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_ Da in diefem fechften Theil Lutheri Auslegungen der] Wie Hierauf in dem Werk felbfk die Erklärungen der 


ropheten enthalten find, fo wird in gegentoartiger|fo genannten Eleinern Propheten Eommen; af 
a eine hiſtoriſche Nachricht von denfelbigen gez] hier auch von diefen eine Nachricht, nemfich a ei 
enelegung des Hofea $.IX.X.XT. 
vun zweyen Ausiegungen des Dr: % 
— — gunge Propheten Joels 
Bon der Auslegung des Propheten > 
— ⸗ Propheten Amos und Oba⸗ 
Ingleichen des Propheten Jonaͤ 6. XVI. 
Des Propheten Michaͤ $. XVII. XVIII. 
Der übrigen, als des Nahum, Habacue, Zepha— 
niaͤ, Zacharia und Malachiaͤ 6. NIX KKIV> * 


— 
er Er ietzo ans Licht tretende |meldet, fo hat fie ein gewiſſer Studioſus 
ENSCHK fechfteTheilder fünmtlichen aus erwehnten Lectionen des feligen Lu⸗ 
a ZA Schriften des feligen Eutheri |theri geſammlet, und zwar zu dem Ende, 
EIN @) begreift dasjenige in fich, damit er einedurchgängig gewiſſe; iedoch 
108 diefer groſſe und thenre kurtzgefaſte Auslegung dieſes Propheten 
Mann zur Erläuterung der Propheten haben moͤgte; eraber,der Berleger, Habe 
verfertiget und aufgefeget hat. Der ge- [dafür gehalten, er würde den Beflieffenen 
hörigen Ordnung nach ſtehet zuerſt die der 9. Schrift Feinen geringen Gefallen 
kurtze Auslegung über den Prophe⸗ erweiſen, wenn er ſolche Sammlung, wel- 
ten Jeſaiam, welche aus den Vorleſun⸗ | che jener zu feinem befondern Nutzen un 
gen, die Eutherus zu Mittenderg über ternommen, herausgäbe und iedermann 
diefen Propheten angeftellet, zuſammen [öffentlich vorlegte. Diefes gefchahe zum 
getragen worden. Denn wie der erſte erſtenmal im Jahr 1532. und das Werck 
Verleger derfelbigen, Johann Lufft, trat unter dem Titel: in Elaiam pro- 
in dem, der 1534, herausgefommenen la-| phetam Icholia, ex D. Martini Lutheri 
geinifchen Edition vorgefeßten, Bericht|przledtionibus colledta zu Wittenberg 












geben, und ziwar in der Ordnung, tie fie auf einanz 
der fülgen, als von der kurzen Auslegung über den 
— Jeſaiam und von den ausfuͤhrlichern Er: 
een einiger befondern Weiſſagungen deffelbigen 
Bon der Auslegung eines Stücks aus dem XXI. 
Cap. des Propheten Sjeremia $.VL 
- Bon der Viederfeßung des XXVIII. und XXXIX, 
— — —J 

on der Auslegung des Propheten Daniels $.VIIL 


“ 


— 






92 in 
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/ 


in Iateinifcher Sprache in 8. an das Licht. er bey Erk 
Zwey Jahr darnach / und alſo 1534. Druck-|pheten vorgetragen, von einem rechten 


Beri 








Ne 


icht. ſche D. Luther bey Ecklarung 





dieſes Pro- 


fe man ed von neuen, und weil man ſol⸗ Meiſter ausgefertiget werden möge; da 


che Auflage vollftändiger gemacht hatte, aber Diefes ohne die gröfte Arbeit nicht 


fagte Joh. Luft ven vorhin erwehnten wohl ind Werck zu vichten, fo habe er da⸗ 
I Dem in gab darinnen von fol-| für gehalten, man more am die⸗ 

her Vermehrung einige Nachricht. Denn|fe Broden von folchem Föftlichen Ti- 
er ſchreibt darinnen, als er vor zwey Jah⸗ ſche fammlen, womit die Studioft 

ven dieſe kurtze Auslegung im Druck aus⸗ ihre Seelen erquicken und ihren 
gehen laſſen, fen es wegen feiner damali:| Hunger, uͤm dieſen Propheten zu 
gen alzugroſſen Eilfertigkeit geſchehen, verſtehen, in etwas fliNien Fönnten. 


daß feldige etwas kuͤrtzer, als e8 wohl ſeyn Solche neue Auflage Fam in dem beſag— 
- folte, ans Licht getreten, und habe erdem-|ten Jahr 1534. b) unfer dem Titel: 


jenigen, der fie zuſammen getragen, fo viel|in Efaiam prophetam fcholia, ex Dod. 
Zeit nicht gelafien, als zu dieſer Arbeit Mart. Lutheri przlectionibus collecta, 
nöthig geweſen wäre, Inzwiſchen habelmultis in locis non parua acceflione 


er nunmehro, uͤm feine Geflieffenheit ge⸗ audta, zu Wittenberg in 8. heraus, Gleich 


gen die Kirche und Liebhaber der Gott⸗ voran ſteht der bereits angeführte Be— 


fetigfeit deſto mehr zu bezeugen, Diefe An-| richt Joh. Luffts, als Werlegers, und 


merckungen an vielen Orten, welche eine) auf dieſen folget: præfatio D. Mart. Lu- 


weeitlaͤuftigere Erklaͤrung erforderten, ver⸗ theri in Kſaiæ lectionem; man darf aber 
‚mehren laſſen. a) Es fen zwar zu min: |nicht meinen, als wenn es eine beſondere 


fehen, daß die fehr reiche Auslegung, wel-] und anf diefe Auslegung gerichtete Bor- 
a) Diefe Zufäge find fonder Zweifel ebenfale aus des fel, Lutheri Erklärungen über diefen 
Propheten, wie er folche mündlich vorgetragen, genommen worden, ob man wohl diefes 
nicht ausdrücklich gemeldet... | | 
 b) Wenn in der Seckendorfiſchen hiftoria Lutheranifmi libr. III. $. 29. p. go.gefagt wird: 
» ex Teriptis Lutheri in hunc annum referuntur prelectionesin Efaiam prophetam tom. TIL latin. 
Jen, fol: 295. ad. 460. qu& a fludiofo quodam anno 1532. feftinanter exceptx et poftea 
...., cum aliquo augmento, vt typographus in prxloquio notat, editz fuere, fo wird die Be- 
ſchaffenheit der Sache nad) ihren wahren und eigentlichen Umftänden, mie fie in Des Ver⸗ 
Iegers Joh, Luffts Bericht angeführer find, nicht vorgeftellee. "Denn es meldet gedach» 
ter Berleger nicht, daß diefe Auslegung 1532. von einem Studiofo eilfertig aufgezeichner ; 
— 5 in dem beſagten Jahr das erſtemal zum Druck befördert worden, und alſo der 
j ruck, der 1534. gefchehen, niche der erſte; fondern der andere ſey. Seine eigene Worte 
lauten alſo: accidit mea quadam nimia feltinatione, vt hæc fcholia ante biennium, nem« 
lich 1532. breuiora exirent; quam par erat. Nach dieſer Vefchaffenheit hat Herr Elias 
SZrcrick in der deutſchen Uberfegung der Seckendorfiſthen Hiſtorie des Lutherthums Hit 


{ 


mn. _ RE 
m Denn fie ift eben diejenige, | Tübingen 1546. 8. ausgehen laſſen; c) 
che Lutherus zu feiner deutſchen Ueber⸗ | auch ſolche nachgehends den lateiniſchen 
fegung des Propheten Jeſaiaͤ 1528. ge-| Sammlungen der Schriften Lutheri, 
macht, und weil er darinnen gewieſen, | und zwar der Wittenbergifchen d) und 
worauf man zu ſehen habe, wenn man Jeniſchen e) einverleißer, 
den Jeſaiam vecht verſtehen wolle, ſo hat $ U. a 
der Verleger nicht vor undienlich geachtet, Solche Auslegung ift vorhin tie- 
ſelbige defien Auslegung beſagten Pro-| mals gang ind Deutfche überfeger wor⸗ 
phetens wieder vorzufegen, Bey Diefen| den; fondern man hat ed dabey bewen⸗ 
beyden ietzt berührten Auflagen ift es | den laffen, daß mannureinige Stücke da⸗ 
nicht geblieben. Wielmehr hat man die⸗ von in die deutſche Sprache gebracht, 
fe Schrift noch mehrmal einzeln gedruckt, | Das it erſtlich gefchehen mit der Aus- 
und fie unter dem Titel: in Efaiam pro- Hegung des XXXVI und XXXVII.Ca⸗ 
phetam fcholia, ex D. Mart. Lutheri | pitels, welche der berühmte Theologus, 
preledtionibus colledta, multis in lo- Georg Spalatinus f) Überfeget und 
eis non parua acceflione audta. Car- unter folgendem Titul: Auslegung D. 
imen Matthix Garbitii Illyriei in obi- Martin Luthers über das ſechs 
tum Lutheri, græcum et latinum, zu und fieben dreyßigſte Eapitel des 
i er | a3 | Pro⸗ 
II. $. 44. p: 1398. die Sache richtiger und ordentlicher alſo erzehlet, daB ein Studioſus 
dieſe Auslegung aufgefangen, und 1532, in der Eil in Druck gegeben; in dem Jahr aber 
134. wäre fie vermehrter ausgegangen. * ie ES 
ce) Diefe Edition Habe ich felbft nicht bey der Hand; ich finde ſie aber indes Heren ZBermann 
von der Yardfs autograph. form, 1I.p. 274, angeführet, ; 
d) in dem vierdten heil p.125. 
ey in dem dritten Cheil p.23. ° 2 ri 
f) Diefer berühmte Theologus unferer Kirche war ein fehr verfrauter Freund Lutheri, und 
hat ihm bey dem Werk der gefegneten Reformation viele treue und erfpriesliche Dienfte 
eleifte. Er war 1482. geboßren, und nachdem er unter andern bey dem Churfürften 
Sriedrich dem Weiſen Hof-Caplan und Secretarius gemwefen war, Fam er als Suͤperin⸗ 
tendens nach Altenburg, und ift dafelbft 1545. mit Todt abgegangen. Er wurde zu vielen 
wichtigen Kicchen: und Staats: Geſchaͤften gezogen, und wohnte verfchiedenen Neichsrägen 
> amd der Religion wegen angeftelten Conventen bey. Eine Nachricht von ihm finder mar 
- in Chriſtian Schlegels hiftoria vitæ Georgii-Spalatini, welche er als eine Diſputation 
unter D. Caſpar Sagittario albier 1693. herausgegeben : ingleichen in Friedr. Sort⸗ 
leders Urſachen des deutfchen Krieges volum, 1. libr. 4. cap. 23. p. 596. Adami vitis theos 
logor. p. 46. ſqq. in der fortgefesten Sammlung von alten-und neuen rheologifchen 
Sachen 1730. Ps 188. und 1731. p. 455. in der auserlefenen tbeologifeben Bibliothec 
»elum. V.p.1037. Unter denjenigen, welche in den Geſchichten Lutheri und feiner Schriften 
‚vorkommen, iſt er einer der vornehmſten, und daher habe ich deflelben Bier gedencken und 
einige Umftände von ihm anführen wollen, 





Ducther, zu Wittenberg 1539. 4, an das 


 Berfion des gangen Wercks übernom- 





vorrede. 





Propheten Eſaias, über die Maſſen | bey eines ieglichen Verſes Erklaͤrung gantz 


nuͤtzuich, dienſtlich und troͤſtlich in ſbeygeſetzet: die Worte deſſelbigen, wel⸗ 
allen leiblichen und geiſtlichen Anfech⸗ che Lutherus beſonders erklaͤret, wieder⸗ 
tungen durch Georg Spalatinum hohlet; die Ueberſetzung des Texts aber 
verbeutſcht, zu Wittenberg 1535. 4. her⸗ nach der in der lateiniſchen Edition bey- 
aus gegeben hat, worauf man folche Le: behaltenen Bulgata, abjonderlich an den 
Berfegung den deutſchen Wittenbergi⸗ | Orten, wo die Erklärung Damit überein: 
fhen, g) Eislebifchen h) und. Alten ſtimmet; oder auch Die in der Auslegung 
burgifchen Theilen i) einverleibet. Hier⸗ | gemachten Berbefjerungen ber Vulgataͤ 
nechſt iſt die Auslegung des LIE. Ga: ſich darauf beziehen, eingerichtet, 
pitels unter der Aufſchrifft: das IUI. 6. UI. 
Sapitel des Propheten Jeſaia von Die Auslegung ſelbſt beſteht zwar 
dem Leiden und der Herrlichkeit nur aus kurtzen Anmerckungen, und iſt 
Ehrifti, ausgelegt durh D. Mark. kein Zweiffel, daß wenn ſie der ſelige £u- 
therus felbft hätte herausgeben mollen, 
fie viel meitläuftiger und vollfommener 
wuͤrden gerathen ſeyn; fie Faller aber - 
gleichwol viele fehöne und nüßliche Sa⸗ 
chen in ſich. Es find nicht nur manche 
dunckle Stellen des Propheten Jeſaiaͤ 
Deutlich gemacht, und beſonders Die vor- 
treflichſten Weiffagungen von dem Herrn 
Meßia und feinem Reich herrlich erlaͤu⸗ 
tert worden; ſondern man trift auch hin 
und wieder viele heilſame Abhandlungen 
und Erinnerungen von manchen noͤthi⸗ 





Licht getreten, und man hat ſolche nachge⸗ 
hends in die Wittenbergiſche iD) und 
Altenburgifche ) Sammlung der deut⸗ 
fihen Schriften Lutheri gebracht, 
Auſſer diefen beyden einzelnen Leberfeßun= 
gen, hat man von diefer Auslegung des 
Propheten Jeſaiaͤ ſo Tange weiter nichts 
in deutfeher Sprache gehabt, bis der Herr 
M. Koh. Jacob Greiff die deutfche 










men, und felßige in die. Leipzigifche: | von in 
Sammlung der Werfen Lutheri m) ein: | gen Materien an. "Der theure Mann 
geriiket worden. Der Herr D. Chri treibt Die Lehre von der Rechtfertigung 
fiian Friedr. Boerner n) erinnert dA: [aus dem Glauben : zeige den wahren 
bey, daß man den Tert des Propheten Nutzen der guten Wercke: — ing 
i | Ä Ä ur ee ele- 





5) im fünfften Theil p. 273. 
h) Theil ll. p. 330. 

3) Theil VI. p.342. | | 

5 Hier ſteht fie in dem befagten fünften Theil p. 286. 
Dim fechiten Theil p. 357. | 
m) in dem fiebenden Theil p. 40. RU | — 
n) Er erinnert diefes in dem Vorbericht des eilften Theils der Keipsisifepen Sammlung 

der fämtlichen Schriften Lutheri p. 5. ! Sr ig IHN 





Dorrede. - EEE T 
egenheit die Irrthuͤmer der Papiſten sche, tröftliche Lehre und Lintermeis 
pärmer und Sacramentirer: ermah- | fung giebt, weſſen man fich in allen 
die feinigen mit vielem Nachdruck zu: |Unfechtungen halten ſoll. So wird 
ichelten Gottſeligkeit; ſtraft Die Jauch, wie ich ſchon angemercket Habe, in 
Ruchloſen: troͤſtet Die Be⸗ dem Bericht des Joh. Luffts, als Ber- 

truͤbten, und das alles thut er mit der legers, von dieſen Erklärungen mit Recht 
ihm angebohrnen Einfalt und Deutlich⸗ geſagt: has quafi micas illius lautiſſimæ 
keit ſehr erbaulich, wie der Herr Veit menſe colligendas eſſe, exiſtimaui, qui- 
Ludwig von Seckendorf 0) mit|bus ſtudioſi animum reficerent illam- 
Grund davon urtheilet und aus dem que cognoſcendi huius prophetæ famem 
Werck ſelbſt verſchiedenes anfuͤhret, da: Inonnihillenirent, q) man muͤſſe gleich: 
mit man deſto deuflicher fehen möge, was ſam diefe Broden von folchem koͤſt⸗ 
anzutreffen wären. Der vorhin gedad)- Stwiofi ihr Gemuͤthe erquicken 
von dieſer Auslegung: nachdemichnun] foͤnnten. Es iſt an dem, daß £uthe- 
etliche mal des ehrwuͤrdigen, Hoch: rus bey diefer feiner Auslegung bisweilen 
aelahrten Herren D. Martin Lu mehr auf die Hiftorie und Zuſammen⸗ 
thers lateinifche Auslegung über den | hang des Texts; als auf die Sprache: 
teöftlichen Propheten Jeſaiam ges und die von dem Propheten imebräifchen: 
lefen, hat es mir fo wohl gefallen, | gebrauchte Redensarten gefehen, wie er 
Daß ich das fechs und fiebendreyßig- | diefes ſeibſt mit vieler Beſcheidenheit von: 
fte Eapitel fonderlich vor mich ge: ſich zu erkennen giebt und gleich zu Ans 
nommen habe, zu verdeutſchen, und fang diefer Erflärung alfo ſchreibet: r) 
eben aus der Urfache, daß bemelde-\ wer dieſen Propheten, nemlich den 
ter Herr D, Martin Luther in den⸗ Iefaiom, erklaͤren wil, mus zweyer⸗ 
felben zweyen Capiteln viel hertzli⸗ ley verſtehen: erftlich die Sunn 



















) in hifloria Lurheranifmi fibr. MI. $. 29. p. 80. | | ep | 
-p) in der Zufchrift der deutſchen Uberfesung der Yuslegung des XXXVI. und XXXVIL. 
Eapitels Jeſaiaͤ, welche er an die Churfuͤrſtin zu Sachfen, Fr. Sibyllam gerichtet bat, 
und Die in dem gegenwärtigen Theil p. 670. zu lefen ift, — 
g) Es wird auch hier nicht unbillig hinzugeſetzet habent enim hic breuiter quafi in fafce 
quodam fententiam totius prophetz defcriptam. Et facile obferuabunt diligentes lecto- 
©. res, in quos locos conimunes D. Lutherus digreffüs fit inter enarrandum, vbi de fide, de 
bonis operibus, de cruce, de magiftratu, de traditionibus, de facramentorum vfü, de 
. lege, deseuangelio, ceter; copiofius dixerit. i 


r) P-12..de8 in dieſem fechften Theil gefchehenen Abdrucks. 







RS ERWORN. ... EPPNTATTEREEEIBE ER 
‚tie, und zwar daß er in derſelben ge:|te‘, ſo daſelbſt anzutreffen ift, zu erken⸗ 
ſetzt fen und fievolfommeninnehas| nen und zu feinem Nutzen anzuwenden, 
be, Schgeftebeoffenherig, daß ih 
es zu einer folchen Erkaͤnntnis noch] Auſſer der kurtzen Auslegung des Pro: 
nicht gebracht; wiewohl es auch pheten Jeſaiaͤ, von welcher ich hisher ge⸗ 
andern groſſen Lehrern in der Kir⸗ redet habe, Hat Lutherus noch über eini⸗ 
che, als Auguftino, und mehrern ge Werffagungen diefes Propheten beſon⸗ 
daran gefehlet bat. Jedoch iſt dere ausfuͤhrlichere Erklärungen verfertie 
die andere Wiſſenſchafft nemlich|get. Die eine betrift die bekannte und 
derer heiligen Hiſtorien, noch noͤthi⸗ herrliche Weiffagung von der heilwaͤrti⸗ 
ger. Denn wenn man einer von) gen Geburt unſers Heilandes in dem x. 
beyden entbehren muͤſte, fo wollte Sapitel von dem 1. bis 7. Vers, 
ich lieber diefe , als die Grammarie, | welche Lutherus zur Heiligen Weynachts⸗ 
haben, ww: Man laͤugnet auch] zeit in feinen öffentlichen Lectionen ange: 
nicht, daß Lutherus, indem er der latei⸗ ſtellet, und da er damals Über Das erfte- 
niſchen Berfion, welche die Vulgata pfle-| Buch Mofis las und Biszur Hiſtorie von 









get genennet zu werden, gefolget, bis dem Patriarchen Sofeph Fommen war, 


weilen hie und da angefloffen und den hat er folche Arbeit auf einige Zeit bey 

. wahren und eigentlichen Sinn des Pro:] Seite geſetzet. Solches zeiget er ſelbſt im 
pheten.nicht getrofen,s); Doch) diefe und] Eingang diefer Erklärung an, und nac)- 

andere dergleichen Mängelbenehmen dem dem er gedacht, Daß nunmehro das Ges 
Werk an feiner Schönheit und Nutzbar⸗ burtsfeſt Jeſu Ehriftiinaherfey, «thut er 
Feit nichts. Es hätte koͤnnen beffer und hinzu: Derowegen wenn esanderft 

vollkommener dargeftellet werden, und der Zuftand meiner Geſundheit ley⸗ 
wuͤrde dieſes auch nach der bereits ge-jdet, wollen wir die Hiſtorie von dem 
machten Erinnerung,gewis gefehehenfeyn, | Patriarchen Joſeph über welcher 
wenn der felige Cutherus an der Heraus) wir anieko in der Auslegung des er⸗ 
gabe ſelbſt Hätte Hand anlegen wollen; ſten Buchs Moſe begriefen feyn, 
da er aber das nicht gethan, fo hat man auf einige Zeit bey Geitefeßen, und 
ihm von dem, was mangelhaftift, nichts einige bevorfichende Tage uber-eing 
beyzumeſſen, und vielmehr das viele Gu⸗ Auslegung machen ne 





's) Diefes haben bereits verfhiedene Hin und wieder erinnert, und Fönnen Yun. Darenius 
. in commentar. in Jefaiam part. J. p. 40. 56. 61. part. IH. p. 48. Senrich Pipping In 
der Dorrede zu Job. Bened. Carpzovens Predigten über den Jeſaiam, welche zu 
"  $eipyig 1703. berausgefommen find, p.ı2. Georg Serpilius in der Nachricht von des 
Prophesen Jefaia Lehre und Lob, Leben und Todrae.p: 446. qq. nachgefehen werden. 


that geg 


* — 7 x b — 
eh = * * 
= x f r s - x k + 











ve v ing des Sohnes GOttes / un nifcher Sprache 1546. 8, heraus u) und- 
Herrn, als welche das gröfte | wurde nachgehends indie Wittenbergi⸗ 





Werde unter allen Werken, und ſche Sammlung ver lateinifchen Shef 
das herrlichſte Wunder unter allen ten Eutheri x) auf folche Art gedrächt, 


Wundern, und einefo groſſe Wohl: daß man fie der Furgen Auslegung des 
Jat gegen das menfchliche Gefchlecht | Propheten Jeſaiaͤ gehörigen Orts einver- 
iſt daB wir vor groffen Sreuden un: |Teißte, dergleichen denn auch Bey der vor- 
fern Geiſt a fgeben würden wenn | hin ermehnten deutſchen Ueberſetzung inden 
wir die Gröffe dieſer Wohlthat in | Leipzigifchen Theilen y) gefchehenift. z) - 





= 


unſer Herg faffen und ausmeffen Die andere befondere, und zwar auch 


önnten. Aus diefen von ihmangeftel- | weitläuftigere Auslegung geht das LIM. 


ten Lectionen trug M. Georg Rorarius Capitel Jeſaiaͤ an, und ift ebenfals 


In im Jahr 1544. Diefe Auslegung zuſam⸗ von M. Georg Rorario 1544. zuſam 


men und M. Joh. Freder t) fafte ſie men getragen und hierauf den Witten: 


ausführlicher ad; wie aber das gefchehen | bergifchen Tateinifchen Theilen a) ein: 


80° BurheriSchriften6.Theil, 


war, Fam fie zu Wittenberg in Tatei-| verleibet: auch in das Deutfche überfe- 
| RD BENT IE SER Bet 


> 





9 Bon diefem oh, Freder habe ich fchon in der Dorrede zum fiebenden Theil der fant- 
üchen Schriften Lutheri, welcher ehe, als Diefer fechfte Theil an das Licht getreten iſt, 
9 eine Nachricht gegeben : and) dergleichen vorhin mit Beorg Korario gethan. 


* u) Ka des Herrn von der Zardts autograph. Lutheri tom. J.p. str. iſt dieſe Schrift alſo 


angefuͤhret: enarratio pfalmi IT. a reuerendoD.M. Luth. dictata etcollecta a Vito Theo- 
doro Norib, Enartatio cap. IX, Efaix 2 D, Mart. Luthero dictata et:a Ioh. Fredero col- 
lecta : cum pref. Viti Theodori ad Io. Vogler. et Io. Frederi ad Nicol. Amsdorfium, 
epifcopum Numburgenfem , Witteberg. 1546. und in des Herrn Job. Ehrift. Olearii 
„  Derzeichnis der autographor. Lutheri p. 53. ift fie ebenfals , wiewol kuͤrtzer, berüßrer. 
© x) im vierdten Theil p.145. —— | 


—3 y) in dem ſiebenden Theil p.83. 


z) Die Predigt, welche der ſelige Lutherus uͤber eben dieſe Weiſſagung des Propheten Yes 

a = der heilmärtigen Geburt und Menfchwerdung JEſu Chriſti Be 

befonders unfer dem Titul: Die Epiftel des Propheten Eſaiaͤ, fo man in der Chrift- 

Meſſe Kiefer, ausgelegt und gepredigt duch Martin Luther, zu Wittenberg 1526. 

4. gedeudt worden, aud) in von der Hardts autograph. Lutheri tom. IL. p. 132, und 

Joh. Ehrift, Olearii Derzeichnis der autographor. Luth. p. 27. angeführt ift, Batman 

- bier Deswegen weggelaſſen, weil fe ſich ſchon im dritten Theilder Rirchen Poſtill p.653. 

nach der Edition, welche mit meiner Vorrede 1737. zum Borfchein gekommen iſt, be= 

di de i ; he 

a) Syn dem vierdten Theil p. 266. da man fie gleichfals der kurzen Auslegung des Pro- 
pheten Jeſaiaͤ gehörigen Dres einverleibet. | Fe | 


N 


\ 


LEN 


n, 
x 





er und in die SEITEN Sammlung — aus der Edition — 
worden Be alleʒeit unter der. Linie mit kleinerer Schrift 
VG a. |beugefeßet, daß man alſo beyde Editionen 
Wie ich nun erzehlet mad vor Jin richtiger Ordnung ſowohl beyſammen 
— ———— der theure Mann, Luthe⸗ hat, als auch zugleich ſehen Fan, wie ei⸗ 
runs), über den Propheten Jeſaiam ge:|ne Ausgabe von der andern abweiche. 
- macht hat; alfo mus ich nun auch“ anzei| Da auch wie ih ebenfals bereits oben 
gen, was bey dem Abdruck derſelbigen in | gedacht habe, von: diefer kurtzen Ausle⸗ 
dieſem ſechſten T Theil feiner. gefamten | gung die Erklaͤrung des LI. Eapitels ins 
Schriften geſchehen iſt. Ueberhaupt hat Deutſche uͤberſetzet und 1539. beſonders 
man die deutſche Ueberſetzung, die ſich in herausgegeben worden, fo hat man and) 
den Leipzigiſchen Theilen befindet ‚und |diefen Druck zu conferiven, nicht unter: 
war ſo wohl von der kurtzen — und ein gleiches mit der weitlaͤuf⸗ 
uͤber den gantzen Propheten als. auch tigern Auslegung des IX. Capitels vom 
von der weitlaͤuftigern Erklaͤrung des IX. 1, bis 7. Vers gethan. Denn hier hat 
‚9. 1:7. und LI. Capitels beybehalten; man die vorher angefuͤhrte lateiniſche Edi⸗ 
damit aber alles deſto richtiger und genauer tion nachgeſehen welche zu Wcenber | 









— werden moͤgte hat man die 1546. in 8, an das Licht getreten iſt. 


‚Tateinifchen Originalen mit zu Kath ge: $ VL 
gen, Denn mag die kurtze Auslegung! Auf die Erklärungen des — 
‘über den gantzen Propheten Jeſaiam an- Jeſaiaͤ folget: Auslegung eines Stuͤcks 
langt, fo hat man die deutſche Ueberſee aus dem AXIU. Cap, bes Propheten 
‚Kung gegen die. beyden lateinifchen Edi FeremiAd.5.bis 8. von Chriſtt Reich 
tionen von 1532. Und 1534. wie ſie vorhin] und chriſtlicher Freyheit. Es iſt das 
angefuͤhret worden gehalten, und dasje⸗ eigentlich eine Predigt, welche der ſelige 
nige in der. Edition von 1534. hin⸗ Lutherus uͤber die vortrefliche Weiffogung 
zu gekommen, und in der von 1532. nicht | von dem Meßia, dem gerechten Gewaͤchs 
Reber, eingefhloffen; ben kuͤrtzern au: Davids and dem HErtn / der unſere Ge⸗ 
2 echtig⸗ 
Th. VI. p.369. Diefe tmeitläuftte figere Erklärung deg LIM. Capitele Jeſcua bat. man - 
mit der. kurzen ausging. gemeldeten Eapitels niche zu vermengen, wie folches von eini- 
gen gefthehen iſt. Denn in dem Regiſter der Schriften und Werde Lutheri, fo ſich 
bey der deutſchen Seg endorfiſchen — des Lutherthums befindet, iſt p. 806. die 
weitlaͤuftigere und von dem Rorario zuſammen getragene Auslegung des LI. Capitels 
Jeſaia vor biejenige gehalten worden, welche in dem V. deutſchen Wittenbergiſchen 
pP. 286. und VI. Ultenburgifeben Theil p. 357. ſtehet, da doc) die in den ietzt gedachten 
Theilen befindliche Erklärung die kurze ift, die man beſonders ins deutfche überfeßer und _ 
- gedruckt, welches bereits Here D. Boerner in dem Vorbericht zu dem eilften Theil der 
Leipzigiſchen Sammlung der Schriften $utheri p.6.angemercket hat. ben diefen Feh- 








a ‚m wird man aud) in Job. Alb. Fabricii centifol. — cap, 68. P.188. wahrnehmen, 









sigeit ift, gehalten und Die unter Dem |twelche fie zun Jahr 1527, gerechnet, auf 
‚Zirulz ein Epiftel aus dem Prophes|ihre erſte Herausgabe gefehen haben, 
ten Jeremia von. Chriſtus Neich| Die Arbeit ſelbſt iſt gelehrt underbaulich 
dichriftlicher Freyheit gepredigt|gerathen. Lutherus handelt darinnen 
DO. Martin Luther, zu Wit|fehr herrlich ſowohl von der Perfon, Ame 
27. ing. heransgefommen ift.c) | und Namen Chrifki;. als auch von der 
1 Zope ift folche Schrift in den ſchriſtlichen Freyheit. In Anfepung der 
egifchen: Theilen d) geſetzet Namen, da Chriftus Jehova; oder der 
worden; in der Wittenbergiichen e) HErr heiſſet, erinnert er, unter andern 
and Jeniſchen ) Sammlung aber der|fehr wohl, Daß da Die heilige Schrift, die 














——— 


deutſchen Schriften Lutheri iſt das Jahr! Süden ſelbſt, bie heiligen Bärer undalle 


1526, benennef , welches beydes gar wohl Seribenten darinnen übereinftimmten, 
beyſammen ftehen kan. Denn wie es daß dieſer Name allein und eigentlich der 
feheinet, Hat Eutherus ſolche Predigt im | göttlichen Majeſtaͤt und Weſen zugehöre, 


Dahr 1526. gehalten, welches man daher ſo koͤnne Daraus gar gewaltig wieder die 


ſchlieſen Ean , daß er gegen das Ende der: | Süden geſchloſſen werden daß Chriſtus 


ſelbigen des Baurenkriegs gedencket und wahrer GOtt fey. Indem er dieſes an _ 


ſchreibet: das find unſere Brief und mercket, fofeeter hinzu: ich habe ſelbſt 
Siegel, daß wir ein frey Volk ſind, mit den Juden Davon geredet, auch 
‚ohne Geſetz und ungezwungen; aber mit den allergelcheteften, welche die _ 
allein.voe die Chriften, die wiſſen, Bibel fo wohl wuſten dag auch Fein 
zn li 





hriſtlichen Freyheit wohl zu ge: | Buchſtabe drinnen war, fie ver- 
| EB Wir follen nicht thun ſtundens, und babe ihnen diefen 

wie die ch vorgehe | 

‚genen Jahr, und dasift wohl das Jahr ten nichts wieder mich. aufbringen, 

1525. Iſt nun folche Predigt, wie ih Zulegt gaben fie diefe Antwort, und 






Aandgemercket/ von einigen unter Entheri) fagten: fie glaubeten ihrem Talmud 


Schriften von 1526. geſetzet worden, ſo das ift, ihrer Auslegung, die ſagte 
geht dieſes auf Die. Zeit, wenn felbige Lu⸗ nichts von Ehrifto, und derfelbigen 

Deen gepalen; Da ingesen Deinigen, | Unölegung müten fie, folgen, &) 
I DEE re. 
I Sole Edition if angeführer in von der Yardts autopr. butheri vom.T, D.- — 

.s 9 ale ne in der bibliotheca Cyprianica P- 744: aus —— au ig Be 
enige Epemplar, deffen man ſich bey gegenwaͤrtigem Abdruck bedienen, gürigft mirgerbei: 





fee mworden.. 
„a im dritten Theil, p. 795. | —— 
*) Ep.V.p. 391. — — RES AN BL 


Be — 
) P»1393. In dieſem ſechſten Theil; 


Bauren thaten im. bergan- Spruch vorgehalten; aber fiefonn: — 





> Butherns an, Daß Darinnen fein gantzes 
Anmt begriefen ſey, und ſolte man ſol⸗ 


Bis NE 
= — 1— 






sms 
rigt auch hierauf, mie dieſer Name von | Propheten Ezerhielantrift ‚it dielleber: 
ſetzung des XXXVIM. und XXXIX: 


‚Allen andern Namen, die GOtt behge⸗ ſſetzung des XXXVII und 
——— 









wmon ihn wegen der. kuͤnftigen Ketzer, ſo Gog nebſt Den Randgloſſen, mit wel 


die Gottheit Ehriſti laͤngnen winden, wohl cher Schrift es folgende Bewandnis hat, 
su merken habe. Von dem andern Na⸗ Als fich der ſelige Lutherus 1550. währen: 
men, men unfer Heiland ın dieſer vor-| den Reichstags zu Augfpurg anf Begeh 
treflichen Weiſſagung unſer Gerechter; ren des Churfürftenzu Sachſen, Johan⸗ 
oder Gerechtiafeit genennetwird, führt|nis, mit dem Beynamen des. Befkändi- 
| gen, feiner Sicherheit halben zu Coburg 
aufhalten mufte, und damals verfchiede:. 
Nam ne Schriften verfertigte, ſo machte er ſich 
reiben: jamcht allein mit guͤlde auch uͤber die behde gedachte Capitel des 
nen Buchſtaben; ſondern mit Bluts⸗ Ejechielis : brachte fie beſonders ins Deut⸗ 
ropfen in Grund des Hertzenẽ, der ſche, und verfertigte eine Vorrede nebſt 
gleichen ich noch mehr aus dieſer ErEla- einigen Randgloſſen dazu. In eben die⸗ 
rung berühren und damit ferner beſtaͤti⸗ ſer Vorrede zeigt erfolchesan, und ſchrei⸗ 





che Pamen mit güldenen Buchſtaben 


+ 








2 gen könnte, wie viele nügliche und herrliche [ber : weil ich hier fo muͤßig ſitze, 
Sachen darinnen anzutreffen; ich laſſe nemlich zu Coburg, Habe ich mir vor- 


ed aber ben dem, was ich erzehlet habe, |genommen;, die zwey Capitel Hefe: 
beenden, b). Das einige mus ich noch, kiel, nemlich das XXXVIII. und 
ehe ich mich von dieſer Schrift wegwen⸗ XIXIX. auch zu verdeutſchen, wel: 
de, gedencken, daß man bey ihrem in dieſem che faſt gleich mit der Offenbahrung 
Theil geſchehenen Abdruck Die vorhin be⸗ ſtimmen uf. dem Philippo Me; 
rührte Wittenbergifche Edition von 1527. lancht honi aber gab er hievon in einem 
gebraucht und Daraus Das abzudruckende Schreiben folgende Nachricht: vertiquos 
Ecxemplarx verbeſſert Habe, que dus eapita Ezechielis deGögjchm 
N... [Prelatione, quæ ſinul exeudentur;i) 
Das jenige was man hier über den‘ ar TE ee 





) Man ſehe den — Veit Cudwig von Seckendorf in hiſtoria Lutheranifmi Abr. I 
— Schreiben befindet ſich in Beorgii Coeleſtini hiſtor. eomitior, anno MDXXX. 
Aubgulſt celebrat. to», I.p. 41. und indem fupplemento.epiftolarum Lutheri, ſo der. Herr 
D. Buddeus 7703. Berausgegeben hat, p. 92. Man mus folchezu Coburg übernommene Ar- 
beit niche mit derjenigen vermengen, da er Dazumal aud) den gangen Propheten Ezechiel 

0 ins Deutfche überjeget hat. Hievon gedachte er in einem Schreiben an Babriel Didy⸗ 
a. ST ae mum, 


 einerleibet worden, welches denn auch ie- 


buarg in feinem 344 lag, ‚arbeitet er am Propbeten Eze: 


: ind war dere 





orte martin \ fe — — — Hander — —— nur 











RX" An und > jr X. |oon dem Gog und Magog und. mercket 
el vom Go — verlan, daß fie, einerley Namen waͤren 
HD.M. 2. bitten: undden Türchen bedeuteten ſondern auch 
‚di vch Nico Schirle rlentz in von den Namen und Bergen Iſtaels 

gekom enk) und nachgehends. wen nemlich der Name Iſrael zufomme: 

edt een ange der deut: mas. Durch. die Berge Iſraels zu verfte: 

Schrifte Euth a als der Wit— hen: wie der Satan das rechte Iſrael 

— M Feniſchen, ) Al die Berge Stasi zu tilgen füchte, j 

bu giſchen n) und Leipzigiſchen )ı VII. 3 

Es folgt weiter: Die Auslegung 


tz oim d diefem ſechſten Theil geſchehen if, des Propheten Daniels, welche wie 
tale, daß. man das abzu ſie Hier anzutreffen iſt aus drey Stuͤcken 
en € Eremplar nach: der. gleich vor: beſtehet. Das erſte iſt die Zuſchrift 
angeführten erſten Edition überfehen der Ueberſetzung des Propheten Da 
und verſchiedenes verbeſſert hat. In der niels an Hertzog Johann Friedri⸗ 
Vortede/ Zi — —— dor: ; —— den ne j; Rn, 0 da 

— er 
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an hair vom 19 ri 153%. und ——— abfokti richtet! et alios rei Yerten. 
:/sdos, —— ebenfals aus dem angefuͤhrten ſupplemento epiftolaranı Lutheri p. 108: 
er er re mehr ſehen Fan, Daß. ober, eb. Matheſius inder drepschen- 
den — Dom Le eben Zutheri.p. ist, fhreibst; Da Doctor Martin Luther zu Co— 

iele, wie in feinen 
Briefen zu ſehen. Wenn demnach der Here D. Job. Stiedr. Mayer in hiftoria ver- 
ſionis germanicx bibliorum Martini Lutheri:cap.1..p. 14. meiner, es muͤſten die vorher 
„angefüßete, und don Luthero an Didymum geſchriebene Worte: abſolui Ezechielem, ent: ı 
Wweber HUT. nur don. den beyden Capiteln dieſes Prophetens, und zwar, dem XXXVIN. und. 





SFÜLRTRIR, Wi verſtanden werden; oder es liege Darinnen ein Fehler und fen vor Eyechiel zu le 


ie \efen‘ Jeremias, fo ftöffer er Damit an, wie bereits Ehriftian Schlegel in initiis Feforma- 

"  "tionis Coburgenfis in vita Ioannis Langeri p. 121. angemerdet hat. 

R), on diefer erften —— kan man nachſehen Sermann von der Hardt autograph. 
‚ ‚Lutheri ‚tom. I. p. 159. Job. Chriſtoph. Olearium in dem Vet zeichnis der aıtograph.. 
°“ Tutheri ı P-32« und. Esrift. Schlegel i in initiis reformationis: Ceburg.p, 114. fq. Der Herr - 
 Deit fl Ludwig von Seendorf. — in hifteria —— libr. II. in 83. P- 28 ber £ 
Sache nur mit wenigen. 

im andern Theil p.5o2. 
m) in dem — Theil p. 2. 

n) Theil V. 

0) im ſi ebenden m Then P- 493» 


Sauer 3 


ern gr 
er zu Coburg geweſen verfer 







tete und die Schriften verſchiedener Pro-| pochen; iedoch aber auch beh feiner 
pheten in die deutſche Sprache uͤberſatzte, Schwachheit nicht verzagen ſolle. Man 


alſo that er dergleichen auch mit dem | findet ſolche Zuſchrift auch in den deutſchen 
Propheten Daniel, und da er ſolche Leber | Theilender Schriften Kutheri und zwar in 
ſetzung an das Licht ſtellen wolte, ſchrieb den Wittenbergiſchen, ) Jeniſchen, 


er fie dem gedachten Hertzog Johann r) Altenburgiſchen/ s) Leipzigifchen, 


mit der Aufſchrift der Prophet Da- | vrusktian, fo daß auf ſelbige vors andere 
niel deutſch, Mart. Luther an Jo⸗ folget: Die Vorrede über den Pros 


Bann Seiederic) Hergogen zu. Sacı-| pheten Daniel, nebft der Auslegung 


x - 


Jen, zu Wittenberg in dem befagten Jahr des eilften und. zwölften Capitels 


1530: in 4: heraus. Unter den. Grün: da denn Eutherus eine Anweiſung gege- 
‚den, die ihn zu folcher Arbeit bewogen, |ben:hat, wie ein-iedes Capitel Danielis 
‚führt er mit an, daß weil Danielmiteitel recht zu verſtehen ſey undzugleich eine Er- 
Königen und Fürften durch und durch klaͤrung der beyden letzten Eapitel Beyge- 


zu thun habe und feine Weiffagung Koͤ⸗ fuͤget. Solche iſt Befonders unter dem: 


Soburggemeen,deifetige, Denm| Da Fönine ein Sf Ienen, wie er 
wie er bey feinem Aufenthalt daſelbſt fich | fürchten und ihm vertrauen: wie er. fih 

„unter andern damit befhäftigte, Dab.er | nicht auf feine, gigne Macht und Weis 
an feiner deutſchen Bibel-Verſion arbei-| heit verlaſſen; noch damit trohen und 


| Friedrichen, dem erſten zu. Sie Fam] t) und hier trift man fie ebenfals abge: 


‚migreiche und Fürftenthüme beträfe, ſo Titult das XI. Capitel Danielis mit 


fen fein Buch auch vor Könige und Fuͤr⸗· der Auslegung Martini Lutheri zu 


fien ſehr nuͤtzlich und. man koͤnne es ein dieſen gefährlichen Zeiten ſehr nuͤtz⸗ | 


koͤniglich und fuͤrſtliches Buch nennen, lich und troͤſtlich zu leſen zu Witten⸗ 





a j - - — — — — 
p) Nievon zenget Lutherus ſelbſt in feinen Briefen Bin und wieder, die er Damals. von Co: 
2) — aus.an feine Bekannte gefendet. Anden Wenccelann Lincum fihrieb er: line 
ic otior et. viuo fplendide, et quod religuum.eft prophetarum, vernacule dare, .nfitui 
etiam pene Hieremiam abfolui, in dem fupplement, epiftolarum Lutheri P- 89.. In * 
nem Schreiben an den Melanchthonem ließ er dieſes mit einflieflen : verti guogue duo 
capita Ezechielis de Gog, cum pr&fatione, quæ fimul excudentur. His abfolutis, pro- 


phetas in manus fumfi et impetu magno rem adgreflüs, flatuebam, ante 'pentecoften 


omnes prophetas verfos habere, eben daſelbſt p-:92. anderer folcher Stellen au gefchtvele 


7. gen. Wenn daher Job. Watthefius in der achten Predigt von dem Leben Lutberi 


er auch Darunter, daß er Die Propheten verdolmetſchet habe. 
‚in dem neunten Theil p. 543. 
r) im fünften Theil, p-1. | 


rn, 


.sg. die Geſchaͤfte, welche der felige Mann fich zu Coburg gemacht, erzehlet, fo rechneg 


berg. 


f 









er —9* — —* wenn lade der Pr zu Babel ie fie) Io8 
te Heransgabe geivefen mare, | machen von feines Sünden, daß fie ihm 
tar dieſe Schrift ſchon vorhin | nemlich vergeben würden, und zwar durch 
fchein gefommen, und ber Deut: | die Gnade GOttes und durch. den wahr 
I Berfion Lutheri einverieibet : ren Glauben, der fich durch gute Werde, 
einifhe — üiberfeget * alle auch durch. — * 


i on über den Det Danielis 5 Sprache. abefaflet worden, 
24. 05 Daniel den Werden die] und Befindet fih in ven Senifchen y) 
Rei üffertigung zufchreibe, indem er und Wittenbergifchen Theilen 2) fei- 
ſagt made dich 108° von deinen! ner lateiniſchen Wercken; man Hat fie 
5 Sit den durch Allınofen, welche zwar aber hier auch deutſch miguitheiennd * 
ſehr kurz abgefaſſet iſt; fie zeiget aber gut befunden. Dre | 
geichwol gar deutlich, daß aus dem an · ag, DR ! 
gezogenen Ort Danielis nicht zu erweiſen Das find: bie Auegungen; —— 
ſtehe als wenn die Rechtfertigung Durch der ſelige Lutherus über die groſſen Pro: 
— a Bade zu en Ba Dem pheten verfertiget; er Bi e8 ‚aber‘ 4 
——— 






» — Eolrion Eat vor in Heim. von. der alle —— Luther, Lam. ‚Lp4 a 
dom, I. ——— ‚in Herrn Job, Chriſt. BDiearti Verzeichniß der autographor, U= 
herip-51. und.ift and) bey dem gegenmärrigen Abdruck conferieet worden. "Die Ausfe- 
a: toi. Be der felige Lutherus gemacht, gebt nicht: auf das gantze eilfte Gapitel; fon 





dern nur. auf das letzte Stück deffelbigen, vom 36. Bers an, und weil folches auch mit zum 


zwölften Capitel gerechnet wird, fo fiehet man leicht die Urfad), warum auf der Aufſchrift 
der beſondern Herausgabe nur des zwölften Capitels gedacht worden. 


er M Solche lateiniſche Ueberſetzung hat Johann Freder verfertiget· Sie befindet ſich i in der 
Wwitteber giſchen Sammlung der Tateinifchen Schriften‘ uthert, und zwar im’ wierdten 


Theil derſelbigen p.324.. In des Heren von ver Hardts autograph. Lutheri to. II. p. 
255. iſt auch einer befondern m gedacht, welche 1544, in 8. zu Franckfurt zum Vor⸗ 
ſchein gekommen iſt. 
De ae Er ER AGD. U 
5 2) im erften Thei | 
a) Es führer jivar ee heiſt den —— einer an m aba Beine — 
ſondern nur eine exegetiſche Schrift, und hat billig hieher müffen gebracht werden. Da 
hingegen die Schrift Lutheri, welche deffen Inslegung des VII. Lapitelo Daniels vom 


Antichriſt in ſich faffet, weggelaflen worden. Denn fie ift eigentlich eine Streit Schrift, 


welche Lutherus dem Umbrofio Catharino, einem Dominicaner- Mönche, entgegen gefe- 
Set und darinnen bewiefen, daß der Biſchof zu Rom nicht das allgemeine Haupt der Kir- 
che Chriſti; fondern vielmeßr der Antichrift fe. Man wird fie demnach i in Panne 
Theil zu Balen haben, der bie ———— Bier in ſich haͤlt. 


A 







i Er ‘6 = = — — * 2: m vorrede —— — — ae et — i 
nicht bewenden laſſen; fondern auch die dieſe Anmercfungen folget, it Martın 
Schriften der fo genannten Eleinen. Pro- Luthers Auslegung des Propheten 

ppeten eufläret, und damit ebenfals, in Hofed, voller goftfeliger Lehre und 

: Betracht feiner tiefen Einficht inden Ber-Iheilfamer Teöflungen, wie fie von_ 
welche folche Propheten verftehenmwollen, lichen Lectionen vorgetragen und 





giten gar, Feeslichen hund richtigen Dienftinachgehends überfehen worden, au 
- geleifter. Eben folche Auslegungen fol] fammen getragen und heraus gege- . 
en nunmehro und man teift fie indiefem | ben von DM, Veit Dietrichen, von der 
Theil bepfammen an, _ Denn da erſchei⸗ | folgende hiſtoriſche Umſtaͤnde koͤnnen an- 
net. die Auslegung des Propheten gemercket werden, Der ſel. Lutherus las 
- Hofea, die wieder aus drey Schriften be-i zu Wittenberg, Öffentlich. über den Ho: 
>. Sieber, Die erſte find: Unmerdun-|jeam und da das gefchahe, falten Beit 
gem über den Propheten Hofeam, | Dietrich, Cafpar Cruciger und Ge- 
welche Eutherus zu Wittenberg 1526. |org Rorariug dasjenige auf, was er 
vorgetragen und DIE hierauf. in lateini⸗ damals vortiuge,. welches der erſtere; 
.  Siher Sprache unter dem Titul: in O⸗ oder Veit Dietrich ſelbſt bezeuget und 
 Jeam‘prophetam annotationes 4 Mar- in der dieſer Auslegung. vorgelegten Zu: 
‚tin Luthero Wittenberg® prælectæ an- ſchrift zugfeich meldet, daß nachdem. er 
no MDXXVI, in eben demfelbigen Jahr das Aufgezeichnete in Ordnung gebracht 
An g.gum Borfiein gefommen, b) "Cie |Habe, fep 3 von £utpero-felbfk durch: 
“Haben fich Bisher in keiner Sammlung |gängig überfehen worden und°man<habe 
der Schriften Eutheri befunden und find es alſs vor ein Achtes Werck dieſes ſeli— 
2 auch vorhin niemals in die deutſche Spra⸗ gen Mannes anzufehen. „Hieraus, läffet 
che überfeget worden, welches denn ietzo | fich in Anfehung der Zeit, wenn Luthe⸗ 
zum erftenmel durch Herrn M. Johann |rus uber dieſen Nropperen geiefen, fobiel 
‚Gottgerreu Muller, der durch ſeinen ſchlieſſen daß es geſchehen als Veit 
deſondern Fleis zur genauen Einrichtung | Dietrich ſich noch in Wittenberg aufge— 
dieſer neuen Edition der ſoͤmtlichen Schrif⸗ halten und ehe er nach Nuͤrnberg ins Pre⸗ 
ten Lutheri vieles beyfragel, geſchehen iſt. digtamt berufen worden; wiewohl ſich 
* . oas dJahr nicht beſtimmen laͤſſet. c) So 
| Die andere Schrift, welche af iiel 
771 Sie werden n dem catalogo bibliothecæ des. hochberuͤ men The Bee 
Free. ” — Präfibentens, Herrn D. ae — — — 
Far der auch das Eremplar felbft zum Gebrauch bey dieſem fechften Theil gürigft mitgerheilet 


2.00). In der Auslegung deo erften Capitels $, 27: p- 1594. nach der gegenwaͤrtigen Edition 
| | Rang 





*— 











Lorrede. Bu n 
bejagter Beit| dern auch den lateiniſchen Sammmgen 
jeteich A) dieſe Auslegung in lateini⸗ der Schriften Euthert, und zwar der Wit: 
Sprache mitder Aufſchrift: in Fo- | tenbergifchen &) und der Fenifchenh) 
prophetam D. Martini Lutheri  einperleibet; hiernebſt aber von Friedrich 
- enarratio ab ipfo in publicis preledtio-| Drackſtet in die deutſche Sprache ser: 
nibus tradita et poſtea recognita, col- ſetzet i) und in die deutſche Wittenber: 
- le&ta per Vitum Theodorum, Norim-| gifche,k) Altenburgifhel) und Leip⸗ 
bergenfem, plena piæ doctrinæ et falu-| zigifche m) Theile eingerücker worden, 
tarium confolationum, zu Wittenberg; Die Zufchrift derfelbigenhat Veit Die: 
545. in 8, an das Licht geftellet Hat. e) rich an den Fürften Georg zu Anhalt 
Mach diefer erften Herausgabe, iſt ſie nicht gerichtet, und in derſelbigen unter andern 
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aur beſonders wieder gedruckt; £) fon-! mit Recht von dem feligen Luthero, den 
Lucheri Schriften. The. 8 BE A 


ſagt Surherus, die Beſchirmer der geiftlichen Hurerey wären die Biſchoͤffe im Pabſtthum, 
= und ihre Mitgehülfen Die gottlofen Lehrer und Prediger, ale da find die verffocdten 
= (Eochlei; ‚die groffen Elamanten und Trundienbolde Eccii; Die unflätigen Piabii; 
* die Seuchler und Gleisner Wicelii, und was des Ungeziefers mehr ift, woraus zu 
I Sohlieffen ift, Daß dieſe Leute Damals nod) am Leben geweſen, als Lutherus aber den Pro- 
bheten Hofeam zu Tefen angefangen. In der Auslegung des vierschenden Tapitels 
 $.50,p. 2012. beflaget er, Daß Hieronymus Baumgärtner, ein gelehtter und frommer: 
= au) um die Stadt Nürnberg und um die Kirche Chriſti hochverdienter Mann, in harter 
und langwieriger Gefängnis gehalten werde, und weil dieſes 1544. geſchehen, ſo ſchlieſſet 
der Herr Deit Ludwig von Seckendorf in hiſtoria Lutheranifni libr. I. G. 127. p. 587. 
+, Daraus, daß in Dem beſagten Jahr Lutherus dieſe Lection über Den Hoſeam gehalten habe. 


= Allein daß dieſes nicht wohl ſeyn Fonne, und Autherus vermuthlich den Dunct vom Baum⸗ 
gaͤrtnern damals Hinzugefeßt, als er feine Arbeit über den Hofeam -überfehen, mercket Herr’ 
+: D. Ebriftien Friedr. Berner in dem Vorbericht zu dem eilften Theil der Leipzigi⸗ 
ſchen Sammlung der Schriften Lutheri p. so. an. 5 
-d> Bon diefem Veit Dietrich habe ich ſchon eine Nachricht in der Vorrede zu Lutheri 
aus Poſtill/ wie fie 1738. befonders Herausgefommen, $. VIIL ‚gegeben. Re 
.e) Diefe Auflage Fomme vor in Hermann von der Sardts autograph. Lutheri rom, I. 
B 479. Job. Chriſt. Olearii Derzeichniß der autograph. Lutherip. 48. und in der bibliotheca 
ayeriana p. 779. 
) Sn des iegt angeführten von der Sardts autograph. Luther. rom. I. p. zıı..ift eine Edle 
tion recenſiret, welche zu Franckfurt 1546. in 8. zum Borfchein gekommen ift, 
‚g) im vierdten Theil p. 39. en ee 
-h) in dein vierdten Theil -p. 598. a * — 
I) dieſe deutſche Ueberſetzung iſt ſchlecht gerathen, und man hat bey den neuen Auflagen und 
Abdruͤcken derſelbigen noͤthig gehabt, vieles darinnen nach der lateiniſchen Editlon zu ver⸗ 


beſſern. 
Xb. VIIL, p. 233. 


A) EBVURP. 59 
m) in dem achten Cheil p. - 


re 7 ——— 















_ en feinen Hochtpeuneften Water und Cef-|pruckt worden, fein Unhang, darin 
vernennet, und deſſen Schrift⸗ Auslegun· nen der Spruch Pauli ı Cor, XV, 55, 


gen geurtheilet doß weil D, Luther er Tod/ wo iſt dein Stachel? Hölle; 


nie ausnehmende Geſchicklichkeit in wo iſt dein Sieg? aus dem XII. Ca⸗ 


Erklaͤrung der heiligen Schrift be⸗ pitel Hofea v. 14, ich will, o Tod, 


ſitze, und in ihm die Gabe der Aus- dein Tod ſeyn: ich will, o Hoͤlle, 
legung hervor leuchte, als wodurd |dein Biß ſeyn nach dem. ebräifchen 


gr viele Artickel der evangelifchen |Tert erklaͤret und mit. felbigem! 


loſchen gewefen, wiederum ai des 


zu den Bredigten der Propheten 
und Apoſtel gegeben, fo halte er da- 


oheten Hoſeam angehet, und hier abge die Sammlungen derſelbigen nicht blos 


Lehre, fo vorher bey nahe gantz ver- |vereiniget wird, aus dem Lateini 
ſchen überfeßet: Solcher Befindet fich 
bey der Tateinifchen Driginal:Edition der 
vorher recenſirten Auslegung des Pro: 
pheten Hofes, als reine Arbeit, "die von 
für, feine Erklaͤrungen verdienten, Luthero felbft herkommt, und vermuthlich 


Licht geftellet und ung die Schluͤſſel 





daß man fie mit allem Fleis famm- beym Schlus feiner über gedachten Pro: 


le und auf die Nachkommen fort- |pheten angeftelten Lectionen, unternom⸗ 
fange, Noch dieſer Zufchrifs zeigtfih men worden. Man hat ihn auch billig 
eine Borrede Eutheri, in welcher er vonlin den vorhin angezogenen Tateinifchen 
der Lehre der Bropbeten überhaupt, und | Wittenbergiſchen und Jeniſchen 
befonders des Hofes handelt; ſo denn Theilen der Schriften Eutheri beybehal- 





aber kommt die Muslegung felbit, die in ten; Hingegen ift erin den ebenfals bereits 
der That ſo beſchaffen iſt, wie fie auf angeführten deutfchen Wittenbergifchen 
ihrem vorhin angefuͤhrten Titul angege und Altenburgiſchen Theilen wegge- 
ben wird, daß fie voller gottſeliger Leh⸗ blieben, aus der beygefuͤgten Urſach: 


re und heilſamer Troͤſtungen ſey. a) Man was von dieſes Spruchs, nemlich 
hat fie hier auf das richtigſte abzudru⸗ Hoſ. XIII,14. Dollmetſchung im latein 
cken, ſich angelegen ſeyn laſſen und da- folget, gehoͤret vor die Gelehrten; 
ber Die erſte lateiniſche Edition von 1545. | nicht vor den deutſchen Leſer: dar— 
deren vorher Erwehnung gefchehen it, | um haben wirs wiffentlich auffenge: 
mit zu Rathe gegogen. laffen; worüber man fich Bilfig verwun- 
ee ——— idern mus. Denn wie Diedeutfche Schrif⸗ 
. Die dritte Schrift, welcheden Bros |ten Lutheri auch vor gelehrte dienen und 


vor 





) Der Herr von Seckendorf Bat in hiftoria Lutheranifini libr. UI, $. 127. p. 583. viele. 
mmerckwuͤrdige Stellen aus diefer Auslegung angefuͤhret. BB a 


/\ 











Ungelehrte und Einfältige — men — worden, Indem man da⸗ 

ind, se fo Fönnen auch dieſe in: ſolchem ſelbſt die Aufſchrift derſelben alſo abgefaß⸗ —* 
Anha ng hie und da manches finden. fo ſet: ‚enarratio D. Martini -Lutheri in 
au ährem Nutzen gereichet, Eben daher prophetam Ioelem, ex prelectionibus 
hat. man wohl gethan;, daß man gedach: |eius:colledta, anno. MDXXXVI. Man 
ten Anhang, nachdem ihn Here M. Joh. hat fie niemalen i in beusfcher- Sprache ı ge⸗ 


Zacob Greiff ind Deutſche uͤberſetet habt Bis-fie von Herrn M. Joh. Zar 


* Lipzigiſche Sammlung der Icob. Greiff in felbige überfeßer worden 

Karen © Schriften Lutheri 0) ein: | md. zwar zum Gebrauch der Leipzigi⸗ 

— welches denn auch im der ge⸗ſchen Edition der ſaͤmtlichen Schriften - 

genwaͤrtigen dergeſtalt gefchehen iſt daß’ Lutheri.rx) In der Vorrede welche Lu⸗ 

man ihn nach ietzt gedachter keipziger therus vorgeſetzet, wird unter andern an 

Edition — hal: ein gemercket daß alle Propheten einerley 
Xu, 

Ra, der Erklärung des Hofes folgen | den kuͤnftigen Meßiam und deſſen Reich 
zip, Auslegungen des Propheten |gerichtet waͤren. Die Zeit; wenn Joel 
Joels. Die erſtere iſt Eurß gefaſſet geweiſſaget ſey nicht ausgemacht, ob 
und Lutherus hat dabey fein Abſehen nur wohl glaublich „daß er ein alter Prophet 
vornemlich auf den Wort⸗ Ver ſtand gerich⸗ Ki und noch vor Jeſaia/ Hoſea und den 
tet... Sie kam nebſt der Erklaͤrung über uͤbrigen geweiſſaget —*2 zu der Zeit, 
den Amos und Obadiam unter dem Tir!da das juͤdiſche Neih. noch Ruhe und 
tuls enarratio D. Martini  Lutheri in Friede gehabt. habe. In der Auslegung 
tres prophetas, Ioelem 5 AmosetOba-| {Bft kommen wiele und merckwuͤrdige 
diam, nunc primum in lucem edita, Stellen vor deren verſchiedene der Herr 
zu Strasdurg 1536. in 8, herausp) und| Veit Ludwig von ee: 24 an⸗ 
wurde hierauf im die Jeniſche Theile gefuͤhret hat. 
der lateiniſchen Schriften Lutheri q) ge XI. — 
bracht mit der beygefuͤgten Anzeige, — Die andere Auslegung uͤber den Pro⸗ — 
ſie aus den Vorleſungen Eutheri zufam- pheten Joel iſt — gefaſſet und 

2% da 
a7 indem —— p. 150, Der — von Seckendorf gedenct — in hi- - 
ftoria Lutheranifmilibr, IIL$.127.p- 587. undfagt, man ————— ein infigne fact phi- 
‚lologizx fpecimen an... 
P) Bon diefer Edition fan man Zermann von det Zarde in aitographis Taler IL 
“p. ken Joh. Ehrift. Orsacjum in dem Perzeichnis der ENDBEBEOE Lutheri p.37- 
na 
in dem d Et — ERST are 

ee Ei — Eh — — a 

’ u in hiftoria Lutheranifint iin. I. . u PB SO 









Abficht hätten und ihre Weiffagungen auf 








— 





da fie M Veit Dietrich an das Licht ren ben ‚y) Altenburs 

gefteltet, fo meldet er in der an Friedrich giſchen 2) und Leipgigiichen a) Thei⸗ 
Bernbeck echodew andten zu’ Mieim:| len ihren Ping erhait en Hier aber it fie 
gen, gerichtet fie, fo abgetrusft worden, daj;mam das Epeims 
feiner Gewohnheit nach, aus Lutheri Le⸗ plar gegen die erſte deutſche Edition ge: 
cionen t) zufammen getragen und zum | halten und verſchiedenes verbeſſert hat. In 
Druck befördert. Diefes iſt 1547. in la⸗ der erwehnten Zufehrift des Veit Dies 
teiniſcher Sprache gefchehen, und nach trichs wird unter andern erzehlet, wie£u: 
- dem folche Erklärung an das £icht geftel- therus 1537. zu Schmalkalden mit einer 

let geweſen, hat man fie indie Witten⸗ ſchweren Kranckheit überfallen worden 
bergiſche u) und Jeniſche x) Theile und da er im Begriff gervefen, ſich von 
derTateinifchen Schriften Eutheri gebracht, | dar wegbringen zu laffen, habe er von 
auch zugleich eine dentfehelfeberfeßung der: | den Anmefenden Abſchied genommen und 

felbigen beſorget. Solche iſt alhier zu zuletzt gefagt: der Herr _erfülle euch 
Jena im Jahr 1553: in 4 zum Borfchein mit feinem Segen und mit Br 


. ‚gefommen und hat hierauf in Den deut⸗ 









gerichteten Zuſchrift, er Habe fie, 











2) Wenn der felige Lutherus diefe Lectionen gehalten, kan man nicht fagen. Syn den angefüg- 
ten pornehmiten Hauptfiücen Ehriftlicher Lehre, fo in den Predigten Jjoelis ge- 
bandelt worden, befindet ſich bald zu Anfang pP. 2426. in diefem + fechften 
CTheil folgendes: aus diefen Worten Joelis folten die Sophiſten zu Löwen und 
das Concilium zu Erident die rechte Definition; oder Befcbreibung der Buſſe ge« 
nommen haben u. f. w. und wird alfoder Sophiften zusömwen fo wohl; als auch des Tri- 
dentiniſchen Concilii Erwehnung gethan, welches ebenfalsin dem, was drauf ſolget, geſchie⸗ 
her. Danundie Theologen zu Loͤwen ihre Saͤtze gegen das Ende des 1544ſten Jahrs zum 
Vorſchein brachten, und das Tridentiniſche Concilium im Jahr 1542. feinen Anfang nahm, ſo 
meinet der Here von Seckendorfin hiſtoria Lutheraniſimi Zidr. III. 6.138: p. 669. man fände 

hier ein Merckmal der Zeit, wenn Lutherus feine Lectionen über den Jdel gehalten Habe, 

und hält dafür, es fey das 1545; und.alfo das Jahr vor feinem Todt geſchehen. Allein es 
aͤſt ſich dieſes mit Feiner Gerwisheit behaupten. Lutherus fan vorher ber den Propheten 
& „yoel gelefen, und erft nachgehends die ermehnte vornchmfte Sauptſtuücke chriftlicher 
Lehre, ſo in den Predigten Joelis gehandelt werden, Binzugethan haben: es kan auch 


ſeyn , daß der Herausgeber des Commentarii hier ein und das andere beygefüger) welche 
ERDE und‘sielleicht mehrere Umflände die Gewisheit aufheben. ER sen — * ch 
a) im vierdten Theil Page. 0 © NER, vr 


x) indem ’vierdten Theil p. 764; je 
Er y) Tp.VII.p. 347; [2 € Ms € 2 ) * —— — 
Th.VI.p. 919. Hier fuͤhrt zwar dieſe Erklärung den Titul: Auslegung über den Pro⸗ 
ypheten Joel verdeutſcht ann 1553. man hat fie aber gleichwol aus Verſehen unter die 
Schriften des ı536ften Jahres geſetzet. Die Zufchrift des. Deit Dietrichs iſt Hier ſowohl; 
— —— — Een —— ſh — 8 
a) im achten Theil p.184. Hier hat mat die erwehnte Zufchrift, nachdem: folche Herr 
M. Joh. Jacob Breiff ins deutſche überfeger, bengefüger, ns ” # 
















Schwenckfeldianern Oſiandriſten 
bird zugleich dieſe gute Anmerckung "ge: und und denn 
in der Abſicht, als ob er dem Pabſt | Einen Auszug aus der Auslegung felbſt 
und ſeinem Anhange ihre Reichthuͤ⸗ hat der Herr Veit Ludwig von Se 
er und weltliche Ehre misgoͤnnete; ckendorf A) gemach 0 

Halsſtar cigkeit und! emuͤhung, TE — Ey 
Religion und reine Lehre zu unter-| Nach der Ordnung der fo genannten 
druͤcken und Die gewifle Gefahr. der | Hleinern Propheten zeigt fich hier num wei: 
Nachkommenſchaft, welche er folan: |ter: die Auslegung des Propheten 
ge vorherſahe, Tag ihm im: Sinne, | Amos, welche wie ich ſchon vorher an: 
Auf dieſe Zuſchrift folget: Vorrede auf gemercket habe, zugleich mit der erſten 
den Propheten Joel durch Nicolaum Auslegung des Propheten Joels in latei⸗ 
von Amsdorf Anno 1553. worinnen niſcher Sprache 1536. in 8. ang Licht ge: 
er der Streitigkeiten mit den Adiaphori⸗ treten und den oben ke a 


© by Diefes erzehle auch Joh. Matheſius in ver eilften Predigt vom Heben Lurberip.ı22. 
und ſagt; er machte auch alda, nemlich zu Schmalfalden , "auf den Wagen feinen 
2 legten Willen und Teflament und befcbeider und teſtirt feinen Sreunden, den Pre⸗ 
22 digern, odium in papam, das ift, daß fie mit des Pabſts Lehre nicht allein unver: 
worren; fondern auch derfelben Abgoͤtterey Öffentliche Seinde beftandig bis an ihr 
12 © Ende feyn und bleiben wolten. Der Herr D. Joh. Friedr. Mayer hat hievon eine 
beſondere Difpufation unter dem Titul: Diui Lutheri votum:' Deus vos impleat odio 
pap&, 1699. herausgegeben und darinnen unter andern gewieſen, daß der felige Lutherus 
mit diefen Wunfch Feines weges wieder das göftliche Gefeß von der Liebe gegen Die Feinde. 
0 gehandelt Babe, Man thue Binzu, was davon der Here von Seckendorf inhifterialu- 
x») theranifini br. II. 16.60, P.165, angemerder hat. = iin re 
) Dieſe Borredeibefindet ſich in den andern deutſchen Theilen der Schriften Lutheri nicht; 
ſie iſt aber der deurfchen Leberfegung Diefer Auslegung von 1353, vorgefeßer, und man Bat 
fie Hier Billig beybehalten wollen. I 3 ana Tee alslan Joh 
»»..d) in hifteria Lutheranifini /öbr. III. 6.138. p.: 666. fqq. In der! Auslegung des erſten 
Tapitels vi 4. p. 2176. nach der Edition, Die fic) in dieſem fechften Theil befindet, wird 
angeführer, vaß man im Jahr 1544; an vielen Orten in Deutſchland eine unzehlige Men- 
ge ungewoͤhnlicher Heufchreden , grau, gelb und ſchwartz, gleich als mit Moͤnchskappen 
o.. angerdan, gefehen, welche die Saat auf den Aeckern, und bie Fruͤchte auf dem Felde auf 
gefreſſen. Und im vergangenen Jahr, nemlich 1546. Hätten fie in etlichen $ändern gleich- 
— —— Schaden gethan. Dieſe Stelle befindet ſich ſowohl in dem Lateiniſchen Ori⸗ 
kg als auch in der deutſchen Ueberfeßung Diefer Auslegung; da aber bes 
kannter maſſen Der felige Lutherus 1546, den 18. Februar, mit Todt abgegangen, fo fiehet 
man leicht, daß diefe Erzehlung von ihm nicht Herfomme, Der Herr Deis — een 3 
ar — Rd — ERAHTDEE N BT LER BER en⸗ 





und Majoriſten gedencket c 
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Wittendergiſchen ©) und Jeni⸗ get er in der Vorrede an, daß weil eben 


ſchen F) Theilen einverleidet worden. die Sünden, melde ver Propheranden 
Rachdem ſolche M. Paul Kroel1sss.ins| Volck Iſrael ſtrafen müffen, annoch im 


Deutſche überfeger, iſt fie auch in die deut⸗ Schwang giengen, ſonderlich die ſchand 


Si fehe Theile der Schriften Lutheri gefom-|liche Verachtung des Heiligen Evangelif -. 


men, und zwar in die Wiktenbergifche,g) |und der göftlichen Lehre, fo muͤſten auch 
Altenburgifche k) und Leipzigiſche. D |eben dergleichen Bedropungen, mie fie 


In dieſem ſechſten Theil Hat man ſie der Prophet im Namen des HErm 'ger 


ebenfals abgedruckt, und damit ſolcher than, annoch gefchehen.k) In der Ang: 


Abdruck deſto richtiger werde, ſich dabey legung ſelbſt kommen viele nutzliche und 


der vorher erwehnten lateiniſchen Edition heilſame Sachen vor, deren einige der 
bedienet und ſolche gegen Die deutſchelleber⸗ Herr von Seckendorf ) angeführer 


— ſetzung gehalten. Die Urſach, warum und erzehlet hat. 









Luͤtherus dieſen Propheten erklaͤret/ zei⸗ SV. 
Scckendorf mercket Diefes in der hiftoria Lutheranifmi Zibr. II. 9.138. p.666. an, uni 
mieinet, weil man faͤnde, daß im Jahr 1542. die Heuſchrecken in nen S 0 

Ban, fo müfte ein Sehler in ber Jahrzahl vorgegangen ſeyn und koͤnne diefe Xuslegung 
‚nicht 1546. ſeyn verferfiger worden; ‚vielleicht aber Habe fie Surßerus zu Anfang des ı5 one 
ahrs in feinen Lectionen angeſtellet. Der Herr Elias Frick komme in der Deuffchen 





000 Veberfigung der Sedendorfifchen Hiftorie des Lutherthums p. 2645. näßer zur Sache, 


wenn er glaubt, daß dieſe Stelle von den Heuſchrecken des 1546ſten Jahrs von ſehl 
den hinzugethan worden fen, welcher dieſe Yuslegung 1547: us Babe, — 
fe, wie aus dem vorhergehenden erhellet, der M. Veſt Dietrich, 
.e) Th. W. p. 519: ; — ER 
f) TH.LD.494 
8) im arten Theil. pain.) 
h) in dem fechften Theil p. 1000, 


3) Tb. VIIL.p.267. 


k) Man fan hier die Vorrede lefen , welche der ſelige Lutherus dieſer Ausleguna Brretg, 
6 
daß man in dem dritten Jeniſchen Theil ber lateiniſchen Schriften Surkeri Enge 

zeiget, Daß die erſte Erklaͤrung über den Propheten Joel aus den Vorleſungen Adet * 
fanımen getragen worden, Da ſonſt dieſes auf dem Titul der erſten lateiniſchen Edition 


ko Auslegungen über den. Foel, Amos und Obadiam, welche mit einander zu Strasburg 1536, 


8. berausgefommen find, nicht gemeldet ift, Eben Diefes ift auch in dem befaaten Teni- 
fcben Theil p. 494. befonders mit der Auslegung über. den es Ah Tu 
Auſſchrift hat: ‚enarratio D. Mart. Lutheri in. prophetam. Amos ‚ex prelectionihus Sa 
„. „eollecta; es wird fich aber wohl ſchwerlich gewis beftimmen laffen, in welchem’ Jahr $u- 
therus dieſe Lectionen:gehalten habe. , In eben dieſem Jeniſchen Theil feeht vor der Bor 
rede Lutheri noch eine kurtze Erinnerung an den Leſer, und wird darinnen gedacht daß m * 

wegen der geiftlichen Fein de GOrtes Wort unter ſich reichlich muͤſſe wohnen laſhn wel 
che ſich in den deutſchen Teilen nicht befindett. 6 weꝛ⸗ 
+ Din hiſtoria Lutheranifmilibr. II. $.48.p.133, 2 Bo Te 


® : + 3 
* 
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J 12 & Baeınniter |fep might gewis,ızu weid her Zeit der Do: 
Den Auslegung: des het Obndind geprediget Habe, weilerim 
— — Anfange ſeiner Weiſſagung die Zeit und 
den Konig. unter welchem er prophezeget. 










auch ni a * Erklärung * —* langepeiget ; und nasbpen er. einiger Mey: 
pheten Joels in lateiniſcher Sprache zu nungen hieruͤber gedacht, haͤlt er dafür, 
ea 1536. 8; zum Vorꝛſchein ges er habe Im die Zeit der babyloniſchen Ge⸗ 
und ſtehet in den -Tateinifchen fangenſchaft geprediget und ſeine Prophe⸗ 
ittenbergifchen m) und Jeniſchen — aus dem — ABO aus 


bigen hat DR. Stephanns Agri- 






welcher fie in die Wittenbergiſche, p) | Jong, melche nun der Ordnung ach 
Altenburgifche 9) Leipzigiſche r) und die nechfte if, Hat Lutherus ſelbſt in deut⸗ 
in die gegenwaͤrtige Sammlung der deut: |fcher Sprache aufgefeßer und drucken laſ⸗ 
hen Schriften Lutheri eingeruͤcket wor⸗ ſen. Sie Fam zuerft 1526, zu Witten- 


den, fo Daß man das Eremplar, ‚welches. berg heraus und wurde nicht nur daſelbſt 
man hier abgedruckt, vorher gegen die ge⸗ in dem beſagten Jahr zweymal gedruckt, 
dachte lateiniſche Edition gehalten hat. in 8. und in 4. unter dem Titul: der 


In der — mercket Lutherus an es Aehet Sn, Re ee lat, ; 
art. 


| a Im — P. 530% 

na) in dem dritten Theil p. sig. Wie man 5 ber Erklaͤrung uͤber den Prorbeen Joel und 
Amos angezeiget hat, daß fie aus den Lectionen Lutheri waͤren zuſammen getragen worden; 
alſo iſt es auch hier geſchehen und iſt die Aufſchrift alſo abgefaſſet: enarratio D. Mait. 
‚ Lutheriin Abdiam prophetam,, ex prlectionibüs eius collecta. 

o Dieſer Stephanus Agrieola war anfaͤngl ich bey der Gemahlin des Konigs Ferdi⸗ = 
nandi J. Beichtvater; nachdem er aber durdy die Schriften Lutheri zur Erfenntnis der 
evangelifchen Wahrheit gefommen war, und eine befihmerliche Gefangenſchaf ft ausgeftans 

den hatte, hat er nad) erlanater Freyheit, das Evangelium zu Augſpurg einige Sabre € ges 
prediget: if hierauf zu Hof im Bogrlandı denn zu Merfeburg' Prediger geweſen. Im 
Jahr 1529. hat er dem Colloquio zu Marpurg beygewohnet: 1537 die Schmalfaldifchen 

Artickel mit unterfchrieben, und hat nicht nur Lutheri Auslegung Hber den Propheten Oba⸗ 
diam; fondern aud) über den Nahum und Zephanlam aus dem lateiniſchen Ins deurfche 
überfeger. Einige Nachricht von ihm wird in der fortgefegten Gammlung von alten 

und neuen theologifeben Sachen 1729. p. 732, und in Herrn von Sen indice 
hiftorico hiftorie Lutheranifmi gegeben. 

pP) in dem achten Theil p. 441. | a .: 

9 im ſechſten Theil p. 1036. — 

Th. VII.p. 309. —* N 


> 


; VL. 
0) im Jahr 1555. verfertigef, nach De Onislegung des Propheten Bi 


rift in 8.5) wieder, 

klaͤrung in deutſcher Sprache verfertiget conmmentarius Martini Luther? in Io- 

hatte; alfo ift fie von Juſto Jona t)|nam prophetam, iam nouiffime poft 

aus derfelben in die Fateinifche gebracht) aliorum tralationes latinus fadtusa Vin? 

> worden und Lutherus hatineinem Schreiz| centio Opfopeo,Hagen.1526,8. u) Jene, 
den an ihn feine Zufriedenheit über folche die von Juſto Jona herkom̃t , befindet 

Ueberſetzung bezeuget. Auſſer dieſer in der Wittenbergiſchen Sammlun 















+8) Bon diefen Editionen fan man Serm. von der Hardt in autograph. Lutherũ tom 1:p.22 
eV und 20. 11.p.ı32. Joh. Eprift. Olearium in dem Verzeichnis der autographor: — 
26.27. Chriſtian Friedrich Boerner in dem Vorbericht zum elften Theil der Leip⸗ 
igiſchen Sammlung der Schriften Lutheri p. 12. Die bibliothecam Mayerianam p. 763 
und die bibliothec. Cyprianicam. p. 745. nachſehen. I —— — 
Da dieſer beruͤhmte und ͤm unſere Kirche ſehr verdiente, Theologus ein vertrauter Freund 
Atrheri geweſen, und verſchiedene von deſſen Schriften ing deutſche und. lateiniſche uͤberſe⸗ 
und ausfertigen helfen, fo iſt er bey der Hiſtorie ſolcher Schriften beſonders zu mer⸗ 
en. Er war zu Nordhauſen 1493. geboren, und ob er ſich wohl anfangs der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit widmete; ſo erwehlte er doch nachgehends die Gottesgelahrheit, und brachtees 
darinnen fo weit, daß er zu Wittenberg Doctor und Profeſſor derſelbigen wurde. Hier⸗ 
_ auf.ift er, Paftor zu Halle: denn Hofprediger zu Coburg: Superintendens zu Eisfeld ge» 
- 22 wefen, und geftorben 1555. den 9. Sctobr. Er hat 1529. dem Colloquio zu Marpurg und 
530. dem Reichstags Augſpurg behgewohnet, aud) 1537. Die Schmalkaldiſchen Artickel mit 
u nterſchrieben. Die "Briefe, welche Lutherus an ihn gefchrieben und die noch vorhanden 
ſind, zeiget Sabricius in centifol. Lutheran. p.223. an. Zu der WittenbergifchenSamm- 
lung der fateinifhen Schriften Lutheri, die von 1545. anherausgefommen ift, hat er das 
feinige auch mir beygettagen. “Eine befendere Nachricht von ihm Bat Herr D. Lauren⸗ 
tius Reinhard in commentatione de vita et obitu Iuſti Ionz 1731. 8. gegeben; man Fan 
ber auch von ihm nachſehen: Job. Senr. Rindervatter in Nordluſ iluftr. ‚p.22. 119. 
fg. Beorg Pauli Zönn.in der. Eoburgifeben Chronic Zib.1.cap. 44. P.263. Job. Fabri⸗ 
.. .eiam in-hiftor, biblioth, part. IV. p.230. Nic. Hieronym.Bundling in der Hiftorie der 
GSelahrheit part-Il.p. 2435. Die fortgeferste Sammlung von.alten und neuen theolo- 

u. .ifeben Sachen, 1730. p,55. Der andern nicht zu gedencken. SE atgrkz) ger 

su) Diele Eoitionhat Herm. von der Zardt autograph. Luth. fo, 1. P.229, angeführte und 
dabey angezeiget, daß Lutherus eine neue Vorrede an den Dincentium-Üpfoporum vor: 
geſetzet. In dem catalogo bibliothecæ Reimannianæ rom. 1. p: 312. kommt auch vor: 
MLutherĩ Ionas cum annotationibus in latinam linguam traductus a. IOoann. Lonicero, 
Strasburg 1526. 8. welches alſo die dritte Ueberſetzung von dieſer Auslegung waͤre. Eben 
daſelbſt p. ziz wird auch noch einer deutſchen Auflage gedacht „welche zu Erfurt 1531. 8. her⸗ 
ausgefommen.; Man thue hinzu, mas der Herr Euas Frick in dem Anhang zu der deut⸗ 


2 * 


ſchen Ueberſetzung der Seckendorfiſchen Ziſtorie vom Lutherthum Pi 2716. erinnert 












lateiniſchen Schriften Eutheri, w) gen Fräftig zu ſtaͤccken : darum ſchr 





latell um, eibt 
eichwie die deutſche Edition in den Witz er Habe: ich dieſen heiligen Prophe· 
tenbergifchen, x) Jeniſchen, y) Alten⸗ ten Jonam vor mich genommen, 
us nat z) und 2eipzigifchen a) auszulegen, als der fich zu diefen Sa- 


- 
’ 
— 


deutſchen Theilen anzutreffen iſt. Bor | chen faſt wohl reimet, und ein tref⸗ 
der Auslegung ſteht eine Borvede, in liches, fonderliches, tröftliches Erem 
welcher, Eutherus von Jona und ſeiner pel des Glaubens und ein grosmaͤch⸗ 
Weiſſogung handelt, und dabey anzeiget, tiges Wunderzeichen göttlicher Guͤ— 
was ihn zu der Erklärung über dieſen te aller Welt vorträgt. Denn 
Propheten veranlaffet und bewogen habe. wer folte GOtt nicht von Hergen 
Er meldet, weil er bisher mit den Bei-|trauen, und wieder alle Teufel, | 
ſtern und Roten zu thun gehabt und | Welt und alle rafende Tyrannen | 
> mit ihnen Fämpfen muͤſſen; fo wolle er hochmuͤt higlich trotzen und ſtoltz ſeyn 
einmal wieder in die Schrift: das Hertz auf GOttes Gute, wenn er dies Ex⸗ 
wiederum meiden, ftärdken, fröften und empel bedencket, daß GOttes Ge⸗ 
ruͤſten Daß er nicht zu muͤde und laß wer: | walt und Gnade fo viel vermag, daß. - 
de uͤher dem täglichen Kämpfen , fo viel ſie Jonam mitten im tiefen Mieer, 
ihm GOtt Gnade verleihe, damit er durch dazu mitten im Wallfiich, das iſt, | 
das Wort GOttes und Troft der Schriftinicht in einerleys fondern vielerieyg 
erdquickt, deſto friſcher und muthiger wer-) Tod, von allen Menfhen, von al- 
de mehr zu kaͤmpfen. Doch thue erdie:|ien Ereaturen verlaffen und unbe: 
ſes nicht allein üm der Geifter und Rot-|Fannt, fo leichtlich erhalt und wie⸗ 
ten willen; fondern auch. in Anfehung|derbeingt, als fey es ihm Feine Muͤ⸗ 
des Wuͤtens und Tobens der Tyrannen be, und richtet ſolches nur mit einem 
wieder die göttliche Maprheit, um feinen) Worte aus? ale folte erung fagen: 
Glauben aus dem Wort GOttes dage⸗lſiehe, das thue ich mit einem Wor ⸗·⸗ 
Lutheri Schriften 6: Theil, Hr hd se er | — wi 
4) Im vierdten Theil p 404. Der Titufift Bier? enarrationes D. Martini Lutheri in Io- 
- ' nam prophstam, e germanico latine per Iuftum Iönam redditz. Der Brief tutheri an 
Jonam, deſſen ic) gedacht Habe, ſtehet gleich voran. Unter andern heijt es darinnen: re- ·t 
cte faeis, optime Iona, quod huic labori te dederis, vertendo meo commentario, maxi- 
.., me propter fidei, vt dixi, gloriam, quam cupio veheınenter, quoquo modo, quaqua 
= oceafione celebrari, frue hoc fiat'meo, hoc eſt, barbaro et rudi; Eine tuo; id.eft, eleganti 
et fplendido ſfilo. Iuuabis certe rem ſanctorum dei non ‚infeliciter }hoc ſtudio et ſa- 
crificium deo fuauiffimi-odoris offeres. Neque dubito, quin is meus commentarius tuo 

. ingenio et eloquentia, quibus te Chriftus præ ceteris ornauit, reformatus, non folum me- 

borbus verbis loquetur; fed etiam rem ipfam opulentius et vinacius ledtaribus oftendet, 

" Eritque, vt liber deinceps non meus; fed me fpoliato, tuus dicatur. Quod-Tpolium non 
me offendet; fed’delectabit, ef rapinam hanc pro infigni mifericordia acceptabo, \“ 
IR) Indem fünften Theil p. 30.  yYCubEpae. :..2Chlilhpze —_ 

a) VD nur inside 
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fer mas meinehde, —— | —— : — und Dason af 


BU Kraft ie: Hiernechft weit: ich fle.ale: 





Die Auslegung ſelbſt iſt fo adgefafler, zeit wegen ihrer Aufrichtigfeit und 


daß man darinnen viele gruͤndliche, herr⸗ Geſchicklichkeit im ur theilen geliebet, 
liche und nirtzliche Anmerckungen antrift, ſo habe ich meine. befländige Erge: 
avon der Here von Seckendorf b) ver-|benheit gegen diefelben durch dieſe 
ſchiedene Proben anfuͤhret und mit Recht | Zufchrift bezeugen, und unter Bor 
von dem Werck urtheilet : egresius-eit| jegung dero Namens dagjenige, was 
wmagnaque cum vtilitatelegipoteftcom-Ider Hochberühmte und gottſelige 
mentarius iſte · Bey dem Abdruck der- Mann, D, Martin Luther, unfer 
"selbigen in diefem fechften Theil hat man theuerſter Lehrer, den ich billig als 
ſich der deutſchen Original Edition bedie:| meinen Vater ehre, uͤber den Pro: 
net; welche zu Wittenberg 1526, 4. zum pheten Micham vorgetragen, an das 
Vorſchein gekommen iſt, und mit der⸗ Licht fielen wollen, welches ich ie: 
un eine Bergleichung; angeſtellet. doch ihm vorher zur Durchficht 
XV. überfendet habe. Nach diefer gefche: 

Bor gleichem Werth iſt die Aus⸗ henen Ueberſehung erfolgte die Heraus: 

aus des Propheten Micha, deſſen gabe Lebbſt, in lateiniſcher Sprache, mit 
erſte Herausgabe wir auch dem gottſeli⸗ dem Titul: Commentarius in. Micham 
gen und uͤm unſere evangeliſche Kirche prophetam, collectus ex prælectioni- 
ſehr verdienten M Veit Dietrichen zu bus reuerendi patris Martini Lutheri, 
dancken haben. Denn als Lutherus zu /nunc primum:in lucem editus per M. 
Wittenberg uͤber dieſen Propheten las, | Vitum Theodorum, concionatorem 
iſt er Damals ein Zuhörer: mit geivefen Norimbergenfem, zu Wittenberg 154% 
und hat nicht nur dasjenige, was: vorge| 8. c) hierauf aber hat man das Werck 








‚tragen worden, aufgefaſſet; ſondern auch noch mehrmalen in Tateinifcher Sprache 


— nachgehends, als er bereits im Predigt: | befonders gedruckt. Denn im Jahr 1543. 
amt zu Nuͤrnberg geweſen alles in Ord⸗ beſorgte man zu Baſel eine neue Aufla⸗ 
nung gebracht, und herausgegeben, Doch ge unter der Aufſchrift: in Micham pro- 

« "ehe er diefee that, ſchickte er vorher. £u-|phetam P, Martini Lutheri: commen- 
thero das Merck zu, daß er folches über-| tarius, opera et fludio M. Viti’Theo- 
ſehen mögte, welches auch ‚seihahe, und dori, concionatoris Norimd. colledtus 

damit trat felßiges. als eine ächte Arbeit] et diuulgatus, 8 „und fügte Eutheri Kur: 
Euͤtheri an das Licht, wie Veit Dietrich tze dien des hoben Lid Sa- 
in Re Sei Zuſchrift an Nicolaum lomonis nebſt M. Veit — 
& rie 

es in —— — libr. II. $. 21. 


) Dieſe Edition iſt in Herm. von der — autogtaph. Lutheri tom: I. p. 427. un m 
Joh. Eon on Verzeichnis der autographor, Lutheri p, 42, bemercket. £ 










rede - 






Brief an D. Ich. Briesmann, d) ber laum Amsdorffen gerichten und darin 
des in lateinifcher Sprache, bey. e) So nen unter andern deſſen Einführung ing’ 
zeige ſichs au, —s— Bisthum Naumburg vertheidiget Daß 
46u Franckfurt gedruckt und iht 


—— 


wenn gleich die Feinde daruͤber einen 


den Tuul gegeben hat; Commentarius Lerm maͤchten Daß mit feinen Wahl nicht 


"ia. Micham. prophetam, colle&tus ex nach dem eanoniſchen Recht wwäre verfah⸗ 

przlextionibus reü. pattisD.M. Laucheri ren worden/ ſo ſey Doch das nur ein Ganz. 
er vitum Theod. conc. Norimb. 8. ) ckel⸗Spiel. Es ſey ja ſchon ſeit ſo vielen 
Das brachte die Bortreflichkeit des) Jahrhunderten her Feine Wahl nach dem 
Wercks mit ſich und erforderte auch, daß eanoniſchen Recht geſchehen; ſondern der⸗ 
man es den lateimſchen Theilen der gleichen Aemter waͤren entweder durch: 
Schriften Lutheri, den Wittenbergi- | Die ehrbegierige Bemuͤhung derer Furſten 
ſchen ) und Jeniſchen h) einderleibte. um ſelbige; oder durch Factionen, wel⸗ 
Und damit ſich deſſen auch ungelehrte und | che Die maͤchtigen untereinander gemacht, 
der Tateinifchen Sprache unerfahrne zu ib: | von einem auf den andern gebracht; oder 






rem Nußen bedienen mögten, hat man zu Nom um Geld verkaufft worden, das: 


wicht ermangelt folches ins Deutſche zu | bey man Die alten und. neuer cononifchen 
 überfegen, welche Arbeit M. Stephan [Rechte gang aus den Augen geſetzet ha⸗ 
Reich übernommen. und die Leberfegung | be; auf Die.chriftliche Eehre aberundauf 


verferfiget, die. zu Königsberg 1555. in 4. ſeine folche Negierung, welche der Kirche 


herausgefommen und nachgehends in Die eigentlich gemaͤs fen, Habe man gar nicht - 
Deutiche Sammlungen der: Schriften Lu⸗ geſehen. m) Nach dieſer Zuſchrift fob  - 
theri, in die Wittenbergiſche, ) Al get die Vorrede Eutheri, in welcher er an⸗ 
tenburgiſche k) und Leipzigiſche ) ge- | mercket, Micha habe vornemlich von 
bracht werden. 3zwey Puncten geprediget, nemlich von der 
III. 3erſtorung der Reiche Juda und Iſrael,/ 
Dieſe Auslegung hat M. Veit und von Aufrichtung des Reichs Chriftiz 
Dietrich in einer Zuſchrift an Nico⸗ aber in keinem Stuͤck bey ſeinen Zuho⸗ 
Ta) Dasiift der Brief, welchen M. Veit Dietrich an gedachten D. Briesmann gerichter und 
theri Auslegung Des hohen eds: Salomonis beygefuͤget als er folche 15388: in Iateini- 
- er Br na Drantneehen, wie ich bereits mit mehrern in Der I orrede zum vierdten 






heil p- 44: angezeiget habe RN N N 
lie) Es ift diefe Auflage in Hermann von der Zardts autograph. Lutheri rom. I. p. 444. 
und Joh Chriſtoph Olearii Derzeichnis der autographor.Lutkeri p. 43. angeführee,” 
Dieſe Edition ſteht auch: in Herm. ‚von der Hardts autograph. Lutheri vom. L.p. sı 
8) im vierdten Theil. p. 427. h) in dem vierdten Theil p. 529. ° 3) Im Achten Cheil 
ED AR EN RER. VRTP:67, DE VE p. 3 0 ee ae 
m). Diefe Zufchrift fteht zwar in den lateinischen Wittenbergiſchen; aber nicht / eniſchen 
noch in Den deutſchen Theilen der Schriften Lutheri; imd da man fie auch in der Leipigi 





Y 


- — 
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von netheifen kan md unparthepifch if, 






fine nounderbare Weisheit eybes| und. 
nurthei len deſſen Feinden wuͤnſchen, daß fie 
Ihe das Lob einer boctrefüchen und fer Luthert Lebens Wandel ſo genau 
üblichen Erklaͤrung behlegen mus. Mit eingeſehen hätten, als er min bes 





ſo gerathen daß iedermann, der da: 





Recht hat MBVeirDietrich in der bereits kannt iſt. Dies Zeugniß iſt deutlich 
erwehnten Zuſchrift feine Hochachtung und glaubwuͤrdig, eben weil Veit Dies 


gegen dieſelbige ſo wohl; als: auch bey trich ein Mann war, welcher Konnte und: 
dieſer Gelegenheit, gegen Euitherum felbft | wolte die Wahrheit fehreiden. Das be⸗ 
auf folgende Art zu erkennen gegeben: ſtaͤtiget auch der Here von, Seckendorf 
ich Halte dafuͤr, daß diefe Erflärun-) mit vielen aus dieſer Auslegung ange - 


% 


— gen der Kirche auch auf die Mad: führten Stellen, n) welche die: nüßlichfte 
 Eommenfchaft hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn Anmercfungen in fih faſſen. Zu En: 


werden, weil Lutheri Geſchicklichkeit de find angefuͤget: die: vornehmften 


in Auslegung derer Bropheten ſo Haupt⸗Stuͤcke und Sprüche aus den 


gros iſt daß vir hm in dieſem Stuͤck Predigten des Propheten Micha, 
niemand vorziehen poͤnnen. Und wie ſie in einem ieden Capitel be- 
dieſes 2ob wird ihm meines Erach⸗ griefen werden, welches man denn alles 
tens auch von feinen Feinden, die in dieſem ſechſten Theil nicht nur behy⸗ 


etwas kluͤger find, eingeräumt, Al⸗ſammen antrift; ſondern es: iſt auch der 


kein es mögen ent weder feine Fein· Abdruck auf das richtiaſte beſorat wor⸗ 


de ; oder misguͤnſtige Leute von ihm den, nachdem man die zwey vorhin be⸗ 


urtheilen, wie fie wollen, fo ſage ich |rührte lateiniſche Editionen, die Witten: 


Meines Orts GOtt Dand, daß er bergiſche von 1542, und die Baſeliſche von 


S ihm in feinem Haufe feinen 2ebens-|tateiniihen Wittenbergifchen Thei- 
Wandel etwas genauer einzumhen, ———— > aldıkroge 1b 
- fiber Sammlımg felbft Hatte weggelaffen, Hat fie der Herr D. Boerner in dem Vorbericht 


mich fo wohl zur Erkenntnis des 1543. Auch die deutſche, die 1555. her 
Evangelii berufen, und mir Gele: | ausgefommen ift, dabeh conferiret Hat; © 
KIT, | 


© genheit gegeben hat, nicht allein Lu⸗ | 


theri lebendige Stimme zu hören;| Die Auslegung des Propheten 
fondeen auch durch den Umgang mit Nahum befindet fich lateiniſch nur in den 


; * 


/ 


len N 


- gaben, Iften Cheil berfelbigen & 12. noch mit angefüget, ‚fo wie fie. der, Herr M, Job, 
ob. ei 





aecob Beeiff ins deucſche überfeget hat. Hier ſteht fie in demfschiten Thejl p- 2700, an 
D) where Lutheranifini Zr. ULG.99. pl ae: 
ER | BR En a ae 


=; 


e 









len, o)-und nachdem m don dem vorher Zeeftkrung Dbrig war, ‚im. Glauben zu 
gedachten M.Stephano Agricola 1555. GOtt erhalte, und ihre Herzen: ickeund 
ins Seutſche uͤberſehet worden/ hat man beſtaͤtige daß ſie ‚nicht zweifeln es wer⸗ 
in die deutſche Wittenbergifche,p) de dieſes Reich beym Wort und Gottes: 
tenburgiſche q) und Leipzigiſche r) dienſt bleiben: die goͤttliche Verheiſſun⸗ 
Samm Aung gebracht, welches auch in dies | gen ihre Erfuͤllung bekommen: das eich 
— Theil geſchehen, und zwar kein Ende nehmen; ſondern bleiben bis 
da An das Eremplar , ee es ab⸗ auf die Zukunfft Chriſti der aus dem 
Stamm Juda ſolte gebohren werden. 
Und alſo ſey in dieſem Propheten nichts 
anders/ denn die Lehre vom Glauben. 
N 





tion in: den BBittenberaifchen. Theilen 
gehalten, und es dabey hat muͤſſen be- 
> wenden laffen imeil man fonft keinen an⸗ B 
— ben ateinifhen Deigipe Abbrusk antrift. Bonder Ausierung des sahen 
Es moͤgen einige gezweiffelt haben, ob] Habacue, welche nunmehro folget, iſt 
der ſelige Lutherus dieſe Erklaͤtung uͤberſe⸗ anzumerken, daß ſolche der. felige Luthe⸗ 
hen habe und ob fieunter feine ächteSchrifi] cus ſelbſt in Beusjcher Sprache 1526; her⸗ 
ien koͤnne gejehlet werden; Jesmercketaber| aus gegeben. hat. In dieſem Jahr Fam 
der Herr von Seckendorft) garwohlan, |fie unter dem Tituls ders ophet Da- 
daß ſolche Auslegung £utheri Geift und | backe, ausgelegt. duch. ©. Mart. 
‚Gelehrfamkeitnichtundentlich zu erkennen Luther , zu Mittenberg in 4. zum Vor⸗ 
gebe. Das kan man leicht erkennen, wenn! ſchein u) und wurde in eben demſelbigen 
man ſie ſelbſt ohne Vorurtheilen und mit ei⸗ Jahr zu Erfurt in 8. wieder gedruckt. a. 
mens unpartheviſchencemůth lieſet und: er⸗ Ehen dergleichen: iſt nachgehends in den 
weget. In der Vorrede handelt Lutherus veutfchen Sammlungen der Schriften Lu⸗ 
von dem Propheten Nahum ſelbſt und theri geſchehen, in der. Wittenbergi⸗ 
ſeiner Weiſſagung deren Innhalt dar⸗ chen,y) Senifchyen ‚2 : Altenburgi- - 
innen Beftünde , daß er das Volk Jude, ſchen a) Leipzigiſchen hör Lad — 
ſo noch von ber groffen Verwuͤſtung und SR m ee ee. 
2 in dem vierdten Theil p. 457. p) im achten Theil p. 8ꝛ. 
q) Thb.VIL p.662.Hier. Rn tdiefe Auslegung unter den Schriften Lutheri des; ————— 
ſt — Th. VII.p 448. 9 Da foldhe Erklaͤrung in den Jeniſchen Theilen nicht anzutreffen, 
et fo ſcheinet es,man habe gezweifelt, ob man ſie unter die aͤchten Schriſten lutheri rechnen ſoll 
Be in hiftoria Lutheranifmt Zibr. TII.$. 92.p.375. s 
—* Bon dieſer erſten Edition fan man Serm. vonder Zardt in autögraph. Lutheri tom... 
; F F a Ai Job: Chriſt. Glearium in dem Derzeichnis der autographor. ‚Lutherip. 26. | 
— ird unter andern —— Ma eriana “._ 
h en, in ek —— ee — 
angefuͤhret im fi ev P-335... 2) im driseen Theil * — 
J 2) 1 in 1 Bm been ei Be VIE p 4162. 
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diefem fechften Theil, bey welchem|den, weil das legte Eapitel fein Gebetn / 
Abdruck die beruhrte Wittenbergiſche Ori⸗ ſo taͤglich im Gebrauch gemefen, in allen 
ginal-Edition gehraucht und conferitet Kirchen beydes geſungen und geleſen wor⸗ 


worden. Aus dem Deutſchen hat dieſe— den; doc) faſt nach den Spruchwort: wie 





Exklaͤrung Joh. Lonicerus c) ins La⸗e Die Nonnen den Pſalter leſen. Es iſt auch 
teimſche uͤberſetzet und iſt ſolche Neberſe merckwuͤrdig, was Lutherus hierauf von 
RR; gung mit dem Titul 2% Habacuec prophe- der Ordnung erinnert, welche die Prophe⸗ - * 


cq cum annotationibus MartiniLutheri, ten in ihrem Vortrag halten, da man, wenn 


zu erklaͤren / fih vorgenommen, Es ſey 
dieſes gefehehen, Damit auch einmal an 


zum Theil’daher, daß die ebraͤiſche Spra-] copra 


* 


‚Io. Lönicerod interprere zu Strasburg| manihre Weiſe zu reden nicht verſtehe, ſich 


1326 in 8. MHan dasLicht getreten, und nach |einbilde, als ſaͤhen ihre Predigten verwor⸗ 


diefem in die lateiniſche Wittenbergi—⸗ ren aus, Bon der Auslegung ſelbſt faͤllet der 
ſche Theile e) eingeruͤcket worden. Die Her von Seckendorf £) dieſes Urtheilt 
orrede, welche Lutherus vorgeſetzet, flel-] commentarius in 'prophetam Habacue 





et gleich im Anfang den Bewegungs⸗ non minoris æſtimandus eft et exuditio⸗ 


Grund vor, warum er dieſen Propheten] niset pietatis. 







WERE RR 
Bon der Auslegung des Propheten des 


Tag käme, was er infith habe, und was] phanik ift eben nic)tsbefonders anzumercken.- 


uns der Heilige Geiſt durch ihn habe wol⸗ Denn esiftfchon sorher erinnert worden, daß 


fen fagen umd lehren, Er halte dafuͤr ‚|Nesugleich mit der Auslegung des Propheten 
— — ſeit der Aporkel St noch) Kr Nahums und Malachia herauskommen und 


nn | | en, [rt den lateinischen Wittenbergifchen Theis 
das Licht gefehen habe, und das Fame]... sy befindlich ey: Bon. Stepbans Art? 


um <ı de ber ins Deutfche uberfeget worden. In 
he unbekannt geweferfen, ohne welche es eben digfer detitfehen Cprache fieht fie in de 
nicht möglich ware, die Schrift, ſonder⸗ Wittenbergiſchen, h) Atenburgifiben 1) 


= lich die Propheten, an etlichen Orten ſund Zeipsigifchen k) deutſchen Sammlung, 


lärlich zu verſtehen; zum Theil aber wa-]der Schriften Lurheri auch nunmehro von, 
ielich zu verffeben; 5 u neuem in dieſem fechften Theil, bey welchen, 
Abdruck man das late iniſche Exemplar mit zu 
Rathe gezogen hat. Auf dieſeErklaͤrung ſolte 


se daran Schuld, Daß diejenigen, ſo die 
Sprache verſtanden, wenig Fleis daran 


gewendet/ da es doch billig und recht, die Auslegung des Propheten Haggai komen; 


Auch nüslid) und nöthig geweſen wäre;,| es ift aber dergleichen son Lukhero nicht da. 


; daß dieſer Habacuc klaͤrlich ausgelegt wor-| Man hat dafür den vom DhilippotMelsnchr 





AUT ST —— BER ET en nthone 
ce) Von diefem Johanne Lonicero habe ich in der Dorrede zu dem fiebenden Theil p. 16. 


‘ eine Nachricht. gegeben. N s | 
d) Man fehe nach Hermann vonder Hardt in autograph. Lutheri tom; 1, p. 231 —* 

eey in dem vierdten Theil p. 484. ) hiſtor. Lutheran.labr. I. giau:-ps55: 00 5, — 

in demvierdten Theil p· 508. hy im achten Theil p5ßß. 
) im ſiebenden Theil p. 676. TH, VI. P-497: 0° Ay rer sieh: — 


ria gehoͤret unter Diejenigen, welche der ſeli⸗ 


an! feine a ee ſetzen A 






Snens2, Inateiniiher Ch — — I en at 
halt de Predigten + g — i genbm⸗ haben, daß das Werk erſt im Herbft fertig‘ 










ih: v J——— die lateinſche Wit⸗ worden geſlalten er es mit Leonhard Kei⸗ 
dein erh 
deutſchet worden, indie deutſche Sammlun⸗ Herr OD. Boverneru) ſetzet die Herausgabe 
“gen der Schriften Lutheri, und war in die noch etwas weiter hinaus. Denn da Luz 


und Leipsigifche 0) gebracht, welchem Exem⸗ | ceslaum Lincken geſchrieben: Zachariamiam 
ar Diet u folgen, Bedencken gefragen|pene abſolui, ich bin nit dem. Sschark: 


Dem die Schrift von Luthero nicht Inunmebro faft 34 Ende,x) und wiederum > 


ee fo fiehet mannnicht, warum man ſie nach Lucia befagten Sahrsans icol. Haus⸗ 


Die ‚Auslegung Des Diss dieſe Leipziger Meſſe fertig‘ liefern, y) ſo 





ge Lutherus ſelbſt herausgegeben hat. We⸗ 


man nicht einig zu ſeyn, allermaſſen der Herr | getreten, ‚wie denn auch keine aͤltere Edition 
von Seckendorf p) zu erkennen giebt, daß davon vorhanden ſey, als die in dem beſag⸗ 
fie bereits zu Anfang des rsoften Jahrsansiten Jahr zu Wittenberg gedruckt worden fey. 


« Licht getreten geweſen ſey, indem. er ſich des⸗ So viel iſt gewis, daß Lutherus im Jahr 


fals auf einen Brief Lutheri an Juſtum Jo⸗ 1527. an Spalatinum gefchrieben : mitto 
am vom 6. Januar. befagten Jahrs beru- etiam Zachariam et hiftoriam 'martyris Ba- 
‚fet, darinnen er geſchrieben: Zacharias edi-|uarici Leonhart Keifers,z) welches ſich mit 
tus eſt q) Dieſem wiederfpricht der. ‚Heer den vorhin angezogenen Stellen. aus einigen 


ten egifebe Thrile, D) föndern auch, nach⸗ ſere saiftorie, die.er feloft erſt im October 
on dem Stephanodigricohr Gyy ver⸗ erhalten, > Spalatino ugeſchickt. Der. - 


ſey Daraus nicht undeutlich abzunehmen, daß 
die Auslegung des Zacharia — und zwar 
gen der zeit, da dieſes geſchehen, ſcheinet mit dem Anfange deffelben Jal rs ang Lichte 


Wittenber giſche m) Altenburgifche n)|therus zu Endedes Nrovembr.1,27.an Wen⸗ 


mannen: ego Zachariam dabo ifis nundi- z 
nis Lipfienfibus, ich wil den Zachariam 


— 


Elias Feifr) und deucht ihm das Sabr Jandern Briefen Lutheri fo vereinigen laͤſet, 


- 


bey diefem Brief falſch zu feyn, indem Zur daß man fagen kan, es fey der Druck Diefer 


therus darinnen gedachte, daß Die Peſt nun⸗ Auslegung zu Ausgang des Jahrs 1527. 


= mehro. völlig aufgehöret habe: felbige-aber. | nod) fertig und fo gleich ein Exemplar an 


babeim Jahr 1727. ‚geaßixet. _ Der Anfang Spalatinum gefendet worden; man habe 


mit dem Druck ſey wohl im Januario 1527. aber das Jahr 128. gleichwol auföng We 


‚gemacht worden, und im Februariohabe Lu⸗ geſetzet, weil fich folches bey dem inftehenden 


therus Die Arbeit fortgefeßet, ‚wie aus feinen | Anfang befagten Jahrs und auf der Lei - \ 


Briefen zu erfehen fey;s) es möge aber Die ger Meſſe bekannt; gemacht. XXII. 


— — — — —— 


DB indem. vierdten Theilp. * ‚Die Schrift fteht hier ne ‚nach der Auslegung des Propheten Malahia, 


und befchlieffer diefen Theil. Es iſt zwar Melan hthonis Name auf dem Titul nicht mitgeſetzet er ift aber 
allerdings der Verfaſſer derfelbigen und trift man fie in deſſen oper ⸗p. 527.an.  m)Cb.VIIL.P.559, 


n) Th. VIl.2.697. Zu Ende hat man dieſe Anzeige gethan: folche Auslegung iftim Jahr 15520uchD. 


Pbilippum Melanchtbonem gefcheben und hierzu gedruckt worden, Dieweil Feine use, 


Der üenoiefen Propbeien vorhanden gexoefen. odin dem achten Theil p.320, 
ſtor. uthevan. ’Br.11.$.39 p.113. q) Diefer Briefftehtiom.IE. epiftol. — 


n der deutſchen Seckendorfiſchen Hiftoriedes Aurbertbums p: 896."  S) rom.Il. ——— P- 326, ° 


MO ft) £omAl,epiftol. p. 354. uyin dem Vorbericht zu dem eilften Theil der Zeipsi- 
u. chen Sammlung der Schriften Zutberi p.ız.lq. x)rom.il.epiftol.p.358. y%om.ll. epift, P 362. 
z) in dem ſupplemento epiftolarum Lutheri p. 58. 
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en armen Mangels annaͤh⸗ 


TER 


gemein 





fich des 


Die erſte Edition dieſer Auslegung kam me, zu lehren. In der Auslegung ſelbſt kom⸗ 
alſo mit d ns der Prophet, Sachaz | men viele Fhöne Spchenvor, bavan Der. 


via, d duch D. Mark, Luther] vonSecendorf Ef) verfhiedeneangeführet. 


zu Wittenberg 1528. in 4. heraus, tworaufl Bey manchen Stellen, in welcher fichnicht 
‚nicht nur in eben demfelbigen Jahr, unter|hatfinden ————— 
geicher Aufſchrift zu Erfurt in 8, eine ander | und ob er wohl vornehmlich auf den buch 


re gefolget; fondernman hat auch dag Werck ſtaͤblichen Sinn gefehen, fo hat er doch auch, 


in den deutfehen Sammlungen der Schrif⸗ wo es die Umftände des Texts und der Sas 


ten Lutheri von neuem gedruckt. Denn es] che erfordert haben, die allegorifche Deus 


ſteht daſſelbige in der Wittenbergiſchen, a) tung beybehalten. 


Tenifehen, b) Altenburgifihen, e) Leip⸗ 


Agiſchen 4) und nun ietzo auch in dieſem | - Nun iftnoch die: \uslegung des Pröpheten 


fechften Theil, in welchem man einen ſol⸗ 
hen Abdruck findet, der. nach der gedachten 


Afen Wirrerrbergifchen Edition eingerichtet | 


worden. Sn Tateinifcher Sprache findet 
man diefe Auslegung in’ den WPittenbergis 


ſhen lateiniſchen Theilen, e) in welche fie 


son M. Laurentio Span uberfeget worden. 


Die Borrede, welche Zutherus vorgefeget, 


— 


iſt leſens⸗ wuͤrdig. Er eifert unter andern dar⸗ 
innen wieder diejenigen, welche bey Ausle⸗ 
= ‚gung heiliger Schrift auf Allegorien, Die 


Feinen Grund haben, verfallen; ‚dergleichen 


ehmals Drigenes und Hieronymus gethan 
-- hätten, undjagt anbey : die beften und nuͤtz⸗ 
lichſten Lehrer und den Ausbund balte 
man die, ſo den Catechiſmum wohltreiben 


5 = 


alacbia übrig, von welcher weiter nichts anzu« 


‚führen ift, als daß fie zugleich mit den Erklaͤrun⸗ 


gen des Propheten Nahum und Zephanis zum 
Vorſchein kommen, und lateiniſch inden lateini⸗ 
niſchen Wittenber giſchen Theilen g) ſtehet; 


M. Stephanus Agricola aber hat fie in die 
deutſche Sprache uͤberſetzet. Solche Ueberſetzung 


triſt man in der Wittenber giſchen, k) Mtenbur· 
gifehen,i) Leipzigiſchen k) Sammlung, und 


auch hier in dieſem fechften Theil an, bey wel⸗ 


chem man das abgedruckte Eremplar vorher nach 
der lateinifchen Edition überfehen hat. Das find 
alfo die Auslegungen, die man hier beyfammen 
antrift. Der HErr fey vor feine Gnade gepriefen, 
die er bis hieher zudem Werk, und befonders zur 
Ausfertigung diefes gegenwärtigen Theils vaͤter⸗ 
lic) erwiefen hat. Er lajfe nad) feiner Erbarmung 
die Arbeit ferner im Segen fortgehen, und madye 


‚Eönnen,dasift,die eben Gebot / den Blau | die Krafft der theuren Wahrkeiten, welche inden . 


ben unddas Dater unſer recht lehren: das 


ſind ſeltſame Vögel, Denn es iſt nicht gros 


Rauhm noch Schein bey ſolchen; aber 


= doch groffer Nutzen und ft auch die noͤ⸗ 


thigſte Predigt weil darinnen kurtz begrie⸗ 


fenift diegange Schrift md kein Evange⸗ 


lium iſt, darinnen manfölches nicht lehren 
 #önnte, wenn man es nurthun wolte, und 
m fünfften Theil p. 356. 


d) indem achten Cheilps25.. 
__thexano P. 190, WILD 


* 


RD — Theil, p, AB: a ie 
y indem fünfften Theil p. 305. Sn Fabricii centifolio Lu 
5, therano p. der Uebe rfeßer aus Verſehen Laurentit ierbeeg. geı Anal 
" „N biftor. Lütheranifn. Zör. il. $. R p- ı — N 
4° BD) im achten Theil p- 59a. " i) Th.VIl.pzon. 


Schriften desfeligen Zufheri vorgetragen worden, 
an vielen Seelen offenbar, damit fein. allerheilig- 
fter Name ie mehr und mehr verherrlichet, und 
der armen Menfchen ewiges Heil befördert werde, 
üm JEſu Chriſti, unſers theuerſten Heilandes 


Senden ee 
Job: Beorg Walch, 
SEEN ©) <h: IV. P. 476. 


g) in dem vierten Theil p, 520, 
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wpuͤſtung der Synagoge 642 
35. Eine Weiſſagung von der ⸗⸗ Chriſti 654 
Georg Spalstintäufchrift uͤber das 36, ua, 5 
37. Lapitel 678 
* Die Geſchichte vom Anzug dei, Königs 
zu Aſſyrien wider Serufalem 7 
—— Die harte Rede, damit —— Feruſo⸗ 
lem auffordert 679 
37. Die Fortſezung der Hiſtorie vom Anzug 
8 des Koͤnigs zu Aſſyrien wider Jeruſa⸗ 
lem darin 
a) des Higkia infecheurig,uich wie er darin 


von Jeſaia getroͤſtet wird 706 

by) des Hißkia Gebt IL 
Kr des Koͤnigs von Aſſyrien geſpottet und 

ihm Ungluͤck gedraͤuet wird - 716 


— dem Hißkia ein Zeichen der Erloͤſung, 
nebſt herrlichen Verheiſſungen gege⸗ 
ben werden 721 
| der Ausgang dieſer Befchicht, 3 und der 
2.0 Untergang des Koͤnigs von Aſyrien 725 
38. 5); Hißfia Krankheit We, 22 
r% Hißlia Gebet 
ine) Sigfia 


b)die Niederlage den: ff ver. verkimdigt 690 E 


| erg bbiebarauferfüfgte® 





J— — — 


er c) in Donklied 7 | 734 | 
= Genefung von feiner Krankheit 745° 


“a - 
nie des Konigs zu Babel 

anu Hißkiam 746 
Wäffagung Jeſpia 749 
20 Eine Weiffagung von Reich Chriſti 
41, Eine Predigt dariin 


4 "2) Die Gottlofen miderlegt und verlachet 8 
igen getroͤſtet und vermaͤhnet 788 


bydies 
fa — .Jbie.Gottlofen — und zu ſchan⸗ 


den gemacht werden .- © 798 


2. a) Eine Befehreibung Chrifi 808 


‚De ein Lob⸗ und Danklied. 


i 817. 
Es eine Weiffagung wider die Berichten | 


ur des Evangeliüi 


ech AN a 
4 a) Eine ——— fuͤr diegirche Gottes 8330| 
« 3 ‚beine Strafpredigt an das Juͤdiſche Volk 844 


"44. Eine Troſtpredigt fuͤr die Kirche 
b)eine Widerlegung der Aboͤttiſchen und 
Werkheiligen 854 
va 9 — von Erloſung der J Juͤ⸗ 
— yrum 


850 


* ‚Eine eiſſagung von der Erlöftng der 5 u 1108 
e Juͤden aus der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ b) eine Troͤſtung — 
niß darinn oeine Draͤuung 
J * derjenige Sehnen Dusch welchen Die: 57.2) Die Beſtrafung ber Ders a: 
fe Erlöfing gefchehen fol 868 Abgoͤttiſchen ‚1208 
Obyder Affeet der Gottlofen und Gläubigen by den Zroft für die Frommen — 


N = een Gefängnig Br 
de 2 
Oder Fr Es und Berheiſſung ſo beyden den 
Glaͤubigen als Cyro gegeben wird 876 
dh die Babylonier ſamt ihrem Gottesdienſt 
verſpottet werden | 881 
eyeine Vermahnung angehaͤnget 
"oder Beſchluß dieſer Weiſſagung 
46 Eine Weiſſagung, dadurch die Juͤden in 
der Babyloniſchen Geſangenſchaft getroͤ⸗ 
ſtet werden 886 
47. Eine WeiffsgungvomBeiderben und Un⸗ 
tergang der Babylonier und von demheil, 
fo den 
48: Den Seſchluß der den gefangenen Süden 
* verheiſſenen Erlöfung 
Eine Meiſſagung vom Neiche C beiffi 
Eine Weiſſagung vom Reiche Chriſfi _ 942 
— eteie beine Bar 





72 


Süden wieberfahren oö892 * 


900 
14 





wird 9]: ji — RER 


a 
3 Ce BesefingvenCHeiRoun sc J 
a 970 


Erlöfung 
55. Eine Weiffagung- Er, 
a) von ———— Bun 084 


b) von Ehriffi Leiden — 
von Chriſti Auferſtehung 
chyvon der Frucht des beidens und Aut 
ſtehung Chriſt ra “nV E024 


Meitläufkie re Erklarung des 3 Bu itels 
— —— 


Eine Beſchreibung BR REN 
a)der Perſon Chriſtt > — 
by) des Leidens Chrifi — 

c) der Verherrlichung Chriſti 


ch der ge Leidens und — 
lichung Chriſt 1138 
54. Eine Weilfagung darinn die Kir hechun 


durch Verheiſſungen getroͤſtet wird 1172 — 


55. a) Eine Vermahnung und Ermunterung 1136 
byeinen Troſt/ ſo der Kirche gegeben wird. urg5 


865] "i56.a) — zur — des 


aßs derJ 


— way; 
Au 


den 
b) nn Beffenfung, d3Sa5 


59. a) Eine Beſtrafung der Gottloſen 
b) eine Zröflung der Frommen 2» 


241 
60. Eine Weiffagung von der Kicche Sheifli 
> 1245 Ex 


und der Lehre des Evanısefit 
61, Eine Beſchreibung Chriſti als des Haupts 


— 


58.0) Eine Beſtraſung des —— te I er 
; 225 


A ya 1232. 


und Königeg feiner Rieche 268 | 


62. Eine Predist, darinn der Kirche beipliche 
 Berbeiffungen gegeben werben, — — 
nier Ermahnung 
63 — ——— yon Derm ſtuns — 
nagoge 





ex, e) vor 


64. 3) Das Lob⸗ und Danıflich des ſeopheten 


—— er 299° 
65. Eine Weiſſagung J 
"pam be Serben Senden RAT 27 


"II 1... 


* Jeſia 

— — mi” 
‚getheilet werden - 2, 

6.Cin e Weiſſagung darimderẽ empf 

—— —— 
OR worfen, die" Kirche Chriſti getröftet, 

© 20 md die ganzliche Verwuͤſtung der Juz 

diſchen Synagoge er wird 

! » — ae 
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| u. Auslegung eines Stücke aus 
dem BCapitel des Propheten 


Jeremia, vony, 5. biss.enthält 
ee sung 
er ) von Chriſti Perſon daß er Davids Ge⸗ 


waͤchs und Saame fepnol  pag.1368 
pe Chriſti Amt | 1372 
yvon Ehriffi Namen 1392 
a) vonder Chriſtlichen Freyheit 1401 


m. ‚Yeb erfegung des 38. 11.39. Cap, 
des —— eſekiels Dom 
SGog. Nebſt den Randgloſſen. 
a) Vorrede über das z8 und 39.Capitel.pag.1406 
b)DA838.Capitell a 3 

) Das 39. Capitel 417 

m Auslegung uber. den Prophe 

ten Daniel. *) 

Aydzuſchrift der Üeberfegung des Pro- 
pheten Daniels an Herzog Johann 

Sriedrich den Erſten handelt 

i | Bon ber Ueberſetzung des Propheten Daniels 


pag. 1423 
ie 2) Vorrede über den Propberen Da- — 
niel, nebſt der Auslegung des in. und 


12.  Capitels 
— Die Vorrede enthalt 
Eine Anmweifing , wie ein jedes, Kapitel 
Danielis recht zu verſtehen 
» Die — des eilften Eopitee, 
22 302 -gflarek: 
Eine Weiffagung von dem Antichriſt, 
— unter reg Ramen vor⸗ 
geſtellet wird 





33 


Sl 430 





5,003 een — 
7— “ 


— a) überhaupt ah Aa Ye ü n Ss 
2.22. b) befondere® 
— ——— Kopie” 


‚a)einigeGefichte 1480 
b) die ei von fung — 


RC, Difputarion über. den Dre Danielis | 
»6.4.0.24. Db Danieldie Rechtfers 
tigung den Werken zuſchreibe indem 
er ſagt: Mache dich los von Suͤnden 
durch Almoſen; enthält 

Eine Brei diefeg Spruchs wider die RR 
ſche Auslegung. 
V. "Yuslegung des Propb, So 

A) Anmerkungen bber den Propheten 

Hoſeam. 
darinnen vorgeſtellet iſt 
Cap. ı. Eine Weiſſagung pag. 
y von den Strafen — 1498 
by von Anrichtung des KeicpsChrif i 3,200: 
2. Eine Weiffagung von den Zeiten Pe 
en und von der redigt des 
Evangelit 37, 1802 
3. Eine Weiffagung : 
ir von der a — Gefongenſhaft 1510 
b von der Befreyung aus derſelben 1713 
4. Eine Beſtrafung darinn den Iſraeliten 
Laſter angezeiget, und die Sr ‚afege: 


draͤuet wird — 127 
5.2. Eine Beftrafung der Suͤnden 22290 
-b) eine Ankuͤndigung der Strafen " 1522 


6. Eine Weiffagung vom Reich Chrifi 1524 
7. Eine Beltrafung der falfchen Propheten 
und des Volks Iſraels dar inn ihre Sünt- 
de gezeiget und die Strafe gedraͤuet wird 1527 
8. Eine Weiſſagung, darinn den Iſraeliten 
die Gefangenſchaft und alles Ungluͤck ge 
Eine ntneekee Oeianigt fie, —* 
‚. 9. Eine ſortgeſetzte Draͤuung de u 
ſo Iſrael wiederfahren ſoll 
10. Eine Weiſſagung von der Sefangen 


ſchaft und dem Ungluͤck uͤber Sind 138 ° 
11.2) Eine Dränung | 1542 
bxeine 


— desten em Capitals, welches eine — Sarife — — iſt an ihrem Ort 


unter — im 17. oder 18. Fee no. 


— 


—* 









des ſechſften Cheils 
BEER Ir 





on eVe eiffung — ae Le: — Cine de Seife ste” 
Br ine hung zur $ et IR ; 
‚A NAHEN & 2° OO Einbau ad ie 
2. nen Fe x hauptsbeftraft, und ihuen dad in 












) Ausle ung | des Propheten Hoſea | 
* "gi \ 


‚BR 2urN sit Dietriche Zuſchrift 1550| 
an31: 38 Luthers Vorrede handelt 
J jet va) von dei Lehre und Irebigten der 
ir Ion 30} 23 beten überhaup IE 5 156 

auch = bvan Hofea und einen: Predigten Be 
vr I 


| ſonders 
AED wi 3 Ds uslegung felbfthati in fi fi v2 
Eopır v 
Rd Nr En iign 





Weiſſagung a) über Se 
byůb er Juda 


von Anrichtung bed Reichs Ehrifi 1614] ne 


b)von —— der Juͤdiſchen Sy 
nagog 1635 
von Bert herrlichen Verheiſſungen 
—* und Gaben der Kirche Neuen Leſta⸗ 


* 






Eine Predigt von Berffreinung der re * 
liten, und wie fie durch Chriſtum wie⸗ 
- der follen geſammlet ERDE, 


a) überhaupt > 1706 | 
— b)befonderd . 1713| 
9 wi Predigt, darinn beh gfenefien bie - 


— 
angedraͤuet werden 
| a; er veſtrafung der Sünden und an 


Fünbigung der Strafen. ‚1762 
6. Eine re E 

BR, von — pen und Sie 1786 

von der Buſſe und Glauben _ . 1790 


der Mferſtehung Chriſtt 1794 
von dem Amt des Evangelii und er 
a der Chriſtlichen Lehre 1798 
evon den Suͤnden der Iſraeliten Er 
7 Eine Geſetzpredigt, darinnen der Iſraeli⸗ 
‚ten Sünden geflvafet,und ihnen Ma 
gluͤck angedrauetwird 
5 N 8. Eine Geſetpredigt a) wider Suda 
-.. b)miber Sfeael 1942 
me Geſeh⸗ und Bußpredigt darinnen 
 a)bie Suͤnden des Volcks beffrafet und 


1 * ER ER ’ —— 


1576 War; 
16058 I 


Ä ve med 1662 B 


ie das ungluͤct angedeutet wird — Se 


gluͤck angedeutet wid1860 
10. Eine Predigt, darinn der. Maeliten 
Sünden ergehlet, und Die Saiten ihnen 





verfündiget werdhenn 1882 

22192) Eine Predigt von den. Ü I ohlehnten 

— Gottes / den Iſraeliten bewie 1908 
bJeine®nadenpredigt = 9 16 


‚12. Eine Predigt / darinn den Iſraeliten 
a) ihre Suͤnden / nebſt der Straſe vorge 
ſtellet werden D———— 


30 
b) eine Bermakntp; zue Bu En 
wir 





5) ie. Sinden ri ab a 
Strafe angedeutet. wird. 1951 
13, a) Eine Strafpredige: 32 1960 








b)eineTroffpredigt. 2... . 1977 
9) eine Werffagung von ber Zu en 
Vermwuͤſtung derd J — 
sen Drang: Do : 

ann Berumaphnung u eu ir — 


—— Es — 
deine —— fich der * ns 
— beh der Sicherheit nes: VA 
\ 42032 
Was die fürtehmften ehren find: in den 
‚Predigten des Propheten Hoſea _ 2036 


Q Anbang,dstinnen derSpruch Pau 


li ıdor, u: 55. as Cap.13,12 Hoſeaͤ 
nach dem Ebraͤiſchen Text erklaͤret, 
und mit ſelbigem peteiniget wird, 
Darinn vorgeſtellet 
a) Die lang des Spruchs Hofe. 
und Pauli 204 
.b) J ſo am Erde des Hoſta — 


M. Yuslegung des Dropb. Joels. 
A)Krfte. Auslegung Din % zeit | 


ten Joel. Darinnennab 

D.M.L.Vorrede: Von der Prophejey: 

. ang Joels überhaupt, und Fee 
* Ran enge ee: „2066 


“1. Eine 


F — — 





ur er Jo F pag 
ee z Cine Besbigt von den Strafen und pla⸗ 
en ae ſo uͤber das Sue ae 
! "a ’ „2070| 
2, 2 Eine Dräupesdigt,.. 2082 
u, eine Bußpredigt 20931 
er m eine Gnadenpredigt. ‚2106 


3. Eine Weiffagung vom Reiche — ER 
“» Andere Auslegung. des ri ki 


: Joels 
EN DM. Veit dietrichs Supheift 2148 
— von Amsdorf Vorrede 2156 


3)2. 13. Luthers Vorrede: Bon dem 
a Joel und feiner“ Weiſſa⸗ 
2102 


ER 9 9 ae ſabſt enthalt 


m 1.2) Eine Strafpredigt 
p) eine Bußpredige 2189 | 
7 ee =e)eint Öebet- 2200 
x 2. a) Eine Dranpredigt 2216} 
— ) Bußpredigt 2225 
Kaas 5 .e) Önadenpredigt 


L, a Eine Predigt, Darin Der 
EN ae Conti benlihe the 


Be ſungen gegeben werden 
ae 3) überbaup: 2280 
ee — b) befonder3 A 2287 
tens a 2) Eine Weiffagung von dem 
Ne . Beruf der Henden 2356| 
re b) See Vermahnung an die 
ar I RE NA eyd 2 


eine —— kin 
der Kirche ſehr herrliche 
— geg eben wer⸗ 


Er 238 
I "Sie — Hauptffücke, fin 
SE ‚den Predigten. Joels abgehan⸗ 

delt werden Fe 

a. Auslegung des Propheten 

Amos; wobey 

m. m. Huthers Vorrede: Son ——— 


und feiner, Beiffagung 2434 
c hat in ſich 
——— Eine Draupredigt, ie ie gie 

| ber Fudifchen EN + 
uͤberhaupt N 2438, 
b) be — Er . 2444 

| "@. a. Eine — a) wider saß 24561 
N —— 2459 


2168 Ag 


2426| | 














anbot Eng der ar: Gm Shen Eu rs, 
„Cap. Amos — 


c) eitte Strafpredigt wider — 
3. Eine, Strafprebigt, wider das Zu" 
Iſſcrael darinn 


ihrer Gerechtigkeit, widerleget 
werden 2472 
b) ihre Sunden vorgehalten, und. die. 


> wie Amazias den Amos wegen fenter 
Predigten angreift, und was ihm 
Amos antwortet 2536 
8. Eine Weiſſagung von gaͤnzlicher Zer⸗ 
ſtoͤrung des Juͤdiſchen Reichs 
a) überhaupt 
b) befonders 
9. Eine Weiſſagung 
a) Se des Itſthen 


2542 
2544 


vH. Auslegung Des. Propheten 
Obadia; worinn nach 
D. 713. Kuthers are: ‚Bon Dbadia 


und feiner Weiffegung 2568 

a) Eine Predigt von den Sicher. | 
Gottes uberdie Edomiter 2570 

db) eine Predigt vom Reiche Chrifti 2581 


Jona mit 
» m Onthers Yotrebe: Gong So und 





> ihre Borurtheife, Bie flebatten von. 


Strafen gedraͤuet werden 
: 4. 9 Eine Strafpredigt 2484 
..b) eine Bußpredigt 158403 . 
5. a) Ein Klaglied 2498 
b)eine Bußpredigt u.2500 
„eine Strafpredigt 2505 
6. Eine Etrafpredigt 251% 
7.2) Die Geſichte n Amos gefeßen 


2479 - 


Be. 


nt 
b) von Anrichtung des Reichs Chriſti — | 


J Auslegung des Dropberen | 


. feiner Weiſſagung "2588 
ſtellet vor 
— I. m Fona, Beruf 22596 ° 
b) Sjor onaͤ Flucht — * Ess 
8 Jens Strafe... 267 
2. a) Jona Gebet 644 
Huͤlfe fodem Jona wieberfahren2662 
3.3) mie Sons von GOtt berufen wird 
der Stadt N inive eine Bußredigt — 
60 uni aid 2664 
b) diejenige Stadt, welcher die Buß⸗ 2 De 
— ſoll gehalten werden 2666 


RR Er c) die 







ET Fee — der — 

dem Verderben und ntergang des 

— zu Ay hrien und, ber —— Br 
inive 


ls ZU. Auslegung. des Prop beten 
abacũc; nf 
; 2: BD M. Luthers has mon 


< ‘ . ; —38 + y 2687 
= Austegung. des Propheten 
Tide. var — 
Veit ER Sufeheifk: Bott der 
we und Eur der menfchlichen — — 


» D.MI. Autbers Vorrede: Bon Micha 
und ſeiner Weiſſagung und. von ie — | 
digten des Propheten überhaupt 2710| 
3) Die Auslegung felbft, enthält is 


darinn befihrichen 
Cap. 1. a) Eine Strafzund S Seiupredige ‚3102 
3.0 yein Geber des Prop heten 33 - 
2. Eine — — * 
3. a) Die Verwuͤſtung and. Schande. (9 
„über den König gu? Babel und fein Su 


700} 


ar a von der —— B ergehen ſoll 3162 
2.)CineStrafprdit 661: b) fünf Spottlieder über ſoſche Ber- | 
b) eine Troffpredigt £ 2791 wuͤſtung und Schande. . > 3160 

; 4 Ein Geber des Bropheren '3200- 


— Eine Strafpredigt 2) überhaupt, . 2804 
b) befonders 5.2808 } 

3 Ci intvom Roach Fick | 
Huber 2846 


—— von den herrlichen Ver⸗ I 
heiſſungen ſo darinn nn: Ei) derinn erkläret wird 
>! Eine Predigt * —* 1, Eine Dr Aupredige, darinn * bi 
. a) von Chriſto 2898 | "ix ſchen Bolfdie Berwůſtung und Baby- 
i len yon von Frohe zuen Se ae, Ioniche Geauniß — wird 321g 
2. 2) Eine Ermahnun u uſſe * 
— In ‚der, Zeiftörung der Zende der — eine® u * >. 


XI. , Auslegung des hlophaen 
Sepbania; mie. 

D. #5. Autheis Vorceder —— 
und ſeiner Weiſſagung A 3216 


 _Rixche 2927. 3. a) Eine Strafpredigt, darinn die Gin 
6. Eine Buß: Gefek- und Strafpredigt 2932]. den desFidiithenDotts angezeigtund 
7.) EineRlagpredigt - „2968| die Straen ihnen verfündigt werden 3264 
6 eine Trofkpredigt vomnNeihmdder 


Sem Ermahrummgspredige 2980 
eine Zroffpredigt  . 2985 5 
Die furnehmften Hauptſtůcke und. Coiüche - 
aus den Predigten des Wropheken‘ Micha, 
mie fie in einem jeden Sapigh begriffen — 
werden 66680 


XL Auslegung des Pre 


Kirche Chriſti und von ber Lehre — 
Evangelii | 
KV. Auslegung des Propheten 

Sacharia; ftelletvor 7. 
> m. Butherd Vorrede: Bon der Yudı 
legung und den Auslegern der H Schrift 








Nahum̃; ne 1 überbauptsbefondere vonder Auslegung 
8. M. Aher Vorrede Eon Haba 1 Butheriüber Zachariam 0 BEE’ 
und feiner Beiffogung 1208: 3041 Kap. ı. a) Eine Strafpredigt ER 2 
darin erfäufert wird. byeine Troſtpredigt — — 
Cap.n. Eine Troſt⸗ -und-Draupredigt -- 0441 .e) ein Geſicht 


3 44 
2. Eine BWeiffagung von dem Verderben 2Ein Geſicht darinn dem Reich Ehe le 
2 oder 


bacuc und feiner Weitfogung, , Bag iin. 











Troſtpredigt, darin 
81 


it herr⸗ —— — — 3548 
BE n Ve Beiffungen nufgerichtef wird 3370] — Predigt a) von der Kirche Chriſti = * 
RN 4. Eine Troftpredigt, barinn der ER 'b) von Chriſti Leiden 3566 
- Serubabel aufgerichtet wird 14 a) gr der Zerflörung des at 
5. Zwey Gefichte, darunter Die falfehe Reichs 
* und falſchen Lehrer x vorgeftel- b) von Anrichtung des Reichs Chi, * 
let werden, fo unter den Juͤden ent⸗ ©) von demmenen Serufalem 3975 


Gh a 77 
7boder geifklichen Jeruſalem fehr herrli⸗ = Fun rg mie Mean: 





—— xV. Auslegung d 
das erſie Geſicht 3414 gung des Propheten 
—— "Das andere Gefit | a Malachia; enthält . 


6.3) Ein Geficht 3436| 
by) ein Zeichen, fo dem Geficht- TR 


füge 3445 
7.a) Eine Frage / fo an den Propheten er- 

gangen 3454 

b) die Antwort des Propheten 3457 

8 Eine Weiſſagung, darin dem Juͤdi⸗ 

- fehen Volk viel herrliche Verheiſſungen 


Cap. ı. Eine : Strafpredigt, wie darinn dem 
Juͤdiſchen Volk 
a) Sotteg Liebe, als welche ſie nicht er⸗ 
kennen aufgerücket wird 3588 
b) ihre Sünden aufgeruͤckt werden 3591 
2. Eine Strafpredigt, darinn dem Juͤdi⸗ 
ſchen Volk ihre Sünden aufgeruckt,und 


gegeben werden 3470 die Strafen angedeutet ug 3600 
n Ehriffo und 
‚9. a) Eine Predigt von Verheerung und 3 "a ang von Chriſto un I 


Betehrung ber. benachbarten mn b) eine Strafprebigt ‚darinn bie Sün- 


und Bälfer ber üben den und Strafen dem Juͤdiſchen 
by eine Weiffagung von Chriſto und” Kolf Heel ——— 3625 
ſeinem Koͤnigreich 3497 ©) eine Troffpredigt 3631 

10. a) Eine Bermahnung 3514 4. Eine Weiffagung 
beine Zgoftprebigt 3518 a) von Zerftörung der Juͤden 

11. Eine Draͤupredigt darinn dem Juͤ⸗ | b) von den MWohltbaten ded ih 

diſchen Volk ihre Sinden angezeigt, Ehriffi 363 
and die en oder gänzliche Verit | ee 
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ERS Se 

88 ich vor zwey Jahren gegenwar⸗ Sicht taten. - Denn dadiefelben ein geroiffer 

| tige Anmerkungen im Druck) Studiofus aus den Lectionen des Herrn 
ausgehen ließ ‚-ift.e8 wegen mei⸗ D, Martin $uthers zu dem Ende geſammlet, 
HEY ner damaligen allingeoffen Eit-|damir ex eine durchgängig gewiſſe jedoch 
0. ferfigkeie geſchehen daß ſelbige kurz gefaßte Auslegung von dem Sinne und 
etwas Fürzer, als es wohl feyn follte, ans, Berftande dieſes Propberen haben möchte, 
Lutheri Schriften 6, Theil, Ass: H E — 
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x £ 


Erklärung öffentlich herausgaͤbe. 
‚nun wol glaube, daß diefe meine Unterneh, 
mung bey allen mohlgefinneren Leuten leicht: 
lich Beyfall finden werde; fo ift doch diefes 
noch daran ausjufegen gewefen, daßdie Er- 


ſo hielte ich dafür, ich würde denen der hei⸗ 
ligen Schrift :Befliffenen Feinen geringen Ge⸗ 
fallen erweifen, wenn ich die Arbeit, welche 
jener aus Privarfleiß unternommen, ber 


4 


ausgabe, und jedermann öffentlich vorlegte. 


: Denn da diefer Prophet, nächft Mofe und 
. David, die erfte Stelle unter allen hat, 
hielte ich dafür, es würde der Kirche nüßlich | 


ſeyn, wenn man, bey fo.groffer Menge de- 


E ver alten und neuen Auslegungen, auch über 


diefen Propheten. eine Furze und deueliche 
Ob ich 


klaͤrung an vielen Orten Fürzer gerathen, als 
fie wohl hätte feyn ſollen. Dennich ließ dem⸗ 
jenigen, von welchem gegenwärtige Ausle⸗ 


gung zuerft war zufammengefragen worden, 


nicht fo viel Zeit, als zu diefer Sache nöthig 
war. Deromwegen, damit ich meine Geflifi 
fenheit gegen die Kicche und Liebhaber der) 
Gottſeligkeit defto mehr bezeugen möchte, ha⸗ 
be ich diefe Anmerkungen an vielen Orten, 


welche eine mweitläuftigere Erklärung erfor- 


derten, vermehren laffen. (*) 
Nun wäre zwar wohl zu wünfchen, daß 


die fehr reiche Auslegung, welche De Luther 


bey Erflärung diefes Propheten vorgetragen, 


von einem rechten Meifter ausgefertiget wer- 


den mögen; jedoch, weildiefes nicht ohne die 
größte Arbeit zu Werfe gerichtet werden Eonn- 
te, fo habe ich dafür gehalten, man müffe 
gleichſam diefe Brocken von ſolchem koͤſtli⸗ 
chen Tifche fanmlen, wormit die Studioſi 
ihre, Seelen erquicken, und ihren a 
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+2... Rurzer Bericht des Derlegers der Wittenb. Lat. Edition 
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um diefen Propheten zu verftehen, in etwas 
ftillen Fönnten. Denn bier finden fie kurz, 
gleich als in einem Auszuge, den Berftand 
des ganzen Propheten zufammengefaße. 
Und fleißige Leſer werden gar leichte merken, 
was für Locos communes etwan D. Luther 
bey Erklärung diefer und jener Stelle ge 
mache, wo er vom Glauben, von guten 
Werfen, vom Ereuz, von der Obrigkeis, 
von Menfchenfaßungen, vom Gebrauch der 
Sacramente, vom Gefes, vom Evange: 
lio 2c. weitläuftiger gehandell. Denn.der 
Berfaffer von gegenwärtigen Anmerkungen 
hat faft überall dergleichen Ausſchweifungen 
zu verftehen gegeben. Sollte aber gleichwol 
noch jemand eine mweitläuftige Abhandlung 
von diefen Materien verlangen, der kann 
felbige-aus andern Büchern fuchen, welche 
Lutherus fowol in groffer Menge, als auch) 
zum geoffen Nußen der Kirche herausgege⸗ 
ben. Wiewol man fehen wird, daß auch in 
diefer, obwol Furzen Erklärung, "bier und 
da die fürnehmften Materien reichlich genug 
abgehandelt worden. _ 

SH hatte mir vorgenommen, den ganzen 
Tert behörigen Orts einzuruͤcken; weil aber 
Feine gefchicffe Ueberfesung vorhanden war, 
und diejenigen Stellen, alwo der $ateinifche 
Ausleger ſehr weit gefehlee, albier verbeffere 
worden, fo habe ich diefes Buch nicht allzugroß 
machen wollen, befonderg da die Bibelin aller 
Händen ift, welche die Studiofi bey Leſung die- 
fer Anmerfungen zu Hülfe nehmen , und diefe 
meine Arbeit und Dienftgefliffenheit fich gefal- 
len laffen, und mit gutem Nutzen gebrauchen 
werden, Der geneigte Leſer lebe wohl! Geges 
ben zu Wittenberg am 1. Auguft A.1534. 


D Mar⸗ 


—— Man hat in dieſer Sammlung dasjenige, fo in der Edition von 1534. hinzugeſuͤget worden, und in der vom 


1532. nicht ſtehet, in LI eingeſchloſſen: 


den kuͤrzern Zufammenhang aber aus der Edition 1532. allezeit 


tinter der Pinie init. Eleinerer Schrift beygeſetzet; dab man alſo beyde Editionen in richtiger Ordnung 
ſowol beyfammen bat, als auch Die Abweichung einer Ausgabe von ber andern zugleich erkennen kann. 
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F SET * 
Martin — 


—— A den Propheten am. 


N er Junholt der Vorrede. 


Yen RE FERN * 
1. Das erſte Stuck iſt, daß er den Titul west lerne | 
— verſtehen 1,2. 
ni. Das andere ift, daß er die Aander ſich wohl be⸗ 
kannt ee welche das Gelobte Land berüb: 
ver 3. 


2 ED ander gegen Morgen 4. 


2. bie Länder gegen — 5, 
3. Die Pander gegen Abend 6. 
4 die Ränder gegen Mittag 7- 


1u. Das dritte ift, daß er den Jeſaiam — in 
— — 8. ſeqa. 


I, 
Is 


REr den Propheten Jeſaiam will 
& nüßlich Iefen, und defto Das 
verftehen, der laffe ihm (fo er 
es nicht beffer hat oder weiß,) 
- diefen meinen Rath und Anzeigung nicht ver- 
achtet feyn, darinnen ich dem Leſer, nach mer, 
ner Einſicht, einen Furzen Weg zeigen will. 
Zum erften, daß er den Titel oder Anfang 
diefes Buchs nichrüberhüpffe, fondern einige 
Zeit dabey ftehen bfeibe, bis er folchen aufs 
allerbefte lerne verftehen ; aufdaß er fich nicht 
dünfe, er veritehe Jeſaiam faft wohl, und 
muͤſſe darnad) leiden, daß man fage, er ha⸗ 
be den Titel und erfte Zeile noch nie ver- 
ftanden, ſchweige denn den ganzen Prophe- 
ten. Denn der Titel diefer Weiffagung ift 
faft für eine Gloſſe und Licht zu halten über 
das ganze Bud, Und Sefaias auch felbft 
gleichſam mie Fingern feine $efer dahin mei- 





von: vier Stuͤcken, darauf derjenige zu En bat, der na recht verſte⸗ 
hen wi 


erſte Theil 8. 
der andere Theil 9. —— 

der dritte Theil, 10. / 

IV; 7 vierte Stück ift, daß er die ae mer⸗ 
e ⸗ 

* Von Jeſaia und feiner Prophezeyung. 

2, von den Redens arten, deren ſich Sefatas bedienet; 
item, von der Deutichen ueberſetzung Luthe⸗ 
tt ı2. 

2. von dem Nutzen, den Tefaias gibt 2. 
3: —— hat erleiden muͤſſen über feiner Pre⸗ 
ig 


nicht recht verſtehet, dem ſage ich, daß er 


den Propheten Jeſaiam mit Frieden laſſe, 
oder zum wenigſten bekenne, daß er ihn nicht 
recht verſtehe; denn es unmoͤglich iſt, des 
Propheten Wort und Meynung richtig und 
Flärlich zuvernehmen oder zu merken, ohne 
ſolches des Titels gruͤndliche Erkenntniß. 

2. Den Titel aber meyne und heiſſe ich nicht 
alleine, daß du dieſe Worte, Uſia, Jotham, 
Ahas, Jehiskia, der König Juda, 2c, lefeft oder 
verfteheft ; fondern vor dich nehmeft das letzte 
Buch von den Koͤnigen, und das letzte Buch 
der Chronica, dieſelbigen wohl einnehmeſt, 
ſonderlich die Geſchichte, Reden und Zufaͤl⸗ 
(e, fo ſich begeben haben unter den Koͤnigen, 
die im Titel genennek find. Denn es iſt von⸗ 
nöthen, fo man die Weiffagung verſtehen 
will, daß man wiſſe, wiees im Lande geſtan⸗ 
den, und die Sachen drinnen gelegen find 
geweſen, weß die Leute geſinnet geweſen, 


ſet, als zu einer Anleitung und Grund ſeines oder für Anſchlaͤge gehabt haben mit oder ge⸗ 
Buchs, Wer aber den Tirel verachter, oder | gen eg Freunde oder Feinde. 
Und 


ED Waren Burbers Vorrede auf den Propheten Jefaiam, 7 
Und fonderlich, wie fie fih in ihrem Sande Diß find faft die Sander und Namen, davon 
gegen GOtt und gegen die Propheten, in Jeſaia weiffaget, als von den Nachbarn, 
feinem Wort ‚und Gottesdienft, oder Ab⸗ Feinden und Freunden, fo ums fand Juda 














goͤtterey, gehalten haben. herliegen, wiedie Wölfe um einen Schafſtall. 

2 SE Mit welcher erlichen fie zumeilen Bund und 

[Bänder um Jerufalem und Jude ge: ‚wieder Bund machten, und half fie doch 
FRE EN, fegen]” nichts. . ; — N Sa 


SE OT, RR 
Wovon der Prophet Jeſaias handelt.) 
% — mußt du den Propheten Je⸗ 


— Bier waͤre auch wohl gut, daß man 
a3 wüßte, wiedie Länder aneinander ger 
legen find, damit die auslandiichen, unbe 
kannten Worte und Namen nicht Unkuft zu) faiam in drey Theile rheilen. Im 
leſen, und Finfterniß oder Hinderniß im Ber-| eyften handelt er, gleichwie die andern Pro: 
ſtande machten. Und auf daß ic) dem Leſer pheten, zwey Stücke: Eins, daß er feinem 
‚einen Dienft darzu thue, will ich Fürzlich an-| Volke viel prediger, und ſtrafet ihre mancher: 
zeigen die Sandfchaft, um Jeruſalem oder Ju⸗ leySuͤnden, fuͤrnemlich aber die mannigfaltige 
da gelegen, darinnen Sefaia gelebte und ge Abgoͤtterey, fo im Volke nach und nach übers 
‚prediget hat, damit er defto bas fehe, was Hand harte genommen. Damit cr fie aber 
für Voͤlker der Prophet meyne, wenn er weiß | wiederum auf den Weg bringe, und in der 
ſagt denen, die gegen Mittag oder Mitter⸗ Zuchterhalte, brauchet er ſowol Berheiffungen 
nacht wohnen. | des zufünftigen Guten, als auch Drohungen 
4. Gegen Morgen hat Sernfalem oder Yu: |derzufünftigen Straffe. 

da amnäheftendas Todte Me:r, davor Zeiten] 9, Das Andere, daßer fie ſchickt und berei- 
Sodom und Gomorra geftanden ift. Jenſeit ger, auf dag zukünftige Reich Chriſti zu wars 
dem Todten Meere liegt das Land Moab, und| en, yon welchem er fo Flärlich und mannigfal- 

der Kinder Ammon. Darnad) weiter hinüber) iglich weiſſaget, als fonft fein Prophet thut, 
liege Babylon oder Chaldäa, und noch weiter | yag er auch die Muster Chrifti, die Jungfrau 
über Babylon der Perfer Sand, davon Jeſaia Maria, befchreibet, wie fieihn empfangen und 
viel redt. 2. |gebären folte mit unverſehrter Jungfrauſchaft, 
5. Gegen Mitternacht liegt der Berg iba⸗ 7.0. 14. und fein $eiden im 5 3. Cap, ſamt 
non, und hinüber Damaſcus und Syria; aber! feiner Auferftehung von Todten, und fein 
weiter enbinter zu, morgenmerts, liege A| Reich gemaltiglich und dürre heraus verfün- 
foria, davon Jeſaia viel handelt. diget, als ob er dazumal gelebet,da es gefche, 
6. Gegen Abend liegen die Philifter am|hen. Worausesgenugfam erhellet, daß es 
Meere, die ärgften Feinde der Juͤden: um daß gar ein trefflicher, hocherleuchteter Prophet 
- felbige Meer hinab, zu Mitternacht zu, liegt Si⸗ muß gemwefen feyn. Denn alſo thun alle Pro» 
don und Tyrus, welche graͤnzen mit Öalilän. pheten, daß fie das gegenmwärfige Volk Ieb- 
7. Gegen Mittag hates vieltänder: als, ren undftrafen, daneben Chriſti Zukunft und 
Egypten, Mohrenland, Arabiam, das Rothe Reich verkuͤndigen, und das Volk auf ihn 
Meer, Edom und Midian. Aber Egypten, richten und weiſen, als auf den gemeinen 
ob es denen Juͤden ſchon gegen Mittag gelegen, Heiland, beyde, derer Vorigen und Zukuͤnf⸗ 
fo lenket es ſich doch mehrentheils abendwerts. tigen: doc) einer mehr, denn der andere, 
—9 ei⸗ 
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(her, denn der andere; Jeſaias eg mic ihnen aus, und CHriſti Rei wuͤrde 
pe über fiealle am meiften und reichlichften. nicht u. ‚ und alle ne falfeh 
Und diefes zwar ift der erſte Theil der Weif und verloren feyn. Wie gar reiche und vor 
fagung. Im andern hat er ein fonderliches | fe Predige chut er da, daß Babel folle wie- 
zu thun mie dem Kaͤyſerthum zu Affpeien, |derum verſtoͤret, und die Juden los werden, 
umd mit dem Käyrer Sanherib. Davon wei. | und wieder gen Serufalem kommen: daß ek 
faget er aud) mehr und weiter, denn Fein an | auch) anzeigek, mit hochmuͤthigem Trotz wider 
derer Prophet, nemlich, wie derfelbige Käy-| Babel, die Namen der Könige, welche Ba: 
fer alle umliegende Sander würde gewinnen, |bet folfen verftören, nemlich, die Mederund 
auch das Königreich Iſrael; dazu viel un · Efamiter oder Perſer: fonderlich aber, den 

gluͤcks anlegen dem Konigreich Juda. Aber König, der die Juͤden ſollte los machen, und 

da haͤlt er als ein Fels mit feiner Verheiſſung, |gen Jeruſalem wieder helfen, nemlih, Cor 
wie Jeruſalem foll vertheidiget, und von ihm res, "den er nenner den Gefalbten Götes, 
erlöfeewerden: welches Wunder wolder groͤſ⸗ ſo lange zuvor, ehe denn die Monarchie auf 
Feten eins ift, fo in der Schrift erfunden | die Perfer gefommen. Denn es ift ihm ab 
wird; nicht allein der Gefchichte halben, les umden Chriſtum zu hun, daßdeffelbigen - 
daß folder mächtiger Kaͤyſer follee vor Jeru⸗ Zufunfe, umd das verheiffene Reich der Gna- 
falem, von Gtt durch einen Engel geſchla⸗ |pen und Seligkeie, nicht verachtet, oder durch 
gen werden, fondern auch des Ölaubenshal-| Unglauben des Wolfes, fo durch Elend und- 
ben, daß mang bat geglaͤubet. Wunder Ungeduld gar darnieder gefchlagen war, per- 
ts, fage ich, daß ihm ein Menfch zu Fer [foren und umfonft feyn müßte, wo fie deß 
ſalem hat koͤnnen gläuben, in folhem, dem nicht wollten warten, und gewißlich zufünf- 













Schein nach, unmöglichen Stücke. One fig glänben. Diß find die dreyStüde, de 


Zweifel aber find viel Unglaͤubige gewefen, 


ie Jeſaias fürnemlich umgebet, 
von welchen Eſaias nicht allein verlacher, fon- n Jeſai fü ch umgeh 








dern auch mir Schmähmorten beleget wor⸗ IV. 
sie ee a ae ee Was für den der Prophet Jeſaias 
weglichem Glauben; welcher Glaube allein fü © Bar En phe I ſaia 


den ſo maͤchtigen Monarchen geſchlagen, 
und die Stadt von der Belagerung be⸗II. Nie die Ordnung, hält er — daß 
freyet hat. Daher genugſam erhellet, daß er ein jegliches an ſeinen Ort, und 
Jeſaias ein groſſer und theurer Mann vor mit eigenen Capiteln und Blättern faſſete, 
Gott geachtet geweſen. ſondern iſt faſt gemenget unter einander, daß 
10, Im dritten Stuͤck hat er mit dem ſer viel des erſten Stuͤcks unter dag andere 
Kaͤyſerthum zu Aſſyrien zu thun. Da weiß ſund dritte mit einfuͤhret, und wol dag dritte 
ſaget er von der Babyloniſchen Gefaͤngniß Stuͤck etwa ehe handelt, denn das andere. 
damit das Volk follte geftrafer, und Jeruſa⸗ Ob aber das gefchehen fey durch den, fo fol, 
lem verftöree werden durch den Känfer zulche feine Weiffagung zuſammen gelefen und 
« Babel, Aber bier ift feine gröffefte Arbeit, geſchrieben hat, (als man im Pfalter auch. 
wie er fein zufünftig Volk in folcher zukuͤnf⸗ achter gefchehen zu ſeyn,) oder ob er es felbft 
tigen Berftörung und Gefärgniß fröfte und|fo geftellet hat, darnach fich Zeit, Urfachen. 
erhalte, daß fie ja nicht verzweifeln, als fey und en jugetragen haben, von einem 
3 jeg⸗ 
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jeglichen Stuͤck zu reden, welche Zeit und 


hoffaͤrtigen, harten Koͤpffe — er 


Urſachen nicht gleich ſeyn noch Ordnung ba-|gnug drinnen, wo es helfen ſollte. N: 


ben mögen, das weiß ich nicht. So viel 


Ordnung halter, daß er das erfte, ale das 
fürnehmfte Stuͤck zeuche und freibet von An⸗ 


fang bis ans Ende, beyde, durchs andere 
amd dritte Stuͤck. Gleichwie auch wir in un- 
fern Drediaten zu ehun pflegen, daß unfer 
fuͤrnehmſtes Stuͤck, die Leute zu ſtrafen und 
von Chriſto zu predigen, immer mit unter 
laufe, ob wir gleich efwas anders zumeilen 
zufälliglich vorhaben zu predigen, als, vom 
Tiefen oder vom Käyfer, ꝛc. Hieraus Fann 
num ein jeglicher den Propheten leichrlich faf- 


ſen , und ſich drein ſchicken, daß ihn die Ord- 


nung (als bey den Ungewohneten ſcheinet,) 
nichti irre noch ÜBCHORBBIG mache. 


12% Was ferner betrifft die a 
ſo iſt fie ſchoͤn und reichlich, wenn du den 
‚Propheten in feiner Sprache reden höreft. 
Indem aber noch) Feine Lateiniſche Weberfe- 
Sungsorhanden, welche den Hebräiichen Tert 
‚Elar und deutlich überfeger hat, wird der Le⸗ 
ſer am beften thun, wenn er fich zu unferer 
Deutfchen Ueberfesung hält, in welcher wir 
- ung aljo bemuͤhet haben, die Meynung und 
Sinn deutlich auszudrucken, daß wir dafür 
halten, daß der aufrichrige rLeſer unſere Ar- 
a werde billigen. 


13. Was für Nutzen aber haben möge, 
wer Jeſaiam lieſet, das will ich den Leſer lie⸗ 
ber ſelbſt erfahren laſſen, denn erzehlen. 
Er iſt voller lebendiger, troͤſtlicher, herzlicher 
Spruͤche, fuͤr alle arme Gewiſſen, und elen⸗ 
de, betruͤbte Herzen, 
m. und en wider die verſtockten, 


\ 


Kefaias bey den Juͤden in derjenigen Hoch⸗ 
achtung geweſen, in welcher er bey uns iſt; 
ſondern er iſt der verachteſte Menſch gewe⸗ 
fen, und für einen unſinnigen Narren gehal⸗ 
fen worden. . Denn er felbft zeugee 57,4 
daß er von den Gottloſen verlachet worden, 
ſo gar, daß ſie mit Fingern auf ihn gewieſen 
und die Zunge zu feiner Schmach herausge⸗ 
recfet nt Derohalben fie diejenigen Pre⸗ 
digten, welche wir bewundern und lernen, 
als alte Weibermährlein verachter haben, oh⸗ 
ne wenig frommer Menfchen als Ezechias 
umd andere. Denn es war die Gewohnheit 
bey diefem Volke, die Propheten zu fpotten, 
und für unfinnig zu halten, 2 Kön. 9, 11. 
Denn das ift allezeie das Glück des Wortes 
GOttes und feiner Diener gewefen, daß fie 
ein Spott und Scherz haben feyn müffen, 
mie wir folches auch heufzu Tage erfahren, 
und unfere Nachkommen eben diefes erfahren 
werden. Das Fann man auch dabey mer⸗ 
Een , daß er dag Volk am meiften ſtrafet um 
die Abgoͤtterey: die andern Laſter, als pran⸗ 
gen, ſaufen, geizen, ruͤhret er kaum dreymal. 
Aber die Vermeſſenheit auf ihren erwaͤhlten 
Goͤtzendienſt und eigen Werk, oder Troftauf 
Könige und Berbündniß, ſtrafet er durch und 
durch, welches dem Volke unleidlich war; 
denn fie wollten recht darinnen feyn. Dero⸗ 
halben er auch zuleße durch den König Ma- 
naſſe, als ein Ketzer und Verfuͤhrer, ſoll ge⸗ 
toͤdtet, und (als die Juͤden ſagen,) mit einer 


So iſt auch der Draͤu⸗ Saͤge von einander geſchnitten ſeyn. 


Ein⸗ 


14. Du darfſt ferner nicht meynen, daß 


=. 


NN. 1 Von er Erklaͤrung des Propheten — daß ne: II. „Ber SIunbate aller Brett 3 
lich zwey Stücke hiezu noͤthig find. * W 


< 






„1. Das erfte iſt, die Erkenntniß der a 
2. das andere, bie N der — 1, 2. 


I. 2 

RCr diefen Propheten erklaͤren 
S —— muß zʒweyerley verſte⸗ 
’ hen: Erſtlich, die Gramma— 
tik, und zwar, daß er in der⸗ 






— defſtht ey, und fie vollfommen inne 
- babe 
zu einer folchen Erkenntniß noch nicht ge⸗ 


Ich geſtehe offenherzig, daß ich es 


bracht. Wiewol es auch andern groſſen 
Lehrern in der Kirche, als Auguſtino, und 
mehrern, daran gefehlet hat. Fedoch iſt 
die andere Wiſſenſchaft nemlich der heili⸗ 
gen Hiſtorien, noch noͤthiger. Denn wenn 
man einer von beyden entbehren muͤßte, ſo 
wollte ich lieber dieſe, als die Grammtit 
haben. Gleichwie wir ara am Auguftins 
ſehen. Dieſer, ob er wol die Grammatik 
nicht verſtanden, und daher des rechten 
Verſtands oͤfters verfehlet, jedoch weil er 


der Hiſtorie fleißig nach sehet, und Diefelbe 


gut inne hat, ſo bleibet er bey der Aehnlich⸗ 
keit des Glaubens. Das Gegentheil ſiehet 
man am Hieronymo. Deffen Erkenntniß 
in der Ebraͤiſchen Sprache war groß gnug, 
weil er aber gleichwol die Hiſtorie etwas 
Faltfinnig abhandelt, fo gehet er ofte allzu— 
ſehr von der Regel des Glaubens ab. Der 


rowegen ift die Erkenntniß der Hiſtorie auf 3. € 
ale Aesamd Reife nöthig; zu welcher “ 


f — gang zur Lection über den ——— Zefa. 
ee. Innhalt über den Eingang, : 





J Ertͤrung des Dranleren — und von dem Anmhatta aller Di | 
| pheten, 


as von den Allegorien zu halten 
* welches 7 —— fehn fol] Bep&läcungheiliet 


* Berbluß Kies nn 6. 


I, 


allein dieſes erfordert wird, ak man die 
Worte und Sylben, ſo, tie fe lauten, 
verfiche, fondern daß man auch Dasjehige, 
was zur Rethorik und Logik gehoͤret, inne 
habe, daß man alle Amſtaͤnde der Ge⸗ 
ſchichte fleißig erwege. Gleichwie ich auch 
die Erkenntniß in der Grammatik nicht al⸗ 
lein dasjenige nenne, Daß man weiß was 
ein jedes Wort bedeute; ſondern fuͤrnem⸗ 
lich die Figuren und At zu reden darin⸗ 
nen die Ebräifche Sprache vor denen an⸗ 
dern etwas ganz beſonderes hat, und von 
unſerer Gewohnheit abgehet. Und in die⸗ 
ſem Stuͤck muͤſſen wir billig beFlagen, daß 
uns noch gar viel fehlet; denn mir haben 
noch Feine vecht MIR Ebraͤſſche 
Grammatik. 2 

2. Ferner muß man son Be Gramna⸗ 
tik alsbald zur Erkenntniß der Hitovie fehreis 3 
ten, und (eben, was Achas und die ans 
dern Künige, unter, welchen der Prophet 
gelebet hat, gethan haben; wie oben in der 
Rorrede ($. 2.) über Diefen en iſt 
gezeiget worden. 


I 


er eümnehmfte Sunhalt aller Prophe⸗ 
ten aber iſt Diefer, Daß fie ihr da⸗ 
mar 


I - 


men. auf die Zukunft ihres Heilandes am 


wird beym Lefen und Predigen nicht irren. 


14 Eingang Über, den Propb. Jefalam, 2) von dem Jnnhalt allerPropbeten 5 


fium vertroͤſten. Gleichwie wir auch an geweiſſaget haben. 

Mofe feben; welcher, ob er wol fürnem-| 4, Einige verkehren alles in Allegorien, 
lic) das Geſetz aufzurichten und zu lehren wie Hieronymus dißfalls einen, Namens 
ſcheinet, Dennoch herunter immer mit auf | Apoflinavem , verlachet, da er doch felber 
CHriſtum weiſet. Gleichwie wir Deutlich | gewohnt iſt, dergleichen zu hun. Sie 
aus der Stelle im 5B. Moſis c. 18.0. 15. ſee koͤnnen aber- als Zierathen und Erlaͤuterun⸗ 
hen: (Einen Propheten, wie mich, gen bisweilen angebracht werden, um das 
wird der HErr, dein GOtt, dir erwer |unerfahrne gemeine Volk zu lehren, wel⸗ 
cken aus dir und „aus deinen Schdern, |chem man einerley unter veränderter Ge⸗ 
un ee — ſtalt einſchaͤfen muß. 
auch wir heut zu Tage zu thun pflegen. 2 - — 
Was wir lehren, ordnen und ſetzen, das5 oe ADD. der Hiſtorie aber 
gefchieht alles zu dem Ende, daß die From- | MUB das fuͤrnehmſte und erſte feyn, in wel⸗ 
geißhiebt alles } N cher wir fehen, wie die Frommen von 
GOtt befehüget und ihnen geholfen, Die 
Gottloſen aber verlaffen und geftrafet worz 
den. Diejes nun muß auf unfern Zuftand 
eingerichtet werden, auf daß wir lernen 
mögen, es werde uns eben fü gehen, wenn 
wir nicht unfer Zeben beffern 2. Derowe⸗ 
gen fol uns die Hiftorie ein Mufter feyn, 


maliges Volk auf den zukünftigen EHri- |die von der zukünftigen Gnade aufuns 






ZJuͤngſten Tage warten füllen. Und das ift 
“ die Urfache , warum die Apoftel fo fehr auf 

die, Erwartung der andern Zukunft dringen, 
Tit. 2,13. Ebr. 12,23. und an andern Orten 
mehr. Wer alſo diefer Weiſe folge, der 


a bahn No Re daran wir lernen mögen, wie wir im Glau⸗ 
auf den zukuͤnftigen CHriſtum bereiten. ben und in der Liebe vecht leben müffen. 
Denn obtvol der größte Theil in den Pro⸗Hiernaͤchſt follen die offenbaren Weiſſagun⸗ 
pheten von dem leiblichen Reiche redet, go gen von EHrifto unfern Glauben und Nies 
Eommen fie doch hier und dar Fürzlich und ligion befvaftigen, wenn wir fehen, daß 
deſchwind auf das Meich C-Hrifti, oder|dieies ſo viele Jahrhunderte vorher von 


zielen heimliche Weiſe auf daffelbe. Ab⸗Gott verheiffen und zuvorgeſagt worden. 


fonderlich ‚aber handelt Sefaias ‚öfters von] 6. Und an diefem Cingange mag es an⸗ 
diefer Materie, ob er wol vieles von feinem] je&o genug feyn, Damit wir defto mehr auf 
damaligen Volke und leiblichen Neiche re⸗ die Hiftorie acht haben. Was die Grams 
det: Das ift, mas Petrus fagt ı Epift. 1.|matif anbetrifft, darinne hat Oecolampa- 
v.10: Nach welcher Seligkeit baben | dius jiemlichen Fleiß angetvendet, wiewol 
geſucht und. geforſchet die Propheten, ler hier und da von un abgehet.] 


Pr 





— Zu 
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*Von dem Titel der opasung Jeſaiaͤ 1,2. 
* Innhalt des erſten Capitels 
Bedeutung des Wortes, Geficht % 


1. Die Beſtrafung der Sottloſigkeit der Aden 
A Der Eingang zu dieſer Beſtrafung 
1. wie aan a" biefer Beſtrafung dem Mofi nache 


ahme 
* er Brhnun fo die Propheten in ihren rei] 
.# die Ordnung, fo der Satan hät, wenn er die 
Seelen verführt ibid 
2. warum Jeſaias in dieſem a Himmel und 
. et 6. —— 
3. wen dieſer onderlich angehet 7. 
B die Beſtrafung ſelbſt — 
1 wird "ak der Juͤden undankbarkeit und Blind⸗ 


eit 8 
* 1 Welt ii hoͤchſt undankbar 9 
— die groſſe Schande der Menſchen 10. 11. 
* die fobfprüche der Gottlofen 12; 
* u Hredigt des Worts folgt. allegeit 
* der Werkheiligen Gottesdienſt iſt eine Gottes⸗ 
—— 
2 wird beſtraft ihre a Feit und Fortſetzun 
ihrer Bosheit 15. fegg. ; — ie Hr 
* die Gottlofen find weder durch Worte noch durch 
chlaͤge zu beſſern 15. 1% 
3. wie in dieſer Beſtrafung denen Juͤden vorgehal⸗ 
——— die Strafen, damit fie GOtt heim: 
4. daß dieſe Beflrafung fehr heftig zı. 
2 wie und warum im diefer Beſtrafung verworfen 
werden 
a der Juͤden Opffer 22:27 
b das Erſcheinen der vͤrleſteri im Tempel 28. 


1. Diß iſt das Geſichte Jeſaiaͤ des 
— Amotz, welches er ſahe von 
Juda und Jeruſalem, zur Zeit Uſia, 
Jotham Ahas und Jehiskia, derer 
Koͤnige Judo | 


- 


L 
Jeſes ſtwe ich bereits; in der Vor⸗ 


des Buchs, 
Ruchen Schriften 6. en 


Das erſte Capitel 


‚hält in ſich 
Eine hin der Bocbeit der Juͤden, und eine — wie die Tüpen 


. Davon follen frey werden, nebſt angehängter — und Be⸗ 
draͤuung. 


M im Alten — war der Gottesdienſt an 
einen gewiſſen Ort gebunden, im Neuen 
Teſtament ader nicht 28. 29 
e die Zufammenfünfte der Shdeh fomt ihrem 
Raͤuchwerk 30. 
d der Füden Reumonden 31. 
e der Tüden Gebet 32. 33. 
I. Die Arc und Weife, wie die Jüden können und 
ſollen frey werden von der Gottlofigkeir. ; 
h er oKr N Gerechtigkeit des Glaubens nachſtre⸗ 
en 34 
* worinn d08 wahre Chrifliche Leben beſteht 35. 
22. An der — Gerechtigkeit des Geſetzes nach⸗ 
reben 35.36 
I. Die anbehöngte verheiſſung und Bedraͤuung. 
A Die Verheiſſung. 
1, die geiftliche Berheiffung 37.38: 
2. Dis leibliche Verheiſſung 39 
B die Dräuung. 

1. die Hefftigfeit diefer Drauung wird durch des 
— Verwunderung noch hefftiger ge⸗ 
macht 

2. wie die Iſraeliten durch dieſe Bedränung ſehr be> 
ſchimpft werben 41. 42. 

. warum in biefer, Bedrauung GOtt genannt wird 
der Mächtige in Iſrael 43. 
4. was GHDtt draͤuet 44- 45. ſeqq 
* Gott reiſſet ein, Daß er er plagt, daß er 
rette; Satan und Welt aber thun das Ge 
gentheil 46. 
* auf was Int man ee ‚Beristen Gottes entge⸗ 
hen ſoll und kan 
* ee der Abgoͤtterey vos Süden und derer Yapis 


5, wie ee Prophet in dieſer Draͤuung lehret, daß 
die Juͤden durch keine Sache ſollen geſchuͤtzet 
werden wider die Strafen GOttes 49. 


wegen fleißig bekannt machen muß, weil ee 
uns die Zeit, zu welcher Jeſaias gelebek, 
anzeiget. Denn weil fuͤrnemlich aus den 
Geſchichten Die Erklaͤrungen der Propheten 
müflen genommen werden, fo iſt Daher Dies 
fer Titel gleichfam eine Auslegung, Dieuns 
den Schlüffel zu diefen Propheten gibt. 

2. Ferner muß hier der Lefer auch erin 


vedeC$. 1.2.) erinnert, der Titel|nert werden, daß Jeſaias nur zum Könige 
welchen man fich deß⸗ | veich aa gehöre, deßwegen führer er auch 


nur 





18 unge Ahrslegung über den Propheten Jefaiam, Eap.nv.n.e. 19 
nur die Namen der Könige Juda im Titel. 4. Kin Gefichre ift eben fo viel, alseis 
an. Denn unter Jorham,dem Könige in ne Weiſſagung, und die Seher werdenhin 


Juda, führete Tiglath Pilleffer einen gu | und wieder in heiliger Schrift für. Prophe⸗ 


ten Theil von Iſrael weg, nemlic) 200000. |ten angenommen, als’ ı Sam. 9, 9. ftehet 
Mann, nachdem ihrer in der Schlacht bey | [Die man jet Dropheten-beißt, die hieß 
120000. geblieben waren. Und nachgehends, man vor Zeiten Seber]. Es ift aber ein. 
‚ahmgefehr im vierten Fahre des Königs Ezer | Wort der Demuth; als wollte er fagen: 


chia, führete Salmanaſſer, der König von) Siehe, ich predige euch, was ich ſehe. 
I. 


Aſſyrien, was noch übrig war von. Iſrael, 


nemlich alle zehn Staͤmme, hinweg, um|y, 2, 


des Bundes willen, den Hoſea mit dem 


Könige in Eghpten gemacht hatte; wie wir 


1Koͤn. 17, 4. leſen. Man muß fich aber 


Hoͤret, ihr Himmel, und Erde, 
nimm zu Ohren, Denn der HErr re⸗ 
dee 


- tiber die fo groſſe Halsſtarrigkeit der Juͤden · Darinnen ahmet er Moſi nach; welches 


verwundern, daß ihnen dieſes groſſe Ungluͤch 


dieſem Propheten gar wohl anſtehet, 


der Ihrigen nicht zu Herzen gegangen, und da er unter allen andern Propheten der al- 
fie dennoch in der Abgötteren behartet ha lerhefftigſte ift. Das ift aber die propheti- 


- ben. 
Gottes Zornruthe über fich befthleunigen, 
und GOttes Zorn wider fichreisen; gleich- 
- wie wir auch heut zu Tage feben.] 
3. Anfangs beklaget fich der Prophet 
aber die Suͤnden feines Volks, daß ſie we⸗ 
der durch Wohlthaten noch durch Strafen 
koͤnnten gebeffevt werden. Hiernaͤchſt ver- 
dammet er ihre Bemühungen und Anfchla- 
ge, womit fie dem verderbten Weſen abhel- 
fen wollten. Sum dritten, zeiget- er Die 
Art und Weiſe an, wie fie denen fü grof- 
fen Uebeln fteuven Eönnten, nemlich, daß 
fie Gott fürchten, ihm glauben, und dem 
Naͤchſten Gutes thun follten. Dieſem für 
“get er eine Verbeiffung und Bedrohung 
‚bey, Zuletzt, da er fichet, daß diefes alles 
verachtet und in den Wind gefchlagen wird, 
fo. wiederholet er die Bedrohung, und ver: 
Fündiget eine gröffere Verwuͤſtung vorher; 
jedoch verheiffet er, e8 wuͤrden nur die Gott⸗ 


Allein, alfomüffendie Gottlofen felbft ſche Ordnung, a) Lwelcherdie heilige Schrift 


überall folget, daß fie anfänglich die Herz 
zen, mit Erkenntniß der Sünden , fehrecker, 
und Die Krankheit zeiget: hernach, wenn 
die Herzen gefchrecket und gedemuͤthiget ſeyn 
durd) Das Wort des Geſetzes, fo richtet fie 
diefelben wiederum auf, durch die Verheiſ⸗ 
fung det Önade, die in EHriftodargegeben, 
und ung durch Das Wort des Evangelii anz 
geboten wird. Und diefe Drdnung hält der 
Heilige Geift immerdar. Der Satanaber 
macht es umgekehrt: anfangs fröftet und 
liebEofeter, damit e8 die Herzen nicht mer⸗ 
Een mögen, daß GOtt Durch die Sünde ſo 
hefftig beleidiget werde. Hernach, wenn 
er Die ſchwachen Seelen durch diefen Kunſt⸗ 
griff auf die Falle gelocket und betrogen hat, 
alsdenn laͤßt er ein abſcheuliches Schrecken 
hinter ſich. Denn er ſchrecket und dringet 
auf das Gewiſſen log, bis er es zur Ver 
jweiflung bringe, und in dieſen Schreckun⸗ 


‚Iofen umkommen, Die übrigen aber erhalten gen (welche wahrhaftig ein Vorſchmack des 


werden. | 





ewigen 





a) daß der — im Anfang ſchrecket und das Geſetze lehret, hernach aber troͤſtet. Der 


Satan md die fal chen Propheten thun das. Widerfpiel, Ih babe Kinder 26: 


Ber. 











des find) laßt er Die Seelen, daß nicht auf die groben, fo wider die andere " 
yaffen , an ſeiner Guade verzweis | Tafel ſuͤndigen, als welche auch die Welt 
ihre Suͤnde für gröffer halten folz [verfteher ; jondern auf diejenigen , welche 
als das Berdienft Chriſti fey , welches |wider Die erfte Tafel fündigen, und dieans 
hoͤchſte Gotteslaͤſterung if. Deromer |dere Tafel zum Scheinaufs beiligftehalten. 
en wir an diefe Ordnung gedenken, | Dergleichen waren damals die Prieſter heu⸗ 
welche wir hier den Propheten halten fehen, |tiges Tages die Papiften und Rottengeiſter. 
Bi = NE vor des m Was redet aber der HEre?] 
Jungen hüten lernen, und Denen Schrecken Ix * = - 
des Gewiſſens Chriftum entgegen ſetzen moͤ⸗ Ich habe Kinder auferzogen und erho⸗ 
gen. Hingegen aber der Sicherheit laſſet het. — Re | 
uns das Gefeke entgegen halten rc. 8. [Er ruͤcket den gottloſen Juͤden ihre Unz 
6. Br ruffet aber Simmel und Erden, Dankbarkeit und Blindheit auf. Es find 
daß fie hören, das ift, daß fie Zeugen feyn: aber brennende Worte, die wir mit. Feiner 
nicht, daß fie es verftehen follen ; denn der Ausrede erreichen koͤnnen. Er ſpricht nicht, 
Zimmel foll nicht durch die Engel, und die [Ib habe mir ein Volk auserwaͤhlet, ich ha⸗ 
Erde durch die Menfchen erklaͤret werden. be Iſrael zu mir verfammlet ec. ſondern er 
FBenn aber jemand die Affecten des Pro, [nenmet fie Kinder , und fpricht: Ich babe: 
pheten ganzlich einfehen Fönnte, der wuͤrde ſie auferzogen. Als mollte er fagen: Jch 
‚wahrnehmen, daß in jeglichen Worten habe nichts unterlaffen, ich habe alles gethan: 
Feuerodfen und die allerhefftigfte Hise fey. ich habe wollen ihr Vater fen, ic) habe fie 
Deroregen iſt es, wegen Der fo geoffen | mir an Kindes Statt angenommen, ich ha⸗ 
Hefftigkeit der Affecten , nicht jedermanns be ihnen alle vaterliche ABohlthaten erwies 
Werk, die Propheten auszulegen, er habe ſen: ich habe für fie Sorge getragen, ich ha⸗ 
denn den Heiligen Geift zum Lehrmeifter, |be fie vermehret, ich habe fie beſchuͤtzet. 
Dannenhero bedienet fich der Prophet die | Wenn dergleichen ein Fuͤrſt thäte, fo waͤ⸗ 
fer Figur, damit er feine Zuhörer aufmerk⸗ſren «8 groffe Dinge; weil aber ich, Gott, 
fam machen möge. Als wollte er fagen dieſes thue, fo wird es verachtet. Ich habe 
Niemand höret, alle find Gortiofe, und ſie nicht allein auferzogen, fondern auch. 
verachten das Wort GOttes; derohalben erhöber: ich habe ihnen den Namen des. 
füllen Simmel und Erden bören. War: Jolkes Gottes gegeben: ich habe ihnenmein « 
um das? Weil der Err redet, deſſen ort und die Verheiffungen von meinem, 
Pour verdienet, Daß es gehöre werde, |Sehne gegeben: ich habe ihnen ein Reich ger 
, Wenn nun Gott redet, fo foiget als, |geben, und beftätiget, das das allerherrlich⸗ 
bald, vas er vor Zuhörer habe; denn, gleich; |fte vor allen Reichen der Welt iſt, in wel⸗ 
mie Chriftus fpricht Soh.8, 47. wer aus chem der Gottesdienft und Policey in dem 
BOtt ift, der hoͤret GOttes Wort die ſchoͤnſten Flor ſtehet. Aber was wird mir 
ätidern alle verachtendiefen Lehrer , und hal dafuͤr vergotten ⸗; 
ten ihn geringe, fie verdammen fein Wort Sie aber haben mich verachtek, 
als Ketzerey; gleichwie wir heut zu Tage fer] 9. [Das ift, fie find von mir abgefallen, 
- ben. Derowegen gehet diefe Ausruffung Jund zurtcke gewichen. Hier haft du einen, 
fuͤrnemlich auf die fcheinheiligen Sünder ; EN der Welt, Führer fie ſich an 
: ARE Bi - 2 ’ 2 are 
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daß fie es auf) ung, die wir GOttes Dies 
mer find, nicht beffer macht? Dershalben 


maoͤgen wir und nur darauf gefaßt machen, 


daß wir für die hoͤchſte Wohlthat, welche 
wir der Welt durch unfern Dienft erwei⸗ 
fen, die höchfte Undankbarkeit und die auf 
ferfte Gefahr erwarten. GOtt will die Welt 
durch ſeine Gaben zu ſeinem Dienſt anlo⸗ 
cken; aber die Welt mißbrauchet dieſelben 
zu ihrer Gottloſigkeit und Abgoͤtterey. Alſo 
iſt heut zu Tage das Evangelium durch uns 
ausgebreitet worden, um die Gewiſſen zu be 
freyen; aber ſowol die Unſrigen als die 
Widerſacher mißbrauchen daſſelbe zu ihrem 


N Muthwillen, wider uns.] 


v. 3. Ein Ochfe kennet feinen Herrn, und 
„ein Efel die Krippe feines Herrn. 
»— n. dem vorhergehenden Verſe hat er 
I unfere Gerechtigkeit und Heiligkeit 
geruͤhmet, ich verfiche unfere aufferfte Un- 
Dankbarkeit. Hier rühmet er auch die Tuz | r 
‚gend des freyen Willens und unferer Weis⸗ 
heit. Iſt das aber nicht Die aͤuſſerſte Schan⸗ 
de, daß, nach goͤttlichem Ausſpruch, ein 
Ochſe und Eſel, ich will nicht ſagen mit 
uns verglichen, ſodern uns gar vorgezogen 


werden, weil jene ihre. Schuldigkeit gegen 


ihren Herrn thun. Sollten wir nicht unſe⸗ 
ve Pflicht gegen GOtt beobachten? Dero- 
wegen ſollten wir unſere Haͤupter vor denen 
Ochſen und Eſeln, gleich als vor unſern 
Lehrmeiſtern, entbloͤſen, indem wir ſehen, 
daß ſie uns von GOtt vorgeſtellet werden, 
damit wir an ihren Exempeln lernen mögen, 
RE wir vor unſerm GOtt Ehrfurcht haben 
ollen.) 


Aber Iſrael kennet es nicht, und mein| 


Volk vernimmt es nicht, 
am [Diefes ift nemlich die Weisheit und 
Froͤmmigkeit der EHRE: die von ihrem 


Runge ag über den Dropberen — en J. —7 3, 2. | 
alfo gegen GOtt auf, was ift es Wunder, Gott abgewichen find, daß fie dummer find, 
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als ein Dchfe und Sl, ob fie fich gleich in. 
ihren Augen weifer, als alle Menfehen zu - 


feyn duͤnken laſſen. Denn was Fann vor 


eine Weisheit übrig bleiben , wenn man 
GOtt nicht Eenner? Wie ich aber oben 
($.7.) gefagt dieſes gläubet und hoͤret nie 
mand, auffer der aus GOtt iſt; denn Diefer 
evfennet feine Thorheit und Sünde, und 
bittet um Dergebung derfelben. Der Irr⸗ 
thum ift noch leidlich, daß man dieſen Drt 
auf die Geburt Chrifti gemißdeutet hat, weil 
hier eines Debfen und Ejels gedacht wird, 
Daran aber muß man hierbey gedenken , ; 
der Prophet habe es nicht ſicher wagen duͤr⸗ 
fen, das geſamte Volk ſeiner Thorheit und 
Sottlofigkeit wegen fo Deutlich zu ftrafen.] 


19,4. Wehe dem fündigen Volk! des 


Volks von groffer Mifferhat, des bos⸗ 
haftigen Saamens, der fihädlichen 
Sinder, 

al — muß man die Gegenſaͤtze zu Hilfe 

nehmen. Sie mollen ein heiliges 
Volk ſeyn; aber fie find ein ſu uͤndiges Volk 
Sie wollen ein von GOtt erwähltes Volk 
ſeyn; aber ſie ſind ein Volk des Satans. 
Sie wollen der Saame Abrahaͤ feyn; aber 
fie find ein bofer Saame, und ammen von 
böfen Leuten her, nicht von dem frommen 
Abraham. Sie wollen Kinder der Patriars 
chen ſeyn; aber fie find Kinder des Verder⸗ 
bens, die mit allem ihrem Dichten und 
Trachten nur ſchlimmer werden. Und das 
find Die Lobfprüche dieſes Volks und aller 
Gottloſen zu allen Zeiten.] 

Sie Haben ven Herrn verlaſſen. 
8 Hier faſſet er gleichſam in einer Sum⸗ 
ma die Gottloſigkeit ſeines Volks zuſam— 
men, daß fie von dem wahren Dienfte Got 
tes abgemichen, das ift, von dem Glauben 
und der Liebe aufs erſte; hernach, von dem 

aͤuſſer⸗ 

















e verliefen den Tempel welcher Ort von|er ihnen auch ihr verhärtetes Herz vor, daß 
EHtt beftimmet war, und..opffeiten in der] fie halsſtarriger Weiſe in ihrer Gottloſigkeit 
a nen Haͤhnen und, auf.denen Höhen, dem | fortführen, und Durch Feine Strafe koͤnnten 

göttlichen: Befehl zuwider. Dieſes aber | gebeflert werden. Denn das iſt die Gewohn⸗ 
wird wider Das heilige Volk geſprochen, wel⸗ heit der Gottloſen: die Strafe ihrer Suͤn⸗ 


ches unter den loͤblichſten und heiligſten Koͤ⸗ | den legen fie für eine Maͤrtyrerkrone aus, 


nigen mit wunderbarem Schein. der Heilig: | und ruͤhmen fich der Strafe, daß fie um der . 


Feit prangete, Was meyneft du wol wuͤrde Ehre GOttes willen litten. Alſo nehmen fte 


der Prophet von uns fagen, wenn er zu Die | die Geiffel, fo ihnen, zu ihrer Beſſerung zu⸗ 
haͤtte leben follen? Aber man muß geſchickt wird zur Beſtaͤrkung ihrer Gott⸗ 


— 


fer Zeit haͤtte leb 
Tor a wider dergleichen  Nergerniffe | Iofigkeit an. Sogar iſt Feine Art und Wei— 
aufrichten. Denn es gehet allegeit fo her ;|fe, Dadurch fie wiederum auf Den rechten 


Auf die reine Predigt des Worts folgen Ker] Weg Eünnten aebracht werden: fie laffen 


tzereyen. Daher fagen die Deutſchen im | fich weder durch Verheiffungen anlocfen, noch 


Sprichwort: WoGoOtt eine Kirche gebauz | durch Drohungen fchrecken, und werdenauch 


et wird ‚da bauer fich der Satan eine Eapelle | nicht durch Schläge gebeflert. Und das iſt 
DEN A arte 
Sie Haben den Heiligen in Iſrael geld: | den die Zöllner und Huren eher in das Him⸗ 
14. [2lufdiefe Art wird er auch untenden Denn die groben Sünder, welche um Ehe⸗ 


Sottesdienft der Werkheiligen beſchreiben, bruchs, Todtſchlags Diebftahlsıc. willen 


‚daß er eine Bottesläfterung fey. Gott gefangen gehalten werden, die koͤnnen ihre 
Be er den Heiligen, von feiner Wirkung, | Stunden nicht entſchuldigen fondern muffen 
als der Iſrael heiliger. Alſo ift EHriftus | befennen, daß fie bufe gehandelt: aber Die 


unfer Heiliger, Durch deffenGerechtigkeit wir | beuchlevifchen Heiligen und geiftlichen Sims 
Fe alioer  Durhbeil | org der beten ihre Suͤnden für Gerechtigkeit an, 
und meynen, fie thun GOtt einen Dienſt. 


geheiliget wwerden.] . 
v. 5. Was ſoll man weiter an euch ſchlagen / Dergmegen , wenn ſie geſtraft werden, daß 


ſo ihr des Abweichens nur deſto mehr | fie ſich beffern follen , fo legen fie. die Strafe 


 machet ? 5) 0 [füreine Märtyrerfvone und Prüfung ihres 
DH ein anderer Verweis. Denn | Glaubens aus. , En Ba 
Bi bisher hater den unglaͤubigen Fü-| 16. Daher Eünnen fie nicht geb 


€ 


den ihre Undankbarkeit aufgeruckt, daß ſie den, fondern fe fahren hartnäckig fort. 


fie) nicht nach fo vielen Wohlthaten GOt⸗ Gleichwie u auch an unfern Kesernfehen, 


‚welche, 


\ 





SW! Er Hager das heifige Volk der Juͤden an, daß ſie den SErrn verlaſſen haben und den 
Seiligen in Iſrael lättern, daß fie vom HEren gewichen, und halsſtarrig bleiben in ihrer Gott 
Tofigkeit. Berner ſollſt du dieſe Beftrafung merken: Was folf ich weiter an eudy ſchlagen? Dem 


alſo pflegen die Gottloſen zu thun, Die Strafe ihrer Sunden halten fie für eine Martyrerfrone, und 


ruͤhmen im ihrer Bosheit. Gleichwie der Achas je mehr derfelbe geſtraft wurde, deſto mehr dienete - 


= Eee So gar werden wir durch. Draͤuen und Gefege nicht beffer, v. 6. Das ganze 
aupt ac, | | | ; 


von der Beftvafüng der Bottlofigkeit der Juden. © 
erlichen Dienfte des Geſetzes. Deun|tes gebührend verhielten. Nunmehro wirft 
Y 


die Urfache, warum Chriſtus ſagt, es wuͤr⸗ 


melreich kommen, als die heiligſten Juͤden. 


eſſert wer⸗ 


* 


25 Kurze Auslegung über den Propheten Tefsiam, Capı.v.49. a7 








welche, da fie Doch Durch ein fehtveres Gert und-Giefene nicht Einen gebeffert werden, 


richte GOttes find gervarnet worden , ſich angeſehen fie nicht einmal durch Schläge 


nicht allein ihren Sinn nicht brechen laſſen, gebeſſert werden. Alſo find auch diefes ab 


( 


laſſet ihr euch nicht beflern. e) IDoch mir 
. gefällt es, dieſe Norte als eine Allegorie 


habe das Haupt, das ift, Die Fuͤrſten; das 


- manaber, wie die Menfchen durch Zucht 


fen, und andere gottlofe Gottesdienfte an, 
durch welche GOtt zum Zorn gereiset, und 
nicht verfühnet wird. Exempel hiervon hat 


opffernꝛc.] 


ſondern noch mehr wider Chriſtum und feine legoriſche Worte, da er ſpricht, es ſey kein 


Sacramente unſinnig thun, amd mit eitel Arzt, der den mit mancherley Wunden 


Ruhme ihrer Maͤrtyrerkrone prahlen: und geplagten Leib heilen koͤnne das iſt, daß 


fie werden auch weder durch Worte, noch | Feine frommen Lehrer waͤren, die, wie beym 
durch Schlage gebeffert. Alſo thut auch Das | Jeremia ſtehet, das Volk ſeiner Sünden er 
‚gottlofe Pabſtthum. So ofte es ſich entz | innersen und ftraften ; hernach auch, die ers 
weder vor einem auswaͤrtigen Feind zu fuͤrch⸗ ſchrockenen Seelen mit Verheiffungen troͤſte⸗ 


‚ten hat, oderes regieret Peſt, oder Hunger 5 ten, Damit fie nicht unter der Laſt fo groffen 


fo ftellet man öffentliche Proceßionen, Mef Uebels verziweifehn.1 


v.7. Euer Land ift verwuͤſtet, eure 
Staͤdte find mit Feuer verbrannt, 
Feinde verzehren eure Aecker vor eu: 
ven Augen, und ift wüfte, als das, 
fo durch Fremde verzehret if, 

8. Nun erzehlet er gleichſam ſtuͤckweiſe die 

Strafen. Ob nun aber gleich das 

Reich Iſrael dergleichen bereits erlitten hat⸗ 

te, dennoch verkuͤndiget er vorher, daß Ju⸗ 

da dergleichen auch, durch den Koͤnig der 

Chaldaͤer wuͤrde erdulden muͤſſen. 

v. 8. Die Tochter Zion aber wird ver 
laſſen werden, ſie wird ſeyn wie ein 
Haͤuslein im Weinberge, wie eine 
Nachthuͤtte in denen Kürbisgärten, 
wie eine verheerte Stadt. | 

i⸗. Als wollte er ſagen: Ihr werdet des be⸗ 

ſten und herrlichſten beraubet werden, 
was aber uͤbrig wird gelaſſen werden, das 
wird geringe und von keinem Werth feyn. 

v,9. Wo uns nicht der HErr hatte Saa⸗ 
men uͤbrig gelaſſen, ſo waͤren wir wie 
Sodom, und gleich wie Gomorra. 

ph 20. Das 





man in den Büchern der Koͤnige; als, den 
König Ahas, und die ungläubigen Süden 
bey dem Jeremia, Die da fagten Ser.44,17: 
Mir wollen der Asnigin des Himmels 


v,5.0. Das ganze Haupt iſt krank das ganze 
Herz iſt matt. Von der Fußfolebis aufs 
Haupt iſt nichts geſundes an ihn; ſon⸗ 
dern Wunden, und Striemen, und Ei⸗ 
terbeulen, die nicht gehefftet, noch ver- 

- bunden, noch mit Del gelindert find. 
17. E⸗ kann nichts weiter zu euren Strafen 
hinzugethan werden, und gleichwol 


anzunehmen, daß er damit anzeigen wolle, er 


Herz, das iſt, die Weiſen; und den uͤbrigen 
Theil des Leibes, bis auf die Fusſolen, das 
ift, den Poͤbel, harte geſtraft; und dennoch 
wuͤrden ſie um nichts gebeflert. Hier fiehet 





| od) Wunden und Striemen ıc Er 
Diieſes zeiget att , daB in fo groffen Uebeln Feine Propheten find , die fie mit dem Wort auf- 
richten, fondern. daß fie verfuhree wurden von den falfchen gottlofen Lehrern, welche fiein der Bag: - 
heit ſtaͤrken und ihnen die Sunde nicht anzeigen. v. 7. Kuer Aanoifize. er 






238 0 1) Bondereftrafungder Bortlofigkeirder Juden. 
‚as ift der göttlichen Barmherzigkeit fürchten, und ihm zu gläuben; hiernächft, 
= zusufchreiben, daß doch noch einige daß fie ihrem Naͤchſten Dieneten]. | 
a ne ae ee 9.11. Was foll mir die Menge eurer 
ma, 8* od as ho enh 2 4 j —— 2 . £ ? r 
ni, se Catan un Oemere, sin Opffer, fpricht der Herr 
ſlcch vertilget werden. Paulus, hat Diele BEN 
a. es in etwas verändert Anz] 5; cn, DD, im Geſetz, und auch von 
boen und Nacht daraus einen Spruch | St ſelbſt geboten war, nemlich die Opf⸗ 
uoͤberhaupt; als wollte er ſagen: Wie Ser fer. Nicht, als ob die Opffer an und für 
 falas von feinen Volt faget ; alfo kann auch ſich ſelbſt böfe waren, denn fie waren von 
ich fagen: Aßo der HErr nicht Saamen GOtt eingefegt; fondern weildie Meynung, 
„übrig gelaffen hätte 2. dasift, esmüffen un welcher jene —  gettios ut 
wengſten einige übrig bleiben, die erhalten| = ir fie wurfen das Vertrauen auf Die 
werden, nicht wwegen ihrer Derdienfte, fon, goͤttliche Barmherzigkeit weg, und glaub- 
dern wegen des Wolts der Derheiffung. ten, fie wurden durch Die Opffer, damit ſie 
Litn Wird diefer E:hruch toiederholet wer: ir — — 
da wir ihr —J— —— wir zu Tag unſe 
— al RE an 2 — Denn ib, — 
ae re a feine Ehre entziehen, und felbige unſerm 
0.10, Horet des HErrn Wort, DR Sur: Wert — [ Denn die Spffer wa⸗ 
ſten zu Sodom, nimm zu Ohren Us) yon nicht deßwegen von GOtt eingeſetzet 
ſers GOttes Gefeß, Du Volk von Go⸗daß fie durch felbige ſollten gerecht werden; 
REN" nee ar ſondern, daß fie Zeichen wären, wodurch 
die Frommen bezeugeten, daß fiedenen Ver⸗ 































- or. SE dieſen Namen iſt eine fehr heftige 

— Beſtrafung enthalten, daß er ſie 
ea von Sodom und Dölker von 
Gomorra nennet. Und gewiß, es ift ein 
offer Geift in dieſem Propheten geweſen, 
dat er fich unterftanden hat, dieſes Volk, 
welches allein auf Erden GOttes Namen 
und Wort behielt, mit folchen Namen zujven, GOtt werde gar nicht durch einige uns 
belegen. Ferner fängt er bier an , ſie zu bes |fere Werke oder Verdienfte verfühnet, ſon⸗ 

Fehren, Und fehreibet ihnen auch die Art und dern er verzeihe denenjenigen umſonſt und 
Weiſe vor, wie fie. follen befehret werden. Faus Gnaden, die auf feine Barmherzigkeit 
Denn weil GOtt durch unfere Werke nicht |hoffeten. | 


Ehriftum, als ihren Exlöfer, warteten. 
Demnach) fieheft du, daß Eſaias eben das 
wider feine Süden thue, was wir in allen 
unfern Predigten und Schriften wider unz 
ſere Widerſacher thun: daß wir nemlich Ich: 


verföhnet wird, und wir uns durch unfere| 23. Demnach iſt hier. der Ausſpruch ger 


Kräfte nicht vathen noch helfen koͤnnen, deß⸗ than, daß diejenigen ärger feyn, als Die 
wegen fehreibet. er eine: andere Weiſe vor, Spdomiten, die fich einbilden, GOtt durch 
wie fie ihrer Suͤnden los werden Eonnten [ihre Opffer oder einige andere Werke zu ver⸗ 
Inemlich ‚daß fie vor allen Dingendiephas|fühnen. Werden nun die Opffer, fo aus 
rifaifche und heuchlerifche Gerechtigkeit ‚ab der Meynung geithehen, um dadurch gerecht 
ſchaffen, und anfangen ſollen, GOtt zu zu werden, verdammt, Die, Be 


22. Er verwirft dasjenige, was das fuͤr⸗ 


heiſſungen von Chriſto glaͤubeten, und auf 


(4 


‚Mönche und des ganzen Pabſtthums erger 
ben, ob fie gleich dem Schein nach gut 





30, | Raurʒe Auslegung Über den Propheten Tefsiam,« ap. vi { 
felbft gebotenundeingefest waren; wie wird | ffeten, und Habe Feine Luft zum Bfut 
es denen ſelbſterwaͤhlten Werken unſerer der Farien der Laͤmmer und * der 
Boͤcke. — J— 
— —— 26. [Diefer Text ſagt ganʒ deutlich, daß 
— Alfo mißbr auchen nun die Gottloſen GDftunferer Werke nicht bedůrfe und ſie 


pffer und andere gute DBerke, woeilfie nicht achte, ja, Daß er auch die von ihm 


fin 
die Pr 
; genrdneten Werke verdamme, wenn fiein 


durch felbige GOtt verfühnen wollen; und 


08 1oid nr der Mißbrauch, nichtdas Werk der Einbildung und in Meynung dadurch 


an und fin fich felbft fchlechterdings verdam gerecht zu werden, geſchehen. Ohne Zwei⸗ 
met. Es wäre nn iD, als wenn fich je: |fel aber haben fie mit dem Anſehen Moſis 
mand einbilden wollte, er wäre ein Kind | Und des ganzen Gefeges dem Propheten zu⸗ 


Golttes ) weil ihm GOtt ein gefundes Au⸗ gefeßt „daß er Die allerheiligften Werke des 


"ge gegeben. Das Auge ift an und fin fich Geſetzes verdamme . Gleichwie fie auch 


felbft eine gute Creaturs aber der Gottloſe [uns heut zu Tage anklagen, daß wir Die gu⸗ 
mißbrauchet es zu einer andern Sache, als es ten Werke verböten,, Denn GOft hatte 


Zeſchaffen if. Denn es ift gefchaffen zum ſich das Fett befonders zugeeignet, und das 


Opfferblut hatte im Gefes feinen herrlichen 
Vutzen. Derowegen thut GOtt beydes: 
Er fordert von den Juͤden die Werke des 
Geſetzes, und fordert fie auch nicht. Cr 
fordert fie fehlechterdings,, zum Zeugniß ih⸗ 
ves Glaubens, daß fie feiner Stimme und 
Worte nicht follten ungeherfam feyn, und 
denen zu geben befehloffen hat, die ihn als zum Nusen des Nächten. Er fordert fie 
einen foldhen GDFt erkennen, der barmher, |aber nicht, ja, er verdammet fie, wenn fie 
ig iſt und die Sünde aus Gnaden und in Meynung, die Gerechtigkeit zu erlangen, 
umfonft vergibt, durch Chriftum, damit geſchehen. Aber man fehe Die Thorheit der 


Sehen ‚nicht, die Gerechtigkeit zu verdienen. 
Eben dieſes mag man auch von allen unfern 
aufferlichen Werken halten. ' 

2. Derowegen tollen alle Werke nur 
dienen zur Begeugung des Glaubens , nicht 
aber zur Mittheilung der Gerechtigkeit , wel⸗ 
che GOtt umfonft und aus Gnaden allen 





der Vers ftehen bleibe If. 51,3: GBrr, er⸗ Menfchen an, Die diefe Ordnung ganz und 


barın dich mein , nad) deiner geoffen | gar verkehren. Mit den Werken wollen 
Barmberzigkeit. Cr fpricht nicht, nach ſie GOtt dienen, und bey ihm angenehm 
meinen Verdienften, Opfern, oder andern! werden, der felbiger nicht vonnothen hat; 


Werken 261 Gleichwie aber ein Chrift in | mit Dem Ölauben aber wollen fie nur allein 
- Sünden nicht vergweifeln fell;  alfo foll er den Menſchen fich gefällig machen; da doch 


ſch auch von Eeinem Werk einbilden, daß der Glaube für GOtt, Die Werke der Lie⸗ 
es zur Rechtfertigung etwas beytrage, Es be aber allein für den Naͤchſten gehoͤren. 
ſtimmet aber mit dieſer Stelle der xo. Paalm 27. Derowegen verwirft er hier dag 
und viele Sprüche in Pſalmen, gleiches] Fleiſch Blur, und Opffervieh, und ſpricht, 
Innhalts, überein, welche Der Ichrbegieriz er fey fatt, und bedurfe derfelben nicht: fie 
ge Leſer hiebey auffuchen wird. ſollten damit Fieber die Prieſter und Leiten 
Ich bin fatt der Brandopffer von Wid⸗ unterhalten, und nicht ſuchen dadurch GOtt 
dern und des Fetten von dem gemaͤ⸗ zu verſoͤhnen. Derowegen muß 
Hat | pruche 













nn en 


"vor Ben Befhafingder Gomiofgfeicder Mut wo - 


Sprncbe fleißig merfen wider Die Bemühun-, ein foldher einziger. gerifer Dre befü 
* en der De Perkins ‚Denn mas! Su weil uns GOtt Chriftum zum. 
fuchen wı Ban! uns um die höchfte Maje⸗ fer hat vorgeftellet, deßwegen, wo Dae 
ta emit unfern befleckten und verftellten Wer⸗ angelium gelehret und gegläuber wird, 
en Herbien } u machen, welcher ſich unfer] ſey an welchem Orte es molle, fo gefallen 
1 beftvegen aus ‚Snaden hat erdarmen| SHE die Gebete und unfere Werke alleum 
J weil nichts an uns war, das Ai Ehrifti willen. Was man aber betet, Ich 
° Bm&Stt angenehm machenEönnte?] vet, und lebt auffer Ehrifto, das if alles 
v 12, Wenn ihr herein kommet, zu er- Abgoͤtterey und Suͤnde vor GO] 
. fdeinen vor m mir, wer fordert folches 0.23. Bringet nicht mehr Speisopffer fo 
euren Händen, daß ihr auf me vergeblich. Das Raͤuchwerk iſt mir 


ei ein Greuel, der Neumond und Gab: 
=. [De gehet eigentlich auf die griefte,| Barhe, da ihr zufammen kommt, und 
welche in das Heiligthum hinein!‘ Mühe und Page habt derer ma 
— g 
giengen, wo Gott verheiſſen hatte: gegen] ich nicht. | 
waͤrtig zu feyn, und das Geber der Glaͤu⸗ / 
bigen ju erhöven. - Weil fich nun GOrt mir 3>-[Q —* hat ſeinen ſbnderbaren Nutzen wenn 
feinem Wor an denfel ben Dit gebunden! ‚man albier dasjenige verfiehet, was 
hatte, ſo hieß es Daher von denen, Die dar] er von dem Gottesdienfte der Juͤden, den fie 
felbft hinein gegangen waren, fie Hätten dag] In der Meynung, um dadurch gerecht zu wer⸗ 
Angefiht des Sn ‚gefehen. Cs mar eis] Den, vervichteten, faget, Daß befagter Got⸗ 
ne.groffe und befondere Gnade und Dar tesdienfE GH ein Eckel, daß er umuͤtze, 
——— leiblichen] DAB er ein Greuel, Daß er Miſſethat, daß 
Drt ‚gebunden, damn die Menfhen geroig er ein folcher Dienft ey, den GOtt nicht 
müßten, wo fie Gott finden und Faffen joil-| baben toill, Daß er Muͤhe und Angft ſeyec· 
ten. Denn fo lauten die Worte 2 Mof.2o. Und dieſes Ießtere gehet eigentlich auf die Be⸗ 
v. 24: Wo ich meines Namens Gedacht⸗m muͤhungen der Gottſeligkeit CAudia pietatis), 
niß ftifften werde, daſelbſt voillich feym, womit Die Heuchler fich vergeblich beſchwe⸗ 
Derowegen kann GOte nitgend gefunden| ren und abmatten.,. Denn fie find nichts 
werden, iſt auch nicht an einemandern Dre | als Muͤhe und Angft, womit fich die. gott 
zu fuchen, «als an welchen er fich durch fein loſen Heuchler zermartern, und dennod) find. 
Wort gebunden. Umer dem Gefes hat er fie Damit nichts gebeſſert. Ferner: ſo un⸗ 
einen leiblichen Ort beſtimmen laffen, wel⸗ leidlich es heut zu Tage unſern Widerſa⸗ 
cher allein in der ganzen Welt zum Dienft chern ift,. wenn jemand die Meffe einen - 
GHttes follte gervidmet feyns und es wor ſolchen Dienſt, damit GOft das feine 
eine Abgötterey, tvenn man irgend anders-|geraubet wird , eine Gottesläfterung, ein 
wo Gottesdienft hielt, fo gar, daß auch Die unnuͤtzes Werk ꝛc. nennet; fo unleidlich 
Küden, wenn fie in der Fremde waren, iſt auch dieſe Predigt des Propheten, wi⸗ 
und beten wollten, ihr Angeficht gegen den der die Opffer und aonge Gottesdienſte, ge⸗ 
Tempel — = weſen.] 
29. Im Neuen Teſtament aberift nichelo. r Meine Seele iſt feind Neu⸗ 
Lucheri Schriften 6. Ein “ = C ſiß onden 
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“ fefßen überdrüßig, ich bin es muͤde zuſp 


leiden. 
a1. »{€ s iſt ein beſonderer Nachdruck in dem 

beygeſetzten Pronomine, euren. 

Denn es zeiget an, daß die Süden aus Ei⸗ 
fer der Frömmigkeit noch andere Feſttage, 
uber Die, fo von Mofe eingefegt waren, an⸗ 
geordnet. haben.  Dergleichen Zufäße aber 
verdunfeln allemal die erſte Einfeguhg,| 
und den wahren Gottesdienft Derohal⸗ 
ben ift der Satan Urheber davon ‚wel: 
cher gleichfam ein Gaukler und affe GOꝛ⸗ 
tes iſt. 

v. 15. Und wenn ihr ſchon eure Haͤnde 

ausbreitet, verberge ich doch meine Au 

gen von euch, und ob ihr bon vielbetet, 
> höre ich euch Doch.nichte 
32. 1D% Aufbeben der aber war 
eine Geberde derer, Die Da.beteten; 
Gott lobeten und dankten. Demnad) deu⸗ 
tet er hiermit an, er wolle ihr Gebet nicht 
hoͤren. 

Denn eure Haͤnde ſind voll Bluts. 
33. Das iſt die Urſache, warum er al⸗ 
fe d) Eihren Gortesdienft und Werke] ver⸗ 
dammek. Es iſt aber eine Beſchreibung 
welche von dem, was darauf folget, herge⸗ 
nommen iſt. Denn weil er ſiehet, daß ſie 
ohne Werke der Liebe, und wider bie Liebe 
lebten, ſo ſchließt er daraus, daß fie ohne] 
Stauben, und verdammt wären, mit allen 
ihren Sottesdienften ‚od fie gleich deml 
Scheine nach noch ſo gut waͤren) Als woll- 
te er ſagen: Ihr wollet mich verſoͤhnen mit 
Opffern und andern Werken, und vergeſſet 
indeſſen des Naͤchſten, beffinmert euch nicht 
um eure Brüder, die euerer Dienfte bend- 
chiget - waren. Ihr je Todtſchlaͤger 


ð 


wonden und Jahrzeiten ich bin derer⸗ Ba ‚nie 70h, 


Rurze Anstegunig — —— —— nn 16, sn”) 


1% geſchrieben ft 
a feinen BEE baffet , der iſt ein 
odtſchlaͤg ev. Haſſen ‚aber beiffet nicht 
* einem abhold ſeyn, ſondern auch, 
dem Nachſten diejenigen Werke verſagen, 
welche die Liebe gegen einander erfordert. 
Gleichwie nun die Papiſten an anjebo thuns 
alfo wollten auch damals die Fhden-GHOtt 
wohlthun, und GOtt mit ihren Werken 
verſoͤhnen: für den Naͤchſten trugen fie Feine 
Sorge, Gott aber har einen Greugl an 
dergleichen Bemuͤhung, und wil nur allein 
haben, daß man ihn fürchten, und ihm glaus 
ben, und dem Nächten Gutes erzeigen fol 
le. Welches hier der Prophet nach der 
Drdnung erinnert: Waſchet euch ꝛtc da⸗ 
mit erfordert er den Glauben und die Furcht. 
helfet dem Unterdruͤckten, Damit erfordert 
er die Liebe ꝛc. [ES iſt aber dieſe prophetiz 
‚| Folgerungzu merken: hr habt Jans 
de voll Bluts daher iſt euer Geber, eiure 
Opffer, ein ſolcher Dienft , daran GH 
Greuel bat. Aber die Belt glaͤubet denen 
Schlüffen des Heiligen Geiftes nicht. De 
rowegen thut fie alles andere, nuralleinden 
Glauben und die Liebe täfet fie dahinten, 
als folche —— — Hof er 
lich Find Ei 


le 


kin 1. | 

v, 6; Waſchet euch, ſeyd rein, thut euer 

bbſes Weſen von meinen Augen, Laß 

ſet ab vom Boͤſen, lernet Gutes thun, 
trachtet nach Mecht. 

isher hat der Prophet das Geſe 

ei [B en — — 

keit des Herzens und Ungerechtigkeit des auf 

‚ferlichen Lebens geſtrafet. Es ift aber, wie 

wir oben ($. 5.) erinnert haben, nicht gnug 


daß man die — zeige; man muß 
auch 


dh ihre Opffer verdammet. ». 16. ls wollte erfagen: 20-- .. 







Sorte.) 
0.17. Helfet dem ni Kaffe N 


von di e Gott i Reit — e— gt änfen Net ı und helfet der 
lich), daß ſie den dde⸗ 2126. {O0 if nich damit süfrdeden BR. > 
nen Det * gen mit wir nichts wider diß Gebot, Bei 
aehorc es nächff diefem, dap ſie dem Naͤch⸗ne Unterlaſſung des Boͤſen erfordert: Thue 
— ſolten. niemand Fein Leid ec. thun ſollen; ſondern er 
230; Di e nin:Diefen: stosyen ‚Stücken bes | will auch die Regel, fo die Ausübung des 
ruhet das 5 ganze ‚fervol das innerliche: als Guten befihler : Sy jedermann nüßlich: 
rlie ——— Das inner⸗ ghalten haben. Derowegen iſt aues 
Fe * GH zu thun, allein Durch den Mönche und Privatleben vor GOtt vers _ 
Glauben, vermittelft deffen man der Ver⸗ dammt, neh Bl mit —— Bene 
heiſſung glauber, daß GOtt gewiß vergebe umgehet.] | 
ne 
mens haͤ, das iſt, Chriſti willen. Und], 
dieſer bloffe Glaube ift die Gerechtigkeit. vor ꝰ . 18, © denn befhulge mich 
GOtt, welchen GOtt, ohne einige unfere ‚| 37: Wenn ihr dieſes werdet gethan haben, 
ſcn vorhergehende ober nachfolgende und ich euch nicht hinwiederum 
Werke ‚zur Gerechtigkeit guzcchnet. , Das wohlthue, alsdenn befchuldiger mid), 
‚anfferliche Leben aber hat mit Menfchen zu! Iprecht Daß ich ein ungerechten GOtt fey, 
ſchaffen. Dieſes beftehet in dem Gebrauch | Es ifE aber Diefeseine fürtreffliche Troͤſtung, 
der: andern Tafel, deſſen Summa iſt, wie wodurch er ung zum Glauben und zur Liebe 
es Chriſtus erklaͤret, den Nächften, wieſi chaufmuntert. Man ſiehet aber auch hieraus, 
felbft „ lieben. ı ‚Diefes- Keben- ‚gebievet eine wie ungefchickt Die Papiſten feyn, die da ſa⸗ 
dere Gerechtigkeit, nicht, die vor GOtt gen, dergleichen Verheiſſungen warn ein 
Gerehugket it fondern vorden Menfchen. | Verdienit dev Werke. 


iefes ift, Die Gerechtigkeit des Geſetzes, Wenn eure Sünde: gleich ad > 
ide — — — us e fe ſoll fie doch Ale — hi 
y igkeit der Gnade, weil 
Aus.einer. Zuvechnung , fb-uumfonft und aus] wenn fie gleich, ift wie Safinfare / ſoll 


Baar; 


Gnade geichiehet , herkoͤmmt. —— fie Doch, wie Wolle werden. Fr 


Bahr un Art: Re zu ee 








diefe Stelle alfo ab: Waſchet euch,feyd| 38: Das iſt eine ſehr groſſe und twichtige — 


rein, chut das Boſe eurer Bedanken (das| Verheiffung, daß er denenjenigen, die GOtt 

iſt, der Gottloſigkeit und Heucheley J bins glauben, ihn fürchten, und dem Nächten 

g. Diefes gehoͤret zur Gerechtigkeit des wohlthun, ſowol ihre Sünden: famt denen 
* a Sag die Gottloſigkeit des. Her⸗ Strafen erlaſſen, als auch allerley Gu⸗ 
zes. Das übrige: Laſſet ab vom Boͤ⸗ſtes haufig tollewwiederfahren loffen. [Denn 
fen lernet Gutes thun/ trachtet nach|die Werke ohne den Glauben find ver- 
Bee * au — des Fon bung wie die fort Roͤm. on 33 










Kurzʒe Fuge Ton Die Tefal, op N Dr 1923 —— 
* nicht aus dem Glauben if dapift| I0.22. Dein ( Silber Schafen. F— 
Sinde) ie und dein Wein mie Waſſer vermifcht. F 
ei 19,20, Wollet ihr mir »gehorchen, f ft A. [Er rer Eläretgleichfam ſtůckweiſe was er 
let ihr des Landes Gut genieſſen. Wei⸗ überhaupt eine Hure nenne. Und 
gert ihr euch aber, und feyd ungehor⸗ Hier fiehet man abermal die Ordnung, ‚daß 
A ſam / ſo ſollet ihr von Schwerdt ge⸗ er erſtlich die Suͤnden der erſten Tafel, her⸗ 
des nach die Suͤnden der andernT Tafel hererzeh⸗ 
 feeffen erden; denn der Mund de (et Schlac die Bi en 
age ‚fer ift, die verfälfchte Lehre, Denn Diefes 
39. [38 der geiflichen Verheiffung ſetzt er peydeg iſt allemal mit einander verbunden : 
noch eine leibliche hinzu. . Denn! Auf die falfchen Meynungen von GOtt fols 
dem Glauben verheiffet er Die Wergebung der | get gottlofe Lehre; auf gottlofe Lehre folget 
Sünden; der Liebe aber, oder der Gerechtig⸗ Unrecht : daß folchergeftalt dieſes beudes 
keit des Geſetzes, verheiffet er den Ueberfluß Iberall mit einander verknüpft ift, daß der 
an zeitlichen Dingen. Alſo pfleget es GOtt Satan ift ein Vater der Lügen, und ein 
zu machen: erſt fchenket er den Frommen Toötfchläger , Joh. 8, 44: Merke aber 
Sic) ſelbſt, hernach auch alle Güter. Fm|quf das Sleichniß , daß fromme Obrigkei⸗ 
übrigen wird die auch den Gottlofen ge⸗ gem, fotvol in der Kivche, als Police, mit 
ſchehene reiche Mittheilung der zeitlihen| Silber und Wein verglichen werden, durch 
Güter ihre Serie, deſto ſchwerer ma⸗ | melche das gemeine Weſen nicht allein ge: 
chen.) - ſtaͤrket, ſondern auch ermuntert tund erfreuet 


v. 21. Wie gehet das zu, daß di⸗e PR, werde.) 


Stadt zur Hureivorden ft? Sie war v2 Deine uriten find Abtrinn —— 
voll Rechts Gerechtigkeit wohnete aAte| — Dee Hirte in ‚nehmen * 


inne; nun aber Moͤrder. gerne Geſchenke? und trachten J 
40. yo hänget erden Gegenfaß an: Nun] “Gaben : denen MWänfen ſchaffen fie 


aber thut ihr nicht alfe. Es wird| / 
aber dieſe Hefftigkeit in etivas nachdruͤckli⸗ nicht Recht, undderer Wittwen = 


cher gemacht Durch die Verwunderung des che kommt nicht vor ſie. F) 

Propheten, daß fie fich durch ſo groffe Ver⸗ 21 as ift eine hefftige Beſchimpffung 
heiſſungen nicht bewegen lieſſen. [Denn der buͤrgerlichen Obrigkeit, daß er 
das iſt das aͤuſſerſte Ungluͤck und Strafe, ſie Abtruͤnnige und Diebsgeſellen nennet. 
daß die verblendeten Herzen ‚ein ſo groffes Iſt Denn das der weltlichen Gewalt ihre Eh⸗ 
Licht des Worts gering fehagen und ver⸗ re geben? Allein, den Propheten entſchuldi⸗ 
ächten, und fich weder durch Verheiffungen, | get fein Amt , welches ihn zwinget, die Sim⸗ 
noch Bedrohungen, * Strafen bervegen |den der Seinigen zu ftrafen , es moͤgen 
hl SR. — Kr ‚Beiontperfonen Ai 











’ ri ; ? — Pa EN 
3 Silber. Er — an Mund — die — "Wan, & get an und beftunft die 

alſche verderbte Lehre. v. 23. Deine Sürften ze, 
N Fuͤrſten. Er zeiget an und beſtrafet die aͤuſſerliche Ungerechtigkeit ind Injurien. v. 24. Darum ec. 


* 





* | 21 


m mie * zuvor — und — — wie 
——— der belei⸗ Anfange alsdenn wirft du eine 
das ae Malern er flrafet diel Stadt der Gerechtigfeit, und eine from: 
Jerfone ; und er ſtrafet felbige me Stadt heiſſen. — 
ee liche ‚Verfon , nicht als, ein] 4% Moerte dieſe Stelle: Gott reiſſet alfo 
nn ein, aufdaß er baue; er plaget al- 
fb „ auf daß er errette. Satan und die 
Wal thun das Gegentheil. Derowegen 
— c. an: fagen: Fe nL 
nf mit Bericht, Und an einem andern Orte: 
— Mich. 7, 18: Jchwillnichtewiglihäsn 
Die! ; — ee iſt fe — — 
ke ten, Daß er fromme und fleißige Obrigkeiten, 
Man Darum fpricht der Her, HE ſowol in der Kirche, als in der Volicey 
Zebao oth der Maͤchtige in Iſtael: Gibt Hingegen, wenn er ſtrafen will, 
8 — die Bedrohung. Daß ſo nimmt er Die guten Obrigkeiten hinweg, 
er aber hinzufeßt ; Der Wächtige) und laͤßt Fürften Knaben feyn.. Deroiwe- 
in Iſrael, ingleichen, der Err debaoth/ gen muß man fleßßig für eine gute Obrigkeit 
damit jeiget er an, felbiger Fönne dasjenige] bitten.) 
thun, waser drohe. Es iſt eine Prophezey-| o. 27. Zion muß durchs Hecht erloͤſet, 
ung von dem Fünftigen Hebel. und durd) Gerechtigkeit zuruͤcke sefüß- 
Ich werde: mich troͤſten durch meine] yet werden, | 
—— und mich raͤchen mu) meine a7. Zuet wird dieſes heſchehen daß fie * 
nde, recht, und die Sünden des Dolls 
44: Alsdenn werde ich mich ſelbſt weggenommen werden: hernach wird alles 
tröften , wenn ich diejenigen , welche ſon⸗ recht zugehen. [&Sie werden aber durchs 
fien. meine. Feinde. find, fiber fie ſchicken Recht, nicht durch ihre. Kräfte „.erlöfer 
werde daß ſie mein Volk verwuͤſten und werden, das iſt, wenn fie ihr Aufferliches 
erftreuen. [Das ift, ich will die Aſſyrier Leben reinigen, und vom Boͤſen ablaffen. 
en laſen die meine erachtung 19] Sie wird durch Gerechtigkeit wieder zu⸗ 
chen follen.] ruoͤck geführer werden, das ift, alsdenn 


v, 25. Und muß meine Hand wider dich) wird fie zuruͤcke hefuͤhret werden, wenn ſie 
fehren, und deine N aufs a nunmehro einen gnadigen GOtt haben wird, 


— der die Suͤnde erlaſſen hat. Derorvegen, 
; = fegen ; und alle dein Zinn * wenn auch wir Deutſchen heut zu Tage der 
| Schlacken 


| hereinbrechenden Strafe, welche unfer, Un 
will nur die Gottloſen und Heuchler 


dank ale Beni — — Fe 

wir nicht Proceßionen anftellen, nicht Meſ⸗ 

— *— ldamit die Heuchler nicht fen halten; ſondern zuförderft muͤſſen wir 
herrfehen]. durch Buffe Die ufferlichen Llebelthaten ver- 
v ieh And dir tier Richter geben wie ſaſſen denn pe it das Aecht, Sn: 
3 muB 












verdammet nicht Die Ger 
N das Se: fondern den Geiz 
en nach Gelde, daß ſie nach 
trachteten ſich durch Geſchen⸗ 















= Ku A den —— Cop 43 


muß mit einfältisem; Glauben die Verge⸗wie die Unſrigen die Erbauung der Dem 
bung der Stunde, welche ung das Evange⸗ pel zum hoͤch ſten — der Deligion ma⸗ 
lium anbeut, ergriffen werden. Aber diefesichen 
wird vergeblich gelehret; ja, wenn fiedaran|o, 31 Und euer Schu wird ſeyn 
erinnert werden, ſo vermehren ſie noch darzu / wie Werg und fein Thun wie ein" 
a N ihres, Deren, und rer | Funke ‚und beydes wird mit einander 
erke 
Be he nie & San] | Er la werden, daß es niemand 
merden über denen Eichen, Darzu ihr] ,o, en Kräfte werden ſo groß, Feine. 
Luſt habt, und ſchamroth werdenüber — Werke und Bemühungen Bi euch 
denen Gärten; die ihr erwaͤhlet. werden fürgut fer m ‚Daß fie euch. wider Diefe 
is, — ſo muß es gelefen werden, Er Uebel beſchuͤtzen künnten. - [‘Ferner, was der 
beſtrafet aber Damit Die Abogoͤtte⸗ Lateiniſche Ueberſetzer gegeben Fertiindo das 
rey. Denn in denen Häynen, Waͤldern it ein Name eines Goͤtzen, auf deſſen gott⸗ 
‚und Gärten richteten fie Altaͤre auf; gleich? Ioen Deal a 








Dad andere Capitel 


handelt 

Von dem RT und Kirche Ehrifti, und von der Predigt des 
| Evangeli ii. RE 
B - —— 1.2. Bor L * daß die Predigt des Evaneli⸗ von Bien aus⸗ 






Bedeutung des. Worts Dabhar RER gegangen. 14, 15. 
3 Area ers. b die andere Art diefer Fruͤchte 164 
1. Bon der Geftalt des. Reichs Ebeiße und von dem] 4. das Aergerniß, fo die Tüden an eeifi rReich und 
Ort, da es zuerſt fol angerichtet werden 4. 5. Kirche nehmen. , 
* woran die wahre Religion zu erfennen s- a wieder Prophet vor diefem Aergerniß ſich ſucht iu 
. 2, die Artund Weiſe, mie das Reich und * Chri⸗ verwahren 17- 
De. angerichtet wird, and. zunimmt 6. 7 . bdie urſahen — Aergerniſſes 18. 19 
on der Lieblichlichkeit des en er 7. lwie die Süden fich durch dieſes Bergen ine va 
* yon den Wirkungen des Geſetzes 22.2 felte Elend geſtuͤrzt u. 22. 6: 
Lehrer follen nicht. Je an Pi gůͤcklichen * Abbildung der falichen. Lehrer 22. 
Fortgang des Evangelit 8 5. die Wernleichung des Reichs Chriſti mit den weltli⸗ 
. von den Fruͤchten der Mredigt is Evangelit, chen Keichen und Religionen 23228. 
a die erſte Art diefer Fruͤchte 9: 6. — Chriſtum und ſein Reich anzuneh⸗ 
x FR das Shrihentpum un ve une Ci i J ues p 
befteht und worinne er nicht befteht.g:12 ——— ri alles nichts zu achten, was in de 
+ mas Bun bie Dee des zu verſtehen 13. Welt hai — 
ei 128 | 
Aa im eufien Sapittd das EN nat 


— vorherverkuͤndiget, und doch gleichwol dar⸗ 
= Ds Köniareic Juda iſt nach der bey verfprochen „er wolle-die Uebrigen er- 
⁊ — JBabylsniſchen Gefaͤngniß deß⸗ |halten: fo feget er nunmehro-hinzu ; warum 
— — wegen erhalten worden, auf daß er. die Uebrigen wolle erhalten: woiffen; nem⸗ 

Chriſtus in ſelbigem geboren wuͤr⸗ lich um Chriſti willen. Alſo handelt dieſes 
ur wie 69 verheiſſen hatte. Da er nun Capitel von nichts anders, als daß es das 


geiſtli⸗ 







aM EEE des Evang berhaupt.. 45 
fti befchreibet,, in wel Stüchte des Worts hinzu, daß: He 
rchs Wort hin un wieder regie⸗ den durch das Wort Zur Erkenntniß der 

5 gefchieht aber Die in ſchoͤner Ord⸗ Sünde Fommen , und hernach durch eben 
a ‚diefes Wort ° Troft und Friede empfangen 

2, Zuerft trägt ee vor: Es wird die Kir⸗ werden. Es wid auch das Aufferliche Le⸗ 
zu einer fehr groſſen Wienge machten. ben fehr heilig und unfehuldig feyn. Zum 
nach fagt er, woher ‚und von welchen fünften, redet er von dem Aergerniß der 

— — wird, nemlich von den Heyden. Juden, daß fie ſich daran ſtoſſen, und das 

Zum dritten ſett er. auch die Art und Wei⸗ | Meich ver Gnaden nicht annehmen wurden. 

fe hinzu, wie es wachfen: wird, nemlich Zuletʒt feßet er eine Erläuterung‘ Hinzu, 










durch‘ die Predigt Svangelii, Und hier | und fpricht: Wenn man alles zuſammen, vun - 


nennet er auch den Ort, an welchem zuerſt Reichen forsol , als Religionen, gegen dies 
dieſe neue Predigt der: Gnade folle bekannt | fen Ehriftum hält, fo ift es nichts dargegen. 
gemacht werden. Es ift aber diefes Stück | Deromegenniehmet ihr denfelben an ‚verehret 
lein ſonderlich zu merken, auf daß wir wiſ ihn, betet ihn an, oder ihr werdet um eurer 
fen , Cheifti, Reid) ſey nicht ein leibliches, Gortlofigkeit wien die größten Strafen er⸗ 
ondern ein geiſtliches Reich, welches allein dulden muſſen. 
— nee — gr Fun 
» zo, Pſalm v. 2, ſtehet, das ift, durch das 9. ı, 
Wbort des Evangelii. Dieefes Evangelium, a pe — Su un 9 en 
a eg — neh, — „ſahe, von J I | 
ey an welchem Ort es wolle, da i rip 2 | 
Meich, Und diefes Kennzeichen der Kirche, 13: [D« Nomen Debher, welches der 
oder des Reichs Chriſti, kann nicht truͤgen. Sateinifehe Leberfeher gegeben hab, ° 
Denn wo das Wort ift, da ift der Heilige Verbum, das Wort, , hat bey den Ebraͤern 
Geiſt, entweder beydem Zuhöser , oder bey [einen meitläuftigen Verſtand. Denn esber 
dem Lehrer, Die äufferlichen gufen Werke deutet nicht allein ein Wort, ſondern uͤber⸗ 
konnen betrugen, ſintemal ſe auch an den haupt eine Sache, Urfache, Drdnung ꝛc. 
Heyden gefunden worden,  Deromegen ir⸗ Defters aber wird es genommen fir dasPro- 
vet das Pabſtthum, welches dafiir halt, eg|nomen Neutrum, hoc, dieſes Alſo wirdes 
wären andere Kenmeichen der Kirche, „ats pauch hier gefest: Diefesfahe Jeſaias ie.) 
ers — — ſie on fie — d. 2. Es wird zur letzten Zeit der 
eßwegen Die, Kirche, weil fie einer andern 4 
gebensart folgen, fo betrigen fe fich ſelbſt. ——— — die 
Denn das Wort iſt allegeit das einzige, im⸗ B ib ffe ” f 5 
merwwährende und unbetrügliche Kenmeichen evge , und uber a Huͤge erhaben 
h wo Kirche geweſen. Es irren auch Die Für werden. 
den, welche auf ein Teibliches Reich ihres Der Berg des HErrn iöird zubereitet a 
Mehiä warten, dam vierten, feßet er Die werben, (przparabitur.) 2 eff x 
i 4. Beſſer 


— 2 ——— — — — — — — 
* 2) Es iſt alles geiftlich zu verftehen, ob er mol redet von einem leiblichen Orte. Denn es hat 
Free Ort * muͤſſen, da zuerſt die predigt, des ba feinen Anfang nahme, Und alle 

erzc | 


7 


aber im Geiſt. Denn wenn man die Auf 


ſey. Nichts deſtoweniger ift fie Doch bey die⸗ 


- 


46 BKurzʒe Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cop, u.a. : 47 
8WReeſſer kann mandas Wort, wird zu⸗ | Die mancherleyen Gebräuche, Gefege,Mens- 
u [B bereitet werden, überjegen, wird | fchenfasungen Dre Mabftthunie haben ihren 
beveftiger werden, oder gewiß fepn. Ob Anfang nicht in Zion‘ genommen ; folglich 
“aber wol der Prophet: von, einem leiblichen |find fie gottlos, und wahrhaftig Lehren der 
Orte redet, an. welchem zuerſt Diefe Predigk | Teufel. Alſo koͤnnen wir uns wider alle an⸗ 
des Evangelii ſollte bekannt gemacht werden; |dere Religionen aufrichten, und unſere Her⸗ 
jedoch ſind alle en Rerheiffun | zen tröften ‚ Daß diefes allein die wahre Die 
‚gen geiftlicher Weiſe anzunehmen; daß nem⸗ |ligion fen, die wir befennen. Deßwegen wird 
Sich die Kirche ſey ein über alle andere | auch in den zwey fürnehmften, nemlich dem 
Berge echöheter und. ‚beveftigter Berg; |o. Pf.v. 6.und no. Pf, v. 2.der Berg Zihn 
deutlich angejeiget : Ich habe meinen Boͤ⸗ 
nig eingefest auf meinem heiligen Derge 
Sion. Sngleichen: Der SErr wird das 
Sceprer deiner Kraft ausfenden aus 
Zion ꝛc.] | | 
Und alle Wölfer werden zu demfelben 
laufen, 19 > 16l Julie eu, 
6.[ Auch diefe Art und Eigenfchaft diefes 
NReichs ift wunderbar. Die übrigen Neiche 
werden angerichtet und erhalten durch Ge: 
walt und Waffen, und die Menfchen find 
ihnen mit Unwillen gehorſam; bier aber, 
weil der Bergerhöhet wird, deßwegen wer⸗ 
den die Voͤlcker zuflieſſen (Auen: ad 
eum omnes gentes) oder zulaufen, Das 
ift, fie werden von freyen Stücken, 
nicht gegiwungen, kommen, fie werden durd 






















ferliche Geftalt der Kirche vom Anfang der 
Welt, hernach von der Zeit. an des Neuen 
Teſtaments, anfiehet ‚fo wird. man befinden. 
daß fie unterdrückt, verachtet, und troftlos 


fer Verachtung erhöber uber alle Berge. 
_ Denn alle Monarchien, alle Künigreiche, 
‚Die bis anbero in der Welt gewefen, find unz | 
tergegangen; die Kirche allein Dauret aus, 
und friumphivet wider Die Kegereyen, Ty⸗ 
rannen, den Satan, die Sünde, den Tod 
und die Hölle: und dieſes alles allein durch 
das Wort, allein Durch dieſe verachtete und | 
ſchwache Stimme. Ki 

5. Ferner ift das ein geoffer Troft, daß 
der leibliche Ort, von welchem dieſes geiſtli⸗ 
che Reich zuerſt entfpringen wird, fo deutlich die Tugenden und Kräfte der Kirche ange⸗ 
vorhergeſagt wird, Daß die Gewiſſen verfiz locket werden, daß fie fich zur felbigen ge- 
chert find ‚es fey daſſelbige Wort wahr, ſellen. Denn was ift füffer und liebrei⸗ 
welches in jenem Winkel der Juͤden zuerft cher, als die Predigt des Evangelii? Es 
- angefangen hat gelehret zu werden: Daß ung iſt eine gewiſſe Lehre, auf welche fich die 
alfo der Berg Zion gleichfam eine Regel iſt, Gewiffen ficher ftüßen: es beut einen ge 
nach welcher wir von allen Religionen und Ineigten und wohlwollenden GOtt an, der 
Lehren urtheilen Eönnen. Der Alkoran der feinen Sohn, den ewigen GOtt, für das 
Türken hat feinen Anfang nicht in Zion ger | Leben der Welt in den Tod gegeben, da- 
nommen; folglich ift er eine goftlofe Lehre, ie 


\ br Nemlich freymillig , nicht gezwungen , wie diejenigen, fo unter dem Gefeß find, Andere 
Reiche werden demnach mit Gewalt und Waffen bereitet; dieſes wird aljo machfen, daß der Berg 
wird erhöhet werden. Hier fiebeft du auch, Daß die aufferliche Predigt nicht vergeblich if. Denn 
un den Dienft des Worts bat die Kirche saglich mehr und mehr Nugen. v. 3. Und piel 
BlEoE a — 9— = 





28 2) vondem Reich Chrifti und der Predigt des Evangeliibefondess, 
mit wir Sünder Vergebung dev. Sünden ſgelium wird nicht vergeblich, gepredi⸗ 
haben möchten durch das Loͤſegeld feines | ger, ſondern es heiliget und ſchaffet Frucht 

Blutes, und Gerechtigkeit nebſt dem ewi⸗ an allen Orten; wie der Prophet unten im 


gen Leben durch die Kraft feiner Auferſte⸗ 
bung; ingleichen den Gieg über die Welt, 
Sim, Tod, Satan und die Hölle, 
Weil nun diefes das Evangelium allen ver⸗ 
heiffet und anbeut, deßwegen laufen die 
Völker, welche das Gewiſſen wegen ihrer 
Sünden plagt, herbey, fie ergreifen es 

mit Freuden, und nehmen die Schäße der 

göttlichen Barınberjigkeit an, welche das 
Wort zeiget, und der Glaube andas Wort 
0 

7. Dingegen Mofes, weil er die Sin: 
den ſtrafet, und denen, fo wider das Ge— 
feß fündigen, den Tod drohet, fo ſchrecket 
er Die [wachen Seclenab, und bringet fie 
in Die Flucht, indem fie an ihrer Seligkeit 
verziveifeln. Alſo hat er verdeckter Weiſe 
Die Beſchreibung des Reichs Chrifti in das 
Wbort, ſie werden willig herzulaufen 

eingeſchloſſen, welches Chriſtus mit mehrern 
Worten erklaͤret beym Matth. cap. I. v. 12. 
wenn er ſpricht: Das Himmelreich leidet 
Gewalt, und die ihm Gewalt anthun, 
veiffen es zu fich. Als wollte er fagen: 
Die Menfchen werden nicht mit Gewalt 
zum Wort des Evangelii genöthiget, ſon⸗ 
dern fie nothigen und dringen fich ſelbſt dar: 
zu ꝛc. 

8. Indem er ſpricht, alle Voͤlker, iſt 
ſolches nicht alſo zu verſtehen, daß alle Voͤl⸗ 
ker ſollten bekehret werden. Dieſes iſt zwar 
der im Wort geoffenbarte Wille GOttes, 
daß er alle will felig machen, ı Tim.2,4. 
und Deßwegen wird das Evangelium in der 
ganzen Belt ausgebreitet, daß Fein Det 
iſt, an welchen nicht dag Evangelium ge⸗ 
Prediger wird ; aber wiewol nicht alle das 
Evangelium annehmen, dennoch werden 
überall etliche befehret. Denn das Evan⸗ 

Lutheri Schriften 6, Theil, 


5. Cap. v. 10. fagen wird. - Demnach dies 
net dieſe Stelle denen Dienern des Worts 
zu ihrer Bekräftigung, Daß ſie an dem gluͤck⸗ 
lichen Fortgange des Worts nicht verzwei⸗ 
feln, wenn ſie ſehen, daß wenige das Wort 
anhoͤren. Denn durch das Amt des Worts 
kommen taͤglich mehr Glaͤubige zur Kirche 
berbey.] Ä R Ä 
v. 3. Und viel Voͤlker werden hingehen, 
und fagen: Kommet, Taffet uns auf 
den Berg des Herrn gehen, zum 
Hauſe des GOttes Jacob, daß er ung 
lehre ſeine Wege, und wir wandeln 
auf ſeinen Steigen. Kaas 
9. B Hi fieheft Duden Dienft, die Wer⸗ 
+ Fe, Die Bemühungen und Opffer 
der Chriften. Sie ruhmen ſich nicht, daß 
fie Diefe und jene Werke thun wollen: fie 
richten nicht neue Lebensarten, neue Kleiz 
dertracht 2c. aufs; fondern das halten fie für 
ihr einiges Werk, daß fie gehen zu hören 
und zu lernen. Es werden nicht Die Haͤn⸗ 
de, nicht Die Augen ꝛc. erfordert, fondern 
die Ohren und das Herz; die uͤbrigen Olies 
der alle follendem Vrächften dienen. Dieſe 
zwey, fage ich, die Ohren und das Herz, 
ſollen GOtt allein dienen. Denn dieſes 
Reich beftehet allein im Wort, und dieſe⸗ 
nigen gehören allein zu diefem Neich, Die 
das Wort flersgebrauchen, und ftets Schr - 
fer des Worts bleiben. — 
10. Die uͤbrigen, als die Rottengeiſter 
und Ketzer find, nachdem ſie einmal das Eb⸗ 
angelium gehoͤret haben, ſo werden ſie gleich 
Meiſter, und aͤndern die Worte dieſes Pro⸗ 
pheten, und ſagen: Kommt, laſſet uns hin⸗ 
aufſteigen, daß wir ihn ſeine Wege lehren, 
und RL Wegen wandeln. Alſo Br 
en 





50 Kunze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam. Cap.2. v. 3. st 
ben fie einen Eckel vor dem Worte, alsvor ‚nicht im Herzen haben. Wenn ſie nun 
einer bekannten Sache, und ſuchen neue woilen befreyet werden, ſo muͤſſen fie wieder 
Streitfragen in welchen ſie ihren Verſtand zum Worte kommen, und ſich Chriſtum 
zeigen, und ſich bey dem Volke beliebt ma⸗ fuͤrſtellen, der ung einladet Maͤtth. In, 28: 
chen moͤgen. Kommet ber zu mir alle, die ihr bela⸗ 
an Aber die Chriften wiſſen, daß die den ſeyd Ingleichen voh. 11,25: Ich 
Worte des Heiligen Geiſtes, ſo lange wir bin die Auferſtehung und das Leben, ich 
in dieſem Fleifche find, nicht vollkommen |bin nicht die Hölle oder Tod. Kommt her⸗ 


koͤnnen gelernet werden. Denn das Ehri- 
ſtenthum beſtehet nicht in der Wiſſenſchaft, 
ſondern im Affect. Dieſer Affect kann dem 
Worte niemals vollkommen glaͤuben, we⸗ 
gen der Schwachheit des ſuͤndigen Flei⸗ 
ſches. Derowegen bleiben ſie ſtets Schuͤ⸗ 
ler, und kaͤuen das Wort wieder, aufdaß 
das Herze für und für durch eine neue Flam⸗ 
‚me erwecket, und nicht träge werde, oder 
‚einen Eckel vor dem Worte bekomme. 
Dar ju koͤmmt noch dieſes, daß wir täglich 
fallen. Denn das Fleſſch, der Tod, die 
Suͤnde, die Welt, und der Satan, der 
Fuͤrſt der Welt, haͤſſen nicht ab, uns anzu⸗ 
fallen. Vor dieſen Feinden find wir kei⸗ 
nen Augenblick ſicher. Wenn wir nun nicht 
ſtets das Wort gebrauchen, damit wir es 
im Stande der Berfuchung denen Anfaͤllen 
des Satans entgegen fegen, fo ft es um. 
uns geſchehen. Denn alsbald auf die Suͤn⸗ 
de folget ein boͤſes Gewiſſen, welches Durch 
| nicht, als das Wort GOttes, Fann auf 
seht werden, durch welches allein die 
Chriſten leben und ernäbret werden. Die 
welche das Wort verlaffen, Die: 
fallen nach und nach. aus einem Lafter in das 
andere, big fie umkommen. 
'12. Der owegen muß Das Ehriftenthum 
allein in dem Gehoͤr des Wortes gefeget werz 
den, und Diejenigen, fo entweder von geift- 
lichen oder Teiblichen Verſuchungen uͤberfal⸗ 
fen m ſollen wiſſen, daß ſie das Wort 





nach wieder eine andere Verſuchung, wie es 

denn geſchieht, mußt du wiederum zu Chri⸗ 

ſto deine Zuflucht nehmen, der ung troͤſtet 

Joh. 6,37: Wer zu mir koͤmmt, den will 

ich nicht hinausſtoſſen ec. Und du wirft 

gewiß im Wort die Kraft GOttes empfins - 

den, womit es Die Gläubigen lebendig und 
felig macht.) 

Er wird uns feine Wege lehren | 

13. Die Wege des HErrn find Werke 

[nicht unfere, fondern des Herten], welche 

er felbft in uns [durch feinen Geift und 

Wort) wirket; i) nemlich, daß er die Wer⸗ 

ke des Teufels zerſtoͤret, die Suͤnde, den 

Tod, die Traurigkeit, Schrecken, und die 

täglicjen Falle, von welchen wir uͤbereilet 

werden; und wirket in ung Die entgegen gez 
feßten guten Dinge, als Gerechtigkeit, | Le⸗ 
ben, Freude, Hoffnung, Geduld ꝛc. Die 
ſes ſind eigentlich die Wege des Hrn, 
welche fein Wort, wenn wir es hören und 
gläuben, mit ſich bringet. Alleandere Wer 
ge, welche vom Wort abweichen, find ir⸗ 
rige und verdammte Were Merfe aber 
wohl, das Wort wird lehren. Denn 

Ehriften find ftets Schüler] 

Denn von Zion mird Das Geſetz ausge⸗ 
ben, und des HErrn Wort von Je: 
ruſalem. | 
14. Das ift die Urfach- der Vermehrung 

der Kirche und Erweiterung des Reichs — 

h, 


i) Er wird lehren, weil nemlich die Chriften beffandig Schuler find, fie fönnen niemalßg lögenng 


— — Denn von Zion 2C: 


2 2) vondemZeichChriftiundder Predigt des Evangelibefonders. 53 


tete, was wäre es noͤthig, Das Gefeß aufs 
vorher gegeben war? Und er zeiget den Un- 


won 3ion; als wollteer fügen: Vorher ha⸗ 
be ich das Geſetz auf dem Berge Sinai ge⸗ 


halb Zion ſtehen bleiben, ſondern wird auch 


Da werden ſie ihre Schwerdter zu Pflug⸗ 










nemlich die Prediot des Changeſm 
er verheiſſet hier ein neues Wort. 


verurſachet; ſondern er thut ein fremdes 
[Denn wenn er nicht eine neue Lehre andeu⸗ 


Werk, damit er fein Werk thun moͤge. 
Anfangs toͤdtet er durchs Geſetz, damit die 
neue Predigt der Gnaden lebendig mache, 
in welcher die Vergebung der Suͤnden durch 
fein Blut, allen, die an ihn glaͤuben, an- 
geboten wird, Roͤm. 5,1. ſa. Das iſt es, 
wenn der Prophet alhier mit einer gefch ich 
ten Figur den Frieden beſchreibet, welcher 
weder im Herzen, noch von auffen mit an- 
dern, ſeyn kann, wenn die Seelen nicht 
‚vonder Vergebung der Stunden vergewiſ⸗ 
fert feyn. Es kann aber Fein beffer Mittel, 
Die Uneinigkeit aufzuheben, gefunden werden, 
als dieſes ift, das Ehriftusgebraucht ‚ wel⸗ 
cher Durch einen Ausfpruch alle zugleich. der 
Stunden wegen anklaget und verdammıek. 
Denn warum wollen Diejenigen, fo Diefes 
hören und glauben, ſtreiten, wenn fie fehen, 
daß fie nichts gerechter, heiliger und weiſer 
als andere feyn? Matth.2r,31. Deromes 
gen find Ehriften Teicht unter einander einig, 
welcheerfennen, daß alledurd) einerley Gna⸗ 
de müffen felig werden, und daß Feiner vor 
dem andern etwas verdiene oder nicht ver⸗ 
diene 2c.] ’ N 
v. 5. Kommet ihr nun, vom Haufe Ja- 

cob, laßt und wandeln im Eichte des 

Herrn, I) 2: 






neue zu verheiflen, welches fo viele Fahre 


terfehied deutlich an, wenn er binzufeßt: 


geben, nun will ich ein anderes geben auf 
dem Berge Zion, welches nicht eine Lehre 
der Werke feyn wird, fondern des Glau⸗ 
bens; nicht der Sefege, fondern der Öna- 
de ; nicht das da anklaget, fondern die Ver⸗ 
gebung der Stunden mittheiler.] 
dv. A. Und er wird richten unter denen 
Heyden, und ftrafen viel Völker, 
1.1580 Zion wird fich zwar Diefe neue Dres 

digt anfangen, aber nicht inner; 


unter die Heyden ausgebreitet werden, und 
Diefelben richten und ftrafen. Wie Chris 
ſtus beym Johanne ſagt c. 16,8: Der Beift 
wird die Welt ſtrafen um die Sünde, 
Denn diefes ift das Gerichte, Daß fte fich 
für Suͤnder erkennen, unddaß ſie aus GOt⸗ 
tes gerechtem Gerichte zum ewigen Tode be⸗ 
ſtimmet ſeyn. 


ſcharen, und ihre Spieſſe zu Sicheln 
| machen, Denn es wird Fein Bolt vermahnet er fie, und fpriche: Cud) fürs 
wider das andere ein Schwerdt auf: GG — 
nemlich gehet das Evangelium an, welchen 
heben, und werden fort nicht mehr | sro lange vorher verheiffen iſt. Wohlan, 
kriegen lernren. ) erabſaͤumet die Zeit der Gnade nicht[wan- 
16, [Chriftus Yaffet ung nicht in denen⸗ |delt im Lichte, fo lange ihr es habt. Fest 
jenigen Schrecken , welche Die_ Predigt | ift die dem HErrn angenehme Zeit; wenn 
der Buſſe in. den Seelen der. Frommen ihr felbige le fo wird Das Reich 
el. | S) 2. von 
. Run folgen die Fruͤchte des Worts; nemlich: der Geiſt wird die Welt ſtrafen wegen der 
Suͤnde; deßgleichen: in mir werdet ihr Frieden haben v. 5. Kommet ihr a. Sn 
) Er vermahnet fie, und ſpricht ꝛc 


— 


den Fall feines Volks; derowegen) 


7 [E⸗ ſiehet der Prophet den bevorſtehen ⸗ 





Pr — Russe Auslegung Über den Dropberen Jeſaiam Cop. lage ss E: 


von euch genommen, "und einem Volke ge⸗19. IS find nicht allein Säulen und 
geben werden, das feine Früchtebringet]. 


Haus Jacob, laſſen fahren. Denn —— ———— — 
fie treiben es mehr, denn die gegen fes era helfe, ift ein Goͤtze. Die 
dem a ‚und find Tagewaͤh⸗ Meynung, daß die Werke zur — 
el we Da SER 
i Öse. Die Meynung, da ⸗ 

voll Silber und Gold , und ihrer ften, befonderer Kleidung, gewiſſer — 
Schaͤtze iſt Fein Ende: ihr Land iſt regel einen, Gefallen habe, iſt ein Goͤtze, 


welchen Goͤtzen alle diejenigen anbeten, ſo 
voll Noffe, und ihrer Wagen iſt Fein dergleichen Ierfe, in Meynung dadurch 


R = Ende, 
erecht zu werden, fich* befleißigen. 
18. Nas ift der Text Fohannis c. 1,11: Die *— —* aber A + man feiz 
Seinen nahmen ihn nicht auf: | nen Dienft nach unfern Gedanken erdichten 
Ferner, was der Lateinifihe Ausleger über-| nit; fondern er fpricht 2 Mof. 20,24: Wo 
feat hat: Qua repleri Jünt vi olim, d. i. ſch meines Ylamens Bedächtniß fifften 
weil fie erfüller find, wie vor Zeiten, werde, da will ich zu dir kommen, und 
das follte alfo gegeben worden feyn: Proie- dich fegnen. Demnach verfluchet er allen 
eifti poptlum ruum, Das ift, du haft dein Sottesdienft, der von uns ohne gewiſſes 
Volk, das aus Jacob, fabren Iaffen. Wort erwaͤhlet wird; dergleichen damals 
Denn fie treiben es mehr, denn die ger | hey den Jiden unzählig viel, nach dern 
gen dem Aufgang, (quia repleti ſunt plus Zeugniß aller Wropheten, gervefen find, 
‚ „rientales,) dag iſt, fie find gröffere Abgoͤt⸗ Uund wir fehen eben dieſes heut zu Tage an 
‚ter, als die Bölker gegen Morgen gelegen. | den Kesern, welche ein von ihnen felbft er⸗ 
[Denn weil fie vom Aberglauben eingenom- dichtetes Kild dem Morte GOtles vor, 
men find, fo nehmen fie das Coangelium jiehen, und es anbeten. Es ift aber alhier 
| nicht an, welches allen Sottesdienft, fo im | eine harte Bedrohung hinzugefeßt: 
göttlichen Worte nicht vorgefchrieben ift, Das wirft du ihnen nicht vergeben 
verdammet. Diefes aber leiden Die Gott] .,, Denn es ift bey ihnen Feine Beſſe 
Iofen nicht, tie an Denen Propheten zu ſe⸗ ung zu hoffen, fie Inffen fich auch nicht er- 
% hen ift, welche die Ungläubigen deftvegen | innen oder lehren; derowegen Eommen fie 
getüdtet haben, teil fie die felbft erwählten ;1, ihrem Serthume um. : Alleandere St. 
Gottesdienſte verdammten. den, Die wir nicht erkennen, und nicht vers 
v. 8.9. Auch ift ihr Land voll Gögen, theidigen, werden vergeben; die Sünde 
und anbeten ihrer Hande Werk, wel: | aber, die vertheidiget wird, Fann nicht ver⸗ 
ches ihre Finger gemacht haben. Da geben werden 
buͤcket fich der Pöbel, da demuͤthigen v. 6.7. Sie machen der fremden Kinder 
fih die Junkern; das wirft du ihnen] viel. Ihr Eand ift voll Silber und 
nicht vergeben. Gold, md ihrer Schaͤtze iſt Fein En- 
RX de: 


Bilder, fondern, alle Meynung; 
2.0, Aber du haft dein Wolf, das welche ein gottlofes Gemuth für fich von \ 











Magen ift fein Ende⸗e 
Daes iſt von der falfchen Lehre zu ver: 


'B., 
— 


Ie Land if voll Roſſe und hrer 


den aber hier eine herrliche Beſchreibung 


von den falſchen Propheten. Das erſte 
ft, daß fie mit ihrer ſchaͤdlichen Lehre viele 


verführen. Das andere, daß fie geizig 


und Bauchdiener find. Denn diefes will! 


er damit haben, wenn er fpricht: Ihr 


Band ift voll Silber und Gold, und ih⸗ 


ver Schäze ift Fein Ende. Zumdritten, 
ſtreben fie auch nach) Reichen und nach -der 
Herrſchaft: Ihr Land ift voll Aoffe,und 
“ ihrer Wagen ift Fein Ende. Zuletzt, 
thun ſie groß mit ihrer Heiligkeit, fie ziehen 
ihre Religion allen vor, fieruhmen fih GOt⸗ 
tes; gleichwie jeßo, da fie fich Die Kirche 
- nennen. Dergleichen Leute aber follte 
die erfchrecfliche Drohung ſchrecken, fo hin- 
zugeſetzt iſt: Du wirft es ihnen nicht ver⸗ 
- geben ıc. weil fie nemlich wider den Heili⸗ 
gen Geift fündigen. : — 
v. 10. Gehe hin in den Felſen, und ver: 
Birge dich in der Erden vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner herrlichen 
Majeſtaͤt. 
23. Nas iſt eine Anrede an den ganzen Erd⸗ 
kreis. Ihr Menſchen alle gehet in 
den Fels, verkriechet euch. Dieſe Macht 
der Welt iſt nichts. EHrifti Reich wird 
ein ſolches Reich feyn, daß fich auch die 
hoͤchſten Obrigkeiten, die huchfte Gewalt 
und IBeisheit der Welt vor deſſen Ange 
ſicht fürchten ſollen; ſo ehrwuͤrdig ift Chris 
ſtus. Dieſes aber ſind Glaubensworte, 
denn es laͤßt ſich ganz anders anſehen. Es 
iſt nichts ſchwaͤcher, noch ungeſtalter, als 
dieſer Chriſtus. Hingegen die Gottloſen 
regieren und blühen. Demnach beruhet 


— 


von dem Reich Chrifti und der Predi 







ſtehen, in welcher fie andere unter⸗ 
richten und fie damit verführen. Wir fin] 


gt des Evangelii befonders. 57 

diefer Ruhm allein im Glauben. Diefes 

iſt eine fuͤrtreffliche Stelle von der Zeit und 
dem Gottesdienfte Neues Teſtaments. 

v.ı2. Denn alle hohe Augen werden ges _ 
niedriger werden, und was hohe Leu- 

‚te find, wird fich buͤcken muͤſſen; der 

HOHErr aber wird allein hoch ſeyn zu 
der Zeit. | Pu 
24. Nemlich durch die Predigt und durch 

das Wort des Evangelii, — — 

v. 12. Denn der Tag des HErrn Zeba⸗ 
oth wird gehen über alles Hoffaͤrtige, 

und Hohe, und über alles Erhabene, 
daß es geniedriget werde, 

25. as iſt der Tag Meues Teſtaments. 
Denn in der Kirche it das ſchwa⸗ 

che Leiden Chriſti weit edler und herrlicher, 

als aller Pabfte Kronen. 

v. 13-17. Auch über alle hohe und erha⸗ 
bene Cedern auf dem Libanon, und 
über alle Eichen in Baſan. 
alle Hohe Berge, und über. alle erha— 
bene Hügel. Ueber alle hohe Thür: 
me, und über alle vefte Mauren. Ue— 
ber alle Schiffe im Meer, und über 

alfe Eöftliche Arbeit, Daß ſich buͤcken 

muß alle Höhe der Menichen, und 
demüthigen, was hohe Leute find, 
und der HErr allein Hoch ſey zu der 

Zeit, Be, 

MNiefe Worte gehen auf weltliche Rei⸗ 

che. , [Denn fo pflegen die Pro 

pheten öfters Libanon, weil auf Demfelden 
hohe Cedern zu finden find, gleichnißweiſe 
die florirenden Meiche zu nennen. Cr teil 
aber anzeigen, dag Ehriftus und die Chri 
ſten alles, was hoch ift in der Welt, ae 
ringe achten gegen dem Reichthum, wel- 

3 | er 





26 


⸗ 


Ueber 
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liegt Libanon mitternachtwerts,; Baſan 
‚aber gegen Morgen, im Stamme Ma— 


naite.] | 
v.18.. Und mit den Soßen wirds ganz 
: aus ſeyn. | 
27.9 Niels gehet aufgeiftliche Dinge. We⸗ 
| = der in Der Policey, nochinder Re⸗ 
Yision wird etwas feyn, welches mit Diefer 
Herrlichkeit des zukünftigen Chriſti koͤnne 
verglichen werden, 
9,19:21. Da wird man in der Felfen 
Höhlen gehen, undinder Erde Klüff: 
te, vor der Furcht des HErrn, und 
vor feiner herrlichen Majeftat, wenn 
er fich aufmachen wird, die Erde zu 
ſchrecken. Zu der Zeit wird jedermann 
wegwerfen feine filbernen und gülde- 
nen Goͤtzen, die er ihm hatte machen 
laſſen anzubeten, in die Löcher ver 
Maulwuͤrfe und Fledermäufe. Auf 
daß er möge in Die Steinrißen und 
Felsklüffte Eriechen, vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner herrlichen 
Majeftät, wenn er fi aufmachen 
wird zu ſchrecken die Erde, 


— 
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cher in dem Reiche der Gnaden iſt, aloo| Policeh geſagt hatte, She Heiligen und 
- den Gläubigen ewige Gerechtigfeit, Leben, | Andaͤchtigen, befennet auch ihr, daß alle 
Heil ꝛc. mitgetheilet werden ꝛc. Gonften| das Eurigetlnichts ſey. Er ſpricht: Er 


wird diejlfErde ſchrecken, das ift, alle 


Religionen, welche die Bernunft erfunden, 
follen auch hinweg weichen. 
9.22. So laffet nun ab von dem Men- 
fhen , der Odem in der Nafe hat; 
denn ihe wiſſet nicht, wie hoch er ge: 
achtet iſt. —— 
29. Nas iſt eine Schlußrede und Zuruf: 
So fuͤrchtet ihr demnach Chriſtum, 
weil er alſo kommen wird, daß er allein re⸗ 
siere. Gebr viele aber werden ihn nichters 
leiden, welches jedoch ihr, Dieibr fein Volk 
feyd, nicht thun ſollet. Laſſet ab, er bat 
Odem in der Naſe, das ift, fein Zorn iſt 
machtig. Alſo fagt Lucas von Paulo Ap. 
gefch.9,1: Saulus aber fehnaubete (Fi- 
rans iram). 
30, Es ift demnach die ganze Stelle, von 
denen Worten an v. 10: Bebein den Sek 
fen ze. bis zum Endedes Eapitels, eine Rhe⸗ 
torifche Amplification. Bisher, will er ſa⸗ 
gen, waren viel Götter und Herren; wir 
aber werden nunmehro einen HErrn und 
GOtt, eine Religion, einen Glauben, eine 
Taufe haben. Denn Ehriftus herrſchet 
durch Das Evangelium über alles. Alles 
übrige ift nichts, es-fey in der Policey oder 


Neligion, was er vorher von der | Ehriftum hält. 


28 Nunmehr⸗ ſagt er eben Das von der! in der Religion, wenn man es gegen dieſen 


Das dritte Kapitel | 
| hält in ſich | 
Eine Weiſſagung, darinn denen Juden die Verwuͤſtung gedräuet wird, 


1.. Daß diefe Weiffaguug zwar auf die Tüden ge 
het, daß fie fih aber auch gar wohl auf die 
Papiſten ſchicket .. 

U, Die Stuͤcke der Verwuͤſtung, fo in dieſer Weiſ⸗ 
‚ fagung gedränet werden. : 
A Die Stücke der Verwuͤſtung, To denen Männern 

gedraͤuet werden. 


1. das erſte Stüd der Verwuͤſtung 2. 

2. das andere Stuͤck ber Verwuͤſtung 3. 
3. das dritte Stüd der Verwuͤſtung 4. 
4. das vierte Gtäd der Verwuͤſtung s. 6. 
5. das fünfte Sthc der Verwuͤſtung 7. faq. baltin _ 


$ ih 
a die Verwuͤſtung ſelbſt 7- — 
a: | b die. 






ine Weiffagung, 





ch derfelben Verwoſtung 8.9.10. 


ag 


> er 
ruͤſtung getroͤſtet werden ıı. 
di bdiefer Verwuͤſtung Gewißheit 12. 13. 14. 


F 


vB die Sucke der Berwuͤſtung, fo denen Weibern ge: 


draͤuet werben 15. ſaqg. 


EN 


TRIS dem vorhergehenden Eapitel hat 
a er Die Macht des Reichs Ehrifti 
RNbeſchrieben; nunmehro drohet er 
"den Züden, die EHriftum nicht 
annehmen wuͤrden, Die Verwuͤſtung. Dem⸗ 
nach iſt dieſer Text ein hiſtoriſcher Text für 
die Juͤden aber auch ein prophetiſcher Text 
aufunſere Zeiten, wider die gottloſen Ver⸗ 
folger des Worts und Diener des Worts. 
- Es war aber bey den Juͤden eine ſehr thoͤ⸗ 
- gichte Predigt, ſo ofte die Propheten die 

Verwuͤſtung des Volkes GOttes droheten. 








Denn fo ruhmeten fie ſich: Wir haben die | 


Verheiſſungen, daß Diefes Reich und Diefes 
Prieſterthum, fo von GOtt eingefest und 
geordnet iſt, bleiben werde: GOTT leugt 
nicht. Und wie jenebeym Seremia c.18,18. 
fügen: Die Driefter Eönnen nicht irren 
im®efes. Und die Unfrigen ruͤhmen fich 
heut zu Tage ein gleiches von ihrer Kirche, 
Das Schiirlein Petri, fprechen fie, kann 
zwar ſchwanken, aber nicht untergehen. Abır 
fehen aber , daß Diefe Drohungen bey den 
Juͤden mehr als zu fehreingetvoffen. Der 
rowegen follten ſich die Unſrigen an Diefem 


Exempel warnen laſſen, daß fie fih aufden | 


Titel der Kirche nichts einbildeten. Es ift 
zwar wahr, daß die Kirche bleiben wird; 
aber in dem Nachſatz (Minore) betrügen fie 
ſich, daß fie fagen, fie waren Die Kirche, und 
fich Darauferwas einbilden. Ferner befchrei- 
bet er die zukünftige Verwuͤſtung durch eis 
nige Staffeln, und faget gewiß vorher, daß 
‚Hunger und Aufruhr entftehen wuͤrden; 
welche beyden Dinge Serufalem, Damals, 
als fie von den Roͤmern belagert wurde, in 


A Frommen bey dieſem Stuͤck ber Ber: | 


darinn denen Jüden die Verwuͤſtung gedräuet wird. 61 


1. das erſte Stuͤck diefer Verwuͤſtung 16. 
2. das andere Stuͤck diefer Bermäftung 17. 

3. Das dritte Stück dieſer Verwuͤfung 18.19: . 

* wir. follen wegen der Gaben GOttes nicht ſtol⸗ 
zieren, fondern berfelben mit Dankjasung 
gebrauchen 19, 


das hoͤchſte Elend gefeßet haben; wie uns 


Joſephus berichtet. 
II, 
9.1.4, Dennfiehe, ver HERR Zebaoth 
wird von Jerufalem und Juda neh- 
men allerley Vorrath allen Borrath des 
Brods und allen Vorrath des Waſſers, 
Starke und Kriegsleute, Richter, Pro: 
pheten, Wahrfager und Aelteſten. 
Hauptleute über funfzig, undehr Iche 
Leute, Käthe und weiſe Werfleute, 
und Eluge Redner. Und will ihnen 
Juͤnglinge zu Fürften gebeit , und Sin: 
Difche follen über fie herrfchen, _ 


2, Mer auf die Art und Weiſe, wie 


GOTT groffe Reiche umkehret. 
Denn er nimmt die Haupter in der Reli—⸗ 
gion, und ftaatsverftändigen Männer bins 
weg, und laßt unerfahrne Leute übrig bleiz 


ben, Die nichts in der Welt verfucht haben 


Denn er nennet Änsben, nicht die am Als 

ger, fondern an Verſtande Snabenfeyn.) 

v. 5. Und das Volk wird Schinderen trei⸗ 
ben, einer uͤber den andern, und einjeg- 
ficher über feinen Naͤchſten und der 
Juͤngere wird einen Tumult erregen 
wider den Alten, und ein lofer Dann 
wider den Ehrlichen. 


2 DIL wird es beffer überfeßt: Exactores 


eruntin populo, vir in vitum fals 


wenn es die Vulgata gegeben Kälte: cortuer]. 
Als wollte er fagen: Je mächtiger einer ſeyn 
wird, deſto mehr Recht wird er haben. 





2 Russe luslegungüberden Propheten Tefsiam. Cop. am. 63 
Der Jüngere wird einen Tumult erregen Weil ihre Zunge und ihr Thun wider den 
wider den Alten, ee a a a | 
4 Das bedeutet einen Aufruhr. Denn| 8. Das ift diejenige Sünde, dadurch 
als Jeruſalem von den Roͤmern belagert| Chriftus werleugnet und verworfen wird. 
wurde, fo waren drey Hauptleute in der Die unge ift, Die Lehre der Phariſaͤer; 
- Stadt, die einander heftig feind waren ‚das Thun find ‚Die Heucheley und Die Sum 
und wurden fie harter von fo vielem Aufruhr de der Halsftarrigkeit, daß fie denen vielen. - 
ihrer eigenen Innwohner, als von Der Ber |gefchehenen Wundern nicht glauben wollten: 
lagerung der Feinde gedruͤcket. ſondern mit verhärteten Nacken widerſtre⸗ 
9,67. Denn wird einer feinen Bruder ‚beten fie dem Heiligen Geifte. Ferner. find 
Naus ſeines Vaters Hauſe ergreifen; Du ſhier Durch das Thun , welches der "Prophet 
haſt Kleider ſey unfer Fuͤrſt, Hilf ou 
dieſem Unfall, Er aber wird zu der 
- Zeit ſchwoͤren und fagen: Ich Bin Fein 
Artzt; es ift weder Brod noch Kleid 
in meinem Haufe, feßet mich nicht zum 
Fuͤrſten im Volk. 

— A gehet es bey entſtandenem Aufruhr 
Ä her x wenn Die beften Leute aus dem 
Kege geraumer find, fo will ein jedrveder 
einen u Bar Sn zeiget * 
‚faias eine folche Poth an, daß, term auch | unfer Deurfehland. Denn die Widerfa- 
gleich jemand füllte gefunden werden, der Hey verdammen unfere Lehre, von welcher fie 
‚gefchiekt wäre, andern vorzuftehen, fo wurde doch felbft bekennen, daß fie wider Feinen 
x dennoch, Rue Furcht vor dem Aufruhr, Glaubensartikel anſtoſſe. Sie verdammen 
auch nicht mit Gewalt zur Annehmung ei⸗ die Prieſterehen, von welchen fie bekennen, 
nes obrigkeitlichen Amts koͤnnen gezogen daß fie im göttlichen Giefege nicht verboten. 
werden. | Sie verdammen fo gar auf eine unfinnige 
 Duhaft Kleider. Weiſe die beyderley Geſtalt im. heiligen 
6. Die Wahl gefthieht nicht in Anfehung| Anendmahl, von welcher ſie bekennen müffen, 
der Klugheit, Gerechtigkeit und Wuͤrdige daß fie GOtt felbft geboten und eingefegt. 
keit, fondern nut in Anſehung der Gewalt Sie vertheidigen hartnäckig die Meffe, von 
und Kräfte, daß man alle Chrbarkeit aus weicher fie bekennen, daß fie zu pielen hott⸗ 
denen Augen fest. Das ift eine ſchoͤne Ab⸗ | jofen Migbrauchen angetvendet worden. 
‚bildung des Aufrubts. Derowegen kann die Strafe nicht Tänger 
9,8. Denn Jerufalem faͤllet dahin, und hey uns auffenbleiben ; denn man hat bey 
Juda liegt da. | diefer Sünde Feine Buſſe zu hoffen. Denn 
| es ift die Stunde wider den Heiligen Geift, - 


Nas ift, ich habe nicht fo viel Ver⸗ 
mögen, daß ich fo groſſem Uebel fteuren Wi der erkannten Wahrheit wider 
ln a ſtrebet. 


















hen, in welchen ſie ihre Heiligkeit wider den 
Glauben ruhmeten.] 
Daß ſie den Augen ſeiner Majeſtaͤt wider⸗ 
ſtreben. * 
9. [Dieſes zeiget an, daß fie aus Bos⸗ 
heit, nicht aus Unwiſſenheit, wider den Heiz 
ligen Geift fündigen ; welches eben heiffer, de⸗ 
nen Augen feiner Majeſtaͤt woiderfteben, 
Diefe Stunde kann nicht langer. ungeftraft 
bleiben. Diefe drucker heut zu Tage aud) 


koͤnnte. 
v. 9. Die 


verdammet, die allerbeſten Werke zu verſte 





rg ; En Werfaung da | 





wird ihnen antworten , undrühmen 
ihre Sünde, wie die zu Sodom, und 
verbergen fi nicht.  Mehe ihrer See- 


len! Denn damit Bringen fie ſich ſelbſt 


imn alles Ungluͤck. 


(X) Agnitio vultus eorum a: eis. 


de nie des Angefichts wird. 


hier pafiue genommen, das ift, ihr 


erFannkes Angeſicht; das iſt, ſie bekennen ih⸗ 


re Suͤnde, und konen ſie nicht entſchuldi⸗ 
gen. Er zeiget aber Damit an, daß fie aus: 
Bosheit ſundigen; gleichwie wirim Evan⸗ 
gelio ſehen: ob gleich die Phariſaͤer durch 
das Wort und die Wunder ůberzeuget find, 
fo geben fie doch nicht nach. Weil nun ein 
Theil unferer Fit ften und Biſchoͤffe auch < 
alfo offenbarlich ſuͤndiget, fo koͤnnen wir auch 
wider ſie weiſſagen, daß ſie umkommen 
werden. 


MIO, Sagetdenen Gerechten, Daß fie: 
es gut haben,denn fie werden die Frucht | 
Wehe aber ven 


ihrer Werke eſſen. 
Gottloſen; denn ſie ſind boshaftig, und 
es wird ihnen vergolten werden, wie ſie 
es verdienen. 
1. Er troͤſtet hiermit die Frommen; wie im 
andern Pſalm v. 12: Sein Sorn 


wird anbrennen; aber felig find, die auf 


ihn hoffen. Alſo find Abraham, Loth, und 

andere Heilige erhalten worden, ingleichen 

die Anoftel und uͤbrigen von den Süden, a 

Serufalem belagert wurde, Denn der 

HERR weiß die Gerechten heraus zu 

reiſſen. 

v. 12⸗15. Kinder ſind Treiber meinesVolks, 
und Weiber herrſchen uͤber fie 
Volk Diejenigen, ſo dich fuͤr ſelig ausge: 
ben ()verfuͤhren dich, und zerſtoͤren 
den Weg, den du gehen ſollſt. Aber der" 

Lutheri Schriften 6, Theil, 


arinn ‚denen. hbemöie Dewihng: ged J Er X F ug: 
99. Die Erfenmtniß ihres Angefichts 








65. 

3 HErr ſtehet da zu Rechten und iſt auf 

getreten, die Voͤlker zu richten, Lind 
der HErr koͤmmt zum Gerichte mitben 
Aelteſten feines Volks, und mit feinen 
Fürften, Denn ihr habtden Meinberg 
abgeleſen und der Raub von den Arineyr 
iſt in eurem Hauſe. Warum zertretet 
ihr mein Volk, und zerſchlaget die Per⸗ 
ſon der Elenden, ſpricht der HeRXR 
DENN Zebasth, 4 


) qui te beatum dieunt, 


12.6 iefes füget er wider diejenigen bey, 
D welche Das Volk wider Diefe Di 
hungen des Propheten trufteten, undfagten: 
Es wird aus allen Die erfen nichts: 
Ihr feyd Gottes Volk, Gleichwie fie beym 
Propheten Micha am 2. Capitel v. 6. fagen; 
ı Men folle nicht träufen , denn folche 
Eeäufe teifftuns nicht; wir werdennicht . 
ſo zu fehanden werden, Derowegen 
ſpricht er: Es wird gewiß geſchehen, der 
HErr ſtehet da, er wird richten; wie im 
7.0.13. ſtehet: Er bat feinen‘ Doten 
zugerichtet und gefpannet, 5 
Er koͤmmt mit denen Aelteſten ſeines 
—— und mit ſeinen Fuͤrſten. 


3. [Das iſt, mit den Apoſteln. Dieſe, 
oe fie fehen, Daß das Wort von der Syna⸗ 
goge verachtet wird, fo verlaffen fie Diefelbe, — 


und gehen zu den Heyden, und verlaffen Die 


Süden, daß ſie von den Heyden erſcͤret 
werden.) 


Denn ihr habt den Weinberg verderbet. 
14. Ihr laſſet nicht ab, zu verderben und 


Mein Izu verfuͤhren. Derowegen wird die Strafe 


nicht langer von euch entfernet feyn. | 
9,16. Und der HErr fpricht: Darum, daß 
die er, Zion ſtolz find, und sehen 


66 0 Ruselus ei | 
mit aufgerichterem Halfe,mit gefehmink: | 18. Nas iſt eine poetifebe Nedensart. Als 
0 $em Angefichten, treten einher, und] ne — Bir Der | 

ea nn. nn Tod w ird überallvor ihren Augen ftehen. 
35: Ofäunmehro drohet eu den LBeibsnerf Eap.4. v1. Daß ſieben Weiter werben zu 
A nen , wie vorher den Männern. Er) derzeit einen Mann ergreifen, und ſpre⸗ 
ſtrafet aber anibnen die Sicherheit und Un-| hen: Wir wollen uns felbft naͤhren 
bußfertigkeit, daß fie fagten: Wir find Toch-| und Eleiden, laß ung nur nach deinem 
ter Abrahams ‚wir werden nichte, vonalle| Namen heiſſen, daß unfere Schmach 
dem, 1048 dur droheſt, leiden. h von uns genommen werde. — 
v · 17. Sp wird der HErr den Scheifelder | 19. Nas ift, es wird ein fo groſſer Mangel 
Toochter Zion Fahl machen , und der) — an Männern feyn, weil ihrer im 
- .. HErrewirdihe Haar entblöfen ic, Kriege fo viel geblieben find, daß ſich die Wei⸗ 
1. Mit diefer Figur zeiger er an, daß fe| ber den Männern von freyen Stücken an- 
rc die PWolicey und das Priefterthum | bieten werden. Es waͤhret aberdiefe Rache 
verlieren wuͤrden. Denn das waren die| ÖDftes an den Juden noch heut zu Tage. 
fuͤrnehmſten Gaben ben diefem Volke, Die) Derotvegen möchten wir aus Diefen Worten 

Offenbarung der Schande kann man} lernen, daß wir nicht auf die Gaben GOt— 

‚gleichnißtweife annehmen, wie Ezech. 16.0. 37. tes, fe mögen geiftlich oder leiblich feun, ſtolz 

faq. von der Bertvüftung des Reichs; oder|tbun , fondern Diefelben mit Dankfagung 

daß der HErr alsdenn der ganzen Welt die | gebrauchen follen, zum Lobe desjenigen, ber 
i Bosheit undGottlofigkeitder Fuden offenba; ſie ung Unwuͤrdigen verliehen hat. [Denn 
2.22. geammird.)e ottt kann nichts weniger vertragen, al 
925. Deine fehönften Männer werden Cinbildung und Hochmuth. Er will zwar 
durchs Schwerdt fallen , und deine|Wberflubig geben, aber alfo, daß wir ernie⸗ 
Starken in der Schlacht. driget werden und ihm dienen; nicht ſicher, 
Mentlich die, durch deren Schut ihr eihwie Damals hie. "Süden, und beuesu 
17.0: ee Tage die Bapiften feyn: Ddiefedarum, weil 


‚ IR ie den Namen der Kirche, jene aber, weil 

v. 26, Und ihre Thore werden trauren e den Ramen des Volks Gottes ſih— 
und Elagen, und fie wird jommerlich|reten.] J. 

figen auf der Erde. ne EU 


Das wirt Capliel 


4 hält in fich 
Die Herrlichkeit des Reichs Chrifti, 





IgungUberbenDropberenJeltam.Capıg. 67 
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 Summartkher Innhalt dieſes Capitel i._ 1. Der erſte Reichthum und Herrlichkeit it, daßChri 

* die Ordnung, — welcher der Prophet die Materien ſtus die Seinen — —— neh: 
; biefes Capieels abhandelt 2 -  — .. 2. der andere Reichthum und Herrlichkeit, daß Chriz 
1. Die Zerrlichteit des. Voͤniges biefes König- Rus Suͤnde vergibt und den alten Menfchen tods 


reichd 3... — tet 5.6, 
4, Die geitigelt derer Reichthuͤner und Gaben| . * das. —5* Amt des Heiligen Geiſtes 6, 
dieſes Reiche: 3. ber dritte Reichthum und Hertlichkeit iſt, 7 
u 





J Bon der Herrlichkeit des Reichs Cbrifti. -.. Br 

. fus den Geinen beyſteht und in Gefahr ſchuͤtzet _ db Die andere a ICHa.5 Air —— — 
nn Sr a OR wofür man fich hüten fol in dieſen Der 

von einer doppelten Verſuchung, fo die Chriſten ‘ i ae — — —9 — 9 * 

Br erfahren. ar ee * ſoll ei nicht ohne, ſondern in Chriſto ſu⸗ 

en 14:16, 2, a 


vroa 
3 


ae fahren. 
a die erfie Urt 8:10. 
u TDiefer, fpricht er, wird fich infeinee Mas 
Achdem er nun alfo den elenden jeſtaͤt und Herrlichkeit zeigen, er wird über 
Fall des Fudifchen Reichs vor⸗ | alle feine Feinde erhaben werden, er wird 
YA) hersefagt, foLröfterer nunmehr | leben, und unsalles überflügiggeben. Die⸗ 
7 vo wiederum die Lleberbliebenen, ſes alles aber. gefchicht Durchs Wort. m) 
und fpricht: Der befte Theil Chriftum aber nennet er deßwegen des 
Des Volks werde übrig bleiben, welcher die | HZErrn Zweig, auf daß ev ung wider das 
ai Berheiffungen vom Weiche Chri⸗ | Aergerniß der Schwachheit und des Creu⸗ 
ti erlangen ſolle. Gleichwie er auch bey zes aufrichte, als womit Ehriftus und das 
dem Jeremia c. 15, mn, fpricht: Wohlan, | Evangelium unterdrucfer werden. Laß dich, 
ich will eurer etliche übrig behalten, de ſpricht er, dieſe Aufferliche Geſtalt nicht ir⸗ 
nen es JOH wieder wohlgeben, und will ren. Denn ob wel Ehriftus in der Welt 
euch zu Aulfe kommen in der Noth und ſchwach ift, geereuziget und verachtet wird; 
Angft unter den Seinden. Und Mofesin] fo ift er Doch in den Augen des HErrn herr⸗ 





feinem Liede s Mof32,36: Der SErr er⸗ ich, und ein wahrbafter Zweig.) 
— Re en Sa, “ ai * ie 
_ 2, Serner bedienet er fichdiefer Ordnung v. 3. Und wer da wird uͤbrig ſeyn fir 
Aangs tragt er vor, das Deich Cheifli) Zion; und uͤberbleiben zu Jeruſalem, 
yerde praͤchtig und herrlich feyn. Hernad)| - ST, none ifiaBeiffen, "ein jeglicher, d 
eekläterer, tontinnediefe Herrlichkeitbefes| „De, nie Heilig Beiffen, "in jeglicher, Der 
en werde, Daß nemlich Chriftusder Kirche]  geldrieben iſt unter Die Lebendigen zu 
vortreffliche Sabenmittheilenwerde. Fürs] ı Serufalem. ae 
evfte, heiliget erfie. "Zum andern, wirder) 4 Nicht allein Chriſtus in feiner Perſon 
die Sünden vergeben, unddas Fleiſch ſamt * * wird ein ſolcher ſeyn; fündern er 
dem alten Dienfchen toͤdten Zum dritten, ) wird auch befagte Neichthumer unfer die 
wird er in Gefahr beuftehen, vor Gewalt Uebrigen des Volks austheilen, welche 
befehüigen, in Wider waͤrtigkeit tröften 2.) Heilige beiffen werden; weil GOtt in ih⸗ 
SINE ——— [nen — ne fie — nur zum 
v /2. Zu der Zeit wird des HErrn Zweig göttlichen Gebrau h gewidmet ſeyn. 
"per Erde herruch und ſchon Bepdenen,| der Tochter Zion waſchen, und bie 
die Behalten werden in Iſrael. Blutſchulden Jeruſalem vertreiben 
3. Net Zweig des Prien und die) von ihr, durch den Seit, der richten, 
Frucht der Erde, ift Ehriftus.! und Feuer anzuͤnden wird. 







m) Chriſtum aber nennet er deßwegen einen Zweig, weil er in der Welt ſchwach iſt, gecreuzi⸗ 
get und verachtet wird; in den Augen GOttes aber iſt er, herrlich. v. 3; Und wer da 36, 


x — 


Se Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. ArD.4,5.60, 0.0 
STR" Dies Sthelein gehörer zur Aus | zum Schatten des Tages fuͤr Die Dr 
theilung der Neichthumer, die in] ge, und eine Zuflucht und Verbergung 

Shrifto ſind; weil der Geiſt alsbald das Sr dem Pzetter und Regen.  n) 
 Sleife) tötet, Damit auch die aufferlichen!_ ey ren. Sy eichfumdegfer 
Sliedmaaffen Des Leibes von der Ungerech⸗ 7 | isher hat erben N 8 er 
tigkeit abtreten, ‚und wir unfehuldig leben| . J tnibee Chriſti beſchrieben, inglei⸗ 
mögen. Denn die Gerechtfertigten werden | Den die Austheilung der geiflichen Gaben, 
täglich durch den Heiligen Geift geveiniger wie auch Die Kraft und a SER 
und abgetvafchen. "Denn toir werden tage gen Beil aber der Satan dieſe Erfenntz 
hich von mancherley Sünden angefochten, | WB nicht vertragen Fann, und unfer König 
damit wir theils.anung, theilsauch andern EN verborgener König ift, und uns Feine waſ⸗ 
erfaßven, was für Boeheit in unfern Herz | fen gegeben find, uns zu raͤchen, fondern 
wſch/ und damit wir wider die Suͤnde befohlen worden, zu dulden und zu ertra⸗ 
die Kraft Ehrifti empfinden mögen ,. der gen; Deßtwegen berühret er nun] auch Das 
durch feinen Geift in ung wohnet. Ereuz. Der HErr ſpricht er, wird Sion, 
6. © leget aber der Prophet dem Heili⸗ Das Mt, feine Kivche, . welche um dieſes 
gen Geift ein doppeltes Amt by]. Der | Steige willen in Gefahr iſt ¶ beſchutzen 
Geift des Berichts iff, mit weichem Ehri⸗ und vertheidigen, - Chriſtus wird die 
flus das Gericht austiber, daß er den glten wahrhafte Wolte ſeyn das iſt, er wird 
Menfehen verdamme, veinige, und toͤdte. die Seinen erquicken und fröften. und er 
Es begiehet fich "aber der Beift,des Ge⸗ Wird ein Feuer ſeyn , welches in den Der; 
richte auf den Unflach; wie ihn auch Jo⸗ ſuchungen leuchten wird. In diefem wird 
hannes nennet, einen Geiſt, der da ſtra⸗ der; Glaͤubigen Starke und: Kraft beftehen. 
fet, Joh 16, 8. Fin Beift des Seuers] 8. Der Prophet machet aber eine dop> 
heiffet er, weil ev nicht müde wird, fon, |pelte Verfüchung, Die eine, vonder Hitze, 
dern hefftig anhält, und antreibet, daß wir die andere, von dem Aegen; eine, vom 
von Tage zu Tage wachfen und ſtaͤrker wer Feuer, die andere, vom Waſſer [und ver⸗ 
den follen. Cs beziehet fich aber, der Geiſt |beiffet , Chriſtus werde unfer Beſchuͤtzer 
des Seuers auf das Blut das iſt, aufd ſeyn, daß wir nicht verleget werden, Alſo 
Blutſchulden. Denn unſer Herz iſt un⸗ heiſſet es auch bey dem Matthao Cap. 7. 
rein, und wir alle find Todtſchlaͤger vor v. 24. 25. von dem Haufe, das auf einen 
GOtt. DE ‚Sels — war, daß es wider die Ge⸗ 
v. 5. 6. Und der HErr wird ſchaffen über walt der Winde, und Sluthen derer 
alle Wohnung des Berges Zion, und | Waſſer, werde ſtehen bleiben. Dem 
” Sn a dieſe Son daß “ le er 
gr riſten allein in Chriſto, und in Feinerans 
Nauch Des Tages, und Fenerglanz dem Sache, beruhen; welches wir etwas 
der da brennet Des Nachts. Denn es marisfaliftiger erklären wollen]. 

wird ein Schirm ſeyn über alles, was] 0. Zur Zeit der Verfolgung wird das 
herrlich iſt. Und wird eine Hütte feyn | Gereiffen natuͤrlicher Weiſe mit der Furcht 
— — des 








wo ſie verſammlet iſt, Wolken und 


m): Nun beruͤhret er auch das Erem. Der Aller ızc 






5 IT Don der eislichkeie des Keihe Ch. — m 
des göttlichen Zorns geftblagen. Denn Schus des Worts auf Fürften und aufdas 

meil es Die gegenwärtige Strafe empfindet, |gemeine Volk ſiehet, dergleichen wir viele 
- fo fehließt es alsbald. aus dem Erfolg: Du geſehen haben, der wird, nach dem Aus⸗ 








- wirft jetzo geplagef , folglich haſſet Dich | fpruch der Schrift, betrogen: Wer fih 


Gott. 0) [So iſt unfere Natur befchaffen: auf Menſchen verläßt, der wird fallen, 
und in Anſehung derfelben nennen es die Sleichtvie aber das Vertrauen auf Men- 
Propheten GOttes Zorn „wenn erdie Sei⸗ ſchen verboten wird; alfo wird auch GOtt 
nen mit Creuz heimſuchet; da es Doch in der | beleidigef , wenn wir den Glauben wegwer⸗ 
That und Wahrheit nicht GOttes Zorn, |fen, und ung allufehr vor Menfchen fürch- 
fondern eine Liebesruthe iſt. Darzu Fommt|ten. Wie er unten im 7. Cap. v. 4. zum 
auch noch der Satan, und vermehret die) Achas fagt: Sürchte dich) nicht, und 
Rerjweiflung, daß das Here ander Gna⸗ |dein Herz fey unverzagt vor diefen zwey⸗ 
de GOltes zweifler, und: anfängt fich vorlen rauchenden Löfchbränden, neinlich 
GOtt zu fürchten, und ihn zu haſſen, als vor dem Zorn Rezin, famt den Syrern, 
einen Denker, daß man alfo auf beyden;und des Sohns Remalja. Aber IAcbas 
Seiten Schmerzen und Angft empfindet, gab ihm Fein Gehör; gleichwie wir. alle von 
auswendig am Fleiſch, und innwendig im | Natur unglaͤubig find an die göttlichen Ver⸗ 

Gewiſſen. Das: ift. eigentlich die Hitze, heiſſungen. Wer aber dem Worte glaͤu⸗ 
son welcher hier der Prophet redet, von; bet, der wird gemiß errektet werden. Denn 
welcher das Gewiſſen ausgedorret wird. _ |Diefes ift unfer einziger Schuß... Denn die 
10. Hier if der Heilige Geift vonnöthen, erſchrockenen und fehwachen Seelen koͤnnen 
der. uns lehre, und ein frommer Bruder, [durch menfchliche Hand nicht aufgerichtet 
der ung erinnere und unterrichte, GOtt wol⸗ werden. Hier ift das Wort nöthig; wer 
Ve nichts-anders , als Daß er uns aus vater-|diefes ergreifet, der empfindet Erquickung 
licher Liebe beflere, und. uns feine Macht, | und Kühlung für die Hise,] ln 
und die Kraft des Worts zeige, welches] 11. Der Regen aber find die äufferlichen 
endlich triumphiret: Damit. wir erfahren, Anfälle Ivon welchen nicht-das Gewiſſen, 
und auch der Satan fehen möge, des Wort | 
ſey eine unüberwindliche Kraft. GOttes, nach wird an dieſem Orte Chriftus als 
wider welche die Pforten der Hölle nichts derjenige vorgetragen, der inallen Truͤbſa⸗ 
ausrichten koͤnnen, und damit alfodie Kraft|len, ſowol geiftlichen als Teiblichen, unfer. 
des Heiligen Geiftes, der in uns wohnet, Schirm fey]. Es kann aber Diefes ohne- 
verherrlichet werde. Wer ohne Dielen —— nicht verſtanden werden [als wel⸗ 
K% TR BE “ & % 3 





che 





0) Wenn nun zu dieſem aͤuſſerlichen Hebel, damit wir geplagt werden, die innerliche Anfech⸗ 
‚sung des Gewiſſens ſchlaͤget und der Satan die Verzweiflung mehrer, daß der Menſch ſowol von 
‚ innen als auffen geplagt wird, alsdenn wird erſt die Hiße recht gefuͤhlet. Hier aber muffen die 
. Seelen erinnert werden von dem Willen GOttes, daß nemlich GOtt und nicht um deßwillen zuch- 
“ige, daß wir verzweifeln und imkommen, fondern es fey eine vaterliche Zuchtigung, Damit wir 
nicht hochmuͤthig werden, und damit mir an ung felbfE erfahren, und der Satan auch fehe, daß 
das Wort GOttes unuͤberwindlich iſt und ung in denen Ungluͤcksfallen, fie mögen. fo groß feyn, 
ald fie wollen, erhalte und befreye. Du ſollſt aber fleißig merken, daß Feine Bemuͤhungen, Vers 
dienffe und Werfe in denen Verſuchungen uns können nüßen, fondern daß alle unfere Kräfte allein _ 
auf Chriſto beruhen, welcher ung durch fein Wort, ald eine Wolfe, beſchuͤtzet. Der Regen ze. 


fondern der Leib Ungemach empfindet. Dem 


ar 
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che allein einen Öottesgelehrtenmacht. Die, fie mit GOtt, als mit einem Töpffer, ha⸗ 
Keser werden dereinften Die: Sonne ohne | dern; Darauf denn nothwendig der Fail fol 
Schirm fir die Hise empfinden, weil fielget. NE ae 
das Fleiſch Ehrifti verwerfen, und blos ger) 13. Derotvegen muß man fich von’ ders 
gen die bloffe Majeftateinhergehen. -IBel-| gleichen Gedanken enthalten. Denn wenn 
ches fie zwar eine Zeitlang, wenn fie auffer | GOtt auf dergleichen Art hätte von ung 
der Verſuchung find, nicht empfinden; wenn | wollen erkannt werden, fb wäre er- nicht ing 
fie aber die, Verfuchung ergreifen wird, fo) Fleiſch gefommen. Deßwegen aber hat er 
werden fie über Hals tiber Kopf fallen. ung fein Sleifch vorgehalten, daß wir an 
12, Denn Diefes muß derjenige, der ver |felbigem bangen, und felbiges einigermaffen 
ſucht wird, fich einzig und allein angelegen | faffen und verſtehen koͤnnten. Alſo laͤſſet er 
ſeyn laſſen, daß er nicht der göttlichen Mar | Pbilippum, der ihm allzuneugierig um den 
jeftat, ‚und derfelben erfchrecklichen Werken, Vater fragte, nicht höher ausſchweifen, 
nächgruͤble. Denn GHDtt felbft will nicht, ſondern führer ihn auf fich zuruͤcke, und 
daß wir ihn auf diefe Art erkennen follen:|fpricht Joh. 14, 9: Philippe, wer mich 
deßwegen hat er auch nicht ala ein Bloffer |fiebet, der ſiehet meinen Date. Du 
mit Bloſſen wollen zu thun haben; ſondern /darfſt den Vater nicht auffer mir füchen, 
er hat ſich in unfer Fleiſch, welches wir faf | oder dir einbilden, Daß der Water ohnemich 
fen und- greifen koͤnnen, verborgen. Die koͤnne erkannt werden: fiehe mich, und fü 
göttliche Majeftät koͤnnen wir nicht faffen| haft du auch den Vater gefehen. Denn 
-und greifen, wenn wir nicht ein verzehren⸗ vor dem Angeficht der Majeftät kann nies 
des Feuer faffen und greifen wollen. Und|mandbeftehenz fondern man muß allein auf 
der Satan Fann ung durch Feinen andern) Ehriftum ſehee. u na 
Weg leichter ftürzen, als wenn er ung auf| 14. Derowegen laſſet uns ja nicht denen? 
die Betrachtung der göttlichen Majeftät ge⸗ jenigen Gehör geben, die da fagen: Das 
fuͤhret hatz deren Umfang fo groß ift, daßFleiſch nuͤtzet nichts. Kehre du es vielmehr 
. die Gemuͤther alfobald die Hoffnung fallen um, und ſprich: GOtt ohne Fleiſch iſt nichts 
und den Muth ſinken laſſen muͤſſen. Deß⸗ nuͤtze. Denn auf Chriſti Fleiſch auf das 
wegen hat auch Salomon erinnert Spruͤchw. Kind, fo an den Bruͤſten der Jungfrau 
25,27; Wer nach der Majeſtaͤt for⸗ hanget, muͤſſen die Augen ſteif gerichter wer⸗ 
ſchet, der wird von derſelben Herrlich⸗ den; daß man ſchlechterdings einen Muth 
keit unterdruͤcket werden. Die Urſache faſſe, und ſage: Sch habe keinen GOtt, we⸗ 
iſt dieſe, weil wir don Natur neugierig der im Himmel noch auf Erden, ich weiß 
find, Daher legt die Majeſtaͤt, als ein auch ſonſt von keinem, auſſer dem Fleiſche, 
unerſchoͤpfter Brunn, unendliche Erempel|twelches in dem Schooſe der Jungfrau Maz 
vor, aus welchen unendliche und die gerjria liegt. Wenn du Diefesfagft, ſo iſt nicht 
fährlichften Fragen entfpringen. Zum Ex⸗ zu befürchten, daß du von GOtt abweichen, 
empel: Barum GEoOtt den Fall Judaͤ zu [oder daß dein Herz durch Schrecken und 
- gelaffen? Warum er Petrum_ wieder zu Furcht werde zur Verzweiflung gebracht 

Gnaden kommen Taffen? ete. Durch der- werden. N 
gleichen Diſputationen werden die Herzen) 15. Denn Gott iſt ſonſt auf alle andere 

almaͤhlig zu eitlen Fragen angewoͤhnet, daß Art und Weiſe unbegreiflich,, aber allein in 
; | dem 








—7 — 7— Don der Herrlichkeit des Reihe 000 m 





dem Sleifche Ehrifti ift er begreiflich. Und ſer einSchiemund Schatten für diejenigen 
“mar fo fieheft du in diefem Chriſto nichts, ſey, fo von der Hige und dem Negen Unge⸗ 












mach ausftehen. Auf dieſen richtet fteif eu⸗ 
ve Augen, an diefem hanget; wie ihr auch 
deffen durch GOttes Stimme erinnert wer⸗ 
det: Den foller ihr hören, Wer einen 
andern horet, wer auffer diefem Fleiſche auf 
en |etwasanders fchauet, der iſt verloren. Denn 
Anblick wird das Gemuͤthe aufgerichtet, und | diefer allein beſchirmet uns vor der Hitze, Die 
das Leben empfangen. Das übrige alles |von der “Betrachtung der göttlichen Maje⸗ 
find Schreckbilder des Zorns und des To-|ftat herkoͤmmt; der beſchuͤtzet uns allein vor 
des; unter welchen jedoch Feines gefahrlicher [dem Regen und Gewalt des Satans, Die 
. it, als das Schreckbild der göttlichen Ma⸗ |fer Schatten gibtuns Kühlung, daß die Ge⸗ 
jeſtaͤt. Wer aber Chriſtum alfo in fein danken des Zorns vorubergehen. Denn da 
Herz gepraͤget und erkannt hat, der kannkann Fein Zorn ſeyn, wo du ſieheſt, daß der 
hernach ſicher zum Vater hinaufſteigen, und | Sohn GOttes für dich in den Tod gegeben 
mit ihm zu thun haben. Gleichwie ex faget ſey, Damit du leben moͤchteſt. Derowegen 
Soh.14,6: Ich bin der Weg. Die We⸗ laſſet euchdie Benennungen Ehrifti, womit _ 
ge aber, die auffer Ehrifto feyn, darauf |ihn hier der Prophet zieret, beftens anbes 
man zum Vater oder zur göttlichen Maje- |fohlen feyn, daß ex nemlich eine Hütte fey 
ftät hinaufiteigen wollte, Das find lauter fol: ʒum Schatten für die Hitze, und _eine 
che jähe Dexter, auf welchen niemand fte | Sufluche und Derbergung fürdem Wet⸗ 
‚hen Eann, fondern berünterfallen muß. [ter und Regen. :- Aufgleiche Aut ziehet auch 

16, Deromegen erinnere und vermahne | Paulus alles auf diefen Chriſtum, wenn. er 

ich euch, ihr lieben Väter und Brüder, ſpricht Col.2,9: In ihm wohnet alle Sulz 
huͤtet euch für dergleichen hohen Gedanken, le leibhaftig. Diefer ift ung deßwegen zum 
durch welche der Glaube und die Hoffnung | Gnsdenftul vorgefteller, Roͤm. 3, 25. Das 
niedergeriſſen, der Himmelverfchloffen, und mit wir nicht verzweifeln, von GOtt abwei⸗ 


a 2A 


die Hölle, eröffnet wird. Diefes aber ei chen, und erfchrecket werden möchten durch 


als die hoͤchſte LieblichEeit und Freundlich⸗ 
keit, der für uns den Creuzestod freywillig 
über fich genommen, damit wir von Suͤn⸗ 
den befreyet würden, und feine Gerechtig- 
keit durch den Glauben an ihn, und. das 
ervige Leben haben möchten. Durch diefen 


net fleißig, was der Prophet alhier erinnert, |andere. verhaßte Gefpenfter auffer Chrifto, 
daß Ehriftus allein darzu gefeßt ſey, damit in welchem allein unfer Sieg und Leben iſt]. 


Das fuͤnfte Capitel 
a un m ‚e ak 
Fine Weiſſagung von den Strafen, fo über die Tüden kommen follen wegen 
0.00, ihrer Undankbarkeit und Bosbeit. Bi 
Summariſcher Innhalt diefes Capitels, nebſt der 
i —— in welcher die Materien abgehandelt 2 
— b das andere Stück der Strafe 7. 


Eben 2. 31.9 2. nahe i 
* warum Tefaias Chriſtum feinen Vetter nennet 3. e das dritte Stück der Strafe 8. Be 
1. Theil diefer Weiflagung von den Strafen ſo uͤber . Theil diefer Weiffagung, darinn die Strafen vor- - 
die Juden Eommen follen wegen ibrer Undank⸗ gelegt werden, fo über der Jüden Bospeir Font: 
—— EHE de Bei ft er Da 
2. Eottes Woehlthaten 4. TRIAH 1, Die erſte Ark der Bosbeit, amt der darauf geiekfen 
a..der Juͤden Undankbarkeit 5, Ste beit, ſa ge 


a) die 


3. die Strafen. | 
a dad erſte Stuͤck der Strafe 6. 
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IN die Sospeit % — I EN ei ie bie Strafen a0. 21, I EN 
b die Strafe: J. Theil. dieſer ———— hätt in ſich die "Be 
2. die andere Yet Ser Bospeit,fumeder Strafe. - hreib ing des volks, durch welches GOtc die 


a die Bosheit ı1, 12. Juden firafen will. 
b’die Strafe 13.14 1. Daß diefe Befchreibung auf die Römer gehe 22. 
c wie die — bey Bertindiguns Diefer Stra: 2. daß diefe Beſchreibung fehr Tebhaft 23. 


fe getroͤſtet werden ein boshafter Menſch erkennet ſeine Suͤnde nicht⸗ 
3. bie BrE, — und, fünfte Art der Bosheit, ſant +. wenn er ſchon die Strafen fuͤhlet, oder, mo er 
ihren Strafen. | die Suͤnde erkennet, vergweifelt er 24 

a Die drey Arten "der Bosheit 16.17.18. 3. wie diß Volk vorgeſtellet wird als ein in den Waf⸗ 

bb die Strafen 19 * fen ſehr geuͤbtes Wolf 25. ? 
4. die fechfte Art bersSeahlt, ſamt den Strafen. Iv. Theil der Weiffagung lehrer den elenden Zus 
a die Veehen Bo - —— der Juͤden bey ihren Strafen 26.27. _ 

I, | fen. Sernach fagt er, wie fich Die Syna⸗ 


goge gegen ſo wichtige Wohlthaten nicht ge⸗ 





| a, 
00 ar & Prophet wiederholet jest bie bührend aufgefuͤhret. Zum dritten, drohet 


Drohung von der zukuͤnftigen er. die Verwuüͤſtung Zum vierten ‚macht 


TI andern Si MUS Wolle aber an jegliche Sünden ihre Strafen 


te er fagen: Nun wohlan, fie laſſen fich 
an. Zum fünften, koͤmmt er wieder auf 
Durch diefe Drohworte nicht bervegen: dar⸗ die Bedrohung, und füget, um ihnen ein 


n Lied von d 
3 in — auf 9 See deſto groͤſſeres Schrecken einzujagen, eine 
Fönnten zur Buſſe wieder gebracht werden. Beſchreibung desjenigen Volks bey, Durch 
Der Weinberg ift, das Yüpifche Bol, welches die —— ſollte verwuͤſtet wer⸗ 
welchen GOtt mit feinem Gefege umzaunet — it — an Hr 
hat. Die Eöflichen Weinftöcke find, Die] Der, als daß es von der Babylonifchen Ge⸗ 
heiligen Nichter und Könige, Joſua, Dar faͤngniß Eönnte verftanden werden. 
vd. Der Thurm ift, der Gottesdienft v. . Wohlen, ich will meinem Lieben 
und fein Wort, welche GOtt vom Himmel). _ ein Lied meines Vettern fingen ‚von 
a — ‚und gehen ve Bet |, ‚feinem Weinberge, 
un usen des Glaubens ie A\elter |: i 
ift, Die Toͤdtung des alten Menfchen, von |” > en ee — 
welchen es zun Nom. 12,1. heißt: Bogebet Stamme Zuda, 
eure Leiber zum Opffer 2. und gehoͤret 
zum Gebrauch der geiftlichen Toͤdtung Es 
iſt eben das, wenn du es annimmft für den | 
Brandopffersaltar, auf welchem ein zer⸗ 
knirſchter Geiſt geopffert wird ꝛc. Die Heer⸗ 
linge ſind, die aͤuſſerlichen groben Suͤn⸗ 
den, daß ſie Raͤuber, Ehebrecher, Todt— 
fehläger waren, welche die heiligen Prophe⸗ 
ten und Chriſtum toͤdteten. | 
.2. Er erzehlet aber dieſes alles nach der 
Hrdnung. Anfangs ſtreichet er feine Wohl; 
thaten — die er der Synagoge erwie⸗ 


I. 





nem fetten Orte. 
4. N inea facta eſt dile£to meo in.cornu fı- 
lioolei, Das Wort Cornu, Horn, 
wird fir einen erhabenen und beveftigten Dre 


als eine. Macht, ein Reich, Hervfchaft ıc. 
Und durch dieſe Benennung deutet der Pro⸗ 
phet an, daß das Juͤdiſche Reich ſtark und 
maͤchtig geweſen Daß er aber — 


| 
Bermüftung; aber unter einer er ein Negifter von ihren Sünden. Er han⸗ 


Mein Lieber hat einen Weinberg an ei⸗ 


angenommen, ingleichen bedeutet es ſo viel 


— — wegen — — gt | 


809 SEE b 
\ lei leſes iſt ei eine Hebraͤiſche Redens⸗ 6. Er wiederholet hiermit die Strafe von 

art. Denn die Hebraer brauchen den‘ Rarl: > der legten Berwuftung der Synago: | 
men, Alius, öfters, wenn fie einen Beſitz ge, es erde geichehen, daß das Prieſter⸗ 
ausdrucken wollen. Derowegen wird es thum von ihnen genommen, und nirgends 
fuͤglich durch das Wolt, haben erklaͤret, Feine Prieſter gefunden wuͤrden, die dag 
und wird zufammtengefeßt mit-dem Nomine. Wort lehren wuͤrden. Denn die Z Diener. 
das fich darauf beziehet, als, ebrnufilii olei, des Worts ſind diejenigen, welcheden Wein⸗ 
i.e. cornu, quod habet oleum,, ein Horn ‚[berg bejchneiden und behacken. Auf die⸗ 
‚der Dit, der Oel hat. Der Rerftand iſt ſe Weife haben die Juͤden heut zu Tage we⸗ 
Demnach dieſer: Chriftus hat feinen IBein-|der das Wort, noch ‘Propheten, nach den 
berg an einem ſichern Orte, wegen des göttz| Gottesdienſt, und Damit haben fie zugleich 
ichen: Schußes. ; Ferner auch , an. einem] verloren Das weltliche, Regiment; derglei⸗ 
frue — —— Was hatte er|chen ihnen. vorher niemals tiederfahren iſt. 

alſo mehr geben koͤnnen? ſintemal er ihnen| Denn Zeit waͤhrenden Gefaͤngniſſes war doch 
NN und Ueberfluß gegeben hat. Dieſes noch ein Funke vom Reiche uͤbrig. Denn 
Hi mige aber iſt noch übrig, daß fie dieſe Wohl⸗ es lebte noch der König Jechonias me. 
x chat en, wohfgebrauchen ſollen sc] ° ___ [tvaven nach Propheten vorhanden, as Da⸗ 
v34 RNun ichtet ihr Buͤrger zu Jerufa-| niel Ezechielꝛc.) — 
„Tem, und. ‚Ihr Männer g Juda, zwifchen! Daß Diften und Dornen darauf mic 


mir und meinem Weinberge, Was — er ei | 
‚ follte man doch mehr. thun an meinem ornen find, Die beften Werke, em 

Weinberge, — a Be gethan habe Shheine nad), dergleichen der Bharifaer, und 

 onihm? Warum hat er denn Heer: bey ung der Mönche ihre find, durch welche 

® das thoͤrichte gemeine Volk wird eingenom⸗ 

| linge gebracht da ich wartete, daß er 


Trauben braͤchte? nicht anders feyn, wo das Geſetz nicht geleh⸗ 
5. Et ift gleichſam eine nachdrickliche vet wird, da koͤnnen die Suͤnden nicht recht 
Schlußrede: Was haͤtte ich mehr geſtrafet und gebeſſert werden. :: Denn dag 

chu n Eömmen! WGGeſetz iſt das ‚Licht zur Erkenntniß der 
5.6, Wohlan, ich will euch zeigen ‚| Sünden: wenn diefes nicht da ift, fo wach⸗ 
mas ich meinem Meinberg thun will. |fen nothivendig die Dornen , das ift, an 
Seine Wand foll weggenommen wer⸗ Statt der guten Werke gehet Sauce 


J chwange] 
den, Daß er verwuͤſtet werde, und fein 4187 
Zaun foll gerrifjen werden daß er ger: Und will den Wolken gebieten daß fü e 
treten werde, Ich will ihn wuͤſte lie⸗nicht drauf regnen. 
late h R 8. Die Wolken find, die Apoſtel und die 
| eh — a s “ abe dien en Predigt des Cvangelii, Das ift aber das 
gehackt werde, fondern Diſteln Und) „sg Unglick und Strafe unter.allen, wenn 
Dorren drauf wachfen und will denen d a Wort GHttes tweggenommen twird, in 
Wolken gebieten / daß fie nicht vn welchem allein Die Vergebung der Sünden, 
— die Liebe und Gnade ae und das ewi⸗ 


Lutheri Sehen 6. Theil. F ge 


— 
























men. Solchergeſtalt kann es nothwendig 







ge angeboten werden. Alles dieſes ſkoͤmmt nicht von unſrer groſſen Arbeit her, 
nun wird zugleich mit dem äufferlichen Wor⸗ fondern: vom goͤttlichen Segen. Wenn 
te hinweggenommen und bleibet nichts uͤbrig GOtt feinen Segen gibt, fo wächk alles 


— Ariegr Über — are u 5 746. — — 3 . 


als Schuld der Sünden, die nicht kann ver⸗ | fehr reichlich hervor; wenn aber GOtt den 5 


- geben werden , der Zorn und das Gerichte] Fluch auf das Sand. leget, fo wächft nichts} 


\ 


GoOttes, umd endlich der ewige Tod. Der Derowegen moͤgen hier die Frommen ler⸗ 
Wegen muͤſſen wir fleißig beten, daß das nen, wie ſie ihre Aecker bauen ſollen; nemlich 
Neid, GOttes, um unſerer Undankbarkeit Fürg erfte,mit Gebet, hernach auch, daß ſie 
und Suͤnden willen, nicht möge von ung ge⸗ darbey freygebig feyn ; alsdenn wird fie GOtt 
nommen, und einem Volke gegeben werden, | fegnen.] 


ur — ee Matt, ai 43: v. u. Wehe denen, die des Morgens fruͤ 


he auf ſind, des Saufens ich zu befleiß 
v u eg Hm Zebabth ſigen, und ſitzen bis in die Nacht d daß 
aber ift das Haus Iſrael, und die 5 der Mein erhißet. 
Männer Juda feine zarten Feſer Er u. Nas iſt die andere Art von den Seer⸗ 
————— auf Recht, fiehe, fo iſt es lingen , nemlich die Trunkenheit, 
Schinderey; auf Gerechtigkeit, ſiehe, Man Fan aber dieſes hierben anmerfen, 
foiftes Klage, daß albier faft eben die Lafter angeftihvet 
.Das iſt die * A von N Heerlin⸗ RE welche Ehriftus Matth. 23,13. Mage 
en, nemlich der Geiz der Obrigkeit. 
‚Sie at — oh fie thun | 9 12. uUnd haben Harfen, Pſalter, Pau⸗ 
nichts, gls daß fie die Unterthanen mit ih/ Fen, Pfeifen, und Wein in ihrem 
ven Preſſuren, Gewalt und Unrecht unter) MWohlleben, und fehen nicht auf das 
drücken und beſchweren Und fie erbarmen| Werk des Kern, und ſchauen nicht 
ſich auch nicht der Armen; denn das nenne] auf das Gefchäfte feiner Hände, 
er Gerechtigkeit... | 12. ie feben nicht auf das VDerE des 
9,10, Dennzehen Acker Weinberges ſol SErrn ; das iſt was GOtt von ihnen 
"len nur einen Eymer geben, und ein fordert und haben will lnemlich, daß ſie GOtt 
F Malter Saamens ſoll nur einen Schef⸗ ie und ihn fürchten, und dem Naͤchſten 
—6 geben. near Gutestbun]. 
10. 2 wird eine Fehr groffe Theurung ſeyn v. 13. Darum wird mein Volk imüffen 
Wenn ihreuchauf einereiche IBein-|  weggeführet werden unverfehens, und 


“ Ve, Rechnung machen, wird es ger| werden feine Herrlichen Hunger leiden, 


Venen, Daß zehen Acker Faum eine Fleine| und fein Poͤbel Durſt keiden. 


ei Theurung. Dermeinfruchbanes Jah chen aufgethan, ohne alle Maafle,daß 


ob de Sat] 9 Di Dingesbi on Sehe 
mit Theurung beſtrafe Wie wir auch heut ei — — 

Tageerfahren, [Denn weildie Welt den v · 15,16. Daher hat die Hölle Die 
Sei nicht beftvafet, fo beftrafet iin GOtt/ Seele weit aufgeſperret und den Ra⸗ 


hin⸗ 
























"hinunter fahren Deyde,, ihre Herrlichen Das Volt wider Diefe Drohungen Des Pro⸗ 
+ und Pöbek, Bende , ihre Heichen und ſpheten tröfteten ;. indem, fie ſich auf ih 

1 Seöfichen, Daß, jedermann fich Bit fleiſchliche Gerechtigkeit verliefen. Ferner, 
AU! vn aedemrpi [10 If Diefes eine Hebräifche Nedensarr , 





 Fenmüfe, und jedermann gedemüchi- 
get werde, und die Augen der Hoffar: 
‚tigen gebemüthiget werden. Aber der 
Herr Zebaoth erhöhet werde im Recht, 
und GOtt , der Heilige geheiliget wer: 

. derin Gerechtigkeit. — 
14.CNiefes wird der Herr zu dem Endethun, 
daß er ſowol die Gottloſen verder⸗ 
be, als die Frommen erhalte. [Und alſo 
wird durch ihn das Gerichte und Recht 
erhöher werden, wenn er die Gottlofen ſtra⸗ 
fen wird, daß man ſagen muß: Der HErr 
| — ein gerechter Richter auf Er⸗ 


v. 17. Da werden denn die Laͤmmer ſich 
weiden an jener Statt, und Juͤnglinge 
den ſich naͤhren in der Wuſte ver 


i5. (Er 


wenn er fagt : trahere eosiniquitatem ‚tan- 
quam in plauftro, fie zogen an dem Linz 
vecht, gleich als an einem Laftwagen, 
das ift, fie fuhren in ihrem Unrechte fort, 
fie wollten fichnicht beffern laſſen ze. Sei⸗ 
le nennet er Die Geſetze und Satzungen, 
durch welche fie Das Unrecht, das ift, Die 
FR nach hoͤchſte Heiligkeit, beve⸗ 
igen.] a 


0.20. Mehe euch, die ihr Böfes gut, 
und Gutes Böfe heiſſet: die ihr aus 
Finſterniß Eiche, und aus Licht Fin: 
ſterniß machet: Die ihr aus Sauer ff: 
fe, und aus Sufje Sauer machet. 
17. FNieſe vierte Art der Heerlinge iſt ge 
D richtet wider die Gotteslaͤſterer, 
welche das Wort des Propheten verdamm⸗ 
ten, und ihr Thun und Lehren hoch ruͤhme⸗ 
ten. Es gehet aber größten Theils auf die 
Lehrer. [Dennerredet nicht von dem Gu⸗ 
ten, fo an den Ereatuven iſt, oder von efs 
et werden was, fo Aufferlich gut iſt; fondern er redet - 
N Are — dom Worte, welches wahrhaftig gut iſt 
v. 18. 19. Wehe euch, die ihr an dem Fuͤrs erſte, weil es lehret, was recht und 
‚Unrecht in Stricken der Eitelkeit zie: gut iſt, und in Gefaͤhrlichkeiten uns leitet 
het und an der Sünde, gleich als in jund führet , Daß wir nicht umfommen. Zum 
Seilen eines Lafftwaaens. andern, ift es ein Licht, weil es in Truͤb⸗ 
Selen eines Laſtwagens. Und Er 
PEACE | on |falen lehret, und. die, fo von aller Menfchen 
ſprecht: Laß eilend und bald Eommen |" a ii 
et —— Huͤlfe verlaſſen ſind nicht verlaͤft. Zum 
„ fein Werk daß wir es fehen: laß her- dritten, ift es auch füffe, weil es Das Keben 
„fahren , und Eommen den Anfchlag des if, und denen Seelen den Frieden mitbrinz 
Seiligen in Iſrael, daß wir es inne|ger, Wir follten alfo billig dem Worte 
werden. | | diefen Ruhm und Ehre geben, daß wir das 
Na iſt Die dritte Arc vonden Seerlinz | für hielten, dieſes Wort fen gut. Aber es 
. 7 gen. Denn er vedet wider die fir |gefehieht das Gegentheil: Was gut iſt 
chern und halsſtarrigen Propheten , welche |beiffen — aus Finſterniß machen 
Bel 2 


r troͤſtet die Frommen, und will ſagen: 
Die Apoſtel und Ueberbliebenen von 
laͤubigen werden das Wort GOttes 






J 
den 
haben, womit fie uͤberfluͤßig werden gewei- 





„w 
4 


fe 


9.22: Da ſie ſich für weiſe hielten, find) 









7 — 7 Por — TS 7 
& Acc ‚und dus Lick 
auer machen fie Si. und aus Süffe 
Sauer. „Derohalben nehmen fie. ihre] 
Menfchenfasungen , lehren und treiben die 
‚felben , gleich als‘ die allerfüffefte Lehre, weil 
ſie Viod ins Haus bringen. Alſo nehme ich 
dieſe Stelle an dom Worte/ nicht vom Gol⸗ 
de, oder don der Wohlluft. Denn jene find ſchwindigkeit ihrer Verwuͤſtung. Als 
nur boͤſe, wenn fie gemißbraucht werden; les das eurige fpricht er, wird fo ſchwach 
Irrthum aber und gottloſe Meynungen find feyn , als eine Stoppel gegen die Flamme 
fhlechterdings etwas boͤſes.) iſt; ihr werdet der Strafe nicht, widerſtehen 
v. 21. Wehe denen, die bey ſich ſelbſt mei: Fünnen. : [Die Woͤrter find im allegoriz 
fe find ‚und halten fich ſelbſt für Flug. schen. Berftande anzunehmen; Die Wurzel 
18. De kann ſowol auf Die Lehrer, als auf fuͤr die Fuͤrnehmſten, und die Sproſſen fuͤr 
die Schuler gezogen werden. Es die Unterthanen, ANAND De io jung 
fi nd aber diejenigen. gemeynet, von welchen find.) Be 
auch Paulus fagt jun Nm, am 1. Eapitel| Denn fie verachten das Geſeh des He 
fie zu Yaren worden, Und in den Zebaoth, und läftern Die Rede des Hei⸗ 


Spruͤchwoͤrtern werden die, ſo eine unor⸗ ligen in Iſrael. 
dentliche Selbſtliebe hegen, oͤfters getadelt. 20. Die Strafen der andern Suͤnden ſind 
Denn die unordentliche Selbſtliebe, oder noch erträglich; die Gotteslaͤſte⸗ 
Einbildung, daß man ſelbſt klug genug ſey, rung allein ſtrafet GH mit der allerſchwer⸗ 
ift das. allerfchadlichfte Lafter, wodurch die ften Verwuͤſtung, und rottet die Verächter 
Seelen verhindert werden, Daß fie Die Stra⸗ mit Stumpf und Stiel aus. Gleichwie 
fe nicht annehmen, oder fich beffern Taffen; | Syerufalem , famt dem ganzen Juͤdiſchen 
ſondern darauf find fie allein bedacht, daßſie Volke, ingleichen Babylon, Nom, find 


Stroh verzehtet, und die Eohe Stop 
peln hinnimmt; alfo wird ihre Wurzel 
verfaufen, und " Sproſſen auffah⸗ 
ren wieStaud,. 388 


19, Er beſchreibt — * — die allzugroſſe Ge⸗ 








ſich bey andern in Verwunderung ſetzen moͤ⸗ verwuͤſtet worden, und eben dergleichen wird 


ſen mit der Furcht Gottes; ſonſt wird es ei⸗ 


gen. Alſo ſehen wir an den Ketzern, daß | auch Deutſchland wiederfahren] 


fie niemals daran gedenken, ob das, was fie 
‚Iehren, wahr fey ‚oder nicht, Denn fiemey-| 925. Darum ift der Zorn des HErrn er⸗ 
grimmet uͤber ſein Volk, und recket 


“nen, fie waͤren weiſe, und deßwegen koͤnnten 
ſeine Hand uͤber ſie, und ſchlage fie, 


fie nicht i irren. Kir aber ‚die wir wahre 
Ehriften feyn wollen, follen bereit feyn, von daß die Berge beben, undihr Leichnam _ 
iſt wie Koth auf den Gaſſen. Und 


jedem Knaben Lehre anzunehmen. Hier; 
nachft follen wir dasjenige , dem wir folgen, in dem allen laͤſet fein Zorn nicht ab, 
fondern feine Hand ift noch aus⸗ 


uͤberlegen, und unterſuchen, ob es mit dem 
gereckt. 


Glauben und dem Worte GOttes uͤberein⸗ 
komme: daß alſo unſere Weisheit verbunden 
21. Ald ſindd die Süden noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag elendiglich zerſtreuet. 


III.v.26. 





ne ungluͤckſelige Weisheit fen,] | 


e Sinfteniß; 01819, 24. Darum, wie desgeners 5 









a: J— — 
Denn er ein 


fen ferne unter Denen Heyden , und 





Vieſelbigen locken vom Ende der Eröen. | 


en fiehe, eilend und Bi Eommen 
ſie daher. ! 





22. 2 puumehro a er auch * 
Volk, welches die Juͤden gerftöven 
wird. Es iſt aber alles von. den Römern 


re verſtehen. 
Gilend und nel kommen fie e iedaher.. 


Se 
4 und fo deutlich vor, als ob fie 
wirklich geſchehe. Und dieſes hut: er dar⸗ 


um „weil er Die Seinen gerne von! Herzens⸗ 
hde ur Buſſe bringen moͤchte. Und das 


iſt die Urſache warum die Prophetenn man⸗ 


cherley Figuren und zierliche Redensarten 


gebrauchen, als womit ſie etwas bey den 
Unbußfertigen auszurichten hoffen... 
04, Allein, ein: verblendetes Herz kann 
fine, Stinden nicht erkennen‘, wein eg auch!” 
bereits die Schläge empfindet ; oder, wenn]: 
es diefelben erfennet ‚fo verzweifelt 6 wie 
Pharao. Eben diefes fehen wir an den Re 
gern, welche Durch Feine Strafe koͤnnen ge 
beffert meiden." Denn wenn fie von GOtt 
ihrer Suͤnde wegen ‚Heftvaft werden, fo fpre- 


chen fie, fie litten für Die Gerechtigkeit Al⸗ 


ſo ſagen die Juͤden noch heut zu Tage, ſie 


haͤtten daran wohl gethan, daß ſe CHuſtum 
geckeußiget hätten; ob fie gleich mit den ſchwer⸗ 


ſten Strafen elendiglich geplaget werden. 
Alſo koͤmmt es den Wiedertaͤufern leichte an, 
den Tod auszuſtehen, weil ſie ſich einbilden, 
ihre Meynung waͤre recht und gut. Denn 
| fie find beſeſſen; — haͤtte man ſie 


8 00 — GOrdie Tüden — 
—9 N n 


anier aufwer w 








© „nicht vergeben > 
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i ten, ſondern vielmehr an einen ge 
in rt einſchlieſſem, und als vafende Leu⸗ 

“ einfperven , und für fie vielmehr beten ſol⸗ 
en. Uns aber bewahre GOtt vor diefer 
Ehnde der Gerechtigkeit . Denn ſie wird 
Je mehr alſo dergleichen 
Leute geſtraft werden, deſto mehr ruͤhmen ſie 
ſich: je mehr fie gelobet werden, deſto mehr 
wuͤten fie 2c.] 


* nemlich der Kurz sunor * färihenen falſchen 
Gerechtigkeit. 


ö, 27, Und iſt keiner unter ihnen muͤde 
Prophet ſtellet hier. die Sache] | 


und ſchwach , Feiner fchlummert und 

ſchlaͤft, feinem gehet der Gürtel auf 

‚son feirien Lenden, und feinem zerreift 

‚der Schuhrieme. | 

25, Fas iſt ſie ftehen ſtets i in denen Waf⸗ 
fen bereit, ſie legen das Emo 

niemals ab, 

V. 


v. 30. und wird uͤber ſie brauſen zu der 
Zeit, wie das Meer, 
26. BL bedeutet das. Heulen derer J gů⸗ | 
den, daß fie ihr Ungluͤck beweinen 
werden. 
Wenn man denn das Land anſehen wad, 
ſiehe, ſo iſt es finſter fuͤr Angſt, und 
das Eich ſcheinet nicht mehr oben über 
ihnen, 
27. Das ift, e8 werden n überall die trau⸗ 
rigſten Schreckbilder des Todes erſcheinen. 
Ueberall wird Berstweiflung und Trauren 
feyn , alfo, daß ihnen auch Diefes Tiebliche 
ehe des Himmels — werden 
wird, 


53 Das 


als wolle er fagen: I 






* —5 
ER 


De — — — 4 | 


haͤlt in ſich 


Eos or vonder ———— der Juͤdiſchen ae der 
: ie dieſes Geſi chts. — — 


* DR JR Sonate diefes Cap, 1. un 
1. Das Geſicht. ie 
- 1.Gtück dieſes Gefichts. 
— ‚wie diefes Stück wider die falfche Einbilduhg und 
Gerechtigkeit der Süden gerichtet iſt 2:4. 


 ..* Auslegung. derer Stüce , fo Jeſaias an den) 


B Geraphim wahrgenommen 4- 


b b wie diefes Stück zu gebrauchen wider bie Sacra⸗ 


2. „mentirer 5. 
2. Stuͤc f Diefes Geſi chts 
a wie in dieſem Stuͤck vorgeftellt wird die Verſu— 
hung, fo der he der Lehre halben hat er: 
fahren müffen s. 6 
* alle Geſetzlehrer find unreiner Rippen 7. 
* — — der Suͤnden folgt derſelben 
raeb ung 
. wie vieesöthe Unterricht gibt von dem Gebrauch 
F > md Nutzen der Zeichen 9 
3. die ih, Kraft und Serum diefes Gefichts, 


a daß “ cheil der Süden fol verhärtet und ver: 
worfen werden. _ 
M die Urfachen, warum. ein Theil fol verhärtet 
und verworfen werden 10. I. 


2) die Berhärtung und Verwerfung felbit 12:13, 


b daß ein Theil der Tüden fol angenommen wer⸗ 
Mr 16... 1 


— 
eſes Capitel hält ein Geſichte 

— > der en 
SEN Synagoge in ſich. Denn der 
a Prophet iſt trefflich reich an 
Worten daher hat er immer einerley Sa⸗ 






4 t * 


*2 


pm. Die Alle gorie und re in 


2. Was Lutherum bewogen die Allegorie berzufügen 16.. 
2. die Allegorie und heimliche Deutung ſelbſt. 
„a die Nana Deutung des Sizes des HEreni im 
b die —— daß neben dem HErru Se⸗ 
raphim ſind 18 
e die — Deutung der Fluͤgel der Seraphim 


d die Beifihe Deutung. des Sliegens der Seras 
e die beimlihe Deutung der Zahl der Seraphim 


£ die peitmiche Deutung, daß Rn Seraphim ihr An⸗ 
geſicht und: Fuͤſſe decken 
8 die Pe Deutung des Stehens ‚der, ‚Sun 


phim 
n die Beiinliche Deutung des Bwens der on 
ſchwellen des Tempels 2 
i die heimliche Deutung des Hauch, damit das haus 
erfuͤllet wird 25.26. 
% die beitnlbe © Deutung der unreinen gippen, deb, 
Jeſaiaͤ 26. 
+ die heimliche” Deutung, Daß ein Seraphim mit ” R 
ner, Ru. Kohle Jeſaiaͤ A beruͤhret 
27 28 


tigkeit umd —— Juͤden HE 
tet pp. EDenn fie bildeten fich trefflich viel 
ein- auf ihre. Gerechtigkeit, Gottesdienſt, 
Reich und Prieſterthum, wie wir Roͤm 9. 
v4. (gg. leſen. Durch dieſen Ruhm war: 
ven fie fo gar verbiendet , Daß fie auch keinen 


che mit veränderten Torten vorgetragen ; Propheten mit feinen: Bedrohungen anhoͤre⸗ 


Ich habe das kuͤnftige 
Unglück durch eine SBeiffagung ingleichen 
durch ein Lied vorhergeſagt. 

ich ein Geſichte von eben 
fuͤgen, ob vielleicht einige moͤchten gebeſſert 
und auf beffere Gedanken gebracht merden. 

L 


2. Terner ift der ganze erfte Theil des Ge⸗ 
d fichts roider die pharifäifche Gerech⸗ 


ten. So machten fie auch Chriſto den Eins: 
wurfim Svangelio Matth.3,9: Wir haben, 


Anjeso will GOtt zum Deter ‚woir find Rinder Abra⸗ 
der Sache bey: hamsꝛc Durch Diefe Einbildung wurden: 


fie dermaffen verhärtet, daß fie nichts mit 
Furcht thaten; fondern fie verachteten alle 
Drohungen der Propheten, aus Vatrauu 
auf ihren Tempel, und auf den Dienft Got⸗ 
tes, den ſie hatten. 

3.De⸗ 


—— — —— — — —— — — — — 
pP) Denn weil ſie ſich verlieſſen auf den Tempel und Er den fie harten, ſo ſchrecket fie Der 


Prophet deßwegen und faget : 


Euer Tempel iſt nichts. 


Ich x 









92 _ von dem Geſicht von Ausrottung der Juͤdiſchen Synagogen. 93 
Derowegen ſchrecket fie der. Prophet, ja fie wollen felbige vor GOttes Angeficht 

und will ſie aufrichten, einen hoͤhern Gotz | nicht‘fehen Yaffen und erſcheinen. (Denn 
tesdienft zu fuchen, wider jene fleifchliche | wandeln bedeutet den Lebenswandel und 
Einbidung: Denn der Tempel warnicht | Werke.) Mit zweyen Slügeln fliegen 
zudem Ende von Salomo erbauet worden, |fie, und dienen GOtt, nicht mit ihren - 
daß erfich eingebilder haͤtte als ob GOtt in Werken, fondern allein mit ihrer Stimme. _ 
Abigen eingeſchloſſen werden koͤnne; ſon⸗ Derowegen ift euve- Heiligkeit nichts, deven 
bern daß derſelbe von GOtt eingefeßte Dienft ihr euch anmaffer, GDtt allein ift heilig, 
bis auf Chriſtum dauren follte, um der auf | und der wahrhaftefte Gottesdienftift, ein rei⸗ 
ſerlichen Difeiplin und Unterweiſung willen, | nes und. einfältiges Bekenntniß. Das uͤbri⸗ 
nicht, daß fie glauben follten, fie waren mez| ge, was wir haben, find Gaben, Die uns 
en des Tempels gerecht , und vor allem Lin» | gefchenEt find, welche bedecft werden muͤſ⸗ 
Alice, welches" ihre: Suͤnden verdieneten ‚| fen 2c. daß wir uns nichts auf Diefelben ein 
fiher. Was rühmet ihr euch nun, fpricht | bilden. Alſo ftraft er heimlich Die Juden. - 
er, des Tempels?) Euer Tempel ift nichts. | [ Diefes ift der Innhalt dieſes Gefichts]. 
Ich babe den AXrın fisen fehen uͤber v. 1.4. Deß Jahres , da der al: Uſia 
dem Tempel und er ift nicht in den Zem-| (tar, fahe ich den HErrn fügen auf ei 
pel eingefchloffen, wie ihr meynet; denn] nem hohen und erhabenen Stule, und 
- fein Saum füllete den Tempel, Se: 


—* a auf a ihr euch fo viel ein- 
idee, kann kaum den Saum von feinem — — 
Kleide faſſen; das iſt, euere — raphim ſtunden uber ihm, ein jeglicher 
Gerechtigkeit it Faum die aufferſte Schate| hatte ſechs Flügel: mit zween deckten 
- sonder wahren Gerechtigkeit.  Undihehabt| ſie ihr Antlig , mit zween deckten ſie 
nicht Urſache euch deßwegen für GDttes| ihre Füffe, und mit zween flogen fie. 
Diener zuruhmen. . 1 Undeiner riefzum andern und ſprach: 
Heilig, Heilig , Heilig ift der HERR 


4. Denn er hat andere als ihr ſeyd, welche 
Seraphim feyn, undfür Liebe gegen GOtt Zebasth, alle Lande find feiner Ehre 
voll. Daß die Oberſchwellen bebeten 


— — Rn EN: ghrnie 

vr, find. Sie haben ſechs Fluͤgel, alſo, 

9 ant — Affen von der Stimme ihres Ruffens, und 
das Haus ward voll Raus. 


daß fie auch an der Anzahl der Flügel jene 

Cherubin Woſis übertveffen, Die nur zwey Ä 
Slügelhaben, 2Mof. 25,20. hreEhrer: |;. Alle Lande, nicht allein euer Tempel, 
bietung aber gegen GHtt iſt fo. groß, Daß) ** mie ihr euch einbildet. TDenn alles 
fie ihr Angefichr bedecken, und aus Ehr-|yielet dahin ab, um Ihre Einbildung anfdie 

furcht gegen ihn fich nicht unterftehen, ihn Religion bey ihnen darnieder zu fchlagen. 

anzuſchauen. Sie ſind nicht aufgeblaſen Aber auch diefes muß man bey diefer Gele 



































von einigem Vertrauen der Gerechtigkeit genheit mit aimmerfen, daß der Vrophet 


und Einbildung auffelbige, wie ihr, die ihr ſpricht, er habe den HErrn gefehen ‚da 
aufgerichter, ohne Furcht vor GOtt, in er ihn düchntie Allein im Geficht gefehen. 
eurer Gerechtigkeit einher tretet. "Sie bez} Und Dennoch nemet er Dasjenige, was er in 
decken audy ihre Süffe, fie vuhmen Feines | Dem Geficht gefehen , den HErrn. Undeben 
weder von ihren Werken noch Verdienſten; dieſes ſagen wir auch recht vom u 





94 Kurse Auslegung über den Propheten TefiamaEsp uva. ı 8. 
daß, wer dafelbft das Brod ſiehet, derſelbe Daß er mit den falſchen Bropherenmüffesers 
‚den wahren Leib Chriſti geſehen habe; und Damme werden; wie es in dergleichen Schre⸗ 
dieſes ſagen wir wider den Irrthum der Sa⸗ ken und Verſuchungen zu geſchehen pflege; 
cramentirer. Denn man redet oͤfters von] [Hierbey aber: kann man merken, daß alle 
einem Theile, wie von dem Ganzen, das Lehrer des Geſetzes, ob ſie gleich heilig ſind, 
aus gewiſſen Theilen zuſammen geſetzt iſt, dennoch unreine Lippen haben; weil das 
und die Geſtalt des HErrn, ingleichen Geſetz niemand, weder die Lehrer noch Zur 
der HErr, werden auf figuͤrliche Redens⸗ hoͤrer, zur Vollkommenheit fuͤhret. Das 
art fuͤr einerley genommen. Alſo werden] ift aber alsdenn eine wahre Befleckung, 
Der Leib des HErrn und das Brod des wenn man die Gerechtigkeit aus dem Geſet 
. HEren für eins genommen, daß, wer diß zu erlangen hoffet, welches zur Offenbarung 
Brod gegeſſen hat, man von ihm ſaget, er Der Gerechtigkeit gegeben ik: Derowegen 
habe den Leib Chriſti gegeſſen: gleichwie verdammet der Prophet alhier ſich und das 
Jeſaias ſagt, er habe den HErrn geſehen, Volk, daß fie Suͤnder find, und fpricht: 
da er Die Öeftalt des HErrn ſahe. Denn!es muffe ein anderer Gottesdienſt aufgerich- 
auf ſolche Art wird beydes gezeiget, ſowol tet werden, als das Gefes und die Wer⸗ 
Dasjenige, was eine Sache enthalte, als ke des Geſetzes find, nemlich derjenige 
auch, was darinnenenthalten wird. Eben Dienft, welchen die Seraphim GOtt lei⸗ 
dergleichen Redensart iſt auch dieſe Matth. 3. |ften, nach welchem man feine Zuflucht zue 
9.17. Diß ift mein lieber Sohn; ingleichen| göttlichen Barmherzigkeit nimmt, und um 
9.16: Br fahe den Heiligen Geiſt inder | Vergebung der Sünden bittet. Dieſer 
Geſtalt einer Taube ıc, Gottesdienſt ift die Furcht GOttes, welche 
v.5. Da fprac) ich: Wehe mir, weil ich Buſſe wirket, und der Glaube, welcher an 
geſchwiegen habe , denn ich bin unrei-| die Dergebung der Sunden glaͤubet. 
ner £ippen, und wohne unter einem|% 6.7. Da flog derer Seraphim einer zu 
0. Bolfe von unreinen Eippen, "Denn| Mir, und hatte eine glüende Kohle in 
= ich habe den HErrn Zebaoth gefehen] Per Dand, die er mit der Zange vom 
mit meinen Augen, Altare nahm. Und rührefe meinen 
N [DD ift das andere Stuͤck des Ge| . Mund, und fprach: Siehe hiermit find 
0 Le fichte. Das Verbum, welches] Deine Lippen gerühret, daß deine Mif 
der Iateinifche Lleberfeger gegeben: ich ba=| ſethat von Dir genommen werde, und 
be geſchwiegen, überfege man lieber, ich| deine Sünde verföhnet fen. > 
bin verloren, ober.ich vergehe, Das ift,|g. Auf die Bekenntniß der Suͤnden folget 
ich bin in den ewigen Tod verfthlungen,| die Vergebung derfelben. Damit 
weil ich den HErrn geſehen habe, nachdem | nun der Prophet derfelben vergewiſſert ſeyn 
Ausſpruch: Niemand wird leben, der| möchte, fo empfieng er forvol ein Zeichen, 
Bott ſieheJ. als das Wort. ebene 96 
Denn ich bin unreiner £ippen, 9. [Diefe Stelle iſt auch deßwegen zu 
7. Hier wird der Prophet verfucht der merken, weil fie uns von dem Gebrauch und 
Lehre: halber, Daß. er mit dem Wort nicht | Mugen der Zeichen unterrichtet, von mel 
recht umgegangen, under empfindet ben fich, chen Die. Sacramentſchwaͤrmer ſagen, es 
2 Ä waren 





















waͤren nur au⸗ een — De —— Sm wegen der fe ” ee Schrokeriäkeit, - 
niſſes. ren wodurch der Pro⸗ twelche fich bey dem Amte des Worts befin⸗ 
phet auf gerichtet wird, iſt dieſes, daß eridet, find alle mit Zittern und Unwillen an 
von einem der Seraphim hörete : Deine daffelbe gegangen. Alſo Eonnte Mofesmit 
Ni ethat ift von dir. genommen; -Das| Mühe und Noth darzu gebracht werden, 
Zeichen aber, .. daß ‚feine Lippen mit einer daß er das Lehramt, inſonderheit bey Dies 
gluenden K e gerühret werden. Und die-] fem Volk über fih nahm. Derowegen 
habe darum, Damit er nicht an Dem! wird ein groffer Muth zum Amt des Worts 
Forte, das er hoͤrete, zweifeln moͤchte. erfordert, der die Undankbarkeit und Bos⸗ 
Alſo werdende Zeichen recht gebraucht, undl heit der alt verachten koͤnne. Alfo wird 
Diener 1 zur Bekraͤftigung Des Glaubens. heut zu Tage unfer Name mit Haß und 
Und man kann nicht anders ſagen, alsdaß| Neid anderer Menfehen täglich je mehr und 
en aias durch. das Wort und duch. dası mehr beſchweret. Sie rechnen uns die - 
eichen, zugleich wahrhaftig die Bergebung| Mordthaten der aufruͤhriſchen Bauren zus 
der. Sünden empfangen habe. Derowe⸗l die neuen Secten und goftlofe Meynungen 
gen ‚muß man diefen Spruch wohl NE, vieler Menfchen folfenvon ung ihren Urſprung 
daß an die Aufferlichen Zeichen nebft dem haben. Hier iſt nun ein tapfferer Much 
te zur Vergebung der Sünden ger] vonnöthen, der fich Durch dieſe unendliche 
Ö Rus toerden. Nunmehro folget dasdrit| Bosheit Der Welt nicht brechen laffe, und 
te Stud dieſes Eapitels.] . der. in feinem Amt beftändig fortfahre, wenn 
| 8, Und ich hörete die Stimme des | die andern unterliegen, und den Laͤſterun⸗ 
Errn daß er ſprach Wen ſoll ich] gen weichen. 
enden? Wer will unſer Bote ſeyn ?v. 9. 10. Und er fra: Gehe hin, und 
36 aber fprach: Hier Bin ich, fendel ſprich zu dieſem Wolfe: Hoͤret e8, und 
mich, verftehet es nicht; fehet es, und merfet 
Edi iſt die Wirkung, Kraft und/ es nicht. Verſtocke das Herz dieſes 
Summa von dieſem Geſichte, daß/ Volks, und laß ihre Ohren Dicke 
ein Theil des Volks verhaͤrtet und wegge⸗ ſehn, und blende ihre Augen, daß fie 
worfen / ein Theil zu Gnaden angenommen nicht fehen mit ihren Augen, noch ho 
und erleuchtet wird. Als wollte er fagen: € © 
Och lehre eine andere Gerechtigkeit, alsdie] Fer IM ihren Ohren, nad) verfichen 
- ihr habt; das wollt ihr aber nicht leiden, ‚mit ihren Herzen, uns ſich belehren 
und geneſen. 


weil euch. nichts hartnaͤckiger anhaͤngt, als/ 
die Meynung eigener Gerechtigkeit. "Afol ro. He Ort iſt auf ae Weiſe 
D ausgelegt worden, und viele ſchwaͤ⸗ 


ſehen wir im Evangelio, daß alle Reden und 
Thaten Chriſti voller Wunder geweſen: je sen hierbey, da ſichs doch nicht zur Sache 
ſchickt, ganz ungereimt. von der Gnaden⸗ 


deoch weil er wider Die Gerechtigkeit der Juͤ⸗ 
Den Iehrete, fo nahmen fie ihn nicht auf, wahl und dergleichen Werken der Majeſtaͤt. 
Wir aber wollen Die einfaͤltige Meynung 


fondern Jäfterten ihn. —— 
[Wen foll ich ſenden? behalten. Als wolle er fagen: Ich lehre 
anne ir ganz Aue Gerechtigkeit, Eu 












m. Er hat fürwahr Urfach zu frage, 
— Schriften 6, Theil, 
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die ihr habt; daruͤber entruͤſtet ihr euch baren. Korn eine groſſe Denge Serbormache ; 
Es wid. euch. ‚aber toiedeufahren, daß ihr ſen wirhe Ye 
die Predigt von Diefer goͤttlichen Gerechtig⸗ Isa dr ana I m Ri ui h | 
a — — hosen — — Allegoria | 
det c. aß er alſo hiermit der unglaͤu⸗ —— 
bigen Süden Gerechtigkeit und Hartnaͤckig⸗ 6 gan habe öfters erinnert, daß man uͤ⸗ 
keit zugleich ſtraft. Und wir haben es nicht MD on on hiſtoriſchen Rei ſtande fol⸗ 
. nöthig, daß wir alzuſcharf Dariber diſputi⸗ gen, IN enjelben behalten fülle, als wel⸗ 
ven, 0b GOtt wirklich die Menfehen ver- et allein mit einem gewiſfen Zeugniſſe Die. 
blende. Denn das ift Verhärtung gnug, — beſtaͤrken, und den Glauben, famt 
wenn er feinen Geiſt entziehet und Die Gott-| Furcht unterhalten Fann. Alegovien 
loſen dem Satan uͤberlaͤft  .: thun Diefes nicht, fondern fie find nur Dal 
a N 11. Sch aber fprad Her wielange? fe Zierathen, ducch welche die bifteriiche 1 
in handlung einige Zierde bekoͤmmt. Jedoch 
Er ſprach: Bis daß die Städte wuͤſte wollen wir die Allegorie von diefem Dite 
werden ohne Einwohner, und Haͤuſer oh-| gerne beyfügen, damit Die Studiofiein Exem⸗ 
= ne £eute, und das Feld ganz wuͤſte liege. | pel haben mögen, welcher Art don Allego⸗ 
2.5 N 08 if eine Weiſſagung von der Berz| rien fie am ficherften folgen Fönnen, wenn eis 
wuͤſtung des Juͤdiſchen Reichs durch | nige ja in dieſem Stufe ihre gufe Einfälle 
die Roͤmer. Sie werden nicht eher abfafz| zeigen wollen. f 
fen, fpricht er, als bis fie zerftörer werden. 17. Gleich anfangs heiffet es: der Herr 








und zu grunde gehen. ſitzet über dem Tempel. Diefes ift Ehri⸗ 
Jedoch ſoll die mitten im Sande verlaffen Wer der zur Rechten des Vaters figet, in 
war, genaͤhret werden. dem wahren Tempel, nemlich in der Ge⸗ 


"14. Die leberbliebenen werden feligiver- |! meinde der Deiligen. Er erfcheinet aber 
den, und die Gläubigen twerden das geiftlis in einer fichtbaren Seftalt, weil er wahrer 
liche Jeruſalem bewohnen. Es ift alfo eine Menſch worden ft; dem überall bedeutet 


Verheiſſung für die Feommen. e ae Seftalt GOttes die ER 
— = 13. Und foll noch Das zehente Seil 18: Ereben ihm find die Seraphim, das 
drinnen bleiben. iſt, die Apoſtel und Prediger. 
9 Dt ift, Die Veberblicbenen ſollen fe- 19.: Die Slügel aber bedeuten dag Amt 
lig werden. des Worts, welches ganz und gar beftehet in 
Und fie wird ſich ausbreiten wie ein Tee] der Predigt des Gefegesnder der Buſſe und 
 reDinthenbaum. nd Le: [BES Evangelii, oder der Gnade 3° 


Er will ebenfalls jo viel fügen: Der größte 00. Das Sliegen bedeutet den Lauf des 
— des Volks wird umkommen, und aus Evangelii. 
denen Ueberbliebenen wird ein neues Volk/ ' or. Ihre Zahl aber iſt ungewiß ſinte⸗ 
und eine neue Kirche erwachſen. Er deutet mal der HErr das Evangelium gibt mit 
aber damit auf die Kraft und Wirkung des groſſen Schaaren, Pf. 8, ı2. Ob ihrer 
Coangelii, Daß aus 'einem mäßigen und ge-Jaber gleich viel find, fp predigen fie Doch ein⸗ 
ringen Stu Eröteichs, auseinenmimfeucht muͤthiglich Ehriſtum. | — 

22. Sie 


or Mi 4a Y 
1 N 2 * — ara 


10017 vonder beimlichenDeutungdesGefichte, —__ 101 
Sie bedecken ihe Angeficht und] gewiß Darauf. Gleichwie eg in Diefem Ca⸗ 
ihre Fuͤſſe Diefes bedeutet, daß das Le⸗pitel heißt : daß von dem Auffen derer 
‚ ben der Chriften in CHriſto verborgen | Seraphim die Oberſchwellen des Tem⸗ 
ſey. Das Haupt iftder Glaube; die Sufr | pels bebeten, das ift, felbft das Haus, und 













fe aber find der aufferliche Wandel, welz|die von der Kirche find, werden durch das 
cher nicht kann mit Haͤnden gefaſſet wer⸗ Ißort bewegt und geruͤhret, wenn ſie hoͤren, 


den. Dann die Heuchler thun auch Wer⸗daß Chriſtus allein gerecht, fie aber Sun 
kez aber fie wollen felbigenichtverhüllet noch |der feyn. 
verdecket haben, fondern fie füllen von jeders]| 25. Msdenn wird auch das Haus mit 
mann gefehen fverden , Damit fie davon Ruhm | Rauch erfuͤllet. Durch den Rauch wird 
und Ehre bey den Menfchen haben moͤ⸗ | derjenige Glaube verftanden , welcher der 
gen. Das Leben aber der Frommen ift| Predigt des Worts glaubet, daß alle unſe⸗ 
ohne Ruhm bey den Menfchen; mie fiere Werke befleckt find. Und dig ift wahr⸗ 
von EHrifto fagten Luc. ıı, ıs. er treibe haftig ein vauchender Glaube, in welchen 
die Teufel durch den Oberſten der Teufel | Ehriftus aufgehet, und die Vernunft getoͤdtet 
BE 111vrird, und aus dem Lichte der Yratur ein 
23. Ferner heißt es auch von den Sera⸗ Rauch wird. Denn diefe Kraft hat das 
phim: fie ſtunden, das iſt fie find allegeit | Wort, daß die Herzen dadurch erfchrecket 
bereit, zuptedigen: und rufen einander zu: werden. Alſo wurde Nicodemus durch ei⸗ 
Heilig, heilig, heilig. Dergleichen Spruͤe nen Rauch über den andern aufmancherley _ 
she find. auch dieſe wenn es heißt oh. 3, 13: Weiſe in Schrecken gefeget, bis das Licht 


Friemand führe gen Simmel, alsder vom | Fam, da es hieß: Alſo bat GOtt die Weit 
Himmel herabfaͤhret. Singleichen Nom. | geliebet sc. Koh. 3,16. ER — 
3,20. durch des Geſetzes Werk wird kein 26. Endlich erfolget dieſe Stimme; ich. 
Fleiſch gerecht. v. in: Da iſt niemand der bin von unreinen Lippen; wodurch wir 
weife, niemand der verftändig ſey; ſie alleſamt bekennen, daß wir unrein find. Und 
haben alle geſuͤndiget. Das ſind die dieſes Bekenntniß bringet der Rauch her⸗ 
Stimmen und das Ruffen dererjenigen, ſo vor, das iſt, diejenige Empfindung des 
die Welt ſtrafen um die Suͤnde. Folglich Worts, daß wir bey uns empfinden, wir 
ruffen Diejenigen, die ſich für Heilige rühz| ſeyn verdammt. ar AR 
men, nicht: Heilig iſt GOtt; fondern: Heiz) 27. Alsdenn koͤmmt einer vonden Se: 
fig find wir ec. tapbinen,dasift, ein Prediger des Evangelii, 
24. Der Öefang, welcher in der Meffe|der uns Vergebung der Suͤnden durch Ehrir 
geſungen wird, iſt nur ein Lied für die Kna⸗ ftum verkuͤndiget. | ee 
ben; aber ein guter Prediger ift ein wahrer] 23. Und ruͤhret unfere Lippen mit ei⸗ 
- und offentlicher Cantor deffelben. Alſo, daner feurigen Kohle, das ift, mit dem Ev 
Petrus in der Apoft. Geſch. am 2. Cap. v.|angeliv , welches ein brennendes Wort, von 
14. faq. Diefes Lied fang, gieng es denen dem Heil. Geifte entzündet, iſt, in welchem 
Subörern durchs Herz ‚und fiefprachen:| Dergebung derer Sünden , Denenjenigen, 
was follen wir thun? Alfo, wenn Chris |die durch das Ruffen derer Seraphim getoͤd⸗ 
ſtus nach der Wahrheit und wie es feyn foll,Itet worden, angeboten wird. Alsdenn 
geprediget wird, fo folget auch die Frucht wird — Mund geruͤhret, wenn Me 
2 dur 
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durch da⸗ R beweget wird. Dh die⸗ 
fen Glauben find wir zu len guzen Wer⸗ 
Een gefehickt, und wir freuen uns. heraus zu 
brechen, und andern zu predigen, _ Aber wir 
IOREDgN ad der Ep: vedammt, als Ke⸗ 


IH über den Propheten" — — m 


a 
ger, jedoch nicht verlaſſen; ſondern toi Irre 
en veſte Hoffnung, daß noch einige Reislein 





bleiben werden, welche der heilige Saame 
j3 gt 


EP 


findact 





Da fiebente Sapitel 


hält in ſich 
Eine verheiſung und Troſt, u: Jeſaias den Koͤnig Achas ſucht zu 
croöſten 


Zanholt dieſes Capitels I. 
x de Eigenihaft der — 2: 


* Eott verdamint alle Werke und Heligionen, die nicht 


fein Wort haben 3. 
Die Urfach, warum Jeſaias den Achas mit denen 
 Derbeiffungen tröften foll’4. 5 


wo 
v 


IR: —— ſich verbalen gegen diefe Biber 
roſt 17. 


* die a Sotttofen, item, der Nutzen derer Zei⸗ 


* Abbildung. der Heuchler ; item, mas da heiffe GOtt 
verfuchen und GSlt nicht verſuchen 18. 


—D 
*Die Werkheiligen und Re find versagt im un⸗ IN: Wie der Propher diefe Verbeiffung und Er 


0 sgfirck und hochmuͤthig im Gluͤck 6. 
5 —— der Heuchler und * wahrhaftig Glau⸗ 
biiigen 6.7. 
Lroge Leute haben gemeiniglich beſondere Namen 8. 
H. Die Verheiſſung und der Troft felbft. 
2. Das erſte Stuͤck diefer Vecheiſſung und Zroſtes 9.10. 
2» I ende Stüd diefer Verheiſſung und Bus 


3 daB dritte Stüc diefer Verheiſſung und Teofles 14. 

— N Derheiffungen erfordern den Glau⸗ 

2. das es Stuͤck diefer Verheiffung und Troſtes 16. 
L. 


&,) Ser füngt Jeſaias eine neue Weiſ⸗ 

ſagung an, mit welcher er den 
ungläubigen König Achas troͤ⸗ 
ſtet, der in der groͤßten Gefahr 
bar, da ihn die zwey mächtigften Könige] ® 
von Syrien und Iſrael befriegeten. 
are ftehet 2 Kon. 16.9.6, ag. beſchrie⸗ 
ben. 

2, (Ferner iſt zu merken, daß dieſer Koͤnig 
Achas dem Schein nach, faft unter allen 
e Königen, die in Juda getvefen, der heiligſte 
war, und fehr uber die Neligion hielt. Und 
gibt hiermit ein treffliches Exempel von allen 
Heuchlern ab, welche, weil fie das Wor 
und den Glauben verleugnen, fich auf Wer⸗ 
ee verlaſſen, und dasjenige Goit, GOttes 





> 


Diet 


‚mit Zeichen befräftiger- 
IE, Sr ! Reg 
a das. Zeichen an fich 19. 20. Er. 
b dasjenige, mas vor dieſem Zeichen fol MIN it 
22:25, 
2. das andere Zeichen 26.27, 
V. Wie dieſer Derheiffung und Troft eine Brkuung 
angehängt wird. ® 
1. Warum diefe Draͤuung angehängt wird 2 
2. 05 Ne Draͤuung mit dem vorhergehenden * 


— der Suınhalt diefer Draͤuung 29:32: 


Wort, und GOttes Werk nennen, welches 


meder GO, noch GHOttes Wort, noch. 
GOites Merk ift ; fondern fie folgen nur 
dem Scheine nach, die Wahrheit aber faſ⸗ 
fen fie nicht, denn fie eifern, aber mit Un⸗ 
verſtand. 


3. Denn Gott verdammt alle Religion; 
und alle Werke, ob fie gleich dem Scheine 
nach) gut find, wenn fie ohne das Wort, und 
mit der Meynung, dadurch die Gerechtigkeit 
Dder ein Derdienft zu erlangen, verrichtet 
werden. Denn er will, dag man ihm glau⸗ 
ben fol , und er will nicht dasjenige Ders 
trauen, telchesaufunfer Thun, dasder Goͤ⸗ 
tze ners Haens⸗ iſt, geſetzet wird. Alſo meyn⸗ 
te Achas, er dienete dem wahren GOtt mit de⸗ 
nen moncherleyen Werken, dieer vornahm; 

GOtt 














4 en at. Denn wo das Wott nicht iſt, da fl. 
uch GOtt nicht. 
PR ein , daß dergleichen Werke GOtt 
toohlgefallen ; ja, fie find vielmehr ein got⸗ 
F teslaͤſterlicher Dienſt. Aber die Hauptſa⸗ 
che koͤmmt darauf an, daß wir glauben, der⸗ 


"gleichen Worte werden felbft von der goͤttli⸗ 


chen Majeftät zu ung gefprochen, Damit wir 

in denen zuftoffenden Sefährlich£iten einen 
Troſt hätten. Wenn das Herze diefes 
glaubet, ſo muß es nothwendig frolich und 
wegen der Gefahr ficher kon, wenn fie auch 
nad) # groß iſt. 


J. 
v. 1 % Es begab ih sur Zeit Ahas, 
des Sohns Jotham des Sohns 





Uſia, des Königs Juda, zog herauf 


Ri Heim ‚ der König zu Sprien , und 
Pekah ‚der Sohn Nemalja, der So: 
nig Iſrael, gen Jeruſalem, roider fie 
“zu flreiten, Eonnten fie aber nicht ge: 
elle. Da ward dem Haufe Da- 
vid angefagt: Die Syrer verlaffen fich 
auf Ephraim. Da bebetete ihm das 
Herz und das Herz feines Volks, wie 
die Bäume im Walde beben vom 
Winde, - 
He Syrer werlarfen ſich auf E⸗ 
phraim; das ift, der König von 
Syrien fest fein Vertrauen auf den König 
bon Iſrael Ifie vereinigen ihre Kriegsvölker, 
um den König von Juda zu unterdücken]. 
Denn das Königreich Iſrael wurde Ephra⸗ 


Be 


| aus —— —— | 


Man bildet fich alfo ver: l 


Volke gebraucht wird. 
nen kein Glaube war, deßwegen bebeten ſie 
alſo. Man muß aber die Perfon fleißig in 
Ermwegung ziehen, daß Achas der fürtreffli- 
che Verehrer GOttes, ingleichen das Volk, ſo 
durch das Exempel ſeines Koͤnigs angereizet 
ward, und ſichs durch ſehr viele Werke hatte ſo 
ſauer werden laſſen, vor Furcht gleichſam zu 


105 
— So, wie Die Shmet im Wal 
de beben vom Winde, -q) 

FENas ift ein fuͤrtreffliches Gleichniß, f 


ED hier von dem Koͤnige Achas und feinem 
Denn weil bey ih⸗ 





boden ſinken, und ſich wider die bevorſtehende 


Gefahr desKrieges, durch das Vertrauen auf 


ihren Gottesdienft, nicht aufrichten koͤnnen. 


6. Und alfo ift Feine gröffere Furcht und 
Verʒweiflung, als bey den Heuchlern, wenn 
fie in Verſuchung gerathen. Gleichwie im 
Gegentheil keine groͤſſere Sicherheit und 
Muth iſt, als wenn ihnen alles nach Wunſch 
gehet; alsdenn unterſtehen ſie ſich alles, 
auch mit GOtt zu ſtreiten. Delowegen 
kann man aus dieſen Worten den Schluß 
machen, daß, je heiliger einer iſt deſto hoch⸗ 
michiger iſt er im Gluͤck, und deſto kleinmuͤ⸗ 
thiger in Sefahr. Denn gleichwie die Baͤu⸗ 
me, welche der Wind uͤberall faſſen kann; 
alfo auch ein Herz, Das leer vom Worte ift, 
ift allen Anfällen des Satans und allem Un⸗ 
glück untertvorfen und zwar alſp, daß es Fein 
Ungluͤck aushalten kann. Denn wellesam 
Worte mangelt, durch welches allein die 
Seelen koͤnnen aufgerichtet Di ſo find 
allein die Werke übrig, welche in Der Ger 
fahr Feine Kraft haben, und in der That eine 
zerbrechliche Stuͤtze und ein ohnmaͤchtiger 


im genennet. Gott ſind. Derowegen iſt es Eitelkeit, auf 
Da bebete fein Herz, und das Herz | Die Werke um wie an dieſem — 
De 


9) Du fieheft ein fürtrefflich Erempel, wie die Werkheiligen und Heuchler nicht beftehen koͤn⸗ 
nien in den Verfichungen und Unalüek. Denn Achas ift der gröffefte WerFheilige gemefen, wie Die 
— Hifforiengeugen. v. Aber 
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Runge Anslegung fiber den Propheten Tefaiam. Cap. r.v. vr 
peldes Achaserhellet: bey guten Tagen bla- Gottloſen erhalten werden. 


ge 
Wenn man 


fen fie nur auf und machen ficher, in Gefaͤhr⸗ es aber als ein Nomen appellariuum an⸗ 
lichkeiten aber verurfachen fie Schrecken und | nimme, fo ift die Meynung diefe: Sch woll⸗ 


Beſtuͤrzung 
7. Hingegen haben Die Gerechten das 


te dir gerne mehr Gefahrten zugeben; aber 
fie find alle Unglaubige: du nebft deinem 


Wort im Herzen, welches fie allen Stuͤr⸗ Sohne bift allein übrig geblieben: den nimm 
men des Satans entgegen halten, und werz | mit die ꝛc. Be | 


den durch Feinen Wind zur Derzmweiflung 


gebracht. Gie thun zwar felber auch gute), 


Werke; fie fesen aber nicht ihr Vertrauen 
auf felbiae, fondern fehen allein aufs Wort. 
Daher Eümmt es, daß fie dasjenige im Herz 
zen empfinden, was der ı2. Pſalm v. 7.8. 
fügt: Wenn eine Plage kommen will, ſo 
fuͤrchtet er ſich nicht, fein Herz hoffet un⸗ 


U. 
4. Und fprich zu ihm: Huͤte dich, und 
fen ftille, fürchte Dich nicht, und dein 
Herz fen unverzagt vor dieſen zweyen 
rauchenden Löfchbranden , nemlich vor 
dem Zorn Rein ſamt den Sprern, und 
des Sohns Remalja. 


versagt aufden SErrn, fein Herz iſt ge⸗ o, Hier ſiehet man, wie gar unterſchieden 
c 


troſt, und fürchtet fich nicht.  Zumtheil 


die Empfindungen inder Berfuchung 


haben wir es fthon gefehen, und werden es feyn bey einem Herzen, das den Verheiffungen 
noch ins Eunftige fehen an den Ketzern, was GOttes glaͤubet, und bey einem Herzen, das 
es mie dDenenjenigen dor einen Ausgang ge⸗ ſich auf feine Werke verläft. | 


winnen werde, Die ung jeßo fo gar ficher ver- 
achten und anfallen] 
v. 3. Aber der HErr fprad) zu Jeſaia: 


‚Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und ringachtung; 


Dein Herz fen unverzagt. vor diefen zwey⸗ 
en rauchenden £öfchbranden, 

10. Es ift diefes eine fonderbare Ge 

denn die Feinde Juda fehienen 


der übrig geblieben ift, Jaſub, dein| nicht Löfchbrände, fondern brennende Defen, 
Sohn, an das Endeder Mafferröhren| und groffe Feuersbrünfte zu ſeyn; und den⸗ 


am oberften Teiche, am Wege beym 
Acker des Faͤrbers. 

8 Deer Name, Sear Jaſub, wenn er 

| als ein Nomen proprium angenom⸗ 


noch fagt der Glaube: es find ausgebrannte 
Loͤſchbraͤnde, die nicht mehr brennen, ſon⸗ 
nn rauchen, und bald in Aſche zerfallen 
erden. ! 


men wird, hat feine fonderbare Bedeutung ;]d. 5.6. Daß die Syrer wider dic) einen 


gleichwie faſt alle groffe Leute ſolche Namen 
gehabt haben, die etwas beſonders bedeute⸗ 
ten: fo hatte Salomon feinen Namen vom 
Friede, David von der Liebe. Demnad) 
deutet er an, daß diefer fein Sohn den Na⸗ 
men des gamen Volks führe, als welches 
übrig geblieben, nicht allein von der 
Schlacht, fondern auch von der Gottlofig- 
keit. Denn es find nach immer Ueberbleib⸗ 
ſele von Frommen, um deren willen auch Die 


boͤſen Rathſchlag gemacht haben , 
famt Ephraim, und dem Sohn Ne: 
malja , und fagen : Wir wollen hin: 
auf zu Juda, und fie aufwerfen, 
und unter ung theilen, und zum Koͤ— 
nige drinnen machen den Sohn Ta— 

beal, | 
I, Ray Achas der göttlichen Berheifs 
LS fung Glauben beymefjen möge, % 
— erzeh⸗ 


Z 2) vonder Derheiffung um ddemTroftfelbft. — Br 
auch ſo gar der Prophet die An⸗ 15. Das ift ein fürtrefflicher Spruch, 
Feinde; welches das allergroͤßte welcher uͤberhaupt auf alle Verſuchungen MM 
daß GOtt den Achas nicht verz | ziehen ift, daß uns nemlich alle unfer Thun 
* ee ‚ [und Bemuͤhung in der Verfuchung berrü- 
Den Sohn Tabesl. Dian Fann hier |gen und fallen laſſen wird. Der Glaube 
— Pt. Sohn, in N is Verſtan⸗ |aber allein an das Wort der Verheiſſung, 
er er 
_ lium Olei, annehmen, daß Fıltus Tabe d beftandig fey, was wir thun. 
diel heiffe, alseinen, Dev uns anftehet und ge | Denn fü laufet & nach dem Hebräifchen. 
fälle, wenn er auch gleich nicht von Einiglichem | ¶ Er ermahnet alfe hiermit den Achas; als 
Stamme iſt.] var wollte er ſagen: Ich verheiffe Dir Durch das 
v. 7. Denn alfo fpricht der HErr Wort, daß dich Diefe zwey Könige nicht 
Here: Es foll nicht deftehen , noch verlesen werden. Diefem Worte glaube, 
—* aͤſo gehem Wirſt du das nicht thun, ſo wird dir alles 
ede Beh 
Re Ei AL A fie | ches fich nicht auf das Wort GOttes grinr 
Loͤſchbraͤnde En er —— weil der.] Fe i 
fie mit Feuer und Verwuͤſtung des Reichs — —— ER 
droheten, wiewol fie nichts ausvichten wuͤr⸗ Und über fünf und fechzig Jahre ſoll es 
den, Cs wird nichts draus werden, will er| Mit Ephraim aus ſeyn daß fie nicht 
fagen, daß fie dein Neich mit ihren Reis) mehr ein Bol ſeyn. — 
henverfnüpffen werden, wie ſie jetzo im Sin⸗16. Das iſt eine groſſe Verheiſſung: 
Rhaben dd..... micht du ſondern deine Feinde ſollen unterge⸗ 
0. 8.9. Sonder, tie Damaſcus das hen. Denn die Aſſyrier haben Samarien 
“ Haupt iſt in Syria; fo ſoll Rezin das und Syrien en hf | 
- Haupt zu Damafco feyn. md über er — 
—— Da " Io den * - |9, 10. U. 12. Und der HErr redete aber⸗ 
— und fechzig Sabe folk esmit | nur zu Ahas, und ſprach: Fodere 
 phraimausfenn daß ſie nicht mehren] MD zu aan, MSIE SE 
pheaimaus ſeyn , Daß fie nicht mehr ei dir ein Zeichen vom Heren, deinem 
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ſeyn. Und. wie Samarta I ———— 
en Ren GOtt, es ſey unteninder Hoͤlle, oder 


Haupt zu@iama, | oben inder Of, Aber has mas: 
lyja fehn.. " Gläuber ihr ni Ich will es nicht fordern, daß ichden 
ria ſehn. Glaͤubet ihr nicht, jo blei⸗ ur RE ar 
Mi bet ih ihn 0 una, Yin HErrn nicht verſuch. 
ee nm Er Te er unglqubhige s ſch ie 
4.508 it, Rezin ſoll nur allein König . D —— — 

in Syrien „zu Damafto ſeyn; daß Wind, und verachtet fie; damit ihm nun 
et fich aber verfpricht , den Sieg über dein | GOit zum Glauben bewegen möge, ſo 
—— — das iſt nichtig und verz|feper er auch noch ein Zeichen hinzt. 
ge ih. BANN 72 2.20, [ber auch auf Diefe Art richtet er nichts 

Glaͤubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht. aus. [Die erſtere Verheiſſung bat er 

| gegen? 









gegenwaͤrtiger Umftände halber um der Ehrfurcht willen gegen GOtt/ daß 
weil er fahe, daß zwey Künige, Denen er der Leib und das Blut Chriſti im Brod und 
nicht gervachfen war, fich wider ihn geruͤſtet Wein fey. Allein, Das heißt nicht, Feine 
hatten; dahero wendete er Die Macht der Schen und Ehrerbiefung vor GOtt haben, 
zweyen Könige für. Jetzo führer er wider wenn man Dasjenigegläubet, ja, auchda 
das Zeichen, welches an die Verheiffung| für das Leben läßt, was GOtt redet, 
gehaͤnget wird, die Schrift an. Hier iſt 2 le 
der Prophet auf beyden Seiten gefchlagen: 
mit der That, weil er den zukünftigen Sieg 
nicht als gegenmwartig darftellen Eannz und 
mit dem Worte, weil felbiges der gottlofe 
König verfaͤlſchet. Das ift die Art der 
Gottloſen, welche, je langer fieunterrichter | 
werden, deſto weniger zunehmen.) Man 
merke aber Diefe Stelle von dem Nutzen der 
Zeichen, daß ftenicht allein Aufferliche Kenn- 
-  geichen find, fondern den Glauben bekraͤfti⸗ 
‚gen, und Das Gewiſſen von dem guten und 
gnaͤdigen Willen GOttes gewiß machen, 
„damit wir nicht an der Verheiſſung, voelche 
das Wort anbeut, zweifeln. 
.. Daß ich den HErrn nicht verfuche, 
18. Das ifteine fürtreffliche Stelle von 
denen, fo. durch ihre Werke wollen gerecht 
werden. Der goftlofe Achas gibt eine groffe 
Heiligkeit für, Daß er aus Furcht vor GOtt 
Fein Zeichen fordern wolle, Alſo find die 
Heuchler, wo e8 nicht noͤthig iſt, die Aller: 
gewiſſenhafteſten: hinwiederum, wo ſie ſoll⸗ 
ken demuͤthig ſeyn, da ſind die Hoffaͤrtigſten. 
Allein, wo GOtt befihlet kuͤhne zu ſeyn, 
da muß man auch kuͤhne ſeyn. Denn dem 
orte gehorſam ſeyn, das iſt nicht GOtt/ werden. Bl 
verſuchen TDas ift vielmehr GOtt ver-| 20, Das Ebräifche Wort, Alma, be⸗ 
ſuchen, wenn man etwas, ohnedas Wort deutet eine Jungfrau, die ſchon geſchickt ift 
zu haben, vornimmt. Gleichwie ein Mond) [einen Mann zu heyrathen, und zu gebaͤren. 
Wott verfucht, wenn er ing Klofter gehet,| Ob nun aber gleich die Juͤden mancherley 
um dafelbft GOtt zu Dienenz da er Doch | Spott mit dieſer Stelletreiben, jedoch weil 
nicht das Abort GOttes hat, durch welches | der Prophet fpricht, es ſolle ein Zeichen feyn, 
Gott bezeugte, daß ihm mit einer folchen| fo muß es nothwendig mit diefer Empfaͤng⸗ 
Lebensart gediener werde] Alſo leugnen niß und Geburt nicht auf gemeine und na 
heut zu Tage die Sacramentſchwaͤrmer, tuͤrliche Weiſe zugehen. Denn das — 
| uns 


F IV, N ee 
9,13.14. Da fpracher: Wohlan, ſo hoͤ⸗ 
vet ide vom Haufe David: iſt es euch 
zu wenig, daß ihr Die Leute beleidi- 
get, ihr muͤſſet auch meinen GOtt be⸗ 
leidigen? Darum fb wird euch der 
HErr felbft ein Zeichen geben: Siehe, 
eine Jungfrau ift ſchwanger, und wird 
einen Sohn gebären, Den wird fie heif: 
fen Immanuel. Ä seh 
19.9Ner Prophet wird unwillig über den 
Unglauben des Achas und anderer; 
als wollte er fagen: Ahr Eünntet jetzo euven 
Glauben durch ein Zeichen befräftigen, wel⸗ 
ches euch GOtt verheiffen hat, damit ihr 
eurer Wohlfahrt verfichert waͤret; allein, 
weil ihr felbiges nicht wollet, ſiehe, ſo wird 
euch GOtt der HErr ein Beichen geben, 
an welches ihr euch ftoffen werdet. CHri⸗ 
ftus wird von einer Jungfrau geboren 
werden, Der wird andern ein heilfames Zeis 
chen ſeyn; dem Haufe David aber wird er 
zum Aergerniß und Fall gereichen. | 
[Siehe eine Jungfrau wird ſchwanger 
| we 















m B — ber seffäriger, 113 
under; wenn, die Fer F IT 

‚nach verfi fenen neun Monaten gebie⸗ 
ea | 
1% Butter und Honig. wird er eſſen, | 
doaß er wife Boſes zu —— und] 
SGutes zu erwählen 
nn ana iſt, ee told: wie: andere Kriaßen 
erʒogen werden. Dennesiftnichts 

als eine —— daß Chriſtus wah⸗ 

9 zeuſch fe Dlieſe hat er hinzugeſetzt, 


im Lande Aſſur. Daß fie Fommen, 
und alle ſich legen an die trockenen 
Bäche y und in die Steinflüffte, und 
im alle Hecken und in alle Buͤſche. 
23. Er ſaget uͤberhaupt die Strafen vorher. 
Dieſes Ungluͤck aber, ſo er alhier 
vorher verkuͤndiget, iſt ihnen nach und nach 
von * — — Be nr 
gen aber diefe Worte mit den vorhergehen- 
a agung. zu verdecken. Ferner den auf folgende Weiſe See Er 
gehöte der Name Immanuel zur Beſcrei⸗ ſpricht: Gtt wird euch das jetzt gemeldete 
ke Bunater Perſon, wie Chriſtus ſeiner Per⸗ Seichen gewiß geben: aber ehe er es euch ge⸗ 
‚fon, und nicht dem Namennach, feuntver- | den mird, werdet ihr elendiglich genlager 
des; Denn das iſt ane recht-Findifche La Laͤ⸗ werden bald von dieſem bald von jenem 
Ka Sn m kan Ei, wii Un 
J 
worden folglich, ift ernicht der wah⸗ * Zur Reigen zeit wird der gen 
ve Mepias, Die Füden verftehenauchden| 9 Haupt und Die Haare an den 
echiam darunter, Aber indem die verz| SUfen abſcheeren, und den Bart ab 
Dlendeten Leute ihrem Irrthum aufhelfen]| nehmen durch ein gemiethet Scheermeß 
wollen ‚geben fie — ihre Saulheit und| fer, nemlich durch die, ſo jenfeit des 
Unwiſſenheit an den Tag. Denn Ezechias 
ift,faft neun Jahr vor Diefer Weiſſagung von Afiprien 
geboren worden.) 24:Nas ift, die Fünfter werhkh wegge⸗ 
v. 17. Aber der HErr wird uͤber dich, 
über dein, Volk und uͤber deines Va⸗ 


lers Haus „ Tage-fommen Laffen, die Haare am “aupt- bedeuten: die Fürften. 
- nicht ‚gekommen find, ſint der Zeit Die Haare an den Süffen find das gemeis 
Ephraim von Juda gefehieden iſt durch |ne Volk. Der Bart iſt das Prieſterthum. 
‚den König. zu Aſſyrien. Er nennet aber den Koͤnig von Aſſyrien 
22. @aiermit. verEindiget er die Zerftörung, 1 gemiecher Scheevimeffer,teilfich SO 









das Volk erfehöpft werden. >” Denn die 


a u in ee und der. Biene — 


Waſſers find, als durch den Konig 


nommen), das Reich verwuͤſtet, — 


“fo durch die Babylomer gefeheh en, ‚Neiner auf eine Zeitlang bedienen werde, fan n 


Volk zu ftrafen. 
vorher. + Er fehreibet fie aber denen Aſſyrern 

au, SE die —— der Chal⸗ 0, 21:25, zur ſelbigen Zeit wird ein 
Daer, (als welche von den Aſſyriern entſprun⸗ Mann einen Haufen Kühe, und zwo 
gen,). noch nicht vorhanden war. Er ber] Heerden ziehen. Und wird fo viel zu 
fhreibet aber eine allgemeine Verwuͤſtung./ melfen haben, daß er Butter eflen 
9,18. 19, Denn zu der Zeit wird der) wird. Denn Butter und Honig wird 
HErr ziſchen der Fliege am Ende der eſſen, wer uͤbrig im Lande bleiben 
Lutheri gi: Theil H wi. 


Der Innhalt aber dieſes Zeichens ift einer- 






Er — — — Aus fegum n 5 — siam. Ca CE 
—— wird. Denn — * der Zeit ge⸗ — a die — von — 7 a 
ſchehen daß. wo jeßt tauſend Wein: | ITrael, welche ſchienen als ob fie. das Kö⸗ 
ſcke tauſend Silberlinge nigreich Juda verwuͤſten sinden, durch den 


J weih da werden Dornen und He⸗ 
seen ſeyn. Daß man mit Pfeilen und 
Soegen dahin gehen muß; denn ‚im 
ganzen Lande werden Dornen und 
| © ‚Hecken ſeyn. Daß man aud) zu al- 

fe den Bergen, fo man mit Hanen 

pflege umzuhacken, nicht kann Fom: |? 
men, vor Scheu der Dormen und 

Herten; fonden man wird Ochfen 

daſelbſt gehen, und Schafe Darauf] 

treten laſſen. 
* Dirk ganze Stelle ift nichte anders | 
&> als eine Beſchreibung der. Fünftigen 
Einfaneit,. Er will fagen: Es werden 
wenige feyn, die das Feld beftellen werden, 
Cap. 8.0.1.2.3, Und der, HErr fprac) 
zu mir: Pimm vor Di) einen groſſen 
‚: Brief und fchreibe darauf mis Men- 
ſchengriffel: Haube Bald, Eile Beu- 
„te, Und ich. nahm zu mir zween treue 
zeugen, den Priefter- Urin, und Sa— 
harje, den Sohn Zeberechia, Und 
gieng zu einer Prophetin ; die ward 
ſchwanger und gebar einen Sohn, 
und der HErr ſprach zu mir: Nen 
ne ihn Baube bald Eile Beute. 
26.5 Diele ift das — Zeichen, wel⸗ 
ches zwey Stücke in ſich faffet, den 
Drief, umd den Sohn, welcher die Werz 
fon des Königes von Affyrien vorſtellete. 

















0.4. Denn ehe der Knabe ruffen kann: 
Lieber Vater, liebe Mutter; ſoll die 
Macht Damaſci, und die Ausbeute s 
Samariaͤ weggenommen werden duch | 
den Koͤnig zu Aſſyrien. I 
ee erklaͤret er. das Zzuen 

und zeiget — ya was er da⸗ 
mit androhe. | 
Y. | | 

9,5: 8. ind der HErr — weiter mit 
mir, und fprach: Weil diß Wolf ver 
achtet: das Waſſer zu Siloha, das 
ſtille gehet und. tröfter fich des Ne 
zin, und. des Sohns Semalie, Se 
he, fo wird der HErr über ſie kom⸗ 
men laſſen ſtarke und viele, Waſſer des 
Stroms; nemlich den König zu Aß 
ſyrien und alle feine Herrlichkeit, daß 
ſie über alle ihre Bäche fahren, und 
über alle ihre Ufer gehen, Und wer? 

den einreiſſen in Jude, und ſchwem⸗ 

men, und übeihergegen, bis daß ſie an 
den Hals reichen und werden ihre 

x Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, 
o Immanuel, fuͤllen ſo weit es iſt. 


Oo fie weder durch Wort noch Zeichen 
Fonnten zum Glauben erwecket werden des 
rowegen drohet er ihnen, fie wuͤrden GOLF 
durch ihren Unglauben reizen, daß er einen 
auswaͤrtigen Feind uber fie ſhicke welcher 


*— mit der — Weiſſagung I 
das 





EIT werbet ihr, er CHriftug femme wegen eures Unglaubens geften et werden. 
wir A ———— und Juda wird auch übel geplagt werben. v. 4. Denn 7 h ade Ei 


Konio don Affyvien foltendertoüftet werden). - 


28. Niefes gehet auf Zuda, FDene wär: 













and weit ae — 7 | — — nennt, er das geringe Se 
njego dom Könige zu Syrien und Jin Jeruſalem, welches mit Geber, nicht mit 
ea aeleinbilderen, Demnach iſt dieſe Stel⸗ Waffen fereitet. Er gibt ihm aber ein 
fe vo: on Sennacerib, —5— a DnieN, Deywort, und nennet fie ftille gehende 
naeh Ange — eg den Gegenfas Damit anudeufen, 
— Es ſch weinet — if: — def — aß die Welt in ihrer fleiſchlichen Hülfemie 


Geraͤuſche und ? ; 
en Be Denn hier nen⸗ ſche und Gepraͤnge einhertrit. Hin⸗ 


gegen das Volk GOttes iſt, dem aͤuſſerli⸗ 
net er Die Aſſyrer Bundsgenoſſen des Kö | en Anfehe ‚ 
tigreichs Zuda, Die er oben Ce.7.0.1.) defr yen Angehen nach, erachtet und ſhwach, 


abı 
fen Feinde genennet hatte, Allein, es it er herrlich und mächtig dem Geiſte nach. 


cicht Darauf zu — Bo — — Bis an den Hals. 
Volf, dem es am Glauben fehlete, ſuchte L Denn eru alem, wel — 
in der. Noth überall auswärtige Hilfe, Bi ift von —— 3 
R enn es 9 von Feinden etwas zu Hoffen | neg worden; wie ev hernach im 37. Cap. 
jatte, fo verband es fich auch mit den Fein⸗ 70, melden wird, und wie wir > 6, 
N, ließ Gott fahren, und warfdas Ver⸗ leſen. 
Waſſer des Stroms. 


a auf GOtt hinweg. Derowegen dro⸗ 
32. So nennet er den —— 


Er Al daß ihnen ‚auch Feine Hilfe etz 
Das nüßen werde; fondern ſie winden, jur 
ſamt Hi EACH "verloren ſeyn. es | welchen hinaus en lag. 


= le: Ds. achte Kapitel 


ana, alt a ſich 


Emen ner für die Frommen und eine Sag für die Bo — 
* loſen. dir GE as 



















Lehe Berbindung diefes Capiter mit Dem FREE nebſt 5. mie in dieſem —— die Geſtalt der aci 
‚dem Innhalt ı | gen vorgelegt wird 10. 2 
4 Unterricht für sie Stommen. 6, wie in diefem Unterricht die Gläubigen fielen 7 
‚2. Wie im dieſem Unserricht denen Frommen die Urſach Lehrern gewarnet werden ı1. 
er worgelenf wird, warum fie nicht versagen follen | 7. wie die Srommen in dieſem unterricht ermahnet 
Fa Gottes Hülfe 2: werden, fih an EOttes Wort zu halten 13. ſqq 
185 wie die Seommmen in dieſem unterricht gewarnet ER SR Lutherus niemals Zeichen verlanget hat 
werden für Dem Aergerniß der Schwachheit 3.4. ; 
an ji heilige Schrift Die Buͤndniſſe ver⸗ * wothte man den Schwaͤrmgeiſtern bene, kB, 
wirft Die auf infpirationes gehen- BE 1% h 
„ wie Die — in dieſem Unterricht vermahnet ERS 
00 werden, auf SOLL zu hoffen und fich nicht zu fuͤrch⸗ 
* ten für ihren Feinden s. 6. i1- 
fo bald man Yon Glauben weichet , ſtoſſet man 
Di Kin sananallen Worten und Werken GOttes 7 
* eohne Glauben kann GOttes Wort nicht verſtan⸗ 
den ya in I n 
* wie in diefem Unterricht die Gumma der N 
——— Lehre —— wird % 


—i—* va — —“ * — — — —— ee ee 
VRR BR rd re ge _ 
: i 2 ! cH.% 


n. Die Drauung, für; die Gottlofen. 
1. Daß dieſe Dräuung zwar allgemein ſeh er doch 
> bene. auf s lu Zeiten Be ge⸗ 
richtet 






> 
— 
— 9 — 


roͤthe —— 
e. wie —9— Draͤuung vergeöffert wird 18. 
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urze Auslegung über den Propheten Tefatem. Cap.8.0.9.0., m 


— — — ni 


a 
. 599,10. Be Volker 
md gebet doc) die Flucht. Hoͤret ihr/ 

"> alle, die ihr in fernen Landen feyd. 
Ruͤſtet euch, und gebet doch die Flucht. 
Lieber, ruͤſtet euch, und gebet doc) 











[dam GO iſt mit uns > 
2. Das ift die Urſach, warum die 
Frommen an dem Siege wider den Koͤnig 
Sennacherib nicht verzweifeln ſollen. Und 
die Flucht. Beſchlieſſet einen Rath, A ee — I —— | 
0 amd es werde nichtödraus. Beredet ſden , memtich die fülle feyn und auf den 
euch, und es beſtehe nicht; Denn] HCren hoffen; nicht, Die fich auf ihre Kräf- 
DT mit uns. ge etwas einbilden, gleichwie die Aſſyrier. 
Die Waffen aber, durch welche fie Die 
En —J N at 
IS Verheiſſung, und das brunftige Gebet. 
ANIa gehüret aber auch Diefes noch zu] Wenn wir mit Diefen Waffen erſt den Sa⸗ 
* 9 Dem vorhergehenden. Denn am 9 See hast, —— 
Ende des ſiebenten Capitels hat⸗hernach leicht ſeyn, auch Den Türken zu 
te er geſagt von der An bie ſchlagen. Alſo haben wir viele grauſame 
an den Hals. Es war aber Die Abſicht des Buͤndniſſe, Die der Satan wider ung erre⸗ 
+ Königs von Aſſyrien, nicht nur bis an den get hat, Durchs Geber überwunden, und 
Hals einudringen, — Kö,| ind denenſelben entgangen . 
wigreich Juda zu verderben. Demnach troͤ⸗ y. 11. Denn fo ſpricht der HErr zu mir 
eo: ftet alhjier der "Prophet die Frommen, und N Ä k u: * Mur en 
| Aeeutter als unterwieſe er mich mit ſtarker 
erſp )en und den SOFT Hand, daß ich nicht ſoli wandeln auf 


muth der Aſſyrier, Die dar mit einer ſo groſ⸗ Ä 
fen Einbildung angezogen Eamen. Ver, dem Wege dieſes Volks, und fpricht, 
3 Anhet⸗ warnet er die Frommen vor dem 


Tee, e = . 147 e » \ 
N Ser Tonnen wir am fuglichften 
daoas achte Capitelanfangen. Es 





ſammlet euch, ſpricht er, ihr Volker, und | 
Gebet doch die Flucht. s) [Esdienet aber Wergerniß der Schwachheit, und - 
diefes Schelten der Feinde zur Aufrichtung]| fpricht: Ob gleich eure Kräfte gar nichts 
der Frommen, damit fie nicht in Der gegen- Hey, und ihr einem fo ftarfen Feinde nicht 
waͤrtigen Gefahr verzweifelten.) Denn das] widerftehen koͤnnet, fo huͤtet euch doch, daß 
ganze Eapitel ift zum Troſt und Unterricht ſihr nicht euer Vertrauen auf menfehliche 
der Frommen eingerichtet. Aber auch wir] Hulfe und Buͤndniſſe ſetzet, wie die Gott 
ſollen ung zu diefer Zeit, da wir von ſo man ofen zu thun pflegen. Euer Vertrauen foll 
dcherley Kriegsgeſchrey gefchrecker, und von GOtt feyn, ſonſt werdet ihr umEommen. 
| umahligen Nachftelungen der Seinde des], 12,13, Ihr ſollet nicht fagen: Bund. 


Evangelii angegriffen werden, mit Derglei: Diß Volk redet von nichts, denn v 

ro ir. da ii Ofbue atTer — a RT h vom 
Sean Verheiſſungen kroften, daß die Bunde, Fuͤrchtet ihr euch nicht alſo, 
wie er thut, und laſſet euch nicht 


fehläge Der Gottloſen werden zunichte ge⸗ 

- mache werden, und aus dem, was fie be- laſſet 

reden, nichts werden wirdec. | grauen. Sondern heiliget den Herrn 
Re | Bis, Zebaoth, 


i 0 Alſo ſchilt er die Feinde und draͤuet ihnen böfes, damit Die Frommen nicht vergweiflen. Denn 
as ganze 1e. | 


* 







FVNieſes —— —— —— 
—5 weiſe zu verſtehen. Als wollte er 

gen: ghr habt eure Gedanken auf nichts, 
— uf Buͤndniſſe gerichtet und indem ihe 

Bat umgehet, fü verachter ihr, und ge⸗ 
denket nicht an GH. Die heilige Schrift |, 
verwirft an vielen Orten die Buͤndmſſe, 
—— Vertrauen auf menſchliche 









an dere politifehe Urfachen ‚ ‚warum 
DS 


un, wie der zu Eeinen Zeifen gnugſam 


iger A— tdentens, fagte: -Diefes. Un: 
1 die Buͤndniſſe mit fich, daß fie 


rteyen, Krieg anzufangen, 


: Herzog zu Sachſen, Friedrich, 
— 








n dei affen, welche fie fonften nicht anfan⸗ 
gen wurden, wenn fie allein wären, und 
fiche mit andern in Buͤndniſſen fkunden. 


H Siernächft pflegt e8 insgemein zu gefchehen, 


wenn man aus Hoffnung auf anderer 
Hi € Hülfe etmasanfangt, vonden Bunde» 


‚genoffen, bey beborſtehender Gefahr, end⸗ 


lich verlaſſen wird. Dieſes bewog den ſehr 
weiſen Fuͤrſten, daß er von allen Buͤndmß⸗ 
fen abſtund. 

Sürchtet ihr eich nicht alſo, wie er thut. —9 


Sondern heiliget den HErrn Zebaoth, 
den laſſet eure Furcht und Schrecken 


A) sten eius ne timeatis. 


| ’& Wie er tbur, nemlich der Koͤnig A⸗ 

das, und feine Rache, welche das Wolf 
in Furcht fegten, indem fie die Gefahr; ver- 
oröfferten, und auswärtige Hülfe fuchten. 
Snchter euch nicht vor der Feinde Macht, 
SCHOR jene; yertrauet auf mich id 





— fs Wade mn au) erhalten wer⸗ 


nlaß geben, da man fich vielmehr 


Cs find aber er fast eMaof, 23,22; Ich will euren Sein; 


ndniffe billig verworfen werden. 


E D fie fd auf ihre Bundsgenof 


ı fie auch gar recht in der Epiftel an die Des 





‚fden. - 
v. 14 So wird er euch eine Heiligung 
ſeyn; aber ein Stein des Anſtoſſens, 
und ein Fels der Aergerniß den zweyen 
Haͤuſern Iſrael, zum Strick und Fall 
denen Buͤrgern zu Jeruſalem. 
Te iſt, ſo werdet ihr alsdenn heilig 
feyn, wenn ihr GOtt glauben, 
und ihn fürchten werdet; alsdenn werdet 
ihr ficher feyn vor aller Gefahr. Gleichwie 


den feind ſeyn. Ingleichen Pſ. 105, 15: 
Buͤhret meine Geſalbten nicht an ıc.] 
v.15. Ein Stein des Anftoffens, 
7, Sie aber. nicht glauben, und Ihre Zus 
flucht zu menfehlicher Huͤlfe neh⸗ 
men werden, die werden fallen und umkom⸗ 
men. Diefer Spruch ift auch zun Nim9. 
d. 33. und ı Petr. 2,7. wiewol etwas ver⸗ 
aͤndert, angefuͤhret. Denn die Apoſtel ha⸗ 


ben dieſen allgemeinen Spruch zu einer be⸗ 
ſondern Sache angewendet]. 


Aber es iſt 
ein allgemeiner Spruch: Sobald man vom 
Glauben abgewichen iſt, alsdennftoffenwir 


Ian allen Werken und orten GOttes an, 


und Fommen um. Gleichwie anjeßo de 
Ketzer an allen anftoffen, weil fie einmal 
aus der Einfaltigkeit heraus gefallen feyn.] 
v.16. Binde zu das Zeugniß, verſiegle 
das Gefeß meinen Kindern. ©. . 


8. Ih nehme alle dieſe Worte überhaupt 


an, daß fie fich auf alle Zeiten und 
auf alle Gottloſe fehicken. Daher werden 


braer am 2. N v. 13. angezogen. ‚Weil 
die gottlofen Juͤden nicht wollen stäuben, 
fo verftehen fie folglich auch das Geſetz und 
das Wort GHDktes nicht. Denn ohne 


ben Fa 8 ni — 
Blau⸗ Ha da: Geſet ich — 


! 






me 
werden. Deßwegen fpricht ev: Winde zu 
dis Zeugniß, das ift, nimm dein Wort 


von ihnen hinweg, und behalte es mir auf, 


und meinen Rindern, das ift, den Glaͤu⸗ 
bioen. Alſo fpricht Chriſtus im Evange⸗ 
- Jio: uch iſt es gegeben, zu wifjen die 
Geheimniſſe des Simmelreichs , jenen 
‚ aber nicht, Matt. 13, 1ı. und 2 Eur. 3,14 : 
Dis auf den heutigen Tag bleiber diefek- 
be Deeke unaufgedeckt uͤber dem Alten 
Teftiment, wenn fie es lefen, ꝛc 


9,17, Denn ich Hoffe auf den HErrn/ 


der fein Antlig verborgen hat vor dem 
Hauſe Jacob; ich aber harre fein. 


9 Hr ftoffen Die Unglaͤubigen an. Er! 


| will, daß man auf die Hilfe war⸗ 
gen, nicht aber, daß man fie mit Handen 
greifen oder fehen fol. Hingegen Die Gott 
Joſen wollen nicht Lan die Hulfe] glauben, 
ſondern [diefelbe] fühlen: [‘Deßtwegen ver 
‚achten fie die Lehre des Glaubens, und fü- 
‚sen fleifchlichen Arm. Alſo ift in diefen 
zwehen Worten: Ich boffe auf den 
Even, die Summa der ganzen Chriftli- 
chen Lehre enthalten, welche nicht im Em⸗ 


pfinden, fondern im Hoffen berubet]. Das |° 


her führe fie der Autor der Epiftel an die 
Hebraer c. 2. v. 13. recht an: Ich will 
mein Vertrauen auf ihn fesen, Das if, 


- B 


tigkeit einhergehen. 


ich will nicht nach der Mofaifchen Gerech⸗ 


9,18, Siehe, hier Bin ich, und die Kin- 
der, die mir der HErr gegeben hat, 


zum Zeichen und Wunder in Sfrael, 


„vom HErrn Zebaoth, der auf dem 


Berge Zion wohnet. 

10. Nieeſe Lehre SR ‚ e% “ vor⸗ 
Et = tage; nicht ohne Sen t und 
Wirkung. Denn ich habe Schüler. Die 


fe find vor Gott Kinder, das ift, uuſchul⸗ 


Dige, und Bas amgenehmfte Ceihlecht un, 


— 


KRurze Auslegung uber den Propheten Jeſaiam. Eap..v.1019, - © 


1, In: die Lehre 








a 


fer. denen Menfhen; aber vor, der Lett 4 


find fie Ungeheuer, Wunder eichen undein 
Greuel, vor denen Die ganze Welt einen 


Abſcheu bat. Alſo ſpricht Chriſtus Bio. 


v.7: , Ich bin ein. Wurm, und kein 
Menſch. Und Paulus ı Cor. 4,13.erund 


‚alle Chriften wären in Diefer Welt ein 


Fluch und Segopffer. er 
v.16, Wenn fie aber su euch fagen: She 
muͤſſet die Wahrfager und Zeichenderr 
ter fragen, Die da ſchwaͤtzen und diſpu⸗ 
tiren; fo jprecht: Soll nichtein Volk 
feinen GOtt fragen? Oder, follman 
die Todten für Die Lebendigen fra: 
BEE nn N — 
| des Glaubens haͤnget er 
A nunmehro eine Warnung an, der⸗ 
gleichen Chriſti und der Apoſtel iſt, wenn 
fie ſagen: Sehet euch vor für den falſchen 
Propheten, Matt). 7,15. Denn er aly 
met hier Den falſchen Propheten nad), u 
vedet, wie fie zu veden pflegen, Er nennet 
aber Wahrſager diejenigen, fo im Lehr⸗ 
amt find, als Hannas und Caiphas ꝛc. 
Oder foll man die Todten für die Leben⸗ 
digen fragen? ? u uyDngen, 
12. Die lateinifche Weberfegung: Pre 
viuis ac mortuis, fol alfo gegeben werden: 
Numguid a mortuis potius, quam aviuis? 
Er nennet aber Todte diejenigen, die nicht 


lehren koͤnnen. Als wollte. er fagen: 


ven ko 2 Fr, 
meine Kinder, werdet von den falfchen Frl 
dern verſucht werden, daß ihr zu hrem Un⸗ 
glauben möchtet übergehen; aber ſehet euch 
vor, und antwortet ihnen: Man müfleviel- 


| mehr den Lebendigen glauben, alsden Tod⸗ 


ten. Sprecher: Ihr fend todte Lehrer ; des 
rowegen tollen wir GOttes Stimme und 
ort hören [welches lebendig macht, nicht 
euch todte Lehrer, und eure Lehren, welche 


die Seele födten ıc. ° So ſagen wir heut 


zu 






fE Sin wollen Chriſtum hoͤrer > richt Paulus oTim, — — 
den Roͤmiſch —— 2.‘ rn rt nutze zur Lehre. So ſpricht Petrus 
2 —— Sa, nach dem Gefeg und|2 Epift. 1,9 Wir haben das propbetifche 
ugniß. Werden fie das nicht fager, | Wort, auf diefes follen wir achten | 
9. twerden fie die Morgenröthe nicht] Das Üort ift es, welches die Herzen Anz 
ir ben. one werden im Fande dert und rühretz Die Offenbarummgen aber. 


Lam blafen auf, undmachen vermeflene Leute. - 
© umhergehen hart geſchlagen und hun⸗ bin weder durch 
geig. Wenn fie aber Hunger fei-| pefiurk he ie 


befondere Dffenbarungen gelehret worden ; 
2 den, werden fi e züenen, und fluchen ih⸗ habe auch GOtt niemals um Zeichen gebe- 
sem, önige, und ihrem GOtt. Und ten; ja, ich habe vielmehr Das Gegentheil 
erben über fich gaffen, und unter ‚gebeten, Damit ich mich nicht. erheben , noch 
J— io "Erde anjehen, und. nichts ſin dan dem mündlichen Worte, durch Berrug 


— „den, denn Tuͤbſol und Sinfterniß; Denn in dem Worte ift Feine Gefahr, ſon⸗ 
vi denn fie find müde in Angie, und ge⸗ dern es iſt kraͤftig, und ändert die Heren , 5 
suchen irre im Finſtern. 2 4 Die da nicht verkehrt ſind. Die Rottengei⸗ 

—— machen hieraus einen Schwur; ſter aber find verkehrt, die alles, nicht als 

| aber wie wollenfchlechthin bey dem Schüler ‚ fondern alsı Meifter, Iefen, Damit 

Wuſtande bleiben, daß es gleichſam ein Ein⸗ſie ihren Irrthum bekraͤftigen moͤgen. 

wurf ſey. Du wirſt zwar ſagen, man muͤſ⸗ 

ſe von GOtt Huͤlfe erwarten und bitten; pheten fleißig zu merken wider die Rotten⸗ 
wie wollen wir zu ihm kommen? Pie und Schwärmgeifter, Die aus ihren Köpfe. 
wollen wir es machen? Damit fi fie nun nicht fen weiffagen. Yıad dem Gefen, fericht 
meynen moͤgen, GOtt werde ihnen durch Ger] der Prophet, das ift, nach dem Gefeh muß 
ſichte antworten und ein neues Wort ſenden, man vielmehr fragen. Denn GOtt redet 
ſo verweiſet er fie aufi das gefchriebene Geſet zu ung Durch die Schrift, und durch Dien- - 
und Zeugniß, das iſt auf die mündliche Pre⸗ ſchen, Die die Schrift lehven: vier ik hörge 
dige, Damit fie nicht allzu geiſtlich werden, der wird nicht betrogen. Die fonderbarar - 
wie unfere Ketzer heut zu Tage, die da ſchrey⸗ Offenbarungen aber vom Glauben muß 

en; Geift, Geiſt. Nicht alfe,: fpricht der man fliehen, dem fie find a 

Prophet fondern nach dem‘ Geſetʒ und en Ä 
Feugniß.} Das iff, wo ihr nicht dem ö 

bare GOttes folgen twerder, 6 werdet] 16 RNiewol num — — eine — 

ihr umkommen , und wird das Licht, das] Bedrohung iſt, fo. wird a 

ft, das Wort des Evangelii, von euch ger fuͤrnemlich von den Süden, sur Zeit CHriſti 

ommen werden , Durch melches die Herzen] verftanden, welche ſowol das Licht des 
erleuchtet , befriediget, und aufgeHlärt wer⸗ Worts, als den Frieden des Herzens verlo⸗ 
den. Alfe ruffet er ung zum Worte zurü-| ven haben, und als Verblendete auf unſern 
cke, damit wir nicht beſondere Offenbarun⸗ Herrn Cheiftum, ihren König, zornig 
gen erwarten follen. Go fpricht CHriſtus feyn : die find hungrig, das ift, fie, als 
er ‚5,39% — in der Schrift, So Verſtockte, werden vom begierigem Der \ 
angen 
































des Satans, abgejogen werden. möchte 


15. Derowegen ift Diefe Stelle des ro a 


156 Banse Auslegung UberdenDropbeten Tofaiom. Capı.v.2me.Cap a. 107 
langen nach dem Mefia geguälee, und vers) ¶ Eande Naphthalt; undhernachfchner 
den von Tag zu Tag noch fehnfüchtiger und ‘rer ward am Wege des Meers DIE 
begierigge und, verſtockter. Sie werden | pair des Jordans in der Heyden Ga: 
über fich len lilöa. en RRIBE« | 
fpricht er und ich habe nicht gehoͤret. Auch rare are nee 

. ufden Eden feben fienichte, als Lauter \"8:(F) ——— ——— 
Trübfalen. Das find erſchreckliche "Bes genen Liebeln. Al twollte er fügen: Die 
ee elehe uns erine\ungläubigen Jüden werden pi bärfer.ges 
N a ‚ollen daß wir uns erniedrigen und bez |plagt werden, als fie bisher find_geplagt 
ni en uns vom Worte GOttes worden: Erſtlich, da das Land Sebulon 
BEI or 2° und Naphthali durch den Tiglath Pille 


Ichren und unterrichten zu laſſen wider der Rn weil Ne Be 
lege ‚die da ſchreyen; [fer , den Aſſyrier, ift leichte gemacht wor⸗ 
Vapiften Verleumdung / Die da ſchrey den, walePem gut Theil von Iſrael hat 


Firche! Kirche! wir aber fehreyen, Geſetz ( 1 gut el 
ee und fegen Die Rivche, melche weggefuͤhret; hernach, da die zehen Staͤm⸗ 
das Evangelium angenommen, unter dieſe. me Durch Salmanaſſer, nebſt einem güiten 
Denn es folget nicht: Die Kivche hat die | Theil von Juda, find hinweggefuͤhret wor⸗ 
Macht, das Evangelium anzunehmen dar⸗ den, 2Koͤn. 17. 3. faq. Matthaͤus hat Diefe 
am bat figauch die Macht, dasEvangelium | Stelle im 4. Capitel v.15. aus der, Ueberſe⸗ 
um : tzung der 70. Dolmetfcher angeführet. Cr 


ihrem Belieben: zu andern; gleichwie / | 
ur — Weſſe behau⸗ hat aber nichts geändert / auſſer daß er den 


— 
















ptenj. N auf, etwas —2 

—et, uͤberhaupt angenommen, und dieſe 

— werden die Morgenroͤthe nicht ha⸗ Sicht, davon hier gefage wird, auf die Ges 
Delle ; 


genwart Ehrifti in Capernaum ziehe. Denn 
wo Ehriftus ift, es fen wo es wolle, da ift 
Sicht. [ber dergleichen Auslegungen und 
Anfuhrungen (der Schriftftellen) dienen 
nicht zum Diſputiren, ſondern zur Vermah⸗ 
nung. Gleichwie der Spruch Pauli iſt in 
' der Epiftel an die Öalater c. 4,29.von Te 
Dunkel und Sinfterniß nennet, Angſt und |mael und Iſaac. Dergleichen ift vieles 
Truͤbſalen. fi von a ne — — rg 
1 Me Nee hehe a um Diſputiren, fonderm die Sache gröff 
05 Cop. ah, ak — wird wol eine an⸗ und zierlicher zu machen. Denn diejenigen, 
dere Mühe ſeyn, die ihnen angſt thut/ die in Rabhthali find, mandelten nicht alleis 
„dent zur vorigen Zeit war, da es leicht ne im Finfterniß ; jedoch wird es gar füglich 
ugieng im Lande Sebulon, und im!auf.diefelben gejogen.] ‚önlss 


RR 


27% Worgenroͤthe nennet er die Lehre des 
Evangelii, welche die Seele erleuchtet, auf⸗ 
klaͤret und troͤſtet. So nennet es Petrus 
2 Epift.1,19.den Morgenſtern, der in den 
Herzen aufgehet. Die folgenden Redens⸗ 
arten ſind bekannt, daß er gleichnißweiſe 


BE 
2. 


— 


Das 










| We —* an 1 * 
wer 


In diees Capitelz — 
so Reihe ig inet, 


Wie in dieſer if gung Alle Gereshtigfeit, Weis⸗ 
— —— er Zelt zu Schanden Be 
2.08 wird ER 


2 Pe in ‚nice Meiffegung zelehret wird, dag dis] 


riſti durch der, Heyden Bekehrung in 
— f twerden 2.3.4. ſeqq. 
'* yon dem Gtfeß,, ‚Sinde und 
Er a daß folche 


* Welt 5. fe 
ven » Daß Die Sind, weyerleh fen 6. 
— welches die Kraft des Gefeges, und Barum dem 


Tod 





« 8: | ai wird 


v il di auf was Art wir vom Geſetz Suͤnde und Tod 


Mi rey —— und was auf dieſe Freyheit fol: 
BON Sr ns et 9 


3. wie in diefer Veifagung der —— Zuſtand des 


Reichs, Chriſti beſchrieben wird u. 
wie in dieſer Weiſſahung der Koͤnig a Reichs 
" befihriebenwird 
. als ein Kind 12. 


je b ‚als KR der kin Särentpum aufd ber Shir 


ET "als ehn Winderhatet: 14: Ban! 83 * A 


d als Kath 15, N; 


2 « alösraft ı J — ER 


£ 


>| de — ereine Weiſſagunge ein 
von dem zukuͤnftigen Reich Chri⸗ 
ſti, von dem Unglauben der Juͤ⸗ 
den, und von der Kirche, wel⸗ 
— che aus den Re ſollte ver⸗ 
cnn werden. — 





8 1. Das Volk ſpP im Sinftern wan⸗ 


delt ſiehet ein groß Licht, und über 


‚Die va wohnen im Finſterniß ſcheinet 


s helle. 
2. hp einem ort hebt er alle Gerech⸗ 
tigkeit, Weisheit und Macht der 


lt. auf, und machet fie zu ſchanden. 


Denn wenn er das Land der Juͤden Fin⸗ 


Lutheri Schriften 6, Theil, 


* "Din neunte — — 
— hält in ſich — 
— Eine Weffagung vom eich ehe und von dem eitihen Id, & 


RK 
——— 
* 


deey mächtigen Tyrannen der Fr 


 Geleb eine - Authe und Stecken bengelegt | 
dv 7.8. 












* als. Heid 7 
g als erpiger 3 
J————— > £ wird, baß ; 
3. wie in dieſer Weiſſagung gelehre wir, A . 
fit Reich allezeit fol ee werden 20, ei 
* die Kirche wird fruchtbar gemacht durch das Blat 
der Frommen ibid. 


ater 18. 


E "8. wie in Diefer Weiſſagung durch die Befhreibung 


des Reichs Chriſti mugleich die Auferſtehung er 
lehret wird at. 
7. wie in diefee Weifagtng beffhrieben wird Se. At 
‚und Weiſe, wie CHriſtus fein Reich zuhereitet ‚22 | 
U. Weiſſagung von dem leiblichen Iſrael 
1, Berbindung dieſer Weiffagung mit der erſten Er 
2. wie in diefer Weiſſagung der ze Laſter beſchrie⸗ 
den und GOttes Strafe verkuͤndigt wird, 
a der Süden Hochmuth nebſt den Strafen 24.25. 
b der en Halsſtarrigkeit nebſt denen ; — 


€ der Guben en nebft ber Gräfe 28." - 
* Ars der Heuchler 2 
3. wie in Diefer Weiffagung die Wirkungen bes Irr⸗ 
thums beſchrieben werden 30233 
4. wie in dieſer Weiſſagung denen Sa die Shine 
verkuͤndigt werden. — 
a die erſte Strafe 34. 
b die. andere Strafe 35. 
ce die dritte, Strafe 36. 
\d die vierte Stiaie 37: 


ſſterniß nennet ſo find Die Heyden tn 
Sinfterniß. Gerner, fo war Diefesdas Ver⸗ 
dienſt fowol der Süden, ale Heyden, um 
deßwillen fie Diefes Licht des Eyangeli, und: 
das Deich der Gnaden gefehen haben, weit: 
fie in Finſterniß wandelten alle find, 
heut zu Tage unſere Verdienfte, womit wir 
dieſes Licht des Evangelii verdienet haben, 
unendliche Greuel des Pobſtthums, in wel⸗ 
chen wir gelebe t haben. Alſo find gar kei⸗ 
ne Verdienſte, Die vorhergehen, ſondern 
es wird alles aus göttliche Gnade anger 
BEN 


v. 2. Du macheſt der Heyden Biel; da⸗ 
mit macheſt du der Freuden nicht viel i 
Vor dir aber wird man fic) freuen, 

5 wie 


vor 


30 .  RurzeAuslegungGber.denPropberen Tefaism,Cap.9.v.2.3. mn 
wie man ſich freuet in der Ernte, wiepwider die andere Tafel begangen werden; 
man froͤlich it, wenn man Beute welche zwar Die Menſchen ſehen, und dochjer 
en hen fie nicht. Die Urſache davon, fondern fie 

3. Nie Heyden nehmen das Cvangelium | Medien, dieſe ABerfe geſche hen aus Lirfachen 

| 0 073 Oinefin numen [065 verderbten Willens. Daher ift.diean- 

= an, und alfo wird die Kirche durch dere Shnde; welche die unerfannie kn 

den Beytrit der Heyden vermehret. Aber | "re Sunde, welche bie unertannte Sunde 

diefe Glackſeligken mißasnnen die Ziden genennet wird, nemlich die Crbjünde, welche 

denen Heyden; tie er fat s Mof, 32, ar; | NE geſehen wird, wo fie nicht vom Geſetze 

2m einem tbörichten Volke woill ich fie eiget wird. Welches in Verſuchungen 

ne Subleihen: "Ich wall Dr ei geſchieht, wenn das Gewiſſen geſchrecket wird, 

zen an dem, das nicht ein VolE ift, Unoand Die der Seelen angeborne Gottisfigkei 

das iſt was er fagt: Damit macheft du ſiehet, nemlic) die "Berachtung und den Haß 

der Steuden nicht viel, gegen GOtt und den Naͤchſten, Daß, wenn 

er Meg du auch gleich nicht ein Dieb, Chebvecher, _ 

93. Denn du haft das och ihrer Eaft,| > Fin iu 

he : % Todtſchlaͤger 2c. bift, du dich gleichwol vor 

und die Ruthe ihrer Schulter, UND] dem Gerichte GOttes fürchteft, weil du fie- 

den Stecken ihres Treibers zerbro=| heft, daß die Gottloftakeit, gleich als ein Gifft 

‚chen, wie zur Zeit Midian, [den ganzen Leib, Ducchdrungen habe. 

— Gleichwie Gideon, Nicht. 7, 22. mit 7. Das ift eigentlich vie Kraft des Ge⸗ 

. drey hundert Soldaten ein groffes| feges, Die er hier Den Treiber nennet, weil fie 

3, Heer der Widianiter gefchlagen, alſo find | das Gewiſſen druͤcket und. treibet mit der 

- die Heyden durch Ehriftum von ihren Fein⸗ Rurbe der Schulter, das iſt, mitder Suͤn⸗ 

den erlöfet worden. Deßwegen freuen fie| de, welche es jeiget, und mitdem Joche der 

ſich und find froͤlich. t) Laſt, das iſt, mit dem ewigen Tod, welcher 

. [Ferner waren dieſe Feinde, das Ger | der Suͤnden Sold iſt. Demnach ſpricht 

ſetz, die Suͤnde und der Tod, als die drey der Prophet, die Freude der Heyden ber 

maͤchtigſten Tyrannen der ganzen Welt, | ftehe Darinnen, daß die Heyden von diefen Ty⸗ 

Denn das Gefes ift die Kraft der Sünde ;| rannenbefreyet find durch einen folchen Sieg, 

die Suͤnde aber ift der Stachel des Todes. | dergleichen Gideon über die Midianiter er⸗ 
Denn der Tod fünnte uns nicht nagen,| halten hat. | — 

wenn die Suͤnde nicht waͤre. 8. Es leget aber der Prophet dem Geſetze 

6. Es iſt aber die Sünde zweyerley. bey ein Zepter oder Ruthe, das iſt, eine voͤl⸗ 

Eine Suͤnde wird die erkannte Sünde ges! lige Herrſchaft. Deßgleichen, einen Ste⸗ 

nannt, welche die Welt und die Dernunft | cFen oder Zepter des Treibers. Denn dag 

- richten und verdammen. Das find die auf | Gefeg fordert von uns, daß wir das Gefeß 

ferlichen Sünden, und die im gemeinen Leben | erfüllen folen, und herrſchet über uns, weil 
















niez 


€) Denn wir leiden die Tyranney des Gefeges, der Suͤnden und Todes Das Amt des Gef 

hzes aber iff der Stecken des Treibers. Die Ruthe der Schulter ift die Einde. Das Joch der 

Laſt iſt der Jod. Bon diefen dreyen find wir alle befreyet, die wir an Chriſtum glauben ; nicht, daß. 

das Geſetz, Stunde oder Tod wesgenommen oder veraͤndert fey, fondern daß wir verandert und andere 

Leute geworden find. Denn welchen Chriſtus feinen Geiſt geſchenket bat, Die * das Geſetz von Her⸗ 

zen und mit Luſt, und glauben die Vergebung der Suͤnden. Alſo weichen nun nothwendig und liegen 
unter Geſetz, Suͤnde und Tod. Es geſchieht aber ic. * 












m 00.000 eine Weifjagungvondem Reiche Chriſit. 13° 
niemand ift, der. das Gefes thue; ſondern wir daß Das Geſetz verändert fey, fondern daß wir 
haſſen, ‚wegen der angeborenen. Sünde, | Durch den Geiſt GDttes verändert feyn, wel⸗ 
das Wort und die Werke GOttes, ja, auch | cher macht, daß wir den Vater, der da zuͤch⸗ 
EHDtt felbft, wenn er uns zuͤchtiget; gleich⸗ | tiget, lieben. Denndie Nutheift nichtver- 
wie auch Die Knaben, wenn fie gesuchtiget | andert worden, fondern der Sinn des Kna⸗ 
werden, ihre Eltern haſſen. Wir find alfo | bens. Und dieſes iſt die Chriſtliche Freyheit, 
alle Feinde des Geſetzes, und wunfchten, daß | nach welcher wir von dem Zepter des Trei⸗ 
das Gefeß nicht ware: Aber das Geſetz | bers befreyet werden, und nach welcher der 
kann nicht aufgehoben werden ;.auf welches | Heilige Geift geſchenket wird, daß wir dem 
der andere Tyranne folget, von dem wir im Geſetze in einigen Stuͤcken gnug thun: wo 
vorhergehenden geſagt haben, nemlich, Die] wir ihm aber nicht Gnuͤge leiſten, daß er ung 
- Sünde, Denn weil ich meine Eltern haſſe, deßwegen nicht zu Schuldnern mache, weit 
weil ich GOtt und das Geſetz GOttes haſſe, wir Vergebung der Suͤnden haben. Mit 
daher ſundige ich. Alſo treiben ung dieſe dem Geſetze aber wird auch zugleich der Tod 
zwey Tyrannen auf eine tyrannifche Weiſe uͤberwunden, und hoͤret auf. Alſo werden 
dahin, wohin wir. nicht wollen, noch koͤnnen, die Herzen erfreuet, und von der Furcht vor 
nemlich zum Tode. Bey fo groffer Tyranz | den Tyrannen befveyet, die ſie erdulden muß⸗ 
ney aber kann Fein Bergnügen einige Statt | ten, ehe denn fie Ehriftum erkannten] / 
10, 68 gefchieht aber-diefes auf eben die 


‚finden: und weil man alle Augenblicke das| 1 | Die f 
Weiſe, wie Gideon die Midianiter uͤberwun⸗ 


Todesurtheil gewaͤrtig iſt, ſo kann das Ge⸗ 
muthe nicht lange in ſolchem Zuſtande blei⸗den hat Inemlich, daß die Feinde ſich ſelbſt auf⸗ 
reiben]. Es wird die Poſaune geblaſen; 


ben ſondern esift vonnoͤthen, Daß es eine an⸗ 

dere und neue Creatur werde, oder unter. der | das iſt, die Stimme des Evangelii. Und die 
Laſt unterliege. Denn auch die Vernunft | Krüge werden zerſchmiſſen; das iſt, das Lei⸗ 

kann die Gewalt des göttlichen Gerichtsnicht |den Chriſti. Derowegen bringen uns das 
Wort und der Geiſt im Wort, hiernaͤchſt 


ertragen | si So | 
9 Daher koͤmmt esinun, daß der Pro: | Ehrifti geiden, dieſen fürtvefflichen Sieg zu⸗ 
wege, ohne einiges unſer Bemühen, Denn 

















phet fagt: Sie werden fich vor dir freuen, 
weil ung das Evangelium Vergebung der 
Suͤnden, und den Sieg über das Geſetz und 
den Tod, fo durch Chriſtum erworben, an⸗ 
Fundiget, svelchen der Prophet mit dem Sie: 
ge Bibdeons vergleiche. Denn Ehriftus 
dibt feinen Geift, daß wir in Sünden nicht 
verzweifeln, und in Srubfalen ruhmen, daß: 
das Amt des Geſetzes unkräftig fen, und das 
Geſetz, welches bisher verhaßt, undein grau- 
ſamer Treiber geivefen, Tieblich werde. Nicht, 


Ehriftum, anden wir glauben, alseinen ſchul⸗ 


fie Chriſtum tödten „. fo toͤdten ſie ſich ſelbſt, 

und find an dem Leibe ChHriſti zerſchlagen 

worden, daß fie denen, ſo an dieſes Leiden 

Chriſti glauben, weiter nicht fehaden koͤnnen; 

welches Leidens Berdienft Chriſtus durch das 

Wort allen Ölaubigen umfonft fehenket, daß 

‚fie Durch dieſes fein Leiden Vergebung der 

* a ran 
u) fo hat Chriſtus dieſelben in feinem Leibe uͤberwunden, und denſelben Sieg geſchenket, denen, 
welchen er nöthig war. Es iſt demnach die Sünde, der Tod und Gefeß zerſtoſſen an Chrifi Leibe; und 

meil fie. ibn, als einen Unfehuildigen, angegriffen haben, koͤnnen fie denen, die da gläuben, nicht mehr 

ſchaden. v. 4, Denn aller ©; ERBEN RN 0 DEN 





weil das Gefeß, Die Stunde, undder Tod, : 
digen, feindlichangefallen habenz;u) [indem 


1% .. 


4 X “> x 
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Sünden haben, ohne einiges ihr Verdienftic. das Fuͤrſtenthum, oder die Freyhet, gelet, 


Das iſt der glorreiche Sieg, welchen der 
Prophet hier ruͤhmet, Daß man ſiehet, der 


Tod ſey durch fich ſelbſt getoͤdtet, ohne unfer 


Werk 


94 Denm aller Krieg mit Ungeſtuͤm, 


‘nd blutig Kleid, wird verbrannt und 
mit Feuer vergehret werden. | 

1, [& wird Friede und Liebe unter den 
Obriſten ſeyn. SEN 
». 6. Denn unsit cin Kind geboten, ein 
Sohn iſt uns gegeben, defien Fuͤrſten⸗ 


thum iſt auf feiner Schulter, und er 


heißt wunderbar, Kath, Kraft, Held, 
wenig Vater, Friedefurft, 


. =gf9 ai gehoͤret zur Befehreibung 


Diefes Reichs ,. daß er fagt: Ein 


a Kind fey geboren, damit er das Neich des 


Friedes und das geiftliche Weich andeute. 
Gleich als wollte er fagen;] Uns, die wir 
im Finftern ſeyn, die wir unter der Sünde, 

und unter denen leiblichen und geiftlichen 


yrannen fepn, iſt ein Kind geboren; nicht 
in König, der mit Waffen umgehe, ſondern 


ein Friedfertiger, der uns in ſein Reich des 
Friedes brine | 

Deſſen Fürftenthum iſt auf feiner Schul⸗ 
De RE San ae, —39 — 


Dieſes iſt eine wunderbare Redens⸗ 
art. Einige nehmen das Fuͤrſtenthum fuͤrſ 


das Ereug, ‚Durch welches er Die Welt uber 


daß es gleichſam ein Gegenſatz Desvorhergen 
henden ſey. Und dieſe Dieynung gefalle mie 
nicht uneben, denn fie beziehet ſich auf den 
Glauben... Jedoch duͤnket mich, es koͤnne 
ganz einfaͤltig erklaͤret werden, Daß wir, die 
wir ſein Fuͤrſtenthum ſeyn, auf ſeiner Schul⸗ 
ter getragen werden, ganz umgekehrt, als es 
in den Reichen der Welt zu geſchehen pflege, 
Denn inder Welt tragen Die Unterthanen, 
und dulden ihre Könige, als von welchen ſo⸗ 
wol die Guter als Leiber der Unterthanen 
dienſtbar gemacht werden. Mit dem Rei⸗ 
che Chriſti aber hat es eine ganz andere Be⸗ 
wandniß. Denn Chriſtus wird nicht von 
feinem Fürftentbum und. von feinen. Unter⸗ 
thanen getragen, fondern er felbft trägt fein 
Fuͤrſtenthum / das ift, er iſt unſer Knecht, daß 
wir Freye und Könige ſeyn. Alfo traͤgt er 
uns noch heutiges Tages. Gleichwie er aber 
ſelbſt ung traͤgt; alſo will er hinwiederum, 
daß feine Steine einer den andern tragen; 
jedoch, daß aller unſer Tragen, damit wir 
andere, nach dem Exempel Chriſti, tragen, 
ſelbſt von dem Eckſteine, Chrifto, getragen 
werde, Diefe Meynung gefallt mir mehr, 
weil fie die Form des Reichs Ehrifti in fich 
halt, wie es befchaffen fen, ſowohin fich ſelbſt, 
alsauchin den Öliedern.] 7 7 u vr 


Wunderbar; 
14. Nunmehr füget er die Namen Ehris 


wunden hat. Aber Diefe Meynung feheinet ſti bey, Die fein Deich befchreiben, Er heißt 
etwas zu weit hergehult zu ſeygn. Andere wunderbar. Dennfein Reich iſt uͤber alle 
nehmen das Fuͤrſtenthum für Herrſchaft, Erfahrung, weil es nicht empfunden, ſondern 
Daß die Meynung fey, aufanderer ihre Schulz | geglaubet wird. [Denn was Fann mehr 
‚Kern werde Die Ruthe gelegt; auf diefes Kin⸗ wunderbar geheiffen werden, als daß wir 
des Schultern aber fe) an ſtatt der Nuthe und auf eine fremde Gevechtigfeit- fügen, 
nt 3%) Mir, die wir fein Fuͤrſtenthum ſind merden getragen auf feinen Schultern. Er iſt unfer 
Knecht, Damit wir frey und Könige feyn mögen: Er iſt der Eck und Grundſtein, der alle übrigen 
u. Steine traͤget und halt. Er will aber daß wir, als die übrigen Steine, einer den andern, nach fei- 
nem Exempel, tragen, wie Paulus fagt Gal.6,2: Einer trage ven andern. Wunderbar. Nunmehr ıc. 





Serechtigkeit; oder an unfern 
le 


e. fein Wort raͤth er ung in aller 
RER. ER 
16. Belcher mit feinem Worte unter ſtů⸗ 


rken 
re Ra 


tzet, Die durch Verſuchungen entkraftet wor] 


Er rar den Geinigen mit einem fol- 


den. 

Eräftig ift.  [Diefe zwey Damen aber find 
alfo zu untericheiden, Daß Elbedeute die felb- 
ſtaͤndige Kraft, womit er andere erhalt, Gib- 





bor aber, ader ein Held/ bedeutet Die thaͤti⸗ 


ge oder wirkende Kraft vermoͤge deren eu.den 

Seinden widerftehet, weil er fie indie Flucht 
 treibet und verderbet.J a 
Rei Sram "Held, ae: 


127. Der ung vertheidiget, und mächtig 


ift wider die Widerſacher. [Ferner muß 


man merken, daß der erſte Name zu den uͤbri⸗ 
gen allen muͤſſe gezogen werden. 
gleichtwie er ein wunderbarer Math, und 
wunderbar mächtig iſt; alfo ift ev auch-ein 
wunderbarer Held, weil ſolches Das Gegen⸗ 
theif zu feyn ſcheinet. Er ift ein Held, und 
Jafiet fich creusigen und vom Satan toͤdten. 
Er if ein Held; und laͤſſet feine Kirche von 
den Kegernunterdricken, Deromegen muß 
alles im Glauben angenommen werden.) 
“00 Emiger Vater. 

‚38. [Diefer Name bedeutet nicht die Pers 
fon, fondern das Werk der Perſon, Daß er 
ein ewiger Vater ſey:] Der allezeit zeuget, 

alleseit-fein Reich und feine Kirche ernähret, 


allezeit Vater bleibet, Fein Richter nicht iſt, 


noch dermaleinft werden wird; fondern es 
iſt in ihm eine vaͤterliche Liebe ohne Ende, 
u ee 
19. Dei die Herzen troͤſtet, die Suͤnde 
vergibt, ꝛc. [Du mußt aber merken, wenn 


 )eine:KVeiffagung von dem Reiche Chrifti. . 
er ein ewiger Water ifk, wenn er ein Furſt 
des Friedes iſt, fo kann er daher nichteinlei? 







pie, welches Nachdruck hat, und 


Denn 





rn 
ah 
Er, 


ara * 
Fi 
RER. 


licher oder weltlicher König ſeyn; alfo ift er 


auch im Sriede, und in Ewigkeit wunderbar·J 
[9 6. Auf daß feine Herrſchaft groß wer⸗ 


de, und des Friedes Fein Ende, ‚auf 
dem Stul David, und feinem König: 
reiche, daß er es zurichte, und ſtaͤrke mit 
Gericht und Gerechtigkeit von nun an. 
bis in Ewigkeit, Solches wird thun 
der Eifer des HErrn Zebanth, " 
20, [De Reich Ehrifti wird allegeit ver⸗ 
mehret werden 5 und: gleichwol 
erfcheingt nichts weniger ! ‚als die Vermeh⸗ 
rung des Reichs Ehrifti, vielmehr erſcheinet 
deffen Dertingerung und Untertretung De 
rorvegen gehüvet auch hieher der erſte Name, 
daß er ein wunderbarer König At 
wird. Alſo ſpricht Paulus 2 Eor, a, 10% 
Dir tragen um allezeit das Sterbendes 
Errn Ef an unſerm Leibe; inglei 


chen 1&or, 15,31: Bey unferm eg: den 
ven, 


ich babe in Chriſte Eſu unſerm 


ich ſterbe taͤglich. Das iſt nicht das Reich 

vermehren; und dennoch vermehret Chriſtus 
auf dieſe Weiſe ſein Reich: und die Chriſten 
mehren ſich, indem ſie getoͤdtet werden; wie 


die Schrift ſpricht "Mofa, 10: Das Blut 


Abels fehreyer zu mir. Alſo halte ich da⸗ 
für, daß Johann Huß das Evangelium, das 
wir jetzo haben, durch ſein Blut an das Licht 
gebracht. Derowegen duͤrfen wir uns nicht 
ſchrecken laſſen, oder verzweifeln, wenn wis 
von Berfolgungen hören, und dieſelben leiden. 
Denn die Kirche wird durch das Blut der 
Frommen fruchtbar gemacht, und wachft.] ° 
Auf dem Stul David und feinem Koͤ⸗ 


or. Diefes hat er notwendig darzu ge⸗ 
fest, um die Auferſtehung der Todten, und 
I a ra das 


J 


— — — 





8. Kurʒe Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 9. v.s⸗8. 139 S 
> Tas anioe gebenanpıeigen. DennChiftil Daß es follen inne werden alles Bolt: - 
geiſtliches Reich iſt uf dem Throne Dart ——— J—— ei 
vids, das ift, indiefennleiblichen Leben; und| via, die de fagenin & oe 
dennod)-y). ft es ein ewiges Reich, a ta, bie da ſagen in Hochmuth und [tal 
vosvegen muß diefer König nothwendig GOtt Sa N u 9 
und Menfh ſeyg. Menich muß er fen, |? Yyisher hat ergemeiffaget von dem dei 
weller auf dem Thron Davids ſitzt; Hr) Ge Chriſti nunmehro immer 
aber, weil’: in Eioigkeifvegieret. Es müf "auf das leibliche Reich Iſrael. “Denn Die 
fen auch nothwendig die Leiber der Glaͤubi⸗ Propheten pflegen alſo dieſe wey Reiche, das 
‚gen nach dieſem Leben wieder auferwecket gegenwaͤrtige leibliche, und Das zukünftige 
werden, | Denn fonft wird fein Reich nicht "geiftliche, zu verbinden. Gleichwie wir in 
ervig fun, Alſo deuten die Propheten dunk⸗ ‚unfern Predigten, ſowol der gegenwaͤrtigen 
ler Weiſe die Auferftehung Der Todten an, Zeit, als des zukuͤnftigen Gerichte Erweh⸗ 
und die Apoſtel ſchaͤrfen dieſes nachdruͤcklich nung thun - Lund lehren von Ehrifto, daß er 
ein, daß die Auferſtehung in. der Schrift anjetzo durch das Wort Die Slaubigen ger 
= fehon fer angedeutet worden; welches man recht mache, und in dem zufünftigen Gerich⸗ 
inallen dergleichen Stellen von Ehrifte fie- | tedie Unglaubigen verdammen werde]. Hier 
het. Derowegen füllen Der heiligen Schrift ‚bey muß man merken, daß das Reich Iſrael, 
Beflſſene auf ſelbige achtung geben, und das Reich Jacob, das Heich Ephraim, 
nach dieſer Weiſe ſelbige ja fleißig unterfu- das Reich Joſeph, das Reid) Samariaͤ, 
ae | ER : J * Ken 
2 Qaßer.eö.ftärke mit Gericht und Gerech-|, 24 era at ein Wort gefandt; 
“ —— rl ie ie das if, GoOtt uͤberſchuͤttet euch mit feinem 
02. Daß er es ftärke, (ve confirmer il- et ihr aber verachtet felbiges aus Hoch⸗ 
lud) follte uberfegt werden: daß er es zube⸗ ur UNE 2 006 Ber 
reite. Es zeiget aber an, Daß Chriſtus an- d. 9. Ziegelſteine ſind gefallen; aber wir 
eto in dieſer Welt regiere Durch den Ölau- wollen es mit Werkſtuͤcken wieder 
ben, und uns zubereite. Vollkommen aber bauen. Man hat Maulbeerbaͤume 
elden wir ſoyn am Süngften Tage. Cr) adgeauen; fo wollen wir Cedern an 
ee & . — A das ift, da⸗die Stattfeßen x 
durch daß er die Gottlofen verdammer und Se J 
5 gerderbet, und die Frommen erhält. In: IR Lu ; a find gefal⸗ 
gleichen; in Gerechtigkeit, das ift, weil er durch de K a ii, dieer Share deywir 
durch Barmherzigkeit Die Gerechtigkeit er⸗ jet aeri n König von Syrien erlitten haben, 
_ wecket, Durch welche tot von der Sünde, dem], a und wird leichte wieder erſetzet 
ode und der «Hölle werden befueyer werz| are en; Denn wir find GOttes Bolk. Teiche 
N alfe, fpricht der Prophet, denn es werden 
ns IL. a De fchmwerere und härtere Dinge folgen. 
9.7.8, Der HE Daten Wort efan| ad, np ac re bone Ds, mt een 
inmn Jaeob, und ift in Iſroel gefallen, ſe das Bon aufgeblafen machten. lEs wird 
y) wird es ſeyn ein ewiges ꝛc. | a 








DO 








4 140 TE von "eine — — inch | 148 
Een Iſraels gepredir} Zorn noch ni tab, fei 
en — Be ef ” fi ne zn n noch 
lichen Verheiſſungen gefaſſet hatten. Aiein,|o,, D iſt, er wird uͤrnen, und fi in die 
SD will nicht, daß Die Menſchen follen auf- ! e 
geblaſen Pe ee en denn|pen. Ra ee DEE 
alodenn ‚find fie niche gu beffern: fondern er Denn fie find alu 

will gefürchtet fon, und daß wir uns alſo f fe Da Beni uns bb⸗ 
Goltes rühmen; nicht daß wir ung etwas] / 

28. Sowol ihre Werke als Lehre ſind 


ſond n da wir gedem ⸗ 
el hu Er — fich — boͤſe. Heuchler find ſie, weil ſie nur ihrem 
fich etwas drauf einbildete. Diefes aber iſt Thun und Weſen nachhängen, und daffelbe - 


az der Fall des Rucifers vom Hin; loben. Boͤſe > find fie, weil fie dasjenige, _ 
J——— zei — vos nicht das Ihrige ilt, hafen nemlich das 
man gegen dieſem den Hochmuth des Flei⸗ Wort und alle Werke GOttes. 
ſches halt, fo ift er nur ein Spielund Scherz | „2° Denn das ift Die Eigenfchaft aller 
"gegen den geiftlichen Hochmuth, wenn man Heuchler, daß fie, wie fie Chriftus Matth. 
Fi) auf den Gottesdienft und göttlichesbre;| 23, 33. Mentet, Örtergesüchte find, das iſt 
Digfamtxc. ewas einbildet.] die allerhochmüchigften, die allerungeduldig _ 
% 14:16. Darum wird der HErr ab- ften, die allergifftigften und allerfchadlichften. - 
Bauen von Zfrael beyde, Kopf no. Denn weil fie fich einbilden, fie waͤren weiſe 
En R / und gerecht, Daher tollen fie auch für folche 
— Schwanz, pe Aſt und Strumpf, gehalten werden, oder fie verfolgen mit auf 
auf einen Tag. - -Die alten ehelichen ſerſtem Haß, die eine andere Meynung von 
Leute find der Kopf: die Propheten) ihnen haben.) 
aber, fo falſch lehren, find ver Schwanz. |. 18. Denn das gottlofe Weſen if ange- 
Denn die £eiter dieſes Bolfsfind Ver⸗zuͤndet wie Feuer, und verzehret Dor⸗ 
führer, und die ſich leiten find] nen und Hecken, und brennet wie im 
‚verloren, dicken Walde, und gibt hohen Rau. 
26. 26. gruen eurer Halstarrigteit werdet /30. Fras iſt eine Beſchreibung der Wir⸗ 
ihr ſowol das geiſtliche als leibli⸗ 2 kung des Irrthums. Er ſpricht: 
che Reich verlieren. "Die Propheten nen-| Die Irrthuͤmer find kraͤftig und werden al⸗ 

















net er. den Schwanz; als wollte er fagen ;|legeit fehlimmer. Die Gortlofigkeitiftder 


Sie follten das Haupt feyn, und dag Volk Drand, das Volk if der Wald; derhal⸗ 
leiten, aber fie find der Schwanz, und laß ben wird eg durch die Irrthuͤmer zur Stra⸗ 
fen fich felbft leiten. fe hingeriffen. [Das ift eine treffliche Fi⸗ 
v. 17. Darum kann ſich der HErr uͤber gur, durch welche er die Wirkung des Ser 


ihre junge Mannfchaft nicht freuen, ms beſchreibet; gleichtvie fie Petrus nen⸗ 
ihre jung (haft nicht freue set2 Epift. 2,14: Die ibnen die Sündenicht 


a De und Witwen er: wehren laffen, deren Irrthum niemand hei⸗ Ä 
armen; denn fie find allzumal Heuch⸗ ſen Fann. Ce ift nicht ein Brand, da etwan 
fer und boͤſe, und aller Mund redet | ein Dornftrauch bennet, fondern der game 


<horheit, Im Bam allen te fein ABard wird entzündet. Und dieſes deßwe⸗ 
| gen! _ 


\ 


a2 Kunze Auslegung über den Propheten Tefaiam. 


y 1 
- SS, 





Top. o.v.8700. 
haftes Feuer ; aber die Keger find nur Rauch 4 
ohne Feuer, damit fie wider Die goͤttliche 
Wahrheit ſtolziren J. A 
v,19. Denn im Zorn des HErrn Ze⸗ 

baoth iſt das Land verfinſtert daß das 

Volk iſt eine Speiſe des Feuers, kei⸗ 





gen: Denn tveil fie den Sesen nicht haben 
wollten, ſo hat, er fich von ihnen entfernef. 
5231. Schbefiicchte gar ſehr, es mochte der⸗ 
gleichen Deutſchland auch wiederfahren. 
Denn wir ſehen, was fir Schaden Die Ke⸗ 
ger ſeit einigen Jahren dev Kirche gethan har 
ben daß ſehr wenige ſeyn, ſo Die heilige Schrift 
dein und lauter fernen; und es iſt ſonſt nichts] nei —— 
im Werth, als was unſinnige Leute (reiben, 34. [Da fie alſo in ihrem Irrthum wuͤten, 
reden und thun. Das ift, das gottloſe und immer aͤr ger werden, ſo wird 
Weeſen wird angezůndet daß es nicht kann GOtt genoͤthiget, fie zu ſtrafen, und ſie wie⸗ 
--gelöfhet werden. Zuerſt aber ergreift der der auf den rechten Weg zu bringen. Denn 
Brand die Dosen, das ift, Die gottlofen ſie werden durch denSochmuth desRauchs 
- „Lehrer, Die gerne gottlofe Meynungen wider betrogen, alfo, daß fie fich nicht beffern laſſen. 
die N des Worts ausftveuen, Da Derdwegen iſt Das vorhergehende von. Der 
er fepfeicht ich gleichſam der Krebs unter bie | Schuld, diefes aber von ber Strafe anzu 
Zuhover — — nehmen. Was der Lateiniſche Ueberſetzer 
32. DAB Gleichniß von Dornen ſchickt gegeben conturbata, dafuͤr foll man Iefen, 
Sich wohl, als welche ſehr leichte ftechen, DA |oblcurara, verfinftert. Denn wenn dag 
 Doch-Eaum ein anderes Hol ift, Das eine glätz Licht hin veg genommen, was kann uͤbrig 
tere Schale haͤtte. Dieſes iſt die Heucheley, bleiben, als Finſterniß und Aufruhr? Denn 
wweilfie den allerbeften Schein haben, und |diejenigen Fonnen unter einander nicht einig 
mu anſerm Affect gar ſhoͤn übeveinftinmen, ſeyn Die vom Worte abgewichen find, fon 
daß Brod Brod, Wein Wein, Waller |dern fie bringen immer neue Irrthůmer her⸗ 
Waflerze. fen. Alſo ſtimmt das Feuermit|oor. Alſo find Die Arianer unter ſich zer⸗ 
Dem Zunder überein, daher. ein unausloͤſchli⸗ theilt, einige find Macedonici, andere Euno⸗ 
her Brand folget. Was wir darwider miani. Alſo find Dreyerley Donatiſten ge⸗ 
sden oder ſchreiben, das ift gleichſam ein weſen.  Destvegen füger er das folgende 
Zeopffen Waſſers wider einen brennenden vom Aufruhr bey:] 


Keiner ſchonet des andern. 










ner ſchonet des andern. 


Bad. a 
ax Daß er hinjufest; Und gibt hoben | hai m 
ahnen, dab ein groffer| 35. Wo das Abort nicht iſt, da folget 

md erhabener Rauch aus dem Brande der Aufruhr: auf Aufruhr aber folgen Buͤnd⸗ 
Gottloſigkeit entftehe, Der weit umfich greift, niſſe. Das zeiget er an, werner fprichts 
"gleich als ob erden Himmel verdecken wollte, Io, oo. Rauben fie zur Rechten, fo leiden 

daß er. nicht Tunne gefehen werden. Alſo fie Hunger: eſſen fie zur Einfen, ſo 

 Spflegen eg die Gottloſen zumachen: wennfie inpeden fi e nicht fatt. Ein jeglicher 

Sgmit gettlofen Lehren eingenommen find, ſo * —— 3 Ara 

Selhmen fie prächtige Dinge von fi), Da es frißt das Fleiſch feines Arnd, . 
doch nichts uf, als ein leerer Schein Der 36. Spauben fie zur Rechten, ſo leiden 
‚Sßerke, Ce ift nicht Licht oder Feuer, fon-| = ® fie Aunger, Das iſt, ‚fie mögen ſich 
dern Rauch, Der Heilige Geiſt hat wahr⸗ mim einer Partey, mit welcher ſie Au 

f * bine 
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| — lagen, Den. 


agen. — ein Zo 
fe weiden um und ungtüc | TE Fi Se Ti ab) 


Hand iſt noch ausgereckt. 
7— as iſt, es werden Kriege und Auf⸗ 
; . Ein ieofi he & — da 3 Fleiſch fi- |; ruhr ſeyn; ein Stamm wird wis 


\ ber den andern, das Glied wider den Leib 

“nes Arms, Manafe den Ephraim; re hen, Bpbraim wider ianaffe: h Bi 
‚Ephraim den Manaſſe und tie e beyde hernach werden fie fich eanigen und wider 

er . mit einander wider Juda. Ind dem Juda ſtreiten. 


ra 





J D Martin Cuthers 
Weitlaͤuftigere 


Eiflärung des neunten Capitels Jeſataͤ 


aus des ſel Mannes Leetionen zuſammen getragen, 


durch M. Georg Rorarium, Anno 1544, 
| and Sa ausfüßrlicher abgefaffet 


M. Zohann Sredern. 
Er Deutſche übe überfeget. 


| Das neunte Kapitel 


hält in ſich 
En⸗ Weiſſagung von dem Reich und ber Kirche Chriſti. 


* * Von der Menſchwer dung des Sohnes GHttes, 


i. Daß die Groͤſſe dieſer Wohlthat unendlich iſt ı. 
2, daß diefe Wohlthat das groͤſſeſte und herrlichſte 
Munder 2. 
3. daß dieſes Werk Fein rn) erreichen md 
keine Zunge ausiprechen kann 3-4. 
m; 4 wie und warum ein Chriſt dieſes Werk fleißig 
„ fol betrachten 4.- 
—— wie amd warum ein Menſch fol füchen, daß er ge: 
wwiß ſey der doͤttlichen Wahrheiten 5- 
Bon diefer Weiſſagung überhaupt. 
1. mie diefe Weiffagung von den Tüden falſch erklaͤ⸗ 
ret wird, und wie fie zu widerlegen. 2 
a biefaliihe Erklärung 6. SRH 
b die MWiderlegung 7er. 
20 wie Diefe Weiffagung. falſch erfläret wird von ein 
nigen Chriſten, und — falſche Erklaͤrung 





— muß allein durch Chriſtum erhal: 
ten werden, und nicht Durchs Geles 14.217. 

3, Ermahnung, bey diefer Weiffagung nicht zu ſpecu⸗ 

Di SR die falſchen Erklaͤrungen zu verwer⸗ 


4. ee diefe Weiſſagung allein von Chriſto Handete 


— warn Lutherus den Vers dieſes Capitels vor⸗ 

bey gelaſſen 20. 

B Bon diefer Bet ER 

IL Das erfte Stück diefer Weiſſagung. 

1. Daß F Suͤck zeuget von der Olaubensgersißfeit 
und groſſen Dreiftigkeit des Propheten zu. = 








en kann =2- 
3. wie und warum alle Menſchen in dieſem Stüc vos 
geſtellet werden in dein Fläglichiien Zuſtande 23- ; 
4 — in diefem Stuͤck alles, mas Richt „ XBeisheit un 


zu widerlegen 12. 13. nunſt if, über einen — gempefen wird 24. 
die Seepheit von Ei "T der wahren Ge⸗ Bi = ſt ih 


Lutheri Schriften 6. Cheil. Er es 5. wie 


2. daf; die Welt diejes Stuͤck wicht leiden noch. ertra⸗ 





















3, wie die Juͤden dickes) — — — 

ERDE heutigen Süden find, ſehr unterfihieden von dee) ® 
nen ‚jo zu Zeiten Chriſti gelebt haben =8. 29: 

6; 5** in Dielem Stuͤck zu verſtehen durch Finſterniß 


FR ws in Diefem Stuͤck zu verfiehen durchs Licht Eis 


9. 

* yon den vicht und Erkenntniß Cheifi; it. vom 
‚Licht. der Natur und menſchlichen Weisheit. 
a bie Tothmendigkeit bes Lichtes und Erfenntnigt 

7 Kheillegi. 32.33. 


F ⸗ et 
s Ye. Das Richt nr Lelenntniß Chriſti be: 
eht 34 
d wie und warum das Licht Chriſti aller menſch⸗ 
lichen Weisheit vorzuziehen 34. nd: 
ee dad Licht der Natur und die menfchliche Wels 
2» beit wiſſen nichts von dem Wege sur Selig: 
i keit 35. 36. 37. 
# Aa — wird man frey vom Geſetz, Suͤn⸗ 
eun 
8. wie in dieſem Stück die en der Todten 
und das ewige Leben eingeſchloſſen tt 40. 48. I 
9. von was für einem Volke das erſte Stuͤck Vieeräßeifir] 
gung handelt 42. 90 
* ie und warum das Evangelium beyden, den) - 
als Heyden, ein Anitoß gervefen 42.43. 
= yon dem Richt der Sonnen, der DBernunft und 
des Evangelii- 
2 I Licht 5 un und Vernunft, iſt ſehr fürs = 


treffli 
b ds Licht ee Vernunft iſt fuͤrtrefflicher als das 
Richt der Sonnen 45. 
e das Ficht des Evangelii if weit fürfrefflicher, 
= das Richt der Gonnen und Bernunft 45. 


6. 47- 
wie — warum in dieſem Stuͤck einerley Sache 
mit doppelten Worten wiederholet wird 48. 
was durch das Sitzen im Finfterniß und Schatten] ' 
des Todes zu verffehen in diefem Gtüde 49. so. 


füq- 
8 sonder Vernunſt und der Finſterniß. 
a J — Vernunft eine unſchaͤtzbare Gabe GOt⸗ 
e 
b warum die Vernunft in heiliger Schrift Finſter⸗ 
niß genannt wird sı. 52. 
€ warum die u ee Schatten des Todes] 
genannt wird 53. 
d Me ale Menthen ie Finſterniß bedeckt 
ind 55. | 
32, wie biefeö ei der Weiffagung im Ir. Leſtam. 
angeführt wird 56. 
33. daß in diefem Stüd vom geiftlichen Tage und der 
0, geiflichen Nacht geredet werde 57. 
edeutung des Wortes, Noga 58.59 - 
24. Beichluß Diefes erſten Stüces 60, 
V Das andere Stüc diefer Weiffagun E 
"vg, N m re bewogen Diefes Rs Gil Ta h 
“fügen 61. faq a 
» yon bein Berhalten der Süden. gegen die Prophe⸗ SR 
sen und Lehrer Des N 64655 


wirt 


b 
ic: 


—8 


10. 


31. 


— — Soeben der 
und womit ſie 
* von — Neid 


* * Vapiſten Geſchrey wider dag nich 





Tef Hi So. 9. — — 17. 


Iapifen ip gi F— m, Ss 
rus dabe oͤſte 
——— und — ı Seinden = 





mas ihnen, darauf zu aufwerten 70.71. 


2. der Sinn und Verſtand Diefes Stückes 72: 73.74: 35. 
* yon der Wuth der Papiſten gegendas Evangelium 


und deffen Befenner. 


a ob die Yapiften biezu Urfach haben 75.76. faq. 


b Be N Papiſten dadurch ſuchen zu erlangen 


* wenn — Stüc der Weiſſagung in ſeine Erfuͤl⸗ 


fung gangen 81. 


| .* ber Ausgang der Wuth derer Feinde des Evange: 


lii 82.83. 


2 — von der Auslegung der Kabbinen über dieſes Stůc 
der Weiſſagung 84- 

.* von der Wuth —* Süden wider Chriſtum 88. 

II. Das drute Stuͤck dieſer Weiſſagung 

1. Bon welchen der Prophet in dern Erik der Weit 


ſagung redet 86. 


2 wie der Prophet dieſes Stick der Weifnaund init 


amen Gleichniffen erlantert 87. faq: 
Base ui, Gleichniß iſt v vom, Haienern entlehnt 


N A Sfeichnik if olitifch 92, 93. 

was der Prophet mit diefen Gleichniffen Hat ans 
jetgen wollen 94. fag. 

‚* yon der reude und griede, fo in denen Wohl: 

haten JEſu anzutreffen 95. 96. 


W.: N vierte Stück diefer Weiffagung. 
1. Der Sinn und Berflan biefes.Sthetes 97. 98. füg. 
2. wie in dieſem Stuͤck Chriſti Sieg vorgelegt wird, 


den er erhalten uͤber das Geſetz, Suͤnde und Tod, 


als die grauſamſten Thrannen 99- fg. 


von dem Gefek, Sünde und Tod. 


„a Da ſolche die grauſamſten a nen und Feinde 


des. ‚menfchlichen- Geſch 


b womit man ſich wider Di "Beinh ſchuͤtzen kann 


und ſoll 100. 101! 


wie und warum Slaubige fi ch nicht fürchten 


dürfen vor Diefen einden 102. 


a auf was Art Chriſtus den Glaubigen den Sieg 


verleihet über Diefe Seinde 103. 193. 
e daß die Sünde der Stachel des Todes fen; if, 
Auer das beſte Mittel wider diefen Sta: 


6 

£. das Gefes ik die Kraft der Sünde 106-109. 

g wie und warum fein Menfch die Kraft des Ge: 
Wr Ai der Günde im hoͤchſten Grad em: 

ndet 110. 

h von den Wirkungen der ‚Sünde, des Todes und 
Geſetzes ııı, 112. 

i Daß das Geſetz zwar gut, aber daß eben dadurch 
die Sünde gemehret wird 113. 

k das Geſetz iſt ein Treiber und Tyranne, nicht 
Dun feine, fondern durch unfere Schuld nq, 


' snie are das. Geſetz, Suͤnde und Tod Tyran⸗ 
nen bleiben 1.6, = 
m wie⸗ 


u huge Ans up fegun 
— — ey den Oläuz 
bi Ku —* 1 ‚ih zu — uͤber 


‚den Sie ip den fie in Chriſto erhalten über 
die e Feinde 19:0, 












——— ven — Feinden 121. 122. 
re SBefreyung von dieſen Geinden ‚feine ro 
fe Sache und Wohlthat GOt il 12: eb: 5 





— —* 


was, ihnen darauf zu antworten 127. 128, 

mie dieſes Stück 
8 zu erläutern if. 

und Sieg Gideonis an ſich 1292133, 









Br de und 


n auf ne at folcher erhalten wird 138:140. | 


ze 2) os DU Sieg in diefem Leben völlig wird 


——2 * At Chriſtus dieſen ‚Sie “erworben | 


— hat 14% 143. 


Are g 
ar — 


AN: 4) wie biefer Sieg jeuge yon einer recht gätt:| 


_ lichen Gewalt 144714 
EB; wie Jeſalas von diefem Siege redet 147. 
76) wie und warum die Papiſten von rl 
Siege nichts verſtehen 148. 
4 „Beth dieſes Stücks der en 149. 
v. Das ‚fünfte Stuͤck der Weiſſag 


F 


rigkeit aͤuſſert ı5t. 
Bedeutung des Worts, Seon 152. 


*Wieder holung des Sinnes des vorigen Stüds der | 


Weiſſagung 153- 
a Bedeutung des Worts, Roaſch 154. 
3. der ‚Sinn und Verftand Diefes Gtüd8 155. in. 
4. wie die Süden DIE Stück verfaͤlſchen, und os ih: 
nen zu antworten 156. 157. 


5. wie dieſes Se auch im andern Capitel Jeſaiaͤ an⸗ 


zutreffen 15 


ve wie in bieten "Stie das Reich Chriſti garfehr unz | 


„serkbieden wird von den weltlichen Reichen 150. 

* yon dem Reich Chriſti und benen weltlichen Rei⸗ 
den; item, vom Hausſtande. 

a der Kriegıdes Reichs Chriſti iſt ſehr unterſchie⸗ 

—9 von den Kriegen des weltlichen Reichs 


ER v die Waen des Reichs Chriſti, und die Art 
des Streites 161. 162. 

—J * von der ieh dieſes Reichs; item, worinn 

es beſteht 


—— nicht aufgehaben werden 165. 166, - 

e wie der Vabſt die weltlichen Reiche, ſamt dem 
FRE — ernäet und u. ‚hat! 67. 
I b 99- Ya 11995 


J 
6 5 — 


g — — — ‚Cap.o. Tonbatt, 


J 





ordas Mittel wodurch "uns BHtt frey machet — 





— ie erhellt, dag: Ehrifius wah⸗ | io 
* wie Een die Sie falſch auslegen, und | 
mit, dem ‚Streit und Siege Gi} 


; as in dieſem Stůck das vorige Side erklaͤret wird 
® er und warum fi fi 5 in dieſem Stuͤck einige Scwir 


164: Rs 
* En & Unna ve eis, Chrifi. und der Welt 
daß durch Chriftt Reich, die Reiche der 


149 
 „£matun der Iinferfhled unter dem Rei 
- und Denen weltlichen Reichen 9 ae ee 
2.0, Sande wohl in acht zu nehmen 1702173. ;- 
7. wie die Süden dieſes Stück auf den Teiblichen Krieg 
a und wie folche Erklärung zu widerlegen 


Chyriſtus vorgefteller und befchrieben wird 
er —— — dellung die Urſach d 
a mie in dieſer Vorſtellung Die Hr. es vori e 
e —— — — — — Sof ” 
wie im Diefer Vorſtellung A e enheit des 
© Reichs Chriſti beſchrieben iſt 
* von Chriſti herrlichen und — Eigen⸗ 
ſchaften 1775183. 





fr e diefer Streit und Gieg zu deuten auf J als ein Sohn. 
RE und feiner Gläubigen Streit und Sieg eh & 


— — — der Glaͤubigen über Gelet, Suͤn⸗ 


a wie in diefer Vorſtellung der — Troſt ge: 

geben iſt 134. 9. 

* von der Shenfehnberüting des Sohnes GoOttes 
und denen Wohlthaten der Erloͤſung. 

x) mie die Vropheten aus dem Andenken der: 
selben groſſe Freude geſchoͤpft 185. 

2) Klage, daß bey den Chriſten Diefelben nicht: 
gnugſam erkannt werden 185. a. 

3) man kann 1 nicht genug freuen über. dieſe 

Wohlthaten 187. 

4) wegen dee Schwachheit des Fleiſches kann 
man dieſe Wohlthaten nicht genug achten 
188.189. 

5) man foll er bemůhen, in Erkenntniß bie: 
ſer Wohlthaten zu wachſen 100⸗192. 

6) wenn wir dieſe Wohlthaten in Vollkom⸗ 

menheit faſſen werben 193. - 

* yo der Fürteefflichfeit Des Heiche 


3 vorgeleat wird 195.196.fgq. 

* von dem alten und neuen Wenſchen item, von. 

Moſe und Ehriffo 197:200. 

* ein Chriſt fol getroſt Kan wider Tod, Teufel, 
‚Sände und Hole zoı. 


< wie in biefee Vorſtelung die göftliche Ratur Chri⸗ 


fi vorgelegt wird 202. 203. 


* Gott oll man fuchen in Chriſto, und nicht au: _ 


ſer Chriſto zu erkennen 204:208. 
als he deffen Herrſchaft iſt auf kiner 


wa 


Schult 
a 108 bier durch die Herrſchaft zu verſtehen 209:2rı. 


b was bier. heißt: Die, Berrſchaft iſt auf feiner, 
‚Schulter 212.213, 
e daß in diefer Vorſtellung fehr groſſe Dinge mit we⸗ 
ig Worten gefaſſet werben 214, ; 
d —7— Janlue dieſe Vorſtellung fleißig erwogen hat 


Zlaͤubige dieſe Vorſtellung zum ſollen 
anwenden 216.90. A 
* yon der Chriſtlichen Frebheit. 
worinn folche beſteht, und worinn ie mist 
beſtehet 216. 
2) rechter Gebrauch dieſer Freyheit 216. faa- 
3) Daß dieſe Sregheit für den Geiſt gehoͤret und 


ni t ur das. Sleifch zI6s21Y. 
RE EEE = ie 


VL — ſechſte Stück diefer Weiflagung, darinnen 


Chriſtt 


4 


Er hriſti 194 
b wie in dieſer Vorſtellung die Chriſtlichẽ Freyheit 





Bu 


© mie han fich di Be — MT — m 
ter den a len 220.221. 





Vil. Stück diefer Weiffegung, darinnendietamen| 


des Röniges der Ehren vorgelegt werden. 
A Ucberhaupf von diefen Namen. 
1. "wie diefe Namen von den Auslegern falſch gedeu⸗ 
“tet werden, und wie ſolche falſche Erklärung zur 
widerlegen 222: 226. 


— dub dieſe Namen von dem Meßin muͤſſen erklaͤtet 


werden 227.228. 
® Belonders. 
a. der Name Wunderbar, 


— a die Majeſtaͤt dieſes Namens kann nicht nach Mir: 


den erklaͤret werden 229. fag- 
ß was von Lyraͤ Erklärung zu Halten, fo er über bie: 
' " fen Namen gegeben 230. 
ne woher Chriſtus dieſen Namen uͤherkommen 231. 
23 2. 233 
2. Der Tome Rath 
a was von Lyraͤ Erffärung zu halten, die, er über 
diefen Namen gibt 234. füg. 
* Die Rehre der Papiſten von den evangelifchen Raͤ⸗ 
then wird widerlegt 234-243. 
b weswegen IEſus diefen Namen trägt 244- 
ec bie — diefes Namens Aal endet erkannt 
inden Verſuchungen 245 
a daß fichdiefer Irame fehr Er Ticket für Chri⸗ 
um 251. 292. 
e wie die —— dieſes Namens ſoll abhalten 
von Verzweiflung 253- 
f warunmmdie Bapilten * Kraft dieſes Namens wicht 
erfahren 254. 
gwie Sans ſamt andern Evangelifchen die Kraft 
dieſes Namens erfahren 255- 
3. der Name Kraft 
a die Bedeutung dieſes Namens 256. 
b wenn die Chriſten die Kraft dieſes Namens er⸗ 
fahren .257. fag- 
. e Bergleichuug diefes Namens mit den beyden vor 
"bergebenden 258- 





7 —— u. er 25: / 
. * von ben Un ae foer an — 9 


uͤbe 
d wie ſich diefer Name auf Chriſti annerenn— 262. 
4. der Name Sterf. 5 
ig Bedeutung dieſes Rament — 264. 
b auf was Art Chriſtus einen 
- feiner Kirche 2652267... 
5. der Kame, Vater ver zukünftigen Welt; 
a die Bedeutung deffelben 268. 
b warum Chriſto diefer Name beygeledet wird 
269. 270. 
‚© wie aus dieſem — Be Süden jtiße Mey: 
nung zu miderlege 
* die Beiehaffenheit des Heichs Chrit ER 
6. der Name, Sriedefürft. 
a was für ein Friede hier zu verſtehen 27 Hi 274. 
b daß in diefem Namen die Auferftehung der Tod» 
A und das zukünftige Leben eingeſchloſſen iſt 


* Sit me Reich iſt nicht leiblich, ſondern geiſt⸗ 


* die — —— — Chriſti drücken fein Amt und 
Wirkung aus, lehren aber auch zugleich, 
daß er ahrer Gott und Menſch fen 277. 


VII. Das achte Stück der Weiffagung, derinn die 

Kigenfchaften diefes Reichs gelehrer werden. 

1. Sol diefes Reich fehr groß und weit feyn 278. fag- 
* von en Mem elaufo, fo in diefem Stuͤck anzu⸗ 

treffe 
a der J Süden Mennung , ſo IE hierbey haben 279. 
b einiger Chriſtlichen Ausleger Meynung er 
fiber 280. 
c Lutheri Meynung 281. 282. 


2. DB — Reich ein Reich ſeyn ohne Suͤnde, Tod und 


3. ſoll — Teich feyn unter den Menfchen 284:286- 
ai Beſchluß der Auslegung dieſer Weiſſagung 287. 


Kurzer Eingang. 





neuere werden, nach welcher GH felbft, 


ten 65 der Tag der Geburt |der Schoͤpffer Himmels und der Erden uns 


unfers HEren Jefu Chriſti, wel⸗ gewuͤrdiget hat, fidy in unfer Fleiſch herab 
I chen man in der Kirche, mie zu laſſen, und ung inallem, nur die Stunde 





jonft allegeit , alſo fuͤrnemlich an ausgenommen, gleich zu werden. Die 


den Tagen mit Freuden feyren und rühmen Groͤſſe Diefer unfhägbaren und höchften. 
muß, welche zum Andenken feiner hochhei- | Wohlthat ift unendlich, und fo groß, daß 
ligen. und. heilbringenden Geburt von un⸗ der menfhliche Verftand deffen Umfang und 
fern Rorfahren i in der Abſicht find gewidmet | Wichtigkeit auf Diefer Erde nicht vollig faſ⸗ 
worden, damit das Andenken diefer hoͤch⸗ ſen Fann. Und wenn gottfelige Herzen ‚auch 
ften Wohlthat, des unausfprechlichen Ge⸗ nur einige Tröpflein von dieſer unerfchöpflis 
heimniffes, und der unbegreiflichen Barm- chen Wohlthat und unendlichen Gewogen⸗ 
berzigkeit und Reutfeligeit GOttes, mögeer-|heit GOttes gegen uns, koſten und En 
en, 





ne Weiſſagung von dem Reich und der Kirche Chrifti, Re 5 









Een, fo erfüllen und überfchütten felbigedie ‚Enüpffet, und fich gleichfam anhefftet, Daß 





- Herzen mit wahrer und geümdlicher Freu⸗ kein Menfch auf diefer Erden, wenner auch 
de, Und die Freude, welche von frommen |mit dem allervefteften Bande der genaueften 
Seelen aus diefer Wohlthat empfunden | Freundfchaft , und mit dem allerheiligften 
wird, if fo groß, daß fie uns auch ins an- Rechte der nächften Blutsfreundſchaft mir . 
dere Leben begleitet, und daß wir auch in aufs höchfte verbunden wäre, mir mit groͤſ⸗ 
‚jener Ewigkeit niemals derjelben ſatt und |ferer und genaueren Verwandfchaft Fonnte 
genug bekommen koͤnnen: ja, auch nichtein- Jergeben, vertraulicher und verbundner ſeyn. 
mal die Engel koͤnnen mit dieſer Freude nie- Weil ic) mir von ihm mehrere und grofiere 
mals in alle Ewigkeit gefättiget werden; als| Dinge verfprechen, und wichtigere Dinge 
welche dieſe Wohlthat GOttes mit einem [erwarten kann und joll, als von irgend eis 
fteten und immerwahrenden Lohe rühmen |nem Menfchen auf der Welt, wenn er mir 
md preifen, mit uns fingen, fröfich feyn ‚Jauch aufs huchfte gewogen und zugethan iſt. 
und jauchzen, indem fie uns von Herzen da- Weil die Neigung feiner Liebe gegen mich 
zu Glück wuͤnſchen, und alfo ganz und gar Jin unendlicher Maaſſe brünftiger ift, als die 
nicht mißgommen. | Liebe eines bewährteften und beftandigften 
“2. Derowegen, wenn es anders der Zur | Freundes gegen einen andern Freund; als 
fand meiner Gefundheit leidet, rollen wir |die Liebe eines “Bruders gegen den andern 
die Hiſtorie von dem Patriarchen. Joſeph, Bruder, den er-von Herzen liebet; oder als“ 
uber welcher wir anjeso in der Auslegung | die Liebe eines frommen Vaters gegen fein 
des Erſten Buchs Mofis begriffen feyn, auf] Süöhnlein, das er auf das zartlichftelieber, 
einige Zeit beyfeite feßen, und einige bevor- | feyn kann. Sul 
ftehende Tage über eine Auslegung machen] 4. Ob nun aber wol, wie ich bereits ger 
von der Menfchwerdung des Sohnes GHt⸗ 
tes, unfers Herten, als welche das größte | Gröffe diefer Wohlthat nicht vollig faſſen 
Merk unter allen Werken, und das herr⸗ |und begreifen, -und diefen unerfehöpflichen 
lichfte Wunder unter allen Wundern, und | Brunnen der unendlichen Barmherzigkeit 
eine fo groſſe Wohlthat gegen das menfehli- und Guͤtigkeit nicht erfchöpffen Fanny fo 
che Geſchlecht ift, daß wir vor groffen Freu: muͤſſen wir ung doch bemühen, daß wir-ei- 
den unfern Geift aufgeben wuͤrden, wenn |nige Tröpflein von diefer Wohlthat koſten, 
wir die Groͤſſe diefer Wohlthat in unfer Herz | und daß wir an dern Brüften faugen, gleich 
faſſen und ausmeſſen koͤnnten. denen kleinen Kindern, und mit Milch und 
Alleine, ſolches kann in dieſem Leben, anderer weicher Speiſe genaͤhret werden bis 
und in dieſer Schwachheit nicht: geſchehen. wir ſtark werden, und wachſen zu einem 
Dieſe hoͤchſte Wohlthat und Geheimniß ‚| vollkommenen Manne nachdem Maaſſe 
daß der Sohn GOttes mich wuͤrdiget, des völlig erwachſenen Alters Chriſti Eph. 
Menſch, und mein Bruder zu werden, Fan] 4.9.13. Derowegen muͤſſen wir in Betrach⸗ 
Feine Staͤrke der Beredſamkeit mit Aßorten | tung des göttlichen Worts fleißig und unver⸗ 
erklären , Fein menfchlicher Verſtand mit | droffen feyn, daß diefe Wohlthatenin die Oh⸗ 
Gedanken erreichen: daßer fich alfo mitmir| ven, Augen und Herzen gebracht , denenfelben 
verbindet, fich alfo zu mir thut , fo vereini-leingefchärfet, eingetraufelt , angebefftet 


get, ſo veſte und fo nahe ſich mit mir vers "werden, ” man muß Das — hen 
Ä | I eiben 





fagt habe, der menfchliche Verſtand Die 





dem Fall befchäftiger ift , hintanſetzen, und 
dieſes unter allen huchft wunderdare Werk 


Menſchen befchloffen, und zu gewiſſer und 
vorher beſtimmter Zeit erwiefen worden, be 





. 154 . Ruse Auslegung her den Dro 





feiben ftets erneuren damit fienicht bey uns 
in Dergeffenheit Eommen, und damit wir 
nicht, wenn wir alfo träge und fehläferig 
ſeyn, aus einer fo groffen Wohlthat heraus 
fallen, und durch unſere Faulheit, Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit, und Undankbarkeit dieſe unſchaͤtzba⸗ 


ren Guter verlieren. Deßwegen find von 
. - der Kirche gewiſſe Tage geordnet, an wel⸗ 


chen wir alle andere Geſchaͤfte und Gorgen, 
mit welchen das menfchliche Geſchlecht nach 


‚Gottes, ſo im geheimen Rathſchluß der 
Dreyeinigkeit vor dem Anfang aller Dinge, 
aus brunftigfter Siebe gegen uns elendefte 


trachten, und unter uns mit Vergnuͤgen re 


_ den follen von Diefer troftvollen Vereinigung 
der göttlichen und menfchlichen Natur Ehri- 


ſti, welche Feine menfihliche, ja, Feineeng- 
liſche Zunge genugfam ausreden kann. Und 
‚auf dieſe Weiſe follen wir nicht allein uns 
ſelbſt troͤſten, fondern auch Diefes einzige 
Heil und Licht aller Voͤlker auf die Nach; 


ommenſchaft forgupflanzen uns befleißigen, 


nach dem Exempel des Bropbeten, der vor 


te ausbricht: 


Freuden im Seifthüpffet, und in dieſe Wor⸗ 


— v. 2. Das Bolt, fü in Finſtern wandelt, 


ſiehet ein groſſes Licht, und über die da 


wohnen im finſtern Lande, fiheinet es 


E „helle, x 2: 
% Dieſer Text iſt durch den Satan auf 





BE —— 





pheten Jeſaiam. Cap. gm. — 
ich feyn , Daß wir gewß dafür Halten, nicht 
ſchwanken, und nicht zweifeln, Daß Diefe 
Stelle von niemand anders Eönne verftans 

den werden, als von dem Sohne GOttes, 
der von einer Jungfrau geboren worden. 
Wo dieſer Verſtand nicht vor allen Dingen. 
gewiß iſt, und veſte geſtellet wird, ſo bringet 
es keine wahre Freude, es folget kein Nu⸗ 

Gen, ſondern es bleibet Zweifel: ſo lange die⸗ 

ſer da iſt, ſo kann das menſchliche Gemuͤ⸗ 

the keine wahre Freude, keinen gruͤndlichen 
Frieden haben. Denn das Gewiſſen will 

alſo unterrichtet und beſtaͤrket ſeyn, damit 

es von dem Werke ſeiner Seligkeit etwas 
gewiſſes veſte ſtellen koͤnne, und ſagen moͤge: 
Die Sache verhaͤlt ſich allerdings alſo, und 
nicht anders. Denn der Glaube ſoll bey ſich 
ſelbſt gewiß ſeyn, und nicht wanken und un⸗ 
terliegen, ſo muß das Herze nothwendig mit 
dieſer Empfindung und mit dieſer Freudig⸗ 
keit verſehen und bekraͤftiget ſeon. Wenn 
ein anderer und wieder ein anderer Verſtand 
und Naſe dem Texte angedichtet wird, als⸗ 
denn wird aller Troſt, und ſelbſt der Grund 
der Freude aufgehoben, Derowegen muß 
man fich aus allen Kräften dahin bemühen, 
daß wir den reinen, einfaltigen , Achten und 
einigen Sinnder heiligen Schrift haben moͤ⸗ 


gen, wo man ihn haben kann; wie man ihn 


denn gewiß hier haben Fann. ji@ 
6 Die Süden fpotten der Unfern, und 
fagen: Diefe Stelle werde unrecht von 
Chriſto von uns angesogen, weil fie von ei⸗ 
nem andern koͤnne und folle verjtanden wer⸗ 
den. Aber ich frage: Sage mir, von was 


mancherley Weiſe angefochten wor⸗ vor einem andern fie fülle verftanden werden ? 


den, abfonderlich von den Süden. Auch von] Vie heißt fein Name? Sie fprechen ; Ger 
| den Unferigen ift er nicht auf einerley Weiſe chias. Denn Jeſaias ift deſſen Lehrmeiſter 
erklaͤret worden. Derowegen muß man ſich geweſen, Den hat Sefnias.auferiogen „al, - 
bemuͤhen, Daß wir den reinen und einfälti-| daß man ſich von ihm ſehr groſſe Hoffnung 
gen Verſtand haben, und alle Dornen, He⸗ machte. Dieſer iſt zum Geſchenke gegeben, 

cken und Diſteln wegwerfen, welche hinder⸗ worden, als der kuͤnftige König derr 

| tigkeit 


U 






g von dem Reich und der Kirche Chriftt. a 17 
% er war auch Ende ſeyn. Du Juͤde, darfit die Worte 
mer und gerechter des Propheten nicht verkehren, Du darfſt ſei⸗ 
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ber fen 
dergivegen foll und Bann derSohn, ne Sprache nicht verdrehen, und ihren Nach⸗ 
m er fpricht, daß er gegeben fey, von | druck ſchwaͤchen: du haft nicht Urſache, ihn 
nden werden. Cs frenete fich zu lehren, und ihm zu weifen , wie er reden 
3 Bote felbiger Zeit ber das erlegte ſoll. Er vedet hier weit klaͤrer, als daß du 
iegeheer des Königs von Aſſhrien, über den | feinen Sinn verfälfchen und auf deine Mey- 
- CSnacherib , der von feinen Söhnen umgerI nung verdrehen kannſt. Er fpricht: Kin 
bracht wurde, tiber die Beute, ſo es im Kind ift uns geboren, ein Sohn ift uns 
Kriege gefammlet hatte. Damals waren! gegeben? Seine Herrſchaft wird groß 
“ Auch die Kleider und alles mit Blut befle⸗ werden, und des Sriedes Fein. Ende 
let % Das waren, fagen fie, Dieliiuleyun er 
Br ae der groffen Freude, welche hier Je] 8. Eben Diefes wiederholet der Engel, 
ſaias beſchreibet. Dasiftdie Meynung der wenn er Luc. 1, 32,33. zu Maria fpricht 
Süden von diefem Texte. I GoOtt der HErr wird ibm den Stul ſei⸗ 
7, Aber fie ivren weit, und ganz und gar. |nes Daters Davids geben, und er wird 
Und wer e8 mit diefer Meynung der Füdenzein König feyn über das Asus Jacob in 
haͤlt, der hat ſowol den wahren Text, als Ewigkeit, und feines Reichs wird Fein 
die hoͤchſte Freude verloren, welche uns dieſer Ende ſeyn. Hier wird das Reich ohne En⸗ 
Text an die Hand gibt. Dieſe Fabeln und de gegeben, und wird gegeben einem eingi⸗ 
Geſchwaͤtz widerleget ſelbſt der Text, und|sen Menſchen, nicht zur Nachfolge; es wird 
überfuͤhret die Juͤden eines ganz offenbarli⸗ einem einzigen Kinde und Sohne gegeben, 
chen Irrthums. Denn er vedet von einem [und einem folchen, der Feine Kinder euget 
folchen Rinde und Sohne, der uns gegeben | Diefe Perſon iſt nur eine, aber dieſelbe iſt 
und geboren fey, der auf dem Throne Da⸗ fuͤr fich felbft ein ewiger König, undein Koͤ⸗ 
vids fine, daß er ihn zurichte, und ftsrke|nig der ewigen Gerechtigkeit und des ewigen 
von nun anbisin Bwoigkeit, deffen Herrz] Friedes. Was kann hierwider eingewens 
ſchaft U groß werden, und des Friedes det werden entweder von einem Juͤden oder 
kein Ende fepn. Hier antworte mir, du von der Vernunft, oder von irgend einem 
Erde, umd mer du fonft bift, der du Diefen| Menichen? Es heißt: Dep Reich wird al⸗ 
Zert wankend machft, und ihn auf etwas lezeit vergröffert werden: und wenn auch 
anders, als auf Ehriftum verdreheft, ob|Diefes Vergroͤſſern kann verdrehet werden, - 
Ejechias feine Herrfchaft geoß gemacht? ob] fo kann Doch das, was folge, und zuſam⸗ 
er Frieden ohne Ende gehabt? ob er es ger|menhangt , nicht verdrehet werden, das 
frärket habe aufdem Stule Davids von nun! Reich wird ewig ſeyn, indem eshateinen 
an bis in Ewigkeit? Sage mir denjenigen, |ewigen Sieden, Gerechtigkeit, Bericht, 
der ein Fuͤrſte des Friedens fey, und zwar des Nun wiederhole ale Könige vum erften Anz 
tigen Friedens, und ein König dev Gerech⸗ fang her, den Soflam, "Eiechiam, Sala 
- tigkeit, und zwar der ewigen Gerechtigkeit ?\ mon, David, und fo viel ihrer gemefen feyn, 
Gage mir, fpreche ich, diefen. Denn dieſe auf welche man dieſes deuten koͤnnte, gewiß 


orte find klar: Seine Herrſchaft wird du wirſt Feinen haben. 3 
groß werden undbes Friedens wirdfein]| 9. Es wird auch dieſem Gohne Eier 
2 | WMater 





=. den, als unfer HErr, der ein Kind gebo⸗ 


78 Rurze Auslegung überden Propheten TJefaiam. Cap9.v... 19 
Bater noch Mutter beygeleget Cob er gleich und unglaublicher Offenbarungdes Heiligen 
eine hat, fo mird fie doc) nicht mit Namen Geiftes erleuchtet geweſen, weil er. ſo deut⸗ 
genennet). Er fpricht auch nicht, Daß dier|lich und genau, ſowol die Menfchheit als 
fe. Sohnoder diefes gezeugte Kind follte nach⸗ Gottheit Chriſti befehrieben hat. Und wie 
fofgende Erbenhaben. Undnichtsdefto we⸗ Jeſaias, fo haben auch andere Propheten - 
niger foll er ein Neich haben, das da ewig den Meßiam deutlich gnug geprediget und 
ſeyn foll in der Vermehrung, undein Deich |eingefcharfet, daß er wahrer GOtt und ein 
der ewigen Gerechtigkeit undLebens. Die | HErr über alles fey ; gleichtwie auch wir 
fes kann Feim anderer feyn, als der HErr | predigen. Aber gleichtvie unfere Papiften 
FEſus Chriftus, unfer Heiland, und Fein hoͤren und glauben; alſo auch die Juͤden. 
anderer auffer ihm. Derjenige trete auf, | Allein Diefes ift dev Juden unglaublicheund 
der Diefes umftoffen und. widerlegen kann. größte Bosheit, und verftockte Hartnaͤckig⸗ 
30 möchte ihn zwar gerne fehen und hoͤren; keit und Gottloſigkeit, daß fie nicht allein _ 
aber e8 wird niemand jemals auftreten. |die Propheten lefen, ſondern auch heut zu 

Denn e8 Eann kein anderer gefunden wer⸗ Tage hören, daß fo deutlich gelehret, ſo of⸗ 
fenbarlich bewieſen wird, daß Ehriftus wahr 
ver GOtt und Menſch ſey; und Dennoch vers 
falfchen und verderben fie mit fo groffem 
Sleiß den offenbarlichfien Text. 

12. Es gibt aud) unter den Ehriften fol 
che Leute, Die es, wie hier die Juͤden, mas 
chen... Sch hatte niemals geglaubt, Daß bey 
unfern Biſchoͤffen und Hirten eine ſo groffe 
Unwiſſenheit und Teägheit feyn würde, da 
fie die Juden wider dieſen ſo klaren Text ſo 
gar maͤchtig werden laſſen ſollten, daß ſie 
auch den Glauben einiger Chriſten umge⸗ 
worfen, und fie zur. Juͤdiſchen Religion ges 
sogen. Derowegen muß diefes dem: Bol 
! ht. fleifig und oft eingepräget werden, damit 
6. Demnac) feblieffet Diefer Text Durch | es verwahret fen wider die Süden und Ma⸗ 

eine deutliche und untiderfprechliche Folge-| hometaner, auf daß, wenn fiemitden Juͤ⸗ 
rung, Daß Diefes Kind und diefer Sohn] den einmal-in einen Streit gerathen follten, 
ſey natuͤrlicher und wahrer GOtt, weil ewi⸗ ſie Diefelben nachdrücklich überzeugen Eonnen, 
. gen Srieden geben, ewige Berechtigkeit| 13. Demnach muß man vor allen Din 
bringen, in Ewigkeit regieren, fo vielift,| gen Diefes thun, daß man die Hecken und 
‚als im Neiche GOttes feyn. Und dieſes Dornen, das ft, Die falfchen Meynungen 
thut ‚allein GOtt, dieſe Dinge kommen abhaue und widerlege, und diefelben weg— 
Gott allein zu... Darnach ſchließt er auch] werfe, und daß wir einen gereinigten Text 
diefes, Daß er ‚natürlicher und wahrer] haben, damit wir gewiß dafür halten, Fe 
Maenſch ſey, weil er ein Sohn Davids ift.| ſaias rede allein von dem einigen HErrn, 
ar, Jeſaias iſt mit einem geoffen Lichte| unferm Heilande, JEſu Ehrifto, der wah⸗ 

ie | rer 




























ren, das iſt, wahrhaftig Menſch geweſen, 
auf dem Throne Davids geſeſſen, und 
regieret babe über das Haus Jacob. 
Und der Engel Luc. 1, 32. 33. legt diefe Wor⸗ 
te Härlich aus, wennerfpricht: Der HErr 
wird ibm den Stul feines Daters Da 
vids geben. Und er wird ein Rönig feyn 
über das Haus Jacob ewiglich, und fei- 
nes Königreichs wird Fein Ende ſeyn. 

Das find nicht des Engels Worte, oderda- 
mals zur allererſt von dem Engel vorge 
bracht; ſondern fie find aus dieſer Stelle ge 

nommen: denn er hat nicht fowol feine eis 
gene, als des Propheten Worte gebraucht. 


— 


N 





70 + Eine Wäffagung von demReich und der Rirche Chriſti. eu 
rer GOtt und Menfch iſt. Denn wenn; empfinde nichts als Sauter Suͤnde. Wo 
Kol uns übender unausfprechlichen Barm⸗ wird bier Die Suͤnde weggenommen, und 
herzigkeit GOttes freuen wollen, fo muß wie gefchieht es? Wo fol num die Gerech⸗ 
nothtoendig Diefes bey ung ausgemacht, und | tigkeit herkommen? Durchs Geſetz? Aber 
von uns geglaubet werden, es muß noth-| das Geſetz verdoppelt dieſes Uebel: es ma 
wendig vor allen Dingen gereiß und veft ge⸗ chet die Suͤnde rege, und vermehret fie, es 
fiellet ſeyn, Daß wir Brüder und Mitger) erreget den Zorn und den Tod; finternalder 
noffen der Engel, und Herren dev Teufel, Sünder, wenn er die Groͤſſe feine Sins 
Herren uber die Ißelt, den Tod, die Hoͤl⸗ den empfindet, und das Urtheil des Geſetzes 
- Je, Suͤnde, find, Denn der Prophet ber) hoͤret, nothwendig von den Tode uͤberfal⸗ 
dienet fich prächtige und befonderer Aßorte. len, im Herzen erfchrecker, und darniedes 
Er ſpricht: Du haft das Joch ihrer Loft, | gefchlagen werden muß. Denn dasift dee 
und die Ruche ihrer Schulter , und den | ummwiderrufliche Ausipruch des Geſetzes 
depter ihres Treibers zerbrochen. In⸗ Verflucht iſt jedermann, der nicht thut 
gleichen: Ein Rind ift uns geboren. Die⸗ alles, was in diefem Buche des Befer 
fe Worte zeugen, daß durch diefen Sohntzes geſchrieben ſtehet zc. 5 Moſ. 27, 26 
guofle, ja, fuͤrwahr die allergeoßten Dinz| Sal.z,ıo. RAR 
‚ge ausgeführet worden; aber was er gethan/ ı5. Demnach vermag das Geſetz nichts 
bat, das hat er nicht für fich gethan: diefer anders, als den Tod bringen, und tödten; 
. bat nicht fein Beſtes gefüchet: was er ers] es ift der allergraufamfte und unbarmherzig⸗ 
worben, Das hat er nicht für fich behalten z}fte Treiber und Henker, es martert, quaͤ⸗ 
fondern, was er gethan hat, was er vor Ar⸗ let, peiniget, beunruhiget und: aͤngſtet den 
beit und Muͤhſeligkeit ausgeſtanden, was Suͤnder auf das allererbaͤrmlichſte. Ich 
er vor Laſt über ſich genommen, das hat er finde darinne nichts von Troſt, Rath, Hoff⸗ 
unſertwegen gethan: dieſer hat unſer Beſtes nung, Huͤlfsmittel, oder Erquickung. 
geſuchet, dieſer hat die ewige Gerechtig⸗ Wenn ich gleich vor demſelben fliche, fü 
keit und Frieden, und das ewige Reich kann ich ihm Doch nicht entlaufen, es haͤlt 
ans erworben und verdienet. Imich in dee Mitten eingeklemmet und gebuns 
24. Aber du möchteft fagen: Wie hat er 
mir daffelbige erworben und mitgebracht ?| fieben dar, alfo, daßnirgends ein Schlupf⸗ 
Wie werde ic) dereinft feiner Gerechtigkeit ‚\loch offen bleibee , da man durchrifchen 
feines Friedens und feines Nechts theilhaftig| koͤnnte, und der Sünder im Geſetz gar kei⸗ 
werden? Durch was vor Wege und Mitz|nen Schuß ba. 2 2m na 
tel kann ich darzu gelangen? Ich empfinde] 16. Was ift nun da vor Hoffnung, was 
nicht die Gerechtigkeit, fondern die Suͤnde vor Hulfsmittel? Nirgends Feines, auffer 
in meinem Sleifche, undbinin Sündentodt, |allein in Chriſto. Auf diefen allein ſtuͤtze 
amd fehe, daß das ganze menſchliche Ger | ich mich, mit dem tröfte ich mich, daß die 
ſchlecht in Stunden ftirbt, und in Sünden] fer König diefen Namen und Titel hat, dab 
gefangen ift: ich empfinde „ daß ich in mei⸗ er ein" König der Berechtigkeit und des 
nem Sleifche zum Geiz, zum Hochmuth, ewigen Stiedens iſt. Daher aber hat er 
zur Geilheit, zum Chebruch gereiset, ge⸗ dieſen Titel, daß er mir diefelbe Gerechtig⸗ 
‚fangen und bingeriffen werde Kurz, ichlEeit und Frieden zuwege gebracht. Wo 
Lutheri Schriften 6. Theil, | se Suude 




























den, vor einem Teufel ſtellen ſich mir ir 
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Sünde und Todift, da kann Gerechtigkeit Damit ich alle andere Meynungen aus dem 
und Friede nicht feyn. Daherift esnöchig,) Wege vaumen, und damit wir gewiß dafuͤr 
daß dieſer König der Gerechtiafeit und des | halten möchten, Daß hier der Prophet allein” 
Friedens den Tod und die Sünde aufhebe,|von Chriſto vede, damit Diefer Grund veft 
fonft iſt keine Hoffnung, kein Rath, Fein|ftehe, daß Chriftus allein der König der ewi⸗ 
Hilfsmittel. Durch Eeinen andern Weg, |gen Gerechtigkeit und Friedens ſey. ' Kein 
durch kein ander Mittel kann man zu dieſer | fterblicher König hat ewigen Frieden gehabt, 
ewigen Gerechtigkeit und Frieden gelangen. | und kann aud) denſelben nicht geben: Feis 
Wo die Sünde und der Tud nicht wwegger |ner hat ewige Gerechtigkeit gehabt, und hat 
ſchafft find, fo kann Eein Friede oder Ruhe auch diefelbe nicht geben koͤnnen: Feiner hat 
feyn. Dieſe aber find durch diefen König |den Tod und die Sünde uͤberwunden: Feis 
weggeſchafft, vertilget, aufgehoben und |ner hat dem Geſetz gnug gethan: Feiner hat 
ausgelöfcht: gekonnt/ oder kann das Gewiffenvon feinem 
007. Das ift der kurze Innhalt des Evan; | Schrecken und Zittern befreyen ꝛc. Dero⸗ 
gelit, der in dieſem Text zuſammengefaſſet wegen muß man bey der Grammatif und 
iſt; daß wir durch Ehriftum befreyet feyn | bey dem buchftäblichen Berftande veft blei⸗ 
vom Tode, von der Sünde, vom Gefegjben, und ſich an denfelben halten: und 
- md vonder Hille, und verfegetindas Neich dieſe Stelle foll nicht anders verftanden wer⸗ 
des Lebens, der Gerechtigkeit unddesFrie-|den, als von dieſem einigen Könige, der 
dens. Ingleichen, wir rühmen uns, daß wahrer GOttes Sohn fey, ja, GOtt ſelbſt, 
wir GOttes Kinder find, GOtt fey unſer voller Gnade und Wahrheit; und doch auch 
Vater, Chriſtus unſer Bruder, wir findjein Menſch, weil er als ein Rind geboren 
Miterben Chriſti, Richter der Engel, Fuͤr⸗ worden 2c. Ra N 00 
ſten uͤber die Teufel. Alles ift unfer; ihr] 20. Nachdem wir nun diefen Grundge - 
aber ſeyd Chrifti, ſpricht der Apofteljleger haben , fo wollen wir zum Tert fehreis 
ı Cor, 3,2223. Aber wer gläubet diefes?!ten. Ich habe es für gut befunden, daß 
Der Juͤden, und auch unfere eigne Mey⸗ man die vorhergehenden Worte (v. 1) von 
nungen Und Ziveifel verhindern und ftehen|der vorigen Zeit, (denn es wird woleine 
im Wege, daß wir dieſes nicht fo beftändig ‚andere Muͤhe feyn , die ihnen angſt thut, 
glauben, und uns gewiß einbilden Fünnen. [denn zur vorigen Zeit war, da es leicht 
>78. Deromegen laffet uns der Juͤden ir zugieng im Lande Sebulon, undim Lanz 
rige und gottloſe Mennungen wegwerfen ;|de Naphthali, und hernach ſchwerer 
laſſet uns auch unfere Speculationen und|ward, am Wege des Meers diſſeit dee 
Schluͤſſe unſerer Vernunft und Zweifel bey⸗ Jordans in der Heyden Balılda,) nicht 
feitefegen, und nicht zweifeln, Daß diefer | wiederhole, fondern auffen laffe. Denn es 
Qert allein son Ehrifto rede. Wenn wir kann noch druber diſputiret werden, vb fie 
bey Chriſto allein bleiben , alsdenn werden |von der Affprifchen Gefaͤngniß, oder von 
uns die Worte unferes Tertes, wo nicht jeiner andern follen verftanden werden. ch 
mit Wein trunken machen, doch geriß will den Anfang Diefes Eapitels von dieſer 
Bruͤſte darreichen, und uns mit Milch Ya- Stelle machen. J 
ben und ernähren. | | BRRESERN 
19. Diefes habe ich zu dem Endegefagt, 0:2. Das Volk, fo im Finftern war 
Er. | delt, 
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wie 
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wohnen im finftern Lande, fchei- | dom Eigentyum GOttes, von ihrer Weis— 
elle, m hheit; er befchließt und verwickelt alle Men 


. 4:3 . ai 
RA hinheiejundehit rufe Dieiftigfeit Elend und klaͤglichen Zuftand des Lebens; 
on diefem heiligen Propheten, daß er von fei-| daß te blind, unmeife, unmiffend, gottlog,, 
nem Bolke, die Mofis Schuͤler naren , go ſthoͤricht ſeyn. In Summe, daß fie im 
(himpflich redet, wenn er fprichts Sie] Sinfterniß wandeln, Wer füllte dieſes 
delten und wobneten im Sinfterniß vertragen Eunnen? i 





und Schattendes Todes. Er BET 1 24. Aber der Prophet vedet von einem — 


“22. Diefes Igor des Heiligen Geiſtes andern Lichte, von einer andern XBeisheit, 
kann die Welt auf Feinerley Weiſe verten, | Öerechtigkeit und Frieden, als. von einer 
gen, Daß fie ein Volk derer fey, die im Fin: menfchlichen Weisheit, Lichte, Vernunft, 


- Diegegenmärfigen Zeiten. Das Tann der ruͤhmen Eann, oder. von denen Gaben, da⸗ 
abſt nicht leiden, daß wir zu ihm fagen : mit ein Menſch ausgerufter iſt, auch nicht 
eckeft. im Finfterniß, Du irreſt. Eben von dem Geſetze. Das muß ein gan; an 

 Eönnen s auch die Türken nicht vertra> der Licht ſeyn, welches dieſes Kind und dies 


Bund Irrthuͤmern; fie fegen ihr Finſterniß bedecken und erleuchten ſoll. 
ven Alkoran dargegen. Veßglei⸗ Was iſt es aber vor ein Licht? Iſt es etwan 
chen hun auch die Weiſen dieſer Mole ‚die Die Weisheit der Welt? Iſt es das Geſetz 
beruffen ſich auf ihre Weisheit, auf ihre) Moſis? f f 
bürgerliche Nechte und Gefege, welches die] Licht bringen. vom ewigen Frieden, von der 
allerſchoͤnſten Sternen und Lichter find. So ewigen Gerechtigkeit, und vom ewigen 
find Auch die Medici, die Weisheit, die Reihe ya tions 
guten Künfte, fehr ſchoͤne Sternen. Die) 25: Mofes erleuchtet feine Policen mit der 
Süden wenden ihr Gefeg ein, fie ruͤhmen Gerechtigkeit aus dem Ceremonial-und 
ſich Mofis Schuler zu feyn, und ſagen: Sittengefege, welches von GOtt befohlen 
Sollten wir im Finſterniß wandeln? Jeſaia, war. Der Pabft erleuchtet auch feine La⸗ 
bift Du nicht wohl klug, daß du Dich unter⸗ terne, oder vielmehr fein Cloac, mit feinen 
het, dergleichen Dinge von den Schuͤ⸗ Decrefen und Decretalien; der Mahometh 
Mofis, vom Volke und Eigenthum erleuchtet feine mit feinem Alkoran. Die 
GOttes zu jagen? Wie koͤnnen dir folhel Philoſophi ruͤhmen ſich auch ihrer Weis⸗ 






unvorſichtige Worte entfallen? Wir ſind heit und ihres Lichte der Vernunft, aber | 


ewiß ein Volk des Lichts, und wandeln im |diefes Licht, dieſe Weisheit iſt nichts :_ es 
zieht. - Air haben Abraham zum Vater ,\ find alles zeitliche Dinge, alles ift dem Tor 
wir haben die Propheten. Wie ſollten wir de unterworfen. Kein König der Juͤden 
denn folchergeftalt blind feyn ? Wie ſollten Feine Monarchen, ob fie wol noch fo made 


wir im Finfterniß wandeln? tig geweſen, haben das Licht des Friedens, der 
23. Der Prophet Fehvet ſich nicht analle a des ewigenLebens gebracht, 
E AR a N le | wel⸗ 


ſſes Licht/ und über ſdieſen Ruhm von den Vatern vom Gefete, 


Mofis? Keinesweges; fondern er wirddas 


ft gewiß eine Hroffe Glaubensge⸗ ſchen, Füden ſowol als Heyden, in dieſes 


wandelte. Diefes bezeugen auch [der von alle dem, deffen fich ein Menfch 


Es 


man von ihnen fügt, fie ftäckenim fer Sohn mitbringet , mit welchen er die 
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heilig, noch fo weile, noch fo mächtig feyn. 


heit und das Licht der Vernunft. 
25 Das ift die erfte Ruͤſtung, mit wel⸗ 
cher der Prophet alles, wasdas Licht, Weis⸗ 
heit, Vernunft ꝛc. iſt, uͤber einen Haufen ſo fragte ihn das Volk: Wer iſt dieſer 


des ewigen Friedens und Gerechtigkeit. ſti gute und wahre Gedanken re 


pel, Eeremonien, Opffern und Gottesdien: 


welches dieſes Kind, und dieſer Sohn ge [König der ewigen ‚Gerechtigkeit feyn. 
bracht hat. Derowegen wandeln alle Men-| Wenn der Meßias ein folcher feyn foll, nem⸗ 
fchen in der Welt, Juden und Heyden, im lich) ein ewiger König, fo folget , daß ernicht 
Finfterniß, fie mögen nod) fo gerecht, noch ſo 










wird; wiedie Juͤden träumen, daß der Meſ⸗ 


So nun aber das Juͤdiſche Volk im Finſter⸗ ſias und feine Kinder ftevben würden. Aber 


Br 5 
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‚fterblich,, oder dem Tode unterroorfen feyn 


if wandelt, was wollten fich Die Heyden |diefer Text Tüget nicht , da es heißt: Er 





zühmen? Wenn das Gefetz Mofig nicht er⸗ | wird Ieben und regieren in Kwigkeit, und 


leuchtet, fo erleuchtet vielveniger die Weis⸗ in ewiger Gerechtigkeit und Friede. Als 
Ehriftus im 12. Capitel Johannis v.32. ſqq. 
ſagte: Wenn ich) erhoͤhet werde von der 
Erde, fo will ich fie alle zu mir ziehen; 







wirft. Demnach ſolget aus diefer Stelle, 


Menſchen Sohn ‚von welchem du ſageſt, 
daß der Prophet von einem folchen Rinde ge- 


daß er folle erhöhet werden? Wir ha⸗ 


redet habe, Das nicht ein Gefeß geben, oder ben gehoͤret im Geſetz, daß Chriſtus 


mit fich bringen, oder ein politiſches Regi⸗ ewiglich bleibe; und wie ſagſt du denn: 


ment anrichten wuͤrde; ſondern daßer rede Des Menſchen Sohn muß erhoͤhet wer⸗ 


von dem ewigen HErin, von dem Könige|den? Dieſe Juͤden hatten zur Zeit Re 
* yon Meßia, 

27. Die Juͤden verſtehen gar nichts von] nicht ſolche ‚ fo thoͤrichte und gottl © an⸗ 
dem Innhalt und Hauptzweck dieſes Teyts, ken, dergleichen Die heutigen Juͤden hal en, 
und fie laffen auch nichts von felbigem vein | welche dafur halten, des Meßiaͤ Neid) wuͤr⸗ 


und unverfälfcht ; fondern fie verfälfchen alle | de leiblich, und er, der Meßias, ein fterb> 


and jede Worte. Unter der Sinfternip|licher König feyn. Hingegen die Fuden zu 
verftehen fie die Suͤnder; und nachgehends| Chrifti Zeiten fchloffen alfo: Ehriftus ann 
erdichten fie, das Geſetz Moſis roindeewig|nicht erhühet werden als ein Gehangener , 
feyn, und auch zur Zeit des Meßiaͤ nicht auf⸗ | weil er in Ewigkeit bleiben wird; daher ur⸗ 
gehoben , fondern zugleich nebft dem Tem⸗ Itheilen fie, es fen wider das Geſetz geſpro⸗ 
chen, daß er follte erhoͤhet oder getoͤdtet wer⸗ 
ften beveftiget und: erhalten roerden. Kurz,|den. Diefes war Durch die reinen Lehrer 
fie laſſen ſich träumen, der Meßias wuͤrde dem Volke eingepragt worden, und bey ih⸗ 
ein ſolcher König feyn, wie Salomon gewe⸗ nen hangen blieben, und, fie haben. dieſen 


ſen; derowegen iſt nichts kluges bey ihnen zu Glauben, von des Meßiaͤ Ewigkeit, auch 


finden. aus dieſen und andern dergleichen Oertern 
28. Dannenhero wollen wir ihr Gewaͤ⸗ der Propheten geſchoͤpffet. 
ſche fahren laſſen, und den Propheten hören,| 29. Derowegen find die Juͤden jetziger 


s er von dem Kinde, das uns gegeben |Zeit ganz unſinnig, und alles Verſtandes 


iſt, prediget. Diefes einige Kind, fpricht beraubt, teil fie wider die Lehre und Mens 
er , Diefe einige Perſon, Die Feine natuͤrli-⸗ nung ihrer Vorfahren fagen , der Meßias 


chen Kinder zu Erben haben wird, wird ein wuͤrde ſterblich ſeyn; hiernaͤchſt, das Geſetz 


wuͤrde 
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em erſten Stuc Nee, 169. 
iche aufgehoben, fondern beveftigetgegangen, fondern wird erft kuͤnftig noch 
1, als ein ewiges Licht. Wenn aber [aufgehen. dr ſ —— 
3 ſo ſterblich ſeyn, fo kann er} 31. Licht aber nennet er die Erkenntniß 
fe wahr nicht ein Koͤnig der ewigen Gerech⸗ der Gerechtigkeit, des Friedens, des ewi⸗ 
tigkeit ſeyn. Ingleichen, wenn das Geſetz gen Reichs. Mit dieſem Lichte müffen un⸗ 
ftets bleiben foll, warum iſt Chriſtus denen ſere Seelen nothwendig erleuchtet werden. 
Bätern vor dem Geſetz verheiſſen worden, Wenn ich dieſes Licht oder diefe Erkenntniß 
der eine andere amd beflere Art der Lehre, als | don Ehrifto, von diefer feiner ewigen Ges 
das Geſetz war, bringen füllte? Hier Kann rechtigkeit, und von allen feinen Wohltha⸗ 
manfehen; wie groß, wie erſtaunend und ten, Die.er mir erworben, nicht habe, mit 
entſetzlich hre Blindheit fey, und wie fie welcher alle Heiligen begabet ſeyn, alsdenn 
die Schrift ganz und gar nicht verftehen. iſt gar Feine Hoffnung, Feine Hilfe noch 
Derowegen laffet uns GOtt Dank fagen, | Mittel in der ganzen Welt mehr uͤbrig, als⸗ 
daß wirwiffen, der Meßias fey der wahre |denn habe ich in der Iegten Todesftunde und 
Sohn GOites, ja, der wahre GOtt und |im Todeskampffe nichts, womit ich mich 
um unfertroillen Menfch worden, und babe [tröften koͤnnte alsdenn werde ich verzweifeln 
unten uns gewohnet, daß wir feine Herr⸗ muͤſſen, ich werde nicht Finnen vor GOt⸗ 
lichkeit ſaͤhen, Joh. 1. v. 4. tes Gerichte beſtehen, ich werde der Ankla⸗ 
30. Daher nun nennet hier der Prophet die ge des Geſetzes nicht entſliehen koͤnnen, ich 
Süden, Die da leugnen, Daß Chriſtus werde nicht koͤnnen befreyet werden von der 
der ewige Koͤnig, und ſein Reich geiſtlich Gewalt des Satans, ich werde nicht herr⸗ 



























ſey, ſolche Leute, die in dicker und tiefer |ichen koͤnnen uͤber die Suͤnde, den Tod, den 










Teufel, und uͤber alles Uebel, welches auf 
dem menfehlichen Gefchlechte um der Sins 
de willen liegt. ER 

32: Nachdem uns aber Chriftus mit fei- 


Finfternig wandeln, und fpricht: Ihr thoͤ⸗ 
richten und blinden Juͤden traͤumet daß der 
WMeßias ein weltlicher Monarche ſeyn wer⸗ 
de, dergleichen Alexander und Auguſtus ge⸗ 
weſen; ingleichen, daß das Geſetz mit ſei⸗ 
nen: Opffern, dem Tempel Cerimonien durch feinen glorreichen Sieg den Tod uͤber⸗ 
und Gottesdienſte ein ewiges Licht ſeyn wer⸗ wunden, das Geſetz an das Creuz gehefftet, 
dez allein, ihr irret ganz und gar. Denn ſſo koͤnnen wir nunmehro gewiß dafuͤr hal⸗ 
der Meßias wird zu feiner Zeit kommen, ſten, daß der Zorn GOttes geſtillet, und 
und ein anderes und dag allerfuͤrtrefflichſte wir mit ihm durch den Sohn wieder verſoh⸗ 
und deutlichſte Licht mit fich bringen, wel⸗ [net feyn, daß ſich das Geſetz ferner Fein 
ches diefe Finſterniß, und das Volk, fo im Recht an uns anmaffen, noch durch eine 
Finſtern wandelt, erleuchten wird. Und Anklage ung beyfommen, und der Satan 
ihr felbft ſeyd eben das Volk GOttes, euch |Eeine Tyranney gegen ung ausüben, die 
Find dieſe Verheiſſungen gefehehen, euch ift Suͤnde und der Tod ung fich nicht unterz - 
die Hoffnung von diefem Lichte gemacht wor» | würfig machen, und nicht über ung herr⸗ 
den. Aber Diefes Licht ift noch nicht offen- [ichen, und daß wir folchergeftalt in der Tor 
bare, der Heilige Geift: ift noch nicht gege⸗ |desftunde unſrer Seligkeit gewiß verfichert 
ben; derohalben ift das Licht noch nicht auf⸗ — a = 
—— AR 3 u 33 


nem Blute von allen Stunden‘ geveiniget, A, 





— 


dieſes nicht bey Chriſto zu hoffen haͤtte, ſon⸗ 


mæehr ein Juriſtiſches Buch an feiner Statt 
erwoaͤhlen. Denn im lare Ciuiliftehenfür- 
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33. Dieſes wiſſen/ und mit dieſer Er⸗ de ſey, was ſie vor. Macht: habe, wie ma 
kenntniß von Chriſto begabet ſeyn iſt das⸗ ihr los werden koͤnne. Ingleichen lehret ſie, 
jenige Liche, mir welchem Die Geclen der was der Tod fey, und wie wir davon bes 
Frommen, durch Eingeben und Wirkung freyet werden, Sie lehret was der Teur 
des Heiligen Geiftes, erleuchtet werden. |fel, was feine Tyranney ſey, und wie er 
Wo man dieſes von Chriſto nicht weiß, ſo überwunden, wie wir von —— 
wird Chriſtus Fein nuͤtze ſeyn. Wenn ich herausgeriſſen werden. Sie lehret uns, 
was der Menfch, was Fleiſch, was Geift, 
was wahrer, gruͤndlicher und ewiger Friede 
und Gerechtigkeit ſey. Daß man dieſes 
alles unterſcheiden kann, ingleichen, daß 
man wiſſe, wie man aus der Gefangenſchaft 
des Geſetzes in die allerfreyeſte Freyheit, von 
dem Tode ins Leben, von der Suͤnde in die 
Gerechtigkeit ſolle verſetzet und hinuͤber ge⸗ 
treff liche und herrliche Spruͤche von den Tu⸗ fuͤhret werden, und daß man nach dieſem 
genden, und beſſere, als im lure Canonico. Leben mit: GOtt ein ewiges Leben, in der 
Oder ich wollte etliche philoſophiſche Buͤcher hoͤchſten Herrlichkeit, Friede und Freude 
leſen, oder Ciceronem von denen Pflichten; leben werde; das iſt das wahre Licht und 
welche Buͤcher Ciceronis auserleſene Tugend⸗ wahre Weisheit, die. aller menſchlichen 
und Sittenlehren in ſich halten, und in dies| Weisheit, ob fie gleich fuͤrtrefflich und wun⸗ 
fer Art die allerfuͤrtrefflichſte Schrift find, | dernswuͤrdig, bey weiten vorzuziehen iſt; ja; 
auſſer welcher nichts beflers der Jugend, zu | Feine menfchliche Weisheit kann mit dieſem 
Erlernung eines ehrbaren Wandels, ange: |himmlifchen und göttlichen Lichte auf Feine 
nehmer. Sitten und der Leutfeligkeit Fan) Weiſe verglichen werden. ° un 9.0” 
vorgetragen werden. Wenn mir nun Ehri-) 35. Was ift die Weisheit aller Philoſo⸗ 
ftus Eein anderesalsmenfchliches Licht braͤch⸗ phen, wenn man fie gegendiefe Hält? Was 
e, fo wollte ich michnicht groß nach ihm ſeh⸗ kann die Weisheit aller: Weiſen zufammen 
‚nen: und er hatte aud) gar Eeinen- Nutzen, genommen’, zuwege bringen? Was hat 





dern nur bios eine moralifche Weis⸗ 
heit, oder politifche Klugheit mie von ihm 
ausbitten ſollte, fo wuͤrde ich mich um Chri⸗ 
ſtum nichts bekummern, und ich möchte ihn 
nicht haben, ſondern ich wollte mir. viel 


weil, wie ich bereits gefagt, fo viel Philo⸗ dem Eiceroni und den Philofophen ihre ſehr 


ſophen, ſo viel Fluge, ſo viel rechtserfahrne ſchoͤne Gelehrſamkeit geholfen, die doch vol⸗ 
Maͤnner ſo treffliche Buͤcher der Nachwelt ler Weisheit/ und wohl wuͤrdig war, daß 
hinterlaſſen haben, die uns mit ſo groſſem man ſie wegen der darinne enthaltenen gu⸗ 
Lichte und Weisheit verſehen koͤnnten, ſo ten Sitten, Diſciplinen und Kuͤnſten erler⸗ 


viel uns noͤthig waͤre, dieſes Leben wohl und nete, da ihnen nicht dieſe Sonne und dieſes 


gluͤcklich hinzubringen. 


Licht ver ewigen Weisheit geſchienen bat? 


34. Uber diefes iſt ein. ganz andres Licht, | Cicero hatvonden Tugenden, vonder Kluge 


‚das hier verheiffen wird, und von Chriſto heit, der Maͤßigkeit, undübrigen, fürtveffe 
zu erwarten ſtehet. Das ift eine Weisheit |lich gefchrieben und gelehret. Dergleichen 
uber alte Weisheit, eine Erkenntniß uber | hat auch Ariftoteles von der Sittenlehre auf 
alle Erkenntniß, Die uns Iehret, was Suͤn⸗ eine fürtveffliche und: gelehrte Art gethan. 
a RE en " — ey⸗ 


me: Et =? 


s jedoch. Fanıt aus. ihren Schriften, 
ine 


und meiner felbft beybringen. 


on dem erfien StlieE der Weiffagung 177 
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Beyder Maͤnner Buche ſind zwar ſehr nuͤtz⸗ ren gehet, ſo ſoll uns beduͤnken daß kein 
1ieh, und zur Einrichtung dieſes Lebens hoͤchſt Elend ſey/ weiches alsdenn empfunden mer» 
higs. jedoch € en, de. Scheinet ee nicht hier zu wanken, und 
fie woi fürtrefflichfind, die wahre LBeis-|in Zweifel zu fteben? Zum menigften haben 
beit gleichtwol nicht erlernet werden. Denn|fiegemeynet, Daß der Leib felbft fterbe, und - 


€ 


elehren mich nicht, wie ich von den Sünden, gaͤnzlich untergehe , und haben von deffen 


















; Im Tode, von der Hölle Eönne ibefreyet| Auferftehung gar nichts gewußt. Ich aber 
werden ; ſie koͤnnen das geaͤngſtete und zagende will nicht allein der Seele nach, fondern 


Gewiſſen nicht aufklären noch befriedigen ;fieJauch dem Leibe-nach leben. Das Corpus 


koͤnnen dem Gemuͤthe Feine wahre Ruhe fchaf | will ich mit haben: ich will, daß der Leib 


en ; fie Eönnen nicht den Weg zeigen, wie man] twieder zur Seele kommen, und mit ihr ver⸗ 
Gott ins Himmelveich kommen ſolle; fie] einiget werden ſoll, welchen ich anjetzo, mit 
koͤnnen mir Feine wahre Erkenntniß GOites Sünden, Elend und Noth auf diefer Erde 
beladen, herumtrage. Nenn ein Philoſophe 

um diefe Dinge und von der Auferftehung: 
der Leiber follte gefragt werden, fo würde 
er nichts Darauf zu antworten wiflen. Da 


36; Wenn du dich über diefe Dinge mit 
dem allerweiſeſten Manne, der jemals un⸗ 
er den ehemaligen Philoſophen geweſen ift, er ni 2 Ben 

eine Unterredung einlaſſen, und dir von| ft niemand daheim. Er. wurde auf diefe 


in 
ihm ausbitten follteft , daß er dir eine Art| Fragen: verftummen müffen, denn er ift, 


und Weiſe eigen möchte, wiemanzu GHfr| wie der Prophet bier fagt, das Volk, fo 
kommen wie man dem ewigen Tode ent⸗ im Finftern wandelt. 
gehen koͤnne damit man unfterblich werde, 1.38. Allein, wenn derfelbige Sohn Fommt, 
und der ewigen Freude im Himmelreich mit der wird das wahre Licht, Die wahre Weis⸗ 

GH genieffen möge; wenn’ du, ſage ich, heit mitbringen. Der wird fagen: Seyd 

über diefe Dinge, uͤber dieſer Weisheit, getroſt, ich habe die Welt uͤberwunden, 

und über dieſem Lichte den allerweiſeſten Joh. 16,33. Ich lebe, und ihr ſollet 
ne um Rath fragen, oder ausfor⸗ auch leben, Joh. 14,19. Der ift unfere 
then wollteſt fo wuͤrde er dir hieraufnichts| Gerechtigkeit, unſer Heil, unſere Gluͤckſe⸗ 
antivorten koͤnnen/ und wenn er Fein eitler ligkeit und ewige Seligfeit, der hatunsdas 
Menſch ware, fo wurde er dir gewiß frey Himmelreich verdienet undermorben. Wenn 
heraus befennen, er wifle von diefen Din-|mich nun die Sünden ängften, wenn ich vor 
vente. ul hr | dem Tode erſchuͤttere, wenn mir die Furcht 
37. Es haben zwar Eicero und einigeanz|vor der Hölle im Sinne liegt, ſo weiß ich 
dere bon der Unjterblichkeit der Geelen ge⸗ alsbald, wohin ich meine Zuflucht nehmen: 
fehrieben; aber fie verrathen fich doch hier kann; ich habe jemanden, den ich jenen 
und da, daß fie felbft- dieſe UnfterblichFeit | allen entgegen fegen kann, nemlich Ehriftum, 
der Seelen nicht beftandig geglaubt haben. |meinen HErrn. Durch diefen iftdie Sins 

Denn ſo fehreiber Cicero an einem gewiſſen |de ben mir getilget, wenn ich an. ihn glaube, - 

Orte: Im Tode ift nichts boͤſeß. Wenn der Tod jernichtet, und vertrieben, der Hoͤl⸗ 
man im felbigen die Empfindlichkeit "behält, lien Pforten zerſtoͤret, und der Teufel über: 
ſo iſt er mehr für eine Unſterblichkeit, als fuͤr wunden. se 

einen Tod zu achten; wenn fie aber verlo⸗ 39 Wir 


= 


Weſen, der nicht dem Fleiſche nach von die⸗ 
fen Tyrannen fey erfchrecker, geplaget und 


Fein Rath, und du wirſt nicht eher ruhig 


er da ſpricht Joh. 14,19: Ich lebe, und 


— 


"fege, der Sünde, und dem Tode. Dieſe 
drey Feinde find die graufamften Tyvannen, 


rathen? Was follen wir da thun, wenn 


Suͤnde und das Gefes diefen Sohn nennen 


* 





— 





* 






| Aurze Auslei 
39. Wir find gefangen unter: dem Ge 
3 % 





fo allen Frommen gar fehr gehaͤßig Find. 
Es ift niemals. einer von den Frommen ger 
ermartert worden. ie foll man Sich hier 
ung diefe Feinde anfallen? Daift nirgends 
werden, als bis du diefes Wort faffeft: Der 
Koͤnig Chriftus ift als ein Heines Rind 
geboren, der Sohn ift uns gegeben, 
ihr foller auch leben. Wenn der Tod, 
hören, ſogleich erzittern fie, erſchrecken, 


entfegen ſich, ergreifen die Flucht, und koͤn⸗ 
nen nicht vertragen, dag man dieſes Soh⸗ 


‚nes Erwehnung thue, weil das Geſetz, die 


Sünde und der Tod diefes Kind angeklager, 
ans Creuz gebracht, und getüdtet haben; 
‚aber unfehuldiger und umverdienter Weiſe. 


Sie haben ihn wollen überwinden, undüber | 


ihn herrſchen; aber ſie haben fi) an das 
Licht, an die Gottheit ſelbſt, geftoffen, 
welche. nicht hat koͤnnen fundigen, welche 
nicht hat Eünnen fterben, welche nicht hat 
Eönnen dem Geſetze auf einige Art und Wei⸗ 
fe untertoorfen werden. Daß er ſich dem- 
nad) hat laſſen anklagen, daß er fich hat 
Jaffen ang Creuz hängen, daß er fich hat 
tödten laſſen, Das hat er um unſertwillen 
gethan. Diefes Kind hat für alle gebuffet 


Und guug gethan: diefer Sohn hat dag Ge⸗ 


ängnif; gefangen geführet. Andiefen Sohn 
— ; darum haben Das Geſetz, die 
Sünde und der Tod eben fü viel Recht an, 
mir, als fie an diefem Sohn haben, das 
ift, gar Fein Recht, weil er als ein Un—⸗ 


Sl 


ung über den Propberen Jefatam. Cap. 9. 





ſhudiger fuͤr mich besahler hat. Eben da⸗ 


durch, daß ſie dieſen unſchuldiger Weiſe ges 


toͤdtet, haben ſie alle ihr Recht wider mich 
verloren. Vor dieſem koͤnnen der Tod, die 
Suͤnde, das Geſetz, nicht beſtehen. Der 
Tod, die Suͤnde, das Geſetz, find uͤber⸗ 
wunden durch das Wort: Kin Rind iſt 
uns geboren, ein Sohn iſt ung gegeben, 
Alfo flieffet alles auf diefen. Sohn zufamz 


‚men, die ganze Wohlthat des Heilsbat man 


ibm zu danken. ; ee 

40. Golchergeftalt wollen wir nundiefen 
Text abhandeln zu unferm Troſt, und da⸗ 
mit wir unſern Glauben und Hoffnung ſtaͤr⸗ 
Een mögen. So ift demnach , wie gedacht, 
die Perfon, nder dag Subiettum, wie es 
Ariftoteles nennet, andiefem Orte, den wir 
abzuhandeln. und zu erklären übernommen 
haben, niemand anders, alsdas Rind, der 
Sohn der da Rönig feyn follte auf den 
Thron Davids, und in Ewigkeit regie⸗ 
ven würde. Das find die allerdeutlichiten 
orte, die nicht Eonnen wankend gemacht 
noch geleugnet werden. Wenn wir diefeg 
als den eigentlichen Sinnhalt zum Grunde ſe⸗ 
gen, als wovon Jeſaias in feinem ganzen 
Buche fehr viel und mweitlauftig redet, fo 
koͤnnen wir auch diefe Stelle recht verftehen, 
und Daher einen gruͤndlichen Troſt faſſen. 
Zu diefem Zweck nun, und zu diefem Hauptz 
ſatz, reimen ſich alle Worte und Derfedier 
fes Orts gar gefchicft, und laffen ſich auch 
ungezwungen auf dieſe Meynung. deuten. 
Und was man dawider einmwendet, das iſt 
ungereimt, ja offenbar teuflifch. Und weil 
der Innhalt diefer Worte nicht verſtattet, 
daß dieſes koͤnne geſagt, oder auf einige 
Weiſe verſtanden werden von einem leibli⸗ 
chen Koͤnige dieſes Lebens, oder dieſer Zeit, 
weder vom Könige Salomon, noch) von Jo⸗ 
fin, noch Disfia, noch von irgend einem 

| andern; 


— 







— 
* —— 
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‚ftehung der Todten, als auch das 


{4 





ſtern wandelt, ſiehet ein groß Licht, 
Diefes Licht, wie ich bereits CS. 33: faq.) 


gedacht habe, kann nicht verflanden werden 


von dem gegenwärtigen leiblichen, fondern 


von dem ewigen Lichte. Wird es nun vom 
ewigen Zichte verftanden ſo folget, daß ein 


— andres, und zwar ein unſterbliches Leben 


ukuͤnftig iſt. Und wo unter dieſem Lichte 
Eh ein eroiges Licht verftanden wurde, fü 
fivitte es wider dieſen Kong. Denn da er 
ein ewiger Koͤnig iſt, fo muß dieſes Licht noth⸗ 


| wendig auch ewig feyn, oder bis ing ewige 


eben dauren, oder ein Licht-feyn vom ewi⸗ 


‚gen Leben, von der ewigen Gerechtigkeit, 


von dem ewigen Frieden. Alſo, fage ich, 


muß nothwendig Diefes Licht hier angenom⸗ 
men werden , damit die Worte oder Theile 
des Textes von. dem ganzen Terte und Mey 
nung nicht abgehen, fondern mit Demfelben 


übereinftimmen. 

42. Ferner, 
ftern wandelt , 
Volk; hiernaͤchſt aber das Volk ver Hey: 


den, wie Paulus zu, veden pfleget Roͤm. 1. 
- ».16: Die FJüden fürnemlich, und auch | find weile und gerechte Männer geweſen. 


von dem erftenStück der Weiffagung. 


Leben nach dieſem Leben mit 'eingefchloffen 


ſo iftdas Volk, foim Sin 
fuͤrnemlich das Juͤdiſche 









daraus, daß hier ſowolſ Die Bemuͤhung in allen Werken Weglach 
ſchwer und uͤberhaͤuft ſind, nichts, als lau⸗ 
‚ter Finſterniß. ? de), 


43. Die Juͤden werden fehr unwillig drů⸗ 
ber, daß alle ihre Werke, alle Opffer und 


Beobachtung ihrer uͤbrigen Eeremonien, 08 
ſie gleich aberglaͤubiſcher Weiſe und mit Fleiß 
daruͤber halten, dennoch Finſterniß ſeyn ſol⸗ 


len. Auch die Heyden werden toll daruͤber, 


‚wenn fie hören, daß die Apoſtel, welches 


eine, dem Scheine nach, geringe Art von 
Leuten waren, die Feine aufferliche Gewalt 
hatten, ‚und Die Augen der Menfchen mit 
feinem aufferlichen Anfehen auf fich zogen, - 
Diefes Licht predigen, Daßesdaswahrekicht, 


die wahre und einige Wahrheit ſey, wenn 


man erfennet, Daß der gecreuzigte Chriſtus 
Davids Sohn, und der ewige. Konig der. 
ewigen Gerechtigkeit und des ewigen Frie⸗ 
dens fey, und daß man andiefen allein glaͤu⸗ 
ben müffe. Die diefes Jehreten, wurden 
mit allen erfinnlichen Schmachreden beleget. 
Da ſchrye man: fie ftritten mit aller Ders - 


nunft, und wären rafend, fie wuͤrfen alle 


Meiche uber einen Haufen, fie machten den 
ganzen Erdfreis ivre. Wie? follteffdu un⸗ 
jere Vater und Vorfahren verdammen? 
Surwahr, dieſe haben in ausnehmender- 
Weisheit und Öerechtigfeit gewandelt, fie > 


die Griechen. Die Füden zwar wandeln) Wie Fannft du fo unverfchämt feyn, und 
und find unter dem Geſetz fie thun viel, fie] dic) unterſtehen, dieſe allerſchoͤnſten Tugen⸗ 
haben einen Eifer fir GOtt; aber mit Unz| den Finfterniß zu nennen? Aber Jeſaias keh⸗ 
verftand. Und diefes iſt eigentlich,  wanz| vete ſich an diefe ihre Anftöffe nichts; er ver 


ne Licht „ohne Erkenntniß dieſes Kindes, 
das ein König ift, und ohne Erkenntniß fei- 


Lutheri Schriften 6,Cheil, 


deln im Sinftern,. wenn folcyergeftalt die dete dieſes freudig 2c, 
Werke gehaufet werden, wenn manopffert, 


wenn man faftet, und alles thut; aber oh⸗ Das Bolf, fo im Finftern — fie 


het ein groß £icht, - 
44» Was vor ein Licht? Etwan der 


ner Öerechtigkeit und des ewigen Friedens.| Sonnen Licht ? oder das Licht dieſes Lebens 
Da find alsdenn alle Opffer , alles Faſten, und. der ae Rein, Zwar find auch 


Dies 


— 









er den Prophet 


a8 Rurze Auslegung üb 
dieſes fürtveffliche Lichter. : Das Sonnen: nunft leuchten und erleuchten,, deren Feines 
dicht iſt den Menfchen und Bieh gemein. von beyden einiges Licht von der sign Ge 
Auch das Licht Diefer Welt iftein ſehr helles |vechtigkeit, ‘vom ewigen Leben und ewigen 
Licht, Aber es iſt nichts gegen das Licht Frieden bat. Aber dieſes groffe Licht leuch⸗ 
des ewigen Neichs und der ewigen Gerech*|tet alt, daß ich weiß, Daß dieSündever- 
tigkeit. Das Sonnenlicht hat anjego be |dammet, der Tod getoͤdtet, Die Hölle jew 





els 545. Jahre gefehienen, aber Feinen|ftöver, der Teufel überwunden und gefan⸗ 


Menſchen zum ewigen Leben erleuchtet. Das) gen, und der Menfch Durch diefes Kind und 
- Licht der Sonnen und der Vernunft find |durch diefen Sohn von der Tyranney aller 
zwar herrliche Lichter : Wer ſollte dieſe Lich |diefer Feinde befreyet ſey. Diefes ft und 
ier nicht fuͤr treffliche Lichter erkennen? Wer mag ja wohl billig ein guoffesLichrgenen- - 
wollte fie verachten? Wer ſollte nicht das net werden, welches: uns lehret, wie Die 
ſcp groſſe Licht der Sonnen bewundern, das! Suͤnde, der Tod, die Hölle, der Satan 
- Die ganze Welt erleuchtet? Wer wollte fich | uͤberwunden wird, welches ung Ichret von 
wuͤnſchen zu leben, wenn gar Fein Licht was | der ewigen Gerechtigkeit, Friedeund Lebens 
re, Dder wenn es ung nur auf wenig Tage | welche" unausfprechliche Wohlthaten uns 
verliehe? | nn 2 daB geborne Kind mit ſich bringet und ſchen⸗ 
45. Wie aber dag Licht der Sonnen fuͤr⸗ ker: "Gerwiß, dieſe Dinge find weit und uns - 
trefflich und bewundernswuͤrdig ift 5 alfo|endlich gröffer, als alles dasjenige, was 
auch das Licht. der Nernunft, und zwar iſt irgend eine Weisheit der Vernunft lehret. 
die Vernunft ein weit fürtvefflicher Licht, 47. Das will Sefaias haben, werner 
als das Licht der Sonnen; ja, die Vers | diefes Licht ein groſſes Licht nennet, mit 
nunft ift mit ihren Weisheit ein Himmel | welchem Worte erdie Majeſtaͤt diefes Lichts 
voller Licht und Sternen. Was die Son: | allen denenjenigen Dingen, die etwas vom 
ne nicht vermag, das vermag die Vernunft. |Kicht haben, hat vorziehen, und felbiges 
Undgleichtvol, gleichtoieein Licht oder Leuch⸗ Richt ung anpreifen wollen. . Denn er ift in 
te Faum einen Punct erleuchtet, wenn man |der Abhandlung von dem Reiche der. ewigen 
fie gegen Die Sonne halt, twelche die Farz | Gerechtigkeit, des ewigen Lebens und Frie- 
ben an den Sachen auf das allerdeutlichfte |dens begriffen. Darum redet er von dem 
unterfcheidet, und zeige, wie fie von eins |Kichte, welches dieſem Meiche eigen, und 
“ ander unterfchieden find: alfo find dieſe fürz | welches Chriſtus felber ft, Zoh.1,9: Dies 
treffliche und bewundernswuͤrdige Lichter, ſer ift das wahrbaftige Licht, welches 
der Sonnen und der Vernunft, Faum Eleiz | alle Menſchen erleuchter, ſo in dieſe Melt 
ne Lichtergen, .—. oder — kommen Dun folgt: 0. 00 
Yein, wenn man fie mit dem andern Lichte Und über die, fo da wohnen im Sande 
salst ‚ort A wel, Y 
ee von Be hier Ki Prophet des Sehattensdes Todes, if ein Eiche 
46. Denn diefes if wahrhaftigdasgrop | aufgegangen, oder ſcheinet über fie. _ 
fe Sicht, weilesunfere Herzen Iehret und er⸗ 48. FNie Worte bedeuten einerley. Denn 
Ieuchtet, Es leuchtet und erleuchtet nicht| es iſt einerley: Das Volk fiebet - 
auf diefe Art, wie die Sonne oder Die Ver⸗ | ein guoffes Licht, und Ieuchter er 










=__ Er = — — in a 


kb II — kan aber einerley mit dope nem Lande? m 8 Bande —— das 

velten Worte n, damit ev dieſes Licht deſto iſt des Schattensdes Todes, Die he 
etliche und nachdrůcklicher erklären moͤ⸗ 

ii grofles Licht, und fcheiz|verh Finſterniß, oder Schatten des Todes 

a eich * Wenn ich ſage Es iſt bedeute, Aber unſere Meynung iſt mit St, 





























ein groſſes ei ſcheinet und glän- | Luca und den fiebenzig Dolmetſchern diefe, 





jet fehr belle ) ſo ſage ich) einerley mit doppel⸗ daß es ... bedeute Schatten des Tor 

ten ee die Gröffedes£ichts| des. Denn alfo hat es St. Lucas «1,79. 
‚wird — Beyſatz der andern Re⸗im — des Zacharia aus dieſer Stets 

deſto mehr vergröffert, und defto |Te Jeſaiaͤ eigentlich uͤberſetzt. 

— — erllaret; wie 50, Es redet aber der Prophet niche son 
ich beveits gefagtihabe > iu m denjenigen, Die bereits verſtorben find. Denk 
49: Cr feßet aber mit ausdrücklichen dieſe gehen ums nichts an. Gondern Sin 
orten hinzu: interra Zalmaueth, das ift, 

im ande des Schattens des. Todes, 
Es wohnen im Lande Juͤden und Hey 
dem, fie ſitzen im Reiche, fie find nicht 

ver E55 en nn. nicht: on r 

eine gewi en Sitze haͤtten; vndern fie 

wohnen im Lande, das iſt, ‘fie haben eis 
nen gewiffen Sitz, fie befinden fich in einem 

‚geroiffen Regiment und Policey, in ihrem] 
— Weisheit, Gerechtigkeit 

und Friedens; aber aus fonderbarer Wohl⸗ 

 GHDttes, der die Neicheund Policeyen 

J——— Reife erhält; ſonſten wäre! 

nichts als lauter Unordnung des Teufels, 

Durch GOttes Erhaltung demnach haben 

die politiſchen Stände Weisheit, Regie⸗ 

rung, Licht der Vernunft, fie haben auch 
bisweilen Friede, durch viele Fahre hindurch, 
fie haben ihre Koͤnige, ihre Megenten, Die 
auf bürgerliche Weiſe heiligund gerechtfind. 

Das Babyloniſche, das Aſſyriſche, Das 

Perſiſche, das Griechiſche, Das Roͤmiſche 

Reich find durch das Licht der Vernunft re⸗ 

- Hieret worden, haben ihre Fuͤrſten und Ne 









Welt, das auf das fchönfte erleuchtet wird 
vonder Sonne und von der Vernunft, wel 





ft, als die Sonne © Alfe nennet er Fin⸗ 


ſchlaͤge und Gefege der Vernunft, oder der 
weiſeſten Menfchen. 


bige in menfchlichen Dingen weislich ordnet 
und erfindet, iſt nicht zu verachten, Nenn 
alles nady Wunſch und Willen von ſtatten 


lich ausgedacht find; fo wuͤrde fie fuͤrwahr 
etwas groſſes und fürtveffliches zu Stande 
bringen. Gie kann Reiche und Republi⸗ 
quen ſtifften, dieſelben mit nuͤtzlichen Geſe⸗ 
tzen pertvahren und bevefligen, Durch gute 
Rathſchlaͤge und heilfame Gebote in Ord⸗ 
nung erhalten undregieren, vieles vorſchrei⸗ 
ben, was zur Erhaltung der Republiquen, 
und zum groſſen Nutzen der menſchlichen 
genten gehabt die ſich durch ihre fuͤrtreffli⸗Geſellſchaft dienet. Dennoch aber gehen 
che Weisheit und aͤuſſerliche Gerechtigkeit] ihre Anſchlaͤge nicht allegeit von ftatten, und 
beruͤhmt gemacht; aber fie haben doch gleich⸗ fie kann Die Policeyen und Reiche nicht mit 
wol MR gewohnet. In was vor. ei- 

| eßen 


braer find daruͤber noch ftreitig, ob Zalma⸗ 


A 
N 2 a 
a nn Bl de ZU u ee 


ſterniß nennet er, felbft das Reich Diefer 


che auch fiebenmal ſchoͤner und fuͤrtrefflicher | 
fterniß Die alter fitigften und weiſeſten An⸗ 


55 Die Vernunft ift eine ſehr groffe und 
unſchaͤtzbare Gabe GOttes, und was ſel⸗ 


gienge, wenn ihre Anſchlaͤge ſo gluͤcklich und 
ſo gut ausfielen, wie ſie Elüglich und weise 


io vielen, fü I DrLABRN und fo- feharfen 5 
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122 _ , Rurse Auslegung überden Propheten Tefaism. Cap. 9.v. 2. 7 i 3 





feßen beveftigen, Daß fie die Unartigen imj die heilige Schrift nennet Die Finfterniß den _ 
Zaum halten Eönnte, daß es nicht täglich | Schattendes Todes, entweder die Sachedas 
noch an vielen fehlen follte, und daß nicht | mit zu umfchreiben, oder defto nachdrücklis 
öfters gefündiget wide. Die’ beften Anz [cher, oder. auch defto verachtlicher vorzuſtellen. 


ſchlaͤge fallen öfters ganz widrig aus: Sch] Der Schatten aber. an fich felbft ift ein - 





will ſo viel fagen: Wenn die Nathfchläge| Wort, das eben nichts trauriges oder vers 
der Bernunft einen glücklichen Fortgang druͤßliches bedeutet, denn im Sommer ift 
hatten, fo hätte fie alsdenn Urſache fich zu | nichts angenehmer und lieblichers, als vom 


ruͤhmen. Da aber aud) die beſten Nath-| Schatten bedecket werden. Demnach hatz 


das da leuchtet. 


ſchlaͤge der Vernunft fo gar ſelten einen|te das Wort, Schatten, nichts böfes, har⸗ 
guͤcklichen Fortgang haben, fo iſt die Ver⸗ tes, ungluͤckliches und entſetzliches in ſich, 
nunft zwar ein Licht, aber nicht ein Lichtwenn es hier allein geſetzt waͤre. Aber es 
{ AS ſtehet ein Genitiuus darbey voneinemandern 
52. Ob es aber gleich in feiner Art ein] Worte, das ſehr betruͤbt und erfchrecklichift, 
Licht ift, fo wird doch diefes Licht albier von | nemlich des Todes. Diefer Genitiuus bes 
dem Propheten Sinfterniß genennet. Und | nimmt dem Worte Schatten alles dasjeni- 
die Vernunft, wenn fie gegen das Himm-|ge, was es angenehmes und Tiebliches hat, 
liſche gehalten wird, ift in der That nichts | und macht das Wort, das vor fich anges 
anders, als lauter Finfterniß und fehr Dicke | nehm und lieblich ift, zu etwas, das ſehr haß- 
Dunkelheit , das ift, fie verftehet vor fich lich, betrubt und erfchrecklich ift. Dem er: 
nichts von der geiftlichen Weisheit, Gerech- | ften Geſchmack nach ſcheinet e8 ein Kieblicher 
tigkeit und Frieden. Sie Fann nichts ger | und heilfamer Trank zu feyn, aber das darz 
wiſſes beftimmen, was der Wille GOttes | zu gefagte Wort, des Todes, jeiget an, daß 
gegen uns ſey. Sie weiß nichts von dem es ein fchadlicher und vergiffteter Trank ſey 
wahren Frieden , noch von der wahren vor | Es ift ein Stuͤcklein Brod oder Fleifch, das 
GOTT geltenden Gerechtigkeit. In diefer | dem Schein nach ſchoͤn, und dem Appetite 
Finſterniß wandeln ſowol die Juden als Hey⸗ | angenehm vorkommt; aber fiehe dich vor, 
den; wie die Schrift zeuget Pf. 14, 2. 3. daß Dich nicht der erfte Schein betruͤge, weil 
Noͤm. 3,12; Sie find alle abgewichen, und Gifft Darunter verborgen ift. Alſo wird 





alleſanit untuͤchtig worden, da iſt nicht nun das Wort, Schatten, in der Schrift 


. des Todes ıc. - 


Zi 


der Butes thue, auch nicht einer; ingleiszöfters in fehr gutem Verſtande fir Erqui⸗ 
ben: GOtt bat alles befchloffen unter | fung, Beſchirmung, Schuß gebraucht, und 
den Unglauben, Nom. u, 32. und alhier: |ift ein fehr angenehmes und ſehr ſchoͤnes 
Sie fizen im Sinfterniß und Schatten Wort, Aber das darzu geſetzte Wort, des 
| Todes, macht den fehönen Schatten zu etz 

53. Deromegen ift diefeg Leben ein Leben | was, das nicht ſchoͤn, fondern häßlich und erz 
derer, die auf Erden wohnen, wandeln, re⸗ ſchrecklich iſt. Denn das Wort, Tod, iſt 
Hieren, Darunter zwar viele den Namen ha⸗ ein haßliches, abfcheuliches und erfchrecflis 


ben, daß fie gerecht und weiſe find; aber fie | ches Ding. 


ſind doch alleim Sinfterniß,oderimSchate| 54. Wenn man nun alfo die Sinfternig 


tendes Todes; welcheseinerleyift. Denn |aufeine geringſchaͤtzige Art befchreiben will, 


R 


[4 


er erſcheine denen, die im Sinfterniß find, 
-Bder (wie es Sefaiasausfpricht,) fisen, das 


TR EST. dem en Sc der mg 


| ven des Todes figen alle Menſchen auf der 


fee IE nicht durchs Wort erleuchtet 
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> alsein Schatten des | durch welche uns — Es dee Aufz 
Tod nichts anders ift, als | gang aus dev Hoͤhe, daß er erſcheine de⸗ 
Diſo ſagt Hiob: Im Sinfter-| nen, die da ſitzen im Finſterniß, und im 
mein Bette gemacht, Hiob 17, 13.| Schatten des Todes ꝛtc. Redet nicht hier 
t nndas Licht der Sonnen verfinſtert wuͤr⸗ | Zacharias mit. den Worten Jeſaiaͤ, und 
oͤrete, wenn die Sonne in der | nimmf er fie nicht gleichfam aus dem Mun⸗ 
nicht: fehien wenn man ohne Sonne 
Kr fote, {5 ware unfer Leben Fein Leben, 
— * der Tod ſelbſt und ein Schatten des 
ji a 
5. Alſo wird die Finſterniß ein Schar) 
‚ten des Todes genennet, weil alle, die im 
Tode find, im Finfterniß find. ° Ufo aber 
iſt es um unſer Leben beſchaffen, wenn es auch 
an allen Orten der Bequemlichkeiten Den 
größten Ueberfluß hat, und mit allen Arten 
er Wohlluͤſte ibechäuft iſt. Mit diefer 
inſterniß find bedeckt, md in diefem Schatz | 



















fürnemlich das Juͤdiſche Land oder Woh⸗ 
nung, ein Land des Schattens des Todes 
nennet. Ru 
"97. Diefes reimet fich mit dem. — 
oder dem, davon hier der Prophet redet, und 
deſſen Innhalt, gar Woͤn zufammen, daß Be 
von den geiftlichen Tage und Lichte Chriſto 
vede, uemlich von der Erleuchtung ‚ von der 
ewigen Gerechtigkeit, Leben und Frieden: 
und alfo auch im Gegenteil von der geiftlis 
chen Pracht, oder Finfterniß, nemlic) von 
(Zalmauerh)dem Schattendes Todes,umd 
Erden, n en die Sepfagten, die Unz | von der fehr erſchrecklichen Macht des Ge⸗ 
un, Die C under, fondern auch die, fonach | feßes, Der Sünde, des Todes, des Teufels 
menfch föliche : Reife die Allerweifeften, Ges | und der Hoͤlle. Alfo muß man die Worte 
zechteften, Mächtigften auf Erden find, info] auf den ganzen Hauptweck ziehen. Alſo 
iſt nun hier die Rede von denen, die da woh⸗ 
nen im Lande des Schattens des Todes, 
das ift, im finftern Lande, wodurch dieelen- 
deften, ungluckfeligften, und geplagteften. 
Menfchen verftanden werden. Denn fie 
ſitzen nicht fehlechthin im Schatten oder in 
if, wohnen. Johannes der Täufer iftnicht | einem angenehmen Schatten (denn der 
zu denen gefandt worden, die bereits aus dies | Schatten vor fich alleine, abfonderlich wenn 
ſem Reben abgeithieden, oder zu denienjenigen, | es heiß ift, ift ſehr angenehm): fondern 


















ey. 
56. Alſo zeiget Lucas deutlich an, daß er 
von dieſem Leben rede, wenn er ſpricht: Daß 


‚Die des leiblichen Todes geſtorben waren: ſie ſitzen im Schatten des Todes, das iſt, 


und gleichwol ſagt ſein Vater Zacharias in der allerdickeſten und tiefſten Finfterniß. 
2uc.1,76:79: Und du Rindlein wirft ein Diefen, fageich, die in dieſem Schatten. des 
Prophet des Ne beiffen; denn du Todes ſitzen, erſcheinet oder beftralet Das 


wirft vor dem EErrn bergehen, ihm den | Sicht; tie der Prophet fügt 


Weg zu bereiten; daß du Erkenntniß 8. Dos Hebraͤiſche Abort, Naga, be⸗ 
des Heils gebeſt ſeinem Volk, die da ift | deutet glaͤnzen fcheinen. Daher das No- 

in Dergebung ihrer Sünden, durch die |men Yoga, Glanz, koͤmmt, und iſt eigentz 
‚herzliche Barmherzigkeit unfers BÖttes, lich das Stralen, der Glanz, als, BER n 


/ { 3 


de des Propheten? welcher Diefes Leben,und 





der lan, der Wiederſchein, auf Deutſch, 


186 Kurse Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam. Cap.9.0.2.3. - 197: - 
Aufgang der Sonnen die Stralen ſich aus⸗ ſey durch und um dieſes Kindes willen, oden 
breiten. Worauf die Epiftehan die Des | daß diefes Kind Urheber davon fen, als der * 
braͤer ſiehet, wenn fie Chriſtum nennet den | König der: ewigen Gerechtigkeit, des ewigen 
Glanz der Herrlichkeit des Vaters Hebr. Lichts und Friedens. Es iſt aber dieſes 
1,3. Denn Chriſtus iſt des Vaters Noga, | Licht zuerſt erſchienen den Juͤden; aber nicht 
auf Griechiſch arauyarua, auf Lateinifch | allein den Juͤden, ſondern auch den Heyden. 
Was ift es aber: vor ein Licht? Es iſt ein 
der helle Schein. Das Feuer iſt das ſehr groſſes und helles Licht, fintemales die 
Licht; aber der Stral oder der Glanz, der | jenigen erleuchtet, fo in geiftlicher Finſterniß 
aus dem Lichte hervorleuchtet, iſt Noga. und Schatten des Todes ſitzen: es befreyet 
Dieſes Licht und dieſe Stralen der Selig⸗ von der Suͤnde, von dem Geſetze, vom To⸗ 
keit, welche ſich durch dieſe Sonne, durch de, von der. Hoͤlle, von der Verdammniß 
dieſes Kind und Durch dieſen Sohn; die Dieſes Licht bringet mit ſich die Erkenntuiß 
uns aufgegangen, und der uns gegeben iſt, der göttlichen Geheimniſſe, die ewige Weis⸗ 
ausgebreitet haben, haben die Juͤden und heit, Gerechtigkeit, Friede und Leben. Was 
Heyden geſehen, und ſehen fie noch. Das iſt das Licht der Vernunft oder der Sonne 
Licht und die Sonne iſt Chriſtus; die Stra⸗ gegen dieſes neue und wunderbare Licht? 
len find das Wort GOttes das heilige A| Nichts, und lauter: Finſterniß. Nun fols 
bendimabl, die heilige Taufe, Die Abfokution, | get: “ n 
ji äh Ben bat, — — | | er 
thut. Alſo iſt Chriftus auch der Glanz inſ as a Een 
diefer Aelt 5. aleichtvie er der Glanz der) 3. Zu ee ieh 
Herrlichkeit des Batrsif u... |. ME mAchelE Du ber Freuden nicht viel 
.59. Die Nabbinen wiſſen und verftehen| 51. Nie heiligen Männer, die, Propheten, 
hiervon gar nichts, denn fie befinden ſich in =’ haben son diefem fehr bofen und 
Zalmauerh, im Schatten des Todes, und) boshaftigen Volke fehr viel erlitten, fie find 
noch in weit geöfferer Blindheit.  Diefes| mit vielem Sammer, Elend und Ungemad) 
Licht und diefen Glanz; (Noga) haben fie! beleget worden, fie haben den größten Haß 
nicht. Aber ohne dieſe Sonne, ohne diefen| und Neid, an flatt-des Gewinns davonge 
Glanz (Noga) if nichts als lauter Dun⸗ tragen: als fie zu ihrer. Zeit Des Volkes Be⸗ 
Eelheit. Daher kommt es, daß fie an die⸗ ftes ſuchten, iſt ihnen, für ihre ſehr heilige - 
ſem Orte Noga auf den Morgenſtern deu⸗ Arbeit und Predigten, und ſehr heilfame Ver⸗ 
ten, welchen die Griechen Phosphorum nen- |mahnungen zur Gottesfurcht und unſchuldi⸗ 
nen. Aber eigentlich iſt Noga der Glanz |genLebenswandel, der allerfchlimmfte Dane 
Wiederſchein. Der Morgenftern heißt im |gegeben worden. : Sie ſchaͤrften den Glau⸗ 
Hebraͤiſchen Helil, und braucher dieſes Wort | ben: und die Liebemit allem Fleiß und. Cifer 
Jeſaias im 14, Cap. d.12. wenn er fpricht : Fein, fie fehreckten Die Leute von denenkaftrn 
. Wie bift du vom Simmel gefallen, du und Lebelthaten ab; aber fie richteten.das 
ſchoͤner Morgenftern (Helil)? mit wenig oder nichts aus, ſie ſahen, daß kei⸗ 
60. Das iſt ein Stück von der Prophe⸗ |ne oder ſehr ſchlechte Früchte erfolgten. = + 
jeyung, nemlich, daß Das Licht aufgegangen | 62, Bey ſo groſſer Undanfbarkeit, an i 
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) vor ‚dem andern Stuͤck der Weifjagung, 
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Ara ct des BolEs Habenfie, toird on: Fommen, aber al, daß er * 
dichts anders thun ko nen, als was wir thun: gottloſe und aͤrgſte Boͤſewichter, vi ihevon 
fie he gefehrnen, gefeufzet, ſich mit der. Er⸗ fo geoffem Hochmuth aufgeblafen feyd, wird 
Wartung der Zukunft des Meßiaͤ getroͤſtet zu Schand und Spott machen, ja, in Uns 


finnigfeit und Raſerey verfalten laffen. Ihr 
werdet euch über feiner Ankunft I Anode 
als erfreuen. Hiervon handelt das vorherz 
gehende achte Eapitel v. 14. 15. wenn der 
Prophet fpricht: Er wird ein Stein des 
Anftoffens und ein Sels der Aergerniß 
ſeyn den zweyen Haͤuſern Iſrael, zum 
Strich und Fall den Bürgern zu Jeru⸗ 
ſalem. - Daß ihrer viel fich daran ftoffen, 
fallen, zerbrechen, verftricht und gefan⸗ 
gen werden, Als wollte er fagen: Ihr 
wollet uns nicht hören, ihr fehlager alle Dro⸗ 
hungen in den Wind, ihr macht euch nichts: 
aus den Verheiffungen. Nun fo werder 
ihr Denn dermaleinſt denjenigen Lohn empfa⸗ 
hen, den diefe eure Thaten werth ſind. Wenn 
der Meßias fommenundeuch predigen wird, 


md geftärket, und mit innbrünftigen Wuͤn⸗ 
fchen um deſſen Zukunft gebeten. . Gleichwie 
wir heut zu Tage unter unfern Laſten ſeufzen 
- und fehreyen: Komm! lieber HErr, Fomm! 
wir find Des Lebens fatt, und wünfchen auf- 
gelöfer und bey Ehrifto zu feyn. “Denn was 
follten wir in der Welt machen? Abo man 
ſich hinwendet, iſt alles voller Aergerniſſe; 
reift niches.in der Welt, das einen ergögen, 
und wahrhaftig erfreuen koͤnnte. 
63, In den Neichen der Welt gehet es 
eben ſo ſchlimm zu, als wenn gar Feine Nez 
genten waͤren. Das Volk verachtet Die 
Dre digten, treiber mit dem Wort ein Geſpoͤt⸗ 
te, verlachet GOtt, feinen Schoͤpffer und Er: 
hoͤſer, was GOtt durch feine Diener Drohet 
; neun — — 
ein gehalten. Selbſt der Sohn, das ind, alsdenn werdet ihr fallen, alsdenn werdet ih 
der Koͤnig der ewigen Gerechtigkeit, wird anſtoſſen, alſo, Babe ganz und ur ar 
———— Agent) umgekehter werden, und auf das elendefte 
‚Ehren gehalten feine unendliche Wohl⸗ umkommen. Denn fie haben ſie SEE 
thaten, Die er ung anbeut, werden mit groͤß⸗ Dein fie haben fich an Chri⸗ 
temllndankverachtet und mit Fuffen getreten, 
feine Ehre wird ihm geraubet, durch Die Meſ⸗ 
ſe und andere Abgoͤttereyen wird er mit den 
erfehrecklichften Gortesläfterungen, aud) von 
Pe — — fuͤr die Heilig⸗ 
fen wollen angefehen feyn. — — lhen, daß es auch jetzo fo hergehet,) wuͤte 
64. Afo haben auch die Juͤden das Ge⸗ und raſet der Satan. die ee 
lobte Land fin nichts gehalten, und find in die Rönige lehnen fich auf wider den 
ihrer Eitelfeit von GOtt abgefallen. Dar⸗ HErrn und feinen Gefälbten, fi. 2,1.2 
über haben ſich Die Propheten fehr entruftet, | Es raſen und toben alle Fuͤrſten, alle Bifehsfz - 
es mußte fie nothwendig hefftig fehmerzen, |fe, alle Weiſen, einmuͤthig nd mi einem 
als fie fahen, daß fie ſelbſt, ihre Lehre, und | Sturme, und mit zufammengefesten Kraͤf⸗ 
die Berheiffungen, die fie ihnen von dem ten, ja, mit abgevedten Anſchlaͤgen wider die⸗ 














Eben diefes hat auch Simeon von diefem 
Kinde geweiffaget, wenn er ſprach Suc.o,3a: 
Diefer wird gefest zum Kal, und sum 
Seichen, den widerfprochen woird. Denn 
bey dem Aufgang dieſes Lichts (wie wir fer 





er erpeitt 
Meßia thaten verachtet wurden. Deßwe⸗ ſes Licht und Wahrheit. 
gen machten ſie den Schluß: Der Mefins 65. Aber was thut GOtt unterdeffen? 


ftum und feinen Glam erſchrecklich geftoffen. 


1370 Aurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.9.v.3. 1 
Er will diefe Stralen feiner Gerechtigkeit, ‚nunmehro Die gewiſſeſte Hoffnung,daßfienun 
ſeines Lebens und Friedens nicht vergebens bald den Garaus mit uns fpielen werden. 
feheinen und leuchten laſſen. Er will diefes) 67. Allein, es iſt diefe fchon fo oft ger 
- Kind ung nicht vergebens geboren, noch | machte Hoffnung , es find ſo viel Alnfchlage, 
dieſen Sohn ung vergebens gegeben ſeyn laſ⸗ fo viel Unternehmungen, durch göttliche Für 
fen. Er will ihn nicht einen Knecht, ſon⸗ gung, beveits vergeblic) geweſen, fie find 
dern einen König feyn laſſen, Der auf dem zernichter, und fo oft diefe 25. Fahre Daher 





>: Thron ſitzt und vegieret. Zur Beveſtigung zu fehanden gemacht worden. Und diejes 


aber des Neichs des Meßia wird nicht nur nige Hoffnung, die fie ſich jego machen, 
eine Perſon erfordert; derowegen hat er| wird ihnen auch zu Waſſer werden; und 


fein befonderes Boll, Diefes wird vonal⸗ zugleich ausfhlagen zu ihrer größten 


Ten Diten herzugebracht, ganze Sander fal-] Schmach, Beſchaͤmung, Schaden und 
fen ihm zu; Daher koͤmmt das Wuͤten und] Berderbniß, und zur Bermehrung der Eh⸗ 
Toben, , daher koͤmmt das Murren , die Be⸗re Chriſti. Ihre Anfchlage und Unterneh⸗ 
zathfchlagungen und Anſchlaͤge wider den mungen werden ihnen nicht gelingen, wenn - 
HErxrn und feinen Gefalbten. Warum wir nur dankbar feyn, und an dieſem Kin⸗ 
zottet ihr. euch aber alle zufammen 2 Was de und Sohne Feinen Zweifel tragen, daß 
habt ihr vor Anſchlaͤge? Was habtihr euch] er uns geboren und gegeben fey zum Koͤ⸗ 
vorgenommen? Seyd ihr nicht wohl Hug?|nige undzum Lichte. Wenn wir auf diefen 
Seyd ihr nicht wohl bey Derftande? War⸗ | unfere Hoffnung und Vertrauen vefte fegen, 
um feyd ihr fo ausgelaffen ? Was treibt | fo hat es Feine Gefahr, auch alsdenn, wenn 
guch vor eine Naferey? Bedenket ihr denn ung die hoͤchſte Gefahr bevorzuſtehen ſchei⸗ 
nicht, wider wen ihr euch auflehnet? Wider net. Wenn auch wir leiden muͤſſen, wenn 
denjenigen HErrn lehnet ihr euch auf, Defr|fie uns auch tödten, und aus dem Wege 
fen Wege imerforichlich, deſſen Gerichte) vaumen follten, was ift es mehr? ſie werden 
verborgen undein tiefer Abgrund find, deſſen uns Doch diefes Licht, Chriſtum, nicht ent⸗ 
Macht unendlich ift. Alles, was Ihr wir|veiffen , fie werden doch nicht die Stralen 
der dieſen vornehmet, Das wird vergebens] des Evangelüi wegnehmen. Ihre Hoffnung 
feyn , und auf euren Kopf zurücke fallen.  Jwird fie betrugen, ihr Vorhaben wird jer- 
66. Mio ftimmen die Propheten unter |nichtet werden, wenn ung auch gleich weit 
einander überein, indem ſie das Reich Chriz | mehr Teufel mit ihren Schuppen verfolg 
ſti alfo befehreiben, wie es Die Apoſtel ſowolſten; ja, wir wollen uns nicht fürchten, 

‚gefehen , als erfahren haben; wie wir auch | wenn audy die Welt untergienge, unddie 
felbiges Durch unfere Erfahrung Fennen ler⸗ Derge mitten ins Meer fänten, Df.45,3, 
nen und. heut zu Tage ſehen. Je mehrere) Denn uns iftein Rind geboren, ein Sohn 
zum Evangelio treten ‚defto mehr toben Die, ift ung gegeben; der iſt unfere Zuverficht 

Widerſacher. Anjetzo gloriren fie, und und Stärke, unfer Helfer in Noͤthen, an 
treten uns aufs neue aufden Hals, undver- deſſen Licht und Glanz wir uns ergügen , 
 Jaffen fich auf die Gegenwart des Kaͤhſers, weil wir gewiß wiſſen, er habe unsein Reich 
indem fie fich einbilden, Se. Majeſtaͤt har bereitet, in welchem wir ewigen Frieden, 
be fich wiederum geruͤſtet, und machen fich | Serechtigfeit, Leben und Seligkeit genieffen 
RT Sur | erden ꝛc. 63. 





192 ner iR 5* —— der Dora. as. aa 


: 68. fo hat nun das. Reich EHrifti zuſde vorhanden, Dieſe Hoffnung machen 
len Then ich wenn. die Stimme ſie ſich immerdar, undbitten fleißig und inn⸗ 
"des Cvangelii erfchallet ‚feine Feinde, welche jbrünftig um unfern Untergang , und find 
vide daffelbe aufs! hefftigfteftreiten. Allein, [aus allen Kräften auf unfer Derderben ber 
wenn fie auch gleich mit zufammengefegter dacht. Alein, wie ihnen ihre Hoffnung 
Macht, Anfchlägen, und aus allen Kräff-pöfters hat fehl gefchlagen, alſo wird fie ih⸗ 
ten ſich demfelben widerſetzen, fo. koͤnnen fielnen auch ins kuͤnftige fehlſchlagen, und ihre 
8 doch nicht übern Haufen: werfen. Bis Anfcehläge und Unternehmungen werden ei? 
anhero haben jich deſſen die Roͤmiſchen Kaͤh⸗ nen fehlechten Fortgang gewinnen. Diefes 
fer. —* Bu e vergeblich unterfangen, die Licht werden fie nimmermehr austöfchen, 
aller Lift und Macht verfehen ge⸗ dieſes Reich werden fie nimmermehr übern 
* Der Türke, der ſo mächtige und Haufen werfen. Warum? Eſaias fagtes 
abgefagte Feind des Ehriftlichen Namens, uns: Du macheft der Heyden viel. 
bat es von fo vielen — Jahren her ver-f 70. Die Widerſacher ſuchen ung von der 
ſucht; aber vergeblich. In Summa , folangefangenen reinen Predigt des Worts ab⸗ 
viel ihrer geweſen find, de das Evangelium sufchrecfen, wenn fie mit gräßlicher Stim⸗ 
haben vertilgen wollen, haben es nicht koͤn⸗ me ſchreyen: Wir wären boͤſe Buben, Auf⸗ 
nen zu Werke richten, p gar, dag auchdielruhrer und halsftarrige Leute, daß wir ung 
; aͤrgſten Feinde des Chriftlichen Namens dielunterfangen hätten dag Evangelium zu leh⸗ 
. Ehriften in ‚ihren, Landen dulden muͤſſen. ven, den wahren Sebraud) der Sacramen⸗ 
Wie denn heut zu Tage ſich viele in der Türz|te zu zeigen, und fie denen, fo fie verlangen, 
key viele in anderer ‚Könige, Fuͤrſten und zu reichen, ohne den Kaͤhſer darum zu fra- x 
Biſchoͤffe, die die ärgften Feinde des Evanz|gen, ohne die Könige , Die Paͤbſte, die Con⸗ 
gelii ſind, ich will nicht ſagen Landen, ſon⸗ cilia darum zu begriffen. Sie meynen, oh⸗ 
dern auch an ihren Hoͤfen aufhalten. Wo⸗ne dieſer ihre Bewilligung haͤtte man nichts 
her koͤmmt das? Weil der Sohn Gottes ſollen lehren oder unternehmen wider den An⸗ 
der König iſt dieſes Reiches est tichriſt den Pabſt, wider deſſen gottloſe, 
boͤfe und leichtfertige Decrete , wider die ab⸗ 
Unſere Widerfacher haben hr feit goͤttiſche Anruffung der Heiligen rc. Gleich? 
etlichen Ssahren her, wie ich bereits 6. 66.) | wie man es auch bey den Juͤden für ein er⸗ 
gedacht, gehoffet, und hoffen auch noch, ſchreckliches Unrecht und geoffes Verbrechen 
wie würden. in kurzem unterdruͤcket tverden, hielt, daß Ehriftus und die Apoftellehreten 
und wuͤnſchen nichts mehr‘, als Diefes.| wider die Beichneidung, widerdas Geſetze, 
Denn ſie des Käyfers Ankunft vermuthend | wider den Tempel und die heilige Stätte, 

















ſeyn, oder wenn ſie ihn bey fich in Deutfch-|ohne den Caiphas und Hannas darüberum _ ER 


land gegenwärtig haben, lieber GOtt! wie] Rath zu fragen; wie wir aus dem s. Cap. 
freuen fie ſich, wie frolocken fie, was vor|v.2g. der Apoftelsefchichte und anderweit 
genffe Rechnung machen fie fich von unferm | ielfältig fehen. Ufo fordern auch Die Pa 
Verderben und Untergange. Jetzt, jebt, piſten, nach) ihrer Autoricät, und besehren, 
ſchhreyen fie, wird Der Känfer die Ketzer un⸗ daß wir ihnen demüthig zu Fuſſe fallen, und: 
terdrucken: Nun ift endlich einmal ihr sun — Heiligſte und — 
1. Burberi Schuiften 6, Che Be 
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194 Rue Auslegung über den Dropbeten Tefsiam, Top. 9. 5, i 7 10 
Waͤter und Herren in Chriſto, was wollet werden? Wer iſt Derjenige, der der Heyden | 
ihr, daß wir lehren füllen? Denn wir wol⸗ | fo viel machen wird? Nemlich der König) 









len nichts unternehmen zulehren, als was ihr |mein Better, und Bruder. Dennernens 


befehlen, und mit eurer Autorität billigen net ihn im 5. Sapitel v.1. feinen Vetter, Es 
werdet. ift fuͤrwahr eine groſſe Bekanntſchaft zwiſchen 

— Alein,; Shriftus will ſich dieſen nicht dieſem Koͤnige und dem Propheten Jeſaia. 
laſſen unterwuͤrfig machen; ſondern er ſpricht: Denn er redet ſehr gemein mit dieſem Koͤni⸗ 


Gehet hin, lehret breitet dieſe Stralen und ge. Was haſt du vor? Was unterfaͤngſt J 


mein Licht: unter die Züden und Heyden aus. du dich, mein lieber Vetter , mein lieber 
Laſſet euch nichts irren, daß fie zornig feyn ‘Bruder, wenn dein Licht in der Welt aufs 
- and toben, Derohalben gleichwie CHri⸗ gehen wird? Gehet denn dein Licht deßwe⸗ 
ſtus und die Apoſtel geprediget und gebetet gen auf, und leuchtet es darum in der Welt, 
haben; alſo wollen auch wir predigen und damit Du der Heyden viel machen moͤgeſt? 
beten, "und ung nichts anfechten laſſen, was Aber eben dadurch wirſt Du groffe Unruhe 
fie wider uns und das Neich Ehrifti vornebz | anrichten? "Du wirft eine groſſe Niederla⸗ 
men: Wenn wir unfer Amt fleißig thun, folge veranlaflen? Du wirſt der Heyden viel 
bat es Feine Gefahr; wir wollen es doch mit | machen, aber damit wirſt du ‚der. Freu⸗ 
anſehen, was ſie wider uns anfangen wol-|den nicht viel machen. 
Ten oder Eünnen, und ob fie Diefes Licht aus] 74. Warum wirft du der Sveubent nicht 
loͤſchen werden. Es wird zwar dieſes Licht viel machen? Weil du unter denen, Die Got⸗ 
einen. erſchrecklichen Zorn und. But). des tes Volt find, und vom Gebluͤte der heili⸗ 
Teufels, und feiner Schuppen, die dem Teu⸗ | gen Väter herſtammen, ‚erfchrechlichen Zorn 
fel anhängen, das ift, feiner gottlofen Slied- anzichten wirft, als welche "darüber zurmen 
maſſen, erregen; allein, ob fie gleich züenen |werden, daß du der Heyden viel macheft, 
und toben, und alles wider ung verfuchen, fo | Wenn du etliche wenige aus den Heyden herz 
werden fie Doch nichts ausrichten, fie wer⸗ zufuͤhreteſt und ſammleteſt, die ſie geſchwind 
den doch nimmermehr dieſes Licht auslöfchen. koͤnnten vertilgen und. ausrotten, ſo warden. 
72. Diefes will der Prophet hiermit, ſie nicht fo fehr zornig und böfe feyn. Uber 
wenn er fpricht: Du macheft der Zeyden daß du der Heyden ſo viel macheſt, daß du 
viel; damit macheſt du der Freuden nicht ſo viel tauſend Heyden durch dein Licht an 
viel. As wollte er ſagen: Ihr werdet mich dich zeuchſt, daß du eine groſſe Menge, die 
nicht hören wollen, ihr werdet mich verrerz [nicht Fann getilger werden, dir unterthan ma⸗ 
fen, ihr werdet mein Licht verachten; aber cheſt daß dieſes Licht weit groͤſſer iſt, als 
ihr werdet dieſes zu eurem groſſen Schaden daß fie es verhindern und austöfchen Fonnen, 
thun. Ssedach nichts Defto weniger, ob zwar das, das ift es, Das fiebeiffen, das ſie raſend 
ein groſſer Theil die angebotene Ghade ver- 
werfen wird, ſo werden doch etliche von den 
Juͤden, und viel von den unheiligen Heyden, 











ten, das wird ſie ſehr aͤrgern. So groß als 
dein Licht ſeyn wird, ſo groß wird auch ihr 
bekehret werden; es wird eine groſſe Menge Zorn, ihr Wuͤten und Schretfenfeyn. Er 
sufammen laufen. redet, wie gefagt, von dieſer fo wichtigen 
33. Aber durch wen werden 2 ie bekehret Sache mit ae niedrigen und Ra | 
en 


machen wird. « Das wird alle Freude flür 
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‚Wort — aber. mehr bedeuten, als / 76. Washabenfie denn nunan uns aus 
auten. Gleichwie wir Deutſchen ſagen: sufeßen? Warum verfolgen fie ung mit ſo 
I ‚beinge ihm eine Zeitung, Die ihm nicht) geoflem Haffe und Wuͤterey? Es geſchieht, 
gar zu angenehm feyn, und wenig Freude wie fie mepnen, um wichtiger Urſache wil⸗ 
machen wird. Sch will ihm wol ein Gaſt⸗ len. Lieber, welche find es denn? Wir 
mahl zubereiten, aber von dem er nicht gar halten nicht Die Aufſaͤtze der Alten, wir wa⸗ 
u froͤlich weggehen, und darbey er ſich in ſchen die Haͤnde nicht, wir halten den Sat⸗ 
fötecher Froͤlichkeit laben wird. Derowe⸗ bath nicht, wir raufen am Sabbathe Aeh⸗ 
gen ruͤhmet er nun ganz froͤlich deß Lichts ren aus, das iſt, wir glauben nicht, daß 
werde viel jon (es werde. ein groſſes Licht der Pobſt das Haupt der Kirchen fe), wie 
feyn ). Als wollte er fagen: Deßwegen beſcheren unfere Köpffe nicht, wir ſchleppen 
danke ich meinem GOtt, daß dieſes Licht ſo Feine Stricke hinter uns her, wir tragen kei⸗ 
— wird; aber ich weiß nicht, was ge⸗ ne Rutten, wir binden die Shi e nicht mit 
ſchehen wird, Penn diß Licht wird auf⸗ Stricken, wir tragen Feine Klöger ſtatt der 
gegangen feyn, ſo wird es die Augen blenden, Schuhe, wir gehen nicht baarfus einher, 
und die Augen meiner Juͤden verdunkeln. wir tragen Feine Alben und Chorhembder, 
265 Gleichwie es auch jetzo unſern Papi⸗ Feine groben Tücher. Das find Die groben 
fen ochet , 7 Die fich nicht „weniger als die| Verbrechen, um deren willen man uns vers 
Fuden, an diefem Lichte ärgern , Darüberer- | dammet. Frageft du aber: Was thun alle 
züsnen und erbittert werden. Undes gefhicht diefe Dinge zur Sache? Was nichts ift, 
ihnen gar recht. Sind fie es nicht vor an⸗ das iſt bey ihnen das allerwichtigſte: ſo groß 
— daß fie ſich alfo argern ,„ und ift ihre Blindheit, fo verkehrt und ſo boshaft 
durch. Dasjenige Licht verblendet werden, da- ihr Urtheil. Sie hören , daß wir Die Zehen 
durch fie follten erleuchtet werden, da fie wi⸗ | Gebote Iehren ‚fie hören, daß wirdas glaͤu⸗ 
der ihr Gewiſſen ſtreiten? Warum verflu⸗ ben, was in ſelbigen und im Evangelio ſte⸗ 
chen ſie dieſes ſo liebenswuͤrdige und guͤtige het; weil wir aber die Anruffung der Hei⸗ 
Licht, das ſich ihnen ſelbſt von freyen Stuͤ⸗ ligen feugnen , weil wir Fein Fegfeuer glau⸗ 
cken anbe ut? Sie befennen, Daß -unfere| ben, weil wir uns nichts aus den Matten 
Lehre wahr fo, daß fie nicht mit der beili- machen, weil fie GOtt nicht fordert, weil 
gen Schrift ſtreite; und fie muͤſſen diefes| wir dasjenige verabfcheuen,, was ED in 
bekennen, ſie mögen wollen oder nicht. Wir feinem Worte verfluchet, weil wir dem An⸗ 
lehren die erſte und andere Tafel der Zehen ſehen und Wuͤrde des goͤttlichen Worts 
Gebote, wir bekennen, daß Chriſtus gelit⸗ durchaus nichts wollen nehmen laſſen weil 
‚ten, gecreuziget , geftocben , am dritten | wir über der Ehre GOttes und unſers HEten 
Tage von den Todfen wieder auferwecket Chrifti beftändig halten, und diefelbe wider 
fey 2c. welches ſie felbft auch bekennen. War⸗ 
um fkreiten fie denn nun wider uns, da fie 
felbft beferinen „daß dasjenige wahren, was 
wir von Ehriſto lehren? Auch die Juͤden 
mmüffen geftehen, daß wir die Zehen Gebote 
vecht lehren. 


























goͤttiſchen Gottesdienfte befchtigen; deß we⸗ 
gen werden wir verdammet, fuͤr Ketzer und 
ausgeſchryen. | | 
Alſo ftreiten fie wider die erfannte 
acıhe, * das Licht, das Ru helle 


\ 





die Menſchenſatzungen, erdichteten und abe | 
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leuchtet, und mit feinen Stralen ihre Au⸗ 


Y 


gen blendet. Sie verdammen uns um 
nichtswuͤrdiger Sachen willen, ohne unfer 


Werſchulden. Sie wollen haben, daß wir 


ihre Zalmauerh , ihre Finfterniß , ihre 
Schatten des Todes, für das wahre Licht, 
das uns ſcheinet, anbeten follen. Uber 


Kunze Aurslegung über den Propbeten Jeſaiam. Eop.9.v.3. 








L rt] 
"199 \ 
ee * 


iben. Diele Fommen herbey, und tragenein 
er 


Rerlangen nach diefem König der ( 
tigkeit. Diefe, nachdem fie Durch die Stra⸗ 


len diefes Lichts befehret worden, werfen die 


Sledermanfe, die Maulwuͤrfe, die Mißge⸗ 
burten, Die Goͤtzenbilder, die Zalmauerh die. 
Schatten des Todes, die Werke der Fin 


Diefes werden wir nimmermehr thun. Die⸗ ſterniß von fi), die fie angebetet haben. 
fen König, diefen Sohn, der’ auf dem Thro⸗ Dieſe Werke der Finſterniß wollen die Wi⸗ 


ne Davids ſitzet, dieſes Licht, dieſe Sonne derſacher von uns angebetet haben, und daß 


wollen wir anbeten, und fapffer hindurch 
brechen, : und ihre Finfterniß, ihre Neini- 


gungen, ihr Plattenſcheeren ꝛc. vertreiben. 


wir dieſe Mißgeburten verehren ſollen; und 
da wir dieſes nicht thun wollen, da wir ih⸗ 
nen den Gehorſam in dieſem Stuͤcke verſa⸗ 


Aber verſuche es nur, du wirſt der Freuden gen, ſo werden fie unmenſchlich tel und thoͤ⸗ 


damit nicht viel machen, du wirſt dir Ger 
fahr zuziehen; denn fie werden dich toͤdten. 


Was ift es mehr? Mich koͤnnen fie wol un⸗ 


su 


terdruͤcken, aber diefes Licht wwerden fie nicht 


unterdrucken. 

78. Bey dem Anfange der Neformation 
fagte ein gewiſſer Bruder aus unferm Dr- 
den zu mir; Glaube mir, mein lieber Bru- 


der, wir werden beſchaͤmet werden, undes 


wird hart und fehwer halten, dasjenige zu 
‚befennen, was du lehreſt; weil wir eben 
damit bekennen, daß wir geirret haben. Es 
wird hart eingehen, dasjenige zu widerruf 
fen, was wir ſo viele Jahre her gelehret und 
geglaubet haben. Diefer ehrliche Mann 
liebte das Wort mit groffer Hochachtung, 
und nahm es mit Freuden anz aber er fahe 
gleichwol, daß wenige ihren Irrthum be 


kennen wuͤrden, weil diefes nicht one groffe 


Schwierigkeit gefchehen winde. Und jetzo 
ſehen wir, daß es eintrifft. Sie wollen nicht 
geſtehen, daß ſie in einer Sylbe geirret, daß 
ſie im Finſterniß gewandelt, und im Lande 
des Schattens des Todes gewohnet haben. 

79. Und gleichwol find nichts deſtoweni⸗ 
ger einige fromme Leute, die ein gut Gewiſ⸗ 
ſen und die Hoffnung des ewigen Lebens ha⸗ 


richt, drohen mit lauter Morden, und ſuchen 
uns alle mit einander zu vertilſgen. 
80. Aber ſie moͤgen noch ſo ſehr wider uns 
wuͤten und toben, ſie werden uns denno 
nimmermehr darzu zwingen, daß wir ihre 
Fledermaͤuſe und Maulwuͤrfe anbeten und 
ferner behalten wollen. Uns iſt das Licht 
aufgegangen, Chriſtus, das wahrhaftige 
Licht: dieſes Licht wollen wir behalten , und 
darbey bleiben, dDiefes rollen wir annehmen, 
diefes wollen wir anbeten'und verehren, und 
uns nichts kehren an ihren Zorn, Wuͤten, 
Raſerey, Schmähen und Laftern; wir wol⸗ 
len uns die Gefahr und Nrachftellungen nach 
unferm Leben nicht abfehrecfen laſſen. Wir 
wollen ung Damit troften, daß es Ehri- 
ftus zuvor gefagt hat, daß fie daruͤber wuͤr⸗ 
den zornig werden, undals Raſende über ung 
ergeimmen, und alles mögliche um diefes 
Bekenntniſſes willen wider uns verſuchen. 
gr, Und der Prophet ſaget hier zuvor, daß 
es eben alfo bey feinem boshaften und hals⸗ 
ſtarrigen Volke hergeben wurde, Und es 
iſt eingetroffen. Denn fte koͤnnen nichts we⸗ 
niger vertragen, als dieſes Licht, welches ſie 
mit ſo groſſem Haſſe verfolgen, daß ſie es aufs 
hoͤchſte verfluchen, und erſchrecklicher Weiſe 
anſpeyen. 8.Eben 
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go, Ehe fo zrnet auch heut zu Tage der ten gar nicht reimen, Dannenhero darf 
ufel und feine Schuppen, nachdem das Iman fich gar nicht an fie halten, noch ihnen 
Evangelium leuchtet Crvietwol jego nur ein trauen. Und die Liebhaber der Hebräifchen 
Funken von diefem Lichte fehimmert). Was | Sprache mögen fichs ja laffen anbefoh⸗ 
wird alsdenn gefchehen, wenn die Sonne ſlen feyn, daß fie auf Verbeſſerung derfelben 
aufgehen wird, wenn Ehriftusfelbft erſchei⸗ bedacht feyn. Die Nabbinen befummern 
nen wird? Wenn ſie dieſes Licht nicht ver⸗ ſich gar nicht darum, wieder Tert zufame 
tragen Eunnen, wenn fie rider die Stralen |menhangt, oder wie eines aus dem andern 
dieſer Sonne fo ſehr wuͤten, was wird an jez |folget, fondern fie zerläftern und verfalfchen 
nem Tage wider die Sonne felbft gefchehen ? [die Sprüche der Propheten. Wie ſie denn 
Wie erfehrecklich werden fie ſich erzuͤrnen an dieſem Orte, an ſtatt des Aduerbii, mon, 
wenn ſich die Sonne felbft in ihrer voligen nicht, dag Pronomen,, ei, demſelben, le⸗ 
Klarheit wird zeigen und fehen laſſen, wenn fen ‚aufdiefe Art du machftder Heyden viel, 
* Gerichte dieſes Urtheil ſprechen wird denenſelben macheft du viel Freude. Alſo 
Vatth. 25, gr: Gehet hin von mir, ihr |verderben und verfälfchen fie muthwillig Die 
DVerfluchten, in das ewige Feuer, das |Meynung des Propheten, da Doch weder die 
bereitet ift dem Teufel und feinen Liv |Sache, noch die Folge mit einander uͤberein⸗ 
geln? Pie groß, wie abfcheulich, wie ent⸗ treffen. 10: dene 
fetzlich werden die Sottesläfterungen undihr | 85. Kurz, der Prophet will dieſes fagen: 
Zorn feyn, der ewig dauren wid. Das Rind, fo ung geboren iſt, bat dev 
83. Das ift es, mas der Prophet hier Deyden viel gemacht, das iſt / es hat fich 
fügt: Dir macheft der Heyden viel, aber unter den Heyden eine groffe Kirche geſamm⸗ 
- Deinem Volke zum Berderben. O Mebia, |Iet, oder es hat viele von den Heyden zu ſei⸗ 
du Sohn David, eben damit, daß du der ner Kirche berufen: Aber damit hat es 
Heyden viel machen wirft, weil Diefe das der Freuden nicht viel gemacht, das iſt, 
Licht annehmen werden, eben damit, füge dieſe Vermehrung , oder Diefe Menge der 
ich, wirft du der Sreuden nicht viel ma⸗ Heyden "hat Gelegenheit gegeben zu ‚dem 










chen, das ift, Du wirſt viel und eine erſchreck⸗ | erſchrecklichen Wuͤten, das noch bey den Juͤ⸗ 
liche Traurigkeit, Wuͤten und Eifer erwe⸗ den anhält, und allezeit anhalten: wird. 
cken, eben dadurch wirſt du den Teufel und | Denn fie werden dieſes Kind toͤdten und 
feine Schuppen ganz raſend machen. Die⸗ das Ehriftliche Volk mit entfeglicher Grau⸗ 
fe Auslegung iſt nicht gegwungen. Denn ſamkeit verfolgen. Aber da er nun alhier 
auf dieſe Art treffen die Worte, die Sachen, ſagt, Daßer der Freuden nicht viel gemacht 
und unfere Erfahrung mit dem Innhalte habe, oder daß fein Volk gar Feine Freude 
2 ber den’ gebornen Ehriftum gehabt habe, 
_ 84. Die Rabbinen bringen hier unnuͤtze was will er denn damit haben, daß er alsbald 
Zeug por, undtraumen, ich weiß nicht was: dran haͤngt: 
fie bringen gar nichts Fluges vor, und fagen| u 
fülche Dinge, die weiter als Himmel und TTV EN a 
Erden von einander entfernet find, und die |% 3 Vor dir wird man ſich freuen wie 
fich zum Sinne und Verſtande des Prophe/ man ” freuet in der Ernte, er a ; 
| 3 > ebers 
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frolich ſeyn wenn ſie Beute austhei⸗ 
len. ©. 
88. ‚He redet der Drophe von denen jeni⸗ 
gen, die aus Juͤden und Heyden 
bekehret find, nicht von den verblen⸗ 
deten und Hevftockten Juͤden die den anger 
botenen Chriſtum von ſich geſtoſſen haben. 
Demnach machet er hier eine doppelte Art 
von Leuten. 
cheft: der Sreuden nicht viel, ſo verſtehet 
er ſelbiges von demjenigen verftockten Vol⸗ 
ke derer Juͤden, welches Chriſtum verwor⸗ 
fen und ſo gar feine Freude und Vergnügen! 
von der Zukunft CHriſti empfunden hat, daß 
es vielmehr daruͤber gegen Chriſtum, und 
die Bekenner des Glaubens an Chriſtum, 
raſend worden. Wenn er aber ſpricht: 
Vor dir wird man ſich freuen, ſo verſte⸗ 
het er es von denenjenigen, welchen dieſes 
Licht aufgegangen iſt, Die Chriſtum erkannt 
und angenommen haben. Und er unter⸗ 
ſcheidet dieſe Freude, ſo er ift, deut: 
lich gnug von einander, aft der] ® 
Freude nicht viel gemacht, ——— auſ⸗ 
ſer dir, bey denenjenigen, die dich verworfen 
haben und im Finfternif geblieben find. 
Ob nun aber gleich diefe Freude bey; jenen 
Perblendeten nicht groß geweſen; fo werden 
fich Doch) vor dir diejenigen freuen, die vor⸗ 
ber in. aufferlicher Finſterniß gefteckt — 
denen ein groffes Licht aufgegangen ift. Denn! 
‚in dieſem Lichte iſt die wahre, höchffe und 
‚einige Freude, das’ höchfte und unendliche 
Vergnuͤgen: und deßwegen ſetzt er hin⸗9 
zu: Vor dir, das iſt, in befagtem deinem 
Lichte. 
87. Er ſetzet aber zwey Gleichniſſe um 
durch ſelbige die Groͤſſe der Freude einiger⸗ 
maſſen auszudruͤcken. 


Kurʒe Auslegung über den Propheten Tefaiam.Cap.9.0.3. 
Neberwinder uͤber den eroberten Raub der. Ernte; das andere darinnen: Wie 


Wenn er ſpricht: Du ma⸗ ſich öfters dieſer und dergleichen Redensar⸗ 


Das erfte liegt in 





die Ueberwinder über den eroberten 


Raub froͤlich ſeyn, wenn fie Beute auss 


theilen. Und esfind fuͤrtreffliche Gleichniſ⸗ 
ſe, die ſich ſehr wohl ſchicken. Das eine iſt 
vom Hausweſen entlehnet, das andere aus 
der Policey hergenommen. 

88. Die Gleichniſſe, ſo vom Haustoes 
fen hergenommen find , Eommen bey den 
Propheten öfters vor. Denn fie bedienen 


ten, Soelı, 10. 113: Der Acker ftehet jaͤmmer⸗ 
lich, der Wein fteber jaͤmmerlich, und 
‚das Del Eläglich,. Die Ackersleute feben 
ſaͤmmerlich und die Weingaͤrtner heulen 
um den MWäysen ic... Wenn Mangelan 
Geträyde oder die Witterung nicht allzu guͤn⸗ 
ftig ift, oder. wenn die Aecfer nicht gut tra⸗ 
gen, und mit fchlechtem Wucher den Saar 
men wiedergeben; - alsdenn fehen Die A⸗ 
ckersleute und alle Menfchen traurig und 

verdrußlich aus. _ Denn unfere Freude 
IR Leben ift felbft der Acker. oder die Erz 

e, und der Himmel, der die Erde fruchtbar 
macht. 

89. Und zwar ift dieſes eine ſehr anſtaͤn⸗ 
dige, reine und lautere Freude, da man ſich 
freuet, wenn die Feldfruͤchte gluͤcklich und 
veichlich gerathen. Denn wir freuen ung 
daruͤber, daß ung GOtt fo viel in Ueberfluß 
gegeben, daß davon unfere Familie, Kinz 

der 2, koͤnnen erhalten und ernaͤhret wer⸗ 
den. . Es ift Feine folche Freude oder Wohl⸗ 
* dergleichen die ſchaͤndliche und garſti⸗ 


e Wohlluſt des Fleiſches in der Geilheit 
Wenn die Felder uns gute Hoff⸗ 


hr 
nung macen, oder wenn Die Ernte fehr gut 
und groß iſt, wenn die Felderzeichlich Fruͤch⸗ 
te getragen haben, alsdenn freuen ſich die 
| Heizen aller Menfchen und Ihiere, alles ift 


ah) —— Wie man ſich freuet in alsdenn überaus froͤlich. Vom Fruͤhlinge 


ſagt 


‚Omnia 





204333) von dem deitten Stück dev Weiffagung. _____.2os 
Omnia tune rident, a fehen überaus froͤlich Daher‘ fagt man: 
ae A aus NT Cine gute Ernte, wohlfeiles Setrayde, ein 
Das ift , zu der Zeit lachet und lebet alles, reicher und fetter Herbſt machten" die Leute 





I 


diefe Jahrszeit iſt die allerſchoͤnſte. Aber) frölich, x 

diefes kann manmitmehrever Wahrheit von] or. Ferner iſt zu’ merken } daß Diefes 
der Ernteʒeit fügen. Es ift zwar zum An⸗ Sfeichniß, fo von der Ernte hergenommen, 
fange'des Jahres, im Fruͤhlinge Die aller⸗ noch nicht die Sache felber ift (davon hier 
froͤlichſte Zeit ; denn da bluͤhet alles ; aber | geredet wird); gleichtsie das Wort, das 
dieſe Zeit machet nicht fett , fie füllet den wir reden, nur ein Zeichen ift, und gleiche 
Bauch nicht, ſondern nur allein Die Augen. wol erwarten wir die. Sache, ſo im Nor: 
Shne Getraͤhde aber und ohne Bein das ge’ verfprochen ift. Nlſo ife die Freude‘ 
‚ift, wenn der Leib nicht feine Nothdurft hat welche eine gute und veiche Ernte, veramaß 
wenn der Magen nicht ſatt wird, fo findet|fer ‚eine Figur der wahren‘, envigerr und 
Beine Freude ſtatt; nach dem Spruch im] geiftlichen Freude, welche nicht beffer ‚ als 

104. Pſalm 9,014. 15: Du laͤſſeſt Gras durch diefes Gleichniß kann abgemahlet wer⸗ 
wachſen fuͤr das Vieh, amd Saat zu den. ERLERNEN 
BBDEER Beten open Zaren] —— 
one des ierkhen zer und. eine! HD, und vom Giege im Stiege hergenunm- 
Geftalt febön werde von Del, und das| Men. Dennauch ein fiegendes Vot freuet 
Brod des Wienfeben Ser figcke Diel ſich uber den Sieg gar ſehr, den es uber 
on Anaan a ga ia h2fs Ginten md Die erlegten Feinde erhalten: und diefe Freu⸗ 
Deutſchen ſagen: Es ift bofe fingen und * 00. | re 
tanzen mit. hungrigem Bauche; das iſt, de iſt auch gründlich , Denn wenn der: Feind 
wenn der Magen michtern ift, und die Ges) üͤberwunden und unterdrucket ſtt ſo wird 
darme vor Hunger ein Geräufche machen, der liebe und allerangenehmfte Friede wieder 
Fan man Fein Iuftiges- Siedgen fingen; | Dergeftellet. - Die Ente macht. Freude im 
anna a — der Sieg „welcher uͤber Fein⸗ 
und niemand. tamet ¶ wenn er, nüchtern if. de erhalten wird, die uns be nr driicken 
Mit diefen und 0 e onen machet Freude in dev Bolicey b "Beyderley 
ten She, — one und ran ankam. Sreude,die fonvol van der Ernte, als, vom 
ee ae ee Siege entftehet , ifteine uͤberaus groſſe Freu⸗ 
* de. Wenn der Friede aufhoͤret und der 


190, Derowegen iſt dieſes Gleichniß, fo], AA, m 
ende en Kin Krieg regieret / fo ſehen alle Menſchen, Fel⸗ 


nd fchicket fich heraus mwohfbieber, San der und Thiere, traurig aus. Aber wenn 
* es if : * — der Feind. geſchlagen, und der Sieg erhalten, 
nicht mißgerathen ſeyn, wenn der Ernten) und der Friede wieder hergeſtellet worden, 
Segen nicht in Die Scheunen gehet, wenn da lachet man, da hupffet man por Freuden, 
Haus, Keller, und alle Vorrathskammern| EDertmann wird wieder gutes Muths, man 
angefüllet werden, wenn alles reichlich. und | aͤlt alle Traurigkeit fahren, manverfertiget 
im Ueberfiuß da ift , wornit wir unfern geib| Triumphslieder, und wuͤnſchet darinne ein 
ernähren und erhalten, da werdendie Men ander Glͤck. a 

PEN: —— n⸗ 





206 Rurze Auslegung über den Propheten Tefaism. Cap.9.v.3. 207 
Vndique tune felix niueis er alacribus Denn Hunger und Schwerdt verderben, 
nn as > [vermwuften, zerftören und verzehren alles. ac. 

Letitia exultans geftit , luditque per| Wenn dasjenige uͤberfluͤßig vorhanden iſt, 
a omnes. a8 zur Leibesnahrung gehüret, wenn der 
Vieos atque domos, celebrantur gaudia] Ernten Segen reichlich ift, und wenn, nach - 
BI ae vbique, Taufgehobenem Kriege und Erlegung des Fein⸗ 
‘ _Iubila tolluntur toto refonantia ecelo. [des, der. Friede wiederum: hergefteller iſt, 

Dieſe Arten der leiblichen Freude, haben] alsdenn erfchaller alles von Freuden. 
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etwas wahrhaftes und gruͤndliches in ſich Tune iuuenes blanda modulantur car⸗ 
und ſind weit groͤſſer, als die garſtige und 


mina voce, 
viehiſche Freude des Fleiſches und der Geil  Gaudia teftantur Cytharz feftiua fonan- 
i ae u / | iR tes; 


. 93. Don den Siegen und Freudensbezeu⸗ 
ungen, Die auf Siege, folgen, find alle Dir] 
ſtorien voll. So groß. die Gefahr im Krie⸗ 
ge iſt, (es iſt aber die Gefahr zu Kriegszei⸗ 
fen allezeit ſehr nahe, und die allergroͤßte, in⸗ 
dem wir keinen Augenblick unſers Lebens ſi⸗ | 
cher feyn, und alle unfere Haabe und Guͤ⸗ dieſe ſo groffe Freude? Bor dir. 
ter, Weib und Kinder, nebft uns in glei). 95. Serner, fo fpricht er das Gleichniß 
cher Gefahr fehmweben,) fo groß ift auch die vom Giege nicht mit einem Worte allein 
Freude, wenn die Feinde erleget und in dielaus, Er fpricht nicht ſchlechterdinos 
Flucht gefehlagen find, wenn der liebe Frie⸗ Gleichwie die Heberwinder froͤlich ſeyn 
de wiederum hergeftellet wird. Alsdenn ſin⸗ fondern er feget hinzu: Gleichwie die Lie: 
get man mit frölichen Herzen: Der Strick | berwinder frölich feyn Über den erober⸗ 
iſt zerriffen, und wir find los, Pf. 724,7. |ten Raub, wenn fie Beute austheilen. 
94. Mit dieſen zwehen Gleichniffen hat ir theilen unfere Beute aus nach unferer 
alfo der Prophet die ausnehmende, gruͤnd⸗ Art, das ift, wir freuen uns und find fr 
liche und größte Freude ausdrücken und anz| lich im Geift, nicht über eine veiche, Teibliz 
jeigen wollen. ‘Denn eine gefegnete Ernte, | che Exnte, nicht über einen weltlichen Sieg, 
und.ein geumdlicher Friede, fo uber die uͤber⸗ noch über eine Beute, fo von einem übers 
wundenen Feinde erhalten wird, find die zwey wundenen Feinde gefammlet wird; fondern 
größten und unſchaͤtzbaren Schaͤtze, welche uͤber demjenigen Sieg, und uͤber derjenigen 
dieſes Leben befchigen, und ohne welche das Austheilung der Beute, die ung durch Dies 
Keben nicht allein nicht angenehm ift, fon-|fes geborne Kind erworben und geſchenket 
- dern auch auf Feine Weiſe beftehen Fann. worden. Derowegen ift unfere Freudeund 
So angenehm nun das Leben ſelbſt iſt; ſo Froͤlichkeit nicht fo befchaffen, wie die Freu⸗ 
angenehm find auch die Lebensmittel, Davon |de und Froͤlichkeit dererjenigen iſt die ſich 
wir uns ernähren, und Der Friede, weil, in der Teiblichen Ernte und über einen Teibli> 
wenn uns Diefe entogen werden, uns Dielchen Sieg freuen ; fondern, tie der Pro- 
augenfeheinliche Lebensgefahr bevorfteher. phet fpricht, vor dir ift dieſe unfere wahre 
— | ee ' Freu⸗ 


Et claræ refonant plectra canora lyræ. 
Plurima ſublata tolluntur iubila dextra, 
Iubila iuftitie non habitura modum. 
Alſo wird in dieſen zweyhen Gleichniſſen die 
hoͤchſte und groͤßte Freude von dem Prophe⸗ 
ten angezeiget und abgemahlet. Aber wo iſt 


- 
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3) von dem dritten Stück dieſer W⸗ 


De? 
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de, das iſt, in deinem Lichte, daſelbſt glorreichen Sieg zuwege gebracht, und 
je volle und ewige Ernte; daſelbſt iſt der fette Beute davon hr hat; nicht ki 
allergewiſſeſte Sieg; daſelbſt wird wahr- |fich, fondern für fein Voik, welches durch 
haftig der fette Raub erbeutet; daſelbſt wer⸗ |Diefes groffe Licht exleuchtet worden. Das 
den wir mit den reichen Gutern deines Hauz her. es fich auch fo ſehr freuer und froͤlich ik, 
Es geſattiget und trunken gemacht werden; } Die Worte des Propheten lauten alfo: 
. ‚Daielbft werden wir in Givigkeit fingen, wie\g.4. Denn du haft das Joch ihrer Laſt 
Die, jo Wein getrunken haben, zu fingen] um pi Br 
Die, —— und die Ruthe ihrer Schulter, und 
pflegen; daſelbſt wird unſer Mund voll La⸗ Den. 6 — 
dee und unfere Zunge voll Nühmens| den Stecken ihres Treihers zerbro— 
 feun;, dafelbft wird alles voller Freudenund| Gen, wie zur zeit Midian. En 
Frohlocken immerdarfeyn,. 8.Ner Tod, die Sunde und das Geſetz 
= 96. Diefe Freude aber ift geiftlich, und| find unfere Feinde und Tyrannen, 
Diefe Ernte ift ewig, fo. lange das Evange- die mit völligem Rechte und hoͤchſter Ge⸗ 
lium leuchtet, und der Weizen in die Scheu⸗ walt gegen uns wuͤten und uber uns herr⸗ 
xen geſammlet wird. Hier f@:t fich zwar ſchen. Dieſe beſchreibet St. Daulusı Cor. 
dieſe Freude an, aber im ewigen Leben wird | am 15. v. 56. da er richt: Det Stachel 
fie vollendet werden. Dafelbft werden wir | des Todes ift die Sünde; die Kraft aber 
endlich den Üeberfluß an allen Dingen ge⸗ der Sünde ift das Gefen. Dieſe fehr 
‚nieffen ; Dafelbft werden wir den Feind erlegt mächtigen und graufamen Feinde wuͤten ger 
sehen; daſelbſt werden wir wahren Frieden! gen alle Nachkommen des Adams, und ver⸗ 
haben; nicht, einen folchen Frieden, wie die fhlingen das ganze menſchliche Geſchlecht. 
Belt; gibt, fondern den ung Das neugeborne | Wider dieſer ihre graufamfte Thranney iſt 
Kind, der uns gegebene Sohn erworben | garFein Rath noch Hülfe, weder bey Men⸗ 
hat; wie er anderroeit faget Kob.16,33: In | fchen noch bey Engeln. Wie ſollen wir al- 
mir habt ihr Sriede, Diefer Friede iſt fo befreyet werden von ihrem Nechte und von 
weit unterfehieden, weit groͤſſer, gruͤndli⸗ ihrer Macht, die ſie an ung haben? Höre 
her und fürtrefflicher, als irgend ein Fries! hier. den Propheten; Diefer finger froͤlich 
de und Freude der Welt; aber. er ift doch daß diefe Tyrannen, welche. Der. ganzen 
einigermaſſen durch - dergleichen zeitliche] Welt, ich willnicht ſagen erſchrecklich, ſon⸗ 
Freude vorbedeutet worden, welche die dern ein Gifft und Peſt des ganzen menfch- 
Menſchen zur Zeit des Friedens empfinden, lichen Geſchlechts ſeyn, zu boden geworfen 
wenn ſelbiger nach dem Kriege wiederum und vertilget ſind, durch das Kind, ſo uns 
hergeſtellet ft, und bey einer reichen und geboren, und durch den Sohn, der ums ge⸗ 
uͤberflͤßigen Ernte. geben iſt, mit dieſen Worten: Du haft 
— IV 


das “Joch ihrer Loft, und die Rutbe ir 


| 7. Munmehro zeiget der Prophet, wer rer Schulter, und den Stecken ihres 
2denn diejenigen ‘Feinde ſeyn, nach | Treibers zerbrochen, wie zur. Seit Mi⸗ 
deren. Erlegung und Abtreibung dieſes Kind, dian. Als wollte er fagen: O du König 
dieſer Koͤnig des ewigen Friedens und ewi⸗ des ewigen Friedens, der ewigen Gerech⸗ 
‚gen Gerechtigkeit, fo einen trefflichen und tigkeit, und des ewigen Lebens, Die Freude 
' Lutheri Schriften 6, Theil, Ai DD ENTER SE RES 





200 Kurze Auslegung über den Propheten Tefais 
Deines Volks, tiber welches dein Licht leuch» babe ihr Sriede 2x, 


erſchrecket unſere Herzen. So bald die 


- Sünde, des Todes, damit fie(nemlich Ger 











— er en 2 
2 ch⸗ ‚habe ihr Friede x. Wenn der Tod, die 
et, iſt groß und unausfprechlich. War⸗ Sinde, das Geſetz dieſes Kind im Glau⸗ 
um? Weil du das Joch ihrer Laſt, und ben nur nennen hören, ſo gerathen fie al⸗ 
die Ruthe ihrer Schulter, und den Stecken bald in Schrecken, nehmen die Flucht, in⸗ 
ihres Treibers uͤberwunden oder zerbrochen | dem fie es nicht vertragen Fünnen, daß man 
(1 Pa feiner nue Ermwehnung thus Denn das 
99 Mit welchen Worten Jeſaias be⸗ Geſetz, die Suͤnde der Tod haben denfel- 
chreibet den Tod, die Sünde und das Ges | ben angeklaget, verdammet, ans Erem ge 
ſetz, als unfere allergraufamften Feinde und | bracht und getödtet,, aber unfchuldiger Wei⸗ 
Tyrannen, die, wie ich bereits gefagt, über |fe, Deßwegen haben fie fich an diefe Sons 














uns herrſchen, ung gefangen und in einer |neder Gerechtigkeit geftoffen,, dev Feine Suͤn⸗ 


fehr elenden Knechtſchaft halten, ohne eini⸗ de gethan hat, fondern die Wahrheit, die 


ge Hoffnung der Befreyung Das Geſetz | Gerechtigkeit, und das Leben iſt; derowe⸗ 


uberjeuget ung, daß wir Sünder find, e8 | gen haben fie Fein Necht gehabt ihn zu vers 
Elagen, zu verdammen undzutüdten. Daß 
er fich abe®ar verdammen und tödten laß⸗ 
fen, das hat er um unfertwillen gethan, - 
und dadurch hat er fur die Sünden der gan⸗ 
zen Welt gnug gethan. 12 
or. So viel ihver nun an dieſes Kind, 
an diefen Sohn glauben, . denen find die 
Suͤnden gefchenket, und die noch übrigfind | 
im Sleifche, dieſelben werden ihnen nicht 
zugerechnet twegen, des Glaubens an ihn. _ 
em aber die Suͤnde vergeben ift, an dem 
hat der Tod Fein Recht; denn auch diefer 
ift durch dieſes Kind in Ewigkeit verſchlun⸗ 
gen. Nachdem aber die Sünde und der 
Tod aufgehoben find, fo findet das Geſetz 


Sünde durchs Gefeß erreget und gezeiget 
wird, fo gleich fpricht der Menſch das To⸗ 
desurtheil wider fich felbft: Du haft geſuůn⸗ 
diget, darum bift du Der ewigen Verdamm⸗ 
niß ſchuldig. Alſo hat der Tod das Recht, 
uns vermöge feines Stachels zu erftechen, 
und zu toͤdten, nemlich Durch die Sünde, 
welche das Geſetz, als Die Kraft der Sun; 
de, erveget und zeige. 

100, Wider diefe allechartefte Gefan⸗ 
senfchaft und Knechtſchaft des Geſetzes, der 


ſetz, Sunde, Tod,) das ganze menfthliche 
Geſchlecht unterdrücken und verderben, ift 
Fein Mittel noch Troft in aller Welt, nichts anzuklagen und zu derdammen. 
wo man richt diefe und dergleichen Predig⸗/ 1o2. Ob nun aber gleich der Tod ein - 
ten der Propheten und Apoftel im Glauben ſchweres Joch und Laſt iſt, die Suͤnde eine 


ergreifet. Als, wenn es an diefem Orte ſehr feharfe Ruthe der Schulter, das Ge 


heißt: Du baft das Joch ihrer Laft, ımd ſetz ein harter und unbarmherziger Treiber, 
die Buthe ihrer Schulter, und den Ste⸗ ſo hat doch das Volk dieſes Kindes und Koͤ— 
cken ihres Treibers zerbrochen. Inglei⸗nigs nicht Urſache ſich zu fuͤrchten, ſondern 


bean: Ein Rind ift uns geboren, und |viehnehr fich zu freuen, gutes Muths und 
ein Sohn iftunsgegeben, der troͤſtet ung, |ficher zu. feyn. Denn das Kind, punsge 


und heiſſet uns , alles gufes hoffen, und |boren ift, hat diefe Tyrannen uͤberwunden, 
richt Sch. 16,33: Seyd getroſt! ich ha⸗ Ir ihre Macht dermaflen gefchwächet, daß 


be die Welt uͤberwunden; item; In mir |fie Fein Recht mehr an fein Vofk haben, das 
a | | | im 











ie ‘ and [% t Re y — a 
Yo mit hoͤchſter Fre Tgfeit einde nun⸗ 
nehro ſpott Do Ds a o Hoͤlle, dein 
4? Wo iſt, oT od, Be Stachel, 


le nm ei Rn \ — many u die 
——— die wider uns war, und 
die in Geboten. und Sasungen geftellet 
NG is dem Wittel gethan, und an 
veu: gehefftet ſey, Eoloff. 2, 14. und 
Cd Carifius dem Tode die: Macht ger 
3 und das Leben und ein un 
— ches Weſen ans Licht gebracht, 
2 Tim, 1,10, - Und das thut er ohne Unter: 
4 Ban allen Frommen, die game Zeit uͤber 
ihres Lebens, und bis ans Ende der Welt, 

bis. der od endlich wird aufhören, und 
ganzli weggenommen feyn. — 

203. Aber auf was vor Art und Reife 
—— dieſes? Durch das Evangelium und 
durch die Saeramente, durch welche er un⸗ 
aufhörlich Die ‚größten Wunder wirket. Er 
zuͤndet ſein Licht in unſern Herzen an, er 
bringet die allergroͤßte Freude mit ſich, da 
wir uns uͤber unſere uͤberwundenen Feind 
freuen, und froͤlich unſern Raub austheilen, 
indem wir gewiß wiſſen, daß wir über den: 










Satan, über den Tod, über die Suͤnde ꝛe. 


triumphiren werden. Spgleichen ruffet er 
nicht allein Durch Das Evangelium die Hey: 
‚den gun Gnade, welche unterder Hevrfchaft 
des Todes und des Teufels ſtunden; ‚fon: 
dern felbft aus eben dieſen Heyden erwaͤhlet 
er fuͤr und fuͤr unzaͤhlige Diener deſer Gna⸗ 
de, die andere lehren, und vom Tode, Ge⸗ 

ſetze und Meiche des Satans befreyen. 















* —— von bien Ir 77 und 
grauſamſten Feinden befreyet werden, die 
muͤſſen ſich nothwendig hoch freuen. 


104. Dieſe Freude wirket und bringet zu⸗ 
wege dieſes Kind, durch das Amt feines 


Worts und die Sacramente, fuͤrnemlich is 
denenjenigen, die das Schrecken des Todes 
geſchmecket haben, Die da empfunden haben, 
was das fen, das Joch der Laſt tragen, nem- 
lich. keinen Augenblick ficher ſeyn, allezeit 
uͤber der Erwehnung des Todes erblaſſen, 
und aus Schrecken vor denfelben, erzittern, 
und doch nirgends Feine. Ausflucht fehen. 
Gewiß, dieſe Laft iſt unter allen Laften Die 
allerſchwerſte, unleidlich und unerträglich; 


aber fie ift durch die Wohlthat und durch dB 


Verdienſt dieſes Sohnes, der uns gegeben 
iſt, —— das iſt, der Tod 


ſelbſt, als die Strafe der Suͤnde iſt zernich⸗ 


tet und erleget. 
ED Ruthe ihrer Schulter. 

105, Die Sünde trieb an, erregte dieſe 
Laſt, und machte fie ſchwerer, oder. gab Diefer 
Laſt Kraft und Nachdruck. Denn ‚Die 
Sünde ift der Stachel des Todes, und deffen 
Geiffel. 
de wahrhaftig empfindet, alsdenn fliehet und 
erfchrickt er vor dem Tode und der Hulk, 
Alsdenn: kann er nichts: anders Denken und 
fchlieffen, als diefes: Du haft gefimdige, 
derohalben mußt du fterben. Denn d 
Suͤnde bringer den Tod, als die Strafe, —J 
ſich. Dieſe Laſt nun, und die Ruthe, ſo auf 
den Schultern liegt, und dieſer Sporn und 
Peitſche wecket den Eſel auf, treibet und 
tummelt ihn herum; das iſt, die Sünde, wenn 


er fie wahrhaftig empfindet, befchmeret ihn 


Penn nun der. Menfeh die Sun _ 


Denn diejenige, welchen das Amt des|dermaffen, daß er nicht weiß, wo er ſich hin⸗ 
Worts anvertrauet ift, erretten die Menz| wenden ſoll, und daß er ſiehet, er muͤſſe ſter⸗ 
ſchen von. der Gewalt, des Satans, vom ben und verderben. Wider dieſen Stachel 


Tode, und von Der Suͤnde Ka ge; des — * kein BE Rath noch “ / 
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Kurʒe Auslegung über den Propheten J 






ch, daß Chriftus, der Sohn GHftes, dieſe | Denn nach ihrer natuͤrlichen Erleuchtung urz 
Schärfe des Stachels des Todes hat fEumpf] theilet fie alfo: ‘Das Geſetz iſt eine Lehre, 


“gemacht, das ift, die Sünde verdammet hat. | welche, was gut und ehrbar ift, gebeut, und 
Dieſes habe ich anderweit weitläuftiger ab⸗ was boͤſe und fchandlich iſt, verbeut; Darum 


"gehandelt; derowegen überlaufe ich es anje⸗ 
go nur dbenhin. e a. 
106. Der dritte Feind ift, der Stecken 
Des Treibers, nemlich das Geſetze. Der 


Keuter, der den Stecken in der Hand hat: 


Der Reuter, der auf dem Pferde figt, und in 
Der Hand einen Stecken oder Deitfche halt, 
und das. Pferd regieret und zwinget, iſt das 
Geſetz. Wenn das Gefes nicht ware, wenn 
Diefes nicht anklagte, fo wäre die Stunde nicht, 
ſo triebe der Treiber nicht an. Wenn die 
Sünde nicht ware, fo drückte ung nicht Die 
Laſt. Das Gefes liegt auf unfern Jacken, 
es druͤcket unſre Schultern, es treibet ung, 
es leget uns die Laſt auf, es ſticht und treibet 
uns an mit ſeinem Zepter oder Stecken, das 
iſt, mit der Suͤnde Es befihlet uns, die 
Gebote GOttes zu erfuͤllen; wo wir das 
nicht erfuͤllen koͤnnen, was es uns befihlet, ſo 
ſticht es uns mit ſeinem Zepter, und ſpricht: 


Du mußt ſterben. Denn verflucht iſt ſe⸗ 


dermann, der nicht bleibet in alle dem, 
das geſchrieben ſtehet in dem Buche des 


"tel, als welches hier der Prophet zeiget, nem [ nicht, wie das Geſetz die Kraft der Suͤnde ſey. 


iſt es gewiß gut und heilig, darum ifkesnicht 


die Kraft der Suͤnde, fondern die Kraft der 
Gererhtigkeit. Folglich ift Paulus der alerz 
größte Keger, der ſich unterftehet, feinen got⸗ 
tesläfterlichen Mund wider GOtt in den 
Himmel zu heben, und zufagen, Daß das Bez 
fe die Kraft der Suͤnde ſey, das ift, daß 
es die Sünde vermehre, beveftige und ſtaͤrke. 


Daher, wenn die Vernunft hoͤret, daß das 


Gefeg die Kraft der Stunde fey, fo Fann fie 


daffelbe auf keinerley Weiſe vertragen, Denn - 


fie ftehet in der Einbildung, daß esdie Suͤn⸗ 
de entkrafte, abfehaffe und jernichte, daß es 
eine Kraft der Gerechtigkeit ſey; Darum hält 
fie diefe Lehre Pauli fuͤr eine Gotteslaͤſterung. 

108. Es hat uns viel und groffe Aebeit 
gefoftet, diefe und dergleichen Texte in den 


Propheten und bey dem Apoftel Paulo zu vers 


fiehen. Die Kivchenväter ſchweigen Davon 


gar ftille, und fagen ungereimte Dinge, ja, 
fie verdunfeln dergleichen Schriftftellen ganz 


und gar | 
109. Wie aber Das Gefeg die Kraft der 


Geſetzes, daß ers thue, Gal.3,ıo. Der, Süundefey, wie die Sünde durchs Gefes ges 


Prophet und Paulus haben es wohl verſtan⸗ mehret und geftärket werde, dieſes muß man. 
Der Prophet nicht aus der Vernunft, fondern aus Pau⸗ 


den, was Das Gefese fey. 


ſaget eben dag, was Paulus jagt, nemlich, Io, und deffen Epifteln an die Galater und 
‘das Geſetz fey die Kraft der Stunde, ı Cor. Tan die Roͤmer am 4. Eapitel lernen, alwo 


15. v. 56. 
107, Im Anfange der R 


deformation, als jan, und iſt die Kraft der Sünde, 


er d.ıs. fpricht: Das Gefen richtet Zorn 
Nicht, 


unſere Widerſacher hoͤreten, daß wir lehrten, daß eg zu ſuͤndigen anreize und zwinge, ſon— 

das Geſetz ſey die Kraft der Suͤnde, find ſie dern weil es macht, daß die Suͤnde überz 
behynahe vafend worden, und haben ung er- Jaus fündig wird, dasift, es macht, daß 
ſchrecklich geläftert, weil wir folches Iehreten. |wir erEennen, wie ſchwer und erſchrecklich die 


Abber ſie fehen nicht, daß Diefes Pauli Lehre Suͤnde fey. 
ſey. Und die Vernunft verſtehet es auch aber nicht auf. Es ſaget und gebeut zwar, 


was 


Es zeiget die Suͤnde, hebet ſie 
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] 24) von demviertenStheh der Weiffagung. 
0 than fol, nemlich, man müfe, Sünde wahrhaftig empfunden haben, alle 
anzem Herzen, und den | auf eben Diefe Art dem Gefege begegnet has. 





‚als fich ſelbſt; aber es veichet Feine | ben? Ob nicht. alle durch. ihre guten Werke 
dar, es. hilft mie nicht, daß ich das⸗ für Die Stunde gnug zu thun fich bemuͤhet, 





e bdar, ee ve * 
jenige, was es gebeut, erfuͤllen kann. Es und ſich haben traͤumen laſſen, ſie wurden ihm 
rdert ſoſche Dinge ‚von mir, welche der gnug thun? Aber fie haben nichts ausgerich⸗ 
menfehlichen Natur unmöglich find. ‘Denn tet, fo gar, daß, je faurer fie fiche werden 
die Ractur kann nicht aus ihren Kraͤften |Nieffen, deſto ſchwerer fie diefer Treiber druͤck⸗ 
EHE von ganzem Herzen, und den Naͤch⸗ [te Alſo ift es auch mir unter dem Pabſt⸗ 
ſten wie ſich ſelbſt lieben. Je mehr ich aber thum ergangen. Ich hielt täglich Meſſen, 
Die Unmoͤglichkeit der Natur verſtehe und und in einer jeden Meſſe rufte ich drey Das 
empfinde, deſto mehr und ſtaͤrker empfinde tronen an, ich mattete meinen Leib mit Fa⸗ 
ich die Sünde, oder, defto ſchwerer wird die ſten und Wachen ab, und hielt dafür, ich 
Sind. puͤrde auf diefe Art dem Gefebe eine Önüige 
thun, und mein Gewiſſen vor dem Stecken 
des Treibers befriedigen. _ Aber ich richte⸗ 
fe nichts aus: je weiter ich auf Diefen We⸗ 
‚gen fortgieng, Defto mehr wurde ich erfchres 
cher, jo gar, Daß ich wuͤrde verzweifelt feyn, 
wenn mich nicht Chriftus gnädiglich anges 
fehen, und mit dem Lichte feines Evangelii 
erleuchtet hatte, Derowegen Fann ich einen 
slaubwurdigen Zeugen abgeben, was ein 
bufes Gewiſſen fey, und was diefer Treiber, 
das Gefege, im Gewiſſen vermöge. Denn 
zum Theil habe ich es felbft erfahren: über 
dieſes habe ich auch einige gefehen und gehoͤ⸗ 
vef, welche von der Empfindung der Sünde 
auf das elendefte gemartert und gequälet 
wurden. Gerſon fchreibet, daß viele, ins 
dem fie Die Laſt Des Gefeßes und der Sins 
de empfunden, ihm vorgekommen wären, ale - 
ob fie wie Huͤhner gluchjten, oder wie die 
Haͤhne kraͤhten Was braucht es viel Wor⸗ 
fe? Ein boͤſes Gewiſſen iſt Die Hölle, Das 
macht der Sterfendes Treibers, das Geſetz. 
\ Wenn diefer Treiber den Menfehen drucker, 
gegeben, nicht gehabt haben. wenn er mit ſeinem Stecken und Peitſche heff⸗ 
12. Man betrachte und ſehe ein dengans |tig zuſchlaͤgt und antreibt, alsdenn bleibet 
zen Zuftand der Kirchen unter dem Pabft- [nichts gefundes am. Fleiſche und in den Ges 
thum, ob nicht Diejenigen, fo die Laſt der le oder das Gewiſſen Fr 
| S | 3 | alſo 


















SGs geſchieht aber durch GOttes ſon⸗ 
derbare Güte, daß niemand im hoͤchſten 
‚Grad, vollig und vollkommen /verſtehet und 
empfindet, ons Die Sunde unddie Kraft des, 
Geſetzes fey. Wenn das Gewiſſen den 
Menichen wahrhaftig rührete und angfiete, 
wenn er Die Schwere und Groͤſſe der Suͤn⸗ 
den wahrhaftig empfande, ſo wuͤrde er, wo 
nicht gar plöglich fterben, Doch nicht lange le⸗ 
ben können, Se deutlicher und je mehr die 
Suͤnde verftanden und erkannt wird, deſto 
Naͤrker, ſchwerer, hefftiger und grauſamer iſt 
fie, und wird immer je ſchwerer und ſchwe⸗ 
rer, bis fle endlich toͤdtet. | 





m, AAlfo-reizet und treibet der Treiber, 
das ift, das Gefes, die Stunde; die Suͤnde 
treibet und bringet den Tod; der Tod und 
die Schrecken des Todes toͤdten den Men 
fehen. Dahero find viele gewefen, und find 
es noch, welche, da fie die Simde wahrhaf— 
tig empfunden, nicht zu troͤſten, und in Ver⸗ 
weiflung verfallen find, weil fie Diefes Kınd, 
das ung geboren, und diefen Sohn, der uns 
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I gequäßıt, als. ob es Inder Hölle wäre; jaber, zundet Die © 


& 


davon auch Dadid einen Zeugen abgibt, im! Sünde entzündet es die Hölle, und macht i 
6. Pſalm y es... 1,5 ‚[erennend, das iſt, es macht die Sunde uůͤber⸗ 
173. Nichts deſto weniger iſt doch das Ge⸗ aus fündig, Roͤm. 7, 13. und wenn auch 





ſetze gut, nach dem 7. Cap an die Roͤmer gleich die Suͤnde klein ift, ſo wird ſie doch ſehr 


Ran. 9.2.4 ——— 
ünde gm, und Dune) Die 
— 


d.12, aber dadurch, daß es gut iſt, ſtaͤrket erſchrecklich ſchwer und groß, wenn das Ge⸗ 


tenſiue, oder daß es dieſelbe der Zahl nach mehr die Suͤnde erkannt wird, deſto mehr 
mæehrete, (wiewol es auch dieſes thut,) als quaͤlet fie uns. Alſo erblaſſet ein Todt⸗ 
vielmehr intenfiue, oder daß es derſelben ſſchlaͤger, und je mehr er die Groͤſſe ſeiner boͤ⸗⸗ 


Kraft uͤnd Schwere vergröffert. Das Ger Ifen That erkennet und einfiehet, Defto mehr 
ſetz blafet.ins Seuer, und wenn es ſich bereits wird er blaß. Alſo vergroffert das Sei 
geleget Dat, fo bläfet es daffelbe wieder. an, | alle Sünden, indem es uns zu einer genaue 


‚wie das Feuer deſto geöffer wird, je mehr | Eann aber nicht anders feyn, der Menſch muß 


man Holzanleget, und je mehr man.in felbir nothwendig in Angft gerathen, wenn er die 


ges blaͤſt; alſo auch das Gefeg: je mehr es Haͤßlichkeit und Schwere der Suͤnden naͤ⸗ 
erkannt wird, je hefftiger ez uns treibet; Der her und genauer eingeſehen bat, und Den ge⸗ 


ſto ſchwerer druͤcket und aͤngſtiget uns die |vechten Zorn GOttes wider die Suͤnde er⸗ 


Empfindung der Sünde, und blaͤſet derge⸗ a ne 
ftalt-ins Feuer, daß es Die feurigen Kohlen] 6. Alle wird das Geſetz unfer Denker, 
brennend macht bis in die Hoͤlle. lunſer Treiber, unfer Tyrann; aber. nur eine 

114. Daß aber der Prophet das. Geleß | Zeitlang, nicht immerdars Deun der Pıo- 


s (1) 


Eunnt bat. 









nennet einen Stecken des Treibers, und phet ſpricht: Du: haft den Stecken des 
Treibers zerbrochen, Das Geles ifinuns _ 


Paulus die Kraft der Sünde, 1 Cor.ıs, 56. 
und deffen Amt ein Amt des Todes und der 
Derdsmmniß, 2 Cor. 3, 9. das darf man 
nicht von menfchlichen oder weltlichen Rechts⸗ 
gefegen. annehmen. “Das find nicht Juri⸗ 
ftische und menfchliche Dinge. Ein Zurifte 
Darf nicht fagen, daß die menfchlichen Geſetze 
die Suͤnde mehren: diefes hat nur. Statt 
in der wahren und hohen Theologie, alwo 
man weiß, was Gewiſſen, was Geſetz, was 
Sünde, ws Ted ey. 

iss. Albier, an diefem Orte, wird das Ge⸗ 
feß ein Tyranne und Treiber genennet. Je⸗ 
Doch iſt es ein Tyranne und Treiber nicht 


mehro durch Ehriftum aufgehoben, jedoch 
nicht bey. allen, fondern nur bey dem Volke, 
welches das Licht ſiehet. Dieſes Volk iſt 
von den dreyen grauſamſten Thrannen, der 
Suͤnde, dem Tode, dem Geſetze, befreyet 
worden durch Chriſtum, den Ueberwinder 
dieſer Feinde. Behr 


jeß aufgehoben fey, nicht alſo verftehen, als 
ob man nichts mehr nach dem Sittengeſetze 
thun dürfte, als ob wir nun ohne Gefes waͤ⸗ 
ven, und nach unferm Gefallen leben, und den 


Denn 


17, Sedoch mußmandiefes, daß das Ge⸗ 


und mehret es die Sünde: nicht fowel ex-|jesinfelbige blafer, und ftegroß madet, Ze 


- 8 zundet und flammet Die Kohlen an. Und ren Exkenntniß der Sünden anführet, EB 


do Luͤſten nachhaͤngen duͤrften. Das ſey ferne. 
durch feine, fondern Durch unſre Schuld, | Sondern das Geſetz iſt aufgehoben in unſern 

- > Denn wir find in Sünden empfangen und| Herzen, Damit es ung nicht anklage, Damit 
- geboren, und leben in Stunden; das Geſetz |es nicht ferner eine Kraft der Suͤnden ſeh. 


Denn wenn mie Das &efeg beehtverlich it, machen fie Die Menſchen ganz umerſchrocken 

nm ich munmehro jagen: Packe Dich, ‚und fiher, daß fie ſich gar nichts befürchten 
j jefege, mit deiner Herrſchaft und mit vom Tode, von der Sünde, und vonder Anz 
e Stachel deines Treiber, es ift ein klage des Geſetzes. Dieſe richten die erſchro⸗ 
groſſe 3 Licht aufgegangen denen, die im ckenen Herzen auf, und ſtaͤrken fie, wenn fie 
Rind ift ung geboren, ein Sobn ift uns | welche durch Diefes Kind, ſo ung geboren, 
gegeben, Durch diefen iſt dir die Kraft und Durch diefen Sohn, der uns gegeben ift, 






M — 
‘Dem 


der Sünde benommen, daß du weiter mem Igefchehen. 
Be nicht beunruhigen noch anklagen 120. Diefes iſt der Sieg, durch welchen 
anne ne 3 [der Friede erworben ift : "welchen Frieden 
18, Der heilige Paulus hat dieſen Pro- | auch Petrus feinen nach der Berfühnung 
| den fleibig gelefen, und fehr werth gehal⸗ GOttes des Vaters Ermählten gleich im 
en Denn er mahlet uns den Tod, die) Anfang feiner erſten Epiſtel anwuͤnſchet, wenn 
Sünde, und das Gefetz auf eben dieſe Wei⸗ | er fpricht; GOtt gebe euch vie l Gnade und 
fead, fpnrtet ihrer, freue fich im Geiſte und] Sviede! 1 Petr. 1,2. Das iſt die wahre und 
Kl alle im Heren, als dem Ueber grůndliche Freude, welche uns Durch den 
Swinder Diefer Feinde, freuen. Und warum Sieg diefes Kindes zuwege gebracht worden. 
follten fich die Frominen nicht freuen, war-| Und dieſe Freude empfinden die Frommen 
‚um follten fie nicht hüpffen und fpringen, Da | täglich in ihren Herzen, und der Heilige Geiſt 
fie fo fette Beuteraustheilen? da der Teufel; wirket Diefelbe auf Erden in feiner Kirche 
als der Urheber der Sünde und des Todes, [Durch unfere Hände und Zunge. Unſere 
Das Gefeß, als der Stecken des Treibers, | Dande und Zungen find zwar vergängliche 
Moſes als der Diener des Todes, da diefe [und fterbliche Dinge; aber Durch diefe Mit 
Tyrannen, fage ich, von dieſem Kinde uͤber⸗ te 
wollen And: Was der Satan geraubet) falle roill der Sohn GOttes ſeine Macht be⸗ 
hatte, das hat uns diefes Kind durch Ueber⸗ weiſen. Wir haben diefen göttlichen 
windung des Satans wieder erftattet. Die⸗ Schas in denen Befäffen, auf daß die 
ſes Rind ift der Störkere, welcher über |überfchwengliche Kraft ſey GOttes, 
‘den Starken gekommen, ihn uberwunz|2 Eor.4, 7. er : 
‘den, und ihm allen feinen Harniſch, darz| 1or. Das Hebräifche Wort, welchesder 
auf er fich, verließ, und feinen Raub gez| lateinifche Dolmetfeher gegeben /zperafi, du 













nommen bat,£uc.m,2. ° . haſt uͤberwunden, wird eigentlich fregifi, du 
19. Diefes Kind aber’ veiflet noch jest| haſt serbrochen, uͤberſetzet, ſonderlich wenn 
Durch feine Diener auf Erden diejenigen aus ſichs auf das Gemuͤth beziehe. Dennein 


tel, durch dieſe vergangliche und irdiſche Gr 


des Teufels Händen und Gewalt, die unter | erbrochen Gemüth heißt man, das nieder - 





em Tode, der Suͤnde, und Anklage des| gefchlagen, verzagt, aͤngſtlich erſchrocken, in 
Geſetzes gefangen find und geplaget werden, | Furcht und Zittern geſetzt iſt. Eigentlich 
Penn feine Diener: fagen: Sch taͤufe dich, alfo bedeutet alhier das Hebraifche Wort, 
und fpreche dich los im Namen des Vaters, !zerbrechen, oder abfehrecken. Und aufdiee 
und Des Sohnes; unddes Heiligen Geiſtes ir. Waſe wirdes ͤfters in — 

u * * 
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N Kurze Auslegung über, den Propheten Jefatam. IE — 
Es woill aber der Prophet damit anzeigen, daß men “Brüder, und bitte ihn um gWMen 
fich GOtt eines ganz andern Mittels ‚ale umd Troſt. Wenn dir da der Sieben ie⸗ 
die Welt, gebrauche, um dieſe feine Feinde, ner oder Bruder Die Hand auftegt und ſpricht: 
von welchen hier der Prophet vedet, zu er⸗ Ich abſolvire und ſpreche dich Jos von allen- 
ſchrecken, indie Flucht zu ſchlagen, und zu 


) deinen Simden, im Namen GHttes des Ba⸗ 
boden zu werfen. Er brauchet Fein Schwerdt, ters, des, Sohnes und des Heiligen Geiftes, 
keine fleifchliche Macht, Feine Waffen, ſon⸗ 











und du dieſem Worte der Abjülution glau- 
dern nur ein bloffes Schrecken, wie er Denen] beſt; ſo fliehet alsbald das Geſetze, Die Suͤn⸗ 
Midisnitern ein Schrecken einjagte; ‚oder de und der. Tod, Alſo werden Diefe graufa- 
er ſchrecket fie ab, und hält fie ab von ihren ; men Feinde, allein. durch Das Schrecken eie 
Vornehmen und Anfchlagen, und ſpricht: ner ſchwachen Hand und Zunge erſchrecket, 
Laß ab, hoͤre auf, mwach Ende, Mit ſo ſchwa⸗ | und zu weichen gezwungen. Denn wenn du 
chem Arme widerſetzet er ſich feinen Feinden, uͤber die a wahre Reu und Leid traͤgſt, 
und fo leichte kann er fie auch mit einem] und glaubeft, daß Chriftus durch feinen Tod 
Worte zurücke fehlagen, ihre Kraͤfte und Unz| für Diefelben gnug gethan habe, und. verlan⸗ 
ternehmungen unterbrechen, und fie von ih⸗ geſt die Abſolution, alsdenn wirſt du wahrz 
‚ven Vornehmen und Anfchlagen abſchrecken. haftig von deinen Suͤnden Iosgefprochen wer⸗ 
Er jernichtet auch den hefftigften und grau⸗ den, und Du wirſt dich alsdenn nichts zu be⸗ 
famften Anfall des Todes, der Sünde, des fürchten haben, weder vom Tode, noch) vom. 
Geſetzes und des Satans, nur mit einem Geſetze, noch vom Satan. 
‚Worte, Er brauchet darzu Feine Gewalt, 123. Iſt dieſes aber. nicht Die allergroͤßte 
fondern wenn er nur einen Finger veget, oder | und ganz wunderbare Sache, daß durch eine 
mit einem Finger winket, ſo erſchrecket und | fo leichte Bewegung, mit fü leichter. Mühe, 
ſchrecket er die Feinde ab, daßfienicht etwas [allein Durch Auflegung der Hande, oder beb 
grauſames oder hartes wider ung unterneh⸗ Vernehmung oder Durch den Schall einer 
men, und befihlet nur, daß fie von ihrem Vor⸗ menfchlichen Stimme, der Satan die Flucht 
haben abſtehen ꝛc. on 0 0. ergreift, Daß die Suͤnde, welche uns He 
‚122, Wie gehet aber diefes zu? Wie ſoll⸗ drohet, verzagt wird, und daß Das Geſetz un 
ten. ſich fo wichtige Feinde durch ſo eine leich⸗ | Das Gewiſſen genoͤthiget werden Daß ſeaut 
te Bewegung, und in einem Augenblicke, ab⸗ hören muͤſſen uns zu ſchrecken und zu martern? 
ſchrecken, und ihre: Unternehmungen unter⸗ Iſt das nicht eine wunderbare Weiſe zu re⸗ 
brechen laſſen? Es find zwar, ich befenne es, gieren, daß ein Kind Die Anfalle und das Tp- 
ſehr harte Feinde: fieunterfangen fich ſchreck⸗ | ben fo erſchrecklicher Feinde, mit. fd leichter 
liche Dinge, und fie fpannen alle Reafte zu] Muhe und in einem Augendlick unterbricht, 
unferm Verderben ans aber. Diefes Kind ihnen Einhalt thut, undfie erſchrecket? Sind 
kann fie mit leichter Mühe fehrecken und er⸗ dieſes nicht Die allergrößten und twichtigften 
Iegen. Denn wenn fie dich aufs aufferfte] Werke, daß dieſes Kind den Teufel dermaſ 
‚Drängen, wenn fie Dein bekuͤmmertes Sewip|fen ſchrecken Fann, Daß er fliehen muß, wenn 
fen qualen, und. dich aufs hefftigfte beftur- er. nur ein Wort hoͤret? Diefes Wort iſt ſo 
men alsdenn begib dich,ohne einigen Anſtand, maͤchtig, daß die Kraft des Geſetzes, und ſelbſt 
zu einem Kirchendiener, oder zu einem fromz der Zorn GOttes vor demſelben fliehet. I 
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von dem vierten Stück dieſer Weiſſagung. 225 
ß iſt die Kraft, ſo groß ift Die Macht Diesjgetrieben, gefchlagen und erlegt find, als da 
es Kindes, das zwar wahrer Menfch, aber|find, der Stachel des Todes, das Geſetz, 
auch wahrer tif. Wenn du nun welches die Sünde mehret ; nachdem die 
glaubeft, alsdenn Eann Die Bewegung eines | Sünde aufgehoben, der Tod getödtet und 

ſchwachen Fingers.und der Zunge, oder die verloſchen. Des insg ein Rindlein und 
Stimme, damit ichdich abfoloire, dein Herz HErr beiffen. Diejes wunderbare Kind 
Iebendig machen. Wenn ich fage: Sey iſt der HErr von grofler Macht, der ders 
getroſt mein Sohn, deine Suͤnden find Dir [gleichen und ſo wichtige Dinge allein 
vergeben !. alsbald ftirbe der. Tod auf dies durch das Wort, fo durch Menfchen geſpro⸗ 
ſes Wort, die Suͤnde wird zernichtet und|chen wird, wirket. Durch Menfchen 
aufgehoben, der Satan wird erfihrecfet und | werden zwar diefe Worte gefptochen , jes 





in die, Flucht getriebnn. doch ſind es nicht Menfchen, fondern GOt⸗ 
124. Das iſt eine bewunderns und er⸗ tes Werke. 18 
ſtaunenswuͤrdige Sache, Daß das mundlis| 126, Darum muß diefes geborne Kind 
che Wort eines Menfchen fo groſſe Dinge nothwendig GOtt feyn. Denn das find 
thun Tann daß die Hand eines Bruders |nicht Menſchenwerke, durch die Bewegung 
oder Priefters, und die Abfolution von ſo leines fchlechten Fingers , und durch einen 
großer Kraft iſt, daß fie den großten und |fchlechten Laut der Zunge den Tod darnies 
hefftigften Anfall fo groffer und fo erfchrecklis derlegen, die Sünde aufheben, das Gefeg : 
cher Seindezernichtet, Deßwegen ruͤhmten verweiſen und fich vom Halfe fehaffen, des 
no ene im Evangelio dieſe unausſprech⸗ Satans Macht überwinden, und denjelben 
iche Gabe, diefe wunderbare und unendlis oſchrecken und erſchrecken, daß, wenn er 
he Macht, herrlich und mit vollem Munde, [auch nur ein Wort hövet, zu fliehen gezwun⸗ 
und lobten COtt, der folche Macht der | gen wird. Da nun diefes Kind ſo groffe 
nen Menſchen gegeben hat, Matth. 9,8.|Dinge tut, fo ft getviß, Daß er der wahrs 
a en n ale haftigfte und mitdem Vater unddem Heili⸗ 
Wohl Ottes gegen Did, eifte einiger GOtt ſey. Dieſe 
Geſchlecht. Derowegen ſollen wir dafuͤr N A ar 
Sl und ie die — es 
Weohlthaten dieſes Kindes preifen , Dieles EN RER 
Wort des Kebens , der Gerechtigkeit und des Wie zur Zeit Midian. SDR 
Friedens gerne hören , Damit wir wider das| 127. Bisher haben wir gehöret, daß der 
‚Schrecken des Todes und der Sünde, und| Prophet von Feinem andern; Siege rede, 
wider die Traurigkeit des Geiſtes Troſt und | noch Fünne verftanden werden, als von dem 
Stärkung haben Eünnen. ren herrlichen ‚anfehnlichenund hoͤchſt glorreichen 
125. Wenn wir diefes hun, fo ann e8| Siege Diefes Kindes, Das ung geboren, und 
gewiß nicht anders kommen, wir müffen in |diefes Sohnes „ der ung gegeben iſt, nem⸗ 
anendliche und unglaubliche Freude ausbre⸗ lich unſers Heilandes JEſu Chriſti. Die 
hen, da uns ein fo vortrefflicher Sieg erwor⸗ | Süden , tie. ich bereits, angeführet ‚sera 
ben ift, und da mir fo fette Beute austheis|ftern, jerreiſſen und verfaͤlſchen dieſen Text 
len, nachdem fo groſe Feinde in die Flucht | fehr erbarmlich und boshaftiglich, indem fie 
Lutheri Schriften 6, Theil, P , 
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aus groflen Dingehat der Bropherinfoturge 











'@ auf den men — zu en — 129. Feiner; a — — 


‘ ten fich das Volk gefreuet habe über dem) Zeit Midian, das iſt ein andres Gleichniß 


| = ſich nicht h ae und fehr hoch gefreuet ha⸗ 









Die Hiftorie iſt bekannt, ſo von dem bes 
ruͤhmten Deerführer, Dem Bideon ‚aufgegeiche 
net iſt, welcher die Midianiter, Amalekiter \ 
und Araber, die Rölker, fo gegen Morgen. 


jevbrochenen Stecken des Treibers, dasift, 
uͤber das gefehlagene und in die Flucht ge⸗ 
brachte Kriegsheer des Sanheribs. Bier 
wol es nun bey dem Propheten gebraͤuchlich 
und gewöhnlich iſt, daß er Durch die Ruthe und Mittag. wohneten, deren Anzahl war 
oder den Stecken die zeitliche Thranney ver⸗ wie der Sand am Meer, gefchlagen hat. 
ſtehet; denn in Diefem Verſtande brauchet Denn alſo lautet der Text im Buch der 
er es im 14. Cap. v. 4. .. vom Roͤnige zu] Nichteram.Cap.v.r2.fgg. Die Nidianiter 
Babel; jedoch ——— es an dieſem Orte/ und Amalekiter, und alle aus dem Mor⸗ 
. weder. die vorhergehenden noch folgenden] genlande , hatten. fie niedergelege‘ im 
Worte auf keinerley Weiſe, daß man esvon] Grunde, wie eine Menge Heuſchrecken 
einem leiblichen Siege, oder von dem Feinde und ihre Kameele waren nicht zu zaͤhlen 
Sanherib verſtehen koͤnne. vor der Menge, wie der Sand am Ufer 
- 108. Die Juͤden fehen wohl, daß diefe des Meers. Eine ſo groffe Menge Menz 
orte ;. du macheft der Zeyden. viel ſchen hat Gideon getoͤdtet ‚Durch Fein 
damit macheft du der Steuden nicht Schwerdt, durch Feine Waffen ꝛc. "Ali 
viel ꝛtc. wider fie und ihre Meynung ſtehen Fann man auch sum wenigſten hierausfehen, 
und ftreiten; deßwegen leſen fie nicht: du daß der Prophet von einem andern, als leib⸗ 
macheft dev Freuden nicht viel, roiefteim] lichen Kriege rede , und von einem andern 
Bebraiſchen ſtehen; ſondern fie verfälfchen| Siege, als der durch einen ihrer Könige’ u⸗ 
den Text, und fefen, ‚an ſtatt non, nicht, alz| wege gebracht worden. Er redet alfo von 
- br Du macheft der. Heyden viel, und einem Giege, welcher dem uber die Midias 
macheft ibnen viel Freude. Das ift eine| niter erhaltenen Siegeähnlich iſt. Gideon 
gottloſe und boshafte Verwegenheit, wenn] grief nur mit drey hundert Mann eine ſo 
man in der heiligen Schrift die Worte aus] groffe Menge an; denn die Hiſtorie bezeugt, 
feinem eigenen. Gehirne nach feinem Gefalz| daß hundert und jwanjig tauſend von denen 
len drehet, und fi DR eine folche Meynung Feinden geblieben find. Und dieſe fo fehr 
dichtet, die mit dem Traume unſers Kopfs| groffe Menge grief er mit der. größten Schwaͤ⸗ 
uͤbereintrifft; wie in dieſen Worten ge⸗ che an. Denn er that weiter nichts, ale 
ſchieht: Du macheft der Heyden viel, und daß er einem jeglichen von feinen drey hundert 
macheſt ihnen viel Freude. Welches‘ fie al-| Männern ‚die mit ihm wider Die Feinde an⸗ 
fo erklaͤren daß niemand geweſen fey , der rückten, eine Poſaune indierechte, und einen 
Krug in die linke Hand gab, und Fakeln, die 
Be Allein, wenn man es auf diefe Weiſe ſie in Denen Krügen hatten. 
erklaͤret fo geſchiehet den Worten des Pro⸗130. Gewiß, ein wunderlicher Krieg, ein 
pheten die ges ke Gewalt Denn man kann Krieg ohne Schiwerdt. In der linken half. 
eö hicht andere verſtehen als von dem groſ⸗ man einen elenden undzerbrechlichen Scher- 
ſen Lichte, und von dem Rinde), das uns ge⸗ bel und dieſer muß an ſtatt des Schildes 
Sa and von. dem Sonne, de uns gege⸗ dienen, Dr — in der rechten a an 
en iſt. a att 







tt: * . Schwerd an — — een rings um das — — — 
vor a. Treffen werden, dalum , fie bliefen mit Pofsimen, und zer» 

nan mit fo zerbvechlichen Waffen wider ei- brachen die Kruͤge, und nachdem fredier 
ne ſo groſſe Menge mächtiger und fo barbar|felben zerbrochen, hielten fie in der lin⸗ 
riſcher Feinde ſtreitet? Es muffen nothwen«] Ben Hand die brennenden Fackeln, wel 
dig jene drey hundert Mann des Gideons mit che in den Kr uͤgen verborgen waren, und 
fuͤrtrefflichem Geiſte und ſehr groſſem Glau⸗ in der rechten die toͤnenden Pofaunen, 
ben begabt geweſen feyn, daß fie wider ein ſo und fchryen: Hie Schwerdt des %Exın 
groſſes Kriegsheer, mit fo fehlechter Air Jund Bideon, Als die Feinde das Getoͤſe 
‚fung, mit. Scheiben und Dofaunen, auflund den Schall der drey hundert Pofaus 
‚göttlichenZuruf, anruͤcken. Was follten fielnen hoͤreten, der ‚groß genug und" entfeglich 
denn wol mit. Diefem efenden und ſchwachen war, und: da fie ein groffes Licht inder Nacht 
- Gewehr und Waffen ausrichten Eunnen? ſahen „welches die drey hundert Fackeln 
Wenn ſie wider Stoppeln, Waſſermuͤcken machten, (denn dieſes alles geſchahe bey 
‚oder Fliegen hätten: fveiten follen, fo waren | Nacht,) wurden fie —— Und 
ſie noch endlich bewaffnet gnug geweſen. ob es gleich ſonſt nichts war, als ein Schall 
Aber was iſt der Vernunft mehr laͤcherlich und Licht, fo erweckten fie doc) die Gedan⸗ 
und thoͤrichter als wider ein ſo groſſes Kriegs⸗ Een: bey huen, daß ſie dafuͤr hielten, das 
heer, Das mit Allen Arten von Ruͤſtungen ganze Reich der Egyptier, und eine Menge 
und Gewehr auf dasıbefte verfehen war ‚mit von unzählich andern Völkern habe fich ver» 
fo Tächerlichen, fo ſchwachen, fo zerbrechli⸗ | fammlet, und ſtritte wider fie, und Diefer 
chen und. gar keinen Waffen ancicken? Al⸗ |Eönnten fie auf Eeinerley Weiſe widerſtehen. 
lein, GOtt pflegt alſo feine Soldaten zu be⸗ Denn gleichwie fo viele Poſaunen ein ſehr 
waffnen, und ſtehet ihnen, ob fie wol auf ei⸗ groſſes und erſchreckliches Getoͤſe machten; 
ne lächerliche und ehörichte Art bervaffnet |alfo jagten ſie ihnen auch ein fehr groſſes 
ſind, alſo bey, daß fie mit dieſen Waffen | Schrecken ein. Und dieſe fo vielen Lampen 
‚eine: umzählbare Menge der Feinde fchlagen ‚|oder Fackeln machten auch mit ihrem groß - 






und übern Haufen werfen. Wie die Reis fen Schein alles umher helle. Durch die | 





‘ge Gideons muͤſſen gemacht gervefen jeyn ‚\Rtiegslift alſo (die GOtt felbft angab,) ı wur⸗ 
und wie ſie muͤſſen ausgeſehen haben, das den die Feinde erſchrecket und verzagt, und 
kann ich mir nicht einbilden. Der Text meyneten nicht anders, als daß ihnen anjetzo 
ſpricht: daß fie Das Feuer Drinnen einge- |der Tod ohnfehlbar bevorftünde, und als ob 
ſchloſſen haͤtten, welches nachgehends ausge⸗ |fie ſich in der aͤuſſerſten Sdesefahr befaͤn⸗ 
brochen, nachdem die thönernen Krüge oder den, und daß folchergeftalt Der befte Rath 
Toͤpffe erſchauſſen waren. Auf was Art waͤre, wenn fie die Flucht ergriffen. ‚Da 
„fie Diefelben verfertiget haben, ob fie. fie mit |fte nun alfo Die Flucht nahmen, und ein je> 
Pech oder einer andern Materie beſchmiert der, weil er ſein Leben gern retten wollte, mit 
haben das weiß ich nicht. Gewalt durchzubrechen und davon zu fliehen 
192 Diefe drey hundert Mann nun, die fich bemuͤhete: fo Famen fie alle ins Ge 
“in drey Schlachtordnungen abgetheilet wa⸗ draͤnge meßelten und zerhackten fich uns 
ren, machten es, wie es ihnen Gideon befoh-|tereinander , und. rieben ſich alſo unter⸗ 
len hatte, das sit, ein jeglicher En an‘ P2 einan⸗ 








den bey der Wollſchur. Da nun dieſe Ge⸗ 
ſchichte vom David, und alhier von Jeſaia 
geruͤhmet wird, fo füllen: wir fie uns laſſen 


daß man fie heſet. Dem diefer Sieg Side: 
ons iſt ſehr herrlich, welchen er uber Die Mi⸗ 


— 





einander ſelbſt auf. Denn weil ihnen alle⸗ dianiter, Amalekiter und Araber erhaſten 





mal der Naͤheſte im Wege ſtunde, daß fie] welches ſehr harte und mächtige Feinde wa⸗ 
nicht fo geſchwinde, als fie gern wollten, flie⸗ ven, die alles verwuͤſteten, bis hinan gen 


hen Eonnten, fo ftach der Folgende den Foͤr⸗ Gaza. Denn ſo lauter dr Tertim 6. Cap. 


dern, um fein eigen Leben zu retten, nieder.| ©. 1. faq. des Buchs der Richter: Der 


same die Feinde durch das Schre⸗ HErr gab die Kinder Iſrael unter 


7 
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gedacht, an feinem Orte ſtund, und in ſeiner Midianiter und Amalekiter, und die aus 
Linken Hand eine brennde Fackel, in der dem Morgenlande, herauf über fie, und 
rechten aber eine Pofaune hielt, mit wel⸗ lagerten fit) wider fie, und verderbten 


- Aber fie bliefen, | das Gewaͤchs auf dem Lande bis hinan 
32. Diefe efchichte preifet hier Efaias.| gen Base ‚und lieſſen nichts uͤbrig von 
David ruͤhmet fie auch im 72. Pſalm v. 6.| Nahrung in Iſrael, weder Schafe noch 





alwo er vom Meßia weiſſaget, und ſpricht: Ochfen, noch Eſel. Denn fie kamen 
Er wird berabfahren , wie der Regen] herauf mit ihrem Vieh und Hütten, wie 
auf das Sell, wie die Tropffen, die das] eine geoffe Menge Heuſchrecken, daß we⸗ 
Land feuchten. Denn Bideon bat ſich der fie, noch ihre KAameele zu zählen 


dieſes Seichen vom HErrn aus, daß der waren, und fielen ins Land ‚daß fie es 


Thau auf dem Selle alleine wäre, und) verderbeten, 


daß es auf der ganzen Erde trocken feyn| 133. Wider dieſe drey ſehr feindſeligen und 
— Und wiederum bat er, daß es| größten Kriegsheere fo maͤchtiger Feinde 


ein auf dem Selle trocken, und Than] ordnete Gideon gleichfallsdrey Haufen, oder 


‚auf der ganzen Erde wäre, Nicht. 6, 37.| Schlachtordnungen, die aber von ungleich 
- 39. Die Süden verfälfchen, wie alle, alſo geringerer Starke waren. Denn er theilte 


guch diefe Stelle, und geben es alfo: Er drey hundert Dann in drey Schlachtord⸗ 
komme herab, wie der Regen auf das Abel nungen ab, und verfahe fie rider eine fo 


geſchorne, das iſt, auf eine abgemähete oder! groſſe Schlacht mit wundernswuͤrdigen 


abgeerntete Wieſe. Allein, das Hebraͤi⸗ Waffen , nemlich mit Poſaunen und Kruͤ⸗ 


- She Wort bat die eigentliche Bedeutung des gen, in welchen Feuer verftecft war, undre- 
dete fie alfo an Nicht. 7, 17. faq. Sebetauf 
mich, und thut auch) alſo; und fiebe, 
wenn ich an den Det des Heers komme, _ 


Abfcheerens, wie die Schafe gefcheren wer; 


wie ich thue, ſo thut ihr auch, Wenn 


anbefohlen fen, und fie ift gar fehr werth, ich die Poſaune blafe, und alle, die mit 


blafen ums ganze Heer, und — 


en, weiches GOtt unter fie ſchickte er⸗ die Hand der Midianiter ſieben Jahr. 
ſchrecket verwundeten ſich unter einander Und da der Midianiter Hand zu ſtark 
- felbft, und rieben ſich auf. Die drey hun⸗ ward über Tfrael, machten die Kinder 
dert Mann, welche Gideon anführete, zogen Iſrael für ſich Rlüffte in den Gebürgen, 

- Fein Schwerdt aus, ja, fie thaten weiter) und Hölen und Deftungen, Und wenn 
michts, als daß ein jeder, wie oben ($.129.)) die Iſraeliten etwas fäeten, [fo Eamendie 


mir find, ſo follet ibr auch die Pofaune 








Bir — — 
nd m et Mann mit ibm, an 
om Det des Aeers, an die erften WOäch- 

‚die da verordnet waren, und weck⸗ 





en fie auf, und‘ bliefen mit "Pofaunen 5 





und zer hlugen die Krugei in ibren Hans 
den. Alſo bliefen alle drey Haufen rings 





33 
— — das ar der Afforier alfo, 
daß i in allen Enden die ‘Feinde gefchlagen und 





getoͤdtet worden ſind, an der Zahl hundert 


und fuͤnf und achtzig lauſend. Alſo geſchahe 


dieſes nicht. durch menſchliche Schwaͤche, wie 


hier bey dem Heer Gideons; ſondern durch 
die Macht der Engel, welche das Heer 


umher, und 3erbrachen die Kruͤge; fie] creuzweis durchgiengen, und fie_füdteten. 
bielten "ober die Sackeln in ihrer linken Alſo num ift der Sieg, welchen Gideon er- 
Hand, und die Pofaunen in ibrerrechten]| halten, ganz anders befchaffen geweſen. 
Sand, daß fie bliefen, und riefen: sie] Hier gefchahe es nicht durch die Macht der 
Schwerdt des HErrn und Bideon. Und Engel, fondern in hoͤchſter Schwachheit. 
ein jeglicher ftund an feinem Orte um das Hier wurden die Feinde Durch fülche Waf⸗ 


Heerber. Da geriethen alle Laͤger in Un⸗ 
ordnung, ſchryen, heuleten und flohen. 
Und indem die drey hundert Mann blie⸗ 
ſen die Poſaunen, ſchaffete der HErr daß 


indem Lager eines jeglichen Schwerot d 


wider den andern war. 

734. Und alſo wird auch dieſes unſer Kind 
feine Feinde ſchlagen, und aufgleiche Wei⸗ 
fe wird erden Sieg über alle feine Wider⸗ 
waͤrtigen erhalten. So war es mit dem 
Siege, der uͤber Sanherib erhalten wur⸗ 
de, nicht beſchaffen, Jeſ. 37, 30. Der Krieg 
‚wider Sanherib war bellum Tenuphab, 
und wurde Durch die Engel geführet, Es 
tar aber Tenuphah das Webopffer, wel⸗ 
ches gegen alie vier Theile der Welt gewe⸗ 
ber oder beiveget wurde. Terumah aber 
Mi Hebopffer, fo indie Höhe gehoben nur; 

Sleichwie man im Pabſtthum dieſe 
Serohnheit noch beybehalten hat, da man 
den Kelch in die Hoͤhe hebt, ingleichen wenn 
fie das Brod conſecriren, wie fie esnennen, 
fo machen fie ein Ereuz gegen die vier Tihei- 
le der Welt. Dergleichen war auch der 
Krieg wider Sanherib, nemlich bellum 
Tenuphab, das iſt, ein Krieg, welcher in 
denen vier Theilen des Lagers in der Geftalt 
eines Creujes geführet wurde. Denn die 





fen in die Flucht gebracht und geſchlagen, 
welche das Anſehen hatten, als ob die Fein⸗ 
de dadurch eben ſo wenig als durch Stroh⸗ 
halmen koͤnnten geſchlagen und erleget wer⸗ 
en. F 
135% Und dartiber verwundert fich Jeſaias, 


daß in dieſer hoͤchſten Schwachheit, derglei/ 
chen bey Gideon war, ein fo herxlicher Sieg 0 
Denn was kann wol 
ſchwaͤcheres ausgedacht werden, was if 


ift erhalten worden 


biernächft auch bewundernswuͤrdiger als 
daß drey hundert Mann, die mit keinen 


Waffen verſehen waren, mit welchen die 


Feinde hätten Fünnen erleget werden, (denn 
wenn fie. auch etwas von dergleichen Waf⸗ 
fen gehabt haben, fo haben fie felbige doch 
nicht in Diefer Schlacht gebraucht, ) daß, 
fage ich, der Anzahl nach fo wenige Mann: 
fchaft, die gar nicht bewaffnet und beweh⸗ 
vet waren, ſondern nur Poſaunen und Kruͤ⸗ 
ge, und Feuer in den Kruͤgen hatten, ſich 
wider ein ſo groſſes Kriegsheer, das mit 
allen Kriegsruͤſtungen zum Ueberfluß verſe⸗ 
hen war, aufmachen, und Daß dieſes fo 
mächtige Rriegsheer Durch dergleichen Waf⸗ 
fen, nemlich durch Poſaunen und Kruͤge, 
geſchlagen wird. Denn allein der Schall 
Poſaunen, der ihnen in die Ohren, und 

3 das 
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— Propheten TIefsism, Cap.o... 5 





das Feuer, Tnihnen in Die Augen Fit, dar | habt, Diemit Gidennficheiner fogrofen Wie 
ven dieſen ruhmlichen und wunderbaren ge entgegen geftellet haben, u 


Sieg zumege gebracht. Auf gleiche Weiſe 136. Wir wollen aber die Allegorie ein 
hat auch unfer Kind, Das ung geboren, und | wenig anfehen. Die Pofaune iſt eigent⸗ 
der Sohn , der ung gegeben ift, feine Fein | lich die Stimme des Evangelii. Der Heer 
De überwunden, und ung eben einen folchen | führer ift der Sohn;, der uns gegeben, 


Sieg erworben. Dem Könige Hiskia iſt und das Rind, dasunsgeborenift. Die I 
* nichts dergleichen wiederfahren, welchesmit | fer ift der rechte Bideon, welches ſo wid 


heißt, als abbreuiator et precifor (denn Gi⸗ 
deon hatte feinen Namen von Gadha, wel⸗ 
ches fo viel heißt, als abbauen, weil er 


dem Siege über die Midianiter Eünnte ver; 
. glichen werden. _ Derorvegen kann dieſe 
‚Stelle nicht von Hiskia verſtanden werden, 





wie die thoͤrichten Juͤden träumen. den Altar Baals zerbrochen, und den 
76. Ich halte ſonſt nicht eben viel von Hayn darbey, auf göttlichen Befehl, 


Allegorien, ohne nur, wenn ung die Noth abgehauen hatte, Nicht. 6, 25. ſeqq.). Dies 
darzu zwinget. An dieſem Orte aber iſt ſer fuͤhret das Heer an. Aber was vor ein 
eine Allegorie hoͤchſt noͤthig. Denn es wird Heer? Die Apoſtel und Diener des Worts 
alhier der geiſtliche Krieg angedeutet, weil durch die ganze Welt. Mit was vor Waf⸗ 


der Prophet von der Erlegung und Pertil- |fen aber find dieſelben verſehen? Nicht mit | 


‚gung des Todes, der Stunde und des Ge⸗Schwerdt und Eifen, nicht mit Feur und 
ſetzes vedet. Demnach iftoiefer ganze Krieg |andern leiblichen Waffen, daß fie mit der 

auf Die geiftlichen Amalekiter und die übriz | gleichen Waffen die Welt feindlich anfallen, _ 
‚gen Feinde, und auf den. geiftlichen Gideon |umfehren und verwuͤſten folen. Denn die _ 


5 sieben. Jene drey Feinde des Volks Waffen unfrer Ritterſchaft find nicht 


Gottes hat Gideon mit feinen Leuten allein! fleifchlich, wie Paulus ſpricht, fondern 
durch die Poſaunen und das Teuer von Fa⸗ | mächtig vor GOtt, zuverftören die Her 
ckeln gefchlagen und erleget. Jedoch hak|veftungen,2 Cor. ro,a. Wir ſtreiten zwar 
ſie nicht das Feuer verbrannt, nochder Schall] im Fleiſch, aber nicht durchs Fleiſch, oder 
von den Pofaunen getoͤdtet, oder niederger |fleifchlicher Ißeife. Wir find zwar in 
schlagen, fondern nur erfchreckerz wie be⸗ Sünden geboren! aber nachdem wir zum 
‚reits geſagt worden. Sie find allein vom Heer Diefes Heerfuͤhrers beruffen find, fü 
Schrecken, da fie Die Pofaunen hoͤreten, haben und tragen mir nichts anders, ale 
‚and das Feuer fahen, erleget worden. Sie Poſaunen, und; Licht in den Rrügen, 
. ‘haben die Flamme oder das Feuer nicht em⸗ und wir zerbrechen das irdene Gefäffe, 
- pfunden, es ift auch nicht einmal ein Haar das ift, wir nehmen das Creuz auf ung, 
am Haupte bey ihnen durchs Feuer verler| und find den Truͤbſalen unterworfen, in wel⸗ 
‘get worden ; fondern fie find allein durch das! chen alle Fromme geubet werden, | 


Anſchauen desi Feuers, und blos Durch den] 137. Sch gebe mich zwar nicht für einen _ 


Schall der Poſaunen dermaffen-in Furcht | vollkommenen Meifter in Allegorien aus; 
und Schrecken gerathen, daß fie ſich auf jedoch halte ich dafür, dieſe Allegorie ſchicke 
| der Flucht felbft erftachen. Gewiß/ dieje⸗ |fich fuͤrtrefflich an diefem Orte. Die Po, 
nigen haben einen trefflichen Glauben ger | faune ift die Stimmedes Evangeli, Die _ 

Au — a | ; fe: @ 
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e allein ehlägt Die Feinde ju bo⸗ [und zu den Hirten ihrer Seelen fagen: Lie- 
) ind irdene Gefaͤſſe wir tra⸗ ber Seelſorger, ich erkenne, daß ich geſuͤn⸗ 


infeen Sches in hoͤchſter Schwach: |diget habe. Vorhin habe ich die Poſaunen 
it, mirdenen Befäffen, 2 Cor. 4,7. Wir | und die irdenen Gefaffe nicht gefehen, nun⸗ 
sind die allerſchwaͤchſten irdenen Gefaͤſſe: Die |mehro aber fehe und erkenne ich mein Elend. 
 amdes Zeugniffes Jeſu willen gemarterten, |und Verderben, und betrübe mich über meis 
‚geplagten, und. bis auf den Tod gequalten ne Suͤnden, die ich wider meinen GOtt fo 
Gewiſſen zeigen die Kraft des Heiligen Geiz | freventlich begangen habe, Sch bereue es, 
. fies, welche Kraft vechte under thut. daß ic) das Volk GOttes, Die wahre Ne 
Alfo wird die Kraft unfers Gideons in |ligion, und die frommen Lehrer verfolget ha⸗ 
unfeer Schwachheit mächtig, 2 Cor. m. be. Ich bitte, vergib mirs, und abfolvi- 
99. Wenn dss Seuer, ſo in den ivdez|re, nach dem Befehl Chrifti, mich elenden + 
nen Gefaͤſſen verborgen ift, fol ausbre⸗ Menfchen, der ich unter dieſer Laſt der 
chen, und öffentlich gejehen werden, ſo muß | Sunden feufje, und von Sünden toͤdtlich 
das irdene Gefaͤß zerbrochen werden, verwundet und ausgemergelt bin. — 
das iſt, wir muͤſſen mancherley Truͤbſalen 139. Wenn wir alſo uns ſelbſt richten, 
unterworfen, und durch viele Gefaͤhrlich⸗ ſo werden wir nicht vom HErrn gerich⸗ 
> Zeiten getoͤdtet werden. Gleichwie auch die ſter, »Eor. 11,31. Ich richte mich aber alfı, 
Heyden geſagt haben: Es gefchehefeinegrof [und erfteche mich mit meinem eigenen 
fe und merkwürdige That ohne groſſe Ger | Schwerde, wenn ich mein thörichtes, fres 
fahr, Es muß ein folches Gedraͤnge, ſches und muthwilliges Fleifch verdamme, 
Kampf und Angft, dergleichen in Der Ges | Sngleichen wenn ich es beweine, und von 
burt einigermaffen geſchieht, auch nothwen⸗ Herzen bevene, daß ich Durch Meßhalten 
dig hier vorgehen, auf daß wir getoͤdtet wer⸗ den Sohn GOttes geläftert habe, daß ich 
den Denn die Gabe und Kraft des Heiz |den Sohn GOttes fuͤr einen Spott gehal⸗ 
ligen Geiftes auffert fich alsdenn fürnemlich, |ten, und einen geiftlichen Kirchenraub ber _ 
und thut ich hervor, wenn wir am meiften |gangen habe, Ebr. 6,6. Dergleichen ich - 
gedrücker, geklemmet und gedranget werden, funfzehen Jahr lang gervefen bin; gleichwie 
"138. Es mag aber hierbey ein jeder Lieb Jauc) Paulus klaget ı Tim. 1,13. und befenz 
haber der heiligen Schrift merken, daß alle|net, daß er zuvor ein LKöfterer, ein Der 
Niederlagen der Feinde, die in den bibli- |folger und ein Schmäher gewefen fey, 
 fehen Gefchichten vorfommen, Die geiftliche | Diefen ganzen alten Menſchen, der da ein _ 
Toͤdtung bedeuten, welche diefes Kind, ſo Narr, und gottlos geivefen, der den Sohn 
uns geboren ift, nebft feinen Dienern des] GOttes gefchmaher und gecreusiger bat, 
- Ports, durch den Schall der Vofaunen, |diefen alten Menfchen, fage ich, todte und 
und durch das Licht, ſo in den irdenen Ger erwuͤrge ich mit meinem eigenen Schwerdt, 
faͤſſen verborgen ift, wirket; Dasift, Durch |mit meiner Zunge, und mit allen meinen 
das Wort und den Heiligen Geift ſchrecket Ktaften, und fage von Herzen: ch habe 
und beweget er die Feinde des Volks GOt⸗ geſuͤndiget. Diefer Mord oder Ertödtung 
tes dermaffen, daß fie in fich gehen, und Fommt her von dem Schall der Pofaune, 









ſich felbft mie ihren Schwerdtern toͤdten, und von dem Richte der Flamme, 
MRS — — 
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140. Das if der Sieg des Kindes, das Dank der uns, den Sieg gegeben bat 
ung geboren: und. gegeben iſt. Alſo bekeh⸗ | uber die Suͤnde, über den Stachel des os 
ret er Die Heyden Durchs Wort und den |des, deßgleichen, daß das Geſetz nicht. ans -. 
Heiligen Geift, daß fie fich felbft ‚erlegen, | klaget, x Cor. 15, 57, oder, wenn. es ja an⸗ 
das ift, richten; nicht Durchs. Schwerdt, | Hagen will, alsdenn kann ich im Glauben 
A fondern durch wahre Buſſe und geiftliche | diefes Kind ergreifen, und felbigesdem Tor 
Freude, daß fie. ihm dienen in Furcht, | de entgegen ſtellen. Wiewol nun das Ger 
} und fich freuen mit dittern, Po, ır. Die | fe immer wieder kommt, und nicht aufhoͤ⸗ 
° ihre Sünden bekennen und erkennen, und ret, uns heraus zu fordern und anzufallen 
‚und in Diefem Leben Fein Ende madıt, ung 


zu Chriſto ihre Zuflucht nehmen, Die werz | 
zu plagen; fo ftehet doc) der Sieg endlich: 


den Chriſto einverleibet,, und alſo werden fie ftehet ich 
derjenige Raub, der dem Teufel entriffen | auf unferer Seite, bis er dort: völlig. erhal⸗ 
end. 5 nen 


worden, Sue. 11, 22, als welcher der Urhe⸗ — En 
ber der Suͤnde und des Todes iſt. Alſo 142. Alſo iſt das gewiß, daß der Sohn 

werden das böfe Gewiſſen, die Stunde und | GOttes, das Kind, fo ung geboren, auf 

- Der Tod getoͤdtet. Welches gewiß berrliche | dieſe Weiſe, in Diefem Leben, den Tod, die 
und praͤchtige Siege find. Das Gewiſſen, | Stunde und das Gefeß, als unfere gefährs 
Fichften Feinde, erfchrecfet und abſchrecket, 







- welches bishero Durch Das Gefes geplaget 
war, und die Anklage des Gefeßeserdulden in die Flucht treibet und fehlagt: Zwar in 
mußte, iſt nun freudig und froͤlich, und.danz |diefem Leben wird. der Tod nicht, gänzlich 
ket unferm GOtt, daß es einen fo gluͤckli⸗ noch völlig vertilget, die Sünde wird nicht 
chen und herrlichen Sieg erhalten, daß Die | ganzlich hinmeggenommen, die Anklage des - 
Suͤnde verfehlungen ift, und. ſinget, nach⸗ Sewiffens hoͤret nicht ganz und gar auf, wir. 
dem e8 nunmehr befreyet ift: Tod, wo iſt erblaſſen bisweilen bey Ermwehnung des. To⸗ 
dein Stachel? Hoͤlle, wo ift dein des, wir werden hefftig gnug beftürzet und - 
Sieg? 1; biswveilen betrübet: wir haben aber Doch ein 
141, Ob num aber tool diefer Sieg ber | Mittel dafür, menn wir Diefem das Kind, 
Die Stunde, über das Gefeg und uber den |fo ung geboren ift, entgegen fegen, und mit 
Tod, in diefem Leben nicht völlig wird : ob⸗ gewiſſer Zuverficht fagen: Teufel, weißt du 
wol dieſe unfere Feinde nicht alfo uͤberwun⸗ Jauch, daß du diefes Kind haft in die Ferſe 
den werden, Daß fie nicht aufs neue ihren! geftochen? Gefeß, weißt du, daß: du dieſen 
Streit wider uns anfangen Fünnten, und Sohn unfhuldiger Weiſe angeElager und 
uns nicht allezeit jollten zu fchaffen machen; |verdammer haft? Tod, weißt, du auch, 
Jo mird Doc) bereits hier.der Anfanggemacht, daß du Diefen, der ohne alle Schuld war, 
dieſes Triumphlied anzuftimmen : Tod, |verfehlungen haft? Sobald als fie den Yas 
wo ift dein Stachel? Hoͤlle wo iſt dein men diefes Kindes hören, fogleich werdenfie 
Sieg! Mir haben Durch Chriſtum alles | abgefchrecket und ergreifen Die Flucht, und _ 
- weit beffer erneuret und wieder erſtattet, als |haben Feine Kraft wider uns, Barum? 
“23 im Daradies durch Uebertretung der er⸗ Weil der Teufel eine ſolche Suͤnde begans 
ften Eltern verloren war; wiewol wir noch | gen hat, Die nicht Fannausgefühnet werden: 
darbey Fampffen müffen. Aber GOtr ſey derowegen ift er des ewigen Todes und dee 
| h ewigen 


/ 
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ewigen Derdammmiß fehuldig. Denn er z der an Ehriftum gläubet, der allermächtig« 
bat den. allerunfchuldigften Sohn GOttes, ſte Herr in Chrifto, indem er Macht hat 
die allerhoͤchſte Perſon, die allein anbetengz | über die Gewalt des Teufels. Im 10. Ca⸗ 
wuͤrdige Majeſtaͤt getoͤdtet, Dazu er doch | pitel Buch v. 19. fpricht Chriftus: Seber, 
Feine Urfach hatte; wie Ehriftus fagt Joh. ich gebe euch Macht, zu treten auf _ 
14,30: Es koͤmmt der Sürftdiefer Welt, | Schlangen und Scorpionen, und über 
aber er: hat nichts anmir. Der Teufel] alle Gewalt des Feindes, und nichts 
keonnte Feine Schuld an diefer Perſon finden ; | wird euch) befchädigen. Und im or. Pſ. 
und dem ohngeachtet verurtheilte ex fie doch | v. 13. ftehet gefchrieben: Auf Schlangen 
: und Öttern wirft du geben, und treten 


zum Tode und raͤumte fie aus dem Wege. | u \ 
auf die jungen Löwen und Drachen; ins 


Dercowegen ift der: Teufel nunmehro in) auf ! 
Ewigkeit ſchuldig. Diefe Sunde, Die er | gleichen Hiob am 40. Cap. 9.20: Rannft 
du den Leviathan ziehen mit dem Ha⸗ 


an dieſer Perſon begangen hat, kann nicht Levi⸗ 
vergeben noch ausgeſoͤhnet werden, weil er men, und feine Zunge nit einem Stri⸗ 
che faſſen? ıc. | 


nimmermehr dafür gnug thun kann, daß er EEE 

-den Sohn GOttes getödtet hat. > 145. Diefein der That göttliche Gewalt, 

„143. Derowegen hat Ehriftus an fich | unfere Feinde zu uͤberwinden, und fie mit 
(elbft den Teufel, als der wwider ihn wuͤtete, Fuͤſſen zu treten, haben wir, wie bereits 
verſchlungen, und nicht nur vermöge feiner 
göttlichen Allmacht, fordern auch mit hoͤch⸗ 

ſtem Rechte, ganzlich zu boden geworfen, 
und aller, feiner Macht beraubet, daß er ihm 
in Ewigkeit unterthänig, und zwar Derger 
ftalt Ban feyn muß, daß er auch fr 
gar, wenn er nur deffen Namen hoͤret, er- 
blaſſen und erzittern, eiligſt die Flucht neb- 
men, und ihm weiter nachzuftellen aufhoͤren 
muß, weil er in feinem Gewiffen weiß, daß 
er gerichtet und verdammet iſt. 

144. Alſo hat dieſes Kind durch einen wun 
derbaren Rath und Weiſe dieſen rühmlichen 
Sieg erworben; und zwar hat es denſelben 
uns erivorben und gefchenket. Wenn du 
nun an Ehriftum glaͤubeſt, fo haft du deſſen | 
Kraft, und wirſt durch ihn die Sunde, den | Wahrheit und das Leben ſelbſt war, wel⸗ 
Tod und den Teufelüberwinden. UnddierIches alle, die da glauben, gerecht und le⸗ 
‚fer Sieg ift zwar auf diefer Erden noch nicht | bendig machet; fü haften das Geſetz die 
erfüllee und vollendet, jedoch ift er glücklich | Suͤnde, der Tod, der Teufel, Fein Recht, 

angefangen , und wird nach diefem Leben [ihn zu verklagen, zu verdammen und zu toͤd⸗ 
auf das allerglücklichfte vollendet werden. |ten. Was er aber gethan hat, das hat er 
Demnach ift alfo ein jeder frommer Menfeh, freywillig gethan um unfertwillen; derowe⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil, | | ‚gen 

















Sohnes GOttes zu danken, Denn er iſt 
zu dem Ende in die Welt gekommen, daß 
er fuͤr die Suͤnden der Welt ſterben und ge⸗ 
nug thun, und die, ſo an ihn glaͤuben, vom 
Fluch des Geſetzes und vom ewigen Tode 
erloͤſen moͤchte, und hat ſich, nach bereits 
angenommener menſchlichen Natur ſelbſt 
erniedriget, indem er Änechtsgeftaltans - 
nahm, Vhil.2,7. Der Teufel wurde 
durch dieſe Geſtalt betrogen, indem er mey⸗ 
Inete, er wäre ein Sünder, gleichwie an⸗ 
dere, deßwegen unterwarf er ihn dem Gefeg, 
und verdammte ihn zum Tode. Weil er 
aber nicht allein gerecht und wahrhaftig 
ſondern die weſentliche Gerechtigkeit , die 


N 


‚gefagt, der Gnade und dem Verdienſte des 2 
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gen ift ihm ſelbſt Das Höchfte Umecht ger] 
—— 
146. Derowegen iſt das Geſetz vor GOtt 


in Ewigkeit ſchuldig, auch der Tod iſt ſchul⸗ 


dig, "die Sündeiftfchuldig, auch der Teu⸗ 
fel ift ſchuldig. Alle dieſe Feinde find uͤber⸗ 
wunden durch den herrlichen Siegdiefer Per⸗ 


» fon, die weder fündigen noch verdammer wer: 


den Fonnte, Ueber alle Diefe Feinde bat fie 


triumphiret. Daher fagt man zu denen, 


die an Ehriftum glauben: Du haft nicht 
Urfache, dich vor dem Teufel, vor der 
Suͤnde, vor dem Tode, vor der Anklage 


des Geſetzes zu fürchten; ſey frolich und gu⸗ 


tes Muths: der Sieg ift erivorben durch 
diefes Kind, das ung geboren, und durch 
diefen Sohn, der ung gegeben iſt, welcher 


dem Geſetz, der Suͤnde dem Tode, und 


dem Teufel unterronrfen worden, und den 
noch nicht hat unterwuͤrfig gemacht werden 
Tonnen. Derowegen haben das Gefes, die 
Sünde, der Tod und der Satan, ihr Recht 
verloren, und find als Leberwundene nach 
Kriegsrecht zur Knechtfehaft gebracht. Al 
fo follen wir Sieg und Heil yoffen durch die: 
ſes Kind, das ung geboren, und durch die⸗ 
fen Sohn, der ung gegeben ift, zudem En- 
de, daß er ung zum Beften diefe Feinde 
uͤberwinden, und uns, die wir vonihrer Ty⸗ 
ranney gedrückt wurden, befreyen möchte. 
‚147. Bon diefem geiftlichen, überaus 


groſſen und allerglorreichften Siege redet der 


Prophet Jeſaias, nicht von der Niederlage 


des Heers Sanheribss wie die Juͤden traͤu⸗ 


men. Auſſer dem ſo haben wir dieſen Punct 
und Materie, von der Aufhebung des Geſe⸗ 
tzes, und daß dieſe Feinde, nemlich der Tod, 
die Suͤnde und der Satan, uͤberwunden 
find, an andern Orten weitlaͤuftig gnug ab⸗ 
gehandelt. | 

148. Diefe Theologie verftcher die menfch- 


— 


Rurze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam. Capı9. Dun 


= 


liche Bernunft nicht, und auch unfere Theo⸗ 
* 


23 


ogi im Pabſtthum haben fie nicht verftanz 


den, zum wenigften. haben fie -felbige aus. 


dem Propheten Jeſaia und dem Apoftel Pau⸗ 
Io nicht nach Wuͤrden abhandeln koͤnnen. 
Welches Darauszur Gnuͤge erhellet, weilfie 


nur folche Capitel ausgefucht haben, welche 


Moral in fich halten, gar felten aber dieje⸗ 
nigen, welche von derjenigen Theologie hans 
deln, fo uns lehret, Daß wir. ohne Werke, 
ohne unfere Derdienfte, umfonft und aus 
Gnaden zu Diefer unglaublichen und un- 
ſchaͤtzbaren Herrlichkeit Eommen, Eraft wel⸗ 


cher wir zu Herren, zu Ueberwindern und. 


Nichtern uber den Tod, über die Suͤnde, 
uber das Geſetz felbft, das da anflaget, 


uber die Hölle und das ganze Heer der Zeus 


fel gefeßet werden. 


149. Allein, wie haben nun von dem. 


glorreichen Siege gnug gefagt : wiewol dieſe 
Dinge von fo groffer Wichtigkeit und Ho⸗ 
heit feyn, daß fie niemals zur Gnuͤge und 


nach Würden Eunnen abgehandelt werden. 


Nunmehro folget im Tert: 
V 


v. 5. Denn alle gewaltthätige Rauberey 
mit Ungeſtuͤm (*) , und blutig Kleid 
wird verbrannt, und mit Feuer ver- 
zehret werben. | 
(*) Quia omnis violenta predatio cum tumultu. 
150% 
dag vor ein Sieg feyn wuͤrde, der 
durch den Schall der Pofaune und Erfehei- 
nung der Flamme ſollte erhalten werden. 
Es wird Fein leiblicher Krieg feyn, derglei⸗ 


unmehro erkläret der Propher, was - 


chen die Süden erwarten und fich einbilden. 


Denn die biutdürftigen Leute wünfchen, 
daß es darzu Fommen moͤchte, daß fie die 


Heyden mit dem Schwerdt umbringen, und 


nach Rertilgung aller Voͤlker allein in der , 
Belt vegieren mochten; alfo, daß nicht ein 


Tropffen 
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—E x 
riſtenb uͤb ei Johannis "Schriften, wache viele BB, i 
jürten fie nach Chriftenblut. erläutert haben. 


— öbten f fe ie die Chriftenfinder entwerl- 152. Es ift noch nicht ausgemacht , was 
der. mit dem Schwerdt oder mit Gifft, oder) das Wort Seon ſey. Denn eg wirb vom 
durch was vor Künfte fie es fonft nur bez] nirgends in der Bibel, als an dieſem Or⸗ 
werkſtelligen koͤnnen. Und ſie halten dafuͤr,te, geleſen. Go viel man aber aus dem 
+ fie wurden auch darinne GOtt einen ange-| Umftande ——— ſcheinet es ſo viel 
nehmen Dienſt erweiſen, wenn fie alle Voͤl⸗ zu bedeuten, als ein Gefechte, Streit oder 
ker vertilgten, und den Erdkreis den Kin⸗ Treffen , welches die Deutſchen eine 
dern Sfrael allein zu befisen übergäaben. | Schlacht nennen, wenn nemlich die feindli⸗ 
Darwider ſagt Sefaias: Ich habe anjetzt chen Parteyen im Tiefen felbft auf einan- 
von Siege geredet, wie er befchaffen, und|der losgehen, wenn fie handgemein werden, 
wie groß er ſeyn werde, nemlich ein ſehr be-| Fuß an Fuß, und Mann an Mann dichte 
ruͤhmter Sieg; aber es wird Eein leiblicher beyfammen ſtehen; wie der Poet fpricht 
Krieg oder e blicher Sieg feyn. ‚or . - Heretpedepes, denfusque Viro Vir. 
ar In dieſen Worten ereignet ſich eini⸗ Bey dergleichen wirklichen Treffen iſt ein 
— was die Grammatik an⸗ groſſes Getoͤſe von denen an einander. ſtoſ⸗ 
eseifft. Im Hebraͤiſchen ſtehen dieſe Wor⸗ ſenden Waffen, eine groffe Pervegung ‚ein 
te nicht: "Omnis violenta pradatio cum tu-\geoffer Tumult; und in Summa, da fcher 
multu, dag ift, alle gewalttbätige Rau⸗ |nen Dimmel und Erde zu erzittern. Diefem 
berey, wie.es Hieronymus uberfeget hat. wird eine Wunde geſchlagen, jenemder Leib 
Sondern es lautet. alſo: Omnis Seon So&n durchbohret; bey dieſem Nuft das Blut uͤber 
in tumultu ‚Set: veltimentum inuolutum fan- |den Ruͤcken, bey einem — fe vie 
guine &e. Wir haben beveits oben etliche] Bruft herunter ꝛxc. 
Woͤrter gehabt, welche bey den Gramna⸗  - - 


ticis in der Hebrdiſchen Sprache unbekannt 


ſind, weil ſelbige groſſen Theils in Verfall 


gerathen, ſo viel eine zuverlaͤßige Gramma⸗ 
lik anbetrifft, worinnen die Woͤrter und Ber 
nennungen der. Sachen gelehret werden. 
In Syntaxt fehlet auch noch viel. Wenn 
wir Die Sateinifche und Griechiſche Bibel nicht 


gehabt hätten, fo hätten wir vielleicht Faum| 


Die. Helfte von der Hebraifchen Sprache. 
Die Declinationes ʒwar und Eonjugationes 
haben fie. noch fleißig genug gelehret; die 


Woͤrter aber. und verblumten Redensarten 


erklaͤren ſie nicht; fondern machen ſie viel⸗ 
mehr dunkel. Darum muß man Diefem 
Fehler ausdem Neuen Teftamente abhel⸗ 


ion are aus St; u und: ‚St. R 


| Pedtora pe&loribus rumpunt , 


Fremit zquore tot0 _. 


| Infultans. fonipes, et prefli s — 


abenis, 


‚Huc obuerfus er hu =) ‚tum ’kate — 


haſtis — 

Horret ager, ampigue armis (ablimibus - 
ardent: 

Crebra niuis ritu fundantur vndique tela 


Connixi incurrunt haſtis ‚ Prefradtaque 


quadrupedantium LE 
Iegitque 


virum vir. 


Tum vero et gemitus morientum, ‚et ans , 


guine in alto, 


| Armague eorporaque, et permixti⸗ eede 


viror um. 


Semianimes voluuntur say etc. 


Q2 ee 








246 Kunze Auslegung Überden Propheten Jefsism. Cap-o..5. _ 
In dergleichen Treffen, wie es Dirgilius | 154. Nas Hebräifhe Wort, Raaſch, ber 
in diefen Verſen befhreibet, ift eine geoffe] deutet nicht eigentlich einen Tu⸗ 
Bewegung, ein hefftiges Getofe vom Zur |mult, wie ich es gegeben habe, fondern er 
fammenfchlagen der Waffen, ein groffer 
Tumult. Wemn es denn zur. wirklichen 
Thaͤtlichkeit und zum Treffen felbft koͤmmt, 
wenn der. erfte Angriff geichiehet, und Die 
Hise noch da iſt, wenndas Taratantaramit 
der Trompete geblafen wird, wenn ins Ge⸗ 
wehr geruffen wird, das nennen Die Hebraer 

Seonz; und Diefer Tumult wird. erreget 
durch das Geſchrey der Soldaten, durch 
das Wiehern, Schnauben und Strampffen | Seuer von feinem Wunde, daß es davon 
der Pferde, durch den Knall der Buͤchſen, blitzete. Er neigete den Simmel, und 
durch den Schall der Trompeten. fuhr herab, und Dunkel war unter fei- 
0.2153. Demnad) fiheinet die Meynungdiefelnen Süffen. Und er fuhr auf dem Che- 
zu ſehn: Du baft das Joch ihrer Laſt, rub, und flog daher: er ſchwebete auf 
den Stecken des Treibers, und die Bu⸗ |denen Sittigen des Windes. Sein Be 
tbe ihrer Schulter zerbrochen, wie zur |zelt um ibn her war finfter,, und ſchwar⸗ 
Zeit Midian, da gar Fein Treffen zweifchen | 3e dicFe. Wolken, darinnen er verborgen 
zweyen Feinden-vorgieng. Denn Gideon wer. Vom Glanz vor ihm trenneten 
ließ nur mit Drey hundert Poſaunen blafen, 
und zerfchmiß eben fo viel Krüge, darinnen 
Teuer war. Es war Fein Krieg mit Schwerd⸗ 
tern wider Schwerdter , mit Spieſſen gegen 
Spieſſe, noch Wunde gegen Wunde; ſon⸗ | len, und zerftreuete fie: er ließ ſehr bli⸗ 
dern Die Feinde brachten fich felbjt unter ein⸗ zen, und erfihreckete fie. Da ſahe man 
ander mit ihren eigenen Schwerdtern, und | Waſſergoͤſſe, und des Erdbodens Grund 
da fte fich unter einander niedermeßelten, um. [1er aufgedeckt, HErr/ von deinem 
Davon haben mir oben ($.138.) in der Al⸗ Schelten, von dem Odem und Schnau⸗ 
legorie gehoͤret daß hiermit angedeutet ſey, ben deiner Naſe. In welchen Worten 
es wurden Die Sünder und Sottlofen Durch | durch eine Iebhafte Borftellung befehrieben 
ihre eigne Zungen erlegt, Das ift, ſie beken⸗ wird, wie ein erſchreckliches Ungewitter in 
nen ihre Irrthuͤmer und Sünden, nachdem! der Lufft ausfiehet, oder wenn der Dimmel - 
fie durch Die Pofaune des Evangelii und) oder die Wolken jornig feyn. Denn bey 
Durch das Feuer des Heiligen Geiſtes erſchre⸗ einem Ungewitter, wenn der HErr donnert 








von erden, Waffen und Soldaten, der⸗ 
gleichen fich bey einem Treffen zutragtz oder 


v. 8. ſqq. befehrieben wird: Die Erde bes 
bete, undwardbeweget, und die Grund⸗ 
veften der Berge vegeten fich, und bebe⸗ 
ten, da er z0rnig war. Dampf gieng 
suf von feiner Naſe, und verzehrend 


— — ns 


Und der HErr donnerte im Himmel, und 
der Hoͤchſte ließ ſeinen Donner aus mit 





> get und beweget worden. im Himmel, und der Hoͤchſte feinen Done 


v.5. Denn aller feindlicher Angrif, der) ner ausläßt, da wird alles berveget und er 
mit Tumult gefchieht, und alle Klei- | zittert; der Himmel, die Erde, das Meer, 
der, die im Blute herum gemälzt find, die Lufft Frachen von den Donnern, ausden 


wird verbrannt und vorm Feuer ver⸗ ſchwarzen dicken Wolken fahren Blitze he⸗ 


zehret werden. nie 


— — 
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nen fehr aroffen Lerm, Gefchrey , Getoͤſe 


ſich die Wolken mit Hagel und Blitzen. 


Hagel und Blitzen. Er ſchoß ſeine Stra⸗ 


ein erſchreckliches Ungewitter; wie im i18. PP. 














5) von dem fünften Stück der Weiffagung 249 
v da eſſa und kriegeriſches Deich feyn: dieſer König wir 
1, die Thiere werden ger| de nicht ſtreiten nad) der Gewohnheit der 

—* J —— weltlichen Koͤnige, er wuͤrde nicht der Fein⸗ 
‘Di roidegen will der Prophet fagen: de Blut vergieffen, er wuͤrde nicht alle, die 

Aler Streit oder Treffen inden: Schlachten | ihm in eg Eämen, zu boden fehlagen, er 
geſchi eht mi it Brüllen, ‚ Gefehrey , Getoͤſe, wuͤrde nicht erſchreckliche Mordthaten vers 

| nd mit einen eufehrecflichen Tumult, mit] üben, dergleichen in ‚den Treffen vorzugehen 

heftiger Bewegung und Erzittern. Es pflegen x. Daher nennet ihn der Prophet 
werden Wunden gefchlagen, es gehen er⸗ bald hernach (v. 6.) einen Sürften‘ des 
baͤrmliche Mordthaten vor, das Blut fleußt Friedens. Und im ır. Capitel v.9. beſchrei⸗ 
ſtromweiſe⸗ die Kleider werden mit Blute| bet er fein Reich mit dieſen Worten: Man 
zruͤtzet und beflecket. ber dergleichen | voird nirgend verlegen, noch verderben 
Sc iahten dergleichen Treffen werden in|auf meinem heiligen Berge, Und im 
.. dem Neiche diefes Kindes, unfers Königs|2. Eapitel v.4: Da werden fie ihre 
und Heilandes, nicht vorgeben. Denn] Schwerdter zu Pflugſcharen, und ibre 
dergleichen: Tunut dergleichen Vermi⸗ Spieffe zu Sicheln machen. Denn os - 
ung und Herummvälung der Kleider im wird Fein Volk wider das andere ein - 

Blute wird das Feier verzehren und ver⸗ Schwerdt aufheben, und werden fort 

fehlingen, das ift, es wird niemals in Der] nicht mebr kriegen lernen, Denn in der 

Kirche ein folcher blutiger Krieg feyn. Kivche wird Fein Teiblicher Krieg ſeyn; 

756 Aber was will er damit haben, wenn denn das Land ift voll Erkenntniß des. 

er fagt:, Das Seuer werde verzehren ic. HErrn wiemit Waſſer des Meers be⸗ 
ie Süden verfalfchen diefe Worte boshaf-| deckt, gef. 1,0.9. Die Erkenntniß GOt⸗ 
ter Weiſe, und legen fie alfo aus: Alle] tes wird foüberfiußig feyn, wie das Waſſer 














Schlachten, oder aller Streit gefchieht zwar | in der. Suͤndfluth; daß alfp Fein Kriegndee 


mit einem Tumult, und. die Kleider werden | Schwerdt mehr nöthig if, Da werden _ 

in den Schlachten mit Blute vermifht, oder |fie alsdenn ihre Schwerdter zu Pflug 
gefaͤrbet; aber Diefer Krieg, welchen unſer ſcharen, und ihre Spieffe zu Sicheln 

3 fuͤhren wird, wird geſchehen im machen. 

Feuer eines Ungetoitters, das fi) vom] 18. Eben diefe Prophezeyung die im. 
Himmel herab erheben wird; dergleichen] 2. Kapitel ftehet, trägt er auch hier vom. 
Zeit Sanheribs gefchehen iſt Die Reiche Chriſti vor, und zeiget an, SO 
—— und Verwegenheit der Juͤden iſt wuͤrde Feuer auf Erden ſenden, u Zeiten 
erſchrecklich die alles. nach ihrem Gefallen desſenigen Koͤnigs, der ein verzehrend Feu⸗ 
auf die T Träume ihres Gehirns mit Gemwaltjer ſeyn, und die evfehreckliche Unruhe der 
verdrehen, Kriege verfchlingen würde. Gleichwie auch 
7. Das ift des Propheten Meynung |der 46. Pſalm v. io ſagt: Der den Kriegen 
an dieſem Otte gar nicht, was dieſe trau-|feuret in aller Welt der Bogen zer 
men; fondern er jeiget an, diefes Neid) des: Ibsiche: Spieffe serfchläg, und Wagen 
Kindes, ſo ung geboren, wuͤrde ein Reich mit Feuer verbrennet. Demnach weiſ⸗ 

des — und der Sicherheit, nicht ein —* er — der Heilige Geiſt, — 
* 3 i 





So 
er GOttes, werde alle af en verzehren. 
Sreffend Seuer gebet vor ihm ber, und 
um ihn ber ein geoß Wetter, heißt es im 
so. Pſalm v. 3. nemlich, indem aus Zion 
der ſchoͤne Glanz anbricht , oder die Er: 
Eenntniß des Hera fich ausbreitet, das iſt, 
wenn dieſer Koͤnig des ewigen Friedens, der 
ewigen Gerechtigkeit und des ewigen Lebens 
wird geprediget werden, und wenn er wird 
den ganzen Erdkreiß mit dem Torte Des 
Evangelii fo reichlich erfüllen, daß e8 alle 
Zungen und Völker werden hören und er- 
fennen muͤſſen; alsdenn werden die Schlach⸗ 
ten aufhoͤren, "alsdenn wird man ſich nicht 
mehr mit einander ſchlagen, man wird nicht 





mit leiblichen Waffen reiten, die da Wun⸗ 


den fehlagen und toͤdten. 

159. Das iſt alſo ein merkwuͤrdiger und 
deutlicher Unterſchied zwiſchen einem weltli⸗ 
chen Reiche und dem. Reiche Chriſti. Chri⸗ 
ſtus iſt nicht zu dem Ende gekommen, 
daß er umbraͤchte und verderbte; fon: 
dein daß die, fo an ihn glauben ‚das Le⸗ 
ben haben, und felig werden möchten ; 
wie er im Eoangelio — Luc. 9, 56. Joh. 
3. v. 17. c. 12, 46. 47. Er iſt nicht gekom⸗ 
men, daß er auf dieſer Erde Kriege fuͤhrete; 


Rurze Auslegung Über den Propheten Jefriam. capv 
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GH einmüthig loben würden: Fr % 
‚men. wuͤrden andere Feinde ereusigen und 
toͤdten, als die irdifchen Feinde find. er 
aber diefe Feinde, ſeyn würden, welche von 
den Frommen wuͤrden erleget werden, bat _ 
er oben (d. 4.) gefagt, nemlich, das “och 
der Laſt, und die Ruthe der Schulter, und 
das Zepter desTreibers. Das wird der 


Krieg feyn, in welchem die Frommenendlih 


den allerglorreicheften Sieg erhalten werden, 
in. Kraft dieſes Kindes , welcher iſt der Kür 
nig des Friedens ꝛc. Deroivegen merden fie 
fich auch ſehr freuen, daß fie | vom Geſetz 
der Stunde , dem 3 Tode, dem Teufel erlöfet 
feyn. Diefes, fage ich, wird der Krieg feyn, 
welchen die Chriften führen werden ; nicht 


ein folcher Krieg, dergleichen die Welt fuͤh⸗ 


ret. Denn die Chriſten fuͤhren Krieg, nicht, 
nach Art der Welt, mit Schwerdtern und 
Spieſſen. Die Waffen unſerer Ritter⸗ 
ſchaft, ſpricht Paulus 2 Cor. 10, 4. 5. 
ſind nicht fleifchlich ‚fondern mächtig ‚vor 
GOtt. Erfpricht, fie find feharfund maͤch⸗ 
tig, nicht vor dem Fleiſch ſondern vor GOtt. 
Aber zu was? Was haben fie vor Mugen? 
ou verftören die Deveftungen, damit wir 
verftören die Anfchläge, und alle Hoͤhe 





die fich erhebt wider das Erkenntni 
GoOttes. Das ift ein andrer Streit, als 
der Welt ihr Streit: iſt. Diefe Paffen 
erobern alle Biffenfchaft und Weisheit, 
die fich der ABeisheit und Erfenntniß GO 
tes widerſetzet. Mit diefen. Waffen wird 
geftritten wider die Weisheit Des Geſetzes, 
wider die Gerechtigkeit des Geſetzes, ia, 
geftum ıc. nicht ein ſolcher Krieg feyn | wider die geſetzliche Gerechtigkeit der ganzen 
werde, dergleichen die Welt fuͤhret, ſonWelt. 
der ein ganz anderer. Denn der Heili⸗161. Alſo find, une QBaffen geiftich „mit 
ge Geiſt werde dergleichen Kriege gaͤnz⸗ welchen wir wider Die Suͤnde, wider, deu 
lich aufheben , und die Herzen ändern, daß /Tod, wider die Anklage Des Gefekes, wir 
* —— unter ſich einträͤchtig ſeyn/ und | der die, geiflichen Sosheiten in: re 


zertrete das ift , daß er ung von der fehr 
‚ harten Dienftbarfeit des Teufels ‚befreyen 
möchte, Eraft deren er durch die Stunde und 
durch den Tod fich Das ganze menſchliche 
Geſchlecht unterworfen hat. | 

160, Mit: diefen Worten jeiget alſo der 
Prophet an, daß der. Krieg mit Un; 


fondeen daß er der Schlangen den Kopf 


j 


Suͤndenelend ſtecken, und die, fo mit Finfter- 
gem, in.der himmlischen Weisheit unter- 


ren, daß fie mit uns preiſen und befennenden 


der des Todes, der Suͤnde, des Geſetzes 


Geſetz, welches das Gewiſſen anklaget: es 
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23 2 ‚p9ovondemfünften GeücHder Weifjagung. ._ a5 
gen, woider die böfe uns; dern mit 


pen Dingen, wider die bfen Geiſter un⸗ dern mit Diefen leiblichen Waffen ftreitet, 
ter dem Himmel) wider Die Herren der \noch fich dererſelben bedienet. Denn der 

Delt, die in der Finſterniß Ötefer Welt | Heilige Geift, der in unfere Herzen ausge: 

vfchen ſtreiten, Eph. S,.12.. Wir ero- | goffen, verandert ung, und pflanzet ung Die 


2 PETE 













| Ba a und; jevftören Die Veſtungen des | Liebe zur Eintracht, und die Befleifigung 


Teufels, wenn. wir geiſtlicher Weiſe Die des Friedens ein, und veizet ung zur Liebe 
Menichen, fo in der Gerechtigkeit. des. Flei⸗ | unter einander. Und er lenket und richtet uns 
ſches leben, toͤdten, wenn wir die, fo im | fere Herzen alſo ein, daß wir die Beleidigun⸗ 
gen einander verzeihen, Die Fehler gerne er⸗ 
| laſſen die Irrthuͤmer und Schwachheit an 
Schlafe liegen, aus: felbem heraus: reifen, | dem Naͤchſten geduldig tragen. 
und zu einem beflern Leben und zur Bulle]. 163. Das iſt eben Das Feuer Des Heili⸗ 
zuffen, wieder auf Den: rechten Weg beinz |ligen-Seiftes, der unfere Herzen andert und 
\ zuruͤcke halt; alfo, daß, wenn etwan Velei⸗ 
digungen vorfallen ‚ic weder wider dich, nuch 
du wider mich die Waffen ergreifeft. "Alle - 
find alle fleiſchliche Waffen unter den wahrz 
haftigen Frommen verbrannt, und in Aſche 
verkehret. Eben dieſes fagt Paulus zun 
Epheſ. am 2, v. Ta. faq. wenn er pricht: 
Chriſtus iftunfer Friede, der.aus beyden 
eines-bat gemacht, und bat abgebror 
chen den daun, der dazwifchen war, in 
dem, daß er durch fein Sleifch wegnabm 
die Feindſchaft, nemlich das Geſetz, ſo 
in Beboten geftellet war, auf daß er aus 


niß bedecket ſeyn, und. als Trunfeneim tiefen: 


richten, zur Erkenntniß der Wahrheit füh- 


Sohn GOttes, der und gegeben, und das 
Kind, fo. ung geboren ift, als den Ueberwin⸗ 


der Hölle und des Teufels ‚moelches erſchreck⸗ 
liche und die allerabſcheulichſten Feinde find, 
Das iſt der allerlieblichſte und glorreichſte 
Streit , ohneleibliche ABaffen, ohne Wun⸗ 
den, Durch eines andern Muhe und Gefahr 
überroinden , und einen Sieg ohne Blut⸗ 


vergieſſen uber fo wichtige Feinde Davon tra⸗ 


N STR PEN TER Pa EEE 
162. Ein leibliches Schwerdt vermag 
nichts wider den Tod, den Teufel und das 


ber fchaffete, und Friede machete, und 
daß er beyde verföhnete mit GOtt in ei⸗ 
nem Seibe, durch das Creuz, und hat die 
Seindfchaft getoͤdtet durch fich felbft; 
daß wir nicht anders unter einander Iebeten, 
als ob wir allefamt einen Sinn, ein Herz, 
Alſo haben wir uns gar nichts von den leibli⸗ | und gleichfam eine Seele hätten. Was du 
chen Waffen zu aetröften. Darum. werz | glaubeft, das glaube auch ich: was du hoffeft, 
den fie von den Ehriften weggeroorfen und ı hoffe auchich. Daher lieben wir ung unter: 
ſie find verbrannt durch Das Feuer des Heiz | einander, und find untereinander wie die 
ligen Geiftes. Sie find aber ‚verbrannt | Bruder, die einander fehr lieb haben. Wo 
‚nicht allein in fo ferne , als fie im Geiftlichen | Die Herzen durch einerley Glauben zu einem 
nichts nüßen, fondern auc) in Anfehung des Geiſt mit einander.vereiniget find, da kann ge 


147. Das 


hat hier Feine Schärfe, es verwundet nicht, 
es verletzet nicht, es treibet nicht in die Flucht, 
es erleget diefe unfere geiftlichen Feinde nicht, 


aufferlichen; weil Fein Chriſt wider den an⸗ wiß Fein Krieg feyn, 


\ 


zween einen neuen Menſchen in ibm fer 


— * 





24 Kurse Auslegung übe 


v den Propheten Jefsiam. Cap.9,v.5____ a5 


— 


"764. Das ift Cheifti, des Kindes, fung ſdie ſih dafıe ausgeben. Der guößte Theil 
geboren iſt, fein friedfertiges, gnaͤdiges und der Welt bleibet gottlos und unglaubig. Da 
ſiebens wuͤrdiges Neich, welches beftehet in Inum alfo die Welt durch ihre Gottlofigkeit, 


einem Ölauben, in reiner Liebe und geiftlis und durch ihr ungezaͤhmtes, verderbtes und 
cher Eintracht. Wenn ein Pfarrherr pres |lafterhaftes Leben, das fie ungefeheut fuͤh⸗ 
digen will, ſo ziehet ee nicht einen bloffen |ret, GOtt beleidiget; Daher. kommt es, 
Degen aus. (Wie bey den Mahometa⸗ daß entsveder gar Fein Friede, oder doch ſel⸗ 
nern gebräuchlich ift, bey welchen die Lehrer ten, und der darzu noch fehlecht, in Der 
des Alkorans, waͤhrender Zeit, da fie leh⸗ Welt ift. Und das it die Belohnung, 
zen, einen entblöften Sebel in der Hand hal [welche der Welt für ihre Gottloſigkeit und 
‚ten, und damit andeuten, dieſe Lehre ſey Bosheit gegeben wird. So wird fie von 
durch den Sebel aufgefommen, und beve⸗ GOtt geftvafet. - x. OmR 
ſtiget worden, und muͤſſe auch mitden Se] 156. So inuͤſſen wir nun nothwendig uns 
bel beſchuͤtzet werden.) Auch ich, wenn ich ſter ſolchen Leuten leben, die Kriege fuͤhren. 
predige, oder eine Predigt hoͤren will, brinz | In dieſer Herberge und in dieſem Feldlager 
ge Fein Schwerdt mit mir, man ruͤſtet fich |der gottloſen Menſchen muß man das: Leben 
nicht zum Treffen, man gehet nicht mit jzubringen, ‘Bey den Gottloſen iſt der. Krieg 
Spieſſen feindfelig auf einander los; fon- [nicht aufgehoben ; ſondern bey undunterden 
dern wir find verfammlet in eins, und wer Frommen iſt er nur aufgehoben. Wir Chris 
den zu einem Sohne GOttes, zu einer und |ften alle find dem Glaubennach ein Leib, 
einerley Gnade, und zur Vergebung der Epheſ. 4, 4. ı Cor. ı2, 12. aber dem Leibe 
Sünde geſammlet; wir freuen uns auch nach, welchen wir an uns tragen, ſind wir 
im Geift zugleich unter uns, fagen GOtt der weltlichen Gewalt und. Dingen unterz 
Dank, und loben und preifen ihn, derung |worfen. Die Kirche, als das Reid) Chris 
im Heiligen Geift und in wahrer Liebe ein⸗ ſti, iſt in allen Stücken eintrachtig, und 
trächtig gemacht bat. Diefes, fage ich, 
thut das himmliſche Feuer, durch welches 
die leiblichen Waffen sanzlich verbrannt 
werden. DiefesFeur GOTTES, der 
Heilige Geift, entzuͤndet unfere Herzen, 
und verzehret die Waffen. 

165. Und hieraus kann man fehen, was 
vor ein Unterfcheid fey zwifchen dem Reiche 
des Sohnes GOttes, und dem Meiche der 
Welt. Durch diefes Reich dieſes unfers 
Kindes, des Sohnes GOttes, wird nicht 



















verhaͤlt ſich die Sache ganz anders, und 
da gehet alles ganz anders her, als im geiſt⸗ 


Beſtand haben, wegen der Gottloſigkeit 
und der boͤſen Thaten der Welt wider 
GoOtt; wie ich nut jetzt geſagt habe. Da 
wir nun nach dem aͤuſſerlichen Menſchen un⸗ 
ter der Obrigkeit ſeyn, ſo muͤſſen wir noth⸗ 
wendig den Befehlen der Obrigkeit gehor⸗ 


Die weltliche Obrigkeit und Ordnungen, und ſchen, und auch in Krieg ziehen, wenn es 


der Sehorfam der Unterthanen aufgehoben. [die Noth erfordert. In dem Hausftande 
Sa , nach dem alten und Aufferlichen Men- |bauen wir den Acker, beforgen das Hauss 


ſchen find wir dieſem bürgerlichen Leben un- |wefen, regieren die zu unferm Haufe gehoͤ⸗ 
terworfen; weil Die nicht alle Chriften find, |ven. Diefes find zwar göttliche, aber doch 


einerley Sinnes. Sm weltlichen Reiche 


lichen Reiche. Unter den Gottloſen Fanın - 
der Friede auf dieſer Erden nicht feyn, noch. - 


auflerz - E 


NE 










— — A dem fünften Stück der Weiſſagung. 257 
Aufferliche Ordnungen... Das Hausroefenner Autorität, alle: Die Gefese follen fich 
"och, En ——— je⸗ nicht, weigern, ſich nad) den heiligen Cano- 
doch ift es vonnoͤthen, fu lange wir hier le⸗ nibus zu richten. Wenn er geſagt hätte: 
ben. fo müffen wir auch politifche Ord⸗ Die Gefese füllen. ſich nicht weigern, fich 
” nungen haben, und denenfelben find. woir |nach dem Worte GOttes zu richten , fo 
nad) dem Aufferlichen Menfchen unterwor⸗ | hätte er vecht und goftfelig geredet. Denn 
Fe ee ag, [DIE Gefege, Die mit dem Norte GOttes 
167. Dieſes muß fleißig und kluͤglich un⸗ nicht uͤbereinſtimmen, muͤſſen nach dem 
terfchieden werden. Denn wir koͤnnen kaum Worte GOttes verbeſſert werden. Aber ſo 
wehren genug, ohngeachtet wir darinne hoͤch⸗ hat er durch ſeine heiligen, ja, vielmehr ver⸗ 
ſten Fleiß anwenden daß nicht die Sachen, fluchten Canones , die doch mit dem Worte 
welche allein die Policeh, und die, ſo allein GOttes flveiten , nach feinem Gefallen, 
die Kirche angehen , miteinander vermifchet | auch ſo gar den Kayfern Geſetze vorgefchrie: 
und verwirret werden. ‚Der Pabft zerreißt ben. Kurz, er hat in allen und über alles 
‚alies, macht. hierinne Feinen Unterſcheid, geherrſchet, und fich Das weltliche Regiment 
(ordern macht es wie sein Koch, der. viele angemaſſet, und auf dieſe Weiſe die Policey 
Beühen: unter einander miſcht, er vermenz erſchrecklich verwüſtet. | 
get, beunvubhiget, ftöret, zerſtreuet und keh⸗169. lud) den Hausftand hat er verwuͤ⸗ 
vet alles um. Und hierinnebemweifet er treff⸗ ſtet, indem er die Söhne und Toͤchter ge⸗ 
lich feinen Namen in der That. Denn raubet, die Eltern getödtet durch den Linz 
Ehriftus hat Matt), am 24. Cap. v. 15.98, gehorfam der Kinder, die fich in Klöfter ver: 
jagt, er ſey der Greuel der Derwüftung; ſtecken, oder Heyrathen fehlieffen ohne 
womit er andeuten wollen, daß er die Poli- Bewilligung ihrer Eltern, dergleichen Chen 
ceh, Hausftand und die Kirche erbarmlich |der Pabſt fir gültig will gehalten wiſſen. 
vermuften, ‚abfcheulich zurichten und beunz | Hat er nicht auch beynahedie Guͤter der ganz 
ruhigen wuͤrde, mit feinen neuen Sehren, zen Welt an fich geriffen? daß faſt niemand 
Weyhhwaſſer, Menſchenſatzungen, erdich⸗ geweſen, den er nicht beraubet, dem er nicht 
teten und goftlofen Gottesdienften, und eige⸗ etwas von feinem Vermoͤgen abgezwackt, 
ner Werkgerechtigkeit, Die wider CHriſtum |von dem er nicht entweder Durch Ablaß, oder 
und fein Evangelium eingeführet und beve | Privilegien, oder Bedrohungen und Stra: 
ftiget worden find, und Durch diefe Kunft- |Ien des Bannes, und Durch andere Kunf 
‚geiffe wuͤrde er fich die Kirche und Policey, |griffe und Betruͤgereyen Geld erpreſſet hat. 
Die Geſetze und, Könige unterthänig machen. | Derowegen bat ihm Chriſtus ein ſehr ei⸗ 
Und diefe hat er auch dermaſſen unter fein gentliches Beywort gegeben, wenn er ihn einen 
Joch gebracht, bethoͤret, und nach feinem Greuel der Verwuͤſtung oder Verſtoͤrung 
Willen gefangen gehalten, Daß fie gezwun⸗ nennet; ſintemal er nicht allein die Kirche, 
gen geweſen find, Diefem haplichen Unge⸗ |fondern auch die Policey und Hausftandverr 
heuer, Diefer Verwuͤſtung, oder diefem Ver⸗ [wuftet hats Cr’ hat aber alles dermaffen 
wuͤſter und Verſtoͤrer in allen Dingen auf verwuͤſtet, verwirret und vermenget, daß 
einen Wink zu gehurchen. [wir Faum mit groffer Mühe eine jede Lebens- 
168. Dennder Pabft fpricht, vermöge fei- Fart und Stand wieder in ihre gehörige Ord⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil, R nung 








Zaume halten fönnen. — meriſchen und aufruͤhriſchen Lehrer find mit 
179. Deßwegen ſchrehen und ſtreiten wir ihrem Amte nicht zufrieden, fie maſſen ſich 
mit hoͤchſtem Eifer, Daß ein gewiſſer, und | auch des weltlichen Rebiments an. Hin 


kenntlicher, und ungezweifelter Unterfehied, ‚gegen die weltliche Obrigkeit und die Fuͤr⸗ 


und eine eigentliche Einfchränkung eines jeg⸗ ften thun auch Eingriff in ein fremdes Amt, 
lichen Standes folle beybehalten werden, umd legen ihre Hände an das Ruder des Kir⸗ 
Daß der Hausftand zur Degierung der Kin- chenregiments , und maffen fich auch hier 
der und Familie gehöre, daß die Elterndas | der Herrfchaft an. Alſo hat der Teufel al 
Hausweſen verivalten, daß Die Fürften in lezeit feine Werkzeuge, die uns hierinne be> 
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nung bringen ; und in ihre gebuͤhrende ſich nicht in den Schrancken ihres Amts 
/ Gran; en einfchlieffen , und fie darinne im | halfen werden. Diehochmüthigen, ſchwaͤr⸗ 


der Policey das gemeine Weſen handhaben, unruhigen, und die vorgefehriebenen Grenz 


die Unterthanen aber gehorchen ſollen. In⸗ zen ihres Berufs überfchreiten. 
gleichen, daß in der Kirche Die Erfenntmiß| 172. Derowegen muß man groffen Steif 


Des Sohnes GOttes folle gelehret werden, |anmenden, Daß die beftimmten Givengender 


‚ Damit alle Gläubigen einmüthigaufein Kind, |don GOtt eingeſetzten drey —— 


das ung geboren und gegeben iſt, ihr Be⸗ wohl und mit Unterſchied beybehalten wer⸗ 


Fenntniß ablegen; daß wir Die Stunde töd-|den. Ein Weib fol nicht Mannskleider, 


ten, daß wir dem gefallenen Bruder hulfe|und ein Mann nicht Weibskleider tragen. 
reiche Hand bieten und aufhelfen, daß wie Ein jeder bleibe in feinem ‘Beruf, ein jeder 
den Dünftigen unter die Arme greifen, daß |behalte feinen Was, und halte fich in den 
wir die Werke eines heiligen Lebens wider Grenzen feines Amts, und fehreite nicht 


den Tod, die Werke der Gerechtigkeit wi⸗ uͤber das Ziel. Eine jedtvede Lebensart und 


der Die Sünde, die Werke des Troftes toi | ein jedweder Stand ſoll fich in feinen Um⸗ 
der das geängftete Gewiſſen, widerden Teuz] Ereis, in feinen Grenzen und i in feinem Ziel 
felund die Verzweifelung thun, daß mir un: | inne halten. 

ter ung Liebe. gegen einander üben, daß wir] 173. Wir haſſen nicht die Fuͤrſten, wir 
‚die Einigkeit nicht trennen, daß wir Almo⸗ haſſen nicht die Juriſten (ob fie ſelbſt aber 
- fen austheilen follen ꝛc. Diefe Werke find |ums lieben, das iſt GOtt bekannt; mas fie 
oo Werke der Kirche Ehrifti. Al [von uns halten, mie gewogen fie uns fein, 


lein, fie find es nicht eher, als wenn fie aus [das bezeuget ihr Zorn gegen uns;) wir haſ⸗ 


dem Glauben und aus der Liebe herflieffen. | fen nicht die Edelleute, noch fonft jemand; 

771. Diefer Unterfchied unter der Polis | fondern das thun wir, das wuͤnſchen wir, 
cey, dem Hausftande und der Kirche muß dahin bemühen wir ung, daß ein jedweder 
fleißig in acht genommen, und ein jedrveder von Den drey Hauptftänden i in feinen Gren⸗ 
Stand in feinen behoͤrigen Schranken ger | zen möge erhalten werden, daß ein jediweder 
halten werden. Und ob wir uns zwar aus|fein Amt thue, daß nicht die Lebensarten 

allen Kräften dahin bearbeitet haben, found die unterfchiedenen Aemter vermenget 
Bi doch der Satan nicht aufhoͤren, dieſes [und vermiſchet werden. Wir lehren, daß 
unter einander zu miſchen und zu ſtoͤren, und ein jedweder von den drey Hauptſtaͤnden 
es wird niemals an Leuten mangeln, Die] göttlich, oder von GOtt eingeſetzt ſey, wir 


verach⸗ 
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75 von dem ſechſten Stück dev Weiſſagung. 21 
“verachten keinen. Aber dahin bearbeiten] iſt, wegnehmen. Es werden aber. täglich 
wir uns, daß fie nicht ineinander gemenget| neue Menfchen geboren , folglich hat das ver⸗ 
werden, Die Mengerey hat hier Feinefbrennende Feuer allezeit etwas zu verzeh⸗ 
Statt. Wenn die Policey mit dem Hauss|ven, Warum? | —* 
ande vermiſchet wird, fo entſtehet daher] - —— 
Hurerey und andere abſcheuliche Schand- v. 6, Denn uns iſt ein Sind geboren, 
thaten. Wenn der Hausftandmitder Por] ein Sohn ift ung gegeben, 
licey vermifchet wird, foentftehendaher Ty⸗ 175. Dieſer if eine fürtreffliche und merk 
vonneyen. Wenn er mit dem geiftlihen) wuͤrdige Schriftſtelle; wenn ich 
Stande vermifchet wird, ſo entftehendaher nur gefchickt genug waͤre, felbigenach Wuͤr⸗ 
Kegereyen. Kurz, wenn Diefe mit MAN? [den abzuhandeln. Allein, ich will ſagen und 
der vermiſchet werden, alsdenn hatder Teu⸗ chun, fo viel ich Fan. Ich will auch aus 
 fel fein Werk. Aus den Werken aber des dern etwas übrig laffen, die in der heiligen 
Teufels koͤmmt nichts Gutes, Darum har Schrift beffer gebe feyn. Die Urſach 
ben es Die Propheten zuvor geſagt, DAB Die aber, warum in Diefem Reich Fein Tumult 
Kirche ein ſolches Reich ſeyn wuͤrde, das und Blutvergieſſen vorgehet, und warum 
von dem Reich der Welt unterſchieden feyn |es nicht durch fleiſchliche Waffen und Krie⸗ 
ſollte; es wuͤrde Fein politifches, Fein haus? | ge regieret wird, ift dieſe: Weil wir, ſpricht 
liches, ſondern ein geiſtliches Reich ſeyn. er, ein Rind zum Roͤnige haben. Ein 
74. Ale Juͤden verdrehen dieſe Worte Kind regieret, es wird ein Neid) eines Kin⸗ 
auf einen leiblichen Krieg, und halten dafuͤr, des, und lieblich ſeyn. Kinder fuͤhren keine 
der Prophet rede von irgend einem Kriege, | Waffen: ein Kind iſt ein Kind. Erſpricht 
der mit den Feinden des Volks GOttes foll |nicht: Denn uns ift ein Mann, ein König, 
defuͤhret worden feyn. Aber nichts weniger, lein Prophet, ein David, ein Rieſe gebo- 
als Diefes, wollen die Propheten an Diefem ren; wie er wohl hatte fagen Fonnen. Denn 
und andern dergleichen Dertern. Im ın. Jan andern Drten führer Chriftus diefe Na⸗ 
Capitel v. 9. fpricht unfer Prophet: Man men, Sondern er ſpricht: Ein Rind iſt 
wird nicht verlegen noch verderben auf uns geboren. N ler ae 
“ meinem heiligen Berge; denn das Land| 176. Und eben hiermit beſchreibet er, wie 
iſt voll Erkenntniß des HErrn, wie mit das Deich dieſes Kindes werde befchaffen 
Waſſer des Meers bedeckt; das ift, das |feyn, nemlich ein überaus füffes, freundliz 
Port, oder die Lehre vom HErrn, wird [ches und angenehmes Reich. Die Sitten 
weit und breit geprediget werden. Der ſeines Fleinen Kindes find unſchuldig: Die Heiz 
Sohn, der ung gegeben, und das Kind, Inen Kinder werden nicht von ihren Affecten 
das ung geboren ift, wird durch das Wort |hingeriffen, fie bangen nicht ihren Begier⸗ 
in der ganzen Welt vegieren. ben diefer [den nach, fie Jaflen ihrem Zorne nicht den _ 
wird allen Krieg mit Ungeſtuͤm (in wel [Zügel fehieffen, fie werden nicht aus unmaͤſ⸗ 
chem "Blut vergoffen, Wunden gefehlagen |figem Zorn zur Nache gegen Diejenigen gez 
werden, und Mordthaten vorgeben, ) mit |trieben , von denen fie find beleidiget worden. 
ten aus der Kirche, welche eine Berfamm- | Damit‘ alfo, daß er diefen König ein Kind 
lung der Gläubigen durch den Heiligen Geift nennet, na er die — 
* — Geſtalt 
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Geſtalt feines Reichs, nemlich, daß es ein ſo fanftmüthigen und gütigen König, alsoh 








überaus liebliches und liebenerwindiges Deich wir ein Eleines Kind hätten, mit welchen - 


feyn werde, und daß der König fo beſchaf⸗ wir fehr ficher und lieblich fpielen, an dem Ei 
fen ſeyn ſollte, daß man mit ihm ſpielen koͤn⸗ | wir ein, uͤberaus groſſes und unſer hoͤchſtes 
ne, als mit einem Knaben von einem oder | Vergnügen finden koͤnnten. Denn vor was 





wey Jahren; daß er ein freundlicher, und, ſoll man da erzittern? vor was ſoll manfih 


nach Act der einen Kinder, ein angeneh- fürchten i in einem folchen Neiche, Das. durch 
- mer König feyn werde, von dem man alles keine Aufferlichen Waffen vegieret wird? 
leichte erlangen, in dem und mit dem man| Soll man fich vor dem fürchten, der in der 


ſich ergögen, vondem man das hüchfte Ver⸗ 
gnuͤgen haben E oͤnne. 
177. Ob er wol aber ein Kind iſt, fo iſt 


Krippe liegt, der am Ereuz Hänger, der ſich 
wie ein Schaf zur Schlachtbankführen läßt, 
der freywillig für Die Seinen ſtirbt, der in 


er doch nichts deſtoweniger ein Herr und den Armen und in dem SchoosfeinerMuts 
Fuͤrſt. Er iffein Kind, damit fich niemand |ter ruhet, der an den Brüftenfauget? Was 
von ihm. abſchrecken laffe, und fich vor ihm iſt fanftmüithiger , als ein folcher ‚König? 
fürchte. Er ift ein et 1 und Fuͤrſt, daß Vor was hat man ſich weniger zu fürchten? 
ihn niemand verachte. In der. evangeli-| Warum fuͤrchteſt du dich denn nun vor. ihm? 
ſchen Hiftorie finden wir an ihm eine. wun⸗ | Du haft garnicht Urſach zu erzittern. Er 


derbare und unglaubliche Seurfeligkeit , 
Freundlichkeit und Holdfeligkeit gegen die 
Bußfertigen und Frommen. Auch feine 
Einfaͤltigkeit iſt ſo groß, daß er auch darin⸗ 
ne die Kinder zu uͤbertreffen ſcheinet. Er 
demuͤthiget ſich alſo, er laßt fich fo. tief her⸗ 


unter, er laßt fo wohl mit fich umgehen und 


mit fich veden, Daß die Apoftel gleichfammit 
ihm fpielen, und fich weniger vor ihm fuͤrch⸗ 
ten, als vor einem kleinen Kinde. Er zei—⸗ 
get, er ſey ein fo holdſeliger und freundlicher 
Koͤnig, daß es ſcheinet, als ob zwiſchen ihm 
und einem Kinde kein Unterfcheid fey. Hier 
ift nichts als lauter Scherz und Spiel, 
KiebEofen und Annehmlichkeiten, wenn ev 
mit uns umgehet. 

- 178. Jedoch ift er nur uns ein Kind, die 
wir an ihn glauben. Denen Gottloſen aber 
iſt er nicht ein Kind, fondern ein erfchreck- 
licher Donnerftral undein Richter, vor. dem 
fie erzittern muͤſſen; und er ift nicht dieſen, 
fondern uns geboren. Wir, fage ich, die 
wir an ihn glaͤuben, haben an ihm einen 





wird dich nicht beiſſen, er wird dich nicht 
zerreiſſen, er wird dich nicht verletzen. Er 
hält kein Schwerdt in den Händen, ſondern 
die Bruͤſte ſeiner Mutter. Er u Kind, 
er liegt inder Krippe, m 
179. Nichts deſtoweniger iſt er doch der 

maͤchtigſte HErr der Welt; wie in 72.Pſ. 
v. 8. geſchrieben ſtehet: Er wird herrſchen 
von einem Meere bis ans. andere, und 
von dein Waſſer an, bis zur Del En- 
de, Und die Kirche finget: 

Hic iacet in prefepio, - 

Quiregnat fine termino, 
Hier liegt er in dem Ärippelein, 
Ohn Ende ift die Herrſchaft fein 
180. Jedoch iſt er nicht ein fterblicher oder 
weltlicher, ſondern ein geiſtlicher und ewi⸗ 


ger HErr, und ein Koͤnig des immerwaͤh⸗ 
renden Friedens und Lebens. 
angezogene Pſalm v. 7. bezeuget: Su feinen 
Zeiten wird bluͤhen der Gerechte, und 
groſſer Friede, bis daß der ond nin⸗ 
mer ſey. Dainenhei ſind in ſeinem de 
)e 


Wie eben der 


* 













264. 176) vondemfechften Sehck der Weiffagung. — as 


he Feine Waffen, Er iſt ein Kind, fpricht ee alle mit Vertrauen anruffen koͤnnen und 
Se 8, ex hat Beine Zähne, Feine Nauen, \folen. RR ig? re N 
er beiffet nicht, fondern die hoͤchſte Sanft-| 132. Aber nur von uns, wie ich bereits 
muth ift an ihm. Eben diefe Leutſeligkeit geſagt, wird er genennet, und ift in Sind, 
und Gütigkeit diefes Königs beſchreibet auch uns ift ev. ein Sohn. Gegen die Wider⸗ 
der Prophet im ga. Capitel v.1. 2.3. 4. al ſacher iſt er ein folchen nicht, Toͤdtet erdies 
wo der Herr ſpricht: Siebe, dasift mein |fe gleich, nicht mit dem Schwerdt, fo wirder 
Anecht ‚ ich erhalte ibn , und mein Ausz |fie Doch zu feiner Zeit richten.  Deromegen 
erwaͤhlter, an welchem meine ‘Seele |muß ein Unterſchied gemacht werden zwi⸗ 
Wohlgefallen hat. Ich habe ihm mei⸗ ſchen ung und allen Unglaubigen. Denen, 
nen Beift gegeben, er wird das Recht die an ihn glauben, iſt er ein Kind, holdſe⸗ 
unter die Heyden bringen. Er wird nicht lig und! gewogen: er Fann e8 nicht vertra⸗ 
fehrepen noch ruffen, und feine Stimme |gen, daß dieſe follen verdammet werden. 
wird man nicht hören auf den Gaffen.| | 183. Als die Phariſaͤer und Schriftges 
Das zerftoffene Rohr wird erinicht zerz lehrten die Singer Chrifti verdammten, und 
. brechen, und das glimmende Tocht wird |fagten: Deine: Fünger uͤbertreten die Aufs 
er nicht auslöfchen. | Er wird das Recht ſaͤtze der. Vaͤter; fie. wafchen ihre Hande 
wahrhaftiglich halten lehren. "Br vwirdinicht, fie vaufen Die Aehren aus und effen 
nicht muͤrriſch noch greulich fepn. ſie am Sabbathtage; fo antwortete ihnen 
181. Paulus nennet ihn Qiravdenmev Chriſtus: Wenn ihr wüßtet, was des 
einen Liebhaber der Menſchen, zum Tit. ſey: Ich babe Wohlgefallen an der 
3.0.4. - (Da aber erfchien die Freund | Barmherzigkeit, und nicht am Opffer, 
lichkeit und Leutſeligkeit GOttes, unfers |hätter ihr) die Unſchuldigen nicht ver- 
- Seilandes ic) ' Denn bey ihm ift die hoͤch⸗ dammet, Matth.ı2,7. Hier fehen wir, 
fte Annehmlichkeit, die höchfte xensorns ‚daß es Chriftus nicht leiden koͤnne daß die, 
Gütigfeit, Leutfeligkeit und Freundlichkeit. ſo an ihn glauben, verdammt werden. Alſo 
Sintemal die Griechen xensev einen folchen |finder man an ihm in der ganzen Evangeli- 
Menfchen nennen, der nuͤtzlich angenehm , Iichen Hiftorie ein Liebkoſen wie bey den 
ſanftmuͤthig, huldfelig, güfig , freundlich, | Kindern. zu feyn pflege, Annehmlichkeit ‚ 
und leutſelig ift, mitdem man in allem Ber Leutſeligkeit, Geſpraͤchigkeit, Freundlich 
teauen reden, bey dem man verträglich woh⸗ |Feit und Guͤtigkeit, welche mit einer fo groſ⸗ 
nien kann, der alles zum Beſten ausdeutet, ſen Einfättigkeit verbunden ift, daß er ein 
der nicht leichte erzurnet roird, von dem man | Kind: zu feyn feheinek. Wo er abervonden 
weiß, Daß er guͤtig und gnadig ifk, der ger- | Heuchlern-; den Prieftern und: Schriftge⸗ 
ne und willig verzeihet, der mehr zu thun lehrten dc. aufgebracht und zum Zorn gerei⸗ 
willig und bereit ift, als man bitten mag. zet wird, Da nimmt er eine ganz andre Ger - 
Ein folcher wird auch unfer Koͤnig ſeyn. Da- |ftalf, als ein Kind’ hat, an ſich, da offen 
her iſt es unmoͤglich daß in feinem Meiche| bavet und zeigt er feine himmlifche und’ un; 
Kriegeund Wunden, oder Mord und Todt⸗ |endliche Gewalt und Weisheit. 
schlag ſeyn kann; weil dieſer Koͤnig ein Kind 184. Deßgleichen , daß er hinzuſetzt 
iſt, vor dem fich niemand fürchten, ſondern Ein u uns gegeben, dadurd) gibt 
— R3 er 







a Sohn, aus unendlicher Güte und Freund: 
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was hätte uns GOtt aröffers und wich⸗ 
tigers geben koͤnnen, als daß er ung feinen 






785 Man fieher hieraus, was vor herr⸗ 
liche Gedanken und Redensarten Die Pros 
KichEeit, gegeben, und dargeboten hat, Daß Ipheten von dem zukuͤnftigen Chriſto geführet 
er mit uns den uns mit ſeinem Lichte ben haben, wie fie uͤberſchwenglich in Freuden 
ſchuͤtten ſollte, und daß wir uns hinwieder⸗ geweſen, wenn fie auch nur an ſeine Zukunft 


am unterftehen möchten, mit ihm zu reden, |gedacht haben, und wie ſie auch nur das 
- and daß wir durch den Glauben an dieſes bloſſe Warten auf ſo wichtige Dinge und 
Kind, und an dieſen Sohn, wider die Pfor⸗ derſelben Erwehnung, in Freude geſetzt hat. 


ten det Hoͤllen, und alle Schreefbilder des | Wenn wir uns: mit: ihnen vergleichen, fü 


Teufels beftehen Eünnten. Das Rind: iſt ſind wir der Wahrheit nach mehr Steine 


— 


in Ewigkeit. Er erʒzeiget ſich gegen ung nicht 
als ein ſolcher, vor dem man wegen ſeiner 


uns geboren, es bleibet uns auch ein Kind. und Kloͤtzer, als Menſchen, welche garnicht, 
Alſo ift uns auch, ein Sohn gegeben, und oder doch fehr schlecht dutch dieſe ſo wichti⸗ 
bleibet uns auch ein Sohn: er wird nicht gen Dinge geruͤhret werden; da doch nun⸗ 


anders, als er vom Anfang: feiner. Geburt mehro dieſe Gnade und: Herrlichkeit nicht in 
— geweſen iſt. Wenn wir aber den unſerm Warten und Hoffen beſtehet, ſon⸗ 


Sohn haben, fo haben wir auch den dern ſie iſt ſchon offenbaret uns in Die Haͤn⸗ 
Vater. Wir haben aber dieſes Kind, und de gegeben, vor Augen gelegt, unſern Ohren 


ſie ſaͤuget ihn uns, er bleibet uns ein Kind des Heiligen Geiſtes eingefehäufer, | | 
186; Da uns nun ein fo groffes Licht an⸗ 







verdruͤßlichen Ernſthaftigkeit, oder wegen genugſam nach Wuͤrden hochachten, ja, 
ſeiner erſchrecklichen Majeſtaͤt erzittern muß⸗ | viele auch dieſelbe verachten und verwerfen; 


te; ſondern er erzeiget ſich gegen uns, als weil nun, ſage ich, bey uns ein fo: groffer 
kieinen Kindern, als ein kleines Kind, und Undank eine fo groſſe Trägheit, eine ſo 


groſſe Schläfrigkeit it, fo iſt es fuͤrwahr 
Ueber dieſe ſo groſſe und ſo unendliche Wohl⸗ kein Wimder, daß GOtt fo ſehr über ung 
that iſt ung gegeben worden ein Sohn, ein) zuͤrnet, Daß er den 2 Tuͤrken ſchickt, daß er 
ſo geliebter Sohn, eines jo groſſen Vaters. | uns mit Des Pabſts Tyranney druͤckt, we⸗ 
Was wollen wir ung alſo fürchten? Iſt gen: des ſo groſſen Undanks und Derachs 
GOtt für uns, wer will wider unsfepn?| tung genen diefe feine ung offenbarte Gnade 


ſpielet mit uns in Ewigkeit i infeiner Kindheit. 


- Nom. 8,31. ir haben davon das. aller⸗ und. Licht. 


£heuerfte und unendliche Pfand. ABie] 187; Es iſt eine unendliche und unaus⸗ 


koͤnnte denn nun der Vater auf ung jornig | fprechliche Wohlthat GOttes gegen uns) - 


ſeyn? Sa, ſelbſt der Vater wird ein Sohn, daß er ung feinen eingebornen Sohn, und 
und wegen des Sohns gezwungen in gewiſß | mit ihm alles geſchenket hat. Sollte nicht 
ſer Maaſſe (daß ich ſo reden mag) zum Kin⸗ dieſe hoͤchſte und unendliche Leutſeligkeit, Lies 
de zu — mit uns zu ſpiel ia uns. zu be und Gewogenheit GOttes gegen ung, une 


— 
er ung den allerwichtigften und veichlichften liebkoſen weil wir ſeinen Sohn haben. Um 


Troſt und Hoffnung an die Hand. Denn dieſcs feines geliebten Sohns willen find auch 
wir geliebte Kinder und Erben Gottesꝛc. 


J 


ſcheinet, und wir geichwol dieſe Gnade nicht 


ſere 


dieſen Sohn, Die Mutter gebieret ihn ung, und Herzen angeboten , und durch das Ami 


# 


BR 





F 





fere Herzen bewegen, und uns mit hoͤchſter frommen Mönche zu nennen pflegten,) he⸗ 
rende überfehntten , und. uns zu einiger ſchweret, druͤcket und hält uns dermaſſen 
Dankbarkeit, die wir GOtt für. eine. fo | gefangen, Daß wir diefe Leckerbißlein, Diefe 
groſſe Wohlthat abzuftasten ſchuldig find ‚unendliche Freude nicht fo faſſen koͤnnen, wie 
Jur immerwährenden. Dankſagung, zur |wir füllten. Unſer Herz ift viel zu enge, 
Lebensbeflerung, zum Gehorſam gegen einen |als daß es den Umfang Diefer fo groffen 
fo gütigen und barmherzigen Vater, erwe⸗ Wohlthat faffen koͤnnte. Denn die Groͤſſe 
Een, wenn wir diefe hoͤchſte Wohlthat erz derſelben ift fo groß, daß, wenn es jemand 
Fenneten, wenn wir fie nach ihrer Wuͤrde ! begreifen koͤnnte, daß der allmaͤchtigeGOtt, 
und Gröffe ſchaͤtzen Eünnten. der Schöpffer Himmels und der Erden mit 
7788. Ich felbft habe ein herzliches Miß- uns fpiele, uns, als feine allerliebften Kin⸗ 
fallen an mie ſelbſt, und haſſe mich felbft , der, liebkoſe, fich mit ung eine Freude maz 
weil ich weiß, daß alles Dasjenige, was die ſche, und fo groffe für uns trage, uns mit [6 
Schrift von Chrifto fat, wahr ſey, auffer | groffer Liebe und Gewogenheit zugethan fen : 





- welchem nichts groͤſſers, nichts wichtigers, wenn wir, fage ich, eine voͤllige Erkenntniß 
nichts angenehmers, nichts froͤlichers ſeyn von dieſer Leutſeligkeit GOttes gegen ung” 


kann, und das mich alſo in hoͤchſter Freude haͤtten, fo wuͤrde eine fo groſſe Freude aus 
trunken machen follte; weil ich fehe, Daß die |Diefer Erkenntniß bey ung entjtehen, daß wir 
heilige Schrift inallen Stücken übereinftim: fuͤr unendlicher Freude alsbald den Geiſt aufz 
me, alſo, daß man an der Wahrheit und |seben, oder mit Freuden fterben wuͤrden. 
Gewißheit einer fo wichtigen Sache nicht | Ind daraus fehen wir, wie groß unſere 
das geringfte in Zweifel ziehen Fann : und Schwachheit, wie groß unfre Schlaͤfrigkeit 
gleichtvol werde ich Durch Die Bosheit meiz |feyn müffe, da wenige, ich will nicht ſagen, 
nes Fleifches gehindert, und Durch das &e- das Meer, fondern kaum etliche Eleine 
feß der Sunde alfo gefangen genommen ‚| Tröpflein von Diefer unermeßlichen Freude 
daß ich Diefe Wohltha: nicht in alle meine | fchmecken. | | | 
lieder, in alle meine Gebeine, und felbft| 190. Deromwegen muß man nicht ſchnar⸗ 
in das innerfie Mark hinein: gieflen kann, |chen, fondern der Bosheit des Fleifches des 
wie ich. wohl gerne wollte. ſto munterer und tapfferer widerftehen, und 


189. Bernhardus befennet, daß er eins- ſich aus allen Kräften dahin bemühen, daß 


mals die LieblichEeit dieſer Erfenntniß zwar wir immerdar in diefer Erkenntniß wachſen 
gefoftet habe, und daruber mit unglaubli- und zunehmen. Gleichwie auch Petrusver⸗ 
cher Freude angefuͤllet worden fen; aber er |mahnet, wenn er > Epifl.3, 18. fpricht : 
Elaget eben darüber, Daß das Fleiſch ver-) Wachſet in der Gnade und Erkenntniß 
hindert hatte, daß derſelbige Geſchmack unſers HErrn und Heilandes JESU 
nicht lange gedauret. Auguftinusbeklaget Chriſti. Darum muß man immer. weiter 
eben dieſes ꝛc. Auch ich wollte gerne dieſe fortgeben, man muß immer mehr lernen. Auf 
Worte und ſehr troͤſtlichen Verheiſſungen |diefe Betrachtungen muß man viel Zeit 
in mein Herz faffen, und demfelben aufs | wenden, damit für und für diefe Erkenntniß 
tiefſte eindruͤcken; aber das verfluchte Fleiſch, einen Zuwachs befomme, Denn eine Vol⸗ 
die Ringmauer Der, Sinnlichkeit, Cwieesdie | kommenheit koͤnnen wir in dieſer Schwan | 


hei 
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fen. Ergreifen koͤnnen wir es fol einiger. 
maſſen, ‚aber nicht vollig faffen. | 

192, "Derowegen laflet uns in diefen Din⸗ 
gen fleifig und oft üben, und Diefelben ber 
trachten , Damit wit immerdar in Diefer Er⸗ 
kenntniß "wachfen, und mehr und mehr ger 
ſtaͤrket werden, bis Die Fülle derjelben in 
der wahren und vollfommenen Erkenntniß 
dort Eommen wird. Ohne Betrachtung 
und Uebung wachft dieſe Erkenntniß nicht. 
Du baft Chriſtum nicht ſogleich erkannt, 
wenn du eine und Die andere Predigt geho⸗ 
ret haſt. Du kannſt nicht ſagen: Ich bar 
be gehoͤret, daß der Sohn GOttes für mich 
geboren iſt; deßwegen weiß und kenne ich 
Ehriftum. Weit gefehlt. Die ing 
mauer der Sinnlichkeit verhindert uns, daß 
wir den allerlieblichften Geruch diefer umend+ 
fichen Barmherzigkeit nicht empfinden koͤn⸗ 
nen, daß dein, und aller Creaturen Schöpf 
fer, dein. worden, daß er um Deinetwillen 


Kurze — uͤber er —— — Cap. 92,6 
nn en — 
heit und Verderbniß des Fleiſches nicht hof⸗ 


aber; werden wir gelangen, wenn wir ung 


im Leſen und Hoͤren mit dieſen Gedanken, | 
ja, mitden allerlieblich ſten Ergoͤtzungen des | 


Sohnes GOttes, ſo ung Durch feine‘ Kinds > 
heit gemacht worden, unſere Gemuͤther be⸗ 4J 


ſchaͤftigen werden. 
Und ein Sohn iſt uns gegeben. 
194. ch habe bereits gefagt, das eich | 
dieſes Kindes werde ein fehr gelindes Neich, 
wie das Megiment eines freundlichen und 
holdfeligen Kindes feyn, weil ung unſer Koͤ⸗ 
nig als ein Kind geboren, und uns als ein 
Sohn gegeben worden: underift ung, und 
wird uns auch in Ewigkeit ein Kind undein 
Sohn bleiben. Alle Sahre wird diß Lied 
wiederholet: Uns iſt ein Rind geboren, 
ein Sohn iſt uns gegeben; und wir wer⸗ 
den ſolches von Ewigkeit zu Ewigkeit fingen, | 
und in dem Eunftigen Leben werden wir uns 
verivundern md. vollig" freuen in dieſer unz 
fchägbaren Freude, daß der Sohn GOttes 
unfer Kind, und det Sohn ae der ung gu 


ein Rind worden, daß er mit Div ſpielet; | geben törden. : 


und nicht allein dieſes Kind, fondern auch 
der Water im Himmel und alle Engel. 
Durch unſer Fleiſch werden wir verhindert, 
daß wir in dieſem Leben das Vergnuͤgen, fo 


| aus diefer hoͤchſten und unausfprechlichen 
in unfern Herzen E 


Wohlthat entfpringet , 
ya —— 
Wenn wir aber von dieſer Ring⸗ 


Denn alſo lauten die Worte: 


195. Ferner, nehme dh das Wort, 
Sohn ,‚ an, nicht allein ſubſtantiue, "Dder 


in joferne er eine Perſon iſt, Die ihr Mefert 
für fich allein hat, fondern auch relatiue und 
in pr&dicamento rrelationis, oder in ſoferne 


e8 fich auf etwas anders auſſer ſich bezichers 
Ein Sohn 
iſt uns gegeben. Oben (v. 4.) hat er ge⸗ 


der Sinnlichkeit, von dem Koth und ſagt, wir waͤren durch das Joch der Laſt, 
Unflath unſers Fleiſches befreyet ſeyn, und durch die Ruthe der Schulter, und durch 
in jenes ewiges Leben kommen werden, als⸗ den Stecken des Treibers mterdruckt wor⸗ 
denn werden wir uns von dieſer mausſprech⸗ den, das iſt, wir waͤren Gefangene des Teu⸗ 
lichen Freude, welche uns anjetzo hier durch felz, dem Tode unterworfen, Knechte der 
das Mort häufig aufgedrungen wird, mit Sünden, und Schuldener des Geſetzes ges 
einander unterreden. Wohl dem, der bier weſen. Nunmehro aber Eehret fichs in Ab⸗ 
Durch fleißige Betrachtung auch nur einen |ficht auf Chriftum um, und Die Gläubigen 
Funken oder etliche Troͤpflein von dieſer ſind nicht mehr Kuechte des Todes, der 

ſchmecket und auffängt, Darʒu Suͤnde, des Geſetzes und des Teufels, Ge 
; z ern 


nimmt, und nicht frey macht. 





dern Ki A— Sohn, der. uns) 
gegeben worden. 

fo uns Ehriftus eröorben, man St. 
lum nad) 


5 * — — der effagung, 


Ron welcher Sreyheit ‚| Geiſte nach, von dem neuen 
Pau⸗ Der alte Menſch ſoll unter dem Geſetz blei⸗ 
leſen kann im dritten Eapitel der ben. 
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197. Jedoch iſt dieſes zu verſtehen dem 


Von welcher Materie man Paulum, 


Epiftel an die Galater, da er v. 28. ſpricht: in feinen Epiſteln an die Roͤmer und an die 
Zier iſt Bein Rnecht noch Sreyer, bier! Öalater, nachlefenEann. Der alte Menſch 


iſt kein Mann noch W 
allzumal einer in Chriſto ef, 
Knechtſchaft, auffer welcher Feine. härtere 
Knechtſchaft hat feyn koͤnnen, ift Durch die⸗ 
fen König, Dusch diefen Sohn, der ung ge 
- geben worden, aufgehoben; und durch eben 
dieſen iſt uns die Freyheit unddie Kindſchaft 

— erworben, und wieder hergeftellet worden. 
8: Das Volk des Gefeges hat den 
Mofen, welcher das Amt des To- 
des, der. Sünde, der Rerdammmiß und 
des: bofen Gewiſſens hat. Deßwegen nen- 
net Paulus fein Ant ein Amt des Todes, 
2Cor.3,6. teil er nicht gevecht macht, ſon⸗ 
dern tödtetz den Zorn wirket und gefangen 
Von wel 
er Rnechtfchaft und Gefangenfchaft wir 
oben (9. 106. faq. I gevedet haben , "da wir | 
von dem Stecken des: Treibers handelten. 
Wider Diefen Knecht, und wider diefes Amt | 





des Todes haben wir den Sohn, der uns 


‚gegeben ift, daß wir frey ſeyn; weil erals 
- ein Freyer geboren ift, damit er unfer Ber 
veyer feyn, und uns frey machen möchte. 
war nicht unter dem Gefeß, oder ein 
Schuldner. des Gefeges. Er ift zwar un, 
ter das Geſetz gethan worden, Gal. 4,4. 
aber nicht unter dem Geſetz geboren worden, 
noch deſſen Schuldner geweſen, ſo viel fei⸗ 
ne Perſon anbetrifftz aber. unſertwillen 
bat er ſich ſelbſt dem Geſetz — 
Alſo wird in dem Worte, Sohn, d 
Chriſtliche Freyheit eingefchloffen, kraft d * 
ren wir von Moſe und vom Amte des T To⸗ 
des befreyet worden ſind. 
Lutheri Schriſten 6. — 


ten, Rom, 8 „10% 


eib; dennihr ſeyd ſoll, wegen der Ueberbleiſel der Suͤnde im 
Die Fleiſch dem Geſetze unterworfen ſeyn, bis 


auf den Tag, da er wird ins Grab geſchar⸗ 
vet werden. Das ganze Leben hindurch foll 
er des Todes und der Verdaminniß ſchul⸗ 
dig ſeyn, und von den Stacheln des boͤſen 
Gewiſſens geplaget, und alſo gecreuziget 

werden; jedoch zu feinem ſelbſteigenen Ber 
ſten, damit er ſelbſt, mit ſeinen Laſtern und 
boͤſen Begierden, getoͤdtet werde. Daher 
ſpricht St. Paulus 2 Cor. 4,16: Ob un⸗ 
ſer aͤuſſerlicher Menſch verweſet, ſo wird 
doch der innerliche, der nach, dem Eben⸗ 
bilde GOttes gefchaffen, von Tag zu Tag 
verneuret: Der neue Menfch aber, der 


‚an das Kind, fo ung geboren, und an den 


Sohn, der uns gegeben ift, gläuber, ift - 
der allerfreyeſte Herr, und keinem Geſet 
unterworfen. 

198. Derowegen ſoll der alte und der 
neue Menſch nicht mit einander vermiſchet 
werden, Der neue Menſch iſt dem Geſetz, 
dem Tode und der Sünde nicht unterwor⸗ 
fen, fondern ein freyer Sohn GOttes, der 
uber dag Gefeß , uber die Sünde, iberden | 
Tod und über die Hölle iſt. Deßwegen 
foll das Hoch der Kaft nicht den neuen, fon- 
dern den alten Menſchen drucken, ale web 
cher täglich ſterben ſoll, uf daß der 
Leib der Sünden aufböre, Nom. 6,6 
Der Leib ift zwar todt um der Sünde 
e|willen, fpriht Paulus, der Geiſt aber 
iſt das Beben um der Berechtigkeit wil 
Um der Ueberbleibſel 
wilien der Sünde im Fleiſch merden wir 

S— vom 


Menfchen. — 


— Re NE 





274 Kurzʒe Auslegung über den Propheten Jefaiam: Cap. 9. DE 2 ” 
vom Gefeß gerichtet, zum Todeverdammet,,Sieg? 1Car.1s,s5. Mfo, fageich, fpricht 

und unfer fleifchliches Leben hat Fein gutjer nad) dem Ölauben, kraft deſſen ran 
Gewiſſen. Aber der neue Menfch, deraniden Sohn glauber , der uns gegeben iſt. 








den Sohn gläubet, ift mit dem Sohn ein] Das iſt unfere Freyheit, die uns durch die 


Herr aller Dinge, er iſt ein König undein|fen König, durch diefen Sohn, derunsge 
Herz aller Herren; nicht in weltlichen und|geben ift, toider Die Knechtſchaft des Geſe⸗ 
‚vergänglichen, fondern in himmlifchen und bes, der Suͤnde x. erroprben worden. Be - 

ewigen Dingen. Er ift ein Herr des To-| 200. Darum muß man Ehriftum und? 

des des Geſetzes der Suͤnde und der Hölle. | Mofen, den Sohn und den Knecht, genau 

- Xenn mic) der Tod ſchrecket, der das Ger | | 

wiſſen plaget, fo antworte ich: Packe dich „| Knecht, Mofen, ſoll man auf die Schultern 

übe deine Herrſchaft über das Fleiſch laß und auf den Rücken fegen, das ift, auf den 
Die Seele zuftieden, und das Gewiſſen infalten Eſel, Den alten Adam, damit er ges , 

Muhe. Du, o Tod, haft nicht Urſache toͤdtet werde, und der Leib der Stunden auf⸗ 

mich zu ſchrecken: ich glaͤube an JEſum hoͤre. Auf den neuen Menfchen aber foll- 





Chriſtum, den Sohn GOttes. Was haft|der Knecht, Miofes, nicht ſteigen. Denn der 


du vor Recht an diefem? Was willſt du Knecht, Mofes, hat an dem neuen Men . 
ihm thun? Diefer ift mir gegeben, und er |fehen Fein Recht, da hat er nichts zu befeh⸗ 
iſt wahrhaftig und in der That_ein Sohn, ſlen, da ift fein Reich nicht, welches ein 
als der da iſt ein Befreyer, Die Freyheit und] Reich der Knechtſchaft, der Stunde und des 
Befreyung, meine Weisheit, meine Erz] Todes ift. Diefes Reich und Amt des 
loͤſung und meine Gerechtigkeit, ıCor.1.| Todes foll blos im Fleiſche bleiben, Im 
2.30. Und Joh. ap. ım’v. 25. und c. 14. 
v . 5. bezeuget er felbft, er. fey die Auferfte- 
bung, der Weg, die Wahrheit und das . - 
eben, | . 201 Daher ift ein Ehrift unerfchroefen, _- 
195. Wenn alfo das Abort, Sohn und verachtet ficher die allergrößten und abs 
zelatiue , oder in Abficht auf ung, erklaͤret ſcheulichſten Feinde, die Suͤnde, den Tod, 








rechtigkeit, Die Heiligkeit, Die Seligkeit 
Die Erlöfung und das ewige Leben. - 


und wohl von einander unterfcheiden. Den - 


neuen Menfchen ift die Kindfehaft, die > 


wird, fo teöftet eg uns wider die Rnechtz|die Hölle, den Teufel, um des Glaubens -_- 


ſchaft der Simde,, des Todes und der Hölle, |twillen an Ehriftum, als den Sohn, derung 
Alſd ift ein jedtveder Ehrift, fo viel feinen | gegeben it, alfo, Daß du ihnen die Spike 
aufferlichen Menfchen betrifft, unter Mofe| bieten, und fagen kannſt: Du Tod, was 


oder unter dem Gefeß, unter dem Tode, willſt du mir denn thun? Was wirft un 


„unter der. Hölle, und. unter dem Teufel; mir Leides hun? Willſt dur mich beiffen ? 
weil Der Aufferliche oder alte Menfch noch Sch mag mich nicht beiffen laſſen. Willſt 
muß gecreuziget und getödtet werden. Nach du mich,o Stunde! anklagen? Ich mag mich 

dem Ölauben aber ergreift der neue Menfch nicht anklagen Yaffen. Was willſt denn 

. Den Sohn, der ung gegeben iſt, und ift ein du, Hülle ? bildeft du dir etwan ein, du 

Herr des Todes, des Geſetzes, der Hoͤlle werdeſt wider mich triumphiren? Sa, ums - 
und des Teufels, und kann ſagen: Tod ‚Igekehrt; ich will wider dich mit Ruhm und 
wo ift dein Stachel? Hoͤlle, wo ift dein Ehren friumphiven. Auch du, Teufel,haft 

A re Sa 















if mir gegeben; ich ſtehe anjego unter dem 
Reiche des Sohnes GOttes der die hoͤch⸗ 
ſte und immerwaͤhrende Freyheit mit ſich 
gebracht hat. Deſſen ſein Reich iſt keinem 


unterworfen; denn er iſt GOttes Sohn. Er 


ift dem Gefege oder dem Tode nicht unter: 
worfen fuͤr feine Perſon; ſondern um unfert- 
willen iſt er in die Grube hinunter gefahren. 
Der fpricht zu mir: Um deinetwillen leide 
ich dieſes. Glaͤube an mich. Wer an 

mich glaͤubet, der wird nicht ſterben in 
Ewigkeit, und ob er gleich geſtorben 
waͤre ſo wird er doch leben, oh. 11,25.26. 

Das iſt frey ſeyn vom Tode. Das iſt der 
andere Gegenſatz. Alſo nehme ich den ohn 

an relatiue oder in Beziehung auf uns, und 
wider den Knecht, das iſt, wider das Joch 
der Laft, für das Reich der Freyheit. 





202, Leber dieſes will auch der Prophet 


mit diefen Worten: Ein Rind iſt uns ge⸗ 


boven, ein Sohn ift uns gegeben, anz 
_ zeigen, daß diefer König der Gerechtigkeit, 


und Fuͤrſte des Friedens, eine Perfon fen, 
die aber aus zwo Naturen beftehe, aus der 
göttlichen und-aus der menfchlichen. Ein 
Rind iſt er, welches von feiner Mutter, der 
Jungfrau Maria, in der Zeit geboren; ein 
‚Sohn, der von Ewigkeit her, vom Dater 
gezeuget iſt. Hieraus folget, Daß Diefes 


von: der Jungfrau geborene Rind zugleich. 


der Sohn in der. Gottheit fen; Folglich iſt 
ee wahrhaftig. GOtt, und wahrhaftig 


ge 
“203. Alſo redet er nun in diefer ganzen 





du wirſt mich Doch nimmermehr zu 
aven machen. Denn ein Sohn 









"6, 6ojwondemfechjtenStückder Kdeifsgung. — 
Recht an mir ; tobe, fo viel du [LBenn der Prophet fpricht; Das Volk, ſo 


im Sinftern fizet, babe ein groſſes Licht 
gefeben, fo ift Diefes ein Dierk, welches’ 
von der Guͤtigkeit dieſes Königs, der ein. 
Sohn GOttes und der Jungfrauen ift, her⸗ 


ruͤhret. Daß er fpriht: Du baft das. - 


Tod) ihrer Loft, und die Rurbe ibrer 
Schulter, und den Stecken ihres Treis 
bers zerbrochen, das muß von diefem Soh⸗ 
ne und von dieſem Kinde verſtanden werden, 
daß er dieſes gethan, daß er dieſe unſere Fein⸗ 
de, und dieſe Schwierigkeiten zernichtet und 
uͤberwunden habe. Er hat dieſes zwar nicht 
ohne den Vater gethan; jedoch wird es dem 
Sohne eigenthumlich zugeſchrieben, daß er 


es gethan und zu Werke gerichtet habe, weil 


felbiges in der Perfon des Sohnes geſche⸗ 
hen ift. Derowegen druͤcket alhierder Bros 
phet in dem andern Worte, Sobn, eine’ 
Perſon in der Gottheit aus. Alſo iſt der: 


[König dieſer hoͤchſten Freyheit, der König 5 : 
des allerfreyeften Volks, der Lirheber, Ein 


feger und Hervorbringer dieſes allerfreyeften, 


fanftmuthigften, ruhigſten, angenehmſten 
und liebreichſten Reichs: dieſer Koͤnig, ſa⸗ 


ge ich, iſt der Sohn GOttes in der Hoͤhe, 
und Dach wahrer Menſch, ein Kind von ei⸗ 
nem Weibe geboren». =... 
204. Dieſe Ordnung muß man fleißig 
in acht nehmen. Man darf nicht zur Un⸗ 
terſuchung der göttlichen Majeſtaͤt hinauf⸗ 
ſteigen, ehe wir dieſes Kind wohl gefaſſet 


haben; ſondern man muß in den Himmel 


ſteigen auf dieſer Leiter, die uns vorgelegt 
iſt, man muß ſich dieſer Stuffen bedienen, 
die GOtt zu dieſem Hinauſſteigen verferti⸗ 

get und angelegt hat. Der Sohn GOttes 


Weiſſagung von dem Sohne und dem Kin-| hat nicht wollen im Himmel geſehen und ge⸗ 
de, daß felbiges der Urheber und Stifter] funden werden; und deßwegen ift er vom 
von alle demjenigen ſey, was hier verheitfen| Dimmel auf dieſes Niedrige herab geftier: 
wird, daß er alles geleiſtet und gethan habe. gen, und uns in unſer Fleiſch Sean 


- 


.. 


ve 
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206, Xen Du aber nicht anftoffen will 





- men, und hat fich in den Schoss der Mtutz; 206. Ai e nicht anftoffen wilft 
ter, und im die Krippe gelegt, und ans ſo ergreife zuerſt Das Kind, ſo uns geboren ft, 
Creuʒ fehlagen laſſen. Diefe Leiter hat er und verwende Fein Augevonihm. Wachſe 


— 
ſt, 
Hi, 


auf diefer Erde angelegt, daß wir auf felbiz | mit ihm, und nimm zu, und uͤbe dich in ſei⸗ 


* 


ger zu GoOtt hinaufſteigen ſollten. Auf nem Glauben; alsdenn wirft du GOtt fin⸗ 
dieſem Weg muß man einhergehen. Wenn den, alsdenn wirſt du alle Fragen von der 


du dieſen Weg verlaͤſſeſt, und dich unterwin⸗ ewigen Gnadenwahl aufloͤſen koͤnnen, wel⸗ 
deſt, ohne dieſe Leiter über der Herrlichkeit che den fleiſchlichen Menſchen toͤdten. Wenn 


der goͤttlichen Majeſtaͤt zu ſpeculiren, ſo du empfindeſt, daß dir der Sohn gefalle, 


wirſt du wunderbare Dinge uͤber dir ſehen, 
aber zu deinem groͤßten Schaden. Dero⸗ 
wegen gebe ich Dir. diefe Erinnerung: Blei⸗ 
be auf diefem Wege, und bediene dich die⸗ 
fer Leiter, und unterfange dich nicht, Die 
göttliche Majeftar zu erforfchen. 








du ihn. anfangft lieb zu gewinnen; alsdenn 


Platonis Anhänger, machen fich viele Ein⸗ gen und Geſichter. 


Bildungen von der Gottheit, wie GDtt ein! 207. Denn denenjenigen Dffenbarungen, 


verſtaͤndiges Weſen, welcher die Welt re⸗ Entʒůckungen und Geſichten, welche bey 
giere, und die Urſache alles Guten in der einzelnen Perſonen ſollen geſchehen ſeyn, der⸗ 
Natur ſey. Aber da ſie wollten weiſe ſeyn, gleichen Offenbarungen und Erleuchtungen 


wenn du dich an ihm ergögeft, Daß er die 
zu gute ein Eleines Kind worden ift, wenn - 


ſey getroft, und halte gewiß dafür, daß du 
zu der Zahl der Gerechten gehöreft, und 
| dden der Vater gezogen habe, nicht durcheie 
205. Die Philoſophi, abſonderlich des nen metaphyſiſchen Zug, durch Offenbarun⸗ 


find fie endlich zu Narren worden, Denn vor deſſen die Mönche gehabt haben, ſoll 


alles, was ſie von GOtt geſagt haben, das man keinen Glauben beymeſſen. Der Teu⸗ 
ſchmeckt allzeit nach einer. ſchwindelhaften fel iſt oftmals Urheber von dergleichen Din⸗ 


Einbildung. Und in dieſem Stuͤcke haben gen, und er iſt ein ſo maͤchtiger Geiſt, daß 


alle philoſophiſche Secten ihre Thorheit und er gar leichte die allerſüſſeſten Gedanken 


abgeſchmacktes Weſen allzudeutlich verra⸗ wirken und eingeben Fann, daß man meh⸗ 


then. Denn die Augen mußten ihnen noth-| nen ſollte, man ware unter den Engeln ꝛc. 
wendig durch den Anblick diefer Majeſtaͤt Wenn auch gleich dergleichen Gedanken: 
seblendet werden, alfodaß, indem fie GOtt |Tieblich find, fo gibt er fie Doch in einer an⸗ 


gefuchet und erforfchet haben, fie GOtt dern Abficht und zu einemandern Endzweck, 
daruͤber verloren. Denn es fielen ihnen|als man meynet, in das Her; Zum mer 


5. folche Fragen vor, daraus fich die Vernunft | nigften find dergleichen Gedanken und Erz “ 


nicht wickeln, kann. Als: Warum —— auſſerhalb dem Sohn, der uns 

Gott alſo thun? Warum ſollte er die gegeben iſt. Viele haben bier den Hals 
Welt alſo regieren x. Sie unterſtunden | gebrochen und find drüber in Gefahr: gera⸗ 
ſich, Die Art und Weiſe der guttlichen Re⸗ | then. 


gerung vermittelſt der Vernunft zu erfor⸗208. ch aber gebe den Nath und die 


ſchen und zu begreifen, die Doch mit der Ver⸗ Erinnerung, daß du alles dieſes verachteft, ‚ 


nunft nicht uͤbereinſtimmet. Derowegen |und anfaheft mit dem Kinde ein Kind, und 
wuͤſſen fie nothwendig in ihrer Weisheit zu | mit dem Sohne ein Sohn zu werden, Die 
Thoven werden, | | N 
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Mit diefen Sohne haft du den Himmlifchen] Ä ee 
Vater, du haft den Heiligen Geift, du lein, defjen, nicht. Alſo ift dieſes Prono- 


— 


bift ein König 
Was will D 
Taf dieſes be 


in re 














der Mutter liegt, umfaffe. Anigende Tert haben: 


* 


as in der Kepoe und imj12,26. Und eben dieſes till auch Der fol 


demfelben befuftige dich. Wenn dir dieſer Und ſeine Herrſchaft wird auf ſeiner 








Sohn gefällt, tvenn dır den haft, wenn Du 


. ec EN Th ERDE AENT Schulter feyn (oder wie die Kirche finz 
dem anhaͤngſt und vet an ihm bleibeft, fü ger: Deffen Sesefchaft it auf fe iner 


kannſt du nicht ivren, des rechten Weges 


verfehlen, nach in einige Gefahr gevarhen.| Schulter), — 


0 ngel undalle Creaturen zu Freun⸗ men überflußig. Und gleichwol lauft es 
en. Ga, es wird dir gewiß Feine Crea⸗ bey nahe auf eines hinaus; auſſer daß es 
tur auch nicht das allergerinfte Keid zufügen] nachdruͤcklicher lautet: Ererit imperium feu 


de = Ereaturen zu Freun⸗ 


- Einnen. Auf den Böwen umd Ottern|principarus: Und die Herrſchaft oder das 


209. Im Hebräifchen ſtehet das Woͤrt⸗ 


) 


wirſt du gehen, und treten auf den jun⸗ Sürftenthum, ohne darzu zu feßen, feine, 
gen Löwen und Drachen, IM. 91,13. Dulift auf feiner Schulter. | 


und Herr tiber andre Herren. 210. Zerner, fo ift diefe Herrſchaft 






ß dieſes deine erſte und fürnehmfte Be⸗ frey, man nehme es abftra&tiue oder con- 
mühung feyn, daß du diefes Kind ergreifen|creriue. Und ftehet hier eben das Wort, 


mögeft: den laß dir aufs hoͤchſte anbefohlen welches von dem Kampffe Jacobs ı Mo. . 
- feyn: dieſen der von Maria der Fungfrau|z2,2g. gebraucht wird; von welchem auch _ 

geboren, und der atich zugleich GOttes das Hort Iſrael, und Sara hergeleitet, 
. Sohn ift, drücke vefteandein Herz. Wenn werden. Sarah bedeutet, überlegen. feyn, 


du diefen ergriffen haft, fo bift du ficher und herrſchen, Sieger feyn. Davon koͤmmt 

unbekuͤmmert von allen Tiftigen Nachſtellun⸗ her das Wort Misrah, das alhier der \ - 
gefährlichen 2 u⸗Prophet gebraucht, welches Wort bedeus 

fels Wirſt du aber diefes Kind, das von|tefein Neich, oberfte Gewalt, Herrſchaft, 
der Jungfrau Maria geboren, ausden Au⸗ Triumph, Sieg, Freyheit. Welche Be 
gen fegen, und unterdeffen den Speculatio⸗ deutung auch St. Paulus braucht im 4.5. 
nen, um Die Gottheit zu verftehen, nach⸗ und 6. Eapitel der Epiftel an die Galater, 





gen und gefährlichen Anfchlägen des Teu⸗ 


hängen, fb wirſt du GOtt nimmermehr er-|almo er von der Ehriftlichen Freyheit eine 
Fennen. Glaube mir hierinnen, denn auch Difputation halt, darbey er auf diefe Stel⸗ 
ich bin in Diefer Schule geweſen, da ich da⸗ le des Jeſaiaͤ zurücke fiehet, und alle Woͤr⸗ 
für hielt, ich wäre unter den Choͤren der ſtergen auf das fleißigfte ertveget, wenn er. 


Engel, da ich mich Doch vielmehr unter den] fpricht : Wir find nicht der Magd Kin⸗ 


Teufeln befunden, gerne an meinem Scha-|der, fondern der Freyen, Sal, 4,31. In⸗ 
den Flug werden, und fteige mit dem Soh⸗ gleichen im s. Eap.v.ı: So beſtehet nun 


ne hernieder, welcher fich deßwegen zu dirlin der Srepbeit, damit uns Chriftus be 


u mehr haben? Deromegen|die Freyheit felbft, oder, dieſes Reich IE 


herab gelaffen hatz daß du in ihm GOttfreyet bat, und laſſet euch nicht wieder _ 


erkennen moͤchteſt. Wo ich bin, ſpricht um in das knechtiſche Joch fangen. 
er, da ſoll mein Diener auch ſeyn, Joh zn e angezogenen Orte haͤlt RE 
— 3 | - IK 
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= 282 Kurze Auslegungüberden Propheten Jeſaiam. Cap av. 2 
fiel eine fehr fehone und wahrhaftig apoftolis | gefvagen und, uns frey gemacht, indem u 
ſche Difputation von den zweyen Weibern, | unter die Suͤnde und unter das Gef ge 
von der Sarg, der Freyen, und von der than worden, um unfertwillen, uns hat er 
Hagar die eine Magd ift, und mit ihren] in die Freyheit gefeger, uns hat er zu Kine 
Kindern dienet. Sara hat uns die Sreyr|gen, zu Herren, zu Freyherren, die ihre 
heit (Saraitatem) geboren. Nicht die Frey⸗ |felbiteigene Herren find, und unter Feiner 
heit Des Fleiſches oder der aufferlichen Dinz | fremden Hoheit fiehen, zu Saraiten, nicht + 
ge. Denn, vie ich bereits gefagt, der al⸗ zu Hagariten gemacht. So find wir dem» 
te Menfeh muß nothwendig unter dem Joche | nach Feine Hagarener, fondern wahrhaftig 
fſfeyn, das iſt, unter dem Geſetz, Der Suͤn⸗ Sarener, oder Saracenen. (Wenn nur 
de, dem Tode und der Hoͤlle ꝛe. Hier iſt dieſes Wort nicht wäre zum Mißbrauch 
Laſt und Geſetz, nicht Freyheit noch Herr⸗ worden; denn die Türken rühmen fi) Sa⸗ 
fhaft, Der alte Menſch muß nothwendig | racenen zu feyn, da fie Doch nichts weniger 
mit diefer Laſt der Dienftbarkeit gedruͤcket feyn, als deffenfiefich ruhmen.) Wir find- 
‚werden, damit er im Zaum gehalten, ge⸗ wahrhaftig Saracenen, oder Saraiten, 
| daͤmpffet und geeveuziget werde zc. Hinge⸗ das ifk, die Freyheit felber, die Erloͤſing das 
„7 gender neue Menſch hat die Freyheit über | Leben, die Gerechtigkeit und Herrfhaftüber 
den Tod, die Sünde, das Geſetz, unddie|die Stunde, den Tod, die Hölle und den 
Hölle Er wird nicht gedrücker von dem Teuf. e 
Joche der Laſt, er wird nicht beſchweret mit/ 213. Aber diefe Freyheit ift auf dem 
‚der Ruthe der Schulter, - er wird nicht ger} Schultern desSohnes,derunggegeben its 
trieben mit dem Stecken des Treibers. | fie iſt nicht durch unfere Kräfte vder Tugens 
Denn nachdem dieſe zerbrochen, fo glaͤubet den erworben worden. DieferSohniftum ° 
und hoffet er, in Anſehung des Verdienſtes unſertwillen dem Tode, der Stunde, dem; 
des Kindes, das uns geboren, unddes Soh⸗ Geſetze, dem Teufel, der Hölle unterwor⸗ 
nes, der uns gegeben iſt, und diefes Sie⸗ fen worden, um unſertwillen ifter ein Knecht, 
ges genieffet er froͤlich. Alſo ſtimmet Diefes]des Gefeges worden. Affe find wir Miss 
ort Misrab mit dem vorhergehenden|rab, das. iſt, Freyheit um der Knecht: 
überein, nemlich mit der Kindfchaft, und fthaft willen, Die er ſelbſt fir uns ausgeſtan⸗ 
mit dem Terte v. 4: Du haft das Joch |den, die er auf feine Schultern geleget hat, 
‚ihrer Loft, und die Buthe ihrer Schul[ auf daß er unfere Sünden und umfere Saft: 
ter, und den Stecken ihres Treiberszerz| auf fich naͤhme. Alfo Fäuft es aufeinshine 
brochen. Demnach lautet der Tert alfp: aus, man mag durch die Herrſchaft ent 
‚= Ein Sohn iſt uns gegeben, und die weder die Kirche oder die Freyheit verftehen. 
Freyheit ift auf feiner Schulter. Wir find frey, unddie Freyheit, Rönigeund‘ 
212, Diefes Rind, diefer Sohn, ift das Reich, Briefter und, das Prieſterthum; 
ein ſolcher HErr, auf deſſen Schultern nicht aber auf feinen Schultern, das ift,er hat: 
ifE Das oc) der Loft, Die Nutheder Schul-| uns felbft, nicht wir, Diefe Freyheit zuwege 
tee, Der Stecken des Treibers, fonderndas | gebracht, - — —— —— 
Reich, das iſt, die Freyheit iſt auf feiner) 214. Lieber GOtt, wie fo gar ſehr groſſe 







Schulter, Ex bat ſelbſt unfere Suͤnden Dinge hat dev Prophet ae weg 
a Re: — — on 
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und die Freyheit ſelbſt; aberes ifteine Frey 





| wi A % Sr Wie wunder⸗ 
bar redet er? Die Freyheit, ſpricht er, oder heit von der Suͤnde, vom Geſetze, vom 

—— f, wird auf ſeiner Schulter] Tode und vom Teufel. Es iſt nicht eine 
* wir mit vielen Worten leh⸗ Freyheit des Fleiſches, welche ſich die Welt 
—— ieh ier von Jeſaia mit wenigen, zu wuͤnſchen pflegt: und auch die anjetzo, 

— ſehr ſchoͤnen und ſehr nachdruͤckli⸗ welche fuͤr Evangeliſch wollen gehalten ſeyn, 
chen und deutlichen Worten ae brummen und toben, wenn fie auch nurein - 
den, nemlich, daß Ehriftus, der Sohn ‚Imwenig getadelt werden, und Fünnen die, ſo 
der Heiland. des menfchlichen Geſchlechts |fie ftrafen und erinnern, nicht hören. Sie 
ſey. Denn dahin zielet alles ab, was er wollen haben, die Sreyheit foll nur gepre⸗ 
- fagt: Deßwegen iftder Sohnins Fleiſch diget, die Rafter aber und Lebelthaten von 
gekommen , auf.daß- wir frey wären, uns nicht geſtrafet werden. Nachdem neuen 





| Se, Dieſes ſaget der Prophet mit | Menfehen {ft es betruͤbt, Die Lehre des Ger 


feinen Worten die zwar, wie gedacht, kurz, ſetzes zu hören; aber dem groben Volke, 
aber nachdruͤcklich find. dem alten Menſchen, dem Eſel, mußes ge⸗ 

215. Leſet doch St. ‚Paufum fleißig, wel⸗ | prediget werden. „Nach dem Fleiſch biſt du 
cher ſich der Worte Jeſaia gerne und oft in Sünden, im Tode ꝛc. Dem Fleiſche 
bedienet, ‚Denn ev ift ein guter und Cs Fan Feine Gerechtigkeit, Feine Freyheit gepre⸗ 


ger Leer. Jefaia geweſen. Diefe Worte: diget, fondern der Stecken des Treibers 


ein Sohn ift uns gegeben; ingleichen: auferleget werden. Zuuffer dem’ Glauben, 


Die Freyheit ift auf feiner Schulter, hat | im Fleiſch, muß das Geſetz getrieben merden. 


er, wie geſagt, wohl und fleißig. eingefeben Denn wir füllen gebeffert merden, damit 
‚Und erroogen, (wenn er zun®alatern am4.Caz|der Leib der Suͤnden aufhoͤre. Welches 
pitelo. 31. fpricht: wirwären Rinder der ic) bereits im vorhergehenden erinnert habe; 

araͤ der Freyen, und deßwegen ſollten und es kann nicht gnug erinnert werden, 
noch koͤnnten wir nicht dem Geſetze unter⸗ wegen der Geilheit und des Muthwillens 
worfen werden ꝛꝛc. des Fleiſches welches überall nach Freyheit 

‚216. Wenn num alfo das Geſeh koͤmnt, trachtet, da es doch nothwendig dem Geſetz 
zeiget die Suͤnde, ſchrecket und verdammet muß unter worfen werden. Du biſt frey 
uns; ingleichen, wenn die Suͤnde den Tod] vom Geſetze, fo viel den neuen Menfchen - 
drohet, fo koͤnnen wir fügen: Wir ſind Sa⸗ anbetrifft: du biſt nicht frey vom Geſetze, 
racenen, Kinder und Freye; derohalben ha⸗ iR viel den alten Menfchen anbetrifft, wel⸗ 
bet ihr, Tod, Sünde, Geſetz, Satan, cher unter dem Stecken des Treibers fen 
kein Recht an ung, und Fünnet uns nicht muß, auf daß er getötet werde, ber tiber 
ſchaden. Dieſe Freyheit hat uns das Kind, den neuen Menſchen fol dieſer Stecken nicht 
das für uns geboren, und der Sohn, an jherrſchen; denn dieſer iſt frey, ifte ein König 
den wir gläuben, der Für uns gegeben, jur | und Her über die Sünde, den Tod, den 
wege gebracht. Der hat feine. ‚Schultern! Teufel, rote ich. gefagt habe, wegen des 
für Unsuntergelegt,, auf. daß n wir Zertreter Sohns, der ung gegeben, der die F reyheit 
und Herren des Teufels des Todes ꝛc. waͤ⸗ auf feinen Schultern hat. 


ren. Dieſes Se IR eich der BERN 217, Penn nun die Stunde koͤmmt, 24 
m; 
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aber dem Tode wirft du mich nicht uͤberge⸗ 


Bit, Geſetz muß nothwendig das Fleisch zuchti- 


\ * 
I 
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wrill dich plagen, wenn dev Teufeljchrecket, gen nicht verzagen; Denn ich will gedenken 
wenn der Tod vor Augen fehrvebet, fo zeis|an die Wunden des HEren, fpricht der 
ge ihm alsbald den Sohn. Und diefen | heilige Auguftinus. So ſollſt auch du ſa⸗ 

Sohn ſiehe mit unverwandten Augen an, gen: Du Geſetz, erſchrecke und tödte das 
Fleiſch; denn ich habees alfoverdienet: aber 


- bon Diefem wende Deine Augen nirgends hin, 
und fprich: Ich bin Miscab, das iſt, frey: 
Laß mich ungeplagt, packe dich weg: du 

haſt kein Recht an mir, Spricht aber das 

Geſetz: Du biſt gleichwol ein Suͤnder, deß⸗ 
wegen biſt du des Todes ſchuldig. Antwor⸗ 
te ihm: Ich geſtehe dieſes, und deßwegen 
iſt dir wohl erlaubt, daß du mich zuchtigeftz | 






















in Verweiſiung ſollſt du mich doch nicht 
führen. Werde ich gleich beunruhiget, ſo 
will ich Doc) nicht verzagen noch verzweifeln; 
fondern an diefes Kind, an dieſen Sohn, 
der mir gegeben ift, und der mein Misrah 


ne, daß ich von dir geplaget und gecreuziget 


ben 2c. Alſo find auch die Wiedergebor⸗ 
nen, nach dem alten Menfchen, unter dem 
Stecken des Treibers, und haben die Lehre 
des Gefeßes, Erinnerung und Beltrafung | 
vonnöthen. Es fehe fich nur ein jeder unter |Teugnen. Derowegen züchtige und creuzige 
uns wohl an, und unterfuche fein Leben etz | mich immerhin, aber alfo, daß mir diefes 
was genauer, fo wird er fehen, wie viel Creuz ein heilfames Zeugniß von JEſu fey, 
noch fehle, wie ofte er anftoffe, wie trage [welches nicht zur Verdammniß, fondern 
fein Fleifch zu guten Werken fey, wie weit 
er noch, von der Vollkommenheit entfernet 
' 218. Nach dem Fleiſche nim follen wir 
unter dem Sterfen des Treibers feyn, das 


wegen das Kind, Das ung geboren, und 
den Sohn, der ung gegeben ift, nicht ver> 


Lebendigmachung des neuen gereiche und 
lausfchlage, nad) 2 Eor. 4,10. faq. Alſo 


unterworfen, und ihr Leib wurde getoͤdtet; 
aber der neue Menfch triumphirte weil er 
gen. In der. Traurigkeit aber des Gei⸗ war Misrah, das if, Diejenige Freyheit, 
jteg, in der Öefahr des Todes, inder Em⸗ 
.  pfindung der Sünden und. der Holle fprich | legt iſt. 
Herr Treiber, gehe und übe dein Amt am| 
Fleiſche. Am Fleiſche magft du mic) mar⸗ 
tern und quaͤlen; ich habe das wohl verdie⸗ 
‚net. Aber den innerlichen und neuen Men⸗ 
hen Faß zuftieden. Ich ſoll nicht verzwei⸗ 
feln. Ich ſoll nicht verzagen. Turbabor, 
ſed non perturbabor; quia vulnerum Do- 
mini recordabor, inquit D. Auguftinus; 
d. i. ich kann wol beunruhiget erden, (das 
-ift, das (Befes und das boͤſe Gewiſſen kann 
mich wol erfchrecfen ) aber ich will deßwe⸗ 


— Jam⸗ 


kenntniß, und hoͤchſte Weisheit, erkennen, 


ich. Das Fleiſch mag immerhin dem Ste⸗ 


mancherley Weiſe gequaͤlet und ausgemer⸗ 


meine Freyheit iſt, gedenken. Ich verdie⸗ 
“u 
werde; aber deßwegen will ich die Hoffnung 
an der Seligkeit nicht wegwerfen, ich will 
den Muth nicht finken laſſen, ich will deße 


wur Toͤdtung des alten Menfchen, und zur 


wurden die Maͤrtyrer mancherley Martern 


welche auf die Schulter Diefes Sohnes gez _ | 
219. Diefes iſt nun die Chriftliche Erz 


daß wir Soͤhne, Herren und Saracenen 
(Freye) im Geiſt ſeyn. Sm Geiſt, ſage 


cken des Treibers, das iſt, dem Geſetze, 
unterworfen werden, es mag ins Feuer ge⸗ 
worfen, gemartert, am Leben geſtraft, auf 


gelt werden; wie wir denn fuͤrwahr auch 
durch mancherley Verſuchungen, Elend und 


| 
| 


—— — 
immens werden alſo, daß ſlande verwieſen war, troͤſtete er fich folgender 
Te ne ones eibeg dadurch ge⸗ Geſtalt, und fprach: Zum wenigſten ſollen 
den Aber deßwegen werden | fie mir nicht Chriſtum nehmen, wenn ſie mir 
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wie, nicht Gefahr laufen. Dieſe Sache | auch gleich meine Guͤter mein Leib und ‚Ser 


— 


d nicht. ſchaͤdlich ſeyn ſie wird uns Fein] ben. nehmen. Ein treffliches, und einem 
mach bringen, ſondern fie wird zur Chriften wohlanſtaͤndiges Wort. Er hat 
Vermehrung unſerer Ehre gereichen. Der ſehr wohl einen Unterſchied gemacht zwiſchen 
SErr dieſes Kind bleibt uns ein Sohn, dem Stecken des Treibers, und Misrah 
Misrah,)unfte Freyheit, unſer Reich der Freyheit, oder dem Reiche dieſes Kindes. 
Ier mph und unfer Sieg. Durch] 221. Alſo laſſet auch ung gewoͤhnen, und 
iejen muſſen wir nothwendig Die allerfreye⸗ wenn unſer Fleiſch gezuͤchtiget wird, ſagen 
ſten Herren ſeyn, Durch dieſen gebrauchen lernen: Sch werde zwar ſterben, denn das 
nd genieſſen wir der allerfreyeſten Freyheit. Fleiſch muß ſterben, weil ich unter der Laſt 
Iberimad) dem innerlichen , ‚nicht nach Dem! ſtecke nach dem Fleiſch; aber wenn ich auch 
aufferlichen Menſchen. Nach dem Fleiſch | gleich ſterbe, ſo werde ich ‘doch Ehriftum 
. wipket dieſe Freyheit nichts Gutes. : Das| nicht verlieren, und werde derjenigen Frey⸗ 
iſch muß nothwendig unser. dem Geſetze, heit, Die er mir. erworben, fuͤr und fuͤr ge⸗ 
unter Den: Peinigern, denen Teufeln ſeyn, nieſſen, und ich werde ein Herr, ich werde 








Ks € 






ter deu: bi 


die uns —— all und auch unz| ein König, ich werde Misrah Cein Frey: 
e 


en Menſchen, die uns quaͤlen. herr) ſeyn. 


Jedoch wir wollen weiter ge⸗ 


Dieſe Uebel gehoͤren zum Stecken des Trei⸗ hen, und die Namen dieſes Koͤnigs verneh⸗ 


J dus 23 einen un: 
220 Dh abet muß Sarah, das iſt 
Sieg, Oberhand ‚und Freyheit, allezeit 
den Platz behalten, und da ſeyn, und den 
neuen Menſchen troͤſten und ſtaͤrken daß ich 
fügen kann: Ob ich gleich immerhin leide 
el als ich leide: ob ich gleich am Flei⸗ 
ſche hefftig gemartert werde, und mit vielen 
VUebeln und Elend zu ſtreiten habe; lebet doch 
gleichwol der HErr, und machet lebendig 


der Sohn, der mir gegeben, und mein Ber 


füeyer iſt. Alſo leſen wir von einem gewiſ⸗ 
fen Roͤmiſchen Bürger der groß Reichthum 
beſaß, daß er um des Bekenntniſſes willen 
der Ehriftlichen Religion nicht nur aller feiz 
ner Güfer-beraubet, fondern auch ins Elend 
gejaget worden; welches fuͤrwahr eine groffe 
Strafe und Ereuzgerefen, abfonderlich für 


feiner Gnter berauber und aus dem Vater: 
ucheri Schriften 6, Theil, 


men, welche voller Xroft feyn. 50 > 9.5 20 


ad" VII, 5 
Und fein Name wird Heiffen Wunderbar, 
Rath, GO, Stark, ewiger Bo: 
ter Friedefürſfft.. 
222. FNieſe Stelle iſt ſonderlich auf man⸗ 
cherley Weiſe ausgeleget. auch 
wohl zerlaͤſtert worden. a, dieſen gar 
zen Text, den wir abzuhandeln vorgenom⸗ 
men haben ‚haben die Juͤden erbaͤrmlich und 
boshafter Weiſe gecreuziget. Denn.aleich? 
wie das Kind ſelbſt vom ihnen: gecreuziget 
worden iſt; alſo wird eben von ihnen auch 
dieſe Stelle, und uͤberhaupt Chriſti heilige 
Schrift taͤglich geerenziget: Und auch un⸗ 
fere Ausleger, wenn fie auch noch was klu⸗ 
ges vorbringen, ſo erklaͤren ſie doch diefen 


einen zaͤrtlichen Roͤmer. Da er aber aller | Ort auf mancherley Weiſe. Hieronymus 
en ihn Faltfinnig und feichte genug ab, 
R yra 


2 
— 













m f a ne» Be SR a al RT —J a eh 
— 16 noeh 50 LER Eng zn een nn Auer sand sn wre sum rc) genen he 
— Eu ish Imre ur J I CE u #2 * >“ > — — 
— EFT TERN ELTERN 
550 Kurze Zislegung cccc— 
299 KRurze Auslegung uberden Propheten Jeſaiam. Cap. 9. v. 6. 
* a rn re ae — here. Zn un —— — nr —— = 






Lyra that fo diel er kann edoch thut er dem | fechften) "und legen ſie alſh auß DarIami 
Texte Feine Gnuͤge. Wir ſehen uns alſo derbare ꝛc. GOtt wird'diefen König HI 
genöthiger, die Worte dieſes Orts mit meh⸗ kiam nennen einen Fuͤrſten des Friedene) 
rerer Aufmerkſamkeit und Fleiß zu unterſu⸗ Auch nur hieraus erhellet, daß fie GOtt in J 


Nr 


chen und denenfelben nachzudenken, undeinen verkehrten Sinn dahin gegeben habe, Det ö 
gewiſſern und vollſtaͤndigern Inn halt derfel- | Zorn GOttes ift wahrhaftig iiber fiegeküm- 


ben aus den Umſtaͤnden und aus dem Neuen men zu ihren Untergang und Ehde 
Teſtament hervorzuhringen/ wie wir oben] 224. Unſere Ausleger und alle Chriſten 
C 98. fgg.) bey Erklaͤrung des Jochs, der verſtehen es von Chriſto unſerm Heikande, 
Ruthe, des Steckens, des Kriegs, des von welchem allein der Prophet redet. "Eis 
VLichts, des Friedens, gethan haben. nige von den Auslegern haben dieſe ſechs 
ra Die Zuden, die Creugiger ChriſtiWoͤrter alfo mit einander verbunden, dag 
berfaͤlſchen und verderben Diefe Stelle auf |daraus drey zufammengefeste Namen wer⸗ 
das boshafteſte. Der Prophet leget diefem den follten, nemlich, ein wunderbarer Math, 
Kinde und Dielen Sohne fechs Namen ein ftarfer GOtt, ein ewiger Bater ein. 
‚bey... Die fünf erſten Tefen fie im Nomina⸗ Fuͤrſt des Friedens. Hieronymus haͤli recht 
tivo, den ſechſten aber im Accuſativo, auf dafuͤr es wären ſechs Mamen. Und de 
dieſe Weiſe: Und es wird deſſen Namen | Meynung wollen auch wir behalten, © mn 
nennen derjenige, der da iſt Wunderbar/Und er wirdinennen, () 
Math GH, "Start, und ein Baterder| 1. 6 Er vorabie. 41 
Ewigkeit einen Fuͤrſten des Friedens. Das] 225. Lyra will behaupten, man muͤſſe 
iſt eine offenbare Laͤſterung, und verſtehen leſen, vocaditur, ev wird genennet wer⸗ 
es vom Könige Hiskia. Aber wir haben den, und die ſiebenzig Dolmetſcher ſind mit 
bereits oben (5.6.7.) geſagt, Daß es alſo ihm gleicher Meynung. Und daß dieſes 
nicht koͤnne verſtanden werden. Der Tert Namen des Meßiaͤ ſeyn, ſolches bezenget 
redet von einem Fuͤrſten, der als ein klei⸗ auch die Chaldaͤiſche Ueberſetzung. Aber 
nes Rind geboren, und von einem gege-|die neuern Juͤden erklaͤren es ialle), wie 
benen Sohne, von einevernigen Sreude; |C$.6. 223.) gedacht, vom Könige Hiskiai 
gleichwie von der Ueberwindung des Tor} Diefe verblendeten Finden! (ausgenommen, 
des, der Sünde, des Gefezes ıc. und |fb kommen darinne alie Yusleger mit einan⸗ 
von einem Könige, deffen Herrſchaft kein der überein, man muͤſſe es vom Meßia un ⸗ 










Ende habe; ingleichen, daß des Sriedens ſerm Heilande, verſtehen.  Diefiebenig 
kein Ende ſeyn werde. Was beiten ſie Dolmetſcher leſen: Deſſen Herrſchaft ik 
denn nun wider den offenbaren Wortver⸗ | auf feiner Schulter, und er wird genen⸗ 
ſtand? Auch hier, wie ſonſt uͤberall, ver⸗ [net dev Engel von groſſem Rath; mie 
raͤth ſich ihre greuliche Bosheit; denn gleich⸗ [auch in einem gewiſſen Liede geſungen wird, 
gie fie Chriſtum gerreuziget haben, alſo Nach dieſem ſetzen fie die übrigen Namen‘ 
wenigen fie auch Die Forte feines Pro⸗ hinzu: Wunderbar Rath, GOtt Stark, 
 pheten. Es find, wie gefagt, fechs unter | Mächtig, ein Sürfte des Sriedens, ein 
ſchiedene Namen, und gleichtvol fegen fie| Water der zukünftigen Weit. And weis 

> Die fünf erſten in einem andern Caln, als den ter ſtehet darbey; Denn ich will Srieden 


« 






bodon dem fiebenten Stück diefer Meiſſagung. — 
6 ‚Befimbbeit, nicht frey, von der Chaldaͤiſchen Auslegung 

aM nad) Demi Hebräifchen kann abzugeben. ' —— 
Malſo geleſen werden. Ich weiß alſo 227. Da nun alſo Die ſiebenzig Dolmet⸗ 
nicht, wie es kommen ft, daß fie alſo gele⸗ ſcher und der Chaldaͤiſche Ueberſetzer mit ung: 
fen, oder es alſo uͤberſeget, und was fie da⸗ uͤbereinſtimmen, daß dieſer Text vom Meſ⸗ 
withaben- wollen. Derowegen uͤberlaſſe |fia zu verſtehen ſey, und daß dieſe Namen 
ich dieſes den Hebraͤern zur Unterſuchung. Namen des Meßiaͤ find, ſo haben wir nicht 
e. Daß man aber ſagt, es werde im] Urach, daß wir um Die Puncte in die ſem 
Hebraͤiſchen gelefen: Er wird feinen Na⸗einigen Worte ſo aͤngſtlich bekuͤmmert find, 
men ‚nennen, (octiue) und nicht, ‚fein! Wir koͤnnen uns, Daran. begnügen laſſen, 
Vame wird genennet werden (pailiue)daß ſelbſt der Chaldaͤiſche Ueberſetzer und die 
folches iſt ein ungegeündetes Vorgeben der] fiebenzig Dolmetſcher es mit ung halten 
abbinens Denn es iſt bekannt, Daß das] 228. Was nun alfo folget, find, Na⸗ 
verbum actiuum öfters paſſiue genommen|men, welche dem Meßig eigentlich beyge⸗ 
wird, oder vielmehr imperfonaliter. Als legt werden. Und die Verdrehung der Juͤ⸗ 
zum Erempel: „dabunz menluram, fie wer⸗ den findet Feine Statt, welche ſagen, dieſe 
den, ein Maag geben, das iſt dabizur men- | Benennungen. wurden albier von GOtt 
füra, man wird ein Maaß geben... Alto] felbit (das ift, vom Vater) geſagt. Denn 
auch vocabit, ‚an ftatt vocabitur, er wird|es ift eine gervöhnliche Figur, einem Nas 
nennen, für, man wird ihn nennen. |men beylegen, die von feinen Aemtern oder 
Und es ift gar gebrauchlich, daß auch die Xbirkungen hergenommen ſind, obgleich: 
Imperfonalia ‚durch Aactiua ausgefprochen | dergleichen Eigenfchaften nicht wirkliche Per⸗ 
werden. Es fcheinet, als ob die Puncte ſonen (propria perfonz) find, wie die Gram⸗ 

" falfch drunter gefegt worden, indem man fuͤr matici die Nomina propria nehmen, 
sjiikave im Pafliuo, gefchrieben Vajjikra. | Wunderbar. ifrin 
Denn die Buchſtaben mögen mit oder ohne]. 223., Es ſind aber ſechs unterſchiedene 
PDünete gelefen, werden, ſo find fie.einerley „| Namen, von welchen ,.. ob. ich fie. of be⸗ 
und Die Grammatik kommt gar wohl damit! veits vor. kurzen in einer Predigt abgehans: 
überein. . Aber die Juͤden, die höchftichäd-]deit habe, ich dennoch quch hier etwas we⸗ 
lichen Leute, verfälfchen gar oft die Sprür|niges fagen will. Der erfte Name dieſes 
che der Propheten mit ihren Puneten und Sohnes oder Kindes, das uns geboren ift, 
Diftinckionen, ‚und. ihre Puncte, die doch heißt Pele dasift, Wunderbar. Wer 
eine neue Erfindung ſeyn, ſollen mehr gelten, Hann aber die hoͤchſte Majeſtaͤt Diefes Worts 
als Die einfaltige, achte und mit der Sramz | nach Wuͤrden erklären ? Cr iftin allen, und 
matik veche uͤbereinſtimmende Meynung. durch alles wunderbar. Was ift wunders 
Darum Eehre ich mich nicht viel an diefen|barer, als, daß GOtt und Menfch eine- 
ihren gtammatikaliſchen Aberglauben. Berfon iſt? daß er GOttes und. Marien 
Wiewol, die Grammatik ſtimmet uns bey,| Sohn, und. dach nur ein Sohn iſt? Wer 
wenn man nur die rechten Puncte drunter wird dieſes Geheimmiß jemals und in Ewig⸗ 
ſetzt. Und die Juͤden bekennen ſelbſt, wiekeit begreifen, daß GoOtt Menſch ift, dab: 
Lyra zum oͤftern anfuͤhret, es ſtehe ihnen] eine 2 Schoͤpffer, und der wann 
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294 ____ AurzeYuslegun n Tefaiam. Cap.9.0.6.. 35 
„ eeräier Auf ef SehieeM: NER 
werden wir. in Ewigkeit bewundern, auch nach ein Knecht und ein Diener der Br 
nach dieſem Leben. Selbft die Engel geltz ſchneidung; er faß nach nicht zur. Mechten 
ſtet in felbiges zu ſchauen; und gleichwol GOttes als er dieſelben Wunder that. "| 

werde fe fc niemals frz (hauen. ie] aan. Abe! weit gäereLumd beeimdernss 
iD Fi, oc ir Di unbeafichen würdigte Yunder-bat er gtkan, die 
 Dingeauch nur glauben; aber nochfeliger, dem er gen Himitiel'gefähten: Dofelbft hat 
j&, (am alletfeligften werden tiefen, wenn er tuilimphivet über Den Fürften der ABEL 
wir ihn werden von Angeficht fehen, wenn und den Gott Diefer Welt, und uber die 
der Glaube wird aufhören, tern wir ihn Hölle. Ingleichen: er bat das Joch der‘ 
werden — erift, wenn wir mit ihm Saft, die Buthe der Schulter, den Ste⸗ 
werden offenbaret ſeyn — cken des Treibers zerbrochen Das ſind 
wenn ung wird erlaubet ſeyn, dasjenige, weit groͤſſre Wunder. Und dieſe w 
was wir jetzt ſehen durch einen Spiegel er noch jetzo, und fie werden auch ins kuͤnf⸗ 
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eihem dunklen Wort, von Anngeficht zu Anger | tige jo lange dauren, als dieſes Kind und 
füßtzu ſehen Enr.13,12. IBasiftwunderbas|diefer Sohtt felbft. dauren wird," und news 
ret gls daß einSohn von der Mutter gebnren, Den miethats aufhören, Er wid in Erbigs  .| 
wird ohne Vater iuider Die alfgemeine @er| Feit wunderbar ſeyn; er wird niemals auf⸗ 
wohnheit zu gebaren? Wer kann wol die⸗ hoͤren, Wunder zu wirken, die weit wun⸗ 
fe wunderbaren Dinge an dieſer Perſon er⸗ derbarlicher ſeyn, als Diejenigen Wunder 
Efänen? ch will Dieflben am bicfem Sete| waren, da er Die Blinden fehend, Die Rrans! 
wiche abhandeht, tisch mich thir Eriehlunng: Fin geftind möchte ‚und detaleichen. Denn’ 
dererſelben aufhalten. Denn der Prophet das find Die Allergrößten Wunder, dap er 
vedet eigentlich vom Neiche und von der Nez durch fein Wort die Seelen Iebendig macht; 
gierung des Reichs des Meßiaͤ. Nicht daß er unſte Leiber am Juͤngſten Tage lebens 
lein ſeine Perſon iſt unbegreiflich,’ weil ſie dig machen wird; daß er uns in ſeinem Bei 
ein Sohn GOttes und ein Sohn der Jung⸗ | täufet ‚und damit die Sünden abwaͤſcht daß 
feau iſt; ſondern auch alte feine Werke find! er täglich der’ Hölle, dem Tode, der & n⸗ 
wunderbar und unbegreiflich ¶ Und fuͤrnem⸗ de, dem Geſetz ihren Raub nimmt; welche 
lich ſiehet er auf das Wort Misrah (Herr⸗ Beraubung nicht aufhoͤret. Und das thut 
ſchaft oder Freyheit). In ſeinen Wer⸗ er auf eine fo leichte Art, Daß manfihdrie | 
ken und Wirkungen ifren weit rounderbaver. | Der vertwundern muß, und ohne — 
830, Lyra erklaͤret dieſes Wort gar zu Beſchwerlichkeit, durch den Mund Petri,’ 
fächte. - Denn er fpricht, er werde Mun⸗ Pauli und anderer Apoſtel; und anjeso' 
derbar genennet derer under halben, die durch unfern Mund; die wir im heiligen‘ 
er gethan, und Die wir in der evangeliſchen Predigtamt ſtehen; und im Nothfall durch 
Hiftovie aufgezeichnet finden. Dieſes iſt den Mund aller Chriſten, alfo, dapimmw 
zidar wahr, Denn auch um dieſer Urſach wiſ⸗ dieſe Worte geipruchen werden! Ich abſol⸗ 
et wird’er nicht uingereit vonmderbat ge/] nie dich won Ciinben e— 
© meet, Alein die Wunder gehoͤren nicht) Himmel, ich tödte den Teufel. ft diefes' 
eigentlich Ju feinem Reiche. Die Der] nicht wunderbar? Alſo iſt nicht — 
IE ur nr a erſon 
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— rg fletben, F im — an 

ee md leben Noch, wenn wir ges 

yer —2* fi WO. Diefe größten Wunder, daß 
8 Ra: allein. aber vi —— En) er wir find als die Sterbenden, und fiche, 
oe „Je  aurh Di d — Die ste leben fichet niemand. Noffe und 

— Aue Diener: dertichtet, ah find Mauler ſehen nicht, daß der Belige Geiſt 
toffe weſe * ‚als die er fel fin jez joegeh fey, und daß er albier. wirke, und 

| 0 0 hat, Er hat.die Tod⸗ daß er Die Slaubrgen- lebendig mache und 

F —— er hat die Kranken gehei⸗ 











troͤſte; ſondern ein Glaͤubiger ſiehet dasnur. 
Dieſes hat — gethan da er, noch Ingleichen, Daß ein Kind, das durch die 
het. und no nicht vberklaͤret war, heilige Taufe‘ wviebergeboren werden, inden 
SSEifEnoch nicht gegeben at. Schoos G 1e8 ‚geleget, ein Kind und Erz 
nachdem — eift gegeben vor⸗e be und GOlfes und Miterbe Chrifti wor: 
a, sec viel geöffere Werke. Denn den fen, das ſiehet die Welt nichtz fondern 
> A rHeilige m Ch worz allein der Heilige Geift in den Gläubigen : 









eh, 0, Be gleichſam mit. Sturm in ſiehet dieſe Wunder. Und von dieſen Wun⸗ > 
— ——— N, er redet mit aller Balz |derrt tete Kideuhich Saias, wenn er Chri⸗ 

er ung gen und Sprachen‘, und ereibet nicht Kun, nenhet Pele düs if, Wunderbar. 

allein Bm ufel aus, fordern ſtoͤt ihn auch _ 233. Aber alich noch um anderer Urſa⸗ 

Bee He — das Zoch chen willen iſt and wird dieſer Koͤnig und 

„Die Buthe der Schulter ‚den dieſes Kind Wunderbar genrermef, ‚nem? | 

er zur Zeit lich weil er, ‚feine‘ Serligen zur MVimdern 

—* da find. die Keig derjehimiffen, macht, weil er uns tutrmderbarlich führer 

die. ofäuhen aeblafen, die Feinde gefchla- und’ eegieret, PUR ZU) Blade 4 221% ferben, 

gen und getoͤdtet worden. er iſt in die Ho⸗ und fiebe, wir eb: als die Verfuͤh⸗ 

a: abren, bat Baben empfangen für|ver, und doch Wahrhaftige als die Un⸗ 

enſchen hat das Gefängmp gez; bekannten, und doch Bekannte: als die 

fe ng gefübret,, Bf. 68,19. Das ſind Besuchrigten, und doch nicht getödret; 

aftig wunderbare Dinge und die hoͤch⸗ als die Traucigen aber allezeit frölich: 

fen: under, Daß alſo ein Staͤrkerer über | als die Armen, "aber die doch viel reich 

den. Stirken fan, und ibm den Raub machen: als’ die nichts inne haben, und’ 





nahm Aa und Diefes init ſehr leich⸗ doch alles haben, 2 Eor.6, 9.10. Die 


tee Mühe e; hemlich allein durch das Wort, Welt bluͤhet und wir verdgrren: die Weit 
und. duch die Haͤnde der Denichen, enrtdez berefct und triumphiret, und wir liegen 
der der Diener Des Worts vder eines jed- unter. Ald gefchieht alles in der Kirche auf 
3 hriften, i im Fall der Noth. Dieſe eine wunderbare Weiſe, ſowol was 





under. ſiehet die. Belt nicht}. gleichwie thut al wasſie eidet 
its ſelbſt fagt: Er wird euch einen er Rath. 
Troͤſter geben, welchen die Welt Ei if er auch ein Rath. ne 

nicht EA ernpfangen, weil fie, ihn, nicht, har Dafür, Chriftus werde Darum don dem 
fiebet, 30b:14,17. "fr gehen indie Pre⸗ Probhelen Math dene det weil er ju den 
digten, wir werden getauft, wir werden 3 Gebo⸗ 


.. ge.gefeßet | ” di es] fi angeliſche 

het keinem —— ja, keinem — | 9 1 Chr 

| aus dei ſtrenge en Gebott bi 
956 ſcholaſtiſchen Theologen, un den mach daci 6 Ai 9 
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Chriſtenmenſchen an. RR follet diefe Mey-f 
evangeliſchen Rochſchlaͤgen ganz 


damm Auch ich habe ein en go 
| n den smölf evangelifchen Nach a Ei 
pite 


cmals herausgegeben; denn zu meiner Zeit 
war dieſe Theologie feht gebraͤuchlich. Und 


Coſtnitz vertheidiget ſie war in allen Schu⸗ 
len ſehr gebraͤuchlich; „aber es iſt eine fehr! 
—— und. verderbliche Lehre. Denn 

zloͤſchet die Lehre des Evangelii und Geſe⸗ 








tzes aus 
25 Die Vohſſten coollen ® nicht erken 








uldie dafe 


men, das ft, 
fie theilen d 
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4 Hl ehr is 
arehas Rathſchlaͤge einache 
iſt daß f Di en, ein Me ea 

ent tenen oe jeligmer Nr 
icht hoͤthig da der Ruſch 
wenn er nich chen Solle volffort if 
ein Mönch werden. Und 
bi Kine ab in — ei 
1 een, a AL He 
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jenen Yertvelfen fie.auf Die, Zehen Geb 
nen, daß fie. Irrthuͤmer Mißbraͤuche ab⸗ und faget nl niten bon ihnen‘ a 
goͤttiſche Sottesdienfte, viele, faliche und ven. 159 Diejenigen, ee ie ſprech Jen, 


gottloſe Lehren. in die Kirche eingeführet ha⸗ 
ben.  Yriemand will jetzt das Waſſer D 














a 
getruͤbt haben. Jetzo hat niemand unfer|ten die Rath hlage ba 
ihrer ne AH 

Maker gelehret te, 
mit feinem Bruder nicht zurnen, daß man 
die Feinde Heben folle 2c. Denn, ren, 


ihnen etwas verſehen; niemand wi 
von einem VBerfchulden viſſen. Sie Ha’ 
gen ung hefftig an, und geben uns Schub, | 
wir hatfen alle Zucht ausgerottet und ruͤh⸗ 
men ſich, ſie haͤtten die Zucht. Aber wenn 
das Pabſtthum ſonſt weiter nichts geſondi⸗ 
get hätte, als daß es die wolf ebangeliſchen 
3 erfunden und in die Kirche 
ngefuͤhret hätte, fo hätte es auch nur mit 
iefein einigen Berbrechen, verdienet daß 

bis in die unterſte Hole, in das. ewige 
Feuer geworfen vuͤtde. Derowegen habe 
ich dieſelben Rathſchlaͤge zuſammengetragen 
damit ſie für. und für.i in der Kirche vorhan⸗ 
“den wären, und im Gedaͤchtniß blieben, 


wer Fan, die Feinde fieben? Das 
febutaftiihe, ja, in Wahrheit: Die teuf 
Theolögie. Diele verfl fluchten Frech 

hat uns das Babitiyum und die Sorbonne' 
zu Paris auf die Bahne gebracht. Den⸗ 
noch wollen fie Feinen von dieſen Serthimern 
erkennen, Unter Diefe Nathfehläge able fie‘ 
auch mit die Enthaltung, Masfh.19,12 Es 
ſind etliche verſchnitten , die ſich ſelbſt 
verſchnitten haben um des Himmelreichs 
voillen.) Wer es faffen mag, dev. faſſe 
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delle Srokammeg ups aber das Seien md|fehläge, fondern Gebote: Cr gibt einen gu- 
* at ni 6 Diefein Jerthum geren ten Nach, nichealfo, Daf'es fen ftehe , Tel 


ds. Blur \ Dre ee 
flinet „ wie Auguftinis- vom Eypriano ſagt: |Biges zu thun, oder nicht zu thun; fondern 
— iäjines Befenneniß- von Cheifo hat er gebeut es ernftlich daß wir es hunfollen 
ofen einen Fevchun'gdon der Wiedertaue | und müffen. Und gleichwol fügen die unge⸗ 


feyveriihlängen, a Theologi gleich, Das Gegentheil, 


heiligen Johannis Huß Es hat aber ſei⸗ CHriſtus rede nicht, gebotsweiſe, ſondern 
nen garguten Nutzen daß ihr an dergleichen rathsweiſe oder er gaͤbe einen guten Rath: 
Aben heuer gedenket, daß ihr euch "Dafür es ware erlaube zu zurnen, und ein Menfch 


hüten, und GO Dank ſaget, daß wir da⸗ koͤnne ſelig verden tenner dieſes auch nicht 


son berreyet feyn, und damt ihr etwas ha⸗ hielte. Diefes werde nur denenjenigen von 
— auf Chriſto geboten, oder angerathen, die ſich 
FeRi.che floh chin und nodhen, einsas ent⸗ Befleifigen Vollkommne zu ſeyn. 

Sehen ſetzen koͤnnet auf daß fie fich erwar] Eu 
beicheidner rühinen, und nicht dafuͤr halten ' 1239. Dergleichen haben aud) die Talmu⸗ 





also ſie von aller Schuld frey roten, und diſten und Lehrer Des Geſetzes Die Schrift 


fich niemalein Feine Stücke ander Kirche gelehtten, gelehver. Das Geſet fpriche: 
Ehriftiverfindigerhätten: Denm was wool⸗ Du foltft nichr eööten. Herbey habeufie 
Ien fie fügen? Wie Eönnenfie fich entſchul⸗ geſagt: Oceides, du ſollſt (nicht) töten, 
digen, ohne darüber ſchamroth zu werden ?| ijt ein Verbum Singularis Numeri, und bes 
Unter pas vor einem Vorwand wollen fie] deutet eine Perſon. Darum, wenn dien 
dieſen bofen and gottloſen Irrthum beſchoͤni⸗ oder mehr Perſonen eine Perſon tödten, die, 
gen) daß ſie wider das üffenbare Abort | 
Gohtes golf evangeliſche Rathſchlaͤge ge⸗ denn es ſtehet nicht gefchrieben: Ihr follee 
macht haben ? Für was haben fie Doch DAS | nicht toͤdten; fondern, dus follft nicht tödten 5 
Eoanigelium anders angefehen, als fir Ge⸗ weiches nur einer Verfon zukömmt,. Unſer⸗ 





bare Mofts, Die Denen im Talmud in der] Zuriften machen es faft auch wie Die Tal⸗ 


That. ganzigkichiwaren? ⸗ mudiſten in ihren Gloſſen. Aber ich will ſie 
Widerlegung der Lehre von denen zwoͤlf hiermit erinnert und gewarnet haben, daß 
Evongeliſchen Kathfehlägen.] fie nicht ferner dergleichen Talmudiſten feyn, 


38. ghitus foricht, Ihr habt gehoͤret, und Ehrifto weichen mögen, welchen alle 
EB dazu den Alten geſagt ift: dur | weichen follen, und deſſen Lehre allein wie 
follfe nicht oͤdten; wer aber 168. hochachten und verchren follen und müffen. 
ter, Der Toll des Berichte fehuldig| Ferner, gleichtwie die Talmudiſten durch 
feyn. Ich aber ſage euch, wer mic fei- | derkehrte Auslegung des Numeri fingularis 
nem Bruderzucnet, der ift des Berichts | Das Gebot Ehrifti boshafter Weiſe verfülz 
ſchuldig Wer aber zu feinem Bruder ſchet und;zernichter haben; alſo haben ſie auch 
fagt: Racha, der ift des Raths fehul-! ein gleiches in der Auslegung. des Arts, 
dig. Wer aber fage, du Narr, der iſt ı6öten, gethan. Denn fie haben das Bart 
des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig, Matth. 5. alſo erklaͤret: Toͤdten waͤre, wenn man ei⸗ 
921,22, Fuͤrwahr, das find keine Rath⸗ nen mit eigner Hand erſtaͤche, oder dt; 

dero⸗ 


fündigen nicht. Und das iſt nicht verboten, 
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at Saul] melveich,, Und wiederum v. 44.faq. Te 
liſtern übergeben, | aber.fage euch: Liebet eure Seinde,f 
ch nicht: gemeynet Daß | Die euch fluchen thut wohl den 
"das göttliche Gejes Nundigte, Dach | eushıla VERA Se. 
riſtus Durch Judam ward Yerratben | digen.und:werfolgen. " Auf 
‚fo fchoben die Juden, die Chriſtum ee 
ſemne 
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gecreuziget hatten, Die Schuld weit von] er laßt fe nne ub 
ih, wenn ſie in der Apoſtelgeſchichte zu der] Boͤſen und uber die Guten, und laͤſſet 
den Apofteln ſagten: Ihr wollet dieſes regnen uͤber Gerechte und Ungerechte 
WMenſchen Blut über: uns fuhren, Apoft,| Denn ſo ihr liebet die euch lichen, wong 
gefch.s,28. Als wollten fie ſagen: Wir werdet ihr für Lohn. baben?-Chun niche ’ 
0 haben ihn.nicht getödter, fondern ‘Pilatus 2c. daſſelbe auch die ſoͤllner? Und fo ıhe 
Da ihnen alfo Petrus vorwarf, daß ſie euch nur zu euren Bruͤdern freundlich 
Shriftum getödtethätten , fo leugneten fiegs, | ebur, zuas_ chut ibe-fonderlicys,:; Thum 
fie haften ihn nicht getudtet, jondern er ware. nicht die Zollner auch alſo Darum DR 
Nontio Pilato ͤberantwortet worden: FBeil let Kommen feym, gleichweieeuep 
fie dafür hielten, fie begiengen Feinen Todt⸗ Vater un Himmel vollkommen iſt. 
Bo; — fie verſchafften, Daß jemand. ger} 241. Sind dieſe Gebote nicht deutlich 
7 10D8ek wuͤrde, und meynten, tüdten waͤte genug? Und dennoch haben die artigen eu⸗ 
- nichts anders, als wenn einer, den andern mit |te. das Gegentheil gelehret Daß: nethlichidie 
feiner eigenen Hand todtſchlͤgze. Menſchen koͤnnten feligroerden ‚wenn ſie gu 
: 240. Alſo haben fie die Gebote GOttes gleich nicht ‚vollkommen waͤren/ weil Chri⸗ 
verfaͤlſchet; gleichwie unſere feholaftifchen ſtus felbige nicht, allen Menſchen ſondem 
Theologi aus denen klaren Geboten GOttes | nur. den Vollkommenen, das iſt, den Moͤn⸗ 
Rathſchlaͤge gemacht haben. Weil mir nun ſchen geboten haͤtte zc. Gewiß „CHrifus, 
Hyra hiervon zu reden Anlaß gegeben, ſo ha⸗ redet dieſe Worte zufeinentYüngern das 
be ich nur obenhin etwas davon ſagen und iſt, zu allen Glaͤubigen; womit er ſie erin⸗ 
einſchaͤrfen wollen, Daß ihr einen Greuel und nert, daß ihre Gerechtigkeit beſſer ſeyn ſollte, 
Abſcheu vor dieſer gottloſen ſcholaſtiſchen Leh⸗ als. der Phariſaͤer und Schriftgelehrten, wel⸗ 
fihlet ausdruͤcklich mit klaren Worten allen | hielten dieſes Gebot, und wären: gerecht 
Seommen, er gibt nicht blos ‚einen guten] wenn fie niemand. mit der Hand todefdjlun 
Math Matth. 5,20: Ich fage euch: Es gen. Daran dachten fie nicht, daß in die⸗ 
fey denn eure Gerechtigkeit beffer, denn | fem Gebote, du ſollſt nicht. todten befoh⸗ 
der Pharifser und Schriftgelehrten, follenfey, nicht allein mit-der Hand ‚fondern: 
werdet ihr nicht in. das Himmelreich | auch mit dem Munde, mit der Zunge und 
kommen. Ingleichen v. 19: Wer eines von | mit dem Herzen fich vom Todtfchlage zu ent⸗ 
dieſen Fleineften Beboten aufiöfer, und|halten. Derowegen, da Chriſtus die Sei⸗ 
s > Iehret alſo, dev wird der Aleinefte beif: |nen vermahnet, daß fie follen volkommen 
E. RER mus... 
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304 7) von dem fiebenten‘ 
ey, fo giehet ev Die Phacifaee und Talmu⸗ Suͤnde, we 

diſten Damit durch, welche die Gebote uns| wäre. Feine Uebelthat, wenn ein junger 
terſcheideten nach. dem Werke, nach dem | Menfch Hurerey trieb. O was vor ein 





Räfterung ‚wider das Gebot: Du folft nicht ı billiger und entfehuldiget,, die doch Öffentlich 
- tödten; ſondern alsdenn, wenn du Hand vom Heiligen Geifte verdammet morden , 

Anlegeft , und jemand mit dem Schwerdt welcher den deutlichen Ausfpruch thut 
oder Geſchoß tödteft. Alſo legen fie die Ge-| ı Eor. 6,9. 10. daß die Aurer nicht werden 
bote des HErrn nad) ihrem "Belieben aus. 






andern Dingen mehr. "Und fie ſchaͤmen fich | Bott richten. = 
nicht, auch ſolche böfe Thaten ‚dafür die) 243. Das find die trefflichen Rathſchlaͤge 
Natur einen Abfcheu hat, und die man ver: | 

- fluchen ſollte, mit ihren  gottesläfterlichen 
Sloffen zu billigen. Die Nabbinen leſen: 
h Vir haber poteftatemin concubitibus mulie- 
rs, Weil nun das Wort, Concubitibus, 
pluralis Numeri ift, fo legen es diefe unrei⸗ 
nen und fehandlichen Leute alfo aus: Die 







haben. Und da mir eben die faliche Ausle⸗ 


etwas von dieſen Rathſchlaͤgen zu gedenken, 
fo habe ich dieſen Irrthum nur obenhin ans 
zeigen wollen, um euch zu erinnern, daß ihr 


Ehemaͤnner hätten Macht, ihre Weiber auf | denfelben ernftlich verfluchet, und den Wi⸗ 


eine natürliche und unnaturliche Weiſe zu | derfachern das Maul ſtopffet, welche diefen 


fißbrauchen. Wer follte wol weifeln, daß abſcheulichen und gottloſen Irrthum in die 


dieſe Art Leute von den Teufeln felbft ganz | Kirche eingeführer haben, und doch gleichwol 
muffe eingenommen und getrieben worden | ihren Irrthum nicht befennen, oder ihre 
ſehyn, Die fich nicht geſchaͤmet haben , von fo 
abſcheulichen Schandthaten auch in Schrif⸗ 
- ten Meldung zu thun? Sich wünfehte, daß 
das Forralieium Fidei wiederum müchte gez 
druckt werden, in welchem dergleichen Din: 
ge mehr zufammen getragen find. Inglei⸗ 
chen, wie fie dafuͤr halten ‚man fündigenicht 
wider das fünfte Gebot, wenn man nicht 
mit der Fauſt todtſchluͤge; alfo fagen fie auch, 
“ fündige man nicht wider dag fechfte Gebot, 
wenn man bey einer. Derehlichten oder eines 
| Fremden Weibe fehliefe, und die verlang- 
te Luſt nicht genoͤſſe ze. Alſo haben auch un- 
ſere Theologi, oder vielmehr unnuͤtzen 
Sdwaͤtzer Die lieben Leutgen/ angefangen | geringe , ſondern fo grauſam und über alle 
uu lehren, Die einfache. Hurerey wäre Eeinel Maaſſe groß, dag der Türke Feine ſchwerere 
Lutheri Schriften 6, Theil, Mr Sunde 


vorzubringen wiffen, das fiedarauf antwor⸗ 
ten, und Damit. fie fich entichuldigen, oder 
dieſen abfeheulichen. Irrthum vertheidigen 
fünnen. Durch diefe Lehre ift das Evan⸗ 
gelium famt dem Geſetze aufgehoben, und 
auf die Mönche‘ gebracht worden, welche, 
GOtt gebe, allein die Rathſchlaͤge halten 
konnten. Alſo haben fie das Abort GOt⸗ 
tes gecreuziget, und die Sonne, Chriſtum 
den Heiland, ausder Welt weggenommen. 


wenn fie fich ihrer unreinen Vollkommen⸗ 


ei das Reich Gottes ererben. Ingleichen Ebr. 
242. Eben diefes thun fie auch in vielen 13.0.4: Die Hurer und Khebrecherwird 


Phariſaͤer and Talmu⸗ Sünde, weil Terentius gefage hätte: Es 


Herzen, und nad) der Zunge. Und fagen:} sottlofes, böfes , fehändliches und verfluch⸗ 
Man fundige nicht durch Haß, Neid und |tes Wort ift das, damit man die Hurerey 


des Pabſtthums, durch welche fie die ab 
feheulichen Sünden und Lafter eingeführet 


gung des Lyra Gelegenheitan die Handaab, 


Schuld erkennen wollen, ob fie gleich nichts 


4 


Dieſe Bosheit ſoll man ihnen vorruͤcken, 


heit rühmen. Und dieſe Bosheit iſt nicht 


Ferthum von den Evangelifchen Nathfehla- 
gen,eingeführet haben... n. 


der es ganz. und gar nicht getroffen ‚ausle- 


\ 


Chriſti iſt,) fo folget alsbald viel Streit | 





. bleibt. Da ift dieſer unſer Rath , Chri⸗ 
ſtus, fo gleich zugegen, und ‚gibt guten 
a MRMath. vr ih 
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fer iſt, ala gene, welche diefen abſcheulichen 
ſelbige Die Seinigen, hilft’ ihnen, reicher ih⸗ 


244. Deroregen wird Chriftus aller) ner Ä je göttliche Weis 
nicht deßwegen ein Rath genennet weil er beit, den heilſamſten Rath Die allerbuͤndig⸗ 
die zwoͤlf Rathſchlaͤge gegeben, wie es Lyra, ſten und unuͤberwindlichen Beweisgruͤnde, 


Rath genennet, wegen feiner wunderbaren, Hoͤllen, alſo daß die Ketzer und Schwaͤr⸗ 
allerbeſten, hohen, vortrefflichſten und heilz| mer zu ſchanden werden: und er hoͤret nicht 
ſamſten Rathſchlaͤge mit welchen er ſeinen auf, den Teufel auszutreiben, feinen Kopf! 
Gliedmaaffen beyſtehet. Denn nachdem zu zertreten, und ihn zum Gelächter zu maz 
ein Menfch wunderbarer Weiſe durch das chen. Alſo ſtehet er den Seinen mit feinem 


den, (welches eben das wunderbare Werk mehro dem Untergange nahe zu feyn ſcheinet. 
246. Aber auch die Derjuchungen eines 


und Kampf, es fallen mancherley und viel⸗ jeden ins befondere machen uns nicht wenig 


fältige Schwierigkeiten vor ‚wie werden | zu ſchaffen. Ich rede fonderlich von, den. | 


mit vielen Berfuchungen geplaget , und bis⸗ Verſuchungen des Geiftes, nemlich vom; 
weilen find fie fb befchaffen ‚daß fie das Herz Mißtrauen und von der” Verzweiflung, da 
zerflieffend machen, und uns dermaffen zur | die Frommen bis zum Tode und zur Hölle: 
feßen, daß wir auch des Lebens moͤchten | verfucht werden. - Wenn uns diefe Verſu⸗ 
uͤberdruͤßig werden. Und von dergleichen | chungen zufegen , alsdennift fonderlich Rath 


man, und ſoll ſchreyen: Nun ſtehe mir bey, 
o HErr CHriſte, du Rath, mit deinem 
kraͤftigſten Rath und Hülfe! Wenn wir al⸗ 
ſo ringen und kaͤmpffen, ſo verlaͤßt er uns 









die im oͤffentlichen Lehramte ſtehen, viel er⸗ 
dulden. Dieſe werden gezwungen, die aller⸗ 
ſchwerſten Laſten uͤber ſich zu nehmen; dieſe 


werden oftmals dermaſſen angegriffen und nicht, ſondern ſtehet uns bey, als ein Rath. 
geplaget, daß fie nahe zur. Verzweiflung Alsdenn gibt uns der Heilige Geiſt guten 


Eommen, und daß ihnen ſonſt nirgends in Rath, entweder durch einen Bruder , oder: 
der Welt einige Hülfe und. Rath übrig durch Erinnerung der heiligen Schrift. Sch 
habe unzahlige Werfuchungen gehabt, in. 
welchen mir keine Creatur hat vathen koͤnnen. 
{vita ge AAllein, ob ich gleich von allem menſchlichen 
245. Es ftehen die MArianer, Velagianer, 

und dergleichen Ketzer auf, welche Die Kir⸗ ich Doch nicht, von Diefem Rath verlaffen,, 
che fo erſchrecklich beunruhigen und erſchuͤt⸗ 


Rath und Huͤlfe verlaſſen war, ſo wurde 


urze Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 9.0.6. 307° 
Sünde wider Chriftum begangen hat, noch ſtern daß es ſcheinet, als ob alles übern 
begehen kann, und daß ein Tuͤrke noch beſ⸗ | Daufen fallen wuͤrde. Aber der Rat 
Chriftus lebet. Der ift zugegen mit der 
Kraft des HeiligenGeiſtes, und erhaͤlt durch 


nen durch eben denſelben dar goͤttliche Wei⸗⸗ 


die allerſtaͤrkſten Auflsfungen der vorgelege 
get; fondern er wird Wunderbar und eim|ten Zweifelsfnoten wider die: Pforten der) 


4 


Wboort und die heilige Taufe von der Gewalt) Nathe bey, und erhält feine Kicche, wenn 
des Teufels ervettet iſt, und ein Chriſt wor⸗ ſie die geoßte Gefahr zu Inufen, und nun⸗ 


Schwierigkeiten und Verſuchungen müffen| und Huͤlfe vonnoͤthen. Alsdenn fehreyee: 
abſonderlich die Biſchoͤffe und Seelenhirten, 
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RR und XBege in allem Uebel 
| — fand, 
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nd, und mit inallen ſchweren allen mit, ebe dermaſſen plagten und beunzuhigten, daß 
inerm Feöftigften und wunderbaren Math | alle Hoffnung verloren, und «5 gar aus zu 
Ay ne og u... Menu ſchiene; ſo fand diefer Sohn GHttes, 


a 
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© 247. Öleichtwienun, sachter maffen, der | Bier eirige Rath, wunderbare Hachfter 
eufte Name, Wunderbar, fich auf: den! ge, daß die Kirche wieder empor Farn, und 
Glauben und auf die.neue Ereatur hose, Die Srommen, da fie zu ihm fehryen, und 
Erafderen wir Chriften werden durch feine | ihn um Rath und Hülfe baten, aus aller 
Wunder; alfo beziehet fich dieſer Name, Noth evvettet wurden. ER 
Koch, anf Dos Kader und auf das Even, 249. Alf byehetfich mum Difer Yan, 
welches uns, lehret beten, und GOtt um) Astb, wie gedacht, aufdie Truͤbſalen und 
Hilfe und Nathanflehen. Denn eben das | aufs Creuz, welches ung lehret beten, und _ 
 &reug ſelbſt lehret uns, Daß biefes Bind der dieſen unfern Koͤnig anrufen, Rath und 
"Rath fey, oder der uns allein in allen Noͤ⸗ Huͤlfe von ihm bitten. Wenn es dahin 
‚then rathen koͤnne. Alſo heißt. es im 16. komint, daß alles verloren zu ſeyn ſcheinet, 
Palm v. Ich lobe den HErrn, der wenn uns ſo groſſe Noth und Gefahr umgibt, 
me gergthen hat, Alſo lernen wir aus daß man meynet, esfey gar aus, ſo verzage 
der Erfahrung, daß dieſer allein rathen / man dennoch nicht; ſondern wir ſollen un⸗ 
‚ Bonne, Und wenn er uns gerathen hat fo] ſere Augen auf heben zu den Bergen, wie 
loben und preiſen wir ihn, nach dem Exem⸗der 121. Pſalm v. 1. lehret; von dar wird 
iuuns geſchwinde Rath und Hülfe kommen. 
248. So viele Verſuchungen ſetzen einem 250. Ich habe viele, ſowol oͤffentliche als 
Menſchen der Dusch die Wunder Chriſti beſondere Erempel, welche dieſes erfahren 
erloͤſet und wiedergeboren iſt, zu, daß es haben. Mit meinen Sachen iſt es oͤfters 
ihm unmöglich iſt auszuhalten, wo er nicht| dahin gekommen, mehr als einmal bin ich 
‚immer durch neuen Rath von dieſem Nath ſo in Die Enge gefvieben worden, daß es nun⸗ 
geſtaͤrket wird. Dieſes Fönnte durch unfere| mehro gar aus zu feyn fehien; mene Su _ 
‚eigenen Exempel fehr fehön erklaͤret werden. |chen ſtunden fo. ſchlimm, daß es das Anfe 
Und /daß wir von den heimlichen Verſuchun⸗ hen gab, als ob felbigen durch Feinen Rath, 
gen nichts ſagen, mit wie vielen und mit was] durch Feine Huͤlfe koͤnnte geholfen und gera⸗ 
vor bitten Schmerzen, mit wie ſchweren chen werden; jedoch hat Diefer allerfürtreffs 
Verſuchungen, und mit was vor geoffen)lichfte Nach den trefflichſten Nathfchlagge 
Sorgen meynet ihr wohl, daß unfere Herz finden. Ich habe Verfüchungen gehabt, 
zen ſind gemartert worden, wegen der. Un⸗dergleichen, wie ich gedachte, Fein Menfch 
vuhen und Aergerniſſe, welche von den Sa-] auf Erden gehabt hätte, und habe mit dem 
ceramentirern, von den Wiedertaͤufern und | Apoftel Paulo daruͤber diſputiret, (und ich 
aufeuhrifchen Bauren zu unſern Zeiten in|ergöge mich noch jetzo an derfelben Difputas 
der Kicche find erveget worden. Aber auch |tion,) was denn. wol fein’ axerod, | fein 
bierinne hat uns dieſer wahre Rath mit fei-| Pfal oder Stachel im Fleiſch gewefen wa⸗ 
nem Rathe beygeftanden. Alſo haterauch|re, Damit er gecreuzigee worden, und Die 
zu allen Zeiten feiner Kirche beygeftanden,. | Säuftenfchläge, damit er vom Teufel 
Als Arius, Pelagius und andere, die Kir⸗ Sn worden? 2 Eow 12,7. u 
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chen, eben ſo ſchwere und vielfaͤltige Ver⸗ 
ſuchungen erduldet, als er ſelbſt ausgeſtan⸗ 
den (weil man dafiir halt, daß der Pfal 
im Fleiſch unddie Säuftenfehläge vondes 
Satans Engel die Verſuchungen zur Ver⸗ 
weiflung ſollen geweſen ſeyn). In ſo groſ⸗ 
ſen Noͤthen, in ſo ſchweren Verſuchungen, 


Menſchen durch deſſen Wunderkraft her⸗ 
vorgebracht und erwecket worden, uͤbern 
Haufen geworfen werden und unterliegen 
müffen. Derowegen findet er in allen Ge⸗ 


zwar einen fo wunderbaren Rath, daß der, 


u * eg 
——— 50. 


ich bin bisweilen fo hochmuͤthig —& daß aus allen Noͤthen hetaustoinden, umd en ; 
ich mir einbifdete, ich koͤnnte mit ihm dar⸗ dem fie mit Nuhm und Ehven ervettet wor: 
über en oder ich hätte eben derglei⸗ |den, triumphiren. Wenn er dieſes nicht 
thaͤte, ſo wurde der Glaube, welcher im 


fährlichkeiten und Verſuchungen Nath,und _ | 


wäre niemals Fein Mittel noch Rath gewe⸗ 
fen, wenn nicht Chriſtus gekommen wäre, 
und mir die Bibel geöffnet, und mit feinem 
orte gerathen und mich getroͤſtet hätte. 

Alſo, wie Paulus 2 Eur. I, 3.4 fpricht, 

troͤſtet uns GOtt in allen unfern Trüb- 
ſalen, daß wir auch tröften können, die 
da ſind in allerley Trübfal, mit dem 
Troſt, damit wir getröfter werden von 
GOtt. 


251. Demnach ſchicket ſich dieſer andre 
Name dieſes Kindes uͤberaus wohl vor ſel⸗ 
biges, wenn er genennet wird ein Rath 


> und es iſt ein Amtsname „ der ihm auch 
allein wahrhaftigund eigenthumlich zukoͤmmt. Hoͤ 


Denn niemand kann der Kirche mit einem 
kraͤftigern und beſſern Rath, auch in den 
ſchwereſten Noͤthen, beyfpringen, als eben 
diefer Rath, 

252. Die Gläubigen werden oftmals in 
mancherley Verfuchungen geftecket, daraus 
fie fie) gar nicht wickeln koͤnnen, da es 
ſcheinet, als ob Feine Rettung: oder Hoff: 
‚nung übrig fey. Doch werden fie in dergleichen 
Noͤthen von ihrem Rath nicht verlaffen. 

Gr findet fuͤr alle Uebel Mittel, gibt uͤberall 
trefflichen Rath an die Hand, und ma⸗ 
bet, daß die Verſuchmng Ir ein Ende 

gewöinnet, daß wir es Eönnen ertragen, 
ıC0r.10,13.° Und er ftehet ihnen bey, da⸗ 
mir fie nicht unterliegen, fondern daß — 


ſo nunmehro errettet worden, ſagen muß: 

das hätte ich nicht gedacht, daß es fo wer⸗ 
den würde; diefen Rath hätte weder ich, 
noch irgend eines Menſchen Weisheit aus⸗ 
denken koͤnnen. 
bekennen wenn wir GOttes Rath erfah⸗ 


ven haben. Und deßwegen laͤſſet uns GOtt 


bisweilen in fo ſchwere Moth verwickelt wer⸗ 
den, und. mit fo groffen Rerfüchungen be 


ſtuͤrmen, in welchen Feine menfchliche XBei 


beit rathen noch helfen kann / damit er an 
den Tag lege feine Weisheit ſey weit groͤſ⸗ 
fer, als alle Weisheit, Verſchlagenheit 
Liſt und Macht, 
oͤllen. 

253. Darum haft du nicht Urfach, an 
‚Hilfe und Rath in irgend einer Noth oder 
Perfuchung, wenn fie auch noch) fo ſchwer 
liſt, zu verzagen. 
nennen laſſen: er hat den Namen von der 


That, und will, und kann allein in allen” 


Nröthen, Gefaͤhrlichkeiten und Jammer ra⸗ 
then. Du darfft auch nicht denken, als ob 
du allein dergleichen litteſt, was fonft nie⸗ 
mand gelitten habe. Wiſſet ſpricht Pe⸗ 


trus daß eben dieſe Leiden auch uͤber eure 


Bruder in der Welt geben , ı Betr.’s, 9. 


Darum follft du allezeit bedenken, daßeben 


dergleichen, und eben fo ſchwere Berfuchuns 
gen, als du leideſt, auch andere Fromme 
erlitten haben. 


auch der Pforten der 


Er hat fich wollenRath 


Sieſes müffen wit allegeit | 





Ich bin oftmals mit des 
gleichen 
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gleichen V en ungen geplagt worden, daß |; GOTT (Kraft). : 
ich dafür hielt, es hätteniemand dergleichen | Ynke, Nun wollen wir auch den dritten 
ſchwere Rerfuchungen erduldet, und doch Namen dieſes Kindes und Sohnes 
‚babe ich mich darinne betrogen; wiewol ich |anfehen, welcher ift EI, das ift, GOtt, 
e, Daß wenige mit fü harten Verſu⸗ oder Klaſt. Ich gebe mich eben für Feis 
_ Sungen angefochten werden. 
254. Zum wenigſten leider der Pabſt und wiß, daß dieſes Wort EI feine urfprüng- 
die Biſchoͤffe feine von dieſen Derfuchun fiche “Bedeutung von der Stärke habe, und 
gen, mit welchen die Frommen geplagt wer: |bedeutet GOtt felbft, wenn es ein Name 
den. Sie verlaffen fich auf ihren Deich: iſt, wie hier. Und esift einer von den sehen 
thum, Macht und Herrlichkeit. Und weil göttlichen Namen. Gleichwie Adonai Te 
fie mit einen harten und wahren Verſu⸗ hovah Tetragrammaton, Namen ſind, 
chungen angefochten werden, ſo koͤnnen ſie die GOtt eigenthumlich zuͤkommen; alſo 
auch daher nach dem Rath und Huͤlfe die⸗ wird El nirgends in Singulari gefunden, 
ſes Ratbs Fein mahrhaftes Verlangen tra⸗ auffer vom wahren GOtt; als im 42. Pf. 
gen. Wenn uns alſo GOtt den Grund |v. 3. ftehet : Meine Seele duͤrſtet nach 
- unferer Weisheit und unfers Vertrauens Eh, (ad SEI) das ift, nach dem Star 
entzeucht, und wenn er ung zwiſchen Hims |Een. Und im so. Pſalm v. 1. GOtt der 
mel und Erde ſchweben laͤßt, alsdenn ler⸗ HErr, der Maͤchtige redet. Jedoch mag 
nen wir safe beten, und zu dieſem man e8 als ein Appellatiuum, fortis, der 
Rath unfere Zuflucht nehmen. Alsdenn | Mächtige ‚oder GOtt, ausfprechen, ſo 
— wir: O JEſu Chriſte, du Bath ſcheinet es ein Nomen Proprium von GOtt, 
deiner Kirche, ſtehe uns bey, ſchaffe ung | oder ein Name, der GOT T eigenthümlich 
Hülfe! ic 10. zukommt, zu feyn, und läuft aufeins binaus. 
255. Und den Rath dieſes Raths erfah⸗ Fedoch roollte ich lieber ‚man gaͤbe es, GOtt, 
ven wir auch, und haben ihn bereits) obwol das Wort, GOtt, die Benennung 


| erfahren zu diefen Zeiten, auch öfters in leib⸗ der Staͤrke nicht ausdriickt, ‚Denn wirverftes 


Lichen Verſuchungen. ie oft haben un- 


hen mitdiefem Worte nichts anders, als die 
ſere ee: num länger als feit zwan⸗ 


Gottheit Fa welche uͤber alles ift. ber dag 


#9 Jahren her, gedacht, ung gänzlich zu) Hebräifche Wort, SEI, infingulari, bedeutet 


unterdruͤcken? Aber alle ihre Anfchläge und | GOtt dergeſtalt, daßes zugleich die urfprung- 
Unternehmungen find Doc) vergeblich gewe⸗ liche Bedeutung mit: anzeiget ‚nemlich einen 
fen; welches wir dieſem unferm Rath zu] ſtarken GOtt. Und diefe Stärke iſt nicht 
danken haben, der ung darinne gerathen, die thaͤtige Stärke, von welcher in dem fol⸗ 

and der Widerſacher Anfehläge und Unter⸗ genden Worte, ‚Gibber, die Dede ift, ſon⸗ 
nehmungen unterbrochen hat. Alſo erfahr|dern Die felbftftändige Stärke, die Selbſt⸗ 
ten wir in allen befondern und öffentlichen | ftändigfeit,, welche ihrer Ralur nach eine 
Noͤthen und Verſuchungen, daß diefes Kind Veſtigkeit iſt; wie ein harter, ein veſter 
und unſer Koͤnig den Namen mit der That (ſtarker) Stein genennet wird, auf denman 
führe, das ift, ein wahrhaftiger Rath fen, |fich gewiß und ficher Tehnen Fan, Dero- 
welches fein andrer Name iſt. van — wir es in unſerer en 
> 3 { eber⸗ 


nen Hebraͤer aus; aber doch iſt ſo viel ge 
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die ſelbſtſtaͤndige Veſtigkeit, und die un— 


werden wir Elim, Starke; das iſt, CHri⸗ 


vermoͤge feiner wefentlichen Staͤrke, mit 


TESTEN 
Ueberfegungigegeben, Kraft. Denn was ii 





wantet daß er niche traucig und ungew 
in fich ſelbſt nicht ſchwach und matt ift, ſon⸗ furchtſam und aͤngſtlich iſt, gleichwie er vor⸗ 
dern in feiner Dichtigkeit und Veſtigkeit her in Der Hefftigkeit der Verſuchung war; 
vor ſich beſtehet, das belegen die Ebraͤer ſondern er wird. auch ſelbſt gar EI, ftark; 
‚mit dieſem Worte, El. Und das iſt ei⸗ aber dutch dieſes Rind, das ihn mit ſeiner 
gentlich die Bedeutung dieſer Kraft oder Huͤlfe und Rath ſtaͤrket, Daß er alles Uebel 









. Stärke, Gott iſt der Starke, das iſt, gushalten und erdulden kann? Paulus 


richt 2 Cor. 12,7. ſa. Mir iſt gegeben 
überroindliche und dauerhafte Standhaftig-|ein Pfal ins Fleiſch, nemlich des Satans 
ei ; Engel, der mich mit Faͤuſten fehlage, dasiff, 

277. Wenn denn nun die Verfüchung der Satan peiniget, kocht, Dörret,, brät, 


geendet ift, wenn wir durch den Rath Dier| plagt und zevreiffet mich erbärmlich. Und 


‚fs Kindes und Baths in Freyheit gefeger |Deutet mit dieſen Worten an, daß das fei- 
worden, wenn es mit der Verſuchung, wie den und Die Berfuchungen, mit. welchen er 

- Paulus vedet, ein Ende gewonnen, alsdenn, [geplagt worden; überaus ſchwer und harte 
fage ich, ijt er uns SEI, ein Starker, daß | gewefen. Aber was thut er in diefem Kampf 
iv es koͤnnen ertragen ‚ı Cor. 10,13. Da und Streit? Er wartet auf Diefen Retb. 
Dafür, fpricht er, babe ich dreymal dem 
HErrn geflebet, daß er von mir wiche, 
Und er hat zu mir geſagt: Laß dir an 
welcher er uns ſtaͤrket; wie Paulus fagt ‚|meiner Gnade. genugen; denn meine — 


ſtus ift alsdenn wahrhaftig in uns GOtt, 


daß wir als folche, die geftärker, bekraͤfti⸗ Kraft ift in den Schwachen mächtig. 


jet und ‚gegründet worden, alles Viebel] - 250. Das iſt es, was hier. der Prophet 
‚uberftehen koͤnnen 2c. | fast, er ſey sel, Kraft. Als wollte er fa 
258. Wenn er den Glauben durch das|gen; In dieſer deiner Schwachheit, darin⸗ 


Woort und die Sacramente wirket, fo if er |ne du umguten Rath bitteft, gebe ich dir die⸗ | 


Wunderbar; wenn wir beſchuͤtzet und er⸗ ſen Troft: Las dir daranbegnügen, daß du - 


rettet werden durch feinen Rath, fo ift er mir ein lieber Paulus biſt, daß ih uchli 


ein Rath. El aber, oder ein Starker ‚|be, daß du meine Guade haft. Es ift dir 
CKraſft) iſt er, wenn er ung gruͤndet, berz auch nuglich, daß du alfo mit Fäuften ge- 
kraͤftiget, ſtark und gewiß macht, wie einen | fchlagen wirft, Damit Du dich der hohen Of⸗ 
Fels, und mit der Freudigkeit des Glau⸗ fenbarung „nicht uͤberhebeſt. Diefe Deine 
bens erfüllet. | Schwachheit geveichet dir nicht zum Ver⸗ 


2,959. Daher fehen wir, daß der Nutzen derben, du wirft deßwegen von mir nicht 


ae 


NEN 
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von den Verſuchungen uͤberaus groß ſey. weggeworfen werden, daß du leideſt, und 
Denn wenn wir in der Trubfal geduldig find, | gecveuziget wirſt; deßwegen liebe ich dich 
und unſern Muth durch Standhaftigkeit wi⸗ | nichts deſtoweniger, deßwegen wirſt du kei⸗ 
der alles Ungluͤck ſtaͤrken, fü folget aus derſel⸗ ne Gefahr laufen, noch umterliegen; ſon⸗ 


ben Geduld die Erfahrung, das iſt, ein Menſch, dern durch dieſe deine Schwachheit wird 


der gepruͤfet worden, wird gewiß und vefte,daß meine Kraft vollfommen, Cmächtig,) dag 
ex nicht zweifelt, nicht. ungewiß iſt, nicht iſt, in Diefer Deiner Schwachheit werde e “ 
h / e fü 










"36. 0007) von dem fiebenten Stück de 

SEL, fach; bier erkläre ich mich, daß ich. in die Flucht treibet , niedechauet, und übern 
dasjenige in dev That fey , was ich heiſſe: Haufen wirft. Alſo heißt es von Nim⸗ 
bier lege ich meine Macht und, Kraft an den| vod, ı Mof. 10,9. daß er ein ſtarker Joͤger 


Tag, und mache Dich, Dergeftalt vefte und geweſen, das ift, ein Tyrann, Der-alies, _ 


ftavE, daß du immer ſtaͤrker und vefter wirft, um fich her verwuͤſtet, und fich unterthan: 
251. Das find die Werke unfers Konigs | gemacht. Alfo werden Gibborim genen⸗ 


in ſeiner Kirche. Er machet wunderbarlich net, die ſtarken Helden Davids, die Fuͤr⸗ 


gerecht, und regieret im Glauben: hier⸗ ſten und Heerfuhre. 
naͤchſt gibt er in. den Verſuchungen, durch) 264. Kurz, Gibbor heißt der mit mann; 


welche ex Die Gläubigen üben will, ihnengu⸗ lichem und groſſem Muth begabt iſt, der ſich 
ten Rath /er troͤſtet und erveftet fie, darauf) tapffer erweiſet, Der nicht: allein vor fih 


‚gründet, ftärket, bekraͤftiget und vollbe⸗tapffer it, ſondern auch feine Tapfferkeit 
‚veitet er fie, und will aud) die, ſo nur ei-| thatig ſeyn laßt, Der. feine Tapfferkeit und. 
ne Kleine Seit gelitten haben, inskuͤnftige Kraͤfte an den Tag legt, der fich herelichan 


ioeflagung. 3m 


‚noch ferner) gruͤnden, unterflügen, ſtaͤr⸗ 
Een und beveftigen , (wie Petrus in feiner | 
EEpiſtel am 5. Capitel v. 10, ſagt,) daß wir 
behatren bis ans Ende 
262. Alfo beziehet ſich auch das Dritte 
. Port, ZI, eigentlich) auf das Amt des Kin; 
des; wiewol auch durchgängig angezeiget 
wird, daß die Perfon wahrer GOtt fen. 
— — Stark. RES, 
263. Der vierte Name iſt Gibbor. 
Es ift aber eigentlich  ibbor , die 


Dapfferkeit im Krieges nicht in foferne ſie in © 


ſich ſelbſt und, ihrem Weſen nach ſtark iſt; 
ſondern die thaͤtig if, (ſich in der That auf 
fert,) ihre Kräfte zeiget, Die Feinde anfaͤl⸗ 
let, und alles, was ihr entgegen ift, und ſich 
widerſetzet, darnieder reißt, verwuͤſtet, ver⸗ 
derbet, ver nicht kann widerſtanden wer- 
den ꝛc. So iſt demnach Gibbor ſo viel als 
ein ſtarker Kriegsmann, ein fuͤrtrefflicher 
Heerfuͤhrer, ein unuͤberwindlicher Held, 
wie etwan Hercules und Achilles geweſen: 
Nicht eine in ſich ſelbſt beſtehende Staͤrke 
und Kraft, die in ihr bleibet; ſondern die da 
herborbricht, und bald hier bald dort in ein 
- zahlveiches feindliches Heer, Das alles um- 
ber verwuͤſtet, einen Anfall thut, felbiges 


e 


einen Feinden rachen , und ihren Muthwil⸗ 


len, Unternehmungen, ihr wildes Weſen 

und Frechheit bezwingen und im Zaum hal⸗ 
iten, das Unrecht und Gewalt, das ihm: 
entweder fchon ‚angethan worden, ‚oder das. 
der Feind noch im Sinne hat, tapffer zuruͤ⸗ 


cke treiben Fan. , | 
265 Ein ſolcher Gibbor , ein folcher 


Starker ift Diefes Kind und unſer König in 
der. Kirche. Wo er den Seinen Wunder⸗ 
bar’, Rath, Kraft ift, da wird. er auch 


ibbor ‚ein Krieger, ein fehr ſtarker und- 
unuberwindlicher Kriegsmann und, Streiz: 


ter., ein Hercules und Achilles. Denn er 


ftveitet und führet Kriege wider: die wider⸗ 


wartigen Parfeyen, wider die Keger, wie 


der die Teufel, roider die Tyrannen, und 
wider alle Laſter des Fleiſches, mit welchen 
die Chriften täglich zu ftreiten haben. Denn 
ob ich gleich nicht mit den Ketzern ſtreite, ſo 
bin ich doch deßwegen nicht in guter und ſtil⸗ 
ler Ruhe; ſondern ich empfinde ein ander 
Geſetʒ, das da widerſtreitet dem Geſetz 


in meinem Gemuͤthe, und nimmt mich 


gefangen in der Suͤnden Geſetz, welches 


ift in meinen Bliedern, Roͤm. 7,23. Hier 


muß gewiß geftritten feyn, und zwar ſcharf. 
| Denn 
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E: — Rurrze Auslegung hber den Propheten Jefai 2 
Denn diefes iſt nicht ein Krieg vor Mens | merdar Vater. Das Hebräifche Wirte 
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ſchen, die da fehlafen und müßig find, und lein, Ad ‚bedeutet nicht eigentlich, ewig; ſon⸗ 
die das. Amt des efeges, und das Schre⸗ |dern;, immer weiter und weiter, fort und 
cken der Sünde und des Todes nicht fuͤh⸗ fort. Alſo Fünnte es im. Lateinifchen eis 


len; fondern es ift ein Krieg vor folche, die 


da flreiten wider die Zweifelhaftigkeit im 


Glauben, wider die Schwachheit der Hoff: 
nung, wider Die feurigen Pfeile des Teu⸗ 
feld, wider Die Arglift der Keger. Das 
find nicht leichte Scharmusel oder geringe 
Treffen. Wenn mir nun hier ftreiten , ſo 
ftehet uns unferBibbor, unfer Held bey. Der 
ftveitet in uns Durch feinen Geift für uns, 
und freibet unfere Feinde in Die Flucht, und 
fehlägt fie 2c. Alſo ift dieſer König auch ein 
allmaͤchtiger Streiter. 
26. Und gleichtwie er der allergroͤßte und 
mächtigfte König und Held iſt; fo hat er 
auch nicht etwa geringe Feinde wider fich, 
fondern die allerwildeften und hefftigften , 
nemlich groffe und unzahlige Haufen Teu⸗ 
fel, Ketzer, boͤſe Menſchen, Tyrannen und 
Berfolger , und unfere Lafter. | 
267. Ferner ſtreitet dDiefes Kind und dies 
fer Sohn in den Seinigen nicht allein wider 
das Fleiſch, fondern er flreitet auch mit der 
Weisheit der Welt, 2 Cor. 10,5. und wider 
die Weisheit unferes Fleiſches, welche wider 
den Geiſt ftveitet, Damit fie uns um den 
Glauben bringe, damit fie die Lehrer ein- 
ſchlaͤfere und ficher mache, bis fie der Sa⸗ 
tan unterdruͤcke. Wider diefe Weisheit 
des Fleiſches und der Welt, und wider die 
uͤbrigen Feinde der Kirche ſtreitet dieſer Koͤ⸗ 
nig und dieſes Kindlein. Und dieſes thut er 
nicht ein oder zweymal, ſondern immerdar. 
Denn vom Anfang und fur und fur iſt fein 
Name Bibbor, Held, | 
Ein Vater der zukünftigen Welt. 
268. Der fünfte Name ift Abi⸗ad, das 
ift, ein ewoiger Water, oder vielmehr, im⸗ 


gentlich gegeben werden, Perpetuo Pater, 

269, Er nennet ihn aber alfo, damir ee 
anzeige, das Reich Ehrifti fey nicht nurauf 
eine Zeit oder Alter angerichtet, fondern im» 
merwaͤhrend, und das in Ewigkeit währen _ 
wurde, das immer fort und fort geben 
werde. Demnach iſt Diefer Königunddies - 
fes Kind in dieſem Leben immerdar Dar ⸗ 
ter, das ift, er zeuget allegeit Kinder, und 
vermehret Diefelben , nicht wie David, Sa⸗ 
lomon, oder irgend ein anderer. weltlichen 
König, die nicht einmal zwanzig volle Fahre 


lang Kinder zeugen; welches eine fehr Eure 


Zeit iſt; hernach fterben fie. Uber diefer 
unfer König iſt ein folcher Vater, derda 
Rinder zeuget, nicht zwanzig, dreyſig oder 
hundert Jahre lang; fondern allegeit, bis 
ans Endeder Well udn: 0: 
270. Und diefer Vater zeuget folche Kin⸗ 
der, Die allezeit leben. Derowegen ift fein 
Reich ein andres Neich, als das aus irdi⸗ 
fihen Dingen beftehet, und eine andere! 
Serrfchaft, als eine irdifche. Dom Ans 
fange der Welt ber hat er feine Kinder ger 
habt, von felbiger Zeit an wird, bis ans En⸗ 
de der Welt, feine Kirche allegeit erhalten 
werden. Im Neuen Teftament. werden 


täglich Kinder getauft, und Gläubige durch 


das Evangelium gezeuget. Alfo jeuget Dies 
jer Vater feine Kinder durch das Wort und 


den Heiligen Geift aus der heiligen, Taufe, 


der Abfolution und dem Sacrament des Al⸗ 
tars, Und diefe feine Kinder fterben nicht. 


Sie fehlafen zwar ein im Glauben an diefeg 
Rind und an diefen Sohn, und werden 


von Würmern verzehret; jedoch werden fie ' 
nicht im Tode bleiben, fendern Be H 
i N 








h 320 De 7) von dem fiebenten Stüd der Weiſſagung. 321 
aufſtehen, zum Volke der: Auserwaͤhlten ter gezeuget find, wie bereits gedacht wor⸗ 
verſammlet werden, und in Ewigkeit Ieben. |den, ſterben, und aus dieſem leiblichen Les 
271. Die Juͤden traͤumen der König Mef | ben abfcheiden; fo werden fie doch zu feinet 
fias werde, wieder König Salomon, mit ſei⸗ | Zeit von den Todten wiederum auferwecket 
nen Kindern fterben. Und auch hierdurch ver⸗ werden, daß fie in Ewigkeit leben, und - 
raͤth fich ihre erſchreckliche Blindheit, und Kinder und Erben GOttes, und Miterben 
daß fie nichts in den Propheten verftehen. Chriſti ſeyn. Alſo ſpricht Ehriftus Joh, 
Auch nur aus diefem Worte, Abi⸗ad, koͤnn⸗ |amı.v.25.26: Ich bindie Auferftebung 
ten fie verftehen, daß diefer König erwig feyn und das Neben, wer an mich gläuber, _ 
werde, wenn fie nicht ganz verblendet, ver⸗ der wird leben, ober gleich ſtirbet; und 
haͤrtet, und in verkehrten Sinn dahin ge | wer da Iebet und gläubet an mid), der 
geben wären, Wemn er aber Vater für |woird nimmermebr fterben, J 
und für ſeyn wird, fo folget, daß er alle⸗ Friedefuͤrſt. RN 
zeit Vater bleibet, allezeit Kinder zeuget,| 273. Das ift der fechfte KTame, Er 
bis auf jenen Tag der Wiederbringung als | redet aber von einem Frieden, der Fein Ens 
lee Dinge: und feine Kinder erden gleiche |de nehmen fol. Denn wenn der Vater im: 
- falls, wie der Vater, allejeit bleiben, 2c.|merdar ift, wenn die Kinderimmerdar find, 
Ssngleichen, da fein Reich ein Meich der |und wenn das Neich immerdar iſt, fo fol _ 
Freyheit, und nicht der Knechtſchaft iſt, get nothivendig, daß auch der Friede im⸗ 
fü zeuget er Feine Knechte, dergleichen Mo⸗merdar ſeyn muffe. Gewiß, der König 
ſes unter dem Geſetz zeugete; fondern er iſt Hißkias ift Fein folcher Koͤnig geweſen, von 
ein Vater über und auffer dem Geſetze, und | welchem die Juͤden diefe orte verftehen. 






















folglich find feine Kinder nicht Knechte, ſon⸗ Sein Reich ift nicht alfo befehaffen gewe ⸗ | 






dern Freye, und Erben GOttes und Mit⸗ fen. Denn was war doch wolfür ein Frie⸗ 
erben dieſes Koͤniges und Diefes Kindes. de unter dem Könige Hißkia? Entweder gar 
Darum fpricht der Apoftel zun Gal am 3. |Feiner, oder ein fehrfchlechter Friede. Des 
9.28.29: Hier iſt kein Rnecht noch Sreyerziromegen kann es von niemand anders, als 
denn ihr fepd allzumal einer in CHriſto von diefem Rinde, das uns geboren, 
fi. Seydibe aber Ehrifti, ſo ſeyd ſund von Chrifto dem Könige verftanden 
ihr Ja Abrahams Saamen, und nach der | werden, welcher allein im Friede vegierer,. 
Derbeiffung Eeben. | 274. Ferner, wo der Tod, die Suͤnde, 
272. Alſo ift die Misrah, die Herr⸗und das Gefeg bleiben, da iſt Fein Friede 
ſchaft unfers Königs ein Reich darin⸗ vom Joche der Kaft, von der Ruthe der 
nen lauter Kinder find, und ein Reich der Schulter, von dem Stecken des Treibers, 
höchften und ewigen Freyheit, weil er das|Diefe Iaffen der Seele und dem Gewiſſen 
Joch ihrer Loft, die Ruthe der Schul-|Feine Ruhe noch Friede. Die Welt hat 
ter, und den Stechen des Lreibers zerz] war ihren Frieden, die fleifchlichen und 
‚ brochen. Cs ift alfo ein Neich oder Herr⸗gottloſen Menfehen leben in der hochſten Si: 
ſHaft über die Sünde, den Tod, die Höls|cherheit, Fuölichkeit und Friede; aber alle 
Tex. Und diefes Reich dauret in Ewigkeit. |ihre Stüken, worauf fie fich verlaffen und 
Denn obwol Diejenigen, fo von dieſem Va⸗ihr Vertrauen fegen,; find ungewiß, ver⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil, e.-. x | gang, 









ae - Runze, — über den. re Tefsiam, — 9 N... 
ganglich,! und dauveneinen Augenblick Da: ſſollten. Sein Reich ift ein immerwahren 
ber foricht Hiobi im 21. Eap.v. 12, faq. (Sie |des Reich, es iſt ein Reich der. Freyheit, 
jsuchzen mit Pau en und Harfen, und |oder ein freyes Neich, ohne Stunde und oh» 
‚machen ſich frölich mit Pfeifen.) Sie|ne Tod; folglich werden auch die Kinder 
werden alt bey guten Tagen, und erſchre⸗dieſes Neich, wenn fie fehon geftorben find, 
een. kaum einen Augenblick vor der leben. Gollen fie leben, fo muͤſſen ſie wie⸗ 
Boͤlle. Hingegen das Volk, das dieſem |derum auferſtehen. 

— und dieſem Sohne angehövet, wird] 276. Alſo wird durd) einen deutlichen 
- eines beftandigen, gluͤckſeligen und immer | Schluß erwiefen, daß der Tod, die Suͤn⸗ 

| woͤhrenden Friedens genieſſen; weil ihr Kolde, und das Geſetz füllen aufgehoben feyn, 
nig ein Fuͤrſte des Friedens, und zwar ei⸗ ſund daß die Herrſchaft in Diefem Reiche 
nes fülchen Friedens ift, deffen kein Ende |foll feyn eine Freyheit von der Sünde, vom 
feyn wird, Tode, vom Geſetze, von der Hille, von 
27% Man muß aber bier beydiefer, und |der Gewalt des Teufels ꝛc. Yolalich kann 

in allen- Stellen der heiligen Schrift, wo ſes Fein leibliches Reich feyn, dergleichen ſich 


das Reich Chriſti als ein ewiges und fried⸗ die verblendeten Juͤden einbilden. 


fertiges Reich vorher verkuͤndiget wird, Die- 277. Das find die ſechs Namen des 
es wohl merken, daß auch die Eiinftige Meßiaͤ, welche ſeine Aemter und ſeine Wir⸗ 
luferſtehung der Todten und das ewige Ser|Eungen in der Kirche ausdrücken, wiewol 


ben zugleich mit eingefchloffen werden. Lnd|fie auch zugleich feine Perfon mit einfehliep __ 


dieſes haben wir Durch einen deutlichen fen. Sintemal dieſer König dieſe Aemter, 
Schluß aus beſagten Schriftſtellen. Denn die in dieſen ſehhs Namen ausgedrucket wer⸗ 
wenn fein Reich ein Reich Des ewigen Trier |den, nicht verwalten koͤnnte, wenn er nicht 
dens und der ewigen Gerechtigkeit iſt; ſo fol⸗ wahehaftiger GOEL und eine göttliche Per⸗ 
get im Gegentheil, Daß die Sünde, der ſſon, ja, zugleich auch wahrhaftiger Menfch, 
Tod, und das Gefeg aufhören, und daß nemlich dasRind, wäre, das uns von der 
die in ‚Ehriftogeftorben , begraben, und von | Fungfrau geboren worden. 24fo ſchlieſſet 
den Wuͤrmern gefveffen und in Staub ver⸗ der Prophet in eine Perfon den wabren 
Tehret. worden, wiederum auferftichen wer⸗ GOtt ımd M jenfeben ein; den König 
den. Das wird Elärlich erwieſen aus den |der Ehren, des ewigen Friedens, des ewi⸗ 
Worten: Des Friedens wird kein Endegen Lebens und Gerechtigkeit: ingleichen den 
feyn, - Folglich werden diejenigen, welche] Erloͤſer, weil er das Joch der Laft, die 
Kinder diefes ewigen Vaters find, Erben Ruthe der Schulter, und den Stecken des 
des ewigen Meichs feyn ꝛc. Ingleichen Treibers jerbrochen , undden, der die Tod⸗ 
(chlieſſe ich af): Er macht (die Seinen) |sen auferwecken, umd die Seinen, fo im 
wunderbar gerecht, erhaͤlt fie in der Ver⸗ Glauben geftorben, mit ewiger Seite ' 
füchung, und flehet ihnen mit gutem Math |Erönen wird, 
Bu — ie u fee fie im. a van. 
en; folglich müffen fie wiederum auferfte- ; 
Ben, ob fie gleich erbärmlich Bingerichter, 9-7. Auf daß feine Herrſchaft groß wer: 
| weht, verbrannt, rriſfen 6, werden] De, und Des Friedes Fein Ende, 


278, Die 


278. 
+ 


Koͤnigs. Sein Reich, das ein Neich der 


fer, bis ans Ende der Erden, fortgepflamet 
werde, Diefes hat auch der andre Pſalm 
9.8. vorher gefagt: Heiſche von mir, ſo 













3.MNiefes find die Werke des Kindes, 
das uns geboren iſt, des ewigen 
Freyheit iſt, wird ſich vermehren und groß 
werden Durch die ganze Welt, daß es nicht 


alleinin Judaͤa verborgen bleibe, fondern weit 


und breit unter alle Geſchlechter und Voͤl⸗ 


0.0.2.8) vondem achten Stuͤck der Weiffagung.'- 






«279, Hier entftehet eine Frage vomtrFern 
elaufo im Hebraifchen, welches ſonſt nir⸗ 
gends in der Bibel, als am Ende eines 


Worts gefunden wird: das Memapertum 


aber ſtehet allemal entweder in der Mitten 
oder am Anfange eines Worts. Hier aber 


iſt es am Anfang des Worts ICle⸗ 
marbeh) claufum, wider feine Art und wii 


der die Grammatik. Die Juͤden legen es 
alſo aus: Das Mem elauſum ſtehe deß⸗ 


Dr 


ſchenke bringen, die Könige aus Reich | fihaft 70. Fahre währen wide, 
° Arabien und Sebawerden Befchenkeszur| 280. Andere erflären es von 


will ich dir die Heyden zum Erbe geben,| wegen hier, weil die Vermehrung und die 
und der Welt Ende zum Eigenthum. Freyheit, zu welcher ſie nach der Babylo⸗ 
So leſen wir auch im 72. Pſ. 9.8. 10. 17: niſchen Gefaͤngniß wiederum gelangen ſoll⸗ 





Br wird herrſchen von einem Meere bis|ten, Die Zeit über verborgen geweſen fü 


ans andere, und von dem Waſſer an, |lange die Gefangenfchaft Daurete, Aber 
bis zur Welt Ende, Die Rönige am dieſes iſt nicht wahr, weil Seremias deutz 


Meere und in den Inſulen werden Ge⸗ lich vorher gefagt hat, Daß Die Gefangen | 


—— —* der heiligen 
führen. Alle Koͤnige werden ihn anbe⸗ Jungfrau Maria, der Mutter dieſes Kin⸗ 


‚ten, und alle Heyden werden ihm die⸗ des, und halten dafür, es ſey hiermit ange⸗ 


nen. Eben Diefes bezeuget auch Die Ver⸗ 
heiſſung, fodem Abraham geſchehen LMof: 
22,18; Durch deinen Saamen follen alle 
Dölker auf Erden gefegnet werden. 
Darum wird es nicht allein ein ewiges, ſon⸗ 
dern auch ein weites und breites Reich feyn, 
und das fich Durch die ganze Welt erſtrecket. 
Das ift, nicht allein die Juͤden haben Theil 
ander Herrlichkeit Diefes Reichs, fondern 
auch alle durch die ganze Welt zerftreueten 
Heyden, dieda erkennen, daß ihnen Diefes 


Kind geboren und diefer Sohn. gegeben fen. 


Und hiermit wird das vorhergehende be 


kraͤftiget. Als wollteer fagen: Es werden 


an allen Orten viel Todtenauferftehen, und 


zum ewigen Reben verfammilet werden; Joh. 


5,25. nicht allein aus dem Juͤdiſchen Lande, 


fordern aus allen Enden der ganzen Welt. 
Denn Diefes Reich wird groß werden unter 
allen Heyden bis ans: Ende der Weſt. 


‚niemals verſtanden haben? 
7 X 2 | 


deutet worden, Daß Diefes Kind von einer 


verfehloffenen Mutter, und vameinerveinen/ 
unberuͤhrten, keuſchen Jungfrau ſollte ger 
boren werden. Und das iſt ein gottſeliger 


Gedanke, der mir wohl gefaͤllt, Ich vers 


werfeihn nicht. Und diefe Meynung neh⸗ 


men fowol die frommen Juͤden, als auch 


unfere- Leute, Die der Hebräifchen Sprache 
— — —— 21 


kundig ſind, ann. mrme FR 
«281. Aber koͤnnte man nicht auch fagen,) 
Daß hier dasjenige ware angejeiget worden,’ 
was Ehriftus fagt Luc, 8, 10: Euch iſts 
gegeben, zu woiffen das Gebeimniß des! 
Reihs GOttes, den andern aber in 
Gleichniſſen, daß fie es nicht feben, ob 
fie es ſchon ſehen, und ‚nicht verfteben, 
ob fie es ſchon hören, Daß es alfo bedeute‘ 
die erfchreckliche Zufchlieffung, daß die Juͤ⸗ 
den die wunderbare Regierung Diefes Reichs 
Als wollte er ſa⸗ 
gent 


* 


N RN 





| 326 RKRurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cop... ar 
gen: Die Vermehrung diefes Reiche wird | Meiche, werden fie verhindert, daß fie den 
wunderfam ſeyn, als welche den Juͤden wird Propheten nicht verftehen koͤnnen. Alſo iſt 
verfehloffen ſeyn, welche fie nicht verftehen]ihmen das Gefichte wie ein verfchloffen - 
werden, weil fie ganz und gar geiftlich iſt. Such, wie Jeſaias am 29. Cap v. m 
- Denn fie träumen und gedenfen auf einzeitz| fpricht: Sie find blind, und fehen nicht, - 
lichs Reich, und daffelbe wuͤrde fich zeitli⸗(Ihre Sinne find verſtocket. Denn bis 
cher Weiſe vermehren. Derowegen ift ih⸗ auf den heutigen Tag bleiber diefelbige 
nen dieſe Wergeöfferung und ganze Beichafr Decke unaufgedecht uber dem Alten Te⸗ 
fenbeit Des Reichs EHrifti verfchloffen. |ftament, wenn fie es Iefen, welche in 
Dieſe erfchreekliche Derfehlieffung und Chrifto aufböree.) Aber bis auf den 
Blindheit der Süden, duͤnket mich, fey im|beutigen Tag hängt die Decke vor ibren 
Hebräifchen durch das Wem, fo im An⸗ Herzen. (Wenn es aber fich befebretesu 
fange des Worts zugefchloffen gefchrieben| dem HErrn, fo würde die Decke abge 
iſt, angedeutet roorden. Diefes Reid) wird|ehan,) » Cor.3,14.faq. Daß ſie es alſo nicht 
in der Welt ſeyn, und gleichwol ift es geiſt⸗ fo Deutlich verftehen, als Elarlich es vorher 
lich und verborgen. Es wird nicht fleifchli: | gefagt worden iſt. Diefes, achte ih, ey 
cher Weiſe vergröffert werden, fondern| durch das Mem claufum angedeutet wor 
durch Das Wort, durch dieheilige Taufe2e,| den. — ea 
Und das Volk dieſes Königs wird vermeh⸗/Des Friedens wird Fein Ende feyn. 
vet und gefammlet werden zum Neiche des/ 083. Es wird eine Auferftehung der Tod⸗ 
ervigen Lebens, der. ewigen Gerechtigkeititen, ein eroiges Meich ohne Suͤnde ohne 
und Freyheit, nicht zum Reiche des Todes,| Tod und Gefege ſeyn; wir werden Kinder, 
der Sundeund des Geſetzes. wir werden Erben GOttes und Miterben 
22. Demnach gefällt esung, das Mem Chriſti feyn; in der Herrlichkeit der ewigen 
elaulum von demjenigen Geheimniß des Him⸗ GSeligkeit. ni 
melreichs, welches der Füdifchen Synagoge Auf dem Stule Davids und feinem SE 
berborgen gervefen, der Ehriftlichen Kirche] nigreiche, daß er es zurichte, (oder 
aber. offenbaret worden, zu erfläven, nah] nordne einvichte,) m kärke oder 
- dem angezogenen Spruche Luc. am 8.0.10: a en oder 
uch ifts gegeben, zu woiffen das Ger| unterſtuͤtze,) mit Gericht und Gerech⸗ 
beimniß des Reichs GOttes; denen an-| figfeit, von nun an bis in Ewigkeit. 
dern aberin Bleichniffen, daß ſie es nicht/ 284. Es wird nicht ein Neich der Engel 
feben, ob fie es fehon fehen, und nicht }feyn, fondern ein Reich unterden Menfchen, 
verſtehen, ob fie es ſchon hören. Die] dergleichen diejenigen geweſen feyn, die un— 
Süden, die fremden Kinder, die blinden |ter dem Reiche Davids lebten. Gleichwie 
Leute, beftehen, als wenn fie ganz vafend | David ein König über den Saamen Abra⸗ 
waͤren, auf ihrem Sinne. Sie wollen ei⸗ haͤ, und über die Kinder Iſrael geweſen: 
nen Chochab, und.ein leibliches Reich ha-| alfo wird diefes Kind ein König feyn ber: 
ben, und bilden ſich ein folches Weich ſteif fterbliche Menfehen, welche geboren werden 
und veſte ein. Durch dieſe Einbildung und | von Iſrael, von David, und von denenje⸗ 
durch dieſen Traum, von einem fleifchlichen | nigen, die ihre Nachkommen find, es we 
Be —— al⸗ 








- Jichfeit noiederum auferftehen. Diefes jagt 


— — 
‚en Nachkomr en. ’ fie. wol in ihren 

raͤbern verwe veſet, ſo werden ſie doch zu 
rechter. Ze jum ervigen Leben und zur Herr- 











der Prophet von den Iſraeliten. 


2855 Aber wo bleiben wir Heyden? Sch]. 
antworte: Dben (v. 3.) bat der Prophet 


bereits geſagt; Du machft der Heyden 


Pr. viel. Und hier fpricht er Seine Herrſchaft 


| 
| 


1 


wird groß werden, und fie wird überall 
auf dern ganzen Erdboden ausgebreitet wer⸗ 
den. Folglich muͤſſen die Heyden mit den 
Juͤden eine Heerder werden; wie man davon 


hin und wieder in Jeſaia und in allen Pro: 


heten liefet. “Der Apoſtel Paulus fpricht 
Roͤm am ıs. Eapitel 0.8.9: IEſus 
Ehriftus ift ein Diener geweſen der Dez 
fpneidung , ‚ um der Wabrbeit willen 
SOttes, zu beftätigen die Verheiſſungen, 
den Vätern geſchehen; daß die Heyden 
aber GOtt loben um der Barmherzig⸗ 


EEE der dem Agung. 
David x. micalen beiffung geſchehen. 








| 329 
Daher fiehet der Pro⸗ 
phet in feiner Schreibart aufdiefe Verheiſ⸗ 
fung, und fpricht: Aufdem Stule Davids 
2. Folglich werden die Kinder diefes Koͤ⸗ 
nigs unſterblich und ſelig ſeyn. 


286. Wir aber werden Lemarbeh, das 
ift, Vermehrung, genennet , und mit je- 
nen zuſammen gefegt, nach dem Exempel des 
Spuchsı Mof.am 22. v. 18: Durch deinen 
Saamen ſollen alle Geſchlechter auf Er⸗ 
den geſegnet werden. Ingleicheni im 2Pſ. v. 8: 
eiſche von mir, ſo will ich dir die Heyden 
sum&rbe geben, und der Welt Ende zum 
Eigenthum. Wiederum im 72 Pſalm 
0.8: Er wird herrſchen von einem Mee⸗ 
ve bis ans andere, und von dem Waſſer 
an bis zur Welt ende, das ift, über alle 
Menfchen. Und fr viel fen sefagt vondem 
Rinde, das uns geboren, und von dem 
Sehne, der uns gegeben if, 


287. Nun laſſet uns GOtt danken für | 


keit willen. - Denn die Heyden haben (den dieſes unausfprechliche Geheimniß, das ung 
Segen) nicht durch die Verheiſſung, wie offenbaret ift, und diefes Rind und dieſen 
die Nachkommen der Väter , welchen der | Sobn bitten, daß, er uns, nach feiner un 


Segen verheiffen ift. 


Aus Diefer Urfache | endlichen Site, wuͤrdige, nach diefen feinen 


faͤngt Matthäus fein Evangelium alfo an: |fechs Namen der Unfere Fin und für zu feyn 
Diß ift das Buch von der Geburt TE | und zu bleiben, Amen! GOtt dem Vater, 
Ehrifti, der da ift ein Sohn Davids, des | Sohn und Heiligen Geifte, fey Lob und Eh⸗ 


Sohnes Abraham. 


Diefen iſt die Ver⸗ re von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


Das zchente Kapitel 


Ene w u 
eiſſag * 


* ——— dieſes Capitels mit den vorherge⸗ 
* A| eienfehenfagungen find. ſehr befchmerlich und 


2. Die eifagung Don der legten Strafe über die 
Frseliten "1:6 


—— Sr Weiflagung von dem. ‚Sell des xeniges 3u|, e 
R die —2 dieſe Weiſſagung getröfie 


von den lesten en über die iaeliten von dem got des 
nige zu Aſſyrien, und von der Erloͤſung der Jůden. 


2, mie die Urſach dieſes Falles vorgelegt — 8:19. 


* in Aaferbtungen fol man fih an GOttes Mn: — 


halten 9, 
+ vom Calmo, Charchemis und Hamad ı0. 
von dem, Hochmuth der Feinde der Wahrheit . 
und Srommigfeit Ir. 
Lroſt der Glanbigen ih den Srübfalen ı2, 
* yon der Berehrung und Dienft GOttes 13.14.15. 


# Run au ffaͤrkeſte Anfechtung, damit der en 


— 


228 








die Glaͤubigen beſtuͤrmet, undı wie man fich das 
s bey zu Dan N — 
die Zeit dieſes Falles 


“a welcher Zeit dis ‚Hi Boss ae ale 


am nächiten 

au welcher. zeit a Gall dem Wenſhen ai naͤch⸗ 
ſten iſt ilid. 

— iger Sal ſelbſt 


"a das erſte Stück dieſes Falles 20. fag- 


womit fich ein Chriſt zu fröffen bh der Wuth 


"der Thrangen 21. e 
ar “ob der Menſch einen Willen habe 22. 


24; 


6 * — 
8 fen erzehlet, nemlich Aufruhr, 
Krieg, Hunger nad), dem Wortꝛc. 

nunmehro tragt er überhaupt die 
lette Strafe vor, es werde nemlich Der Koͤ⸗ 

nig zu Alffprien. alle mit fich hinweg führen. 

Alto lehren wir auch; die Unſern laſſen fich 
weder Durch Hunger, noch durch Kri ieg, noch 
durch Peſt bewegen; darum wird der Tuͤr⸗ 

ke, oder ſonſt jemand ‚und alles 
umkehren. 

v. 1.2. Wehe den Schrifigelehrten, ‚ die 

unrechte Gefeße machen, und die un: 
recht Urtheil fchreiben. Auf daß fie 
die Sachen der Armen beugen, und 
Gewalt üben im Rechte der Elenden |: 
unter meinem Wolfe, daß Die Witt | 
wen ihr Raub, und die Wöyfen ihre 
on ſeyn muſſen — 
au allererſt fester Die Suͤnde der Lehrer. 





I Och halteraber dafür es werden ſon⸗ 
* diejenigen angedeutet, die bey den Ev⸗ 


angeliſten Schriftgelehrte (Seribæ) genen⸗ 
net werden; dergleichen bey uns ſind, Rich⸗ 
ter und echtsgelehrte. [Der Prophet aber 13 
bat ſich nachdruůcklicher Worte bedienet, wenn 
er es leges iniquitatis imtechte Befere, feu 
leges miferiz et laborum, Geſetze, die nur 


Sauter Anoft und Mile verurachen, nennet. 


— Rue? —— uͤber den Dispbeien — Cap. 10. v1 4. m 





b das andere Stuͤck dieſes Sales, 23. »; 
e das dritte Stück diefes Sales 24. 


ſchen beichrieben wird 25. 


28H Klein Der Strafe Barmberiigkeit ergehen: 26. N 


2. die Erldſung ſelbſt. 


"a dasevfle Snü Diefee Erlöfung 2631. © 
* Gott verſchafft allezeit bey der Strafe Die: —* 


b das andere Stück dieſer Erköfung 33-34 
e das dritte Stüc diefer Erlöfung 35. 
d das vierfe Stuͤck * Erloͤſung 36. 3 


rechtigkeit genennet. Denn alles Leben und 
Geſetz, und alle Werke, welche nicht im 
Geiſte GOttes ſind, oder sefchehen, Die 
machen das Sewiſſen muͤde, und matter 
die Leiber ohne einigen Nutzen. Deromes 
gen werden Die menfchlihen Satzungen gar 


Ei 
I r —— — u 


1, Die Weiſſagung von Krlöfung ‚der —— a: 
1. Wie in dieſer Weiſſagung das Dertrauen auf Men⸗ ei. 


Es wird alfo eigentlich die menſhuche Ge⸗ 


recht muͤhſame und beſchwerliche Geſectze 


genennet. Denn fuͤrs erſte, erſchoͤpffen ſie 
die Gewiſſen. 


ſchwerlichkeit nicht gehalten. Fuͤrs dritte, 
ſo verzehren fie auch Haab und Gut  2lfe 
wird es den Heuchlern weit ſaͤurer bey ih⸗ 


ven menſchlichen Satzungen, als den 


Frommen bey dem wahren Dienſt Gottes. 
v. 3. 4. Was wollet ihr thun am Tage 


Furs andere, martern ſie 
den Leib x denn fie werden ohne groffe Bez 


‚der Heimfuchung und des Unglüce, 


das von ferne koͤmmt? Zu wen wol⸗ 


[et ihr fliehen um Hülfe? Und mo wie 


let ihr eure Ehrelaffen ? daß fienicht 
unter die Gefangenen gebeuget werde, 
und unter die Erſchlagenen falle? In 


ne Hand iſt noch ausgereckt. 


dem allen laͤſſet ſein Zorn nicht ab, | 


er ift, wenn euch der König zu Aſſh⸗ —— 


rien verwuͤſten wird. Alſo Hänge | 


ev bey der Sünde die Strafe an. 
Wo wollet ihr eure Ehre laſſen? 
4 Ehre nennet er das Königreich, das 
Ä Prie⸗ 


«Lt 


332 we 1) eine Weiffagung von der letzten Strafe über die Iſraeliten. EB...) 
|  Priefte en die Heiligkeit; in Summe, anch erobern, “Ferner, fo beunruhiget dieſe 






alles, orale fich verliefen. Nuhmredigfeit Der Feinde die beflimmerten 
v. 5 ‚6. O wehe Aſſur der meine Zorns Seelen gar ſehr, und muß an dieſem Orte 
Kuthe, und ihre Hand meines Grim- har u Wr Men Es er 

at den hochmuͤthigen und machtigen Sieger 

mes Steck en iſt. Ich will ihn ſenden in Perſon redend eingefuͤhret; auf daß er 


wider ein Heucheloolf, und ihm Be die Frommen tröften möchte: nemlich, Daß 


fehl thun wider das Volk meines | ypiyol die Feinde mächtig wären, und ſich 
Sons, Daß er es beraube und aus |den Sieg gewiß einbildeten, ſo Winde es 
theile, und zertrete ed, wie Koth auf ihnen doch fehl fehlagen. Denn Salma- 
der Gaſſe. | naffer hatte bereits zehen Stämme gen Aſſ⸗ 


gas if eine Beſchtelbung des Königs |vien geführet, und der einige Stamm us 


zu Affırien, welcher Sfrael und Ju⸗ da war noch allein uͤbrig, und von allem 


da een follte, Es feheinet aber Diefes | Schuß und Hülfe verlafen. Leber diefen 


Wbort gefprochen zu feyn, alsdas Volk aus verfprach fi) auch Sannherib den gemiffen - 


feinem Lande weggeführet wurde durch den] Sieg. Derowegen fang er das Triumphs⸗ 
König Salmanaffer, welcher in den erſten id vor erhaltenem Siege, Juda aber, 
— Regierung Hißkiaͤ zehen Staͤm⸗ weil es merkte, daß es dem Feinde nicht ge⸗ 


me wegfuͤh jrete. wachfen wäre, war verzaat, und ſchrye: 
Ahre Hand, Sch bin verloven! Hier wird nun dem verz 
6 Nemlich der Ahorier. — zagten Volke dieſes a entgegen geſetzt, 


weiches die Verheiffung thut, Die Drohun⸗ 


— Tin Wiewol ers ih fü meyhnet, und gen des Koͤnigs zu *— waͤren vergeb⸗ 


lich; die Frommen wuͤrden erhalten werden 
fein Herz nicht ſo denket; ſondern fein], der Sieg auf Seiten Yuda ausfallen. 


Herz ſtehet zu vertilgen;, und auszu⸗ Hype, das war ſchwer zu glauben, dafiedas 
rotten nicht wenig Voͤlker. Giegentheil erfuhren; und doch haben es die 
7-Sypunmebro troͤſtet er. die Frommen; in⸗ Flommen gegläubet, und es erfolgte ein 
dem die Ruthe des goͤttlichen Zorne glücklicher Ausganc g. 
auch wider dieſe zu wuͤten gedenket, fo thut| 9. Alſo ſcheinen in geiſtlichen Verſuchun⸗ 
fie ſich ſelbſt Schaden, und wird zernichtet. gen Die Kräfte der Sünde und des Todes 
v. 8.9. Denn er richt: Sind meine unuͤberwindlich zu ſeyn. Jedoch richtet das 
Fuͤrſten nicht altzumal Könige? Iſt Wort die verzagte Seele auf, und troͤſtet 
RE 29 fie; weil es das Keben verheiſſet. Wer an 
Calno nicht wie Charchemis? Iſt h 
ad mich glaͤubet, richt Chriſtus, der wird 
Hamad nicht wie Arpad? Iſt nicht nicht fterben, oh. ı1, 20.Wenn dieſes 
Samaria wie Damaſcus? Wort im Glauben gefaffet wird, ſo erret⸗ 
8.@r ruͤhmet feine Kräfte rider Juda, und | tet es das ob ſchon jagende Seriffen von der 
erzehlet fechs berühmte Siege ber, Verʒweiflung, und bringet den froͤlichen 


die er ſich erworben, in Deren Anſehung er Sieg über alle Gefahr mit fich. Auf die⸗ 
ſich macht / er· werde en fe Weiſe muͤſſen dergleichen Sthriftftellen 


um 


\ 


NS 


fo find doch einerley Affeeten, und einerley 


Piefes wird das Herze vefle machen, daß es 





| 334 Russe Auslegung über den Propbetem Jefaiam. Gem ee * * 
‚um Tofte angevender werden. Denn und das Vertrauen auf GO ber _ 
wol die Dinge, daruͤber man verſucht wird, Inehmen. Und dag iſt Die Are aller, welche 


- 


nieht einerley, und ganzandere Feinde find ;|der Frömmigkeit zuwider feyn, fie moͤgen = 


Seife leidet in den Srommen Noth, Dero- } 
tvegen muß man hierbey lernen, Daß wir ſind mächtig vor der Welt. Wird ung 
weder auf die Ir] 
unfere Schwäche fehen; fondern, daß roir|fo find wir verloren; behalten wir aber daf- 
fehlechterdings aufs Wort fehauen. Denn ſelbe, fo ziehet der Satan den Kuͤrzern. 

ı2. Diefes aber ift ung zum Trofte ge 
ſchriehen, auf daß wir wiſſen, wir find es 


nun entiveder Tyrannen oder Keber feyn; 





nicht verzweifle, fondern gufdie Hulfe GOt⸗ 


teswwarte, Denn GOtt will unfere Fein-|nicht alleine, noch die erſten, Die dergleiz a 
de, ſowol geiſtliche als leibliche, nicht durch chen leiden muffen. Denn es bleibt einer ⸗ 
. Macht und Gewalt, fondern durch Schtwache| ey Trübfal der Frommen in der Welt; 


beit überroinden; tie der Text laute :|gleichtoie einerley Feind der Frommen bieis 
Weine Kraft ift in der Schmwachheitiber. Cs iſt aber ein groffer, Troft, wenn 


mächtig, » Cor.12,9, man weiß, Daß andere auch eben. Derglei- 


9. 

u 10 Calno wird gedacht ı Mof. 10, 
9,12, Cbarchemis halteich, fen hinter Ba⸗ 
bulonien gelegen geweſen. 2 Ehron. 35, 20. 10%) 

Hamad iſt Antioshia, die Kirche in dergleichen Noth ſtecke, 
v. 10, 11. Wie meine Hand gefunden] 13. Ferner hat man hierbey zu merken, 
hat die Königreiche der Goͤtzen, fo]dab Sr —— —— — ge⸗ 
“doch ihre Gößen ſtaͤrker waren, dennjNenner wird, Den man Derehrei. Denn 
era und Samaria find; Gott IE uns nicht blos offenbaret worden, 
Sollte ich nicht Yerufalem thun ung fordern mit einem Dienfte bekleidet, wel⸗ 
‚Fven Gd6 3 S — chen Dienſt er uns ſelbſt vorgeſchrieben hat. 
ihren Gotzen ie ich Samaria und Hilſſ ſind im Neuen Teftament die heilige 
a ir N N ER 
wol ſo prahlet er wider Sud ſechs GHttes Kleider, in welchen ſich Goit ung 


chen leiden. Gonft nahmen die Frommen 
dergleichen Anfechtungen als ein Zeichen deg 
Zorns GOttes an, wofienicht wußten, daß 


herrlichen Siegen. Er gibt nicht al» zeiget, und mit uns handelt. Sm Alten 


“fein feine Kräfte für ftärfer, fondern auch | Teftamente war er bekleidet mit der Bun⸗ 


feine Götter für mächtiger aus, damit er deslade, mit den Verheiffungen, mit der - 
ihnen alfo das Vertrauen auf GOtt, und Befchneidung, mit den Opffern oe 


den geiftlichen Schug und Huͤlfe benehmen! SHXtt wird nimmermehr Fünnen erkannt 


möge, [Er hat aber den Hochmuth der werden, als durch dergleichen Aufferlihe 
Feinde der Frömmigkeit gar fein beſchrie⸗ Dinge und Dienfte, welche er u ibn 
ben, als welche die Frommen auf eine dop⸗ vorgetragen hat, daß er durch felbige wolle - 


pelte Art ſchrecken. Fuͤrs erfte, indem ſie verehret feyn. 
mit ihren Kräften prahlen; fürs andere,| 14. Weiter iſt zu merken, daß eine wun⸗ 


indem fie ihnen den geiſtlichen Schutz und|derfame Verwitrumg der Religionen und 
> $ S Y 2 E % 2109) 


denn beyde rühmen fich Der Weligion, und 


Macht des Feindes, nochauf|mun das Qertrauen auf GO ausgeredet, 





ers v ren ng v von dem Falle de Kinos zu Affprien. | 
Arten, Son — in der Welt ift. ſwill, ohne die Kleidung, damit er fich ſelbſt 
Welches daher gekommen iſt, daß, da alle 
Gott haben und ehren wollen, ſie ſel⸗ 
biges doch ohne GOttes Wort, nach der 
Yin ya ihres eigenen Herzens, gethan ha⸗ 
Das iſt aber eigentlich Abgoͤtterey, 
—9 wir GHDtt felbft eine Geſtalt geben, 
und ihn mit einem Gottesdienſte befleiden, 
welchen er nicht felbft eingefeget, und den 
er in feinem Worte nicht geboten hat. Denn 
GoOtt will nicht auf eine andere Art vereh⸗ 
ret ſeyn, als er felber geboten hat. Die 
derowegen eine Art, GOtt zu ehren, fuchen, 





























fi; ingleichen mit den Aufferlichen Zeichen, 
der heiligen Taufe und des heiligen Abend» 
mahls: gleichwie anjego die Schwaͤrmer 
thun, die GOtt ſeines Worts und ſeiner 
Zeichen berauben, durch welche er ſich uns 
offenbaret hat ꝛc. und mit ihm, als einem, 
der: da blos iſt, umgehen. Wir aber follen 
erinnert feyn, daß wir nicht mit GOtt um⸗ 
gehen in fo ferne er blos, und wieer feinem. 
Weſen nach ift; fondern mir follen diejeni⸗ 
gen Geſtalten ergreifen, Die er ung felbjthat 
die Meichen vom wahren GOtt ab, und be» | vorgetragen, in welchen er ſich gewiß fin⸗ 
ten den Gögen ihres Herzens an. Aſo ruͤh⸗ |den zu laſſen verheiſſen hat, nemlich in dem 
met ſich ein Moͤnch des Gottesdienſts, daß Menſchen Chriſto, und in den Sgeramen⸗ 
er den wahren GOtt verehre; aber er dienet ten; gleichtvie er bey den Juͤden im Tem⸗ 
nicht dem roahren GO. Die Urfache ift, |pel gewiß gefunden wurde, in welchem er 
weil er ſelbſt GOtt mit einem ſolchen Zei⸗ ihm zu dienen befohlen hatte. SE 
chen beFleider, Das er fich jelbft erdacht hat,] 16. Auf diefe Weife redet alhier Sale 
und dienet GHOtt nicht mit dem Dienfte, |manaffer von dem Dienfte GOttes, oder 
mit welchem er will verehret feyn.. Denn von GOtt, dem gedienet wird, und ſpottet 
GOtt hat at nirgends befohlen, daß man ihm der Süden: als wollte er. fagen: Siehe „ 
in dergl eichen (Ordens⸗) Kleidern, in der⸗ GoOtt iſt an gemeldeten Dertern mit groͤſſe⸗ 
gleichen Wlatten, mit deroleichen Beobach- Item Gepränge verehret worden, als bey - 
tung Der Faften, der Gebeter, der Meffen, euch; und dennoch haben fie von ihren Goͤt ⸗ 
dienen fol. Derowegen ift der Mönch, |tern nicht Eünnen errettet werden, vielweni⸗ 
der feine Drdensregel auch auf das heiligfte | ger werdet ihr errettet werden, die ihr GOtt 
in acht nimmt, ein Goͤtzendiener; derjenige in einen dunkelen Winkel einſchlieſſet. Fer⸗ 
aber hat und verehret den wahren GOtt, ner, fo ift diefes die frärffte Nüftung, mit. 
der den rechtmäßigen Gottesdienft hat, das welcher der Satan die Kerzen der From⸗ 
a denjenigen Sottesdienft, der durch das|men beſtuͤrmet, daß ſie dafuͤr halten ſollen, 
Wort, und durch gewiſſe Zeichen von GOtt Chriſtus koͤnne und wolle ung nicht erretten. 
ſelbſt iſt eingeſetzt worden: in welches Wort Denn wenn der Gottesdienſt fo vieler Moͤn⸗ 
und in welche Zeichen fi) GOtt gleichfam| che, ſo viele Menſchenwerke, die zum Schein 
einkleidet, daß er von uns (da er ſonſt un⸗ gut ſind, vergeblich ſind; ſo wird auch dein 
begreifuch ift,) kann begriffen und verſtan⸗ muͤßiger, ſchwacher und nichtswuͤrdiger 
den werden. Glaube vergebens ſeyn. 
- 3%. Denn niemand wird den bloſſen GHtt| 17. Bey dergleichen Anfällen und feuri- 
° begreifen; und das ift der Fall des Fucifers, gen Pfeilen des Satans geraͤth die Seele 
wenn man Gott als einen Geiſt begreifen] in fer ſchwere Gefahr, und es wird ein 
Luther Schriften 6 Theil, 2) ſehr 


bekleidet hat, nemlich mit dem Fleiſche Chris _ % 







Ru 
fter Glaube erfordert, der fich roider 
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ſehr ve 


die teuflifchen Gedanken aufrichten und fa] 
gen Fan: Obwol Chriftusdasgame Pabſt⸗ 
thum, ja, Die ganze Welt verlaſſen, ſo 


wird er mich doch nicht verlaſſen. Denn 
wiewol ich viele und groſſe Suͤnden habe, ſo 
iſt doch Chriſti Leiden groͤſſer; welches Chri⸗ 
Fi Wort und Zeichen id) habe, daß dieſes 
Fein Leiden für meine Sünden fey uͤbernom⸗ 

_ men worden, und GOtt genug gethan ha⸗ 
ber, Diefes Urtheil des Geiſtes von dem 

> wahren GOtt uͤberwindet den Teufel, und 
ſchlaͤgt ihn in die Flucht, Und in derglei- 
hen Kampf fiehet manendlich, was das fuͤr 
ein Troſt fey, GOtt nicht blos im: Geiſte 
> haben, fondern der Fleisch und “Blut anfich 
genommen, und fich mit der heiligen Taufe 
und dem heiligen Abendmahle-bekleidet bat; 
Durch welche Zeichen ev bezeuget, fein Tod 


babe für unfere Sünde genug gethan, da= 
nit wir Vergebung der Sunden, ewige Ge 
vechtigkeit und ewiges Leben im Dramen Chri⸗ 


ſti durch den Glauben haben möchten, Amen.) 
v. 12. Wenn aber der HErr alle feine 
Werke ausgerichtet hat auf dem Ber: 


— Auslegung ber den Propheten Jefaiam, Cap.ıo. | 
habe es Durch ‚meiner Hände a 
angerichtet , und-dunch meine Weis 
heit; denn ich Bin klug. Sch habe 


27 —— 





die Laͤnder anders getheilet, und ihr. 


Einkommen geraubet , und wie ein 


Mächtiger die Einwohner zu boden ge⸗ 
soorfen. Und meine Hand hat ges 
funden die Voͤlker, wie ein Vogelneſt, 


‚daß ich habe alle Lande zuſammenge⸗ 


rafft, wie man Eyer aufrafft, Die ver- 
laſſen find, da niemand eine Feder re 
get, oder den Schnabel aufſperret, 
oder ziſchet. el 


19.(8 befchreibet den Hochmuth des Sann⸗ 


beribs. 2) [218 wollte er ſagen: 


Das alles, was ich gethan habe, habe ich 
durch meine Kraft und Weisheit gethan. 
Was will der gute Hißkias, der arme Suͤn⸗ 
‚der, wider einen fülchen Gegner thun, der 
da mächtig und weiſe ift? Gleichwie aber 
die Hilfe GOttes alsdenn am naͤchſten iſt, 
wenn die Frommen der Verzweiflung ſehr 
nahe ſeyn; alſo ift auch der Untergang der 
Gottlofen alsdenn amnächften, wenn fieam 


ge Zion, und zu Jeruſalem, will ich |ficherften find, und auf der höchften Stuffe 


heimfuchen die Frucht des hochmuͤthi⸗ 


des Hochmuths, wegen Des geroiffen Fort: 


gen Königs zu Affprien, und die gangs, ſtehen. Die Urſache iſt weil GOtt 


Pracht ſeiner hoffaͤrtigen Augen. 


Ihe N — — GOtt 
verleihet zwar feine Gaben ohne Maaß; aber 
8. Er redet von dem Werk des Gerichts | menn wir damit hoffartigeinherfveten, und 


Xdaß er feine Kinder gezuchtiget habe! machen ein Ego, (Ich,) und ein Feci 
im Gerichte, und nicht im Grimm. Den | habe es gethan,) — ſo iſts ſchon 
ich verſtehe Die folgenden Worte von Sann⸗ Zus; weil es GOtt nicht leiden will, noch 
herib, der geſchlagen wurde [die vorherge⸗ Fann, Daher machte uns GOtt gerne veich, 
henden aber von Salmanaffer. Denn ob und gäbe einem jeden ein ganzes Königreich; 
es wol unterfihiedene Könige geweſen, ſo weil wir aber alsbald, nachdem wir reich 


- find fie doch in einerley Volk geweſen ]. 
9.13.14, Darum, daß er fpricht: Sch 


2 Es troͤſtet aber auch dieſes, indem es lehrer, daß GOtt den Hoffartigen widerſteht, und 


worden find, Diefes verhaßte Woͤrtlein, Fe- 


Cu, 


den Demuͤthigen Gnade verleihet . v. 15. 16. Mag ſich acı 


— 
N 
— — — 
Kraft 
3% a 
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Dee ng von dem Fall des Rönigs zu Affpriem. - . 341 

j ei, ich babe es gethan, hi ufeßen, deß⸗ Wohl mir, HErr, daß du mich gedemü⸗ 
wegen wird er genüthiget, und mit Duͤrf⸗ thiget haſt: gefällt es ihm aber nicht, ſo wird 
tigkeit Gchande ‚„  Rerfolgungen ‚alles, was fie vornehmen, vergebens ſeyn. 
Schiwerdt dc. zu guchtigen; und Bann uns| 2o, Ueber dieſes lehret ung dieſes Gleich— 
niß wider Diejenigen, welche den freyen Wil⸗ 


dennoch das Ego, und Das’Feci, mit al⸗ 
lee Nochſchwerlich nehmen] ten behaupten sollen, Daß wir fehlechter- 
dings nichts wahrhaftig Gutes noch Boͤſes 








915.16, Mag ſich auch eine Art ruͤhmen 
wider den, fo damit Hauer? Oder ei— 
I per den, fo fiezeucht ? 
Wie — kann, der Den Ste- 
Een führet , und hebet, und führer ihn 
fo leicht, als wäre er Fein Holz. Dar⸗ 
unm wird der HErr HErr Zebaoth un: 


nicht felbft, und das Werk Der Säge ift 
es ein Werk der Säge, fondern ein Werk 
deſſen, der fie ziehe. Wenn der aufhürer 
mit felbiger zu arbeiten, fo verroftet fie. 
Alſo find wir GOttes Werke, welhe GOtt 
ter feine Fetten die Darre fenden, und £reibet und ziehet. Und der Einwurf gif 
eh Nee ah ‚nicht, den fie machen, ‘die Säge fey eine 
feine Herrlichkeit wird er anzünden | jebfofe Sache, Dehwegen fey Diefes ein un. 
i daß fie brennen wird mie ein Feuer. geſchicktes Gleihnif. Denn GoOtt ver 
SEN er Verftand ift diefer: Der König| gleicht den machtigften Monarchen, mit al⸗ 
w Aſyrien iſt meine Säge und mei⸗ ler feiner Macht und Weisheit, einer Saͤ⸗ 
ee n ich mich bediene, mein BelElge; welcher gewiß ein lebendiges Werkzeug 
gu 










fie zu güchtigen. Derowegen handelt er iſt: und Dennoch vergleicht ev ihn mit einem 


nem Gluͤcke prahlet, gleich als ob dieſes terſcheid unterder Creatur wider den Schoͤpf⸗ 
durch feinen, und nicht Durch meinen Nath| fer machen. Denn wenn man auf den 
geſchehe. Denn ich erhebe einen folchen Mo⸗ Schoͤpffer ſiehet, ſo vermag die menſchliche 
narchen mit ſchlechterer Mühe, als wenn Weisheit und Macht nichts mehr, als ein 


Sehe, Daß ev mit feinen Kräften und mit todten Werkzeuge. Und man follkeinen Un⸗ 


‚jemand einen Strohhalm in die Höhe hebt. Stecken der Strohhalm. Aber die Crea⸗ 


21. [Es Dienet aber auch dieſe Stelle zum|furen find wol unter einander ſelbſt unter 
Troſte, daß wir wiſſen, GOtt lenke die ſchieden; da übertrifft eine die andere. Der 
Herzen der Könige und Fürften, wie eine) Pabſt hat diefe Stelle auch angezogen C. 
Säge, oder Stecken, welche vor fich nichts Solide. alwo er den Kayfer zur Saͤge macht, 
thun Eönnten, wo es GHDte nicht zulieffe.| fich felbft aber zu Dem, der fie ziehet. “Dar 
Wenn fie derohalben auf uns zornig ſeyn, ſelbſt nennet ſich Diefes offendare Thier einen 
— drohen, ſo wollen wir en ee Ss] | —— 
unſers Amtes warten, wie wir es bishero| o, 17. 18. 19. Und das Licht Iſrael wird 
Selen 
ihre Anfkhläge, auch ihre Hände in feiner] Ane Flamme feyn, und wird feine 
Hand habe, Gefällt es ihm, daß er uns| Dornen und Hecken anzünden, und 
durch fie erniedrige, fo wollen wir fagen: ge auf einem Tag. le 
F ⸗ * 2 z 


thun koͤnnen. Denn die Säge macht fih 


1 us 
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Jefsism. Cap. 10.0.1722. 3 


Hersichfeit feines Waldes und feines] fehren, ja, die Uedrigen in Zacob, 
Feldes foll zunichte werden, von den] zu GOtt, dem Starfen,. 


Seelen bis aufs Fleiſch, und wird zer⸗ 25.&Sannherib wird nicht allein gefehlagen 
gehen und verfchwinden, Daß die] = werden, fondern auch) das Volk, 
übrigen Baume feines Waldes mögen| ann >n, 5%, ern — 
— Pr erde F — N ß } 3° ' | ver te 
a — und ein Knabe ſie Sie werden ſich nicht mehr verlaſſen auf 

Fas if SH in feinem Tempel zu dest, Dee de fehlög Das fe DES nen 
23. Dem — — De nicht mehr Bundniffe machen , gleichwie 
A Samen bu kiner Mair nich Den Ahas gethan hat; fondern fie werden ihr 

Eng weder. LAU {R uner GO, neue abe ir ie Befhreisung bed Dee 
> weil wie ihn als unfern GOtt verehren, un⸗ euayens uf Menſchen, daf 3 nn 

fer Liche und Glůck, unfer Heilund Troſt. gehen —* nichts, —— BEER | 
u aber em Feuer feyn wider unfere af nn ——— 
Feinde. Denn das ſehen wir in allen Geſchichten als 

Und wird ſeine Dornen und Hecken AM ſjer Dölker, und an den täglichen Srempeln 

| — und — —— unſerer Zeiten. Alſo hat der Franzoſe, 
24., fo nennet ev den Sannherib ver⸗ nachdem er mit Pabſt Julio in ein Buͤnd⸗ 
aͤchtlicher Weiſe. Als Sa — niß getreten, den Julium mit Krieg überzu- 
an Dar a Ad One fr Ei at Coke 
Earmel, und für ein twohlangebauetes Geld. fih Schuß und Hilfe verfprach —— 
Aber du betruͤgſt dich; Du bift gleichfam eine den worden. Derowegen laffet ung unfere 
een 
\ * * u j) > ) Ä en a 8— 
Gottloſen. GOtt ift ſehr ſchwach unter uns, Menſchen koͤnnen nichts anders, als luͤgen 
und laͤſſet ſich eine Zeitlang ſpotten und un⸗ und betrügen. Alſo geſchieht es, daß ei- 
terdruͤcken; aber endlich koͤmmt er, und ner von demſenigen geſchlagen wird, auf 










wind feinen Feinden ein verzehrend Feuer. den er ſich verläßt; wie hier der Heilige 


Das werden auch diejenigen erfahren, die Geiſt fpricht. ] 
ung heut zu Tage ſo viel zu Khaffenmachen.]|o. 22, Denn ob dein Volk, o Iſrael, 
| 7 ift wie Sarıd am Peer, follen doc) 
die Hebrigen deſſelben befehret werden. 
Denn wenn dem Verderben gefteuret 
wird, (*) fo kommt die Gerechtigkeit 
uͤberſchwenglich. ARE 
Ban (*) Confummatio abbreuiata &e. _ 
den Heiligen in Sfrael, in der Wahr- 26. Das ift ein allgemeiner Spruch; das 
heit, Die Uebrigen werden fih bee iſt, SO ſtrafet allezeit fo, daß er 


d. 20, 31. Zu der Zeit werden die Uebri⸗ 
gen in Iſrael, und die errettet werden] 
im Haufe Jacod ſich nicht mehr ver=] . 

laſſen auf den, der fie fchlägt ; fondern 
fie werden fich verlaffen auf den HErrn, 






glich» 






501 Ueberb) eibfel —— * Ma man rm Fein Ende von der Zirchrigung 
ſehen; ſondern die Seelen bilden ſich ſchlech⸗ 


—— derderben (confumma- 
i0) ift, de ie feine-Züchtigung 
) ftrafet, daß er die ( Seiffel, —55— damımt und verloren. In Diefer Derziveis 
| r Bollftrecfung der Ka: welche —— ein Verderben 
bricht er ab, (oder iſt, beweget der Heilige Geiſt das Herz 
— ; durch das Abort, und alſo ſchaffet er ein 

— olk, ſondern da, En. 

8 fchle hterdings um uns gefchehen zul 29. Diefes aber war eine ſehr harte An⸗ 
ſchein — bey, hilft und rich⸗ fechtung, da die Uebrigen fahen, daß das 
ıf. Alſo, wenn in der ganze Volk vertvorfen fen, und verderbe, 
| nach, “im, m Tode, und daß ich es kurz Hier haben fie mit Mühe und Noth ein 

beein ‚allen en Sefebrlichteiten. das gaͤnzli⸗ Steuren glauben, Fünnen; gleichwie wir 
| — ſcheinet da zu ſn alsdenn auch, ein jeder für feine Berfon ins befonz 

; nme dag Steven, Alto fteher i im Hiob: dere, wenn das Verderben vor Augen if, 

| BL für verloren ſchaͤtzen wirſt, mit Nuͤhe und Noth uns aufrichten laſſen, 

wird dir das Finſterniß ein lichter] zu glauben, daß ein Steuren geſchehen wer⸗ 
Ä orgen werden, Hiob u, -.: Ede: daß, obwol alle unfere Werke befleckt 
m Paulus hat diefen Spruch) in der und ungerecht find, dennoch GOtt uns er⸗ 
Epiftel an die Roͤmer beybehalten, auffer | halten werde, um einer fremden Gerechtig⸗ 
daß er, mas alhier bey dem Propheten ins-|Eeit willen, Die in Chrifto iſt; Die aber unfer 
gemein. geredet ift, auf etwas befonderes | wird durch den Glauben 0. Derpwegen 
Cnemlich ? das Volk Iſrael) deutet [wenn er muß man die Augen abkehren von. dem . 
m 9. Cap. v. 27.28. fpricht: Jeſaias aber| Sande des Meers, undgläuben, daßdie 
ehreye für Iſrael: Penn die Zahl der — werden durch die Gnade ſelig 
in der Iſtaa wuͤrde ſeyn, wieder Sand werden] > 
am Meer ſo wird doch das Uebrige ſe⸗30. Daß er hinzuſetzt: ſo wird die Ge 
lig werden. Denn es wird ein Derder: rechtigkeit überfehwenglich, kommen, das 

ben und Steuren gefcheben zur Berechz]| ift nichts andere: als, Die Uebrigen werden 
tigkeit, und der SErr wird. daffelbe| felig erden. 

Steuren thun auf Erden]. Er gibt ih) 31. Paulus iſt den fi ebenig. Dolmet: | 
aber viele Mühe, zu zeigen, das Steuren ſchern nachgefolget, und hat es gegeben 
fen bereits geſchehen, und die Verheiffungen Kom, 9,28: (Adyoy suvreiav nel auyreNin 
wären den ebeigen Iſraels gehalten worz| ev dixusoevvn,) wenn er das Wort vollen» 
den. . den, und in Gerechtigkeit toͤdten wird 

28. [Serner, ſo redet der Heilige Geiſt Fund hat es auf das Wort des Evangelii ger 
nad) dem Affect der Schwachen, weil er ogen, welches dieſes Volk geſchlagen, (ge⸗ 
die Strafe ein Verderben daß es dam und toͤdtet,) und etliche wenige bekehret hatl. 
gar ausmacht, nennet. Denn alſo bat es Aber diefe Hebräifche Redensart Fünnte beſ⸗ 
das Anfehen zur Zeit der Anfechtung, als ſer uͤberſetet werden, res confummans, 

f ob es ein NG Verderben fey , 2 ev diefe Dinge vollenden —* 

3 Anige 
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nicht auf Die Strafe, ſondern auf das Volk, 
daß GOtt das WVolk abkuͤrze, etliche wer 


nige erwaͤhle, die Uebrigen verwerfe, und. 


durch dieſe wenige die Gerechtigkeit uͤber⸗ 


wenglich Eoınme, das it, DaßdieApo-|34- 
ſtel, die Uebrigen von Iſrael, das Rue! = 


€ 


Kurze Auslegung über den Propheten Jeſalam. Cap.ıo. v.23732, 
Einige ziehen das abgekürzte Verderben 









deß er am Meer brauchte, 
Eoypten. 
Er deutet hiermit an, daß das Kriegs⸗ 
= ber des Sannheribs nicht durch 


des Evangelii ausbreiten wuͤrden. Diefelmenfhliche Kräfte oder Waffen, fondern 


Meynung ift zwar auch gut; jedoch will ich 
Jieber der erfiern folgen. - 
9.23. Denn der HErr 


“ 


von GOtt follte gefchlagen werden. [Das 
| iſt ein geoffer Glaube geweſen, der dieſes hat 
Zebaoth wird ein gaben koͤnnen) | ern | 


Verderben gehen laffen, und vemfel-]9,27. Zu der Zeit wird feine Loft von 


bigen doch fleuren im gangen Lande, 
32. as iſt gleichfam ein Spruͤchwort; 
ei alswollteerfagen: Das thut GOtt 
allezeit, daß er bey der Strafe auch Hilfe: 
Bi verfchafft. Er hilft, er vichtet auf, 
eſchuͤtzet ec. allezeit in der Noth. 
9,24. Darum fpricht der HErr Herr 
Zebaoth: Fürchte dich. nicht,. mein 
Volk, das zu Zion wohnet, vor Aſ— 


ſur; er wird Dich mit dem Stecken] 


- fihlagen, und feinen Stab wider Dich 
- aufheben, wie in Egypten geſchah. 
33.Sypahdem Sannherib ein Stuck von 
* Judaͤag erobert hatte, fo zog er dem 
Könige aus Egypten entgegen, und fehlug 
ihn; Darauf Fam er wieder. vor Jeruſalem, 
und belagerte fie; bey feiner Ruͤckkunft aber 
verwuͤſtete er $udaamerbarmlih. Er nen⸗ 
net ihn aber einen Stab, das iſt, eine Ru⸗ 
the, deren er fich bey feiner Ruͤckkunft am 
Rothen Meer bedienet hat-Inachdem er den 
König aus Egypten geſchlagen]. | 
8,25.26. Denn es iſt noch gar um ein Elei- 
nes zu thun, ſo wird die Ungnade und 
mein Zorn über ihre Untugend ein En- 


v. 


deiner Schulter weichen muͤſſen, und 
ſein Joch von deinem Halſe; denn das 


Joch wird verfaulen vor dem Fette. 


35. Jugum a facie olei, das iſt eine Hebraͤi⸗ 
a sche Redensart, das iſt, vor dan 

Fette. S J 

28:32, Er koͤmmt (laß gleich ſeyn) 


er muſtert feinen Zeug zu Michmas. 


fleucht. Du Tochter Gallim ſchreye 


laut, merke auf, Laiſa, du elendes 
Anathoth. Madmena meichet, die 
Bürger zu Gedim ſtaͤrken fih. Man 
bfeibet vielleicht einen Tag zu Mob, 
fo wid er feine Hand regen widerden 


Berg der Tochter Zion, und wider 
den Hügel Jeruſalem. —— 


36.Alles dieſes iſt uunrızäs, das iſt, nach⸗ 


ahmungsweiſe anzunehmen. Denn 


er erzehlet das mancherley Geſchrey von der 
Annaherung Sannheribs vor. Jeruſalem. 
Geſtern hat er da geſtanden, heute wird er 


En 
 wiein der Schlacht Midian, aufden 
Fels Dred, und mwird feinen Stab, - 


gen Ajath, er zeucht durch Migron, 


Sie ziehen vor unferm Enger Geba 
über, Hama erſchrickt, Gibeath Sauls 


de haben. Alsdenn wird der HErr an dieſem Orte ſeyn 2c. - Durch dergleichen 


Zebaoth eine Geiſſel über thnerwecen 


Gerüchte find Die Einwohner zu Jeruſalem 
| - in, 
| 






öffere Tu en: ‚pie ‚den, und Libanon wird fallen durch 


lſo zu geſchehen pflegt. den Maͤchtigen. 
34. Aber ſiehe der Her HErr | Ba 1% 
e mit Made 37.. ier fpricht er den Seinen einen Muth 
ju, wider die Gerichte von der Anz 
Inaherung des Sannheribs. Es find“ aber 
figuͤrliche Medensarten, mit welchen er ans 
zeiget, daß Das Heer der Feinde Durch eis 
nen ‚Engel folite erleget vpaden if 





8 2. 3Jeine Deiffagung vom Eidſung der Toben 99 


0.3334 

Zebaoth wird die Hefte 
verhauen, und was hoch aufgerichtet 
ſtehet erklingen. — Daß die Hohen 
geniedriget werden. Und der dicke 

ho al Bunıme [C La umgeauen mer: 









Das eilfte Kapitel 


—— halt in ſich 
a Eine YDeiffsgung vom Reiche Criſti ER 
* ——— biefes Capitels mit dein vorigen, nebft 4. wie in ne Weiſſagung bie Früchte ” Wortes die⸗ 


dem Innhalt deſſelben 1. ſes Reichs beſchrieben werden. 
a Wiei in dieſer ——— der Anfang dieſes Reichsbe: | a die erſe Frucht 16. 
ſchrieben wird b die andere Frucht 17. 
2 wie in dieſer Weisung die Zeit der Geburt des Kö- | e bie dritte Feucht 18. 19. 
niges dieſes Reichs befchrieben iff 3.4. Is. mie in cn Weiſſagung gelehret tie, daß die Heyden 
Gott iſt alsdenn am naͤchſten, wenn er ſcheinet am zum Reiche Chriſti ſoſlen beruffen merden. 
J weiteſten zu ſeyn 4. a wie aus dieſem Stück zu fehlieffen, daß das Mofatz 
3 ‚wie in diefer Weiflagung die Waffen und alle Ruͤ⸗ ſche Geſetz ſoll abgeſchaffet werden 20. 
— — 7 — En, b Be — en ſchlieſſen, daß das Moſai⸗ 
>a ung 5. e Geſetz nicht inlaͤngli eweſen 
9 WE an ve. a un u Bes tigkeit a 5% binlänglid genen ER 
ec bie dritte Waffe und Ruͤſtung 7. | © wie durch dieſes Stück das Rei der Juͤden und 
— Waſſe und Ruͤſtung 8. Heyden gänzlich zernichtet He = 
— y2|6. wie in Diefer Weiffagung Die Verſon des Koͤniges die⸗ 
is M * Ss an es annehmen, fol u bey: | 6. Diefer Weiſſ di fi 8 





% fes Reichs befchrieben iſt 2; =25. 


Hude on ar Ruͤſtung 10. 7. tie in diefer MWeiffagung der Tod und das Auſerſte⸗ 

ve 2die Y fehlte Wafte und a 1713 ; hen des Koniges dieſes Reichs gelehret wird > wii 
s die ſiebente Waffe und Küftung 14. 8. wie in dieſer Weiſſagung dasjenige, fo vorher ſchiecht 

hie achte BR und Ruͤſtung ıs, _ | ausgedrückt worden,Durchgiguven erläutert wird a6, 








a von dem Stamme Sfai, und ein 
*F RR vorhergehenden Capitel ber] Zweig aus feiner Wurzel Frucht drin: 
a fchreibet er den Fall des Könige gen, 


"9 zu Aſſyrien, und die Erköfung|o on ift eine treffliche Stelle som Reis 
I m. Nunmeheo fängt er ein 


leiblichen. Verheiffung eine Weiſſagung von| Anfang des aufgehenden geiſtlichen Reichs 
dem zukünftigen Reiche EHrifti, wie es EHrifti zeige, a S Kiss es nie, 
werde beſchaffen ſeyn, was es vor ein Reich, wie in weltlichen Reichen zu: da vereiniget 
was es vor ein König und was vor Unter: fich erft ein Volk; aber Diefer König wid 
Ne follen 2c. 2c. geboren werden, ee denn er ein Bol hat: 
9.1, Und es wird eine e Ruthe qufgehen und es wird ein einziger — ſeyn, = 


N 


che EHrifti, welchen er einen aus 
neues Capitel an, und verfnüpffet mit der erleſenen Zweig nennet, Damit er uns den 





3 


so Rurze Auslegung uber den Propbere 





aus einer Wurzel oder von einem verdor⸗ 
veten und. erflorbenen Stamme aufgeben 
wird. Diefe Wurzel ift, der Stamm 
- War, dasift, David felbft, in welchem er 
alle Berheiffungen zuſammenfaſſet. Wenn 
diefe Wurzel alle Hoffnung wird verloren 
haben, ra wird Ehriftus von derſel⸗ 
ben aufgehen] - 
93: Dis ift aber eine verdeckte Beſchrei⸗ 
bung der Zeit, wenn Chriftus hat muffen 
geboren an, went 
dachter Stamm oder Wurzel alle Hoffnung 
verloren hätte, nemlich, nachdem fie Das 
Königreich bereits verloren. Wie ı Mof. 
49,10. fichet: Es wird das Septer von 
Juda nicht entwendet werden, noch ein 
Mieifter von feinen Süffen, bis dap der 
Zeld komme, dem werden die Dölker an⸗ 
bangen, Es hatte aber der Stamm da⸗ 
mals alle Hoffnung verloren, Da Herodes 
König war, und die Roͤmer ſich auch das 
 Priefterthum angemaffet hatten, und daſ⸗ 
felbe nach ihrem Gefallen, wem fie woll⸗ 
- ten, verkauften. Alſo war beydes, ſowol 
das Königreich als das Prieſterthum, zu 
der Zeit, da Ehriftus geboren ward, ver- 
Toren, und das Haus Davids und das Koͤ⸗ 
nigreich maren in der That ein erjtorbener 
tamm. a). 
3 — iſt dieſes ein kurzer Inbe⸗ 
grif Der ganzen Theologie und der goͤttli⸗ 
chen Werke, daß Chriſtus nicht eher kam, 


bis der Stamm erſtorben und ganz ohne Hoff⸗ 


nung war; daß alſo, wenn alle Hoffnung 
- aus ift, Daß die Zeit des Heils ſey, und 
man glauben fol, GOtt fen alsdenn am al⸗ 
fernähften, wenn ev am weiteften entfernet 
su feyn fheinet.] Alfo hat er zu diefer un 





werden ; nemlic) alsdenn, wenn ge⸗ 











n Jefaiam, Cap. nv... - . 31. 
jerer Zeit, bey der höchften Tyranney) des 
Pabfts, Das Licht Des Coangelii gegeben. 
[Einige legen die Wurzel fürdie Jungfrau 
Maria aus. Das if zwar eine gar an 
daͤchtige Meynung; aber es ftbeinet beques 
mer zu ſeyn, wenn man es auf den ganzen 
Stamm Juda ʒiehet —— 
v.2. Auf welchem wird ruhen der Geiſt 
des HErrn, der Geift der Meisheit 
und des Werftandes, der Geift des 
Raths und der Stärfe, der Geiſt des 
Erkenntniſſes und der Furcht des 
HErrn. u 
Nunmehro beſchreibet er die Kraͤfte, die 
Waffen, und alle die Fönigliche gu 
ruftung, mit welcher das Reich angerichtet 
wird. [Diefes Neich wird nichtaufgeriche 
tet sverden durch Waffen und Pferde 2c.2c. 
Denn e8 ift nur ein Zweig. Derohalben 
wird es ein gelindes Reich feyn, das da 
wird mächtig fern an Gütigkeit und Fruͤch⸗ 
ten, nicht an Waffen und Macht.) | 
Der Geiſt es HErm 
6. Das find die Waffen. Es wird ein 
geiftliches Reich feyn, er wird es alleindurch 
den Heiligen Geift verwalten, und alles - 
wirken, Er fegetaber hinzu, werder Geift, 


N 


% 


‚und wie er befehaffen feyn werde, Es ift 
der Beift der Weisheit, welcher die Er⸗ 


kenntniß GOttes und der ganzen Gottfeligs 
teit lehret; denn das ift unfere Weisheit. 
Der Verſtand aber ift das Gerichte, wel- 
ches aus Diefer Weisheit entfpringer, daß 
wir merken Fünnen, mas mit der Gottſe⸗ 
ligfeit freitet, und daß wir urtheilenfünnen 
von falfchen Lehren, von den Nachſtellun⸗ 
gen des Satans ꝛc.c. | . 
= | De 


—————— — — — —— ne — iR E 
2) Kerner pfleget DIE Die Ordnung der Werke GOttes zu ſeyn, daß die Zeit. der Hilfe zur. 


Zeit der Verzweifelung Da iſt, und man alödenn von GOtt 
“wenn er am weiteften ſcheinet zu ſeyn. Alſo hat er zu ꝛtc. 


glauben muß, daß er am naͤchſten iſt, 





—— Weiigungwom Reiche Chi, ap 





"74 Der Geiftdes Rate. ‚mit den Brüdern, daß fi) ein jeder nach der⸗ 
. Das gehoͤret nunmehro zum Creuzʒ |rerjenigen Sitten richte , mit welchen er um⸗ 
und zur Zeit der Trübfal, Daß er guten Narly gehet, und alfo alle Aergerniſſe vermeide. 
gebe, tröfte, Die Bekummerten aufrichte. Er verbindet aber die Wiſſenſchaft mir der 
00 Der Geift.der Staͤrte. |Surcht, (der Lateiniſche Heberfeser hat es 
8. Welcher Sieg gibt, und feine Rath⸗ gegeben, den Geiſt der Gottſeligkeit; aber 
fhläge ausführet, daß der Troſt vefte im es muß überfeßet werden, der Furcht,) meil- 
Herzen bangen bleibt. [Alfo, wenn ich eis das Wiſſen an und vor fich sufbläft, ı Cor. 
nen Bruder fehe, der in Ketten und Ban⸗ 8.v. . Und diefes iſt Die Beſchreibung des 

den geworfen, niit Schmach beleget, feiner Reichs Ehrifti, auf was Art und Weiſe der 
Ser um EHrifti willen beraubet ift, fo Zweig dieſes Reichs fortgepfianger merde, 
eusfte ich ibn mir dem Worte, daß er das Der Beift der Weisheit und des Der: 
ar 3eduldig trage $ und fprecher Der ſtandes gehoͤret zur Beybehaltung des 
Rnecht ift nicht geöffer,, als fein ser. Worts des Glaubens : der Geiſt des 
Haben fie den Hausvater Beelzebub ge⸗ Rth⸗ und der Staͤrke zum Eve; der 
beiffen, wie vielmehr werden fie feine wa der Wiſſenſchaft und der Sucht 
Sauisgenoffen alfo heiſſen? Datth. ro, 4, N 
Öngleichen : Selig find die da Leyde tra⸗ B 
- gen ; denn fie follen getröfter werden, 
Matth.s,6. Welche der HErr lieb hat, 
die zůchtiget er, Ebr. 12,6. Wenn ernun 
dieſe Worte mit dem Herzen annimmt, als⸗ 
denn wirket der. Heilige Geiſt mächtiglich | 
die Kraft zu triumphirem N 
“9. Hierbey aber ſollen wir gedenken, 
daß, gleichwie einer dem andern diefe Pflicht 
ſchuldig it, daß er in der Truͤbſal troͤſte; 
alfo.ift.der , ſo in der Verſuchung iſt, hin⸗ 
wiederum auch dieſes ſchuldig, daß er den 
Troſt als das allergewiſſeſte Wort GOt⸗ 
tes (wie es denn auch ift, ) anhoͤre. Denn 
weil der Satan mit ſeinen Gedanken die 
Herzen; gleich als mit, einer Suͤndfluth, zu. 
überfchwenmen bemuhet iſt; deßwegen 
muß man das Wort anhören , welches ganz: 
- andere Gedanken erwecket, die von Denen 
Gedanken des Satans unterfchieden find.] 
Der Geiſt der Wiſſenſchaft und ver] 






) 
ruͤdern. | 


v.3. Und ihn wird der Geift der Furcht 
des HEren erfüllen. Er wird nicht 
richten, nad) dem feine Augen ſehen, 
noch firafen, nach dem feine Ohren 
hoͤren. 












Scheine oder denen Werken nachge⸗ 
hen, ſondern wie im Pſalm ſtehet: Er hat 
Wohlgefallen an denen, die ihn fuͤrch⸗ 


noͤthig zu wiſſen. Denn es iſt nichts gefähr- 


gen Menſchen, betreugt, als der Schein der 
Werke und die Heucheley. Dieſe kann die 


von welchem ev hier redet, kann es thun. 
Daher ift e8 geſchehen, daß zu allen Zeiten 
fo viel Lehren von Werken, von Secten, 
von Meligionen, Orden und Lebensarten 
entftanden, durch welche die Welt dergeſtalt 
eingenommen worden, daß fie ſich ganz und 
gar in die Larve der Werke verkappt hat. 


Zucht des HErrn. 
10. Der Beift der Wiſſenſchaft gehoͤ⸗ 
vet zum. gemeinen Gebrauch des Umgangs |. 


Lutheri Schriften 6, Theil, e 


ten, Pſ. 147, 1. Es iſt aber dieſes ſehr 


Welt nicht uͤberwinden; allein der Geiſt, 


= 


Gebrauch des Umgangs mit denen 


11. Ehriſtus wird beym Richten nicht dem 


lichers , und das da leichter, auch die heil 


12, Derowegen follen wir aus Diefr 
x SS 0 SON 
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354 Kurze Auslegung über den Pr Gpnvar m 
Stelle Ternen , Daß die Gerechtigkeit nicht auf| Zlenden , die von ihren Suͤnden und bu 
unfere Werke ankomme; fondern, gleichtwie ſem Gewiſſen geänaftet werden , und die 
wir durch eine fremde Sünde alle geftorben | Vergebung der Sünden vonnsthen haben 
ſeyn, alfo muͤſſen wir auch alle durch eine | Und wird mit dem Stade feines Mun: 
fremde Gerechtigkeit felig werden. Denm| des die Erde fihlagen, und mit dem 
in Diefem Meiche wird nicht gerichtet] nem feiner Lippen die Gortlofen 
nach dem die Augen feben, noch nach eh ie ne 
. dein die Ohren hören, das ift, nacheines] odten. — 
- jeden eigenen Werken, ſondern nad) der] 14 [Das ift eine Bekraftigung des vor⸗ 
Gerechtigkeit Chrifti, welche Die Gläubigen |bergehenden, daß dieſes Neich nicht durch 
im Slauben ergreifen, fich darauf verlaffen | Waffen, fondern durch die Kraft des Heiz 
und felig werden, Die übrigen folgen gejligen Geiſtes erhalten wird.] Der Stab 
toiffen Werken derohalben kann es nicht des Mundes bedeutet das muͤndliche 
anders kommen, da ſie ſich etwas, ſo im ge⸗ Wort, oder das Evangelium, welches von 
meinen Leben nicht gemein und braͤuchlich dem Munde aller dererjenigen ausgehet, 
ift, erwaͤhlet haben, als, fie muͤſſen hoch: welche vein lehren. Diefes iſt nicht ums 
muͤthig feyn, und fich etwas darauf einbil- | FrAftig, fondern fruchtbringend: es machet 
den. Alfo wollten die Eremiten, weil fie] die Srommen gerecht, es richtet und verdam⸗ 
eine harte Lebensart führten, gleich alsroa-[met Die Gottlofen. Hr 
ren fie in eineandere Welt verſetzt, noch et⸗ v. 5. Gerechtigkeit wird der Gurt ſei— 
was höher, als die Biſchoͤffe, in dev Kirche] ner Lenden ſeyn, und der Glaube: der 
a Ex ei Geiſt u I an Aue Gitfeiner'Niehenkad Mir ano stand. 
erjon oder Larve nicht ꝛc. re richtet 7,3 ua WIE An 
mit Gerechtigkeit; gleichwie folget.] * u® Chriſtus [und — mn 
ae * mit Waffen verſehen; aber nicht mit 
richten die Armen, und mit Gericht |tigkeit und Glauben e) [mie die Waffen 


opheten Tefaiam. 





ſttrafen die Elenden im Lande, Ehrifti und der Kirche erjehlet werden 


B. Gleichwie er im Evangelio ſpricht: Die Eph.s, rr. faq. (Sieber: an den Harniſch 
da hungert und duͤrſtet nach der | GOttes daß ihr befteben koͤnnet gegen 
Gerechtigkeit , follen fart werden, Alfo| die liſtigen Anläufe des Teufels, Denn 
befchveibet er das Reich Ehrifti, daßes eine |woir haben nicht mir Sleifch und Blurzu 
ſolche Lehre habe, die eine fremde Gerech- |Eimpffen, fondern mit Sürften nd Ge 
tigkeit lehret; welche Gerechtigkeit vom Himz | waltigen, nemlich mit den Herren der 
mel denenjenigen verlichen wird, die da Die | Welt, die in der Finſterniß diefer Welt 
Gerechtigkeit nicht haben, den Armen und | berrfchen, mit den böfen Beiftern unter 

| | dem 


b) Diefed Reich wird nicht erhalten durch Waffen, fondern durch die Kraft des Heiligen Gei- 

ſtes. Der Stab des ze. ' , E 
“5.0 Denn weil wir an feiner Gerechtigkeit hangen, fo überwinden wir Teicht das Gewiſſen und 

die Sünden. Und wir fireiten auch im Glauben; denn das Geber iff ein Werf ded Glaubens, da 

durch alles Schrecken und alles Hebel überwunden wird, nach denjenigen Spruch Sob- 16,23: Was 

ihe in meinem Namen bitten werdet, das wird euch mein Pater geben. v. 6. Die MWölfese 





= : OR ir org vom Reiche Chufil, — —— 

dem Himmel. nel; Umdepwillen.fd ergreifer derbaren Veränderungen ? Das Wort und 
—— auf daß ihr, wenn | war das mündliche Abort, welches von dem: 
das böfe Stundlein koͤmmt, Widerſtand Munde eines fündigen Menfchen ausgehet.) 
80 Su eh mg, S0 fe Ein Eleiner Knabe wird Kälber, und 
nun ‚umgürter euve Senden mit Wahr⸗ "junge Loͤwen und Maſtoieh mit eins 
Dei, und angesogen mi den Krebs der ander treiben. ©. 7.8. Kühe und 
‚md an Deinen geftiefele,| Bären werden an der Wende gehen , ri 

als fertig zu treiben das vangelium des daß ihre Jungen bey einander liegen, 
—— bereitet ſeyd. Vor| und Loͤwen werden Stroh eſſen, wie 
allen Dingen aber ergreifet Den. Giehil die Ochfen. Und ein Säugling wird 
Be jamit welchem ihr ansl&| ging Luſt haben, am Loche derer Ot- 


feweichts, und hehmet den Deim des Heils,| FW) und ein Entwöhnter wird feine . 
und das Schwerdt des Geiftes, welches — — in die Hoͤle des Baſiliß— 
Brenn GOttes. ee heist wel‘, | 
‚allem Anliegen, mit: Ditten und Fle⸗ ieſes — die Kühnheit der Hin⸗ 
ben im Beift,, und wachet darzu mit al⸗ 17 D der, Wiewol aber dieſes auch dem 
lem Anhalten und Stehen für alle Seil | Pyuchyftaben nach erfüllet if, toie teirinden - 
gen.) . Daß wir nun 2, daß wir bes | Sefchichten Iefen, daß die heiligen Väter die 
ne rn E find unfere Waß⸗ | Schlangen zerviffen haben; doc) willich fies 
Me Deu UNSER, Sie er der Allegorie folgen, daf die Meynung 

ia et A abertoinden. dleſe feh; Ein Rind wird feine Luft dar? 
ev Ölaube, mit welchem wir AN] haben‘, dsß er die Ottern aus ihren 
ie Sereitigkei Cheifti Dangen, ift allmaͤch⸗ Höchern heraus ziehe, das iſt, die Predi⸗ 
9 — ‚überivindet alle ‚Gefahr. Denn |ger des Woris Die in der Melt verachtet 
weich, Chriſti beſtehet und wird erhal⸗ ſchwache und einfältige Leute find, werden 

4 Dusch, Diefe zweh Stücke: durch den den Teufel, der in den Herzen der Men 











auben und Durch. Das Wort, der Durch | fen quol net, austreiben. Sie werden ſi 
redigen und Glauben. Nun ‚folgen Die Kr A denen afilißken , das " De 
‚Srüchte des Worts.) Kehtzern, fuͤrchten, weiche auch ducch ihr 
v6. Die Wölfe werden, Dep. den, Fame |pioffes, Anfehauen die. Zuhörer ‚anftecfen. 
mern wohnen, und die Vordel bei y den Sie werden ſie mit Freuden toͤdten, das iſ 

vBoͤcken liegen/ ſe werden den Menſchen ihre sifftigen und 
.. erjehlet auch‘ die F chtedes Wore —5 — — die ſie in ihren Her⸗ 
Es ſind aber Allegorien ; mit welchen jen haben „.benehmen. Und dieſes alles 
er-anzeiget, ‚daß die Tyrannen, die Werk⸗ werden fie thun- durch. das. mündlich. gepres 
heiligen und die Mächtigen in der Welt digte Wort des Evangelii. Derumegen iſt 
werden bekehret, und i ie Kirche auf und das die. hoͤchſte Gottloſigkeit, und ein ‚mehr 
men re — —— die⸗ ai ni her Serchum, daß heut zu Tage 


under? We wer ea jeni en, die ich einige 
Lu u e — Gelehr⸗ 





2 ) 
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Selehrfamfeit anmaffen, die Aufferliche Pre⸗ 
digt des Worts als unkraͤftig verachten. 

v.9. Man wird nirgend verletzen noch 
verderben auf meinem heiligen Berge. 


8. EEs wird vollkommenen, Friede in Der 

Kirche ſehn: es wird eine folche Ein: 
tracht ſeyn, die auch aus denen Uneinigen 
eine Heerde machen wird. 

Denn das Land iſt voll Erkenntniß des 
„ HE, sie mit Waſſer des Meeres 
bedeckt. 

19. [Das ift die Urſache von diefer aller: 
» fihönften Eintracht, Daß fie nemlich ei- 
nen Üeberfluß an der Erkenntniß Chri- 
fi haben werden. Denn wenn der 
Streit über dem, was mein und dein.ift, 
aufgehoben wird, das iſt, daß weder meine 
noch Deine Gerechtigkeit, fordein allein. die 
Gerechtigkeit Ehrifti gilt, alsdenn erfolget 
nothwendig der. Friede; weil wir alyumal 
gleichdurh Sünder find, und der. Önade 
bedürfen. Alſo iſt in Ehriſto alles eins, und 
es hat keiner Urſache, ſich dem andern vor 
zuziehen. 

v. 10. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 
daß die Wurzel Iſai, die da ſtehet zum 

Panier den Voͤlkern, nach! der wer— 
den die Heyden fragen, und — Ru⸗ 
he wird Ehre ſeyn. 

20. Aacs iſt eine treffliche Stelle vom Be⸗ 

ruf der Heyden, und von der Aus⸗ 

* des Worts unter die Heyden: und 

wird vor allen Dingen aus dieſem Teyte der 

‚Schluß gemacht : Wenn die Heyden mit 


Verdienſte der Werfe zunichte.“ Um 
man diefen Ort fleißig merken, daß wenn, 
es fey wo es wolle, vom Berufder Heyden 
geredet wird, man alfobald. diefen Schluß 
hinzu thue: Alſo folget nothwendig, daß das 
Geſetz, und der gantze Gottesdienſt des Ge⸗ 
ſetzes muͤſſe abgeſchaffet werden. Muß 
aber das Geſetz nothwendig abgeſchaffet wer⸗ 
den, ſo folget, daß keine guten Werke etwas 
zur Gerechtigkeit beytragen; ſondern die Ge⸗ 


rechtigkeit wird aus Gnaden, undnicht aus 
unsfenn.] Alſo wird auch die: Aufhebung 


des Geſetzes im 177. Pſalm v. 1. angedeu⸗ 
tet: Lobet den Erin alle Heyden: Und 
nicht allein diefes, fondern es wird auch die 
Gerechtigkeit aus Gnaden angeseiget; als 
welche ung ohne vorhergehende Werke zus 
fallt. Denn die Heyden ſind ein Volk oh⸗ 
ne das Gefes GOttes, das mit allen Arten 
der Sünden beflecket ift. | 


- 21. ngleichen daraus, daß er hinzu 
feßt : Die Heyden‘ würden nach dieſer 
Wurzel fragen, folget, daß fie Mofen nicht 
ferner fuchen werden. Item, Daß weder das 
Geſetz, noch Mofes, noch die Zeiten, noch die 
Propheten, zur Öerechtigkeit hinlänglich ges 
weſen. Alfo liegt in dem Worte: Sie wer 
den darnach fragen, die Kraft und der 
Gebrauch des Reichs Ehrifti, als welcher 
alles zu ſich sieben wird, nachdem er 
wird erhoͤhet ſeyn, Joh. 12, 32. Siewerz 
den nach der Wurzel fat fragen; folge - 
lich werden ſowol Juͤden als Heyden ‚alles, 
was ihre ift, verwerfen : folglich d) (gilt kei⸗ 
ne andere Gerechtigkeit , als die Gerechtig⸗ 


- den Suden. follen in einem Leibe vereiniget keit Chriſti: folglich find alle Werke, Ver⸗ 
werden fo wird nothwendig das ganze Für] dienſte, und was nicht Chriſtus iſt, ver⸗ 
diſche Ceremonialgeſetz muͤſſen aufgehoben dammt, wenn es in der Meynung, dadurch 


werden Alſo machet er glles Vertrauen Re „u — sefbieht.] ER 
auf die Mofaifehe Gerechtigkeit und alle -" J— 


F LEGTE a 
ur am und gar unnuͤtze zur Suche Sagen bedeutet ic. — 





d) find nichts Werke, 8, Berdienit, und 





MR 22: Fra⸗ 
me iſt Verbamme- } 












Fragen J— are beydergleichen Ste. 
kuͤm ehn daß m iſtum ** len, fo vom Reiche Chriſti handeln, merken; 
Ku ea Ka Teer daß die Gottheit und Menfchheit Ehrifti 
Ber des Propheten fehechterdings darinnen befehrieben fey. Er nennet Chris 
das Meich der Süden, ja, auch der Hey⸗ |ftum die Wurzel Jeſſe; folglich wird er 
dem "Denn wenn fie nach Chriſto fra⸗ ein natürlicher Sohn fai, und ein weſent⸗ 
gen, fo ſolget daß fieihre Goͤtzen verlaſſen licher und wahrer Menſch ſeyn, der Leib 
werden, die fie angebetet: haben, Und fol-Jund Seele hat. Daß die Heyden. nach 
—3— he ne en Text und Eehret um ihm fragen werden, Darinnen ift feine Gott: 
ans Endeder Welt; gleich» |heit beſchrieben. Denn ein folcher Glau- 
wir ira en daß daspabftifche Reich be koͤmmt niemanden, auffer allein GOtt zu; 
Bi me Ki ein verwirrter Klumpen iſt wie oben im 8. Cop. (9. 3. ſqq.) iſt gefagt 
— eligionen und Vertrauen, die worden. "Und, erloͤſen, befreyen, helfen, find 
he nicht mit einander übereinftimmen. göttliche Marke, welche niemanden fi Eönnen 
Deromegen muß diefe Wurzel nothwendig zugeſchrieben werden, auffer dem are 
Verwirrung unter allen Reichen in der ſund wefentlichen GOtt. So ftehet, auch 
Welt anrichten. Nunmehro füger er eine |darbey, er. würde ein Sohn von einer 
Belchreibung der Berfon bey. Jungfrau feyn. Denn wenn er die Hey⸗ 
‚Die da ſtehet zum Panier den Völkern, |den erlofen fol, ſo wird nothivendig erfor 
Nach Chriſto kann man nicht fragen dert, dab er ohne Sünde ſey; folglich wird 
durch eignes Thun und Bemuͤhung, fondern [er nicht aus fündlichem Saamen gezeuget 
die Erhöhung des Paniers beiveget die Hey: werden: folglich wird er ohne einem fleifch» 
. den; daß ſie nach ihm fragen. Das Da» lichen Bater, von einer Jungfrau geboren 
nier wird erhoͤhet Durch die Predigt des Evan- | werden. Ferner redet er ganz deutlich von 
 gelii; denn Ehrijtus wird durch das Wort | feinem Seiden und Tode; ſintemal er fpricht, _ 
den Augen des Berftandes vorgeftellet, daß |daB er im Grabe tuben werde. Auch feis _ 
man nad) ihm ſehe. Er nennetihn aber deß⸗ ner Auferftehung wird gedacht, ‘indem er 
wegen’ ein Rriegspanier, weil Chriftus in |fagt : Seine Ruhe wird Ehre feyn, das 


den Derfuchungen feine Hand mit hat und; ift, nad) feinem Tode wird ev glorreich herr⸗ — 


— an, — Chriſten ſchen. 

et. in Der Schlacht und im Streit wider |y, 12, Und der HErr wird zu der Zeit 

a die Welt, und ihr Fleiſch und | zum andernmal feine Hand ausfive- 

| Seine Ruhe wird Ehre ſeyn. cken, daß er das Uebrige feines Volks 
— Denn alfo wi ich es lieber uͤberſe-erkriege, ſo überblieben ift von den 

n, als, fein Grab. Hiermit feget er hin.| Alprern, Egpptern, Pathros, Mob: 

en er fein Reich anrichtenmerde. Ernen-| renland, Elamiten, Sinear, Hamath, 

und von den Infulen des Meers. 


— ſeine Ruhe, ſeinen Tod; weil 
Ehriſtus nad) feinem Tode fein Reich an⸗ 26. €: hat weiter nichts vum Reiche Ehri- 
fti fagen koͤnnen; derowegen ſetzet 


fangen, und voller Ehre ſeyn wird, wenn 
——— eu gehalten werden. ler u Figuren darzu, und — 
3 vorher 








find, die Perſer .· Sinear ift, vo Babylon 
geftanden. Hamath ift, Antiochien. Die] 











 norher ſchlech hin gefage hatte, das fprichter 
nunmehro Durch figuͤrliche Redensarten aus, 


Wie denn dieſes bey dieſem Propheten et⸗ 


was gar gewoͤhnliches iſt. Als wollte er 


ſagen: Das wird alsdenn Die wahre Zus 
ruͤckführung aus dem Lande Egypten feyn, | 
wenn alfo Süden ſowol als Heyden zu einer 
Kirche: werden verfammlet werden. Pa⸗ 
chros, halte ich, feyn die Eyrener, oder Die 
Nachbarn der Eyrener. Die Elamiten 


Inſulen des Meeres liegen gegen. Abend 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meer. 


v⸗ 12. Und wird ein Panier unter die 


Heyden aufwerfen und zuſammenbrin⸗ 


gen die Verjagten Iſrael und die Zer⸗ 
ſtreueten aus Juda zu Haufen füh: 
ren, von den vier Dertern des Erd: 
reichs. 

2 icht zu Jeruſalem; ofglich wird die 

— I —— —— — Wei⸗ 
ſe geſchehen. 

v. 13. 14. Und der Neid wider Ephraim 
wird aufhoͤren, und Die Feinde Ju— 
da werden ausgerottet werden, Daß|e 
Ephraim nicht neide den Jude, und 
Juda nicht ſey wider Ephraim, Sie 

werden aber den Philiſtern auf dem 
Halſe ſeyn gegen Abend, und berau⸗ 


— ® ben alle die, fo gegen Morgen wohnen. 


Edom und Moab werden ihre Hände 
gegen fie falten. Die Kinder Am- 
mon werden gehorfam ſeyn. 


8. NS. ift alles allegoriſch ‘geredet, wo⸗ 


"Ss mit er den wunderbaren Fortgang 


des BR 8 Aueh: als nalle er vo; 








32 Kurse Auslegung ͤber den Propheten Jeſaiam Cap. ın.v. Be 
Als denn werden herrliche Siege ſeyn; ae 
les wirddem Evangelio weichen. _2Anmon, | 


Moab, Zdom, Kedar, find Theile: von 


dem felfigten Arabien. In der Arabifchen | 


Sprache aber ift es miteinem Worte übers 
haupt. Kedar genennet worden. Er deu⸗ 
tet alſo damit an, daß die Apoſtel ſelbige 
Voͤlker angreifen, und Diefe dem Enangen 
lio sehorfam ſeyn werden. 


v. 15. 16, Und der HErr wird neibahe | 


‚nen den Strom des Meers in Egy: 
pten, und wird feine Hand laſſen gehen 


über das Wafler mit feinem. ſtarken 
Winde, und.die fieben Ströme ſchla⸗ 


gen, daß man mit Schuhen dadurch 
gehen mag. Und wird eine Bahn 
ſeyn dem Uebrigen feines Volks, das 


uͤberblieben iſt von den Affyrern wie 
Iſrael geſchah, zur Zeit, da ſie use 


gyptenland zogen. 


29. Deelsbi Dominus en Bert 
jo befchreiben Die Hebraͤer die 


Ausfluͤſſe oder Muͤndungen der Fluͤſſe, inglei⸗ 
chen auch die Meerbuſen. Hier aber deu⸗ 


et «er auf den Nilſtrom, und daß auch 
Egypten andas Evangelium gläuben würde, 


Ind wird feine Hand laſſen gehen uͤber 


das Waſſer. 


30. Super flumen, Wenn Aumen, oder 
der "Strom, oder das Waſſer, ſchlechthin ge⸗ 
ſetzet wird, ko bedeutet es den Euphrat. 


3: 


Daß man mit Schuhen dadurch sehen | 


mag. 

31. Daß der Strom füll ausdetrocknet 
werden, bedeutet, Daß er dem Evangelio weis 
chen wird, daß es frey und ungehindert koͤn⸗ 
ne —* werden. re 
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ie unit en Bol 


in dieſem Sa — wird; daß er ſei⸗ 


gen Zorn hat aufgehobe 
vie in dieſem Liede der Boktesdienf Neues Teſta⸗ 
ments beſchrieben iſt 3:10. 
* warum Gott genannt wird ein Gott des Heils 3. 
* in Ehrifofol nichts, als die hoͤchſte Sicherheit ſeyn 4- 
* der Sieg der Chriſten wird allein durchs Wort er⸗ 
46 5:10. 


@G 


21 


A, 

nme hro AT er ein Lied an, 
in welchem er befchreibet , wie 
die Predigt Neues Teftaments 
befchaffen fey. Es iftaber gleich- | 


N.) 


OA 
fam ein verdeckter Gegenſatz wider den Got⸗ 





tesdienft Altes Teftaments, Als wollte er| 

jagen: Im Alten Teftament war der Got⸗ 

tesdienft mancherlen; im Neuen Teftament 
wird der Gottesdienſt, an ſtatt aller, dieſer 

9 e ſeyn, nemlich das Opffer des Todes, 
Hr uhmen und Dankfagen. Syn Alten 

Teflamen wurde allerley Biel, gefchlach- 

tet: im Neuen Teftament wird die Bemuͤ⸗ 

hung um Weisheit, Die Werke, und unfe- 
ve Verdienſte gleichſam erwuͤrget, alte 

Menſch getoͤdtet. Denn wer GOTT T von 

Herzen ober, und ibn | Danfet, der befenmnet, 

daß er alles von G T empfangen habe, 

daß er verdammt, * 9 allen guten Wer⸗ 
ken ungeſchickt geivefen. 

B1, Zu derfelbigen Zeit wirft du fagen: 
Ich danke dir, HErr, daß du zornig 
bift gemefen über mich ‚und dein Zorn 
* gewendet hat, und tröfteft mich, 

r danfet GOtt, daß er feinen Zorn 
aufgehoben. Der Zorn aber ift hoben. Der vorn aber iſt icht 4Wenn 


Sa 3 Awölfte Spiel 

haͤlt in fich 
Ein 2, Bacim die ie Behafnbe * Predigt Neues Teſtaments be 
ii ſchr ieben iſt. 


3. wie in dieſem Liebe die Aseiekung des Heiligen Ger- 
ftes oelehret wird IT. 
4. wie in Diefem Piede der BE der Predigt des Neuen 
Teſtaments beſchrieben iſt 
a das erſte Stück dieſes Tumhatts 12, 
b das andere Stück dieſes Innhalts 13. 
e das dritte Stüd diefes Innhalts 12. 
d das vierte Stück diefes Junhalts a 
e das fünfte Stück dieſes Innhalts 16, 


allein die Toͤdtung, fondern — Zorn, 
welchen das Geſetz wet, als, das Schre⸗ 
cken des Todes, und der Stachel des Todes, 
o. 2. Siehe, BHO ift mein Heil, ich bin 

ficher und fürchte mich nicht : denn 


— 


GoOtt der HErr iſt meine Stärke, und 
mein Pfalm, und ift mein Heil, 
3; De ift eine Befchreibung des Friedens 
im Herjem e) [IE wollte er ſa⸗ 
gen: Alsdenn wird man alfo predigen: 
Siebe, GEOtt ift mein Zeil. Sch habe 
nunmehrs, worauf ich mich, ſtuͤtzen kann: 
ich habe nicht mehr einen eruͤrnten SH, 
fondern einen GOtt des Heils. Wewoi 
wir nun in groſſer Gefahr ſind, und beſtaͤn⸗ 
dig unter den Pfeilen des Satans fißen; fo 
erhält ung doch Ehriftus, daß er uns nich . 
verwunde nder toͤdte. Deßwegen wird er 
ein GOtt des Heils, und nicht des Ver⸗ 
derbens, genennet, weil er n nicht koͤmmt die 
Gläubigen zu verderben, fondern ſelig zu 
machen. - Hingegen die Ungläubigen haben 
GOtt nicht zum GOtt des Heils; fondern 
find darnieder geſchlagen und aller Gefahr 
unterworfen], - 
Ich Bin ficher , und fürchte mich nicht, 
2. Wenn 


Die da glaͤuben die haben den GOtt des Heil; die Ungläubigen Aber Find da gläuben, Die haben dem des Heils; die Ungläubigen aber find niedergefehlagen 


und allen Nachſtellungen des Satans unterworfen · 


Ich bin ſicher ꝛc. 
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nn ee me: mn ein, 
— ⸗ 





4. Wenn ja noch einige Furcht in uns durch das Wort und wenn fie Diefen Lob» 








übrig ift, fo ift das eine Verſuchung vom |gefang fingen, umd fich nach deffelben Vor⸗ 
Satan, oder ein Weberbleibfel vom alten |fchrift ruͤhmen; auf daß man wiffe,esfem- 


- Menfchen. Denn in Ehrifto muß nichts, 


als die höchfte Sicherheit und Freude ſeyn; 
wie es zun Wom.s,ı. beißt: Nun wir denn 
find gerecht worden, ſo haben wir Stier 
de mit GOtt. 


Denn Gott der HErr ift meine Stärke, 


. [Diefe Worte werden wiederholet aus 


dem ıs. Capitel des andern Buchs Mofts. 


Als wollte. er fagen: Alsdenn werden ſie fin- 


gen, gleichwie Mofes fang, nachdem Pha⸗ 


rao erfauft war, da er nicht irgend feine 


Werke und Thun ruͤhmete, fondern fchlecht- 


bin GOtt für die Erlöfung dankfer. (Da 


ſang Moſe, 2 Moſ. 15, 1.fgq. und die Kin- 
der Iſrael diß Lied dem HErrn, und 


ſprachen: Ich will dem SErrn fingen; 


denn er bat eine herrliche That gethan, 


Roß und Wagen bat er ins Meer ge 
ſtuͤrzt. Der Err ift meine Stärke und 
Lobgeſang, und ift mein Seil. 


Das ift| Pabft vorhatte. 


me bey dem Siege gar nichts "auf unfere 
Kräfte, auf unfere Werke, auf unfere Ge 
rechtigfeit und Verdienft an, fondern allein 
auf die Predigt des mundlichen und Auffer- 
lichen Worts; welches weder der Satan „ 
noch feine Glieder, die gottloſen Menfchen , 
leiden koͤnnen. Du magſt alſo entweder mit 
Traurigkeit, oder mit Kleinmuͤthigkeit, oder 
mit einem andernllebel geplagt werden, wenn 
du nur fo weit durchbrechen a 
das Wort. höreft , fo haft du überwunden’; 
gleichwie Gideon allein Durch den Schall 


der Poſaunen Die Midianiter u 
Nicht. 7,22. Daher. hält man billig. daft, 
daß die Schwärmer vom Satan muffenbes | 
ſeſſen feyn, die das, Aufferliche Wort, als 
ob e8 unfräftig ware, verachten, und es 
verfälfchen. Und der Satan hat durch diefe 
eben das vor, was er vormals durch den 
Denn damals war die 


inein GOtt, ich will ihn preiſen; er iſt heilige Schrift. mit leeren Träumen vers. 
meines Vaters GOtt, , ich will ihn er⸗deckt; nachdem fie aber nunmehro aus felbi- 


beben.] 
Und mein Pfalm, 


ger Finfterniß heraus geriffen ıft, fo verach⸗ 


tet ex fie Durch dieſe eitel gefinnten Geifter, 


6. Das iſt, die Materie meines Pſalms und ſuchet den Leuten, eine Geringſchaͤtzung 
oder Lobgeſangs: dadurch, Daß wir ihn ruͤh⸗ gegen dieſelbe beyzubringen. 


men, beſingen und preifen, uͤberwinden wir. 


8. So ift denn Fein Wunder, daß bey ſo 


Deßwegen redet er gleich Darauf vom Heil. | groffem Lichte des Worts, welches uns Gott 


Und ift mein Heil, £) 


zu diefer Zeit offenbavet hat,aller Welt Haß 


4, [&efaias. hat nicht ‚ohne beſondern gegen uns angezuͤndet if, und der Satan 


Bedacht diefen ganzen Vers aus Mofe ab- 


geſchrieben, in welchem dieſer letztere Pumet 


infonderheit wohl zu merken ift, daß dieChri- 
ften auf Feine andere Art überwinden, als 


I 


ſuchung. v3. Ihe werdet x. 


nF) Ferner, weil er des Heild gedenkt, fo wird angedeutet das Creuz und Die Nachffellungen des 
Satans und der Welt, dafur wir werden ficher ſeyn wenn wir dad Wort im Herzen haben. Denn 
durch das Wort muß man überwinden, durch die Gedanken werden wir niemals fiegen. Ja es iff 
dag allerſchaͤdlichſte, denen Gedanken nachhangen, und mit dem Satan - Difputiren zur Seit d 


mehr, als jemals vorhin. fich Durch ſeine Glie⸗ 


der wider ung auflehnet und route. Denn 
er empfindet Die Kraft des ABorts; und weil 
er weiß, daß wir um unfers Sleifches willen 

2 ae die 


er Vers 









- Die allerfehmächften fen, fo verdrußt es ihn | diefes Wort geprediget wird, alsdenn erfol⸗ 
“ doch, daß wir die unüberwindlichen Waf⸗ | get die Yusgieffung des Heiligen Geiftes. 
fen, nemlich das Wort, womit alle deſſen ‘Derohalben fpricht er: Ihr werdet Waſſer 
Mac jenenen gefchlagen wird, behalten. ſchoͤpffen, das ift, die Kraft und Wirkung 
1b er alfo das 
nich he Fehler des Worts her, fon am 7. 0.33.39. heißt: (Wer an mid) glaͤu⸗ 
dern von der unendlichen Bosheit Diefes boͤ⸗ bet, wie die Schrift jagt, von def Leibe 
fen Geiſtes: gleichwie ein Triefaͤugiger deß⸗ werden Ströme des lebendigen Waſſers 
wegen, teil er Feine guten Augen hat, Die) flieffen. Das fagte er aber von dem Beift, 
Eonne, welche an und vor fich gut und al⸗ welchen empfangen ſollten, die an ibn 
en lieblich iſt, nicht vertragen Fann. glaubten.) [Einigenehmen den Brunn an 
9. Wir aber follen uns diefes Verſes im-] für Die heilige Taufe; mir aber feheinet dies 
merdar erinnern, daß Feine andere Art und | fes am allereinfältigften zu ſeyn, Daß man es 
Weiſe fey, den Satan und altes Uebel zulannehme für das ganze Evangelium, daß, 
- überwinden, als das Abort; fürnemlich | mo das Wort ift, es fen wo es wolle, dafelbft 
aber in geiftlichen Verfuchungen. Wenn] auch der Brunn fey. Alſo ift alhier zu Wit⸗ 
da einer das Wort fahrenlaßt, und fichmit|tenberg ein Brunn des Heils. Alſo auch 
feinen Gedanken herumfchlagt und ſtreitet, an andern Orten, wo das Wort gelehret 
fo ift es um ihn gefchehen ; wie wir untenim|twird. Cs Fünnen auch Brunnen des 
36. Capiteldiefes weitlaͤuftiger erklaͤren wol⸗ Heils genennet werden die Apoftel, und ans 
len. Darum laffet ung geruftet feyn, und dere Prediger des Evangelii, nemlich um des 
mit Mofe und al DIR Fr fingen :| IBorts moillen.] 

Chriſtus ift unfer Heil, aber auf Feine anz| ,, 4, : 
3 als durch Lobgefang. 0,4. Und werdet fagen zur felbigen Zeit 


— a anfet dem HErrn, prediget feinen 
10, (5 enftvecht fich aber dieſes sei Namen machet Fund unter den Voͤl⸗ 


Sieg wider das Gewiſſen, wider die Suͤn⸗ * u — 
— er die Welt wider die Secten und} Fern fein Thun, verkuͤndiget wie fein 
wider den Satar, Den Hab bat aa Rome ſo hoch iſt. — 
Heil vonnoͤthen, als wider das Creuz und Die . Fas iſt von der Fortpflanzung des Ev⸗ 
Uebel, daß man aus Vertrauen dieſes angelii zu verſtehen. —— 
Paſalms fage: Ob ich wol gefundiget habe, wird auch auf andere weit und breitflieffen: 
fo habe ich doch nicht gefündiget ; ob ic) wol es merden auch andere des Opffers und Geis 
jterbe , fo fterbe ich Doch nicht ze. Aber oh⸗ ſtes Gottes theilhaftig feyn. 
ne Erfahrung find das allesleere Worte, und Prediget feinen Namen 
man Eann fie nicht verftehen.] :  Inimektenemen ci 
2,3. Ihe werdet mit Freuden Wafler| 13. [Das Verbum Inuocare, bedeutet eis 
ſchoͤpffen aus dem Heilbrunnen. gentlich, predigen. Man foll aber hierben 
an Biehero bat erbefchrieben [den Gottes⸗ | merken, daß allein der Name Chriſti muͤſſe 
X dienft Neues Teftaments, nemlich]| geprediget werden; wie er hinzuſetzt: Ma⸗ 
die Predigt durch das muͤndliche Wort, mit chet Eund unter den Völkern fein Thun. 
welchem wir Ebriftum preifen. Wenn aber | Sein — ‚ (adinuentiones Eius,) — iſt, 
a # Q 






ort haffet, das ruͤhret und Troft des Heiligen Geiftesz wie es Joh. 
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Kunze 2histegung überoen Drophen 






RR n Jefaiem. Cap — 
daß er unſere Sünde getragen hat, daß er|1s.@Nas iſt er hat durch feine Auferftehu 
gelitten, daß er auferſtanden ꝛc J. = die Suͤnde, den Tod, und den Sa 


Berfündiger, wie fein Name fo hoch iſt. tan herrlich uͤberwunden 


‚14. [Das Pronomen eius fein, muß hier © ad ee (ne 
uberall alfo angenommen werden, daß ein 9.08, Sanchze und ruͤhme dit Sinmöhne: 


befondrer Nachdruck darinne liege, unddag| N zu Zion, denn Der Heilige Iſrael 


damit alle andereausgefchloffen werden. As] iſt groß bey Dir, | 


e 


ee 
— 


⸗ 


wollte er fagen: Das ſoll eine tägliche Wer 16. Nu haft Vergebung der Sünden, Frie⸗ 
bung feyn , dasfoll man taglich predigen, daß de den Heiligen Geift : Deromegen 


Ehrifti Name allein hoch und zu erhöhen ſey. jauchze, und opffere GOtt dag Opffer des 


Ich nehme es aber an für das mündliche! Robes. FDiRfey dein Gottesdienft, diß ſey 
Gedenken. ] dtein Opffer, daß du fürs erſte Diefe Wohl⸗ 
v5. Lobſinget dem HErrn; denn er hat thatenannehmeft; hernach Frölich dafür dan- 
ſich herrlich bemwiefen (*) folches fen keſt, Diefelben ruhmeft, und gutes Muths 
kund lin allen Landen, &)Quia ſiperbe fecit. ſey .J | 


hält in fich er 
Eine Weiſſagung vonder Derwüftung der Monarchie derer Babylonier. 

1. Die Weiffagung felbft. 2 ı) warum es mit denenſelben ein erſchrecklich 
Verbindung diefer Weiſſagung mit der vorigen ı- Ende gewinnet 24.25. NER 

z. wie dieſe Weiſſagung mit der hiforifchen Ordiung | 2) worauf es ankommt bey den Königreichen, 

au vergleichen 2. Rt und worauf es nicht ankommt 26, 

Auf was Art die Bropheten von GOtt geredet ha⸗ 3) — die Koͤnigreiche ſtifftet und er- 

en 3 ält 27. 


b 27 
* mie und warum Gott fich nicht infeiner Majer| IM. Die Allegorie diefer Weifjagung. 
kat, fondern unter einer ſchwachen Geſtalt de:| A Ueberhaupt von denen Allegorien. 

nen Menschen geoffenbaret hat 3. 4- 1. wozu diefelben dienen 28. 


3. wieund warum biefe Weiffogung von der Welt if * wozu bie Hiſtorien heiliger Schrift dienen, bes 
—— worden tbid. ae die Hiſtorie der Berwuͤſtung der Ba- 
‚ von der Verwuͤſtung, davon diefe Weiſſagung han⸗ plonter 29. 370. 0 000° 
: delt. it % Ä — ——— * wodurch ber Pabſt geſtuͤrzt worden zi. 
a wie diefelbe recht lebhaft vorgeſtellet wird 5.6. ſaq. 2. ehe man Allegorien macht, muß man zuvor bey 
b durch welche diefe Verwuͤſtung geſchehen fol 711. der Hiſtorie bleiben 29: 32, 
se mie durch Verkündigung diefer Berwültung den| B Befonders. ; 
Babyloniern ein Schrecken eingejagt wird 12:16. 1. die Alegorie des Cyriund Babylons 35. 
a die Verwuͤſtung felbfi 17-20. 2, die Allegerie derer Strauffen und Feldgeifter 34. 
e bie Erfüllung diefer Verwuͤſtung 21: 23- * yon bem Troſt, den der Prophet denen Tfrage 
* yon den Königreichen Diefer Welt. liten mittheilet 35, 36. 
* J. x ; ? * 
— waͤrtigen Reiche der Juͤden, als auch von 







I, - 
218 bisanhero vondem’Propher|dem zukünftigen Reiche Ehrifti geredet. 
4 ten abgehandelt worden, das| Wir werden aber nicht ungereimt handeln, 
d gehet ‚eigentlich Das Juͤdiſche wenn wir hier ögs andere Buch anfangen. 
Volk an. Denn er hat auch | Denn der Prophet läßt nun die Süden fah⸗ 
ſowol von dem damals gegen-| ven, und koͤmmt auf die benachbarten Hey 


N 





Jeiffagung von Derwüftung der Babyl. Monarchie, ' 373 
ner Majeftät ift, fondern wie erinder Huͤt⸗ 
te des Stiffts wohnet, reden; das ift, nicht 
von GOtt, in fo ferne erein abſolutes We⸗ 
fen, fondern in fo ferne er mit einem Auffer- 
lichen Sottesdienfte bekleidet iſt. Gleichwie 
ſich unſere Religion auf Chriſtum, der 
Fleiſch und Blut an ſich genommen uͤnd ge⸗ 
creuziget worden, und nicht auf GOtt, in 
fo ferne er in feiner Majeftat aufferhalb Chri⸗ 
fio iſt, beziehet: alſo bezog ſich der Juͤden 
ihre Religion auf GOtt, nicht info ferne fie 
ihn in feiner Herrlichkeit betrachteten, ſon⸗ 
dern wie er tiber den Cherubim ſaß. “Denn 
weil niemand ohne Gefahr an ſeine Majeſtaͤt 
gedenken, und der glorreiche GOtt von ei⸗ 
nem menfchlichen Verftande nicht begriffen 
werden kann; deßwegen hat fih GOtt, ſo⸗ 
wol denen Juͤden, als uns, nicht in ſeiner 
Herrlichkeit, ſondern als einen Schwachen 
und in ſchwacher Geſtalt Dargeftelle. 
4. Da nun die Propheten dieſen ſchwa⸗ 
chen GOtt, der an einen gewiffen Ort ein- 
gefchloffen war, rühmeten, und mit feiner 
Macht droheten, Daß fich Das großte Reich, 
fo dazumal war, vor felbigem zu fürchten 
hätte, fofind fieverlachet, und von den Hey⸗ 
den für Narren gehalten toorden. Gleich⸗ 
wie noch heutiges Tages bey den Juͤden und 
Türken diejenigen verlachet werden, Die fich 


372 .nDvonderk 
Den, noelchen er ihre bevorſtehende Verwuͤ⸗ 
ftung verfindige, ya 

2, Ferner gibt albier die Drönung der 
Hiſtorie einen Anſtoß, Daß Jeſaias unter 
dem König Ahas wider Babylon weiffager, 
‚da Doch dazumal die Babylonier Die Mo- 
narchie noch nicht hatten, fondern felbige ei⸗ 

ige Zeit hernach von. den Aſſyriern auf fie; 
Fam. Meine Meynung ift dieſe: Weil es 
— iſt, daß dieſe Reden nicht von 
Dem Propheten find herausgegeben, ſondern 
von den Schreibernnachgefchrieben worden; 
fo ift die Ordnung dev Hiftorie von ihnen 
nicht beobachtet worden. Cs ift klar, Daß 
‚Die Prophezeyung Jeremiaͤ von andern 
‚aufgeföhrieben worden, ‚und eswird auch 
dafelbft der Schreiber. genennet , Fer.36,32. 
Und auch. der Pfalter ift auf Diefe Are zus 
ſammen getragen, worden, daß Feine Drd- 
nung der Nfalmen if. ir mögen nun 
dafuͤr halten, daß diefe Prophezeyung derer: 

Be von dem Propheten felbft, oder von 

‚den Schreibern herausgegeben worden, fü 
ift Doch Das gewiß, Daß fie dasjenige zum. 
‚voraus (per Anticipationem) unter der Re⸗ 
‚sierung des Ahas erzehlet, was zu den Zei- 
ten des Grechia gehoͤret. Und eben fü haben 
es auch andere Propheten gemacht. Alfo 
‚werden im zwoͤlften Capitel Seremiä diejeniz 
gen Dinge erzehlet, welche bis zum fünf und | des gecreuzigten Chrifti ruͤhmen. Es hat 
‚wanzigften Capitel follten verfparet werden. | aber GOtt deßwegen in der fchwachen Ge⸗ 
Alſo wird auch hier zum voraus von Babel ftalt wollen erkannt werden, Damit er die 
‚Dasjenige gefagt, was in Anſehung der hir] menfchliche Weisheit zu Schandenmachte. 
oriſchen Drdnung nad) dem. wierzigften | Denn das ift Die hoͤchſte Weisheit, an die 
Tapitel unter dem Koͤnig Ezechia follte gez] fer ſchwachen Geſtalt des gecreuzigten Chri⸗ 
‚jagt werden. Und das ift der erfte Punct, ſti bangen, und fich nicht an derfelben ar- 
‚ welcher meiftens die Ordnung des Propher|gern, daß wir nichts anders von GOtt wiſ⸗ 
ten und die Grammatik anbetrifft. fen oder gedenken, als daß er gecreuziget ift. 
03. Zum andern, if dieſes auch zu erin⸗ Die Gedanken von feiner Majeftät find ſehr 

‚nern, daß die Propheten, wenn fie von gefaͤhrlich. Denn es kann fich ein bofer 
GoOtt veden, nicht von GOtt, wie er in fei-]Seift in hi, Geſtalt Der Majeftät verjtellen : 
— 1* — ware I 
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in die Geſtalt aber des Creuzes kann er ſich [Die da froͤlich find in meiner Herrliche 
nicht verftelen; denn in diefer iſt er uͤber / keiit. BE 
wunden und zu bodengeroorfentvorden, Deßr| 8. Das ift, Die deßwegen frölich find, 
roegen haffet er fie auch auf dasfeindfeligfte. | weil ich meine Feinde uͤberwinde, weil ich. 


€ 





Alſo mögen wir hieraus verftehen, Daß diefe [über meine Wider 


waͤrtigen triumphire. 


Weiſſagung verlachet, und von allen für thoͤe Alfo fehreibet fich der verachtere GHDtt den 
richt gehalten worden, als in welcher er die] Sieg der Meder zu.] | 


€ 


Verwuͤſtung der mächtigften Monarchie der 
Babylonier drohet. Hiernaͤchſt fo bedeutet 
Laſt, eine Weiſſagung, die ein Ungluͤck 
verkuͤndiget. 


d.1.2, Diß iſt Die Laſt iiber Babel, viel 


Jeſaia, der Sohn Amoz, fahe. Wer: 
fet Panier auf, auf hohen Bergen, 
ruffet getroſt wider fie, werfet die Hand 
auf laſſet einziehen durch die Thore 
der Fuͤrſten. 
5. Nas iſt eine lebhafte Vorſtellung, in 
welcher er die Sache alſo beſchrei⸗ 
bet, als wenn ſie gegenwaͤrtig geſchaͤhe, da- 
mit man ihm deſto mehr glauben moͤge. Fer⸗ 
ner, verſtehet er unter den Bergen, die 


> Berge, fo um ‘Babylon herum lagen. Als 


wollte er fagen; Die Feinde find fo nahe, 
daß man fie von Babel aus auf den ‘Ber: 
gen ſehen kann. 
Durch die Thore derer Fuͤrſten. 
6. Sn Babylon. ae 
9.3. Sch Habe meinen Geheiligten gebo- 
ten, und meinen Starken geruffen zu 


meinem Zorn, die da frölich find in|,., 


meiner Herrlichkeit. 


8 


v. 4. Es ift ein Gefchrey einer Meng 
auf den Bergen, mie eines groffen 
Volks, ein Gefchren als eines Ge— 
tuͤmmels der. verfammleten Koͤnigrei⸗ 
che der Heyden, Der HErr Zebaoth 
rüftet ein Heer zum Streit. | 

9, Ein Gefchrey eines Getöfes oder Tu⸗ 

mults. Er fähret hier mit der Iebs 
haften Vorſtellung der Sache fort. 

v. 5. Die aus fernen Landen kommen 
vom Ende des Himmeld, ja, Der 
HErr felbft famt dem Zeuge feines _ 
Zorns, zu verderben das ganze Land, 

10.548 ift, aus der Ferne, Das ift eis 

ne. hebraifche Medensart. Denn 
die Hebraer nennen das Simmel, fo weit 
man mit Augen fehen kann, welches _ 
wir den Horizont zu nennen pflegen. 
Samt dem Zeuge feines Zorng, 
ir. Das find die Meder und Perfer. 

v. 6. Heulet, denn des HErrn Tag ift 

nahe, es koͤmmt wie eine Verwuͤſtung 

vom Allmaͤchtigen. 
Is wollte er ſagen: Ihr ſeyd jetzo lu⸗ 
ſtig und froͤlich. Aber es wird die 


nemlich der ſchwache GOtt, der Zeit kommen, daß ihr heulen werdet. Der 
ich wohne uber den Cherubim, und Feind wird in kurzen da ſeyn; denn er iſt 


verachtet werde. Er nennet aber Gehei⸗ ſchon in der Nähe. Seine Macht aber ift 
Ugte, die Perſer und Meder, welche bereit ſo groß, daß ihr derfelben nicht widerſtehen 
find zum Werk und Dienft GOttes, und |Tonnet. Alſo feget er die Babylonier in vol 
beſtimmet, die Babylonier zu verderben. les Schrecken; hingegen die Perſer muntert 
— iſt die Bedeutung eines Gebei- [er auf, Das Werk friſch anzugreifen, ae 
ligten. tt 
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gibt ihm, wem er will, 
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en Sieg in feiner Hand, undj auch das allerlieblichfte Licht des Himmels 
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fraurig und Dunkel zu feyn. 


8,7.8. Darum werden alle Hände laß, v. 11. Ich will den Erdboden heimſuchen 


und aller Menfchen Herz wird feige 
ſeyn. Schrecken, Angft und Schmer- 
zen wird fie ankommen, estoird ihnen 
bange ſeyn, wie einer Gebärerin x ei- 
ner wird fich vordem andern entjeßen, 

feuerroth werden ihre Angefichter ſeyn. 
2, Fe ift eine nachdrückliche Figur, Die 


ihnen den augenfiheinlichen Tod] e$ 


drohet, und daß fie nicht wiſſen füllen, ob 
‚fie mit dem Leben davon kommen werden, 
Feuerroth werden ihre Angefichter ſeyn. 
14. Facies combuſtæ; das muß manal- 
ſo uͤberſetzen: Quia facies flammarum funt 
vultus eorum: ihre Angefichter werden wie 


Feuerflammen ausfehen, das iſt, ihre An⸗ 
Bi on dieſer Niederlage wird ein groffer 


gefichter find roth vor allzugroſſer Furcht. 

9,5. Dennfiehe, des HErrn Tag kommt 
grauſam zornig, grimmig, 

zu verſtoͤren, und Die Sünder Daraus 

z vertilgen. 
x, [Er faͤhret fort, den Babyloniern ein 

Schrecken einzujagen. 

“des MErrn Tag heißt, fo ofte er entweder 
in Gnaden oder im Zorn heimfucht. Daß 
er fpricht, das Land zu verftsren, das 
muß nur insbefondere von dem Lande der 
Babylonier verftanden werden.) 

910, Denn die Sterne am Himmelund 
. fein Orion fcheinen nicht helle, Die 

Sonne gehet finfter auf, und der 
Mond fcheinet dunkel, 

16. Fr befchreibet Lauf eine thenlogifche Art] 

die Gemuthsbefchaffenheit dererjeni⸗ 

gen, die mit einem groſſen Ungluͤck gedruͤckt 

werden. Denn dergleichen Leuten ſcheinet 


das £and| 9: 13°18. 


Merke,|. 


um feiner Bosheit willen, und Die 
Gottloſen um ihrer Untugend willen. 
Und will des Hochmuths der Stolzen 
ein Ende machen, und die Hoffart der 
Gewaltigen demüthigen. 
r7. Er redet nur von dem Erdboden Baby⸗ 
Wr Jong, nach Art der Hebraͤer. Wie 
auch der Evangelift alfo gebraucht hat! 
Es gieng ein Gebot aus vom Rayſer 
Augufto, daß alle Welt geſchaͤtzet wuͤr⸗ 
de, Luc. 2,1. das ift, die Welt, ſo weit Au⸗ 
guftus Here darüber war. 
9,12. Daß ein Dann theurer ſeyn foll, 
denn fein Gold, und ein Menfch wer: 
ther , denn Goldſtuͤcke aus Ophir. 


Mangel an Leuten entftehen. 

Darum mill ich den Himmel 
bewegen, Daß die Erde Beben foll von 
ihrer Stätte, durc) den Grimm des 
HErrn Zebaoth, und durch den Tag 
feines Zorns. Und fie foll feyn wie 
ein zerfcheucht ehe, und mie eine 
Heerde ohne Hirten, daß ſich ein jeg⸗ 
licher zu feinem Volke heimfehren, 
und ein jeglicher in fein Land fliehen - 
wird, Darum, daß, welcher fihde 
finden laßt, erftochen wird, und wel⸗ 
cher darbey ift, durchs Schwerdt fal- 
len wird. Es füllen auch ihre Finder 
vor ihren Augen zerichmettert, ihre 
Häufer geplündert, und ihre Weiber 
gefchändet werden. Denn ftehe, ich 
will Die Meder über fie erwecken, die 
>, Ye Ye niche- 






— — 
nicht Silber ſu ben, ; pheten Jeſaiam. €, - 
fragen; fi el oder nach) Gold — ala Inte. Sie keiten ee 

A: ondern die Jünglinge Are ae ift ein KHebrai ns RL, 
gen erſchieſſen Ä mit Bo⸗ I ft ein Hebraiſches Wort un 

Lei at und ſich de t 5 yalte Dafür, re. Te und. 
des Leibes nicht € e Früchte] Ale unreinen 2, esbedeute überhaup 
Sinder fh ht erbarmen, noch d A ‚und Raubvögel, der aupe 
er vdle eyer, die Habicht 1, dergleichen 

19, Ald redet Die Shi / fer 2. find e, Die Naben, Die 

A vorſteh en J re 

will. Er heller — we ve Haufer voll Ohim C*) | / 

verachtlich vor u: hiermit die Sache fel 22. Ohim iſt ei (*) Draconib ) feyn. 
einem ln er ein ſo groſſes eich und ich halte iſt ein Hebräifhes AB 

Und wird zugleich —— vergleichet. ner Name en es fey ein te | 

der Meder beſchrieben er graufame Sieg | Uno ve Ih in nbsn wilden Thiere 

v. 19.20, Alſo fol 8 chen die Wölfe, Di in aufhalten, Dergleiz 
unter den Ale a fehönfte Und Feldgeifter & See, find, lei⸗ 
Pracht der Chalda ‚ die herrlich geh en da huͤpff 

aldaer, u 28 , (*) Bilofi. en. 

den von GOtt 7— mgekehret wer⸗ t as ſind die ſo wir ei ie‘ 

wie Sod ah ee anjego Wald⸗ 
moıra. Da * om und Go: be ich, fe yros nennen. D 

- ) t —— l ' fi 3, enn 

En, 0 ma Su en 
2 v, R ur 1) H) | ami t 

keine auch die Araber — ——— — 
Feine a und die Hirten | ao Yan und anderer Segite 

20. ya deut aufichlagen, 24. [Wir haben | 
| zung u et er die Aufferfte Zerſt ſchlechthin, wie B — die Hiſtorie 
Araber wohn nd Verwůſtung an Die den, vernommen abylon folle zerftöret wer⸗ 
ſondern fie Khlag nn gewiffen Sie: nn eine — ift, \ 
auf: Mit die uften sIgen Tragödie, daß ei er fehr trauri— 
me ander oiıen fie von Eu Rage einem a eu), ‚ein ſo Her eich in 
aucht. und erhalten fich vonder Be Grund aus jerjtör ugenblick fällt, und von 
9,21,22, © ieh⸗ uns dieſes eine —— Demnach gibt 
da N (*) werden fich An EEE mit — 7— wir ler⸗ 
nd ihre Haͤ ich | Denn groſſe Rei igem zufrieden zu ſet 
ſeyn, und & Haͤuſer voll Ohim Fand veiche find zu ſeyn. 
trauffen we ers, als groffe G insgemein nichts 
‚nen, und Feldgei eden da wohe Aureht. Deß Gewaltthaͤtigkeiten 
fen, geifter werden da Hihpfz]gralen Derr eftvegen nimmt e8 au ur 
fingen —— in ihren alien Sp le 0 Die Sit Ammeriches Ende 
Schlöffern. U rachen in den luſtigen fung der Reiche Se ft oder Die Berwal- 
a kn, ie mefhe Sir fr 
ö . e 7 2 E ' * 16 1 f . 
m Sat £ bee Bon A 
| (%) Bei de: wenn ein SBateı — Hausftan 
; ie. ſchen Sohn bat, an verfehnvenderks 
freygebiger der Vater 
| gegen 






9 Art der menſchlichen Weisheit, 
wenn il fe Ehrenämter und Neichthir- 
er zufallen, fo kann fie felbige ohne Belei⸗ 
digung Goites und der Dienfchen nicht ge⸗ 
‚brauchen, fondern fie mißbrauchet der gu⸗ 
ten Creaturen GOttes wider GH und wi⸗ 
der den Naͤchſten. 
2. Deßmegen wird GOtt endlich gend. 





ver Bosheit willen. "Denn fü find wir 
Menfchen geartet: wenn GOtt nichts gibt, 
werden wir unwillig: gibt er was, ſo 
erden wir hochmuͤthig, und mißbrauchen 
Son unfern Lüften, zur Beleidigung des 
üchften. Derowegen iſt es umder Bos⸗ 
eit willen unſers Herzens am beſten, mit 
wenigem zufrieden zu ſeyn. Wie jener die 
NRegel gab: Laudato ingentia rura, exi- 
guum colito ; Groſſe Landgüter foll man Io- 
ben; mit einem Eleinen aber auch zufrieden 
ſeyn, und daffelbe warte. David und 
Salomon haben groſſe Dinge unternommen 
und ausgefuͤhret; aber fie haben folches in 
der Furcht des Herrn gethan, und an ihr 
rer eigenen Weisheit und Anfehlägen ver⸗ 
zagt, wenn ſie nicht von GOtt geſegnet wuͤr⸗ 
en. Alle andere Koͤnige und Fuͤrſten, die 
Hroffe Reiche mit Vertrauen aufihre Weis⸗ 
- beit und Kräfte vegieret haben, haben ein 
trauriges Ende genommen. Gleichwie auch 
jener Poet (Iuuen Satyr. 10.) bezeuget: 
7* Ad generum Cereris fine czde et fan- 
guine pauci 
Defcendunt‘ ‚reges, et ficca morte ty- 
ranni. 
Das: Wenig T Tyrannen fterben eines 
natürlichen Todes, fondern fie kommen ins⸗ 
gemein durch einen gewaltſamen Tod vonder 





"defto mehr Singer er durch. 


ihr Daran nicht gefehlet, 


—————— 





LE8H der — von Deroiumge der Babylonifiben Monarchie, 91 
iſt haben uns hiervon Exempel genug darge⸗ 


ſtellet. J 
26. Diefe Stelle dienet auch darzu, daß 

wir roiffen, daß es bey den Rönigveichennicht 
auf Macht oder Reichthum ankomme, fonz 
dern auf gefchickte und tuͤchtige Perfonen ; 
welche von GOtt felbft, als befondere und 


hohe Gaben GOttes, gegeben werden. Al⸗ 
ſo klaget der Hector beym Pirgilio: 
thiget groffe Könige zu verderben, und mach- | 
tige Reiche auszurotten; und dag um unfer 


-. Si Pergama dextra 
Defendi posient, etiam hac defenfa 
fuisfene 
Das ig‘ Henn Troja hätte Finnen durch 
Macht beſchuͤtzet werden, fo hätte es auch. 
Derowegen , 
wenn GOtt ein Meich verderben will, fo 


nimmt er von ihm Klugheit und. Reisheit 


hinweg, und gibt, wie der Prophet vedet 
Eſ. 3,4. Knaben zu Sürften. Wenn er 


‚die Eyer zerbrechen will, fo feßet er Narren 


Daruber, Den Babnloniern mangelte es 
nicht an Kräften, an Neichthum, nichtan - 
Menge der Unterthanen; und doch nahm 
ihr Meich ein Ende, weil es an tuͤchtigen 
Perſonen im Regiment mangelte. Eben 
dieſes wird auch Deutſchland wiederfahren; 
welches zwar genug Kraͤfte, Waffen und 
Roſſe hatz aber es mangelt anbehersten und 
aufrichtigen Mannern 5 ; Derwegen werden 
auch die — ohne dieſe nicht 
beſtehen koͤnnen. Alſo pflegt es GOtt zu 
machen: die Koͤrner ſondert er ab, hernach 
wirft er die Spreu ins Feuer. 

27. Die theologiſche Lehre, ſo wir aus 
dieſer Stelle ziehen, gehet auf die goͤttliche 
Gewalt, dag GOtt fich alle Gewalt zur 
fchreibet, daß die Kunigreiche von GOtt ger 
flifftee und erhalten werden; gleichwie er 
fagtz Ich babe meinen Gebeiligen ge: 
boten. Welche Stelle zur Bekraftigung 


Welt. Und unfere gegenwärtigen Zeiten des 13. Kapitels v. 1. 2, an Die Roͤmer die⸗ 


net, 


mn 





32 Kurze Auslegungüberden Propbesen Jeſaiam. Copy 38. 
net, wider die Aufrührer, daß es fehlech- auch wir erhalten werden, nachdem unfere 

terdings nichterlaubtfey, ſich der Obrig⸗ Feinde werden zu grunde gegangen feyn. 
keit, die Gewalt über einen bat, zu vol-| Und fie drohet auch den Gottloſen Das Ders 
 derfegen, es gefchehe denn auf einen neuen |derben, nd folches gleich unmöglich zu feya 
Befehl und Gebot GOttes. Alſo wirdjfcheinet, wegen ihrer Kräfte, Reichthums, 
auch den Füden Jerem. am 38. 9.17, gebo⸗ Macht und Anſehen ꝛc. ꝛc. So ift Babys 
- ten, dem Könige zu Babel zu gehorchen.|lon, ob es gleic) noch fo ſtark beveftiget und 
"Und die Obrigkeit verfähret rechtmaͤßiger |unuberwindlich war, und uͤber Die gefange⸗ 
Weiſe, wenn fie Die Boͤſen ſtraft. Deß-⸗nen Juͤden hochmuͤthig herrſchete, dennoch 
wegen nennet er Die Meder, feine Gehei⸗ ſeiner Tyranney wegen geftraft worden, 
lien, Alſo rühmeten fich die Wenden) Diefes muß man nachgehends auf gleiche 
fehlechterdings, fie waͤren (don GOtt) ger] Öefahrlichkeitendeuten. Als zum Exempel, 
vuffen worden, Nom zu verderben. Derjdaß, ob es mir gleich unmöglich zu feyn 
rowegen foll ein jeder bey feiner Obrigkeit] cheinet, Daß ich Eunnte vom Tode und von 
- bleiben. Wenn fie GOtt ſtrafen will, folder Stunde erlofet werden; fo werde es doch 
wird er. eg nicht durch Dich, fondern durch Jdurch Ehriftum gefchehen. Denn hier zeis 
ausländifche Feinde, zu feiner Zeit, thun.] get uns GOtt ein Exempel, er wolle feine 
ei IL Heiligen nicht verlaflen, wenn ſie auch ſchon 
Die Allegorie. mitten in Babylon wären. Das ift der 
28. Sypunmehro ift noch übrig, die Allego⸗ Mugen der Hiftorien, daß fie die Gewiſſen 

rie abzuhandeln. Denn wenn mans unterrichten. 

mit Fleiß überleger, fo bringetderhiftorifche] 30. (Wenn ich demnach die Gottloſen 
Derftand dergleichen mit fich.] Ich halte die fchrecfen, unddie Frommen aufrichten will, 
Hiftorien, wie ſie an und vor fich laufen, fehr [damit fie nicht verzweifeln, fo kann ich mich 
hoch, und die Allegorien gefallen mir nicht diefer Hiftorie Devgeftalt bedienen, daß ich 
sar zu ſehr. Denn die Allegorien ſoll man fie heiffe Babylon anfchen, welches an Kraͤf⸗ 
als Zierathen und Erweiterungen der Rede ten und Waffen unüberwindlich war: bins 

gebrauchen. [Und fie find im Vortrag eis | gegen waren Die Süden gänzlich unterdruͤcket, 

ner Lehre, eben das, was die Farbe einem|und hatten den einzigen Troft, daß fie fich 
Gebäude ift; mit der Farbe bauet man das | zu ihrer Erlöfung Feine Hoffnung machen | 
Haus nicht, fie unterftüget es auch nicht, |durften. Hat nun GOtt forvol dieſe erloͤ⸗ 
fondern gibt ihm nur eine Zierde. Alſo ver⸗ fen, als jene zerftören Fünnen; was haben 
halt fichs auch mit der Allegorie) Die Hiz| wir Urfache, theils an feiner Macht, theilg 
ſtorien aber, weil fie allemalbegeugen, daß |an feinem Willen zu zweifeln? Gleich ale 
Gottt entweder feine Drohungen oder Derz|ob er nicht eben dieſes wider unfere Feinde: 
heiſſungen erfüllet, fo unterhalten fie ſowol thun wollte oder koͤnnte; abfenderlih, da . 
den Glauben, als die Furcht GOttes in wir dieſes zu unferer Zeit in einer nicht we⸗ 
den Herzen. RR Fe niger verzweifelten Sache erfahren haben. 

29. Alſo verheiffet diefe Hiftorie den| 31. Was war denn vor Hoffnung zur. 
Frommen die Erlöfung: daß, gleichwie die, Erlofung unter dem Pabft, welcher alles - 
Fuͤden von dem mächtigften und hoffartige | mit feinen gottlofen Lehren und mit feiner 

ſſen Herrn ſind erloͤſet worden; alſo werden Ty⸗ 















anney innehatte? en — * nemlich von den 

ls in — — ich ihn des Gewiſſens wider den Tod. — 
ugreifen woll eil, aber GOtt ‚den Geſetz iſt ein Cyrus, ein Türke, ein grau⸗ 
Sottlofen im en Gebot — ſamer und mächtiger Feind, welcher ſich wi⸗ 
drohet hat 2 2 Dof. — Ich bin ein eifri⸗ der das hoffaͤrtige Gwiſſen der Werkheili⸗ 
t der die Miſſethat der Vaͤtergen, Die ihr Vertrauen auf ihre eigene Ver⸗ 
Hheimſu tan —— bis ins dritte dienſte ſetzen, auflehnet. Dieſe ſind das 
und vierte Glied; ſo hat dieſe Drohung | wahre "Babylon, und Das ft der Ruhm 
den Pabſt geftünzek,. zu der Zeit, da das Babylons, daß es im Vertrauen auf eis 
Pabſithum in der hoͤchſten Sicherheit gewe⸗ gene Werke einhertrit. Wenn nun das 
ne, Denn-da ich zu Augfpurg war, (An+] Geſetz Eommf,, ‚und das, Herz mit feinen 
nosı8.)-fagfe der Kardinal (Thomas Car Schrecken einnimmt, fo fpricht es das Ur» 
 jetanus) zu mir: Mas fragt der Pabſt nach heil, daß alle unfere Werke, auf die wir 
x eueihland? So groß war ihre Sicher⸗ unfer Vertrauen festen, beflecket, und wahrs 

- heit; und dennoch haben fie angefangen zu | haftig Dreck ſeyn, wie fie Paulus zun Phi: 
fallen „ und fallen noch immer. Die Sons | lippern-am 3.0.8. nenne. Nachdem: nun 
ne i Eihnen verfinſtert und ſie ſelbſt eruttern das Geſetz dieſe Unreinigkeit umſerer Herzen 
un fuͤrchten ſich. A Alſo muß man bey der und Werke offenbaret hat, ſo folgen darauf 
Hiſtorie bleiben, und hernach erſt Allegorien Beſtuͤrzung, Qual, und Schmerzen einer 
brauchen um der e Sierlichfeit willen. 
Wenn unerfahrne Seelen uͤber Alle⸗ 
gorien gerathen, fo koͤnnen fie bey dem ge⸗ weg, und es gſchieht alles dasjenige, was 
ae Verſtande der Schrift nicht bleiben. | wir heut zu. Tage fehen. Wer Disanhero 
EN mich nicht die Händel mit dem aus Vertrauen. auf feine Gerechtigkeit im 
Sr dem einfachen Verſtand der Bir] Klofter gelebet hat, Der verlaͤßt das Kloſter⸗ 
bel zu Sleiben genoͤthiget hätten, fo waͤre ich 
ein unniber Allegorienſchwaͤtzer worden, 
wie der heilige Hieronymus und Drigeries. 




















1&ebärerin: die Menfchen werden beſchaͤmt, 


dient und Gerechtigkeit, Die ihm: aus Gna⸗ 


Denn dergleichen Art, durch. ‚Figuren zu | den und umfonft gefchenfet: wird, Und das 


reden hat etwas in fich, das die Gemuͤther iſt die Verwuͤſtung Babylons. 

anlocket und reizet, Davon: ſie ſich hernach 34. Die Strauſſen und Feldgeiſter, die 
ſchwerlich wieder los machen koͤnnen. Ihr noch darinnen wohnen bleiben, find Eccius, 
moͤget demnach an meinem Exempel lernen | Eochleus, Latomus und andere, die nicht zu 
klug werden, und euch vorſehen, und alles |diefem Stuͤcke des Geſetzes gehören. Sie 


‚jeit den einfachen Hiftorien und dem bloffen | heulen, und veden nicht mit menfchlicher 


Texte folgen; hernach gehet es wohl an, | Stimme; fie koͤnnen Eein geängftetes Ger 
daß ihr ohne Sefahr Allegorien abhandeln Froiffen mit ihrer Lehre aufrichten und troͤ⸗ 
koͤnnet. Gleichwie wir auch fehen, daß ſten. Jacob und Iſrael allein werden 
‚Paulus Gal. 4,22.fgg: zur DZierath die Alle⸗ erloͤſet, das iſt, die geplagten Gewiſſen 
gorien gebrauchet hat / werden aufgerichtet: die kennen die Tyhran⸗ 


ri Demnach iſt die wahre. Alle gorje ney — Pabſts; die übrigen verehren 


Lucheri ne 6, Theil, 


Wi 
L} z 
) 
« x oe . 
Bu a Are de BEN 1a ei HE Znlnnn _ u — 


‚und das Rertrauenauf die Werke fallebin- 


leben, wirft allen Ruhm der Werke in.den 
Koth, und fiehet ‚allein auf Chriſti Ber 











"acob — 


* den Monarchen zu Babylon. Sofer e 
| werden fie annehmen, und Bringenan 


ben. meine Allegorien aus, Die ich billige, | 
nemlich, die ung die Art de Geſetzes und | 

des Evangelüivorftelen. 
* 22. Und ihre Zeit wird ſchier kom⸗ 
men, und ihre Tage werden ſich nicht) 

| so Armen. | 

35. ID hänget mit.dem vorhergehenden 
zuſammen. Denn das Pronomen, 


beſitzen wird im Lande Des HErtn, u 
Knechten und Maͤgden, und werden 
„gefangen ı haften die, von welchen 
‚fie gefangen waren, und werden her 
ſchen über ihre Treiber. 


eius, ihre Zeit, muß auf Babylon gezogen 36.5 er Prophet troͤſtet die Seinen. Es 


werden; nicht, tie es einige erklären, auf wird dereinſt gefchehen, ſpricht er, 


J daß euch die Babylonier gefangen wegfuͤh⸗ 
En hun, bon welchein hier nicht oehen⸗ — hehe a — ia — 
I werdet gewiß wieder in euer Lan 
v. 23. 24. Denn der HERR wird Denn br 
ſich Über Jacob erbarmen , und Iſrael eingeferset werden, und GOtt wird fich 


noch weiter erwaͤhlen, und fie in ihr | den wiederum um eurentwillen geftraft wer⸗ 
Land fegen. Und Fremdlinge werdenden , wegen des Unrechts, das fie euch an⸗ 
ſich zu ihnen thun, und dem Haufe gethan haben, und werden euch dienen, f 


Das vierzehente Sapitel 


haͤlt in fh 
Eine Weiſſagung von der Zerftörung Babels und dem Fall ihres 
Roͤniges. 
a mie durch dieſes Stuͤck der Weiffagung des, sinn 
zu Babel gefpottet wird 7.8 


b warum biefer Fall unter dem Fall eines — 
Morgenſterns vorgeſtellet wird 10. 





Innhalt dies Capitels 1. | 
* wie und warum es das ſchwereſte iſt, die Geelen von 
der Verzweiflung abzuhalten 2. ! 

2. bie die Ih Senefiten durch dieſe Weiſſagung zeirdſtet 







ehr PR Juͤden als Babyloniern, thöricht geſchie⸗ 

* wenn die ——— voriiber A fo werden fie 

angefehen als Tächerfiche S d die, lefach diefes Falles nn. 

2. warum dieſe Verwuͤſtung As a 5. 
ein boͤſes Gewiſſen 

3. Ye Belhanet eiluns Babels aller Welt ſoe Ru⸗ © der galt feIdfE 14. 15. \ 

4. wie in Diefer Weiſagung befonders Der Gal des K⸗ 


nis zu Babel gedränet wird, . marum der Prophet in diefer Weiflagung * den vr 


2 nig von Affhrien Eoinmt 17, 


9.1. Und zuder Zeit, wenn bir der HErr Fe: 1, 


Ruhe geben wird von deinem” Sammer Is N Jeſes Capitel bat mit dem vor⸗ 
BE hergehenden einerley Innhalt. 
Denn weil der Prophet vorher⸗ 


und Leid, und von dem —9 Dien 
ug dorinnen du geweſen bi 
—— — Se ſahe, es würde die Zeit Fommen, 


DD 


Und ri ste 
ihren Ott, daß fie das Anus Sracl 


euer erbarmen, und die Babylonier wer⸗ 


-. e wie und warum die Berfündigung dieſes Falles beh⸗ 


* die Gottloſen haben — dem Tode Sanen und 


* von den Strafen Gottes und der Menſchen Ei 


ſten; daß alſo Die Theologie und die Ned; 
nerkunſt im hoͤchſten Grad mit einander ver⸗ 
9, Denn das ift das ſchwerſte, die See⸗ 


* 
Staͤrkung des G 
bedienet ſich darbey aller Arten von Figu- 


Bon deinem Jammer und Leid, und 






Eine Weiſſagung von der Zerftörung Babes. 789: 
abylonier die Juͤden fich zu Knech⸗ ſtecket hat. Alſo erjitterte man 7 
machen und fehr harte Drängen würden; | mals vor. dem ab amalemeiten; * 
gleichen, daß den Seinen in der hoͤchſten mehro, nachdem wir von feiner Syranney 
Roth nichts, als die Verzweiflung, übrig] befveyet find, fo iſt nichts verächtlichers;als 
bleiben tv rde: deßwegen redet er hier von|eben der Pabſt. Alfo martert uns bietveir 
er zukünftigen Verwuͤſtung Babels, als| len in Privatanfechtungen eine geringe Sa⸗ 
te gegenwärtig wäre, zu Defto mehrerer| che, und wenn die Anfechtung vorüber, fo: 
aubens feines Volks: und fehen wir, Daß es eine. ſehr laͤcherliche Sa⸗ 
che gewefen.] ger ind 
0.3.4. Der HErr hat die Ruthe der. 
Gottloſen zerbrochen, die Ruthe der 
Herrſcher. Welche die Völker ſchlug 
im Grimm ohne Aufbörung, und 
mit Wuͤten herrſchete über. die Hey⸗ 
den, und verfolgete ohne Barmher⸗ 
sigfeit, ——— — 
gFas ſind figuͤrliche Benemungen 
— tobenden und aa 
Reichs. [stellte er fagen: Der HErr 
hat dir den Zepter gegeben, um die Dein» - 
gen zu erhalten, und vor Gewalt und Un 
von dem har recht zu ſchuͤtzen; nun aber mißbraucheft du 
du gemefen bi. dieſe Gewalt wider die Deinigen. Dero⸗ 
‚3. Das iſt, in der Babylonifchen Ge halben wirſt du geftraft werden. Denn 
fangniß [in welcher ihr ſo harten Schmerz |die Reiche find um der Erhaltung willen 
ausftehet, tie ein Weib in Kindesnöthen,| (der Menſchen) aufgerichtet. Deßmwegen 
uf daß ihr Ehrifto ein neues Reich geba-| tragen die Könige den Zepter, daß ſie richten 
zen möge). a und die Frommen befchüßen, Die Boͤſen aber 
9,2. So wirft du ein folch Sprüchtwort|ftrafen, Und unferer Könige Kleinod iſt ein 
führen wider den König zu Babel, vͤldener Apffel, Damit anzuzeigen, daß fie 
und fagen: Wie ifig mit dem Frei, mit ihrem Urtheil vund heraus gehen füllen, 
ber ſo gar aus, und der Zins hat ein a a 
en = le een en die ver⸗ 
IENDRN N 2. 00 hi . ‚offenen Fuͤrſten gar ſehr. Gleichwie fie 
4. IS! find die göttlichen Erloͤſungen bez | quch diejenigen ehr tröften ee 
9 —J | — un einer yo ranney erdulden müffen. — 
Verʒweiflung geweſen, und herz on | alle W iſ 
nach durch das Wort aufgerichtet wird, ſo 55 — 5 Run ruhet doch alle Welt, undift 
verachtet und verlachet er nichts fo ſehr, als till, und, auqhet fd Ich. uch 
eben feine Verjuchungen, in welchen er ge BT ſich die Tannen Aber Dir, 2 
a ; 2 DE 
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ven, um die Seinen zu ſtaͤrken und zu troͤ⸗ 


len bey geoffem Unglück von der Verzweife⸗ 
Ott Glauben beymeffen, der ihnen die) 


Erlöfung verfpricht. Denn das Fleiſch 

kann fich die kuͤnftige Hülfe, vor Empfin- 

bung des gegenwärtigen Ungluͤcks, nicht ein- 
it en, 1 2 y * 





von dem harten Dienſte, darinnen 







— — 
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330 Russe Znslegung — 


die Eedern auf dem Libanon (undfas 0,8:9. Daß diefelben allerumveinanden 
gen): Weil du Tiegeft, kommt nie⸗reden / undfagenzu dir: Du biſt auch 
mand herauf, der uns abhaue. gefchlagen, gleich wie wir, und gehet! 
SF as- find allegorifche Nedensarten.| Dir, wieuns. Deine Pracht iſt hei — 


5 — 














Denn ſie deuten an, daß durch den] unter in die Hölle gefahren, ſamt dem 
Sul die A srfen Soramen ie Ct| ange di Harer Mitten we 
Friede erhalten habe, abfonderlich aber Ju⸗ den dein Bette e + Id IR; 2 Dei N 
dia, welchesieinen eberfiuß an Baͤumen emyeke, DI und 
9. ST as die Lateiniſche Ueberſetzung gege⸗ 
Bit ben: Coneidit cadauer tuum: 
* Eee ‚das lautet im 
| ae | Hebraifchen: Cum /onitucitbararumtuarum:) 
8 ten Oi rin. 
den von ihren Stülen aufſtehen. |ift. Du wirft zur Hoͤllen verftoffen, und) 
-[ Fas ift eine fchöne und ganz poetiſche b IR wi 


+? | | 

97. Die Hoͤlle drunten erzitterte vor Dir, 
da du ihr zugegen kameſt. Sie er⸗ 
weckt dir Die Todten, alle Boͤcke der 


iſt eine eyde, Gewalt und Freude, iſt bey dir 
Zierlichkeit, womit der Prophet —* [Man möc a nahen Ale | 
 mitganz fichern Herzen des Königs ſpottet. pheten einen Aufrührer ‚nennen, weil er fo, 
Er fteller fich.aber vor, ala ob in dem Rei⸗ | jchimpflic, von dem höchften Monarchen‘ 
che. der. Todten ein Theatrum ware, wie ſpricht. Allein, er thut es deßwegen, um: 
der Babyloniſche König daſelbſt von andern die Herzen der Seinigen aufzurichten, damit: 
Koͤnigen empfangen wurde, und. daß ‚auch | fie nicht an der Exlöfung verzweifelten.) 
— naar Der |y.10. Wie biſt du vom Himmel gefal- 
meſſenheit und Grauſamkeit vorwürfen un fen, du fhöner Morgenftern? Wie 


aufruckten [gleichwie. Diogenes beym Lu-]| Mor | 
ciano den Merander auslachet]. Denn,| Dit Du zur Erde gefäller, der du Die | 
Heyden ſchwaͤcheteſt. AN 


daß er fpricht, die Hoͤlle erzittert vor dir, 
das iſt hoͤhniſcher Weiſe zu verſtehen; als 10. Wel Die Leute Die Redekunſt nicht ver⸗ 
wenn wir etwan fagten: Ey, wie fuͤrchtet "°ftanden haben, fo haben fie dieſes 
ſich der Kirchhof fo ſehr vor dir. Fer⸗ von dem Fall des Engels Lucifers verftan / 
ner, fo. wird im Hebraͤiſchen Hoͤlle derje⸗ den, da es doch nur eine figticliche Zierlich⸗ 
nige Ort genennet, an welchen Leib und, keit ift. [Deromwvegen foll unsdiefer fo wich⸗ 
Seele nach dem Tode gelangen, fürnemz| tige Irrthum des ganzen Pabfttbums, wel⸗ 
lich aber der, wo Der Leib hinkoͤmmt. ches dieſen Text von dem Fall der Engel an ⸗ 
Slie erwecket Dir alle. Boͤcke der Melt, genommen hat, bewegen, daß wir ung Die 
‚8. Die Lateinische lleberſetzung hatesgeger| Studia: der: gelehrten Wiſſenſchaften und, 
ben: Sufeitauit tibi Gigantes: Sie erwe- der Nedekunft laſſen anbefohlen feyn, als 
cket dir dießiefen. Im Hebraifihen aber) Sachen, die einem Theologo zur. Abhand⸗ 
lautet es ‚Sie erwecket dir die Todten, | lung der heiligen Schrift höchft nöthig find]: - 
{fe Boͤcke der Weln. So nennet er die Der-Verftand: ift demnach Diefer, daß e& 
- FarftenmdKonige] mit dem Tode.des Königs zu Babylon eben 
Kies — | 


















3diefe Yroph, nö —J Der a nn Air: en ne 
— — den] - 
und gab feine Gefangne nicht los? - 
| &4 [ 
dere 


gewe en Fam die Babylonifche Mo-] 
archie.in gutem Flor fund. [Aber auch], 
fen, daß groſſ⸗ ſſe Koͤnige 
a; in ER HR nicht d 
toohin fie denken; Tondern fie fal- 
in der Morgenröthe, wenn fiel 
sollen zum Mittag hinauf ftei- 
een ae — und 














n Ya Sau über He | 
HOtteserhähen.. Ich will mich 
Ben, a auf, ‚den.2 erg des Stifte, anf 
der gegen Mitternacht. Ich] 


—— be ' | 
Nu baft das Juͤdiſche Voll gegen dir 
verachtet, nebſt ihrem GOtt, der in| 
der Sn ift: nun aber ıft die Ver⸗ 
tung dieſes GOTTes eben fo viel, als 










auf zu ſteigen; welches doch unmoͤglich 
geſchehen kann 
eine poetiſche Figur die hoffaͤrtigen und ſi⸗ 






thut er es, indem er uber die 
ſchet. 


Serien heir⸗ 


will über die hohen Wolfen: fahren.) n fahren zu. den Steinhaufen der Hölle, 


And gieich ſeyn dem Allerhöchften. Ja mieeine zertretene Leiche. 


‚sun Hölle faͤhreſt du, zur Seite der) 





te, und die Städte drinnen zerbrach, 


r verſtehet den Erdboden der Juͤden; 
‘Denn von: Diefem redet er insbefon- 
Es deutet aber der Prophet damit 


an, daß die Gottloſen nach dem Tode zus 


ha ben.) 


| [9 16, 17 18. Zwar alle Könige * 
den mit einander liegen doch mit Eh⸗ 
ren ein jeglicher in feinem Haufe, Du 
aber: biſt verworfen von deinem Gia⸗ 
be, wie ein verachteter Zweig, wie ein 


59 Schmach U, ein Bere Seil fen 


Kleid der Erfchlagenen, fo mit dem 
Schwerdt erſtochen find, die hinunter . 


Du wirſt 
nicht wie dieſelben begraben werden: 


denn du haſt dein Land verderbet, und 
dein Volk erſchlagen. 
wird der Boshaftigen Saamen nim⸗ | 


- Denn man 


mermehr gedenken, 


werm du die vornähmeft, in den Simmel 14. Da⸗ Unoluͤck deſto geöffe jur machen, 


° fo vergleicht er ihm mit Ahern Ru 


Alſo befchreibet er durch | nigen. - Andere find in ihren Reichen begra⸗ 
ben; du aber haft in deinem groflen Neiche 
er etiee: gleich als wenn nicht ſo viel Platz, da du koͤnnteſt begraben 

> fagte: Der Pabſt ſey ſo —— und werden, ſondern du liegſt wie einer vom Poͤ⸗ 


Ai vebift det, daß er fich unterftehe, GOTT belvolke unbegraben, [Das ift aber jaͤm⸗ 
vorzufchreiben. Da doch der Pabſt merlich, daß, je-gröffes Die Reiche ſind, ein 


ihr das fey er nieht willens; — deſto traurigeres Ende diejenigen nehmen, 
die fie I“ —— 


Die 






393 __Burse&iuslegung bberdenDvopheten Jefüiam. Eapırg.v.rzzar. 305 ° 
Die hinunter fahren zu den Steinhau: | &o ihn zertrete auf meinen 
ofen Br c Bergen, auf daß ſein —— ihnen 
16. Fundamentalaci, auf den Brund der | genommen werde, und jeine 2 uͤrde von 
Geubes fo nennet er das fteinigte oder fan | ihrem Halfefomme. Das iſt der in: _ 
ſchlag. den er hat uber alle Lande, und: 

das ift die ausgereefte Hand uber alle 
Rinder fehlachte, um ihrer Vaͤter Heyden, Denn der HErr Zehaoth 
Miſfethat willen, daß fie nicht aufkom⸗hats beſchloſſen, wer wills mehren? 
mein, noch das Land erben, noch den] Und feine Hand iſt ausgereckt, wer will 
Erdboden voll Städte machen, Und/ fie wenden? J— 
ich will über fie kommen, ſpricht der|r7. Kier kommt er wieder auf Sannherib, 
HErr Zebaoth, und zu Babel aus: den Konig zu Affhrien, von welchem 
roten ihre Gedächtniß, ihre übrige |oben (v. 12. faq.) imo. Cap. gemeldet wor⸗ 
 Maffenund Nachkommen, fpricht der den. Denn die Schreiber haben nicht auf 
HErr, Und will ſie machen zum Er: die — an — 
Ja | zeyung Des Propheten zufammengetvagen has 
be den Igeln und zum Waflerfee, und ben. Denn bisher hat er.eine Ausfehmeis 
will fie mit einem Beſem des Berder- | fung gemacht auf die Babplonifihe Monar⸗ 
bens Eehren, fpricht der HERR Ze: |ihie, welche, noch nicht vorhanden war, 
baoth. —— Ba er a a ae 
N —— dene Monarchie der Aſſyrier. Alſo, wenn 
a) Be een ich davon eine Rede halten wollte, Daß Des 
— or Pabſtes Reich wurde untergehen, fo koͤnnte 
ich eine Ausfchweifung davon machen, daß 






— 






digte Erdreich im Grabe. ) 
v.19. 20. 21. Richtet zu, daß man fein 


Er > are — — a wir, 
daß Belſazer, der Enkel Diefes Königs zu Ftt ale Gottlofenumbeingen wird... Der 
Babel, von den Medern im Bette erfchlar * — . — — en 
gen worden.i | - Vorhaben, und fagte: GHOttwirdauchdie 
v. 22:25. Der HErr Zebasth hat ge: Ifen jegigen Pabſt verderben ꝛc. Ferner, ſo 






£ande, und ich ihn zertrete auf meinen 


ſchworen und gefagt: Was gilts, es |ift auch der Affprier nnd Babylonier Mor _ 


foll gehen, wie ichs. denfe, und ſoll narchie eine und einerley Monarchie gewe⸗ 
Bleiben, wieichsim Sinne habe. Dap ſen. Irdoch wird fie deßwegen unterſchie⸗ 
Aſſſur zerfehlagen werde, im meinem |DEn, weil der Sis des Reichs erfilich in 
in ' ſyrien, hernach zu Babylon geweſen. 


— En hr 4 
m " 
l hi [= 


N ¶) Belſaʒer aber iſt im Bette, von den Medern getoͤdtet worden. v. 19. 20. 21. Richtet ʒu 16 = 
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Philifter find der Tüden ärgfte Feinde gewefen 3. 


de 
3.1 ie das ln in dieſer Weiſround getrͤſtet |6. wie 
grdie "Deränderungen fin. fehr gefͤhrlich 6, 


Br I abe da Konig Ahas fs, mar fo freueten fie fich 5 wie wir in den 
dB die galt, | 


— 
Je Capitel ſind ungercimt abge- 











kleine Aenderung mit dem An⸗ 
fange der Capitel machen. 
— hat er von Sannherib geredet; 
md die Gefchichte ie im funfjehenten oder 

henten Jahre 

vorgega gen. Nun koͤmmt er wieder aufs 
erſte Jahr der Regierung Hißkiaͤ zuruͤcke, 
eiſſaget wider die Philiſter, die ſich 


u * ı Tod, des Ahas freueten. Dem! 


25 


vor dieſem Koͤnig hatten ſie ſich gehucät, 
on de Bündniffes mit den Affyriern. | 

[Denn nachdem er fein Volk geftvaft bat, 
nach dem Spruch im Evangelio, welcher ha⸗ 
‚ben will, daß wir uns den Balken aus un⸗ 


fern Augen sieben follen, Matth. am 7. 


v. 5. ſo macht er nunmehro in etlichen Capi⸗ 

teln eine Ausſchweifung und gehet zu den 

Nachbarn der Juͤden, und verkuͤndiget ih- 

‚nen ihr Fünftiges Unglück, bis er ‚endlich wie⸗ 
er auf den König zu Aſſyrien koͤmmt. 

3 Ferner, ſo waren Die Philifter unter 
alien übrigen Nachbarn den Süden am ge 
bhaffigften. Denn der Teufel Eonnte das 

jet GOttes und GOttes Werke in die⸗ 
ſem Volfe nicht leiden. So oft nun die 
Juͤden mit einem Unglück gedruͤcket wurden, | 


h) Di ir ein Sprüchwont. 


alt in ſch w RR Tre 
, Eine Weiffagung voider die Philifter. 
\ dieſer Weiſſag mit der vorigen 1.2.3. 14. wie. ri urn — der Philiſte er Sicherheit ge⸗ 


heclet, darum wollen wir eine 
andern den bitterſten Haß gegen uns. 


troͤſtet nun bier dev Prophet fein Volk.) 
er Regierung Hißkiaͤ 


Er nemet "ober 3c. 


1.die 4 Weiſſagung der Pit 2 ‚Sreude vernichtet 5. wie * eiffagting ee Süden Ruhe und Gi: 0 


yerheit verheiffen mird 8. 
in biefer Weiſſagung der ati —J und Ne 
au * ——— wird 9 


Buͤchern der Koͤnige ſehen, nachdem Saul 

in der Schlacht geblieben war, Alſo gehet 
es auch uns heut zu Tage: ob wir wol viele 
Feinde haben, von denen wir leiden muͤſſen, 


doch hegen die Nottengeifter, dergleichen die 


Sacramentiver und Wiedertaͤufer find, vor 
So 


v. 2. Freue dich nicht, du ganz Philiſter⸗ 

land, daß die Ruthe, die dich ſchlug, 

zerbrochen iſt. Denn aus der Wur⸗ 

zel der Schlange wird ein Baſiliske 

fommen, und ihre Frucht wird ein 

feuriger fliegender Drache ſeyn. 

4. Das ift, weil Ahas, der fehr gewaltige 
Koͤnig geſtorben iſt. 

Denn aus der Wurzel der Schlange wid 

ein Baſiliske kommen h). 

5. [Das iſt ein lieblicher Troſt, a 

chem er den Glauben des erſchrockenen 

Volks, und das auf die Kräfte feines jun: ⸗ 


gen Königs ein Mißtrauen fegte, aufrichtet.] 
Cr nennet aber den Ahas eine. Schlange, 
und den Hißkiam einen Baſiliske weil er 
den Philiftern viel härter feyn würde, als 
Ahas gewefen. 
ſter, bis gen Bafa ; wie wir imandern Bud | 
der Könige c. 18,8. fi | 


Denn er ſchlug die Phili⸗ 


nden. 
6 [Es ae Diefes, wenn eg Dal a 





S 





358 Kurze Ausiegungüberden Propheten Jefaiam.Capım.m.2r, 309. 


SE TO der Schlangenwr en Bar 8, pe Syn iD wie 


ESoruch, den man als ein Spruͤchwort zu |fie Erſtgeborne find, das ift, Geliebte und 


tegen rucht wirdein/ me Heerde, und die Philiſter find 
feuriger liegender Drache ſeyn, ein maͤchtig; jedoch haben die Zidendiefes,dag 


# 


‚gebrauchen pfleget, und. andeutet, daß .die |Quserwählte GOttes, welche, als GOttes 4 


Sachen fich Zwar leicht verändern, aber fel- | Eigenthum, ob fie tool arm find, zubig und 
Hr IDEEN N. ER — fo 0% ſicher Naeh in ee i 
fuͤhrer zwar geändert, aber nicht gebeffert. ER Reed 
Denn: e8 find an ſtatt der Papiften, Keger a ee 
draus worden, Alſo werden Heuchler mit] MIEFEIRNER DW IEF9CT DIOR * ee 
Heuchlern, Tyrannen mit Tprannen per] kernacht kommt ein auch, und iſt 
wechfelt. Alß diene: diefer Spruch wider] Fein Einfamer m feinen Gezelten. 
den Eifel, Denn ſo gehet esher: das Gu-|% PN da nur ein öffentlicher Platz eit 
‘te, wwelcheg die Sache, fo man befißt, in fich — Thor oder. Schaubuͤhne iſt da⸗ 
halt, betrachtet niemand, als bis fie hinweg |felbftlaufet zufammen. Nicht, wie ihr jegt 
iſt. Alto bekoͤmmt auch im Hausftandeein | but, euch zu freuen, fondern euer Ungluͤck zu 
Knecht, eine Magd, um einesleidlichen Feb; |beiveinen. Dieſes jene ſowol in Anz 






lers willen, ihren Abſchied, umd an deren ſehung derer, Die es thun, ‚als derer, Die. es 


"Statt wird eine andere Magd oder Knecht et unmöglich zu. feyn, ‚che denn es 
geſchieht . | 


‚gemiethet, der einen doppelten Schaden, und ET Hg 
weit wenigen Nutzen bringe: j Bon Mitternacht koͤmmt ein Rauch. 
7. Ferner, fo wendet der Prophet diefen| 0. Das ift eine Beichreibung des Aſſy⸗ 
‚Spruch. wider die fichere Einbildung an; riſchen Kriegsheers. Wir pflegen aber auch 
als wollte er fagen: Ihr ſeyd ſicher, ihr mey⸗ \ 
‚net, ihr hättet nunmehro nach dem Tode | Feuer für ein Unglück zunehmen. 
Ahas alle Gefahr uͤberſtanden; allein es 
wird nicht fo gehen.] ber es fragt fich 
albier, warum der fromme König Hißkias 
ein Baſiliske genennet werde? Ich antz 
Eh ide — ER ſich a — 
Chriſtus bey dem Propheten einen Tod, 7 ag ti 
— tale lanech Adna 1, Nas iſt ein geoffer Troft für das be 
— —— des Todes, 13. drängte Neich Sudan mäch 
3 Denn die Erftlinge der Dürftigen tiofte Feind follte zugrunde ‚gehen, fie aber 


ee erhalten werden. Denn. indem erden be 
werben fich wepden, und Die Armen] naehbarten Bälkern böfes weiffger, fü hat 









Heyden hin und wiederfagen? Nem⸗ 


und daſelbſt werden die Elenden feines 
Volks Zuverficht haben, | 


ſicher ruhen. Aber deine Wurzel will | cx nicht forool die Abfiche, daß erfieichrecke, 
ich mit Hunger todfen, und Deine e- | fondern daß ex fein Voik tröfte und-aufriche 


-  Brigen wird er erwuͤrgen. | ie wider feine Feinde, mit welchen es umge⸗ 
RE RER en war, —— 


v. 5. Und was werden die Boten der 
fih: Zion hat der HErr gegründer, - 


— 


Das 


x 


im Deutfchen auf eine ‚fighwliche Weiſe das 


— 12 - WM 


aßdermächs 


Te — I * 
Rune 1290: RT: a Da iR 
114 she ei — ———— 
Wie 5 wa * in 9— Weiſſagung denen Moabi⸗ 


9 al tern bien ermeffenheit beygeleget wird. 1. 
wie N —37 — Weiſſagung ſonderlich der Stadt ar 
das Unglück angedeutet wird 2.3. 


;. Br in hehe Weiſſagung gelehret: wird der Zſtand 


der Moabiter bey ihrer Verwuͤſtung 4 = 12. 


(a wie in dieſer Weiſſagung beyden, den Bornehmen alsl 


Beringen, das Inglückgedrauet wird 13. 
der A in dieſer ana der Ronditet 


vie 
ein ſpottet bey ihrem Fall 


6. wie I. HAAR. in dieſer —— die Glaͤubigen rt 
we hr: dieſer Neifagunig gedräuet wird, daß dieh‘ ; 


nad: Moabiter echeerdine ſollen ‚au Grunde ges 
en 21=2 


* v1 Das iſt die Saft über Mond, 


$ feine FBaiffigung bider Mo 
I Öleichivie er aber den Phi: 
fiftern "eine Rachbegierde zus 
fchreibt : alſo Teget erden Moa⸗ 
bitern die Vermeſſenheit bey. |, 


ne Sn 1 







“2 


Zee war ein fehr frohes Volk, wegen]. 


Der groffen Fruchtbarkeit ihrer Gelder und 
J Gaben, ‚daran, es einen Ueberfluß 
J— 
‚Des. Nachts koͤmmt Verſtdrung uͤber Ar 
in Moab, fie, iſt dahin. Des Nachts 
Mr kommt Verſtorung uber Kir in Mood; 
5 fieift dahin. ! 
| 3, 8 Er redet ale von einer gegenwärtigen 
Sie und ſpricht: Cs wird ſo leichte ver⸗ 
| wuͤſtet werdem als wenn jemande eine Stadt 
einnimmt, Die im, Schlafe und Trunkenheit 
begrabenſlegt. Mit dem Worte 
acht, deutet er zugleich die falſche Ein 
— und le an, - 


IN 





h * ſahen. 
Kir in Moab 
— der Lateiniſchen Biber: 


——— Schriften 6. Theil. 


— = | 
Kine Bons ie Moab. 








Mur u 









— 







8. wie in dieſer Weiſſagung der Moabiter Gott und 
Religion verſpottet wird 27. füq. 
von der Heucheley und der wahren Seömuigfeit.? 
a: Art und Lohn der Heucheley 28. 
b die Kraft der wahren Frömmigkeit 29. z 
* mie up BU manı fi für falſchen — fol 


* —— zur Dankſagung wegen der Reforma⸗ 
ion. 31. 
9. wie. in bie Weiſſagung die Zeit beſtimmet wich, 
da der Unfall über Moab kommen ſoll 32. 
* die heilige Schrift iſt voller rent, daß GOtt 
den Hoffartigen widerſtehet, und ben Demuͤthi⸗ 
gen Gnade gibt 3% 


Moab: die Mauer Moabe Ich aber neh, 
me Rir für ein Nomen BFOpEANgn Ha 
Stadt an. 


82. Sie gehen hinouf gen Boith ind | 


Dibon zu Altaven, daß fie weinen und 
„heulen iiber Nebo und Medba in Mo- 
ab, Aller Haupt ift beß horen aller 
Bart iſt abgeſchnitten. J 
Nie im Glück ſtolʒ werden die werden 
auch durch ein geringes Unglück der⸗ 
maſſen darnieder geſchlagen und furchtfam, 
daß fie nicht koͤnnen wiederum aufgerichtet 


‚werden. Auf dieſe Weiſe redet er hier von 
den Moabitern. | 


‚6. Zerner, ſo find Nebo und Medba 
Staͤdte geweſen in den Staͤmmen Gad und 


Ruben. Entweder nun haben ſie die Moa⸗ 


biter von. neuem eingenommen, oder andern 


EStaͤdten eben diefe Namen gegeben. Was 


der Lateinische leberfeser gegeben : "Alcendit 
| domus, ev fteiget auf. die Haͤuſer hinauf, das, 


Sf, Alp: die —2 — Aiopoin gu halte ich, ſey ein Nomen: ‚proprium. eines 


Tempels... Alſo Afcendunt in Baith et 
| Dibon : fie fteigen binauf a6 Beth und 
.Dibon,] } 4 % N er & 


TERFE 


C c Aler | 





“ea . Auge Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.is. BB, ; 403 he 
Aller Haupt ift beſchoren, aller Bart if verſiegen, daß das Heu verdorret, un = 
abgefchnitten. | das Gras verwelket, und waͤchſt fein. 
7. Das find Zeichen eines groffen T Deau⸗ gruͤn Kraut. Denn das Gut, das. 
rens, nach Art deffelden Volks, | fie gefammlet, und das Bolf, das fie 
2.3.4. Auf ihren Gafen gehen fie Mit] gerufter haben, führer man über den 
Saͤcken umgürtet, auf ihren, Dächern Weidenbach. | | 
und Strafien Heulen fie alle, und ge⸗ro. SI Halte daft, daß der bh 
hen weinend herab, Hesbon und Figuren rede, daß beſagte Oerter 
Eleale ſchreyen, daß mans zu Jahza von Bauern und Einwohnern verlaſſen feyn- 












höret. Darum wehklagen die Ger: Ueber den Weidenbach. 
ſteten in Moab, denn es gehet ihren]. is DR [Daslauteri in der Lateiniſchen Llebers 
Seele uͤbel. ſetzung Super flumen Arabum.] Ich ver⸗ 


8, Kerbon iſt eine Stadt im Stamme funde gerne darunter den Bach Gabboth, | 
N, ben, Tas liegt auch auf den ſo Aber dem Weidenbach Tag. 
Grenzen des Stamms Nuben. 19.8. Geſchrey gehet um in den Grenzen 

25 Mein Herz fehreyet zu Moab, ihre| Moab, fie heulen bis gen Sam, und 

Flüchtigen von der dreyjähri- peulen. bey dem Born Elim, ; 
gen Kuh, Bis gen Zoar; denn fie ge: € 12. Das ift, es ift überall Seen und 
hen gen Luhith Hinan, und meinen, Schreyen. 

Und auf dem Wege zu Horonaim zu dv, 9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind 
erhebet fih « ein Jammergeſchrey. voll Bluts. Darzu will ich uͤber Di⸗ 
* Die, Stelle ift Lin, der. Late miſchen mon noch mehr Formen Taffen, beyde, 

Bibel] nicht gut überfegt,undmuß] uͤber die erhalten find in Moab des 

fo, wie fie hierftehet,, gegeben werden. Ich Loͤwen, und über Die Uehrigen im 

nehme aber dieſes alſo an, als ob es in Dee - ande, 

-Derfon Des Propheten ‚gevedet ſey, und als 13. Loͤwen Moabs (Leones Moab) Hennef 

2b er derer Moabiter ſpotte, weil fie alfo er die Fürnehmften in MoAb; als 

‚niedergefehlagen und erfehrocken find. Fer⸗wollte er fagen: ſowol die Fuͤrnehmen als die 


ner, fo nennet er Moab eine dreyſaͤhrige Uebrigen vom gemeinen Qolke werden noch 
‚Rub, ſpruͤchwortsweiſe, wegen der über- | Härter geplaget werden 


Hüßigen Teyde, und anderer Vortheile, an 
welchen felbiges Sand einen Ueberfluß hatte; |%° 70: Lieber, fehieet., ihr Eandöherren, 


en gleichwie eine drepjäbrige Ruh fruchtbar Laͤmmer von Sela aus der Wuͤſte 1 


ift und viel Milch gibt.Alſo heißtesbeym| zum Berge der Tochter Zion. 
Propheten Hofea 6. 4,16. von Ephraim :|14- S: muß es überfegef werden, an ſtatt, 
Ephraim laͤuft wie eine tolle Kuh. Lu⸗ daß es in der Lateiniſchen Ueberſe⸗ 
hith, boronaum dieſe Oerter wiſſen wir tzung lautet: Emitte agnum, ‚Domino: 
| nicht Zie ronymus hat es auf die heilige Jung⸗ 
v. as Denn Die Kaffe zu Pinein frau Marig verdrehet; aber BE: 34 J 
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m ——— u Eine 575 wider Moab⸗ | 40f 
will der Füden —— folgen, |fie auf Feine Ant feDligen , oder * helfen R 
daß Mo barie halten follte , die Moabiter koͤnnen. 
wären Damals unfer der Kegierung des Rb-|v, 13. Laß meine Verjagten bey Dir her⸗ | 
| — ge — — bergen, liebes Moab, ſey du ihr 
mnach dieſe, o 
| Be au fen Srhiczer mın Opffer] - Schirm vor dem Berfiörer: ſo wird 
: der Treiber ein Ende haben, der Ber- 
zum Tempel des HErrn ob ihr vielleicht das u 
bevorſtehende Uebel von euch abwenden koͤn⸗ ſtorer aufhoͤren und der Untertreter 
net. ie komm euch diefe Andacht an ?] ablaſſen im Lande. 
Aber dieſe Andacht wird euch nichts helfen; | 18.45 DD‘ find lauter hoͤhniſche Reden. Sons 
dem uͤber euch hereinbrechenden Unskic] der Zweifel wird Schuß und Hilfe 
woivd durch Feine Schlashtopffer Eönnen ab⸗ bey dir zu finden feyn, daß du ein fo groffes 
"geholfen werden. Unglück abwenden, und Deinen bedrängten 
vV. II. Aber wie ein Vogel dahin fleugt, Unterthanen helfen kanſt. Was ich elend 
der aus dem Neſte getrieben wird; fo u habe, Das errette Du von Dem ers 
ar pr s 
ih fepn bie Töchter Moab werm 0,14. Es wird aber ein Stul bereitet 
e vor Keen überziehen, | N —* den, d oB eh aranf 
Nes| Ben Abbildung: Wie ein/ erden aus na | 
be aus ee Königveiche verjaget werden.] Davids, und richte und trachte nad) 
Was Arnon ſey, weiß ich nicht. Doch Recht, und fürdere Gerechtigkeit, 
halte ich dafuͤr, es ſey ein Grenzort des Moa⸗19. ‚Hiermit wendet er ſich wieder zu den Sei⸗ 
bitiſchen Kandes, und der fir Die N auber ber nen, und troͤſtet ſe. Moab, (ſpricht 
quem gelegen it. | er,) ob es gleich ſtolz ift, ſo wird eg doch uns 
v. 12. Sammlet Rath, haltet Gerichte, tergehen. Wir aber erden bleiben, und 
| made die Schatten des Mittags wie] war werden wir in einem folchen R Reiche blei⸗ = 
‚seine Nacht, verbirge die Werjagten ben, in welchen Fein Wuͤten und Toben, 
2 und melde die Flüchtigen nicht, 
16,5 ER ‚it, du mußt fehlechterdings flie⸗ 
benz, wendenundeine Weisheit an, 
mache du et gus daß auch Die Uebrigen alfo richten, Damit die 
wider dieſes Unglüse, Alſo iſt es eine an ein⸗ en il — Hoch⸗ 
der hangende Berhöhnung und Berfpottung, 0, 15 Wir hoͤren aber vo 
Babege die Berjagten. muthe Moab;, daß er faft groß iſt, daß 
17, Lieber, eronae die efenden Peuteunter) AUS ihr Hohmu, Stolz und Zorn 
diefen Schatten, daf fie darunter verbor-! gröfler iſt, denn ihre Macht. k) 
gen liegen. Als toollfe er fagen: Du wirft Er.2. 8 29, 
i) Er geiget aber an das FeihEzechia. v. 11. Wir börenx. | 


k) Erfpricht: Der Hochmuth diefes @ raſons) Sroßfprecherg bekannt d dennoch wird er 
ümfonnnen. v. 16. Pac 4 © hraſons) Großſprechers iſt bekannt, un 









ſondern Wahrheit ſeyn wird i) lin welchen 
der Koͤnig nicht allein fiir feine Perſon recht 
richten, fondern auch Sorge fragen wird, 





fondern Barmherzigkeit, nicht Heucheley, 


* — — —— — —— i 





»1D 
nicht, bricht er,) oder laſſet den Muth ſin⸗ 
fen, wenn ihr das großſprecheriſche Moab 
= horct deſſen Hochmuth und Zorn groͤſſer iſt, 
denn feine Macht ſondern verachtetes; denn 
es wird gewiß zugrunde gehen.] 
2.16. Darum wird ein Moabiter über 
Den andern heulen, allefamt werdenfie, 
“8 Ueber die Grundveſte der 
- Stadt KirHareſeth werden Die Ber 
laͤhmeten feufen. 
—** iſt, der Poͤbel wird den Kamm 
chen Fall feiner Fürften beiveinen. 
Verläbmte nennet er den geringen Poͤbel. 
EGrundveſte aber die Fuͤrſten. J 
917. Denn Hesbon iſt ein wuͤſtes Feld 
worden, der Weinſtock zu Sibma iſt 
——— : die Herren unter den 
Henynden haben feine edle Reben zer: 
ſchlagen, und find: kommen bis gen} 
Jaeſer, und ziehen um in der Wuͤſte: : 


ihre Feſer find geeſtreuet, und uͤber das 


Meer gefuͤhret. 
22.508 ift figuͤrlicher Weiſe geredet, und 


heißt fo viel, als: Die Affyrier wer⸗ 
den alle junge Mannfehaft der Moabiter 


in ihr Sand wegfuͤhren. 

v. 18. Darum weine ich um Jaeſer, und 

um den Weinſtock zu Sibma, und 
vergieſſe viel Thraͤnen um Hesbon und 

Eleale. Denn es iſt ein Gefang in 


deinen Sommer und indeine Ernte ge) | 


Ay 

23. Fer Prophet redet in der Perſon 
D Moabs: Ich, Moab, meine ic. 
Denn es iſt ein Geſang in deinen Som- 


mier, und in deine Ernte gefallen, 










— 


as gehoͤret zur Bekraͤftigung der] 24. [Nach der Sateinifchen 1 Veberfegum — 
Verheiſſung. Fuͤrchtet euch doch lautet es Quoniam ſuper vindemiam tua — 


et ſuper meflem tuam vox calcantiumirruit;" 


Denn es ift in deine Weinleſe und in dei⸗ 


ne Ernte ein » Befchrey der Keltertreter 
gefallen.) In der Weinlefe und in der: 


Ernte freitet.fich. der Landmann und ift froͤ— 
lich. Es iftaber hier eine höhnifche Redensart/ 

mit welcher der Ueberwinder der Ueberwun 

denen ſpottet. Das Geſchrey deiner Fein⸗ 
de wird in deiner Weinleſe gehoͤret das 
ift ‚deine Arbeit genieſſet ein anderer. Dann 
alfo begegnet es den Gottloſen? wenn ſie in 
der Weinleſe ſind, fo erntet ein anderer ein 
Alſo genieflen die Werkheiligen in der Ge⸗ 


fahr des Todes keine Frucht von Öle Se 


rechtigkeit. 

0,19.- Daß Freude und. onne i im Fel— 
de. aufhoͤret, und in Weinbergen jauch- 
get noch rufte man nicht. Man kel⸗ 


tert keinen Wein in den Keltern: ich 
habe des Geſangs ein Ende gemacht. 


25. Furch dieſe Figuren deutek'er an, daß 
O ſie ſchlechterdings zu grunde sehen, 

und verwuͤſtet werden: follen. Dr 

v. 20. Darum brummet mein Herz über 

Moab wie eine Harfe, und mein inn⸗ 

wendiges uͤber Rucherese 

26. Nas iſt auch nachahmungsweiſe gere⸗ 
det; das iſt, mein Bauch wird mir 

vor Seufzen und Schmerzen wehe thun. 

v.21, Alsdenn wirds offenbar werden, 

wie Moab můuͤde iſt bey dem Anten 


ſey zu beten, und doc) nichts ausge⸗ 
richtet habe. 
27 serie verſpottet er Auch der, Moabis 


ter ihren Gott und Neligion. Wo 4 


find nun deine Götter? Wie — Moſes 


a E 


und wie er zu feiner Kirche gegangen 











A 0% Kine Weiffagung wider Wosb 409 
 alfoıredet 58. 6:32,37. 38.39: (Und ınanıs Mof. 28, 64. ſtehet · Du wirft andern, 
woird fagen: Wo find ihre Götter, ihr Göttern dienen die du nicht kenneſt, 
5, darauf fie traueten? Don welcher noch deine Väter, Holz und Steinen. 
 ©pfferfie Fett affen, und. tranken den) Und fo muß es nothivendig fommen, wenn 
Wen ihres Trankopffers + Laßt fie auf⸗ wir von dem wahren GOtt abweichen, wel⸗ 
fteben, und euch helfen (und euch ſchů⸗ | cher allein mit uns Geduld haben Fann und 
gen: Sehet ibr nun, daß ichs allein bin, | will, wenn wir nur. bey dem Worte bleiben; 
und ift ein Gott neben’ mir).D [fe | Denn obgleich Verſuchungen und Greiz 
will auch der Prophet alhier fagen: Msdenn | folgen; fo ift dach das Gewiſſen froͤlich und - 
wird. ihe vergeblisher Gottesdienſt an Tag | bat Friede, wegen des Vertrauens. zur 
le an a Barmherzigkeit GOttes. Hingegen wenn 
26s iſt aber diefes eine treffliche Be⸗ das Wort hinweg ift, ſo, fpricht der Text, 
ſchreibung der Heucheley. Denn die Heuch⸗ dienet man mit Leib und Seele dem Schre⸗ 
Jen, wenn ihre Herzen mit einer gottloſen cken und der Traurigkeit. Dasift der Zur 





Meinung von GOtt eingenommen find, find 
weit hefftiger in ihrem Thun, als die wahr⸗ 
haftig Frommen indem wahren! Dienfte 
GOttes. Und das ift die erfte Vergeltung 
der Gottloſen, daß ſie ſich über ihrer Arbeit, 
die fie freywillig über fich nehmen, abmat— 


ftand aller Gottlofen, wie wir im Pabſt⸗ 
thum erfahren haben, da weder dasiüftere - 


Beichten, noch die fchmerzbaften Buſſen, 


noch die Wallfahrten, nach die Meffen, | 
noch einige andere Werke das Gewiſſen bes 
ruhigen konnten; als welches in fteter Furcht 


ten, und gleichfam zermalmet werden. Die | und Zittern war, Derowegen haben wir 
andere Nergeltung ift, daß alles. Diefes ihr mit, Leib und Seele gearbeitet; und dennoch 
Thum zur Zeit der Noth eitel iſt, und zu gar die Bergebung der Sünden nicht erlanget. 
nichts nuͤtzet. Derowegen tragen ſie ihr Un⸗ Das iſt die Srucht, das ift der Lohn, wenn 
glück mit hoͤchſtem Verdruß, und fehen nir⸗ man den wahren GOtt verläßt. 
gends Feine Hoffnung, fih zu rathen. Dar-| 31. Derowegen laffet uns GOtt danken; 
um fpricht er: Es wird Die Zeit kommen, daß wir von fremden Göttern, das ift, vom 
da es offenbar werden wird, wie Moab | falichen Vertrauen, erloͤſet ſeon. Denn 
müde iſt bey feinen Zlltäven, =  |das ift ein fremder Gott, auf den wir, auf 
29. Hingegen die wahre Frommigkeit,|fer dem Wort, unfer Vertrauen feken. 
weil fie weiß, Daß fie Chrifto dienet, fo Tei- | Alſo find meine Werke, wenn ich mein Ber⸗ 
der fie zwar aͤuſſerlich; jedoch uͤberwindet fie! trauen Drauf feße, fremde Goͤtter; alſo auch 
= En durch Das Vertrauen, - fo fie zu] die Geluͤbde des Klofterlebens, der Keuſch⸗ 
hriſto hat. | 
‚30. Derotvegen laſſet uns vor den gottlo [nicht zufviedenftellen. Die Urſache iſt, weil 
ſen Lehrern hüten, welche ſowol den Leib als | an unfern Werken allejeit ein Mangel ift. 
die Seele in Noth feßen. Denn wo das | Wenn ein Münch auch Feufch gelebet hat, 
Wort und Eiche verloren find, da bleibet) jo hat er doch Brunſt empfunden ꝛc. So 
‚ Sinfternig übrig, und es erfolget das, was] find nun an unfern Werken unendliche Mänz 
—— Ce’, RER gel; 
1) Mfo werben diejenigen, 10 eine falfehe Religion haben; zur Zeig der Gefabr , benbeg, vom ihrem 
Gott ald von Menſchen, verlaffen. v. 22.23. Des ifis; das a. 


heit 2c. und ich kann mein Gewiffen damit 






gel; Darm muß aus felbigen nothtvendig 
eine Müdigkeit folgen. An Chriftum aber 
glaͤuben ift lieblich, weil wir daſelbſt Ver⸗ 
gebungder Stunden haben. Wenn wir nun 
etwas fündigen ; | 
net. Es eubeiler aber aus diefer Stelle, daß 


Moab ein ſcheinheiliges und aberglaͤubiſches 


Volk muͤſſe —— nn heut zu Ta⸗ 
das Pabſtthum iſt. 
— hs iſts, Das der HErr da: 
zumal tiber Mond geredt hat, Fun 
aber vedet der HErr, und ſpricht: In 
dreyen Jahren, wie eines Tagelöhners 
Joͤhre find, wird die Herrlichkeit 
Moab geringe werden in Der groſſen 


be, und nicht viel, 


Runge Auslegung über den Propberen Tefaism, Eap. 17. | 
32, Gleich als ob fie auf eine gewiſſe Zeit/ 


ſo wird es nicht zugerech⸗ 





J 


I 


‚um ein gewiſſes Lohn gedinget war 


ren; nachdem felbige vorbey ware, fo füllte 


fie Aus dem Haufe heraus geftoffen werden. 
Die Herrlihfee Mond, u. 


33: Das ift, das Neich, die Religion⸗ 


die Macht, Geſetze, die Voͤlker, die jun⸗ 


gen Leute ꝛc. Alſo hält die heilige Schrift 


einen Haufen Exempel in ſich, an welchen: 


wir lernen, daß GOtt den Hoffaͤrtigen 
widerftehe, und den Demütbigen Gna⸗ 
de gebe, 1Petr.5, 5. Wir wollen nur ein 
wenig warten, und die Widerwärtigfeiten. 
erdulden, fo werden wir auch zu unſrer Zeit 


den in Der groſſen ſehen, wie den Suͤndern vergolten wird; 
Menge daß gar ein wenig uͤbrig blei⸗ | 


ja, wir haben es fehon groffen Theils ges 


ſehen. 


Das ſiebenzehente Capitel 
| ãtt in fi 
Eine Weiſſagung wider Damaſcus und wider das Koͤnigreich Iſrael. 


1. Verbindung dieſer Weiſſagung mit der vorigen 1. 


* der Ausgang derer Werke der Goftlofen 13. 


2. worum diefe Weiffagung sugleich wider das Königs |4. wie, diefer Weſſſagung zugleich ein Troſt angehängt‘ 


reich Iſrael gerichtet it und wider Damaſcus 2:5- 
3, von dem Unglüc, 
5 Iſrael gedraͤuet wird- 
a 805 Unglück ſelbſt 6. ſag 
B wozu dleſes Unglück Die Iſraeliten bringen ol 7. 
ec durch wen Gct diefes Yngläe ſchicken wird 679. 
d die lirfachen diefes Unglüds 10.11. 
* yon dem Eifer ber Heuchler und Ketzer 12. 





des Königreichs Syrien war. — 


fo in dieſer Weiſſagung dem Reich 


Isher hat er wider Diejenigen 
geweiſſaget, die gegen Mor⸗ 
gen und Abend liegen; nun⸗ 
mehro wendet er fich gegen 

| Mitternacht, und weiflaget 
wider Damafcus, welches die Hauptftadt 


wird für das Volk der Tüden 14. 15. 16. 
* yon den Berfuchungen. 


a warum man in denen Verfuchungen denen Vers 


heiſſungen nicht gläubet 16.17. i 

b in denen Derfuchungen follen wir nicht mach uns 

; - ferm ‚Empfinden, fondern nach GOttes Wort 
urtheilen 17. 18. 


dieſes darum: Iſrael wird uͤberall um dieſer 


Untreue willen angeklagt, daß es ſich wider 
Juda zum Kriege ruͤſte, und ſich noch dar⸗ 


zu mit den Ausländern wider ſelbiges ver⸗ 
binde. Beil es fich nun mit dem König 


von Syrien verbunden, und Judaͤam ver⸗ 


wuͤſtet hatte, Defwegen werden fie auch in 
der Strafe zufammen genommen, und wird 
beyden vorher verfündiget, Daß fie von dem 


2. Gr begreift aber zugleich mit die Ge⸗ Könige zu Aſſyrien follten verderbet und ver- 


fangenfchaft des Königreichs Iſrael. Und wuͤſtet werden. Es fcheinet aber, als ® “ 
| 6 


J PR U 





e — Eine Weiffagme wider Damafeus und dus Rönigveich Iſrael. — * 
aͤſe im Thal Rephaim. Und eine 


ey verkuͤndiget wo Nachernte drinne bliebe. Als wenn 
mes Diß iſt die Laſt über Damakcon, man einen Oelbaum ſchuͤttelte, daß 
Siehe, Damaſcus wird Feine Stadt zwo oder drey Beere blieben oben in 
mehr ſeyn, fondern ein zerfallener | En 


N A GENE A IC dem Wipffel. Oder, als wenn vier 
Steinhaufe. Die Städte Aroer wer⸗ oder fünf Früchte an den Zweigen han⸗ 
den verlaſſen ſeyn, daß Heerden da— 


gen, ſpricht De r, Der GOt 
ſelbſt meiden , ‚die niemand ſcheuche. ge ei Hs en | = — 


& 5 

N ’ . ’ f ’ Iſrael. u: — * 
3. Ofeoer iſt ein Name einer Stadt, diels, A as ifk ein er — — 
A im Stamme Ruben liegt, und zum Bi 


Te : = Er beſchreibet den Koͤnig zu Affyrien 
Koͤnigreich Juda gehoͤrete. Aue als einen Mäder, der zur Zeit der Ernte in 
we ich es für ein Nomen aꝑppellatiuum an; [dag Thal Bephaim einfiele, (welches nahe 
als sollte er fagen: Die Städte auf der] um Serufalem lag gegen Abend,) das it, 
Heiden, Die Städte, ſo in der Cbeneliegen, | in das fette Königreich Sfeael, und daffelbe 
werden alle verwuͤſtet werden, daß Heerden dermaffen abmähete, daß er die Fürften 
dafelbft meiden ; Daß Aroer eine Ebene ! Bet 


a ween * und Fuͤrnehmſten hinwegfuͤhret, und nur 
bedeute, auf welcher Sträucher wachfen. |yas arıne Poͤbelvoſt und Die serinaftenkeue > 
9,3, Und wird aus fenn mit der Werte x Ben gerinoſten Beute 4 


— pie mit EEE >. 
maſco, und Das Uebrige zu Syrien ht 
4 5 halten zu dem, der ihn gemacht hat, 

Wird ſeyn wie die Herrlichkeit der Kin], md feine Augen werden auf den Hel- 
v ET FAN RR DE ö € x x 
‚ber Sieael, ſpricht der HErr Zebaoth. gigen in Iſrael ſchauen. Und wird 
4 Veſt⸗ Ephraim . jo nennet er das| ſch nicht Halten zu den Altären, die 
Königreich Syrien, deßwegen, weil = ) v b Gone Re 
das Königreich Iſrael Sich mit den Syrern feine Haͤnde gemacht haben; und nicht 
verbunden hatte, und fich auf die Hilfe der) ſchauen auf das, das feine Finger ge 
Oper verließ; wie wir eben im 7. Eapitell le haben, weder auf Hayne hoch 
| v. 2. een. 4331 i ; ilder. Be ! Eu — 
Wie die Herrlichkeit der Kinder frael.|-. Iſlſo wird fie die Noth zwingen, daß 
‚5. Das iſt, beyde werden zu grunde ger] fie zum Koͤnigreich Juda, und von 
richtet werden, ſowol Die Syrer, als Iſrael. Ben, Goͤttern, fo fie fich felbft N u 
9,4.5.6. Zu der Zeit wird die Herrlich GOtt fliehen, der fie gemacht hat. Bier 
feit Jacob duͤrre ſeyn, und fein fetter Rare Eh —— a 
—— irn Ob ni ch die Bundeslade und der Tem⸗ 
—— 
fammmfet in der Ernt / = "Imaren? Aber bier gilt die theologiſche Re⸗ 
. Tammiete in der Senke, und als wenn gel, dag man bey jedem Werke Darauf fer 
einer mit feinem Arme die Aehren ein-Ihen muß, ob es GOttes Wort habe oder. 
erntee, und als wenn einer Aehren nicht? Welche Werke nun auf — 





— J 


wdieſe Weiſſagung unter dem Könige Ahas 
feyh verfündiger worden. | 











Befehl — de are 59 an me 
‚als Durch; feine Werkzeuge. Alſo heiſſen 
Das Werke des Geſetzes, welche Er⸗ 
forderung des Ars gefchehen. Welche 
Werke aber gefchehen, da fie GOtt nicht 
befohlen, das find < erke unferer Hande; 
und weilfie ohne GOTTes Wort find, fo 
ſind fie gottlos und verdammt, abfonderlich 
wenn die Einbildung darzu Eommt, als ob 
man dadurch gerecht wurde; darum werden 
ſie auch hier geſtrafet. 


v. 9. Zu der Zeit werden Die Städte ih⸗ 


rer Staͤrke ſeyn, wie ein verlaſſener 


Aſt und Zweig, ſo verlaſſen ward vor 


den Kindern Iſrael, und werden wuͤ⸗ 
ſteſeyn. 
6 iſt noch nicht ausgemacht, ob er die 
Staͤdte der Staͤrke alſo nennet der 
—— und Kriegsgeraͤthſchaften halber, 
oder wegen der Religion und Anbetung der 
Goͤtzen, auf welche ſie ſich verlieſſen. ser 
doch will ich es lieber von der Religion ver⸗ 
ſtehen, daß es diejenigen Staͤdte bedeute, in 
welchen fie die Goͤtzen mit ſonderbarem Ei⸗ 
fer und Andacht ehreten. 

Wie ein verlaſſener Aſt und Zweig ſo ver⸗ 
laſſen ward vor den Kindern Iſrael. 
9. Es iſt ein Gleichniß. Gleichwie das 
Wolk Iſrael, da es zuerſt das Land Canaan 
einnahm, alles mit Schwerdt und Feuer 


verwuͤſtete, daß nur etliche wenige Aefteund| 


Zweige, das ift, wenig Volks, uͤbrig blie⸗ 
ben. Alſo wird es anjetzo auch hergehen mit 
‚dem: König von Offforiens fü gar fehr wird 
er alles verwuͤſten. 

2.10, Denn du haft vergeſſen GOttes, 
deines Heils, und nicht gedacht an den 
Felſen deiner Staͤrke. Darum wirft] 
du luſtige Pflanzen ſetzen; aber du 


das, 


hi —— — — —— — — * 
leget haben. 


10. F as iſt die Urfache,. warum Mael 
er verwuͤſtet wird, weil es GOttes 
vergeſſen Wenn auf dergleichen Verſchul⸗ 

den eine ſo harte Strafe folget, ſo ſiehet 


man, was man ſich von Deutſchland zu 
vermuthen hat, welches nicht allein GOtt 


vergißt, ſondern ihn auch verachtet, zum 
Zorn reizet, verfolget und verabſcheuet. 


| Darum wirft du luſtige Pflanzen ſetzen; 
aber du wirſt damit den Fremden die 

Feſer geleget haben. 

u. Es verharret auf dem Vertrauen u 
feiner Religion. Derowegen muß man 
was hier von den Pflanzen gefagt 
wird, annehmen von denen Pflanzen, nicht 
des zeitlichen, fondern des geiftlichen Neichs, 


das iſt, von der Religion, daß die Pflan⸗ 


zen find die Schuler, welche zur Heucheley 


abgerichtet worden: Dersleichen bey ung die 


I 


Mönche und das ganze Pabjtthungenefen. 


Es ift überfeget worden, Tuftige Pflanzen. 
Denn er deufet an, daß die Heucheley und 
eigne Gerechtigkeit" das Fleiſch Fugeln und 
angenehm find; niemand verfolget fie, fonz 
dern alle bewundern fie.] 


0.11, Zur Zeit des Pflanzens wirſt du 


fein wohl warten, daß dein Saame 


zeitlich wachfe; 
wenn du die Mandeln folft erben, 
wirft du dafür Schmerzen eines N 
trübten haben. 
12. Fas zeiget an den Eifer der Beach 
I und Keber: dieſe pflanzen fleißig 
Schuler, fie zwingen und treiben, Damit 
das Shre hervorwachſe und blühe, und find 
durchgängig higiger und fleißiger in Forte 
{pflanung ihrer Irrthuͤmer, als die From⸗ 


men 


aber in der Ernte, 


Be. 


 minabis. In die plantationis tue magnum| 
fudium, vr mane femen tuum germinet:]. 


. mabis. In die plantationis tuæ labrufea: et 


. Jis in die hereditatis: et dolebit grauiter.]! 


| 


Aber in der Ernte, wenn du die Man— 
deln ſollſt erben, wirft du dafür 


2. Alfo muß diefe ganze Stelle überfeßer 


eds bi FIR — 8 


9, 


feus und 





- Fine Weiffagung wider Dama 





diefes darum , weil den Frommen der Sar| gehen; wie oben (c. 14. v. 25.) gefagt wor⸗ 
tan widerftehet; die Sectiver aber und Ker|den. Die Figuren aber find bekannt, daß 
ger verhindert nicht allein der Satan nicht, durch Fluͤſſe, Berge, Baumesc, die Fürs 
fondern fördert fie auch, undreizet ſie an. ſten bedeutet werden. 
9,13. Ja, wie groffe Waſſer würen, fo 
werden Die Cente wuͤten. Aber er wird 
‚fie fehelten, fo werden fie ferne meg- 
fliehen: und wird. fie verfolgen, wie 
dem Staube auf den Bergen vom 







Schmerzen eines Betruͤbten haben. 


werden: Iucundas plantationes plantabis, | 
et palmites externis (id eft, hoftibus) fe-} 
wirbel vom Ungemitter gefchteht. 
verum aceruus meflis in die hereditatiserit| 
dolor aMi&ti &e. [anftatt, daß esdie Vul-|unten im 37. Cap. evzehlet werden. 
gitz gegeben: Propterer plantabis planta· v. 14. Um den Abend, ſiehe ſo iſt Schre⸗ 
tionem fidelem: et germen 'alienum femi- | cken da, und ehe es Morgen ‚wird, 
find fie nimmer da. Das iſt der Cohn 
unſrer Raͤuber, und das Erbe derer, 
Sp einen Ausgang gewinnet es mit den] die und Das Unſere nehuen. 
Werken der Goftlofigkeit ; wie es in Spruch-|16.(&r redet von einer zukunftigen Sache, 
woͤrtern Salomonis am 22. Cap. v: 8. heißt: als wenn ſie gegenwaͤrtig ware; denn 


mane[emen tuum florebit. - Ablata eftmef- 


Wer Unrecht ſaet, der wird Muͤhe ern⸗ die erſchrockenen Seelen koͤnnen nicht gnug⸗ 


ten. Alſo verſtehe ich dieſe Stelle von den) ſam aufgerichtet werden. Er fpricht: Die 
Merken des Gottesdienftes, nder der Ab⸗ Furcht wird dauren vom Abend bis an 


ätteren. Cs Eannı aber auch verſtanden den Morgen, alsdann wird die Erloſung 
gotterey. Es h nd Gurettung da feyn. Aber Diefes koͤngen 


werden von der Policey, von Geſetzen und Und Err es | 
Reichthuͤmern, und vom irdifchen Dienfte,) die befturzten Geelen nicht glauben, Denn 
Aber ich weißnicht, welche von beyden Mey⸗ die Empfindung des Schreckens iſt ewig 


nungen der Hiſtorie des Tertes am nächften| und alle Derfuchung iſt nach unferm Affecte 
komnmt [wiewol fie alle beyde in der Hiſtorie immerwaͤhrend. Und es iſt niemand, der. 
des Textes liegen]. 


zu der Zeit, wenn er in dem büfen Stuͤnd⸗ 
3 x y 4 F Mi, 

v.12. O wehe der Menge ſo groſſes Volks! RE das Ende der, Ach, 
Wie das Meer wird e8 braufen, und] 77, Derumwegen follen wir hierbey Lernen, 
das Getuͤmmel der Leute wird wuͤtendaß wir zu der Zeit, wenn mir verſucht wer⸗ 
wie groſſe Waſſer wuͤten. den, nicht nach unſerer Empfindung, ſon⸗ 
by hanget er eine Verheiſſung und |dern nac) dem Worte GOttes urtbeilen 
einen Troft für das Volk Juda an, Imüffen; welches Wort GOttes die Vers 


| daß fie fich vor dem König zu Affyrien nicht plug, hut, daß alle Verſuchung —— 
gie: 


Lutheri Schriften 6, Theil, 


das Rönigreich Meael. A07. 
men im wahren Dienfte des Worts.  Und]fücchten folen. Denn er winde zu grunde 


Winde geſchieht, und wie einem Wind⸗ 


3. Die Hiftsrie von Sannherib wird 








438 Rurse Auslegungüberden Propheten Tefsiamilap.ıg. 4. 
Zeit des Abends fey, anf welche die Morz |Erfahrungfernen, daß GOttes Wort wahr⸗ 
gengeit, Das ift, der Troft, folge. Aber haftig fey, Das uns. nicht betrugen wird. 
Das Fleiſch thut das Öegentheil, undinden | Und mar fo gehoͤret dieſer Troft Jeſaia nicht 
es das Wort fahren laßt, fo richtet es feine | allein für Hißkiam, fondern auch für uns, 

Gedanken nur auf die gegenwärtige Empfin⸗ Die. wir von eben Diefen Feinden, mit. eben 
dung der Truͤbſal, und urtheilet nach der | diefen Verſuchungen, durch eben dergleichen 
Empfindung. Derowegen kann es fid) auch Machftelungen angegriffen und angefallen - 

kein Ende der Rerfuchungen in feinem Herz | werden. So Fünnen wir denn zwar verfüs 
gen vorftellen. chef, aber nicht überwunden werden, wenn 
78. Darum hat Atbanafius recht gethan, | wir beym Worte bleiben. Denn wir find 
welcher, als er vernsinmen, daß ihm Ju⸗ auf den Fels, Chriftum, gegruͤndet. De 
Hanus nachftelle, geantwortet hat: Julia⸗ rohalben, wenn gleich eine Verſuchung eins 
nus iſt eine Heine IBolfe, welche bald ver⸗ bricht, fo wird fie doch fo lange nicht anhalten, 
fehrvinden wird. Deſſen Exempel follen auch | fordern fie wird ein Abend feyn, auf welchen in 
wir in unferm Unglück folgen, und aus der | Furgem.das froliche Tageslicht folgen wird. 


Das achtzehente Kapitel DR 
| N ’ \ belt infih - ; R Be $ 
Eine Weiſſagung voider die Völker, o am Ufer des Rothen Meeres wohnen, 

1. Wider welche OSlEer diefe Weiffegung gerichterg 1. Wird gedraͤuet der Krieg 7. 8. RE 
re a 2. wird gedränet die Hungerängth 9. — 

1. Bon dieſen Voͤlkern überhaupt r, ‚Pl. Wie dieſer Weiffagung zugleich ein Troft ange: 
von dieſen Bolfern befonders 2:7. "banger wird 10. > 
I Was in diefer Weiſſagung gedrauer wird. ’ 





| L 49 E erlebe, FAR: das unter denen 
— Fer redet er von denen Volkern/ Segeln im Schatten faͤhret, diſſeits 
x K Die am Ufer des Rochen Meers]| Den Waſſern des Mohrenlandes, 
4 9 ): wohnen, als da find, die Tro-|2- Nas iſt: Wehe dem Lande, dasfchatz 
glodyten, Eghptier, Araber,, tigte Segel hat, das iſt, das viel 
Sfmaeliten x, die vom Naube leben, und Haͤven, oder Schiffe hat. Denn die Fuů— 
eine groſſe Erfahrung von der Schiffahrt ha⸗ gel an Schiffen find die Segel, Schat⸗ 
‘den, und mit den Schiffen wohl umzugehen ten aber bedeuter die Haͤven. Ueberdiß, weil 
wiſſen. Deren verkuͤndiget er zuerſt Krieg, er fie Schatten, oder fhattigte Segel nen⸗ 
hernach Hunger. [Es iſt aber noch zwei, net, fo bedeuten die Schatten auch das - 
felhaft, von welchem Volke er rede. Mir Vertrauen; weil fie fi) auf ihre Schiffe 
kommt e8 dor, er vedenoch vom Könige zu | verlieflen. | 
Arſſhrien, welcher wie eine Suͤndfiuth da] 2. Das Borfchaften auf dem Meere 
wals ſelbiges Theil der Erden mit feinen) fendet, und in Rohrſchiffen auf ven 
Waffen uͤberſchwemmet hat.] Waſſern faͤhret. Gehet hin, ihe 
rs n | one 
















ſchnellen Boten, zum Volke, dag ser: 
riſſen und geplündert iſt; zum Bol: 
fe, das greulicher iſt, denn ſonſt ir: 
gend eins; zum Volke, das hie und 
Di audgemeffen und zertreten iſt, 
welchem die Waſſerſtroͤme fein Land 
einnehmen. | 
» Ds Botſchaften dem Meere ſen⸗ 
der, Das bedeutet ihr Gewerbe, 
a aß ſie Kaufmanſchaft treiben. 
"Se —— bin, ihr ſchnellen Boten. 





Das iſt eine Drohung des Propheten, | 
e⸗ iſt aber eine figuͤrliche Rede; als wollte 


er ſagen: Es wird das Gerüchte vom Koͤ⸗ 

nige zu Aſſyrien zu ihnen kommen, der fie 

verwuͤſten wird. 

zum Wolke, das surfen und geplün- 
dert iſt. 

5. Dos iſt welches alles zu ſich reiſſet, 
und alles plündert. 
fast, heut zu Tage Die Türken oder. Tar⸗ 
tarn find, die nur vom Raube leben. 


Zum Volke, das. hie und da ausgemeß 


ſen und jertteten iſt. 
6. So muß es uͤberſetzt werden, Fob gleich 
Die Sateinifche Ueberſetzung, an flatt ausge: 


mefjen, ad gentem expectantem geſetzt hat; ]} 


Daß es fo viel iſt: das fich allenthalben ein- 
theilee, und wiederum allentbalben ber 
zupft wird, Ein Volk, das uͤberall rau⸗ 
bet und pluͤndert; Late, die ſowol ihre 


Nachbarn, als auch ſich felbft unter einanz] 
[Des Oecolampadii Alle⸗ 


der berauben. 
gorie iſt allzu gezwungen.] 


Welchem die Waſſerſtroͤme ſein kond 9. 


einnehmen. 


7. Die Waſſerſtroͤme das iſt, die — 


“ 21 von — der Voͤlker am Ufer: des Rothen — 


Dergleichen, wien manl 





za 
benachbarten Voͤlker, Die an den Stüffere 
von Aechiopien wohnen. m) [Die Worte, 
welche in der Sateinifchen Bibel hier folgen: 


Ad moptes nominis Domini exercituum mon- 


tem Sion, wich nicht im Hebraͤiſchen 
Srundepte] 


IT, Heiz 
b. 3. Alle, die ihr auf Erden — 
und die im Lande ſitzen, werdet ſehen, 
wie man das Panier auf den Bergen 
aufiwerfen wird, und hören, wie man 
die Drometen blafen wird, 
8. Nas ift, Desjenigen Theile der Erde, 
den fie bewohnen; gleichwie wir eiz 
ne andere Erde haben, als die Italiaͤner. 
Und hiermit Eündiger er den Krieg an. 
v. 4.5.6. Denn fo ſpricht der HErr zu 
mir: Ich will ſtille Halten, und ſchauen 
in meinem Sitz, wie eine Hitze die 
den Regen austrocdfnet, und wie ein 
Meelthau in der Hiße der Ernte, 
Denn vor der Ernte wird das Ge 
waͤchs abnehmen und die unreife 
Frucht in der Bluͤthe verdorren, daß 
man die Stengel muß mit Sicheln ab⸗ 
fehneiden, und die Heben wegthun | 
und abhauen. Daß mans mit ein- 
- ander muß laſſen liegen dem Gevoͤgel 
auf den Bergen, und den Thieren im 
Lande, daß des Sommers die Bögel 
drinnen niften, und des Winters al 
ferien Thiere im Lande drinnen liegen. 
Sys verfundiget er Hungersnoth, 
Sch will Cfpricht er,) die Erde fo 
Baf mitten im —— — 


m) Ad montem, iſt nicht im Hebraͤiſchen. v. 3, alle ı Diese, 








Be _ BIT — über den ash Telsiam. Ca — — — 
me des SEnn debo⸗ Zebaoch Bu wu 


Seträpdes) alles vor allzugroſſer Hitze ver- 
brenne und verderbe. Ich will ſtille hal⸗ 
ter, das ich will nicht regnen laſſen, 


ich will; meinen Segen zuruͤcke halten, ich 10 


will fie ihren Gedanken und Anſchla aͤgen uͤber⸗ 


rien verftehe, welcher die. blühende Jugend |fen wir inder Apoftelgefchichte c.8,26. ſqq. von . 
verderben ſollte. Welche von beyden Mey⸗ [der Koͤnigin aus Mohrenland, und von an⸗ 





‚Zion. 


Diele orte halten einen: Kofi in: sh, “ | 


un 


den er hier anhaͤngt. Die Ueber⸗ 
Jaffen. Jedoch mißfällt mir die Allegorie biidbdhen diefes Volks, (ſpricht er,) follen 
nicht, daß man dadurch den Koͤnig zu Aſſy⸗ dereinſt zu Chriſto befehret werden, Sole⸗ 


nungen der Hiftorie des Textes am nachften |dern. Auch viele heilige Männer habenfich 
komme, weiß ich nicht; jedoch find fie alle zu Zeiten Auguftini und Athanaſii an felbi- 
beyde gut, gen Orten heimlich aufgehalten , und esfcheiz 

IT, | net , als ob das Buch de Vitis Patrum ſon⸗ 


v 7. Zu der Zeit wird das gerrifiene und derlich aus diefem Winkel der Erden ſey 


geplünderte Wolf, das greulicher iſt, hervor gezogen worden. [Mir aber gefüllt - 


ren fonft irgend eins, das hier und 


diefe Stelle fuͤrnemlich deßwegen, weil wir 
„Da abgenmeffen und getreten I, te| KDenı,nmp na nchinde —— 
chem die Waſſerſtroͤme fein Land ein-]| yegierer hat, 


nehmen, Geſchenke bringen dem HErrn fichkeit und Majeftät GOltes 


Zebaoth an den Dit, da der Na: 


Das neunzehente Capitel u 


halt in fich 
Eine e Weiffagung, darinnen erftlich denen Egyptern Ungluͤck verkuͤndigt, und 


hiernaͤchſt eine Verheiſſung gegehen wird. 
m der Gottlofen bey ihrem Hnglüctı8. 2 


1. Die Strafe, fo denen Egyptern in diefer Weiſſa⸗ 
. gung verkündigt wird. 
1. Durch men GOtt Diefe Strafe volführen will 1.2. 
2 die Strafe ſel bſt. 
a das erſte Stuͤck der Strafe 3. 4. 
* Heuchelen und Goͤtzendienſt koͤnnen GOttes Bun 
nicht ertragen 3. 
— * wie und warum die Feinde GOttes in ihren An⸗ 
ſchlaͤgen feine Ruhe finden 4- 
; » das andere Stuͤck der Strafe 5:7. 
pn das Vertrauen auf die Religion zu Schan⸗ 
den: wird, da folgt Aufruhr und Uneinigkeit 5. 
auf was Het GOtt mider feine Feinde reitet 6. 
7 * auf was Art die Welt Gott fucht zu verföhnen 7. 
e das. dritte Stück diefer Strafe 8. 
d das vierte Stück diefer Strafe g. 10, 
e das fünfte Stück diefer Strafe ıı. 
das ſechſte Stuͤck Diefer Strafe ı2. 
das fiebente Stückdiefer Strafe 13-17. 
wenn die Gottlofen follen zu Grunde, aehen,fo wer: 
den fie verfkockter und hartnäckiger 14. 15, 
* yon Znan 16. 
* der Ausgang derer Anfchläge der ORION 17. 
b das achte Sluͤck dieſer Strafe i8. 


* Noand der Glaubigen bey ‚Ihrem Ereie 
© .19.20. 
i das neunte &tüd der Strafe 21. 
k das zehente Stück der Strafe 22. 


. Die Derheiffung, fo denen sEgyptern gegeben oe 
a Warum diefe Dee hinzu gelegt wird 23: 
2. die Verheiſſung ſelbſt. 


a. das erſte Stuͤck dieſer Berheiffung'23. 24. 
b das andere Stuͤck diefer Verheiſſung 25. 
* was durch Die Spreche Canaan zu verſtehen 26. 7. 
e das drifte Stücder Berheiffung2e- 
d das vierte Stück der Berheiffung 29. 30. 
e das fünfte Stück der Berheiffung . 
£ das ſechſte Stück der Verheiſſung; 
* in der en Schrift fol alleyeitdas erfie here 
das folgende erElärt werden ibid. 


5 das fichente Stück der Berheiffung 33. faq. 


* yoneiner dreyfachen Art en Geluͤbde, ——— 
ſelhe zu halten find 33236 
h dasachte Stuͤck ber Berheiffung 37. 
i das neunte Stück der Werheiffung sg. . 
k Das zehente Stück der Berheiffung 39» 


— 


Das ſind Werke der Herr⸗ 


— 








u en an 
v. 1. Das ift die Laſt über Egppten. 
«ru ee; ER, Lr- EUR) Ki 


% unmehro weiffnget er auch von dem 


N 


mal die gemeine Zuchtruthe al⸗ 
ler benachbarten Volker; gleichwie heute zu | 

Tage der Türke, a 
Siehe, der HErr wird auf einer fchnel: 
„lien Wolfe fahren, und in Egypten 
kommen. — 
2.Das iſt, GOtt wird den Koͤnig von 
Aſyrien über Die Eghptier ſchicken, wie eine 
ſchnelle Wolke. Auf dieſe Weiſe deutet 
er ſowol die ſchnelle Ankunft des Feindes, 
als auch den Sieg, der. ihn leichte anfom- 






men werde, an. 
Da werden die Gößen in 
ihm ‚Beben. | 
3. Die Bögen in Egypten find nicht die 
filbernen und fteinernen Bilder, fondern ihre 
Religion und Gottesdienft, unddas, womit 
fie GOtt verehren; diefe werden beben, 
Denn die Heucheley und Goͤtzendienſt Fün- 
nen Die Zuchtruthe GOttes und feinen Zorn 
nicht erdulden, weil fie das Wort GOttes 
und die rechte Meynung von GOtt nicht ha⸗ 
ben, Die Cottesfurcht allein kann in Truͤb⸗ 
falen aushalten, weil fie das Wort hat, und 
fich aufs Wort verläßt.  [Derowegen foll- 
te ung dieſes an ftatt eines Spruͤchworts die⸗ 
nen, Daß wir fagen: Wenn der SErr in 
Egypten koͤmmt, da beben die Goͤtzen in 
Egypten vor ihm; das iſt, die Herzen der 
rer Heuchler koͤnnen ſich wider Die bevorſte⸗ 
hende Gefahr nicht aufrichten.] Das iſt 
| ” theologiſche Lehre, fo man hieraus ziehen 


« ” 
» 


Egypten vor 


n) Ueberſetze es: es wird ihnen am Dub fehlen. 


2 N ) von der Strafe ‚fo denen Egyptern verkündige wird. M 


D 








nd den Egyptern wird das Herz feige 


werden in ihrem Leibe. 
4. Wenn das Vertrauen auf die Religion 


Unglück über Saypten. Denn hinweg iſt, ſo folget Beben und Unruhe des 
der König zu Aſſhrien war dazu⸗ Herzens. Alſo wiſſen wir uns heut zu Tage 
mit nichts anders wider unſere Feinde zu ra⸗ 


then und zu helfen, als daß wir unſere Sache 
GoOtt durch fleißiges Gebet befehlen ; ſie ſelbſt 
aber, weil ſie das Wort nicht haben, und in ei⸗ 
nem gottloſen Gottesdienſt ſtecken, zermar⸗ 
tern ſich mit unendlichen Anſchlaͤgen, mit wel⸗ 
chen ſie doch ſeit vielen Jahren her gar nichts 
ausgerichtet haben. Alſo, nachdem ihre 
Goͤtzen uͤbern Haufen gefallen, und ſie ohne 


GOttes Wort find, koͤnnen ſie weder Maaß 
noch Ziel in ihren Anſchlaͤgen wider uns fin⸗ 
den; ihre Herzen ſind unruhig, und ſie ſu⸗ 


chen ihrer boͤſen Sache auf alle Art und 
Weiſe zu rathen; aber vergeblich J/⸗. 
v. 2. Und ich will die Egypter aneinan— 
der hetzen, daß ein Bruder wider den 
andern, ein Freund wider den andern, 
eine Stadt wider die andere, ein Reich 
wider das andre ſtreiten wird, — 
Se enn das Vertrauen aufdie Religion 
u Schanden wurden, fofolgen noth- . 
wendig Aufruhr und Uneinigkeit [welche 
der Anfang zum Fall eines Neichs find]. 
9,3. Und der Muth foll den Egyptern 
unter ihnen vergehen, und will ihre 
Anfchläge zunichte machen... m) 


6. FE 
IS daß es in der Lateinifchen Ueber⸗ 
feßung lautet: Et dirumpetur Spiritus, ] 
So pfleget GOtt wider feine Feinde zuftreis 
fen; zuerft benimmter ihnen Herz und Muth, 
a werden fie denn fragen ihre Gösen. 
7. Wenn es ihnen alfo an gutem Rathe 
DD 3 fehlen: 


So pfleget ꝛc. 


o muß esüberfegt werden, an ſtatt — 











4.26. 
fehlen wird, fo. werden fie ihre Zuflucht zu 
‚ denen Süßen nehmen. Alſo ftellet man an⸗ 


jetzo Proceßionen oder oͤffentliche Gebeter an, 


wenn Gefahr vorhanden iſt womit ſie GOtt 

mehr zum Zorn reizen). 

»4 Aber ich will die Eanpter überge- 
‚ben in die Hand granfamer Herren, 

- amd einharter König foll über fie herr: 

Ben, ſpricht der Herrſcher der HErrx 

Zebaoth. 

8. In die Hand granfamer Herren. 
Nemlich, in die Hand der Aſſyrier. 

v. 5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertrocknen, darzu der Strom wird 
verſiegen und verſchwinden. 

9. Nie Egyptier ſind wegen der Fiſcherey 
| berühmt; Daher befchreibt er ihr Un⸗ 
office durch ein Sleichniß, fo von den Fir 
ſchern hergenommen ift. Das Waſſer wird 
an das iſt, der König von Aſſy⸗ 


rien wird die, ſo an felbigen Waſſern woh⸗ 


nen, plündern, ; 
| Der Strom. 


unm den Nilfteom wohnen. - 


BRurzʒe nee ae den Propberen Tefsiam. | Cap. 19.0, 471 





„den betruͤbt ſeyn. Es werden mie ae 
Schanden beftehen die da gufe Garne 
wirken, und Netze ſtricken. Und die 
da Hölter Haben, ſamt allen, Die Tele 
che ums Lohn machen, werben bekuͤm⸗ 
mert ſeyn. 

12. Das: ift, 7 die Eghptier iberben keinen E 
/ Syandel nach Gewerbe mehr treiben. 
Denn er bleibet in der Allegorie von Fiſchern. 
9.11.12. Die Fürften zu Zoan find Tho⸗ 
ten , die weifen Mathe Pharao find im 
Rathe zu Narren worden, Was fagt 
ihr denn von Pharao: Ich bin derer 
Weiſen Kind und komme von alten Koͤ⸗ 
nigen her? Wo find denn nun deine 
Meifen? Laß fie dirs verfündigen 
und anzeigen, was der HErr Zebaoth 
uͤber Egypten beſchloſſen hat. 


13. Hr fpottet der Prophet der E Egyptier; 


als wollte er ſagen: Ihr Ganptiet | 


ruͤhmet euch einer groſſen Weisheit, daß ihr 


die aͤlteſten ſeyd, und die aͤlteſte Regierungs⸗ 
‚10, Nemlich der Nilſtrom, das iſt, die form Ak im f 


Wie Eimmt es denn nun, daß 
ihr das nicht wiſſet, Daß ihr ein ſo groſſes 


v.6.7. Und die Waſſer werden verlau⸗ Unglück nicht vorher ſehet? 


fen, daß die Seen an Taͤmmen wer: 


den geringe und freuge werden, beyde, 
Und 
. das Gras an den Waſſern verftieben, 


Rohr und Schilf vermwelfen. 


und alle Saat am Waſſer wird ver: 
welken, und zunichte werden. 


| find Sauter Alleghrien; Das iſt, Die 
Bürger inden Städten erden ganz 


erſchoͤpft werden. 

v8. 9, 10, Und die Fifcher werden frau: 
ren, umd alle die, ſo Angel ins Waſ⸗ 
fer werfen y werben Elagen, Und die, 
ſo Netze auswerfen aufs Waſſer, wer 


pten. 


Ich bin der Weiſen Kind, 

14. Das ruͤhmete man damals von Egy⸗ 
Das iſt aber die theologiſche Regel, 
daß alle Gottloſen, wenn fie zu Grunde ges 
ben follen, diefe Art an fich haben, wie fie 
hier befehrieben wird, daß fie berftockt, hoch⸗ 
muͤthig, und hartnäckigen werden, und ehne 
alie Furcht GOttes leben, und fagen: Frie⸗ 
de, Friede. [Denn ein Gotlloſe glaubt es 
nicht, daß ihm ein Ungluͤck bevorftehe, Alſo 
waren Die Süden zu der Zeit, da ſie an allen 
Orten belägert wurden, demnoch die allerver⸗ 
ſtockteſten. — 
15. — iſt der Untergang det 
Papiſten 


48 dvyon der Strafe, 
MPopſſen gam gewiß Die anjego in aller Si⸗ 


| 


der Waſſen Rind, und komme von alten 


das Gericht oder eine andere groſſe age 


| 


die vor Die geweſen find, geirret ?ac. Das 





fd denen Egyptern verkuͤndigt Bi) — 
anjetzo ‚welcher iſt, daß fie betrogen werden, Zwar 
chexheit riumphiren, und wider alle Bedro⸗ dem Schein nach ift nichts Fräftigers, als 
hungen, wider alle Vermahnungen, twider| eben diefelben; deßwegen koͤnnen fie fich nicht 
alles Bitten und Stehen fingen: Ich bin Daraus wickeln : Doch zuletzt fhlagen fie fehl. ] 
9.14. Dennder HErrhateinen Schwin⸗ 
delgeiſt unter fie ausgegoffen, daß fie 
Egppten verführen inalle ihrem Thun, 
wie ein Trunkenbold taumelt, wenn 

er ſpeyet. | 
13. Has iſt, der HErr hat e8 den Egh⸗ 
— ptern zugetrunken, daß fie in allen 







Rönigen ber. Daher nun wird entweder 
über fie Fommen, Denn je näher fie dem Un- 
glück find, deſto mehr find fie verhaͤrtet. Deß⸗ 
wegen beruffen fie fich auf ihre Weisheit und 
Alterthum. Willſt du allein,fagen fie, Die Kir⸗ 
che, die ſo alt iſt verdammen? Biſt du allein 
weiſe? Oder denkeſt du, daß unſere Vorfah⸗ 
ven nichts geſehen haben? Haben denn alle ‚| fthret werden. [Das ift eine fr efflicheSis 
| gur, und wird öfters in heiliger Schrift. ges 
ift der erſte Einwurf der Gottloſen in der hraucht daß die Sorten im Unilee 
Welt wider Die Frommen geweſen, und wird] gfeich wieein Trunkener find, der nirgends 
auch der lette ſeyn. Denn auf Diefe zwey | site ftehen, nichts fehen noch vathen kann, 
Puncte, auf die Einbildung der Weisheit, ſondern er geraͤth in der Srre bald’ da, bald 
und auf den Ruhm des Alterthums, werden dorthin. Die Guttlofen gläuben das nicht, 
die Gottloſen aufgeblafen, Alſo iſt die Dia-| gig fie eg erfahren, So ift es dennzulans 


- zribe des Eraſmi nichts anders, als was ge geharret, daß ihnen alle ihre Anſchlaͤ⸗ 


bier geſchrieben ftehet: Ich bin ein Sohn gesu £urs werden, Dennchedas Inalı 
der Alten. Denn er führet die Autorität mt, h haben fie a en — 
derer Kirchenvaͤter um Beweis an. Wider heit, und gehen in ihren Anſchlaͤgen ſicher 
dieſen Hochmuth haben die Propheten geſtrit⸗ for, Wenn fie gber Die Noth wirklich 
ten, und wir widerſprechen demſelben heut herfaͤllt fo find es eitel Schwindelgeis 
zu Tage. auch, Aber wir richten nichts aus, fter, da einer bie hinaus führer, der an⸗ 
bis fie es erfahren erden.) [dere dort, Ferner, wo viel und mancher 
16. gerner, ift Zoan eine von den berůhm⸗ ley Anſchlaͤge ſind, da folget nothwendig 
teſten Staͤdten in Eghpten Sch halte aber yas Derderben, Gleichiwie bingesen, wo 
dafür, dag Durch die Ausſprache Zoan IN] giefe Weiſe find, Die fich zufammen bevath- 
Thoom verwandelt worden fe)...  —_ Ifehlagen und einig find, dafauft esmwohlab. 
v. 13. Aber die Fürften zu Zoan find zu Ind fo ficher es um das Unglück der Gottio— 


- Karren worden, Die Fuͤrſten zu Nophſen aus.] e 
find betrogen, fieverführen famt Egy=]| 19. Hingegen unfer Ruhm ift der, daß, 
pten den Eckftein derer Voͤlker. ob wir wol den Becher, dasift, dasCrenz 
17. Feen Eckſtein derer Völker nennet er haben, fo werden wir Doch nicht trunfen, 
ſelbſt den Königin Esspten. [Man | gleichwie Die Gottloſen; welche darbey noch. 
fol aber hierbey auf den Ausgang der Anz |diefes Unglück haben, daß fie weder Hoff 
fehlage merfen, welche Die Gortlofen faſſen, nung noch Kath haben, irgendwo der a 
a | m; 


ihren Anfchlägen und Thun irren und vers 








x 230 Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap Pe2 
Fommen.o) - [Bir aber haben mitten iin; af Nas iſt Jſowol der Obrigfeitwirdes 


Unglück guten Rath, und gewiſſe Hoffnung - LT an Unterthanen, als auch den Leh⸗ 
der Erlöfung. Denn unſer GOtt iſt ein rern an Schülern fehlen. ONE 
ftarker GOtt, und unfer Rath), wie ihn die v. 16,17. Zu der Zeit wird Egypten ſeyn 


noch glauben , 


Schrift nennet, der ung durch fein Wort 


mitten in unferm Unglück troͤſtet und auf⸗ 
KERN, richtet. x ! 
gluͤck natürlicher Weiſe wehe thut, fo wer 


Denn ob ung gleich allen das Un 


den wir doch nicht alle trunken. Diejeni⸗ 


gen allein, die ohne das Wort find, werden 
vom Unglück trunken, das ift, fie werden] 


faumelnd und verzweifeln. Wir aber has 
ben das Wort, Das uns guten Rath gibt; 


wie im ı19. Pſalm v. 24. ſtehet: Deine 
- Zeugniffe find meine Bathsleute. 


20, Diefes erinnert ung, daß. mir im 


Creuz aushalten, und glauben, es ſey eine 


Zuchteuthe des HEren, zu unferm Beſten. 
Hiernaͤchſt ftellet es uns auch Chrifti Exem⸗ 
pel vor, daß der Junger nicht uber ſei⸗ 
nen WMeifter fey; und daß unfere Geduld 
Gott gefalle, und das angenehmfte Opffer 
bey ihm fey, wie im sı. Pfalm v. 19. ftehet 
(Die Öpffer, die GOtt gefallen, find 
eingeängfterer Beift, eingesngftetes und 


zerſchlagenes Herz wirft du, GOtt, 


nicht verachten). Alſo werden die Herzen 
Durch das Wort aufgerichtetz Die Gottlo- 
fen aber, weil fie dieſes Wort nicht haben, 


Seele und Leib, und verzweifeln, Darauf 
nehmen fte ihre Zuflucht zu ihren Anſchlaͤ⸗ 
ger, welche ein unreinesSpeyen, und lau⸗ 
ter Unflath find, womit fie ſich und andere 
beflecken.] 
9,15. Und Egypten wird nichts haben, 
Das Haupt oder Schwanz, Alt oder 
Strumpf zeuge. 


wie Weiber, und ſich fürchten und er⸗ 


werden daher ſchwach anf 





die Hand uͤber ſie weben wird Und 
Egypten wird ſich fuͤrchten vor dem 
Lande Juda, daß, ter deſſelben ge 
denken wird, wird Davor erſchrecken, 
über dem Rath des HErrn Zebaoth 
den er über fie befchloflen hat. 
22. Als wollte er ſagen: Sie verlachen mich 


D 


jolches vorher ſage. = Aber e8 wird alsdenn, 
wenn dieſes wird erfullet werden, gefthehen, 


daß fie auch vor dem Namen des Landes, 


darinnen ich gewohnet habe, erzittern wer⸗ 
den. [&ie werden an meine Prophezeyung 
zuruch denken, und fich allezeit je mehr und 


mehr fürchten. Sie. werden forgen, es. 


möchten noch zween Eſaias Eommen, 
Alſo werden die Warren zu fpate Elug, und 
alsdenn ftellen fie fich weit graufamere Din⸗ 
ge in ihren Sirbanten Bora alsfieleiden,] ' 


v. 18, ‚Zur felbigen Zeit werden fünf 
Städte in Egyptenland reden nad) 
der Sprache Canaan 


heiſſen Irheres (die Sonnenſtadt). 
23: Bisher bat er ein Unglück verkuͤndiget, 
nun füget er eine Berbeiffung bey. 
Denn die göttliche Rache erhält allezeit noch 
einige, Die ubrig bleiben, aufferin Sodom 


und Gomorra, die er zum Exempel der Stra⸗ 


fe, jo über die Gottloſen am letzten Tag 


des 


ſchrecken, wenn der HErr Zebaoth 


jetzo, und glauben mir nicht, da ich 


und fchwören 
bey dem HErrn Zebaoth. Eine wird 


6) Denn fie haben Fein Wort, welches mitten in den Truͤbſalen aufrichtet und fröfter ; derhalben 
muͤſſen fie endlich nothwendig zur Verzweiflung Fommen. Sie koͤnnen auch andere nicht Tehren noch. 


aufrichten, fondern fiefpepen. Alleipre Anfihlage find ein Gefpey und Unflat. v.15.Und &gyptenze. | 





— — — — — wird 3 
aber die Eoyptier dem Ifraelitiſchen Volke — *— Er E * 
mehr, als die übrigen Heyden, guͤnſtig ge] ar mitten in Egyptenland ſehn, 
—J waren nn — ir hl, | RR ee des HErrn an den 
errliche Ve heiſſung hinzu, daß ſie nemlic Enns 
| Drehen fnlten befe jret | werden. - Denn]? a A 9 von einem Altar der mögen 
B rſtehe die Worte des Propheten VON] ge in Egypten und an den Grenzen 
— des Evangelii, und niche| Egyptenlandes feynfoll, Derohalben kann 
yon der Fortpflanzungdes Geſetzes vor Chri⸗ es nicht von einem leiblichen Altar verſtan⸗ 
5 toie einigedie Worte im folgenden Ver⸗ den werden; ſondern es bedeutet, daß Chris 


onten follteaufgebauet werden überall geprediget werden. [ Dieſer iſt un 
en 4 nicht — war, anz|er einiger Altar, auf welchem GOtt fuͤr 
derswo einen Altar aufzurichten, K (ange die In ſelbigem eDieene Gnade, cobund 
—9 der wahre Gottesdienſt und Tempel Dank geopffert werden] 

Decrowegen iſt dieſe Verheiffung|v. 20. Welcher wird ein Zeichen und 
nach Boa onen urn) Zeugniß feyn dem HErrn Zebaoth in 
— Fuͤnf Staͤdte. Egyptenlande. Denn ſie werden zum 





"von,dem Altar des 4Erın, der mit Rus überall wird angebetet, und das Wort 


k 24 Das ift, etliche, nicht alle, damit| HEren fehreyen vor den Beleidigern ; 


anzudeuten, Daß einige gläuben, andere ſich 


d wird er ihnen fenden einen eiland £ 
soiderfeßen werden. [Denn eg wird einel ſ ih r 2 x 


und Meifter, der fie errette, 
29. [&: wird Dafelbft nicht allein Die gehre, 
und ein Ueberfluß am Wort feyn, 
fondern e8 wird auch dafelbft Das Gebet 
feyn, als das andere Stück des Gottesdien⸗ 
ftes, daß der Beift der Bnaden und des 
Bebets mit einander verbunden feyn wer⸗ 


gewiſſe Zahl fuͤr Die ungeroiffe Zahl geſetzt; 
gleichwie aud) anderweit von fünf Talen: 
ten, von fünf thörichten Jungfrauen ı 
geredet wird.) 
A erden — bey dem HErrn 

Zebaoth. 

"25, Schwoͤren iſt, GOtt geloben, lo⸗ 
Fi preifen, verehren, anbeten. 

26, Die Sprache Canaan ift die He⸗ 
braͤiſche Sprache, deren fich Die heiligen Pa⸗ 
triarchen bedienet "haben [und von welcher 
Man glaubt, daß fie zur Zeit des Gefäng- 

niſſes untergegangen ſey. “Diefelbe, ſpricht 
er, werden ſie lernen; daß alſo eine Weiſ⸗ 


ſagung darinne verborgen liegt: das iſt, ſie die Juͤden. Beſagter Altar wird nicht ſeyn 











Ereuz folget, deßwegen iſt das Geber von⸗ 

noͤthen.) 

Welcher wird ein Zeichen und Seugniß 
feyn dem HErrn Zebaoth in Egppfen- 
lande. 


werden zu unſerm Gottesdienſte uͤbertreten ſie zur Ceremonie oder Pracht; wie bey den Jue⸗ 
werden mit uns zugleich an Den SO, den: fondern zum Zeichen und Seugniß, 


Ehriftum , glauben]. das ift, um das Wort zulehren. [Das 

Irheres Sonnenſtadt). iſt der einzige Gottesdienſt Neues Teſta⸗ 

27. Manfagt, es fen die Stadt eliopolis, mentes, a wir GOit leiſten/ kill 
Zutheri Seiten 6, Theil, i 


30. Er fagt dieſes it Vagleichung gegen 


‘ 


den, Zach.r2,o. Weil aufs Wort das 








434 Kurze Auslegung = den Dee BEE Gans — . A \ 
die Wohltbaten, fo: GO uns ; Sündern; Leiber zum: — das da Tebendig, 
in Ehrifto errviefen hat, predigen und-rühr heilig, und GOtt wohlgefällig fey. ı; ' 
men. fo hebet er mit einem Wort ‚alte Und werden dem HErrn geloben 
das Gepraͤnge der Opffer und Schlacht⸗ Hola. v9 
thiere des Alten Teſtamentes auf.) 1 3. Gelübde der Schriften bef EN, im 
And er wird ihnen ſenden einen Meiſter Dankfagen, im Lobe und Preife GOites 

"und Heiland, der fie erretfe. _ mccht in den eiteln Poſſen der Gelübden des 
31. Das ift, er wird ihnen Lehrer geben, Kloſterlebens [welches wahrhaftig toeltliche 
° die fie Durchs Wort Fünnen erretten und; Dinge find. Es muͤſſen aber die Gelübde 
- Kehren. - unterſchieden werden. Einige find Geluͤbde 
v. 21. Denn der HErr wird Bo Egy⸗ Altes Teſtamentes und die betrafen geitli- 
ſche Dinge, wenn entweder eine Seele, das 
ptern befannt werden / und Die Egp- ift unfer Leib, oder ein Acker, oder ein Vieh 
pter werden den HErrn Fennen zu der 


zum Dienfte des Tempels selobet wurde; 
Zeit, und werden ihm dienen mit Opf⸗eichwvie bey ung die Srondienfte find, die 


‚fer und Speisopffer , und werdenden auf gewiſſe Zeit gefchehen. Ueber: diefes 
HErrn geloben und halten. woaren auch Gelübden des Todes, dergleis 
32: a hat ergefagt, dev Altat ſey zumſ chen das Gelübde Tephebs war. Diele 

Lehren, und nicht zum Opffern aufs find nunmehro abgeſchafft nachdem der 
gerichtet. Derowegen muß das, was er len Altes Teftam. aufgehoͤret hat. 
bier von den. Opffern ſagt, aus dem vorz| 34. Die Geluͤbde Neues Deftamentes 
hergehenden erklaͤret werden. Denn das find. nur, GOtt Toben, preifen, danken, 
folgende Wort muß allemal aus dem vor⸗ bekennen 2c. Und das find geiſtliche Ge⸗ 
hergehenden erklaͤret werden. Alſo, weil im luͤbde. 
erſten Buch Samuelis c. 28, 3. faq. zuber] 35. Die dritte Art von Settißden find, 
sefagt worden, Samuel wäre geftorben ‚!die weltlichen, Durch welche wir uns gegen 
und hernach folge, daß feine Geftalt von] die Obrigkeit verbinden. - Diefe mäffen wir 
der Wahrfagerinfe) hervorgebracht morden; halten, gleich wie andere Pflichten, welche - 
fo follen wir glauben, daß felbiaes nur ein|.die Dbrigkeit fordert. Die Gelibden aber 
Blendwerk, nicht aber der wahrhafte Koͤr⸗ der Geiftlihen Cim Pabſtthum) find eitel 
‚per des Samuels geweſen. [So oft alfo fügen, die weder in unferer, Gewalt ſind, 
Gott ſein Wort gibt, ſo muß man bey dem⸗ | nach gehalten werden koͤnnen. 
felben bleiben; wenn ev nun ein anderes 36. Wir demnach ſollen hierbey gedenken, 
Wort gibt, das von jenem abgehet, fo] daß wir die Geluͤbde halten muͤſſen zufoͤrderſt 
mußman wiſſen, wie Moſes ſagt, daß er darum, damit wir uns ſelbſt toͤdten, auf 
uns verfücher, s Mof, 23,3. wie wir in der daß Chriſtus in feiner XBeisheit erhoben. und 
GBeſchichte mit Bileam ſehen.) Detohal-} verherrlichet werde: hiernaͤchſt damit wir 
ben muͤſſen gegenwärtige Worte von den] Die Wohlthaten erkennen ‚ mit welchen ung - 
> geiftlichen Opffern und Speisopffern an-| $HDtt überhäufer , unddaf wir dafür Dank | 
genominen werden; tie Paulus zun No-] abftatten]. 

‚mer am . v. 1. lehret: ee euve| 0,224 Und der — wird die Eoppter 
ag 
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plagen, und heilen; . denn fie wwerden| werden überall Ehriften feyn, forol in Yp 


x 







erbittenlaffen , und fie heilen, 












27. | vift 18 wird die Seinen durchs Creuʒ 
Xim Baum halten undzüchtigen; fonft 
wuͤrden fie nachläßig. _ Und merke hier, 


daß die Zuͤchtigung jur Gefundbeit, nicht] 

zum Verderben abgefehen fy.] 

d,23. Zu derfelben Zeit wird eine Bahn 
ſeyn von Egypten in Aſſyrien, daß 
die Afiprer in Egypten, und die Egy-| 
pter in Aſſyrien Eommen , und diel 


bekehren zum HErrn, und er| rien, 
befehren zum HEren, und er — 
o. 24 25. Zu derſelben Zeit wird Iſrael 
ſelb dritte ſeyn 
Aſſyrern, durch den Segen, 
Erden ſeyn wird, Denn der 
Zebaoth wird ſie ſegnen, 






4 


als in Egypten, es wird ein Glau— 


mit den Eghptern und 
der auf 
HErr 
und fprechen: 


Öefegnet Bift du, Egypten, mein 


Volk, und du Aſſur, meiner Hände 
Merk, 


‚und du Sfeael, ‚mein Erbe, 


Eghpter famt den Aſſyrern GOtt 39. Der Text iſt ſehr klar und deutlich dag 


DDR 
38.5 as it eine Verheiſſung vom Evange⸗ 
R OD fio, wie ich bereits gefagthabe, Cs 









ae ie Weiſſagung wider die 
2. Wie in dieſer Weiffagung das Vertrauen auf die Buͤnd⸗ | 2. 


niſſe gehraft wird ı. 


den Dem ° 
werden, 


ante Fapiel 


Mohren und Egypter. | 
wie denen Strafen, ſo in diefer Weiffagung 


frael den Heyden, und die Hen- 
olk Iſrael werden —— 





ae, %: gedraͤuet 
werden, ein Zeichen hinzugefüger wird2= SR 


„von. den Zeichen, fo GOtt zum Korte fuͤget. — welche⸗ die Strafe,jo in dieſer Weiſſagung dedraͤuet wird. 
F— 


dorzu GH dieſe Zeichen gibt 2.3. 
-  b bie falfche em: ber Sacramentirer von. bie 
fen Zeichen, nebft der AWiderlegung 2:4 


I, 
Cr Prophet weiffaget wider die 
2 Mohren’ und Egyptier zugleich, 
= A und verdammer das Vertrauen] 
) aufdie Bündniffe, fo fieunter ein- 
ander gemachet hatten. 





v1, 2. Im Jahr, da Tharthangen As-|?- 


dod Fam, als ih gefandt Hatte Sar- 
wider Asdod, und gewann fie, 


Zeſaia den Sohn Amoy, 





— iebe, bier iſt ein 
Egyptier und Mohren erkannt 


48 und den Glauben regen, 9.3.4. Da fpra 


eichen zum Worte gefüget, nicht, DaB eg ein 

inürden; fondern ihnen eine Furcht einzujagen 

chen Dazu, daß fie die Gemüther und Geelen —2 ſtaͤrken oder ſchrecken 
%, 


a bie Strafe felbf 6.7.8. 
; b mie den Mohren und Egyptern bey dieſer Strafe 


zu mutbe feyn wird 9 


Gehe hin und zeuch ab den Sack von” 


deinen enden, und zeuch deine Schuhe. 
aus von deinen Fuͤſſen. Und er that 
alfs, gieng nacket und barfuß. p) 
[Dir Stelle dienet zur Bekraͤftigung 

unferer Lehre, daß GOtt allemal 


FOR ey feinem Worte Zeichen a 
gon, der König zu Affprien, und ſtritte be I — gegeben, entwe⸗ 


zu bekraͤftigen, oder 


Zur die Furcht GOTTES zu unterhalten: und 

felbigen Zeit redete ver HErr durch nicht, wie Die Sarramentirer irven, damit. — 

und fprach : ſie aulrlice Zeichen des Befenneniffes oder 
| Wen Fa legt 


Kenns 





Drereimanl fey, daran die 
Alſo dienen die Zei⸗ 
und bie Zucht GOt⸗ 


da eg ein 





\ — — 


438 __ unse Auslegung Über den Propheten Jeſaam Cap roo⸗ 
Kenmzeichen der Liebe feyn follten Denn ſer auch durch: die Zeichen, welche, fo zure 
diefe find vielmehr Feuchte des Staubens, den, nichts, anders‘ find, als das wirkliche 
und nicht Zeichen. Denn es Fünnen die Wort, da dasjenige durch die Sache aus 
Sacramenta auch wohl vun den falfchen gedruͤcket wird, was der Laut der Worte, 


er ” 3 














Bruͤdern angenommen werden; die Fruͤchte zu verſtehen giht. Und wie das Wort nie⸗ 
aber: der Liebe kann Fein boͤſer Baum herz |mals vergeblich iſt, alſo koͤnnen auch die 
vorbringen. 000 [Reichen nicht ohne Frucht ſeyn. fo ſind 
3 Demnach fagen wir hiermit, daß die die Taufe und des HEren Abendmahl Zei⸗ 
Zeichen zur Bermehrung des Glaubens und |chen, durch welche der Glaube aufgerichtet 
der Gottesfurcht im Herzen dienen. Zwar und geftarket wird, nicht aber, durch welche" 
wiſſen wir, daß die aufferlichen Dinge nicht |die Menfchen entweder zur Liebe gereier, 
felig machen, wenn man fie als aufferliche | (wiewol auch Diefes gefchehen foll,) oder un 
- Dinge, das ift, als Dinge, die unfer find, |ter einander; als durch Kennzeichen ihres 
en ach a — he a Bekenntniſſes, unterfchieden werden.]" 
| aͤuſſerliche Dinge die Seligkeit, und hat es |y, =, 4, A i kur 
4 alſo verordnet, daß er den Heiligen Geift] u An — ee 
75 nieht geben will ohne Zeichen, und ohneeine] fuß’geher et ad hen ine ehe, a 
äufferliche Sache, deßtwegen hat er. in der] fuß gehet, zum Zeichen und: Wunder 
Kirche das Lehramt, die Taufe und das| dreyer Jahre über Cgppten und Moh— 
Abendmahl des Feibes und Blutes feines] renland. Alſo wird der König zu Aſſy— 
J Sohnes eingeſetzet. Alſo iſt am heiligen] rien hintreiben das gefangene Egypten, 
Pfingſttage der Heilige Geiſt vom Himmel] und vertriebene Mohrenland, beyde, 
J | jung und alt, nacket und Barfuß, mit 


herab gefommen, und den 2lpofteln gegeben F 
‚sastben, ‚miche umlichibanee Snie, Buben | “Bioffer Schaan; zur Schande Egy> 
Denen | / 


4; in Au ftarfen — en in Öeftalt feu⸗ 
tiger. Zungen, Apoſt. geſch. 2, 2.3. R a — 
| 5 DannenheroievendieSneramentiver, |, Dieſes Pe J— Jah⸗ 
und führen hier einen falſchen Grundſatz an, FON IERTERBE AN IDENEN BT EN 
wenn fie fagen: Keine aufferliche Sache ift Nacket und barfuß. Se: 
nüßge zur Seligkeit. Sa, Eehre du es um,| 6. Bekleidet feyn, bedeutet, mächtig, reich 
und fpriche Ohne äufferliche Sache gelan⸗ |feyn. Aber mit Schuhen angerhan feyn, 
get man nicht zur Seligkeit. Denn Diefer bedeufet, ein Reich, Negierung, Lehrer, | 
Text ift klaͤr, daß ein Aufferliches Zeichen | Schuler haben, Alles dieſes drohet er weg⸗ 
diene zu Erweckung des Glaubens und der zunehmen. * Nee 
- Sucht GOttes. “Denn der Prophet will Mit bloffer Schaam. 
die Egyhptier demuͤthig machen; und das ger) 7. Die Schaam aufdecken, ift, zu 
hoͤret nicht zu, Denen Zeichen Der Liebe oder | Schanden machen, alle Herrlichkeit wegneh⸗ 
des Bekenntniſſes; fondern zur Kraft. und|men. Die Herrlichkeit aber "eines Furften 
Wirkung des Heiligen Geiſtes, der die Her⸗ |beftehet in der Menge des Volks. So ift 
zen erwecket. Denn gleichtie der Heilige |demmach die Schande Egyptens, daß es 
Geift durch. das Wort wirket; alfo wirket kein Volk haben toird.] a 
Er RT, 9 SET 2er 045» 


N — 











F 7 —* * er FE EIPER 2 — * er — — I: + "Der zen bar Befallen 

nit Schan — —— an denen die ihn fürchten, Und eben die⸗ 

% darouf fie fü ſich verlieſſen iind ſes erhellet aus allen ſeinen Neon, Thun 

J und Zeichen. Derowegen ſollen wir lernen 
derum das Mohrenland uͤber den 


GoOtt fürchten, und alles Vertrauen auf 
) Jptern, welcher ſie ſich rühmeten. | unfere Kräfte nd Weisheit wegwerfen. 


8 rlermie ftafe e er ‚daß! fie, ſich auf.die|v, ‚6, Und die Einwohner diefer Infulen 
an I: Bindniffe, Die fie unter. einander ge- werden fagen zu derfelben Zeit : Iſt 
t acht hatten, verlieſſen Alſo lehret die heil.) das unſere Zuberſicht da mir Binflo- 
Schrift überall forool bie Furcht, als den) hen um Hilfe, daß wir errettet wuͤr⸗ 
> a Denn GH Tann alles vertra⸗ 
A { liche Pertrauen aber. maddet| ; „den von dem Könige zu Affprien? Wie 
ſchlec —5 zunichte, Defwegen. Fein find wir entrimnen! { 
fer die Sünder mit Geduld ; die fich 19. Nie Einwohner diefer Inſulen; 
erecht zu ſeyn dünfen, vor denen hat O nemlich in Egypten und — 
einen Greuel, und verdammet fie.] Bu]... Wiefein find wir entrunnen! 
den Deich der Suͤnde ſiehet er durch 10. Da mußman das Gegentheil verſte⸗ 
| den Kopf aber der Schlange hen; als ob es hieſſe: Unſere Buͤndniſſe ha⸗ 
je er, Dame der‘ Ruhm ſtehen bleibe |ben uns nichts geholfen. 


1... Das ein und gmansigfte Eapitel 


hen H 


shit Ki Eine vocffagring older Babel) Duma und Arabien. 


% a: Jeſaias den Babyloniern ſo gram geweſen, i. . diejenigen find, wider welche dieſe Weiſugeng 

































i. Weiffagung wider Babel. gerichtet ı 
1. Warum Babel in diefer Weiffagung eine Wuͤſte ge: | 2- welches — durch welche, Duma ſol geſtra⸗ 
nannt wird. ſet werden 15. 16. 
BR Strafe, fo in dieſer Weiſſagung Babel gedraͤuet 3. wie in dieſer Weiſſagung gelehret wird der Zuſtand 
"wird, nebſt dem Bol, Durch DEE Diele Strafe Duma bey ihren Strafen 
ſol vollfkvechet werden” Eos u * wie den Goftlofen zu muthe ift in der Gefahr, 
3 "nie in. dieſer Weiſſagung der Aufand Habels ben r — ER 
ihren Strafen vorgeikellet wird 7. 8. | 12 Wer — find, wider welche dieſe Weifagung 
4. En 1 u * dieſer Weiſſagung der Sicher⸗ gerichtet iſt 20. * 
ef ‘ 
% wie > Denke. Be ng mit einem Zei: R Bas una in biee Zen aeheänsinie 
v2 (shen befräftiget 10214. 3. wieder Prophet in dieſer Weiffagung Arabien ver: 
H: Regen we Duma. rate ale Rn * denen ‚Strafen, fo über daffelbe kom⸗ 
— 
1, den; welches Die Affprier niemals gethan 






| —— sohn Se hatten. 

u Denn Der Prophet warden Ba⸗ 

®) byloniern fehr gram, weil ſie auch & 1. DIE ift die ii über die Wuͤſte am 
die lebrigen des Volks Juda, Meer. 

‚and den Q Tempel, veroüften moin. Ce 3 N B 2. Die⸗ 


die Egyptier und Mohren. Wie fein 





+ 


> 


442 
2. iiefer Name if nicht im geographirf® 


te, daß alfe die Wuſte attine genommen] 


Weer mit feiner eberfehwernmung, das iſt, 


thun wolle. er | 
92. Denn mie ift ein hart Gefichte an⸗ 


rus wird Eommen, und Dich auch versouften.] | 


fong.] Ferner verſtehe das Seufzen wie 


ge und quale. 


Gedrey der Seinen erhoͤren? 7 









den Dropbeten Jefhlam. Cap. 2u4 ds. 448 


Kurze Znstegung über 




























 fehen Berftandeanjunehmen,alsob] Schr 


Babylon an einem wuůſten Orte gelegen haͤt⸗ 


ibn = (a; ® 2 
te, fondern von dem was fie ausrichten foll- griffen, wie eine Gebaͤrerin · ich kruͤm⸗· 


me mich wenn ichs höre, und erfchrecke, 
wind, wei es wuſte Oerter macht, wie ein, wenn ichs anſehee. 
weil die Monarchie der Babylonier die Welt/ mungsweiſe geſproche 
und die Königreicheverfhlang. 
Wie ein Wetter vom Mittage kommt, 
das alles umkehret; ſo kommts aus 
der Wuͤſten, aus einem grauſamen 
Lande. 6* — 
3. Sch) will deine Graufamfeit mit Grau 
ſamkeit beſtrafen. Cr deutet aber auf die 
Perſer und Meder, Durch welche er dieſes 


ift., Als wollte et ſagen: Es iſt weiter kei⸗ 
ne Kraft.noch Glück Da, weder das Reich, 
zu vergroͤſſern, noch zu behaupten. 
d. 4, Mein Herz zittert, Grauen. hat, 
mich erfehrecket, ich. habe in, Der lieben . 


Nacht Feine Ruhe davor. 


dezeiget. Ein Veraͤchter kommt mi: 
der den andern, ein Verſtoͤrer wider 
den ander. N, 

ID) 5 wollte er fagen: Du Babylon! 
haft fehon lange andere verwuͤſtet: Cy⸗ 


Rateinifehen Bibel ftehet : Babylon dilecta 
mea, poſita eſt mihi in terrorem. 


chen auf der Warte, effet, trinket, mas 


den Se ER | 
9. Nas ift auf eine höhnifche Weiſe gere- 
2) det. —— J er 
fagen,) gleichwie Virgilius von Troja ſagt: 
Inuadunt vrbem, [omno vinoque 
Lenk fepultam. Ba | 
Man brach in die Stadt, da ſich die Ein⸗ 
wohner derſelben betrunken hatten und im 


Zeuch herauf, Elam; belege ſie, Madai, 
ich will alle ſeines Seufzens ein Ende) 


machen. 
5. Elam, find die Perſer. 

Ich will alle ſeines Seufzens ein Ende 
machen. Kt IE, 59 
Seines Seufʒens, nemlich Baby⸗ 


Prophet uͤber dieſe Sicherheit; als wollte 


oben (v. 1.) die Wuͤſte, das iſt, damit Ba⸗ 
er fagen : Schmauſet ihr nur jetzo in der 


bhlon andere Völker hat ſeufzend gemacht. 
Er foricht : Ich will ihr ein Gebiß ins Maul 
legen, daß fie nicht weiter andere. ſo aͤngſti⸗ 

Ae. üllſo erhoͤret auch GOtt der 
Heyden Seußʒen; wie vielmehr wird er das 


Zeit kommen, da die Babylonier ihren Kech⸗ 


ten, ſondern den Schild zu ergreifen. De⸗ 
ES rowegen reimete ſichs beſſer, an ſtatt der Ga⸗ 
— RR au TE 


Tefpiam. Cap. ug mı15. 48, 
Darum find. meine Lenden voll: 
hmerzens, und Angſt hat mich er · 


2. 
u , Denner 
vedet in der Perſon der Babplonier. Sie. = 
beklagen fich aber fürnehmlich über Die Len⸗ e 
den, in, welchen Die. Kraft Kinder zu zeugen, 


8. (So muß, es uͤberſetzt werden die liebe 
S Nacht ꝛc. an ſtatt, daß es in der 


v. 5. Ja, richte einen Tiſch zu, Th war 


chet euch auf, ihr Fuͤrſten, ſchmieret 


tiefen Schlafe Tagen. So lachet nun der 


größten Sicherheit : cs wird aber wehl die. 


ten befehlen werden, nicht zu Tiſche zuzurich⸗ 





| 


— Knecht, den ich zum Bächter beitellet habe, | 


4 — SET — 
K: Sa aufer — Bm — u 
machen. —— 14. E⸗ lautet weydeutig, ob es auf Kuda, 


F Seh EM, fieile einen. 


104 Yıur Bekräftigung des verk 


nt Mi en, auf Koffen, Eſeln und Ka— 


tum, ſo wird der Singularis vor dem Plu- 


EN 












"dag verkindige ich euch, . 


1 Noder auf Die Babylonier zu ziehen 
——— m Pr Jedoch verſtehe ich ER von den Baby⸗ 





ie und anfage, u dc Toniern, daß fie GOttes Tenne find, die 
N GoOtt dreſchen und verderben werde (duch 
die Meder und. Perfer, wie das Geträyde 


et er das folgende als 
gluͤcks, fo ſetzet ev das folgende. als auf der Tenne]. : Denn Filius Arexheißt, 


ein Beichen darzu. Als wollte er fagen; 
‚Mitlervveile, da ihr. ſchmauſet ſiehet mein 


Bm, Diß if die Laſt über Duma; Man 

ruft zu mir aus Seir: Hüter, iſt die 

Nacht ſchier hin? Site, iſt die Nacht 

ſchier hin ? 

Ib SYele, Stelle. iſt dunkel; einige fagen, 
=’ Dume feyein Rame einer Stadt. 

Ich aber. halte dafür, Dums fey ein Name 


wie en Feinde auf Rügen angegogeh Form 
Bi 
7. € ſiehet aber Reiten reiten und! 


Ri me len, und hat. AM, groffein, Si 
| # achtung darauf. 
7 ennn es die — Blbel gege|* 


ben: Vidit currum duorum equi- 





In Mofas, 1a. nie — a 
-rali gefeßt, das; iſt er ſiehet Wagen und maels/ von welchen nicht Städte, fondern 
A "oe RE ——— Rs Laͤnder ihre Samen bekommen; gleichiwie 
volker.] 
a Und ein Lowe vief: Hei, ich fie: 
nn auf der Warte 'immerdar des Ta- 


goth, Die Nabathaͤer benennet worden. 
Ich verftehe es alfo, daß der Prophet wi⸗ 
der einen groffen Theil Iſmaeliter, Die im 






— — dem — Sach 


was auf der Tenne ft, Getraͤyde, Saamen — 
IL: 


von Redar:, Die ‚Kedarener, vom Neba⸗ 


eines Landes. - [Denn der Name ſtehet | 


3988, und fielle mich. auf meine ‚aut felfigten Arabien wohnen, rede. Auch das 


alle Nachte. lift ungewiß, was es vor ein Ungluͤck ſey, 


12. Ich halte dafuͤr, dieſes fon von einem das er vorher verfündiget, ob fie von den 
Babylonern oder von den Aſſyrern verwuͤ⸗ 


Waͤchter anzunehmen 
v· 9. Und: ſiehe da kommt einer, der. ſtet worden ſind. Mir koͤmmt es am wahr⸗ 


faͤhret auf einem. Wagen, der ant- ſcheinlichſten vor, daß fie vonden Idumaͤern 


Ssöorfer umd: fpricht: Babel gefal ſind verwuͤſtet worden. 


A i 5 
en, ſie ift gefallen, und alle Bilder — AN en ne — 


Ihrer. Gotter find zu boden geſchlagen |oyi., Duma, — man dieſe traurige 


— 23: Alles dieſes wird un —— Judaͤ Stimme aus Seit zu. Diefe Muthmaſ⸗ 
geſagt. ſung beweget mich warum ic) Dafür halte, 


2.10, Keine liebe Tenne do ich auf daß fie von den Sdumkern fepn verwůſtet 
ach Was ich habe vom worden. Per 
fer, 


_ 


346 Kurze Auslegung über den Propbeten Jeſaiam, Lap.an vin-rr. 
Huͤteriſt die Nacht fehier Hin? das aufs neue fragen: Alſð koͤnnen die 
17. Das ift, wie viel iſt noch übrig von Gottloſen nicht aufgerichtet werden/ weil ſie 
der Nacht? Denn e8 find Redensarten, | Linder Noth] das Wort nicht haben, auf 
| welches fte fich ficher verlaffen Eönnten. Und 
‚chen er Die Angft der Belagerten andeutet, aller anderer Schuß, und Hülfe, ſo ſie has 
‚die auf den Tag und auf die Erloͤſung hof⸗ ben, ift ungewiß, fie Eünnenden Tag, ohne 


iz Er ſtellet hiermit vor, der Waͤchter ge⸗ 


*82 ——— * * —— NE 
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die man einem andern nachmacht, mit wel⸗ 


fen. Denn fie fprechen: Wie vielift noch | Furcht vor der Nacht, nichterwarter Die 


von der Nacht übrig, bis der Tag wieder Frommen aber erwarten in der. Gefahr Den 


anbreche? das if, wenn wird doch unfere) Tag, ohne Furcht vor der Nacht; dennfie 


‚hören in. der Nacht das, Wort, das behal- 


Noth einmal ein Ende nehmen? hhoͤ 


"der Morgen fehon kommt ſo wud es| SE micht wieder N 
doch Nacht ſeyn. Wenn ihr ſchon v. 13. Diß iſt die Laſt über Arabia, 


fraget, fo werdet ihrd ieder kom— | 
ie \ Ih er — — Hie weiſſaget er wider einen andern 


9,12. Der Huͤter aber ſprach Men) ea fie, mit dein ſind fie zufrieden, und fra⸗ 


In 70/8 
* 


be dieſes den verzagten Buͤrgern zur 
Antwort, und mache ihren Schmerz noch 


te unter den Iſmaelitern. 
groͤſſer: Wenn gleich der Tag koͤmmt, ſo Iſmaelitern 


durch dieſe Nachahmung die aͤuſſerſte Ver⸗ Geruͤchte von ſelbigem euch aufmachen, al⸗ 


zweiflung an. [Denn die Gottloſen pflegen les im Stiche iaſſen, und in die AWüften 


inder Gefahr vieles zu wuͤnſchen, aber nichts fliehen werde 


e 


zu glauben.) RER. 02, Dedanim ai v eine. &tad 
er 22, inim gibt man vor eine Stadt 
Wenn ihr ſchon fraget, fo werdet ihr]; Hyabien aus, aber mir ift fie unbekannt, 


ee — v. 142 17. Bringet den Durſtigen Waſ⸗ 
19. So muß es uberſetzet werden: Iıqux- TE 2 A RE 

ritis, qu&retis; reuertimini et venietis [an 4 ETGEOCN DIE ihr wohnet im Lande 
ſtatt Daß es die Vulgata gegeben: Si quæri- 3 hema. Bietet Brod den Fluͤchti— 
tis, quærite: conuertiminietvenite], Ich gen. Denn ſie fliehen vor dem 


habe aber bereits geſagt, daß es nachahmungs⸗ Schwerdt, ja, vor dem bloſſen 
weiſe geredet ſey. Denn er ahmet den Be | Schmwerdt, vor dem geſpannten Bo⸗ 
agerten nach, wie ſie reden, und beſchreibet gen, vor dem groſſen Streit. Denn 
den Affect der Gottloſen in der Gefahr. Als ale ſpricht der HErr zu mies Noch 
wollte er fagen: Ihr koͤnnet durch keinen in einem Jahre, ea ⁊ agelößn er8 


Droſt aufgerichtet werden: wenn ich euch — 
gleich ſagen werde, daßesTagiwerdennnd, | Jahre ſind, ſoll alle Herrlichkeit Se: 


2. 10 fverdet ihe Doch damit nicht zufrieden feyn, dar untergehen, ° Und der übrigen 
ſpondern alsbald wiederkommen, und eben) Schuͤtzen, der Helden zu Kedar poll 
a m — 


re Sohn [des Iſmael), Kedar ger 
nannt, deffen "Mof. 25, 73. gedacht wird, 
Es ift aber Hedar ein berühmtes Geſchlech⸗ 


Ihr werdet im Walde in ien woht 
— EN felgen, das Sr Dag — ee Sl 
ift, der Noth ift Fein Ende. Cr deutet alfo de 1wird-fo groß fen, daß ihr auf das bloffe 





wi. OO = — — — — et... a 
" — “werden. Denn der HE] © Die ihr wohnet im Lande Theme, / 












er GO Iſraels/ hats geredt "|, 24. [Das hat die Vulgara gegeben; Qui . 
F si : habitatis terram Auftri.] Im Hebräifchen 
das ft eine Verhöhnung: Ihr lieben | Faber] lautet es; Die ihr Themen bewoh⸗ 

Nachbarn, gebet doch den elenden net; welches Land alſo genennet iſt von ei⸗ 


N in umd die auf der Flucht ganz verdur- nem Sahne Iſmaels. : [ch halte nicht dar 
ftet feun, 


=, Das zweh und zwanzigſte Sapitel 


1. Die Weiffagung wider Jerufalem. 


Unglück fe r 
J a bie fich, die Tüden abe erpatkn | 13: — 


ke vor ein Unglück geweſen fen. Ich hal 


Waſſer, — ſie ſich erquicken | für, daß Herolampadius dieſe Stelle recht 
— = “ “ erklaͤret habe .. 





* And: wit haͤlt in ſich 


| Line Moeifagung wider Jeruſalem und befonders wider den Hofweiſte Sebna = 


nebſt einer Derbeiffung, fo dem Eliakim gegeben wird. 


wird, a dem Unglück reif, ſo im aebräuch 
wird 17 51 






m Warum Gerufalem in Diefer Weiſſagung ein Schau⸗ 

—9— Eh uber: m ie kuͤndi i ird. NL. Die — % dem Eltakim Sehen 
2 nalock, fo in dieſer Weiſſagung ver indi wi v en, 

—— —— s 1. Wem diefe De kunaacipeoen 20. 

2. die Verheiſſung ſelbſt. 

a dns erſte Stuͤck der Verheiſſung ar, 22... 

b-das andere Stuͤck der Berheiffung 3. 

e bad dritte Stuͤck der Verheiffung 24 


Äh ‚gute Obrigkeit iſt ein goͤttlichet Sea 26. 


u. wWeiſſagung wider Sebna 

m: —— ala Folder "inelchen Biefe, Per: 
2 heiffung 

2. bie en warum dem Sebna —— lu 037 


arerT L Ä — 
de Das wo die en über 08 — Sottesfuncht, ‚in adir florirte, ein —— 
a | ter Berg gervefen biſt, wirft erniedriget wer⸗ 
UN E ‚den, und aus einem. Berge zu einem Thal 
gemacht werden. — 






4 0 — 
| "3 Jer — er elfe Secufalem Was ift denn euch daß ihr alle a auf 


Emo | die Daͤcher lauft? v.2..Dmmareftvoll 
aber noch ziweifelhaftig, w il RR voll Volts er 
e Enweder aus Furcht vor den Feinden daß 


te dafur, daß es Die erſte Babyloniſche Ger] 
für, Du Dich verbergen, oder daß du dich wit- 


fangenfthaft unter dem Könige Jojakim ge⸗ 
weſen ſey, weil damals nur die Fuͤrnehmſten der die Feinde wehren willſt. Man muß 
in Jeruſalem nach Babyloniengeführet wor⸗ aber hier die Conſtruction umkehren: Du 
en ſehm Stadt; die du wareſt voll Betönes,, ei- 
ir ‚Ex nennet aber Jeruſalem ein Schau⸗ ne Stadt voll Volks, eine fesliche 
tbal, weil es viele Propheten hatte,. die] Stadt, Cnemlich bisher, ‚jur Zeit des Frie⸗ 
Schauer genennet wurden. Es enthält dens,) was iftdenn dirtic,, 
auch der Name des Thals eine heimliche) Deine Erſchlagenen find nicht mit dem 
Veſtrafung in ſich; als wollte er agen Schwerdt Sage. und nicht im 
Du Jeru ſalem , diecdu bihanhero da die Stleit — 
Lurhevi Schriften 6, Theil, ' Sf 


4.Dem — 


=. 





| 450 . Kurze Auslegung Über den Dropbeten —— Cap.2e — 2m. * 





4. [Denn fie find durh Hunger und|p, 6; 7. Denn Elam fähret daher mit | 
Pal umgekomnen. Denn fie bielten fich Söhern, Magen; Leuten und Rei⸗ 
in den Ningmauren der Stadt, und liefer⸗ tern, und Kir glänget daher mie 


. ten dem ‘Feinde Fein Treffen; wie aus dem 
Ei Semi Fi iſt Die fo) Schilden. Und wird gefchehen, DaB 
genden Worte aber: — deine auserwaͤhlten Thale werden voll 
63. Sondern alle deine Hauptleute find] Wagen ſeyn und Reiter werben ſich 
por dem Bogen weggewichen, und lagern vor die Thore. - 
"gefangen ; alle, die man in dir gefunden |& [$ iv glänzet daher mit Schilder. 
hat find gefangen und ferne geflohen, a — muß überfeßet werden: Er 
find ein Beweis, daß er von der erften Ge- ——— a Be an — — 
fangenſchaft rede „da das beſte Theil des] Air ug — ———— 
—————— — peus. Kir iſt oben (c. 16. g. 4. )chon vorge⸗ 


kommen. Es ſcheinet aber, als. ob es eine 
v. 4. Darum ſage ich: Hebet euch DON | yon den berübmteften Städten derer Aſhrier 
‚mir; laſſet mic) bitterlich weinen muͤ⸗ 


geweſen. 
het euch nicht, mich zu troͤſten über|o,g. Da wird der Vorhang Judd auf 
Bi SD. der Tochter meines) gedecft werden, daß man (hauen wird 
| olks | zu der Zeit den Zeug im Hau des 
. Mer Prophet fuͤhret hier den Affect des — 8 — —— | 
ED weinenden und traurenden Volks 9. BIS fievon verborgenen Keichthfmern 
ein, ber die von Nehuꝛradne ar eniitene Nie⸗ | haben das wird hervor gefucht,und 
derlage. von den Feinden weggenommen werden, 
v5. Denn es if ein Tag des Getuͤm⸗ Das Haus des Waldes. 
mels, und der Zertretung und Ver-| 10. Weil daſelbſt viel Holz zu deſſen Auf⸗ 
| toierung vom HeEren, HErrn Zebaoth, bauung zufammen geführet war. Ferner ſo 
im Schauthal, um bes — war es eben dns Haus in welchem der koͤ⸗ 
ſchiches am Berge. “denen Blchern der Ehronicke zu een it 


| 2 Ehron.g; 3 
6. Diee⸗ ſetzet er darum hinzu, damit er 
II die Seinen zur Bufle rufe, undden |" 2 >; Und ihr werdet Der Roſſe an der 


Babyfoniern den Kuhmdes&iegesbenehme, | Stadt David viel fehen, und werdet 
Um des Untergrabens willen der Mau⸗ das Waſſer im untern Teiche ſamm⸗ 
©. ven, und des Geſchreys am Berge. len muͤſſen. Ihr werdet auch die Hin 
=. Dasift, deß wehen ift es ein Tag der] fer su Jeruſalem zählen, ja, ihr wer⸗ 
——— die Mauer untergeaben| Det die Haͤuſer abbrechen, ‚Die Mau 
wird, und Die Feinde nahe am Berge find. | ren zu beveſtigen. 
Denn. die; Aſ hrier hatten. beſchloſſen, fielti, Nhr werdet auch die Käufer su Jers 
wollten das belagerte A em zerſtoͤren, —* — säblen 5" das ft, he werdet 
wo u nicht ergeben hatte. | nn Kiz 













H < 
Ran. Ri 


mut 
wiſchen beyden Mauren vom Waſſer 


aauf den der ſolches thut und ſchauet 


3.8501: thut ſolches; aber ihr denket 


mens GOttes willen aus, 


ausrichten. 





‚der Weiſſagu 








je zu. aufe Geld ein ordern, deßwe⸗ 
‚weil ihr vom Feinde indie Aufferfke Ar⸗ 




















gen, 
muth gefeßet feyd. 






Be aukkemüflens > 327 4: 5 

22. Damit deutet er den Mangel am 
Baer m u ee or Krb 
9, 17. Und werdek einen Graben machen 


"Des alten Teiche, Rochfſehet ihe nicht 


T 


e? z 


nicht auf den, der folches ſchaffet von 
ferne her. J 


nicht, daß ihr ſolch Ungluͤck verdie 
‚net habt. "Co pflegen es alle Gottloſen zu 
machen; die Strafe legen fie für ein Ereuz 
und für einunverdientes Leiden um deg Ra: 


v. 2. Darum wird der HErr HErr 


Zebaoth zu der Zeit ruffen laſſen daß]. 


man meine und Elage, und fich Befche- 
re, und Säce ansehe, 
14 (Es Verden um felbige Zeit der Truͤbſal 
= Propheten feyn, Die euch zur Buſſe 
vermahnen werden; aber fie werden mchts 


v. 13.14. Wiewol jetzt, ſiehe, iſts eitel 
Freude und WonneOchſen wuͤrgen, 
Schafe ſchlachten, Fleiſch eſſen, Mein 
trinken (und ſprecht): Laßt ung eſſen 

und trinken; wir ſterben doch morgen. 


ng —0 


Schg aaa Bulle aan, le nahe von, 15, Nas find Worte der 


das Gerichte &Ottes in 


ihm: Was haft du hie? 
reſt du an, daß du dir ein Grab hier 


Hauſes deiner Herren, 


16. iefer Sebna war der 






453 
Rerächter , und 
> die den. Propheten verlachen, und 
Wind ſchlagen. 


| 3 ihre Wohlan/ der vevEündiget ung Bsjes, aber 
nd werde das Waſſer int unfern Teiche] twir wollen indeſſen fehmaufen und Gafterey- 

} Be n anftellen , ehe wir Diefes Boͤſe feiden muͤſ⸗ 
en. 
aus alle dem werden. 
| — — trinken ꝛc. 
ind boͤſe Werke, eſſen und trinken zur Ver⸗ 
achtung SOltes und ſe 


Als wollten fie fagen: Es pind nichts 
Ferner, ſo iſt eſſen 
nichts boͤſes; aber das 


ines Worts. 
I: 


9,1519, So ſpricht der HErr Zebaoth: 


Gehe hinein zum Schatzmeiſter Se 
bna, dem Hofmeiſter, und fprich zu 
Wem gehö- 


hauen laͤſſeſt, als der fein Grab inder 
Höhe hauen läßt, und als der feine 
Wohnung in den Felſen machen läßt ? 
Siehe, der HErr wird dic) wegwer⸗ 


fen, wie ein Starker einen Mwegwirft, 
. und wird Dich zufcharren, 


Und wird 


dich umtreiben mie eine Kugel aufdem 
weiten Lande: daſelbſt wirſt du ſter⸗ 


ben, daſelbſt werden deine koſtlichen 


Wagen bleiben, mit Schmach des 
, Um will dich 
don deinem Stande ſtuͤrzen, und von 
deinem Amte will ich dich ſetzen. 

fuͤrnehmſte 
Mann am Hofe, und, ſo viel hier⸗ 


Solches iſt vor den Ohren des HErrn aus exhellet, ein groſſer Heuchler, den nie- 


Zebabih offenbar. Mas gilts, 


ob mand richten Eonnte, 


als Jeſaias. [Den 


‚euch dieſe Miſſethat foll vergeben wer⸗ klaget er an, nicht, daß ex ein Chebrecher, 


den, Bis ihr ſterbet ? ſpricht der HErr 
Laſſet uns eſſen und trinken, 
Doch morgen. 





wir ſterben 


oder ein Dieb, oder 
dern weil er dieſe Vorherberkuͤndigung des 
Jeſaiaͤ, von dem bevorſtehenden Ungluͤck, fs 
ſicher — Welches nachgehends auch 
| Be 


ein. Mörder ſey; ſon⸗ 


andere 





454 Rurzeustegungüberden Propheten Jefiam. Cap.amv.ree: ap 
fes auch denenjenigen zum Sthredengefagt, N 














andern Gelegenheit gab, Das Wort zu ver⸗ 
achten. . Demnach kann man leichte vom welchen dieſer Sebna 
Glauben fallen, weil wir fehen, daß fo groffe 

Männer gefallen find, die nachmalsin ihrem 
Beben und Wandel einen Fehltrit gethan 

haben: Alfo find Moſe, Aaron, Petrusund |de, nemlich, das Vertrauen auf Menfchen, 
- andere gefallen. Derowegen füllen dergleiz uͤ | 

chen Eyempelin ung die Furcht GOttes un, 
terhalten, daß wir nicht ficher oder ſtolz feyn. 
Denn eg bleibt allegeit, fo lange wir leben, 


* 


ubrig.] Ferner iſt zu merken, daß bier aber⸗ 


cher auc) gefangen weageführet worden. 
-mal die Drdnung der Norte verfest ift. ie Zu or weggef re 


Daſelbſt werden deine koͤſtliche Wagen ſv. 20.21. Und zu der Zeit will ich ruffen 
en. 2 Bleiben. :" meinem Knechte Eliafim, dem Sohne - 


Hilkiaͤ. Und will ihm deinen Rock 
anziehen, und mit deinem Gürtel gür- 
fen, und deine Gewalt in feine Hand 


17. Hiermit ftrafet er das Derkrauen | 
diefes Sebna auffein groſſes Vermoͤgen und 
Ehrenaͤmter. ii ee 
Siehe der HErr wird did) wegwerfen , 
wie ein Starfer einen wegwirft, und 
dich zufcharren, Und wird dich um- 
treiben wie eine Kugel auf dem weis, 
ten Lande, 

18. Alfo muͤſſen die Worte uͤberſetzt wer⸗ 
ven Fan ſtatt, dab es Die Vulgata gegeben 
hat: Eece, Dominus afportarite facier; fic- 
aut alportatur Gallus gallinaceus: et quafi 
amictum ſic fubleuabit te. Coronanscoro- 
nabit te tribulatione:quafi pilus mittettein 
terram latamet fpatiofam]. Dasift,nadh- 

Dem du wirft weggeworfen, und in Babylon 
- angekommen feyn, fo wirft du baldauf- bald 
niedergeworfen werden, wie eine Kugel. Du 
wirft Feine Ruͤhe weder an Deinem Leibe noch 
in Deiner Seele haben. [Sn diefer Redens⸗ 
art. aber fol man die treffliche Figur mer: 
... Een, daß das Gewiſſen, wenn es das Wort 
Gottes nicht hat, gleichwie eine Kugel iſt, 
die auf der Erden umgetrieben voird, 
und nichtrubenfann]. Ferner, ſo wird die⸗ 


Jeruſalem wohnen, und des Hauſes 
Juda. He el 


jener aber eine Ehrerbiefung vor felbiges gr 
habt, und demfelben geglaubet..  — 
o. 22. Und will die Schlüffel zum Haufe 


. 


lieffen die Schluffeln vonden Schultern her⸗ 

ab bangen, Cs bedeutet aber, daß er follte 

koͤniglicher Schaßmeifter werden. 

[Daß er aufthue, und niemand zufchlief: 
ſe; daß er zufchliefle, und niemand 
aufthue. Me 


nlaß zur Verachtung 
des Worts des Herengab. 0m. 
Dos Haus deiner Herren. 
19. [Hiermit beruͤhret er eine andere Suͤn⸗ 


uber dem. er zu. Schanden werden muß] 
Hier muß man vathen, wer diefe Herren 
gervefen ſind. Es fcheinet, als ob er nach 
| ibt alk ven, Abſterben des Königs Hißkiaͤ, unter dem 
auch. bey den Heiligen, etwas vom Fleiſche | König Manaffe noch am Leben gemwefen,wel- -- 


geben, daß er Water fen derer, die zu _ 


20.(88 ift wahrſcheinlich / daß Eliakim 
” und Sebna einander zuwider gewe⸗ 
fen ſeyn, weil. diefer das Wort verachtet, - 


David auf feine Schulter legen, Daß - 
er aufthue, amd niemand zufchlieffe; 
daß er zuſchlieſſe, und niemand auf 
t : 


21, Nifiredet er nach dem Gebrauch und Ge 
 vohnbeit feines Volks. Denn fie 


22, 


4 
J 
— 


— 








— en + * von der Derheiffung, fo dem Eliakim geſchoe⸗ 
RK — sch nehm Payne es im einfaltigen Derz | 











7 Te will an diefen Mann hingen alle 
Bedienten, das ift, er wird den 
anzen Staat regieren, -Denn die Worte 
find allegorifch, Die Eleinen Berärhe ber 
deuten, die Armen, Die Trinkgefaͤſſe ſind, 
die noͤthigen Profeßionen im gemeinen WBe 


de an,f ſchreibung feines Amts 
md. deen — fung. Er wird Kent: 
mei er ſey 1, der die Aufficht Über alle Ein; 
Eunfte haben wird, dem alle Kiſten und Thuͤ⸗ 
ven n twerden.] 








f 2.23. Und will ihn zum Nagel ſtecken an ſen, als, Fleiſcher, Becker ze. Allerley 


— 


einem veſten Ort, und ſoll Haben ven Säitenfpiel find, die Profeßionen, die zur 
Stul der Ehren in feines Waters Zierath gehören, als, die K aufmannfehaft X 
Sf, oh bad ade nk un a 
| ibt, fü o 
} et udn Sea: Ohr, und ein fehend Auge, wie Salomo 
den; aber ex wird zum VTagel geſtecket richt: Ein hoͤrend Ohr, und ein febend 
werden an einem veften Ort.] Das ift Auge, die machet beydes der HErr, 
an fürtwefflich es Rob einer auten und from- Sprüche. 20,12, das ift, eine gute und klu⸗ 
men Dbrigkeit,, daß fie bey BOtt in Gna⸗ ge ne und hernach, gehorſame Un⸗ 
den ftehe, daß fie GHft fhlike, und an terthanen. 
‚nen veſten Grt einſchlage, gleichwie einen v. 25. Zu der Zeit, —— der HERR 
Nagel, daß fie nicht koͤnne beweget werden/ - Zebaoth., ſoll der Nagel weggenom⸗ 
2 —5— Denen —  menwerden,, der am veſten Orte ſteckt, 
1871 - 
Et ſtuͤtzet ſich auf einen guten Süiften]. | SE & —* je and HERR = 
ſoll Haben den Stul der. Ehrenin feiz| oft ee omme. Denn der | 
nes Vater Haufe, fogt e SE 
24. Denn dergleichen Ehre fälle auf die] 26 Es⸗ iſt ein göttlicher. Segen, gute Obrige 
Eltern zurück. hen Keen — — Ba ei men se | 
ar Daß man an ihn hänge alle Herr=] ’ 
 Jichkeit feines Vaters Haufes, Kind Volks, daß der HErr ſowol den Nagel, 


als gehorſame Unterthanen, hinwegneh⸗ 
und Kindes Kinder, alle Eleine Ge⸗men wird. Denn ich nehme diefes an, 


räthe, beyde Trinkgefaͤſe und allerley [daß es nicht vom Sebna, fondern vom Elia⸗ 
_ Sören, 2 Fim, unter dem Könige Joſia, gefagt fen. 


Das drey und wanzigſte Capitel 


Kine Weiffagung ee Tyrus und Sidon. : 





* Sunpat dieſes Cats, 1. * Troft der Gläubigen ‚ wenn die — Goltes Draͤuun⸗ 
De Beſchreibung der — wider welche dieſe gen in den Find ſchlaͤgt 
Weiſſagung gerichtet if 2: * die Artdes Wortes GOttes en, des Glaubens 11, 12 


2. wie in Diefer Weiſſagung der ‚fon Sicherheit der 4. die un welche in diefer Weiſſagung gedraͤuet 
mächtigen Tyrus gefpottet wird 8. wied ı 


| 13 = = 
3. wie und warum Diele Weiſſaung nit gehlaudet noch s5. mie dieſer Wei ſeguno zugleich eine Verheiſſung an⸗ 


angenommen worden 951 gehaͤngt wird 18:21. 
3 m Sf 3 i vd, I, 
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glück verkuͤndiget. 


welchen er im n gegenwaͤrtigen Eapitel handelt. 


Beil aber Thrus zweymal ift erobert und 


verwuͤſtet worden, erftlich vom Nebucadne⸗ 


ar, hernach vom Alexandro Magno, wie 
u lefen Ezech. 26. halte ich dafuͤr, der Pro⸗ 


phet rede hier von Der letztern Eroberung, fo 


durch Alerandern geſchehen. 


| Heulet, ihr Schiffe auf dem Meere, denn 


\ 


- den. 


fie ift gerftöver, daß Fein Haus da ift, 

noch jemand dahin zeucht. 

2. Denn Tyrus lag am Meer, und war 
wegen ihres Handels beruͤhmt. 


Aus dem Lande Chitim werden fie diß ge⸗ 


wahr werden. 
-3, Es ſcheinet, als ob die Juͤden mit die⸗ 


\ * Namen nicht allein Macedonien, ſon⸗ 
Doch 


dern ganz Europa benennet haben. 
kommt der Name mit dem Namen Mace⸗ 


doniens uͤberein, in welchem Alexander re⸗ 


gieret hat. Und dieſer Ort macht, daß ich 
dieſes Capitel nicht vom Rebucadnezar ſon⸗ 
— von Alexandern annehme. 


Die Einwohner derer Inſulen find Zid 


ar worden. 
+ muß es uͤberſetzt merden, anftatt 
daß es in der Vulgata lautet: Ta-ı 
cete, qui habiraris in infula : Die Kin. 
wohnen der Inſulen find ftile worden, 
das iff, fie find jerftöret und zernichtet vor⸗ 


tet an, daß die Stadt verwuͤſtet ſey, wo 

eine Menge Volks ſeyn Tollte, ee 

Die Kaufleute zu Zidon, die ak 
Meer zogen, en dich. 


AR gsher 6 der Probhen Jeruſa⸗ 
J Tem und faſt allen benachbarten 
a Dölfern ihr bevorftchendes Uns 

; Nun iſt Ty⸗ 
rus und Zidon noch uͤbrig, von/ 





Denn die Stille in einer Stadt deuz] ' 


"5 Ron Mitternacht führeten die Side 
nier, von n Mittag die Egyptier ihre Waa⸗ 
ven nach Tyrus. — 
v. 3. Und was vor Fruͤchte am Sihor 

und Getraͤhde am Waſſer wuhs 

brachte man zu ihr hinein durch groſſe 

Waſſer und du wareſt der Heyden 

Markt worden. 
6. [D° iſt, was vor Früchte am Nil⸗ 

from wachfen, und was in Egh⸗ 
pten von Getraͤyde und Wein iſt, das iſt 
ganz und gar deine. Denn es wird Dir auf 
dem Meer zugefuͤhret. Alfo befchreibet er 
die reiche Stadt, und die fich deßwegen 
durch ihres Pracht ins Verderben ſtuͤrue/ 
und hochmuͤthig ware 
v. 3. Du magft top! eefehrecten, Sidon: t 
denn DAS Meer, ja, die Veſte am Mee. 
re ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwan⸗ 
ger , ich ‚gebäre nicht mehr ; fo ziehe ich 
feine Juͤnglinge auf, und erziehe Feine 

Sungfrauen, | 
.G Hie Veſte am Meer, fonennet er Ty⸗ 

rus, weil fie auf dem Meer. die 
mächtigfte ar. Ich geböre nichtmehr, 
Ich bin unfruchtbar, ich bin meiner Bir 
ger beraubt, und verwuͤſtet. Eben dergleis 
chen Berufung drohet er hiermit aud) 3 
idon. 
v,5. 6.7. Gleichwie man erſchrack, da 
man von Egypten hoͤrete alſo wird 
man auch erſchrecken wenn man von 
Tyro hoͤren wird. Fahret hin aufs 
Meer: heulet, ihr Einwohner der Sn: 
fulen. Iſt das eure feöliche Stadt, 
die fich ihres Alters ruͤhmete? Shre 
Fuͤſſe werden ie ferne gführen, zu 
allen.) | 
8. Din 


— 
— 


* — ” 
—— — —— 


AR Von ber Weifjagung wider Tyrus und Sidon. 461 
Fiermit ſpottet en der folgen Sicherheit fer Weiffagung nicht glaubt. Denn die 
—* — Stadt, welche Prophezehung Sefaiä., und das gekroͤnte 
nur von tonacchen hat koͤnnen erobert wer⸗ Tyrus ftreiten gerade mit einander. Dar 
den. Indem fie nun fo ficher war, fo, hat] um kann weder diefe glauben, noch jene ge? 
NEBEN, Weiſſagung nicht eher geglaubet, | glaubt werden; fondern allein die Armen im 
als bie fie es in der That wirklich erfuhr. | Lande glauben ſowol den Verheiffungen, als 
v. 8.9. Wer hatte dag gemepnet, daß Drohungen GOttes. Denn dieſes iſt die 
88 Tyro, der Krone, fogehen follte? Art des Worts GOttes, Daß es uns Dinge 
fo doch ihre Kaufleute Fürften ſind, vortraͤgt, Die unfern Verſtand uberfleigen. 
und ihre Krämer die Herrfichften im Alſy, wenn es “Bergebung der Suͤnden ver 
ea heiſſet, verheiffet es unmoͤgliche Dinge, Die 
Lande. Der HErr Zebaoth hat es man nicht denken kann, und daran man 
 alfo gedacht, auf daß er ſhwachte a ſunn verrmeifslt. ercivegen Fammfich der 
„aD SEBaE h ganz verzweifelt. _Deromegen kann fich der 
Ten Pracht der luſtigen Stadt, und| Glaube auf nichts anders, als auf das 
. verächtlich machte alle Herrlichen im Wort gründen: wenn er das Wort fahren 
were: ne laßt, und denkt, die Sache reimt und ſchickt 
LE. we er fagen: Kein Auge ſiehet ſich nicht, fo fallt er alebald, und ift verlo- 
5 Er das jest, Fein Ohr hoͤret das, was ren. Jeſaias drohet, Tyrus wurde unters 
über Thrus Fommen wird; und niemand iſt, gehen. Wenn man nun das Wort fahren 
der. dieſes entweder vorherſehe nder-gläube,jlaßt, und auf die Stadt ſiehet, die mil 
was ihr begegnen wird. Die Urfach iſt, | Neichthum und Macht fofehrbeveftiget war, 
weil die Herzen durch diefes Blendiwerk ‚fo feheinet es, Daß nichts weniger gefchehen 
nemlich ihre Macht undNeichthum, darau werde; ja, man hält dafür, Jeſaias fen 
verhindert werden.  Deroivegen werden fiejnicht klug, daß er foungereimte Dingevor- :\4 
ploͤtlich untergehen, da fie fich nichts weni⸗ herſagt; und Dennoch erfolget der Ausgang‘ 
ger verfehen hatten. 2.0. 1fB, wie das Wort fagt. 2 
‚20. Alſo, da wir heuf zu Tage unfern] 12. Eben fo gehet es auch mit den Ber 
Fuͤrſten und dem ganzen Deutfchland ihrenfheiffungen GOttes her, welche, wenn man 
bevorſtehenden Fall androhen, fo glaͤubet die gegenwärtige Noth anſiehet, auch unz 
uns niemand, ſondern wir werden verlacher, möglich) find; tie wir an Jeruſalem ſehen, 
und mit alten erfinnlichen Strafen beleget.|da es von den Aſſhrern belagert wurde. Ar 
Derowegen troͤſtet ung Diefe ‚Stelle, daß, ſo fehreibet uns das Wort allegeit folche Din- 
gleichtwie Diefe Bedrohung des Prophetenige vor, die den gegenwärtigen zuwider find. 
‚toider Tyrus nicht vergeblich geweſen; alfo] Diefes ift aber die Kraft und Artdes Glau⸗ 
werde auch die Tyranney unſerer Feinde ein⸗ bens daß er ſich an das Wort halt, wider 
‚mal ein Ende nehmen. Go glaubet derjdie Erfahrung und Empfindung der gegen 
Pabft nicht, daß er fallen Fönne, auch der waͤrtigen Dinge, und glauber, ob fiegleih 
Tuͤrke nichts aber fie werden beyde fallen Jabgefehmackt, ungereimt, und nicht zu den- 
geichwie Tyrus gefallen iſt. ken find. Alſo muß man in der Niedrig⸗ 
Tyrxo, der Krone, keit Hoffnung zur Erhöhung, in der Suͤn⸗ 
2 Das ift die Urſach, warum man die⸗ de Hoffnung zur Gerechtigkeit „ im Sr 
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a. ie 
ie) 


©. 9,10, Fahre hin durch dein Land, wie ein 


werts gebet, fehnell dahin fahre, und alles 








Hoffnung zur Gnade faffen x. Alfodienen » 13.14. Sondernin der Chaloder Lan⸗ 


dergleichen Hiſtorien zur Vermehrung des]. de, das nicht ein Volk war, ſondern 
Glaubens und dev Furcht. fine hat. 15 angerichtet zu bee | 
- und haben veſte Thuͤrme drinnen auf⸗ 
gerichtet und Pallaͤſte aufgebauet; 

aber ſie if geſetzt, daß ſie geſchleift wer⸗ 


Strom du Tochter des Meers, da iſt 

Fein Gurt mehr. | 

eine nachduickliche Figur, durch — den fall. 
welche er die Fünftige Zerſtreuung en foll, 


andeutet. Gleichwie ein Strom, der ab- 
eure — iſt gerftöret, - 
hinter fich läßt: alfo werdet ihr eure Woh⸗ 17. Fer Spruch iſt Dunkel wenn man ihn 
nungen, eure Stadt verlaffen, wenn ihr 

werdet hinrveggetrieben werden. 
Ei Da it Fein Gurt, mehr. aber nehme ihn paffiue an, daß die Me 


14. Keinen Gurt nennet er die Policey, nung dieſe jey: Du wirſt dem Neyandıo 





9.11. Er recket feine Hand über dag Meer, | Monarchie ift, ) zerſtoͤren. So koͤnnen die 
und erſchrecket Die Königreiche, Der Worie etwa nach dem Hebräifehen gege⸗ 
Herr gebeut über Canaan, zu vertil: 
‚gen ihre Mächtigen. 
a will fich der Prophet Beyfall 
erwecken. Als wollte er ſagen: Es 
ſind keines weges eitle vergebliche Dinge, 
die ich verkuͤndige; wiewol du, Tyrus, die du 
aus Vertrauen auf deine Kräfte und Reich⸗ 
thum aufgeblaſen biſt, meyneſt, das waͤren 
unmoͤgliche Dinge. Denn der, welcher: 
den Pharao und Ganpten, ingleichen das 
Land Canaan bezwungen, der wird auch 
dich baͤndigen. 


uit, vt nauigari poflit, et erexit turres, et 


nam. 

v.15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen 
werden ſiebenzig Jahr , fo lange ein 
König leben mag. Aber nach ſieben⸗ 


Hurenlied ſingen. 






— den Jahren der Babyloniſchen Ge⸗ 


a v 12, Und fpricht: Du ſollſt nicht mehr fangenſchaft uͤberein; wir nehmen es aber von 


froͤlich ſeyn, dur geſchaͤndete Jungfrau, den Macedoniern an. Er fprichtaber,esmwerz 
Du Tochter Zidon : Mache dich auf 
nach Ehitim (*) und zeuch fort, Denn 


du mußt da nicht bleiben. 


9 — Yasgo filia Sidonis, in Chitim confurgens 


werde, und wiederum in Aufnehmen kom⸗ 


— Rurze — uͤber den — 7 * ) — 


Heulet, ihr Schiffe auf dem Meere; denn | 


actiue annimf, ſo iſt er von der Chal⸗ 
daiſchen Verwůſtung zu verſtehen. — 


das Regiment, das Keith; wie es Hiob am nicht widerſtehen koͤnnen, er wird dich ero⸗ 
gebraucht wird; Er Iöfer auf der bern. Denn der wird auch Babylon, da _ 
Koͤnige Gurt. noch kein Volk ift, Cdas ift, wo noch keine 


ben werden: Ecce terra Chaldzorum, in - 
|qua nondum populus, quam Aflur funda: 


exftrusit palatia, er tamen poſita eftin rule 


sig Jahren wird man von Tyro ein ; 


8. Die Anzahl der Jahre kommt zwar mit 


de geſchehen, daß Tyrus wieder aufgebauet 


me, nach ſiebenzig Jahren, und in Schriften : 
ihrer wieder gedscht werden. Denn das 


trans freta, deutet er an durch die vorte L wenn ee: 


ä — Das iſt, Sidon,, die du von: denen meh : 
| Macedoniern verwuͤſt et bift. ie one, Mi 









Stadt um, du vergefiene Hure, ma: 
che es gut auf dem Saitenfpiel, und 
ſinge getroſt, auf. daß dein wieder ge- 
dacht werde. Denn nach ſiebenzig 
Japan wird der HErr Tyrum heim: 
ichen, daß fie wiederkomme zu ihrem 
Hurenlohne, und Hurerey treibe nit 
, len Königreichen auf Erden. 
19. Kl et. fie eine Hure x) [wegen der 
"Anbetung der 
eine ſehr ehrbare Matronenenneten, das ift, 
eine andachtige und mit Gottesdienſt gezierte 
Republik. ber der Heilige Geiſt richtet 
anders, und nennet fie eine. Hure]  ; 





2,18. Aber ihr Kaufhandel und Huren: 
lohn werden dem HEren heilig feyn, 
man wird fie nicht zum Schatz ſamm⸗ 
wi 29 verbergen; fondern, die vor 


Er ee der 


Goͤtzen, die fie ſelbſt 


— —— wohnen werben ihr. 

Kaufgut haben, daß fie eſſen und 

ſatt werden, und wohl bekleidet ſeyn. 
20, 5 verſtehe es von dem Eunftigen Reiz 


che Ehrifti, daß auch Thlus ſeibſt 
sum Herten ſoll bekehret werden. Dergs 
wegen fagt er, nachdem fie ihre vorige Hands 
Jung wird toiederum in Flor gebracht haben, 


‚jo wird das Reich Chriſti nahe feyn, wel⸗ 


ches auch Tyrus wird. annehmen; wie Zur 
cas bezeuget in der Apoftelge fehichte am 21. 
Cap. 0.3.4. $ 

21. Daß fie effen und fatt werden, * 
wohl bekleidet ſeyn; das ift, fie werden 


den Reichthum nicht mißbrauchen ‚jur. 
1 Pracht und Schwelgerey, gleichwie vorhin; 


ſondern zur Nothdurft, und nuͤtzlich anwen⸗ 
den... Sie werden Die Heiligen unterhalten, 

und ihnen unter die Arme greifen. — 
ein groſſes Lob vor Thrußs. 





Das vier und manzigfte Kapitel 


ine Woefegung von denen Str I % über: Das Juͤdiſche Volk ſollen — 


Innhalt dieſes Capitels 1. 
far... ala Stüc derer Strafen; nebſt derſelben 


A Die kan: 
1. die erffe Strafe 2.2 
2. die andere Strafe 4. 
3. die dritte Strafe = BE 
‚4. die vierte Strafe 6 
B die Urſach der Strafen 7 


n, a ve Stüd der Strafen, nebſt — 


A Die Strafen. 

1, die erfte Strafe 8. 

2. Die andere Strafe 9. er 
‚3, die dritte Strafe 10. 


Achdem der Prophet die benach⸗ 
barten Nationen und Voͤlker 
durchgangen iſt, ſo koͤmmt er 
endlich wieder auf ſein Volk. 





ie Schriften 6. Theil, 


Und bier entſtehet die Frage: ler Ru BR hat, Aber er halte 
Gg 


) des Goͤtzendienſtes wegen. 


* yon der Bekehrung derer, ſo aus dem Juͤdiſchen 
Volk erwaͤhlet find ıı. 
*von Der Bekehrung der Heyden 12214, 5.” 


* yon der Kraft und dem Lauf des Evangelii ıs. _ 


* der Innhalt des Lobes der fra un R- 
Teſtament 16 i 
B die Urſach dieſer Strafen 17. = 
II. Des dritte Stück der — — 
1. Die erſte Strafe 18. 19. 
2. die andere Strafe 20. 
LE 3. die dritte Strafe a1. . 
4. die ‚vierte Strafe 5 23. 


Zr ar 


5. die fünfte Strafe 2 


* — kann die Role Einbildung nicht de 


Don — vor einer Verwuͤſtung er ser 
Etliche nehmen es von dem allgemeinen Füng? 
ften Gericht an, daß es gleichfam ein Ber 


fchluß der befonderen Bedrohungen fey, Die 


dafür, 


v. 18, Aber ihr ꝛc. 
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che zu der Zeit vorgehen ſoll, da Tyrus an 


den wahren GOtt wird glaubi g worden ſeyn; 


von der Verwuͤſtung der Synago- 
eg 


ihus Dirt, 62 I5. redet. 


. Das il, 
Sn 


dh Siehe, ‚der HE macht das Land 
leer und wuͤſte, und wirft um was 
drinnen iſt, und ae feine Ein- 

» wohnen, 
2, P n,einem andern Drte nennet er die 
"Synagoge einen Weinberg, deſſen 





Mauer umgeriſſen wird; weil ihr GOtt ſei⸗ 
Denn |<, 
nachdem die Propheten, Chriftus, und die 
Apoſtel, nebſt den fibrigen Heiligen, aus 


nen Schuß und Segen entzeucht. 


felbigem hinweggenommen find, fo ffund den 
Roͤmiſchen Beſtien der Eingang zu felbigem 
offen.) 
Bi Und gehet dem Prieſter, wie dem 
Volke; dem HErrn, wie dem Knech— 
„te; der Frauen, wie der Magd; dem 
Verkaͤufer wie dem Käufer; dem 
. £eiher, wie dem Borger; dem Mah— 
nenden, wie Dem Schuldiger. 
»[& lange Die Süden noch felbft Her: 
ven in ihrem Lande waren, fo hatte 
ihre Nepublif eine fehr gute Verfaſſung, 
und war alles in der beften Ordnung; aber 
- wenn Die Roͤmer Fommen werden, fo wird 
Fein Unterſcheid mehr weder unter Den Aem⸗ 
tern noch Ständen feyn. Derobalben muß 
nothtvendig, ſowol das Priefterthum, als 
das Koͤnigreich, uͤber einen Haufen fallen. 
Denn es koͤnnen weder die Religionen noch 
Republiken beſtehen, wo nicht die Aemter 





ches geredet. 


— Einbildung der Juͤden, welche 
ſicher waren, und dieſe Drohungen verach⸗ 
teten, weil ihre Stadt fowol heilig, als auch 
gut beveftiget ware. Der HErr hat folches 
geredet, fpricht. er, und es wird nothiven- 
Dig geſchehen. 

v. 4. Das Land ſtehet jämmerlich, und 
verdirbt, der Erdboden. nimmt ab, 


und verdirbt, Die Hoͤheſten des Bulls | 


im Lande nehmen ab. 
:$ a8 Land bedeutet das Juͤdiſche Land 
das von den Juden bewohnet wurde: 
[Das Bandverdirbt. : Das Wort deflue- 
re. heißteigentlich, verwelfen, um dansit 
anzudeufen, Die Synagoge wuͤrde niemals 
in den vorigen Stand kommen; gleichwie 


Runge Amslegimgliber Denen Ze. Cop.2a. & .1efe So, — 
dafür, ev rede von der Verwaltung, wel⸗ ve 3. Dem das Land wird Teer und DR 
raubt ſeyn; denn der HErr hat ſol⸗ “ 


Süöifeden Volks, von we * A GNieſes haͤnget er. dran wider dichoffär i 


ein Blat, das verwelket, niemals wiederum 


gruͤne wird. 

Die Hoͤheſten des Vol 123 im Lande neh: 
men ab. 
6. Er fager ausdruͤcklich, die Hoͤheſten, 


damit er andeutet, daß die Uebrigen ſollen 


errettet werden. Den er unterſcheidet die 
Hohen von den Diedrigen 5 Daher Fann es 
nicht von dem Juͤngſten T age verſtanden 
werden. 


v. 5. Das Land iſt entheiliget von ſeinen 


Einwohnern; denn ſie uͤbergehen das 


Geſetz, und aͤndern die Gebote, und 
laſſen fahren den ewigen Bund. 


8 


jetzo handelt er von der Schuld, und 


ſpricht, daß ſelbige dreyfach geweſen ſey. 


und Perſonen in einer gewiſſen Ordnung Eiſtuch, daß fie das Land encheiliget haͤt⸗ 


son einander unterfchieden find]. 


im durch — und —— der 


isher hat er von der Strafe geredet, 





ner Se ee — 
fie wider das Geſetʒ gefündiger, durch/ 
Werke, welche Demfelben: offenbar zuwider 
| liefen, und daß fie daffelbe verfälfcht hätten; 


J 







role ii di aus dem fünften Capitel Matthäi 


20, 


men haͤtten ꝛc. [Denn das heißt: Den ewi⸗ 
gen Hund fahren laffen.] Und dieſes letz⸗ 
te Stück überjeuget ung, Daß des Prophe⸗ 
ten 
ven zur verſtehen ſeyn. Denn die Heyden! , 
haben feinen Bund mit GOtt [man wollte 
denn das Geſetz der Natur darunter verſte⸗ 
‚den. Aber das iſt etwas gezwungen. Ser 


der merke man, Daß die hier erzehlten Suͤn⸗ 


ee an den Lehrern, als.an dem Volk 


| ar en find. _ Denn dieſe find es, die die 


eſetze ändern, und den Bund fahren ‚laffen. 
Das find aber noch geringe Sünden, mit 
welchen die Gebote des Sittengeſetzes ıber- 
treten iverden, gegen Diejenigen Sünden, daß 


fag. fehen. Zumdritten,daßfieden] 
Derheilüngen von Chrifto nicht geglauz] 
et, noch ihn, da er gefommen, angenomz| 


zorte nur vonder Derroüftung der Juͤ⸗ 














en derer Feblihen iſt aus, F die 
Freude der Harfe hat ein Ende. Man 
ſinget nicht beym Weintrinken, und 
gut Getraͤnke iſt bitter denen, die. es 
trinken. Die leere Stadt if gerbro- 
- chen, alle Häufer find sugefehloffen, daß 
niemand hinein gehet. Man klaget 
Wein auf den Gaſſen ) daß alle 
Freude weg iſt/ alle oe des Lam 
des dahin iſt. 


(*) : Clamor erit fuper vino in ten, s 


[Ei Geſchrey oder Klagen nennet er 
die Betruͤbniß dererjenigen die da 


Zu 


Elagen, daß die Stadt wuͤſte und leer fen, 
und niemand mehr vorhanden fen, der Wein, 
oder andere Sachen, die zum Unterhalt des 


Lebens nöthig find, verkaufte.) 


d. 12, Eitel Wuͤſtung iſt ın der Stade . 


blieben, und Die Thore ftehen öde. 
ift Fein Muth, Eeine Gerichteftätte 


10, & 
daſelbſt, es werden Feine a 8 


die Derheiffungen yon Chriſto und das Wort | halten, 


des Evangelii Biel werden]. 


v, 6, Darum frißt ai Fluch das Land; 
denn ſie verſchuden es Die darinnen 
wohnen. Darum verdorren die Ein- 


wohner des Landes, DaB wenig Leute] 


uͤͤbrig bleiben, 


| 


38 DD“ — ſiehet — auf die Se 
die im 28. Cap, v. 15, ſeqq. des. 


finten Kan Mofis enthalten find. Die] 
Belhreibung, davon iſt reich an orten, 

und mit Figuren ausgezieret. 

9, 7.15 Der Moſt verſchwindet, der Wein⸗ 
ſtock verfchmachtet, und alle, die von 
Herzen froͤlich waren, ſeufzen. Die 
rende Der Pauken feyret, das Jauch: 


v. 13. 14. Denn e8 gehet im ande undi im 
Bolfe eben, als wenn ein Oelbaum 
abgepflücket ift, als wenn man nachlie- 
fet, fo die Weinernte aus iſt. Die 

ſelbigen heben ihre Stimme auf, und 

rühmen, und jauchzen vom Meere her, 

über der Herrlichkeit des — * 

Ace} muß diefer Berg nberfeßet werden: 

Quia fic erit in medio terræ, in me- 
dio populorum. Sicut cum deeurrüntur 
oliux, et ficut racematio, cum finira eftvin- 
demia (an ftatf, daß es die Vulgara gegeben: | 

Quia hæc erunt in medio terrz, ‘in medio 

populorum. Quomodofipaucz oliuz, quæ 


remanſerunt, excutiantur, ex olea et race- 


mi, cum füerie finita vindema). Es ift 


Sg 2 aber 





— dieſes eine Allegorie· Der Weinberg 
ift das Land Judaͤa: die —— 
find, ſowol die Vornehmen, als der Poͤbel: 
die Weinleſer find, die Roͤmer. Gleichwie 
aber, wenn die Weintrauben geſammlet wer⸗ 
De, etliche aus Nachläßigkeit der Weinle⸗ 
ſer uͤbrig bleiben ; alſo wird Fudaa verwuͤ⸗ 
ſtet werden. Fedoch werden noch einige Ue⸗ 
‚berbleibfel zuruͤcke bleiben, roelche werden er⸗ 
rettet und jur Gemeinde der Gläubigen ges 
ſammlet werden. Diefe Heberbleibfelefied 
‚die Apoſtel. Die werden ihre Stimme 
aufbeben, das iſt, fie twerden das Evange⸗ 
lium verfündigen, und die Barmherzigkeit 
- and Gnade Chrifti ruͤhmen, und jauchzen 
über der Herrlichkeit des HErrn (N), nicht 
„Aber ihre Herke, oder über die Gerechtigkeit 
Des Gefeßes. Die Herrlichkeit aber des 
ren ift der Sieg Chrifti, Durch welchen 
chen er ein HErr über alles worden ift, und 
den Teufel, Die Suͤnde, den Tod, und die 
Webelt unter feine Fuͤſſe getreten hat. Gleich⸗ 
‚wie Paulus dieſe Stelle zun Coloſſern c. 2 
21 ſeqq. abhandelt (Chriſtus hat uns 
geſchenket alle Suͤnde, und bat ausge: 
tilget die Handſchrift, (6 wider, uns war, 
"welche durd) Sazung entftund, und uns 
entgetten war, und bat fie aus dein Mit⸗ 
sel gerhan, und an das Ereus gebeffter, 
und hat ausgezogen die Fuͤrſtenthuͤmer 
und die Bewsaltigen, und fie Schau ger 
ragen Öffentlich, undeinen Triumph aus 
hnen gemacht durch ſich ſelbſt). 
Pr m 24 C*) Tubilabunt in fuperbia Domini, 
| 2. Diefes Jauchʒen wird man hoͤren, 
in dem engen Winkel des Juͤdiſchen. 
Landes, fondern vom Meere ber; dag ift, 
es wird hier und, da. unter die Heyden aus⸗ 
gebreitet werden, und durch den gamen Erd⸗ 
kreis gehen. Er verſtehet aber das Mae 
Mamas Meer, Paufns durchſchif⸗ 








finden. 


Re Iſcael. 


der Lateiniſche Ueberſetzer gegeben: In doctri⸗ 


das muß überfeget werden in vallibus, in 
den Gruͤnden. 


v. 16. Wir hören Lobgefänge vom Ende 
der Erde, zu Ehren dem Gerechten, 


ächter verachten, je, die Berächter 
verachten, 


glauben feines Volks beweinet. 
Die Heyden nehmen Chriftumbegierig auf, 


bin Al ſehr mager: das iſt, wenige, von den 
goͤßte Theil verachtet und haſſet ihn; wie 


Kigenthum, aber die Seinen nahmen ibn 
wicht auf ꝛtc. ꝛc. 


We Ferner, Daß er Far vom Ende der 
Erden, das bedeutet die Kraft und den Lauf 
pel allein find gefungen worden ; nunmehro 
rechten, vom Meere ber. "der, Lateini⸗ 


' Et dixi: Seeretum meum mihi. Secretum 


BKaurʒe T — — — — 7 | 
fet hat; wie wir in den Aboſclocheg Hten 


v. 15. So preiſet nun den HErm in i 
Gründen, in den Inſulen des Meers 
„den Namen des cm, des GOttes 


Er De bedeutet, daß das Evangelium viel | 

Frucht bringe, und nicht vergebens 
geprediget werde. “Dann Die Heyden wers 
den glauben und GOtt loben. Ferner, was 


‚114. Fas ift eine Klage, damit er dem Un 1 


glauben an ihn, und. freuen ſich; ich aber 
Faden nehmen dieſen Ehriftum an, der 


Johannes ſpricht c. 1, 11: Er kam in fein 


des Evangelii. “Bisher iſt es gebrauchlich — 
geweſen, daß die Lobgeſaͤnge nur in dem Tem⸗ 


höret man das Lied, vom Kuhme der Ges Ei | 


ſche Ueberfeger hat geivret, daß ers uͤberſetzt: 







nis- Gdeo i in doftrinis laudare Dominum), 4 


Und ich muß ſagen: Wie bin ich aber 
ſo mager ? Wehe mir! denn die Ber: 





meum 










et eine M agerkeit, nicht ein Ge⸗ und Grube Fünnen entweder auf die Lehre, 
imniß. [RS wollte er fügen: Ich bin| oder aufdas Unglück gezogen tverden, daß 
mager, es find wenige von meinem: Volle, ſie von einem Irrthum in den andern, von 

| meätfic ein] einem Ungluͤck in das andere fallen. | 


Die Ehre des Gerechten. ° Denn die Fenſter in der Höhe find uf 
hu udivimnus — jufti, : gethan/ und die Grundveſten der Er · 
16. Das Normen. Gloria, bedeutet eine] ea 


nehmlichkeit. Denner 
— — a Hevfieblichften] , "7: Urſache, weil fie die Stufen ie 
Gerechtigkeit fingen, die uvor niemals. in Zorns tberfallen haben. [Es gehöret aber 
de Waun erhöret. worden, nemlich, daß eigentlich dieſer Text vor unfere Papiſten 
u, die "Sünden geſchenket ſehn, daß die Denn es muß nothwendig eben dergleichen 
Belt, der Tod die Hölle, und der Satan, Strafe über fie Fornmen, tweil fein gleicher 
‚ohne unfere Kräfte zertreten, und uns Diefer 
— ohn Verdienſt geſchenkt ſey; 








thun.] 


itten € — 
Sn en — No- —— das Her; 7 — 


{4 


Simde find, und ganz und sat nicht Buſſe 


ich gehme den Singularem, zufi, im v. 19. Es wird dem Lan de uͤbel gehen, 







ag an, Slor jam Ei id eft, iuflorum| und ‚nichts gelingen, und wird —— 
Ehre ER Ruhm der Berechten: dof] - Jen. 


foroot Chriftus gevecht fen, als auch, daß die Kae 
heiten durch ihm geveche werden. Das| Dae An —— Bohn ıgen 


| — feyn, daß uns alles dieſes aus Gna⸗ geplagt werden, und 'eitle Anſchlaͤge und 
——— —— wird I Misrekfüchen, welche doch alle nicht-allein 

Wehe mie! denn die Veraͤchter verach—⸗ ‚vergeblich und umfonft feyn, fondern auch - 
ten, ja, die Veraͤchter verachten, Gelegenheit ‚geben werden zu größver und 
17. Sie verachten nicht allein das Ev⸗ ſchwererer Gefahr und Ungluck. Daß alſo 
angelium fondern ſie verachten es auch mit dieſer Wechſel beftändig währet, daß auf 
einer Sicherheit, und rühmen ſich noch dar- Unglück vergebliche Anfchläge, auf die An⸗ 


zu; gleichtvie heut zu Tage die Papiſtenthun.] fehläge neue Falle folgen, daß keine Stärz 


te helfe, noch Glück mehr da ey] 
v 17.18, Dark koyımd über euch Eir|y, 20, Das Land wird daumeln, wie 
ae des Landes Schrecken, Grube 
. und Strike. Und ob einer entflöhe] eine Huͤtte; denn feine Miffethardrit- 
vor dem Geſchrey des Schreckens, fo| Fer es, daß es fallen muß ‚ und kann 
wird er doc) in die Grube fallen. nicht ftehen bleiben. 


daß die Synagoge und alle Gott 
wird der allerlieblichſte und angenehmſte oſen mit immerswährendem Ungluůͤck werden 


‚ein Trunkener und weggefuͤhret, wie 


Koͤmmt er aus der Grube, ſo wird er or, Es wird dem Ungluͤck nicht  viterftchen 


‚Doch im Striche gefangen werden, 
18, Schrecken ift, daß fie fürchten, da 
nichtejufürchten * Denn gott⸗ — heut zu Tage in der Irre herum. 

1 8 3 v. 21. 





koͤnnen: es wird Fein. Friede, ‚Fein | 
ficherer Sig | ſeyn. Alſo gehen die Juͤden 


# 


—* 


— 





| des Himmels, und die Könige der Er⸗ 
den, das iſt, das Prieſterthum und die Po- 
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v. 21. Zu der Zeit wird der HErr heim⸗ 23. Ner Spruch) ift zweydeutig, und.fam - 
Jüchen die Hohe Ritterſchaft fo in der Xſowol von den Todten, ‚alsvon den 
Höhe find C), und die Könige der Lebendigen angenommen werden. Ich will 
ee in Feind, es lieber von den Todgen verftehen, Daß Die. 
E &) Yihtabie Dominus fuper ınilitiacceli in excelfo, Meynung dieſe ſeh: Es werde alle gr 
Di Stelle iſt auf mancherley Weiſe ſammlet werden gleich als in ein Buͤnd⸗ | 
7 exEläver worden, Die meiften ver⸗ lein und tverden aufbehalten werden zum | 
fiehen fie von den Teufeln. Ich gehe von kuͤnftigen Gerichte, alwo er alle ihre Bos- 
dem Innhalt und Zweck, welcher auf die | beit zugleich ſtrafen und richten wird. Denn = 
Derrvüftung der Synagoge gerichtet it, |DeBivegen ſetet er hinzu; KTach langer Zeit, | 
nicht ab; wiewol ich anderer. ihre Meymung Wenn es von den Lebendigen angenommen 
nicht flveitig machen will, Denn die Kiez wird / ſo wird die Meynung dieſe ſeyn: daß 
terfchaft des Himmels, Dder die in der Hoͤ⸗ die Juͤden heut zu Tage in ein Buͤmdlein a 
he iſt, und die Könige dev Erde, nennet geſammlet werden, das ift, in einerley 
er das Juͤdiſche Volk, welches allein den | Treuloſigkeit und Unglauben, und zum Se 
. Dienft SHOttes hatte, und für GOtt ſtritt. richt behalten werden, ꝛc· 
Demnach drohet er, es werde einmal die]®.23. Und ver Mond wird ſich fchämen, 
Zeit Eommen, daß endlich die Ritterſchaft und die Sonne mit Schanden befte- 
hen, wenn der HErr Zebaoth König 
ſeyn wird auf dem Berge Zion und u 
Jeruſalem, und vor. feinen Aelteften 
in der Herrlichkeit; : | 
24. Wenn Chriſtus regieren wirddurchdag - 
X Predigen der Apoftel, (denn dieſe 








licey, die von GOtt eingefeget waren, zu 
Grunde gehen follten, Er bedienet fich aber 
Diefer prachtigen Namen, Ritterfchaft des 
Himmels, und Könige der Erden, um 


die Einbildung und den Hochmuth des Juͤdi⸗ 
schen Volks zu ftrafen [als welches von der 
Meynung daß fie gerecht waͤren, und den wah⸗ 
ven Gottesdienſt hatten, aufgeblaſen war, und 
alle Drohungen der Propheten verachtete. 
Denn ſie wollten ſchlechterdings mit dieſem 
Namen, daß ſie die Ritterſchaft des Himmels 
wären, untadelich und unleidlich ſeyn; (ſich 
nicht ſtrafen laſſen, noch etwas leiden;) 
gleichwie wir heut zu Tage an den Papiſten 
ſehen, Die fich ruhmen, ſie waren die Kir— 
che, undfolgten den Vaͤtern nach]. 
9,22. Daß fie verſammlet werden in 
ein. Buͤndlein zur Grube, und ver: 
ſchloſſen werden im Kerfer, undnach 
aanger Zeit wieder heimgeſuchet werden, 


find alhier die Aelteften,) alsdenn werden 
den ubrigen gottlofen Juͤden ſowol Sonne 
als Mond verdunkele ſeyn, das ift, fie 


werden in ſo groſſer Truͤbſal und Traurige 
keit, Schmerz und Angſt ſeyn, daß ihnen auch 


dieſes Licht der Sonnen unangenehm ſeyn 
wird. Denn ſo gehet es beſtuͤrzgten Seelen: 
alles, was ihnen vorkommt, das ſcheinet ih⸗ 
nen traurig und betruͤbt zu ſeyn. Dieſen Af⸗ 
fect eines traurigen und auf mancherley Wei⸗ 


ſe beunruhigten Gemuͤths beſchreibet alhier 


der Prophet. | 


25. [Es ift aber dieſes eine fuͤrtreffliche 
stell t, daß GOtt die ſtolze 
Einbildung nicht vertragen kann. Denn 


Stelle, welche zeuget, 
wiewol aller Gottesdienſt bey dieſem Volf 


von 









ten: 


nF der — das Juͤdiſche Da 


nn groſſen Verbrechen und offenbaren Sir 
liche Thaten waren ; jedoch | den, gleichwol dafür, es werde unter dem 
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weil fie dieferhalben hoffaͤrtig waren, und | Namen der Kirche auch vor GDtt ficher 









— das Pabſithum⸗ bey ſeinen ſo 


J 


1; fie waͤren deßwegen von aller ſeyn 
— fo fielen ſie. Alſo Hält auch |behalten allein den leeren ancog 


‚Das fünf und Amanziafe Sorte” 


Daher verlieren fie die Sache, und 










hält in fic) 


Em os von der 


" Sn 
Halt diefes Capitels 
1. N Weiffagung von der Verwuͤſtung der Süden. 
* Wie dieſe Weiffagung mit Lob und Dank angefan: 
gen wird 1. jeg 
a das erfie Sie des Lobes und Dankes 2. 
b das andere Stuͤck des Lobes und Danfes 3. 4.5. 
— en dritte Stuͤck des Lobes und Dankes 6. 
Be: der Gottesdienſt Neues Teflaments be⸗ 
I ſteht, und worinn er nicht befieht 7. 
od das vierte Stück des Robes und Dankes 3.9. 
28Be chreidumg Chriſti und feines Reiches 9- 
hr ® min RR Stuͤck desfobes und Dankes 10. 11.12, 


—J derer Glaͤubigen in denen Anfech⸗ 


tun 
Een ie Melt nichts ausrichtet mit ihrer 
* wider die PIE 25 


—J — L 
! a ; 


nit 
Du 


| > & Innhalt ift mit dem vorherge⸗ 
>" henden Eapitel einerley, auſſer 
9 3 er hier die Verwuͤſtung mit 
—234 Worten und mit andern 
Ken beichreibet. Er macht den Anfang 
mit der Dankfagung, unter. der Perfon 
dererjenigen, Die von der Verwuͤſtung übrig 
geblieben. 
9.1 HErr, du biſt mein GOtt, dich 
. preife ich. Sch Iobe deinen Namen, 
‚ denn du thuft Wunder, deine Vor⸗ 
nehmen von Alten her find freu und 
wahrhaftig, 
2, Wunder und Dornehmen , oder Ger | 3 
Danfen, a Die Vethe ſingen 






| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


Derweiflung der Juͤden, und von denen Werten und 
Ä Wohlthaten des Reichs Cprifti. | 


£.das fechlie Stück des Lobes und Dankes 13. j1q. 

na er derer Tyrannen und Berfolger ber 
.. Kithe 13715. 

2, die Verwuͤſtung, & in Diefer Weiſſagung verfün- 
digt wird 16. i7⸗ 


H, weiſſagung von den werken und wohlthaten 


| 


von dem Anfang und Vollendung der Rechtfer⸗ 


des Reichs Ehrifti. 
1. Das erſte Werk und Wohlthat diefes Reichs 18- 19- 
2. dasandere Werk und Wohlthat dieſes Reichs zo. 2. 


tigung 2ı. 
3. das dritte 4 und Wohlthat dieſes Reichs 22. 
4. das vierte Werk und Wohlthat dieſes Reichs 23. 
5. das fünfte Werk und Wohlthat diefes Reiche 24- 
6. das Scchite Werk und Wohlthat dieſes Reichs 25727- 


und Weiſſagungen ſo den Vaͤtern von dem 
zukuͤnft tigen Reiche Chriſti [und von der Erz 
löfung vom Tode und der Stunde] gefiher - 
ben find. [Deromwegen freuer er ſich nun, 
daß fie fo reichlich durch Chriſtum evfüllet 
worden, nachdem das Evangelium gepres 
diget, und der Heilige Geift gegeben ift, 
daß mir nunmehro wiflen, wohin Das Her⸗ 
se ſehen, und was es glaͤuben folle.] 

v.2. Denn du macheft die Stadt zum 
Steinhaufen, die vefte Stadt, daß 
fie auf einem Haufen liegt, der Fremden 
Pallaft, daB esnicht mehr eine Stade 
ſey, und nimmermehr gebauet werde. 
De iſt der andere Theil von der 


in wegen des (dem ver⸗ 
ſtock⸗ 
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ſtockten Serufalem) zugefügten Schadens. |ge, Damit man GOtt ehret, und Eomi 
Es ſcheinet, als ob alhier ein Verſehen des —— 
Schreibers in der Lateiniſchen Bibel vorge⸗ 
gangen fey, indem ev fuͤr das Wort cumu- 
lum, geſchrieben hat tumultum, alſo: Quia 
polſuiſti ciuitatem in tumultum. Denn es 
muß alſo gegeben werden: Poluiſti ciuita- 
tem in cumulum feu aceruum lapidum, | —— al 
denn du machefi die Stadt zum Stein,| Lannen wuten, wie ein Ungewitter 
haufen. | | tiber eine Wand. a 
0 ,Die befte Stadt. 18 Er nenne das Volk ein maͤchtig Volk 
. Alſo nennet er Jeruſalem wegenihrer) Ci vorhergehenden 3. Vers,) in 
hochmüthigen Eindildung auf den Tempel, Anſehung der Anzahl und der Menge deffels 
auf das Geſetz, und Dienft Gttes. ben; aber in Anſehung ihrer Gemuͤthobe⸗ 
Der Fremden Pallaft,  jNbalfenbeit, und ihres Herzens und Zur 
5. Er nennet fie Fremde, wegen des Un, ſtandes find Geringe, — — 
glaubens. Alſo ſchreibet Plinius L.'V. c.|, 2° Es iſt aber dieſes eine liebliche Beſchrei⸗ 
14. Jeruſalem ſey unter allen Staͤdten im 
Drient die beruhmtefte gewefen. [Die Für 
den müffen Doch fehr verblendet und hartnaͤ⸗ 
ckig geweſen feyn, die fo einen deutlichen 
Text nicht anfehen.] fi : 
93. Darum ehret dich ein mächtig 
Wolk, die Städte gewaltiger Heyden 
fürchten did. 
6. Misher hat dich ein Zleines und hals⸗ 
B ſtarriges Volk in dem Winkel des 
Juͤdiſchen Landes verehret; an deſſen ſtatt 
wirſt du ein groſſes und maͤchtiges Volk, 
alle Heyden nemlich, haben, die dich ehren. 
7. [Und man muß dieſen Ort merken, 


Pracht, ſondern aufs Herze an / 


ne Zuflucht vor dem Ungewifter, ein 


was er vor ein Volk oder Reich habe: wie 
er felbft fich alſo befchreiber Darth. 1, 28:] 
Aommt ber zu mir alle, ‚die ihr mübfe- 


lig und beladen feyd, ich will euch er⸗ 


Reich für die Armen, Die da follen getrös 
ftet werden, für die Bedrängten und die 
Verachteten in der Welt, welche die Welt 
Keger nennet und in den Bann thut, Die 
über diß, daß fie mit dem Haß der Melt 
befehmeret werden, auch die Suͤnde und 
ein boͤſes Gewiſſen bey fichempfinden, Ue 


wie er anderweit füget, Luc.q,1g:] Er hat 


nicht auf Kleider oder auf andere äufferliche 


d,. 4. Denn du bift der Gevingen Stär 
fe, ber Armen Stärke in Trüpfal, ei⸗ 


Schatten vor der Hige, werndieTy- 


bung Ehrifti, was er vor ein GHDkt fey,und. 


quichen. Daß nemlich 1 nen 


ber folche Leute iſt Chriſtus ein König; gleich 


weil er Deutlich fagt, daß der Gottesdienit 

Neues Teftaments nicht in Opffer, nicht in 
Erbauung der Kirchen, nicht in Meffen ıc. 
fondern in GOttes Lob und Furcht beftehe; 
weil unter den Heyden das Opffer des Lobes 
wird geopffert werden, und GOtt gefürd)- 
tet wird, Daß die Heucheley ausgefchloffen 
fen. Denn die Furcht GOttes iſt dasjeni⸗ 


lich; 
ſind fuͤrtreffliche Troͤſtungen. v. 5. Du demuthigeſt — 1 


mich geſandt, den Armen das Evpange⸗ 


lium zu predigen s). Er ift ein Königder 


Armen, zu welchem fich die Armen und 


e 


koͤnnen, weil er fpricht, er ſey nur allein 
ihr Komig.  Dingegen, die da mächtig, reich, 


heilig, fich Feiner Suͤnde beruft find, ders 


gleichen Leuten iſt dieſer arme König erfchreck 


Mühfeligen mit getroftem Muthe naben 





So laffet euch nun weiſen, ihr Boͤnige, 
und laſſet euch zůchtigen ihr Bichter 
auf Erden. Dienet dem HEErrn mit 
Furcht, und freuet euch mit. ‚Sittern, 
Kuͤſſet dm: Sohn, daß er nicht zuͤrne, 
und ihr umkommet aufdem Wege: denn 
_ fein Zorn wird bald anbrennen. Aber 
wohl allen, die auf ihn trauen, 
Eine Zuflucht vor dem Lingemitter, ein 
Schatten vor der Hitze. 

10. Du bift eine Zuverſicht dererjenigen, 
die vom Ungewitter und Stürmen hin und 
her geworfen ‚werden, Das iſt, Die Verfol⸗ 
ging leiden um des goͤttlichen Wortes wil—⸗ 

1 die don der Stunde, und ihrem eigenen 
| Feeiſche und dem Satan gedruͤcket werden. 
In aller dieſer Gefahr haben wir keine an⸗ 
dere Zuflucht, auſſer Chriſtum. Wenn 
wir zu dieſem laufen, ſo haben wir einen 
ſichern Aufenthalt wider alle Anfaͤlle aller 
Uebel. Alſo ſpricht er Matth. 7, 24. 25: 
von dem Elugen Manne, der fein Haus 
auf einen Selfen bauet (Da ein Platz⸗ 
regen fiel, und ein Bewäffer Fam, und 
webeten die Winde, und ftieffen an das 
Haus, fiel es doch nicht; denn es war 
auf einen Selfen gebauet), 
Wenn die Tyrannen müten, wie ein Un⸗ 

gewitter wider eine Wand. 

n. Diefes muß mit den nächft vorherfte- 
henden Worten verbunden werden: Du, 

bift eine Zuflucht vor dem Ungewitter, 
ein Schatten vor der Hitze, wenn die 
Tyrannen wüten, wie ein Ungewitter 
wider eine Mand. Das iſt eine nach⸗ 
druͤckliche Figur. In der Truͤbſal und Un⸗ 
gewitter koͤnnen wir nicht urtheilen, daß die 
Huͤlfe und die Errettung ſo nahe ſey. Denn 
wir urtheilen nach der Empfindung, die 
durch das gegenwaͤrtige Uebel in Traurig⸗ 

Lutheri Schriften 6. Theil, 


| u — vonder 
ſch — — v. 10. ſagt:fkeit und Unruhe gefeset wird, un 
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ie kunf⸗ 

tige Erloͤſung nicht ſiehet. siert — 
wir in der That, daß wir ein ſchwacher 
Zaun find, der dem gewaltigreiſſenden Strg: 
ine nicht widerftehen kann. Alſo leget dieſe 
Figur den Zuſtand eines Chriſten und glaͤu⸗ 
bigen Menſchen, wenn er ſich in der Truͤb⸗ 
ſal befindet, vor Augen. 

12. Alſo bin ich gleich als ein ſchwacher 
San rvelcher Dem Pabſt und dem Känfer, - 
als dem Elbſtrome, entgegen ſtehet; Diefe 
würden mich in einem Augenblick dahinreiſß 
fen, wenn es ihnen Chriſtus zulieffe. Denn 
fie find hundertmal mehr ftärker und maͤch⸗ 
tiger, als wir. Das voiffen fie, und deßwe⸗ 


— 


gen verlaſſen fie ſich auf ihre Macht, Kräfte 
und Anfehläge, die ſie wider uns faſſen. Hin 


gegen wiſſen die Ehriften, daß fie nichts vers 
mögen. Wie koͤmmt es denn nun, daß fie 


nichts ausrichten Eünnen, und weder mit ih⸗ 


ver Macht, noch Kräften, noch Anſchlaͤgen 
nichts ſchaden, da ſie doch darauf einzig und 
alleine dringen und es wuͤpſchen? Gewiß, 


wenn du die Bernunft zu Nathe zieheft, fo 


verzweifelt fie alsbald, und wird fagen, ders 
jenige werde die Sberhand behalten, deran 
Kräften und Macht überlegen iſt. Aber 
Jeſaias fagt hier das Segentheil, nemlich 
das der Arme eine unuͤberwindliche Staͤrke 
auſſer ſich habe, und eine ſichere zufucht 
wider alle Stürme, weil er nemlich mit 
gewiſſem Glauben auf Chriſtum fichet, md 
fpricht: Du bift meine Stärke, Diefe 
Zuverficht uͤberwindet nachmals alle Mach 
und Gewalt der Welt und des Satans, 
Derowegen muß man lernen, Daß alsdenn 
die Erloͤſung und die Hulfe am nächften fen, 
wenn ſie am weiteſten entfernt zu ſeyn ſcheinet. 
v. 5. Du demuͤthigeſt der Fremden Un⸗ 
geffüm, mie die Hitze in einem duͤrren 


Orte, daß die Hitze den Reben der 
Hh Tu 





28 | Kunze I den Dropbeten — — 56. 283 h ; 


Txprannen werdende, und die Wolke|dadurch, daß fie die Sache dem — 


"Dennoch Schatten gebe. ‚der. da vecht richtet. 


| | bo 5 Es iſt aber nachdrücklich geredet, daß 
1 fo muß es uͤberſetzet werden: Tu- 
[A Ka alienorumhumiliabis; ſic- er fie nennet einen mächtigen Aeben, Coder 


t eftus, in deferto. Aeftus in vmbra nu- 








lab; der größten Hoffnung der zukünftigen Früch- 
Bit palmitem tyrannorum humi " It lee blühen, ber was gefthieht?. Kenn fie 
- Scharen der Wolke Cvmbram nubis)| eng am allermvenigften vermuten, jowerder- 
nennet ev, was wir auf deutſch Yireelchauln,, ſie durch Hise und Meelthau. - Denn 
heiffen, nemlich den fehadlichen Thau, Der denen Gottloſen fehlagen ihre Anfehläge fehl; 
‚bey Tage fällt, durch den die Saat ver⸗ ygig fie fehr ficher und blntöbicftig find, fo 
Drennet, und die Blätter an Baumen und| beingen fie ihre Tage nicht zur Heifte, 
YBeinftöcfen verwelken und, verderben. Er Malmss,24. Mfofehen wir jeko, daß un 

| eutet alfo hiermit an, daß Die Tyrannen feve Widerfacher in gutem Flor fiehen, und 
on ſich felbit untergehen voneden. Alſo i fich die gemiffe Hoffnung machen, daß fie 
die Synagoge und Das ganze Juͤdiſche BolE, | ung verderben werden; aber fie werden felbft 
alfo iſt Die Herrſchaft der Roͤmer ausgerot⸗ untergehen, wir aber werden bleiben. GOtt 
fet worden. Die Kirche aber hatbey allem | id in ihren Weinberg einen Meeithau 
ihrem Leiden uͤberwunden, und Dauret noch fallen laſſen. So ift das alfo unfer Troſt, 
heutiges Tages: nicht daß fie die Waffen Daß fie mit ihren Anfchlägendahinnicht kom⸗ 
wider ihre Verfolger ergriffen hätte; ſon⸗ en werden, wohin fiedenken; ja, fie wer 
dern fie hat fich.laffen tödten, und indem fie den nicht einmal die Helfte ihrer Gedanken 


unterg angen, hat fie überwunden. erreichen, fondern mitten in ihrem Vorneh⸗ 
| — verderbete aber GOtt die Be⸗men untergehen. Der Tertwwird uns nicht 
ben der Tyiannen dutch Die “ie, dA et betruͤgen. Eben Diefes wird auch mit dem 
den Widerſachern feinen Segen entz0g, und Turken und allen Feinden der Kirche Chrir 
von ihnen die Leute hinwegnahm, Die zu fi gefchehen.] 
Verwaltung der Republiquen tüchtig und 9.6, Und der HErr wid alfen B sie on 
Hefchickt waren. Wenn diefe hinweg feyn, | machen auf diefem Be ein. 
fo müffen die Reiche nothivendig fallen, fie Mahl, ein Mahl, von'veinem Mein 
mögen noch fo mächtig feyn; Das ift, die in, 
Tyrannen werden durch die Size ver⸗ von Fett, von Mark, won Wein, 


.  twodEnet, wenn er Feinen fruchtbaren Regen  darinnen Beine Hefen fi nd, 


| gibt, fondern vmbram nubis, einen ſchäͤdli⸗ 16. ſFr vedet davon, daß die Gortlofen fr | 
en Meelthau. Alſo iſt zu unferer Zeit) len gefehlachter werden. Ders 
Sstalien und Hungarn verderbet worden, EN ein Mahl machen auf’ diefen Ber: 
und es fcheinet, als. ob es Deutfchland auch | ge, das ift, er wird das ganze Wolf vers 
alſo gehen werde. Und es iſt niemals eine ‚ammlen in Serufalem ; dafelbft wird er fie 
ei ubliE, aus Armuth oder Mangel der durch die Römer fehlachtenaffen. Die Set: 
Kraͤfte N Grunde gegangen, ſondern —2 ſind, Die Reichen; denn das Mark bes 
Mangel weiſer Männer und eines fruchtba⸗ deutet alles was fehje zarte iſt. Alfo heift 

sen Rn! Und die Ehriften iberoinden [modular tritici ef an als der befe — 
om 


\ 


einen Aeben dev Tyrannen, weil fie in 








| Zur so keine Hefen find. 


- — damit alle zugedecket ſind. Er 


gm, Vindemiæ defecate, hat die Vulga- 
ta; das muß gegeben toerden, fecium expre[- 
farum, das ift, er wird fie alfo vertilgen, 


daß nicht, —— her a — bleiben 20, 
werden. 


RNIT Stat ei 


8 Und er wird auf * Ehe das am m. 


Hüllen wegthun , Damit alle Bölfer 

 verhüllet find, und die Decke, damit 
alle Heyden zugedecfet IND. rn, 
32H". ‚Vulgata hat es überfeßt: Et pre- 

eipitabit inmonte ifto faeiem vin- 

culi eolligati fuper omnes populos, et te- 
lam, ‚quam orditus eft ſuper omnes niatio- 
nes.) Es foll-faber] jo gegeben werden: 
Et deuorabitur i in monte ifto facies fi ag 
lorum inuolstorum. . 
Und er wird auf dieſem Berge das Huͤl⸗ 

len wegthun. 

19. Das iſt, er wird die Decke ver- 


nennet faciem inuolutorum, das Ange⸗ 
ſicht der Verhuͤlleten, oder das Hüllen, 
damit alle Völker verhüller find, den 
Tod und die Sünde, als womit alle Men 
fehen verhillet find. Denn der Tod ift vor 
GDrr gleich alsein Hüllen, womit die ganz 
ze Welt verhüllet if. Diefe Hülle wird 
von den Frommen binweggenommen wer⸗ 
den auf dem Berge Zion, das iſt, inder 
Kirche... Denn diefes iſt Die Frucht und; 
Wirkung des Evangelii, ‚dab. es Die Todten 


lebendig macht, undden Tod hinwegnimmt. 


© jagt num der Prophet: Die gottlofen 
“Süden wuͤrden geſchlachtet werden ; aber die 
Glaͤubigen werden Een werden, ob fü ie 
wol mit vielen Uebeln verhuͤllet find. 

v.8. Denn er wird a Tod verſchlin 


gen ewiglich. Und der HErr HErr 


md er Toshinbaren bes Baicbe Cbi | a 





wenn wir dem Worte gläuben. | 
fo viel die Erkenntniß des Worts und Chri⸗ 





wird die Thraͤnen von allen Angefich? 
‚ten abwiſchen, und wird aufheben die 
Schmad feines Volks in allen Lan: 
den, denn der HErr hats gefagt. 
S Chriſtus hat den Tod uͤberwun⸗ 
den, daß er kein Recht an den 
—— hat. [Alſo ſpricht er im Hoſea 
Capitel v. 14: O Tod, ich will 
ein Tod ſeyn, und o Zölle, ich will 
deine Peſtilentz feyn, Denn an den Chri⸗ 
ten ift eine ſtetswaͤhrende Verzehrung des 
Todes, und das Reich Chriſti iſt nichts an⸗ 
ders, als eine immerwaͤhrende Verſchlin⸗ 
gung des Todes und der Hölle. Denn . 
gleichtwie die Peſt nach und nach die Kraͤfe 
te des Reibes verzehret, alfo verjehret Ehrr 
ſtus ohne Unterlaß den Tod und die Suͤnde 
in den. Geinigen. Diefes aber gefchicht, 
Demum 


fti wächft, um fo viel nimmt das Leben zu: \ 
Gleichwie aber das. Leben zunimmt, alle | 
nimmt der Tod und Die Suͤnde ab. ’ 
o1. Er feget aber ausdrücklich hinzu, daß 
e8 auf diefem Berge gefchehe, das ift, in 
ider Kirche und in dieſem leiblichen »eben. 
Denn die Gerechtfertigung und dag e Mn 
Leben fange in diefem Leben an, und 
nach dem Tode diefes Fleifches vollendet, 
Alſo fpricht Paulus Nom.8,24: Wir find 
ſchon felig, aber in Hoffnung] Er nen⸗ 


net das Angeficht [et deuorabitur inmon- 


te ifto facies fingulorum inuolutorem.' Es 
mird auf Diefem “Berge binweggethan wer⸗ 
den das Angeficht aller Berhulleten], um. 
damit anzudeuten, Daß es ihm leicht jeyn 
werde, den Tod zu zernichten.. 
Und der Herr HErr wird die Thraͤnen 

von allen Angeſichtern abwiſchen 

22. er Ehriften werden ee 


= 


| Ehriften, 





! "Ba — — a ee — 





geplaget: dieſe ſind gleichſam 
Decken, darein uns der Tod einhuͤllet, und 


damit er uns hält, 
Err wird dieſe Decken wegthun, 


dienſt Neues 


ſtaments lwelchen er von dem Sotesdient 
Altes Teftamentesunterfcheidet, welcher in 
‚Aber er fpricht: Der | vielen Opffern | beftund. Aber der Gottes⸗ 
Teſtamentes iſt, glaͤuben, ver⸗ 


Er wird aufheben die Schmach feines Ina, hoffen auf GH, um und durch. 


Volks, in allen Eanden, denn der 
HErr hats geſagt | 
23. Denmes ift nichte verachters als die 
Denn ſie ſind ſtets als ein 
SFluch der Welt, und ein Fegopffer al⸗ 

ler Leute, wie Paulus fpricht 1Cor. 4,13. t) 
Eund die Melt glaͤubet, daß durch ſie Him⸗ 

mel und Erden verunreiniget und beflecket 
werde; wenn ſie aber aus dem Wege ge⸗ 
raumet würden, ſo wuͤrden ſie gereiniget und 
ausgeſoͤhnet. Denn dieſen Nachdruck hat 
das Griechiſche Wort, da fie zadaguara 
genennet werden. Alſo ſpricht Chriſtus im 
22. Pſv.7: Ich bin ein Wurm und kein 
Menſch. fo iſt nun dieſes der Name i 
eines Chriſten, er leide nun dergleichen Auf 
felich, von Menfehen, oder innerlich, von 
dem Teufel und feinem Gewiſſen. Wodi⸗e 
ſe Decken nicht da ſind, nemlich der Tod, 

die Suͤnde und Schmach, da wird das 
Amt Chriſti vergeblich feyn. So ift dem- 
nach Diefes- eine fürtreffliche Beſchreibung 


Chriſti, daß er ein ſolcher König ey, der 


da die Suͤnden, den Tod, Gefängnif, 

Schmach und Schande, und wag fonft der: 
u Decken mehr find, verfchlinget.]- 

9. Zu der Zeit wird man ſagen: Sie: 

nn ‚ das iſt unfer GOtt, auf den wir 


Darren, und er wird uns helfen. Das 


iſt der Herr, auf den wir harren, 
daß wir ung freuen und frölich feymi in 

- feinem Heil, 
24. Das iſt der Chriſten ihr Ruhm und 
ag einzige Gottesdienft Neues Te 


Die Decke nimmt Chriffus auch meg. 


Chriftum. Es find aber diefe orte von 


groſſem Nachdruck, “Denn niemand gläus 


bet, als der im Ereuz und Trübfalift. Und 
die allein bringen GOtt das Opffer des - 
Lobes, nachdem fie nunmehro von der Noth 
befreyet find, und Die Wohlthat GOttes 
empfinden]. “ j 
0. 10. Denn die Hand des Hexen ruhet 
auf dieſem Berge. Moab aber wird 
unter ihm zerdrofchen werden, wie 
Stroh zerdroſchen wird, und wie Koth. 
2.8 DieR Kraft und Gewalt GOttes wird 
fich in der Kirche befinden, weil er 
fie ervettet und frölich macht. Aber zu der 
Zeit, wenn fie in der Truͤbſal fteckt, aͤuſſert 
Sich das Gegentheil. "Denn es feheinet, als 


ob fie von der Handdes Teufels oedrucket al 


wuͤrde. 


Moab aber wird unter ihm zerbrofchen 
werben, 

26. Das ift eine Metonymie. Moab 
wird geſetzt für Die unglaͤubige Synagoge, 
die ſich nicht bekehren laͤßt. 
droſchen werden, das iſt, ſie wird die Al⸗ 
lerverachteſte ſeyn, ſie wird hie und da in der 
ganzen Welt mit Fuſſen getreten werden. 
v. 11, 12. Und er wird feine Hände aus: 

breiten, mitten unter fie, wie fie ein 

Schwimmer ausbreitetzufhwimmen. 

Und wird ihre Pracht niedrigen mit 
den Armen feiner Hände, Und die - 
—— Veſtung eurer Mauren beugen, 

niedrigen, 

v. = Zu Der Seit zc. 





Diefe wirdzger: 
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Ba ae = druͤcket; alfı wird der HErr 
die Juͤden m drücken und verfolgen, fie mögen 
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488 f : — ond rl Deiffagı — ichaten des Achse Cor 7 
edrigen, und in de fich hinmenden, wohin fie wollen, Den 
er deutet hiermit an, daß fie, nachdem fie 


ihren Gottesdienſt und ihr Reich verloren, 
indie ganze Welt wuͤrden — wer⸗ 


den.] 





ee Ein Lied von dem Reich und der Rirche Gottes, 


— al f, x 
I. Pe dieſes nicht von dem leiblichen Jeru⸗ 
ſalem, fondern von Chrifti Kirche muß ver 
fanden werden ı. 
UI. Der Junhalt diefes Liedes. 
— em | die Kirche befchrieben als eine veſte 
tadt 


—9 2. werden darinn befchrieben diejenigen, welche als 





— Bürger im dieſes Reich gehören 3. 


& us # be 

— als ein —— Haupt, das feta Friede hält 4.5. 
* morinnen die hrüderliche Einigfeit heſteht 5 

Pet} ss et A Haupt, das nicht müde — zu 

elfen 6 


Bi wie der Satan durch dad Anhalten ſucht die 


Gläubigen zu überwinden 7- 


N erden i in diefem Liede Die Gottlofen und Frommen 


‚gegen einander gehalten. 

a das erfie Stuͤck diefer Vergleichung. 
1) in Anfehung der Gottlofen 8-9. 

2) in Anfehung der Srommen — 

b das andere Stuͤck dieſer Vergleichung. 
I), na fehung der Gottlofen 17=23. 

b Lehrer follen ablaffen zu ichren, wenn ſie ie 

ne Beſſerung fpüren 17. 


I 

Isher hat er die Verwiſtung der 
>. © Synagoge und des Juͤdiſchen 

XA Reichs befchrieben. Alſo kann 
das Lied, welches hier folget, 
| nicht von dem ivdifchen Serufas 
lem verftanden werden; fondern man muß 
es von der Kirche annehmen. 





v. Zu der Zeit wird man ein ſolch Lied 


fingen i im Lande Juda: Wir haben 


eine vefte Stadt ; Daun und Waͤlle 
Im * en 


\ 2 wird . —— dieſes —— und Kirche darinn. 


* mas auf den Einwurf zu —— daß 
Gottloſe in der Kirche fich befinden 18:20. 
" mie die Hand GOttes erhöhet if} mitten im 
den Schwachheiten der Kirche 21:23. 
2) in Anfehung der Frommen 24 27. 
* die Geffalt der Kirche Chriſti 25; 


* das Verhalten der Gläubigen bey ihren Tribe 


falen 26. 27. 
ce das dritte Stück dieſer Bergleichung. 
1) in Anfehung der Gottlofen 28. * 30. 
2) in Anſehung der Frommen 31 


* die Ausbreitung des Evangelii nefdiehet un: 


ter der Schwachheit zu 
* von dem Geufzen der Srommen 32. 


* eine jede Trübfal iſt denen Gläubigen eine Ge⸗ 


burt 33. 

d das vierte Stuͤck diefer Vergleichung. 

1) in Anfehung der Gostlofen 34. 

2) in Anfehung der Srommen 35.36. 37. 

5. wird — vermahnet zur Geduld unfer des 
alen 38 
* — der Eiſten ben ihren Trübfafen re, 
* das Gedaͤchtniß und Blut der Eidunaen Binz 
nicht verhohlen werden 40 


2, Wir haben nunmehro eine gan andere 


Stadt, in welcher das Priefter- 


thum und das Reich Chriſti iſt. Ihre 
Mauren haben Heil und Sieg, auch wi⸗ 


der die Pforten der Hoͤllen. 


v.2. Thut die Thore auf, daß herein ge⸗ 


he das gerechte Volk, das den Glau⸗ 
Ben bewahret. 


3. Nas iſt eine Beſchreibung der Bürger 


in diefer Stadt, Die Kirche ftehet 


allen offen, N: zur felbigen eingehen wollen. 


Hh3 [Diefe 
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[Diefe aber find das gerechte Volk, da⸗ Gleichheit der Hoffnung und des De 


Sleichheit der Hoffnung ı erteaue 
durch, daß «8 den Glauben bewoshrer ‚Jens, die wir durch EHriftum haben, und 
oder das die freuen Zufagungen, (que fer-|die allen gleichdurch gemein if, Gleich wie 
aber nur ein Chriftus iſt; alfo ift auch nur | 


uat fidelia, ) das ift, Die Verheiffungen und 
nn und das dem Worte glaͤu⸗ 
90 REN 
2.3. Du erhälteft ſtets Friede, nach ge- 
wiſſer Zufage; denn man verläßt fich 
: auf did). 3 
Bir. Von dem Haupte und Koͤnige dieſer 
Srtadt ſagt er, daß er uͤberall Frie⸗ 
den halte: von auſſen, wider die Welt, 
das Fleiſch, und den Satanz von innen, 
. wider das Gewiffen [daß wir im Gemüthe 
ruhig feyn. Das gefchieht nicht durch uns 
fer Thun; fondern durch die Barmherzig⸗ 
keit deſſen, der dieſes ehemals verheiflen bar]. 
Und dieſer Friede wird auch nicht behalten, 
auſſer durch Hoffnung; welches wohl zu 
merken iſt. Denn wer ſich nicht auf Chri⸗ 
ſtum verlaͤßt, der wird niemals ruhig ſeyn. 
Siricch aber auf Chriſtum verlaſſen, iſt deß- 
wegen ſchwer, weil das Fleiſch immerdar 
etwas ſuchet, darauf es ſich ſicher verlaſſen 
koͤnne; und es kann ſich nicht auf ſolche Din⸗ 
ge verlaſſen, die nicht in die Augen fallen. 











eine Hoffnung und ein Glaube). 


Herrn ewiglich; denn GOtt der HErr 
iſt ein Fels ewiglich. 


gen, hoffet allezet. GOtt wird 
werdet ihr nur nicht müde noch uͤberdrußig 
auf ihn zu hoffen, und ihn anzurufen. 
7. Es ift aber dieſes eine ſehr nöthige Er⸗ 
innerung. Denn Satan iſt fchon vom Au⸗ 
fang der Welt her geübt, und durch die taͤg⸗ 
liche Hebung noch liftiger. worden. Wenn 


gen überwinden Fann, fo füchet er uns durch 
er uns müde mache. Wenn nun einige öf- 
zu, daß fie getödter werden, damit er fie zum 
wenigften durch Verdruß überwinde, wenn 


er fie durch Gewalt und Lift nicht uͤberwin— 
den kann. Und dieſes iſt die hoͤchſte Bosheit 


[Aber der Prophet erinnert, man verſuche des Satans: wollen wir dieſelbe uͤberwin⸗ 


Diefes vergeblich, weil der Friede einzig und den, fo müffen wir unfern Muh mit diefer 
allein darinnen beftehe, daß man auf Chri⸗ und andern Stellen der. heiligen Schrift 
ſtum hoffe. So wird es denn geſchehen, ſtaͤrken, auf daß, gleichwie er nicht muͤde 


daß wir mit GOtt und Menfchen Friede] Wird, ung zu beſtuͤrmen alſo wir nicht mi | 
"haben. Denn weil wir in einem Leibe find,|de werden durch Anhalten im Gebet und in 


und ein Haupt. haben, nemlich Ehriftum ,|der Hoffnung, bis wir den Sieg erhalten. 
ſo find wir unter einander gleich, und haben | Denn GOtt der HErr (ſpricht alhier der 

keine Gelegenheit zur Uneinigkeit. Prophet,) iſt ein Fels ewiglich. Der in 
ERS, Diefts muß man öfters in Predigten | uns iſt, iſt guöffer, denn der in der. Welt 


einfchärfen, daß die Menfehen wiffen, wors| ft, Joh. 4,4. Co viel Liſt dort iſt; ſoviel 


innen der brüderliche Friede beftehe, nemlich Stärke ift bier. Derowegen hoffet, und 
nicht in der Gleichheit der Sitten oder. der [werdet nicht müde, .c. 


Tracht, wie ſich Die thörichten Menfehen|d.5. Und er beuget die, fo in der Höhe | 
bey jegigen Zeiten einbilden; fondern inder| wohnen, die hohe Stadt niedriger er, 
— ja, 


ters gerne flerben wollten, fo läßt ers nicht 





v. 4. Darum. verlaffet euch auf den | 


6. Werdet nicht ſchwach in Verſuchun⸗ 
nicht müde noch überdrüßig euch zu helfen; 


— 


er ung nicht durch die Groͤſſe der Verſuchun⸗ | 


dererſelben Anhalten zu überwältigen , bis 
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1° im Wege deines Mechten:des Herzens 
Luſt ſtehet zu deinem Namen und dei 
nem Gedaͤchtniß. | 

Im Wege deines Rechten. 


8% eil wir die Worte reichlich gebrau⸗ 
chen, deßwegen bleiben wir in der 




















ı» 
E 


8. N ſes ef 
I glei ae das vorhergehende wider 
we "Denn Diefes wird ein, 
er ſtet Ehen zum Ende des Eapitels, ent⸗ 1 
jegen 9 efeßt, daß die Gottlofen werden um? 
ommen , Die Frommen aber erhalten wer 
eg ice aber fol die Furcht GOttes 
in unfern Herzen vermehren, Daß wir uns 
nicht auf irgend eine Gabe GOttes etwas 
einbilden. Denn weil die Stadt Serufü- 
lem, die ſehr ‚beveftiget und auf das Wort 
GHttes gegruͤndet und erbauet war, alſo 
vertilget worden iſt, daß nicht einmal ge 
wiſſe Spuren mehr von derfelben vorhan⸗ 
den find, wo fie geftanden har, fo zeigt uns 
Gott an ſelbiger, wie er nicht die gerinafte 
ſtolze Einbildung vertragen koͤnne. Die hohe 
Stadt nennet er Jeruſalem. 
v. 6. Daß fie mit Fuͤſſen zertreten wird 
‘ja, mit Fuͤſſen der Armen, mit Fer- 
fen der Geringen, 
De ift A Dan Se Stadt, 
Bi die in ihrer Verwuͤſtung liegt; ale © 
wollte er fagen: Deine Maurenund Wälle —— Deinen * — 
werden der Erde gleich gemachet werden, daß ort, al'eine befannte Sache, verlaffen 
man mit Füffen drüber hingehen kann. and inf — iisoeda che be 
9,7. Aber der Gerechten Weg iſt ſchlecht, yechefiefich dermaffen einnehmen laffen, dak 
— der Gerechten macheſt du fie ſowol vom Glauben als von der Liebe ger 
i 


| fallen find, 

10, in find Verheiffungen von der Er⸗ 12, So gehet eg mit denenjenigen, die in 
> haltung der wahren Lehre.) Das|einem Fahre geſchwind Doctoresund Ma 

if, den Frommen gehet es wohl, fie haben 


giftri werden, Es ift aber ein’ fehrecklicher. 

ein gut Gewiſſen: fie bleiben in der Einfal-| Fall. Denn ſpbald als wir des Wortes 
tigfeitdes Glaubens und des Worts. Gleich⸗ ſatt und überdrüßig find, fo ift entroeder der 
wie auch Paulus fagt zun Gal.am s. Cap. Tod der Seelen felbft, oder doch die Gele 
8.16: Wie viel nach diefer Regel einher⸗ genheit zu ſelbigem da, und wir ſtehen an der 
gehen, uͤber die ſey Friede. Pforte des Todes. Dal her fpricht der Pro⸗ 
v. 8. Denn wir. warten aufdich , HErr, phet: Dot warten auf dich, — im 
ege 


er zeiget hier die Art und Weiſe an, wie ſie 
in der wahren Lehre bleiben koͤnnen, nem⸗ 
lich, wenn ſie mi dem Wotte fleißig ums 
gehen. Gleichwie es in den Spruͤchwoͤr⸗ 
tern Salomonis c. 29, 18. heißt: Wenn die 
Weiſſagung aufhoͤret, fo zerſtreuet fich 
das Volk; das iſt, wenn das Wort auf⸗ 
hoͤret, ſo folgen Rotten und Ketzer, die das 
Volk zerſtreuen. Derowegen vermahne ich 
euch zum oͤftern, betet doch fleißig wider Dies 
fe Verſuchung, da man einen Eckel und Ue⸗ 


der Einbildung des Wiſſens aufgeblaſen 


zur Öenüge, und werden. ficher und aufge 


aheen Sehreund i in der Hoffnung. [Denn 


berdruß gegen das Wort hat. In welcher 
Verſuchung Diejenigen Steefen, die da von 


find, undmeynen, fie verſtuͤnden das Wort 


blafen. Gleichwie wir diefes an den Sa⸗ 


⸗ 





494 ©. Rupge Auslegung über den Propheten Jefaiam, Cap. 26.0.8: 


Wege deines Rechten. — Denn rechtſchaf Nche 


dich. Als wollte er ſagen: Wir ſehen dich Weisheit, lehret und vermahnet eud 


war nicht, ſondern haben das bloſſe Wort, 
darauf wir ung verlaſſen. Wir gehen Daher 


in WVertrauen und Hoffnung, welche wir 


durch den Weg deines Rechten unterhal⸗ 


fee) * 
Des Herzens Luſt ſtehet zu deinem Na⸗ 
men und deinem Gedaͤchtniß. u) 

73. [Des Herzens Luft; fonennet er das 

erlangen, fo ausdem Gruͤnde des Herzens 

und. aus innerfter Begierde berfümmt, daß 


in uns ein Verlangen ift, nicht nach unferm 
Damen, fondern nach den Wohlthaten, Die 


uns GOtt erwiefen hat, daß wir an diefel- 
ben gedenken, und durch. deren Erinnerung 
ung jur Dankfagung erwecken. Das Ger 
daͤchtniß des Namens des HErrn im Ge⸗ 
- fe war, daß er fie aus Eghpten gefuͤhret 
hatte. Heut zu Tage, im Neuen Teſta⸗ 

ment , iſt das Gedaͤchtniß und Name des 


8Bven, Daß er ſeines eigenen Sohnes nicht | 


verfchonet bat, fondern ihn fürunsalledahin 





oe f 


alles, wiss ihr thut, mit Worten oder 
mit Werken, das thut alles in dem Na⸗ 


men des HErrn IEſu, und danket GOtt 
und dem Vater durch ihn, Eoloff.3,16.17.] 
v. 9. Bon Herzen begehre ich dein des 
Nachts, darzu mit meinem Geiſte in 


mir wache ic) fruͤhe zu dir. * 
14. [E: druͤcket hiermit Die brennende Be⸗ 

gierde wider Die eckelhaften Schwaͤ⸗ 
tzer aus, in welchen nicht ein Funken 
einer ernftlichen Begierde iſt. Gleichwie 
wir an Eraſmo ſehen, welcher, wenn er mit 


deines Re af [licher Predigen des Worts gefchieht, wel⸗ 
ne Geelenhirten in der Kirche erhalten ihr | ches wir täglich uͤben; gleichtwie auch Pau⸗ 
Volk bey dem Worte, Ferner , fo iſt es lus vermahnet: Laſſet das Wort Chriſti 
nachdruͤcklich geredet: Wir werten auf unter euch reichlich wohnen in aller 


\ 


der heiligen Schrift umgehet, nichts als eis 
nen Sack voll Ieerer Worte vorbringet, 


nichts mit Affect weder Iehret noch fage, 


Dergleichen find heut zu Tage viel, welche, 
da doch nicht ein Tropffen einer wahren Be⸗ 
gierde in ihnenift,. gleichwol unfere und aller 


gegeben hat. Diefes Gedaͤchtniß, Diele |thenlogifchen Sachen Richter feyn wollen. 
Wohlthat preifen. wir, nicht allein. in- den | Wenn diefe wider den Satan Fämpffen fol- 
Predigten und mit der Zunge, fondern aud) len, fo erfahren fie alsdenn erft, was ſie vor 
aus Herzens Luft, weil wir gläuben, Chri⸗ Theologi feyn. ; 


ſius fey unfere Weisheit unſere Berech-| 15. Derowegen laſſet euch doch, ihr meine 


tigkeit, unſere Seiligung und Auferſte⸗ Vaͤter und Brüder, dieſen Tert-anbefohlen 
feyn, und hutet euch vor dem Eckel und Ueber⸗ 


bung, ER I, — daß — Ver⸗ 
trauen nicht auf unſere Werke, fondern auf druß des Worts, damit ihr nicht jenen gleich 
Chriſti Verdienſt fegen. Das iſt Das allerz werdet, weichen in der Wuͤſten vor dem Manz 
ſuͤſſeſte Andenken der Wohlthaten Chriſti, na eckelte. “Denn das Wort GOttes iſt ei⸗ 
welches nicht im Speculiren beſtehet, der⸗ 
gleichen die Moͤnche dichten 


ſondern im auf mehr darnach. Derowegen ſoll das Wort 
ſerlichen Ruͤhmen, welches ag 


duch das öffent | GOttes reichlich unter uns ſeyn; aber übers 
| 2 ai drußig 

uw) Gedächtniß bedeutet, die Predigt von den Wohlthaten Chriffi. U dei⸗ 
nem Namen nicht aber, zu unferm Namen. v.9. en — N 


\ 


ſelbſt mir Pſalmen und Lobgefängen, A 
und geiftlichen lieblichen Liedern, und? 
finget dem HErrn in euren Serzen. Und - 


ne Speife , wer fie iffet, den hunger noch «' 
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Drüßig follen mir. deffelben nicht werden. ;Teinen, oder einen ſehr geringen Fortgang 
Bir haben aber die gemiffeften Verheiſſun · des Worts ſehen, wir Dennoch nicht ablaf- 
gen fürwol, ala Vertröftungen, Daß uns das | fen felbigeszu lehren. Denn deßwegen, weil 
Port nicht werdefaul und unfeuchtbar feyn | fich Die Gottloſen nicht bekehren laſſen, fol 
loffen,; wenn wir fleißig damit umgehen. man nicht von der Schuldigkeit, es zulehven, 
 Derotvegen laſſet ung mit deſto gröfferm |ablaffen. Dennesfindalleeit etliche die ei⸗ 
Heiß und brennender Begierde auf daſſelbe ne “Begierde haben unterrichtet zu werden, 
‚Tegen, und dem Eckel Feine Statt geben, als Sa, wenn wir auch nichts mehr erhalten 
wodurch ung der Satan verſuchet.) — v wird doch — — — 
sun mo dein Recht im Kande in legenheit benommen, daß er nicht kann feinen 
a un wo dein Recht im — Gifft lehren und unter die Menſchen aus⸗ 


— fernen Die Eintwohner des Edbodens ſtreuen. So liegt demnach die Schuld nicht 


Gere⸗chtigkeit. an der Lehre, ſondern an den Menſchen, daß 
ſie nicht alle bekehret werden. Dieſes ſaget 


66. Das iſt eine herrliche Stelle von der 
aͤuſſerlichen Predigt des Worts, daß es nicht de, Heilige Geiſt zunor, dag wir ung nicht 
aͤrgern, und deßwegen vom Lehramte ablaſ⸗ 


ohne Frucht ee nennet 
© 8 Rechte oder Gerichte, weil das Evange⸗ ren, Denn dieſe Berfuchung machet from 
y: N May < z 4 Cor u - — ie = 
me Shan Se m ae Kam an Seat, man 
MEIKE, ' dag © ’ Aopart wird. 
beut, auf die wir uns verlaffen follen. Wenn ee on fe e —— 
dieſe Gerichte nicht da ſeyn, ſo werden die @ * ne ee 
Menfchen verführer , und man lernet Gotte/ Lande W an 
Infiofeit unter dem Schein der Gerechtigkeit. 78. [Die Vulgara hat es gegeben: In ter- 
| ‚rafanctorum iniqua geſſit; aber nach dem 
Hebraͤiſchen lautet eg: Impius in terra re-_ 


Wo derorvegen das Wort nicht iſt da iſt 

auch nicht Gerechtigkeit. Folglich iſt das N nn az 
ganze Babftthumlauter Ungerechtigkeit meit] et? peccat: Zr fündiger im richtigen 
es das ort GOttes verfolget. Lande, Jm richtigen Lande, Das it, 
9.10, Aber wenn den Goftlofen gleih| sr, unter Denen taniaen/ bie sicht And. Di 
Bor nn 9 het, unter denenjenigen, die richtig find, Di 
j neo ſo lernen ſie ieder zur Linken noch zu Mechten abmweis. 


| | chen, die auf rechtem Wege einhergehen, 
177. Nas ift eine Beantwortung eines Ein⸗ | 
wurfs: Ob gleich dem Bottlofen| fegen, noch wegen ihrer Suͤnden verzwei⸗ 
Gnade durd) das Wort angeboten wird, |feln. Denn das ift die Nichtigkeit. Und 
fo lernet er doch nicht Gerechtigkeit. gleichwol wird der Gottloſe nichts deftsiwver. 
Denn fo lautet es im Hebraifchen. Aber |niger nicht gebeſſert, er läßt nicht abvon fei- 
wider dieſes Aergerniß fol ung der vorherges Iner Ungerechtigkeit; fondern er machet. der 
hende Spruch tröften, daß, ob wir gleich Inen, die richtig einhergehen, viel zu fchaffen, 
Be chiifeen tube. ER EBEN ENTER STR u 
Gleichwie in dem menfhlichen Leibe Unflarh und Koth anzutreffen, alſo find auch in der 
Kirche — Menſchen, welche Kirche auch die Tyrannen und falſche Brüder bas plagen. Die 


Augen haben ihren Unflath, deßgleichen die Ohren. Alſo muͤſſen unter den Lehrern und Zuhörern 
der Kirche einige Böfe feyn. Denn fie fehen ze. = 
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und weder ihr Vertrauen auf ibre Werke 


ne Jungfrau deßwegen zu verdamnen, weil 





& 198 Re Kunze Auslegung über den Dropheten Jeism. Cop. 26. v. 10. — : | — 
And verhindert das Port. Dieſe Stelle Denn fie ſehen des HErrn ——— 
aber — un Me: ei ve daten] J nicht. | 
unſerer Aiderfacher ; welche, da ſie jehen, | 5 u 
daß viele bey unsin dem größten Mißbrauch N in — u SE 
‚Der Freyheit leben, uns vorwerſen · Sehet, | den Glauben, der.alle Gefahr uͤberwindet, 

das find die Svangelifchen. Diefen ant⸗ wahre gute Werke, den Heiligen Seift. 
wertet Ehriftus alhier, und richt: Es den Verſtand der Schrift, den sriedendes - 
fen wahr, daß die Kircheihte Seinde, ſowol Geypiffens ze. Diefe hohen Güter aberfind 
| innerliche als Aufferliche, habe. Die auf verdeckt, und Die Herrlichkeit des HErrn 

ferlichen find, die Tyrannen und das ganze jjege verborgen unter der Armuth, unter der 

Pabitthum: die innerlichen ſind, Die falfchen Schmah, unter Schtwachheitenund andern 


Brüder. Diefe muͤſſen wir dulden, dieda| Tepefn, mit welchen die Kirchevondem Sa— 
nur Uebel chunim wichtigen Sande. Dei tan und der ont — und deß⸗ 


wegen aber ſind die Fehler dieſer Leute nicht wegen zu boden liegt. Die © oetlofen nun 


der Kirche zuzurechnen. fel 
| ſehen nur auf dieſe Aufferliche Geftalt [und 

19. Es ftehet wohl um Die Kirche, wenn weis fie unveine Augen haben, fehenftenichte, 
fie. dergleichen innerliche Seinde bat; gleich- ee dasjenige, as untein EI. Die. 


wie es. alsdenn um den Leib wohl ſtehet, ebf : ersehlteifGihter töhen Ifeömiee- AM 
und fich felbiger wohl befindet, wenn er den — — er eben fo, als a z — I | 
Unflath auswirſt, und nichts deſtoweniger 5, Angeficht eines Henfehen , fondern nur 


deßwegen geſund if, weil er Unflath von N 
Korb und Schweiß in fich hats. : Afo befin- die fehändlichen Theile des Leibes betrach- 


Det ſich auch Die Kirche unter den Gottloſen, 
und das ift der Kirche ihr Nuhm, daß fie 
diefen Unflath auswerfen Fann; gleichwie 
der menfchliche Leib Die iberflüßigen Unrei⸗ 
nigkeiten und Unflath nicht auswerfen koͤnn⸗ 
te, wenn er nicht geſund waͤre. Gleichwie 
es aber Die groͤßte Narrheit ware, eine ſchoͤ⸗ 























len wollte. Wegen eines kleinen Verſehens 
ſchreyen fie alebald aus; Sehet, das find 
die Früchte von dem Evangelio, das fiel» 
ven. Das aber fehenifie nicht, daß ſie durch 
das Evangelium von der Tyranney des 
Pabſts, ‚vom Fegfeuer, von der Ohren⸗ 
beichte, und von unzähligen andern Laften 
befveyet find. Viel weniger fehen fie die 
Bergebung der Suͤnden, die Nuhedes Ge⸗ 
roiffens, Die gewiſſe Hoffnung des ewigen 
Lebens, den Sieg uber den Tod und uͤber 
alles Ungemach. | 
v.1ı1, HErr, deine Hand iſt erhöhet, 
das ſehen ſie nicht. | 
2I, Sppiren unter diefen Schwachheiten und 
Drangfalen der Kirche iſt -deine 
Hand erhoͤhet, teil die Ehriften täglich. in - 
Sünden gerecht werden, im Tode leben, 
in 


ſie Koth und andere Unreinigkeit in ihrem 
Leibe haͤtte; alfo begehen auc) unfere Wir 
derſacher damt die groͤßte Thorheit, wenn 
ſie uns die Fehler unſrer falſchen Bruͤder 
vorwerfen. Die Augen, mit welchen. wir 
fehen, . haben ihre Unreinigkeit; auch Die 
Ohren, mit welchen wir hören, haben ih⸗ 
ven Unflath: alfo find auch in der Kirche ſo⸗ 
wol einige Lehrer, als Schuler, boͤſe; deß⸗ 
"wegen aber wird nicht Der ganze Leib ver- 
dammt. — 





ten, und den Menſchen nach dieſen beurthei⸗ 
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in der Schande gelobet werden und herulich | damit Du Deine Feinde zu verzehren pflegefl. 
find. Ds ſehen vr Gottloſen nicht ‚ weil] Er hat diefe Figur von Mofe entlehnet, wo⸗ 


fie nur nach dem Aufferlichen Schein, und 
nach dem Unflath richten. Wir aber fehen 
die Hand des HErrn erhöher, Die fie für 
unterdeiickt halten. Alſo, da fie den Jo⸗ 
ann Huß verbrannten, ſahen fie nicht Die 
erhöhete Hand des HErrn. | 
Wenn fie es aber fehen werden, fo wer⸗ 
den fie zu fchanden werden im Eifer 
Über die Heyden. 


mit Die Aufferfte Verwuͤſtung angedeutet 
wird, da, wiebeyeiner Feuersbrunſt, nichte 
als Afche ubrigbfeibt. Wir fehen noch heut 
ju Tage diefe Strafe an den Süden, und 
eben dergleichen werden wir nod) Eünftig an 
Junfern Fürften fehen. Das Wort wird 
bleiben, und wir werden auch zugleich mit 
feiben, wenn fie uns gleich toͤdten. 
len [I es mit a Br ergangen iſt, 
00. Wenn ſie werden die erhoͤhete Hand | reifen Name und Gedaͤchtniß in der Ge⸗ 
ne en daß fie en meinde der Öerechten bleibet. Hingegen ſei⸗ 
den geſammlete Kirche nicht unterdrücken INT Widerſacher Name iſt zugleich mit ih⸗ 
Eönnen, fo werden ſie Darüber in Zorn und nen untergegangen. N 

Eifer-gerathen, big fie zu geunde gehen. y) 9,12. Aber uns, HErr, wirſt du Friede 
io fahe man nicht, daß. die Hand Chri⸗ ſchaffen; denn alles, was mir aus: 
fi erhoͤhet waͤre, da er. am Ereuze hieng;| richten, Das haftdu ung gegeben, 

ich Damals nicht, da die Chriften hin und 24 Wei die Kirche alles, was ſie hat, von 
wieder getödfet wurden. Nachdem aber, Chriſto hat, und alles, was fie 
wider alles Vermuthen der Gottlofen, Der thut, durch die Wirkung Chriſti thut; und 
gereuigte Chriſtus unddie gerüdteten Mar⸗ weil die Stärke, Die Weisheit die Gerech—⸗ 
threr von Tag zu Tag mehr und mehr ge⸗tigkeit zc. fo ſie hat, Chriſti iſt: deßwegen 













priefen wurden, und die Kirche Durch Den Iyird fie in Ewigkeit ficher ftehen ‚bleiben. - 


Beytrit der Heyden zunahm, fo fahen fie) Im Gegentheil, weil der Widerſacher ihre 
. die erhöhere Hand des HErrn. Uber Serechtigkeit, Macht, Werke ic. aus 0 
fie ben diefelbe, nicht zuihrer Erbauung, : 
ſondern zu ihrer Beſtuͤrzung. Gleichwie 
heut zu Tage einige Fuͤrſten deßwegen ſon⸗ 
derlich — nn a — — ſe⸗ 
hen, daß unſere Lehre Durch alle ihre An⸗ N — „denn di 
fehläge und Kräfte nicht kann unterdrucktſ aber wir gedenken Doc) allein dein und 
RE IE TOR, deines Namens. me, 
Darzu wirft du fie mit Feuer, damit du os. Kyiemit befchreibet er die Geftalt der 
deine Feinde verzehreft, verzehren. > Kirche, vie fie haͤßlich ausfiehet, 
23. Was die Vulgaragegeben: Ignisho- daß fie nemlich von der Welt zu buden ges 
‚ ftes tuosdeuorer, das lautet auf Hebraͤiſch: druckt wird, nicht herrfcher, nicht richtet; 
Igne hoftium tuorum deuorabis eos, du ſondern uber fich muß herrſchen und fich rich“ 
wirſt fie mit dem Feuer deiner- Seinde|ten laffen. Nach dem Spruch ı Mof. 27- 


werden fie unfergehen. — 
v. 13. HErr, unfer GOtt, es herrſchen 


EA "ne 
y Bir fehen diefe Gtrafenoch an den Süden. 9.12. Aber uns x, 


verzehren, das iſt, mit dergleichen Feuer „19.23: Der Gröffere wird dem Aleinern 


die⸗ 


ren eigenen Kräften herruͤhren, deßwegen 


wol andere Herren über ung, denndu; 


a MT a ZU mLL 2 Do nA SZ 


dienen. Ingleichen: In det Welt habryhier hat, bistveilen auch einen Niefen 

Was e8 vor eine Bewandnif num mit de Su 
unterfehiedenen Bedeutungdigfes Wortshar 
be, weiß ich nicht, ich müßte denn fagen, 


_ Menfeben gepfaget werden, fo bifk du doch Hin» “einen Riefen und einen Todten mit eis 
Menſchen geplage N ’ nerley Wort ausdrückten. Hier abernm 


\ 


net, als od wir von dir verworfen waren, 
Wir richten ung aber wider dieſes aͤuſſerli⸗ 
che Anſehen auf mit der Erinnerung dei⸗ 


deinen Namen, und ob es wol feheinet, als 


ſind deßwegen nicht ohne den HErrn, ob es 


nes Namens gedenken] 


— a — N * 


über den Propheten Jeſaiam. Cap. 26 v. 












ibr Angſt, Joh. 16,33, - Er 
[Aber wir. gedenken doch allein dein und 
- deines Namens, | 

26. Db wir wol nach dem Aaufferkichen 


RR 0. FARINENERR ireſt inuns, Wir aut | 
unfee HErr / und triumphireſt inuns. ZB net er diejenigen Todte, die noch leben. Es 
muß aber ſowol von dem gegenwärtigen To⸗ 
de der Gottlofen, als von dem zufünftigen 
Gerichte verftanden werden , weil die Gott⸗ 


‘gleich, dem Aufferlichen Anſehen nach, ſchei⸗ 


nes Namens, indem wir dich loben, prei⸗ 
ſen, ruͤhmen, und dein Wort treiben. 
Denn dieſes bedeutet, des HErrn und ſei⸗ 


todt find, leben.] 
9,15, Aber du, HErr, faͤhreſt fort un: 


9.14, Die Todten bleiben nicht Teben,| 
die Verftorbenen ftehen nicht auf 
Denn du haft fie Heimgefucht und ver: 
tilget, und zunichte gemacht alle ihr 

Gedaͤchtniß. Bi 

Zap. ftatt, daß eg die Vulgara gegeben. 


bat: Morientes non viuant, die 


unter den Menden, Beweiſeſt deine 
an der Welt Ende, 4 | 
29. Keil die Juͤden nicht glauben wollen, 


unter welchen du dein Wort und Reich aus 
| gebreitet haft, Alſo werden die Feinde des 
Todten follen nicht Teben, muß es im Fu- | Worts zu grunde gehen: Das Wort des. 


turo gegeben werden; non viuent, ſie wer⸗ HErrn aber bleiber ewiglich, Ef. 40, 8, 


den nicht leben. Als wollte.er fagen:] | Ferner, dieſer Vers ſollte alfo nberfeger wer⸗ 
Wir, die wir unterdrickt find, gedenkenan |den: Adieciſti genti, an ſtatt, daß es Die 
| Vulgata gegeben; Indulhifti genti, Domine, 
ob wir dem Tode hbergeben waͤren, fo troͤ⸗ [adieeifti genti, glorificatus es, et prolon- 
ften wir ung doch, weil wir wiſſen, daß die 


Seinde, fo über uns herrſchen, fterben Name wird überall, auch in den Aufferfien 


. werden, und nichtlebenbleiben, das ift, | Theilen Der Welt, gelehret und geprediget. 
ſie roerden Die Hoffnung des Lebens im To: | Disfähreftimmer fort unter den Hepden. - 
! 30. An ſtatt, daß esdie Vulgata gegeben; 


de nicht haben, die wir haben, 

[Die Verftorbenen ftehen nicht auf. |Indulfifti gentt, Domine, mußes (ie bes 
28. Gigantes non refurgent, hat es dielveits gedacht ,) uberfegt werden: Adieciſtt 
Vulgara gegeben. Das Wort Gigas bedeu- |genti: du baft immer: mehr und mebr 
set bisweilen einen Arzt, bisweilen einen, Heyden hinzugethan; oder, du fähreft 
der aus diefer Welt abgefchieden und ge, immer fort unter den Heyden; das ift, 


ſtorben iſt, welche Bedeutung es auch al-[du vermehveft Deine Kirche Durch die Bekeh⸗ | 


rung 


gafti vsque ad Anes terrz, Das ift, Dein 


ser den Heyden, du fähreflimmerfort 


Herrlichkeit, und kommeſt ferne Dis 


haft du dich zu den Henden gewandt, 


daß die Hebraͤer durchdie Figur, Antiphra- 


Nun 


Iofen, auch da fie mach Ieben, todt find; 
gleichwie Die Ehriften, wenn fieauch fchon. 
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goge vertoorfen worden. Und alſo Römer , wenn erv.26, fpriche : Deren] 
vicher deine Herrlichkeit durch das Ev-] vertrit uns mit unausfprechlichen Seuf- 
lium bis an aller Welt Ende, Der|zen. Denn ein Chriſt fol in feiner Truͤb⸗ 
eeftand ift demnach diefer: Die Feinde fal nicht heulen, hin und her Inufen klaͤglich 
Evangeli gehen zu grunde; das VOort|thun, nicht Eleinmuthig merden, läftern oder 
‚aber des Erin. bleiber in Kvoigkeit,|verzweifeln; fordern zum HErrn ſeufzen mit 
Sao) 66eould.Alſo haben wir heut zu Tage wi⸗ 
9.16, HErr, wenn Truͤbſol da if, fofnche|der Die Fuͤrſten und Biſchoffe die unfere 












uffen fie ängfliglih. u f0.17.18. Gleichwie eine Schwangere, 


” men und Öottlofen gegen einander zu 
halten. Das Evangelium wird bis an Die 


a faͤhret noch Immer fort, die From⸗woenn ſie ſchier gebaͤren fol; To iſt ihr 





ob Sich gleich alle Fürften und Könige dar] IT SP Al ſhwan 
—— alleine ie Ausbreitung.depr] ger, und iſt uns bange, Daß wir kaum 
felben gefehieht in Schwachheit,  Dennfor| Odem hole. 
wol die Lehrer „als Schuler. deffelben, wer⸗ 3er“ dieſes Gleichniß braucht auch 
den mit dem heiligen Ereuz gedruͤcket wer] = Ehriftusbeym Johanne am 1s. Ca⸗ 
ches deine Zucht iſt durch welche du die|Pitel v.2r. Es wird aber Damit angedeutet 
Deinigen Icheeft, und in ihrer Vflicht er⸗ die äufferfte Gefahr , da Fein Mittel noch 


haleſt welche dem Geiſt fo nöthig, als dem Weg iſt zu entfliehen. Denn die Mutter iſt 


Leibe Speiſe und Trank iſt.) “Denn ohne gezwungen, ſich der Gefahr des Todes zu 
Trübfal kann das Wort feine Kraft nicht unterwerfen, weil das Kind will zur Welt 
beweiſen. Und gleichwie das Eifen, twenn| geboren ſeyn. Es hält aber diefes Gleich- 
man es gebraucht, glänzend wird; alfowird|niß einen groſſen Troft in fich, weil ein Chriſt 
auch ein Chrifte durch die Berfuchungen un⸗ Durch die Geburt felig wird, und nicht umz 
terroiefen und ihm geholfen. Gleichwie man Fommt in der. Geburt.] Alſo ift eine jeglis 
im Spruͤchwort fagt; Die Buthe macht ſche Trubfäl eine Geburt , durch welche der 
fiommeRinde,  , [neue Menſch geboren wird, und der alte 
© 324 [Er feger aber eine fürtveff liche Lehre] ftivbt. ‘Denn der Glaube und das Anfehen 
himu: Wenn du fie züchtigeft, fo zuffen|des Worts nimmt in dergleichen Uebungen 
fie öngftiglich, (in difeiplina clamior mur- | 
muris eft, ) da ift ein aͤngſtliches Auffen.|Schwardf , oder Welt , oder Tod 
Sie fihreyen wicht, fie thun nicht Hläglich ‚|bevouftehen, foll man fagen: Siehe, ich bin 
gleichwie die Gottloſen im Unglück zu thun] jest in der Geburt. Hier muß ich Stand 
pflegen; fondern fie ſchicken unausfpreehli-|halten, und auf GOtt harren, und die Ges 
ehe GSeufjer ab, welche durch den Mund] burtsfihmerzen ausſtehen, bis ich gebare, 
gehen als ein Gemurmel, gleichwie die Be⸗ Hier ift es ein Werk eines groffen Glau⸗ 
ſchwoͤrer zu murmeln pflegen, Auf dieſe! er “ bens, 


En: | 505 
den, nachdem die ungläubige, Stelle jielet Paulus im 8, Capitelan Die 


; — — | * Schmerzen: 
a | ige | 10 gebels uns auch, : Er, vor deinem 
ften Grenzen der. Erden ausgebreitet | Aungefichte, Da find len. 


zu. [Es mag einem  Gefängniß, oder. 


Ruthen find, Fein ander Mittel, als dieſes 


! 


| h ein Thau des grünen Feldes: aber das, 


bene, wenn man aushalten foll; aber gleiche 36. Das iſt ein Troft für die Chriftenin 


en koͤnnen. Me 
Noch koͤnnen wir dem Lande nicht helfen, 
und die Einwohner. auf dem Erdbo⸗ 
den wollennicht fallen. ' 
33. Db wir ung zwar angftiglich bemuͤ⸗ 


© 
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dieſem Leben. Ihr, die ihr der Todesgefahr 


dolſt Fein anderer. Weg durchzufommen.] dieſe Ihr, Dieil desgefafhr 
unterworfen ſeyd, werdet. ja nicht matt. 


Was der Lateiniſche Ueberſetzer alhier gege⸗ 
ben: Peperimus ſpiritum falutis, wir has \uhme Stau t, de | 
aid Geiſt des Deils geboren; Das ſoll ſo die ihr von den Gottloſen fuͤr Todte gehal⸗ 
berſetzt werden: Et angimur, ve vix ſpiri⸗ ten werdet, Re a 
“tum. trahere poflimus: Und wir werden Denn dein Than ift ein Ihau des grünen 
geoͤngſtet, ſo, daß wir kaum Ddem ber) Kefpeg, ee 

37. Die Rieſen werden umkommen; die 


Ehriften aber werden leben, und zwar wer⸗ 
den fie leben, ohne dag Menfchen etrvasdar- 
bey thun follen: gleichwie ver Thau von oben 
herab faͤllt, ohne daß Menſchen etwas darzu 
hen, ſo nichten wir Doch nichts aus bei den beytragen. Auſſer dem fo iſt Das Blut der 
"Sottlofen, weder mit Predigen, noch mie Chriſten, wie der Thau, womit Die. Kicche 
Deoben, noch durch Erduldung alles Ue⸗ benetzet wird, und die Tyrannen bezwungen 
“bels, fie bleiben in ihrem Sinn und Herzen werden. 

Ä — bv. 20.Gehe hin, mein Volk, in deine Kam⸗ 
mer, und ſchleuß die Thuͤre nach dir 















verblendet. — — 
v. i9. Aber deine Todten werden leben, | 
. „und mit dem Leichnam auferſtehen. zu: verbirge Dich einen Eleinen Au— 
Woachet auf und ruͤhmet, die ihr liegt - genblick bis der Zorn voruͤber gehe- 
unter der Erde. Denn dein Thau iſt 38. Dee ift einerley mit dent, was im 4. 
F Pa v a en fünz 
: IE ER TN diget nicht, das iſt, erduldet die Hand des 
| Land F Todten her fingen. HeErrn, und leidet. Es ift noch um einen 
35. Sehe Yaulus fpricht 2 Cor.6,9: Augenblick zu thun , fo wird die Hülfe da 
7 Als die Sterbenden, und fiehe, ſeyn. Thue nicht Möglich, und Taufe niche 
vor Angſt hin und her, halte an dich, und 
gruͤnde dich aufs Wort. Gehe in deine 
Kammer , daſelbſt bete und betrachte 
GOttes Wort. Verbirge dich einen Elet- 
nen Augenblick. Der Zorn ijt nicht (wie 
dirs vorkommt, wenn du deiner Empfindung 
und Vernunft nachgeheſt,) immer waͤhrend 
ſondern er waͤhret nur einen Augenblick, 
Halte du nur aus, und leide, Alto fpriche. 
Petrus von Ehrifto,1 Epift.2,23.daß er-fich 
nicht felbft gerochen, fondern feine Sa- 
Dr De beimgeftellt babe, der da recht 
tichter, | 


wir leben, - Wenn man meynet, die Chri⸗ 
jten fterben , fo leben fie. Chriſtus fpricht 
Joh 16, 33: In mir habt ihre Friede; aber 
in der Welt habt ihr Angſt. [Denn die 
Chriſten find wie Schlachtſchafe, Roͤm 8. 
2.36. die zum Tode beſtimmt ſeyn; es erfol⸗ 
ge nun der Tod, oder erfolge nicht. Unſer 
Troſt aber iſt, daß wir leben werden, wenn 
wir geſtorben ſind; daß es alſo ein aligemei⸗ 
ner Ausſpruch iſt, welcher auch den beſondern 
Ausſpruch von dem Juͤngſten Gerichte in ſich 
— 
Wachet auf und ruͤhmet / die ihr liegt un⸗ 


ter der Erbe, 29 


Buͤhmet, die ihr im Staube fizer,dasift, 








| | Don dem unbe ’ Itdes Liedsvon i dem Reich — —* — 
39. ẽ⸗ ſind aber dieſes die allernachdruͤck⸗ F 


Verheiſſungen und Troftungen, ud | 
— Worte des Lebens, durch wel⸗ | 


DEE Mi Truͤbſal aufgerichtet werden 





a A N "bean mir Tribal leiden; und 
ß die Trubfal nicht werde ı immerdar, fon: | 


dern nur einen Augenblick lang dauren]. 

Sleichwie auch CHriſtus im Evangelio 

Foh. 16,16, die Zeit der Trübfal ein klei eines 

nennet. 

v.21. Denn fiehe, der Hr wird aus 
gehen von ſeinem Otte, heimzuſuchen 
de — er al 8 des Lan⸗ 


für halten, esfey nicht ein Zpen AR 





Feine Feinde werden Strafe leiden; 
denn ihr Blut wird nicht vechob- 


len bleiben ꝛc. [Er zielet bier. auf, die 
Hiftsrie von. Abel, Mof.4, 10. Alf ha⸗ 
ben ſie die Erde, auf welcher Johann Huß 
verbrannt worden iſt, einer. Ellen tief qus⸗ 
gegraben; dennoch hat fein Gedachtuiß micht | 
koͤnnen verbeblet werden; fondern es wird 
deſſen noch heut zu Tage in der Gemeinde 
der Heiligen mit allem Rahm⸗ Re, | 





v Das ſieben und wanziafte Sapitel 


*8 


Eher, hält in fich 


ine Weikgung von Vertilgung derer Reiche der Welt durch die Knie, ind 
3 In pOM: ar en und ‚Weinberg Chriſti. 


| * Inn nhaLtBiefes Gapites m 


ſſagung von — der der welt 


durch die Rom 
9 "aus dieſe — geſchehen fol z. 
2. welches die Reiche, Die da ſollen vertilget werden 3. 
2, Weiffagung vondem Reich und Weinberg Chrifti. | 


1. Zu welcher Zeit diefer Weinberg und Reich ſoll ange⸗ 


richtet werden 4 
2—. die herrlichen Teningen Troſt, ſo dem Reich 
and Weinberge Chriſti Bedenen werden. #3 
a bie erſte Berheiffung und Troſt 5. 
B die andere Verheiſſung und Troſt 6. 
€ diedritte Berheiffung und Zroft 7. 
‚ddie vierte Berheiffung und Troſt 8. 
e die fünfte Berheiffung und Troſt 9. 
£ die ſechſte Berheiffung und Troſt 10. ı7. 


+ wie der Satan zur Zeitder Berfichung fucht GOtt 


PT vorzuſtellen, und wie ſich ein Chriſt hiebep ſoll 
—5 verhalten 9= 11. 
er Re fiebente Terbeifung und Troſt 12. 


AN diefem Cüpitel jeiget er. an, daß 





h dig achte Verheiffung imd Zrofk 13. 14° an 
i die neunte Berheiffung und Troff 14. ä 
k diezehente Verheiſſung und Troſt 15:16. 
* vonden ſataniſchen Berfuchungen „ wie mar ſich 
dabey zu verhalten 16. 


1 die eilfte Verheiſſung und Troft 172° — * * 


ji ö 


m bie zwoͤlfte Berheiffung und Trofl.. 
1) der Troſt und Verheiffung ſelbſt 18-24. 
+ u das Creuz und die — — Bien 
8. 19. 
* ar dem Kertrauen auf Menfchen 20 = — 
* worinn das Chriſtliche Leben beſteht, und wor⸗ 
inn es nicht befteht_24- 
2) wie dieſem Troſt eine Dehnung angehängt wird 
mider das Tüdifche Volk. 
a) das erſte Stück dieſer Dräuung 25, 
b) das andere Stück diefer Dräuung 26. 
€) das dritte Stück diefer Draͤuung 27- 
n die drengehente Verheiſſung und Troſt 28.29. 


Roͤmer heimſuchen werde, alſp, daß in der 
ganzen Welt der Friede werde hergeſtellet, 
der HErr um die Zeit der Zur] und das Evangelium durch Die Apoſtel in al⸗ 
kunft Chriſti die Eohptier, Aſſy⸗ le Laͤnder ſicher koͤnne ausgebreitet Metz 


rier und Juͤden, und alle andere | den. Hernach koͤmmt er wieder auf feine 
>. der Welt, Dune: das Schwerdi der | Kirche, . 


1, Zu 


509 
des Über fie, daß das Land wird of- 


fenbaren. ihr Blut, und nicht | weiter 
verhehlen, die deinen. erwuͤrget find, 


as = 
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ſuchen mit feinem harten, groſſen und 
ſtarken Schwerdt, beyde, ben Levia— 
han der. eine: ſchlechte Schlange, 
und Den Leviathan, der eine Frum- 
me Schlange iſt, und wird die Dra- 
chen im Meer erwuͤrgen. 
—9 — einem harten Schwer bt. So 
nennet er die Roͤmer, welche auch 
pn Doniel Eiſern genennet werden. DAN2. 
0.41%‘. 
3, Depiatbam Die Schrift nennet im 
allegoriſchen Berftande.die Welt ein Meer, 
und die Fuͤrſten der Welt, aroffe Fiſche. 
Alfo nennet Eechiele. 29,3. den König ) . 
in Egypten den Drachen im Fluſſe. 
Gleichergeſtalt nennet auch Jeſaias den Koͤ⸗ 
nig, ſowol in Egypten als Aſſyrien, einen 
Leviathan, das iſt, einen Wallfiſch, von 
welchen der eine an dem Euphrat, der an⸗ 
dere an dem Nilſtrom ſein Meich hatte. | 
Leviathan, der eine Erumme Schlange | ® 
if, nennet er ein ruhiges und ſtilles Reich. 
Leviathan aber, der eine ſchlechte oder 
gerade Schlange iſt, nennet er ein Evie- 
geriiches Deich,  Umd alfo bat er hiermit 
alle Reiche zufammen gefaſſet. Als wollte 
er fagen: Sowol Diejenigen Reiche, die 
ftets Krieg führen, als auch die, fü file 
und ruhig fißen,. werden alle von den Noͤ⸗ 
mern durch Krieg bezwungen werden, daß 


alfo Dem Evangelio Friede verſchaffet wer⸗ 


de. Denn das Wort, Wallfiſch oder 
Drache, hat er an ftart des Pluralis ger 
ſetzt; als wollte er fagen: Alle Herrſchaf⸗ 
en, Reiche und Surfen, die nur irgendwo 
ſeyn. 


L 30 der Zeit * der HErr heim⸗ 2. Su der Zar wird man — 9 


von dem Weinberge des beften Weins. 


4: 3; Ven die genannten Koͤnige! werden uns 
I ser das Joch gebracht ſeyn alsdenn 


wird man von dem ausertvablten Weinber⸗ 


ge fingen, Das ift, von der heiligen Kirche, 

welche er. dem Weinberge, von dem oben 

im fünften Eapitel ($.4- 199.) ‚gefagt wor 

den, entgegen ſetzt. 

0.3: Ich, der HErr, behuͤte ihn, und 
feuchte ihn bald, daß man feiner Blät- 


ter nicht vermife; ich will * Tag 


und Nacht behuͤten. 2) 


DR ſind treff liche Derheiffingen. \ 


Die Kirche, fprichter, wird dieſe 
Herrlichkeit haben ‚daß ihre Hüter nicht mehr 


Mofes, und Zuechte die ums Lohn dienen, 


ſeyn wverden ſondern ſelbſt der HErr wird 


* — 


Huͤter, Hirte, Soherpriefter, Lehrer. und 


Baer ſeyn; gleichwie er füge: Einer iſt 


euer Meifter ‚und Pater ım Simmel, 
Matth.23,9.10. «Denn Chriſtus allein er⸗ 
hält feine Kirche durch das Wort und ſei⸗ 
nen Geiſt, wie zun Epheß am 1. Cap. v. 22. 
23. ſtehet, Daß er das Haupt, und die 
Rirche fein Leib ey. Wo diefes Haupt 


nicht iſt, wo ein andrer Hüter dieſes Wein⸗ 
bergs ift, Da muͤſſen nothwendig — 


ſeyn 
Und feuchte ihn bald. 


er nicht duͤrre werde, daß er nicht zerlechje 
vun den macherleyen Verſuchungen des Sa⸗ 
fans, und Verfelgungen der Welt, in 
gleichen auch von der Laft der Sünden und 


den Gefaͤhrlichkeiten des Todes, Dieſe 
ver⸗ 


MEI Bahnen al u 1 en ne A 
2) Nicht mehr Moſes und die Miethlinge, — an wird feyn Meifter, Vater, an 


König : rieſter ꝛc. Und feuchte 


6. Sch will ihn geſchwind befe — ht 
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berurfachen Durftz deromwegen ift esnöthig, Ungemach uber felbigen Eommen zu laſſen, 
eh —— Ist es Des Ofnfehen babe, als — iR RR 


daß er gefeuchtet werde. _ So verheiffeter 
nun hiermit]: ich will Durch) Troͤſtung der damit er nicht Durch Uebermaaß verderbe; 
 Rleinmüthigen zugegen feyn, und zwar will |allein es ift Fein Zorn. Das ift ein treff⸗ 

ſo ga | licher Tert, den man auf alle Trübfalen 


‚gar nahe feyn, daß nicht einmal ein 
erunteefallen fol, (Alſo thut Chris |fehreiben follte da GOtt ſpricht): Ich 
weiß von keinem Zorn, ich kann nicht zuͤr⸗ 


ſtus beydes: Er pflanzet feine Kirche; wenn | 
fte gepflanger ift, und wenn fie etwas leiden nen. Das aber das Anfehen gibt, als ob 
muß, ſo unterſtuͤtzet er fie auch, und tröftet er zuͤrne, Das ift Die Behütung des Wein⸗ 
fer Es iſt aber lieblich, an Chriſtum glaͤu⸗ bergs, daß du nicht umkommeſt, und ficher 
Ei; Denn, wer da glaubet, der hatallejiwerdeft x. Diefes Wort: GOtt zuͤrnet 
ir [nicht mit mir, iſt nicht mit Golde zu be; 


zahlen.] 


diefe Verheiffungen. Ih. 
Ich will ihn Tag und Nacht behüten. | 2 

Ach daß ich möchte mit den Hecken und 
Dornen Eriegen. 


7. Das ift: Ich bin in Erhaltung mei- 
9. Diefes fagt er wider unfere Gedan⸗ 

























[> 





ner Kicche unermuͤdet. Denn des Tages 
über ſuche ich fie heim, daß ſie bey guten 
Dagen nicht ſtolz und übermüthig werde; 
und des Nachts uber, daß fie im Unglück 
nicht verziveifle. Alſo machte er bey Paulo 
aus Tag Nacht, da er ihm des Sa- 
ans Engel sufcbickte, der ihn mir Faͤu⸗ 
ten ſchlug 2 Cor, 7]. | 
224. Gott zuͤrnet nicht mit mir, 
8. [$ as iſt eine guldene Verheiffung, wo⸗ 
mit er die vorhergehende. befrafti- 
get. © Indignatio non eft mihi: Ich weiß 
von Eeinem Zorn. Denn wie kann Derje- 
nige auf uns zornig feyn, der für ung ge⸗ 


pflegen wir es alsdenn zumachen: feine Bee 


ruthe für Zorn aus. Demnach ftrafet er 
uns hiermit, und fpricht: Laß dir es Doch 
nicht in Sinn Eommen, daß ich. Dorn und 
Hecken bin, daß ich wider dich flreite, daß 
ich Dich. zu boden freten und anzuͤnden wollte, 
Der Satan blafer dir dergleichen Gedan⸗ 
Een ein, welche wider den Glauben, AN 
gie 1 eben a — 
ouben iſt? Ob es derowegen gleich das An; deinem Herzen, und hüte Dich vor Dem Sa⸗ 
— ber sinne, fo iſt es doch |fan, Der fich in mein "Bild berftellet, daß 
nicht wahr, daß er zurne. fo wird der ſich fcheinen ſoll Seuer und Dornen zu feyn, 
Satansengel. über. Paulum geſchickt; der ich ein Troͤſter und Erloͤſer bin. ¶Der⸗ 
. aber das ift kun dorn; denn Chriftus ſpricht geichen Verheiſſungen aber muß man zur 
jelbft u ih 2Enrs12,9: Daß dir an mei- zeit der Verſuchung behalten, daß er Fein 
ner Gnade gnügen. fo züchtiget ein Dorn ſey; fondern daß fein Name feyr 
Dater feinen Sohn, wenn er geflmdiger Das zerftoflene Rohr will er nicht. zer⸗ 
hats aber das ift Fein Born, ob estvol Zorn |Prechen, und das glimmende Tocht will 
zu feyn feheinet. Weil demnachder Err [er nicht auslöfchen, Jeß 42, 2.] = 
den Weinberg bebirter, ſo wird er deß⸗So wollte ich unter fie reiſſen, und fie 
wegen bistveilen genöthiger, diefes undjenes]- guf einen Haufen anfterfen, - 
Lutheri Schriften 6, Theil, RE Kate 10. Der 


fen, welche uns unfer Fleiſch und der Sa ⸗ 
fan in Verſuchung einblaſen. Denn alfa : 


huͤtung legen wir für Grimm, feine Zuchts 
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54 Kurze Auslegung über den Propheten Tefsiam. Cap.2r.v.a 
10. Der Lateinifche Text ift hier nicht | der. Gewalt der, Tyrannen befehüse? Ale | 
recht abgetheilet; wenn e8 daſelbſt lautet: ſehen wir, daß Chriftus durch dergleichen | 

‚In prelio gradiar fuper cam, fuccendam | Gedanken beleidiget wird, die ihn auseinem | 

eam pariter. _ An potius tenebo fortitu- Erloͤſer und Bruder, zu unſerm Richter und 
dinem meam. Denn es ſoll alſo gegeben | Feind machen. Es verdreuſt den Mann 
werden: Quis dabir ‚me Spinam et veprem ſehr, daß man ihn andershält,. denn für | 

“ an prelio, quod velim conculcare.eam et| emen gnaͤdigen GOtt. 
are? be ? ıchy i ’ 3 ‚ , 2 | 

en — Und wird mir Friede ſchaffen; Friede 

% A} 1 x 

ich felbige wolltesu boden treten undan,| wird er mir dennoch fehaffen. | 

| Anden? | a 13. Niemand fol mir widerſtehen, daß 
Gleichwie er aber vorher ſagte, er ſey [ED nicht meine Kirche befchügen und tröften | 
kein Dorn; alfo fpricht er auch hier, ex |Tlte, welche Friede haben wird auch im 
Fey Eein Zertreter, und fey nicht zornig Steit; fie wird Troſt haben auch inden 
auf feinen Weinberg, wie es wohl das| Truͤbſalen. Es wird Sriede fepn in der 
Anfehen haben möchte, wenn er denfelben | Kirche, auch mitten im Kriege, die Gewiſ⸗ 
heimfucht. ls wollte er fagens Das |fen werden ruhig und ficher feyn auch mit⸗ 
Find falfehe Ausleger, die da fagen, ich jer⸗ | ten in den Sunden und Gefaͤhrlichkeiten. I 
iſſe und gerträte meinen Weinberg. Das | Denn ich werde dennoch ein König des Fries 
find guldene Tröftungen, Daß er ſpricht, dens ſeyn, wenn fi) auch alle darwider 
er gebe ung nicht folche Gedanken ein, fün-|feßen.] 14 Se DE SER 
dern er werde damit beleidiget, Diefes|d. 6. Es mird dennoch darzu Fommen,; | 
muß man lernen, um Die Brüder damit zuj Daß Jacob wurzeln wird, und Iſrael 
troͤſten, daß fie dem Satan nicht Kaum) bluͤhen und grünen wird, daßfieden 
geben, welcher dergleichen gottloſe Gedan⸗Erdboden mit Früchten erfüllen, 

. Een einblaft, und aus GOtt, der feinen — 1. 
Weinberg bauet und befeuchtet, Dor⸗ 4. Fe mehr Trubfalen meine Kirche aus⸗ 
nen ımd Hecken macht. Diefen muß ftehen ya — mebt wahſt fies 
man gegenwärtige Stelle vorbalten, dagı Demnach muß dieſer Vers [melchen Die 

ED hier mit deuflichen Worten fage;| Vulgata alfo gegeben: Qui egredientur im- 
Menneft du denn, daß ich im Kampffe eing| Petu a Tacob Norebit er germinabit Ifrael: 
Hecke fd Dorn feyn werde? Zch weißggn ct implebunt faciem orbis femine,] folgens 
Feinem Zorn] a5 De a u — ne 
seh — quibus radicabit Iacob, et fructificabit Iſrael 
Er ae mich erhalten. bey meiner et implebunt faciem terre frudtibus. 

a + i ale N ® cr * —* 
m] Weoben im Enteiniihen alfo lautet. |®7- Wird er boch nicht gefehlagen, wie 
LO Quistenebit fortitudinemmeam?jl ihn feine Feinde ſchlagen, und wird 
Aber it, der mich verhindern foll, daß ich nicht erwuͤrget, wie ihn feine, Feinde 
nicht meinen Weinberg baue, und ihn vor erwuͤrgen. a) en / 

— 15. Die 


Gott ffäuper feine Kirche freundlich und liebreich; nicht, vaßer fie verderbe, fonbernbaß 
‚er ihr helfe. Er fehlager demnach nicht alſo ‚ wie die Feinde zu ſchlagen pflegen. v:8. Sondern mit ir» 
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Eine Weiffsgung von dem Reich und Weinberg Chrifti. 
Dirche wird auch von GOtt ges | zwifchen GOtt, der da tödter, und zroifchen 
Le er — GoOtt, der aufeine liebreiche Art ee 
fe, wie fie ihre Feinde fchlagen wuͤrden. Deßwegen tröftet uns Ehriftus an dieſem 
Denn dadurch wide GOtt zum Dorn und Orte, daß ‚er, ob er gleich toͤdte, dennoch 
Hecke. Er fihlägt aber alseiner, der nicht | felches thue nach Art und nach dev Abficht 
fehlagt, fondern als einer, ' der Da heile, eines Sebendigmachers. Der Satan tyur 
der da lieber als ein Vater und Freund, ‚Das Gegenteil. Was die Lateiniſche Ue⸗ 
Diefes Schlagen aber iſt heilſam. Gleich⸗ berfegung gegeben hat: luxta plagam per- 
wie in den. Sprüchtwörtern Cap. 27,6. ſte⸗ | eutienuis, das ift act ue anzunehmen; dag 


ED RE 
ſcchlagen, aber. nicht auf Die Wei⸗ 


; ei Die Schläge des Liebhabers find ift, gleichwie ein Seind zu ſchlagen pfle⸗ 


r, als die Kuͤſſe des lachftellers. get] | 
Sengleichen Sivach am 30. Cap.v.r: Wer 0,8: Sondern mit Maaſſen richteft dir 





fein Rind lieb hat, der hält es ſtets unz 


ter der Authe; gleichtwie Der Arzt bey ge 
fahrlichen Krankheiten defto bittrere Arz⸗ 


neyen braucht. Wenn da ein Narr zum! Vale: ea 
Palienten kaͤme, undfagte: Siehe, was if 7 Ip ar a 


das vor ein bitterer Trank, der Arzt will dich 
toͤdten: warum gibt er dir denn nicht Wein ?ıc. 


Woaͤre es nicht die hoͤchſte Unſinnigkeit, wenn 


man einem ſolchen Narren glauben, und die 
Arʒney wegwerfen wollte? 


6. Gleich eben fo macht es auch der Sa⸗l 


tan und unſer Fleifch, wenn uns GOtt 
Truͤbſal zufchickt. Denn da blaft er uns 


die Gedankenein: Siehe, GOtt wirft dich 


ins Gefaͤngniß, er ſetzet Dich in Lebensge⸗ 
fahr; gewiß, er haſſet dich, er iſt auf dich 
zornig: denn wo er dich nicht haſſete, ſo ließ 
er Die nicht dergleichen wiederfahren. Alſo 
macht der Satan aus der Ruthe des Va— 


ters einen Strick des Henkers, und ausder 


heilfamen Arzney das. gefährlichfte Gift. 


Es ift aber unglaublich, was er vor ein) 


Tauſendkuͤnſtler in Erdichtung dergleichen 
Gedanken fer. Demnach iftesfehr ſchwer, 
in der Trubfal einen Unterfcheid zu machen, 


fie, und laͤſſeſt ſie los, wenn du fie 
betrübet haſt mit deinem rauhen Wit: 
de, nemlich mit dem Oſtwinde. 


ura contra menfuram, cum ad- 
iecta fuerit, iudicabit eam: meditarus. eft 
in fpiritu fuo duro per diem zftus. Der 
Berftand aber ift im Hebräifchen Diefer: - 
In menfura iudicas eam, et dimittis eam, 
oftquam afllıxifti eam duro tuo vento ori- 
entali, Gr befehreibet aber hiermit Die Art 
und Meile, und die Abficht, in welcher 
GoOtt ſeine Kirche zuchtiget, nemlich er zuͤch⸗ 
tiger fie alſo, daß er fie doch mit der Zeit 
[os laͤſſet. Welches Die Feinde nicht thun, 
fondern fie fagen; Rein abe, rein abe, bis- 
auf den Boden, Pſ.137,7. Wasiftaber 
die Frucht von Diefer Zuchtigung? Das fol 
get nunmehro:] — 
0.9. Darum wird Dadurch Die. Suͤnde 
Jacob aufhören, und das iſt der Nu⸗ 
gen davon, daß feine Sünden weg⸗ 
genommen werden. b) IE 
Ro 86 


b) Mhier wird Die ganze Materie von denen Truͤbſalen fleißig und weitlaͤuftig getrieben von 
dem Propheten. Denn bisher hat er befihrieben das Gemuͤth und den Sinn deffen, der da zuchti- 
get, wie auch Die Art und Weile der Züchtigung. ‚Nun wird er auch den Nutzen und. die Noth⸗ 

wendigfeit Darthun. Das Ereuz, fpricht er, gehörer zur Vergebung der Sünden, das iſt das, 


was noch von Sünden uͤbrig ifk, zu tödten..- Denn wo ung nicht. GOkt zumpeilen im Creuz übete, fü 


wur 





98. Rurseluslegung überden Propheten Jefsiam,. Cap.2r.v. Reue 








sin en rt m > 
fpricht: Mit dem Creuz ifE es dar, merken, welche die Bedraͤngten aufrichten 


8.[ (Sr | 
LE bin abgefehen, damit. die Verge⸗ ſollen. Fuͤrs erfte, daß GOtt als ein dar 


bung ‚der Simde zur Ausübung, Das ift,|ter zůchti get. Fürs andere, daß er mie 
zur Toltumg der noch ubrigen Stunden, kom⸗ | Maaffen züchtiget, nicht auf eine graufame 
me. Denn wenn uns GOtt nicht biswei⸗Weiſe, oder nach Art eines Feindes. Fürs 


Ten im Eveuz übte, ſo wuͤrden wir ficher, und dritte, daß die Züchtigung auch nöthig und 
vom Satan gar leichte umgefehret werden. nuͤtzlich iſt weil dadurch die Sünde Ja⸗ 
Alſo lehret uns die Epiſtel an die Hebraͤer cob aufhoͤret, und feine Sünden weg⸗ 
im i2. Cap. v. 5. ſqq. zu was das Creuz nuͤtze genommen werden. Denn wenn wir nicht 
ſey. (Wein Sohn, achte nicht geringe | bisweilen gezůchtiget würden, ſo wuͤrden wir 
die Züchtigung des HErrn, und verza⸗ ſicher werden, in Hochmuth verfallen, und. 
genicht, wenndu von ihm geſtrafet wirſt. in unfern Sünden verderben. . Wenn ung 
Denn welchen der AErr lieb bet, den aber der, Satan, und die Welt, und und 
züchtiget ev, er jtäupet aber einen jegli- ſer Gewiflen drängen, fo werden wir zu den 
chen Sohn, den er aufnimmt. So ihr wahren Uebungen des Glaubens getrieben, 
die Zuchtigung erduldet, ſo erbeut ſich daß wir GOtt anruffen, und von ihm Hulk 
euch GOtt als Rindern. Denn wo ift|fe erwarten. Das it aber ein groffer Troſt, 


| 


e 
[ 
1 
i 
{ 


ein Sohn, den der Vater: nicht zůchti⸗ daß wir wiſſen, Chriſtus fuchediefesducchs | 


get? Seyd ihr aber ohne Zuͤchtigung, Ereuz, daß Du je mehr und mehr gläuben, 


welcher fie alle find tbeilbaftig worden, 


und zu ihm ruffen follft, Damit in die. der 


fo feyd ihr Baftarte, und nicht Rinder. Geiſt und die Gnade vermehret werde. Das 


Auch fo wir haben unfere leiblichen Di 
ter su Süchtigern gehabt, und fie ger 
fehener, follten wir denn nicht vielmehr 
unterthan ſeyn dem geiftlichen Vater, 
daß wir leben? Lind jeneswarbabenuns 
gesüchtiget wenig Tage, nach ihrem 
Dünken; diefer aber zu Nutz, auf daß 
wir feine Heiligung erlangen. Alle Süch- 
tigung aber, wenn fie de ift, duͤnket fie 
uns nicht Steude, fondern Traurigkeit 


zu ſeyn; aber darnach wird fie geben ei | 


ne friedſame Frucht der Gerechtigkeit, 
denen, die dadurch geuͤbet ſind.) Denn 
GH wuͤrde nicht einen Finger regen, uns 
zu zuͤchtigen, wenn er nicht auf unſern Nu⸗ 
tzen ſaͤhe. | 


19, Diefe Stelle mögen diejenigen fleißig | Vertrauen auf unfere Kräfte, 


— 





her ſagt Paulus, ſein Pfal im Fleiſch haͤt⸗ 


te bey ibn dieſen Nutzen geſchaffet, daß 


er ſich nicht der hohen Offenbarungen 
überhube, 2 Cor. 12,7. Denn das iſt das 
einige Mittel, deſſen ſich GOtt zu Unter⸗ 
druͤckung aller Suͤnden bedienet. 


machet, wie zerſtoſſene Steine, zu 


In dem, daß er alle Steine des Altars i 


Alchen, daß Feine Haͤhne noch Bilder 


mebrbleiben. — 
20. Eott richtet mit feiner Zuchtigung 
dieſes aus, daß er alle Steine des Altars 


machet, wie zerſtoſſene Steine, das iſt, 
er hebt alle Abgoͤtterey auf. Die hoͤchſte 
Abgoͤtterey aber iſt, die Einbildung und das 
Dieſes 


möcht, 


"winden wir ſicher und von dent Satan gar Teiche über haufen geworfen. Alſo ſagt auch Paulus, 


daß ihm fein Pfahl genutzet habe, Daß ex ſich nicht erhuͤbe. 2Cor. 12, 7. Alſo iſt das Creuz nicht 
allein nußlich, fondern auch noͤthig. In dem, daß'erzc. En Bern. 


! 
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 Wwächft, wenn wir ficher ſeyn; wenn wirg 22. Ferner, fo ift die Verehrung der 
aber gegüchtiget werden, fo fällt ei ‚hinweg. Altaͤre und der Haͤyne, oder die Religion, 
Und das ift eg, was er fagt: Die Sünde ſo bey und in felbigen getrieben worden, aus 
werde durchs Creus binweggenommen. | dem innerlichen Abgott des Herzens herge⸗ 
or. [Es hält aber diefe Stelle einen theo⸗ kommen. “Denn die Juͤden find Feine folche 
Iogifchen Lehrſatz in fich, deſſen Zufammen- | Thoren geweſen, Daß fie Hölzer und Stei- 
hang und Schluß das Fleiſch nicht begrei- |ne für GOtt angebetet hatten; fordern das 
fenFann.  Deßivegen fcheinet er etwas dun⸗ war ihre Meynung, diefer Gpttesdienft ge 
kel zu ſeyn. Er ſpricht: Deine Stunden |falle GOtt wohl. Diefe Meynung war der 
werden weggenommen werden, und Goͤtze, welchen fieanbeteten, nemlid), daß 
deine Altäre werden niedergeriffen wer-| SDtt mit fülchen Werken verſoͤhnet wuͤr⸗ 
den durch die Suchtigung. Er deutet aber |de, Die fie ſelbſt, ohne ein gewiſſes Wort, 
damit an, daß GOtt das Vertrauen und |erwählet hatten. Und das iſt das gottloſe 
die Einbildung unfers Herzens auf fremde | Dertrauen, welches alle Propheten verwer⸗ 
Dinge gar fehr haffe. Denn das iftder Goͤ⸗ fen, und das nothwendig auf die felbfter- 
ge unfers Herzens, welcher im erften Gebo- | wählten Gottesdienfte, fo wir vor ung felbft 
te verworfen wird; Diefes ift Die Duelle aller | ohne GOttes Wort anfangen , fülgenmuß. 
Sunden. Gleichwie im Gegentheil die | Denn warum fienge man fie fonft an? Ab 
Duelle aller Heiligkeit und Gerechtigkeit das | fo wurde niemand ein Mund) werden, wenn 
erfte Gebot iſt, welches die Furcht und Das [er nicht diefem Goͤtzen feines Herzens folge- 
Vertrauen auf den wahren GOtt in fih ſte, undihn anbetete (da man ſpricht): GOtt 
haͤlt. Wo dieſe beyden Stuͤcke nicht ſeyn, billiget den Moͤnchsſtand ꝛc. Das iſt aber 
da iſt nothwendig Unwiſſenheit und Rer- feine offenbare Abgoͤtterey, weil man ſein 
achtung GOttes, daß ſich das Herze fuͤrch⸗ Vertrauen auf etwas anders ſetzet, als auf 
tet, wo nichts zu fürchten iſt, und ſich auf das, davon GOtt befohlen hat, daß man 
Luͤgen verläßt, wo fein Glaube iſt Mit ſein Vertrauen drauf ſetzen ſoll. Und Dies 
dieſem falſchen Vertrauen haben alle Pro- ſes folget ganz deutlich aus dem erſten Ge 
pheten zu ſtreiten. Denn es ift der Lir- ſbot, alwobefohlenwird, daß wir auf GOtt 
fprung alles Boͤſen. Denn woher werden unſer Vertrauen fegenfollen. Der Moͤnchs⸗ 
Ketzer? Daher nemlich, weil fie ein Wer: |ftand aber if nicht GOtt, noch von GOtt 
trauen auf ihre Weisheit fegen. Woher befohlen; folglich ift das Vertrauen, foauf 
werden Tyrannen? Weil fie ein Vertrauen |den Munchsftand gefeget wird, gottlos, und 
auf ihre Macht fesen. Woher werden die ler raubet GOtt feine Ehre. 
Merkheiligen? Beil fie ein Bertrauen auf] 23. Ferner, duͤrfen wir nicht meynen, als 
ihre Werke haben. Wenn nun alſo der [ob wir von Diefer Peſt ganz und gar frey 
Prophet fpricht, daß durch die Zuchti- | wären. Denn es ift ein Fehler, ſo unferm 
gung des Erin die Suͤnde weggenom⸗ Fleiſche angeboten iſt. Wir erfahren es an 
men werde, fuͤhret er dieſes Vertraͤuen auf uns ſelbſt, daß wir leichter auf unſere Wer⸗ — 
den gottloſen Gottesdienſt, als die größte ke vertrauen, als auf die Verheiſſungen 
und fürnehmfte Sünde an, daher.alleande | EDttes. Es find aber wenige, Die Diefe 
ve Suͤnden ihren Urfprung nehmen. menfchlichen Herzens AT 








3 








— 
Zum w 





gung und die Empfindung der Strafe ma— 


chen, Daß wir Das wahre Vertrauen füchen, 


dag ift, daß wir GOtt anruffen, und alfo 


- forvol unfern Glauben üben, als auch im 


Glauben wachſen. Das heiffee alsdenn, 


alle Steine des Altars machen, wie zer⸗ 
offene Steine, zu Aſchen, wenn alles 


Rertrauen und Einbildung auf eigne Kraͤf⸗ 
te hinweggethan wird. Denn, Steine 
aufrichten ift eine Frucht eines abtrunnigen 
Herzens, und das fich auffich felbft verlaͤßt. 
- DA: 
che Sehen nicht darinne, Daß man immer 
mehr und mehr Faſttaͤge macht, und der 
‚gleichen andere eitle Dinge mehr, fendern 
darinne, : daß das Vertrauen auf GOtt 
wächft, und das Vertrauen auf ſich ſelbſt 
abnimmt, daß man fi) weder vor dem Tod 
noch Teufel mehr fürchtet. Dabin, fpricht 
er, ſuche ich eg mit meiner Züchfigung zu 
bringen. Er nennet aber nicht einen oder 
den andern Gösen, deßwegen, damit er 
überhaupt alle innerliche Abgoͤtterey zuſam⸗ 
men faſſen moͤge. e Lehr | 
Propheten, auch uns heufiges Tages, in 
Todesgefahr geſetzet.] Rn 
9. 10, Denn die veſte Stadt muß ein— 
fam werden, die ſchoͤnen Yaufer ver- 
ſtoſſen und verlaſſen werden, mie eine 
Wuͤſte. 
25. Hy wird etwas dem andern enfgegen 
= gefeßt, nemlich, die Frommen wer 
deh durchs Creuz getoͤdtet, und werden fer 
lig: Die Gottloſen aber fliehen vor dem Creuʒ, 
und fahren in ihrer fleiſchlichen Einbildung 
fort; Daher werden fie ganz zu grunde gehen. 


Rurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.27.0.9.101. 
enigften erkennet niemand dieſelbe voll⸗ 
Eommen, auſſer GOtt. Derowegen werz 
den wir durch ſeine Zuͤchtigung getrieben, 
daß wir die Abgoͤtterey des falſchen Ver⸗ 
auens fahren laſſen. Denn die Zuͤchti⸗ 











Derowegen ſo beſtehet das Chriſtli⸗ 


Und dieſe Lehre hat alle| 


_ 


gen fich immerhin, fo viel fie wollen, dar⸗ 


auf verlaffen, das ift gewiß, daß fie une 


tergehen muͤſſen; weil fie ſich nicht auf den 
HErrn verlaffen, fondern auf ihre Lügen, 
Gleichwie aniego Die Papiſten fich überall 


der Kirche ruhmen, daß fie nicht gänzlich 
werde untergehen, ob fie gleich eine Zeitz 


lang in Gefahr ſchwebte. | 


Daß Kaͤlber daſelbſt meiden und ruhen, 


und daſelbſt Reiſer abfreflen. 
26. Er beſchreibet hiermit Die kuͤnftige 
Verwuͤſtung und Einſamkeit. Wenn je 


and auf die allegevifche Erklaͤrung ſiehet, 
fü gehet es gemeiniglich fo her, Daß manan 


denen Orten, wo man denen Heiligen einen 
Unterhalt hat geben tollen, nachgehends den 


Teufel und gottloſe Lehrer ernaͤhren mußl 


So wird es denn geſchehen, daͤß ſie wie 
Spreu werden verbrannt werden. 


Daß er aber ſpricht, die veſte Stadt, dası 
zielet auf das Vertrauen der Juͤden, die 
fich auf ihren Tempel und Gottesdienſt ver⸗ 
lieffen, und im übrigen fich Eeiner Gefahr 

beforgefen. Als wollte er fagen: Sie moͤ⸗ 





v. 11, Ihre Zweige werden vor Dürre 


brechen, daß die Weiber kommen, und 
Feuer Damit machen werden. Denn 
es ift ein unverfländig Volk; darum, 
wird fih auch ihrer nicht erbarmen, 
der fie gemacht hat, und Der fie ge: 
hat, wird ihnen nicht gnaͤdig 
ſeyn. | | 
za die Vulgata alhier gegeben: In 


ficcitate meflis illius conterentur 
mulieres venientes, et docentes eam, das 


muß alfpüberfest werden: Verberaeiuspr& 
ariditate conterentur. et 
comburent ea. Es bedeutet aber diefe Fi⸗ 
gur das unnuͤtze Thun der unglaubigen Juͤ⸗ 


den, Und dieſes ift die Strafe der m iR 
TR CH N 


Venient muliereset 
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chen Sinbildung, daß die Hoffärtigendurch digt der Apoftel von allen Orten her geſamm⸗ 
die Strafe nicht gebeſſert werden; ſondern let werden. 





Denn das Evangelium wird 


ſie legen ſelbige fuͤr ein unſchuldiges Leiden laufen, und ſich ausgreiten vom Euphrat 
um der Ehre GOttes willen. aus, und wer⸗ an bis an Egypten. | 
den. noch ärger und. verflockter. Gleichwie v. 13. Zu der Zeit wird man mit einer 


fie Es die Wohlthaten für Belohnungen 
auslegen. Wir fehen aber, Daß es mitden 
Dapiften eben fo hergehe. Diefe ſtecken in 
den allermühfamften Werken, und bringen 
Damit doch nichts anders zuivege, als Spreu, 
Die zum ewigen Teuer beſtimmet iſt. Aber 
das glaͤuben ſie nicht . 
v. 12, Zu der Zeit wird der HErr wor: 
fen von dem Ufer des Waffers, Dis 


groſſen Poſaune blafen, So werden 
kommen die Verlornen im Lande Alf 
ſur, und die Verſtoſſenen im Lande 
Eghpti, und werden den HErrn an- 


beten auf dem heiligen Berge zu Je⸗ 


ruſalem. 


29. Die Poſaune iſt das Ei das. 


wird nicht ſtille ftehen zwiſchen den 


an den Bach Egypti, und ihr Kin⸗gemeldeten zweyen Fluͤſſen, ſondern es wird 
der Segel werdet verſammlet werden, Jauch noch weiter ausgebreitet werden; auf 


einer nach dem andern. 


28. FNie Verhärteten verachten das XBort, |den. 


und gehen unter: nichts deſtoweni⸗ 


ger erden Doch Die Webrigen Durch Die Pie 


daß die Uebrigen zur Kirche sefammlet wer⸗ 
Denn es war nötbig, Daß er dieſen 
Troſt hinzuſetzte. Denn es war hart gerer 
det, daß diefes ganze Volk verworfen wäre, 


Das acht und swanzigfte Capitel 


© halt in ſich 
Eine Weiſſagung wider Iſrael und Juda. 


I. Die Weiffagung wider Iſrael. 
1. Wider men dieſe Weiſſaguug gerichtet 1:3 


2, Das lingläck, fo in dieſer Weiſſagung — ange⸗ 


deutet wird 4-5. 
* wie md warum die Goftlofen mitten in ihren 
Anſchlaͤgen umfommen 5- 
3. wie in. diefer Weiffagung einigen aus Iſrael Erret⸗ 
* fung und Heil verheiflenwird 6:8. 
H. Weiffagnng wider Jude. 
1. Warum.diefe 2Beiffagung miden Tuba gerichtet if. 
a die erſte Urſach 9 
* die Heuchler — und verlachen GOttes 


ort 9 
* die Otte Dort nicht haben und achten, find 


geißlich trunken si 
b bie andere Urſach 11. fi 


* mo das Wort GO t fiatt findet, und wo es 


nicht ats findet 12. 


* warum bende, Ketzer und Tyrannen, fo wäten | 


wider die Kirche 13. 
* auf was alt Weisheit und Wiſſenſchaft u un: 
terfcheiden 14. 
= die dritte Urſach 15: 17: 


* welches bie Stuͤcke, ſo in der Kirche ſollen geleh‘ 
‚ret werden ı5. . 

* wie und warum * Goͤttloſen das Wort GOt⸗ 
tes verlachen 16 

* wie man ſich fuͤr dem Aergerniß des Creujes zu 
verwahren hat 17 


2, das Ungluͤck, fo in Dieter Yeiffagung gedraͤuet wird" 


a das erſte Stüd diefes Ungluͤcks 18. fan. 
* mie die Goftlofen das Evangelium anfehen, und 
wie es die Gläubigen anſehen 19. 


* die Predigt Chriſti macht allein das Se subig 


und ficher 20. 
b das andere Stück dieſes ungluͤcks 21, 22. 
* womit man fich zu tröften, — man uůuͤber der 
wahren Lehre verlachet wird 22. 
e das dritte Stuͤck dieſes Ungluͤcks 23. 
d das vierte Stuͤck diefes Unglücks er 25: 
* im Reich des Satans iſt Feine Ruhe, fondern 
* faͤllet aus einem Irrthum in den an⸗ 
ern 24 


* mo man einmal vom Glauben abfallet, p DR 


en gen unzählige Irrthuͤmer 25. - 
ed Anfe Seuůͤck Re üngluͤcks 26.27. 


* eine 


ss Kurze Auslegung uberden Propheten Jefaiam. | 
| 2 das erffe Gtüc, darin dißgedräuete Umglik reihe 


= * eine doppelte Strafe der Goftlofigfeit und de 
Aberglaubens_2 j 


15 27. 
£ daß ſechſte Stück dieſes Ungluͤcks 28 












warum ſich die Gottlofen nicht beſſern laſſen/ 


28. 29. 
Das ſiebente Stück dieſes Ungluͤcks 30. 
2: rarum der Prophet in Diefer Weiffagung die Juͤ⸗ 
den Spötter und Tyrannen nennet 31. 


4. wie in diefer Weiſſogung der Juͤden Sicherheit, ber 


hrieben wird 32 faq. . i ’ 
Se ee: der Grumd der Gicherheit 32.33. 
* die Gottloſen halten ihre Rügen nicht für Rügen 34. 
5. wie in diefer Weiffegung die Gläubigen getroͤſtet 
‚werden durch die Werheiffung des Diebia, welcher 
Meßins vorgeftellet wird - 
„a als ein Grundfiein 35. 
b- als ein bewährter Stein 36. 
e ald ein Editein 37: _ 
a als ein Füllicher Stein 38.  _ 
re als ein Stein, der wohl gegründet iff 39. 
6. wie in herr Weifiagung die Kraft des Glaubens 
- befchrieben wird 40. 41. | 
— — — nicht beſtehen, auch in 
den leichteſten Uebeln 41.. — 
7. nie in dieſer Weiſſagung das gerechte Gericht GOt 
0 4eß befihrieben wird 42.43. | 
* dos Vertrauen auf Werke Hilft nichts, fondern al- 
dein das Vertrauen auf die Barmherzigkeit 
GOttes 43. | 
8; wie in diefer Weiffagung das gedräuete Ungluͤck reiht 
groß gemacht wird. 





AP. 280.10 HoF. 
groß gemacht wird 4.05 00 
b das andere Stüd, darinn diß gedraͤuete Uebel recht 
groß gemacht wird 26-9. 
wie und warum ‚die offenbaren Sünder eherzue 
Enng su beingen find, ald Die Werkheiligen - 
40.47. 
* wie und warum man ſich üben fol im Ber 
trauen auf GOtt 48. 


* der Trug derer Anfechtungen 49. 
© das dritte Stuͤck, darinn das gedraͤuete Ungluͤck 
recht groß gemacht wird se.sı. 
d das vierte Stͤck, darinn das gedränete Unglück 
recht groß gemacht wird 52-55. 
* yon Chriſti eigenem und fremden Werke 52.53, 
* das Evangelium iſt ansich ein Wort des Heils, 
es wird aber denen Gottloſen ein Wort des 
WBerderbens 54 55. 
9. wie die Juͤden in dieſer Weiſſagung ermahnet wer⸗ 
den, daß ſie ſuchen ſollen, dem gedraͤueten Ungluͤck 
zu entgehen 76.57. — 
10. wie in dieſer Weiſſagung die Gläubigen, fo das ge⸗ 
dranete Unglück mit anfehen, getröftet werden. 
a die Nothmwendigkeit biefes Troſtes s8=60., 
b ber Troſt ſelbſt/ mie er unter zmepen Gleichniffen 
vorgeftellet wird- RENT 
2) das erfie Gleichniß 61:65. - 
2) das andere Gleichniß 66. 67. 
© die Vortrefflichkeit dieſes Troſtes 68. 
* aus den Zrübfalen der Glaͤudigen leuchtet GOt⸗ 
ses wunderbare Weisheit 69. rt 


v. I. Wehe der prächtigen Krone, der! das Wort Ephraim für Zuda Cmetony- 
Trunkenen von Ephraim, deu welken mie — — 
Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, 2. Die prächtige" Brone derer Trun⸗ 
| ee ron kenen von Ephraim nennet er entweder das 

‚welche ftehet oden über einem. fetten Deich Iſrael oder Juda, daß esbedeuteent? 
a ‚derer, Die vom Wein tau⸗ weder das Vertrauen und Vermeſſenheit 
m n. ER ‚ Macht, Heiligkeit, 









— I, : } } 
Kr) Ser find die Worte ſehr unordent//W | Elan gr | 
Kr) 3. Welche ſtehet oben über einem fet⸗ 

Na Lich gefest, weilerdas, was zu⸗ ten Thale, derer, die vom A 
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) 


letzt folgen ſollte, zuerſt befchreiz] Heln So nenneter Samariam, welches 





bet; wie es die Propheten ge⸗ 
meiniglich im Brauch haben. 
Denn ich verſtehe den erſten Theil dieſes Ca⸗ 
pitels von dem Koͤnigreich Iſrael, welches 
Judam aus Hochmuth verachtete. Dero⸗ 
- wegen verkuͤndiget er Iſrael, es wuͤrde vom 


Salmanaſſer und Sanherib, den Koͤnigen 


u Aſſhrien, erbaͤrmlich verwuͤſtet werden, 
Die es von Juda verſtehen wollen (welches 
doch bequemer zu ſeyn ſcheinet), die nehmen 


in einem ſehr fruchtbaren Thale lag. Das 


her iſt das Reich Iſrael, das Reich Sama⸗ | 


vien genennet worden, a 
v. 2.3. Siehe, ein Starker und Mäch: 
tiger vom HErrn, mie ein Hagel: 
ſturm, wie ein ſchaͤdlich Wetter wie 
ein Waſſerſturm, die mächtiglich ein: 
reifen, wird ins Land gelaffen mit — 

walt. 
















walt. 
Truntenen von Ephraim mit. Fuͤſſen 
zertreten werde. BR | 
4. Nas bedeutet den König von Affprien. 
© Er bedienet ſich aber hier folcher 


Sfeichniffe, mit welchen er zu verftehen gibr, } 
die Macht und Gewalt der Feinde, tverde fo | 
groß feyn, daß fie derfelben nicht wuͤrden wi⸗ 


derjiehen, oder fie aushalten koͤnnen. 

9,4. Und die welfe Blume ihrer Tiebli: 
. hen Merclichkeit, welche ftehet oben 
„uber einem fetten Thale, wird ſeyn, 
gleichwie Das Reife vor dem Som— 
‚mer, welches verdirbt, wenn man es 
wvoch an feinem Zweige hangen ſiehet. 
re wird alsdenn ſeyn, wie eine 
x Seuche, die vor dem Sommer 
veif worden ift, und die verdirbt, wenn 
fie noch am öweige haͤnget. Dasifteine 
reffliche Figur, die Da bedeutet, daß Die 
Sorelöfen mitten in ihren Anfehlägen, wenn 
fie fich bereits’ den Sieg verfprechen, um- 
ommen, und ihre Tage nicht zur Helfte 
bringen, Pſ. ss, 24. [Deßwegen werden 
ſie in den Pſalmen verglichen mit dem Brass 
auf den Dächern, welches verdorret, ebe 
man es ausräuft, Pſ. 129,6. Und im sg. 
Palm v. 10: Ehe eure Dornen reif wer⸗ 
den am Dornfirauche, wird fie dein 
Zorn ſo friſch wegreiffen. Denn es be- 
deutet, daß die Dornen verbrannt ſeyn, ehe 
denn fie zu der Reife gefommen, Daß fie ſte⸗ 
chen koͤnnten. Dergleichen Schriftftellen 
faffen einen groffen Troft in fich, daß der 
Sturm der Gottlofen mitten in ihrer Ber 
mühung wird zernichtet werden, da fie es 
am wenigſten glauben, ſondern als Trun⸗ 
Eene vom glücklichen Fortgangihrer Sachen 


blühen, und fich ruhmen.] Die Urfach i 
weil die Sottlofen über ihrem — * 


QAutheri Schriften 6, Theil, 


eine Weiſſagung voider Jfeael 
Daß die prächtige. Krone der | 
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gang aufgeblafen werden: indem fie aber _ 


aufgeblafen find, fo fallen fie, und gehen ‚u 


grunde. 
v. 5. Zu der Zeit wird der HErr Ze⸗ 
baoth ſeyn eine Tiebliche Krone und. 


herrlicher Svanz den Uebrigen feines 
Volks. 
6. Es ſcheinet, als ob dieſes Stuͤck beque⸗ 


‚mer koͤnne gezogen werden auf das 
Reich Juda, daß die Meynung dieſe ſey: 


Henn Auda alſo wird verwuͤſtet und gen 


Babel geführet feyn, fo werden Die Uebri⸗ 
gen erhalten, und wieder zuruͤck gebracht 


werden: gleichtwie ich bereits gefagt habe, 


daß auch das vorhergehende von Juda koͤn⸗ 
ne verſtanden werden, wenn man (per me- 


tonymiam)) Ephraim fir Juda annehmen 
will, welches eine Krone, das ift, ‚ein 
herrliches Neich , und deßwegen hoffartig 


und hochmüthig war. Das Haupt Diefes - 


Reichs war Jeruſalem, fo auf einem Ber⸗ 


‚gelag, und gegen das. Meer zu fruchtbare 
Thaͤler hatte. Wiewol nun dieſe Meynung 


bequemer iſt, ſo ſcheinet doch die andere ein⸗ 


faͤltiger zu ſeyn, wie bereits gedacht worden, 
daß wir das vorhergehende ſchlechthin von 
dem Königreich. Iſrael annehmen. Det 
wegen verftehe ich. auch, dieſes von den Uebri⸗ 


gen aus Iſrael, die zum Stamme Juda 
tbergegangen find; tie man in denen Bir 
chern der Konige Tiefet: Jedoch mag felbft 


‚der geneigte Lefer das: Urtheil fallen, welche 
von beyden Meynungen, vorzuziehen ſey; ſin⸗ 


temal beyde gut ſind 


v. 6, Und ein Geiſt des Rechte, dem, 


der. zum Gericht fißet, | 


7. MNas ift, fie werden vom HErrn ſelbſt 


den Geiſt des Gerichts befommen, 


daß. fie recht tichten und ihr Amt thun. 
EGleichwie fie vorher von beſagter Krone 
1 EN trunken 


RR ge 
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80Burʒe Auslegung über den Propheten Tefaiam. Cap.28.0.00, 
„frunfen worden find, Daß fie nichts recht er gewiß weiß, was recht, und was niche 
weder thaten, noch redeten —— vecht fey. Und das iſt unfere Müchterkeit, 
Und eine Stärfe denen, die vom Streit daß wir fagen Finnen: Diefes gefält GOtt. 
pwiederfommen zum Thor. Die aber das Wort GOttes nicht haben, 
8. Das ift, Die da wiederfommen zum [die find trunken, das ift, ungersiß. Cie 
Friede, nachdem der Krieg ein Ende genom- | haben zivar eine gute Abſicht. Bielleicht, 
men; wenn man es nemlich von Kuda an-|rechen fie , wird dieſes GOtt gefallen, 
nehmen will. Will man es abervon Sfrael| Aber fie wanfen auf ihren Tritten, und Eins 
verſtehen, fo wird der Verſtand auch Elar [nen ihre Gewiſſen nicht gewiß machen. Es 
ſeyn; denn unter dem Könige Hißkia find | ff aber ſowol in allen Facultäten, als füre 
viele wieder zum Stamme Juda gebracht| vemlich. in der Theologie, die Freudigkeit 
| | oder Gewißheit nöthig. Diefe aber beru⸗ 


worden, j - | 
a it bet allein auf dem Norte, Derdowegen 
9. 7. Darzu find dieſe auch vom Weine] nd Die, welche das Wort nicht haben, 
doll worden, und taumeln von ffar-| lei wie ein betrunfener Bauer. Man 
Eomctränkes mine rl Bi nt ah — 
—— a mir bon dem Reich Rukene nennet, welche als rechtmaͤßig Beruffe⸗ 

9 Diels müſſen wir von dem Reich Fu] ne im wahren Preant ftunden.] 


da annehmen. "Aber diefe, fpricht * N 
er, welche das fo groſſe Unglück der Ephrai-| d. 8. Denn alle Tifche find voll Speyeng 
‚und Unflaths an allen Orten, , 


— — beſſer, —— 
ſie laſſen ſich Das Exempel nicht bewegen 2c.] ır, Fas iſt eine treffliche Figur, d ———— 
ſondern fie ſuͤndigen auch ſelbſt. [Das iſt —— 
aber eine treffliche Tugend der Heuchler ‚| mas auffer dem orte gelehret wird, ein 
daß fie GOttes Abort verlachen, und fü] Befpyens fey, und daß die, fo das Wort 

wol die Drohungen als Verheiſſungen SOL-| nicht vein lehren, nicht veden, fondernfpepen, 

teö verachten. ES Der Tifch bedeutet, Die, Canzel, oder den, 
Denn beyde, Prieſter und Propheten) Ort, von dem man lehren... 0. 
find toll von ſtarkem Getraͤnke, find 0.9. Wen foll er dern lehren das Erz 
kenntniß? Wem foll er zu verfiehen 


im Wein erfoffen, -und faumeln von 
ſtarkem Getränke: fie find toll im Weiſ ‚geben Die Predigt? Den Entmwöhe 
ten von der, Milch, denen, die: von 


> \ 

























fagen und kocken die Urtheile heraus, 
daß fie trunken find Jin sorelofen Deys] Bruͤſten abgeſetzet ĩind. 
nungen, Einbildung und Vertrauen auf 2. All⸗ find trunken, ſpricht er. Dero⸗ 
ihre Gerechtigkeit, Weisheit 2c. Das wegen finder das Wort GOttes kei⸗ 
| muß nothwendig bey denenjenigen gesjne Statt, auffer bey den Entwoͤhneten, 
 fhehen,. Die, das, Work nicht “haben. das if, bey den Einfältigen: und Bekuͤm⸗ 
Denn das Wort lehret, wie man feine] meiten, denen GOtt auf eine kurze Zeit ſei⸗ 
Se ‚vefte machen foll, daß man nicht] nen Troſt entzogen hat. Alſo fpricht Ehre 
füsMatth,ın,g: Denen Armen wirddsse 


- taumle, daß einer weiß, was er thue, da Sa 
en RN Evange⸗ 
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ium geprediget.c) [Denn das veda, Hie ein wenig, da ein wenig, 
1gelium wird. nur von den Betrubten! 15. Fas ift eine Nedensart der Gottloſen, 
und Dürftigen gelernet, denen Die Milch) = die den Propheten verlachen, und 
entzogen worden, und die von den Stacheln | höhnifch ſpotten, wenn er die Gebote GOt⸗ 
des Gewiffens gebiffen. werden. Und das | tes lehret; ingleichen, wenn er die Berheif 
ifedie Urſoch, daß, da das Wort in die] fungen, fo den Glauben erfordern, unddas 
game Welt ausgebreitet wird, Dennoch fehr| Ereuz, welches Harren und Geduld haben 
wenige find, die es wahrhaftig annehmen, will, vorträge. “Denn dieſes ift die Ord⸗ 
weil der größte Theil Trunkene find, das nung Aller Propheten im Lehren, die auch 
iſt, die fich Durch fremde Meynungen hinz [wir heut zu Tage halten. Zuerft wird das 

dern laffen, daß fiedas Wort GOttes nicht | Sefeß gelehret, welches gebeut: hernach 
annehmen Fönnen. Weil es ein Wort des werden die Verheiffungen von Ehrifto hin⸗ 
Bebens und der Gnade ift, fo bat es Feine |zugerhan, der dem Geſetz für uns gnug ges 
Statt, auffer nur bey denenjenigen, die den than hat; alsdenn auch die Verheiſſungen 
Tod einpfinden,, und vom Zorn GOttes vom ewigen Leben, von der Gerechtigkeitzc. 
- gedrüicket werden. Es ift ein Wort der Dieſe Verheiſſungen, weil fie, fo lange wir 
Hoffnung, folglich gehöret es. für diejenigen, in dieſem Fleiſch find, nicht vollkommen koͤn⸗ 

die mit der Verzweiflung ringen. Es iſt nen gefaffet, fondern im Glauben erwartet 
ein Wort der Kraft, folglich gehoͤret es für | werden müffen, und weil unfer Fleifch alles 
die Schwachen, und für diejenigen, Die zeit wider den Glauben ftreitet, und lieber 
mit allerley Uebel überfchuttet find. deß, was feine ift, nemlich der gegenwaͤrti⸗ 
3. &p wundee ſich demnach niemand, |gen Hilfe, gebrauchen will: deßwegen find -. 
daß die Keßereyen und Tyrannen fo fehr wi⸗ |öftere Ermunterungen zum Glauben ud 
Troͤſtungen vonnöthen, daß wir nicht un- 


der ung wuͤten und toben. ° Denn die Ur: 
fach kann man gleich fagen: Es find Trun⸗ | terfiegen, noch zweifeln, daß wir dasjenige, 
Eene, und nicht Entwoͤhnete; fie empfin- fo verheiffen wird, gewiß erlangen werden, 
den nicht die Sünde und den Zorn GOttes. wenn wir nur aushalten, und in gewiffer 
Deromegen können fie dig Wort nicht fafen.] | Hoffnung auf die Gerechtigkeit und Reben ze, 
74. Gerner, fo find Weisheit und Wiſ⸗ warten. Daß alfo ale unfere Lehre in dies 
Enſchaft auf die Weiſe von einander unferz | fen zweyen Puncten befteher, in der Predige 
fehieden. WDeisheit ift der Glaube felbit | des Geſetzes, welches gute Werke Iehret, 
anChriftum, unddie Erkenntniß der Wahr⸗ | und in der Predigt des Coangelii, welches 
beit, Wiſſenſchaft aber ift dasjenige Ur⸗ den Glauben lehret. Der dritte Punct ifk, 
theil oder Erkenntniß, welches aus dem daß in beyden Arten der Lehre öftere Troͤ⸗ 
Slauben herflieſſet, und urtheilet, was mit | rungen follen mit eingemenget werden, wi⸗ 
dem Glauben übereinfomme, und was nicht der das Creuz welches alle Frommen noth⸗ 
mit demſelben uͤbereinkomme 2c. wendig auf ſich nehmen muͤſſen. | 
v. 10. Denn (fie ſagen): Gebeut hin,| 16. Aber die Gottlofen verlachen und vers 
. gebeut her; gebeut Hin, gebeut her. achten dieſes. Gebeut hin, gebeut ber, 
Harre hie, harre da; harre hie, Harz! fprechen fie; barve bie, harre da. Ms 
5) Die andern alle haben einen Eckel an dem Wort, verachten und verlachen es. 14. Ferner, ſorc. 
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&beraner voifen font nichrs zu lehren, alsden gegen Das Wort, defruegen fürher 
Glauben und den Catechiſmum. ade Susan I 
unger zu vertilgen. Ders 
mir aber die Sefümmerten reöften, und fü-|menen hat man Dieies Troftes sonnöthen: 
gen, fie werden in Eurem erlöfer teerden, ſo Harre, über ein Fleines wird SOtt belfen:e,? 
perlachen fie auch dieſes. ie ein weni, io ır. Wohlen er wird einmalmir för 
da ein wenig, iprechen fie. Es beißt wobl ——* und mit andern 
ein mudicum, (0enig;) denm es wird gar Sumae veben 5 af — 
nichts draus. As wollten ſie jagen: Du] © zu dieſem Volke, welchem 
ichreft zwar son einem wenigen, die Ders jest DIE geprediger wird, | 
fuchung merde nicht lange Dauren, endern|& F)' 
Bad Danız ıE Deine Schee ei 
in dieſem Punct iſt Deine Lehre eitel * 
vergeblich] Denn das Fiec Eann; Sehammien Gerechtigkeit und Gefeses fpetten 
ae daß Die Zeit des Ereus werde; ja, ich will Diefelbe sarız und garauf - 
— iendern, weil es nur heben, und an eurer ſtatt Die Heyden anneh⸗ 
nad feinem Beichlichen Sinn, mit Hintan-| Ten, welde mir glauben, und mein Velk 
jesung des IBarts, urtbeilet, fp Denke es, jeun werden, daß ihr eud) daran ftoflen und 
die Beriuchung jep ewis. Deromegen mis) in Ewigkeit verloren fern werdet. 


derfinehet es, und nimmt feine Zuflucht zur! 9. DManmerfebier die Benennung, mit 
Feiichlich ee ae Sr melde Die Gtofen Das Crangeium bel 


Si nicht ergreifen, welche nicht im| 9ER. Denn fie nennen es eine fremde Sun: 
aubens "enden aufer aller Smphndung, | 9e,und fpötzliche Lehre ; da duch der Fehr 
: —— — — — ler nicht an dem S ſondern an ih⸗ 
7. Diele tele aber vermahget uns wi. nen jelbjt liegt. Uns aber iſt es ein Bor 
der Das Dergerniß des Creuzes. Dean Sean wenn |Des £ehens, jenen ein Wort des Todes und 
Die Gott loſen Die Lehre — horen des Aergerriſſes x. 
und Doch gleichen! ſchen daf es den From: v.12. So hat man Kube, foerguiftman 
men übel sehet, fp föhlieiten fie ausdieier&r] Die Miden, fo wird man fülle, und 
—— daef dick Lehre eitel fen. Wir] tollen doch folcher Predigt nicht. 
en et Dat Die Froͤmmickeit das] 20. Fest Die Prediotdir © 1 
die Trühlalen ummerdar zu Se⸗ = der Gnade und des Glaubens, dieee 
—— babe Dieſee würden auch im oder eine Lehre des Harrenẽ genennet hat. 
Pobſtchum unfere Biſchoͤffe erfahren haben, | Diefe allein macht das Gewiffen ruhig und 
ficher, 


ermit Drobet er den Spöttern : Ich 
will dereinſt durch die Apoſtel das 
Wort des © li lehren, womit ich eurer - 
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is 2) eine Weiffagung wiber Jude, 7 ER 
een ee u. 
fer, mit.allen feinen 2 darbeut und; grümdet. RA 
fei en mit u Sene bleiben auch beydem@laue 
—— — — 2% [Die dier sur ’ * en dem falf che — F Glau⸗ 
nicht hören wollen, Die werden zur & er auf den Sand, auf Nauben, der | 
oſche Lehrer hören — trafe ſtesdienſte auf ſelbſterwaͤhl 4 
eundDVerdruß predig nen von lauter Miüz | ift e und auf ihre Wer ilte Got⸗ 
97: Darum fe digen; gleichwie folget. Alſo wird in den Sch erke gebauet 
7 Fi ee ihnen auch des de Ye — anders Me - ur 
geben her; gebeut hi + Gebeut hin, Harre bie, harr ue bin, gebeut ber. 
re He eure na; hin, gebeut her: Zie ein ie, hatte 8a; batsehie, —— 
da: Be eh an & oo rre hie, harre — ehe "Das wie 
BET. mwenig, |. ciffum, der feine Gaben weil fie unfern 
a aan die Predigt des Geſetzes und verlachen. Afpenn Gaben ung — 
— — ea 
um foll es ihne en gefpottet: darz -aufihre AB um, der nirgends I / 
Bee He KR Inle bon G u seen — h% 
und en en Seit beladen, — — Er — ungen davon 
eh folk ann Yonfei abmatten 1,%üden fehen; und den u Tage an de 
Be ER 1 
eander täten. Ser alesbifsu un [annahmmen, und an daſſelb — 
en allesdiefesumfonft, Daß ſie Dingehen, ı elbe glaubten. 
m. Dit jetzt anden Senden di nſt. gehen, und zuruͤck 
e, daß fi ai n Juden Di a N, UND zurucke ſa i 
Be en 
beutber. ie nee bin, ge⸗wider Die Se Bedrohungen ' 
Sa 
ihren Be an ſich ſelbſt vergeblich ſind. a angehen, tveil fie — 
den en fe ‚he warten vergeblich da nemlich in —— ift, daß fie —— 
fie noch werden u dag; |Pichteten — falfehen und er⸗ 
fpottet.man nun im Conft —*. ee die mögen den Sigen gläuben. Alb] 
‚DD, —B — Adam h — = — 
fach Chen ſo gehet es auch unfern Wider⸗ Daß fie zurücke falle 
ern. Denn fie ider-] 24. J fallen. 
mu den Glaub verlachen uns, daß wir ]; 4. Indem fie wandeln, nehmenfie ni 
dringen, 2 denfelben a, von einem aus 
den ſelbſt gend hi ie t a er 2: Sie ver W Denn gleichwie fo s n en 
lehren — auch den Glauben ul erk bey den Seinen wirket hriſtus fein 
den falſchen Er lehren den Glauben; Be er al Tage in der Erkenntniß SO hie 
—— u mn 
Mönche und der V fie den Reiche des € | en alſo ift auch im 
gen glauben. Sieh er tenfchenfakun: fi 08 Satans Feine Ruh — 
— — er, wer ſpottet hier des fie fallen ganz verblendet vonei e; fündern , 
Denn wir bleibeni es|in den a endet von einem Frrt 
ben, welcher ſich auf ne are ng ften an ie habe von den ae 
| ‚ Ehriftum,! 81 3 et, welche, da fie von mir 
: | RR Dusch 
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cherley Noth gevathen laſſen wolle, nur daß 
Moe nicht von feinem Worte abfallen. daß der Gottlofigkeit und dem Aberglauben 


Br: Daß fie folten zerbrechen, Conterantur. noch heut zu Tage von auffen ſehr unflätig, 


ſchet werden, auf eine Doppelte Art, nemlich Alſo find Die Rottengeiſter a 






ten Jefaiam. Cap.28.0.2. 8 
durch Elare Sprüche der Schrift überzeuget (dem Leibe und der Seelen nad). Died 
waren, hartnäckig fagten: Sie wollten bey 


Runze Auslegung berden Dvopbe 





we Bel 0% knirſchung des Herzens ift, Daß ſie bey allem 
ihren Rabbinen bleiben. | ihrem Thun jemeheund mehr ein unruhiges 
25. Alſo, wenn man einmal vom Glau⸗ Gewiſſen haben. Je mehr fienun aufihre 
ben abgewichen ift, fo-ift Fein Weg noch | Gerechtigkeit falen, deſto weiter find fie von 
Mittel oder Hoffnung, wieder auf Den rech⸗ der Gewißheit und Freudigkeit entferne. 
ten Weg zu kommen; fondern e8 folget Der | Die Zerknirſchung des Leibes ift, daß, obfie 
- Bull, daß ſie zuruͤcke fallen. Eben dieſes wol einen lleberfluß an Neichthum haben, fie 
haben wir an dem Reiche des Pabſts —— ſelbigen nicht genieſſen, ſondern ſich 






hen. Da dieſer erſt von der Reinigkeit des | mit vielen Faſten und Wachen abmergeln, 


Glaubens gefallen war, fo find alsbald Die] und ſich ſelbſt, ohne einige Urſache, um den 
Megeln der Moönchsorden darauf gefolget. Gebrauch der Creaturen GOttes bringen. 
Hernach iſt man allmählich aufandere Ferz | Sfeichtvie Paulus zun Coloff. am 2.0.2: 
thuͤmer verfallen, daß die Mönche ihre Der: Ifagt: Welche haben einen Schein dee 
dienſte verfauft, und fich an Chriſti Stelle Weisheit, durch felbft erwaͤhlte Geiſt⸗ 
geſetzt haben, oder vielmehr ſelbſt Chriſti wor⸗ lichkeit und Demuth, und dadurch, 
den ſind. Endlich hat das gottloſe Weſen daß fie des Leibes nicht verfchonen, nd 
fo weit uberhand genommen, daß man auch dem Fleiſche nicht feine Ehre tbun zu 
der Moͤnchskutte Die Kraft, felig zu machen, | feiner Nothdurft; fondern fie halten das | 
zugefchrieben hat. Darauf find die gott-| für, die Heiligkeit beftehe ineinem fehlechten 
Iofen Berehrungen der Heiligen gefolget, | Kreide und ineiner frengen Lebensart. Nun 
‚daß fie St. Georgen, St. Annen und an⸗ aber hat ja GOtt den Gebraud) der Crea⸗ 
dere angebeter haben, von denen fie nicht wuß⸗ turen darzu gegeben, daß man diefelben ge 
ten, ob fie im Himmel wären. Das iftei-|nieffen foll; wieder 145. Palm d.16-fpricht: 
ne mehr denn Egyptiſche Finfterniß, in wel⸗ Du thuſt deine Sand auf, und erfülleft 
che die Vernunft verfällt, wenn fie einmaliein jedes Thier mit Wohlgefallen, das 
von dem rechten Wege des Glaubens undlift, mit voller Gnuͤge, daß einer eine 
vom Torte GOttes abweichet. Derowe⸗ Luſt dran hate Denn es mißfallt SO 
gen follen wir GOtt fürchten, und ihn anz|nicht, daß der Leib feine Nothdurft habe, 
ruffen, daß er un bey feinem Wort erhal⸗ Nuͤr die ſuͤndliche Luft verbeut er, den Ge⸗ 
fen, und uns lieberarm machen und man |Orau aber der Creatur verbeut ex nicht. 
27. Das ift ein Elend über allesElend, 








Wenn wir Diejes verlieren, fo verfallen Wir peydes geraubet wird. Won innen Die 
an alle Arten der Irrthuůͤmer, wie es der Teu⸗ Wohlthat der Gnade und eines froͤlichen 


fel haben wil Diejes aber ſollte man in Seiwiffens; von auffen aber des Gebrauchs 
den Predigten einfehärfen, um den ſichern der Greaturen, und der Mildigkeit des gutz 


Seelen eine Furcht einz agen. Ithatigen Schöpffers. Alſo leben die Juden 


26, Sie follen zerbifben, oder zerfniv- | und von innen haben fie auch Feinen Frieden, 








| mike Grad der Heiligkeit fegen.) 


überaus elende Sache, Daß, nachdem fie 


j find, niemand iſt, Dev fie wieder zurechte 


| ee ecnamietelifinnen Ver⸗ 









Wem wider — N a sat 


Daß fie gefangen werden, Ba 
30. Daß fie, wenn fie alſo verſtrickt fi nd, 
Ihum. Gehorſam gegen den Teufel gefangen 
halten werden. [Diefe Strafe haben die 


doch haben ie 
Und führen: re eine e traurige * ver⸗ 
druͤßliche Lebensart wieder ein, darinnen fie Spoͤtter des göttlichen Worts zu gewarten]. 


10.24. ©» hoͤret nun des HErrn Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrſchet uͤber die 
Volk, fo zu Jeruſalem iſt. 
3. Er will ſie vorher warnen, daß ſie 


Das ſie verſtrickt werden, d) 
28. - [Öleichwie Die Voͤgel an den geime) | 
ruthen der Vogelſteller. Es iſt aber eine 


von einem Irrthum in den andern gefallen ift aber ein Nachdruck in den Benennuns 


gen, die er ihnen beyleget. Er. nennet fie 
Spötter, weil fie das Wort GOttes on. 
GoOtt felbft mit feiner Weis heit und Ges 
vechtigfeit Ban -Das 

— thun fie aber aus fleiſchlicher Einbil dung und 
Weiß RN nicht, ſprechen fie, denn Du biſt Sicherheit. Serrſcher aber nennet er fie, 


auf ege der Wahrheit, Daß es Dir N 
aber fo übel gehet, "Das find die Berfuchun- damit anudeuten, daß fie Tyranney mit 


gen, durch welche du geprüfet wirſt ꝛc. Alſo 
haben Die Moͤnche gejagt: Je mehr der es Bi: en ie Da Bir Haben 
horſam von feinemeigenen hat, defto Eleiner |"" 3 < 
it en. Hintwiederum, je Heiner ev an und| mit Dem Tode einen Bund, und mit. 
vor fich ift, defto gröffer.ifter. Durchder-| der Hölle: einen Berftand gemacht: 
gleichen Sockfpeifen werden die armen See] wenneine Fluth daher gehet,, wird ſi ie 
len verſtrickt, daß ſie in ſolcher gerfniribung ung nicht treffen. | — 
beſtaͤndig fortffahren. 29, Das ift eine Sefehreibung der Sichers 
129. Und das ift die Urfäche, darum die] heit, welche die Gottloſigkeit allezeit 
Gortlofen fich nicht beffern laffen. ‘Denn |begleitet., Der Grund dieſer Sicherheit iſt 
die Straſe legen fie für Creuz, und Die die hoͤchſte Hartnaͤckigkeit welche wir heut 
Wohlchat fuͤr Verdienſt aus. Derglei⸗ zu Tage ſowol an den Juͤden als Papiſten 
chen überaus zarter Vogelleim und weicher | jehen. Denn wenn fie fich nicht einbildeten, 
Strick, die Albern zu faben, iſt der bekannte fie wären ficher vor dem Todeund der Hille, 
und fehr. gottiofe Spruch des Thoma gerver | fo wuͤrden fie ihre Dingenicht fo halsſtarrig 
ſen: Daß die Benbachtung der Drdensres | vertheidigen. Es ift aber alles nachahmungs⸗ 
en und das Elofterleben die andere Taufe | weife anzunehmen, indem er die Perfon der 


führte, fondern fie haben einige eitele Hoff⸗ 
nungen und fehlechte Verheiſſungen, in wel⸗ 
che fie alfo verſtrickt werden, daß fie ſich 





-jey. Ingleichen fo find die Mönche, die] Sottlofen vorftellet, die da ſagen: Wir ſind 


ſich durch dieſe Meynung fangen und einnehz | vor.aller Gefahr ſicher ꝛc. 
—— lauter Wiedertaufer an 93; — ſehen wir, daß Die Mönchei in > 





u) RER — —— in den —— 7 fienicht wieder auf den — Weg 
Können gebracht werden. Gleichwie die Juͤden die allerhartnaͤckigſten fi find. Du fie gefangen €. 


verftrickt werden und umfommen. [Es - 


dem Geſetze und Menfchenfagungen uber 





bg 


/ 


- Kurze AuslegungüberdenP 





Wenn ich meine Regel halte, fo ift es un- 
. möglich, daßich Eann verloren gehen. Denn 


ein jeder Gottloſer heiffer feine Secte gut. 


‚Daher fegen diejenigen, welche Die Heilig⸗ 
ſten find, bisweilen ein Mißtrauen auf ihre 
Verdienſte und Werke; aber auf ihre Les 
Lensart und Regel fegen fie niemals Fein 
Mißtrauen; ſondern fie verfprechen fich ge⸗ 
wiß Das ewige Leben, und fehen gar nicht, 
weder aufEhriftum, noch aufden Slauben, 
‚noch auf die Siebe. Was iſt das anders, 
als mit dem allerficherften Herzen fagen: 
Wir haben mit dem Tode einen Bund | 
gemacht? Alſo gruͤnden ſich auch die fichern 
Juͤden aufdie Satzungen ihrer Qorfahren.] 
Denn wir haben die Lügen zu unferer 
Zuflucht, und Heucheley zu unſerm 
- Schirm gemadt. | 
34. Der Prophet und der Heilige 
Geiſt nennen das Kind bey feinem vechten 
Namen, wie man im Spruͤchwort fast, 
Das ift, die Lügen fey der Bottlofen ihre 
Zuflucht. Aber die Gottloſen halten dafür, 
das wären Feine Luͤgen, fondern die ftark- 
jten Selfen und Berge: JAlſo bleibet ver 
Minor indem Syllogifmo Theologico alle 
- zeit der eigentliche Punct, daruberman ſtrei⸗ 
"tet, da man des Maioris twegen einig iſt. 
Denn wir fegen benderfeitsdiefen Maiorem ; 
Die Keser füllen verdammt werden. Aber 


des Minoris wegen entftehet der Streit, daß bauet werden wird, tragen.) 


wir fagen: Ihr ſeyd die Ketzer; ihr habt die 
Ligen zu eurer Hoffnung gemacht, ꝛc.. Der 


ropheten Jefaiam. 
fer Meynung ſicher einhergehen und ſprechen: gewiſſe Werke ergreifen, auf die fie ſich im 


I Co ya 








Gerichte GOttes verlaffenmögen.] 


0,16, Siepe, ich Iegein Zion einen Grund- 


fein. ER Ne 
3 Ebe denn er den gottloſen Veraͤchtern 

= ihr Rerderben androhet, fo troftet - 
und flärket er die Srommen. Er fpriht: 
Ich will EHriftum fenden, der ſoll ein Eck⸗ 
ſtein ſeyn, deſſen Gerechtigkeit und Ver⸗ 
dienſt ſoll allein gelten. Andere, die fh 
auf ihre eigene, undnichfaufdiefes Grunde 


F 


ſteins Gerechtigkeit verlaſſen werden, ſollen 


verdammt werden und umkommen e) Wenn 
aber der Prophet ſpricht: Ich lege einen 
Brundftein, fo will er zugleich dieſes mit 
anzeigen, daß die Gewiſſen gewiß feyn, und 
gewiß dafuͤr halten wurden, daß fie durch 
die Gerechtigkeit dieſes Steins gerecht feyn, 
Lauf daß er ums zur Freudigken im Glauben 


anweiſe, damit wir hoͤchſt gewiß jeyn, und 


einen unbetrüglichen Grund haben. Erjeis 
get aber zugleich) mit an, daß auf diefen 


Grundftein werde gebauet werden, unddaß 


der Gruͤndſtein nicht als muͤßig und vergeblich 
werde geleget werden, fondern darzu berei⸗ 
tet fen, daß man auf felbigen baue. As 


wollte ee fagen: Sch will Ehriftum zum 


Haupteder Kirche machen, rwelchesfruchte 
bar feyn wird, viele werden ſich zu felbigem _ 
verſammlen, undanihn glauben. Erfelbft 
wird das ganze Gebaude , das darauf ge 
Einen bewährten Stein. 
36. Ich wollte eslieber uͤberſetzen, lapidem _ 





rowegen muß man eshier aufden Ausfpruch |probatorem ‚einen Probierftein, daßman - 
„der Schrift ankommen laſſen. Denn die⸗ es alfo verftche, Ehriftus fey ein folcher 
jenigen fegen wahrhaftig ihre Hoffnung auf| Stein, nach deffen Form alle andere folten 
die Luͤgen, die fich ſelbſt den Goͤtzen ihrer eis | geprüfet werden, damit auch wir Durch das 
genen Gerechtigkeit ewdichten, und etliche | | | Era 
; &) Chriſtus ift der Grund und das Haupt der Kirche, Der das ganze Gebaude halt. Wenn 
aber 26» & \ ie H, 


— 






54 rar ande eine Weiſſagung wider Juda. 345 
Ereus feinem Ebenbilde ähnlich werden; ſnige, fo da glaͤubet, habe einen folchen 
wiezun m am 8.9.29. -fiehet. [Denn | Grund, der durch Feine Gewalt der Welt . 
das iſt wahrhaftig geprüfet und bewaͤhret koͤnne umgeriffen. werden.) —* 
werden, wenn man im Ereuyeaushalt, vor| Mer gläuber der fleucht nicht. 
welchem die Welt einen Abfcheu hat, Da-| 40. Er befchreibet die Kraft des Glau— 
her wollen wir alle den Stein haben, aber bens in Gegenhaltung der Gottlofen. Ein 
einen Probierftein wollen wir ihn nicht böfes Geroiffen ‚dergleichen bey den Unglaͤu⸗ 
haben. Wir wollen nicht polirt feyn, Daß | bigen ift, fleucht , und kann nicht ftehen blei⸗ 
wir vom Geiz, Neid, Vertrauen auf ei⸗ ben; fondern fleuche vor dem geringften 
ee und von den übrigen Febr] Schrecken undvor einem rauſchenden Blat⸗ 
Teen gereiniget werden. Diefe Meynungift|re [und wenn es koͤnnte durch die Mauern 
weit nachdruͤcklicher als wenn man Tiefet,,| brechen, fü thäte es ſolches. Gleichwie ſol⸗ 
einen bewährten Stein. Wiewol auch | ches die Rede der Goftlofen bezeuget, von 
die andere Meynung wahr iſt; wiec.2, 18. welchen EHriftus fagt: Denn werden fie 
6:.4,15. der Epiftel an Die Hebräer ſtehet: anfaben und fagen: zu den Bergen: Sal- 
Dir haben einen folchen Sobenpriefter ‚| let über uns; und zu den Hügeln: Da 
der verſucht ift allenthalben] (cket uns, Luc. 23, 30.]. Wer ſich aber aufdie- 
Einen Eckſtein. Dieſes erklaͤret fen Stein gruͤndet, der eilet nicht hinweg, 
Paulus deutlich im andern Cap. an die Ephe⸗ der erzittert nicht, der fleucht nicht, ſondern 
fie v. 20. faq. und an die Coloſſer c.2, 7.].|bleibt ſtehen. Denn er weiß, daß ChHri⸗ 
Denn er ſchlieſt zugleich den “Berufder Hey⸗ ſtus ift ein Herr über den Tod, und uͤber 
den mit ein. Denn Chriſtus hat zwey Wände | das Leben, und über die Stindere. Das 
miteinander verbunden, und aus Juͤden und iſt die Kraft des Glaubens , der fich anf 
Heyden eine Kirche gemnacht. Chriſtum, und nicht auf ung gründet: de⸗ 
Einen koͤſtlichen Eckſtein. rowegen laͤßt er uns nicht fallen, ſondern er⸗ 
38. In der Welt zwar ift Chriſtus ver-| halt uns in aller Gefahr. ee 
achtet, aber in den Herzen der Glaubigen) 41. Hingegen, die ſich auf Werke ver 
ijt er ein auserwähltefter Stein, auffer wel⸗ laffen Die Fünnen auch nicht in den leichtes 
ehem die Frommen nichts Foftlichers haben. | (ten Uebeln beftehen. [Alſo verdammet der 
Der wohl gegruͤndet iſt.  |jenige, der da glaͤubet, durch das Wort 
Ah . „In fündamento fundatum | fehlechterdings alle Werke, weil fie das Ge⸗ 
39. Der alfo ftark und vefte ift, daß er wiſſen in dem Gerichte GOttes nicht koͤnnen 
auch wider die Pforten der Hoͤllen, und wi⸗ auichten Denn die Worte: Wer giau⸗ 
der alle Drohungen aller Feinde ſtehet. Ber | per, find exelufiue amunehmen, dag fiedien 
nun an Chriſtum glaͤubet dev. hat einen] iunigen, die nicht glauben, ausſchlieſſen; als‘ 
Grund, der in Ervigkeit nicht wird beweget yoffee er fagen: Wer mit Werken umge⸗ 
‚werden. Derohalben ift er ficher,, und ber, der fleucht 2c.]. Ale 
fürchtet fich vor nichts, die Gefährlichkeis|  " urn ce — 
ten mögen noch fo groß feun, wegen diefes] 9,77. Und ich will das Recht zur Richt: 
Seefteins, der wohl gegrimder ift. [Das ſchnur und die Gerechtigkeit zum Ger 
. ft ein groffer Troſt, daß wir wiſſen, derjes) richte machen, | 
Lutheri Schriften 6, Theil, Mm. a2. Das 
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fen; ich will nicht den Gottloſen mit dem Hei⸗ 
ligen ohne Unterſchied verderben. Das 
Maaß aber ımd die Richtſchnur meines 
Gerichts wird der Eckſtein, Chriſtus, ſeyn. 
Die, fo an dieſen nicht glauben, will ich ver- 


derben; die übrigen will ich erhalten. Alſo 
 beftehet und erhält allein die Gerechtigkeit des 


Blaubens. 


So wird der Hagel die falfche Zuflucht 


wæegtreiben, und. Waſſer follen den 


Schirm wegſchwemmen. 
43. [Das find treffliche Ermunterungen 


durch welche wir von dem Vertrauen auf 


eigene Gerechtigkeit abgefchrecfet werden, 
Denn was hilft es, daß fich einer zwanzig 
Jahre lang mit Faften, mit Aachen, und 
- anderer vielen Mühe, um der Gerechtigkeit 
willen, abmartert? gleichwie ich im Klofter 
gethan habe. Denn wenn man alle Die 
- Mühe, und alle die Werke, in ein Buͤnd⸗ 
lein zuſammen bindet, fo werden fie nichts 
helfen zur Seligkeit; fondern der Hagel 
wird fiewegtreiben. Aber alein das Ver⸗ 


trauen auf die Barmherzigkeit, die uns GOtt 


umſonſt und aus Gnaden wiederfahren laͤßt, 
wied unbeweglich ſtehen bleiben. Alſo zer⸗ 
ſtoͤret er hiermit von Grund aus alle Kloͤſter 
und alle Werke, wenn er dem Glauben al⸗ 
Kein zuſchreibet, daß er werde ſtehen bleiben. 
ber das Fleifch glaͤubet dieſes nicht, auffer 
in Verſuchungen und Gefahr; aber alsdenn 
verzweifelt es.] | ‚ein 
918. Daß euer Bund mit dem Todelos 
werde, und euer Verſtand mit der 
Hölle nicht beſtehe. Und wenn eine 
Fluth daher gehet, ſo wid fie euch) 


"Rurze Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 28. v. 17.18: 
22.30 ift eine Drohung gegen Die Gott⸗ | 44. 
2 ei Biere diefen Stein veriwerfen. | 
Ich will richten „Ipricht ev, aber mit Maaſ⸗ 








DE 
Fiermit machet er das Unglück groß, 
ob er fie vielleicht überreden, und: 






von dem fleifehlichen Dertrauen auf ihre 


eigene Gerechtigkeit abziehen möchte Er 
ſpricht: Das Unglück mag herfommen, wo \ 


es will, fo wird es euch unverfehens übers 


fallen ‚weil ibrnicht auf den Eckſtein gegruͤn⸗ 
det ſeyd ꝛc. [Das find bedrohliche Verheiſ⸗ 

jungen, welche den Gottlofen, wenn es ih⸗ 
nen wohl gehet, unmoglichzu feyn feheinen; 
deßwegen laſſen fie fich auch nicht beffern. 
Gleichwie wir heut u Tage an den Papi⸗ 
ften fehen: ſie meynen, es fey nicht moͤglich, 
daß fie fallen fellten. Wo war aber ihre 
Tapfferkeit im Baurenkriege? Da war 
nicht ein einiger Priefter oder Moͤnch, nicht 
ein einiger Bifchof, ob. er wol fonft mächtig 
war, der nur ein Fuͤnklein Herze gehabt 
haͤtte. Niemand vun ihnen betete damals, 
niemand glaubte, niemand unterftund ſich 
die Leute wegen dev öffentlichen Suͤnde des 
Aufruhrs zu ſtrafen; fondern fie waren 

furchtfam, und erboten ſich, alles zuithun, 
1008 ihnen von den Bauten befohlen ward. 

Alſo benahm ihnen ein geringer Aufſtand 
ihren fonft fo frechen Muth, Das haben 

wir erfahren und gefehen. Ictziger Zeit find 

fie wieder frech, weilfie auffer Gefahr A. 

Wenn aber eine Verfuchung über fie Foms 
men wird, fo werden wir eben Das wieder, . 
um erfahren, was bier dev Prophet drohet; 
Wenn eine Fluth daher geher , wird fie 

fie zertreten: ſo bald fie daber geber, wird 


fie fie wegnehmen, | J 
45. Wir aber ſollen lernen, daß ein Chriſt 


am meiſten in Gefahr, und wemn die Sache 
‚verloren zu ſeyn ſcheinet, tapffer ſeyn muͤſſe. 
Denn das ſind Thoren, die ſich auf Waf⸗ 
fen und Macht verlaſſen, und da kuͤhne und 
tapffer ſind; und hingegen, wenn dieſer 
äeutreten. So bald fie daher gehet, Schutz und Zuverſicht verloren iſt, verzwei- 
wird fieemih wegnehmen, © 4 J — 


fe in. 











hkeiten ftandhaf befohl en, n cWar 
und hingegen, ft zu ſeyn J |. fage eu — \ 
bet, fir "zu füuchten ’ wenn alles wohl ft uren moͤgen wohl ch, die Zoͤllner und 
namens —— —— einsebideten Beiigen 
"ober e8 des ie des Morgens, fo geſch e-|fei ath.21,51. Denn der itdeten Deiligen,) 
8 Morgens: Alfo ah hle⸗ — Werke verhindert — wird durch 
8 * Tages, oder des Pak 14 ich — der Gnade hat, ß er fein Ver⸗ 
LE, " a N Ihr müffet. Bi fen ru en — * — —— 
deſſelben doch ni gewaͤrtig A Firchhafeg— mehr vom Salgen, hen 
—— doch a rg ſeyn, und irchhofe gen Hi ‚Salgen, als v 
omme zu. welcher Zeit [8 vermuthend , €8 haben fich ni immel fliegen. D —* 
ie Zeit € a2 — Ä nicht ſo — enn jen 
ie Ban. Die Diet a Des auf Die — * ——— 
Die een werden für ge BEER 2 Derswegen- mu — 
ie Worte: Romm geſchwind; vor allen Di ß man ſich zuerſt 
gen Se gefebiebet es kl des Mor⸗ daß wir lernen Kung —— 
eye en, ale eh 5 Morgens ſo trauen He er N üte GOtt N, 
fo gef ir ach Die ihe e8 vermuth a Bene CHriſt on 
orte, des iv auch Die Metaphora in is den Tod den er für unfere Sı — 
ne Pl U Todgegeben, erjeiget hat, “© uͤnden in 
das it, zu einer Zeit, went es Ta, entſtehet Daher ei ya Denn 
— oderdes‘ eg ng alles von |? > ee und ur 
de Oele — in Sie oc — —— es 
af tan nl +18 Sleifehes Gott, ei nan immer auf Die Leh Derowegen 
® tichtet, hicht, erleiden hes Gott, wenn ben dringen ıf Die Lehre dom © 
eh en Ber — 
a ſich nun © ———— den Werken nur allei en machen, da 
Fa ; Fe — a ——— Ber it Peuten Ehre Sur 
Gnade debrach — —— el Auſes geſch — De ME 
Seele en yt werden. Ind ich zur unb )ehen, daß uns die nn fonft wird 
der das Gerviffen auf is aber Diet rereitet findet, ES Zuchtigung gan 
Er Br 
je mehr — 2200 SOLL ie SE Pia ——— 
| Kim Mika —— härter und| Denn allein Die Anfe ” —* 
a See ee Me aid]. Wort meiten, chtung lehret aufs 
Hure aber thut die ke. Eine öffentli ; 00, Veratio dat ine * 
fie in öffentlichen 2 niemals, — 68 So lange die Menfihe imtelleetumt, 
ee — 
es He von ihren Si men. { vachten und 
ade a auch Beine Berbienfie — — he, — d Ben 
koͤnnte. Sie wi arauf fie ſich ver! en fie erft, Daß Dasjeni alsdenn glaͤu⸗ 
als ein Heilige vd aber noch affen| fie vorher durch D jenige wahr fen, deſſer 
iger; wie auch € eher errettet,[den. fo e a8 Wort find erinnertn — 
auch Chriſtus ſpri ‚den, Alſo empfinden a nd erinnert wor⸗ 
hriſtus fpricht] Mm 2 pfinden auch Die Srommen 
— | er 













































ſer in der Anfechtung. 


. die: den .Chebrecher nicht einnehmen full, 


der Bräutiaam, der will das: Vertrauen | fammen ziehen, wenn man nicht frieren will; 


koͤnnen nicht zugleich bey einander. liegen. 


! 


50 __ Runge Auslegungfiberden Prophet 


die Decke if. Das Bette kann nicht 


nymi halte ich vor gut; aber fie feheinet ein 1 — 
wenid zu weit vom Terteabjugehen. Denn 92.(8r faͤhret fort mit Drohen. Der - 


DIE 


n Jeſaiam. Cap.28.v.20.21. 1 















nicht die Kraft und Frucht des Worts, auf, Ereug, welches Die Glieder zufammenziehet, 
damit ſie nicht frieven: es laßt uns nicht im 
Friede und Gicherheit herumſchweifen, 
als wodurch wir vom Glauben fallen. Fer 
‚ner, fo gefallt mir dDiefe Meynung deßwegen, 
weil fte fich zu dem vorhergehenden und nachz 
folgenden reimet. Denn er hat. von der 
Strafe der Gottlofen geredet. Nun leiden 
aber auch die Frommen Truͤbſal. Aber 
das ift der Unterfchied, daß die Frommen 
durch die Trübfalen im Glauben und Wort 
erhalten werden, damit fie nicht auf ihr 
Thun ausfchweifen. Welches die Sottlofen 
nicht hun. Demnach ift VIE Meynung: ] Die - 
Trübfaloder das Ereuz it eben wie ein kur⸗ 
jes Bette, in welchem man den Leib muß zus 


9.20. Denn das Bette ift fo enge, daß; 
nichts übrig iſt, und die. Decke ſo 
krumm, daß man ſich drein ſchmiegen 
so [Sprach dem Deutfehen Spruͤchwort: 
Wan muß ſich firecken ‚danach 


mehr, als einen einnehmen. Des Hiero⸗ 
nymi Meynung gefaͤllt mir Aber ſie iſt ver⸗ 
bluͤmt/ indem er es auf den Eheſtand zie⸗ 
het, und von einer Ehebrecherin verſtehet, 


Daß die Meynung dieſe ſey: Chriſtus iſt 


auf. feine Barmherzigkeit haben. Den!das iſt, man muß bey dem Hören des 
Ehebrecher kann er nicht leiden, Das ift, das | Worts allein bleiben und demfelben folgen, 
Dertrauen auf meine eigne Werke, und| Die Trübfal aber hält ung gleich als in eis 
auf meine Gerechtigkeit. Darum muß |nem Eurzen Bette, und laßt uns nicht auf 
nothwendig einer Dem andern weichen. Tunfer Thun ausſchweife. 
Denn das Gewiſſen ifb enge, und zwey[v, a1. Denn der HErr wird fih aufm 
chen, wie auf dem Berge Prazim, 
und zuͤrnen, wieim Thal Gibeon, Daß 

er fein Werk the auf eine andere 
Weiſe, und daß er feine Arbeit thue 


Die Decke kann nicht zugleich Chriftum und 
den freyen Willen faffen. Eines von. bey: 
den muß nothiwendig’frieren und aus dem 
Bette fallen.  Diefe Meynung des Hiero- 


auf eine andere Weiſe. 


Prophet vedet alhier vom Gehöre des]  HErr wird gezwungen ein Gerichte, 
orts und vom Beruf zu halten, weil ihr nicht gläubet, Sein ei⸗ 
51. Derowegen verſtehe ich es alſo: Das | gentliches Amt zwar iſt, wohlthun und er⸗ 
Bette iſt ſo enge, und die Decke ſo kurz. halten. HD Aber unſer Fleiſch iſt ein ſolcher 
So will nun das Hören des Worts entwe⸗ Schalk daß es die geſamte Creatur und 
der allein, oder gar nicht daſelbſt feyn. De Guͤte GOttes mißbrauchet. Derowegen 


owegen mußt du die Schenkel und Fuͤſſe wird GOtt genoͤthiget, uns durch Thor⸗ 


zuſammen ziehen, Damit du im Bette feyn | heit felig zu machen: fintemal wir feine Weis⸗ 


- Zannft, und damit bedecket werdeſt. Das heit und Güte mißbrauchen, nach welcher ee 


Bette aber. ift ſelbſt die Trübfal, und dasl TE 

— — — — — — * | 
Aber wenn wir feiner Wohlthaten mißhrauchen fo wird er_genöthiger, uns durch Strafen 
im Zaum zu halten. Alſo thut er ic, | she Ä — 


e amd Mar meter ümE an amd zur do en 
ehaften werden. Zi: her mie, Ya} die Ice 2es Haie | 


Er, men Soßen aan zer zu Zuge. 





eSlagen en nn —————— 
Km > 








men, die qus eigenen < Merken herkoͤmmt. 


* 


unm deren willen das Verderben ſcheinet 


Der Herr hat ein gaͤnzliches Verderben be⸗ 


9.23. Nehmet zu Ohren und hoͤret mei⸗ 













Rurze Auslegung über den Deopb on Def 
fiel, — —— — n F Ve 
Jedoch iſt dieſes nicht mein eignes, ſondern GHttes in der ganzen Soul ge geführet ha 





ein. fremdes Bert, Cs hält aber Diee| Denn da nunmeheo dag “Berderbendes Sir | 


Stelle einen ſehr veichen Troſt in Sich, daß | difchen Volks vor der Thür war, fo Fam 
CHriſtus nichts anders fen, als ein Selig⸗ 
macher 26.) Volk füllte verderbet werden. Daher gibt 


ü 22, & laſſet nun euer Spotten, auf| fich Paulus in den dreyen Capiteln der Cpir 
fiel an die Roͤmer, nemlich im 9. 10. und 


Itet doch das Evangelium und das m- Eapitel, viel Mühe, dieſen Punct aufe 
* eier — zuloͤſen. Denn ſo viel war gewiß, daß die⸗ 


Daß eure Bande nicht harter werden, 


Wort nicht für ein Mährlein ;fonft 
wird es geſchehen, daß eure Banden noch) 
hägter werden, und ihr in Fräftigere Irr⸗ 
thuͤmer verwickelt werdet, daß ihr zu allem 
guten Werke untüchtig werdet, Tit.r. 
2. 16. gleichwie derjenige, der gebunden ift, 
zu allen Verrichtungen ungefchieftift, Denn 
ev drohet ihnen die aufferfte Blindheit, wo 
ſie nicht Buſſe thun. 

Denn ich habe ein Verderben und Steu⸗ 
ren (*) gehoͤret, fo vom HErrn Ze: 
Ms gefchehen wird in aller Welt. 


(*) Confimnmationem et abbreuiationem &e, 


7 Er will die Gottlofen durch Drohun⸗ 
sen zu Annehmung des Evangelii bewegen, 


ſes Volk GOttes Volk waͤre, als welchem 
Kirche, vom Reiche GOttes ꝛc. zugehoͤre⸗ 


Eap.v.4.5. an die Roͤmer anführet. un abet 
war dieſes das allergroͤßte Aergerniß, daß 


ſtatt die Heyden angenommen werden, die 
da ohne Geſetz, und ohne alle Gerechtigkeit 


ten, ſo wuͤrden wir ihn nicht haben aufloͤ⸗ 
ſen koͤnnen. Denn es ſcheinet dieſer Fall des 


als ob es ganz und gar aus ſey; ſo wenig iſt 


die Anzahl der Slaubi gen. Cr ill fagen: ftveiten‘, daß die Vernunft nicht anders 


2 
fimmet „ welches jedoch wird abgefitjet nicht gekommen, oder GOtt ein Lügner ſey 


(oder welchem jedoch wird geſteuret) wer⸗ 
den, um der übrigen Frommen willen, die 
da follen erhalten werden. 


falſch 


—— a mad er zufoͤrderſt die 
Zuhörer aufmerkſam. Darnach antwortet 
ne Stimme, merke auf, und höreki er: ‚Obgleich GOtt ein Verderben anrichte, 
meine Rede. ſo hatte er doch fein Volk nicht verftoflen, 


D fir diejenigen, die Diefes Verder⸗ | Ius zun Roͤmern arı,: So fage ich nım: 


ken de Volks fehen. würden. Dieſer Hat denn BBtt fein Volk verftoffen? Das. 


es den 2lpofteln alfo vor, als ob das sau 


l. 


alle die Berheiffungen von Ehrifto, von det 9 
ten. Ueber dieſes hatte es einen Gottes⸗ 


dienft, der von GOtt felbft eingefest war, 
und andere Dinge, welche Paulus im 9. _ 


dieſes Volk follte verworfen, und an deffen 


lebten. Und fürwahr, wenn Paulus und _ 
die Apoſtel Diefen Yunct nicht aufgelöfet hät 
Volks wider alle Berheiflungen GOttes zu 
ſchlieſſen Fann, als daß entweder, Ehriftus 
welches beydes goftesläfterlich und hoͤchſt 


it. 
‚59. Indem nun der Drophet diefen Text 


/ 8 Ne ‚ganze folgende Text ift ein Troſt | Auf eben diefe Weiſe antwortet * Par 


t aber ift nöthig geweſen, weil es ſo erz | fey ferne, _ Denn ich bin auch ein fine 


bin lich anzufehen war, ln Volk liter, von dem Saamen Abrahame. 


zel⸗ 





ver Schluß und Folgerung ift: ich bin mit 
etlichen wenigen nicht verftoffen, folglich fo 
ift auch das ganze Volk nicht verftoffen. 
‘60, Allein, es lehret uns auch die heuti- 
e Gheftalt der Kirche, daß wir gläuben 
Ten, daß diefer Sch | lvo 

der Vernunft ſchwach iſt, dennoch buͤndig 
und wahr ſey. Denn auch an uns ſetzen die 
Papiſten heut zu Tage mit dieſem Argu⸗ 
ment. Denn weil ſie im Amt ſitzen, uͤnd 
die Verwaltung der Sacramente haben , 
deßwegen roollen fie Die Kirche feyn. Das 
iſt ihr ſtaͤrkſtes Argument wider uns, in wel⸗ 
chem das Fleiſch ganzlich erfäuft. Meynet 
ihe denn, fprechen fie, daß ihr wenigen die 


Kieche ſeyd, da wir fo viel, fo groſſe, fol 
mächtige im Amt fisen? So antivorten wir 


nun fchlechterdings, wie Paulusden Juͤden 
antwortete: Ihr moͤget viele oder groſſe ſeyn; 
wenn ihr nicht an Chriſtum glaͤubet, und 
auf die Gerechtigkeit Chriſti euer Vertrauen 
ſetzet, ſo fragen wir nichts nach euch. 
Denn ihr ſeyd nicht deßwegen die Kirche, 
weil ihr im Kirchenamte ſeydd. Denm es ſte⸗ 
het geſchrieben, daß der Greuel ſtehen kann 
an heiliger Staͤtte, und daß der Anti⸗ 
chriſt ſigen wird im Tempel Gottes. So 
wird nun die Kirche gepruͤfet nach dem Glau⸗ 
ben an Chriſtum, und nicht weder nach dem 
Amte, noch nach der Menge. Dieſe Pro⸗ 


be iſt der Probierſtein und die gewiſſeſte 


Regelꝛc.)] | A 

61. Da nun der Prophet ferner erklären 
will, wie der HErr verderben und fteu- 
ven werde, fo bedienet erfich eines fehr ſchoͤ⸗ 
‚nen Öleichniffes. Kin gepflügter Acker 
fcheinet, dem Anfehen nach, verwuͤſtet zu 
fern. Das iſt das Derderben, daßerdie 
Syn goge der irft, und die Heyden beruft. 
run aber wird der Acker nicht verwuͤſtet, 










Welches vor der Vernunft ein wunderbar | fordern zugerichter, alfo, daß die Feldfruͤch⸗ 


chluß, vb er wol vor 


wuͤſtung. 


war, das iſt, 
ausgerottet werde. Denn das Evangelium 





met fie als Ungerechtigkeit, 
‚aber Deßwegen.ab, 
‚daß ein neues Volk 
neue Gerechtigkeit hervorkomme. Denndie 
mancherleyen Arten von Saamen, die an 
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fe defto beſſer darvon wachen foller. Auf 
eben dieſe Art wird auch das Volk verderbet, 
damit die Llebrigen felig werden, nicht, daß 
das game Volk verrsirfter werde, wie ed 
dem Anfehen nach feheinet. Das Gras auf 
dem Felde, das-ift, die Werkgerechtigkeit 
welche im felbigen Volke war, wird durch 
das Evangeliumabgehauen,dasift ‚verdams 


met, und es wird geſagt, daß fie Ungerech⸗ 


tigkeit feoy, auf daß die wahre und vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit, welche der Glaube an 
Chriſtum iſt, deſto reichlicher hervorwachſe⸗ 
v. 24. 25. Pfluͤget, oder brachet, oder 
arbeitet auch ein Ackermann ſeinen 
. Acker immerdar zur Saat? Iſts nicht 
alſo: Wenn er es gleich gemacht hat, 
ſo ſtreuet er Wicken, und wirft Kuͤn⸗ 
mel, und ſaͤet Wäyzen und Gerſten, 
jegliches wo er. es hin haben will 
und Spelt an feinen Ort. 
62. [Ds Pflügen wird nicht deßwegen 
LI vorgenommen, daß der Ackers⸗ 


mann nichts anders wollte, als ſtets pflir  - 


gen; fondern es wird darum angeftellet, daß 
man faen Fünne, Und das ift die Abkuͤr⸗ 
zung, nder das Steuern des Pfluͤgens. 
Sonſt waͤre nichts, als Derderben und Ver⸗ 
Auf eben die Weiſe wird der 
SErr, wenn er nunmehro den groͤßten Theil 


des Volks verwerfen wird, pfluͤgen, auf 


daß das Gras, welches vorhin im Acker 
die Gerechtigkeit der Werke, 


kehret alle dieſe Weyde um, und verdam⸗ 
Er hauet ſie 
und verdammet ſie, auf 
geſaͤet werde, und eine 


unter⸗ 
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unterſchiedenen Orten gefüet werden, find 
die en Gaben, und die unter 
chiedenen Fruͤchte. —5 
—— Darum muß man dieſe Weiſe ler⸗ 
nen, daß GOtt, wenn er etwas vermehren 
- will, ſolches zuvor zerreiſſet und verwuͤſtet. 
Denn alfothut er ein fremdes Werk, das 
mit er fein Werk thun koͤnne. Eben dieſes 
gehet auch bey ung ingeheim und insbeſon⸗ 
dere vor. Denn GOtt creuzigeunfer Fleiſch 
mit dem Pfluge, das ift, mit dem Creuze, 
durch die Predigt des Geſetzes, Durch Zer- 
knirſchung, durch Schrecken des Gewiſſens 
und des Todes. Dieſes Verderben em- 
pfindet das Fleiſch, und urtheilee, es werde 
ein immerwaͤhrendes Verderben feyn. Das 
Abkuͤrzen aber kann es am allerichwerften 
faflen, weil, wenn es alfo mit dem Pfluge 
zerriſſen wird, GOtt alsdenn daffelbe zube⸗ 
reiten will, die Gerechtigkeit Chriſti durch 
den Glauben anzunehmen; auf welche un⸗ 
terſchiedene Fruͤchte der Liebe und guten 
Werke endlich auch die Seligkeit und das 


ewige Leben folgen follen. Ob nun wol zur. 


Zeit des Ereuzes kaum ein Funke vom Ölau- 
ben uͤbrig iſt, fomuß doch Das Herz durch 
dergleichen Schriftftellen aufgerichtet wer⸗ 


unse Auslegung über den Propheten Jefaiam. Cap.28.v.21728. 








3 


wird ihn lehren. Sein Got wid 


thun, undniemandanders. Wenn er nicht 


alſo pflügere oder brachete, fo wuͤrde ee 
vergeblich faen. Eben darum brachet und 


zerreiffet er nun, daß der Saame hervor⸗ 
komme. Deßwegen verwirfter den größten 


Theil des Volks, damit die Uebrigen, und 
Die Menge der Heyden herbey gebracht wers 


den. Das muß aueh ein jeder vor fich ins 
befonderelernen, daß wir Gefangniß, Cream 
und andere Hebel annehmen, als eine Gele 


genheit zum Leben, zur Freyheit und zus 


Herrlichkeit. Alſo, wenn ein Frommerbe 
graben wird, fo fcheinet es ein Zerreiffen zu 
ſeyn: es erhellet nichts weniger, als daß der 
Leib unverweslich und in Herrlichfeit aufſte⸗ 
hen ſolle: und gleichtwol wird es geſchehen 
Ganz anders geher es her mit der menfchliz 

chen Gerechtigkeit, und mit der Heucheley: 
diefelbe grimet und waͤchſt dem erften Anſe⸗ 
hen nach in die Höhe; endlich wird fie zu 
Ichanden, und gehet.unter. Dershalben 
unterweifet der HErr durchs Recht, das 
ift, er pfluͤget, toͤdtet, verdammet, auf 
daß er lehre, das iſt, auf daß er Saa⸗ 
men ausſtreue, Wicken, Waͤyzen, und 
ein jegliches nach ſeiner Ordnung, und nach 


den, weil geſagt wird: Der HErr werde |dem Maaſſe, mit welchem der Geiſt des 
gewiß ein Steuren thun, das Leiden wer | Ölaubens gemeſſen hat.] — 


de nicht immerwaͤhrend feyn.] 


v. 26. Alſo zuͤchtiget fie auch ihr GOtt v. 27. 28. Denn man driſchet die Wi: 


durch Recht, und Iehret fie. 
| ZB der lateiniſchen Ueberſetzung lau⸗ 
Le gefeg: Erudiet Dominus illum, 
der Sr wird ihn unterweifen] Das 
ift der Endzweck des Verderbens, daß das 
Bol unterroiefen werde zur Gerechtigkeit, 
nicht Daß es ganz zu grunde gehe, 
BIN Lind lehret fie. 


65. [3m Lateinifchen ftehen die Worte 
alſo Deus ſuus docebit illum: Sein GOtt 


cken nicht mit Egen; ſo laͤßt man auch 
nicht das Wagenrad über den Kim 
mel gehen; fondern die Wicken fchlägt 
man aus mit einem Stabe, und den 
Kümmel mit einem Stecken Pan 
mahlet es, daß Brod werde, und dri⸗ 
ſchet e8 nicht gar zunichte, wenn mans 
mit Wagenrädern und Pferden aus: 


driſcht. 
66.Die⸗ 











Niels Gleichniß ift un — m -{nif, was Gon im Sim⸗ — wenn er 
dich zuͤchtiget. Dem Werke nach ſcheinet 


‚Ta ft 
Ri: rl h Decken iſt es dahin abgeſe⸗ 


‚läge, und mein Here Fame, und lieſſe mich 
mi Di Klauen der Dehfen zertreten, und 


| ” en, , daf die Körner follen verderbet wer⸗ 


ſtet er Er ſpricht: Es wird nicht das 


Koͤrner aber ſtellen dich vor, der du gezuͤch⸗ 
















ne a Be ss 





il uns die Art und Weiſe, 
er. gedroſchen haben, unbe- 


hraͤ er dich zwar zu haſſen, aber nach ſeinem 
Der — Seiftand aber iſt leichte. 


Sinne liebet er dich uͤber die Maaſſen. 
Denn durch die Verdammung unſerer Ge⸗ 
man Brod bekomme, nicht, |vechtigkeit, und durch die Truͤbſalen werden 


daß die Körner 3 ‚treten werden, diſo wir zubereitet, daß wir GHDfr eine liebliche 
fücht GOtt die Seligkeit der Uebrigen, 
wenn er das Verderben über die Gottlofen das Drefchen Bıod, und nicht das Ver⸗ 
ſhickt. Als ollte er ſagen: Gib mir auf derben der Gerſte ſuch et.] er e 
Das en chtung · Wenn ich eine 


Speiſe werden; (*) gleichwie man durch 







(*) Ignatius: Frumentum ſum Dei, beſtia- 
rum dentibus molor, vt panis efhiciar 
Chriſto. 


68. Das ſind fuͤrtreffliche Troͤſtungen i im 
Creuz, welche deß wegen Das Gemuͤth deſto 
mehr ruͤhren, weil fie fo herrlich, und allen 
bekannt find. Ohne Zweifel hat fi Pau⸗ 
lus durch Diefe Stelle ſehr getroͤſtet, deßwe⸗ 


rbe Woͤhzen wäre, die auf der Tenne 


durch die Egen und Wagenräder gerffveuen, 
alsde u Hera ich. Dasiftdas Rer- 
derbe & s ohne Steuren zu ſeyn ſchei⸗ 
net. G ee er Denn nun, und fpricht: 

es mit dem Drefchen nicht abger | gibt, das Hergerniß — Ververfung 
der. Synagoge aus dem Wege zu räumen, 
1 BALL: chs gleich alfo anfehenläßt ; fondern Und die Deiigen haben fich mit nichts < ar 

‚gefammlet, und auf der ders aufrichten koͤnnen, als mit dieſen T 

Sr ul ji en werden, die Spreu aber tungen des Propheten, daß dieſe ——— 
fung gefchehe, um die Spreu von dem 


— en ift.das Zertreten von dem Wären zu fondern, damit die Gottloſen 


ſchen, und das Verderben von dem Ab⸗ 

en zu unterſcheiden. Denn wenner das 
EN mit feiner Gerechtigkeit berdammet , 
und fpricht: Ihr ſeyd alle des ewigen To 
des ſchuldig; das ift das Drefchen. _ Aber 
in.unfern Augen feheinet es ein gänzlich Ver⸗ 
den J Wider dieſe Gedanken troͤ⸗ 


werden. 


v. 29. Solches geſchieht auch vom HErrn 
Zebaoth; denn ſein Rath iſt wunder⸗ 
barlich, und fuͤhret es herrlich hinaus. 

69.as iſt eine wunderbarliche und uner⸗ 
meßliche Weisheit, welche die Ver⸗ 

nunft nimmermehr erreichet, weil GOtt al⸗ 
ſo mit uns umgehet, daß er dem Werk nach 
uns zu haſſen ſcheinet; aber dem Willen nach 
uns aufs inbeiinftiofte liebet ꝛc. [3m Her 

bräifchen gehet der Verſtand ein wenig. ab 


—— untergehen: auch du wirſt nicht 
verderben. Es gilt nur den Paleis (der 
Spreu). Nur die Spreu wird verderben ; 
du aber wirft auf der Tenne aufbehalten 
werden ac, Alſo ift ein jeder Dreſcher eine 
Abbildung GOttes, wenn er zuͤchtiget. Die 
einifchen lauter es alfo: Et. hoc a Domino 
—— So lerne nun aus dieſem Gleich⸗ | Deo exereituum egreditur, vr mirabile fa- 
Lutheri Zu 6, Theil, 


gen, weil er fich ſelber nicht geringe Muͤhe 





[umfommen, Die Srommen aber erhalten 


f Ä f 
fi 
ii 
st I Ze 22 Du de Satel n  > 7 mn 12002 


von der Sateinifehen Ueberſezung. Im La⸗ 


Mn ceret 
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ars 


. 'ceret and — et ee — ei Ta Tora une 
Sm Hebraifchen aber: Dominus fecit mi- | ve Werke und unſere Gerechtigkeit serdams 
abile confilium , et felicem fuccesfum: met. Er verdammet ſie aber alſo daß 7 © 
der HErr machet einen wunderbaren | einen glücklichen Fortgang bat, daß — Ri 
Rath, und glücklichen Sortgang;_ daß | diefe Weiſe zur Derfertigung des Brods 
alſo der weile Rath und der glückliche Fort⸗ und nicht zum fen. — 

gang mit einander verbunden ſind. Als woll⸗ wie es das — — 


Par?) BERN Dur RS ‘ 


te er fagen: Der Here if wunderbar in. 





Die erfte Weiffegung. 
A Das eriie Stuͤck diefer Weiflagung , darinn die 
gaͤnzliche Verwuͤſtung gedraͤuet wird. 
3. Verbindung dieſer Weiſſagung mit der voriaen ı. 
2. warum Serufalem in diefer Weiſſagung Ariel ge 
nennet wird 2. 


3. von der gänzlichen Verwuͤſtung, welche in dieſer 


Weiſſagung gedraͤuet wird, 

a die Verwuͤſtung ſelbſt. 
1) das erſte Sluͤck dieſer Verwuͤſtung 
2) das andere Stuͤck dieſer Verwoͤſtung 4.5. 
3) bas dritte Stuͤck dieſer Berwüfrung 6.7: 8; 


b diejenigen, durch welche diefe Verwöftung fon 


angerichtet werden 9. 
zu welcher Zeit Diefe Berwäftung Eommen fol 10. 
4. wie diefer Weiffagung ein nachdruͤcklicher Zuruf 
angehängt wird ı1. 
‘3. wie Diefer Weiſſagung angehängt wird eine Weiſ⸗ 
Ba wider Die Roͤmer, sum Troſt der Kir: 
en 12218 
* Troft der Chriften bey denen Berfuchungen und 
Berfolgungen 14, 15. 
* die falfchen Einbildungen: derer Geinde der Kir⸗ 
che Ehrifit 15: 18. 

Du ® Das andere Stück dieſer Weiſſagung, dariun den 
Juͤden Blindheit und Heccheleh, als eine Stra⸗ 
fe ihrer Gostlofigkeit, angedenfot wird. - 

‚a. wird den Juͤden die Blindheit angedeutet, als 
>. eine Strafe ihrer Gottlofigfeit ı9: 25. 
a die Urſach dieſer Blindheit zo. 
; b; wiefeung dieſe Blindheit von GH koͤmmt a. 
€ welche Diefe Blindheit beiteffen BR 22.23, 
0.4 worinn Diefe Blindheit beſteht 24 
- 2. wird den Juͤden die Heuchelen —— als 
eine Strafe ihrer Gottloſigkeit. 
L 


L. Wehe Ariel, Ariel, du Stadrdes, 


Lagers Davids: ihr Dale Jahrzeiten 
m feyret Feſte. R 





Das neun und gwangigfe Cat BT 
Eine doppelte Kein ee das IAdſ be Dale... art on A 


iR Die andere Weiffagung von dem Evangelio, x 
1. Wie in diefer Weiſſagung verfündigt wird, daß das 


43. 
2. ıwie in Diefer Weiſſagung denen 1 Angefochtenen Freie 
44: 
3. wie in dieſer Weiſſagung verkuͤndigt wird, daß die 


4. nie in Diefer Keimngung die Zrucht I: Eongelũ 
gelehret wird. J 


e die dritte Frucht 53. 


Äe > Leichwie er am Ende des uorhenge 





SD] Ehricben, und Die Frommen 98 


IX, 


n 
u on 

Zul et ; 
[3 N 


a das erſte Stück dieſer Shen. Ar 30.2, — 
b das andere Stuͤck dieſer Heucheley 31: 37.° 
* yon denen Menſchenſatzungen und Fine 
waͤhlter Heiligkeit. 
1) im Pabſtthum haft man mehr auf zen⸗ 
Ioenfagungen, als auf Kot ebot 


2) gnerkheitigkeit kann Goit nieht leiden 
3) warum man GHDttes Gebot foll hoͤher ach⸗ 
ten als Menſchenſatzungen 35 \ 
4) wo man GHDLfes Wort verläß,; da ſol⸗ 
gen Menichenfagungen 36... we 
s) die Seucht der Menihenfagungen und 
ſelbſterwaͤhlten Heiligkeit 37:40. — 


Evangelium den Juͤden ſoll entriſſen undden Hey: 
den gegeben werden 41⸗ 


de und Troſt verkuͤndigt wird 


aha über die Gemwiffen fol ‚aufgehoben wer? 
en 
* dr re Ei und Bemühungen derer Werkhen 
igen 4 
* wan ſoll hie einander entgegen geſetzten Redens⸗ 
arten der heiligen Schrift wohl merken 88 
“ob — ae Urſach haben, die Gläubigen zu 
verfolge * 


* 


a die erſte Frucht 50, SI, 
‚b die. andere Srucht 52. 


Pa 


henden Eapitelsdas Steuren be 


troͤſtet | 





ung über das Tüdifehe Vol, — 5 
4 Das ift, ein wahrer Löwe GOttes, 
rohet den Gott wider welchen ich durch Die Roͤnee 
Schwerdt der ran; gleichwie Chriſtus ſtreiten will. Vorher. hat er es actiue ge, 
im24. Cap Matthaͤi, welcher auch einige ſetzt, einen Löwen GOttes, der durch GStt 
Worte hieraus genommen zu haben ſcheinet. uͤberwindet; nun aber ſetzt er es pafliue , 
Sedsch kunt er am Ende wieder auf die der durch GOtt überrounden worden ift. 
Verheiſſung des Evangeli. AAls wollte er ſagen: Werl mein Ariel, und 
2. Er nerinet aber Ferufalem Ariel, das | meine Heiligen und Andachtigen der Bredige | 
it einen Löwen GHOftes, und das Lager des Evangelii nicht gläuben wollen, fondern i 
Davids damit ihre hoffartige Einbildung die Apoſtel und meine Diener. angften: ſo will | 
anudeuten "Denn deßwegen waren fie fir| ich fie hinwiederum aͤngſten und traucig 
Ser, md werachteren die Drohungen der machen, Er ſiehet aber aufden Gegenſatz 
Weopheten weil das Reich dem David und] Fest find fie Euhne, frech, und eingebildet; 
inem Saamen verheiffen war, und weil alsdenn aber werden fie jammerig ſeyn, und 
he Policeyund das Prieſterthum von GOtt | jeuflöret werden. 
eingefegt war, Allein, Die Berheiffiungen]) s- ‘Diefes kann auch aufunfereZeitenan- _ 
GOttes follen über Diejenigen kommen, die geivendet wwerden. Der Pabft mit feinem 
eines zerknirfchten Herzens find, nicht über | Anhange ift Ariel. Er hat einen hoffaͤrti⸗ 
die Hoffaͤrtigen, an welchen GOtt einen] gen Namen. Ernennet ſich nicht ein Schaf 
uell FR n — Den, ns a — — a 
haltet Jahrzeiten, und feyret Feſte. g) Lowenſtaͤrke hat, und die Reiche der Welt 
De — — in Be nebft den Seinen befist. “Drum glaubter, 
gen Einbildung Sen den Juͤden war diefe, er wolle durchbrechen, weil er den Namen 
daß fie Feſte hatten, und tägliche Gottes⸗ der Kirche fuͤhret, mit welchem er wider 
dienfte, Neumonden, und Fahrzeiten, die] SO und Chriſtum fol; thut, und fich eins 
fie feyreten, welche von GOtt eingeſetzt wa⸗ bildet, er ſey unuͤberwindlich, da er doch 
ven. Unter diefem Vorwand waren fie wi⸗ famt Den Seinen von teuflifcher und nicht von 
der das Evangelium aufgeblafen. Dero⸗ goͤttlicher Kraft befeffen if.  Deromegen 
weyen verlachet fie der Prophet. Wohlan, ſpricht er: Du wirſt mein Ariel feyn, pas- 
 fticht er, fahrer nur tapffer fort mit Opf-| Tue, den GOtt angften, zerreiffen und ver⸗ 
‚ fan! Es wird gefchehen, daß ihr ſamt eu⸗ derben wird. Das wird gewiß gefchehen, 
ven Opffern zu grunde gehet. Alſo hebt er nach den Prophezeyungen Danielis, und 
| Das ganze Geſetz und alle Uebungen des Ge⸗ſder hohen Offenbarung St. Johannis.) 
fetzes auf, worauf die Süden ihr Vertrauen v. 3. 4. Denn ich will dich belagern rings 
ai umher, und willdich ängften mit Boll: 
| 92. Aber ich will den Ariel ängften,| werk, und will Waͤlle um dich auffüh- 
ı  Daßer traurig und jämmerigfey, und | ven laſſen. Alsdenn ſollſt du genie⸗ 
| fol mir ein rechter Ariel feyn, driget werden, und aus der Erde re- 
Es werden euch eure jährlichen £ i en. 8 | en ganzen Mo⸗ 
| it Rt Nie = * n Opffer nichts helfen. Denn er ſchaffet ab d n ganze 
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nier Rede mummeln. 

6. [D®% ift eine Befchreibung derjenigen 

Noth, Die da auf die Einaͤſche⸗ 
tung der Stadt folgen follte, und, die noch 
heut zu Tage bey den Juͤden anhalt. Als 
wollte er fagen: hr ruͤhmet euch anjeso, 
als ob eure Stimmen GOttes Stimmen 
waren: Ihr vedet, als ob es euch GOtt be⸗ 
fohlen hatte, aber eg wird gefehehen, daß 
diß Prieſterthum, das feinen Mund in den 


Himmel gehoben hat, Faum aus der Erde 


- unvernehmlich mummeln wird, dasift, daß 
Die göttliche Kraft, zu lehren, in eine irdi⸗ 
fehe wird verwandelt, und fie, nachdem das 

Wort GOttes von ihnen genommen, mit 

Menfchenfagungen werden geplaget werden. 


7. Es ift aber dieſes ein wichtiger Text. 


Denn alfo gehet.es mit allen, die das Wort 
der Wahrheit nicht annehmen wollen, daß 
ſie nachgehends, zur Strafe der Verachtung 
des Worts, Luͤgen und Menſchenſatzungen 
annehmen, welches wahrhaftig irdiſche Leh⸗ 
ven find. Alſo fehen wir noch heut zu Tage 
aan den Juden, daß fie fich mit ſehr elenden 
und geringen Werken zermartern, welche 
nichts, als Erfindungen und Satzungen der 
Menfchen find. Das iſt die verdiente Stra: 
fe, welche auf die Verachtung des Worts 
folget.] 
Daß deine Stimme fen wie eines Zau- 
berers aus der Erde, und deine Rede 
aus dem Staube mifpele. h) 
08, Es iſt eben das, was er oben (c.28. 
8,11. faq.) gefagthat: Ihr werdet des Worte 


beraubet werden, und werdet nach dem Ich |%- 


ven, was euch Der ‘Bauch, als euer Sehr: 


h) Es wird das Wort GHDftes tweggenommen werben, Daß du nichts Iehrefk, denn Menfehen- 
heut zu Tage offenbar an den Juden, daß fie nur in den Winkeln mum⸗ 


faßungen. Das fehen wir 
mein. v»,5. Und die ze. 


Kurze Auslegung über den Propbeten Jeſaiam Cap. 29.0.3.4. 5. 6 
den, und aus dem Staube mit dei-|meifter, eingeben wird, nemlichnachfteifche / 
licher Lehre. Denn das ift eine allgemeine 
Regel, Daß die, foeinmal das Wort vn 
laffen haben, hernach alle demjenigen fo / 
gen, was Die menjchliche Vernunft haben 








2 en. “= 





ar 


will. Zauberer nennet er, die aus ihrem 


Kopffe reden. Alſo ſind auch heut zu Tage 


och die Juͤden, als die des Lchramtsber 
raubet find. Das Evangelium aber wird 


öffentlich getrieben, da fiehingegenin Win⸗ 
keln fleifchliche,.. thoͤrichte und eitle ‘Lehren 
mummeln. Diefeallerempfindlichfte Stra⸗ 


Jr 


—— 


fe, welche wir noch heut zu Tage an den 


elenden Juͤden ſehen, follte ung erinnern, 


das Wort mit gröfferer Sorgfalt und Fleiß 


zu handeln.) DREIER 
v. 5. Und die Menge, diedich zerſtreuen, 


- Staub, und die Menge der Tyran- 
nen, wie eine webende Spreu. . 

9. eine Feinde werden feyn, wieder 
ee MRS, oe 


10. [Wenn fie. werden fagen: es ift Fries 


de; und mitten in der Bluͤthe ihres fleifchlis ” 


chen Vertrauens feyn, alsdenn werden die 
Roͤmer einbrechen. Denn weil der. Gott⸗ 


merden, ſo viel feyn, als ein duͤnner 


Sind 
Und das foll plößfich Baldgefchehen. — 


loſe nicht glaͤubet, deßwegen uͤberfaͤll ihn 
ploͤtzlich alles Ungluͤck. Denn der Gottlos 


ſe iſt allezeit voller Hoffnung auf die Ver⸗ 


heiſſungen, und ohne Furcht vor dem Un⸗ 


glück. Daher kann es nicht anders geſche⸗ 
hen, als daß ihn das Ungluͤck unbereitet fin⸗ 
det, und alſo verderbet.,. | 


6. Denn du wirft vom HErrn Je 


baoth heimgefuchet werden mit Wet 
ter 


u) 
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ter m ni nd grofiem Don- der Kirche, find hungrig und durftig. te 
ng mit Windwirbel und Ungewit⸗ duͤrſten nad) dem Blut der ni und 


ter,n "und mit Flammen des verzehren. laſſen ſich beduͤnken als ob fie ſelbige uͤber— 
den Feuers. winden koͤnten, ja, als ob ſie dieſelbe ſchon 


Nas ift gleichfam einn uͤberwunden hätten, Aber ſie traͤmenn nur 
D Surf Anl er in chic und gehen felbft zu grunde. 
N wuͤſt mit allen Arten von Ungewvittern| „ic £ Ferner ſotroſtet auch uns dig Öleich, 
u nalck überfchüttet toerden. ib ze — en Er Widerſacher, 
Reh hungrige Feinde Jind, und uns zu ver⸗ 
nz Aber wie ein Nachtgefichte im fchlingen fuchen. Es hat aber, dem Fleiſche 
al Traum, fo foll feyn die Menge aller) nach, das Anfehen, daß fie es wirklich thun. 
Hayden, fo wider Ariel ftreiten, ſamt Denn das Fleiſch Fann nicht anders urtheir 
x Ha nn und Bollwerk, und, — — ra von den Gottloſen taͤg⸗ 
ihn aͤngſten ich Blut vergoſſen wird, daß taͤglich viele 
u drohet hiermit auch den Roͤmern, eisen getödtet werden. Was Eann das 
daß fie untergehen würden, weil fie Fleiſch hier anders fehlieffen, als daß die 
fit Zorn Feine Roaß hielten, fondern Seinde wachen, die Kirche aufzufreffen und 
auch woider Zion, das ift, die Frommmen, rotiz! zu verfehlucken? Lind dennoch ſoll ein Chriſt, 
teten. Sie werden vergehen, fpricht er, wie wider dieſes äufferliche Anfehen, dafuͤr hal⸗ 
ein Traum. [Das gereichet aber den! fen, Daß alle diefe Macht der Roͤmer gleich 
ommen zum Troft, welchen es vorkam, fey einem Hungerigen und Durſtigen, der 
15 0b’das Romſhe Reich ohne Ende dau-| da fehlöft, der da im Traume mennet, er 
ven, und twider die Kirche toben würde. effe und trinke; in der That aber iffet und 
Drum fpricht er: Es wird d nicht immerdar| trinket er nicht, fondern er hungert unddurs 
währen, fondern wie ein Traum vergehen. | et. Diefesifteintreffliches Gleichniß zum 
Denn gleichwie die Eltern, wenn fie ihr Kind en Alſo meyneten die Nömer, nach⸗ 
geftäupet haben, die Ruthe ins Teuer wer⸗ dem ſie das Blut von einer unendlichen Mens 
fen; aljo toirft auch Gtt die Gottlofen, | 9° der Märtyrer in ſich gefoffen hatten, fie 
Als eine Zuchtruthe weg, nachdem er fie ge- hätten das Reich Chrifti zerftüret. Bas 
fie 9 
braucht hat, und verderbet fie.) — — — als ein leerer 
| Traum, da wir fehen, Daß noch bis auf Dier 
Dam ge nen Barack is Ehe ya 
24] Ö, 2 
N " aufiwachet, fo ift feine Seele noch gangen Bi ee untergs 
und wie einem Durftigen träumet,| 15. Diefes muß man auch groß machen 
"do . g en 
er trinke; wenn er aber aufiva-| gegen den Pabſt und, wider alle andere Ver⸗ 
chet, iſt er und durſtig: alſo fol: ſuchungen. Alle Zaͤhne des Satans, alles 
len ſehn die Menge aller Heyden, die Raſen und alle Bemühungen der Papiften, 
wider den Berg Zion ftreiten. durch welche fie ung zu unterdrücken fuchen, 
13. FNieſes ift ein Gleichniß voller I Troſt. en — — — 
x allein nichts ausrichten, fondern auch 
Die Römer, und alle eo Pen 3 # ; trefflich 
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fReflich betvogen werden. Dem Aufeliz,ganz und in dhreum Wache bleiben z leihe 
chen Anſehen nach feheinet es, als ob ſie ver⸗ wie fie bisher bon Der Zeit der: Apoftel an | 
wuſteten und einriſſen; aber es iſt nur eine geblieben find ; fie aber werden zu grunde 


Leere Einbildung, und ein betruͤgliches Berigehen. en — 
ſichte, nach welchem fie ſich mehr bedunfen] 17. Es iſt ein treffliches Gleichniß. Denn a 
jaſſen, als ob fie. es thäten, als Daß fie es ſtelle dir einen Menſchen vor, der dafchlaft, 
wirklich thun. Alſo meynen fte, fie wollten wie ſehr er zu der Zeit betrogen wird. Denn 





diie Kirche verſchlingen. Aber das, was ſie der im tiefen Schlafe liegt, Der kann es nicht 


thun, das iſt kein Verſchlingen, ſondern ſich merken, daß er im Traume betrogen wird 
vom Verſchlingen traͤumen laſſen. Das} Er halt dafuͤr, die Sache geſchehe wirklich 
werden fie dereinſt erfahren, wenn fie auf⸗ alſo. Daher, wenn ihm traͤumet, er habe 
wachen werden, entweder in der Stunde des einen Schatz gefunden, ſo freuet er ſich dar⸗ 
Todes, oder zur Zeit der Heimſuchung, oder|über, und iſt frölich, als uͤber einer Sache, 
am Juͤngſten Tage. Alſo werdet ihr nach die im Ernſt geſchehen ſey, und er. kann ſich 
sehen Jahren ſehen, daß die Fuͤrſten und uͤber dergleichen Traumbildern nicht in die 
Biſchoͤffe, Die jetzo ſo ſehr wider das Wort Höhe richten, fondern er. urtheilet, die Sa⸗ 
Gottes wuͤten, werden zunichte gemacht|che, fo. er geſehen hat, ſey wahr. Alſo iſt 
worden, das Evangelium aber und Die Be⸗ ein jeder beſchaffen, der ſich vonivgendeinee 
kenner des Evangelii unverletzt geblieben! Dieynung des Fleifches hat betrügen laffen;. 
ſeyn. an gleichtvie alle Keger, die durch Bilder, fo fie 
6. Alfo meynte man vor der Welt von! gleichfam im Traume fehen, find betrogen 
Mänzern, als er in den Gedanken einbevz|nyorden, nicht anders denken koͤnnen, als fie 
fuhr, er wollte den Pabſt und die Lutheraner | hatten die beftändigfte Wahrheit... Deros 
zugleich unterdruͤcken, damit er allein herr⸗ wegen taufet fie Judas in feiner Cpiftelam 
ſchete, daß allein feine Lehre geruͤhmet wuͤrde, 8. Ders mit dem Namen, der fich Aberaus 
er würde diefeszu Werke richten. Aber der wohl fchicket, wenn er Diejenigen Trkumer 
Ausgang hat es gewiefen, Daß er dieſes alles! nennet, welche der fleifchlichen NWeisheitfolz 
im Traume, nicht wachend, ſondern ſchla⸗ gen. Denn ob fie wol nach, der Ielt und a 
fend gethan hat. Alfo haben die Sacra⸗ nach der Vernunft weiſe find, ſo find fie doch, 
mentiver und Wiedertaͤufer Gefichter, und| in goftlichen Dingen und in der Religions 
traͤumen im Schlafe; das wahre Wort, das fache wahre Traumer, die Feinen Unterſchied 
wahre Reich Chriſti fehen ſie nicht. Sie bil⸗ machen Eünnen zwifchen einer Ieeren Ein? 
den fich aber ein, der Pabſt werdezugleich mit bildung und einer wahren Sache, wiſchen 
Luthern zu Grunde gehen, ihre Lehre aber|einem Traume und der Wahrheit; fondern 
bleiben, und Deutfchland, Frankreich, Sta |fagen, nach Diefen ihren leeren Traumbil⸗ 
fen, und überhaupt die game Welt wuͤrde dern: Brod und Wein ſind nicht Leib. Die - 
diefelbige mit groſſem Beyfall annehmen. | Sache ift gewiß, und die Wahrheit felber, 
Das ift ein Traum, in welchen fie ſich be⸗wie fie fehreiben: daß es aber ein pur laute 
duͤnken laſſen, als ob fie affen und tränfen.|ver Traum fey, das fehen fienicht... 
Was wird aber sgefchehen ? Wenn fie er⸗/ 18. Alſo enthält diefes Gleichniß einen 
wachen werden, fo werden Die Sarramentel Troft überhaupt für alle Diejenigen in fich, 
| | | die 
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Seiibfalen find, und mahlet unfere; immer hin als Blinde in eurem Thun 2026: 
ſacher ——————— v. 10. Denn der HErr hat euch einen 
ln non e 003 Basen Cxötafe eingefer- 
u Inienn Einbilbungen befchen. Denn, FC no Sure oe Ann 
em fie meynen, fie fraffen und verfchluck- 21. (gr eftbentt s nicht, daß d an 
en, fo werden fie felbft aufgefreffen und ver- felbf pen [ in Dinge Iel i + f —— 
ſchluckt. Das muß man aber im Geiſt PIE URL OE DEN SIDE AENES 2 IENRLLD.ER 
annehttren. Denn nach dem Aufferlichen laßt es alfo gefchehen, wenn er feinen Geift 
Eiheine läßt fich das Gegentheil anfehen.] entzeucht, Ban ſie nicht annehmen wollten. 
9,9. Euftarret, und werdet verſtuͤrzt alle au)  Ferbatence Flügen zugefeblof 
a een fen. Denn wenn das Licht, (welches fie 
 verblendet eich, und werdet trunken,| yermerfen,) hintveggenommen wird, fo muß 
doch nicht vom Wein: taumelt, DO nothwendig Finſterniß übrigbleiben. Daß 
nicht von ſtarkem Getränke, man es alfo verftehe, GOtt verblende. nicht - 
19. Geer gehet ein neuer Text an von Dev 2 


ier 9, effettiue, ſondern privatiue, ee 
= Blindheitund Verwuͤſtung der Jur| Eure Propheten und Fürften, ſamt den 
n, daß fie werden verhaͤrtet und fo garalsı © BUSREKE 6 u 


iber Sheifhins, toben werden. | | er Dar er Behleuek, 
Es feheinet, als ob Paulus dieſe Stelle im 
teten Capitel der Apoftelgefchichte angezo⸗ 
| den mer und Lungen verwickelt fey. a 
ftürse,,als ſolche Leute, die vor Schrecten| 23. [Cben ſo gehet x auch, wie nr eben, 
Hanyauıffer fich felbft gefetfind, dapesfcheiz|heut su Tage ber. Denn der SErvi bar 
10, als ob man den Tauben etwas erjehle,| Ihren eingefchenkt einen Geiſt des harten 
wenn euch Chriftus geprediget wird. Zum Schlafs, daß, man mag wider fie fagen, was 
andern: Verblendet euch, oder fehliefjegdie] man will, es gleich als zu Steinen und Hol 
Augen zu, daß ihr: vor Haß und Bopheie|3e geſagt wird. Die beiten Biſchoͤffe und 
nicht fehet. Zum dritten; Werdet erun-| Theologi unfer ihnen find in Serthümern 
Een, dasift, in euren Meynungen und Thun|erfoffen. Dieſen folgen hernach die Zürften,: 
ganz erfoffen. Zum vierten: Taumelt, (K)|Der Mel und der. “Pobel, und fie find alle 
9 ift, Tehret unbeftändige Dinge, weiche) blind. Durch dieſe Stelle aber wird. das 
das Gewiſſen nicht koͤnnen gewiß machen. ns en nn 
A RR ee ER) Sitis mutantes. | Asa D 8 vorwerfen: Mey⸗ 
20, Hier möchte jemand Fach: Bar |neft du dann, daß fo viel Paͤbſte, Biſchoͤffe 
um er dergleichen befihlet? Ich antworte: [und Fuͤrſten irren, und daß du allein die 
Es ift Fein Befehl, fondern eine bittere Zu: | Wahrheit wiſſeſt? Der Prophet antwortet: 
laſſung, und gleichfam eine Verwuͤnſchung, | a, fie ivven alle, weil ihnen GOtt einen 
welche aus Unwilligkeit des Herzens her-] Schwindelgeift eingefchenket hat. Denn er 
fleußt Weil ihe denn, will er-fagen, das fteher nicht aufdie Menge, oder auf die Staͤr⸗ 
Wort nicht annehmen wollet 5 fo gehet denn ke, oder auf Die ABeisheit der Menfehen.] 
— —— — 9,11, 





Der —— 
zub 7 





















22. Das find erſchreckliche Bedrehum 
gen, daß weder in der Policey, noch im Prie⸗ 
ſterthum jemand ſey, der nicht in Irrthuͤ⸗ 





das Buch verſchloſſen, daß fie es nicht verz 









574 
v. 11.12. Daß auch aller (Propheten)]feben E 
Geoſichter ſeyn werden, wie die Wortel 
eines verfiegelten Buchs, welches, fo 
- mang gäbe einem, der Iefen Fann, und 
ſpraͤche: Lieber, lis das. Und er ſpraͤ⸗ 









Augen haben. Alſo ſpricht auch Chriſtus 





ſiegelt. Oper, gleich als wenn man das Licht, Zoh.am3.v.19. Alfogehet Diefe 
es gäbe dem, der nicht leſen Fan, und Stelle nicht allein auf die Juͤden, ſondern 
© fprache: Lieber, lis das. Und er ſpraͤ⸗ auch auf unfere Zeiten; zu unferm Troſte, 
che: Sc Eann nicht leſen. daß wir mit groͤſſerer Chrerbietung mit dem 
Al⸗ Gefichter, nemlich alle Geſichter Worte GOttes umgehen lernen, daß nicht 

A der Weiſſagung, von welchen ihr) Auch wir mit dergleichen, ‚Blindheit befallen 
euch ruͤhmet, werden feyn wie ein verfie-| erden. Daß heut zu Tage auf allen Uni⸗ 
gelt Buch; das ift, Durch eure Gottloſig⸗ verſitaͤten kein Lehrer iſt, Der ein einiges Ca⸗ 
Feit. werdet ihr es dahin bringen, daß ihr! Pitel Pauli, einen einigen Pfalm vecht aus 
xuch felbft die ganzeheilige Schrift verſchlieſ⸗ 
ſet; wie wir heut zu Tage an den Juͤden fe- 
ben. [Diefe, da fiedie deutlichften Schrift: 









nicht der Schrift zugurechnen. Denn fi 


welche fie überjeuget werden, "und befennen 
müflen, daß Chriftus gekommen ſey; und 
da fie fehen, daß ein guter Theil von der| 
Welt diefem Glauben folget; fo nehmen fie 
allein ihn doc) nicht. an, und glauben nicht, 
daß er gefommen ſey. Alſo bleibet ihnen 


daß diß Volk zu mir nahet mit feinem 


‚ehret, aber ihr Herz ferne von mirift, 


26. Well ihr Heuchler ſeyd, ſo werde ich 
mich an dieſe eure aͤuſſerlichen Wer⸗ 


ſtehen moͤgen. Nicht, daß der Fehler 
an der heiligen Schrift laͤge, daß ſie dun⸗ 
kel waͤre, ſondern an den Leſern, die blinde 
Augen mit ſich bringen. 

25. Alſo, was iſt heut zu Tage klaͤrer, als 
das, daß — — ſey, 
“und nicht unfere Werke? und dennoch ftrei=| C! 
ten Die Widerſacher wider dieſe Lehre aufs GDttes bedacht. Ingleichen, fie ehren 
-befftigfte. Der Fehler. lieget nicht an der GOtt. Jedoch, weildas Herz ohne Slaus 
Kehre, fondern an derjenigen ihven Augen, ben iſt, deßwegen verwirft und verdammt 
die fie nicht wollen noch. Eonnen erkennen, |eribren allergroßten Gottesdienſt. 
Denn fie haben verfchloffene Augen, und] 28. Alſo will heut zu Tage das Pabſt⸗ 
fehnarchen, und find erftarret wie die Trun-|thum GOtt am nachften feyn: und wir. gez 


ver wieder ſpotten. 


viel er den Heuchlern zufehreibet, daß fie 


 Eenen, daß fie Die offenbare Wahrheit nicht|ben es zu, ſo viel das Amt betrifft; ja, wir 


Auirze Zoslegung Dose Den Propheten Yelalam. Cop. asmımm un 
ſehen koͤnnen. Es ift nichts heller, als die 

Sonne, und Doch fehen Die Blinden nicht 
beffer, weil fie nemlich einen Fehler an ihren. 


‚werden von Traumbildern betrogen ꝛc J 
ſtellen von der Zufunft Ehrifti haben, durch | v. 13. Und der HErr fpricht; , Darum, 


Das Licht ift in die Melt kommen; deß⸗ 
ige, ; wegen aber fiehet die Welt daffelbige nichts 
che: Ich kann nicht, denn es iſt ver⸗ Denn ſie liebet die Finſterniß mehr, als 


* 


legen koͤnnte, ſolches iſt ihren Augen, 


Munde, und mit feinen Lippen mich 


fe, und an diefen Schein der Heiligkeit nicht 
kehren. Ihr verfpottet mich vielmehr, ale 
daß ihr mich vevehrer. Darum will hen 


27. Hierbey aber foll man merken, tie 


ſich zu. GOtt neben. ie haben einen 
Eifer, und find ernftlich auf den Sit 


hören 


x . 
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[ 


| 
| 
| 
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| 








lehren, — — Der denkt, GHtt fehe auf feine 

man Kutte und auf fein Geltbde, aber auf den 
gecreuzigten Chriftum fehe er nicht. Ein ſol⸗ 
enn ſcher Gott aber iſt nirgends; derowegen eh⸗ 

ddalſo ſchlieſſe en) ret und Dienet er nicht SO, fondern dem 
8 gelitten ha Y, Warum will Goͤtzen feines Herzens, und feiner Meynung, 
‚die er ohne OteB Wort fid) von GOtt 
| gemacht hate 
uzeigen, daß fienur mit|gion und der wahre Dienft GOttes, daß 
16 Chriſtus für uns ger) 
mögen jie im Her⸗ 








ben, und oͤffentlich; 
m —— lehren 

Im übrige 
—— mehnen. 













Fund fie 


ihmi | durch meine QGerEe : felig ma⸗ 
chen? ——— uns abzuge⸗ 





Aber das iſt die wahre Reli⸗ 


man weiß, GOtt fey ein ſolcher GOtt, der 
umſonſt und aus Gnaden, um Chriſti wil⸗ 


fie len, will felig machen; weil aber die Gott⸗ 


von Herzen diefer loſen den Namen und das Wort GOttes 


ne ofen fie nicht die Gerechtigkeit 


ei 2 ae De Sie ifenfistich für ung, wenn] 
e. uns als Ketzer verdammen, und fagen,| 
ie wären GOttes Volk, daß wirs ihnen] 
einräumen, dapfie GHOttes Volt und GDtt 
am naͤchſten ſind; aber, wie der Prophet 
ſagt, mit dem Munde: und mit den 








falfchlich brauchen, deßwegen fpricht er, D dab 
‚fie ihn ebven, aber nur mit der äunge ꝛc. 
‚Und mich fürchten nach, Menichen Ge 
bot, die ſie lehren. 
31. [Ihre Furcht vor mir geſchiehet nach 
Menfchengebofe und Menfchenfagungen. 


GSOit fuͤrchten heißt bey den Hebraͤern ſo 


Lippen; imübtigen, mit den Herjen find viel, als was bey den Lateinern GOtt ehren 


fie. ſehr ferne vom GOtt. Diefes aber ſoll 
uns verwahren wider die Heuchelen. Denn 
alfo pflegen Die Gottloſen zu ruͤhmen: GOt—⸗ 
tes ort, GOttes Wort, GOtt, GOtt, 
die Ricche, die Kirchere. Mit: diefem Schein 
betreugt der Satan Die Unvorfichtigen. 


Denn weil er anders nicht betruͤgen fann, | 


als nur durch den Schein der Frömmigkeit, 
deßmwegen machet er auch Die Nedensarten 
und Werke der Frommen in feinen Glied⸗ 
maffen nach; wie die Deutſchen im Spruͤch⸗ 
wort ſagen: In GOttes Namen hebt 
ſich alles Ungluͤck an. 

30. Daß aber der Prophet 5 Sie 
ehren mich, das redet er nach der Meynung 
der Sortlofen. Denn fie ehren nicht den 
wahren GOtt, fondern den Goͤtzen ihres 
Herzens. "Denn fie machen fich eine frem- 
de Meynung von GOtt; als zum Exempel: 

Lutheri Schriften 6 Theil, - 


‚verwandelt. 





a lieffeft, oder in der Meſſe keine 


Deum colere), und die Furcht GOTTES 


‚eben fo viel, als der Gottesdienft oder. die 
Frömmigkeit. Derohalben fpricht ev: Der 
Dienſt und die Religion, die fie gegen mich 


ausüben, hat fi) ganz in Menſchenſatzungen 
Sie ehren. mich, und nahen 
ſich alfo zu mir, daß fie Menfchenlehre dem 
Worte GOttes vorziehen, und die Beobach- 
tungen. der Menfchenfaßungen höher achten, 
als des wahren ottesdienfts. 
32. Es iſt aber eingan; guldner Z Tert für - 
uns. Alſo hat man im Pabftthum firenger 
gehalten ber die Menfchengebote, als uber 
die Zehen Gebote. Hurerey, Ehebruch, Todt⸗ 
fchlag, - Diebftahl, waren zwar Stunden; 
aber man hatte ganze Meere voll Ablaß, in 
welchen jene Gebote ausgetilget und erfäuft 
wurden. Aber wenn du dich etwan nicht 


Kerze 











E 








die nicht "Fonnten vergeben werden, wider 
welche Fein Ablaß vorhanden war. Alſo 
bat man bey ihnen die größte Geduld bey der 


Verachtung der Gebote GOttes, und bezei⸗ 





‚Kerze hatteſt, fo waren das ſolche Suͤnden 


ae — über — — ee v. ZEN Ä \ m 
Derowegen lehret undröfterunsdiefe 


Stelle wider das Pabſtthum, daß wire _ 
nicht, ie jene, machen, fondern es vielmehe 






umkehren, und die Gebote GOttes hoher, 


als Menfehengebote ſchaͤtzen; gleichwie ſie 
ihre Menſchenſatzungen hoͤher fchasen, ald 


get die groͤßte Strenge in Beobann ih⸗ 
rer eigenen Gebbte. —3 
39. Eben ſo iſt es in den Kloͤſtern Paulus geſagt hat 2 Thefl. 2,4: dev An⸗ 





das Wort GOTTES, Das iſt es, was 


hergegangen. Da in ſelbigen Hochmuth tichriſt erhebe ſich uber GOtt und allen 


Haß, Müßiggang, Geilheit rc. im hoͤchſten Gottesdienſt: nicht, daß er in den Himmel | 
Grade herefcheten, fo wurden fie Doch: für] feige, fondern daß er durch feine Sasungen 
die geringften Suͤnden gehalten. 

der Celle ohne Schepler gehen; das vierzig. ren haben. » Denn das Schrecken vor dem 


Aber aus] über:Die Gewiſſen herrſche; wie wir erfah⸗ 


tägige Faſten übertreten, 2. das war eine | Pabſt war ſo groß, daß auch ich mich an 


Sünde, die nicht konnte vergeben werden. | einem einzigen Motte, das ‚toider den Pabſt 


Alſo toͤdteten die Juden Chriſtum, die voller | geſprochen ward, mehr geärgert hätte, als 
Unglauben, Hoffart und Neid waren; aber| wenn jemand, wider alle Gebote GOttes ge⸗ 


in Pilati Haus gehen, ingleichen mit unge 
wafchenen Händen effen, "war. bey ihnen’die 
hoͤchſte Suͤnde. Matthr, 2. | 


redet hätte: 


36. Gleichwie aber oben ® 7 jene Yorke 


etlichemal erinnert worden, alfo gehetes bes 


134. Sollten aber dergleichen Dinge nicht ftändig her, daß, woman einmal vom Worte 
Gott zum Zorn und jur Strafe bewegen? GoOttes abgewichen iſt, die Herzen alsbald 
Welcher Hausbater wuͤrde wol dergleichen auf Menfchenfasungen verfallen. Den 
Ungehorſam und Rerfpottung feines Gebots] es Fann Feine Mittelſtraſſe feyn; fonderndie 
vertragen, wenn er feinem Knechte befaͤhle, Menfehen werden entweder. durch Wahrheit 
den Tiſch zu bereiten, und er wollte indeſſen oder durch Einbildung regieret. Derohal⸗ 
muͤßig gehen und es unterlaffen, oder ſich ben ehren die Frymmen GOtt inder Wahr⸗ 
forsfältige Mühe: geben, eine Spinne an’ heit, Die Gottlofen aber chren GOTT zum 
Verfertigung ihres Gewebes zu verhindern, | Schein und nach ihrem Bedünfen, aus 
oder naͤhme ſich ſouſt was anders zu thun welchem Beduͤnken nachgehends mancher⸗ 
vor? Haͤtte er nicht die gerechteſte Urſache, ley Gottesdienſte entſtehen, dadurch ſie bafe 
‚aufden Knecht joinig zu ſeyn, und ihm Schlaͤ⸗ fen GOtt zu gefallen. 


ge zu geben, daͤ er faͤhe, daß er nicht allein 
ſeinen Befehl unterlaſſen, ſondern auch ſei⸗ 
ner ſpotte, gleich als ob es was wichtigers 
wäre, das Spinnengewebe wegʒuſchaffen, 
als den Tiſch zu bereiten? Und GoOtt follte 
gleichwol dergleichen Nachlaͤßigkeit, Unge⸗ 
horſam und Verſpottung, von uns, ſeinen 


Creaturen, wechen er ſehr viel Wohlthaten 
Be ertragen? 


37. Das ift aber das allerſchwerſte und 
allerfchädlichfte, daß ſich Die Gottloſen bey 


ihrem falfchen Gottesdienſte mehr fürchten, - 
als die Frommen bey ihrem wahren Got 


tesdienfte. Dort quälen und aͤngſten 
auch die geringften Dinge die Gewiſſen; 
wie Diejenigen erfahren: haben, welche 
dem Klofterleben mit Ernſt gefolger find, 
Derowegen dieſes die fuͤrnehmſte su 


| 


















BORgug TE TEE 
untechten Gottesdienftes: und der Men⸗ v. 15. Wehe denen, die verborgen feyn 
an ae en ein lec-| tollen vor dem HEirm ihr Borneh- 
res Schrecken einjagen,too Feine yurcd 185 | men zu verhehlen, und ihr Thun im 
wie der s3. Pfalm v.6. fpricht: Da fürch- | zu verhehlen, und ihr Th 
































pi le Ne ſiehet uns? und wer Eennetung 
Der Albert vetung der Gebute GOTTES, 39. oyyieber hat er von der Blindheit und. 
dafelbft ift die größte Machläfigkeit und| bon der Strafe der Gottlofigkeit ger 


A 1 RN RE redet: nunmehro feßet er auch Diefes hinzu, 
daß ſie ihre Irrthümer und Lügen verthei⸗ 
sungen den wahren Gtt, und hat hiuge⸗ digen. Er ſpricht: Sie wollen verbor⸗ 
—94 A ea ee = DEN uns? Denn fie meynen, fie wollen unter 
ch Kate e Nebigion und ber Gerech 
d, 14. DO DIE IC) OHG) TIME DIE SCH gigkeit ficher fen, auch bey SOM. 7, 
© Fe wunderlich umgehen, aufs RR, J 
lchſte und ſeltſamſte, DaB die Weis — 
‚heit feinev Weiſen an und der ſere LBiderfacher, twenn wir Ihnen das Ger, 
 Berftand feiner. Singen verblender !ihte androben: Nach der Lutheraner ihrem 





Gott fragerich nichts, ob er mir auch gleich, 
nicht gewogen iſt. Derohalben ift Diefe 


On ind ann ji 
se. ie Weisheit iſt die Erkenntniß GOt⸗ 
ne, na: Pſalms v.r: Die Gottloſen forechen in 
fand iſt die Beurtheilung, daß wir ſehen, ihren Hertzen: Es ift Eein GOtt, nem⸗ 
ea | u 
ſtreitet. Wenn man dieſe zwey Sf Und über die Worte im ro. Wfalm v. 11: 
cke wegnimint, was wird uͤbrig bleiben, auf? | SOtt hat es vergeffen, er bat. fein Ant 
fer Lügen, Jrrthuͤmer und. een litz verborgen, ev wird es nimmermehr 
Gleichwie wir an dem Pabſtthum fehen, ſehen. Das ift der eigentliche Titel der 


welches hier eigentlich befehrieben ift. Denn] Settlofen, daß, tvo der wahre GOTT, 
fie rühmen das Ihre für Weisheit, da in] veder, wirket, da, fagen fie,fen er nicht. Hin 


er That Die Weisheit von ihnen hinwegge⸗ gegen, wo fie felbft veden und zu ſchaffen ha⸗ 
Mn iſt. he Dingen auf uns mit der ben fagen fie: Hier iſt GO. ' Diefes 
uns DR, | Se N u — Weſen beweget den 
nur mit der Junge; ‚vom Glauben aber Dropheten, erſchrecklich auszuruffen:T 
von he aäbchei wie ah, san Ra „ a ini % 
fen, da dieſes mit Geber und Glauben gez] » eh ns ei Mn 
ſchehen füllte. Ein jeder Gottloſer nun iſt ee ren et 
Bbenn ein Mürkwenn dr oft ige] fer und ein Werk fpräche von feinem 
aladenn ein Narr, wenn er der Weiſeſte ift:]| In, nn 17 er 
und alsdenn ifk er kumm, wenn er der Ver⸗ / Meiſter: Er Bat mich nicht gemacht; 
fändigfteift.] et a ein Gemächte ſpraͤche von — 


‚gen ſeyn CH), und ſprechen: Wer ſiehet 


40. [fo fagen auch heute zu, Tage un⸗ 


Toͤpf⸗ 


Finſtern halten, und ſprechen: Wer 


| Stelle eine Gloſſa über die Worte des 14: | 





Verramn auf ihre Werke. 
maͤchte ſpricht zu feinem Toͤpffer: Dur] 
haſt mich nicht gemacht, und ihr fprechet | 
es u mir. So drohet er. denn hiermit, daß. 








= _ Kunze Zustegung Tor den — — Te — en 20. se 
© Zöpffer: Er£ennetmichnicht. Wohl lad 


N “thin, fo ſoll £ibanon ein Feld wer: 
den, und das Feld foll ein Wald ger 
rechnet werden. 


2. De ift eine heftige Beſtrafung der 


welche ficher find. aus 


 Heuchler, 
Rein Ger 


er dns Reich GOttes vonibnen nebmen, 
und den Heyden geben wolle, die: feine 


FSruͤchte bringen, Matthrer, 43. Und! 
- sMof. 37,21: Ich will; fie reisen an dem, | 
das nicht ein Volk iſt an einem naͤrrich⸗ 


ten Volke will ich ſie erzuͤrnen. 
"42. Libanon, das ift, Serufalem, wel⸗ 
che das Prieſterthum und das Reich hat, ſo 
gleich als Baͤume find, ſoll ein Feld wer⸗ 
den, und das Feld 3 en ein Wald ge: 
rechnet werden, dag ift, Die Feyden wer⸗ 
den an ſtatt der Süden zum Rolf GOttes 
agenommen werden. ] 


».18, Denn zur felbigen Zeit werden die 


Tauben hören. die Worte des Buchs, 

und die Augen derer Blinden werden 
aus dem Dunkel und Finfterniß fehen. 
43: as Deich GOttes und die Predigt 

> des Evangelii ift den Juͤden entrif 
fen; und unter die Sünder, Die, Heyden, 
ausgebreitet, den Armen wird dag Evan: 
gelium gepvediget;, die, da.erfennen, daß ſie 
Blinde und Taube feyn ꝛc. ꝛc. 


919. Und die Elenden werden wieder 


Freude haben am HErrn, und die 
Armen unter den Menſchen werden 
ſeyn in dem — Aber 


ui RK 







an /es iſt noch um ein Flein wenig zu] en 
* unſern Werken und Thun hinwenimmt, 


und allein Chriſto beyleget, welcher allein 
unſere Gerechtigkeit, unſer Heil und unſer 
Troſt iſt; Die wir arm feyn, und nicht uns 











Sa) — womit er die Freude: — 


ſere Werke ruͤhmen, ſondern unſere Schwach⸗ 
heit erkennen: deßwegen wiederfaͤhret uns 
Friede und Freude in Chriſto, denn der 
Friede, der durch uns geſuchet wird, iſt 


ſchwach; derjenige Friede aber, der: durch 


riſtum geſuchet wird, iſt ſtark wie er 


ſelbſt fast $oh. 16,33: In mir habt ihe 


Friede, in der el aber habt ihr Angſt. 
Wenn wir nun entweder mit der Suͤnde, 
oder mit Verʒweiflung oder mit einem auf 


9e |ferlichen Uebel gedrückt werden, fo follen 
wir auf Ehriftum fehen, und ung mit der 


Hoffnung der Verheiſſungen die er den 
Frommen vorgetragen hat, troͤſten. Das 
thut aber niemand, als die Angefochtenen, 
die ihre Buͤndheit und Thorheit erkennen. 
Alſo verwirft der Prophet mit einem Worte 
alles dasjenige , worauf die Menfchen auffer 
Chriſto ihr: Vertrauen fegen koͤnnen, frz 
nemlich aber Die geiftlichen Dinge] 
19. 20. Wenn die Tyrannen ein Ende 
haben, und es mit den Spöttern aus 
ſeyn wird, und vertilger fenn werden 
‚alle, fo machen, Mühe anzurichten, 
AS. Wenn dieſes geichehen wird, alsdenn 
werden, Die uber die Geroiffen Ty⸗ 
ranney treiben, hier und da ein Ende haben, 
die.die Gewiſſen mit Menfchenfagungen ber 
ſchweren. Es werden, auch ein Ende har 
ben die gottlofen PVerächter, und die da 
wachen, Mübe, das if, die Gerechtig⸗ 
keit der Werke an michten er 
46» Er jieet aber mit dem ma: 
PN 


2,3) dag ift, das * be ; Evang An Libanon werden. v. 18. Denn zug ic. 





ben, a Sifer der Werheiligen.| Lehren ein Befpyenes, die fi SO 
ZEN) cn 1 A" ee , die fie felber GOt⸗ 
Denn die Kinder Diefer Welt find viel Eli |tes Wort, und die heilige Lehre der Nelis 
ger und higiger, ihr Thun zu treiben, als|gion nennen. Derowegen ift es nicht allein 
die Frommen in dem Shrigen. fo ift Fein |nußlich, fondern auch nöthig, dergleichen in 


andern Weiffagung, von dem Zvangelio. 












echter ö fleißig die Wahrheit zu fücn, als| Heiliger Schrifteinander entgegen gefegte Re⸗ 
die Reber und Urheber der, Secten in Aus⸗ densarten fleißig zu fuchen und abzuhandeln. 


x£ 


fireuung ihrer Irrthuͤmer find. Alſo thut| 49. [Aufgleiche Weiſe iſt auch das Woͤrt⸗ 
alıch in weltlichen Dingen niemand fein Amt | fein fruftra, umfonft, oder obmellufsche, 
fo flei 9, als ein Geiziger ſichs ſauer wer⸗ anzunehmen. “Denn die Gottlofen fagen 
den läßt, Geld zu ſammlen. Das ift me⸗ nicht, Daß fie ung ohne Urfache haffen, fün- 
abe Ce 3 Ben fie Ye br — eat Ur 
der Werke Muͤhe Cit iquitagem) nennet; ſachen. d ſpricht Chriſtus Pſ. 69, 5: 
denn ſie machet die Gewiſſen traurig, nie⸗ Sie haſſen mich ohne Urſach. Caiphas 
dergeſchlagen, und unruhig J — ka a 
„21. Welche die Leute fündigen machen] er ihn ohne Urſache Halle; fondern er hatte 
—* | ke iaen..au fi an | * ‚die groͤßte Urſache, daß nemlich das Vol 
durchs Predigen, und stellen demnach," SD E20 EHEN 
Be FR 0... niche an ihn glaubte, Foh.ıı, 48. Die 
der ſie ſtraft in Thore. > 101. 7 4 Bell 
#7. GRndemfie mitdem Worte GOttes gort-| 3° Urfache aber, die vor der Belt die 
’ I os umgeben und. daffelbe auf eine größte iſt ift vor GOtt ganz und garFeine.] 
BE TIER v. 22. Darum fpricht der HErr, der 
gottloſe Weiſe erflären, ſo beveftigen und s — 
vertheidigen fie. dadurch ihre Gerechtigkeit | Abraham erlöfet hat, zum Haufe Ja⸗ 
sider.die wahre Gerechtigkeit. Im Cho-| cob alfo: Jacob fol nicht mehr zu 
ve, das ift, im öffentlichen Amte, Es iſt Schanden werden und fein Antlitz foll 
auch ein Nachdruck im Worte, nachſtel⸗ fich nicht mehr fchämen. 
len, ‚weil fie den Heiligen falfche Verbre⸗ so Wenn die gottlofer Lehrer alfo werden 
chen aufhefften, dadurch fie ihre Lehre bey hinaus geftoffen ſeyn, Daß man die 
kei — Sina on Freyheit des Evangelii hin und wieder hoͤret, 
ut —* — we s 3 — Fi und | alsdenn wird Die Frucht des Worts folgen. 
Pan 1 nn doch ar & it * — — Die Armen werden ſich freuen und auf den 
len ern im & : 5 Falfeht eigenen oͤf⸗ HErrn hoffen. Er ſetzt aber nicht ohne Ur⸗ 
En iche a ng falſch ift.] fach hinzu: Der HErr, der Abraham er⸗ 
eichen urch Luͤgen vom Gerechten. loͤſet bat. Als wollte er ſagen: Die gott⸗ 
48. In gen lautet es: Decli-|Iofen Lehrer haben bisher einen andern Gott 
en Salem aa bt Aa ten 
hten obne Ur J Ma ß der⸗ Öleichwie wir fehen, daß fich ein Mon 
en ie — * — * der Kutte einher⸗ 
Ihnen. ‚Heilige Geiſt nennet | gehe und befchoren ſey, das ift, einer ’ 
denjenigen gerecht, den die Welt einen Ke- de es billige J— 
N der Hei- | hergehe und fich.eine Platte feheeren laſſe. 
hge Geiſt oben (c. 28. v. 8.).derer Gottloſen Toni ‚Bilde feines Herzens — 
3 | r Da ; ER 








La. 
BR 












Rennen 
| I nachgehends mit dem Aufferlichen Wer⸗ 


2.2 * 
‚su Jacob ſoll nicht mehr zu Schan⸗ 
den werden, und fein Antliz ſoll fich 
nicht mehr ſchaͤmen. Das ift ein feiner 
Gegenſatz. Bisher war ‚mein Volk unter 
den gottlofen Lehrern beſchaͤmt und traurig, 
es war mit feiner Werkgerechtigkeit nichts 
gebeffert; weil, wo Chrifti Gerechtigkeit 
nicht iſt, die Herzen daſelbſt fchlechterdings 
muͤſſen zu Schanden werden. Nunmehro 
aber, da nicht unſere, ſondern Chriſti Ge⸗ 
vechtigkeit und. Verdienſt geprediget wird, 
fo werden die Herzen aufgerichte. Nach⸗ 
dem wir denn nun find gerecht worden 
- Durch den Glauben, ſo haben wir Frie⸗ 
de mit GOtt, durch unſern HErrn IE⸗ 
ſum Chriſt, Roͤm. 2 [Dem der Pros 





* 












Wohlthaten GOttes fie ruͤhmen die Gna⸗ 


4 £ 


‚zeiget hat. Und werden den Heiligen im 
Jacob heiligen, und den Sk — 
fürchten? denn durch den Heiligen in Ja⸗ 
Gläubigen geheiliget werden. , . 
9,24. Denn die, fo irrigen Geiſt ha- 
ben, werden Verſtand annehmen; 
und Die Schwaͤtzer werden ſich lehren 
laſſen. — J—— 
Nieht allein das verfuͤhrte Volk wird 
bekehret werden, ſondern auch ein 
Theil derer, die es verfuͤhreten, und das 
phet redet von dem Vertrauen, Damit wir Wort verfolgeten. Alſo iſt Paulus bekeh⸗ 
vor Gtt beſtehen, und. nicht zu Schanz| vet worden. Und die Schwäner werden 
den werden.] RT ſich lehren laſſen, (er muflitatores difeent 
0,23. Denn wenn fie fehen werden ihre] dottrinam,) das ijk, Die bereit ſind zu Ich» 
‚Kinder, die Werke meiner Hände 
unter ihnen, merden fie meinen Na: 
° men heiligen, und merden Den Hei— 
ligen in Jacob heiligen, und den GOtt 
Iſtrael fuͤrchten. re 
se Werke feiner Haͤnde nennet er die Glaͤu⸗ 
8 bigenz ſintemal niemand zu Chri⸗ 
ſto tömmt, es ziehe ihn denn der Pater, 


chem der Saame Abvaya, das ifk, Die 


Lehrer iſt. [Deßwegen aber nennet, er fie 
Schwöäger, (mufftatorgs, Mummler,) 
teil fie von lauter niedrigen, iedifehen, uns 
kugen, ungewiffen Dingen reden, aus ih⸗ 


iſt geſammlet worden, weirlauftig.ab.] 





haͤlt in fich 


Line dreyfache Weiſſagung darinn der Prophet einmal dem Juͤdiſchen Volk 
Ungluͤck draͤuet, biernachft fölches durch Verheiſſung fücht zum Glauben zu: 


bringen, undendlichden Affyriern Unglück draͤuet. 


*Innhalt diefesEapitels 1. ' das Ungluͤck ſelbſt 6, 
1. Weiffagung,, darinn dem Juͤdiſchen Volk Ungluͤck von ——— J 
gedraͤuet wird. ? wie dem ganzen WoLE Unglück gedraͤuet wird. 


* 


30.6,44. _Diefe heiligen ſeinen Namen 
nicht ihren Namen, fie jagen Danf fürdie 


de, Die GOtt Durch Chriſtum dev Welt er⸗ 


cob zeiget er heimlich auf Chriftum, inwelz 


ven: welches eine Cigenfchaft aller gottloſen 


rem eignen Kopife, nicht aus GOttes Wor⸗ 
tes Alſo handelt der Prophet Diefe Stelle 
bon der Kirche, fo durch das Evangelium ” 


“2. Wie tn diefer Weiffagung denen Näthen und Für: a wider wen dieſe Aei ichtet- 
len des Volks ungluͤck gedrohet wird. _ b wie dieſes — als RL ohrafirehigt J 
2 welches diejenigen, denen Ungluͤck gedraͤuet wird anzuſehen 10, RN —* 
"2:5 ‚ es wie 
‚| 
| 
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jung, davinn dem Tüdifhen Volt TEE, —— 89 - 
ing de ion DIR in Diefem | 








2. das andere Stück der Verheiſſung und Troͤſtung 29: 
wi i \ 3. Das este Ohleher Berer une — — 
179 Me k 4. das vierte Stück der Werheiffung und Tröftung 315 
a — —5 sch: 
rg ach as ſechſte er Verheifſung und Troͤſtung 38- 
R za ner * ing uͤcks 13⸗15. das ſiebente Stüc der Verheiſfung —— ee 
i ..... |. Weiffegung, .. den Afiyrern der Unter: 
‚eh Kr * * des m ‚22 0 gang gedränet w 
a — 
5 ie (ac des ©ie M if RE 1 ae DE den Afren ber Untergang fol bereitet 
en dacinm dev. — das volx durch 2, as auf diefen Untergang bey dem Juͤdiſchen Wolf 
J ‚der Fe m Glauben zu bringen. . folgen wird 4 
1 Das eSrskde Beeifun und Troͤſtung 2528.\ 3. die Art und Weife diefes Untergangs 43-44 


v 1.2 Me De be den abtruͤnni igen Kindern, fich ‚ Diefelben durch Verheiſſungen wieder 

HErr ‚die ohne mich rath· mi zu bi ja: un fe efhrie er on 

Ind. ohne meinen  Geift|frommen Kerzen ftäufte, fo befchreibeter Die 

> — haͤufen eine — erbaͤrmliche Niederlage des Königs zu Aſſ⸗ 

‚pe über Ai Die hnas e rien, gleichwie oben im zehenten Capitel 

in — und fragen meinen bi ra io We Huncte halt er fich faſt 
* Daß fie fich ſtaͤrken mit — 


—9*— Dr t 7 arad und ſich beſchir⸗ Wehe den abtrunnigen 
men unte dem Schatten Egypti. 2. Yale ſtraft er die Raͤthe und Fuͤrſten des 
— nn une Königs, daß fie Abtruͤnnige ſowol 






Gottes, als ihres Koͤniges ſind, die da 
—88 aan neue Diebe an fremde Hilfe fuchten, daß fie Gott deſto 
mehr zum Zorn reizten. Was die Lateini⸗ 


—— een —* ſche Ueberſetzung gegeben hat: Ordiremini 


Sauber und: ie Furcht GOltes . Denn 
Sannherib, der König von Aſſyrien, naͤherte na en a J Ihr 
fich ihnen, der die ehen Stämme Iſrael hin⸗ 17° 8 33 ohne meinen Geiſt · 
weggeführer hatte. Die Fuͤrſten nun, denn) ꝰ · 3. HE es ſoll euch die Stärke Pha⸗ 
Efaias redet allein von den Fürften, niche) rao zur Schande gerathen , und Der 
vom Könige, ) welche hierüber in groſſeßs Schuß unter dem Schatten Egypti 

Schrecken gefeht waren, nahmen ihre Zur] zum Hohn. k) 
flucht zur Hilfe Eghptens, und lieſſen alle 3. Sy ift der Ausſpruch aus dem Mun⸗ 
Hoffnung auf die Hülfe Goties wie das | de des HErrn, den fie nicht gez 
Fleiſch zu thun pflegt, fahren. en fraget haben: Weil ihr euch auf Menfchen, 
klaget der Prophet in Diefern Capitel erftlich | und nicht auf GOtt verlaffer, das iſt, auf 
den Unglauben der Fürften und des Volks | Fügen, und nicht auf Wahrheit; ſo wird 
an, und drohet ihnen, es wuͤrde fie dieſe es geſchehen, daß ihr zu Schanden wer» 
Hilf⸗ nichts ‚helfen, al bemuͤhet er Io nad) dem Spruch in 
Salome: 


— Diefes fol eh dllsetnkinee EI? 8 KEERF RAR IT Dr FREUT HUN ER RE 
umfonmen. v..4. Ihr —— * foruch fepn: mer ſch af Menſchen verläßt, wird fallen und 








N > . ? — 


— —— —— — — * — — — — — 
Kunze Auslegung ůͤber den Propheten Jeſaiam. Cap. 30. 0,3... 681 
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-  Salomonis am 29. Capitel v.25: Vor |billig deine Hoffnung. 3a, die Menfhen 


Nenſchen ſich ſcheuen Cnach der Vulgata: leiſteten bisweilen gerne ihre ſchuldige Pflicht, 
Qui confilus fuerit in hominem, corruer ;| und hülfen Denen, fo in der Nothſtecken; aber 
wer fich auf Menfchen verfäßt, der wird falz| fie werden von GOtt verhindert, damit an⸗ 
len, ) bringet zu Salle; wer fich aberauf dere lernen mögen, Die Prophejeyung fiy 
den Errn verläßt, wird beſchuͤtzet. wahr, wer fich auf Menſchen verläßt, 
Und im 146. Pſalm 9.3: Verlaſſet euch |wird fallen. Denn ein Menfch will ent⸗ 
nicht auf Fuͤrſten, fie find Menſchen, die weder nicht, oder kann nicht, oder weiß 

Eönnen ja nicht helfen. Diefe Sprüche |nicht zu helfen; deßwegen ſoll man ſich nicht 
werden Durch die tägliche Erfahrung erlaus | auf Menfchen verlaſſen, fondernauf GOtt, 
tert, daß Diejenigen aufs fehändlichfte fal-|der da weiß, will und kann in Gefahr er 
- Ien, die fih auf Menfchenhüffe verlaffen.|vetfen, fie fey fo gruß als fie wolle. Weil 
Daher ift das Sprüchwort unter den Hofz|aber unfere Widerſacher diefes nicht hun 
leuten. entftanden : Groffer Herren Gunſt | wollen, noch koͤnnen, daher ſehen wir vie 
fey wie Aprilwetter, Das iſt, fehr unbe-|ofte, und wie fein fie Diefe Fahre her find;u 
ftandig. Denn der Sonnenfchein zur ſelbi⸗ Spott wrden. 

gen Zeit verfpricht einen anhaltenden Som-| 5. Ferner muß man darinne einen inter» 
mer; aber bald folget Negen und Hagel. |fchied machen. Ein Chrifte ſoll von feinem 
Diefes haben die Goftlofen ſelbſt mit ihrem| Nachften glauben, daß er-ein guter See 





Schaden erfahren, und müffen bekennen ‚|lenhirte, ein guter Fürft, ein guter Meifter 


daß es wahr ſey. Wenn man fich alfo ja ſeyn werde; und doch foll er es nicht ſo ger 
auf Menfchen zu. verlaffen hatte, fo müßte | wiß dafür halten, als ob er nicht koͤnne be 
man fich fürnemlich auf Furften verlaffen ,|trogen werden ; ſondern er fol Diefe Be 
welche die mächtigften find, und einen Ue⸗ dingung hinzufegen: HErr, wenn duibm 

berfluß an Reichthum haben. Da nun dies beyſtehen wirft, fo wird er eim folcher fenn 
_ jenigen, die anderean Reichthum und Macht | wenn du ihm nicht beyſteheſt fo will ich ihm 
uͤbertreffen, betruͤgen; um wie viel weniger | nicht um ein Haar trauen. Alſo, wenn ein 
foll man fein Vertrauen auf diejenigen fe-| Zurft jemanden ein Amt anvertrauet, fo - 
gen, die nicht fo machtig und nicht fü reich | foll.er glauben, Daß er es gebührend verwal- 
find? % ten werde, wenn GOtt Gnade darzu geben 
4. So iſt es demnach ein allgemeiner wird; fonft nicht. Dieſes aber ift , nicht 
Ausſpruch, daß das Vertrauen auf Men⸗ auf Menfchen, fondernauf GOtt umd goͤtt⸗ 
fehen eitel und falfch fey. Niemand aber|liche Hülfe feine Hoffnung und Vertrauen 
glaubet es, als der. es erfahren hat. Daz]fegen. | | JJ— 
her kommen die Redensarten: Was, oder] 6. Da demnach der Prophet ſiehet, daß 

wem foll man glauben ? Die Welt iſt voller |fich die Fürften des Hißkiaͤ nach Menfchen- 
Untreue, und dergleichen... Aber an wern|hülfe umfehen, foverkündiget er ihnen zuvor, 
liegt Die Schuld? Nemlich an Die, der du daß fiewurden zu Schanden werden. Denn 
‚im erſten Gebot gewarnet wirft, daß du dich alſo ift. es auch ergangen, daß Sannherib 
auf keinen Menſchen verlaffen ſollſt, und dem König in Egypten entgegen zog, und ihn 
thuſt es Dennoch. Derowegen betrügt Dich ſchlug, Daß er mußte nach Egypten — 
3 BOT r — 162 
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en eine WOeiffagung, dacinnedem Füdifchen Volklingtüct gedraͤuet wird. 1493 | 


all 
BVo 


9.6. Das ift die Saft 


Ba 
















Aichen; wie e8 das.32,.Capitel 0.9. im an⸗ -9.. Das Land der Trübfal und Ange . 
dern Buch der Chronik bezeuget _ jmnennet er Judaͤam, welchem ſich der König 


2.4.5: Ihre, ürften find wol zu Zoan |von Aſſyrien näherte. A 
b; ——— ihre Bot d aft gen Ha⸗ 10% Er fpricht, da Loͤwen und Loͤwin⸗ 
nes tommen. Aber fie müffen doch nen find. Das ift eine ſehr hefftige Straf⸗ 
| Ä ‚predigt. , Der Weg aus Judaͤanach Egh⸗ 
rg ift eine Ba Wuͤſteney; he darinne 
et ee ſich eine groffe Menge von allen Arten wi 
weder zur Hülfe, noch ſonſt zu Ruß ‚der hiere ‚Schlangen, Löwen, ae 
_ fondern nur zur Schande und Spott. |de Drachen ) 2c. aufhalten. Auf dieſen 
7. 38 iſt eine Stadt in Egypten , und Weg bat der. Prophet ſeine Abſicht, und 
Br die Fönigliche Reſidentz geweſen. Ha⸗ ſpielet mit denen Worten. Er ſpricht: 
nes aber wird ſonſt nirgends geleſen. Ich Wahrhaftig, ihr Geſandten, nebſt euren 
halte dafür, es ſey eben Zoan geweſen, und Thieren, die ihr mir Geſchenken beladen 
habe in einer andern Sprache einen andern | führer, nehmet euren Weg durch eine Wuͤ⸗ 
Namen gehabt : gleichwie Belgrad und ſte voller, Schlangen und Löwen. - Denn 
Griechiſch Weiſſenburg eineriey Stadt ift| ihr felbft feyd die greulichen Löwen umd giff- 
Er ſyricht: Ihr habt eure Gefandten | tigen Schlangen die ihr mein Volk anftes 
zum König in Egypten geſandt; aber ihr cket mit der Hoffnung auf menfchliche Huͤl⸗ | 
werdet nichts ausrichten. 2.000 ]fe, daß fie vom Glauben abweichen, und % 
0.6. Das ift die Laſt iber die Thiere, fo ihren GOtt verlaffen, und zu Menſchen⸗ 
wi gegen Mittag gehen, da Eöwen und huͤlfe ihre Zuflucht nehmen. Ferner, kann 
je Ehtwinnen find, ja, Ottern und fenrige der Rerftand alſo gegeben iverden: Onus 
. fliegende Drachen ‚im Lande der Telb-| nn (uotIn vnra ans en a ter 
nr A Äunt, in terra anguftiz et i 
ſal und Angſt. Sie führen ihr, Gut Leo er lezna , Bafılifeus et — 
auf der Füllen Ruͤcken, und. ihre portant fuper humeros inmento ER 
Schaͤtze auf der Kameelen Hoͤcker, Diß iſt die Laſt uͤber die 
zum Volke, das ihnen nicht nuͤtze ſeyn |Mictag sieben, unter welchen find im 
et Ä ande der Angft und Noth ein Löwe 
3. Nas Wort, Laft, muß manannehmen, und eine Loͤwin, ein Baſiliske undflie- 
wvie oben (c. 19,1. c.21,1.) für eine| gender Drache. Sie: tragen auf dem 
ee * dem — — Buͤcken der Laſtthiere zc. 
Denn der Prophet erweitert feine WBeiffariy. 7: © | Kr ni TI NET 
gung mit Drohungen. Dennerfiehet, daß # en — it nichts, En ihr 
Kameele und andere Thiere fertig ſtunden, Iren iſt vergeblich Darum predi⸗ 
welche dem Könige in Egypten Geſchente Lech davon alſo: Die Rahab wird 
überbringen ſollten. Derowegen weiſſaget ſtille darzu ſitzen. Dia 
er nun wider Diefe Thiere, und Die, ſo fie u. ieronymus hat es alfo gegeben: Tdeo 
führeten, daß fie nichts ausrichten wurden.| "= elamaui fuper hoc; Superbia tan- 
- Butberi Schriften 6. Theil, | Dp | cum 
1) Hieronymus feget ein Appellatiuum, an ffatt des nominis proprii. Es fol aber x. 


Y 


iin Schanden werden über dem 
das ihnenmicht nüge feyn Fann, 
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nmel; quickee; dasift‘, es ift ma KHochepnenigefälte, UF Ingen andy jene Dim 
muth/ biß ruhig und hat alſo aus dem piſten, fie wollten fich belehren laſſen ab | 
Nomine proprio, Rahab, ein Appellainum alſo, wenn man das ſagte, was ſie ſelbſt 
gemacht Es ſoll aber uͤberſetzt werden: billigen; wie auch im Texte folget. Denn | 
‚Babab; das wird ſtille darzu fissen. |diefe Stelle hält eine gemeine Beſchreibung 
Rahab aber iſt Saypten, wie im 87 Pſalm aller Gottloſen in ibn. male N 
Sur ſtehet Ich vell predigen laſſen Aaz|o, . Sondern, ſagen zu den Sehern: 
hab umd Zabel, daß ſie mich kennen ſol Ihr ſollet es nicht ſehen; und zu den 
ten Es hat den Namen von der Hoffart Schauern: Ihr ſollet nun nicht ſchau⸗ 
und Steh. Als wollie er ſagen: Nahab, | "nr Gone S lronie na 
| reihe ref hanıficho ana. EI ‚Die Kechte Lehre. Prediget uns 
con deſſen Huͤlfe ihr euch. herrliche Dinge] 2 12 0 
. perfiwechet,, toird. mich. befrtaen; und euch| .nber-tanfte, ſchauet uns Teuſcheren 
verſprechet, wird: auch. befrngen, und euch] 7, Fate SU | 
nicht helfen Finnen JJ 21 Haut nennet er Die Bropheten, und 
0:0 Soacheiimikimitinn chtege a ſchauen, das Wort GOttes leh⸗ 
v. 8. So gehe min hin, und ſchreibe es] 1er — 
ee a ae an en. Hier muß man abermal merken, daß 
"4 „Ahnen vor auf nn Tafel, und geichne der Heilige Geift dasjenige recht heiſſet 
8 in ein Buch daß es bleibe für UND | nas jene Eegerifeh nennen , und heiſee das 
fuͤr ewiglich. |Xenfherep und Gertbinmer „mas jene 
a2,FRest fest er ein Zeichen zu feiner ro Wahrgeit heifen. Prediger uns Serihir 
V pheʒeyung, wie er oben img. Cap. mer, oder Teuſcherey, das iſt, Menſchen⸗ 
‚d.rr. fag.), gethan hat. Denn er bat ſie hutfe; und ſchauet nicht auf die vechte | 
bisher geſcholten, daß ſie von GOtt zur Lehre das iſt, ſagt ums. nicht viel. vom 
e ihre Zuflucht nahmen. Eben Glauben und von der Furcht. GOttes vor. 
dieſes befihlt ibn „offentlich auf eine Tafel [Prediger uns fanfte, das iſt, was uns wohl 
au ſchreiben, Damit fie keine Urſache fich zu gefällt, wie wirs gerne hören. Denn das 
 entfhnldigen, uͤbrig haͤtten. Die Schrift ‚| Fleiſch mag das Wort Des Glaubens nicht 
ſd auf der Tafel fund, iſt folgende: haben, weil es den Stolz, und die ſtolzen 
8,9. Denn es iſt ein ungehorſames off, Anſchlaͤge todtet. Derowegen aͤrgert es ſich 


















Pr 


und verlogene Kinder ; Die nicht hören] an Dem ZBarte GOtte 
kauen ar HEren Geſ Yen v. 1M. Weichet vom Wege, machet euch 4 
| 1. Wa⸗ die Sateinifehe. leberfesung ſett: don der Hahn, laſſet den Heiligen in 
Populus enim ad iracundiam pro-| _ Iſrael aufhoͤren bey uns. 
nocans eft: ſilii mendaces ere. das ſoll i5. Sr ung vor vom Könige in Eghpten 
‚gegeben twerden: Quoniam populus inobe-| "= der Wagen und Roſſe hat! [Das 
diens et filii mendaces, nolentes audire le- | gefallt uns beſſer, als wenn du ung vielber» 
gem Domini etc. Das ifteine hefftige Bee ſageſt vom Glauben an GOtt, der hier bey 
firafung. Als wollte er fagen : Sie ſollten | uns im Finfteen ſitzt, und unfer nicht achtet. 
Gott ehren; aber fie reizen ihn zum Zorn: Gleichwie heut zu Tage die Fuͤrſten, wenn 
fie ſollten GOtt bekennen; aber fie verleug-] fie Das Evangelium, rennen hören, fofangen 
“nen ihn: fie wollen nicht GOttes Wort ſie ein lautes Gelächter an, und fagen: 
hören; aber das wollen fie hoͤren, was ih⸗ /Was vedeft du vom Evangelio? a | 
N“ ’ le, 
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Ge FD nge um packe fih weg vom ill erwarten, und von unfern Anfchlägent 
ns * Ps an abſtehen; alsdenn würden wir gewiß erhal⸗ 
DILIZ.IA J werden, [28 wollte er fagen: Ayenn 
Iſrael alſo: Weil ihr diß Wort ver⸗ eine Beſtuͤrʒung vorhanden iſt, Die euch koͤnn⸗ 
Dafe und verlaſſet euch auf Frevel | beunruhigen, ſo ſehet zu, Daß ihr nicht 
“and Muthiillen, und'reöget drauf: undger entinebee Bund) Ducrenung 
en ‚© —*8 —2 IR (ey n, wie oder Durch. Vertrauen auf menfchliche Huls 
” ‚ein iß are Di Mauer, wenn rn ir — — — teen) 
| ng erdet ihr gemiß errettet we 
es be umet zu ri ſeln, die plöglich: un⸗ Aber Diefe Aut und Weiſe zu überwinden und’ 
Her ns einfällt, und. zerſchmettert, zu erretten verſtehet unſere Vernunft nicht, 
‚ale ip „ein Zöpffen \geufchmertert: daß wir nemlich durch Stilleſeyn uͤberwin⸗ 
Winde, daB man zerftöffet, und fein den Eönnen, Derowegen iſt der Heilige) 
“nicht ſchonet; alſo, daß man von ſeinen Geiſt vonnöthen ;; der in ung den: Glauben 
s Stücke en nicht * ne Scherde findet, an das ort der, göttlichen Verheiſſung ers 
1 de [EDER wecke, daß wir ftille ſeyn und hoffen, und‘ 
ee zrin elek KERLE ie: —5— eisen = — 
nBruñen. der uns toben laſſen. Ehe aber G D— 
— ihnen hiermitdie Strafe, wel- ‚\die;. fo alfo ſtille ſeyn und hoffen, verlaſſen 
3* Kun en Gottloſen folget, daß ſie ſollte, ehe wuͤrde er fie Durch feine Engel 
slich plößlich wuͤrden untergehen: Diefe berausveiffen. Es it aber diefe Erwartung. 
ugend , fpricht-er, das iſt Die, Lehre der goͤttlichen Huͤlfe für, Die Vernunft der 
m⸗ frauen auf menfchliche Kräfte, wird gewiſſe Tod, Und eben in dieſer Verheiſ⸗ 
leich wie ein Rip, an einer hohen fung wird die wahre Toͤdtung des Fleiſches 
auer, ‚ welcher. den Fali nach fich ziehen , erfordert, Mithin befinder-fich der Glaube 
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. und euch alle plöglich und unverhofft zerſtoſ⸗ . mitten im: Tode des Fleiſches und der —* 


| vn 15. Es ſo —— der Hei He; 


Pe ‚Das Gleichniß ſchicktſich über, nun und. machet debendigacsh) 1.0 0..0%° 

m wohl.) Auffer dem doß viele Cyempel in hei⸗ 
— Schrift hier und da von diefem Speu 
che vorhanden find, ſo gibt auch unſere heu⸗ 
Se: Sa ke * ee — 
aß das beſte und gewiſſeſte Mittel, alles 

— und Hoffen würdet ihr ſtark ieben u übertwinden; Diefes fep, wenn wie 
‚> ehn Aber ihr wollet nicht. ſtille und ſicher ſeyn nd GOtt alles anheim 
ger füchet die Herzen feiner Zuhoͤrer auf figllen. Denmwas ift anders Daran. Urſa⸗ 
 mancherley Weiſe, durch, Vermah⸗ che geweſen, daß wir bereits, feit fo vielen: 
den Bedrohen und Verheiſſen zu be⸗ Jahren her, eines beſtaͤndigen Friedens ge⸗ 
wegen daß er ſie von der Hoffnung und nieſſen bey fo groſſem Wuͤten und Toben der 
trauen auf menſchliche — abzoͤge. Welt und der Fuͤrſten? Nicht unfere Ans 
Semnach iſt dieſes eine treff liche Verheiſ⸗ ſchlaͤge haben uns dieſe Ruhe und dieſe Si⸗ 
Aus, daß wir in — der voͤttlichen cherheit a gebracht, ſondern das —* 
eſeyn 


? 








doer Heilige i in Iſrael: Wenn ihr füilte 
"bfiebet, ſo würde euch geholfen; ‚durch 






7 Daher rer rar 





— Rurzedfustegungbberden Propheten Jefitam, Cap 30.0.1: 9 

tefeyn und Hoffen, wieder Prophet hier fagt, gions⸗ ſondern auch in politifhen Sachen, 
das ift, daß wir in einfaͤltigem Olauben uns| ‘Denn fo_pfleget es insgemein herzugehen, 
und unfere Sache GOtt befohlen, und mit| daß ubereilte Anfchlage zu Schanden wer 
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_ anhaltenden Geber (denn diefe Waffen ha⸗ den: hingegen gehen Diejenigen Dinge glück 
ben wir alleinwider den Satan,) uns befehür- | lich von ftatten, wenn man ſie furchtſam und 
tzen. Jedoch find auch vor dieſen Zeiten viele] mit Vernunft angreift.  Deßmwegenileben 
herrliche Exempel von dieſem Spruche vorz| die Roͤmer den Fabium, mitdemZunamen 

handen geweſen. den Zauderer, welcher Durch Zaudern.die - 
19. Denn es war vor etlichen Jahren ein ſchlimmen Sachen. wieder gut machte, 
Bifchofzu Magdeburg, ein Graf von Beich⸗/ Denn das Vertrauen auf unfere Kräfte 
lingem, welcher vom Domcapitel mit Ges] macht unsallemalzu Schanden. Derowe⸗ 

walt zum Bißthum war gezogen worden.| gen iſt es wohl geredt: Patiens'terit omnia 
Es trug ſich ohngefeht zu, daß der Herzog] virtus, Die Geduld überwindet alles; und 

- zu Sachien um einiger Mißhelligkeiten wil-| wenn Paulus fpricht Nom. 12,21: Ueber⸗ 

ien fich wider ihn zum Kriege ruͤſtete. Als] windet das Boſe mit. Gutem. Dergleir 

dieſes der Biſchof wieder erfuhr, war erichen Ausgang ſiehet zwar die Welt, aber 
ganz ſicher, als wie einer, der in einem tier die Urſache ſiehet ſie nicht, als welche ung 
fen Schlafe liegts er machte Feine Gegen-| allein Die heilige Schrift anzeige. 
anftalten zum Kriege, um Gewalt mit Ge] zr. Ferner, die Urfache diefer Verheiſ⸗ 
walt zu vertreiben; fondern er beforgte feine] ſung liegt im erften Gebote, alwo GOtt 

Kirchen, fand ſich oͤfters bey ſelbigen ein, verheiſſet, er wolle ein Beſchirmer der From⸗ 
verbeſſerte ihre Fehler, las und betete fleifz] men ſeyn: und hinwiederum, er wolle die 
fig, gleich als ob nivgends her ein Krieg zu] Sottlofen ftrafen. Es ift alfo unmoglich, | 

beſorgen waͤre. Es hielt fich aber ein Spion] daß die Frommen nicht follten erhalten werz 
vom Herzog zu Sachfen am Hofe des Bir] den, und daß die Gottlofen nicht umkom⸗ 
ſchofs auf, da die Nachricht einfief, der men follten. Denn das Wort GOttes 
Herzog von Sachſen haͤtte den Feldzug ſchon Fann nicht betrugen. Nur darinne wird es 
wirklich angetreten. Darauf ſagte der Bi⸗ von uns verſehen, daß wir den Augenblick 
ſchof: Es hat gute Wege; ich will meine] der Zeit nicht erwarten koͤnnen, da wir wer⸗ 

Kirchen beforgen, GOtt aber wird fir mich| den erhalten, und die Gottlofen geſtrafet 
ſtreiten. Dieſes Wort fingder Spion auf, | werden... Denn GoOtt iſt langmuͤthig, und 
und.hinterbrachte. es dem Herzog von Sach- ſtrafet nicht gefchtwinde, Je Iangfamer ee 

fen: Darauf wurde der Feldjug von dem | aber zu ſtrafen anfängt, defto langer. halter | 
oͤblichen Herzoge fo gleich) eingeftellee, und| mit der. Strafe an, wenn er einmal den 

_ die Soldaten abgedanft. Denn er gabdie-| Anfang macht. Weil aber die menfehliche | 
fes zur Antwort: Er wäre viel zu ſchwach, Natur überdiefem Verzugungeduldigmird, | 

- + ale daß’er wider einen folchen ftreiten follte,|deßrwegen muß Das Herz mit dergleichen 
der DEE im Streite zum Gehuͤlfen hätte, Schriftſtellen aufgerichtet, und die Seelen ' 
Alſo laͤßt die Hoffnung auf die goͤttliche Huͤl⸗ darzu gervuhnet werden, daß fie alles Uns 

fe nicht zu Schanden werden. gemach, in Hoffnung der kuͤnftigen Erle 

20. Und diefes gilt nicht allein in Neli-[fung, erfragen, Gleichwie Ehriftus auch 

| er⸗ 














| 














| 0 J eine T Dei fe m SL :da zinn dem APR wird. 60i 


Ar guc.or, Faſ⸗ wird, und die Soldaten ſind mehr gemahl⸗ 
sen en ‘@ Arie TR als lebendige 53 deren Haͤnde 
oſet ausdauren, und. es laß fi nd, und das Gewehr ſtumpf ift.] 

iſt gewiß wa r, wi wie a oe Malum de-| I, 
ftruit ſe ipt 5 das Un luͤck verzehret ſich v. 18. Damm harret der HErr, daß 
—— er euch gnaͤdig ſey. 
22. D a eg fen wir — and ue 25 Er koͤmmt nun wieder auf die Verheiß⸗ 
ehn, und 3 den Handen GOttes anheim füngen, ob ex fie vielleicht vom Ver⸗ 
1 Die Ben wir auch‘ hoffen! rauen auf menfchliche Kraͤfte abziehen möge. 
uf die kuͤnftige Exlofung, und es in der (Als wollte er fagen : Der HErr verſchiebt 
That u. daß uns die Hoffnungnicht|eg noch, daß er euch nicht alſo zum Verder⸗ 
J Schanden werden; ſondern unſere ben überliefere, wie ihr meynet; er harret 
Wide facher werden: zu Scyanden werden, | noch auf euch: deromegen fo fichet doch 
ſich vorgenommen haben, eine: goftlofe| ab von euren Anſchlaͤgen, und hoffet. Das 
a Ian — auf eine: gottloſe iſt ein — Tert.] — 
Weiſe zu vertheidigen. un Und at ſich aufgemacht, daß er ſi euer 
v — Und ſprechet: Nein, fondern i Hr N — 
Roſſen wollen wir fliehen. ar] 06. [m Lateiniſchen Taufet esalfo: Ex- 
werdet ihr flüchtig, feyn,) und auf altabitur parcens.vobis, dag ift, er wird 
% "hufen mollen wir reiten (darum iwer-|echöher werden, wenn er euer verſcho⸗ 
den eich eure BVerfi Rn übereilen). net. Er erzeiget feine Geduld herrlich. Denn 


( „u x 1 Hiehen| übe reizet ihn Durch euer Mißtrauen, daß er 
N ae | euch verderbe: aber er ift überaus geduldig, 
fin in werdet ihr alle fliehen, Bis daß 




























bach er euer — und ſich über us er⸗ 
es barme, wenn ihr es nur erwarten wolltet, 
ihr überdleibet, wie ein Maftbaum| und ihm nicht Zeit und Weiſe zu helfen vor⸗ 
9 auf einem Berge, und wie ein ſchriebet. 

Nanier oben auf einem Huͤgel. Denn — iſt ein GOtt des Gerichts. 
23. Ein einziger Feind wird euer tauſend * Er züchtiget mit Bericht und Maaſ⸗ 
Nr flüchtig machen, daß hr alle zer- |fen, das ift, mäßig und mit Nugen, er 
fhreuet werdet, und nichts von eurem Kriegs⸗ verderbet nicht ganz und garz derowegen 
heer übvig bleibet als eine Fahne, : Denn von ihm Rath. 


er nennet hier, einen Maſtbauin per me:| ° Wohl allen, die fein hatren. 


taphoram eine Stange, an welcher diel 28. eine ift der Dienft GOttes be⸗ 


Fahne hänge. ke daß diejenigen wahre Briefter find, 


24. [Das ift.aber die Unfachedes Siegs, |die des HErrn harren. Denn das iſt 
daß Gott denenjenigen, Die überrounden | die huchfte ‚Religion des erften Gebots, GOtt 


werden, das Herz nimmt ‚und die Ueber⸗ | bey guten Tagen fürchten, und im Unglück 


minder muthig macht. Aber ein furchtſa⸗ ihm vertrauen. Die Gottlofen aber koͤn⸗ 
mes Kriegsheer iſt nichts anders, als ein] nen das nicht thun; fondern, weil fie ohne 


| Saufen, der zur — geführet Glauben find, fo beſtimmen fie — 


Ppz3 


de Schafe hergehen, alfo werden deine, Lehr 









502 = BEI Auslegung zZ den Damen sefe am \ — — 5 
und ABeife, und Zeit; zu beifen, wie, under aguam ern 7 (abeıya be 

Durch wen, und wenn fie wollen erbfet feyn. ei erden: —— * J 
Denn das Fleiſch will ſchlechterdings hoͤren —— et aquam in anguſtia: Den 
Err wird euch. in Truͤbſal Brod⸗ und 












- sehen, und die Hilfe mit Händen greifen. !x 

. Deßwegen nimmt es feine Zuflucht zu feinen in en gſten Waſſer geben, [Denn er 

Kräften, und zu feinem Thun, und, will verheiſſet, ex wolle ſie —* wider das Vor⸗ 

sicht die Huͤlfe von GOtt erwarten Dane men. Der ‚Feinde... a . 

her wird es in ber Gefahr zu Schanden,| ‚Denn er wird deinen‘ "gehrer nicht, ‚mehr 
und verzweifelt. So halt demnach Diefer) Jaffen wegfliehen; ſondern Deine Augen 

Teyt eine Bermahnung und Ermunterung “werden deinen’ Lehrer ſehen un 


zum Glauben in ſich; wie man auch gar/ 
fein im Spruͤchwort ſagt: Es wird noch nee td Hana An Br N 
BE — werden, wer es nur erharren heiffung lehren werden. Denn er zeige 
koͤnnte 
durch das Wort, hinwegfliehen, ſolche 
9.19. Denn das Volk Zion wird zu Jee an) die unkeftändige und angeroiffe Dinge, 
xuſalem wohnen; Du wirſt nicht weis Iehren.] 
nen. Er wird Bir gnaͤdig ſeyn⸗ wenn 921, Und deine Ohren werden hören das} 
du ruffeſt: Er wird: Dir antworten Wort hinter dir alſo her: 
fo bald ers höre. 52 einfaͤltigſte Meyhnung iſt dieſe, 
29. Fas find treffliche Vahei ſungen mit. daß Der Prophet feine Abfihtger 
—D welchen er den Koͤnig Hißkiam und richtet hat, auf, einen Hirten, Der Einer feiz 
die Frommen aufrichtet, Daßıfiel nicht Herz | ner Heerde here jchet, A und en. 
zweifeln füllen, _ Zuerſt verſpricht er einen | blöjt, As wollte er faoen; * virf 
gnaͤdigen und gütigen GOtt; zum andern: getreue Hirten Haben, di dir” Ed 
 Rerufalem und deffen Innwohner wieden |ihre Augen auf dich richten werden ıc. Daß 
Sicher. ſeyn; zum dritten, Daß Die Feldfruͤch⸗ er alſo hiermit die Gerafält- eines Hirten fuͤr 
te wohl gerathen ſollten, daß fie nicht in der die Seelen ſeiner Schhlenanzeiget] " £ 
"Belagerung Hunger oder Durftlitten; zum Diß iſt der Weg denſelbigen gehet, nf ; 
vierten, auch das ort GOttes durch |. weder zur Rechten noch zur Linken. 
welches. fie fi ſollten aufgerichtet, gelehret acı "33. [Diefelbigen Lehrer werden fiche afiges 
‚werden. Sie werden das Erinnerungs- legen feyn laſſen, daß fiedich auf derrechten 
wort hören binter ihnen berfagen; wie er Straſſe der Gebote GOttes erhalten, das 
ſpricht: Gleichwie die Huten himer der Heer⸗ mit du nicht auf Maſhenſatungen oder. 
auf Deinen: eigenen» Duͤnkel aus ſchweifeſt. 
Es iſt aber eine ſehr liebliche Verheiſſung 
Weg lehren ꝛc. daß wir viel ſolche Lehrer, dergleichen Je | 
v. 20. Und der HErr wird euch in Truͤb⸗ ſaias geweſen, haben werden, die uns ichs 
hl Brod, und in Aengſten Waſſer ven füllen, «was zu thun fe. © Unter. dem 
‚geben, Pabſt war alles in der: groͤßten Verwir⸗ 
30 Cym Lateiniſchen lautet es alſo: Et da⸗ — niemand Be gewiß, ob — Le⸗ 
8 bit tibi Dominus RuneRır artum,| * bens⸗ | 
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ei 








ver. hinter die hergeben, und dich. den reihten | 
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von der Juͤden feiner Zeit fagt, daß ſie ihre 
| Sıberfilberte Bögen und die guͤldenen 











Hi i ihte hohelnen oder filbernen Wilder etwas 


n AL ifo kann ein elbiger Dienft —* GOt t wohl. 

be » a ‚39 Es iſt aber ein Nachdruck in den 

= } | Prouominibus; eure, eure uͤberſilberten 
| Bösen, und die güldenen Kleider eurer 

"Bilder, Als wollte er ſagen: Was ruͤh⸗ 

met ihr denn viel von euren Goͤtzen? Was 






“auf ih pe: Da *— denſelbigen gez 
het, ‚bejiehet ſich auf die Ermahnung/ Alſo 
ſoll ein Prediger & eigöDiglediiens, feyn,,, der 







zemaͤchte? GOtt aber, feinen Schoͤpffer, 





da lehren, u net, der vermahnen verlaffen,. und fich auf fein eigen Werk vers 
Fam] J—  Jlaffen,, Das. if die größte Thorheit, und 
'$. 22. Hd i entwenhen eure die größte Gottlofigkeit, Gieichwie aber 


— nichts thoͤrichters iſt, als aus Gold, wel⸗ 
0 gen und, ‚die gülde- ches allen dienet, ‚einen Gott machen: alſo 
Mil” — Bilder, ‚und wer⸗ iſt es auch die größte Thorheit, wenn man 
det ſie wegwerfen/ wie einen Unflath fein Vertrauen auf andere unfere Werke 
nd zur ihnen fagen: Hinaus. ſetzet, ale da find, Faſten eine Kutte an⸗ 

. Machgehends, ſpricht er, wird es ge siehen 2... Denn das Fan nicht geleugnet 
ſchehen, daß ihr von aller Abgoͤtte⸗ werden, daß das unſere Werke find, weil. 
einget werdet. Denn wenn man die Me ‚nicht geſchehen wuͤrden, wenn wir es 
—— hat, To fält alles Ver⸗ n ichs. als haben wollten, und weil unſer 
uf die Werke, o Wil über alle Diefe Werke Here und Re 
ee argriumde, TErdeuteraberhierz| gent iſt. Und dennoch ift eine ſo groſſe 
mit an die Fleudigleit des Herzens, daß Blindheit geweſen, daß weder wir dieſes 
die wahre Lehre Die Leute alſo gewiß macht, geſehen haben, noch die Papiſten es jetzo 
daß fie. mit gutenn Gewiſſen dasjenige ver⸗ fehen; ſondern, was eigentlich der Furcht 
dammen koͤnnen was fir vorher gebilliget, SOlles und dem Glauben zukoͤmmt, das 
und für den hoͤchſten Gottesdienſt sehalten eignen fie einer gottloſen Moͤnchskutte, und 
haben. Alfo werfen wir heut zu Tage die | einem, uͤbelgehaltenen Fajten zu, nemlich, 
Mönchskutten ‚hinweg, nachdem wir. Die, daß fie wahrhafte Gottesdienſte ſeyn ſollen. 
wahre Lehre der Neligion erkannt haben, 36. Wsaber die Gerechtigkeit des Glau⸗ 
auf welche wir vorhero das hoͤchſte Vertrauen Gens das Herz eingenommen hat, ſo wirket 
der Seligkeit fegeten. Alſo find die jaͤhrli⸗ fie Diefes, Daß uns umfere Gerechtigkeit, als 
chen Feſttage, Die Meffen, und andere gott⸗ ein Unflath, anſtinket, und das thut fie 
Iofe Gottesdienfte gefallen, und liegen gar, |mmit groſſer Gewißheit. Auſſer dieſer Ge⸗ 
darmeder Gleichwie der Prophet alhier | vechtigkeit des Glaubens iſt es unmsalich, 








falſchem Gottesdienſte eingenommen wer⸗ 
den, Deuner hat einen ſehr geoffen ur 
wel⸗ 


Bleider threr Silder wegwerfen wuͤr⸗ 


nen nicht, daß fie — hätten; } als ob | 


find, fie anders, als euer Werk und euer 


daß man nicht follte mit Aberglauben und. 





{ 









Er ‚Rurze Auslegung über den Propheten Jef — — x — 5 
‚welcher die Augen der Einfältigen verblenz|  Einfommen, und deſſelbigen Be 1 
‚det: Da hingegen der wahre Ölaube ohne} Gnüge, Und dein Bieh wird ſich u 
einigen. Schein einfältig einhergehet, indem) ner ‚Zeit weiden:in-einer weiten Aue, 


ran GOTT glaubet, und dem Tacften| ¶ Die Ochſen und Füllen, fo den Ader 


dienet. Gleichwie wir an Chriſto fehen, 
der auf das einfältigfte, ohneeinzige Schmin⸗ bauen, werden gemenget Futter eſſen 


ke, einhergieng, da doch in ihm der hochſte Welches gewurfelt iſt mit der. Wurf. | 
Sfaube und die höchfte Liebe war. ſchaufel und Wanne, Und es werden 
3. Derotvegen fiehet der Prophet auf Auf allen groſſen Bergen und aufallen 
eine Adegorie, wenn er fpricht: Die guͤlde⸗ „grofien Hügeln zertheilte Waſſerſtrͤme 
nen leider euver Bilder (Veftimentum| '" gehen, zur Zeit der geöffen Schlacht, 
eonllatilis auri tui) werdet ihr entwepben.) "mern die Thuͤrme fallen werden. 
Als wollte er ſagen: Diejenige Decke, un⸗ AJ 
ter welcher der Aberglaube verborgen üeget, 38 Dt du GOtt dem HErrn gläuben I 
und denfelbigen Schein wird die reine Pre wirſt, fo wirſt du mit a) über 
digt des Worts hinwegnehmen und aufhe⸗ ſchuͤttet werden. Auf den Bergen, wo 
ben. Denn die Gottlofigkeit wide keinen ſſouſt die größte Unfruchtbarkeit ift, wird | 
on thun, wenn fie nicht einen fotchen en — ne die 
ein aͤtte. i T ’ f urſten Der hrier, 
— —— fallen werden. Es muß nothwendig ein 


an den Schwaͤrmern ſehen, Die ung dieſes 
aufmutzen, daß unfere Religion gar ea groffer Glaube bey dem Könige Hißkia ges 
- Schein habe. Derotegen nehmen fie fin, weſen ſeyn Der dieſer Weiſſagung geglau 
‚fiere Geſichter an fich,, fie fragen fehlechtel bet hat, da fchon alles vom feindlichen Kris I 
Kleider, fte Ieben in Einödene. In Sum⸗ gesheer voll war, und Serufalem mit einer 
ma, fie legen alle menfehliche Pflichten un fehr harten Belagerung bedränget wurde 
ter dem Vorwand der Religion ab, damir| 39. [Diefer Tert aber verwahret uns 
fie fich bey dem Poͤbel unter dem Schein! Wider das Aergerniß, daß wir uns nicht an 
der Heiligkeit gleichfam feil bieten, und ung die göttlichen Werheiffungen ftoffen, welche 
verdunfeln mögen. Derowegen wird eine allezeit dem Schein nach ſehr abgeſchmackt 
 groffe Freudigkeit des Glaubens erfordert, ſind, und mit Der gegenwärtigen Sache ganz 
daß man dergleichen Schein verwerfen und und gar ftveiten. Derowegen ftüffet ſich 
widerlegen Fünne, Alfo wollte Nünger di e Vernunft, daran, und hält fehlechterdings _ | 
auch allen Schein des Pabſtthums ausrot⸗ dafuͤr, es waͤren nur lauter Teuſchereyen. — 
en er felber aber erdachte andere neue der; Alſo fehen twir, Daß auch die Sacramenti—⸗ 
gleichen Dinge, und dennoch erlangete er Un, die göttlichen Verheiſſungen und das 
Frömmigkeit unter diefem Schein bey den Derohalben Fann es nicht anders Eommen, | 
Einfältigen.] 1 a a Ba ve Din eh | 
ano; orte der Schrift vertheidigen. Es find 
v Be a Even ade oc aM Ben — a ven wohl zu merz 
gen geben, und Brod don Des — sk .. — * | 
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* ade ſelber reiten. 
—* — jagt die Deheifing:. Du wirft 









4) — ke: Ale 6 ‚der Untergang gebckmer — 609 
Alſo auch, wenn aAM5e achdem der Prophet die Frommen ge⸗ 
troͤſtet hat, und die Gottloſen durch 

ww [viele Gruͤnde von dem Vertrauen auf menſch⸗ 
—* Und des Mondes Schein wird Jliche Kräfte abzuziehen gefucht; fo verlaͤſſet 
ſeyn wie der Sonnen Schein, und der er nunmehro fein Bolk, und Eimmt auf die 
Sonnen Schein wird ſiebenmal heller Aſſhrier, und droh ihnen den Untergang. 
R on, denn jeßez zu der Zeit, wem Er fpriht: Der Aſſyrer koͤmmt, erfümmt, 
hie er Ext dent & haden ie g Bolks und unfer GOtt voller Zorn wider ihn. Er 


ſpricht aber, der HErr komme von ferne 
‚Verbinden, und fine, Wunden ‚heilen r 4 


ird. mauoͤchte, die auf die Hand des HErrn mars 
40:8 \amit machet, er die Freude groß nachjteten. Denn es feheinet, als ob GOTT 










dem Affect der Frommen, die plöß- ſeine Hilfe verzöge, und fpäte auf uns fie 


lich von dem. jugenftheinlichen Tede befreyet | Es ift aber gegenwärtige Befchreibung nach⸗ 
worden john Denn e8 feheinet, wie wir |rucklich, weil dergleichen die hoͤchſte Ges 
ſchon vorhero gezeiget haben, den traurigen | fahr der Frommen erforderte [damit fiefich 
Herjzen alles traurig; hingegen den Froͤli⸗ 
hen alles frölich und Iuftig zu feyn.  Dero- | Furcht. ZBend aber ‚jemand glauben koͤnn⸗ 
wegen ſpricht er: Hißkias und andere, dielte, daß GOTT alfo, wie ein verzehrend 


von der Belagerung werden befreyet worden Feuer, wider mfere Feinde entzundet ſey, 


un, wenn fie die Niederlage der Feinde fer |der wuͤrde ruhig und, ſicher vor aller Gefahr 
ha men, werden fie ſich alſo freuen, daß ſeym. — 
‚das Licht der Sonnen und des d. 29. Da Merdet “+ fingen, wie zu 


Honds, für alyugroffer Freude, weit an Nacht eines heili 
gen Feftes, und euch 
genehmer und Tieblicher, als zuvor, ſcheinen ‚von Herzen freuen, als wenn man mit 


wird, Sie werden fich einbilden, alle Cre⸗ 
aturen waͤren zugleich mit froͤlich ze. [Denn | 
diefe Figur muß man von den 5 der 
Frommen — —J 


v,27.28. She, 2 — Name durch die Stadt ziehen, und fingen, und 
- fommt von ferne, fein Zorn Brenner, | Dank fagen. 






KHErrn, zum Hort Jirael, 


herrliche Stimme fchallen Taflen, daß 


‚find voll Grimmes, und feine Zunge 
man ſehe feinen ausgereeften Arın, mi 


wie ein verzehrend Neuer. Und fein 
Odem tie eine Mafferfluth, die. bis] 
‚ anden Hals veichet, zu zerfirenen Die] - 
‚Heyden, Bis fie zunichte werben, und 
die Voͤlker mit einem Zaume i in ihrem 
Backem hin und her treibe. 
Lutheri Schriften 6. Theil, rg 


des verzehrenden Feuers, „mit Stra⸗ 


142, Sjgaddem die Thuͤrme werden gefallen | ; 
feyn, fo werdet ihre voller Freuden 


damit er nemlich den Affect derer ausdruͤcken 


aufrichten möchten wider. Die bevorſtehende 


der Pfeife gehet zum Berge des 


und iſt ſehr ſchwer. Seine Lippen v. 30. 31. 32. Und der HEır wird feine — 


zornigem Draͤuen und mit Flammen 


len, ‚mit ſtarckem Regen und mit Ha= - 
» gel. Denn Aſſur wird erfchrecfen vor | 
der Stimme des HEren, Der ihn . 


% 


N 


| — an befehreibet er die Art un 


* Innhalt N! Capitels 1. mit fo vielen Predigten, fo et das Vertrauen 
3, Wiein Eon das Vertrauen auf menſch⸗ auf Menſchen gehalten werden 
liche Huͤlfe beftraft wird 2 3. die Berheiffungen, fo diefer Ermabhung bepgefüget 
2, bie en jo in biefer Eng vor⸗ werden 


Uns 


Aſſur mit Donner und Blis verderben. 


‚me, Pauken und Sarfen; 


trauen auf menflichen Schus und Hülfe 
. abziehen möge. Es fcheinet aber, daß der | 


halten babe. Uns, die wir auffer Gefahr | 
find, ſcheinet er. mit Wiederholung einerley2 





ee ganz durchdringen, und wohl), nen Schwefelftrom. 


treffen, wenn fie der HErr über ihn |44- en ide Be sunder Sit . x 


a ben wide wenn man der Allegorie folgen will. Mir 
m Men — d aber ſcheinet der Verſtand hiſtoriſch zufeyn. 
Die Grube (Tophet) nennet er, das 


. führen wird, mit Paufen und Yarfen, 


Weiſe, wie fie werden umgebracht Schlachten und das Aufopffern, fo fin die 


Den Donner nennet er des HErrn Stim⸗ 





fey; Der HErr wird die Aſſyrier ſchlachten, 


v, . Denn die Grubeift von geſtern her er wird ein Brandopffer zurichten, zu wel⸗ 


dugerichtet, ja, dieſelbige iſt auch dem 
Koͤnige bereitet, tief und weit genug. 
So iſt die. Wohnung drinnen, Feuer) Denn er hat feine Abſicht a den Unters 


und Hohz die Menge. Der Ddem!gang der Sodomiter. 


Das ein und dreyſigſte Capitel 


haͤlt in ſich 


Eine RE darinn der Propbet das Volk durch Draͤuung und verhe 


ſung ſucht abzuhalten vom Vertrauen auf menſchliche chuͤlfe. 


geleget werden a bie erſte Verheiſſung 8- 
a dererite 24. ’ b die andere Verheiſſung 9.10. 
b der andere 5. &. ce die dritte Merheiffung ın. 
*es iſt zu ——— daß man nichts —— d die vierte Verheiſſung 12. 13. 


u Gı Sunhalt dieſes Capitels iſt mit 
dem vorhergehenden einerley. 

Denn der Prophet vermahnet die 
Seinen. auf mancherley Weiſe, 
forwol duch Drohungen, als 
durch Rerheiffungen, daß er fie vom Der: 








Worte GOttes nicht gefättiger werden; da 
iſt nichts zu viel. 






Prophet sieh Predigten dieſes Innhalts ger]; 
und fragen nichts nach dem HErrn. 


Sache einen Eckel und Ueberdruß zu erwe⸗ 
den, — frommen Seelen koͤnnen in |; 


2 





der Ruthe — Dem es hair die] 2 — ww = — wieeh 3 


— werden. Der HEr 
Mb — Aſſyrier zugerichtet war, welchen ſie nicht 
entfliehen koͤnnten. vaß die Meynung dieſe 


® 


chem Seuer und Holz zugerichtet find. CE 
ift nur noch das Anblafen übrig, dadurd) 
e8 ſoll angezuͤndet werden, dasift, der Blik. - 


der boͤſen Stunde der Anfechtung mit dem. i 


v. 1, Wehe denen, die hinab ziehenin € — 
gypten um Huͤlfe, und verlaſſen ſich 
auf Roſſe, und hoffen auf Wagen, dagß 
derſelbigen viel find, und auf Reuter, 
darum, daß fie ſehr ſtark find, undhakE 
gen fich nicht zum Heiligen in Iſrael, 


Ben A jeiget er Die Sünde wider dad 


D erfte an an, Als wollte er ſa⸗ 
gen: 





| — — den — — ——— werden. [Der ã be. 




















nicht; bis es wirklich geſchieht 








ne Hand ausrecken 
5 Hi muß man den Schluß und die Fol- 











‚daß ihr euer Vertrauen auf Noffe| Dienet fich dieſes Spruch wider die Gewalt 
und Wagen feket, und nicht auf euven|der Welt, wider Die menfchlichen Kräfte, 
Se oͤpffer? 7 Wei ſ ie ſi ch andere Heilande, Was find Die Könige und die Fürften in 
auf Gott, fuhen] Egypten, auf welche ihr A Sie 
v. 2. Er aber ift weile, und bringet Un ſind Menſchen. Was find ihre Boſſe? 


N glich herzu, und wendet feine Worte Fr find Fleiſch. Alſo Fann ich zu einem 
önche fagen: Was ift deine Gerechtig⸗ 
‚nit; ſondern wird ich aufmachen Eeit, Darauf du Dich verläffeft ? Was find 


wider das Haus der Boͤſen, und Mi-|y;, Meflen? Was ift das viele 
ent Saften? 
der die Huͤlfe der Uebelthaͤter. Es ſind menſchliche und fleiſchliche Dinge, 
hr habt mich und meinen GOtt für ei] welche der Prophet alhier verdammer, wel⸗ 
nen Narren x ihr werdet es aber che zwar dem Menſchen dienen, nicht aber als 






| enipfinden, daßer hoͤchſt weiſe iſt Aiſo wer⸗ fo über ihn hevefehenfollen, daß fich die Men- 


m auch wir von den Papiſten als Ketzer fehen davauf verlaſſen. Demnach iſt dieſer 
— Derowegen koͤn⸗ ganze Text eine Ermunferung zum erffen 
en wir, nach dem Erempel des Propheten, Gent] 
gen, Daß Die Zeit Eommen wird, da wir all⸗ Daß der Helfer ftrauchele, und. ber, dem 
zu vechtglaubig und friedfertig fü die Pa⸗ geholfen wird, falle, und alle mit ein 
piſten ſeyn werden. Aber dieſes glaubet man] ander umkommen. 


| 6. ISowol der Helfer als der, dem ge ols 
Wer die Huͤlfe der Uebefthäter, [fen lb, werden Pr en a ; s 
Hi 4. Die Huͤlfe ift paffiue anzunehmen, 7. Gift aber zu verrwundern, daß ſo viele 
welche die Juͤden, ſo Uebelthaͤter ſind, harte Predigten in heiliger Schrift wider die⸗ 
ſuchen. ſes fleiſchliche Vertrauen ſind, und die taͤg⸗ 
v.3. Denn Egypten iſt Menſch, und nicht liche Erfahrung gleichfals dafür warnet, daß 
Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch, und BE er — — © 
„Isar ift das menfchliche Herz geroohnt, ja, 
‚nicht Geift, uund der N wird — vielmehr geboren zum eitlen Vetrauen und 
— — — die 
elt anſiehet, ſo wird er nichts anders ſehen 
gerung merken, Die Aune, die Logic des daß da ei h als ein ee 


‚Heiligen Geiftes lehret. Ex ift Menſch; Fall aller Gefchlechter und Stände unter 


folglich foll man ſich nicht auf ihn verlaffen: Be 
I fr mr Dr Da Sn 
ne —— en de ber heiffung vom Siege hinzu, damit er fie von 
fen. Denn man muß es auf alle Falledes menfchlichen Kräften abziehe.] 


Lebens, und auf alles Thun, und auf alle] "4 Denn fo fpricht der HErr zu mir: 


| . Xexke, auf alle Anſchlaͤge und menfihlichef Gleichwie ein Loͤwe, und ein junger 


Säle deuten, De ig GOttes 8 bruͤllet uͤber fine Raube, — 
er 








i der Hirten — F — m — — A — — ern 
| erſchrickt er vor ihrem Geſchrey nicht, cht durch Menſchenſchwerdt: : und 
und iſt ihm auch nicht leid vor ihrer wird ‚doch vor dem Schwerdt fliehen, 
Menge: alfo wird der HErr Zebasth| und feine junge Mannfchaft wird a 
hernieder fahren, zu ſtreiten auf dem) bar werden. ü 
- Berge Zion und auf feinem Hügel... Ir. Ich halte dafuͤr, daß diefesfonichtoortss 'w 
“il” die Schwachen aufzurichtenvergleis) _ Ss weiſe anzunehmen jey. Sie wollen 7 





chet fich der 5Err einem: Löwen, | tiber euch herrſchen, aber fie werden unters ⸗ 


der, wen er einen Raub befommen bat, | liegen und übertwunden werden. [Sch till 
Drölfet, und ſich an die Menge oder an das alfo mit ihnen umgehen, daß fie frob werz 
| Gefchren der Hirten nicht Eehret. Ihr, den follen, daß fie Daurenbleiben, diefih 
Ha “ ie nn — den mir Die Aß | jesodas Reich über euch verfprechen.] 

2 10,9. Und ihr Fels () wird vor Zucht 
v. nn _ HErr Zebaoth wird Sehe wegziehen, und feine Fürften werden 

falem beſchirmen (wie die Vogel thun gg, dem Panier die Flucht geben, ſpricht 

‚mit Flügeln) fehügen, erverten, Din) ger HEiv, der zu Zion Feuer, und L 


onen umgehen, und aushelfen. 
— eine herrliche Verheiſſung. Un- Jeruſolem — hat 


ter dem Vogel mit ſeinen ‚Slügeln 
verftehet er eine — die ihre Flügel aus⸗ .& Din, Ben an mit 
breitet, — Jungen — zu — | 
86, Kehret um, ihr Kinder Iſrael, die] 
ihr ſehr abgewichen ſeyd. einen heerd hat. 
10, re um, nemlich von dem Reifchti ne Ich nehme es in Häusliche Bere 
eg verheiffer. Denndas iftes, was 9 ——— und ſey dafelbft Hausvater,. und 
Rebret um, die ihr ſehr abgewichen fepd, bebe dafelbft einen. Heerd, als ein Buͤrger 
nemlich von GO zum Vertrauen qufj und Einwohner. Das iſt eine Tiebliche Fir 


Menſchen. gur, welche zur Aufrichtung der Herzen die⸗ 


net. 
v. 7.8. Denn zu der Zeit wird ein jegli- 4 Mol 3,34: Verunteiniger das Land 


cher feine filbernen und güfdenen Go] * 
nicht, darinnen ihr wohnet, darinnen 
tzen verwerfen, welche euch eure Haͤn ich auch unter euch wohne ;' denn ich, 
‚de gemacht hatten zur Suͤnde. Und bin der SEır, der unter den Bindern 
> Affe foll fallen, nicht durch Manns- Iſrael wohnet, 


DDas zwey und dreyſigſte Capitel 


Kine For Maungde Derbeiffung, im verisenCap ee nebft sine Dekumg 
wider das Juͤdiſche V 
1. Die Kortfegung der im vorhergehenden Capisel — 1. Wie * dFortſetung u verbinden mit der vorher⸗ 


gegebenen Verheiſſung. gehenden Verheiſſung 1. 
2. wie 


Der zu Zion Feuer, und. zu Zenſaem Sf 


Eben dieſes hat er ohne Figur gefage 

























































et: 
Hbrig 

1) fromm eoheifer Hi — er — 3 
» sum "ale iſt gleich ei sun Bache am 


n Orte 
Bi omme — if kalech einem gel fen, der 
5 
— kenn if eine groſſe 


er gend MT 

Si eine fromme& Brig ai ‚ineinen Herz 8. 
08 reoK, Lehrer un Me pa 

a 2 


RK; — 9* 





— 

u Siehe, es — ein König regieren, 
Gerechtigkeit anzurichten und Fürs] 
ften werden Ha 1 das Recht zuſ⸗ 

Pooh en. —— 


alte dafır, der erſtere Th 
eſes Capitels muͤſſe mit den vo 
hergehenden Worten verknuͤpffe 
FA — daß die Meynung dieſe 

ſey: Obwol der Koͤnig von Aſſy⸗ 
* mider Juda tobet fo wird dennoch, 
alle feines Wuͤtens und Tobens ungeacht, 
das Reich bleiben und beftehen, und 


1 Flow, gang) anders Als San 
denkt Es wird ein Rönig regieren: in 
Gerechtigkeit, ‚richt er; ich will den ge 
rechten König Hıfkiam), "md andere ae 
ihns, geben. Man muß aber hierauf die 
Drdniing achtung geben, daß er zuerft ein 
gerechtes Haupt gibt; aus demfelben folgen 
auch gerechte Fürften und andere Stiedmap 
ſen in der Policy, 







w 


der vor dem Winde bewahret iſt, und fü 
wie einer ‚. der vor. dem Platzregen ni 
—J verborgen iſt 





MAR) Diefes alles: — wird groͤ Er einen‘ 
Beh Dbrigfeit Amt iſt — ht 
tan mit allen feinen Gliede 

werden, iſt eine goͤttliche Kraft. 


u 
be, des Satans und der Welt. 


—7 wie in in Diefer Forsfekung die böfe Derigfeit abgebil- 


war im | genermet worden, 
nberib der Obrigkeit Amt iſt/ daß ſie — Ra⸗ 
che uͤber die uebeichter und zu Lobe 
den Stommen, ı°Detr. 2,14. das ift, daß 
fie gleichfam ein Schuß fey wider den Teus 
fel und alle feine Gliedmaaffen, Die egut nichts - 
andersdenfen, als auf Aufruhr, & 
Ehebruch, Todtfehlag IeE 
Winde, wider dieſe Stürme und Ungewit⸗ 
ter hat SO die Obrigkeit i in die Welt ger 


| 2 2. Daß jedermann. ſeyn wird als einer, ſetzet. 


wie die — am fürchten. en eigentlich die Held 


en wider ſich reizen. Hiebey aber veſt zu ſtehen, 
Sie fragen demnach ven Kronen, a 
v.3 Ind der ꝛc. 


= 







det, und mit der frommen verglichen wird 13: 15. 
U. Die Drauung wider das Juͤdiſche Volk 
1. Die Urſach diefer Dräuung 16, 


2. das Unglück, fo gedräuet wird 17:19. 


+ Bedeutung des er Senn 20. 


3. bas Ende diefes Ungluͤcks 21. 


4. mas auf diefes Unglüe folgen ‚Sol ; diefes iſt 
a die Befehrung einiger Tuden und der Heyden 22. 
b A drenfache Sicherheit, ſo die Gläubigen haben 
' en 23.24. 
e Schrecken des ungläubigen Jeruſalems 25. 
d das Bande der — des Evangelit 26 


duͤrren te, wie der Schatten eines 
groſſen Felfen im trockenen Cande, 


er merke man das treffliche Lob der 
Dbrigkeit, daß fie gleich als eine 


H 


Mauer iſt, die vor der Gewalt der Winde 
eig) und des Regens beſchirmet. 
y,| daß fie ſey wie ein Bach am duͤrren Ort, 
tund wie der Schatten eines groſſen Sel: 
fen. Dieſe Gleichniſſe betrachte fleißig, fü 


Ingleichen 


irſt du ſehen, was es vor eine herrliche Sa⸗ 


che um die Obrigkeit ſey, Daß fie mit Recht _ 
von Ehrifto find eusoyeres, Wohlthaͤter, 


Luc. 2e2, 25. w) [Dem - 


Diebſtahl, 


3. Wenn dieſes Die Siuften aͤberlegten, 
aͤren ſie ‚glückfelig; aber fie thun das 
es Karen denn fromme, die GOtt 
en und 
Heilan⸗ 


= 
icht, 


wenn en — Denn wenn 
daß fie gute Werke ehre und boͤſe 


beſtrafe; ſo muß fie notwendig den Sa⸗ 
und nicht Heinmütbig 
18 Heberminder aller Ue⸗ 


Wider dieſe 












613 Rurze Auslegung über den Propheten Jefaism, Cap.zauv.. cu 

Heilande des Volks, Götter auf Erden zu, ften verwandt ſind. Hier wird fie Hintere 
nennen, Dieandern, ſo das Schwerdt und |gangen Durch verftellte Dienfte der Freuns | 
die Macht, die fie haben, wider GOtt und de, durch Kiftige Ainfthlägeder Widerfacher, 
den Nächftenbrauchen, und denken nur dar⸗ durch Schmeicheleyen, durch Verleumdun⸗ 
auf, sie fie Das gemeine Weſen beunruhi⸗ gen, und durch taufend andere Künfte, dar \ 
gen und die Leute plagen wollen, Die find durch man ihr Schaden zu thun trachtet.. 1 
‚gleich wie ein Nafender, der ein Schwerdt| 7, Wer nun, als ein einzelner Mann, 
n der Hand hat. Aber einegevechte Obrig⸗ wider fü viele Widerſacher, wider fo viele 
keit ift voller Barmherzigkeit und guter Wer⸗ 








mher ⸗Betruͤgereyen und Schmeicheleyen beſtehen 
Te, deßwegen reizet fie auch den Satan mit kann, der muß nothwendig ein He A 
allen feinen Sliedmaaffen roider fich, Mann ſeyn, der fich üfters wird bedunfen 7 
Wie die Waſſerbaͤche am duͤrren Orte, laſſen, als ob er allein die Saft trüge, und F 
24, Das ift eine fehr liebliche Figur, daß als ein einzelner Mann wider alle die Sei⸗ 
die Obrigkeit gleichſam ein Brunn iſt am nen ftunde. Wenn er nun Fleinmüthig ift, 
duͤrren Orte, und im Durft, weil ſie durch | fo wird er den Schild wegwerfen, umdflier | 
ihre Beſchuͤtzung allem Ungemach fteuvet, | hen, und- voller. Zorn fagen: Es: möchte rer, F 
und die Unterdruͤckten erquicket. gieren, wer da wollte, er möchte nicht. 
Wie der Schatten einesgroffen Felfen im] Eine fo gar elende Sache iſt es, eine Obrige 
trockenen Lande, keit zu feyn, daß fie nothwendig aus Unger 
5 Cie iſt nicht allein eine Kühlung, ſon⸗ duld und ubler Beſchaffenheit der Sache 
dern auch ein Schiem wider die Hige, denn|mühten bewogen werden, allen Much füne 
es ift ein hartes Uebel, Hise leiden ohne fen zu laffen, wenn fie nicht von GOtt uns 
Schatten. Er nennetabereinegute Obrig⸗ terſtuͤtzet wͤrdhen. 
keit einen Sels, und veften ‘Berg, der un] 8. Derowegen mablet er hier die Obrige 
beweglich ift, undbeftandig Schatten gibt, |Feit ab als einen Sels, dieeinfteineen Herz 
amd fich weder durch Geſchenke noch Bitten habe, welches durch Eein Bitten, nach Dros 
beſtechen läßt, Gerechtigkeit und Gericht |hen, noch Schmeicheln fich bewegen laſſe. 
nicht auszunben.. | | Gleichwie jenes Weib von Thekoa von Dar 
6. Was es aber vor eine groffe Tugend |vid ſagte: Mein Herr König ift wie ein. | 
ſey, dergleichen im Werk auszuüben, das |Engel GOttes, daß er Gutes und B6r 
kann man nach den Umftänden weitläuftig |fes hören kann, 2 Sam. 14, 17. mdfih 
ausführen. Denn wenn fic) Die Obrigkeit |tweder durch Segnen noch Durch Fluchenbe- # 
‚vornimmt, fich alſo zuerweifen, wie fie hier | wegen.laßtz ‚denn fie befennet, daß es Leu⸗ 
befchrieben wird, alsdenn veizet fiewiderfich |te gebe, Die ihm, als einem hoͤchſt gluͤckli⸗ 
die Hölle mit allen Teufeln, mit ihrer ganz | chen und fehr Iöblichen Könige, fluchten, und. 1 
‚zen Buͤrgerſchaft oder Fuͤrſtenthum. In landere, die ihn fegneten: jedoch habe er ſich 
dieſer fo groffenaugenfcheinlichen Sefahrhat | an Diefes alles nicht gekehret, fondern er fey 
fie fehr wenige treue Freunde. Der übrige | gleichfam mit verfchloffenen Augen durchge 
ganze Haufen haffet fie, auch Diejenigen, |brochen, und habe gethan, was recht war. 
die ihr entweder mit‘Blutsfreundfchaft, oder | Hierzu wird nicht allein ein geoffer Muth, 
Schwaͤgerſchaft, oder Dienften am nach- | fondern auch groffe Weishelt und —— 
* — erfor⸗ 





— m 









ine Sortfeaung der im 31. Capitel gegebenen Derheiffung.. 
fordert. — jeder, der regie⸗ | Fehler der falſchen Npoſtel it. Die mit der 
‚olei Kae iel ift, auf welches der | unge ſtammein, find die unnügen Lehrer, 
Satan und die Welt alle Pfelle losdruůcken. welche, ob ſie gleich nicht wiſſen, was oder 
Derowe en, mer ein obrigkeitliches Amt | wie fie lehren ſollen dennoch lehren. Gleich 
annimmt, der faffe fich einen Muth, nicht) wie das ganze Pabftthum thut. [Alſo ha⸗ 
aus eigenen Keäften, ſondern er bete mit ge⸗ ben Thomas und die Summiften nichts ge: 
bogenen Knien, wie © fomen, daß GOtt ſchrieben 1, als ihre Stammlerey. Aber 
felbft vegieren wolle. Daher fagt man gar heut zu Tage gibt es Leute, die fertig und 
recht: Wenn einer ein obrigkeitlich Amt reinlich veden.] 
I a — ober on v,5.6. Es wird nicht mehr ein Narr 
ey: u ige Koͤnige tragen billig Kro⸗ Fuͤrſt heiſſen noch ein Geiziger Herr 
nen, era a Hebele.] genennet werden. Denn ein Narr 
v 3n;: nd er ©; ehenden Augen mwerden| 
| redet von Narrheit, und fein Herz ges 

lich nicht Blenden laſſen/ und die Oh: 

ven der Zuhörer werden aufmerfen. het mit Unglück um, daß er Heuche— 
ar ley anrichte, und predige von dem 


en ‚€ een dee Sehr un HErrn Irrſal, damit er die hungri⸗ 


ler feyn. Und bier fi.he, daß] - 
ee an he IR J gen Seelen aushuungere, und den Dur- 
ſtigen das Trinken wehre. | 


eigen und dem Evangelio dienen), daß es 
weiter kann ausgebreitet werden. Alſo12. Es folget auch eine Verbeſſerung in * 
nete zu Zeiten der Apoſtel das Nömifehe Policep. Kin Narr wird nicht 
Reich dem Evangelio, daß man Gelegenheit mehr ein Fuͤrſt heiſſen; das iſt, die an⸗ 









— hatte, GOit zuerfennen.] dern uͤbel vorſtehen, es ſey in der Policey 
Die Ohren der Zuhdrer werden auf-| oder im Amte des Worts, Die werden von 
merken. — ‚der Regierung abgedanket werden, 


ı0. Das ift eine Berheiffung,, daß das v. 7. Denn des Geizigen Negieren iſt ei⸗ 
GoOttes nicht vergeblich gelehret wird. tel Schaden; denn er erfindet Tuͤcke, 
. Und die Umvorfichtigen werden] zu verderben die Elenden mit falſchen 
— fernen, und der Stammlen⸗Worten n) 
‚den Zunge wird fertig und reinlich 12. [IB im Sateinifchen ——— iſt 
reden, Ü Fraudulenti vafa pesfi ma funt, 
mg das. Port GOttes rein Fin lau⸗ | das iberfeen wir alſo: J Auari marfupium 
ter gelehret w vd, alsdenn werden maliguum et, das if er thut niemanden 

die böfen Lehrer ausge Und auf diel Gutes, er firchet nur das eine; daß. es 
Predigt des Evangelii fo et allegeit Die Der: gleichfam ein Sprüchwort ift, womit er eine 
befferumg der gottlofen Lehre und Lebens ‚|böfe Obrigkeit, fie fey weltlich oder geiftlich, 


| ſo vorbergegangen. Unvorſichtige( pre- beſchreibet. Denn beydebringenniemanden - 
| eipites corde) nennet er. die, fofertigund ber; Nusen‘, indem fie nur Das Ihrige fuchen, 


reit * zu Re» welches der allgemeine "und find geizig. Ein böfer — Ma 
he 


n) Mir — es: Auari lad &e· 


‘> fehreibet er auch hier einebofe Obrigkeit, die 


damit er Mugen fchaffe, alsdaßerregiere;) ziffert, ihr Sichere! Es iſt vorhanden 


legungüberden Propheten Jeſaiam apıza. 
"Hörer meine Srimme, ihr Töchter, die 
ihr fo ficher feyd, nehmer zu Ohren 
nee Reden: 2.0 0 
16. Syier fange fich ein.neues Capitel an. 
Als wollte er fagen; Es fiehet jeso 
alles wohl: Die Religion und das Policy 
weſen iſt wiederum hergeftellee. Aber unfes - 
ve Undankbarkeit und Sicherheit wird mas ⸗ 
chen, Daß wir mit der Zeit wiederum in die 
alte Sottlofigkeit verfallen, und ung den. I 
Ser N die Strafe haufen, fo lange, bis 
wie die Erempel an den ‚Hhfen der Fünfte nie. Und DEBSi auch uch Charta 
und in der Kirche lehren. }- den gefehehen, nachdem das Evangelium 
Wenn er des Armen echt reden ſoll. durch die Apoſtel “ausgebreitet worden. 
14. Das iſt zweydeutig. Die erſte Mey⸗ Denn er deutet nicht allein aufdie Babylo⸗ 
nung, und die ſich auch am beſten, wie mich niſche Gefaͤngniß fondern auf alles Unger 
dünt, hieher ſchicket, iſt dieſe: Wenn er mach bis auf Die Zukunft Chrifti, derfeinen 
reden foll, den Armen zu tröften oder zu bes] Geiſt ausgieſſen wird in die Herzen dee | 
fehißen, alsdenn brauchet er Ligen, daß Glaͤubigen 2c. Unter den Frauen verfichee | 
er ihn betrüge. Die andere aber gehet das er Die ſichern Städte und Republiken [mie | 
bins Der Arme vedet wol recht; aber er diefe Figur zu veden gar gemein ift]. 
wird von dem Tyrannen unterdrücker, ec. v. 10, Es iſt um Jahr und Tag zu thun 
Diefer Ießtern folge ich nicht. ſpo werdet ihr Sichern zittern; denn 
9,8. Aber die Fürften werden fürfklichel es wird Feine Weinernte, fo mird 
5, Gedanken haben, und drüber halten, 5 (Gr Deuter Hamm aufße | — 
ifk der Genenfak von dem War, Er deutet hiermit auf Die Fünftige Ver⸗ 
Dis vn un Der han Bsakke Imk | 
"als, er hat.giıtige Gedanken, twie er allen |"). Er Alles andere Unglück, bis auf Chri⸗ 
möge Nugen und Bortheil ſchaffen. Denn ſtum, mit einſchlieſſet. | 
er weiß, daß er mehr deftvegeneingefegt ey, |, 11. Erſchrecket, ihr flolgen F 






62 Burze Aus 
chet ſeine Wiſſenſchaft, ſeinen Verſtand, 
ſeine Erfahrung in Sprachen, und andere 
Gaben, die er hat, nur zu feinem Nutzen. 

Alſo machen es auch die, ſo an fuͤrſtlichen 
Höfen find. [Der folgende Beſchluß iſt 
gleichfam eine Erklaͤrung vondiefem. Denn 

gleichwie er oben (v. 21.ſqq.) den Nutzen von 
einer guten Obrigkeit beſchrieben hat; alſo be⸗ 













nicht ihr Amt thut , ſie ſey nun in der Kirche oder 
im weltlichen Regiment, ſondern die da Scha⸗ 
den thut, unter dem beſten Schein. Gleich⸗ 


—— 
—* 


rauen! 


daß er vielmehr diene, als berrfche. Und] Ausziehen, Bloͤſſen und Guͤrten um 
| — —— —— ea er.auch.| Die Eenden. | El 
Denn was die Vulgara gegeben hat: Super|1g. Fieſes ftchet euch bevor, daß ihr ause 
dueces ftabir, das lautet nad) dem Heoraͤi⸗ D — (das — wer⸗ 
ſchen: Perfeueratinliberalitate, er verharz|det des Reichs, und des weltlichen Frie 

vet in der Sreygebigtet.]  —— dens, und euers Vermögens ec. und ent⸗ 
Mh il. bloͤſſet werdet, dasift, ineineelende Ver⸗ 

v.9, Steher auf, ihr ſtolzen Frauen Lüftung geſetzet werdet; und Fe 
| | Ar oe | 





| ——6 mit einem 
BR en an weile ei, 
9 I2. 13. 14. Man wird Elagen um Die 





Aecker, ja, um die Tieblichen Aecker, 


unm die fruchtbaren Weinſtoͤcke. Denn 
es werden auf dem Acker meines Volks 
Dornen und. Hecken wachſen, darzu 

über allen Freudenhaͤuſern in der frö- 
lichen Stadt. Denn die Pallaͤſte 
werden berlaſſen fen, und die Men- 
ge in der Stadt einfam ſeyn, daß die 


. Thieme und Veſtungen ervige Hoͤh⸗ 


„den werden, und dem Wild zur Freu— 
de, den Heerden zur. Weide, 




















=, wollte er fagen: Alles dieſes wird 
| zur Wuͤſten werden, daß niemand Yorban- 
| „Dein feyn wird, der es baue und bewohne. 

Daß die Thuͤrme und Veſtungen ewige 
J. 
20. Diefes iſt eine deutliche Stelle, daß 
— Wort, ewig, oder in Ewigkeit eine un⸗ 


deute. In Ewigkeit, das iſt, auf lange 
| 915. Bis fo lange, daß über uns aus⸗ 
degoſſen werde der Geift ans der 
2 ‚Höhe, NERER 2° ' 

| 2u. Mit unſerer Undankbarkeit werden wir 
es verdienen, Daß dieſe Stadt und 
das ganze Königreich twirdzernichtet werden, 
bis das Ende alles Ungluͤcks Ehriftus, kym⸗ 
me, und fein Geift über. ung ausgegoffen 
‚erde, nemlich am Pfingftfefte, Apoftgefch. 
| 2.d.1.fgg. [Andere ziehen das Wort, bis 
ı Plange, auf Eyrum; ich aber verſtehe das 
 abrige Stück dieſes Capitels vom. Reiche 








— 


Ehrifti.] 





2 Butheri Schriften 6, Theil, 


223202) von der Dräuung wider das Jüdifihe Doll, 








| Hiermit erEläret er die Bioſſe. As | 


te Zeit und nicht die Ewigkeit be | Pus agri, Das iſt, 


625 
den, und der Acer für einen Igald 
gerechnet werden, BE N —— 
> [Sn der, Vulgata lautet es alfye Ee 
erit defertum in Carmelo et Carmeli faltım 
reputabitur.]) Die Wuͤſte, das ift, die 
Uebrigen von den Züden, und die Heyden, 
‚werden ſeyn als wie ein Acker, der wohl an⸗ 
gebauet iſt. Sie werden. fehr veichliche 
Fruͤchte bringen, im Glauben an Ehriftum. 
Und der Carmel, das ift, die Synagoge, 
Die anjego bfühet, wird zu einem Wald⸗ 
gemacht und verwüftet werden. 
v. 16.17. Und das Hecht wird in der 
Wuͤſten wohnen, und Gerechtigkeit auf 
dem Acker haufen, Und der Gerech- 
tigkeit Frucht wird Friede ſeyn, und 
der Gerechtigkeit Nutz wird ewige 
Stille und Sicherheit ſeyn. nn 
23.1 FL iefes lautet in der Rateinifchen Ue⸗ 
ID berfegung alfo: Et erit — 
u pax.]) Das iſt ein bekannter Hebrais- 





mus, wenn Die Hebraͤer ſagen: Tritieum 


der Acker bringet Waͤh⸗ 
zen hervor, daß alſo opus pro fruetu geſeht 
wird. Er redet aber hier von dem Werfe 
des Glaubens, nemlich von dem Frieden des 
Gewiſſens; wie zun Römern am s. v.1. ſte⸗ 
het: Nun wir denn find gerecht worden 
durch den Glauben, fo baben wir Stie: 
de ꝛc. Dieſes iſt nicht unter der Regierung 
des Cyri nach der Babyloniſchen Gefängniß 
erfuͤllet worden: deßwegen bin ich gend- 


thiget worden, dieſes auf Die Zeiten Des Er 


angelii au ziehen. 

v. 18. Daß mein Volk in Häufern des 
Friedens wohnen Mird, in fichern 
Wohnungen und in ſtolzer Kühe, 


A 24. Es liegt aber ein Nachdruck in dem 
So wird denn die Wuͤſte zum Acker Wer] “= Pronomine, mein, mein Dolf. 


Pr Denn 


Ü 





Dem er deutet damit an, & werde ein neu⸗ 

es Volk feyn. [Er machet aber eine drey⸗ 
fache Sicherheit wider ein dreyfaches Schre⸗ 

cken; weil das Geſetz von uns eine Gerech⸗ und Fall andeutet. 

tigkeit fordere, Die wir nicht leiften koͤnnen. v. 20. Wohl euch, die ihr ſaͤet allenthal 

Hernach/ beiſſet ung die Sünde. Endlich, bhen an den Weſſn Denn da moͤ⸗ 


verderbet und toͤdtet uns der Tod. Wider 
dieſes verheiſſet er uns eine dreyfache Sicher⸗ get ihr die Fuͤſſe der Ochſen und Eſel 


heit.)] 
v. 19. Aber Ha gel wird ſeyn den Wald D nicht annehmen Wohl ‚euch 
hinab, und Die Stadt danieden wird demnach ihr Apoftel, die ihr ſaͤet allent- 
niedrig fepn. halben, das ift, das Wort hier und Sa pre 
3.(Fr nennet Zerufalem einen Wald, weil diget. "An den Waſſern, das ift, unter 

fie vom Hohe aus dem Walde Liba⸗ allen Voͤlkern, da ihr die Süffe der Och⸗ 

non erbauen war. Einen abbängenden |fen und Eſel auf die Weide gehen Taffer, 


als welches Jeruſalem abhängend ift, und 
durch feine Lage feinen Eünftigen Untergang 





17 md — — — je | 


i 
4 
1 


drauf gehen laſſen. 4 
26. Nie Synagoge will das Evangelium | 


Wald aber Coder wie. es im Lateinifihen denn an den Waſſern find se | 4 


lautet, Deſcenſionem faltus, ) nennet er ſie ter, und die zur Weyde bequem ſind,) das 
wegen ihrer Lage, welche mitternachtwärts iſt, ihr lehret, ubet, unterweiſet, ſowol die voll⸗ 
abhaͤngend war. Als wollte er ſagen: In |fommenen Behrer, als die * 
dem — Jeruſalem wird ein Schre⸗ vollkommenen Schuͤler. 


Das drey und dreyſigſte Capitel 


Eine weſtagung darinn der Afyuier Yiiedertageverkündige und das Volk GOr 
tes getröfter wird. 


& Yerdindungdiefer Weiffägumg mit dem vorigen ı.| 
* GoOtt erretiet die Seinen wenn fie fheinen ganz|  * durch dem Dippamip, alles Ungluůck ůberwin⸗ 
verloren zu ſeyn, und verſtoͤrt die Gottloſen wenn den 23. 
fie am ſicherſten find 2. 8 der andere heit, der. Neden der Gottloſen fomt de⸗ 
u, Wie der Dropber in dieſer Weiſſagung für ſein ver Widerkegung. 
Volk beter. | 2 bie Reden der ieleſen 25. 26.27, 
1. Das Gebet ſelbſt 3=5. + bie Heuchler find ficher- in guten, und versagt 
2. wie diefem Gebet eine Weiffagung angehängt wird | - in böfen Tagen 27. Y 
H von der. fünftigen Erlölung des Volks GOttes 6.. 2. die Widerlegung. 
3. Wie in diefer_ Weiffagung die —— der |; a das 7— SH dee Widerlegung und, Troſtes 
Arſſyrier verfündigerwird, 
die Niederlage ſelbſt 7. u das — Stůck der Widerlegung und Troſtes 
2. die Urſach derſelben a 9. 
IV. Wie der Propber in diefer Weiffagung ver Un: 
+ glanbigen Reden widerlege und dadurch die] 
"Gläubigen tröfter. 
‚A Der erfte Theil derer Reden der Gottlofen, ſamt a 
ren Widerlegung- | 
2.,die Reden der-Gpftlofen 10216, 
‚2. derielben Widerlegung 17- 
*wenn der Satan fich am Ve lehnet wider 
die Kirche, fo faͤllet er 18. 















es 35 
d dns: viert © Stic der Widerlegung und Troſtes 
e das fi u — der Widerlegung und Dro⸗ 


s das ie Stuͤck der Widerlegung und Sie: 


* was von dem Toben: der Softlofer zu — —— 9 


£ das Kt Stick der Widerfegung und De J 


Ion ! 


das Delle "Stid der Widerlegung und Tro⸗ 4 


| Bei förer ift, und bisher von 
| 9 verſtoͤret worden. Es iſt aber nichts, 











| yeier u, Tro t fürdas DolE Bottes.. 629 


JJ — 
Pal verhalten le BA 
BL Wehe aber ir, Du ® euftöver, mey⸗ | wenn man den "Bogen allzufehe fpannet, je 


"neft din, du werdeſt nichtverftöret mer: | yevbricht er, und wenn einer aufs höchfte ges 
———— nn du, ſtiegen, ſo faͤllt er wieder zuruͤck. “Die Gott⸗ 
looſen aber ſpannen den Bogen allzuhoch, 
a das iſt, ſie ſind ſicher, und meynen nicht, 

- daß ihnen eine Gefahr bevorſtehe. Dero⸗ 
wegen fahren fie fort, ihre Hoffnung ims 
mer hoher zu freiben; und indem felbige in 
der beiten Bluͤthe ift, wird fie zunichte, und 
Idee Bogen famt der Sehne fpringt, und 
fäffet den Gottlofen in feinem Fuͤrnehmen 
ſtecken. Ferner, foll ung diefes zum Exem⸗ 
pel dienen, den Glauben in Gefaͤhrlichkei⸗ 
fen und Noͤthen dadurch zu unterhalten. 
Alfo hat der Pabſt auf dem Eoftniser Con⸗ 
cilio, da er aufs höchfte geftiegen. war, zus 
fallen angefangen] HEN Bi 











riern ihre bevorftehende Niederlage. Vz 
vaftator, qui non vaftaris: Wehe dir! 
du Verftörer, der du nicht verftöret 
wirſt; fo, halte ich dafür, muß es uber- 
feget werden ,.daß er Darneben zugleich fein 
— AULDIENebenenien Derenjee 
rigen, die das Volk mit der Furcht vor den 
| Dre Als wollte er fagen: 


Sch weiß wohl, daß der König von Af- 


+ 





v. 2. HErr, ſey und gnaͤdig; denn auf 
dich harren wir: ſey ihr Arm frühe; 
and it Es iſt abe darzu unſer Heil zur Zeit des Truͤb⸗ 
Ban ihr die Schwachen mit dergleichen Ne] ſals. ‚Kar 
en erſchrecket. Beh F 
Wenn du das Verſtoͤren vollendet haſt, 
ſo wirſt du auch verſtoͤret werden: 
wenn du des Verachtens ein Ende 
gemacht haft, fo wird man dich wie: 
‚der veraditen. 0° 
2. Das ift ein treff licher und ganz. theo⸗ 


Verſtoͤrer ift, und bisher von nie 


[6 * 7 
3. Machdem der Prophet das Volk durch 
w N feine Predigt geſtaͤrket hat, fo 
er auch. ‘Denn durch diefe zwey Stücke, 
durch das Abort und das Gebet, ſtreiten 
wir, und unterhalten den Glauben, Denn 
das Wort unterhält den Glauben, und das 
Gebet uberwindet und triumphiret auch wi⸗ 


' Aogifeher Tert, Daß GOtt die Seinen als⸗ der die “Pforten der Hoͤllen. [Denn GOtt 
denn errettet, wenn ſie ganz verloren zu ſeyn 


kann die Glaͤubigen nicht verlaſſen; ſonder⸗ 
feheinen, und daß er alsdenn die Gottloſen |) wenn fie beten] — 
verſtoͤret, wenn fie meynen, fie hatten den Sey ihr Arm frühe, - 
Sieg ſchon in Händen. Daher heißt er 4. Dasift, meines Volks, das ſo furcht⸗ 
im 9. Palm v. 10. ein Schu in der Noth ſam if. Das Gebet. ift Eurz, aber nache 
(oder ein Helfer zu gelegener Zeit). Dero⸗ druͤcklich; gleichwie die Predigt, ſo er vor⸗ 
wegen hoffen die Frummen wider Hoffnung, her gefeßt bat, Furz, aber überaus heftig 
und glauben, wenn alles verloren ift, undjift. [Denn, daß er binzufegt, frübe,das 


werden alſo errettet. [Denn fie wiſſen,druͤckt a Affeet des Betenden aus. Denn 


Nr 2 wennu 


== 
wenn 05 — nm Mn — der Shaw 5 
Be im Noth ſteckt, und wenn fich Fein Aus} 


— 


— 


v. 3. £aß fliehen die Voͤlker vor dem groſ⸗ 







gang zeiget, alsdenn iſt aller Verzug allzu⸗ 


als, geſchwind. 
—4 — ‚Ferner, muß das Gebet alfo —— 
hen, daß darinnen von Verdienſten oder von 
menfchlichen Kraͤften nichts gedacht, fondern 
‚allein Die göttliche Barmherzigkeit angeruf 
fen werde, ‚Die bevorſtehende Noth war 
fo groß; und doc) braucht ernicht viel Wor⸗ 
te, fondern er ſeufzet beftändig im Herzen. 
Die Wäfcher im Gebet geben fich nur mit 
dem Munde viele Mühe, aber das Her 
weiß nichts davon, und eg ifinureine Mühe 
des Leibes. Dergleichen Geber verwirft 
Ehriftus, als ein unnuges Gebet] 


fen Getümmel, und die Heyden zer- 
ſtreuet werden, wenn du dich erhöheft, 
[$ ie Vulgata har es gegeben: A voce | 
=  angeli fugerunt populi; etabex- 
altatione tua difperf® funt gentes; das iſt: 
die Dölker find geflohen vor der Stim- 
me des Engels, und die, Völker find 
zerſtreuet worden vor deiner Erhoͤhung. 
An das Gebet haͤngt er eine Verheiſſung, 
und eine Weiſſagung von der kuͤnſtigen Er⸗ 
Joͤſung. Als wollte er fagen: Was fuͤrch⸗ 
tet ihr euch vor dem Koͤnige zu Aſſyrien? 
Er mag eine noch ſo groſſe Menge haben, ſo 
wird er doch fliehen vor der Stimme eines 
einzigen Engels, und wird euch mit Frieden 


laſſen. Unter-dev Stimme verftehet er den | 
. Donner, durch welchen die Aſſi N 


sen und in Die Flucht getrieben worden.) 
IH, 


4. DA wird man euch aufraffer als |” 
Th Raub, wie man die Heuſchre 
2. anfeaftr und wie die Kaͤfer 





— wenn —— 


** ER 
—— —* 


unſern kleinen Voͤgeln. Der Koͤ⸗ 





ii hmen son 5 
fang. Co bedeutet demnach frübe j ſoviel 7: IB: wollen das Gleichniß neh | 


Inig von Aſſyrien benaget und — 
mit feinem Kriegsheer gleich wie Die Heu J 


ſchrecken; aber es wird geſchehen, daß er 
ganz unverſehens wird aus einander getrie⸗ 


ben und serfeheucht werden, wie Die Syere 
linge vom Tenne zerfcheucht werden. . 
der Sateinifche Ueberfeer gegeben hat: Ve- 1 
lat cum foſſæ plenæ fuerintde eo, das IT) 


Ba 


te alſo gegeben werden: Et ficur difpergun, 
tur locufte,, cum quis inter eas vagatur, 


wie die Käfer zerfcheusht werden, wenn 


‚man fie überfälle, 


v5 Der Herr iſt erhaben; denn er “ı 
wohnet in der Höhe: er hat Zion voll 
Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. 

8. Nie Urfache, warum ein fo mächtiger 


+ Rönig umkommen wird, iſt dieſe: 
Beil, richt er, der HErr ein Einwoh⸗ 
ner in Sion iſt ꝛc. 
gegeben, derowegen iſt alles voll Gerichts 
und Gerechtigkeit. Denn bey denen, die 
dieſem Worte glauben, (wie Denn. ibth⸗ 


wendig zum wenigſten etliche glauben muͤſ⸗ 
I fen,) iſt die Herrſchaft, Heil, Weisheit, 


Rlugbeit und die Surcht des HErrn. 


— 


Sr hat ung fein Wort >| 


Durch Diefe Waffen wird Sannherib übers 1 
wunden werden. | 


9.6. Und wird zu deiner Zeit Glaube u 


ſeyn; und Hervfchaft, Heil, Weise 


heit, Klugheit, und die Furcht des 


Herrn, werden fein Schatz fun. 


9. Fas iſt nachdrücklich gevedt, wenn er 


O ſpricht Zu demen Seiten. Gleich 


als ob er der Aſſhrer ſpotte: Dieſe Gaben 
ſind in dieſen Dann, Die du belagert haſt 1 
[ 


Dieſe 


92 




















— — — — 


und: 3 or Salat jerfireuen.] 


eutenic 
u — er fagen: Es iſt alles von 


——— 


| — Nie erlage der Affprier u Teof fuͤr das v Gottes. 63 


FAR 


werden Dich in Die en Zornigen vorftellet. Es erhellet aber 





hieraus, was vor ein groffer Glaube im 
Eſaia müffe gewefen feyn, der ſich wider 
7 Siehe : ihre — ſchreyen drauf: diefe verzweiflungsvollen Reden mit dem 


8 edens wei⸗ Worte hat aufrichten koͤnnen.)] 
—*— Zr he 9 j gr 0109 Das Land liegt klaͤglich und jaͤm⸗ 


n bitterlich und fp 
ee ift Pils jerlegung Dererjenigen| merlich, der Libanon ſtehet ſchaͤndlich 
a hte, welche Die Unglaubigen) zerhauen, und Saron if wie ein Ge⸗ 
— damit ſie den einfaͤltigen / filde und Baſan und Carmel iſt dde. 
Poͤbel erſ Denn die folgenden 16. Einige erklaͤren dieſes allegorifch; Je 
orte nid —— anzunehmen. nehine e8, ner Meranymiamı für Ic 
v. 8. Die © ige find wuͤſte es gehet ruſalem ‚felbftz als wollten die Boten mit, 
niemand mehr auf der Strafe, Er ihren böfen Zeitungen, die der Aſſhrier 
haͤlt weder Treu noch Glauben. Er Macht groß machten, ſagen: Es koͤmmt 


tet derer mir vor, als wenn ich Jeruſalem, welches 
ehe De EM, —— wie der Abanon und Saron iftacı fühe, 


| Fr in ‚von den an yriern in Die Aſches ge 
egt if 
v, 10. Run till ich mich aufmachen 
fpeicht der HErr, nun will ich mich 
‚erheben, man will ich hoch Eommei se 
DR. Stelle ift ſehr theologiſch, 
| nuͤtzlich in aller Verſuchung, 






is 


den Maffen der Aſſyrier beſetzt, 
man ann niegend ficher hingehen. - 
Er haͤlt weder Treu noch Glauben. 
v 12; Das ift, der Feind haͤlt Feine Frie⸗ 
denspuncte, Eeine Treu noch Glauben, 
ſondern verwüfter alles mit Feuer ; und 
Schwerdt. ey in Todes⸗ oder andern Gefaͤhrlichkeiten 
Er achtet derer. geute nicht, Denn fie halt in fich eine Belchreibung des 
"13. Das ift, er thut alles mit Gewalt Sieges wider den Satan. Denn wenn! 
und Waffen. Er gibt dem Bitten dererf wir fehen, Daß bey uns die hoͤchſte Bexweif 
Flehenden Fein Gehör ꝛc. Alle Umftändellung, und bey den Widerfachern Hoffnung’ 
machen die Derzweiflung groͤſſer) iſt, alsdenn kommen die Mfeiledes Satans - 
14. Boten des Sriedens aber nennet er darzu, der Del ins Feuer gieft, und es an⸗ 
ſpottsweiſe Diejenigen, Die, Da fie Das Bolt blaͤſt, uns zu drängen und unter die Fuͤſſe 
ſollten tröften, und die Kräfte des Sannhe⸗ zu treten. BOX bat ihn verlaffen, heift 
vibs geringe: machen, das Schrecken ver⸗ es da, jaget nach und ergreifet ibn, denn 3 
geöfferten, und das Volk durch ihre trauri⸗ da iſt kein Brretter, Di 71, ır. 
ge Botſchaft zur Derzweiflung brachten. | 18. Demnach) teöftet ung dieſe Stelle, daß 
i5. Es find aber dieſes fuͤrtreffliche Ex⸗ wir lernen, der Satan falle alsdenn, wenn 
empel, die uns in denen Rerfuchungen desjer fih am _hefftigften wider uns auflehnet, 
Satans tröften-follten, wenn er uns allejund gleichfam oben auf dem Nade ſtehet. 
Hoffnung und Vertrauen auf Die e göttliche Exempel hiervon haben mir an Münzern und- | 





je.| ——— GAREN, und ung ns als an den Bauten gefehen, deren Trotz fo groß 
— Hr 


Nr3- war, 


z - ‘ * 2* ——— RD 
RES e 


; Sr 1 





532 Kurse Yuslegungüuber den Propheten Jeſaiam. Cap: 33.v.101.12°.. 5 
. wear, daß fie ſich in Feine Berträge, in Feine: beym Poeten heißt, geoffe "Berge zur Welt 
Friedensvorſchlaͤge einlaſſen wollten. Was gebaͤren wollen, und nach groſſer Muͤhe eine 
gefchiehtaber ? fiefind ploͤtzlich geſtuͤrzt wor⸗ Maus zur Welt bringen. a 
den, und liegen darnieder. Go füllen wir] 20. Es iſt aber ein trefflicher Troft, der. 
demnach hierbey Iernen, daß dieſes GOttes uns mitten im Tode, und mitten im Treffen — 
. Weile und Gewohnheit fen, Daßer den Teu⸗ rider alle Türken und Teufel aufrichten 
fol fohochfteigen läßt, daß er nicht hoͤher ſtei⸗ ſollte. Denn ein jeder Gottloſer, wenn er, 
gen ann. Wenn diefes gefchehen, alsdenn | am hefftigften tobet, gebieret Stoppeln. Ale 
{pricht er, wie hier folget: Nun will ich |fo ließ ſich Abſalon beduͤnken, er. wollte das. 
mic) aufmachen, num will ich mich er⸗ |ganze Reich einnehmen, er war in der That 
Heben, nun will ich hoch kommen. Darzlein ſehr aufgefehronllener Bauch ; allein er 
am hoffen die Frommen alsdenn am aller gebar Schmerz und einen Fehl, wie im. 
hartnacfigften, wenn fie von der allergeroiffe Pſalm v. 15. flehet ; er that einen Fehlſchuß. 
ften Verzweiflung bedraͤnget werden.) Feuer wird euch mit eurem Muth ver: 
9,1,12. Mit Stroh gehet ihr ſchwan⸗ zehren. | 
ger, Stoppeln gebävet ihr, Feuer 
wuird ench mit eurem Muth verzehren, 
Denn die Völker werden zu Kalk 
verbrannt werden, wie man abgehane- 
ne Dornen mit Feuer anftecket, 
— . De iſt Hochmuth wider Hochmuth, 








21. Dieſes hat die Vulgata gegeben: Spi · 
ritus veſter vrignis, Es muß aber alſo uͤber⸗ 
ſetzt werden: Cum ſpiritu veſtro ĩgnis duo“ 
rabit vos: Feuer wird euch mit eurem 
Muth verzehren. Als wollte er ſagen: 
as iſt es, davon ihr fo aufgeblafen ſeyd, 
uf! und damit ihr fchrwanger gehet ? Stoppeln 
und Stolz rider Stolz gebraucht; | find es, welche zum Feuer bereitet find. Es 
wie auch im andern Pſalm v. 1. ſeqq. der⸗ | find aber überaus feine Figuren, daß ee 
gleichen vorkommt, alwo in den Drey erften ſchwanger feyn nennet, in feinem Muth 
Verſen die höchfte Verzweiflung angedeutet | aufgeblafen feyn, und fich auf feine Kräfte 
wird, wenn der Prophet fpricht ; Die VOL |verlaffen. Weun man die Affyrier um die 
ker, die Könige, die Surften, die Heyden, Urſache hiervon fragen foll, ſo iſt es dieſe, 
is Summa, die ganze Welt tobe wider daß er viel Soldaten, und an allem Krieges 
Chriſtum; und Doc) feßt er gleich drauf: geraͤthe einen Ueberfluß hat. Was find 
Der im Simmel wohnet, lachet ihrer. aber dieſe Dinge ? Wenn mandas Fleifh 
Und ſo antwortet er verachtlich genug auf zu Mathe ziehet, ſo find es unuͤberwindliche 
- die allergröffeften Drohungen. Eben dieſes Waffen, welche dem Juͤdiſchen Reiche den 
thut aud) bier der Prophet. Er fpricht: gewiſſen Untergang und DVerwüftung brine 
Ihr Boten feydnebft den Affpriern ſchwan⸗ |gen werden. Aber der Glaube hält es für F 
ger, ihr wollet nichts als die Verſtoͤrung | Stoppeln, welche ein einziger Funke verzeh⸗ 
‚der Stadt Jerufalem, und euere herrlichen |ret und verbrennet. Cr fiehet aber hiermit 
Triumphe zur Welt gebaven. Aber ihrigleichnißreife auf den Donner und Blitz, 
werdet Stoppeln gebären, welche das womit GOtt die Affprier verderber und im 
Seuerverzebrenwird. Denn das Gleich⸗ die Flucht getrieben hat. | 
niß ftellet furchtſame Derzen vor, Die, wie 68] 22, Alſo find unfere Widerſacher, wenn 
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Fe ee see = EZ ‚made 
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für die Fromme, dag Santherib umfom- 
“men, und Jeruſalem unberuͤhrt bleiben wer⸗ 


nem Kriegsheer wären Stoppeln. Gleich 
als wenn ich das Turfifche Kriegsheer in der 


"wollte. Und diefer Glaube hat das Affo- 


‚ aufgerichtet werden, daß Fein Ungewitter jey, 
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vonder Fhiederlage der Affprieru, Croft fin das VolE&Gttes. 637 












wir GXtt gläuben und ihn ancuffen, wahr⸗ von welchen man nicht empfinde, daß, werm 
haftig Stoppeln und Spreu, ohne Anſehung, e8 durch den Glauben uͤberwunden wird, es 


wie groß und mächtig fie find, und wenn fie|nur Stoppeln find. [Alfo ſpricht der an⸗ 
auch fo groß und mächtig waren, daß wir, dere Pſalm v. 4. daß das Toben der gan⸗ 

enn wir uns mit ihnen vergleichen, dem Auf | zen Welt wider Chriſtum nichts anders aus- 

en Schein nad), Da ern ‚und Stops|richte, als daß es bey GOtt ein Öelachter 
peln, fie aber hingegen unbervegliche Felfen| erwecke. Aber hier empfinden wir „die 
‚und lauter geoffe Berge, wie dev Caucaſus, Schwäche unfers Gfaubens, welcher dieſes 
zu feyn febienen. Und Doch koͤnnen wir roiz| nicht alfo glauben kann, daß er Dafür bielte, 
der Diefe Macht ficher ruͤhmen, daß fe viel alle Koͤpffe in einem groffen Kriegsheer waͤ⸗ 


7 iR 


zornige Furften, fo viel Waffen und Roffelven einzelne Strohhaͤlmer Die eine geringe 


Stoppeln find, und wenn fie auch etwas zu⸗ Lufft bewegen koͤnne. Ale feget er das ein⸗ 


"wege bringen, daß das auch Stoppeln find, | ander entgegen, wie der Glaube eine Sache 


ob fie wol ſehr aufgeſchwollen find, und fich | anfiehet, und wie fie in Die Augen fällt. Al⸗ 
einen getviffen Sieg verfprechen.] fo halte ich den Pabſt und unfere zornigen 
23. So ift demnach ein herrlicher Troſt Nachbarn für Stoppeln und Strohhaͤlmer. 
Denn fie find nicht für Tiyrannen, jondern 
für ſchwache Strohhalmer und Stoppeln 
su halten. Demnach haͤlt diele Stelle ein 
treffliches Erempel des Glaubens in ſich. 
v. 13. So höret nun ihr, die ihr vr 
WET n der ſeyd, was ich gethan Habe, und Die ihr 
g vor Wien Stoppeln nennen]  nape fend, merket meine Stärke, 
rifche Keiegsheer überwunden und gefehla- | 25. Fer Prophet fähret fort, die Seinen 
gen. Mir aber ſollen denfelben auch bey zu kröften, und Die Gottloſen zu row 
unfern Brivarverfuchungen zu unferm You derlegen, die durch framige Zeitungen dem - 


de. 0) Und fonderlich ift Diefe Figur zu 
merken, daß er ſpricht : Sannherid mit ſei⸗ 


"Ben.antwenden. Wenn einen das Armuth Volke deſto banger machten. Er erzehlet 


drückt, der empfindet, daß es wie ein gehar⸗ auch bier Die Redensarten der Gottloſen, 


niſchter Mann tobet. Der Glaube aber an] wenn er ſpricht: 


den HErin FEfum Chriſtum empfindet, daß /v. 14. Die Sünder zu Zion find erſchro⸗ 


es nicht ein geharniſchter Mann, fondern] den, Zittern iſt die Heuchler anfom: - 

aa Sub, und eh die it men, undfprechen : Wer iſt unter uns, 
groſſe Goliath,/ und beſtuͤrmet das Gewiffen] der bey einem verzehrenden Feuer woh: 
| aus.allen Kräften. Wenn du aber an den] BREENDE EN DIEchkenben Deier neh 







Herten JEſum glaubeft, der fin dich geftorz } — —— Be — — Be. 
ben ift, fo wirft Du empfinden, daß die Suͤn⸗ bey der Hl Glut wohne * 
de leichter und ſchwaͤcher, ala Stoppeln ſey. 26. Ils wollten fie fagen: Es wird geſche⸗ 
24. Auf dieſe Art muſſen die Sewiffen| - ** ben, daß Jeruſalem von den Aſſp⸗ 
riern wird mie Feuer angezuͤndet —— x 
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0) Du boiſt aber ſeig merken auf die Stimme des Glaubens Und ſonderlich x. 


— 
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wer ſollte nun da bleiben koͤnnen? Der Pro⸗ 
phet und der Heilige Geiſt antworten: Die 
Frommen werden bleiben, und zwar werden 
ſie bleiben in der hoͤchſten Gluͤckſeligkeit und 


WUeberfluß aller Dinge, Ihr Gottloſen aber 


werdet nebſt den Feinden, den Aſſyriern, zu⸗ 


gleich umkommen. Es deutet aber der Pro⸗ 


pyhet Durch dergleichen Predigten, wiewol 
mit verdeckten Worten, an, daß einige Hof 
Teute des Königs wider ihn gelehret haben, 
- um das Volk in Unruhe zu feßen und zu ers 


ſchrecken. [Denn alfo pfleget es die Ver⸗ 


nunft zu machen; fie miffet zu beyden Thei⸗ 
len Die Kräfte und die Zuruͤſtung ab. Aber 
das foll von den Frommen nicht geſchehen; 
ſondern fie follen glauben, daß die Wider⸗ 
ſacher mit Stoppeln ſchwanger geben.] 


27. Man merfeden Sprach: DieSunz 


der zu ion find erſchrocken, Zittern ift 
die Heuchler ankommen. Denn dieſe Art 
Leute ſind bey guten Tagen die Sicherſten; 
und hinwiederum, im Unglück die Verzag⸗ 
teſten. — 
v. 15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, und 
redet, was recht ift, Wer Unrecht 
haſſet, famt dem Geiz, und feine Han- 

. de abzeucht, daß er nicht Geſchenke neh⸗ 
me. Wer feine Ohren zuftopft, daß 

er nicht Blutſchulden höre, und feine 
Augen zuhaͤlt, daß ernicht Arges fehe, 

08. DE ifteine Befchreibung der From⸗ 
= men. Wer in Berechtigkeit 
wandelt, das ift, im Glauben, Durch welchen 
wir Barmherzigkeit oder Vergebung der 
Suͤnden von Gtt empfahen, und hinwie⸗ 
derum gegen anderebaumherzig find, Wer 
ein ſolcher iſt, Der wird unverletzt bleiben, ob 
er ſich gleich allein unter hundert tauſend Af 
ſhriern befaͤnde. Derowegen ſo ſeyd doch ge⸗ 
recht und heilig, dienet GOtt im Glauben, 


RKRurʒe Auslegung uüber den Propheten Jeſaiam. Cap. 


4 Er, 








—* 





En 
und thut dem Mächften Gutes ;- alsdenn 
werdet ihr vor aller Gefahr fiher ſeyn . 
v. 16. Der wird in der Höhe wohnen, 
und Felfen werden feine Veſte und 
. Schuß ſeyn. Sein Brod wird ihm 
gegeben, fein Waffer hat er gewiß, = 
u Sem Waſſer bat er geveiß, nah 
L der Sateinifchen Meberfeßung: A- 
quz eius fideles funt, das ift, das nicht bo 
truͤgen, nicht aufhören, nicht mangeln wird. 
Das find £reffliche Verheiſſungen, derglei⸗ 


a 8 


chen auch jene im 37. Pſalm v. 25. iſt: Ib 
babe noch nie gefeben den Gerechten ver» 
laſſen oder feinen Sasmen nach Bred 
geben.] e: 1% | I 
vd, 17. Deine Augen werden den König 
fehen in feiner Schöne. Du wirft 
das Land erweitert fehen. ; 
ED) wirſt das Land erweitert ſehen 
Das hat die Vulgata gegeben: 
Oculi eius videbunt terram de longe: Deiz 
ne Augen werden das Land von weiten 
feben; das ift, fie werden nicht allein Die 
Stadt von der Belagerung befreyet, ſon⸗ 
dern auch alles aufferhalb der Stadt ficher 
vor den Feinden fehen. Das find treffliche 
Berheiffungen für die Slaubigen, worinnen 
er vorftellet, daß die Sachen ganz anders 
ausfähen, als fie ihnen in Die Augen fielen, 
und durch welche ex etwas ganz anders vers 
heiffet, als die "Boten vorgaben, deren Un 
glauben ihnen die Belagerung und das anı 
dere Ungemach des Krieges zugezogen hatte] . 
v. 18. Daß fich dein Herze fehr verwun- 
dern wird, und fagem — 
s1.[ ieſes hat die Vulgara gegeben: Cor 
ID en — Een das 
ift, dein Herz wird auf Furcht bedacht 
feyn. Als wollte er fagen: Du wirſt erzit⸗ 
tern vor der Majeſtaͤt des Koͤnigs, und wirſt 
a 
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de Gl Inckfen * n fs — deine — werden Ps 

keit mit Erſtaunen anfehen, ee einer | Jeruſalem ſehen eine ſichere Wohnung, 
a dem a — und! eine Huͤtte, die nicht weggeführet wird, 
3 A ee Stan Bee welcher Nägel follen nimmermehr aus: 
baten: die S chrift ach ehıt Ah geßogen, und ihrer Seile Feines zerriß 


130% Diefes Wort feheinet einen folgen I e 2 —— A — Ju 
Dan zu bedeuten, der eine Erfahrung in MRS — 2 
hat; dergleichen an den Khöfen find, | Merden weite Waſſergraͤben feyn, daß 
Seit e bey den Sünten zuNäthen gebraucht | ‚Darüber Fein Schiff mit Rudern: fah⸗ 
werden. [LBenn de König von Aſſhrien ren, noch Galeen dahin fchiffen werden. - 
?d Hefehlagen feyn, ſo wirſt Du jagen: | 36, Er faͤhret fort in den Verheiſſungen von 
19029 ſind nun ſetzo feine Köche und Caͤm⸗ der kuͤnftigen Befreyung, und ver⸗ 
Gr N gleichet Jeruſalem mit einer beftandigen 
Wo find Die Raͤthe? Zuͤtte. Was er von den Baͤchen oder - 
ar Due hat der Lateiniſche Ueberſet er Waſſergraͤben fast, das iſt im allegori⸗ 
gege en; Ponderator.] «Sch nehme es fuͤr ſchen, und nicht im hiftorifchen Verſtande 
einen Nenthmeifter an, welcher uͤber Die anzunehmen: und der Prophet erklaͤret felbft 
— geſetzt iſt, und die — Geld⸗ die Allegorie, und ſagt, was es vor Waſſer⸗ 
caffe be ſorget. graͤben find, nemlich der HERR unſer 
Wo ſind die Eankier?) +. [ichter, ‚der HErr unſer Mafter, ‚deu 
34. ¶ Da ſtehet in der Soreinifchen Ueber Err unfer König ıc. 
fegung: Doctor paruulorum.] Sch verfte- | [Welcher Nägel follen nimmermehr * 
be darunter einen Cantzler, der die Befehle] gezogen, und ihrer. ‚Seile feines zer⸗ 
RR und: die Rechtsſachen abthut, ꝛc. riſſen werden. 
Als wollte er fagen: Alle Gelehrten, Mäch- 37. Grbleibernach. bey der melaphoriſchen 
tigen, Weiſen, die Sannherib bey ſich hat, ;|Nedensart.. Denn die Hütten pflegen mit 
a die Sucht gefeblagen werden, UND Reagein bebeffiget zu werden. Demnach 
en iſt Die Meynung diefe: Jeruſalem wird als 
v. 19. Darzu wirft du das ſtarke Volk | eine beveſtigte und beftändige Dütte bleiben, 
‚nicht ſehen / das Volk von tiefer Spra: bis auf Ehriftum] 
er de, ‚Die man nicht vernehmen. Eatın, |0,22, Denn der HErr iſt unfer richte, 
und von undeutlicher Zunge, die man] „der HErr iſt unferMeifter, der HErr 
nicht verftehen Fan, ift unfer König, er hilft uns. 
3-G es Volk von tiefer Sprache, fü ET, Ziermit erklaͤret er den Waſſergra⸗ — 
nennet er die Affyrier, als Barba⸗ vben, mit welchem Serufalem ber 
ven: hie: id) einer andern, als der Hera veſtiget iſt/ nemlich der HErr als ein Rich⸗ 
ſchen Sprache, bedieneten]. ter, als ein Lehrer und 18 Befebüner.] 
v, 20,21. Schaue, Zion, die Siabtun 
Lutheri u 6. Theil, 
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u Safer fie ihre Seice ſpannen 










* Kurse Auslegung ibn DT en Jefalam, Cop. — 34 | 7 38 


werden doch nicht halten, Alſo werden Denn wird viel koͤſtliches Raubes an 

fe auch das Fähnlein auf den Mefe| getheilet werden, daß auch die cahmen 

baum nicht ausſtecken. Re rauben werden, 

39, Fr defto groͤſerm Troſt ftellet, er eine] >40, [Nachdem die Affyrier von GOTT 1 

Me Rergleichung an, und vergleichef.Die |fe Frei werden in die Flucht gefehlagen feyn, 
Hütte en mit den Gegelten Der |iver en ſie euch ſehr grofe Beute hinterlaffen.] 4 

Aſſyrier · Als wollte er fügen: Die Aſſyrier ©, 24, Und fein Einwohner wird fügen: | 


haben auch Gezelte, Die beveftiget find; aber | 
ihre Nagel und Seile find nicht fiat und Ich bin — — * 
veſte genug: deß wegen werden ſie uͤbern ſo drinnen wohnet, mir ergeynn⸗ 
Haufen fallen. Einen Maſibaum nennet| der Sünden haben. 
er dasjenige, daran die Fahne haͤngt. Ihr At, Wei das fromme Volk einen ndu “ 
werdet fo voller Furcht davon fliehen, daß gen GOtt hat, fo werden ihnen: 








ihr nicht Raum noch Herze haben — ihre Suͤnden vergeben werden, und ſie wer⸗ 


die Fahne auszuftecken, fondern einer. wird |den einen ſehr gluͤcklichen und ſehr reihen 
hier hinaus, der, andere dort hinaus fliehen. Sieg erhalten. u 


DaB vier und dreyſigſte Capitel Ei * 


Eine Weiſt gung vonder Eünfrigen Derveung der Juͤdiſchen ink 


* Innhalt dieſes Capitels 1. Bedeutung des Wortes, Bozra und Edom ik 
. Verbindung diefer Beiffagug mit der vorigen 1.2.| e das fünfte — dieſer Verwuͤſtung 12.13. 
2. warum der Prophet einen fo prächtigen Eingang-ma:| das ſechſte Stück dieſer Verwuͤſtung 14. 





Sodhet zu Diefer Verheiſſung 3. - das ſiebente Stück dieſer Verwuͤſtung 15, 16. 

* Bedeutung des Worts militia 4.. * Abbildung der falſchen Kehrer 16.7 
” wider wen dieſe Weiffagung gerichtet iſt 5. fan. h das achte Stuͤck diefer Verwuͤſtung 17.18. . 

RS ‚Berrsüung, ſo in diefer Weiſſagung Naent i das neunte Stück dieſer Verwuͤſtung 19:21. | 

DR „Abbildung der falfchen Lehrer zo | 

2 das "ke Stuͤck diefer Berwüßtung 6. wie und warum man bey der Bars des Worts 
b das andere Suͤck dieſer Verwuͤſtung — fol bleiben 21. f 
.e dad dritte Stück Diefer Verwältung 94. 5 ‚die Gemißheit diefer Weiffagung 2224. 

d das vierte Stuͤck dieſer Verwuͤſtung 19,1 . * der Lohn der Gottlofen 24.  - 






% 
— I; Je zwey folgenden Copitel werden! gen von der Hütte, die da vefte und ewig 
En von vielen auf mancherley Weiſe ‚jepn ſollte, und von den unübertoindlichen | 
2 verftanden. Der größte Theil Mauren Jeruſalems ‚vorgetragen, ſo wur⸗ 
der Ausleger ziehe es auf den den die unglaͤubigen Süden hieruͤber aufge⸗ 
—Zuͤngſten Tag Ich laſſe andern blaſen, und trotzten uͤberaus ſehr darauf, und 
ihre Meynung; jedoch halte ich dafür, der | verachteten Ehriftum ganz ficher, der'fie 
Prophet vede vonder legten. Verwuͤſtung nebſt feinen Apoſteln lehrete, und warnete] 
der Synagoge, da das Koͤnigreich und Prie⸗ Darum drohet auch Chriſtus: Das Reich 
ſterthum dieſes Volks von ihnen genommen, GOttes wird von euch genommen; und 
und der durch die Apoſtel angerichteten Kir⸗ ‚den Heyden gegeben werden, ‚die feine 
I ————— Lam he er in 2m Sr DrnBen, — Be 
% 4 eat r9⸗ 





vorhergehenden Capilel herrliche Verheiſſum⸗ J 
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64 EN wm: Deif efagıng g vonde ung derung: der — er Ä PR 
2 Taget- hier —57— was Dunkeln 4, FRas Wort Un, — — 
vi er dieſes Hochmuths — durch Heer komnm öftersin den Pros 


wi 1 von den Romern bis auf den Grund pheten vor, Es bedeutet aber nicht allein 
gerftöret werden] Es wird aber auch zur] Krieg, fondern es wird überhaupt allem 
a mit eingefchloflen das Verderben der menfchlichen Thun diefer Name beygelegt. 
welche fich an ‚der Zerftörung der) Alfo wird. die Religion der, Juͤden Militia 
ynagoge nicht begnuͤgen lieſſen, fondern] genennet, 


auch noider die Apoftel und Heiligen wuͤteten. 
2, Vielleicht ſcheinet dieſe Verbindungſ/ 


Er wird ſie berbannen. ai 
5. [Das lautet in der Vulgara: Interfecit 


mit dem vorhergehenden etwas harte zu feyn.| cos, er Hat fie umgebracht] Cr redet ju- 


Aber wir ſehen, daß dieſes die Propheten 
faſt in Gewohnheit haben, daß ſie von dem 







u das Finfige) Reich Chriſti machen, eheils] ° 
n ommen zu troͤſten, theils um Die 


rauf festen. Welches auch Zohannes 
ſtrafte Matth. am 3. Cap. 0.9: Denker 


nicht, daß ihr bey euch wollet ſagen: 


„Wir haben Abraham zum Dater, Ich 
"füge euch: GOtt vermag dem Abraham 
"aus diefen Steinen Rinder zu erwecken. 


v1. Komme herzu, ihr Heyden, und! 6 
hoͤret! ihr Völker, merfet auf! diel 


Erde höre zu, und was drinnen ift, 
der Welreys, ſamt ſeinem Gewaͤchſe. 

* Nas ift eine allgemeine Erinnerung, 
= welche zuförderft die Juͤden, und bier; 


' Bi auch Die Heyden angehet. Er mar 


et aber deßwegen eine fo prächtige Vorre- 
„de, weil er wider Die Stolzen und Sichern 
redet. Ihr werdet erfchreckliche Dinge hoͤ⸗ 
von, ſpricht er, der HErr wird ſein Schwerdt 
‚ausziehen. Ms 
v. 2. Denn der HErr iſt zornig uͤber alle 
‚Heyden, und grimmig über alle ihr 
‚Heer; er wird fie verbannen, und zum 
Schlachten uͤherantworten. : 


ärtigen Meiche eine Ausſchweifung 


Gottloſen zu ſchrecken, welche durch die] 
; offen Verheiſſungen aufgeblafen wurden, 
in, lebten, und ein fleifchliches Vertrauen 








erft von den Füden, welche durch die Römer 
verrürftet worden find. 
0.3.4. Und ihre Erſchlagene werden hin⸗ | 
geworfen werden, Daß der Stanf von 
ihren £eichnamen aufgehen wird, und 
die Berge, mit ihrem Blute flieffen. 
Und wird alles, Heer des Himmels 
verfaufen , und der Himmel wirdein- 
gewickelt werden wie ein Brief, und: 
alle fein Heer wird verwelken, wieein 
Blatt verwelket am Weinſtocke, und 
wie ein duͤrre Blatt am Feigenbaume, 
. fles Heer des Himmels, fo nennet er 
die Religion der Juͤden, weil ſie ii 
nen Gottesdienſt hatten, der von GOTT. 


eingefegt war. Der übrigen Heyden ihr 3 
Gottesdienſt, Religion und Thun waren nur 

allein ein irdiſches Heer, weil ſie das Wort 
nicht hatten [oleichivie heut zu Tage das 


Pabſtthum iſt. Und diefe Stelle beiwegt 


mich, daß ich es von der Verlegung und 


Veraͤnderung der Religion annehme, ders 


gleichen vorher niemals gefchehen ft, daß 
die ganze Religion, mit allen Dpffern und . 
Gottesdienften diefes himmlifchen Volks, 
verfaulen, und daß die von GOtt eingeſetz⸗ 
sen Softesdienfte nichts: helfen follten; ſinte⸗ 
mal e8 das Evangelium nicht hüren wollte, 
vor welchem alles menſchliche En weichen 
Mol] 882 Und 











[m De — Ad mi, — we] Ede — in © 
den wie ein Brief, wen BR) Y I B 


Y 7n 
Bluts and ‚dicke, von — 3 
7, Dieſes deutet an, dab der — Blut der Laͤmmer und Boͤcke 
der. Religion untergehen wurde] Der]: 








der Pieren Bette aus den Wider: | 


Himmel wird ſo, wie er ausgebreitet: ift, 10. Nas bedeutet‘ eine ſchr groſſ⸗ | 
Ziſammen gewickelt werden, das iſt, das ar lage, die ünter us — 
 Spriefterthum, das jetzo im ſtarken Brauch und'Sroffenim Volfke geſchehenſſi lei a 
und in groffen Ehren und Anſehen ift, wird chen die Leiten und Priefter waren]. 4 
„ganz und gar. abgefehaffet werden, und es Denn der HEr Hält ein grofies& chle a hz⸗ 5 


wird alsdenn zu nichts mehr. zu gebrauchen / 
zu Botzra, und ein groſſes Wuͤr⸗ 
wir he 9 

ſeyn. Das ſehen ich ut NE Tage an den]: a ade oh | 


Siden. a4 
welke Der err halt ein groſſes Schla 
2 Slot, 0er A A am Weinf-|, Iten zu Doste, das hat Die Vulgata u 2 


Re: ba ein duͤrre Blatt am del: Victoria Domini in Bofra ; Des Hrn. 
. Sieg in Botzra. Bones i| eine berül m 
te — komm, von een Volke er aber. dafür, daß DASRt fin Sudag, und 4 
"de, nemlich von dem allerbeften und heilig: Dog = für Serufalem per en 41 
en, deſſen Vaͤter Weintrauben und die miffe angenommen werden. Und hier 
 üffeften. Früchte getragen haben. Denn ſdienet der allegoriſche Derfiand. Botzta 


doch gehen deſſen Nachkvmmen um.des Un 
- „glaubens willen zu grunde] jet mit diefem Namen auf den Stolz diefes 


Volks, welch a 
9.5. Dennmein Schwerdtifttrunfen i im Del welches fichauf das Reich N 


und auf das Prieſterthum, fo von GOTT 

Himmel, und fiehe, e8 wird herniedet: |eingefeset war. Edom aber bedeutet — 
fahren auf Edom, und uͤber das ver⸗ was roͤthliches und > hlutiges und gehet auf 
— Volk sur. Strafe, das Wuͤten der Juͤden; gleichrsie es im 
Nm⸗Himmel das iſt, inder Synagoge, 1. Cap: Jeſaia d.15. heißt: Ihre Fuſſe ſind 
ED AWO Golt gedienet wird wo eðcdeß ſchnell Blut zu vergieſſen ıc, Kom, 3,5. 
en heiligen Väter floriret baben.] Dem: pr 4 


Jeſ. 59.7 EI 
nach iſt die Meynungs das Schwerdt der |y.7. Da werden Die: Einhdener ſomt ih⸗ 
Noͤmer wird die Synagoge aufheben, und | 


‚nen herunter miffen, und die Farren 

zugleich Edom zerftöten. Denn ſo leſen wir ſomt den gemäfteren Ochfen, Dein 

An der Hiſterie daß die Fdumacı,faftmit) ihr Land wird trunken iverden vom 
dem dritten Theil ihrer Kriegsvölker den Sur] f N € F 9 
den zur Huͤlſe gekommen. Sie ſind aber Blute, un ihre ide di werden 

ebſt den Juͤden von den Römern. erleget vom Fetten. 

worden. an —— ‚lieber me- 12. non gennet et, die Scene, 
tonywiee annehmen; daß dev, himmel. das]: umelcher damals ‚waren. iefe, 
MPrieſterthum und das em foiche er gerden zugleich mit den Idumaͤ⸗ | 
Edom aber die Policey bedeute, 7. ern 










































— der Eünf — — — 


— — 


schen. Bemäft Ba OBER] Nachteulen. 


ind, die Mächtigen. >. bo und. Naben. werden daſelbſt mohnen. 
"9.8, Denmes id er — de dohe des 


16, eh dommeln ſind, wilde Voͤgel, und 
HSErrn und das Jahr der ‚Bergel-| die ſich in. der. Wuͤſten aufhalten; 
tung 3, su vächen Zion. INN 


mie: ‚welchen er andeutet ; daß das Vou 
RL Bet voill Zion vächen, das if, Die werde verlaffen ſeyn. Er ſiehet aber damit 
30 Kirche, welche nicht aus der Art | fürneinlich auf ihre Lehrer, welche die Ge⸗ 
geſchlagen und ein Edom und Botzra wor⸗ wiſſen nicht frölich machen, fondern fie mehr 
‘den ift Lfondern die das wahre Zion ift, ai — — — 
welches von dom N) dl um at h T 
Teen mifen). —— ku — —— Lehrern in der Theologie EgyptiſcheStoͤr⸗ 


— Dat Pur erden re Be $ — zu Pe $ che, Reben, Nachteulen, Uhuhen, und. 


Ungl cEsvögel [die mit ihver Lehre nichts 
werden, und ihre Erde zu Schwefel | anders ausrichten, als daß fie Die Menfchen 


Ja ihr; Land wird zu brennendem Pech von Chriſto abführen, und fie in der Wuͤ⸗ 
ir werden, Das weder Tag noch Nacht ſten laffen, das iſt, in ſtetem Zweifel und 
gen wird, fondern ewiglich wird Verzweiflung, indem fie nichte geündliches 

a ihr aufgehen, Und wird von CHriſti Wohlthaten wiſſen ° "> 
Bor für undfürwüfte eh. Denn er wird eine Meßſchnur Darüber 


* orher find fie ein Fluß GOttes gewver, sieben, daß fie wuͤſte werde, und ein 
4 * gen, | in den Pſalmen gefchrieben RNichtbley daß fie öde ſey. 


‚Pilıe v 


; ber alsdenn werden ihre döche) 17, Mit diefer sierlichen Figur deutet an, 
Dec verkehrer werden. „Sie werden daß es niemals wiederum folle in vorigen 
ins jelbft brennen wie Pech ‚vor Haß Stand kommen Sie haben war eine Meß 
und Reh wider Ehriftum und dir Ehriften. ſchnur und ein Nichtbley, als ob fie wiederum 
Daher fehen wir heut zu Tage den vecht aufbauen wollten. Sie traumen von einem 
ifliſchen Neid und Haß der. Juden wider | Keiche und Wiederherſtellung des vorigen. 
18, mit dem fiedoch keinen Schaden thun ‚Zuftandes.... Aber Diefe Nichtſchnur iſt eine 
nnen. Denn fie find in gottloſe Meynun⸗ Richtfehnur der Derwüftung , und ihr 























‚gen dahin gegeben, von welchen nichts an⸗ | Nichtbley iftein Richtbley dert Nichtigkeit, 


Ders auffteiger „ als ein Geſtank der Gott- oder Eitelkeit ;-das ift, fie werden mit ihrem 


bſigkeit und Gortesläfterung.. Alfo beſchrei⸗ Thun nichts Ausrichten, fie werden nimmer- 


et der Prophet, wie die Synagoge nach mehr dieſen Fall: ihres ‚Königreichs und 
‚aber Zerſtoͤrung ausfehen werde. Prieſterthums wieder ergangen. 


sin DE niemand — gehen wird in 0,12, Daß ihre Herren heiſſen muͤſſe en 


Ewigkeit, -| Herren ohne Can, und alle ihre gůt⸗ 
—J Es wird J fanter Loijtenen ſten ein Ende Haben, 

ind: d Emdde yn.] DS hat die — alſb uͤberſetzt 

| v Us. rs Aofepommd und Seel] — eius nonerunt ibi;regem 


— 
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f ea ı n N i J 5 F N 
So. . gun eten Jeſaiam. Cap. 34.0.1275. ft. 
— une, rt — —— ED — ne he — ee — —— —— 


potius inuocabunt: et omnes’principes eius (dm und Oim/ von welchen man oben das 
erünt in nihilum,] Im Hebraifchen aber 13. Capitel v. or. nachfehen kann. Etliche 
Aautet es anders, nemlich, Daß fie nur dem Inehmen Stim für das, was wir Marder 
Titel nach werden Herren feyn. Denn er |nennen „und Oim für Beyer. Was im 
lachet und fpottet über der Hoffnungder Juͤ⸗ Lateiniſchen Pilofus heißt, das halte ich fey- 
‘den, Die fie fich von den Wiederaufrichtung fein Waldgott (Satirum ; vel faunum) 
des Reichs machten, und über die Verheiſ⸗ |Lamia heißt auf Deutſch, ein Robold oder 
ſungen, , deren fie fich ruhmeten, daß fienem- |Schretlein ‚ Geifter, die fih in Haufern 
lich wiederum in Das Reich wurden eingefer Jaufbalten, und zum Dienft der Menſchen 
. gefiwerden. Er ſpricht: Ihr werdet, den |gebrauchen laffen. Uber dieſes find, wie 
‚leeren Namen des Reiche haben; im ubriz gedacht, ungewiſſe Dingee. 
gen werdet ihr in der That nichts glückfeli-! 2o, Er deutet aber damit, wie ich bereits 
2. Be | | gemeldet, die gottloſen Lehrer an, welche die 
v. 13.14. 15. Und werden Dothen wach⸗ — Bl , —— ins ee ' 
en in i S uno [perben ſtuͤrzen, Die allen Irrthuͤmern ünters 
°, Sen m Üen Echöfken um wir onen And. "chi vr au hue 
— RN 0 Tage anunfen Schtwarmern ſehen: nadie 
eine Behaufung ſeyn der Drachen dem fie einmal Chriftum und. das wahre 
and Weide, für Die Strauffen. . DAa|Kort verloren haben, fo hören fienichtauf 
werden unter einander laufen Marder |zu ivven und unfinnig zu hun. an 
und Geyer, und ein Feldteufel wird | fiengen fie an über Die heilige Taufe zu Dis 
.. dem, andern begegnen : der Stobold|putiren, und nenneten fie ein Dundebad; 
wird auch dafeldft Herbergen, und fei-| Natbgehends diſputirten fie auch uber das 
one Ruhe dafelbft finden. Der Igel Sacrament (des heiligen Abendmahls). 
niften. und. legen Nunmehro haben fie auch in Diefer Lehre 
ee aachen a ‚(mehrere Irrthuͤmer ausgeftreuet. Andere 
bruͤten und ausherfen unter ihrem pringen die Lehre vom freyen Willen wie⸗ 
Schatten, auch werden die AWeihen]|derum auf die Bahn. Das find lauter 
daſelbſt zufammen kommen. Kobolde und Uhuhen. Eben fo iſt es den 
39.8: beſchreibet ihre Lehrer, deren Stim- Juͤdiſchen Volke ergangen, und auch uns, 
X men klaͤglich und erfchrecklich find ‚|da wir an ſtatt Chrifti und Pauli in den 
und niemals troͤſten. p) Im übrigen ma- | Schulen den Averroem und Ariſtotelem ler 
chen fich hier die Grammatici viel zu ſchaf⸗ neten, welchen Thomas und Scotus gefür 
“fen mit der "Bedeutung der Woͤrter, Dieanz | get find. x ST 
‚jego nicht mehr im Brauch find; gleichtwie] 21. Derotvegen ift diefe Stelle überhaupt 
faſt in allen Sprachen die *Bedeufungender | anzunehmen von allen, die von der Lauter⸗ 
‚Wörter ſehr dunkel find. Was die Lateiz|Feit des Worts abgefallen find. Darum 
nifche Weberfegung deemonia und. onocen-| follen wir GOtt Dank fagen, daß wir. von 
‚taurum gegeben , das nennen. die Hebräer | dergleichen Ungeheuern befreyer — 


"3 ES ift aber: Dies überhaupt zu nehmen von allen, die Das ort micht haben. Diele bez 


2 20 folche Lehrer. Im übrigen ꝛtc. 4 
a | 














i 2 mi die Lirche in Hirt — cetedſtet wir. 






wache en daß wir bey 
de Worts ble ne einmal von Dies 
fer abgewichen iſt, Der fällt immer von einem 
Irrthum i in den andern; akt wir an 
den Juͤden und Kegern ſehen.) 

v.16, Suchet nun in dem Buche des 


gi 


= — von * der ⸗ — 
= ‚der Sauterkeit | ben hat: Alter alterum non quæſiuit 


nem derſelbigen fehlen man vermiſſet 
auch nicht dieſes noch deß. Denn er 
iſts, der Durch meinen Mund gebeut, 
und fein Geiſt iſte es der es zuſammen 


Being: | 
22.8 ehr habt "SS, En er drohete ; nicht 
Be on en Ha es En 
18.der rung, daß er wahrhaftig ſey. 

a alles, Die dies Unglück werdet ihr fin⸗ 

Du Ah es. au ift vorher gefagt worden 

uche des Even, 7Moſ 28,15-199- 






= 2008 der Lateniſche Ueberſetzer gege⸗ Satan 


Das fuͤnfund dreyſigſte Capitel —— 
5 Eine Weiffagung En 3 Kirche Ehrifti, — — | J ni > e: : | 
1, Daß im diefer Weiſſagung viel Herrliche Din nge verkuͤn⸗ 





b EN —— 


digt werden, welche die Vernunft nicht ſiehet 1, 
2. ER die Kirche Ehriſti in diefer Weifagung eine 
Wuͤſte genannt * ſaq. 
* yom der Kirche © 
‚a ihre aͤuſſerliche u — Geſtolt 2.3 
b warum die Kirche in der Welt verdeckt nk ver: 
borgen bleibt 4. 5. 
ce die Geſtalt der Kicche in den Yugen GOttes 5. 


| 3. wie in diefer Weiſſagung gelehret wird, daß die Herrs 


lichkeit des Juͤdiſchen Volks ſoll der Kirche. Chriſti 
Er werden 6.7. - 
ie es denen Gläubigen, der Welt ergehek 8. 
4. well: Be Chriſti in diefer Weiffagung en 
wird, die Verſuchungen auszuhalten, und nicht zu 
. Vergmoeifeln. 
a das erfte Stück diefer Ermahnung 8.9. 
bs das andere Stuͤck dieſer Ermahnung 10: 
* von einer doppelten‘ esfusbung, } damit die Sir: 
N angefochten‘ wird 


2 aufmachen Dein 
e.su dberwi en 11213, 
3) mas, ve atan.Dabey fuchek. übe : 


* 


ne —— 


HErrn und lefet, € wird nicht an ei- 












3 


af 
diefe Meynung : Es fehlet an. — 
allem dem, was euch daſelbſt iſt vorherge⸗ 
fagt worden, fondern es wird alles ar et 


| erfuͤllet. Ki 


17% Er gibt das Eo08 fiber ſie, und 
ſeine Hand theilet das Maas aus un⸗ 
ter fie , daß fie darinnen erben ewiglich & 
und darintien bleiben für und für, 


Er gibt das Loos über fi. 


24. Denen Gottloſen iſt ihr Loos abgethei⸗ 
jet, weiches ſie nicht werden aͤn⸗ 
dern Fonnen. [Sie haben das Wort nicht 


annehmen wollen, Darum werden fie den  - 


verdienten Lohn dafür empfangen, daß fie 
den Lügen glauben. Sie haben Ehriftum 
nicht hören wollen; Darum werden ſie den 
hören müffen. Das ift — 





a ber Troſt ſelbſt 14.15.16. Bi, Sun. F 
b der Grund dieſes Troſtes 17. fan, 
e bie er warum bier Troſt mifgefgeif mid 


1% Chen, koͤmmt allezeit zur Rache, ehe ” Gott⸗ 
loſen ihr Vorhaben fünnen ausfuͤh bren ı 
a bie Buwrlichteit und. durtrelichten diefes Srotes | 


1. 
* die De Befatı der Kirche, Chriſt 22, 
* yon den Verſuchungen ded Satans, und: tie jan 
fin daben foB verhalten 23. { 
6. wie in diefer Weiffagting. der ie GOltes Bestie 
Berheiffungen gegeben werden RX 3 
a die erſte MWerheiffung- 24.25... 
* was den Papiſten zu antworten , wenn fi ie den Eu: _ 
angelifchen vorwerfen ſie thaͤten keine Wunder 25 


bp die andere Berheiſſung 26. 


e bie dritte Verheiſſung 27. 
d die vierte Verheiffung 28. 29. 
e die fünfte Verheiffung 30. 


die ſechſte Berheiffung a1. fag:, 


* von der Freyheit der, Bleubigen ; a 
* Unterſchled der Gerechtigkeit des Örnubens und 
Bl Werke — 
Ha 39m 






— 3 — = PR 4 = ER i ) r r — 


5x5 3 Runge — 

ad mau Ba en a Ali I in der a u 
Ds vborhergehenden Capitel har er |pern es ericheinet an ſelbiger in allem das Ger 
J—— 
NP Synagoge geredet. Nunmehro ein Moͤnch; ondern ſchlecht und einfältig, 
EEII Folge die Weiffagung von der |10a8 Kleidung, Speife und Dre anbetriffte 
Kirche felbjt, welche aus den Uebrigen der — ſo iſt Ha — — ‚tie 
derwuſteten Synagoge enffprungen ift, Er auderer Seute, und m * eſpnders oder ab⸗ 
cedet aber ganz im Geifte, und verfundiger Heſondert von anderer Leute Gewohnheit und 
- viele und herrliche Dinge von der Kirche Umgang; fondern da iſt Vater, Mutter, 
vorher: g) [melche, wenn man auf den auf Knecht, Magd, Weib, Mann, Lehrer, 
- ferlichen Schein fiehet, nirgends zu fehen | Suter 22, bey tvelchen Lebens arten kein pra⸗ 
find... Derorvegenfeger er überall Troͤſtun⸗ feriicher Schein der Heiligkeit zu fehen ift. | 
gden hinzu, daß es klar ift, er vede von der Derohalben ſcheinet fie gar eine Wuͤſte zu 
Kirche, welche dem Scheine nach bedränget ſeyn, in welcher man Feine Blüten der 
jedoch mit. geiftlichen Gaben gejieret und fleiſchlichen Sevechtigfeit und Weisheit der 
veichlich begabet-fey.] | Welt fiebet: und Dennoch hat ſie Bluthen 
ran Ang d Sproſſen der Gnade und des: Heiligen: 
Aber: die Wüfte und Einode wird| Gen men und des: Heiligen, | 
d,1. Aber: die Wuͤſte und Eindde wird Geiftes, nemlid) das Wertrauen auf Chris 
luſtig ſeyn / und das Gefilde wird frö:| tum, daß er unfere Weisheit, Gerech⸗ 
lich ftehen, und wird blühen, wie Die — Heiligung und Erloͤſung, daß er 
A J— unfer Schatz ſey, ı Cor. 30. Aus diefem 
2. [Joe der Vulgata lautet es: neh —— ige hen in, gutes | 
La) deferta erinuia; aber im Hebräiz]liches Gewiſſen. Denn in Ehrifto it Fries 
ſchen ftehet eg im Neutro: Defertum et fo-|dE, Leben, Freude. ar 2 
litudo letabitur. Diefer Figur bedienenfich| 3. Allein, diefeunermeßlichen Gaben find. F 
auch die Lateiner, und nennen ietumagrum, |ohne Schein in der Welt, und werdennicht | 
ein Tuftiges oder fröliches Feld, wenn zur geſehen; doc) fcheinen von auffen die IBerfe 
Fruͤhlingszeit alles luſtig und lieblich ausſie⸗ der Liebe, der Gehorſam gegen die Obern, 
bet. Alſo ſagt er hier von der Kirche, daß gegen die Obrigkeit, gegen die Eltern, "ges I 
fie blühe und ſehr froͤlich ftebe; und den-|gen die Lehrmeifter: die Sorgfalt fuͤr die 
noch nennet er fie eine Wuͤſte und Einvde, Niedern, für die Kinder, fuͤr die Untertha⸗ 
daß er Damit andeute, dieſes fen wahr im nen: die Sanftmutb, einaufrichtiges Herz) 
Geiſt, aber verborgen dem Fleiſche nach. | gegen ülle, Die unablaßliche Bemuhung al⸗ 
Denn die Kirche bluͤhet nicht in der Gerech⸗ len zu helfen, von welchen ſie wiſſen, daß ſie 
‚tigkeit Dev Werke, inder Weisheit des Flei⸗ ihrer Dülfe beduͤrfen ꝛc. Umd Aue dieſe 
— we hüchften I 
















































PD Weil er doch aber allenthalben Tröfkungen bingufeßet, fo erhelfet daraus daß er vedevon 
der Kirche , deren Geſtalt zwar bedrange iſt Die doch aber mit geiftlichen Gaben gegieret und begas 
‚bet iſt. Und deßwegen nennet er die Kirche eine Wuͤſte, weil fie. Eeinen aufferlichen Schein der! 

Werke bat, welchen. bie delt bewundert. Nichts deſto weniger iſt fie Doch eine luſtige Wufle, 
darinn IE, die Gnade, der Heilige Beift, ein froͤlich Gewiſſen, Vergebung der. Suͤnden Erkennt: 7 
niß GOttes gute Werke. Welches alles die Welt nicht ſiehet noch bewundert weil fie durch Die 


herrliche Geſtalt der aufferlichen Werke verführet wird. vn. Aber Die 2c- 


“ 


| Bist des Herzens, an allen Orten 





> a — — 


— — 











Eine n eiffagung von eren Rirche Cem 2 6 


F 5 ie der. Siebe üben fie, ‚aus ohne ‚let, welche von den Uebrigen der Faden und 
inge, mit der größten Be⸗ aus En ar — — worden. 
[Denn die Herrlichkeit des Libanon find, 
aller ven he . — on _ = das Ay 
Alſo lebet Die Kirche in Der Ze was jonjt der Synagoge von iſt ge⸗ 
deckt und d verborgen. Denn die Welt hat|geben worden: alles dieſes iſt auf uns ge⸗ 
Ki 2 Augen, die — — — — — *— Ib kb die u > den 
erlichen Werke dermaffen bezaubert fin enden dieſes nicht -fehen, Doch wiſſen und 
— fie im dieſe einig m. nicht Bes — er — wir — ir 
; Sie hat viel mit Kappen und Platz Inemlich, das Wort, die Weisheit, Erz 
Kuhn 5— ſiehet — — — ee Be Summa, 
ewunder fie und be tet fie an, Dafür kann den Heiligen Geift, mit allen feinen Gaben, 
hi nicht die wahren Fruͤchte des zlaubens und die ganze genffnete und geoffenbarte 
erkennen. Weil aber die Kirche über Feine) Schrift.] 
eh Arten. er Seel — Sie ſehen die Herrlichkeit des HErrn 
per eidung, und Verſtellung Des Ange⸗ den Schmuck unſers GOttes. 
ihte halt, fo wid fie für eine Sünderin) 7. a ift die — der Kirche, 
sehalten. Diejenigen aber werden für Hei⸗ den SErrn ſehen. Gleichwie an einem ans 
tige gehalten, die in einem Winkel in der |yeyn Opte ftehet: Wer fich rübmen will, 
ar leben, und Die Stime rungen, der rührme fich, da er mich wiſſe und 
lechtes Tuch tragen, hager, ck dene |Eenne Ser.9,24. 1Cor 1,31. Daher hanz 
unfläthig, ausfeben. Diefe Geftalt Sieber ne in Paulus und Petrus den Text von der 
ie Augen der Welt auf: ſich — 
— 9 Eee Srfenntnif Chrifti fehr herrlich ab, und 
i 5 regen Dee fe — — daß wir in derſelben wachen 
te und Kinoͤde zu jeyn, die vor Der Welt 
ungebauet lieget; vor GHDt aber ift fie ein! 4 — ae de N SER hit 
mohlangebaueter Acker, der nicht Durch un 9 Meremnen 
zu; folglich koͤnnen die vorhergehen⸗ 
* Werke, ſondern durch das Wort und de 
m Morte nicht von einer Veiblichen Herr⸗ 
durch Die Gaben des «heiligen Geiſtes ge-|icnpeie verftanden werden , fondern bon der- 
bauet wird, Darauf Die Kieblichften Früchte) ">. 11, Joldern 























1 lichkeit, welcheunter dem Eren; 
| wachfen, GOKE zu einem füffen Geruch. |Nenigen Herr 3 
Alſo —* er hier von dem geiſtlichen Reich⸗ ER. bein L an er 
| chum, von welchem Paulus zun Epheſern uſſen — chwache, und ein Greue 
'\ amı 9,3. 8. und anderweit handelt. ] ſeyn vor der Welt, wwieı Cor. 4,13. rEor.ıs. 
| 8.2. Sie wird blühen und frblich fiehen| 1.30, And jun Hebräerm am ı. 0.35.36. 98 


schrieben ftehet. Denn ein jeder hat feine 
‚in aller Luft und Freude. Denn die Mage: Der eine wird getoͤdtet, der andere 
Herrlichkeit des Libanon iſt ihr gege-|ins Elend gejagt, dem dritten werden feine 
ben, ver Schmuck Carmel und Saron. Siter genommen ꝛc. Alſo müffen wir heut 


v 6 Hi: Gaben, welche Die Synagoge ger |ju Tage zum wenigften Narren, Schwa⸗ 


habt hat, find der Kirche mitgerbei- Iche, — * der Welt eſchmaͤhet ſeyn; 
Lucheri Schriftene, Theil, er u ! En {vie 









— 


wie Ehriftus ſagt: Ihr werdet von allen 


Leuten gebaffet werden, Matth. 10, 22, 
Das iſt aber ein groffes ‚Elend, folcherge- 
ſtalt den Tod, feine und anderer Sinden, 
den Haß des. "Satans und der Welt uber 
ſich nehmen. Denn die Welt Hält uns fuͤr 
ein Peſtgeſchwuͤr und Carfunkel, und daß 
fie nicht geſund ſeyn koͤnne, wo fie ung nicht 
verfchlinge und aus dem Wege saume, auf 


was Art und Weiſe ſie es nur inne zu‘ Wer⸗ 


-.. Ferichten. Deßwegen nennet ſich Paulus 
ein zagägue, einen Fluch der Welt, und 
ein Segöpffer aller Leute, ı Cor, 4,3. 

das ift, ein fülches Uebel, um deffen willen 


man meynte, GOtt warde Land und Leute 


deßwegen verfluchen und verderben, von wel⸗ 
chem das Land muͤßte gefeget und hereiniget 
werden, und das koͤnne nicht anders geſche⸗ 
ben, als mit unfeem Tode. Iſt nun dieſes 
einem Apoſtel wiederfahren, was Wunder, 
wenn auch unfer Name der Welt anftinkt, 


und bey ihr hoͤchſt verhaßt ift. Daher gez | 


ſchieht es, daß einer im Feuer, der andere 
im Waßfer umkommen muß, nicht um Ehe⸗ 
bruchs, oder anderer dergleichen groben La⸗ 
ſter willen, welche die Welt auf uns nicht 
bringen kann; ſondern weil wir den Namen 

Chriſti tragen, und deffen Worte folgen, 

9. Da nun alfo die Kirche dem Fleifche 
nach gecreusiget iſt, fo feßetder Prophet den 
Troſt hinzu, damit die Freude der Seelen 
den Schmer, des Leibes uͤberwinden möge, 
Deromwegen ift. feine Ermunterung dieſe: 


ie: * 3 : 2. & * * RN —— 
— ee über den Dropheren Tefsim, & PR v. ———— 





auf einmal verſchlingen möge, Alſo fall 


Und erquicfet die ſtrauchelnden Knie | 
10: FBrauchet die Mittel, Die muden 


Hände zu ftarfen, und die firauchefnden 


Knie, welche fi) bereits zum Sallneigen, 
zu erquicken. Werdet nicht matt, brau⸗ a 
chet das Wort, und richtet euch auf “n 
Demnach iſt es ein Befehl an die Kirche, In 


daß fie Die Verſuchung aushalten, undicht 


verzweifeln folle. Denn der Satan verfücht: j 
die Frommen auf eine doppelte Weiſe. Fine 
erſte, durch Sturm, damit er ſie gleich va N 
ter 
einen jediveden unter ung öfters an, daß er 
uns vom Glauben und von der Hoffnung | 
zur Traurigkeit und zur Rerzweiflung brin⸗ | 
ge Wenn er da das Herz mit dem Wort 
beveftiget findet, ſo läuft er gleichfam en I 
einen harten Stein: an, und fein Anfal ge 
linget ihm nicht. So gehet er denn einen 
andern Weg, und wenn e8 ihm mit Ger 
walt und Sturm nicht gelungen, fü legt er 
ſich auf Lift, und hält mit der Verſuchung 
an; Feichwie Cyprianus von etlichen Maͤr⸗ 
chrern fehveibet, Daß ſie mit langſamen Mars 
tern ſind gequaͤlet worden, und da ſie gerne 
ſterben wollten, hat man es ihnen nicht zu⸗ 
gelaſſen, Daß fie ſtuͤrben] 

17 Diefes Kunſtgriffs bedienet ſich auch | 
der Satan wider Die Heiligen, und wenn 
er fie mit Gewalt nicht ubertwältigen Fann,  F 
ſo fucht er fie muͤde und matt zu machen , de 
mit fie unterliegen. Das ift Die allerfchtoes | 





vefte Art dev Berfuchung, wenn er ung al⸗ | 


Wohlan, es ift wahr, wenn einer Die auf fo. durch unablaͤßl iches Anhalten zu uͤberwin⸗ 
ſerliche Seftaft betrachtet, ihr feydeine Wuͤ⸗ den fich bemuͤhet. r) Da muß man die 
ſte; aber werdet nicht muͤde, briuget € eure Kraͤfte vereinigen, und fuͤr andere, die in 
üben zur Uebung. Denn weil der Teu⸗ |dergleichen ge faͤhrlichem Kampffe ſtehen, 
fel nicht nachlaͤßt mit feinen Anfällen ‚. jo | fleißig beten. » Denn er iſt ein ſolcher gend, 
SM ihr nicht Ma Beten und 2 Tröften.)|der, was er einmal gefaſſet hat, ni wie 





7 — if Bier” Troft — deſſen der — bier bedienet 
den die Glaͤubigen uͤberwunden werden und unterliegen 


derum 
dem font wire. 





»,4 Saget ⁊c 


Eine Weiſſagung von der Kirche Chrifti, 851 
s läßt, und nicht. eher ‚auf um, daß er die Ehre des HErrn ver« 
eu verfolgen, als bis der Feind derbe, das ift, die Erkenntniß Chriſti ent» 
liegt. Hier muß fich ein Chriſt mit weder verdunfle, oder ganzundgarhinwegs - 
ort ſtaͤrken, und fügen: Wenn ichinehme, Die wir Durch das Wort haben und 
eich hundert Fahre im Treffen ſtehen empfangen. Es iſt alles um das Verbum 
e, fo-voill ich Doch nicht zuruͤck weichen. | (Wort) zu hun, Auf das Wort GO 
du mit ſtetem Anhalten mich mude tes iſt es abgefehen; wenn diefes hinweg ift, 
om willſt, fo wird mein Chriſtus deſto ſo weiß er, daß er triumphiven wird. Deß— 
und defto eifriger anhalten, mic) mit] wegen werden wir auch ingeheim, ein jegli⸗ 
Kraft zu ſtaͤrken, Daß ich nicht unter I cher vor fich, angefochten duch Schwach. 
heeit des Slaubens, durch Empfindung der 
Se Suͤnde, durch Gewiffensferupel , durch Ue⸗ 
Erquicket die ſtrauchelnden Knie; als berdruß der Armuth, Durch Geilheit, durch 
| wollte er fagen: Er iſt ein muͤßiger Geiſt, Geiz, durch Hochmuth sc. Alſo ruhet er 
der ſich ſonſt mit nichts zu ſchaffen macht, nicht, heimlich und oͤffentlich die Kirche zu 
Als daß er Die Kirche befreite, So werdet befturmen, Diefes weiß der Heilige Geift, 
übe demnach Durch fein Anhalten nicht muͤde; derowegen fröfter er mit freundlichen und pas 
hoffet auf die Hülfe, und richtet euch mitlterlichen Morten, daß wir uns mit-dem 
dem Worte auf, Es wird mit eurer Erlör) Torte GOttes aufrichten: daß, gleichwie 
fung nicht gefehwinde hergehen, ihr muͤſſet der Satan wider uns aufgeblafen iſt; alſo 
auf Die Erretiung warten. Es gilt Har⸗ auch wir roider den Satan trogen, nicht 
vens; haltet den Feind nur aus, und ſeyd auf unfere Kraft oder Gerechtigkeit, fondern 
ſtark im Glauben, fo. werdet. ihr triumpbiz auf das Wort GOttes. Deßwegen exin⸗ 
f — ZB jenen 1 gernpel, babet, TejneseDar ,© 1. 00% u 
ſiehe an, was feit zwoͤlf Jahren her vorge) 9, 4, Saget denen Sri 
' sangen iſt. Wir find. auf fo mancherley — a a ne 59 
| 3 a TI ONAE iſt, Denenjenigen, die nicht auss 
Weiſe beſtuͤrmet worden, mit Gewalt und RO area bökihen ; "weni fie Burchhdae 
ft, Daß es einem , der Davangedenkt, un? ——— 
Re 1 Anhalten des Feindes find Eleinmuthig wor⸗ 
 glaublich zu fenn dunte — Lie viel Schw) nn” ud por dem Teufef die Zucheneh: 
| Ten umd Lehrer feyn aufgeftanden, die wider er 9 N ee nehmen 
"| ums gefeheieben haben? Wie viel Fuͤrſten md 
| haben das Wort mit dem Schwerdt zu ver⸗ Seyd getroſt, fürchtet euch nicht, 
4 eg Nachdem aber der Krieg] 15. [Aber wie? oder woher? Antwort: 
‚ mie 
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em Pabſt ein Ende hatte, fo ſtunden Allein durch das Wort, welches wahrhaf⸗ 
 mancherley und. unzählige Keser auf.|tig eine Kraft GOttes ift, ſo die Glaͤubi⸗ 


4 Wenn dieſe werden vorůber ſeyn, ſo werden gen frey macht, und errettet. Dero wegen 
4 andere an deren Stelle kommen. Alſo folgt muß man in der Verſuchung mit dem Wort 
‚| immer ein Heer auf das andere, und dieſe GOttes verwahret feyn, daß wir bey denen 
alle züften fich mit Gewalt wider uns. _ Sprüchen bleiben: Der ift groͤſſer der in 


uns ift, denn der der in der Welt iſt, 


3. Der Satan aber gehet mit allen die⸗ uns ift, dent er in | 
ı $obs 4,4,’ ingleichen 5 Seyd getroſt 
SP w MR IT Eee ich 


- Jen feinen. anhaltenden Beftüumungen dar— 
DE: | IHN em, ee Pre. 


j R 


und iſt groͤſſer als alle Teufel. 






662 a Funzeustegumgtiber — — — Gen ; 4 


ich babe die Weltüberwinden, Joh. 16. reyen verdammen, und uns die höcht en. RN 
0.33. Wenn das Her; einen ſolchen Spruch | Wohlthaten, durch welche wir fie erretten 
ergreift, ſo wird es dermaſſen geftürket, daß und an Leib und Seele wollen ervetter wi a 
es faget: Nenn gleich taufend Teufel, wielfen, mit den größten Uebelthaten vergelten, . 
einer, und einer, wie faufend wären, fo|da fie ung doch follten, wie ihre Augen, lieb 
lebet und triumphivet Doch mein Chriſtus, und werth halten, wie es ı Cor, 4. vonden 
Die Kraft Eorinthiern heißt. Cal. 4,15.) Das ift 
aber folcher Troͤſtungen empfinden nbiejenigen, aber die raſende Unbilligkeit der Welt, daß 
die fi) in den Schmerzen des Todes oder |fie den, der ihr Heiland und Water if, vers 
im Gefängniß befinden. Die aber ficher dammet und tdtet. Väter aber und Hei⸗ 









ſind, und ſich auſſer Verſuchung befinden, 
bie konnen keinen Geſchmack von dieſer voͤtt⸗ 
lichen Kraft haben. 
6. Hierbey aber foll man merken, daß 
folchen erfchrockenen Seelen Fein anderer 
Troſt weder vorgetragen werden kann noch 
fol, als das Wort GOttes. Denn inder- 
gleichen Gefahr ift Fein Troſt des Fleiſches 
-hinlänglich. Derowegen ſetzet dev Prophet 
ſelbſt die Worte des Troſtes her, daß fich 
die Bekuͤmmerten tröften und ſtaͤrken follen. 
Dieſes befihlet der Heilige Geift, Diefes be] & 
fehlen und reden GOtt der Water und Sohn, 
Du ‚demnach, der du Diefe Stimme GOt⸗ 
tes hoͤreſt, folftihr gehorchen, unddem Sa⸗ 
tan miderfprechen, Der Dir Das Gegentheil 


vorſinget, nemlich, Verzweifelt; bey GOtt 


habt ihr Fein Deilac}h - 

Sehet euer GOtt der koͤmmt zur Ra⸗ 
de; GOtt, der da vergilt, koͤmmt, 
und wird euch helfen. 

77. [Hiermit deutet er an, daß unfer 


Heu JEſus Ehriftus abmefend ſey, und 
Denn. er vedet im 


Die Huͤlfe aufſchiebet. 
Futuro, als von einer noch zukünftigen Sa⸗ 


ehe: Der da vergilt, wird kommen, wird v. 8. 
Es find zeit zur Rache, ehe Die Feinde ihr Vorha⸗ 


euch helfen, und felig machen ıc. 





lande find treue Lehrer der Kirchen; gleiche 
wie auch Paulus diejenigen, Dieerim Glau⸗ 


¶ ben unterwieſen hatte, feine Kinder nennet N 


1Cor. 4, 14. I5. 
18. So iſt es nun klar, daß die Wel 
wahrhaftig des Teufels Reich ſey, weil fie 
die Wohlthaten des Heils und des Lebens 
nicht vertragen kann, ſondern fie mit dem - 
Tode belohnet. Diefes fieher der Heilige - 
Geift, mas es vor greuliche und schwere 
S den ſind. Derowegen vermahnet er: 
Seyd geduldig, fuͤrchtet euch nicht, oder 
rächet euch etwan felbft; fondern ftellet die 
felbe eurem HErrn anheim: der wird kom⸗ 
men, und eure Feinde dermaffen zur Stra- 
fe hiehen, daß er euch errette undbefreye, 
19. Alſo ift es in der Kivche hergegangen, | 


welche das Nömifche Reich anfangs unter⸗ 


drucken wollte; aber es ift jelbft unterdrückt 
worden. Eben dieſes hat nachgehends der \ 
Bi durch den Pabſt verſucht; aber der 
abſt iſt gefallen. Heut zu Tage verſucht 
er eben dieſes durch die Secten und Ketzer 
aber ſie gehen zu grunde; das Wort ober 
des HErrn bleibet in Ewigkeit, Zefa, 
So koͤmmt denn unfer Heiland aller 


aber Worte der Verheiſſung, mit welchen ben zum Stande. bringen Eünnen. 


‚er. andeutet, daß wir mitten unter den Fein, 
‚welche allefamt. das, Wort und und fuͤrtrefflicher Troſt; wenn wir die Um⸗ 


den find , 
unſere Lehre als die allerſchaͤdlichſten Ketze⸗ 





20 Derowegen iſt dieſes ein hertlichet 


ſtaͤnde anſehen. — wenn wir an⸗ 
ſehen 





— — 
= nn 


und Denken, feine Tyranney werde nicht im- 


; J als ein Rächer und Erretter. 
21. Zum andern, muß. man auch darz 
‚auf fehen, daß dieſes ein Befehl GOttes 
vom Himmel ift: Seyd getroſt, und 
fürchrer euch nicht. She. habt zwar einen 
geoffen Feind; aber ich verfpreche euch, daß 
es der Herr rächen wird: der Anſchl agder| 
Feinde wird nicht gelingen; fondern ihr 
werdet errettet und felig werden, BR 












harret im Uunte, 


j m i den Werken der Thorheit. Sie wird 
| dor Eeßerifch und ohne Herrlichkeit zu feyn |: 
geachtet; deßwegen iſt ſie auch bios dem | 


fie mit Strafen heimgeſucht, es wird ihr 


tig, 
| fältigen Künfte, und tvegen feines unermit- 














ehr En Wefigingsonder Ru: Chris BB 


eufels, | Paulus ı Theff. 3,5. ımd Matthäus im 4 
Cap. v. 3. wegagovre, einen Derfücher, 
‚weil er niemals von der Verſuchung ablaͤßt, 
ſondern beſtaͤndig neue Gefahr und neuen 
Betrug ausdenkt, in welche er uns fuͤhren 
merwaͤhrend ſeyn, ſondern Chriſtus werde moͤge. Wenn er gleich einmal uͤberwunden 
iſt, fo koͤmmt er doch alsbald wieder, und 
fordert uns zu einer neuen Art des Streits 
auf. Derowegen muͤſſen wir uns auch be⸗ 
muͤhen, weil der Streit jo ungleich ift, daß 
wie mit göttlichen Waffen, mit dem Wort, 
mit dem Glauben, und mit dem Gebetver- 
ſehen ſeyn, und ihm alſo begegnen, daß 
wir nicht durch Betrug überfallen werden, 
und unterliegen.] 
1d. 5. 6, Alsdenn werden der Blinden 
Augen aufgerhan werden, und der 
Tauben Dären werden gebffnet wer 
dem. Alsdenn werden die Lahmen le⸗ 
cken wie ein Hirfch, und der Stum- 
men Zunge wird Lob ‚fügen. s) 
24.5 u der Zeit, wenn alfo die Wauͤſten 








i8 wir. endlid) matt und mide und 
nterliegen. Hier | follen wir gerüftet ſeyn, 
























u das Wort, und treibet daſſelbe; be 2 







"22. Zum dritten, machet al dase eine 
a daß feine Öeftalt ander.Kir- “ 

iſt; denn fie machet Feine aufferliche Fi⸗ 
mit den Werken der Weisheit, fondern | 









Verachtung gebauetfenn wird, wird man 
diefe Wunder feben. Denn fie find auch 
dem Buchſtaben nach geſchehen, Matth, n. 
95. und Marc. 16,17. Denn die Wun⸗ 
der find. in der erſten Kirche nöthig geweſen, 
um den Glauben der Märtyrer zubeftärken, 
welche, auffer andern Gaben des Heiligen 
Seife, auch durch Die Wunder ger 
ſtaͤrket wurden. Und weil die Apoftel ein 
‚neues Wort vorbrachten, durch welches der 
ganze borige von GOtt eingeſetzte Gottes⸗ 
dienſt der Juͤden uͤbern Haufen geworfen 
wurde, und die Geſtalt der Kirche ſonſt 
auch. verachtet war; p war dieſe Herrliche 
| u re eit 
) Dies Tem nach: dent ben erfüllet, Matth 17,5 und Marc. 16,17. fegg. Denn diefe 
Wunder find Br) mb 1 She ze a, da de fonft dem ER ade die F 


* ni, dennoch das Gefeg und den ganzen Dienfk des Volkes GOttes har aufgehoben. Nun 
e 


men nach verhaßt, Hernach, fü wird 


dns Leben, Die Sreyheit, und der Gebrauch 
ler Dinge gensmmen. Lieber diefes wird 
fie auch) ingeheim on ihrer felbfteigenen Mir 
ethat und Suͤnden gedruͤcket; fie thut oͤf⸗ 
ters Fehltritte aus Schwachheit Penn 
dies — fo koͤmmt der Teufel darzu, 
und machet dieſ —— dermaſſen groß, 


— Feind Fe iſt überaus maͤch⸗ 
und unerträglich, wegen feiner viel- 


deten Ainhaltens,. Deßwegen nennen ihn 





bluͤhen, und die Kirche unter der | 


mache 











666 
keit der Wunder noͤchig; welche zu unferer | 
Zeit leiblicher Weiſe nicht mehr geſchehen, 
weil Ehriftus gegen das Ende der Welt 

ſchwach iſt. 

25. Nun verlachen uns einige artige Leu⸗ 
te, welche aus der ganzen Religion nur ein 
‚Spiel und Scherz machen, und werfen uns 
por, die Lutheraner hätten nicht einmal ein 
3 Yahnes Pferd gefund gemacht, und wirhäf- 
ten dieſe Gabe der Wunder ganz und gar 
nicht. - ber es ftehet gefchrieben: Der 
Bottlofe wird die Herrlichkeit GOttes 
„nicht feben, Jeſ. 26, 10. Denn aud) heut. 
zu Tage noch werden die Dlinden wieder⸗ 
um febend, wenn die vom Satan befefle- 
nen Seelen zur Erkenntniß Chriſti gebracht 
werden. Die Tauben hören das Evange⸗ 

lium; die Lahmen, welche i in ihrem Aber⸗ 


glauben ſaſſen, und die Goͤtzendiener ſprin⸗ 


gen mit aufgerichtetem Glauben in die Hoͤ⸗ 
be, und gehen froͤlich einher. [Denn auch 
Eligs nennet die Goͤtzendiener Hinkende, 
KON. 18, or.) Auch die Stummen befin: 
gen nuninehro und preifen das Lob GOt—⸗ 
tes, Wen dieſe Wunder nicht beivegen, 
der würde auch nicht einmal Chriſto, wenn 
er diefe Wunder Teiblicher Weiſe thäte, 
glauben; Denn fie find nicht geringer, als 
Todten aufermecken, oder Blinde fehend 
N. 
Denn es werden Waſſer in der Wuͤſte 
hin und wieder flieſſen, und Ströme 
imn den Gefilden. v.7. Und wo «8|? 
yash0or trocken ift geweſen, ſollen Teiche 
ſtehen, und wo es duͤrre geweſen I 
© follen Brunnenquellen ſeyn. 
* iſt, die Wuͤſten, wo vorher 
D alles ungebauet und wuͤſte Iag, 
die werden ſehr lieblich ſtehen, weil an De- 
Er Oertern hin und wieder Stroͤ⸗ 


N 


"Ru a Fee den Base — 35.0. 6. 7. 8. 


me liefen: ſollen. Das if, Die 
Herzen der Heyden: werden mit dem W 
des Evangelii gewäffert werden, und zul 
ıben anfangen. Alſo haben wir hier zu Wie 





fenberg ein folches Stroͤmlein, von welchen ı. 
auch die benachbarten Oerter gewaͤſſert mens % 


den. ° Denn das Wort iſt die himml che 
SBeisheit, von welchem ein Strom entiprinz 
get, der in das ewige Leben quiller, 
Sob.a,14.] Demnach deutet der Prophet 
durch Diefe Ailegovie an, daß das Abort 
wird reichlich geprediget , und immer weiter 
und weiter ausgebreitet, und aus der Kir⸗ 
che, Die an einem Orte iſt, viele andere das 
Wort ſchoͤpffen werden ꝛc. 


Da zuvor die Schlangen gelegen Haben, ) 
ſoll Heu, und Rohr, und Schilf ſtehen. 
27, Schlangen nennet er die gottlofen 1 


Lehrer. Wo dieſe zuvor wohneten, Dafelbft 


wird eine Tuftige Fruchtbarkeit und ein Mes 
(Alſo wird in 
einigen Klöftern, wo vorher die größten | 
Gotteslaͤſterungen im Schwange: giengen, | 
nunmehro das Wort gelehre.] R 
v. 8. Und es wird daſelbſt eine Bahn 
ſeyn, und ein Weg, welcher der hei⸗ 
fige Weg heiffen wird, daß fein Um 
reiner Darauf gehen wird, und Dev: 
feldige wird für fie feyn, daß man drauf ; 
‚gehe, DaB auch Die Thoren nicht irren 


berffuß an Waſſer feyn ze 


.Als wollte er ſagen: Es werden auch 
andere Wege feyn, Die unter dem 
Namen der Heiligkeit werden geruͤhmet 
werden. Aber dieſes wird allein der bein 
"ige Weg feyn, auf welchem: aud) die beis 
figenatriarchen gewandelt haben. 
Weg ift der Slaube an IJEſum Ehriftum, - 
an den Saamen, der. Adam und Abraham 
iſt Diefes alles aber. wird deß⸗ 


rt. 
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6 Kine Weiffigung von der Kirche Ebrifli. 669 
wegen von dem Propheten gefagt, daßtwir]o.1o. Die Erlöfeten des HEren werden 

| — De en | miederfommen, und gen Zion kom— 
| Enmen. ‘Denn den Neinen it alles vein. EL 1 CiDIgE Stande U 
| Msdenn  gebieret der Glaube narirlicher| über rem Haupte feyn, Freude und 
Beife gute Werke, Die Gottlofen aber| Wonne werden fie ergreifen, und 
 Eönnen weder glaubennochgute Werkerhung]| Schmerzen und Seufzen wird weg 
>. fie bringen nur Tauter Scheinbilder von gu- R 











































muͤſſen. 
ten Werken hervor. Deßwegen ſpricht er: 31. Nasift, ſie werden in der hoͤchſten — 
Es wird kein Unreiner drauf gehen. Xheit und Sicherheit leben. Denn 
| Denn auf allen andern Wegen find die die Chriſtum recht verſtehen, die wird Feine 
Gottloſen. Alſo ſteckt unter der Kutte ein | Menfchenfagung "gefangen nehmen koͤnnen. 
gottloſer Mönch) ıc. Der Glaube aber an Sie find frey, nicht nach dem Fleiſch, fon 
Chriſtum ift allein der Peg, welchen Eein |dernnach dem Gewiſſen. Derswegen kann 
Gottloſer ergreift: weil die Glieder Chriſti kein Geſetz, und nicht einmal das goͤttliche 
nicht koͤnnen unrein ſeyn; denn fie haben ein. Geſetz von den Glaͤubigen ein einiges Werk, 
‚Haupt, das da heilig macht. Jals noͤthig zur Seligkeit, fordern. Denn 
9 ‚en nid wenn der Slaubean Ehriftum gerecht macht, 
29. Der Weg wird fo eben feyn, daß ſo folget, Daß Feine Werke des Gefeses ge⸗ 
Auch nicht einmal die Thoren auf felbi- recht machen; folglich, fo wird uns auch 
gem irren werden. Er nennet aber Tho⸗ das Geſetz nicht anklagen, wenn etwas von 
zen diejenigen, die mit einfältigem Herzen uns unterlaffen, oder. darwider begangen 
am Mortehjangen. Denn dieſe nennet und [worden iſt. Diefe Freyheit beruhet im Ge⸗ 
halt die Welt für Thoren. — — aber und alter Menſch 
vird da Fein Loͤwe ſeyn, und |" guen Geſetzen umtertworfen, 7 
7 fein veiffend Thier drauf treten, noch bei en 
daſelbſt gefunden werden; fondern man des Glaubens, welche frey ift, und keinem 
wird frey ficher dafelbft gehen. Titef vom Geſetze dienftbar it, und zwi⸗ 
136, Nas ift, die Lehrer der Menfchenfar |fehen der Gerechtigkeit der Werke, welche 
I ungen, und die Treiber des Geſe⸗ |allen dienet. Und dieſe Freyheit hat niemand, 
88, die die elenden Gewiſſen jerreiffen, wer⸗ als die Erlöften des HErrn, Die fich nicht 
den nicht dafelbft fen. Denn an Ehriftum |felbft erköfet haben, fondern mit dem Loͤſe⸗ 
N, und auf ihn vertrauen, das ift |geld des Sven erlöft find, da fie unter 
e und rechte Weg, auf welchen |die Suͤnde verkauft, und dem Tode übers 
per frey gebet. Auf andern Ver Igeben waren Wie auch) Petrus fa- 
‚die Gewiſſen in fo viel Stücken |get: br feyd erlöfet mit dem theuren 
8 Werke ſind, auf welche man Blute IEſu, 1 Petr. 1,19. nicht durch uns 
N Dertvauen feet. Dem die Werke ſere Gerechtigkeit, oder durch unfere Ver⸗ 
en da und dort hin; der Glaube aber dienſte. Wenn fie nun alfo werden erloͤſet 
Ben. he und erfauft ſeyn, ſo werden fie u 
| ce on 


auch die Thoren nicht irren moͤgen. 










“zu verdentfchen, und eben aus der Urſache, 


— — 





— 
— 


— Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 365. 67% 

r Sünde, vom Gefes, und vom Tor j9.22. Die nun betrübt find, Die haben 
de, mit immermwährendeın Lo- |entiweder gar keinen Glauben, oder find . 
ve und Sreude, die über ihrem Haupte ſchwach im Glauben. , Denn im-Glauben 
ſeyn werden, Daher haben die Redens⸗ faͤngt fich hier Das ewige Leben an, twelhes 
arten Pauli ihren Urfprung genommen: | wir vollfommen empfinden werden, wenn 
Freuet euch, and abermal ſage ich, freuet dieſe — Natur wird aͤufgcheber J 
euch, Phil: ¶ 4. Sngleichens Die Seuche ſeyn, Amen. | 
Geiftes ift Freude, Friede, x. Gal.5. 


Das ſechs und Beni Sanitel, 
| Durch Georgium Spalatinum. 


Anno 1535. 


Zuſchrift. 

Der Durchlauchtigſten Hochgebornen Fuͤrſtin und Frauen, Sybille, 
gebornen Herzogin zu Eleve, Jülich und Berge, Herzogin zu Sachfen, Chur · 
EN, Eandgräfin in Thüringen ‚und Marggröfin zu Meiffen, Mei: | 

‚ner gnaͤdigſten Frauen. : ' 





1 Dites Gnade und Friede durch | dem Könige Hißkia oder Cjechia zu Sud 
u Ehriftum zuvor, Durchlauch⸗ | in fein Reich fiel, und vor Jeruſalem, die 
g tigfig, Hochgeborne Fuͤrſtin, Hauptſtadt, und da er auch fein gervöhne 
Gnaͤdigſte Frau! Nachdem lich koͤniglich Hoflager pflegte zu halten, zie⸗ 

‚ich nun etlichemal des Ehr⸗ hen ließ, mit allem feinem Wuͤten, Toben 
windigen, Hochgelahrten Herrn D. War⸗ und Laͤſtern nichts mehr ausrichtete, denn 
tini Luthers Lateiniſche Auslegung uͤber daß GOtt der Allmaͤchtige endlich erzuͤrnet 
den troͤſtlichen Propheten Jeſaiam gele⸗ und ergrimmet, in einer einigen Nacht dee 
fen, bat e8 mir fo wohl gefallen, daß ich Affyrier in ihrem Lager hundert und fünf 
das Sechs und Sieben und Dreyfigfte| und adtzigtaufend erfchlug. Und daß der 
Capitel fonderlich für mich genommen habe König Sennacherib wiederum zurücke an⸗ 
heim in Aſſhrien zoge, und Dafelbft-von feiz 
nem aͤlteſten Sohne ermordet ward. Wie 
denn in Diefen ziveyen Capiteln Jeſaiaͤ und 
2 Buch. der Kön.18,13. ſqg. (unde.19.) und in 
dem andern Theile derer Juͤdiſchen Ehronifen 



















Daß bemeldeter Herr D. Martin Luther in 
denenfelben zweyen Capiteln viel herzliche, 
troͤſtliche Lehre und Untermweifung gibt, weſ⸗ 
fen man fich in allen Anfechtungen halten: 
doll. , Alles gefaffet in der herrlichen Ge⸗ in dem 32. Cap. befehrieben iſt. 

ſhichte, wie der großmaͤchtige König Sen] DerohalbenE. F. ©. ich dieſe meine Ver⸗ 
REN, zu Aſſhrien, mit ER Heereskraft — — zu einem feligen a 


Treuen 




















| mein deßhalben groß, daß ſie von — 
e ſe b .| Königen und Fuͤrſten ſaget; fondern auch 
—* folches. u von 1 iv ane| eitel 'groffe, hohe Wunderthat goͤttliche Ma⸗ 
— Denn ich, der ich. nun über die jeftät anzeiget, zu Troft allen hohen frommen 
che und, ig Jahre meiner gnädigften Negenten, "und zum Schrecken allen gottlo⸗ 
Herten Churfuͤtſten zu Sachſen armer Die⸗ fen Tyrannen. GOtt in Ewigkeit ſey mit 
—58* geivefen bin, twollteja mich allejeit gern ewiger Gnaden bey E C. F. Glund allen den 
ankbar erzeigen, und habe gedacht, das E. Ihrigen, und uns allen, Amen. Datum, 
E.8. ©. felche Hiftorien nicht ungerne leſen Donnerftag nach dem heiligen Chrifttage, 
winde Denn allezeit geoffe , bohe Leute] Im Zahre nach deffelben Geburt 1535. 
5 ‚hören von groffen, hohen Geſchichten. as unterthäniger gehorſamer 
Ra Ve oder Geſchicht nicht, Georgius Spalaanns: 


Innhalt uͤber das 36, Sapitel. 


J irn von ein Anzuge des Königs zu Aſſyrien wider Jeruſalem, u wie | 
MER ® in Rabſake durch eine harte Rede Jeruſalem auffordert. 


< dag dritte Argument, Damit Hiskiaͤ — an⸗ 
gefochten wird 17. — — 
d das vierte Argument, damit Sistiä. G 
gefochten wird 13. ſqq. 
* von den Anfechtungen. 
) in den Anfechtungen fol * * 
Sr h mit dem Glauben an € 














NEN wider Jeruſalem J 
man beobachten ſoll bey dieſer Geſchicht 2. 
ma die ‚Diltorien ber Sihrift allen Alegorien 


# u wiein diefer Befdicht der Glaube anzufehen iſt 3. fag- 
von denen Anfechtungen. 
—— wie fl Ehriften dabey zu verhalten haben 3-4. 

—* b warum es ſchwer iſt, fish Durch den Glauben in > 





ſtum 
2) in * — ſol man: die Syr A 


* ainfechiungen an. GHtt zu halten: s. 
J en Rah u ynıfände diefer Geſchicht 6.7 


* Vergleichung dieſer Geſchichte mit der a] 


aus Eaypten 8. 


5. der Amug des Königs von Aſſhrien wider Terufa 


} ' Tem an fish ſelbſt 9 
Ih it Nele Rede, damit Rabſake Jeruſglenn auf⸗ 


ford 
u“ Das Felle Stück diefer Rebe. 
1. wie in diefem Stuͤck alle Befbwerung Jeruſa⸗ 
lems mit prächtigen Worten aufgemutzet wird 10, 
* es iſt fehr gut wo man die Sprache des Teu: 
ach fels Berliehst, fo er in den Anfechtungen fuͤh⸗ 
An vet ibid 


— wie in dieſem Stuͤck der Rede die, groſſe Mache 
des Königs zu Zerufalem vorgeſtellet und mit 


an "Ber Macht des Königs Juda verglichen wird ır. 
ge * wie in dieſem Stuͤck der Rede das Vertrauen 
— Hiskiaͤ ſehr beſtuͤrmet wird. 
a u erite Argument, damit Hiskia Glaube be; 
fuͤrmet wird 12. 13. 


a as Säle ifk ein zerbrochener Rohr⸗ | 
b ** andere ——— Histiaͤ Glaude be- 


ſtuͤrmet wird 14. 15. 1 
“iu ainfehtungen fol anmik@nktes ort 
geruͤ ſtet ſeyn 16. 


Lutheri Schriften 6. Theil, 





= und Serhihte,. Schriſt wohl über 
legen 19. 
3) womit man dem Gatanı in den Anfechtun- ‚ 
* i gen jol miderffeben 2ı. 
4) auf mas. Art die ——— FR über: 
5 minden 22:24: 
5) in den 1 —— zu überipin! 
Gabe des Heiligen Geiftes a 
6) in ben Dilkle der fe aus 
te und Pfeile bes Teufels a— 
thun 26. J Imales 
4. wie ſich Eliakim und Sebna bepbisem Sthes der 
Rede verhalten 27. fe: nn 
von denen Verſachungen und, Anfechtungen, 
a in denen Verſuchungen ſoll man dem. Teufer 
' nicht antworten, noch mit ihm difpufiren 2 
b in denen Anfechtungen fol man die Gedanken. 
der Verſuchung aus dem Ginne folasen 
29. ſeqq. 
e in denen Aufechtungen fon man GOttes Wort 
| Ren aaa und dem Gatan vorbalten 


aim Sei Snfehtungen ſoll man nicht alleine Bet: 


N. ale Tprifen mn fest 34- 
un mober 


Pe A 
Beine 





—* AIm r F m, daß. vielein. den — 


” 24 m Aden Sinne geſchlage 





13 11 ©. in den Anfechtungen 37. 
ud Anterricht eines AUltwaters, auf was Art die An: 
F fechtungen zu überwinden 38. 
Are W * Vermahnung ‚Rütheri, daß man die Lehre, von 


NINE 


zu überwinden 40. 
- * was von denen zu halten, die die Hiſtorien 
: ‚9. Schrift geringe achten und nur Allego— 
‚rien fuchen 41. 
B.. Dans andere Stuͤck dieſer Rede 
1. wie und warum in diefem Stück die Tüden mit 
der alergröffeften Noth bedrauet werden 42. 
* yon denen Erempeln des Zorns GOttes ; item, 
von denen göttlichen Verheiſſungen. 
a wen dieſelben angehen und wen fie nicht an⸗ 
gehen 43. 


\ ISIS Eapitelift heil, lauter, deutlic) 

> 5 und Elarz denn es erzehlt Die er- 

kin. A) gangenen Hiſtorien und Geſchich⸗ 

te, wie der groſſe Koͤnig Senna⸗ 

8* zu Aſſhrien die Stadt Jeruſalem be⸗ 

lagert, und den König Hißkia zu Juda uͤber⸗ 
wgen und bekrieget — 


2, Ah der dieſe Hiftorien 
re O und Geſchichte liſt, deß treulich 
zum förderften erinnert ſeyn, damit er nicht 
die Hiſtorlen zu geringe halte, wie Origenes, 
Hieronymus, und-andere mehr gethan ha: 
ben; und diewen die Geſchicht in Vorzeiten er⸗ 
gangen nicht meynen als ſollten wir keinen an⸗ 
dern Nutzen und Frommen davon haben, 
‚Denn Die geiſtliche Deutung. Denn der die 

Aſtel zun Ebraͤern gemacht hat, zeiget ung: 
einen viel andern höhern Nutzen und From⸗ 
men der Juͤdiſchen Geſchicht und Hiftorien 
an, nemlich ‚daß er Diefelben alle zum Glau⸗ 
ben t/ und fpricht im ıx. Capitel v. 33. 
alfo: Durch den Glauben haben fie die 
Rönigreiche überwunden, Eben diefelbe) - 






— meifeln 35. 36. Po 
{ uf g Exen — Aitoaders, ee Die Anfechtungen wu 
‚Gerfons Unterricht, wie un is fol verhalten 


NE der Anfechtungen, wohl fol fafz | 


- fen 
ME r die — ſind ein Werk und Geſpenſt 
des Teufels, fo. am beiten durch Verachtung / 


4 Ps w2 





















alt — läubi 


men +bi: der S sv 
5.90 ghätlaen Jo nen nen 


pel de 





3 überwinden 45: ” 
wie in dieſem Stuͤck bie gefihnsindeften und b 
 tigften Anfechtungen des Glaubens befin 
er wie in diefem Stück die Juͤden mit Sehen 
gen beftüemet werden 4 en: von 


auf was Art der. Teufel ‚feine Verſuchunge 
treibt, und wie ſolche zu uͤberwinden 48. 
4 wiein dieſem Stück eine vollfommene Rhetorica 
‚und ale Farbe und Ba der Teufelsre⸗ 
den anzutreffen 49 
* Ba der Teufel den. Glauben ſo hart an⸗ 


5. Be Berpalten ber Süden bey dieſem Stüdder | 
* man ru fich mit dem Teufel nicht einfafenäu } 


Denn. 
die, fo die Hiftorien und Gefchichte verach⸗ | 


diſputiren ibid. 
Regel wollen wir hier auch halten. 


fen, und fich allein auf die Allegorien und 
Deutungen legen ‚die bekommen nichts, denn 


eitel Spreue davon, Denn die Allegorien 


und geiftliche Deutungen find nichts anders, 


denm ein Schmucf, und daß man eine Sa 
che in die Weite ausftveicht und ausbreitet. 


Aber in ftreitigen Sachen, und wenn man 
ſich wehren foll, halten fie den Stich gar 
nicht. Die Hiftorien aber und Gefehichte 
dienen tiber die Maaſſen fehr, den Glauben, 


Vertrauen und Zuverfichtzu GOttes Gna⸗ 
de, Troft und Hülfe zu mehren und zu 


ſtaͤrken. | 
3. Darum muß man in dieſer Geſchichte 


den Glauben anſehen, welcher im Kampf 
fiehet, und fchier finkt und darnieder ee | 


Da aber der Glaube fehier gar dahin ift, da 
fommt GOttes Hilfe, und errettet und erz 


loͤſet die Leute aus ihren Noöthen. Damit 
werden ipir alle erinnert und vermahnet, daß, 

‚je weniger Hoffnung. und 
unſrer Gefahr, Anfechtung und Befchmwerung ' 
haben, je mehr wir Troſtes und Hoffnung 


ſchoͤpffen 


— die göftl —* —— 1* F 


ed Cprift fo die göttlichen Berheiffungen 
—— betrachten, und alſo die Erempel des Zoine 


Troſtes wir in 


—— 
























| —* dieweil man ſo oat leine Enoͤſins fie] 





nsug der Aſſyrier wider Terufafem, 677 
; denn das | het, denn allein in dem bloffen Wort GOt⸗ 
zun Nom. .[te8, | ‚der fich verfpricht und zufager, daß er 
‚nennet 2 hoffen wider ‚die, ung in der Noth helfen und erretten wolle, 
Denn GOTT ift ein ſolcher Das ift eben das, Daß Blut und Fleiſch 
u rechter eit, und wenn die koͤnnen den Glauben und die herzliche Zuver⸗ 
um höchfte ffehet, hilft: und ſicht , Die in-unfichtbaren Dingen ftchet , 
fe ft in ‚den Schwachen nicht faffen, fondern leget und ſteuret fich als 
rote ch Chriſtus felber laͤßt hoͤren lein auf dem, fo vorfällt, und in Augen 
Paulum zun Corinthern in der und Haͤnden ſtehet Wenn man nun die 
2. Cap. vy. Umſtaͤnde fleißig betrachtet und bedenket, fü 
auch der ‚Shriften groͤßte 


werden fie ung des Koͤniges Hißkiaͤ⸗ und der 
Stärkeund. Kraft. 


* Gottſeligen Glauben ſehr preiſen. 
ie Ungläubigen und Unchri⸗ 6. Denn, nimmt man erſtlich vor ſich 
dent ie Ehriften verfolgen , fo lie⸗ | die Perfon deß, Der den Krieg fuͤhret, ſoiſt 
er! a danieder, und gehen zu grund es der großmächtige Kayſer zu Affyrien, ‚ein 
1, te an fie den Sieg in Händen | 
wenn es ihnen am glückieligften ‚die einige Stadt Serufalem. Nun war ee 
Cwir denn hier am König Sen⸗ | ein wunderſtolzer Mann, welchen fo.viel 
Aſ Men auch ſehen. Derohal⸗ Siege in feinen Kriegen uͤber die Maaſſen hoff /⸗ 
m wir in Ungluͤck und Anfechtung | färtig gemacht hatten. Daſſelbige macht 
ſo — wir ung weder unſerer die zu Jeruſalem, Die er belagert: hat, fo 
hheit , noch ünferer Feinde Gewalt |Eleinlaut, zaghaftig und Eleinmüthig; denn 
* it Berztveifelung treiben und er hat die sehen 'Gefchlechte und Stämme 
ervegen laſſen ndern follen ung zu dem Iſrael alle gefangen, und in Medeni gefuͤh⸗ 
Glaub ven nd Bertrauen erwecken und er⸗ ret. So hatten fie‘ auch in Augen die 
en. Und eben in dem, daß wir ſo na⸗ Städte Zuda die er fü jaͤmmerlich geplünz 
Dom Derderbeit , „und unfere Feinde fo | dere harte, Und: kurz: Koͤnig Hißkias ge⸗ 
Sieg ‚Find, fo follen wir es dafuͤr gen dem König zu Aſſyrien war wie ein 
en und Achten, daß ung GOtt werde er⸗ Mauskönig. 
1 „der ung verheiffen hat, daß er ein fo-| 7. Weber foche@edanfen eh, der Teufel 
cher SH fen, der die riedrigen erhoͤhet, auch darein, und ſagte zum König: Hißkias ab 
und die Hohen erniedriget. ſo: Was koͤnnteſt du allein thun? Meyneſt du 
Sbolches aber alles wird viel leichter. denn, daß in zehen Geſchlechten Iſrael nicht 
geredet, denn ausgerichtet: ſo hart ſetzet ſich ein einiger frommer, heiliger, gottesfuͤrch⸗ 
Sleifch,,..Bhut und menfchliche Vernunft| tiger Mann fey geweſen? Sollteſt du allein 
re Denn Blut und Fleiſch kann eg heilig ſeyn? Fa, in deinem eigenen Reich 
uber das Herz nicht bringen, daß esdas ge: | find Die Heiligen, Die fich nicht mit Abgoͤt⸗ 
genwaͤrtige Ungluͤck, Beſchwerung und Herz] terey verunreiniget haben, dennoch ihr viel 
zeleid aus den Augen thäte, und ſich deß ver⸗ gefangen, verderbet und verheeret worden; 
faͤhe, daß es Gott erloͤſen und erledigen] SHE hat fie verlaſſen es hat ſie auch we⸗ 
der m Bine noch. Heiligkeit, ‚auch + 


ech 























—* 


Herr der ganzen Welt: derſelbige bekrieget 





vechtfehaffene ee zu — m: Fr Are J hei * 
das rechte Geſchlechte und Stamm Abra-| * — we * Stäpte — 
hams find; gar nichts geholfen. Damit/ nd ‚gewann fie. Und der König u 


hat der, Teufel mit. einem einigen Pfeil, fo N 
— Königes Hißkins Herz gefpop] Arien ſandte den Rabſake von Las 


fen, ‚alle GHDttes freundliche und herrliche] chis sen Jeruſalem, zu dem Könige 
Verheiſſungen und — darauf wege] Hißkia, mit groſſer Macht. — 
‚genommen, und geſprochen: Wenn ein ſol⸗ trat an die Waſſerroͤhren des ober. 
her GOtt wäre, der des Abrahams| Teiche, am Wege bey dem Acker des 

. Stamm und Öefchlecht anfühe, ſo hätte er Färbers: und es gieng zu ihmher- 
das Koͤnigreich Iſrael und die Städte Sur aus Eliafim, der Sohn Milka, ver 


da auch angeſehen. Wie aber GOtt dieſel⸗ Hofmeifter, und Sebena, der Can 


— ben verlaſſen hat; alſo wird er dich auch ver⸗ 


damit gehet der Teufel um, daß er uns moͤ⸗ 


laſſen, darum ift es allesvergeblich, dagduf er, und Zoah, der Sohn Aſſaph, 
dich einiger Huͤlfe zu GOtt verficheft. Denn, DE Schreiber. | 
9. Hie fol man eben achtung haben auf 

“alle Donnerſchlaͤge, die den Glau⸗ 
ben ſtuͤrmen und anfechten. Der erſte ẽ Joe 
nerfchlag ift, daß er fpricht, daß der RS 
nig zu Aſſyrien woider den Rönig aß 
beraufzeucht, und wider fein Rönigreid E 

Juda. Da "gedenfen die, gottesfuͤrchtigen 
— Juͤden Sec t — I Me a 
—* göttlichen Schrift anſehen, erſtlich, den | herauf, warum wehret Ihm DEE mich! 
Glauben mit allen Umſtaͤnden. Denn wenn | Denn dieweil es ihm GOtt geftattet, ſo iſt 
ein Menſch dieſe Hiſtorie vecht anſiehet und es ein Zeichen, daß er nicht bey ung ſtehen 
bedenfet, «fo wird er befinden, daß fie niche| ſondern ung verlaſfen wird. So iſt darzu 
geringer ft; denm Die guoffe Geſchicht, da auch des Koͤniges zu Affprien- Namen er 
89 der Allmächtige Moſen und das} Ihrecklich. Denn Sannberib heißt, ein 
ganze Judiſche Volk im Schilfmeer fo herr⸗ Strauchdieb, ein ſolcher Daderber der 

AUich erloͤſete, und überbracht, und den Koͤ⸗ aus den Straͤuchen koͤmmt. 

nig Pharao und alle feine Macht ſo gewal⸗ 

tiglich ſtuͤrzet und ertraͤnket. Denn allein 
en —— Je⸗ 
alas Glaube um erirauen zu ttes y 
Gnade und Dülfe, und fonft nichtsauf Er⸗ — ne nA | 
den, haben diefen großmaͤchtigen Feind, Koͤe Zeitlang gefangen gelegen, und durch den 
nig Sannherib zu Aſſhrien, gejehlagen und Geiſt der Göttesläfterung angefochten wor⸗ 
uͤberwunden. den find. Denn er mutzet alle Beſchwe⸗ 
91.2.3. Und es begab fich im bierze⸗ rung auf mit prächtigen Qorten, damit ee 
henten Sa des Königes Hißkiaͤ, * je ihren EN und umfofße, Dan 











ge GOttes Wort, den Glauben. und das 
Geber nehmen; auf daß, wenn er uns die⸗ 
fen unfern Haruifch genommen hat, wir 
vanʒ blos und nacket muͤſſen ſtehen zu ſeiner 
ganzen Tyrannen/ Angriff und boͤſen Tür 

Bein, 

2ıh A fo foll man in der Hifiorie der heili- 


v. 4. Und der Rabiake ſprach zu ihnen: 
faget doch dem Hißlin. 
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onder barten Dede, — —— 681 


J daran nicht begnuͤgen, wider ihn ſetzen darfſt? Trotzeſt du auf dei⸗ 
e er nehme denn auch ne eigene Macht? Diefelbe aber ift nichts 
‚und das Wort des Lebens ,| gegen des Königes zu Aſſy rin Macht. Io 

ht füng GOttes hinweg. Yun heſt du denn auf des Koͤniges zu Eoypten 
ft Maaffen nuͤtze und gut, daß) Hülfe? Ya, Diefelbe kann dir auch nicht hel⸗ 
fechtung wiffen, was Doch der | fer. Verlaͤſſeſt du dich denn auf GOtt? 
eine unge, Sprache und Rede ga, GOtt iſt dir gram. Alſo haſt du nir⸗ 
in der Chriſten Herz redet, gends Feine Huͤlfe. Das iſt eben des lei⸗ 
und zu boden zu fehlagen. digen Teufels Zunge, und find nicht des 
der. groſſe Honig; der König] Nabfake, fondern des Iebendigen Teufels 
Worte, Damit er nicht ander Stadtmaus 
ake * mit einem Gebot ren su Serufalem , ſondern dem Koͤnig Hiß⸗ 
der groſſe König; eben als kia, zu ſeinem Mark, das iſt, zu ſeinem 
tt fe felbft, und hält erfklich mit allerweichſten Ort, nemlich zu feinem zarten 
Verdruß einen groffen und Eleinen Glauben, ſtuͤrmet, und eben an dem Ort, 
n einander , und ſiellet ihnen gleich da er am allerzarteften und ſchwaͤchſten iſt. 
nd Seficht die ganze Heereskraft Denn alſo pfleget der Teufel. einen Pfarr⸗ 
je fl Affyrien, und spricht: Der herrn oder Prediger nicht an feinem Beruf 
onig. Als wolite er fprechen: Dein anzufechten; fondern fiehet fich um, ob er 
fein mare gegen diefen meinen König irgends einen kleinen Tadelfinde: und wenn 
in Amtmann. Denn der König zu] einen findet, fo mußet er. denfelben ſo hoch 
fen it je der graßmächtige König , der auf, Daß er auch alle. gute Werke dagegen | 
F alle xhen Stämme Iſrael verheeret verdunkelt und darniederſchlaͤgt. Wie denn 
und weggeführet hat. Darauf ſchlieſſet die der Teufel hie auch ſagt, daß GOtt mit dem 
Rernunft baid: Da ift Fein Gleichniß des König Hißkia zürne, darum, daß er der 
groſſen Königes gegen den kleinen; darum Goͤtzen Altäre eingeriffen habe. 2, 

tes mit ung ganz verloren. - 19, 6, Berläfjeft du dich auf den zubro⸗ 
v.5. Was iſt das für ein Troß, darauf] chenen Rohrſtab? welcher, fo fich je⸗ 

du dich verlaͤſſeſt? Ich achte, du läf| mand darauf Ichnet, gehet er ihm in 

feft dich bereden, daß du noch Nath| die Hand, und durchbohret fie. Alſo 

und Macht wifjeft zu fireiten ? Aufl hut ver König Pharao zu Egypten 

wen verläffeft Du denn dich, daß du allen, die ſich auf ihn verlaffen. · 

mir abfaͤllig worden biſt? 13. — wie ich geſagt habe, unterſte⸗ 
174 Da⸗ iſt ein ſtarkes Argument und Ver⸗ het ſich der Rabſake dem Koͤnig Hiß⸗ 
| nunftſchluß, wenn man alle Lim- | Eia zu nehmen alle. menfchliche Hulfe und 
ſtaͤnde guugſam erzehlet hat, damit er dem Math, welche die Vernunft gerne zulaſſen 































| König Hißkia alle fein Rertrauen und Tro⸗ | wollte, Nun entfähret bier dem Teufel: dag 


sen nimmt. Du hoͤreſt, und haft aud) er⸗ Stuͤcklein, daß erdiemenfchliche Huͤlfe über 
fahren die groſſe Macht unfers Königes ; die Maafen fein ausftreicht. Denn er verz 


| * ri dich denn, 206 du a. gleicht fie einem Robrftab, 


Uu3 


- hen wir gewißlich zu truͤmmern und zu bo- 


> glück, und ſtreitet wider feinen eigenen, 















62 Kurze Auslegungüberden Propbeten Jeſaiam. Capzsn.za. 
koͤſtlich und ſchoͤn laͤſſet anſehen; aber an|hier eben merken und achtung haben; 
ihm felbft ſchwach iſt. Alſo ift es auch mel Ipisig der Teufel ——— ⸗ 

Menſchenhuͤlfe. Denn fie hat wol ein Eöft- mutzen; wie er hier auch thut, und dem Koͤ⸗ 
liches Anfehen, aber fie iſt berruglich ; und |nige Hißkiaͤ fein allerbeftes Werk für den 
ihr Ende ift eitel Verderben und Schande. |höchften Greuel aufmußet. Als wollte ee 
Darum follen wir uns auf nichts anders, | jagen: Du haft eine groffe Suͤnde gethan, 
denn auf GOttes Wort ſteuren, fonft ge⸗ daß du die Höhen und Mltäreseingeriffien 
) | haſt. Hälteft' du denn die Leute für folbe 
den, als die, fü fi) an einen Robrftab| Stöcke, dag fie Steine und Holz anbeten? / 
lehnen. ’ a E pe Es haben’ja alle Olten eben: ange “ 
v. 7. Willſt du mir aber fagen: Wir |haftigen GOtt zu Jeruſalem angebetetʒ dar⸗ 

verlaſſen und auf den HErrn unſern um haft du GOttes Dienſt zuſtoͤret. 

Ku a a 16, Du if das. — Anfeche 

14. Na ſehen wir fein, daß der Prophet tung, damit der Teufel den Glauben alſz 
O Eſaias, als ein getreuer, frommer guficht, daß er zweifelt an feinem Werk. 

Prediger, feiner Predigten viel mit Ernſt | Denn wenns dahin kommet, ſo iſt es geſche⸗ 

dahin gerichtet hat, daß erdes Königs Hif- ben. Wir follens auch nicht dafür halten, | 

kia Herz mit GOttes Wort ſtaͤrkete, dem. daß der Teufel fonft niemand»mehr mit db 
felben zu gläuben und vertrauen. Zu dem, chen Öriffen angetaftet habe, denn den 
jelben Glauben ftürmet der Teufel, jekund, hig Hißkia allein. Denn wie viel meyneil 
gleichroie mit einem ehrnen Gefchtis, und du wol, Die der Teufel jegund dermaſſe 
fagt: Du haftviel weniger Hilfe bey GHee ‚angreift, Die GOttes Wort nicht haben, 
. zu. hoffen, denn in dir felber , oder im K5-|daB fie aus den Klöftern gelaufen find, dab 

nig Pharao. Und daß dem alfo fey, fo be; ſie die Winkelmeſſen, und, andere paͤbſtlich 

weiſe ich eg eben damit: — le —9 Ba: l 

© . R 13 \ » Joy: 

Iſts denn nicht der, welches Höhen und |den IE es hoch bonnvtnen daß unſere “ELSE 

” Altar der Hißfia hat abgethan, und | mt GOttes Wort wohl gefaffet nd,, und | 

a — { daß fiedem Teufel wiederum vorwerfen d 

zu Juda und Jeruſalem geſagt Vor nächfte Laſtering und Gleuel tvelhe daB 
dieſem Altar follt ihr anbeten? Pabſtthum treibet ‚dadurch der Todunddas 

— Als wollte der Rabſake alfe ſpre⸗ cheuere Verdienſt EHrifti gar aufgehaben, 

chen: Der König Hißkia hat einenungnd-|und der Verdienſt gefteller wird auf eine 

digen und zornigen GOtt, welcher ihm we⸗ ſfinkende Kappe, und andere Werke, welche 
ber will, noch kann helfen: und wenn er [ohne GOttes Befehl und Gebot vorgenom⸗ 

m un en — — * menfind. ee 
oc) nicht helfen. “Denn der König Hiß⸗ d. 8. 9. Wohlan, fo nimm es nun an mit 

Eias-bringet das unfchuldige Volk ins Un- - meinem Hertn, dem Könige zu Affe | 

rien. Ic) — 
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GHDtt, und bewegt GOttes Zorn wider 
ſich. Das ift eben der höchfte und größte 


fe. geben: laß ſehen obdu bey dir kon 
Kampf des Glaubens. Darum foll man 


DR ARBEITEN BOB RR 
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mag ihn EOtt ledigmachen, will er an⸗ 


len und Anfechtungen muͤſſen wir unfer Ge⸗ 
wiſſen ſtaͤrken mit dem Glauben an EHri- 


nicht gram: Denn ChHriſtus, mein, lieber 
‘ , HErt, hat mich durch feinen Tod wiederum 
mit GOtt verfühnet, mir meine Suͤnde ver⸗ 
geben, und mir feine echte und Ver⸗ 


2) von de harten Rebe, damit Rabſake Jeruſalem auffordert, 68% 


Wie wili du denn bleiben vor ei: — fo he erauchden Glauben fo hart 
nem Hauptmann, der geringften | IND geſchwinde an. i 
— * meines Her? |. 19. Darum ——— 
17.ygun, khmmet ev wieder auf das erſtefleißig zur Hand ha en, "DAMIE wir eben , 
EI Scicklein, von dem Vertrauen auf| Die manchfaltiglich der Teufel das Gewiſ⸗ 
a ein En Be a „fen anficht 3 auf daß, wenn wir ein jeder in⸗ 
Kräfte, und faget ; Nun lat uns ver- * 

JENS ich win Die eh kauſend Pferde ge, | ſonderheit in Anfechtung Fommen, ** 
ben, dennoch wird dirs an Reitern man- tale — ee N 
gen, Warum fperreft du dich denn wider | Teufels Pfei ERNDN eſchoß erfennen. 

en Koͤnig doch na, es iſt ein guter Theil des Siege, wenn man 
unfern Konig, fo du doch vor feiner gering: | = 

— ne den Feind kennet. Der Teufel thut auch 
ften Hauptleute einem nicht bleiben Eünnteft ? —* ne RAR 
0.0.10, Und du verläffeft dich auf Cop: | verbalben-am. meiften Schaden , daß da 
ten um der Magen und Reiter wil. blinde Gewiſſen mit Furcht der Pein und 

| % “ Rn ** in Menge der Sünde — bey It ni 
en: dazuen daß ich ohne DEIN fchlieffen kann, daß es eben der Teufel iſt 
Ern herauf gezogen bin in diß Land/ |der olche Gedanken der Ver weif ng in une 
—— u verderben? Ja, der — PN fchieft; — * — ne | 
no )Err ſprach zu mir: Ziehe: hinauf BOtt mit ihm zuͤrnet ann ſich auch ſolcher 
amd Land, und verderbe es. sen — anime — 
18. Nas iſt je eine bittere, herbe und giffti-] 20. Alſo nennet der Teufel hier den Koͤ⸗ 
1 D ge —— | %ab ae, nig Hißkia nicht einen fehlechten Sunder , 
pen mächtiger ſeyn denn wir find; dennoch [einen Dieb, oder Chebrecher ; ſondern ei⸗ 
Biber wir einen gnädigen GOtt. Undtrei- | nen Gottesfeind, und im höheften Grad ei⸗ 
bet die Meynung aufs allevftarkefte: GHDre | nen Goftesläfterer und Berachter. Damit 
will dir nicht helfen, GOTT jörnet mit dir. 


richtet der Teufel auch ſo viel aus, daß er 
Und gleich dieſe Rede hat der Teufel mit |nichts, denn das allerargfte in ihm findef , 
Ehrifto am Ereuze auch geführer : Nun 




























und eben die groͤſſeſte und greulichite Suͤn⸗ 
de wider Das erfte und andere Gebot GOt⸗ 
tes. Zum andern, fo miffet der Sannhe⸗ 
rib ihm die Gottheit zu, und gibt für, daß 
er durch GOtt darzu beruffen fen, als eine 
Ruthe und Geiffel, den König Hißkia und 
die Stadte Juda zu ftrafen. Aus welchem 
allem fein zu verftehen ft, was St. Pau⸗ 
lus damit meynet, da ers in feiner Epiftel 
jun Epheſern am 6. Cap. v. 16, feurigePfei- 
le des Söfewichts nennet. 

eben, UND, 21. Wenn es nun dahin kommet, foftecft 
dienſt zu eigen geſchenkt. Dieſer Glaube]des Menſchen Gewiſſen in groffer Gefahr. 
ligt in Der Anfechtung ob und fieger, und be- | Denn Tieber GOit was foll ein Gewiſſen 
Halt das Feld. Dieweil denn der Teufel Irhun, mern der@lauße alſo AST 


ders, Matt.27,43. Aber in folchen Fäl- 


fum, und alfo gedenken: Wenn ich fchon 
Leſuͤndiget habe, fo zurnet dennoch. GOTT 
nicht mit mit, ſo ift mir dennoch GOTT. 
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LE Rurze Auslegung über den Propheten‘ Jeſaiam. Cap.36,0.9.10., 68 ol 
fü doch der Glaube der Anfechtung und der das: dem Verraͤther gethan hat. Wenn 
"Sünden ſtark und mächtig genug ſeyn ſoll? e8 nun zu ſolcher hoͤchſter Moth koͤmmet, fo | 
Derohalben ſoll ein Menſch in ſolchem Fall] muß man GOttes Huͤlfe haben. Darum 
erſtlich alſo thun, und in ſolche teufliſche muß man entweder einen Ehriſtlichen Men⸗ 
Gedanken keinesweges willigen; ſondern, ſchen bey ihm haben „der einen mit GOttes 

wenn gleich der Teufel uns fir Suͤnder be | Wort troͤſte, und die Verzweiflung durch 
ſchuldigt und anklagt, fo follen wir dennoch GOttes Verheiſſung abroeife ; oder der 
< mit dem gewiſſen Wort GOttes und unferm | Heilige Geift muß einem GOttes Verheiſ⸗ 
> Blauben feinem falfchen Anlagen wider | fung in fein Herz geben, und fagen: Du 
ſtehen, damit er unfern Glauben und gute] hafts befenner und nicht geleugnet, der Teus 
Werke ſtraſt und tadelt. ls, wenn er fel hat die fo viel abgedrungen, daß. du, die 
unfere Lehre ats eine böfe Lehre verdammer,| Sünde bekennet, und den ewigen Tod vers 
und daß fo’ viel Aergerniffe daraus entſte⸗ dienet haft, wie Judas; du.folftaberdem 
ben, fo foll fich unfer Herz wider den Teufel} Judas nicht nachfolgen, fondern dich wies - 
fegen und fperven, und bei ihm alfo fchlief |derum ermahnen und tröften, und CHri⸗ 
fen: Obwol viel Aergerniffe daraus erwach⸗ ſtum anfehen, wie St. Perrus that, und | 
ſen find, daß dennoch nicht aus Tadel der} fehen und bedenken, was EHriftusfürdich 
Lehre, fondern aus Bosheit der Menfchen| gelitten hat. Denn Ehriftus, unfer Tieber 
folche Aergernifle entftanden find, angefehen | Herr, hat deine Beichte und, Bekenntniß, 
daß je Die Lehre heilig, vein und rechtfchafr | und deine elende Handſchrift mit feinem lie⸗ 
fen, und GOttes, und nicht: unfer Wort | ben. theuren Blute ‚ausgetilget und zunichte 
if. Darum haben wir das Evangelium | gemacht, daß deine Sünden nimmermehr ſo 
recht gehöret und geprediger, wiewol daſſel⸗ groß mögen ſeyn. Dieweil fie duch fein 
bige viel Leute mißbraucher haben. Blut ausgetilget und gereiniget Fe 
22, Wie aber wenn dir der Teufel folche | mögen fie Dir nicht fehaden , wenn du ANA 
Suͤnde vorwirft und aufruͤckt, die rechte ches nur mit einem veften Gauben glaubeft; 
Sünden find, und die du auch gethan und| 23. Denn wenn du auſſerhalb CHrifte 
nicht. leugnen kannſt? Wie thut man der) wareft, fo hatteft du gar nichts, Damit du | 
Sache denn? Ms, wenn der Teufel den | dich wider die Sünde und den Teufelkönne 
König David anficht um den begangenenTreft ſchuͤtzen. Dieweil du aber in EHrifte 
Ehebruch; St. Perrum, daß er den HEren | bift, ihn anruffeſt, und mit feiner Taufe ’ 

Chriſtum verleugnet hat? Ada kommen | befiegelt und bezeichner bift, fo ift dein Be 

Ween Zeugen zuſammen, die uns uͤberwin⸗ kenntniß der Suͤnde, die du gethan haſt, in 
‘den, nemlich GOttes Geſetz, und das Ge⸗ | ein Verleugnen verwandelt; alſo, daß du 

wiſſen. Es iſt auch nicht moͤglich, daß ich Dich moͤgeſt wider den Teufel auflehnen ‚ia, 

die Sünde koͤnnte leugnen. Go ich nun die auch ihn trotzen ſolleſt, und ſprechen: Ob ich 
Suͤnde bekenne, fo iſt die Strafe vor der wol ein armer Suͤnder bin, fo bin ich dene 
noch kein Sünder. » Ein Sünder binich, 


Thür, und, der ewige Tod dazu, Damit "N 
mich GOttes Geſetz bedraͤuet. So ſchuͤrt meiner. felbjt halben und aufferhalb EHE 
der Teufel auch) zu, Damit er uns in Ver⸗ ſto; aber. in meinem HErrn JEſu CHriſth, 
weifiung treibe ; wie er dem Cain, und Sur und, aufferhalb. mir. bin: ich Feir Fe der | 














638 2) vonder harten Rede, damit 
Denn er hatmit feinem theuren Blute alle 


Rabſake TTerufalem auffordert. 639 
26. Alſo wird der Teufel überdie Maaffen 





meine Sünden ausgetilget , wieich veftiglich | fein abcontrefeyt, daß er alsdenn überwunden 


glaͤube. Derohalben ich auch deß zu einem 
Wahrzeichen getauft, auch durch: GOttes 
Wort abſolvirt, und meiner Suͤnden frey, 
ledig und Iosgefprochen, und mit dem Sa⸗ 
crament des wahren Leibes und Blutes mei- 
nes lieben HErrn JEſu Ehrifti gefpeifet und 
getraͤnket worden bin, als durch gewiſſe 
Gnadenzeichen, und daß ich Vergebungder 
Sünden empfangen habe, Die mir mein lies 
ber HErr JEſus Ehriftus ducch fein liebes 
Blut verdient, erworben und erlanget hat. 

24. Derohalben muß fich ein Menfch als 
ſo troͤſten und ſtaͤrken: Ob du gleich gefuͤn⸗ 


diget haſt, wie dich denn dein eigen Gewiſ⸗ 


ſen beklagt/ dennoch ſollſt du nicht verzwei⸗ 
fein. Wenn es aber dazu koͤmmt, daß ein 
Menſch in des Gewiſſens Anklage willigen 


muß, fo ftehet des GeiwiflensParoxismusund| 1 
ı Kampf am höheften.. Denn es ift etwas | groffe und Eüftliche Lehre in fich Halt, weh 
groſſes daß ein Menfch in ſolchem Kampf, 
welchen Blut und: Fleifch und Menfehen 


Vernunft nicht erdulden koͤnnen, beftche , 
und nicht zu boden gehe, i 
25. Aber ol man in ſolchem Kampf blei- 


ben und obliegen, das ift GOttes des Hei⸗ 


ligen Geiftes Gabe, der unfere Herzen und | 


Gegwiſſen troͤſtet, und mit feinem Eingeben 
aufrichtet und ermahnet, daß wir in des 
Gexwiſſens Klage nicht: alfo willigen , daß ſie dem Feind auf feine Gotteslaͤſterung gar 
wir verzweifeln. Als, wenn ung der Teu⸗ | 


felder Lehre halben anficht, daß wir. bey 
uns fehlieffen, daß unfere Lehre und Dres 


; \ halfen md wahrhaftig ift. Und ob wir 


wol daneben noch Suͤnde an uns haben, fo 


| ſtecken wir fie in das liebe Vater Unſer, und 


‚ weichen. 


beten alfa: Erlaß uns unfere Schuld ꝛc. Al⸗ 


fo übertoindet man den Teufel, daß er muß 
Lutheri Schriften 6. Theil. 


und Darniedergelegt wird, wenn man alledie 
Worte und Pfeile, damiter uns angreift und 
anficht, ausden Augen thut,und wir veft ftes 
hen und fprechen alſo, wie der Prophet Eſaias 
auch pricht im 33. Cap. v. 21: Der HErr ift 
mächtig in dion, das ift, wir haben dennoch 
GOttes Wort, dabey GOtt mit feinem 
Troſt und Huͤlfe maͤchtig wird ſeyn. 


».17, Aber Eliofim , und Sebna, und 


Joah fprachen zum Rabſake: Lieber, 

rede mit Deinen Knechten auf Syrifch; 
denn mir verftehens wohl, und vede 
nicht auf Juͤdiſch mit ung, vor den 
Ohren des Volks, das aufder Mau⸗ 
ren iſt. 


27,Nas it ein fuͤrtrefflicher Locus und 
=’ Dre, welcher über die Maaffen eine 


und wie wir uns in hohen Anfechtungen hal- 
ten follen. Denn, daß Eliakim und Seb⸗ 
na bedenken und vorhaben, den Rabſake ets 
was zu ftillen und linder zu machen, wenn 
fie fich gegen ihn demuͤthigten, Das fehlet ih⸗ 
nen fehr; denn fie machen ihn Damit nur fres 
cher und muthiger, und wesen dem Teufel . 
feine Zunge. Derohalben auch der Koͤnig 
Hißkias folgends ihnen den Rath gibt, Daß 


Feine Antwort geben follen. f 
28. Alto füllen wir in unfern Anfechtuns 


15 ſch } sen auch thun ; die Anfechtung fey gleich 
digt die wir treiben, hören und haben, recht- am Leibe. oder im Geift und Gewiſſen. Denn 
wiewol es Menfchen Vernunft nicht laſſen 
kann, fie ſiehet ſich nach Menſchenhuͤlfe um, 


wie denn des Koͤnigs Hißkiaͤ Diener auch 
gethan haben; dennoch ſollen wir uns ge⸗ 


wöhnen, und mit hoͤheſtem Fleiß vorſehen, 
damit wir in Anfechtung dem Teufel nicht 
| £r antwo 


wor⸗ 
⸗ 






Biel — eigene eh BA ge * ͤttlic den n Schrift oder an I 
aus Erfahrung, daß, je mehr du den Ge| Wort gedenke — — 

danken, damit dich der Teufel angreifet und | Herzen. nehme. Und obgleich das Herz un⸗ 
muͤde machet nachlaͤſſeſt, je ſtaͤrker und gez | luſtig würde feyn, GOttes Wort zu leſen 
ſchwinder lehnel er ſich wider dich auf, ſo oder zu betrachten; denn der Teufel hindertz 


laange bis er dich in Berzweifelung dringet. wındergern, und machet den Merifchenda® 


Alſo ſiehe an die geringe Anfechtung der zu überdrifig; dennoch ſollſt du dich felber 
Unreinigkeit, damit die Jugend am meiſten darzu zwingen, daß, wenn ſchon dein Herz 
beladen wird. Denn je mehr ein unreines und Gedanken nicht hinan wollten, dennoch 
Gemüt und Herz an die Liebe und Unzucht deine Zunge, Ohren und Augen damit zu 


gedenkt, je mehr es entzündet wird. "Und ſchaffen haben, und indeß anders ſehen, hir 


kommet alſo zuweilen, daß aus einem klei⸗ ven und thun / denn das Gemuͤth und De 
nen Fuͤnklein wenn ein ſtarker Wind dar⸗gedenket und borhat. Denn du wuͤrdeſt es 
‚ein geraͤth, ein groß Feuer wird. Alſo, es] gewißlich empfinden, wenn Die Aufferlichen 
ſey die Liebe wie geringe und ſchwach fie) Sinne mit dem Wort GOttes umgehen‘, 
wolle, wenn es getrieben wird, fo nimmer es daß das Gemuͤth und Herz auch Teichtlich 
zu. Defgleichen gehet es auch zu mit dem | daran kommen wird.’ "Und alda fiehet man 
Haß und Neide. Denn wenn ein Menſch fuͤrnemlich die Kraft und. Macht GOttes 
- fleißig gedenft, wie er fich rächen will, ſo XBorts, nemlich, daß es das Gemüthund 
wird er durch die Gedanken gleich in eine Un Herz des Menfchen, fo.mit des Teufels Pfeis 
ſinnigkeit getrieben. len verwundet, über die Maaffen fein heilet, 
29. Derohalben ‚eben wie in dieſen leib⸗ und wiederum geſund machet. Derohal⸗ 
lichen Anfechtungen nicht mehr, denn eine | ben auch Ef. am 9. v. unter: andern Na 
einige Weiſe ift, die Anfechtung zu über- men Ehrifti diefer geſetzt iſt daß er ein Rath 
winden, nemlich, daß man die Sinne, Ge⸗ ſey der Betruͤbten und Angefochtenen. 
danken und Herz davon wende: alſo iſt auch Denn Ehriftus tröftet die Leute durch fein 
in geiftlichen Anfechtungen Fein anderer liebes Wort; wie er denn auch Eſ. am z5o. 
Rath, auch Feine beffere und Eräftigere Huͤl⸗ v. 4. fpriche: Der Er bat mir eine: ge 
fe und Arzeney, denn daß ein Menſch, wie lehrte unge gegeben, daß ich wiſſe mit“ 
er immermehr mag und Fan, foldhe Ge-|den Muͤden zu. rechter Zeit su reden. 
danken aus dem Sinn ſchlage und aufdas Deßgleichen Iehret auch St. Paulus Roͤ⸗ 
Widerſpiel aedenfe m mer am 15:0. 4. daß man aus dem Troſt der 
360. Wiewol auch ſplches weit über Men- |göttlichen: Schrifft Hoffnung ſchoͤpffe 
ſchen Vermoͤgen ift, doch kann man etliche und mehre, welche der Teufel ſich unter⸗ 
Wege und Weiſe vorfchlagen, wie man fol windet den Leuten in Aufechtungen aus In 
che Gedanken, wo nicht gar überwinden und ven Herzen zu reifen. - 
sanz ausfchlagen, ‚doch aufs wenigftelin-| "31. Demnach, dieweil in den Anfechtun 
dern mag. Darum; es falle einem Men⸗ keine kraͤftigere noch beſſere Arzney i 
9 te Anfech htung vor, wie ſie immer⸗ denn die verdruͤßliche Gedanken, wie me 
J yn mag/ 6 * das u — immer ar un un — dem a 
ern 
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Bede, damit Rabſake Jeruſalem auffordert. 693 
FH er die heilige Schrift auch weiß, wie mar 
an 1 Matth. am 4. v. 6. ſiehet; fo führet er zu⸗ 
Wort fleißig leſe oder höre. | weilen auch die allerlieblichften Worte Ehris 
n n des Er feurige —3 ſti ſelber wider Chriſtum und den Glauben. 
beſten. Dieaber dieſem Rath nicht Wenn du nun in ſolchen Anfechtungen dein 
„wollen, fondern den ſchweren und ver⸗ Gemuͤth und Sinn nicht fehlechts davon: 
Gedanken nachhängen, diefelben | twendeft, und fprecheft alfo: Sch Eenne und: 
5 anders, denn daß fie mehr Holz | weiß von Feinem andern ‚Ehrifto, denn der 
zum. Feuer anlegen, ſo lange bis 
den, ‚und vom Teufel, der. ein 
fe erift, überwunden, zu boden 
gehen und verzweifeln. Denn dieſen eini- 
er der, Teufel zum höchften 
auf-ung, daß er ſich unterſtehet, mit den 
Gedanken, daß Gott mit uns jürne, un 
ſern Glauben und Vertrauen niederzuſchia⸗ 























| Sünden geftorben ift, und weiß, daß er mit. 
mir nicht zuͤrnet, ſondern daß er mir hold 
und gnaͤdig iſt; denn er hätte es je ſonſt uͤbers 
Herz nicht konnen bringen, daß er mir zu 
gut, und fir. mich geſtorben wäre. Wenn 























vorwirft , und fich fleißig auf die heilige: 
\ Schrift leget, diefelbe treulich zu lefen, fü. 
muß man zu boden gehen und verzweifeln. 








Kam mofi mit menfehlicher Hi 
| few aufferhalb GOttes Worts, 
| — mehr, denn daß du blos 
und nacket dich gegen den mächtigen: Geiſt, 
en Te nel Kampfgibſt. Darum, wo 
Dir — deine Kraft ‚gegen: 
Macht halten; da wird fichgar | 
leichtlich — wie ein gar. ungleicher 
Kampf und Streit das ift, wenn man be⸗ 
vor GOttes Wort nicht zum Hand bat, 
| (welkhes., tie St. Paulus Nm. 1,16. 
ſchreibet allein GOttes Kraft ift,) daf 
man. ohne GOttes Wort, mitmenfchlichen 

| Kräften und Anſchlaͤgen, mit dem Teufel, |redet,, fo bringt es das Her; damit von ſchwe⸗ 
K- on Anbegin der Welt fo oft und viel.|ren: Gedanken. "Darum find die einſamen 
behalten und ein ſolcher geuͤbter und Staͤtte in Anfechtungen ‚über: die Maaſſen 
ra Kriegsmann iſt, ſtreiten und kaͤmpf⸗ ſchaͤdlich und gefährlich." · Derohalben auch 
der Koͤnig Salomon in ſeinem Prediger 

— Darum laß die Gedanken fahren, Cap. 4,10. vecht fogt: Webe dem, der al⸗ 
— der. Teufel dein Herz einnimmt, und lein iſt; wenn er fällt, ſo iſt kein anderer 
huͤte dich je⸗ daß du — diſput⸗ da, der. ibm aufhelfe. Denn das. Wort; 
reſt. Denn er kann fich in einen Engel] eines Nebenchriſten hat: uber. die Maaſſen 
des Lichts verftellen , 2Cor. 11,14. und die eine groſſe Kraft. Darum: follen alle die, 
mie Se Chriſti amiehen. Und weil die in ei ſtecken, das eben willen, 






bringen, daß er das fchwache Fünflein uns. 
ſers Glaubens auslöfcht, menn wir es nicht 





ker und weiter bringen. 

33. Ferner, ſo iſt das, p ſolget, ein ge⸗ 
ringes aber dennoch ein noͤthiges und nuͤtz⸗ 
liches Stuͤck, daß wenn ein Menſch betruͤbt 
und. fehmermüthig, iſt, beyleibe nicht allein 



















ten. Freunden von etwas, es ſey was es 


vom Vater gegeben, für mich und meine: 


man nicht DIE und dergleichen dem Teufel 


Denn das kann der Teufel leichtlich zumege 


mit GOttes Wort immerdar wehren ſtaͤr⸗ 


ſey, ſondern ſich befleißige, daß er mit gun, 


wolle, rede. Denn wenn eins: mit jemand 
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654 - Kunze Auslegungüber den Propheten Jeſaiam. Cap. 36.v. 65 
und bedenken, daß fie der Brüder und Neben-| Wenn du nun da anhebeft denen Gedanken 
chriſten Rede und Stimme nicht anders hoͤren nachzuhangen ‚Die dir der Teufel eingibt un 
und glauben,dennGottes Wort und Stimme einblaͤſet, fo bift du fchon verloren und ver⸗ 
felbft, und als wenn es GOtt ſelbſt vedete.| dorben. - Und dieweil das viel Leute thum, 
Und wenn man feinen folchen ‘Prediger hatte,| ſo fehen wir auch wo fie hin porzeln und fal⸗ 
der andere, dieunsmit GOttes Wort troͤ⸗ len. Denn fie wollten gern der ſchweren 
‚fteten, fo ijt es dennoch beffer, Daß man an⸗ und geſchwinden Gedanfenvon GOttes Zorn 
dere Leute höre reden, denn des Teufels Laz|ledig werden. Derohalben fie fich felber 


ſterwort und feurige Pfeile in unfer Herz re⸗ benken, ertraͤnken, erſtechen, oder in andere 


den und fehieffen. : Wecge umbringen und erwürgen. Undda 
34. Diefe gemeinen Gebote, Regel und hat der Teufel feine Anfchläge ausgerichtet, / 
Lehren, weß und wie man fich ſoll in geift-| wenn ers fo ferne bringe. Denn damitges 
lichen Anfechtungen halten, babe ich vorge⸗ het erum, daß, wenn er uns Ehriftumaus 
legt und angezeigt. Nun will es daran ger |den Augen geriffen hat, daß er uns darnach 
legen feyn, daß ein jeglicher fein Gemuth auch in Verzweiflung Bring: 
und Herz alfo in die Sache richte widerden! 36. Darum foll ein Menfch die ſchweren 
Teufel, daß er befinde, daß ihm diefe meine] Gedanken vonder Sünde und GOttes Zorn 
Wohlmeynung, Math und Bedenken ge⸗ aus dem Sinn und Herzen ſchlagen, ynd 
holfen habe. Denn das darf ihm niemand das Widerſpiel gedenken. . Wie man denn ' 
in Sinn nehmen, der fi) in den Ehriftlisfim Buch von der Altvaͤter Leben von einem 
chen Glauben beaeben hat, daß erohne An⸗ lieſet, da ereinften in groffen Anfechtungen der 
fechtung leben werde. Denn der Spruch] Verzweiflung wegen einer begangnen Sum! 
St. Pauli zum Timptheo 2 Epift.3, 10. iſt de ſteckte ermannete er fich zulest, und ſprach: 
wahr, daß alle, die in Chriſto JEſuEy, ich habe nicht geſuͤndiget ich habs nicht 
- gottfeliglich wollen leben, Verfolgungtgethan. Nicht, daß er die Sünde verleugs 
werden leiden. * net und verneinet, ſondern daß er ſahe und 
35. Nun, die keiblichen Anfechtungen, merkte, daß er der ſchweren Gedanken in: 
als Armuth, Geiz, Ruhmredigkeit, Schans | andere Wege nicht koͤnnte ledig werden, denn 
de und dergleichen, kann man leichtlich uͤber⸗ daß er fie aus dem Sinne ſchluͤge und das 
winden. Da aber hats Mühe und Arbeit, Widerſpiel gedachte. Und fonderlich, wenn 
wenn ung der Teufel GOttes Zorn fürbil- [er diefe Worte aus Vertrauen des Todes . 
det; darzu denn auch unfer eigen Geroiffen | und Verdienſtes Chrifti geredt hat, fo iftes 
mit feinem Zeugniß hilft, und uns uͤberzeu⸗ ein groß Exempel eines feinen Glaubens ‚' 
get; melches denn der Teufel mit viel Ey |dem wir billig in folcher Gefahr. und Anfech⸗ 
empeln GOttes Zorns, fo in der göttlichen | tung folgen follen; daß wir aud) lernen, daß 
Schrift angegeiget , und taglich verfallen, |man mit dem Teufel nicht difputiven ſolle: 
beſchwert und hoch aufmust. “Das iſt denn |fonft werden die ſchwachen und blöden Her ⸗ 
der allerhefftigſte und gefchroindefte Streit ‚| zen mit den ſchweren Gedanken fo fehr üben 
in welchem dee Teufel alle feine Krafte und | fchüttet, daß fie fich felbit erwuͤrgen. Denn 
Künfte ausfehiittet, und fic) in des zornigen [des Menfchen Gemuͤthe und Herz vermag 
und ungnadigen GOttes Bild verſtellet. GOttes Zorn, den uns der Teufel — I 
\ N Bi: | ud 
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‚ nicht. zu ertragen. "SDerobals nichts annehme, fondern fuͤruͤber gehe; alſo 
das uns de Teufel in derAnfech ift das die einige Kunft und Igeife in Ans 
ildet, das füllen wir en und |fechtungen, daß man des Teufels Gedanken 
aus pn Sinne fihlagen, und Ohren und |und Eingeben verachte und ausfchlage, und 
ig daß wir nichts anders fehen daß man fich mit demſelben in weitere 
denn das freundliche, troͤſtliche Difputation und Gezänfe gebe, fo fallen 
ort der der Verheiſſung von Chrifto, und von] folche böfe Gedanken von ihnen felbft dahin, 
dem gnädigen Willen des himmlifchen Va⸗ | ‘Denn je mehr man fich mit ihnen reiſſet und 
ters der feinen einigen Sohn für uns dars|zanfet, je mehr fie auf einen Menfchen drin- 
gegeben hat. Wie denn EHriftus, unfer |genund treiben. Man kann auch die ſchwe⸗ 
lieber HE, Johannis am 3. v. 16. felber|ren, giftigen Teufelsgedanfen mit Feiner 
davon redet: Alſo hat GOtt die Weit ge⸗ ¶ Menfchenvernunft oder Kraft übertoinden 
lieber, nA er ie eingebornen Sohn|und ausfchlagen. Der Teufel kann auch 
dargegeben daß alle, die an ihn nichts fo übel leiden, als daß man ihn ver⸗ 
zuben, nicht A verloren werden, lachte. Darum thun die Leute am aller- 
das ewige Deben haben. Alles ‚|beften, die in folchen Anfechtungen koͤnnen 
das nun der Teufel sen ung eingibt, auf befte nd ftarf feyn, und den boͤſen Feind, 
ferhalb deß daß GOtt der Water mit uns|den Teufel, verachten. 
derfühnet, und ung gnädig und barmherzig „38. Saft dergleichen ftehet auch in der Alt⸗ 
um ſeines lieben Sohnes willen ift, Das ſol⸗ väter Keben, daß einer einmal ſeinen Bru⸗ 
ken wir als fliegende und unnuͤtze Gedanken der um Rath gefragt hat, wie er ihm doch 
aus dem Sinn ſchlagen. > Ithun follte, denn ihm fielen oft ſchwere und 
9 — 37. Dexgleichen Lehre gibt foſt auch geſchwinde Gedanken ein? darauf hätte er 
vfon, der fromme ehrliche Doctor, wels| ihm dieſen Rath gegeben: Wie die Gedanz 
cher allein unter den neulichften Theologen | Een von ihnen ſelbſt einfielen; alfo follte er ſie 
daranf Gedanken dehabt, und ſich deß treu⸗ wiederum von ihnen felbft ausfallen laſſen, 
lich befliſſen hat, daß blöden Gewiſſen und ihnen nur nicht nachhaͤngen. Denn 
möchte tröften: die andern alle haben faft|eben, ſprach er, wie bey dir nicht ftehet, den 
in allem Saus und gutem en gelebet, Vogeln zu vertvehren, daß fie in der Lufft 
und diefer hohen Lehre und des nöthigen Tro- [über deinem Haupte nicht fliegen; wiewol 
fies nicht mit einem einigen Woͤrtlein ge-|du das wehren Eannft, daß fie auf deinem: 
dacht. Nun gibt Gerſon ein febr ſchoͤnes Haupte nicht niften: alfo Fannft du did) des 
Sleichniß, und vergleicher Diefe des Teufels] Teufels Gedanken nicht erwehren; aber deß 
fen, Damit er, gleich wie mit feuri- |befleißige dich, daß des’ Teufels Gedanken 
gen Dfeilen, indie Chriſtlichen Herzen fchieft, [dein Herz, Sinn und Gemüth nicht gar 
einem bellenden Hunde. Denn wenn man |einnehmen und befißen; denn wenn es dahin 
nach einem bellenden Hunde wirft oder fehla- |Eommet, fo bift du verloren. Diefer Alt⸗ 
get, fo wird er nur böfer.: Alf, fpricht Gerz vater hat recht und wohl gelehvet und gera⸗ 
fon, gehet es mit böfen Gedanken in Anfech- Ithen. + Wo wir ung num nicht felber i in Ge⸗ 
tungen auch zu. Wie nun das das befte| fahr ſtecken wollen, fo müffen wir auch alſo 
Mi wenn ein vr. daß man fich def = Denn je mehr man den 
na 














K3 


nur r 






598 Rurse Auslegung Biber den Propbeten 


nachhänget, je weniger man ſich derſelben ver, wie die Kinder, ſo werdet ihr nid 


9 






rinth und verworrenem Gebaͤu beſchloſſen 


wird man 
werden. 


Solches ſehen wir in diefer Handlung 


vn 
entfchlagen kann, ſondern wie in einem Laby⸗ Tin das Himmelreich kommen. Alſo weil, ii 

age | dee Königs Hißkia Diener mit dem Nabe, 
nimmermehr los und Iedig| fake difputiven und ihm zufeben, -fo wird der, 
Na Nabſake nur toller und raſender. DerKir, 
| S|nig Nißkia aber ſtrafet fie, wie folget, und, 
auch. - Denn fie. wollen den Nabfafe mit| fagtzu ihnen: Warum antwortet ihr hm 







der. beften Reife und Rath zufrieden ftellen;| 41. Alfo fiehet man hier, wasdie Hiftorien,. 


aber. es ift alles vergeblich. “Denn er wird | fo in der heiligen Schrift verfaffet, uns leh⸗ 


Zar 


euch diefe Gefchichte ganz tueulich befohlen|die über Diefelbigen Gefchichte fhlechts lau 
haben, Damit ihr wiffet, tie man den ange⸗ fen, eben, als waͤrens vergeblihe Sachen. 
fochtenen und blöden Gewiſſen rathen und und Tand, die ihnen gar nichts zu fehaffen 


helfen ſoll. Denn ich habe ihrer viel ger 


yabe 1 eben, und indeß unnüse Allegorien. und, 
Eannt, die, wenn fie aufs hoͤchſte und ger — 


Deutungen ſuchen. Denn in den Hiſtorien 






ſchwindeſte angefochten worden, dieſe Kunſt der. heiligen Schrift. find. ſolche Exempel, 


nicht wußten, daß man dieſe Gedanken ver⸗ denen man billig in den allerwichtigſten Sa⸗ 
achten und ausſchlagen ſollte, und wurden chen und Haͤndeln folgte. * 


ra 
An 


darüber unfinnig und.vafend; und wenn die|y. 12, Da fprach ver Rabfake: Meyn “ 


Sinnen durch folche geſchwinde Gedanken du, daß mein Herr mich zu deinem 
au fh verlegt waren, erwuͤrgeten fich etliche  Herım ‚uber dir. gefandt ‚habe, ſolche 
felber. Worte zu veden, und nicht vielmehr? 


40. Nun ſind folche Gedanken eitel teuf⸗ 
liſche Geſpenſte, die wir nicht machen und 
thun, ſondern leiden, und find nicht menſch⸗ 
liche Werke, sondern Leiden. Und die ſol⸗ 
ches nicht lernen wollen, mit denen iſts ver⸗ 
Yohren; Denn fie. muͤſſen zu boden ‚gehen. 

Denn der Teufel iſt ein folcher hochmuͤthi⸗ 

ger Geiſt, daß er nicht matt wird, bie er) Gu— 

oben liegt und gewinnet. Welche nun den! Rolf ift dergeſtalt nur. groͤſſer worden. So 
Teufel nicht verachten, ſondern ihm zuſehen, merke du, daß Rabſake nur in feiner Ver⸗ 
denenſelben richtet er ein Schauſpiel nach dem meſſenheit nach und nach groͤſſer und ſtaͤrker 
andern an, auf die treibet er einen Gedan⸗ wird, und iſt der Sachen fo gewiß, als haͤtte 
ken nach dem andern, fo lange, bis fie un⸗ er den Sieg fehon in Händen, und den Koͤ⸗ 


genen. Mift freſſen, und, ihren, Harn 
ORTE 2 ara sin ya 
42. Noachim und die andern Diener mehr 
m des Koͤnigs Hißkiaͤ haben nicht viel 





terdruͤckt werden und zu boden gehen. Die nig Hißkiag darniedergelegt; darum bedraͤuet 


die ſollen zu ihm ſagen: Ich will weder dein| hatte moͤgen zuſtehen. 


nun des Teufels Tuͤcke entfliehen wollen, er ſie mit der allerhoͤchſten Noth, die ihnen 


Zuſeher noch dein Spielmann ſeyn. Denn] 4. Derohalben kann man wimmermehr 


aiſo hat uns auch Chriſtus ſelber Matth. 18.|bas thun, denn, ſo oft der Teufel draͤuet, 
vrzerinnert: Wo ihr. euch nicht umkeh⸗daß du, es frey verachteſt. Denn die Exem⸗ 
© - s — * > + i p e E 


; 


fender und foller. Darum will id) ren, und tie gar nichts Die Leute verftchen, ,_ 


zu denen Männern, die auf d er Maus 
ven in, Da fe (mt eu Item in, 


Gutes ausgerichtet. Denn die Furcht im; 
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de — aber miedriger mache und 
verder 





de, — — auffordert. k # 


SL r — d Ungnade ſind vder GOtt gnaͤdig und barmberzia fen, und das 
Hoffaͤrtig 9 Kon n geſchrie⸗ ewige Leben um Chriſti willen gegeben has 
u, 1 tale chwach und be rc, Und follen gedenken, dag ſolche herr⸗ 
ckt Diff, wuſt wiſſen, DAB liche Verheiſſungen uns angehen, und uns 
he el GOTTe Zorns und | zum. ‚beften geſchehen find, wenn wir 99 
* — und daß es der lei] de Sünde erfchrecft, uns nad, GOTT 
e Aiſt, der Dir ſolche Crempel zu Gnade und Barmherzigkeit ſehnen. Dat 
—— und Statt vorhaͤlt und nicht um ſt es über die Diaaffen eine groffe und 
der. Beil * — Denn der Heilige Geiſt nuͤtliche Lehre, die St. Paulus gibt in der 
rquickt Die tra au igen und blöden Herzen und Io Tim 2. v. i. daß man das Wort der 
ewiſſen mit troͤſt en Sprüchen der heili⸗ Wahrheit recht theilen ſollʒ alfo, daß 
Schrift, und Ye ölichen. Verheiſſungen En die araen un — Seifen "4 
ee Gottes Verheiffung tröfte, die rohen aber 
44. & — der Teufel dem Hei⸗ und harten mit dem Geſetz und Droͤuen a2. 
Heifte ara er verkehret es. Denn 


ligen Ge ſchrecke. 

a 2% ii 1 en geh on Alnd den Rabſake und mA 
| Eden Sihroachen deingerermie] ut auf Juͤdiſch, und ſprach · Hoͤr 
Dawiudie Worte des groſſen Könige, des 
vonnoͤthen ſeyn, Daß wir den Hei⸗Konigs zu Aſſyhrien. So ſpricht ver 
$ lem ftoom böfen Geiſt fcheiden und fon-] König: Laſſet euch Hißkia nicht De 
ab toi. woiffen, Daß es nicht des Hei-| trüigen, ‚denn er kann euch nicht, erret⸗ 
ge men fen Sei — fd) tenz.und laſſet euch Hißkia nicht ver 

troͤſten auf den HEren, daß er fagt:. 


aus. einem gütigen, rmhergigen und! _ 
gnäbigen SH einen, ungnäigen Nichte | Der HErr wird ung erretten; undDiefe 


sin einen zornigen ‚Henker: machen will. 


























1. die heilige ‚Schrift redet alſo von Stadt wird nicht in Die Hand ve 
Sn m | A ” at He nigs zu. Aſſyrien ‚gegeben werden. 
aber ge ſiehet im 126 as find alles geſchwinde und heftige 





5 Yiied 
el und auf Biden, ı burg das Nie⸗ 

drige erhöber. - Der Teufel aber fpricht, 
— die Hohen anſehe und höher hebe; 


Anfechtungen des Glaubens. Denn 
der Teufel dringet i immerzu weiter, und gibts 
al fir, daß Hißkias ift ein gottlofer Mann 
GOt mit ihm. Und alſo A 
| > Iden Teufel hundertmal raſender gemacht, 
in ag & Re * au ken Saat Mn den|denn er zuvor geweſen ift. 
ikeln des. ens an, oder in 

Eli J MDeat, dab v.16. 17. Gehorchet Hißkia nicht; aa 
| nen Si fiihe Geb anken alle aus.dem| bl ſpricht der König. zu Aſſhrien: Thu 
‚f&lagen; oder aber, ſo toi jeemyag| ME zu Dank, und gehet zu mir her⸗ 
gedenken ‚wollen, daß. wir das: Wibderfpiel| aus, ſo ſollet ihr ein jeglicher: von ſei⸗ 
ate von Chriſto: Ion daß ung| > nem Weinfto und feinem u 
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6 und bläfet Daraus ein groß Feuer auf. 


I“ “ 


902 __ Runge Zustegumgüber Cap... 8 
"Saum effen, und aus feinem Brunn 9 —* % br es eu SO een 

 trinfen, bis daß ich Eomme und hole | S1E De euere Strafe vor Der Thür. 

at Sn i wenn euch gleich GOtt gnädig wäre, u 


ech im ein Land, wie euer Land iſt / 30 | 
| — "en Korn und Moft Be euch gerne wollte erloͤſen dennoch Fann er 
0 dfty ein £and, da Brod und Mein: euch mich eelöfen. Lind vaß dem alfo fe, ſ 
% ae en er Wein⸗heweiſe ich es — — = a 
ars Er e.. ’ +20, 4% N  AJSYVYVE DI: 1 
a7. Endlich greift der Rabſake des Königs — Er an — Ah * J. 
N Hißkia Diener auch mit Verheiſſuns = an = * * — - 
ar. Sogar hat er nichts unterwegen ger| er Hand des Königs, zu Aſprien 
Wo find die Götter zu Hamath und | 


laſſen, das zu einem vollkommenen Redner] I” | otter PR 
Mn und vonnöthenift. Bey dem Stück] Arpad? Wo find die Götter Sephar- 
vaim? Haben fie aud) Samaria er- 


un, da feine Sache am beften I, hält er 
rettet von meiner Hand? Welcher 


u am-längften auf, daß die andern Ber | 
unter allen Göttern diefer Eande hat. 
fein Land ervettet von meiner Hand/ | 


ehrwerungen alle vor Der Guͤte diefes Punets 

ganz geringe werden · — —— auf 

dem andern Theil nimmt er ein Fuͤnklein ver daß der HErr ſollte erretten Jeruſa⸗ 
lem von meiner Dam? Sf 


da ewifchet er irgends eine geringe Sünde, |" as ift ein Vernunftſchluß vom gruß 
von le gute Werke, Die du jemals: D fern und mehrern, Das iſt ein Are 
dein Kebenlang gethan haft, alfo verdunfelt, gument a malorı, als wollfe Rabſake ſa⸗ 
daß du in div nichts anders, als dieſelbige gen: Bir Haben viel der ‚Heyden Gitter 

einige Stunde fieheft. Das koͤmmet eben fat ihren Anbetern überwunden, und'bar 

daher, nenn du dich mit dem Teufel ineine ben ung Feinen Widerſtand moͤgen thun; 
Siſpuͤtation gibeſt. Darum Wawindet wie ſollte ung Denn euer einiger GOtt allein 
ein Chriſtenmenſch folche boͤſe Gedanken nim⸗ widerſtehen, Der, gleichrole eine maus 
mer bas., denn wenn er. fie verachtet. Denn heimlich im Loche bleibt? Denn fogar wird 
der hoffartige Geift, der Teufel, Fan die der Teufel vor groffer Hoffart und Sicher⸗ 
Rerachtungnichtleiden; aber zufaldhen Sa⸗ heit zu einem Narren, daß er SOttes 
hen gehöret der Heilige Geift, und eine) Macht und Gewalt verleugnet. Alſo iſt hier 
Heißige Uebung im Gebet, und dag manjeiNe vollfommene ae und alle Farbe 
Auch die heilige Schrift treulich leſe ywieich| und Schmuck des Teufels Reden, die er im 
oben ($.30.) gefagt habe. Denn € iftEein | hoͤchſten Grad gebraucht und fraib iR 
_ menfehich Werk, daß man die Gedanken) SI" Und dierveil der Teufel nichts tbeler 
Aberwinde oder aus dem Sinne ſchlage. 2 Th Acht —— Pa a Dis 
10 & fin nichts ‚1 8 fo harte an, als 
9.18. Laſſet euch ben a uͤber⸗ den Glauben und Vertrauen zu GOttes 
reden, daß er ſogt: Der HErr wird Gnade und Huͤlfe. Und des Könige He 

uns erldͤſen. ward dnzumal viel härter und gefchrwinder 
aD Ders kann der Rabſake nicht ver⸗geſtuͤrmet Denn die Stadtmauern zu Jeru⸗ 
RL geffen, dawider ficht und tobet er, ſalem. Alſo waren uͤberall Tröbial, aus ⸗ 
wen 

























"48. Alſo pflegt der Teufel auch zu thun: 
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wendig Streit, innwendig aber Furcht. dem Teufel in Feine Difputation legen ſollen. 
Daß man nun-einen folchen ungnadigen, | Denn wenn der Teufel fiehet, daß wir ihm 
zuenigen GOtt hat, und alleinift, und gleich |zufehen. und zuhören, fo nimmt er ihm Urs 
im Zorn alſo zu boden gehet, das iſt der ſache, ſtaͤrker zu werden, ‚und dringet und 
fihtache und blöde Chriftus am Exeus, der fichtet uns fehrer an, denn ev vorher gerhan 
am dritten Tage wiederum vom Tode aufer⸗ hat. So fpriht St. Petrus ı Epit.s,s. 
ſtehet und alle, feine Feinde gewaltiglich daß er umbergehet wie ein brüllender 
ſchlaͤget, uͤberwindet und fiegel, — 2owe, und fücher jemands zu verfchlins 
9,21,22, Sie ſchwiegen aber alle, und|gen, höret auch nicht auf von feinen böfen 
antworteten ihm nichts, Denn ver) Tücken. Darum ift dasdas allerficherfte, 
a König - hatte - ‚geboten und gefagt: daß man ihm nicht antwortet, fondern daß 
Antwortet ihm nichts: Da Eamen man ihn verachtet . Wie denn auch der 
“Clin Ho» Sohı Ailfi liebe König und Prophet Pf. 4,5: uns erin- 
" Ehiafim, der Sohn Hillia der Hof) ner: Scimet ihr, (6 fündiger nicht ceo 
weiſter; und Sebna,der Cantzler; und der mic eurem Herzen auf eurem Lauer, 
h Ur in: * a, — —J— er ae \ el ser, 
Zoah, der Sohn Aſſaph Der Schreiz) und veder nicht mit Dem Teufel. Das fen 
ber, mit zerriſſenen Kleidern und gnug von der Hiftorie und Geſchicht. Dies 
eigten ihm an die Worte des Rab: | weil denn St. Paulus ſagt zu den Roͤmern 
cn ar je, 4 daß alles um unfertwoillen ges 
52.8 das iſt ein rechter edler a‘ en Ko ie In — 
u man billig mit guldenen Buchſta⸗ ziehen, und d aben nachfolgen, wel- - 
Hess — chen uns ſolche Hiſtorien und Geſchichte vor⸗ 


endig aber Furcht. 








ben ſchreiben ſollte der uns eben dieſe her} | 
fiche fehöne Lehre gibt, daß wir uns mir |balten. 


0 Dasfieben und drepfigfte Capitel, 





ul 6— Kr ER 
Die Sortfesung der Hiſtorie von dem Anzug des Aönigs zu Aſſyrien wider 


0% Die Kraft des Wortes GHOtfed 6. ; ; 
B SER — I, Wie in diefer Sortfegung des Zißkis Geber ber 
1. Wie in diefer Fortſetzung des Zißkiaͤ Ahfechtung,; fihrieden wird. — ET & 
und wie er darinn von Jeſaia getroͤſtet wor:| 1. Wie Hißkias in dieſem Gebet GOtt alſo ergreifet, 
den, beihrieben wird.  . — BER als er will ergriffen fenn 7:10, _ — 
1. Des Hißkiaͤ Anfechtung 2. u "m... mt * man fol die Yugen von der göftlichen Majeftät 
2. wie er durch Jeſaiam aufgenichtek worden 3,445. 1 abfehren, und ſich allein an Chriſtum halten. 
"im den Anfehtungen fol man fih an GDttes| 89. NR * 
Wi iten 3.” 3 GE 2, warum Hifkias biftet, GOtt ſolle ſeine Ohren neigen _ 


B Wie man ic fo verhalten in dem Streit wider die 
eßer ı £ { ; \ 


— halten 
7 * GHOLE hat unaͤhlige Art, denen Seinen zu helfen und hören ıı. ©» 
ehe der Menich GDftes Huͤlfe fühlet, wird hit wie fich ein Chriſte zu verhalten, wenn es ſcheinet 


hoͤchſten Verzweiflung gedrungen als ob ihn Eott nicht hoͤre in feinem Ereus ıb- 


Lutheri Schriften 6, Theil, Yyn z. wie 





7066  . Rurze Auslegung über.den Propheten Jeſaiam. Cap. Cap.37-1 BI 
wie Hißfias in Diefem Gebet einen feinen Gegenfas, der Evlöfung,neb herzlichen Der Bun 
* u -gegen den falfchen Gottesdienft 12.13. geben werden. ot berri vi Pe — 


NS Ian fein Gottesdienſt, auſſer der von EOtt ge: nn Das Zeichen der Erlöfung 3... EN 
die heimliche Deufung von der Belagerung und en 





Bi die bichtigkeit biefes Gebets 14 Befſreyung Jeruſalems item auf was Art man 
* man toll beten und fich nicht duch feine- unwuͤr⸗ die Allegorien treiben ſoll 24. 25, A 
digkeit abbalten laffen 15. en Die Berheiffungen- u 


m. Wie in diefer Sortfezung des Rönige von Yffy- a Die erite 26. af 
u. N gefpotter und ihm unglůck angedräuer| b die andere 27. 
: V. Wie in dieſer —— der — an Kan 
3. Bf us Ark der König von Afforien geſpottet wird om gelehres wird, famt dem an j 
En des Rönige von Affyrien- 


* Glaubens Art ift, A gühlen und Empfinden! 1. ‚Der Ausgang-der Geſchichte 28. | 
ſich an das Wort halten 17. Unterfcheid der Schreibart des Heiligen Seife { 
* warum GOtt genannt wird der Heilige in Srael 18.]| und der weltlichen Seribenten ibid. i 
2 die, Urſach dieſes Spottes und — 18.19. 2 der Untergang des Königs von Aſſhrien 29.30.31. ' 
3- die Werfpottung und Drauung ſelbſt 20 = 22. A was ed für einen Ausgang gewinnet mitdenenfäs 
w. Wie in dieſer Fortſetzung dem a ein Zeichen ferern und DBerfolgern des Wortes 31.32, 
>; 


\ 


v. 14. Da aber der König Hißkia das tung nicht diſputiren ſoll; denn erwird ur fol | 
‚ hörete, zureiß er feine. Kleider, und ns raſender. Dero halben ſoll man in ſol⸗ 


Salt folgen. Alſo gehets uns jegund mit 
— Eliakim, den: Hofemeifter, UND | Son, Keern und Sehrwärmgeiftern auch. 


Sebna, den Camler ſamt den Alte: Denn wir liegen auch mit ihnen zu Feldes 
ſten Prieftern, mit Sacken umhuͤllet, richten aber nichts aus. Denn e m nicht 
zu dem Propheten Efaia, dem Sohne | möglich, daß man dem Teufel fein Maul 
Amos, daß fie zu ihm forächen: So |ftopffen Fonnte. Dershalben vermahnet 
ſpricht Hifkia: Das ift ein Tag des uns Sanct Paulus Tit 3,10, wenn wirdie 
<rübfals, Scheltens und Läfterns, Keser einmal oder zwey geftraft haben, und 
und gehet gleich, als tvenn Die Sinder nicht helfen u daß wir fie meiden, und 
bis an die Geburt Eommen find, und nn nt — — 

Nun faͤhret der Prophet Eſaias fort, 
iſt keine Kraft da, zu gebaͤren. Daß und — 
doch der HErr, dein GOtt, hoͤren da ſie am hoͤchſten geſtanden iſt. Denn ſein 
wollte, die Worte Rabſake, welchen Glaube ift durch des Teufels Nollen in groſ⸗ 
ſein Herr, der König zu Affprien, ge: |fem Kampf geftanden, und fehier in Vers 
fandt Hat zu laͤſtern den lebendigen Gott, weifelung verſunken. Denn er befennet, 


daß es ſey ein Tag des Scheltens und * J 
und zu [heiten mit folchen Worten; tie fterns, und des Trübfals. Als wollteer 1 


der HErr, dein GOtt, gehöret hat, und fagen: 
gen: Wir gehen zu boden; denn jetzund 
du mollteft ein Gebet erheben für Die ſchwebet Dben, und hat überhand en 
uͤbrigen, Be vorhanden find, men Angft, Teübfal und £äfterung: der 
Glaube ift zu ſchwach, der Teufel ift zu 
ES dem naͤchſten Capitel vor dieſem ſtark. Wir find nun zur Geburt kom⸗ 





haben wir fo viel gelernet, daß man | men, da iſt keine Kraft zu gebaͤren, die 
mit dem leidigen Laͤſtergeiſt in Anfech- Wehen * are; Darum ift eg w ein 
ag 











— — — — 


rrn: Der HE ſpricht alſo: 


. 









ſondern der höchften und letzten Angft. Das| daß er wieder heim ziehe in fein Land, 
und will ihn durchs Schwerdt faͤllen 


para ee — daß 
er fein Herz nicht darf noch kann erheben zu in ſeinem ns 
beten, Das ift auch der legte und hoͤchſte 2 feinen — | 
Grad der Anfechtungen; darum muß Troft| 4. Nas ift ſpottweiſe geredt; als wollte 
"Sieg darzu kommen, fonftgienge der) Gott fagen:, Der König Sannhe⸗ 
Jaube zu boden und truͤmmern. Und das rib hat jegund einen fo hoffartigen Geiſt 
ift eben der Artikel, davon in dem 50. Pſalm und Muth, daß fein Hochmuth weder Him- 
v. 15. ftehet, daß GOtt ein folcher VPoth⸗ | mel noch Erden faffenfünnen. Ich will ihm 
helfer jey, Daß er eben hilft, wenn die Noth aber einen folchen zaghaften Geift und Muth 
am höchften ftehet, und Fein Troftdaift. geben, daß er auch ohne alle Verfolgung 
v.5.6, Und die Sinechte des Königs! fliehen, und dennoch nicht entfliehen noch das 
Hißkiaͤ Famen zu Eſaia; Eſaias aber on kahl Hi, ift ee je en Drake 
ſprach zu ihnen: t eurem! Glaube im Eſaia geweſen, Der, wiewol ın 
ee A fo groffen Befchwerungen und Anfechtun⸗ 
gen, dennoch nichts deſto weniger Berbaiiet, 
daß der König Hißkias errettet foll werden. 
Denn der König Hißkias war überalk be⸗ 
lägert, und Eonnte weder hinter fich noch vor 
„get 0 0. |fib, weder aus noch ein. GOtt aber hat 
3. Na nun der König Hißkias nirgends |umahlige Weiſe, den Seinen zu helfen. 
weder Rath noch Hilfe, hatte, ſo Denn hatte doch GOtt eine eherne Mauer 
ſchickt ihm GOtt ein ſolch Wort, darinnen um den König zu Aſſyrien machen, oderden 
er Rath, Hülfe, Hoffnung, Glauben und| König Hißkia alfo verfesen koͤnnen und moͤ⸗ 
Stärke findet. Derohalben follen wir das gen, daß ihm Fein Leidlein wiederfahren waͤ⸗ 
auch zu Herzen führen, und treulich geden- 
Een, wenn wir infolcher GefährlichEeit ſtez dern hilft den Könige Hißkia ausdiefer groſ⸗ 
cken, daß wir nirgend, denn in GOttes ſen Noth allein mit feinem lieben Wort. 
Wort, Troſt und Hulfe fuchen und finden] 5. Das: alles ift uns zu Troſt gefchrie- 
follen. Nun liegt die Macht eben an dieſen ben, daß wir daraus Iernen ſollen, daß wir" 









die du gehöret haft, mit. welchen mich 
die Knaben des Königs zu Afprien 


geſchmaͤhet haben. 


orten: Fuͤrchte dich nicht vor den! vorher zu hoͤchſter Verzweifelung gedrungen 


Worten, diedugebörerhaft. Als wollte werden, ehe denn wir GOttes Hilfe, Troft 


ER Es find’unnüge Worte, damit und Beyftand fühlen.“ Und das ift eben die 


der Rabſake dich und die Deinen gerne er⸗ rechte Todrung des alten Adams und Men- 
ſchrecken wollte; ich aber will dir ein ander |fchen. Denn darinnen gehen alle menfch- 
Wort geben, das ſoll nicht vergeblich noch liche Käthe, Anfchläge und Hülfe zu grund 
unnuße ſeyn, fondern Damit in einem Au⸗ | und boden; allein der Slaubebeftehet: wie⸗ 
genblick deine Feinde zu boden gehen follen, wol ſchwaͤchlich, Dennoch finketer nicht gar 
und Dir gerathen und geholfen foll werden. und je höher und gröffer die Verzweifelung 
d.7. Siehe, ich will ihm einen andern Rn iſt; fo viel ſtaͤrker ve En 
uf * » ) 2 | 


— — 1) wie Itia von J Bio getroͤſtet wird. 709° 
Tag der Geduld, des Naths, des Heils,| "Muth machen, und foll'etwas hören, 


ve; hat aber der Feines wollen thun, fon 








Or - 
Glaube, 6. Tange: Dis F ren — = m. — 


Sa behält, =. [mächtig Ding ifts um GOttes Wort da 4 
König. Hißkia durch das IBort, , fo der P ro⸗ 





hoͤrt, daß er von kachs gezogen war. 
Denn e8 Fam ein Gerücht von Tirha- 
a, der Mohren König, fagend: Eri 
iſt ausgezogen, wider dich zu ſtreiten. 
Da er. nun ſolches hoͤrete fandte er. 
Boten zu Hißfia, und ließ ihm ſagen: 
Saget dem Hkla König zu Jude, 
alſo: Laß dich deinen GOtt nicht be: 
truͤgen, auf den du dich verlaͤſeſt, und 
ſprichſt: Jeruſalem wird nicht in die 
Hand des Koͤniges zu Aſſyrien gege⸗ 
ben werden. Siehe, du haſt gehoͤrt, 
woas die Könige zu Aſſyrien gethan ha⸗ 


— ah 


‚and du follteftervettet werden? Ha: 
ben auch die Götter der” Heyden die 
Eande errettet, welche meine Vaͤter 
verderbet haben? Als Gofan, Haran, 


laſſar. Wo ift ver Koͤnig zu Ramath 
und der: König zu Arpad und. der > 
Koͤnig zu Sepharvaim, Heva umd|.' 
Iwa? Und da Hißfia den Brief von 
. dem Boten. empfangen- und gelefen 
- Hatte, gieng er Binauf in das Haus 





m a8 r 


geis. Da aber der Rabſake wieder⸗ 
Ki , fand er den König zu Aſſyrien 











phet Eſaias ihm zuentbot, ein viel anderen 


ſtreiten wider Libna; denn er hatte ge⸗ eh denn er — gewefen, worden ie 3 


v. 16, Und ra "Her Zebaoth ni 4: 
GH Iſrael, der du über den: ‚Che J 


rubim ſitzeſt. 


ergreifet darinnen GOtt eben alſo, wie GOtt 


ihn, GOtt über  Cherubim, darum, daß, 


zugefaget hat, daß er fich bey dem Eherubim 
—— aufn ale rat ai) “ 
eine fehune Anzeigung hat im andern Bu 
Ben, allen Landen und ſie verbannet, Moſis. Und ift warlich ein groffer Glaube 
tiglich bleibet an Dem or und in dem Got⸗ 
tesdienft, den GOtt felber eingeſetzet, vers 
ordnet und befohfen hatte, und lauft zu dem, 


Rezeph, und die Kinder, Eden zu The: 
© Schwachheit ſeines GOttes. 


in der Ehriſtenheit; Daß eben wie. die Kür 
den im Alten Teftament an Tempel gebun⸗ 


wir auch alſo auf nichts anders, denn, allein. 
„des HErrn, und breitet ihn aus vor ſauf Chriſtum ein Auge haben ſpilen als der 
dem HErrn. uns von GOtt dem Vater vorgeftellet iſt 


© @ Da nun des Königs Hip Glaube und in ihm die ganze Gottheit ſuchen. Denn 


durch GOttes Wort geſtaͤrket ward, GOtt hat ſich uns in Chriſto, unſerm lie⸗ 


nahm er je länger je mehr zu. Denn zuvor ben HErrn, offenbaret, wie herzlich und, 
dunfte er nicht beten: num aber betet ex, und|väterlich.er,es mit uns meynet. Denn GOtt 


Sm alle des Koͤnigs zu Alone Föfterung er nicht wollen haben, ‚daß wir nach, FR i 


7. Bi Spruch merke eben und it 
> Fleiß. Denn der König Hißkia 


ſich ergreifen und erwifchen laffen woill Wie |) 
denn GOtt auch offenbaret hat, daß erfih 
alfo will ergreifen laſſen. Denn er nennet | 


GH im Alten Teftament berheiſſen und. 


im Könige Hißkia sewelen, daß er peinfäk 


Snadenftul, und bedenkt gar nicht weder i 
die, Groͤſſe der andern Goͤtter, noch die Ah 


8. Alto follen wir in Anfechtung auch chun u 


den waren, dafelbft GOtt zu dienen; daß | 










m ar am — — 


= 


er * um € Eheiftum jlen wir unfer Her und 


Name une vorgelegt, ſondern allein SE 
‚am Ereuz geftorben. Auf denfelben | 


gelehrten vom befchaulichen Leben 
, gelhrieben. und geprediget haben, 
Ba wir nun das thun werden, und 
an dem HErrn JEſu Ehrifto allein mit veiz 
nem Glauben und Vertrauen hangen; fo 
wid uns die voͤttliche Majeftat weder er⸗ 
hrecken noch ba hr fondern die Menfeh-| 
it unfers lieben Eren Pr H: — aid 









Me — Ei Me — profi ge⸗ 








RER f? 
‚Erden, noch —— — 





GH 
N ug: n i nch wer den Ehriſtum, den Menſchen 
kan fladdern mach den Chöven der Engel; wohl gelernet hat, der wird auch mählih 







Ir ra Eiden; ‚ du — Simmel und 
Erden gemacht. 
10. Das iſt eben der ſicherſte und gewiſ⸗ 





ſeſte Weg, dadurch wir zur Majeſtaͤt ſtei⸗ 


1, der für uns Menſch worden, gen und Elettern, wenn wir ung zum erſten 


zur Schwachheit und Thorheit, die uns 


tvorgeſtellet hat, halten. Alſo gewiß⸗ 


alſo ſteigen, daß er GOtt den Vater auch 
ſehen und erkennen wird, ie denn Chri⸗ 
ftus felber fagt Joh. am 1a. 9.9; Philippe, 


wer mich ſiehet 


Vater. 
v. 17. HErr, neige deine Ohren doch, 


und hoͤre. 


der ſiehet auch den 


HErr, thue deine Augen 


auf, und ſiehe och, hoͤre doch alle die 
Worte Sannherib „ Dieer geſandt dat, 
zu fehmähen den lebendigen GOtt. 


8 


than haben; alſo ſollen wir auch hun, weil] 


Chriſtus nach feiner lieben Menchheit der | und Sinne geivefen ift, da fein 


e fein zeiget hier - 


der Prophet an, 


wie dem Künig Hißkia di Muth - 


laube fü 


Melt Fund und geprediot worden fo, | herzlich zu GOtt geftanden if. Denn im 


da Daniel: su Babylon war, wennerfein Creuß und Leiden gehets alſo zu, Daß die be⸗ 


Gebet thun wollte, ſo kehrete er ſich mit truͤbten Herzen und Gewiſſen duͤnket, als 
dem. Angeſicht nach Jerufalem zum ſchliefe GOtt, und als hoͤre noch ſehe er gar 


Cherubim und Gnadenſtul. Alſo ſollen nichts. Wehn nun GOtt in ſolchem Gall 


wir unſere Augen uf Ehriftum wenden ‚| ver eucht ſo ift eg eben Zeit , daß man GOt⸗ 

und von der Majeftät Fehren , die ung nicht tes Berheiffungernoifehe, und daraus schlief 
vorgeſtellet iſt. Denn unſer Verſtand und ſe, daß GOtt vorhanden fey, ſehe und hoͤre, 
Vernunft iſt viel zu gering und klein, daß ſie jja, auch helfe darzu, wenn wir gleich das 
GOttes Majeſtaͤt, Höhe und Herrlichkeit | Widerſpiel empfinden. Denn werden wir 
ergreifen und faſſen ſolte. So hat uns auch den Dingen alfo thum, und allein an GOt⸗ 


Gott nicht einen bloſſen GOtt, ſondern in les Wort veſtiglich hangen, wennfichgleich - 


einer menſchlichen Bildmß borgeſtellet ſo alle Dinge werden laſſen anfehen, als woll⸗ 
ung aͤhnlich ¶ Da laſſet ung unfere Henyen ten fie zu truͤmmern gehen, fo wird plöglich 
und Öedanfen hinkehren, fü werden wir ge⸗ nicht allein ein Troſt und Hoffnung, ſon⸗ 
dern auch GOttes Huͤlfe dazu erfcheinen und 
Denn durch folche Uebung nimmt 
Du biſt allein Or über alle Sir de Se iu, und. wird geſtaͤrket. 


— recht ſohren und: nicht irren wo te 


folgen. 


Jr 
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q4 Burze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam Cap 37. 7 
wir erfahren recht, daß GOttes Wort einı mic) gewißlich finden und antveffen. Und 
Wort des Troſtes und des Lebens iftz wie fol; Wort GHrtes, folche GYktes — 
im Buch der Weisheit am 10. v. 12. ſtehet: heiſſung unterſcheidet die Werke, daß ſie 
GOtt gab ihm Sieg im ſtarken Kampf, Chriſtlich oder unchriſtlich fd. 
daß er. erfuhr, daß Gottſeligkeit maͤch⸗ v. 20, Nun aber, HErr unfer SO, 
tiger iſt, denn alle Dinge, Denn durch pilf ung von feiner Hand, auf daß 
Erfahrung follen wie lernen; wie ein groß] alle Foͤnigreiche auf a erfahre 2 
und maͤchtig Ding es um den Glauben iſt; Hab ke a lei gren 
denn er ſieget, gewinnet und uͤberwindet alle] - aß JR) Kt ſeyſt a ea J 
Baiſchwerang, Toth und Anfechtung, — |4F)A iſt nun des Könige Hißkia endli⸗ 
— NER ches und ein kurz Geber und Bitte, 
0.19. Und haben ihre Götter ind Feuer] „per ein Fark und wichtig Gebet, welcher 
geworfen: denn fie waren nicht Götz] yurch Himmel und E ie 
es a en urch Himmel und Erden dringet. Denn 
ter; fondern Menſchenhaͤnde MWerf,|er leget GOtt feine Roth alfo vor, daß ed 
Hol und Stein, die find umbrachk. | allein GOttes Ehre, und nicht feine Bohr 
12.508 iſt je eine fehöne Antithefis, und| fahrt, Mus und Frommen ſucht. 
ein Yen — — —— v. 21. 22. Da ſandte Eſaia, der Sohn 
einen Feinden den Titel geben Fan, el Amos, zu Hißkia, und ließ ihm fa- 
falſche Götter find, und falfche Götter an] .. gen; 2 er Be HEır ln f 
beten, derfelbige hat ſchon gervonnene Sache par: aß nı meh nebeten Bat 
13. Jun mochte einerfprehen: Sind doch ‚Daß du mich gebeten haft, ⸗/ 
die Eherubim und die BundesladeauchMen-| des nigs Sannherib halben; ſo iſt 
chenterE geweſen ? Da muß man.diefen| dos, das der HErr von ihm redet. 
Unterfcheid haften und merken, daß es viel) 5.FIelen Ort follen wir wohl und fleißig 
einander Ding um der Füden, denn um| merken; denn er Diener dazu,dapwir 
der Heyden Bilder ift. Denn die Heyden|unfere Herzen und Gewiſſen in Anfechtung 
hätten auch tvol die Cherubim und Bundes; | bereden Eönnen, daß unfer Gebet erhöret if 
lade Eünnen machen; weilfie aber. davon kei⸗ von GOtt. Dem GOtt iſt viel williger und 
nen ſonderlichen Befehl GOttes gehabt ha⸗ geneigter, uns in unſern Noͤthen zu hören, 
ben ,: fo waͤre es ein gottloſer Gottesdienſt ges denn wir ju bitten; wie man denn in dieſer 
weſen. Aber an der Juͤden Cherubim und Geſchicht uͤber die Maaſſen fein ſiehet. Dar⸗ 
Bimdeslade hat ſich GOtt alfo gebunden, um follen wir auch Daraus lernen, daß un⸗ 
daß er ſich dazumal da antreffen und finden ſere Gebete nicht vergeblich find, ſondern 
u laffen verfprochen hat. Denn alfo-fagt daß ſie GOtt gerwißlich erhörer, und ihm 
GSit felber. Moſ 20,24: An welchem | herzlich wohlgefallen. Wie uns denn Je⸗ 
Ort ich meines Namens Bedächtniß ftiff: ſus Sirach c. 18. 0.23. auch lehret: Willſt 
ten werde, da will ich zu dir kommen, du zu GOtt beten, ſo laß dirs Ernſt feyn, 
und dich, fegnen. Da fagt GOtt nicht, auf daß du GOtt nicht verſucheſt; das 
an welchem Ort du, ſondern ic), meines iſt, wenn du GOtt um etwas bitten wilft; 
Pramens Gedachtniß ſtifften werde, das iſt, 10 derfiche Dich mit herzlichem Vertrauen zu 
voo ich meinen Gottesdienſt und Predigt hin SD, daß er dich erhoͤren werde: nicht 
fege, da follft du hinkommen, da ſollſt du um deiner Wuͤrdigkeit willen, und daß Ei 
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| 
BS berdienet haͤtteſt; fondern, erſtlich dar⸗ | Sannherib, als wäre er bereits Darnieder 
um, daß du dep gewiß bift, daß GOtt dir gelegt, verjaget und geſchlagen. Wiewol 
| geboten hat, Daß du beten ſollſt. Und man |er dazumal noch in vollem Siege ftund, und 
| thut eben ſowol Sünde, wenn man nicht | immerdar fort und fort gewann. Und 
betet, als wenn man todtſchlaͤgt, oder ſonſt braucht eben Die ſtolzen, trogigen Worte, 
| etwas nachläßt, das GOtt geboten hat. [welche die fieghaftigen Hauptleute, Diedas 
Zaum andern, daß uns GOtt verheiſſen hat, | Feld behalten haben, gegen den uͤberwunde— 
Uns u erhoͤren. Zum dritten, daß uns|nen Theil, der untergelegen ift, pflegen zu 
Ehriftus, unfer Fieber HErr, Form und |gebrauchen, und ſpottet des großmaͤchti⸗ 
Weiſe, wie manbeten fol, vorgeftellethat. |gen Feindes, der noch ſieghaftiglich und ge⸗ 
— ren Te uns nicht beforgen, daß waltiglich Jeruſalem belagert, mit fiohen 
wir GOtt erzuͤrnen wenn wir beten, und | Seberden: und Worten, und verachtet ihn 
etwas von ihm bitten. Denn das find eben von Herzen. Und das find alles wunder: 
die Stücke, darauf fich das Amen, damit groſſe Sachen, wenn man alle Umftände 
ſich unſer Geber fehleußt,, gruͤndet, daß GOtt bedenket. Wahr ift es, uns dünft es wol 
unfer Gebet gewißlich erhoͤret als nemlich „alles ſehr Teicht zu feyn; aber Da warens 
richt unfere Wuͤrdigkeit, ſondern GOttes | 
Gebot, GOttes Verheiffung, und dazu, | König Hißkia und die Seinen in fo tiefer 
da uns GOtt Form und Reife, wie wir |und gefchroinder Angft und Noth ftecften , 
beten follen, vorgeftellet hat. Fer nundiß daß fie fich gleich alle Augenblick des Todes 










vecht ‚betrachtet „ demſelben ifts geroißlich | verfehen mußten. 


Ernſt wenn er beten will. Wahr ift eg,| 17: Nun iſt das des Glaubens Art und 
die Moͤnche haben auch gelehret, wie man Eigenſchaft, daß er ſich alles Fuͤhlens und 


aber es find eitel naͤrriſche und unnuͤtze, Iofe|ge blofe GOttes Wort ſich wirft. Dem 
Gedanken. Denn ſie bringen keine dringen⸗ man ſiehet anders, denn man hoͤret. Denn, 
| de, anliegende Noth mit, ſehen auch nicht ſiehet man die Sachen und Händel an, fo 
darauf, daß GOtt folche herrliche Berheif-| ifts alles anders, denn GOttes Wort lautet, 
ſung zum Geber gefeset hatz fondern bitten] Darum ift der Glaube die allergewiſſeſte 
in Wind, und verfüchen eigentlich GOtt Gewißheit, und man ift der Sachen nim- 
mit ihrem Iofen Beten. 0°. Jmermehe gewiſſer, denn wenn man das Wort 
"# J — — ergreift, ee I er halt, un. 
Dilie Jungfrau Tochter Zion verachter) Karel alles auſſerlichen Anſehens ‚aller 
pic, und He Beh die En Sachen und Handel. Alſo gehet es auch 
ter Zerufalem fehüittelt das Haupt dir |}, wenn uns bie Stunden anfechten, fober 
J— | upt dir Eiaget ung nicht allein unfer eigen Gewiſſen, 
DREn — ſondern Hol; und Stein, Haus und alle 
16. sr redet der Prophet Eſaias von dem, Ereaturen. Doch mitten in ſolchem Un— 


es ſchon geſchehen, oder als wäre es bereits) ſpricht: Sey getroſt, und verzage nicht. 
im Werk und vorhanden, und vom König) Das Wort ergreift der Glaube und uͤber⸗ 
; > win⸗ 


wunderſchwere und unglaͤubige Dinge, da 


ſich um Geber ſchicken und bereiten ſoll; Empfindens aͤuſſert, und allein auf dasein» 


das kuͤnftig geſchehen fol, als wäre | glück kommet ein einiges Wort GOttes und 
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718 Rurse Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 37. v. 2077. 9 
windet damit das Gerpiffen, den Tod, Diel19. Fem Buchftaben nach mag manspom - 
Hölle, und den Teufel. Darum find diE| VBerg Libano verftehen,ichaber mole 





\ herrliche feine Sprüche und Hiftorien von te es lieber nach der Allegorieund Bedeutung 


des Glaubens Art, Natur und Eigenſchaft, dahin ziehen, Daß der König Sannherib zu 
nemlich ; daß der Glaube fey eine Gewiß⸗Aſſyrien fich geruͤhmet habe dag erdasgan 


heit des Herjens und Gemüths, welche al⸗ 


lein an dem veinen GOttes Wort hafftet, 
wenn ſichs gleich alles aͤuſſerlich anders und 
im Widerfpielläffet anfehen. Darum kann 
ein Menſch nimmermehr bas thun in der 


Anfechtung, denn daß er alles aͤuſſerliches 
Anſehen der Widerwaͤrtigkeit und Beſchwe⸗ 

rung aufs fernſte aus den Augen, Ginn| 
und Herzen ſchlage. Denn der Slaubeftel 
bet auf folchen Dingen, die nicht. vorhan⸗ 


den noch vor Augen find; wenn mans aber 


glaͤubet, fo gefchehen fie gerißlich. 


v.23. Und hebeft deine Augen empor wi⸗ 
der den Heiligen in rad, 

is. Der Prophet Eſaias heißt GOtt, der 

durch fein Wort in der Huͤtten woh⸗ 

net, den Heiligen in Iſrael. Denn die 


. Gottes Wort dafelbft büreten, wurden | Volker Di I 
. durch GOttes Wort geheiliget; denn ſie verheeret; fondern das ich, Dir jegund thue, | 


alnubie dem Wort, und übeten den Glau⸗ 
en. ;. 


924,25. Durch deine Knechte haft. du 


den HErrn geſchaͤndet, und ſprichſt: 
Ich Bin durch die Menge meiner Wa— 
gen herauf gezogen, auf Die Mühe 


der Berge, an den Seiten Libanon, 


und habe feine Hohe Cedern adgehau- 
en, ſamt ſeinen auserwaͤhlten Tannen, 
und bin durch die Hoͤhe bis ans Ende 
kommen an dieſen Walde, auf dem 
ande, Sch habe gegraben und ge— 


0 trunfen die Waſſer und habe mit mei- 


nen Fußſohlen ausgetrocknet alle 
verwahrete Waſſer. 


se Koͤnigreich Juda mit Gewalt eingenom⸗ 


men und erobert habe, und es fehle allein an 


Jeruſalem, das wolle er auch garbald im 
grunde umkehren. 
v. 26. 27. Haſt du aber nicht gehöret, daß 
ich vor Zeiten alſo gethan habe, und 
vor Alters alſo gehandelt? Und thue 
jesund auch alfo, daß veſte Städte zer: 
ftöret werden zu Steinhaufen, und 

ihre Einwohner geſchwaͤcht und zag- - 
haft werden, und mit Schanden be 
20. Dieſer Verſtand iſt jtoeperley und un | 
gewiß; denner mag insgemeinverz 


fanden werden, Als wollte er fprecden: 


Das ift mir nicht ſeltſam; denn ich habe 
wol mehr Koͤnige und Volker verderber und 


dag habe ic) zuvor vorlangft dem König 


Pharas zu Egypten, dem König zu Canaz | 


an,und andern Königen mehr, mitgefpielt, 
Aber der fonderliche Verftand, der fi) am - 
beften hieher reimet, iſt dieſer: Wie tobeft 
du denn wider die Meinen? Habe ich doch 
das lange zuvor geſagt, daß es alſo gehen - 
wurde. Denn du bift eben nicht aus dei 
nem Rath und Anſchlag; fondern durch _ 
meine goftliche Derfehung bieher kommen 
und das du jetzund thuſt, das habe ich alfo. 


verordnefumdverfehen. Denn ich babedich - 


eben Dazu erweckt, auf daß mein Name 
durch dein Berderben und Unfallfollte.offenz 
bar werden. Darum, daß GOtt fprichr: 


Saft dur nicht gehoͤret, das ich vor zer 


ten gethan babe? ift auf die Hebräifche . | 























23 
Weiſe geredt, das wir fonft alfo pflegen zu, 





reden: Habeichs nicht laͤngſt gefagt, daß es 
wird alfo gehen? Denn GOttes Sagen 


ift Thun. Und dieſer Verſtand gefaͤllet 


mir am beſten; denn er iſt fuͤrtreff lich und Der 
heiligen Schrift ſehr gemaͤs, Daß alle Koͤ—⸗ 
nigreiche, Fürftenthumer , Herrſchaften und 
Regimenten ehe duch GOttes Ordnung , 
denn Durch der Megenten Klugheit, Weis⸗ 
heit und Anſchlaͤge, befriedet werden. So 
lange nun GOtt ob Herrfchaften und Regi⸗ 
menten hält, fo lange ftehen fie twohl, und 


_ 


in gutem Friede und Gemach; wenn fie | 


aber beginnen ihre Macht und Gewalt zu 
fühlen, und wollen fich feibft regieren, und 


nach ihrem Gefallen handeln, und von] 


GOtt ungereniert ſeyn, fo gehen fie ju bo- 
den, Wie wir denn auch bey unfern Ta⸗ 


3) wie des Aönigs von Aſſyrien geſpottet, und ihm gedraͤuet wird, 
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iſt mein Werk und nicht dein Werk, daß 
die Einwohner der Staͤdte ſind worden wie 


Feldgras, das iſt, daß fie gar kleinmuͤthig und 


verzagt ſind. 


0.28. 29. Ich kenne aber Deine Wohnung, 


deinen Auszug und Einzug, und dein 
Toben wider mich, Weil du dennwis 
der mich tobeft, und dein Stolz herauf 
vor. meine Ohren Fommen ift, will’ 
ich dir einen Ring an die Naſen legen, 
und ein Gebiß in dein Maul, und 
will dic) deß Weges wieder heimfuͤh⸗ 
rent, deß du kommen biſt. | 
22. Nas find über die Maaffen geſchwin⸗ 
de, hoͤhniſche Worte GOttes, wel⸗ 
che auch kein Gottloſer glaͤubt, daß ſie wahr 
find. Denn das iſt derottlofen Stimme, 


gen gefehen haben, daß etliche Städte ploͤtz⸗ | alfo pflegen fie zu fagen, wie im 14. Palm 
lich fehr geftiegen und zugenommen haben; |o. ı.fichet: Die Thoren fpvechen in ihren 
miederum, andere Stade, Die zuvor fehr | Herzen : es ift Een GGtt. Nicht, daß 


groß worden, und fichauf ihren Reichthuin | fie verleugneten, daß gar Fein GHDttwäre ; 


und Macht verlaffen, Die werden gewißlich fondern, daß fie den für den rechten GOtt 


fallen. Alſo hatte aud) das Pabſtthum aus 
Goltes Verhaͤngniß alfo zugenommen ‚daß 
ibm Feine Fürften und Herren haben ver: 
mocht zu widerſtehen. Nun, da fihs un: 
terwindet mit feinen eigenen Haͤnden zu tra⸗ 
gen, fo fallets dahin, und wird noch je lan- 
ger je mehr fallen. Alſo gehet es auch mit 
allen andern Gottlofen zu. Denn wenn 
GoOtt aufhövet zu wirken und zu fegnen, fü 
muß es alles von Noth wegen dahin fallen, 


vergehen und verderben 


Und werden zu Feldgras und zu grünem |. . —J 
10.30. Das ſey aber dir das Zeichen: SE 


Kraut, als Heu auf den Daͤchern, 
welches dorret, ehe denn es reif wird, 


217. Das ift allegorice, und alfo geredet, | 


daß es eben fo viel bedeute, als wollte 


GOtt zum Könige Sannherib fagen: Das| 


Lutheri Schriften 6, Theil, 





nicht halten, der zu Jeruſalem fich in Vor⸗ 
zeiten hat Taffen antreffen, und jetzund in 
unferm lieben HErrn Fefu Chriſto. Nun 
ift das je voller herzliches Troftes, daß 
GoOtt fpricht Hier zum Sannherib: Ich 
Eenne dein Toben wider mich. Wie denn 


auch GOtt fpricht im Propheten Zacharia am 


2. Cap. v. 8: Wer euch antafter, der ta⸗ 
ſtet meinen Augapffel an. Denn alles, 
tag einem Chriſten wiederfaͤhret, nimmet ſich 
ED an, als Dane ihm felber gefchehen.. 


diß Jahr, was zutretenift ; Das andere 
Jahr, was feihft waͤchſt; des dritten 
Jahres ſaͤet underntet, pflanzet Wein⸗ 
herge, und eſſet ihre Früchte, 
33 — 23 Der 
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23.5 Di Braphe Jeſaias ſetzt ein Zeichen fie follten effen under halten werden von dem R. Y | 
- Dttes Berheiffung. Zum erften, |Zutretenen. zT 
daß fie st: — Jahrs eſſen ſollen, das zu⸗ 








24. Dieſen Ort haben fie auf Helen. i 


kreten it. Zum andern, Daß fie im andern: ley Deutung gezogen : zudem, fo habenifn 
Jahr jollen effen, was felbft waͤchſt. Zum die Moͤnche auf ihre erdichtet Demuth ge 
dritten, daß fie im dritten Jahr ſollen faen, deutet. = ch habe aber zu mehremmal die 
ernten, Weinberge bauen, und ihre Früchte ſe getreue Erinnerung gefhan, daß man je 
effen. Nun ift hier eine Frage: Warum die Allegorien und Deutung in der güftlie 
der Prophet zum andern Fahr ein Zeichen chen Schrift nicht auf die Werke und Site 7 


gethan hat? Da geben etliche diefe Ant: |ten, fondern auf den Glauben und Gewiſſen 
wort: Daß es gefihehen fey darum, daß, ziehen ſoll; wie wir denn fehen, daß au 
dieweil das Wunderwerk fo groß fen gewe⸗ |der heilige, Apoftel Paulus gethban hat 





fen, fo habe GOtt ein Zeichen dazu müffen | Darum bedeutet das verheerete verderbte 


fegen und geben. “Denn die Juden ftunden | und vermüftete Königreich zu Juda, nicht 
in Gefahr und Sorgen, der König zu Aſſy⸗ |die Flöfterliche Demuth ; fondern bedeutet 
rien wuͤrde des folgenden Jahrs wieder kom⸗ ; die Demuth und den Schrecken, welchen 
men. Damit fie nun defto kecker wären, | GOttes Gefeg und der Zorn in des Men 
und fich deß Jahrs Feines Ueberzugs zu be⸗ ſchen Herzen und Gewiſſen eriverfen und 
rgen hatten, fo hätte Gott ein Zeichen an | anrichten, Die fich auf Fein Vertrauen noch 
feine Rerheiffung gehängt. Ich halte es | Vermeſſenheit einiger menfehlichen Kräfte 
aber dafür, daß es eine andere Urſache ge⸗ fteuren und verlaffen : daß alfo der König 
habt habe. Dennwenn Wunderwerke ge | zu Affprien | bedeutet, das Gefes GOttes. 





-  Schehen, fo vernimmt fie niemand, denn die Daß aber Jeruſalem und das Land Juda | 


Shriften und Gottfeligen. Die "Sottlofen verheeret ift, bedeutet, Das erfchreckte, bloͤde 
aber verkleinern und verachten fie, und [und verzagte Gewiffen, durch GOttes Geſetz 
geben fuͤr, ſie geſchehen aus naturlichen Ur⸗in ſolches Zagen, Furcht und Zittern getrie⸗ 
fachen. Wie denn die Sternfündiger ſpre⸗ ben. Denn GOttes Geſetz angftiget und: 
chen, wenn einen der Donner ſchlaͤgt: O dringet mit feinem Heer, das iſt, mit der 
das ift nichts neues, Denn es ift vormals oft | Kraft der Sünden und mit dem Tod das  ) 
geſchehen: geübeln auch nach) folchen Um⸗ Gewiffen in folche Angſt und Noth, daß es 

“fanden und Urſachen, daraus fie schlieffen, | daffelbige ganz und gar verheeret und zerſtoͤ⸗ 

Daß es natürlich fey und zugehe, Damit je ret. Daß aber Ferufalem darnach ervettet 
das Wunderwerk GOttes deſto geringer wird, das bedeutet, daß das Gewiſſen durch 
geachtet werde. Aber es ſoll gehen, wie der die Vergebung der Sünden wiederum auf? 

Prophet Jeſaias c. 26, 10, ſaget: Der! gerichtet underbauet wird, und Frucht trägt. 

Gottloſe ſoll GOttes Gerrlichkeit nicht | Das nun überbleibt, das ift das herzliche 

ſehen. Um ſolcher Sottlofen willen, die Seufzen und Sehnen des Glaubens, wel: 

GOttes Wunderwerk und Wunderthaten ſp cher Kraft und Saft faſſet und ergreift durch 

geringe achten, hat GOtt hier das andere dag Evangelium, und wiederumgrünet,und 1 

Zeichen dazu gegeben. Sonſt wäre ihnen] durch die reine Predigt und Chriſtlich Leben J 

das re ſehr gnug geweſen, daß Frucht und gute Werke traͤget. — 1 

25. et? 


























4 4) 


| nen durch alle geiftliche und Teibliche Dinge 


lich. Es ſey nun das Werk an ihm ſelbſt 


v 31⸗34. Denn die Erretteten vom Hau⸗ 





wie dem Rönig Hißkia ein Zeichen der Erloͤſung gegeben wird. 725 
25. Dermaffen handeln Origenes und, des Königreichs Juda und der Stadt Jeruſa⸗ 
Hieronymus die Allegorien und Deutungen lem nicht allein aus dieſer Noth und Ges 
nicht, -fondern machen nur folche Gebote dar⸗ fahr ſollen errettet werden; ſondern auch, daß 
aus, wie man leben, und was man vor gu⸗ der Koͤnig Sannherib zu Aſſhrien nimmer⸗ 
te Werke üben und thun follz welche denn | mehr wiederfommen, nod) fie bekriegen fol. 
die Heyden eben ſowol geben und lehren konn⸗ v. 35, Denn ich mill diefe Stadt ſchuͤ⸗ 
ten. Darum fol man die Alegorien und| gen, daß ich ihr aushelfe um meinet- 
Deutung vielmehr aufdasEvangeliumund] ppitlen, und um meines Dieners Da- 
Geſetz ziehen ; denn die herzlichen Anliegen oidg wilen. | 
Geſetzes und Evangelii mögen und Fon 7. o fpriche:GDtt bier: Ich wil dieſe 
Stadt Jeruſalem ſchuͤtzen, nicht 
um eures Verdienſts, ſondern um meiner 
ſelbſt und meiner Zuſage und Verheiſſung 
willen, die ich dem David gethan habe. 
Denn GDkt ziehet hier den David an, nicht 
als einen Fürbitter, fondern als einen, der 
GoOttes Verheiffung und Zufage hat. Denn 
David bat auch GOtt nichtaus Vertrauen 
feiner Verdienſte wohlgefallen, fondern darz 
um u Kelle en 
BE, by eh am Konig David gehabt, Daß er fich herz⸗ 
fe Suda, und die überbleiden, werden! ch auf-&ODttes herrliche Verheiſſung ver- 
naoch wiederum unter fich wurzeln, laſſen hat. | 
und über fich Frucht tragen, . Denn) 
von Serufalem werden noch ausgehen, 
die überblieben find, und die Errette- 
ten von dem Berge Zion. : Solches 
wird thun der Eifer des HErrn Ze 






















gedeutet und angejeiget werden. Man foll j 
auch in Allegorien das Herz und Gewiſſen, 
und nicht die That unddas Werk anfehen. 
Denn was der König Hiskia famt den Sei⸗ 
‚nen leiblich erlitten hat, das leiden wir geift- 


einexley, oder mancherley, fo iſts doch auf 
beyden Seiten, des Königs Hiskiaͤ und un 
fer, ein einiger. Geiſt und Slaube 


V. | 
v. 36, Da fuhr aus der Engeldes Herrn, 
und fchlug im Affyrifchen Lager hun- 
dert und fünf und achtzig taufend _ 
Mann. Und da fie fich des Morgens 
baoth. Darum fpricht der HErr al-| frühe aufmachten, fiche, da Ing alles 
fo vom König zu Aſſyrien: Er poll] eitel fodte Eeihnom. — — — . 
nicht Eommen in diefe Stadt, und foll|28.MNie Hiftorie und Gefchichte, welche 
auch feinen Pfeil daſelbſt hinfchieffen,| der Prophet Jeſaias bisher fo herr⸗ 
und Fein Schild dafür Eommen, und | und prachtiglich befchrieben hat, übers 
| ee loͤuft er jegund aufs allerkürzefte, und ſpricht: 
‚ ll Eeinen Wall um ſie ſchuͤtten; ſon⸗ yg, Engel des Herrn habe ihr ſo viel tau⸗ 
dern deß Wegs, deß er kommen if, fend gefchlagen. Denn der Heilige Geift 
ſoll er wiederkehren, daß er in dieſe beſchreibet die Geſchichte und Hiftorien mit 


Stadt nicht komme, fpricht der HErr.|Eurgen Worten ; aber wenn erdie Leute vers 


26. Das iſt GOttes Verheiffung, Daß Die|mahnet, erinnert, und von Fünftigen Haͤn⸗ 
= Policeyund das weltliche Negiment|deln vedet,, fo brauchet er über die Maaße 


3) 2 viel 


m 72 
viel Worte, Denn der Heilige Geiſt gehet] 30. Was aber die Urfache geweſen Pr 
| vielmehr Damit um, daß er die Herzen und 

daoß er die Händel ausftveiche, und heraus | dern die Süden ichreiben, es fen daher kom⸗ 


thun das Widerſpiel. Denn wie die Haͤn⸗ gott um Rath gefraget, wie er die Schlacht, 
del und Kriege ergangen find, darzu brau⸗ fo ihm der Juͤden GOtt zugewandt, rächen 


gehet, und fich deß befleißiget, Daß, der fie|de er ſich gerochen haben. Als nun daſſel⸗ 
lieſet, hoͤret oder lernet, um Glauben und] bige bemeldete feine ʒween aͤlteſten Soͤhne v 
Vertrauen auf Goues Gnade, Troſt und| erfahren hätten, fo wären fie. Dem Vater 


der GOttes Wort lieſet, die groſſen herrli⸗ 


wohl ſehen. 


an ſeine Statt, 
9. h) ſͤmmerlich iſt der maͤchtigſte und 


Soͤhnen, von HN ‚eigenen Blur und| Verfolgern feines lieben Wortesumzundge 








" Rurze — über Sen Deopbere — — 37.0. — u 


daß ihn feine eigene Söhne umbracht haben, 1 
Gewiſſen erwecke, und munter mache, denn zeiget der Prophet Jeſaias nicht an; fons 


putze. Aber die Welthiſtorien befchreiben, | men, der König Sannherib habe ſeinen Ab⸗ 


chen fie viel Worte: worzu man es aber moͤchte. Darauf ſoll zur Antwort gefallen - 
brauchen ſoll, ſich darnach zu richten und zu feyn: Wenn er feine zween aͤlteſten Soͤhne { 
halten, übergehen fie gemeiniglich. Denn|tödten und opffern würde, wie Abraham jeis SM 
weil Die heilige göttliche Schrift damit um⸗ nen Sohn Iſaac hat opffernroolien, ſo wuͤr⸗ 


Hülfe gebracht werde; fü bedarf fie nicht ‚vorkommen, und hätten den Vater felbfterr ⸗ 
weitlaͤuftiger Befhreibung. Denn wenn wuͤrget. Wiewol es num ungewiß ift, ob 
des Menfchen Gemüth und Herz bereits er⸗ es alfo gefchehen, oder nicht, fo it es doch 
wecket und entzündet ift, ſo kann ein Menſch, |der Wahrheit nicht ſehr unaͤhnlich. Denn 
das iſt ſehr gemein bey den Heyden geweſen, 
chen Haͤndel und Sachen, wenn fie gleich daß man die Menſchen für Opffer geſchlach⸗ 
aufs allerkuͤrzeſte befchrieben find, dennoch jtet und gewuͤrget hat. Nun, wenn man den 
Sachen recht hätte wollen thun, fo follteman —4 

» 37. 38. Und der König zu Aſſyrien, [nicht der Heiligen Werke, ſondern ihrem 
Sanherib, brach auf, zog weg, und Glauben gefolget haben. N 
kehrete wieder heim, und blieb zu Ni-|., 2 ne iſt ein Exempel des er 

nive, Es begab ſich auch, da er an ſchrecklichen Urtheils GOttes, wider alle, 


die mit raſendem Laͤſtermaul HD läftern 
betete im Haufe Niſroth, feines GOt⸗ und fein heiliges Wort, und die am 
tes ,ſchlugen ihn feine Söhne, Adrame⸗ treulich anhangen, verfolgen. Denn unfe 
lech und Sar Ezer mit dem Schwerdt, |ve Tyrannen Eehren ſich an ſolche greuliche - 
amd fie flohen ins Land Ararat, und — — — ſo 
fin Sohn Aſſa ar iallange e8 ihnen zu Haus und Hof Fümmt. 
Ei Saba hoden DD Nun bliebe des Königes Sannherib Ungluͤck 
nicht auf feiner Perſon allein, fondern gieng 7 
auch über feine beyden Söhne, die ihn er 
ſchlagen haften. Denn fie mußten des Ki | 
nigreichs flüchtig werden, und i im Elend ihe 
Leben zubringen. J 


32. Alſo gehet GOtt mit den Laͤſterern und 4 











va 


größte Käyfer in der ganzen Welt, 

König Sannherib zu Affyrien, umEommen, 
an feinem eigenen Hofe, in feiner Majeſtaͤt 
und Herrlichkeit · und nicht von Fremden 
oder Feinden, ſondern von ſeinen eigenen 
Fleiſch ſchieht es nothier zeitlich; ſo gefehiebt — = 
; wißlich 














Pr Sehe —— Geber — SAiftia Minen F 729 
vwißlich dort wi — Derohalben find bil⸗ Das aber ſollen fie wol laſſen ——— 





lig verwarnet, —— * die jetzund fo hart und der Vater hat ihm einen ſolchen Titel gege⸗ 


geſchwind wider GoOttes Wort toben und ben, der da heißt: See dich zu meiner 
wuͤten, und dennoch im Schein, und unter Rechten. Und führet an feinem Steigreif 
dem Hütlein und Namen der heiligen Chrift- diefen Reim: Ich will deine Seinde zu 


lichen Kirchen, ‚ und ftellen fid), als wollten | einem Schemeldeiner Süffelegen, Pſ.no. 


und vermöchten fie den lieben HErrn Ehrirlv.ı. Da bleibts auch wohlbey. - GOttes 
m aus dem Himmel von der Rechten Gnade ſey mit uns allen ewiglich, —— 
BOtte Sa Bee zu reiſſen und zu ſtoſſen.“ 


— — acht und im⸗ — 








J hoͤlt in ſich 
SE, if Eis Krankheit, Gebet, Danklied und Geneſung. 
dd 
* Marım oo0 ine  Sinder laͤſſet in Verſuchung und * wie und warum man nicht ſpeculiren foRüber 
4 ieh d Kung, 8 erathe bie göttliche a fondern ſich an das 
Fir anti F ſchlich als Wort halten 16 
Was Sn und ein fleiichlich Vertrauen fuͤr ein d 
2 N u ice und wie ſolchein kann abgeholfen wer⸗ na is RN und — 
— 
R * in Biker Si foR man mit Demuth und Gebet e Mi fünfte Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 
as — ia 18.19. 


* warum unfere Leiber in heiliger Schriſt Hit: i 
# fen genannt werden 19. 
— ſechſte Stuͤck des Affects und Zuſtandes Hiß⸗ 


kiaͤ 20, 
=: Pe Debehte Stie des Affects und Zuſtandes 


h — u Stie des Affect3 und Zuſtandes Hiß⸗ 
iaͤe 
i Bl — Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 


k das "sehente Stůck des Affects und Zuſtandes 
Hißkiaͤ 24. 
der andere Theil dieſes Liedes darinn Hißkias GOtt 
lobet und danket für feine Erloͤſung. 
a —— x die Erfüllung der Verheiſſung GOttes 


b greift eebie Kraft des Wort3 GOttes 27.22. 
c preifet er den mitgetheilten Troſt GOttes 29. 
a preifet er, daß GOtt — der Vergebung ſeiner 
Suͤnden vergewiſſert 30 
* alle leiblichen Derfuhungen beunruhigen auch 
das Gewiſſen ibid. 
e — er, daß ihn GOtt von dem Tode exrettet 
hat 31.32, 
*die Erfuͤllung der u und Gottesbienftes 
iſt eine Gabe GOtte 
* Vertheidigung — 34 
IV, Zißkiaͤ Genefung von feiner Krankheit 34. 35- 


3; 3 SED 0.1.3u 


Il. Da h Bis. 
N: — ————— mit — Gewiſſen hat Be 


tet 5. 
hie doppelte Erklaͤrung des Ruhins , ſo in dieſem Gebet 
anzutre fen 6 
3. wie diß Gebet erhöret, und miteiner neuen Berbeif- 
ſung befiegeft Der 
‚a die Erhoͤrung 
b die Seren, damit diefes Gehe Erhör ung ver: 
8.9. 


fiegel 
IN. Das Denklied Zißkiaͤ 
A tieberhaupt von dieſem Liede. \ 
1. wie und warum folches nicht gnugſam kann erreicht | 
werden, auffer von denen, foin groffen Unfech: 
tungen gewefen 10. 
2. wie darinn eine fehr meitläuftige ——— des 
Todes vorgelegt wird in | 
B Befonders von dieſem Riede. 
2. der erfte Theil, diefes Piedes, darinn der Affeet und 
a pe des Hißkiaͤ bey feiner Krankheit befihrie- 


a — erfte Stuͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 

* von fer a und falſchen Zubereitung sum 

b — — Stͤck des Affeets und Zuſtandes Hiß⸗ 
Br ie — 4a Afeei⸗ und Zuſtandes Dh 













— Auslegung Uber Den Dropberen Jefaiam. Cap-z&.v.n 





9.1. Zu der Zeit ward Hißfiatodtkrank, Damit fie fich nicht in Hoffart und Sichere 


und der Prophet Jeſaia, der Sohn] beit wider GOtt Ren — | 
- Amy, Fam zu ihm, und fprach zu 


rn —— —8 7 : — De — 
ihm: So fpricht der HErr: Beſtelle a = U Ne | 
dein Haus , denn Du wirſt ſterben und Ierauen überaus verfuche noorden, wiederum 
- nicht lebendig bleiben, geſund worden. Derowegen ift er fröfich, 
Ü 1. und empfindet die Gabe GOttes: er ſiehet, 
Enn die Verſuchung zur Ver⸗ daß ihm alles nach Wunſch gehet, deßwe⸗ 
Xvwweiflung auf der linken Hand gen wird er aufgeblaſen. Damit ihn aber | 
SL überwunden , fo pfleget die GOtt von diefer Sicherheit wiederum abe - 
Berfuchung des Hochmuths ziehen möge, fo fücht er ihn mit der Pet - 
Ä aufder rechten Hand zu folgen, heim; Dean ich halte dafür, daß eseineper 
welche überaus ſchwer if. Denn das |ftilenzialifche Krankheit geweſen. 
menfchliche Gemüth muß nothwendig dich) 3. Auch den heutigen hoffartigen Geiftern, 
gutes Glück aufgeblafen werden; aber es welche neue und gefährliche Lehren verrveger 
treibt Hurerey, und hangt fi) an Die Ga⸗ ner Weiſe unter das Volk ausftreuen, fehe 
ben GOttes. Cs ift aber Fein Fall ſchreck⸗ let nichts, als eine folche Krankheit, wie 
licher, als fich folchergeftalt der geiftlichen hier Hißkias gehabthat. Denn das fleiſch⸗ 
Dinge rühmen , und darauf ſtolz thun.|liche Vertrauen und der Hochmuth ift ein - 
Denn das ift ein Fall des Lucifers, da wir !wahrhaftiges Podagra, welches aller Aerzte - 
jaͤhling vom Himmel fallen. Damit nun!fpottet. Andere Sünden, als da find, 
GoOtt diefem uns angebornen Fehler begeg-| Mord und Todtſchlag, Ehebruh, Hure | 
nen möge, fo wird er genoͤthiget, uns gleich⸗ rey, Diebftahl 2c. die empfindet man noch: 
ſam ein Gewicht an unfern Leib anzuhaͤngen, aber dieſe ſtolze Einbildung iſt eine teufliſche 
das uns druͤcken ſoll, daß wir nicht ſtolz, Verſuchung im Geiſt, die nicht empfunden 
und uͤber die geiſtlichen Gaben GOttes hof⸗ wird: und kann nicht hinweggenommen wer⸗ 
faͤrtig werden. Deßwegen iſt David, der den, auſſer Durch das Schwerdt Simeonis, 
voller Geiſt war, in ſchaͤndlichen Chebruch oder durch den Ehebruch mit einer Bathſe⸗ 
gefallen, damit er nicht hoffartig wurde. |ba, oder Durch die Verleugnung Petri, odee 

. Und Petrus hätte fich über alle Engel erhor|durch den Satansengel; fonft ift es eine un⸗ 
ben, wenn er nicht Ehriftum verleugnet hatte. |heilbare Krankheit. 
Alſo wurde Paulo ein Pfal ins Sleifh| 4. Derowegen follen wir in der heiligen F 

gegeben, nemlich des Satans Engel, Schrift mit huchfter Demuth einhergehen, 

auf daß er fich nicht der hoben Offenba⸗ | und bitten, daß uns Ehriftus den Geift der 
zungen überhübe, 2 Eor. 12,7. Auch | Demuth geben wolle; font ift.es. um ung 
felbft die heilige Sungfrau Maria ift von geſchehen. Denn wenn Paulus, Petrus, 7 
diefer Seuche nicht ſicher geweſen, wenn David, und andere groſſe Leute, von Dies 
nicht das Schwerdt Simeonis Durch ihr ‚fem Ungeheuer nicht frey und ficher geweſen 
Herz gegangenware, Luc. 2,35. [Alſo wer⸗ ſind; wie wird es uns elenden Leuten gehen, " 
den alle Chriften mit dem Eveuz gedrücfet ‚|denen diefes Harz fo vefte anhängt, " ie 
reine J 

| 








| m... D) von Alßkih Krankheit 2) von deffen Beber. 


geſaͤubert and befreyet werden koͤnnen, ſo 






antworten wir, daß die Lebensart unſtraͤflich 
ſey, ſo viel das Wort anbetrifft; was aber 
den Gebrauch anlanget, da ſtraucheln die 
REN. wa — | 
2.3. Da wendete Hißkia fein Ange-| _ 6. Zum andern Fann man antworten: 
— ur Wand, air hetete zum] Dißkias habe an der Verſuchung krank ges 
— h Gevenfe doch, legen, daran alle, die verſucht werden , krank 
M Ar “ e ich vor * gewandelt —* liegen, und habe in den Werken Huͤlfe ge 
ee) DAN fucht. Und auf diefe Weiſe ruͤhmet er fich 
be inder Wahrheit mit vollkommenen! „ihr wahrhaftig. Jedoch gefällt mir meiz . 
Herzen; und habe gethan, was dir nes Orts dieerftere Meynung beffer, daß er 
gefallen hat. Und Hißkia weinete ſehr. feine Abſicht habe auf fein Amt, und auf 
5 sy hast fihs: Ob fih Hißkias mit! fein Neid), das ihm von GOtt war anders 
= gutem Gewiſſen geruhmet habe: Er] trauet worden, wenn er ſpricht: Er habe 
babe vor GOtt gewandelt in Wahrheit, vor dem HErrn gewandelt in der Wahr⸗ 
und mit vollkommenem Herzen? Es kann heit, mit vollkommenem Herzen. 


feine Hoffnung haben, daß wir vonfelbigen 








lange wir hier leben. 













aber auf eine doppelte Art geantwortet wer⸗ 
den; Erſtlich in Anſehung des Worts 
und ſeines Amts. Weil der Koͤnig in ſei⸗ 


v. 4. 5. Da geſchahe das Wort des 
Herrn zu Jeſaia, und ſprach: Gehe 
hin, und ſage Hißkia: So ſpricht der 


nem Gewiſſen verſichert war, Daß er das je⸗ Herr, der GHLE deines Baters Dar 


welc 


das Wort anbelanget, ſey heilig vor GOtt. 


nige, was er gethan, nach dem Worte 
HOttes und auf göttlichen Befehl, durch] 
velchen er zum Königreich beruffen war, ge] 
ın habe; wie Petrus fpricht 1Epiſt. 4,112] ° 
Wenn jemand redet, daß ers rede als 
GOttes Worte. Alfo Fann einer, der im 


Lehramte ſtehet, fagen, das Amt, fo viel 





vids: ch habe dein Gebet gehöret, 
und deine Thränen gefehen. Siehe, 
ich will deinen Tagen noch funfzchen 
Sahre zulegen. | He 

7. Nas Gebet wird alsbald erhoͤret. Und 
ob es wol bey allen Heiligen fchtwach 
Wor anget, ſe JE. ift, und nicht weiß, was oder wie viel es bittet; 
Denn wir muͤſſen von unſerm Stande und ſo vertrit ung Doc) der Geiſt mit feinem 
“Beruf gewiß feyn, daß er in GOttes NBort| Seufjen, und erlanget mehr, als gebeten 
gut geheiffen werde. So vielnundas ABort| worden if. Denn GOtt gibt, nicht nach 













und das Amt anlanget, ſo ruͤhmet ſich Diß-]unferm, fondern nach feinem Maaf: und 
kias vecht, daß dasjenige, was er gethan|diefes Maaß ift goͤttlich, und unſchaͤtzbar, 
habe, nach GOttes Wort, und nad) der|und unausfprechlih. Es follten aber ders 


von GoOtt verliehenen Kraft, gefchehen fen. 
‚ Denn wer dem Wort GOttes und feinem 
‚ "Beruf folget, der gehet aufdem rechten We⸗ 
‚ ge einher; und ob er gleich vor fich ſelbſt hin- 
ket oder ftrauchelt, fo iſt doch nichts deſtowe⸗ 


gleichen Exempel unſere Herzen und unſern 
Glauben aufrichten, daß wir deſto fleifiger _ 
und mit defto groͤſſerm Eifer beteten. Der 
König. bittet, Daß er. von der augenfeheinlis 
‚0 ei chen Todesgefahr müge errettet werden 5 
niger der Weg richtig. Alſo iſt auch die und fiehe, eg werden ibm finfseben Jah⸗ 





Profeßion und die Lebensart heilig, obgleich! ve verheiſſen. 
die Perfon nach nicht heilig ift, Sera! rite. 8. Und 


74 Aue Auslegung Über ben Propheten Jefsiem. Cap. 38. v. 20. 
3. Und nicht alleindiefes, ſondern es wird ]ro.gNer Prophet feet das id Hi 
ihm auch Friede vor. dem Aſſhrier zugeſagt,/ zu, welches ich um der hohen Afer 
welcher Damals Mine machte, als ob er mie 
































cten willen nicht erreichen kan; und es kann 
derkommen würde, Juda zu perwärten. | auch, nicht verſtanden werden, wenn sole 
Alſo, wenn Die Kirche bittet, Daß der Na⸗ mit vielen Worten erklaͤret wuͤrde, auſſer 
Gones möge geheiliget werden, fo bit⸗ von denenjenigen, Die in groſſen Verſuchun⸗ 

let fig etwas weit mehreres, als fie gedenket gen geweſen ſind. u a — 
nder. hoffet. Welches man Asdenn fiehet,| Es beſtehet aber aus zwey Theilen. 
wenn Das Gebet erhoͤret wird. Jedoeh darf Erſtlich erjehlet er die Afferten ſeines Her⸗ 
man ſich eben deßwegen nicht enthalten, et⸗ zens, in welchen er, da ihm Der Tod vor 
 oas gewiffes zu nennen; Der Ort aber, die Augen heſchwebet, geſtecket. Zumgndern 
Zeit und Perſon, mas, wenn, WIE, durch danket er fir die Errettung. Es haltaber I 
nen es Gott geben fell, das muß ihm al⸗ keine Stelle in der Schrift eine ſo weitlaͤuf⸗ 
fein uberlaſſen werden) J. nge Beſchreibung des Todes in fih, als 
9.6.7.8. Und will dich ſamt dieſer dieſe. Wir ſchen viele, Die mit Lachen ſter⸗ 
. Stadt erretten von der Hand des Kb- ben, und den Todverachten: gleichwieaud | 

RR. onen ich spill diefe |ole DOM Satan Befeflenen den Tod nichts 
"nigs zu Aſſyrien; denn ich til DIE] Achgems welches wir vor Zeiten an den Do⸗ 
Stadt wohl vertheidigen, Und Habelonın? nn anickn an Den BL N 

I natiften, und anjego an den iederraufern 
dir Das zum Zeichen vom HErrn daß |fehen, Aber Hipkias, ein Mann vonfa 
der HEir folches thun wird, was er groffem. Glauben, ift in Die höchfte Traus 
geredet hat: Siehe, ich mil! den rigkeit gefallen, da er den Todfah Au 
. Schatten am Sonnenzeiger Ahas je: Chriftus bat im arten, daß der Relch, | 
Gen Einien guruůckziehen über welche den ex trinken mußte, vorihm übergeben "| 
er gelaufen iſt, daß die Sonne schen ee 2 —— vor Schmerʒen 

Liten zurucklaufen ſoll am Zeiger a 
ber weiche fie gelaufen iſt. Und will Br — ſprach: Run muß irh 
dich (amt dieſer Stadt erretten vonder) 9 enpforten fahren, Da meine 3 

Hand des Königs zu Aflyvien. 1 u ; a 
9. Miefe Verheiſſung ſſt nicht amunehmen |12. Hoͤlle nennen die Hebräer das Grab. 
> 8 yon dem ergangenen Siege; MN}, — Denn die heilige Schrift beftimmet 
dern, daß nach dieſein von dem Affprier kei⸗ Feinen gewiffen Ort, da Die Todfen hinfah⸗ 
Gehahr zu befürchten ſeyn wuͤrde, ſo lan — Vulgata Jane Er, Ego 
OEL ac x ıxi, ın dımı io meorum vadım 4 ors,. 7 
—— en Pr tas inferni. Quzfiui refiduum 
meorum: Ich ſprach: in der Helfte 
meiner Tage muß ich zur Zöllenpforten 
fahren; ich füchte das übrige meiner 
Fahre.) Cs halten aber diefe Worte er 
nen befftigen Affect in fich, wenn es heißt, 
| in | 





I, 
v. 9. Diß iſt die Schrift Hißkiaͤ, des 
* Königs Juda, da er Frank geweien, 
und von Der Krankheit gefund wor⸗ 
den war. 


N 












Dem * )- von dem Danklied Hißkia Es.) RER | 
in dimidio dierum meorum, 7 der Helfteı Schiff, und bleib auf dem Maftbaume, an 
meiner Tage; nemlich, da ich am allervu-| welchem die Siegszeichen aufgehänger find. 
| - Higften war, und in ficherm Frieden Tebte,| Und fiche nicht enttveder auf Dich, oder auf 
sachdem ich. von einer fehr groſſen Gefahr deine Verdienſte; fonft wirft du erſaufen nv 
befreyet worden. , Da ich mir Hoffnung] fondern gehe von Dir aus, und gehe zu Chri⸗ 
machte, das von den Affyrern verrouftete] jto, welcher Das Lamm GOttes iſt, unddas 
eich fiederum in guten Stand zu fegen,| Opffer für unfere Sünden, fo unfrer aller 
md die Neligion wiederum anzuvichten:| Sünden auf fich genommen, und anfeinem - 
| e, fo fterbe ich Tmitten im Lauf]. Das] Leibe uͤberwunden hat, in welchem der Teu⸗ 
orte eines unbereiteten Herzens. fel und der Tod gecreuziget iſt. Dasiftdie 
| Ferner, fo haben die Mönche viel von wahre und einige Art und Weiſe, den Tod 
der Vorbereitung zum Tode geſchrieben; zu verachten. Denn welche die Sterben⸗ 
ı aber es ift alles dahinaus gefommen: Man den alfo rröften, daß der Tod aller Truͤb⸗ 
| ie Welt verlaffen, das ift, in einelfalen und Gefährlichkeiten Diefes Lebens ein - 
Wuͤſte oder in ein Kiofter gehen, und da-| Ende mache, derfelbige Troft iſt nicht ſtark, 
| 






AN 


——— 










ich weiß nicht was vor Betrachtun⸗ und kann das Herz im Kampffe nicht auf⸗ 

en anftellen. Aber dieſes ſind lauter eitle| vichten; denn es deucht ihnen, es waͤren noch 
offen. Denn die wahre Vorbereitung] groͤſſere Uebel nach dem Tode übrig... 

— iſt, die Uebung des Glaubens, Da ich gedachte noch laͤnger zu leben. 

Ben. ß man weiß, daß Der Tod, die Sünde, 14. [Diefes hat die Vulgara gegeben: Quæ· ö 
die Holle, | der Satan, durch Ehriftum, | fui refiduum dierum meorum: Ich füch- 

| J— uͤberwunden und zu bo⸗ re das uͤbrige meiner Tage, das iſt Ich 

ı geworfen find. Daß wir nemlich den konnte noch: viele Fahre am Leben bleiben, _ 

| Tod nicht, vie er an und vor fich ift, oder aber plöglich komme ich Durch einen früher - 
wie ee Pisa tigen Tod m. nn ; 

er in Ehrifto iſt. Diefes Anſchauen der ., Nun muß ich nicht mehr fehen.den 
ä wir halt m Fi R —2 rt. 

ehrnen Schlange wird uns erhalten, HErın, ja, den HErmim£andeder 





| 
| 
] 
| Ri us Ya 


| AaMof2r,9. Zoh.3,14: Und es kann aud) * 
1 keine andere Hoffnung oder Weiſe, felig zug Lebendigen. 0 
' werden, irgend feyn,- als wenn man auf|ıs. FNie Traurigkeit nimmet immer mehe 
Ehl ſium den Ueberwinder fihet, in welr| und mehr zu. Andere, wenn fie 
chem der Tod zu. boden getreten, die Suͤn⸗ | fterben jollen, die Flagen wegen ihrer Haab - 
| De übersenden, der Satan darnieder ge⸗ und Güter, daß fie ihren Neichtbum, ihre 
legt iſt. An deffen Creuze bangen die Sie⸗ Herrlichkeit, ihre Weiber und Kinder ver- 
geszʒeichen von unſern uͤberwundenen Fein- | laffen muͤſſen. Diefen heiligen König aber 
den und Tyrannen. Alſo kann das Herz] fihmerzek es, daß er von dem Goftesdienfte 
den Tod ficher anfehen, undeserfchrickt vor | und von dem Worte GOttes abgeriffen wird. . 
i 
ı 


dern Gefpenite nicht. Sonſt, auffer Chris Alſo fehen wir, daß er ſein hoͤchſtes Ver⸗ 
fin den Tod anfehen, und mit demfelben | grügen am Öottesdienfte gehabt , als an ei⸗ 
reiten, iſt gleichfam mitten im Meer |ner Sache, welche in der Welt nicht geach⸗ : 
ſchwimmen. Je ſo ſteige doch lieber in das tet wird, ja Die allerverachtefte iſt. 
Lucheri Schriften 6, Theil: ° 1 Man ..16, Den 


us. Das iſt, bey denen, die ihre Zeit 
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16, Dan — nennet er. dasjenige, — its — Fer als LT} ( 
wasden HErrn angehet das iſt, den Dienſt Huͤtte eines Arabers wͤre. 
GOttes. [Denn wie ich bereits oben(«.37.} „19% Daher nennen Paulus ⸗ Eur. Ki 3 
9.8.9. Jetlichemalerinnert babe, fü follen wir und: Petrus 2 Epifl. 1,13.14- unfere Leibe, N: 
— — an ——— — —— 
en unſere flatternden und herumſchwei⸗ ern immer 
fenden un in * — als re von Bee — Pe Ki 
in einen. Knoten, zufammenfaffen. enn alſo ift auch unfer Leben ungewi 
wer nur uber die Wolken ſpeculiret, und gleichwie die Hirten genoͤthiget werden, ih⸗ 
dieſelben fangen will, dev ſtuͤrzt ſich in einen ren Ort zu verändern, wenn ſie es am we 9 
Abgrund Deromegen follen wir ung an |nigften willens find, nemlich, wenn fi e da 
das — — N —— — ak be: AN He auch ei 
an Hißkia ſehen, daß er ſolches wuͤnſch e ein Viehlager, welche 
er muß ich nicht mehr ſchauen die|täglich muß verändert werden. CH hat zwar 
Menſchen bey denen die ihre Zeit |den Schein, daß es veſte und beſtaͤndig ſey; 
Sfehen) (obigen N Ka Pau Dan nn 
Die — hat — — Non leinem Orte ſtehen bleibet, ſehr aͤhnlich i 
„| und doch wegen des Ungewitters von-il rem 
aſpiciam J——— vltra cum habitatore æta ——— (wird; Ei na 9— —9— 
ſer Leben durch eine einzige Peſt, durch ein 
kleines Seitenweh, durch den Stein, durch 
ein kleines Fieber dahin geriſſen Ir 
Du macheft es mit mir ein Ende, den 
"Tag vor Abend, v. 13. Ich — 
Möchte ich bis morgen leben! 
20. Fas iſt ein nachdrücklicher Affeet, wel⸗ 
cher genommen iſt aus dem 28. | 
des sten Buchs Mofis 0.66.67: Nacht 
und — — en und 
aufgeraͤumet, wie eines Hirten Hütte, deines Lebens nicht ficher ſeyn. Des, 
| „1 Morgens wirft du fagen: Ach, daßi 
an veifie mein Gehen od, wieein We den Abend erleben moͤchte! a 
‚ber. Cr ſauget mich —— wirft du ſagen; Ach, daß ich den Mor⸗ 
BB. DE et ift dahin. Diefes har item erleben möchte! vor Surcht deines. 
ie Lateinifche Ueberſetzung S9%| Fersen, die dich) ſchrecken wird, und 


ben: Ge neratiomea ablataeft.] Generatio bez 
deutet alhier das Alter, oder Die Dauer der: — em, das du mit deinen Augen ſehen | 


eit. Das: 'Sleichnig aber ift von den 2lraz |. I 
Be hergenommen, die in- Fre iehen, Aber er jerbrad) mir alle meine Gebeine, 
die fie immer Won” einem Dete zum andern] wie ein Ebiwve. Denn du macheft es 
verſetzen. Mein Leben, ſpricht er, von dem mit mir aus den Tag vor Abend. 
ich dachte, daß es veſte ſtuͤnde, wird von] zu, Diefen Vers kann ich nicht | 

as fen. 











— 





leben, die ihr Lebensziel erreichen. Dieſe 
echung machet auch den Schmerz 
 Beofler, Andere leben ficher in Ruhe, und 
Fommen zum rechten Alters ich werde mit⸗ 
ten im auf hingeriſſen. Gleichwie nun] 
vorher dariiber befümmert war, daß erden 
Gottesdienſt verlaffen müßte; alfo klaget er 
hier. darüber, daß er Die Policen verlaſſen 
müßte, welche er wiederum derbeſſern wollte, 
d,12, Meine Zeit ift dahin, und von mir 


em Hetag Fried 











was er gedacht 


alg ob er einen tiefen S 














mE: 


ink, * 


aan 
| Ay dt nicht ein Wort veden Ein 


aa, 
(ugen wollten mi brechen. 

ift das Ießte, DAB die Sterben 

am die. Augen verkehren. 
hleten dieſe drey 


a Me ‚fondern von dem Kummer des 
De, id) leide Roth, lindre mirs, 
240 Au der höchften Noth wendet er 
gt zum Gebet.) Ferner, werin der Ver⸗ 
uchung ſeine Zuflucht zu GOtt nehmen kann, 


das er in der Berrübniß nicht Beratoeife, 





t) Diefeg if dag Gebet, Ferner, t wer ic. 










w — an da Mi — | 
1} hret, und gewi aͤtte ſterben ſollen? ſo 

ak; er geantwortet: Er haͤtte zwar nichts 
gedacht, a ihm. — 
doch wathen 
e ur a waͤre u Let der — | 


wie ein rem 
yalbe n und, dirrete wie eine 
Bitterkeit der Seelen: 


vor Angſt lwie wir an den|b 
FR ‚wieder hererzehlen müßte. 
ſchickten Leute geben mit dergleichen Anfuͤh⸗ 
rung ihre größte Unwiſſenheit in — — 
Schrift an den Tag, 


er⸗ I = 
$ 9,16, HErr, davon lebet man, und das | 


| Stücke der Lei⸗ 
besſchm rzen, die Zerbrechung der Gebeine, | 
5 Brechen der Augen, und die Entge⸗ 

ing der Stimme, nicht vonder heftigen 





Rohr 


—* * Ic — — einen — —— 7 betet, 
—— — der hat uͤberwunden. 
ndung am Leibe mehr uͤbrig 
[Wie ich von einem gehoͤret habe, 
ei, er bereits zur Gerichtsftätte ge⸗ 

Ar su d wider alle Hoffnung von 
rich zu Sachſen in Frey⸗ 
worden war. Als ihn die andern 
: wie a Muthe geweſen oder 


Er redet auch-nicht 
viel, fondern woinfelt, wie ein Kranich 


und ift, wie ein kleiner glimmender Funke, 
Paulusnennet ee, unsusfprechliche Seuf⸗ 
zer, Rom, 8,26. . 

v. 15. O wie will ich noch reden daß er 
mir zugeſagt hat, und thut es auch. 
25. Nenn ſo ſoll es uͤberſetzet werden. Es 
O iſt aber eine Dankſagung für Die 
Erloͤſung. . Denn errichtet fich mit der 
Verheiſſung auf, Daß dasjenige gewiß ge⸗ 

ſchehen werde, was GOtt verheiſſen hat. 

Ich werde mich ſcheuen alle mein Lebtage 

vor ſolcher Betruͤbniß meiner Seele, 
26. Ich werde nimmermehr dieſe Gefahr 


vergeſſem aus welcher mich der HErr erret⸗ 


tet hat. u) [Die Lateinifche Ueberſetzung 
hat es gegeben; Confitebor omnes annos 
meos, præ amaritudinesanime mex: Ich 


N 


werde alle meine. Jahre bekennen, vor 


Daher haben die 
Papiſten dieſe Stelle zur Beichte gemiß⸗ 

braucht, daß man die vergangenen Suͤnden 
Aber die unge⸗ 


Eeben meines Geiſtes ſtehet gar in 
demſelbigen. 


2 D% ift, alsdenn erft Ieböt man, ko 


du durch dein Wort dasKeben ver⸗ 


heiſſeſt. Dein Wort iſt die wahre Arzeneh, 


dureh welche meine Druͤſe und Krankheit ge 


an⸗ 


n) Die Papiſten nie dieſe Stelle gemißbraucht zur Beichte. v. 16. Ber 


heilet wird. Nicht, als ob die Arzeney zur Cur 
der Krankheit nichts beytruͤge; ſondern weil 
die Cur ſelbſt nicht ſchlechterdings guf die Arze⸗ 
ney und — ſmdan— anf das Wort 
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ee Dem das Wort voirket durch, 29- SE fe habe wollen ı mein A ® ey “ 
und in den Creaturen. Alſo wird das Brod/ I und Troft und Ruhe a m 
das wir eſſen, und der Wein, den wir trin⸗ Worte ſuchen; aber die Berrhbnih mein Mi; 
Ten, binnen kurzer Zeit in Fleifch und Blut] Seele ift nur deſto bitterer (oder. —— 
verwandelt, nicht durch die Kraft dieſer Cre⸗ worden: das iſt, ich habe nur das Uebel 
% turen, oder unferer natürlichen: Wärme ;|ärger gemacht [mit meinen Anſch lägen), bis 
ſonſt wuͤrden fie auch im Dfen auf diefe Art du Tameft, und umfafleteft mich, das it 
verwandelt: ‚sondern weil diefe Dinge durch bis du mir das Wort des Lebens anklns 
das Wort alſo erfchaffen und geordnet find. | digteſt. Alſo wird durch Sorgen nichts ana 
Ap. Sefeh.17,28. Denn durch das Wort | ders ausgerichtet, als daß wir unsnur defto 
leben twin, und werdenerhalten. Doch ill] mehr ängften. Denn die Hilfe beruhet als | 
ich) Diefes nicht alfo verftanden wiſſen, als ob | lein auf GH. [Bernbardus deutet die 
die Creaturen GOttes nichts wären, oder fen Spruch per Catachrefin dahin, daß der 
—— werden ſollten; ſondern, daß die] Friede bey der Kirche fo viel als eine doppelte ° 

Kraft zu leben nicht in "ihnen, fondern: im| Berfolgung fey. Denn wenn die Kirche # 
Worte liegt. Denn, daß mir Odem ho-] Friede hat, ſo achtet man des Wortes Be 
len und leben, das: gefehiehet durchs Wort. und die fichern Seelen verlieren den Geiſt 
Denn du lieffeft mich. entichlafen, und Aber diefe Meynung ſchickt ſich So 

machteft mich leben. Inicht an diefen Drt.] 

28. [Die Vulgata hat es gegeben: Corri-| Denn du wirfeſt alle meine Suͤnde Sin 
Ihe me, et ee Es — er ter dich zuruͤcke. 
uüͤberſetzt werden: Me dormiente viuificaſti 

ea, ich entfehlief, haft du mich) - 30: Mit: aller leiblichen Berfuchune, Me 
i ebene gemacht. Das ift ein allgemei- auch diefes Elend verbunden, Daß ſie das 
"ner Spruch: Me’dormiente, nihil agente,) Bewiſſen beunruhiger. “Denn der Saray 
winificafli me: indem ich fehlafe, indem ich | TAB! ſich nicht, daran begnügen, daß er.den 
nichtsthue, macheftdumichlebendig. Denn! Leib plaget; fördern er, will auch Die Seele 
alfo gehe es mit ung im gamen Reben her, verderben. Wenn wir nun in-irgend ein 
ändem toie-fchlafen, ruhig, ficher feyn, jo] Unglück fallen, fo nimmt felbiges das Ges 
«wird uns alles gegeben. Denen, die da| Willen an als eine Strafe der Sünde, daß 
forgen, und fi Kummer, machen, wird all Leib und Seele zugleich krank Tiegen, 
= gegeben; wie ime7. Pfalm d.2. ſtehet: Denn der Leib wird von der Krankheit, oder 





pe —* 
to 





0% 





einen: Freunden gibt ers im Schlaf. einem andern Uebel, eg fe) was vor eines eu 
(ip eben wir auch, nicht vermoͤge unferer | WOlle, hart angegriffen: die Seele aber 
"Sorge, fondern indem wir unfere Sorge|Fampffet wider das Gerviffen, Die Sinde, 
weg- und auf GOtt werfen. den eigen Tod, und die Hölle; auffer dem 


v 17, ‚Siehe, um Troſt war mir ſehr nichts haͤrters und ſchwerers ſeyn 5 


Denn die Stimme des Gewiſſens ift n 
bange; du aber haft Dich meiner Seele | cin einzelnes, fondern ein Haufen von Hebe 


"Herzlich angenommen, ne fienicht ver⸗ und mie die Lateiner im Spruͤchwort ein 


verduͤrbe. | Igroſſes Hebel ausdrucken, Lerna a. | 
- 195 


3) von dem Danklied Hißtia, 
alorum. Es iſt ein feuerſpeyende 
— 
iſcher Plagegeiſt, und 
vas dergleichen poetiſche Ungeheuer mehr 
dWenn nun unſer Gewiſſen auch in 
eiblichen Verſuchungen hierdurch uͤberwun⸗ 





















wird den Kindern deine 
 Tundthun ° | 


| Wahrheit 
32. Nas iſt, die ohne Sorge, ohne ihr 
Thun, ſich auf die göttliche Der» 
heiffung verlaffen, und erreftet werden, die 
loben dich ; gleichwie ich auch jest thue. 
Alfo kann Gtt für den Dienft nichts.ver- 
gulten werden, als Dankbarkeit, Preis und 
Lob. Denn das find unfere Opffer. 
v.20. HErr, hilf mir, fo wollen wir. mei= 


a nd; en, Ba Lieder fingen, fo lange wir leben 

ift, Damit wie beladen find; defto mehr iſt Mr =! 9. 

auch dem Gewiſſen bange, und defto mehr | IM Hauſe des HErre. 

fürchtet es fich. fo erfahren wir in der 33: $Nie Erhaltung der Wahrheit und des - 

Stunde des Todes, daß Die. Hölle zwey Gottesdienſts ift eine Gabe GOttes. 
dert offene Thore habe, da fie fonft Eaum | Denn das menfchlihe Thun iſt viel zu 

* 


ein * Eben daruͤber klaget auch ſchwach, als daß es die Religion erhalten 
jier. der gute. Hißfias. Derowegen ift en und beſchuͤtzen koͤnnte. Alſo ift dieſes Lied 
die höchfte Wohlthat, die GOtt erweiſen des Hißkiaͤ nach allen Stücken hoͤchſt voll⸗ 
Fann, daß man empfindet, die Sünden find | Fommen Lin welches er fo viele und ſo wich⸗ 















— 7 .r . 
— er EN — per 
— — — — — — — 
* 


iftungnädig. Dasiftein gewiffer Anhang, 
‚Der fich gar nicht von den Berfuchungen ab- 
trennen laßt, fie moͤgen auch noch fo geringe 
und leichte ſeyn. Je groͤſſer aber das Uebel 





















erg. br. Un bi — — tige Dinge verfaſſet hat, | 
‚Dereules und Chriftophori feyn, Die in! ie. N 
Kampffe des Gewiſſens den Sieg v. 21. Und Jeſaia hieß, man ſollte ein Pfla⸗ 





















ehalte ltleer von Feigen nehmen, und auf ſeine 
v. i8. Denn die Hoͤlle lobet Dich nicht;| Druͤſe legen, daß er geſund wuͤrde. 


‚fo ruͤhmet dich der Tod nicht: und |34.MNiefe Worte halten ein groſſes Lobund 

‚die in die Örube fahren, warten nicht _ _Bertheidigung der Arneyfunft in 
auf deine Wahrheit. ſich. Denn GOtt mill nicht, Daß wir den 
¶ Das ift aus dem fechften Pſalm v. 6.| Gebrauch der Ereaturen nicht achten, oder 
I genommen: Im Tode gedenker verachten foHen. Nur das Pertrauen, ‚fo 
man dein nicht; wer will dir inder Zölfe| Tan 
Banken? Als wollte er fagen: Du ehuft [Ob es nun wol leichte war, den Hibkiam 
wohl daß du mich Iebendig macheft; denn | einem Worte wieder gefundzu machen; 
wenn du dasnichtthäteft, fo hätte Feine Ne-| "oo wil er haben, daß er Arzenen gebrau⸗ 
ligion, Fein Gottesdienft mehr Stätt, Gau] der fol. Alſo koͤnnte er die Kinder aufeis 
nun dein Lob und dein Gottesdienſt beftehen, 
fo mußt du nothwendig Dich erbarmen, ver; 


neandere Weiſe aus dem menfehlichen Leibe _ 
erſchaffen; aber er bedienet fich der Weiber 
darzu. Deromegen follen wir die Dinge 
mit Dankfagung gebrauchen, gleichtwie fie 
GoOtt geſchaffen hat, und nurnicht ein Vers 
trauen auf Diefelben fegen.] a 

Aaa 3 a | 9,22, 


geben, erretten a, at 
28m. Sondern allein, die da leben, lo⸗ 
ben Die), wie ich jegt thue; der Bater | 






— 
v. 22 Bien — rg eh ein 






da m — —— — nad | 
Zeichen iſt das, daß ich hinauf zum | mich wieder gefund gemacht, und eim:ser 
9 auf “ Henn fol gehen? J chen darzu gegeben, daß ich ſoll ins Haus 

des HErrn hinauf gehen ‚das iſt daß ich 
5: De iſt ein Wort eines, der ſich fehe wiederum zum Gottesdienft Fommen, das 









ae Was vor ein bevuliches Zei Wort Goites — — 

rn. | Gt 1. tab — N “ 

Das neun und drenfigfteCapitel Tu ir Ei | | 

| haͤlt in ſch | # 
Die Befunde il des ES zu Babel an Sifkiam, nebſt der erlbigten 
Weiſſagung Jeſaiaͤ. — sie‘ Hm u 9 


— ee GSeſandtſchaft des Rönigs zu Babel an Zif- * woʒu die Gefhicht von ‚Hit Salldienenfol An . 
hr bie durch dieſe —— Hißkiaͤ Glaube umge⸗ ‚ 2 Dig Stenbe Dipkih über dieſer —— * he 


offen wird ı 1. Die Weiffagung Jeſaiaͤ. a SE 
vom Mus der Frähfal 2. 1. Die Weiffagung ſelbſt 6. en 
was uns bewegen ſoll, nach dem Tode ein Berlangen | ' 2, en — dieſer wanher aus 
zu tragen 3.4. 2 word — — de And nad N) 
Es | 9 BITTER. - Annie a 


ö 1. Zu * Zeit ſandte Merodach Ball il lee Fagi nichegers 
Adan, der- Sohn Bal Man, König| tragen kann. Denn den FARO 
zu Babel, Briefe und Sefehente sul Eid, welchen ein ſo groſſes Kriegshee 

—* He; denn er hatte gehöret, daß hat überwinden koͤmen werfen die — 


ten, fo von einem Könige Famlen, verlan 
a r krant und wieder ſtark worden waͤre. Freund war, übern Haufen. Dooh h 
I, 


— haben wir uns nicht fü groſſe Gefahr von 

Jeſe Hiftpeie wird ewaswäitläuf: unfern Feinden, als von unfern Freunden zu 
tiger beſchrieben wider das er⸗ befuͤrchten - Denn Van ins diefe ins An⸗ 
9— ſchreckliche Ungeheuer der Hof⸗ geſicht loben und ehren , fo machen fie ung, 
Vfart. Der Herr hatte Hißkiam | aufgeblafenundhochmuthig. - Alſo wird der 
— waͤhrender Belagerung und Kriegs, 


gute König bier beſchrieben, als einer, der 
hernach in feiner ſchweren Krankheit erhal⸗ ſich aus Hochmuth überhebt, der undankbar 
ten, damit er nicht in fleifchliches Vertrau⸗ 


iſt, und an die groffen Wopltpaten, GOt⸗ 
en verfall en ſollte. Dennoch hat die alte 


tes hicht gedenket. 

lange noch nicht koͤnnen überwunden) 3. Wenn alſo Feine 2 Trͤbſalen wären, die I 

werden, fondern ſie koͤmmt wieder, und hebt | uns Diefes Leben verhaßt machten, fo follten ' 
ihren Kopf in die Höhe. So gar Fönnen | ung zum twenigften die Stunden, und infone 
wir nicht bei tandig feyn, wenn ung Gott derheit dieſes, daß man. leichte in Hoffart 

nicht, —— belegt. verfallen Fann, diefes Leben uͤberdruͤßig ma⸗ 
2. Hier Fieber man nun, was die Truͤb⸗ | chen. Ein jedwedes Alter hat feine Beſchwer⸗ 


ſalen vor — haben, doß fie nemlich das NORM, Junge Sail plagt | 
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het wird. Im männlichen | 
iche man ———— — od 
denfelben; und da wächft denn der Geiz 
wohl und ehrbar gelebet, fein 


getreten, \ 


Am recht verwaltet hat ift eine gute obrig⸗ 
Perſon, einguter Pfarrer 2c. gewe⸗ 
en , fo entfpringet daher die unordentliche 


Selbſtliebe welche eigentlich fir die Alten, 
ft dem Seh, ‚geböret. fo ift unfer Le—⸗ 
— cht allein NEIN, fondern die Suͤn⸗ 

ÖfE. Ueber dieſes fo Fommen noch ſo 


a 


gs su Babel und 2)dsrauferfolgte Weiffagung. 749 
tool auch Pau, wernfiein den Chefland v. 2. Deß frenete ſich Hikkia, und zeige: 


allen Schaß, den er hatte. 


te ihnen das Schaghaus, Si (ber und 
Gold, und Specerey, Eöflliche Sak 
ben ‚und alle feine Zeughaͤuſer und 
| Nichts 
war, das ihnen Hißkia nicht zeigete 
in Hauſe und in ſeiner Hen- 
ſchaft 
? ‚SS freuen, iſt nichts böfes; aber fich 
alſo über eine. Creatur freuen, daß 


man GOttes darbey ee ſeine Wohl⸗ 
darzu. Das kindiſche haten nicht erfennet,, ihm nicht dafiir dans 


Alter von ran ket, Das iſt was böfee, Es ift aber leichte, 


recht zu leiden: die J Juge 
lichkeiten, das männliche 
‚heiten und Laftern —— HR 
Fann der harte Nacken der ten 

ſo viefe Uebel nicht gebrüchen noch geBandiz | 
get werden: ob wir ‚gleich von vielen Trub- 










umd dennoch” 









ſſcher GOtt und feine Gerichte ; wi 
in! ancherley und ſchwere Suͤnden. De⸗ 


thin: BHErr gEſu, wie oft und 
wie Aberlh habe ich geſuͤndiget! 


vergib 2c. 
4 Dahin beziehet ſich dieſe Geſhhichte 
mit Hißkia, welche D denen‘, Jo in: Sünde ge⸗ 

find, groſſen Troſt geben, und hinge⸗ 
gen denen ſichern Seelen groſſe Furcht ein⸗ 
jagen kann. 
nig, nach fo ſchweren Verſuchungen, nicht 
hat beftehen Eönnen, * werden auch wir nicht 
beſtehen koͤnnen. 


allen Gefaͤhr⸗ 
or allen Krank⸗ 


ſalen und Sünden gedruͤcket werden, fo find | 


Wir dennoch ſtolz, — verachten 


rowegen iſt Feine Hoffnung, daß wir in die⸗ 
ſem Fleiſche ohne Stunden leben koͤnnten, 
u wit He fblechterdings das Bekennt⸗ 


[Denn wenn ein ſo groſſer Koͤ⸗ 


Jedoch gleichwie er Ver⸗ 
 gebung erlanget hats ſo werden auch. wir | 
| ‚Dergebung einge.) — 





bey guten Tagen in dergleichen Sünden 
fen Wohl Demnach Denen, Ds den 


HErrn fuͤrchten. 
fehen durch fü hten. a 


v.3-7. Da Fam der Prophet Jeſaia zum 


Koͤnige Hißkia, und ſprach zu ihm: 
Was ſagen dieſe Männer? Und von 


warnen kommen fie zu dir? Hißkia 
ſprach: Sie kommen von ferne zumir, 


nemlich von Babel. Er aber ſprach: 
Was haben fie in deinem Hauſe geſe⸗ 
hen? Hißkia ſprach: Alle , was in 


Du fies © meinem Haufe iſt, haben fie geſehen 


beft es; ich Eanın nicht. alles fehen; drum “ 


und ift nichts, Das ich ihnen nicht hät- 
fe gegeiget in meinen Schägen, Und 
Jeſaia fprach zu Hißkia: Höre das 
Wort des HErrn Zebaoth: Siehe, ‚ 
es kommt die Zeit, Daß alles, was in 
deinem Haufe it, und nos deine - 
Bäter gefammlet haben, bis auf dies 
fen Tag; wird. gen. Babel gebracht 
werden daß nichts bleiben wird/ fpricht 
der HE. Darzu werden fie deine 


Kinder, die von dir kommen erben, 
und. 





und du zeugen — Re 


a ale ſeyn im Hofe des 


Koͤnigs zu Babel. 
6. Fieenigen, mit welchen du dich durch. 
ein Binduif verbindeft, werden 
dich berauben. Alſo gehet es: wer im Fleiſch 
faͤet, der wird in Thraͤnen ernten. Es hat 
allezeit mit den Buͤndniſſen einen ſolchen 


Ausgang genommen , daß Diejenigen den | 


größten Schaden gethan haben, von wel⸗ 
chen fich der andere Theilden größten: Bor |7 
theil verſprach. [Ob es aber gleich eine ger 


ringe Suͤnde zu ſeyn ſcheinet, koͤnigliche ben wird) 


en Das vierzigfte Kapitel —— | 


hält in ſich — 
Eine Weiſſagung vom Beich Chriſti. en a 


1. Verbindung dieſer Weiffegung mir denen, fo im 
vorhergehenden abgehandelt ı. 
31. Der Innbalcdiefer Weiſſagung. 

A Wie darinn das On — und eine neue Art 

zu predigen anbefohlen. 
1. an wen der Befehl ergehet, das Geſetz aufzu⸗ 
de und eine neue Art zu predigen einzu: 
ühren 2. 
2: ual Diefe neue Predigt foll verkuͤndiget wer⸗ 


en 3. 
3, von wen Diefer Befehl kommt 4 


4. welches die neue Predigt, die % fol verkü | 


digt werden. 
a das erfte Stück diefer neuen Predigt s:8- 


b das andere Stück diefer neuen Predigt 9. | 


* auf was Art Pasme Geniffen auf: 
zuvichten find 9.1 
* Das Gefer dient Hiücht zur Rechtfertigung, 
fondern allein der Glaube ır. - 
SE, e das dritte Stück der neuen Predigt 12.13. 
B. War — das Amt des Wortes des Evangelii 


Be dab, He Seligkeit nicht kann erhalten werden ohne 
dieſem Amt 14.15.16. 


* wie denen zu begegnen, die dad Wort GOttes 


: verachten, und auf Infpirationes geben ı5. 
. * Unterfchied der Lehre Des Gefenes und Evan: 
-. gelit 16, 17. 
“2.100 fid) diefes Amt angefangen 174 
3 diejenigen Stuͤcke, fo diß Amt treibet. 
a das erfle Stͤd fo DIE Amt treiber 18. 19. 
b das andere Stuͤck, fo dig Amt treibet 20, ° 
c das dritte Stück, fo’ diß Amt treibet. 21. 22. 
a das vierte aaa ſo diß Amt treibet 23. 24. 


41 E werden die Schwachen aufgerichter. 3 Aue { 





— vor fi vs 5 und — 
ne Schaͤtze und Macht zeigen; ſo erhel⸗ 
let doch aus der Strafe zur Genüge, daß 
es eine uͤberaus groſſe Suͤnde geweſen, weil 
der Prophet deßwegen die Verwuͤſtung des 
ganzen Königreichs drohet. 
v.8. Und Hißkia fprach zu Jeſaia Das 
Wort des HErrn iſt gut, das du für 
get, und fprach: Es fen nur Friede 
und Treue, weil ich lebe. & j 
r [is Befenntnif unterftüßet ihn 
noch, daß die — —— | j 


— — en 


e dad fünfte Stück, fo diß Amt freibet 2 25. 39 
£ daß ſechſte Stuͤck, fo diß Amt treibet 26. 
g bas fiebenfe Stück, fo diß Amt treibet 27. 
h das achte Stück, fo die Amt treibet 28:31. ° 
i dag neunte Stüd, fo diß Amt treibet 32. 

C wird darinn eine Ermunterung gegeben. BE 

1. wie diefe Ermunterung zu verbinden ift “a 
vorigen Stüc des Innhalts 33. 
2. wen dieſe Ermunterung gegeben wird 34. 
3. die Ermunterung ſelbſt 35 
4. die Bewegungsgruͤnde, ho diefer Ermunterung 
bengefügt werden. 
‘a der erſte Bewegungsgrund 34238. 
. * von der Kraft des Wortes Gottes it. war⸗ 
um GOtt ſchwache Menſchen erwaͤhlet, — 
Wort zu verkuͤndigen 37.38. 
—b der andere Bemegungsgrund 39- 
. € der Dritte Bewegungsgrund 40. 
5. Berbindung diefer u: mit dem 
.. genden Stück des Innhalts 41: 

D merden die Gottlofen und Ketzer widerlegt.» 
1. welches diejenigen, die —— werden 42 — 
2. die Widerlegung ſelbſt 43:46. Be 
3. wie diefer Widerlegung eine Beftrafung ange 

bänget wird. 
a das erſte Stuͤck dieſer Beſtrafung 47-48. 
b das andere Stuͤck dieſer Beſtrafung 49. 
e das dritte Stück dieſer Beftrafung so- 
d das vierte Stück: diejer Beſtrafung sı- 





j 


1. die Aufrichtung felbif 52. 53- 
2. die Urſach Diefer Aufeichfung Sa. 5. 
3. der Grund diefer Aufrichtung 56 = s8- 
4. wen dieſe Nufrichtung — 59 


\ ' / er 







EN, * I bi 
J phezeyung. “Denn der Prophet 
hat ſelbige in zwey Theile ab⸗ 
KIT getheilet, - Der erſtere, den 
tie bisher vernommen haben, ift hiftorifch, 
und handelt von denenjenigen Sachen, bey 
welchen der Prophet felbft zugegen geweſen, 
und die unter ihm find vorgegangen ; als, von 
dem König zu Aſſhrien. Bisweilen hat er, 
feiner Gewohnheit nad), Weiſſagungen 
vom Reiche Ehrifti, und von der Fünftigen 
gaͤnzlichen Zerftörung dee Synagoge, mit 
eingeſtreuet. Der andere Theil aber , fo 
Kun folget, ift eine Weiſſagung vom 
Reiche Ehrifti, und vom Könige Eyro. Es 
ift aber eine pur lautere Prophezeyung, weil 
der Prophet Eeines von beyden gefehen hat, 
weder das zeitliche Neich des Eyri, noch das 


geiſtliche des Evangelii, von welchen er in 


den vier erften Kapiteln, als dem 40. Ar. 
42. und 43. handeln wird. Ferner, weil es 
eine Weiſſagung ven Ehrifto und vom Ev⸗ 
angelig ift, fo beziehet fie fich auch auf un- 
fere Zeiten; ja, fie gehet eigentlich uns an. 
Derowegen folen wir uns diefelbe um deſto 
mehr anbefohlen feyn allen, 
i 1 


9.1, Troͤſtet, tröftet. 
2. Da⸗ iſt ein Befehl an die Apoſtel, wel⸗ 
chen eine neue Art zu predigen be⸗ 


fohlen wird. Als wollte er ſagen: Das 


Geſetz hat bishero lauter Schrecken gepre⸗ 


diget: ihr aber tröfter, andere die Kehre , 


prediget Gnade, Barmherzigkeit und Ver⸗ 


gebung der Sünden. 
Mein Volk. 
3. Es iſt etwas nachdenkliches in dem 


Erne Weiſſagung vom Reich Chriſti. 


es iſt der andere Theil dieſer Pro⸗ 
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RE 
dem Fleifche, nach dem Geblüte und nach 


dem Geſetze GOttes Volk genennet wird; 
fondern die geplagt, unterdrückt , getödter, 
den Tod gefehmecfet haben, durch die Em— 
pfindung des Gewiſſens und der Verzweif—⸗ 
lung. Diefe find GOttes Volk; denn 
GOtt ft ein GOtt der Geängfteten und 
Demüthigen. Wie er denn fpricht:Ruffe 
mich an in der Noth, fo will ich dich er⸗ 
retten, Pfalm 50, 15. Denn das Wort, 
troͤſtet, gehoͤret nur allein für diejenigen , 
die von allem Trofte verlaffen find, und die 
Troſt bedürfen. D 
ledige Gefaͤß, das die Gnade faſſen kann; 
welche Diejenigen verachten, fofich auf fleiſch⸗ 
liche Hulfe ftugen, und deßwegen ficher le⸗ 
ben. [Alſo muß man durch den Gegenfas 
das Wort, troͤſtet, erklären] 
Spricht euer GOtt. 


4. Es ift auch hier ein wichtiger Nach⸗ 


drucfin dem Pronomine, euer. Als wollteer 
fagen: Ihr feyd nicht ohne GO: GOtt 
hat euch nicht verworfen, wie euch euer Ger 
wiſſen, das durch Dorftellung der Sünden 
erfchrecket ift, oft vorwirft. — 
v. 2. Redet mit Jeruſalem freundlich, und 
prediget ihr. | 
& R; der Lateinifchen Ueberſetzung lau⸗ 
tet es: Loquimini ad Cor Ierufa- 
lem. Bedet Terufslem nach ibrem Serz 
zen.) Nach dem Herzen reden, ift, freund- 
liche ‚ Tiebliche und angenehme Dinge reden, 
die das Herz gerne hüret, Daß nemlich die 
Predigt des Evangelii auf das Seufjen des 
Herzens antworte. 
Daß ihre Nitterfchaft ein Ende hat. 
"6. Hier erkläret er die Worte Des Troftes, 
und die Predigt des Evangelii, welche lehret, 


 Pronomine, mein, daß nemlich dasjenige) daß die Ritterfehaft, Militia,ein Ende har 


Lutheri Schriften 6, Theil, _ 


Volk nicht GOttes Volk fey, melchesnach| be, und ee Wiſſethat vergeben fey. 


7. Fer⸗ 


Diefe find bas leere md 





m, Semer, fo ift militare , Ritterfchaft 
üben ‚uder- Kriegsdsenfte thun, fo viel, als 
fich viel Mühe machen, und feufgen unter 
denen Laften und Gewalt des Öefeges. Und 


das Leben im Kriege , oder die Ritterfchaft, 
iſt ein Angftliches Leben, da wir uns bemuͤ⸗ 
hen, durch die Werke dem Geſetze eine Genuͤ⸗ 
ge zu leiſten. Sonſten ‚wird das: Wort 


Ritterſchaft ſchlechthin angenommen fuͤr 
den Gottesdienſt und die Religion. Daher 


heißt auch GOtt, der HERR Zebaoch 


oͤder der HErr der Heerſchaaren. Weil aber 


- bier. dabey ſtehet das Pronomen, ihre (ihre 
Ritterfehaft), ſo bedeutet e8 eigentlich Die 


Religion, nad) und unter Dem Geſetze daß 


diefelbe folle aufhören 5; daß alfo Diefes ein 


e 


Troſtwort für die Bekuͤmmerten ift: Seyd 
nicht traurig! laſſet deswegen den Muth 
nicht ſinken, weil ihr eure Suͤnde empfin⸗ 
det. Die Ritterſchaft hat ein Ende: ich 


kuͤndige euch die Vergebung der Sünden 
an, daß, ob ihr gleich), fundiget, dennoch 


wiſſet, Die Gerechtigkeit Chriſti fen ſo groß, 
daß ſie dich auch in Suͤnden erhalten kann. 


truͤbten gefagt]. 


Raurze Austegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 40. 
und Werke, alle Gerechtigkeit auffer der 
Gnade, als unnuͤtze die Vergebung dee | 
Sünden damit zu verdienen, auf IE 
Sim 
den fehlechterdings umfanjt und aus Gnas 
den, ohne alle Werke. Alſo Eümmt Die 


aber verfpricht er die Vergebung der 





—⸗ 


Vergebung der Sünden nicht an. aufs Witz 


Een, noch auch, daß, man das Oefeg lehrer. 


oder thut; ſondern fehlechterdings. auf eine, 


guadige Schenkung und Erlaſſung. Und 
dieſen Spruch muß man fleißig merken. 
Denn wenn, die Durch Borftellung den 
Stunden und durch das Gerichte GOttes 
erſchrockenen Gewiſſen Das Gefek empfin⸗ 
den, fo ſollen wir unſere Zuflucht nicht zu un⸗ 
ſerm Thun und Werken nehmen. Deun 
die Suͤnde kann nicht durch unſere Werke 


uͤberwunden werden. Die nun alſo aus 
Verʒweiflung entweder Geluͤbden thun, oder 


Wallfahrten anftellen, oder eine neue Lea 
orn 
GOttet zu uͤberwinden, die häufen Suͤnde 
Es wird eine höhere Kraft, 
cl eine geoffere Macht zu Ueberwindung der, ' 
Aber-diefes wird zu den Geplagten und Be⸗ Stunde erforder. 


bensart erwählen, um dadurch den 


mit Sünde. 


e 


10. Demnach müffen die befiummerten 


8. So iſt demnach) alhier die Aufhebung | Seelen alfo unterrichtet werden, daß ſie erſt⸗ 
des Geſetzes angedeutet, mit welcher zugleich |lich die Bitterſchaft enden und ablegen, 
verworfen wird alles Thun, alle Werke, und alle Hoffnung von ihrem Verdienfte 
alle Gerechtigkeit, welche aufferhalb Der Ge⸗ wegwerfen: Darnach, Daß fie auf dieſes 


Welt ihre Werke und ihre Gottesdienfte | benz und fih auf EHriftum werfen, der 
wicht will verdammen laſſen; deßwegen haf fuͤr uns ein Fluch worden ift, auf daß 


fer fie uns, nennet uns Ketzer, verbrennet |er uns von dem Suche erlöfete, al... I 


ung mit Feuer, und wuͤtet mit allen Arten |o.3. Der deßwegen gelitten bat, und ges. 
derer Leib⸗ und Lebensftrafen wider diejeni⸗ | creuziget worden , Daß, nachdem unfere 


‚gen, fe da fagen, die Ritterfchaft habeein 
Endes: ? 


Denn ihre Mifjethat iſt vergeben. 


9. Was wollen hier die Vertheidiger des Sohnes, und gerecht geiprochen worden 
freyen Willens und der Verdienſte jagen ? [durch den Glauben an den Sohn. Das | 
Der vorhergehende Theil hebt alles Thun / —— 


\ 


Stmden überwunden, wir. gerecht im 7 


Glauben leben möchten‘, alsdie da verſoͤhnet 
find mit Dem Dater durch das Blut des 





rechtigkeit der Gnaden iſt. Allein, weil die Wort fehen : Ihre Miſſethat ift verger  F 
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Er eiffagung vom Reich Chrifi. 00 77 
n welcher 1  wiffen,daß| 12. [3m Lateinifchen lautet es alſo? 
die Gewiſſen aufzurichten. | Sufcepit difeiplinam propter peccata ſua.] 

d wird denn hieraus folgen, Daß | Hieronymus verfälfcher dieſen Teyt gar ſehr 
Geſetz, als Freye Ieben werden ?} Durch feine gottlofe Gloſſe. So gehet es, 
uns einbilden, daß uns unfere | wenn wir das Urtheil der. Vernunft zur 
henkt ſind? Ja; man muß ganz | Auslegung der heiligen Schrift bringen, 


a: 


ohne Geſetz leben, fo viel Die Gerechtferti- | Denn weil er fahe, daß hier der Vergebung 
gung anbetrifft. Denn das Geſetz hat ei⸗ der Sünden gedacht wurde, ſo ſchloß er alz 
nen ganz andern Nusen, als daß es follte | fo: Die Sünden verdienen nicht Gnade, 
erecht machen: Denn das Geſetz ſoll ein) fondern Strafe; folglich, jo bedeutet zwie⸗ 
Su en feyn. Nun aber faͤltig, eine jiviefaltige Strafe. Alſo gibt 
machen es die, ſo durch daſſelbe die Gerech⸗ er zu verſtehen, daß er nicht wiſſe, was 
tigkeit ſuchen, zum Zuchtmeiſter des Ger] Vergebung der Sünde ſey; gleichwie er an 
wiſſens Aber fo weit der Himmel vonder | einem andern Orte behaupten will, Die Ver⸗ 
Erde abgefondert ift; fo weit follen wir das|gebung der Suͤnde wäre ungewiß. Wir 
Geſetz vom Gewiſſen abfondern. Denn) aber nehmen diefe Stelle an von der Gna⸗ 
Jas Geſetz Eann im Gewiſſen nichts anders ;de. - Denn wir wiſſen, daß bey GOTT 
thun ‚al ſchrecken, die Sünde mehren und | Vergebung ſey, Palm 130, 4. Und weil 
tödten. Co aehövet demnac) das Reich unfere Verdienfte nichts find, ned) etivag - 
des Gewiſſens allein zur Gnade, welche uns feyn Fünnen, fo bitten wir: HERR, gebe _ 
Chriftum vortraͤgt, der fir ung gelitten |nicht ins Bericht mit deinem Knecht; 
At, Das Gefeg aber muß auf den Leib denn vor dir ift Fein Lebendiger gerecht, 
D auf.die aufferlichen Glieder verwieſen Miu. mn. en. 
verden damit es eine Regel und Richtfhnur)| 13, Alſo erlangen wir Sünder die Ver⸗ 
der aͤuſſerlichen Pflichten ſey. Das iſt Der | gebung unſerer Miſſethat, und das Ende, 
wahre und. eigentliche Mugen des Geſetzes. unſerer Bitterſchaft; @enn das iſt das 
J. aber daſſelbige jur, Gerechtfertigung Zwiefältige, ſo wir von der Sand. des 
EN 5 — mißbrauchen daſſelbe zu ihrer | SEven empfangen; ) nicht aus. einigem 
erdamm 











niß. Denn weil das Geſetz von Verdienſte, fondern aus lauter Gnade, 
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uns nicht Bann gehalten werden, fo Elaget es Und das Fünnen wir auch mit unferm Crem⸗ 

| ung ſtets an und ſchrecket. Derowegen iſt pel bezeugen. Denn was. haben wir unter 
| Ehriftus vonnoͤthen / der uns indiefem Schre⸗ \dem Pabfte , che das Licht des Evangelu 

| | Eemif feiner Gerechtigkeit teöfte, und DIE aufgegangen , gethan? Bir haben Chris 

; | Dergebung der Sünden umfonft und aus ſtum gecveusiget , wir haben ihmverkauftum 
, ı Onaden anbiefe. Ferner fo wird Ehriftus|den Greul der Meffen, wir find Gotteslaͤ⸗ 

ı | allein Durch den Glauben ergriffen; dero⸗ fterer geweſen, im Lehren und Leben haben 
— Bl le ‚Glaube allein von dem wir die Gnade, übern Haufen geworfen 
ı ı Sthregfen.des Gefeges, und befriediget das Wir haben ung Die Goftheit angemaflet / 


[1 


i 





Serpiffen, und macher gerecht. [weil wir ung'bemühet haben, dücch unfere 

Denn fie hat zwiefaltiges empfangen von Werke die Vergebung der Sunde nicht al⸗ 
„ner Hand des HErrn, um alle ihre'Tein für ung, fondern auch für andere au er⸗ 
Sünde, As B8bb 2 langen, 
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langen. In Summa, wir find auf Die en ber vechte und kuͤrzeſte Weg, dadurch 

| wir zur. Erkenntniß der. Gnade Fommen 
weſen. Wollen wir uns denn nun etwan moͤgen, wenn wir die Stimme des — 
ruͤhmen, daß wir durch unſere Verdienſte Buffers hören. Denn wenn wir mit auf 


und unendliche Weiſe GOttes Feinde ge⸗ 


dieſe uͤberſchwengliche Gnade, die wir vor⸗ merkſamen Sinnen das Wort GHfte 


jetzo genieſſen, verdienet haben ? Nein. hoͤren, alsdenn laſſen die eitelen Sinne 








Woher haben wir fie alfo denn? Eſaias und Gedanken nach, und in den Her⸗ 


fpricht: Sie hat Swiefältiges empfangen zen herrfchet allein das Wort, das man. 


‚vonder Sand des HErrn umalle ihre hoͤret. Andere, die ohne das Wort nur 


Sünde. Diefes fagt der Geiſt der Weis⸗ 


| Beis- [über hohe Dinge fpeculiven, gleichwie Die 
heit GOttes. Und diefe Lehre Dienet über: 





Chriſti. Der Widerfacher Lehre aber, 
welche den Werken das Perdienft der Ge⸗ affe | 
rechtfertigung zufchreibt, thut der Ehre und |machen, wie fie es fordern. Wo nun alfe 
dem Verdienſte EHrifti Abbruch; dero⸗ nicht das Wort GOttes, von melchem jene 
wegen iſt fie gottesläfterlich und gottlos. lehren, daß man es nicht achten müffe, dein 
Ba Herz einnimmt, fo werden dich andere muß 
v. 3. Es iſt eine Stimme eines Nuffers |fige, oder auch wol gottlofe Gedanken eine 


[Denn fürserfte, iſt es unmöglich, die 


Seele dermaffen von allen Gedanken leer zu | 


Wiedertaͤufer lehren, deren Herzen branfen Ä 
aus zur Anpreiſung der Gnade und zur Ehre |von allen Arten der Schande und Laſter. 


in der Wüften, bereitet dem HErrn|nehmen. Hernach, twieift esmöglich, da 


. den Weg, machet auf dem Gefilde ei- 
...ne.ebene Bahn unferm GOtt. 





ſowol das Wort nicht haben, als auch nod 


14. Jfuf was Art und Beife aber empfängt nicht geiftlicher Weiſe ertoͤdiet find? Da 


ift eben des Heiligen Geiftes und nicht eines 
Menfchen Werk, Derowegen unterrichte 
du dein Gemuͤth wider die Irrthuͤmer der 
fehwarmerifchen Leute alſo, daß dieſes der 
Anfang und das einige Mittel fen, zur Erz 
Eenntniß der Gnaden und Evangelii zu gelan⸗ 
gen, wenn man (wieder Prophet hier fagt,) 
die Stimme der Prediger böret,] Ei 
16. Serner, daß er fpricht, eine Stim 


man dwiefältiges von der Hand 
des HErrn? Er antwortet: Es ift eine 
. Stimme einesRuffers, Deromwegen kann 
das Ende der Witterfchaft und die Verge⸗ 
bung derer Suͤnden nicht erhalten werden, 
ale durch den Dienft der Stimme. Wie 
jun Nom. am 10. v. 14. ſtehet: Wie follen 
ſie aber gläuben, von dem fie nichts ge⸗ 
hoͤret haben? Wie follen fie aber hoͤren 
shnePrediger?- ' 
. Darum find das Schwaͤrmgei⸗ und verkuͤndiget ein neues Amt, und eine 
ſter, die heut zu Tage das Aufferliche neue Art zu lehren, auffer der, welche bie2 
Amt des Worts verachten, und lehren, ich | 
weiß nicht was vor Speculationen an, ein⸗ eine vuffende Stimme: womit er fie de 
ſamen Oertern, da die Herzen den Heiligen ſchweren Zunge Mofis-entgegen feßet, wel⸗ 






Geiſt empfangen wuͤrden dasift, den Geiſt che nicht zur Vollkommenheit führer > fona 


d 


des Teufels, Eſaias aber ſpricht bier, Das dern bey ihrem eigenen Werke enlweder ſ 


#2: 
Par? 2 


me eines Ruffers , Damit feßet er dieſe 
Stimme, dem Amt des Geſetzes entgegen, 


her unter den Füden gervefen, undnennetfie 


et, 





Diejenigen etwas heiliges denken koͤnnen, Die | 





ER, Sben aufbläft und Heuchler mache. 
Diefes aber ift eine neue Lehre, Die von al: 
jen Geſetzen abgefondert, ja allen Geſetzen 


MIN.) 
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a der Wuͤſten. 
Selbſt diejenigen, fo da lehren, ſol⸗ 
fen in der Wuͤſten ſeyn. Es ziehen aber 
die Evangeliften Diefen Spruch gar recht an 
von Jobanne, und von der Wuͤſten, in 
welcher ſich Johannes aufhielt, Matth.3. 
d.3. Marc. 1,3. Luc.3, 4. Soh.1,23. Denn 
daielbft hat ſich diefes Lehramt angefüngen. 
Er nennet esaber eine Wuͤſten, im Segen: 
' fat wider das Geſetz. Denn die Lehre des 
uns ift eine Lehre des Gefängniffes, Die 


ns gefangen halt. Es ift eine politifche 
jte, melche nicht in der freyen Wuͤſten, 
ndern in dem engen Winkel des Juͤdiſchen 
Volks eingefchloffen ift. Das Evangelium 
aber, fo fich von Johanne angefangen hat, 
wird in der groffen und weiten Wuͤſten ge⸗ 
prediget. Denn es ift die allerfreyeite Leh- 
re, die offentlich geprediget wird, und allen 
fo gemein ift, als das Licht des Himmels. 
DBereitet dem HErrn den Weg. 

18. Weg bedeute, das Thun, Leben 
und Lebensart. Weil er nun hinzuſetzt, des 
AKrın, (dem Errn den Weg,) fo ir⸗ 
ren die Alten, die dieſen Text annehmen von 
den guten Werken, von einemehrbaren und 
zum Schein heiligen Leben. Denn das find 
| Menfchenmege,, dergleichen wir auch an ei⸗ 
ı nigen Heyden, als dem Attico, Socrate, 
ı Zenophonte und andernfehen. _Deromegen 
iſt der Weg des Errn die Lebensart, und 
das goͤttliche Leben, daß er ſelbſt in uns lebe. 
Dieſer Weg wird alſo bereitet, wenn wir 
| das Vertrauen auf unfere Gerechtigkeit und 
Werke wegwerfen, und’ unfere Suͤnden er⸗ 
kennen. Denn obwol auch dieaufferlichen 


——— — — — 


> Heine Weiffagung vom Reich bei. 









Scyanden und Lafter, als Chebruch, Dur 
rerey, Diebftahl 2c. auch Hinderniffe auf 
den Wege des HEren find, die man weg 


räumen muß; . fo. find doch dieſe, nemlich 


das fleifchliche Vertrauen und unfere eigne 
Gerechtigkeit, weit geöffere und ſchwerere 
Hinderniffe. Denn fie verfchlieffen ſchlech⸗ 
terdings den Zugang zur Gnade. er 

19. Demnach wird alfo dem HErrn der 
Weg bereitet, wenn wir diefe groffen Steine 
und unbeweglichen Goͤtzen Cich meyne den 
Hochmuth und das Vertrauen aufdie Wer⸗ 
fe,) wegwerfen, und blos an der Empfa⸗ 
bung des Zwiefältigen von der Hand des 
Herrn hangen,nebft einer einfältigen Bekennt⸗ 
niß unſerer Schuld:Wenn duwillft, HErr, 


Suͤnde zurechnen, wer wird beſtehen? 


Pſ.30, 3. Gleichwie Paulus fpricht: Ich 
achte alles für Schaden gegen der über: 
fehwenglichen Erkenntniß Thriſti IEſu, 
meines HErrn, um welches willen ich 
alleshabe für Schaden gerechnet,‘ und 


‚achte es fuͤr Dreck, auf daß ich Chriſtum ge- 
winne, und in ihm erfunden werde,daß ich 


nicht babe meine Berechtigfeit, die aus 
dem Geſetz, fondern die durch den Blau 


ben an Chriſtum koͤmmt, nemlich die Ge⸗ 


rechtigkeit, die von GOtt dem Glauben . 

zugerechnet wird, Whil.3, 8.9. Dachte 
lic) der Weg des HErrn, nemlichdie Ges 
vechtigkeit Ehrifti, und nicht die Gerechtig? 
Feit unferer eigenen ABerfe. Nenn diefe 
ftehet, ſo muß nothwendig allesfallen, was 
uͤberall von Kloſtergeluͤbden, von Gottesdien⸗ 
ſten, von Werken ꝛc. vorhanden iſt. Denn 
wenn Chriſtus die. Gerechtigkeit ift, was 
find unfere IBerfe? Das Gefes aber und 
die guten Werke follen einen andern Nutzen 
haben; denn das Gefeg dienet zur Zucht des 
Fleiſches und zu bürgerlichen Sitten. Denn 
im Fleiſch fol das Geſetz, im Gewiſſen aber 












en ; im Seit ee — 
ich bereits oben (Kin) erinnert — 
— werden. 


8 Nas nunmehro folget, find. allegori⸗ 
ſche Nedensarten,. De P 







verkuͤndiget, und alle gleichdurch der Suͤn⸗ 
de beſchuldiget, wel Diejenigen, welche 
Die gRRIKE htigfeit d des Geſetzes haben, alsan- 
dere, Die ohne Geſetz find. . Die Ber 
fi *— die Heil igen: die Thale, die Suͤnder 
a: jefen wird gleichdurch Die Stimme der 
Gnaden verkuͤndiget folglich find ſie auſſer 
der Gnade in Suͤnden. Gleichwie Petrus 
in der Aboſtelgeſchicht ſagt: GOtt macht 
keinen Unterfcheid,siwifdenuns und den Hey- 
den. Nun erfahre ich in der That, daß 






GOtt die Perſon nicht anſiehet, Apoſt. 
10,343: Alle ift bier, bey der Predigt 

es Coangelii, Fein. de noch. Jude, 
Eein Weiſer noch Thore, Gal. 3,28, ſondern 
ie 


oben. alle gefündiger, Rom. 3, 12. 





rediot, die den Tag uͤber der Sonnen 
Sie: getragen haben, wie im Evangelio 

fieber, „Matth,20,72. . 

Und, was ungleich iſt, fon eben, und 
| NE hoͤckricht ift, foll fchlecht werden. 
„or. Was er oben-(v. 2 geſagt hat, die 
Bitterſchaft bat ein Ende, eben das fagt: 
er anjetzo mit. andern Worten und Figuren. 
‚Denn die; durchs Gefes zur Gerechtigkeit, 
kommen toollen, Die treten auf einen ungleiz 
chen: und böckrichten Weg, auf welchem 
J— zur Gerechtigkeit gelangen. 


— anfing, 


v. 4. Alte Thale ſollen erhoͤhet werden, 
‚und alle Berge und Hügel follen ges 


a ro⸗ 
= phet. deutet damit an, daß diefe Stimme 
— es Ruffers die Abſchaffung des Geſetzes 


fie OR fie 
furchten fich immer, allemal hatten fe, ‚ron 
an ihren Werken auszufegen. 

22. Alſo ift der Weg des Geſetzes nicht 
allein Erumm undungleich, der uns durch 
lange Umſchweife immer weiter und weiter 





von Chriſto abfuͤhret; fondern ift auchraup 


und fteinicht, daß Das Herz oder. der Leib 
niemals ruhig feyn kann. Gofindalle We⸗ 
ge auſſer der Gnade beſchaffen. Das Ev⸗ 
angelium aber und die neue Predigt, wel⸗ 
‚che. auf Die geendete Nitterfehaft folgen, ja a 
die der Ritterſchaft ein Ende machen wird, 
dieſe zeiget einen ebenen Xen, nemlich an 


Chriſtum glauben, ohne Geſetz; hernach, 


dem Naͤchſten dienen. Dieſer Weg hat 


nichts rauhes, deßwegen, weil er. das. Ge 


wiſſen ruhig macht: und er hat auch Feine 


Kruͤmme, weil’die Lehre richtig und gerade 


iſt. fo bejchreibet Der Prophet aufs befie 
die Lebensarten, Die auffer, der Gnade find, 


und zeiget Den vechten Weg, Der allen zur 
Gerechtigkeit fuͤhret: und der iſt Die Lehre 


des Glaubens, welche Chriftum vorträgk. j 


o. 5. Die Herrlichkeit. des HErrn ſoll 
erner, fo ſtoſſen ſich die Juͤden an dieſe a j | 


23. Nie vauben und Erummen Weye a 


öffenbaret werden. 


> ſerer Gerechtigkeit richten ihre Sieger 
jeichen auf, machen hoffartige Leute, bla⸗ 


ſen auf. Aber dieſe Lehre offenbaret des 


Errn Serrlichkeit, machet cm en | 


dern, und ruͤhmet den HErrn als einen E 
retter und Erlöfer. 


Und alles Steifch mit einander wird | 


ben, daß des HErrn Mundrede 
24. ©8 ift ein Nachdruck in dem Ir 


des HErrn (daß des EErrn Mund * 


Das haben wir unter dem Pabſt erfahren. Als wollte er ſagen: Vorher hat der Mund 
Keine Werke, Feine Gottesdienfte, Feine | Mofis ‚des Knechts, geredet: das Evange⸗ 


Verdienſte waren für Die bekuͤmmerten Ge: 


lium aber fol zwar durch —— Pr; 


eleh⸗ 
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elehret werden; aber Ei re iſt. Ferner, fo bedeiitet Fleiſhh ‚den ganz 
ben ——— — zen Menſchen, ſamt EAN LH A 
und des Even Chrifti, der GOtt |türlichen Gaben. - Denn alfo erklaͤret a 
F, und im Evangelio vedet. der Prophet ſelbſt, wenn er hinzuſetzt: Das 
93,6, 7. Es fpricht eine Stimme: Pre⸗ | Volk iſt das Heu. Denn es wäre das 
dige. Und er ſprach: Was foll ich | Volk nieht wenn es nicht Vernunft, Re⸗ 
pledigen? Alles Fleiſch it Heu, und ligion und Gerechtigkeit, in Anfehung ſowol 
ü alle feine Güte iſt wie eine Blume auf | oo, Police» alg Ceremoniafgefeges, hätte, 
dem Felde. Das Heu verdorret, die Derotvegen berfalfthen biejenigenden Tert 
eine Bee € „ [Die alhier eine Synecdochen, „oder daß ein 
n Diume bertvelfer? Denn des HEtin | Theil fin das Ganze gefest werde, Dichten, 
Geſſt blaͤſt drein. Ja, das Volk iſt Denn wer da fpricht, attee, bee miming 
hu  » [nihesaus, er nimmt nicht das heilige BofE 
Br Prophet führer fort, das Amt des der Füden, nicht die Weisheit der Gries 
BWorts zu erheben: es werde nem⸗ |cben, nicht Die Policeyordnung aus; ſon⸗ 
efehehen, Daß zu der Zeit, da Die Ger dern er macht ſchlechterdings einen Gegen 
eit der. Gnade wird. geprediget, wer⸗ ſatz zwiſchen Dem Geift und dem Fleiſch und 
uch dieſes geprediger. werde, was da |macht den Schluß: Was nicht vom Heiliz 
Alles Steifch ift Heu rc, Aber hier gen Geift getvieben wird, ob es gleich dem 
fich jemand roundern, was der Pro- | Schein nad) noch fo gut, gerecht und heiz 
it dieſem Gefpräche haben wolle; lig ift, Das ift Fleiſch. Aber, wie gefagt, 
dieſes, daß er hat wollen zeigen, eine folche Predigt iſt gefahrlih. Denn, 
zedigen vor ein ſchweres Amt ‚fen. wer wolte fich unterftehen, alle Gevechtig? 
8 Wort GOttes predigen, iftnichts keiten des Wabftthums, alle guten Werke 
[8 die Wuth der ganzen Hölle und Bernhardi, Auguſtint, und anderer groß 
3, hernach aller Heiligen in der | fen Männer, Fleiſch und dürres Heu zu 
‚alle Macht der Welt auf fich nennen? Und doch find ſie wahrhaftig Fleiſch 
58 ift aber die allergefährlichfte Le und Deu, wenn fie fo hoch gehalten werden, _ 
fich ſo vielen Zähnen des Satans daß man die Gerechtigkeit Dadurch verdiee 
ge i : Sr aa 




















| ooerwerfen. PWBelches eben der Prophet mit nen wil. —— 
dieſem Geſpraͤche hat erinnern wollen. Alle ſeine Guͤte iſt wie eine Blume auf 
102, ‚Alles Steifch iſt Heu. demgebe." .. "Ale 


26. Diefer Tert ift durch Hieromymum| 27. [Güte hat die Lateinifche Ueberſe⸗ 
und die (fogenannte) Diatriben (des Eraſmi | Bunggegeben, Gloria, Herrlichkeit] Ber 
‚von Noterdam) fehandlich zerriffen worden. fer [aber] wird es überfegt: Omnis gratia 
Mein, der Heilige Geift redet nicht fo uns! eius, alle feine Annehmlichkeit; dasif, 
werftändig, wie fie mennen. Er ſpricht: die, beften Gutthaten, die Wohlthaten der. - 
Alles Sleifch; folglich nimmt ernichtsaus.| Baͤrmherzigkeit. Denn er ſpricht nieht: 

Und fest hinzu: iſt Heu. Diefes aber waͤe Die Sünden, der Chebruch, Diebftahl 2, 

re noch leidlich, wenn er nicht darzu feste, ſondern die hoͤchſte Weisheit, und die Werke 

s waͤre Heu, das da verdotren und abge⸗ der Gerechtigkeit, und das allerbeſte, was. 

bauen werden ſoll, als das zu michts nuͤze — — das 








das Fleiſch thun kann, find wie eine Blu⸗ für uns gnug gethan, und durch feinen Tod 
me auf dem Selde; fie haben nur den blofr unfere Suͤnden und unfern Tod. überwuns 
fen Schein der Heiligkeit ; in der That find! den habe,] alsdenn Ieben wir GO in Ge 
ſie zum euer beſtimmet. Wenn ſich Die] vechtigfeit [nicht in unferer, fondern in Chris 
Welt dieſes überreden Eunnte, wer wurde| jti Öerechtigkeit, welche allein das ewige Le⸗ 
nicht feine Kutte und andere Poſſen weg-| ben gibt]. N en. 
‘werfen, dadurch die elenden Menſchen Diel 30. Ferner, fo verbindetuns, auffer dies 


Gerechtigkeit zu verdienen vergeblich bedacht] fem geiftlichen Leben, auch die Policey, daß 


Geſetz oder in Werken, fondern in der Gna⸗ dammet werden, fo werden fie alfo verdam- 


feun. “ EN wir auch. Aufferlich ehrbar eben muͤſſen. 
Denn des HEren Geift blaͤſt drein. Hieher muß eine andere Gerechtigkeit, nicht 
08. Hieronymus nimmt hier den Beift|die Ehriftliche, fondern die politifche gezo⸗ 
des HErrn ungereimter Weiſe für Zorn|gen werden, welche auch noͤthig ift, und 
an... Denn der Prophet fest hier Beift und| ohne Sünde nicht kann unterlaffen werden, 
Sleiſch, Wind und Heu einander entger] Aber zur Ehriftlichen Gerechtigkeit tragt fie 
gen; und ſpricht: Der Geiſt Ehrifti, wels[nichts mehr bey, als effen, trinken, fehlae 
cher lehret, Daß unfere Gerechtigkeit nicht im|fen 2. Wenn nun die guten Werke vers 



















de beftehe, blafe in das Heu, Durch dasmet, als die da zur Ehriftlichen Gerechtige 
Amt des Worts. Gleichwie er auch beym |Eeit unmuse find. Denn der Sieg uber 
Johanne c,19,8. fagt: Der Heilige Beift| Tod und Holle, die Vergebungder Sunde, 
wird die Welt ftrafen um die Sünde; |und die Gerechtigkeit, find weit wichtigere 
durch dieſe Predigt wird dag Heu duͤrre, Dinge, als daß unfere guten ABerfe etwas ' 
- und geimet nicht mehr: das iſt, Die Gerech⸗ darzu follten beytragen Eünnen. Es ifteine 
tigkeit und Weisheit des Fleifches wird ver⸗ Gnade, und zwar GOttes Gnade, welcher 
worfen, als unnuͤtze, ja, als fehandlich zu die Schäse in Ehrifto allein aus Gnaden 
Erlangung der Gerechtigkeit und GSeligfeit. | und umfonft den Gläubigen ſchenket. 
2. Aber diefe Lehre gibt zu geoffem Aer⸗/ 31. Demnach loben wir die Drdensregeln, 
gerniß Gelegenheit. Denn die Menfchen des heiligen Bernhardi, Benedicti, und an⸗ 
denken alfo: Wenn die guten Werke nichts derer, die vor Zeiten im Schwange giens 
nuse find, fo wollen wir unfern Luͤſten fol-Igen denn auch der Prophet nennet diemenfchs 
gen, und ohne Gefeß leben. Derowegen |liche Gerechtigkeit eine Blume, als eine 
müffen wir wohl zufehen, wo wir fagen fol- ſchoͤne und feheinbareSache, toelche Augen | 
Ten, daß die Werke nichts nuͤtze ind. Denn [und Vernunft einnimmt). Aber es ift die 


jetzo handeln wir von der Gerechtfertigung hoͤchſte Gottlofigkeit, wenn man glaͤubet, 
und vathen denen Gewiſſen. Hier gelten daß wir durch dergleichen Zucht Vergebung ) 

Feine Werke, Feine Gerechtigkeit, Fein Got⸗ |der Sunden und Gerechtigkeit erlangen. &$ ı 

tesdienſt etwas; fondern die Augen müuffen |fehließt zwar die Vernunft, und laͤßt ſich 

‚allein auf dag Verdienft und auf den Tod durch den Schein der Werke einnehmen; 
Chrifti, der für unfere Sünden gelitten hat, \aber der Heilige Geift urtheilet anders daß 

gerichtet werden. Wenn wir diefen Chris Inemlich der Endzweck aller Werke des Ger 
ſtum durch den Glauben ergreifen, [daß er |feges nicht das ewige Leben fen, als welches 
> * * wir 
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Gehorfan 













Eine WVeiffagung vom Heiche Chr. 769 
‘Sorher haben Durch den Glauben; die Endigung der Ritterfchaft und Zwiefaͤl⸗ w 
aß wir J—— diefen tiges von Der Hand des HErrn mit fich brin⸗ 
bezeigen, auch vor den Leuten, get, nemlich Die Gerechtigkeit an ſtatt der 
und das Fleifch ſamt unfern Begierden, ſo Simde, und das Leben an flatt des Todes: 
dem Geifte woiderftveiten, toͤdten J Weil aber dieſe Lehre ohne Verſuchung nicht 


v.8. Das Heu verdorret, die Blume Fannerhalten werden, denn der Satan fucht 








Le 


EN REN fie zu unterdrücken, und erwecket Tyrannen 
Be Fa unſers und Ketzereyen darbider; de wendet 

OG0ottes bleibe —43 ſich der Prophet wider die Verſuchung zum 
· Des iſt ein trefflicher Spruch, den andern Stuͤck, und vermahnet Die Glaͤubi⸗ 
= man an alle Waͤnde ſchreiben ſollte. gen, daß fie im Glauben ſtark ſeyn, und ſich 


Das Wort des SErrn wird allein blei⸗ die Lehre des Evangelii weder durch Gewalt 


ben: was uͤber und auſſer dem Worte GOt⸗ noch Liſt aus den Händen reiſſen laſſen, ſon⸗ 
tes iſt, das wird, wie eine Blume auf dern dieſelbe getroſt und frey lehren follen. 


dem Felde, vergehen. Hier mache dir ein Darnach handelt er wider die Ketzer, ſo 


Regiſter von allen Werken, welche im Pabſt⸗ |diefe Lehre anfechten. Co beſtehet nun die⸗ 
in ohne das Wort GOttes gefchehen.|fes folgende Stück dieſes Capitels in einen 
x) Die Mönchsorden, die Meffe, die Kutte, Dermahnung der Seinen, und in einer Wi⸗ 
Genugthuung, die Wallfahrten, Der derlegung der Widerſacher. Zr 
Ablaß 2c. find nicht GOttes Wort; folge] 34. Er nennet Zion (das ift, Die ganze 
lich, werden fie vergehen. Das Wort aber | Kicche der Gläubigen,) eine Predigerin 
Ottes, und alle, die dem Worte glaus |(Euangelizatriceem), Denn alle, die zum 
ben, werden bleiben in Ewigkeit. Fer⸗Evangelio beruffen find, find Evangeliften. 
ner iſt es ſchwer zu glauben, daß Diefe| [Und es find anjego nicht geroiffe Familien 
ſchwache Stimme, dieſes Athemholen, bleiz zum Lehramte des Cvangelii beftimmet; 
ben, und uns erhalten foll in Ewigkeit, da gleichtwie bey dem Gefese die Verwaltung 
fo viele und fo ſehr fheinbare Werke und|des priefterlichen Amtes bey dem einzigen 
Gerechtigkeiten verdorren.. Stamme Levi fund; fondern es koͤnnen zum 
9.9. Zion, du Predigerin, fteige auf Lehramte des Evangelii Leute von allen 
einen hohen Berg. Jeruſalem, du] Standen beruffen werden.) Weil aber doch 
 Poedigerin, hebe deine Stine auf gues in der Kirche foll ordentlich zugehen, 
fo duͤrfen nicht alle ohne Unterſchied lehren; 
mit Macht, hebe auf, und fürchte fondern nur die zum Lehren beruffen fi ) 
dich nicht. Sage denen Städten Fu: | Im Hari Me el. — 
dich nich ge, per RN Alſo beziehet fich der Unterfcheid zwiſchen 
‚da: Siehe, da iſt euer GOtt. 1 Seiftlichen und Weltlichen nur allein aufs 


| 33.(&in Prediger hateinedoppelte Pflicht, | Amt Tnichtaber aufs Necht]. Ferner, 6 
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welche beftehet, in Lehren und Ver⸗ unterſcheidet er durch diefen Namen die Kir⸗ 
mahnen. Bisher hat er gelehret, und gez] che won dem erftern Serufalem, welches ei⸗ 


jagt, alles Fleiſch ſey Heu, und allein das ne Schhlerin des Geſetzes geweſen if. Das 
Wort des HErxrn bleibe beftändig, welches |neue Jeruſalem foll eine Sale des 
F ee | . Evans 


Lutheri Schriften 6. Theil, Cec 
) Der Franciſcanerorden nebſt andern Moͤnchsorden, die Meſſe ꝛc. 








Dr fon, 7 7 — das 17 ahnen — * beſhice — % 


ne FE 


: Iehren, niche.Teenen. 38. Alſo iſt das Wort Diefe y) funfzeh 


‚35. Das iſt metaphorifch geredt: Steige Jahre her geblieben, da doch der Satan R 


2 auf einen bohen Derg. Als wollte er ſa⸗ geſucht bat, es Durch fo viel Nachftellungen 


gen: Trit hervor, hebedas Haupt empor, zu unferdeticken, Denn er hat wider das 
hebe dich in die Höhe. Denn der Satan] Wort erwecket die Torannen, Die Fürften, 9 


— und die Welt wollen dich unterdrücken; aber ferner den Bauernaufruhr; beholeichen die 
predige du das Evangelium beftändig. Rottengeiſter und unendliche Ketzereyen; 


Bao Denn fiehe, der HErr Her und dennoch ftehet es noch unverlegt. Mies 2 


m a es Die Welt nicht ſiehet; die Augen aber 


koͤmmt gewaltigli d ſein Ar ' 
2% wird sn D I fi Des Geiſtes fehen es, daß Diefe Kraft inder 

) |Schtachheit mächtig fey, auf daß es klar 
fey, der fep geöffer, der in uns ift, den 


‚36. Hi ift ein trefflichee, Troſt, mit wel⸗ 
chein er die gedemütbigten Prediger der; fo in der Weit ift, Joh n. 


des Worts, die die allergeringften, ver Siehe, fein Lohn ift bey ihm, und fine Ki 


achteften und ſchwaͤchſten find, aufrichtet. Bergeltung iff vor ihm, 


Petrus mußte erft Chriſtum verleugnen, und | r 
ä f 39. Das find dunkle Hebräifche Redens⸗ Sun 
ie'ubrigen Apoſtel erſt von. Ehrifto — arten. Denn der Lohn bedeutet, die Kraft 


fi Ya 
des Worts, und die Vergeltung (opus) 
t O ⸗ = 

Dr Dante erelan 5 Be bedeutet, die: Frucht des Worts. - Gleiche 


ehe fie das Evangelium predigten. 


olget. 
f get wie auch die Hebraer opus vinez nennen den 


Go 
‚37. SDtt aber hat deßwegen berachtete Bein felbft, und die Frucht des Wein: 


bergs. Es ift aber die Meynung Diefer 

des Worts erwwählet, damit die göttliche Siehe, dr Air Ari Eomint abend 
ciglich, und fiebe, fein John ift bey 
— — Er ri wird machen, daß 
mo ff aenre, ı fein Wort nicht vergebens geprediger werde, 
glium bon den Mächrigen ber Belt geprer fondern er wird Fräftig feyn durch das Wort, 


daß, an welchem Orte fein Wort wird ger 


und ſchwache Menfchen zu Diefem Dienfte 
Kraft des Worts an Tag koͤme, daß fie 
auch in den ſchwaͤchſten Perſonen nicht koͤnne 
unterdruͤcket werden. Und wenn das Evan⸗ 


diget wuͤrde, ſo wuͤrden ſieh die Menſchen 


* 


N. ehr durch Das Anfehen der Perfün, als 
; ‚| prediget werden, dafelbft wird fein Lohn 
durchs Wort felbft, einnehmen laſſen. De und fein YVerE groß ſeyn, das iſt, daſelbſt 


rowegen wird das Wort eben durch Die 
Weiſe, durch weiche die Weiſen der Welt 


ſeiner Diener verachtet werde, vielmehr ge⸗ 
 priefen: als deſſen Kraft ſich am allermeiſten 
dadurch Auffert, daß es, wiewol es Durch | DEN. 
verächtliche Perſonen gelehvet wird, den⸗ 
noch nicht kann unterdrücfet werden; ſon⸗ 


Das Evangelium aber bringt eine 


32 der en Es ſeyn. Als wolite 
meynen, daß es wegen der Schwachheit er fagen: Iſt der HErr nicht gefommenges 
) ß gen der Schivachh | mwaltiglich, da er das ſchwache Geſetz gab, 
Durch welches die Seelen nur erſchreckt wur⸗ 


gewiſſe Frucht mit ſich: es ſchenket Verge⸗ 
bung der Suͤnden, es befriediget das Haze 


dern ſelbſt das Wort umerdruͤcket die Heuz| d, in. Er wird feine Heerde weyden, wie 


cheley und Abgotterey/ welche von den] ‚ein EHE wird Die koͤmmer in ſeine 
me 





= = AreT Sabre ber, gebfichen ic. — 





N Be ei — einige ee 














er weiden, andere wird. er in feiz 





nem Zuſen tragen, andere wird er in fei- 
ne Arme fammlen; damit zeiget er in der 
ieblichiten Figur an, Thriftus habe in ſei⸗ 


‚diene, ſowol für die Starken als 
Schwachen, ‚deren Glauben e8 mit feinen 
en und Verheiſſungen unterhalte, 

Das iſt aber ein grofler Troſt, daß alle, die 


Se b fie wol ſchwach find, in das Reich 
iii aufgenommen, und allein die Unglaͤu⸗ 
bigen ausgeſchloſſen werden; die übrigen 
— alle kann und will Ehriftus tragen x 
4L [Das ift das erſte Stück der Erz 
munterung fuͤr die Kleinmuͤthigen wider die 
Maͤchtigen. Denn er unterweiſet und ver⸗ 
mahnet ſie, daß ſie ſich nicht fürchten, fon- 
dern beftändig das Evangelium lehren ſol⸗ 
len. Denn Chriſtus wolle den Vekuͤm⸗ 
merten durch die Kraft des Worts beyfte- 
ben, und fie nicht verlaffen. Nunmehro 
widerleget er die Gottlofen.] 
9. 12-17. Wer mifler Die Waſſer mit 
der Fauſt, und faffet den Himmel mit 
der Spanne? Und begreift die Erde 
mit einem Dreylinge, und wieget die 
—1 Berge mit einem Gewichte, und die]! 
ı Hügel mit einer Wage? Wer un— 
eerrichtet den Geift des HErrn, und 
| welcher Nathgeber, untermweifet ihn? 
Wen fraget er um Rath, der ihm Der: 
\ „Stand. gebe, und lehre ihn den Weg des 
Rechts? und lehre ihn die Erkennt⸗ 





m Reiche das Wort, welches fin alle Per⸗ 


nur auf inigerley Weiſe dem Norte anhanz 


— 


N er und — ihn den Weg des 
Verſtandes? Siehe, die Heyden ſind 
geachtet wie ein Teopffen, fo im Ei 
mer bleibet, und wie ein Scherfleim, 
ſo in der Wage bleibet. - Siehe, die 
Inſulen ſind wie ein Staͤublein. Der 
Libanon waͤre zu geringe. zum Feuer, 
und ſeine Thiere zu geringe zum 
Brandopffer. Alle Heyden ſind vor 
ihm nichts, und wie ein nichtiges und 
eiteles geachtet. 
42, Fyiefen T — ziehen einige dahin, als 
— ob GOtt feine Macht rübme, um- 
die Schwachen dadurch aufzurichten ; ‚gleiche 


wie Johannes auch ſpricht: Der: ift groͤſ⸗ 
ſer, der in uns iſt, denn der in der Welt 


ift, j Joh. 4, 4. Sch aber halte es für eine 
Widerlegung der Keger und Werkheiligen, 


fo wider die. Gerechtigkeit des Glaubens 


ftreiten, und fich unterfangen, eine ſo groffe 
Macht, nemlid) die göttliche Majeftät, mit 
ihren felbfterwählten Werken zu befriedis 
gen, und GOTT gleichfam vorfehreiben, 
was er billigen und mißbilligen, was ihm 
gefallen und mißgefallen fol. Denn, . 
daß fich ein Münch einbildet, er. gefalle GOtt 
mit feiner Regel und Dtden, was ift das 
anders, als eine offenbare Abgoͤtterey, nach 
welcher er ſich einen ſolchen Gott dichtet, der 
dieſe thoͤrichten und gottloſen Werke billigen 
ſollte? Wider dieſes ſchaͤndliche Vertrauen 
auf unſere Kraͤfte und Werke beſchreibet er 
die goͤttlliche Macht mit fo gar hohen Figu⸗ 
ren, auf daß er uns guf das Wort zuruͤck 
führe, welches der Ritterſchaft ein Ende 
macht, und uns Ztviefältiges ſchenket fuͤr 
unſere Suͤnden: damit wir ein gewiſſes 
Vertrauen allein auf die Gnade GOttes 
fegen, Die uns in Ehrifto dargeboten as ge⸗ 
Es Pe 


[4 





fehenfet wird. — — er F ee du —— oder mein 
‚jenigen, Die etwas anders, als die Gnade | verdienen koͤnnteſt. Denn die bilden eir 
und den Glauben fremden GOtt, die da glauben, er koͤnne 
- 43. Wer, fprichr er: miſſet die Waſ⸗ durch Werke vetſohnt werden. Der C 
ſer mit der Fauſt, und wer faſſet den theufermünd) bildet fich einen Gott, der ı 
Simmel mit der Spanne ic. Als wolls | der Kutte einhergehet, und fich mit einem 
te er fagen: So groß iſt die Groͤſſe der goͤtt⸗ Stricke bindet. Denn er glauber, 5 
lichen Macht. Worinne nun koͤnnet ihr habe aneinem folchen Leben ein Vergnügen. 
elenden Wuͤrmer ihm etwas gleich thun? Alſo bilden fi ch diejenigen, die Wallfahrten 
Und gleichwol unterftehen ſich die Franciſca⸗ thun, GOtt ein als einen, der Sa 
ner⸗ Auguſtiner⸗ und Cartheuſermoͤnche ꝛc. weil fie glauben, Daß er feine Luſt an Ba 
mit ihren Negeln fich dieſer Groͤſſe entgegen Fahrten habe ; fonft wurden fie felbigeni 
.  zuftellen, welche weder Himmel noch Exde |vornehmen. Alſo iſt das ganze Pabftthum 
faſſen kann. Und dieles thun fie mit einer nichte anders geweſen, und iſt es noch, g 
fo groſſen Kuͤhnheit und Dermeffenheit,daß ein Töpffer, der Goͤtzen macht, der So 
fie ſich getvauen, etwas gethan zu haben, ſo viele Öeftalten andichtet, als Die Poeten 
oder wollen es noch thun, das fich zu einer fo |von ihrem Protheus gedichter haben. 


groſſen Groͤſſe reime. v. 19. 20. Der Meiſter geuſt wol ein 


44. Auf alle dieſe Fragen nun, die hier 

der Prophet thut: Wer miffer die Waſ⸗ A ar Salon 

fer mit der Kauft, und faffer die Simmel ' | 
Deßgleichen, wer eine arme Hebevere 


mit der Spanne? ıc. anworten Die, fo 
Durch die Werke wollen gerecht werden, und | Mag, Det waͤhlet ein Holz, das nicht 
. elle, die im Vertrauen auf die Werke ein-) fanlet, und ſuchet einen klugen Meifter 
hergehen: Wir koͤnnen das tbun.  Undfie| darzu, der ein Bild fertige, Das beſtaͤn⸗ Al 

dig ſey. | 


find Rathgeber, ja, Lehrmeifter des Heili- | A 
gen Geiftes, und Werkmeiſter, die nach der 46: Ayo wird diefer Tert am — 
uͤberſetzt. Die Meynung aber i 


Gottheit ftreben, und fid) felbft an GOttes 
diefe : Die Neichen machen Bilder von 


a Mk — wenn wir von dem 

orte abweichen ſo haͤnget uns die Kraft Gold, die Armen aus Hol, und alfo richten 

dieſer angebornen Stunde an, daß wir nach fie HL einen en x Be na N 
| = — — — I zu felbiger Zeit alfo gebräuchlich. Unſere 

he ließ BR hi — un * heutigen Papiften thun eben dergleichen, 
an, er wuͤrde te gleich feyn, |, — ee — wie und in was vor 
— icht ſie es thun, ob gleich dasjenige, wo⸗ 

d. 18. | tollet ihr denn GOtt nach: | mir fie es verrichten, oder Die Materie, etwas / 
. bilden ? Oder was für ein Gleichniß Janders ift. Denn jene, die Juͤden, dachten, 
wollet ihr ihm zurichten? 


wenn fie ein Bild aufgerichtet haͤtten, ſie 
4 Er fähret fort in der Widerlegung. [hätten ein Werk gethan, das GOtt ange . 
Da ich ein folcher, und ein fo groß 


nehm fen ; tie denn die Iſraeliter ſagen: 
ASS bin, fü ann du nichts erdenken, 























Das find deine Goͤtter, die dich aus 
Kap 
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—— gypten geführer I — 0: 22. € figet über dem Kreis der Er- 
fie — — t gefällt dem wabr| de, und die drauf wohnen, ſind wie 
Heufihrecken, 


Ott, — * — geführet 
Eben diefes thun auch heut zu Tage 4. as ift, fiber der ganzen Rundun ‚fo 
2 sche und der übrige Haufen 1 = die Erde umgibt. ——— 
ſts ‚ welche Di fes ihren von ihnen felbfE| welchen Himmel und Erde nicht faffet, den⸗ 
wroählten Werken zufehreiben, daß fie GOit ſelben wollet ihr in ein Bild, in eure Faſten 
gefallen und ihn berföhnent. | „fin euere Moͤnchskutten, in eure Meffen einz 
v. 21. Wiſſet ihr nicht? Höret ihr nicht? ſchlieſen ? Vor GOtt ſeyd ihr alle, ſamt 
allen euren Gerechtigkeiten, wie die Heu⸗ 


Iſts euch nicht vormals verkuͤndiget? 
ſchrecken Die der Wind zerſtreuet. 


Ju der Abidekguhg ſetzt ex eine Bes En 

firafung: She habt von Natur eis] Der den Himmel ausdehnet,wieein dün: 
ae Sotenneiß von GOtt, fonftreindet ihr] nes Fell, und breitet fie aus wie eine 
nicht GOtt unter den Bösen ehren. Aber| Hütte,da man inne wohnet. 

Diefer Erkenntniß gehet ihr nicht nach; ſonſt 0, Das fest er, nach Art der Prophe⸗ 
det ihr dasjenige nicht thun, was ihr ten/ zum Ueberfluß hinzu, und greift Damit. 
Hk, Denn von euch bat GOtt keine Huͤl⸗ die fleiſchl iche Gerechtigkeit a Er deh⸗ 

net ſelbſt den Himmel aus, warum be⸗ 


von euch wird er nicht verſoͤhnet, von euch 
muͤheſt du Dich denn, ihn zu bilden? ꝛxc. 


Ir a nicht. En ER er ai u 
er e5 wie aulus in der poſt. Ge 0,23: 24. 25. Der Die Fürften zunichte Q 
Andre, d. 25. fpriht; Zr gibt une, evem- macher, und die Richter auf Erden ei- 
of gt nichts von uns; er hilft ung, von uns EM 5 

‚et Feine Hülfe, Warum wolle ihr] fe machet, Als hätte ihr Stamm 
ihm denn nun etwas geben? Warum ers) weder Pflanzen noch Saamen, noch 
Dichtet ihr denn, Daß er an euren GHDttes-| Wurzel in der Erde, daß fie, wo ein 
dienften und Werken Luft habe, daß er| Mind unter fie wehet, verdorren, und 

fie ein Windmwirbel, wie Stoppeln, 

wegführee. Wen mollet ihr denn 


durch dieſelben verſoͤhnet werde? x. Ein 
Cartheuſermoͤnch halt dafür : „ Umfonft iſt 

mich nachbilden, dem ich gleich ſey? 
ſpricht der Heilige. 













mir GOtt nicht genaͤdig, das iſt, ex iſt nicht, 
GOtt; derohalben will ich einen andern 
GOtt machen, um den ic) mich Durch eine 


ne ſolche Regel, durch dergleichen Kleidung |S"- DE vedet er nicht in Der Abficht, 
a durch dergleichen Werke verdient machen 
will ꝛc. Syn dergleichen unendlichen Gott⸗ 


D daß er damit die Fuͤrſten oder Rich⸗ 
ter verwerfe. Denn die Aemter find gut, 
und von GOtt eingeſetzt; fondern er vers 
dammet — und e — 
mit welcher ſie zu grunde gehen, als ob ſie 
ginn der Erde? niemals geweſen waͤren. 7 fo find heut zu, 

48. Annon intellexiftis a fandamentis| Tage Feine Pharifaer, Feine Sadücäer, Feine 
terrz? So muß es gelefen werden, Das iſt, Arianer mehr; ſondern fie find alle zu grunde 


loſigkeit ift das ganze Pabſtthum erfoffen. 
Habt ihrs nicht verſtanden von Anbe⸗ 


| von der Zeitan, da die Erde gegrimdet ift. gegangen, als wenn ſie niemals gewefen waͤ⸗ 


778 Kunze Auslegung über'den Propheten Jefsiam, ‚Cap. 46.v.26.27. 
m Alle gebet alle menfhliche Gerechtig⸗ 


herſchreiben. Alſo find alle Reiche der Welt, worden, oder verdorben fey. Und fo ift 


* 


> bat ME tragen uns die Propheten Die 


che Chriſti zu toiderfegen, zu grunde gangen. ſie | ’ 
[Das Wort aber des HSErrn bleibet in | weil fie nicht unfer, fondern GOTTes u 


Der fie alle mit Namen ruffet, fein 


{ 









het ı | htig 53. Damit eiget-er am Die une 
Eeit, alle menfchliche Erfindungen zugrunde, Zahl und Kraft, daß von ſo viel Hunden 
wenn fie fich auch von noch fo groffen Leuten | Fahren her nicht ein einiger Stern n J 

auch 
die Gerechtigkeit der Gläubigen befchaffeng 
fie ift von unendlicher Geöffe und Kraft, 






nachdem fie angefangen haben ſich Dem Rei⸗ 


‚Ewigkeit; und der Berechte wird gruͤe Denn Chriftus iſt unfere Berechtigkeit, 
nen, wie ein Palmbaum, der am Waſ⸗ wie Paulus fpriht Cor. 303.. 
fer gepflanzet iftıc. Pf.92,3] 10.27, Warum fprichft du: dem, Jacob, N 
v. 26. Hebet eure Augen in Die Höhe) und ou Iſrael ſagef © na 
und fehet, wer hat ſolche Dinge ge:|s4. Hir machet er die Deutung auf das 
ſchaffen, und fuͤhret ihr Meer bey der] Gleichniß, Damit er uns die reiche 
Zahl heraus? WGGerechtigkeit, welche Die Gläubigen haben, 
0, Hr wendet ſich der Prophet zu den|angepriefen hat. Er fehilt aber unfern Um 
. > Schwachen, um fie aufjurichten, und | glauben, daß wir fo. langſam zum glauben, 
befihlet ihnen, daß fie Die Yugen indie Höhe | und fo kleinmuͤthig ind. 
richten, und Die Sterne anfehen ſollen, wie Mein Weg ift dem HErrn verborgen, 
die alle inihrer Ordnung ſtehen. Alswolleel und mein Recht gehet vor meinem 
er fagen: Cure Gerechtigkeit if eine ganz] Gott uͤber. ar — 
andere Gerechtigkeit, als daß ſie ſollte eine *, Diefe Stelle kann auf dopp tee 
voeltliche Gerechtigkeit fun, welche einem, angenommen werden. Erſtuich, von dem 
Teopffen im Cimer, und einem Eleinen|ypege, den wir ung durch unfere Kräfte 
Staublein gleich ift. Gleichwie aber die gereiten; als wollten die erfehrockenen und 
Sterne unendlich find, und vom Anfang | rchrfamen Seelen fagen:; GOTT nimmt. 
der Welt bis hieher gedauver haben; alſo es, die Gerechtigkeit Feine Werke ans; der 
iſt euve Gerechtigkeit weit gröffer, als jener | yoregen ift das übrig, Daß ich verzweifle,, 
ihre; fie kann in Beine Grenzen eingefcbloß | yenn ich kang mir felbft weder vathen noch 
jen werden, und wird für und für Dauren: |yeffen, Dieandere Meynung iftbeguemer, 
denn fie ruͤhret nicht von euch ber: fondern | yap man es alfo verfiche, der Prophet rede, 
derjenige hat fie euch mitgerbeilet, [und aus yon demjenigen Wege, den er oben zu ber 
Gnaden] und umfonft geſchenket, der Diefeg | ira Bee eo 
‚N ce reiten befohlen hat. Gleich als wollten die 
dauerhafte Gebaͤude des Himmels gefchaffen chroachen Seelen fagen: Das Wort verz 
— — a 3 jerechtigkeit ; s Ge⸗ 
aufn Ana ie Gerest, ab LunOer 
wir uns ficher verlaſſen Fonnen; auf unfere | die Sunde und den Tod empfinde, die mich 
. Serechtigteit Tonnen wir nicht trauen. erſchrecken. Alſo ift mein Weg verborz 
EN IE A en, das ift, die Gerechtigkeit, welche das 
Vermoͤgen und ſtarke Kraft iſt ſo groß, tr verheiffet, — ich nicht viel ⸗ 
daß es nicht. an einem fehlen kann. mehr empfinde ich das Gegentheil. — 
| ! | diefe 










ine WOeegung vom Biche Chi. — 








Neigung. jweiflung troͤſtet uns ¶ Enden dev, Erde gefchaffen hat, wird 
Stophet,undverweilerunsaufdas2Borfe} nicht müde noch matt, fein Berftand 
a6 ct HEREIN EG 


gehoret; N ——8.Das iſt ein groſſer Troft, Als wollte 
pls vwollte er fagen: Du darfſt von dei en: a auf. sid, be id ewig 
0 ENEEIDELERIEIDEKEE TI 9 bin, nicht auf'deine Schwache. Empfins 
ı, frlicpen Afnfeben aus einer mpfindung| pe pu, daß Du müde bift; _ich toi dich 
urtheilen; denn diefes Urtheil wird Den ſtaͤrcken. Fühleft du Deine Feinde, deine 
truͤgen: ſondern u auf das Shnde, deine überhandnehmende Dürftige 
Wort, daß du dasjenige durch daS Wort peie , ich will dir beyfichen, und deine Fein, 
greifeft, was Du in der — ar de zu Falle bringen, du aber ſollſt ftehen 
ı maalts „ Diefes out fepe Dem =D, DEF bleiben. Allein, Dies alles ift alfo geredt, 
Sir kl” Se daß fich A der That und, in der Erfahrung 
A B yalhke, ein ort aläuben; abet das Widerſpiel anfehen läßt.  Deromegen 











gläuben, daß es GHttes des Heten Wort yottse er fagen: Das ort verheiffet Dir 





1), das iſt dem Fleiſche überaus ſchwer, ja, dieſes, und ich till, daß du demfelben glaur 
ge ‚aber die DEN Get mit'der Empfindung wirſt du es nicht 
—7 — daß es GOttes 19, begreifen, nach der Empfindung wird dir 
elches Crlöfung von Sünde und Gefahr | as Widerſpiel wiederfahren Derahalben 


wel 
verheiſſet, alsdenn find fie bereit, den Tod! ; ung ON; 
I alles Uebel zu erdulden, weil fie hernach ir aan Dinge ee 
alfe ſchleſſen GOTT har es gefagt, der hen Dingen hanget, Die nirgends find, oder 
wird dich nicht befthigen; er ift allmächtig, | mmfunden werden, gas 
derowegen Fan er Dir Das ewige Leben für ee EN 
‚diefes Teibliche geben, und ex will es auch 9.29.30. 31. Er gibt den Muͤden Kraft, 
geben, weil er es verheiffen hat. -  — | amd Starfe gnug den Unvermögenden, 
57. Man muß aberdiefes mit Sleiß mer-] Die Knaben werden müde und matt, 
Een, daß er fpricht: Haſt du nicht. gehoͤ⸗und die Juͤnglinge fallen. Aber die 
zer? Denn er verweiſet auf das aufferliche auf den HEren harren, Erigen neue 
Wort, und fpricht: Ich bin auf eine Zeit: Kraft, daß fie auffahr .: then. 
Yang ſchwach. Deßwegen aber gebe ich dir — hren mit Flügeln, 
das Wort in deinen Mund, und in dein] Nie die Adler, daß fie laufen, und 
Her, Daß du im Worte lebeſt, ob ſichs nicht matt werden, daß fie wandeln, 
gleich Aufferlich nicht dafür anfehen jaͤßt, und nicht müde werden 
ı und ob du es gleich nicht empfindeft. Wo 59.(Szleichtwie wir im Anfang des Eapitels 
wir alfo nicht das Wort in der Verfuchung | erinnert baden; alfo fehen wir auch 
- | ergreifen, fo werden wir durch Die Empfinz | hier, wer GOttes Volk fen, und wie es 
dung des gegenwärfigen Uebels uͤberwun⸗ beſchaffen. Anaben und Tünglinge der 
Demtoerden, und unterliegen. -|CEBele find nicht GOttes Volk; denn fie 
J Der Er, der ewige GOTT, der Die Bilden fich viel ein auf ihre Macht, ER 
4 - \ ; > a * - ; ) 


erinnert en: Haft du nicht gebörer? Als - > 


ri; 
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“tigkeit, Weisheit. Derowegen haben fie 
göttliche Kraft und Huͤlfe nicht vonnoͤthen. 
“Sondern GOttes Volk find, die er hier 
-Wüde nennet, und die Feine Kraft noch 
Störfe haben: Die mit Stunden und an⸗ 
‚dern Ungemach beladen find, bey dieſen fin? 
> Det Die göttliche Kraft © tatt. 
alſo ihre Suͤnden fuͤhlen, die ſollen vor dem 
Augeſichte GOttes nicht fliehen, wie die 


Das ein und ‚„viersigfte Capitel u n 


Die nun 


= — EEE Ho VEN 5 
Tr N. Se 
2. IE 


 Rurze een Über den Drapberen ee an Aue: 


Vernunft und mnfere Natur zu cm pe 
gen; fondern fie ſollen vielmehr UEOTTE 
ihre Zuflucht nehmen, der. gegen uns nicht Ä 
GOtt, das ift, ein Öerechtmacher und Se⸗ 


| figmacher, ſeyn kann, wenn wir nicht Suͤn⸗ 


de und den Tod hätten, Ferner, ſo vere - 
gleiches er die Majeftät der Welt, und Die 
Macht der Welt, mit dem blühenden Ater 
der Juͤnglinge. EN 


a 


Kine Predigt, darinn die Gottloſen — und verlacht, die Giäubigen, getro⸗ 
ſtet, und endlich die Gottloſen aufgefordert und zu Schanden gemacht, 


OFFEIR. 


*Innhalt dieſes Capitels ı. 
1. Stck dieſer Predigt, darinn die Sottloſen wi- 
derlegt und verlachet werden 
A Werden die Gottloſen widerlegt 


1. durch Anführung der Macht, ſo GOtt an Abra⸗ 


r ham bemielen, 2=5 
2, durch Anführung dir Must, fp GOtt an allen 
Menfchen beweifet 6. 
B werben die Gottloſen verlachet in ihrem Vorneh⸗ 
> men und Anſchlaͤgen 8. füg- 
* die Papiſten find: ae yo Goldſchmiede, 
die lauter Goͤßen mach 
* die Evangeliichen halten fie Tebiglich" an die hei: 
lige Schrift 10. 


— 1 Stuͤck Siefer Predigt, darinn die Gläubigen ge: 


eröfter und vermahner werden 


A Verbindung dieſes Troſtes und Ermahnung mit 


dem vorigen Stuͤck ıı. 
8 auf welche Zeiten und Perfonen dieſer Troſt und 
Vermahnung aehek 12. 13. fqg- 
* warum man feines Berufd foN gewiß fenn 14. 


* alle Werke der Slaubigen gefolen GOtt wohl 15. 
- * mas durch den Saamen Abrahams zu verfiehen 15. 


C der Troſt und Ermahnung ſelbſt. 
1. das erſte Stüc dieſes Troſtes und Ermahnung 17. 


2. ei —— Stuͤck dieſes Zrofies und Ermahnung | 


F bit Stüc diefes Troßes und Ermahnung 
4 Ins ‚vierte Stuͤck dieſes Troſtes und Ermah⸗ 


Stuͤck dieſes Troſtes und Ermahnung 


24. 25. 
ir 






6. das fehte Stuͤck diefes Troſtes und Eemahnung 


27 
yon drenfachen Ber fuchun und. dr 

chen Beyſtande GOttes 28 ar 
7. dns —— Sluͤck diefes Troſtes und Emehnmg 


8. das re Ste diefes Troſtes und Ermahnung 3 
9. das — Stück dieſes Troſtes und Ermahnung - 


32. 
x En Gott die Seinen mit fo, viel Eritfal 
heinfuchet 33- 
1. Stück diefer Predigt, darinn die Bottlofen a 
gefordert und zu Schanden gemacht de 
A Werden die Gottloſen aufgefordert 
1. zukünftige Dinge vorher zu fagen 34:38. 
+ yon den Ausſpruͤchen der hendnifchen Sösen en 
* * En verihiebenen Arten der ns 
n 38:38. 
2. ihre Mat zu bemeifen an den Gläubigen, wenn 
fie koͤnnen 39. ſ9. 
ob die Welt denen: Gläubigen fhaden Eann god 
* womit ji die — troͤſten ſollen bey der 8 
Wuth der Welt 39 >41. - 
B werden die Gottlojen zu Schanden gemacht, 4 
1. durch Duaßelung ihrer Nichtigkeit umd ohn " 


macht 4 
2. dur, Borfeing der geoffen Macht ne 


3. Nu, Voellelung ihrer Unwiſſenheit und Kor 
eit so. 

4. durch Borfkelung der Wahrheit GOttes sı. 

x au dem Worte GOttes iſt weder Kath m 
roſt 52. 


beglaubt durch Anfuͤhrung eines Eyemmpels, | 


(© $: fähret fort, die Seinen zu eröffen, roelches das: allergrößte iſt. Dieſes ſetzet 
SE undidie Piderfacherzuroiderlegen. ‚er den Gefchichten aller. Heyden entgegen, 
| € machet aber das vorher geſagte EN feinen Ausſpruch a 


ham 


+ 
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— fücke vi ymet Das nen Schus, nirgensFeinen Aufenthalt, Das 

Daß eri 1 be f und daß ift aber eine Sache, die voller Muͤhſeligkeit 
und Gefahr ift, feinen Glauben befennen, 
‚mitten in Babylon fagen, daß ihr Gott 
nicht GOtt fey, ex allein habe den wahren 
Gottesdienſt, ailer andern Völker Neligios 
nen waͤren goftlosundeitel, Bekennet man 
dieſes, fo ſetzt man ſich taͤglich in ganz ge 
wiſſe Gefahr des odes. Daß aber Abra⸗ 
ham dieſes gethan babe, das fagt jivar Die 
Schrift nicht mit offenbaren, doc) mit dunk⸗ 
len Worten, wenn ſie ſpricht, er waͤre ein 
frommer Menſch geweſen, der GOtt 
geglaͤubet hätte, ı Mof. 15, 6. Unſere 
Schuldigkeitaber, die wir die heilige Schrift 
leſen, ift, das vorhergehendeund nachfolgens 
de Daraus zu fehlieffen: Hat er geglaubt, fü 
bat erden Glauben bekannt: hat er. bekannt, 
fo hat er das Ereuz und alle Nachſtellungen 
des Satans empfunden, Durch welchediefer 
ſowol jein Leben als feinen Glauben ange 
fochten hat, "Darum nun wird dieſe Ges 




















dere, ei die 47 mit 
2. Mannfchaft geichlagen habe, Die- 
res, ſp * * habe ich (eurer Meynung 
drichter und ſchwacher GOtt durch 
den rei Abraham geihan. hr, die 
\ abe mich verachtet, thut auch etwas derglei⸗ 
chen, wenn ihr koͤnnet. Ferner, nennet er 
die Inſuln, alle Heyden, welche die Goͤ⸗ 
tzen derehren, welche GOtt fuͤr einen thoͤ⸗ 
ichten und ſchwachen GOtt halten, und ver⸗ 
| achten. Unter denen Gögendienern aber 
werden fürnemlich die Juͤden verftanden, 
* die Werke Bein gerecht werden. 
J 
d.1. Laß bie offen vor mir ſchweigen, 
und die Voͤlker ſich ſtaͤrken. Laß ſie 
| 4 herʒu freten, und reden: laßt uns 
[2 „m einander rechten, 
| 2. FeNie Vulgara hat es gegeben: Mutent 
ı  & ortitudinem populi: Laß die 
Voͤlker ihre Stärke verändern.] Laß fie 
verändern, fpricht er, gleichwie man 
ar: die Kleider verandert, das ift, laß fie fich zu⸗ 
ir ruͤſten und fertig machen. 
| 
J 
| 








geblich, Daß Mofes 1 °B.c. 12. feine Dieife 
mit fo vielen Aborten befehreibet. 
Mer gab die Heyden und Könige vor 
ihm, daß er ihrer mächtig ward? 
4. Hier handelt er von demandern Wun⸗ 
be welches uns um defto mehr fol 
anbefohlen feyn, daß wir fehen, was vor 
ein mächtig Ding das Schwerdt ſey, wenn 


v. 2. Wer hat den Gerechten vom Auf.|, 
gange erwecket? Mer rief ihm, daß 
er gieng? 


—— wie di di ie ©0 ot Hof 5 md Derlacher werden, — — 


- 


Ichichte billig hoch gehalten, und iſt nicht ver⸗ 


| 3. URN a nicht ein ſo groſſes Wun⸗man es auf GOttes Wort ziehet, und da⸗ 


der? Man erwege alle Umſtaͤnde mit zuſchlaͤgt. Und hinwiederum, wie ſtumpf 
mit Fleiß, und es wird die Groͤſſe der gött-|das Schwerdt ſey, wenn es ohne GOttes 
bchen Macht Elar werden, dieden Abraham Befehl gezogen wird. Mehrere Erempel 


hat umverlegt erhalten Fönnen. Denn, was hiervon hat man in den Buͤchern der Kir 


| 1 meyneſt du wohl? Cr bat in einem feindlis inige. Man muß auch hierbey merken, daß 
chen Lande gewohnet; er ift Durch das Land | hiermit das Schwerdt und das obrigfeitliche 

der Feinde gezogen: er iſt von dem Landeder | Amt befräftiget wird, und daß auch Ehris 
Kar ausgegangen, und hatte nirgends kei⸗ ſten Croider Den Frrihum der Wiedertaͤu⸗ 
Lutheri — 6. Theil. | Ddd im 


eu 
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 785___ Runge Zhistegung iberden — 
fer) erlaubt fey, obvigkeitliche Aemterzuver-) tem fie fih, umd die Enve der Erdet 
talten, und Krieg zu führen — | erfihr a Sie naheten und kamen 
a A a 7. z . Pr DR va J le naheteı "ulty N } 3 Kan 
Und gab fie feinem Schwerdf , mwiel Her. Einer Balf dem andern. nd 
Eh a Feilen 3 nr herzu. Einer half dem andern, und 
ftreiiefe Stoppeln. v.3. Daß er ih) fol. | Ks, 










‚nen nachjagete, und zog Durch mit g. Mer Prophet ift bemuͤhet, die Fro 1. 
Friede, und ward des Weges noch men zu troͤſten, unddie ———— 
nie muͤde. zu ſchrecken; wie er im vorhergehenden Ca⸗ 
Diee Figuren find merkwuͤrdig, daß pitel angefangen hat. Derowegen bat er 
die Gewalt der Gottlofen wider die die Macht GOttes geruhmer, welchen Die 
Frommen gleichfam Staub und Stoppeln| ganze Welt für ſchwach halt. Nunmehro 
iſt. Aber das find Worte des Glaubens, | führet er auchdie Widerſacher an ;; und vera 
da dem Schein nach fich das Gegentheil|lachet ihr Vornehmen und Anſchlaͤge, wo⸗ 
auffert. Der Glaube allein urtheilet ſo mit fie ihre Abgötterey und Gottesdienfte 
und glaubet, daß der Tuͤrke wider die From⸗ wider das Wort GOttes zu vertheidigen 
men Stoppeln und Staub fey, twelche der ſich bemuhen. Denn ob fie wol fehen, Daß 
Wind zerftreuet. Das Sleifdy aber mey ihnen der endliche Untergang bevorftehe, 
net und urtheilet ganz andere. - und fich deßhalben fürchten, fo fahren fie 
v. 4. Wer thut es, und machet es, und doch in ihrer Hartnacfigkeit und Verftor 
ruffet alle Menſchen nach einander, Fung fort; gleichtvie unfere Widerſacher 
. 6. Woaß er bisher von einem, dem Abra⸗ n J — Be | * 
> ham, gejagt, das fagternunmehro|); le Sie ſehen — | 
von allen Denfthen. Auf eben Diefe eife, dieuſt NS gortjelig, 
fpricht ev, ruffe ich diefe und jene Men rin: er heiligen SSEDLISE SEO 
ſchen. Gleichwie Paulus fpricht Apoft.|, nn Die u einige unter ihnen öffentlich |} 
‚geh. 17. Capitel v.26: GOtt bat ge-|.., ni Dap.Wir Ale ——— 
macht, daß von einem Blut aller Men⸗ und nach Wahrheit lehrete — 
feben Befehlecht auf dem ganzen Bröbo- 5 n ne iſt ihr Herz Dermaffen verblen⸗ 
den wohnen, und bat Ziel geſetzt, zu- ne ‚ — die erkannte Wahrheit hartna⸗ 
vor verfehen, wie lange und weit fie 5 verdammen, verfolgen, und vertilget 
wohnen ſollen. ee fehen wir auch in diefer t 
a a 1 a beyde, der Erſte ae a Er — 
2.7. Alle Geſchlechte der Erden vergehen, deſto Share — 11 
Ich allein bleibe in Ewigkeit. Alſo vergehen herzu; fie fegen ihre Rräftesufammen und \ 
alle Gögendienfte, alle Kesereyen; das |heyashichlagen fich mit ober inie fie Die ı 
Wort des HErrn bleibet in Ewigkeit. Abvgtteren vertheidigen wollen: und tie 
v. 5.6, Da das die Inſuln fahen, furch- wol bey der Sache Feine Hoffnung. — 
iR: & - s ; i ‚ ; va EH Aubrig 
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igen getröftet und vermahnet werden, 789 
ter einan-(chen, vorgeftellet, und gelehrer, wie 


— Bor — —— unſern ſie der Lehre von der wahren —— 
heut zu Tage berem. Gleichwie widerſtehen. Nunmehro ſetzet er ſehr wich—⸗ 
mermann Feine Mühe ſparet, wenn tige Troͤſtungen für die Frommen hinzu, 
Bild machet; alſo wagen auch jene und vermahnet fie, daß fie aushalten und 

die Vertheidigung des Aberglau⸗ das Ungluͤck geduldig ertragen füllen; denn 
> Hr und die Religion.) [er wolle ihnen beyſtehen in allem Ungluch, 
Der Zimmermann nahm den Gold-! 12. Wiewol ſich aber Diefes eigentlich be- 
mid zu fich, und machten mit dem siehet auf die Bekanntmachung des Evan- 
ar RE Blech olatt-auf dem gelii, welches, da es zuerſt anfieng gelehret 
anmne das ir Big Se zu werden, die Juͤden ſowol, als Heyden, 

08, und ſprachen: Das wird nie sufammengefesten Kräften zu unterdrit- 
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am yisber Hat er die Gügendiener gleich; 






© fein fiehen, und heffteten es mit N&-|cFen fuchten; fo Bann esdoch gar wohl übers 
| gelin, Daß.es nicht ſollte wackeln, haupt auf alle gedeutet werden, die in glei- 


$3 oldfehmiede find diejenigen, ſo heut cher Verfolgung ſind; gleichtoie wir heut zu 
ER zu Tage das Pabſtthum vertheidi⸗ Tage, und alle diejenigen find, die gottſelig 
N E0i6 it die bellige Schrift, dieſe leben mollen. Denn ein Chrift reizet den 
treiben und zwingen fie mit Haͤmmern und Satan und die ganze Welt wider ich, 
‚drehen fie, ihre Gögenbilder Daraus zu vers Gleichwie aber die Apoſtel mit dergleichen 
| ferti Allein, ihre Gerechtigkeit und das Stellen der Propheten fich getröfter haben: 
will nicht ftehen, fondern es will alfo follen auch wir, Die noir eben den Chris 
fallen. Deromegen laufen die Zimmer⸗ ſtum, und eben das Wort, auch einerley 
leute und Goldfehmiede zufammen, und heff⸗ Feinde mit ihnenhaben, uns mitdergleichen 
| ten das Bögenbild mit Naͤgeln, das iſt, Zeugniffen aufrichten. Ä | 
mit den Decreten der Paͤbſte, umd mit dem]. Mein Snecht Jacob. 
' ‚Namen der Kirche, hiernaͤchſt auch mit dem 13. Hier zeiget erdiellefachean, warum 
Anſehen der Obrigkeit. Diefes alles aber brin⸗ die Welt wider die Frommen fo tobet. Ich 
| gen fie mit geoffer Mühe und Arbeit zuwege. bin GOtt, fpricht er, der ich von den IRei- 
| Denn diefes bedeuten die Sammer und Amz| fen der Weli für ſchwach gehalten werde; 
bofe. Wir hingegen lehren die heilige und dennoch unterdrücke ich die Weisheit 
‚Schrift einfältiglich, und wollen haben, Daß | und Macht der Welt, und zernichte fie. 
fie-eingig und allein gelten fol, alle Men | Weil fie nun darüber zornig tverden, und 
fihentraume aber und Menfchentand verz|nicht wider mich toben koͤnnen, fo toben fie 
| iorfen werden. Auf diefe heilige Schrift wider euch, meine Anechte, Meinen Na⸗ 
allein iſt unfer Dichten und Trachten ge] men, der unter ihnen geprediget wird, creu⸗ 
‚ richtet, den glücklichen Fortgang uberlaffen|zigen fie Weil nun ihr, meine Anechte, 
diefen Namen befennet und traget; deßwe⸗ 
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wir GHDtt, der. in feiner Kirche Durch Das 


Br Ef ar 
9.8. Dwaber, had, 


gen wuͤten fie widereuch. | 
1 214. Ferner, erinnertung der Name, mein 
Bnecht, daß wir unfers SBerufsgemwiß vers 
ſichert ſeyn follen. Denn das Gewiſſen 
Ddd 2 muß 


ſam in Perſon, und wie ſie es ma⸗ 
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Kurze — Ne au — sten ——— Cop. A. v8. 9 10. 


E alſo geroiß gemacht werden, daß man Denn ic) erwaͤhle dich, J und, von wer 
ſagen koͤnne: Bin ic) gleich ein Sünder, fol dich nicht. J 
ft doch dieſe Lehre und Weisheit, die ich |. 17.4 Und verwerfe dich nicht; —— 
bekenne, wahr, und nicht mein, fondern | ‚bisweilen dire Anfehen sibt, wenn 

Gottes, und aus GOttes Worte geſchoͤpf⸗ wir verſucht werden. 


fet und genommen. Diediefe Gewißheit nicht | 

‚haben, die koͤnnen im Creuz nicht beftehen. 2: I Bent, — 

Silsdeun aber empfinden wirs, wie ſchwach MA hbindein — 
ich ſͤrkedich, ich helfe dir auch, ich er⸗ 


dieſe Freudigkeit und Gewißheit ſey, wenn 
wir mit dem Schrecken des goͤttlichen Zorns „halte dich Durch die rechte. Hand mei⸗ | 
‚ner Gerechtigkeit. | 


und der Stunde erfchrecket werden. Dero⸗ | | 
wegen muß man die Herzen zur felbigen ger |18. Diefes iſt a treffliche Stelle. Denn i 
— da ſich die Frommen in der Welt 


wöhnen, und GOtt bitten, daß er ung in 
der Verſuchung beyſtehe. Ueber dieſes hält lin einem ſolchen Zuſtande befinden, daß Die 
der Name, mein Knecht, den hoͤchſten Heyden toben, und die Könige ſich qufleh⸗ 
Troſt in ſich, ſowol wenn man auf denje- | nen wider Chrifkum, daß wir alfo mit Ges 
nigen ſiehet, der da redet, nemlich der al⸗ walt und Lift bedränget werden; fintemal 
les erfchaffen bat; als auch, wenn man den⸗ |theils das Leben allen Gefährlichkeiten uns 
jenigen betrachtet, zu wem er redet, nemlich terworfen feyn muß, theils unfer Gewiſſen 
zum bekuͤmmerten und verlaffenen Menfchen. uns nicht allein wegen unferer, fondern auch 
| Den ich erwaͤhlet habe. wegen anderer Stunden beFfimmert und Ange 
16. Daraus folget, daß alles, was ein|ftet. Wos ift bey Dergleichen Uebel zu 
folcher von GOtt erwählter Knecht thut, ihm | hun? GOtt antwortet bier und fprichts 
- wohlgefalle; folglich verhindern Feine Sim: | Sürchte dich nicht. Damit deutet er an, 
den dieſe Erwahlung. daß die Glaͤubigen zwar kleinmuͤthig und 
Du Saamen Abrahams, meines Genverachtet ſeyn; gleichwie Paulus ſpricht: 
——— liebten. Ps Suche, kn — 
J ee N 2&or.7,5. Und dennoch erinnert er, da 
E.:; ſtel en ee wir ung nicht fuͤrchten follen. Warum das? 
! nach dem Fleiſch geweſen find. Ferner, zu Weil wir nicht alleine find. Denn ob wie 
welchen diefes Wort koͤmmt, dieſe macht wol ſchwach find , ja gar nichts; fD iftdoch 
es auch zu Kindern GHOttes, und zum Saa- | SO alles. Ob wir gleich Shder find, 
men Abrahams. Mit diefen nun vedet der fo. ift er Doch gerecht, und ſpricht : Wer 
Heilige Geiſt fo lieblich mit welchen er (der Kamm ı mich einer Sündezeiben, 305.8,46. 
Satan) in der Verſuchung f thraumſch Und fuͤrwahr, wenn wir uns nicht mit der⸗ 
redet. gleichen Troſt, daß wir nicht allein find, , 
» 9. Der ich dich geſtaͤrket Habe vonder aufrichten , fü erden mir in der Verſuchung 


Melt Ende her, und habe dich beruf⸗ — alles aber wird endlich deſte 
fen von ihren Gerwaltigen, und fprach fieblicher, "wenn man alle Umftände erwe⸗ 


gu Dir: Du ſollteſt mein Suede ſeyn. get. Denn wer find Diejenigen, m a 
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20. Er bedienet fich aber hier eines neuen] & 
Worts, wenn ef fpricht: Ducchdierechte 


jet at damit feine Abficht auf den Kampf des|z 


dich — — er — Die⸗ 
fe allein kann Dich erhalten. Derowegen 
ſollen dich deine Suͤnden nicht kleinmuthig ae a ee 
machen; meine Gerechtigkeit ‚fol dich viel- 
mehr aufrichten ꝛc. Alſo ſtuͤtzet fich der 





die Gläubigen n gercöfier und: vermabnet werden, 
nicht fürchten ?jar. ist allein dein Glaube und Gerviffen 
wird gewiß werden, ſondern du wirſt 
bey de denen alle Site und Hoffnung aus ift. auch deine Feinde uͤberwinden. Und nicht 
‚Denn wir fühlen bey uns, daß wir ſowol allein 1 diefes, ſondern du wirſt fie auch unter 
unfer Leben übel zugebracht, und unfer Amt |das Zoch bringen und befehren. San 
nach täpig verwaltet haben. Ueber dieſes ſo find unfere Widerſacher nicht allein Die T 
egen auf uns und drangen uns die Furcht |vannen , fondern auch unfer Fleiſch, Ar 
des Todes, die Sünde, und der Gatan. Sewiffen, die Welt und der Satan, Abi: 
Babes nun — * Perſon hält, der alle dieſe verheiſſet er den Sieg. 
efihlet 


Ban wie herriich diefer Troſt ift, als wel Felt, und wirft fie nicht finden. Die 


cher nemlich den Sieg wider die Sürften £eute, fo mit dir zanken, füllen wer— 
der Hölle, und wider die Bewaltigen,nem-| den al nichts, und Die Ceute, fo wider 


lich wider die Herren der Welt, die in| dich ſtreiten, follen ein Ende ‚haben, 
‚der Finſterniß dieſer Welt herkſchen H 


ier ſieheſt du, bey welchen und unter 
rdie boͤſen Geiſter unter dem im was vor Leuten die Kirchelebe, daß 
mel, uwege bringet, Epheſ. 6, 12. ſie von denenjenigen unterdruͤckt ſey, die wi⸗ 
der ſie ſtreiten und die mit ihr zanken. 
Derowegen muͤſſen dieſe Troͤſtungen im 
Glauben angenommen werden; denn in der 
That ſelbſt werden wir das Gegenheil er⸗ 


gubens. ‘Denn da wir an uns Feine Ser | fahren, Denn er verheiffet uns feine vedhe 
rechtigkeit, Feine Verdienſte fehen, undunz | re Hand, mit der er ih ftärken — aber 


fere Sünden, und was wir damit verbie, wir fühlen feine Hand, die wegen der Sůn⸗ 


Hand meiner erechtigkeit., Denn er 





nen, empfinden, fo erziffern wir, und wer— de ſchwer auf uns iff, Pf 32,4. die uns den 


den mit Verzweiflung angefochten. Dero⸗Tod unddieQerdammnikdroher. Alto ehet 
wegen pricht ev: Du ſollſt nicht ficher ſeyn ge. Blaube auf Dinge, je en, a fies 


auf irgend Deine Gerechtigkeit, fondern die bet, Ebr. ır,1. ja, die auch das Widerſpiel 


zechte “and meiner Berechtigkeit wird zu feyn feheinen. Alle diefe Verheiſſungen 


jtunden auch über Sohann Huffen: und doch 


brannt. So gar trug ſich damals das Wi⸗ 
ne zu. Wir aber fehen anjeso, daß 
Glaube auf eine fremde Gerechtigkeit, Die n en — — 
er nicht empfindet noch ſiehet, den worden ‚und diejenigen find umgekom⸗ 
9, 11. Siehe, fie Jollen zu Spott und zu men, die mit ihm sankeren ; Sohann Huß 
Schanden werden, alle, die dir gram aber vird ais ein Maͤrtyrer Goites gerihmet, 
ſind, ſie folfen werden als nichts. Und und lebet mit EHrifto, 
die bue, ſo mit dir n ſollen v. 13. Denn — — der HErr dein — 
umkommen. Ddd 















— Auslegung SER den | Dropberen — Ca gr „e 
* deine rechte Hand ſtaͤrket, und zu 26. Dieſes Sfeichniß gehet von unß 


fi Do wohnheit zu Drefchen ab 
— — 144 ni " " NOfpoftel fuͤr erſte, hernach alle andere 


* ‚Nie Hand nennet er das Lehr⸗ und ihr das Evangelium lehret, werdet 9 
Y > Predigtamt. Ich ſtehe deinem cn — —** womi 
Worte bey, daß es bey den Frommen Frucht * a — ——— — 
bringe, und wider die Tyrannen und Ketzer die an eit un i a er Belt 
 pertheidiget werde. Diefe Stärkung um: om Ha n em ; hwerr oder 
ſerer Hand fehen unfere Widerſacher nicht; Bi on ” ern allein Durch das 
ne fie fich an den, der fie unter: Be E — Fe en a 
“Drücken wit / A, 
Die Moͤnche, der ebelofe Stand, und andere 
8.14, So fürchte dich nicht, du Wuͤrm— Berge, auf welche das Reich des Dabfis | 
lein Jacob, ihr armer Haufe Iſrael. |gebauet war, übern Haufen gefallen find. 
Ich helfe die, fpricht ver HErr, und Wir haben aber diefes nur Durch das Dre- 
dein Erlöfer, der Heilige in Iſrael. ſchen gethan: wir haben die Gerechtigkeit 
Di heilige Kirche wird nichtallein ihre — vorgetragen, welche aus dem Glau⸗ 
MWiderfacher uͤberwinden, fondern ben if. Diefer Drefehwagen hat das 
‚auch über fie herrſchen, und fie unter ihre) Reich des Antichriſts zerdroſchen und 
Fuͤſſe treten. Diefes alles aber. geſchieht zermalmet. [Miünger und andere, welche | 
durch) die Predigt des Evangelii, welches die | das Pabſtthum durch Schwerdt und Auf⸗ 
«Gerechtigkeit Chrifti prediget, und unfere |ruhr übern Haufen werfen wollten, haben | 
» »Gerechtigkeit verdammet. Exempel aber!fich diefes Dreſchens, aber auf eine unglücks | 
hiervon hat man in Apoſtelgeſchichten, liche Weiſe, unterfangen.] Auch Diejenigen 
sin den Predigten der Apoftel; daſelbſt kann unterfangen fi) dieſes Drefchens auf eine 
man fehen, wie — die Werkgerech⸗ unglückliche Weiſe, welche meynen, das 
tigkeit verdammen, und die Süden zerdre⸗ Pabftthum Fünne durch Berachtung der. 
ſchen. Sacramenten uͤbern Haufen geworfen wer⸗ 
25. Er nennet ſie ein Wuͤrmlein. Denn |den; denn dadurch wird es nur Defto mehr 
was ſind die geringen Fiſcher, die wenigen beftärket und verhaͤrtet. 
Apoſtel wider die Religion der Züden, und|0.16. Dufollft fie jerfireuen , daß fie der 
wider Die Macht der Nömer? und dennoch Mind wegführe, und ver Wirbel ver: 
find beyde, forol die Juͤden als die Nömer,f ehe. Du aber wirſt fröfich feyn am 
von Diefen Wuͤrmergen durch die Predigt HErrn, und wirft dic) * 
des Evangelii zernichtet worden. nn —5 ruͤhmen 4 
— Siehe ich habe dich zum ſcharfen 27. La jeiget er Bahn den Segenfas 1 
neuen Drefehtvagen gemacht, der. Du wirft fiölich fepn am 
Zacken hat, daß du follft Berge jer-[ Stun; nicht über Die Werke, oder über 
dreſchen und zermalmen, und die Huͤ⸗ deine Gerechtigkeit, _ 
gel wie Spreu machen. 19.17. Die Elenden und Armen fuchen J 
N Be De 
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RENTEN 4 


ropher Ba, nach mähnem Ber fhe bie Srübft, aufke der eig, von 
v wu‘ geh u —— bee ar IF —— e * —* J + „ iz 
sier ‚dreperlep Verſu⸗ | welchen Paulus zun Roͤmern am 8: v. 26. 






ı 96 2) wie die Gläubigen getröftet und vermahnet werden. 797 
? 


2 er 30— 
D J * 7 
N ln AIAB, (5 #30 
ee DSunfen, 


i i) u en, a f ie 2 X ) 1 yer id } ’ j 
r fr fl J tten — —4 u Die erſte ift eine fast, daß er aud) das N Seufen der Betrůb⸗ 


An cung vom Fleiſche in welcher wir | ten verſtehe. | | 
einmüthig gemacht ‚werden durch die Er⸗ Aber ich, der Herr, will fie erhören : 
nen der Sünde und unferer Schwach⸗ _ ich, t ER iſl ſieni 
—— ——— we — GOTT Zfrael, will fie nicht 
ato, Durch feine Gerechtigkeit unterftuen. | is it ein Troſt. Je geöffer dee 
Die andere ift eine Berfuchung der ZBelt ‚| angel gewefen, deſto gröffer wird der Lies 


u 









ı da wir mit Gewalt und Lift angefochten | pernupfeyn: felbfkinder Derzweiflung wer⸗ 






erden, wegen des Worts und unfers 
laubene. Er hat aberverheiffen, daß wir 
herwinden werden, und den Feind zer⸗ 
treuen werden, wie Staub, daß ihnder 
Wind wegführe, und der Wirbel ver: 
webe,x. Damit iſt der Satan noch nicht 
rieden; er thut auch noch die dritte 
Derfüchung hinzu, und verſuchet einen je 
den insbefondere, Durch Mißtrauen, Ver⸗ 
zweiflung, Haß gegen GOtt und Gottes⸗ 
löfterungen ; gleichtvie Hivb und Seremias| 
bezeugen. Diefe Verfuchung berühret auch! 
hriftusim Evangelio Matth. 26, 24. wenn 
er fpricht , es fey beffer daß ein folcher|mit Schrecken des Gewiſſens geplagt wer⸗ 
WMenſch nie geboren wäre, In dieferjden, benftehen, daß fie den Satan, dag 
Verſuchung fängt die Zunge wahrhaftig an] Gewiſſen und die Welt überreinden, damit 
vor Durft zu doͤrren. Denn da ſtreitet die Herrlichkeit des Worts und des Glaus 
der Satan felbft unmittelbar , nicht Durch ibensan Tag komme, daß fie mächtiger find, 
feine Werkzeuge , roider ein ſchwaches und [als der Satan mit den Seinen, und da 
armes Lamm. Derowegen verheiffet er, er|Chriftus, unfer König, alles in ung übers 
a h a... en a winde, und triumphire. —— 
beyſtehen: und ob gleich keine Hoffnung des tens ans ea (fe. 
Waſſers und des Troftes fey, fo wolle er ” N ‚0 Bil in her Zuftengeben Ce- 
Bale Aek ie ee ne] Dein, Föhren, Morten und Kyfern: 
| och mit Freude und Frolichkeit des| . a 
Geiſtes uͤberſchuͤtten. ich will auf dem Gefilde geben Tan 
0 Umd ift nichts da, ‚nen, Büchen und Buchsbaum mit 
2 Dasift die Verzweiflung, mit welcher] einander. re 
BE Semüther in dergleichen Verſuchung 32.(6r erzehlet hier faſt unfruchtbare, aber 
‚ überfehüttet werden. Denn man fiehet Fein Doch fchattigte Baͤume, damit anzu⸗ 
| Ende oder Maaß; fondern es ſcheinet, als|zeigen den Frieden und den Troft, welcher 
ob die Verfuchung ewig feyn werde. - Deß- [auf die Verfuchung folget. ei 
wegen macht er auch den Schluß, niemand 9,20. - 


det ihr die augenblickliche Huͤlfe empfinden. . 
Ferner muß man ausdergleichen Stellen ler⸗ 
nen, daß wir in der Berfuchung aushalten, 
und defto vefter hoffen follen, je mehr ‚alles 
verloren zu feyn ſcheinet. u He 
v.18. Sondern ich will Wafferflüffe auf: 
den Höhen oͤffnen, und Brunnen 
“ mitten auf den Feldern: ich will die: 
Wuͤſte zu Waſſerſeen machen , und 
das dürre Land zu Waſſerquellen. 
31. Das ſind Figuren, mit welchen er an⸗ 
. = deutet, er wolle den Troſtloſen, die 
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> Bein, mit der Empfindung der Suͤnde im 








458 
v. 20. Auf daß man ſehe und erkenne und |tveifet er es von der Wirkung 


merke , und verftehe zugleich, daß des heit des Worts, Denn gleichw 
ae De een (6 4049, 18. [994 Der. Abe 
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© HErenHand habe folches gethan, 

. ‚der. Heilige in Iſrael habe folches ge: 
Be ee J 

>. He rſetzt er die Urſache hinzu, warum 

+ GDtt die Seinen mit ſo vielen Ue⸗ 


reheiligen und, h 
| anderer Widerſacher geſpottet, undihre So 
ter aufgefordert hat, Daß fie eben dasjenige 
thun möchten, was der wahre GOtt gethan 
bat; alfo fordert er fie darzu auf, daß fie 
Ba a. — GOtt a ar 
FH, gen jollten. Als wollte er jagen: Ihr koͤn⸗ 

Gewiſſen mit der Empfindung des Todes, | ner dergleichen weder thun noch veden, was 
mit der Verʒweiflung mit der Macht der unſer GOtt redet und thut; ſondern alle 
Welt, mit Betrug des Satans, und unende eye Thaten und Reden find nichts und 
lichen andern Uebeln heimſuche nemlich, auf Rügen. 
daß fie ſehen, Die Hand des HErrn habefol) 3,, Aber hier wird der Einwurf gemacht, 
ches gethan; das ift,Daß fie Das Vertrauen daß yiele Oracula bey den Heyden wahr ges 
auf ihre eigene Gerechtigkeit toͤdten und er⸗ yefen? Ich antworte Wal der Satander 
fahren, daß fie nichts find, und an ihrer gatur jehr kundig iſt, und durch Die lange 
Weisheit, Oerechtigkeit, Macht verzweifeln, | Syfahrung fehr gelehrt worden , fo Fanner 
und Hilfe von GOtt erwarten und erbit⸗ pismeilen hre Wirkungen vorherfagen, 
ten. Dieſe Peſt hat fo tief in unfern Geer | wenn er fiehet, wie ihre nattırlichen Urfas 
len eingerourzelt, daß es Eaum Durch Diefe hen eingerichtet werden. Aber doch fagt er- 
unendliche Uebel, mit welchen die Frommen dieſelben gemeiniglich zweydeutig vorher 
gezůchtiget werden, ausgerottet und hinweg | Des Pyrehi Oraculum ift bekannt: Aiore 
genommen werden Fan. Debiwegenfallen| Acacida Romanos vincere posfe. Inglei⸗ 
wir oͤfters auf Verziweifehing, unfere An⸗ chen des Cröfifeines, Daß erein groffes Neich 
fehlage gelingen ung übel, Die Keser ‚Die Ty⸗ wuͤrde übern haufen werfen, wenn er miden 
rannen, und der Satan mit feinen Engeln) den Cyrum ftvitte. Diefe und andere Res 
werden N ö Sn I a elle os er die 
III. Menſchen in Betrug fuͤhre, und bey ihnen 
v. 21. So laſſet eure Sache herkommen | die Gedanken erwecke, als ob er GEtt 9 
ſpricht der HErr: bringet her, worauf re, wenn der Ausgang eintrifft. Ueberdiee 
ihre ſtehet, ſpricht der Königin Jacob. ſes aber, weil er die Gedanken und Anſchlaͤ⸗ 
24. Sendem der Prophet voll Geiftes zum ge der groſſen Fuͤrſten insgemein weiß, ſ 
Vertrauen aufChriftum,der vor der | kann er leicht etwas vom Kriege und vom 
Welt für einen thörichten und ſchwachen Frieden vorherfagen. Aber doch fagte | 
Gott gehalten wird, vermahnen will, ſo auch Diefes auf eine undeutliche, verwirrte 
thut er ftol; auf die Gewißheit des Glaubens, [und zweydeutige Weiſe vorher. Wenn a 
und fpricht: Daß Diefer allein der wahre und |aber etwas vorberfaget, Dasbefondere Dins 
- mächtige GOtt ſey.  Diefes hat er obenige anbetrifft, fo zeiget er diefelben auf dad 
(640.9. 12, faq.) mit der Schöpffung und |allerdunfelfte an, daß fie von niemand eher, 
feinen Werken bewieſen. Anjetzo aber be⸗als bis fie wirklich geſchehen find, Ei 
ak, | verſtan⸗ 



















die Bortlofenaufgefordert und zu Schanden gemacht werden. 801 
verden. - "Alfe find beym Lich⸗ kommen. Einige Prophezeyungen find ber 

erger viele Dinge, welche niemand ehe fondere, oder Die nur etliche insbeſondere 
veritehen fönnen, ale bis fie geſchehen. angehen. Als dieſe: Cyrus wirddas gefange⸗ 
yingegen, was GDtE redet, Das ift Deutz ne Volk wieder zurückbringen. Dergleichen 
und wahr: nicht, daß man es found fo |befondere Prophezeyungen find eine ſonderba⸗ 
\ deuten and verftchen kann/ weil es ungewiß re Gabe, und geſchehen durch ein neues Licht 
Ra fen er es geſchiehet gewiß alſo, wie es des Geiſtes. Don dieſen handelt an dieſem 
yorhergefage worden. Alſo hat er vorherge⸗ Orte der Prophet. Die allgemeinen Weiſ⸗ 
ar ‚fein Deich wuͤrde bleiben: und fo blei⸗ fagungen aber find allen Chriften bekannt; 
det es auch, wenngleich der Satan, die denn fie geünden fid) auf Das erſte Gebot: 
nd die. Pforten der Hoͤllen darwider Ich bin der ZErr dein GOtt der die 
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1 9 J Sünde der Väter heimſuchet bis ins drit⸗ 
p, 22, Eaffet ſie herzutreten, umd un |(* Und vierte Dlied, umd tue Varmber⸗ 


zigkeit an denen, die nich Tieb haben, 
—— Sog — bis ins tauſendſte Glied, 2 Moſ. 20, 5. 
diget uns und weiſſaget etwas zuvor ¶ Gier fehen wir, daß alle Gläubige werden 
 Taffet ung mit unſern Herzendranfacheleuister, und die Giottlefen su orunde geben 
„us MAIER LIE IRLBÄNLIERTE erzen draufach erloͤſet, und Die Gott fen zu grunde ‚sehen 

„sen, und merFen, fie es hernach ges werden. Aber auf was Art und Weile, 
hen ſoll. Oder, Toffet ung doch ho⸗ durch welche , und zu welcher Zeit die Sram 
ren, was ukuͤnftig iſ. meien ſollen erloͤſet, oder Die Gottloſen verder⸗ 
| ® — — ni eben:P bet werden, das gehoͤret zu den befonderen 

ı 36. [ SNiefes hat DieVulgatagegeben:;Priora, | 7 5 onderen 
| — we. Diefe Prophezeyungen. Derohalben find. alle 

| 


verkuͤndigen, was Fünftigift. Berfün: 





a N on ee an Chriſten Propheten uberbaupt, denn ſie koͤn⸗ 
elle ger Ber Hebrai * H 
at. Sue Dephenung cal 1 up Dom ee ar dc Ca ma 
3 0 nr und der At 15 KR 
¶Wort vorher, und der Ausgang folget den. Hingegen die gottlofen Veraͤchter der 
Religion, und Die Werkheiligen, von wel⸗ 
| chen der. Prophet albier handeit, die haben 
| | aberift diefe: Wohlan, ihr Derächter un ſowol Die allgemeine, als befondere Prophe⸗ 
4 fers BDttes, machet einen Verſuch miten, deyung nicht, KIN 
Ihr koͤnnet nicht allein felbft nichtetwassor-| Fommen wird, fo wollen wir merken, 
herſagen, sondern auch nicht einmal dasjee| daß ihr Götter ſeyd. N 
.., nige, was borhergefagt worden, verſtehen, 38.5 Nas ift eine andere Art der Prophe⸗ 
ehe denn es gefchieht. zeyung. Denn oben (v. 21. 22.) 
97. Serner, muß man bier merken, daß |fordert er fie auf, daß fie Diejenigen Weip 
eine doppelte Art der Propbezepungen fey. | fagungen, welche bereits vorhanden waren, 
Denn einige, Propheʒeyungen find allge erklaͤren ſollten. Hier aber erinnert er fie, 
mein. Als, wenn icheinen Boͤſewicht ſehe, daß fie felbft aus ihrem eigenen Geifte etwas 
kann ich vorherfagen, wenn er nicht fein | neues vorher verfündigenfollen. Denn das 
Leben andere, fo. werde er elendiglich um⸗ find zweyerley Dinge, dunkle Weiſſagun⸗ 
on. &utheri Schriften 6, Theil, &ge =, Sun sen 


4 





| 
bhernach. So nennet er nun Priora, dns 
| Dorhergebende, das iſt, Die Prophezey⸗ 


ung, welche vorhergehet. Die Meynung 









— ET über den Dropbeten ——— Cop. rare — 3 
gen euflären , md, etwas neues. —— F Damityhete fie — 
zeyen. rch. Als wollte er ſagen: Ihr ſollet 
Trotz, chut Gutes oder Schaden, nicht das Triumphslied fingen vor dem Sie⸗ 
39. —* redet nicht von einem moralifchen|ge: laſſet erſt eure Kräfte ſehen, und be 3 
Thun, fondern von dem Thun der Werk⸗ nach, wenn ihr werdet den Sieg erha — 
heiligen, durch welches fie ihre Gerechtigkeit haben, triumphiret. ro 
zu beveftigen, und unfere Lehre zu zernich⸗ v. 24, Siehe, ihr ſeyd aus nichts, und. 
ten ig Ss — a = euer Thun iſt auch aus nichts. Ku | 
nes von beyden thun; ihr koͤnnet weder den hat die Vulgar den 
Euren Gutes, noch meinen Chriften Sche-|* —— une ‚guodnonei.] J 
den thun. Er raͤumet zwar den Widerſa⸗ Opus, das Werk, oder Thun, bedeutet der 
chern ein, daß fie ſichs vornehmen koͤnnen; Nuten und Eudweck, den fie durch ihre 
aber den glücklichen Fortgang fpricht er ib MWerkefüchen. Demnach iſt die Meynungs 
er 2 Die — Fleiſh den Einwurf: she —— nichts gebeſſert ſeyn, oder damit 
usrichten 
Ja ſie bringen doch ihre Sache ſehr bach? ind euch waͤhlen, iſt ein Greuel. 
haben nicht Die Juͤden Ehriftum gecveuziget? 44 Der ift ein Brenel, wer euch un, ’ 
haben fie nicht die Apoſtel getoͤdtet? ꝛc. Das — ch 
ift ja gewiß andern Schaden thun, undfeis| euer Thun gut heiffet oder felbigem na ee | 
ei Sache — —— ge Denn Bae ——— wäh 
wiſſen/ daß Diefes Worte des Glaubens N "ab a | 
Es welche nicht nach dem aufferlichen / 
CS ein anufehen find. Denn eben damit ligion der Werkheiligen einengroffen Schein | 
— Bir erfacher den Frotmmen ch von fich geben; und daß dieganze Welt die⸗ 
den, befördern fie die Frommen, und felbft Ss erroähle, — ‚. Ihnen —— 
die Umerdruckung der Wahrheit fehlägrsur] — r * = — nn ma Se “a ge Walt 
Elte. aus, Decomegen find bie Unterneh- als der Aberglaube. iefe ift Die Konigin 
Arne der © ofßiverfacher vergeblich. Die und Kaͤyſerin ber alles, was hoch ifEindee F 
sn ; 8 Welt; aber vor SD ift fie ein Greuel | 


Süden haben zwar Ehriftum gecveuziget ; 
0.25. Ich aber erwecke einen von Mit 


aber ift deßivegen das Evangelium unterdrü- 
cket worden? Fa, das Evangelium bleiber| ternacht, und Fommt vom Aufgan 
der Sonnen, 


noch, und fie, find mit alle ihrem Gottes⸗ 
dienfte ganz zu grunde gegangen. AS. Nunmehro ſetzt er ſein Eemdel ento⸗ 
gen. Ihr, ſpricht er, koͤnnet den 
































Bi an ek dieſes Exempel follte 
unfere Herzen ftärfen, tvenn toie ſehen, daR | Euren weder helfen, noch denen Meinen ſcha⸗ 
die Frommen von den Widerſacheraerwin den; aber ae ich etwas fage, a 1 
get, Die Diener des Worts vertrieben, das fchieht gewiß. - Denn ich nehme: dieſen 
Fr ort felbft und die Neligion durch oreufi Spruch als allgemein an. Ulswollteerfas | 

Befehle von der weltlichen Obrigkeit ver- gen: Alle, dieichnurvuffe, entweder zuwens J 
dammet werden. derben, oder zu erretten, es fen aus welcher |" 
So mollen wir davon reden, und mit Gecenb es ch diefelben kommen gew 


einander ſchauen. md 





| Und predigen mein 


Anfang? fo wollen wir esvernehmen: 
oæder weiffagen zuvor ? 






- — 
mige I 
ro * 


Und wird über die Gewaltigen 
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meinen Tamen, Das if, j0 

fie thun meinen Xillen, und *. 
i ig befohlen habe, 

46 Don Mitternacht und vom Auf: 
gange der Sonnen, verftehe ich diftribu- 
ie, das ift, von welcher Gegend her ich| 
I, es fey higher oder Dorther: von Mor⸗ 
gen die Chaldaer, daß fieerretten; von Mitz 


en dasje⸗ 










sernacht Die Affırer, daß fie verderben ſol⸗ Weil ihr 
2 one shmneri Chen nicht thun. ligion nutzt. Sonſten 
Andere verſtehen dieſe Stelle von Chriſto, "ug, undallzuviel. 

daß er einige von Mitternacht, einige von v. 


len? 


Morgen berufen werde. Die Meynung ift 
War gut; aber ich folge der allgemeinen 
Meynung, von allen, die beruffen werden, 





iſtus mit eingefchloffen. 


| 1 ufgefordert und zu Schanden gemacht werden. s 

i, iefe Ehre? Mir nemlich, 
was ic) von euch fordere, 
weiſen Fann. Ihr koͤnnet 
Aber da iſt fein Verkuͤndiger, 


euch ein Wort hören möge, 


entweder zu verderben, oder zu erretten. Es)?" 


iD aber in diefe allgemeine Meynung auch % 


| W 
der ich dasjenige, 
in der That be⸗ 
nichts. 

in Ri Feiner, 
der etwas hören lieffe, Feiner, der von 


so. Man Eann von euch nichts 


. M hoͤren, 
ihr nichts redet, 


das zur wahren Re⸗ 
ſchwatzen ſie viel ge⸗ 


27. Ich bin der Erſte, der zu Zion ſa⸗ 
get, Siehe, da iſts, und gebe zu Je⸗ 
rufalem Prediger, J 
Si fprichter, da iſt es, was ich vers 
heiſſen habe, es geſchieht gewiß. 


ch gebe meinem Volke mein Wort und 


Er wird ihnen meinen Namen predigen, Diener des Worts; deromwegen bin ich der 


47. Das ift, er wird meinen Willen 
und "Befehl ausrichten. | 
gehen ‚|d- 
mie über Eeimen, und wird den Koth 
treten, wie ein Töpffer. er 
48. Er wird über die Gewaltigen ge 
ben, So nennet,er die Pharifäer und Ho: 
henprieſter, die Fuͤrnehmſten in der Neli: 
Si ‚Eben Diefes wiederfähret auch unfern 
yeutigen Papiſten; diefe werden auch zerz 
treten, nicht Durch Waffen, 
das Wort GOttes. | 
v. 26. Wer kann etwas verfindigen von 









fo wollen wir 
fagen: Du redeſt recht, | 


49. Das iſt eine Wiederholung. Da ihr kann. 
keine Beweisthuͤmer der Gottheit wahret uns der 
vorbringen koͤnnet, wem gebuͤhret denn num] der 


J 
* 


ſondern durch °° 


haften Dingen nicht rathen, 
Bekuͤmmerten nicht eröften ze. Alſpiſt auf 
fer dem Wort weder Rath noch Croft, fon- 
dern es iſt alles wankend undungewiß, dar- 
auf ſich das Gewiſſen nicht ſicher verlaſſen 


wahre GOtt: eure Religion aber und Ge⸗ 
rechtigkeit find nichts. 


28. 29. Dort aber ſchaue ich, aber da 
iſt niemand: und ſehe unter ſie, aber 
da iſt Fein Rathgeber: ich frage fie, 
aber da antworten ſie nichts. Siehe, 
es ift alles eitel Mühe, und nichts mit 
ihrem Thun, ihre Gögen find Wind 
und eitel. Ä BR 
Hiermit verlachet er die Widerſacher. 
Cr ſpricht: Sie koͤnnen in zweifel- 
fie koͤnnen Die 


So nachdrücklich warnet und ver 
Prophet an diefem Orte wir 


die falfche Religion und Lehre. 
Ere 2 Das 





— e dieſes Capitels mit dem vorhergehenden, 
nebſt deſen Zanhalt ı. _ 
L Die Hefchreibung Chriſti. 


2. Wird er beſchrieben als ein Knecht, den alle Men: 


ſchen hören und glauben follen. 
a wie und warum Diele Befihreibung Reibig zu mer⸗ 


ken 
b wie in dicker Beſchreibung ale Dienfte, Thun und 
Werke aufgehoben werden 3. 
e wie und warum ale Menſchen dieſen Knecht ho: 
| ren und glauben follen 4. 
2, wird er befihrieben als ein Lehrer, und zwar 
a als ein Lehrer der ganzen Welt 5. y 
b als ein Itebreicher Nehrer 6. 
a. als ein ſanftmuͤthiger Lehrer, ber bie Schwaden 
tragen kann 7:9. 
* wie und warum man if ben Schwachen fol 
N Geduld Haben 10. 11, 
a als ein Lehrer, ber das Recht wahrhaftig halten 
fehret 12.15, - 
als der einzige wahre Lehrer 14, 
X ald ein Lehrer der Gerechtigkeit 15. 
g EN ein Beben, den die Welt nicht unterdrucken 
ann ı 
wird er befchrieben als ein Bund, den GOtt denen 
 Menfchen geſetzt zur Gewißheit feiner Gnade ı7. 
4. wird er-befihrieben als ein Licht 13.19.20, 
5. wird erbeishricben in feiner Majeſtaͤt und Ehre. 
a Ba Chriſti Majeſtaͤt und Ehre befchrieben 
Wird 21. 
d der Sinn und Verftand diefer Beſchreibung 22. 
ı * die Werklehre und Werkheiligkeit if gottesi‘- 
he ſterlich, darauf ber Kal Rueifers folgt 23. 
TG der Prophet in ah Beſchreibung ber 
sen Erwehnung thut 24. : at 





ed mie Diet Befchreibung — alle Geſtalten des 
Pabſtthums zu deuten 25. 
| Fi Das Lob: and Danklied. 






Ru 


men; welche, wiewol fie in 
— diefem Fleiſche ſchwach iſt, ſo 
hat er fie doch allem Geprange der Goͤtzen 
usd der menfchlichen Gerechtigkeit entgegen | 
gelegt, weil nemlic) die Werke GOttes be- 


— — — wm ; r : * F er R ; 
Das zwey und viersgte Kopie 9— 


Eine e Befhribung CHriſti, nebft . — ⸗und Danktiede e,voie auch ei einer wa 
fagung wider die Derächter des Fvangelii,. —— au; 


5. mie in dieſem die Werke e Chrihi Din 






I, Die Weiffogung wider die verachter des Fo 


GOttes gewiß find, und gefehehen. Das 
la Ir —— bisher eine oeirlänf: aurserkefenfte aber dev Heyden, Goͤtzen un 
N tige Abhandlung der Gerech⸗ Werkheiligen, ſpricht er, ſeh ein Sl 
9 tigkeit des Glaubens vernom⸗ Jetzt koͤmmt er num twieder auf Chriſtum. 
Als wollte er jagen: Ich will euch — 
wo ihr Dasjenige, was ich anjetzo geruͤh 
habe, ſehr haͤufig finden Fümmet; Chriſtus 
iſt derſelbige. Dieſen nun ſtellet er als den 
Lehrer, Meiſter und Regierer dar, den wir 
— ſu nd und dauren, und Die *— hoͤren, und dem wir anhangen follen, Von 








2 Wie im dieſem Liede angezeigt wird, welches J 
wahre Gotiesdient Neues Teſtaments, Dadurch d 
Gottesdienſt Altes Tefaments aufgehoben wird 

2. warum in dieſem Liede der Enden dev Welt un 
der Inſuln gedacht wird 27 

3. wie in Dielen Piede befebrteben iſt das Lob der si 

che wegen des. Evangelit 28. 29. 

4. wie im dieſem Liede die Kirche ee wird dep ie 

ven Beiden 30. faq. 


werden. Er 
a das erfie Werk 31. 32. —— 
* die Geſtalt der Kirche Chrifi , 3a 
b das andere Werk 33. AN 
e das dritte Werk 34. ng” 
d das vierte Werk 35. gg. 
* Chriſten ſollen in aller R oh die Augensufbii 
fen, und fich lediglich an das Wort GOtte 
halten 36:38. 


we ! 
r 


gelii. 
re diejenigen, wider bie biefe Weifagung ge⸗ 
richtet 39. ſaq. 
2. bie Urſach derer Strafen, J in Diefer Weitiaumg 
gedräuet werden. Bi 
a die erſte Urſach go.aı. 
b die andere Hrfah 42. er 
ce die dritte Urſach 43. 
5, die Strafe ſelbſt, fo in diefer Welſagung gebräue 
wird 43: faq. 
* wie und warum man den Artikel von der Rechtſerte 
gung rein und fleißig lernen und behalten fol 4 
4. wie und warum diefer Weiffagung eine Klage ae 
& schängt abiaE 45. er 
woher es kommt, da ie eher eine fo’ gro 
Menge Schüferhaben 4 ws = 
* wie und womit Gott bie ——— des u 
gelii fFrafet 47.48, 


— — — 






| er san ger 
Sc De 


v L Seehe dns ift mein Kneht, ich 
erhalte ihr, und mein Auserwählter, 
an Baden meine Seele Wohlgefal 
ı fen hat? Ich Habe ihm meinen Geift 
| gehen, er wird das Recht unter die 
Heyden bringen. 

Nieſes iſt fleißig zu merken, daß er ihn) 
oO ‚einen Knecht nennet; wie auch 
Paulus thut Cor· 2,2: Ich weiß nichts 
als. Chriſtum (nicht den HErrn, ſondern) 
den Gecreuzigten. Denn alſo ſollen wir 
ihm aufnehmen als den Anecht, dev uns 
das göttliche Wort darbringet, der unfere 

den auf fich nimmt, der die Strafe 
| fie uns erduldet , Die wir felbftverdienet hatz. 
ten. Aber die Geſtal⸗ des Knechtes iſt ver⸗ 
chtet; daher nahmen ihn die Süden nicht 





E PR 
















er fpricht: S 
‚ mie ärgern, Marth b.ur,6. 

3..&8 werden aber. zugleich. durch dieſen 
| Namen alle Dienfte, alles Thun und Wer⸗ 
ke aufgehoben und. verworfen; weil. Diefer 
) Chriſtus allein GOttes Knecht if: Dero⸗ 
‚| wegen ift der Enechtifche Dienft der Mönche 
und des ganzen Pabſtthums gottlos, als 
| welche ohne Vertrauen auf diefen Ruecht 


| | 


ſich ruͤhmen, fie dienen GOtt mit ihrer Ler| 6 


bensart, Kleidung, Falten, Sehe) und 

andern eiteln oſſen. 

en Sch erhalte ihn. 

4 Ich unterſtuͤtze ihn, ich ruhe in ihm. 

Gleichwie Paulus fpricht,, daß die ganse 
— in Chriſto wohne Teibbaftig, 


Und Ehriftus felbft warnet uns, wenn: 
elig find, ‚die, fich nicht on 





— * — uns von dem gnädigen 
[und guten Willen des Vaters vergewiſſern. 
Wenn wir dieſem glaͤuben, ſo werden auch 


wir zu Knechten und Auseroählten vor GOtt 
gemacht werden, ob gleich in dieſem Fleiſche 


Ueberbleibſel der Suͤnde und die hoͤchſte 


Schwachheit iſt. 


Er wird das Recht unter die Heyden 
Er wird eine andere Derfon fenn, 

a. Mofes, der in dem Winkel des Os 
difchen Landes seftecft bat. Denn diefer 
wird das Recht, das ift, das Wort des 
Evangelii, ausbreiten unter den Heyden, 
welche in der Irre herumſchweifen, und in 
mancherley Secten und Gößendienfte ver⸗ 
wickelt ſind. Moſis Wort aber war un⸗ 
fruchtbar, und er ſelbſt hatte eine ſchwere 
Zunge. Dieſes (meines Knechts) Zunge 
aber iſt voller Gnade, Foh.ı,rz. derohalben - 
wird auch Das Wort Fräftig feyn. Er nens 
net es ein Recht, weil das Evangelium 
fchlechtevdings alle Gerechtigkeit verdammet, 
und allein CHriſti Gerechtigkeit anpreifet 
und anbeuf. Teil aber dieſes allein durch 
das Wort gefchieht, deswegen ift Die Lehre 
argerlich, und diefes eich wird erachtet, | 
v. 2. Er wird nicht fehreyen noch vuffen, . 

und feine Stimme wird man. nicht 

hören auf den Gaſſen. 


Deee⸗ hat die Vulgata alfı gegeben! \ 
== Non clamabit , neque aceipiet 
perſonam: nee audietur vox eius foris- 
Es muß ‚aber fo, wie wir es verdeutſcht ha⸗ 
ben, uͤberſetzet werden.) Es heißt ſo viel: 
Chriſtus wird lehren, aber ohne Geſchrey; 
er wird nicht ein ſürmſcher, ſondern ein 


Col. 29. Derowegen ſollen alle dieſen ſanftmuͤthiger und lieblicher Prediger ſeyn. 
‚Knecht GOttes hören, und ihm gläubens| Und feine Stimme wird man nicht br - 
bs Knecht allein, welcher r wichtige Ka ift, die Stimme des Zorns 9 








gi 0°. Runze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap.42.0.3 um 
der Unruhe, fondern er wird die Stimme | Das glimmende Tocht wird er nicht aus \ 
‚ der Önade hören laſſen. Wie er denn gleich Lfhen 
binzufeßt: a | 9. Mich duͤnkt, dieſe beyden Stücke füne 
v.3. Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht nen füglich von einander unterfchieden wer | 
.  Jerbvechen, und Das glimmende Tocht den, wenn man ———— 
RT | fen, und dieſes Tegtere auf die Schmwachheit 
wird er nicht auslöfchen. Er wird |! orBandel siehe, Ale, ı ne 
das Wort wahrhaftig halten lehren. I ne Koh a e— 

\ das | | nig find, fich ubereilen, Teichtfinnig, arge 
7, Hier beſchreibet er Chriſtum mit den woͤhniſch find, ze. Fuͤrnemlich aber auf 
allerangenehmften Figuren, daß er |die, fomanpaßionirt genennethat. Dieſe, 
ein Arzt fey für die beunrubigten. Gewiſſen, fpricht er, wirft Chriftus nicht weg. Alſo 
der das zerftoffene Rohr, Das ift, das ver⸗ |fehen wir im Evangelio dieſe Freundlichkeit 
wundete Gewiflen, die Kleinmuͤthigen, dielan Ehrifto, daß er feine Juͤnger, die bies 
über den Anblick ihrer Stunden Erſchrocke⸗ |weilen wunderliche, ungereimte Dinge vor 
nen, die Schwachen im Leben und lau |nahmen, auf das Teutfeligfte verträgt. A 
ben nicht megiverfe, nicht unterdruͤcke, nicht |befihlet auch Paulus: Liner trage des 
verdamme; fondern felbige warte und pflege, Jandern Laſt, Gal. 6, 2. 
geſund mache, und liebreich umfaſſe. |. 100. Wenn du alſo einen zornigen, ara 
8. Hiervon find zwar in der ganzen hei- |mohnifchen, Teichtfinnigen Bruder fieheft, 
- Tigen Schrift ſehr viel Exempel vorhanden, ſo denke alfo: Diefe Laft des Bruders muß = 
jedoch find in der evangelifchen Gefchicht Die [ich tragen; den fol ich nicht verwerfen, fd 
meiften und die alleclieblichften. Siehe lange er Ehriftum befennet. Der Leben 
Petrum an, der Ehriftum dreymal ver⸗ wandel der Brüder ſollte zwar aufrichtig und 
ieugnete. Siehe die übrigen Apoftel an, lieblich ſeyn, wie das Licht; aber bisweilen 
welche Chriſtum fchandlich verliefen. Diefe | werden fie vom Satan, bisweilen vom Flei⸗ 
ſchilt Chriſtus nicht hefftig aus, Diefe verz ſche gereizet zur Traurigkeit, zum Zorn, zum 
folget und verdammet er nicht; ſondern locket muͤrriſchen Weſen, da muß man fie ver 
fie auf das freundlichfte zu fich, benimmt ih⸗ tragen, da muß das Tocht nicht ausge 
nen ihre Bangigkeit und Schrecken, und |fcher, fondern unterhalten werden, ıc. Die 
nennet fie auch Brüder, Siehe an das | Aberglaubifchen und Werkheiligen thun das 
‚Weib, ſo im Ehebruch war ergriffen |Segentheil, welche alfo mürrifch find, und 
worden, oh.8, 3. ſeqq. Siehe an die arme von andern fo frenge urtheilen, Daß fie, ſ 
Sünderin Luc.7,37. ſqq. Siehe anden Schaͤ⸗ |viel an ihnen ift, das glimmende Tocht gang 
cher am Ereuz,Luc,23,42.43.undforwirftdu und gar auslöfchen möchten. Ein Chriſt 
ſehen, wie er das zerſtoſſene Rohr nicht |aber foll in feinem Gewiffen ein Arzt, von | 
zerbricht, fondern aufrichtet und fkarket. |auffen aber im Aufferlichen Lebenswandel ein 
Das thun die Werkheiligen nicht: viel- |laftbar Thier ſeyn, welches Die Laften der 
mehr, je fleißiger fie in ihrem Aberglauben | Brüder trage. | =, 
find ;deftofcharfer fordern ſie denſelben von an » 11. Wenn von ung irgendwo ein gerin⸗ 
dern, und fehen gar nicht Dabey auf Dielger Fehler begangen worden, fo vuffen un⸗ 
Schwachheit, oder auf Die Gewiſſen. ſere Widerſacher alsbald aus: Iſt r. 

| | Evan⸗ 
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— Leben? Sind das Chriſtliche 


ie Das find thörichte Menfchen, und | 


| Mn En * — an — uns 
aͤrgern. Gleichwie am menſchlichen Leibe 
| allein Beine, fündern auch ſchwaches 


\ bet das Reich Chriſti aus folchen, die da 
tagen, und aus andern, die getragen mer: 


se „een lehren, 
Er ſtrafet hiermit berbiumer W Weiſe 


am nun die Toͤdtung des Fleiſches, 


— 


ie Finger ſehen ſoll? Derowegen 
Er wird das Recht (Gericht) 
| tiglich halten lebten. . Ihr prab- 
Tet mit der 2 Toͤdtung des Fleiſches, und ge: 
bet gute Werke vor; aber von der Toͤdtung 
Ä hr Affecten woiffet ihr ganz und gar nichts. 
Chriſtus wird Die Seinen anders lehren, 
Diefe Peftilens, den geiftlichen Hoch- | © 
und diefündliche ‚Gelbftliebe, toͤdten 
werden. Wenn aber in dem übrigen Le⸗ 
bens wandel bisweilen eine Sünde mit un 
terichleicht, fo haben fie Das Geber des 
HEren, darinne fie. um Vergebung: Bitten, 
und ſo wird fie ihnen vergeben werden. 


» * Er wird nicht muͤrriſch noch greu⸗ 


Bar en — E TU 


weiches Fleiſch iſt. Derowegen beftes | 


den. Und unfer Leben iſt etwas, fo aus | 
St: irke und Schwachheit zufammen 9“ 


& sie das Recht wohrhafuglch hal 
Widerſacher und Heuchler. Denn wenn 


fe hören, Daß dergleichen Guͤtigkeit unter 
iften ſeyn fell, fo fagen fie: Wo 





an alfo zu den Fehlern der Bruder, 





" Tich feyn, auf daß er * Erden. das 
Recht anrichte, und die Inſulen wer⸗ 
den auf ſein Geſetz warten. —* 

ſelbſt wird dieſes Reich anrichten, 


Br 
€ daß es veſte und beftändig fen, wenn 


"| fich gleich der Satan durch die Finften in 

der Welt bemuͤhet, felbiges übern haufenzu 

werfen. Denn er deutet mit: dem Worte, 
anrichten, das@reujan. 

d. 5. So ſpricht GOtt, der SErn der 
die Himmel ſchaffet und ausbr eitet der 
die Erde machet und ihr Gewaͤchſe, 
der dem Volke, dag drauf iſt, den O⸗ 
dem gibt, und den Geiſt denen. ‚Die 
drauf gehen. | | 


14. Yzisher hat er ung Chuſtum —— 


auſſer daß er die Rede nunmehro an den 
Meiſter ſelbſt und unſern Anfuͤhrer richtet. 
Alle dieſe Worte aber: Ich, der HErr, ha⸗ 
be dir geruffen, ich habe dich bey deiner 
Hand gefaſſet, ꝛc. find exelufiue anzuneh⸗ 
men, daß alle andre ausgeſchloſſen werden, 
daß kein andrer, als dieſer Chriſtus, unſer 
Lehrer ſeyn ſolle. Gleichwie er auch im Ev⸗ 
angelio ſpricht: Den ſollet ihr hoͤren, 
Matth. 3,77. Und das iſt auch die Urſa⸗ 
che, daß er ſeine Macht ruͤhmet, damit er 
nemlich denen Worten einen athdeuc ge⸗ 
ben, und uns abſchrecken möchte, andere 
en zu- hören, oder ihnen zu folgen. _ 

6, Sch, der HErr, habe Dir seen 
" mie Gerechtigkeit, —J— 


i5. Es⸗ ſteckt ein beſonderer Nachdruck h 

dem Worte Gerechtigkeit das iſt, 
ich habe dir geruffen, die Gerechtigkeit 
zu lehren und fortzupflanzen. Derowegen 
iſt auſſer Chriſto nichts, als Suͤnde. 


— 


_83 


fen: eben dieſes thut er auch jeßo, _ 


Ma | 
fes und — Gefege, alle Lehren a J 





AIme Auslegung über den Propheten Jefsiam. Cap. 
BUERE:ERUNE. gerechugtendie vor GOtt 
„sch. habe Dich bey. deiner Hand gefaſſet, 
“1.16. Nemlich deßwegen, weil der Satan 
und die Welt mit aller ihrer Gerechtigkeit, 


Tage. Denn die Wagen GOttes ber 
. halten den Sieg ; aber fie. geben im 
Schlamm geoffer Maſſer, Dad. 3, 8.15 


Derowegen follen wir zuerſt dieſes fuͤr ger 


- fahren, daß GOtt Chriſtum bey der Hand 


aaugelii Durch keine Anſchlaͤge, Durch keine 
Nachſtellungen, durch keine Gewalt noch 


dieſes Faſſen bey der Hand iſt nicht ſicht⸗ 
derſacher das Vertrauen haben, dieſe Lehre 


weilen aus Schwachheit furchtſam ſeyn. 
Ich habe dich sum Bund unter das Volk 


ſi und des Gefeges? Alſo verfchlinger und [als lauter Finfterniß und Gefaͤngniß; dep, 


| J—— Es dienet aber die⸗ 
e 
‘ Denn weil nichts fchädlichers ift, als Seru⸗ 





— 
daß wir von dem erſten Gebote gewiß ver 


fichert ſeyn, daß GOtt in Ehrifto, und durch 
Chriſtum unfer Vater und GOtt ſeyn will 
daß Chriſtus der Bund und das Pfand der 
| Gnade ſeyn ſoll, nicht einige unſerer guten 
Beben ini te 
Zunm Licht derer Heyden, 
18. Er iſt nicht zum Bund unterdie Hay 
den gegeben; denn Cqriſtus iſt nur allein 
den Juͤden verheiſſen, und war nur ein Die⸗ 
ner der Beſchneidung, Nom. 15.0.8. Aber 
durch Diefen Bund, durch Diefen Dienſt 
Diefe Selle aber troſtet uns, dap GOit wird ne Se ee i 
rien BR a yabe.| 19 Bey Ä igleich 
ey Ne Diefes mit merken, Daß eg exclufiue geredet 
fey, daß andere Bimdniffe ausgefehloffen wer⸗ 
den, daß auffer Ehrifto kein Bund, Fin Licht 
iſt; fondern ‘Blindheit und Seindfchaft ges 
gen GOtt und Zorn GOttes. 
v. 7. Daß au follft Öffnen die Augen der 
Blinden, und die Öefangenen aus dem 
. Sefänguiß führen, und die da fügen 
im Finfterniß aus dem Sterfen, 
20, Feguch hie — Biene 
2a A I zu welchen er koͤmmt, blind, das iſt, 
bar. Derohalben gefthieht es, daß die Wi⸗ — GoOltes vom Satan 4 
bunden und gefangen gehalten unter dem 
Tode, der Suͤnde, und dem Geſetze. Das 
glauben Die Verfechter des freyen Willens, 
die Papiften, nicht; daruͤber lachen des Lu 
ciani Anhänger, die Spötter der Neligiom 
Folglich find auffer dem: Evangelio nichts) 
















Belt, tragen, aufer dieſer Lehre Chuifi, 


x 


und habe Dich behuͤtet. 






Macht und Weisheit, Deinem Amte wider⸗ 
ſtehen werden. Das erfahren wir heut zu 


wiß halten, daß dieſe Lehre, um deren wil⸗ 
Ten uns die Welt haſſet, Chriſti Lehre ſey. 
Wenn dieſes gewiß iſt, ſo wird uns der Pro⸗ 
phet nicht betruͤgen, ſondern wir werden er⸗ 


gefaſſet babe, und daß das Wort des Ev⸗ 


Liſt wird koͤnnen vertilget werden. Aber 


koͤnne unterdruͤckt werden, und daß wir bis⸗ 


gegeben. 
17. Wo bleibt denn nun der Bund Mo⸗ 


hebet er mit einem Worte auf das ganze wenn wir auch gleich einige Erkenntniß ha— 
Geſetz, mit aller feiner Gerechtigkeit, Got⸗ ben, ſo koͤnnen wir doch derſelben, weil wir ge⸗ 
bunden ſind, nicht folgen, noch darnach thun. 
v. 8. Ich, der HErr, das iſt mein | 
me nnd ne ai anni nt 
21, Er rühmer hier abermals feine Maje⸗ 


2 


‚far und Gottheit, ———— 


‚fe Stelle zur Beveftigung des Gewiſſens. 


pel des Gewiſſens und Ziveifeln, deßwegen 
‚oricht en, Ehriftus fey unfer Bund; auf 


5 















BE —* er — ——— 


5, da na el „diefen Al |" Radel, weil fie durch alle ihre Werke und 
gar fehr haffet, Denn Thun Ehre fuchen. Gleichwe Paulus 
a — ſo viele ſpricht: Sie, wollen, daß ihr euch bes 
D viele 
et aan, ab dan it Ehriftus rein Steifche ruͤhmen mögen, Gal. 6, 13. 
elt würde, aan as ganze Wabft-| Noch meinen Kuhm den Goͤhen. 
eut zu Tage auf das Auen haffet | "124. Gleichroie man heut zu Tage durch 
folget ? are war ed noͤthig, Werke, Geluͤbde, Keuſchheit, verftellte Ars 
jiermit angepriefen wurde, much, Meßhalten, und andern dergleichen 
neine Ehefeintem andern geben. | eitelen Tand, die Seligkeit und Gerechtig⸗ 
ier lieſſet er deutlich alles ande⸗ keit ſucht; ‚alfe glaͤubten fie zu Eſaiaͤ Zeiten, 
md verdammt, was nicht Chrifti | daß fie durch Gösendienft, durd) die Höhen, 
Wor onen A Denn ich halte nicht | Häyne, und andere dergleichen Greuel, ges 
afi r, daß der Prophet von der Gottheit | vecht wuͤrden. Deßwegen thut er der Go⸗ 
ti rede, ſondern ſchlechterdings von dem tzen Erwehnung. Denn der Goͤtzendienſt 
Ant und Werke Chriſti daß man die Eh⸗ | ft jederzeit in Dev. Welt geweſen, aber nach 
Gerechtigkeit darumter verftehen ſoll. dem Upterſchied der zeiten, unter unterſchie⸗ 
Als he sole erfagen: Ich will meine Ehre | dener Seftalt. 
Eeinem ‚andern geben ; diefer Ehriftus al| ar. Ferner, fo deute du dieſts auf alle 
lein wird deine Gerechtigkeit ſeyn. Die Geſtalten des Pabſtthums. GOtt wird 
nun alſo nicht im Glauben an Se Chri⸗ ſeine Ehre und Ruhm nicht dem gettlofen 
ee die find‘ ungere st, und werden | Meßopffer, nicht einer ſchmutzigen Mönche 
werden wenn ſie Gy auch gleich kutte, nicht, dem thörichten Beſcheeren des 
sten laffen, und, dem Scheine nach, das Haupts; nicht den eiteln Negeln Des Bene- 
—— Leben führen. Dino einigen dicti, Dominici, Auguftini &e.. nicht dem 
Ehrifto gebe ich meine Ehre, daß er die, 
ı fan ihr glauben, gerecht mache. Dero⸗ 













der Armuth, nicht dem Gehorfam, in Sum⸗ 


Himmel noch auf Erden , noch kein anderes geben. | | | 
Berk, etwas zur Gerechtigkeit helfen. | re ala 

23. Hier ficheft du, daß Die Lehre, fo die v. 9.10, Siehe, was kommen fat, ver: 
Serial dl — ——— kuͤndige ich euch zuvor, und verkuͤndi⸗ 
ſterlich man hoffet, Dur 
— zu werden, das ſey nichts — en 

anderes, als GOtt feyn tollen, und nach g 
‚der Gottheit trachten.. Auf diefe&iottestäs] AT neues Eied, fein Ruhm ift an der 
Melt Ende, Dieim Meer fahren, 


ſterung folget der Fall des Lucifers. Der} 
rowegen follen fich fromme Seelen hier wohl] und was drinnen iſt, Die Inſulen und 
die Drinnen wohnen. 


vorſehen. Daß er aber die Gerechtigkeit| 5 
feine Ehre nennet, damit trifft er das Her |2 ei fagt er dem vor der et 
an ſchwach und 


— 
— — — — 


der Merfheiligen fo genau, als mit einer 
ucheri Schriften 6, Theil, 


Mönchsftande, nicht der. Keufchheit, nicht x 


—— 


rund Col⸗ ſchneiden laſſet, auf daf fie fich von euf | i 


3 


halben wird Feine andere Creatur, weder imma, Eeinem Werke noch keiner Eyatır a 





von dem Lob⸗ == Danklied. 821 


— — ———— — ⸗ 
gend ae = graufamen und gott] 34 De find allegoriſche Worte. Berge 
R J — 5 zu unterdruͤcken und ſind alle, die in der Welt mit ihrer 
chten. Ex ſchreyet zwar, wenn die) — und Weisheit hervorragen. 
rei ‚gedriicket werden, aber feine Snjonderheit aber deutet er Damit die uns- - 
Stimme ift wie die Stimme einer Gebaͤ⸗ glaͤubige Synagoge an, welche wegen der 
erimt Enid verachtet, und für einen| Religion, der Weisheit, der? Verheiſſungen 
gehalten, der nicht Widerſtand thun und Exempel der Vatet grünete und bluͤ⸗ 
Aber Chriſtus iſt alsdenn am aller⸗ hete. Das Gras kann fuͤr die Juͤnger, die 
en, wenn man meynt, er koͤnne es Boaͤume für Die Propheten angenommen 
en en und die Hulfe ift als-| werden. Oder vielleicht reimet fiche belle, 
chſte ‚ wenn. man meynet, fie) wenn man das Gras für das Wort GOt⸗ 
tes und einfaͤltige Schrift annimmt, welche: 
er, Sollte n-und| die Juden heutiges Tages und das Pabfti- 
ichten RN wir ehe ba wenn l thum verloren haben. Die Seen find das 
ir fehen, "daß die Kirche in der. Aufferften | Volk, dem alles wohl von nftattengebet. Diefes 
Sefahi-fehtvebe, und der Untergang nahe ſehen wir noch heut zu Tage an den Füden, 
iD em fomuß fieausfehen, wie ſie hier | und allen andern Feinden Ehriſti. Wo iſt 
ieben wird, daß fie gleichſam eine Bez heut zu Tage Arius? Wo iſt ein Manichaͤ⸗ 
— — ider welche die ganze Welt | er? Wo ſind andereKeger? Eben fo aber 
| teiumphires fiefoll in Gefahr laufen unterzu- wird es auch denenjenigen gehen, welcheheut 
| 






















gehen, und doch nicht: untergehen. zu Tage das Wort und: Die Sacramente 


\& | Chriſti entheiligen. 
| he verwůſten un und ale OR 10.16. Aber die Blinden will ich auf dein 


| Wege leiten, den fie nicht wiſſen; ich. 
| Bor dem ſchwachen Ehrifio muß re Id 
' man fich am allermeiften fürchten, wenn er fie führen auf den Steigen, die 


fie nicht Fennen; ich will die Finfter- 
| am ſchwaͤchſten iſt. Derowegen follen die 
| Froimmen, auch mitten in der. höchften| miß vor. ihnen her zum Licht machen, 


wachheit und in Dem Augenblick, twenn|. und das Höckrichte zur Ebene, Sol⸗ 
i fie follen unterdruͤcket werden, ein gut Ver⸗ ches will ich ihnen thun, und ſie nicht 
trauen haben. — die Gottloſen ſol⸗ verlaſſen. 
‚Ten ſich, auch eben mitten im Triumph und 35. Bope nennet er, die frommen Glaͤu⸗ 
Siege, fuͤrchten. Dieſes aber beruhet auf bigen, die weder Huͤe noch Rath 
dem Worte des Glaubens in der That Fann] in ihrer Finſterniß und Truͤbſal, ja, kein 
man es nicht ſehen, ja es laßt ſich das Liz] Ende ihres Uebels vor ſich ſehen. Derohal⸗ 
derſpiel anſehen. ben ergreifen ſie das Wort: dieſes leuchtet 


v. 15. Sch will Berge und Hügel verwuͤ⸗im Sinfterniß, das leitet fie auf dem We⸗ 
| ‚sten, und alle ihr. Gras verdorren, und ge, den fie nicht voiffen, das ift, im Glau⸗ 


ben der zukünftigen Dinge, und die man 

will die Waſſerſtroͤme zu Inſulen ma-| nicht fieher, und tröfter und richtet die fehrwas 
chen, und Die Seen austrocknen. chen ts auf, Daß fie nicht — 
| S 36,88 








dieſe Fahre her in groffer Anzahl wider ung] Denn der Glaube ift Diefes Licht, welche J 



















— 
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Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 420.16. _ 
"36, Es iſt aber Diefes eine kreff iche Stelle, | bat. "Und fürwape) was War dern 
‚welche eine ſehr wichtige Lehre in ſich faſſet, Reichstag Annon 530. )zu Ausfpurg ki 
daß wir nemlich in aller Gefahr, in allen! als Sinfterniß, ‘in welcher wir als B 
Noͤthen, in allen Verſuchungen ſchlechter⸗ in der Irre herumſchweifeten. Es iſt 
dings die Augen zufchlieffen, und dem Worte die Finſterniß vor uns her zum Lichte gem 1 
folgen follen. Denn diejenigen, die in Ger | chet worden. Eben diefes wird auch noch 
faͤhrlichkeiten ſehen wollen, und ſich nach — geſchehem wenn wir nur im Glau⸗ 
Huͤlfsmitteln und Rath umſehen, dieſelben ben vefte, und im Worte beſtaͤndig ſeyn. 
machen den Schmerz noch aͤrger, und thun Zum Exempel dieſer Blindheit ſind uns die 
nichts anders, als daß fie ſich vergeblich ab⸗ Iſraeliten am Rothen Meer vorgeſtellet, 
‚matten, und alfo gedoppelt elend feyn. Es da ie fehlechterdings umEominen follten mı 
iſt ung ein ganz andrer Weg gezeiget wor⸗ dennoch find erhalten worden. = © 
- "den, nach welchen wir mitten in der Gefahr 38. Ferner wuß man nicht alle im.I 
leben füllen, daß wir die Augen zuſchlieſſen, IE Er 
‘and glauben, daß, ob wir mol blind find, die Augen J——— das it, daß wein u Ki 
doch GOtt nicht blind fey, fondern ev fehe|nicht mit fleifchlichen Anfchlägen: abmatten, 
den Ausgang der Verſuchung; wie er|fondern die Sahe GOtt befehlen;, -fondern | 
— 10, 13. ſpricht. Wenn du nun geichi in auch vielmehr in ‚seiftlichen Derfuchunge fi 


ſo fieber doch SD: eg und Weiſe, da-| und fäne Art ua IReife daraus zu Eotmmen | 
| durch er dich herausfuͤhre. Denn, wer hat ſieheſt, ſo ſchleuß ſchlechterdings die Augen | 
Jonaͤ den Weg gegeiget ? Er war nicht al-| zu, und antworte nichts, und befihl die Sa⸗ | 
a lein blind, fondern er ftack in doppelter Finz|che GOtt. Und das iſt die höchite Weis⸗ 
ſterniß. Alſo ſollen auch wir blind ſeyn, und heit der € r Ehriften, der wir auch in der Stun⸗ 
nichts ſehen, Damit er ſelbſt alles allein ſehe. de des Todes folgen ſollen. Daſelbſt zittert 
Deßwegen will ev Matth. 18, 3. daß wir das eifch, daß es in einneues Leben wan⸗ | 
werden follen wie die Rinder. dern muß, und zweifelt an der- Seligkeit. 
37% Die Widerſacher aber und alle) YBenn du diefen Gedanken nachgeheft, ft 
Gottloſe find nicht Kinder; deßwegen haben |bift du verloren. — Deromegen muß ma 
fie offene Augen, fie fehen allezeit mancher⸗ auch hier die Augen zufehlieffen, und mit 
ley Wege und Reifen, und ſuchen felbi- dem heilinen Stephand fagen Apoft: Gefche 
ge, uns dadurch zu unterdruͤcken. Wiraber|7,,9: RErr IEſm, in deine Hoaͤnde ber | 
find blind, auf daß uns ſelbſt unfer- Herr! fehle ich meinen Beift Und alsdenn wird 
EHriftus Verſtand gebe, und feine Yugen|der Herr JIEſus mit feinen Engeln gewiß de 
‚aber und gegen ung offen halte, Gleichwie /ſeyn, und dich auf dem Wege leiten. Das 
er zu unferer Zeit öfters aethan hat. Er iſt eg, was er fagt: Ich will die Sinfterz 
hat uns vor aller Gefahr befehiget, welchelniß vor ihnen her zum. Licht machen, 
















find ausgedacht worden‘: fo viele Neichsta-| das Wort GOttes erarsift, daß wir al 
ge der Fürften hat er zernichtet, auf welchen] aus aller Gefahr herausfommen. Deße 
man ſich uber. unſere Söpffe kerathlaget wegen neanet auch Petrus und 2 38 
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und ruůcket ihnen damit auf: Ihr habt Pro⸗ 


des Worts ſtunden. 


ind 
Degen Di, ee 


\ Ü 
* a TOR 


ein Licht 


. — — a 
vr ‚Aber die fih auf G Gohen Maſſen, 
rechen zum gegoſſenen Bilde: 
) unfere Gotter; die follen zu- 
icke Eehren, und zu fehanden werben. 
ie eynung ift Deutlich : Die nicht 
An glauben und Die Au—⸗ 
e n, „Die jellen mit fehenden Au- 
9 en. Die Eyempel liegen heut 


Tage vor Augen. 

Bus, Huck, ihr Tauben, ſchauet her / ihr 
Binden, daß ihr ſehet. 

aa: De mit ſchilt ter die ungläubigen Süden. 

Denn er vedet hier von andern 

Blinden, als oben. Er nennet fie Blinde, 








| pheten, ihr habt.lieblicheund reiche Verheiſ⸗ 
ſungen; aber ihr ſeyd blind, ihr ſeyd taub, 
| ihr laffet das ort fahren, und hoͤret und 
fehet lieber altes andere, alsdas Wort; da 
doch alle Weisheit der Frommen im Wor 
| und im Hören berubet 2c. 
| v. 19. Wer iſt ſo blind, als mein Knecht? 
und wer iſt ſo taub, wie mein Bote , 
F ‚den ich fende ? Wer ift ſo blind, als 
der Bollfommene, und fo blind, als 
der Knecht des HErin? 
# Seine Knechte nennet er Die Hohen 
und andern Piiefter, und die im Amt 
Von Diefen fagt er, 
daß fie blind find. Das ift ein erfehreckli- 


 \her Spruch s jedoch öfter ev ung wider das 


Palit der Papiften , welche da: 


für halten, wir wurden Durch Fein anderes 


| Argument fo ſehr ing Engegetrieben, als mit 


’ 
(4 


u 


dieſein, wenn fie ung die Menge. der Bi: 
ſchoͤffe und Paͤbſte vorhalten, welche doch 


— alle hätten“ itren — Eben 













dieſes ſtund auch den Juͤden frey, wie man 
aus dieſer Stelle ſiehet, wider Eſaiam zu ſa⸗ 
gen. Denn dieſe waren auch darzu geſetzt, 
daß ſie Fuͤhrer des Volks ſeyn ſollten: ſie 
hatten das Amt und das Regiment uͤber das 


heilige Volk, und hatten noch gewiſſere Be⸗ 
weisthuͤmer daß ſie die Kirche und GOttes 
Volk waͤren, als unſere Widerſacher. Und 


doch ſagt der Text, fie wären blind, und. 
ivreten.] : Die Vulgara hat es bier in Ihrer 
Ueberſetzung nicht getroffen; es muß gegeben 
weiden / wie wir esuberfegt haben, Er nen 
netaber feinen Knecht einen Vollkommenen, 
nicht. in Anſehung feiner Perfon, ſondern ſei⸗ 
nes Amts, weil fie auf der höchften Staffel 
des. Amts, nemlich im £cht - und Draigte 
amte, ffunden. 


9,20. Man prediget wol viel, aber fie 


halten esnicht: manfagt nen genug, 

. aber fie wollen es nicht hoͤren. 
42, Hier befchreibt er deutlicher, was es vor 

Leute ſind, nemlich Schwaͤtzer, und 
die gleich fertig find zum Lehren ; ; die vielleh⸗ 
ven, und doch in der That nichts: lehren. 
Sie glauben und lehren lieber alles an⸗ 
dere, als die Lehre des Glaubens. Die 
v — 5 hat die Worte, man prediget wol 
viel aber ſie haltenesnicht, Begeben ? Qu 
— multa, nonne cuftodies)] Denn 
ſehen, bedeutet fo viel als lehren, predigen, 
Dayer heiffen die Propheten Seber, ‚Gleis 


ches Imhalts find auch die folgenden Wor⸗ 


te: Man ſaget ihnen genug aber fiewol 
len es nicht hören, welche Die Vulgara ger 
geben: Qui apertas Biber aures, nonne audies® 
Denn wie der Lehrer ift,foift auch der Schuͤ⸗ 
ler. So redet auch Paulus: Sie lernen 
immerdar, und koͤnnen nimmer sur $ Erz 
kennmiß der Wahrheit kommen, 2 Tim. 
3.0.7. Wir haben aber Diefes im — 
ff thum 





BT, ce 





926 ___Rutge Auslegung Über den Propheten Jefaiam.Cap.ge.v.2o.n.2o, 8: 


chum erfahren. “Der Lehrer Anzahl war keit auf daß er das Geſetz herrlich um >) 
groß genug, es gab auch Zuhoͤrer in Men⸗ groß mache „die daß. er ein neues u d 
...9e: und dennoch, wer iſt in fo groſſer Men⸗ | wunderbares Gefeg mache, nemlich das Ge 
ge der Lehrer und Zuhoͤrer geweſen, der ei⸗ ſetz des Glaubens, (nachdem das alte Ge - 
nen Vers aus dem Pſalter, eines von den ſetz Mofis aufgehoben „> dureh welches vie 
Zehen Geboten, ein Stück von dem Vater gerecht werden, ohne einige Verdienfte und 
Unſer recht inne gehabt hatte? Es iſt aber) Werke, allein durch. den ‚Glauben, wer 
‚eine erſchreckliche Undankbarkeit, daß wir cher Chriftum, und die Gnade, fo uns durch 
dieſes alles vergeſſen, und nicht munterer feyn Chriſtum gegeben, ergreift c. Die dieſes 
zum Worte GOttes, welches nunmehro ſo neue Geſetß des Glaubens nicht. haben Rs 
reichlich unter ung ausgeftreuet iſt. Ilen, die find ein beraubtes und ‚gepläns 
921 Noch will ihnen der HErr wohl, dertes Volk, d, i. die Woͤlfe und Per 
um feiner Gerechtigkeit willen, daß er [ver koͤnnen frey und ungehindert zu ihnen kom⸗ 
das Geſetz herrlich und groß mache, | men, Die fie berauben und plundern, Ki 
a SE Domino in iuftitia fua]|p, 22, Es ift ein beraubt und geplünderk 
eo muß eeüberfest Verden, | Wolt fie find allkumat verftzickt. in 
an ftatt, Daß e8 Die Auigera gegeben: Er] GSöfen, umd venfkeckt in den Sa 
A ‚omınus volumt, vt lanctitrearet cum, et fie find zum Naube- worden und 
Iſt eis] en und iſt 
magnificaret legem, ertextollerer.] Iſt ei⸗ kein Erretter da: gepluͤndert und iſt 


nerley mit dem, was Chriſtus ſagt Matth.| 7 dert, und iſt 
11.0.3: ch preifedich, Oster und HErr/ HER der da ſage: Gib fie —— 
et, —— 11205 


Himmels und der: Erden, daß du folches 
. den Weiſen und Älugen verborgen haft, | 
und haft es den Unmuͤndigen offenbaret. der Gerechtfertigung, welchen nik 
Denn er handelt von der Verwerfung der [heut zu Tage allein lehren, fleißig lernen 
‚menfchlichen "Gerechtigkeit , und von der [und behalten. Denn wenn wir diefen vers 
Aufrichtung Der Gerechtigkeit GOttes. loren haben, fo werden wir Feiner Kegerey, 
Als wollte en fagen: GOtt hat die Syna- | Eeiner falfchen Lehre , wenn fie auch nochfo 
goge nicht deßwegen verworfen, daß er Luft] lacherlich und eitel ware, widerſtehen Fünz 
haͤtte am Irrthum; fondern er bat feine] nen; wie es unter dem Pabſt hergegangen | 
Luſt an feiner Gerechtigkeit (Compla-|ift, da wir folche Dinge geglaubet haben, 
cuit Domino in iuftitia fua). Diefe Eann] derer wir uns anjeso fehamen, und die 2 | 
er nicht bevrlich und groß machen, er Fann | gereuen. Hinwiederum, wenn wir beydi& | 
fie nicht «aufvichten ‚wenn er nicht die Ger | fem Artifel bleiben, fo find wir ſicher vox 
vechtigkeit der Werke zufchanden macht. Er | Keberey, und behalten die Vergebung dee | 
Tann nicht Die Heyden Durch feine Gerechtige Sunden, die unsdie Schwachbeit im Wan⸗ 
keit gerecht und felig machen, wo er nicht die | del und Glauben zu gute halt. Wir haban 
jenigen, ſo die umfonft angebotene Gerech-| aber bey. diefer Stelle Feine: weitlauftigere ) 
tigfeit verachten, verderbet; daß fie fich ftof | Auslegung vonnoͤthen; wir — 
fen, zuruͤcke fallen und umkommen. So)das Pabſtthum zuruͤcke denken, und anfe 
bat er nun feine Luſt an feiner Gerechtig⸗ hen, was man daſelbſt geglaubt vons on 
— gethan, 







#4. Dere wegen fol man den Artikel von 
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| non hat ſor — Juͤden, die nicht — daß ſie 
a En | — Vund gepluͤndert FE — eng Je | 
meiden, erfih jepn, Recht, ‚und andere Derowegen fest er hinzu: Hat es nicht der 
dergleichen Dinge... Err gethan? auf den ihr nemlich trotzet. 
23. Wert unter — Be zuſv 25. Darum hat er Über ſie ausgeſchuͤt· 

Shren nehme, der aufmerke und. Di] set den Grimm ſeines Zorns, und eine 

te, was — **— kommet? Kriegsmacht, und hat fie umher an: 
Dos iſt gleichfam eine Klage, ee gezündet , aber fie merfen es nicht: 


= er fich benüher, fie aufzumuntern. 
|& Ag daß euch Diefes bergebens er —— aber ſie neh⸗ 
gejagt Wird, daß niemand it, der daranſ Me 69 MODE zu Herzen- 
 Derohalben wird GH — 47:8 ‚Farm bat er über fie ausgeſchuͤt⸗ 
gen , euch ju trafen, die ihr Die angebotene tet den Grimm feines Zorns. 











Gnade von euch. ſioſſet ja, noch darzu ver, Nemlich uber die, fo die Gnade, welche 


folget. Er vedet aber fürnemlich von derldurch Ehriftum angeboten wird, nicht has 
ietzten Zerſtoͤrung der Juͤden und Synago⸗ ben annehmen wollen. Man merfe den 
— fiehet auf die Zeiten Chrifti, deſſen Nachdruck im Worte ausſchuͤtten (effu- · 
Gerechtigkeit die gottloſe Synagoge vera ⸗ dit): Kr bat den Grimm ſeines Jorns 

tet hat. ah Ne Mtrenbricher des 
9,24 Wer t Sacob über eben u luͤn ſen, ſondern ſie mit Wolkenbruͤchen des 
pi inet den Kiubern? "ont — uͤberſchuttet. ¶Wie wir noch anden _ 
es ‚nicht der HErr gethat, an dem Züden jeher, welche. die abgefchmacktefte 


Dinge lehren und glaͤuben, und voll a 
wir geſundiget Haben? Und fie moll-| je, erſchrecklicher Gottesläfterungen fi Ai 


I» 
E 
|; ‚ten auf feinen Wegen nicht wandeln ,| Shen diefes ſiehet man auch an den Papi⸗ 
| und gehorcheten feinem Geſetze nicht. |ften, welche Die, obwol offenbare und un ⸗⸗ 
az fie vom Glauben abgeriffen find, leughare, Wahrheit — grauſam an⸗ 
| ſo find fie der Plnderung und al: fechten. . 
lem Unglück und Irrthuͤmern unterworfen. 48. Und eine —— — forte es 
\& ruͤhret esdenn nicht von der Staͤrke des lum); nemlich durch die Woͤlfe, Keter 
Is eufels, fondern von der Zulaflung des er: | und böfen Geifter, weil fie aus einem Sur 
ar nten und ftrafenden GOttes her, daß die thum in den andern fallen. » Daß er. hinzur 

‚eine ſo groſſe Menge Schüler haben. | feßt: aber fie merken es nicht, RER, Ä 
| © ——— hiermit den n Hochmuth der ſie ſey noch nicht offenbaret. 
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05. Daß dren und vierzigfte Kapitel 
| | Sn — aͤlt in fi And 

IF Eine ER edge für die Kühe Böen, und eine Strafpredigt an Sg 
ef A Juͤ diſche Volk 


1. Die Troftpredig J— | 2. der Zroſt King, — ya Sindeateigttmit 
|. 












1. ung dicker —* mit * Vorherge⸗ ‚a das erſte Stück d 
benden 1. b b das Std des Eros 3. 
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WIE Sur: Dritte € 
f nr —20 | I De ng 
‚der Zroft ſelbſt ’ 


3 Ber-Orund Diefes Eros 7 
was den Papiſten zu 9 wenn fie und 





* J 


das re Snlet Sea Troſtes 9. 
das echte Stück des Troſtes io. 
Fer ente Stück des Troſtes ır, 40 
das achte Stuͤck des Troftes 122° 1 °.,.5, 
das neunte Stück des Troſtes. 
: der Troſt ſelbſt 13. 14. 


9 
—* 


ii 
8 
9 
i 


wen dieſer Troſt angeht. ı5. * 
die Nothwendigkeit dieſes Troſtes 17 


* worauf, das. ganze Chriſtenthum na: 18. 
warum die Werfheiligen ein blind Volk ger | 


- 


0, Name werden ro. j 
ek. — Stück dieſes Troffes. 
die Befchaffenheit des Troſtes 20:23, 
n die Urſach dieſes Troſtes 23. 
3) € "lan Can diefes Troſtes 24.25. 
| 4) wie diefem Troſt eine doppelte Ermahnung 
un. angehängt wird. 
hr \ 8) die erſte Ermahnung 26231. ©. 
.b) die andere Ermahnung 32.33. 
Sg Das em Stuͤck des ehr 3435: 


> » > 


R aaͤhret ., die aus den Uebri⸗ 
gen von der Synagoge geſamm⸗ 
ſete Kirche zu troͤſten, als welche 
vom Geſetz abgegangen, und der 
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Out 


der Prophet bisher auf mancherley MBeife 
abgehandelt, gefolget iſt. Gleichwieer aber 
oben Ce. 42. ) die Kirche roider die geheimen 
und öffentlichen Verſuchungen, in welche 
fie der Satan und die Welt ſtuͤrzt, getroͤ⸗ 
ftet hat: alfo troͤſtet er fie jetzo eigentlich wi⸗ 
der das Aergerniß, daß ihrer fo wenig find, 
Denn auch Paulus gibt fich über diefe Ma⸗ 
ferie viel Mühe, weil es ungereimt zu ſeyn 
ſcheinet, daß Goit das ganze Volk verwor⸗ 
fen, und etliche wenige, und noch darzu die 
verachteften , erwählet habe; abfonderlich, 
da dem ganzen, Volke die Verheiſſungen ger 
ſchehen nd. "Nom. 9,10, IL. 

Exempel ſohet die ſhwachen Seelen in Schre⸗ 





MEN Denn wenn fie fehen, daß die Sy⸗ | wegung zieheſt. 


HR Me En ——— 


ee wir Hätten . von ber Kirche | 
— ei 


- Gerechtigkeit des Glaubens, Die | 


Und diefes 









Br — 
Kircheu 5; 
2 wieindieer tra rag Ahmed 
— Se und Opffer — 
ſtaments angezeigt werden 36.37.38. 
* BR eföperoÄßghenIBgeke ber. Papifieh “ 
354 
wie in dieſer Sirafprediptdemeshdiktpen Volk az 
i nugthuung Chriſti vorgelegt Ai au.ſaqq. 
* von der Genugihuung Chr. j 
a daß folche allein zur Seligfelt hilft 41. — 
b Bir hehe J 
TH erſteht, und was daher folgt, daß fie folchen 
1, ich versteht 42.43. | j N es 
urashi ifft kein Werk sun — wie groß. und ; 
‚heilig es immer feyn mag 4 Er 
4. wie in — Strafpredigt die — —— — 

















mit ihren Merken aufgefordert werden 44. 
5. wie. in dieſer Gtrafpredigt das Anfehen der Väter, 
Braut fich die Juͤden gründeten, widerlegt wi 





6. ner in 34 — die behrer des güdche A 
Volks verworfen werden 47- & 

7. wie in diefer Straſprebigt dem Tüdifchen Volk am⸗ il 
gedeutet wird, daß es ion verworfen werben as 7 






1, 


nage verworfen iſt, fo. meynen fie, er ten 
de quch wider fie gleichen Zorn brauchen. 
v. 1. Und nun ſpricht der HErr, der dich 
erſchaffen hat, Jacob, und dich ge⸗ 
macht hat, Iſrael: Fuͤchte dich mt 
denn ich habe dich erlöfet, | 
2, N find innbrünftige Norte, mit wel⸗ 
m chen.er feine Kirche, und abfenders | 
lich die Apoſtel mit den Uebrigen der Juͤden 
ni Ich babe dich erfchaffen, ich ha⸗ 
be dich geſtaͤrket, fürchte dich nicht: all 
was dulehreft, ehuft, glaͤubeſt, das 
ne Gabe und mein Werk. Ich habe di 
erloͤſet, da du unter Moſe und unter dem | 
Geſetz gefangen wareſt. [Diefes fege-d 
Argumenten beverjenigen enfgegen, die dich. 
eine Ereatur des Teufels, eine diufwieole⸗ | 
vinnennen.] Dieſe Worte aber.tverden alds 
denn erft einen vechten Nachdruck haben, ‚ 
wenn du die Perfon, die ki redet, in Eu. 


J 










= — eu — — 


— — —— 


rer und taͤufet Chriſtus. Wenn ſie leidet, 


Seſchicht c. 9. v. 4. fpricht: Saul, Saul, 
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Sp Babe dich bey Deinem Namen ge ſwir wider dergleichen Drohungen einen 
— — — trefflichen Troſt, daß wir werden erhalten 
| — I kein — zeiget, ir⸗ 
von de Kivche, Als wollte er fagen: Sch gendwo durchzukommen. Und gewiß, die⸗ 
habe dich von der — hlenhigder ſe Verheiſſung hat alle Anſchlaͤge der Wi⸗ 
au einem neuen Volke des Glaubens, aͤbge⸗ derſacher fruchtlos gemacht, foviele Reichs⸗ 
NA EEE 2° Itäge zernichtet, auch den neulichen zu Aug⸗ 
lc Du biſt mein. ſpurg, da es am allerfurchtſamſten ausſahe. 
H" 9 Ich nehme dich in meinen Beſitz, daß Wenn wir aber mit veftem Ölauben an der⸗ 
alles, was du bift und chuſt, meine ſey. 


gleichen Verheiffungen bangen, und noch 
a d, tvenn die Kirche lehrer, taufet, ſo leh⸗ 





u. 


3, Gr unterfiheidet hiermit die Synagoge 










* 
Pr 
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über dieſes das Gebet zu Huͤlfe nehmen wer⸗ 
den, ſo werden wir auch ins kuͤnftige erfah⸗ 
ren, daß wir vor aller Gewalt und Unrecht 
werden ficher feyn. 5 
v.3. Denn ich bin der HErr, dein GOtt, 


2. Denn fo du durchs Wa er geheſt, der Heilige in Iſrael, dein Heiland. 
* h nn fer geheit, ds Er ſetzt hinzu: Ich bin der Heilige in 


mi a abanaae Da |" © Stu Hi ati a an 30 
ek es bin eben der GOtt, der ich allegeit geweſen 
Feuer geheft, ſollſt du nicht brennen, Ipin: ich Habe mich nicht verändert, mie du 
und die Flamme foll Dich nicht anzuͤn⸗ urtheileſt. Ich bin bey dir, nicht bey der 
‚den. ! | ungläubisen Synagoge. Denn, daß ſich 
5 Di find treffliche Troͤſtungen, welche die Apoſtel von der Synagoge rennen, Das 
ich überhaupt von allen Verſuchun⸗ hat den Schein eines Abfallsund Aufruhrs. 
gen annehme. Du darfft nicht denken, daß | Denn fie empfinden eg, daß fie GOttes 


fo Teider Ehriftus. Wie er in der Apoſtel⸗ 


was verfolgeft du mich : ie 


du allein und verlaffen feyft: ich will bey Volk find, und daß die Synagoge nicht. 


div feyn in allem Unglück; ic) will dich troͤ⸗ GOttes Volk iſt. Hier muß das Herz noth⸗ 
ſten, ſtaͤrken und beſchuͤten. Derowegen wendigoͤfters verſucht werden: Wie, wenn du 





leidet Die Kirche, fie ſey, wo fie wolle. Da⸗ irreteſt? Wie, wenn du verworfen, und je⸗ 
| her erhellet gar leichte, daß der Pabſt famt ine erhalten waren? denn es ift nicht wahr⸗ 
den Seinen nicht Die Kirche fen, weil fie Ifcheinlih, daß GOtt fü eine groſſe Menge 
von keinem, auffer vom zeitlichen Creuz ſverworfen, und zwey oder drey Fifcher hoͤ⸗ 
wiſſen. — her halten ſollte, als ein ganzes Volk. 
6. Es zeiget aber auch hiermit der Pro] 8. Gleichwie es jetzt auch mit uns gehet. 
phet verdeckter Weiſe die Bemuͤhung, und Wir trennen ung von dem Pabſt, deßwe⸗ 






den teufliſchen Haß der Gottloſen an, mit|gen, weil er das Wort verleugnet undver — 


| welchem fie gegen die Kirche entzündet find ‚Ifolget, und wir ruͤhmen uns Ehrifti Kirche 
daß fie Diefelbe, gleich als mit einer Suͤnd⸗ u ſeyn; der Pabſt aber mit feinem Anhange 
Fluch, zu uͤberſchwemmen, und als mit eiz]fey des Antichriſts Kirche. Daher werden 
| ner Feuersbrunft ganz und gar zu verzehren [wir nun von dem Pabſt für Yufrührer und 
wuͤnſchen und frachten. Aber bier haben |Keger gehalten, als die mir ung von Derjer 
utheri Schriften 6, Theil, | — nigen 


Wweill ich auch jest thin, ob du wol eine be- 













94 Runzeäiuelegung über den Propheten Jofaiam.Cap,43:0.3.4. __& 
nigen Kivche getvennet hätten, in welcher toir; unfern eigenen und anderer ihren Stunden 
getauft und unterrichtet worden. Aber die fehreret werden, daß wir ſchwach find in 
Schuld iſt nicht unſer. Wir haben uns| Slauben und Wandel, daß wir auch bie 


nicht von ihnen getrennet, vielmehr trennen) weilen in den Augen unferer Brüder ftinken, 
fie fich von ung; ja, fie ftoffen uns und un⸗ wenn fie an. uns was zu tadeln haben; wenn 


fer Wort aus der Kirche hinaus,  Hier| wir.diefes, fage ich, ſehen, ſo muͤſſen wi 


müffen auch wir nothwendig den Schluß ma⸗ die Augen von der aufferlichen Geſtalt ab⸗ 
Eehren, und auf dergleichen Rerheiffungen 
richten, welche ung zeigen, nicht, was die 
Welt oder unfre Brüder, oder wir felbft 
‚von ung halten, fondern was GOtt von uns 
bekuͤmmerten Suͤndern hält; daß nemlih, 
ob wie wol verachtet in der Ißelt, ob wir 
wol verzweifelte Suͤnder in uns, obwirwol 
Schwache in den Augen unferer Bruder 
find, wir dennoch werth und die Allerherr⸗ 
lichften vor Dem Angeſicht desjenigen find‘, 
der alhier redet zc. Und zwar iſt die Aufferr 
fiche Geſtalt, Die wir fehen, Diewahre Todr 
fung, die wahre Niedrigkeit und Zerknir⸗ 


- hen, daß der Heilige in Iſrael bey uns, 
und nicht bey dem Pabſte jey. 
Ich habe Egypten, Mohren und Sebaan 
deine Statt zur Verſohnung gegeben, 
9. Seine Torte bealaubt zu machen, 
wiederholet er Die vergangenen Wohlthaten. 
Die groſſe Deränderung, ſo mit der Sy 
nasoge und Kirche vorgegangen, iſt eben ſo 
viel, als ob ich jeßt ein anderer Gott wäre, 
als ich vordeffen geweien bin. Aber ſtoſſe 
Dich daran nicht, du Eleine Heerde; dennich 
bin eben derfelbe GOtt, der ich öfters Die 
Strafe, Die du verdienet hatteft, auf deine -. x 
Feinde gekehret, und deine Feinde an deine ſchung. 
Statt dahin gegeben habe, Eben Diefes| Und ich habe dich lieb. 
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> 1 Das diene alles zum Troft fir dag 


drängte und Eleine Heerde bifk. Darum |merfiwindige Seufjendes Herzens, vonmel = 
’ f r - r 5 ‚ieh = 5 ‚> © — 
folft Du dich weder an deine Wenigkeit nach Den Paulus dm, 8,26. vedet.  Jcbbas 


We 
’ 


an der Feinde Vielheit ſtoſſen. Denn wenn 


be dich lieb, ſpricht er; das iſt, wenn du 


es fheinen wird, als obdich jene pllindern MAD Deiner Empfindung, und nach dem aͤuß 
winden, fo werden fie felbft geplündert und! jerlichen Anſehen aeheft, “fo fiheinet es al 
verderbet werden. Ferner, foift Seba die Pd Dieb fehr haſſe undverdamme. Denn“ 


Hauptſtadt in Aethiopien. 
. 9.4. Weil du fo werth biſt vor meinen yanen,. Devomegen follen wir lernen, daß 


jo fast, mein Gewiſſen in der Verfuchung, 
und. halt GOtt für einen Henfer und Ty- 


Augen geachtet, mußt du auch herr: wir nicht nach unferer Empfindung, fondern 


lich ſeyn. ‚nach dem Wort GOttes urtheilen. 


10. Er nennet die Kirche herrlich. Wo? Darum gebe ich Menſchen an deine Statt, 


Vor mir. Denn ſowol unſer Ge: 


OL und Völker fir deine Seele. 
wiſſen, als die Sache felber, und die ganz 





12. Wenn du der Empfindung nachge⸗ 


ge Welt ſagen das Gegentheil. Wenn wir heſt fo iſt das Gegentheil wahr. Denn 
derowegen ſehen, daß alles verloren ausſie⸗ die Chriſten allein werden geplaget, die an⸗ 
het, daß nichts in der ganzen Welt geringer dern befinden ſich wohl imd fioriren. Es iſt 


und verachteter iſt, als wir, Daß wir mit aber eine allgemeine Verheiſſung. Wenn 


andere 


| 
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andere Menſchen gerechter, mächtiger, hei⸗ die mit meinem Namen genennet find.] 


liger 20. fiheinen werden, als du; du "aber Es ift aber oleichfameine Belchreibungeines 
von allen als ein todtes und ketzeriſches Glied) Ehriften. Denn fie haben den Namen von 
wirft verdammet werden: fo richte dich auf, | Chrifto, und werden mit dem Namen Chris 
und fiehe auf mich, weil du wor mir einEöft- | fti, nicht mit ihrem Namen genennet. De- 
licher Edelgeftein bit, weil du wirſt verherr⸗ roiwegen find fie auch etwas Durch die Ger 
—* und Menfhen an deiner ſtatt gege⸗ rechtigkeit Chriſti, und nicht durch ihre Wer⸗ 
ben werden. ke oder Thun. 

—* So furchte dich nun nicht, denn ich Nemlich, die ich geſchaffen habe zu meiner 
Bin bey die: ich will. vom Morgenvei-] Herrlichkeit, und fie zubereitet und 

— 5—2 Bringen, und will dich| gemacht. 
om Abend famımlen. 16.) Vorher, nach der natürlichen Ges 
REN faͤhret fort die Kirche zu keöften, wel-] burt, fuchte er nur feine eigene Ehre: num 
che über die Wenigkeit der Hläubi-| me hro aber, nachdem er durch den Heiligen 
1, und er die Vielheit der Unglaͤubigen | Geift eine neue Creatur worden ift, fo thut er 
“ Kummer macht. Fuͤrchte dich nicht ‚| nichte,fo leidet er nichts, ſo hoͤret er nichts fo res 
ſpricht er, du wirſt —— ſeyn, und 9 det er nichts, als was ſich auf die Ehre Gottes 
Br haben. Ich will vom Wiorgen bezieht. Alſo verdammet das Evangelium 
deinen Sasmen en: und will dich | alles menfchliche Thun und Werke, und pre⸗ 











\ vom Abend fammlen; das ift, aus allen|Diget des einigen Ehrifti Öerechtigkeit. Wer 


I der Welt. Es werden uͤberall Leu⸗ nun alles diefes von Herzen kann fagen, thun, 

FH ni die meinen Namen und meine Ne-|und darnach leben, der ift zur Herrlichkeit 
Men werden... Daß er aber die] GOttes erfchaffen, undifteineneue Crea⸗ 
lernte hinzuſetzt: tur GOttes. 

17. Ferner, urtheilet auch hier die Welt 
das Segentheil, und nennet die Frommen 
ein Gemächte des Teufels, verdammt fie, 
‚als Ketzer. Derowegen iſt dieſer Troſt 


J 6. Und will fagen gegen Mitternacht: : 
Gib her; und gegen Mittag: Wehre 
nicht, "Bringe meine Söhne von fer: 
ne her, und meine: Töchter von Der) ypnnäcben. 


Melt Ende, 18. Wil dd 

jeman ieſe hier befindlichen 
— deutet er verdeckter Weiſe an/drey Woͤrter ſorgfaͤltig unterſcheiden; fo iſt 
| daß fich die Gottloſen mit Gewalt |jch chaffen Cereare), fo viel, als aus einem 
Ps Liſt darwider legen, damit die Kirche Sn einen frommen Menfchen machen: 
‚nieht wachfe, und dns Wort weiter ausge: zubereiten( formare ), fo viel, als mit den 
breitet werde Davon fehen wir heut zu Gaben des Heiligen Geiftes zieren, nemlich 
—J mehr Erempel, als wir gerne wollten. ni dem Glauben, weicher allein eine neue 
v.7. Ale, die mit meinem Namen ge: Creatur zubereitet: machen (facere ), ſo 
nennet find. viel als das Werk vollenden, daß ales was 
1. [Hi hat die. Vulgata gegeben: Er ein Chrift redet und thut Goltes Werke 
| omnem , gui inuocat nomen |find, und GOtt wohlaefallen. Alſo beru⸗ 
meum ; e8 muß aber alſo überfegt werden: bet das ganze Chriſtenthum auffer Mr 

e 





Omnes, qui vocantur nominemeo: Alle, Ggg 2 
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der Gerechtigkeit Chrifti, und in der ’Barmz ‚habe. : 
herzigkeit GOttes. | 

v, 8. 9. Laß hervortreten das Blinde gefällt mir nicht. % 
Volk, welches doch Augen hat, und 
‚die Tauben, die Doch Ohren haben. 

Eaſſet alle Heyden sufammen kommen 
zu Hauf, und ſich die Volker verſamm 


Rurze — Sen Dropberen Tefsiom. € Gr. 43.0.8 8-13 | 





ftel und Bifchöffe. 


gefagt worden, alfo auch hier, das Gegen⸗ 
heil anfehen. Denn unfere Lehre wird als 


len. Welcher iſt unter ihnen, der fol ketzeriſch und vor GOtt verhaßt, verdammt. 
ches verkuͤndigen möge, und uns hoͤren o, 11. 12. 13. Ich, ich bin der HErr, und 


laſſe vorher, was geſchehen ſoll? Eof| iſt auffer mir Fein Heiland, Sch ha: 


21. Das iſt ein groffer Troft für die Apr EB 
‚Aber vor der Welt läßt. 
ſich, gleichwie von dem, was oben (S.10.f44) 


ſet fie ihre Zeugen darſtellen, und be- 


weiſen ſo wird mans hoͤren, und ſa⸗ 


gen: Es iſt Wahrheit, 


be es verkuͤndiget, und habe auch gehol⸗ 
fen, und habe es auch ſagen laſſen, und 
iſt kein fremder (Gott) unter euch. Ihr 
ſeyd meine Zeugen, ſpricht der HErr, ſo 





HE fordert die Werkheiligen auf, wie 
er bereits oben (e. 41. v. 21. faq.) ge 
than hat, und nennet fie ein biindes DolE, 
weil fie ın Feiner Suche gewiß find, weilfie 5 


bin ich GOtt. Auch bin ich ehe, denn nie 
fein Tag war, und iſt niemand, der 
aus meiner Hand erretten ann: ich. 


J gewiſſes —— noch lehren wife , wer will es. abwenden? 
fkoͤnnen. 
So as ich GO. Ay bin id e denn 


ie der HErr, und mein Knecht, | 
den id) erwaͤhlet habe; auf daß ihr 
wiſſet, und mir glaubet, und verfte- 


bet, daß ichs Din. Vor mir iſt Fein] Froft dev Kische, Die aus den Uebrigen von 
Gott gemacht; fo wird auch nach mir | Fäden und Heyden aufgerichtet werden ge⸗ 
keiner ſeyn. ſagt; damit fie nicht meyne, GOTT ſey 
20. Er redet eigentlich zu den Apofteln, wel⸗ nunmehro ein anderer GOTT, als er vor 
che ev tröftet und ſtaͤrket, daß fie fich | Zeiten gervefen. Denn er fey nicht veraͤn⸗ 
nicht an dag Aergerniß ftoffenfollen, daß ih⸗ dert worden, fondern nur das Wort fey 
ver fo wenige Chrifto folgen, und dergrößte verandert den Gleichwie er aber dem 
Theil des WolEs vertoorfentoind. Neoert Volke U. T, beygeftanden habe; alſp wolle 
euch nicht daran, ſpricht er, daß eurer fo|er auch dem Wolfe im Neuen Teſtamente 
wenig ſind. Denn ihr feyd meine Zeugen beyſtehen; fie follten nur_nicht verzweifeln, 
‚and meiner Worte. Es ift mein Wort, oder Die Aergerniſſe des Evangelii fich bewe⸗ 
das ihr lehret; derowegen iſt es gewiß und |gen laſſen, von dem Worte des Evangelii 
abe habt nicht Urſach dafuͤr zu halten, daß abzufallen. 
ich nunmehro ein anderer Gott worden fey,! Und iftFein Fremder unter euch. 
weil ich das Wort des Geſetzes aufgehoben, 
und das Evangelium zu predigen befohfen 


22. [DE e Worte: bat die Vulgara 190 
ben: Et ego Deus. Erab initio 







—J : Ihr, Die ihr das Wort des Evangelii 


| 22. Nemlich Fein fremder Gott, Als wollte er 


—— 


"Euer, Wort u und er eure Lehre gefaͤllt ; a 
mit: die Lehre der ungläubigen Synagoge # 





ego ipfe.] Es mird aber dieſes alles zum 


an⸗ 





| 
| 





| 9.14, ©o fpricht der HErr euer Erld 





26.Er faͤhret fort, das Aergerniß, als ob 


J * 
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angenommen habt, zweifelt nicht daran, ob dert worden, aus dem Wege zu räumen , 
ihr den wahren und einigen GOtt habt und | und beweiſet mit denvorigen Taten daß er 
verehret, der allezeit geweſen if. Denndie|cben der GOtt fen, der er allezeit gervefen. 
Süden, weil fie die Verheiſſungen fleifchli- | Sch, fpricht er, bin eben derfelbe GOtt, der 
cher Weiſe annehmen, wenn fie ſehen, daß Eyrum gegeben hat, daß er euch erlöfen fol 
Chriſtus in fo groſſer Schwachheit erſchei⸗ le. Ich bin eben derjenige GOtt, der ich 
net, ſo machen fie den Schluß: Entweder den Pharao im Rothen Meer erfäuft,, und 


dieſer iſt nicht Ehriftus, oder GOtt iſt nicht | euch unverlest Durch das Meer hindurch ges 


—— er hat einen andern — fuͤhret habe. 
verheiſſen; nicht einen gecreuzigten, ſondern 27. Ferner, machet die Zeitrechnung dieſe 
einen. herrlichen. Wider dieſe gottloſen Stelle — — 2 nm 
Meynungen ſtaͤrket er an Diefem Dre Die | m Yreuen Teftament befände, und führet 
Deren der Srommen. die Wohlthaten Altes Teftaments, und die 
Ihr ſeyd meine Zeugen, fpricht der HErr. | Surnckführung, fo durch Chrum geſchehen, 
24. Diefe Worte wiederholet er; als als bereits vergangen an, da fie doch in lan⸗ 
wollte er fagen : Alſo machet eure Herzen |ger Zeit nach Jeſaia gefchehen if. 7 
veſte und glauber, daß ihr mein Volk ſeyd, 8 Eigentlich aber hat ex mitdiefen Exem⸗ 
und daß ich euer GOtt ſey, ob gleich die pen die Gedanken der gottloſen Synagoge 
Sonagsge dem widerſpricht, und fagt, ſie waͤ⸗ zu verftehen gegeben. Denn fie fagt alfos 
ve mein Volk, und wenn fie euch gleich als | ch, win dem GOtt meiner Väter folgen, 
Abtruͤnnige und Ketzer verdammen füllte, der uns aus Eohpten und aus Babylon zus 
‚Und ift niemand, der aus meiner Dand| vice geführer hat; CHriſto will ich nicht 
erretten kann. folgen. Deroiwegen antwortet Chriftusz 
5. Sch bin eben der GOtt der ich alle | Sich bin eben derfelbe, der ich alles dieſes ges 
zeit geweſen bin; derowegen will ich euch ‚|than habe; ſo glaͤubet nun an mich, und, 
mein Volk, ob ihr gleich twenig und verach- Imeynet nicht, daß ich ein fremder, GOtt 
fe. Ich bin euer Erloͤſer, der ih euch 
am Ereuz, durch meinen Tod, von der 


tet ſeyd, erhalten und beſchuͤtzen. Eure 
Widerſacher aber will ich verdammen und 

Dienftbarfeit der Stunden und des Todes _ 
erlöfet habe. Ich bin der Heilige in Iſ⸗ 


verderben, damit fie euch nicht follen verhin- 
rael, der ich die Gläubigen heilige; gleich? 


dern koͤnnen, wenn ihr mein Wort in die 
wie Paulus die Kirche nennet, die Gehei⸗ 


ganze Welt ausbreitet. Denn erzeiget hier 

an, daß der Widerſacher feines Volks viel| mie ° 3 
ligten in Ehrifto JEſu, ı Cor.ı, 2. Glaͤubet 

ide nun an GOtt , fo. glaubet auch. an mich.] 


find ‚ wider welche er feinen Schuß verheiffet. 
Um eurermillen habe ich gen Babel ge: 


z “ 


ſchickt. 

29. Die kuͤnftige Geſchichte erzehlet er 
als eine vergangene. Denn er redet zu der 
Kirche Neuen Teftaments: Sch bin, fpricht: 
i er, derjenige der ich Cyrum erwecket habe, 
Gott und die Religion waͤre veraͤn⸗ daß er die Monarchie der Babylonier uͤbern 

993 haufen 











fer , der Heilige in Iſrael: Um euert: 
willen habe ich gen Babel gefchickt , 
and habe die Riegel alle herunter ge: 
ſtoſſen , und die klagenden Chaldaͤer in 
die Schiffe gejagt. 









-  Rutze Auslegungüber den Propheten Jeſaiam. Cap. 43.2.1420, 84 
haufen werfen, und euch zuruͤck führen; 33. Hr macht er den Schluß: Da nun ich, 
ll means n 1 Ehriftus, eben derfelbige GOtt bin, 

30. Ferner, fo hält diefe Stelle einen theo- |der ich alles diefes gerhan habe; ſo verlaffee 
logiſchen Satz in fich, daß das Aſſyriſche das Geſetz, nehmer Das neue Wort des Ev⸗ 
Reich nicht allein feiner Suͤnden wegen ubern angelii an, und glaͤubet, daß ihr den wahren 
haͤufen geworfen ſey, ſondern fuͤrnemlich um GOtt, der von Anfang gewefen, habt und ver⸗ 
des Volks GOttes willen, welches in Frey⸗ ehret. Es iſt aber klar, daß dieſe Stelle von 
heit geſetzt werden ſollte. Demnach iſt Cy⸗ dem Geſetze, welches zugleich nebſt dem Prie⸗ 
rus mit feiner ganzen Monarchie ein Diener ſterthum und dem Reiche des Geſetzes aufs 
und Knecht des Volks Gottes geweſen. Alſo gehoben, handle. Ferner, obwol die Ver⸗ 
hat auch das Roͤmiſche Reich unter dem Augu⸗ heiſſungen im Geſetze ſtehen, fo gehoͤren ſie 
ſto der Kirche gedienet, daß, nachdem der doch nicht zum Geſetz. Derowegen hebet er 
Friede hergeſtellet war, das Evangelium un⸗ fie im Neuen Teſtament nicht auf, ſondern 

| 
| 





ter alle Völker ungehindert Eonnte ausgebrei⸗ er gibt ſie wirklich und erfüller fie durch Chr 
tet — ae “ ai aruire * vor ſtum, feinen Sohn. | si 
die Kirche, Daß fie jo grofle Monarchen zu v. 19. 20. Denn fiehe, ich will ein neues 
Kuechten hat. Aber wer fiehet Diefe Herr] n achen , je6t um chfen, daß 
lichkeit? Denn fie ift vor den Augender Belt - ihr erfahr en werdet, daß ich Wege in 


. verborgen. | | e N re 
Und hade die Niegel alle herunter ge! Der Wüften mache ‚und Wafjerfirome 
— — u BRSDITES DR: in der Einöde, Daß mic) das Thier- 


auf dem Feldepreife, Die Drachenund 
Strauflen; denn ich will Waflerin 
| der Wüfte, und Ströme im der Ein: 
9,15:16.17, Schbin der HERR, ener| oͤde geben, zu tränfen mein Volk, mei⸗ 
Heiliger, der ich Iſrael gefchaffen Ha:| ne Ausermäßlten. — 
be, euer König. So ſpricht der HErr, 34. Ech habe vorzeiten einen Weg im Meer 
der im Meer. Wege, und in ſtarken a geöffnet : eben Diefes will ich auch jetzt 
Waſſern Bahn macht. - Der heraus thun, auf daß ihr innen werdet, ich ſeheben 
Bringet Wagen und Roffe , und macht, |Derielbe GoOtt; aber auf eine neue Art und 
nn non 1 Beife will ich diefes thun. Die Kirchehat 
daß fie auf einem Haufen da Hegen 7 ‚einen Weg in der Wuͤſte. Dennfiewird 
und nicht aufitehen, daß fie verlöfchen,| yom Fleiſch/ vom Satan, und von der @ßelt 
wie ein Tocht verlöfhet. ‚auf mancherley Weiſe geplagt : ſie wandelt 
32,7% bin es, Der ich euch unverlegtdurch] im duͤrren Lande, oder in der Einoͤde, fie 
V das Rothe Meer hindurch gefuͤhret, ſeidet Hunger und Durft; wie rCor.4, ı. 
und den Pharao, euern Feind, erfauft habe, ſtehet: Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
als wie einer. einen Tocht im Waſſer aus] Aunger und Durft, und find. nacker, und 
Iöfchet.. - 5 = [werden gefchlagen, und baben Feineges 
v. i8. Gedenfet nicht an Das alte, und wiſſe Stätte. Das ift das Mieer,dasit 
achtet nicht auf Das vorige, die Wuͤſte der Kirche, in welcher fie ih 1 


31, Riegel nennet er die Fuͤrſten der Aſſy⸗ 
riſchen Monarchie, welche Cyrus unterdruͤ⸗ 
cket hat. | 
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| Surch das Meer. Denn durch ale dieje Us 


bei bricht fie in göttlicher Kraft hindurch. 


a der Wuͤſten finder fie Waſſer. Deum 


Chritue und ſtaͤrket ſie mit ſeinem 


die Drachen und Strauſſen. 
hiere auf dem Felde nennet er, die 








BEAT r 4 ——— — ng 
Fin len der Welt, von welchen viele wer⸗ 


den bekehret werden. Es iſt aber hierbey zu 
merken, daß er nicht ſpricht, er wolle die 


Tiere auf dem Felde und der Wuͤſten bin | 


wegnehmen, fondern er verheiffer, daß fie 


in jelbiger Troſt und glücklichen Fortgang | 


durchbrechen follen, 
9,21. Dis Volk habe ich mirzugerichtet, 
es ſoll meinen Ruhm erzehlen, - 
36. Hier macht er den Anfang, ein Volk 
von dem andern, und das Juͤdiſche 
Volk von der gläubigen Kirche zu unter: 
feheiden. Zugleich hebet er alle Opffer Al⸗ 
tes Teſtaments auf, und richtet neue an. 
Jene eure Dpffer, fpricht er, find Vor⸗ 
ſpiele von den Fünftigen gervefen, und mach⸗ 
ten nicht gerecht, Die wahren Opffer aber, 
die mir gefallen, find, mein Lob erzehlen, 
mich) ruͤhmen. Welches nicht gefchehen 
kann, wo ihr nicht euch und alle euer Thun 
verdammet ı. 
37. Es iftein groffer Nachdruck in einem 
jeglichen Worte. 


haben, und mitten durch Die Truͤbſalen hin 


fich nicht felbft zurichtet; wiedie Werkheili⸗ 
gen; ſondern es wird von Chriſto zugerich- 


79): von den Strafpredigt an das Jidifehe Volk. 
‚gene Gerechtigkeit und Thun verdammen, 


Es iſt ein Volk, das 








Das iſt das wahre Brandopffer, das iſt, 
Thiere fehlachten und fie gänzlich mit Feuer 


verbrennen, daß von unfern Kräften und 


Thun nichts übrig bleibe. 


Sa |0,22 23, Nicht, daß du mich haͤtteſt ge⸗ 
Daß michdas Thier auf dem Felde prei-] 


ruffen, Jacob; oder daß du um mich 
gearbeitet haͤtteſt, Iſrael. Mir zwar 
haſt du nicht gebracht Schafe deines 
Brandopffers, noch mich geehret mit 
deinen Opffern, mich hat deines 
Dienſtes nicht geluͤſtet im Speisopffer, 
hade auch nicht Euft an deiner Arbeit 
und: Ienhrandh.. rn. er 
38.Jfuf das Pronomen, me und mihi, 
*+ mich und mic, muß man in diefer 
ganzen Stelle fleißige Acht haben. Du haſt 
angeruffen, du haft gearbeitet, du haft 
geopffere 2c. aber nicht mich oder. mir. 


Denn alle Werke, ob fie gleich von GOtt 


befohlen, und heilig find, wenn fie in der 
Meynung, Dadurch gerecht zu werden, ge 
jchehen, find dennoch ein gottlofer Gottes⸗ 
dient. Darum wiederholet, er fü ofte das 
Pronomen, mich oder mir, mit nicht: 
licht mie oder mih. Denn das ift Ab⸗ 
göfterey, von dem Werke die Gerechtigkeit. 
hoffen, welche allein Durch den Glauben an 
Chriſti Tod erlanget wid. 
39. Was tollen denn num die Dapiften 
zu Diefer Stelle fagen. Wenn die Gottes, 
dienfte, fo von GOtt felbft eingefege yours 


‚den; wenn die Werke, fo von GOtt ſelbſt 


befohlen worden, zur. Gerechtigkeit nichts 
geholfen haben: was merden denn Die 
Moͤnchsorden, die Kutten, die Meffe, Die 





et. Und es wird zugerichter, nicht zu Gelübde, und alle fehr thörichte Poſſen des 
feinem ſelbſteigenen Lobe; ſondern zum Ruh⸗ ganzen Pabſtthums, Die fie ohne GOttes 
me Chriſti. Diefes finddie wahren Opffer, | Wort vorgenommen haben, helfen? Esift 


Chuiſtum predigen und ihn Toben, unfere ei⸗ eine verzweifelte Blindheit, wenn fie * 
Bi de ee | ii 








346 N 
bey Vorhaltung diefer Stelle verftummen, 
und ihre Irrthuͤmer erkennen. 

v.24. Mir haft du nicht um Geld Kal- 


mes gekauft, mich haft du mit dem 
Fetten deiner Opffer nicht gefüllt. 
40. Nas ift: Sch kann nicht durch alledein 
Thun verſoͤhnet werden, Eeinesvon 
‚allen deinen Werken thut mir eine Gnuͤge. 


Sa, mir haft du Arbeit gemacht in dei: 
nen Sunden, und haft mir Mühe ge: 
macht in deinen Mifethaten, 
‚an [Mir baft du Arbeit gemacht. 
Dieſes hat die Vulgara gegeben: Verunta- 
men [eruire me fecifti. Es wird aber bef 
fer alfo uberfegt: Laboraremefecifti: Wir 
baft du Arbeit gemacht] Das ift eine 
fürtreffliche Stelle, daß alle Gerechtigkei- 
ten des Gefeges, alle Werke, fie moͤgen 
noch fo groß, noch fo heilig, noch fo fchein- 
bar feyn, zur Erlangung der Gerechtigkeit 
vor GOtt nichts helfen; fondern nur allein 
Suͤnden find, fir welche Ehriftus nothwen⸗ 
Dig habe genug thun, und die ihm Arbeit 
machen muͤſſen. Diefes aber ift unfere Ge⸗ 
rechtigkeit, daß Chriſtus Arbeit gehabt. 
Und dieſen Artikel hat allein unſer Glaube 
und unſere Religion; die ganze Welt weiß 
nichts davon. Denn alle andere Lehren ur⸗ 
theilen alſo: Wer geſuͤndiget hat, der ſoll 
geſtraft werden. Dieſer Artikel aber lehret 
das Widerſpiel, nemlich, daß wir ſuͤndi⸗ 
gen, und ein anderer fuͤr die Suͤnde genug 
thue, und Die Strafe der Suͤnden auf ſich 
‚nehme; wie Sohannes fpricht: Siebe, das 
ft GOttes Lamm, welches der Welt 
Stunde träger, Joh. 1,29. Derohalben 
thut Feine von unfern Strafen genug, auch 
nicht einmal für die allergerinfte Sünde. 
Aber des einzigen Chrifti Strafe hat für 
aller Sunde gnug gethan. | 


Rurze Auslegung über den Propheten Jefaism. Cap. 43.0.2426. 


der Vernunft nicht ubereinftimmet, 
viele Secten, fo viele Arten von Genugthur 
ungen, fo viele. Werke erfunden worden, 
durch welche fich die Menſchen, aber vers 
‚Igeblich, bemühen, für ihre Sünden genug 
su thun. Derowegen muß mandiefe Stelle 
fleißig ertvegen. Denn fie halt die wichtige 





42. Defwegen nun, weil diefe Febr 
ı 


ften Artikel in ſich. Er fpricht, er fey von 
den Völkern verehret worden, folglich deu 
tet er damit an, er. fen GOtt. Ingleichen 
ſpricht er, er habe gearbeitet; folalich iſt 
er Menfch worden, und für unfere Suͤnde 
geftorben. Jedoch wird er nicht uͤberwun⸗ 
den, fondern er bat nur Muͤhe, folglich 
wird er vom Tode wieder auferftehen ac. 
0.25. Ich, ich tilge deine Uebertretung 

um meinetwillen, und gedenfe Deiner 

Sünde nicht. | 


2. Ne Text Ichret nicht allein, fondern 


er widerlegt auch. Denn er hält. 
fehr wichtige Gegenfüse in fih. _ Ich, ib, 


nicht dus; um meinenwillen, nichtum deis 


net, oder um deiner Werke willen. Ulf 


hebt er alle Werke und alles Thun auf, 


durch welches Die Menfchen: ihre Uebertre⸗ 
tungen tilgen wollen. Sr 
v.26. Erinnere mich, laß und mit ein: 
ander rechten; fage an, wie du ger 
recht willſt ſeyn. 
44 Er fordert die Werkheiligen auf, welche 
fich getraueten, durch die Werke 
des Geſetzes gerecht zu werden. Wohlan, 
wenn ihr eine andere Weiſe wiſſet, Dadurch 
ihr koͤnnet gerecht werden, fo faget fie an. 
Denn, daß ihr euch eurer Lebensregeln ruͤh⸗ 
met, und daß ihr die Gefege von euren Bir 
tern empfangen habt, daran Fehre ich mi) 
nichts. Denn auch eure Väter find Suͤn⸗ 


der gervefen. Weil ihr nuneineandere Ge⸗ 


recht⸗ 











vechugken aufichter, deßw — ſahen fie Ah. — * fie den 
mit aller ever Gerechtigkeit und Werken Kern fahren, und behielten die Schale von 
verwerfen. er fagt eben das, was Petrus der Muß, Gleichwie auch unfere Papiften 
imn der Apoſtelgeſchich Cap v. 12. thun, weiche die Megeln und Orden der 
13 eine eil iſt Vaͤter tühmen, und hernach aus groſſer 
auch Eein Be me unter dem Him⸗ Lund jonderbarer Weisheit vorgeben, fie was 
r u egeben, darinnen |ven nicht.böfe Menfchen geweſen, fondern fie 
| Men  felig ‚jet ya Eu Mas du num verdieneten es, daß wir auch ihrem Reben 
auſſer Eheifto und ohne Ehrifto vorbringeft, 







| nachfolgten. Den Glauben aber, welcher _ 
\ deine Gerechtigkeit aufzurichten,, das iſt bey allen Heiligen einerley ſeyn ſoll, und das 
verdammt; gottlos , ‚und gettesläfterlich. | Wort, welches Der Anfuͤhrer und Lehrer 
} v: — * Deine Doreen ‚haben gefün- des Gläubens if, Taffen fie fahren.) 

| Und deine Lehrer haben wider mich miß- 
















N a 989 
| S in bat * gegeben: Pater| gehandelt. 
| peecauie.] Schwer] 47. [Er.vedet von der Lehre und Lebet 8 
N sc un, und von der. Erb: regeln. Er fpricht: Bey allem, was Tie 
erhaupt den Sin- lehren, ſehen fie nicht auf den Kern im Ger 
nk, ke Be ine ‘an, daßer damit fege, das ift, auf die Verheiffungen an - 
| —— Argument das man zuallen Chriſtum; fie machen ſich aber indeſſen viel 
gebraucht hat, widerlegen wolle, da zu ſchaffen mit der aͤuſſerlichen Larve der 
| fie uns Mr Anfehen der Väter vorwerfen; Werke und Dpffer. Alſo verwirft er bey 
| wie ar — ‚zu Tage fagen: Ich will dem de, ſowol die Lehrerdes Volks, als die Vaͤ⸗ 
9 ner Vorfahren nachfolgen. Iſt |ter, Die fie darzu angewieſen haben.) 
u — daß man ſo viele Jahr⸗ v. 28. Darum habe ich die Fuͤrſten des 
Ei indurch folle geirret, und fo viel Heiligthums entheiliget. +: | 
"| heilige Männer den‘ Weo der 48. zͤrſten des Heiligthums Erinei es 


| Uhr au hal ag ze * eine |") Santos) nennet er fie, wie es im 

‚46, [&sift aber Diefer Dr ce wohl zu mer⸗ Aimem am a un —— en 
Een. Denn fo pflegt es insgemein berzuge: | ©. eich J a un 

a Daß die Nachkommen der Sarve und die “oerrlichkeit, und Der und, und 
J GER Auffexlichen Schein , nicht da Thaten oder das Geſetz, und der Göttesdienft „ und 
! | dem Glauben Dev Väter nachfölgen. Wie die ———— Rn auch find 
! | wie fehen, was vor ein groffes Aergerniß die — aus welchen Chriſtus her⸗ 
auf das Erempei des Abrahams gefolget — Br ? . — — * 08 ift 
5 ihm; befohlen ward, feinen Sohn] Dit uber glles gelober in wigkeit. 

Denn fie fahen nur auf das Und habe, Facoh zum. Bann gemachet, 

| nt, felbft;..auf.den Bez] und Iſrael zum Hohn, Y% 
fehl aber Ar —* — Zae b — — 
uben, in wel⸗ verwerfen, ſamt dem ganzen Geſetze 
— den Befehl vollziehen woolte, ſamt nd sinn Giottesdienfte nach dem 
! Burberi Schriften 6, Theil. Au Hhh Ge⸗ 
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— — über den Proph 


Sefes [daß fie mit.aller ihrer. Lehre und Le⸗ ſwie r e Ti — — 
ben zu ſchanden werden, und ein Greuel find, 
und va jelbige nicht Die Gerechtigkeit ſind, 








Eine Troppedidt für die Rirche, nebft einer Widerlegung der Agsri ua 
Wberkheiligen; wie auch eine Weiſſagung von der 5; — 













J. Die —— t. 
ı. Verbindung — Troſtpredigt ini? dem voRigen 1. 
2. wem dieſe en gehalten wird 2. 
3. Die Troſtpredigt ſelbſt. 

a das eriie Stück des Troſtes 3. 
b das andere Stuͤck des Trofles 4. 
c dag dritte Stück des Troſtes 5.ſqq. i 
4. wie in diefer Troftpredigt der Sera "der Heyden ver: 
kuͤndiget wird 6,7. 


I. He der Abgoͤttiſchen und Werkhei⸗ 


de efach diefer widerle ung 8. 

Kr wie und warum die —— — in dieſer Widerle⸗ 
gung a werden 9. 

* ob man das Pabſtthum in öffentlicher Gemeinde 
fol angreifen und verhaßt Machen To. 

5. wie, in. dieſer Wiberlegung die beiien Werke der Ab: 
göttifchen verworfen werden in 

* wie und warum die beffen Werke des Pabſtthums 
verdammlich 12. 

A wie in dieſer Widerlegung alle Lehre der Abgoͤtti⸗ 
ſchen als eitel, ungewiß und ſchaͤdlich beſchrieben 
wird 13. 14. ſqq. 

* alle Moͤnche und Werkheiligen ſind Abgötter 15. 
* ale Religion und Gerechtigkeit, fo auffer Chriſto 
iſt, wird zu Ichanden 16. 

3. mie in diefer Widerlegung das Thun und Weſe 

der Abgoͤttiſchen befihrieben wird. 
5 a warum in- diefer Beſchreibung die Abgoͤttiſchen 
theils als Zimmerlente, theils als Schmiede 
vorgeſtellt werden 17. 
# in den Dingen, ſo das Gewiſſen betreffen „ ſoll 
man ſich alein an — Wort halten: in 


den Dingen, | fo das Cewiſen nicht betreffen, 

kann man der Weis heit und Lehre der ie 
ſchen ſicher folgen 18 

es wie in Diefer Befchreibung das Elend der abgoͤtti⸗ 

en und falſchen Religionen vorgeleget wird 


6. wie in — Widerlegung die Abgoͤttiſchen als Min 
de Leute vorgeftellt werden 22, 
* alles, was auffer dem Glauben geſchieht, iſt 2 
aötteren 23. 
* welches die wahre Religion: und der einzige, Sat 
tesdienft. 24. 
7. wie diefer Widerlegung eine doppelte Ermapnung, 
beygefüget wird. 
a die erfie Ermahnung 25.26. 
b * N. : 27. ic 
ie Bekehrung geſchieht nicht durch eiane Per 
ſondern durch Die Kraft des Heil. Geiſtes 28. 
8. wie Diefer Widerlegungeine Dankfagung angebänget, 
wird 29. 30. 
I. Die Weiffegung von der KErlöfung'der Juͤden 
durch Cyrum. 
1. Berbindung Diefer Weiſſagung mit dem vorigen 31. 
2. wie und warum in dieſer Deſeons alles He 
GOtt zugeſchrieben wird 32.3 
x die —“ fuͤhren eine Riuſche und thoͤrichte 


Lehre 
x SCHEN we Behre des Evangelii ein Rath Benannt, 


3. die Eribins, fo in dieſer — verkuͤndiget 
wird 36738. — En 


‚8% 


— 
8 


1.13 

— Weiſe geruͤhmet. Ingleichen — er die ei⸗ 

— OR den drey a Capi⸗ | gene Gerechtigkeit auf mancherley Weile to‘ 
SER tein hat er die Gerechtigkeit des derleger hiernaͤchſt auch mancherley. Tr 
N d Glaubens‘ abgehandelt, Dieſe für die Fyommen, und Drohungen wid 

u Gerechtigkeit, wie auch das Ev⸗ | die Gottlofen, weiche wider Diefe Gevechtiget 

* angelum, hat er auf mänbeie Ki fheiten, mit Ama: hafien, Bu} 
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Juͤden durch = an 9 a 
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u die Rute im Pabſtthum treiben Abaducrery 










ſagen wir auch heut zu Tage von dem Pat wi 
thun Be 


— Sad vier und vierzigfte Cape 


halt in fich a en ü 


== 










f 2% "Se fol, damit es die nicht an Nachkoͤmmlin⸗ 
— e Materie 

4 Schlußrede. Als wollte er breiten. [Denn es iſt ein Troſt, daß die 
J Daß ich alles Eur; jufammenfafk, Kirche in der gegenwärtigen Trübfal nicht 
die, sache müffen wir noth⸗ 








erzagen, fondern hoffen foll, GOtt werde 
jendig erhalten werden, oder wir werden x eine zahlreiche Rachkommenſchoft geben, 
4 den Gottlofenumkommen. Gleichwieob gleich der Zorn der Welt und des Sa⸗ 
es aber in den Schlußreden gewoͤhnlich iſt, tans das Gegentheil drohen. Denn der 
F füget er noch Vermahnungen und Troͤ⸗ Heilige Geift weichet nicht vom Wort, fons 
ſtungen bey. Denn er verheiffet Der Kirche] dern ift Durchs Port Fraftig.] 
einen Saamen und Nachkömmlinge, o. 4. Daß fie wachſen follen; wie Gras, 
J je 2. So höre nun, mein Knecht Ja] wie die Weiden an den Wafferbächen. 
8.006, und Iſrael, demich ermwählethäbe.| 4 + fiehet hiermit auf den erften Palm. 
f = [E: vedet das evangelifche Rolf an, 
4 Au ‚welches von der Synagoge erwaͤh⸗ lich feyn, wie das Gras auf den Wieſen. 
2) det war. Ihr, die ihr von diefem Volke | Die Weyden wachfen überaus häufig. De⸗ 
| meine Anechte ſeyd das iſt, die ihr. gläu- | rowegen deutet er durch felbige an Die Kraft 
Bi big, ‚oder dem Glauben gehorfam ſeyd; die des Segens, Daß das Wort einen gluͤckli⸗ 










Soͤret.] ovo. 5. Diefer wird ſagen: Ich bin des 
"3. So ſpricht der HE, der dich] HErım 
ge tacht und zubereitet hat, und deris. F Dir Worte fi nd diftributiue anzuneh⸗ 
men, (dieſer und ſener,) die Chri⸗ 
ſten werden hin und wieder durch die ganze 
Welt zerftreuet ſeyn. Als wollte er fagen: 
— habe, . Denn ich will Waffer gief De und da und überall werden Ehriften 
F fen auf die Durſtigen und Ströme ind jener wird genennet werden mit dem 
auf die Duͤrren. Ich will meinen) Namen Jacob. . 
SGeiſt auf deinen Samen gieffen, und 
‚meinen Segen auf deine Nachkommen. | Beruf der Heyden, daß fie den Juͤden und 
3 Erbe befennet, daß die Kirche durſtig und ı Kindern Abraham” follen gleich gemacht, 
| duͤrre fey , weil fie in fteter Hise ift, |und nach ihren Namen genenner werden. 
| und nichts, als ihre Berdammung und Ber | Denn diefe Stellemuß bon denenjenigen vers 
| foimpffung fiehet. Derowegen fpricht er: ftanden werden, die zuvor nicht mit dem Na⸗ 
Sücchte dich nicht, ich) will dich mit haus men Jacob genennettwurden, noch dem Flei⸗ 
figem Regen überfchütten, daß die ein rei⸗ fche nach vom Jacob, fundern von den Hey 
cher Saame wachſe. Ich will den shi den rg Man muß aber * 
2 





be 
i J ad, ra mir Diener, und dankbar ſeyd: ‚Gewalt der Welt.) 
1} 
| 
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| ir ‚die bepftehet von Muͤtterleibe an : 

0 Fürchte dich nicht, mein Knecht Ja: 
1 ob, und du Frommer, den ich erwaͤh⸗ 
| 


| — — der Di troͤſten F —57— 
gen fehle, die das Evangelium meiter außs _ 


[Der Segen der Kirche wird ſo reich⸗ 


© zwar von andern in den’ Bann -gethan chen Fortgang gewinnen wird, wider alle 


6. Das Reine fer Deutliche Stellebom | 


z \ 


\ 





— — Tr Deal Te * er —7 7— 
chen Schrififtellen fleißig merken, ‚im welsl.- 7 


ſchilechtes under Sbichaftverheillenmird: Fi 
daß Jacob find, nicht allein Die, welchen der Aiderfacher, damit nicht die Ji 
Die Berheiffiung gefchehen ift, fondern auch | für Hielten, Ehriftus fen ein neuer | 
* —— * * es Fi mo je derer Gott. Als mollte er fagen:]. Stoffe 
lerxiey Leute darinnen geboren werden. 1 icht;dare ‚dab ich daz Geſetz und - 
Denn er redet anfelbigem Driet vonden Hey⸗ 
den, von Tyro, Sidon, Egypten ꝛc. Anfang gemwefen bin. 
Es iſt aber Def das einzige Aergernißder|y, 9 . Ihre Gögenmacher fd alhum — 


oen. Iſt auch ein GOtt auſſer mir? 
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chen die Verlegung des Namens, des Ger 


das Volk des Geſebes verwerfe. Denn ich 
bin eben der allmaͤchtige GOtt, * der: ich vom 


Synagoge, daran fie fich ftoßt , und Darum! 
fie von Chriſto abfällt, daß ihnen nemlich 
die Heyden ſollen gleich gemacht werden.] . | 


En N u i 
* Bon verſpottet er die Sigendinen, 
"um die Herzen der Frommen zu flärz 






Und diefer wird fich mit feiner Hand dem Eu und zu ermuntern, daß fie.nemlich ber 









HErrn zufhreiben, und wird mit dem | denken follen, aus was vor. groſſen Frrthür 


— Iſrael genennet werden, © mern ſie ſind erloͤſet word as ‚und, daß fie 
7. Das ift, er wird den HErrnbeken⸗ GOtt fuͤr eine ſo grofe;2 ohlthat —— 
nen, alfo, daß zwiſchen den Heyden und) 10. Alſo werden auch wir in unferer Lehr 
uns Juͤden Fein Unterſcheid fey,  Öfeichtvie] re geftarker, wenn. wir an Die Gottloſigkeit 
Petrus in der Apoft. geſch. c. 15, 9. ſpricht: und Thorheit der päbfkifchen Religion ges 
mern — ihnen und uns Seinen Ioenihchaben wol uns a 
nter ied gema« t. ic uͤbe we icht haben wollen 
die Muigeburten des — ind — 







v, 6.7: 8. So ge der HE, der [licher Gemeinde angreifen und verhaßt mar 


König Zfrael, und fein Erloſer, der den fülle. Denn darauf gehet der Satan 
— — —7* * — Erſte, um, daß / wenn dieſe Greuel aus dem We⸗ 


ge geraumt ſeyn werden/ er uns durch den 
und ich Bin der Letzte und auſſer mir Schein der Neligion und Andacht wieder in 


ift fein GOtt. Und werifimir gleich, ſdas Pabſithum uruckführenmöges- Deros 


der da ruffe und verkuͤndige, und mirs wegen hat es ſeinen Nutzen, daß man die 


2 zurichte, der ich von der Melt her os I ee in Klöftern,die Önugthuungen, 


halten, das Fegfeuer, ‚die Anruf⸗ 


ben, und was formen fol Verkln Ju. ide De, Die Erfhetiingen ber 
6 ; a ef E, Und andere Abenrheuer , Sich alles 


digen. Fuͤrchtet euch nicht , und eu] ST 
Nom br — dazu: o vor Augen ftelle „ daß das Her mit Haß 


‚Eündiger? Denn ihr ſeyd meine Zeu:| Denn fo fehen wir, daß auch hier Flaiag 
aus eben der Abficht, das Thun und “ 


— Dieſes iſt gleich dem, was vorher gefagt' worden. Scoſſet euch ic. 


a gegen diefelben erfuͤlet werde und nicht wie⸗ 
mal dich hören laſſen, und euch versfper in die vorige Sortlofigkeit verfalle, 


— — 











B ihre Lehre eitel, ungewiß und ſchaͤdlich ſey. 


2) von der Widerlegung der Abgoͤttiſchen nd Werkheiligen. | 87 
x 14. So macht er nun den Schluß, und 








Fadiemet erzehlet,, Und: wir werden ia 
| ui nu ja St ide hoͤchſte thut von allen Religionen: und Thun, das 


ohlthat zu danken daf wir von einer fo ohne den. Glauben an Chriſtum geſchieht, 
ni Gatofigkeit befreyer, und in das|den Ausſpruch, daß ſie endlich zu fehanden 
des Sangelii verfeget worden find.| werden. Derotvegen ift_ es eine elende 
it muß aber diefes wohl merken, daß er Sache, fo viele Arbeit und Muͤhe uͤberneh⸗ 


t: Re i men, fo viele Werke anrichten, von denen 
md ihr Köftlicheg ift Fein nuͤtze. 








J —— ehren hat ‚als daß man 
rn, @ie Vulgata hat e8 gegeben: Aman-|eriglich zu ſchanden wird. : 
WENDE m ie ihr Allerliebſtes v. 10. Wer find fie, die einen Gott ma⸗ 
ift nichts; das ift, ihre beſten Werke, die] chen, und Goͤtzen gieſſen, der kein nit: 
fie in der Abgötteren thun, ihre heiligften) tze iſt? | ER 
Bemühungen, denen fie das Leben und ihre) 15, Kyiermi fputtet und fehil er Diejenigen, 
Seligkeit zufchreiben, die find nichts. die fich nicht von GOtt wollen bil» 
12. Öleichwie aber Jeſaias dieſes von den faffen,das iſt, Die nicht aus Gnaden gerecht 
n Gögendienern feiner Zeit ſagt; alſo ſol⸗ werden wollen, fondern fich felbft einen Gott 
ı ivie diefe Stelle auf unfere Zeiten deu: | machen, dasift,diedurch ihre Werke und Thun 


DpFN 


hu. die fehönften Werke des Pabſt⸗ gerecht merden wollen. Alſo ift ein -jeder 
el 





thurms, ‚als da find, die Meffen, Gebeter ‚| Mönch ein ſolcher, der einen Gott macht, 
Gelübde,, Keuſchheit, Armuth xc. nicht al⸗ weil er ſich GOtt nicht nach dem ABorte, 
fein nicht gerecht machen, wie fie fich einbil | ſondern nach feinen Gedanken vorftellet;daß 
KV fondern auch nach. darzu verdammen GOtt an Diefer Negel, andiefer Kleidung, 

ing Verderben ſtuͤrzen; weil ſie theils an an dieſen Gelübden ec. ein Wohlgefallen has 
und vor fich ſelbſt gottloſe Dinge find, AlBIhe, Alſo machen fich alle Werkheilige einen 
die Mefte ift, theils weil ein gottloſer Wahn Sort, der an dergleichen Werken die ſie ſelbſt 


darbey ift. | thun, einen Wohlgefallen habe. 
Sie find ihre Zeugen, und fehen nichts, |v.ı1. Siehe, alle ihre Genofien werden 
mierken auch nieht . zu ſchanden; denn es find Meifteraus 


“7, Er verwirft nicht allein die Goͤtzen⸗ Menſchen. Wenn fie gleich alle zu- 
machen, und ihre Werke, fondern er ſetzet ſammen treten, müfjen fie dennoch ſich 
auch diefes hinzu, daß ihre Seugen blind| Fichten und zu ſchanden werden. 

Find, und nichts ſehen; das iſt, daß alle ic.Ale Religionen oder Gerechtigkeiten, 


leichwi — — die au AS iofeit der Gna— 
Gleichwie auch Paulus ſpricht: Sie wol⸗de find, ek — MR na 


Ten der Schuift Weiſter feyn, und verz|,, 19476, Es ſchmiebet einer das Eifen in 
ſtehen nicht, was fie fagen, oder was a: 

fie feen, ı Zim.1, 7. Sie feben nichts, | der Zange , arbeitet in der Glut, und 
das ift eine Hebräifche Nedensart ‚und  heife] bereitet es mit Haͤmmern, und arbei- 
fet feben, ſo viel als predigen, lehren. | tef daran mit ganzer Kraft feines Ar 
Darum muͤſſen fie zu fihanden werden. mes, 44 auch. Hunger, bis er nim⸗ 
si) | hh 3 mer 








merten Daß er innugefegt: Aus I 
| er halt den Hauptfe 









mer Eann, trinket auch nicht Waſſer, 
bis er matt —9* Der andere zim⸗ | 
„. Anest Bold mit e$ THE DES op orte ©Ottes vongechrieben ft, vertan 
re, und zeichnet es mit Rotelſtein und |; und Geuflifch:ift, woern man fich SOM- 
. behauet e8 , und zifet 08 ab, UND dapuch u verohnenwnenimunn. Demhal 
machet es wie ein Mannsbild, twie.ei-|ben follen wir nichts , weder hun, noch Ichr 
am nen fehönen Menſchen, der im Haufe|ven, noch. glauben, als; was im Horte 
wohne. Er gehet frifch ‚dran unter] GOttes auf das allergetoiffefte befohlen iſt 
den Bäumen im Walde, daß er Ce In denenjenigen Dingen aber, welche das 
dern abhane, und nehme Buchen! und ewiſſen nicht betreffen, und nicht zur Er⸗ 
Eichen, ja, einen Eedern, der gepflanzt, —— der a ‚vor Gott gehe 
"und der vom Regen erwachſen ift, und cr. ern tun der Lehre von Menfchen 
7 tr |ficher folgen, als in Haushaltungs- und 
der den £euten Feuerwerk gibt, Davon weltlichen Sachen. Denn die UBeisheit, 
‚man nimmt, daß man ſich darbey |diefe Dinge zu verwalten, iſt uns anerſchaf⸗ 
Wärme, und den man anzuͤndet, und|fen, und dergleichen Dinge gehoͤren nur zum 
Brod darbey baͤckt. Daſelbſt macht leiblichen Leben. Aber die Gewiſſen follen 
ser einen Gott von, und betet es an; er — —— 
machet einen Goͤtzen daraus ‚und kniet 2-9 regeren. Rerowegen verdammet 
—* a Si Heifte verbrennet ai Meiſter, Die aus Men⸗ 
er im Feuer, und uber der andern) 19, Ferner, jeiget die meitläuftige un u 
.. Helfte iffet er Fleiſch; er Dratet einen lange Befchreibung der. Schmiede das 
+ Braten und färtiget fich, waͤrmet ſich Elend der gottlofen Religion an, deren Fruͤch— 
auch, undfpricht: Hoja, ich Bin warm |te find, ſich viel Mühe geben, fi) abmat- 
worden, ich fehe meine Luft am Feuer. !fen, Angft und Noth ausftehen, und endlich 
27.C@Nas ifteine treffliche Schlußrede; denn nach Der größten Arbeit zu Schanden wer⸗ 
I fie hält die Urfache von dem vorher den. Hingegen unfere und die wahre Re⸗ 
gehenden Ausfpruche in fi. Denn durch ligion ‚welche das Vertrauen auf die Barm⸗ 
die Schmiedetwerden die Werkheiligen ver⸗ herzigkeit Chriſti lehret, diefe ſtellet unfere 
ſtanden, die ſich mit mancherley Werken Herzen in dem Gerichte GOttes zufrieden 
martern. Daß er aber einen als einenZim- und Dringet Die Freude im Heiligen Sei 
mermann / den andern alseinen Eifenfchmied uwege, Daß wir ung auch derer Trübfalen 
vorſtellet, Damit zeiget er an, daß das Thun ruͤhmen Dieung andertveit zuftoffen. 
der Werkheiligen unterfehieden fer, da fich| 2° Alſo mahnet ber Propher von andern 
einer durch diefes,, der andere durch ein: an Religionen ab, welche nichts anders thun , 
deres Werk um Gtt verdient machenwill; als daß fie Leib und Seele zugleich vergebs 
jedoch ftreiten alle wider Diefe Lehre des Glau⸗ lich) mude machen, und je fchärfer fie einge⸗ 
Er und der Önaden. 0.0 richtet find, deſto mehr machen fie die Mens 
78, Shfonderheit abet muß man dieſes al⸗ ſchen furchtſam, bekuͤmmert, und ne 
| | an ei | e| 


| hier 
fi BL 


rer Lehre in fich, Daß alles ‚was nid 
































| N die Gerechtigkeit machen? Iſt das nicht Hol 


auf dergleichen Poſſen, und er habe Gefal⸗ 






eib von a viel Goͤtter haben. Denn wenn man — 
vlitten, und alle ihr But drob verzehret daß, GOtt durch dergleichen Werke verſoͤh 
at, und half ſie nichts, ſondern es ward | net werde, das iſt, ſich einen Goͤtzen machen 
sielmebr ärger mit ihr, Marc.s,26.. alfo] und erdichten, und denfelben anbeten. Denn 
wir auch Dusch dergleichen Thun das Uebel] der wahre GOtt iſt derjenige, von welchem, 
aͤrger, und. die Herzen werden immer unru⸗geſchrieben fiehet: Deine Augen ſehen war, 
— Au * et . Pabft dem Glauben, J sen, M 
n haben, da die Seelen nach unend- 
1 Genugthuungen, Gebetern, Faften,|% "8.19 20. Sie wiſſen nichts, we 
en, ABallfahrten, nicht beruhiget, fon, ftehen nichts; denn fie find verble 
defto härter gequälet wurden. .. daß ihre Augen nicht fehen, und ihre 
= er allein troͤſtet wahrhaftig, mach Herzen nicht merken koͤnnen. Und: ge⸗ 
Vun wir denn findgerecht| hen nicht in ihr Herz, Feine Vernunft 
—— — den Glauben, ſo haben wir] noch Witz iſt da, daß ſie doch daͤchten: 
——— JE I Sch) Habe die Helfte mit Feuer der: 
. Aber das uebrige macht er ui brannt, und habe auf den Kohlen 
" tt, daß es fein Gotze ſey davor er] Brod gebacken md Fleiſch gebraten 
kniet und niederfaͤllt und beret, und| und gegefien, und follte das Uebrige 
ſpricht: Errette mich; benn du Bift zum Greuel machen, und follte nie 
- mein Gott. | vor einem Klotz. Es u 
21. Niefes koͤmmt ung. thoͤricht und licher. teufchet das Herz, das ſich zu ihm 
D lich vor. Aber was macht es der] neiget, und 5 Seele nicht er⸗ 
retten. Noch denket er nicht: Iſt das 


heilige Hieronymus anders, indem er aufei⸗ 
ne gewiſſe Art. und Weiſe, Die er umodsAlav auch Trügerey, d a 3 mein ere ht Ho 
treibt? 


nennet, das hölgerne Creuʒ anzubeten befih- 
tet? Bas thutein Franciſcaner anders,der| 
ſich einbildet er waͤre verdammt , wenn er] 22. ‚Sie geiffen nicht, Masbermahre Gt x 
nicht einen Strick um den Leib bindet, wenn) tesdienſt ſey, und koͤnnen nicht von 
er fich nicht das Haupt befeheerenläht, wenn| dem wahren Gottesdienft urtheilen. Sie 
nie ein Schlechtes. Kleid. anziehet? Iſt das ſollten aber bedenken — — Si 
‚nicht Die Aufferfte Ihorbeit ‚aus einem verbrannt wird, nicht Gott iſt / no cht 
Aus einer Platte, aus einem Klei⸗ machet; alſo ſeh auch der übrige Q Haase 





jes, aus welchem das Goͤtzenbild verfer⸗ 
tiget wird, nicht Gott: Alſo bedenfet ein 
en ſie leugnen es, daß fie der⸗ Moͤnch nicht, daß, gleichwie das Tuch am 

ge anbeten? Ja, fie beten ſie in Wagen ‚nicht gerecht macht, alfo auch das 
ei Da GOTT fehe) Tuch), Daraus: feine Kutte verfertiget: ifh; 
nicht: gerecht "mache 5 daß, gleichwie der 
Strick, daran das Pferd gebunden ge 


die Aue: Gottloſigkeit, diefe Dinge an⸗ 


Ion Daran ¶ Dieies ifk aber sigenslich wider 


362 ARurze Auslegungüberden Propheten Jeſaiam. Cap. 44.0.1825 80 
nicht gerecht macht, alſo auch der Strick uns nicht erhielte, man leichte roiederum indi 
nicht gerecht mache, damit er’ fich guͤrtet. vorigen Irrthuͤmer verfallen kann. Ale 
Sie fehreiben aber ihren Moͤnchskutten darf man Feinesweges dasjenige vergeſſen, 
und Stricken die Kraft, gerecht zu ma⸗ was wir im Pabſtthum gottlofer Weiſe ſo⸗ 
ben, zu, weil ſie ſagen, es ſey Stunde, wenn wol gethan, als geglaubt haben. Denn 
ein Francifcaner ohne Kutte und ohne Strick Be iſt thörichter, wasiift mehr wider die 
einhergienge. Alſo regieren ſie das Gewiſ⸗ Ehre Ehrifti, als einer ſchmutzigen Kutte die 
fen mit einem Stricke, welches allein vom Gerechtigkeit zuſchreiben? Und dennoch has 
Worte GOttes follte vegieret werden]. - „ben fichs die Menfchen fo fteif und vefte eins’ 
‚23. Denn dergleichen Schuiftjtellen muß |gebilder, daß fie auch den todten Köıpern! 
non auf die Abgoͤtterey der Unfern deuten. Moͤnchskutten angezogen, und fie darinneh: | 
Denn der Prophet richtet im gegenwaͤrtigen egraben haben. Dergleichen ift unzaͤhlig 
Texte alles dahin, daß, was nicht aus Dem|ianderes Dings mehr geweſen, und es waͤre 
Glauben gehet, Abpgoͤtterey iſt, fie werde] zu wuͤnſchen, daß hiervon ein Regiſter vers 
nun mit Eifen oder mit Holz getrieben. [Der fertiget wuͤrde. Denn das meifte ift ale’ 
Anfang aber und die Quelle diefer Abgütte: |'befchaffen, Daß es bey der Nachwelt Faum | 
rey ift, daß wir denken, GOtt werde Durch | Ölauben finden wirds‘ und doch find wir, 
unfere Werke verjühnet.] ‚>, elche Thoren geweſen, daß wir-demfelben 
24. Derowegen ift die wahre und einzige] Die Gerechtigkeit und Bergebung, der Sum ⸗ 
- Religion, und der einzige Gottesdienſt Die-| den. in unfern Gedanken zufchrieben. — 
ſer daß man Vergebung der Stunden glaubt, | PR N “0 
die HOLE aus Gnaden und umfonft gibt, oh-| d- 22 Ih tilge deine Miſſethat wie ei: 
ne Werke, die weder folgen noch vorherge-] ne Wolfe, und deine Sünde wie den 
hen Taus pür Tauterer Barmherzigkeit) Nebel, | * 
gleichwie er die Sonne ſcheinen laͤßt, und 26. bu Wein faſſet er kurz zufammen und 
alles andere. Gute ‚gibt, Das wir genieffen- wiederholet den Haͤuptſchluß von 
Wenn man alſo dieſem guͤtigen GOtt, der dieſem ganzen Text, daß Feine Religion kein 
aus Gnaden und umſonſt wohlthut, glaͤubet, Gottesdienſt, Fein anderer GOtt die Suͤn⸗ 
das iſt die wahre Religion, und die wahre den vergebe und erloͤſe, auſſer allein Chriſtus, 
Gerechtigkeit]. | — —— a Snaden. Dei 
d. 21, Daran aedenke, J nd Iſra⸗ rowegen iſt es eine treffliche Befchreibung’ 
a Sonn Birma amehrs dh ba | uid Des Qintes Chip, ap er aim 
el; denn du biſt mein Knecht: ich, ha Anssnn onen Fan OH 
a arke Kal Kara Gr | rerwährender Hoherpriefter fey, derung! 
u. Be. Dich zubereitet, Daß Dumein SEnecdE mie (GHOtt verfühner, und unfere Miffechar 
ſeyſt. Iſrael, vergiß mein nicht, vertilget, der den Tod’und die Hölle übers“ 
25. Er mil, daß das Andenken der Ab-|winder z das ift eine ganz andre Lehre, als 
N voͤtterey bey den Nachkommen blei⸗ daß fie die Mönche und Sophiſten verſtehen 
ben foll, damit fie theils GOtt danken, dag |follten. Denn diefe'machen aus Chrifi® 
fie, vermittelft des Evangelii voneiner fogeof |einen Nichter und Henker der Gerviffen, 
jen Gottloſigkeit befreyet worden, theils ler⸗ Dahero ſind fo vieletley Arten von Bd. 
nen möchten, GOtt fürchten, weil, wenn er |dienften und Werken erfunden -oorden)! 
ar = Ä | duch 




























277 Bike er fagen: Mein Amt ift, | 
‚ felig zu machen ; das habe ich gethan, die 


| f ) ft des Geſetzes habe ich zunichte gemacht: 


| zen koͤmmt nicht auf einen Tag oder Mo- 





nicht vergeblich. und ohne Frucht gelehrer, | 
| re“ Heilige Geift ift bey dem Wort, 


‚ daß fie glauben. Darnad) betrifft diefes, 
' Zebre dich zu mir, von welchem hier: der 
ei: —— — a allein den Glauben, fon 


' Önade, zu befehren. Denn denenjenigen, 
welchen er dieſes fein Wort mittheilet, wird 


dere befehren, die fich Durch gottloſe Lehren 
| haben abfehren laflen, daß wir fieermahnen, | 


—V .c 


Ehren u mir; "denn ni erlöfe dich. 





|, den U, den Satan, die yes 
ich am Ereuz überwunden, die Herr 





ro au auch du biniviederum dei⸗ 






5 iete, kehre dich zu. mir, als 
ISfer. Alfo halt ervonallen an⸗ 
fgottlofen] Lehren und Religionen ab 
velche. Die er Lehre von der Gnade zuwider 
n en ’ sinollte er ſagen: Du wirſt durch 
unterfchieden ecten bald’da, bald dorthin 






wer e N, amit man dich vonmirab- 
wegen bemühe dich, daß 








nn * kehreſt. Dieſes Bekeh⸗ 


tan, ‚wie unter dem Pabſtthum die Fa⸗ 
ſten eit darzu ausgeſetzt war; ſondern es 
iſt eine immerwaͤhrende Pflicht des Volks 
GHDttes]. 

28. Es iſt aber lächerlich, daß man aus 
dergleichen Stellen erziwingen will, daß in 
uns eine Kraft fey, uns zu GOtt, ohne ſeine 


er auch Kraft geben, daß ſie dem Worte 
glaͤuben; denn das Wort GOttes wird 


beweget die Herzen durch das Wort, 


dern auch die Lehre an, daß wir auch an⸗ 


—J wir Die zagenden Gewiſſen troͤſten ꝛc. 


Basen Schriften 6. Theil, _ { 


E Eönnte| 
von der Gerechtfertigung wider den Satan, 


















ein Önüge: nimm dagjenigean, | 


fe ſo groffe abe, 







Denn es Eofter viel Mühe, diefen Artikel 





wider Die Kesereyen, und wider unfere 

Vernunft zu behaupten. 

v.23. Sauchzet, ihr Himmel! denn der 

Herr hat es gethan. Ruffe, du Er- 
de, herunter! Ihr Berge, frolocket 
mit Jauchzen, der Wald und. alle 
- Bäume drinnen! Denn der HErr hat 
Jacob erlöfet, und iſt in Iſrael herrlich. 


29. Neahdem er Die Lehre von der Gnade, 


und die Bermahnung, zu Ende ges 
bracht, fo danket er auch nunmehro für dies 
Und dieſes gefchieht gar 
fuͤglich in den Schlußreden. Wasdie La⸗ 
teinifche Weberfegung gegeben hat: Miferi- 


‘cordiam fecit Dominus ; das lautet im He⸗ 


braͤiſchen: Quia Domintis fecit, denn der 
HErr hat es gethan, Denn er ſiehet auf 
das vorhergehende zuruͤcke. Als wollte er 
ſagen: Der HErr allein iſt der Schoͤpffer 
und der es thut. Daß er den HErrn nen⸗ 
net, das geſchieht darum, weil er die Gerech⸗ 
tigkeit i im Wort unfonft und aus Gnaden 
verheiffet, Diefelbige wirklich Darreicher und 
ſchenket. Die Goͤtzen aber und ihre Leh⸗ 
rer ſind eitle Schwaͤtzer. Wenn ſie etwas 
reden oder verheiſſen, ſo erfolget es nicht in 


der That, wie er. oben (v. 9. 1) gefagt hat, | 


am Ende werdenfie zu ffhanden. 

30. Das ift.eine bekannte Redensart bey 
den ‚Hebräern, wenn es heißt : Jauchzet, 
ihr Simmel, das ift, die ihr vom Himmel 
oder unter dem Himmel ſeyd. Als wenn 
ich fagen wolite: Jauchze, du Elbe, dem 
HErrn, für.die Gabe der Ausbreitung fei- 
nes Worts; dag ift, du Wittenberg, oder 
A f an der gi wohnen. 

i 


v. 24 ‚So fpricht der a dein & 
Se 


— 


— 





Be) ‚ der „dich von’ Murterteide. Bat) 


“ zubereitet: Ich bin der HErr, der 


alles tut, der den Himmel ausbrei- 
tet, allein, und die Erde meit macht, 
ohne Gehülfen. 


3 die Handlung von dem Glau⸗ 
ben an Chriſtum, und von der Leh⸗ 
3 des Glaubens zu Ende, fo bahnet er fich 
den Weg zu dem Wolfe, das in der Baby⸗ 
- Jonifchen Sefangenfchaft faß, und durch] 
Als wollten] 
ſagen: Behute meine Worte, die ich ſage. 
So wird es geſchehen, daß ihr wider aller] 3 


Cyrum folte erloͤſet werden. 


Vermuthen durch meine Macht erloͤſet wer⸗ 
det, es moͤgen mich andere als einen ſchwa⸗ 
hen GoOtt verlachen, wie fie wollen. 
Der dich von Mutterleibe hat zubereitet: 
Ich bin der HErr, der alles thut. 
2. Hier fiehet man, was der freye Wil⸗ 
le thut. Es bat aber die heilige Schrift 


dieſes im Brauch, daß fie GOtt alles zur]. 
ſchreibet, Daß alles, was wir empfangen, | 


uns von Wutterleibe an beftimmet ft, 
damit wir nemlich nicht ſtolz tbun.] 

Sch Bin der HErr, der alles thut, 

33. Hiermit fiehet er auf die Goͤtzen. 
Denn er widerleget alle entgegengefeßte Re⸗ 
due, daß wir ſagen ſollen, der Gott 

er 


Pas will er damit haben, wenn er fpricht:; 

Ich bin es, und Feiner mit mir. 

daß er nemlich beweiſe, er feyder einzige, und: 

damit er uns vonder Abgötteren abziehe, daß | 

wir in der Wahrheit des Glaubens bleiben.) 

9,25. Derdie Zeichen der Wahrſager zu- 
nicht, und. die Weiſſager toll macht. 
Der die Weiſen zurücfe Fehret, und 
* KHunſt zur Thorheit macht. 


— — den Dropheren — — — ® 








Türken, der Süden, der Bapiften thut 
‚nichts ; unfer GOtt aber thut alles. Denn 







Ruf] 






































34: 6 abrfager hat die V algata ge 
W Diuinos, Er nennet aber 
Lehrer fremder Religionen, die nicht d 
rechtigkeit des Glaubens, ſondern die 9 Hr 
fe lehren. Don diefer ihver Lehre zeiget ex 
hiermit an, daß fie ſowol falſch, als thoͤricht 
ſeh. Daß Die päbftifche Religion heut u 
Tage eine fülche Religion fey, ne haben, 
wir aus der Erfahrung. | 
v. 26. Beftätiget aber das Wort feines 
Knechts, und den Roth feiner Voten 
volffuͤhret. | 
“hie er im Anfande (c. 40.0.8, ) gere⸗ 
det hat; alſo beſchließt er auch: 
Das Wort des Erin bleibet ewiglich. 
Bath nennet er, das Wort des Evangeli 
dadurch den Gewiſfen gerathen wird 
Gleichwie er auch oben im 9. Cap. 0.6 
Chriſtum einen Rath nennef. 
Der zu Jeruſalem fpricht : Se Beh 
net! undzu den Städten Juda: Seyd 
gebauet! und der ich ihre aree A 
aufrichte, : 
36. Hier koͤmmet er aufden En ind | 
vedet als von einer vergangenen Sache, Die 
doch ‚noch zukünftig war: Er trägt: aber 
dieſe Weiſſagung von Cyro deßwegen nor, 
damit er die Frommen troͤſten moͤchte daß 
ſie nicht an dem kuͤnftigen Reiche Shrifti, — 
welches er in dieſen vier Capiteln beſchrieben, 
verzweifelten. Denn weil die Juͤden von 
den Babyloniern beynahe ganz und gar ſoll⸗ 
ten zernichtet werden, fo waren alle Derheife 
fungen von Ehrifti Neiche in Gefahr:, und 
da das Weich und Priefterthum der Juͤden, 
zugleich nebft dem Tempel und der. Stadt. 
Serufalem durch Die Babylonier verronftef 
waren, fo Eonnte man ſich Feine Hoffnung 
auf das Neich Ehrifti machen, Da owe⸗ 
gen verbeife er er wolle das FE ] 
) 














iſſagunt ng 3 von Der —— der — * Ta 


en, und D 08 Reich nebſt | Meer ausge 
len, damit | 





verheiſſene ih Chi dem Volke, 
am es ſich in gutem. Buftande befände, 
yirklich. geben würde. OHR | 

2 Sea ſpreche zu der Tiefe: Ber! 
ſeige aa zu den Strömen; Vertro⸗ 


Fr p E feine Macht sine an. 
— — och kanne es im allegoriſchen Ver⸗ 
tande von dem Könige zu Babel angenom⸗ 

| werd Gleichwie ich das Rothe 





— 


Das fünf und vierzigfte Savitel 


haͤlt in fi 





ocknet habe; alfofanni 

die groſſen Stife, den T Socis und Euler 

mit feinen Fuͤrſten austrocknen. 

10. 28. Der ich fpreche zu Cores: Der 
ift mein Hirte, und foll alle meinen 
Willen vollenden, daß man fage zu 
Serufalem : Sey gebauet! und zum 
Tempel: Sen gegründet, 

38. ‚goes wird mein Volk wiederbringen, 

und wird ee wieder bewohnt 
machen. 








Fine Weiffsgung von der Erloͤſung der Juden aus dem Babplonifk ben Befängniß, 


1.00 Indie Welffagung, derjenige befehrieben J 
Bar durd) welchen dieſe Erloͤſung aensen R 


| 4 Eh Die Beſchreibung ſelbſt. 

| 7.2 wieder beſchrieben als ein Gefalbter 1. 

| „> mid er beſchrieben als ein bien, dem GOtt 
1 Sies gibt 2. 3.4. 

e — um der, Frommen willen werben Königreiche 

angerichtet und verſtoͤret 4 

ud bie urfach diefer Beſchreibung 5. & — 

U. Wie in dieſer weiſſagung beydes, der Affeet der 
Göttlofen als der Gläubigen in der Babylo⸗ 
nifchen Gefängniß, gusgedruckt wird, 

1. Der Affece der — 

| 02 der Affeck-felbit 8.9 Bar 

| db der Erfolg und Feucht deſſelben in 

N: der Affeet der Gottloſen 12214 

| 0° ie und warum man über 5Httes Thaten nicht 
| difputiren fo 13.14. 

| BI. Der Troft und die Derheifjung, fo in diefer | 











©. Cyro, gegeben wir 
* ar Troſt und die Berbeifung ſelbſt. 









Weiſſagung, — denen Slaͤubigen als dem 


a das erſte Stuͤck dieſes Troſtes und Ver 
b das Stuͤck dieſes Troſtes un 


fun 
e dad Bitte Stuͤck dieſes Droſtes und Verheiſſun 
— Stuͤck dieſes Troſtes und Berpeiflurs 


e das finde Stück diefes Troſtes u. Verheiſſung 20.2r, 
. die Beſtaͤtigung diefer Berbeiffung und Troſtes 
a das erſte Stück Diefer Beitätigung 22. 23. 
b das andere Stück diefer Beffütigung 24.25.26, 
IV. Wie in diefer Weiffegung die Bebylonier ſamt 
ihrem Sottesdienſt verſpottet werden 


— 


V. Wie dieſer Weiſſagung eine Vermahnung au⸗ 


gehaͤnget wird. 
1. Die Vermahnung ſelbſt 31. 
2, ‚die Kein eh — 5 5 
in der Berfuchung ſoll man a € äuffeliche Gefatt 
aus den Sinne ſchlagen, und fich all 
2 „de hen a “ fih allein an 69: 
er Beſchluß diefer Weiffeguug, dari 
1. de 5 Heuer wird z » Beh men 
2. der Babylonier geſpottet, uhr thnen Di ⸗ 
Bung angedräuet wird 38,39. ; Vernd⸗ 


J. 


ſalbten, dem Cores, den ich ben ſeiner einen Geſalbten GHELES nenner. Denn 


N * So ſpricht der HErr zu feinem Ge) — EA daß er den a, 


BEN Hand ie 


SS 
Di) 






zZ 





= 


Jer fänget der Prophet an, von|falbee wurden. 
der Wiedereinſetzung der Süden meinem Befalbten, das Tiefet man von Feiz 
durd) Cyrum zu handeln. Ser nem heydniſchen Koͤnige. Daher wollte ich 

| ner, iſt Diefes etwas befonders 


der Name Weßias iſt allgemein, und 
bedeutet einen König, weil die Könige ger 
Daß er aber hinzufeßt, 


Jii 2 gerne 


Inn 







20 © Runge Auslegung über den Propheten Tefsiom, | — vr u * € 
gerne — daß Cyrus heilig geweſen, ı von dem Könige zu Babel war über 


und daß die Zuruͤckfuͤhrung des Volks und | worden, und den Srus d 
die Wiedereinſetzung des Reichs und des wunden hatte. — — 


Prieſterthums Feuchte des Ölaubens ger 

refen, 

Daß ich die Heyden vor ihm unterwerfe,] 
und den Königen das Schwerdt ab: 


gürte, auf daß vor ihm die Thüren! 


geöffnet werden, und Die Thore nicht] „ 
verſchloſſen bleiben. 
2, Die Siege werden auch den Heyden 
vom Himmel gegeben, und die Königreiche 
werden von GOtt ſowol eingefegt als umge: 
kehrt; gleichwie Diefe Stelle zeiget. Und] 
viele andere gleichlautende Sprüche Fann 
man alhier aus dem Daniel beybringen. 
Der Gürtel bedeutet, die Verwaltung des 
Reichs. 
v. 2.3. Sch will vor dir hergehen, und 
die Hocker eben machen, und mill die 


eiſernen Riegel zerbrechen. Und will 
dir geben die heimlichen Schäße, und 
die verborgenen Kleinode, auf daß du 
erfenneft, daß ich der HERR, der 
,. GOtt Jfrael, dich bey deinem Namen/ 
genennet habe, 
3 Dieſes alles, fpricht er, will ich dir ge⸗ 
= bei, daß du mich erkennen lerneſt. 


ehernen Thuͤren zerfchlagen, und die ı 


Denn was er bisher gefagt hat, das hat er v. 
von Cyro geſagt, da er noch nicht glaͤubig 
war. Wiewol es auch alfo kann angenomz | 


men werden: Der ich dich bep deinem 
Namen genennet babe, das Mt, der ich 
dich befonders vor andern erroählet habe.} 
Es ift aber eine wichtige und hoͤchſt wun- 
derns vuͤrdige Sache geweſen, daß er an 
den GOtt Iſraels hat lab koͤnnen, der 


a) Heberfege eg Ar 


v. 4. Um Jacob, meines Knechts wille Pi 
und um rael, meines Auserwaͤhl % 
Ja, ich rief dich bey dee 












ten willen. 

nem Namen, und-nennete dich, da 

du mich noch nicht Fannteft. 

+$ Dit Stelle ift wohl zu merken, daß 
die Königreiche um der Frommen. 


willen aufgerichtet und umgekehret werden. 


v. 5. Ich Bin der HERR und ſonſt kei⸗ 
ner mehr, fin GOTT ift ohne mich, 
Ich habe dich gerüftet, da du mich 
noch nicht kannteſt. a) | 

5 [RB die Vulgara gegeben: Aflı — 

ui te, et non cognouiſtiĩ me, das 
muß alfo tiberfeßet werden: Nominaui te, 
cum me nondumcognofceres.] Das find 
groſſe Lobſpruͤche, daß der von den Baby⸗ 
loniern uͤberwundene Gott der Juͤden alle 










dieſe herrlichen Siege dem Eyro gegeben: - 


damit er. ihn nun wider: Diefes —— der 
Schwachheit ſtaͤrken moͤchte, ſo ſetzt er hinzu: 


6 Ob wol die Babylonier wider mich 


triumphiret haben, ſo bin ich doch allein der 
wahre GOtt, und iſt kein anderer GOtt 
auſſer mir. 


6. 7. Auf daß man erfahre, beyde, von 
der Sonnen Aufgang, und der Son: 
nen Niedergang, daß auſſer mir nichts 
ſey. Ich bin der HErr, und keiner 
mehr. Der ich das Licht mache, und 
ſchaffe die Finfterniß : der ich Friede 
gebe, und fchaffe dag Hebel, 
der HErr, der folches alles thut. 


Ich bin der HErr, und ſonſt keiner mehr. 


Ich bin 


Licht 


Nominaui te erc, 
7 


N 





nfrande an fi Sick und 


Ungteke Al we er v fagens Wenn ihr 
um Friede und Erlfing bittet, ſo ſuchet es 

mie.” Füschtet ihr euch. vor Unglück, 
fo mich. Denn ich: fehaffe' beydes. 


Dieſes Ruͤhmen der goͤttlichen Macht iſt 
noͤthig wider das Aergerniß der Schwach⸗ 
heit. Denn damals war der Juͤden GOtt 


unter den kann ‚als ein geläfterter 


Goͤtze, der ‚vonder Befangenfchaft 
nicht ervettet, und nicht beſchuͤtzet hätte 
vor der Gewalt, welche ein gottloſer König 
dem Volke GNttes angethan hatte. Und 
ihn Aergerniß hat auch die Frommen ver» 

— Derowegen — er nun eine 

— Sul F — 
BET Nr ee 
v Een ihr. eich, von oe 

und die Wolfen regnen die Gerechtig⸗ 
4, keits die Erde thue fich auf, und brin⸗ 
“ge — und ‚Gerechtigkeit wachſe 


— Stelle iſt in der poͤbſtiſhen Kir⸗ 
che ſehr bekannt, und ein ſtarker 
Beweis ihrer Unnoiffenheit, weil fie ihn auf 
die heilige Jungfrau Mariam gezogen ha=| 8 
ben. Wir aber wiffen, daß in diefem Car 
pitelvon der verheiffenen Erlöfung durch € Ey: 
rum gehandelt werde. Demnach wird in 
diefem Orte nachahmungsweiſe geredet. 
Denn er wird: in der Perſon dererjenigen 
geſprochen, die in der Gefangenfchaft wa⸗ 
ven, und hält das unausfprechliche Seufjen 
der Frommen in fich, welche merkten, daß 
fie um ihrer Stunden willen mit ſo groſſem 
Ungluͤck gedruͤckt wuͤrden. Als wollten fie 
ſagen: Siehe, wir find des Prieſterthums 
und des Reichs, des T Tempels und alles Got⸗ 
RE — wir ſind unter die Hey⸗ 


eich in aller 









den verjeßet worden; da anftoorfen uns une 
fere Sünden: dieſe drängen ung fo hart, daß 
nirgends Feine Hoffnung zur Errettung ift, 
Denn e8 it nirgends Fein Gerechter, der 
einen fo groffen Zorn GOttes ftillen Fonnte, 
[Das ganze Volk ift mit Sünden dermaſ⸗ 
ſen uͤberhaͤuft, daß keine Hoffnung zur Er⸗ 







loͤſung iſt. Derowegen, ihr Himmel, 


treufelt ihr, und ihr Wolken, regnet 
ihr die Gerechtigkeit [enn dieſe —— von 
oben herab uͤber uns ausgegoſſen wird, ſo 
iſt es um ung gefchehen]. Ach! daß uns 
doch nun GOtt Vergebung der Suͤnden 


wiederfahren lieſſe, und den Heiligen Geift 


gäbe, der uns mit Gnade überfchüitte: als- 
denn würde eg gefchehen, wenn erftlich uns 
fere Sünden hinweggenommen, und GOtt 

wiederum ausgeföhnet wäre, daß wir wie⸗ 


derum zuruͤck gefuͤhret wuͤrden. Denn es 


iſt Feine Hoffnung, daß die Strafe aufhoͤ⸗ 


ren wird, fo lange die Suͤndenſchuld bleibt. 
Derowvegen gerreiß den Himmel, und fahre 


herab: befprenge ung mit deiner Gerechtig⸗ 
Feit, fo merden wir gar bald wiederum in 
den vorigen Zuſtand gefeget werden ıc. 

9. Das ift eine treffliche Stelle, die uns 
von allen Verſuchungen Unterricht sibt. 
Denn in einer jeglichen Noth und Strafe 
tverden wir durch unfere Suͤnden und den 
Zorn GOttes in Schrecken gefeset. Daher 
folgen dergleichen Seufjer, wie fie hier der 
Prophet befchreiber. 

10.68 gehet aber der Prophet ftufentveife, 
denn der Thau des Himmels ift die göttlis 


‚che. Gnade, mit welcher GOtt die Seinen 
umfaffet und lieber. 


Auf diefe folget als⸗ 
baldder Regen aus den Wolken. Denn 
die erſte Gabe und das erſte Werk der goͤttli⸗ 


‚chen Gnade iſt, Daß fie fromme Lehrer gibt, 


die das Wort rein und lauter lehren ſollen. 


Wenn dieſes geſchiehet, fo thut ſich die * 


Jii 3 f} 


Baͤbylomer, die gottloſen Heyden, flori⸗ ſo der Err umgekehret, und ibn nicht 










- ropheten Jeſaiam. Cap-45,0.8910. 870 
auf, das if, es wird dem Worte ein glüch- mie GHDre zu hadern, warum er das thuet: 
licher Fortgang verliehen, daß, viel Schi) Es iſt aber die allergefährlichfte und größte 
fer find. Darauf wächft Heil hervor, | Verſuchung unter allen, mit GOtt difpw 
das ift, Die Gewiſſen werden befreyet, auch] tiven, warum: er Diefeg nder jenes alſo thue; 
Die leiblichen Plagen werden hinweggenom⸗ deßwegen, weil die Werke GOttes under 
men, und es gehet zugleich die Gerech⸗ greiflich ſind. Und man hat Feine Urfache 
—— tigkeit mit auf, das iſt, es folgen Fruͤch⸗ finden koͤnnen, warum GOtt das ganze 
te , Die fich zu Diefer Predigt ſchicken. Volk nebft dem Gottesdienſte und Neiche 
rich der HErr, ſchaffe es. Fvertvorfen, und in die Haͤnde eines gottlofen: 
sr. Auf das Seufjen und auf das Gebet Königs uͤbergeben habe. Diefer Kummer: 
des gefangenen Volks folger die Erhörung. | aber wirddadurch vergröffert, weil ſie ſehen, 
Ihr bittet um Gerechtigkeit und Heil; fiehe, | daß die ganze Welt einer andern Religion: 
ich der HErr fehaffe dafjelbe, und gebe) anhängt, und an allen Guͤtern einen Ueber⸗ 
es euch: fallet nur nicht vom Glauben ab: fluß hat. | a 
hoffet/ fo will ich euch erlöfen. Das iftdie| 13. Demnach denken die ſchwachen Her 
eigentliche und wahre Meynung, welche mit |jen bey fich.alfo: ‚Meyneft du denn, GOtt 
den vorhergehenden und nachfolgenden Wor⸗ habe fo viele Völker verworfen, und uns, 
fen in allem übereinftimmet, Derowegen |die wir das wenigfte Theil find, erwählet, 
handeln die Papiften ungereimt, welchediefe [abfonderlich da. Die That Das Gegentheil 
Worte in ihren Kirchen von der heiligen |zeiget, und die ganze Welt für folche, halt, 
Stngfrau Maria erflären. © [pie von ihrem GHXHHE verlaffen und verroors 
v,9.10, Wehe dem, der mit feinem |fen find. Wenn man nun dieſes betrachtet, 
Schoͤpffer Hadert, nemlich, der Scher-| nicht allein obie&tiue, fondern auch sffetli- 
den mit dem Töpffer des Thons, |U%, das it, wenn der Satan mit feinem 
Spricht auch der Thon zu feinem Affect, nemlich mit Zorn und Haß twider 
Toͤpffer: Masım DE, unfere Herzen entzuͤndet, fo geſchieht 
Toͤpffer: Was machſt du? du bewei⸗ = An oe Nie Shommand non Gasen Don Saite - 
s: — * es, daß die uͤberwundenen Herzen den Teu⸗ 
ſeſt deine Hände nicht an deinem Merz] fer fir Gott anbeten, und vor GHOtt, ale 
ke. Wehe dem, der zum Vater ſagt: vor dem Teufel, fliehen, und ibn haſſen 
Warum haft Du mic) gezeuget? und) Dahero entſpringen dergleichen Redensar⸗ 
‚um Weide: Warum gebiereft du? |ten: Verflucht fey der Cag, darinnen ich 
. Bieher hat er von dem Affeet der From⸗ geboren bin! Der Tag muſſe ungeſeg⸗ 
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| men gehandelt; numnehro ftellet er | net ſeyn, darinnen mich, meine Mutter 
Die andere Partey, das iſt, die Perfon der geboren bat! Derflucht fey der ; ſo mei⸗ 
Giottlofen vor, Die fich an den Thaten GOt⸗ nem Pater gute Botſchaft brachte und 
tesäugern, weil fie fehen, daß fie geplaget ſprach: Du haſt einen jungen Sohn, 
werben; da fie doch den Namen des Volks daß ex ihn frölich machen wollte! Der⸗ 
Gottes führeten, ) und daß hingegen die | ſelbe Mann muͤſſe ſeyn, wie die Städte, 


geveyer hat, und müffe des Morgens 
hoͤren ein Befchrey, und des Mittags 
ein 


ven, und ihnen alles überaus glucklich von 
ſtatten gehe. Derowegen fangen fie an, 
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fen und GI laͤub jbigen in — — 5 
du mich dc Es iſt ein Nachdruck in dem Pronomi- 
Mu * leibe, ‚daß meine ip A mir, Denn dieſe Worte wer> 
Grab geweſen, und ihr den zum Elnftigen Troſt fin diegenigen ge⸗ 
ywanger. blieben wäre. | fagt, die nach Babel jollten geführet wer⸗ 
Warum bin ich doch aus. un Mut: den, auf daß er ihnen mit Verheiſſungen 
ter. Leibehervorkommen, daß ich ſolchen zuborfomihe, damit fie gewiß verfichert waͤ⸗ 
Jammer und — — [eb eben. muß, und den Gon tage fürfie Sorge. Als woll⸗ 
‚meine Tage; mit Schanden: aubeingen? te er fagen: Neiget eure Ohren zu meinem ' 
er. 20, 14. lad. Ingleichen ‚Set. 20, 7° Worte und urtheilet nach meinem Worte. 
* aſt mich uͤberredet, und ich Denn in der Trübfal ſollen wir nicht unſern 
abe berreden. laſſen. Denn j0| Gedanken und Sinnen folgen , fonderndem 
ſich die Herzen über dergleichen | orte und den Derheiffüngen. Derowe⸗ 
Ben noeh fie über die Thaten GOt⸗ gen foricht er: Fodert von mir Rath und. 
-te8 Difputiten, warum er diefes oder jenes] Troft, nehmer nicht eure Zuflucht zu euren 
thue. Darum habe ich geſagt man muͤſſe gottloſen Anſchlaͤgen ꝛc. Bekehret euch zu 
ſich mit höchftem Fleiß dafür huͤten. mir, und fragt mein Wort um Rath, fo 
Es iſt aber kein ander Mittel, ſich werdet ihe'getröftet werden, und wiſſen daß 
B—————— als daß man dieſe Gefangenfehaft nicht ‚eng OR währen 
en ge RE ‚fehle, een wid. 
| de, und diefe Frage garnicht Statt | 
— finden a Denn fie Eanın nicht d.1z, Sch habe die Erde gemacht 
tiffen tocvden,, und Die fie. begreifen wol⸗ den Menfchen darauf geſchaffen. Ich 
‚bins, deß Haͤnde den Himmel As 
gebreitet ‚haben, und — eis ſeinem 
Heer geboten. 
Paket euere Sad mir an. Denn 
ich ‚Bann euch helfen: ihr feyd das 
But meiner Hande und’ meine Kinder, 
Ich bim euer Schöpfer; derohalben will 
ich euch erhalten: ‚verzweifelt nur nicht. Al 
fes diefes wird zum Troſt dererjenigen ge 
fagt, welche die — Gefangen⸗ 
ſchaft empfinden ſollten. 
| 10,13, Sch Habe ihn rwecket in Gerech⸗ 
vr. & ſpricht Ben der Heilige | „tigkeit, und Alle feine Lege will ich 
in Iſrael, und ihr Meifter: Foderr| eben machen, Er foll meine Stadt 
von mir die Zeichen, weiſet meine Kin- | "Bauen, und meine Gefangene. 108 Taf 
Der, und das met meiner — —— 
min, ſchenke, nhew der — — 
IT SOR ITHNER — 

























die ſtuͤrzen ſich in die. ‚Hölle, und.ver-| , 
In da J N fie, BHtt. und ‚alle 
eine here ſeugnen. Derorvegen erinnert 
der Prophet die Seinen, daß fie ſich an 
GHDttes Thun nicht ärgern follen. - dert 
ſa nicht/ ſpricht er, mit eurem Schöpffer. 
Sraget ja nicht, warum ich euch fo beimz| © 
ſuche. Sad geduldig, mas das Genen-| 
waͤrtige betrifft, und über das Zukünftige 
machet euch Feinen Kummer. Denn ich bin 
euer Schoͤpffer, der ich ‚alles nad) Anne 
Willen thue und TER TEEN 
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878 __BürseZnslenumg über den Dropbesen Teksam., Exp: arıw.uue.: am 
sn einer nach zukünftigen SA+[0. 15. Fuͤrwahr du biſt ein verborgen 
0 Der als ob fie bereits, gegenwärtig] ¶ GOtt, du Gott Iſrael / der Heiland, 
ware, Er verftehet.aber Cyrum darunter. |9o, Nas find Worte des Propheten, wels 
¶ Diefen habe ich erwecketin Berechtigkeit,) her nach dieſer Prophezeyung in 
das ift, ich babe ihn gefandt, daß er das Verwunderung und Erftaunen gefeßt wird, 
‚Königreich und Prieſterthum wieder auf⸗ daß GOtt die Seinen aufeine wunderbäte 
Born Ha — dem ge⸗ Aue regere und errettTee um 

fangenen Volke geben fol. - 9.16.17. Aber die Gögenmacher muͤſſen 
9.14. So fpeicht der HEre: Der Egp-| alleſamt mit Schanden und Hohn bee 
| ſtehen, und mit TEE ID | 



















pter Handel, und der — = 
wæerbe, und.der langen Leutezu Se] Kine ei, Sfrael..aber wird erid 
ba, werden fich Div ergeben, unddein] ee — ep 
eigen ſeyn: fie werden Dir folgen: in Erlöfung, und wird-nicht zu Schar | 
Feſſeln werden fie gehen, undwerden] den, noch zu Spott immer und ewi 
vor dir niederfallen, und dir. flehen.: glich. Sit it 
Denn bey dir iſt SOFE und iſt [ONfE|or.(gsr troͤſtet durch einen Gegenſatz O 
kein GOtt nicht mehr. Egſtael! du haſt den wahren GO, 
18. Fr verheiſſet dem Cyrd die Herrſchaft der mächtig von Worten und Thaten ift. 
auch über andere Voͤlker, als eine; Alle andere Götter, alle Anbeter anderer 
Belohnung feiner Mühe für Die Wohlthati Götter werden zu fehanden werden. Aber 
der Zurückfendung der Jüden. Der Egy⸗ das find Worte des Glaubens; vor der 
pter Handel (Laborem Agypti) nennet er) PRelt ift das Gegentheil wahr. Deßwegen 


ihren Reichthum. 2,0 © nennet er den GOtt Iſraels, einen ver 
Sie werden vor Dir niederfallen, unddir|borgenen GOtt. SER a 
flehen. 19,18. Denn ſo ſpricht der HErr, der 


19. [Die Vulgata hat e8 gegeben: Te 
adorabunt, fie werden dich anbeten. ] &s 
bedeutet aber das Niederfallen, eine Ver⸗ 
ehrung durch Aufferliche. Geberden, nicht 
‚einen göttlichen Dienftz gleichwie Diejeni- 
gen, Die vor. groffe Herren freten, Die Knie 
beugen, welches eine gar lobliche und im ger 
‚meinen Leben gebräuchliche Gewohnheit ift, 
Alſo: fie werden dir fleben, das ift, fie 
werden die zu Fuffe fallen. Was die La- 
teiniſche Weberfesung gegeben hat: Viros 
fublimes (lange Leute); das lautet nach Erlöfung zweifeln fellen. Als wollte er fa- 


den Himmel gefchaffenhat, ver GOtt, 
der die Erde zubereitet hat, und hat 
fie gemacht, und zugerichter: und fie 
nicht gemacht hat, daß fieleer follfenn, 
> fündern fie zubereitet hat, daß man 
Darauf wohnen foll. Ich Bin der HErr, 





und ift Feiner mehr, 
22. De macht er feine. Derheiffungen 
beglaubt, und ftarkt Die Herzen der 
Slaubigen, daß fie nicht an der Fünftigen 





> dem Hebräifehen: Viri menfure; nichtder| gen: Glaubet nur meinem Worteund Ber 


Groͤſſe nach  fondern ‚weil fie veich, begu-] heiffungen, denn ic) will euch erlöfen, und | 
tert und maͤchtig find. kann euch erloͤſen. Ich habe nicht deßwe⸗ 





en _ He 


— m Tr ———— — 


— 





|. — — haften, daßfieleer feyn| 26. Ich vede von e von Gerechtigkeit. GO 


man, und dasjenige hindern, wos 


den Gläubigenumd Epro gegebenweird. gr 





‚ fondern daß man drauf — Und tes Reden aber iſt fo viel, als Thum, 
eh Wort iſt Eruftig , es wird euch nicht] Gleichwie im erften Buch Mofis amı.Cap, 
—— PR — was ver⸗ vr z. ſtehet: GOtt ſprach; und es geſchah 
heiffen n Y elf. Darum fpricht er nun: Diefemeine 

ne; verſtehe ER unter der Erde Verheiſſungen sverden euch ein gerechtes Res 

aber, nicht den ganzen Erdkreis, fondern! giment zumegebringen, daß das Neich und 
welches wuͤſte war, nachdem das das Prieſterthum wieder aufgerichtet, und 
Volk ger Babylonien war geführet worden. |die Erlaffung-der Suͤnden und Swafen ge⸗ 
Den was iſt es vonnoͤthen, dergleichen von? prediget werde 
einen Landen verheiffen, welches bereitst IV, 
beroohnt iſt Derohalben verſtehet er das v. 20, Laß fi) verfammten, und kom- 
te Land der Juͤden. — N einander herzu die DRM. der 
Ben eh und ift Eeiner HA: 
94 ruhmet feine, un damit 1395 Be et der Babylonier, für ſi — 
Rfangenen geringe werde Sch Bin OH, tiber den en haften. Sie wollte Ä 
niemand, er je noch ſo mächtig, fol mit | gr fagen : Diefes habe ich vorher verkuͤndi⸗ 
—— und a — derglei⸗ 
ich ver en. 8 Die Lateiniſche Ueberſetzung ges 
19, Ich habe nicht ins Verdorgene ge geben: Qui faluati eſtis x — 
eedet, im finſtern Ort der Erde. Ich muß altiue gelefen werden: Saluatores gen- 
habe nicht zum Saamen Jacob ver: |tium, ihr Heilande oder Helden der Hey⸗ 
geblich gefagt: Sucher mich. den; und ift ſpottsweiſe geredet: ihr, die _ 
25. Al gehet auf die Beſtaͤtigung der vor⸗ Ihr euch einbilder, die ihr euch ruͤhmet, daß 
hergehenden Verheiſſungen von Cyro, ihr die Menſchen Fönnet feůg machen, ihnen 
und zur Yufrichrung der Gefangenen. Meine rathen und helfenze. Cs gereichet aber auch 
Berheiffungen, fprichter, werden zu Stan |diefes den Srommen zum Troſt. | 
de gebracht werden; denn ich vede nicht in] Die nichts wiſſen, und Tragen. fich mit 
den Wind, ich rede ‚nicht ins Verborge-| den lösen ihrer Gößen; und flehen 
ne, BOCH: in die Wüften, wo es niemand| dem Gott, der nicht Helfen kann. 
3 fondern zu den Menfchen, welche og, Eure Lehre iſt nichts, eure Religion 

— glauben — — ir aa euer Gottesdienft , eure Gerechtigkeit find 

den men ort Eräftig feyn wird. Undes ichts Man merfe auf das ort, for 


der Eünftigen Cxlöfing,, {o durch Eyrumger dau ett Fe joldene 
{heben fol, verheiffen habe, tragen mit den Klögen ihrer Gösen. Ale 


wollte er fagen: Eure Götter find ſolche Goͤt⸗ 
‚Denn ich bin der HEre, der von Ge: ter, daß ihr fie ſelbſt tragen, ernähren und 
rechtigkeit redet und vertindigt, das unterhalten muͤſſet; fonft laͤgen ſie. Alſo iſt 
da recht iſt. dir Hegel des Francifei ‚des ——— 
Scheune. Theil, St eng 
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— g überdent 





Haufen. 


annehmen. Auch Diefes ift zu merken, daß 
er ihren Soft einen folchen Gott nenne, der 
nicht helfen Eanı, 
9, 21. Verkundiget, und machet euch her: 
zu , vathichlaget mit einander, er 
ud! diß laſſen ſagen von Alters herr 
und dazumal verfündiget? Habe ichs 
nicht gethan, der HErr? 
29. N, nemlich dieſe 
Do yro. 
Und iſt kein GOtt, ohne id, ein 
gerechter GOtt und Heiland, und kei— 
ner iſt, ohne ich. 


30. Dieſes ſetzet er den Goͤtzen entgegen. | 


Ein gerechter GOtt, weil er die Gerech 
tigkeit bringet. 
lig macht , die Vergebung der Suͤnden und 
die Gnade fehenfet, Durch welche wir füllen 
gerecht werden, und wenn wir gerecht wor⸗ 
den, von allem Uebel erloͤſet, und alſo ſelig 
werden, Das kann Fein anderer Gott, kei⸗ 
ne andre Religion, kein Gottesdienſt und 
Fein Werk thun. 


» 22, Mendet euch zu mir, ſo werdet 
Ahr ſelig, aller Welt Ende; denn ich 


Bin GOtt, und Feiner mehr. 


„ee beſchließt dieſe Materie miteiner Ver⸗ Devgleichen Veränderungen, da Die Pros j 
— mahnung. Welil ich dieſes vorher⸗ 


geſagt habe, Darum fo laſſet mich nicht ver⸗ 


gebens redet. endet eure Ohren und eu⸗ 


— Tefaiam, 5* 45 — 
dens x, ein Sie, welchen fie fragen müp zum ren din) den Glauben. 
fen; vor fich koͤnnte er nicht beſtehen, und das Wort der Verheiſſung erfordert 

wo ſi ie ihn nicht truͤgen, fo fiele er über einen | Glauben. aß 
‚Denn dergleichen Schriftſtellen die Herzen abgewendet find, weil fie ander 
muß man überhaupt von allen Abgoͤttereyen Macht der Chaldaͤer und anihrer Noth haͤn⸗ 
Deßwegen ſcheinet die, Erloͤſing un⸗ 


Ein Zeland, weil er ſe⸗ 


Ex deutet aber damit an, 


gen. 


möglich zu fen.  Dannenhero will er has 


|ben, daß fie ihre Augen von der gegenwars 
tigen Befchaffenheit der Dinge abwenden, 


und allein aufdas Wort fehen füllen, 


33. [Ferner haben wir Diefes bereits viel⸗ i 
mals erinnert, daß man fich in der Verſu⸗ 


chung alle Aufferfiche Geftalt ausden Sins 
ne fchlagen, und allein dem Wort folgen 


Weiſſagung von muß, ohne daß man den Unterſcheid, wel⸗ a 
cher zroifchen dem Wort und.den gegenwars 
tigen Umſtaͤnden üb, in Ueberlegung ee h 


De 23. Sch ſchwoͤre ben mir ſelbſt, ns 


ein Wort der Gerechtigkeit gehet 


aus meinem Munde, da foll es bey 


bleiben, nemlich, mir follen fihralle 


Knie beugen, und alle Zungen ſchwoͤ⸗ 
ren, 


34: Fliefe Ausſpruch des Propheten ill 


gemein, Denn nach der Verheiſ⸗ 
fung ermahnet er, daß fie fich zu ihm bekeh⸗ 


ven follen , und koͤmmt unvermerkter Weiſe 


Sch, : 
ſpricht er, will Dereinft ein Wort ſenden, 


von Cyro auf Chriſtum zu reden. 
daß alle Goͤtzen, und alle falſchen Gottes⸗ 
dienſte ſollen zerftüret, alles Schwoͤren auf⸗ 
gehoben, und mir allein geſchworen werden, 


pheten geſchwind von einer Sache auf die 


— kommen bey denenſelben oͤfters | 
Das Wort der Gerechtigkeit iffdas 


vor. 


ve Herzen zu mir: glaͤubet mir, der ich euch | Evangelium, welchesGerechtigkeit und Ver⸗ 


dieſe Verheiſſungen thue, fo wird dieſes al⸗ gebung Der Suͤnden mit ſich bringet. Das 
ft eine Hebraͤiſche Redensart, daß ſie das 
32. Ferner, ſo gefchieht dieſes Menden ort, ſchwoͤren, fuͤr — ——— 


les geſchehen 







— — 









Dr 24 W fagen: 
Gerechtigkeit und Stärke, 
35. if das Formular vom Schwoͤren. 





Meæ ſunt iuſtitiæ 


| re [%n ſtatt, daß. die Vulgara lieſet: 


in Demino dicet: 


— }’Omnislingua iurabit et dicet: in 
Domino habeo iuftitiam et fortitudinem &e. 
ir 
he 
nicht-in m m 
Gottesdien 







gkeit. 


en, nicht in unſerm Thun; ſon⸗ 


bern, im en [dev unfere Stärke ift,| 


J wer ich ehmen will/ der ruͤhme 
| 681, Beh, ern /24. ıEor 7,31] 





Solche werden auch zu ihm kommen b)| 


"36, ln ftatt, daß in der Vulgata ſtehet: 
M eum venient, et ——— omnes 
ugtantei, muß manlefen:] Quita- 
— ad eum venient: die ſolche ſind, 
werden auch zu ihm kommen. Die nicht 


folche find, ob fie fich gleich ruͤhmen, ſie waͤ⸗ 


ren die Synagoge oder Die Kirche, Die werz 

den nicht zu ihm kommen; weil ſie fremde 

Kinder find. 

Aber alle, die ihm widerftehen, muſſen 
zu ſchanden werden. v. 25. Denni im 


HeErrn werden gerecht. aller Saamen 


Bun, und fic) fein ruͤhmen. 


alfo das Evangelium iſt, da muͤſ⸗ 


—ↄ 
wa fen auch nothivendig Feinde des 
Evangelü ſeyn: Gleichwie auch im 110. Pſ. 
12 
Schemel deiner Fuͤſſe legen: herrſche 
mitten unter deinen Feinden; und Luca 


ame, d.37: Chriftus wird ein Zeichen Die 
ſeyn, dem wiberfprochen ı wird. a Knmapng: ae Perſien tragen muͤſſen. 


b) Man ſoll lefem Qui —— 


Pr x “ a Ey ar Das Ende der PBiderfacher deſe⸗ ſeyn, 
iger ne re daß fie muͤſſen zu ſchanden werden. D as 
Im HErm Babe ich iſt eine treffliche Stelle. Demnach iſt die⸗ 

ſer Anhang gleich als eine Allegorie von der 


Sie beſtehet 


ſhlechterding der Glaube an Chris | 
Gerechti | 
m Bulen, ‚senicht in unfern | 
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Hiſtorie. Cyrus ift, Chriſtus. Bsbylon 
Kid Welt. . Jerufslem aber Min die 
irche. 


et imperium,, muß der. Tat alfo uſammen v. 26. 27, Der Bel ift gebetiget, 


der Nebo ift gefallen, ihre Gökenfind 
den Thieren und Biehe zu Theilwor- 
Den, daß fie. ſich müde tragen an eurer 
- £aft.... Ja, fie. fallen und beugen fich 
ollefamt, und koͤnnen die Laſt nicht 
wegbringen; jondernihre Seelen mif 
‚fen ins Gefängniß gehen. _ 
38. Auch dieſe Worte wollen wir noch mit 
dieſem Capitel verbinden. Denn 
der Prophet ſetzet, nach feiner Gewohnheit, 


noch ein Lied, und gleichſam ein Triumph⸗⸗ 


Vied hinzu, womit er der Babylonier fportet. 

Er macht aber den Anfang von Der Zerſtoͤ⸗ 
rung der Religion, auf welche die Zer ſtoͤ⸗ 
rung der Policen gefolget iſt. Cs haben aber 
ſonder Zweifel die Babylonier uͤber dieſe 
Stelle gelachet, weil er ſich ruͤhmet, daß 
die Goͤtzen, deren Verehrung damals, je 

mehr und mehr zunahm, gefallen wären, ’ 
Ihre Gößen find den Thieren und Viehe 
zu Theil worden, daß fie ſich muͤde 
fragen an eurer Loft. | 

9. Unter dem andern Naube, welchen 
Eoris in Perſien führen ließ, waren auch 
guldene Goͤtzen. Es fpielet aber der Pro: 


„ftehet: Ich will deine Seinde zum) phet mit Diefen Worten; alsmwollteerfagen: 


Diefe Goͤtzen waren ehemals den Menſchen ei⸗ 
ne nun druͤcken und beſchweren ſie auch 
Thiere, Die fie nicht ohne Die größte Be 


Das 


—— 


Wie in dieſer Weiſſagung Gottes herzliche Nei⸗ 


ve geruͤhmet wird 3⸗ 





* 
* 






— ehe mw — Sa 

alt in fi a ; 

Ein weſtegung dadurch die] Inden Babylon One 
| getroͤſtet werden 


HRSG Y une 2 er ” — 


9 weihe, es find, die in biefer Weiffkgung gervöfter Ir. Wie in dieſer weifkgung die duͤden vermah⸗ J 


werden 1. ner werden, ſich nicht zu halten an die PORN J 
*Wie es der Menſch zu — pflegt, wenn. er von „ondern en Gott. " u 
Unglück getroffen wird 1. . "Das erfte Stück diefer Ermahnung 7.8. «23 

2. das andere: Stück diefer — Ei ter 
3- das dritte Stück diefer Ermahnun 4 
fi GOttes ra beſteht, Denen Sat une da: rn 


* wie man Ni — fon, went man in Noth 


ſteckt 4 
2. das 55 — "Stie, — GOttes heiche Nei⸗ 
gung geruͤhmet wird 6 







gung gegen die Muͤhſelig en gerühmer wird. 
Dos erſte Stuͤck, Borat Gottes herzliche Neigun 


hin 
*wie And. warum ein: jeder, fon, sewiß fon, rs J— 
ee, Deruf und Werfe GOtt gefallen 12. t J el 
IV. Wie in dieſer Weiſſagung denen gefangenen Ile 1 

den die Erloͤſung rn? wird. EST ee a 


N 30 
Be — wenn ei von einem Unglück: ger. 


EEr Prophel ft noch überden Ber-|hrickt wird, fo empfindet, daß GH 






I griffen, daß GOtt die Seinen |Syempel des göttlichen Gerichts vor; daman 
} aus der Babylonifchen Gefaͤng⸗ vielmehr das-Gegentheilthun, unddas troſt | 
niß durch Cyrum herausveiffen loſe Herz mit dergleichen Berheiffungen, ale 

werde. Er redet aber fürnemlich zu Denenz |diefe find, aufrichten ſollte. Denn. fo find 

jenigen , welche ſich die Trübfalen uͤberwin⸗ dieſe zwey Pflichten von einander unterſchie⸗ 


| 5, heiffungen und Tröftungen bez zornig ſey, und ftellet ſich alle erſchreckliche 
In 


den lieſſen, an der Zurückführung verzwei⸗ den, daß die Felfen, das iſt, die harten und 


felten, und fich bereits nach anderer Dülfe |fichern Herzen follen jermalmet; hingegen 
und nach andern Göttern umfahen. “Denn das glimmende Tocht wicht fol J——— | 
alfo pflegen e8 Die Dienfchen, tvelche im Un⸗ werden. | Ä 
— BALL — Hal. AU BR NeR 

äweifeln davan, daß GOtt für fie fürge-Ig, 1, Horet mie zu, ihr vom Haufe Ia- 
Daher fallen fie ab, und zu andern Goͤt⸗ en und e; „ie * er } 
tern, und ſuchen Fremde Huͤlfe. Dieſe ſtaͤr⸗ 


ket der Prophet, und will fie überreden, daß Iſrael, die ihr von mir. im Leibe ge- 


fie gewiß dafür halten ſollen, GOtt fürge, Fragen werdet, und mir. in der Mut: 
für fie, und es gehe ihnen nur auf eine Zeit⸗ ter lieget. 


Yang uͤbel. 3 BL ift die liebuchſt Figur‘, } daß er 


2. Es haͤlt aber dieſe Stelle eine ſehr herr⸗ DDſpricht, fie würden von ihm im 
liche Verheiſſung in ſich, in welcher fich die] Leibe getragen, und er ſey die Mutter, 
göttliche “Barmherzigkeit ganz und gar aus⸗ | die fie trage, als ein zartes Kind im Mut: 
fehüttet: wie find es aber nicht werth, Daß |terleibe: Sum erften nun preifet ung GO 
wir diefes leſen füllen, um unfers Ungfaus hiermit feine Neigung gegen die Muhfeligen 


| bens willen. Denn alſo pflegt es das Fleiſch an: er ſey Fein Tyrann, Fein I | 











der Babylonifäyen Gefangenfebaft gerräftet werden. 889 

















Yiruster, selche groſſe Sorge trägt, damit| eine Geftalt gewonnen haben, fo willich euch 
fie dem Kinde, {D fie in ihrer Mutter traͤgt, auch tragen, es foll eud) immerdat wohlger 
nicht iegendiwo Schaden the  -  |ben, bis.ihr wacht, . Aforvägteine Mut 
4. Zum andern, erinnert er uns, was ter das Kind im Muttevleibe, ein ſaͤugendes 
yir find, und wie wir ſeyn follten, nemlich | Kind im Schoofe, einen, Knaben auf dem 
wi Ey die Mutter eingefchloffen iſt, Rücken. Alſo werden wir, die wir in Gna⸗ 
melches nichts fiehet, nichts empfindet, fich|den find, immerdar getragen. Aber das 














| um nichts befmmert; fundern alle Govge| find Torre deslaubens. Wennman die 





fümmt auf die Mutter an: und obwol das Sache und den Aufferlichen Schein anficher, 
5ehältniß enge ift, fo ift esdoch weich, und] fo feheinen wir verworfen zu feyn. 
wohl verwahret. Alſo erinnerterunsduh]| N HE 


| Diefes Ofeichniß, daß, wenn wir in Notb|o, 3. Nach wem bildet, und mens ver- 
ſtecken, unfere Sorgen fahren laffen follen,| 7 


chef ir mich 2 ; 
damit wir nicht durch Empfindung der ge 9 au; * ke * 
genwaͤrtigen Uebel uns zu einem andern Gott meſſe ihr a eich ſeyn er 
pendig machen laffen.. 7a Er redet don den Juden, ſo ſich in Ba⸗ 
Ferner, ift der Mutterleib GOttes,bel befanden, welche, wie ich an⸗ 
dag Wort der göttlichen Verheiſſung, in agt hahe er anla 
Kalk wir ee Sebide erden. Jg ihres Ünglücs fich von GDtt, abwen⸗ 
Alte fpricht Daulus, er babe die Balater|deten, und auswaͤrtigen Rath und Hülfe 
und Corinthier gezeuget durch das Wort ſuchten. Denn das Herz ſiehet ſich in der 
des Evangelii, ı Cor. 4,15. Galat. 4, 19. Gefahr natürlicher Weiſe nach Huͤlfe um, 
Devgwegen follen wir ung nicht fürchten „|UNd Die Noth bilder, einen Gott. Daher 
GH werdeuns verderben; fintemaleruns| man in der Geburt, beym Schiffbruch, 
in der Mucter traͤgt. Und obwol das Kind und in andern Gefaͤhrlichkeiten, fo viel gottz 
im Mutterleibe fehn zart und ſchwach iſt, ſo loſe Geluͤbde gethan,. und ſich fo viele ver⸗ 
verdirbt es doch nicht im Mutterleibe, Das meynte gute Werke vorgenommen. Dero⸗ 
aber ſt unfere Pflicht und Schuldigkeir ‚|!Vegen erinnert er dieſe: Warum bildet ihr 
daß wir Sorge tragen, damit wir nich] Mich Denn anders, als ich bin? Sehet dad) 
durch unfer Verſehen aus dieſer Mutter her⸗ 
ausfallen. Denn wenn wir bey dem lau⸗ 
tern Wort bleiben, fo leider Chriftus mit 
uns; gleichtwie eine Mutter zugleich mit lei⸗ 
der, wenn fie das Kind zur Welt gebieret, 
v. 2. Fa, ich will euch tragen Bis ins Al⸗ 

ter, und Dis ihr grau werdet, Ich 

will es fun, ich will heben, und tra⸗ 





eurem GOtt, der ich euch erretten will und 
kann; die Gösen koͤnnen das nicht thun. © 
v. 4 5. Sie ſchuͤtten das Gold aus dem 
- Beutel, und mwägen dar das Silber 
mit der Waage, und Iohnendem Gold- 
fchmiede, daß er einen Gott Daraus 
‚mache, vor dem fie Enien undanbeten, 
Sie heben: ihn auf die Achfeln, und 
tragen ihn , und ſetzen ihn an feine 
Ks a ae a 


6 Juͤrs erfte, will ich euch in der Mutter 


OD tragen, bis ihr eine Geſtalt gewinnet.l satte, 


1 Kaffe); ſondern eine Hernach, wenn ihr merdergeborenfeyn, und 


fangs ($.1.) gefagt habe, durch Beranlap 


\ 


nicht auf die Soßen. Kommt doch zu mir, 










3397 Rise Nustegung bes den Propheten Jefsiam (Cap. 45. v. 671, 
Stätte, Da ſtehet er, ı und koͤmmt oͤſung; wenn dieſe nun erfolgen wird⸗ ſot 
von feinem Orte nieht. Schreyet ei: fie um meiner Verheiſſung willen erfo 
ner zu ihm, ſo antwortet er nicht, nicht um eurer Werke willen. 
and hilft ihm nicht aus feiner Noth. v. 8. Der ich verkuͤndige zuvor, w 
—— Es ſt ein thoͤrichter und ſchwacher Gott, 
den ihe.euch Dichter, Er traͤgt nicht 
euch; wie ich thue; ſondern er wird von euch 
getragen. Alpd verlachet er fie, und ſchilt 
- ihren Unglauben. 








was mir gefällt. 


EHE 


vn Mewengore iftud , et corroboremini, ſo 


Volgata gegeben, er confundamini. Er ver mand des. göttlichen Willens gewiß ſeyn 


c 


“det Die unglaubisen Geifter und Diejenigen) Fann, ohne welches nichts gültig, veſt dder 


Ge⸗ 


an, die ſich Durch ihr Thun ſuchten ſelig zu gewiß iſt, was von GOtt und von der 
machen. Was ſuchet ihr durch euer Thun? vechtigkeit vor GOtt gelehret wird. 


© 


ſpricht er. Warum erwartet und bittet ihe) _ 12. ‚Ferner, ift uns dieſe Gewißheit und 
Hauͤlfe von andern Goͤttern? Ich habe ſo lan⸗ Freudigkeit des Herzens noͤthig. Denn ein 


. ge yubor die Erloſung verheiſſen; folglich iſt 
Affe euer Thun vergeblich, und meine Ver⸗ 


eder ſoll von feinem Amte und Lebensartges 










auf das Wort und auf feine Verheiſſung horſams und in BOttes Wort eingervi 


verweilen. Correboremini, werdet ſtark, ckelt fen, welches befihlet, daß ein jeder ſei⸗ 


das ift, feyd veft; Damit ihr euch nicht von] NEN Beruf abwarten fol. Allein, hier er⸗ 
alleriey Mind der falſchen Lehre wagen und fahren wir, daß der Satan ein wunderbares 
wiegen laſſet. | = Bun — ‚als nee * daß 
H | en von Alters uns nicht ſowe Diejenigen. Wer e gefallen, 
de 
und kei⸗ gewiß ſeyn konnten, als Diejenigen, ſo wir 

I u ein GOtt, deßgleichen nir⸗ ſelbſt erfinden, und deren wir nicht gewiß feyn 
gend iſt. — | | 
10, Sch halte nicht dafür, daß er von den 
in) Rudern in Egypten vede, fündern 
von den Verheiffungen, welche eigentlich zur 
 Sefangenfihaft gehöreten. Als wollte er ſa⸗ 
gen; So fange vorher verheiſſe sch die Erz] 


IV, 5 x ; 


hernach kommen fl; und vorhin,.che 
denn es gejchieht, und fages Mein 
Anfchlag beſtehet, und ich thue old, 


ihren I ie Meynung hiervon muß durch den 
v,6, An folches gedenfetdoch, und ſeyd/ I Segenfas erfiäret werden, daß un⸗ 
veſte; ihr Uebertreter, gehet in euer. jere Anſchlaͤge und unfer Wille nicht beſte⸗ 
hen noch geſchehen werden; auf daß er ale 

Gewißheit von uns hinwegnehme, und ſel⸗ 
muß man Iefen, an ftatt Daß es die bige feinem Wort beylege, ohne welchesnies 


wiß feyn, daß fie GOtt gefalle; nicht dee 
‚heiffung allein wird euch erlöfen, nicht die) Perfon halber, als welche ihren Amte nier 
Sösen, die ihr anbetet. Alſo will er die] mals eine pur lautere Genüge thut; fondern 
Unsfäubigen von ihrem Thun abziehen und| weit wir wiſſen, daß es ein Werk des Ges 


koͤnnen, weil fiedas Wort nicht haben] „ 


v. 9. Ich ruffe einem Vogel vomolufgange 4 
und einem Mann, der meinen An- 
ſchlag thue, ausfernem Lande, 9 : 
Re | —* J * ich 


RA a Te Hs J na a —Ä— „ 4 
L ee BET J —— En aaa, N F 
at N je, R 
or Ag E x Be: j 4* 
. —— 
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852 Die die Tüden in der Babyloniſchen Befangenfchaft getroͤſtet werden. 8537 


| mas ich denke, Das che ich auch. 
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im nennet ev einen Vogel, wegen 


I 4 Li zu \ * * 9* e . \ 
> feiner Geſchwindigkeit. Ingleichen 14. So reichlich erklaͤret fich die göttliche: 
einen Mann feines Willens, der feinen ‚| Majeftat wider das eingewurzelte und ver— 














nemlich GOttes Anſchlag thue; damit es | härtere Uebelz das uns angeboren iſt, daß 
ı Eat rde, daß die Anſchlaͤg ‚der Menſchen | wir uns nemlich bemuͤhen, uns Dusch unſer 
Frl GOttes Anfchläge aber gewiß | Thun zu helfen] - - —6 
| Daß fieben und vierzigſte Kapitel... 
a 2. dalt in ſch di 6 
| ine Weiffagung von dem Verderben und Untergang der Babylonier und von 
u Ben den Seil, fo den Juden wiederfabren ſoll. ———— 
vor Derbindung dieſer Weiſſagung mit der vorigen 1.1 1m Die erſte urſach ©. 1° 0: 120... 00 
2. em das Berderben in diefer Weiſſagung verfündigt | REN AG Urſach 8; RE 
a 31) yotıya 2 iite 2 il 3) die dritte Urſach 5. i. PR, 
ı 3. Das Heil, fo in diefer Weiſſagung den Tüben verfüntigt 4) die vierte Urfäch sr. 149 380 
| PR is die fünfte Urſach 12. 13- nd er j 
| 4 dad Berderben, foin diefer Weiffagung den Babylo:]| * die Nepubligen werden durch die Weiſeſten, 
| nieen verfündigt wird, und die Religion durch die, Heiligſten zerfiö- 
| A das Berderben feldft: = ref 12. ; N 
|... M das erfie Stück des Verderbens 5c. * man fol fih der Demuth befleiffen 13: 
| ung sie 
10.279 das dritte & ns 5 ie Babslonier in diefer Weiſſagu 
‚B bie Urſachen dieſes Verderbens. er Berderben nach veefonktet werden 15717. 5, 
Er ’ I, Sl zen, die ihr ferne ſeyd von Der Gerech⸗ 
Er Prophet hat lange genug geſtrit/ tiafei, ne: 


| ten mit feinen abgoͤttiſchen Juͤden, EU STR 

welche die Erlöfung durch ihr] 2- ter wollen wir das 427. Kapitel anfanz 

7 Thun füchten, und die Berheife) °F gen. [Die Vulgata lieſet: Audiig 
ſungen verachteren. Jetzt nun wendet er fich | me, durz corde,] man Fann es [aber] bequez 

zu den Vabyloniern, und drohet denenfel- | wer alfo überfegen: Audite me, fuperbicorde, 

ben das Verderben. Alles aber zielet zum ihr von ſtolzem Herzen, die ihr nemlich 

Droſt fir das gefangene Volk ab, welches wider mich ſtolz thut, und haltet mich fuͤr 

er wieder zu GOtt der Die Berheiffühgen! einen fehwachen GOtt, weil ich es gelitten - 

‚ sethan hatte, zu führen fich bemüher, Als babe, daß mein Volk von euch gefangenger 

sollte er fagen: Ihr glaubet deßwegen mei⸗ nommen worden iſt. Denn er redet fuͤrhem⸗ 

nen Berheiffungen nicht ; weil euch die. lich von dem Vertrauen auf die Relteion, 

Macht der Babylonier unůberwindlich zu und auf die Goͤtzen. Deßwegen feger er 

ſehn ſheinet. Wohlan, ob fie wol unber⸗ hinzu: Die ihr ferne ſeyd vonder Gerech⸗ 
windlich ſeyn, ſo will ich fie doch ſtuͤrzen und tigkeit. [Denn auch Daniel ſchreibet die⸗ — 
verderben. fer Monarchie ein guldenes Haupt zu,und } 
91, Hoͤret mir zu, ihr von ſtolzem Her⸗ Abraham hatte in eben dieſer Dame * 





al⸗ 
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"Runze — * Propheten Jefalam, FE * 25 77 
— ‚gelebet.: Daher ruͤhmten ſich die, crura, das muß alſo aberſehet — 1Di 
Chaldaͤer fonderlic) der Religion.] Tolue fafciam tuam , et denuda plantam 


v. 2. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe | disz welches wir verdeutfeht haben: Flie 
. gebracht y fie iſt nicht ferne, und mein te deine Zoͤpffe aus, entbloͤſſe den Fuß — 





ß, a 
(entdecke den Schenkel, das ift, Du wirſt 
pa füumet fich nicht. Denn ich will die Policey, und alle deine Herrlichkeit ver⸗ 


m 
2.5.6.7. Daß deine Schaam aufgedeckt | 
und deine Schande gefehen werde, Ich | 
will mich rächen, und foll mirs Fein 
Menſch abbitten. (Solches thut) 
unſer Erlbſer, welcher heiſſet der HErr 
Zebaoth,, der Heilige in Iſrael. Setze 
Dich in das Stille, gehe ins Finſter⸗ 
niß du Tochter der Chaldaer, Denn. 
du ſollſt nicht mehr heiſſen, Frau über J 
Koͤnigreiche. 
. Senn der Prophet hat die Seinen it | 
> deutlichen und vielen Worten troͤ⸗ 
ften wollen, daß alle Macht, alles Gluͤck und 
Herifchart den Babploniern‘, die fie gefans 
gen hielten, follte entriffen werden... 
0.8. Denn da ichüber mein Bolf a | 
war, und entweyhete mein Erbe, 
übergab ich fie in deine Hand; aber du 
bewieſeſt ihnen keine Barmherzigkeit 
auch uͤber die Alten machteſt du dein 
Joch allzuſchwer. 
7, fum fuper populum ‚meum, fo. J 
L hat es die Vulgata gegeben.] Es 
mußlaber]in Præterito geleſen werden: Iratus 







u Zion das Heil geben, und in Iſrael 
meine Herrlichkeit. | ; 
RS Furzem wird Cyrus da ſeyn; durch 
dieſen will ich meinem Volke Heil! 
‚ geben, und die Gerechtigkeit wiederbringen: 
ich will das Prieſterthum, das Reich, und: 
allen Gottesdienft wiederum herftellen. Anz 
dere wollen’ diefe Stelle Tieber von Chriſto 
verftehen, daß er von dem Teiblichen Reiche 
auf das geiftliche zu reden komme lund un⸗ 
ter der Gerechtigkeit diejenige verftehe, Die 
wir durch Ehriftum erlangen]. 
9:3. Merunter, Jungfrau, du Tochter 
Broabel, feße Dich in den Staub, feße] 
dich auf die Erde, Denndie Tochter ]® 
„der Chaldaer hat Feinen Stul mehr ; 
man wird dich nicht mehr nennen: Du 
Zarte und kuͤſtlin. 

4. De iſt eine poetiſche Figur, wodurch 
= er die Verwuͤſtung der Babploni- 
fchen Monarchie andeutet. Du bit auf 
dem Gipffel der Belt, fteige herunter, du 
wirſt in die Sefangenfchaft gebracht werden. 
v. 4. Nimm die Mühle, und mahle 
lc deine Zöpffe aus, ent: 

blöffe den Fuß, entdecke ven Schenkel, 
woaie durchs Waſſer. 
—* En diefe Figur wird Die äufferfie 
Dienftbarkeit angedeutet. Es dro⸗ 
het aber diefe ganze Stelle den Babyloniern 
den ganzlichen Untergang, und daß ihnen 
nicht wiederum folle aufgeholfen werden. -c) 
[IBasdieVulgara gegeben: Denuda turpitudi- 
nem tuam. Diſeo operi humeros, reuela 


c) Meberfeße es alfo: Diſſolue falciam erc, 


lieren. Eben dieſes bedeuten auch Die folgen 
den Worte. 


. 


fui; vel, cum iratus eſſem: Ih bin zornig | 












—— 


gewefen, oder, da ich zornig war, ꝛc. 
Denn der Prophet zeiget albier die Sinder 
der Babylonier.an ‚womit fie fo groffe Stra 
" re —* ei abe war, 
prieht er, Daß ihr eine Zuchtruthe meines 

Rolks ı 






| Qolksı ht — we 
Derek welches ihr im Sinne habt. 
v. 9. Und dachteſt Ich bin eine Koͤni⸗ 


noch nicht zu Herzen gefaffet, noch] 
daran gedacht, wie es mit ihnen ber) 
lach werden: follte, 

« Neque recordara es nouiſſimi tui, hat 










ſet ſetzt w den: Nouiflima eius, fcilicer 
1 Vote es mir ihnen, nemlich mit 
m DBolfe, hernach werden. follte ; 


e-, 


Ku erloͤſet werden, wie ich verheiffen bar 
be, Dieſes Exempel aber ſollte dich erin⸗ 

ern ‚Daß dur nicht ſo ſicher herwandelteſt. 

Denn da ich. meines Volks, um feiner Ue⸗ 

——— willen, nicht verfchonet habe, wie 

ird es Dir aehen ? ? Aber du bift ficher , und 
faſſeſt dieſes nicht zu Herzen. 

v 10. So hoͤre nun diß, die du in Wohl⸗ 
luſt lebeſt und ſo ſicher ſitzeſt, und 
ſprichſt in deinem Herzen: Ich bins, 
und keine mehr. Ich werde keine 
Witwe werden noch unfruchtbar ſeyn. 

9. Def find allegorifche Worte. Das 

ift, ich werde allezeit Fuͤrſten, alle⸗ 
zeit Voͤlker haben, die mir unterthänig find. 

0. 11, Aber e8 werden dir fülche alle beyde 
fommen plöglich auf einen Tag, daß 
du Witwe, und. unftuchtbar ſeyſt, ja 

| vofteömmlich erden fie tiber dich kom⸗ 
men, um der Menge willen deiner Zau- 
berer , und um deiner Befchmwörer mil- 
‚Jen , derer ein groſſer Haufe bey dir iſt. 

| 2. Bgfii: nenneter die Lehrer „ welche die Auf- 
| ſicht uͤber Die Religion und fiber den 

Gottesdienſt hatten. Ingleichen, die dem| 

Lutheri — 6. aaa 


\ 








Un ergang der Babplonier, und — Fe 


gemeinen Weſen vorftunden, das iſt, die al⸗ 
— und alleriveifeften in felbigem. 
eiche. 


din ewiglich. Du haſt ſolches bisher v. i2ꝛ. Denn du haft dich auf deine Bos⸗ 


heit verlaffen, da du dachteft: Man 

fiehet mich nicht. 

1 Do biſt ſicher, du denkeſt, deine Süns 
de ſey nicht Sünde - 


die Vulgata gegeben; eg muß aber Deine Weisheit und Kunſt hat dich ge- 


ſtuͤrzet, und fprichft in deinem Her: 
gen: Sch Bing, und fonft feine, 
12, Das iſt eine treffliche Stelle, daß die 


— 
das ift, Du haft nicht daran gedacht, daßfie Republiguen nur allein von den weis 


feften zerftöret werden , welche glauben, daß 
ſie Den ‚beften Rath geben. Davon haben 
wir. hin und wieder in den Hiftorien viel Ex⸗ 
empel. Demofthenes;, Eicero , Eafar, - 
Pompejus, find bekannt. Alſo wird die 
Religion durch Die Heiligſten zerſtoͤret; wie 
uns die Exempel der Moͤnche und des gan⸗ 
zen Pabſtthums lehren. Die Urſache hie⸗ 
von iſt dieſe, weil beyde, ſowol die wegen ih⸗ 
rer Weisheit als die wegen ihrer Heiligkeit 
vor RMenſchen beruͤhmt ſind, ohne Furcht 
GOttes leben, und in Hocmurh verfallen, 
Penn Diefes gefchieht, jo ift es verloren, 
13. Diefes aber wird von den Propheten 
deßwegen erinnert, nicht, Daß wir Die Geſe⸗ 
tze und guten Sitten, in welchen die menſch⸗ 
liche Weisheit und Gerechtigkeit beſtehet, 
verachten ſollen; ſondern daß wir demuͤthig 
und nicht aufgeblafen werden aber die Gaben. 
GOttes. Denn GOtt kann nichtsmweniger 
vertragen, als Hochmuth. Deßwegen hat 
ev auch die Synagoge, fein Vofk ‚die heili⸗ 
ge Stadt Serufalem , und den Tempel, mit 
allem Gottesdienfte, den er doch felbft einger 
feßt hatte, von Grund aus vertilget. RN, 


0.13. Darum wird über dich ein — 
Ei 





898 3 Kunzedusiogung Tee vn Deopbeter Jefatam, a: —— — 


kommen daß du nicht weiſſeſt wenn 
es daher Bricht , und wird ein Unfall 


auf dich fallen, den du nicht föhnen 


nen Denn es wird ploͤtzlich ein 
Getummel uber dich Eommen , deß du Y 


dich nicht verfieheft, - 


Fas ift das Ende aller Gottloſen daß | 
ſie plöslich umfommen, das ift, da 


fie fich nichte weniger verfehen, Denn fie 
gehen ficher in ihren Anfchlägen daher, und 
verſprechen fich alles Gute, bis fie. mitten in 

ihrem Fürnehmen unterdruckt werden, und 
umkommen. 

v. 14. 15. So trit nun auf mit deinen 


Beſchwoͤrern, und mit der Menge dei⸗ 


ner Zauberer, unter welchen Du Dich 
von deiner Jugend auf bemuͤhet haft, 
ob du dir möchteft rathen, ob du moͤch⸗ 
teſt dich ſtaͤrken. 
vor der Menge deiner Anſchlaͤge. Laß 
hertreten, und dir helfen die Meiſter 
des Himmelslaufs, und die Stern⸗ 
kucker, die nach den Monden rechnen, 
woas uͤber dich kommen werde. 


Denn du biſt müde, | 


= 


treiben Fünnek Dieſe Stelle L 
merken wider die Sternfeher. ] Yen 
v 16, Siehe, fie find wie Stoppeln, 


das Feuer verbrennet, fie Eönnen ihr 
eben nicht retten von der Flamme, 
Denn es wird nicht eine Glut ſeyn 


—— 


dabey man ſich wärme, oder ein Fe | 


iermit zeiget er eine plögliche a : i 


er, darum man ſitzen möge. ne 
16. 
ftung gu. Das, Feuer wird n 


fange dauren fondern in einem Augenblic 









tird euer Neich von mir, den ihr fin.einen 
thörichten GOtt halter, umgekehvet werden, 
0.17 Alſo ſind ſie, unter welchen du dich 
bemuͤhet haſt deine Handthierer von 
deiner Jugend auf sein jeglicher wird 


feines Ganges hie und daher gehen: W \ 


und haft keinen Helfer, 


eben. 
um 


7 Weder deine Weiſen, noch deine nF I 
Dächtigen, welche durch ihre Weis⸗⸗ 
heil und Religion an die handthieren, wers 
den dir helfen koͤnnen, fondern felbft unters | 

Alles dieſes aber wird den Juͤden 
Troſt geſchrieben, daß fie den hertlichen 


ſpottet der Babylonier, die auf ihre Verheiſſungen, von der kuͤnftigen Erloͤſung 


r 
"€ Weisheit ftol; thaͤten. Verſuchet, 
was ihr koͤnnet, probiret eure Kräfte, ob 
ihr das uͤber vu ſchwebende Uebel zurücke 


durch Cyrum, defto leichter ‚glauben moͤch⸗ 
'ten, welche, bey fo groſſer Macht der Baby⸗ 3 


Tonier unmöglich zu Ko Me 





Das acht und vierzigſte Capitel 


Hält im ſich 
Den Beſchluß von der denen gefangenen Juden verheiſſenen Erloͤſung. 


= 


werden für den falfihen Weiffagungen ı. 2. 
2? Die Eigenfchaft der falfchen Propheten 2. 
8», Be die: Zuůden in dieſem Beſchluß beſtraſt wer⸗ 


J ai beſtraft ihr Unglaube 
2. wird befiraft ihr BAUR 4 


» Wie die Gläubigen in diefem Beſchluß gewarner |. 





3. wird beftraft ihr Thun und nfhläge gut 
4. wird beffeaft ihre Werkheiligkeit 6 


- von Mutterleibe an 8. y. 


"och, dar niedernefhlagen wer den 10. “er: 


— 


7 


5. wird beftraft ihre Halsſtarrigkeit und Assefretung a 


I, wie in diefem Befchluß das Verdienft der wer iM 
e ſamt aller Gerechtigkeit und Religionen der 
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die ihe ſchwoͤret bey dem Namen des 
i Errn und gedenket des GOttes in 


aus dem Waſſer Juda gefloſſen ſeyd: 
Wahrheit und 


rael; aber nicht in der 


IL 


F As iſt gleichſam der Beſchluß von 


RED der Derheiffung der Erloͤſung 
RR 9— Denn er warnet die Seinen, daß]; 
KW fie fich vor andern Weiſſagun⸗ 
gen huͤten folen, ob fie gleich. groſſe Dinge |3- 
ruͤhmeten, und durch greuliche Fluͤche und 
Eydſchwuͤre ihre Worke beglaubt zu machen 
ſuchten: und wenn ſie auch gleich bey dem 
Namen des rrn ſchwoͤren ſollten, fo, 
ſpricht er, glaubet ihnen doch nicht. ‘Denn 
durch dergleichen groffe Eydſchwuͤre wollen 
ſie euch betruͤgen. 

2. Denn das iſt die Eigenſchaft der fal⸗ 
ſchen Propheten, daß fie verwegener Weiſe 4 


ylußde — — geſchehenen Verheiſſung 
2 4 YoriH HER, Jůden dieſe Berheiffung gege —— mich 
Im wie * dieſem Beſchluß der Weg gezeigt wird 














zur Freyheit und zum Frieden 25.2 


Was durch Gerechtigkeit zu verſtehen — 28 ; 
v1. Wie die Jüden in diefem Beſchluß — 


werden 
r, dem Cyro zu folgen 29. 
2 — iu danken für ie Wohlthat der Erloͤſung 


* En Blauben findet u ein gut Gewiffen noch 
beffändig Gluͤck ſtatt 
* in den —38 Don Cyro find mancherlcy 
ns, Ermahnungen zum Glauben enthal⸗ 
en 33. 


J. 
— He bon —— Jacob, Wuͤrden — — Enden — Denn 


| die ihr heiſſet mit Namen Iſrael, und weil fie wiſſen, daß die Frommen durch den 
Namen Goites geruͤhret werden; drum ſu⸗ 
chen ſie ſich durch dergleichen Kunſte bey dem 


Volke beliebt zu machen. Aber der Aus⸗ 


gang wird es von Tage zu Tage je mehr und 


mehr klar machen, wie wahr fie geſchworen 
haben. Wider dergleichen Lehrer gibt Sich 
auch hier der Prophet Mühe, und will, daß. 
die Seinen fchlechterdings an der Sehr 

fung GOttes bangen es) 


Die ihr heiſſet mit Be Namen el, 
3.Er fticht verblümter Weiſe ihren Uns 
glauben an. Als wollte er fagen: Ihr - 
heiſſet zwar mit dem Tamen Iſrael; aber 
es wäre zu wünfchen, ihr waͤret in der That 
und Wahrheit Iſrael, ein ſolches Volk, dag 
an der Verheiſſung, ſo Iſrael gefchehen,hienge. 
v. 2. Denn fie nennen fich aus der heili⸗ 
‚gen Stadt, und trogen auf den GOtt 
Iſrael der da Heifiet, der HErrZebaoth. 
ruͤhret ihren Hochmuth, daß fie ſag⸗ 


r 

ſchwoͤren und ſich verfluchen, damit fie Die € ten: Wir find GOttes Volk, wir - 
Einfaͤltigen defto Teichter betrůgen mögen. |find aus der heiligen Stadt 5 deromegen 
Wir haben auch zu unfern, Zeiten Derglei- kann es uns GOtt nicht länger übel gehen 
chen verwegene Geifter gehöre, die an den |laffen, Gleichwie heut zu Tage die Papi- 
Richterſtul Chriſti wider uns appeluet haben, ſten fagen: Wir find Nachfolger Chriſti und 


weil wir Die Sacramene in ihren Ehren und der en fünnen wir ig “, 


— 


\ 


902 ‚Rune Zluslegungüber den Propheten Tefaiam. Cop. 48.r. — 


einige Beweisgrund in der Welt allezeit der 


an die Roͤmer am 9. 10. 11. Cap. 


moͤgeſt: Mein Goͤtze thut es 
mein Gotze und mein —— h 
fohlen. 
6. FNieſe Stelle muß man uͤberhaupt a 


ven. ir find die Kirche, derowegen koͤn⸗ 

nen wir nicht von GOtt verlaffen werden: | 
Aber Joh am 1. Capitel v. 13. ftehet gefchrier | 
ben: Welche nicht von dem Beblüt,noch 
von dem Willen des Sleifches, noch von] 
dem Willen eines Mannes, ſondern von 
GOtt geboren find. Und doch ift dieſer 







fuͤrnehmſte geweſen, und hat bey dem Juͤ⸗ 
diſchen Volke mit Muͤhe und Noth koͤnnen 
aufgeloͤſet werden. Derohalben gibt ſich 


Paulus ſehr viel Muͤhe daruͤber in der Epiſtel geſchehen werden, damit du nicht, we 


vd 
v.3. Ic) habe es zuvor verfündiget das [Sen und Deiner Gerechtigkeit zufchreibet. 


© gens ic) thue es auch pfößlich, daß ſo thoͤricht, daß wir fie unſern Werken und 
eg koͤmmt. | unfern Goͤtzen zufchreiben? Aber Da iſt eis 
N Er gibt die Urſache an; warum er ihr] re eiſerne Ader, und eine eherne Stirne; 
en mit Berheiffungen fo lange zu, deßwegen koͤnnen auch die Papiften nicht ges 
vorkomme. Um eurentwillen, ſpricht er, bogen werden: und unfere Keßer widerſte⸗ 
thue ich es, die ihr das falſche Sfrael ſeyd: 
auf daß ihr zu Schanden werdet, wenn es 
geſchieht, und daß ihr ſehet, daß euch nicht 
euer Thun und Anfchläge, fondern meine 
Rerheiffungen geholfen haben. Das du: 


den auch nicht einmal Elug, da fie doch a 
den fehrecklichen Erempeln der Shrigen ge 
warnet werden.] 


ſungen vom Eyro, von welchem er verheif- 


Ich Habe dirs verfündiger zuvor , und Siehe? das wußte ich wohl, 


babe Dir. e8 lafjen fagen, ehe denn es |g, [98% al Vulgata gegeben; Que — 
diſti omnia, Vos autem 
non 


| gekommen ift, auf daß du nicht iagen| 


d) Sier fi ebeff du, warum die Wasiften nicht innen Re werben. Hier fi cheft du, warum 
unfere Reber der Wahrheit fo hartnaͤckig widerſtreben, und nicht Buffe thun, da fie durch ſo viel 
erſchreckliche Exempel der Ihren gewarnet werden. Denn ſie haben eine eiſerne Ader zum Nacken 


J 


und eine eherne Stirn. 967. Solches alle 36a; - 


O alle Werkheiligen ziehen, welche 
durch ihr Thun etwas auszurichten ſich be⸗ 
mühen, und auf ihre Werke vertrauen.-d) 
[Sh, fpricht er, werde um diefer Deiner 
Härtigkeit und eifernen Stirne willen ge⸗ I 
jivungen, zuvor zu fagen, daß diefe Dinge a 


ſelbige erfolgen werden, felbige deinen Si 


7. Alſo haben wir Die Vergebung der ei 
Zukünftige, aus meinem Munde iſts Sünden vorher verheiffen, ehe denn wir ges 
kommen, und ich habe es laſſen fa-|boren waren. Warum find wir denn num 


ben. der Wahrheit halsftarriglich, und werz 


v, 6,7. Solches alles hoͤreſt du, und. 
Fünftige (Priora) nennet er, die Verheif- | fieheft es, und hafts doch nicht ver: 
Fimdiget. Denn ich habe dir zuvor 
fet, er würde der Erlöfer feines Volks feyn,| neues fagen foffen, und verborgene 
da er doch fo lange hernach erft auffam. | pas du nicht toufiteft. Nun aber iſts 
v. 45 Denn ic) weiß, Daß du harte geſchaffen, und nicht dazumal, und 
biſt, und dein Racke iſt eine eiferne) Hast nicht einen Tag zuvor davon ges 

© Aber, und. deine ‚Stirne ift ehern.| Hörer, auf daß du nicht fagen mögefks 
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| Si a8 die Vülgata gegeben: Propter 






F werden: — ei et pen et ra- * ———— * ihn 


men non annunciafti; das iſt: Solches nomen meum ſum longanimus, et propter 
alles hoͤreſt du, und fieheft. es, und bajtjlaudem meam refrenabo me tibi (id eft, 
es. doch ni icht verkuͤndiget. Diefes alles; propter, velin tuum commodum) ne ex- 
Rehver zu fchanden zu machen, Damit er Das} fehen gegeben haben.) Das it ein treffli⸗ 
Vol IE — eitlen Weſen der Abgötteren! cher Spruch wider die Verdienfte der Werke. 
abziehen, und felbiges auf fein Wort ver⸗ Um meines Namens willen, nicht, — 
weiſen möge. Ich laſſe dir zuvor neues] deines Namens willen, weil du dich nen: Folk 
fügen, und verheiſſe Dir folche Dinge, dar⸗ aus der heiligen Stadt, oder von dem Or⸗ 
an du niemals gedacht haft. Dieſe Dinge|den Francifei, oder Auguftini, oder Bern⸗ 





abe Beiehet ſich dahin, nemlich die falſchen eindaris; wie wir es auch alfo im Deuts 


Kind auch zu der Zeit, da. ich fte rede, ver⸗ hardi ac. Alf nimmt er mit einem Norte _ 


borgen; aber fie fommen doch zu ihrer Zeit, alle Gerechtigkeiten und ur — 

Ihr aber koͤnnet fie nicht einen Tag zuvor] hinweg. 

woiffen , ehe fie gefchehen, Wii 

8% Denn du höreteft es nicht, und 0,10, Siehe ; ich will dich —— * 
bwußteſt es auch nicht, und dein Ohr 
war dazumal nicht gebffner, Sch aber 
wußte wohl, daß du es verachten wuͤr⸗ 
deſt und von Mutterleibe an ein Ue⸗ 
bertreter genennet biſt. 

9. Du bift von Mutterleibe an ein Ue⸗ 

bertreter genennet, du verdieneſt 

ein Uebertreter genennet zu werden. Denn 

von Mutterleibe an, iſt eben fü viel, als, 

allezeit. Das find Beywoͤrter, und eigent⸗ 

lich Leidenſchaften aller Sortlofen, firnem- 












— machen, im: Ofen des 
Elendes. 


ball, und fich enthalten wolle, daß er 


Weiſe, daß er fie Isutevt im Feuerofen 


lich aber der falfchen Lehrer und Ketzer [dag das ift, daß ers ung läßt übel sehenu unddas 


e fich nicht lenken und. beivegen laffen, dag] Creuz auflegt. Folglich iſt die Truͤbſal 
I N nicht ſchaͤmen: fie han in | nicht ein Zeichen des göttlichen Zorns, fon 
fleiſcherne Stine, fondern fie find, Veraͤch⸗ fern der göttlichen Gnade: folglich iſt die 
ter und fiher). Truͤbſal nicht Verdammniß fondern Se: 

Tr. | ligkeit. Und wenn GOtt Khlägt, fo ſchlaͤgt 
9.9. Darum Bin ich um meines Namens er deßwegen, auf daß wir erhalten, und 


willen: geduldig; und um meines nicht mit diefer Welt verdammet BB. | 


‚den, 1 Cor. 11, 32. 
Ruhms willen will ich mich dir zugut] - 12. Daß er hinzuſetzt: Aber nicht wie 
‚enthalten Pi daß du nicht ausgerottet Silber 5 das geſchieht deßwegen, damit man 
"werdet, [nicht eine Ieibliche Reinigung verſtehen ſolle. 


Gleichwie er beym Ange im.3.,Cap. 9. Ir. 
nomen meum longe laciam fu- Be 


nicht wie Silber: fondern ich will dich 


1,5 as iſt ein trefflicher Troſt im Sk ie 
Denn er verheiffer, daß er an ſich 


fein Volk nicht gänzlich verderbe. Sb - 
ches ift denn nun die Art und Weiſe? Wie 
macht es GOtt, wenn erdie Seinenerhält; 
daß fie nicht umkommen?' Nemlich auf dieſe 


[I 


den 

















906 ‚Kunze Auslegung bber den Ban ea Ti. on 


den geiftlichen Hunger einen Junger, aber Denn ich wilmeine Ehe eineman 

nicht ae Bene — nennet. laſſen F et 

° 73. Öleiche Bewandniß haf es auch mit om ; 

‚den folgenden Worten: Ich will dich aus- BR — as, Psucie 

erwählt machen im Ofen des Rlends. iron, Denn das wäre fü viel, als 

Allein, wir empfinden das Segentheil, wenn: Walen die Gottheitsufehreiben. "Sotel ft 
“2 .r 


wir in Diefem Ofen gedoͤrret werden. [Deni 2 Ü 
es konmt ung vor, als ob wir mehr verun- NY — alle Eu et nach ki 59 
delniget als gereiniget würden. Deroweoen hir es a IN: en — Sn 
müffen dergleichen Sprücheden Befümmerten | rift fo biele Crempel der göttlichen Snas 
fleißig eingepräget werden, damit fiefich auf- dedargefteller, Daß, gleichtwie man der Sins i 
richten und lernen mögen, Daß das Leben der de wegen nicht verzweifeln ſoll, alfo wir ung 
Gpnaden nichts auge, wenn e8 fich nicht im auch um unferer Werke und um unferer 8 
Ffen des Eiends befindet, als-telcher-üfe rechtigkeit willen nichts einbilden füllen, N 
) 16. [Demnach gehöret dieſe Predigt für 
Gnade nicht Dinwegnimme, fondern viel: 
mehr die Gnade mit; fic) bringet, und mitz] die Ehriften, ae —— 
theilet. daß ſie weder ihrer Suͤnden halben a 9 
ln sam Crane; das ei ‚noch wegen ihrer guten Thaten felig werden 
oentheil.]) — da die Ehre allein GOttes, und 4 
9,11, Un meinetwillen, ja, um mei-| Knie unfe fe j: 
netwillen woill ichs thun,. daß-ich nicht v a nk u Zus, Br u ü 
— werde. | — = 
24 Sie, Das nennet er eine Gotteslär) ID Pin der Erſteʒ heul auch der 
ſterung, wenn man fich unterfängt, Leste, = 
mit unfern HBerken GOtt zu verfühnen, 17,58 bin der Brfte, darzu auch der . 
Denn deßwegen verheiſſet er die Erlöfung, as Beste: ich bin n allezeit gesvefen, und 
damit fich nicht Die Gottloſen einbilden,,. fie] werde allezeit ſeyn. Ich verheiffe euch, a | 
 . hätten felbige ihren Werken zudanken; wel- zukünftig iſt, ehe denn es geſchieht; und die 
ches die hoͤchſte Gotteslaͤſterung iſt. Andere ſes aus Gnaden, und umfonft. So wer⸗ 
wollen es lieber auf die Babylonier ziehen: det ihr nun enoſet werden, um meiner Vers 
Ich will euch erretten, Damit Die, Babylo⸗ heiſſung willen, nicht um euers Thuns und 
nier nicht fortfahren, mich zu läftern. e) Werkeiwillen. Alſo will er, daß wir allein 
Wie alſo auch Moſes in feinem Liede re⸗ am Wort und an der Snade hangen ſollen 
def: Aber um des Sorns willen der Sein-| 18. Es iſt aber nicht umſonſt geſagt, daß 
de habe ichs aufgeſchoben, daß nicht ih⸗ er ſpricht: Ich bin der Erſte; darzu auch 
re Seinde ſtolz würden, und möchten |der Leste. Denn ſo find wir Menſchen, 
fagenz Unſere Macht ift hoch, und der [wir ändern GOtt insgemein „und ‚glauben, 
HErr bat. an reiches; alles gethan, er ſey veraͤndert. Das wir * | 
5WMoſß 32, 27.) daß 


Biyderley 5 m: — In gut. Dem ich will X 5 A — 4 
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daß er zugleich Der Erſte und der Letzte fen. es; derowegen harret auch allein. auf mich, 
\ Alp andert Das ganze Pabſtthum GOtt, der euch folches fehenket. Cs ift der Ber 
| weil eö beruffen ift in Vergebung der Suͤn⸗ fehluß der Weiſſagung von Cyro; derowe⸗ 
| de, und Iebet doch in der Gnugthuung Der | gen preifer er ihn. A | 
Werke. Alſo ändern die Juͤden GOtt, Der HErr liebet ihm, 
wei ſie die Verheiſſungen von Chriſto an] 21. Er verſtehet den Cyrum darunter. 
hehmen, Chriſtum aber, da er wirklich. ges [Die Juden glaubten nicht, daß fie auf diefe 
kommen ift, vermwerfen. Alſo iſt e8 was; Weiſe wiederum in ihren vorigen guten Zu⸗ 
‚ groffes, daß man weiß, eben derfelbe GOtt | ftand würden geſetzt werden, fondern fie lach» 
ſey der Erfte und der Letzte, Daß Diejenigen, |ten daruͤber, als-uber eine Sache, daraus 
‚ welche zur Kirche beruffen werden, ins Reich I nichts werden wuͤrde. Denn die Welt ver⸗ 
der immewaͤhrenden Gnade eingehen, DaB, lachet allegeit GOTTes Wort, als etwas 
86 toir wol fündigen, und öfters fallen, den⸗ thoͤrichtes. Derowegen muß man allein 
\ noch nicht aus der Gnade fallen, als ob wir durch den Glauben in aller Noth auf die 
‚in den Himmel der Gnade gleichfam einge | Hülfe warten, und nicht feine Zuflucht zu 
| ‚Khloffen waren, —— den Werken, oder zu anderer Huͤlfe, neh⸗ 
9 13. Meine Hand hat den Erdboden men, dahin dach natuͤrlicher Weiſe unſere 
gegründet, und meine vechte Hand | Neigung gehett. 
hat den Himmel umfpannet: was ich |d, 16. Tretet Her zu mir, und höret diß: 
uuffe, Das fiehet alles da. 1. Sch Habe es nicht im Verborgenen zu: 
BD, Rarum nehmet ihr eure Zuflucht zuf vor geredet. Von der. Zeit an, Da 
Fe andern Göttern, und zu anderer] es geredt wird, Bin ich da: und nun 



















‚Seset ihr ein Mißtrauen in meine]  fendet mich der Herr HErr, und fein 
Mache? Sch habe Kräfte genug; harret — * er: j 4 
Bw. ‚in Geduld und Hoffnung, ſo wird die 22. Diere Stelle iſt fberaug verdunfelt : 
 Erlofung keommen. worden. Die Juͤden verftchen die 
Sammlet euch alte, und hoͤret: erſon des Propheten. Und diefer Meys 
er ift unter Diefen, der folches ver- nung will ich auch folgen. Denn wenn 
- Eimdigen kann? Der HErr liebet ihn; man es von der Perfon Ehrifti verftehet, ſo 
- darum wird er feinen Willen an Baz]| reimet fich Diefes nicht darzu, daß er fpricht, 
bel, und feinen Arm an den Chalda-| er fe nach "Babel gefande worden, Daß ee 
| ie in. 2, oe daſelbſt die Erlöfung volkiehen follte, Denn 
een beweiſen. Ja, ja, ich Habe es ge: |" eDIr DIE TTOIUNG DT Bier 
TAT er t er iſt nur einmal gefandt worden zur Zeit des 
lage : Sch Habe ihm geruffen ich Will] Sagen Teftaments. Will man die geiſt⸗ 
. Ihn aud) Eommen laſſen, und ſein Weg jene &endungverftehen, fo wird diefe ©telle 
ſoll ihm auch gelingen, _ feinen fonderlichen Beweis des Gcheimniffes 
Ber iſt unter diefen, der ſolches ver⸗ der Heiligen Dreyfaltigkeit geben, Fedoch 
‚kündigen kann — — _. Imasman eine von beyden Meynungen ans 
| S nemlich von Cyro. Als nehmen, welche man will. Denn wir bar 
Nwollte er ſagen Sch allein verheiſſe ben andere und ſtaͤrkere Zeugniſſe F— — 





/ 
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Heiligen Dreyfaltigkeit. Ich nehme es von, 
der Perſon des Propheten an, der fich gleich 

- fam mitten in Babel befindet; und die Sei 
Tretet ber zu mir, dem Je⸗ 
faia. Ich babe diefes nicht im Verbor⸗ 
‚genen, das iſt, vergeblich und inden Wind 
Es wird in der That alfo erfol- 

- gen,es wird gewiß gefchehen, was der HErr 
N Denn zu 
der Zeit, als ich da wer, geſchahen diefe 
Dinge; das ift, da ich lebte, und Diefes 
vom Eyrovorberfagte, gefthahe es im Glau⸗ 
ben. Nun aber fendet GOtt der HErr 

mich und ſeinen Geiſt; das iſt, nunmehro 
wird meine Weiſſagung erfuͤllet, ich komme 


nen troͤſtet. 


— \ bi 


A 


mich weg. 


. fagt hatte. 


geredet. 


Durch mich zuvor geredet hat. 


im Geiſt. 


23. Eben dergleichen Stellen ftehen auch 
beym Ezechiel, als im 3. Cap. v.14.15: Da 
bub mich der Wind auf, und führere 
Und ich fuhr dabin, und er⸗ 
ſchrack ſehr; aber des HErrn Hand hielt 
mich veſt. Und ich kam zu den Gefan⸗ 


genen, die am Waſſer Chebar wohne⸗ 
ten ꝛc. Und in der Offenb. Joh. am 21. Cap. 


99.10: Und es kam zu mir einer von 


den fieben Engeln, und fuͤhrete mich im 
Beift suf einengroffen und hoben Berg, 
und zeigete mir die groſſe Stadt, das hei⸗ 
lige Jeruſalem. Und beym Luca imı. Cap. 


v . 7: Er wird vor ihm hergehen im Geiſt 


und Kraft Eliaͤ. Alſo iſt Jeſaias gen Ba- 


bel gekommen, erſtlich, durch die Verheiſ—⸗ 


ſungen, ob er gleich in Judaͤa war. Gleich— 


wie Paulus ſpricht: Er ſey im Geiſte bey 


den Coloſſern, Col. 2. 0.5. Zum andern, 


iſt er gen Babel gekommen im Geiſt, da 


dieſe Verheiſſungen erfuͤllet wurden. 


24 Es Nu a Stelle ur Stär] : 
Eung der Kuden; daß fie den Verheiſſingen/ Und da BE 
Bi. deſſelbigen Kieß, deß Nahme nicht 

wurde ausgerottet noch vertilget vor 
206.Er 


glaͤuben moͤchten, welche, wie ſie ſahen, der 
Prophet mit ſo groſſer Gewißheit vorher ge⸗ 


Ruize urslegung Über den Propheten Jefaiam. 


— —— 


—3 F De Er ee TER 
v.17. ©o fpricht der HErr, dein Er 


















Ner, 





der Heilige in Iſrael: Sich Bin der 4 


Here, dein GOtt, 
Wege, ven du gehe, 


25. (Fr 
E ganz zuwider lebte. 


re, Dein GOtt, der Dich lehret, 
was nuͤtzlich iſt und leite dich auf dem 
2. 3 


ec um SB, ee be er 
u ſucheſt alle u: 
andere Wege und Mittel, dich in Freyheit 


zu fegen, auffer mich nicht; da fie doch ale 
ganz und gar unnuͤtze und gottlos find, weil — 


fie ohne Glauben, 
dir erwaͤhlet find. 


ohne ort, und von 
Höre demnach (du, der 


du in Babylon gefangen biff,) meine Yrır 


phezeyungen, und laß dich nicht von mie 


folge nicht deinem Thun nach. Denn ich 


bin GOTT und dein Erloͤſer, der dich 


lehrer, was nuͤtzlich if. Darum bleib 
vefte bey meinem Wort, und fonft nivgendg, 


Aber was geſchiehet? In der Verſuchung 


rennen, und falle nicht zu andern Götterng 


| 


— 


hoͤren wir lieber alles andere, als was wix 
hoͤren ſollten: alſo, wenn wir in Sündenfte - 
cken, ſo folgen wir lieber unſrer Empfindung, 


und urtheilen nach der Empfindung. Harren 

aber, und geduldig erfragen, wollen wir nicht 
Die orte find nachdrücklich geredt: Der 
Err, dein GOtt. Als wollte er ſagen: 

Sch bin nicht dein Satan: fondern ichlehre 
und unterrichte dich durch Verheiſſungen die 
dich gewiß erloͤſen werden; glaube du nur] 


9.18.19. O daß du ‚auf meine Gebote 
merfteft, fo würde dein Friede ſeyn, 


rechtigfeit, wie Meeresmwellen. Und 


„dein Saame würde feyn wie San, 
und Das Gewaͤchſe deines Leibes, wie. 


® ’ 


wie ein Waſſerſtrom, und deine Ge 


& 





J 


Pin 


92 _ Dom Befehlup 6 
erkläret, 





auf was Art und Weiſe 


26. (Fr Ä 
| E dasjenige, fo er lehret, nuͤtzlich ſey. 


— — — — — — — ——— — — — — —— ——— ———— ——— ———— ——— — — 


Als wollte er ſagen: Ihr ſuchet den Weg 
des Friedens, dadurch, daß ihr mein Wort 


verlaffet, und über. euer Thun halter. Aber| 


die Bottlofen haben Keinen Sriede, und 


Unfallift auf ihrem WVege,Sef.s9,7. Rom. | 


3,16. Auf Diele Weiſe werdet ihr nicht Friede 
erlangen. Csifteineinziger Weg, wenn ihr 
viede haben wollet, nemlich, daß ihr Dem 
rte glaube. Das ift eine treffliche 


Stelle, welche. ung das Wort anpreifet, und |" 


den gottlofen Verächtern des Wor 


Et 8* 


Ungluͤck drohet. * 


V. 

Merechtigkeit nennet er, die Vergebung 
” SG; Sünden, und eine gerechte Ber: 
waltung ſowol der Policey als des Priefters 
thums, | 


18 alles 


u 





en geſchehenen Verbeiffimg. 913 
ren. Aber auch diefe Ermunterung iſt von 
den Süden verachtet worden. Denn der 
größte Theil iſt zu Babel geblieben, 
Verkuͤndiget, und laſſet folches hören, 
bringets aus, Dis an der Welt Ende, 
Sprecher: Der HERR Hat feinen 
Knecht Jacob erlöfer. | 
30. Opffert das Opffer des Kobes, und 
faget GOtt Dank für diefe fo groffe Wohl⸗ 


that. lg 
v,21. Sie hatten Feinen Durft, da er fie 
feitete in der Wuͤſte: er ließ ihnen 
Waſſer aus den Felfen flieffen, er riß 
1 den Fels, daß Waffer Heraus ran, 
31 Er hat ſeine Abſicht auf Eghypten. Jetzt 
= wird der HErr eben das thun, was 
er in Egyhpten gethan hat. Er wird fein 
Volk erlofen, und in der größten Sicherheit - 


28, [erner, fo muß man den Stieden zuruͤcke führen. Alſo begreift er hierunter 


überhaupt annehmen, ſowol für den inner: - 
lichen als aufferlichen; die Gerechtigkeit | vergangenen Wohlthat.) 
aber, ſowol für. die Vergebung der Suͤn⸗ 
den, als für die guten Xerfe, womit wir]. 


einander gutes thun J. 
VI. 
b. 20. Gehet aus von Babel, fliehet von 
den Chaldaͤern mit frölichem Schall, 
29 rasen er. wider die unglaubigen 
Chaldaͤer und Juͤden geprediget hat, 


ſo beſchließt er dieſe Prophezeyung mit einer 


Ermunterung an die Juͤden, daß ſie alle 
Religionen und ihr Thun, verlaſſen, und 


Eyrd ſolgen ſollten der fie wuͤrde aurhche ſh⸗ en find.) _ | 
as neun und vierzigſte Capitel 


a a 
Eine Weiffagung vom Reiche Chrifti, 


D 


Ede 


er 
4 
% 


zunhalt aller Propheten 1. 


Dee Ebel. ui, 0 a 
1. warum die Propheten vom Reich Ehriffi fo prach: 
tig reden + 
Lutheri 


Schriften 6, Theil, 


mit die Dankfagung, zum Andenken der 


Gottloſen, fprich 
Err, bie feinen u 6, ri 
32. FNas ift ein allgemeiner Spruch, daß 

ohne Glauben weder ein gut Gervif 
fen noch beftändiges Glück feyn wird. Ci 
gentlich aber beziehet fichs auf die unglaͤu⸗ 
bigen Juͤden, diein Babylon zuruͤcke geblie⸗ 
ben waren. 

33. [Und hiermit endet fich die Prophezey⸗ 
ung von Eyro, in welcher mancherley und 
fiebliche Ermahnungen zum Ölauben enthal⸗ 
ten find.] | | “ 


Io, 22. Aber die t der 


2. daß die Verheiſſungen vom Reich Chriſti geiſtlich 
zu verfiehen 3. nel 
ı) An wen diefe Weiſſagung gerichtet iſt 4- 


2) derjenige, welcher in dieſer Weiſſagung re 
Mmm 


det 4.5. 6 
5. wie 








| De —— in Kr Gem a ein | 10. du — Slck des — — 


wunderbar Reich beſchtieben iſt 
* die Kraft des Wortes Chriſti = 


9) wie in dieſer Weiſſagung das Ol und Koclanng des. 


Worts diefes Neichs gelehret wird 9. fan. 
Bedeutung des Worts, Pfeil 10. 
* Chriſti Wort iſt Des wahren GOttes Wort, ob es 
ſchon die ganze Welt leugnet 1. 
* vi) und warum man feines Berufs fol gewiß ſeyn 


08. "unter dem Samen, Iſrael, begriffen wird 133. 
* worinn die Ehre und der Preis GOttes beſteht 14.15. 


5) womit ſich der Prophet in dieſer Weiſſagung troͤſtet 


wider das Aergerniß, daß viele Bo fih dem 
Reich Chriſti nicht wollen unferwerfen 16:19. 

9 wie in dieſer Weiſſagung verheiſſen wird, daß die Hey⸗ 

gebracht werden zum Reich Chriſti 20. 


= bie Zrof und die Verheiſſungen, fo in diefer Weiſſa⸗ 
gung Denen Gläubigen gegeben” werden. 

“1. Das erſte Stück des Troſtes und Verheiffungen 23.24. 
8. ur — Stuͤck des Troſtes und Verheiſſungen 


3. dos Deitke Stück des Troſtes und Berheiffungen 27.28. 


2. das vierte Stück des Troftes und Berbeiffungen ‚29.30. | 
5 das fünfte Stück des Troftes und Verheiffungen 31.32. | 


* die we des Evangelii iſt eine freye, en fo au 
feinen Stand und Orden gebunden ift 32. _ 

6. das ſechſte Stück des Troſtes und Derbeiffungen 83- 

7. das fiebente Stück des Troftes und Verheiffungen 34. 

8. das achte Stüd des Troſtes und Verheiſſungen 35. 36. 

9. das neunte — — Troſtes und Verheiſſungen 37. 


Je Drop! de gehen insgemein 
= 2 mit zweyerley Dingenum, Fürs 
A exfte, unterrichten fie Das Volk 
ihrer Zeit vom Glauben und gu- 

: ten Werfen. Gie tröften Die 
Betruͤbten, und ſchrecken die Unglaͤubigen. 
Fuͤrs andere, machen fie auch eine Vorbe⸗ 






U. a8 eitfte Etüc des Troftes und Berheiffinge en. 


a Die Urſach dieſes x und Berheiflung 41.42. m E 


b a Troſt feibfe 43: 


* in den ea fol man nicht den ‚Sinnen ER 


N fondern dem Wort GOttes fol⸗ 
— alles, us So thus, thut er zum deſten ſeiner sr 


Kirche 
12, das zwoͤlfte —4 des Droſtes und Verheiſſungen 47. 48. 


13. ie os Stück des Troſtes und Berpeiton Br | 


14. vs Heieente Stuͤck des Trofles und Verheiſſun⸗ 
gen 


15. bus ——— Stück des Troſtes und ——— Se 


a der Troſt und Verheiſſung an ſich 5 


f b der Einmurf, den die Kirche bey — 2 tuck macht, 


nebſt deſſen Beantwortung. 
1) der Einwurf 54. 
- 2) deffen Beantwortung 55.56. 


16. das fechschente Stüc des Troftes und Derbi 3 


a der Troſt und die Verbeiſſung felbit 57. 5 


b wie und warum diefer Troſt beſchloſſen — mie 


dem Wort, harren 59. 


e der Einwurf, den die Siebe macht bey dieſem Troſt, 


nehſt deffen Beantwortung 60, 91.62. 
* warum die Tüden untergangen find durch die Sechs 
re des Evangelit 61: 
* warum die Papiſten unfergafigen find durch die 
Lehre des Evangelii 62. 


“ 


ten prächtig von demfelben, damit fich die E. 


Frommen ander niedrigen und verächtlichen 
Geſtalt deſſelben nicht aͤrgern moͤchten. Die 
Juͤden aber laſſen ſich dieſe herrlichen Ver⸗ 
heiſſungen verfuͤhren, und warten auf ein 
leibliches Reich. Weil nun dieſes bisherg 


nicht erfolget iſt, ſo meynen ſie, es ſey durch 


Chriſtum nicht alles erfuͤllet, und wirklich 


reitung auf den Einftigen Ehriftum. Nach⸗ | geleiftet worden. 


dem nun Jeſaias das erfte Stuͤck zu Ende) 3. Derowegen muͤſſen diefe Verheiſſun⸗ 
gebracht, ſo faͤngt er hier gleichſam ein neues gen geiſtlich verſtanden werden, und bezie⸗ 
Buch an, und weiſſaget von dem kuͤnftigen | hen ſich nicht auf ein leibliches Reich. Denn. 
Reiche Ehrifti, bis ans Ende, Bisweilen | Diefe vergängliche Welt kann die Fülle von 
ſtraft er auch nach Gelegenheit die unglaͤu⸗ fo groſſen Berheiffungen nicht ertragen. Der 
bigen und- verftockten Heuchler; romegen laffet ung unfere Herzen ertveitern, 
2. Ferner, weil das Weich Ehrifti ein|und das Wort im Glauben faffen, durch 
Reid) des Glaubens feyn follte; an welchem welchen es allein kann gefaffet werden. 


die Welt vieles als chöricht und ungereimt ; Denn vor der Melt haͤßt fich Das Gegen⸗ 4 


ſtrafen würde; fo veden daher die Propher | theil AI Pr 
va. ͤ⸗ 




















Volker in der Ferne, merfer auf. 
Prophet re etin der Perſon Chriſti. 
erke aber, zu wem er redet. Er 
— wie zuvor: Hoͤret ihr vom 
Hau Zacob, ihr vom Haufe Iſrael; ſon⸗ 
en er bricht gegen die ganze Welt aus, und 
t allen Heyden. , Derowegen gehöret 
au Ba nicht für das einzige Volk der 
J— für alle Menfchen; gleich- 
* — us befihlet: Gehet hin in alle 
Welt und lehret alle en Makliag.15. 
Der HErr hat mir geruffen von Mutter: 

„leide an. 

Er růhmet fi ſich feines Berufs, um die 
jen der Heyden zu ſtaͤrken, daß fie fich 
t an die thoͤrichte und ſchwache Geſtalt 
nr der als ein Gecreuzigter geprediget 
voird, ftoffen follten. erachtet mich nicht 
—— ſpricht er, ich komme in goͤttlicher 









utorität und Anfehen. erachtet nicht 


fein Wort. Denn esift nicht mein Wort, 
J deſſen, der mich geſandt. Alſo ruͤh⸗ 
met auch Paulus ſeinen Beruf, nicht aus 
eitlev Ehre, fondern die Juͤnger zu ſtaͤrken 
daß fie nicht zweifelten, daß das Wort, ivel) 
ches er predige, GOttes Wort fey, [und da- 
mit er das Aergerniß des armen Evangelü 
aus dem Wege raͤumen müchte, welches 
mit dem Creuʒ verdeckt iſt, und Die allerver⸗ 
achtlichfte Geſtalt hat]. 

Er hat meines Namens gedacht, da ich 
+ Noch in Mutterleibe war, 

6. Sch komme nicht von ohngefehr zu euch, 
ſondern ich bin von Mutterleibe an darzu ver- 
ordnet und beftimmet, daß ich euer Heiland 
und Exlöfer feyn follte. 
Diefes Amt, hat mir der Vater gegeben. 

d, 2. Und hat meinen Mund gemacht, 
wie ein fcharf Schwerdtn 


\ 


96 eh ——— Reich — gar 
Er — zu, ihr Inſulen, und ihr 7 · 






Diss ift ein wunderbares Keich Cr 

hat ſich geruͤhmet, der HErr habe 
ihm geruffen, und GOtt habe ſeines Na⸗ 
mens gedacht: er hat uns ermuntert, daß 
mir auf ihn, als einen geoffen und mächtis 
gen König, der in eitel koͤſtlichem Bolde 
einhertreten würde, Pfalm 45, 10. war: 
ten ſollten. Und fiehe, er feßer hinzu: Er 
bat meinen Mund gemacht, wie ein 
ifharfes] Schwerdt, das ift, mein Reid) 
wird nicht in Waffen, nicht in Macht, nicht 
in Weisheit, nicht in weltlichen Reichthum, 
fondern im Wunde, beftehen; das ift, mein 
Amt iſt, die gnaͤdige Versebung der Suͤn⸗ 
den zu predigen. 

8. Er vergleichet aber feinen Mund 
mit einem ſcharfen Schwert, Deßivegen, 
um Damit anzuzeigen, Daß das Fort Chris 
fti Eraftig fey, und Die Herzen durchdringe. 
Alſo ſehen wir zu unſerer Zeit, wie es in das 
Pabſtthum eindringet, und ſelbiges verwuͤ⸗ 
ſtet. Denn es ſtrafet die Welt, und zeiget 
die Gerechtigkeit Chriſti; alle andere Ge 
rechtigkeiten aber, alle andere Neligionen, 
Werke, Thun, fo man ohne das Wort vor⸗ 
nimmt, verwirft und verabſcheuet ſelbiges⸗ 
Daß er aber hinzuſetzt: 

Mit dem Schatten feiner Hand hate er 
mich bedecket, 

9. Damit seiget er dag Gluͤck und den 
Fortgang des Worts an. Denn man wi⸗ 
derſtehet demſelben in der Welt; gleichwie 
ſolches auch unſere Zeiten bezeugen : und 
doch kann e8 nicht unterdrüicket werden, ſon⸗ 
dern es bricht hindurch mit Widerwillen 


des Satans, und der Pforten der Höllen. 
Diefen Namen, | Er hat mic) zum reinen Pfeil gemacht, 


und mich in feinen Köcher gefteckt. 
10, Pfeil bedeutet eben: fo viel, als das 


Schwerdt im ei Denn en bes. 


Mmm a2 et 





daß felbiges GOtt wohlgefalle. 


deutet die kraͤftige Wikung und den guͤck⸗ * * 
lichen Fortgang. [Die Propheten haben in der Verſuchung dieſes der ſtaͤrkſte Di 
gerne dieſe Figur, fo vom Pfeile hergenom⸗ daß man weiß, man ſey beruffen.) + 


men, gebraucht. Alſo ftehet im Palm: 


Ephraim iftein loſer Bogen, das ift, er | faflet in Diefem Namen zulammen dasganze 





Beruf geihmer Hatte. Dershae 


\ — 


2 


eren Jefaiam. Cap. 49. 0.3.4. 


13. Ernennet aber Ehriftum, Iſrael, und 


taugt nichts; gleichwie ein Bogen, der nicht Reich Chriſti, oder die ganze Kirche, wel⸗ 


trifft und der vergeblich gefpannet wird. Und che erſtlich von den Uebrigen der Juͤden, 


im 127. Pſalm v. 4: Gleichwie die Pfeile | hernach von den Heyden geſammlet worden. N 


in der Hand eines Starken, alfogeratben 


die jungen Änsben; das ift, eine Policy, | 


welche alfo von GOtt gefegnet wird, iſt gleich 
wie ein Pfeil, der gewiß trifft 2c.) 


- 9,3. Und fpeichtzu mir: Du biſt mein 


Knecht, Iſrael. 


ie File Norte beziehen fich dahin, wie 


n ich bereits gedacht habe, Daß fie ung 
tröften und ſtaͤrken follen, auf daß wir wif- 
fen, das Wort Ehrifti, [und das wir von 
Ehrifto empfangen haben, und damit wir 
andere lehren, oder das wir felbft lernen, ] 
- fen des wahren GOttes Wort, ob es wel 
die ganze Welt Ieugnet, indem fie ſich an 
der fchwachen Geftalt argert. 
m. Es preifet uns diefe Stelle auch die 
freudige Gewißheit unfers Herzens an, das 
ift, die Gewißheit unfers Berufs, daß er 
fpricht, er ey von GOtt beruffen, und fey 
GOttes Knecht. Auf daß wir nemlich, 
wir lehren oder thun was wir rollen, von 
dem göttlichen Willen gewiß verfichert feyn, 
Sonſt 
pird niemand in Unglück, oder in der Ver⸗ 
ſuchung beftehen Eünnen, wenn er nicht ge- 
wiß iſt, er fen von GOtt darzu beruffen. 
Gleichwie Muͤnzer, da er ohne Beruf den 
Baurenaufftand erwecket, nachgehends ger 
fangen und in Ketten und Banden gewor⸗ 
fen wurde, endlich gefagt hat: er hätte fich 


- feinen Fuͤrwitz darzu verführen laſſen; da 
er ſich vorher nichts als des Geiſtes und des 


Durch welchen ich will gepreiſet werden. 
14. [Die Vulgata hat es gegeben: Qui 
in.te gloriabor,] Es muß laber] uͤberſetzt 
werden: Glorilicabor in te, ich werde in 
dir gepreifet werden, das ift, du wirft ale 
fein meine Ehre lehren. wa 

15. Ferner, fo beftehet die Ehre oder der 
Preis GOttes darinnen, daß er allein ger 
recht, guͤtig, weiſe, mächtig ſey. Daraus 
folget, daß alle Menfchen Lügner, Thoren, 
Bofewichter und Suͤnder 2. find. Wenn 
wir aber diefes lehren, ſo erregen wir diegane 
je Welt wider uns, und werden für Keger 
verdammt, als ob wir die guten Werke vers 
bieten, die Kirche verdammen ic. | 
v. 4: Ich aber dachte, ich arbeitete ver: 

geblich, und brächte meine Kraͤfte um ⸗· 

umfonft und unnäßlih u. 
16. (Er tröftet fich widerdasAergerniß,daß - 

wenige den Worte folgen, undbeys 

nahe das ganze Volk Ehriftum verwirft. 
Obwol, fpricht er, wenige meiner Lehre fol ⸗/ 
gen, und Die meiften felbige verdammen; ff 
tröftet mich Doc) dieſes, daß das Amt (ud 
cium) nicht mein, fondern meines GOttes 
if, Das Wort iſt nichts deſtoweniger 
machtig bey Denenjenigen, die demfelben for 


‚gen, ob ihrer wol wenig find. Das ift ein. 


noͤthiger Troſt in der Derfuchung, der ung . 


‚öfters, bey fo groffen Aergerniffen unfrer Lehr 


ve, erquicket hat, weil wir wiflen,daßfelbige 
nicht unfer, fondern GOttes fen, der en 
fein 

















| again vor n Rei Chriſti. 921 
| unfern * hat mich der HErr zu den Uebrigen.des 
2 Volks gefandt, welche durch das Evange⸗ 
er ‚und lium follen erhalten werden, auf daß nicht 
% ganz Sfrael umkomme. [ANBas die Vulga- 
| ta gegeben: Et Ifrael non congregabitur, 
ai cum — A alfo überfegt werden : Ne Iracl 


——— "Prophet vendet diripiatur aut pereat], 
fine Bern von dem Aergerniß ab, und v. 6. Und ſpricht: Es iſt ein geringes, 
| eh ige Amte und: mit feinem daß du mein Knecht biſt, die Staͤm⸗ 
eruffe auf. Meine Sache, fpricht er,| me Jacob aufzurichten, und das ver: 
er Ge “ fe gric, Kelecheen mwahrlofete in Iſrael mwiederzubringen; 
um he die — Ueberſetzung ſondern ich habe dich auch zum Licht 
braucht hat, bedeutet alhier das Arme oder) Det Heyden gemacht, Daß du ſeyeſt mein 
\ ei jache, wie eg auch im 9. Pfalm v. 5. Heil bis an der Welt Ende. _ 
tel: —* u führeft mein Recht und Sa: 20, ed Die Heyden follen durch das Ev⸗ 
us angelium ſelig werden. Es iſt aber 
ei; Dieſes if ein nöthiger Troſt, mit |diefes eine br deutliche Stelle, daß wir 
I em. ich mich fehr oft aufgerichtet habe, Heyden dem Leibe und Reiche Chriſti ſollen 
wider den Gedanken des Satans, daß er einverleibet werden, auf daß wir Theil has 
d ‚gegenwärtigen Aergerniſſe dem Svange-|ben am Teftament, an den Verheiſſungen, 
io beymiſſet. Wenn mir nun GOtt nicht und an der Gnade GOttes. Denn Chris 
die: Augen zugefehloffen hätte, und ich Be ſtus fol das Licht der Heyden, ein Meis >. 
dieſe Aergerniffe vorher gefehen, fo hätte ich ſter und Lehrer der Heyden feyn, daß die. Heys 
nimmermehr angefangen das Evangelium |den durch ihn felig werden. Wir demnach 
3 ehren. Nunmehro tröftet mich diefes, Jale, die wir von den Heyden find und Chris 
ich weiß, mein Amt fey GOttes Amt. |ftum aufnehmen, find der wahre Saamen 
a2 Gewißheit erhaͤlt mich, wider alle Abraha. 
ii 21. Zum Errn befehret werden (ad - 


feces Ifraelconuertendas), ift, wenn die Her⸗ 
ii nun fpricht der HErr, der mich zen durch dag Wort der Gnaden zur Er⸗ 


& —* Mutterleibe an zu feinem Knech⸗ |Fennenig GHDttes erleuchtet werden, daß fie 
“te bereitet Hat, daß ich fol Jacob zu wiſſen, fie follen alleindurch ee 
ihm bekehren, auf daß Iſrael nicht durch unfere Werke, felig werden.) 
a Rei werde, Darum bin ich 22. Es hält aber dieſe Stelle die Fräftig- 
vor dem HErrn herrlich, und mein fte Auflöfung aller bererjenigen Argumente 
>, GODEE iſt meine Stärke, in fich, mit melchen fich die Juͤden wider ung 


R den auflehnen. 
r F An abermals auf — Be⸗ Hey 
€ ruf. Der größte Theil, fpricht er, 17. So ſpricht der HErr, der Erlöfer 
wi in Sri dabingeien; derohal· “eofeael ‚fein Heiliger, zu der 
mm 3 








e ji hat es gegeben: ı Ergo 








| ». space er einen neuen Menſchen aus 


Heyden, durch das Wort des Evangelii, ge- 


24. Er nennetfic den Erloͤſer Jacob. 
Derphalben druͤcket er mit eben dem Wor⸗ 















Sr — — den Propheten — 5 7 — | = 9 
tem Seele, zu dem Volke, deß man] wenn er fpricht: Dein. Saamen wird ei 
Greuel Hat; zu dem Knechte, der unheiliger Sgamen ſeyn 2. Deßwegen 


be ich im Anfange geſagt, daß fie im G 
na le und im Glauben an das CBonr men a 
genommen merden. Denn in dev Welt r⸗ 
fahren wir das Gegentheil. a 
Könige follen fehen, und aufiteen,, u 
Fuͤrſten follen andeten, Fr " 
25. Die, fo euch anjetzo verfolgen, wer⸗ 





















einem doppelten Menfchen gemächt 
bat, das ift, eine Kirche aus Juͤden und 


füfftet hat; fo fügt er einen allgemeinen 
Troſt für diejenigen: bey, ſo in dieſein Glau⸗ 
ben: Chriſti ſtehen. Denn auf den Glau—⸗ 

en folget alsbald das Creuz; wie der 116. 

Yſ. v. 10. ſpricht: Ich gläube, darum re⸗ 
deich; ich werde aber febr geplagt. Diel 
Welt aber, und der Teufel, der Vater der 
Welt, Eünnen alle andere Religionen, alle 
 bgdttereyen dulden, nur allein wider Diez 
fen Glauben Ehrifti toben fie, dieſen koͤnnen 
fie nicht leiden. Derowegen troͤſtet er die 
Gläubigen. Verzweifelt nicht, fpricht er, 
fallet nicht ab, wenn ihr alfo um meinetwil- 
len gepfaget werdet. Euer Wort, dem ihr] 
folget, melches die Welt zu vertilgen ſucht, 
wird in Ewigkeit bleiben, und eben diejeni⸗ 
gen, Die es anjetzo verfolgen, werden bekeh⸗ 
vet werden, und mein Hort annehmen. 


‚den euch anbeten , und befehret werden. «2 
‚Um des Hin willen, der treu iſt ud 
des Heiligen | in feel willen, der did 
ermwählet hat. + 
26. Die Welt empfindet das Gegend 
theil, GOtt fey ein Lügner, und wir mare 
verdammt. Es nennet aber der Prophet 
Ehriftum, den Heiligen in Iſrael, weilet 
die Seinen heiliget. ; 


v,8. So fpricht der HErr: Ich habe dih 
erhoͤret zur gnaͤdigen Zeit, und habe 
dir am Tage des Heils geholfen, und 
habe dich behuͤtet, und zum Bund um 
ter das Volk geftellet,dofi dudasLaıd 
aufrichteft, und Die verſtoͤreten Erbe 
einnehmeſt. 
27.Fr faͤhret fort mit troͤſten Paulus 
E braucht dieſe Worte zur —— 
nung 2 Eor. 6,8. Gleichwie auch CHriſtus 
vermahnet: Giubet an das Licht, die⸗ 
weil ihr das Licht habt, auf daß hr des 
Lichts Kinder ſeyd, Joh.12,36, Deßglei⸗ 
chen Paulus zun Nom. 13, 11. fgq. Denn es 
iſt eine fehr ſchwere Perfuhung, wenn wit 
des Worts fatt und überdrußig roerden,und 
einen Eckel davor befommen. Denn wenn 
der Satan Diefe Lehre anfangs mit Gewalt 
durch die Fürften der Welt, hernach mit 
gift Durch Die Ketzer befttierhet, ſo verfüchet 
er quch einen — heimlich — das = 


er, 







te, durch welches er ſich anpreiſet, die Ge⸗ 
ſtalt der Kirche aus, daß ſie ſo beſchaffen 
ſey, daß ſie einen Erloͤſer, einen Heiliger, ei⸗ 
nen Gerechtmacher vonnoͤthen habe. Denn 
Hor der Welt iſt nichts elenders, nichts gott⸗ 
 Iofers und nichts unheiligers, als die Kirche. 
Daher nennet er fie eine verachtete Seele, 
ein Volk, def man Greuel bat, einen 
Anecht, der unterden Tpramenift; Das 
ind die prächtigen Titelder Ehriften: ſchaͤ⸗ 
met fich jemand Derjelben, der bedenke, daß 
er Cheiftum vergeblich ſuche. Und fo wer⸗ 
den hin herrüchen — — 










eckelt über diefer loſen Speife, 4 

















vielleicht nicht Fennen. 





e Koeiffsgung som Reich — 
y nennen), |vedet, Denn] gleichwie Ehriftusder Bund 
ser Seele | ift zwiſchen GOtt und Menfchen : alfo iſt die 
Mof2r,s.| Kirche der Gläubigen der Bund zwiſchen den 
Voͤlkern, ducch das Amt des Worts, daß 





9 
9 N 





eil fich nun diefes Kafter ſehr weit aus: 


* e R > 
ei thut e8 fehr viel Schaden, Denn | wir ihm ficherglauben Eünnen, Wie Chri⸗ 
die 


vrannen und Ketzer fthaffen der Kicche | ftus ſpricht: Wer euch Hörer, der hoͤret 
Musen, und bringen den Glauben und die mich, Luc. 10,16, ingleichen s Welchenihr 
ehre der Kirche in Uebung. Der Eckel die Sünden erlaffee auf Erden, denen 
aber und die Sotglofigkeit macht, daß die | find fie auch erlaffen im Simmel, Joh. 20o. 
Leute ſchnarchen, ſicher uͤberdruͤßig, undal⸗ v. 23. Demnach iſt dieſes ein guldner Text, 
len Pfeilen des Satans unterworfen find. der zur Beſtaͤtigung des Predigtamts in der 
Derowegen iſt dieſe Ermunterung noͤthig, Kirche dienet, als welches von Chriſto auf 
daß wir wachſam ſeyn. Ich vor meine die Kirche verlegt worden, daß auch dieſe 
un hätte fuͤrwahr vordeſſen einen einzigen ‚Durch Das Wort, oderdurch Die Abſplution, 
Malm wenn ich ihn recht verftanden hatte, | wahrhaftig gerecht mache. Jedoch al, 
allen Reichthuͤmern der Welt vorgezugen 5 daß Diefes vorhergehe; wie er fpricht: Ich 
aber damals war der Himmel: chern, und |babe dich behuͤtet (oder erhalten), Denn 
Die Erde verſchloſſen. Nunmehro aber, da |diefer Spruch: Wer euch hoͤret, der hoͤ⸗ 
fich Die Fenfter des Himmels aufgethan ha⸗ |ver mich, gilt nicht in denenjenigen Dingen, 
en, fo fangen wir an davor einen Eckel zu | welche die Bifchuffe wider das Wort GOt⸗ 
ommen. Wer nur einmal das. Neue tes gebieten, Und das ift allein.die Kirche, 
Deſtament durchgeleſen hat, der bewundert | welche das reine Wort und die reinen Sar 
ch) felbft, und meynet es fey nichts mehr |cramente har. SE * 
uͤbrig, das er nicht wohl inne habe. Dero- 
halben wird es geſchehen, daß das Wort 
von den Undankbaren wird genommen, und 
einem andern Volke gegeben werden, das wir 







Daß du das Land aufrichteft , und die 
verſtoͤreten Erbe einnehmeſt. 
‚30. Das iſt, die Heyden, welche duch 
Ä | die Abgöttereyen und falſchen Gerechtigkei⸗ 
Ich habe dich erhbret zur gnädigen Zeit, [fen , durch den Teufel und Die gottiofen Lehe 
und habe dir am Tage des Heils ge. ver, verwuͤſtet worden. Denn fo oft das 
Hoffen, und habe dich Behltet, an koͤmmt, fo finder es die Erde. 

28. Alfonenneter die Zeit, da das Evan- et ) Gottloſigkeit und Abgötterey verwn⸗ 

gelium iſt bekannt gemacht worden; welches, al 
2b es wol auf mancherfey Weiſe von der ſv · 9. Zu fagen den Gefangenen : Gehet 
Belt angefochten wird, dennoch wider den| heraus; und zu denen in der Finfter- 

a ur die — — niß: Kommet hervor. — 

erhalten wird, weil die gnaͤdige Seit iſt. GFas Ebangelium lehret, dam { 
Und Habe dich zum Bund unter das]” D fen, dab fie nic ne Be Sn 
Bolt ge as [oder Xberfe, fondern durch die freumwillige 
‚29. Dieſe Worte werden zus Kirche ge⸗ Barmherzigkeit GHOtes, fo ihnen im or 
iR } UT 


—— a ne u nal m al nn an m ng: 
Inge rear has F — 





525 Kurze Auslegung überden Propheten Jejaisın.Cap.49.©.9.00. 
te. angeboten wird, ſollen erlöfet werden, £) ‚arten gebunden ft. [&orwol der Herr, 
Es iſt aber nicht allein ein Befehlswort; fonz | der Knecht, ſowol der König, als der 
dern vielmehr eine Verheiffung, daß die Kir⸗ than, haben das Evangelium. D 
che hierinne fol eine Dienerin ſeyn; Daß die, 













wir werden alle. gleichdurch zur Gnaz ı 
ſo in Aberglauben und in ihrer Gerechtigkeit|de beruffen. Ganz: anders. geher es in 
‚gefangen Tiegen, und unvermoͤgend find Sur der Policey und im Hausſtande her, Denn 
tes zu thun, in Freyheit gefeßet werden. es Fonnen nicht jediwede Haͤuſer auf einerley 
‚Denn das Geſetz ift ein Gefängniß, in ſo⸗ Art vegieret werden. Alſo hat eine jediwede 
ferne man es gleichfam für eine Lehrerin der | Policey ihre eigenen und beſondern Geſetze ꝛc J 
Werke anfiehet, und halt die Gewiſſen ge⸗ v. To. Sie, werden weder hungern noch 
— — — — duͤrſten. i SE 
allein durch das Amt des Coangelii erloͤſet „133. Nas Evangelium wird von Gerechtige 
welches Iehret, daß wir nicht Durch umfere 7 D Feit iberfliffen. als — 9— { 
Werke in die Freyheit gefegt werden; ſon⸗ Traͤnken und wepden bedeuten insgemein, | 
dern Durch Die freytoillige Barmherzigkeit , ermuntern und Iehven. Der Trunkiftdie 
um Ehrifti willen, der für uns am Creuziſt Semunterung, welche nöthig iſt, und die 1 
dahin gegeben worden, Diefe Lehre befrey |Speife, das ift, die Lehre, Iebendig mache 
et die Gewiſſen von den Sünden, vom Ge⸗ Wo nun das Wort ift, da müffen nothe 
fs, von Menfchenfagungen, und von allen wendig diefe Früchte folgen. Die Eckel⸗ 
gaften.] | haften aber, die das Wort verloven haben, 
Daß fie am Wege fich meiden, und auf ſthun das Widerſpiel; gleichwie wir an uns 
allen Hügeln ihre Wende haben, fern Ketzern ſehen: diefe unterdrücken das 
-32. Diefes kann man etwas beffer durch 2 





Rand, und verfiürendie Erbe. " 


den Gegenfag verfiehen. Che das Evange⸗ Sie wird Feine Hitze noch Sonne ve I 
ſium bekannt wurde, hielten wir dafür, es] 34. Ich verftehe es nicht von der Verfols 
wäre fonft Feine Wepyde zu. finden, wenn gung, fondern von der Hitze Des Gewiſſens. 
wir ung nicht an gewiſſe Regeln, ſowol im Sie werden unterrichtet ſeyn, und Troſt ha⸗ 
Wandel als Werken, banden. Die Fran; ben durch das Wort, daß fie das Gewiſſen 
cifcaner glaubten nicht, daß fie auffer ihrem [wicht ſchrecken kann. —1 
Winkel und ohne ihre Kutten koͤnnten felig| Denn ihr Erdarmer wird fie führen, und 
werden. Und ſo gieng es auch mit andern] wird fie an die Wafferquellen leiten. 
ber. Nrunmehro aber, nachdem das Cvan-| 35. Sie befinden fi) im Meiche der. 
gelium offenbaret worden, huren die Secten Barmherzigkeit ; nicht unter einem Tyran⸗ 
auf, und man findet die Dergebung der nen, fondern unter einem Erbarmer, der 
Sünden und das ewige Leben an allen Drs ihnen das Wort nicht alfo anbefohlen hat, 
ten, bey allen Perſonen, Altern und Lebens: daß er felber nicht zugegen fey, fonderner iſt 
arten. Denn das Evangelium ift eine freye | zugegen; wie er fpricht: Ich bin beyeuch, 
Lebhre, die an Feinen Orden und Stand, an bis. an der Welt Ende, Matth. 28,20. In⸗ 
keinen Ort, Perſonen, noch gewiſſe Lebens⸗ gleichen : Und der HErr wirkete mit ih⸗ 
» nen 
) Das Evangelium befreyer demnach, erſtlich von Sünden und dem Tode ; hernach, fo lehret 
es ung den Weg des Friedes, und machet und gewiß vor allen Lebensarten. Daß fie am ze. 9 





Tr re — 





'® im Heren ‚alleinim Ölauben haben, und 
















— — ih Chriſti. * 929. 

| — Gott gefälligen Stande wären. Ferner, * 

en; Marc. 16,20. | bedeutet es auch Diefes, daßbey dem Glauben 
nen ter, die T Troͤ⸗kein Anſehen der Perſonen ſey. Die Knechte 

Er deutet aber hier⸗ ſind/ dem Glauben nach, groſſen Koͤnigen gleich, 

egegen geſetzte Geſtalt in und alſo auch im Gegentheil. 

venn ſie nicht dur⸗ v. 12. Siehe, dieſe werden von ferne kom⸗ 

J men und fiehe, jene von Mitternacht: 

und dieſe vom Meer, und ene vom 

— Fo lien fe ande die Eande 6 


—* — 7 N 33. Durch die vier Gegenden der Welt deu⸗ 
‚nicht von einem Erbarmer, ſon⸗ tet. er ale Stände von allen Lebens⸗ 
— erstionten Satan. as arten an, daß nicht allein Die Süden GOt⸗ 
— in den Heiligen von feinen tes Volk feyn wuͤrden, daß nicht allein die 
Eheloſen und die Mönche, fondern daß in 


Diagegei Be, Eeunalt up Ch allen Ständen, in jedem Alter, an allen 


r —— es —— — be * den Hebraͤern fo die, ‚als vom 
bi en F 
Be. Le) arretunerntonen 


Ya terra auftrali, vom Mittage; Bone —— 
—— den Verſtand wohl getroffen, auſſer daß hier 


et werd das Nomen proprium gefeßtift, vom Lan⸗ 
die Vergebung der Suͤnden, und Freue de Sinim, von welchem 2 Moſ 17, 1. ſte⸗ 


bet. Ex bedienet ſich aber des Numeri plu- 
wenn man auf die That ſehen will, ſo iſt in ralis, um Damit anzudeuten, daß er insger 


der Kivche in allen Dingen das Biderfi * mein vede, daß das Wort feinen Unterfchied 
Serben das Bert uonnäthen, dadurch, wiſchen den Perfonen, Ständen ı. macht. 


fie aufgerichter werden, und glauben muß v. 13. Jauchzet, ihr Himmel! freue dich, 
ſie ſey diejenige, wie ſie hier befchriebentwird,| Erde! lobet, ihr Berge, mit Jauch⸗ 
win Aber Zeit, wenn ſie das Widerſpiei zen! Denn der HErr hat ſein Volk 

getroͤſtet, und erbarmet ſich feiner 






darbey dag Midsrfpiel empfinden.] Denn 





mpfindet 
| vu Rn) toill alle meine Berge zum We⸗ Elenden. 


ech und meine Pfade follen 40. Das it, weil er das Wort der Gina» 
:bähnet ſeyn. == den und der Vergebung der Suͤn⸗ 
IIſo ſehen wir hey uns, daß alle Lebensar⸗ den gesehn hat. [Beil er erlöfer hat von 
+ ten auf ihrem Wege einhergehen. Die der Gerechtigkeit des Fleifches, von dem 
en Vater, Notter Sohn, Knecht Schrecken der Hölle und des Z Todes, von 


wiſſen daß GOtt ihre Lebensart wohlgefal⸗ det Thranney des Satansıc. - Daher nen 


1 de Dordiefer SrEenntnig wurden die Moͤn⸗ net.es Paulus eine unausfprechliche Bar 


che allein für diejenigen gehalten, die in einem be ‘des Evangelii, 2 Eor, 9,15. Welche 
Kurhen Schriften 6. Theil, ' Nun davon 


Orten Chriſten feyn werden. Dom Meer 


—— 


u 


Schatz. Die übrigen haben einen Eckel da⸗ ven von GOtt verlaffen. Dieſes 


Gleichwie Paulus pricht ı Cor. 2, 9. fag- 


als dem Code übergeben. Denn wir find Und ob fie deſſelbigen vergäfle, ſo will! 


» 14. Zion aber fpricht: Der HErr har] Stelle kann den angefochtenen und befün m 


höter: ‚aber wenn man Die Empfindung zu Gliedmaaſſen Chriſti find. 














| Kunze — — — — 
davon ernfeich geruͤhret werden , die duͤr⸗ gen welche di ivche find , und 
ſtet deſto mehr darnach und jauchzen; denn| Evangelium u fo groffen Neichth 
fie verftehen allein dieſe Gnade und diefen von Berheiffungen haben, ſchreyen ſien 


ve.) man fonderlich wohl merken. D 


inich verfaffen, der HErr at mein ver⸗ en Seelen einen groſſen Troſt Geben 9 
gef ven. * fen, ae . a er IA: — keine 
oͤſen Zeichen find, und daß fie nicht allein 

gg: en die hertichen Tritungen diefelbigen empfinden; fondern , daß san 
und Verheiſſungen der Kirche ger] hen der wahren Kirche, und der. wahr 17 


Vathe ziehet, ſo ift Das Gegentheil wahr.|,,, 1, Sann auch) ein Keib ihres. Kin 


feins vergeſſen, daß fie fich nicht ers 
Ce, balte aber, GOtt babe uns Apo- / a 
9 fuͤr die Allergeringſten dargeſteliet, barme über den Sohn ihres £eibest 





ein Schanfpiel worden der Welt, und| ich doch dein nicht vergeſſen. — | 
den Engeln, und den enfehen 1C. )143.@Nas iſt ein trefflicher Troſt, der aber ‚ 
ingfeichen 2 Eorinth.6,4.fag. Derowegen] ohne Glauben nicht kann verftane 
kommt der Heilige Geift alhier unſern Ge⸗ den werden. Er roiderleget Das Schrepen. i 
danken zuvor. Als wollte erfagen: Du bö-ider Bekuͤmmerten durch ein. fehr bekanntes 





reſt meine Tröftungen und meine Verheiſ⸗ Exempel. Denn das weibliche Sekhlehe 


. fung vonder Erloͤſung und Erleuchtung; aber |ift von Natur barmherzig, weil es von Na⸗ 


\ 


: Bst, daß eg unausfprechlich fey. 


ich weiß, was du dargegen einwenden moͤch⸗ tur zur Barmherzigkeit und zum Lieben ge 
teft. Denn du empfindeft, Daß du verdun⸗ boren iſt. Daher geben aud) Die Hebraͤer 


kelt, gebunden, unterdrückt biſt vom Sa⸗ einem Weibe den Namen von der Muster, 


tar, von Suͤnden, vom Zorn GOttes, und darinnen die Kinder von den. Weibern em⸗ 
von der Furcht des Todes. Du empfin⸗ pfangen und getragen werden, weil Bas! 


deſt, daß du verlaffen ſoſt Aber hoͤre das Weib zum. Sieben, gleichtwie Der Dar 


Wort an, und laß deine Gedanken fahren, Beſchuͤtzen, gemacht fe. Derowegen iſt 
und folge hicht deiner Empfindung; ſondern | Fein Thier, das mehr Barmberjigkeit Ma 


ſaſſe im Glauben dieſe meine Derheiffungen. te, alsein Weib, abfonderlich, in Anſehung 
„Denn ich will dich nicht betruͤgen; fondern ihres Kindes. Deßwegen ſagen wir ſpruͤch⸗ 


du wirſt erfahren, ob ſich gleich dem aͤuſſer⸗ woͤrtsweiſe, ein Mutterherz für, em ehe 


lichen Anſehen näch das Gegentheil ſpuͤren liebreiches und guͤtiges Herz Derohalben 


laßt, daß alles, was ich verheiſſe, gewiß troͤſtet er uns mit einem Gleichniß des ei 
erfolgen Derde x Hier ſieheſt Dur aber dag ligen Geiſtes, und heiſſet uns auf eine Mut 
Seufen, von welchem Paulus Roͤms/26. ter fehen, Die einen Sohn bat. Gleichwi 
ſpricht GOtt,) Die natuͤrliche Liebe beh wi 
ner. ua PER er ſi ie ae Sohnes 3 
ver⸗ 





42. Zon aber ſoticht; das iſt, diejeni⸗ 


I 
I 
B 
| 
Ni. 





eiſſagung vom Reid) Chrifti. — 
nn; alſo nen ſollen ꝛ c. Und dergleichen Berheiffunz 
gen muͤſſen geglaubet, nicht mit Haͤnden ge⸗ 
s griffen werden. Unſere Gedanken aber, 
fie glaube nicht ‚| ingleichen unſere Vernunft, und das Urtheü 
itterle unſers Fleiſches iſt lůgenhaft; derbwegen ſol⸗ 
nicht, daß fie getragen, ſon⸗ len wir mehr dem Worte in feinen Verheiſ⸗ 
eworfen, und graufam hin und | jungen, „als. der Empfindung und Betruͤb⸗ 
r Be „Hier it Fein anderer niß des Fleifches und des Gewiſſens, Glau⸗ 
als daß wir ie Ba Hu ben beymeffen.] | 
inne, allein auf das Abort veriaffen,|. „6 &iche. in die Haͤ RER 
nfäligem Gtouben,, nen 1# die Dände habe ich bich 
at Nee AR —* J He on gezeichnet, Hi, ’ ig 
und Hoffming, glauben, es ver- REN a ap 
alte fich alfe, wiedas Wort faset. Denn | 46. Die Haͤnde bedeuten, Die voͤttliche 
was auſſer dem Wort iſt, das iſt nichts als Macht und goͤttlichen Wirkungen. 
Angſt und Noth. Alſo werden wir heut zu 
Tage auf mancherley Weiſe geplaget. Erſt 
dan.den Tyrannen, die uns mit Schwerdt, 
Waſſer und Feuer verfolgen: hiernachft von 
den Mottengeiftern. Hierzu koͤmmt noch, 
daß unſer Name bey allen ſehr verhaßt 
ft, und beneidet wird, und ingeheim ver⸗ 
ſucht der Satan einen jedweden mit Schre⸗ 
| cken des Gewiſſens und göttlichen Zorns. 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 




































vergeffen, denn du bift in meine Sände 
gezeichnet, das ift, ich bin deiner bey al- 





Summe, alles, was ich thus, Das thueich 
zu deinem Bellen. Gleichwie Paulus 
fpricht: Denen, die GOtt lieben, muͤſ 
fen alle Dinge zum Beften dienen, Röm.g, 
v. 28. Alſo öffnete der Kaͤyſer Auguſtus 
durch den Frieden die Welt, damit das Ev⸗ 
angelium deſto weiter konnte ausgebreitet 
werden. Alſo hat der Koͤnig zu Babel die 
Juͤden gen Babel gefuͤhret, damit das Wort 
und Geſetz GOttes auch unter die Heyden 
ausgeſtreuet wuͤrde. Alſo fand Joſeph an 


Alſo ſind wir, nach dem Urtheil des Fleiſches, 
ſchlechterdings verloren. 

45. Wenn wir nun alſo nicht dieſe äuſſer⸗ 
lichen Sinne uͤberwinden, und blos am 
ı Worte bangen; alſo, daß wir glauben, 
Gottt habe ung nicht verlaffen, fondern fey 

eine ſehr freundliche Mutter, Die unsin den 
| 
! 


fhehen. Denn nicht deßwegen hat er ung | Damit er Die Religion dafelbftpflanjete, und, 
' Fein Wort gegeben; nicht deßwegen hat er ihr Wachsthum befoͤrderte. Alſo spricht 
ans durch fein Wort zur Kirche beruffen, er: Alles, was ich wirke, es ſey Gutes 
daß er ung verlaſſen twollte: ſondern durch Feder Boͤſes, das geſchieht um deinet und um 
die Verſuchungen und durch unſere Truͤbſa⸗ deines Nutzens willens: Du biſt mir alles 
len will er uns die Macht und die Kraft feiz zeit vor meinen Augen, weil du in meine 


Schoos legt und trägf, fo iſt es umung ges dem Hofe des Königs Pharao einen Zutrit, - 


ſehen nach, eine Verlaſſung zu ſeyn fcheinet, | des Glaubens, die man glauben muß. 
das iſt vielmehr eine Prüfung, daß wir an| Denn, wenn man die Vernunft zu Rathe 
unferm Exempel Die Kraft des Worts ler⸗ a fo laͤſſet ſich das Widerſpiel en 

; Due Be AN nn2 el 


So richt er nun; Sch kann deinde nicht. - 


lem, was ichthue, eingedenk, ich mag Th 
rannen oder Secten wider dich erwecken: in 


nes Worts zeigen. Was nun, dem An-| Hände gezeichnet biſt. Das find Worte 


SH 








= 













934 "Rurze — den Dropbere — 


| Deine Mauren find immerdar vor mir.]so.jKRo: vb 
2 Wera Lateiniſchen Ueberſetzung da wir 5, 1 

lautet eg: Muri mi coram oculis meis fehen. BD anıı göttihe Heyden m 
femper: Deine Mauren find alleseit vor da werden hernach deine. Brüder fe 
meinen Augen] Es liegt ein Nachdruck einerley orte, einerley ‚Religion mi 
| in dem Worte meis (coram oculis meis) ugethan find. Alfolefen wit ‚dab die )e! 
por meinen Augen, nicht vor deinen Augen den, welche die Apoſtel getödter, eb 
Denn wir empfinden, daß mir der Gefahr nachgehends, da fie zum Glauben befehre 
von Ban. von Sr i von a worden, angebetet haben. 
vom Tode und von der Hole unterworfen So wahr ich lebe, ſpricht der ' 
find. Derowegen find Die Mauren un-| a u biefen IR te Sen 
fichtbar, und muffen nur geglaubet werden, | -Schmuk, angerh an. iverd 
Die Nottengeifter fehen ihre Mauren. Die ) » h en, und 
Thyrannen fehen ihre Mauren. Hier muß wife fieumbi hlegen, wie eine Braut, 
der Verftandder Worte umgekehret werden, | , st. ‘Die Div anjego zur Laft find, und 
daß jener ihre Mauren nichts find, weil ſie dich drücken, Die füllen, nachdem. ſie 
von menfehlichen Augen geſehen werden; werden befehret fun, Dir zum Lobe, N A \ 

und Ehre gereichen. Alſo iſt heut zu Tage 


unſere Mauren aber ſind vor den Augen 
Ottes. i Wittenberg als eine Quelle aller — u 
v. 17. Deine Baumeifter werden eilen. geläftert worden; es wird abernach etlichen k 
a8.CgN08 it eine Berheiffung vonder Fort- Jahren geſchehen, daß es von den ade | 
$) pflanjung. Du wirſt micht erſchoͤpf⸗ kommen als ein Gar ten GOttes wird ges J 
ruͤhmet werden, von dar das Cvangeliumin 


fet,, fondern fortgepflanzet werden. 
a, Deutfehland und in alle Thyeile der Ad | 
Aber deine Zerbrecher und Verſtoͤrer wer- erde lan x Se | 


den ſich Davon machen. | 
29. — zu, Nah in der Kirche Zer,|P.19. Denn dein wuͤſtes verfidntes N a 
brecher und Verſtoͤrer, ſowol Iyrannen,| zerbrochnes Land wird dir alsdenn zu 
als Ketzer, feyn. Aber er fpricht: Geduls] enge werden, drinnezu wohnen, wenn 
deine Verdaber fernevondir kommen, 


De dich ie ein wenig, fie — ſich da⸗ 

von machen, du aber wirſt befreyet wer⸗ u biſt gleichwie ein vers dver⸗ 

den. [Denn alles Leiden der Frommen ift Ip DH iR En 2 Find ihrer man Sie I 

geringe, und währet nur einen kleinen Au⸗ dir anhangen; aber du wirft fehr altcklich 

genblicf, tveil «8 von Gott beſtimmet ift, ſortgepflamet werden. Allein, merke, daß 

Daß es nicht immer waͤhren ſoll. Wiewol ſich die Fortpflanzung von der RBerwüftung ; i 

es in unfern Gedanken ewig iſt, wegen Der und Zerſtoͤrung anfahe. Derowegen wollen 

wir heut zu Tage nicht verzweifeln. Dem 


Merweiflung, weil man Feine Art und | 
obgleich heut zu Tage die Kirche ein ſchlech⸗ 


— 













Weiſe der Erloͤſung ſiehet.] 
» 18, Hebe deine Augen auf umher, |res Ainfehen bat, Fund deren fehr wenig find, 
and. ſiehe alle diefe kommen ver⸗ die das Wort rein und lauter lehren J ſo 

> mm zu dir, u wird ſie doch nicht fallen, ſondern Dan 4 
pflan⸗ 














ngvom Reich Ccehriſti. u 
bey dem; ſo wird es auch mit uns.gehen. Das Blut 
©0108 Bruders, Heinrichs von Zuͤtphen, und 
| Leonhard Keifers, und anderer Heiligen, 
„| wird, wenn wie nur im Norte beftändig 
feun, einen reichen Saamen der: Gläubigen 
erwecken. Denn auf diefe Weiſe wird die 
Kirche fortgepflanzet: ſie wird nicht. vers 
mehret, fie fey denn unfruchtbar und eins 
np Hingegen Die Widerſacher und Kes 
‚Ger werden nicht eher ausgerottet, als bis 
ihver viel werden, und big fie geroachfen 
find. Das iftein trefflicher Troſt fuͤr un⸗ 
ſere Zeiten. 


v,22. Sp ſpricht der HErr, HErr: 
Siehe, ich will meine Hand zu den 
Heyden aufheben, und zu den 8: 
fern mein Panier aufwerfen. 

ss. GHer Heilige Geift antwortet hierme 
Do ‚auf die kuͤnftige Verwunderung der 

Kirche— Denn weil die Kirche den kuͤnfti⸗ 

gen gluͤcklichen Fortgang nicht ſiehet, deß⸗ 

wegen macht fie einen Einwurf, ſo vonder - 
gegenwaͤrtigen Geftalt dev Kirchehergenoms _ 
men ift. Als wollte fie fagen: Dur verheif 
feft zwar, daß ich auf eine fehr herrliche 

Reife werde fruchtbar ſeyn; aber ich fehe 

und empfinde das Gegentheil. Derowegen 

zeige mir meine Kinder und Bruͤder mit 

Fingern. Dannenhero antwortet der Hei⸗ 

lige Geiſt, und ſpricht: Ich weiß, daß du 

deine Kinder nicht ſieheſt, die ich verheiſſe. 

Aber kehre du dich nicht daran: arbeite du 

sur Geburt; übe das Wort, leide im Glau⸗ 

ben, und harre auf mich. Denn ich will 
dich fortpflanzen, und das Wort wird mir 
gleich als ein Panier ſeyn, zu welchem ich 
deine Kinder verſammlen will. 


So werden ſie deine Soͤhne in den Ar—⸗ 
men herzubringen, und deine Toͤchter 


auf den Achſeln hertragen. 
a 3 Si o ss. Das 


——— aber ik fie nur dem 
Daher kommen die Redens⸗ 

en Malmen: Ich bin ‚gnfem|, 
nd, Bf 25,16. ingleichen : Errette 
Einfome von den Sunden, 3 Pf. 22. 


1 aber fe ſagen in deinem| 
Herzen: Wer hat mir dieſe gezeuget? 
Ich bin unfruchtbar, einzeln, ver— 
trieben, und verſtoſſen; wer hat mir 
dieſe erzogen? Siehe, ich war einſam 
elaſſen; wo waren denn die? 
Man muß Die traurigen Worte mer- 
"* Fen, mit welchen der Heilige Geift 
die Kirche befthreibet, daß fieunfruchtbar ; 
eine, dienichtgebieret einzeln; vertrie> 
ben: verftoffen; einſam zc. ſey. Denn 
fie befehreiben uns das Aufferliche Alnfehen! x 
der Kirche. Aber fol man deßwegen ver: 
zweifeln? Nein. Denn e8 folget gleich 
drauf, daß fich dieſe Einſame über ihre zahl⸗ 
! reiche Kinder verwundert. Denn GOtt fo 
mächtig, Daß er mehr geben kann, als wir 
en; wie Paulus fpricht: (BdttEann 
überfehwenglic) thun über alles, Das 
wir bitten, oder verftehen, Eph.3, 20.) 
Alfo, da die. Kirche für die Juͤden bekuͤm⸗ 
mert war, ſo wurden auch die Heyden hin- 
ugethan, und aus den Süden wurden lau⸗ 
| ‚ter Apoftel und — der Kirche. Eben“ 
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923. Und die Könige follen deine Pfle⸗ 


Aber id) glaube Frum, daß der Kirche je- 


N 


ten die Ehrerbietung aus, welche groffe Fuͤr⸗ 


938 Kurze Auslegung über den Propheten Jefaiam.Cap.49.0.03226. 
HErrn harren, weil manfichdarin 
verftellen Fann. Denn die Vernunft: 
nafurlicher Weiſe ihre Zuflucht zu ander 


56. Das Evangelium ift Feine gewaltſa⸗ 
me Lehre, gleichtvie Die Gejege find; ſon⸗ 
dern es fragt fanfte im Worte, daß die Kin- 














haufig herzu Fommen. 


ger, und ihre Fürftinnen deine Saͤug⸗ 
ammen ſeyn. — 
57. Kyiermit jeiget er an, Daß auch Koͤnige 
ſollen bekehret werden. 
Carolus M., Theodoſius, und andere groffe) 
Fuͤrſten, das Wort angenommen, und die 
Kirche mit reichen Almoſen verpfleget, den 
Frieden erhalten, die Chriſten vor Gewalt 
und Unrecht beſchuͤtzet. Alſo wendet heut 
zu Tage unſer Churfuͤrſt zu Sachſen ſeine 
Regierung zum Nutzen der Kirche an, in⸗ 


dem er die Lehrer des Worts unterhaͤlt. Ei⸗ 


nige haben dieſe Stelle angenommen von den 
Guͤtern, ſo der Kirche geſchenkt worden. 


mals Güter, des Evangelii wegen, ge⸗ 

fchenEt worden find; fondern fie find viel- 

-mehr, Durch) Betrug und Diebftahl der 

Paͤbſte, den Kanfern-entriffen worden. 

Sie werden vor Dir niederfallen zur Erde 
aufs Angeficht, und deiner Fuͤſſe 
Staub lecken. 

58, Er drückt hier mit figuͤrlichen Wor⸗ 


ften den Ehriften erweifen würden. 
Da wirft du erfahren, daß ich der HErr 
Bin, an welchen nicht zu Schanden 
Wwerden, die auf mich harren, 
59. Er befchließt dieſe groffe Verheiſſun⸗ 


gen mit dem Worte, harren, Damit wir Derohalben antwortet er: 
j ud: n, will verſchaffen, 
alsdenn wuͤrden wir dieſes alles, obes gleich | kommen haben, 


nemlich in der Truͤbſal ausdauren ſollen, 


der von freyen Stücken, nichtaus Zivang, Huͤlfe. 


624 25. 26. Kann man auch eine 


Rieſen den Raub nehmen? oderk am 


Oil Haben - Herr: Nun follen die Gefangenen 


und ich will mit deinen Haderern har 


„A 4 












e Ni 


man dem Gerechten feine Gefangene 
[08 machen? Denn fo fpriche dee 


BB 


dem Rieſen genommen werden, und: 
der Raub des Starken Ios;mwerden, 


dern, und deinen Kindern helfen 
Und ich will deine Schinder fpeifen, 
mit ihrem eigenen Fleiſch, und follen, 
mit ihrem eigenen Blute, wie mitfüf, 


ſem Wein, trunfen werden: und al⸗ 


les Fleiſch foll erfahren, daß ich Bin“ 
ver HErr, dein Heiland, und dein 
Erlöfer, der Mächtige in Jacob, 


60. Fas ift ein Einwurf, in welchem die 


m Kirche diſputiret, auf was Artund, 


Weiſe ihe der HErr Kinder verfchaffen fin 
ne. Als wollte die bedrängte Kirche fagen: 
Du. verheiffeft eine groffe Nachkommen, 
ſchaft; aber ich fehe, wie unmsglich diefes 
bey fo groſſer Macht der Feinde fey. | 
die Kinder, Die du verheiffeft, find unter 

den Tyrannen; Diefie, wie ein Rieſe den 
a — Au, | 
Heyden fo Derblendet und verhärtet, daß es 
unmöglich ift, Diefelben ER. 
Hole, von welchen Tyrannen fie gleichfam. 
mit Recht gehalten werden, zu entreiffen, 


Denn 


y 
Sie ſind unter den - 
den Tode und der 
Ich, der HE, 


ſowol daß du viel Nach⸗ 
als auch, daß die, ſo ſich 


unmöglich feheine, erhalten. Das ift aber dir widerſetzen, durch ihre eigenen Kräfteums « 


eigentlich der. Ehriften ihr Aber, auf Den ON ſollen. Denn das ift, 


wenn ee 
Meichts 


— 








Feen 


ea dem Gerechten feine 























yeifen mit ihrem eigenen Fleiſch und 
follen mit ihrem eigenen Slate, wie mit 
flem Dein, trunten werden, 
„ ©efangenen los made, — 
61. Alfo wurde bey den Juͤden das Volk 
on den Leiten und Lehrern unter einen 
rechtmäßigen Titel gefangen gehalten; denn 
ve Policey war von GOtt ſelbſt cingefest. 
nd Doch haben die Apoſtel das ganze Ge⸗ 
e6 aufgehoben. Woher haben fie aber diefe 


RS und Gewalt gehabt, fintemal das 







dangelium nur eine geiftiiche Lehre ift, 
und aufferlihe Sasungen, fie mögen von i 
Mofe berühren, oder andere Policeyen an- 
gehen, nicht aufhebt? Alſo ift es auch mit 
ergangen. Wir find unter der Herr: 
ſchaft des Pabſts und der Biſchoͤffe geweſen; 
warum haben wir aber dieſelbe von uns ab⸗ 
geſchuͤttelt, da das Evangelium konnte ge⸗ 
ehret werden, wenn auch dieſelben Kaften! 
blieben, Das find die ſtarken Rieſen, 
von welchen der Prophet an dieſem Orte re⸗ 
det. Und auch Paulo hat die Abhandlung 
dieſer Stelle viel zu ſchaffen gemacht, da er 
der Synagoge den Ruhm und Titel des 
erechten benehmen wollte. Ich antwor⸗ 
te: Die Apoſtel haben Befehl, das Evan⸗ 
gelium zu lehren: dieſes lehren fie, undthun 
weiter nichts wider Moſen, als daß ſie die 
Gewiſſen frey laſſen, und die Ceremonien 
nicht verletzen, auſſer in ſo ferne ſie die See⸗ 
— halten. Denn der Leib wird 






t 
“ 


haltin 


ine Weiſſagung vom Reiche Carifti, 
der sallen Saften unterworfen; 


BE 
wen Laſten das Gewiſſen 
aber foll niemanden unterworfen feyn, weil 





es Durch das Evangelium Freyheit hat, daß 


es frey von der Sunde, von Tode, vom 
Geſetze, vonder Hölle, und von allen menſch⸗ 
lichen Satzungen. Da nun aber die Sh⸗ 
nagoge mit der Herrſchaft, fü fie uͤber den 


Leib hat, nicht zufrieden ſeyn, fondern auch 


uber das Gewiſſen herrfchen will, ſo ge 


ſchieht es, daß, indem fie etwas unbilliges - 


fordert, fie auch dasjenige verliere, was 


billig war, und die Beobachtung des Pos 


liceygeſetzes nebſt dem Eeremoniel zugleich 
verloren gehet. Denn GOtt will feine 


Kinder erretten; da ſie nun die Synagoge 


nicht loslaſſen will, fo verlieret ſie beydes. 
62. Alſo, wenn der Pabſt bey ſeiner Herr⸗ 


ſchaft bliebe, und zum wenigſten die Gewiſ⸗ 
ſen frey lieſſe, ſo waͤren ſie genoͤthiget, un⸗ 
ter ſeiner Herrſchaft zu bleiben, weil das 


Evangelium nicht aufruͤhriſch iſt, noch. von 
den aͤuſſerlichen Laſten frey macht. Aber 


weil er dieſes nicht thun will, ſo verliert er 


auch das, was er unter einem rechtmaͤßigen 
Titel beſitzt; weil geſchrieben ſtehet Ap. 
gefd.s,29: Man muß GOtt mehr ge⸗ 
horchen, denn den Mienfchen. Das ift 


alfo die Urfache, warum ſowol Züden, als 
Denn GOtt beut. 


Vapiften, untergehen. | 
ihnen diefes an, daß fie das weltliche Re⸗ 


giment behalten follens fie jollen nur die Ge⸗ 2 
wiften frey Faffen. Da fie das nicht hun 


wollen, fo nimmt er beydeshinweg.] 


Das funfsigfte Capiel 


ſich 


Eine Weiſſagung vom Reich CHriſti. 


1. Wie in dieſer Weiſſagung gelehret wird, dag GOt— 
das nie Volk aus feinem Reich ausgeichloffen 
27 4 R 


.* Onnhalt dieſes Capitels r. } wie in dieſer Weiſſagung die wunderbare Kraft, fo 


= 


Chriftus in feinem Keich bemweifet gelebret wird, 5:8. 


3. mie in diefer Weiffegung der Nutz und die Kraft des 


Wortes Des Neichs Chrifki gerüh met wird. 
1 warum 








942 Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 9.0.1.2. 
D warum bie Kraft bes Wortes gerühinet wird 9. sr Eroi Eutheri bey der Verfolgung feiner 
NE 
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Bed : ü Fa Weg zur Erlöfung, d 
0 wird falche vorgeikeet an Dem Erempel Chriti — Pin Sufuchtim A SHOT 


N an wie den Geinden des, Reiches Chriſti in di 
u * Ehriften follen nicht versagen im Unglüdı7. i N Werderien gedrängt mid Arae ER 
9,1. So fpricht der HErr: Wo iſt der 3. Das iftdie Urfache dev Verwerfung. 
Scheidebrief eurer Mutter, Damit ich Gleichwie heut zu Tage von uns nichts un⸗ 
fie gelaffen Habe ? Oper, wer iſt mein De In ee Bapik vi 
Wucherer dem icheuch verfauft Habe 2] 25 DECtiret, Auf Den Vechren Sch IDIeDerung 
h Wuch ſden cheuch ft hab bringen mögen. Bir fehlieffenfienichtvon | 
3 der Kirche aus, fondern fie fehlieffen fih 
ſelbſt aus. > — 4 
v. 2. Warum kam ich, und war nie⸗ 
mand da? Ich rief, und niemand ante 


L 
. ET ES Ei der Prophet angefangen hat 
EN N 4) in dem lebten Theile feiner 
LH Leiffagung von dem Reiche 
(9) Ehrifti zu handeln, welcher 
durch den Beruf der Heyden | wortete, | ee 
und durch die Verwerfung der Juͤden an- 4. (6 beweiſet, daß ihre Bosheit Urfache 
Saefangen und beftatiget worden iſt; gleich“ dran gervefen. ch bin ins Tleifch 
wie Paulus von dem Delbaum vedet, zun gekommen, fpricht er: ich bin für euch ge 
Roͤm 1, 24. alſo halt er fich bey dieſen ftorben, auferftanden: ich habealleDerheie 
 zioeyen Materien faft allein auf, Daß er for |fungen in meiner Gegenwart erfüllet und 
wol die Heyden zur Kirche beruffet, als, auch wirklich gegeben : aber ihr habt mich nicht 
. "die Uebrigen von den Juͤden troͤſtet, ermah | aufgenommen. Wie Koh.iamıo.ı.fle 






“net und auffordert. i 
9, Berner, find zween rechtmäßige Ar⸗ 
ten, nach welchen im Gefege Mann und 
Weib von einander getrennet werden. Die 
erfte, daß dem Leibe ein Scheidebrief ge 
geben wurde; die andere, daß fie verfauft 
wurde. Weil fich Die Synagoge von der 
Kirche getrennet, fo Elaget ev fie an als eine 
“ Hure, welche ohne einige Urfachevon ihren 
Ehemanne entlaufen. Ich habe dir Feinen 
Scheidebrief gegeben, fpricht er, ich habe 
dich nicht verfauft, fondern deine Miffethat 
und deine Bosheit ift Urſache an diefer Chez 
ſcheidung. | 


Siehe, ihr ſeyd um eurer Sünde: willen 
verkauft, und eure Mutter iſt um eu⸗ 


res Uebertretens willen gelaſſen. 


het: Er kam in fein Figenthum, aber 


die Seinen nahmen ibn nicht au 


Iſt mieine Hand nun fo Furz worden, 
daß fie nicht erföfen kann? Oder, iſt 
ben mir Feine Kraft zu erretten? 
5. Er ruͤhmet feine Macht wider die As - 

den, und fchilt fie. Als wollte er fagen: 

Ihr achtet mich deßwegen geringe, weil ich 

ohne einiges Seprange Fomme, Ihr jeher 


‚auf ein leibliches Reich, und verachtet diee 
Schwachheit. Aber das ift meine Weiſe. 


Ich habe euch niemals durch Machterlöfer, 
ſondern allezeit durch Schmachheit, in we 
cher die huchfte Kraft und Macht iſt: und 
alsdenn pflege ich am mächtigften zu feyn, 
wenn man meynet / ich vermoͤge ganz und gat 


nichts. Denn aiſo pflegt es GOit ju ma⸗ 


chen: 





weil 8 ein treffliches Gemaͤhlde von goͤttli⸗ 
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| die Sünden abgewafchen werden. Was 


‚ sioen, fih 


| Format, der die Taufe verrichtet ? Alfover- 
haͤlt ſichs auch mit allen andern Werken 








eiffagung vom Reich Chuifi. 9 
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en: fo ofter mit uns handen will, jo er⸗ ket GOtt durch dieſes Waſſe das Gegen 





—JI 


grei — en Geſtalten, welche dieltheil, und macht es ganz unkraͤftig zu ſcha⸗ 


die ehueichften und fehroachften] den, und fehr Eräftig zuerretten. Das war 
halt. Alto befihler er, die Seinen inder hei⸗ die Macht des Worts. Alſo ift alles, roas 
tigen Taufe mit ABaffer zu begieſſen, daß an den Werken GOttes fuͤrtrefflich ift, in 

ganz befonderer Schwachheit gefchehen. 
Das thut aber GOtt darum, daß erunfere 
Weisheit zu Schanden mache, auf dag wir 


4 





— 
Bun, 1 














ann aber ungereimters erdichtet werden, 
um den Tod und die Hölle zu uͤberwaͤl⸗ 
mit Waſſer begieffen zu laſſen, 


* 


der elende Odem eines Suͤnders 





e 


uns nicht etwas ruͤhmen. 





kel, und mache feine Decke als einen 


GOttes, damit er unfere Weisheit zur Thor: 
beit mache, auf daß wir nicht ſtolz werden. 

Siehe, mit meinem Schelten mache ich 
das Meer trocken, und mache die Waß— 
 ferftröme als eine Wüfte, daß ihre Fi- 
 fhe von Waſſers Mangel ſtinken, und 


M habe auf vem Berge Sinai den 
Himmel mit Wolken bederfet, daß man kei⸗ 
nen Stern fehen Fennte. 2 Mof. 19,16, 
v. 4. Der HErr HErr hat mir eine ges 
lehrte Zunge gegeben, daßich wiffemit 
D den Muͤden zu rechter Zeit zu reden. 
6. 3ch, der für ſchwach gehaltene GOtt, 9. Aenn du dich an die ſchwache Geſtalt 
babe mit, einem Wort, da man duch nichts) ie, öffne die Ohren und hoͤre das 
für ſchwaͤcher Hält, als eben diefes, das No] Wort, Dasmir der HErr gegeben hat. Al⸗ 
the Meer ausgetrocfnet, 2 Moſ. 14, 21. auf] fo verweiſet er fie von der Aufferlichen Ger 





® 


daß ich dich erlöfete; derowegen ftoffe dich ftalt, an welcher mar Schwachheit fiche,  _ - 


doch nicht an die niedrige Geftalt. Wie⸗ auf das Wort, auf daß fich-die, fo ſich an 
wol aber der Berftand diefer Worte hifto-| der Aufferlichen Geftalt äraeın, durch das 
riſch ift, fo koͤnnen fie doch auf allegorifche] Wort erbauen. Es liegt ein Nachdruck in 
Reife erfläret werden, daß er die Bewal-|dem Beyworte, gelebrr, (dev HErr bat 
tigen vom Stul ftoffe, Luc. 1.0.52. [mir eine gelehrce Sunge gegeben, ) als 
7. [erner, fo wiederholen die Propheten] wenn man es im Lateinifchen überfegen woll⸗ 
öfters Diefes Erempel vom Rothen Mieer,|te, linguam difeipulatam, eine Zunge, Die 
| nichts vedet, auffer was fie von GOtt ge 
cher Hilfe in fich halt, Denn was har|lernet hat. Es ift nicht eine Zunge eines 
wol ſchwaͤchers koͤnnen ausgefonnen werden, | Meifters, fondern eines Juͤngers. 
als ein Volk durchs Meer erlöfen, in wel/Er wecket mich alle Morgen. 
chem man ganz gewiß erfaufen und fterben] ro. Hier zeiget er den Nusen und die 
mußte; gleichwie es die Eghptier erfahren] Kraft des Worts, daß es nemlich niemals 
haben. Deromwegen war diefes LBaffer| ohne Frucht fen, fendern Frucht bringe, fps 


ı nicht ein Waſſer des Lebens, fondern viel-| wol bey dem, der es Iehret, als bey dem, der 


‚ mehr ein Waſſer des Todes ; und doch wir: 


es lernet. Diefe Stelle iſt wohl zu merken, 
2 | um 





Lutheri Schriften 6. Theil. 


o. 3. Ich kleide den Himmel mit Dun 


8 Ißh der fin ſchwach gehaltene GOtt, 


“ 


























ru Rome —— ‚über — — = PER 


um den Rutzen des Aufferlichen Worts darz |Mlforss2uldete die Kirche zehnmal die 
aus zu bemweifen, welches die unheiligen und!Tod, als daß ſie das Wort GOttes 
aufruͤhriſchen Geiſter heutiges Tages ver⸗ der mit Werken oder mit dem Mun 
achten. Br feugnen ſoilte. So groß iſt die Kraft 
A Fruͤhe bedeutet, zu ‚gelegner. Zeit; Worte GOttes, welches ſchwach und 
nicht wenn wir wollen, ſondern wenn er richt benenjenigen vorkommt, die zu Gr 


voill, und durch welche er will] > |de geben, und.die da wollen Meifter fey u 
Er wecket mir das Ohr, daß ich dire, in aber, die wir Schüler find, iſt es die 
wie ein Juͤnger. vͤchſte Kraft, : 

N u. wie ſich bier Ehriftusnem 


"12. [Die Vulgara hat eg gegeben: Vrau- n ift die Kivche heut zu Tage und zu al 


diam ‚quafı magißirum.) Es muß [aber] ſo e) 
[mie wir es bier im Deutfchen gegeben] 1 Se Schlaͤgern und Na N 


nberfeßt werben: Vr audiam fienr difeipu- — | 
bus. Wenn der HEır das Wort gibt, | 7 * Denn der HErr HErr Bft mir). | 


gibt er auch zugleich Fünger. Unſere Rot⸗ Darum werde ich nicht zu Schanden. 
- tengeifter, wiewol fie viel hören, leſen, und |16- Fa ift die Kraft des Ports, durch | 
fagen ; fo fagen, leſen, und hören fie doc) al- welche Ehriftus unterfküßet wird. 
des, wwie Die Meifter, um fich groß zu ma Ferner, wenn man den aufferlichen Schein 
oben, und uns zu richten, ja, auch um das betrachtet, fo erhellet das Widerſpiel, und 
Port GHDttes zu richten, und nicht um fel- man halt dafür, Ehriftus, nebſt der Kirche, 
biges u Ternen. werde von GOtt und dem Satan zugleich 
v.5. Der HErr Herr hat mir das Ohr gedrückt, und es ſey nirgends Feine Hulfe. 
> geöffnet, und ich Bin nicht ungehorfem, Darum habe ich mein Angeficht Dargeboe 
und gehe nicht zurlicke, ten als einen Siefelitein ; denn ich | 
13. Er Liget hier an feinem Erermpel die) Meiß, DaB ich nicht zu Schanden | 
Frucht des Worte. Denn das] Wwerde. 
Wort macht, daß ich alles, was mir begeg- | 17. Das Angeficht iſt an und vor fi h an 
net, geduldigertrage: ich iehenicht vor dem das weicheſte und zarteſte Theil des Leibe; 
ra, fondern wenn ich durch das for |Dieles muß an Chriſto und ander Kirche hart 
‚getvöfter werde, ſo weigere ich mich niche, ſeyn, wie ein Kie ſelſtein, um die Schläge 
auch den Tod zu erdulden. zu erdulden,  Deroregen follen die Chris 


| v6. Ich hielt meinen Rückendar, denen, ften in Unglück nicht versagen, fondern wi 
"Diem (tagen, un meine bangen |" a9. Dre Angie Keen 
‚benen, die mich rauften: Mein Ange durch den Geiſt und durch das Wort den 
ſicht verbarg ich nicht vor Schmach Sieg behalten werden. Das ijt einetreffr 
und Speichel. Miche Stärkung und Troſt für diejenigen, 
148 Miefe Worte find von den Beiden Chris die um des Worts willen leiden. m. 
ſti zu verftehen. Denn er rühmet|d. 8.9. Er iſt nahe, der mir Kechefbeicht, 
un —— uns die Kraft des Worts an. wer will mit mir hodern⸗ Laſſet uns 
uſam⸗ 











z\ 





geffagung vom Reich Chr 91 
reten; mer iſt, der Recht 5 am ——— — | 
2 der komme her zu mir. Heilige Geiſt wird nicht Lügen, Und es 
HEir HErr Bu wer ſcheinet, als ob der Prophet dieſes Gleichniß 
Basar RE deßwegen gebraucht habe, Damit er anzeige 
te, daß die — IR — 
N en | mieitz fondern DIE gebe Zeit zur Buſſe. 
_ *8* der die Feinde mit groſſer Freudige| cyan fie, — ſo —— 
Be — daß die Tyranmnen umkaͤmen; das Wort 
den heut zu Tage auf mancheriey | aber des HEren bleibe in Ewigkeit... 
Rn v, 10, Wer iſt unter euch, der den HErrn 
heten das Pabftthum twiederum ein; an} fürchtet, der feines Snechts Stimme 
erebefthiverenungmit andern Berleumdun| gehorchet? Der im Finſtern wandelt, 
en; in Summa, alles, worinne fie fündis]| und ſcheinet ihm nicht? 
en, burden fie uns auf. Derowegen neh⸗ 20.($°hriftus wird uns auf eine Doppelte 
men wir unſere Zuflucht zum Wort, und| 7° Meile vorgeftellet: Erſtlich ale eine 
fagen hier mit Chriſto: Wer ift, der uns Gabe; hernach, als ein Exempel. Dier 
verdammen will? Denn wir willen, daß nun theilet er feine Perſon allen mir, als ein 
uns alle diefe Beichuldigungen von den ABI | Eremmpel. „ Sf jemand, fpricht er, der der 
derfachern fälfchlich beygemeffen werden. HErrn fürchtet, und ſeine Luſt an Worte 
Gleichwie auch David feine Feinde vordem | hat, der wird mit mancherley Trubfalen 


* 











4 


chroill erdammen? . 


we 
ar 


HErrn fpottet: Sr mein GOtt, habe | überfchüttet werden, er wird im Sinftern 


ich folches gethan, und ift Unrecht in wandeln, das ift, er wird Angſt und Noth 
meinen Sünden: babeich böfes vergol⸗ haben in der Welt. Deromwegen folge er 
ten denen, fo friedlich mit mir lebeten, | meinem Exempel nach, und hoffe auf den 
oder die, ſo mir ohne Urſache feind war; Namen des HErrn, ſo wird. er gewiß er⸗ 
ven, beſchaͤdiget: fo verfolge mein Feind | fahren, daß, gleichwie ich bin erhalten und 
meine Seele ꝛc. Pf; 7, 4: 5. 6. verherrlichet worden, meine Feinde aber ums 
Siehe, fie werden alzumal wie ein Kleid kommen find, alfo auch er werde errettet 
veralten, Motten erden fie freffen, |Merden, und ſeine Seinde zu geunde gehen. 
"19. Das ift ein trefflicher Troſt wider | Der Hoffe Auf den Namen des HErrn, 
Die Feinde Chriſti und der Kirche. Aber] und verlaffe ſich auf ſeinen GOtt. 


geichwie die Huͤlfe der Frommen vor der| 21. Das iſt der einzige Weg zur Erloͤ— 


Belt nicht ſichtbar ift, fondern es vielmehr füng, das iſt die einzige Zuflucht im Ungluͤckf, 
cheinet, als ob fie gedruckt würden : alfo|boffen ; nicht auf menfchlichen Nach und 

kann man auch die Veraltung der Gottlos | Hülfe, fordern auf den Namen, nicht eis 
fen nicht fehen, fondern fie blühen ; und ſie nes Menfchen, fondern GOttes. Es läßt 
felbft reiben und freffen andere auf, und wer⸗ fich aber ärgerlich anfehen, nichts haben, 
den nicht von andern aufgerieben noch aufz| Darauf man fich verlaffen koͤnne, alsden blof 





| gefreffen. Derohalben iſt bier Glaube von⸗ ſen Namen des HErrn, und das Wort, 
woͤthen, in welchem wir erwarten, daß die⸗welches gleichſam ein veſtes Schloß ift, zu 


Oood wel⸗ 





gemacht bat, u 
feinen Kopf kommen, und fein Frevel auf jollen fich die Frommen mit dergleichen 





950 


fomme. Spruͤchw. i8, 10. 


u Us; Siehe, ihr. alle, die ihr ein Feuer Blute trunken E49, 26. Und wie jen 


anzuͤndet, mit Flammen geruͤſtet. 


| —— Feuer, ſo ihr angezundet habt, und 


"die Flammen, die ihr auf mich habt! 


fanmien wollen, will ich auf euch kehren. 


Gleichwie es im7. Pſalm v. 16. 17. heißt: 
Sr hat eine Brube gegeaben und ausge 
führer, undiftin die Grube gefallen, dieer. 
Sein Unglück wird auf 


feine Scheitel fallen. - [Sngleichen im 37. 


Paalm v. 14.15: Die Bottlofen ziehen dss 


Schwerdt aus, und fpannen ihren. Bo⸗9 


gen, daß fie fällen den SElenden und Ar: 


men, und fchlachtendie Frommen. Aber 


ihr Schwerdt wird in ihr Herz geben, 


und ihr Bogen wird zerbrochen werden. |. 
Alſo fagt auch das Geſetz: Mit dem Maaß, 


da ihr mit meſſet, wird man euch wieder 


meſſen Matth. 7,2. Alſo gieng es mit der 
nen. Juͤden; diefe tödteten Ehriſtum deßwe⸗ 
gen, damit nicht die Roͤmer kaͤmen und 
noaͤhmen ihnen Land und Leute, Koh. In. 
v..48. Deßwegen aber, Daß fie Chriſtum 
tüdteten, werden fie feloft getüdtet, und kom⸗ 
men felbft um. Chriſtus aber. fteher mit 
groffer. Herrlichkeit toiederum auf, und 
herichet.1 


; | Wandelt hin i im Eichte — Feuers, und 


in Flammen, die ihr angezuͤndet habt. 


— über den Dean — 


welchem der Gerechte feine Zuflucht ‚fol eu) verzehren. Alſo pflegt [CH 
nimmt, damit er nicht zur böfen Zeit um⸗ | Kunft wider feine Feinde und Verfolger 








pP. co. » RR 


beweifen, ev macher fie miribrem. eign 


ſpricht: 

- - Ne lex eft zquior vll, 
Quam necis artifices arte perire fu. 
Das ift: Es ift Fein billiger Geſetz, als daß 
die Henker ſelbſt die Probe von ihrer neuer⸗ 


fundenen Marter machen, und dadurch hin⸗ 


gerichtet werden. Hier verheiſſe GOTT, 
gldaB er eben dieſes thun wolle. 


Schriftftellen tröften, daß, indem fie nichts Ei 
als ihr Verderben und : Truͤbſalen fehen, fe 
glauben, eher wuͤrden ihre Feinde, als fie, ” 
umfommen?] 


Solches wiederfähret euch von ‚meiner 
Hand, im Schmerzen müffer ihr liegen. 
24. [Die Lateinifche Veberfegung hartes 

gegeben; In doloribus dormietis, wir aber 

haben e8 uͤberſetzt ] In doloribus iacebitis. 

Ihr werdet in Schmerzen liegen. ) 

Das iſt: She Süden, die ihr mit Feuer 

und Schmwerdt wider meine Kirche feyd ger 

ruͤſtet geweſen, werdet dasjenige leiden muß 
fen, was ihr andern zu ihrem Leiden zuge 
dacht habt, und werdet nichts, als ein elens 


dee, Drangfeliges und verachtetes Volk ſeyn. 


a werdet nicht ftehen oder fißen, fondern 

liegen, alſo daß ihr nimmermehr wiederum 
aufftehen werdet, ihr werdet ohne Reich und 
ohne Priefterthum feyn.] Solches wird 


23. [Seuer bedeutet, Verfolgung. So euch wiederfabren von meiner hand, 


fast er nun: Ihr ſeyd mit allen Akten der 


: ngen geruͤſtet; aber euer Sei 


a 


die ihr mich ale einen Kaumacben, SQ ver⸗ 
achtet und verwerfet. 


E23 : 





137 Er ſoget nichts Ihr werdet ſtehen, oder 5 ſondern: ihr werdet — alle; daß ihr 


emetgwde auſerſtehen werdet, ohne Reich und Mieſterchum 


Solches wird ꝛc. 











Derowegen 
















| A Ermunterung felbit 17. 18. 


2 keit betvachteft, weil derjenige, Dem Du vers 
“ traueſt, maͤchtig iſt, dich zu vermehren und 






Weiſſagung, darinn die Kirche Chriſti getroͤſtet wird. 913 


Daß ein um funfzigſte Capitel 
——— t in ſi 

— darin die Aahe Chriſti getröfter um ihre Geſtat 
beſchrieben wird. 


e das dritte Sie, } damit GOtt feine Kirche aufs 
. richtet 24. 25. 
a warum man ganz unfeeihiedene Predigten fin- 
det in dem Worte GOttes 25. 
4 das, vierte Stüd, damit GOtt feine Kirche. auf 
ichtet 26.27 £ 
© Bas: Kufe Ste, damit Gott ſeine Kirche aufs 


£ das ehe © Zae, damit GOTE feine Kirche auf: 
5 das fiebente, Stuͤck, damit GOtt feine Kirche auf: 


richtet 30 
h das ne tie, damit GOtt feine Kirche aufs 
richtet 
i das neunte Stäc, damit Bott fine Kirche aufs 
richtet: 32. faq. 
* yon den Trübfalen der Kirche Goutes 
i) warum dieſe Truͤbſalen genannt werden ein 
Kelch des Grimmes und ein Taumel⸗ 
kelch 32. 33. 
2) wie ferne von dieſen Truͤbſalen kann geſaget 
werden, daß fie von GOtt kommen 34 
3) die Gröffe diefer Truͤbſalen 35:38. 
k das zehnte — damit GOtt feine Kirche aufe 
— richtet 39.40. 
s; Trof be den Verfolgungen der Papiſten 
* wie und warum man fich fell an. rn Wort 
halten 42.43. 


noch nicht ſo gar ohne Hoffnung, toie Abrar 
Nfähre Fe die ausden Uebrigen ham und Sara keine Hoffnung hatten, daß 
der Juͤden und aus den Heyden! fie noch Kinder zeugen wuͤrden. Derowe⸗ | 
e) mn Kirche zu troͤſten, wel⸗ gen laß den Muth nicht finken, falle ein 
/ che um des Worts willen bedraͤn⸗ —— Alſo troͤſtet er mit dem treff⸗ 

‚get wird. Du Kirche haͤlteſt lichen Eyempel des Abrahams alle, Die dem 







ie Capiteldı. 
Kirche Chriſti in biefer Weifngung telrotet 


— En fo getröffet werden 2. 


n A Lehrer Dis Evangelit zu tröffen haben, 
wenn fie feben, daß fich fo wenig zum Glauben 
bringen laſſen 4. 5. 6. 

ERDE der Sir in diefer Weiſſagung be: 


en wird 
Br Y u. Tienders Berachtung des. Evangelii 8. 
Chriſt zu troͤſten bat bey dem Gefühl 


er Es heit 9 
3. wie Fi ea die Bermehrung der Kirche 
Chriſti gelehret wird 10233. 
4: 3 AR dieſer Weiſſaguns die Kirche Chriſti geruͤhmet 


i4⸗ 
5. wie die Fire in dieſer Weiſſagung ermuntert wird, 
nicht zu fuͤrchten vor den Lyrannen 





der Anhang dieſer Ermunterung 19.20. 
— — Weiſſagung die Kirche —— nr 
richtet wird 

n warum GEOtt feine; Kirche aufrichtet ar, 
s 2) womit Gott feine Kirche aufrichtet. R 
NE. ai * Stuͤck, damit GOtt feine Kirche aufrich⸗ 


h ins Ehre Stüd, damit GOtt fine Kirche auf: 
richtet 23. 






dafır, du ſeyſt eine verlaſſene Witwe und aͤuſſerlichen Anfehen nach, um des Worts 


‚von mir geſchieden: allein, verzage nicht, willen, einfam, verlaſſen und unfruchtbar 
wenn du deine Wenigkeit und Unfruchtbar⸗ find, 


v.1. Hoͤret mir zu, die ihr der Gerech⸗ 
aus einer Unfruchtbaren eine Fruchtbare zu tigleit nachjaget, die ihr den HErrn 
machen. ¶ Siehe an den erſtorbenen Asia] Muchet. 


ham und die unfruchthare Sara, in was] 2; fr redet zu — die gleichſam 
vor eine zahlreiche Nacfommenfchaft fie 4 verzmeifeln, wenn fie die aufferliche 


* gutgehreitet haben, DRIN, ſo biſt du a Sr der Welt oubchen. Als — 


Dun. 8: 


k 


a & 4 "Rue Fostegung abe den an — Fr SL. von: 7 


werde “ 
Schauer den ge an, davon ir ochauen “ 


. | ift,d daß Menfehen von einem Stein Eünnen 
gebsren werden, ſo unmöglich war es auch, 
Daß von Abraham etwas folite gezeuget wer⸗ 


ne, und bey dem alle Hoffnung, Kinder zu 


- 


kammer i ihr, die ihr ein fo groſſes Volk ſeyd, 














fe er fagen:] She, Die hr das Wort nicht u, 2. Schauer. Abraham an, even | 
erachtet, verzweifelt nicht, fondern ſuchet/ ter, und Sara, von welcher ihr gedg 
daß alles überall aebt zugehe und beſtelet en ſeyd. Denn ich vief- ihm, da 


noch einzeln war ‚und ſegnete ihmu 
mehrete ihn. 








end. 


3. Als wollte er ſagen: So unmöglich es zelen. Als wollte er fagen : Siehe 


nicht auf die Menge der Berftoffenen und 
Auf deine Wenigkeit, ob du gleich einzeln 
den, Das A fortpflanzete, Und dennoch nem fehr groffen Woſt machen: Cehatabee 
von dieſem einzigen und erftorbenen Man- diefes Cyempel Abrahamns fonder Zweifel 


jeugen, auswar,,ber die Durch dag Aergerniß der verworfenen 
! *. 


| Dienge be unruhiget wurden. Und wir heut 
54. Es gehoͤret aber dieſer Teoſt ſonderlich 
Für die Bihoͤffe und E Sedfenhirten: diefe joe, Tage tröften uns, bey Dem Aufferlichen 


sn elenden Zuftande der Kirche, auf gleiche 
 Tenfich auf dieſe Weiſe aufrichten Daß fiel cypeife, daß bo wwol deren wenige find, die 
fichs wol den aufferlichen Schein nach.an- die wahre Religion annehmen, es dennad) } 


— geſchehen werde, daß wir Durch göttlichen | 
ſehen läßt, abs ob keine Frucht erfolge. Denn Segen, gleichtvie Abraham, wachfen, und 


ey will, als bis er alle befehrt und zu Chri- die Kirche bey den N achfommien einiges Anz | 


glaͤuben, ihr Amt ſey nicht unkraͤftig ob 


wer mit ſeinem Amte nicht eher zufrieden 


fen gemacht hat, der: wird niemals Feinen ſehen gewinnen werde. 


8. (68 fiegt ein Nachdruck im Worte ein⸗ 


und einſam biſt. Denn ich kann Dich zu ei⸗ 


den Apoſteln zu einem groſſen Troffgedieniet, 


Frieden haben. Sleichwie nun Abraham [3 Denn der HErr troͤſtet Zion, | 


überall: Merachtung GHDtes gefunden hat,] troͤſtet alle ihre Wuͤſten, und machet E | 
und doc) nicht kleinmuüthig worden ift, und] ihre Wuͤſten wie Cuffgärtent, undihre 
nicht unterlaffen hat, für feine Berfon, und Gefilde wie einen Gartendes HEren, 
mit feiner Familie in der wahren Religion] daß man Wonne und Freude rinnen „ 


beftändig zu verbleiben ‚und andere darinnen findet, Dank und Lobgeſang. 


wunterrichten: alfo erde auch du nicht klein⸗ 2 Niun wendet er das E — 5——— 


muͤthig, ſondern fahre in deinem von GOtt an, und erflaret den Zuſtand nder 


s Die arten Amte getroft fort ,‚ und laß die Geſtait der Kirche, daß die Kirche ſey = 
GOTT für den Fortgang feines Worts | ig ein einzeler Abraham, und gleichtvieeite 
— Er nennet aber Abraham einen Wuͤſte und ein verwuͤſteter Dir; jedoch B 
‚Sels, weil er fein Angeficht zum Fels mach⸗ werde fie durch görtlichen Segen toachfen A 
ee, und dieſe Zaghaftigkeit durch den. Glau⸗ und wie ein angebaueter Luftgartenfeyn. 
7 3. Alſo ſchreiben heut zu Tage unfere 

Und des Brunnen Gruft, daraus ihr ge⸗ Biee die hier 5 
graben ſeyd. Ispredigtamte ſtehen, an uns, daßdas Wort 
5 Alf nennet er die unfruchtbare Sa⸗ Gone⸗ uͤberall erbaͤrmlich verachtet * N 


ben überwand.] 


com [einen Brunnen aus dem Tels]. 














Bine Weiſſagung darinn die Kirche Chriſti getroͤſtet wird, 
j bas follen wir thun? Denn der Pro⸗ wuͤrde ausbreiten. Derohalben Fann 8 

phet klaget hier eben Darüber, und nennet die nicht vom Geſetz Mofis verftanden werden, 

| Kirche. eine Müfte, in dev alles zerfallen ift. Und iſt eine treffliche und deutliche Stelle von 

BBODERE RN One DeRDIgeInIE Qu der Abſchaffung des Geſetzes. [Denner verz 
den SL BER NDerfteben uno: fortfahren heiſſet einen neuen Moſen, ein neu Geſetz. 
unfer Amt in Geduld und mit Lehren zu thun: Dieies Eann Fein Geſetz der Werke fern, 
wird es gefchehen, wie der Tert fpricht, | weil das Geſetz Mofis ein ſolches war; ſon⸗ 
daß unfere Wuͤſten werden zu Luftgarz| dern e8 ift Das Öefes der Gnade und Barm⸗ 
ten, und wie ein Garten des HErrn werz] herzigkeit, Durch welches mir gerecht werden, 
denn wenn wir es im Glauben annehmen] 2 
9. Es ſoll aber dieſes auch ein jeder ins⸗ v. 5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, 


| 
befondereund für feine Derfon zu feinem Yu-] und mein Heil zeucht aus, 
| 
| 

























gen anwenden b), [Denn in Der Kirche] ır. [ On der Vulgata fautet eg: Propeeft 
wird man Diefe Einſamkeit nicht fo aemahr;]| 1 J iuſtus meus, egreſſus eft faluator 
| meus. Es müffen aber Die Adiecriva in 

Subftantina verwandelt werden: Prope eft 

iuftitia mea, er falıs mea, (wie wir esaud) 
im Deutfchen alſo gegeben haben,) das iſt, 
die Anordnung der gerechten Kirche, und der 


wiraber, als einzelne Berfonen , empfinden , 
daß wir unfruchtbare Felfen und eine pur⸗ 
lautere Wuͤſten find, ohne Glauben, Hoff⸗ 
nung, Geduld, Keuſchheit und andere Ga- 
ben. Wider diefe Empfindung follen wir 
ung mit diefer Verheiſſung aufrichten, und] Sieg im Glauben] Alan eng 
aläuben, daß wir entweder nicht ganz und| Ind meine Arme werden die Volker ih 
R iv et \ IE. ha⸗ — o& Le x | Kris . 
ben, der da verheiffet, daß wir ihn anruffen, — — — — 
und auf feinen Segen harren ſollen.J enſt eben fo viel, als regieren ; wie es von 
| 9,4. Meike auf mic), mein Volk! hoͤret Simfon heißt: Er richtete Iſtael zwanzig 
| Mich, meine Leute! Denn von mir] Jebr, das iſt er regierte, Nicht. 16,31. 
wird ein Gefeg ausgehen, und mein| Die Infulen harren auf mic), und war: 
echt will ich zum Licht der Völker] fen auf meinen Am, — IE - 
IE... ER ma 
| 10. @aier feget er die Art 3eife hinzu," On N 
9 — 9.6. Hebet sale Augen auf IR Simmel, 
 3B einem Luftgarten gemacht werden: mich] UND ſchauet unten. auf die, Erde : 
‚ Durch Hande, oder einige Gewalt, fondern] Denn der Himmel wird wie ein Nauch 
durch ein neues Geſetz das ift, Durch das Vergehen, und die Erde wie sin Kleid 
| ln 2 Re er aM Er nur|  veralten. ar tn 
, ben unter Die Juͤden, fondern EC Hriftus|ra.SNhr, die ihr zagt ſeyd, und euch 
|. felbft Durch feine Apoſtel in der ganzen Welt J u Sale ie ni 
| & Ne Bu RR | aͤuſſerli⸗ 
| nn DaB mer jemand fühlet, al3 06 er im Glauben, Hoffnung, Reufihbeit und andern Gaben 


gleichſam verlaffen ſey, er dennoch niche persmiei &, der ibn Gegen verfbri 
0.4. Merte au — e ch nicht verzweifle ſondern GOtt glaube, der ihm Gegen verſpricht 


* 
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äufferfiche Geftalt der Unfruchtbarkeit, ſehet 







958.__ Kurze Ausiegungüber den Propheten Jefaiam, Cap.en.d.879. 

> and entfeget euch nicht, wenn fi 
verzagt machen. Denn die Mo 
|. werden fie freffen, wie ein Seid, ı 
„Bürmer werden fie freffen, wie ein 


















doch den Himmel und die Erde an, welche 
ewig zu feyn fcheinen. Doch werden. Sim: 
mel und Erden eher vergeben; als mein 
Heil und meine Gerechtigkeit, die ich euch] 
verheife. Denn es ift Feine zeitliche oder 
- leibliche Gerechtigkeit, fondern eine ewige, | 
Gleichwie es im ırı. Pfalm 0.3. heißt: Die 


wuͤllen Tuch. Aber meine Gerechtige 
keit Dleidet ewiglich, und mein Heilfü 
| _ undfür. ee 
Gerechtigkeit des HErrn bleibet ewoiglich. 117. Fas ift eine Ermunterung. Da num 
Odb nun wol das Aufferliche Anfehen mit] eure Öerechtigkeit fo groß it, mag 
- meiner Berheiffung ſtreitet, Dennoch ſollet ihr fürchtet ihr euch denn vor den Tyrannen, 
von mir aufgenommen werden, und zwar in die nichts mächtiger find, als Mottenund 
ewiger Gerechtigkeit und im ewigen Heil. - Wuͤrmer. en — 
Und die darauf wohnen, werden dahin) 18. Durch das Schmaͤhen aber, von 
.  fterden, wie Das Ä welchem er bier ſagt, verfichet er nicht allein - 
"15. Diefes Das muß man miteinem Fin- die Schmähtvorte, womit uns die Menſchen 
ger zeigen, als wenn man einem ein Haar belegen; fondern vielmehr diejenigen, die 
oder ein Fäfigen zeigte C * und ſpraͤche: uns der Satan und das Gewiffen vorwirft. 
- Schgäbe nicht Das drum), - Es zeiger aber | Derotvegen muß Diefes alles im Ölaubenan: ⸗ 
einen geoffen Muth und eine geoffe Sreudig genommen werden. Denn vor der Weit 
Feit des Herzensan ‚wenn man glaubet, dag ſind wir Motten und Wuͤrmer; gleichtyie 
Die Gerechtigkeit, fo uns im bloffen Worte auch Chriftus Elagt (Ich bin ein ’Purm, | 
verheiffen wird; geöffer und beftändiger feun| DI.22, 7.). Dingegen feheinet Die Gerech⸗ 
- folle, als Himmel und Erde ; in deren Ver⸗ tigkeit der Widerſacher ewig zu feyn, gan 
gleichung Himmel und Exde nichts feyn. xet und friumphivet: und doch iſt es wahr, 
Dẽ ſes ſtehet in keinem Original, daß alle unſere Widerſacher, ſowol geiftlie 
Aber mein Heil bleibet ewiglich, und mei⸗ſche als leibliche, Motten ſind. Die Motte | 
ne Gerechtigkeit wird nicht verzagen. kann es nicht vertragen, daß manfienuran 
6. [Diefe Gerechtigkeit, an welche ihr greift, fondern fie wird gleich gevdruckt, su 
- euch halter, ift ewig, fie wird niemals auf-|!olhe Motten halt der Glaube die Tyranı 
‚hören , da indeffen euere Feinde vergehen ren, welche vor der Welt eifern und ehern 
foerden wie Motten. Diefe Dinge ſind ſind. oo 
zwar im Herzen und in Anfehung GOttes /v. 9. Wohlauf, wohlauf , zeuch Macht 
wahr; aber vor der Welt find fie umgekehrt] an, du Arm des HErrn. Wohlauf, 
und falfeh. Denn wir find vielmehr ein gie vor Zeiten, von Alters Her, Biſt 
Kleid, das da veraltet, und wie eine Motte].| du nicht der, fo Die Stohen ausge _ 
89.7.8. Hoͤret mir zu, bie ihr die Gerech. Hauen, und den Drachen verwundet 
tigkeit kennet: du Volk, in welches] par? A Be 
Herzen mein Geſetz ift. Fuͤrchtet euch | o, Sf den Troſt hängt er dieſes entweder 
nicht , wenn euch Die Leute ſchmaͤhen, K als ein Lied, oder. als eine Dankfar | 
| le a —[ 
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fol in Sreude verkehrer werden. Ich |den wurde, a 


— ” 
\ 





‚darin die RivcheChrifki gerröfterwid. 961 
et, u Ey ‘Daß /mand von euch nehmen, Joh. 16, 22. Al⸗ 
ch darthun wolle. Es | fo haben die Gläubigen den allergewiſſeſten 
e nach dem Affect des Troft, daß GOtt kommen, und fie erloͤſen 
wenn er ſagt: Stehe wird. Aber das iſt beſchwerlich, daß Chri⸗ 
wohlauf, wohlauf,) gleich als ſtus Joh.16, 16. und Petrus 1Epiſt. 1,6. ſa⸗ 
Dt in einem-tiefen Schlafe liege. gen, daß wir ung eine kleine Zeit gedulden 
unſer GOtt iſt vor — müffen. Denn dieſes, über ein kleines, 
icht: und fo ift auch fein Volk, umd | feheiner uns zu der Zeit, wenn wir in der 
ar icht erretten wider die Tyrannen Verſuchung ſtecken, eine Ewigkeit zu ſeyn; 
und Keher. Derowegen nimmt er ſeine Zu: | derowegen haben wir dieſes Troſtes aus dem 
flucht zum Gebet, und bittet um ine Worte vonnoͤthen. SR 
v. 10, Biſt du nicht der das Meer der ET — 
groſſen tiefen Waſſer austrocknete? v. 12. Ich, ich, euer Troͤſter. 


ar rn Tat Star 122. ($r ermuntert unfre Herzen, auf denje⸗ 
"ber den’ Grund des Meeres zum We = nigenzufehen, der zu uns redet: Ich, 


ge machete, Daß Die Erloſeten dadurch Bayer, tuöfte dich; nicht Gold, nicht 
giengen — GSlilber, nicht Ehre, nicht die Welt ꝛe. ſon⸗ 
20.Cyg1r Zeiten haft du deinen Arm, und dern mein Wort und mein Geiſt werden Dich 
8 Deine Macht machtig genug bewie⸗ erhalten und befcehüsen. RE, 
fen, da du die bochmüthigen Egyptier Wer bift du denn, daß du dich vor Men- 
fblugeft, und den Drachen verwounder schen fuͤrchteſt, die doch ſterben ? und 
teft, das iſt Da du Den Phargo bey Dem) or Menfchenkindern, die als Heu 
usgange deines Volkes aus Egypten erz en. / | 
fäufeteft. Thue doch jet eben dergleichen. | verzehret erden? | 
v, 11. Alfo werden die Erldferen des| 28. Du fuͤrchteſt Did) vor einem Men⸗ 
hi; F | wedafehten, und gm. Zion fchen, der dich erſchrecket; warum laͤſſeſt du 
HErrn wieder und gen Zion nich denn nicht aufrichten, wenn ich tröfte? 
kommen mit Ruhm, und ewige Freu⸗ Denn ich bin Ott ‚der Himmel und Erden 
de wird auf ihrem Hauptefepn, Won: erfülletz jene find Waſſerblaſen, Motten, 
me und Freude merden fie ergreifen, Strohhalm, Teopffen am Eimer, ein Zung- 
. aber Trauren und Seufjen wird von lein an der Waage, Staub, angezundete 
. ihnen fliehen. * en Dornenze, Demnach jpricht er, er fey ein 
i. Er bekennet, daß die Kirche gefangen, Troͤſter Fein Aengftiger, obwol das Fleiſch 
und noch nicht erloͤſet ſeh, ſie muͤſſe zur Zeit der Truͤbſal alſo urtheilet; allein es 















woch der Freude und Wonne entbehren. Urtheilet uͤbel. Denn wir werden nicht ver⸗ 


Denn die Kirche hat ihr Egypten, und wird ſucht, daß wir geaͤngſtet werden und um⸗ 
‚nit mancherley Berfuchungen der Welt, des kommen follen; ſondern, daß die Kraft des 
Satans, und des Gewiſſens gedrückt. Je⸗ | 2Borts an den Tag komme, und der Glau⸗ 
doch verheiffee Chriftus: YureTraurigkeie be wachſe, welcher bey Der Ruhe matt wer 


weill euch wiederfehen, und-euer Sersfoll 0,13: Und vergiffeff des HErrn derdich 
fi freuen , und. eure Sreude ſoll nie⸗/ gemacht hat, der den Himmel aus⸗ 


Lutheri Schriften, Theil. Ppp breitet, 
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breitet, und: die Erde gruͤndet? Du Ten wuͤten, fein Name heißt: 
aber fürchteft dich täglich, den ganzen Zebadghhh. 
‚Tag, vor dem Grimm des Wuͤteri⸗ me ein Flame heißt HErr Zebaotl 
den, wenn er vornimmt zu verderben,| - — Das ift, ein HErrder Stre 
04.8) bin dein Schöpffer, nicht dein|Pen. Denn wer ein Chriſt feyn will, 
J Henker oder, Veiniger, und meine gedenfe, Daß er ein Streiter fey, der in der 
Macht ift fo groß, daß ich den Dimmeil Schlachtordnung ftehet, und allen Pfeilen 
‚eusbreite, und die Erde gegruͤndet babe. nn und der Welt entgegen geftel 
Derosvegen haft du nicht Lirfach, zu befuͤrch⸗ let iſt Denn auf das Bekenntniß folget 
ten, als ob ich nicht Kräftegenug hätte, dich der Anfall des Teufels. Daher heiſſen auch 
zu erlöfen. | - [wir vebaoth, und unfer HErr, der HErr 
25. [ber ſo gehet es her: Die Frommen /debaoth, weil er unter den Streitenden ven | 
erſchrecken alzufehr vor dem Namen Here | 2 95 
tes; die Gottlofen verachten ihn alzufehr gus v. 16. IH lege mein Wort in deinen 
Sicherheit. Daher koͤmmt es, dapman| Mund. | = 
ganz unterfehiedene Predigten inder Schrift 29. Da⸗ foll die Art und Weiſe ſeyn, wie 
indet. “Denn die Bredigt von Vergebung] ung GOtt tröftet, und macht, daß 
- der Stunden gehöret für die Zerfchlagenen | wir.triumphiven, nemlich durch das Wort. 
und Gedemuthigten, um felbige dadurch auf Er gibt nicht Waffen in die Hand, fondern 
zurichten; Das Geſetz aber und die Drohuns [er legt ſein Wort in den Mund: mit die 
gen für die Sichern, um felbige dadurch zu ſem Wort fröften wir die Brüder, und 
zerfchlagen , mit welchen GOtt redet als ein |Iehlagen den Satan mit unfern Widerfas ' 
verzehrend Feuer.] RR chern in die Flucht. Demnach ift esieine 
Wo blieb der Grimm des Wuͤterichen? | wichtige Sache, wenn man gewiß ift, daß 
26. Er führet das Exempel Pharaunis man das Wort GOttes hat und Iehret, 
und des Juͤdiſchen Volks an, daß erdiebe, | Darinne allein befteher unfere Kraft. De 
drängte Kirche aufrichten möchte. Gleich, rowegen muß dieſes zuerſt veft geftellet wer 
wie jener umgekommen iſt, alfo werdenauch den, ob das GOttes Wort fey, was wir 
Deine Feinde umkommen. lehren, und dem wir folgen. Wenn dieſes 
v. 14. Da er mußte eilen und umherlauLeſt geftellet, und das Herz durch gewiſſe 
fen, daß er losgaͤbe, und fie nicht ffür- Zuverficht geſtaͤrket ift, alsdenn iſt es leicht, 
ben unter dem Verderben, auch Fei: ins erdulden, zu leiden und zu über || 
nien Mangel am Brod hätten, {Ind bederke bi | — | 
i ⸗ Ind bedecke dich ur ten 
27. ahzer Iosgäbe Cnemlich das Wolf] - meiner Sikeie inter dem Schatten 
Aſrael). Und fie Cnemlichdas| „>, Ach mil nicht lleind Ren 
Volk Iſrael,) nicht ftürben unter dem rat den: non Wort in dei⸗ 
Baderben atıch keinen Wangel bitten nen Mund legen; fondern ich will Dich auch 4 
Cnemlich fie, Das Bolf Sfrael,) am 23vod. | een wider Das Ereus, Das Dich drückt, 
a 
oe SEEN PORN 5 enge zort haben, 
der das Meer bewegt, daß ſeine Wel⸗ um dev Nachſtellungen und Anfälle on 
| 2 Do 


— —— 









| da 955. 
Satans ii im SER nun] — weil das * — 
ft ſehen, ob] ſtimmet und abgemeſſen ſey: und einen Tau⸗ 
; als⸗ melkelch, wie es auch im 60. Pſalm v. 5 
yird Die Be te vinum compunctionis genennet wird: Du 
n it den — — da feyn.| haft deinem Volk ein hartes erzeiget, du 
fdaß 3 ich den Himmel Pflanze, unddielbaft uns einen Trunk Weins gegeben, 
Ete gründe, und zu Zion fpreche:| a wirtsumelten, Ingleichen ein Wein, 
ac t mein Bol “ der, any Semi, — macht, Be 
A man taumelt und wanket, wie im 107. 
Ne Bi nenn ci nee Erde v. 27. ſtehet: Wenn fie i in Abgeund fuh⸗ 
| 3er und. gehndet Durch das äufferliche und "er, daß ihre Seele vor Angſt versagete, 
| mindlid ort, und durch unfern fleifcher- daß fie taumelten und wanketen, wie ein 
nen Munds daß ich alfo reden mag. Der Trunkener, und wußten Eeinen Rath 
| | vondegen find das gottlofe und unbeilige&ei-| mehr; _ das NE, wir werden bisweilen al⸗ 










fter, Die das mündliche Wort verachten. fü verlaffen, und inden Verſuchungen gleich» 


fam in Abgrund geworfen, daß mir Feinen 
17. Wache auf, mache auf, ſtehe auf, Rath mehr wiffen, und nirgends fehen, wo 


ifalein, Die du von der Hand des nd mie noir herauskommen follen, daß wir 
HErrn den Kelch feines Grimmesge-|afg Berzagte um Hlfefeufjen. Denndas 
trunken haft, die Hefen des Taumel- ift die Trunkenheit, von welcher bier der 
kelchs Haft du ausgetrunken, und die Prophet veder, welche alle geiftliche und leib⸗ 
\ Tıopffen gelecket. liche Uebel in fich faſſet. 
32. MWache auf, wache auf. [Diefes) 34. [Das iſt aber am meiſten zu bewun⸗ 
N hat die Vulgara gegeben: Eleuare, dern, daß er fagt, es komme folches’von 
4 eleuare,) Es foll [aber] überfeßt werden, ex-|der Sand des Rein: die du von der _ 
pergifcere, wache auf. Denn er deutet Hand des HErrn den Relch feines Brimz 
an, daß die Kirche im tiefen Schlaf liege mes getrunken haft. Go viel demnach 
und fehnacche, wegen des vielen Ungluͤcks, heilige Märtyrer gervefen find, die das Res 
damit fie geplagt wird. Es gereichen aber giment in der Kirche geführet, oder den Na⸗ 
auch diefe Worte zum Troſt. Er gibt zu, men Ehrifti befennet haben, dieſe find alles 
daß die Kirche bedränger und unterdie Fuß zeit dem Teufel vor feinen Nachen geworfen 
ſe getreten fey, als welchervon allen Gewalt toorden. Und wiewol dieſes des Teufels, 
und Unrecht gefehehe, die von Tyrannenund] und nicht GOttes Zorn ift, fonennet es doch 
Rotten gedrückt werde, Denn diefes eiget die Schrift GOttes Zorn, weil GOtt ders 
er an durch den Relch des Grimmes, defz] gleichen gefchehen läßt ‚ und die ganze Sa 
fen Hefen fie auch, wie er fpricht, ausge⸗ dein des HErrn ssandfteher. Dennder 
trunken habe. Wer Fann es. aber begreis| Satan und Die Welt koͤnnen nicht mehe, 
fen, ohne allein der Glaube, daß bey einem| Schaden thun, als ihnen zugelaſſen wird. 
geliebten Volke Zorn und Gnade beyſammen Demnach haben fie ihr beftimmtes Maaß 
ſtehen koͤnnen? und ihre Grenzen welche ſie nicht uͤber ſchrei⸗ 
* Er nennet es abe einen Bech des sa wie Hiod in einer fehönen Si er 
PR= et, 











-- Wer bat das Meer mit feinen Thöien! der Gottloſen empfinden wir heut zu © 


Riegel und Thiwen, und fprach: ig ken wolle; ſo groß ift hin undwieder die B 




















vedet, daß der PR e Die alt dem ar Wer ad ' 
brauſenden Meer gleich find, welches ſchei— Du vu Be, E) 2 
net, als ob es uͤher feine Ufer austreten woll⸗ Mit 7% si JE 
te, und dach nicht uber die Ufer trit, ſon⸗ h Mit DENKEN end :& 
dern die Wellen zerfchlagen ſich an einander, berfelget. Das — In 


verſchloſſen, da es herausbrach, wie wir empfinden auch Junger. Denn es fü 


aus Mutterleibe? da ich ihm den Lauf net, als ob die Welt eins worden, daß 
brach mitmeinem Damm, und fegteibm die Diener des Evangelii durch Hunger t 


hieher ſollſt du kommen, und nicht wei⸗ beit der Bauren N Dinger und Edelleute. 


tee? siert follen ſich legen deine ſtolzen |o, 20, Deine Kinder waren verfchma 
Wellen, Diob 3,,8.10.01.]) tet, fie lagen auf allen Gaffen, 
v. 18. Es mar niemand aus allen Sin) ein verftviekter Waldochſe, voll des 


- dern, die fie geboren hat, der fie lei- Zorns vom HErrn, und des Schek 
tete: niemand aus allen Kindern, die] teng ‚von deinem GOtte. ii 


ſie erzogen hat, ee fie Bey der Hand 38. Was Orix fey, darüber ſtreiten die 
‚nahme, Srammatici: Wir nehmen es für 
35. Da⸗ Unglück ift fo,groß, Daß Fein ſeinen Waldochſen an. Denn die Kirche — | 
> Menfh einige Huͤlfe darwider thun wie ein wildes Thier im Walde, gegen welehes 
kanm alle ihren Haß durch Jagen, Berſtricken, 
v. 19. Dieſe zwey find. Dir begegnet, wer Schlachten,auslaffen.. Alſo ſpricht Paulus 
trug Eeide mit dir? Ä Cor. 4,13. die Ehriften wuͤrden für gegopffer 
36. Dir zwey find dir begegnet, Nem⸗ |gehalten, durch deren Tod GOtt verfühnet, 
lich die Trunkenheit, Davon du tau⸗ und die Menfchen vom Zorn GOttes befreyet 
imelteft, und Die Berlaffung vondeinen Kin; |würden. Denn das bedeuten die daſelbſt 
dern, daß du theils von allen Seiten her unz | befindlichen Griechifchen Woͤrter, cacharma 
terdruͤcket wareſt undniemand hatteſt, der | Und peripfema. Gie leiden aber nicht allein; 
dir aufhalf, in deſen Schoos du fo groffe | Verfolgung, fondern auch. den Sorn vom, 
Drängfalen: ausfchütten konnteſt. Alſo HErrn, und das Schelten. von ihrem; 
koͤmmt uns der — Geiſt zuvor. Als GOtt. Dieſes fage ich, leiden wir Chri⸗ 
wollte er ſagen: weiß, Daß dieſes alſo ſten. Hingegen die Spicurer und Schwei⸗ 
geſchehen wird, du darfſt nicht meynen, als ne ſind ſicher und gehet ihnen — ———— 
ob ich) Deine geidenniche wüßte; es kann nicht | lich: von flatten ; jedoch nur, au eine aß 
Ad — — — es, und lang. | 
zahle deine Seufzer und Deine Thranen, wie v.21,22. Darum hoͤre diß dur Elende Mi 1 
«8 im sc. Dfülm 0.9. beißt; Säble meine] ©" Trunckene ohne Wein. Sofpricht dein 


Siucht, fafje meine Thraͤnen indeinen| 1 
Sack, ohne äweifel du Aber] Herrſcher ‚der HErr, und dein som 1 
Bier Olagbenihrfhrung gan der fein Volk raͤchet. 4 
5 39.08 1 
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n die Birche Chriſti getroͤſte wird. 969 

ir] jenige erfahren, was GOtt hier den Ver⸗ 
et, | folt ern der Kirche drohet. * 

igrun⸗42 · Bisher nun hat der Prophet fuͤrtreff⸗ 

Ne liche Troͤſtungen für die Kirche abgehandelt, 
melche in. das Wort verfaffer, und nicht etz 
wan auf einige aͤuſſerliche, fichtbare oder 
finnliche Hülfe gebauet find. - Demnad) ift 
d ber Verdammte Nic) immet wer⸗ unſer Schatz verborgen und unfichtbar. Denn 
; mie zsoel vedet: Der Schwache ſpre⸗ auffer-dem Worte ift Fein Troft. Die ei 
n ſt telgeſinnten Menſchen heut zu Tage ‚die ſich 

doch den Geiſt zu. haben vermeſſen, lehren, 
man erlange den Geiſt auf eine andere Wei⸗ 
ſe, als durchs Wort. Das iſt aber hoͤchſt 
ei Sr gefährlich. — Be 

40. Er nennet ihn einen Kelch des den inder Verſuchung entweder Verzieifein, 
—— 08 ein. wahrer Onim| Der Hand an Sich fett legen. Denn der 
1d ben fer; denn tie Fann GHtt aufuns, | Satan Eann ihnen vor allen andernbenfonz 
die er zu feinen Kindern angenommen bat ‚| MN, weil fie nicht an das aufferliche Wort 
zornig fi er. der Heilige Geift veder | und an den Fels gebunden find, der allein Die 
nach im ſerm Affect , denn wir haften dafir, | Getvalt des Gewaͤſſers und der Stuͤrme aus⸗ 
es ſey ein wahrer Zorn, wenn wir: von dem halten Fann. EI, wi 
HErrn gefcholten werden. 11343. Derowegen foll ein jedweder dahin 
0.23. Sondern ich will ihn deinen Schin- | dacht fen , daß er Diefes Wort / welcheser 
"Dem in’die Hand geben, die zu Deiner | I der Dibeliefet, welcheser ausdem Mun, 


onen. OR Rh nat men] de eines Menfchen hoͤret fehr hoch halte, 
ma vachen: Buͤcke Dich, DaB ER [Denn weil die Chriften ohne Exeuzesfelch 
a erhingehen und lege deinen Ruͤcken nicht leben Einen, fo haben fie das Wort 
zur Erde, und wie eine Safe ‚daB man | oonnöthen, das ihnen, Das Gegentheil von 
uͤberhinlaufe. 00 |dem, was fie gegenwaͤrtig empfinden ver⸗ 
41.f!i0 hören heut. zu Tage die Bapiften!heiffe. Und wenn mandem Worte glaͤubet, 
x, nicht eher- auf, ung zu verfolgen und] das ift der getviffe Sieg. Denn es lindert 
niederzuörugken; ‚bis fie zu geundegehen; Sie die gegenwärtige Empfindung des Schmerz 
wollen. den Frieden nicht, derihnen angebo- | jens, den Feine auflerliche Sache lindern 










„ deiner Hand, ſomt den Hefen des 
" Kelchs meines Grimmes du ſollſt ihn 
nichtmehr trinfen. a 
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ten mid. So haben wir nun ung gebcket, kann; und es befehleuniget auch die Erlö- 


daß man über ung hingehet, und unfern Ruͤ⸗ füng.] Denn Paulus erinnert nicht ver 
Een zur Erde gelegt, und wie eine Gaffe ‚| geblich, daß wir durch den Troſt der 
daß man-überhinlaufe. Sie haben umſern Schrift Hoffnung haben, Nöm: 15, 4 
Ruͤcken ertreten wie, Koth. Derowegen | Snaleichen: Ale Schrift von Gott eingege⸗ 
wird es dermaleinſt geſchehen, daß fie das⸗ ben, iſt nuͤtze zur Lehre sc, 2 Tim. 3,16. 





PR. 











— — — 


Das zwey und fi ni zigſte nt = 


Bine Verheiſſung von Chriſto und deſſelben Elioͤſung. = 


ns Sunpakk dieſes Capitels 1. Ki: * die ain ve warum de Kirche, ſo BR 
1. Wie die Kirche in Diefer Berheiffung erw wied, — atı }: 
2: * Behaffenheit des Reichs CHrifi — 


ſich die Erlöfung recht zu nutze zu machen 
"4) das vierte Stück dieſer Berheiſſung 14- i5. 


| — “ 





2. wie in dieſer Verheiſſung die Tprannen und Zeachler 


a den wahren Kirchenaͤmtern ausgeſchloſſen 

erden 3 

* von der Ablichen und ee Ge angenſchaft + 
* yon der — Freyhei ) 

3, die Verheiſſung ſelbſt. — 
y. das erſte Stuͤck Diefer Verheiſſung 6 — 


rbbildung der. gottloſen Lehrer 8. 
dad andere SHE ber Verheiffung 9. 
3 Daß deitfe Stuͤck der Verheiſſung 10. 
“* Unterfiheid des Geſetzes und Evangelü 10. 


5) in fünfte 


6 as ſechſte Stück der Berheiffung J 
4. wie By Derheiffung eine Ermapnung —— T R J 
By ae 


bu Tyranneh der Wharifäer und Werkheili⸗ 


* Beichaffenheit des Reichs EHrift 15,16. 
Stuͤck der Berheiffung 16. — 
das ee der Gläubigen 17. 





) bie —— ſelbſt 19⸗21. 


* Abbildung der Werkheiligen, und der geuht Ye 
Werkheiligkeit 22. 


2) der Grund Diefer Ermahnung 
3 die Sustseflichtet diefer Exmopnung nn 


und uns Buch eine merwaͤhrende 
\&r Prophet angefangen vom freyung erloͤſet hat. 
Reiche CHriſti, vom Evangelio, d. a. Mache dich auf, Mache dich auf, 
‚vom Ölauben und vonder Kirche] Zion, zeuch deine Stärfean: ſchwuͤcke 


zu weiffagen. Er hat aber dieſe 
Materie nicht mit einerley Art zu dich herrlich, du heilige Stadt Serial 


veden abgehandelt; fondern, wie auch wir a ; 
in unfern Predigten zu thun pflegen, beu| > hie — fe: & if borhanden 
der —— — eine Abwechelung bald 1, aß du foltft erlͤſet und in eionei 
mit diefer „ bald mit jener Figur, gemacht. un ee vefeet werden; Deros 
Deroween ſcheinet es, als ob er hier eine DEM I a und euch den Schmuck | 
neue Rede von eben der Sache anfange. |® 5 ge — a und Gnade, 
Er ſiehet, daß Die Synagoge mit mancher: Sr er 1; — ie — er⸗ 
Iey Truͤbſalen gedrückt, und mit mancherlen | I" a wir un muck, welcher zue 7 | 
Kriegen und Gefängniffen geplaget feys, der Zeit ” Sie — etw, —— 9 
votvegen verheiffet er in dieſem Capuel Chyi-| Denn das Cvangelium bringet beydes zus | 
um. Als toollte er fagen: She feyd man jo weee; Es verwahret uns mit Stärke, wis 
vielmal gefangen, erlöfet, und. hernach wie⸗ der die Suͤnden und den Tod, und zieret uns 








derum aufs neue verwuſtet worden; wohl⸗ 
an, ich will dereinſt eine Erloͤſung "anvich- 
ten, die ewig feyn und auf die weiter Feine 
Gefangenſchaft, Feine Verwuͤſtung mehr 
folgen ſoll, das iſt diejenige Erloͤſung, da 
Chriſtus burch ſeinen Tod am Freue die) 
Sünde, den Tod und die Hoͤlle 


— 


auch mit den Uebungen des Glaubens mie 
der Liebe, und mit denen Gaben, weiche 
der Heilige Geift bey den Gläubigen mie 
fich bringet, als Keufchheit, LBeisheit, 
Dem es wird kein Unbeſchnittener oder 


Anreiner in dir regieren, 


3, Intrare (hineingehen,) bedeutet u 


woͤhn⸗ 











ı 


| Ant verwalten, vegieve 
moniter len. 


XErrn el 
monitern ni 


— 





Eine Derheiffung von Chriſto und deffelben Zrlöfin. 973 
r Weiſe bey den Hebräern, ein Chriſti binden oder verdammen das Gewiſ⸗ 

| Alſo ſtehet im ſen nicht weder Die bürgerlichen noch Moſai⸗ 
8: Die Am⸗ ſchen Geſetze. Denn fie follen ſich nur uͤber 





J 


des 5. ER ) Qu e ie 
follen nicht in die Bemeine des den Leib und uber äufferliche Dinge erftrecfen: 
ingeben. Denn es war den Am: |folglich follen fie einem Gewiſſen, das durch 
t verboten zu. den Suden über | Ehriftum vor GOtt frey gemacht ift, we⸗ 





en, und Profelyei zu werden; ſondern der fchaden noch helfen. Und das Gewiſſen 


fie follten Bein öffentliches Lehramt verwal- ſoll fich an Ehriftum, der uber und auffer 


ten, welches GOtt in feinem Volke fehlech- | alle Geſetze ift, halten, und hernach dieſel⸗ 
terdings wollte gehalten wiflen.] “Deromer| ben Gefege aus fehuldiger Liebe, auffer dem 
gen verheiffet er, es wuͤrden weder heydniſche Gewiſſen, halten. Und das ift die Ehrift- 
Tyrannen, BEN BI Henne eu inbefchnit: liche Freyheit, von welcher wir andersivo ein 
tene,) noch Juͤden, die Heuchler waren, mehrers gefchrieben haben. 

bey der wahren Kirche Aemter verwalten. 9,3. Denn alfo fpricht der HErr: Ihr 
9,2, Mache dich aus dem Staube, ftehe] feyd umfonft verkauft; ihr ſollet auch 
„auf, du Gefangene, Jeruſalem: Erd ohne Geld gelöfer werden. 
dich los von den Banden deines Hal⸗⸗ fmſonſt feyd ihr in die Haͤnde der Heys 
ſes du gefangene Tochter Zion. re übergeben, worden: das ift, Die 
4. Pragleichtwie er zweyerley Tyrannen ber | Hemden find ftir Diefe Beraubung nicht ge⸗ 
LI schrieben hat; alſo befchreibet er|ftraft worden, fondern fie find nad) ihrem 
bier zweyerley Gefangenfchaft. Denn] die⸗ Muthwillen ungeftraft mit euch umgegans 
fes beydes, Staub und Bande, muͤſſengen; derohalben wird es gefchehen, daß ihr 
von einander unterfchieden werden. < Denn] binwiederum umfonft erlöfet werdet. Alſo 


rn 










dieſes erſtere bedeutet die leibliche Gefangen | find wir heut zu Tage von dem Zoch des 


ſchaft; das andere aber, Diegeiftliche, welche | Babfts umſonſt erlöfet worden, das iſt, oh⸗ 
ift unter den Geſetzen und Satzungen auffer ine einiges vorhergehendes Verdienſt, und 
Ehrifto. Denn die Gefangenfthaft des Ge⸗ ohne Strafe der Suͤnde, daß wir Chris 
wiſſens ift, da der Menfch von der Einbil- | ftum in allen Predigten und auf allen Altaͤ⸗ 
dung einer falfchen Suͤnde gefangen genom- |ven gelaftert und. gecreuziget haben; gleich⸗ 
men wird. Denn wo Ehriftus nicht inden | wie noch heut zu Tagedas ganze Pabftthum, 


' Herzen feheinet,, Da iſt es unmöglich, Daßjohne Neue, thut. Derowegen es nothr 
ſch der Menfch nicht eine Gefangenfchaft wendig fallen muß. 


und das nicht haͤltſt fo wirſt du verdammet 
werden, n | Ä 


bes und anderer Sakungen Werke fordern. 


aus den Gefegen machen follte. Die Ur 
fache ift diefe, weil der Menfch natürlicher 
Reife dieſe Weisheit hat, wenn du das 


9.4.5. Dennfofpricht der HErr HEır: 
Mein Volk zog am erften hinab in 
Egypten, Daß es dafelbft ein Gaft 
But | a 5 a bat ihm ohne Ur⸗ 
. Dazu helfen die leiblichen und geipi-] ſache Gewalt getan. Aber wie thut 
En — welche — Bes Se „man mir jetzt alhier, fpricheder HErr. 

Mein Volk wird umſonſt verfuͤhret. 
7. Durch 





In der Kirche aber und bey dem Glauben 


Als wenn wir heut zu Tagefagten: DieQy- 


















7. Nucch diefe Vergleichung EMofis fein Leh 


wollte er fügen: "Mein Volk ift harte in] welches an eine gewiſſe Familie gebunden 
Eghpten unter Pharao, harte von den] war, auf, und ſpricht: Er tolle der Hirte | 
Aſſhriern gedranget worden 2 Kun. 18,13. faq. |feyn, welchen die Schaafe allein hören un 
aber das ift nichts, wenn man es halt gegen] folgen follten; die übtigen aber follten ſie 
die Tyranney der Treiber des Geſetzes, der verachten, esmöchten Bifchöffe, oder Paͤb⸗ 
Phariſaͤer und Sodducher, melche Die Gerifte, oder Mofes ſelbſt ſeyn. Diefe Frey⸗ 
wiſſen auf das erbarmlichfte plagen. Eben heit ift von den Apofteln angefangen wor | 
| | den, und dauret noch heut zu Tage inded 
ranney der Fürften ift groß; aber was iſt ſie Kirche Es ift aber nicht —J— 
gegen den Pabſt? Denn jene verderben nur ſondern eine geiſtliche Freyheit. Denndas 
die Leiber und Guterz aber der Pabft ver⸗ Fleſſch foll Feine Freyheit haben; denn wir 
derbet die Seelen auf eine grauſame Weiſe. tollen den Eltern, der Obrigkeit unterthan) 
Seine Herrſcher machen eitel Heulen,|undin Summa aller Knechte feyn. Aber 
fpricht der HErr, und mein Name im Geift und Gewiſſen find wir Die aller? 
wird immer täglich gelaͤſtert. _ _.|frevelten von aller Knechtſchaft: da glaus 
"8, Hier fehen wir, was es vor eine groſſe Der wir niemand, da vertrauen wir nie⸗ 
Sinde fey, Boͤſes Iehren. Denn es ijmand, da fürchten wir niemand, ohne ae 
Fein Kehren, fondern eitel Heulen und Borz|lein Chriftum , der mitten unter den Trübe | 
tesläftern. Und böfe Kehrer find unveinejfalen mit Freude und Wonne mitten un 
Nigel, die im Finftern fliegen, und mit|fer den Sünden mit Kraftund Starke bervz 
ihrem Heulen die Gewwiffen beunzuhigen und ſchet. Ferner, wenn jemand zweifeln ſolte, 
-euichrecten , und die elenden Zuhörer mit eis] DAB der Prophet von demjenigen Reiche, 
teln Merken müde machen. Sie find auch | das im Worte beſtehet, rede, der hoͤre DIE 
Bortesläfterer, weil fie die Gnade verleug-| folgenden Worte: a, 
nen, und die Gerechtigkeit ven Werken zu]. 7. Wie lieblich find auf den Bergen 
fehreiben. Dergleichen Nachteulen und] die Füfe der Boten, die da Friede 


DTyranney der Phariſaͤer groß. Als und das Prieſterthum Altes Teftaments, | 























Uhuhen ernähret ımd hat anjeso das Pabft-| verfündigen, Gutes predigen, He 
thum. Es feheinet aber, alsob Paulusauf| een * > | 


dieſe Stelle gefehen habe, wenn er zun 
Nim.2,24. richt: Eurenthalben wird 
| —— Name gelaͤſtert unter den Hey⸗ it Dt durch feine Apoftel vedet.. Die 
ER nennen. 1008 Geſetz lehren, find traurige Nachteu⸗ 
9.6. Darum foll mein Bolfmeinen Na-|jen, und fhreeken mit ihrem Ceheule; aber 
men kennen zu derſelbigen Zeit. Denn die Boten des Evangelii haben liebliche 
ſehe, Ich will ſelbſt reden. Fùcuͤſſe. Denn fie bringen das allerfroͤlichſte 
er —J dieſen Heuchlern und. falſchen Wort für die unruhigen Gewiſſen mit ſich. 
VPropheten ihr Amt nehmen, und das Welches diejenigen wiſſen, deren Gewiſſen 
Volk zu mir ſammlen, daß ſie mich allein] einmal in Gefahr geweſen. Es find dk 3 


10. Nas iſt eine Bergleichung des Evans 
> gelii und des Geſetzes, und cin Lob 


in 


— 


— 3} | 


— — 











Etſe Verheiſſung von Chriſto und deſſelben Erloͤſung. 77 
diefe Boten aufden Bergen. Denn das, ben. Ingleichen verheiſſet er, er wolle die⸗ 
Evangelium ift nicht alfo an einen Berg und fes Volks Lehrer ſeyn; folglich iſt Chri⸗ 
An ein Wolf gebunden, wie das Geſetz; ſon⸗ ftus wahrer Menfeh, und Chriſti Reich bes 
dern es Ivird auf das freyeſte auf den Der-| ftehet allein im Worte. Daß er aber hin 

ausgebreitet, das ift, unter Die Voͤl⸗ zuſetzt, ſein Name werde geläftert ; ingleis 
—9 und in alle Lande; und bringet ihnen chen: Dein GOtt wird Koͤnig ſeyn; dar⸗ 
den Frieden, das iſt, die Vergebung der aus folget, daß er zugleich GOtt, und in 









' Cine. Es prediget Gutes, das ift,leiner Perfon ‚wahrer GOtt und wahrer 


| des Geiſtes. Hs verkündiger auch Seil, 


de und Wonne, und andere Feuchte] Menfch if, - Daraus folger nothwendig, 
) Keil ,| daß ex fterben werde als Menſch, und daß 

das ift, die Freyheit und Erloͤſung von Suͤn⸗ er von dem Tode roieder auferfichen werde 
den, vom Tode und von der. Hölle, undden| ale GOtt. Daraus erhellet, daß das Reich 
Sieg wider alle Hebel ꝛc. Das Geſetz wir⸗ Chrifti geiſtlich, und nicht leiblich ey: folg⸗ 
Fer das Gegentheil in den Seelen der Men⸗lich wird es nicht durch Geſetze, fü. aus der 
ſchen. * | 4 Vernunft genommen, fondern allein Durch 
Die da fagen zu Zion: Dein GOtt ift| das Wort des Geiftes koͤnnen regieret wer⸗ 
König. 00. [den, da das Herz in der Önade, und dur) 
1. Das ift die Urſach, twoher die Kirche] die Gnade lebet und thatig und frey if von 








ſo droſſe Gaben har, nemlich, weil GHOfe| allen Gelesen, Strafen und Schrecken. 


\ Jede, Chriſtus ihr König und Lehrer 'ift, 





13. Deroivegen: irren diejenigen, die da 


Wie Fünnte es aber anders fen? Es muß| meynen, Chriſtus fen ein Gefeggeber, wel⸗ 
ja da alles Gutes ſeyn, wo GHOft ift und cher Die Sitten in Drdnung bringe, und wie 
| regieret, wo der Tod und die Sünde nicht| ein Socrates vollfommene Exempel von Tu⸗ 
herrſchen, fondern Ehriftus und das Heil genden vortrage. Dennob erwol auch das 
felbft. Alſo hate dieſe Stelle eine offenbare] aufferliche Thun einrichtet; fo richtet er doch 


PReiffagung von dem neuen Worte, das da | zuerft den innerlichen Menfchen an, und ers 


' follte geprediget werden, in ſich· Denn er|neuert ihn; hernach vegiereter auch den Leib, 
hebt alle Reiche, Mofis, des Prieſterthums, | die Haͤnde und Fuͤſſe. Denn aufden Stats 
der Phariſaͤer 2c. auf, und macht allein Chris | ben folgen Die Werke, gleichwie der Schatz 


ſtum zum Könige Welches fleißig zu mer⸗ 
fen ift, daß wie Chriſtum in ſein eigentliches 
Amt ſetzen, damit wir nicht, wie das Pabſt⸗ 


chen Lund aus dem Evangelio, welches den 
Feieden mit fich bringe ‚ ein Gefeß]. 


| Lehren aus Diefer Stelle gezogen werden, 
wenn man die Worte fleißig gegen einander 
haͤlt. Denn erfpricht (v. 5.) fein Volk 


‘ten dem Leibe folget. 


v. 8. Deine Wächter ruffen laut mit ih⸗ 
ver Stimme, und rühmen mit einan- 
der, - Denn man ‚wirds mit: Augen 
fehen, wenn der. HErr. Zion bekehret. 

14 Waͤchter nennet: er, die Diener des 

Worts, die mit einem Munde frö- 
fiche und. liebliche Dinge verfundigen. Yes 
| doch deutet er. eigentlich durch) die Waͤchter 
fey von andern verführer worden; folg.|den ‚glücklichen: Fortgang des Worts an. 
lich hat er ein leibliches Volk in dieſem Le⸗ Denn durch die Apoftel iſt der Grund zum 





thum gethan hat, einen Richter aus ihm ma⸗ 


12, Ferner, ſo koͤnnen noch viel: andere 


utheri Schriften 6. Theil, I Dag eis 





Reiche Ehrifti geleget worden, durch die fer, welches 3 Ehen ihr einzi 


den follen, daß eg nicht beftehe in Waffen, 8 — 
‚in Gewalt, in Geſetzen, fondern fehlechter: S 


ſey; gleichwie Chriſtus ſpricht: Den Ar⸗k 
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LOächter aber wird es fortgepflanzet. Fer⸗ ift, daß fie GOttes Wohlthaten 
ner, bey einem Pächter twirderfordert, daß |un nd dankbar fun, indem fie GOtt 
er feine Stimme hören laffe. u und ruffe. Un und preifen, nicht aber feine Gaben 
‚fere Bifehöffe find peutiges Tages Wächter |brauchen zu ihrem eigenen Ruhm, wider 
ohne Stimme, und in Wahrheit ſtumme Naͤchſten. 
Hunde. 19.10. Der HERK hat offenbaret feinen 
15. Es gehöret aber auch dieſes Stück zur] heiligen Arm vor den Augen alter Hehe 
Beſchreibung des Neichs Chriſti, daß wir den, daß aller Weit Ende fie 
felbiges von allen andern Reichen unterfchei] 9 — — ufer 36Httes, dd 


inen Arm, das ift, feine Senn NR 


Als wollte er fagen: Da ihr 
Dinge im frölichen Worte des Coangeli fee waret und gedrücket wurdet von 


damit wir nicht das weltliche und Kirchen 4 N 
vegiment mit einander vermengen. den und vom Gewiſſen; fo Dünkeret ihreud 
[ganz ohne Arm zu. jun, weil GOtt, dem. 
0.9. Laſſet frölich feyn, und mit einan- aufferlichen Scheine nach, allezeit ſchwa 
der ruͤhmen das Waͤſt⸗ zu Jeruſalem. und thoͤricht iſt: andere Goͤtter und Se 
Denn der HErr hat fein Volk getrd- [find mächtig und weiſe. Aber zu dieſer 4 
ſtet, und Jeruſalem erloſet. ſpricht er, wird er feinen heiligen Arm vor | 
—2*8— nennet er die uͤbrigen von der Sy⸗ den Augenaller Heyden offenbaren „ da ii 
nagoge, und zeiget zugleich an, dag haus der vermeynten Thorheit und Schwach 1 


fi — Macht hervor⸗ 
das Evangelium eine Predigt fuͤr die Armen pie ‚ ale der Menkehen ihre HE. Si il 


ganze Stelle beziehet ſich auf den 98. Palm 9 











men wird das Evangelium geprediget, 
Math, ur, 5. und wie es im 74. Pfalm ver.v. un. Weichet weichet, ziehet aus 
heißt: Die Armen und Elenden ruͤhmen / dannen. J 
deinen Namen. [Denn es wird keinem 2. fo groſſen Verheiſſungen hänge 
befohlen, fich zu freuen, ohne der bekuͤmmert der Prophet eine Bermahnung hin⸗ 
iſt, weinet ‚und Schmerzen empfindet. Und ſzu; dergleichen auch Paulus thut 2 Cor. 6 ı 
ſetzet himu: Laſſet frölich fepn ; nicht ihr |0.16.77: Ich will in ibnenwohnen; ı J 
bewohntes und gezievteg Serufalem, fondern [in ihnen wandeln, und will ibe GW 
das ih Jeruſalem. Denn das Reich ſeyn, und fie follen mein Volk feyn. Dar 
Ehrifti iſt ein Reich, fo aus geängfteten, und um gebet ausvonibnen, und ſondert euc 9 
auf alle Weiſe geplagten Menfchen befte-| ab, fpricht der Srr, und rübret kein/ 
het: und das Wort iſt ein Wort des Heils Unreines an, ſo will ich euch annehmen; } 
und Friedens, deffen nur diejenigen benöthi- [und zun Kom. 13,11.[99. Weichet / ſpricht er 
® t find, fo die Verdammniß fühlen, und|von dem Reiche der Welt, der Sünden und ) 
on Stmden geplagt werden.] des Gewiſſens. Eroreifei das Evangelium, 
= Daß er aber hinzuſetzt: Laſſet ruͤh⸗ und verſaͤumet ja nicht die Zeit der Gnaden. 
men; das bedeutet das Lob» und Dankopf//Und ruͤhret Fein Unreines an. 
’ 21,020, OT 
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efeß ger die Werkheiligen: diefe eilen und zittern, 
‚einig- | wenn fie nur ein wenig verfucht werden, und 
Sefleckt aber Huchen überall Hülfe und Schuß. Daher 
dings aus dem|find fü viele Regeln der Mönche, fo viele 
nd von der freywil⸗ Werke und Gottesdienfte entſtanden, weil 
nlen Gnade herkommt. Derowegen | fie geglaubt haben, fie koͤnnten durch Ders 
nicht allein Ehebruch und Todt⸗ | gleichen Werke das Gewiſſen erleichtern und 
md andere geube Sünden, darun⸗ ruhig machen. — 
1, fondernalles, was das beſte iſt/ 23. Derowegen erinnert der Prophet Die 
jem Menfchen, der nicht durch den Heiz) Scommen. Ihr Frommen /ſpricht er, fol⸗ 
Geift erleuchtet iſt nemlich Weisheit, get ja nicht den Gottlofen nach; denn ihr 
gion, Gerechtigkeit, und Diejenigen] foller nicht mit Eilen ausziehen. Euch 
aren Werke, welche die Menfchen von iſt befohlen, daß ihr Fein Unreines anruͤh⸗ 
Dertrauen auf die Gnade abführenauflren, und daß ihr rein ſeyn ſollet. Dieſes 
chmuth, und. einen fehr geof- | wird nicht Durch Eilen und auf der Flucht‘, 
ev Heiligkeit haben. Dennder|das ift, durch eure Kräfte gefchehen. Ihr 
cher. allein vein ift, ſoll fich aufffollet auf eine andere Weiſe von dem gottlo⸗ 
ade grͤnden fen Weſen erlöfer werden. Nemlich, der 
sche von ihr, reiniget euch, die ihr | ſ HErr wird vor euch bersieben, und der 
des HErrn Geräthe traget. I” | GoOtt Iſrael wird euch ſammlen; das iſt, 
in eigentlich für die Diener | Döret das Wort einfaͤltiglich meil der HErr 
des Wvts und für die Lehrer, Denn die- vor euch hergehen wird. Laſſet ab von euerm 
| fe tragendie Gefaffe des HErrn. Als woll⸗ Thun , und ſuchet nicht felber Urheber eurer 
 teerfagen: She, die ihr Lehrer feyd, jeher) Seligfeit zu werden; fondern laſſet euch vom 
' zu, Daß ihr rein fend. Machet nicht ein Ge⸗ HErrn Durch fein Wort und Geift vegieren, 
werbe aus dem Wort, fondern Iehvetdaffel: daß ihr an demfelben allein hanger, und fonft 
\ bein Einfältigkeit. Cs ift aber eine noͤthige auf Fein Werk oder Gottesdienſt euer Ver⸗ 
| Eimahnung, dadurch wir erinnert werden, [frauen ſetzt. — 
' fürs erſte daß wir im wahren Glauben| 24 Demnach iſt es eine ereffliche Ders 
| bleibenfollen; fürs andere, daß wir beydem|mahnung, daß wir mit einfältigem Glau⸗ 
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‚ı reinen Worte bleiben follen Lohne weiches ben allein auf Ehriftum, unfern Vorgaͤn⸗ 
der Glaube nicht feyn kann ]. = 

812, Denn ihr follt nicht mit Eilen aus: 
gießen ‚noch mit Flucht wandeln. Denn 
der HErr wird vor euch herziehen, und 


‚ger, fehen, der uns fammlen wird, daß wir: 
bey dem Norte bleiben, und vor allen 
Sünden ficher feyn. Alſo Iefen wir von eis 
ner heiligen Nonne: als Diefelbe wegen ber 
er HErr gangener Suͤnden verſuchet wurde, gab ſie 
der GoOtt Jfrael wird euch ſammlen. |nichts anders zur Antwort, als, fie wäreeis 
22. (Fr fieheraufdie Geſchichte des Ausgangsne Ehriftin. Denn fie wußte, daß fie mes 
X aus Egypten; denn von dar find fie} der wegen ihrer boͤſen Werke verdammet 
mit Zittern und Eilen ausgezogen. 2 Mof.| würde, weil fie. Chriftum hätte, noch durch 
2, 33.139. Diele Figur veimer fich wohl auf ihre guten ei koͤnne felig werden, - 
EN 4 >4g 2 ; 


EIN 








dern Chriftus. fei | e um Dofler — 


gegeben worden 


— ‚gerüg gethänı, und das etvige Le⸗ 








bir — 
tel beſchreibe 


x. Der babe für Te — 
fung) 








| a. En Das dreh und Funfsigfie Capın — 


J Von dem Leiden und der Herrlichkeit. son. 


2 | Verdeutſcht Anno 19. 


* — dieſes Capitels, nebſt deſſen — 
und rechten. Gebrauch 1. ſqq } 
* SBefchaffenheit des Reichs hin 2,3. 

1. Don Ehrijti Perfon und Zuftand. 


lich cegieren. fol. 


b warum Ehriftus vorgeſtellet wird als ein Knecht, 
AN der mweislich regieren foll 5. 


lii 
2. wird — die Herrlichkeit und Ehre Chrifi, 
\ nebi feiner groffen Demuth. 
ee diefe Heestichteit und Ehre Eprifti be⸗ 


‚von ben Juͤden 
und Ehre fich der tiefſten Demuth b 


erzeigt als einen HEren aller Herren und Koͤ⸗ 
nig aller Könige 10.11. 
© wie dieſe Herrlichkeit und Ehre nicht alein den 
“ Süden, fondern auch den Heyden Fund gethan 
worden 10213- 


* Juͤden ve erkannt noch geglaubet worden 14. 
1. Don Ehrifti Leiden. 
A Wird das Leiden ſelbſt vorgeſtellt. 
». wie Chriſtus ben dieſem Leiden gleichwol der Herr: 
lichſte geweſen 15. ı9. 
2. wie Chriſti Leiden das allerſchrecklichſte und 
ſchaͤndlichſte Leiden geweſen 17. 18 
woher es kommen, daß die Siten einen dop⸗ 
N pelten Meßiam erdichtet haben 18. 


veſtellet 
1. das erſte Stuͤck der ef und Frucht 19=22, 
a wie in Diefem Stück der Artikel vonder Recht: 
: Fertigung gegr * wird 19:20, 








2 Rn Innhalt über Das drey und funfsigfte Eapitel, en a 
Bo Eine Weiffsgung von Chrifti Perfon und Zuftand , wie duch von — Leiden 
und Auferſtehen; item, von der Frucht ſeines Leiden⸗ und Auferſtehens. J 


N N * wir niemand. die behre von Ber Steh i ä 


1. Wird Chritus vorgeſtellet als ein Knecht, der weis: | Das andere GANZ Ber Min u — 
2 das andere Stuͤck der Urſa en un M 
a warum Chriſtus als ein ‚Knecht befchrieben wird 4. | { 


— Unterſchied der Lehre des — und Evange⸗ —J 


et7 
b arm Viefe —— nicht iſt erkannt worden 


e wie und warum Chrifus bey feiner al 
Ba 5 
a wie Chriſtus ſich in dieſer Herrlichkeit und Ehre | 


£ wie und warum diefe Herrlichkeit Chriſti von den | 


® ai N Urfach und Srucht des Leidens Ehrifi vor⸗ Br 













— LIE 


7 tigung Eann verfiehen ohne Kraft des Hei⸗ 

ligen Geiſtes 21. J 

b wie und warum man ſich dieſes Stůck rech — 
und wohl ſoll einbilden ꝛ· 


a wie in dieſem Stuͤck Sur pa aufs: Bu 

troͤſtlichſte abgebildet iſt 23-24 eh | 

b wie Sohannes der Täufer eben Diefes Stüc gar. | 

Elar und deutlich vorſtellet 25- E | 

e mie bie Apoſtel alle ihre, Weisheit aus dieſem | 
Stud genommen 26. 

a wie Diefes Gtäck wider dad Yabfkthum und alle ) 

Werfheiligen zu gebrauchen 26. fqq. | 

e mie dieſes Stück zu gebrauchen bey den Sprüs 

chen, darinnen die böfen Werke verworfen 

‚und die guten gefördert werden 27:31. 


— wie und warum Rutherus diefem Stück ſonder⸗ 


lich Hold und aünftig gewefen 32. 
'g ivie und warum. der Teufel nich biefem St 
am allermeiften. widerjent 
* Yinterfchied der Ehriftlichen, Seigicn von de 
len andern Religionen ibid. 
h wie und warum dieſes Stuͤck wohl zu fan 
iſt 4. 
i wie ein Chriſt 1 Die Stüc wohl ſoll zu Er 
machen 35. 36. 


: k wie und warum 5 eher hält, fi diefes ei 


‚recht zu Nutze zu machen 38. Li 
* auf was Art man die Sünde fol los werden 
39. 40- 


| er ı wie und warum Lutherus dieſes Stuͤck ſo lleilig 


‚getrieben 41. 
die Vergebung der Sünden kommt allein durch 
Chriſtum 42. 
m wie Paulus aus dieſem Stuͤck ein ß beredler 
und troͤſtlicher Lehrer geworden 4 
n was denen zu rathen if, die diefes@tüc Book 
koͤmmlich nicht faſſen koͤnnen 4448. 
warum 







— ya ein: smenfaches geben (U 72. 
» Er on feiden ae j He He * 
us zu ermeifen, daß Chriſtu wahren 
WMenſch, und fein Reich kein weltlich Reich ſey 


A 
* a worum in der heiligen Schrift — Reicher ſo 

— viel heißt, als ein Gottloſer 7 
€ wie = gi dab Chrifus der wahre. 


Mebiad 
4 | n er her ar was une Akad 77. 
3 on A; 9 es Leidens und Auferſtehun 
und dutherum kuͤhne € gr 3 


hri 
u der. Werke zu ver⸗ 1. Die Ei Frucht 78. 70. 
2. die andere Frucht 80. 







ER * RR 
3 die dritte Feucht 81:85, 
en 4. die vierte Senat. z 
NE — ‚die Frucht ſelbſt 84. fag- 
ur Ba Kr Grund und geld if| 7 von der Ehriftlichen Gerestitit, und von dem 
— —— und die Mauer Ererenntniß Chriſti 
A Ba j a worinn bie Ehrifliche Gerechtigkeit befteht‘, 


and —— dieſelbe keine menhuche eis: 





en koͤnnen 8 ſagä. 2 heit faſſen kann 85.86. 
% wider. iefen Arti⸗ b wie die Erkenntniß Chriſti erlanget wird 36. 
werden, nebf deren DE 8 die Erkenntnig Ehriſti ſchliebt alle Werke 
—— — aus von der Rechtfertigung 87.88. 





od worinn die ER: a befteht, und 
mas fie wirfet 89. 


| 








| bung 70. 71. 
3, wie * warum der, Prophet da er von Eſu Auf⸗ 
erſtehen redet, wiederum Erimepnung — 


5. bie fünfte Frucht 
a die Frucht felbft 100. . a 
b die Urfach diefer Feucht 101: 
*in Chriſto iſt die ui güle der Ee⸗ 













Leidens. 
a warum e . des geiben SEfu Erwehnung barmung GOtte 
2 ql, | * Veſchiuß der — dieſes Capitels 105. 


en J. gen. Aber in dieſem Capitel redet er fürz 
N Er haige rophet Shains hat bis-] nemlic) von dem Könige diefes Reichs und 
her, in den vorigen Capiteln, Haupt der Ehriftlichen Kirche, das iſt, 

herrlich und ſchoͤn geweiffagt von | von dem HErrn Ehrifte felbft, und befchreis 
‚der — Erloͤſung durch | betdazu die Weiſe, wie die Erloͤſung durch 








ER 


werden, Und iſt freylich in der ganzen 
Schrift des Alten Teſtaments Eein Eläverer 
Teyt oder Weiſſagung, beyde, von dem 
Leiden und von der Auferftehung EHrifti, 
als in diefem Eapitel. Darum es billig 
‚allen Ehriften wohl bekannt feyn ſollte, ja, 

DI - auch 


Br Grm Set, ve „ welches ift die Chriftenheit, 
'® durch dar des Evangelii ſollte ge 

bauet / und unter dem Ereuz und Verfol 
gungen, zunehmen und D erhalten werden, und 
rinnen viel fchöner Tröftung gegeben, zur 
| le der Chriftenheit und feiner Glaͤubi⸗ 









je | e die Exfenntniß Cheifi if nieht ein Wert der 
Fan Vernunft, fondern des Heiligen Geiffes 9 
—* er et, ML — die Ehrifitice Gerechtigkeit en groͤtte Eh⸗ 
| hat 66.67.68. r Be | re und Ruhm der Chriſten 
Bi Auferftehung. ie Ges sie Die — Chriſi allein macht und ger 
le * Ben daß hier von. Chein Auferſte⸗ IR bie Hefach Diefer Feucht 96.9 
2. auf was rt der. Wroppet redet vom dieſer Anferfie-| man 


den HErrn Chriftum, und von] diefen König follte erworben und ausgerichtet 





ſen ihren eigenen verheiffenen CHriſtum verz 





rt — 


586 Kunze Auslegung uͤber den Propheten Jeſaiam € 
auch auswendig können folten , unfern Glau⸗ an fih genommen, damit ev GOttes 
ben zu ftärken und zu vertheidigen, allermeifi| len gedienet, zu unferer Exlöfung. 
. wider die halsſtarrigen Süden, welche Die-]| 5. Daß er aber fagt, er wird Mr 
regieren, Damit ruͤhmet er das Predigtamt, 
leugnen, allein um des Aergerniſſes willen] welches unfer HErr Ehriftus gepfleget ha 
feines Sr. 2.0.0 [Power auf Erden wandelte x und begreift 
8, Denn das kann ja niemand leugnen, |diefes NBürtlein , weislich, beyde, den 
daß der Prophet Jeſaia in dieſem Capitel Rath und XBeisheit, wie ers angreifen 
eigentlich vedet vom -verheiffenen CHriſto | wide, und das Gedeyen, tie es fortgehen 
oder Meßia, von welchem er Elarlich ſagt, und gerathen füllte, Denn da CHriſtus 
daß er ſoll hoch erhaben werden über alle) Fam, und wollte in fein Amt treten, dafand 
- Könige der Welt : und doch Daneben ber|er alles ganz verwirvet, zuruͤttet und verders 
ſchreibet, wie er fol erniedriget, zufchlagen| bet, von den falfchen Lehrern, und war un 
umd zumartert werden , und der verachteſte moglich anzufehen, daß den Sachen Eonnte 
unter allen Menfchen feyn, alfo, daß man! gerathen und geholfen werden.: Doc) hat 
auch das Angeficht por ihm verbergen wer⸗er mit ſolcher Weisheit fein Amt geführet, 
de. Derohalben Fann man dieſes lieben daß es inallen Dingen wohlundglückfeligift 
HErrn EHrifti Reich nicht deuten auf ein|von flatten gangen. Denn er nicht mit Ge⸗ 
äufferlich, weltlich Reich. walt oder Zwang mit den Leuten gefahren, 
3. Es iſt auch das wohl zu merken, daß, noch mit Sturmen und Poltern feine Sci 
er mit duͤrren Worten fagt, daß des Mepia|de angegriffen, noch fich in fremde Sachen 
Reich Toll ja das allerherrlichfte und ge⸗ und Regiment eingeflochten 5 fondern ohne 
waltigfte ſeyn; aber Doch erft nach feinem) allen Rumor, Zurüttung und Empörung, 
-Tode. Daraus Fann man gründlich und und ohne jedermanns Schaden, fein ftile 
gewiß fehlieffen , Daß Chriſti Reich nicht ein! und friedlich gepredigt, mit groſſer Geline 
weltlich Reich (wie die Juͤden traͤumen), digkeit und Freundlichkeit die Leute zu ihm - 
fündern ein geiftlich Reich feyn muͤſſe; wielgebracht, daß ſie ihn gerne angenommen, 
wir hernach im Text weiter hören wer⸗ und mit Sanftmutly und Geduld die Feinde 
den. We — uͤuͤberwunden, und alſo fein richtig hindurch 
er 1. Fe Ak ig Puch Sun um Bike, 
by Bat Hör: Iſein Amt ausgeführet, und. die Chriſtenheit 
91... Siehe, mein Sucht Wird weislich gepauet und erhalten, wider Yen Sei und . 
4 Er nennet Chriſtum feinen Rnecht; 6. Alſo iſt in dem Wort (mein Knecht 
* nicht wie Moſes war, oder wie ſich wird weislich regieren,) angezeigt, wie ex 
die Werkheiligen und Moͤnche GOites durch die Predigt des Evangelii follte regie⸗ 
Diener und Knechte ruhmen und nennen ;|ren. Esiftaber entgegen gefegt,beyden, Mofts 
ſondern darum , DaB er das Amt führet, fol Regiment. und anderer Lehrer, die da auch 
ihm von GOtt befohlen, nemlich die neue| wollen die Gewiſfen regieren; find aberheffe 
Predigt des Evangelii in die Belt zu brin⸗ tige und ftürmifche Lehrer, fahren nur mit 
gen, und wahrhaftig eines Knechts Geſtalt Gebieten und Treiben, Drauen 
A x ehr RT 15 
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1218. ‚Khitus fol ja in — * 























I ſeyn eit folcher Prediger ‚ derda daß ſich das mehrere Theil ſeines eigenen 
{ 18 iſt mit Vernunft und ſaͤuber⸗ Volks an ihm ärgern ‚und gar wenig glaͤu⸗ 
— mit arınen Gewiſſen (fo durch die|ben und annehmen werden, daß er Chriſtus 
Gefetze und Werktreiber erſchreckt und ge-|und ihr König ſey in. der. hohen örtlichen 
5: fähret: die irvenden , fehtachen ‚| Herrlichkeit, weil er fo ſchaͤndlich gecreugi- 
ve Sünder. nicht für den Kopf ſtoͤſ⸗ get und getoͤdtet wird; wie er hernach wird 
et, oder Kerr f ch treibet; ſondern freund⸗ zeigen. Das Wort, "das er bier gebraucht, 
und gütlich zu ſich locker, ſammlet und |fich aͤrgern, beißt eigentlich, ſich alfo ſtel⸗ 
aufrichtet und heile, under: 
‚alle Naben, Tod und der 
ern Gewalt, denn da- 
( runs gibt das Wort des Le⸗ 
beng „dadurch dran gläuden,) GOt⸗ 
te8 der un felig werden. Das Fann nichts 
inders, denn eine goͤttliche Weisheit und 


len, als gegen einem Ding, darob man ei 
nen Eckel und Grauen hatı 

Weil feine Geftalt Häßlicher iſt denn an 
derer Leute, und ſein Anſehen denn 
‚der Menfchen Kinder. = -' 

i a eb db wi — — an, zu | 
feyn ‚fo fol) Ding auseichtet, und efchreiben den haben, herrlichen König, I 
Met „feiner groͤßten Demuth und Niedrigkeit, das 
Beil, ws " hard, Bel a er fine er ja hit Ba bene daß . 


* Ban. . [er waurde einzeitenund erfeheinen in weltlicher 
En ert und fr Boch eihaben Pracht. Seine Geſtait Cfpricht er,) ft 
m. Diet vorigen Korte find von dem Am⸗ 


bößlicher, denn aller anderer; derohal- 
ben feet, daß wir nicht hoffen. follen auf 


ke Ehrifti geſagt; dieſe aber fagen von feiner |den Mefiam, der ein weltlicher König fern 


Herrlichkeit und Chre, daß Ehriftus nach] werde; ‚fondern müffen fein gewarten in der 
feinem Amt, ſo er auf Erden geübet har, in ——— ———— Feten 
ewiger Ehre und Herrlichkeit feyn werde, [und Anſehen. Denn er vedet nicht von d 
‚über alle Könige und Fuͤrſten. Und ob man] Seftalt feines Leibes; fondern,, wie es ein 
es wol mag deuten auf die Ehre und Preis | Anfehen und Geſtalt werde haben mit 
‚feines Amts, fo er hatte auf Erden bei) den ‚Kto, wenn er nun in feinem Amte alles, an, 
, um feiner Predigt und Wunder⸗ richten foll; nemlich, ein folch Anfehen füllte 
wecke willen; fü gefällt mir doch dieſe Meis| es ‚haben, daß gar Feine Geſtalt fich anihm 
nung beffer, daß mit. diefen Worten Fur; ereignete eines herrlichen Küniges, fondern 
die ganze Summa geſetzt ſey, Deß, Davon er |eitel verächtliche Knechtesgeftalt follte in 
fagen woill, nemlich von folchem Könige, der an. ihm ſehen. Und diß iſt des groffen Aer⸗ 
erftlich fein Dienftamt ſollte weislich und gerniffes Urfache, davon er ‚oben gejagt h ; 
wohl ausrichten und verfehen, fo Tange ihm |ffo fast auch &t. Paulus ı Cor. 1,23: 
folher Dienft aufgelegt ware; aber nach! Dir predigen den gecreusigten Chriftuim, 





| demſelben folle er. in höchften Ehren ſeyn. den Juͤden ein Aergerniß x. 
| * 2. Daß ſich viel aͤber dir aͤrgern wer |0.: 3 FM, * wird er viel Heyden be: 


den, - ren: 


und doch alfo Aufferlich feheinen, 





_ 


> “ Rurze Zuslegung über den | 
ze ſprengen / daß auch Könige ihren Mund 


gegen ihm zuhaltenn. 
= 108 Yun kommt der Prophet Efaia wie: 


— 








Jefaiam, Cap. 53.0.3. 

zeiget Eſaias an, den Lauf und di 
| Eundigung der Predigt von Dem gecreuz 
Ehrifto, deutet damit. felbit, was er 
" bderum zu der Herrlichken Ehrifi.| dem ———— vieler Heyden meynet, 
Viel follen ſich an ihm aͤrgern, um feines] da er richt: ··::. a 
häßlichen Anfehens willen ‚und foll doch fein] Denn welchen nichts davon verfündiget 
Rame und Preis weit unter die Heyden) iſt, dieſelbigen werdens mit Luft fehen 
Tommen, daß er herrlicher feyn werde, denn) 7, Dasift wo man von Chriſto nie nichtz 

- alle Könige auf Erden. Darum fo iſt nun] gepärer noch gewußt hat, da mird man ihtl 
Edhriſtus beyde, ein König über alle Koͤnige, hoͤlen Denn feine Lehre und Predigt wird 
- und doch der Allerhaplichfte vor allen Men nicht allein gepflanzt und gegeben werden ums 
fehen auf Erden. Daraus gewiß und Flat | ger die Füden, twelche Die Verheiffung und 
folget ‚Daß unfers HErrn Ehrifti Reich ein] Sufage&HOttes von Chrifto gehöret und ger 
geiftlich Deich ſeyn muffe. — lernet haben; fondern fol auch allen Heyden 
st. Defpvengen heißt hier, predigen; yerfundiger werden, die doch folcheherrliche 
darum ſpricht er: wenn er nun gelitten bat, | Zifage GHOttes nie nicht erfahren, noch 
alsdenn wird eine neue Predigt des ‚Evan, davon unterrichtet waren. Will alfo auch 
gelii ausgehen, nicht allein bey den „SUden,| gemeifen, da er fagt, welchen nichts das 
fondeen auch bey allen Heyden. Dieſes yon verkündiger ift, da diefes HEren 
ſoll aber die Predigt ſeyn, nemlich, daß er Reich werde ein geiftlich Neich feyn. Denn 
„für uns gecreusiget fey, und daß derfelbigel mas fott die en König Eennen lernen und ans 
Doch fey ein HErr aller Herten; wie St. nehmen, nicht nach dem er vor der Tele 
Paulus Gal. 6,14. auch ſagt von feinem] ehalten wird, auch darvon nicht, daß er | 
 Amte, daß er nichts wiſſe zu predigen ,| nis hoher und groffer Gewalt und mit Eis 
denn dieſen gecreusigten Chriftum, wel⸗ niglichem Pracht umgehe; ſondern man ſoll 
cher, ob er wol iſt den ‚Deiligen ein Aerger⸗ in hören und annehmen in feinem Wort 

niß und den Weiſen eine Thorheit, doch und Rehre, und alfo wird man ihn ken⸗ 
muß er herfür, und in folcher nichtigen ‚Ars | nen:c. Darum beftätiget der liebe Pros 

gerlichen Geſtalt ſeyn der König der Herr⸗ „por unfern Glauben gewaltig, die wir glaus 

lichkeit, und da er ald gecreuzigt gepredigt nen und predigen unfern Hexen Chriftum, 
wird, Doch angenommen und geehret wer⸗ nanfich, Daß er gelitten babe, und dachaud) 
Bi, % im Glauben, als ein HErr "ji Herrlichkeit: erhaben fey, und daß man 
ee viches foll für und fuͤr von. ihm predigen. + 
* Be — von, ie en — — —* ul 
feinem andern Könige ruhmen, J—— ya A a 
er ihnen vegieret dr, daf die Konige al-| und DE Arm des HErrn J 
et Heyden ihren Mund gegen ihm ſtill fenbareee 
"und zugehalten haben (das iſt, fein Wort i4. Der liebe Prophet Eſaias — | | 
08 | 





















“ohne Widerfprechen gehöret und angenoms ⸗ Geiſt die unausfprechliche, herr⸗ 
ah ben), ühne allein gegen dieſem Könige, | liche Glorie unfers HErrn Chriſti und feines 
unferm HErrn JEſu Chriſto. Darnach wunderbarlichen Reichs, das er — 




























P gung 2) + von Chrifi Beiden. * 993 
— werde: jund mit duͤrren, klaren Worten aus, und 
ch da eran feine Juͤden gedenkt, ſpricht, er wachfe daher, als ein. ſchoͤner 
ebſt, und faͤhet an gleich Sweig oder Sprößlein aufſcheußt und 
€ reyen, und ſpricht: Ach HErr, |grünet, doch aus einem duͤrren Erdreich, 
| wer mid aber das alles glauben, wenn es da fonft nichts pflegt zu wachfen, fondern 
llbracht wird? Als ſollte er ſagen: es wird (fo ſchon etwas aufgangen iſt und wachſen 
lich , aͤrgerlich und unglaublich |foll ,) vielmehr verdorret, weil es nicht 
1, daß diß Volk, bey dem d Saft und Feuchtigkeit hat. Alſyo gemahnet 
ige aussehen fell, und jest durch | mich mit dieſem Ehrifto Croiller fagen,) eben 
2 berkuͤndiget wird, am allerwenig⸗ als ein junges Sproͤßlein ſollte wachſen aus 
au wird, und diefe Pre⸗ ſolchem Düren, unfruchtbaren Land, fü 
| digt bey ihm zum geöffern Theil wird ver⸗ man doch für unmöglich halt. 
' geblich ſeyn. Denn unfere Juͤden, ſo noch/ 16. So iſt nun Chriſtus wahrhaftig ein 
heut leben „gläuben alles viel eher und leicht⸗ ſolcher 3 Zweig, der da waͤchſtz aber nicht vor 
denn daß unſer HErr Chriſtus fey der Welt, Denn da hat er gar kein Anſehen, 
der verheiffene Mepias. So fehen wir auch wie gefagt iſt; fondern wächft vor ibm, 
im Evangelio, was vor einen: groſſen Un- das ift, vor GOtt dem Vater, ) alda liege 
glauben an Chriftum Die Juͤden erzeigt und les gar an, und das iſt Die Emphaſis, daß 
jehabe haben, darum, daß die ſchwache, die Ehre und Herrlichkeit Chriſti geiftlich 
' ddende elende Gefkalt unfers HEren geſu Ehriftifie izu verftehen fey. Und alfo fehen wir, daß, 
| ee: Darum mußdiefer Glau⸗ dieſer Chriftus, der gar Feine Geſtalt noch 
4 hriſtum von GOtt dem Heiligen Schoͤne hat iſt doch der Allerſchoͤneſte von 
| uns gegeben und eingegoffen werden. |Geftalt, und in der tiefeften Demuth und 
| Denn was folkte doch Die blinde Vernunft | Nichtigkeit ift er der Allechöhefte und Herr⸗ 
hievon verſtehen? Darum ſagt er: wer lichſte, in Armuth und Elende iſt er der _ 
| wirds gläuben, daß unter diefer elenden |Meichefte, durch Tod und Schande wird _ 
Geſtalt ſollte eine ſolche Herrlichkeit ſeyn? er lebendig und herrlich. Das durſtige 
Ben — fein £ gli, daß 
| er aber vom Tode auffteher, iſt gleich als - 
v.5. Denn er ſcheußt auf hmm, wie wie ein Reis, Das da oachft und gruͤnet 
ein Reis, und, wie eine Wurzel aus einem dürzen, fteinichten Ort | 
duͤrrem Erdreich. Er hat feine Ge]: nalen 
Er hat feine Seftalt noch Schöne. 
| ſialt noch Schöne, Wir fahen ihn; | 17. Daß ift ja klar genug geredt. Denn 
aber da war Feine —— Die und mit dem Wort (keine) iſt ihm alle herrliche. 
“gefallen hätte, GGeſtalt und Anſehen genommen ‚daß nichts, 
oe hat er Die key ‚Stücke kurz |denn eitel Argerliche, handliche Geſtalt da 
als ein Thema geſetzt, beyde, von bleibet. Diebe, - Mörder, Schaͤlke und 
| der Niedrigkeit oder Form Des Creuzes, und [alle andere Vebelthäter, f nd mol elendig ans 
ı von feiner Herrlichkeit. Yun gehet er wei- zuſehen; aber dennoch erbarmet fich Fe 
ter / und nimmt daserfte Stück von feinem mann ihrer, wenn man fie ausfuͤhret jur 
| ' Keiden vor fich , ſtreicht daffelbige reichlich ne .. * rt — gm —— 
| Ba Schuiftene, Chi, lich 
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lich ſſerben. Aber in dem lieben Chriſto iſts die Herrlichkeit unfers lieben HErrn 
alles leidig und ſchrecklich; denn zu ſeinem Chriſti gar lieblich geprediget hat: n 
groſſen Leiden und Marter, wird er auch er auch hinzu, warum er habe müffer 
noch von den Juͤden gar haͤßlich und ſchaͤnd⸗ | und was er habe Damit ausgerichtet und 


lich geſchmaͤhet, vermaledeyet und verſpot⸗ 
tet. Darum ſpricht er auch: wir ſahen 
ihn ꝛc. als der da oͤffentlich geereuzigt und 
zum Schaufpiel worden; und alfo daß doc) 
gar nichts an ihm zu eben war, das ung 
hätte, gefallen mögen, fondern das aller: 
ſchmaͤhlichſte Leiden und Tod, dafür jeder: 
mann Scheu und Eckel haben muß. 
v. 6. Er war der Allerverachtefte und 
“ Unmerthefte , voller Schmerzen und 
* Krankheit. Er war fo veracht, daß 
man das Angeficht vor ihm verbarg, |} 
darum haben wir ihn nichts geachtet, 
3. Da muß ja nicht ein fchlecht Leiden 
feyn , fondern das. allerfchand- 
fiehfte, über alle Menſchen, ſo je im Elende, 
Seiden, Verachtung und Schanden gewe⸗ 
ſen ſind. Und koͤnnen ja dieſe Worte nicht 
verſtanden werden von einem herrlichen 
Koͤnige, wie die Juͤden ihn träumen: ja, fie 
- find durch dieſe Worte des heiligen Prophe⸗ 
ten dahin gedrungen (weil fie nicht dafuͤr 
uͤber koͤnnen), daß ſie zween Meßias erdich⸗ 
tet haben: einen, der vor langer Zeit gekom⸗ 
men ſey, ‚und auch noch auf Erden wandele, 
wie ein elender "Bettler, auf? daß er alfo be- 


zahle und gnug thue fir der Juden Sünde, | 


welchen fie doch nicht wollen annehmen, ja, 

dazu nicht koͤnnen jagen „wer oder wo er ſey: 

der andere, der ein mächtiger, herrlicher 

König ſeyn foll; deß warten fie noch alle 

age: damit fie aber beyde, Des leidenden 
und herrlichen Meßiaͤ, fehlen. 

v. 7. Fuͤrwahr er trug unſere Krankheit, 
und lud auf ſich unſere Schmerzen. 


— habengehöret, wieder — wird ‚sent Aue den. einig 


phet Jeſaias Mr Leiden und auch 


_ Runge — über den — — F | 
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worben. Und alhier gruͤndet und bau 
den hohen, noͤthigen Artikel unſers Glauben 
von der Rechtfertigung; nemlich, daß w 
glaͤuben, daß Chriſtus ſey gemartert u 
getoͤdtet worden, um unſert willen; wie 
St. Paulus Gal. 3, 13. lehret, daß C 
ftus für uns zur Vermaledeyung ſey wo: 
den. Denn es iſt nicht genug, daß ein 
‚weiß, Chriſtus habe gelitten; ſondern 
muß den Nutzen deſſelben wiſſen, das ift, 
muß auch glauben, wie der Prophet alhier, 
zeuget, daßer getragen babe unſere Krank⸗ 
heit, baß er nicht um ſein ſelbſt willen, oder 
um feiner Stunde willen, fondern für uns ge⸗ 
litten habe, nemlich, daß er alle die Plage 
und Krankheit: getragen habe, und alle die) 
Schmerzen auf fich geladen und gehaͤufet, 
die wir armen Suͤnder hätten follen leiden‘ 
und tragen. Darum, wer diefen Spruch 
recht verftehet und weiß, der hat fchon die | 
Summa und Innhalt desganzen Ehriftene 
thums und unfers Ölaubens gelernet. Denn’ 
‚aus dieſem veichen, vollen Brunnen hat der) | 
heilige Apoftel Paulus alfo viel gna⸗ 
denreicher Epifteln geſchoͤpft, und eine folcher 
Fluth und Menge fo viel feliger Sprüche 9 
und reiches Troſtes genommen. 9 
20. Hieraus Fann man nun ſchlieſſen, 4 
und gewaltig beweiſen aus gewiſſem Grund, 
daß aller Menſchen Fleiß und Mühe vers 
dammet fey, auch alle Weisheit, Gerechtige 

Feit und Heiligkeit, alle gute Werke und; | 
Verdienſte vermaledeyet feyn, damit die Su 
te die Seligkeit fuchen und verdienen wol⸗ 
len. ohne den lieben HErrn Ehriftum ; die 
ſes alles; fo. der Menſch vermag, füllt das | 





Spud, 
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für nichts (ja, wie © ——— zun Phi⸗ 
pper mans v. 8. fagt, fuͤr Kot 





ppi b)achten, 
"und müffen alfo aus uns. felbft treten und 


—— ganzem Herzen auf eine 


Gerechtigkeit uns verlaſſen, und er⸗ 
wir, gleich. ‚als zwifchen Him⸗ 
no er ſchwebend, mit veftem Slaus 


| ben ergreifen und ‚bangen an der, Öerechtige | y 


‚die man weder fehen noch fühlen Eann, 
welche ung — im Wort angeboten und 


geſchenket 
. Und iſt diß die Urſache, daß niemand 
dieſe Lehre: von der Chriſtlichen Mechtfer- 


ı tigung begreifen noch verftehen Bann, ohne 

den rechten Meifter und Lehrer, den Heili⸗ 
gen Geiſt. Denn die Juͤden nahmen Chri⸗ 
ſtum allein darum nicht an, daß fie ihre ei⸗ 


gene Gerechtigkeit und heiliges Leben ihnen 
nicht wollten genommen noch geftraft haben, 
noch die Werke des Geſetzes verdammen laſ⸗ 
ſen; ſo Chriſtus doch deßhalben ins Fleiſch 
Eommen und Menfch worden ift, daß wir, 
die wir Kinder des Zorns und zur Der: 
dammniß verurtheilt waren, Durch feine Ge 
vechtigkeit felig und erhalten wurden. 
22. Darum foll man fürnemlic) das 
Hort: Unſere Krankheit und unfere 
Schmerzen, (fich) wohleinbilden. Denn 
durch das Wort, unfer, wird uns das felige, 
beilfame Leiden Shrifti zugerechnet und mits 
getheilet ; ja, es wird fp gar unfer eigen, 
als hätten wire ſelbſt erworben. Denn fo 
er hat getragen meine Schmerzen und mei⸗ 
ne Krankheit Cdas ift, meine Stunde, und 
die graufame Strafemeiner Uebertretung); 24 


| i ifts gewiß, daß ich auch ganz frey — 


—— 2) von Ehrifi Beben. a 


997 





et, daß Chriftus ha⸗ | nicht allein von aller meiner Schuld, fondern 
— Denn. fo das wahr auch von meiner wohlverdienten Strafe, und 
s gelitten; ſo muß man darf deßhalben mich nichts fürchten noch 
tigkeit, gute Werke und | verzagen vordem ernften Gerichte GOttes 
en unfer Vertrauen ftund, | Wir aber hielten ihn für den, der ge: 


plagt, und von GOtt geſchlagen und 

gemartert waͤre. 

23. Das ift, wir meyneten, er wuͤrde von 
SH geftraft um feiner felbft eigenen Suͤn⸗ 
de willen. Denn die Welt und kluge Ver⸗ 
nunft urtheilen und ſprechen das für recht, 
daß ein jeder fol gezůchtiget und geftraft wer⸗ 

den um feiner eigenen Mißhandelung und 
Schuld willen; darum fehleußt fie ſtracks als 
ſo: Iſt ervon GOtt geſchlagen und gemar⸗ 
tert, ſo muß er auch ſelbſt vor GOtt gefündiger 
und verſchuldet haben. Dennalfo fagt auch 
das Gefeges Moſ. 24,16: Die Vaͤter ſollen 
nicht für die Rinder, noch die Rinder für 
die Väter fterben, fondern ein jeglicher 
ſoll für feine Sündefterben. Albieraber 
fehen wir, daß fichs gar widerſinniſch hält 
und begibt, wider alle göttliche und weltliche 
echte und Gefese, die denenjenigen die Dein - 
und Strafe zubilligen und auflegen, die ſelbſt 
fchuldig und Thaͤter find. Denn Chriftus 
leidet (fpricht er,) um unfertwoillen, und 
feine Krankheit und Schmerzen find un- 
ſere BKrankheit und Schmerzen, und er 
alſo, ohne und über alle Sefege und Werke 
und Gerechtigkeit aller Welt, uns durch fein. 
Leiden und Schmerzen. zur. Gerechtigkeit 


bringet; welches Feine Vernunft verftehen - 


noch begreifen Fann, fondern allein im Wor⸗ 


te durch den Glauben muß gehalten werden. 


o. 8, Aber er iſt um. unfter Miſſethat 
willen verwundet, und um unſrer Suͤn⸗ 
de willen zuſchlagen. | 
"Sie wie er DIE Wort Cunfer) im⸗ 

— wiederholet und BR 
Rrri2- 





welche man. fleifig meufen und. zu Derzen| die Werke und Heiligkeit abgseifehund 


— willen verwundet ſey, Denn als wollte er ſo gar hat laſſen liegen, und nicht gea 
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erwillesreichlich und klar gnug ausftreichen, haben. Denn ſo das ftehet, daß 
daß man je nicht überhinlaufe, oder verkehrelift verwundet worden um unferer E 
mit falfhem Deuten. Und hier fest der|de willen; ſo iſt der Pabft gewiß ı 
heilige Prophet Efaiasunfers lieben HEren! Noth wwegen der Widerchriſt, der d 

JEſu Ehriftieigentliche Eontrafactur, Eben⸗ und gebeut, man folle die Stunde bez 
- bi und Definition, damit er ihn gar lieb⸗ und verfühnen mit unferm eignen Gnug 
Lich und tröftlich beichreibet und abmahlet: und guten Werken: fo findaudhallerV 





























nehmen foll, und alfo gebrauchen, daß man] dammt: fo find auch. unfere Verdi 
fie. echebe, vorziehe und fege wider alle andere nichts, Damit wie Vergebung der 
Lehre und Gottesdienfte, fo in der Welt ſeyn und GOttes Gnade erfaufen und erwe 
mögen. Denn was iſt das anders, ſo er wollen ꝛc. Und ift ja groß Wunder, d 
fagt, daß Chriftus um unſrer Wiiffetbstiman folchen lichten, ausbundigen Sprt 


fagen (wie die Apoftel Petrus und Paulus noch bewogen; ſo er doch ſo oftmals in d 
‚auch ſagen): Wir konnten durchs Geſetze Kirchen iſt geſungen worden: denn er gar 
und unſere guten Werke nicht gerecht wer⸗ gewaltig wider alle menſchliche Verdien| 
den vor GOtt? Denn unſere Suͤnde blei⸗ und Werke fichtet und ſtuͤrmet; darum 
bet für und für uͤber uns; fo bleibet auch|er mit Fleiß zu handeln. — 
die Schuld und Verdammniß, und dieewir]| 27. Dennohnedas, daß ein jeder Menf 
ge und unvermeidliche Strafe, allzeit in un⸗ infonderheit angefochten wird, daß er fe 
ferm Gewiſſen; Chriftus aber allein tragt| Vertrauen und Zuverſicht auf feine gut 
unſere Schuld, Werke haben folle, ſo find dariiber auch viel 
2. Solches hat auch Johannes der Taͤu⸗ Sprüche in der heiligen Schrift hin und her/ 
fer mit einem orte gefaſſet: Siebe, das welche ſich dermaſſen anſehen laſſen, als gaͤ— 
iſt GOttes Lamm, welches der Welt ben fie den Werken dieſe Kraft, welche ab 
Suͤnde traͤgt. Denn, daß Johannes Chri⸗ Jein dem Glauben eigen, und ſagen, daß der 
ſtum ein Lamm nennet, damit zeiget er an, Glaube ohne die Werke nichts ſey ze. Und 
DaB Chriſtus ſolle ein Opffer ſeyn, Damit er |ift hierob viel Kaͤmpffens und Diſputirens, 
Das ganʒe Levitiſche Prieſterthum, mit allen) aber viel groͤſſer und harter in eines jeglichen” 

ſeinen Opffern, faſſet. Daß er aber da⸗ Gewiffen, denn auswendig und öffentlich mit 
‚bey fagt, daß daffelbige Lamm die Sunz| unfern ABiderfachern. Denngegendene 
‚de der Welt trage, ift eben fo viel geredt, ſelben ift es leichtlicher zu erhalten, und il 
als bier Eſaias fagt, daß unfere Stunden Gefehwäs zu verlegen. Denn da Finnen: 
‚allein Durch ihn müffen bezahlet und verſoͤh⸗ wir die Lehre vein und lauter geben, undves 
net werden. | | theidigen mit gutem, klarem Unterſcheid, wie 
26. Alfo haben die lieben Apoſtel aus die/ die Werke zu verwerfen oder zuzulaſſen 
ſem Spruche alle ihre Weisheit genommen, und zu beftätigen find. Denn fo ferne vera" ' 
and damit Das game Juͤdenthum niedergez [werfen wir fie, fb man dadurch will Ver⸗ 
legt; wie wir auch jegund das Pabſtthum mit |oebung der Suͤnde und Gerechtigkeit von 
dieſem einigen Artikel umgekehret und erlegt GOtt erlangen; wiederum, ſo ferne — 
Er 1 Ä m “2 


a nn 


Er Lehre‘, und Gedanken von Wer⸗ja, diefelben alle aufloͤſet. 
| fen, und fagen; Sg habe gleich gelebt und Aus die Perfon ift, die unfere Suͤnde traͤgt; 


| 
N 


| 
\ 
| 


| 


| 


1 


rechtigkeit erlange. 







| dem: Glauben‘ Cals gute Felichte) Dr 

E17 ee * 
ſollen. RR — 4 A ar ei J 
J im Gew, iR € 
nicht fo leichte, nat * Lehre zu fehlieffen 
und den eicheid zu erhalten, wenn es 


Eömpffen joll wider des Teufels und feine 
igen chtung von ſeiner Suͤnde; da iſt 


| vor.den Ki opf geftoffen werden, fonderz 
ih el anfre Pat auch dahin hängt, 

ut uber Dazu fommt 
ua Den ee bie und Unter⸗ 





die halsftarcige anhangende| 
muͤſſen vichten und lenken laffen, nemlich: 
Kr trug unfere Sünde; und: Er iſt um 


Da 


—— * Darum iſt es ein groſſes 
unferm Fleiſch und Blut ein unmöglich 
Ding, daß es follte blos und rein an dem 





es gar ſch Iver. daß ein Menſch durch ſolche 
Spruüche von den Werken nicht ſoll beweget 





Se sar Ban und eifioben (a als 
die hieher und in diefen Kampf gar nic)t ges 
hoͤ ven, und hievon nichts zu fagen, was fie 
‚find oder thun, fondern was Chriſtus fuͤr 
uns thut und leidet. 

30. Darum, wo uns ſolche Spruͤche vor⸗ 
xhalten werden/ Die Da ſagen von unſerm 





Thun; unfere‘ Sünde ruͤgen und fehelten, - 
mit. Dranen und Schrecken des ewigen 
Fluchs und Verdammniß, oder wiederum 


gute Werke fordern, rühmen und heben > 
ſo ftehen wir. auf diefem Text, welcher ift 


das Hauptftück und der. Grund der ganzen 


Schrift, darnach ſich alle andere Sprüche 


unſerer Sünde willen geſchlagen ic. 


Glauben allein hangen und beſtehen, alſo, ſtehet, ſage ich, der Grund dieſer Sachen, 


wir 


nicht verzagen in unſern groſſen der da beſtehet wider alle Spruͤche von Wer⸗ 


den, ‚fondern uns herummverfen über al⸗ Een (ſo hierwider angezogen mögen werden) s 


Denn ſo Chri⸗ 


gethan, wie ich wolle, wohl oder übel, was ſo will je: klaͤrlich und unwiderſprechlich fol 
gehet mich das an? Höre ich doch, daß ich gen, daß wir unfere Sünde mit unſern 
durch mein Thun nicht gerecht werde, und Werken nicht tragen nad) wegnehmen koͤn⸗ 
nicht auf mein Thun und Leben, ſondern auf] nen. 
Ehriftum meinen Glauben fegen ol? Wie] Ehriftus: fo werden auch) nicht. wir, fons 
ich thun und leben foll, Davon ift jeßt nicht zu | dern er gefchlagen um unferer Stinde wil⸗ 
Difputiven; fondern wie ich der Sünde los len. 
werde, oder Derfelben Vergebung und Ger men; und Menſch worden feyn, und ſolch 
Da habe ich meinen Beiden auf ſich genummenhaben, ſo wir ung 


lieben HErrn Chriſtum, der fuͤr mich gelit⸗ ſelbſt hätten Eönnen rathen und ervetten? 
' tem hat, und meine Sünde trägt, den will 


31. Darum mußt duentwederdiefen Text 


Denn unfere Werke find ja nicht - 


Und warum follte dach) Ehriftus-fomz 


ich mir: nicht nehmen laffen %. 
29. Solchen Kampf gewinnen, und den 
' Sieg behalten in der Anfechtung, ift eben‘ 


| der Sieg und die Kraft Chrifti ſelbſt, wel: 


Diſputation weiter gebe, 


chen der Glaube ergreifen muß; alſo, daß ſey vergeblich geſtorben. 
ſich der Menſch zu dieſer * nde in "Feine vergeblich geftorben feyn, fo muß man den 
RO. feinen Werken ſolches nicht — und die Spruͤ⸗ 


ftehen laſſen, daß er durch fein Leiden ımd 
Wunden unſere Sünde trage und bezahle, 
und nicht wir mit unfern Werken; oder 
mußt Chriftum verleugnen, und fagen, er 
Soll er aber nicht 


Rrr3 che, 


u ee un Fr en DE m A FE mn 





- erlangen. 
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che, fo von Mürdigkeit und Verdienft der] 34. Darum, wer diefen Artikel veſt und 
Werke fagen, nicht dahin deuten noch zwin⸗ wahrhaftig glaubet, der ift ſicher und wohl 
gen, als follten wir damit Stunde ablegen bewahret vor allen andern Ferehtimern, und 
und vertilgen. Das koͤnnen roirleiden, daß GOtt der Heilige Geift iſt gewiß und unge 
man fie hoch hebe und treibe, als noͤthige zweifelt bey ihm. Denn man Eann dieſe 
Früchte des Glaubens, die da groffe Be⸗ Lehre nicht predigen, noch vernehmen und 
Yohnung haben, auch des ewigen Lebens ;\faffen, es gefchehe denn Durch Den Heiligen ı 
allein, daß ihnen diß Verdienſt des Leidens |Geift. Welche aber von diefem Hauptar⸗ 
Chriſti nicht zugefchrieben werde, : welches |tifel weichen und abfallen, die ftehen in de 
beißt, unfere Sünde tragen, und dafür |Gefahr, daß fie von einer jeden falfchen ir⸗ 
bezahlen, Verfühnung und Vergebung uns |rigen Lehre Eönnen verführer werden, wie 
[einen der Wind hin und her treibt, 
32. Und ich bin diefem Tert darum für] 35. Derohalben muß ein Ehrift fonderk 
derlich hold, daß er fo dürre und getvaltig |Elug und verftändig feyn, daß er wiffet 
dieſen Artikel feset (Chriftus bat unfere| Sefeg und alle gute Werke in feine O 
Sünde getrsgen), und Damit das ganze nung und Gebrauch zu richten; dieſen Anti ’ 
Neue Teftament einfest und beſtaͤtigt; ja, kel aber fo hoch und weit über alle Gefege I 
der einige Grund und Hauptpfeiler ift, dar⸗ und alle gute Werke fellen und erheben, [1 
auf das ganze. Evangelium gefeget und ge⸗ weit Himmel und Erden von einander ge⸗ 
bauet iſt, daß, wo dieſer Artikel ftehet, da |fchiedenfind. Denn ein Ehrift (ſo er in 
ſtehen fie alle- Denn fo wir das gläuben | feinem vechten Chriſtenthum fteher, zwiſchen 
und halten, daß er für ung geftorben ift, ſo GOtt und ihm allein,) foll weder vun irgend 
muß auc) das andere folgen, daß er uns den einer Sünde noch Verdienſt bey ihm ſelbſt 
“ Heiligen Geift gibet, und alfo wahrhaftig wiſſen, gleich als ob er ineiner andern neuen \ 
der Ehriftlichen Kirche Gliedmaaffen und Welt Iebete: und ob er fehon Sünde fuͤhlet, 
Heilige machet, daß wir tägliche Verge⸗ | fo foll er fie nicht in ihm felbft anfehen, A 
bung der Sünde und ewiges Leben haben 2e. dern in der Perfon, auf welche fie gelegt fi 
33. Darum hat auch der Teufel mit kei⸗ von GOtt, das ift, daß er fie anfehe, nicht 
nem Artikel foviel, als mit dieſem, zu ſchaf⸗ für Sünde, die in feinem Gewiſſen ſtecken 
fen, daß er ihn uinſtoſſe. Denn er weiß, und auf feinem Halfe liegen, und ihngefans 
daß es alles darauf lieget. Und diß ift als gen halten; fondern, daß er fiealfo achte und I 
lein der Artikel, welcher einen geoffen, ewi⸗ |richte, wie fie in Chriſto find, nemlich, hi 
gen Unterfchied macht zwiſchen aller anderer ſie verfühnet und überwunden find. Demi | 
Menfchen Religion auf Erden, und zwiſchen |GHtt hat fie nicht wollen auf uns gelegt ha⸗ 
derunfern. Denn allein die Ehriften glauz |ben, weil wir fie nicht Fönnen tragen, fon’ 
ben dieſen Spruch, und heiffen allein daher [dern mußten Darunter untergehen und ver⸗ 
Ehriften: nicht darum, Daß fie Werke thun, derben; fondern Diefen Chriftum hat ex zum ı 
wie die andern; fondern Darum, daß ſie die⸗ | Sümdenträger gemacht, welcher hat einen ı 
fen Artikel glauben , daß Ehriftus für uns ſtaͤrkern Nücfen, denn wir, und träge die 
geftorben, und an dem fremden Werke, fo | Sünde alfo, daß fie muß unter ihm vertils 
Chriſtus gethan hat, bangen, und daſſelbi⸗ | get werden. — 1 
- ge ihnen zueignen, EEE N | 36 A⸗ 
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ap fein gefündiger; denn die Sünde ift nicht mehr 
tbleibe | mein, fondern Chrifti. nu — 


— 





denn durch den Glau⸗ 39. In den Exempeln der alten Einſiedler 
ewiß und beffändig Darauf |liefet man von einem, der da angefochten 
daß unfere Sünden und llebeltha⸗ | ward feiner Sünde halben, und einanderer 
riſto überwunden find, undalfowir Falter Vater ihm diefe Lehre und Rath gab, 
ficher und behütet find vor dem. ewigen daß ein Menſch foll feinen eigenen Gedanken 
e und nun durch denfelben Ehriftum die |widerftehen, und dem Gewiffen nicht zulaf 
je Gerechtigkeit und. GSeligkeit haben, |fen, daß es ihn verklaget, fondern ſolche 
8 bringet dieſer Spruch des heili | Gedanken mit Gewalt ausfchlagen, und ſa⸗ 
beten veichlich mit fih. Darum Igen: Ich habe dennoch) nicht geſuͤndigt 2c. 
Glaube durch folche Sprüche fich | Das it wol nicht ein Eöftlich Eyempel, noch 
en er ſoll kaͤmpffen wider das Schrez |die rechte Arzney wider folche Anfechtung; 
fechtung des Gewiſſens, Daß er denn es fagf nichts von Chriſto, und lehret 
alte, und fich gervohne, daß er durch fich jelbft den Sachen helfen, und mit 
de nirgend anderswo, denn in Chris eigenen Gedanken das Gewiffen ſtillen; wel⸗ 
‚Denn das Anfehen unferer |ches doch nicht möglich iſt. Doch Dieneteg 
v fie anfehauen, als ob fein |dazu, daß man fehe, daß auch die Erfahr - 
- gefehrieben ftunden, iſt ein rung zeuget, wie dag Gewiſſen nicht kann 
| erlich und unchriftlich Anfehen, wel⸗ 
| el, unfer Feind, uns firbildet 
u Funfer Seroiffen treibt, toider GOtt 
| een 







































weit, weit aus dem Geficht verftoffen und 
‚vergeffen werde. | | 


N Re las a — 
Derohalben muß man dagegen Chri⸗ 40. Das ift aber der Rath darzu, daß 
Jerz bilden, und in demfelben fich | du fie Eannft aus den Augen thun, und ih⸗ 
eln, wie er unfere Sünde trägt; |ver los werden, wenn du nicht deine Werke, 

| fie uns nicht fehaden. Denn da [nicht dein Leben und Gedanken dargegen fe 
wird der Glaube getroft und wahrhaftig koͤn⸗ tzeſt; fondern allein Chriftum anfieheft, und 
nen fügen: Deine Stunden find nicht mein, |diefe Worte ins Herz faſſeſt ‚Durch den - 

ſtiz Denn fie liegen ja nicht auf | Glaube), daß GDtt deine Suͤnde auf ihn 
mie, jondernin Ehrifto (ſpricht Diefer Text). | gelegt, und er für fie geftorben fey. Alſo 
So fie aber auf mir nicht Tiegen , ſo müffen | wirſt du denn aus dir felbft. geriffen, und in - 
fie mich auch nicht verdammen. = Ehriftum gepflanzt und. eingeleibet werden. 
ı 38. Gsifkaber gar eine ſchwere Kunft, |Gleichwie ein Stamm aus einem wilden 
rroſſer Kan d Uebung des Oelbaum ausgehauen, und wider die 
ns dazu, Daß Du ſolches alles vefthal- | Natur in einenguten Oelbaum gepfropf⸗ 
.‚ ten, und dich dep ganz eriwegen Eönneft, und [fer wird; alfo wirft du auch aus Dir ſelbſt, 
.  alfo dein eigen Gewiſſen überwinden, wenn [und aus der unfehlachtigen, verdammten 
‚Du von der Stunde angefochten wirſt, und Welt erlöfer und abgefehnitten, und in Chri⸗ 
ſagen: Dabe ich gefündige, ſo habe ich micht |ftum, den wahrhaftigen guten De 


















| 
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zufrieden ſeyn, eg ſey denn, daß die Sine 





he mich. deß gebeflert und getröftet babe. das ift, daß er die, fo unbußfertig und. 


Srunde auf ihm getragen, und daß er alfp|ver Gerechtigkeit und Heiligkeit eitel Stunde 


a ſtum allein, welcher mit feinem heiligen, theu⸗ Troft! Siehe, das heißt Die vechte m 




































ER — — Über den Propheren —— 


| gepropffet, wie St. Paulus zun Römern alfo anzugreifen und zu — 

2a Jaus ſeiner hoͤlliſchen Gifft geſunde 
A1. Sch treibe diefen Spruch nicht derz und Arzney, und wiederum / aus der 
geblich; denn ich weiß gar wohl, wie viel ſamen Arzney eine ſchaͤdliche Gifft m 


Denn unſer ganzer Chriſtlicher Glaube und ſtockt dahingehen ,, mit Sicherheit und fal⸗ 
Gottesdienſt iſt nichts anders, denn eine taͤg⸗ ſchem Troſt in Suͤnden ſtaͤrke, und darge⸗ 
liche, emſige Uebung dieſes hohen Artikels, | gen die armen betruͤbten Gewiſſen eben durch 
nemlich, daß man Chriſtum koͤnne alſo an⸗ daB, fo ihr Troſt und Freude ſeyn foll, 
fehen, Daß er für ung gelitten, oder unfere | Trauren und Schrecken führe, und aus ih⸗ 


unſer einiger, ewiger Seligmacher und Erz [und Tod vorbilde. Als zum Exempel: D 
fer ſey, von der Sünde, Tod und Hölle; |ift unfer höchfter Troſt rider alle Sun 

wie denn die Schrift zeuget, daß er [2 Tod und Hölle, ſo wir albier hoͤren, Daf 
GOttes Lamm, welches der Welt Suͤn⸗ Chriſtus hat unſere Suͤnde getragen ec. Aus | 
de trägt, Joh.m 29. dem kann er mir folche Gedanken ins Sa 
442. Weil es nun unwiderſprechl ich und treiben: Dich armer, ee 
Far ift, daß Fein Menfch kann die Vergez | folches in meinem Herzen nicht fühlen noch 
bung der Suͤnde haben, ohne durch Chri⸗ empfinden, darum ift mir Eein Rath noch) 


get gewiß, erftlich, Daß alle unfere Werke | Een des Lebens eitel Verzweiflung und To 
ung nicht vermögen von der Sunde und Tod ja, aus Ehrifto einen Teufel gemacht, 7 
zu erretten. Zum andern, daß auch gar As. Darum foll man, zu Troſt dee 
viel,ein anderer Nusen und Gebrauch der Schwachen, auch folches wiſſen, daß Fein | 
guten Werke feyn muß, denn daß fie uns| Menfch unter allen Heiligen GOttes dieſen 
ſollten vor GOtt gerecht machen; davon wir Artikel vollkoͤmmlich in dieſer Welt faſſen 
| —— haben. und haben kann. Denn es wird auch 
Wir ſehen auch, wie der heilige nt darum gepvediget, daß man es flugs ausler⸗ 
fer — aus dieſem Spruch ſo ein ſnen koͤnne, und daß du ſo bald gar keine 
beredter Prediger und troͤſtlicher Lehrer | Stunde empfinden mögefts ja, folche vers 
worden iſt, daß er ſo reichlich und meiſter⸗ meſſene Schuler follen Sich gar eben vorſehen, 
lich vonder Vergebung der Suͤnden reden daß ſie nicht grob anlaufen, und in des Sa 
kann. Denn diefer Hauptartikel beichleußt |tans Strick fallen. Denn die Keser pfle⸗ 
und faſſet in ſich faſt alle andere Artikel Der | gen gewoͤhnlich Cnach ihrem Dünken, ) den | 
Ehriftlichen Lehre, als da find, vom Tod ‚I Chriftlichen Glauben auf einmal Auge. aus⸗ 
Leben, Cine, guten Merken zulernen; die frommen Ehriften aber, die 
44. Es ſoll aber deßhalben niemand verz | fehen ihres&laubens Schmwachheitgat wohl, 
jagen und ablaffen, ob er gleich ſolches noch und werden dazu auch ftets angefochten und 
nicht fo vollkoͤmmlich im Herzen fühler, als gedrängt zur Verʒweiflung; alſo ſtark und 
er e8 empfinden foll, ſondern iſt noch ſchwach kraͤftig fühlen fie die Suͤnde. 
im Glauben. Denn der Satan pflegt uns| 46, Beil 


ten Blut hat für uns gnug gethan; fo fol⸗ zur tödtlichen Bifft gemacht, aus — 







Bocifjagung 2) von Ehrifti Keiden 1009 
denn nichts fhädlichers noch} Tüngern, etc. daß er feine Apoftelnie nicht‘ 
sderblichers iſt denn die Sicherheit und) Meifter, fondern alleroege Schuler nennet, 
Hheie „fo font du dich aufrichten, und] und die lieben Apoftel ihren Namen haben. 
empfahen, wenn du deines Glaubens] von Lernen; darum, daß ſie Chriſti Schuͤ⸗ 

















hwac heit Fühleft. Denn ſolche Bloͤ⸗ler find, nicht darum, daß fie ihn ſchon er⸗ 
igkeit in ſicher Zeichen eines frommen, kannt und ausgelernet haben. Und wiewol 
gottesfürchtigen Herzens. Denn du biſt ge- ſolch ihr Erkenntniß unvollkommen iſt, fü 
wißlich ein Glied Ehriſti, ob du gleich ein iſts Dennoch das rechte Erkenntniß Chriſti, 
Hwach Glied biſt. Daqu iſt es auch von darinnen auch die Apoftel Juͤnger und Schuͤ⸗ 
GoOtt geboten, daß wir die ſchwachen Chri⸗ ler Chriſti bleiben, “Die Lehre iſt wol ganz 
ee ae noch. verftoffen,| und vollfommens Diejenigen aber, fo ſie ler⸗ 


Rom, 14,1.f01: Derohalben wird unfer| nen, find nicht gelehrt genug noch vollkom⸗ 


. 





Her GO den Schwachen im Glauben] men, fondern wir haben num des Beiftes _ 
ja nicht feind ſeyn oder fie vor den Kopf] Frftlinge, Kom. g, 23: ſtrecken uns immer 
ftoffen. Denn es bleibt auch in den from) Förder, Phil.3, 13. und gedenken noch weiter 
men und’heiligen Leuten Furcht und Zittern] zu Eommen. Derohalben fo find. nun dieje⸗ 
vor dem Tode, ein geaͤngſtetes, ſchuͤchter⸗ nigen Chriften, Die den Tod und die Macht 
nes Her}, und mancherley Gebrechen ete. der Stunden nur ftark und geimmig fühlen. 
| 47. Darum foll man diejenigen , fo dieſe Was thun aber dieſelbigen? Wenn ſie jetzt die 
Dinge nicht ſo ſchnelle begreifen oder ver⸗ Suͤnde und den. Tod vor ihnen ſehen und 
nehmen koͤnnen, vermahnen, daß ſie darum fühlen, fo bleiben fie dennoch an Chriſto, 
nicht erſchrecken oder fich irren laſſen, ob fie| wie fie nur koͤnnen, ob wol ſchwaͤchlich, und 


gleich im Anfang ein wenig ſchwach und un⸗ verleugnen auch das Wort GOttes nicht: 


geſchickt find; ſondern, Daß ſie mit den Apo⸗ fie feiden daruͤber alles, und beharren dena 
ſteln beten, und ſprechen: HErr ſtaͤrke noch in dem lieben HErrn IEſu CHriſto ꝛ 
| uns den Glauben, Luc. 17,5. Denn du fie fuchen und warten auch von niemandanz 

| auffer Diefer Lehre, ob du fie fehon fo gruͤnd⸗ alles muß. man wohl merken, daß wir niche - 
lich wohlnoch nicht Fannft oder fühleft. Denn | aus den Chriften Stöcke machen, die gar 
| ©t. Paulus, der hocherleuchtete Apoſtel, keine Sünde empfinden noch fühlen. - Denn 
belennet ſelbſt daß er es noch nicht er⸗ ff 
| griffen babe, Phil.3,ı2.. Go. muß man 
' auch den für einen Ehriften halten, und ifts 
auch, der Ehriftoeingeleibetift, undanihin| nl | . 
hanget, fo ſchwaͤchlich er mag, -oberesfihon) 49. Diefes habe ich darum mie fo viel 
| nicht ſo gar rund und: ganzlichalles verſte/ Worten geſaget, daß ich Diefen tröftlichen. 
| het: Denn derfelbigerhat ſchon unſers lie⸗ Spruch, den fleißigen Lefern und Predigern 
| ben Hexen JEſn Chriſti Gerechtigkeit bes |iermit eveufich befehte, und Urfache gebe zu 
 Tommen, weiler ſie anfaͤhet uu haben. beherzigen, welcher des Neuen Teftaments 
48. Im Evangelio ſtehet allenthalben al-| Srund und Hauptfincke ift, aus welchen 
fo gefehrieben: IEſus fprach zu feinen |herauellen und ſich ergieffen, als.aus einem 
2 Butheri Schriften 6, Theil, SER: vollen, 





ein Chrifte hat ja noch Fleifch und Bhurs 
Darum muß er ungezweifelt auch Suͤnde und 
Schwachheit des Glaubens fuͤhlen ꝛc. 








— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


biſt derohalben nicht ohne Glauben, oder | ders Huͤlfe, Heil und Sriedenze. "Das . | 
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— uͤbergehenden Brunnen, allerley 
Schaͤtze goͤttlicher Weisheit. 
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Friede hätten, | 


30. Diefen Spruch hat &t. Petrus ein⸗ 


— in feiner 1. Epiſtel c.2,24. Der 
heilt ge Prophet Efaias hat Worte gnug und 
eine vollige Predigt wollen vor fich nehmen, 

von Diefem Artikel zu lehren; auf daß er uns 
beſtaͤtige und verſichere in unferm Glauben, 
daß wir ja gewiß wären, daß Ehriftusnicht 
ein Richter und Rerderber fen, fondern ein 
felcher gnaͤdiger HErr, der auch unſere 

Stunde auf fich trage, Denn wir armen 
Menfchen fürchten uns, und beben von Nas 
tur und Art vor GOtt, als vor einem zor⸗ 
nigen Dichter. ' Atfo bat auch der Babft mit 
den Seinen andere Seligmacher aufgewor- 


“fen, denn den einigen Mittler, JEſum, 


nenlic Marien, und andere Heiligen. Dar 
mit iſt unfere boͤſe Natur nur geſtaͤrket wor⸗ 
den, weil eine ſolche Lehre dazu ſchlug. 
Darum wohl denen, die in ihrer Jugend 
dieſe Lehre hören, welcher Herzen noch nicht 
befudele und vergifft find von den abgöttifchen 
Teufelslehren. 

su. Derohalben, wenn ihr hoͤret den Na⸗ 
men JEſus nennen, ſo ſoll ja keiner an einen 
Richter gedenken, der da ſitze und verdam⸗ 


laden habe, und ſoll ein jeglicher keine ande⸗ 
re Gedanken ins Herz fallen laſſen; daß un⸗ 
ſere Herzen ſich alſo gewoͤhnen und uͤben im 


Glauben, daß fie in allerley Truͤbſal Troſt 
bey dem lieben HErrn JEſu Chriſto holen 


fkoͤnnen. Denn alſo redet der Heilige Geiſt 
durch den Propheten klar und friſch heraus: 
Er, der liebe Mebigs iſt — wor⸗ 
| den, auf daß wir Frieden hs tten, 


+ | Sünden Strafe von Rechts wegen, 


Hatten doch wir armen Suͤnder verſchuldet 

ben und Feinde de Die ur Strafe 
me zur Hölle ze. fondern an einen Sünden: | e⸗ 
traͤger, der alle unſere Suͤnde auf ſich ger 


und en bleiben. Darm, willt DIN 


werden, das ift,. du wirft —— 
N arg ſo wir — See har Orechtgkit und Eben, a. 
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- Runge Ztuslegung über denPropbeten Jefaiam. Cap. 3.0.8. 
ben, fo kann es nicht: — 5 
durch ſein Leiden. 


Zwar er hätte b 
len Friede haben, und wir. hätten 


leiden follen: aber hier ifts alles umgek 
vet. Diefer ſuͤndiget; sin anderer aber 
darum geftraft. Ich wuͤnſche den R 
geiſtern, die jetzt hin und her viel Ze 
nung anrichten, allein das, daß fiedoe 
Zeitlang verſucht wuͤrden mit Schrecke 
Zagen des Todes, ob ſie doch alſo lerne 
vollten was das fuͤr heilſe ame, Eräftige Sort 
feyn, ElusCäriftus iſt fuͤr uns geſtorben 
Wenn ſie das alſo anfiengen zu verſtehen 
ſo wuͤrden ſie gar balde fallen laſſen die unnu⸗ 
ben müßigen Gedanken, damit fie die We 
mit Aergerniß erfüllen. “ 
Und ducch feine Kunden find wir £ 
heilet. 

53. Di iſt gar eine fehöne, ie 
und überaus tröftliche Lehre, daß. wir 
kranke, auſſaͤtzige und verwundete Leute ein 
ſolch herrlich, kraͤftig, heilſam Pflaſter 
und Arzney haben, auf unſere verlipte und! 
vergifftete Wunden und alte Schäden, nem⸗ 
lich unſers lieben HErrn Chriſti Funden 


= 


und wir waren eben diefelben oottloſen Bus 
ftus, ‚hätte en — und: — 


denn damit wirſt du nich verbunden und ver⸗ 
wahret: fondern wende und wirf deine Au⸗ 
gen auf Ehriftum, und vertraue demſelben 
aus Herzens Grund; fo wirft du gebeilet | 
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gung 2) von Chriſti Leiden. 66003 
rre, wie tesdienſte nichts anders find, denn eitel Irr⸗ 
f fei en thum und Betruͤgerey. Und das allein dar⸗ 
er af. um daß dieſelbigen wollen durch ſolche Werke 
Nund aͤuſſerliche Zucht und Ceremonien gerecht 
nen 2 und fromm ſeyn vor GOtt: um dieſer Urs 
der Achluß dieſer Predigt, |fache willen werden ſie alſo von GOtt vers 


4 








ur 
















rt hei⸗ dammt. Den, wie ihr hüret, der heilige 
Aigen L ſti, und machet hiermit ei⸗ Prophet Eſaias richtet und verwirft alle 
ne Confutation (ABiderlegung,) damit er |folche Werke, Muͤhe und Arbeit, und ſchreibt 
will Lügen ſtrafen und beſchaͤmen diejenigen, | fie alle unter dem Titel und Namen, daß 


| 
ſpoalſo gaufel 
| Day und Nacht in einem fivengen, heiligen | ſtraſſen und Serthum find, 7 
| Beben martere und'nbe, fo werde ich Fromm] 56. Wir folen aber mit groſſem Fleiß 
|| und" gevecht werden vor GOtt. Denn,|acht haben und merken auf die Worte, die 
| meyneft du, (jagen die Werkheiligen,) Daß] er hier fest, nemlich unfer aller, undauf 
unſer geiftlich Sehen, ‚und fo viel tauſend ihn. Denn das ift der fürnehmfte, höchfte 
.) Rerdienfte follten umfonft feyn? Denenfelz| Artikel unfers Glaubens, daß wir es für 
bigen Widerfpenftigen begegnet der Heilige | wahrhaftig halten, annehmen und glauben, 
Geiſt im Propheten, und antwortet ihnen] was uns GOtt alhier predigen und verfüne 
|| alfos She mühefeligen Werklehrer all euer digen laͤft durch den heiligen Propheten: 
|| Thun und Heiligkeit iſt eitel Irrthum und dag mir den Troſt und Trotz wider die 
| | Sinfterniß, Das heißt Cmeune ich,) recht Stunde haben, daß unfere eigenen Suͤnden 
8geſtuͤrzt und verdammt alle Gerechtigkeit und | nicht unfere Stunden find; . fondern fie feyn - 
| Frömmigkeit, die aus dem Geſetz Fommt, | alle gelegt auf unſern HErrn IEſum Chris - 
| und auch alles andere. geiſtliche Leben zu ſun. 
ſchanden gemacht, auch den herrlichen,| 57. Denn dieſer einige Hauptartikel iſt 
ſchoͤnen und auserkohrnen Gottesdienſt, den | der Grund und Fels, daraufdieganze Chris 
| SH ſelbſt vom Himmel herab geſtifftet, ſtenheit und Gemeinde GoOttes gebauet iſt; 
| und jo ordentlich gefaffer undeingefeget hatte! welcher Artikel auch unfere Mauer und 


numdträumen: Wenn ich mich ſie wahrhaftig vor GOtt Beywege, Fehl 


== 


— — 
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— >= 


J u | Wehre ift wider alle Notten und Ketzerey, 
‚55. Und Diefer Tert hat St. Paulum fo) alfo, daß uns kein falfeher Lehrer und Schleis 
Eühne gemacht, daß er fü harte gedrungen | cher verführen noch gefangen nehmen kann, 
und darauf beftanden ift, Daß er alle Ge⸗ | weil wir diefen Artikel vein und ungefälfcht 
‚ ı vechtigkeit des Gefeges Mofis aufhebt, und |behalten. N — 
‚ | Febret, daß noir Chriſten frey und ungebun⸗5 . Und iſt Feine Lehre noch Gottesdienſt 
den feyn an das Geſetz Mofis. Alſo hat in der Welt, der dem Teufel und feinem 


Ui 


— 


— 


nſh überzeuget, daß wir müflen befennen, |fchade. Der Catan ift auch Feiner Pre 
und ſprechen: Daß aller Klöfter geiftliches |dige auf Erden fo feind und grimmighäßig, 
und andachtiges Leben, aller hohen Schulen als diefer Predigt; darum verfolget er mit 

Weisheit, aller anderer Menſchen Got ſo viel IE und Truͤbſal  beyde, 
ie. a Ban einen 


dieſer Teyt auch uns gelehret, und öffent- | Neiche fo gar zuwider woare, und fo vie- 
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einen jeden infonderheit , darnach aus insge⸗ rechte gute und GOtt wohlgefaͤllige 
mein erreget er wider dieſe Lehre allerley abe thun kann; ſonſt bleiben Sl We 
chet fie 












ooͤttiſche Lehre Ketzerey Spaltung und ungethan. Dazu 
—— Aergerniß, Damit er dieſe Lehre ja haͤßlich gewiß und ſicher, 
aa aͤrgerlich mache vor der Welt, auf von Herzen wohlgefal 
nz daß fie verachtet und gedaͤmpffet werde, te, wahrhaftige gute Bere I) 
— Darnach auch, ‚die Welt kann ſehr wohl lei⸗ ches auch keine andere Xehte E 
den, daß alleriey falſche irrige Lehren hoch zeigen. Allein den Mangel und Tadel gibt 
geehret und geyrediget werden, und iſt noch die Welt dieſer Lehre, daß ſie unſere Werke 
ie kein neuer Gottesdienſt fo ſchaͤndlich und herunter wirft, und zeigt an, daß dieſelbigen 
uͤgenhaftig aufgebracht, den die Welt nicht nicht gerecht machen vor GOTL5 ſondern 
beſſer hatte Fünnen leiden, Denn diefe rechte |unfere Gerechtigkeit fey vom Himmel herab, 
‚Lehre und Predigt; die kann und will fie daher, daß wir an Chriſtum gläuben, und ‚| 
nicht leiden; fondern verflucht und verfolget | nicht an uns ſelbſt. Um diefer Predigt mwils 
dieſelbige, wo fie kann und mag. Denn len, daß wir den guten Merken die Kraft 
das hat die Welt gerne gehöret und ange und Ehre entziehen, die Ehriftus ihm felbft 
betet, daß man oͤffentlich auf der Kanzel ges | zugeeignet haben will, nemlich, daß uns 
Jehvet hat, daß eines Barfuſſermoͤnches gap⸗ Chriſti Froͤmmigkeit heſchenkt werde, und 
pe fo heilig ſey, daß, wer ſie anziehe am Tod⸗ | unfere Werke dazu nichts tuͤgen, daß wie 
bette, werde ſelig; und dergleichen tolle,narz | vor GOtt fromm und gerecht werden, Dien 
rifche Predigten ohne alle Maaß und Ende, ſes richtet Den bötlifchen Zorn und die rach⸗ 
hat fie gerne angenommen und vertheidiget. | gierige, blutduͤrſtige Verfolgung inder Welt 
Und ift das die Urſach: denn die Welt hat| an, wider das heilige Evangelium. u 
Luft und Wohlgefallen an den Lehren und| 60. Denn, daß unfere Feinde ſo under 
Gottesdienften, die da der Vernunft ähnlich | fchämt, wider ihr eigen Gewiſſen und öffente 
und gemäs find, und beffätigen die Heilig- | liche Wahrheit, fügen und. jagen, daß une = 
keit und Weisheit unfers freyen Willens, |fere Lehre erlaube einem jeglichen, zuchun 
Das der Ruhm und Ehre ihres Vermögens und laffen nach allem feinem Muthwillen - 
und Verdienſts bleibe. ° Diefe einige Lehre | und Bosheit, ungeftraft, diefelbige greifliz 
aber, die doch niemand Feinen Schaden] che Luͤgen wird GOtt wohl richten. Denn " 
bringt noch thut, ja, welche allein eine goͤtt⸗ dag iftja aus unfern Büchern offenbar, daß 
UUlche, felige Lehre ift, hat nivgend Statt noch | wir der Obrigkeit ihre Ehre geben, und die 
Raum; fondern wird verjager und geſchmaͤ⸗ Leute lehren, Daß fie fchuldigfeyn, die Obrig⸗ 
het von den beften in der Welt, Doch ganz | Feit zu ehren. Dazu fiehet jedermann, tvie : 
Unbillig und wider GOtt. unſer Evangelium guten ſtillen Frieden er⸗ 
59. Denn, daß man ihr Schuld gibt, halt und handhabt; item, es wehret der 
ſie verbiete und hindere gute Werke und Unzucht und Hurerey, und fodert dagegen 
Tugend, daran leuget die laͤſterliche Welt, eheliche Keuſchheit und Treue; item, esfteus 
umd der Teufel ſelbſt redet aus ihr. Ja rer und draͤuet allen Boshaftigen und Lieber 
dieſe Lehre, und ſonſt keine andere, sibe|hätern, und veizet und treibet dagegen Die 
Handreichung und Kraft, Daß ein Chriſte — zu allerley —— | 
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Eine W 75 zo) von — Beiden, PUR SP 10 
zlaube m machfen: Daßfie unsmen von ibm allerley Gaben und Früchte 
ßzwillen nicht kann ftrafen, auch |des Heiligen Geiftes, die ung täglich und 
im nich ee: ſondern Das iſt allein |veichlich gegeben werden; denn wir armen 
e Urſach ihres Zorns und Wuͤtens, daß Leute haben von uns weder Gerechtigkeit 

Eh: ſtum Iehren, "und bekennen, daß er noch Weisheit, noch irgend einen Troſt; in 
J—— — iſt, und unferm|Chrifto aber haben wie das alles über⸗ 
eigenen Vermögen und Thun, folches nicht fehrwenglich, alſo, daß wir voller Gerechtig⸗ 
zufchveiben wollen; darum muͤſſen wir lei⸗ſkeit, Weisheit und kraͤftiges Troſtes ſeyn 
den, und beyde, Ketzer, Aufruͤhrer und Zerz] in Chrifto, und haben an ihm den unerforfchr 
re der Sünden und des weltlichen Srie: [lichen Neichthum der Gnaden und Barm⸗ 
dens heiſſen. herzigkeit GOttes. 

8 Bir. wollen aber. die fehändliche, unz| 63. Diefe Worte (da der heilige Pro⸗ 
dankbare, gottloſe Belt, mit ihrer böfen ver- |phet fast): Aber der Zr: warf auf ihn 
kehrten Akt, fahren laſſen; denn fie will die |unfere Sünde, find auch mit groſſem Fleiß 
alte Haut doch nicht ausziehen: und follen | binzugefest, daß unſer Gewiſſen deſto ſiche⸗ 
uns vielmehr fleißig und dankbar erzeigen rer und unverzagter ſey, auf daß es ſich nicht 
gegen unſerm lieben Evangelio, welches uns bekuͤmmere und angftige, vor dem Anblick - 
nicht Menfehengerechtigkeit, fondern eine und Bilde irgend einer Sünde, Als ob der 
fremde und unfers HEren Fefu Chriſti Ser |heilige Prophet wollte fagen: Wir haben 
rxechtigkeit zu eigen gibt, und den allergroͤß⸗ unſere Suͤnde nicht auf ihn gelegt; ſo hat er 
| ten wertheſten Schatz im Himmel und Erden |fienicht von ſich ſelbſt oder aus eigenem Fuͤr⸗ 
gar und ganz ſchenket. Und dieſe Chriſtliche nehmen auf ſich genommen; ſondern der 





|: und göttliche Gerechtigkeit ift es allein, Die un⸗ HErr hat fie felbft aufibn gelegt, under _ | 


| zoͤhlige wahrhaftig gute Werke und Tugend |Chat fie) aus ſolchem Befehl, und zu Ges 
| trägt und gebiert, ohne welche Gerechtigkeit |horfam des Vaters, williglich auf ſich ge⸗ 
iſſt nichts anders in der Welt, denn eitel gott⸗ nommen. 
los Weſen und heuchliſch Leben, die Welt 64. Das iſt der. wohlgefaͤllige Wille 
ſchmuͤcke und putze ſich, wie ſie wolle. Gottes im Himmel, daß du erſchrocknes 
4. Das kann aber niemand. auf Erden Gewiſſen dir nicht folleft grauen noc) leid 
begreifen und. ausiprechen, was das fey, laſſen feyn, als ob es GOtt mit dir anders 
das der heilige Prophet fagt, unfer aller | gedächte oder meynete, denn unfer HERN 
Sünde. Aer finddiefeunfer aller? Und CHriſtus; oder als wollte er dich um der 
was hat Ehriftus von uns allen für fein Lei⸗ Stunde willen tödten, die Chriftus auf fich 
den und alle feine NBohlthat? Womit ver⸗ geladen und weggenommen hat. Nein, lies - 
dienen wirs, daß er für uns die Stunde frägt.| bes Gewiſſen du ſollſt glauben, daß der HErr 
amd beʒahlet, und ung gerecht und ſelig ma⸗ und Vater im Himmel, dein GOtt, eben 
Ger? Wir wechſeln alſo mit ihm (will er daſſelbige freundliche, gnaͤdige Herz und 
ſagen), ‚daß wir ihm nichts anders, denn) Willen zu dir hat, ſo de Sohn GOTTes 
nur Stunde und Schande geben für- feine hat, nemlich, daß dich Chriftus erlöfen, und 
Unſchuld und herzliche Liebe und Gerechtig- | von allen Suͤnden freymachen folle. Was 
Beit, Die. wir. von * ug gie nebel ift = für en GOtt, der dich koͤnne an: 
| 89 3 2 










Geſetze Mofis und der andern. 


" - hen im weltlichen Hregiment bleiben deine 





1018 Auvze Auslegung hber den Propheten Tefaiam, Cap, 53. 0.9.10. 
gen um deine Sünde? Denn © TT im ften, daß Chriſtus gelitten habe; aber di 
Himmel felbft, der dein HErr ift, und vor] willig; fonft hatte er Gewalt genug g 
dem du Dich fo fehr fuͤrchteſt, derſelbige hat | Damit er fein Seben hätte koͤnnen ſchůtze 
felbft deine Sünde nicht auf Dich gelegt, ſon⸗ | friften. Das iſt zwar eine gute Meyn 
dern auf Chriſtum, wider alle Rechte und | wir wollen aber dem Ebraͤiſchen fol 
Denn bisher hat der heilige Prophet Eſa 

6°. Mofes draͤuet dem Sünder alfo, Daß | befihrieben das Leiden Ehrifti, und was ea 
ein jeder Menſch muͤſſe ſterben um feiner ei⸗ uns für groffen unausfprechlichen Mutzen 
genen Sünde und Uebelthat willen; deßglei⸗ gebracht hat; num will er auch die Weiſe 
abmahlen, wie er fich Dazu geftellet hat, und 
wie groſſe göttliche Gcduld er gehabt und bee 
wiefen hat in feinem bitteren Leiden. Und ſtim⸗ 
men St. Petrus und Eſaias albier gleich mit 
einander, daSt- Petrus 1Ep.2, 22. ſagt: Mel⸗ 
cher nicht wiederſchalt, da er geſcholten 
ward, nicht draͤuete, da er litte; er ſtel⸗ 
let es aber dem heim, der da rechtrichten 
67. Alſo will der Prophet Efaias une 
fern HErrn Ehriftum uns vorftellen, wieer 
ſolch Leiden hat angenommen, und wie eu 
es alles mithoher, unausfprechlicher Geduld 
uͤberwunden hat; will alfo fagen; Ob fein - 
Leiden wol groß und mannigfältig war, fo 
draͤuete ev dennoch nicht, er. fuchte auch kei⸗ 
ne Rache 2c. Und alſo follte aller Chriſten 
Leiden feyn, Daß ſie nicht thun wie die VReltz 
die wollte ſich allezeit gerne raͤchen, wenn 
ſie etwas leiden muß. Aber die Chriſten 
in ‚sollen nach Feiner Rache fragen, wie alhier 
erſtummet vor jeinem Schegver, und auch unfer HErr Chriſtus vorgebilder wird, 
ſeinen Mund nicht aufthut. der da nicht allein keiner Rache begehrete, 
66.FNieſer Text iſt im Lateiniſchen anders] ſondern gefegnet hat diejenigen, die ihm 
dvadolmetfhet, (denn für die erſten ſiuchten, und hat feinen Water gebeten für 
Route haben fie gefegt: Oblatus eft, quial feine Creuziger ꝛc. | ul 
 ipfe voluit, er hat fich williglich zum Opf-f , 68. Solche groffe Sanftmuth und freunde ' 
fer gegeben, ) und gedeutet wider des Creu⸗ lichen Willen und Guͤtigkeit des; geduldigen 
jes Aergerniß. “Denn, das, it den Unchri⸗ Herzens Chriſti zeiget er in einer feinen lieb⸗ 
ften fehr Tachertich zu hören, Daß wir einen] lichen Bleichniß eines unfehuldigen Lama - 
ſpolchen EHriftum predisen, der ſich habe mes, ſo man fchlachten und opffern will, 
 ereuzigen laffen, und fich ſelbſt nicht habe welches ganz ſtille ſchweigt, alfo, daß es auch 
koͤnnen vetten. Dawider ſagen Die Chri⸗nicht ein Seufzen gebe, fo doch alle andere 
—* N . 
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Suͤnden auf dir. Wenn wir aber vor 
Gott ſollen gerecht werden, da find unfere 
Sünden nicht unfer, fondern Ehrifti. Alſo 
. ft es bedeutet und vorgefpielt im Alten Te 
ftament, da Abraham und fein Sohn 
Iſaac allein auf den Berg fliegen, da 
das Öpffer geſchehen follte, 1 Mof 22, 5. 
das ift, der Glaube handelt allein mit GOtt, 
umd ergreift die Barmherzigkeit, in GOttes 
Wort gegeben; Die Knechte aber, die mit 
Abraham Famen, und Die Thiere, das ift, 
unfere Werke bleiben unten am Berge, und 
gehören gar nicht zu der Herrlichkeit, da 
- ns die Sünden vergeben werden. _ 
v. 10. Da er geftvaft und gemartert 
ward, that er feinen Mund nicht auf, 
wie ein Lamm, das zur Schlachtbant 
gefuͤhret wird, und wie ein Schaf, das 
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oß greul Bann Seren er umde —— DB es niemand Tone. 
angreift : Alfo geduldig ift auch | erzehlen, Denn unfers HErrn JEſu Chri⸗ 
daß er feinen Mund |fti Leben iſt ein ewiges Leben und Weſen, 


2 —— und grimmig gemartert gemacht hat, daß ſeines Alters kein Ende 
ward. Und hiemit iſt der hoͤchſte Kampf ſeyn fol, darum, daß es ewig iſt. Alſo 
Ei: und Epitafi is des Leidens Ehrifti befchrteben. | fagt auch St. Petrus inder Oipoftelgelchicht: 
oe un mente fich dev heilige Prophet, und c. 2, 24: den bat GOtt auferweckt, und 
nimmt die Predigt vor von der Herrlichkeit! sufgelöfer die Schmerzen des Todes x. 
in fedlicen Auferſtehung unfers lieben 
Hrn JEſu Ehrifti, Damit GOtt, unfer 
uiſcher Water, das groffe Leiden Chri- 
es —— reichlich N geeh⸗ 







iſt unbegreiflich, wo man es nicht mit dem 
Glauben faſſet. 
Denn er iſt aus dem Lande der Lebendi⸗ 


that meines Volks geplaget war. 2 

77, Diß gehöret auch zu der froͤlichen Auf 
oupokag Chriſti Daß er aber wiederho⸗ 
let von ſeinem Leiden, und von dem ewigen, 
ſeligen Verdienſt feines Leidens, (daß er für 
uns bezahlet hat, ) ifenichtvergeblich. Denn 


59. EN ee rot befennet kr ruͤh⸗ 
ieh 7 mei £ hiermit Öffentlich, Daß unfer 
x Ehriftus ſeh von Todten auferſtan⸗ 

wer en er hat zuvor klaͤrlich bezeuget 
fe nem Tode, Daß er fen gefchlachtet und 
" genpffert worden, wie ein Lamm; nunaber 
Met, er gar das Widerſpiel, und fpricht: 
 Eheiftus ſt nicht todt, fondern iſt aus der 
Aungſt und Bericht oder Berdammniß des 
1: wesgenommen. Solches koͤnnte er nicht 


Artikel tief und veſt in unſer Herz druͤcken 


Hiſtorie von dem Leiden Chriſti nicht alſo hoͤ⸗ 
ren und uͤberlaufen, wie andere Geſchichte 
und Hiſtorien in der Welt; ſondern, daß 
wir unſer Herz wohl uͤben, und dahin rich⸗ 
m ihm fügen, wenn er im Tode und Örar|ten, daß es das Ende und den mausſprech⸗ 
be liegen bliebe; darum muß folgen unge 
"4 veifelt, Daß er rede und verftanden werde 
. von der Teiblichen Auferftehung Chriſti, der 
E da verurtheilet und gerichtet worden von 
D Dilato;, er ift aber auch wieder aus dem Ger 
icht eulöfet und geriffen worden von GOtt 
Wer will feines Lebens Länge ausreden? 
"0, Beben heißt an dem Drt, ſtetiges 
Weßſen, oder eines Mannes Leben; wie auch Inen wir jest wandeln; und darnach auch 
der Prediger Solomon ſagt c. 1,4; Ein ein ander neu, ewiges Leben, wie jetzo Chri⸗ 
© a ſchlecht vergehetic. Das meynet aber| fus lebt. Derohalben haͤrren die Juͤden 
€ ai, daß Ehriftus auch ein vollkoͤmmlich | vergebens auf ihn; denn er iſt von dieſem 


etiges Denn habe; «8 w aber alſo lang 


Ei — toͤdtet 


Suͤnde willen gelitten hat. 

72. Daß er aber fpricht, daß Chrifius 
fey aus dem Lande der Lebendigen geriſ⸗ 
‚fen, Damit will ung der ‘Prophet lehren, daß 
zweyerley Beben fey: ein weltlich, zeitlich 
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tb auftethan, noch ‚gervehflaget , darein ihn GOtt gefest und zu einem HErrn 


Aber folche Ewigkeit und unendlich Weſen 


gen weggeriflen, da er um die Miller 


der heilige Prophet Eſaias will denfelbigen . 


und wohl gruͤnden daß wir die tr oͤſtliche 


lichen Gewinn und Frucht des Leidens Ehri 
fi in Augen umtrage, Daß er um unſerer 


Leben, unter den Leuten auf Erden, darin⸗ 


Leben wegoeriſſen, da er gecreiziget Und ger 


— 





9ZE, Bl it Chrifi Seiden nichts anders 


- äuwelchem er von GOtt gefest und gewey⸗ 
bet if ein König und Haupt feiner Gemein⸗ ben, dab Chriſtus ingevich gr 
de, welche er vegieret und führet durch ſein ftorben ſey, wie ein Aufruͤhriſcher, Gottlo⸗ 
- erhalt und bewahret; Darum irren die Kur] JEſus Chriſtus eben alfo geftorben ift wie 


ich Neich ihres Meßiaͤ gaffen und harren. 


1022 <a Kurze Anslegung über den Propheten — — * | 
eödtet ward, und durch den Tod in ein an⸗ ber. gerathen Daß Die: reichen Waͤnſie 
der Reben gangen; wie er felbft ſagt Joh.16. meiniglich goftlofe Leute find. Affe n 
9.163 Ich gehe zum Vater. Chriſtus auch den Reichthum im Evange 

= ee ‚9.denungerechten Man⸗ on 

geinefen, Denn eine Erlöfung aus der Angit, |Item ° atth. 19,237 
A— zu einem unſterblichen Leben/ſchwerlich ins Himme 

| Darum gibt der heilige Prophet zu verſt 
ben, daß Ehriftus alfo hingerichtet und gez 

































heiliges Wort, und durch den Heiligen Geift fer und Verfuͤhrer. Weil aber unſer HErr 


Sfaias alhier feinen Tod verkuͤndigt); ſo iſt 
es eine gnugſame Bereifung, daß er ſey 
‚eben der wahrhaftige Meßias. 
Wiewol er niemand Unrecht gethan hat. 
76. Dieſen Spruch hat St. Petrus her⸗ 
ausgeborgt, und geſetzt in feine erſte Epiſtel 
fen it FH 3 DE v. 2 2 om in er ! 
| —— ee e Dr unfere Sünde gelitten, welcherfeine 
74.$7)0 Die Süben gleich tabeln ud lüften, | S%.nde gethan bat, [Anden unfere Sünt | 
I der die Schwachen noch darau de hat er von uns genommen, und fie 
zweifeln wollten, Das Det heilige Propbek| geopffert an feinem Leibe auf dem Holz ec. 
Gfaias oben (d.3. a9.) gefagt bat, vondem| Darum verantwortet. und entfehuldiget der 
. Seiden und Tode Ehriftiz ſo brauchet er doch | yeifige Prophet Ehriftum alhier, und gibt 
albier folcher Torte, die eg Elar und deutz| in ein groß und wahrhaftig Zeugniß feiner 
lic) anzeigen, und koͤnnen Feinen andern Ver⸗ herzlichen Unfehufd, Daß er nicht für fich feibfe 
ftand geben, dern daß Chriftus gervefen ſey |oder um feine Sünde gelitten; fendern ſo gar 
vonhehaftiger Menſch, und. aud) wahrhaf “ohne Suͤnde und unfteäflich geweſen fey, daß 
tig geftorben und begraben, daß es die Sür| auch Fein Menfeh hat wiffen über ihnzuklas 
den nicht mögen fülfehen nach verdrehen. gen, daßer jemand beleidiget habe mit Wor⸗ 
Derohalben fehlieffen wir gewiß aus DIEeM | ron oder Thaten, fondern bepde, feine Lehr 
Spruch: Hat Chrifiusmufen fterben, wie gg und Leben, ganz untadelich vor GOtt und 
er albier Klar ausdruckt; ſo folget von N oth den Menfchen geweſen Und diefen Ruhe 
ivegen, daß fein Reich nicht ein weltlich Reich | uger er alfo, als der allein Chrifto gebühre, 
hat ſollen ſeyn in dieſem Leben, wie die md keinem andern Menfchen kann gegeben 
Zuden darauf trotʒen. werden. Dennda iſt keiner, twelches, beyh⸗ 
| Wie ein Reicher.  Ide, Wort, Werk und Leben, nicht koͤnne 
5. Die Ebräifche Sprache hat alſo ihre] befehuldiget werden; wie er es felbft droben 
Het zu veden, wiewol dunkel genug, daß ein (v. 6.) befennet hat: Wir giengen alle ir⸗ 
Reichen pviel heißt, als ein gottlofer Menſch . |re; item: Alte unfere Sünde warfer auf 
- Solche Weiſe und Brauch iſt vielleicht da⸗ ihn. Wie kann er Chriſtum hoͤher loben, 5 


den gar guöblich, die da auf ein seitlich, welt⸗ 


v. 12. Und er ift begraben wie die Gott⸗ 
ſoſen, und geftorben wie ein Reicher; 
wiwol ex niemand unrecht gethan hat, 

noch Betrug in feinem Munde gewe— 





uchedes Leidens und Auferftehung Chrifti, 1o2g 
ihren und | men wird er feben, ſpricht Efaias, dasifk, 
ab er fagt, daß Ehriftus|er wird ein Königreich haben, dazu auch koͤ⸗ 
M als mit Worten oder niglichen Saamen, und Kinder, dieda Koͤ⸗ 
Wearken betruͤbet oder befchädiget ha⸗ nige find. Und er felbft wird auch ewig⸗ 
„dab ihm auch niemand das koͤnne auf⸗ lich regieren. Zeiget Damit an, daß er ſoll 
ruͤcken oder Schuld geben? Dennoch iſt der ein anderer Koͤnig feyn, denn Die auf Erden 
Allerunſchuldigſte fuͤr den größten Erzſchalk bereichen, welche koͤnnen nicht in ihrem Re⸗ 
9 gerichtet worden. giment ewig leben; ſondern laſſen nach ih⸗ 
Aber der HErr wollte ihn alſo zu⸗ rem Tode hinter ſich Nachkommen, die an 


























1% 
ſcchlagen mit Krankheit. 
| zehn ner Cinde&chuld, noch das Negiment nicht lange, fondern fterben 
ı een N und Vornehmen dahin. Chriſtus aber iſt nicht ein ſolcher 
geweſen / Daß er hat müffen leiden; fondern fterblicher König, der fein Königreich andern 
| des HEren göttlicher Wohlgefalten, der al-|laffen müffe, um feines Abgangs willen; 
Moden unerfehöpflichen Schag und Aborund ſondern, ev felbft ſamt feinen Kindern leben 
feiner Gnaden gegen uns ausgefchlittet hat, und herrſchen in Ensigkeite.. — 
| Daß Diefer fein allerliebfter Sohn unfhuldige| Und des HErrn Vornehmen wird Durch 
| Heh für uns Berdammte die Schuld und feine Hand fortgehen. - 
' Strafe tragen und bezahlen ſollte. | 80% Das ift, er wird den Heiligen Geift 
| A W... - hhaben, und ausgieffen veichlich: durch den⸗ 
I 
| 


gegeben hat, fo wird er Saamen ha=| Pflanze 
hi u N. Be — ne — 
u ———— wir unſere eigene Sünde nicht tragenfollen; _ 
fi befeheieben, und von feinem Seiden und ſondern GOtt felbft habe ſie vonung genom» 
| Aufevftehung gefagt, befchreibet ernun auch | nen, und Chrifto aufgelegt, Daß er fie ver» 
die Frucht deffelbigen, nemlich das Reich, tilge. Solcher Wille foll glücklich und uns 
fb er dadurch erworben hat. Denn, das verhindert fortgehen, ob fich gleich Teufel 
>) er gelitten und gethan, mare noch alles ver⸗ und Welt dawider feser. Er 
| erlih, vo es nicht wuͤrde bey unsangelegt, | 9-14. Dorum , daß feine Seele gearbei- 
und er fein Königreich und Ehriftenheie| tet hat, wirder feine Luft fehen, und 
anrichtete. Und hieraus folget untider-] die Fülle Haben. 
ſprechlich, daß kein Menſch fuͤr ſeine Suͤn⸗ sur Prophet nennet des HErrn Chris 
de hat koͤnnen genugthun; fintemal unfers ſti Noth und Angft, und alle feine 
lieben HErrn JEſu Chrifti Leiden aleindas| Schmerzen und Herzleid , eine Arbeit. - 
vechte, guugfame Leiden iſt für unfere Stin- | Seine Arbeit (ſpricht er, ) ſoll ihm gar wohl 
de und Mifferhatz wie der heilige Prophet| und reichlich belohnet werden; denn er wird 
hier lehret. h | eine ſolche herrliche Ehriftliche Gemeinde ha⸗ 
1" ae: Der Saamen, davon er hier fagt ‚|ben, Die ihm diene Tag und Nacht mit rei⸗ 
n die Ehriftliche Gemeinde. Seinen Saaz |nem, ungefärbtem Glauben und Herzen, und 
uctheri Schriften 6, Theil, SIEH : ver⸗ 





ihrer Statt regieren; fie ſelbſt aber behalten 


| Wenn er fein Leben zum Schuldopffer ſelbigen wird Ehriftus fein Evangelium _ 
anzen, ausbreiten und fruchtbar machen. - 





| gerPindige fine Wehter,5 Bi ander BIT und kluͤgeln ale — Erkenntm 
J——— Das Woͤrllein, feben, heißt in der tigkeit koͤmmt durch des Menfchen W ! 
Ebraͤiſchen Sprache ſo biel als, mit Luſt und und nicht durch den Verſtand; deroha 


Freuden fehen, oder. feine Luſt an einem koͤnne das Erkenntniß EHrifti nieman 
Dinge fehen, das man laͤngſt gerne gefeben recht oder felig machen, weil es nicht du 


und gewaltig feyn. Cr wird unter feinem] lügenftrafet fie offenbarlich, und befenn “ 
Gebiete und Zwang haben den Teufel und frey, daß CHriſtus allein gerecht und heise 
- den Tod, daß fie wider Chriftum und fein lig ſey, und daß er alle Menfchen gerechtund 


dieſelbigen verderben koͤnnen. 


wie es werde zugehen, und welcherley Wei 


ben Glauben werden fie der Kraft feines|ben oder gehoͤrt hab-n. Darum müßten 













Ende, 00 "duch des Menfchen Verſtand: die G 


— den Willen, ſondern duch den Verſta 
83. Die Säfte baben iſt, daß er aller | angenommen und gefaflerwird. Der Hei “ 
Dinge und Güter GOttes werde mächtig lige Geift aber fpricht das Widerſpiel, und 





Reich ur nd Gemeinde nichts vermügen, noch fromm mache, die fein Erfenntnif babena 
Darum fo Fann niemand.die ChriſtlicheGe⸗ 
vechtiokeit gewinnen oder empfaben, er habe 
denn Ehriftum zuvor vecht erkannt, Ei 
865. Nun kann man EHriftum je nie 
anders lernen erkennen , denn durch feine Rohe 
re und heiliges Abort, daß man daffelbige 
fees Chriſtus werde anfahen, daß fein Ko⸗ hoͤre und behalte, Derohalben ift Dasliebe 
nigveich fo einen glückfeligen Fortgang und | Evangelium‘ gleich als ein Schlitte und 
Zunehmen haben werde. Und diß iſt der Roͤhre, Durch und auf welchen CHriſtus 
Fürnehmften Spruͤche einer unſerer Lehre] zu uns gebracht, und ſein Werk und Gna⸗ 


Und durch fein Erkenntniß wird er, mein 
Knecht, der Öerechte, viel gerecht mo: 
chen, denn er trägt ihre Sünde. 

84. Mit diefen Morten will er lehren, 


. dom Glauben und von der Chriftlichen Ge⸗de in uns gegoffen wird. Denn durch fole 


vechtigkeit: durch fein Erkenntniß woirder| de Mittel , feines Worts und der heiligen 


viel gerecht machen: das ift, alle diejeni- Sacramente, wird uns ausgetheilet und dan 


gen, die es mit herzlicher Zuverficht und | gereicht überflüßig Cheiftus mit feiner Ge⸗ 


Glaͤuben annehmen, und ſich darauf verlaßrechtigkeit, und allen feinen himmliſchen 


fen, daß Chriftus ihre Suͤnde auf ſich ge] Gaben. Alſo lehren auch die hifofophk 
nommen und vertilget habe , die find allealfo|von ihren Sachen: Soll jemand ein Ding % 
feomm-umd gerecht vor EDEL, und durch fol-| wiffen und Eennen, fo muß er e8 zuvor geſe⸗ 


—— 


— 


Leidens und Auferfiehung tl yeilbaftig. auch wir GOttes Wort erft hören, und 
85. Eine ſolche Definition und Mefen | zuvor fein Evangelium und Predigt lernen, 
Sibe der heilige Prophet der Ehriftlichen Ge⸗ ehe: mir alöuben Fünnen; darnach, wenn 
techtigkeit auf das Fürzefte, daß er ſie alſo wir es durch Die Ohren ins Herze geſe nket 
— und abmahlet, daß te nichtsan- und gefaſſet haben, alsdenn wurzelt und 
ders fey in ihrem Weſen und. Natur, denn waͤchſt der Baum des Glaubens hernach, 
Daß wir Chriſtum recht kennen. Mas aber; und wird uns alfo die Gerechtigkeit a | 
Das ſey verftehet Fein Sophiſt oder unnu- ket. a 
in Plauberer mie Denn Mr ſpeculiren 87 Walnun ist u und Dinge Ba: “ 
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imiß Chrifti gerecht mache, GOttes Sohn, empfangen von dem Heilis 
Fenbar und befchloffen, Daß meder gen Geiſt, gebuven aus Maria der Fung- 

Dowinici ꝛe. Regel, toeder) frauen, und habe gelitten unter Pontio Pi- 
Meile , weder gebotene noch lato: und daffelbige nicht um feiner Suͤnde 
te Werke; ja, auch die, willen, denner war ganz heilig und unſchul⸗ 
ir hun im Gehorſam der Ze⸗ dig; fondern um der ganzen Welt Sünde 
eGoOttes und des Geſetzes Mo⸗ | wilien, die er auf fich genommen und gefa- 
t allen andern Geboten und Wer⸗ den hat, auf daß tvir von den Suͤnden Ios 
nen uns vor GOtt nicht gerecht noch | und frey waͤren, und mit ihm in ewiger Ge⸗ 
machen. Und iſt diß Die Urſache: vechtigkeit Tebeten. 7° vurevoa] 


| Denn ſolche Werke allzumal find ja nicht] 90, Diefe Erkenntniß, die nicht allein 














miniß Chriſti; derohalben find fie] weiß herzuſagen, was Chriſtus gethan hat, 

kräftig zu der. Gerechtigkeit vor welches auch Die Teufel wiſſen; ſondern 
SDR; ja, es find dazu auch verdammte glaͤubet, daß ſolches alles uns zu gut geſche⸗ 
Werle und verdammen alle Diejenigen, ſo hen ſey, dieſelbige macht uns gerecht. Dar⸗ 
Werke hun, mit der Meynung und um follen wir dieſe Worte nicht fo kalt und 
je, Daß fie wollen vor GOtt gerecht | fehnarchend überfahren, und obenhin Tefen 5 
er © > jfondernfollenfie fleißig anfehen, und im Her⸗ 

88 Alſo ſehet ihr felbft, Daß der heilige: zen fiharfen und bewegen; denn fie findgang 
Prophet fehlecht alle geiftliche Negeln, alle hisig und Eraftig mit hohem Fleiß himzu⸗ 

jefese und Werke verwirft und verdamz, gefest im Text, auf daß wir wohl betrach⸗ 











| mer, Und hieraus haben St. Paulus und ten, beyde , was diß Erkenntniß fey, und wo⸗ 


St. Petrus fo viel tröftliche Lehren und Pre⸗ wider fie geordnet und gefest ſey, nemlich wi⸗ 
digten gefchöpft und ausgegoffen , von der der alles menfehliche Vermoͤgen, Fleiß, 
snadenveichen Erkenntniß Chriſti: als, da ſie Werk und Weisheit, Denn die Schrift 
uns vermahnen, daß wir ſollen wachſen in pflegt alſo zu reden, daß ſie allezeit gegen eiu⸗ 
der Erkenntniß Chriſti; als ſollten fie ſa⸗ ander ſetzt und waͤgt durch Antitheſes, das 
ge: Ihr ſeyd noch nicht vollfommen, und Reich Chriſti, und alles, was es mit ſich 


müffet immer fortfahren in folcher Erkennt⸗ bringt, gegen alles, tons die Welt Hund - 


RB a nit © vermag. | DER TR 
89. Mfvficheft du daß zu diefen Sachen,| 91. Es iſt aber gar eine neue wunderliche 
wer erlöfet werden will von den Sünden und | Lehre und Definition der Chriſtlichen Ge⸗ 


Tod, Feinanderer Rath noch Huͤlfe iſt, denn | rechtigkeit, daß fie gar und ganz darinnen 


doß wir Chriftum recht lernen erkennen, und! ftehe, und nichts anders fey, denn ſolche Er⸗ 
allein diefelbige Erkenntniß muß uns frey kenntniß, da fich das Herze auf nichts an⸗ 
nd ledig machen von allem Uebel. Er re⸗ ders denn auf denlieben HErrn Ehriftum,; 
det aber wie ich gefagt habe, eigentlich von der Da gecreuzigt iſt, erwege und verlaffe ; 
—— da wir Durch feine Pre⸗ wie auch der Prophet Jeremias amg. v.24. 
digt und Evangelium gelehret werden, wer] ſaget: Wer ſich ruͤhmen will, der ruͤh⸗ 
Chriſtus ſey, und was er um unfertroillen me ſich deß, daß er mich wiſſe und ken⸗ 
gethan habe, nemlich, daß er ſey wahrer ne sc, Denn der Chriſtlichen Re | 
Be — a | eit 


Ttt 














































1030 Kaurzʒe Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 53. 0.14 
keit Weſen, Subftang und Eigenſchaft iſt werden, oder vor: GOtt beſtehen und 
nichts anders, denn nur die Erkenntniß Ehri⸗ nehm fepn koͤnnen denn allein durch 
fti ‚das ift, der. Glaube, damit wir CHri⸗ kenntniß IEſu ‚CHfi, nicht eh 
ftum umfahen, undin unfer Herze mir An Werke willen, auch nicht durch die 
und gewiß werden, daß er fich ſelbſt fi uͤr Zehen Gebote, nicht durch alle andere Ge⸗— 
uns alle, und für unfere Sünde gegeben ſſetz und Eeremonien, nicht durch welt 
hat zur Eidſung; wie St. Paulus fagt Recht, Gericht und Strafe, fie ſey ſo ho 
1 Tim 2,6. und.ftrenge als fie. ſeyn kann, fie werden von 

92. Aber folch Erkenntuiß iſt nicht der uns ſelbſt willig angenommen; oder werden 
| Bernunft oder unfers eigenen Verſtands [ung 'aufgeiegt bon andern , wider unfe 
und Vermögens. Das Wort GOttes ver⸗ | Willen. 
Fündiget wol, und beut ung allen an unfern| 95. Diefes alles wird auseſchloſſen und 
HErrn Ehriftum, daß er fey das Opffer, verworfen durch dieſen Spruch , fo wie dar⸗ 
für unfere Sünde gegeben; wo aber darne⸗ auf ſehen, was daraus folger , und wider 
‚ben der Heilige Geift unfere Herzen nicht er⸗ |welche Stücke er ftreite und Leſcht fe, Denn 
leuchtet und ruͤhret, daß fie fehend werden daß es alles unnuͤtzlich und vergeblich Ding 
und glauben, fü bleibet es doch unverſtan⸗ſey, iſt genug angezeiget. Denn es ift derz 
den, daß fich Das Herz folches nicht troͤſtet. |felbigen Werk Feines ein Stück, oder. — 
Denn aber wird es empfunden, was es vor | Ganze von der Erkenntniß Thriſti, die al⸗ 
Kraft und Troſt hat, wenn toir uns auf die lein gerecht macht. Darum iſt der Mon⸗ 
Zuſage und Berheiffung GOttes erwegen | che und Nonnen und aller andern Phariſaͤ 
und ergeben , Diefelbige ins Herze fehreiben, |und Heuchler Stand nichts, und was fon 
daß in dem Saamen CArifto gefegnet für Drden find, die find auch nichts, und. 
werden. alle Heyden, und die ganze koͤnnen nichts helfen zu der Gerechtigkeit vor 
Welt, Gal. 3,8. Er es .. — — 

93, Darum iſt das * größte Ruhm willſt und kannſt, iſt es nicht dieſe Erkennt⸗ 
und Ehre eines Chriſten, daß er wahrhaftig niß Chriſti, fo iſt ihm ſchon hiermit die Kraft 
weiß, daß feine Gerechtigkeit fer allein der | und Ruhm genommen, daß es nicht kan 
Glaube an dieſen HErrn JEſum Chriſtum, vor GOtt gerecht machen. F 
und das darum, daß es GOTT durch feine] Denn er trägt ihre Sinde. ca 
Barmherzigkeit alfo verordnet , undunsver-] 96. Da wiederholet er die Urſach 
heiſſet und zurechnet. Und alfo iftder Ehri- | warum allein diß Erkenntniß Chrifti gered 
ften Gerechtigkeit nur eine gefchenkte, fremde machet. Dennerift Cfprichter,) der Knecht 
Gerechtigkeit, daß uns GOtt die Suͤnde GDttes, der da allein unſere Suͤnde tro — 
nicht zurechnet, um CHriſti willen, ob wir get. Darum muͤſſen wir unverruͤckt behar⸗ 
ſchon noch nicht gar ohne Sünde find ze. ren bey Diefer Beſchreibung der Chriſtlic 
94, Diefe Lehre ß ollen wir wohl merken Gerechtigkeit, daß wir nicht in den Wa 
und üben, und Diefelbige fleißig und ordent- |umd Werzweiflung Fommen, Chriftus fen 
lich dem Role vorſagen und einbleuen, dag ſchrecklicher Michter oder Gtockmeil 
fie unterrichtet und gelehret werden, daß wir | Denn ein Herz, das ohne Glauben und ol 
um Feines andern Dinges willen gerecht [ne das liebe Evangelium ik, Fannihm — 
u E ni 
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ıbilden oder anfehen, 
Wwar ſeyn; aber in der zukünftigen Welt, 


da er wird fein Gericht hegen und halten am 
‚Sage, und alsdenn verdammen 





Frucht des Leidens und Auferftchung Chrifti. 103 
€ anders vorbilden o 1, als er] &t. Paulus fagt Roͤm 9, 30. 31: 
nen zornigen Richter. Ein Dichter foll er |Cwelche die Beſchneidung hatten) hat das 





3 
Iſrael 


Befes der Gerechtigkeit nicht uͤberkom⸗ 
men, die Heyden aber haben die Gerech⸗ 
tigkeit erlangt. * 

99. Darum ſollen wir vor allen Dingen 


alle Sottlofen, und diefelbigen ewig ftrafen; ‘ 
denen Gerechten aber wird er das ewige Ser |diefen Artikel wohl faffen , ſchaͤrfen und reis 
begeben. Diefe Zeit aber, und in diefem ben, daß unſere Herzen damit geruftet und 
| ‚läßt er von fich predigen, daß er fey | gervapnet werden, wider alle unfere Feinde, 
das Lamm GOttes, welches unſere und der | weil auch viel Prediger (fo doch für Meifter 
sangen Welt Stunde trages a wollen geruͤhmet werden, ) diefen Artikel gar 
97. Mer mın das weiß und verftehet, | Ealt dem Volk vortragen undlehren. Aber 
der iſt voll Weisheit und Erkenntniß GOt⸗ [aber diefes Stück nicht vecht angenommen 
tes, und kann prufen und urtheilen eine jeg- | und erkannt hat, derift gleich einem Man⸗ 
liche neue abgoͤttiſche Lehre. FurnemlichIne, der fein Angeficht in Spiegel be- 
aber kann ein Ehrift das herausnehmen, ſchauet, wie St. Jacob c. 1, 23. 24. ſaget. 
daß wir unfere Stindenicht tragen, und daß| Denn nachdem er fich befchauet bat, ger 
ein Ehrift, der da glaubet und getauft ift,| bet ev von Stund an davon, und vers 
Feine verdammliche Sünde hat; denner hat giffet, wie er geftsit war. Alſo fehen die 
Chriſtum. tem, ein Ehrift kann lernen, Schwaͤrmer diefe Lehre an, gleich als ineis 
daß alle das Eingeben und Gedanken, die nem Spiegel, wenn fie von der Chriſtlichen 
das Gewiſſen betruben und zaghaftig ma⸗ Gerechtigkeit hören; wenn fie aber in Ans 
chen, find eigentlich des Teufels gifftige|fechtung fallen, oder in fremde Lehre gera- 
Pfeile, und gottesläfterliche Gedanken. |then, oder auch in die Werke plumpen, da 
Denn Ehriftus hat alle unfere Sünde von werden fie uͤbertaͤubet und überwältiget, daß 
unferm Halfe geriffen, und diefelbige auffich | fie Diefer reinen Lehre gar vergeflen. Denn 
geladen, und getödtet durch fein Sterben; |das Bild, welches fie zuvor gefehen hatten, 
diefelbigen Stunden allzumal wollte der tu-lift aus ihren Augen verſchwunden und vers 
efifche Teufel gerne wieder auf uns häufen |blichen, nachdem fie von dem Spiegel Diez 
und laden. ne fer Lehre fich gewendet haben. Darum iſt 
98. Ein Ehrift Fann auch diß hieraus ler⸗ es ein wundergroß und trefflich Ding, Daß 
nen, daß alle Lehre; item, allerley Regel wir in diefer Erkenntniß unfers HErrn Chris 
und heiliges Leben, und was die Gottlofen ſti koͤnnen beftändig bleiben, und darauf bes 
a En auf . hc ia ruhen, | | 
ungdea&Sunde verdienen ohne und aufferhall — ich ikmar 
EHE Ban daB Mes wien Ehesfkum; und] ed Ach Ihn geoffe Menge 
re a 2 zur Beute geben; und erfolldie Stars 
ein abgöttifch, verdammlich Ding ift, welches] n — daß 
alles von diefem einigen Wortlein zuftaupe] ken zum Raube ha eh 
und vergehet, wie der Rauch, mit allen] erb fein Leben in den Tod gegeben hat. 
Ständen und neuen Mönchereyen, die nach 100. Ner heilige Prophet Eſaias wiederho⸗ 
der Gerechtigkeit ſtreben. Wie denn auch | En let ein Ding oftmals, NER 
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Geſchlecht und Nachkommen geben, 


Vredigt vom Leiden Chriſti, und von Der 
Frucht deſſelben. Denn dasiftgareingreb 
argerlich Ding, daß wir den HErrn JEſum 


Ages Tages auf ihrer alten Geige bleiben, 
und harren auf einen Meßiam, der ein un: 


VProphet albier fagt, daß der wahrhaftige 
Meßias fterben werde, und nicht ein welt- 


J 


Als ober fagen wollte: So ihr euren Meſ⸗ 


= Propheten haben die Süden nichts geacht, 


dachte Fein Jude an dieſen deutlichen Text. kon th find © 
" Darum laffen fie ihe Spehen und Gaffen| Wenn wir das thun Eonnten, fo waͤren wir 


die Augen mit ganzem Fleiß auf ihn; Denn 
er wird nicht in groffem Gepränge und Herr⸗ 
























Brunft, daß fein Herz huͤpffet und jauch⸗ —— BEL RE 
zet vor Freuden und Wonne, daß er ſolche gecreuzigten Ehriftam. © 
Gnade und Wohlthat erkannt bat.  Erh. ,, harren. 
foricht alſo Darum, daß er ſein Leben in/ Und hat vieler Sünde getragem, 
Tod gegeben bat ıc. will ich ihm eingroß] 102. Der liebe Prophet ruͤhret aber 
‚den feligen Nutzen und Gebrauch des 
ligen Leidens Ehrifti. Denn er weiß un 
ſiehet, daß Diefer Artikel, von der Erlöfung 
der größte und ſchwerſte iſt. Diefes Heu 
Tod (ſpricht er, ) dienet nicht darzu, da 
annehmen und bekennen, daß er ſey der wahr⸗ Chriſtus geſtraft und ausgerottet werd 
haftige Meßias, wider der unbeſchnittenen ſondern, daß andere Leute dadurch ſelig un 
Kuden Geſchrey und Wahn, die noch heuz|erlöfet würden, und alſo den goͤttlichen, herr 






Damit faffet er zum Beſchluß die ganze 












n,t That. Denn diefchönen, troͤſtlichen Ver⸗ 
uͤberwindlicher, weltlicher Kaͤyſer und Herr⸗ 
ſcher ſeyn werde. Sie ſehen aber nicht, die 


re Erloͤſung vollbracht werden, wo er nicht 
blinden, verbitterten Leute, daß der heilige 


alfo waͤre getoͤdtet worden, und unſere 
Suͤnde getragen und hinweggefuͤhrt hartes 
Und ſaget abermal gar eigentlich, dag Er, 
nicht wir, Die Suͤnde getragen. —J 


licher Koͤnig, ſondern ein geiſtlicher HErr ‚die, —J 
Und hat fuͤr die Uebelthaͤter gebeten. 


ſeyn werde. 

Und den Uebelthaͤtern gleich gerechnet. 
101. Der wahre verheiſſene Meßias wird 

nicht allein ein natürlicher Menfch ſeyn, fon- 

dern wird alſo einen fehändlichen Tod leiden, 

als noch nie Fein Hauptſchalk gelitten hat: 


Jeſaias die unausfprechliche Geduld Ehriz 
fti, daß er in folcher Liebe und füffen, freund” 
lichem Herzen gegen: uns fein. Leiden angerr 
nommen habe, daß er nicht allein nicht wie⸗ 
der geflucht,, auch nicht Rache geſucht noch 
begehrt habe; fondern fey fo vol hitziger goͤtt⸗ 
licher Liebe und Gute geivefen, daß er gar 
vergeffen habe feines eigenen Leidens und 
Marter, und habe ein herzlich) Mitleiden 
und Sorge getragen, und gebeten für alle 
Uebelthaͤter und verdammte Sünder; ja, 
er hat auch für feine Creuziger gebeten. Wo 
und kehren fich auc) noch nicht Daran, ſind aber Die Herzen , die ſolches alles bez 
Denn da Chriftus gecreuzigt ward, da ge⸗ trachten, und fich der tröftlichen Worte 
freuen koͤnnen, wie fie es wohl werth find ? 


fiam Eennen wollet, welcher es fey, fo fpist 


fehaft Eommen; fondern alsein Mörder, den 
man wuͤrgen follmit andern Moͤrdern. Die⸗ 
fe offentliche treue Warnung aber des lieben 


noch heutiges Tages nicht, fondern beiten CH), [bereits ſchon felig. 


bis daß ihr herrlicher Meßias Daherfomme, | 


ame 


N 
+ . 


lichen Berheiffungen genug geichehe mit dee 


beiffungen konnten nicht erfüllet, noch. unfes, 


103. Hiermit preifet der heilige Prophet, 


a 





104, Alfofeben wir, daß in Chriftomichte 


| 
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diß m handele ı.2.- 


war 
2. als.ein Rehrer und Sn der das Wort GOttes 
treiben wird 3.4 


führen fol 6. fag- 

Be che nnd ei beſteht, und wor⸗ 
inn es nicht beſteht 6. 

* wohin alles dasjenige ie was Chriſtus ge: 

tthan hat 9. 


hoch erhaben fenn. 
wie Diefe Erhöhung zu verſtehen iſt 10. fa= 
aufwas Yrtuns diefe Erhöhung nußet und su ſtat⸗ 
‚ten kommt 1. 
wie fich diefe Erhöhung nicht allein auf Chriſti 


a ef :2. 


on des Warfls Decretalienzubaltenig. 
Be Erhöhung eine doppelte Erhöhung, und 


“ Pr —— des Wortes, um 22 \ 
Be ‚Bat heſtehen kann 23. 


A a DR | 


99. 
2. als ein —77 — und König, der fein. Amt weislich | 
als ein Lehrer und König, dee da ſoll er hoͤhet und 


Perſon eure — auf feine Lehre 


u Babft Dicken! ehöytng widerfrebet14:17. 


5 Er Be —— unterſchei⸗ 


8 wie diefe Erhöhung mit Soli geringer Gel: 





— nenn en gig 


Welche es 


Beſchaffenheit des NeihsChrifli 25: 
4. als ein Lehrer und König, der yon den Juden 
wuͤrde verworfen werden. 


a warum die Tüden diefen Lehrer und König 
b wi en Art ſich dieſe Berwerfung geaͤuſſert 
7 die Eefatt Chriſti und feines Reiches 35. 3 56. 


verworfen haben 26. 27. 28. 


< tie diefe Verachtung befkehen Fann nit Ehriz 


5. ald ein Kehren und König, den die Henden und 


Ri Erhöhung 37-38. 


die Hänpter der Heyden würden annehmen 
a die Befchaffenheit derer, fo Chriſtum als einen 
Lehrer und König annehmen. 39. 40. fü. 
- b die Net und Weiſe, wie die Heyden dazu gebracht 
werden, dag fie Ehriftum als einen Lehrer und 
- König annehmen au. faq. 
” von Der Befprengung des Alten und Neuen 


Teſtaments 


1) a = Zehrenung des Alten Teſta⸗ 


von der Sehrengung des Neuen Tefkt- 


edle ER un ik hiefer Annehmung an fid 


Ss 7 des Beidens Pe mo Ainferichung — 1037. 
geſchuͤttete Fülle Chriftum , wie ‚ wie ung derſelbe vertrete, und 
{ ‚gebung| für uns unfre Suͤnde trage , uns tröfte 2 
| und eine füffe, herzliche Liebe gegen uns ha⸗ 
h genug zur Auslegung | be. Zwar die Gottloſen leſen es auch; aber 
13, das wohl werth iſt daß wir | obenhin, als laͤſen fie esim Schlaf; darum 
d ohne Unterlaß fleißig lefen und beſſern fie. fich deß gar nicht. 
ß wir es uns ja wohl einbilden, auf | aber mit Nutzen leſen wollen, die muͤſſen 
ſehen noch hoͤren denn nur wackere und fleißige Leſer ui. Bi 


2 Martin Luthers 


Weitlaͤuftigere 


( kung des drey und Funfigften Sapitel Ser, 


zufammen getragen, 


Mm. Georg. EN 
Anno 1544. 


| Innhalt des drey und funfzigften apitels, ; 
Beſchreibung Ehrifti, feines Leidens, Verherrlichung, und der Seüchte: 
feines Leidens und Derherrlichung g. 


im) en Cabitels und ee es zu erweiſen, dax * vonder Niedrigkeit un Hoheit der Glaͤubigen, | 


befonders der Apoitel 24. 


2. bie Art und Weife dieſer AUnnepmung Ri Hz) 


* 


ver 


fehung der Häupter der. Henden 46 
wodurch Chriſtus fein Reich unter 
den ausgebreitet 47.48. 


"den dep 


die 




























1038 | J See 3 * — 


E wird er beſchrieben als der era J 
wertheſte 102. S 

N. Die Befhreibung des Leidens Ebriſt 
A Das erſte Stuͤck dieſer Befchreibung. 
1, wie dieſes Stuͤck nach der Erf rung Mi 
nr. u Mitleiden JEſu kann erklaͤret wer 


Ei: de — des Affects der Barmhe 
keit 105 
2. wie — ———— auch vom deiden JEſu kann exkl 
werden 107 
3. wie die Süden, nebft andern: falſchen Ausleg 
diß Stuͤck verfaͤlſchen, und mas ihnen Darauf zu 
antworten 108 : 112, 
* der Juden Vorwand bey ihren Teübfalen, u 
was ihnen darauf zu antworten ır2.113. 
* Ermahnung zur Dankbarkeit wegen des Lichtd 
des Evangelit 114. 
B Dasandere Stuͤck dieſer Befchreibung. 
1. wie in dieſem Stüd das wahrhafte Leiden SE 
fehr herrlich und deutfich befchrichen ff us. 1 
2. welches das allerfihrecklichfte iſt in dieſem Gtü 
der Befchreibung 117. fqq- g‘ J 
* wie der Fluch des —— durch Chriſtum wegge⸗ 
nommen iſt 118. — 
* bie unendliche Groͤſſe des Leidens Ehriffisig ⸗ 120 
C Das dritte Stuͤck dieſer Beſchreibung J 
1, wie in dieſem Stuͤck die Urſach und Frucht des 
Leidens Chriſti vorgeleget IE 123= 125. A 
* Chrifti Beiden nimmt nicht alein die Schuld und 
Strafe weg, fondern gibt auch Heil und 
Frieden 125. „HE 
2. wie aus dieſem Stuͤck zu fchlieffen, Daß pri — 
Erlöfung ſey ein unendlich Bi ld 126. 
D Das vierte Stüd diefer Befchreibung 
ı, wie die Tüden DIE Stück falfch ——— ndnn 
ihnen darauf zu antworten 127.128. 
2. wie in dieſem Stück ale Menfhen unter die Suͤnde 
beſchloſſen werden 129. faq. 
x — "> a gegeben, und wozu es nicht geger 


” J Ks der Süden iſt eitel und vergehen 

3. wie diefes Gtäciim Vabſtthum nicht erkannt no | 
geachtet wird 131. 132. Y 

r tr Zufland, da er noch i im Pabſtthum gern | 

> fen ibi 4 

* Ermahnung, ben der reinen Evangeliſchen geht ‘| 

su bleiben 133. 





2) die Yet und Weiſe dieſer Znehmung in 
Anſehung der übrigen Heyden 49⸗51. 

* der. Beruf der Heyden und Verwerfung 

—— ne iſt klar und deuslich vorher ver⸗ 
ndiget 52. 

ERBE riſtus ——————— der Arm des HErrn 

— Wie am warum die Tüden Diefen Arm des HErrn 

B falfch erklären und verwerfen 53. 54. fqq- 
— woher Er ——— daß dieſe Sefpreibungauf Chri⸗ 










gebe 5 
* der Blindheit der Süden und Papiften 6. 
3. wie Chriſtus ald der befhriebene Arm bes HERNM 
durch die Predigt Des Evangelit offenbarer wird 57. 
4. wie diefe Beſchreibung beftehen kann mis der,da Chri⸗ 
ſtus ald ein Knecht vorgeftellet wird 53.59. 
5, nie und warum diefe Befchreibung zu den Zeiten Al: 
tes — von den wenigſten iſt verſtanden 
worde 
——— daß dieſe Beſchreibung ſehr wunderbar iſt 61. fü. 

* yon den zwo Naturen tn Ehrifto, und von ber com- 
municatione idiomatum oder Mittheilung der 
Eigenfchaften- 

‚a biefen Articul recht — und glauben iſt der 
Cyriſten groge Weisheit 62. 

b warum ſich Die Tüden ſtoſſen an der Lehre von den 
zwo Katuren in Chriſto 63. 

e Neftorii Irrthum in dieſer Lehre wird widerlegt 

64:67. 


d RR es für eine Befchaffenheit hat mit der com- 
municationeidiomatum 68: 70. 

e dieſer Articul kann nicht verſanden werden ohne 

den Heiligen Geiſt 71: 73. 

£ ob diefer Articul im Pabſtthum anzutreffen 74: 

8 en an ” einer Perfon wahrer GOtt und 


h der m — ——— wider dieſen Yrticul, nebſt 
a Ben Beantwortung 76:81. 
1 Gebrauch’der Wörter Abltratum und Concretum, 
fo in diefer Lehre vorfonmmen 82:84. 
k Neftorii Frage, fo er bey diefem Articul macht, 
er * lächerlich befchrieben und widerlegt 


c Bid Chains befchrieben alsein Reis und Wurzel, fo 
hervorfchießt aus duͤrrem Erbrei 
1. Lyra Erklärung über dieſe Befchreibung und was von. 
ſelber zu Halten 90 
2. der Ba Sinn In Verſtand diefer Befchreibung 


91:96. 
„ worum die Teufel zur Hole ee s item, warum 


fie den Menfchen fo feind find 9 * wozu das Geferdienenfol 134. J 
* ——— die menſchliche —2* in Chriſto anzube⸗ auf was Art man zum Frieden gelangt 
E Das fünfte Stück diefer Befchreibung. SER 





1. wie in diefem Stück gelehret wird, daß Chrifk 
nicht allein die Günde getragen, ee a 
fuͤr uns bittet 136. faq. 9 
*Bedeutung des Worts Pagah 136.137. 
2. wie in dieſem Stuͤck gelehret wird, daß iste ua | 
den Glauben von der Sünde fren werden und da A 
Leben erlangen 138. 139 Ma; 
F Das ſechſte Stück diefer Bekhreibung. RE 
1. ber Innbaltdiefes&tüds 140. 


ten 
* ns Cheifi armfeliger Erziehung und Lebenswan⸗ 
4:96. 


19 

Bedeutung des Wortes, Joneck 97. 
D Wird er befchrieben als folcher, der Feine Ges 
ſtalt noch Schöne gehabt 4 
1. a — da Chriſtus feine Geſtalt ge- 
s. wie ed zu verſtehen, daß Chriſtus keine Schöne |’ 

gehabt gg: 10. 

.wie 


Scung des 3. — Teak, Tnnhalt, 04 
Fr F en Fortpflanzung und Dauer des Reichs 


-B die ‚andere gr uch. 
SE un nn ne Grucht beziehet auf die vorhergehen⸗ 
eFr 
2. wie aus Zucht die erſchreckliche Macht und 
Thyxranney des Satans zu erkennen 179. 
3. „pie fich Diefe Frucht äuffert 180. fege. 
- + alles Bemühen der Ha die Seligkeit 
iftus Geſeh aufgehoben 147. zu erlangen, iſt umſonſt 131. 18 
h Eückbieier Berberelichung. * Bedeutung des Worts, Hephez 183. 
fienheit Diefes StüdS 148. 14 1... * auf Chriſto beruhet ae unfere Seliateit 184. 
En dieſes Stuͤck beBeeitihung fo] A. mie der Satan dieſe Frucht zwar ſucht zu hindern, 


V Ar an a0 4 Ki a u. nichts —— 185. ER ; 
Bas beit iefer. erhereli ung. * suasvonben 70. Dolmetfchern zu halten 186. f 
+ a wo A diß Stuͤck etwas dunkel iſt ” 


| © die dritte Frucht. 
AM * 
* nüpung in d in “ Schrift iſt, 






iehe Berherelichung 142:14 

n zu a EN — daß fe Chri⸗ 

na et haben. 143- 

vas Süden Urtheil — ſo fie über 
um — 145.146. 















| i. wie die 70. Dolmeticher diefe Feucht erklaͤret ha⸗ 
— ken 


N un mas von- ihrer Erklaͤrung iu Halten 

ed 186.1 { 

| a al Berkand "Diefes Stückes 2. auf inas def diefe Frucht recht au erklären 188. 139. 
J en Rechten des Vaters 

; gefent ı 


* warum der Wrophet in Diefem Capitel ei 3 
fo ofte wiederholet 190.191. 2 > 
f 
ns harnicht allein die Gabe der Rechtfer⸗ 
h IBabseh an die Gabe der Heiligung 


D Ki vierte Frucht. 
155315 
ke J—— Diefs Stüf recht anführen 


die Beſchaffenheit Diefer Frucht 19. 
3. bie Art und Bei wie wir diefer ucht cheilhel⸗ 
= 
€ — iſt uns nicht allein gemacht zur Ge | 
— ſondern auch zur Heiligung 359. 


tig werden 193: 197. 
* yon dem- -Hiforifchen Glauben und vom wahren 
—— erherrlichung vorhergegangen. 
— ſo vor dieſer Verherrlichung vor⸗ 


Glauben. 
Baden, Auslegungen über diß erſte Stuͤck. 


Beſchaffenheit des wahren Glaubens 193. 
b Unterſchied des wahren und Hiflorilchen 
u 2. Lyra, Dieronymi und Au: 
’ h "5 > ee — davon zu halten 150. 
BD) 


Slaubens 194. 
e auf was a die Apoſtel som Glauben re⸗ 
vi slegung einiger. Ar Rehrer, und 
9 wasdavon zu halten. 161. 


J 
b der Ag ‚Pin und SBerhand dieſes Stücks 
















den u 
d der wahre Glaube if eine Gabe GOtles 9 

3. wein Diele Frucht zu ſtatten kommt — 

4. die Urſach dieſer Frucht 198.199, 

5. daß dieſe Feucht nicht genugſam — erklaͤret 
werden, und wie Die Apoftel zu Erklärung der: 
felben den Anfang gemacht. haben zoo. 

* wo der Artikel von der Rechtferzigung nicht 
ee ‚da kann auch die Kirche nicht beſte⸗ 
en ibid. 
* die Urſach des Leidens Chriſti 201, N | 
E die fünfte Feucht. = 

1. wie Chriſtus am. diefer Frucht ein ſonderliches 

J——— hat, und beym Tue. 11 feine Ab⸗ 
cht Darauf richtet 202. 

2. Eh dieſe Frucht nicht Leiblich, Pnderngeiftih iv 
erklären 203. 204. 

‚3. worinn Diefe Frucht beſteht 205 = 209. 

RUN en der Wörter, Rabbim und Azumim 
205,20 

von der groffen Kraft und Stärke, jo Chriſtus 
im Werk der Erldfung bewieſen 206 Be 

x auf was Art Christus den Raub austheilet 209 

* die Urſach dieſer Frucht. 
a a bie erſte Urſach 210521 
‘* yon dee Erlofung €: eff, : 
2) worin folche beiteht 
2) daß folche nicht — ym — Wer⸗ 
ke willen 212. 
Kuno 2.08 














* * er — des. Pabſts wider Johann 
VOL SER Ponte nen inesfättichen Haß gegen JE⸗ 


6 of unſchuld 169. 
— von Groͤſſe des Leidens Chriſti 170. 
5 #duech den Glauben wird Tod, Sünde, Ten: 
—9 {el * alle Hebel befieget und uͤberwun⸗ 


RK Ga —* Cie, fo vor dieſer Verherrlichung 
—— vv 

2 isie die üben Biefee Gtüc verfälfhen 172. 

| ö — der 17 ‚Sinn und Verſtand dieſes Stuͤcks 

5 ——— 

ik pi ah des ‚Beidens und Derberstichung 


| 





Posi an gun 1 He 0 A werden a ar 
Bst 
* Seren de des Wort Aſcham a — 


| Lurheri Sheite ten * The, 








nn 2 Fuge machen ibid. * NE E 
TE 
daß ſolcher Feine Verſtellung, ſondern ein ae But aaa RE Rn 
0. wahrhafter Tod gemelen 214. BR | ee ws Be 
2 2) was. aus der Wahrheit Des Todes Chriſti * warum Eſaias fo oft wiederholet, daß Chriſtus 
— die Suͤnde gefragen 226.27. 0 
mieferne Chriſtus der geöflehle Sünder if| = marum die Gerechtigkeit der Werke ver 
u; — 36 20⸗222 — "ji fen iD era A über 
.2..2.% yon dem Giege Ehrifi über das Geſet, Sun ee 
I de, Teufel und Hölle. ; ee EEE, % 
2) auf was Art Chriſtus das Geſetz, Sünde, | A die vierte Urſach 230. 231. 





der Folgerung folget deutlich, Daß wir dem ſv · 1. Siehe, mein Knecht wird weisli 


fe einzige Perſon Ehrifti-gegogen werden. | Diefe Knechtſchaft aber ift nicht eine Knecht⸗ 
wahrhaftig dev Arm des HErrn koͤnne ge⸗ des Leibes 5 fondern des Dienfts am 


dect; ingleichen: Durch deffen Wunden diſchen Volks, zu welchem er geſandt 
wir find heil worden. Es kann auch nicht 
















* ri N: J J ——— —— Ar an ii EN N Re Ber 
* * AAN \ 2 fi i Er Karte 4 
un, in \ 2 ar Pa WERD 2 ; J 


wWeeitlaͤuftigere Erklaͤrung des 53. Capitels Jefis,v.n 
3) auf was Ark wir dieſer Erloͤſung theilhaf⸗ by daß diefer Sieg ein fehr wunderba 
fig werden 213. | By 22, N 00 


4) wie man fich diete Erldſung recht ſoll zu  _ < die deitte Mefach. 


* Bejcluß dieſer Auslegung 232. 3 | 
— I GOtt, nebft dem Water, in Ewigkeit muß) 
N Sefes ganze drey und funfzigfte] angebetet werden. Zuerſt beſchreibet er, wie 
Capitel vedet nicht von irgend ei⸗ er ſich in feinem Amte bezeigen, und was 
A nem Volke oder Menſchen, ſon⸗ er uͤberhaupt thun werde. 
dern eigentlich von Chriſto, dem J— — 
Haupte ſelbſt. Denn vermoͤge N) 


Tod und Teufel befieget hat 220.22. 


x 


Bilde.unfers Hauptes müffen ähnlich wer-]| Fun Re 
den. Was derohalben der ‘Prophet von der|3. Fas iſt diefer Meßias wird ein Kne ht 
einzigen Perfon Chriſti redet,das redet auch] Gottes des Vaters feyn, oder wi 
feloft der Arm des HErrn, nemlich der es die Griechiſche Bibel uͤherſetzt hat, mens, 
Herr JEſus/ von feinem Leibe, das iſt, Das Hebraiiche Wort, Ebed, heißt bis, 
der Kirche. Denn er ift felbft die Form, | weilen, ein Knabe, bisweilen, ein Knecht 
nach welcher die Kirche muß gebilder wer⸗ Alſo lautet es in Der Ueberſchrift des 13. PT 
den. ’ von David: Pfalmus Dauidis, feruo vel 
2. Und wir dürfen bier nicht mancherley| puero Dei ; Das iſt: Ein Pfalm vorsm 
Meynung erdichten 5 es muß alles auf die-| fingen, Davids, des SErrn Knechts 














Denn es ift Fein Engel noch Menfch, der ſchaft der Stunde, des Sleifches, oder t 


nennet werden, und von dem mandasjenige ı Wort, daß Ehriftus gefande ift zum Diem 
fagen Fann, was hierder Prophet von Chri⸗ ſte des Worts. Daher nennet ihn Pau 
fto weiffaget. Als, wenn er fpricht: Er lus, einen Diener der Beſchneidung 
iſt um unferer Miſſethat woillen verwun⸗ das ift, einen Prediger. und Lehrer des 


den, wie er vorher war verheiffen word 
von dem Propheten felbft gefaat werden. Aber die Füden erwarten nichteinen fü 
Derowegen if der Arm des HErrn, der| Knecht, Diener oder Lehrer, der da 
einzig und der allein wefentliche Sohn GOt⸗ | ohne IBaffen, ohne Reichthum, ohne Mac 
tes, unfer HErr JEſus Ehriftus, der als ohne Schwerdt ohne fleiſchliches Geprange 
wahrhafter, ſelbſtaͤndiger und weſentlicher RE BT 









— efhreibumg@heh mar 


n fie dieſe Stelle nicht von diger fagen, welcher GOtt dienen wird im - 
tes, oder von dem Arme | Predigtamte des Worts; das werdet ihr hoͤ⸗ 
des HErrn dem Meßia; fondernvon ihnen | ven, Daß er von mir gefandt fey. Er wird 
elbſt e nunmehro durch die Römer un- | mein Prediger und Biſchof feyn, den ich 
ferdrücket, verderbet, und in die Nomifche | mit dem Worte und zum Dienfte gefande 
Sefangenfchaft übergeben waren. Und habe, daß er predige, die Kirche ſammle, ve 
| Das thunfie mit einer erfehrecklichen Gottes⸗ | giere ; nicht durch Waffen, nicht durche 
 Tafterung, und bezeigen bey Feiner Schrift | Schwerdt, nicht durch einige Kräfte, 
ı ftelle ihre Unfinnigkeit und Thorheit fo fehr, | RN 
als bey dieſem 53. Capitl. Er wird weislich thun. 
Alein Chriſtus iſt und heiffet ein) 6. Im Ebraifchen ſtehet es abſolute oder 
ind hat, indem er deß⸗ ſubſtantiue, wie fie veden, Maskil i. e, Mef- 
| wegen vom Vater gefande worden, Das Ant | as mens debet effe intellector, abfolute; mein 
| Eines Rnechts, das ift, den Dienftam Wor⸗ Meßias wird einer ſeyn, der da verfte- 
IK; * het, der da weislich handelt. Es heißt 


r ſich cab er die erwaͤhl⸗ 
‚Kinder GL ) | | | 
€ und vegierete, allein Durch das Wort | Antichrift gebraucht im 2. Cap. 9.37: Er 


dem Col 






















Ottes, die da glaubeten, leh⸗ nicht bhina oderbhun, welches Daniel vom 
r 
| GOttes; jedoc) hat GOtt allzeit zu dem⸗ wird weder. Stauenliebe, noch einiges 
| in Seien hinzugethan, alfo, daß es fey | GOttes achten. Der Pophet Zefaias 
ein Zeichen des Ports, nicht der vernunfti- | hat hier das Wort (Sachal) gebrauchet, 
Dhitofophie, nicht der Weisheit, nicht | nicht bhina oder bhun,) welches bedeutet, - 
der Macht, nicht der Waffen; fondern eis merken, forgen, beobachten, das ift eigentlich, 
‚ne Rnechefthaft und Dienst, der durch Chri⸗ klug feyn, daß es fich auf das Predigtamt 
ftum follte verrichtet werden, dem, als dem beziehe. Er fpricht nicht : Mein Knecht 
| — nach goͤttlichen Willen das Wort wird ſich waffnen, mit dem Schwerdt ſtrei⸗ 
gegeben iſt, welches weder die Philoſophie, ten, mit der Philoſophie und mit der Weis⸗ 


—— die Policey, noch der Hausſtand (in heit der Vernunft pralen; ſondern, fein Reich 
ſ 


| Selen hat felbiges in feiner Kirche. er wird in feinem Meiche nicht irgend mit 
| 5. Deromegen fängt er alsbald an, fich | Waffen, noch mit fleifchlicher IBeisheitums 
elbſt zu erElären, was erdamit habe haben gehen; fündern alles, was erthun wird, dag 
ı wollen, wenn er im vorhergehenden 52. Ca⸗ wird Verſtand, Lehre, und kurz, der Dienſt 
; ipitel v. 1. gefagt hat: Mache dich auf,|des Worts feyn. Demnach) wartet ihr 
; mache dich auf, Zion, zeuch deine Staͤr⸗ | vergeblich auf ein anderes Neich, das ohne 


ke an ſchmuͤcke dich herrlich; als wollte} das Wort und auffer dem Wort, in welt: 
er fagen: Ich will von dem einzigen Knech⸗ licher Weisheit, Macht, und fleifehlichen 
‚ Ife veden, dem Fein anderer gleich, noch zu ver⸗ Waffen beftehen ſol. Dergleichen wird 
— iſtz denn er iſt der HErr der Herr⸗ das Reich oder die Geſtalt des Reichs nicht 
lichkeit, und der Arm des HErrn: Und doch ſeyn: ſondern wenn der Meßias kommen 
gleichtvol wird eben Diefer ein Knecht ſeyn; wird, fo wird er armfelig einhergehen, die 
das iſt, ich will von-einem Lehrer und. Pre Dinge nicht achten, — 
u M % e x 







a 
“| = » Yune 


n 


fo ferne fie folche find,) hat. Der Sohn wird im Wort oder in der Lehre befichen, 





| — Welt den 


uͤberlaſſen. 


7, Diefes Königs Amt wird im Lehren 
. beftehen, md er wird Verſtand oder Klug- 


heit lehren, das ift, er wird in feinem Amte 
nichts, als weislich thun, fein Amt wird ſeyn 


Klugheit, die Lehre vom ewigen Leben, wie 


wir follen Vergebung der Stunden, erlan⸗ 
gen, von der Gewalt des Satans, vom To⸗ 


de und von Uebeln erloͤſe werden. Er wird 
mit eitel Weisheit umgeben, und wird 


groſſe Weisheit, ſo den Menſchen un⸗ 


bekannt, vorgeben, daß er die Menfchen 


unterroeiße, nicht zu Diefem Leben, wie nem⸗ 
lich dieſes Leben follerregieret, und durch was 
vor Hilfsmittel es folle unterhalten werden; 


denn dieſes iſt ſchon angeordnet. Denn die 


ſes Leben hat Lehren, Geſetze, weiſe, gelehrte 
Maͤnner, Gefsgeber, Philoſophen ꝛc. Cs 
iſt nicht vonnoͤthen, daß Chriſtus erſt dieſe 
Lehre bringe. Chriftus iſt ein anderer Leh⸗ 
ger und Meifter ; ein folcher Lehrer und 


: Sehrmeifter, — ihn Joel beſchreibet im 


2. Cap. v. 23: Er bat euch einen Lehrer 
zur Gerechtigkeit gegeben unter den Hey⸗ 


den, das iſt, er wird ein Lehrer der Gerech⸗ 


tigkeit, des Heils und ewigen Lebens ſeyn, 
wider die Suͤnde, den Tod, den Teufel, und 
die Hille, 


8. Hier haſt du kürzlich das Amt der Ver; 
fon. Der Meßias, der Sohn GOttes der 
Arm des HErrn, wird ein Lehrer, ein Die- 
ner GOttes im Kehren feyn, der weislich 
thut, fübftantive, abfolute, das ift, der alles 
thut, daß Die Menfihen verftandig und wei⸗ 


fe werden; wie im andern Pſalm v. 10. ſte⸗ get, zu Dem vorhergehenden? er wiirde 
bet: Etnunc reges intelligite: ſo laßt euch het und erhaben werden, und er wird 
Demnach be-|boch ſeyn. Dieſes ſcheinet unter einander 
ſtehet das Reich Chriſti im Verſtehen und |zu ſtreiten. Was ſollte ein ſolcher Knecht 
im Unterweiſen. Die demnach weiſe, ge |thun koͤnnen, Der nicht Gold u— J— 


nun weifen, ihr Könige. 


Merverftändigfte genvefen i in Derfonalfad 


werden. alle von GOtt gelehrer fe, 
ingleichen Ef. 50,4: Der Err, HE 





Wein Rnecht wird weislich tbun (Seruu 


König und Sehrer ſuchen wird, dem wird 
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Belt fo F hält, und wird das Gepraͤnge ſi 
Kongen und Dionarchen | ter 1 



























I In aber, fo ift ae 


oder in weltlichen Handeln. Allein, 
Prophet redet von der. Weisheit, Die ı 
feinem Amte begeiget hat. 
was Ehriftus thut, zielet dahin daf 
vor reife erkannt werde, und daß auch. 
von ihm weile gemacht werden: wie and 
weit im Eſaia ftehet: Ich will alle de 
Rinder: ‚gelebret macben vom SEren 
Eſ. 54, 3. und Johannes ams. v. 45; € 


bat mir eine gelehrte Zunge gegeb 
Diefes will der Prophet, wenn er fpri 


meus intelliget); als wollte er fagen: Ci 
wird nicht Gold oder Silber unter das Ball 
ausftreuen, fondern die Lehre; weil er ift i 
Lehrer der Heyden. Wer dieſen Koͤ 
nicht annehmen, oder einen andern leibliche 


gehen, wie den Süden, Die diefen veracht 
Knecht verworfen haben.  Dersmegen 
ben fie jest keinen Verſtand mehr von N 
fem Knecht. Denn es ift beſchloſſen, d 
das Meich des Meßia wird ein Reich 
Worts oder der Lehre, nicht. ein leiblic 
Reich ſeyn. Wer nun ſeine Lehre nicht 
ren wird, der wird die Geheimniſſe ſei 
Reichs nicht verſtehen. 
Und wird erhoͤhet und ſehr hoch erhab E 
ſeyn. * 
10. Aber wie reimet ſich dieſes, wa 
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| ter das Bolt fireuet, der nicht Waffen an | met aber lobet ihn, jedoch nur als einen bloß 
\ fehafft, der nicht Kriegsheere anwirbt, der | fen Menſchen. | jr 
fich nicht Völker untermürfig machet, der] 12. Derowegen besiehet fich dieſe Erhoͤ⸗ 
nicht mie Macht und Weisheit regieret? hung nicht auf die Erhöhung feiner Perſon 
Was follte der ausrichten Eönnen ? Wie | allein und infonderheitz wiewol felbige zum 
Eann er erhoben, erhoͤhet, und hoch werden? | voraus muß geſetzet werden: fondern fürz 
Und dennoch fpricht der Prophet; Zr wird | nemlich auf die Predigt, weil das Reich 
erhöhet werden. Ich antworte: Durch | Ehrifti im Lehren und im Dienſt des Wor⸗ 
dasbefagte Wort, durch die Kehre, und durch | tes beftchet, als wodurch GOtt erhoͤhet wird, 
| das Verftändniß wird er erhoͤhet werden | Wie wir davon viel herrliche Zeugniffe in _ 
| im Geiſt. Dieſe Erhöhung erklaͤret Pau⸗ | den Palmen haben, alsim 145. Pſalm v. 1% 
Jus zun Ephefern am 4. v. 9. alfo : Daß er Ich will dich erhöhen, mein GOtt, du 
aufgefabren ift in den Himmel, was ifts, | König, und deinen Namen loben immer 
denn daß er zuvor hinunter gefahren in|und ewiglich; ingleichen im 57. Pſ. v.6: 
| dieunterften Dexter der Erden? Alſo iſt Erhebe dich, GOtt, über den Zimmel, 
Ehriftus erhöhet worden. - und deine Ehre uber alle Welt; inglei⸗ 
1, Aber was nuͤtzete uns dieſe leibliche | chen im 8. Pſ. v. 2: (Exaltatur nomen tuum 
Erhöhung, wenn jenes Auffahren und Er⸗ in vniuerfa terra,) HErr, unſer Herrſcher, 
hoͤhung ung, gleichwie den Türken, Juͤden wie herrlich iſt dein Name in allen 









und Papiften, unbekannt ware. Was Landen. | ER 
hilfe es, daß Ehriftus vor feine Perfon zur; 13. Demnach folget auf die Erhöhung 
Rechten des Vaters erhöhet worden, , wie⸗ der Perſon Chrifti, die Erhöhung durch die _ 
wol die perfünliche Erhöhung Ehrifti zum| Lehre, welche im Loben und Ruͤhmen befter, 
voraus erfordert wird. Denn ron diefes| het, auf daß die erhöhete Sache auch ge⸗ 
WVerſtaͤndniß nicht Durch das Predigtamt|ruhmet werde. Diefe beftehet num darin- 
\ bekannt gemacht wird, und wo die Men-inen, daß er auferftanden ift, Aber durch 
ſchen nicht verftehen und glauben, daß Chri⸗ das Evangelium wird es der. ganzen Welt 
fus, ‚nachdem er für unfere Sünde geſtor⸗ |geprediget. Da ruͤhmet und preifet ihn die, 
ben, zur Höllen hinunter gefahren, am drit⸗Welt, Daß er zur Rechten des Waters fise, 
ten Tage wieder von den Todten auferftan- in gleicher Gottheit und Gewalt mit ihm, 
den, und zur Nechten GOttes des Vaters |ob fie ihn wol nicht fiehet, Denn in der 
geſetzet und erhöhet worden ſey; fo hilft mich | That fehen wir ihn nicht; und doch erhöhen 
die Erhöhung feiner Perfon nichts: Gleich⸗ |und erheben wir ihn durchs Wort und Be⸗ 
wie fie weder den Papiften noch Türken etz] Fenntniß des Ölaubens, und glauben, daß 
was hilft, die Ehriftum laͤſtern, und fich er zur Rechten des Vaters fise, auf daß er 
für Feinde Chrifti befennen; welchem Doch [ung vertrete. N EOTTE 
Mahomer felber noch einige Ehre einraͤumet, 14. Alſo gehet die Erhöhung auch uns an. 
| wenn er vorgibt, er ftehe zur Rechten GOt⸗Als2 Theſſ. 2,2. donnert und bliget der Apo⸗ 
tes, Ehriftus aber zur Linken. Womit er |ftel wider den Antichrift, wenn er fpricht: 
bejahet, daß er lebe. © Allein Die neuern |Der da ift ein WViderwärtiger, und fich 
Tuͤrken nennen ſich Feinde Chriſti; Maho⸗ irre über alles, das Bott oder 
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1090: Weitläuftigere Exklarung des s3. Capitels Tao. 


N get in den Tempel GOttes, als ein Bott, 
und gibt vor, er fey Gott. Daſelbſt 


ſicht allein ein Widerwaͤrtiger Chrifti, ſon⸗ Gebote Chriſti verachtet und ändert, indem 
- dern er überhebet fich auch uber ihn: nicht | 
fm, den Sohn GOttes, wie auch über| gegen fich, als durch Gehorfam gegen Chris 


redet auch Daniel imrı. Cap. v. 36. 37. vom allen feinen geiftlichen Geſetzen, wie ich gea 


{ 


und woider den GOtt aller Bötter wird de, der thaͤte es mit Gefahr fei 


ur Rechten des Allmachtigen Vaters, als doch haben wir geglaubt, wir thäten eine” 


ailein gehoͤret, nemlich, den Vorſitz in der 


"tens denn er wird fich wider alles aufz|nicht feinen Geboten in allen Stücken gehor⸗ 


ich ſoll glaͤuben, daß ihm alles unterthan ift, | find das Haupt aller Kirchen, was wir far 
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Soresbienft bifrz alfo, Daßerfich fr ganzen gache haben, Derelen „a 
melches uͤber den ganzen Leib herrſche. 
gehoͤret Chriſto alleinez uu. 





fage Paulus, Chriſtus ſey erhöhet, und) 16, Alſo hat ſich auch der Antichriſt uͤ 
GOtt gleich; und doch iſt der Pabſt CHriſtum erhoben dadurch, indem er die 


| vi t er die Gewiſſen von denfelben frey machet, N 
foieklich und in der That; weil über Chris und feine Herrſchaft mehr Durch Gehorſam 

den Vater, nichts kann erhoͤhet und erhoben ;ftum, erweiſet; ja, indem er alle Gebote 
ferden, weder Engel noch Teufel. Alſo GOttes aufheber. Denn alfo brüller im 


Amntichrift: Er wird fich erheben und ſagt habe, und ſetzt hinzu: Wer fichvondem 


aufiwerfen wider alles, das GOtt iſt, Gehorſam gegen feine Geſetze entziehen *9 
ner Seelen. # 
er greulich veden, und feiner Däter GOtt | Alfo verdammet er alle Seelen, die mit dem 
wird er nichtiachten: er wird weder Blute des Sohnes GOttes erloͤſet feyn, md 
Stauenliebe noch einiges GOttes achzifpricht: fie wurden alle verloren feyn, die 


wem nn. cheten. Das ift, fich überheben und GOtt 

1s. Demnach beziehet fich diefe Erhöhung |gleich ſeyn. Du guter Antichrift, ich wer⸗ 
Ehrifti auf die Lehre, auf das Bekenntniß, de wol nicht verdammet werden, weil ich 
auf den Slauben, Daß, gleichwie er wirklich Deine Decretalien nicht gehalten habe. Und 
gleicher GOtt mit ihm, ſitzet; alſo ſoll in Sünde, wenn wir den gefegneten Kelch mit | 
meinem Herzen nichts höhere -figen, als dem bloffen Finger anruͤhreten. —J 
Chriſtus, der erhoͤhet iſt überalles: das iſt, 17. Ingleichen, wenn er ſpricht: —— 


daß nichts gelehret, gehoͤret, geſaget werde gen, das muß alles gehalten werden. Alle!” 
über und auffer diefen Ehriftum. Gleich? | ift er-am Anfang, im Mittel und am Ende 
wie im Gegen heil der Pabſt fich überhebrüber | ein Gotteslaͤſterer. Denn alſo ſchließt ed" 
Chriſtum in allen feinen Decretalien, indem Es ſtehet keinem Menſchen frey, unſerer 
er im Anfang, im Mittel und am Ende ſeine Verordnung zu widerſprechen. Wichtige 
Lehre der Lehre Chriſti vorziehet, wenn es] Worte, gleich als ob man die Seligkeit 
heißt: Cum prefideamus vniuerfe Catho- Inicht zu hoffen hätte, wenn man nur ein 
lice Ececlefiz, Das ift, weil wir das Ober⸗ Decrefale des Pabfts nicht hielte. Der 
haupt der gefamten Eatholifchen Kirche wegen fest er hinzu: Der fol wiſſen, daß 


€ [ € 


feyn 2: Weiche Worte gotteglafterlich Jer des allmachtigen GOttes Zorn auf fi 
a ge: 





find, ihm feine Ehre rauben, und EHrifto |Taden wird. | 
uwider find, ale womit ſich der Pabſt über! 18. Wenn man die Decretalien in eine 


ibn erhebet; weil diefe Ehre für Ehriftum | andere Farm bringen füllte, fe J 
wahr 
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5 Doom der Befchreibung Chriſti. 72 1053 
wahr das Eingetveyde, das Haupt und der tigkeit voillen auferwecket; gleichwie auch 
Schwanz abgehauen werden. Zum wenig-|unten (v. 7.) der Prophet fagt: Fuͤrwahr 
ften follten fromme Leute, die Das Recht et⸗ er trug unfere Krankheit, und Ind auf 
Verne wollen, und Chriſti Lehre lieb haben ‚|fich unfere Schmerzen. ' In Summa, 
wenn fie die Decretalien lefen, erſchrecken, die Erhoͤhung und Erhebung Ehrifti ift ein, 
weil fie lauter erſchreckliche Gorteslafterung|mal gefchehen in feiner Perſon: aber Die 
und Erhebungen find über das, was GOtt |thätliche Erhöhung hoͤret nicht auf, ſondern 
und Gottesdienſt heßt. Srgefchiehet taglich in Ewigkeit. BL 
19. Demnach ift die Erhöhung Chriftil 20. Und durch Diefe Erhebung Ehrifti, 
doppelt: eine perfönliche, da er felbft er⸗ | dadurch wir ihn fuͤt den Erhöheten erkennen; 
hoͤhet wird, und unfer Haupt iſt; die andere | predigen und bekennen, macht er ung ın 
eine thätliche, Beyde find wahr. In feirj Ewigkeit felig, und wir werden alsdenn 
ner Perſon ift er erhoͤhet und zur Rechten |felig feyn, wenn wir ihn erkennen und fehen 
des Daters gefeget worden. Die andere |Cin jenem Leben). - Und ob wir gleich von 
gefchiehet thaͤtlicher Weiſe, wenn man an dieſer Erkenntniß gleichſam truncken wer⸗ 
ihn als den Erhoͤheten glaͤubet, wenn wir |den, und ſatt und voll ſeyn, ſo werden wir 
ihn dafür bekennen, und als einen ſolchen doch niemals mit dieſen himmliſchen Din⸗ 
durch das. Predigtamt und Bekenntniß des gen koͤnnen geſaͤttiget und erfuͤllet werden⸗ 
Glaubens erhoͤhen. Und wegen dieſer an- wir werden ung freuen und mit den Engeln. 
dern Erhöhung iſt Die erfte geſchehen: weil verwundern in Ewigkeit; wie Petrus 
ı fein Leiden, feine Auferftehung, feine Ber |fpricht rEpifl. 1,7. 8.9: Wenn num offen 
klaͤrung, fein Sitzen zur Nechten des Va⸗ baret wird IEſus Chriftus ‚welchen ihr 
ters, Diefe Urfache und Endzweck hat, auf nicht gefeben und doch lieb habe, und 
daß wir ihn für einen folchen erkennen und Inun an ihn gläubet ‚wiewolibribnnidt 
‚ predigen. Denn feine perfonliche Erhöhung ſehet; fo werdet ihr euch’freuen mitum 
ift deßwegen gefchehen, Daß wir ihn für eislausfprechlicher und herrlicher Freude 
nen Erhöheten erkennen, predigen und anlund das Ende euers Glaubens davon 
ihn glauben möchten; daß wir ihn für einen |bringen, nemlich der Seelen Seligkeit. 
ſolchen bekenneten zu unſerer Seligkeit; auf] ar. Demnach, wie mich bedimfer, foll 
daß feine Lehre unsdiefe Sache bekannt ma⸗ ſalhier eigentlich und fürnemlich die andere 
chen möchte, und, wenn fie uns alfo bekannt [Erhöhung verftanden werden, welche durch 
und von ung angenommen worden, wir durch [ung gefchiehet in der Kirchen, vermittelftdes 
ı den Glauben felig wurden. Gleichwie un- | Predigtamts , nach welcher Chriftus bey 
ten(v. 14.) fülget: Durch fein Erkenntniß ſuns, zu unferer ewigen Seligkeit, erhoͤhet 
wird er, mein Änecht, der Berechte, wird. Von der befondern Erhöhung, oder 
viel gevecht machen. Denn um fein felbft die an Ehrifti Perſon gefehehen-ift, wollen 
willen iſt er weder geboren worden, noch [wir unten fagen. — 
geſtorben, noch auferſtanden; fondern wie] 22. Den Unterſcheid unter den dreyen 
St. Paulus fpricht zun Nom. 4,25: Er iſt Woͤrtern, welche bey den Hebräern Er⸗ 
um unferer Sünde willen in den Tod hoͤhen bedeuten ‚überlaffe ich den Hebraͤern 

zur Unterfuchung, als welche man nicht 
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| dahin gegeben; und um unſerer Gerech⸗ Deuts 





= werden; ingleichen Ef.2,12. faq. Der Tag ift nichts Herrliches, nichts Erhabenes 
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deutlich und eigentlich beſchreiben kann. Berg Rum, das iſt, ein hoher Berg 
Das erſte iſt Rum, und heißt fo viel als, | dieſem iſt noch ein Huͤgel, Der noch hoͤher 
die hoch gewachfen iſt, oder über dem 


hoch erhaben, davon Abraham ein hoher] 

Barer genennet wird; und wird Doch auch ) r uͤb 

gebraucht von der andern Erhöhung, als im gel hervorraget. Alſo wird es von d 
yſſv. r: Ich will dic) erhöhen ‚mein Sohne GOttes geſagt. Aber ich uͤberl 
GOtt, du Roͤnig, und deinen Namen dieſe grammaticaliſche Dinge den 
loben immer und ewiglich. Da heißt es braͤern. an 
alfo fo viel, ich will dic) Toben, ich will ih] 23. So ſaget nun der Prophet in P 
ruͤhmen. Ferner, fo wird es gebraucht von | fon GOttes Des Vaters, Daß der Mepi 
der Höhe der Berge ‚ale Eh2,2: Eswird|der Arm des HEren, ein fehr ar 
zur leisten Seit der Berg, da des HErrn Diener und fehr niedrig feyn wird, 
Zaus ift, gewiß feypn, böher denn alle fon nichts hat, als allein das Wort, ı 
- Berge, und über alle Hügel erhaben] allein durch’ das. Predigtamt vegieret. Hi 
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des rirn debaoth wird geben über al| fehen, und das ift nicht, erhoͤhet, fondetr 
les Hoffärtiges und Hohes, und uͤber ſchwach und der Allerverachteſte feyn 
alles Erhabenes, daß es geniedriger| Denn was ift das vor ein Lehrer, wenn di 
werde, such über alle hohe und erbaz nichts hat ‚als allein das Wort? Herna 
bene Cedern in Libanon, und über alle] wenn er dürftig und blos ift, und nirgende 
Eichen in Baſan, über alle hohe Serge] Feine bleibende Stättehat, auch nichteinmal F 
und ůber alle erhabene Zügel, und über | wo er fein Haupt binlege, und der Alters F 
alle hohe Thürme und über alle vefte| geringfte unter den Menfchen iſt, Co.ay F 
" Mauern ꝛc. Alwo der Prophet viele Woͤr⸗ v. 9. und wie er im 22. Pſalm v. 7. fprichts 
ter. beauchet,, die eine Höhe bedeuten; aber] Ich aber bin ein Wurm und kein 
faſt alle dieſe Benennungen der Höhe find] Menſch, ein Spott der Leute und Dera 
metaphoriſch, und bedeuten Ehre und Hoch] achtung des Volks, Was ift das vor F 
muth. Wie es auch im 131. Pſalm v. 1.] eine Höhe? : } J 
heiſſet: HErr, mein Herz iſt nicht hof⸗/ 24» Ingleichen: Wir werden unterge⸗ 
faͤrtig (non eft exaltatum cor meum), und druͤcket, wir leiden Verfolgung. Wir wer⸗ 
meine Augen find nicht ſtolz, und wan⸗ den getoͤdtet; und doch ſind wir in den Au⸗ 
dele nicht in groſſen Dingen, die mir zu | gen des HErrn auch wirklich hoch, erhoͤhet 
hoch find; dag iſt, ich sehe nicht hoch | und erhaben. Hernach macht. er unfern Na⸗ 
herein. Ein Neicher ift erhöhet (oder hof⸗ ) ch 
faͤrtig), aber herrlicher iſts, wenn er mit 


men groß und herrlich ‚er erhöhet uns durch 

! das Bekenntniß des Slaubens, daß wir zum 

Ehren fich ruhmen kann, wenn nemlich die E 
andere Erhöhung darzu koͤmmt, daß er von 


wenigſten Diefes Andenken unfern WachEoms 
| N ! men hinterlaffen, daß wir wahre und treue 
den Menſchen gelobet, gerühmet und gepries | Hirten gewefen find. Was waren Petrus 
fen wird. So mag demnach der Unterfcheid | und Paulus in diefem Leben? Lin Such 
darinnen beftehen: Cich will mirs nur auf| der Welt und ein Segopffer aller Leute, 
diefe Art fo einbilden;) Der Libanus iſt ein | 1 Cor, 4,13, fintemal nichts geringers, uch 
14 - EHE ’ > | | x —9 wiedri⸗ | 
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ale wird er ven — befprengen;, 
daß auch Könige ihren Mund gegen 
ihn werden zuhalten. 
26. Er hat bisher dieſen Lehrer und König 
beſchrieben, daß er ſehr hoch und er⸗ 
cu) Baben fey in Ewigken der ſein Reich durch 
e Predi — das Wort regiere. Wie er nun hat ange⸗ 
ke us 7 Apenen des ur das = fangen ein Lehrer zu ſeyn; alfo bleibet er es 


gelehe auch allein: wie er Matth. 23,8. fpriche: - 
fe Aalabaın, nd [ie Ace an follet euch nicht Meifter nennen laſ⸗ 














ı Eiwis is erhöhet bleiben. (Es iſt anjego Fein) fen; denn einer ift euer Weifter, Chris 
— en fius, Nunmehr befehreibt er auch das Le⸗ 
ie md Mache € ahren laffen, und Perri | bER dieſes Knechts, der da weislich thun 


am ie dor Sort extoählen und behalz| füllte, twenner fpricht: Es werden fich viel. 


Sc) redevon einem Chriftlichen, 
nicht, von einem epicuriſchen 2c, Könige. Ja, 
Ri, a ſine 27. Denn, ſiehe nur nicht allein Ehriſn | 
⸗— — ſi das Keich Chriſti beſchaffen; Leiden, fondern auch fein Thun und feine 
finr um unfertoilen, durch Alnneh?]| under an, iſt nicht fein ganzer Wandel 
mung der menfehlichen Natur, ein Knecht in höchfter Niedrigkeit, Armuth und Ders 
jeden, in die unterften Derter der Erden | abtung? Deß wegen haben fie ihn nicht für 
| Kitaiie gefahren und toielich wieder ber- ihren König oder Meßiam erkannt. Ulf 
ME te hernoch auch, durch Ber bien die Apoftel nicht Dafür, Daßer würde 
Pen aniß, durch die Vredige, { durch Rob, durch Das Wort vegieren ; fondern fie hoff⸗ 
| — en er würde das Reich feel wieder 
durch Segen , durch Persien e — — fahen 
—9 an In. auf Daß Du erftehet, zwar herrliche und groffe Thaten, ſie hoͤrten 
—*539 ig ſeine wunderbaren Dinge, Dieser vbrnahm; 
| jein N eftehe nicht n a N und doch gedenken fie, das wäre nicht die 
| Mine weichen Sache: (andern * Alien — ſeines da De hoffen, 
BIO, Bas m u u ide Se ee an DOT De BEAT nen, 
er Sana de ee Sin alle Heyden ſich unterwerfen wuͤrde ‚fieaber - 
| N de und Hen leben evl zu Fuͤrſten in der Welt und zu. Herren über 
% en Eu ir : pre ebeln erlofe. die Reichthuͤmer der ganzen Welt machen 
ı 02.3. Daß ſich viel uber Dir ärgern wer⸗ erde, Um foviel weniger glaubten es die 
| den, weil feine Geftalt Häßlicher iſt Sadducäer, die epicurifchen Reute, Deros 
| denn anderer Eeute, und fein Anfehen, | wegen fpeicht er felber: Selig ift, deu fich 
denn der Menfchen. Kinder. Aber nicht an mir aͤrgert, Matt... Ih 
— % Theil. — armer/ 


eigentlich von der Juͤden Blindheit geweiſſa⸗ 
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über dir ärgern. Diefes hat der Prophet ur 
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Sa 


ER EN 


Die Bar Beben Bi uben, und | 


gel unter dem Simmel haben HNeſter; 
aber des Menfchen Sohn bat nicht, da 
er fein Haupt binlege, Was will das ge⸗ 
ſagt ſeyn? Sind das Worte eines Koͤniges, 
daß er nicht habe, wo er ſein Haupt hinlege? 
28. Derowegen ſpricht der Prophet: 
Viele, die dich ſehen und hoͤren werden, 
wenn du vedeft, wenn du etwas thuft, wenn 
Du leideſt, wenn du auch Wunder thuſt, 
werden ſich über div ärgern, und fagen: 
Ey, der wirds nicht tbun. Hernach wird 
er durch einen ſehr ſchinaͤhlichen Tod hinge⸗ 
richtet, und haͤngt unter den Moͤrdern, 
wird begraben, Hannas, Caiphas trium⸗ 
phiren; iſt das ein Reich angefangen? An 
dieſem Slein des Anſtoſſes hat ſich der groͤßte 
Theil des Volks Iſrael geſtoſſen. Biſt du 


unſer König, und haft nicht eine Stätte, da 


du dein Haupt hinlegen Fannft? Dehwegen 


werden fie erſtaunen; ſie entſetzen ſich, ſie 


ſchaͤmen ſich dieſes Koͤniges. Das iſt das 
Aergerniß dieſes Volks. 

29. Der Prophet bat ein ſehr nachdrfick: 
liches Wort gebraucht: Schamemu. Denn 
Schamam bedeutet , verwuͤſtet werden, 
wie auch aus dem Prophe⸗ en Daniel erhel⸗ 
let, wenn er ſpricht .9,27:ey den Sir 
geln werden ſtehen Greuel der Ver wů⸗ 
ſtung; ingleichen Eſ. 7: Euer Land 
wuͤſte; ingleichen ı Buch der Koͤnige 9, 8 
Und das Haus wird ein geriffen werden, 
daß alle „die vorhber gehen ‚werden fich 
entferens item im ao. Mal 0.16: Sie 
muͤſſen in ihrer Schande erſchrecken, 
die uͤber mich fehrepen: 83, da; und Hiob 
am 17,3: Daruͤber werden die Gerechen 
übel ſehen. | 


—— — —— 





Sache, wie fie, einem in Die Sinne ‚fall 


let Sich, angeberäig, fiehet ſauer, runzelt Na⸗ 


daß ſich viele aͤrgern und gedenken werden, 


gleichen das in der Schrift verheiſſene Reich 







und right: —— eine Stadt? ? "fo ei 
ret der Ausdruck unſers Affeets her ie 


Grauen und Gekel, fchlitte den Kopf, ſu 


fe und Stirne. Denn wie einem eine Sa⸗ 


che vorkommt, alſo richten auch Die, ſo es 


ſehen, ihre Geberden darnach ein, Alswolk | 


te er jagen : O Meßia, du wirft viele vos 
wuͤſten/ weil du verwuͤſtet biſt; Dein Leben, 
und deine Thaten werden ſo beithaffen feyn, 


du ſeyſt nichts weniger, als der Arm des 
HEren | 

31. Denn, ein Ruch haben; ſt ſo ‚sid u 
als, Macht, Neichthümer , Städte, Lin 
der, Gewaltige und Fuͤrſten haben: und 
infonderheit ein folches Deich haben, ders 





des Meßiaͤ feyn ſoll/ welcher ein König uber 


die game Welt ware, dergleichen noch heu⸗ 


tiges Tages, wie damals, Die Juͤden ere 
warten, Damit fie ‚Herren feym, und alles 
Gold, Silber und Schäße der Belt, und 
alle Koftbarkeiten zufammen bringen moͤgen, 
auf daß ſie alle Heyden todtſchlagen, und 
allein herrſchen koͤnnen. Da fie diefeg nicht 
an Ehriftofahen, ober gleich herrliche uns 
der that, ſo ſchuͤttelten fie die Koͤpffe und tage 


2,4 


s ten? Der wirds nicht thun. 


32. Gleichwie er demnach ſelber der aller» - 
elendefte König iſt, fo viel d das aͤuſſerliche Ans 
ſehen betrifft, nemlich. ein verwuͤſteter und 4 
verlaffener König: alſo werden diejenigen, 
die ihn anfehen, verwuͤſtet, das ift, fie ſtel /⸗ 
len: Bone K anal Besen Diefes 

bezjeu⸗ J 






Bo Ä w — that 


ſche Serie he, 35, der —— Diefer Lehrer wird in der Ho⸗ 
in denhe ſihen, als ein Koͤnig des ewigen Reiche, 

als ein verwuͤſteter, und | als ein Urheber des Lebens und des Todes, 
1 haben fich eben | Aber weil er fein. Reich in dieſer Knechtsge⸗ 


* rer: ſich gegen dem /ſtalt verwaltet, welchenichtsift, gegen das 


iche | — Deun die Vernunft leibliche Reich, deßwegen werden viel bes 





















ai 5 — 
| als. in Armer und Ge⸗ 
al nn. ir Faden, Di 
en feine aten, als auch, 
h die Gottlofe dur feine Wunder 
gicht haben beivegen laſſen: nur Die From⸗ 
ren bewunderten ſie. 
veniges (uch bey den Apofteln, da ſie noch 
—5 ch geſinnet waren, richteten fie wenig 
us, ‚ohne daß. fie. ſich Hoffnung zur Eunftis 
en Herrſe aft und Reiche machten: wie 
ie in der. Apoſtelgeſchicht c. 1, 6. fagten: 
“ „. wirjt du um diefe Seit wieder 
aufrichten das Haus Iſrael? Alfo haben 
e ſo o vielen Wunder, die Doch fo herrlich 


us und. zur menfchlichen Herr⸗ 
fihaft. Was ſollten nun mol anjego die 
neueften Juͤden, welche die allergeringften 


Hannas, und ‚andere 
Driefter, hörten, daß. er Wunder thäte, 
| wm: achten, fie, er wäre einaumer Prophete, 


ten fich, 


x 
> 


esdienfts.des Volks GOttes verwarf. 
t, fondern ein Gotteslaͤſterer und Auf 


er wäre ve nicht der Meßias. Dg um ſpricht 


U nd deren waren fehr] 


r ts gewirket, als die Hoffnung 
ulöfung von der Roͤmiſchen 


Ueberbleibe find, von EHrifto halten? Als 
bey. der. ihtbaren Gegenwart Chriſti Cai⸗ 
fuͤrnehme 


vom Teufel beſeſſen. Denn ſie aͤrger⸗ 
daran, daß er ſich den Prieſtern 
widerſette, die Fuͤrnehmſten ſtraſte und den 





I ae waren fie gewiß, er waͤre nicht von 
bl derowegen bildeten fie fich gewiß ein, 


8 nicht, daß derjenige. ein. König | ſtuͤrzt werden und fich argern, das Ange 
‚ein fehr MEN: und ſehr elender 


ſicht runeln, und ihre Geberde, verftellen, 
und; mit jchelen Augen ihn anfehen; das iſt, 
fie. werden betrübt werden, fich ärgern, und 
ihr Angefichte verftellen gegen dieſe Lehre und 
Verſtaͤndniß, welche, nichts weniger, als 
ein fleischliches Neich, Gepränge, Macht 
und Ehre verfpricht. 

34. Bisher hat er nun von den Süden 
gehandelt. Diele, fprichter, diefein Thun 


feben, wie er Wunder thut, wie er leidet, 
werden jagen: Diefer iſt nicht Der Königs 
weil fie fich träumen laffen, der Meßias 
werde ein irdiſcher König feyn. 
machen fie folche faure Gefichter, das iſt, 
warum ärgern fie fich? warum ift er ſo ber⸗ 


ber warum 


achtet? Weil, fpricht der Prophet, feine 
Geſtalt häßlicher ift, denn anderer 2 Leute, 
und ſein Anſehen, denn der Menſchen⸗ 
kinder. Denn diejenige, die Könige in 
der Welt feyn wollen, pflegen nicht alfo zu 
erfcheinen: fie werfen das Geld nicht weg; 


vielweniger leben ſie im Elend, wie Ehriſtus 
der nicht allein ſelbſt verachtet ift, ſondern 


auch noch die Seinigen zu eben dergleichen 
Verachtung der. Welt veranlaffet. Daruͤ⸗ 
ber wird eine ſcheusliche Verſtellung und 
Sauerſehen werden. Deßwegen ſpricht 
der Prophet: Seine Geſtalt iſt haͤßlicher 
und ungeſtalter, denn der andern Beute, 
und fein Anfehen, denn der Menfchenkinder; 

35. Ferner aber, fo. redet der Prophet 
nicht vonder Geſtalt Ehrifti, feiner Perfon 
nach ; fintemal er vollkommen, von ſehr ge 


t Funden woe geweſen, und das een 
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— des 13. Capitele Jefäih, v.2.3 | 
Dana Werftand und Gfauben d 


















 leifch gehabt, indem er ohne Suͤnde em⸗ fand um 8 
und von einer unberüßeten Jung-| 38. Derohalben redet der Prop 
frau geboren iſt. Ingleichen heißt es Luc. dem Yergerniß, wenn er fpricht: Es t 
2,52, von ihm: Er nahm zu an Weis⸗den viele über Dir faure Geſichter ma 
beit, Alter und Gnade bey GOtt und| und fich argern, weil dein hapliches A 










Meuſchen. Sondern der Prophet vedet] mit dem Reiche nicht überein trifft: ja, € 
von der politifchen und Eöniglichen Geftalt| veimet fich nichts weniger zum Reiche, q 
eines Negenten, der ein irdiſcher König wer⸗ dein Anſehen, Darüber man das Gef 

- den fol, Diefe Dinge find fo ungereimt runzelt. 
und ärgerlich, daß nichts drüber iſt; darum Aber alfo wird er viel Heyden beſpren 
werden fich viel Daran ftoffen. u 39, Aber obwol viele von diefen, fo 
x 36. Demnach) ift das Reich Ehrifti alſo geaͤrgert und ſauer gefehen haben, fich 
befchaffen, wie der König felbft ift, welcher] ftoffen, gefallen, und nicht zu dem Me 
‚nicht in Eöniglicher Geſtalt einhergehets da gefommen find, denen es doch als Kinde 
ift Feine Majeftät, da fiehet man Fein Öer|verheiffen war: jedoch wird Diefer Knec 


pränge oder Macht eines Königs, wie an GOttes, in diefer feiner Geftalt und Hape 
andern gefehen wird; fondern er gehet als lichem Anfehen, mit feinem Todeviele hey 
der geringfte Knecht aller Knechte einher, daß | den befprengen; das ift, an ſtatt der oe 
man Feinen verachtetern Menfchen, als ihn, den, die fich ärgern werden, ſoll nicht e 

in der Welt gefeben hat. Woik, fondern viele Heyden in der Gefta 
37, Iſt das erhoͤhet werden, weislich des Creuzes Ehrifti befpvenget werden, na 
thun, glücklichen Fortgang haben, wie der dem Spruch: Er kam infein Eigenthum 
45. Pſalm 9.5. fpricht: Es müffe dir ge⸗ aber die Seinen nahmen ihn nicht au 
lingen in deinem Schmuche? Aber wie) Zoh.1,ır. und Ap. geſch. 13,163 Ihr acht 
die a Aus ben Munde der euch felbft nicht werch des ewigen Le⸗ 

jungen Rinder und Säuglinge bereitet] bens, fo wenden wir ung zu den Sep 

er fein Reich zu, Pſalm 8,3. Du baft|den. Cr verlieret den erften Antheil von 
ihn eine Eleine Zeit der Engel mangeln|den Süden; an deren ftatt bekommt er nicht | 
laffen. Hebr. 2, 7. das ift, er ift von ÖDft|ein, fondern fehr viele Völker, die durchdie 





vor allen verlaffen worden; wie das Wort ganze Welt zerftvenet waren. Wenn ihe 


am Ereuze begeuget; Mein GOtt, mein nicht wollt, ſo werden die Heyden dieſen | 
SOR, warum haft du mich verlaffen. | König mit Freuden annehmen, Bi } 


Matth 27, 46. Es fehlt fo viel an jeiner| 40. Alfo wird durch ein rounderbares 
Herrlichkeit und Reich, daß er auch von| Gerichte GOttes das Wort Ehrifti erful 
Gott verlaffen ift, nicht ‚allein von Mens] er: Ich bin zum Berichte auf dieſe Melt 
ſchen. Wer wird num glauben, daß dieſer kommen, auf daß, die ds nicht ſehen 
ein König fey? Und doc) wird er fehr hoch febend werden, und die da feben, blind 
ſeyn, wie eben Diefer 8. Pſalm v. 6,7. zeiget: werden, Yoh.9,39. Die Jüdenhabendas 
Du haſt ihn zum HErrn gemacht über Sicht, fie hören, fehen Chriſtum; ‚allein, 
deiner Sande Werk mit Ehren und|meil fie ſich an feiner elenden Geftalt ärgern, 
Schmuck haft du ihn gekroͤnet; aberl ſo werden fie blind. "Die Heyden he. | 
We — in⸗ 
























| Streuung der Aſchen auf das Haupt bey fpeenge, fh in der ganzen Welt 4 = 
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indem fie das Wort groſſer Trauer war. Im Gefes und Levis 
‚ erleuchtet worden find|tifchen Gebrauchen wurde die Beſprengung 
mmmen haben auf doppelte Art gebraucht, mit "Blut und- 
8 ſtehet auch Eſ 6,10. ge⸗ mit dem Reinigungswaſſer, welches wir 
be bin, verſtocke das Herz Weyhwaſſer nennen, Denn der Prieſter 
s, und laß ihre Ohren dicke) gieng in den Tempel, nahm von dem Blute, 
d biende ihre Augen, daß fie|und fprengete es gegen die Hütte des Stifte. 

ehr ſehen mit ihren Augen, noch hoͤren Alfo nahm Mofes das Blut und fprengete 
mit ihren Ohren, noch verftehen mit das Volk und das Buch des Bundes da⸗ 
ihren eisen, und ſich bekehren und ge⸗ mit, 2Mof.24,8, Deßgleichen wird audy 
nefen. Ob nun derowegen fich aleich Die) des Bluts der Boͤcke und Farren öfters im 
Süden an diefe haͤßliche und argerliche Ge⸗ Geſetze gedacht. Das iſt eine Beſprengung, 
alt C offen; jedoch wird er eben durch ſo nach dem Geſetze geſchahe, welche die 
diefe Geſtalt, vermittelſt des Worts und Prieſter gebrauchten vor der leiblichen Hei⸗ 
durch den Mund der jungen Kinder, ſein ligung: darauf diejenigen, die gereiniget 
Reich zuwege bringen, anrichten, beveſti⸗ worden waren, auch mit Blute beſprenget 
gen und gruͤnden, und wird erhoͤhet wer⸗ wurden. Derohalben gieng der Nutzen die, 





den, und. der. hoͤchſte ſeyn auf dem ganzen fer Beſprengung auf die Toͤdtung und Ne 


Erdboden. Alſo fpricht Paulus r Eor. ı.|nigung und auf die leibliche Vergebung der 
20)23.24: Wir predigen Chriftum den| Sünden. - ——— 
Tüden eine Aergerniß; und wie Eſaias 43. Dieſes Wort gebrauchet alhier der 
enen, den fie weder hoͤren noch fehen wol⸗ fprengung Ehrifti, wie es Petrus in feiner 
Ien, und den Heyden eine Thorheit; euch| ı Epiftel c. 1, 1.2, ausleget: Die Heyden, 
aber, die ihr bevuffen feyd, predigen ſo hin und her zerſtreuet find inderidelk, 


wir Chriftum göttliche Kraft und goͤtt⸗ findberuffen worden zum Geborfamund 


— 


| Defolatum, einen Ber-| Prophet, und deutet eg auf die wahre Br 


liche Weisheit. Indem fich nun die Jů⸗ zur Befprengungdes Bluts Chriſti; und 


den an Ehrifto Argerten, fo hatten fie auch zun Hebr. 12, 22.24: hr feyd Eommen - 


einen Abfeheu an ihm, fie wurden aus Se⸗ zu dem Berge Zion, und zudem Mitt 
henden Blinde, Taube und Verſtockte, ob ler des Neuen Teftaments IEſu, und 
fie ihn gleich gegenwaͤrtig hoͤreten und ſahen. zu dem Blute der Befprengung, das da 


Alſo gehet es auch mit den heutigen Juͤden; beſſer redet, denn Habels. Denn das 


jedoch auf eben die Weiſe, rote fie ſich aͤr⸗ Blut Habels ſchreyet um Rache; aber das 


42. Es iſt ein H braismus indem Worte get wird, ſchreyet um Vergebung der Suͤn⸗ 
beſprengen als welches öfters in dem Ger den und um das ewige Leben. F 
ſetze Mofis gebrauchet worden ‚und iſt von 44. Die Beſprengung geſchiehet durch 
dem Gebrauch der Soͤhnopffer und Brand- |das Predigtamt. Der Finger wird in das 
opffer hergenommen; als wie die Befpren- | Blut JEſu Chrifti getaucht, und felbiges 
gung mit Blut und Waſſer ingleichen die |vermittelft des Mundes tiber die Heyden ge⸗ 


3 


‚gern, wird er viele Heyden befprengen.- Blut JEſu EHrifti, das über ung geſpren⸗ 





ee > WentsuftigereErklsrung des 53. Capisels J — 


Schyoͤne an ihm ſiehet: auf eben Die Weiſe, 
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ER es 
find, auf Diefe Weife: Gläube an CHri⸗ geſucht von. denen, die.nich 
ſtum, der gecreuziget und vom Tode wieder ‚fragten: ich werde gefunden : 








Aufſerwecket worden um. deinen, Sünde und, die mich nicht füchten, und zi | 
Gerechtigkeit willen; fo werden dir deine |den, Die meinen, Namen nicht anr 
Suͤnden vergeben werden, wie ı Joh 7. ſage ich bie bin ich, bie bin ich. 
fiber: Das Blut IEſu Cchriſti macht im 53. Cap. v.3: Welchen nichts da 
- uns rein von allen Sünden. Alſo bez verkuͤndiget ift, dieſelben werdens- 
ſprenget Der Geiſt durch den Mund der Kin⸗ Luſt ſehen, und die nichts davon geh 
der die Heyden, und die da beſprenget wer⸗ er haben werdens merken ‚So ijt 





den find heilig Durch die Vergebung der Juden Maulen wohl gerochen und-beflerans 
"Sinden, und ihre Sünde faͤnget an gerei⸗ gewandt. Denn aljo iſt das Reich Chriſti 
mdget zu werden Durch Diefes Blut, mit wel⸗ auf die. Heyden gebracht, welche ohne. ) 
chem fie befpvenget find, Das ift, durch die⸗ Wuͤrdigkeit, ohne ihre Verdienſte und G 
ſes Wort von! feinem Blute, welches über | rechtigfeitdes Gefeges zu Diefer Befprengung 
ung gleichfam hingeworfen wird, daß wir Eommen, durch welche fie jelig werden. 
es hören und glauben, und. alfo geveiniget| Auch Könige werden ihren Mund gegen 
werden ſollen; das iſt das Verdienſt Chriſti. ihmyuhalten. | 
Denn der Mund der unberedten Kinder thut er , 


4 45. Sa, was noch mehr y er wird all —4 
dieſe groſſe Dinge nicht, daß er das Reich * ans Ne 
des Lebens und der Gerechtigkeit gruͤnden, 


Bin — daß sich. auch Kia 
a Agreit SEM! nige Ehrifto unterwerfen ſollen; als. mwollte 

die Sünde aber und den Tod zernichten er jagıns So hoch und fo —— 

follte ; ſondern Die Kraft Chriſti, welcher die⸗ Reich ſeyn, und wird durch dieſe Beſpre ne 
ſes durch fein Blut erworben hats welches gung einen ſolchen Fortgang gewinnen, daß 
gewiß nicht ein geringes Loͤſegeld iſt, Indem] auch die Haͤupter der Heyden, wasbochift 1 
es ffir unſere Sünden vergoffen, und Durch| in der, Welt, und: wie David redet, was | 
an — Worts noch höher if, aledie- Rönige- Auf: Croc M 
über ung gefprenget it. uund einige Reiche der Welt, ihren Mund 

45. Auf eben die Weiſe, wie die Juͤden 5 ; Belt, ihren Mund 

(Schamemm) fi) ärgern, Durch, fauere 


sufchlieffen, und fich ihrer Kräfte oder 
Gefichter ihren Abfchen bezeigen, ſich ſper⸗ 


Macht gar nicht rühmen, fondern fagem 
| | ſper⸗ werden: Wir rühmen ung nicht unſerer Sr 

ven, und gegen den gegenwaͤrtigen Chriſtum 

Naſe und Stirne runzeln, da er in aͤr⸗ 


nigreiche, unſerer Gerechtigkeit, unſerer 
Ze: s er in are Weisheit oder Macht, weil wir Staub und 
gerlicher Geſtalt erſcheinet, Da er ſtirbt, ge⸗ Aſche find, Chriſtus aber ein Koͤnig und er⸗ 
ereuziget wird, und man keine Geſtalt noch hoͤhet iſt ͤber aless. 0 
Was hat der König an dir gethan? 
Durch en Su bat er. dich ihme 
a 2 unterworfen ?. Wo iſt feine Ruͤſtung, fein ” 
fprengung an fid) werden geſchehen laflen,| Kriegsheer feine Macht? Antwort: Sa 3 
md das Wort, fo fie niemals gehoͤret ha-| Wort / welches er Durch den Mundder Kin "I 
ben, mit Freuden annehmen werden, nach der verkuͤndigen läßt, und Damit beſprenget, 


dem Spruch in Eſaia im syn: Ich werde alfe, daß fie fich ihm freywillig unterwere 








Fre 7, 


fage ich, wird ers Dahin bringen, Daß viele 
‚Heyden: befprenget werden, die diefe Be 


Ik 
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m der Beſchreibung Chrifiu 1069 
enen er verheiffen war, gerne die allergeringften feyn, nur daß wir 
x über fie herrſchete: fie] GOttes Volk feyn mögen, und Theil har 
Eſu Ehrifte, erbarme dich ben andiefem Könige und an dieſem Knechte, 
‚König, ja ich bin gar [Der da weislich thu t 94 
dic) gerechnet. "Die Juͤden so. Alſo nehmen diejenigen fein Wort an, 
Erden unterwuͤr⸗ | welchen nichts Davon verfündiget ift, und 
hingegen Jagen Die Könige, die Feine Hoffnung zu dieſem König oder zu 
Wort Chriſti annehmen: Wir deſſen Verſtand und Hoheit- hatten. Hin⸗ 
nicht unſerer Krone und unſerer [gegen Die Juͤden traͤumen, das Reich des 
dern deiner Herrſchaft ruͤhmen | Mebia werde leiblich ſeyn: die Heyden aber 
et heiligund Be dieſen weiſen Knecht und gehorchenihm. 
BR 











ie Daher Paulus Ap. geſch. 13, 46. fprichtz 
d wird Chriſtus erhöhet ohne welt⸗ Kuch mußte zuerſt das Wort GOttes 
m, ohne Schwerdt und Waf⸗ geſagt werden, nun ihrs aber, von euch 


fen, allein durch Verſtaͤndniß und Be⸗ ſtoſſet und achtet euch ſelbſt nicht werth 
fiengüng des Bluts daß die Könige ihren des ewigen Lebens, ſiehe, fo wenden 
nd gegen ihn zuhalten, ſich und alle das wir uns zu den Heyden. 
rige unterwerfen, und zum Schemel der | . 51. Sp viel von den Anfangsworten die⸗ 
Safe Chriſti egen. nn fs Capitels. Die Heyden werden verſtaͤn⸗ 
8,3. Den weichen nichts davon verkun dis ſern Werden drauf; merken und nicht iz 
' 2 Ent Run 1,9: Schamenu, das iſt, fie, werden 
ſich nicht daran Argern,] fondern druͤber vers 
wundern. Die Zuden haben von Anfange 
der Welt Die IBeiffagungen gehabt, in wel 
chen ihnen Chriſtus verheiffen. wurde; fie 
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„und die. nichts Davon gehoͤret ha⸗ 
‚Die werdens merken. > 
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| 49 IE gehet es her: Diejenigen, die ihn chen ihnen Chriſtu | 
| 4 Hehärt Haben, (die Juͤden) Haben haben Die Propheten, die Apofiel , Die Zeu 
| einen Abfehen vor ihm. - Aber Diefer König |niffe Der Patriarchen gehabt: und doch ba 
| 

' 
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und diefer Recht, der weislichthur, |ihnen alles Diejes nichts. geholfen. Nichts 
muß erhöhet werden. Die Juden maͤulen deſto weniger muß diefer Koͤnig bey den Hey⸗ 
und ruͤſſeln fich gegen ihm; noch muß er | Din exhöher werden, welche ihn mit Freuden - 
hoch Werden, weil er ein Knecht if, der aufnehmen, loben und danken werden; ſie 
werden ſehen, was ſie nicht geſehen haben; 
ſie werden hoͤren, was ſie nicht gehoͤret ha⸗ 
ben, und ſagen: Wer haͤtte jemals geglaubt, 
daß die Juͤden ſo viele Zeugniſſe der Patri⸗ 
archen, der Propheten und Verheiſſungen 
gehabt, und doch dieſen König nicht anneh⸗ 


weislich thut. Wenn ihr Juͤden ihn nicht 
annehmen wollt, da euch dieſe Gnade vor⸗ 

herverkuͤndiget, verheiſſen und wirklich wie⸗ 
derfahren iſt; fo will ich es dahin bringen, 
daß diejenigen, Denen felbige nicht verheiſſen 
1 














iſt, Die das More, die Patriarchen, Die: 
| Propheten nicht gehabt haben, „fonderntaub; | men wollen. - Hingegen die Heyden wer⸗ 
blind und ohne Wort waren, Daffelbe ha⸗ dens merken: Sie nehmen ihn mit Freu⸗ 
ben, hören und sehen mit buchfter Freude |den und von Herzen an. 


des Herzens, "und ſagen ſollen: Wir wollen52. Alſo iſt klar und Deutlich, vorher, 
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1070 ° Weitläuftigere Erklaͤrung des 53. Capitels Jefais, 
faget worden, daß Ehriftus wegen des Aers Knechte des HErrn (collectiue), daß 
gerniffes feines Creuzes mit feinem Reiche fuͤr alle geſetzt fey. Aber es erfordert e 
von den Juͤden genommen, und den Heyden] Nothwendigkeit, daß der Prophet nur v 
gegeben werde, welche von den Berheiffunz | einer: Perſon rede; wie wir. Deutlich fehe 
gen und von CHriſto nichts gehoͤret haben. werden. Einiges kann zwar verfälfcher w 
Alſo ſpricht auch Chriſtus Matth.or, 43:]den, aber nicht ales. a 
Das Reich GOttes wird von euch ger] ss, Der Arm des HErrn ift offenbe 
nommen und den Heyden gegeben wer⸗ ſret durch die Propheten, Und Diefesifteine 
den, die feine Fruͤchte bringen. von denenjenigen Stellen, da, nad) gemeinee 
9,4. Aber wer glaubet unferer Predigt ?|Medensart der Schrift, der Sohn GOttes 
und wen wird der Arm des HErrn hin und nieder genennet wird der Arm des 
. noffenbaret? | Hrn, Wie es auch anderweit heißt: 
5.Der Prophet redet eigentlich von dem Sein Arm wird herrſchen/Eſ· 40, 10. 
VUnglauben und Widerſpenſtigkeit DasFannnichtcollectiue,dasift,vomganen 
der Juͤden, daß ſie ihren Meßiam nicht ha-| Volke Iſrael verſtanden werden: dieſes iſt 
ben annehmen wollen ; wie die Schrift fpriche: gewiß nicht der Arm des HErem Aber fie 
Er kam in fein Eigenthum ‚aber die Sei⸗ ſprechen: Wir reden nicht vom Meßia, fone 
nen nabmen ibn nicht auf, Zoh.r, m. dern von Mofe, daß es fo viel heiffe, als, 
- Quis credet auditui noftro? Wer glaubet welcher unter den Heyden glaube unferm 
unferer Predigt? das ift, unferer Rede, Gelege, und wem ift der. Arm, Durch we 
unferer Verkündigung , oder unferer Evan; chen wir aus Egypten geführet worden find, 
gelifchen Predigt ? Denn das Evangelium ‚offenbaret ? Aber wir fehen, daß der Pros 
ft ein Gerüchte oder Nede, das mit Ohren phet redet von einer Perfon, die geringeger | 
-gehöret wird. Wenn diefes Gertichtefom-|halten, verachtet und verworfen ift; und 
men, und man hören wird, daß Chriftus, die Dennoch Die Voͤlker befprengen wird, und 
als die allergeringfte Perſon, in feinem gan⸗ zwar Diejenigen, welchen nichts davon | 
sen Leben nichts wuͤrd ges gethan hat: o was verkuůndiget iſt · Es gehet alles in einem 7 
ird das vor ein groſſes Aergerniß ſeyn, wie Zuſammenhange, und in einer Reihe nach 
wird es fo gar keinen Glauben finden! und einander fort. Und darauf haͤnget er dieſes 
dennoch fpricht er; Er wird erhabenwer-[an: Wer unter ihnen wird es glauben? 
den, und hoch ſeyn, das ift, er wird ge⸗ Wer wird dieſen Arm des HErru, denman, 
höret werden, ob man wol deſſen Macht und hören kann, der Da geprediget und offenbae 
Herrlichkeit nicht ſehen wird. ret wird, hoͤren? — 1 
. Ferner aber, obwol die Küden nicht] 56. Denn wenn er auch gleich wird of 
Jeuanen koͤnnen, daß der Prophet von Chri⸗ fenbaret und geprediget worden feyn, forvers ⸗ 
fto vede, machen doch die neuern mancher⸗ den fie Doch nicht ‚glauben. Gleichwie die 
Jen Gefpott daraus, und werden eitel, in⸗ Sonne, wenn fie einem Blinden in Dies 

dem fie auf mancherley_ und  ungereimtelgen fallt, fo, Daß er auch ihre Waͤrmeem ⸗ 
. Meynungen verfallen. Diefer erdichterim-|pfindet, und ob fie gleich allen Teuchtet, ſ¶ 
mer mas anders, als jener, Die meiften ver- faͤllt fie duch auf einen Blinden, wie aufer 
ſiehen es von dem Volke ſelbſt, oder von dem ne Wand, Die fie nicht durchdringen Ban | 












1% das „Herz diefes Volks, N 
ven diche feyn, und blende ihre Augen ‚| 59. Wie fo gar laffen fich doch die Süden  . 


- Die fich hochmüthig genug wider uns ruͤhmen 








BR 1) me —— Chriſti 1073 
— f es, was — ſpricht 2 Cor. 44: fer ein Knecht, fo Fann er nicht, GO ſeyn, 
Bott dieſer Welt hat der Ungläubi- | zumalen ein Knecht, der fo verachtet und ges 
Zinn verblender, daß fie nicht feben|ringeift, auch bisin die unterfte Hölle, Dies 
das belle Licht des Evangelii von der | fer hat die Engel und alles erfchaffen. Kann 
Klarheit Chriſti; und Ef,g,10: Verſtocke der wol fterben, zur Hölle fahren, wie ihr 
1 laß ihre Oh⸗ lehret und glaͤubet? 











Sehe ce ſehen mic ihren Augen, noch | nicht bey diefer Stelle lenken und beſſern: fie 
hoͤren mit ihren Ohren, noch verfteben meynen, fie hätten die allergewiffefte Wahr⸗ 
mit ihren Herzen, und fich bekehren und) heit. Aber wir haben den Befehl: For⸗ 
genefen.  Ebendiefes wiederfaͤhret auch heut ſchet in der Schrift denn ſie ifts ‚dievon 
zu Tage den Papiften ; obgleich das Licht mir zeuger, Koh.5,39.. Beydes iftwahr: 
Des Evangelii, und die Waͤhrheit des goͤtt⸗ Er iſt wahrer GOtt, der Arm des HErrn; 
lichen Worts anjego fo klar und deutlich vor-] und doch “auch der. allerelendefte Knecht : 
getragen wird, daß es alle Weiber und| weil der Meßias aus dem Saamen Das 
Kinder verftehen ; dennoch find fie in der|vidg, Jacobs und Abrahams ift. Er kann 
Finfterniß, in Verblendungen und Aerger-| aber nicht aus dem Gefchlecht oder Saamen 
niſſen ganz erjtickt. Das nennet die Schrift, | Davids feyn, wenn er nicht vom Saamen 
verhärtet, verblender werden, daß fienicht und Fleifeh geboren. So ftehet gewiß ge 
den Glanz vom Fichte des Evangelii fehen. Ifehrieben , daß er der Saamen Davids , 
57. Diefer Arm des HErrn wird zwar Abrahams fey, Matth.ı,ı. und zun Nom.ı, 
durch das Predigtamt zur Gentige uffenba-]v.3.4: Der geboren ift von dem Saar 
vet und bekannt gemacht; aber wegen desImen Davids, nach dem Fleiſch, und 
Unglaubens achtet man ihn nicht. Diefer|Eräftiglich erwiefen ein Sohn GOttes 
Knecht GHDttes , wie ihn hier Eſaias nennet, nach dem Geift. Alſo heißt er dev Saa⸗ 
mein Änecht wird weislich thun, iftder men Davids, und doch auch ein Sohn 
Arm des SEren. | GOttes. Und zwar fo ift er Davids 
58. Diefe beyde muß man zufam-|Sobn in der Schwachheit und Miedrigkeit 
men nehmen, dev Arm des HKren|des Fleiſches; GOttes Sohn aber in der - 
ift der Rnecht GOttes. Denn jenes] Kraft. Daft wird er durch den Heiligen 
dringet nicht in die Herzen der Füden ein ‚| Geift nach feiner Auferftehung erklaͤret. 
60. Dieſer gecreuzigte Sohn Davids, 
und der elende Saamen, iſt der Arm des 
Erin, von dem der Prophet bisher vor- 
herdeſagt hat, er wuͤrde der Allerverachteſte 
ſeyn. Diefes haben alle Prophetenmitfehe 
Haren orten vorhergefagt 5 aber es bat 
daran gemangelt , Daß «8 jemand erklaͤret 
GOtt verflucht, von GOtt gefehlagen und hätte, welches durch den Heiligen Geift hat 
gemmartert , ja gecreuziget ſey. Wenn er müffen gefchehen und gefagt werden. - Diele 
GOtt ift, fo kann er Fein Knecht feyn, Iſt orte haben die wenigften im Alten Tefta- 
 Auben Schriften 6, Theil, ! 99 ment, 


Ihr Ehriften, fprechen fie, ſagt, euer Meſ— 
fias fey der wahre GOtt; Sfaias aber nen- 
net ihn jaeinen Knecht. Was iftdenn das 
vor ein Meßias? Ka, ihr fprecht , Daß der 
wahre GOtt, der Schüpffer Himmels und 
der Erde, fey ein Knecht GOttes, der von 


N ! } 


BA Weitläuftigere Erklärung des 53. Capitels Tefaih,v.4. 
ment } gleichfam im verborgenen, verſtan⸗ 


Heiligen Geiſtes, da die Larmfeligen] 
Gottes ausfprachen. 


erhaben, nicht allein am Creuz von der Er⸗ 


macht, und Gewalt geuͤbet hat, durch dener |furen dürfen nicht von einander geriſſen wer⸗ 


Zahr lang mit Himmelbrod in der Wuͤſten 


Leg 
8 


















ans Weſen? Wie koͤnnen zwo Naturen inet 
den: hernach wurde es ſehr reichlich erklaͤret Perſon ſeyn? Dieſes muß fleißig einge 
am Pfinaftfefte Durch Die Ausgieſſung des ſet und geglaubet werden wenn die © 
a8 Fiſcher | geöffnet wird, " Sonſt denke ja nieman 
in mancherley Sprachen die groſſen Thaten daß er jemals in das innere und geheime 
| Schrift eindringen Eonne, ohne diefen Arm U 

Demnach iſt es eine wunderbare Re⸗ des HErrn, den GOtt, der Fleifch wordem- 
densart, Daß er der Arm des HErrn/ und| 64. Nachdem nun aber diefesansgemacht |" 
auch zugleich deffen Knecht ift: das iſt, der lift, daß der Sohn GOttes und Davids 
SohnGHttes der Meßias, ift hoch und | Sohn, einer, nicht zwey Söhne, iſt; fo 
fteher die game Schrift offen ‚weil fienue von 
de; fondern er figet auch zur Nechten GOt⸗ einem redet. “Deromwegen, in foferne er der 
108, des ewigen Vaters, alfo, daß er ſelbſt wahrhaftige Sohn Davids nach Diefer ans 1 
der Arm des HErrn und die vechte Hand genommenen Natur ift, wird feine ganze 
GoOttes ift, Durch welche GOtt alles ge⸗ Verfon ein Anecht genennet. Die Nas 


e 


’ 


den, wie Neftorius auf diefe Weiſe viel 
Lerms gemacht hat. Die Süden, fpricht 
er, haben nicht den Sohn GHDttes, fondern | 
| der Mariaͤ Sohn geerensiget. So hat man 
als die den Heiligen Geift haben, daß ftedie- [die glorreiche Perion des: Sohnes GOttes 
fe ungläubliche Sache gläuben, nemlich, daß ehren und verherrlichen wollen, Damit fie 
‚eben der fo elende Sohn Davids auch der jnicht Dem Ereuz und dem Leiden unterwor⸗ 
glorwuͤrdigſte König und GOtt in der Hoͤ⸗fen ware. er | 
he feys daß der der Meßias, der am Ereuye| "65. Aber da macht man’ zwey Perfonenz 
hangt und ſtirbt, und allen Teufeln unter⸗ welches gottlos und Fegerifch if. Denn die 
worfen wird; ja, Daß er der Allerverachtefte | Perfon des Sohnes GOttes und des Soh⸗ 
und Unwertheſte iſt. Unter allen Sünden Ines Davids Darfnichtzertheilet und von eine 


Sfrael aus Egypten geführet, und fie 40. 


geſpeiſet hat, ———— TEEN 
62, Das ift der Ehriften ihre Weisheit, 


N 
Y 


der Welt ift Feine, die nicht feine eigene ander geriffen werden; fondern wir follen " 


Suͤnde worden iſt, die er fich nicht zuvechnen glaͤuben und befeinen, daß diefe zwo Par 
läßt, die er nicht über fich nimmt und trägt: |turen ein Sohn find, weil fie fehon verein 
Und doch ift der, welcher alle Sünden trägt, Iget find Durch die perfünliche Dereinigung: 
der wahre Arm GOttes, und der glovreiche |fintemal auf dem Cencilio Chalcedonenfi 
Gott, bechgelobet in Ewigkeit. diefes gar recht ift befehloffen worden, Daß 
653. Wie follten doc) die Juͤden dieſes ver⸗ die Maria follte @eo7oxos, das iſt, eine Mur 
ſtehen koͤnnen? Sie froffen fich an die Ver⸗ ter, die einen GOtt gebievet, genennet wer " 
'einigung der Naturen. Es koͤmmt da aufs den: nicht eine Mutter des Sohnes Danide, ” 
‚Hören an, man muß es im Glauben anneh- daß GOtt ausgefthloffen fen; fondern © 
‚men, der menfehlichen Vernunft ift es uns Irdxos, eine Gottesgebaͤrerin. 


moglich zu glauben. “Denn wie kann er ein) 66. Die Juͤden aber machen den Einwurf: 


Knecht ſeyn, und wie wir fingen, Gigas ge- Wie kann er von GOtt geboren ueber h 


‚mine fubflantie, ein Held von doppelten — 

















3) wonder Befhreibung Chrifli. — 177 
Ser Engel hat es vorherge⸗ ten derjenigen Perfon mittheilen, welche 











d.alfo ifts auch geſchehen. Fololich GOttes Sohn iſt. Die menfhliche Na 
Die Süden nicht den, Gh Dawids| us their re Eigenfhaften der Deren mi, 
jecreizigetz fondern ‚ indem fie den. Sohn welche GOttes Sohn iſt, und die gürtliche 
er Maria gecreuziget, ſo haben fieauch den | Natur theilet ihre Cigenfhaften derjenigen 
Sohn GHttesgecreuziget. Demnach iſt er Perfon mit, die ein Sohn der Maria iſt. 









| 
4 
ahıhaftig. nur ein Sohn, weil er nur eine Was dieſer begegnetift, derein Sohn GOt⸗ 
9 if: wie der Engel bey Dem Luca c.1.|tes iſt, Das ſagt man, ſey auch dem Sohne 
\| Bean fpriches Was von dir (einem Weibe, der Jungfrau begegnet. Und alfo auch ums 
| Die nemlich eine Jungfrau, ft) geboren gekehret, daß JEſus von Nazareth ein Sohn 
| wird, wird GOttes Sohn genennet der Jungfrau, und zugleich ein Sohn GOt⸗ 
\ 

\ 


werden, Es wird zwar dein Sohn fen; |tes iſt, ‚in Der Einigkeit Der Perſon, das iſt, 








Denn er wird von dir geboren werden: Du durch Die einige Vereinigung der zwehen Na⸗ 
4 | wieft hn empfangen in einem Leibe undge-|turen, Daß man recht fügen mag: Diefer 






1 | barens aber eben dieſer dein Sohn, oder Menſch hat die Sterne erfihaffen; GHStt 
3 | ‚eben Diefes, Das von Dir geboren iff, wird wimmert in der Wiege; und der Menſch 
| ein Sohn des Höchften genennet werden. |der Schöpffer und Regierer der Engel, der 


Errn der Herrlichkeit gekannt hätten ; fchaffen hat, liegt in dei Krippe, | Ä 
| hätten fie ihn nichtgecrensiger, Vaulus| 69. Alſo hat der Heilige Geiſt Die Kirche 
4 | Apricht deutlich, daß nicht allein der Sohn bey dieſem Artifel erhalten, als welcher der 
' Maria oder Davids gecreuziget worden Ifurnehinfte bey unſerer Dieligion iftz wie ſehr 


en So nenner we 
J | Alto heißts ı Corinth. 2, 8: Wenn fie den an der Mutter Brüften fauget, der alles er⸗ 


ſondern der Err der Herrlichkeit, Das iſt ſſchoͤn im 8. Pſ v. 5. gefagt wird: Was iſt 
J | der glorwuͤrdigſte HErr. Und zun Hebr.6. der Menſch, daß du fein gedenkeft, und 
9,6. beißts; Die den Sohn GOttes creus |des Menſchen Kind, daß du dich ſein an⸗ 


\ ige 0000 | nimmſt? Daſelbſt hoͤreſt du die Mutter, 
47. Derowegen laſſet uns dor den wahn⸗ die Jungfrau, den Sohn Davids: inglei⸗ 
„| finnigen Lehren Der Preftoriäner und ſchen von feinem Leiden, von feinem Erenze: 


Schwenkfelder huten, welche die Perfon von | Du haſt ihn eine kleine Zeit mangeln laſſen, 
einander reiſſen und zwey Söhne machen: Hebr. 2,7. Pſ.s,s. das iſt, er iſtvon GOtt ver⸗ 
" und laſſet uns daruͤber veſt halten, daß nicht laſſen geweſen: nicht, daß die Naturen was 





ween Soͤhne, ſondern ein Sohn ſey. Eben] ven getrennet worden, und daß die goͤttliche 
N den Schn, welchen die Mutter ihren Sohn ratur die menfehliche verfaffen habe; denn 


| ‚mennet, den nennet GOtt der Vater, auch ſie iſt ſtets mit derſelben vereiniget gebliebens 
. feinem Weſen nach, feinen Sohn, und Die] fondern in feinem Leiden ift er von dev göttlis 
Maria heißt eine Mutterdes Sohnes SDtz | chen Hulfe und Mache verlaffen worden. 
tes. Devotvegen ſoll man den Irrthum des! Und doch folget gleic) darauf: Aber mit 
eſtoen und anderer, als nichtig verwerfen | Ehren und Schmuck wirft du ipn kro⸗ 

00468» Ferner aber haben die Kirchenvaͤter nen. Du wirft ihn sum Seren machen 
diefes die Mittheilung der Cigenfihaften ges | über deiner Sande Werk, alles haft du 
nennt, Daß beyde Naturen ihre Eigenfchafr | unter feine Süffe gethan, Als wollte er 
ee Ver jagen: 









n sum Herrn uber alles fey geſetzt worden? noegnehme, auf daß mir, als Erköfete've 


ns “ Alſo fpricht der Poet Tuvencus: 


N Er 
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ſagen Ber bat dergleichen gehoͤret? Und] von den Eltern geſtraft merden. Aber: 
‚doch fpricht Eſaias: Wer glauberunferer| hat er eunftlich alle Uebel der Schu en 
Predigt? O wie wunderbarift dein Yrame,| Strafen gelitten, welche er nicht für 
Sefu Ehriftel Nichts wunderbarers kann Perfon, und um feiner Perſon willen ha 
jemals erdacht werden, als daß du alfo von dulden koͤnnen: um unſertwillen hat er frei 
Gott verlaffen, und dennoch) zum Könige Des — an ſeinem Leibe getragen, de 
über alles bift gefeget roorden. en Tod, die Suͤnde, die Anklage des 
70. Wie Fann man aber fagen, daß er ee und alles unfer Ungemach hit i 









Wegen der menſchlichen Natur, welchemit|der Suͤnde und vom Tode, am Leib 
der guttlichen in einer Perfon if. Alles, Seele frey wären, und als neue Menfe 
was man von der menfchlichen Ratur faget, lals Gerechte und Heilige, in Ewigkeit 1 
das wird auch von der göttlichen gefagt.| möchten. 4 
Denn die menfehliche Natur ift nicht von] 73. Das Eann Fein Side faffen, ja, Fe 
Ewigkeit uͤber alles geſetzt geweſen: nun aber menſchliches ‚Herz begreift es; alſo, daßd 
iſt ſie uber alles geſetzt worden, wegen der Fleiſch daruͤber erſtaunet, daß es ganz ver⸗ 
göttlichen Natur und mit der göttlichen Near |fteinert wird, erſtarret und hart told, daB 
. tur, welche von Ewigkeit über alles gefeßt|eher ein Demant kann erweichet werden, 1 
wenn man bedenkt, und uns wahrhaftiging 
Herz koͤmmt, daß der glorreiche Sohn GHF 
Qui celum terramque regit. tes, der Schöpffer aller Dinge, gelitten Dar 
71. Es iſt eine ganz unglaubliche Sache, be, daß ex fo tief fich herab laßt und ernier | 
die allein im Worte vorgetragen wird; fonft|driget wird, daß Feine Sünde, Feine grobe 
„verftehet und gläubet fie niemand, wo er Schandthat, fein fo verlorner Suͤnder fey, 
nicht vom Glauben an diefes Woͤrt durch [dem nicht der Sohn GOttes mit feinem er 
den Heiligen Geift in feinem Herzen entzuͤn⸗ genen Leibe diene. _ Wer glauber diefes? 
det wird. Denndie Vernunft denket nichts | fpricht Eſaias. ‚Der "Arm des HErrn ; 
anders, als was Neſtorius, Arius, Ma: wird offenbaret werden, Aber lafferung 
eedonius, und bie Juͤden ſich eingebildet den Heiligen Geiſt erwarten, Der dieſes ver⸗ 
haben. Eiindigen, erklaͤren und erläutern ſoll diefer 
72 Demnach haben wir einen Meßiam, | wird ung feine Kraft geben, und wird kraͤf⸗ 4 
der der Allerverachteſte und Elendeſte gervez| tig ſeyn, daß wir es glaͤuben. a 
fen, daß niemand jemals fo tief und auf eir| 74. Diefe Predigt ift Durch GOttes J 
ne ſo ſchlechte Weiſe iſt erniedriget, gepla⸗ Baͤrmherzigkeit zu uns gekommen. Im 
set und tractiret worden. Denn er ift ein] Pabſtthum find zwar die Worte an und vor 
‚Knecht des Teufels, der Hölle, aller Sin; |fid) felber geblieben; aber die Lehre und den 
den, der Welt: er muß fie alle als Rerfol-f Gebrauch von Diefem Artikel haben wir. gär 
‚ger, Eremiger, Todtſchlaͤger und Verder-|lich verloren gehabt. Wir haben den Pabſt 
ber leiden. Wie ſchwerlich vertragen wir | und die verſtorbenen Heiligen angebetet, und 
aud) das geringfte Unrecht nder Ungelegen⸗ ung an den Regeln und unfern Werken br 
| Eis Air. nehmen es übel, wenn wir auch gnuͤgen laſſen. Ihr jetzo wiſſet — * 7 
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für ein Zuftand unter dem Pabſtthum gewer | Dinge, den hoͤchſten GOtt und den niedrig⸗ 

fen ift: Diefe aber wiffen es, die deſſen Ty⸗ ſten Menfchen, niemals zufammen veimen, 

vannen, wie ich, empfundenhaben, [ber bey einem Chriſten veimen fie fich auf 
5, Devomesen iſt Chriſtus der hochfte |diefe ABeife zufammen; Es find zwey Na⸗ 

König, und der niedrigfte Knecht: der wahr [turen in Ehrifto, Die göttliche und die menſch⸗ 

ve GOtt, und der verachtefte Menſch, in liche, im einer Perſon. Nach der göttlichen 

einer und einerley Perſon; daß man mit Natur iſt er die ewige Herrlichkeit Des Va⸗ 

Wahrheit ſagen kann: Dieſer GOtt hatte ters; auf eine Zeitlang aber iſt er der Aller⸗ 

keine Geſtalt noch Schöne. Seine Bez |elendefte und Haͤßlichſte geweſen, nachge⸗ 

ſtalt war häßlicher, denn aller. anderer hends aber erhoͤhet, hoch, und der Aller⸗ 

Beute, Wer? fprichft du, fol GOtt der |herrlichfte worden. Und um Diefer gottlis 

Allerhaͤßlichſte feyn? Gewiß, GOtt ift nie | chen Natur willen ifter auch nach der menſch⸗ 
mals ungeftalt, fondern der Allerherrlichſte: [lichen Natur erhoͤhet worden uber alles, zur 
Er ift allein die Schönheit, die Zierde, die | Rechten des Vaters; weil diefe menschliche 
Geftalt, die unausfprechliche Herrlichkeit. | Natur die göttliche begleiten muß, ‚oder viel- 
Wie kann es demnach wahr ſeyn? Hier mehr mit derfelben vereiniget werden, als 
mußt du wiſſen, daß dieſe zwey Naturen fin einer Perſon, und Fann nicht Davon ge⸗ 
in einer Perfon vereiniget find, daß ein Chri⸗ riſſen werden. Alfo iſt er durch fein Amt 

ſtus und nicht zwey find, Eben Die Ge⸗ ein Knecht und Sünder worden, der Der 

| meinfchaft vereiniget dieſe zwey Naturen in fon, und nicht feinem Weſen nach; aber- 

| 
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einer Berfon, und zwey machen einen Sohn, |weil er ein Knecht aller Suͤnder worden iſt, 
nen Veßmwegen heißt er ein Sünder. Und zwar 
76. Münfterus führet einen Süden an, |nennet er fich einen Sünder in den Pfalmen, 
der feine Spoͤtterey mit dieſer Stelle Efaia jals im su. Palm v. 3.6: GOtt fey mir ‘ 
treibet, und ſpricht: Wenn der Mefias in |gnädig, an dir allein babe ich) gefündiget 
feiner Geftalt fo haͤßlich ift, warum heißtes |und Uebel vor dir gethan; und- im 40. 
denn anderweit im 45. Pſ. v. 3. von ihm: Pſalm 9. 13: Es habenmich meine Sins 
Dubiftder Schönfteunterden Menſchen⸗ den ergriffen; und im 69. Pialm v. 10: 
kindern, bolöfelig find deine Lippen? Die Schmad) derer, die dich ſchmaͤhen, 
Dasift, du biſt der Allerberedteſte und hold- | fallen auf mich, u, 
ſelig in orten. Warum ſaget ihr denn 73. Ale Sünden der Belt nennt er ſeine 
hier das Gegentheil, daß er der Allerhaͤß⸗ Sünde. Wie kommen fie aufdich, der du 
lichſte, und nicht holdfelig in Worten, ſon⸗ a dem Heiligen Geiſt empfangen, und von 
dern verachtet ſey? daß ihn niemand hören der Jungfrau Maria ohne Suͤnde biſt ge⸗ 
wolle, indem jedermann ſeine Augen und Oh⸗ boren worden, in welchem die Fuͤlle der Gna⸗ 
ren von ihm abwendet? Es iſt zwar wahr, den iſt? Wie uͤberfallen dich denn nun, o 
daß ſich dieſes von den Juͤden, welche als Chriſte, deine Miſſethaten? Hoͤre den Pro⸗ 
Saue uber die heilige Schrift herfallen, ja, pheten Eſaiam c.43,24: Mir haft dur Ar⸗ 
von Feiner natunlichen Weisheit, zufammen |beit gemacht in deinen Sünden (feruire 
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xeimen laͤßfßt. me feciſti in peccatis tuis), und haſt mir 
777. Ein blinder Jude wird dieſe zwey Muͤhe gemacht in deinen Miſſethaten. 
Bus — 


Bi 
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deinen Miſſethaten. Ich babe müffen) Laͤmmer undder Boͤcke. Wenn ihr herein 








1092 KDeitläuftigere Erflärung des sz. Capitels Jefüiß, 
 Diefes find Worte des Sohnes GHOttes | Predigramt erhalten werde; damit es eitte 
bey dem Eſaia. Du haſt mir nicht Weyh⸗ | Uebung wäre, Dadurch ihr in guter Zucht er⸗ 


rauch angezuͤndet, du haft mic nicht Opffer halten wuͤrdet, und daß ihr GOttes Work 
gebracht; weil mir mit dergleichen Dingen lernen koͤnntet, und daß ein gewiſſes Volk 
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"nicht gedient wird: ich bin Feines Weyh⸗ vorhanden waͤre das die Verheiſſung GOt⸗ 
rauchs benoͤthiget; wie er auch im so. Pſalm tes hätte , und dieſelbe bewahrete, und ein 
9.2. ſpricht: Meyneſt du, daß ich Och⸗Zeuge davon wäre bis auf Chriſtum. Die 
ſenfleiſch efjen wolle, oder Bocksblut mußte eine Hebung in der Zucht gegeben were 
trinken. Opffer und Speisopffer für den; durch diefe Zucht aber. haft du denhims 
die Sünden baft du nicht gewolle ‚Ilifchen Vater nicht verſohnet. Eſaias hat 
aber die Ohren haft du mir durchbohret, das fehr wohl verftanden, wenn er im. Capı 
3% DM. 40,7. Du haft nicht mir, fondern |v.1r. faq. fprichte Was foll mir die Menge 
ich babe dir gedienet, Wie? in Deinen euerer Opffer? ſpricht der JERR: ih 
Sünden. Ich habe nichts von Dir, du haſt bin fatr der Brandopffer von Middern, 
mir die Arbeit des Creujes, des Todes und und des Setten vom gemäjteren, und 
der Niedrigkeit gemacht. Worinne? in habe keine Luſt zum Blut der Farren, der 


Blue ſchwitzen; als welches bey meinem | kommet zu erſcheinen vor mir, wer for⸗ 
Leiden aus der Seite, und aus den Wun⸗ | dert folches von euern Händen, daß ibe 
den an Handen und Fuͤſſen, und über den | auf meinen Vorhof tretet? Bringetnicht 
ganzen Leib, in dem Todeskampffe im Gar⸗ mehr Speisopffer fo vergeblih. Das. 
ten, gefloffen ift. Und das haft du gemacht | Raͤuchwerk iſt mir ein Greuel: derfTeue 
Durch deine Stunde. Du haft nicht Finnen |monden und Sabbarbe, ds ihr sufamz 
.. exlöfet werden , und mir dienen, wo du nicht men kommet und Müheund Angfthabg, 
durch mein Blue und Opffer aus unaus⸗ deren mag ich nicht.” Meine Seele ff 
ſprechlicher Liebe waͤreſt erlöfer worden. Deß⸗ feind euern Neumonden und Jabrzeiten, 
‚wegen bin ich um Deinefwillenem Knecht der |ich bin derfelben überdrußig, ich bins 
Sünden worden. | müde zu leiden, | — 
79. Was hat denn nun Moſes gethan,80. Aber du haft Doch gleichwol alle dieſe 
Wenn er dem HErrn deinem GOtt Opffer | Dinge Durch Mofen geboten? Siehe doch 
zu bringen befihlet ? Davon unterrichtete | auf Die Endurſache. Das Geſetz ift nicht 
fonder Zweifel Chriftus nach feiner Aufer⸗ | gegeben worden, auf daß ihr durch daffelbe 
ftehung feine Juͤnger, die an einem Dftertaz | folltet gerechtfertiget werden; fondern aufdaß 
ge gen Emaus giengen, und hat es auch) in die Berheiffungen bey einem gewiſſen Volke 
den vierzig Tagen Denen andern Juͤngern blieben, welches auf den Meßiam warten " 
allen, und war weitlauftig erklaret. Aber und in Gehorſam und in der Zucht bleiben 
es muß nicht alfo verftanden werden , Daß |folltes nicht zerftreuer, fondern in einem 
dag Geſetz deßwegen fe gegeben rworden, daß I Glauben und Erwartung der Zukunft Chr 
ihr durch felbiges GOtt gedienet habt; ſon⸗ ſti. Da du mir nun mit deinen Sünden 
dern GOtt hat das Geſetz und die Levitiſchen haft Mühe gemacht, fo davfft du nicht die 
Ceremonien deßwegen gegeben, Damit das fputiven, wie derjenige koͤnne ein Knechtfeyn, 
ee 4— 
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| Dieſer Menſch iſt GOtt ac. Hier bleiben] Schrift von Chriſto, als von einem 
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1084 7) vonder Befchreibung Chrifti. 1085 
der GOttes Sohn if: Deine Sünde iſt die Propria und Attributa recht. Die 
daran Urſache. Denndudieneft nicht ihm, | Menfchheit erfchaffet nicht , nemlich in for 
fondern er dienet Die und um Deinetroillen. | ferne die Menfchheit abgefondert und vor ſich 
Du haſt ihn nicht durch das Gefeg oder durch | allein betrachtet wird, wenn wir von derfels 
deine Werke verfühnen koͤnnen. Derowe⸗ |benalleinzeden. Alſo ſtirbt auch, im Gegen⸗ 
gen ſey dankbar, und da du nunmehrerlöfer | Eheil, Die Gottheit nicht, 

diſt, fo diene ihm. RT : 83. Derowegen muß man an diefem Drs - 
gr. Solchergeftalt nun ift Chriſtus wah⸗ te von dem. Abftracto ganz und gar ftille 
ver GOtt, und ein Knecht, und zwar der | fchweigen, weil der Glaube lehret, hier fey 
geringfteunter allen Suͤndern. Auf was Art keine Abftraction, fondern eine Concretion, 
und Weiſe aber iſt er ein Knecht? Mach der eine Verknüpffung und Verbindung beyder 
Menfehheit. Nun aber, weil die göttliche] Maturen. Derowegen muß man von diefer 
und menfchliche Natur in einer Perfon mit Sache, als von einem Concreto reden: - 
einander verEnüpffet find, und CHriſtus Der Sohn GOttes erhalt alles, der Sohn 
wahrhaftig GOtt und Menſch iſt, deßwe⸗ der Fungfrauen erhalt Himmel und Erden: 
gen heißt auch der .Sohn GOttes unfer |der Sohn GOttes ftirbt und leidet, der 
u. Kr Sohn der Jungfrauen ftirbt und leidet, Alſo 
82. Deromwegen halte ich dafür, es fey redet die Schrift, welches man fleißig mer⸗ 
diefes in der Grammatik wohlgerhan, und |Een muß, tie an Diefem Drte gefagt werde: 
rühre von GOTT her, daß einige Woͤrter Der Knecht GOttes wird erböber ıc, 
heiffen Conereta , und einige Abftracta,, in⸗ Denn wenn man die Natur befonders nim⸗ 
dem man fich inunendliche Streitfragen von met, fo ift fie ein Knecht. Aber eben diefe 
den Coneretis und Abftraeris verſtecket hats iſt mit dee Gottheit verbimden; derowegen 
und ich glaube, man Eünnediefelben niemals |wird eben Diefe Perfon GOttes Sohn, und 
ausmachen, auch in der Philofophie und bey |der GOtt gleich ift in der menfchlichen Na⸗ 
den gefchaffenen Dingen, ob etwas ein Ab- tur, genennet: nicht vor fich oder ins befonz 
ftractum fe, Als, wenn ich fage: Albedo, |dere, fondern in der Vereinigung ‚ (Concre- 
die Weiſſe, fo nenne ich in der That nichts tione,) von welcher alles gefagt wird. Al⸗ 
weiffes, oder ein Subiectum, das da weiß les, was man fagen kann von der göttlichen 
fen: fondern Calbedo) die Weiſſe fondert das | Natur, das wird in Concreto, und von der 
Subieetumab, welches hernach verbindet, Jandern geſagt, Die nemlich in einer Perfon 
und die Sache, die weiß ift, nach dem Sub- ivereiniget iſt. Eh | 

iecto und Separato oder Abftracto vereini/ 84. So redet felbft die heilige Schrift , 
get. Alſo fage ich recht : Die Gottheit lei⸗ nicht wir, weil der Aem)des Herten, GOt⸗ 
Det nichts die Menfchheit erfchaffer nicht. tes Sohn genennet wirds aber weil er mit 
Hier vede ich von dem Abftracto und vonder der menfehlichen Natur. vereiniget iſt, fo 
abgefonderten Gottheit, Aber dasfoll man |fagt man vecht, daß er in Die Höhe fahre, 
nicht thun, Die Abftraeta follen nicht abae- daß er fterbe, daß er Teide 2c. wegen dieſer 
fondert werden; fonftift unfer Glaube falſch: | Dereinigung. Diefes muß man überallin 
fondern man muß glaͤuben in Concreto:|den Propheten fleißig erwegen, wo Die 
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fihen,, fehlechthin vedet, wenn fie ihm alleıund auch feine von der Mutter hatz und ı 
menfchliche Eigenfchaften, menfchliche Leiden, | dennoch ift er ein und eben ste ne 
und was fonften nur von diefer Natur kann/ 87. Deromegen ift die Jungfrau Maria 
gefagt werden, beylegt, auch von der Suͤn⸗ nicht allein eine Mutter Ehrifti, wie Neſto⸗ 
de (aber nicht in Anfehung feiner Perfon ‚| vius einraͤumet, indem er mit dieſem Worte 
‚ weil bey derſelben Die Stunde Feine Statt ſein Gift ſchmuͤcket; fondern des Sohnes | 
Hat); nicht nach der Abſtraction, fondern] GOttes, welcher eben derſelbe ift, der gelit⸗ 
nach der Eoneretion. - Teen hat, gecreuziget worden und geſtorben iſt: 
85. Derowegen ift Die Frage des Weftor] wie der Engel fpricht Luc. 1, 35: Was von 
vi thöricht und lächerlich, wenn er fragt: dir geboren wird, wird GOttes Sohn 
Wie kann GHDrE geboren werden? Er raͤu⸗ genenner werden. Bere 
88. Diefes fage ich zur Beftärkung uns 


met ja mit Flaren Worten ein, daß E-Hri- 
ſtus GOttes Sohn fey, wenn er fpricht :| fers Glaubens, wider den "Betrug des Sa 
Gott ift nicht zweymal geboren, er hat] fans. Neſtorius macht zwey Perſonen, zwey h 
‚nicht zwey Majeftätenz fondern er ifteinmal] Söhne : Einen, dervon der Fungfrau ges J 
geboren. Wir aber ſagen: ChHriſtus ſey boren; den andern, der von GOtt geboren, 
von einer Jungfrau geboren; aber GOTT | wenn er ſpricht; Du haft nicht den Sohn 
kann nicht geboren werden: GoOttes gecreuziget, fondern den Sohn der- 
85. Alto fehrye fein Diaconus vor dem| Sungfrauen. DasEonnenwirnichtleidenz 
- Rolf: Du Richter haft den Sohn GHOr- fondern wir lehren concretionemervnionem 
tes nicht gecveuziget ; weil ex nicht hat Eün-| in eamdem perfonam etfiliationem, dasift, 
nen gecreuziget werden. Das Volk wurde daß GOtt und Menfch in einer Perfon vers 
durch Diefe Rede beftürzt gemacht, da es bis⸗ einiget, und Daß es einerley Sohn fey, der 
- hero feine Bifchöffe aus der Schrift hatte) Sohn der Jungfrauen undder Sohn GOt⸗ 
lehren hören ı. Cor. 2,8: Sie hätten den tes des Vaters, ' RE 2 
Errn der Herrlichkeitgecrenziget, Die-] 8 Alles demnach, mag von dem Sohne 
fem Diacono folgte Neſtorius nach. Aber GOttes geſagt wird, ebendaswirdauhvn 
wider dieſen hat Det Synodus Chalcedonen- dem Menſchen, oder von der menſchlichen 
fis gar wohl, wie wir oben ($ 65.) geſagt Natur, geſagt in conerero, oder weil beyde 
haben, den Schluß gemacht, man koͤnne mit; Naturen mit einander vereinigetjind. A 
Wahrheit die Kunafrau Maria Ocorsxoy fo fest hier der Prophet beydes zufammenz |" 
nennen, wie man auch bey den Scribenten, Er iſt der Arm GOttes, und GOttes 
fo Vorhergelebet, gelefen hatte ; weilfie nicht] Sobn 5 und Doch fpricht er : Er ift erhoͤ⸗ 
einen abgefonderten Menfehen geboren hat, het worden; welches eine Eigenſchaft der 
gleich als ob fie one fich befonders einen Sohn, | menfhlichen Natur iftz undnichtsdeftower 7 
md Gott auch vor fich feinen Sohn härte;)niger wird ‚eben dieſes auch der göftlihen 
 fondern fie hat ebenden, welchen GOtt von Natur beygelegt: nemlic), propter com 
Swigkeit her gezeuget hat, in der Zeit ges] eretionem, weil ein Arm, und nicht zwey, 
boren. Derohalben hat er zwey Geburten, und einerley Derfon if. 0 0005 © 
und er ift birris, Das ift, zweymal geboren, v. 5. Denn er fcheuft auf-vor ihm, wie 
indem er feine Geburt befondersvom Water, | ein Reis, und mie eine Wurzel aus 
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|  Dürrem Erdreich. Er hatte weder | Perfon ausmacht,) daß auch alle Engel ihn 
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Y Geft alt noch Schöne : wir fahen ihn; | anbeten, die Knie beugen vor dieſem Sohne 

‚aha — AR die — der Aungfrauen, da er an feiner Mutter 

N SI Brufl lieget, und fagen muͤſſen: Du bift 
Bin der Schopffer und HErr. 
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llen haͤtte. 
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| 90-Yzeyden Kirchenvaͤtern koͤnnen wir uns 92. Daher halte ich dafur, der Satan 


hier wenig Troftes erholen. Ly⸗ | habe fich gleich im Anfang des Alkorans felbft 
ra erklärt es von der heiligen Jungfrau Ma: | verrathen und offenbaret, wenn er gleich zum 
via, als die da nicht ware von Mannsfaa- | Anfang diefes Buchs fehreibt : Die Teus 
men befeuchtet oder fruchtbar gemacht wor⸗ | fel wären deßwegen in die Hölle verftoffen 
den. Die Sache iſt wahr und gewiß; aber worden, weil fie den Adam nicht hätten an⸗ 
fie iſt nicht an vechtem Drte angebracht. |beten wollen. Diefes find mahrhaftige 
Denn der Prophet fheinet alhier nicht von | Worte, womit er durch Mahometh anzeis 
der Geburt Chriſti nach dem Fleiſch zu ver! get, ex fen in dem Himmel geivefen, er habe 
den, welches eigentlich gebnren werden heißt, in dem Worte GOttes und in dem Spie 
9% Derowegen wollen wir beyder einmal gel der Gottheit gefehen, daß Dermaleins der 
angefangenen Erklärung bleiben, daß Ehri-] Sohn GOttes Fleiſch und Blut an ſich 
ftus, ob er wol inder Geftalt GOttes erhöhet | nehmen würde : Daerfichnundeflennachges - 
mar, fich dennoch nicht erwieſen hat, daß er ein hends erinnert, habeer angefangen, den Mens 
ſolcher HErr wäre, der er wirklich war. | fehen, gleich nach feiner Schöpffung;zu vers 
Er wuchs und fehoß auf, wie ein anderer | folgen, weil er fahe, daß diefe Natur dermals 
Menfch ; und doch war er ein König alier| einft folle angebetet werden. Diefes wei⸗ 
Könige, ein Gefalbter der Herrlichkeit und| gerte er fich zu hun, weil er von allzugroſſer 
Majeftat, von welchem die ganze Schrift | Hoffart aufgeblafen war. Er fahe, daß 
fpricht, er fey zum HErrn gefetzt überalles; ihn andere Engel gerne anbeten würden, 
wie es im 8. Pſalm 9. 7. heißt: Du wirft | wenn auch gleich der Sohn GOttes eine 
ihn zum HEErrn machen über alle deiner | weit geringere Natur annehmen follte, Aber 
Haͤnde Werk, alles haſt du unter feine | er vor feine Perſon wollte ſich vor allzugroſ⸗ 
Fuͤſſe gethan. Za, eriftauch ein HErr uͤber | fem Hochmuth nicht alfo erniedrigen, es 


‚ Die Engel, wie e8 zun Ephef.r, 20. faq. heißt : | fehiene ihm allzu ungereimt zu feyn. 


Zr bat ihn geſetzt zu feiner Rechten im] 93. Deromwegen fagt man recht, daß die. 


Simmel, über alle Fuͤrſtenthuͤmer, Ger | menfchliche Natur. angeberet werde, nichtin 


walt, Macht, Herefchaft, und alles. was | Abftrafto, fondern in Cenereto, weil fie in 
genennt mag werden, nicht allein in dies | einer Perfon mit der güttlichen vereiniget ift: 
fer Welt fondern auch in der zukünfti- | daß man alfo ihn als GOtt nicht anbeten 
gen. Weil es mit Haren Worten heißt: kann, wenn man ihn nicht auch als einen 
Du baft ibn zum Arten gemacht über | Menfchen anbetet. Das ift es, was er 
alle deiner Haͤnde Werke: alfo ſoll er auch ſast : Diefer Arm ſcheußt auf, nach der 
heiffen nach der menfchlichen Natur, Caber menfchlichen Natın. 15. 
nut fecundum coneretionem, in fo ferne die] - 94. Diefes nennet er auffchieffen, we⸗ 


mienſchliche Natur mit der ag der. angenommenen Natur; Doch u” 
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ihrer Koft? Und fie fehieffen auf wie die jun⸗ 


nung von ihnen. Aber Diefer Koͤnig ſcheußt 


den; fondern almaͤhlig darzu angewoͤhnet 
























daß er auffchieffe wie unfere Könige und und im duͤrren Lande Waſſ 
fuͤrſtliche Prinzen. Wie zaͤrtlich werden das iſt, Dexter, die Mangel am Waſſer 
doch dieſe gehalten? Reichet manihnen nicht ben, die duͤrre feyn, da nichte wachfen Eaı 
die Eräftigften und niedlichften Speifen zu | wie an unfruchtbaren, fandigten und wiß 
‚oder felfichten Devtern, da nichte herv 
waͤchſt, weil es an Feuchtigkeit man Ä 
wie es im Cvangelio von dem Saamen 
heiſſet, der aufden Sels fiel, und d | 
sufgieng verdorrete, darum, daß 
nicht Saft hatte, ic. Lue 8,6. Alſo wird 
er geboren werden und aufichieffen an einem | 
Orte, der nicht feuchte ift, noch in einem FT 
Erdreiche, davon man fich gute — 
machen koͤnnte, da es doch einen Schein 
> be, und wird von den Bruͤſten ſeiner Mut⸗ haͤtte. Wie die Einiglichen — wel⸗ 
ter ernaͤhret: feine Eltern erwerben mit ih⸗ | che gar bald in Purpur und göldenen Ket⸗ 


gen Bäume, fie werden herrlich erzogen, und 
ren Händen Faum fo viel, daß fie den Leib = ten einhertreten, ein groß Gefolge haben, und \ F 


die Aßelt macht fich dabeh die größte Hoff⸗ 


auf in der größten Niedrigkeitz er hat nichts 
 zueffen und zu trinken, da ift Feine Nah— 
rung, Feine Pflegung und Wartung, die 
dieſen unendlichen Baum unterhalten moͤch⸗ 
ten, Der, fpein Herr des Himmels und 
der Erden feyn foll, der iſt ein elender Kna⸗ 


dieſes Knaben mit Speife und Trank ver⸗ hören, wie man von ihnen ruͤhmt: Wir ha⸗ 
forgen koͤnnen. Daer nachgehendserivach- ben einen König oder Fuͤrſten von groſſer | 
fen, fo iſt er der allerelendefte. Die Vßei-| Hoffnung. Aber was ſproßt bier ‚hervor? 
ber legen ein Almofen zufammen, daß erfich | 96. Alſo verftehe ich" es einfaͤltiglich 4 
davon erhalten kann, er leidet Hunger und | Denn er redet anießt von dem Knecht, der 

Duft, ce Iſt das aufwachfen oder erzo- | 
- gen werden zu einem Königreiche? So muß⸗ 
te der zukuͤnftige Koͤnig nicht erzogen wer⸗ 


da ſollte erhoͤhet werden, von dem ige 
(nicht von feiner perfünlichen Geburt von! 
Jungfrau,) und gleichwol ſiehet man Fe 
Geſtalt oder Hoffnung zum Reiche. Da 
er noch ein neugebornes Kind war, wird | 
alsbald aufgefucht, daß man ihn toͤdte. Er 
wird genoͤthiget ins Elend zu gehen, und bor 
dem Koͤnige Herode zu fliehen. J 
97. Das iſt der srammatifalifche Va in 


werden, Daß Die Knechte und das Volk vor 
ihm die Knie beugen, ihm ihren Reſpeet be⸗ 
zeigen mochten ac. 

95. Aber wiefchießt diefer glorreiche und 
erhabene Knecht auf? Wie eine duͤrre und 
ganz erſtorbene Wurzel, wo das Erdreich 
duͤrre iſt und lechzet, wo nichts hervorkom— 
men und nichts wachſen kann: gleichwie 
ein Reis in lauter Trockenheit, und inder gleichwie die Dentfehen viele Woͤrter aus 
Duͤrre, nicht waͤchſt, wenn es nicht begoſſen dem Hebraͤiſchen haben; alſo halte ich auch 
und befeuchtet wird. Und ein ſolches duͤr⸗ dafur, daß wir Daher Diefe, Woͤrter haben, 
res Erdreich bedeutet eigentlich das Yßort | Yunger, Jung; welches wir auch von eis J 
Zijah, bey den Ebraͤern, wie es alfo im 107; | nem Reis gebrauchen, ein jung Reis. ı —— 
Pſalm v.35. gebrauchet wird: Da er das ſiebenzig Dolmetſcher haben es überfehte 
— Wahn waſſerreich RER * Kind, weil * Wort jenem — 
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ſtand. Gleichwie ein. Reis. Das He a 
bräifche Wort, Joneck, ift zmendeutig, ed | j 
bedeutet ſowol ein: Reis alseinKind. Und 
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‚| gleich if, Daß, too es nicht Die ande 
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Sohn SHrres, in die duͤrre Erde, Lieber, 




















n Um was foll Doch daraus werden? was fol ans 


Ande geben, und befonders ſtehet, es nicht| ders Daraus kommen, als was man von eis 
han terſchieden werden: Nur hier be⸗ nem ſehr unfruchtbaren Erdreiche zu hoffen 
de or, m ethaphoriſchem Verſtande ein har? Er redet aber nicht von der Geſtalt, die 

und ift Fein Adie&tiuum, wie bey den] feine Perſon insbefondere anbetrifft; denn 


Kind, und 

Deutfchen das Wort, jung, iſt; fondern ein| ſonſt war er der Allergefündefte, von ſehr 
fubftantinuum, welches. beyderley Bedeu-| guter geibesconfkitution, und von den aller 
tung hat. Wie bey ung das Wort, Na⸗ lebhafteſten Sinnen ; ſondern von der. Ge⸗ 
gel, ziwepdeutig ift, und forvol einen Nagel talt, in der er fich aufgefuhret, von der Zeit 
an Händen und Sirfen ‚als einen Nagel, | an. feiner Geburt, und die man in fein Leis: 
den man in die Wand fehlägt, bedeutet: | den zufammen faſſet, da er iſt blutruͤnſtig ges 
alfo bedeutet auch das Wort Joneck bey | macht und zufleiſcht worden. “Doch behielt 
den Hebraͤern ſowol ein faugendes oder klei⸗ er darbey die Geſtalt feines Leibes; alfo, daß 
nes Kind, als auch einen jungen Reben.| man nichts ungewöhnliches an derſelben 
Sfaias aber ift mit Fleiß dahin bedacht ger] wahrnahm . STE: HE 

beſen Daß. man es von einem eis verfter] Er hatte Feine Geftalt noch Schöne, 
ben möge, weil er hinzufeget ; Wie eine] 99. Er führt fich nicht auf, wie einem 

Durzel aus dürrem Krdreihe. Goͤnig gebührt: er macht nicht das geringe 
Wir fahen ihn ; aber da war. Feine Ge-| fte Gepränge und Staat : ergeht nicht mit 
ſtalt, die unsgefollen hätte. den vornehmen Hofleuten, nicht mit den 







"98. Schbinkein Hebraͤer. Dasift, was| Prieftern und Hohenprieftern um ꝛc. ſon⸗ 
Br hr — ohne — und [dern mit dem allergeringſten und verfluchten 
Seuchtigkeit verdorret und ſtirbt; alſo it] Wolke ; wie fie ſelbſt reden Joh. 7,48. 49: 
auch er, der Feine Feuchtigkeit hat, ohne &e-| Glaͤubet auch irgend ein Öberfter oder 
ftalt und Hoffnung, andiefem iftalles ſchlech⸗ | Pbarifaer an ihn ? fondern das DolE, das 
terdingg verloren. .ı Diefen König findet man | nichts vom Gefen weiß, ift verflucht, 
in der Krippe kiegen, er lebt in Eghpten im Er glänzt nicht von Edelgefteinen und Gol⸗ 
Elend er iſt von den Seinen verachtet; gleich, de; Tondern er ift elende und arm, ohne Ver⸗ 
wie im Johanne fteht im 10. Capitel v. 20: moͤgen, und macht gar Feinen Staat : er 
Diel unter ihnen fprachen : Er hat den |ift einer von den allerelendeften, von den als 
Teufel und iſt unfinnig, was hoͤret ihr lergeringſten Leuten unter. den Menfchen. 
—— Ingleichen im 8. Cap. Joh. v. 48:100. Sollte dag nicht aͤrgerlich ſeyn vor 
Er iſt ein Samariter, er hat den Teufel; [das Volk? Er iſt wider das Geſetze. Zum 
ingleichen: ein Suͤnder, ein Freund der Zoll Exempel, einen auſſaͤtzigen Menſchen ſollte 
ner und Suͤnder. Hernach wird er gefan- |man ganz und gar meiden; wie der reiche 
sen, gegeiffelt undvon den Seinigengecreu- | Mann Luc. 16, 19, fgg. Den Lazarum meiz 
siget, Das ift in der Wahrheit, ein Reis |dete, er Tieß ihn nicht an feinen Tiſch kom⸗ 
ſeyn ohne Feuchtigzeit und Erdreih. Das |men, als winen, der von GOtt vermorfen 
it die Art GOttes. Alſo pflanzt er ſelber war; weil Mofes Geſetze gegeben, die nicht 
das allerFöftlichfte Reis, feinen König, den Inur allein die Auffägigen betraffen, fondern 
ſich auch auf alles Vieh bezogen, das einen 
OSB 2 | Fehl 

































1094 Weiläuftigeve ZEuklkrung Des. Capitelo Jefaiß,n. 5.6.7. 
Fehl ar und —* * — — a AUnwertheſte voller Schm nu 
allen Fehlern enthalten, ſoviel deren ſowol/ Gran eit. * Er war d verach 
an eines — en den ip unse, & — — rk 

kommen Eonnfen iefes alles iſt unrein ,/ 
ee —* an i 5 — On & efebe hen, | — darum haben wir ihn nic 
. mußte Folglich fo jun iget er hierauf eine] En — a 
vielfältige Weiſe: und das Aergerniß an 6%) Vir dolorum et nouiffimus virorı 
feinem £eben und Wandel wird deſto ſchwe⸗ oꝛ. Dier Prophet faͤhret fort, den Kne 


ER Te 


enthält, ſich von dem blutftüßigen eibel der Craft IE: und forlche, Daß er 
und der Suͤnderin anruͤhren laßt. as iin! ae. a Re * 

haben fie denn alſo vor einen König? Einen voller Schmerzen und Krankheit, 5 
folchen, der nicht allein elend und verachtet| av fd verachtet, daß man das An 
iſt z ſondern ber ſich auch ſelbſt freywitig ſicht vor ihm verbarg und daß man i 
mit allen Arten der Unreinigkeiten beflecfet, nichts ächtete, Diele alles geh‘ 
dag auch Fein Heyde unreiner feyn Eünnte, 


zu derjenigen Geftalt, welche der Foniglich 
a alterhöchfte und allerſchoͤnſte Geſtalt ganz zuwider iſt, durch welche 


als der verheiſſene Koͤnig, ſich haͤtte sro 4 | 

Sünwobe Su Ci enosrborgenes De, [Mac fen. © it 6 in rar, an 
du GOtt Iſrael, der Heiland, Jeſ —* heher A I Hi u | 
as wird’mehe berborgen, als Diefer-2iem [et der er N 1a E 
des SEren Und der je&o befehriebene foll 1 au Ki —— —4— 
eben derſelbe Arm feyn, und ift doch gleich- a n ynein act Kor 
wol ein ſchwacher und unveiner Menſch. wi rear u Bien aller, 4 
Dieſe Dinge find nicht allein wider die MB i ; 


und elendeften Menfehen glaube, ja, auch 
3 a e Ci nach dieſem, nachdem er gecreugiget worden 1 


Devstvegen fpricht er: Wer gläuber und 
Sei Im Drsen Erdreich niche voice Ih Me 
fegt er auch noch hinzu Die Uebertretung des träumen laffen, er werde ein weltliche K | 
Geſetzes, daß er ſich verunreiniget, daß er] ra 4 | £ 
ſich nicht von verbotenen Dingen enthält, nig ſeyn und auch wir — koͤnnen 
noch diejenigen meidet, die er meiden ſoll, kaum faſſen. 
und das Geſetz Moſis nicht hält, den Sab⸗ 
hath bricht. Ingleichen, er will, daB man 
- fein Fleiſch effen ſoll machts zu gar uneß; 
und dennoch fpricht er, daß er aufichieffe und! - 
wachſe, ob er gleich mit einer fo häßlichen 
Geſtalt beladen if. 
v. 6 Er mar der Mleroeranhtefie und| 
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v. 7. Fuͤrwaht⸗ er trug unſere Kranke 
heit, und hıd auf fic) unfere Su | 
gen: wir aber hielten ihn fir den, der J 
geplagt und von GOtt geföhlagen un | 
ls waͤre. er 

30% u | 


















9) von der Befchreibung des Leidens CAriftu 10097 
atthänsibegichetfich auf Diefe Stel⸗ Teufel herrühren, haben ihm ein immermwähr 
“F je,Matth.g,r7: Auf daß erfuͤllet rend Creuʒ, Tag und Nacht, verurfacht, 
was gefage ift durch den Propheten] 105. Hiervon find viele Erempel in der 
faiam, der da fpricht: Er hat unfere | Evangelifchen Gefchichte vorhanden, als 
ywachheit auf fich genommen, und | Marci 7, 32. ſaq. da man einen Tauben, 
unfere Seuche hat ergetragen; und] ver- der ſtumm war, zu ihm brachte, nahm 
Eehet es nicht von dem eigentlichen Leiden, er ihn von dem Volk befonders, und ſa⸗ 

| da er fein Blut an demjenigen Tage verz|be sufgen Himmel, feufzete und fprach: 

ı 1. goffen bat, an welchem er fich am Ereuze Hephata, das ift, thue dich auf, Alſo 
‚| geopffert; ſondern von feinem ganzen Aßan-| Marc. 3, 21. fa. da er aus Erbarmung und- 
‚ , del, da er in feinem ganzen £eben mit unfern | Liebe gegen Die Armen und Geplagten fich 
| Krankheiten und Schwachheiten Mitleiden mit Arbeit fo ſehr angvief, daß er nicht aß 
! 

! 
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Mae... — ſo ſagten — 
4 Hier handelt er nun von einem wahr⸗ Sinnen kommen; weil fie fahen, daß er. 

hafti ae Pt | er auch über u fich Die Krankheiten und das Elend der Mens 

Krankheiten ift verroundet worden. Zch|fiben fü fehr zu Derzen gehen ließ, daß er 
will von Matthaͤo nicht abgehen, als wel-Jauch Eſſen und Trinken darüber vergaß. 
cher die vorhergehenden Worte, nemlich, ex Alſo, da er bey Einſetzung des heiligen Abends 
trug unfere Krankheit, und Iud auf ſich mahls Judam warnete, ergrimmete er im. 
unfere Schmerzen, von feinem Mitleiden | Geift und ſchrye das Wehe aus, Matth. 26. 
verſtehet. Ob nun aber wol diefes nur ein |: 24- Warum? weil er ein Mitleiden über: 





— _ 


'itleiden und Fein wahres Leiden iftz doch | Sudam hatte, und weil es ihn fehmerzte, daß 
| | geoffes, too nicht ein ganzes Stuck des Lei- rum von den Todten auferweckte und zum. 
dens EHrifti geweſen; gleichwie er im gg. | Grabe Fam, ergrimmete er in ihm ſeibſt 
| * und weinete, ſpricht der Evangeliſt Soh.ır.. 






2 


fonder Zweifel dieſes fein Mitleiden ein|ex follte verloren gehen. Alto, da er Laza 





Pd, 1E. fpricht: Pauper fum ego, et in la-|' 
| boribus a iuuentute.mea: Ich bin arm, |%-35.38. Da darf man gewiß nicht dafuͤr 
und in Muͤhſeligkeit von meiner Jugend |halten, daß es eine Verftellung gervefen, oder 
auf. Er iſt Eein trauriger oder ermthafter, ) DAB er das nur zum Aufferlichen Schein ges 
| ' Kein MWüterich oder. graufamer Menſch ge⸗than, was er in Diefer Perſon thut und re⸗ 
weſen; fondern er hat in Mühe und Arbeit, | Det. Er wird von der Barmherzigkeit ge⸗ 
N in Aengſten und Schmerzen; zum wenigſten |rühret, oder tie die Evangeliften reden, 
|| Bes Hergeng, feirte ganze Lebenszeit über ges| omAayxyideren, das ift, das innerfte feines 
ſteckt; er hat öfters gemeint, gefeufet: in | Eingeweides beweget fich, er hat ein Mit 
, feinem ganzen Leben ift er mit den allerem; leiden, er betruͤbet fich zugleich mit, er wird 
pfindlichten Schmerzen geplagt geweſen. um unſers Elendes und Schmerzen willen 
Es iſt alfo Fein Zweifel, daß er nicht feine | geplaget, weil er fichet, daß wir von dem 
gan ebebenszeit über erniedriget, mit Schmer⸗ Teufel ſo ſchrecklich unterdrückt feyn. 
zen beladen, und von unſern Krankheiten heff/ 106. Bon dem Affect der Barmherzig⸗ 
g geplagt geweſen. Unſere Schmerzen un⸗ keit wiſſen auch die Heyden zu fagen, und 
ſere Unterdruckung und Laſten, Die von dem er iſt allerdings hefftig. Denn der AB 





335 3 | 





wie VO 109 

der Barmherzigkeit ift ſo hefftig, als der Ar | aber kann dasjenige von ihnen nicht verf J 
fect des Zorns iſt. Eine Mutter Läuft mit: den werden, was alhier der Prophet ferner 
ten Durchs Feuer, wenn fie ihr Kind in der |fagt: Er hat unfere Krankheit getragen | 

Gefahr fichet. Alſo iſt auch bey dem heiligen | ingleichen etwas weiter unten v.ı2; Er hat 

und veinen Menfchen, nemlich dem Sohne keine Sunde gethan und ift Fein Derrug 

Gottes ein ſolcher Affeet, das iſt, die allerheff⸗ in feinem Munde erfunden worden. Pet. 

tigfte Barmherzigkeit geweſen. Derohal⸗2, 22. Ingleichen (v. 15.): Er hat vieler 

ben hat er Schmerzen und Elend duch Mit⸗ Sunde getragen, und für die Uebelthaͤ⸗ 
eiden erdudet, weil ſie Zeit feines ganzen Le⸗ ter gebeten. Bee 
bens auch bis ins Grab gedauert haben: Er] 109. Der Teufel hat unfern HERAN 

Bat dieſe Barmherzigkeit auch nicht am) FESUM ChHriſtum durdy die Suden 

Exreuze verloren, wie die Epiftel zun Hebraͤ⸗ laͤſtern tollen, indem fie alſo die Schrift 

ern fpricht Cap. 5,7: Er bat am Tage feiz| verfälfchen. Und das thut er auch Durch 

nes Fleiſches Bebet und Flehen mit jtarz| dergleichen Scribenten unter den Chriften. 

Eem Geſchrey und Thränen geopffert; Wie denn Lyra einenanführet, mit Namen 

da er fprach: Vater, vergib ihnen, denn | Andreas, der es mitden Juͤden gehalten hat, 

- fie wiffen nicht, was fie thun, Luc. 23,34. | und auch Thomas Ayuinas: Diefe erfläven 
Das war fo ein ftarker Seufer, daß Himz |diefen Knecht des HErrn alfo, daß das Fir 
mel und Erden darüber erſchuͤtterten. diſche Volk follte Darunter verftanden wer⸗ 

107: Alfo erkläre ich nun dieſe Stelle|den. Aber man kann den Tert nicht ver⸗ 
nach dem Sinn Matthäi, vom Mitleidenftehen, als nur allein von der einzelen Per⸗ | 
Ef, wiewol es auch vom Leiden kann ver⸗ jon des Meßiaͤ. Alſo ſtimmet auch die 
fanden werden, wie Die folgenden Worte Chaldaͤiſche Ueberſetzung und die alten Rab⸗ 
erklären: Er bat vieler Suͤnde getragen. | binen hierinnen mit uns überein. 0° 
Und diefe Nedensart koͤmmt in der heiligen] ro, Andere erdichten zwey Chriftos, einer 
Schrift öftasvo. ſey der herrliche, ‚der andere der erniedrigte. 
108. Die Juͤden verfaͤlſchen diefen Tert, | Sie jagen, derjenige, welchen alhier Eſaias 
als welche dieſes ganze Eapitel von dem |befchreibt, muͤſſe fuͤr den erniedrigten verſtan⸗ 
Bolke, uͤberhaupt zuſammen genommen, vers | den werden, welcher in der Stadt Rom ſich 
fiehen, nicht aber insbefondere von Dem einz | heimlich) aufhalte, und Buſſe thue. Ande⸗ 
selen Menfchen, dem Heilande des menfchr|ve erklären es collettiue, von dem ganzen 
lichen Geſchlechts. Man darf aber auf| Volke der Juden, wie es anjego ift, als ob 
jedwede Stuͤcke Achtung geben, fo wird man es Der verachtete und untverthe Knecht fen. 
ſehen, daß diefes nicht der. wahre und achte] Aber. fie luͤgen ganz unverſchaͤmt. Ihre 

Werſtand ſey. Die Juͤden machen fich | Fürften, Koͤnige und Paͤbſte find hoch erha⸗ 
Hoffnung, daß fie nach Fünftig werden hoch | ben geweſen: find fie gleich nicht in Foniglis 

erhoͤhet und berühmt werden; aber es iſt chen Ehren geweſen; fo find fie doch in gruß 
noch nicht gefchehen, und wird auch niemals | ferer Würde und Ehre geivefen, alsdie wahe 
gefehehen. Denn fie find ja nichtder Arm ren Ehriften, welche Mangel leiden, und 
des HErrn, ingleichen auch nicht ein Reis, | Verfolgung erdulden. re 
das aus duͤrrem Erdreich auffcheußt,| um Derowegen ift Diefes garnichts gen) 
Sie find zwar verachtet und unwerth; Doch! | | oe 
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‚gen, Ja , fpvechen fie, fie hätten diefe Er⸗ 





7 JE 2) von der Befchjreibung des Leidens CArifti. noi 
red wenn fie fagen: Er (nemlich das Juͤ⸗ 


Schmerzen und Tode fey, weil wir unter 
folchen wohnen. Der Zorn GOttes gegen 
Diefes Volk iſt erfchrecklich. Was ift das 
vor ein groffer Fall, daß auch die Gelehr⸗ 
teften unter ihnen alfo lehren? 

114. Derowegen lafiet uns GOtt fuͤrch⸗ 
fen, und ihn von ganzem Herzen für dieſes 
Licht dankſagen, daß mir Chriſtum, den 
Sohn GHftes, für unſern Heiland und 
Erloͤſer erkennen: und wir follen GOtt bit 
fen, daß er uns in diefer Erkenntniß feines 
Sohnes erhalten wolle, damit wir nicht mit 
den Juͤden, Tuͤrcken und Bapiftenden Sohn 
GoOltes fchmähen, und in den Zorn GOt⸗ 
tes und in die ewige Pein verfallen. - 

























difche Volk) hat unfere Krankheit getra⸗ 
niedeigung mit ihren Sünden nicht verdier 
net, weil fie das gerechte, heilige und von 
GOtt geliebte Volk find. Warum leiden 
fie nun denn? Sie find Viri dolorum, in- 
firmitatum: fie find verachter und un: 
werth, voller Schmerzen und Krankheiten, 
weil fieunter den Heyden leben. Sind das 
nicht gifftige Sotteslafterungen, und die ver⸗ 
giffteften BiffedesTeufee? 
12. Es wurde einmal ein Juͤde in meiner 
Gegenwart gefragt: Warum fie denn je 
tzund fo viel leiden müßten ? Er gab zur Ant- 
wort: Weil es unfere Vorfahren zugegeben, 
daß Chriſtus und die Apoſtel in den Tempel 
giengen, und ihn nicht alſobald getoͤdtet ha⸗ 
ben. Ingleichen weil die Juͤden Chriſtum 
und die Apoſtel nicht genug verfolget haben. 
Ingleichen ſprechen fie: Weil wir unter gott⸗ 
loſen Leuten leben, ſo werden wir durch eure 
Suͤnden befleckt, als die ihr die Hoͤlle und 
alle Arten des Todes verdient habt. Alſo 
erklaͤren die Juͤden dieſe Stelle. 
‚213. Lyra fuͤhret den Rabbi Salomo an, 
und erklaͤret es alfo: Wenn der Meßias das 
Juͤdiſche Volk wird erhoͤhet und hoch ge- 
macht haben, alsdenn werden die Heyden 
fügen: Siehe da, wie iſt dieſes Volk erhoͤ⸗ 
bet? Folglich haben das unſere Suͤnden ge⸗ 
macht, daß es bishero alſo iſt erniedriget 
‚gervefen. Aber Diefes dient zur Bebkraͤfti⸗ | 
gung unfers Glaubens und umferer Lehre, hannes, beffer gemacht. Die drey erften 


Sünde willen zufchlagen. : 
115. Hr fängt num der Prophet an, Das 


‚der alfo wird erhoͤhet werden ‚gegen den 
‚sen, 2c. dieſer GOtt hat nicht alleine mit 


fondern er bat auch umunferer Mifferhat 
‚willen felbft gelitten, und ift um unferer 
Miſſethat willen sufchlagen worden, , - 


116: Das tft eine fo deutliche Beſchrei⸗ 





wahre Leiden unfers HErrn JE 
Chriſti zu befehveiben. Siehe aber, wie 
herrlich der Prophet Diefe Materie abhans = 
delt. Diefer Arm des Errn, ſpricht et, 
such Rönige ihren Mund werden zuhal⸗ 


unſern allergrößten Schmerzen Mitleiden ; 


sung, daß es Fein Evangelift, auffer Jo⸗ 


— 


v. 8. Aber er iſt um unſerer Miſſethat 
willen verwundet, und um unſerer 


Denn ſolchergeſtalt hätten: ſie ſchon dieſe Evangeliſten beſchreiben nur Die bloſſe Hi⸗ | 


Gefangenfchaft im Lande Canaan verdient| ftories Eſaias aber fagt vorher Die Hiſtorie, 


gehabt, fintemal fie unter den Abanttern] die Urfache, Die Frucht und den. Gebrauch 
wohnten, ingleichen in Eaypten. Item, — 
wir Chriſten wohnen mitten unter den Teu⸗ 
feln und Tuͤrken; alſo möchten wir auch ſa⸗ 
gen, daß dieſes die Urſache an unſern 








Miſſethat willen ſelbſt verwundet wor⸗ 
den, Matthaͤus erzehlet dieſes aus, 1 
Fſaies eiot Di an, warum er ge— 
* zeigt die Urſache n warun 


derſelben. Es heißt: Zr iſt um unſerer 





befreyen Fonnten:c. LBas ift die Frucht GOit geläftevt hat. Angleichen: er hänge 








mo2 _ WDeitläuftigere Erklärung des 53. Capitels Jejäih, v8. 
litten hat, weil wir nemlich geſuͤndiget has |bey GOtt. Derowegen dachten die Füde 
ben, und ung nicht felber von der Suͤnde, Jalfo: Ehriftus iſt gecreuziget worden; folk 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels lich ift er der groͤßte Verführer gervefen, 










davon? daß wir machten von allen unfern Jam Creuze; folglich iſt er verflucht, und 
Suͤnden befreyet werden. Der Gebrauch wir haben fehr recht gethan, Daß wir ihn 
beſtehet darinnen, daß wir ihn für unfern gecreuziget haben. » , 
HErrn und Erloͤſer bekennen, undan| 18. Alfo hat GOtt, nad) feinem wun⸗ 
ihn gläuben, und daß wir durch den |derbaren Rath, durch feinen Arm, unfern 
"Glauben das evoige Leben haben in fei- HErrn und Erloͤſer IEſum Ehriftum, den 
nem Namen, Joh. 20, 31. So richtige Fluch des ganzen Gefeges hinweggenommen. 
Sachen tragt er bier fo Eurz und fo deutlich Er mar eine gefegnete und heilige Perfon, 
vor, indem er, über das Mitleiden, auch |und mit Feiner Sünde befleckt; gleichwie 
noch fein wahrhaftiges Leiden befchreibt. Eſaias ſpricht: Er bat Feine Sünde ger 
177. Bedenke aber felbft, ob das nicht eine than, ift auch Kein Betrug in feinem 
Hroffe Erniedrigung ift, Daß der HErr der | Munde erfiinden worden. Folglich hat 
Engel geföhlsgen und gemartert worden, |weder Das Gefeß, noch der Tod, einiges 
und gelitten bat? Und zwar fo ift das das |Necht noch Macht an ihm gehabt. Aber 
‚llerfchrecflichfte, daß er von GOtt ge⸗ das Ereuz und Leiden find durch feine Um 
ſchlagen und. gemartert worden, und alſo ſchuld geheiliget worden, Alſo hat er das 
Gottes Zorn getragen hat. Denn die ganze Geſetz mit feinem Fluche an fich felbft 
Wurth der Zuden, Des Teufels und ver |junichte gemacht, und die Stunde, den Tod. 
‚Heyden ift in den Augen der Gottloſen |und die Hoͤlle hinweggenommen, verfehlun: 
- „nichts anders, als GOttes Werkzeug, gen und vertilget, nach Coloſſ. 2,14.15: Er 
womit GOtt felbft Chriſtum gefchlagen und hat ausgetilger die Aanöfchrift, fo wider 
geftraft hat. Dben hat ihn der Prophet uns wer, welche durch Sazung ent⸗ 
den Allerverachteften und Unwertheſten ſtund, und uns entgegen war, und hät. 
genennet 2c. Aber hier fehen wir nun, daß fie aus dem Mittel gethan, und an das 
er von GOtt gefthlagen und gemartert wor | Creuz gebeffter, und hat ausgezogen die 
den: deßwegen fpotten ihn die Juͤden noch | Sürftenthümer und die Bewaltigen, und — 
darzu, da er am Ereuze bieng: Iſt er GOt⸗ | fie Schau getragen Öffentlich, und einen 
tes Sohn, fo feige er herab vom Creuze. Triumph aus ihnen gemacht ‚durch fich 
Matth. 27, 42. Denn fie Balten ihn fir |felbft. Aber diefen wunderbaren Rath 
einen folchen, der ganz und gar von GOtt GOttes haben nicht allein die Juden, fon 
verworfen fen, weil er fo elendiglich gepla-|dern auch die Apoſtel nicht gewußt. Der 
get wuͤrde. Welches ihm nicht wiederfah⸗ | Prophet aber fagt hier das wichtigſte davon 
i Er wurde, wenn er nicht felbft diefe Stra⸗ vorher, daß Diefer König der Ehren gelitten 
- fen verdienet hate. Denn nad) dem Geſetze | habe, nicht allein intenſiue daß esihnhefr 
Mofis wird derjenige für einen bey GOtt |tig gefehmerzet habe, fondern auch extenfiue, 
verfluchten gehalten, der am Hol; haͤnget. daß er darben feine Ehre verliert, daßer 
ıMof, 21,23; Kin Gehenkter ift verflucht | nicht Der gerechte Sohn GOttes fey, fondern 
NR \ unter 
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0 0 )won bei Befehreibung I 
unter die Mifferhäter gevechtiet werde, der ſdarum fpricht der Prophet: Wer gläubet 
da alfo Teidet, daß ihm fein Gerviffen von unferer Predigt? Du, Ehrifte, wilſt ein 
denn göttlichen Zorn Zeugniß gibt. _ König feyn und ein Heiland der Menfchen, 









Ehriftus den Zorn GOttes mehr gefühlet|chen. Aber höre, derjenige, der etwas Boͤ⸗ 
t, als ich und du, und daß es nichts ver⸗ fes thut, und derjenige, der feinen Willen 
telltes nod) Scheinweſen ift, mas bey die⸗ darzu gibt, die bekommen gleiche Strafen. 
fer Perfon vorgehet. Er hat den Zorn GDr | Dubift mitden Suͤndern umgegangen, aber 
es alſo empfunden als ob er von GOtt ver⸗ |den Umgang mit den Heiligen und Phari⸗ 
| laffen ware, und als vb er darum litte, weil ſaͤern und Schriftgelehrten haft Du gemies 
Gott auf ihn zurnig ware.  Deßwegen|den. Du haft wider das Geſetz geredet ꝛc. 
fehreyet er im 2e. Pfalm v. 2: Mein GOtt, | folglich bift Du unvein und verdammt. In 
mein GOtt, warum haft du mich ver⸗ | der Rerlaffung weiß der Teufel dieſe Dinge 
laſſen? Ich beule , aber meine Huͤlfe ift | überaus groß zu machen, daß eine fo groffe 
ferne; und im 8. Pſalm v. 5: Du wirft | Perfon, folche, und fo groffe Dinge, und auf 
ibn laſſen eine Eleine Zeit von GOtt ver⸗ ſo eine Art leidet, die ganz erſchrecklich iſt, 
laſſen ſeyn. Gewiß, bier hat er den Zorn man mag fie anfehen, wie man will, Er 
GHDttes empfunden, und zwar mehr, als hat alles erſchoͤpffen wollen, was da nur von 
Pe ein Menſch. Ya, er hat aud) die Sünden, von allen Arten des Todes, von 
‚Strafe der Höllen empfunden, abfonderlich | Krankheiten, von Ungluck ic. zu finden iſt. 
ı Da feine Natur! fehr zarte, und ſein Gewiſſen Derowegen Fann Diefes nicht genug einge 
unſchuldig war: und wenn GOtt nicht hilft, |fcharft werden. Die Verfon iſt unendlichz 
fo folget Verlaſſung, wie er hier verlaffen | folglich ift auch ihr Thun und Leiden uns 
worden iſt. Derowegen hat der Teufellendlih. 
alle feine Kräfte bey ihm angefpannet,und| rar Er iſt von GOtt geſchlagen worden, 
es iſt kein Zweifel, daß er ihm folgende Ge-| nicht allein in Anfehung feiner Geftait, in 
| banken hat beygebracht: Siehe, du haft] welcher er unter den Leuten gewandelt hat, 
Gemeinſchaft gehabt mit Chebrechern, doͤll⸗ die ihn für-den Alerverachteften und Unmers 
nern und Sundern ; du bift dem Dohenprier|theften hielten: fondern auch Diefes fein Leis 
ſter ungehorfam gervefenze. Dennder Teu⸗ den gibt den allergeriffeften Beweis, daß 




















' felweiß auch die beften Werke in Suͤnden er von GOtt gehaffer worden. | 
uu verwandein. Und er war bey ihm im Gar-] 122. Diefe feurigen Pfeile hätten wir im 
‚ten, da er blutigen Schweiß ſchwitzte, und | merdar fühlen müffen, wo er fie nicht in feiz 
hat fonder Ziveifel fein Herz aufdas haͤrteſte nem: Herzen mit Blut ausgelöfcher Härte, 
verwundet. Das ift Das allergeringfte und | Daher fpricht der Verfaffer der Epiftelan 
allerichmahlichite Zeiben , daß der Allerunz|die Hebraͤer c. 4,15: Wir baben einen Ho⸗ 
ſchuldigſte fur fremde Sünden ſtirbt, und|benpriefter, der verſucht ift allenthal- 
Dann nicht für eines einzigen Menfehen|ben, gleich wie wir, doch ohne Sünde, 
' Sünde, fondern für das ganze menfchliche| Niemand kann eben das leiden, was Chris 
Gecſchlecht. — [flug gelitten hat: kein Leiden iſt bey irgend 
120. Diefes muß man alleine oläuben ‚einem Heiligen fo groß, welches nicht groͤſ⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil, _ aaa fer 
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119. Das ift gewiß was geoffes, daß Sch ſpricht der Satan, will dich feligms 
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_ um unferer Sünde willen serfeblagen. 


Die Strafe liegt auf ihm, auf daß mwir 
Friede hätten, und durd) feine Wun⸗ 
den find wir geheilet. 
103. Petrus führe die rechte Urſach des 
Leidens unfers HErrn JEſu Ehrifti an, 
1 Petr. 2,24. Die Utrfach war, unfere 
Sünde: Die Frucht, unfer Friede und Ger 
ſundheit. Denn wir hatten Feine Geſund⸗ 
heit noch Friede; ſondern von allem Tode, 
von allen Sünden, vom Gewiſſen, von der 
Gewalt des Teufels fi nd wir durch Ehri- 
ſtum erloͤſe worden. Dieſes alles iſt in die⸗ 
ſer Perſon verſchlungen worden. Hier wird 
“uns Friede und Geſundheit wieder gegeben, 
und dabey wird nichts weiter von ung erforz 
dert, als daß wir glauben follen. 

124. Man muß aber hier die prophetifche 
Tavtologie ha (denn eine Sache zwey⸗ 
mal ‚zu fügen, ift in der heiligen Schrift gar 
gewoͤhnlich;) Die Strafe liegt auf ibm, 
auf daß wir Friede hätten, und durch 
feine Wunden find voirgebeiler. Er wie⸗ 
derholet zweymaͤl einerleh mit veranderten 
Worten, daß er ſey verwunder worden, 
dap er fey zufchlagen worden. . Depglei- 
chen auch: die Strafe liegt auf ibn: durch 
feine Wunden find wir geheilet; melches 
einerleyift. Warum thut er aber und er- 
duldet die es? Auf daß wir Friede haͤtten 
Woarum laͤßt er ſich Wunden ſchlagen? 
Auf daß wir geheilet werden. 

125. Er leidet nicht allein um der Suͤnde 
willen, wie es zu geſchehen pfleget: wenn ein 
U ſchuldiger mit andern Schuldigen gefan- 
gen wird, und bie andern Schuldigen ent 
rinnen, fo wird der allein aeftraft; nicht um 


feiner Sünden willen, weil er nichts gethan Backenſtreiche, Schläge, a 
lage 
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fer an Chu waͤre. Denn er iſt um un⸗hat, ſondern weil er unter den andern c 
ſerer Miſſethat willen verwundet, und digen iſt ertappet worden. Jedoch ko 


der Unſchuldige 
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deßwegen die andern noch nicht von de 
Schul los; fondern wenn fie gefangen we 
den, fb werden fie viel härter geftraft, ale 
Aber Chriftus leidet alfo, 
auf daß andere, nemlich wir, Friede und, 
Heil haben möchten. Das Leiden eines ſol⸗ 
chen, der unter den Schuldigen ergriffen, 
und zum Tode hingeriffen wird, ifinureine 
Strafe. Aber Ehrifti Leiden, der unter 
uns Suͤndern ift ergriffen worden, ift eine, 
ganz andere Strafe (difei iplina), welche nicht 
allein ihm wegen unferer Sünden auferlegt 
wird, fondern auch ung den Frieden wirket, 
und nicht allein die Schuldder Sündenvon 
uns aufhebt, fondern uns auch den Frieden 
und das Heil erlanget und ſchenket. Das 
iſt nun die eigentliche und fürnehmfte Kraft 
des Leidens Chriſti, und mas er damit ger 
than hat, nemlich Daß wir von der Schuld 
und vom boͤſen Gewiſſen ſollten befreyet wer⸗ 
den, und daß wir den Frieden eines guten 
und festlichen Gewiſſens hatten, und zwar 
alſo, Daß es uns nicht mehr beunruhige. 
126. Die Perſon ift ewig und unendlich, J 
und waͤre auch ein einziger Tropffen von ſel 
biger genug geweſen, den ganzen Erdboden 
zu heilen. Denn die Wurdigkeit der Per 
fon ift fo. groß und fo unſchaͤtzbar daß die 
ganze Welt gegen einen einzigen Bilutstropf⸗ 
fen derſelben fuͤr nichts zu achten iſt: und 
doch, wenn nur ein einziger Tropffen ver⸗ 
goſſen wuͤrde, ſo befreyete derſelbe den ganzen 
Erdboden. Denn er iſt der Sohn GOttes; 
derowegen muß man es Wunden, und eine 
Strafe des Sohnes GOttes, nicht eines 
Propheten, nicht eines Patriarchen, nicht | 
ines Engels nennen. Das Löfegeld ift as 
ugroß  Chriftus ift ein reicher Erlöfer: | 
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7779), von der Befibreibung des Leidens Thrſſti. 
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Schläge ins Angeficht, hat er Die Dienge 
ertragen; ja, Traurigkeit und Schmerzim 


fo gar, daß auch das Blut heraus 
drang. Das iſt ein veichliches Loͤſegeld, 
und toie haben nicht Urfache zu: verzweifeln: 
alles leidet er um unferer Sunde toillen, zu 
dem Ende, daß wir Sriedeund Heil haͤtten: 
duch feine Wunden find wir heil wor⸗ 
den, 1 Petrio,24. Derowegen kann al- 
bier die Vulgata alfo erEläret werden, wenn 
fie e8 gegeben: Caftigatio feu difeiplina pa- 
cis noftre, das ift, durch feine Strafe ha⸗ 
ben wir Friede. Liuore eius contingit no- 
bis fanitas, das ift, Durch feine Wunden 
werden wir heil. : Die Evangeliſten reden 
nicht alfo von dem Leiden Ehrifti, ausge 
nommen Petrus und Paulus, | 
9,9, Wir giengen alle in der Jrre, fie 
Schafe, ein jeglicher fahe auf feinen 
- Weg; aber der HErr warf unfer al- 
ler Sünde auf ihn, | e 
127. He zeigen Die Juͤden ihre Bloͤſſe, wel⸗ 
= che fagen, es muͤſſe von Dem ger 
fangenen Juͤdiſchen Volk verftanden werden, 
als welches verwundet worden fey um unſe⸗ 
ver, das ift, der Heyden Sünde willen. 
Denn fie erklaͤren diefe Stelle alfo: Zur 
Zeit des Meßiaͤ, wenn er Fommen, und fein 
Volk, die Juden, verberrlichen wird, fü 
werdet ihr Heyden alfo fagen: Warum ers 
niedrigen und drücken wir dieſes Volk, wel⸗ 
ches verwundet iſt um unſerer Suͤnde willen? 
2s. Aber hoͤre, was der Prophet ſaget: 
Wir giengen alle in der Irre. Wenn 
ich nun fagte, wie dev Kämmerer der Koͤ— 
nigin aus Mohrenland: Von wern redet 
der Prophet? Ap geſch.8, 34. Don wel- 
chem vedeft du, wenn du fprichft: Er iſt um 
unferer Sünde willen zufchlagen? von wel⸗ 
bern, fage ich, vedeft du? Die Süden ant⸗ 
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worten: Nicht von allen, fondern von etli⸗ 
chen Sundern: nicht von dem Juͤdiſchen 
Volke, als in welchem fonder Zweifel viele 
Heiligen find. Uber der ‘Prophet zeiger hier 
fattfam, ex rede von allen; gleichroie auch 
anderweit; Sie find alleabgewichen, und 
alleſamt Sünder, da ift Feiner der Gu⸗ 
tes thue, auch nicht einer, Pf. 14,3. Als 
wollte er fagen: Er vedet nicht von den oͤf⸗ 
fentlichen Sundern, von den Hurern, von 
den Zoͤllnern; fondern von allen Heiligen, 
auch in dem Volk GOttes, das GOttes 
Wort hat, das die wahre Kirche ift; weil 
niemand heilig ift auffer Chriſto. 


129. Alto verfchlingt der Prophet mit eis / 


nem Worte das ganze menfchliche Sefchlecht, 
ausgenommen den Sohn GOttes, unfern 
HEirn JEſum Chriſt, aufdaß fich niemand 
ruͤhme feiner Starke, feiner Gerechtigkeit 
und Ißeisheit. Alle, fo viel ihrer von dem 
Gefchlecht Adams herftammen, ob fie wol 
zur Heiligkeit und zum Himmelreich beruffen 


werden; fo haben wir doch alle von fer 


ner Sülle genommen Gnade um Gnade; 
denn das Geſetz ift zwar durch Moſen ge⸗ 
geben, das wiſſen wir; aber es hat nur Zorn _ 
und Heucheley angerichtet: die Gnade aber 

und Wahrheit iſt durch IEſum Chri⸗ 
ſtum worden, oh. 1,16.17. Das Ger 


feß ift nicht allein gegeben roorden uns im 


Zaum zu halten; fondern, daß es ung zum 
Sohne GOttes triebe, der da ift der Arm 
des HErrn, der gefchlagen, und voller 
Wunden ift. Das Gefes iftnicht zur Gna⸗ 
de. und Wahrheit gegeben. Es ift zwar 
das Geſetz Wahrheit, heilig, vecht und 
gut, Nom, 7,12. aber e8 gibt nicht die@er 
ligkeit, Gnade und Friede; es nimmt nicht 
unfere Sunde weg. Deßwegen hat Chri⸗ 
ſtus muͤſſen verwundet werden, und den 
Gewiſſen durch feine Strafe Friede ſchaf⸗ 
Haas fen 


St fer Unglück durch feine Strafen hinwegge⸗ Stimme hört es nicht: je mehr eg gern fe 


Rath der Gottloſen iſt nicht gut ic. Der waͤre. 
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fen. Chriftus, fageich, hat durch feine|ten. Wer ein folches von feinem 
Wunden die Unruhe unfers Gewiſſens, un] Hirten verlaffenes Schaf ruffet , 
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nommen; weil wir alle in der Irre giengen. | wird, deſto mehr verirret ſichs; wo es al 
130. Was rühmen fich. denn nun die Für |den wahren Hirten höret, fo hoͤret es als⸗ 
den, daß fie fir anderer ihre Suͤnden litten, bald. Alſo find wir alle in der Irre gegat 
da fie ihre eigenen Suͤnden nichtfehen, viel/ gen, Feiner hafte den Weg der Seligk 
weniger aus dem Wege räumen Eonnen. | wieder 14. Pfalm v. 2. 3. bezeuget: Da 
Sie werden Durchs Geſetz und durch die Ger |nicht der gerecht ſey, da ift nicht der 
rechtigkeit verblendet; fie meynen, fie hiel⸗ tes thue, auch nicht einer, Sie find 
ten das Geſetz, aber esiftalleseitelund Deus le abgewichen und untuͤchtig worder 
cheley: Es iſt Feine Geſundheit, Fein Friede, | Rom. 3,1. 12. In ihren Wegen iftlsı 
Feine Vergebung der Sünden, ohne allein |ter Unfall und Herzeleid, Eh. 59,7. Nm 
durch die Wunden des Arms des HEren.|0.16. Das ift unfer Titul auffer Chriftor 
Wir giengen alle in der Irre wie die Scha⸗131. Derowegen find der Pabſt, vr Tuͤr⸗ 
fe, ein jeglicher: wich auf feinen Wegab. ke, und alle, die auſſer Chriſto ſo viele We⸗ 
Das ift die Eigenschaft der Schafe, wie die ge erfunden haben, werth, daß fieimmerdar 
heilige Schrift anzeiget, Matth.9,36: Sie gehaſſet wwerden. Ich für meine Perfonhaz | 
waren verſchmachtet und zerftreuet, vote be gewiß mit groffem Fleiß und Eifer meine |" 
die Schafe, die Keinen Airten haben; und Drdensregel gehalten, ich habe mich ufters 
Ezech 34.6: Meine Schafe find zerſtreuet krank und beynahe zu tode gefaſtet, ich ber 
als die keinen Hirten haben, und allen wil⸗ obachtete Die Aufſaͤtze genau, ich hatte ſelber 
den Thieren zur Speiſe worden, und gar meinen Weg fuͤr mich; alſo auch andere 
zuſtreuet. Und geben irre bin und wieder Moͤnche thaten deßgleichen. Da mangelte 
auf den Bergen. Darauf hat der Apo⸗ es an den Wunden des Arms des HErrn? 
ftel Petrus fein Abfehen, wenn erdiefe Stel- Ida wußte man nichts von feinen Wunden 
Je erklären will, ı Petr. 2,25: Ihr waret um unferer Miffethat willen, und von ſei⸗ 
wie dieirrendenSchafe, aber ihr ſeyd nun nen Schlagen um unferer Stunde willen, ' 
bekehret zu dem Hirten und Biſchof eu⸗ auf daß wir dadurch Friedehätten: fondern 
rer Seelen, Wir gehen alle in der Irre man lehrete uns nur, daß wir durch die 
‚wie die Schafe; da weichet denn ein jediwer | Werke genug thun, und alfo durch’ dieblof 
der auf feinen Aßeg ab. Aber du fprichft: ſen Werke, in fo ferne fie Werke find, die 
Der Weg ift gut? Hoͤre, mas der 1. Pf. | Vergebung der Sünden verdienen follten, " 
der. fpricht: Der Weg, der Eatheder, |meil diefes der göttlichen Gerechtigkeit gemaͤs 
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Weg zur Rechten ift gut; aber zur Linken) 132. Iſt es nicht eineerfchvecklihe Sache, 
ift er nicht aut, weil fie alle geftindiget, und |daß dergleichen Dinge in der Kirche GO 
auf ihren Wegen irre gegangen find: alle tes uffentlich gelehret werden, almomannue " 
ſind gleichwie Die zerftreueten Schafe, die, Chrifti Stimme hören follte, Daß Feine&e  ” 
‚wenn fie einmal in die Irre gerathen, ſo hoͤ⸗ ſundheit, Fein Friede, Feine Hinwegneh⸗ 
ren fienicht die Stimme eines fremden Hivz mung dev Sunde geſchehe, auſſer 
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Ehriſti Schläge, Wunden und Stra- 
er. Diefes wurde ganz und gar ver⸗ |feine Strafe erlangen wir die Seligkeit. 
wiegen, und indeffen unfere Andachten ‚| Wir baben zwar das Geſetze, aber das Ges 
eve Werke, unfere Mönchereyen ec. vor⸗ 
getragen. Bon dem Glaubenan Ehriftum, rechten Wege find; fondern unter dem Zorn 
von der Kraft und Frucht: feines Leidens, GOttes und inder Tudesangft der Sünde, 
des heiligen Abendmahls, der Taufe, wur⸗ Moſes ftüffet mit feiner Sprache an, und 

















wenigften bemühere mich mit hoͤchſtem Eifer, 


| und Schuldige,; warum? nicht daß wir 
durch meine eigene Werke gerecht zu werden; 


fündigen, fondern unfere Zuflucht nehmen 





mit dergleichen Schrecken geplagt; ich aber |der Strafe; wie Petrus fpricht 1 Epift. 2. 








Hulfe, ich vief die heilige Fungfrau Ma | Heerde ſelbſt an, der regieret uns durch den 
riam, den heiligen Ehriftoph an. Und je Heiligen Geift in feinem Wort und Sacra⸗ 


mehr ich mich bemüdete, defto mehr habeich imenten, Daß wir von denen hier und da zus | 
fammen gelefenen, ungewiffen, ſchaͤdlichen 
und unendlichen Wegen abgezogen werden, 


die Abooͤtterey gehäuft. Ich habe Chriftum 
' nieht fehen koͤmen, weil mich die Scholar | 
ſtie alſo gelehret hatten, man müffe durch |und auf dem rechten Wege bleiben. - Wir 
unſere Werke Vergebung der Stunden und haben zwar unendliche Wege gehabt; Diefen 
Seligkeit hoffen. Da verlor ich den verz 
wundeten Chriftum, und wenn ich ihn fa- 
he, fo hatte ich einen Abfcheu vor deſſen An⸗ 
geſicht. Ken 
133. Ihr demnach , die ihr nicht in dieſem 
ſchrecklichen eifern Ofen geftecker habt, fagt 
Gott Dank, und feyd dankbar für dieſe 
groſſe Wohlthat: bleibet bey der Eintracht 
dieſer allerwahrhafteften und reineften Lehre, 
Denn damit ftimmet die heilige Schrift und 
A ropheten überein, wie Petrus fpricht: 
Don diefen IEſu zeugen slle Propbe- 
ten, daß durch feinen Namen alle, die 
an ibn gläuben, Dergebungder Sünden 
empfangen föllen, Ay. gefch. 10,43. 

134. Demnach) fo fpricht diefer weiſe 
Knecht GOttes: Es ift Fein Menfch gerecht, 
fondern fie find alle vor GOtt fehuldig und 
der Verdammniß werth; durch diefes Wun⸗ 


beten und dahin bemüheten, defto mehr verz 
ivveten wir uns: gleichwie ein Schaf, das 
ſich von feinem Hivten verivvet hat, je mehr 
es geruffen wird, defto mehr wird es vers 


tesdienfte, neue Andachten geſucht. 


willen gefchlagene und geſtrafte CHriſtus 
Eommt, da wird das Herz ruhig, und hat 
Friede, und ſpricht: Um meinetwillen iſt 


* 


den allein ſind wir heil worden, und duch 


vege gibt nicht Zeugniß, Daß wir auf dem 


de ganz und gar nichts gelehvet. Ich zum hat eine ſchwere Zunge: er macht Sünder, 


ich aß, noch. trank, ich ſchliefnicht: andere |follen zu dem Heilande, dem Wunden ges 
hatten Eeinböfes Gewiſſen, fie wurden nicht ſchlagen find, und Der uns Friede ſchafft vor 


furchte mich vor dem legten Tag des Zorns |d.25: Man muß zu dem Biſchof unferer 
| GOttes, und vor de 7— ſuchte uͤber⸗ Seelen ſich kehren, der nimmt ſich ſeiner 


aber, der um unſertwillen geſtraft worden, 
das iſt, den rechten Weg, haben wir nicht 
gehabt. as wollen wir uns denn nun 
ruͤhmen, daß wir Durch das Geſetz Fünnten - 
gerecht werden? Denn auf was Art und 
Weiſe koͤnnten wir aus dem Geſetze gerecht 
werden? Sa, je mehrwir uns dahin beftrez 


laffen, und deſto weiter verivret es ſich. 
Man hat immer neuen Ablaß, neue Got⸗ 


‚135. Aber wo diefer um unferer Miſſethat 
willen verwundete, und um unferer Suͤnde 


aan 3 Chri⸗ 





auf daß ich heilig waͤre, und Friede hätte, Inobis omnibus peccata remirtere, DAS i 4 


Frucht des Leidens des Sohnes GOttes, Sohn GOttes, und der Sohn der Zunge 
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1 14 a 2 Weitläuftigere Erklaͤrung des 2. Eapitels Tefais, v 9 Ä — 
Chriſtus geſtraft und geſchlagen worden, 


Et complacitum eft Domino, propter 






Aber der HErr warf unfer aller Sünde es it denn HErrn wohlgefaͤllig geweſen, um. 
auf ihn. ſeinetwillen uns allen die Suͤnden zu ver 
26. Der Prophet führe hiermit fort, die |geben. Derowegen ift dieſer Chriſtus der 


unfers HFcen und Heilandes JEſu Chri- fan Maria, die einige Perfon, Die unfere 
Pi een Mar muß aber das Wort, Suͤnden auf ſich genommen; und den Zorn 


_ gller, nicht allein colle&tiue annehmen, daß GOttes, wegen unſerer Sünden, auf ſich | 
—— verſtehen wollte, als ob nur geladen, und für ung bey feinem Vater ges 


mand ing befondere aus, auffer der in Ehri- 


° in eum concurrere peccata omnium no- 


{ 


Water gebeten, und ift wahrhaftig für uns, 
. wie Paulus fpriht, ein Fluch worden, 


pphet defto deutlicher und nachdrückli- 
cher ausdrücken möchte, hat er das beſon⸗ 
dere Wort Pagab gebraucht, melches eis 


Err warf unfer aller Sünde auf ihn.) 
Das Wort, eoncurrere, welches im He 


nen bitten; wie eg von Abraham gebraucht 
wird Mo. 23,8: Und Abraham vedete 


und bitter für mich gegen Zphron. 


inige nicht in der Irre gegangen wären; [beten hat, und um deffen willen uns der “ 
Adam ER ein jedtveder fir feine | Dater Die Sünden vergibt, und den Heis 
Perſon ins befondere. Denn er nimmt nie- |ligen Geiſt und das ewige Leben fhenfer. 
| 138. Zu diefem demnach füllen wir unfere 
uftucht nehmen, und gewiß dafür halten, 
daß uns der Vater durch ihn verfühnet wors 
den fey. “Denn alle Diejenigen, tvelche an 
ihn glauben, die find gänzlich-frey von den 
Sünden, und haben das ervige Leben. Wie 
es Joh. r, 29. heißt: Siehe, dasift GOt⸗ 
tes Lamm, welches der Welt Suͤnde 
träge: ingleichen dv. 12: Wie viel ihn auf 
nahmen, denen gab er Macht GOttes 
Rinder zu werden, die anfeinenYTamen 
gläuben ; und Joh. 3,16.17: Alſo hat GOtt 
die Welt geliebet, daß er feinen einge 
bornen Sohn gab, auf daß alle, die 
an ihn gläuben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben, Denn 
Gott hatfeinenSobhn nicht gefandt,daßer 
die Welt richte, fondern daß die Welt 
durch ihn ſelig werde. Deromegen kann 
demjenigen, der da glaͤubet, die Suͤnde 
nicht ſchaden; weil dieſer alle Sünden der 
ganzen Welt tragt. Cr hat ganz undgar 
eine zuruͤck gelaffen, die er nicht getragen, 
überwunden und getilget hättes es wäre 
gentlich bedeutet, ſowol etwas aufeinen tvers |denn, daß ich fie wegen meines Unglaubens 
en, als auch für einen bitten. Und der Iniche wollte von mir nehmen und mir tilgen 
Shaldäifche Ueberfeger hat es, um diefe Jlaffen. Alſo fpricht ee Foh.ıs,g: Der 







RE — 


fo. if. Aber, fpricht er, Dominus fecit 


ftrorum; der HErr ließ aller unſrer Sünde 
ihm begegnen oder auf ihn fallen. (Der 


bräifchen ſtehet CPagab), bedeutet eigentlich, 
einen überfallen, ingleichen auch, für ei- 


mit den Rindern Heth, und ſprach: Be: 
fället es euch, daß ich meinen Todten, 
der vor mir liegt, begrabe, ſo hoͤret mich, 
137. Alſo hat Ehriftus ſowol unſere Suͤn⸗ 
den getragen, als auch fuͤr uns bey ſeinem 


auf daß er uns von dem Fluch des Ge⸗ 
ſetzes erlöfete. Damit nun dieſes der Pro⸗ 


Sdtelle deutlicher zu erklären, alfo gegeben; [Heilige Beift wird die Welt firafen — 
| S ee ie 


* 
— 


N 
| 


—— BEN 4 a" Fa ARE Er — L es . 
2) von der Beſchreibung des Leidens Coriſti. 
die Suͤnde. Der Err bar aller unſer 
Suͤnde auf ihn geworfen; fo ift eg dann 
hinführo eine Sünde , wenn man nicht an 
ihn gläubet, Die Juͤden und alle Heuch⸗ 
fer wollen durchs Gefeß gerecht ſeyn; aber 
das Ebangelium lehret: Wenn du auch) 
gleich die ganze Gerechtigkeit Des Geſetzes 
haft, melches doch unmoͤglich ift, dennoch, 
wo nicht der Glaube an Ehriftum da iſt; fü twan | 
bleibeft du unter der Suͤnde und dem, Zorn geltung und Rache wider die Juͤden, feine 
GDttes: wenn du nicht an diefen glaubeft, Ereuziger, gedacht? Mein; fondern da er 
auf welchen alle Sünden der ganzen Welt ‚geitraft und gemartert ward, that er 
geworfen find; ſowirſt du dasLeben nicht har ſeinen Mund nicht auf, wie ein Schaf, 
ben; wie e8 Joh. 3,36. heißt; Wer nicht das zur Schlachtbank geführet wird. 
an ihn glaͤubet, der wird das Leben nicht Denn wenn es zur Schlachtbank gefuͤhret 
ſehen, ſondern der Soın GOttes bleibet wird, ingleichen wenn es beſchoren wird, 
J ſſo thut es feinen Mund nicht auf, es bloͤcket 
139. GHDtt hatte ihn darzu gefegt, daß er nicht, feinen Schmerz damit anzudeuten. 
den Anfal des Satans, des Todes, des Alſo, was that unfer Friedensftiffter, un 
Geſehes, der ganzen Welt und aller Menz [fer Seligmacher, unfer Arzt, der Arm des 
ſchen Sünden über ſich gehen laſſen ſollte. HErrn, der eingeborne Sohn GOttes, 
Die Suͤnde hat ihn getödtet, aberer Eonnte da er geſtraft und hefftig verroundet ward? 
nicht getödtet werden: er iſt getoͤdtet worden Er that feinen Mund nicht auf, er muchjete 
nach der menfchlichen Natur, und doch nicht. — — zer 
heißt es, daß der Sohn GOttes mahrhafs | TAT. Alſo fpricht Petrus ı Ep. 2,23? 
tig getödtet worden fey. Er hat nicht koͤn⸗ Welcher nicht wiederſchalt, da er ger 
nen getüdtet werden wegen desjenigen Sta- (holten werd, nicht draͤuete, da er litte. 
chels im Evangelio, daß er ſelbſt der leben⸗ Alſo erklaͤret es Petrus getreulich, durch 
dige GOtt war; wie er ſpricht: Ich lebe, Eingebung des Heiligen Geiſtes. Da iſt 
und ihr ſollt such leben, Soh.14,19. Sch die hoͤchſte Geduld und Unſchuld. Er gab 
ſterbe zwar für euch, aber doch werde ich |nicht Durch ein einziges Wort eine Rachbe⸗ 
leben, indem ich ſterbe; meil ich GOtt und |gierde wider feine Feinde zu verftehen. Denn 
Menich bin. Der Tod Fann mich beiffen ſeine Gedanken giengen auf Friede und Heil, 
und tödten, aber im Tode wird er mich nicht und wie er unfere Suͤnden durch feine Wun⸗ 
behalten koͤnnen. So haben wir nun an |den heilen möchte. Er war nicht auf. Ra⸗ 
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ward, that er feinen Mund nicht auf, 
mie ein Lamm, das zur Schlacht: 
bank geführet wird, und wie ein 
Schaf, das verftummet vor feinem 
Fr und feinen Mund nicht auf: 

thut. a 
40. Aber was dachte der HErr, da er fuͤr 
uns litte? Hat er etwan auf Ver⸗ 


ihm den Biſchof unſerer Seelen, ı Petr. 
2,25. der uns vom Tode und aller Gefahr 
des Todes erlöfet hat, und uns Friede ge 
geben, und durch feine Wunden geheilet 


0.10, Da er geſtraft und gemartert 


che und auf das Verderben feiner Creuzi⸗ 
ger bedacht, ſondern wie er uns erloͤſen 
moͤchte. RT 


Ä er ser, 
v. u. Er iſt aber aus der Angſt und Ge⸗ 


richte genommen. 
142. Der 








IH: \ 


Tode geblieben, fondern durch den Tod in hat denn Die Sache einen Schein bey den 
die Herrlichkeit feines Vaters eingegangen; Juͤden, und fie haben ſich fonder Zweifel’ 
wie er Luc 24, 26. fpricht : Mußte niche | mit vielen Sprüchen ausderheiligen&Sschri 


! 


nen er eingefehloffen war, und sus dem 


142. Prophet befehreibet alhier die Ber-]26.0.55.fgg4. Denn es ſtehet gefehriehe Ä 














; " Weitläuftigere Krtläcung d — Tapiei 8 Jeſaia, v. en MM 

\ herrlichung Ehrifti, zu welcher er| Du follft nicht fremde Götter. haben. A 
Durch den Tod eingehen füllte. Denn er iſt aber hat er ſich felbft zu GOttes Sohn 

nicht, wie ſichs die Juͤden wol einbildeten, im| macht, folglich iſt er ein Gotteslaͤſterer So 


2 


Chriſtus folches leiden , und zu feiner geſchmuͤckt; als: da ſie ihn anklagen er haͤt⸗ 
Herrlichkeit eingehen. Er fpricht: Zr iſt te den Sabbath nicht gehalten, er hatte Ge⸗ 
aus der Angſt, oder ausdem Ort der Stra⸗ |meinfchaft mit den Sundern und unreinen 
fe, oder. aus dem engen Gefaͤngniß, darin | Menfchen, die nicht opfferten ꝛc. Alſo iſt 
er von denenjenigen verdammet worden, bey 
Berichte genommen, Ozer, welches im |denen auf göttlichen Befehl die hoͤchſte Ge 
Hebraͤiſchen ftehet, bedeutet eigentlich, ein |walt ftund ; fintemalgefthrieben ſteht: Mo 






Geefaͤngniß oder Gefangenſchaft; demnach jemand vermefjen handeln würde, daper 


iſt die Meynung des Propheten dieſe: Er iſt dem Priefter nicht gehorcher, der in des 


duldet, indem er nach Dem Geſetze ſowol ger 


worfen worden. Wir, fprechen fie Joh. 19. 


faͤngniß, in welches er von Hanna und Cai⸗ 
pha iſt gebracht worden; ſondern er iſt auch 


eingeſchloſſen, gefangen, und dem Gerichte HErrn deines GOttes Amt ſtehet, oder 


unterworfen, und vor öffentlichem Gerichte dem Richter, der ſoll fterben, und ſollſt 
verdammte worden, da fonften Feine Exrlöfung |den Höfen aus Tfraelthun, s Mof. 17,12, 
oder Hoffnung zur Erlöfung pfleget Statt] 144. iewol er war GOttes Sohn. 

zu finden. ; und ein HErr über alles; welches Saiphas 
143. Und nicht allein ift er genommen und andere nicht wußten. Er wurde aber 
worden aus demjenigen Gerichte und Ge⸗ ſein Menſch, auf daß er ein Fluch wuͤrde un⸗ 
fer dem Geſetz, auf daß er diejenigen, ſo 

unter dem Öefeg waren, von den Stuch 
des Geſetzes erlöfere, Gal.3,1z. Und felbft 
der HErr, der das Geſetz gegeben hatte, 
wollte dem Geſetz unterworfen ſeyn; jedoch 
hat er den Mefiam ausgenommen, undber 


fohlen, daß fie denfelben aufnehmen follten. 


n 


Dannenhero koͤnnen fie ſich nicht mit diefer 







nach dem Befehl GOttes verdammet wor⸗ 
den ‚und bat das Urtheil des Gefeges er; 


fangen genommen, als auch demſelben unter: 


v. 7. haben ein Geſetʒ, und nach den Ge, 


ſetz ſoll er fterben, denn er hat ſich ſelbſt ihrer Unwiſſenheit entſchuldigen, weil fie 


zu GOttes Sohn gemacht. Und dar⸗ſelbſt den Sohn GOttes geſehen, gehoͤret 


auf beſtunden fie auch: Er iſt des Todes und betaſtet hatten, der mit einem Worte 


ſchuldig: er hat GOtt geläftert, / was duͤr⸗ ſolche Wunder that, welche durch menfche 


‘fen wir weiter. Zeugniß: ſiehe, jetzt habt liche Kraft unmöglich geſchehen konnten. 
ihr ſeine Gotteslaͤſterung gehoͤret? Er Gleichwie er ſelber ſpricht: Dieſelbigen 
bat geſagt: Von nun an wirds geſchehen, Werke die ich thue, zeugen von mir, 
daß ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn |Soh.s,36. Glaͤubet doch den Werken, 
ſitzen zur Rechten der Kraft, und kom⸗ wollt ihr mir nicht glauben, Joh. 10, 38. 

men in den Wolken des Himmels, Matth. Derowegen find die Hohenpriefter und an⸗ 
* dere, 





— 


dere, Die den Sohn, a 
Elm Chriftum, gecveusiget hab 
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| Geri 


| eimanderer Mann feyn, dev. nicht mehr der 





tig worden, oder hatte Die Kraft Rechtens 


| wider GOtt, und find dem Gefes und Mo⸗ 


ſetz und über alle Nechte und Gewalt: und 
doch hat ex ich freymwillig unterworfen, da 





Bericht und Verſchluß oder Angſt aufhübe, | 


















ohn GOttes, unfern HEren]| 147. Nun lebet diefer Herr, deſer Ue⸗ 
en, nicht | bertwinder und Durchbrecher der Höllen, deg 
Todes und des Gefeges, in einem andern 
Leben. Diefes ift die Abfchaffung des Ge⸗ 
ſetzes, welches vor ein anderes Leben und 
Herrfchaft gehoͤret. Nachdem diefe Ban- 
de, Die Gefeße der Höllen, der Sünde, deg 
Todes, zerriffen find, fo hat er dag ganze 
Geſetz aufgehoben. — Er Iebet ineiner andern 
und weit groͤſſern Freyheit. Er ift unter 
dem Perfchluß geweſen, aber er iſt aus dem⸗ 
felben herausgeriffen worden, und ineinanz 
der Leben oder Welt eingegangen. Alſo iff 
er geftorben, nicht daß er unfergienge, fon- 
dern er ift zu einem andern Leben erhoben 
worden. 

er will feines Lebens Länge ausreden ? 


; Generationem eius quis enarrabit? 
148. Niemand Fann das Leben, das er 
angefangen hat, ausreden. Das Hebräi- 






























* 45. Und doch mar ihr Gerichte heilig, und 
von der größten Gültigkeit; weil es eine wich⸗ 
tige Suche geivefen ware, nach dem Geſetz 
Ortes unter dieſem Schein verdammet zu 
werden, wenn er cin bloffer Menich geweſen 

Are, Fe Urtheil ware ſchlechter⸗ 
dings gultig geweſen, und wäre rechtskraͤf⸗ 







erreichet. - Aber er war GOtt und Menich; 
deß wegen heißt es von ihm, daß er aus dem 
ichte, welches man uber ihn nach dem 
Geſetze gehalten, hinweggenommen fey. 
146. Sp muß num derjenige nothwendig 





weltlichen Obrigkeit unter. dem Gefes Altes 
Teſtaments, noch der Kirchen Gewalt, und 
dem ordentlichen Rechte der Priefter. unter; 


worfen iſt; wie fich Caiphas und andere ruͤh⸗ fche Wort, Dor, bedeutet ein. Geſchlecht 


oder Zeugung. Hieronymus difputiret über 
diefe Zeugung, ob der Prophet vonder goͤtt⸗ 
lichen Zeugung vom Pater, oder von der 
‚menfchlichen vonder Jungfrau Maria, rede, 
Von diefem Urfprunge der göttlichen oder 
menfchlichen Natur Ehrifti redet der Pro⸗ 
alſo, Das ift, toͤdten wir nicht diefen Aufz | pher bier nicht; fondern, wie fonftdie Schrift 
ruͤhrer und Sottesläfterer, ſo kommen denn |zu reden pflegt: Don Rind zu Rindeskind- 
die Römer, und nehmen uns Land und |willich deine Werke erzeblen. Inglei⸗ 
Leute. Cie führten ihre Gerechtigkeit, ihr chen: Er wird einen Saamen haben, der 
echt und ordentliche Gewalt an. Allein | ibn dienet: vom HErrn wird man ver- 
Ehriftus war der wahre HErr überdas Ger] kündigen von Rind zu Rindeskind, Pf. 22. 
v.31, und die Jungfrau Maria: Es wer; 
den mich ſelig preiſen alle Rindeskind, 
Luc.1, 48. das iſt, fo lange dieſelben dauren. 


meten, fie hätten das Recht und ordentliche 
Gewalt (wenn fie alſo bey fich, gedacht ): 
Wenn wir ihn nicht. tödten, fo fundigen wir 


fi ungehorfam, nach welchem er fterben muß; 
ingleichen beym Joh. ır, 483 Laſſen wir ihn 


er fich nicht an demfelben verfchuldet hatte, 


auf daß er uns erlöfete, die wir unter dem | Sundern es ift (ſage ieh, ) ein Leben , wel - 


Gefes verfchloffen waren, Gal. 3, 23. ches dauren wird, jedoch nicht von der 
Derowegen hat ex fich felbft zuerft verfchlofe | Menfchheit oder Gottheit zu verftehen, fon 
fen, damit er hindurchbraͤche, und daffelbe |dern von feinem Neih. Er ift aus derfel- 
ben zeitlichen Knechtſchaft, da er unter Die 
sBbb b Engel 


\ 


| Lutheri Schriften 6, Theil, _ 





Engel erniebriget twar, hintweggeriffen wor⸗ ſewiger König. Diefes gedenket der 
in der Knechtſchaft des Geſetzes gewandelt, ſetzt fey zum Ueberwinder uͤber das Ge 


in den Worten: Siehe, mein Änecht ꝛc. was da einſchlieſſen, richten und vegieren 
genennet wird; aber aus diefer fehr Eurzen | Bann in dieſem fterblichen Leben, daß er von 


ſchaft, ift er hinweggenommen, und in eine} Todes und der Sünde entriffen, und ine 
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m2 MW eitläuftigeve£rkläcung des 53. Capitels Jefais, v. n. 


den, Dreyfig Fahr lang hat er auf Erden phet mitten unter feinem Leiden, daß e ge 


und iſt ein Knecht geivefen, wieer oben Cd.) und uber alle Irrthuͤmer, und über alle 


umd zeitlichen, obwol fehr ſchweren Knecht Falten Einfehlieffungen, Beängftigungen d 


Herrſchaft geſetzet worden, deren Fein Ende |dauerhaftes und ewiges Leben verfegt wo 
iſt. €. 9, 7: Auf daß feine Herrſchaft den ſey. Be: 
groß werde, und des Sriedens Fein En⸗ Denn er ift aus dem Lande der Lebendie 
de; und Luc. 1, 32.33: GOtt der HErrgen weggeriffen, da er um die Miſſe⸗ 
wird ihm den Stul feines Vaters Davids | gps meines Wolfs geplaget ward. 
geben, und er wird ein König feynuber | Quoniam abfeiffüs eft de terra viuentium, pro- 


das Haus Jacob ewiglich,, und feines _pter transgresfiones populi mei plaga eis 
"Rönigreichs wird Eein Ende feyn. 157. Diefe Stelte ift etwas Dunkel, voes 


149. Das ift diefes Gefchlecht oder Le⸗ gen des Pronominis, Das in pluralinumero 
ben, Davon er hier redet. Man wird nicht|ftehet: Lamo, um ihrer Plage vollen, 
fehreiben oder fagen: Ehriftus, der fuͤr uns Die ſiebenzig Dolmetfcher haben esgegeben: 
‚gelitten hat, und wieder auferwecket iſt, wird pro fua iuftitia (vel potius malitia) du&tus 
I oder regieren tauſend Jahr, oder fo und |eft ad mortem, das ift, um feiner Gerech⸗ 


ſp viel Jahre; wie es von weitlichen Köniz tigkeit (oder vielmehr Bosheit) willen iſt er 


gen heißt. Die Jahre werden nicht alfo|zum Tode gefuͤhrt worden. Allein die Gram⸗ 


gezaͤhlet werden; fondern, wie es im 102. matik ſtehet im Wege: mich hindert dasPro- 
Pſalm v. 27. 28. beißt: Du bleibeft, fielnomen Lamo, welches terüz perfonz ift, 


aber werden veralten, und deine Jahre Der Lateinifche Lleberfeger hat es alſo geges 
nehmen Fein Ende. Seines Rönigreichs|ben: propter peccata populi mei pereusfi 
wird Fein Ende ſeyn, Luc. i, 33. Cr iftleum, das ift, um der Suͤnde willen meis 


war in der Knechtſchaft, im Gefaͤngniß umd|nes Volks habe ich ihn geſchlagen. Die 


im Tode geweſen, alſo, daß er auch in die) Meynung iſt fürtvefflich ; aber fie Tommb 
Hölle hinunter gefahren; aber er ift daraus nicht wohl mit der Grammatik überein. 
hinweggeriſſen, und in ein ewiges Neichverr| 152. Wir wiffen es bier dem Teufel und 
feget worden, defien Ende man nicht aus⸗ den Süden ſchlechten Dank, welche dieſe 
forechen kann. Dor koͤmmt öfters beym Worte nicht allein fehändlich verfalfcher, 
Moſe vor von den Ceremonien: Diefes Ge⸗ fondern auch, fo viel in allem möglich gewe⸗ 


ferz follt ihr balten von Rind zu Kindes⸗ ſen, mit ihren diſtinctionibus verwirret ha⸗ 


ind, das iſt, für umd für, immer und|ben. Wenn fie Eſaiam in der Abtheilung, 


immer, wie fie ihr empfangen haben, geluflen häts 


| 
150. Diefe Dauer oder Länge der Tage, ten, fo wuͤrde der Verſtand leichter fun. | 
‚oder Menge der Jahre, Die erregierenwird, Die fich auf das Hebraͤiſche legen, muͤſſen | 
‚wird niemand ausfprechen, denn er iſt ein fich diefes merfen, daß Die Juͤden, mr 











* — and rn ent⸗ fällen,» Koͤn 6,45. Alfo heißt es im 136, 
dur BEN 2: ; oder, wenn Pſalm v.13: Derdas Schilfineer'cheilere 
5 auf a) fe W aiſe na thun. koͤnnen, in zwey Theile; daher kommt das Wort 
ſche Abtheilungen; tie beym Da⸗ Machſera, das iſt, eine Axt, Damit man 
niel die fiebenzig Wochen verkuͤrzt worden | Hol fpaltet, oder eine Säge. Demnach 
eu > da fm man die Berfalfchung mit | heißt hier, exfeindi, weggeriffen werden, 
Händen greifen, da trennen fie und zerreiſ⸗ ſo viel als, gemaltjamer Weiſe poneinander 
in von n einander, was mit einander follte geriſſen werden: da einer nicht von freyen 
verknuͤpft werden 5 und das alles aus Daß Stuͤcken hinfaͤllt und > ſtirbt, ſondern bey 
EB gegen die Ehriften. blühenden und gruͤnen Jahren getödtet wird; 
| 153.  Derpivegen. überlaffe ich Diefes der | wie Ehriftus durd) einen gemaltfamen T Tod 
nen, ſo ſich der Hebraͤiſchen Sprache befleiſ⸗ am Creuʒe feines Leidens iſt umgehauen und 
figen, Daß fie auf Die Bosheit des Teufels hingeriſſen worden. Demnach ift es eben 
und der $ abbinen acht haben, deren einzige ſo viel, als wenn man ſagt: Er ift Durch ges 
mübung und Werk dieſes ift, daß fieden waltjanme Hand, nicht eines natuͤrlichen 
rophetifchen und Cheiftlichen © jerfiand per Todes, geftorben. Alſo bat Ehriftus uns 
erben, gerveiffen und umfehren. De an-|fere Sünde getrageninder beften Bluͤthe und 
zufkia quis enarrabit? Zuch hier ift Die Diz | Zeit feines Leibes und Lebens, 
zetion zerriſſen; denn nach der Gramma⸗155. Der übrige Teyt macht mir mehr zu 
tie, und nad) dem allgemeinen Begrif von ſchaffen: Ich weiß nicht, ‚ob hieher oder dort⸗ 
—J der ler zu diſtinguiren, muß bier mitten im bin Die Worte, propter transgreſſiones po- 
































aber machen hier keine Diſtinction, wie er propter, oder, a transgrefi one populimeis 
aus dem Sande der Lebendigen weggeriſſen, | ingleichen ob man plaga eis oder illorum le⸗ 
und wie er um die Mifferhar ai Volks ger|fen fol. Ich will meine Meynung ſagen: 
plagt worden, Ob hier eine Ellipfis, Enallage, oder Diftin- 














‚154. Exciflus e terra viuentium: er ift|ction ſey, weiß ich nicht. Cr hat esfelbftaer - 


aus dem Bande der Lebendigen wegge⸗ ſagt, daß er tweggeriflen, und zur Rechten 
riſſen worden, das ift eine Hebräifche Re⸗ des Vaters geſetzt ſey, und wie Petrus 
densart, und heißt fo viel, als, er ift gewalt⸗ fpricht 2 Nachdem er erhoͤhet iſt zur Rechten 
ſamer Weiſe hetoͤdtet, aus dem Leben hin⸗ GOttes, daß er ſitze über Die Engel, hat er 
weggeriffen worden , da er noch bey gefun: dieſe Gabe ausgegoſſen, Ap. geſch. 2, 33: Frum 
den, friſchem und ſlarkem Leibe war. Das ler durch die Rechte GOttes erhoͤhet iſt, 
Wort, exfeindi, hinweggeriſſen werden, und empfangen bat die Verheiſſung des 
deffen ſch Eſaias bedienet, bedeutet eine Heiligen Geiſtes vom Vater, hat er aus⸗ 









Gewaltthaͤtigkeit. Das Wort Gaſar gegoſſen, das ihr ſehet und“ böree, auf 


bedeutet, abgefondert,, abgehauen werden, daß er ein ewiger König, und feines Reich⸗ 


zertheilen; wie die Baͤume und das Holz ab⸗ kein Ende ſey. Chriſtus iſt geſtorben und 


wiederum auferſtanden, und wird hin⸗ 
fort nicht mehr ſterben, Nom. 6,9. Wor⸗ 
zu denn nun? was die eigentliche Endur⸗ 
Bebbe ſache 


J— und geſpalten werden: als, da es 
ißt: Die Rinder der Propheten gien: 
le den Wald Holz zu en und zu 





‚t noihwendis eine Diſtinction ſeyn; ſie puli mei plaga eis, gehören: ob man leſen ſoll 
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fache diefes jefes Reichs? Um der Vebertretung| mit num mit num GOtt diefe Plage durch Er | 
willen meines Volks, welche ihre Pla-| ges Arzneymittel zernichten moͤge, ſo hat 
ge war. Er ſitzt in feinem Reiche, nicht|diefe Gabe gefande, die ihr ſehet, um die 
muͤßig/ noch um ſeinetwillen; fondern, nach⸗ Vebertretung willen, ‚welche die lage m 
dem er zur Rechten GOttes "echöhet iſt, rich⸗ nes Volks iſt. Gleichwi⸗ auch) Fohaun 
‚tet er die Welt, und hat die Gabe des Hei-|fpricht: Darzu iſt erſchienen der So 
ligen Geiſtes auͤsgegoffen So ich hinge⸗ GOttes, daß er die Werke des Teuft 
be, fpricht er, will ich den Tröfter zu euch gerftöre, (Job. 3,8. 008 if, die Sünde 
fenden : ſo ich nicht bingebe,  Eommt| Tod, und die Hille N 
der Tröfter nicht zu euch, $0h.16,16. Der] 157. Alſo nun muß die — —— relativa, 
rowegen ift er weggeriffen, und von der Er-| (quz, welche Miffethat , nemlich Die Plage 3 
den ausgerottet worden, auf daß er die kraft meines Volks ift, ) als ein Zuſatz darunter | 
und Wirkung Diefes feines Leidens ausübte, | verflanden werden; wie es fonft öftersinden 
damit er unsnemlich befreyete, nicht nural | Propheten gebräuchlich ift. In den Pr 
Yein nach der Gnade, fondern auch nach der | pheten wird öfters das Relatiuum, Qui, Que, | 
Gabe, zur Erneuerung unferer Natur; wie Quod, auffengelaffen. Das ift meine eine “ 
es heißt: Du bift in die Hoͤhe gefahren ‚| fältige Meynung. Iſts nicht der eigentlis a) 
und haft Gaben emp pAhgen für die Men⸗ che Verſtand, fo ift er doch wahr an und 
fiben. Pſ. 68,19. vor fich felber. Der Sohn GOttes, unfer 
156. Deßwegen ſitzt er zur Rechten HERRR und Erlöfer, JEſus Chriſtus, hat 
GOttes, des ewigen Vaters ‚daß er, nach [nicht allein die Vergebung der Sinden und 
der Sendung des Heiligen Geiſtes nicht nur die Verſohnung durch fein Leiden verdienet, 
ung heile durch die Zurechnung, da ung die fondern auch die Gabe; weil durch CHri—⸗ 
Vergebung der Stunden wegen feines? Todes ſtum nicht allein die Gnade gegeben, fon 
geſchenkt wird; fondern, daßer. auch Eräftig dern auch die Wahrheit worden ift, Ich. 
ſey in uns, und ung von der Sünde zur Ger Ir.9. 17. In Chriſto ift Feine I Teuſcherey 
rechtigkeit bringe, Leib und Seele heile, nicht | daß nur die Gnade erlanget ſey. Sa, es 
allein durch Erlaſſung, ſondern auch durch | wird auch Die Suͤnde ausgefeger. Kt 
eine gaͤnzliche Austilgung, Hinwegnehmung| 158. Dieſe Stelle aber dürfen die Antings 
der Suͤnde, damit wir rein, ohne alles | mi nicht für ſich anfuͤhren, welche die Soͤn⸗ 
Schrecken vor der Suͤnde, getrieben wuͤr⸗ de fo geringe machen, als ob fie gar nichts 
den, GOtt innbrünftig zu dienen in aller fen, weil fie vergeben worden iſt. Rollen 
Goitſeligkeit und Heiligkeit des Lebens, Er wir deßwegen in der Suͤnde bebarren, weil 
iſt in ein anderes Leben verſetzet worden, da⸗ | Die Suͤnde vergeben und weggenommen iſt, 
mit er uns von der Suͤnde und Uebertretung | und weil wir unter der Gnade ſeyn? Rom. 
‚heilen möchte, die unſere Plage war, Der]s. v.1. das wäre in der Gnade fern ohne 
Teufel hat unfere ganze Natur und Fleiſch Wahrheit. Das iſt eine Teuſcherey 
durch ein hefftiges und unuͤberwindliches Die Suͤnde iſt nicht allein vergeben, Br 
Gifft verderber: er hat fie geſchwaͤcht und |dern auch vertrieben und aufgehoben. Nich 
berderber durch eine ſehr fchrvere Plage, allein die Gnade, fondern auch die Gabe iſt 
nemlich jur Suͤnde und ewigen Tode, Da- ie Cph,4,.n Warum — 
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en gufhöre. RR 
759, Derowegen wird von dem wahr: 


Huͤlfsmittel darwi 





0.0.3) von der Verherrlichung Chriſti. 1129 
1? Weiße du dennnicht,, befible fiebenzig fiebeninal zu vergeben , 
', und die Stunde ofte unfer Bruder an uns fündiget, 
en follft du nicht im| Matth. 18, 21, 22. Paulus voiderftreiter und 
enheit oder im Ehebruch | Eiinpffer wider das Gefes in feinem Ge⸗ 
ſtus hatgelitten zur Verge⸗ müche, Noͤm. 7,23. obwol die Suͤnde ver- 
r Sünden, nicht zur Freyheit des] geben ift, und nicht zugerechnet wird. Des 
8 und der bofen Luͤſte; wie ung der|vomegen ift die Suͤnde unfere Blage, die 
Pabſt diefe erfchrecfliche Gotteslafterung | uns auf unſerm Nacken liegt; auch dieſe will 
huld gibt, als ob wir lehreten, Daß die er heilhlee. 
—ehpe egn v. 12. Und er iſt begraben wie die Gottlo⸗ 


pr une: — fen, und geſtorben wie ein Reicher: 
d aufgehoben, und das Sit⸗ 160. Fie Vulgara hat es gegeben: Er dabit 
| daß es unfere Gewiffen|  impios, vel inter impios , fepul- 
| nicht fehlechterdings, fündern| chrum ſaum. Wir lefen nach der alten 
ft; weil der alte Sauerteig muß] Ueberfegung: Et dabit impios pro fepultu- 
egt werden, aufdaß wir einnener] ra fua, et diuites pro morte fua. Dieſes 
, 1Eor. 5,7. jener wird ausgefegt, erklaͤren die Alten alſo: Daß CHriſtus die 
verbrannt, auf daß der Leib der| gottlofen und huffärtigen Süden für ſein Be⸗ 
re graͤbniß gegeben habe, das iſt, er vor feine 


} Perſon ift erlöfet worden‘, und die Juͤden find 
ftigen Weſen (das in Chriſto JEſu ift,)| an ſtatt feiner in die Hände der Römer uͤber⸗ 
gehandelt, daß wir von der Sünde wirklich] geben worden; wie es Spruͤchw. ar, 18. lau⸗ 
und in der. That befreyet werden, und dieltet: Der Gerechte wird befreyer, undder 
Suͤnde abgefehafft werde. Deßwegen figt| Bottlofe an feiner ftatt darıgegeben wer- 
Ehriftus zur Nechten des Waters, und iſt den. Diefen Verftand ziehen fie hieher. 
weggerifjen worden aus dem Lande der | Diefes iſt zwar GOttes ordentliches Werk; 
Lebendigen, um unfertroillen ; nicht allein ‚| denn niemand entgehet dem Gerichte GOt⸗ 
auf dag wir Kinder in Gnaden waren durch] tes, er muß endlich in daffelbe fallen. Und 
die Vergebung der Sünden; fondern auch ‚| Fein Gerechter wird verlaffen , fondern er 
dag wir Durch den empfangenen Heiligen] wird endlich doch erlöft. Alſo entläuft der 
Geift von Tage zu Tage gereiniget wer⸗ Gottloſe nicht, fondern er wird übergeben. 
den, bis wir am Juͤngſten Tage ganz rein Daß aber diefer Spruch aus den Sprüch- 
werden, ohne Leberbleibfel der Stunden, die] woͤrtern hieher gezogen wird, dag veimet fich 


































| 
ae 


R 
is 


uns immerdar reizen und zuruͤcke ziehen. Denn] nicht, weil dev Prophet an diefem Orte nicht 


ſiehe nur, wie ſchwach und unrein mir feyn:]von einem ruhigen und froͤlichen, fondern 
wir fallen öffters: die Simde, die da dem von einem araufamen Tode redet.’ Alſo, ſa⸗ 
Geſetz in unſerm Gemuͤthe roiderftreitet, nimt ge ich, erElären Lyra, Hieronymus, Augu⸗ 
ung ohne Unterlaß gefangen; daß alfo Chri⸗ ftinus diefe Worte des Propheten : Dabit 
ſtus genoͤthiget — ‚ung ein tägliches; impios pro fepultura fua : Er wird die 
er gu'geben , werm er| Böttlofen für fein Begesbniß geben, das 
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ift, die gottloſen Juͤden find für den erlöften, ner, Ephef.s,s. Denn. die Menſchen braue 
Chriſtum zum Tode Diefes Lebens und zum |chen ſelten den Reichthum vecht, wie 
ewigen Tode uͤbergeben worden, teil: Die) täglichen Exempel überflüßig bezeugen; d 
Roͤmer dieſelben alle umgebracht haben. Wir ber auch die Heyden ſchreyen: D Geld! 
koͤnnen dieſes eine gute, andachtige und wahre | bit die Urſache alles Llebels; und der Poet 
Meynung ſeyn laſſen; aber Davon iſt noch dieſ Aldızov ö mAdros morE ö' dur dedas mas, 

Trage, ob ſie fich hieher an dieſen Ort ſchicke. Das ift ‚der ungerechte Reichthum thut vier 
Denn es iſt was anders, ob eine Meynung les, was nicht vecht. iſt. Ssugleihen: 

wahr ſey; und wiederum ob esdie eigentliche] woAav re xenuara als dvdgwmassandv. 
Meynung an Diefem oder jenem Orte ſey. Vieles Neichthum gibt. den Menfihen Ans 
761. Andere erflären es alfo: Quod Di-| laß zum Boͤſen. Was ift herrlicher, als 
uites dabit pro fepulchro: weil er die Rei⸗ der Friede, weltliche Macht, Ruhm und 

chen für das Grab geben wird, das iſt, Ehre 2.2 Wie fehr aber werden die Gas 

Joſeph von Arimathia, der reich gewe⸗ ben GOttes gemißbraucher ? Ein Zurift 

fen, hat den HErrn begraben, und zivar | oder Theologus, wenn er merkt, daß ex was 

an einem ehrlichen Orte. Aber es] gelernet hat, ſo duͤnkt er fich ein Engel über 

ſcheint, als ob fichs hieher nicht fehicfe. | alle Engel GOttes zu feyn. Die Ereaturen, 
Und obwol in Heiliger Schrift ein Reis] find zwar gut, aber der Eitelkeit unterwor⸗ 
cher insgemein einen Gottloſen bedeuz| fen. Eine Hure hat einen ſchoͤnen Leib; aber 
tet; jedoch , wenn der Name eines Gerech-| fie treibet damit das fchandlichfte Gerverbe, 
ten hinzugefegt wird, fo bedeutet es nicht ei⸗ Alfo wird ein Gottloſer ein Weicher genennt. 
nen Gottloſen. In der Bedeutung eines | Aber Zofeph war ein Juͤnger IEſu; gleiche 

Gottloſen wird das Wort Cein Beicher) wie Abraham, David, die auch nicht arm 
. gebraucht Matth. 19,24: Es ift leichter ‚| geweſen find x. | 
daß ein Kameel durch ein Tadelöhrgebe,] 162. Derowegen foll man diefen Joſeph 
denn daß ein Reicher in das Reich GOt⸗alhier nicht drunter verſtehen, wie es Lyra, 
tes komine; ingleichen Luc. 6,24: Wehe Hieronymus und Auguſtinus erklären. Und 

euch Reichen ‚denn ihr habt euren Troſt fein Grab iſt deßwegen nicht unehrlich gewe⸗ 

dahin. An dieſem Orte bedeutet bey dem | fen, weil er nahe bey der Schädelftätte iſt 

Propheten ein Reicher, einen Bottlofen. | begraben worden, fendern das Begrabniß 

Joſeph aber von Arimathia ift Fein Gortlos | ift ehrlich, Zofeph von Arimathia muß 

fer geweſen, fondern ein Juͤnger, wiewol | nicht allzufurchtſam gemefen feyn , weil er 

ein heimlicher. Und GOtt verwirft nicht, ſich unterftehet, den gecveuzigten Ehriftum, 
weder Die Reichen, noch Die Armen, 2c. wenn | auch mit Unmillen der Hohenprieſter, ‚in fein 

fie nicht gettlos feyn, als ungetreue Tager eigen Grab zu begraben. Deromegen muß 

Töhner, ingleichen geisig; wie Dieronymus|er nothwendig ein redlicher und frommer 

fpricht; @mnis diues aut iniquus, aut ini- | Mann geweſen ſeyn fonft würde er gedacht 

qui hæres: ein jeder Meicher ift entweder | haben : JEſus ift doch gleichwol von den 
ungerecht, oder ein Erbe eines ungerechten | Hohenprieftern, Schriftgelehrten Aelteſten 

Guts. Und Paulus fpricht ı Tim. 6, 10:]de8 Volks, und dem gamen Volk vers. 
Der Geiz iſt eine Wurzel alles Uebels; dammt und auf das fchmählichfte gect eu⸗ | 

und nennet Die Beisigen aud) Goͤtzendie⸗ ne 




















B 193% Devotvegen laſſe ich diefe Auslegun⸗ 
gen fahren, und uͤberſetze und erkläre es alſo: 
et dabitur 


biis fepulchrum ſuum, in Accufatiuo. Aber 
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tworden; ich werde mir den Haß der 
je und aller Prieſter zuzie⸗ 
om Ereuz abnehmen, und 
en ‚und ihn ehren werde, da 
ein Sottesläfterer und Auf: 
rdammt worden. 








den Tod, oder Durch die letzte Lebensſtrafe 
des Diebes befriediget wird. Das ift aber 
was teufliſches, wenn man auch wider ei⸗ 
nen todten Leib wuͤtet, weil er gleichſam zwey⸗ 
‚mal ſterben muß. a, wenn fie koͤnnten, fie 
thaten einen einen hundertfachen Tod an. 
165. Alſo hat auch der Pabſt den Johann 
Huß, und feinen Eollegen, Hieronymum 
von Prage, zu Eoftnis um des Worts Gots 





labitar ee gleichwie £uc. 6. 
v. 38. menfürabunt, auch imperfonaliter ge- 
geben wird, durch menfurabitur, und da- | ' 
bunt, durch dabitur [in voll, gedruckt, Pabſt daran nicht begnügen , fondern er ließ 
geruͤttelt und überflüßig Maaß wird |auc) die Afche fammlen, und den Ort, wo 
man in euven Schoos eben; denn eben !er war verbrannt worden, eine ganze Eile 
mit dem Maaß da ibt mit meffer ‚wird tief ausgraben, und in den Rhein werfen, 
man euch wieder meffen]. Alſo wollen wir |damit niemand, auch nicht felbft die Erde, 
das Verbum altliuum paffiue, oder imperfo- |auf welcher er war verbrannt worden, etwas 
nalitererflären, um den Verſtand deutlicher 
zu machen, daß es alfo heißt: Dabitur cum 
pulchrum fuum; oder: dabit cum im- 











zweymal , fondern taufendmal fterben. Denn 








fie har ausgraben und in den Rhein werfen 
es kann nicht allezeit Durch Den Accufatiaum |laffen? Nach diefem, da Huf ſchon vers 
gegeben werden; deftvegen muß es entwer|brannt, und die Afche in das Waſſer des 
der durch die Præpoſition, cum, oder durch worfen war, that er auch diß: Pan vers 
eine andere Particulam,, alg ſicut, uͤberſetzet 
twerden: und fo wird es alfo lauten: er fi- feinen Namen, und rottete fein Gedaͤchtniß 
cut cum diuite, id eſt, impio, idololatra, ſauf ewig aus, und warf feine Seele in die 
peecatore in mortibus; das iſt: Zr woird |unterfte Hölle. Alfo hat der heilige März 
begraben werden wie ein Reicher. Wie tyrer Gottes, Johann Huß, nicht einen eins 
ein Heicher das iſt, tie ein Gottloſer, wie fachen fondern einendrenfachen , vierfachen, 
ein Adgottifther, wie ein Sünder. . „Ya vielfachen Tod ausgeftanden: Er iſt ver⸗ 
64. Demnach foll die Meynung diefe|brannt, ins Waſſer verfenfer,, hernach von 
feun (denn ich finde Feine bequemere); Die|dem Waffer in alle Lande verführt, umd fein 
‚üben haben fich davan nicht begnügen laſz Name ausgelöfeht und vertilget, feine Seele 
fen, daß fie unfern Heiland getödtet, und dem Teufel übergeben, und in die unterfte 
aus dem Lande der Lebendigen weggeriſſen | Hölle verbannet worden. ee 
haben. Alfo find alle Gottloſe Mörder. | 166. Das ift die umerfättliche Wuth des 
Sie taffen fich Daran nicht begnügen, Daß | Teufels und der Seinigen. Diefes thut, 
einer geködtet iſt · fie laſſen es beydiefer Grau⸗ |imie ich oben ($. 164.) gefagt habe, Feine 


ſamkeit nicht beruhen, daß fie die Frommen ſweitliche Obrigkeit fie ruhet und hoͤret auf, 


auf ſo grauſame und erſchreckliche Weiſe wenn an dem Schindigen die etzte Todes⸗ 
hingerichtet haben; gleichwie die wehliche] ge ftrafe 


Obrigkeit oder politifche Gerechtigkeit durch * 


tes willen verbrannt; daſelbſt ließ ſich der 


zum Gedaͤchtniß aufbehielte. Das iſt nich 
was hat die elende Erde gethan, daß man 


bannete, man verfluchte, man verdammte - 
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24 Weitläuftigere Erklaͤrung des 5. Capitelo Jefais, um. 
ſtrafe vollzogen iſt. Alſo reifen fie auch bier, 168. Alto ift er aud) begraben wo 
Ehriftum geaufamer Weiſe aus dem Landelwie ein Gottlofer, und Teidet auc 
der £ebendigen bin, gehen zu Pilato, und Grabe, und fie meynen, fie hätten ihn.n 
ſagen: Herr, wir erinnern uns, daß die⸗ nicht gnug geſtraft. Dergleichen feidena 
fer Derfübrer ſprach, da ev noch lebete: wir von ihnen. Alſo veimet fich diefes 
Ich will nach dreyen Tagen auferftehen, |dem ‚was da folget. Diefes alles leidet ev. 
Matth. 27,63. Sie find bereit, den, den|im Leben und im Tode. Er wird graufamer 
fie bereits einmal umgebracht, noch einmal] XReife aus dem Leben weggeriffen ‚und auch 
zu toͤdten. Denn fie find alfo vom Zeufellnach feinem Tode im Grabe bewacht, ale 
befeffen, Daß fie denfens Seine Juͤnger ein Gottloſer, und als der größte Böferwicht 
Fönnten des Nachts kommen, und ſei⸗ unter allen Menfhen, der jemals auf den 
nen Leib ſtehlen. Deßwegen wollen fiedas| Erdboden gefommen. er 


andere Reben verhindern, Damit er nicht wie⸗ — Seh Be | 
N AN : JJ 


der auferſtehe und wieder lebendig werde. — UN? I 
Darum fprechen fie zu Pilato Setze eine] noch Betrug in feinem Munde gemefenift. 
169. Me, die ihn toͤdten, Eünnen an ihm 


Wache vor das Grab, befibl, daß man] 169. Alle, in ihm 
nicht eine Suͤnde finden; ja, er hat weder 


das Grab verwahre bis an dritten Tag. [nic \ 
mit Worten, noch mit Werken gefundiget; 


Da darf niemand von feinen Freunden, 
auch nicht Die Weiber, Die ihm nachgefols |fondern er war beydes,mit feiner Zungeumd — 
mit feinen Werken, heilfam. Dem Je 


get , bey dem Grabe ſeyn; fondern e8 wer⸗ mit feine , 
den gottlofe Soldaten Davor geſetzt; ja, ſie ſaias will mehr zu verftehen geben, alser 
mit Worten ausfpricht, nemlich, daß. er 


möchten ihn auch, da: er fehon begraben, [mi | 

gerne noch einmal tüdfen, wenn er wieder |mit einem jeden Worte und Werke Nutzen 
„lebendig werden wollte, geſchaffet habe. Cs war nichts an ihm, 
167. Alfo höret noch: heut zu Page ihr uns| das Schaden gethan hätte, fündern alles 
erfättlicher Haß, und Begierde und Wille war heilſam: und doch muß er fterben. - . 
170. Was rühmen wir ung denn unferer 


zu tödten, nicht auf. Die Füden tödten] ti 
Leiden? Ehrifti Leiden ift auf alle Art und 


CThriſtum noch täglich, nicht allein dem 

Willen nach, fondern auch in der That. | Weiſe weit graufamer. Der Prophet un⸗ 
Denn fie richten viele Chriſtenkinder und |terlaffet nichts, was zur Vergroͤſſerung des. 
Knaben hin. Kurz, fie find Todtſchlaͤger Leidens gegen allev Dienfchen Leiden dienet. 
in Ewigkeit. Diefes, achte ich , babe Eſaias Und wenn man auch nur. auf diemenfchliche 
zu verſtehen geben wollen; und Daher liege) Natur ſiehet, Das ift, wenn er auch ein 






. ein befonderer Nachdruck im Plarali Nume-|bloffer Menſch waͤre, fo wäre. es doch eine 


ro des Morts, mortibus, wenn es nach [abfchenliche und entfesliche Grauſamkeit. 
der Lateiniſchen Ueberſetzung lautet: Et ficur| Aber fo. mußte er. graufamer Weiſe aus 
cum divire in mortibus, damit er Diefen|dem Lande dev Zebendigen binwegges ” 
ihren unerfüttlichen Haß deſto groͤſſer ma⸗ viffen werden. Er mar das Opffer für ung 
chen möchte, Daß, wenn ein vielfacher Tod | worden; deromegen mußtealler Srimmdes 
wäre, fie fich doch niemals daran würden Teufels und der Welt auf ihn fallen, und, 
begnuͤgen laſſen, fie wurden ihn immer ties [gegen ihn ausgefpyen werden ; der Teufel 
derum aufs neue zum Tode hinveiffen. 1°" | 
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2,3) vonder Derherrlichung Ebrifti. DS. 
fein Toben gegen dieſe Perſon ſticht ſich mit feinen Klauen in deffen fpigige 
N und auf fie Kürten, Damit er Zackem a ;, — 
und gar verſchlingen moͤchte· ¶Iyo .13. Aber der HErr wollte ihm alſo zer⸗ 
Hts mehr vom Grimm übrig) ſchlagen mit Krankheit. 
fo ftchet der HErr wiederum auf, und 172. a überlafje es eurem eignen Urtheil, 
et und verfchlinget die Stunde, den/ 9 mie gefchickt Die Juden dieſes Eapie 
den Teufel, das Gefes, die Hoͤlle, tel Jeſaia von fich felbft, wie fie in ihrer ges - 
ebel, die ung plageten, daß alſo genwaͤrtigen Gefangenfchaft find, erklären, 
sehe von ihnen übrig ift. Ber] ob fichs veime, und mit was vor Wahrheit 
erowegen an Chriftum gläubet, dem koͤn⸗ man von ihnen ſagen koͤnne: Er har feinen 
nen die Sunde, der Tod, der Teufel nicht Mund nicht aufgechan; er hat weder mit 
fchaden. Denn der Sohn GOttes, unfer| XBorten noch mit Werken gefündiget, nach 
re 3Efus Eheiftus, hat ale Wuterey den Worten Efaia: Er hat niemand Uns 
8, und was er ausfpeyet, mit recht getban, und ift Fein Betrug in ſei⸗ 
SGepränge und Ruhm verfehlungen. Inem Wunde geweſen; ingleichen, ob fie, 
ach, wie gedacht, an ihn gläus|aus der Angft und Bericht genommen 


} der Teufel überwunden, exlegt, find sc. Daraus erhellet, wie fehön fie die - 
ffen getreten; wie es ı Mof.3, 15.| Schrift auslegen. Sie ziehen Die allerheis 
"Des Weibes Saamen wird der ligften Worte von unferm Seilande, durch 
Schlange den Ropf zertreten; wenn er ihre Berfätfchung, die micht imenfchlich, ſon⸗ 
nur glaube. Cr ſitzt zur Rechten des ervis|dern teuflifch ift, auf ihre ruchlofe Schande, 
gen Vaters; nachdem er einmal geftor-] Sie halten dafuͤr, fie waͤren in Anfehung 
ben, ſo ftirbt er binfort nimmer, Roͤm. der Heyden, heilig, unfehuldig, rein, und 
8,9. ja, ex herrſchet und triumphiret anjetzt ohne alle Suͤnde. Alſo ftinken wir Heyden 
über die Fuͤrſtenthuͤmer, Denen er den Har⸗ ihnen an, da fie Doch unter fich wie die aller⸗ 
nifch ausgezogen, und die er öffentlich im ſchaͤdlichſte Peſtilenz, und Die beften die. 
Triumph zur Schau getragen, wie es zun ſchlimmſten find. | 
&ol.2, 15. heißt [Chriftus hat ausgesogen| 173. Aber dieſes altes ift nach goͤttlichem 
die Fuͤrſtenthuͤmer und die Gewaltigen, Path und Willen gefebehen. Cie hatten 
| und fie Schau getragen öffentlich, und | ihm nicht ein Haar anruͤhren dürfen. Aber 
| einen Triumph ausihnen gemacht, durch dieſes iſt die Urfache von dem Leiden des 
ſich felbfi]. Und wir thun eben das durch | Sohnes GOttes geweſen, nemlich, daß er 
ihn, nach dem 2. Cap. Micha v. 13. Es nach GOttes Willen gelitten dat. GOtt 
‚wird ein Ducchbrecher vor ihnen ber hat es fo haben wollen. Aber was die Juͤ⸗ 
auffahren; fiewerden durchbrechen, und den anbetrifft, das hat ernicht haben wollen, 
| zum Thore sus: und einziehen, und ihr | fondern 8 nur zugelaſſen; wie Petrus Ap. 
ı König wird vor ihnen hergeben, und |geih. 3, 18. Spricht: Was GOTT durch 
| der HErr fornen an]. est er gleich den Mund aller feiner Propheten zuvor 
feine Zahne in das Fleiſch ein, ſo leckt er verkuͤndiget hat, wie Chriſtus leiden follte, 
doch nur vergeblich wider den Stachel, und |das bat er alſo erfuͤllet: und denſelben 
Lutheri Schriften 6, Theil, REES 20 (mache 
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138 Wbeeitlaͤuftigere Erklaͤrung des 53. Capitels Jeſaia v. .. 
cnachdem er aus bedachtem Rath und] gegeben ha en hat, p wird er @ 
E Verſehung GOttes ergeben war) habt haben ke = * 
J ihr genommen, und ihn angehefftet und / RT TEN EN 
7° enwoieger, Ap. gefeh. 2,23. GXOtt hat es 175. (Fr iſt nicht — begrabe 
aͤcelaffen und ‚getvollt, daß es gefehehen]. , „ab er im Tode und im Grabe bi 

- file Warum? Auf daß er ein Opffer be; ENDE Anfange des Capitels 

täre fir uns. GOn hat der Schlangen et geſagt: Er ſcheußt auf vor ihm, wie 
den Kopf zertreten wollen, 1Mof 3, i5. An Mei, und wie eine Wurzel aus 

Das it, dasNeich des Teufels, der Sünde, [Fe Erdreiche. Das Geträyde, 

des Todes ſerſtoͤren, damit Das Neich der die Erde geworfen wird, erſtirbt nicht; | 

0. Berechtigkeit, des Heils, und des ewigen dern zu dem Ende wird es in Die Erde € 
Eebens aufgerichtet wuͤrde. Nworfen, daß es hundertfaͤltige Frucht trage, 
74 Das ift Gottes Wille geweſen. Chriſtus ftirbe nicht, daß er zu Aſche werde; 
Zu dem Ende ift alles gefchehen, weil GOtt jondern daß er den Erdkreis mit Gerechtige 
| nicht Luſt an der Ungerechtigkeit, noch an Felt, Heil und Leben erfülle, das Himmel 
der Stinde, noch am Tode, ſondern an der| Feld wieder anrichte. Er iſt nicht gefto 
Gerechtigkeit, am Glauben 2c. hat. m] den, Daß er umkaͤme; fondern, daß er fe 
diefer Endurfache hat GXEr feine Luft, und | Leben gäbe zur Schuld, zum Verbre 
auf diefelbe hat er fein Abfehen gehabt. Dex; Per wie es "Paulus nennet, zum Schl 
Hr wollte, und eg gefiel ihm wohl, daß !pffer, Das ift, zum Söhnopffer für d 
er ibn alfo zerfebläge. Sie wußten es; Zuͤnde, Ebr. 10, 12. Eph.s,2.. Das iſt 
aicht, daß er der HEtr der Herrlichkeit wä-| SOttes Wille gewefen, daß er ein Schlacht⸗ 
re, wie Petrus ſpricht: Ich weiß, daß opffer, eine Verſoͤhnung, ein Loͤſegeld 
ihrs durch Unwiſſenheit gethan habt, Ihz 
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Crlöfung, eine Bezahlung für die Schu 
Hp. gefeh» 3,17. Und es war fehlimm ge-| waͤre. Denn der Zorn GOttes hat nicht 
mug, daß fie es nicht woußten. Doch wen koͤnnen verfühnet und aufgehoben werden, | 
dete es GOtt zum Beften. Die gute Wer⸗ als durch ein folches und fo groffes Safe, 
Fung und Sndurfache war diefe: Daß ihr das !Wie der Sohn GOttes ift, der nicht hat 

- Heil erlangen moͤget. Er fender den Hei⸗ fundigen Fonnen. Es waren jonft ‚Eeine 
ligen Beift, daß ihr Buffe thun foller, | Opfer, Durch welche GOTT har Eönnen 
daß ihr euch helfen Laffet, daß ihr gefege Lerſoͤhnet werden, auſſer alleindiefes Opffer, | 
net werdet, daß ihr ſelig woerdet, Apojt. | dein Hriſtus fein Seen (Afbam) zum 
geh. 3, 19. 26. Das Opfer ift darge- Schuldopffer gabe, das if, zu einem fol 
bracht und geopffert, das Heil erworben, | dr Opffer, Durch welches die Schuld und) 
der Teufel (amt der Suͤnde und dem Tode Strafe der Sunden hinweggenommen 
Siberwunden: ihr dürfet es nur im Glauben wuͤrde . Sa, alle Opffer des Alten Teftas 

| annehmen undergreifen. Denndas iftdes| wents find Begenbilder diefes rechtſchaf⸗ 

HErrn Wille, darum hat er ibn alfo zer⸗ fenen] Opffers des Sohnes GOTTes 

- =. Kblagen wollen, BRD, ie die Epiftel zun Debraern Cap, 
9,24, redet. u 


a Wenn er ſein Leben zum Schuldopffer 775 Das Wort, Ach 
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am; welches hier 
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1 Apoftel oder we es beißt, 
1, 8, 3. Die ganze Kirche wird gefammlet feyn, als» 






| 2. Eor.s, 21:|cFung des Saamens aufhören. Alsdenn 

, der von keiner Sunde 
uns zur Sünde gemacht. gung mehr feynz wir werden nicht mehr 
je e8 alhier heißt: Es ift Bein Be⸗ lehren, noch getauft werden, noch glauben, 
t 1 feinem Munde geweſen, und doch | noch hoffen; fondern wir werden nur lieben 
Fer zur Suͤnde aemacht worden, daß er und frölich feyn, und des ewigen Lebens und 




















das Opffer ſelbſt, der Tage bleiben Cregaum Chrifti manere 
die Stinde,3 Moſ. in longitudinem dierum): dieſes wird er 


pffer; ſondern ei⸗ geſagt, wird bleiben und fortgepflamet wer⸗ 


Äbft zur Sünde, zu unſerm mehret werden, bis auf den Tag, wenn 
. Die Grammatici Difpur|er das Reich GOtt und dem Dater überz 


1 eben gelaffen habe, nem⸗ herrſchen. 1. Cor. 15,225. 


nichts dran. Dasift, wenn er felbft 










zum 

ı men men, der in Die fange waͤh d l 
| ganz Basen 4 Imen, die Lange waͤhren wird; wei 
| ©: wird er Saamen haben, und in DIE ge des HErrn ABille geivefen, daß er alfo 
Laͤnge leben. ſollte zeeichlagen werden. Und deßwegen, 
debit ſemen longeuum, das ift, er wird ei⸗ geben werden, fo wird er einen Saamen 


nen Saamen fehen, der lange Iebet. Dier| haben, der in Die Länge waͤhret. Und der 
ſes ift es, was der Prophet hin und wieder) Wille des HErrn wird durch feine Hand. 
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Hon dem Reiche Chrifti rveiffaget,twie es auch fortgehen und gutes Gluͤck haben; wie es 
IM 72331. 9.5. heißt Man wird dich fuͤrch⸗ im rı8. Pf. v. 25. heißt: O Err, hilf! 
ter 1 lange die Some und der Mond 0 HErr, laß wohl gelingen! 2 




















Saame wird fortgepflamet werden: fo Ians|fels, wie er unten gedenfet, von der Aus⸗ 
ge die Sonne fcheint, und der Mond bleibt, |cheilung des Raubes. Es ift fein Stück, 





währen. So jange wird die Fortpflanzung, — he Sorannen des Teufels. “Der 
—9 ee Se 


JI4I 
der Saame dauren, bis 
im denn wird dieſe Fortpflanzung oder Erwe⸗ 


wird auch Eeine leibliche, noch geiftliche Zeus 


d gäbe; oder, wie Seligkeit genieffen. Das iftes, wenn es 
Hör es eigentlich ne n, zum Opffer. Alſo beißt, das Meich Ehrifti werde in die Laͤnge 


Beben gegeben, | für fein Leiden haben, daß fein Neich, wie 


I, 


ur die Sünde, das |den und wachſen: es wird ohne Ende vers 


b ex ein ſolches Suͤndopffer antworten wird. Indeſſen aber muß er 


enn er ——— = € ERST (is . 
durch die Schuld oder Sünde; aber Und des HErrn Vornehmen wird durch 


| ı Opfer gerhan, oder wenn er fich ſelbſt feine Hand fortgehen, ' — 
Dpffer gemacht, daß er alſo den Saa⸗ 178. Dieſes beziehet ſich oder gehoͤret zu 


fühe, weichen die Tage verlängern, [den vorhergehenden Worten, vondem Saas 
„177, Die Vulgata hat es gegeben: Vi-) wenn fein Leben wird zum Schuldopffer ges - 


währer von Rind zu Rindeskindern, das| 179. Diefe Worte fehlieffen in ſich die 
ift, Das Reich Chriſti wird dauern, ſein erſchreckliche Thranney und Macht des Teu⸗ 


wird die Fortpflanzung diefes Saamens keine Stärke oder. Sieg wider das Neich, 
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Tod raubt alles) und der Teufel Durch den Noen ift, hindurchbrechem und vor 
Tod, welcher. auch der Urheber des Todes ; richte zum. eben ſchreiten ſoll. Aa 
- genennet wird. ein Mönch thun, der dur Tod 
180. Demnach wird bier der Wille des feine Arbeit, durch. feine u 
Errn genennet, derjenige Sieg und das⸗ dachten, will ſelig werden‘ he 
jenige göttliche Werk, Dadurch Das Werk von ſtatten: alles, was. man vornim 
des Teufels zerſtoͤrt, und das Gefaͤngniß ge⸗ geht den Krebsgang; wie man im Spru 
fangen genommen wird, und wie es im Ev⸗ wort ſagt: Die Baalepfaffenrist 
angelio heißt: Wenn ein Stärkerer über) mic Meſſern und Pfriemen, bis daf 
einen Starken Eömmt, und ibn uͤber⸗ Blut hernach ging, 1 KON 18, 28. 9— 
weindet, ſo nimmt er ibm allen feinen Har⸗ opfferten Söhne und Töchter auf. 
niſch, darauf er fich verließ, und theilet der goftlofe König in Juda, war en 
. den Raub aus, Luc. u, 22. Ingleichen | lich andächtig,er unterließ Feine&ottesdie 
ſpyricht Ehriftus Joh. 6,39. [Das ift der) auch nicht die Aufferlichen, damit er G 
Willedes Vaters, der, mich gefandt bat; | verfühnen möchte. ‚Aber das — 
daß ich nichts verliere von allem, das und der einzige Weg ift Ehriftus, d 
er mir gegeben hat]. Das ift der Lille) deſſen Hand des HERRV Vornehm 
GOttes, daß des Menſchen Sohn gefandt fortgehet. Alles gehet uns vollfomm 
ift, daß er das menfehliche Geſchlecht erloͤſe gluͤcklich von ftatten, wenn wir Chriftu 
von der Sünde, vom Tode, vom Gefege,! ergreifen; in welchem verborgen liegen 
von der Gewalt des Teufels: Diefer Wille alle’ Schäse der Weisheit und der — 
GHOTTeE gehet nun gluͤcklich von ſtatten. kenntniß GOttes. Col.2,3. 
Warum bedient er fich des Worts: Es 182. GOttes Vornehmen und Wille ge⸗ 
wird fortgehen? ? Wegen der Gewalt und! hetnicht fort durch) unfere Hände oder Er 
Tyranney des Teufels gegen das menſchli⸗ fe; fondern durch CHriſtum, der fich für 
che Geſchlecht. ‚unfee Sünden dargegeben hat. Durch h 
181. Alle Mönche, ale Tuͤrken und Hey⸗ dieſen wird der Heilige Geift gegeben, daß 
den bemuͤhen ſich ſehr eifrig, und führen mit wir hindurchbrechen; jedoch nicht ohne Mir 
unglaublicher Mühe die allerhaͤrteſte Lebens⸗ he oder Schmerz. “Denn das Fleiſch ‘ 
art: und je härter und ftvenger Die Lebens⸗ gleichfam wie Bley, welches uns allgeit 
art ift, defto beffer hoffen fie, Diefer Tyranz | abwerts zuvüche ziehet, und der Teufel lege 
ney zu entgehen. Aberesgehet nichts gluͤck⸗ | Hinderniffe in den Weg. Derohalben gr 
lich von ftatten, und eg wird von Tage zu; |fchiehetes nicht mit Lachen; fondern mitgrofe 
Sage fehlimmer, wie bey dem blutfluͤßigen fem Kampf, mit groffer Arbeit, mit groffer 
Weibe, Mare. 5,26. Je mehr fich die Ra⸗ Schwierigkeit, mit Murrenund Widerſpen⸗ 
tur bemühet, daß fie fich aus der Stunde und | ftigfeit des Fleiſches, obwol der Geiſt m 
aus dem Tode herauswickele; deſto mehr und willig iſt. 
ſtoͤßt ſie an, u und defto tiefer verfällt fie un] 183. Hephez, der Wille, die Abficht, a i 
ter Diefe Tyranney. Es gehoͤret eine groffe Vornehmen, der Gefallen, bedeutet insges 
Arbeit dazu, wenn auch ein Ehrift, der ge⸗ mein dasjenige, was ich thun will, das ih 
tauft m mit dem Blute Chriſti TER thue, damit ich umgehe, a | 
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durch den Mund aller feiner heiligen Pro- 









x ‚Leidens und Verherrlichung Chriſti. 145 
ef ‚auch ihe der Apoftel Paulus fpricht Eph. 1,9. 10: - 
+ glei Vornehmen GOtt bat uns wiffen laſſen das Bebeims 
eshar, Pred. 3,1. 2. Vor der |niß feines Willens nad) feinem!’ Wohlge⸗ 
8 draus; wie: man auch | fallen, und hat daffelbe hervorgebracht 
richt + Das Jahr bringe die Fruͤchte her⸗ durch ihn, daß es da geprediget wuͤrde, 
vor, nicht der Acker. Wenn man im Win: | da die Seit erfüller war, daß alle Dinge 
ter füen wollte , fo wiirde man vergeblich ar⸗ | sufammenunterein Haupt verfaffer wuͤr⸗ 
iten. Alles muß zu feiner Zeit gefchehen.|den in Chrifto, beyde, das im Simmel 
Die Lateiner ſagen: Veniimtempore, quod | und such auf Erden ift, durch ibn felbft]. 
omnium primum eft, das iſt, man muß zu| 135. Auf diefe Weiſe gehet dag Vorneh⸗ 
vechter Zeit Fommenz denn darauf koͤmmt men des HErrn fort und von ſtatten, und 
alles hauptſaͤchlich an. Cato nennet es die] wird dadurch nicht gehindert, daß der Sa⸗ 
Gelegenheit. " Derowegen bedeutet Hephez tan ſich mit allen Kräften und aufalle Wei⸗ 
dasjenige, was er fich vorgenommen hat| fe widerſetzt, alle diejenigen unterdrückt, Die 
u rer er einen| nur miteiner einzigen Sylbe den Sohn GOt⸗ 
















Ihlgefallen hat; gleichtwie er von feinem tes bekennen, die Propheten, Apoftel, Mara 
Sohn, unferm HErrn JEſu Ehrifto ſagt tyrer tödtet, den Bekennern widerſtehet, Daß 
Matth.3,17: Das ift mein lieber Sohn, er an unferm Zleifche eine groſſe Partey vor 
an welchem ich Wohlgefallen habe, ev| fich hat, alfo, daß es fcheint, als ob das Werk 
Ö Eudonnen, das ift, auf welchem alle mein GOttes verhindert und unglücklich fey, und 
Vornehmen und Wille beruhet, daran ich} | nicht von ftatten gehe. Man lefe nur die 
meines Herzens Luft habe und ſehe; wie) Kirchengefchichte, fo wird man jehen, auf wie 
er Joh. 6, 29. ſpricht: Das iſt GOttes | mancherley Weiſe diefes Werk oͤfters von 
Werk daß ihr an den gläubet, den er ge⸗ dem Teufel verhindert worden fey. Und 
fandt bat. Fuͤr diefes Vornehmen tragt} doch gehet das Werk GOttes alleeit, und. 
er Sorge, a. ev feinen Sohn gefandt, | nunmehro in die 5500. Jahr glücklich von - 
daß wir ihn hören follen, Matth. 17, 5.| ſtatten. Weil gefchrieben ſteht: Durch 
und daß alfd durch diefen alles herwiederge⸗ feine Hand wird des HErrn Dornebmen 
bracht werde, was im Himmel und auf Er-| fortgehen. Wiewol fich ganz das Wi⸗ 
den ift, bis auf die Seit, da alles herwieder | derfpiel anfehen läßt. Doch fiehe Die Ger 
‚gebracht werde, was GOtt geredet hat] fehichte an, alsdenn wirft du mit dem Pros 
pheten David fagen Pſ. 119, 52: HLKır, 
pheten, von der Welt an. Ap. gefch.3, 21. | wenn ich gedenke, wie du von der Welt 
184. Sn diefem Chriſto liegt alles, alle| ber gerichtet haft, fo werde ich getroͤ⸗ 
Schäse und Weisheit und der Krkenntz| ftet. Denndeine Pferdegebenim Meer, 
niß GOttes, Col, 2, 3. und alles beftehet | im Schlamm groſſer Waſſer, Habac. 3. 
durch ihn, und in ihm : Furz, alles muß in|v. 15. Der Teufel haͤngt ſich an das Rad, 
ihm zufammen-gefaßt werden, das ift, alles| und verhindert es. Bir Dürfen ung nichts _ 
Vornehmen und Wille GOttes, alles liegt] beffers wünfchen, als was allen Frommen 
in dem Sohne, der um unfertwoillen Fleiſch von Anfang der Welt begeonet if. Alto 
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. Aonden, und offenbaret worden ik Lie] fs Sram, Dion, Abrahamergangen, eb 
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90, Dolmetfcher haben es alfo uͤberſetzet: 
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a6,  MWeitläuftigeve Erklaͤrung des s3,Capitels Jefüts, v 
chen es vorgekommen ift, als ob des HErrn | purer Bosheit, verfaljcht worden fen. Me 
Vornehmen nicht allein verhindert, jondern|es die 70. Dolmetſcher alfo überfeget has 
auch gänzlich jernichfet worden ware. Aber | ben, ſo find fie Die allerboshafteften Leu 
er bricht Dusch, nicht Durch unfere Hand, fonz | weien, Die den König Ptolemaͤum Phit 
dern felbft Durch des HErrn Jehovaͤ Hand phum nur zum Narren haben wollen, 
— — daß feine Seele aearbei- ſetzung ſuchtththe. 
n vi HR 5 an en und] „187. Sie verfaͤlſchen ſowol den Verſtan 
teth *— — na / ! ale Die Abtheilung. Ich glaube, fie habe 
die Fülle haben, und durch feine Erz] og yarum alfo iberfest, daß fie ihn zu. 
kenntniß wird er, mein Knecht, Der |to veichlichern Almofen betvegen möchten 
Gerechte, viel gerecht machen, denn er | Wenn ſie es gegeben haben: fi dederitispro 
traͤgt ihre Stunde, elicko wenn ihr für die Wiiffethargebt, 
186. Hi fieher man abermal die Bosheit, | das ift, wenn ihr opffern werder, fowers 
I Schalfheit, und erfchrecklichen Neid |derihrlangeleben: erdominus vultaufer- 
der Süden, welche die Abtheilung ‚diefer | re dolorem, und der HERR will den 
Worte verwirret, und den Text verfalfchet) Schmerz binwegnebmen. Das ift die 
haben. Auf die 70. Dolmetfeher halten | Meynung des Propheten nicht. Aber nie 
yoir billig nichts 5 denn ich kann nicht glaus unverſchaͤmt find fie 5 daß fie fich unterften 
‚ben, und es ift auch nicht wahr, Daß fie die hen, einen Sinn nach ihrem Belieben zuwers 
Bibel auf Eingebung des Heiligen Geiſtes dichten, und Die Worte des Textes zu vers 
überfegethaben. Dennihre Eitelkeit, Bos⸗ | ändern und zu verdrehen. Heißt das übers 
beit, und Vorſatz, Die heilige Schrift zu ver⸗ ſetzen ? Eben alfo Haben fie es auch gemachte 
fälfchen, verräth fich ganz Deutlich, Der |im9. Cap. Sefaia, beyden XBortenv.s:und 
“wegen muͤſſen wir felber den Tert abtheilen. |ex beißt WMunderbar, Rath, ꝛc. Diefes 
Si anima {ua fe pofuerit-vela labore, vel a haben fie gegeben: vocabitur nomen eius 
‚miferia anime fu, videbit et (arurabitur, |magniconfilii, mirandusconfiliarius, Denn 
das ift, wenn feine Seele wird zur Ruhe |fo lauten ihre Worte? Damit niemand meys 
gekommen feyn, entweder von der Arz|ne, als ob wir ihnen Unrecht täten: za 
beit oder Angſt feiner Seelen, ſo wirder| naneıraı 70 övona v3 weryainns Pan 
feine Luft fehen und gefättiger werden] &yyeros; Iaynasos supßaros, 00m 
Coder die Fülle haben). “Denn der vorher⸗ 188. Aber das beißt, mit Fleiß und aus 
gehende Text muß mit dem folgenden über-| Bosheit die Flärften Worte, in welchen 
einftimmen und verbunden werden. Die] nichts Dunkles noch ſchweres ift, verfälfchen, 
An ſtatt der ſechs Wörter: und er heiße 
Wunderbar, Rath, Kraft, Held, ewig 
| Vater, Sriedefürft, haben fie in derlicbers 
dere lucem, iuftificare iuftum, Was foll|fegung gefegt : Magni confilii Angelus 
aber das feyn ? Es ift unmöglich, daß nicht) Alſo nberfegen, ja vielmehr verfehren fieden 
auch ein Anfänger in der Hebräifehen Spra⸗ allerfchönften und  troftreichften Spruch, 
he fehen folle, daß der Text mit Fleiß, aus Diefes mögen ſich die, fo fich aufdie@bräie 
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fi dederitis pro delicto &e. Et Dominus 
vult auferre de dolore animam eius, often- 
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drauf acht haben, und ihre Träume 
ent chuld ger # oder ‚annehmen 5 wie 
mus die7 0.Dolmet ſcher im 









fie nicht, und fehe auch nicht, 
Apoſtel ihrer Ueberfegung bedient haben, ob 
es wol feheint, daß fie fie geleſen haben; aber 
fie folgen doch nicht der Berfälfehung nach, 
wo fie fehen, daß die 70, Dolmetfcher ab: 
gegangen find, Die Apoftel halten fich viel- 
mehr anden Hebraͤiſchen Text; sie wir fe: 
em 

ewig 3 Q a⸗ 
a Dolmetfcher gegeben : deuora- 





wie mors; der Tod bat verfchlungen; 


Paulus aber hat.es recht überfegt : Der 
Too ift verfchlungen worden, ı. Cor. ı5 
v.54. Wiewol in diefer Stelle das Wort 


alſo ſtehet, daß ſie es noch einiger maſſen be⸗ 


ſchoͤnigen koͤnnen. Uber hier koͤnnen ſie es 
gar nicht beſchoͤnigen wie ein jedweder, der 
nur ein wenig Hebraͤiſch verſtehet, urthei⸗ 
len kann. Das kann nicht damit entfchul- 


digt werden, daß ſie es aus Unwiſſenheit ge⸗ 


than haͤtten, ſondern die Bosheit iſt unleug⸗ 
bar und offenbar. 


189. Demnad) ift der Verſtand dieſer, 


ie der wahre und Achte Text im Hebraͤi⸗ 
ſchen lieſet: Propter laborem animæ ſuæ vi- 
debit: um der Arbeit willen ſeiner See⸗ 
len wird ex ſehen, nemlich, mit Freuden und 
mit Luft. Denn das Hebräifche Wort 
(Basb)bedeuter albier nicht, etwas geſchwin⸗ 
de anſehen und wieder davon ablaſſen; ſon⸗ 
dern alſo, daß man ſich dabey verweilet, und 
J dem Geſichte ſtehen bleibt; wie Virgi⸗ 
lius fpricht ; Iuuat vſque morari. Alſo ha⸗ 
ben wir es uͤberall erflärt, Das ift, wenn 
des HErrn Wille wird von ftatten gehen, 


ſo wird er einen — ſeheni in die Lan 


— 


F Th des Tebens —— Ehrifii. ie 
| ib Sn loffen,| 
Namen 


oh diget. Sch entfehufdige 
Kirche entſchuldiget. 4 at ige 


vielmal, und fich fatt dran fehen. 
im 17. ON v. 15. heißt; Ich will ſchauen 


Schmerzen, = 
auf daß wir Sriede hätten. Alſo, ob es 


‚allegeit was hinzugefeßt. 


Länge währe. 





ge, und zwar einen ſolchen Saamen, daran 


er ſeine Luſt haben wird, wenn er ihn ſiehet: 


und er wird nicht allein feine Luft dran has 
ben, fondern er wird ihn auch ſehr oft und 
Wie es 


dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich will ſatt 
werden, wenn deine Herrlichkeit erfcheinen 
wird (wenn ich erwache nach deinem 
Side); ingleichen im 22. Pf. v. 7: Du 
erfuͤlleſt ihn mit Freuden deines Antliges; 4 


und im 16. Pſ. v. u: Dor dir ift Steude 


die Fülle, und liebliches Weſen zu deiner 
Rechten immer und ewiglich. Das 
heißt, cum voluptate er copiofe videre, mit 
Luft, und fo fehen, daß man genugdaran hat. 
Das ift, Ehriftus wird die Frucht feines 
£eidens, feiner Auferſtehung, fehen, und wie 


die Kirche den Tod, die Suͤnde, den Teufel 


uͤberwindet: er wird mit groſſer Luſt (eben, 
daß die Stunde zu boden geworfen der Tod 
verſchlungen, der Teufel erwuͤrgt ſey. Und 


daran wird nicht allein er vor ſeine Perſon — 


ſich ſatt ſehen, ſondern auch ihr mit ihm. 
190. Der Prophet wiederholt immer das 


Leiden Chriſti; wie denn faft das ganze Ca⸗ 


pitel nichts anders. gervefen ift, als Wieder⸗ 
holungen ; jedoch fest ex allzeit etwas hinzu: 
als, daß er um der Sünde willen geftor- 
ben ſey: daß Feine Schönbeit an ibm 
gewefen: daß er der Allerverachtefte 
und Unwerthefte war. Er trug unfere 
Arantbeit und lud auf ſich unfere 
Die Strafe liegt auf ibn, 


wol lauter Wiederholungen feyn, fo wird 


bat fein Leben sum Schnlöopffer gege⸗ 
ben, auf daß er Saamen habe, der in die 
Seine Seele hat gearbeiz 


tet und iſt geplagt gewefen, auf Daß. er Die 
’ a fen, auf — 


Als wie hier: Er - 





Freude die Sulle habe. 





mo Voeitläuftiger 
Freude fehe, mit Luft geſaͤttiget werde, und 



























e Erklärung des 53. Capitels Jeſais, vun. 
und GHOttes Werk thut, und den ZB 
Gottes erfuͤllet. Selbſt mein Knecht 
91. Der Prophet erſtaunet und bewun⸗ Gerechte, von welchem er oben (v. 1 
dert die unglaubliche Richtigkeit diefer Sa⸗ ſagt bat; Zr bat Eeine Sünde geth 
„che, daß der Dater den Sohn fendet; in⸗ ift auch Fein Betrug in feinem Mu 
gleichen über Den unausfpvechlichen Math erfinden worden. a, der nur la 
Vottes, daß er ihn läßt aus dem Lande Gutes gethan, lauter heilfame Dinge gere 
der Lebendigen hinreiſſen, und den Allerver- hat, an dem nichts ſtraſwuͤrdiges geweſe 
 achteften und Unwertheſten unter den Men- und doch leidet dieſer hoͤchſt unſchuldige K 
Men werden; Und dieſes um unſerer Suͤnde einen grauſamen Tod, Nun iſt er durch. | 
willen. Daher wird et genoͤthiget, viele dieſen ſeinen Tod von der Suͤnde gerecht⸗ 
Worie zu gebrauchen , und Die Sache groß fertiget worden. Er iſt unfehuldig, er iſt 
Aumachen. Denn der Prophet Cfaias iſt das unbefleckte Lamm ohne alle Sünde, von! 
In diefer Materie ſehr beredt, und kann eis dem Heiligen Geiſt empfangen toorden;, aber | 
herley Sache immer mit andern Worten dieſer leidende Knecht wird Diefe Gerechtige 1 
amd auf andere Weiſe ausfprechen. Das keit nicht für fich behalten; fondern mit die⸗ 
* find vechte Redner, die einerley Sache im⸗ ſer Zerichlagung, Damit er von GH, als 
ner mit neuen Worten und auf eine andere ein Unſchuldiger und Heiliger ift zeufchlagen I" 
Reife auszufprechen , und dach allezeit etwas worden, mif Diefer Knechiſchaft, fage ich 
Rehdrůcklichers hinzu zu ſetzen wiſſen. Dos nd mit Diefem Gehorfam , iſt er nicht zu fei 
Fännen Xeute von groſſem Verſtande und nem eigenen Beften, noch umfeinfelbft wil⸗ 
yon geofer Beredſomkeit thun. Ja heißt len ein Knecht gewefen, fondern Davinnenüfk 

es,) ex vird feine Luſt fehen,, und zwar wird |er Gottes Knecht geivefen, damit er auch 
er fich ſatt eben, und alle feine Glaͤubigen durch Diefe Knechtſchaft viel gerecht mache. 
mitihm, Weil er cin Schuldepffer wor⸗ Diß ift Die Frucht feines Leidens: er macht 
den iſt, weil er pfutigen Schweiß geſchwitzet Gerechte und Erloͤſete vom Tode, von der 
, zu unferm geoffen Nutzen, und zu ſei⸗ Sünde, und freve Leute von der Gewalt > 
ner groffen Freude. Er ſelbſt, als der Ue⸗ Teufels. Das iſt das Amt dieſes Knechts, 
IxrWird ſich freuen, indem er unſer daß er in feinem Leiden ung diene. 
geben, unfere Gerechtigkeit und Seligkeit| - 193. Welches ift Die Urt und Weiſe, 
fe Weir werden ihm Dank fagen, daß durch welche er ung, gerecht macht? ab 
er aus dem Lande Der Lebendigen Hinnoegge- | und durch mas vor ein Mittel gelangen wir 
nommen, geftorben, und alſo ein Ueber zu der Frucht und zu dem End weck dieſes 
koinder worden iſt. Aber wie wird er ge⸗ Werks? Durch keinen andern Weg, und) 
Faͤttiget werden, und feine Luft sehen? auf keine andere Weiſe, als durch ii 


Durch feine Erfenntniß wird er; mein! Sedle oder Erkenntniß. Alſo erklaͤret «8 


Specht, der Gerechte, viele gerecht auch Petrus und zwar vecht; WOachfet m! 
machen. | | 


der Krkenntniß unſers HErxrn IAEſu 
>. Hier gibt er ihm abermals den Na⸗ 






















* Griſti— 2 Pet. 3, 18. Diele Erkenntniß 
— a⸗ haben die 70. Dolmetſcher durch das Wott 
men eines Knechts, Da er doch GOtt it) cientia,. Wiſſenſchaft, uͤberſetzt - 4 
| 





pfindung, er erfuhr, daß fie fein Weib waͤ⸗ 















Leidens und Verberrlichung Chrifli. 13. 

oft: nicht als [nicht beweget. Wer nur allein ein Hoͤrer 

‚ nach welchem auch der [des Worts ift, der betrüge ſich ſelbſt, 
d Gott bekennet; gleich- [und ift gleich einem Wanne, der fen 
ber thun: fondern es iſt eine Jleiblich Angeficht im Spiegel befchauer, 
welche in der Erfahrung befte- | Denn nachdem er fich befchauer bat, ge- 
es bedeutet dieſes Wort den Glau⸗ het er von Stund an davon, und ver; 








ben. dam erkannte fein Weib, r Mof. giſſet, wie er geſtalt war. Sac.1,23.24. 


Aber von Ehrifto hört, und nicht den wah⸗ 
| | ten Glauben, fondern nur den Schaum da» 
ve; wicht durch eine bloſſe Speculation oder von und die aufferfte Schale hat, der ift 
Erzehlung, fondern durch die Erfahrung. |gleich wie einer, welcher vom Spiegel 
Dahero wird auch eben dieſes Wort (Jada) hinweggehet, inwelchem er fich befchauer 
oͤſters überfeget durch Lehre, Das ift, eine |bat [und vergiffer, wie er geftalt war]. 
wahre lebendige Erkenntniß: nicht nur, da Aber wer wahrhaftig glaͤubet, wem der 
ich etwas höre und erzehles fondern, da ich | Heilige Geift Das Herze vühret, der behält 
Diefelbe Erkenntniß faſſe, mich daraufftüge, | daffelbe, und empfindet einen Wohlgefallen. 
d derſelben nachfolge, weilfieindas Herze| 195. Deromwegen ftehet man, daß. die 

ringe, Daß ich hoffe und nicht zweifele, daß | Apoftel einen Linterfchied unter dem Glau⸗ 

bin, und darauf vertraue, daß [ben gemacht, und geredet haben, nicht von 
ſtus für mic) gelitten habe.  . feiner Aufferlichen, überhingehenden und - 

Das thut der hiftorifche Glaube nichts wirkenden, fondern von einer wah⸗ 


4,1. dag iſt, er erkannte fie durch die Em— 









64. sk WE 
‚nicht, er fehreitet nicht zu dieſer Erfahrung [ten Erkenntniß, welche die Suͤßigkeit GOt⸗ 


und Empfindung, daß er diefe ErEenntnig|fes ſchmeckt, wie er hier redet, inder Seele; 
zur ——— brächte. Er ſpricht ziwar, das iſt, durch eine ſolche Erkenntniß, Die 
ich glaube, daß Chriſtus gelitten hat, und|in der Erfahrung beſtehet, Die wahrhaftig 
auch für mich; aber er ſucht es nicht dahin | und lebendig ift, wird er viele gerecht ma⸗ 
zubringen, daß er es empfinde und erfahre. |ben. Denn deßwegen ifter geftorben, def- 
Der wahre Glaube aber macht diefenveften j !degen iſt er auferſtanden, deßwegen hat ex 


Schluß: Mein Sreund ft mein, und ich|alles erfüller, deßwegen hat er alles gethan, | 
will ihn mit Freuden ergreifen; tie Simeon|daß du an ihn glauben und felig werden i 


in feinem Lobgeſange fpricht Luc.2,29.30:|föltef.. EI eREN 
HKrr, nun laͤſſeſt du deinen Diener im] Durch) feine Erkenntniß. 
Friede fahren, wie du gefagebaft, denn| 196, Die Vulgara hat es gegebenz Sci- 
meine Augen haben deinen Heiland gefe-|entia fua, durch feine Wiſſenſchaft. Es 
ben. Das war nicht nur ein fpeculativi-| Fann auch altiue verftanden werden, weil 
ſches Sehen, fondern es beftund in der gewiß dieſer Glaube feine Gabe ift, daß 
wirklichen Erfahrung, wodurch ſowol die] wir diefe Wohlthat mit ganzem Herzenan - 
Seele, als der Leib in Bewegung geſetzet nehmen, und daß das Herz anfängt zu ers 
wird, und eine Verneuerung und lebendige] ftaunen, daß es’ eine andere Bervegungem- 
Bewegung empfindet. Derandere Glaube pfindet, nicht von fich, fondernvon Ehrifto, 
hoͤret zwar, aber das Herze wird dadurch! Iſt auch diefes wol wahr? ‚fängt er anmit 

+ Burheri Schriften 6, Theil, DODddd groſ⸗ 

















m Wer Erklaͤtung des 53. Capitels 


-groffem Sftaunen 73 Au. verwundern: ich jund gränber ih 
‚Sünder foldiefesglauben ? Du ſieheſt doch ben, und ich 
fuͤrwahr Chriſtum anders an, als vorher: Juͤngſten Tage 
du ſollſt an ihm gefättiget werden und deine] Denn er 
Luft an ihm haben, under felöft auch hin⸗ 198. Das iſt abermal eine Wied 
wiederum an dir. womit der Prophet ſeinen Reichth 
| Er wird viele gerecht machen. — Worten darlegt, und die Nede weitläuf 
197. Der Prophet vedet alhier, wie Paus|macht. arm? as iſt die Urſache? 
lus zu reden pfleget, wenn er das Wort, Die Art und Weiſe oder eigentliche 
viele, braucht, Nöm:s,1s. [Soducch eiz | fchaffenheit diefer Gerechtmachung ift, Ch 
nes Sünde viel geftorben find, ſoiſt viel⸗ ſtum den Gecreuzigten erkennen, d 
mehr GOttes Gnade und Babe vielen |die Art und Weiſe, wie man zur Ge 
reichlich wiederfahren, durch die Gna⸗ tigkeit gelanget, nemlich, daß er nicht 
‚de des einigen Menſchen, IEſu Chriſti; deine Werke, ſondern durch ſeine Ge 
ingleichen v. 19: Gleichwie durch eines tigkeit gerecht macht. 
Menſchen Ungeborfamviel Sümderwors| 199. Die Urſache aber ift, weil er 
‚den find; alſo auch durch eines Wien | Sünden trägt : denn niemand traͤgt 
ſchen Gehorſam werden viel gerecht.]| Sünden. Es Fann auch verftanden 
Hier bedeutet alfo das Wort viele, fo viel|den von den Ueberbleibfelen der Suͤn 
‘als, alle, und ftehet in relatione, das ift, jedoch iſt es beffer, wenn es von der. ganzen 
es bejiehet fich auf etwas. Einer hat ge⸗ Suͤnde verftanden wird. Die Veberbleibs 
fündiget, einer ift gerecht, und viele wer-|fel der Sünde find zwar in den Beige 
den gerecht. Es ift Eein Lnterfcheid zwi⸗ doch aber dienen fie ihnen zum beften, Nor 
ſchen vielen und allen. Die Gerechtigfeit\g,ag. Wenn fie nur dawider ftreiten, ſ 
Ehrifti, des eingebornen Sohnes GOttes, ſchadet ihnen die Sünde nicht, obwol im 
unfers HErrn und Heilandes, ift fü groß, Sleifche die Sünde verhanden, und nicht 
daß ſie unendlich viel Welten Fönnte ge⸗ſtodt iſt. Derowegen faſſet er die ga 
recht machen. Er wird viele gerecht ma⸗ Suͤnde zuſammen. Der Prophet ʒeige 
chen, ſpricht er, das iſt, alle. Derowe⸗ eine groſſe Beredſamkeit und einen groſſen 
gen ſoll es von allen verſtanden werden, weil Reichthum an Worten, anzuzeigen, daßer ! \ 
er allen feine Gerechtigkeit anbeut; welche dieſes wunderbare Werk GOttes daß den 
auch alle erlangen, die an Ehriſtum glaͤu⸗ Sohn GOttes für die elenden Sünder ge 
ben, nach dem Spruche Mare.16,15: Wer llitten hat, nicht fattfam einfchärfen koͤnne 
da gläuber und getauft wird, der wird| 200. Endlich Fann dieſe Stelle nicht u. 
felig werden. Und oh. 6,39. 40: Das |nugfam erflärt werden, da es heißt: Ar, 
iſt der Wille des Daters, der mich ger|mein Rnecht, der Gerechte, wird viel 
ſandt bat, daß ich nichts verliere von|gerecht machen. Denn er trägt: (bt: 
allem, das er mir gegeben hat; fondern, |vieler ihre Sünde, Denn fie faffen das | 
daß ichs auferwecke am Tüngften Tage, ganze Evangelium, als in einer Summa, 
Des ift aber der Wille def, der mich lin ſich, und es ift fehr. weitläuftig abgebans 
Belange bat, daß, wer den Sohn ſiehet ldelt und: erklärt worden durch die Abſ 
— ur —9 


































er; ISFEEET und Verherrlichung Taf 


Ind von de f zur Beute geben, und er fol die — 
— ken zum Raube haben; darum, Daß 
es neh — er fein eben in den Tod gegeben hat, 
k,gefage und abgehandelt worden, ud pen Uebelthaͤtern gleich gerechnet 
Mein Knecht, der Ger| 
sid’ durch feine Erkenneniß viel iſt, und er vieler Sünde getragen hat, 
machen; denn erträgtihreSün,| und für Die Uebelthaͤter gebeten. 
) gleichen: Aus dem Glauben an 202. De Stelle hat unferm Herrn JE 
Ehriftum feyd ihr gerecht. So lange Die ſu Ehrifto twohlgefallen, und er 
\ Kirche che diefen Artikel bekennet hat, ift fie |hat darauf feine Abficht gehabt im Evange⸗ 
im Glauben ‚geblieben, und der Glaube iſt lio, Da er von einem ſtarken Gewapneten re⸗ 
zu einer Zeit heller, zu einer andern dunk⸗ det, Luc. n, 22: Wenn ein Staͤrkerer über 
lier geweſen. Er ſpricht ſelber Matth. 28. den Starken koͤmmt, und uͤberwindet 
ch bin bey euch alle Tage bis an ihn, ſo nimmt er ihm feinen Harniſch, 
Ende; ohne dieſen Artikel ftehet [darauf ev fich verließ, und theilet den 
Hicht.  Mahomet hat zwar die Raub aus, Und das ift ein fehr lieblich 
vüfter, und der Pabſt die Lehre Gemaͤhlde. 
en verdunfeltz aber wo dDiefer| 203. Er redet nicht von der zeitlichen 
ieben iſt, dafelbft hat GOtt feine] Macht, als ob die Mächtigen auch zu dies 
Kir alten, - ſem Siege gehörten, allein die Macht eines 
ED 201. Es ift nicht nöthig, alles anzuzeigen, | Heren im Hausftande gehoͤret nicht zu die⸗ 
was im Neuen Teftament ſtehet. Der ſſem Sieg. Denn Ehriftus hebet den 
| Deoplet ſchaͤrfet diefes Leiden Chriſti fleißig| Hausftand oder das weltliche Regiment 
‚ ein, Daß es um unferer Sünden willen gez |nicht auf, fondern er beftätiget Daffelbe viel⸗ 
ehchen fey, und doch ift damit nichts auszImehr durch die Apoftel. Ihr Kinder 
ı gerichtet worden, auch heut zu Tage nicht, ſeyd geborfam euren Eltern in dem 
auſſer allein bey der Kirche. Cr vedet auf HErrn, denn das ift billig, Ehre 
das allerdeutlichfte, nicht allein vonder Per-| Vater und Mutter, denn das ift das er⸗ 
fon, fondern auch von der Urfache, Daß erifte Gebot, das Derbeiffung bat, auf 
um unſerer Sünde willen gefehlagen worden, [daß dirs wohlgehe und du lange Tebeft 
und gelitten habe; auf daß er alles verwerfe, ſauf Erden. Ihr Anechte feyd gehor⸗ 
den Tempel, die "Seremonien, das Geſetz, ſam euern leiblichen Herren mit Furcht 
und alle menfchliche Gedanken von der Öes| und Bittern, in —— Des Herzens, 
vechtigkeit; und daß wir mit. Ausſchlieſ⸗ als Chrifto, Eph.6,1.2.3.5. Kin jeglicher 
fung derſelben den veſten Schluß machen, babe lieb fein Weib —7 ſich felbft, Epheſ⸗ 
daß wir durch dieſen einigen ewiges Heil und| 5,33. Ingleichen 1 Pet. 2. v. 13.14: Seyd 
das ervige Keben erlangen, - Daß alfo die⸗ unterthan aller menfchlichen ©rönung, 
jes Capitel nicht ſowol wider die Suͤnde, um des SEren willen , es ſey dem Rss 
als. wider die — — (der Werke) nige, alsden VOberſten, oder den Haupt⸗ 
ſteeitet leuten, als den Geſandten von ibm, zur 
v⸗ 15. Darum will ic ihm groſſe Menge Rache “ of — und zu. * 
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Peitläuftigere Erklarung des 53. Capitel 


be den Scommen, Und. Rom. 13,5:Gofeyd reiche angedeutet wird. Alf 


nun aus Noth unterthan,, nicht allein] Asam , ich will ihm ei 
um der Strafe willen , fondern auch um|mächtigen Haufen zubri 


- 0 en 


des Gewiffens willen. ſo wird es auch von 
= 204. Derowegen darf man nichtdenken, |b | n | 
daß der Prophet, iwie die Süden närrifcher | 
| Weiſe träumen, von einem seitlichen Neiche, \uns, fprach er, denn du biſt uns zu maͤc 
und von menfchlicher Beuterede. Denn es tig worden, 1 Moſ. 26, 16. da wird es ge 
iſt in dieſem Capitel fo oft wiederholt wor⸗ |braucht nicht von der Macht und Staͤr 
ddeen diß Stück, um der Sünde willen, |feiner Verfon, fondern weil er ſich geme 
J— um unſerer Krankheit willen, um und zugenommen hatte an Heerden, an de 
> unferer Miſſethaten willen ıc. Und er Familie und an Leuten, die ſich zu ihm hiel 
0 fpeiche nicht, um der Armuth, um der Ver⸗ 206. Jedoch wird auch zugleich die S 
achtung roillen. Die Sunden, der Tod, ke der Perfon mit eingefchloflen. Und wi 
unfere Höllen find zu fehiwer und uns un⸗ wol eg mehr lautet von der groffen Ma 
5. mögliche Dinge , die von ung weder uͤber⸗ |twie ich anjego gefagt habe; jedoch wird au 
2 wunden noch aufgehoben werden Fünnen. dieſe Stärke in Anſehung der Perſon m 
) Er foll die Starken zum Raube haben. eingeſchloſſen. Denn er fiehet hiermit ar 
0.20% DieVulgarahatesgegeben: Difper- |den Teufel, auf die Welt auf die Su 
triiam ei ſpolia: ich will ihm die Beute aus⸗ auf den Tod, auf das Geſetze; denn 
theilen. Er bedienet fich eines Worts, das müffen den Sieg Ehrifti allgemein machen, 
ee: fonft im Kriege gebräuchlich ift, wie im daß er ſich über alles erſtrecke, weil er 
9, Capitel v. 3. ftehet: Vor dir wird man |fehlechterdings alles uͤberwunden hat, was” 
| fich) freuen, wie man fich feuer in der groß/ ſtark und viel if. Wir haben uns 
92 Eente, wie man frölich ift, wenn man |endlic) viel Teufel: wider uns, die Stunde 
Beute austheilet. Er redet aber von der und den Tod, Das find die Rabbimur 
Austheilung eines groffen Raubes und einer Azumim, das ift, Die groffe Mengeundd 
groflen Beute: nicht allein der Könige, fon | Starken, wie oben im 9. Capitel 0.4.0 
dern auch der Unterthanen mit ihren. Fürz | Feinde beſchrieben worden feyn, durch dası 
ſten und Königen, und folglich des ganzen! Joch der Laft, durch die Ruthe der 
- menfchlichen Gefehlechts, darum braucht er Schulter, und durch den Stecken des‘ 
die Wörter, rabbim, azumim. Denn |Treibers. Hier find in der Thatund Wahr⸗ 
“wenn es nur blos eine Macht mare, Die in heit viele und groſſe Starke, wider meld) 
der Groͤſſe beftünde , fo hätte er andere Woͤr⸗ Chriſtus ſtreitet, nemlich nicht wider die 
ter brauchen Finnen, die da Kraft, Macht, |weltlichen Negimente oder wider den Hausa 
Stärke, bedeuten. Rabbim bedeutet: ei- ſtand, denn Diefe will er nicht zerſtoͤren; ſon⸗ 
gentlich, groß, nemlichder Gxöffe und Be⸗ dern er will die Werke des Teufels zerſtoͤ 
ſchaffenheit nach; im Deutfehen fpricht man, |ven, nemlich die Suͤnden, 1 Joh.3,8.. Er 
ein groß, mächtig Volk; womit nicht die will felbft das Geſetz abfehaffen, und wie die⸗ 
- Stärke einer Perſon, fndern die Groͤſſe und ſes in ſubtilem Derftande gefchehe, habe ich 
Menge, die Starke der Volker und König |bey dem 9, Capitel Gros, ia gest i N 
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muß felbft das Gefeke GOttes überwinden ; 


wie Paulus fagt i Cor. 15, 56. weildas Ber 
| fes.die Kraft der Sünde: iſt. Diefe 
| Kraft muß notwendig -jernichtet werden. 


Denn wenn dieſe zernichtet ift, fo wird aud) 
die Stunde jernichtet: wenn aberdie Sünde 
zernichtet ift, fo ift auch. der Tod zernichtet : 
iſt der Tod zernichtet und aufgehoben, ſo 
wird auch alle Macht. der Hoͤlle und des Teu⸗ 


fels zerſtoͤret. Darum ſpricht auch Eſaias 


649,243 Bann man auch einem Rieſen 
den Baub nehmen, oder kann man dem 
Gerechten feine Gefangene los machen? 

207. Der Lateiniſche Ueberſetzer hat ſich 
ein Bedenken gemacht ‚das Wort, den Ge⸗ 
rechten, zu gebrauchen, und hat es obenhin 
von dem Koͤnig zu Babel verſtanden, das 
ift, dasjenige, mas der. Gerechte gefangen 
genommen hat. Und wer Fann diß thun? 
Uns ſt es unmöglich, den Teufel zu berau⸗ 
ben, und. dem Geſetze feinen Raub und die 


| gerechte Tyranney zu nehmen, welche das 


Geſetz gegen uns ausuͤbet, nach welchem 


wie auch als Gerechte verdammt find; wie 


Paulus fpricht Nom. 7,12.13: Das Gefes 
iſt je. heilig, und. das Gebot ift beilig, 
recht und gut; nunaberift mir das, das 
da gut iſt zu etwas Bofen, und ein Tod 
worden. Derowegen, was das Geſetz 
thut, das thut es mit dem hoͤchſten Rechte. 


Der Eann nun dein Berechten feine Ber 
fangene los machen, welche das Geſetze, 
 foder allergröffefte Tiyranne ift, gefangen 


haͤlt? CHriſtus antwortet: durch mich ſol⸗ 
len die Gefangenen dein Riefen genom⸗ 


men, und der Raub des Starken genom⸗ 


men werden, ich will feine Kinder felig 
machen, Rs 
298 Da zeiget der: Prophet die Star; 


Een an, die er vorher den Berechten genenz | 


net hatte. Folglich redet ex nicht von der 


4) vonder Frucht des Leidens und Derherrlichung Chrifti, 
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Babyloniſchen Gefängniß, fondern von der 
jenigen Erlöfung, von welcher er gern zu re 
den pflegt, Da der Menfch, der Suͤnder, 
erlöfet wird vom Gefes, vom Tode, und von 
der Sunde ; wie Paulusfpricht: DerStas 
chel des Todes ift die Sünde, ı Cor i5. 
v. 56. Hier ftehen drey Feinde, welche noth⸗ 
wendig muͤſſen uͤberwunden werden, und bey 
deren Vertilgung die Policey und der Haus⸗ 
fand ſtehen bleiben; nemlich, das Geſetz 
der allergroͤßte Thranne, die Suͤnde, und 
der Tod. Wenn nur dieſe, fage ich, auf 
gehoben werden; fonft bleibt, alles. Der 
Teufel ift der Urheber der Suͤnde, der. hat 
die Webertretung uber ung eingefuͤhret; er 
bat. auch das Gefes vor fich, welches fein 
Patron ift, indem es das menfhliche Ges 
fchlecht verdammet. Alſo hat er die Gerech⸗ 
tigkeit vor ſich, und freuet fi), Daß auch der 
ganze Menfch verdammt fey Durchs Geſetz, 
weil er auch felbt verdammt iſt. Wer ſoll 
hier erlöfen? ch, fpricht er, will erlofen, 
und deine Feinde mit ihrem eigenen Blute 
traͤnken. Das ſind Worte des HErrn beym 
Eſaia am 49. Cap. v. 26. [Ich will dei⸗ 
nen Rindern helfen, und ich will deine 
Schinder fpeifen nit ihrem eigenen Flei⸗ 
ſche, und follen mit ihremeigenen Blute, 
wie mit füffem Weine, trunken werden, 


ı und alles Fleiſch ſoll erfahren, daß ich 


bin der HErr, dein Heiland, und dein 
Erloͤſer, der Mächtigein Jacob.) 
209. Alſo verftehe ich dafelbft die angezo⸗ 
gene Stelle. Sch will ihm das Meich des 
Teufels, der Sünde, des Todes zur Beu⸗ 
te geben, und er felbft wird auch alles aus? 


theilen. Die Süden verftehen es von dem 


Meßia, info ferne, daß er das Werkzeug 


darzu ſeyn follte. Aber Eſaias hält ihn für 


den HErrn, der eben das Werk thut, das 


der Vater felbft thut; das ift, er wird felbft 
& Ddd dz alle 
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102 Weitäuftigere Erklärung des s3.Capitels Fe 
alle. Beute, und den Raub der Starken | 


austheilen. Es find zwey Perfonen, aber 


ein Werk deß, der Dielen Raub des erſchreck⸗ 
 Lchen und fürchterlichen Teufels, der Suͤn⸗ 
de und des Todes austheilet. Das find 


mit. ja wol Groſſe und Starke. Ich will 
das Meich der Welt, und die Gewalt des 
Zeufels austheilen: und er wird auch felbft 
Die Beute, den Sieg, die Ehre austheilen, 


- \ weil er. ein Ueberwinder des Todes, Der 


Suͤnde, des Geſetzes und aller Uebel wird 
genennet werden. | 
Dorum,daß er fein Leben in Den Tod ge- 

‚geben hat. Ä 
210. Giche, was vor ein Tyranne das 
Geſetz, die Sünde, der Tod iſt; ihre 
Macht ift groß, die Menge derer, die da 
fterben und fündigen, iſt unendlich 2c. 
or. Demnach iſt Diefer ein anderer Ueber⸗ 
winder, als der Hercules oder Theſeus der 
wird andere Ungeheuer ‚als Löwen und Baͤ⸗ 

- von, erlegen. Hier find Die Baͤren, die Suͤn⸗ 
de, der Tod, der Teufel, das boͤſe Gewiſſen, 

die Anklage des Gefeges. Wie wird er aber 


dieſes machen? alſo, daß er fterben wird für 


die Stunden der ganzen Welt, und durch 
feinen Tod den Heiligen Geift erwerben 
wird, und denfelben wird er ausgieffen uber 
die Welt, und den Raub des Todes, ber 
Suͤnde, des Gefeges, der Hölle , des 
Teufels, austheilen: er wird befreyen von 
dem Gefege, das da anklaget, vom bofen 
Gewiſſen. Es wird aber eine folche Erlo- 

* fung feyn, daß ich weder uber dem Anden- 
Een der Sunde ‚noch vorder Öeftalt des To⸗ 

- Des erfchrecfe, noch etwas nach dem Teufel 
frages fondern, daß ich auch noch darzu des 

\ efeßes fpotten und fagen Fann: Du Ge 
ſetz klage mic) immer nicht an, ich bin nicht 
dein Schuldner. Du Tod, du Teufel, 
gehe, packe dich. Abarum? um meiner 
















Gnugthuungen, oder um meiner g 
Platte willen? Keines weges; fond 
deß willen ‚von welchem es heiſſet: E 
ihre Simden: der Teufel, die Stinde ‚u 
das Geſetz, welches verklagte und verdamm 
fe, iſt überwunden, und Die Freyheit 
Sicherheit durch den Sohn GOttes erwo 
ben, der fie mich geftorben, der für mi 
‚ein Fluch worden ift, der meine Suͤnd 
getragen hat. Alſo wird er den Raub d 
ſes Tyrannen in groffer Menge austheile 
Diefes feharfer der Prophet beftandig.ei 
und wiederholet e8 fleißig. BET 
212, Derowegen follen wir hieraus le 
nen, daß die Erlöfüng gefchehe, nicht u 
unferer Gerechtigkeit oder Werke wille 
die wir gethan haben; fondern nach 
ner Dermbersigkeit macher er uns feli 
durch das Dad der Wiedergeburt ur 
Erneuerung des Heiligen Beiftes, T 
3,5. Die Apoftel ſtimmen bierinnen mit eins 
ander überein, und handeln dieſe Materie 
überaus fhünab. | 
213. Wenn wir nun hören, und gläuben, 
daß diefe Verheiffungen an dieſem Sohne 
Gottes erfüllet find, fü empfangen wir den 
Heiligen Geift, der unfere Herzen frölich 
macht. Wer Diefes Ternet, Der hat diefen 
Nutzen, daß er froͤlich feyn, huͤpffen und 
fpringen, und des Geſetzes und des Todes 
noch Darzu fpotten kann: Tod, wo ift dein 
Stachel? ı Cor. 13,55. Da werden wir 
Beute austheilen, und das Gefege verhöhe 
nen und fagen: Du bift zwar gut; aber mich 
ſollſt du nicht anklagen. Spricht das Ge 
ſetz dargegen: Biſt du nicht im Fleiſch der 
Suͤnde? Es iſt wahr; aber ich bin gerechte 
nicht in fo ferne ich ein Kind Adams bins 
fondern weil Chriftus ‚der eingeborne Sohn 
GDites, meine Sünden getragen hat, und 
m meiner Miſſethat willen verwundet 9 ® 
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y dir entgegen. Da muß z bereits gedacht, daß erinicht wahrhaftig gez 
den klaget esnicht an, esverdam-| ftorben ſey. Aber Eſaias befräftiget 8, 

n auch nicht. Sa, eben der Chriftus, |daß der wahrhaftefte GOtt und Menſch 

ein HErr über alles, hat Macht, den |geftorben fe. —— | 

Teufel amuklagen und zu verdammen.| 215. Hieraus folget, daß ihm alles (aus⸗ 

Denn er ift ungerechter Weiſe nach dem) genommen Die eigene Sünde, ) eigentlich zu⸗ 

4 Isthe (des Geſehes getödtet worden. Da⸗ koͤmmt, was zun Eigenſchaften der menfchlis 

her fpringe es zurucke und fpricht:: Ich kann | chen Natur gehoͤret roeil er bey feiner aller⸗ 

Die nichts thun, da du an Chriſtum glaͤu⸗ vollfommenftenmenfthlichen Natur vollfoms 

bet. Das höre ich, und nehme esim Slau-| men geftorben, gelitten, gegeiffelt, Be 

ben an, und wenn ich Darinnen beharre, fo] das vollfommenfte verfucht worden, gleich 


be des Leidens und Derherrlichung Chrifli, 
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werde ich felig ; weil er folche Dinge‘ gethan | wie wir. | En: —— 
und gelitten hat, die er gar nicht verdienet| 216. Alſo iſt er auch der größte Suͤnder, 
hatte, Er ift verwundet und gefchlagen| daß Fein guöfferer in dem ganzen menfchlichen 
worden, er bat auch fein Leben in den] Gefchlecht ft, als der Sohn GDttes, ſo 
Tod gegeben, und ift den Uebelthaͤtern gar, daß er auch die Sünde felbft genennet 
gleich gerechnet worden, er ift ein Stuch | wird; ja, er iftdas Soͤhnopffer, der Fluch, 
worden. Da Fam ihm das Geſetz auf den das Fegopffer, und, wie Sfaias (9. 1.) 
Ä fpricht, das Schuldopffer für die Suͤn⸗ 
de. Ein ſo groffer Suͤnder ift Chriſtus, doch 
alſo, daß man Diefes nicht von feiner eiger 
nen, fondern von einer fremden, Das iſt, 
art, gleichtvie ein Sack ausgefchüttet , oder unſrer Suͤnde, verftehe: gleichwie er oben 
ein Gefäß rein ausgegoffen wird; daß die (v. 8.) üfters gefagt hat: Er ift um unſrer 
Meynung diefe fey: er hat feine Seele fo tief| Wifferhat woillen verwunder, und um un⸗ 
in den Tod gegeben, daß Fein Tröpflein vom |ferer Sünde willen zufchlagen. 
Leben übrig geblieben; das ift, es war Feine] 217. Die Suͤnde ift unfer, bey ihm war 
Verftellungdes Todes, fondern er ift wahr |fiewwas fremdes; er hat Feine Suͤnde gehabt, 
haftig aeftorben, wie ein anderer Menfch : noch gethan, fie ift ihm eigen worden, we 
die Wahrheit feines Todes beruhet nicht gen der Liebe, damit er uns geliebet hat, 
auf falfchen Meynungen, wie man Dichtet ‚| Diefe hat er getragen, und um deren willen 
Mahomet fey nicht geftorben, fondern von|hat er gelitten, als ob er fie felbft gethan 
der Erde hinweggenommen worden. Und haͤtte, da er Doch der Unfehuldigfte und gang 
wie einige Ketzer ungegrundeter Weiſe vor: | 
gegeben haben, Simon von Eyrene fey an] vom Anfang der Welt vorher verfehen, der 
ſtatt Chrifti gecveuziget voorden : Sondern] WBeibesfaame, welcher, gleich nach dem 
eben diejenige Perſon, welche Der Arm des) Fall unferer erften Eltern, dem Adam und 
HEren geweſen, ift ohne Verſtellung und| der Eva verheiffen wurde, daß er die Suͤn⸗ 
wahrhaftig geſtorben. Diefe Dinge find] de truͤge und hinwegnaͤhme, die doch eigent⸗ 
eben nicht Teichte, daß man fie gleich glanz| lich nicht fein, fondern unfer war; mwieerin 


x 214.Effundere animam fuam in veladmor- 
‚tem, das iſt, feine Seele in oder zum To- 
en eine Hebraifche Redens⸗ 


RR 


ben kann. Die Keger ftveiten dafür, wie den Palmen fpricht, Pſ. sı, 3.5; Erbar⸗ 


_ 


unbeflecft war, Er war das Lamm, fo. - - 
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den wollen. 
Prophet billig ausruft (0. 4): Der glaubt 













me dich meiner, 'beile meine Seele, denn ‚Nunmehro € gefangen, und er fey n 
an dir babe ich gefündiget; Pſ. 40, 13: alſo zum Tode verdammet, Daß ernichte 
Es haben mich meineSünden er griffen. wiſchen koͤnnte; ſo ſtehet er wieder au 
Ueberall bekennet er die Suͤnde der ganzen ‚ein Ueberwinder des. Todes, und h 
Welt, als ob ſie ſein eigen wäre; doch aber, das Geſetz ans Creuz, Euhp,ın.: DR 
wie fchon etlichemal gefagtroarden, Die nicht Und den Lebelthätern gleich gerechnet Ra RN 
eigentlich fein war, fondern Die ihm zureige| 220, Das ift die eigentliche Kraft des 
nen Suͤnde gemacht wurde, nemlich durch Geſetzes, daß es nur Die Uebelthaͤter ver⸗ 
die unſchaͤtzbare und unausfprechliche Liebe, dammet/ nicht die Gerechten. Und der 
nach welcher ex für uns ein Opffer hat wer⸗ Sohn Gottes wid inallen Stücken denen» 
jenigen aleich gefprochen, die nach dem Ge 
feg verdammet worden. Nach dem Se 
heißt er ein Miffethäter, ein Gottlofer, eis 
ner, der fich an heiligen Sachen vergriffen, 
der wider das Geſetz ſuͤndiget, der zwifchen 
zwey Mörder aufgehenkt wird, und ift eben - 

ſo viel, als wenn er zwiſchen alle aufgehenEt 
würde, Daher wird er nicht nur unterdiee 
fe zwey, fondern unter alle Uebelthäter ges 
rechnet. Das Gefes nahm ihn gefangen , N 
und fchloß ihn ein: alfo halten ihn der Tod, 
die Stunde, der Teufel, die Holle für einen, 
der fich an GOtt und göttlichen Dingenvers 
griffen, und verdammen ihn als den größten | 
Miffethäter. 

221. Was gefehieht aber? Da er von ü 
den Todten auferftehet, hören fie ihn fagen: 
Ich bin der Sohn GOttes, ic) binunfehuk 
dig und gerecht: du haft Marnim Varadies 
verführet, ich habe die Suͤnden des ganzen 
durch eigene Kraft, indem er gerecht war; menfchlichen Gefchlechts aufmich genommen, ' 
ſondern auch auf eine gerechte Weiſe und mit und habe mich zum Opffer für fie gemacht. 
Recht, daß er das Geſetz, fo auf ihn ſtieß, Was haft du vor ein Recht an mir? ch 
und ihn als einen Sünder anklagte, recht [habe nicht gewußt, daß du GOttes Sohn 
mäßiger Weiſe⸗ verdammte und auch uns biſt. Aber du haft es geruchen, daß ich uns - 
von dem Fluch des Gefeges erlöfete, weil er ſchuldig und GOttes Sohn bin; wie er im- 
Auf unfere Seite getreten, und mit unsver- Evangelio gezwungen wird, ihn Fiir den Ges 
bunden worden ift. Und vor GOtt nimmt |vechten und Heiligen zu bekennen, wenn ee 
er alle Sünden auf fich. Alſo Elaget ihn |fpricht: Was baben wir mit dir zu ſchaf⸗ 
das Geſetz an, und verdammet ihn als einen |fen, IEſu von Nazareth? dubifttom 
— Aber da es dachte, es haͤtte ihn men, uns zu verderben: Ich — Er 


218. Das find ſo grofe Dinge, Daß der 


unſrer Predigt, daß der ein eborne Sohn 
Gsottes nicht allein ein Men ch wird, ſon⸗ 
dern auch alſo, daß er der groͤßte Sinder 
- wird, an ftatt aller Menfehen; daß alle, 
die an ihn glauben, frey feyn von der Knecht⸗ 
ſchaft des Geſetzes von dem hoͤchſten Rech⸗ 
te des Teufels, der Suͤnde, und des To⸗ 
des. Deßwegen iſt er dem Geſetz, der Sun 
de, dem Tode unterworfen worden, da er 
nicht derfelben Schuldner, fondern ein Herr 
tıber diefe alle war, Da ift die unſchaͤtzba⸗ 
re Liebe. GOttes ausgegoffen worden, Die 


prieſen werden kann. 

219. Deßwegen iſt er gekommen, da 
er den Raub austheile, viele Vͤlfer erloͤ⸗ 
ſe. Und das hat er verdienet, nicht allein 
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„ Slaube dadurch bekraͤftiget, —* das ewige 
ee beftätiget werden muß. | 
dachte, du wäreft Und er vieler Sünde getragen hat. 
‚Re dem andern heiligen Propheten] 223. Der Prophet wiederholet immer 
eich; ao Fine ein Meifter über den! einertey. Cr iſt den Uebelthätern gleich 
A dert on. Da wird der Satan undder Tod gerechnet: er iſt ein Sünder, er trägt 
gezwu gen zu bekennen: Wir haben geſuͤn⸗ alle Sünden. Das ift wahr; aber Sefaias 
diger, wir haben eineunfehufdige Perfünanz| fpricht, er ift ein wunderbarer Sünder, in 
eklagst,, wir haben einen,’ der nichts ver⸗ dem, daß er ein Sünder iſt, und trägt doch 
tochen, getödte Ich, Gefeß, habe den nicht feine, fordern anderer ihre Sünden. - 
Sohn GOttes den andern Mördern gleich] Das thun andere Menfchen nicht. Alte 
gerechnet. So höre demnach), daß du hin- Menfchen find gevecht, es ift Eeine Suͤnde 
miederum verdammt ſeyſt, und du mußt be⸗ oder Tod in uns. “Der Sohn GOttes 
Eennen, daß dich ein Unſchuldiger getödtet] allein iſt ein Sünder, ein Uebelthäter, des 
habe, alfo, daß du nicht allein wider eine] Todes fehuldig, unter der Gewalt des Teus 
unfchuldige Perſon fondern wider den Sohn fels und der Höllen, und auffer ihm ifts Fein 
Ottes gefündiget haft. Alſo hat fich der Janderer, | 
00 felbjt getödtet, der Teufel fich felbfterr]| 224. Dershalben follen wir nunmehro 
‚get, und die Hoͤlle ſich ſelbſt beraubet. nicht auf ung ſehen, und uns die Sünde vor⸗ 
Da iſt es, was Jeſaias im 49. Cap. v. og ſtellen; fondern wir ſollen thun, als. wenn 
ſa Ich will deinen Rindern hel⸗ wir von derſelben nichts wuͤßten, und ung 
fen, 4 will deine Schinder fpeifen mit | zu Diefem beſondern Michael (Das iſt einer, 
ihrem eigenen Sleifche, und follen mit der gleichwie der HErr ift,) wenden, an 
ihrem eignen Blute, wie mit ſuͤſſem |denfelben follen wir glauben, und wiſſen, 
Wein trunken werden und alles Fleiſch 
ſoll erfahren, daß ich bin der HErr, 
dein Heiland, und dein Erloͤſer, der 
Mächtige in Jacob. Der Teufel, der 
Tod, die Einde, reiben fi) ſelbſt auf, 
wen ſie nach ihrem eignen Ausſpruch und 
Urtheil, vor dem Angeſicht GOttes verdamm⸗ 
lich find. "Folglich koͤnnen fie auch ung in If 
Chriſto nicht tödten, die wir an Ehriftum 
Jiſt für uns auferftanden, 


pen. 

225. Alſo iſt nunmehro an Ehrifto und 
"222, Dieſer Sieg, ſo durch Chriſtum er⸗ an uns Gläubigen keine Suͤnde. Im Flei⸗ 
A ift ein wunderbares Werk bey der |fehe zwar iſt fie noch nicht gänzlich ausgefegt ; 
Menfehtverdung. Ehrifti, als welches eine | jedoch wird fie nicht zugerechnet. So if 
unausfprechliche Gabe, undein ſolcher Nath nun nichts verdammliches an denen, die 
9* davon man nicht einmal reden Eann ; in Chriſto IEſu find, Röm.s,r. Aber 
muß man dayan reden, in foferne der Lunfer Haupt und fürnehmfterZ Seit Che 

Lutheri en 6. Theil, . CEee'e ftus 
















nicht allein Diefes, fondern auch), Daßer von 
den Todten auferftanden, gen Himmel ges 
fahren fey, und zur Rechten des Vaters ſi⸗ 
ge, den Heiligen Geiſt ausgieffe, und alle _ 
heilig und gevecht mache, Das ewige Leben 
und Gerechtigkeit gebe. Wenn du das fie 
heft, fo fieheft Du nichts von Sünden: er iſt 
unter die Miffethäter gerechnet worden, er 


EEE 
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daß er unfere Sünden getragen habe: und - 


hat vieler Sünde getragen, hinzu, auf Dan. 4, 24. auf daß fie Diefe und derglei 













Rn. 2 Weitlaͤuftigere Erkloͤrung des 53. Capitels Jefais, vis. vn 
ftus ſelbſt, in welchem wir ganz ohne Suͤn⸗ | fie nur Fann, entgegen, als: Gebt 
de und Tod feyn werden: leiblicher Weiſe, ſen von dem, das da iſt, ſo iſts euch a 
wenn die Wuͤrmer bereits dieſen Tod, die les rein, Luc. u, 41. ingleichen: A 
Sünde und das Elend unſers Leibes betheh⸗ dich ledig von deiner Miſſethat, di 
ret haben. Wohlthat an den Armen, ſo wird 
226.So ſetzt nun Jeſaias dieſe Worte: Er Geduld haben mit deinen Suͤnde 


daß wir ſehen ſollen, er trage fremde, nicht | chen Sprüche Eſaiaͤ von Chriſto sernichte, 
ſeine eigne Sünden. Und daß er dieſe wun⸗ und. behaupten möge, Daß ihre Gerechtig 
derbaren Werke thut, nicht um unferer Ger | keiten für die Sünde gnugthue: „und ni E 
vechtigkeit, fondern um feines Leidens voilz | allein für ihre ,  fondern auch für anderer 
len; und deßtwegen wiederholet er felbiges.et-| Sünden, indemihre Gerechtigkeit die Suͤn⸗ 
fichemal, Und Diefes nicht ohne wichtige |den der Welt verſchlinge, gleichwie das 
Urſache. Denn er thut es deßwegen, auf Lamm GOttes. 
daß wir wiſſen, GOttes Rath ſey diefer 229. Dergleichen Worte haben auch wir 
weſen, daß wir nicht durch unſre Werke und | wider Jeſaiam gelehret, da wir noch in den 
Tugenden, nicht durchs Geſetz; ſondern al⸗ Kirchen lafen: und dieſes thaten wir alſo, 
lein durch den Glauben an diefen Ehriftum |daß wir verficherten, wir thäten erftlich fie 
gerecht werden. unfere, bernach für die Sünden der Welt 
0227. Eſaias fahe, mie fich das Juͤdiſche genug: und hatten alfo Eeine Acht auf dieſe 
 DolE wider dieſe Lehre vom Gefes, vom] fo Haren Sprüche, die uns ſo helle, wie lau⸗ 
Tempel, vom Briefterthum ruͤhmete; deß⸗ ter Sonnen und bligende Donnerftrafen in 
wegen Liederholet er ſo oft: Er iſt um un⸗die Augen leuchten, in welchen geſagt wird, J 
ſerer Sünde willen zerſchlagen ꝛc. Wir daß wir alle Sünder find, es ſey keiner ger 
ſehen, wie ſchwer es im bürgerlichen Lebenrecht, Chriſtus allein ſey gerecht und der Ue⸗ 
‚hält mit der Gerechtigkeit der Juriſten, und berwinder der Suͤnde. Auf dieſen nun ſie⸗ 
die den Geſetzen gemaͤs iſt: nicht daß dieſel⸗ be, wenn dur willſt Die Suͤnde überwinden! 
be bofe fen; denn das Geſetz ift gut, Rom.7. | bilde dir ein, als ob fonft Feine Sindein 
v.12. aber dem, der es rechtmäßig braucht. |der Welt ware, als die Suͤnde diefesfam> 
Der Mißbrauch ifeböfe, meilfi ch der Heuch⸗ mes GOttes, welches die Sünden der gan⸗ I 
ler feiner Gerechtigkeit und Weisheit rühz|zen Welt trägt. | 
met als einer Sache, die auch vor GDf) Umd für die uebelthaͤter gebeten. En | 
gelten muͤſſe. Defivegen fpricht er: Wer] 230. Auch Diefer Teyt ift wider die Für | 
glaͤubet? Ach wie wenige! nicht Die Wei⸗ den. So großes Unrecht hat er erduldet, 
. fen, nicht die Gerechten, nicht die Groſſen; | er hat Feine Stunde gethan, © er wird als der 
fonderndie Narren, die Suͤnder, die Zoͤllner. Allerunſchuldigſte geſtraft, er hat ſein Blut 
228. Alſo ſucht die Welt nur ihre Schein⸗ older Alerunfchußigfte vergeffn; und doch 
gerechtigkeit, und verlaͤßt ſich drauf, die fie] wird er, nach aller Ausfpruch, als ein Auf⸗ 
durch ihre Kräfte erworben hat; wiewol die⸗ ruͤhrer angefehen. Das fehmerzt fehr. Und 
felbe auch klein, gering und ſhwach iſt: und} doch iſt er nicht rachgierig, fein Ders gedenkt 
— alle Sprüche von den —— die] nicht * er Ruche — er — — | 
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e willen ſollten verdammt 





sei es — Derberehichung Ehrifti, | 
der Eoangelift berichtet. 










Sein Hen iſt vol⸗ 
Erbarmung und Gelindigkeit. 


& ift Kanfemüchig und gelaffen, er wunſcht 
uc darzin. Er nahm dieſe Suͤn⸗ und denkt ihnen alles Gute zu. Denn j je mehr 
auf ſich ſelbſt: alle Suͤnden, nicht allein ſie ihn haſſeten, je mehr ſie tobeten, je ver⸗ 
der ganzen Welt, ſondern auch Die — gifftere Herzen fie haben, deſto freundu— 
—J—— die ihn eremzigten. Wie cher wird er im Herzen gegen fie., Aber 
n Luca am 23. Cap. 9.34: fpriche: wer gläubet das? 

ter, vergib ihnen, ‚denn fie voifjen 232. &o viel vom drey und funfzioften 
Kir was ſie thun. Capitel Jeſaia. Laſſet uns GOtt, dem 
231. Das iſt nichts menſchlihes, oder die Vater unſers HEren und Erxloͤſers fu 
Gewohnheit der Belt, da die Leute mit Chriſti, Dank dafuͤr fagen, und innbrün- 
Zorn, und zum wenigſten mit dem Wunſch, ſtiglich bitten, daß GOtt dasjenige in uns 
daß fie ſich rächen möchten, ſterben. ber bekraͤftigen wolle, was er ung verliehen, 
ier führer fich der Sohn GOttes anders und was er in ung gewirket * Amen, 
auf —— er für fein Ereuzigerbittet; wie Amen. 


Das vier und funfzigfte Capiel 
—D * ͤlt in ſi 
ie Weisung z darin & die Ai En durch Verheiſfngen — 


erden; ſondern er vergibt es 
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1. 


Leichwie der Prophet im vorher⸗ 
gehenden Capitel Chriſtum als 
das Haupt des Reichs beſchrie⸗ 
‚ben hat; alfo wird er auch, hier 






3 feinen Leib, das ift, feine Kir⸗ 
ü F befhreiben, als die da mit dem Greuse 
| druckt, unfeuchtbar und ARNO ft, Er! 


e ſechſte Verheiſſung und Troſt 21224. 
x ' Diefiebente Berheiffung und —— — 
8. die achte Verheiſſung und Troſt 26 
E die neunte Verheiffung und Zroft 27. 
10. die zehente Verheiſſung und Troſt 28. 


11, die. eilfte Verheiſſung und Zroſt 29251. 


troͤſtet fie aber, und verheiffet ihr viel Rinder. 


v. 1. Ruͤhme, du Unfruchtbare, die du 


nicht gebiereft! freue Dich mit Ruhm, 


und jauchze, die du nicht ſchwanger 


biſt! denn die Einſame hat mehr Kin⸗ 
der, weder Die den Mann hat, ſpricht 


der HErr. 
Eee ea 2. Er 
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welche ein fruchtbares Volk iſt, Die viel | fruchtbare, die du nicht gebiere 
Schüler hat, und wegen Der Lehre des Ger | brich hervor und vuffe, die du. 
feßes und der Werke berühmt iſt; derowe⸗ ſchwanger bift ; denn Die. Rinſin⸗ 
gen iſt fie wie ein Königreich, das im buch» |viel mehr Kinder, denn die den Mia 
ften Flor ſtehet. Hingegen die nerachte Kir⸗ bat. Denn das Volk Altes Teftame 
‚de iſt unfruchtbar, ohne Schüler, war von innen im Gewiſſen gebunden, 

3. Die Urſache aber iſt dieſe, weil das ein Knecht der. Suͤnde; von auffen 4 

Evangelium eine fulche Lehre iſt, welche |fehien es das ollerfrenefte ; u ſeyn, und 
nicht, wie die Lehre des Geſetzes, von der mit mancherley Reinigkeiten fchön gefehint: 
Bernunft verftanden wird; fondern vonder‘ Hingegen das Volk Neues Teſtamentes 
Vernunft ganz und har aboehet Denn die von innen, in Geiſt, frey und ein König üb 
Vergebung der Suͤnden um eines fremden alle Geſete und über alle. Werke, von auf 
Verdienſts willen, ingleichen, eine fremde ſen aber. ift.es ſehr ſchwach und verachtet: in 
Gerechtigkeit, Fann die Vernunft nicht faſſen. Geiſt hat es Freyheit; am Sleifche © Verfo 
Und auch nicht einmal bey den Heiligen iſt gung. Derowegen find herrliche Troͤſtun 
dieſe Erkenntniß veſt genug. Denn ob wir gen und Ermunterungen vonnoͤthen, damit 
wol das Vertrauen auf die Werke und den es ſich nicht an die aͤuſſerliche Geſtalt ſtoſſe ie ’ i 
Aberglauben verwerfen; ſo koͤnnen wir ſie und berzweifele, owralaube, es ſey verwor⸗ 
doch nicht gaͤnzlich aus unfern Herzen bein |fen. 


gen; fondern es ift gleichfam eine dem Fleiſch Denn die Einfame Hat * Kinder, ! 


angebotne Seuche, welche den Geift weit |” 
heftiger, als irgend eine böfe Luſt dasj Meder die den Mann hat, fpricht der 
Fleiſch, plaget. Hierzu kommen nach Die Ge⸗ HErr. 
wohnheit und Unterweifung, daß wir zum! 5. Das iſt eine treffliche und Km 
Aberglauben nicht allein geboren, ſondern liche Verheiſſung und will der Prophet, 
auch unter dem Pabſtthum darzu gemacht daß wir ung dieſelbige ja wohl laſſen anbe⸗ | 
und angerviefen worden find. Weil nun |fohlen feyn, weil er binzufest : fpricht dr 
das Evangelium dieſem zuwider ift, und al⸗ HErr. Sie bejiehet fich aber nicht allein F 
Ies Vertrauen auffer Ehriftum verdammet; auf die Seiten der Apoftel, fondern fie waͤh ⸗ 
deßwegen findet es ſehr wenig Schuͤler, und ret zu allen Zeiten. Denn GOttes Wurf 
wird ihr Bon der ganzen Welt widerfprochen, bleibt | in Ewigkeit. Darum foll uns heutzu 
Das it die Urſache der Unfruchtbarkeit, von! Tage unfere Wenigkeit, und der Feinde 
welcher hier der Prophet redet. Nenoe und Macht nicht befiummern. (Bir 
4. Ferner muß man Diefe ganze Stelle follen ung auch. nicht Belle an das elende 
annehmen von der Aufhebung des Alten Teer Anſehen der Kicche, weil bey fo groſſe Un 
ſtaments daß es eine Beftätigung fey des | einigkeit Der mancherley Meynungen by 
neuen. Voelte das ohne Geſetz iſt und im groſſer Zwietrach der Fuͤrſten und | 
Glauben an Chriftum lebt; wie fich auch keine Dfung zur ——— übrig zu i 
Bi darauf beruffet in de ae die 
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| .G De find Figuren, durch oälihe er die | 
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heiſſungen, won — Chris getroͤſtet —— 077 
Jungfrauſchaft vergeſſen und der 
„je a Schmach deiner Witwenſchaft aim | 
a. * A ıng „daß fie wett * mehr gedenken. EA 
ie tolle Be Werden. ER 1 9. Die Schande der Fangfesufhaft 
v2. Ra Er den Kaum. deiner Huͤtte nennet er, daß fie ohne Mann, und deßwe⸗ 
F Teppicd gen auch ohne Kinder iſt. Diefer Shan 
“weit, und breite aus bie Teppiche dei⸗ de wirft du vergeffen. | 
ner Wohnung, ſpare fein nicht, dehne 5, Denn der dich gemacht Kat, iſt 
6: ee und ſtecke deine Naͤ. Hein Mann, Here Zebaoth heißt fein. 
g Name, unddein Erlöfer, der Heilige 
in Iſrael, der aller Welt Dal ge⸗ 
nennet wird. 
Io, IDe Volgata hat es gegeben: quia do. 








Berheiflung erweitert. Er deutet 
aber damit an, Daß das Evangelium bis an 
die. — der Welt ſolle ausgebreitet wer⸗ 
den [und daß es nicht, wie die Synagoge 

allein in dem Winkel des Juͤdiſchen Landes, Es muß [aber] alſo überfent erden: quia 
werde verborgen fen, maritus tuus faltor tuus &c. wiewireg auch 
0.3. Denn du wirſt ausbrechen zur Hech| alſo verdeutfcher haben; das ift, du wirft 
ten und zur Einken, und dein Saa— einen Mann haben; nicht Mofen, nicht Pe⸗ 
mie wird die Heyden erben, und in den! rum, nicht Yaulım, nicht den. Pabft 22 
pertoüteten Städten w ohne ne ſondern en rn, der dich gemacht - 
7 Diefes ift nicht von der leiblichen Erb⸗ Hr * ee wird Hal Dee 
I fehaft, @enn fie ft unfeuchtbar,) chung eine unzahlbare Menge Kinder. folgen] 
fondern vonder-geiftlichen zu verſtehen, nem- 
Fich durhh das Wort.  Diefes iſ eine kiare Geſchrey ſeyn daß dufeyeft, wie ein 
Schriftſtelle vom Beruf der Heyden. verlaſſen und von Herzen betrübtes 
».4. Fürchte dich nicht, denn du folt| Weib, und wieein junges Weib, das 
nicht zu Schanden werden: werde nicht verſtoſſen iſt, ſpricht dein GOtt. 
Bw en du ſollt nicht zu Spott | ır. Dei die — * 

Be che, und fo. werden. die herrlichen 

ud bedeutet, daß ſi e nahe dabey gewe⸗ | Berheiffungen erfuͤllet, daß Chriſtus der 
fen, daß fie follte zu ſchanden wer | Dann der Kirche fey. Deromegen iſt der 
den.a) [Denn die Kirche ſoll in dergleichen Glaube noͤthig, welcher ſich auf Dinge, die 





Gefahr ſtehen daß ſie ſehr wenig Kinder Iman nicht ſiehet, das iſt, allein auf das 


habe und altes ihren Untergang drohe; ob Wort verlaſſe. Was die Vulgata meren- 
nun aber gleich Furcht da iſt, ſo ſoll fie tem fpiritum gegeben, das iſt eben ſo viel, 
ſich doch nicht fürchten, weil da folget: |als wenn wir im Deucſchen ſagen: von ers 
Sondern du ref der ‚Shane ‚deiner zen Ne Alſo Iefen wir in der — 

— by cee& 3 ah . gel iz 


2) Denn die — Br in diefer Geiabr feyn,. aber nicht darinn leben. Sonden Dusch > 





minabitur tui, qui — te &c.] — 


v. 6. Denn der HErr hat dich lafjen in 


tige Herrlichkeit aufs Zufünftige wirken 


Iftehetnichts, alsden gegenwärtigen Schmer; 














178 KRurze Auslegung uber den Propheten Tefsiam, 

geliſchen Gefchichte oftmals, daß fih Chri⸗ | fam die aufferliche Flaͤche. Der 
ftus im Geifte gefreuer habe. | nur eine Minute von der Zeit, darc 
0:7. Ich habe dich einen. Fleinen Augen: die Barmherzigkeit wie die ganze 3 
Sblick verlaſſßnn. wigkeit; aber hier muß man aberm 
12. Nas ift ein trefflicher Troſt, durch den |denken, daß diefe aufferliche Fläche ni 
I yerheiffen wird, daß die Truͤbſal materialiſch, fondern geiftlich ſey, das | 
Fury ſeyn und nur einen Augenblick dauern daß es Worte des Glaubens feyn, daß, 
werde, welcheeinenber alle Maaſſe wich⸗ wenn man der Vernunft und dem Urtheil 
der Sinne folgen wollte, es feheine, als ob 
folle, Cue.a,ı. | | das MWiderfpiel wahr fey, und daß die 
° 73. Aber man muß hier bedenken, daß | Barmherzigkeit dev Mittelpunct, und Sin 
der Geift vede, Denn die Bernunft Eann | gegen der Zorn und die Empfindung des Ue⸗ 
08 nicht glauben, daß die Anfechtung Eurz, bels eine unendliche Flache fey.  Diefes 
und nur ein Augenblick ſey, ſondern fie halt aber fol man auch auf andere Dinge deu 
ſie fuͤr ewig und unendlich, weil ſie nur an ten. Was find der Türke, der Pabſt, 
der ‚gegenwärtigen Empfindung hanget :| gegen Chriftum? eben das, was ein Augenz 
fie empfindet nichts, fie fichet nichts, fie} DICK gegen die Ewigkeit ift. "Nas find una 
hoͤret nichts, fie gedenkt an nichts, fie ver⸗ ſere Ketzer gegen die Kirche? eben das, was 
: Hi Mittelpunet gegen die aufferliche Flache | 
v.9. Denn folches foll mir ſeyn, wie die 
Waller Noah, da ich ſchwur, Daß die 
Waſſer Noah nicht mehr füllten über - 
den Erdboden gehen: alſo habeich ge⸗ 


Wort hält. Denn das Wort allein lehret ſchworen daß ic) nicht uber Dich zuͤr⸗ 
wider unfere Sinne, und verheißt, daßdas]| nen, noch) dich ſchelten will, vi 
Uebel nicht ewig, fondern nur auf eine kurze 16. 1 befraftiget er das vorhergehens 
Zeit und einen Augenblick währen ſolle. ’ de durch ein Gleichniß. Gleichwie 
Aber mit groffer Barmherzigkeit will ich ich die Zufage, welche ichdem Moah gethan, | 
dich ſammlen. v. 8. Sch habe mein|! Mol 8,27. c.9,ı. nicht unerfüllt gelaffen 
 Angeficht im Augenblick des Zorns ein habe: alſo wird auch das, mas ich anjego 
wenig von die verborgen: aber miele Ne, Fraftig und beftändig feun. Co 
ewiger Gnade will i E; var nem wird bey dir den Schein eines Zorns has 
— — h dein er⸗ hen; aber in der That wird es nicht ein om 
barmen, fpricht der HErr, dein Er⸗ ſeyn. Gleichwie es bisweilen regnet, daß 






und dag gegenwärtige Uebel. 
14. Derowegen iſt das die geiftliche Ue⸗ 
. ‚bung, daß man alle Schreckenbilder , die 
man fiehet, ‚fahren laßt, und das Herz zu| 
dem, das man nicht fiehet, gewoͤhnet, Das 
ift, dab man im Glauben fich veft an das 


——i 


— ofer. Ne = | es den Schein gibt, als ob eine Suͤndfluth 
15. Sie Empfindung des Sons GOttes kommen würde; doch Emma De Gimdrtu 
in der Berfuchung, unddie&impfin- [nicht wieder. 2 
dung der Teübfal, ift leichfam der Mittel-| 17. Ferner, fo geben ung diefe reichen 
punct: meine Erbarmung aber ifk gleich» | Tröftungen zu verfichen, daß es ſchwer ſey, 








| 
| 
| 











m und aufjueichten. [Denn 
gen fehen,. fo denken fie gleich, Die Suͤnd⸗ 
fluch werde twiederfommen; das ift, eine 
leichte Berfuchung benimmt ung den Muth, 
aber wir müffen alfo aus Blaubenin Glau⸗ 
ben zunehmen, Rom, 1,17. und wenn wit 
durch eine Erfahrung nach der. andern find 
beftärket wurden, ſo muflen wir immer einen 
groͤſſeen Muth befommen, andere Gefahr: 
lichkeiten zu verachten; denn wo nicht bis⸗ 
weilen eine Zaghaftigkeit vorfiele folernten 
wir nicht wahrhaftig glauben. _ Das Ant- 
lig verbergen, ift jo viel als zurnen. Die: 
ſes ift ein Augenblick, fpricht er 2c. gleich» 
wie anfchauen ſo viel ift, als, gnaͤdig und 
gewogen feyn.] ’ 









irche Chriſti getröfter wird. I, 
v1 Du Elende, über die ale Wetter 
gehen, und du Troftlofe. 

19. Alſ nenner er fie, weil die Kirche mit 

LP. allen Arten des Unglück überfehüts 
tet wird, und gleichwie Chriſtus ein Zei» 
chen ift, dem widerfprochen wird, Luc.z, 
v. 34. alſo iſt auch die Kirche. Andere Lehr 
ren und Religionen, ſie moͤgen noch ſo un⸗ 


gereimt ſeyn, fo finden fie duch ihre Schi» 


fer, und find in gutem Friede, Diefe Re⸗ 
ligion allein ift dem Haß und dem Toben 
der Welt und allen Sünden unterworfen; 
derowegen troͤſtet erfie: ] Die Trübfal wird 
nicht allein nur einen Augenblick währen, 
fondern auch zur Vermehrung der Kirchen 
helfen, daß fie, je mehr fie gedruckt wird, 
defto mehr Früchte bringe, und je mehr fie 
eingefchränket wird, defto mehr fortgepflans 


9, 10, Denn es füllen wol Berge wei⸗ zet werde. Deromwegen wird fie auch einem 
chen und Hügel Hinfallen; aber meine] Palmbaum verglichen, Pſ. 92, 13. welcher 
Ghnade foll nicht vom die weichen und |Der Laſt nicht nachgibt, fondern_ je mehr er 

der Bund meines Friedens, foll nicht gedruckt wird, defto mehr in Die Höhe ſteiget. 


hinfallen; fpricht der HErr, dein Er: 
18.MNeine ABiderfacher, ſowol geiftliche als 

= jeibliche, vor welchen du dich, als 
vor unüberroindlichen Bergen, fürchteft, 
werden erzittern. Du aber, der du in dei- 
nen Augen zitternd, wankend, und unge 


wiß bift, wirft fliehen, wie ein unbewegli-|20.@Nas ift eine groffe Ve 


cher Fels. [Die Urſache iſt, weildie Barm⸗ 


Siche,ich will deine Steine wie einen 
Schmuck legen, und willdeinen Grund 
mit Sapphiren legen. v. 12. Und 
deine Fenfter aus Erpftallen machen, 

| und deine Thore von Rubinen, und 


alle deine Grenzen von ermähltenStee 


| rheiſſung, daß 
— DL die Kirche, als ein Königreich, 


berzigkeit, mit welcher ich dich aufgenommen aus Eöftlichen&teinenumd Edelgefteinenaufe 


ıbe, 


nicht von Die weichen, fondern un |bauen wolle, Es find aber diefe Eöftlichen. 


beweglich über dir ftehen wird. Derowe⸗ [Steine Diejenigen, welche er in dem folgen- 


sen ala 


e nur meinem Worte und laß deine |den Ders nennenwird, die vom HErrn ge⸗ 


Empfindung fahren, fo wirft du inne wer: lehret ſeyn. Er ſetzt mancherley Arten von 


den, daß es ſich alſo verhalte ꝛc.. Wir fer 
hen aus dieſer weitlaͤuftigen Weiſſagung, 
daß es eben 


— 


Edelgefteinen in Abſicht auf die mancher⸗ 
ley Gaben, die in der Kirche find: von wel⸗ 


dafſ fo ſchwer ſey, ein unruhiges chen man Paulum nachleſen kann ı Cor. am 
Herz außurichten, als ſchwer es iſt, die har⸗ 
ten und trotzigen Herzen zu erweichen 


i· v. 4. ſqq. und Epheſ. am 4 Cap. v. — 


5 * Vz EIN — — — 
m it wann en — — BR Re ee ee DE ee RE | — EN 
Ä * B f re zu * * 
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——— ⏑ Jefalam, Cap.sg.v 
913. Und alle deine Kinder gelehret vom Der Prophet bat beſſer gethan de 
Em des mündliche Wo und den Geift, m 
= ei. Das find Die koͤſtlichen Steine, Fer⸗ einander verbindet. Er nennet die Kire 
508 ner, wird dieſer Spruch angefuͤh⸗ eine Mutter, die Kinder gebieret; 
ret Joh. am 6,45. Es ſtehet geſchrieben iſt doch bekannt, daß die Kirche den Heili⸗ 
in den Propheten: Sie werden alle von, gen Geiſt nicht geben kann. Derowege 
GOtt gelebret feyn.) Er nennet fie aber gebieret fie Durch Das aͤuſſerliche Predig 
deß vegen von GOtt gelehrte, weil die amt, dep welchem der KENN zugegen i 
 Kehre der Ehriften eine folche Lehre ift, wel | Gleichwie Mare. 16. v. 20, ſtehet x Dee 
> bedie Vernunft nicht allein nicht Fam au) 9Frr wirkte mit ihnen, und bekräftigte 
finden, fondern wenn fie auch gefunden und das Wort durch mitfolgende Zeichen 
elehret wird, fo kann fie diefelbe nicht ver Folglich, weil er fpricht, es waren Rinder 
frehen. Und was noch mehr ift, fo wird ſie der Hirche, fü zeiger er an, Daß das muͤnd⸗ 
genöthiger , Diefelbe zu haffen und zu wer |liche Abort da fev. Wiederum, weil ee 
dammen. Und diefes deßwegen, weil fie ſpricht, ihre Kinder wären von GOTT 
eine Lehre von folchen Dingen iſt, die man gelehret, fo jeiget er. an, Daß auch das geiſt⸗ 
nicht fiehet, wider das Urtheil und Empfin⸗ liche Wort vorhanden fey. Bi 
dung der Vernunft: Daher meiden die] 24. Alle muß nun dieſes unterfchieden 
Ehriften als Efel’verlacher, daß fte von fol- | erden: Das. Hören haben wir von dee 
chen Dingen lehren, die nirgends find, und | Kirche „ das -Slauben pom HErrn: das | 
weil fie von denenjenigen Sachen abziehen, | Wort von der Mutter, den Geiſt vom Da» 
die wirklich find, | er; die Stimme don den Predigern, die 
1022: Hingegen die Weltweisheit, Die Kraft und Wirkung vom Heiligen Geiſte: 
Mechtsgelehrfamteit, und-alle andere Kuͤn⸗ |Die Stimme verfammiet uns, der Heilige | 
fte , welche auf das Thun gehen, lehren von Geiſt erleuchtet uns, und vereiniget uns mit 
gegenwärtigen Sachen, und die in die Sin⸗ GOtt e. Wer demnach das Wort hat und 
ne fallen, Deßwegen merden fie bey der dem Worte glaͤubet, der iſt ein Kind GOt⸗ % | 
Bernunft dem Evangelio vorgezogen. Weil tes, und hat beyderley Wort, nemlich das 
fich nun die Vernunft an das Evangelium mündliche und Das geiftliche, Und es kann 7 
- flößt, fpiftes unmöglich, daß ein Chriftoon keines ohne Das andere ſeyn, weil es GOtt 
Menſchen koͤnne gelehrt feyn: und die dem alſo geordnet hat. a N 
Worte anhangen, die thun Diefesnicht aus| Und groffen Frieden deinen Kindern, 
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eigenen Keäften, fondern durch) GHDftes] 25. Gleichtwiecszun Röm.ams.vuheißtt 


abe, und weilfie von GOtt gelehret find. | Tun wir denn find gerecht worden durch 
23. Das ſind haͤßlicheLeute, fo diefen ſchoͤe den Blauben, ſo haben wir Stiede mit 
‚wen&prud) wider das mindlihe Wort miß⸗ GOTT durch unfern Sven 7 Ef nl 
brauchen, Lern denn Das mündliche Chriſtum. Wenn denmach das Herz durch 
Workt unkräftig IE, warum unterlaffen fie den Glauben geſtaͤrket it, dag Gere für 
denn nicht, felbft zu lehren? Warum un-/unsfey, fo fpricht es: Wer mag wider 
‚teriapen ſie nicht, Bücher zu fehreiben? uns feyn? Nom. 8,31. Vor wem fol ich mich" 
Oder woher haben fie das, was fie Ichren ? | fürchten? Vor der But? era | 
—— N Fir 18 A Be Welt 


> 








j . 


* ſWwWa F 0) * : | 
v 14, ” durch Genie berei| 


‚gegeben, ‚daffiefönnen lehren, tröften, auf 


ſetzt werden : Longe eris a calumnia: Du 


hängen den Ehriften auf dem Rucken ſon⸗ 
dern fie werden von deinem Gewiſſen entfer⸗ 









den Schöpfer? Sell ich mich etwan ben GOtt zum Lehrmeiſter und zum Bater, 
1 Todfin schten? 2 ‚Aber was iſt der Tod | und die Kirche zur Mutter; diefe laſſen ung 


gegen di sßeben, jo in Chrifto.ift? Oder vor den Frieden nichtentreiffen. 1 


r was iſt die Sünde gegen v.15. Siehe, wer will fich wider — 
chtigkeit, Die — if: 22c) gen, und Dich überfallen, fofiefich oh⸗ 
t kann nic ne mich rotten? 
23. 9a der Grammatik find dieſe Wor⸗ 
te dunkel. Jedoch kann der Ver⸗ 
ſtand alſo gegeben werden · Ecce, quis acco- 
la contra te veniet, vrte obriar: cum abs- 
tet! {que me veniet? [An ftatt daß es die Vulga· 
24. Diele (isn uf den Stauden; Friede. ‚ta gegeben hat: Lece, accola veniet, qui non 
ide Herjens, und gute Wake Denn erat mecum, aduena quondam tuus adiun- 
Delbenjenigen, die gläuben, wird über diß, |getur tibi.) Er troͤſtet die Kirche wider die 
daß fie Friede haben, Materie wohlzu thun |Sewalt der Tyrannen. Daß er aber hin, 
zufegt: Ohne mich, Damit hebt er die uner⸗ 
Sachen antworten, den Stad⸗ traͤgliche Ruhmredigkeit der Widerſacher 
ten und Haushaltungen dienen, beten, an⸗ |auf, Daß fie fich ruͤhmen / fiethäten Gött 
dern mittheilen, regieren zꝛ. eeinen Dienſt daran, wenn fie die Frommen 











Du wirft: ferne ſeyn von Gewalt und Un- verfolgen; fie fteitten für die Kirche und für 


£, Daß du dich davor nicht duͤrfeſt den Glauben, wider die. Keker, Denn alſo 
bag * * —S wi — pflegen ſie es zu machen: ſie ſchmuͤcken ihre 
flfni icht Audic nahen. | Gewalt, die fie den Frommen anthun, mit 
fer. Was die Vulgata gegeben: Re- ee 
cede procul a calumnia, ] das foll über: hier, und foricht, daß fe diefes ehun, aber. 
obne mich. 
v.16. Siehe, ich ſchaffe es daß der 
Schmied, fo die Sohlen im Feier auf: 
Bräft ‚ einen Zeug Daraus macht zu fei- 
nem Werke. Dennich ſchaffe es, daß 
der Verderber umko mmt. 
29. Er verheiſſet, es werde auch dieſes ge⸗ 


wirſt ferne ſeyn von Verleumdung und 
Unrecht. Nicht, daß Verleumdungen 
und Unrecht nicht vorhanden wären; dennfiel - 


net ſehn. Denn das Boͤſe nähert fich nur 
dem Fleiſche, und koͤmmt nicht ins Gewiſ⸗⸗ 
ſen; aber der. Geiſt weiß ſich auch das Boͤ⸗ ſchehen, daß die Keßer umkommen, 
je gar wohl zu Muse zu machen, und über- welche die Kirche weit hefftiger erfchüttern 
toindet das Boͤſe duch Geduld. Alſo, und wankend machen, als die aͤuſſerliche Ge⸗ 
Be er, ſoll ſich das Schrecken nicht|walt der Tyrannen. Derowegen nennet er 
zu dir naben;, nicht „daß die Chriften auf-|fie Schmiede, die das Sener sufblafen, 
ker Furcht und Gefahr wären; fondern daß |um die ganze Wat in Brand zu en Ih 

Lucheri RR 6% Tri, Sie f ſch haffe 


| 5 TEE * vr — — na Khaden — — ch % 



















er fie —— em ‚was | 136, 

- in opus [uum wie es die Vulgara gegeben hat, | ; 

in (ad)opusfuum, das ift, zum Verderben, | gen wider ums ſetzen ‚Aber er ſetzet hir 

— daß fie zu grunde sehen, Sie werden felbft | Non dirigentur , das ift , fie werden‘ 
| ihr Derderben befördern x.  Dergleichen | Stuck noch Segen haben, und werd 

>. Schmiede haben mir zu unfrer Zeit viel er⸗ grunde gehen. Alſo, ob wol die Fein 

Iebets aber wir fehen, daß auch fie. su ibz| wider uns befehloffen haben, ob woldied 

rem Werke (Das ift, zu ihrem. Verderben) ‚tengeifter viel wider und gefchvieben hab 
veſchaffen J ſo haben fie doch nichtsausgerichtet, fü 

v. 17. Denn aller Zeug, der a dich, fie find zunichte tworden,, wie der Kind. 

zubereitet wird , dem foll es nicht ge⸗ erechtigkeit von mir. 

fingen: Und alle Zunge, ſo füch wider a ON mit 

Ä 31. Denn die Welt fichet fie nicht, ſon⸗ 

Dich ſetzt, ſollſt du im Gerichte ver⸗ dern verdammet ſie als Ceherey und Fegerife — 
dammen. Das iſt das Erbe der dehre Ich aber heiſſe ihre ———— 

Knechte des HErrn, und ihre Gerech⸗ und ihr Leben sul. 
tigkeit von mir, fpricht der HErr. 


— — daß Zeug | 
bereitet werde, und daß 








0 Das fünf und funfzigfte Capitel a 
| Eine an und ee nebft einem Troſt ſo der ehe: EZ \ 


ben wird. 


) de Innhalt dief es Stücks 13 
* Ermahnung, er Licht des sagen 
und werth zu achten. 14. 
.2) ie. diefeim Stück der Ermahnung eine Ver⸗ I 
heiſſung angehaͤngt wird 15 
3) wie in dieſem Stuͤck bie Wertbeiligen “el “| 
* legt werden 16.17. 


1 Die vermahnung und Ermunterung. 
. 5 Berbindung dieſer Vermahnung mit dem Borher- 
gehenden 1 


2. die Nothwendigkeit dieſer Vermahnung und Er⸗ 
munterung 2. 
3, die u Bermahnung ſelbſt. 
a ler ats Darin — - 4) wie in diefem Sihck der Ermahnung alle Wer 


se das dritte Stück der Bermahnung und Ermunte⸗ n De &. Ha Menſchen BUN: werden 29 Fi 
* fung. 

1) N Vermahnans und Ermunterung rmp 6.1. 27 DIE BRD, and dieſer Troßt vice wird —J 

d = N 

2) — dieſe Ermunterung geſchaͤrft wird gm a Base One ea ro 2 BR ? 


° 43) wie diefem Stück eine Berheiflung angehängt: 





wird nm. * aus der Freude kann der Mangel I Gaudens 
i = erkannt werden 25. \ 
. 4 das wierte Stück der Vermahnung und, Ermunz |. das dritte Stück dus Ziofkes +4. 1 
— — an‘ 0. he das vierte Stuͤck des Troſtes. 0. J 
u — 





>. nn Wohian, ale, die ihr —— und eff: Forimet ber, und Faufe oh⸗ 
kommet her sum Waſſer; und die ihr | ne Geld und rohr — We n 
„nit Geld habt, kommet de kaufet ‚und. ae EUER a 















6 an bracht, und gelten doch nichts, 

are (in in? Beyde, Wein und Milch, 
was die Kirche fey, nem? 
sine Berfammlung dererjeni- er das Wort anpreiſet, und ung vermabnet, 
‚die ſich an das: bu, nicht | daß nemlich das Cvangelium eine folche Lehr 
inge, halten. Diefe hat ex |re fen, welche zu allen Dingen nüse ift, daß 
y Berheiffungen ‚wider das |ein jediweder in felbigem ein Huͤlfsmittel fuͤr 
rehes getroͤſſet. Nunmeh⸗ |feine Nothdurft finde. Denn weil in der 
ter fie auch, daß fie fleißig fey| Kieche Schwache und Starke find, fo wird 
‚im Worte, dami fie nicht in Verachtung den Starken, welche von den Berfuchungen 
ober Eckel Belek, welche Ver⸗ |der Suͤnde und des Todes geplaget werden, 

unter allen die ſchaͤdiichſte und ge- | Wein zu ihrem Trofte gegeben. Den Un⸗ 

neinte.ift, Daher: we Kegereyen ae wiffenden aber und Schwachen wird Milch 
ein — AR eh zu Ki ask, dadurch fie uns. 
5 nift es vonnöthen , daß wir ferrichtet und gelehret werden. 

m — hen, werd. 2. Warum zählet ihr Geld dar, da 








als ob wir das Wort genug⸗ihr nicht fatt werden koͤnnet? Her 
ſam veuftünden und wüßten; gleichtvie fich Is. SEn dieſen Worten werden alle andere 

Tage viele einbilden. Fromme Herz | EN Religionen, Lehren und Werke wi⸗ 
zen a — daß es GOttes Wort ſeh, derlegt und aufgehoben : teil alle Religio⸗ 


ſtets Schuͤler zu ſeyn, fie werden über deffen | chen, fondern plagen. Man: foll aber: dies 


es, daß fie ſowol vom Eckel vor demfelben rechtigfeiten fagt, Die auffer der Gnade find, 
veit entfernet find, als auch, daß fie täglich | daß fie nemlich muͤhſam, und doch vergeblich % 


en, vor welchem andere, als volle fahren haben. 


— — — — — — — 


| ifediefe Ermunterung des Propheten ni] fo wird eure See ia Er Huft-fet 
thig, nad) der Lehre, Die er oben — ‚t pt | hlluſt fi t 


getragen hat. 6. Das dritte Sit, wobon er Die Lehre 
3. Das erſte Stuͤck aber dieſer Ermun⸗ des Evangelii lobet, weil fie lebendig macht. 
terung beftehet darinne: Folger dem Eo-| Weil, fpricht er, wo ihr mich nicht hoͤret, 





und die ewige Gerechtigkeit umfonft anbeuf, Lehren, alles andere Thun, tüdten. Folg⸗ 


| ii —* Lehren, Date Gerechtigkeit — Die Gerech⸗ 


— 


Biere pam. — 
I LEE. 
werden mis Mühe und Unkoften zuwege ges 


4. Dasift das andere Stück, wodurch | 


Imdung vor der allerfehädlichften Ein-| Fein Brod ift, und eure Arbeit, davon. - 


9 von Gott durch den Heiligen Geiſt einz |nen, alle Lehren, alles Thun, auſſer dieſer Leh⸗ x 
gegeben fe); deßwegen haben fie eine Ehrer⸗ ve von der Önade, vergeblich, und Doch mühe 
bietung vor defien Majeftät, und ‚twünfehen, ſam find, welche das Herz nicht vuhigmas 


teter Leſung nicht müde, "Daher koͤmmt ſes wohl merken, was er hier von allen Ge⸗ 


eine neuebrunftige Begierde mit zum Worte ſind; gleichwie wir es unter dem Pabſt er⸗ 


Kanfte, einen Eifel haben. Derowegen Hoͤret mir doch zu, und. effet das Gute, = 


angeliv, das euch umfonft angeboten wird, | euere Seele nicht leben wird, Alle andere J 





9 
J 
4 


; lich den alten Bund auf, und verhe iſſet den 






und Untergang. 

v. 3. Neigeteure Ohrenher, und kommt 
cher zu mir: höver, fo wird eure Seele 
‚sieben. Denn ich will mit euch) einen 
ewigen Bund machen, nemlich Die ge⸗ 
— Gnaden Davids, 


7 — will mit euch einen ewigen⸗ Bund 


machen. Hier hebt er. ganz deut⸗ 
— nemlich, 
Die gewiſſen Gnaden Davids. 
— Das iſt der Bund der Gnaden und 
der Vergebung der Suͤnden. Denn es 
liegt ein Nachdruck im Wort, Bnsden, 
welche er allen Verdienſten und Werken 
entgegen ſetzt, daß wir daraus erkennen ſol⸗ 
len, unſere Gerechtigkeit ſey eine freywil⸗ 
lige Gabe. 
. Daß er aber hinzuſetzt, die gewiſſen 
 Chdeles) Gnaden Davids, das ſcaͤrft Die 
Ermunterung. 
ſchwachen Herzen fürchten fich allegeit, es 


. möchten fo groſſe Verheiſſungen (weil fie in 


bloffen Wortenangetragen werden,) vergeb⸗ 


lich feyn, und Diejenigen, fo Daran glauben, 


betriigen. Damit er nun unfter Schwach) 


CAdeles mifericordias,) das iſt, wahrhafti⸗ 
98, die er wahrhaftig halten und wirklich er⸗ 


| EI will, fo, wie man an Diefelben geolaͤu⸗ 
x B. ‚Des vierte Stück der Vermahnung 
m hält Drohungen i in ſich; als wolle 


ber h al. a2 

10, — kann man den Gegenſah ma⸗ 
di und das Wort, gewiffe, allen andern 
Lehren und. Gerechtigkeiten abfprechen, daß 


% 4 ſie nicht gewiß find, fondern betrügen. 


‚au. Ferner, damit man nicht hierunter die 
Teiblichen Rerheiffungen, vom Lande Ca⸗ 
naan, verſtehen müge, deßwegen fest er hin⸗ 
j8,.die gewiſſen Gnaden Davids, damit 


| F den Propheten Tem € 


okeit aller Mind, Pricfter Kr der Tod, ex die Gnaden des neuen Bundes, 8, 
i Gnaden des alten Bundes, nach 
er den Vaͤtern das ‚Land Eana 
unterfcheiden möchte. 2. 7, 
Ap geſch. 13,34. Pf. 89, 25. fa. 









Denn Die erfchrockenen und! 


— 


v. 4.5. Siehe, ich habe ihn den Lei 
zum Zeugen geftellet, zum Fuͤrſten 

Gebieter den Voͤlkern. Siehe, 
wirſt Heyden ruffen, die du nicht 
neſt: und Heyden, die Dich nicht. Fe 


Heiligen in Yfrael, der dich preiſe. 


= 


de bis. ang Ende der Erden folle ausgebreitet 
werden. Nicht allein ihr Juͤden ſollet fett 
werden, fondern auch die Heyden. 


der alte, erſtrecken.  Esftechtaber ein Nach⸗ 
druck indem Wort, Zeuge; denn ein Zu 
ge ift ein folcher, Der redet. Da num 
Aus unter den Völkern herrſchen foll, ſo i 
er zum Zeugen geftellet, und foll feine Herr⸗ 
ſchaft fuͤhren durch das Zeugniß, das * 
durch die Predigt des Evangelii. 


nicht auf Dinge, die in die Sinnen fallen. 


v.6. Suchet den HErrn, weil er. wu 
finden iſt: ruffet ihn an, weil er nahe iſt 


te er ſagen: Ich habe euch den Nutzen des 
Evangelii geprediget: wo euch nun nicht 


euer Nutzen beweget, fo laſſet euch zum we⸗ 


nigſten die Gefahr und den Schaden be 
gen, die euch zuwachſen wird. Denn 
ihe jegt nicht das Wort annehmen werdet, 

fo wird es von euch ER werden, bes 


nen, werden zu die laufen, um des, 
HErrn willen deines GOttes, und des 






12, ‚Yyisher hat er die Juͤden ermuntert 
Yrunmehrofprichter, Daß dieſe Gna⸗ 


Fol 
lich wird fich Diefer neue Bund weiter, a 2 ” 


Solcher⸗ 


heit rathe, ſo nennet er es gewiſſe Gnaden, geftalt wird alles auf Das Wort —— 
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| weh Menfchen koͤnnten unterrichtet 












j2 a 
dach wird ale eine Semühung beige 
ſeyn. Ihr werdet — ‚aber nich {8 fin⸗ 
Werl Bull? if fen, aber niem ind wird 


Mac. ER J Pr 

Alſo verm —— F Ta]! 
Reue, daß fie das ‚gegenwärtige Licht 
sen follen Denn es iſt zu befuͤrch⸗ 
möchte in n kurzen: geſchehen, daß Das 
wiederum entriffen werde, und nir- 


' ve 
LOFrUM 


eine gewiſſe Lehre zu finden fey, ‚in 








— bereits die Wie⸗ 
unb ande ‚oe — van 


„Een, und befehre fich zum 1 Oma ſo 
„wird er fich fein erbarmen, und zu un⸗ 
ſerm G HE ‚denn bey ihmiſte viel Ber: 


ie. Bo: ofen: und Vebelthäter find, 
r die, roͤßten Scheinheiligen, und in 
Summa, ee Diejenigen, die ſich nicht an 
diefe freywillige Barmber; igkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit CHriſti halten. Wiewol nun 
dieſes die allerlieblichſte Verheiſſung iſt, 
die er den Gottloſen, bey der Vermahnung 
an fie, vorhaͤlt; fo iſt ſie doch insgemein bey 
den et vergeblich, weil fie Feine Gna⸗ 
de und Vergebung. haben mögen, fondern 
— ſeyn wollen. (Wenn den Gott⸗ 






an. toir hr dies * 
daß wir Bern erkent 






h Gnade angeboten wird, fo eines Diebes etc. 
e doch nicht Gerechtigkeit, fon; thig, dasjenige zu verdammen, was fonft die 
‚nur übel im richtigen Lande; | ganze Welt verdammet? Derohalben iſt 
— Errn Serrũuchteie der Unterſchied ungereimt, daß GOtt nur 
am 26.v. 10.) Derowegen muß] die böfen Gedanken, und nicht die guten, ver⸗ 





— 8 Denn meine Sevanfen find nicht 


euere Gedanken, und eure Wege find 


1% ‚nicht meine Wege, fpricht der HErr. 


16. Kiermit werden die Widerfacher wir 
derlegt, die, wenn fie dieſe Verheiſ⸗ 
ER und Vermahnungen hoͤren, ſo ſetzen 
fie ihre Verdienſte und Werke, Die fie thun, 
entgegen. ° Gleichwie der Phariſaͤer im Ev- 
angelio that : Ich fafte zwier in der Wo⸗ 
che, und ‚gebe. den 3ehnden von allem, 
das ich habe. Luc. am 18.0. 12. Hier 
machen’ diefe aufgeblafenen Werkheiligen 
den Einwurf: Sind das nicht gute Werke? 
Hierauf antwortet nun GOtt Das ſind 
deine Gedanken, ſpricht er, ich aber 
denke ganz anders... Deromegenlaßdeine 
Gedanken fahren, und verziveifle an deinen 
Kräften, und fiehe auf die Barmherzigkeit, 
fo dir umfonft angeboten wird; alsdenn wirſt 
du meine Gedanken erreichen, das if, meine. 
Gerechtigkeit, durch die ich dic) aus Gna⸗ 
den und umſonſt gerecht mache. Denn es 
liegt ein Nachdruck im Worte eure, nem⸗ 
lich, die nicht der Heilige Geiſt in euch ge⸗ 
wirket hat, durch das Wort; ſondern die 
ihr ſelbſt ausgedacht habt; ob fie von dem 
Scheinnahgurfind, 

17. Das ift die ſtaͤrkeſte Wdenlegung 
damit er alle menſchliche Gedanken von 
GOtt und von der Gerechtigkeit. GOttes 
verdammet; denn er redet nicht von den Ge⸗ 
danken eines Ehebrechers, eines Hurers, 
Denn was waͤre es noͤ⸗ 


etes Abe? feyn laſſen, damme. Denn die Gedanken von der eiz 
— Thun wir | genen Gerechtigkeit find nach der Rernunft 
* seh ver⸗ wie Gedanken. Hieraus 


7 


N 


nicht einen eg der Borherbeftimmung, 


one göreliche Kraft, nemlich, Ron wird die Gna⸗ 





es — 





— E 


auch, wie fehön Die Widerfacher mit ihrer 





Lehre vom freyen Willen fortfommen. [Denn 
Gott fpricht ohne Unterfchied: % 


danken, fie mögen gut oder böfe ſeyn, find]. vr 
kon r E f >|. 10. Denn —— der Hegen 


— meine G Bedanten.] FD 


. Sondern fo viel der Himmel höher 5 


u denn die Erde ; fo find auch meine 


Wege höher, denn eure Wege, und] 
meine Gedanken, denneure Gedanken] 


18. Er verdammet hiermit alle unſere We⸗ 
ge, Thun, Andachten und Werke, 
weil Sie —9 — ſind, und fordert dafuͤr himm⸗ 


liſche Dinge, das iſt, Chriſti Barmherzig⸗ 


keit und ſeine Gerechtigkeit, die er uns aus 


Gnaden und umſonſt gibt [durch welche wir 
allein ſelig werden, wenn wir ſie im Glau⸗ 
ben ergreifen . 


19. Ferner ſo nennet er ſeine Wege, 


ſondern der Gerechtigkeit, durch welche wir 
ſollten gerecht gemacht werden. Denn es 
iſt ein doppelter Weg. Ein Weg ift un 
fer, welchen fich der Menfeh durd) feine ei⸗ 
‚gene Kräfte und Thun ſuchet, und bereiter. 
Der andere ift der Weg GOttes, welchen 
nicht wir, fondern Johannes der Täufer 
dureh das ort bereitet, Matth. 3, 3. auf 
daß der HErr alles in uns thue und wirke. 
Das ift aber diefer Weg, wenn man von 
ganzem Herzen glaͤubet, daß IEſus Ehri- 
ftus für ung am Creuz genug gethan, und 
uns fein Verdienſt geſchenket habe. Auf 
diefen Glauben folgen’ hernach wuͤrdige 
Fruͤchte. Diefes aber thut der Heilige 
Geift in ung. Wem es demnach nicht von 
Gott durch den Heiligen Geiſt eingepraͤgt iſt, 
der kann nicht ausdauren. Alſo erfordert er] 
uͤber die Tugenden, ſo im buͤrgerlichen Leben/ 
und im Hausftande geuͤbet werden, noch ei⸗ 


Euere Ge⸗ 






















b nr — iom, & 


de, ſo ung Be acn un un 
wird, AnOPOKNNÄR. 
— 


Fe" —J a 


‚Schnee vom Himmel fällt, und nicht 
‚wieder dahin. kommt, fondern feuchter 
die Erde, und machetfie fruchtbar und. | 
woachſend, daß fie gidt Saamen zu fe 
en und Broͤd zu eſennnn 
20.5) weit gehet die Wermahnung. Num 
mehro richtet er die — 
auf, daß fie ſich nicht an die Schwaͤche und 
Thorheit Chriſti ſtoſſen füllen, der ſich vor⸗ 
nimmt, ſolche groſſe Dinge durch die menſch⸗ 
liche Stimme zu thun. Denn wenn man 
das Wort — ſo ſiehet man keine 
| Kraft an demſelben. Denn der Mund eis 
nes Menfchen, nicht aber Kräftenoch < fe 
fen, erhalten diefes Reich. Derowegen ſtoſ⸗ 
fen ſich die Herzen daran, wenn fie hoͤren, 5 
daß ſo groſſe Dinge durch das Abort follen: 
ausgerichtet werden. Dannenbero war, a 
nöthig, daß hier das Wort angeprieſen wuͤr⸗ 
des melcheser in einem geſchickten Sleichniß 
thut, Dadurch er dem Worte alleszufchreibt, 
Daß die Erde Frucht bringet, das ift Bi An 
der Erde, fondern dem Aegen und Schnee 
zuzufehreiben. Denn alfo wirket das Bun | 
in ung, daß wir fruchtbar werden, und gute 
Werke thun, nachdem wir Durch das Ver⸗ ii | 
frauen auf die Barmherzigkeit, welche uns!" | 
das Port vorträgt, gerecht worden find. J 
v.11. Alſo ſoll das Wort, fo aus meinem! 
Munde a auch ſeyn; es na 









thun, daB, mie gefällt, um | ſoll ihn 
‚gelingen, dazu ichs ſende 
21 





— 


erowegen laffetsung dieſem Worte 
Dfolgen ſo wid auch uns der ‚ei — 


4 


I ſehr von. der, Welt, vom Satan, | | 
ud; em Öeroiffen wird. toibevftanden 8,13. &8 follen Tannen fuͤr Hecken v2 





I Sat — ee — 25. koͤnnen — a der Freude 
| — a De — den Mangel unſers Glaubens merken. Denn 






2e Ferner,  ifbıdas ort, Mund, wie ſtark wir gläuben, fo ſtark muͤſſen wir 

as Wort, ſs aus meinem Munde ge⸗ ums auch nothwendig freuen, Iedoch ift 

yet)) nicht fin I Non, dieſe Freude bey der Truͤbſal, daß, ob wir 

zunehmen ; fon Di Der Mund. Cchriſti wol die Suͤnden, Dürftigkeit, Verfol⸗ 

if, — Mund Petri, Pauli, und aller de⸗ gung ec. fühlen, 1 dennoch fagen: Was frag 
das ort ——— veden. Es iſt 

‚glich, daß die Kirche ohne Wort, und einzige iſt mir an ſtatt aller Schaͤtze der 










rer, 
















—*28 Kirche fon koͤnne. Daß Welt: Wie wir von einem Roͤmiſchen 
er ſpriht Buͤrger leſen, der, als er um des Chriſtli⸗ 
—— dagu ichs ſende. chen Glaubens willen feiner Guͤter beraubet 


23. Das bedeutet, daß das Wort die und ins Elend_gejagt wurde, ſagte: Zum 
Gerechtigkeit und Seigkeit. zu uns bringen | wehigften werdet Ihe mir doch Ehriftum laf 


werde, · —— vn N nicht. ohne fen! Diefem Fam es bey feiner leiblichen 


ut 


zar sun —— Es pu ibm gez 
Als wollte er fagen: Ob ihm gleich 


Deßwegen hat Berfuchung vor, als ob alle Berge und 
Huͤgel vor ihm her frolockten mit Ruhm 
(und alle Boaͤume auf dem Felde mit den 
Saͤnden klapten). 








werden, ſo ſo es ihm doch gelingen. aa und Morten für Dornen. 


| v. 12. Denn ihr ſollet in Freuden auszie-|o6 8 werden in der Kirche nicht verdruͤ 


hen, und im Friede geleitet werden, = [iche und unfruchtbare Hecken un 
" e und Hügel follen vor euch her. — uͤbrig gelaſſen werden; das iſt, die 
frolocken mit Ruhm, und alle Baͤu⸗ unfruchtbaren und ſchaͤdlichen Menſchenfa 






me auf dem Felde mit den Händen bungen werden ausgerottet werden. Es 


werden nicht bekuͤmmerte Gewiſſen ſeyn; 


Ekgepen ſondern nüßliche, fruchtbare und hohe Baur - 


24. Er hat damit feine. Abfiche auf den 
Ausgang aus Ei Pten. Ich will 

euch mit Steuden ausführen aus dem 
Heilen Egypten, aus dem Tode, aug der 
Hölle, aus der Sunde, und aus der muͤh⸗ 
Kim Gerechtigkeit, in Das Reich der Gna⸗ 
und Vergebung. der Sünden, daß ihr) 
eine immerpährende Freude i im Geift haben |» 
let ‚da. Liber unter Dem Geſetze 


me aufwachſen. Es wird in der Kirche 


gen, das ift, durch das Wort. 
Und dem Herrn ſoll ein Name und eivi- 
ges Zeichen feyn, das nicht ausgerot- 
Y Aet werde. EUER, 
27. Chrifti Name ift diefer, daß er fey 





wartet, wor alles HOLT Traurens und Mühe, ein Seligmacher, der aus Gnaden und um: 


wei Das He 3 nicht ruhig wars nunmehro ſonſt gerecht machet, und alle unfere Wer⸗ 
aber fület ihr Durch — an Chris Fe verdammer, und ung feine Werke ſchen⸗ 
‚ Aum Ruhe und Freude (hit ' [Eee 30 diefer Name und Diefe — 


ich darnach? Ich habe CHriſtum; dieſer 


nuͤtzliche Leute, und viel gute Werke geben. 
Ferner, dieſes alles gefchieht Durch den Be 


rn Bi a uf en a Zu u N 


PIE 


— —— 


w FE 5 h er ! — 







—— Seen Torre 


— Kurʒe re ——— Feb — Cap. —— Dun 


da ift ein Zeichen. der Gegenwart Ehrifti.] Regel und ihre Geluͤbde. Es er d 
Die dluguſtiner, Franciſcaner, Dominica⸗ Name Chriſti ewig ſeyn, welchen die Dfor 
‚ner und andere, haben dieſen Namen verz | ten der Höllen nicht auscotten werden; tie 

Aoren ꝛc. weil fie. etwas anders haben, daz| es in dem Chriſtlichen Slaubengbefennt — 
Dur fie wollen ſelig werden, nemlich ihre! 








lautet: Ich glaube eine heilig Kirche J ei 








Das ſechs und funfzigfte Eapitel S 
a 4 
Keine . sur Gevedheigtet * Geſetzes, nebſt einer Tosftung nl 
| und Dräuung. ii, 4 
* — dieſes Cabitels re “N 2. — Bstg ei biefer Deänung an, 
€ reiten, ſol ausgertehtet WERDEN Is. \ 
} — des Geſetzes u Ufachen des ünglucks, fo in. Der Ordnungen I 
2. der Grund diefer Ermahnun ; f Bi al 
©. masunfer dem Namen Sabbath begriffen iſt A) = Hi — — 
U Die Troͤſtung. St e die dritte Urſach 18. ' nr 
ments | BSH 
ie Urſach Di * je 
| = na 5]. &9ttrafie diegeommen (eg vor dem — 
11. Die Draͤuung. = er u* die Gläubigen ruhen nach dem Tode im grie 
. Ben Sch Dnung ange 14. de 2 N 
fkoͤmmt. Er beruͤhret aber hiermit die ʒweh 





EM Anfang diefes Capitels gibtder.] Stücke der Gerechtigkeit, ſowol daß fie den. 
i 7 | War einen) Diener ei en — ad als auch ben Shui 
a bes ab, und vermahnet das |digen verdammen follten. ı 

re —— 9— Denn mein Heil iſt nahe, daß es komme, 

| ſetzes, daß es durch Das Gefeße,| und meine Gerechtigkeit, 
J—— das — | — EN / chtig vun feoflenu 

tige Dei vifti bereitet werde. In dem 14 

übrigen Theile troͤſtet er diejenigen, welche & — ba Di utunf Ehe. Man 
von den Heyden zu der Juͤdiſchen Kirche, zu per und Heu vonder Gerechtigkeit und er ; 
feiner Zeit, getreten waren, Daß fie Sich nicht nach dem Geſche unterfeidet Sn 
fir Fremde vor dem Volke GOttes halten]; Rt Bei 
follten, und verheiffet ihnen, daß, ob fie wol 

nicht von dem Saamen Abrahams wären, |: 
dennoch GOtt ihr. Opffer annehmen, und]! 
ihrer mehr beruffen Br ' 


E 





— 


— EEE 






ö a 


|ben umd die Furcht. — eiſ⸗ 
v. —— Haltet das Ned, und chut Ge—⸗ ſet er die ee GOltes, ne yo 
rechtigkeit. das Volk von dem Vertrauen aufdie‘ Il 
2, 2 DB find Worte des Geſetzes. Er ke zurucke ziehe ; und erhält-fie bey der Ge ' 
foricht: Sod bey Diefer Zucht des|rechtigkeit Des Gefeges, damit ſie nicht durch 
— ſee und gerecht, bis SR N der „Sg augen ER 





ja fi 


| ren,; 





nahnu Ir 


200 — 
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„ 2. —— Dienfeben, — de GOttes zweifeln. Denn dergleichen@es 









—* um dem Menfchenkinde, 


it da aß er den Sabbath halte, 
Han ‚ daß er fein Arges thus 





m 
“A Gottesdienſt ob. Derowegen be⸗ 


asjenige, was 
das * die Aſte Tafel der Zehen Gebote. 
Wiederum , wenn er fpricht : Und halte 
feine Sand, daß er Fein Arges thue, fo 
faſſet er damit alle Werke der Liebe zufams 
men, das if, die a a 1 


I, 


v3. Und der. Fremde, der zum Hrn 


'Sabbathtage warteten fie dem 






er dem Namen des Sabbaths| 


‘per eg danken der Verzweiflung find nicht GOt⸗ 
‚tes, fondern des Satans Gedanken. Ders 
jenige aber ift glückfelig,, der zur Zeit den 
Rerfuchung diefes Wort, nicht, im feinem 
Herzen ergreifen Eann. \ iR 
Und der Verfehnittene fol nicht fagen: 


7, Diefes Eann verflanden werden von 


[den Rerfehnittenen, dem Buchftaben nach, 
oder Durch eine Allegorie, Daß es bedeute die 
zur Juͤdiſchen Neligion Neubekehrten wel⸗ 
che unfruchtbar waren im Volke. 
das war ein Fluch des Geſetzes, wenn je⸗ 

mand keinen Saamen hinterließ. — 


Denn 


Siehe, ic) bin ein dürrer Baum. 
8. Ob ich wol vieles in an Religion 
thue, fo fagt mir doch mein‘ Gewiſſen, daß 


B; gethan hat, foll nicht fagen: Der |ich ein dürrer Baum fey, der zum Feuer 





den zur Juͤdiſchen Religion getreten wa⸗ 
weifelten und hielten daft, ihre Muͤ⸗ 
he bey der Judiſchen Religion fer vergeblich, 


| weil fie Feine Berbeiffungen hatten, und nicht | 
' von dem Saamen Abrahams wären. Dieſe 
Gedanken ihrer Zaghaftigkeit zeiger der Pro⸗ 


phet fehöne an: Wer weiß, ob ich GOtt ge⸗ 
falle? Der SErr wird mich ſcheiden von 
feinem Volke x. Denn dieſe Nede ruͤhret 


von dem Gewiſſen her, Das die Suͤnde, den 
' od und die Verdammuß fühle. Dero⸗ 


wecgen koͤmmt ihnen der Heilige Geiſt zuvor, 


und ſpricht: Du‘ 22 nicht gefcbieden, uud 
oläube, daß — 
biſt ꝛc. 


goͤldenen Buchſtaben fehreiben, und tief in 


unfere Herzen prägen , wenn fie an der Gna⸗ 


Burberi Schriften 6, Theil, 


Denn die, ſo von den 


leſem Volke vereiniget 


6. Das bergen, nicht, follteman mit: 


Eur wird mich ſcheiden von ſeinem bereitet iſt. 
Bi... ng 19, 4. Denn fo fpricht der HErr zu von 

— N Di iſt die fuͤrnehmſte Stelle in dies 
|, fem Eapitel. 


Unverfchnittenen, welche meine Sab⸗ 
bathe Halten, und erwählen , wasmir _ 
wohlgefaͤllet und meinen Bund veſt 

faſſen. 

9. Und meinen Bund Hefte forfen, 
Nemlich von dem verheiffenen Chrifte,  _ 

v. 5. 6. Ich will ihnen in meinem Haufe 

und in meinen Mauren einen Ort ger 
ben, und einen beſſern Namen, denn 
‚den Söhnen und Töchtern, einen ewi⸗ 
gen Namen mill:ich ihnen geben, der 
nicht vergehenfoll, Und der Fremder 
Kinder, die fih zum HErrn gethan 
‚haben, daß fie ihm dienen, und ſei⸗ 
nen Namen lieben, auf daß fie feine 
Knechte ſeyn ein jeglicher, der den 
Sabbath haͤlt, daß er ihn nicht ent⸗ 
weihe, und meinen Bund veſte halt, 
99 9 10. Der⸗ 





] 





ee 5 Js 


Zungfrauen find keuſch; fondern auch die fan 







a an 
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vgleichen Berfchnittene, ob fie gleich |tung der sörticen Gebote 0 © 
2. = he — if er — — lſet 
eiblicher Weiſe find, will ich doch den un⸗v. lbigen will 
glaͤubigen Süden, welche von dem Volke 7, Dim wii men i 
. find, vorziehen. Als wollte er was! Ich freuen mit meinem Beth auf, 5 
will lieber einen glaubigen Knecht, als einen undi 
unglaͤubigen Sohn haben, nach dem Spru⸗ Opffer und Brandopffer ſollen mir 
ehe 5 Mof.32; 21: Ich will fie veigen an] genehm feyn auf meinem Altar. 
dem, das nicht ein Dolkift, an einem 2.90 die Heyden, fo ſich um wah 
närrichten Volke will. ich fie erzürnen, | GOtt bekehren, follen Theil haben 
m Die thörichten Papiſten baben dieſe jan Diefer Religion und Verheiſſung, und 
- Stelle gemißbrauchet zum Lobe der Keufch- weil fie meinen Verheiſſungen gläuben, N 
heit, Aber nicht allein Die Witwen und wegen werden ai ihre Opffer ——— 
















Eheleute haben ihre Keuſchheit, und zwar | Denn mein — eiſſet ein Bat aus 4J 
die allerreineſte. Und was die Gerechtig⸗en min gen ft u 


d betrifft 
keit oder das: Verdienft anbetrifit, fo find 13. Das ift die Urfache, warum 


weder die Eheleute den Sungfrauen, noch 
die Jungfrauen den Cheleuten vorzuziehen. die Derfchnittenen und die aus den Heyden | 
Denn die Stände des menfchlichen Lebens Bekehrten gefallen, weil nicht den Zuden Ä 
find loͤblich , aber die Gerechtigkeit liegt al⸗ allein dieſer Goftesdienft gegeben fen, und 
dein in EHliſto, nicht anden Lebensarten. ſie nicht-allein GOttes Volk feynz fondern | 
Zum andern, handelt Hier der Propherniche | Weil es iſt ein Bethaus allen. Völkern, \ 
von dem Lobe der Jungfrauſchaft, fondern |! Kon. 8,43. Math, or, v.13. Alſo mußte 
troͤſtet die Unfruchtbaren , Derfchnittenen, auch vor. Ehrifti Geburt. dasjenige erfüllet 
terden „was dem Abraham verbeiffen war, 


daß fie an ihrem Beruf. nicht verzweifeln 
follen, und ex, redet ausdrücklich von denen, BD r BR ein Dater vieler Voͤlker ſn 
U — 


jenigen Verſchnittenen, die den Sabbath 
halten und den goͤttlichen Bund veſte faffen. IT: Ri: N 


Dertowegen redet er nicht von dem Lobe der — 8 fe; Der HEır Herr, der die Ber: 


Perfchnittenen oder der Sungfraufbafts] | 
— Son Da ob br Br S HB a aus Iſrael fainmtet, un 
halten. Cornelius, deſſen in den Apoſtel⸗ Ich will noch mehr zu den Haufen, h 
gefkhichten gedacht wird, ‚war weit beffer, als Die verſammlet find, fammten, Alle 
viele Süden; daraus aber folget nicht, daß]  Thiere auf dem Felde, kommt und 
er beſſer als andere geweſen, wegen feines] freflet. Ja, alle Thiere im Wade 
Soldatenftandes. Alſo muß man auch von 4 Bieher h Bat er DIE verzʒagenden und from⸗ 
diefer Stelle urtheilen. [Denn die Lebens- men Herzen getvöftet:  Nunmehre 
art macht uns bey GOtt nicht beliebt; Denn|mwendet er ſich zu dem andern Theile ‚des 
fie gehoͤret zur Policey und ift eine Aufferliche Volks, ju den Stolzen und Trogigen, die 
——— Aber wol macht uns Beobach⸗ da meonten, ſie waͤren a vrufarmmlet, das 
A 








“D 
| Tosar Er angen. Selbſt die Fuͤrſten des ſchehen, daß, da fie von der Frömmigkeit 
Bulls Price 


dere lehren follten, thun ihe Amt nicht, der « 
ſind ſtumme und doc) ſtarke Hunde, fiel und aus dem Geiz in die Schwelgerey verfal⸗ 





won der Diämung 000 og 
treuer werden, weil fiegnehme. Alſo folger ein Franciſcaner des 
Abrahams wären. Die⸗ | Franeifei Regel; um die Zehen Gebote und 
rohungen, daß fie wuͤr⸗ um das Evangelium befümmert er fich nicht 
und andere benachbarz | [und meynt, es fey eine gemeine Sache, die nůr 
üftee werden. Denn Dieje vor den Poͤbel gehürt]l, 
Weiſſagung von dem Fünf Io, rz, Kommt her, Taffer ung Mein ho: 
len, und volfaufen, und foll morgen 
ſeyn, mwieheute, und noch viel mehr, 
18. Fieſe Worte find nachahmungsweiſe 
ſind geſprochen. Als wollte er ſagen: 
nichts, ſtumme Hunde] Sie ſuchten mit ihren Lehren und Leben 
trafen koͤnnen, find | nichts anders, als daß fieferte Bauche feyn, 
fafen gerne. Es und herrlich Ieben mögen. Denn ich halte 
— 52 unde vom Leibe, die act Pa ML J— Allegorie IK 
EEE [chen muͤſſe. ſEben dieſes fehen wir auch 
nimmer fat werden Fönnen, Sie, die unfern Wapiften, welche in der größten 
Hirten, wiſſen feinen Berfland, ein — b — — 
Re I Schwelgerey und hoͤchſten ungebuhrlichen 
eglicher ſiehet anf feinen Weg, ein Frehheit Ieben. Bor etlichen Fahren war 
„jeglicher geizet vor fich in feinem] es eine Schande, wenn man zu Haufe eine 
Stande... ure hielte: heute’ zu Tage reifen fie auch 
e Urfache des kuͤnftigen Ungluͤcks iſt, die Eheweiber ohneeinige Schaam mit Ser 
weil das Geſet und das Wort ver-| walt zu fich. Alſo ifts nach und nach ge 
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‚und die Lehrer, Dieda an⸗ gefallen waren, in Heucheley verfielensher- 


ſie nach find fie aus der Heuchelen in den Geiz, 


dienen nur ihrem Bauche, fonft thun fie) Ten, daß heut zu Tage weder ihre Lehre noch, 
nichts. © Das iſt eine ſchoͤne Beſchreibung Leben zu loben fe] t. 

der falſchen Propheten, daß ſie nichts wiſ⸗ v. 13, Aber der Gerechte kommt um, und. 
fen und ſtumme Hunde ſeyn daß fie faul,| niemand, der es zu Herzen nehme 
geisig, und der Schwelgerey ergeben fepn.| np: heilige Leute werden aufi jerafft, | 
Dergleichen find heut zu Tage die Seulen, dniemand N gerant 
auf welchen das Vabftthum ruher; derome-] und niemand achtet drauf. Denn die 
gen ift es. Fein Wunder daß es ſo ſchoͤn ver⸗ Gerechten werden weggerafft vor dem 
EN RE RE EEE 
Ein jeglicher fiehet auf feinen Meg. |19. Sr ‚faulen Baͤuche, Tpricht ev, achten 
77. Diefes kann von den Aufferlichenfa-] nicht auf die Gerechten; aber die Ge⸗ 
fern verftanden werden. Aber mir gefällt] vechten haben einen gnadigen GOtt, der fie 
es mehr, daß man es von den fcheinbaren We⸗ in Friede und in eine angenehme Ruhe vor 







gen, auf welchen die Heuchler wandeln, anz|dem Unglück verfesen wrd. 
Een ET gg ne 
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dienen nur ihrem Bauche, fonft thun fie) Ten, daß heut zu Tage weder ihre Lehre noch, 
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der falſchen Propheten, daß ſie nichts wiſ⸗ v. 13, Aber der Gerechte kommt um, und. 
fen und ſtumme Hunde ſeyn daß fie faul,| niemand, der es zu Herzen nehme 
geisig, und der Schwelgerey ergeben fepn.| np: heilige Leute werden aufi jerafft, | 
Dergleichen find heut zu Tage die Seulen, dniemand N gerant 
auf welchen das Vabftthum ruher; derome-] und niemand achtet drauf. Denn die 
gen ift es. Fein Wunder daß es ſo ſchoͤn ver⸗ Gerechten werden weggerafft vor dem 
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Ein jeglicher fiehet auf feinen Meg. |19. Sr ‚faulen Baͤuche, Tpricht ev, achten 
77. Diefes kann von den Aufferlichenfa-] nicht auf die Gerechten; aber die Ge⸗ 
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gen, auf welchen die Heuchler wandeln, anz|dem Unglück verfesen wrd. 
Een ET gg ne 








der Tagewaͤhlerin und einen Saamen des | 
SEhebrechers und der huren, Das iſt, der 


+ fie waren Durch ihre Werke, die fie ſelbſt er⸗ 
wählten, gerecht. Denn das Tagewaͤh⸗ 


2 Neligionen, ſo auffer der Lehre des Glau⸗ 
bens find, welche die Barmherzigkeit aus: 





ſaias dergleichen gelitten bat, was iſt es 


— 







nach die Allerheiligſten und Andaͤchtigſten was | habe, daß fie euch ſollten den rechten 
ren; nicht widerdie graben Miſſethaͤter, wel⸗ lehren, habet ihe zum Spott gehabt, 
che auch die Vernunft und Die Welt verdam⸗ | wenn euch das Ungluͤck üb d, 
met. Denndeßtwegen nennet er fie Rinder Sk: werdet ihr ſehen, wen rſpottet 
habt] 2" Nissen 
v.3. Die ihr in der Brunſt zu den 
tzen lauft, unter alle gruͤne Baur 
und fchlachtet die Kinder an den Ba 
chen, unter den Felsklippen. ¶¶ 
7, Gie Vulgara hates gegeben: Quico 
| Ex folamini 2 dis Bo sa 
gnum frondofum &e, an ftatt confolami 
kann man es beffer uͤberſetzen: qui arder 
die ihr in der Brunſt lauft, oder] Die. t 
brennet vor Liebe gegen die Goͤtzen; eichs 
pie die Thiere, wennfie auf der Brunſt ſte⸗ 


ver, welche von dem gefunden Glauben ab- | iſt ſte⸗ 
—— a hen. Und hier erzehlet er ihre Gottloſigkeit. 


ich ind Zauberer, und felbit DI NE ARE. 
Ba HN $ A ci Ietbf Ihr fundiget, fpricht er, wider das erfle 
ihre eigene Meynung bezaubert.) % oh BUNT 
v2. An wen wollet ihr mn eure Luſt | Gebot Doppelt > theils, Daß ihr andere Dera 
haben? Ueber wer wollet ihr nun |ER &VAIEF, und denjenigen Ort verlaffel, 

| —— ——— welchen euch GOtt beſtimmet hat: theils, 
das Mau Atfperren, und DIE Zunge daß ihe euer Vertrauen auf dieſe euve felbfte 
herausrecken? Seyd ihr nicht die Kin⸗ erroähfte Werke, und nichrauf euren GSitt 
der der Uebertretung, und ein falliher |feget, Denn das iſt der welfältige Eher " 



























Synagoge, weil fie das Vertrauen hatten, | 


‚Ten ift eine Betruͤgerey; und der Ehebruch 


iſt eine gottloſe Sache, c) ER 
5 [Demnah find alle Lehren und alle 









Gnaden und ohne Berdienft anpreifet, ein: 
Tagewaͤhlen und Zauberey, und.alle Leh- 









Same? ienentn 2» VER, welchen er ſraffee 121.2 

6. Fieſes foll eineChre für das Wort und! 8. [Er dat aber mit dem Worte, in der 

= für die Diener. des Worts feyn, daß | Brunſt Isufen, die Art Der Heuchler 3 

fie von den Weiſen dieſer Welt fuͤr einen geſchickt abgemahlet, als welche auf ihre Ab⸗ 

Spott und für ein Gelächter: gehalten und | göftereyen ſehr erhitzt ſind; gleichwie ma 

durchgezogen werden. Ferner, wenn. Je⸗ | unter dem Pabſtthum in folcher Brunſt lief, 








und fehr eifrig war in Erbauung der Kia 
Wunder, wenn auch wir ſoſches heut zu Zar chen, in Austheilung der Almoſen ete. 
ge von der gottlofen Welt erdulden muͤſſen? Jetzt, da Die wahre Religion gelehret wird, 


[Siehe aufs Zukünftige. An wen. wol: |und die Leute von den guten Werken recht 


let ihr nun eure Luft baben ? Über wen [unterrichtet werden, fo iſt jedermann Fala 


woller ihr nun das Maulauffperren, und | finnig, daß man ſich darüber verwundern 

die Zunge herausrecken? Als wollte eeimuß] a 

fagen : Meine Propheten, Die ich gefandt v. 4. Dein Welen ift an den De | 
Be ee Be 





5) Dergleichen find ale Menfehenlehren und Cnfungen. v.2. 2m wem. — 
d) Mon Fann ed beffer uberfegen: Die ihr brennet zc, J SAT a 












Sonder Befkcafung der Werkheiligen und Aogsrufben 127 
„dieſe * TE Er felbft, heilige Bilder und Ms 
teft dur dein] 
* ee For au be 6. Und hinter der Thür, und Pfoften 
— ſtelleſt du dein Gedächtniß, denn du 
waͤlzeſt dich don mir, und geheft hin⸗ 
auf, und macheſt dein Lager weit, 
und verbindeſt dich mit ihnen. 

us glabristorrentis parstua, 1, — (memoriale, ) das iſt der 
uch verdeutſch haben: Dein] Dit, Ik ihre Gögen anbeteten. 
den glatten Bachfteinen.! Gleichwie bey heut zu Tage, alfo waren 
"das ift, deine Luft, Deine} auch bey ihnen faft in eines jeglichen Vor⸗ 
Leben. Die alfo den Tem⸗ nehmen Haufe befondere Altäre, 


n. von GOtt zum Gortesdienft| *— 
immer re el: 1% a Me har —— 
Zuger a Kit fie re Kir Koͤnige, und haft mancherley Würze, 

und fendeft deine Botſchaft in die 


atten. [Es gefchieht aber dieſes 
2, daß diejenigen, , welche Chris} Ferne, un biſt Smedriget bis zur 
Hoͤlle. 


i en in geben, en a rd | 
n gebeten werden, von freyen Stücken], Fegpas ai —— — —— 
Annan sur Ehre des Teufels ver⸗ [2% sie Valga genen hat aperta;] 
das Fann füglicher alſo uͤberſetzt werden: 
Soli ich mich deß troͤſten? Diligis aan, u videris, 
Be der Lateiniſchen Ueberſetung das ift, too die ein bequemer Ort vor⸗ 
es; Nunquid fuper his‘ indignarer ?| koͤmmt/ denfelben erwaͤhleſt du fuͤr deine 
t, ſollte ich hieruͤber nicht sütenen?] Hier Goͤtzen. 
r das Uvtbeil: So verſohnen mich die Hu zeuchſt mit Oele zum Könige, 
haͤhlten Werke nicht, wennfiegleih) T. [Die Vulgata hat es gegeben: Or- 
groß find, fondern fie veizen mich nut nafti te regio voguento.]  €s foll [aber] 
br. zum Zorn, und beleidigen mich. alſo tberfest werden: Profe&tz es cum vn- 
n man ‚ziehen die Andachten Der guento ad regem, daß du nemlich mit ihm 
die Gelübden, Die Meſſen für die ci Buͤndniß machen moͤgeſt. Hier gedens 
ebendigen und Verſtorbenen "den Ba: ket ev einer andern Suͤnde wider das erfte 
E| Saft Ehabrten,, die Senugthuungen, w —* Mr Be 
| DARK, einmal bon dem gefunden Glauben abgefal- 
— macheſt dein Lager auf einen | jen feyn, die fallen aus einer, — in 
hohen erhabenen Berg, und geheſt da-|den andern. Vorher hater das Vertrauen 
ibſt auch Hinauf zu opffern. ‚auf eigene Gerechtigkeit und Werke ver⸗ 
= | Be Jager oder Bette nennet er, die Be⸗ dammet; bier verdammet er Das Ver⸗ 
4  Neibioung * ——— und die trauen ah AR Br He 


| hat es —— et 
rrentis.pars tua: hc eft 
ß [aber] alſo uͤberſetzt wer⸗ 























































mg Zuue Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 57.058711. 


trauen auf die Menſchen. Se, " | daß er allen ihren Gottesdienſt 2üg 


— —— 
hun. Hingegen in der wahren Religion 0,10, Ich will aber Deine Gerechtigkeit 


Sondern weil du findeft ein Leben in dei-| 


17. Nie Heuchler und Werkheiligen ver⸗ 


bonmt ihm nicht einmal in den Sinn. 










Berträuen auf die Werke, auch das Berr| 18. Das find. fehe harte 


98. Du zerarbeiteteft Dich in der Men: ‚net, und. er fordert nur dieſes daß fi 

ne deiner Wege, und fpracheft nicht: ihn denken föllen, daß er gütig, barm 
1a,($r beftrafet hiermit die wunderbare !eil Dein Derze boller Gedanken auf Die Gbs 
” Er — Br Werkheiligen in ihrem | gen und Dertraueng auf Menfchen iſt. .. 
















ift.alles kalt. \ anzeigen, und deine Werke, daß fie 


dir kein nuͤtze ſeyn ſollen. 
i9. Nas iſt eine Bedrohung: Deine Ge⸗ 
rechtigkeit, auf die du dich jest fü 
ficher verläffeft, will ich Durchs ABort zw 


"ner Hand, wirſt du nicht müde, 
16. Meine Wege verachteft du, du haft 
andere Kebensarten erfunden. nach Deiner 






Hand; darinnen fähreft du tapffer fort, gleich ſchanden machen: alsdenn werden Dir deine 
als ob du unfinnig waͤreſt vor Geilheit nad) | 


Goͤtzen und. deine Werke nichts heifen. 
Menſchenhuͤlfe. les dieſes wird, wie Staub, der vom 
2,9. Vor wen Bift du fo forgfältig, und | Winde getrieben wird, zerſtreuet werden. 
fuͤrchteſt alfo? fo du Doc) mit Eigen Alſo fehen wir, daß im Ungluͤck nichts vera 

| nn ich niche, zagter iſt, als die Werkheiligen; da hinger 

umgeheft, und denkeſt am mich mieht, en Hey guten T ch nichts teogigerg 
2 yersen, Mey: |, guten Tagen auch mehte rotziger 9 
und.nimmft es nicht zu Herzen, Mey it, als wie fie. Cs liegt aber ein befondes 
neft du, ich merde allemege fhwei-|ver Nachdruck in dem Worte deine, (deine | 
gen, daß du mich fo gar nicht fürch- | Berechtigkeit, Deine Kderke,) als wollte 
teft? | (er fagen:, Meine Gerechtigkeit ift wefte und 

ver⸗ immerwaͤhrend, deine nicht. aſſſhß. 

— trauen nicht allein GOTT nicht, 9.11. Wenn du ruffen woirft, fo laß die 
ſondern fie fürchten fich auch nicht vor Ihm: | Heine Haufen helfen: Aber ver Wind 
hingegen vor ihren Gögen und Menſchen yirn fie alle mwegführen, und Citeld 
fagungen finchten fie fich. Gleichwie insg] erir irn fie grupren, und Tietz 
Sitım 6, 6. fehet: Da fluchren fiefich| TEIt Iird fie wegnehmen, 
Aber, da nichts zu fürchten ift, Affe|20-K2aP dir deine Haufen belfen;,. dad 


mache fich ein Mönch einengroffen Kummer,| ift, deine Goͤtzen, Deine Gerechtige 


daß er feinen Schäpler und feinen Strick keit, Deine Werke, deren Du viel gemacht 


nicht umgethan, Daß er feine Horas nicht haſt. 3 5 
abgewartet, darzu er Feinen Befehl von] I. we 
GHtt hat.etc. daß er aber GOft Fäftert,I Aber, wer auf mich tranet, wird da f 






und feinen Nächften verabfäumet, das| Landerben, und meinen heiligen Bag | 


* ‚e: 4 | befißen. ( ; ; 3 ur 
[So du doch mit Lügen umgeheft, und 21.9jYunmehen wendet er. ſich zu ben) 

denfeft an mich nicht, und nimmt es ¶ .=® Seommen,und röftetfie, Diejenigen 
nicht ʒu Herzen. —— —— 
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Mr B 





rl idee i . 
ren Kirche 

| geiftlichen) Gütern einen Ueberfluß haben, 
daß fieauch andre lehren und erretten koͤnnten. 
9.12, Und wird fagen: Machet Bahn, 
| machet Ba, viumet den Weg, her 
| Bet Die Anfkije aus Dem Wege mei 


can ihn gläubten, wurden in der wahr 
den, ſowol an Teiblichen als 


Di 








ie Vulgata hat es gegeben: et di- 
7 cam: viam facite.] Cs muß [aber] 





22. 


& | in der dritten Perſon fliehen: er.dicer: und 
# | wrdfagen. Die auf mich vertrauen, Die 
N) | ‚werden. allein andere recht Kehren Eünnen. | 
N) ‚Suerft werden fie jagen: Machet Dahn, 
it | macher Bahn, das ift, fie werden. die 
| Melt firafen um die Suͤnde, und zeigen, 
| Daßnoch Fein Weg bey den Menfchen fey, 
| und.daß die Auftöffe aus dem Wege muͤß⸗ 
IM | ten geräumer werden, nemlich, das Ver⸗ 
m | trauen auf die Werke und andres felbft er 
| ähltes Thun. Diefe Lehre verſtehen Die 
m nicht, Die nicht glaͤuben. — I 
| 913,14. Denn alfo fpricht der Hohe und 
| Erhabene, 


ges Geiftes find, auf daß ich erquicke | 
den Geift der Gedemüthigten, und 
das Herzʒ der Zerfchlagenen. Ich will 
"| nicht immerdar hadern, und nichtemi- 
00 glich zuͤrnen; fondern es foll von mei: 
nem Angefichte ein Geift weben, und 

ich will Odem machen. 





f Ä | 

2.CENAS iſt der andere Theil ihrer Pre⸗ 
diot, damit fie die über Die Be⸗ 
trachtung ihrer Sünden erfchrochene. Herz 

ucheri Schriften 6. Theil, 


ung der Frommen. 


Rame heilig iſt: Der ich inder Höhe] und her in den 
und im Heiligehum wohne, und bey gend. €) 
denen, fo zufchlagenes und demüthi: | 25. 


7 DIE HE die Urfach, warum er die Gottlofen fehlagen will, nemlich um Dex untus 
Geizes willen, und ‚nicht allein um pen Geiz willen. . Denn die Heucheley “ 





| — 1217 | 
zen Durch Werheiffung der Ginaden wieder, 


um aufcichten. Du fübhleft die Sunden, 


du fühleft den Zorn GOttes? Der rer 
erhält alle, ‚die da fallen, und richtet 
auf alle, die niedergeföhlagen find, Pf. 
145,14. Derowegen verzmeifele nicht, denn 
der HErr will wohnen bey denen, fo zur 
fehlagenes und demuͤthiges Beiftes find, 


(Wie es auch Pſ. 34, 19. heißt: Der HErr 


iſt nahe bey denen, die zerbrochenes Her⸗ 
zens ſind, und hilft denen, die ein zer⸗ 
ſchlagen Gemuͤth haben.) Hingegen die 
Trotzigen und Sichern haſſet er. 
24. [Daß er hinzuſetzt: Ich will nicht 
immerdar hadern, noch ewiglich zuͤr⸗ 
nen; damit gibt er zwar zu, daß er zuͤrne; 
aber es ſey ein Zorn, der nur einen Augen⸗ 
blick waͤhret. Wenn wir nun tapffer im 
Glauben der Gnaden beharren, ſo ſoll ein 
Geiſt von ſeinem Angeſichte weben, da⸗ 
mit er ung erwärmen und erquicken wird.] 
v,15. Ich war zornig uͤber die Untugend 
ihres Geizes und ſchlug ſie, verbarg 


x 


der ewiglich wohnet deß/ mich, und zuͤrnete da giengen fie hin 


Megen ihres Her: 


[ Hr erzehlet erdie Urfache, warum er 
fie ſchlagen wuͤrde Denn er nimmt 
beydes zuſammen, Drohungen und Troͤ⸗ 


ſtungen, und handelt die Bedrohung des 


zukuͤnftigen Ungluͤcks alſo ab, daß er doch 
noch einige Hoffnung zum Frieden uͤbrig 
laͤßt. Denn durch die Geiſſel werden die 
Narren wider auf den rechten Weg gebracht. 
26. Er verknuͤpffet aber gar ſchoͤn den 
Geiz mit dem Vertrauen auf die Ißerke.] 
Denn die Heucheley und der Mam⸗ 
mon find zwey Goͤtzen, die beyſammen ſee 
| ö J 


end er 


| rettung, weil fie GOtt, der ihnen feine 


Naͤchſten gutes. 


GOTT verbirge, als daß er febläge. der ferne ft. 2) pen 
Denn wenn die Menfchen im Unglück das genennet dom. Worte, welches sweit 1 
Wort GOttes nicht haben, (denn das heiße | breit fortgepflanzet wird; denn wenn G 

verbergen, ) alsdenn greift ein jedweder fein Wort fendet, fo iſt Die Art und W 
SEHE mit feinem Thun und Werfen an. 
Alſo machte es Ahas alſo machte es Saul, 

welcher zur Wahr ſagerin und zu feinen Opf⸗ 


08. as find unfere Verdienfte, womit 


=. NErr, und will fie heilen, £) 
39. Nie Vulgata hat e8 gegeben: Creaui ‚und immerdar ein unruhiges Gewiſſen hr 


















12:8. Kurse Auslegungüberden Propheten Jefatam. Cap. 57.0.1719. 
Ich verbarg mich, und zuͤrnete. pPax ei, qui.&e.] Ich will breite ip 


227 Es iſt etwas weit ſchwerers, daß fick) | fen, Die da fagen füllen: Friede, Sviedet 
[Die Lippen werden 









\; 


zu heilen und zu erloͤſen, einerley.) 
iſt damals geſchehen, da unter der Regie⸗ 

rung des Cyri der Friede bekannt gemacht, 

und die Juͤden wieder in ihr Land einge 
roorden. Denn er redet von der Strafe 
Babyloniſchen Gefängniß. Was hier 
ins befondere zu den Süden geredt ift, de 
deutet Der Apoftel Paulus auf alle. € 


fpricht : Gleichwie ev zur Zeit Cyri allen \ 
ii 


fern feine Zuflucht nahm. Die aber das 
ort haben, die erkennen juerft, daß fie 
auch weit geöffere Strafen um der Stunde 
willen verdienet haben, und bitten um Erz 


Verheiſſung gethan hat, glauben. Endlic) 


beſſern fie auch das Leben, und thun dem Juͤden und Heyden den Srieden verkuͤndiget 


ai alſo ift = jest RUN, bat 5 
N undiget im Evangelio den Frie 
9,16. Aber da ich ihre Wege anfahe, Hr oe Ä 
heilete ich fie, und leitete fie, und gab|dienabe waren. Eph.2,. | 
ihnen wieder Troft, und denen, Dielo. 18.19. Aber die Gottlofen find wie ei 
uber jene Leyde trugen. ungeftümes Meer, Das nicht ſtille 
feyn Fann ‚und feine Wellen Koth und | 
Unflath auswerfen, Die Gottlofen 
haben nicht Friede, fpricht mein 
GOtt. — 4 





J 


4 R 
A ir 4 


= wir Gnade verdienen, nemlich un: 
fere Noth und Ungluͤck, daß wir in unferm 
Thun so ; — on — 
tes vonnoͤthen haben, ohne welche wir mu |. X; | 
BONN in 30, Nie Frommen, fprichter, werden Fri 
fen zu grunde gehen, | = de haben durch das — 
v. 17. Sch will Frucht der Lippen fehaf- | Gottloſen aber verachten das Wort, und 
fen, die da predigen: Friede, Friede, wollen den Frieden nicht haben in der 
bey denen, die in der Ferne , und Barmherzigkeit, fondern in ihrer eigenen 
denen, die in der Nähe, fpricht der] Serc@tigkeit. Teil aber ohne Das Bor 7 
— ge Eein Troft beym Ungluͤck ift, fo werden fe 
ich mit ihrem Thun plagen und jermartern, 


N 
r 
3 | 


1° fru&tumlabiorum, pacem ei, qui ben. Denn alsdenn empfindet man, daß 
longe eft. Es ſollte aber alfo überfegt feyn: | alle unfere Werke, alle menfchliche Gerede 


dr 


Lata labra creabo, quæ loquantur: Pax, |feit Roth und Unflath ift, N 


Re | Das 


F) Meberfete 8 alſo: Sch will breite %. | 
2) Diefeg iſt die Art und Weife zu heilen, nemlich durchs Wort: Diefes iſt damals xc. 
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—3 ieh Capitelz 
—9 Ioſaune ag der Bed bes range 2. 
— He talt er 
„Die Seen fung des Saftens d er Jud 
r hr " felbſ nebſt —— dieſer Be⸗ 


— Ahnung Dr Heute 
* was durch Sad und ide angejeigt wird 9. 
& biefer, DBefttafung cin, Un. —— 






a ae ig 


ird, neb } 
a der Unterri 
Senne Bte Mil allen GOtt, wo die gitichten 
Küchen unterlaffen werden ı1. 
fe unfer gleiſch genant wird ız. 


ie 
las A 





2A Sünden des Glaubens geftraft; 
| hier eifert er wider Die Früchte 
des Unglaubens, und wider die 


— verborgen lagen. 
das ſind die zwey fuͤrnehmſten Stuͤcke, daß 
zuerſt der Glaube gelehret werde, hernach 


die guten Werke. Die Juͤden nun unter⸗ 
lieſſen nicht allein die Gebote der erſten Ta⸗ 


fel, ſondern auch die andern, wegen der 
abergläubifehen Werke menfhlicher Sa⸗ 
tzungen. Und dieſes wird ihnen eben hier 
vorgeworfen. Derowegen verdammet e 

das Vertrauen, welches fie auf ihre Saften 


festen, und erzehlet Die Sünden her, die 


unter demfelben Faſten verborgen lagen. 
Hernach lehret er, was das mahre Faften 


ſey, nemlich Werke der Liebe ausuben: und 
fesset füntveffliche Berheiffungen für die guten 
Werke himu. Endlich verwirft er auch ihren 
Sabbath, und lehret, was Das ſey Sab- 
bath halten. Er ſetzet auch bey dieſem Stücke 


eine herrliche Verheiſſung hinzu. 


d,1, Ruffe getroft, fehone nicht erhebe 


m — — des Saftens der 
Funfsigfte Kapitel 


—— yoͤlt in ſich 
ale, ‚Lin Bftofing des Saftens und des Sabbaths der Juden. 


N Er —— bir er die 


aͤuſſerlichen Laͤſter welche unter)‘ 
Denn! 





den. 


b die Verheiſſung 
Ndas erſte dieſer Verheiſſung 13.14. 
. 2) dad andere Stück dieſer Verheiſſung 15. 16. 
3) das Dritte Stück dieſer Bereifung ı7. _ 
4). da8 vierte a dieſer Berheiffung 18:20, 
*— das fünfte Stuͤck dieſer Verheiſſung n 
6) das ſechſte Stück dieſer Verheiffung 22-22. 


‚IU. — Beſtrafung des Sabbaths der Juden 
u. Wie in dieſer Beſtrafung gelehret wird was da heiſſe, 


einen wahren Sabbath halten 25:27. 
2. wie in dieſer Beftrafung gelehret wird wodurch der 
Sabbath entheiliget wird 27 


3. wie dieſer Beſtrafung eine Bereifung angehänge. 


wird 28, 


deine Stimme wie eine Pofaune, 
und verfündige meinem Volke ihr 


Uebertreten, und dem Haufe Jacob 


ihre Suͤnden. 
yet zeiget er an, was die Poſaune 
im Alten Teftamente bedeutet habe, 
nemlich die Predigt. 
3.[DiE iſt ein trefflicher Ort wider die 
Del: welche fcheinbare Werke erwaͤh⸗ 
‚faften, traurig einhergeben ꝛc. und duch 


diefe: weil, wenn man vom Ölauben abges 
wichen, nothivendig Die Herzen von dem 
Teufel muͤſſen eingenommen werden, wel 
cher herhach Diefe verborgenen gafter mit 
dem Schein der Werke bedecfet, und Die 


| Menfehen mit der eiteln Hoffnung der Dei 


ligfeit aufgeblafen macht.) 
K 


v. 2. Sie ſuchen mich täglich, und wol 
len meine Wege: willen, als ein Volk, 
das Gerechtigkeit fehon gethan, und 
das Recht ihres GOttes nicht ver⸗ 


haͤtte. Sie fordern mich zu 
D Recht, 


le Si, Grauſamkeit Geilheit, und -- 
anderer Paßionen feyn. Die Urfache iſt 


1222 Rurze Auslegung über den Propheten Tefsiam. Cap. 8.0.2.3, 


achdem ſie hre Faften vollbracht, fo fordern freſten Sünden bedeefen, nemlic), daß fi 
ſie mich zu Recht, und tollen die Urſach das Wort verfolgen, Die Unfehulisen 


nichts verdienet hätten. Sie fordern mich [ri ft er Das Faftennicht fehlechterdings, fi 
zu Recht, und wollen mit ibrem GOtt 


9.35: Die Weisheit muß fich vechrferri- ihren böfen Willen bedecften, und felbi 
gen laffen von ihren Rindern, [Nicht, dem Willen GOttes entgegen fegfen]. 
- auch vielmehr felbft des Gottesdienfts und 


rechten mit GOtt, wenn er mit ihnen durch [6 Mey euren Faften feyd ihr anda 


Be 




















echt, und wollen mit ihrem GOtt 


Geiz, Verachtung und Grauſamkeit bi 

teten, ee cket. Gleichwie heut zu Tage die Min 
4. (gr fprichts Cie unterlaffen nicht allein und Priefter des Pabſts mit ihren feh, 
Ne das erfte Gebot: fie thum nicht allein ren Werken, daß fie täglich Meſſe 
nicht die Gebote der andern Tafel ; fondern,, [Pielbeten, unverheyrathet leben 2c. ihrefi 








wiſſen, warum ich fo und fo thue,da ſie doch ſten, Chriſtum laftern ꝛc. Derowegen 


dern ein folches Faften verdammet er, w 


rechten. Wie es im Evangelio heißt Luc, 7. | des zum Deckel gemacht wurde [damit 


Daß fie dieſes Öffentlich thäten, daß fie mit], 4, Siehe hr faher,. Haß ihr kopf 
Glt rechten wollten, ja, fie ruhmen fich| ei . ka ar Hi — 

ungoͤchhe. ee 

chti 


das Predigtamt ſeines Worts redet, und mit eurem Naͤchſten aber gehet | 
fie ſtraft; und dieſen GOtt, der mit ihnen auf das graufamfte um. Denn, wiejener 

durch Die Frommen redet, verleugnen. und |geftheieben hat: Vera iuftitia compasfionem, 
verwerfen fie. Denn fie vermwerfen das Wort, ‚falfa autem indignationem parit, das iſt 


fie verwerfen. auch die Diener des Worts, wahre Gerechtigkeit erwecket Mitleiden, fale 


welche den eiteln Aberglauben ftrafen: wider ſche Gerechtigkeit aber Zurn. - Erempelfind 


dieſe ruͤhmen fie ihre Gerechtigkeit. Lndal- |beut zu Tage vor- Augen. [Denn die Be f 
fo rechten fiemit GOtt.] 3 — — Werke ſo hefftig 
3. Warum faſten wir, und du ſieheſt vertheidigen, ſind ſehr rachgierige und fehe 
0.3. 8 f r ; f Bert grauſame Leute, die bey Tag und bey Made | 
es nicht an? Warum thun wir un- ve ee 
; u auf nichts anders umgehen, als wie fe img" 

ſerm Leibe wehe, und Du willſts nicht zieren, und heimliche Falftricke legen mi; 
fen? Siche, wenn ihr faſtet, folgen, und wie fie un: öften Schadeniiill 
wiſſen? Siehe et, ſo gen, und wie fie uns den größten Schaden” 
uber ihr euren Willen, und freibetal-Ichun Fünnten. Cs ift aber ein Elend, daß‘ 


ihres Gehorfams gegen GOtt; fondern fie 









e eure Schubiger, fie fo blind feyn, daß ſie dieſes verborgene 
5 Hr ſetzt er die Urſach hinzu, warum Laſter nicht felber erfennen, fonderndaßerft 


“e er ihre Faſten verwerfe, Denn |dartider muß gelehret werden; unddennoh | 
wenn er Spricht: ſo treibt ihr euren Willen; [wird es noch nicht erkannt. Dennbeyihree 7 
fo gibt ev Damit den Gegenſatz zu verftehen. | ranfamkeit brauchen fie den Eifer fur die 7 


Me wollte er fagen: Ich habe gewollt, daß Gerechtigkeit zum Vorwand, und vonihree 7 


ihr meinen Willen thun ſolltet, aber ihr er- | Tyeanney fagen fie, fiethaten GOtt damit 


- greift die Faften, mit welchem ihr euren Wil⸗ Feinen Gefallen. Uber für Diefen Gefallen 


Ten und eure Stunden, nemlich Hoffers ‚werden NN SE 11 ı 
2 er | 


ee 










tet nicht alfe — Dr iegt DE 
ein Gefchre von euch in der Hohe gel che du beſchweret: gib frey, weiche du 


draͤngeſt: reiß weg allerley Laſt. 

























oͤhlen foll, doß ein Menfeh feinem 

1; Dach thäl 622,39: Das andere Gebot ift dem 
‚&ei des Tages bel thue, und ſeinen etſften gleich: Du ſollſt deinen Naͤchſten 
l Rnf Dinge, mie ein Schilf, oder auf lieben als dich felbft. Ingleichen Matth. 
ut * Sack und in der Aſche fiege ?|5,23.24: Wenn du deine Gabe auf dem 
1 MWolletihedaseine Faftennennen, und —* a und wirft. alda — 
he nen © aß dein Bruder etwas wider dich habe 
' 3. einen — HErn angenehi, ſo laß alda vor dem Altar deine Babe, 


ier fiehet man, wie weit die heiligen 














Papiſten von der Züden ihren Sit- 
= —— ſind, welche hier der Pros 
| phet ſtraft; denn das Hauptwerk ‚bey ihrer] 
| Neligion kommt bey ihnen auf Aufferliche 
| | Geberden an: fie geben traurig einber, 
| 
; 
| 
| 









und opffere deine Gabe, 
v. 7. Brichdem Hungrigen dein Brod, 
und die, fo im Elend find, führe ins 
und hängen den Ropf, wie ein Schuf 
Das ift das fehönfte Sleichnif. Bey dem 
Schilfe iſt nichts dichtes, nichts veſtes noch 
ſtarkes, die —— Schale iſt uͤberaus 
duͤnne und glatt. raleichen find auch 
durchaus die Hechter: von auffen haben fie] 
einen guten Schein, von innen aber ft nichts 
veſtes noch gruͤndliches. 


Daß ein Menſch auf einem Sacke oder 
der Aſche liege 
Sack bedeutet, ein geringes Kleid; 
abe, ein fehlechteres Sitzen, nach der Ge 
| mohnbeit Diefes Volks. 
9.6. Das ift aber ein Faften, das ich 
| | — Laß los, Ran du mit Un: 


Deinem cHleifche, i 
Wond deinem Fleiſche; das iſt eine nad, 
druͤckliche Rermahrung zu guten 
Werken. Denn er nennet den Naͤchſten 


ches Dienachften Grade der Anverwandſchaft 
ſeyn; ſondern unſer Fleiſch das wir pfle⸗ 


wenn es krank iſt; wir ſollen es nicht naͤh⸗ 
ren zur Wohlluſt und Geilheit. Aſo ſoll 
man auch den faulen Menſchen keine Huͤlfe 
thun, ſondern fie muſſen zur Arbeit angehal⸗ 


ten werden. | 
Dh © v sAls⸗ 










— verbunden Sal: loß ledig, Dee | 


Ein ne Del .o,G a8 iſt laß diej 
— N ——— jenigen los, die du 
r geiget * — a | | durch Unvecht und Geiz in Bande 
reiliger In ERONE AEbeHERG üble e : — haft, nemlich deine Schuldner, 
pr aan: 9: un 1100 beißen Mof. 4 or II, Ferner, ſoll man dieſe Stelle deßwe⸗ 
| Diet timmedeinesSnudersdlut fehreyer gen merken, daß Fein Faſten, noch einige 
| zu mie v 3m der Erde. Wie wir oben im andere Werke ob ſie wol heilig und gut 
Can — * gefagt haben... find, GOtt wohlgefallen, wenn die Pflich⸗ 
ar te ein Faften fr n, das ich ten der Liebe unterlaflen werden. Derowe⸗ 
‚Soll —94 y gen ſpricht auch Chriſtus im Evangelio Mat⸗ 


und gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich 
mit deinem Druder, und alsdenn fomm 


Haus, fo du einen nackend fieheft,, ſo 
Fleide ihn, und entzeuch dich nicht von 


nicht einen Bruder, nicht einen Vater, wel⸗ 


gen, und dem wir zu Huͤl fe kommen ſollen, 


ird Dich zu fich nehmen, 


Leben einen Veberfluß an allen Arten des Gu⸗ 
Sebet, fo wird euch gegeben: ein voll, ſchlechterdings erhoͤret. 


0 































v. 8. Alsdenn wird dein Licht hervordre-[ÖDft gefällt. Denneinandersiftde 
chen wie die Morgenroͤthe und deine des Ölaubens, welcher fpriche: Ich w 
Beſſerung wird fehnell wachfen, und daß ich allein durch die Gnade gerech 
deine Gerechtigkeit wird vor Dir Berge-|9 9- Denn wirft du vuffen, ſo w 
- hen, und die Herrlichkeit des HErmf Er antivorten, Wenn du 
* | ſchreyen, wird er fagen: Siehe, Bi 

13. Zas find treffliche Verheiſſungen daß _ in dr 
Ddie Barmberzigen auch in dieſem 7 Er derheiffet auch gewiſſe Hülfe in 
Truͤbſal. Denn das Gebet e 

- ten haben werden; wie er fpricht Kuc, 6,38 ;| Menfehen, der im Glauben wandelt, 


26 Kurze Auslegungüber den Propbeten Tefaia. Cap. ss. v. F 5 


gedruͤckt, geruͤttelt und uͤberflͤßig Maaß So du niemand bey dir beſchweren wir 
wird man in euren Schoos geben. Denn| noch mit Fingern zeigen, noch übel 
eben mit dem Maaß, da ihr mit mefjet,| reden, 1Imd wirkt dei Fa 
wird man euch wieder meffen, dh gerigen er G 
© 14. Diche bedeutet, Glückfeligeit, Feier] Sie efenpe Serie nrranı Herz 
- de, Gedeyen und Segen. te elende Seele fättigen: ſo wird 
Deine Gerechtigkeit wird vor dir Her-| FON der Finfterniß aufgehen, 
gehen, SR dein Dunkel wird ſeyn wie der Mitta 
15.Gute Werke werden dein Gewiſſen Ru dieſen Worten machet er die Ders 
ſtaͤrken Dein Gewiſſen wird dir Zeugniß; „ger, en groͤſſer. Gleichwie er aber 
eben, daß du niemand beleidiget haft. — en (v. 6.7. 8.) uͤberhaupt zu guten 
. fo machen die guten Werke unfen Beruf] "AB vermabnet hat; alfo verftche ich | 
und Erwählung vefte, wie Petrus 2 Epift.ı. ie orte infonderheit von den Predi 
> 8,10. tedet, und befreyen vom Gewiſſen der fl orts, mit welchen fie nicht gar zu 
böfen Werke unter den Menfehen. VDeun ſelig umgiengen. Erfpricht:e 
wir handeln hier nicht von der Gerechtfer-| So du niemand bey dir beſchweren wirſt. 
tigung. | | 19. [Nach der Iateinifchen Ueberſetzung 
Und die Herrlichfeit des HErrn wird dich lautet es:] Si abftuleris de medio tui care 
zu fich nehmen. — nam, das iſt, wenn du aufhoͤreſt, mei 
16. Ausdiefem Zeugnif deines Gewiſſens Propbeten zu plagen, und übel mit ihnen | 
und aus deinen Merken wirſt Du gewiß er⸗ umzugehen. Ingleichen, fo du aufhoͤren 
ſichert werden, daß dir GO wohlwolle WIE, mit Singen zu zeigen, das ift, 
und deine Werke gutheiffe. Alſo weiß eine; Meine Diener zu verlachen, und fie mit ab 
fromme Mutter geroiß, daß, wenn fie hre erhand Schmachreden zu verfolgen. 
Pflicht und Schuldigkeit in Erziehung der Und wirft den Hungrigen finden laſſen 
Kinder beobachtet, dieſes Werk GOtt ge] dein Herz. 2: 
falle. Alſo beftehet der Ruhm der Werke 20, [Nach der Iateinifchen. Ueberſetzung 
darinne, daß mir mit gutem Gewiſſen ſa⸗ lautet €8:] Si effuderis animam efurienti, — 
gen koͤnnen: Ich weiß, Daß dieſes Werk das iſt, wenn du ihn ſaͤttigeſt, ſo wird 
ER | — Re 
a 


J 
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. 










ai 
ſſun ev Glückfligfet, und eines guten 


1, und wirſt ſeyn wie ein gewaͤſſer⸗ 
Be ‚, und wie ‚eine Ele | 


23 ang bir, es —— Er: re- 
1.2] SER quiem tibi dabit Dominus Deus 
mper: et implebit fplendoribus ani- 
— n. An ſtatt: Implebit ſplendori- 
” mtuam, Das ift, er wird deine 
J se mit vielem Glanzʒ erfuͤllen; ſtehet 


aiſchen ) Implebit ; in fecitäte: Er 


eine Seele fättigen in der Dürre, 


Rt 


en, ix 

2, Ru A nieht allein getvöftet en 
Sn I andern du wirft auch in allem dei⸗ 
nem Thun gluͤcklich feyn. Du wirſt vielen 
| helfen , vielen Mugen fehaffen, und Urſach 
an vielen fehr guten Dingen feyn nicht al⸗ 
lein vor deine Perfon, fondern auch öffent: 


| durch Naeman, den Feldhauptmann des 
Königs zu Syrien, eKüns,n. 


| Und wirſt Grund legen / 
bleibe, 


— 


des X aftens mb 2) des Sabbarbs der üben. 


ae Tem Aufsehen, da heilfam und dauerhaft feyn werden, €8 
el wird ſeyn, wieder. Mit⸗ ſey in der Policey oder in der Kirche, On 

au wirſt an allem Guten einen | Ind ſollſt heiffen, der die Lücken verzaͤu⸗ 
BR haben. - Denn es iſt eine Ver⸗ 


F wirſt in der — ge⸗ 


| ich. Alto gab der SErr Heil in Syrien 


h) Im Sebräifhen Mober — in &ec. 
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net, und die Wege beſſert, daß man 
wohnen moͤge. 
4. Ein Zaun heißt, nach Art der He⸗ 


n. Und der HErr wird. dich immer⸗ — zu reden, das Ueberbleibfel. Du toirft 
| führen und deine Seele färtigen allen nuͤtzlich und dienlich feyn, ſowol den 
der Dürre, und Deine Gebeine ſtaͤr⸗ als Policeyen, die du aufrichten 


wirſt. Alſo iſt ein frommer Menſch pro⸗ 
bat und zu allem guten — — 
2 Tim, 3, 17 · 
IL ; 
9, 13. So du deinen Fuß von dem Sab- 
bath kehreſt „daß du nicht thuſt, was 
‚dir gefällt, an meinem heiligen Tage, 
ſo wird es ein Iuftiger Sabbath heif- 
fen, den HErrn zu heiligen und zu 
preifen: Denn fo wirft du denfelbigen 
preifen, wenn du nicht thuft deine We⸗ 
ge, noch darinnen erfunden werde, 
was Dir gefällt, oder was Du redeft.. 
23. Gleichwie er vorher (9.4. 5.) die Faften 
der Juͤden geftraft hat, alfo ſtraft 
er auch hier ihre Sabbathe: und feget bins - 
zu, was es fen, einen wahren Sabbath 
halten, nemlich, wenn wir uns von unſern 
Werken enthalten, ſie ſeyn nun eigentlich 
boͤſe, oder dem Schein nach gut, die wir 
ſelber, ohne GOttes Wort, erwaͤhlen; der⸗ 
gleichen an unſern Sadbachen die Meſſen, 
und andere gottloſe Gottesdienſte geweſen 


find. Und der Sabbath wird geprieſen, 


wenn das Wort GOttes geprediget undfleif 
ſig gehoͤret wird. Denn auf dieſe Pflicht 


der fuͤr und fuͤr allein koͤmmt der Gottesdienft an, daßwir 
GOttes Wort fleißig hören, und demfelben _ 
23. Du wirſt Pie Dinge anvichten, die ne den Glauben ee x. 





26.Man 


1220 Rurze Auslegung Über den Propheten Jefaiam. Cap.s8.0.13.14.Ca 
Sabbath verunveiniget wird durch Die Wer⸗ 
ke, ſo wir ſelbſt erwaͤhlen; denn er verwirft 


gern Willen und unſere Wege. 
Denn fo wirft du denſelbigen preiſen 


faaͤllet, oder was du redeſt. 


inne beftehe, daß du dich von Denenjenigen 


dath durch ſelbſterwaͤhlte Werke und Got⸗ 












— 
“ 
—— 
— 











Cap. 59. 
guten Abſicht, und es gefällt mir; dero 
ben muß es auch GOtt nothwendig gut 
fen, und ihm gefallen > 
9,14. Alsdenn wirſt du Luft ha 
HErrn, und ic) will dich über 
| Höhen PR. 
irſt du Demi preiyen ich will dic) ſpeiſen mit dem Erbe 
wenn du nicht thuſt deine Wege, noch nes Vaters Jacob: Denn des HE 
darinnen erfunden werde, was Dirge Mund ſagete ßß.. 
eh 28.Nieſes ift eine fuͤrtreffliche Derheiffung: 
07. Bas hätte deutlicher koͤnnen geſagt ’ aber Die Öotelofen-verachten ſie ſo— 
werden, als, daß den Sabbath halten dar⸗ wol, als ſie die Bedrohungen verachten, 
Denn er verheiſſet, man werde an alle de 
Luft haben, was GOtt gebeut und. thu 
daß ung Die Lehre des Evangelii trefflich wol 
gefallen, und wir GOtt danken werden, 





96. Man merke aber hierbey, Daß der 


unfern Fuß am Sabbath, das iſt, Dievon 
uns felbft erwaͤhlten Werke, ingleichen un? 




















* 





Dingen enthaͤltſt, die dir gefallen, auch vom 
Reden, auf daß du den HErrn heiligeſt in 
denen Ierken, die er dir befohlen hat? Aber 
die Gottloſen glauben es nicht, daß der Sab⸗ 







e 


daß er. ung zu Diefer Erkenntniß geführet hat, 
daß wir wiſſen, was da fey, den Sabbath 
tesdienfte beflecket werde; ſondern fie gehen | halten, und nicht halten. Und wir Eönnen 
in felbigen hartnäckig einher, gleich als ob | uns im Unglück troͤſten, auf daß wir alles, 
fie in diefer Meynung ganz blind waren, und | was ung begegnet , geduldig erfragen | 
gedenken; Sich thue Diefes Werk mit einer Das find groſſe Gaben nn. J 
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Das neun und funfigiteCapitel 
| Eine Beſtrafung der Gottloſen — inch Troͤſtung der Frommen. 
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* Die Melt ſchreibt ihe Ungluͤck dem Worte GOttes  B das Strafregiſter. ER 
\ — Yun es doch ſolte degSnden sufhreiz |... a» Die erſte Strafe 14.15. 


ben.) , ’ — b die andere Strafe 16. | 
* wo Gott Unglüt bringen mil, ſendet er vorher | _ e Die dritte Strafe 17. >: 
fein Wort als Borboten 2. 0. d. die vierte Gtrafe.ı8. | 
* Junhalt dieſes Enpitels 3. e die fünfte Strafe 19. 20. u 
1. Die Beftrafung der Sottlofen. ——— £ Die ſechſte Strafe eĩꝛ ⸗ꝛ ⸗· J5—— 
1. Pie in diefer Heftrafung gelehret wird die wahre _, 3_ dig Bebente Strafe 23. 24. K —J 
Urſoch des Ungluͤcks der Gottloſen 4. V. Die Troͤſtung der zrommen.— hr 
2. wie in Diefer Beitvafung bendes, ein Suͤndenregiſter * Der Grund und Urſach dieſer Tröſtung. 
als ein Strafregiſter, vorgelegt wird. 1; a Die erfie Urſach diefer Tröflung 2.6. | 
"A das Soͤndenregiſter | b die andere Urſache Diefer Tröftung 27. °, 
a die. erſte Sünde s. be. wie in Noͤthen das Gebet fole u er 
b die andere Sünde 6. _ BIER Denon. ee —— HR. 
'e die dritte Sünde 7. hf c die dritte Urſach diefer Teöflung 29... 
' die vierte Günde 8.9. 1... die vierte Urſach dieſer Zröftung 30.31. ° 
ee die fünfte Sünde 10. 2. Die Sröfung jelbit 32133-227020 0m 
- £ die jechfte Sünde iu. | 3. wie Paulus aus biefer Troͤſtung die Erlofung Ile 
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fet alles von Zwietracht und Mordthaten. 
Die Gottloſen nun, fo dem Worte zuwider 
ſind, fagen, das Evangelium ſey daran Ur⸗ 
fache; und fie ſehen nur diefes, daß die Welt 
mit, Üngtüct ‚gedruckt wird. Denn ihre 
Sünden fehen fienicht Inoch die aͤuſſerſte Un⸗ 


genz welches die wahrhaften Urfachen find, 
warum GDtt feineZuchtigung oder das Un⸗ 
glück befehleunige]. | 

chen, fo oft ein Unglück bevorftehet, fo ſen⸗ 
der er fein Wort, als einen Vorboten des 
Ungluͤcks, vorher, Damit die Gottloſen zur 
Bufe eingeladen, und die Frommen Ge 
duld lernen füllen, Damit, menn fie Durchs 


gluͤcksfaͤllen aushalten Eünnen, und nicht, 


den laſſen, und alſo unterliegen. 


selium bekommen, 


folgende. Er fpricht: Die Urſach der ge 


 Zucheri Schriften 6, Theil, 


| gr von der Beftrafung der Gottloſen. 


dankbarkeit, daß fie GOttes Wort verfol⸗ 


2, Gott aber pflegts allemal alfo zu ma⸗ | 


Wort geftärket find, in den zufünftigen Un⸗ 


wie die Gottlofen, ſich das Bofe überwin- 
1. Alſo war 
vor der Suͤndfluth Yroah , vor der Zerſtoͤ⸗ 
rung Serufalems Ehriftus und die Apoſtel, 
und jest, zu unferer Zeit, hat Deutfchland vor 
der Zukunft des Türken, und denn vor dem 
fehreeklichen Tage des Gerichts, Das Evan⸗ 





3. Die Ordnung aber diefes Capitels ift 


Zen waͤrtigen Drangfalen fey nicht feine Leh⸗ 
re, fondern die Sünden des Volks. Und 
darzu feßt er ein Negifter von den Sünden, 
und derfelben Strafen. Endlich tröfter er 
die Frommen, und thut die Verheiſſung 





‚1233 


| - 9 binu, daß diefe Drangfalen follten ein En⸗ 
dieſem Capitel antwortet der de nehmen; nicht um irgend eines Verdien⸗ 
u J— den Gottloſen, welche ſtes willen des Volks; ſondern weil ſich GOtt 
das gegenwaͤrtige Ungluͤck nicht ihrer erbarmet habe; wie es im 79. Pfalm 
Iihren Suͤnden, ſondern dem Wortv. 9. heißt: Hilf uns, GOtt, unſer Hel⸗ 
— Gotttes zuſchrieben. Gleichwie fer, um deines Namens Ehre willen: 
anj nachdem man angefangen hat das errette uns, und vergib uns unfere Suͤn⸗ 
ln Ortes wiederum julehren, fobrauz|de, um deines Namens vollen, 


WERE 


v. 1. 2. Siehe, des HErrn Hand iſt nicht 
zu kurz, daß er nicht helfen koͤnne, 
und ſeine Ohren ſind nicht dicke wor⸗ 
den, daß er nicht höre, Sondern: 
eure Untugenden fcheiden euch und eu- 
ven GOtt von einander, und eure 
Sünden verbergen das Angeficht von 
euch, daß ihr nicht gehöret werden, _ 

4: HH wollte zwar gerne helfen, und er 

+ Fünnfe auch; ader eure Stunden fies 
ben im Wege, daß er es nicht thun Fann. 

[Denn der Prophet ſiehet auf das Murren 

des Volks, welches in der Noth faftete, 

opfferte, Die Feyertage hielt ; und dennoch 
verfpurete, daß das Unglück täglich groͤſſer 
wurde, Die Urfache davon fchoben ſie auf 

Jeſaiam; gleichwie noch heutiges Tages 

die Widerfacher die Urſache der gegenwaͤr⸗ 

tigen Uebel auf ung fehieben. Hier müflen 
die Frommen nothrvendig fehreyen : Die 


| Sand des HEren ift nicht zu kurz: die 


Schuld liegt nicht an uns, fondern an euch, 
die ihr dem Worte widerftehet, und über die 
größten Stunden, Die ihr täglich begehet, Fir 
ne Neuehabt. Thut Buſſe, durch Erkennt 
niß der Stunde, und bittet um Gnade, als⸗ 
denn wird GOtt bey euch feyn.] 


v.3. Denn eure Hände find mit Blut 


Jii i 


| befleckt, und eure Finger mit Untu⸗ 
| gend: 
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Jend eure Eippen reden Falfches, er 8 Sie brbten Bafilipkenep 

re Zunge Dichtet Unrechts. = © Durch) dieſe Figur flicht er 

3. Mas iſt ein Suͤndenregiſter. Die erſte Thun der Heuchler an; wie ſie Matth. 

ift, daß fie Todefehläger find. Denn | Ottergesüchte genennet terden, 
fie haben die heiligen Propheten umgebracht; «niemand richtet und urtheilet fo verbittert 

gleichtoie unfere Widerſacher heut zu Tage andern, als Diejenigen, welche ent 

die Diener des Evangelii tödten. Thun und Werken ergeben find. D 


v. 4. Es ift niemand, der von Gerechtig- unter der Heucheley verdecken fie ihre gifft 


theile und bittern Haß, und vechtfertis J 
keit predige oder treulich richte. Man ge Urtheile und bittern Haß, und vechtfer 
vertrauet aufs Eitele, und redet nichts 


gen fich, als ob fie dieſer Laſter nicht ſchuldig 
tüchtiges, 


waͤren. Dieſes giftige Weſen ruͤcket ih “ | 
6 6. lehren nicht die Gerechtigkeit GOt⸗ 




























nen nun der Prophet auf. Was thut ihr, 
fpricht er, mit euver Lehre, als daß ihr Dafa 
tes, fondern ihre eigene. Eben die: lißkeneyer ausbrütet ? das ift,eure Lehre: 

fes bedeutet auch das Wort, richten (oder Sl 
treulich richte). [Alſo verwirft er beydes, 
die Lehre und das Leben. Denn dieſe bey⸗ 


macht die allergifftigſten Leute, die nichts 
de Stuͤcke find mit einander verbunden.] 


wiſſen, als andere zu richten, zu verleumden, R 
und zu verfolgen. Wer das nicht sehe 
- Mit Ungluͤck ſind ſie ſchwanger, und ge⸗ 
baͤren Mühe, 


der ſehe nur auf Die heutigen Syempel. ge 
heiligen Väter in den Klöftern, und die 
—— — a En N Sun 
7, Alfo pflegt es bey der Heucheley und werden beynahe Henkersknechte der —— 
Gerechtigkeit des Fleiſches herzugehen. Sie an en, zz 
geben den Schein, alsob fie fehrwangergien-| 
gen; aber fie gebären lächerlich Ding, zur famfeit niemals, fondern halten ihre Meffen 
ol. Denn ob fich gleich ein Drönch hber und ihre gottlofen Gottesdienfte ganz fiher, 
feinen Werken ganz muͤde arbeiter ; fo ift 
alle fein Thun und alle feine Werke dergeb⸗ 
lich; weil er auf eine nichtswuͤrdige Sache, 


daß ſie ſich dadurch einiges Lob der Peis uf 
keit jumege bringen mögen. N 

und auf den eiteln Soßen feines Herzens ver: 

trauet. 


95.6, Sie brüten Baſilißkeneyer, und 
Wwirken Spinnemeben. Iſſet man von 

ihren Eyern, fo muß man ſterben; zer⸗ 
trit man es aber, fo faͤhret eine Otter 


— — 
* — 


Und wirken Spinnetveben. 3 | 





That aber find n — a J 
vergifftete und unnuͤtze Werke. Denn 
gleichwie die Spinneweben einigermaſſen 
— ei) u —— en a 
.. Xpre — leidern nicht taugen: alſo ſind die Wer⸗ 
en a — Hana Fe, Durch welche die gortlofen Menfchen die 
a ; ihre Gewirke Gerechtigkeit zu erwerben vermeynen, eitel 
‚taugt nieht zur Decke: denn ihr Werk Er 
N undunnüge. Es werden fich aber die Heuch⸗ 4 
it Mühe, und in * Händen iſt ſer in dem göttlichen Gerichte durch ihre Wer⸗ 
Frevel. | fe eben fo erhalten, wie der vor dem Wode 











J 


| 


8,7. 612,34. Uber wie fuchen fie durch 


fer ben: zertrit man es aber, fo fähret 


‚den Glauben, deſto unbarmherziger und grau⸗ 


t 


5von der Deftvafung dev Gottloſen. 2237 
ie. der-Rälte wird verwahret ſeyn, der den Geiſt und Gnade GOttes nicht zu ver⸗ 
Spinneweben verfertigtes Kleid tra⸗ derben, fondern ihren Leib und ihre Seele zu 
wollte, Es iſt eine überaus treffliche| erretten; allein, fie wollen nicht] _ 
a a ni v. 8. Sie Fennen den Weg des Friedens 
ct man bon ihren Eyern, ſo muß man/ nicht, und ift-Fein Recht in ihren Gaͤn⸗ 
gen; fie find verfehret aufihren Straf: 
fen, wer drauf gehet Bat nimmer kei⸗ 
nen Friede, | 






















eine Otter heraus. — 
70. Wenn jemand ihre Lehre annimme, | 


fo muß er jerloren gehen; denn fie iſt gott⸗ ıo, (ie wiſſen nicht, durch was vor einen 
[08 ı fh. Klaget fie jemand an, fü S Wes man zum Frieden Eomme, da 


fangen fie an zu wüten und zu toben, und fü- 
chen, wie fie ihn verderben mögen. “Denn 
das will er mit den Worten : Sertrit man 
es, ſo führer eine Otter heraus. 

9.7. Shre Fuͤſſe laufen zum Böfen, und 
find fehnell,, unfchuldig Blut zu ver: 
dieſſen. Ihre Gedanken find Mühe, 


fie Durch Unglück oder durch die Gerichte 
GoOttes gefehrecket werden. [Der Weg 
‚aber des Sriedens iſt dieſer: wenn man oh⸗ 
ne DVerdienfte, ja mitdem größten Verſchul⸗ 
den fchlechterdings an die Barmherzigkeit 
des HErrn glaubt; wie derss. Pſalm v. 23. 
Den : ee ae “den 
be Mean ift eitel Werverben und] Erin. Es ift aber eine guoffe Sache, 

En ee mn fc le aufihtenund uf 
Fee astind ihre ſchoͤne Tugenden. Aber in einer Fremden Gerechtigkeit wandeln fol, 
! — —— ohne] Die man nicht ſiehet noch verſtehet, ſondern 

u REG in allein im Worte huret. Alles, was auffer 
diefem Wege iſt, das ift eitel Derderben 
und Schrecken des Gewiſſens / 

3. Derowegen merke wohl, daß die War 
heiligen und alle diejenigen, die von der heil- 
famen Lehre abgewichen feyn, von demjeni⸗ 
‚gen, was fie thun, nicht gewiß feyn Fönnen ; 
ſondern ihr Gewiſſen erzittert allegeit, und fie 
werden voller Ungewißheit, wie die Waller 
wogen des Meers, hin und her getrieben. 
Nichts deſto weniger fechten fie Doch Diejeni- 
gen an, die nicht einerley Meynung mit ih⸗ 
nen haben, und ſuchen andere durch den Tud 
und andere Leibesftrafen auf ihren Weg zu 
führen, auf welchem fie doch) felbften mit boͤ⸗ 
ſem Gewiſſen Ieben. | Bi 
v. 9. Darum it das Hecht ferne von 

ung, und wir erlangen die Gerechtig⸗ 
keit nicht. Wir harren aufs Licht; 
Siiie ſiehe, 


a 


famer ift er gegen die Gläubigen. Derglei⸗ 
chen Heuchler tönnen fonft nichts, als toͤdten, 
verdammen, tichten, verleumden, «und uber; 
treffen alle Henker an Grauſamkeit. Die 
Urfache ift, weil fie meynen, fie thaten der⸗ 
gleichen aus Eifer für.die Gerechtigkeit. Der 
rowegen, wenn ‚andere langfam dran gehen, 
andere zu tödten, oder wenn fie fie auch toͤd⸗ 
ten, werden fie durch ihre Affecten darzu gez 
veizet, oder gleichſam mit Gewalt darzu bins 
geriſſen. Diefe hingegen laufen und find 
ſchnell, unſchuldig Blur zu vergieffen. 
Sie kriechen nicht; und das thun fie von 
freyen Sticken, wenn fie niemand darzu noͤ⸗ 
thiget, obne ihre unerfattliche Graufamfeit 
und teuflifcher Haß. : Deßwegen nennen fie 
Ehriftus und Fohannes, Ottern, Matth.3. 


gluͤck einbricht, ſo wenden fich die Herzen zur 
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> fiehe, fo win es finſter 2 auf den - 17. Db fiewol das Wort bey d 
Schein; fiehe, ſo wandeln wir im pheten haben [denn das iſt das Lid 
Dunkeln. IR Mittage ; dennoch laffen fiedaffelbefo 
14. Er hängt bier eine Klage an. Es und wenden ſich zu andern Dingen, - 
ſcheint aber, als ob dieſe Rede ſey ge⸗ v. 11, Wir brummen alle, wie die 

führet worden zu der Zeit, da der Koͤnig von ven, und ächzen, wie Die Tauben; — 


Aſſyrien Judaͤam verwuͤſtete. Es ergehet a 
‚aber alfo natürlicher Xbeife: wenn das Un- da: aufs Heil, fit ferne von ung, 
18. Mir beummen alle, wie die Bär 


Wenn die Gottloſen fehen, daß 
ve Anſchlaͤge vergebens feyn, fo werder 
zornig und brummen. Diefen en w 
bier dev Prophet ausdrücken, 


v. 12. Denn unferer Uebertretung € v 
dir ift zu viel, und unfere Sünden a 
mworten wider uns, Denn unfe 
Uebertretungen find bey ung, und w 
fuͤhlen unſere Suͤnde. 

ı9.@ EB iſt die Lirfache des Ungluͤcks. Der 

Err koͤnnte und wollle uns helfen; 
aber er a es zu, Daß wir umunferer Sim 
de willen in die Rappuſe gegeben werden. 

20. [Mfo gehet «8 auch ung, wenn me | 

beten wollen. Denn wenn wir für den Zu⸗ 
ſtand der Kirche beten follen, fo verhindern | 
unfer Gebet erftlich, das Büren und Grau 
famfeit der Feinde, die das Wort auf das 

graufamfte verfolgen: hernach, Die Trade x 

läßigfeit dev Fürften, und dererjenigen, die 

in öffentlichen Aemtern ftehen. zum, drit⸗ 
ten, die ungezaͤhmte Frechheit des höbeig 
die fo groß iſt, daß fie kaum zu irgend einer 

Zeit ſo groß geweſen zu feyn ſcheinet. an 



















Neligion, Demnach Flagen fie hier, daß fie 
durch ſo vieles Thun und Werke, mit wel⸗ 
den fü ie fich zumartern, nichts gebeflert wuͤr⸗ 
den, noch etwas beſſers haͤtten. Wir harren 
aufs Licht, ſprechen ſie, das ift, wir hielten 
dafür, unfer Saften und unfer übriges Thun 

würden das gegenmwärfige Unglück abwen⸗ 
den: aber e8 wird nichts draus ; inglei- 
chen : Wir tappen, wie die Blinden, das 
ift, wir nehmen bald diefen bald jenen An- 
fihlag vor, unferm Ungluͤcke abzuhelfen: 
aber auch dieſes betruͤgt uns. 

15. Alſo haͤlt dieſe Stelle nichts anders 
in ſich, als Klagen eines von goͤttlicher Huͤl⸗ 
fe verlaſſenen Volks, und das ſich alle Mir 
be gibt, daß es fich Durch) feine eigene Kräfte 
und Anfchläge erhalten und. retten möge, 
Weil fie aber GOtt nicht glauben, deßwe⸗ 
gen fehlagen alle ihre Anſchlaͤge fehl. 

9, 10, Wir tappen nach der Wand, wie 
die Blinden, und tappen, als die Fei- 
ne Augen haben, 
EZ Nas kann vom Gewiſſen verftanden 
> werden; ich aber will es lieber von 
der Strafe verftehen, daß in der Noth man⸗ 
cherley Anschläge verfucht werden, die Doch | 
alle fehl ſchlagen. 
Wir offen und im Mittage, als die in 
der Dämmerung, mir findim Duͤſtern, 
wie die Todten. * 


z 


denn fündigen wir alle und jede ohne Maaß 
in unfern Yemtern, und in dem allen thut 
niemand Buſſe. Diefe Dinge verhindern { 
fürwahr unfer Gebet, Daß wir mit Zweifel 
beten. Denn es feheint, als ob uns GO 
be fo groffer Bosheit der a ui . > 








10 nn. m) vonder Beſtrafung der Bottlofen. —— 
werde : und-dod fell, mannicht verjtvei-] und ift eine Hebräifche Redens⸗Art.) Denn 
in. Wit empfinden e8 aber, daß wir von |die Hebraͤer brauchen das Wort, Vir, fürein 
as une 2 Sünden willen gefehieden |Pronomen, fo heißt hier, daß niemand 

en wie hier: der Prophet ſpricht ) 
Mit Uebertreten und Ligen wider 
den HErrn, und Zurückkehren von II, 


unſerm Be und mit Reden zum Darum fe er ihm ſelbſt mit feinem 
Frevel und Ungehorfam, .trachten |” vum u rt ii 
und m. * j g falſche Worte aus Dem... ‚Sypunmehro fügt er einen Troft für die 
Frommen bey. Die Welt hat viel 

"gr 1 fe te unfere noch anderer Gottloſe, und verdienete, daß fie von grund 
ihre Sünden, und thun auch) nie |aus umgekehrt wiirde. Aber ich bin meiner 

mand gutes Durch gute Werke. Barmherzigkeit eingedenk, um meines Nas 

ı | 9.14 Darum iſt auch das Recht zurücke mens, nicht um einiger ihrer Gerechtigkeit 
gewichen, und Gerechtigkeit ferne ge— teilen, (Denn fie find nichts,) toill ich den 
treten, Denn die Wahrheit fället auf Meinigen helfen. Alſo verfchonet er - anjeßo 
N 
















da ift, ſo viel, als, es ift nichts, um deffen 
willen GH dem Volke koͤnne gnädig ſeyn. 





Deutſchlands, daß er es nicht den Tuͤrken 
Pi das Recht vom, nicht und andern Feinden unterwirft, aufdaß fein 


Arm, das iſt, fein Wort, welches ſonſt nir⸗ 
* aa... DE. — ne dendswo fo rein und lauter gehandelt wird, 


belfe. Und Ehriftus, deſſen Name ange - 
— Oeffentlich ae gelehret, als ffen wird vertheidiget ſich ſelbſt, oh. 


== 
— — — — 


denſchen erdacht haben. 
J 
N wer vom Boͤſen weichet, der muß je⸗ 26. [Das iſt, dieſes haͤlt ihn zuruͤcke, daß 
Y dermanns Raub feyn. Solches fiez er feinen 3 Zorn nicht uber uns ausſchuͤtte, 
i het der HErr, und gefällt ihm übel, |tweil er barmherzig iſt; und deßwegen thut 
\ daß Fein Necht iſt. er auch den Undankbaren Gutes] J). 


23. MNiemand verdammt und ſtraft die v. 17, Denn er zeucht Gerechtigkeit an 
Sünden; ja, fie rechtfertigen und] mie einen Panzer, und ſetzt einen Helm 
vertheidigen fie, als ob fie Gerechtigkeitl. des Heils auf fein Haupt. \ 
wären. Gleichwie anjess die Papiſten für 27, Nemlich um die Feinde feines Volks zu 
—7 Era) und Grauſamkeit Feine Buſſe erlegen, und den König von Affyrien 
zu verderben. [Er fiehet aber auch hier. auf 
— Und er ſiehet, daß niemand da iſt, den vorhin — Affect derer, Die da 
und verwundert ſich, daß niemand fie] beten, welchen Die Sünden | im Wege ſte⸗ 
derteit, D hen. Als wollte ev fagen: Ihr fühle eure 
| = ID niemand da ift, das lautet i in Sünden, und deßwegen Derzaser ihr an der 
| der Vulgara: Quia non eſt vir, Jii i 3 Huf 65 


i) DIE if ein hebraifmus, Denn die Hebraer %- 


— — — — — 
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1242  RurzeAuslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. s9. v.17:20. 
Huͤlfe; jedoch ich will euch erlöfen. Und le der Heyden eingegangen ſey: u 
obwol die Widerfacher eine gerechte Sache | das ganze Iſrael ſelig werde ; wie gefe 
wider euch haben; denn ihr feyd die großten | ben ſtehet: Es wird kommen aus. J 
Sünder, und habt dieſe Strafe verdienet. der da erloͤſe und abwende das gottloſe 
Doc) ſollen fie euch deßwegen nicht verder⸗ Weſen von Jacob. Und diß ift mi 
ben; fondern ich will euch erloͤſen um meinet , | Teftamentmit ihnen, wennich ihre Su 
nicht um eurentwillen. Denn ich bin gerecht, de werde wegnehmen.) Hier aber ift der I 
und halte meine Zuſagungen getreulich.)  IRerftand allgemein; als wollte er — 
9.18. Als der feinen Widerſachern ver⸗ So oft GOtt ein gegenwaͤrtiges Ungfück fi; 
u ie it Grimm hinwegnimmt, und die Seinen erlöfer, [u 
SI un IeNIeM — rimmut er es Durch das Wort. Derowegen 
bezahlen will: ja, den Inſulen will macht Paulus, nach feiner Gewohnheit, aus 
er bezahlen. er nr. dem allgemeinen DVerftande einen befandern, ı 7 
28. DAN muß von den aufferlichen | und deutet dieſen Spruch auf den Fall dee 
| Feinden der Jüden verſtanden wer⸗ Synagoge. Als wollte er fagen: Scherz 
den. Es lehret uns aber dieſe Stelle, daß Fenne, Daß die Juͤden verfallen und verblens 
man in Noͤthen, welche unfere Suͤnden ver⸗ det ſehm aber fie find noch nicht gänzlich vers + 
dienet haben, allein auf dieſe Art fein Gebet worfen. Denn fie haben die Verheiffuns 
einvichten müffe, daß Der HErr auf feinen gen und das Wort. So lange aber das! 
Namen und auf fein Wort, nicht auf uns| Wort dauven wird, fo lange wird auch die! 
fere Sünden, fehen wolle. Dergleichenift | Srlöfung dauren. Die Heyden-twerden iu. | 
das Gebet Daniels, undviele Pfalmen. den Ueberbliebenen binzugerhan, ‚und. all. 
9,19. Daß der Name des HErrn ges | werden fie alle Iſrael. w 
- fürchtet werde vom Niedergange,und! 31. Denn,daßerfpricht: Es wird kom⸗ 
a ee | nk eis ar See 
— Be “ de ana je ftehen; ſondern von der geiſtlichen Zufunft | 
ein aufgehaltener Strom, den U des ots und des Geiftes. «Co lange 
Wind des HEerrn treidet. 2, „|mundas Wort währen wird fpricht er,ib 
29.Syfiles dieſes wird der HErr tun, daß | [ange wird ‚auch Die Erfofung Senels dans 
Rer ſich vertheidige, und-daß fein Na⸗ ven, daß nemlich allezeit etliche:-befehver-vers 
me in der ganzen Welt ausgebreitet werde. den, Es iſt aber fthon-genug zur@rfüllung | y 
9, 20. Denn denen zu Zion wird ein der Schrift, daß nur zum-mwenigften etliche ' 
Erlöfer Fommen, und denen, die fich | Süden bisweilen :befehret «werden. Bil | 
0 Befehren von den Sünden in Jacob, | nun jemand der Meynung Pauli auch hier ' 
-  fpricht der HErr. | folgen, der muß Diefes ganze Eapitel auf die ' 
| —2 fuͤhret dieſen Spruch etwas Erloͤſung Chriſti ‚iehen, und auf die Blinde +" 
verändert an, zun Nom, ı, 25. fqg. | beit, welche den Fuden zur Zeir Chriſti wie⸗ 
(Jh will euch nicht verhalten, lieben derfahren iſt. — J 
vüder, dieſes Geheimniß, auf daß ihr |d.21. Und ich mache ſolchen Bund mit 
nicht ſtolz ſeyd; Blindheit iſt AIſael eines ihnen, ſpricht der HErr: Mein Geiſt, 
Theils wiederfabren fo lange, bis die Sul; der. 
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16, wie in dieſer Weiffagung der 
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F 1.0.0000 +9) von der Tröftung der Srommen, 





ich in deinen Mi 
Ei em Munde nicht weichen, noch 
‚von dem Munde deines Saamens und 
Sindeseind, fpricht ver HEır , von 
niun an bis in Ewigkeit. 
| 4 nd ichmache folchen Bund mit ih⸗ 











Anen. Verſtehe, Ehrifti Leiden und Das 
Neue Teftament. ie 

| Mein Geiſt der Bey dir iſt und meine Wor⸗ 
te die ich indeinen Mund gelegt habe ıc. 








Glaubens unddag Creuz, auf das Creuz das 
Anruffen, auf das Anruffen aber folgt die 


Exloͤſung. Alſo werden zu allen Zeiten etli⸗ 
‚che befehret werden. Das ift der Artikel 


unfers Ölaubensbefenntniffes: Ich gläube 
eine heiiige Chriftliche Rirche ; und ſtim⸗ 
met überein mit dem, was EHriftus fagt 


Matth. 28, 20: Ich bin bey euch alleTar 


ge, bis an der Welt Ende. vB 
34. Man muß aber hierbey merken, daß 


| 33. Paulus fehlieffet aus diefer Stelle gar | dieſes die Kirche und der wahre Saame ſey, 
fharffinnig die Erloͤſing Iſraels, Daß es wo der Geift GOttes und das Wort ift 5 





— —— 


| Das Ant der Propheten iſt zweyerley 1. 

| 2.Berbindung dieferWeiffagung mit dem Borhergehenden 2. 
2. wie und warum im dieſer AWeiffagung die Lehre des 

\  „ Evangelit ein Licht genannt wird 

ı  * wodurch das Evangelium vor der 

| . gemacht wird 4. s 


genannt wird ein Licht der Gläubigen 5. 
| * mas durch die Heerlichfeit des HEven zu verfichen 6. 


4. wie die Gläubigen in dieſer Weiſſagung ermuntert 


werden, die Lehre des Evangelit hoch zu achten 4:7. 
| 5. wie in dieſer Werffagung die Kirche -Chrifki erhoben 


wird 8. 9. si be fi d 
{ irche ſehr herrliche 
Verheiſſungen gegeben werden, u 
‚a bie erſte Berheiffung 10:15. 
|... 7 welches die Opffer der Chriſten 16. 
bb die andere Verheiffung ı7. - 
© die dritte Verheiſſung 18, 
* wiefeene Chriſtus der Altar iſt, und die Behrer 
des Evangelii Prieſter ibid. 
d die Hette —— J— 19. 20. 
‚von dem Schmuck der Chriſten 20. 
e die fünfte Verheiffung zı. rn 


|." warum Die Apoftel den Wolfen und Tauben ver- 


lichen werden 22. 


die ſechſte Verheifung 23.24. 


die Urſach des daufes des Evangelii 23 
» Ynterichied der Kirche Chrifki allen. 
— ch Shrifti von allem. andern 
g die fiebente Verheiffung 25.26. — 
h die achte Verheiſſung 27.28. 


—— 


3.199- | 
Welt verächtlich 
3. worum in diefer Weiſſagung die Lehre des Evangelii) 


nicht ganz und gar folle verloren gehen. Denn |der Geift GOttes ift eher bey demjenigen, 
weil das Wort des Eoangelii in der Welt |der da lehret; das W 
bfeibet, fo muß nothwendig auch der Geift demjenigen, der da hoͤret. 


ort aber ift cher bey 


RE | halt in \ich ME — 
_ Kine Weiſſagung von der Kirche Chrifti, und der Lehre des Evangelii. 


i DaB fechziafte Capitel 


* die äufferliche Gejtalt der Kirche Chrifti; item, _ 
— Weisheit der Kirche Chriſti 27. 
* warum Gott die Seinen mit Erenz belegt 28- 
4 die neunte Verheiffung. 
1) die Berheiffung felbft 29. _ : 
2) der Grund und Urſach diefer Nerbeiffung 30. 


1 


| 25 
‚und meine Worte, die]bleiben. Auf den Geiſt aber folgt der Glau⸗ 
ind gelegt Habe, ſollen be, auf den Glauben folgt die Frucht Des 


' 
N 


* die KircheCHrifti iſt mit Schmachheitumgebenzn. 


k die zehente Werheiffung 32.3... 
* warum allezeit auf dad Evangelium Ramor und 
. ‚Empörung, folaet 33. — 
1 die eilfte Berheiffung 34- 
m die zwoͤlfte Verheiſſung 35- 
a die dreyzehente Berheiflung 36. 37- 
o bie viergehente Verheiſſung 33. 39» 
p die funfzehente Berheiffung 49- 
q en an u —— 
1) die Verheiſſung ſelbſt 41- s 
2) wie diefe Verheiffung erfüllet mird bey den Ev⸗ 
angeliſchen 42. 3 
2 Die ſiebenzehente Verheiſſung 43. 
s bie achtzehente Verheiffung 44247. 
t die neunzehente Verheiffung 48. faq. . J 
* yon der Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt, und vom 
Glauben. RN | 
») worinn diefe Gerechtigkeit heſteht 48- 
2) wie diefe Gerechtigkeit durch das Wort und den 
Glauben erhalten wird 49... '_.. 
3) der — ein un des Heiligen Geiſtes, 
- und eine fehmere Sache so. x 
4) wie man das Herz im Glauben färfen, und. 
auf Ynnebmung der Gerechtigkeit Chriſti ges 
ls 5 
Se ſoll 5 sider \ 


6) auf was Art man fich halten fol an die Ges 
reechtigkeit Chriſti 53, 
m a Chriſti Gerechtigkeit durch die Schwachheits⸗ 


fuͤnden der Gläubigen aufgehoben wird 54. 


9,1. Mache dich auf, werde Licht. 
= Is ; 
a Ir haben zum oͤftern erinnert, 
a Daß das Amt der Propbeten 
9 zweyerley fey, Eines beſte⸗ 
An het darinnen, Daß fie Die Leu— 
te, Die zu ihrer Zeit lebten, vermahnen, bef- 
ſern und ftrafen. Und das iſt die Predigt 
Des Geſetzes. Das andere Amt beftehet 
Darinnen, Daß fie von dem zukünftigen Rei⸗ 
- the Ehrifti weiffagen. | 
-- 2. Da nun der Prophet in etlichen Ca⸗ 
piteln Das Geſetz geprediget, ſo koͤmmt er nun 
wieder auf die Predigt des Evangelii, und 
weiſſaget von-dem zukünftigen Reich Chriſti, 
oder vonder Kirche, und faget: Es Eomme 
ein groffes Licht,dasift, das Wortdes Evan⸗ 
gelii von Ehrifto, der fuͤr uns gelitten hat, und 
gecreuziget worden, welches erleuchtet alle 
Mienfchen, die in dieſe Welt kommen, 
Joh. 1,9. ſowol Fiden als Heyden. Er ſe⸗ 
get aber hinzu, wie dieſes Licht fo geſchwin⸗ 
de unter. alle ausgebreitet werde, nemlich durch 
das Predigtamt. Dannenbero wird Die 
Kirche überaus vermehret, fie waͤchſt und 
wird gejieret. Die nun zuderfelben treten, 
diefelben werden erhalten: Die nicht zu derſel⸗ 
ben treten, die gehen zu grunde. Hiernaͤchſt 
haͤngt er auch die Verheiſſung an, daß auch 






Kurse Auslegung über den Propheten Jeſaiam Cap. 60.0.1, = 
9 der Grund, daß Cheiffi Gerechtigkeit unfer eizı 
x sense 


keine Erkenntniß der Suͤnde iſt, da anna 


— 


— 






8) mo Chriſti Gerechtigkeit nicht iſt, da 

, Sinterniß und Ungerechtigkeit 

*die Seeten muͤſſen untergehen, die Kirche 

aber muß ewiglich dauren 56. zn. 

‚u die zwanzigſte Verheiſſung 57. 1° — 

x die ein und zwanzigffe Verheifung 2. — 
* Daß es mit dem Glauben eine ſchwere Sache fen 9 


auch Feine Erkenntniß der Sünde, 



























Feine Oevechtigkeit feyn. Wo Feine Gerech⸗ 
tigkeit iſt, da ifkauch Eein Leben. Wo kein 
Leben iſt, da iftder Tod. Wo der Tod i 
da iſt Sünde, Hoͤlle und der Teufel. Umn 
daß er ſpricht: Surge, ſtehe auf, oder, ma⸗ 
che dich auf, bedeutet, daß wir durch 
Ehriftum von den Todten, von der Hoͤlle und 
von Stunden auferftehen zum Leben, zur Her 
lichFeit und zur Gerechtigkeit, al 
4. Demnach) find das die allergroͤßten 
Dinge, welche die menfchliche Vernum “ | 
nicht faflen kann; ja, fieftößt fich noch darzu F 
daran, daß ein fo groſſer Schas in dem 
Schale des Mundes eingefchloffen ſey. Da 
rowegen brauchet der Prophet ein etwas 
hefftiges Wort: Wache dich auf, ſpricht 
er , laß dich die verachtete Geſtalt des Wo 
nicht aufhalten: ftoß dich nicht daran, 
ſo wenige dem Worte folgen: laß Dich 





daß fie allein durch Den Glauben ſoll erlangee 
werden. Denn dieſe drey Stuͤcke machen 
das Evangelium veracht. — 

Dem dein Licht keumt. 

5. Es liegt ein Nachdruck in dem Bor | 

dein, Als wollte er fagen: Das Evang 


m! 
m 


Diejenigen zu der Kirche freten werden, die lium iſt dein Licht, nicht allein a ji 
fie verfolgt haben. Derowegen handelt er weil es Dir verheiffen iſt, fondern weil duale 
in diefem Capitel von nichts anders, als von |lein ihm folgen wirft. Denn alle andere ' 
der Kirche. ED (werden naturlicher Weiſe daſſelbe haſſen und 
3. Es iſt aber ein herrlicher Ruhm fuͤr das einen Greuel daran haben. Er 
Evangelium, daß er e8 ein Licht nennet. | Und die Herrlichkeit des HeErrn gehet 
Denn wo das Evangelium nicht iſt, da iſt auf uͤber Dir,, a — 























| ächtlidjers, geringers und fehadli ers, als] Pie Dienge am Meer zu Die befehret, 
die Lehre ek — und die Macht der Heyden zu dir koͤmmt. 


| Aber über Dir gehet auf der Her, und 12. Die Menge am Meer. Alſo nennet 


| | Höchfter Begierde hoͤren und lernen follen, in 
| der Welt prächtig, Foftbar und berühmt if, 


— — — des 5 das Mi, 










liches Herz faffen koͤnne. Denn wir verſte⸗ 

hen kaum die Erſtlinge. 

o. 3. Und die Heyden werden in deinem 
Eichte wandeln, und die Könige im 
Glanz, der fiber dir aufgehet. 


" Ferner, fü halten diee herrlichen Lob⸗ 
zruche eine heimliche Ermunterung in ſich, 
aß wir das Wort GOttes fleißig und mit 


altung des Evangelii, alles, wasin 


zu verachten. Denn im Evangelio werden] und breitet das heilige Volk über die 


—9 allegättliche Schaͤtze, ja ſelbſt die Gott⸗ 


war in gewiſſe Ceremonien dieſes Volks ein⸗ 
heit — daß wir GOttes Kinder srchränker, Aber diefes bicht wird fich wei⸗ 
werden ſo ter ausbreiten. Derowegen folget nothwen⸗ 
— Finſterniß bedecket das dig daß es eine andere Lehre ſeyn müffe, als 
rdreich und Dunkel die Voͤlker. ie Lehre des Geſetzes geweſen iſt. Es iſt 
x machet die Sache groß durch Gegen⸗ zwar nicht ein Licht der Heyden; und doch 
N haltung anderer. Als wollte er ſa⸗ 
Ei Sr alle andere an, Die Diefes Licht | wandeln. 

nicht haben; dieſe find nichts ale Iauter Fin⸗ 
'R erniß und Dunkel. Man muß aber bier 
im fen, daß er bier dasjenige Sinfterniß 
was die Welt als Sonnen bewun- 













umher; dieſe alle verſammlet kommen 


ſches, di ie Gefese, ſowol göftlichealsmenfch-| Seite erzogen werden. 
iche, alles Thun und Werke der Menſchen. 
Der bt vol die Welt auch ein Neichift ; 
ıB ift fie doch nichts, wenn man fie mit dem 
Reiche Chriftivergleiche, welches alles, was 

| von götlicher Güte iſt, durch das Foange- 
Uium über ung ausfchütte. Man muß aber 
dabey bedenken, daß diefes nur dem Geifte 
nad) und im Glauben müffe verftanden wer- 

' den. Denn vor der Welt ift nichts ver⸗ 


gelium durch die ganze Welt wird 
verkundiget werden. Derowegen koͤnnen fie 


fe, verftanden werden. 
v. 5. Denn wirſt du deine Luſt fehen, und 


wundern und ausbreiten, wenn ſich 


feine Herrlichkeit eefchyeinet über dir, er Die Menge der Heyden, fo Die 


9. Nicht Mofes, gleichwie bisher geſche⸗ Derter am Meer, und die Inſulen aufdem 


hen if. Denndas Evangelium traͤgt Chri⸗ Mittellaͤndiſchen Meer bewohnen. 


JR ſelbſt an als unfere Gerechtigkeit, = d. 6. ——— Menge der Kameele — — 


Lutheri Schriften 6. Theil, 


1 Tgkei und Selling Die orte findeins 
ir J— wigen Dinge und Schaͤtze die ewige faͤltig, aber groͤſſer, als daß fie ein menſch⸗ 
H | Gerechtigkeit, ‚ Weisheit xc. | 


10. Ho hebt er den ganzen Mofen auf, : 
Grenzen der Synagoge aus. Das Gele 


ſpricht er: Die Heyden werden i in ſelbigem 
v. 4. Hebe deine Augen auf, und fiehe 


N zu dir, Deine Söhne werden von fer⸗ 
dert, nemlich , die Gerechtigkeit Des Fleis] Me Fommen , und deine Töchter zur 


IL, ‚Diele orte bedeuten, daß das van = 


nicht dem Buchftaben nad), leiblicher bei 


ausbrechen,, und dein Herz wird fih 


s 
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“ Dich bedeefen , die Cäufer aus Midian 
NO Enna 
23, M idian liegt gegen Das Rothe Meer zu. 
last ‚ Und Epha iſt ein Stuͤck des gluckſe⸗ 
ligen Arabiens. Er zeiget aber damit an, 
daß dieſe Voͤlker Durch die Predigt Des Ev⸗ 
angelii zur Kivche treten werden. | 
- Sie werden aus Saba alle Fommen, 


ER 2 


N 14. Db fie gleich nicht alle geglaͤubet ha⸗ 


| . ben, fo ift Doc) das Evangelium zu allen ger 


Tommen & 
Sie werden Gold und Weyhrauch brin- 


gen. we 
15 Sch nehme diefes im meitlauftigen 

Verſtande an, das ift, fie werden ihr Ver⸗ 

mögen herfihieffen, der Kivche auszuhelfen. 


> [&8 werden aber-auch in dieſem weitlaufti- 
gen Rerftande die Weiſen aus Morgen⸗ 


land mit begriffen. Matt. 2.) 
Und des HErrn Lob verfindigen, 
16. Das ift der Ehriften ihr Opffer, nem- 
Lich GOtt loben, das Evangelium befennen, 
andere lehren. [Denn wir Finnen GOtt 
fonft nichts anders für feine Wohlthaten 
wieder vergelten.) 


9,7. Ale Heerden zu Kedar follen zu Chriſten mit Suͤnden, Schanden, V 
Dir verſammlet werden , und die Boͤcke achtung, und andern Dingen, alfo übers ' 

ſchuͤttet, daß fie von den Gottloſen nicht fine 

Pie gefehrieben fter " 


Nebajoth ſollen dir dienen, 

17.58 ift, auch Redar wird fein Der? 
mögen anwenden, der Kirche auf? 
zuhelfen. Er nennet fie aber Heerden, deß⸗ 


wegen, weil ſich Die Araber auf die Vieh⸗ 


zucht legten. Denn Redar und Nebajoth 
ſind Theile von Arabien. 


Sie follen auf meinem angenehmen Al— 
are geopffert werden. 


en Propheten Jeſciam Cap. 60. v. —— 


— ——————— 
“ i 


lich ift in der Melt, Die Gerechtigk 

Weisheit des Fleifches. [DenndasE 
gelium ſtraft alle.um die Sünde] Hier⸗ 
nachft find wir alle ins befondere, und e 

jeder vor. ſich, Priefter, indem wir tagli 
unfern alten Menfchen tödten. [XBie zun 
Roͤmern am 12.0.1. ſtehet. (ch ermahne 


euch, lieben Bruͤder, durch die Barm⸗ 
herzigkeit GOttes, daß ihr eure Leiber 
begebet zum Opffer, das da lebendig, 
heilig, und GOtt wohlgefälligfep ‚wel 
ches fey euer vernünftiger Bottesdienft.) - 










Es halt aber diefe Stelle ganz deutlich die 


Aufhebung der Opffer 
zen Gefeßes in fich.] 


Denn ic) will. das Haus meiner Herr⸗ 


lichkeit zieren. 


ı9. Wie Paulus fpricht: Fuer Leib 
ein Tempel des ‚heiligen (Beiftes, der in 


euch ift, 1Cor. 6,19. das ift, ich roill meine 


Ehriften mit mancherley Gaben des Heile 
gen Beiftes zieren; als da find, ein gutes 
Gewiſſen: ingleichen, Daß fie hinwiederum 


andere lehren, troͤſten, ftrafen, erinnern 
koͤnnen. = 


20, Ferner, fo find diefe Zierathen de 


nen- gelehen werden. 


er⸗ 


het: Der Gottloſe ſiehet die Herrlichkeit 


des HErrn nicht, Eſ. 26, 10. Denn die 
Zierden dieſes Hauſes find ſehr geiſtlich und 


e 


werden, nemlich ein Menſch, der mit der 


koͤnnen mit fleifchlichen Zfugen nicht gefehen 5. 


Simde, mit Duͤrftigkeit, mit Schande, mit 


Gottesläfterung 2, geplant iſt. Alſp ift 


Chriſtus, der am Ereuze zroifchen den Moͤr⸗ 


Mofis und des sam | 


038. Der Altar ift Chriftus; die Prie- dern hängt, auch ein Haus, das mit den 
fer find die, ſo das Evangelium lehren. | fchönften Zierden gezievet iſt, die aber ver 
Dieſe toͤdten und ſchlachten alles, was herr⸗ borgen, und vor den Augen fehr — Ri 

. — Re 


N 















man der aufferlihen Geftalt nachgehet, ſo Wort des Lebens und der Gerechtigkeit. 
fheinen fie Teufel zu feyn.] Folglich, wenn es fol Frucht bringen, fo 


‚gle 


geplagten Gewiſſen nach diefen Sehredürfter, 






> e Weiſſagung vonder Kirche Ebrifti, und der Lehre des Yoangelii. 1055 
). Denn durch dieſe feine Häßliche Ger | auf die fie fich gewiß und ficher verlaffe 

elcher er da haͤnget, leuchtet here nen. Wie es uns gegangen ift, da wir 
fte Geduld, die hoͤchſte Liebe ge- | von des Pabſts Tyranney gedrückt wurden, 
der hoͤchſte Gehorſam gegen feinen | und Da fich unfer Gewiffen mit unfern ſeht 
as gefchenkte Leben, der getoͤdtete fehiveren Bemuͤhungen und Arbeit beftändig 
"Die beraubte Hölle. Alſo find die aͤngſtete. Alſo fpricht Ehriftus Math, ır. 


| A rn % e. RD , F 
ı  Ehriften in den Aufferften Noͤthen mit Licht, |0. 12: Das Evangelium leider Gewalt, 


mit Leben, mit Gerechtigkeit uͤberſchuͤttet, und die ihm Bewalt anchun, die veiffen 
md einigermaflen gar Goͤtter. Aber wenn |es zu ſich. Denn das Evangelium ift ein 


©.8. Wer find die, welche fliegen, wie muß es nothtvendig eine bequeme Werkſtatt 
Ne Malte und wie u haben, darinnen befagte Dinge fünnen aus» 
EUR En —— — werden, in welcher Suͤnde und Tod 
Fer Prophet bricht voller Freuden in Samt ihrem Silber und Golde, dem 
Namen des HErrn deines GOttes, 







>) eine fehr angenehme Frage aus. 
ieber GOtt, pricht er, wie groß wird die 





4 
Nur 


— die ganze Welt dringen und] herrlich gemacht hat, | 


n? Wir Propheten ftecken bier] 24. Diefe Worte nehme ich in eben dem 





Wolken, wegen der. Kraft und Frucht des | men des HErrn: nicht zu ihrer eignen Ehre, 


Worts. Den Tauben vergleicht er fie, we; | fondern zur Dankbarkeit gegen GOtt: nicht, 


gen des fehnellen Laufs, in welchem fie zu | um Dadurch die Gerechtigkeit zu erlangen, - 
ibren Senftern fliegen, das ift, zu ihrem | fondern zum Zeugniß ihrer Dankbarkeit, 
RBolke, alwo fie Zuhörer finden. (Alſo unterfcheidet er die Kirche von allen 


9,9. Die Infuln harren auf mich, und andern Religionen, Die alles um ihres eige- 


ern, er nen Namens willen thun. Die Kirche 
m Ei en = Deere vorlängft Her, | per allein Iobet den Namen GHttes cf 
doß ſie Deine Kinder von ferne herzu- durch Thun, als Durch Leiden, und fieher 
{ bringen ‚ amt ihrem Silber und Gol⸗ nicht auf Verdienſte. Denn fie iſt ſchon 
. de, dem Namen des HErrn deines vorher gerecht. ] 
. Gottes, und dem Heiligen in Sfrael,|o.ıo. Fremde mwerden deine Mauren 


der dich herrlich gemacht hat, bauen, und ihre Könige werden dir 


⸗23. Des ift die Urfache, daß das Evan-| dienen. — | 
gelium alfo lauft, daß nemlich die » [De Kirche wird, auch wider Willen 
Kk 


kk2 


nkoͤn⸗ 


Au des Soangelii feyn? we gefchtnind| und Dem Heiligen in Iſrael, der dich 


hſam in einem Winkel verborgen; aber | Berftande an, wie ich fie oben (J. 15.) ans 

dur Zeit des Evangelii wird ein Apoftel die genommen habe, Daß fie die Kirche mit ihe 
ganje Welt erfuͤllen. rem Vermoͤgen ernaͤhren und unterhalten 

22. Er vergleicht aber Die Apoſtel mit den werden. Und das werden ſie thun dem Na⸗ 


— 


der Tyrannen, groͤſſer werden. 
Alſo | 


°  Rixche find nicht Holzund Steine; fondern]| gen, Ich babe dich gefehlagen , fprich ie 


2 Dienftbarkeit, daß die Könige dem Evan 


re a 












— $ ; Kunze Auslegung über den Dropheten Jefsiam, Cap.so * = 
Diſo haben Auguftinus, Hilarius, undanz Und in meiner Gnade erbarme 
dere Sremde, Der Kirchen überaus groſſe Sr DR 
Dienſte gethan. Denn die Mauren der| og. Er feht die Bnade dem Zorn 





















gute Hirten und Bifchöffe, welche Sorge 
teagen, Daß die Kirche mit dem Worte der That und Wahrheit Habe ich mich dee 
Gsttes wider die Ketzer beveftiget ſey. ner erbarmet. Denn das Era, damit 
"26. Daß er hinzuſetzt: Und ihre Köniz] ich dir wehe thue, feheiner dir ein Zorn zu 
ge werden dir dienen; Da redet er nicht ſeyn. Ich aber Eomme dir zuvor, under 
- von der leiblichen Dienftbarfeit, da fich der innere dich, daß ich dich nicht degmwegen 
Roͤmuſche Pabſt die Könige und Fuͤrſten uns| fchlage, weil ich dich haſſe; fondern daß ich 
 terworfen hat; ſondern von der geiftlichen |dich mehre, Daß ich mich Deiner erbarme, 
und damit ift deſto geöffere Gelegenheit bs 
be, mich deiner zu erbarmen. As wollte er 
ſagen: wenn ich dich nicht fehlage, fo kann 
ich mich Deiner nicht erbarmen. Denn oe 
ne Verfuchungen findet weder die Barmher⸗ 
sigfeit noch die Gnade ftatt. Nenn wie 
ung aber in der Verſuchung von aller Hulfe 
und menfchlichem Math verlaffen fehen, ala 
denn erft kann der. Glaube feine Kräfte bs 
er nn rn — — | 
| offen von GOtt. Auſſer der Berfuhung 
| Kan — De —“ aber ſind der Glaube und das ie "I 
it einem Kleide, er 3or | A — 
BSErrn heißt; daß die Welt ſagt: bey die⸗ Dil Und deine Thore follen ſtets offen 
an a iſt nicht. ig hi 
die Thorheit GOttes, womit GOtt Die ei 
- Welt bethöret, und die Weisheit der Wer) Macht zu Dir gebracht, und ihre Ki: 
zu Schanden macht. Denn die Kivche] nige herzu geführet werdhen. 
ſcheinet nicht heilig zu feyn, fondern man 20· Er verheiſſet die hoͤchſte Sicherheit, daß, 
glaubet, daß fie heilig ſey.) Das iſt aber obwol die Kirche mitten unter ihren 
der Chriſten Weisheit, daß wir glauben| Feinden liegt, dennoch ihre Thore, als in 
koͤnnen, daß wir Vergebung der Sünden] einer ſicheren Stadt, ſtets offen ſtehen. 
und einen gnaͤdigen GOtt, unter und mitz| 30. Diefes aber fol darum gefchehen, 
sen im Zorne felbft, haben, und daß wir|daß die Wacht der a ihe 
alſo das Abort in den ſchwerſten Verſu⸗ gebracht werden (denn alfo muß es gelefen | 


er, nach dem dufferlichen Anfehen; abe 


gelio gehorchen und glauben werden, wel⸗ 
ches den Bekuͤmmerten Vergebung der 
Suͤnden verkündiget, und den Unglaubigen 
den Tod drohet.] u 
Denn in meinem Zorne habe ich Dich ge: 
ſchlagen. 
27. Bisher hat er die Kirche beſchrieben, 
wie fie. von innen und im Geifte befchaffen 
ſey. Nunmehro befchreibet er auch die auf 











fichen, weder: Tag noch Nacht zuge: —J | 
fchlofen werden, daß der Heyden 





— chungen behalten, und uns daſſelbe nicht aus werden), das iſt, die Vielheit und Menge 







unſern Händen, und Herzen reiſſen laſſen, 
wie ſehr auch der Satan und die Welt wi⸗ 


der uns walten. 


der Heyden. Denn die Kirche geher fit 

damit um, daß fie andere zum Ölauben bes 
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| alle und jede Chriſten all 3— N | 
ju unterrichten, zu lehren, von Sünden los | die Vergebung dev Sünden allen angeboten 






len umfommen, und die Heyden ver- 























Deiffagung vonder Ricche Chrifti, und der Lehredes Evangelii. 1257. 
Chriſten allezeit bereit, andere [durch die offenen Thore angedeutet, daß 
ſprechen, zu troͤſten. Denn diefes wird werde. Don denen aber, die fie nicht ans 
durch Die offenen Thore angedeutet. Alz|nehmen wollen, fpricht er, daß ihnen die 
hier zu Wittenberg haben wir.ein Thor der | Sünden behalten werden, und daß ſie um⸗ 
Rieche, durch welches taglich etliche einge |Eommen. | 
jen, und zum Seibe der Kirche gefammiet] 33. Hier ſiehet man nun die Urſache, 
werden. Dergleichen Thore find auch hin! warum allggeit auf das Evangelium fo groffe 
und wieder in andern Städten. 1 Qumulte, vieler Aufruhr und Kriege, in⸗ 
31. Aber diefen Segen der Kirche fehen| gleichen ſo groffe Veraͤnderungen der Herr⸗ 









„die Gottlofen nicht, fie fehen nur auf die|fchaften erfolge find; welche, Die gottloſe 


Strafen und auf die Sünden, und aufdie | Welt dem Evangelio, aber faͤlſchlich, zur 






Fleiſch und Blute anhanget, und in dieſem ſchuld, die verloren gehen, weil fie nemlich 
eben nicht vollkommen kann abgeleget wer⸗ Das Evangelium verfolgen. Denn hier ſie⸗ 
den, fondern endlich durch den Tod aufger| bet man, daß das Urtheil gefprochen ſey: 






Chriſtus nicht die Geſellſchaft feiner Apoftel|Eommen. Wenn ſie demnach aufhören wer⸗ 
alfo vein und lauter erhalten hat, daß keine den, Feinde des Evangelii zu ſeyn, fo wer⸗ 


enige Schwachheit der Kirche, Die ihrem rechnet. Denn daran find Diejenigen felbft 


hoben wird. Aber weil wit fehen, daßauch| Es follen alle Seinde des Kvangelii um: _ 5 


Hunden in-ihnen geivefen wären; und daß |den fie auch mit der gläubigen Kicche er⸗ 


auch Die Engel im Himmel, als das aller- | halten werden. Denn alfo ift es von GOtt 
fürtvefflichfte Sefchöpffe, gefallen find: was befchloffen, daß, wer nicht durch die offnen 


iftes Wunder, daß auch wir bisweilen fal⸗ Thore der Kirche) eingehen wil, ſolle ge⸗ 


> + 


len und irven? wenn wir nur von dem Irr⸗ſtraft werden. 


thum und vom Salle.wiederum aufſtehen; o. 13. Die Herrlichkeit Eibani fol an 


welches gefchiehe, tern wir die Schuld er>| dich Fommen, Tännen, Büchen, und 
Fennen, von Stunden ablaſſen, undempfin- Buchsbaum mit einander, zu fehmit- 


den, Daß toir durch Chrifti Gerechtigkeit ger] en den Ort meines Heiligthums, 


heiliget, und vor GOtt gerecht find ıc.] 


9,12. Denn welche Heyden oder König] ein ich will die Stätte meiner Füfle 


reiche die nicht dienen wollen, die for] hEblich machen. | 


We N nagoge fürtveffliches gehabt, koͤmmt 
| wuſtet WIDE u nn ‚jan die Kirche, als, Die Teftamente, Ser 
32 Hriftus im Evangelio verbindet die (agebung, die Verheiffungen, die Däter, 


_ 2er Kılaffung und Behaltung der iakei ß a 
. Sihden mie eihander, Matth. 18,16, def Ehriftus, die Gerechtigkeit, das Leben ꝛc. 


gleichen bey der Einfesung der heiligen Taufe] %, 14. ES werden auch gebucht zu bir 


verEnupffet er die Seligkeit und die Ver-| Fommen, die dich unterdrückt Haben, 


dammniß mit einander, Marc.ıs,1s. Auf| und alle, Die dich geläftert haben, 
gleiche Weiſe hat auch hier der Propher] werden — zu deinen Süflen, 


34. Mas ift, alles, was jemals die Sy 


-/ 


| 1,8 — — —7— —— — T — 


Serie Nedensart. Gie fagen: Filius 


Filii 
ger, Beilfen fo viel, als Diejenigen, Die dich 


fochten und verfolget wird. Denn mit dem 
Worte veizet fie die Welt und den Fürften 


! Een; denn fie hält den Artikel in fich „Daß die 


und in hoͤchſter Freude bleiben. (Wie hier 


\ - Pracht ewiglich machen, und zur Freu⸗ 
de fuͤr und für) Wem man aber Die 


betrachtet, fo follte man vielmehr das Wi⸗ 


£ PL TV, — 3 KISS FRR SHARE ERAHNEN PER R ALTAR 
29 ; \ PIE RE WE ? 7 IT ale —— Le BEN: 1 
4 & — m => r RS a N 


und merden dich nennen eine Stadt 
des HErrn, ein Zion des Heilgen auch der heutigen Kirche wiederfaht 
in Zfeael, s - [Denn der Heilige Geift leugt nicht. 


[9% go der Vulgata lautetes: Kali eorum, v. 16. Daß du follft Mitch von den ER 
qui te percuflerunt.] Das ift eine! 


De heiligen Märtyrer. eben dieft 





=, 


foffen dic) ug. ” 
38. Do⸗ ift, wie er bereits oben ©. 9 
faq .) gefagt, du wirft von den Sa 


mortis, ein Sohn des Todes, das iſt, eis 
ner, der da fterben wird. Alſo auch hier, 
ercuflorum , die Söhne der Schlaͤ⸗ 


halten werden. Sie werden Dir alle Liebess 
gefchlagen und verfülget haben, dienfte mit willigem Herzen ermeifen. — 
9,15. Denn darum ‚daß Du biſt Die Ver⸗ nennet es Milch und Brüfte, 
- Jaffene und Gehaflere geweſen, Da nie- Schwerdter und Kronen der Könige , re 
mand gieng, will ich Dich zur Pracht die Reiche der Welt, fondern Siebesdienfte, 
ewiglich machen, und zur Freude fuͤr die ſie der Kirche Awelſen werden, daß J— 
and für, den Gläubigen Unterhalt geben, fie beihur 


r "36, Ein folche Verlafjene und Gehaſſete sen, und ihnen aufhelfen werden. 


iſt die Kirche, zu der Zeit, wenn fie| Auf daß du erfahreft, daß ich der BE 
bin, dein Heiland: und ich ver Maͤch⸗ 
fige in Jacob, Bit dein Erfößer, 
39. Damit deutet ev an, daß die Kiche 

der aufferlichen Geſtalt nach gefangen. fey, 

und im Verderben ftecke, deßwegen ee 

n er, er wolle ihr Heiland und ——— 

eyn. 

9.17. Ich will Gold an ſtatt des GE 


um des Lehr⸗ und Predigtamts willen ange 


Der Welt, den Satan‘, wider ſich. 
37. Man ſoll aber diefe Stelle fleißig mer- 


Kirche bleiben fol bis ans Ende der Welt, 
und was noch mehr ift, daß fie fol herrlich, 


‚der Propher fpricht: Ich will dich zur 


‚und Eifen an ftatt der Steine, 
aufferliche Geftalt der gegenwärtigen Kirche 


verachtet und unsere) war, ſehr 
derſpiel Davon urtheilen: und Doch ift es herrlich machen. 


wahr, was der Heilige Geift verheiffet. Daß deine Vorſteher Friede lehren fol 


Paulus und die Apoftel ‚Hagen , daß fiel. 


Y ‚segopfer der Welt wären, 1 Cor, 4,1% en, und deine Pfleger Gerechtigkeit 


Heut zu Tage find fie die Pracht und Freu⸗ predigen. v. 18. Man follfeinen Fre⸗ 


de fuͤr und für, und die Kirche verehrer] vel mehr hören in deinem Kande, noch 


und lobet fie, und hat alle Ehrerbietungvor| Schaden oder Verderben in deinen 


Ne Und een un en ſichs auch mit] / " Grenzen Ss fondern beine Mauren fob | 
: en A 


den, wie Die Kinder von ihrer Mutter, ga 












den fangen, und der Könige Brüfk “ | 


N 
# 


und Silber an ftatt des Eifens Brin= e“ ’ 
gen, und Erz an flatt dee Holzes, 


4Da⸗⸗ iſt, ich will die Kirche, R | 








Ir: 


die Frucht folgen. Man wird in der Kirche 


Seen die Menfchen, Sie werden au 


te 10 T 
Re 9, 
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— Fine WVeiffagung von der Ricche Chriſti und der Lehre des Evangelii. 1261 

fen Heil, und deine Thore Lob hei] deinem Lande , noch Schaden oder 

TE a Verderben in deinen Grenzen, | 
41. @@Napß deine Vorfteher Sriede Iehren| 43. In der Kirche werden ruhige und 
ſollen. Dieſes hat die Vulgaraf ftille Seelen feyn, Daraus wird auc) der 

gegeben: Er ponam vifitationem tuam pa-|äuflerliche Friede folgen. Cs wird auch 
cem,} Der Prophet will fo viel fagen: Die} Heil und Lob ihre Mauren einnehmen, daß 
Prediger in der Kirche werden ſowol an in⸗ ſie vor dem Anlauf der Teufel und Ketzer 
nerlichem ale aufferlichem Frieden, ſowol Die | ficher feyn wird. | 20H 2 
göttliche als bürgerliche Gerechtigkeit recht v. 19, Die Sonne foll nicht mehr des 
Iebren. Auf diefe Predigt aber wird auch] Tages dir fheinen, und der Glanz 


son keinem Unvecht hören, fie werden vuhiz| des Mondes ſoll dir nicht leuchten. 
nr ‚ theils ; 18144» Fieſes ift einetreffliche Stelle, in wel⸗ 
erzeng ſeyn, theils gegen GOtt, theils 7— a du Er Sch Mi sn dm 
SHtt Inben, und ihm vor fo viele und ſo Reiche der Welt unterſcheidet. Diefe 

große — Dane ten Stadt, fpricht eh diefe Mauren, dieſe 
40. Diefe Berbeiffngen werden heut zu] Thore, von Me Den Vo Fan man 
Tage erfüllet „daß toir es (eben und merken. | MO! jehen, wenn die leibliche Sonne fehei- 

—6 Ben een unier net; fondern es wird eine andere Sonne er⸗ 
Evangelium berubiget. Die Wapiften aber fordert, wenn man Die Kirche fehen will, 
| ge. - nemlich das Evangelium. Wenn diefes mit 



















plagen Die Gewiſſen mit ihrer Sehre, Wir einen Siralen in das Herz Dringer, denn 


jehren auch den uffentlichen Frieden, daß 


die Leute der Obrigkeit gehorchen, Daß man fichet und fühlet man dasjenige, was ich 


feinen Feinden vergeben und ihrer fchonen Dr Ban ja Degelkir Serbeijiin DEE 
Ile ie denken auf Br du De — daß du verachtet, 
agt, von der Suͤnde unterdruckt biſt 
nen Krieg nach dem andern anfpinnen, und| h gedenfe ‚daß du nicht im Reiche der IBelt, 
Die öffentliche Kube fiöven mögen. Bi ſondern im Reiche Ehrifti biſt, und daß dir 
lehren auch. die birgentiche Gerechtigkeie, hicht Diele, fondern eine andere Sonne leuch⸗ 
das iſt, wahrhaftig gute Werke, die ein er nemlic) ——— dein 
jeder in feinem Beruf hut, daß ein jeder aiunert da er vom geiilichen Fichte, 
als Vater, Mutter, Knecht, Masd x. und von der unfichtbaven Senne rede, von 
eine Wlicht und Schußdigkeit beobachten welcher die Herzen durch den Glauben ers 
I Welche Werke die Widerfacher we-|enotet werden, daß wir uns gam andere 
der lehren noch loben, tveil es gemeine We— Dinge, als Die gegenwaͤrtigen vorſtellen 
ke find, und nicht in die Augen fallen; ſon⸗ und einbilden follen: und Daß wir uns auch 
dern fiegehen ns mi felbft ertwählten er, zu Diefenigen “Dinge halten, Die man nicht 
Ben ihrer Orden, ihrer Kleider, und Ge-|fteder nach Fühler. 


beter um, 45. Denmach dienet Diefer Spruch darzu, 
* en era ce... aß wir daraus verſtehen lernen, das Neid 
Man fol Feinen Frevel mehr hoͤren in|der Kirche fen ganz was anders, als ar :2 
j ; ER 3 — erli⸗ 


— Zeitlang dauren ſollte. 


nn 1262 262 Kunze er über den Dröpfinen Tehnam Capie 60. v 2.19. — 


ferũche Policy. Da muß man nemlich die 

Augen zufchlieffen, und fich an die unficht: 

baren Stralen halten; dag JEſus Chriſtus 

fuͤr uns gelitten habe, zur Rechten GOttes 
ſitze, ung beſchuͤtze und regiere ꝛc. Ein an⸗ 
deres aber iſt die ſichtbare Sonne, nach 
welcher die Vernunft dieſes aͤuſſerliche Leben 
regieret. Auf gleiche Weiſe macht auch der 

Prediger einen Unterſcheid unter den leibli⸗ 

chen und geiſtlichen Dingen, und deutet da⸗ 

mit an, daß er nur von weltlichen Dingen 
rede, wenn er ſpricht: Ich ſahe an alles 

Thun, das unter der Sonne geſchiehet, 

und fiebe, es war alles eitel und Jam⸗ 

mer, red. 1,14. 

— Sondern der HErr wird dein ewiges 
Licht, und dein GOtt wird dein 
Preis ſeyn. 

46. [Als wollte er fagen: Ich rede zu dir 
vom geiſtlichen Reiche. Derowegen, wenn 
dich ein Unglück uͤberfaͤllt, fo verzweifle deß⸗ 
wegen nicht , ſondern gedenke, daß Dir nicht 

dieſe Sonne der Welt, fondern der HErr 

Teuchtet „und daß du in einem andern Neiche 

lebeſt x] 

9.20. Deine Sonne wird nicht mehr un: 
tergehen, noch dein Mond den Schein 
verlieren; denn der HErr wird dein 

ewiges Licht ſeyn, und die Tage dei⸗ 

nes Leides ſollen ein Ende haben. 

47. Fhieles fest er hinzu, um die Verheiß 

ſung defto gröffer zumachen. Diefe 
unſichtbare Sonne, Eraft deren wir ein anz 
deres Deich und andere Dinge fehen, ift 


nicht fo befchaffen, daß fie nur auf eine ı leichte Sache. 
Alſo find auch Die | ift eg unmöglich, dem Evangelio zu | J 
Dinge, von welchen ich rede, nicht allein | Und auch diejenigen, welche bereitsden Hei 
unſichthar und geiftlich ; fondern auch ewig. |igen Geift empfangen haben, Fünnen dieſe 
Unſer Herz aber: ift viel zu enge, als daß es Slauben nicht ohne die größte Mühe Br 
dieſelben faſſen und erreichen koͤnnte. De⸗ ten. De a. iſt — ke ee 


‚jenige fehen, was wir nach diefem geben e a 


‚te angeboten, und allein Durch den Glauben 
- angenommen, welcher Glaube dem Wor 




























rowegen muß man fich allein an das 
fo diefe Dinge verheiffer, halten, da wi 
gleich als in einem dunklen Worte das⸗ 


fahren werden. ı Cor. 13, 12. 
v. 21. Und dein Volck ſollen eitel Gere 
fe feyn, und werden Das Erdreich 
ewiglich beſitzen. 4 
48. Nieſes iſt eine klare Stelle, daß alle ii 
die in der Kirche find, das iſt, ie 

an Ehriftum, den Gecreizigten, glaube 
gerecht find. Es muß aber albier a 
macht werden, was das vor eine Öerer 
keit fey. Denn wenn du das Leben und die. | 
Sitten der Chriften anfieheft, fo wirft du 
vieles finden, daran du dich ſtoſſen wirſt. 
Sie funbisen oft, hei e irren. oft, 5 achte > 


— — 


zu en fcheinet, Ay 9 En 
ſtehet die Gerechtigkeit, fo vor GOtt gilt i R 
nicht darinnen, daß man diefes oder jenes ci 
thut oder leidet; fondern, daß man duch 
den Heiligen Geiſt erleuchtet wird, und ers? 
Eennet und weiß, daß JEſus Ehriftus u um 

fer Heiland ſey, der uns durch feinen Id 
vom Tode und Sünden erlöfet habe. J | 


49. Diefe Gerechtigkeit wird im Wor⸗ Vs 


Beyfall gibt, und glaubet, ex fen gerecht 

a den Tod und durch Das Verdien 
riſti. jr 
so, Diefer Glaube aber iſt nicht eine 41 

Denn ohne goͤtliche Kraft 
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| gechtigkeit eine unfichtbare Sache ift, die [heilige Taufe. “Denn wir find _in feinen 
8 ———— ſondern nur allein glauben Tod getauft, Nöm.6,3. den er fir ung ers 
ſollen. Weil aber unfer Fleifch verderbt ift, 

und öfters in Sünden fällt, fo koͤnnen ſich des Altars, in welchem er mit klaren Wor ⸗ 
die Herzen nicht ohne groſſe Muhe aufrich- ten und mit einem aufferlichen Zeichen bes 
| 1,daß fie, wwider die gegenwaͤrtige Empfin- | Fraftiget, Daß fein Leib für Dich dahin geges 
| dung der Sünde glauben, fie feun gerecht, ben, daß fein ‘Blut für Dich vergoffen fey, 
= nichrducch ihre eigene Gerechtigkeit, Cdenn | 53. Diefes num ift unfere Gerechtigkeit, 
| diefe ift bey fo vielen Sünden und ben fo groſ⸗ Durch welche wir vor GOtt gerecht find: dies 
ſer Schmwachheit nichts,) fondern durch Chri⸗ |fe ift fehr weit auffer ung und auffer allen uns 

| Gerechtigkeit, welcher uns Deßiwegen zur |fern Werken und Gedanken gefeget. De 













* 


erechtigkeit gemacht iſt, und für unſere rowegen betruͤgen wir uns, wenn wir mey⸗ 

den am Cveuz genug gethan hat, weil nen wollen, daß wir um unferer Werke wiſ⸗ 
18 unmöglich tvar, das Gefes zu hal-|len gerecht oder ungerecht feyn. Denn wir 
(nach dem Ausſpruch Pauli: Das dem [füllen esdafur halten, undbefennen, daß wir 
3 unmöglichwsr, ſintemal es durch durch das Vertrauen auf den Tod Ehrifti 
as Fleiſch gefehwächet ward, das that |gerecht ſeyn. Diejenigen, ſo Diefes nicht 
GDit, und ſandte feinen Sohn in der|thun, Die thun Ehriſto unvecht, und halten 


erdammte die Sünde im Fleiſch duch | Tod und dag unfchuldige Leiden Eheifti iſt. 


Sünde, auf daß die Gerechtigkeit, vom Deßgleichen verleugnen fie das Wort GOt⸗ 






| eſen erfordert, in uns erfuͤllet wuͤrde, tes und die Sacramente, welches Zeichen 
Noͤm s34.). der Gnade ſind. a 
5m Derohalben muß unfer Herz darzu) 54. Wiewol nun diefes wahr iſt; jedoch, 


I 
! 
| Geſtalt des fündlichen Steifches, und |dafür, ihre Sünden wären gröffer, als der 
Y 
\ 
J 


gewoͤhnet werden, daß es wiſſe, feine Ge⸗ ſo viel dich und deinen alten Menſchen anbe⸗ 
rechtigkeit fen auſſer ihm, und beruhe auf trifft, ſageſt du recht, du ſeyſt ein Sünder. 
Chriſto. Denn wie wird es ſonſt im Ges) (Denn fo viel von Fleiſch und Blut in die 
| richte GOttes beftehen koͤnnen, da wir ſtets uͤbrig iſt, fo viel haft du noch von Sünden 
| fündigen? Wenn du demnach gefüundiget uber.) Beil du aber getauft underleuchter 
\ | haft, und dich dein Gewiſſen beißt, fomuß | bift Durch das Wort, fo bift du nach dieſem 
da der Glaube veſt undftark feyn, und Durch | neuen Menſchen wahrhaftiggerecht, Gleich⸗ 
| 
f 


J 


Chriſtum die Suͤnde überwinden, und ſa⸗ wie aber die Taufe, das Sacrament des Al⸗ 
ı gen: Wiewol ich gefimdiget habe, fo bin|tars, das Wort GOttes, ja Chriſtus ſelbſt, 
I Ach Doch gerecht, weil ich Das Licht, den folche Dinge find, die auffer dir find; alfe 
SErrn ſelbſt, habe; weil ich Ehriftum ha-|ift auch deine Gerechtigkeit aufferdir. Des 
| be, fage ich, der Feiner Sünde fchuldig iſt. rowegen koͤnnen die Privatfuͤnden unferg 
[| ‚s2. Daß aber Chriſti Gerechtigkeit deine | Fleifches Diefelbige nicht aufheben. Denn 
‘| Gerechtigfeit ſey, Davon haft du Die aller⸗ der Prophet fpricht: Linfere Sonne ſey 
wichtigſten Zeugniffe. Zuerft, felbit das ewig; derohalben ift auch unfere Gerechtig⸗ 
| Mort GOttes, welches fagt, daß Ehriftus keit ewig, und full durch zeitliche Sünden 
’ | fir dich geftorben ſey. Hernach haft du die nicht an werden. Es iſt kein Hoch⸗ 


ucheri Schriften 6, Theil, mut, 





— — 


duldet hat. Du haſt auch das Sacrament 


zen feheinbaven Werken und ehrbarem Le: 
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muth, wenn einer ſagt, er ſey heilig und ge⸗ © 


werden, und aus de Geri 
recht. a, wenn du das Gegentheil po mächtig Bol m F 


und in deinem Herzen meynen wollteſt, Du). astin deache zuerſt von * (po — 
ſeexeſt nicht gerecht, das wäre eben fo viel, Pf An— —— En ai 


als Ehriftum verleugnen, und Chrifti Dar unendliche Menge ausgebreitet hat. s 


men laͤſtern, der fich für uns dahin gegeben 
Bat, auf daß erunferelVeisbeit, Gerech befehren jede treue Pfarrherren laͤgliche 


zum Glauben. 

-titgkeit, unſere Heiligung, und unfere Er⸗ 
loͤſung wäre etc. ı Cor. 1,30, Ach, der HErr, will folches zu fine 
5 Se = kann man ei Segen ... eilend ausrichten. 

folglich find alle, Die Diefes Licht nicht har| 8, Diefes ift von Noth wegen Pr 
ben, Ungerechte, Finſterniß und Dunkel, ſetzt San — Gott sen Hi 

fie mögen einen noch fo groffen Glanz mitib heiffungen in das bloſſe Wort eingefe 


hat, fo werden fie von den fehrwachen 
sen jun Zeit des Creugesnicht gealaubt, w 
fie den Tod oder ein anderes Uebel um deß 
Glaubens *Befenntniffes willen ausftehen job j 
fen. Derowegen tröftet ung GOtt nd | 
fpricht: Sch, der HErr, will folches zu feld ı 
ner Zeit eilend ausrichten. Deromwegen muß 
man die Augen zuſchlieſſen, daß wir nic) Hl 
auf die Aufferliche Geſtalt fehen, ſondern 
uns ſchlechterdings an das Wort — und) 
. Hoffnung a Saba od ( 
BIER - oder was uns fonftoor ein anderes Ungemach 
Weiſe hinzu, wie es dauren werde. begegnet, ausftehen, und erfahren, Daß Goit 
Als die der Zweig meiner Pflanzung und [Fein Lügner fen Alſo it Johannes Huß, 
‚ein Merk meiner Hände find zum lalfo find andere heilige Märtyrer geftorben | 
Prleiſe. 59. [Und in dergleichen Sefährlichkeiten, , 
56. Sch, fpricht er, will der Gärtner wenn man den Tod um des Bekenntni 
ſeyn, ich will Diefen Garten baten. Hier willen ausftehen foll, ſiehet man leicht, daß 
ſiehet man aber Dielirfache, warum die Se: [der Ölaube eine fehr fchwere Sache ſey, wel⸗ 
sten nothwendig untergehen, weil fienemlich |cher auf Feine Art und Weiſe mit —— 
dieſen Gaͤrtner nicht haben, der ſie baue, Igen Poſſen koͤnne verglichen werden, a fi | 
Ingleichen fichet manauch, warum das Ev⸗ | welche die Widerfacher ihre Seligkeit laſſen 
angelium und die Kirche nothwendig dauren lanfommen, als da find, die Faften, die 
müffen bis ans Ende der Welt, wider das Regeln 2. Deroivegen muß man Die Sit / 
oben des Satans, der Welt und der Ke-|tender Obrigkeit, den Eltern und den echtes „ 
| Her, weil nemlic) SO die Kirche bauer, gelehrten überlaffen ; der Glaube aber geht af 
n 9 22 Aus dem a) jollen IMeRT vet N fin die Toeologes.] | 

























benswandel von fich geben, Derowegen 
werden fie von der Erde umkommen. 
(v.12.) Hingegen die Frommen , die die⸗ 
es Licht haben, die werden das Erdreich 
everben. Alto fehen wir, daß die Künig- 
reiche, Die Fuͤrſtenthuͤmer, und die Secten 
verändert werden und umkommen, Chriſtus 
aber wird feine Schuler und feine Kirche 
erviglich haben; gleichtvie wir in unferm 
Slaubensbefenntnif fagen: Sch glaube eine 
heilige Kirche, Er feget aber die Art und 
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| D 8 Ben un I pie Sapıl.. 


; ah sole in ſich 


— item, warum ein Chrif * yon den Chriſten. 






ſoll hoch achten ı. a bie herrliche Geſtalt ber Chriſten 16. 
dieſer Beſchreibung vorgelegt wird der b Ehriften werden nicht Sich Sp 
IR Deietern Hr weltlichen Köni: = RN, jondern durch GOttes Hand 7 
and fern 2. faq. . 
in diefer Befchreibung Chriſti Salbung und 2. bie eh — e F— 
Pr neabung zu feinem Amt gelehrer wird 3.4. „ik Deitte Srucht 20. _ 
F Pabſt Thriſti Statthalter fey 5. die vierte Frucht zı. 
| Mumie in diefer Befchreibung die Werte Chrifti ine fünfte Frucht 22 
gelehret werden, und die Sucht diefer Werte, 6. die fechfte Seucht 23.24, 
Werke ſelbſt. 7. die fiedente Frucht 25. 
grike Werk 6, —— Gerechtigkeit raubet HH Kineay 
kte Werk 8: 11, 8. bie achte Frucht 26. 
% ot man Chriſtum fich fol vorftellen 8.9. 9. die ie a 27. Re 
Blake. Deinn die Chriſtliche Srenheit beſteht 10. "To. die zehente Frucht 28. 29. N 
ar — 1l x Br nic IR der ih und Heiligen Get ge: 
s ; muͤckt iſt, der iſt ei 
| ——— Bräutigam 30, A wahrer Prieſter und 
g But. — 11, bie eilfte Frucht 32. 
= — . I. ſchungen zum Troſte dienen, ja, aus dieſen 
— N dem uorhergehenden Capitel allein muß man den Troſt nehmen. 
hat er den Leib und das Reich I, 


<a) beichrieben, nunmehro beſchrei⸗ 

IP) betenden Königund das Haupt 
ſelbſt. Weil aber die Reli⸗ 
sion Baupefächt darauf ankoͤmmt, daß | 
wir Chriftum wohl erkennen, fo foll uns die⸗ 
fes Eapitel um defto mehr anbefohlen feyn- 
Unter dem Pabſtthum find wir elendiglich 
durch gottloſe Meynungen verfuͤhret worden, 
ung in allen Predigten Chriſtus als ein 
fürchterlicher Nichte vorgetragen wurde, 
and man an des wahren Ehriſti Stelle die 
Zungfeau Mariam ſetzete, Daß fieeine Ver⸗ 
johnerin feyn ſollte. Der Prophet machet 
es ganz anders. Denn er befchreibet Chri⸗ 


v. J. Der Geiſt des HErrn HErrn it 
uͤber mir. 


Furch dieſes Wort: Der Geiſt des 
HErrn, HErrn, ſondert ſich Chri⸗ 

ſtus ab von allen fleifehlichen Königen und 
Prieſtern. Cuc. 4. v. 18.) Zum andern, eig⸗ 
net ex ſich alle goͤttliche Werke bey, daß er 
alles lebendig mache, daß er alles erfuͤlle, daß 
er alles bewege. Hier ift Eeine Sünde, hier 
ift Fein od, bier ift kein Teufel, fondern 
das Deich GHttes, Zum dritten, befräfs 
tiget ex feinen ‘Beruf, um die ſchwachen 
1 Herzen zu ſtaͤrken, auf daß fie glauben, daß 
ſtum fehr eigentlich, wer er ſey, und worin⸗ Chriſtus alles dasjenige, was er verheiffet 
nen feine Aemter beftehen, und feget trefflis und thut, nach dem Willen und Befehl 
che Berheiffungen für die Kirche hinzu. De | GOttes bes Vaters verheiſſe und thue, auf 
rowegen koͤnnen dieſe Stellen i in den Verſu⸗ daß wir un Pen, Son fey ein N ; 



















1270 E "Runze Auslegung — denPropheten Feen, ee Er 


fer oder Iyranne, fondern unfer Vater. Gewiſſen mit dem Horte — = 
. Daß er aber bingufeet ; [das waren Chrijti Yemter, fo lange € 


Erden Iebete. Weil aber der Pab 

Darum Hat mich — Her geſalbet. Iı | 
3. Famt iget er an,daß er von GOtt für] & | i 
O wol zum Könige, als zum Priefter ein⸗ Evangelium aber und Chriſti 
gef fey. Denn dieſe pflegten gefalbt zu wer- | Darzu verfolger und laͤſtert; fo iſt er der Q 
Und diefes nun iſt das jenige Stuck der | derchriſt, und nicht Shrifti Statthalte 
— daß Chriſtus von dem Gei⸗ Was aber die Frucht dieſes Worts fe, 
fie GOttes geſandt, und ein von GOtt ein-| wer die Elenden find, das faget er in d 
geſetzter Koͤnig und Prieſter ſey. Damit wir folgenden. 3 
aber nicht meynen möchten, er fey ein fleiſch⸗ 
licher Koͤnig, ſo ſetzet er feine Aemter hinzu, 






In BR 
— zerbrochenen Herzen zu verbinde 


zu was er geſandt ſey. u Erlaͤuterung dieſer Stelle Dieneti 
Er hat mich gefandt den Elenden zu pre⸗ Spruch Pauli: Das Gefes if die 
digen, Beofe der Sünde, die Sünde aber ift dei 


Stachel der Todes, 1 Cor. 15, 56. —— 
drey Tyrannen plagen und aͤngſtigen das 
— * —— er N | 
Diener, ein Bote, oder ein Apoftel, wel⸗Das Deles iſt das Urtheil Des Richters. 
chem befohlen fey , daß er das Mort den] Die Sünde ift der Stharfrichter , unddas 
Elenden verFündigen, fol. [Steichtwie auch | Creus ift der Tod felbft- Dem nun je⸗ 
Ehriſtus felbft den Fingern Sohannis ant-|mand Diefe allerlieblichfte, Beſchreihu 
wortets Den Armen wird das Evange⸗ Chriſti wohl überlegte ‚fo twürde er alsdenn, 
inun geprediget, Matth.ır,s. Es find aber | Venn das Herz von der Gewalt der Si ii) 
die Elenden oder Die Aumen diejenigenniche, den gemartert wird, der Verzweifelung und 
die arm find im Beutel, fondern die befiim; | allen Uebeln leichte Widerſtand thun koͤn⸗ 
merten Menſchen die ohne alle Hilfe und nen. Ferner, fo faͤngt der Prophet ander 
Nach find, die in der Welt verachtet find. Perſon Ehrifti von Testen an, nemlich vom 
- Zu diefen, ſpricht er „ bin ich gefandtalsein Tode. IC bin nicht ein Richter, fpric 
König und Priejter, daß ich fie aufrichte er, ich bin Fein Gefeßgeber ; ich lehre viel⸗ — R 
durchs ort, damit fie nicht verzweifeln, mehr das Gegentheil, ich verbinde die zebene i 
fondern eine Zuverficht sur Barmherzigkeit chenen Herzen, ich gebe denenjenigen Das. 
gewinnen und ſelig werden. ben, die den Tod empfinden, Die in dem Tu 
s. Der Wabft, indem er fich fuͤr Ehrifti deskampffe arbeiten. Zum andern: —— 

Statthalter ausgibt ftecfet ineben dem Fer Zu predigen den Gefangenen eine ee 
thum, in welchem die Süden ftecken, welche] digung. SR 
Feinen andern, als einen herrlichen Mekiam, 7. Ich erledige von der Gefangenſc chaft, 
 ermwarten.. Der Pabſt aber wäre wahrbaf |die, fo von der Sunde unterdrückt werden: 
tig ein Statthalter Chriſti, wenn er das deren Gewiſſen fich nicht a arbeite 

Evangelium predtate, und die fehtvachen koͤnnen, er will ich befreyen und erls⸗ 


4. Wider diejenigen nemlich, welche ei⸗ 
nen Chriſtum in Herrlichkeit erwarten, 
ſpricht er, er ſey geſandt, das iſt, er ſey ein 
























bung Chriſti, als des Haupts und Röniges feiner Rirche. 1273 
en Suͤnden ſeyn men Tonnen. Bir fehen aber die Finfter- 
Zum dritten 00,0, fmiß, Diein uns iſt, nemlich die Sünde, in⸗ 
Den Gebundenen eine Deffnung. |sleichen den Tod. Denn der Prophet nens 
8: Dasift, denenjenigen, Die-untet Dem |net auch Diejenigen derbrochene mit wel⸗ 
Sefeß gebunden find , predige ich das Wort | ben eigentlich Chriftus_in feinem Amte zu 
er Gnaden , Pa er Noal- Dieſes iſt thun haben fol, Wir follen aber mehr die 

‚mein Reich, Diefes ift mein Amt, darzu bin Derbindung, als dieſe Uebel fühlen, und 
iqh geſalbet, daß ich dergleichen Leuten bey⸗ vielmehr auf diefe Freyheit, als auf die Ge⸗ 

| f und zu Mil e,.nid ich | fangenfchaft ſehen, welche ung unfere Suns 


und zu Huͤlfe Eomme, nicht, daß | 
 verdamme. Wie und auf was Art und den drohn. 
Weiſe? Diefes ift überaus ſchwer zu glaus| ro. Denn dag ift eigentlich die Freyheit, 
den, daß Ehriftus durch das bloffe Wort daß Das Gefes, fD viel den Geiſt und das 
dergleichen Dinge thun Einne, als wir in Gewiſſen betrifft, aufgehoben ift, und uns 
dem Evangelio finden. Als, dein Sohn |nicht weiter vor dem Gerichte GOttes ankla⸗ 
iſt nicht geftorben, Soh.4,51. Dir find|gen oder, verlegen ann. Ingleichen, daß 
eine Sünden vergeben, Matth. 9, 2.|roir auch frey feyn von dem Tode; nicht, 
Sngleichen: Ihr feydnichtunterdem Gez|daß mir nicht daruͤber erblaffen follten, wenn 
fes, fondern unter der Gnade, Nöm.s,ı4.| uns das Schrecken des Todes vorkommt; 
ı Alfo eben wir, daß Ehriftus, wenn wir ihn|fondern, daß ung der Tod nicht verfchlingen 
| befthreiben füllen, nichts anders fey als ein|Fann, weil wir in. Chrifto find. Derowe⸗ 
ESEvangeliſt der Armen; die über die Suͤnde gen follen roir ung auch, wenn wir Derglei- 
amd den Tod feufjen, und fich darüber äng-[ den empfinden, dargegen auftichten, und 
ftigen, auf daß er über die Suͤnde und über] teiffen, daß wir ein Hülfsmittel wider diefe 
| den Tod herrſche, nicht allein für feine Per⸗ Hebel haben, nemlich Chriſtum, welcher 
| fon, fondern auch in uns, k) _. fein Evangelift für die Armen, und. darzu ge⸗ 
29 [Wenn jemand diefe Dinge glauben , ſandt ift, daß er den Gefangenen eine Er⸗ 
unnd nach ihrem Affeet, fü wie fie es verdie- |Tedigung predigen El, 
nen, damit umgehen Eönnte, der wuͤrde die-! 11. Auf dieſe Weiſe follen wir ung in Er⸗ 
fe Exlöfung als einen Himmel anfehen, wel⸗lernung deffen üben, daß wir fagen koͤnnen: 
cher, wir mögen hingehen wo wir wollen, |Ehrifti Amt ift das, daß man nicht uͤber⸗ 
uns uberall über dem Haupte ſchwebet, und wunden werde vondem Tode, von der Suͤn⸗ 
über uns iſt. Weil wir aber in dieſem Le⸗ de, von dem Gefeg; ſondern daß er uns wi⸗ 
ben nur allein Die Erſtlinge des Geiſtes ha⸗ der dieſelben helfe, damit fie auch in ung 
ben, fogefchiehet es, daß wir fo groffe Neich- uͤberwunden werden, nicht Durch irgend eis 
thumer nicht gänzlich einfehen Eünnen, und |nige unfere, Kraft, fondern durch die Kraft 
gleichfam blinzen gegen dieſes Licht der Gna⸗ | Chuifti, der in uns durch fein Wort trium⸗ 
den, welches uns in dem Wort angeboten |phiret, aCor.amıs.u.57.]. +... 
wird, weil wir zu diefem Lichte nicht kom⸗ |, 2, Zu predigen ein gnädiges Jahr des 
| IM — ns; Bi 2i.L3-.: HErrn, 
Nan ſoll aber durch diefe Sprüche das Hera gernöhnen, Daß es in allen Nörben zu Chriffo 
— ———— see me Korn wie das — —— gelehret Da 




































































Hem ' und einen HE: der Roacheſ i 
—— sa zu troſten alle < Trau⸗ 
rigen. 


egß leider Ki einen — | 
— gegeben ed int 

12.[ in gnäbiges Jahr des Sven hehe! 7 — macht der Prophet, nach fein 
‚net er, DieZeit der Gnaden, oder das Gewohnheit, viel Horte, „welche 

Freue Teſtament. Er nennet es aber ein] viel heiffen, als; Ich will die Traurig 
Febr, nicht einen Tag, anzuzeigen daß troͤſten. 
* Gnade Run) a BEN | — Daß ſie genennet werden Baͤume d 
indet aber Damit den Tag der Rache] Gerechtigkeit, Pflanzen des Errn u 

Denn die Frommen koͤnnen nicht erlöfer twer- | Ba gkeitz Prem 2 N B1 
den, wo GOft nicht Die Gortlofen ftrafet.| 17, [Die Vulgarahat es gegeben: Et a t 
a — a De ‚cabuntur i in ea fortes iuftitie, plantatio a J — 
od Finnen nicht zernichtet twerden, wo — a N i 
nicht vorher dieſer Leib der Suͤnde zernichtet plantatio Domini in gloriam. Diele 


wird. iſt die ſchoͤnſte Figur, welche einen ef J 
13. Ferner , muß man alhier Pauli Ne |chen Troft in fich halt, daß die Chriſten 9 
gel folgen, daß das Wort GOttes recht | welche vor der Welt verachtet und — 
muͤſſe getheilet werden, 2 Tin, 2,15. Das | gehalten, und. ſchwach find, vor GOT S B 
gnaͤdige Jahr gehöret fir Die befümmerten | gleichwie ein Paradies. und wie Die alerlieb⸗ wii 
und erſchrockenen Gewiſſen. Der Tag der lichſten Baͤume ſind, welche von Tage zu 
Bache aber fuͤr die verhaͤrteten und hals⸗ Tage fortgepflanzet werden, und immer be 
ſtarrigen Berächter des Worts. Es pflegt fer und beſſer fortEommen und Früchte tra⸗ 8 

aber insgemein alfo zu gefchehen , Daß. die erz gen. Die Welt hatauc) ihre: Gaͤrtem abe 9— 
ſchrockenen Herzen dergleichen Drohungen in.diefen ſtehen Baume der Ungerechtigkei 
ergreifen und noch mehr erfchrecket werden. | Derowegen find fie mit den Ehriften nicht 
Hingegen die Gottloſen und Sichern die da | zu vergleichen. 
durch die Drohungen follten erfehrecket wer; 17. Ueber dieſes zeiget Diefeg Gleichmg 
Den, die troͤſten ſich mit den Verheiſſungen, auch an, daß einer: nicht von ſich ſelbſt ein | 
amd. ‚werden noch. ſicherer. Solcherge⸗ Chrifte, fondern. dazu wiedergeboren; nicht —4 
ſtalt iſt das menſchliche Herz auf beyden | durch menfchliche Kraͤfte darzu bereitet ‚sone K 
Seiten alyubefftig und —— unheil⸗ dern von goͤttlicher Hand gepflanzet void, \ 
Bu Ark en —— I ber —— u * 

| IChriften find Werke der pur laufern Gnade, 
= tft a Traneigen, | [als welche Durch das Wort aus dem Garten 


Al Diejenigen, ‚foot Geſetz v von der F 
Shih „non dem Tode erloͤſet find, haben’ der Welt ausgerottet und von der Welt in 


len a ‚Leben verfeget werden. 1 

vor GO Freude, in der Welt aber Angft. u Daß er aber Yinuufeser Dflanget N 
9,3. Zu fhaffen den Traurigen zu Zion ‚|des- Erın zumPreife, bedeutetdasOpfe 
a, ‚ihnen Schmuck für, Aſche und fer der Ehriften, daß Pa a Bu; J 


































rar 
6 » 


7. — eure — ſoll Zivie: 
| ‚fältiges fommen, und fir die Scham: 
de ſollen fie froͤlich ſeyn auf ihren Me: 
ckern. Denn fie follen Ztviefältiges 
beſihen in ihrem Sande , fie-follen ewi⸗ 
ge Freude haben. | 
2 iefeg hat Die Vulgata ge eben: Pro 

an) one Ye ‚gocben: Es 
muß aber darunter verſtanden werden: re- 
eipietis.] Ihr werdet fuͤr eure Schmach 
Swiefältigesempfaben. Denn der HErr 
gibt en an a Statt die Freu⸗ 
de de im Gei um andern, werden ſie auch 
verwuͤſtete Staͤdte, als welche die Pha⸗ yon den Heyden ſeiblicher Weſe Sehe 
er und Sadducher Durch ihre gottloſe Leh⸗ As hat Daulus Petro, und Paufo Timos 
ve elendiglich verwuͤſtet haben theus Ehre eriviefen; flchergeftalt. Aft die 
v. 5. Fremde merden ſtehen, und eure Freude eines Theils in dem HErrn, andern 
Heerde wenden, und Ausländer: wer⸗ Theils an den Bruͤder. 
den eure Arterleute und Weingartner Und für die Schande ſollen fie ft fon 
ae N an —— 
er —— Kir end. 24. [Dieſes hat die V gata gegebene 
9 D—— ——— * 9 Et robore laudabunt patrem eorum.] Es 


ſoll ‚Laber) alfo überjeget werden : Er pro 
Ihr aber follet Prieiter des HErrn ignominia laudabunt in agris fuis. Po ; 


Heiffen, und man wird euch Dienerume| s., Yruder erweiſet dem andern E 
re um 
ſers GOttes nennen. Chriſti willen, der in ihm wohnet. ö 


21.S’fle Schrer werden Prieſter ſeyn welche , S, Denn ich Bin der HERR, der das 


die Heyden ſchlachten, das iſt, ſie durch 
das our Chriſto befehren werden. Dier Recht lieber, und. mr vänberifihe 


ſes ift ein groſſer Lobfpruch des Predigtamts, en ua — 
— 25. Fas iſt ein tre icher Troſt bier 
a HH 
Fe und der. Heucheen. er foricht, —— 
| men. haͤlt euch fuͤr Ungerechte, und Ahmel ihre 
on. Der Heyden Soͤter bedeutet hier — und ihre Gerechtigkeit. Aber eben 
eben fh viel, als oben (c. 60.0. 6. fg), nem | diefe Gerechtigkeit iſt mir. verhaßt._ Denn 
lich alles, was die Heyden haben, ihre Weiche | fie ift ein raͤuberiſches Brandopffer, das 
thuͤmer, "ihre Macht, ihre Beredfamkeitze, ift, ein fo fihrveres Verbrechen, dadurch. 
‚werden fie‘ anwenden; ‚nicht, An vormals, mir meine Ehre und Ruhm geraubet wird. 
wider die Kirche, fendern für Die Kirche, a befchreiber er diesmenfebliche — 
keit, 












an! 
—9* ne it * a zerſtoͤret 
Fi; aufbringen: fie werden Die verwuͤ⸗ 
ſeelen Städte, fo für und für zerſtoͤret 
Ei ‚gelegen ſind verneuen, 
.ie werden Die Kirche fortpflangen, und 
N andere, ſowol aus Juͤden als Hey⸗ 
N 1, lehren. ‚Er nennet ‚aber die Synago- 


















wollte er fagen: Ob wol die Welt nicht da: 


1278 Rurzedlustegungliber den Propheten TJefaiam. Cap.sı.v.grio,. 
keit, daß fie eine Beraubung göttlicher Eh⸗ v, 9, Und man foll ihren Saam 
ve fey, und die Werkheiligen nennet er fl- ion — — * 
che, Die der Beleidigung goͤttlicher Majeftat| pommen merd Pe undisre? 
fehuldig find. Denn, gevechtmachen iftein| ommen unter ben Völkern, DaB, w 
Werk welches GOtt allein zuftehet ; gleich-] fie fehen wird ſoll fie Eeimen, daßfie 
wie. auch die Schöpffung allein ein Wert] FM Saame find, gefegnet von de 
GoOttes iſt. Denn weil wir als Suͤnde/ En Es 
geboren find , fo müffen diejenigen nothiven=| 27- Daraus folget, daß fie auch follen ge 
dig twiedergeboren werden, Die gerecht mwer-] = mehret werden. fo verheifferer 
‚den; wie 3 ſpricht lich ae «| der Kirche hre Dauer. Sl 
Iyhe mäffer von neuen geboren werden.|d, 10, Sich freue mich i en 
Und ein Gerechter heiffer überall bey Paulo,| meine a ift Be ——— 
eine neue Crestur, 2 Cor. gga. und ein neu⸗ 8. Gier füget er einLied in der Deren Be N 
er Wienfeh, Epb. 4,24, Fun aber [ehreis H Klirche bey. Denn weil die Krhe 
ben diejenigen, fo durch Die Werke gerecht| fo reiche Berheiffng ar Ani ne 3% 
ſeyn wollen, dieſes ihren felbft erwahlten] das EHangelium ausgebr eit — * ee 
Werken zu, was GOTT allein zugehöret, | fie fich im HEven über die Wahrheit m j 
nemlich , daß die guten Werke eine neue| über die Bermehrung ihrer Rinder, ‚ EEE 
Creatur machen, und wiedergebären koͤnnen. ; Eu 
Diefes aber I — ie — 
d feldige Menſchenwerken zuſchreiben. N | ‚dei de 
— —— er ſich eben N und Gerechtigkeit gekleidet, mieeinen Braͤu· 
nennet das Brandopffer ein väuberifches] Ham, mit priefterlichem Schmuckge 
Brandopffer, weil fie dem Brandopffer] . zieret, und wie eine Braut in ihrem | 
eine ar — zuſchreiben, und GOtt me ehe berdet. | | 
feine Ehre rauben. 29. Denn er bat mich angesogen mit | 
Und ich will fehaffen, daß ihre Arbeit ge-] Kleidern des — ar dem j 4 
wiß ſoll ſeync)und einen ewigen Bund Ölauben, mit welchem Die Kirche angethan 
will ich mit ihnen machen. iſt zum Heil, und über die Sünde, über den 
)dabo opus eorumin veritate. Tod, uber die Welt, uͤber den Teufel wie 
06. Das find Teöftungen wider das — 1 


ſcheinheilige Leben der Widerſacher; als 










































Denn er hat mich angezogen mit Klee 
‚bern Des Heils, und mit dem Rock der 










umphiret. | IE 
30. Ferner, wer mit dem Glauben ange 
than iſt, und den Heiligen Geift hat, der ft U 
ein wahrer Prieſter. Deromegen thut m 
hier dee Priefters Erwehnung. Dennalfe 
muß Diefe Stelle überfeget werden: Quali 
[ponfum decoratum facerdotali ornatu (wie I 
wir es auch alfo verdeurfcht habenzan ſtatt, 
daß es Die Vulgata gegeben hat: quafifpon- 
fum decoratum corona, etquafifponfamor- ·- 
natam monilibus fuis). Denn er,bat feine 
Eee, Abſicht 


fuͤr haͤlt, daß ihr GOtt angenehm ſeyd und 
gefallet; ſo ſollet ihr doch wiſſen, daß eure 

Arbeit ſoll gewiß ſeyn (nach der Ueberſetzung 

in der Vulgata: quod opus veftrum erit in 
veritate) das iſt, daß euch dieſe Belohnung 
von mir ſoll gegeben werden, was ihr anje- 
80 als eine Verheiſſung hoͤret. Denn das 
Wort, Arbeit, bedeutet eine Belohnung, 
oder einen Lohn, 






J 


| i — — ——— — v. 11. Denn — Gewachs aus der 





‚je find, DPriefter, in Anfehung des Glau⸗ 





Aaronis welcher prächtig, jedoch ehrhar Erden wächlt, und Saamen im Gar. 

—J der Ser — ten aufgehet, alſo wird Gerechtigkeit 

— und £ob vor allen Heyden auſgehen 

daß Ch: iftus ein la ag —— aus * HErrn HErrn. 

ber Kirche ſehy. Daher ſind auch wir /die 

vie durch den Glauden in Chriſtum gepflan- 32. F 2% if er wird Die Kirche bermehrenz 
alſo, daß uͤberall, und bey allen, Chris 

dens; und Bräutigame, in Anfehung des |ften feyn werden. Alfo Eümme von Ehrifte 


Schmuck und Der Gaben des Heiligen Geis [alles her, Lob, Dankfagung, das Wort felbft, 
fies. Ferner, ſo iſt dieſes eine Freude im | und die Vermehrung der Glaͤubigen nebſt an⸗ 


Beift, und wird nicht mit Augen geſehen, ſon⸗ [dern Fechten des Worts. 
x 2 J Deren geglaͤubet. — 





Das ‚sven und eh Capitel 


haͤlt in ſich 
Eine Pessig, darinn der Kirche herrliche Derheiffungen gegeben werden, neo 
Ma einer ahnung: 
h eſaiam bewogen zu ——— 1:4. * worinn bad Amt eines ——— item nie 
BB One kim sonen u Lehrer find die höchfte Wohl that 12.1 14» ae 
11. Warum in diefer Predigt a und geil 7. ‚die fiebente Verheiſſung 15. £ 
u. — Fed Venture ersten 
ie Predigt felbft, darinn fi ofen, ſondern die Frommen empfin⸗ 
——— ur Se gegeben werden. ya ae — —* Worts des Worts und mo 
* Sieerfe wir — 6.7. : * ehe, » über die falfchen Brüder gefäßet 
— ei u gr 2% | B Die anne fo der Kirch b d, 
4. die vierte Verheiffung — „fo der Kirchen gegeben mir 
5. die fünfte Berheiffun ı das erfie Stüc dieſer Bermahnung 18.19, 


5 — Des Yet Yetitels von der Rechtferti⸗ = Du andere Stück diejer Bermahnung zo. 
3. das dritte Stück diefer Vermahnung . 

6. diefechfe‘ Berpeifung 13. ! 1 4 ir vierte Stödbiefer Bermabnung 222, 
v. 1. Um Zions willen, ſo will ih nicht achten es entweder, oder halten es doch 96 i 
ſchweigen, und um Ferufalems willen Ars — und folgen vielmehr ihrem Thun und 
ſo will ich 9— inne halten, un nach · Diefe Verunehrung ſchmer⸗ 
— yet Die — des Worts 
— gar ſehr, daß ſie bisweilen mit Ungeduld an⸗ 
— Tr (ke Bas serie gefochten werden, und lieber gar ftille fchrveis 
denn die Aiderfacher verfol gen gen wollten, als eine fo groffe Verachtung 
e8 mit Gemalt und Sf, des Worts mit anfehen. Alſo fpricht es 


übrigen, fo egnichtverfolgen, ver- en 20, 7.8.9; Ich bin — ei 


Lurthen Schriftens, Si | 






— ——— 





eu — * ĩ 
Spott — täglich, un 


Er: 4.[gNie\ 
Ischer mich. Denn feint ich geredet, ger]. iati 
ruffen und gehrediget babe von der Pla⸗luator eius vrlaı | 
ge und Verfiörung, ift mir des HErrn aber] alfo tiberfeßt werden: Donec egred Se 
Wort zum John und Spott worden tur ficut fplendor iuftitia eins, et Salus E 
täglich. Da dachte ich ; Wohlan, ich accendatur fic icut lampas. % 







* — 
fplendor iuftus 
as accendatur,] J 


BT. a? 


%h weiß ſpricht 


will ſein nicht mehr gedenken, und nicht er, daß Chriſtus kommen wird, welcher den | 


- mebr in ſeinem Namen predigen. Und Frommen Gerechtigkeit und Heil bri 
lias wollte lieber. vom HErrn getoͤdtet ſeyn, ſoll; um deffen willen will ich predigen,. a 

‚als länger lehren; wie wir Koͤn. 19, 4. von daß zum wenioften etliche bey dem Wor 
ihm leſen: Und Elias bat, daß ſeine Seele |erhalten werden x. Er feet Berechtig? 
Es ift genug, fo keit und „heil zufammen, weil nach der Be 


ſtuͤrbe, und ſprach 
nimun nun, HErr, meine Seele, 
0. Eben fo fcheinet es auch dem Eſaia al- 


Bier, ergangen zu feyn. Er ſtaͤrket ſich aber 
wider diefe Verſuchung, Daß er nicht — nen befreyet. 


Verlaſſung ſeines Berufs ſuͤndigte. 
gleich, ſpricht er, das Wort von allen verla⸗ 


chet wird, von den meiften auch noch darzu | 


SBerfolgung leidet; doch will ich deßwegen 
vom Predigen nicht ablaffen. . Denn gleich- 
wie ich um der Gottlofen willen zu predigen 
nicht angefangen habe; alfo will ich auch 
um der Sottlofen willen nicht aufhören. Um 
-ferufalems, das ift, um der Frommen und 
rechtfehaffenen Leute willen, will ich fortfah⸗ 
zen zu lehren, und. die gottlofen Veraͤchter 
wieder verachten. 

3. Er feßet aber treffliche Verheiſſungen 
von der Kirche hinzu, GOtt werde nemlich 
für fie Sorge tragen, ihr helfen, und fie ver- 
mehren, daß er ihr die beſten Lehrer, und ge⸗ 
borfame Schüler gebe, Endlich. vermab- 
net er auch zur Auf und Annehmung des 
EN Fe des —— = —— 
ede. ai 


Bis daß RS aufgehe, wie 
ein Glanz, und ihr Heil — wie 
eine — | | 






Chriſti gerechtfertiget, worden, und mit g 


‚gleichen auch mit andern Aemtern, als zu 


dieſem Dete * Gerechtigkeit oder das C A | 

















gebung der Suͤnden, welche Die e Gerechtigk 
iſt, doch Verfolgung und der Tod noch bl 
bet, von welchen Chriſtus endlich de © 


v.2. Daß die ‚Heyden: ſehen deine Ge 
rechtigkeit, und alle so önige deine Here: 
Tchkeikat ad a rt 
Ye — die Heyden ſchen —— 
tigkeit. Dieſe Worte hat die Val 
gata gegeben: Et videbunt Gentes iuſtum 
uum. Gerechtigkeit und Seil werden al⸗ 
ſo erſcheinen, daß ſie auch den Heyden we 
den offenbaret werden. Er nennet aber ü 
ſtum, in Genere neutro, das Kirchenreg 
ment, ſo von Chriſto eingefest, und durch d 
Apoſtel auf die Kirche fortgepflanzt worden. 
Als wollte er ſagen: Die Heyden veaden 
die Rirchafehen, wie fie durch den Glauben 


wiffen Gebräuchen der Sacramente, de 


— 
lehren, zu tröften, inden Bann zu thun ac 
angerichtet iſt. Denn dieſes eigentlich. an 






rechte (uſtum) bedeutet. | 
Und ſollſt mit einem neuen Namen ge 
nennet werden, welchen des gem | 
Mund nennen N: Boa | 
— Bo | 


— 











B een das wird GOttes Volk genen 





4 r = — 
u en ——— — — — — — 


nicht in der Hand des 


hevel, Derhe —— — 


EN ner Da sit So und Unflath, der von der KHand de 
Ottes on, das Volk, fo aus Egy⸗ Teufels hin und her zerſtreuet wird, 
geführer worden, das VolE Ip. 4, Mai fol dich nicht mehr die Ber: 
er Saamen Abrahaͤ ıc. Dieſes [affene, noch dein Land eine Wuͤſtung 
un Beh ee heiſſen; fondern du follft, meine Luſt 
ber find wir nicht Chriften, weil.wir] M ihr, und dein Land, lieder Buhle 
enige haben, was die Juden gehabt has) Heilen Dem der HErr hat Luſt an 
| dir, und dein Lond hat einen lieben 
das an Chriſtum glaͤubet, und die Ver⸗ Buhlen. | 
igen des zukünftigen Lebens hat. Denn!o, Ken find £reffliche Mecheiffingen von 
werden wir Kinder. GOttes genen Kirche. Das Fleiſch aber 
ie Joh. am 1. v. 12, ſtehet: Wie viel ſtͤßt ſich daran, daß Diefes alles nicht in der. 
ber aufnahmen, denen gaber Mect,| That, fondern im bloffen Worte beſtehet. 
‚GÖttee Kinder zu werden, die an feinen Man wird dich heiffen, fpricht er. 5 aber 
Namen glauben. wir laffen uns daran nichtbegnügen. ‚Dir 
7, Es liege aber ein Nachdruck in den wollten es lieber (wirklich und in der That) 
Morten, wenn er fpricht : Des HErrn |feyn, als mit diefem Namen genennet wer⸗ 
Mund wird den Namen nennen. Als den, weil er hier fpricht : Vooluntas mea im 
wollte ex fagen : Es wird nicht ein Nomelea; Weine Luft an ihr. Derowegen ſind 
kai dem Fleifch feyn ; fondern Diefe Sache es geiftliche Verheiffungen, welche allein im 
ag auf dem Norte und dem Glau⸗ | Glauben angenommen werden.] 
ben. I nd. die Chriften haben Eeine Weis⸗ 
bi ‚Kine Stärke, Fein Heil, Eeine Erlöfung, 
einanunddurch Ehriftum. Denn]. 
9 die Chriſten obrigkeitliche Aemter ver⸗ 
walten, der Obrigkeit gehorchen, und ein 
jeglicher in ſeinem Beruffe einhergehet; ſo 
heiſſen ſie doch nicht davon Chriſten: fondern 
‚allein vom Glauben werden fie glfo genen: 
net, weil fie wiffen, Ehriftus fey ihre Ger 
eehtigkeit.] 


































Buhlen lieb hat, fo werden Dich deine 
Kinder lied haben : und wie fich ein 
Bräutigam freuek über der Braut, 
fo wird ſich dein GOT T über dir 
freuen. 
10, DE Worte Wie ein lieber Buh⸗ 
le einen Buhlen lieb hat, lauten 
[ der. Lateiniſchen Ueberſetzung alſo: Habi- 





tabit enim iuuenis cum virgine Denn es 


J Und du wirſt ſeyn eine ſchoͤne Kro⸗ 
wird ein Juͤngling bey einer Jungfrau 
in der Hand des, HErrn, und ein wohnen.] Er.will die Kirche durch die al 


— e Hut in der ae beine (eiheffkiöften Affecten überreden, Daß fie von 
a er © Gott gefiebet werde; nicht mit einer gemei⸗ 






5 D“ ift, Du wirft, di, eis Reich nen Liebe, ſondern gleichvoie ein Juͤngling 


feyn: aber in der Hand des HErrn, eine Jungfrau hefftig lieber, und, gleich? 
Diers, oder dor der wie ein Braͤutigam feine Braut umfaffet. 
irche dor ig Denn’ diefes find die allergroͤßten — 


Mmumm2 leich⸗ 





vielmehr iſt die 


v. 5. Denn wie ein lieber Buhle einen — 


86 2luslet 


Gleichwie David begeuget ont | ‚die ganze N 
Sohne Sauls, dem Jonathan ſaget: Es mer ſtillſchweigen ſollen. 

fe mir Bei um Dich, mein Srudee I I Wochter find eigentlich, die B 

nathan, ich babe geoffe Freude und Don, | <= und Seelenhirten, die im heil 


nes Tünglings Weg an einer Magd weiß vom ZEren flille fehweige, von C 
r 


ganz und gar, mit aller feiner Gerechtigkeit. daͤchtuß 


nicht mehr dein, fondern Chrifti, und feine 


S liche Seftalt und auf das Urtheil der Welt 
ſieheſt, fo ı die Kicche eine Hure des Teu⸗ 


rowegen dieſe herrlichen Verheiſſun⸗ 


nicht fühlen, ſondern glaͤuben. Und wenn 


Truͤbſal eine unendliche Freude erwecken. 
1. Alſo iſt der Artikel von der Gerecht⸗ 
lichſte, und macht allein einen Theologum, 


und aus einem Theologo einen Richter uber 
‚die Erde, und tiber alle Handel. Es find 


unſere Schwachheit mit der Macht Chrifti, 


wohl ausſtudiret Haben, oder ihn vecht lehren. 











1güber den Propheten Jefaiam, Cap.s2 
‚daer vondem| ganzen T 










ne an dir gehabt; deine Liebe iſt mir ſon⸗ Worte über die Heerde machen. Er 
derlicher gewefen, denn Srauenliebe, aber hinzu, toorinnen das Amt eines 
















ich gar nieht, Spruͤchw. 30, 19. Ehriftus | md von feinen Wohlchaten alleeit predine 
aber liebet nicht allein Die Kirche, fondern er Sein ir bey ah w 
theilet ihr auch feine Güter mit, gleichwie |pejfigen Abendmabls befoblen bat, Rı 
yeilet ihr a g ls befohlen hat, Lu 
14. Ferner, muß man hierbey merker 
er gute Lehrer fuͤr die hoͤchſte Wohlthat re 
‚netz derowegen ſollen wir fie auch hoch 
ten: und die Welt ziehet fich, fonder all 
Zweifel, anjetzo Durch die gegenwärtige 
achtung der Diener des Worts ein fchn 
res Gerichte über den Hals, 
Die des HErrn gevenfen follen. Au 
daß bey euch Fein Schiveigen fe 
v. 7. Und ihr von ihm nicht ſchweig 
Bis daß Jeruſalem gefertiget, und 
feßt werde zum Lobe auf Erden. 
15. Er wiederholet dieſes dreymal, um d 
durch das Thun der Welt anzuzeige 
wolche nichts weniger, als das Wort GO 
tes, vertragen kann. Derowegen erinne 
er uns, daß wir nicht ſchweigen ſollen, d 
Welt mag noch ſo ſehr dawider wuͤten un 
toben: und verheiſſet zugleich dem Wor 
den Sieg wider die Welt, und wider i 
Morten der Höllen, daß das Wort und d 
Kirche bleiben, Die goftlofen Widerſache 
aber zu grunde gehen füllen. 
RL vbo. 89. Der HErr hat geſchworen 
v. 6. O Jerufalem, ich will Wächter] feiner echten, und Bey dem Ar 
auf deine Mauren beſtellen, die den ‚ner. Macht, ich will dein Getraͤyde 


‘m Wenn du nun Stunde haft, fo ift fie 











Gerechtigkeit it hinwiederum deine. Alſo 
verwechfeln wir unſern Tod mit dem Leben, 









unfere Hölle mit dem Himmel. Es gefehie: 
bet aber diefes im Verborgenen, nemlich im 
Glauben. Denn wenn du auf die Auffer- 












fels, und die Ehriften find Hurkinder. Der 














gen auf das Wort und auf den Glauben ge⸗ 
sogen werden, und diefe Liebe muffen wir 











man fie glaubt, fo wird fieauch mitten in der 





> 









fertigung und von der Gnade der allerlieb- 










deren aber wenig, Die diefen Artikel entweder 











Predigt, dau ‚inmder Kirche herri. Verheiſſingen gegeben — 12895 
nicht mehr F * inder — deinen Feinden nicht zu eſſen geben noch 
garen DMoft, daran du ge: [deinen Moſt die Fremden trinken laffen, 

















tet h aſt, die Fremden trinken laſev. 10. Gehet hin, gehet hin Durch die Tho⸗ 
fen. Sondern die, ſo es einfammlen, te, bereitet dem Bol ife ven Weg: mas: 
1% 9 es auch eſſen/ und den HErrn het Bahn machet Bahn, räumer die 
| rißmen, und die ihn einbringen, fol) Steine auf, werfer ein Panier auf 

Ten ihn trinken in den Vorhofen mei-| Über die Völker, 
nes Heiligthums. EN gehen fest eneine Evmunterung zur 
\ 16.(991 feßet einen Eydſchwur hinzu, um die Verheiſſung. Denn ein recht⸗ 
Eſchwachen Gewiſſen zu beftarken, daß Rbaffne Lehrer foll mächtig feyn zu er⸗ 
fie Die Feucht des Worts, welches fie lehren, mahnen durch die beilfsme Zebre, Tit. 
and die Frucht Des Glaubens, den fie ha]. P- 9. Die Lehre aber ift gleichfam Die 
en, empfinden follen. Es ift aber nicht Dialectica der Theologie, Durch welche die 
Menfchen unterrichtet werden von dem Vers 


| 2 , einp 

möglich, daß ein Gottloſer Die wahren Gas 

| ben, J wahren Fruͤchte des Worts dienſte und vom Tode Chriſti, daß Chriſtus 
| 

| 

























und des Glaubens empfinden Eünne: ſon⸗ für unſre Suͤnden am Ereuz gnug gefhan 
| dern allein die Frommen find. es, Die durchs habe: Die Ermahnung aber ift gleichfam 
Wort aufgerichtet und befräftiget werden, die Nhetorica der Theologie, wenn wi ne 
als deren Herz durch den Glauben gereini> |9en: Erſchrecket nicht vor dem Anblick der 


get, und deren Gewiſſen .aufgekläret wird; „|Seinde, twelche fagen, eure Arbeit ſey ver⸗ 
undd rden au geblich, und euch Eleinmtthig machen. Fah⸗ 
| urch ihre Lehre werden auch andere er; Fo (Fer. Kir it oläuben — 


| 
| | bauet. Alles dieſes aber gefchiehet darum, 
| 


8 *3 d Chriſtus Iebet eꝛc. 
ap fie den 5fEven loben in den Vorbo⸗ 19. Die Thore der Gerechtigkeit fi nd, 


en feines Seiligebums, da man zuſam⸗ 
Kuna Aeilischumg, 2a das Neue Teftament und das Evangelium 


| men Eommer zu predigen : dem Volke 
| Hiael, zu en En YIamen des [der Gnade. Als wollte er fagen: Die Thore 


2 
Errn, Pſ. 122. v. 3.4. ſtehen offen, die Kirche lehret das Wort von 

17. Alfo erfahren wir auch heutiges T Ta: — — — 
es, daß d ydſchwur erfuͤllet wird. Di 2,4 a 

| 9e8,daß iefer Eydſchwure füllet wird. Die fen, fein Abort ſolle nicht unfraftig ſeyn. 

| Deromegen gehet bin Öurch die: Tore, 

bettügen fich felbft, weil fie Das Wort und nehmet das QBortanıc. 

den Glauben nicht wirklich und in der] Näumer die Steine auf. 


| falfchen: Bruͤder ruͤhmen fi) des Wortes, 

| 

| | J ſondern nur den Schaum davon ha⸗20. Das ift, nehmet die Yergemnife bi | 
| 


des Geiſtes und des Glaubens. ber fie 


Dieſes fehen wir, wenn e8 zum Ar⸗ |veg, forget, daß ihr das Wort vein und 
Keim der Gevechtfertigung Bömmt , wel |lauter behalte. Wie EHriftus, Paulus 
chen fie ganz und gar nicht verftehen, ob fie Jund Petrus auch fagen: Sebet euch vor 
gleich gelernet haben, einen leeren Schalt |für den falfehen Propheten, Matth. 7,1. 
Werfet ein Panier auf über die Volker. 
21. Das ſt: Treibet das Wort: ger 
Mmmmz3 brau⸗ 


| — davon zu machen. Das iſt es 
er hier ſagt: Ich will, dein Geträyde | 


42 


brouchet ſtets das ort, als: 
fen ſtuͤndet, um den falſchen Lehrern Wider⸗ 
ſtand zu thun. — 
911,72, Siehe, der HErr laͤſſet ſich Ho: 
der Tochter Zion: Siehe, dein Heil 
i und feine Wergeltung iſt vor ihm. 


Bolk, die Erldfeten des HEren, und 
= Dich wird man heiffen die Befuchte und 


— 22. Siebe, der HErr läffer fich hören, 
Dasg drey und fechzigfte Capitel 


Werbindung dieſer Weiffngung mit dem vorhergehen⸗ s. Die Urfachen der Vermöflugg, welche in Diefer Weile | 


achten, und Die Ermahnungen verlachen, |veftigte. Alſo waren die Süden mit güf 


wit er der Sache ein defto fchrecklicher An⸗ 
ſehen geben moͤge. Demnach findes Bedro-|tesdienft, Roͤm. 9, 4. 
hungen, mit welchener der Synagoge ihre letze den Anfang mit einem ‚Zweifel, dami 





8] | 
— 


ob ihr im Tref⸗ 




















if, Das Evangelium ift auf dem game 
kreyſe ausgebreite,. 0 










Ä Siehe, dein Heil kommt. 
‚ven, bis am der Welt Ende. Saget 23. Das ift ein Zuruf. Dirt 
durch Gewalt oder durch Liſt verſuchet 

den, fo laß den Muth nicht finken, 
nn n — en Az 
— mi 1:05} beit. ift nicht ohne Jrusen, du wirft den Sieg | 
Nan mird fie nennen das heilige behalten, deine Feinde werden unterliegen, 

denn Dein Heil koͤmmt. [Die Hebraifche 
Redensart haben wir oben erflaret. D 
ift der Befchluß von einer Rede, die von 
KENN der zufunftigen Kirche be 
elt. 


koͤmmt: ſiehe, fein Lohn iſt bey ihm, 


unverlaſſene Stadt. 


bis an der Welt Ende; das 


— haͤlt in ſich ki ee 
Eine Weiſſagung von Verwuͤſtung der Juͤdiſchen Synagoge, 


so 


den ı. F gung gedraͤuet wird 
2. mibeemendife Deifegung gerichtet ia. ee J 
3. wer derjenige iſt, der dieſe Verwuͤſtung anrichtet 3. 6.die Berrohftung jelbft, davon in dieſer Weiſſagung gehan⸗ 

4. ob dieſe Weiſſagung auch den Glauben angeht 4. belt wird 9. 
| 1. 9.1. Wer iſt der, ſo von Edom Fommt, 






N die Verheiſſung und Ermah⸗ mit roͤthlichen Kleidern von Bazra. 
nung haͤngt der Prophet, nach 2. Edom bedeutet, einen Noͤthlichen. le 
feiner Gewohnheit, eine edro-| = nennet_er die Synagoge: weil fie 
bung, damit die Verhärteten, |fich mit dem Blute der Propherenund C 
welche die Berheiffungen nichts] fti beflecket hat. Bazra bedeutet, eine 


zum wenigften durch Drohungen beweget | chen Vorrechten beveftiget,, fie batten 
wurden, wenn fie noch koͤnnen befehret wer⸗ [ Derbeiffungen, die Väter, die Rinde 
den. Er führe eine Perſon vedend ein, das |fehaft, und die Herrlichkeit, und dem 
Bund, und das Gefen, und den Bots 7 

5. Er machet.aben 





it 


— e e r : , mi Eröı # 
te Verwůſtung vorher verkuͤndiget·die Sache deſto bchrecchchen Bol 




















* Bin Ar a in — — 
einhergehet in ſeiner oroſſen 





enige, den ihr gecreuget hobet, 
rfuͤr iodt haltet, der hat nunmeh⸗ 
m erhalten, auf daß er euch zur 
fe ziehe. 
1 68, der. Gerechtigkeit. lehret, 
ein VReifter Bin zu helfen. 
4 v ftellet ein Gefprach an. Denn er 
Als wenn Ehriftus antwortete: Sch) 


sch nicht wider dich, und wider andere 


rum ft denn dein Gewand ſo 
be a dein Kleid mie eines 


de Heiland bift, was hat 
blutige Kleid zu bedeuten? War⸗ 
i Kleid wie eines Keltertre⸗ 


Ich fie die Kelter — und 
ifE niemand unter den Voͤlkern mit 
‚mir. Ich habe fie gefeltert in meinem 
Zorn, 1, und gertreten in meinem Grimm. 
Dahero ift ihr Bermögen auf meine 

© Sleider gefpriger, und ich habe alle|g. 
mein Gewand beſudelt. 
6. Pi Häub; 


— 






Cheiftum Een und ihn gecreuziget Br 
ben, zertrit, verderbet, 
alfe. 
noch geduldet werden; die Verachtung Chris - 
fti aber und des Worts koͤnnen nicht gedul⸗ 
det noch vergeben werden. Ferner, fo be⸗ 
deutet das Wort, Relter, das Ungluͤck und 
die Yriederlage des verderbten Volks. 

und /d 4 Denn ic) habe einen Tag der 


ich zwar aufvoller Zornund Grimm; 7. 





und zerſtreuet ſie 
Denn alle übrige Suͤnden Fünnen 


Rache mir vorgenommen, und das 


ae die Meinen zu erldſen, iſt ge⸗ 


kommen. 
Sie haben nicht eläuben: wollen, da 
ich es ihnen vorher geſaget, dero⸗ 


Denn ich bin den Frommen ein /wegen erfahren fie es nun in der d That, 2 
cher, und ein Seligmacher, der ich e8 nicht vergeblich geredet habe. Sie 
"u dem a und von allen lle⸗ haben das Leben, foich ihnen angeboten, nicht - 
haben rollen; derohalben werden fie von. 
dem Tode und von allem Unglück uͤberſchuͤt⸗ 
tet. Man merke aber hierbey, daß Chris 
ftus Die, fo ihn verachten, mit: dergleichen 
Strafen heimſuchet. 
ſern, um der Verachtung des Worts wil⸗ 
len, mit Aufruhr, mit Hunger, mit Krieg 

geänafiet, und werden noch mehr geaͤngſtet 


ON merden die Um» 


rden. 
Denn ich ſahe mich um, und da 
war kein Helfer: und ich war im 
Schrecken, und niemand enthielt mich. 
Sondern mein Arm mußte mir helfen, 
nnd mein Zorn enthielt mich. 
Er redet von ſeinem Leiden. Da ich in 
dem Fleiſche war, da bekuͤmmerte 


faubige Synagoge ge⸗ fich niemand um ‚mich, niernand nahm mich 
et. Do aber. hinzufeget,|auf, fie lachten uber meine Truͤbſalen; da 
ete die Kelter alleine,) be⸗ſich doch deßwegen ins Ste gekommen — 


N 


7 


N 


IE Darum habe ich die Voͤlker ger: 
7 treten in meinem Zorn, und habe fie 















Daß. ich fie felig machen, wollte: fie aber 
hielten mich vor unterdruͤckt; aber ich bin 
"nicht unterdrückt. Denn meine Gerechtis⸗ 
keit hat mir geholfen; derowegen vegiere ich 


N 


nun, und jiehe die Veraͤchter zur Strafe. 


und ihe Vermögen zu Boden geftoffe: 
9. SEhr Vermögen, das ift, alles, was 
Rd fie gehabt haben, die Verheiffun _ 





gen ı das Teſtament das Geſetz x. Ale | 
diefesift ihnen weiter nichts nüge, fondernfie 
haben es verloren. Hier, wollen wir das 





gonholt dieſes Capiteld + 


2 2. mie der Prophet in dieſem Gebet 


-1.Das Lob: und Dandlied des Propheten. 


0 27 Beebindung diefeg Lob: und Danckliedes mit dem vor: 


roebenden 1-2. 
an fich bey den Anfechtungen ſoll verhal⸗ 


— — dieſem Lod⸗und Danckliede die Wohlthaten 


GOltes geruͤhmt werden. 
A. ne 3:6. 
B. Beſonders 
‚a die erſte Woblthat 7. 8- 


Drey und fechzigfte Eapitel befhlieffen. 2 


Das vier und fechäigite Sort 
” Ein Lob⸗ und Danklied, — 


e das dritte Stück des Gebets. | 


Gebet des Propheten. 


1). der Sinn und Verſtand diefesStüds1g.20.. 
2) wie in diefem Stück ein herrlicher Troſt für bie | 
Betruͤbten anzutreffen 2. — 
3) wie in dieſem Stück die Beſchaffenbeit des Glanz 
bens angezeiget wird a224: at 
4) wie in dieſem Stück die Zeit der Babplonifhen _ 
Gefängniß verglichen wird mit den gluͤckſeli⸗ 
gen Zeiten der Juden 25-27. A 
5) wie in diefem Stück verichiedene Bewegung: 
gründe anzutreffen, damit fich Der Prophet 





b.die andere Wohlthat 9. ſe 


9. fegg- aufeichtet und GOtt zur HYülfe zu bewegen 
88 thut wohl, nicht um unſert⸗ fondern um 


ſucht. | ! 
| Jeinetwillen U. a) der erſte Bewegungsgrund 28.29. —VJ 
11.Das le Seo Propheten. b) der andere Bewegungsgrund 30.3... 


c) der dritte Bewegungsgrund 32-33- 
a dad vierte Stück des Gebet 


— 
1) welches des Sinn und Verſtand dieſes Stuͤckes ⸗5. 
* welches die groͤſſeſte Kunſt if in den Une 


fechtungen 35- Na 
Stuͤck der Stadt Terufalem 
und des Tempels gedacht wird 36. x 


2ywarum in Diefen 
IL ; * — 
peln des Zorns ab, und richtet es auf die 
vergangenen Wohlthaten GOttes, und ver⸗ 
— ein oe u en alten- 
; Wundern un ohlthaten GOttes, mit 
und des grofien Gutes an dem ZAUfE dachen er ſich aufrichtee, und für Die Ges 
 Sjfrael, das er ihnen gefhan hat, durch | Fangenen in Babel bittet. Alſo thut er bey/ 
feine Barmherzigkeit und grofie Guͤte. |des: er tröfter fie mit der Ergehlungdervere 
u el gangenen Wohlchaten, und preifet zugleich 
CET Ei der Prophet über die vor⸗ GDttes unerichöpfliche Sue 

bergehende Predigt von dem zu⸗⸗ 2. Dieſes aber iſt Kunſt, wenn man ſich 
AWNkunftigen Fall des Volks, iftlin den Verſuchungen mit den Exempeln der 
betruͤhet worden, ſo wendet er | Gnade und Barmherzigkeit GOttes auf⸗ 
SF fein Gemüth von den Erem-I ne En 


— dig Gebet geſchiehet 
— as Vertrauen ſucht 
erwecken 13. 
3.das Gebet ſelbſt. 
— erſte Stück des Gebets 14.15.16, 
* Sünde wird mit Soͤnde geſtraft 16. 
pdasandere Stüd des Gebets 17. 18. 


| d.1. Ich will der Güte des HErrn ger 
denken, und des Lobes des HErrn, in 
allem, das ung der HErr gethan hat, 













| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 










von dem Lob- und DanklieddesPropheten.. , 1297 


3 438, 








| eichten Tann. Denn Alfopflegetesinsehtwer |thaten GOttes erjehlet hatte, in dem 107. 


von Berfuchungen zugefchehen: Uns koͤmmt Pſalm v. 43: Wer ift weife, und behält 
nicht in den Sinn Ehriftus, der gelitten, diß? ſo werden fie merken, wie viel 
nicht Petrus, Der Bergebung erlanget hat; Wohlthat der HErr erzeiger. Denn 
fonder  herenano Soosme, die Sund- | wenn wir die Wohlthaten und Barmherzig⸗ 
Ruth, der verftockte Pharao, der verwor⸗ |Eeiten des HErrn anfehen, daß er Sonnens 
ſene Judas, und andere dergleichen erfchreck- |fchein, Negen, jahrlicben Wachsthum der 
icheE empel des Zorns. Es ſollte aber Fruͤchte, Reichthum, Leben, Seligkeit x. 
das Gegentheil geſchehen. Dieſe Exempel gibt, alsdenn wird die ganze Welt voll der 
des Zorns follten Die Verſtockten erſchrecken; Gnade und der. Barmherzigkeit GOttes; 
die Erſchrockenen aber follten fich durch die wie der 33. Pſalm 2.5. ſpricht: Die Erde 
Erempel der Gnade troͤſten und aufrichten iſt voll der Guͤte des HErrn. Go ge⸗ 
laſſen. Gleichwie hier der Prophet thut, ſchiehet es denn, daß man die Barmherzig⸗ 










welcher, nachdem er. über dem traurigen keit des HErrn ſiehet. Darauf folget Liebe 


gegen GOtt und fein Lob, Dieſes wiſſen, 
| ift weiſe feyn, fpricht Der angesogene Dfalm. 
ten gleichfam uͤberſchuͤttet, daß er nichts,| 5. Der Prophet gedenket hier im Anfan⸗ 
‚als lauter Barmherzigkeit und Wohltha⸗ ge (des groſſen Buten und) der göttlichen 
ten ſiehet. Wenn wir unfere Augen allein Wohlthaten überhaupt, in welche man alle 
—— — des Zorns, durch welche Geſchichte des Juͤdiſchen Volks mit ein⸗ 
wir vorher ſind erſchreckt worden, richten, ſchlieſſen muß, ſo in dem andern Buche Mo⸗ 
und dabey ſtehen bleiben wollen, fo wird da- ſis, in dem Buche Joſuaͤ, im Buche der 
durch Haß, Läfterung und Murren wider | Richter 2c. befchrieben find, alwo wir Iefen, 
GOtt erwecket. Aus Diefer Erinnerung daß fie aus groffer und vieler Gefahr finders 
aber der göttlichen Wohlthaten entftehen rettet worden. ER 
Friede gegen GOtt und Dankfagung. v. 2. Denn er fprach: Sie find ja mein. 
Ich will der Güte des HErrn gedenfen.| Volk; Kinder, die nicht falſch find,. 
3. Diefes ift der Vortrag. Ich will] darum war er ihr Heiland, u, 
von den Wohlthaten GOttes reden. War⸗ſ4. Sem befchreibet. er die Wohlthat 
um? Weil ich mit traurigen Öedanfen über überhaupt: Ich bin ihr Heiland: 
den Untergang meines Volks eingenommen |Sie find fa mein Volk, Rinder, dieniche 
bin. Dr | falſch find, das ift, es find noch einige, die 


Gerichte des Juͤdiſchen Volks erſchrocken 
ſich mit der Menge der göttlichen Wohltha— 


4. Eben fo gehet es auch uns, wenn wir 
an die Greuel des Babfts, an die Gottlo- 
figkeit der Türken, an die Undankbarkeit der 
Welt gedenken. Denn wenn wir an Diefe 
Mebel gedenfen, fo entfpringet daher, wie 
gedacht, Haß gegen GOtt, und Läfterung, 
warum GDtt Diefes und jenes thue und zu⸗ | — 
laſſe. David aber gibt eine ganz andere| Er nahm fie auf, und trug ſie allezeit 
Regel, nachdem er die vielfältigen Wohl⸗von Alters her, —— 

Lutheri Schriften 6, Tbeil, Nnunn 7. Die 


ler ſind. | 

v. 3. Wer fie ängftete, der ängftete ihn 

auch, und der Engel, fü vor ihmift, 
half ihnen. Er erlöfete fie darum, 
daß er fie liebete, und ihrer fehonete. 


wahrhaftig anmich glauben, Dienicht Heuch ⸗ 










Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 64.v.375, 
7. [ Die Vulgata lieſet alfo: Er faltus eftfumd nieht Davids, deßwegen, weilerdu 
— iis faluator in.omni tribulatione Moſen das Geſetz "gegeben 9% und dur Mor 
eorum. Non eft tribulatus. Alſo heiſſen ſſen — Gutes verheiſſen, als Bofes gs IT 
die Worte: In tribulatione eorum non eft|drohet hatte. Auch hier muß. man merken, 
eribuläatus, ] das ift Lin feiner Angſt ift es daß GOtt nicht durch unfere Verdienſte, 
nicht geängftiget worden] fo viel: Ich will fonderu Durch feine Barmherzigkeit, beiver \ 
‚ fie mit väterlichen, nicht mit zornigem Herz |get wird. Denn er fpricht, GH ſey bes 
zen, oder um fie zu aͤngſtigen, zůchtigen; wogen worden, nicht in. Anfehung des ges 
mit der Ruthe des Gerichts, nicht des Sim: genwärtigen, fondern in Anſehung des vers 
mes. Cs Fann auch alfo hberfeget werden: |gangenen Volks, welchem ex die Verheiſ⸗ 
In omni tribulatione eorum ipfe eft tribu- fung gegeben hatte, Die Rerheiffungen 
Iarus: Sn aller ihrer Angſt iſt er felbft ge-Jaber machen es, daß unfere Gebete erhüret 
ängftiger worden. Wie er zu Paulo ſpricht: werden, und GH verfühnen, gleichwie 
Saul, Saul, was verfolgeft du mich ?| David überall betet: Um deines Tamens 4 
 Ap- gefeh. 9,4. Und: Der euch versch; |willen, HErr, fey gnädig meiner Wie 7 
tet, der verachtet mich, Luc. 10,16. ſethat, die da groß ift, Mas, Ale 
Und der Engel, ſo vor ihm iſt, half ihnen. ſind alle Werke und Berdienftenusgefchloe 
8. Alſo ſind fie in Eoypfen und an dem Ro⸗ fen, und GOtt erhöret die Beter um feines 
then Meere durch den Engel erhalten wor- | Namens, um feines Worts, um feiner 
den. Zereifung Es uni en willen, niche 
: ber fie erb eten um unferer Wuͤrdigkeit willen. " 
d. 4. X er fie er itferten und entrüfteten kr. Diefe Gtelle aber it fünft milich, | 
feinen Heiligen Geift, Darum ward er: 
Be ee daß, ob wir wol Sünder find, wirdennoh 
ihr Feind, und ſtritt wider fie. hoffen follen, GOtt werde uns beyftehen, 
9. Mi, daß bey GOtt ein folcher Af⸗ y 7. 


und daß mir lernen gleichfam wider das G 
feet — — ommen M A ae wiſſen beten, und fagen : Ob ich wol ein 
) wel⸗ der bin, doch verläffeft du die Suͤnder nicht, 


che entrüftet und zum Zorne gereizet werden, 
wegen der Bosheit und Undankbarkeit der jondern höreft fie, gleichmie du verein 


| haft. Diefes aber ift ein überaus ſhweres 
Welt. Alſo iſt Moſes und Aaron betruͤbet 
— a, Alfo ft ee im erften Buch Mole] Wert und ohne — ganz unmöglich, 
am 6 v.6: Es reuete ibn, daß e 
die Yienfeben gemachet — auf De Wo ift denn nun, = fie aus dem Meet 
den, und es befümmerte ihn in feinem| führete, famt den Hirten feiner Heer: 
Herzen, de? Mo iſt der feinen Heiligen Sn 
v. 5. Under gedachte wieder an die vo⸗ unter ſie gab? 
rige Zeit, an den Moſe, fo unter ki 12. Mad Erzehlung der vorhergegangenen 
nem Volke war, Wohlthaten wendet er ſi ch zum Gebet, 
re fie ihre Stunde erkannt Haben, und bittet in der Perſon des —— 4 gen 
fü verſoͤhnete er ſich wiederum mit ih⸗ Babel gefuͤhret worden: Du haft Moſen 
nen. Er gedenket aber ſonderlich Moſis, ‚georben, der unſere Vorfahren — —— 
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dein Eifer, deine Macht? Deine grof: 





72) von dem Gebet des Propheten. | | 

Icchh wenn du doch auch ſe herzliche Barmherzigkeit haͤlt ſich 

enn, wenn es wird ge⸗ Hart gegen mir. | u, 
tofen ſchickteſt, Der fie 14.& Su GOtt zum Eifer für feinen 


























nfchaft, ats aus einem an⸗ amen, und für feine Ehre, und 
e,berausführete- Auch unter Ifür fich felbft, auf daß er zeige, ex wolle 


eBoͤſe gervefen, und dennoch (nicht fo gefinnet feyn wie Die Tyrannen zu 
Erlöfung um der Frommen wil⸗ Babel, Als wollte er fagen: Wenn wir 
en laſſen: ach thue Doch Diefesiuntergehen, fo wird dein Name und deine 
Alſo nehme ich diefes Gebet an, Ehre Gefahr Teiden. Denn du haft ver- 
beſondere für Das gefangene Bol ipeiffen, daß du Diefes Volks GDtt feyn 
y, nicht für. die Synagoge, als woſleſt; darum wird nicht Diefes Volk, forte 
gefallen ift, Daß fie nicht kann dern dein Name und Deine Ehre angegriffen, 
n ihren vorigen Zuftand geſetzet da fie fo elendiglich von den gottloſen Hey⸗ 


r den gefangen gehalten werden. 
Der Moſen bey der rechten Hand. 


x | 9.10, Biſt du doc) unfer Bater: Senn 
te durch feinen herrlichen Arm, 


Abraham weiß von uns nicht, und . 

Waſſer trennete vor ihm her, Iſrael Fennet uns nicht, Du aber, 
er ihm einen ewigen Namen] HErr, Bift unfer Vater, und unfer 
Der fie führete durch die] Erläfer, von Alters Her iſt das dein - 
Tiefe, mie die Roſſe in der Wüften,| Name | — 
Die nicht ſtraucheln. Wie das Vieh, Ins. Fieſe Stelle kann man gut brauchen 

So ins Feld hinabgehet, welches der 

- Dvem des HErrn treibet: alfo Haft 
du auch dein Wolf geführet, auf daß 
du dir einen herrlichen Namen mach- 


Denn die Gloffe taugt nichts: Abraham 
wußte von uns nichts, nemlich da er lebte. 
Ja, Abraham hat gegläuber, und durch 


teſt. oͤmmlinge haben würde, Hier diſputiren 
13. amit zeiget er an Die größte Sicher⸗ [die Scholaſtici, ob die Heiligen unſer Elend 
ei heit, mit welcher fie aus dem No-|fehen? Die Schrift aber fpricht, daß fie 
then Meere find geführet worden. Alles ſchlafen. Derowegen ſollen wir wiſſen, und 
dieſes aber, gleichwie ich oben CS. 1. fag.)|dafür halten, daß fie uns geſtorben ſind. 
erinnert habe, erzehlet er, um das Der] Wie fie aber GOtte leben, das gehet uns 
trauen zu erwecken, und auch zu beveftigen, [nicht an; Denn Diefes ift ung nicht durch das 
damit er das Gebet defto befler einrichten Wort offenbaret. Und es ift gnug, daß 
me | wir fie — ſind. en 
Bene rowegen follen fie. von uns nicht angeruffen 
0.9. So ſhaue — dem Himmel/ werden. Unſere einzige Zuflucht iſt, nicht 
und ſiehe herab von deiner heiligen... n ne > 
— 7— zu den Heiligen, ſonderlich zu den verftor- 
herrlichen Wohnung Wo ift nun )oegen; fondern zu B®kt, der ein Vater 
ift von Ewigkeit ber, Ob gleich jene vor 
Munmn2 an⸗ 


= wider die Anruffung der Heiligen. 


den Glauben hat er gewußt, daß er Nach⸗ — 


andern Väter geivefen, ſo haben fie do 
nunmehro aufgehöret Vaͤter zu feyn. | 
vr Warum laͤſſeſt du uns, HE) 
0 Iren von deinen Wegen, und unfer! 
Herz verſtocken, daß mir dich nicht, x TREE 
fürchten, i rs. (Sie wüten und toben alfo wider ung, 
. Da⸗ ſind Worte eines bruͤnſtigen Af⸗ als ob wir keinen GOTT hätten 
2  fects: Ach HErr, warum läffeft| Denn er Elaget den Teufel und Die Be 
du uns alfo irren? Wir verftchen diefen|lonier an, daß fie ohne Unterfcheid wii 
Affect nicht, darum rollen wir es priuatiueldie Fremmen und Gottlofen, auch w 
annehmen, daß die Meynung diefe fen: GOtt ſelbſt, und wider den Gottesdi 
Weil wir dein Wort nicht Haben hören wol-Jwüten. Durch dergleichen ungebuhrlicheg 
len, fo haft du uns irven und findigen Taf Verfahren aber wird das Herz aufgerichtet, 
fen; wie es zugefchehen pflegt: Stunde wird|und der Glaube geftarker, daß daß Geb %1 
mit Sünde geftraft. Auf die Nachlaͤßig⸗ ſtaͤrker und bruͤnſtiger wrd. 
feit im Wort und im Gebet, die wir an⸗ v. 13. Ach daB du den Himmel — S 
fangs nicht achten, folget allmahlig eine] und führeft herab, daß die Bergevor 
merEliche Uebevtretung, bis endlicheineGe-| pirzerflöffen, wie ein heiß Woſſer vom 
wohnheit zu ſuͤndigen draus wird, daß wir hefftigen Feuer verfeude, 
ohne Ende irren. 19. (ie verachten dich als einen ſchwachen 
Kehre wieder, um Deiner Knechte S SD, daß, mie eine Maus im 
. willen, um der Stamme willen deines Loche, alfo du im Tempel verborgen fteckef 
.. Erbes. Wohlan, zeige, daß du einen weit prächt 
17. Hier unterfcheidet er. die Frommen| gern Sitz und Ort haft: Zerreiß die Am 
von den Gortlofen. Zum wenigften fehone|mel, und fahre herab. Die Berge find, 
um der Frommen willen, deren nach viele] die Surften und Die Gewaltigen inder Wel 58 
find. Denn GHOtt fehickt Unglück um der] Die harter als Cifen und Demante find, wern 
Gottlofen twillen. Weil aber in dieſem Se, ſie einen glücklichen Fortgang fpüren. Hin 
‘ben die Frommen unter den Gottlofen leben, | gegen, wenn GOtt Fommt, und fie heim» 
fo gefedieht es, daß auch die Frommen einen ſucht, ſo find fie weicher, als Waſſer. 
ſehr aroffen Theil von felbigem Unglück tra, | Eben diefes ſehen wir aud) an den Privat 
gen müffen, und im Gegentheil die Gott⸗ | perlonen der Keser und Werkheiligen wenn. 
‚Iofen desjenigen Guten genieffen, welches |Nie von Verſuchungen, deren fie fid) nicht 
GoOtt in der IBelt um der Frommen twilien verſehen, uͤberfallen werden. Welches eben 
gibt. Im kuͤnftigen Leben aber werden die der Prophet mit dem Gleichniß vom hei⸗ 
Frommen von den Öattlofen abgeſondert wer⸗ ‚fen Waſſer hat zeigen wollen. 
den; als welche allein Die wohlverdiente v. 14. Daß dein Name kund wuͤrde un 
Pein ausſtehen ſolen. ter deinen Feinden, und die Heyden 
v. 12. Sie beſitzen dein heiliges Volk vor dir zittern muͤßte. 
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gi Fer ihrer durch 
Wie P nn endlich mitten im 
Reer fpricht: Laſſet uns fliehen) 


ſra fiael, der ee fireiter fürfie, wi⸗ 


gpptier, 2 Mof. 14,2. Das) 
merfte un — fabe er zuvor — denn das 


— — Br denn von der Kalt Der nicht 





gehörer iſt noch mit Ohren gehöret, 
hat auch Fein Auge gefehen, ohnedich, 
Gott, was denen gefchieht, Die auf 
ihn harren. 


23. Nas ift eine Beſchreibung des Glau⸗ 


bens überhaupt, die man nicht als 


lein aufs zukünftige Leben, fondern auf alle . 
Falle und Exempel des Glaubens ziehen muß, 
Gleichwie auch der Autor der Epiftel an die 

Ebraͤer dieſe Beſchreibung macht, Daß der 
Glaube eine Erwartung derer Dinge ſey, 

auf Die man hoffet Der Glaube iſt eine ge⸗ 
voifje Suverficht deß, das man wartet, 

und nicht zweifelcandem, das man nicht 
fiebet, Ebr. ı1, 1). Solche Dinge aber 
muß man hoffen, von welchen hier Jeſaias 


. 15. Dur N wech die under, die du thuſt, 
“derer man ſich nicht verfichet, da du 
5 herabfuhreſt und die Berge vor Dir [G 
. zerfloflen. 

er, GFie Vulgata batesgegeben: : Cumfe- 
L> ceris mirabilia, non fuftinebi- 
wg]; Es fol [aber] alfo, ubevfegt werden: 
Faciendo miracula, quæ non expe&tabamus. 
Es ſind aber dieſe Forte ein herrlicher Troſt 
für die Beteübten. Denn bey allen göttli- 
eben Werken it erſtlich Die höchtte Schwach- 








nicht mit Ohren höre, fondern die mit ein⸗ 


jagt, daß fie Eein Augefebe, unddieman 








a und die aufferfte Verzweiflung, auf daß |fältigem Glauben muͤſſen erwartet werden. 
ie Vernunft ſchlechterdings überzeuget werz | Denn es fallen allezeit neue Falle vor, dar⸗ 


de, es ſey weder Rath noch Huͤlfe uͤbrig. 
Derowegen. wenn Gott endlich erloͤſet, er⸗ 
Jöfer er alfe, Daß es unſern Wunſch und 
Verſtand uͤberſteiget. Alſo hat er es mit 
den Kindern Iſrael in Eghpten gemacht: in⸗ 
gleichen am Rothen Meer: Denn fie hat⸗ 
ten fich niemals die Hoffnung gemacht, daß 
fie mit den Schäsen des ganzen Egyptenlan⸗ 
des ausziehen wuͤrden; noch auch, daß fie 
ihre Feinde vor ihrem Angeficht follten um⸗ 
kommen ſehen. 


22, Demnach jeigef ahier der Prophet 


die Art des Ölaubens an, wenn er fpricht: 
deven man fich nicht verſiehet. Denn der 
Glaube. erwartet dasjenige, was er weder 
ſiehet noch fuͤhlet, und was ganz unbegreif⸗ 
lich iſt, nicht allein dem Weſen nach, ſon⸗ 
dern auch nach feiner Gröffe, und nach als 


len Stücken, und über das; das wir bitten gehete 
u und begehren koͤnnen. 


inne man ſeinen Glauben beweiſen muß, und 


davon man Fein befonderes Exempel hat. 
Denn die allgemeinen Exempel des Glau⸗ 
bens ſchlieſſen wir nicht Aus.) Gleichwie 
ung aber allezeit eine neue Truͤbſal aufſtoͤßt; 
alfo wiederfahret uns auch allezeit eine uner⸗ 
wartete und unverhoffte Erlöfung. Br 
24. Paulus hat nach feiner Gewohnheit 
dieſen Spruch, der überhaupt geredet ft, 
auf eine befondere Sat gar geſchickt gezo⸗ 
gen (1 Cor. 2,9: Das kein Auge gefeben 
bat, und Fein Ohr gehoͤret bat, nö in 
Feines Menſchen Herz Eommen fe, das 
GOtt bereiter bat denen, die ihn lieben). . 
Denn es Fann dasjenige, was nberhaupt 
geredet ift, aufbefondere Dinge gezogen wer⸗ 
den, ohne daß dadurch dem Spruche, der 
überhaupt geiprachen — — ab 


x 
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v. 177. 


306 Kurse Auslegungüber den Propbeten Jeſaiam Cap.64.0.17.18,. 
9.17. Du begegneteft den. Frdlichen Suͤnden ‚führen uns dahin, 
und denen,. fo Gerechtigkeit ubeten, | Wind. RE 
und aufdeinen Wegen dein gedachten. 28. Diefe Stelle haben wir bismeile 

25. Da ‚Ciend. defto guöffer zu machen, wider Die menfthliche Gerechtigkeit gebraucht 
RI älter die Zeit der Babylonifchen Der Derftand I wol gar guf, aber es 

Gefängniß gegen eineglückieligere, da GOtt nicht der eigentliche Verſtand an dieſem O | 

den Seinigen gnadig war, ihnen half, und Denn da der Prophet fiehet, daß viele ehe B 

fie erbörete, Che dem, fprichter, beneanes|Hth® Leute in die Gefangenfchaft geführet N 

 refk Du den Deinigen mit-Knülfe und Echo, worden, dergleichen Nehemias Cfta und " 

zung, da waren glückfeligere Zeiten, da wa⸗ andere geweſen, ſo ſchmerzet es ihn, . 
ren die Leute glückfelig und frofich, da ihnen daß um der Boͤſen ihrer Sotlofigkeit twillen | 

diies nach Wunfeh aufs befte_von flatten Die gerechten Leute noch Tanger in der Sefana I 
"gieng, da Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit genfhaft gehalten wurden. Als wollte er 
unter den Menfehen im Schwangegieng, HEoen: Um fünf Gerechter willen hätteft du 
Siehe, dur zůrneteſt wol, da wir fün- — —— Sodom geſchenket; hier 

digten, und lange drinnen blieben; — mehr und dennoch geheft Du 
uns ward aber dennoch geholfen. a jeOEE and A) 
26. Auch diefes gehöret zum Nreisder ver] Strafe der Gnteiofigkeit Sie muffen bie 

‚gangenen Zeiten, daß ihnen GOtt nicht als | gerecht find, a 9 

ein znaͤdig gewefen; ſondern auch, daß er ih⸗ findiget hätten  Diefen Affect de u 9. 3 

"nen verziehen, nenn fie ettwan gefimdiget | men BolEs drückt hier der Br bet en 2 
hatten. Denn ich will es lieber auf Diefe| 29. Es find aber andere Sprüche J 
Weiſe verſtehen, als von Der Zeit der Ger | Schrift, welche die menfchliche G w 
fangenſchaft; daß, ob fie wol fundigten, ſo feit erben. Dee en ee "1 
würde fie doch GOtt dermaleinſt erlofen %e. mit deinem Rnechtins bericht, Dennvorkill 
9,18, Aber nun find wir alleſamt wie Die dir iſt Fein Lebendiger gerecht, Mrz, 
Unreinen. u — * Pfprebti a 

25. Sier faͤhet er das andere Stück ir find unnüge Änechte, Luc. 17,10. 

ce —— nemlich die ai Und ee des HErrn: Underlopuns 

der Babylonifchen Gefaugenſchaft. So at ae wir erlaſſen unfern 
giůckſelig waren die vormaligen Zeiten; aber] zei; ee afuͤr werden dich alle | 
jeßo gehet es uns ale, als ob ale, fo viel eh rk zurechter Seit Cnemlich um 7 
ihrer find, Boͤſe wären. Es liegt ein Nach⸗ ie Vergebung der Sunden), Pf.32,. 

Bruck in dem Worte, alle. Denn er nen- Derowegen ift unfere Gerechtigkeit wahr ⸗ 
net fie deßwegen Unreine, weil fie gleichwie D — So haben wir nun eine 
die Unreinen und Gottloſen gehalten wuͤrden. er * erechtigkeit auſſer uns, in Chri⸗ 
Und alle unſere Gerechtigkeit iſt wie ein en 6 ia = 

NN Rd —— — 3. Cap. v. 9. RE. 
unflaͤtig Kleid, Wir find alle ver: |jipper (Daß ich in ihm erfinden werde, 


weltet, wie Die Slätter, und unfere |daf ich micht habe meine Bevechtigteit, | 













di 





v. 20. Aber nun, HErr, du biſt unſer 
Boten, BEN 
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und hinwegnimmt den Zorn, Gefehwüre , 


— —— — — 
— — — — — 









aus dem GBefez, ſondern die durch 
den Glauben an Chriftum kommt, nem 
lich die Gerechtigkeit, die von GOtt dem 
Glauben zugerechnet wird. 
9,19, Niemand ruffet deinen Namen an, 
oder macht ſich auf, daß er Dich halte. 
30. (8 waren zwar in der Gefangenfchaft 
Diele fromme Menfchen, die den Na⸗ 
men GOttes anruften; aber er ſpricht: die⸗ 
ſes Unglück der Gefangenſchaft, damit wir 
gedruͤckt werden, iſt ein Beweis, daß nie⸗ 
mand fey, der GOtt wahrhaftig anruffe, 
oder ihn halte; denn ſonſt wuͤrden wir erloͤ⸗ 
ſet werden. 
Denn du verbirgeſt dein Angeſicht vor 
uns, und laͤſſeſt uns in unſern Suͤn⸗ 
- den verfihmachten. \ 
31 Erfpricht: Wir fehen nichts, als Suͤn⸗ 









de, Drohungen, Angſt und Schrecken. 


Denn das Angeficht GOttes ift zweyer⸗ 
ley Dos innerliche, wenn er das Wort 
des Troſtes und der Vergebung der Suͤn⸗ 
en freundlich in unfer Herzträufelt. Das 
ſſerliche, wenn er auch Aufferliche liebli⸗ 

je Dinge verleihet, als Frieden, gluͤckli⸗ 
chen Fortgang, Ueberfluß anallen Dingen, 





Hunger, Welt, Kriege ꝛc. welche des Teu⸗ 
fels Angeficht find. Alſo verheiffet er Moſi 
2Mof.33,22: Mein Angeficht wird vor dir 
hergeben, und ich will dir Ruhe geben. Die 
fes Angeſicht nennet der 4. Pſalm v. 7. das 
icht ſeines Antlitzes und ſonſt hier und 
da wird es in heiliger Schrift Licht genen: 
net. Es verbirget aber GOtt fein Ant- 
li, wenn er fein Wort und Wohlthaten 
bintveonimmt, und das Gefes, die Sünde, 
Kriege, Hunger und anderes Ungemach 
übrig bleibt. Re 






dem Bebet der Propheten. 








deres Volk, auffer uns. 









32.Spyisher hat der Prophet alle Bewe⸗ 
gungsgrunde, jufammengenommen, 
mit welchen er ſowol fich aufrichten, alsauch 


Gott zur Hülfe bewegen Fonnte. Nun ſetzt 


er einen nachdruͤcklichen Beſchluß darzu: 
Was braucht es viel Worte? Du biſt uns 
fer Vater; unfer Glaube hält fich an dich, 


ob gleich dieſe Aufferlichen Umftände und die 


Sinne uns vorfagen, daß du auf unfere 
Sünden zornig ſeyſt ic, | E 
Wir find Thon, du biſt unfer Töpffer, 
und wir alle find Deiner Haͤnde Werk. 
33. Er dringet auf die Berheiffung. Du 
haft verheifen, daß du unfer Töpffer feyn 
wolleft, Iom.9, 20. Wir find ein finds 
hafter Thon gervefen, derohalben haft du 


uns wieder in Ordnung gebracht; wohlan, 
bilde ung aufs neue, und-erlöfe uns. Sonſt 
werden wir das Anſehen bekommen, daß. 


wir nicht dein Thon, fondern Koth auf der 
Gaſſe feyn. 


v,21. HErr, zuͤrne nicht zu ſehr, und denke 


nicht ewig der Suͤnden. Siehe doch 

das an, daß wir alle dein Volk ſind. 

34. Das find Die letzten Thraͤnen (und der 
letzte Seufzer). Su haft Eein an⸗ 


dein Name und deine Ehre Gefahr laufen, 


wo du uns nicht hilfeft. Ne 
35. Alſo Halt Diefes Eapitel einen Kampf 


des Glaubens in ſich, welcher rings umber 


nichts anders fühlet, als Zorn, und doch 
bricht er Durch, Ind gläuber, daß der Zorn 
nicht für und für währen wird.  Dergleis 


chen Exempel aber find in den Verſuchun⸗ 


gen nöthig. Denn das iftdiegrößte Kunft, 
wenn man hier weile feyn kann, daß man, 
wenn Zorn und Trübfal da feyn, dafuͤr haͤlt, 
Gott ftelle fich nur, als ob er zornig wäre» 
Denn das Fleiſch urtheilet — 

| / n 
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Deromwegen wird 





En den Sinnen, 0, * der Aufialihen der Crime wien, fondern — Sn 
Verſtellung, und Fann ſich Damit nicht auf⸗ tes Wort gegruͤndet wären, und weil: ‚ 
richten, daß es an die Fünftige Huͤlfe gedaͤch⸗ GOtt durch Das Wort an diefelbe Stätte 
‚se, und aufdiefelbe hoffete. . gebunden haͤtte. Daher nennet er fie auch 4 
v. 22, 23.24. Die Städte deines Heilig-| die heilige Stade, nicht wegen des Volks, 
thums ſind sur Wuͤſte worden, Zion ſondern wegen des erften undandern Gebots, 
| ei sur Müfterworden, Jeruſalem liege | Weil in felbiger GOttes Wort und Name 
zerftöret. Das Haus unfrer Heilig: waͤre. Alſo iſt ein jedweder Chriſt heilig, 


| ob er gleich für fich und feinem Weſen na 
Feit und Herrlichkeit ift verbrannt, und beflecket ift. Alſo nennet er auch den T = 


alles, was wir fehönes hatten, HE zu hel ein Haus des Seiligchums, weil das 
fanden gemacht. HErr, willſt du felbſt heilige Dinge verrichtet wurden, weil 
fo hart feyn zu ſolchem, und ſchwei⸗ man dafelbft opfferte, lehrte, ſang und bete⸗ 
gen, und uns fo fehr niederfihlagen ? te, und Die übrigen Dinge, fo das Wort 
96. (Ser gedenket der Stadt und des Tem⸗ GOttes erforderte, berichtete, Bu 
pels, nicht um des Hohes und um 


Das fünf und fechzigfte Sapitel 


haͤlt in ſich 
Ene Weiſſagung vom Beruf der Heyden, Derwerfung der Juden, und von dm 
Gütern, fo der Rir un follen-mitgerheile werden, 


8 Er Diefes Capitels 1. *welches ber rechte Weg zur a —— 






l. Vom Beruf der Heyden. gelangen. 26.27. E 
se — = 5 Der Weifagung u verstehen er . Dub die Cheifen, ion felig ſindi in dieſem Beben, rn 
5 SA 3 N 
2 Mr duch Diefes Gtüc der Weiſſagung Das ganze | _ aber diefe Seligkeit nicht völlig empfinden 2923: 
u He u allen falſchen Religionen ver⸗3. a endet ken Weis at 2 Wi 4 | 
= yon einer — Art des Gottesdienſtes * * von den Erftlingen des Geiſtes wenn nd wie Bien J 
U. Von Verwerfung der Jüden. ae en de werden 35.36. — 
A De Meiachen Biciar Verwerfung. is as ein ft \ — — 39 
F a 99 .das fehlte Gut 443. 
ea den Urfach 7 das fiebente Gut 44 
; — onoren, nehhedi Bel — — x alles ER und Behren, fo ohne und wider GOttes 
3. die ee 0. Wort, find eine ungettige Geburt 45. 
. He dns oe Out * | 
Ede reuig = a 
e: 6. Die fechite Beach — 2 man ol ie sicht durch Die Sünden laſſen a 
De Sfäubigenunferdem Inglic, as and um — fol 48. * 
die enden tea Ta Sm womit un feine Brüder zum 0 
Tv — Srbensaetermäfen, Die @Dtt| / meldhes Die hof dletund MBeife des Getets vo. 
* von den Verheiſſungen und den Guͤtern der on 3 Ma * bie 4— 
® bie. lin reiht 22. 23. 9. 6 Dates Werheif > ER müen gegen Be | 
= en r, ar "Birce fllen NIE Chriſti unfichtbares Reich 54- 


erſte Gut 24.25. ef Ä | u Das 
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— a ng eK J 
Mae Dis ift des Propheten feine Teste 
—2Predigt, und die Teste 







\ j ) ftung der Synagoge zu Zeiten 
C hriſti, und vonder Beruffung 
der Heyden, Denn diefe Weiſſagung bes 


ſiehet aus unterfihiedenen Predigten, Die 


von dem Beruf der Heyden. 


| ie lette Bedto⸗ 
RA bung von der kuͤnftigen Verwuͤ⸗ 





FR DB. 
De ———— nn 
will den erſten Stein legen, und alsdenn 
wird er gluͤcklich geſucht, und gefunden, 
wenn er durch das Wort an unſere Herzen 
klopfft. Wie Paulus ſpricht: Nicht, daß 
ichs ſchon ergriffen habe, oder ſchon 
vollkommen ſey: ich. jage ihm aber nach, 
ob ichs auch ergreifen möchte, nachdem 
ih von IEſu CArifto ergriffen bim, 


dicht jueiner Zeit find gehalten worden. M-| Phil. a,ı2. —52 
fo lehren auch wir in unſern Predigten bald] 3. Demnach iſt hiermit das ganze Pabſt⸗ 
vom Glauben, bald von der Liebe, bald von | ehum, und alles, was von Religionen in der 


der Testen Zukunft Ehriſti ꝛc. 
vn Ich werde geſucht von denen die 


nicht nach mir fragten. 

2, MNieſe Stelle fcheinet mit dem Spruche 
beym Matthäo im s. Cap. v. 33. zu 
ſtreiten, da es heißt: Trachtet am erſten 
nach dem Beiche GOttes. Aber er iſt 


Dem mich zuroider. | Denn das Suchenges 


| 


ſchieht auf eine ziwiefache Weiſe: Erſtlich, 
nach der Vorſchrift des Worts GOttes; 
und ſo wird GOtt gefunden. Zum andern, 
wird er geſucht durch unſer Thun und An⸗ 
ſchlaͤge; und alſo wird er nicht gefunden, 
Demnach verdammet er alhier nicht die gro⸗ 
ben Suͤnden, ſondern weil ſie GOtt und 


die Religion ſuchen. Die Religion aber iſt 


das beſte Werk unter allen menſchlichen 
Werken; und doch wird fie verdammet, 








Welt ift, verdammet, ausgenommen die⸗ 
jenige,- welchefich auf den Glauben an Ehris 
ftum grundet. Denn der Pabſt und Mon» 
che fuchen GOtt auch; aber Lieber, wo ſte⸗ 
het geſchrieben, daß GOtt fuͤr dergleichen 
Werke wolle das ewige Leben geben? Denn 
der Tert ſpricht: Wer an ihn glaͤubet, 
der follnicht zu fehanden werden, Nom. 9. 
19.33. Pſ. 25,3 nicht derjenige, der eine 


| Mönchskutte anziehet, der Meffe halt ıc. 


Sch werde gefunden von denen, die mich 
‚nicht füchten. Und zu den Heyden, 
die meinen Namen nicht anruffen, fa: 

ge ich: Hie bin ich, Biebinih! 
4. Das iſt, ich bin gefunden worden 
von den Heyden, die ſich nicht befliſſen, 

GoOtt zu ſuchen, weil fie ohne das Wort 

waren. Alſo verdammer er nicht allein die 


wenn fie fich nicht auf Das Abort GOttes Werke und das Thun der Religiöfen,, fons 
rundet, Denn GOtt will nicht durch unz| dern er beut fich auch denen, fo fehr boͤſe les 


fer Thun gefuchet ſeyn; ja, er kann duch | ben, von freyen Stücken an. Darzu wird 
unfer Thum ganz und gar nicht gefunden wer⸗ |er genoͤthiget, theils wegen der Bosheit der 
den. Demnach follen wir unfere Specula⸗ Menfihen , theils wegen feiner Guͤtigkeit. 
tionen über feine Majeftät beyfeite feßen, und | Das iſt Bosheit, Daß die Juden das Wort 


unſere Werke fahren laffen, und dargegen |und die Propheten verachteten, und reizeten 


Das Wort ergreifen, oder uns vielmehr vom GOtt an dem, das nicht GOtt war, Des 
Worte ergreifen laſſen. Und follen auffer rowegen veizet er fie hinwiederum an dem, 
dem Worte nichts von GOtt weder reden, das nicht ein Volk if. (Wie er fpricht: 


noch, gedenken, noch hören. Denn GO] Sie haben mich gereiset an dem, Das 


4  Butheri Schriften 6. Theil, nicht 


IR 8 


iſſt, an einem naͤrrichten Volke will ich] nicht glauben, fondern auch, daß fie wirk 5 


en - BR 5 


4  Rurse Auslegung über den Propheten Jofaiam. Cap.65.0.1.2.3 115 
nicht BOtt ift, mitibrer Abgötterey ha⸗ ken nach, das iſt, nicht nach meinem Wor 

ben fie mich erzuͤrnet. Und ich) will ſie te; nicht allein/ Daß fie dasjenige unterla 
wieder reisen an dem, das nicht einDolE| fen, was ſie thun ſollten, daß fie dem Wort 











ſie ersurnen, sMof.32, 21.) Zum andern, [lich das Gegentheil vom Worte hun. 4 
noͤthiget auch GOtt feine göttliche Guͤtigkeit, v. 3. Ein Volk, das mich entruͤſtet iſt 
‚daß er ſich den Irrenden bekannt mache; die] immer vor meinem Angefichte, opffert 
fes aber thut erdurch das Wort. Alfemuß-| im den Gärten, und räuchert auf den 
ten ne die Juͤden : ee  Ziegelfteinen. | — JJ—— 
iugroſſen Religion, verworfen, und die Hey-|, — rar top er Bin, mas es vor Wege 
De, toegen ihrer allugroffenEielteit, an © Senn Biefe ten Bedanfennach 
BEDOHMIEN werden | "wandeln, Denn er verdammet nicht den 
Mi a —— — EINE Ehebruch oder Diebſtahl, als welche auch 
oppelte Weiſe gefthicht, alfo geichiehet auch ! F nee lichitfiner: fundein Has Yraı N 
ee Auge aan. die Vernunft mißbilliget; jondern das As 
der Dienſt auf eine Doppelte TBeife.Die eine; Her und die offer, welche demjenigen 
Art des Hottesdienfts wird von uns Ohne das ga: — ne fie aus Coye 
Hort GHttes vorgenommen; und Diefer! Cor gebracht wurden, Der jie aus Bons 7 
Sn re . pten geführet hatte, nemlich die allergeoßten | 
Diienſt ift nicht ein Dienft GOttes, ſondern Mens haben 
des Teufels Icher Durch Lügen und und allerheiligften IBerke, Was haben 
eB SeUNeB , EDER durch Sugen und denn nun Diefe Opffer bor einen Tadelund |" 
Gleisnerey gefchieht, Tim. 4,2. Diean- Fehler? Diefen nemlich, Daß er hinzufeht, 
dere Art Des Gottesdienfts wird nach der Hop Bären. Denn fie hattendenBe 
Rorfchrift des Worts vorgenommen; und| cry Sugcie im >ommeln oa 
— „fehl, daß ſie im Tempel opffern ſollten Daum ⸗ 
dieſe beſtehet darinne, daß man dem Wort zu hatten fie Feinen Befehl, daß fie inden 
‚glaubet, welches uns Ehriftum anbeut, der. Härten opffern follten. - fo verdammen 
für ung geftorben ift: unddarauf folgen auch auch toi? jet an dem Mabftthum die ae 
| — En be el —— J 
ee geh ine Gottes Befehl find vorgenommen worden, 

v. 2. Denn ich recke meine Hand aus den] Sie räuchern auf den Ziegelfteinen. 
ganzen Tag zu einem ungehorfamen]| 9 Ihre Altaͤre nennet er Siegelfteine, 
Volk, das feinen Gedanken nachwan- durch die Figur, fo Tapinofis heißt, und die 
delt auf einem Wege, der. nicht gut iſt. eine Sache geringe und veraͤchtlich made. 
6. Da⸗ iſt die Urſache des fü erſchreckli As wollte er ſagen: Ihr wiſſet euch vielmit 
= den Zorns und der ſo erſchrecklichen. euren Altaͤren; aber was findfie, als Siegel 
Bedrohung. Der Fehler liegt nicht an ſteine, die auf einen Haufen zuſammen ga 

3 SD, fondern an denen, die ihn fuchen Ittagen find? Hier machen die Heuchler den 
Ich recke meine Sand aus, ich biete mich [Einwurf: Der Altar im Tempel ſey ja auch 
‚an, ich thue wohl, id) biste und flehe, ich [nichts anders, als Hol; und Erz? Das 
drohe; und dieſes thue ich täglich. Aber fie wegen muß ein Unterfchied gemacht werden, 7 
verlachen Die ausgeveckten Hände, fie toͤd⸗ daß nemlich die Altäre, fo auflerhalb deg 
„ten die ‘Propheten, und wandeln auf einem| Tempels find, nichts als bloffe Siegelfteine 


Wege /der nicht gut ift, ihren Brdan-|find, Der Arar im Tempel ift nieht allein 
; Y ; . ER ER 1% 7 ee Zeh “ RER pur — 











von auſſen gute Ernie 































J ſeſch und haben ———— in 





ER —— 2) von? 
| und Holz, fondern € 10) oreden 
maa, ) verbatur — lignum , 

| und ein Hoh, das mit GHOktes | 
ei nit, das iſt, das nach dem 
t auf goͤttlichen Befehl aufgerich⸗ 
ft. Afo har auch der Tempel das Wort; 
Gaͤrten haben das Wort nicht. —* 
Eben dieſes antworten wir auch heutzu 

unſern Ketzern, daß die heilige Taufe 
alleine ſchlecht Waſſer, ſondern Waſ⸗ 
d MI Ottes Wort verbunden, ſeh. 
ſt im heiligen Abendmahl nicht ſchlecht 
und ſchlechter Wein, ſondern Brod 
Wein ſomit GOttes Wort verbunden 


X Wohnet unter den Graͤbern, und | 
haͤlt fich in den. Hölen freſſen Schwei- 













iſt Babe ‚ganz erFaltet ; aber die Gottlo⸗ 


Stoppeln. Im Tempel, ſpricht er, koͤnnen 
fie fich nicht aufhalten; aber auf den Selfen, |" 


die fie fich erwaͤhlet haben , wohnen fi fe, und|. 


balten ſich dalange auf: 
‚Sie freſſen Schweinefleifch. 
20, Unter den Opffern bringen ſie auch 
—— welches ihnen verboten 
war als eine —— zu eſſen, ge⸗ 
[orig enn zum ‚Dpffer zu bringen. 
5, Und forechen Bleibe daheime, und 
hun mich nicht; denn ich poll Dich hei⸗ 
ligen. RAN 
eyleme, deß ſie die Gollloſeſten find, 
find fie auch die Hoffärtigften; fie 
a Sefaiam und SOTT, der feine 
Hand ausrecket, als einen Unreinen, den | 


Pr bt eigen, icht aber, ſch von ihm hei⸗ | 


Ve en en ade, j F Er 






ligen laſſen wollen; 

















Sofkhe folfen ein Rauch werden in mei- 
nem Zorn, ein Teuer, das den ganzen 
Tag dmne 


5. Das iſt die Strafe, wie es im Eban⸗ 
gelio heißt Matth. 22,7: Er ſchickte ſein 
Heer aus, und zundet ihre Stadt an, 
Dieſe geoffe und erſchreckliche Bedrohungen‘ 
‚haben fie verlachet. Es iſt uͤberaus kurzund 
gut gegeben. 


v. 6.7. Siehe , es ſtehet von Mir ges 
fehrieben : Sch will nicht ſchweigen fon- 
‚dern bezahlen; ja, ich will fie inihrent 
Buſen bezahlen. Beyde ihre Miſſe⸗ 
that, und ihrer Vaͤter Miſſethat mit 


| einander, ſpricht der HErr, Die auf 
den Bergen geräuchert ‚und mich auf 
ie) den Hügeln gefchändet Haben; ich will. 

ihnen zumefjen ihr voriges Thun in 
fit brennet nicht anders, als dasF Feuerin] Ä 


ihren Bufen, 


fehändet haben. Die. Vulgara 
hat es gegeben: Super colles exprobraue- 
runt mihi, i. e. dehoneftauerunt me.) Es 


iſt aber eine Beſchreibung der eigenen Ger 


vechtigkeit, daß fie eine Beichimpffung Gots 
tes ſey. Denn GOtt wird da om mei eiſten 
geſchaͤndet, wenn wir den größten Fleiß 
auf unfere felbfterwwählten Gottesdienfte wen⸗ 
den, und ihn dadurch ehren wollen, als die. 


wir ohne GOttes Wort und Befehl vor⸗ 


nehmen. Es iſt aber ein ſchreckliches Urtheil, 
daß die Scheinheiligen mit ihren Gottes⸗ 


dienſten und Werken nichts anders thun, 
als daß ſie GOtt ſchaͤnden, und ihm ſeine 
Ehre rauben. Und wie es zun Roͤm. am 
2, 0.22, heißt; Sacrilegium faciunt: Sie 
Don o2 rauben 


1307° : 
fie wollen ihn Iehren 2 ; 
nicht aber ſich von Ihm lehrendoffen. 


[ Sy mich auf den Hügeln — 


— J 


— werden: Willſt du denn den Gerechten mit 


— — 


das ganze Pabfkthum: GOtt , was feinift. 


Br Sp. ſpricht der Her: Gleich) als mit, Io iſch 


wenn man Moſt in einer Traube fin- | Di 
det und ſpricht: Verderbe es nicht, 


denn es iſt ein Segen drinnen: alfs- 
will ich um meiner Knechte willen thun/ 


daß ich es nicht alles verderbe. 
— beantwortet er einen Einwurf. 
Denn es konnte der Einwurf gemacht 


den Gottloſen ‚verderben? Er antwortet: 
MNein fondern, gleichwie einer, der einen 


unfruchtbaren Weinberg verwuͤſtet, doch 


noch einen und ‚den andern fruchtbaren 
Weinſtock unverfehrt ftehen laßt: alfo will 
ich auch die Uebrigen erhalten. Gleichwie 
es anderweit heiffet Petr. 1,9: DeraKrr 
weiß die Gottſeligen aus der Verſu⸗ 
chung zu erlöfen, | 
v. 9. Sondern ich will aus Jacob Saa⸗ 
men wachſen laſſen, und aus Juda, 
der meinen Berg beſitze. Denn mei— 
ne Auserwaͤhlten ſollen ihn beſitzen, 
und meine Knechte ſollen daſelbſt woh⸗ 
nen. 
16 Des iſt eine Berheiffng, womit er Die 
‚Schwachen tröftet, daß das Wort 
and das Evangelium allezeit bleiben ſolle. 


‚8,10. Und Saron ſoll ein Haus fuͤr Die | 


Heerde, und das Thal Achor ſoll zum 


Viehlager werden meinem Volke, das 
mich ſuchet. 


27 ebd bat die Vulgata gegeben : Er 


erünt campeftria in caulas gre- 


gum.} Es muß LaberJalfo überfest werden: 


Erit Saron in caulam gregis.ere. Ferner, 


Sarsn und Carmel find die berühmteften a 


ee im Jůͤdiſchen Sande wegen der Vieh⸗ 


m Auslegung Über dom Propberen Team G * A * 
zauben Ber, voas fein if, Alfo rachet | wei | 


würden ıc, Das geoffeDieh find die From⸗ ® 
Kehren gefchickt find, Die Heerden ou 


Wort fahren laſſen, "und ihr eigen Thun 4 4 





Lebensart ergreifen, welche GOttes un,  M 









— sk ei — 
men, die Starken im Glauben, welche zum | | 


Eleinen Dich find die Schwahen. 
v,11. Aber ihr, die ihr den HErrn ver 
laffet , meines Heiligen Berges ver: eß 
ſet, und richtet dem Gad einen Mu 
und ſchenket voll ein von Tranfopff 
dem Meni. 
18.($5 08, halte ich , w der Benni 
Kriegsgott Mars. Denn Gadad | 
heiſſet i im Hebraifchen , fich ruften. Dar 1 
von koͤmmt her Bud, daß es ſo viel heiſſe, 
ale ein Kriegsmann. Wieni,, halte ich, ſey 
der heydniſche Abgott Mercurius, der Sort 
der Kaufleute Denn Meni heiffet eine 
Zahl Ddaß es fo viel heiffen ſollte als Der mit 
Seldzahlen umgehen). Darauf be;iehet ee. 


> 





ſich, ‚da er im folgenden fpricht; I wi J 


euch zählen zum Schwerdt. 
0,12. Wohlan, ich will euch »ählen zum 
chwerdt , daß ihr euch alle buͤcken 


K: " miffet zur, ‚Schladt, ‚darum, daß ich 


"rief, und ihr antwortet nicht, daß ich 

redete und ihr höretet nicht 5 fondern 
thätet, 108 mir übel gefiel, und ertaähe 
letet, das mir nicht gefiel. 
N iſt die Schuld, warum er ſie ver ⸗ 
derben toill , nemlich , Daß fiedas 


wählen, 





20, Derotvegen fol ein jeder eine folhe 








IHOTT en daß wir fagten: Der ZERE | 





‚er | fpricht: Siebe, meine Rnechte follen ef 





Wor (je ka und — und die 
GOtt wohlgefallen. Wenn man aber ein 











de Walfahrten anſtellet; weil ſie oh⸗ 
ne GOttes Wort ſind. 






fen; ihr aber follet Hungern. Siehe, 






 follet dürften. 





Schanden merden. 


ſchreyen, und vor Jammer heulen. 


nen Unterfchied unter den geiſtlichen Ver⸗ 


Verheiſſungen dieſes und des zukuͤnftigen 
Lebens ı Tim. 4,8., Die Güter der From⸗ 
ten, ob fie gleich mäßig und geringe find, 

fü find fie doch lauter Guͤter. Denn es ift 
mwit felbigen der Segen verknüpft, Die 
Geoettloſen leiden auch bey den größten Guͤ⸗ 
teen und a 
Fluch darbey ift ie follten aber Diefe 
Sprüche zu Spruͤchwoͤrtern machen, mit 
welchen wir uns in der Schande, in Man- 
A in.der Traurigkeit und in‘ 


— ö — — — —— et — SER 


Moͤnch wird, das billiget GOtt nicht, weil 
eu es nicht, befohlen hat. Alſo ſind das gott⸗ 
erke, wenn man Meſſe halt, Gelübz | 2 


14. Darum fpricht der Herr Herr 
alfo: Siehe, meine Knechte follen ef 


meine Knechte ſollen trinken; ihr aber 
Siehe, meine echte 
ſollen rolich ſeyn; ihr aber ſollet zu 
"Siehe, meine d 
—9— Knechte ſollen vor gutem Muche jauch⸗ 
Bus s ihe aber follet vor Herzeleyd| 
on Spammer, feßt er. auch Verheiffungen 

hinzu, die er von dem Juͤdiſchen 
Volke auf die Ueberbliebenen und auf die 
Senden legt. “Ferner, ſo mache ich hier kei⸗ 


heiſſungen. Denn die Ehriften haben die 


Mangel, weil der | 


Trübfalen 


eifen; ihr aber follet bungern, Siebe, 


meine Anechte follen trinken; ihr aber 


ſollet duͤrſten ꝛc. Denn welche ſich auf dieſe 


Verheiſſung verlaſſen, die koͤnnen unmoͤglich 


zu ſchanden und befragen erden. 

0.15, Und ſollet euren Namen Iaffenmei- 
nen Ausermählten zum Schwur, 
[HD Vulgara hat e8 gegeben: Et di- 

mittetis nomen veftrum in iura- 

mentum.] Das ift nad) Hebräifcher Leis 
fe gevedet, und heiffet fo viel, als, der Na⸗ 
me eines Fuden wird ein folcher Greuel und 
Abſcheu ſeyn, daß die Leute denſelben an ſtatt 
eines ſchweren Fluchs brauchen werden, und 
diejenigen, die einem das groͤßte Unglüce 
wünfchen wollen, werden ihm wuͤnſchen 
daß es ihm gehen möge , wie einem Sir 
en. 

Und der HErr wird dich toͤdten, und feine 
Knechte mit einem ander Rau | 
nennen. 
23. Der Name der Juͤden wird nicht — 

beruͤhmt ſeyn: ihr werdet das Reich und das 

Prieſterthum verlieren; und inskuͤnftige wird 

der Name der Ehriften berühmt werden, wel⸗ 

cher gefegnet feyn wird, und die Leute werden 
felbigen zum Segnen brauchen; wie man 
ſagt: Es iſt zu — daß du ein rechter 
es werdeſt. 


\ 


um 


v. 16. Daß , welcher fich fegnen wird uf 
Erden, der wird fih in dem rechten 
GoOtt fegnen, und welcher fehmören 
wird auf Erden, der wird bey dem 
rechten GOtt ſchwoͤren. 


— De Vulgata hat es gegeben: Benedi- 


cet fe in DEO, Amen) Das 


Ooo o 3 it, 





ler ſegnen, rühmen und loben fich auch; aber den Dater; fagter Philippe, wer ı 


denn es läffer fich zu beyden Theilen das Ibi-| nicht mit Speculationen über die Maje 


* 


2. Zum andern, ſetzt er hinzu, in GOtt | Reich des Glaubens, und das zukuͤnftige Le⸗ 


in dem vechten GOtt, der nicht betrügen]D.8-9. Diefer Chriftus allein ift der © 
Re i = ee auffer dem man G 
Das, Ferner, fo hater dasNomen, Amen nicht finden ann. —74 

- Ah Deo Amen), oder dem rechten, hinzuge-] 27. Ferner mag fich ein Theologus 


gen. Denn jene übertreffen die Frommen | um, der Menfeh worden, feine Augen rich⸗ 
- insgemein an Neichthum, an Ehre und Wuͤr⸗ ten. Den Fann man ſehen; GOtt aber hat 

> den ac. Cr befräftiget aber hiermit unfern|niemals jemand gefehen. Br 
Glauben; als wollte er fagen: Du darfft| Dennder vorigen Angſt iſt vergeſſen, und 


niffes willen, das tiber demjenigen entftehet ‚nach der Sache, fondern nach der Art und 


ER 














Tefiiom. Cap. orv.16, 
ift, bey dem freuen und wahren GOtt. allein in diefem Namen, und durd 
Denn Amen ift als ein Adieltivum anzus| Menfchen, Ehriftum JEſum. W 
nehmen, Als wollte er fagen: Die Heuch⸗ | Philippo, der da bat: HErr, zeig 


die Chriften allein fegnen fichin DEO, Amen, | fiehet ‚der fiehet meinen Vater, Joh 


fest, wegen Des Aergerniffes des Glaubens; Stelle anbefohlen ſeyn laffen, daß wir u 


derfpiel anfehen. Denn ſowol der Segen und Werke der Weisheit GOttes zermar⸗ 
der Frommen liegt im Glauben verborgen, |tern 5 als welches etwas hoͤchſt gefährliches 
als auch der Fluch der Gottloſen ift verbor⸗ iſt. Deromegen muß man allein auf Chris 


an meiner Verheiffung nicht zweifeln: obdu] find von meinen Augen verborgen. 
‚gleich den Segen nicht fieheft, und vielmehr] 28. Diefes ift eine freffliche Stelle, wel⸗ 
den Fluch fühleft, fo.bift du doch wahrhaftig che zum Verſtande anderer dergleichen Ste 
‚gefegnet in GOtt, der da Amen (d. i freu]|fen dienet, wo die Propheten von dem Reiche 
und wahrhaftig) iſt, der Dich nicht betrugen | Ehrifti, als von dem ewigen Leben, veden. 
| Die Sache aber verhält fih alfo: Das 






"Amen, oder dem rechten, um des Aerger⸗ ben find von: einander unterfchieden, nicht 


worauf der Glaube gerichtet ift, das ift, um Weife der Sache. Denn wir find num - 
der Menſchwerdung Chrifti willen. Denn GOttes Rinder, wie Fohannes fpriche 
Das ift den Juͤden ein unüberwindliches Aer- | Epift.3, 2. aber in Hoffnung ; denn es iſt 


gerniß, daß wir an einen Menfchen, und |noch nicht erſchienen. Denn wer daglaıı 


noch darzu an einen gecreuzigten Menfchen | bet, der hat fchon Vergebung der Sünden, 
‚glauben. Derowegen fpricht er: Die Fur] Wenn er Vergebung der Stunden hat, hat 
‘den ſtoſſen ſich an die Menfchheit Chriſti, er das Leben, und zwar das ewige Leben. 
und Fonnen nicht glauben, daß der ein GHDFE! : 29. Demnach find wir wahrhaftigim Nee 


- fe, da fie ſehen, daß er Menfch iſt. Aber ſche des Lebens, wir herrfehen ſchon, wir ſitzen 


ihr follet euch nicht Daran ftoffenz der wird ſchon im Himmel, mir find fehon felig gr 
nicht von dem rechten GOtt abweichen, der | machts aber in Hoffnung , denn das ewige 
feine Augen auf Chriſtum beftandig gerichtet] Leben und Seligkeit hatfich bereits fchon das 


ſeyn läßt. Sa, es ift Fein anderer. Weg, mals angefangen, da Ehriftus das Neich 


zur Erkenntniß GOttes zu gelangen, ohne von den Süden nahm da er jekt vonden Tode 
% ® R | — | — ten 










a2 Sm dm Gem, ober 5 ſollen —— werden. BR. 
uferwecket wurde. - Aber demnach an und des Lebens, wider die Sünde, wider, 3 
uber, der hat: und beſitzet be⸗ den Tod, und wider das Geſetz. 
eng eh 132% Deroivegen iſt es nachdrücklich aeredt, | 
"20. Du möchteft aber fügen: Wie gehets wenn er fpricht : Der vorigen Angſt iſt 
er zu, "daß man fagt, wir hätten fo groſſe vergefjen. Vor den Augen GOttes vers 
‚Güter, da wir doc) diefelben nicht allein! halt fich Die Sache wahrhaftig alfe: aber 
nich fühlen, fondern vielmehr das Gegen⸗ vor unfern und der ABelt Augen verhält fie 
heil empfinden? Sch antworte: Go lange] fich noch nicht alſor fondern es dauret noch 
sie noch in dieſem Leibe leben, und allen die Angft, und dauret fo lange, bis wir 
 Vebeln unterroorfen fi fi nd ,‚fofeben wir durch dieſes Fleiſch ablegen. Jedoch erwarten wir 
en in einem dunkeln Wort, es in Hoffuung ‚und durch den Glauben ha⸗ 
‚1Eor. 13,12. Denn diefe gegenwärtige Haut, | ben wir bereits Die Erlöfung. - Denn der 
nit welcher wir umgeben find, dieſes Fleiſch, neue Himmel iſt beveits gefchaffen, aber 
it welchem wir beſchweret find, gehoͤret nicht der Verheiffung nach. Aber uns ift er noch 
igentlich zum Reiche Chriſti, weil es noch! nicht geſchaffen, eben um der Decke willen. 
‚Sünde und dem Tode unfertoorfen iſt. Auf gleiche Weiſe muß man auch die uͤbri⸗ 




























b gen, und fo lange wir leben, muß es gez deln, wo fie eben fo herrlich von dem leibli⸗ 
fi Eur beſchweret werden. Ichen Leben der Glaͤubigen, als von dem aus 
31. Corilhret es. demnach von dem Fehler! Ennftigen Leben, reden. 


I: el ur rer Haut und Diefeg unfers Flei⸗ v. 17. 18. 19. Denn fiehe, ih will einen 

| bes ber, daß mir bistoeilen durch Empfin⸗  nenen Himmel, und neue Erde fhaf- 

' dung des erfchrockenen Gewiſſens, der Suͤn⸗ fern, daß man der vorigen nicht mehr 

| Vo Teuf els, der Hölle und der Welt] ,' 

| beunzubiget "oenßen. Und def Empfindung] IPHFen wid, noch zu Deipen meh 

 gebötet nicht zum Reiche Chrifti, fondern zu] men. Sondern fie werden fich ewig⸗ | 
der Haut, welche gleich. wie ein Sack ift,| Fi freuen, und frdlich ſeyn überdem, - 
in welchem ein fo groffer Schatz eingefchlof| Das ich fihaffe. Denn fiehe, ih will 


Serufalem fchaffen zur Morne, und 
‚ihr Volk ur Sreude, Und ich will 

froͤlich ſeyn über Jeruſalem und mich 

freuen über mein Volk und fol nicht 

mehr Drinnen gehöref werden Die 

Stimmedes Weinens noch) bie Stim- 
me des Klagen. 


Es wurde aber. ungereimt feyn , wenn 
| aan den Werth des Schases nach dem ge 
\ tingen Gacke, darinnen er liegt, ſchaͤtzen 
| ‚wollte: fondern. Ehrifti Reich, Das ewige 
Leben und Seligfeit liegen auffer unfern Au- 
gen und Sinnen allein in Chriſto: in dieſem 

ME das Heil, Friede und Leben wahrhaftig, 
Bd wir ‚gleich diefelben Güter, wegen des 
‚acks, mit welchem twir angezogen find, 33. Diele neue Himmel ift ſchon vr GOtt 
| R% nicht empfinden. Denn alfo pricht al sefchaffen,, doch fehen-wir ihn noch- 

bier der Prophet, daß das Reich Ehrifti ein! nicht, um unfers Fleifehes willen, in wel⸗ 

En Seyens fen; folglich ift es auch chem wir leben ; tie ich bereits gedacht habe» 

“ er der ———— der Grligteit! Dan muß aber bierbey merken; a : 


ch muß. € geübet werden, bis wir es gen Stellen der andern Propheten abhans 


Ehriſti ſ nicht allein auffer dieſem Himmel, deinen HEren, an welchen du gläubeft. Und 











26 Kurze Auslegung über den Propheten Jeſaiam. Cap. 65. v. 1719: 
Reich Ehrifti und das Chriſtenthum auffer [nicht ein beſchauliches Leben, noch Entzückt 
dieſem Himmel und auffer Diefer Erde iſt; gen, wie Die Mönche lehren. "Denn d 
To folget, daß Die Ceremonien und was da | Eommen gemeiniglich von dem Teufel herz 
som auferlichen Dingen ift, das Chriften | fondern fie beſtehen in einer Gewißheit des. 
ehum nicht feyn, fondern fie gehören nur zu Ölaubens, daß du alsdenn, wenn du De 
re in welchem wir jetzo find, um | Sunde fühleft, fagen kannſt, daß Die deine 
amfers Fleiſches willen. Denn das Reich | Sünde vergeben fey durch JEſum Ehriftum, 






fondern auffer allen Sinnen. So lange wir; diefe Exftlinge des Geiftes empfindet Derjenis 
num mit diefem Sack des Fleiſches angefhan| ge, der, wenn er von einer ſchweren und 
find, fo wandeln wir als die Gefangenen: hefftigen Verſuchung geplaget wird, undder 
Was wir wollen, das thun woir nicht, | Verziweifelung und dem Tode bereits nahe 
und was wir thun ‚das wollen wir nicht; |ift, ſich durch den Heiligen Geift ſtaͤrken 
wie fich Paulus Rom. 7,19. beflaget. Denn) kann, dag ihm feine Stunden vergeben find, 
alſo find wir von Natur beichaffen, fo lange] daß er alfo die unuͤberwindlichen Stiche des 
weir leben, fühlen wir die Sünde, den Tod| Satans uͤberwindet, damit er nicht von 
und Die Hölle · er der Suͤnde ganz verſchlungen werde. Diefe 
34. Das Reich Chrifti aber ift etwas Erſtlinge des Geiſtes empfinden wir inf ferz 
ganz anders. Wer zu Demfelben treten will, Ine, als das Neich Ehrifti in unsift, 
der muß nothtvendig alle Empfindung fahren] '36.- Ferner, fo iſt unter dem Reiche der 
laſſen, und dahin verfeßet werden, too keine Sünde, das iſt, bey unferm fleifchlichen Sin⸗ 
Sinne find. Denn man muß nicht nach |ne, alles das Widerfpiel. Denn da ſchei⸗ 
den Sinnen urtheilen. Derowegen, wenn|net der Tod ohne Leben, das Wort ohne 
dich das Gewiſſen der Sünde wegen anklas| Gnade, das Gefeß ohne Erfüllung zu ſeyn. 
get, wenn ed dir den Zorn GOttes vor Au⸗ Das ſind aber entſetzliche Schreckenbild I 
gen ftellet, wenn es dir Chriftum den Erlös] des Todes, Die vor unfern Augen fehrveben, 
fer entreißt, fo fouft du ähm nicht beyſtim⸗ fo lange wir indiefem Sleifeheleben. Jedoch 
men, fondern wider Das Gewiſſen und wider | übertoinden die Erſtlinge des Geiftes Diefe 
deine Sinne,urtheilen, GOtt ſey nicht erzuͤr⸗ Schrecfenbilder, weil ſie uns lehren, daß man 
net, dus ſeyſt nicht verdammt. Denn die die Augen auf Chriſtum unverwandt richten 
Schrift ſpricht, Daß das Reich Chriſti auſ⸗ſoll, der Durch feinen Tod über dus Geſetz, 
fer den Sinnen ſey; derowegen muß man uͤber die Sünde, uberden Tod, überdie Hol 
wider die Sinnen urtheilen. Denn unfer| Te, überden Gatan triumphirer hat. Se 
Zchatz und unfer Herz fol in Friede und |y, 20, Es follen nicht mehr da feyn Kit: 
‚bes £ebens gewiß ſeyn; denn es fol mit Chris] Der, die ihre Tage nicht erreichen, oder 
ſto im Himmel ſeyn. | | ns aa —— ——— 
"2, Und diefes ift die St ‚| Alte, Die ihre Jahre nicht erfüllen; 
35. Und dieſes ift die Sceude, von wel- ga 
cher er bier vedet. Wir ſchmecken Diefelbe jondern die Knaben von hundert Jah⸗ 
alsdenn, wenn wir gläuben. Denn es find] FM follen fterben, und die Suͤnder 
nur die Erſtlinge des Beiftes, Röm.g,o3,] von hundert Jahren ſollen verflucht 
und ein Geſchmack vom Reihe Ehrifi,]| ſeyn. u 
| .. | | 37. Das 
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BET ETREN, 
















ner ofen. "Senn us Ce 


ft das Thun des Geſetzes und der 
‚ die Bemuͤhung nach eigner Ge⸗ 
zeeit und ABeisheit,gany und garnichts. 
Denn der Schule des Geſetzes unter- 
— n ee; die bleiben allezeit Knaben, 

| id Enechrither Furcht, fie gelanz 
| : Freude, Derowegen 


urch den auben: Chile eimserlibe wer⸗ 
ein, we *— und dieſe Schaͤtze haben, von 
nen.ich geredt habe. Cie: find zwar nicht 


ch ven Glauben. ' 
Befihe hteibung merken, daß die Schüler des 
Geſe —— finds Se länger demnach 
die, fo auffer Chriſto find, lernen, defto Eindi- 
her werden fie: je heiliger fie eben, defto 
roͤſſere Sünder findfie. Alſo iſt ein Mond) 
h Jahren nicht ſo klug daß er daͤch⸗ 
Platte ſey nichtꝛec. 0 
ẽEverwirft aber die Erkenntniß des 
eſetzes so ea Eennfieiftgut 


Ge 8 \ 
und nöthig im bürgerlichen Leben,) fondern 
nur die ftolze ie Snbidung, dab, man meynef, 


igkeit hinlaͤnglich. 


die Welt für die Heiligften, für. die Beften, 

für die Klügften, fuͤr die Weifeften halt, ec. 
Fa 1ber: an u si Kin daß 
elbenmicht ins Rei riſti ſollen einge⸗ 
laſſen den a 


| — 21. ‚Sie werden Säufer bauen und be- 
wohnen, fie werden. Weinberge pflan- 
zen, und derfelben Früchte eſſen. 
Lutheri Schriften 6, Theil, 





den J — — * 


ſuhrete — zur name F anlegen, anrichten und ertveitern. 


A sm hat fie aber doch im IBorte,| 
‚Man foll aber diefe) 








J Alſo find. Diejenigen Rnaben, melchel 





Faͤuſer bauen heißt hier nicht fo viel, 

als einen Haufen Steine oder Hol 
auf einander feßen, fondern Haushaltungen 
Er zeiget 
alſo damit an, daß aus einer Kirche zehen 
andere entſtehen wuͤrden, alfo, daß die An⸗ 


zahl der Gläubigen immer gröffer werde, 


Was er oben (v. 17.) von Erſchaffung ei⸗ 
nes neuen Himmels geſagt hat, das reimet 
ſich mehr auf das geiſtliche Reich EHrifti. 
Die gegenwartige Worte aber gehen mehr 
aufdiefesleibliche Leben. Alſo iſt das Reich 


f⸗Coriſti ein Neich in ſich felbft, wegen des 


ie Haupts, welches vegieret, uns aber ift.eg 
wegen dieſer unſerer Haut noch nicht ein 
Reich. 
v. 22, Sie ſollen nicht — enn 
derer bewohne, und nicht pflangen, 27 
ein anderer ef. 


4 Kein Gottloſer hat Theil an den Sri 


Wr ten und Gaben der Kirche : £ 
Gläubigen allein Finnen fich und andere F 
ſten, unterrichten, vermahnen, lehren. Alſß 
iſt es heut zu Tage mit denenjenigen beſchaf⸗ 


-  Ifen, Die herrlich. von dem Evangelio plaudern 


Eönnens doch, weil fie ohne Glauben find 

wie diefes aus ihren Nerken. erhellet,) ſo 

haben fie nur Spreu, den: Lünen, und das 

wahre Wort ſchmecken fie nicht. 

Denn die Tage meines Blies werben 
ſeyn, wie die Tage eines Baums, — 


42. Wie im erſten Pſalm v. 3.4. ſtehet: 


Er iſt wie ein Baum gepflanzet an den 
Waſſerbaͤchen der ſeine Frucht brin⸗ 
get su feiner Zeit... Aber ſo find die Gott⸗ 


iaooſen nicht, ſondern wie die Spreu, die 
der Wind verfirenet, wie der Staub, wel⸗ 


chen der Wind von der Erde wegführet, wie 
das Gras auf den Dächern, welches 


verdorret/ ehe man es ausraͤuft, Pi. — 


Pppp 


’ ' 


| — Rurze —— über den Dr rop * —— v 22724. | 
Be Und das Werk ihrer Hände wird. alt 


Blätter verwelken nicht, 


Se, 23. Sie follen nicht umfonft — 
noch unzeitige Geburt gebaͤren; denn 


fo, Daß fie die Arbeit nicht fühlen, und ihre 


wird, . Denn diefes bedeutet eigentlich das 
Ebraͤiſche Wort. 


ni 46. 46. Dis ift, ehe fie noch ihr Geſchrey zu 


geſchahe am Rothen Meer, 2 Moſ. 14, %. 
Das iſt eine noͤthige Verheiffung, zur Staͤr⸗ 


| Burgen, und wird nur im Glauben erfühkt, 







F 
er 


: * — unfer ro hör 
werden bey meinen Auserwaͤhlten. |de, Jo iſt erſtlich dieſes zuͤtzlich zu wiſſ 

43. Das iſt ie werden bleiben für "sh für. —— u Dee 5 
W es im erſten Pſalm v. 2. heißt eine De —— a: 
Urfprunge ſchmeckt, und den Geru 
Sünde behält, mit der fie angeſteckt 
verderbet iſt. Unſer Ruhm aber und T 







































ſie find der Saame der Gefegneten!i 
des HEren, und ihre Nachkommen | 
mit ihnen, 
44. a muß man den Gegenfaß zu Huͤl⸗ 
fe nehmen. Die Gottlofen arbei- 
ten ; aber vergeblich, Die Gottlofen zeu- 
gen Kinder ; aber vergeblich : und fowol ih⸗ 
re Arbeit, als die Frucht ihrer Arbeit, ift vers 
Flucht, Hingegen die Frommen arbeiten als 


— oder nn Gebet 5 ‚as 
ob es GOtt unangenehm und. eitel wa 19 
fondern wir follen —2 auf das Ge 
theil dringen, und ſagen: Ob gleich. das 
wiſſen widerſpricht; jedoch, weilich die Ta 
fe, und das ort, und Das Sucrament des 
Altars habe, darum gehöre ich zum: Reiche 
—— gen ri va — a 7 
ie Vuleara hat eg oeaeben: NeeBeinen EHrifti, und Fleiſch von dem Flei⸗ 
in eeurhatione] Grwindan| be Ei. Die flüge Gibidung, und. 
mit foviel fagen, daß alles Thun, alle Kehren, | Vielen Hochmuth, (daß ich es alo ei 
alle Gerechtigkeit, und alle Werke, Die ohne mag,) muß man im am faſſen; ni 
und wider das Wort find, unnüge, und| al ein Berdienft, jondern a Seins aus On | 5 
gleichfam eine unzeitige Geburt find, da Dr — ui ——— u. 
nimmermebr. nichts vecht fchaffenes aus — einen ichtet, und Durch d ru 
neh ” 5 — und auf das FE 
dienft Ehrifti geftarket i su 
0, 24. Und foll gefchehen, ehe fie ruffen, 48. Es ſind aber groſſe und — U 
will ich antworten ; wenn fie noch re⸗ chen, die ung zum Gebetermuntern. Denn 
-den; wilf ich hören, wir werden nicht allein von unfern eigenen 
ͤnden bedränger, ſondern es liegen = k 
auf uns alle Ungeheuer der Teufel und der 
Welt, und wir tragen wahrhaftig, wie d 
Atlas, allein die Saft des Himmels; es ‘ 
Peivarfünden, die. einen jeden ins befonde 
ve drücken, ungerechnef, als da find, die 
Schwachheit des Glaubens, und. der Manz 
gel anandern Ehrifklichen Tugenden. En 


Arbeit ift nicht umfonft. 
Noch ungeitige Geburt gebaͤren. 





‚Ende bringen. Gleichwie Moſi 


fung der Gewiſſen, und zur Ermunterung 
des Herzens jum Geber. Gleichwie aber 
andere Verheiſſungen, alſo iſt auch dieſe ver⸗ 












ten wolle, dft geöffer, als die Welt, als 
er Satan, und die Sünde, 1. 30h. 4, 4- 





49. Der heilige Bernhardus hat feinen 
endern, da er fie faft auf gleichen Schlag 
m Gebet ermunterfe, diefe-gute Erinnerung 
geben : Sie follten ihre Gebete nicht ver» 
ten, fondern wiflen, daß ſo bald fte anfin- 
1 zu beten, fo bald wären auch alle ihre 
zorte im Himmel aufgefehrieben. Dero⸗ 








Heiligen Geiftesgethan. Denn es geſchieht 
wahrhaftig, was wir bitten, nur daß GOtt 
pi: in fo Eleinem Magß gibt, wie wir bitten. 

Jenn er will geoffe Dinge geben, und das 
Eleine gibt ex freyroillig, wenn er nicht drum 


| 

| Bee 3 Ei 

| 2.50, Ferner, fo ift die befte Aut und Wei⸗ 
fe, wie das Gebet eingerichtet. feyn ſoll, in 
dem Gebetdes HErrn enthalten, welches ung 

| EHriftus felbft vorgefchrieben, und zu beten 

| 


fo darfſt du dir Feinen Kummer machen, daß 


du etwas ausgelaſſen haͤtteſt. "Denn er ſelbſt 
| kann es beffer verftehen, und auf alle Stuͤ⸗ 


cken der gegenwärtigen Truͤbſalen ausdeh⸗ 
nen, als du, wenn du auch gleich eine lange 
Erzehlung davon machen wollteſt. Jedoch 
ift es nichts Böfes, ja, es hat feinen groffen 
NMutzen, daß man um diefes oder jenes mit 
ausgedruckten orten bittet, Nur dahin 
muͤſſen wir ung bemühen, Daß das Herz ger 





wiß fen, unfer Gebet werde nicht vergeblich | 


Fern, und diefes um E-Heiftitoillen. Denn 







en hat. Wenn du dieſes Gebet beteſt, 


d 3, wenn CHriftus die Art und Weiſe vorge⸗ 
e Berdammı Denn] fehrieben hat, wie wir beten follen ; ſo folget, 
ms alhier zufagt, daß Er ungerz| da 

hat, fo folget, daß er feine Luft an diefem 
Dienfte hat, damit wir ihn verehren. Wenn 


daß es ihm gefalle. Nenn er es befohlen 


er verheiffen hat, ex wolle erhoͤren; fo fülget, 
daß er hören wird. Derowegen follen vier 


uns zudiefem Ehriftlichen Werke gewöhnen, 


* niemand, auſſer ein Chriſt, thun 
amt | | | 
51. Es verfucht aber GOtt bisweilen uns 
ern Slauben, wenn: er dasjenige nicht für 
gleich ‚gibt, was wir bitten. - Deromwegen 

muß man lernen, daß wir im Slauben dars 
auf harren, und ung durch den Verzug nicht 


abfchrecken laffen, und an unfer Gebet das - 


Woͤrtlein Amen hängen, als die wir gewiß 
feyn, es werde mit der Zeit gefchehen, was 
wir bitten, und e8 werde in weit reicherm 


Maaſſe, und auf eine ganz andere Weiſe 
geſchehen, als wir gedenken koͤnnen. Gleich⸗ 


wie er in dem vorhergehenden 64. Capitel 
v. 4. geſagt hat: Es iſt von der Welt 

her nicht gehoͤret, noch mit Ohren gehoͤ⸗ 
ret, es hat es auch kein Auge geſehen, 
was denen geſchiehet, die auf den HErrn 


harren. 
v. 25. Wolf und Lamm ſollen weiden 
zugleich; der Loͤwe wird Stroh eſſen, 
‚wie ein Rind, und die Schlange ſoll 
Erde eſſen. Sie werden nicht ſchaden 
noch verderben auf meinem ganzen hei: 
Ligen Berge, fpricht ver HErr. 
52. Hier Redensarten hat er fi) auch 
= oben (c.11. 0.6.7.8.) bedienet [und 
heißt foniel]: Diejenigen, fo ehemals Fein 
de der Kirche waren, und fie verfolgeten, 
werden befehret werden. | 
Die Schlange foll Erde eſſen. 
33. Schlangen find die, fo der Schlan⸗ 
JJJ ge 








Perg | Res Auslegung Dh er 


ge angehören, das ift, die von dem Vater] 
dem Teufel find.  “Diefe find nicht werth, 
daß fie die Früchte der Erde eflenz; fondern 
fie werden. den Staub von der Erde eflen,| 
—E werden der Kirche nicht Schaden thun 
oͤnnen. 


— 


—J— uUeberhaupt von dieſer Weiffagung. 
1. Wie diefelbe zu verbinden mit dem Borigen KR; 


2 wie in MN Weiſſagung dem Jüdifhen Voll gleich: | 


ö fan das Meffer an die Kehle gefekt wird 3 
2.3, daß dieſe Weiſſagung Der Yauptpunnct enefen, mar: 
um die de den Jeſaiam getödtet haben 4. 
* die Papiſten find dem gottlofen Tüden gleich 5. 
4 imerabf in Diefer Weiſſagung ſonderlich eben 


7 die other Berbeifungen find ameperlen ar) 


u, Befonders. 
A Wie der Tempel der Juͤden verworfen wird. 
1. wie und warum der Tempel verworfen wird 12⸗18. 


* iiber den Artikel von GOtt fol man nicht viel 


fpeculiren 13.14 
r auf was Ark man KR dankbar ri erzeigen ge- 
gen GOttes Wohlthaten ı5. 16 


* woher es zu erweiſen, daß der Bapifien Werke 


Gott nicht gefallen 17:19, 

2. mie zugleich gelehret wird, welches der wahre 
Tempel ſey darinn GOtt wohnen wolle... Die: 
fer Tempel iſt 

a der und der zerbrochnes Geiſtes iſt 20:23. 


v der ſich fürchtet vor dem Worte GOttes 24:27-| 
B Wie der Gottesdienft der Tüden verworfen wird. 
1, er der Gotlesdienſt der ‚Süden verworfen 
wir 





) * Dem Dorigen Topieel hat er verdammmer den felbffern öhlte 
an und verwirft ſelbft den Tempel, der doch von GOtt geordnet war, Ja ſogar den garen & 
ee fi im Geſetz vorgefchrieben war, und verdammet folchen ald gottlos. 






hei ſungen auf das 
muͤſſen gezogen werden. Denn in unſern 
aͤuſſerlichen Leben iſt das Gegentheif n abi 
Nunmehro folget das letzte und a 
Aergerniß der Fiden. 


Das ſechs und fechsigite Kapitel - 


Bine Weiffasung, darinn der Tempel un Gottessieng Alten Teftaments — 
fen, und die Rirche Chriſti getroͤſtet wird, auch die gaͤnzliche Verſt 
rung der Joͤdiſchen Spnagoge angedeutet wird, 


2.008, auf biefe Dermerfung ala br. a 23 


7 7 andere Stuͤck des Troſtes und Verhe 


x — — Papiſten Au antworten, wenn ſie ie die er 
Berheiffungen der ‚Kirche auf fich deuten — ae 





She hab ihr gehoͤret, daß der tzendienern waren angerichtet worden, Dem 
Prophet mit Beltrafung un⸗ er hat fie wegen des 
ſers Thuns und felbft er⸗ klagt. Alſo gehet es aber allggeitinder Q 
waͤhlten Gottesdienſte bez | ber. —*— 
ſchaͤftiget geweſen, als welche das Wort GOttes nicht, dargegen will au 







— — —— 


54. Ferner iſt zu merken, daß diefe 
michtbare He 

























a die erfe Urſach — 
b die andere Urfach 3 Mr 
mie und warum. don Deuhiand ſt 


rar vs wird 33 
En die — iſch 5. 


Pas die Si. Chriſti getrdftet wird durch B 
1. das erſte Stuͤck des Troſtes und Verheiſſung; 


. — Stuͤck des Troſtes und Berheifung 
a Vierte Stk des Troſtes und a 


47.48: 
* worinn Der Chriſten Sieg beſteht AB, 
5. das fünfte Stück des Troſtes und Verheiffun 
— — Stuͤck des Troſtes und Verhei 


— 5 Sut des Troſtes und Berheiffu 
a der Troſt und Berheifung felbft ss. 
b.auf was Art folcher foll erfüllet: werden 56- 
8. das achte Stück des Troſtes und Berhe ſſung 64 
9. das neunte Stück des Troſtes und Berheiffung 6 _ 
‚10. das gehente Stuͤck des Troſtes und Verheiffung, 
11, In Stud des Troſtes und Verheiſſu Er 

67 ER 
D m der Tüdifchen Smagsgedr einige Hintere N 


‚sang gebräuet wird 68.69 Be 


En das Wort von den abergläubifchen j 
Gad und Meni ange 
Wir wollen die Gebote GHtes umd 


Dienft feines Volks: Ä jebo. gref ee 





 Sfeael begeugen.] - 





16 1) von Deriwerfungdes Cempels und Bottesdienfts überhaupt. 1337 
SO dasjenige nicht, as toi ohne das ander fügen Taffen. <XBie wir auch) in den 
we Daher koͤmmt es, daß Apoſtelgeſchichten fehen: Nachdem Stephar 
front DIE Wel die Propheten und Diener Ins den Spruch anfuͤhret, welchen hier Je⸗ 
See nichtleiden kann, als auch GOtt | faias im Anfange des Capitels ſetzet, fo er⸗ 
Kiniederung die Welt nicht Teiden Fann, |folgte Darauf ein erfehreckliches Geſchrey von 
enden die Abgoͤtterey mit allerley Unglück den Juͤden, die ihn anklagten, als einen, der 
serfolget 5 wie die Geſchichte Des Volks Laͤſterworte gereder haͤtte (wider Moſen, 
und wider GOTD), wider den Tempel, 


2m) Nunmehr folget eine neue und |und die heilige Stätte, wider das Befeg, 










goeie fehrverere Anklage, als die vorherge⸗ | und wider das Volk. Apoſtelgeſ. 6, 11.12.13. 


hende geweſen, in welcher er nicht den felbft | Und Diefer Verbrechen befchuldigten fie ihn 
erwahlten Gottesdienft, , fondern den von mit guten Gerwiffen. Deßivegen ftopften 
GHte felbft eingefesten und befohlnen Sotz Ifie ihre Ohren zu, und wollten Stephanum 
tesdienftbefteaft. Ingleichen Den Tempel, |nichteinmal anhoͤren, fondern huben Steine 
den dach) nicht nach menſchlicher Erfindung, |auf, und ſteinigten ihn zu Tode. Apoftelgef, 
fondern nach goͤttlicher Verheiffung erbauet |7,57759. | 
Far, (Bie denn diefe Verheiſſung zuerft| 5. Gleichergeftalt ftellen auch ung heut zu 
David geichehen war, und nachgehends, als Tage unfere Widerfacher allein den Na⸗ 
das DolE und der Tempel durch die Baby men der Kirche, als einen ehernen Berg, 
lonier verwuͤſtet worden, wiederholet wurde.) entgegen. Sagt jemand etwas darwider, 
SDerowegen fest hier der Prophet der ‚jo fehlieffen fie Augen und Ohren zu, greifen 
— gleich ſam das Meſſer an die Keh⸗ sum Teuer, zum Schwerdt, zum Waſſer, 
IE, Inden er auch dasjenige als huchft fund» und allen Arten von Martern, und verdam- 
ſich und als einen Greuel vor GOtt verdam⸗ men ſie als Ketzer. | Rt 
met, was ſich auf das Wort GOttes grun⸗ 6. Derowegen muß man mit Fleiß ach 
dere, und feloft die Verheiſſungen GOttes tung geben, mie der Prophet Diefe Stelle 
angreift, als die Verheiffung bey dem Pro abgehandelt hat, in welcher er feinem Vol⸗ 
pheten Haggai ift, im 2. Cap. v. 8: Ich ke, welches einen Gottesdienſt und einen 
woill diß Haus’ voll Herrlichkeit machen, | Tempel hatte, der von GOTT felbft ange⸗ 
foricht der Err Zebaoth; und andere richtet, und mit den allerlieblichſten Ver⸗ 
jeraleichen mehr. Denn durch diefe Ver⸗ heiſſungen war beftätiget worden, das Ver⸗ 
—— wurden die Juden aufgeblafen, trauen auf die Verheiſſungen und auf das 
und hatten das höchfte Vertrauen, daß dier Wort GOttes benimmt.] 
fe Gottesdienfte nicht allein GOtt mohlgefier] 7. Er thut es aber auf folche IBeife, Daß 
len; fondern ach, daß fie immerdar blei⸗ zweyerley Arten von göttlichen Verheif 
ben wurden. Hingegen verlachet und ver⸗ ſungen find. Einige Verheiſſungen ver 
dammet fieder Prophet. heiffen etwas fchlechterdings, ohne einige Be⸗ 
4. Derohalben iſt dieſe Prophezeyung dingung. Und dergleichen Verheiſſungen 
fonder Zweiſel der Hauptartikel geweſen, ſind die, welche dem Evangelio eigenthuͤm⸗ 
darum das Volk Jeſaiam mitten von ein, Ppp p 3, lich 


mm) Es iff aber Die aflerfühnnerfte Anklage, in weiber x: 






















38 __ Zurse Auslegungüber den Propheten Jefsiam. Cap.66., 
lic) find, von Chriſto, die zum Siege über meynen, GOtt werde fehlechterdings 
die Sünde und über den Tod gehören. Von Bund halten, wenn fie gleich vom B 
der Art iſt die, fo dem Adam im Paradies | abtwichen, und das Gegentheil thäten. s 
geſchehen iſt, und andere, welche Durch Chri⸗ es find gewiſſe und klare Sprüche in 9 
ftum das ewige Xeben, und die Erlöfung von | und andern Propheten enthalten, mit 
der Suͤnde und vom Tode verheiffen. Bey | chen GOtt drohet, er wolle das Volk 
dieſen ift Feine Bedingung Lauf Daßnemlich | allem Sottesdienft vermwerfen, wenn es 
die Herzen ihre Vertrauen defto gewiſſer nach feinem Bunde thats. 


u 


auf Chriſtum fegen, und ihm die Gelige) «9. Was hat klaͤrers Eönnen gef 









ſaget wer⸗ 
keit ihrer Seelen ganz ſicher anvertrauen den, als das, was — f 
Tonnen ; wie Petrus x Epift. 1, 13. 9. re⸗ v. 4. ſqa. ſagt: Verlaſſet euch nicht auf die 
‚det (Senet eure Hoffnung ganz auf die| Lügen, wenn fie fügen: Hier iſt d 
Bnade, die euch angeboten wird duch |] HErrn Tempel! bier iftdes HErrn Te N 
vie, Offenbarung IEſu Chrifti, ſo werz | pelt bier iſt des HErrn Tempel! Sons 
det ihr das Ende eures Ölaubens davon | dern befjert ener Leben und Weſen, daß 
peingen, nemlich der Seelen Seligkeit.) | ihr rechte thuteinergegenden andern, und 
Und auf daß aller Ruhm beftehe auf der eis |den Sremdlingen, Wayſen und Wirwen 
ugen und pur lautern Guͤte und Barmher⸗ | Eeine Bewalt thut, und nicht unfehuldig 
igkeit GOttes, die ung in Ehrifto erwieſen Blut vergieffer an diefem Orte, und fol 
yoorden]. Denn diefe Verheiffungen find | get nicht nach. andern Göttern, zur eurem 
uns, weil fie aus der frepreilligen Gnade [eigenen Schaden. So will ich immer 
Gottes herruͤhren, und, wie Paulus redet | und ewiglich bey euch wohnen an diefem 
Roͤm. n, 29. GOtt nicht gereuen mögen, | Örte, im Lande, das ich euren Vätern ° 
ganz ohne einige Bedingung angetragen gegeben babe, ꝛc. ꝛc. Und bald darauf 
worden. v. 33 · ſaq: Weil ich euch denn ſtets pres 







8. Andere Verheiſſungen find geſetzliche, | digen laſſe, und ihr wollet nicht hören, 
und zu denfelben ift eine Bedingung gefest: | ich ruffe euch, und ihr wollet nicht ante 
Wenn du dasthun wirft ic. Wenn, das ift| worten: fo will ich dem Hauſe, das nach 
die Bedingung unfers Werks, oder. wenn | meinem Namen genennet ift, darauf ihr 
wir Das und das thun. Als, wenn. ibr|euch verlaffer, und dem Drte, den — 
euren Vätern gegeben babe, eben thun 
| vote ich Silo gethan babe. Undich will 
Eigenthum ſeyn vor allen Volkern, 2Moſ. euch von meinem Angefiche wegwerfen, 
19,5. Derowegen irren die Zuden darin wie ich weggeworfen habe alle eure drüs 
nen, Daß fie aus einer Verheiffung, Die mit|der, Den ganzen Saamen Ephraim ıc 
Hedingung gefehehen, eine folche machen, | Dergleichen Sprüche finder man hin ur 
NAINDER FeiDE "DeDungntig fine. zo) RAR — wiedee 
— n) Denn GOtt verheiſſet daß der Tempel bleiben-folle, wenn fie feine Satzungen halten; allein, 
fie haben dieſelben nicht gehalten, folglich wird auch der Tempel nicht bleiben. Welches vie! Steh 
Ten klar und deutlich draͤuen, fonderkich im Zacharıs, Haggaͤo, wohin auch dieſe Stelle des Iefaia 
gehöre. Er werdammer demnach daS Vertrauen auf das Wort GOttes, fo fie nicht recht verſtun⸗ 
den, das ift, das lautere menfchliche Vertrauen, ober vielmehr Die falfche Einbildung auf die äufferlichen 
Sachen, dabey Das Wort und Die Befehle GOttes verachtet wurden. mL. So [richt 36 — 


meiner Stimme gehorchen, und meinen 
Bund halten werdet, fo ſollet ihr mein 





N [: 











1340 1) von Derwerfung des Tempels und Bottesdienftes Überhaupt, 1341 


ELF UTE RENTE 
Dede . "Denn weil dieſe Verheiſ⸗ ſere Widerſacher? Warum ſtreiten wir wi⸗ 
fung mit Bedingung geſchehen twar, fo mußte |der fie, und verſprechen uns gewiß, daß fie 


| notbrwendig auch die Verheiffung aufhören, | untergehen werden? deßwegen nemlich, weil 


weil die Bedingung aufhörete. Derowegen |fie nichtdie Kirche find. Aber fie mögen erft 
ijt dasjenige Vertrauen, welches nach auf | anfangen, die Kirche zu twerden , fo tollen 
gehobener Bedingung noch ubrig bleibt, ein | wir ihnen hernach auch einvaumen, daß ſie 
pures menfchliches Vertrauen, welches ſich auf die Verheiſſungen, welche die Kir⸗ 
Goit haffetz und daran er einen Greuel che hat, ficher verlaffen koͤnnen. Wie folk 
bar. Alſo wird Jeruſalem dieheilige Stadt |ten Die den Namen der Kirche verdienen, die 


genennet, wegen des Worts GOttes, wel- 
ches fie hatte. Nachdem nım das Wort 
ufgehövet hat da zu feyn, ſo ift fie nicht mehr 
eilig, ſondern unheilig. Deromegen ware 
der Tempel geblieben, wie verheiffen war, 
wenn fie den Bund GOttes gehalten hat- 
ten: weil fie aber dieſen nicht hielten, fo ift 
dee Tempel, famt dem ganzen Gottesdienfte | 
des Gefepes, untergangen, Auſſer dem 
hätten die Roͤmer Serufalem nimmermehr 
10. Derowegen ftreitet Diefe Stelle wider 
das Vertrauen aufdie Verheiſſung, welche 
bereits aufgehoben ift: und die Juͤden wer- 
den geftwaft, daß, da fie felbft den Bund. 
nicht gehalten, doch gleichtwol von SOTT 
fordern, daßer den Bund halten folle. Gleich⸗ 
wie ſich Heut zu Tage unfere Widerſacher 
trefflich der Verheiffungen rühmen , welche 
die Rirche hat, daß Petri Glaube niemals 
aufhören werde; dab EHriftus bey feiner 
Kirche bis ans Ende der Welt bleiben wer⸗ 
de. Diefes ift gar gut: wir leugnen nicht, 
daß es wahr fen; ja, wir halten ſelbſt Diefes 
für den einigen Troſt, den wir bey dem fo 
sroffen Wuͤten und Toben der Welt und des 
Satans haben, daß die Elaren Verheiſſun⸗ 
gen da ſtehen Chriſtus fie zur Rechten des 
Vaters, und werde der Kirche beyſtehen, 
da fie alfo um des Worts willen in Gefahr 
ſchwebet. a 
u. Warum verachten wir denn num uns | 


erftlich verleugnen,daß EHriftus das Haupt 
der Kirche fey , und diejenigen Wohlthaten, 
welche EHrifto allein zugehoͤren, unfern 
Gottesdienſten und Rerdienften zufchreiben? 
Hiernachft GOttes ABort nicht allein nicht 
lehren, fondern auch den Lehrern des Worts 
die graufamften Strafen anthun. Daher 
folgt auch dieſes, Daß, ob fie gleich die Sa⸗ 
eramenta haben, fie dennoch diefelben nicht 
vechtmäßig gebrauchen EFünnen , noch. ihre 
Kraft und Wahrheit verftehen. Darzu 
koͤmmt auch noch die aufferliche Lebensge⸗ 
wohnheit, welche fo befchaffen ift, daß fie fich 
durchgehende zu einer fü gottlofen Lehre gar 
wohl reimet. Aber hiervon haben wir fonft 
ein mehrers gefagt und gefchrieben.- Dero⸗ 
wegen hilft ihnen ver Name der Kirche, und 
das Bertrauen auf Berheiffungen, melche 
die Kirche hat, nichts mehr, als den Juͤden 
der Name des Volks GOttes, der Tem 
pel und das Geſetz geholfen hat.) 


1,0 5 
9,1. So fpricht der Herr: Der Him- 
mel ift mein Stul, und die Erde mei- 
ne Fußbank. Was ıfts denn für ein 
Haus, das ihr mir bauen mollet? 
Dover welches ift die Stätte, da ich ru⸗ 
ben foll? | 
12, [Als wollte er ſagen: Wer ſeyd ihr, 
die ihr mir einen beſondern Dienſt 


erweiſen wollet in dieſem Tempel, der von 
Men⸗ 





— 





I 


S fich nicht boͤſe find, dennoch boͤſe und ver⸗ iſt genug, wenn man von der goͤttliche 


ſind, das iſt, daß GOTT gar auſſer der [nach Anleitung der Vernunft, etwas recht 


142. Base Zluslegung über den Dropheten Tefniam:Cap.66w.n 


warte, Die ihr darbringet, dabey ihr die Ger 
rechtigkeit fahren laſſet, Feine Treue noch Iner erinnert hat, und die Augen auf C | 
Glauben haltet „und alle Arten von Schanz Den | 
‚den und Saftern begehet? Gleichwie er alfo les ift Fein ficherer Weg, wie ich fchon:ofte 
Meyneſt dur, daß ich ©chfenfleifch effen Iche Klippen ‚an welchen Die, Ketzer © 


verkündeft du meine Rechte ‚und nimmft bey Chriſto bleibet, der Meuſch worden, 
meinen Bund in deineu und ſo du doch [in der Wiegen fiegt.- Durch diefe Ge 


nicht von einer ſolchen Perſon dargebracht aus gehen koͤnne: gleichwie Diejenigen tb. 
- werden, Die vorher.gevecht und ihm wohlge⸗ Item, welche wider uns von der Gegen: 


: Weit ſeinen Sig habe, und dennoch feine Jausfinnen Fünnte, ausgenommen, was Di 


ſie und der Mittelpuner von der Welt if], Denn diefes find die Grenzen unferer De 


















"Sa ‚gebaut ift? Meynet ihr et⸗ det; aber ihr wiſſet meinen Dat, 
wan, daß ich zwiſchen dieſe Waͤnde des Tem⸗ nerfahrnen mit dergleichen En 
pels eingefchloffen fey, und gleichfam alsein der göttlichen Majeſtaͤt nicht: * 
Gefangener da fise, und auf euere Opffer ſchwerſte Gefahr umaehen). *— 


ſoll man hier nicht viel — ——— 





ſtum, der Menſch worden, richten. @ 
mit den Juͤden P.50,13:16; faq. rechtet. mals geſagt habe, wenn man alle gef 


wolle, oder: Bocksblut trinken?! Was heuch gelitten, vermeiden will, als wenn 


Sucht haffeft, und voirfeft meine Worte ken muß ein Chrifte, gleich als durch Mi 
binter dich, Wenn du einen Dieb fiebeft, |fpeife, wachfen und zunehmen. ; Die C 
fo laͤufeſt du mit ihm, und baft Gemein⸗ danken aber vonder göttlichen Majeftär fting 
fchaft mit den Ehebrecherm Dein | zen die ſchwachen Seelen in einen Abgrund 
Maul laͤſſeſt du Boͤſes reden, und deine 14. Wiewol wir. unterdeſſen dieſe und 
Zunge treiber Salfchheit, Du fizeft und | andere dergleichenSprüche zur Beveftigung 
vedeft wider deinen Bruder, deiner Mut⸗ |unfers Glaubens brauchen Eünnen , damit 
ter Sohn verleumdeft du, 16) Denn wir nicht GOtt gleichfam: in einen: Bogele 
GoOtt gefallen Die Opffer nicht, wenn ftelbauer einſperren, aus welchem er nicht her⸗ 
















faͤllig i. Woaber die Perſon boͤſe iſt ſo des Leibes Chriſti im Sacrament des ltarg | 
werden die Werke, ob fie gleich an und vorkim Anfange, gattlofe genug difputirten.. Es 


dammt,) Majeftät Diefes Ternet ‚daß es unmöglich iſt, 
13. Zilarius hat Diefe Stelle von der goͤtt⸗ daß fie: von irgend einem Menfehen koͤnne ge⸗ 
lichen Majeſtaͤt erklaͤret, und ſehr wohl ab⸗ faſſet werden: welches ich. mit meiner groſ⸗ 
gehandelt [daß GH tes Fuͤſſe die Erde ber ſen Gefahr erfahren habe. ‚Denn esift Di 
rühren, die Lenden aber aufer dem Himmel |mand ‚weder in noch auffer. der Kirche, der, 






ch 


Fuͤſſe auf die Erde ſetze, welche das Unter⸗ Policey und das Hausweſen ‚anbeteiffi 


daß GOtt innerhalb, aufferhalb, und über nunft, weiter. hinaus gehet fie nichts. Du J 
Die Welt hinaus fen Lund daß nichts weder |diefe zwey Dinge ſind uns unterw ee m 
‚mehr, auſſer und uͤber die Welt hinaus, 1Buch Moſis am 2 Capitel. Wer — 
noch mehr innerhalb und. Diffeits der Welt |durch die Vernunft Seelen ‚unfeviveifenn 
a als re wi iſt ſehr wohl geve- |Dev fuͤhret fich und andere in Irrthum Dentt 
wir 
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his lehren, — — und 
Dinge, ‚die Die Policey und 
tung. betreffer ‚ Theologie 
ivd fonft —2— ‚gelernet, ‚als: an 

m Rinde, das. in der Aiege lie- 
— — — es 





Dir z 


1 on G Son zen: 
hm nichts vergelten, als das — 
he Bekenntniß. Denn alles andere haben 


* toie von Ihm empfangen. Nun aber thun 


toi Das: WBiderfbiel; welches bier der Pro⸗ 
jet: verdeckter Reife anzeigt. Wir ver- 
hehlen es, daß wir alles von Gott empfan⸗ 
haben, und machen aus GOTT einen 
Berker, der unferer Werke vonnöthen- ha-] 


be: ja, wir fordern auch noch von GOTT 





einen berdienien Kohn fuͤr unkE Som und Was iſts denn fürein Yaus, das ihr mie 


Ss: 
16.66 if aber Diefes. eine: geoffe: Thor] 


— ſa die aͤuſſerſte Gottloſigkeit, ſich ei⸗ 
nes Verdienſtes ruhmen, da wir nicht allein 


die Kraft, etwas zu thun, ſondern ſelbſt den 
Odem und Lebensgeift von GOtt empfan⸗ 
gen haben. Denn er will von uns nicht al⸗ 
fein die andere Tafel, ſondern auch das er⸗ 


ſte Gebot gehalten wiſſen, daß wir erkennen, 


er ſey unſer GOtt, durch deſſen Wohicha⸗ 


ten wir erhalten werden, und. deren wir bes 


des Tempelsund Gottesdienſts befonders. 









1345 
fel thun, Daß wir den Eifern gehorchen, 
nicht toͤdten, 2c. alsdenn gefallen auch die 
dem Schein ‚nach allergeringften Werke 
GOtt wohl, um des guten Gebots willen. 
Aber das thaten die Züden nicht; es war 
bey ihnen feine Furcht GDttes, Fein Vers 
trauen zu GOtt, und doch wollten fie durch 
ihre Opffer und andere Gorttesdienfte ges 
efrecht werden. Derowegen ſtraft er fie, und 
hebet auf, ja, verwirft die hoͤchſte Religion, 
[Die er felbfteingefent hatte, 

7: ‚Serner, weil er hier den Tempel und 
ine Juͤdiſchen Gottesdienſt veroirft, fü iſt 
e8 klar, daß er die hoͤchſte Gerechtigkeit, und 
Die größte Religion, darauf fich das Pabſt⸗ 
thum heut zu Tage ftüget , zugleich mit ver⸗ 
damme. 
GHDtt felbft eingefest waren , nicht: gerecht: 


machten, in foferne fie nur ein bloffes Rab - 
waren, ift es denn nicht die: aͤuſſerſte Thor⸗ 


heit ‚wenn man Die Gerechtigkeit durch ſelbſt⸗ 
erwählte Werke, die ohne, ja, wider GOt⸗ 
ges Wort eingeführet find, zuerlangen hoffet? 


bauen wolle? Over, welches if die 
Staͤtte, da ich ruhen fol? 


18: Als wollte er. ſagen: ch will in eu⸗ 
ren Herzen wohnen, Cor. 6,19. ihr aber mey⸗ 
net ‚Acht koͤnne in Steine. eingefehloffen wer⸗ 
den Ich will in dem Tempel alſo woh⸗ 
nen, daß ich zugleich auch in euren Herzen 
wohne Da ihr mich nun aus euren Der 
zen ſtoſſet, fo will ich auch nicht indem Tem⸗ 
pel wohnen. Aufgleiche Weiſe handelt auch 


dürftig feyn. Er felbft aber bedarf unfers der heilige Stephanus diele Stelle ab. (Ay, 


Thuns nichts fondern unfer Naͤchſter hat | gefch.7, 48-fag. Der: Allerhoͤchſte woh⸗ 


unſerer Wohithat vonnoͤthen, nicht GOtt. | net nicht in Tempeln ‚die mit Haͤnden ge⸗ 


Wenn wir nun erkennen, Daß wir alles von macht find; wie der Prophet ſpricht: 
tt empfangen haben, und zum Zeichen Der Himmel iſt mein 
iefer Erkenntniß die Gebote der andern T Ta⸗ de iſt meiner Fuͤſſe 


Lutheri — 6, Theile 


Stul, und die Er⸗ 
Schemel, Das 
24114 wollet 


Denn wenn die Opffer, ſo von 


x 
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ne Hand das alles gemacht! Ihr Hals⸗ 


,d2. Meine Hand hat alles gemacht, 


brochenes Geiftes iſt , und. der ſich 


uͤber feine Reufchheit ze. aufbläft: Lieber, wo⸗ 
du es nicht von mir? Was trotzeſt du denn wi⸗ 


Gott nicht leiden kann, daß er das, was er 
uns felbftgefchenket ‚als Wohlthaten von uns 


men, noch Boͤcke aus deinen. Staͤllen. aber in einer ſolchen, die ſchon etwas if? ä 


bungerte, wollte ich dir nicht Davon fa-| größten Verdienfte, als nemlich den Tem⸗ 
. gen; denn der Erdboden ift meit, und pel, und preifer ung an das Leben ohne Ga 
. alles, was drinnen iſt . Meyneſt ou, daß|feß: er wendet fein Angeſicht zu Denen, Die 






























Ich fehe aber an den. Elenden, und: 
1" gerörochenes | Geiftes if. 
20. Hier erBläret der Prophet, mol 
; wohnen wolle, welches feine wahre 9 
ſtarrigen und Unbeſchnittenen an Herzen ſtatt fey, in welcher GOtt fein Werk 
und Öbren ‚ibr widerſtrebet allezeitdem | hen pflegt) nemlich ein zerbrochener 
Heiligen Beifte,voie eure Väter, fo auch | Derbwegen, wenn man Traurigkeit des 
idea 2 | Ä ſtes empfindet, und dad Herz Jerfni 
iſt fo ſollten wir ung freuen und froͤlich 
Aber dieſe Dinge find weit geöfler , al 
fie von einem menfchlichen Herzen. Fünnt 
geglaͤubet werden, zu der Zeit, wenn es 

dev Verſuchung iſt. Denn roas find‘ 

Fein zerknirſchtes Herzalle Ballajte der AB 
ja Himmel und Erden; ſintemal es 

Reſidentz der göttlichen Majeſtaͤt it? Alfa | 
heiffet es im’ 34. Di. 0.19: Der Err iſt 
) nabe bey denen, die zerbrochenes Her⸗ 
her haſt du denn dieſe Gabe, daß du alſo wa⸗ Ber und hilfe denen ‚die zerſchla⸗ 
chen, faften, und Dich enthalten kannſt? Haſt gen Gemuͤthe haben. Ingleichen v 20 Der 


wollet ihr mir denn vor ein Haus bau⸗ 
en? ſpricht der HErr; oder welches ift 
die Stätte meiner Ruhe? Hat nicht mei⸗ 


was de iſt, ſpricht der HErr. Ich 
ſehe aber an den Elenden, und der zer⸗ 


© fürchtet vor meinem Wort. 

19.0) eine Hand hat allesgemacht, was 
da iſt. Alſo fpricht er zum Mönche, 
der fich uber fein Aachen, überfein Faften, 


Gerechte muß vielleidenz aberder HErr 
hilft ihm aus dem allen. 9 

21. Denn man kann nicht zur Erkenntniß 
Chriſti kommen, auffer durch die Trübfen | 
len: und wenn einer leider, alsdenn ifts der 
wieder annehmen ſoll. Wie er im so Pſ. | Dit, Zeit und Raum zu helfen. Denndie 
».8.fag. ſpricht: Deines Opffers halben | Trübfalen finddiewahre Materie, unddase 
firafe ich dich nicht 5 find doch deine |jenige Nichts, daraus GOtt Etwas zu m 

Brandopffer fonft immer vor mir. Ich ſchen pflegt: Denn GOtt wirket in ei 
will nicht von deinem Haufe Farren neh⸗ Materie, der e8 an etwas mangelt, nich 


der mich, mit dem, Das du von mir empfan- 
sen haft? Das ift eine groſſe Thorheit, Die 


Denn alle Thiere im Walde find mein,| 22. Weil aber der Prophet alhier von 
und Viehe auf den Bergen, da fie bep|der Gerechtfertigung redet, fü verſtehet @ 
tanfenden gehen. Ich tenne alles Ge⸗ nicht Teibliche Truͤbſalen, fondern die Em 
vogel auf den Sergen, undallerlep Thier pfindung der Suͤnde, des Todes, umd des 


auf dem Selde ift vor mir. Wo mid) Gewiſſens. Derowegen verwirft er 1 


3 


ich  Dehfenfleifch fen "wollte, oder 


* 


e8 nicht verdienet Haben, und die es nicht 


Bockoblut trinten? icc wuͤrdig ſind: die rn 
ash a ⏑⏑⏑ TSIE — 


— 
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fondern die Sunde wicht Friede, fondern dieſe rühmen ſich ihrer Sottesdienfte, und 
Schrecken des Gewiſſens empfinden.  [furchten ſich vor nichts. Wenn fie jemand 
23. Demnach follen wir nicht verzagen, \an den Zehen Geboten erinnert, p verachten 
sen. wir.in Sünden amd ſchwere Irrthuͤ⸗ ſie felbige, als Die fie fchon laͤngſt, wie man 
gefallen find; fondern uns Durch ders | \agt; an Schuhen adgeciffen: halten ſich 
gleichen Tröftungen aufrichten laſſen, und |fur gluͤckſelig, und laſſen ſich von einer Bol; 
glauben, GHDtt jehe uns an, ftehe.bey uns kommenheit traͤumen, Die fie noch über die 
und fey uns gnädig, alsdenn, wenn wir es Gebote Gottes hinaus erreichet haͤtten. 
am wenigſten meyyn. erowegen fuͤrchten fiefichvorfeinem Wort 
Und der ſich fuͤrchtet por meinem Wor⸗ GOttes noch vor irgend einem feiner Werke. 
ee en oe Frommen aber und wahrhaftig Gerech⸗ 
24. Bier fieheft du, was GOtt vor ei⸗ ten fuchten ſich allegeit, und empfinden, daß 
nen Dienft erfordere, daß wir nemlich por ſich ihr Gewiſſen angftee. 
le RN a 26. Dieſes iſt ung nuͤtzlich zu wiſſen auf 





























einem Worte erzittern Jollen. Das aber) 2% dab di 

‚fein Gefek und Negel fir-die Gottloſen, daß wir lernen, Daß Die Herzen der Chri⸗ 
veil Eeine Gottesfurcht vor ihren Augen ſten geängitet ‚und furchtſam find, Damit 
Ä Am⸗wir, wenn etwan die Stunde. der Furcht 


if, Das. —— ae Sie, fommen jollte, deßwegen nicht v ifel 
een Widerlachern fehen, welche ſo trotzig, kommen Joule, ; N ‚ verzweifeln; 
— 1. fondern, svenn Me Hoffnung aus ift, bey 


hartnackig und ficher find, Daß nichts drü⸗ ie 
Dr enden hie Crheeken Des | Dam Zorn SOttes uns aufrichten, und ges 
Sefeges td der Stunde , darüber wir ung denken, daß wir zu der Zeit wahrhaftig eine 
 fb febr beklagen, find ihnen ein pures Maͤhr⸗ Werlſtaͤtte GOttes find, in welcher GOtt 
wo en A ein Berk haben koͤnne; welches ihm Pau ° 
"25. Aus dem Gegenfag werden wir dem⸗ lus sun Rom. 4, 17. beylegt, daß er ruffet 
mach Teicht verſtehen, was da heiffe, ſich dem, Das nicht ift, daß es ſey J).. 
vor GGttes Wort fürchten, nemuch,, 27. Will jemand dieſe Reden genau un⸗ 
daß die Frommen nicht ſicher ſind, ſondern terſcheiden der mache den Unterſchied, daß, 
fi) bor GOlt hrerbietig ſcheuen und ihn fich fürchten, fo viel ſey, als ein Gewiſſen 
fürchten, noch ihn in irgend einem Stücfet'haben, das durch Das Gefes furchtſam ges 
beleidigen: wenn fie etwan von einer Sünde macht worden; Der zerbrochene Geiſt ſo 
find übereifet worden, ſo ittern ſie und fürch- |viel, als Suͤnde Haben und fühlen, rs 








en ſich als wenn GOtt mit einer Keule |muth ‚oder Elend, den Tod und die Hölle 
hinter ihrem rücken fünde , und fie um ih⸗ fühlen. Ferner ift, anſehen, fo viel, als 
‚ rer Suͤnde willen ſtrafen wollte. Die alfo ſich liebreich und gütig erzeigen. Denn die 
erſchrocken find, Cfpricht der Prophet)) Die | vom Geſetz geplaget werden, haben vor fich 
alfo leiden, dieſe fehe ich. an. ‚Hingegen die den Nücken GOttes. Diefem nun, wie 
Gottloſen haſſe ich um ihrer Sicherheit wil wir Die Sache anfehen, begegnet der Heil 
Ien, undEehremein Antlitz von ihnen, Denn |ge Geift, und fpricht Es verhält fich nicht 
ee EIS Er 0 
9 Die Gottlofen find ficher, halaftarrig und troßigs. die Frommen aber find bedränge, und 
niebergefchlagen, und ehren ern en fich vor ei Geſetz und Draͤu⸗ 
ungen GOttes, da fie ſich Doch follten aufrichten durch die Verheiffungen. Will jemand dieſe x. 
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— iſt eben, als der einen Mann erfchlü- 


Unrecht lobet. 


bote fahren laſſen, und die Gnade verach- 


—— * 


RKum e Auslegung über denpropheten Jefatam. 
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alſo, wie du denkeſt: Thue dieſe Geſtalt Meſſe halten, eine ſchwerere Suͤnde 
von die hinweg; denn ich ſehe dich an, ich wenn fieeinen Menſchen erſchlugen. 
bin die gnadig: ich haffe dich nicht, wie du|die Meffe ift ein gottesläfterliches We 
die fäljchlich einbideft. © Das find sroffe Donmeifthläge toider d 
‚8,3. Denn wer einen Ochfen ſchlachtet, Werkgerechtigkeit 
Solches erwaͤhlen fie in ihren Wege 
und ihre Seele hat Gefallen an ihr 











ge. Mer ein Schafopffert, iſt, als 
der einem Hunde den Hals braͤche. Grueln. — 
Wer Speisopffer bringet, if, als] 29. Sie hatten ja Die Opffer von Mofe 
ver Saublut opffert.: Wer des a S 
Weyhrauchs gedenfet, ift ! als der das ihre Wege, weil fie diefelben mit Umtet, 
ſung der göttlichen Gebote, und der We 
GOttes, thaten, Das ift, ohne Ola 
und ohne Furcht, und Damit fie die Gerec 
tigkeit verdienen wollten. 
v.4. Darum will ich auch ertwählen, das 
fie verfpotten, und was fie feheuen, 
will ich über. fie Eommen Iaflen. 


28. Bieher hat er den Tempel verworfen; 
nunmehro verwirft er auch Den Ge⸗ 
brauch und die Werke des Tempels. Er 
führet aber defrwegen grobe Sünden an, 
als, einen Mann toödtichlagen, einen 
Hund, oder Saublut opffern ꝛc. weil die N 
Heuchler die geiftlihen Stunden nicht ver⸗ | nen laſſen. 
ftunden, dergleichen find, GOtt die Ehre 2) UM fuchten fie felbft ihre eigene Serechs 
feiner Gottheit rauben, fich zum Gott ma⸗ ‚tigkeit.  Chriftusnahm die Sünder, 
hen.ete. Denndas Opffern war das beftejals Zachaͤum und die Magdalenam, den 
anter den menfhlichen Werken, und auch | Hauptmann, den Schächer am Creuz a 
son GOtt befohlens und dennoch fpricht er: Sie fürchten fich, den Sabbath zubrecheng 
es fen ein eben fo groffer Greuel, wenn jes er brach ihn frey, nebft allen andern Mem 
mand opffere und fich darbey etivas drauf ſchenſatzungen. Alſo iſt es auch beyuns as 
einbilde, da er es nur aus bloſſer Gewohn⸗ gangen. Man hielt es für einen Greuech 
beit that, und alfo GOtt zu einem Bettler | wenn man aus dem Klofter gieng; nungehet 
mache; als, wenn jemand einen Mann man frey heraus. , 0° & 8 
erſchloͤge. Nicht, dag GOtt die Opfer] 31. [as die Vulgara gegeben hat: Inu 
Schlechterdings verwerfe; fondern weil fie|fones eorum eligam: Ihre Verſpottungen 
ſich etwas drauf einbilden, und ſich nicht will ich erwaͤhlen, das kann beſſer uͤberſetzt 
vor feinem Worte fürchten, weil ſie die Ge⸗ werden: hoc, quod horrent ifti: dafuͤr ſie 
ſich ſcheuen; das iſt, ich will dasjenige 
tem Auf diefe Weife wird GOtt durch die frey thun, worüber fie aͤngſtlich und alle 
größte Sünde vor der Welt nicht fo fehr be | halten, als ob fonft das Gewiſſen darbey 
keidiget, als durch die höchfte Gerechtigkeit, Gefahr Mitte, daß fie fich fürchten, we 
nnd er fehilt diejenigen, die dem Schein nach |nichts zu fürchten iſt, und ficher find, wo 
die Heiligften find, für die Unbeiligften, |die größte Gefahr ift, wie im 53. Pſ. v6 











Alſo begehen Die. Mönche, fo oft fie eine ſtehet. 























Verwerfu g dee Tempels und —— — 1353 
ich rief und niemand ant⸗ den HEren nicht gel gehoͤret hat, da er redete. 
EB Gene ‚und fie hoͤ⸗ 3a, fagen fie, wir hören: wir opfern auch 
n nice, und Fe was mir nach dem Geſetz Moſis: wir thun noch ans 
> Pen ermähleten das mir dere Dinge, als uns Moſes zu thun befoh⸗ 
hi len hat. Aber was machet ihr aus dem er⸗ 
M\ „gel p). ften. Gebote ‚in welchem ihr höret: Ich bin 
ä Das if die Urſache, warum er ihr der art dein GGit 17 Gleichwie nun 
und Gottesdienſte verwirft, und zwar | nie Füden ihre Strafen haben leiden muͤſſen, 
auch Die von GOtt felbft geboten wa⸗ yeil fie GOkt nicht. in feinen Propheten ge 
Dergleichen Stelle findet man auch höret haben; alfo wird auch Deutfchland 


beym {5 eremia 7A ſaq. Well ich denn 
such | tete predigen | laſſe, und ihr woller — diefer Sean willen geſtraft 


nicht hoͤren: ich ru geuch, und ibr wol 
I — ke (0. Bi ‚ich dm v. 5. Hoͤret des HErrn Wort, die ihr 
Zauſe, das nach meinem Namen genen⸗ euch fuͤrchtet vor ſeinem Wort: Eure 
net ift, ", darauf ihr euch verlafjer, und| Bruͤder, die euch haſſen, und-fondern 
‚den ne, den ich euren Vaͤtern gegeben, eud) ab, um meines Namens willen. 
habe, eben thun, wie ich Silo gethanl|,,, Die fich einerley GOttes einerley 
habe. Und will euch von meinem An-| =’ ABorts, einerley Gefekeg mit euch 
k gehe, wegwerfen, wie ich, weggewor⸗ ruͤhmen die verfolgen euch noch dazu, daibr " - 
en. babe alle eure Brüder, den ganzen ſchon vorher gnug geplaget feyd: Merke daß 
Saamen Ephraim. Und imso, Pf.d.16. | unfere Bluder unſere Feinde fevn. Alſo wur⸗ 
Eber zum Gottloſen ſpricht GOTT: de Chriftus von Inda, der fein Juͤnger war, 
Was verkuͤndigeſt du meine Rechte, und und fein Brod aß verrathen. 


v2R | 
nimmt einen Dund in deinen Mund? Sprechen: Eaffet fehen, wie herrlich der 


fo du doch Zucht baffeft, und wirfeft 
meine Worte hinter dich.) _ E⸗ iſt eben — — laſſet ihn erſcheinen zu eu⸗ 
rer Freude. 


ſo viel, als wenn er heute zu, Tage fagte: 

Da ihr getauft wurdet, habe ich mit euch 
nicht von euren Orden und Regeln gever chen, und die allerbitterften Gottesläfterums 
det, xc. fondern, Daß ihr mich hoͤren ſolltet. gen, mit welchen die gottloſen Menſchen 
Mail ihr nun meinen Bund übertretet, und den in feinen Gliedern machen Shriftum 
mein Wort fahren laffer, fo will ich euch | zuffordern, und als ob fie ganz; gewiß GOt⸗ 
auf gleiche Weiſe thun c. Diefes ift die tes Kinder wären, der Frommen fpotten, 
einige Schuld, die er durch alle Propheten als ob fie verdammt waren. Gleichwie jeßo 
‚verdammet. auch die Gofteslafterer. der Bedrängten 
23. Und diefe Schuld laͤdet auch heut zu ſpotten, und ſagen: Was fehreyeft du? der 

Tage 9 Deutſchland auf ſih, weil es Lutheraner ihr Chriſtus wird dir helfen — 
Q qq q3 Der⸗ 


p) Dieſes iſt die ob, ‚wie oben (v. 3 ) geſagt dieſes wird euch darum — —— weil 
mein Wort nicht hoͤret; ihr fahrer, ld Verhaͤrtete fort in euren Wegen und Oreyeln. v5. Boͤ⸗ 
des ꝛc. 





35. Dieſes iſt nachahmunsweiſe geſpro⸗ 





D e gleichen Gottesläfterungen Fönnen nicht dieſe geseuger? Ich binunfruchtbar, it 


tere wurde, Matth. 27,39. 45.582. ſten Hefen vom Volk, und in der T 


A ls ob fie ſchlechterdings untergehen würde, 
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länger verbolenbleiben, fondernestoird bald |zeln, vertrieben und verftoffen; wer ba 
ihre Strafe darauf folgen: gleichtwie gleich imir diefe erzogen? Siebe ich war ein 

| ei rain eh Juͤden wir |gelsffen, wo waren denn diefet 

der Chriftum am Creuz, eine geoffe Fin⸗ Apoſtel waren, nach dem Aufferlichen A 

fterniß erfolgete, und die Erde erfchutz |hen, nur Lieberbleibfel, und Die allergerin 





Sie follen zu ſchanden werden, Schlachtſchafe; doch erfülleten fie in Eu 
36. Das ift ein Furzer, aber fehr nach⸗ Zeit den ganzen Erdboden mit der Lehre 
druͤcklicher und erfreulicher Troſt für dieje⸗ Evangelii. Philippus bekehrte Samari 
nigen, fo um des Worts willen nicht allein Apoſtelgeſ. 3,5. jag. Paulus erfuhr, daß, e 
vieler Haß erdulden, fondernauch noch dar⸗ [er nad) Rom Fam, Dafelbft Chriften waͤren 
zu in den Bann gethan werden; gleichtwie Apoſtelgeſ. 28, 15. Alſo ift zu unferer Ze 
es ung heut zu Tage gehet. drie Geburt gefchehen, ehe wir merkten, da 
“37. Diefe Weiſſagung ift in der Tegten wir ſchwanger wären. Wir haben aut 
Zerſtoͤrung durch Die Roͤmer erfüllet worden, Inicht einmal an dasjenige gedacht, yoas ans 
da fie nicht einen einfachen Krieg hatten; jetzo Durch Das Wort gefchehen ift. | 
fondern es war auch Aufruhr unter den ‘Ber Gottloſen geben auch ſchwanger; jeduh 
Tagerten. Es wird aber aud) heut zu Tage nicht mit einer Geburt, dondernmirlinglü 
‚an ung erfullet werden, weil wir in eben ders amd Schaden; fiegebären aber einen. Sebl, 
gleichen Stunde Teben. - — wie es im 7. Pſalm v. 15. beißt, und Stop 
v. 6. Denn man wird hören eine Stim⸗ ꝓeln. Man fol aber diefes auch nach une 
me des Getuͤmmels in der Stadt, eine ſerm Affect auslegen, da wir, was wir Send) 
Stimme vom Tempel, eine Stimme SuEunzacn glauben, für unfruchtbar ha 
des Herrn, der feine Feinde bezahlet. Mr Es wird uns aber, wie der 127.) a 

38. 8 ine Sti Tempel, Alto e⸗v.2. ſpricht, im Schlaf, und wenn wir es 
u Tempel, Ufo Te) gay nicht vermuthen, gegeben, che dem 
fen wir, daß auch im Tempel wider ng das Wehe ankemmt. a3 











die Juͤden ift geſtritten worden. ee —J— 
» 7.Sie — ehe ihe wehe wird, Sie iſt geneſen eines gnabens, ehe dem 
— | | ihr Kindesnorh ankommt, sell 


Sa 


24 “r . Tro ir die ind — 
3.8 as ift ein trefflicher Troſt für die 40. Sie it eines Anabens oenefen nik 


| Kirche, Der zu diefer unferer gegenz} .. BUS EN URN Y De 
erti 6eines Maͤgdleins; denn Diefe iſt ungefchickt 
toartigen Zeit jehr nochig it. 75 Mbeitet, sur Verwaltung forvol able als ne 2 
licher Dinge. Aber estäßt ſich nicht dafur 

ee A 4— 

e Kinder befommen: und doch verheiſſet uns in Chriſto. Und wir ſehen unſern Schaz 
Se ehe fie fühlet, daß ehr I nicht, ſondern wir haben ihn allein im Wort, | 
ſie ſehr viel Kinder haben fülle. Glachwie das don uns ergriffen und geglaubet wird 
es oben im 49. Capitel v. 21. hieß: Du wirſt v. 8. Wer hat ſolches je gehoͤret? Be 
ſagen in deinem Herzen: Wer bat mir bat folches je geſehen? Kann * 


fie befindet ſich mitten im Tode und in Suͤn⸗ 
den, Daß gar Feine Hoffnung da ift, Daß fie 


>> 
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J ehe. denn. ein. die Wehe krigt, und glaubet es im Glauben, daß er ſtark 


> ein: Bolek zuglei ich geboren werden? ſey, und daß er feinen Saamen haben wer⸗ 
—* ROTEN ui 2 ihre Kind x de. Derohalben wird er bey feiner Kirche 

Nun hat doch ja Zion ihre Kinder |? rropaiben wird 

Ane die Wehe geboren? ⸗ bleiben, und felbige in gutem Wohlſtande 
— chet Hiecmie Auf d en Gegenfas erhalten, "bis ans Ende der Welt. 

Ne Rena an am] Ve TO, Freuet euch mit Jeruſalem, und 

- Die gottloſen Füden find auch ſchwan⸗ Sfich db alle. $i —— 
eeeeee 
Feuer beveitet find. Aſ iſt auch heut zu] He ha set. Freuet euch u er ſie, alle, 

Tage das Pabſtthum ſchwanger; aber es] Die ihr uͤber fie traurig geweſen ſeyd. 

i ) Stoppein zum Feuer gebaͤren. Alſo 43. Kiier gibt er zu verftehen, mit wem er 
ind alle Anfchläge der Gottloſen wie eine un) *"vede, nemlich mit den Geängfteten. 
ı geitige Geburt. "Die Frommen aber geba- | Alle, die ihr über fie traurig feyd, Ipricht 
ven ohne Schmerzen, Das iſt, fie haben den er. Folglich, fo iſt die Seftelt der Kirche 


| v0.‘ traurig, und fie hat nicht das Anfehen, als 
9.6. Sollte ich andere Taffen die Mutter ob fie bleiben, oder gebären woinde. 






























brechen, und ſelbſt nicht auch gedären ? v. 11. Denn dafür follet ihr faugen und 
fpricht der Herr. Sollte ich andere| ſatt werden von den. Brüften ihres 
. Tafjen gebäven, und ſelbſt verihlofen| Zroftes: ihr follet dafür faugen, und 





2 fpricht dein Er 


B 


ey? ſprich 2Leuch ergoͤtzen von der Fuͤlle ihrer Herr⸗ 
FNeieſe Stelle iſt auf mancherley Weiſe | 


Neſe Stelle ift auf manche | lichkeit. — es 
xklaͤret worden und ich halte Dafür, | 4. (Er ftellet ung vor als kleine Kinder, die 
daß fie Hilarius auch von der göttlichen Ma⸗ = an ihren Bruͤſten Troft faugen füls. 
jeſtaͤt ausgeleget hat, daß Die Kraft, zu ger lien, Was diefe Brüfte find, verſtehet niez 
baren, allen von göftlicher Kraft verliehen mand, guſſer wer in einer groſſen Anfed 
| werde. Ich aber nehme es an von der geiſt⸗ tung geſteckt hat. Die Kirche fol in der 
 KehenZeugung durchs Wort, daß es Worte Welt unter dem Ereuze und unter dem Tu- 
GOttes, der Menſch worden, find. Als de bleiben; und doch foll fie Broͤſte der 
wollte er ſagen: ch ſcheine unfruchtbar zu Zerrlichkeit haben.  Tolglich find unfere 
ſeyn indem ich gecreuniget und geftorben bin; | Schaͤtze und unfere Herrlichkeit nicht leiblia 
nichts defto wweniger habe Doch auch ich Kin⸗ he Dinge, Denn je gröffer die Sicherheit 
der. Denn da ich andern Kinder gebe, ſo des Glaubens iff: defto mehr Herrlichkeit 
voill ich auch mir Saamen aufbehalten, und Troſt im Heiligen Geift iſt auch da. 


Weil er aber fein Kindergebaren von ande RER | ee 
er ihrem Sinderaebären abfonderf.. fü day, 10, 12. Denn alſo fpricht der HErr: Sie: 
J anlünbers,. fo de he, ich breite aus den Frieden bey ihr, 


ter ee damit auf die Geburt zum ewigen Le⸗ ‚m ! 2 
| | N wie einen Strom, und die Herrlichfeit 


ben. Er befennet, daß die Mutter vor der] 

Welt verfchloffen zu feyn feheinet. Denn] der Heyden, wieeinenergoflenen Bach: 

Chriſtus erſcheinet ſchwach und nichts zu ſeyn; Das ift eine’ prächtige Beſchreibung 
vielmehr aber fcheinen feine Kinder Derglei-] des Friedens, welchen er der Kirche; 

chen zu ſeyn. Und doch hoͤret man im Wort, Ian flatt der Trübfalen, verheiſſet. ” 





REN 
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vertrocknet, fo hat man alle Arten von Uebeln unferliegen, fondern glauben, daß jelbige dur 

























aber diefer Friede im Wort und im Seift, an, daß die Kirche mit: den ſchwerſte 
nemlich die Predigt von der Vergebung der geplagt werde. Wir aber fuͤhlen nu 
Suͤnden. Das ort, Strom, bedeutet Beiden, und beurtheilen daſſelbe nach 
die ſortwaͤhrende Beftandigkeit, daß diefer Empfindung des gegenwärtigen Vebelszaber 
Friede niemals aufhoͤren wird; gleichwie es den 3 Troſt fuͤhlen wir nicht. Denn dieſer 
einem rechten Fluſſe niemals an Waſſer ge⸗ nicht in der Empfindung, fondern im 9— 
bricht. Und das nennet Paulus zun Epheſ. und Glauben. 

am3. v. 18. begreifen, welches da ſey die] 48. Und dieſes ift der Chriſten Sieg un n 
Breite, und die Laͤnge, und die Tiefe, und Streit, daß wir durch den Glauben wide 
die she, Wenn man den Frieden der | die Empfindung des Todes und der Suͤnt 
Welt mit dieſem Frieden vergleicht, ſo iſt je⸗ ſtreiten, und ob wir auch noch ſo ſehr d 
ner wie ein Tropffen Waſſers;: wenn der Suͤnde empfinden, derſelben dennoch nie 


zu gewarten. Ein Chriſt aber hat ein ruhi⸗ den Tod Chriſti, des Erloͤſers, uͤberwunde. 
ges Herz, wenn er auch gleich in unendlichem ſey, und nichts mehr ſchaden koͤnne, um Chr 
- Unglück ftecfen follte. ſti willen ꝛc. 9 
Da werdet ihr ſaugen; ihr ſollet auf der v. 14. Ihr werdet es ſehen und euer 
. Seife getragen werden, und auf den) Herz wird ſich freuen, und euer So 
Knyen wird man euch freundlich halten. beine ſoll grünen, wie Gras. 9 
— J— an —— wird man erkennen die Hand be 
andeund Chre. <A gIbE es auch Ver⸗ Errn an feinen Knechten und den 
ae und folche, Die fie auf den —— m an nen Bi ' * = 
; 49. At ne Berfuhungenfausen auch bahn N 
v. 13. Ich will euch troͤſten, wie einen H * qus den Beinen; wie Das J 
ſeine Mutter troͤſtet: ja, ihr ſollet an vid zum. oͤftern bezeuget Pf. 32, 3: 4: Alſo 
— ergoͤtzet werden. ſcheinen im Gegentheil die Tröftungen den 
47. Sen dieſen Worten liegen ſehr hohe Af⸗ Gebeinen Kraft und Saft zu geben. Dem⸗ 
N“ fecten, welche niemand vollig be | nach deutet er hiermit an, er wolleungdurd): 
‚greifen kann. Unſer Beinen verftchen wir) Wort troͤſten und erquicken. So find dem⸗ 
war wohl; daß aber der. Troft fo groß ift, nach alle unfere Schäße allein in das Wor 
das verſtehen wir nicht. So gar fleiſchern gelegt. Al 
find unfve Herzen. Denn wo einer GOtt, v. 15. Denn fiche, der HErr wird Fone “il 
wenn er in dergleichen Verſuchungen durch men mit Feuer, und feine Magen wie 
fein Wort troͤſtet, glauben Eönnte, der twürz| I; a 1 
‚ein Wetter, daß er vergelteim Grimm 
de empfinden, daß er gegen uns mehr als ein a 
Pater und eine Mutter fey. Denn wasiftj feed Zorns, und fein ki 4 a 
- die Berfuchung, wenn fie auch noch fo gruß] Feuerflammen. 
und ſchwer iſt, gegen dem, daß ex uns auf ſol⸗ 50. az verfiche es von der Berrotftung, 
che Weiſe lieber ? Weil ee aber dieſen Fries jo durch die Roͤmer gefchehen, deren 
gi der Kirche verheiſſet/ ſo zeiget er a n— er aus der Geſchichte m 
ern 




























Bet haben. 


E “gm. Alfo nennet er das Roͤmiſche Kriegs⸗ 


' Worte, beiligen, Der Iberglaube aber 





361. 
; Mofisgenom: edoch | Chrifti, dem Buchftaben nach : im allego- 
ahnen es mic) auch yondem| riſchen Verſtande aber gefchieht es noch von 
—5 koͤnnte. Denn allen Ketzern. Dieſe eſſen, das iſt, Ichren, - 
helen haben die Kirche alſo angeſe⸗ glauben, predigen, Schweinefleifch und 
enn ie ſchon aus der Welt ins; Maͤuſe, das ift, ihre felbfterroählten Kehren, 
Ar verfegt ware. Denn es fiehet die ihnen gefallen, ob ſie wol nach dem Worte 
hts, als nur dieſe Haut, mit der wir GOttes verboten find Lund ſi nd ein Greuel 
en fi find,i im Wege, daß wir nicht das | und eitel vr GOtt). 
ir 19. 18. Denn ich will kommen und ſamm⸗ 
len ihre Werke und Gedanken, ſamt 
allen Heyden und Zungen daß fie 
ee kommen und fehen meine- Herrlichkeit, 
richte ziehe, Das Heer der heiligen Engel. c 
gi Denn der HErr wird durchs Feuer 9 Die Propheten dachten, ſo bald Chris 
ID. ftus würde gefommen feyn, fo wuͤr⸗ 
richten, und durch fein Schwerdt alles de auch Ehrifti Neich (der Sgerrlichkeit) er⸗ 
N Fleiſch und der Getodteten vom HErrn folgen. Derowegen koͤnnen dieſe Worte 
Wird viel ſeyn. ſowol von dem allgemeinen Untergange, der 
.&. files Steifch,. Es ſcheinet, als ob Jeſai⸗ ganzen Welt am Jungſten T Tage, als ins 
= a8 von denenjenigenvede, Die zu feiner | befondere von der Juͤden Unglück und Ver⸗ 


| pelsund GBottesdienftesinsbefondere, 


Seine Wagen, mie ein Wetter. 










‚oder, wenn man es auf das Juͤngſte Ge⸗ 


9 das Wort verachteten, und die zur Zeit wuͤſtung verftanden werden. Jedoch nehme 


Chriſti das Wort verachten wurden. lich 3 von ar Ai: ao des Ev⸗ 
17, Die fich heiligen und reinigen in | ange ii an, welches ſowol Die Süden, als die 
— hier, der andere da, Heyden, mit allen ihren Werken, richtet, 


und alles verdammet, was da von Religio⸗ 
und eſſen Schweinenfleiſch, Greuel und nen, Heiligen, Gebraͤuchen und Gottesdien- 


- Möufe, follen gerafft werden mit ein⸗ en aufferhalb desChriftenthums ift.. Und 
ander, fpricht der HErr. | | das ift der Anfang des Gerichts durch das 
53. Der Aberglaube waͤre kein Aberglaube, Wort, welches auch alsbald wirklich gefche- 
> wenn nicht das Vertrauen darzu hen wird. Alſo hat der Prophet, gleichſam 
Fame. Dieſes beruͤhret er bier mit dem zum Befchluß feiner WWeiffagung, vey Stür 
cke von dem Gerichte vorgetragen : das eine 
verleugnet und verachtet nicht allein GOtt, iſt, die Berlaffung der Synagoge ;das.andere, 
fondern er verachter auch den Nächften. |der Beruf der Heyden, welcher bis an das 
Welches das Wort reinigen zu verſtehen Ende der Melt dauren wird, | 


gibt. Als wollte er fagen: Diefe Leute hal- 6.10. | 
* 19. Und ich will ein zeichen unter fie 
ten alle das Ihre für rein und lauter : im geben, und ihrer etliche, bie errettet 


Gegentheil achten fie aller anderer ihr Wer] 
fen Ar ya und 7 = i 1 find, fenden zu den Heyden am Meer, 
Und eſſen Schweinefleifch. gen Phul und Eud, zu den Bogen⸗ 
54. Diefes geſchahe zu Zeiten Fefaia und une: gen Thubal und Javan — 
Lutheri Schriftens, Theil, Kr re 








in die Ferne zun Infulen, da man 
nichts von mir gehdret hat, und die 
meine Herrlichkeit nicht gefehen haben, 


und ſollen meine Herrlichfeit unterden 


Heyden verfindigen. ji 
56, Kier ſetzt er hinzu, wie die Heyden foll- 


© ten beruffen werden, nemlich durch 
. die Apoftel, welche alle Glaubigen zum 
Worte des Glaubens und zum Evangelio 


fammlen werden, Weil er aber etliche, 
die errettet find, fendet, fo deutet er da- 
mit an, daß es nicht ein leibliches Reich feyn 
werde; fonft blieben ftein Serufalem. Das 
Wort aber ift ein Seichen, deßwegen, weil 


man von der Kirche in der Welt nichts fie- 


het, als das Wort. Denn auch die Sa- 
eramenta waren nichts, wenn fie nicht das 


ort hätten. 
‚Gen Phul. 


97. [Diefes hat die Vulgara gegeben, in | 


Africam,]. Sch halte dafuͤr, es werde die 
Seite gegen Mitternacht verftanden, 
als da etwan find die Affyrier, die Par⸗ 
ther. Denn ich achte, er fehe auf die Ver⸗ 
heiſſung x Moſ. 9, 27: GOtt breite Ja⸗ 
pbet aus, und laſſe ihn wohnen in den 
Sütten Sems, 
Zu den Bogenfchugen, 

58. ch halte daft, es fey eine befondere 
Nation, dergleichen die Parther find. 
Und follen meine Herrlichkeit unter den 
Heyden verfündigen. 
59. Denn das Amt eines Apoftels beſte⸗ 


het in nichts andern, als daß er Ehriftum 
[Denn es liegt ein Nachdruck in 


predige. 
Dem Worte mein (meine Herrlichkeit).) 
v. 20, Und werden alle eure Brüder aus 


allen Heyden herzubringen. | 
60 Siehe die Heyden werden Bruͤder der 


Heiligen genennet, wegen der Ge⸗ 
meinſchaft am Evangelio. 


“ Kurze Auslegung über den Propberen Jefsiam, Cop.66.0.020. | 
Dem HEren zum Speisopfer. 


— 





Domino; beſſer a 





-61. [Die Vulgara hatesgegeben: Donut 


[3 r Ey. 


gebeiliget durch den Heiligen Geiſt, 


Nöm.ıs,1ı6. Ferner, wenn es heißt, die Apo⸗ 


ſtel find die übrigen, fo errettet werden, 


fo folger, daß das Volk fol. untergehen. 
Wenn das Volk unfergangen ift, fo folget, 


m ‚e 
ber wird esiiberfege:] Ad 
oblationem Domino, Daß aber die Hays 
[Den follen geopffert werden, iſt ſo viel, als dag 
fie füllen befehret werden Durch das Evanger 
lium. Denn durd) den Glauben wird der 
alte Menfch getödtet, und ſtehet ein neuer auf. 

So fpricht Paulus: TIchopfferedasE 
angelium GOttes, auf daß die Heyden 
ein Öpffer werden, GOtt angenehme, 






daß es das leibliche Zion nicht feynfanın. 
Auf Roſſen und Wagen, auf Sänften, 


auf Mäulern und Eäufern, gen Serie 


6 
[Rs 
ya j 


falem zu meinem heiligen Berge, ſpricht 


der Herr. 


62, Das ft, im Wort. Denn die zu | 


Fuſſe gehen, die find unterdem Geſetz. Das 
Leben aber der Chriften fehet nicht unter dem 


Treiber, dem Gefege ; fondern fiefahrenauf 


den Wagen der Berheiffungen, denn fie wer⸗ 


den im Worte getragen. 


Gleichmwie die Kinder Iſrael Speisopffer 


in veinem Gefäffe Bringen zum Haufe 


des HErrn. “ 

63. Hiermit werden die alten Opffer ver; 
deckter Weiſe aufgehoben, weil er von neuen 
Dpffern redet. Ein reines Gefäß nennet 
er, das Wort des Evangelii, weil eg die al- 
ferlieblichfte und veinefte Lehre if. Denn 


ſes macht reine und angenehme Menfchen. 

Das Geſetz aber ift unrein; weil es die Leu⸗ 
ſte zu Unreinen macht, und auch von denen, 
ſo es thun, verunreiniget und geſchwaͤchet 












"2) von Derwerfung desTeinpels und orttesdienftsinsbefondere. 1365: 





v,21, | Ä 
n Priefter und Leviten, ſpricht Der 


ch r il nicht allein das Dpffer,fondern 
das ganze Prieſterthum abſchaffen. 















Jen Merin aus den Heyden follen Driefter 
gemacht werden, fo muß Das Geſetz Moſis 









2 ach 









ich untergehen, melches geborne, und 
Wwar nur Aus einem ‚einzigen Stam⸗ 
me geborne Priefter hat. Es find abet 
heut zu Tage alle diejenigen Priejter, Die 
da lehren: Die Leviten find die Zuhörer. 
Weil er aber von allen Heyden vedet, fü 
deutet er an, daß alle Heyden Das Recht des 
Prieſterthums haben, 
2.224 Dem gleichwie der nene Himmel, 
und die neue Erde; fo ich mache, vor 
„mir ſtehen fpricht der HErr: alſo foll 
auch euer Saame und Name ftehen. 
65. Das Priefterehum wird immermäh- 
EDeirrend ſeyn; gleichwie diejenige Erde, 
die ich am Juͤngſten Tage ſchaffen will, im⸗ 
merwaͤhrend ſeyn wird. m‘ 


v. 23. Und alles Fleifch wird einen Mo: 
nath nach) dem andern, und einen 
Sabbath nach dem andern Fommen, 
anzubeten vor mir, fpricht ver HErr. 
6579 will auch die Ceremonien und Feſt⸗ 
“ Adrage des Fudifchen Prieſterthums an- 
dein. Es wird in der Kirche Fein Unterſcheid 


mehr unter ben Sabbathen ſeyn; ſondern es 
werden immerwährende Sabbathe ſeyn ꝛc. 
Dieſes aber find fie im Geiſt und im Glau⸗ 
ben. Denn wegen dieſer Haut unſers Flei /e 





Und ich will aus denenſelben neh⸗ 





ſches ift es vonnöthen, daß man an geroiffen 


Tagen zufammenfomme, das Wort und die 

Sacramente zu handeln. 

v. 24. Und ſie werden hinausgehen, 

67. Nurch den Glauben gehen wir zu GOtt 
= hinein und opffern. Wir geben 

aber aledenn hinaus, wenn wir die Pflich- 

ten im Hausftande und in der Policey, fo in 

der Welt gebräuchlich find, ausüben. 

Und fchauen die Leichnam Der Leute, die 

‚an mir mißgehandelt Haben. 

68. Diefes gehet auf die Fiden, und auf 
alle andere, die an Chriſto, noch bis auf den 
heutigen Tag, mißhandeln, Der Geift 
fiehet, daß Diefe Leute rodte Leichname find, 
weil es ihnen am Geift und Glauben man- 
get: auffer dem ſiehet noch glaube es jer 
mand, fondern fie werden fir die ſtaͤrkſten 
Leiber gehalten. TER SEE 
Denn ihr Wurm wird nicht flerben, und 

ihr Feuer wird. nicht verlöfchen, und 
werden allem Fleifche ein Greuel ſeyn. 
1.69: Ihr Wurm das ift, das Beiſſen 
des, Gewiſſens, und Die Kraft der Sünde, 
daß fie nemlich die Sünde fühlen, und, in 
Ewigkeit ſich vor der immerwährenden Ver⸗ 
dammniß ‚fürchten werden. Alſo machet 
der Prophet den Schluß: . Weil fie nicht 


glaͤuben wollen, darum werden ſie verderbet 
werden. Die uͤbrigen Glaͤubigen aber wird 
| der HErr ſelig machen. CHiſſto, dem 


„wahren SOLL, fe) Lob und Ehre von 
AR Ewigkeit zu Ewigkeit!" \ 


7 > ‘ 
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a, D Martin Luthers a 
> Bucgung cine Stuͤcks aus dem 23. Cap Ki 
des Propheten Jeremia v. 5.088. = 
Von Chriſti Reich/ und Chriſtlicher Brei. | 


Geprediget Anno 1526. 69 


= Du 23 Kapitel 3 Jeremia v5. bis x — 


L 
re 


halt in fich er 


fine Weifigung von — Devfon, Amt {ind Yamen) wie au von: ‚der — 
* Chriſtlichen Freyheit. | 


4: daß Chriſtus ein Koͤnig ſeyn ſoll, der Recht un \ 


2. Stuͤek dieſer von Chriſti Perſon, daß 
er foll Davids Gewähs und — ‚feyn. 
. Wie Paulus dieſes Stuͤck anführ 
08: wergleihung dieſes Stüds mit en Berheifung, ſo 
dem Abraham geſchehen 2.3 
“gi mie aus dieſem Stück zu fehlieffen, daf Chrifus 
wahrer Menfch und GOtt ſeh, der da Teiden und 
erben, und einemwiges Reich anrichten müffe ibid. 
14. warum Teremias in dieſem Stüd Chriſtum bindet 
—* an Davids Gebluͤt und Stamm 4 
“5. das die Tüden diefes Stück der rophesepung gar 
wohl gewußt haben 5. 
D, Von Chrifti Amt. 
. A Bon dem Amt an fich ſelb t. 
1. ) — ein frommer und —— Koͤnig 
eyn ſoll 
a wie und warum Chriſtus bat muͤſſen ein from: 
‚mer und gerechter König fenn_6.7-8- 


b wie aus diefem Stück zu ichlieffen „ Daß Chri⸗ 
— ſtus von einer Jungfrau hat müffen geboren] .- 


werden; item, daß er wahrer Gott und Menſch 
ey 8.9 
* warum Cyriſtus ein Gewaͤchs Davids genannt 


Weiſagungen von Chriſto i. 
— * die Welt ik. eine Bubenfchule des Teufels 12, 
daß —— ein König ſeyn ſoll, der ewis regie⸗ 
ren wird 12.13 


3. daß Chriſtus ein einig ſeyn fol, der —— faͤh⸗ | 


ret 14. 


ES Was ” ( 
sion v 


5 die — der Propheten in den] 


Gerechtigkeit fol anrichten ı5. N 
B Non den Grüchten diefes Amts. — 


1, bie erſte Srucht. Ta H 


a die Befchaffenheit Diefer Frucht 15. 16 


b mie aus nieht Frucht zu ſchlieſſen, daß Chriſtus J | 


-wahrer GOtt fey 17 


ec wie dieſe Srucht beffehen kann damit, daß die 


Gläubigen noch Sünde haben, und dem To⸗ 


de und allerley Uebeln unterworfen find 18.22. 
d mie aus dieſer Frucht zu. ſchlieſſen, daß Chriſtt 
ch nicht fichtbar DEE NEE ſondern un ⸗ 


Reich 
—ſichtbar und Beil fen 23. 
2. die andere Frucht. 
a die SBeichaffenheit diefer Frucht 24. „fig- 
* yon dem Königreich) 
* wie und warum GEStt das Geſchlecht Juda 
allewege empor gehalten hat 27 
5: warum in Erzehlung dieſer Frucht 
Juda mit einander verbunden werden 28.20. 
"oe wie aus diefer Feucht zu fchlieffen, daß Ebrifti 
Keich dem Creuʒ BRD DE ſey 30. ſqq. 
*woher es koͤmmt, daß von Stund an Ereuz 
und Verfolgung ſich erhebt, a! das 
Evangelium geprediget wird 3 
* womit fich ein Chriſt zu teöften be dem LTo⸗ 
ben der Welt 31. 
a wie und warum diefe Frucht mit dem Glauben 
44 faffen 32, 


— 


Iſrael und Juda 25, 26. 


"Atnl und 


— — 








* yon der Verfolgung, fo durch bie Yrianer JJ 


erreget worden 33. 


e wie Se 


F eingefepfofen, und was unter Den 65. ſtehet, befindet fi — in der [77 ir 













— — ge: 
— l Yun und SO die ſich 
in der Kirche en 33. 34- 
£ tie ak: Frucht zu ſchlieſſen, 

Reich ein geiſtlich Reich ſey — 


2 dab Au ie Bot allein a 37-- 
3 me mie aus dieſem Namen gar gewaltig wider die 

es n kann geröteen werden, daß Chriſtus 
Birth hrer | 


ie 7— — AR “ 8 N dern N 
4, Nnterfchied dieſes Namens von a enan ern Na⸗ 
jr i * ſo Git beyhelegt werden 39. 
— dieſen Namen wohl zu merken me: 
zukünftigen Ketzer, ſo Chriſti Gottheit 

















mi d 
| leuguen 40. 
ie und warum man die. heilige Schrift mit 
| Furcht und Demuth treiben fol und fich daben 
| ‚hüten vor dem Gufdünfel 41-42. 


KEN * Ben warum man fich vor den Gecten hüten | 


a im Hier Dame Ehrif eigen iſt 43+ 
RE 


— 


Jerem. 23. v. en 
& e8 kommt die Zeit, fpricht der | 
HEır, 
recht Gewaͤchs aufrichten will, und 
ſoll ein Koͤnig regieren, der kluͤglich 
fahre, Recht und Gerechtigkeit anrich⸗ 


on pr 






da ich dem David ein| J ; 





B Der andere Name. 
Aa. daß diefer Name auf Chrifti Amt gehet 44:52. 
2 — Se den Glauben zu fatten kommt 


— —— Eitige Leben beftebet in zweyen Str 


wie klar we Thri dieſes Namens troͤſten fol wi⸗ 
der Tod und Suͤnde 47:50, 
IV. Don der Chriſtlichen Freyheit. 
1. Warum der Prophet die Lehre von Chriſtlicher Frey⸗ 
heit vortraͤgt 51. 
2. worinn die Chriſtliche Freyheit beſtehet 52⸗56. 
3. die Urſach und Grund der Chriſtlichen Freyheit 5. 
54. 
* wie und warum ein Beprer fol gewiß feyn, daß 
er GDttes Wort lehre 55 
4. daß die Chriſtliche erg in aller Welt foll ges 
prediget werden s6. - 
5, daß die- — Nohheit allein für wahre Chris 


ſten gehöre 
6. ob duch die Chrifttiche Freyheit der Gehorſam ge⸗ 
gen die Obrigkeit aufgehoben wird 58. 
* die able haben EN gar a abge⸗ 
59 


Pr, * 
— —— 


Is : * 


— N dieſer Epife oder — 


ung Jeremiaͤ wird ung Chriſtus 


ren, und wie die, ſo unter ſeinem 
Keiche find, ficher wohnen werden. Erſt⸗ 


lich fpricht Der Prophet, daßChriftus Das 


te auf Erden. Zu deffelbigen Zeiten |vids Bewächs und Sasme fey. Alſo ſa⸗ 
soll Juda geholfen werden, und Iſrael auch) St. Paulus Nom. 1,3. daß GOtt 


ficher wohnen, und man wird ihn heif: 
fen, HErr, unfer Gerechter. Dar: 
um fiehe, die Zeit koͤmmt, fpricht der 
— da man nicht mehr ſagen wird: 
So wahr der HErr lebet 


fein Evangelium von feinem Sohne ha⸗ 


be (*%) verbeiffen durch die Propheten in 
der [heiligen] Schrift, daß er ein folcher 
Er fepn PU, der aus dem Saamen 
Davids nach dem Steifch herkomme, und 


der die doch GOttes Sohn fey, kraͤftiglich er⸗ 


Kinder Iſrael aus Egyptenland gefüh: weiſet nach dem Beift, der da heiliget. 
vet hat; fondern ale: So wahr der |Ein ſolcher Spruch ift dieſer Bier auch. Und 
Her. lebet, der den Saamen vom darzu dienet nun das ganze Alte 2 Teſtament, 


Hauſe Iſrael herauf und herzubracht 
hat aus dem Lande der Mitternacht, 

und aus allen Landen, dahin ich fie 
verſtoſſen Habe, und tollen auf ihrem 
aonde wohnen. | 


auf daß wir fehen, daß alle Dinge, fo wir 
jest predigen und glauben, alſo oefchehen find, 
wie fie zuvor verkündiget und gemeiffagef 
find, Das wollen wir. weiter befehen, 
laſſen mweiffagen 
Fr v3 2. Ihr 
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verkuͤndiget, wer er fey, und was 
ſein Reich ift, wie er wird regie⸗ 









1370 Auslegung eines Stücks aus demPropheten Jeremia, Cap. 23.0.5 
24 Ihr habet gehöret, daß zu Abraham dudarinnen, daß Chriſtus GOtt und M 
geſaget iſt ı Mof. 22,18: Durch deinen |fey, und muffe fterben, und wiederum t 
Saamen ſollen alle Dölker auf Erden ge den Todtenauferftehen. Denn, foller fe 
- fegnerwerden. Dig ift auch einEvangelium, nen und denedeyen, das ift, den Fluch w 
damit fichdielieben Väter C*) gerröfter haben Inehmen, fo muß er warlich über den Fluch 
eine gar. lange Zeit. Aber es war nochnicht |feyn: melcher Fluch nichts anders ift, denn 
- gefchehen; Denn er fpricht, es folle geſche⸗ der Tod, Sünde undalles Unglück. Sol 
ben, daß alle Völker follen gefegner wer⸗ er das thun, fo mußer (je) die Kraftund CH 
den. Zu diefem Spruch wird dem Abra- | Macht haben, die Sünde undden Todweg 
ham gewißlich zugefaget, daß Diefer Saame zunehmen, und das Leben zu geben. Daw 
ſolle von feinem Geblüt herkommen, auf Daß aus denn folge, Daß er mehr iſt, denn ein 
er nicht hin und her gaffen durfte, wie zu fchlechter Menfch. Denn niemandbat Ger 
Adams Zeiten, da fie auch ein Evangelium | walt, folche Werke zu thun, denn GDttab 
Batten, das da gar dunkel war, nemlich, |Tein; und wer diß Werk thut, der muß 
da GH zur Schlangen fprach ı Mof. 3, 15°) GOtt feyn. (Weiter:) Soll er Abrahams 
Ich will Seindfchaft fegen zwoifchen dir natürlicher Saamen feyn, fo muß er je ein 
- und dem Weibe, und zwiſchen deinem|Menfeh ſeyn. Iſt er nun ein Menſch; fo 
Saamen und ihrem Saamen, derfelbe muß er warlich fterblich feyn: fonft Eünnteer ' 
ſoll dir den Kopf zutreten, und du vorrft|nicht Abrahams Sohn geannnt werden 
ihn in die Serfen beiffen. Welches alles] Herwiederum, foll er den Segen und die 
von Ehrifto gefager ift, der fol dem Teufel] Benedeyung über alle Völker auf Erden 


den Kopf zutreten, und alle Voͤlker follen bringen, fomuß er je allezeit und ervig Ieben, 
Durch ihn seieanet werden. —— 

















# 
Fake 


So folget num daraus, daß er HH) wahr | 
beholfen rer natürlicher GOtt und Menſch muß ſeyn. 
3. Sn dieſen Sprüchen (allen) findet man] Alfo wirft du es finden in allen andern ) 
num) Härlih, daß Chriftus GOtt und| Sprüchen der Schrift, wenn man dD.fie 
Menfch feyn muß, müffe fterben und aufer-|recht und fleißig anſiehet. Wir wollen, fer 
fiehen, und ein ewiges Neich CH anrichten |hen von Wort zu Wort, was uns Gere 
bier auf Erden, welches allein Durch fein | mias in dieſem Spruch vorhalt, da wir. dig 
ort geſchieht. Wiewol folches nicht mit | auch alfo finden werden. Erſtlich fpricht ee 
‚ausgedruckten — een * — — — | 
geſaget wird, fo ift es doch gewißlich Darinz CH) annehmen ewa | erh 
me und gebeng Die IBortefein womanden| er E a ebendig CH) Enden 
Text recht anfiehet und ihm nachdenket.] 1 die\ prußhe ee 
Wenn man aber nur die IBorteobenhinanz|P- 5 Siehe, es Fomme Die Zeit fpricht a 
Siehet, und trachtet ihnennichtnach, fofeheiz] der HEır „da ich) dem David ein ger | 
nets, als fey nichts Darinnen, Als, in dies] recht Gewaͤchs aufrichten will. 1 
fm Spruch: Durcydeinen Sasmen fol] 4. iiefe Worte find gewißvonChriftuge 
len glle Völker auf Erden gefegner wer] N iedet, darinnen ſtehet, wie die Pr 
den. Cs find wenig und geringe Woͤrter phezeyung dahin laute, daß er kemmen foll 
aber wenn du fie fleißig anſieheſt, ſo findeft | vom Gebluͤt und Stamm Dasids, gu | 


ir ’ 
\ | 
* % 1} 
$ 
— ’ 
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um derjenigen willen, die zur felbigen Zeit 


Marten. Durch ſolche Worte haben Die 


ſehen füllten, und es gewiß dafür hielten, 


‚von dem Stamme David. 
5 Das wußten nun die Juͤden wohl aus 
den Sprüchen der Schrift, und warens ſo 
gewiß, als wohl wir wiffen und gewiß glau- 


* 
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on Chriſti Perſon. 2) von Chriſti Am a a 

Künigen ; habeich ihnenzu Zeiten einen from ⸗ 
hei men König erwechet, als Ezechiam, fü has 
von | ben fie zehen böfe Dagegen gehabt, Ich will: 
einmal einen König aufrichten und feßen, der 
ſoll bleiben. Ich will ihn aber nicht aufz 
richten, Daß er jemand anfechte; fondern er 
joll angefochten und Angetaftet werden von 
der Welt, vom Teufel, und von allem, 
was da groß und machtıg ift in der Welt. 
Aber ich) will ihn fezen, er foll ſtark und 
gewiß ftehen, die Feinde jollen ihn nicht uͤber⸗ 


dem Saamen Davids geboren fey; 

er Wrophet Jeremias wollte den Heiland 
faft reichlich genug gewiß machen, wer er 
are, und von wannen er ſollte herkommen, 




























gläuben follten, und hernach glauben wuͤr⸗ 
den, daß fie nicht hin und her, darnach tap- 
pen, und anderswohin gaffen durften. Dar⸗ 


um bindet er ihn an Davids Geblut und] wältigen. 


Stamm, davon foll man feiner gewißlicher / / : 4 
7, Und fagt: er wolle dem David auf 


richten ein gerecht Bewächs. Alfo fagt 
auch Zacharias, daß er gerecht Fommen wer- 
de, Eap.9,9: Siebe, fpricht er, dein Ad 
nig koͤmmt zu dir, daß er fey ein CH) Ber 
rechter und Helfer. Auf dieſe Weiſe ba- 
ben die Propheten Ehriftum angefehen, wie 
wir ihn auch alfo anfehen, nemlich fuͤr einen 
König, der die Welt fromm mache. Denn 
die Felt iſt nichts anders, denn ein Stall 
voller böfen Buben: die Welt ift des Teu⸗ 


Propheten das Volk faft getroͤſtet und ih⸗ 
nen verkuͤndiget, daß fie auf DIE Geſchlecht 


er wuͤrde nirgend anderswoher fommen, denn 


ben, Ehriftus werde am Juͤngſten Tage 
wiederfommen. Darum fprach aud) der 
Engel ®abrielzu Maria Luc.1,32.33: GOtt 
der HErr wird ihm den Stul feines Va⸗ 
ters Davids geben, und er wird ein Koͤ⸗ 
nig feyn über das Haus Jacob ewiglich, 
und feines Rönigreichs wird Fein Ende 
feyn. Rn 


Hofgefinde. Ueber das Unglück, das uns 


muͤſſen auch alle Heiligen Elagen, wiees Pau⸗ 
lus Rom. 7, 18.19. angezeigt. Derohalben 
haben die lieben Väter und Propheten ohne 
| Unterlaß begehrt und gefehryen nach dem ge⸗ 
Be IL — rechten Bewächs, nach dieſem Chrifto, 
N fo deinget alle Schrift immerdar auf] der, fie fromm und gerecht machte, der die - 
den David, wie ihr hier in der Pro⸗ Sünde und den Tod hinwegnaͤhme. Das 
phezeyung Jeremiaͤ auch hüret: Es kommt begehren auch noch alle fromme, aute Herz 


die Zeit fpricht der HErr, da ich dem! zen, ja, auch die böfen. Denn wer toollte 


David ein gerecht Bewächs aufrichten! nicht lieber das Reben haben, dennden Tod, 


will, Er fpricht, aufrichten, das ift, ich und lieber Gerechtigkeit haben, denn Suͤn⸗ 


wills fegen und ftellen, dab es vefte ſtehe. de? Darum ſchreyet St. Paulus Nöm. 7. 


Als wollte er fagen: Es hat fich das Juͤdi⸗ v. 24: Ich elender Menſch, wer wird 


ſche Volk bisher geflickt und gelapt mit den | Mid) erloͤſen von dem Leibe diefes BR n 
Br... | 3er 


fels Neich, und Blut und Fleiſch iſt der 
anficht, haben alle Heiligen geflaget, nd | 


23374 Nuslegung eines Stücks aus dem Propl 
Alber alfo fehreyen nicht alle Menfchen; denn hat der Heilige Geift ‚ausgerichtet, d 
88 fühlens nicht alle: der Teufel befist vieler | diefe Geburt zein gemacht, wie der En 

Herzen, und verführer fie, daß fie Daran) Maria der Jungfrauen ſprach Luc. 

nicht Eünnen gedenken, 000] Der. Heilige Geiſt wird über did) ko 
09 Rechtferfiger und ein Heiland. men, und die Kraft des Hoͤchſten wird 
8 . So ift nun das die Summa ımd der | dich überfchatten, darum auch das Hei⸗ 
Hauptſpruch diefer Epiſtel oder Prophezey⸗ lige, das geboren wird, wird G®rtes 
unmg daß dieſer König fromm und gerecht | Sohn genennet werden. Derhalben fü 
ſey, das ift, ohne alle Sünde, Durch welz haben wir einen folchen König, dereinen Na⸗ 
ches er abgefondert und ausgefchloffen wird. men hat vor allen andern Königen, daß er 
von allen andern Menfchen, Die alle ungez | gerecht fey, und allerdinge gerecht, alſo, 
0 pecht, boͤſe und Sünder find. Soll er nun daß er auch andere CH felig und gerecht mar 
gerecht feyn, fo muß er je nicht geboren ſeyn che, _ Und.alfo zwingen diefe Norte, daf 
auf die Weiſe, wie andere Menfehenfinder | er muß GOtt und Menfch, und von einer - 
geboren werden. „ Darum ſo folget, DaB | Kungfrauen geboven feyn: wiewol es Diefe 
feine Mutter muͤſſe eine Jungfrau feyn. | Worte nicht öffentlich und Har fagen; doch 
Denn es iſt von allen andern Menſchen durch | bringen fie fo vielmit, (wo man fte im Grun⸗ 
- den Propheten David Palm sr, 7. alſo ger |de anſiehte. 6) fromm. 
fogt: Siehe, ich bin in Untugend ger| ro. Daß ers abernenneteinBewächs, 
-macht, und meine Mutter bat mich in redet er nach der Weiſe der Ebräifchen Spra- 
Suͤnden empfangen. Darum fomußdier | che, die heißt die Kinder Bewächfe, gleiche 
ſer König CH, auf eine andere Weiſe, nem- | wie Kräuter, Sträuche und Baume wach⸗ 
lich ohne Stunde, empfangen und geboren fen. Das Flinget nun nicht fo wohl vor um 
feyn. . Denn, fell er gerecht, und. des fern Ohren, als vor der Juden Ohren. Abe 
Todes nicht ſchuldig ſeyn, fo muß er nicht, io fagt auch GOtt Ef. 14,22. von dem Bar 
wie wir, von einem Leibe, durch Zuthun bylonifchen Neich: Ich will den Kamen 
eines Mannes geboren feyn, fondern C**)| Babel ausrotten famt feinemSaamen, ) 
muß von dem Heiligen Geiſt empfangen ‚| Bewächs und Geſchlecht. Denn die 
und von der heiligen veinen Fungfrau Ma⸗ | Kinder kommen aus den Eltern, wie die 
zig geboren ſeyn. 8weige und Hefte ausden Bäumen. Dar 
©) einen andern Meifter gehabt haben, daß er um fagt auch Jeſaias c.u, rr: Von (**) 
ift ohne Sünde empfangen und geboren, der Wurzel Jeffe wird ein Röärbleinoder 
Denn, foll er fromm und des Todes x. ae 7 San St ö 
@*) er mu vein feyn von diefer Geburt. Wie) Zweig entfpringen. Von einem Ch) Stamm, 
— gehet x. der nuntodeift, fprichter, wird ein Gewaͤchs 
9, Wie gehet aber nun dag zu, daß er wachſen, das iſt, aus einem alten verloſche⸗ 
rein iſt, und dem Tode nicht unterworfen? nen Stamm, da man ſich nicht verſiehet, 
Woher kommt ihm das? Cr ſoll von Dar daß etwas immermehr ſollte herauswachfen. 

did herkommen. Iſt doch Davids Geſchlecht Denn David war geſtorben, und fein Ger 

auch in der Vermaledeyung? Recht; aber |fehlecht lag gar unter-und in der Aſchen. 
hieʒů foll aus dem Stamm Davids nur eine] Pilatus war zu Jerufalem an ſtatt des Koͤ⸗ 

Zungfrau gebraucht werden. Das andere |nigreichs Davids, und die Roͤmer Dane 
—— | ; nun 
















Cap. 23.0. 578 
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nun das Regiment iß man 

‚von Davids Geſchlecht und Stamm wenig Gotteslaͤſterung. Denn alſo ſagt der 14. Pf. 
mehr wußte, und kaum in zweyenoderdreyen|v.2.3: Der HErr fahe vom Himmel auf 
| ria, die zu Nazareth waren. Nun, jemand verftändigwäre, und nach GOtt 
reiche GOtt: Kaffee mirden Stamm gleich | fragete; aber fie waren abgewichen, und 
‚alt werden, und gar verdorren, ich will ihnlalle mit einander untuͤchtig. Da war 
| wohl erwecken: wenn ihrs euch am menig-|Feiner der Butes thäte, auch nichteiner, 
| ften verfehet, daß er kommen fol, fo wird] Da fallet er ein kurz Urtheil, und fagt, daß 








er fommen: wenn man meynet, e8 fey mit auch nicht einer fromm ſey. Wohlan, das 
Davids Stamme gar aus, er feyverfallen, [ff geroiß, wenn mandie Welt (daher) vum 
und werde nun nichts daraus, da will ich! Himmel herab anfehen will, fo fiehet man 


Fommen, und will ihn geünend machen, und lauter ‘Blindheit, Bosheit, Ungerechtigkeit 
er ſoll ausſproſſen, und Früchte von fich geben. und Thorheit, und nichts anders, dennein 


¶Reberbleiblingen, Hdem Klotz MKlotz Stall voller böfen Buben, (und) nicht viel 
„au Da fehet ihr, wie Die Propheten mit boſſer, denn wie fie zur Zeit Noah gervefen 
nander ubereinftimmen, und alle auf den ſiſt, da GOtt durch die Suͤndfluth austils 
avid gehen, daß aus dem Stamm und | gen ließ alle Menfchen, bis auf achte. Sol⸗ 


Geſchlecht David der fromme und gerechte] che Blindheit aber und Ungerechtigkeit fühe » 


König Lund Helfer] Fommen foil, der die 
Seinen ervettete von Stunden, Tod, Teu: 
fel, Hölle und von allem Unglück, und fie 
felig mache ewiglich. ‘Davon fagt nun Je⸗ 
vemias weiter: 
Und foll ein König regieren, der Flüglich | 
. fahre, Recht und Gerechtigkeit an- und Propheten, Dad gemeine x. 
richte auf Erden, | 13. Nun, Diefes Kind, f von David ges 
12. $mmerdar lauten die Worte dahin, boren foll werden, gerecht und fromm, ohne 
als zeige er an, daß Feine Gerechtigkeit auf Suͤnde, das foll der Koͤnig feyn, der da ftes 


fen (ihr) faft wenig, denn allein die, ſo durch 
das Geſetz gelehret und untermweifet werden, 
als zu jener Zeit CH) die frommen Herzen 
die Laſt des Gefeßes fühleten. Das gemeiz 
ne Volk gehet dahin, wie das Dieb. 

-(H den Henker (**) die lieben Vater 


Erden fey: nicht allein fage ich von der Ge-Iben fol und ewig regieren. Goerdennnun 


vechrigfeit, die vor GOtt gilt; fondern auch |ein Bewäche und Zweig ift aus Davids 
von der weltlichen, äufferfichen Gerechtigkeit, Stamm, fo muß er je fterblic) ſeyn; denn 
die da ift ein lauter Bertlersmantel. Denn leiblich wird er geboren in das zeitliche Leben, 


die Welt ifteine rechte Bubenſchule des Teu; und derohalben fo muß erfterben. Dieweil 
fels; darum hat auch GOtt das Schwerdt, er aber ftehen foll alliveg, und ewig regieren, 
) und weltliche Obrigkeit aufgerichter und ſo muß er ie unfterblich ſeyn; wie will ſichs 


gerordnet, daß doc) ein wenig von der Ge, denn ſchicken? Alſo, ev muß wiederum auf 
vechtigkeit auf Erden feyn 5 denn mit erſtehen von den Todten. Das will St 
der Gerechtigkeit, Die vor GOtt gilt, da Petrus, da er in den Sefthichten der Apo⸗ 
pird nichts aus. Es iſt auf Erden lauter ‚Nel aus dem Propheten David fagt, daß 
ngerechtigkeit, ‚auch im weltlichen Regi⸗ es unmoͤglich war, daß er —— 
} 8 | 


Sss 


Lutheri Schriften 6. Theil, 


t innen, alle, daß man ment. Im geiftlichen Negiment ift lauter’ 


Merionen noch verborgen lag, als in Joſeph der Menſchen Kinder, daß er fühe, ob 
und 


1378. Auslegung eines Stücks aus dem Propheten Jeremia, Cap. 23.0.3578. 
Tode gehalten werden, Ap. gefih. 2, 24.Jten helfe, und daſſelbige thue ohne Sch 
Pr16,10. Was war die Urfah? Denn ſſchlag, alein Durchs Evangelium; daru 
er foll ein Künig bleiben, und ewig regieren, Jauch) von den Todten auferftanden ift, 
Alto ſieheſt du in Diefen orten allenthalben |läffet fein Evangelium predigen Durch 
angezeiget die Auferftehung Ehrifti, Daß er | Heiligen Geiſt in aller Welt. EN 
‚habe muffen geboren werden, und fterben,| 15. Demnach fagt der Prophet: Dog 
und (doch) allewege regieren; Darum hat er dieſer Aönig werde Recht und Berech 
muͤſſen vom Tode auferftehen. [tigkeit auf Erden anrichten, Diefezwey 
1. Ferner faget der Prophet, daß die⸗ Woͤrtlein: Recht und Gerechtigkeit, lies 
fer Rönig werde kluͤglich fahren, das ift, |feft du oft beyfammen in der Schrift; als 
eer wird mit Berftande und Vernunft regier Jeſaia 9,7: Auf dem Thron Davidsund 
> gen; wie vom David ſtehet LSam.ıg, 5 ;|feinem Aönigreiche , daß ers zurichte 
Er bielt fich Elüglicy in allem feinem und ftärke mit Gericht und Gerechtig⸗ 
Thun, das iſt, er war der ſchleunigſte und keit, von nun an bis in Ewigkeit; da en 
ausrichtigſte unter allen, die an Sauls Ho- Jauch von dem Königreich Chriſti redet. Wir 
fe waren. Alſo ſagt Seremias hier auch von | Deutſchen ſagens alfo aus: Rechtrichten, 
dieſem Könige, er werde kluͤglich fahren, Die Juͤden redens mit zweyen Woͤrtern aus) 

















das iſt, er wirds weislich angreifen. Bis⸗ [und meynen doch nicht mehr, denn das wie 
her haben wir gehövet von der Perſon des |fagen: Gerechtigkeit. Aber es werdendgs 
| Königs, nemlich, daß er foll aus Davids durch bedeutet Diefe zwey Stücke: Laß vom | 
2 Stamm herkommen, fol ein Menfch feyn, | Bofen und thue Guts; denn das find die 
und don einer veinen Jungfrauen geboren zwey Stücke, Die zur Gerechtigkeit gehören. i 
werden, und foll ein gerechter König ſeyn; Und dieweil nicht mehr find, denn Diefezwey I 
welches alles auf ſeine Perſon gehet. Nun Stuͤck, fo gebrauchet ſich die Schrift dieſer 1 


| 
I 
| 
| 


— 


folget weiter, Das, was der Koͤnig hat, dag zweyer Woͤrter, iudieium und a 
- fell er nicht ihm feldft behalten, fondern fol | Durchs Bericht oder Recht ftraft GOtt, 
es anlegen, und den Menfchen bingeben. das iſt, er thut hinweg was bos it: Buch 
Und das heiffet der "Prophet hier, er wer⸗ |die Gerechtigkeit macht er, daß Die Leute 

de Elüglich fahren, das ift, er wird mit |fromm find, erhalt und befchivmet die Uns 
lauter Weisheit vegieren ; als wollte er fpre- |fchuld. BEN | | 

hen: Er wird ſallerley IBaffen,] Harnifh,] 16. Neun, dieſer König iſt nicht allein fig 

Schwerdter, Büchfen, Bogen und Spiefe ſich fromm und gerecht, fondern er richtet 
laaſſen liegen; Er wird eine fonderliche VBer- [Lauch] das aus, welches die Welt mit ihrer 
ſe an fahen, die Leute fromm zu machen; [Gerechtigkeit und Werken nicht Fann aus 
nicht mit dem Nade oder Galgen, fondern frichten, nemlich daß die Leute frommmers 
wit oder. Durch das Evangelium: Er wird |den : CO Wer hat von dergleichen Koͤnig e· 
Die Leute faffen, dabey fie am beften zu fafr ſgehoͤret? Er figer zur rechten Hand ®&HDttes, 
fen find ‚nemlic) bey dem Herzen, undnicht [feines himmliſchen Vaters, und fol die Lens 
bey dem Halfe, aufdaß fie ſich willig unter |te fromm und gerecht machen; und das fh - 
ehun und ihm gerne folgen. “Da fieheft du, Ihier auf Erden gefeheben, welches noch wun 
daß er Darum ein Koͤnig iſt, daß ev den Leu⸗ derbarhicher ift, Wie gehet das 2 He = 
— RN Ä — ee Ba 










fen — Nic, ſo beingens doch Die Norte und der er 
und iſt doch nicht ir⸗ fand Diefes Spruchs mit fi), daß er wahr ⸗ 
mi). Das hat Fein|hafter [natürlicher] GOtt und Menfch if, 
anrichten, daß ı cein Reich So fein haben die Propheten Eönnen reden 
chtet, Das da auf Erdenfey, und | von Ehrifte, CH ihn ſo herrlich abgemahlet, 
dich, ſondern bimmlifch wäre. daß es zu wundern iſt, auf daß wir feiner je 
a a 

5 h iſt der Top, auch hin. *) mache 


u. 0,Qgguf Erben gerecht; und da ı, 
= 58 ung GOtt zu einem Vater num 
Seuohalben jo zeige Di erk an, daß kein Menſch, weder Engel noch Heilige: 


diefer Königmehr feyn muß dem einfchlech-] 
— lauterer Menſch. Denn wer die] _ Bis 1 RL Ne 6 DR 
inft Fann und die Gewalt hat, daß er uber 38. ADIER ME nun eine Kae DuDaiE 
ie Sünde ift, und die Stunde rechtfertigen |) jest gefagt, wie ale Menſchen auch die] 
Fan, der muß gewiß GH fen: denn Heiligen Suoͤnder find, und] mit St. Pauls 
& e allein vechtfertiger die Oottlofen ſchrehen muͤſſen über die Sünde, und über 
wie St „Paulus fage Röım. 4,5. Weil. aber den Tod lund Flagen]: Iqh elender Menſch, 
diefer König biches thut und anrichtet, fü bien a re: yo Cat Leibe 
folget , daß er wahrer [natürlicher] GOtt iſt, A di $ 7 Mn o ſehen wir 
mal er die Ehre hat, und das Auer guch, dab die Chriften ſterben; ja, je geöffere 
.  thut, welhe GHOfE alleine zugebühren. Kann | Cbrilten, je fehmereen Tod fie keiden. Wa⸗ | 
02 Denn nun zumege bringen , daß Die deute ME Mir Das ° en Ba — ——— 
von den Suden ervettet werden, undfie als] Sunde geretten? Das its, das ich gefage 
Sofromm machen, ſo kann er auch Calsbald) — — nn Aa 
| iR Todeerreiten, Dern wo Feine Sünde ftehen; und man muß es auch mit den Aus 


iſt, da Hhatder Tod 

| % ae eg, en gen des Glaubens anfehen , fonft wird es 

JJ Paulus 1C0r.15,56. ſaot; denn wenn Feiner nimmermehr veuftehen. Denn das: 
Feine Sünde were, fd batte der Tod Feine] bleibt Calda), daß ung der Tod verſchlinge. 
Kraft noch Gewalt. 2Ufo exlöfet uns Diefer Die Kayfer, [Könige] und Tyrannen haben 
| König von Suͤnde und Zod, von des T Ten) % den Apoſteln und heiligen Märtyrern die 
| sr — von der Holle und von allem | Kopffe abgehauen , ©. Paulus hat den 
nglück ; und gibt uns die ewige Serechtig- Kopf, muffen herhalten. So bleiben auch 
Eu a eiviges Leben, **) verfühnet uns mit die Lüfte und Zuneigungen zu Sünden: auch. 
Pater, und gibt uns den Him- ‚find viel Rottereyen und Secten, die ſich alle 
wider die Ehriften auflehnen. Wo iſt da 


mel 94 ewige Seligkeit). Das kann 
das Leben? Wo id da [der Sieg, und] Die 
CD Mr Fein Seiliger, sach Engel, erfey und Ueberroindung des Todes , die in dieſem 


eiſſe wer und | 
heiſſe wie er wolle, thun; auch Ma⸗ 


ria, Die Mutter GOttes nicht, fondern al⸗ 
kein GOtt. „Daraus denn folget , daß die-| 10. Dazu antworte ich alſo: Bir haben 
fer König muͤſſe GOtt fen: und foiervol es die Herrſchaft und die, Gewalt über. Die 


micht mit deutlichen — ———— Suͤnde und über den Tod; wir haben fi — e 
Sss 82 aber 





















































ur Auslegungeines Sthds aus dem Propheten Jeremia, Cap. 23.0.578. 


macht und richtet ‚täglich noch daran, und 
wird währenbis an Juͤngſten T Tag, dawirde 
allererſt vecht vollkommen feyn. Indeß fal⸗ 


alte Schelm gar fterbe und untergehe, 


15,572. GOtt aber fey Dank, der uns 
denSieggegeben bardurch unfeensEr vn 
IEſum Ebriftum; und 2 ECorinth. 2, 14. 


aber noch nicht: Lallerding; los. Denn der) hindurch gedrungen feyn, ohne Fallen Fanı 
Text fagt, daß der König noch im Werke 
ſtehe; denn er richtet noch allezeit Froͤmmig⸗ 


ET 


aber noch nicht überwunden, wir find ihr; Feine. Noth, immer wieder dran, | 


nicht zugehen; fiehe nur, daß du nicht 

liegen bleibeft. Da silts Fallens, und 

der Aufftehens;, weil wir hier leben. 
21. Wie nun CHriſtus die Sünde h 














keit an, macht noch immer fromm und ge- 
recht. Gleichwie ein Schneider, der einen] 
Rock machet, dieweil er am Rocke machet, 

ſo iſt er im Werke, und man darf nicht fa- 
gen, daß der Rock ganz und gar wahrhaftig 
gemacht: iſt. Alſo gehet auch) noch immer 
dar Ehrifti Reich auf Erden im Werke, er 






len die Ehriften noch immerdar in Sünde ; 
wiewol ungern. Aber den Vortheil hat ein 
Chriſt, ob er wol die Stunde fühlet,. ſoiſt er 
doch ihr Herr. Dahin aber bringt ers nicht, 
Daß er allenthalben der Sünde los fen bis der 


Ehriftus hat ihn matt gemacht, fein Sta 
chel oder Spieß ift zu ftumpf worden, er hat 
ſich an Chriſto abgerannt, der hat ihn übers 
20. Darum, wenn die Chriſten gleich] wunden, und unter feine Fuͤſſe getreten. 
fallen, ſo iſt Chriftus da, der regiert durch : 

feinen Geift , und berwindet die Sünde, reyen und Secten, oder Kegereyen, und | 
und richtet fie immer wiederum. auf, und 
fpricht: Stehe auf, Bruder, ſey getvoft, 
es yutkeine Noth. Alſo iſt Ehriftus alle- 
wege inder Schlacht: und im Werke, und 
fehlägt fich ohne Unterlaß] mit den Seinden: 
fie legen fich wol wider ihn, aber zuletzt ge⸗ 
winnet er, und fie muffen unterliegen, Alſo 
gehets auch zu mit den Seinen in welchen. 
GoOtt triumphiret und fieger durch EHriz 
flum. Darum fpricht St. Paulus ı Eor. 


leg nicht ſchaden; denn wir haben einen im 
Himmel, der iſt alle Diefes Dinges machtio 
und Fann über ung halten, daß uns nichts 


fage ich, daß die aufferlichen Anfechtungen 


ſerm Herzen eine Kraft wider die Stunde, ; 


fagt. ee: GOtt fey Dank, der: uns allzeit 


das Feld behalten hilft in Chriſto. Dbjift, bis an den Füngften T Tan. 


- wol nun einer zu Zeiten unterliegee, ſo iſt 23. a haben wir nun gehoͤret, wie der 
ſdoch) Chriſtus alda, und richtet ihn nieder Prophet Jeremias EHriftum verkündigee 


# und. ſerich Auf, Drum, A eshat Khat, was feine Perfon ift, und mas fein a 


| überwunden, alfo überroindeterauchden Tod, 
Wenn der Tod da ift, und hältveftan,und 
will dich erwuͤrgen, ſo iſt Chriſtus OR LE A 
fpricht: Friſch dran, er kann dir nicht ſcha⸗ 
den, und ob er: dich "gleich erwuͤrget fo ges h | 
fchieht dir nicht anders, als giengeſt du ſchla⸗ 
fen; nur keck hindurch es iſt um ein Kleines 
thun, uͤber ein kurzes Stuͤndlein wirds 

beſſer werden. Man fuͤhlet wol, daß der 
Tod bitter und herb iſt; aber er kann nicht 
obliegen, noch triumphiren uͤber dir. Denn 


22. Alfı gehets auch zu mit den Motten 


allem andern Unglück, Das Fann uns als 1 
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h 
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wiederfahre ohne ſeinen Willen. Darum 


wol bleiben, aber doch unſer Glaube bleibt | 
noch unverſehret; denn eg bleibt noch in uns 


und ein Muth wider den Tod und alles ins 
gluͤck. Das heißt, dag Ehriftus in feinem 
Amt bleibet, und treibet fein Werk, bleuet 
ſich mit den "Sinden, und fihtet mit dem 
Tode, bis fein Reich volbracht tverde, das. Ei 
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zerſtoͤren, daß 
| ers nie — — Area fondern« 
ig- | hats laſſen unter den Heyden, unterden Me⸗ 





j et if —— — und 
I ae u * ex ‚SuSmm 
ei —* Gerec eit anricht auf Er dern und Aſſyrern zerſtreuet bleiben. Derohal⸗ 
en. Und Br oder Regiment iſt mit. | ben hat er ihnen Eeine Propheten geſchickt, 
olchen RL Borten gefaffet,, Daraus klaͤrlich er⸗ | hat auch Feine unter. ihnen erwecket. Alfo, 
heinet, daß ‚fein Königreich ‚nicht fichtbar | hat diß Königreich Teiblich ein Ende a. 
ind | lich, fen, fondern muͤſſe feyn ein un⸗ |men, und ift nie wieder Fommen. | 
ſichtbo — Reich; dDochdaßeshier| 2 Das andere Königreich, Juda, ließ er 
auf eden fe, dasift, unter den Menfchen, auch verwüften, um ihrer Stunde willen, und 
die alhier leben. Derohalbenfo folget, daß ieß fie gefangen führen gen Babylonien;, 
es ein Reich des Glaubens ift, und mit leib⸗ aper diefem Königreiche that er Die Gnade 
f greiche th } 
lichen Augen nicht Fann gefaflet werden. Da⸗ daß ers nicht ganz und garperftörete: er vers 
von habt ihr jegt genug gehört. Folget nu fieffe fie nicht gar, fondern ließ den armen 
iterim Propheten. gemeinen Mann und die Bauersleute im 
v.6. Zu denfelbigen Zeiten fo Juda ge: Lande bleiben, daß fie Das Land baueten; die 
ö bo fen werden, und Iſrael ſicher woh⸗ Gewaltigen aber und ‚Reichen, die groffen ! 
ne, A Hanſen ließ er wegfuͤhren aus dem Lande 
18 iſt zur fefbigen Zeit des Gewaͤch⸗ mit ihrer Haabe und Gut; wie der Tuͤrke 
” 8 Davids, wenn diefer Koͤnig thut. Das that GOtt darum, daß da 
regieren wird, da foil dem Juda rechtſchaf/ Saame bliebe in Juda, und gab ihnen alle⸗ 
fen geholfen werden, es foll eine runde und zeit Propheten, Die fie tnöfteten und- ihnen 
— Huͤlfe vorhanden ſeyn; wie wir ſagten, GOtt wuͤrde feine Zuſage halten: 
uf Dutſch ſagen: Auf den oder den Tag that auch Wunderzeichen unter ihnen. Dehs 
wi ich dir aus aller Noth helfen; alfo,daß } gleichen erhielt er auch den Eöniglichen Stam: 
diß eine Huͤlfe und Grrettung fen ‚von allem roiervol Sechonias, der König, gefangen 
Unglück und von aller Gefährlichkeit. war, dennoch blieb er König, alſo, daß ihn 
25. Diefezmeen Sprüche zeigen auch an, der König zu Babylonien wieder aufrichtes - 
daß diß Königreich nicht ein leiblich Reich |te, und faßte ihn an feinen Sieh. Denn 
fey. Denn ihr wiffer, daß das Juͤdiſche der Spaid feunbefteit da, es follte Davids 
önigreich xrtheilet ft worden in zwey Rei⸗ Stamm bLinie und Fönialich (9 Sefchlech- 
& ‚ nemlih] ing Königreich Juda, und ins |te bleiben, daraus der Meßias Fommen foll- 
Königreich Iſrael. Die zehen Sefchlechte te, Das blieb auch, ob fichs gleich anders 
Ben dm eigenen König, und ward ge- anließ, u und nen dran verzweifelte. 


nannte das. Königreich, irael, Darnach 
war das kleine Koͤnigreich Juda und Ben⸗ 27. fe hat ——— das Geſchlech⸗ 
te Juda empor gehalten, CH) laut der herrli⸗ 


jamin, das hieß Das Koͤnigreich Juda. 

das Volk hatte ſich getheifet „ und lichen goͤttlichen Berheiffngen in allen Pro⸗ 
fte ein jedes feinen eigenen König. Nun, ‚Inbeten, daß es bleiben follte bis auf Chriſtum. 

das grofe Königreich hat GOtt —— Darum konnte man noch immerdar ſagen: 

—* der Suͤnde und —— — und Davids = fehlechte lebet noch CD — 
8583 
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—— BR * — 
Jeremia Cap. ⸗3.v. 8 
— — 

anzeigen. 20 hier auch ſagt der Prop 
Neeimias, dap_Juba woerde geholfe 








386°  Auslegungeines Stücks aus dem Propheten 
dem hat er auch, nach fiebenzig Fahren, Ju⸗ 
da wiederum aus der Gefangniß errettet 
und wieder ins Land [ Zuda] geführet. Denn 
unm dieſer Zufage willen, daß CHriſtus aus: | 
. Davids Geſchlecht kommen ſollte hat GOtt |nen; welches unter CHriſto gefchehen fi 
‚nicht geftattet, daß man fagen füllte : Juda Denn fonft [wie gefagt,] find fie nicht zuſam 
waͤre fo zerſchleudert und zerflüret, wie Sfr] men! kommen, werden auch nimmermeh 
{ a bbieder zufammen Eommen., | 














denn ſie hatten ſtarke Verheiſſungen vor 
anden daß es ec  C**) Devobalben 
08 Weil denn Juda und Iſrael von ein⸗ 


men kommen werden, alſo, daß wieder ein 
Reich daraus wuͤrde; wie ſagt denn hier der 
Prophet: Juda ſoll geholfen werden, und: 
Iſrael ſoll ſicher wohnen? bindet alſo Ju⸗ 
da und Iſrael zufammen, und lautet der 
Text als follte es ein Reich und ein Volf 
werden. Das iſt nicht leiblich zu verſtehen, 
daß Juda und Iſrael wiederum beyde ſollen 
— en — 3 I: 
dern folches iſt unterCHriſto gefchehen, geiſt / — en 
. Jh, im lauben, da cr durchs Evangelium verſtunden aber die Juͤden nicht. 

. gerfündiget wird. Denn da. CHriſtus zu] _30. Darbey wird angeseiget, daß Chriſt 
Jeruſalem geprebiget ward, wurden viel] Weich dem heiligen Creuz unterworfen iſt 
Süden bekehret, und gläubeten an CHri⸗ Denn das fehlet nimmermehr, wo Chriſti 
ſtum beyde, vom Stamm Zuda und von! 


men werden; aber fie follen Huͤlfe haben. E 


>. Ee 


iſt dem Juda jest wehe, fie find hinweggeführ 


vet in ein fremd Land, da muͤſſen fie andern 









Welt soll undthöricht drüber werden. Das 









2,41. waren zu Serufalem aus Affyrien , 
Eilicien, Perſien, Medien, und aus allen! 


Darum Eann Diefer Text nicht verſtanden ein Stärkerer über ihn kõmmt / und uͤber⸗ 
werden vom leiblichen Reich, ſondern von windet ihn, ſo nimmt er ihm feinen Har⸗ 
Chriſti geiſtlichem Reich. Denn dag Zu- niſch, daraufer ſich verließ, und theilet den 
da und Iſrael wiederum ſollte zuſammen Raub aus. Wie gehet das zu? Alſo, 
kommen und ein Reich werden, hat unter | wenn Das Evangelium nicht gehet, ſo iſt der 
keinem leiblichen Koͤnige koͤnnen gefchehen. | Teufel in der Welt und regieret gewaltiglich 
Derohalben, wenn nun die Propheten dieſe mit gutem Friede und Ruhe, und alle Men⸗ 
zwey Voͤlker, Jude und Iſrael, zuſam⸗ ſchen gehen, ſchlafend in Die Hoͤlle. — 


N * 


werden, und Iſtael werde ſicher woh 


29. Warum ſagt er denn eben Anda ſon | 
geholfen werden, und Iſrael ficher wohr, 7 
snder Eommenfigd, und nimmermehe zufam- | "R? Darum als wollte er jprechen: IBeil, 7 
en ee Bee diefe Reiche fliehen, werden fie angefochten, 
werden, und zuletzt verwuͤſtet werden; auch, 
wird das koͤnigliche Gefthlecht hinweggenoms, 


unterworfen feyn, und dienen; aber ich will 
dermaleing eine Hülfe.aufrichten, daß mein" | 


Volk allzeit oben Kiege, und follte die ganze 


—— 


Reich durch das Evangelium CH ge⸗ 
Iſtael. Denn am Pfingſttage Ap. gefch.| pflanzet wird , Da folget von Stund an das 
Ereu; und Verfolgung gewißlich. Das 
eiget Das Gleichniß Luc. ın, ar. 22. Da der 2 
Laͤndern , unter welchen auf einen Tag | NErr Chriſtus alſo ſpricht Wenn ein ſtar⸗ 

dreytauſend bekehret waren ‚und hiengen fer Gewapneter fein Haus bewabret, ſo 

ſich an CHriſtum, Den Sgamen David. bleibet das feine mic Frieden; wenn aber 
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— TESTER EDER Te. 189 


| wir — unter oh Pabſtthum geſehen ha⸗ | Schrift voll: als, da der 3. Plalm v. 10, 
| ben; 5 ein aͤuſſerlicher Friede, CH) aber |fagt ; Der ir machet zunichte den 
ein ‚gefährlicher und verderblicher Friede. Rath der Heyden, und hindert die Gez 
Im Cvoangelio aber wird der wahre F danken der VSlker, Und Palm 2, 174, 
geprediget, ‚unter welchem eitel Unfriede ift, | fpricht David, daß die Heyden toben, und 
| um der Tyrannen und Sectenwillen. Dar⸗ | die Leute veden,. die Rönige im Lande 
ı um, weilnundasCvangelium aufgebet, c) lehnen fich auf, und die Rabtsberren 
das des Teufels Meich antaftet, und anz — mit einander wider den 
zeiget, was der Teufel für ein Geſelle ſey, HErrn, und ſeinen Geſalbten; aber er 
wie ſchwan er iſt, und daß ſein Reich, wie ſetzt ein Woͤrtlein dabey, das heiſſet, vergeb⸗ 
heilig und fromm es immer ſcheinet, nur zur lich; und fpricht : der im Simmel woh⸗ 
Holle und Verdammniß führet, da leget fich net, wird ihr Iachen, undder HErr wird 
N alle Welt dawider, was groß und heilig iſt ihr ſpotten. Warum? Ey, er iſt ihm zu 
haͤnget ſich dran, und thut dem Teufel wehe, ſtark und mächtig, er kann ihn wol ein Zorn. 
daß man ihn und fein Reich zu Schanden entſitzen, wenn ihrer: auch noch tauſendmal 
mache. Darum heset er alles dran, was ſo viel wären, fie werden ihm freylich nichts - 
r nur kann aufbringen, und fpricht: Sch angewinnen. Aber darzu gehoͤret ein ſtar⸗ 
afe, und bin in gutem Friede eine lange |Eer Glaube, und ein feharfes Gefichte, das 
geſeſſen; ihr aber wollet mir meinen |folches erkenne, 
Iaf yeftüven : harre ich il euch wier| 32, Darum find das meffiche orte, 
daß der Prophet fagt: Juda foll gehol⸗ 
‚fen werden, und Iſrael ſoll ficher woh⸗ 
nen. Wenn du ſie nicht mit dem Glauben 
anſieheſt, ſo wirſt du gewiß das Widerſpiel 
finden. Denn, heiſſet das geholfen, oder iſt 
das Friede, wenn man Chriftum, den Koͤ⸗ 
nigfelbft, ans Creuʒe hänget % Penn man 
den Apoſteln die Köpffe abhauet, u die 
eier, „CN at es marnie van ine ta jur ander Jet? am, 
ch nel, des Tenfeld Sei an⸗ wenn Chriſtus, wie er ſelbſt ſagt Matth. 10. 
v. 16. die Apoſtel und Prediger ſchicket 
AR h Ehriftus vegieret durch fein wie die Schafe unter die Woͤlfe? Da 
nnd Wort, da ſoll Huͤlfe ſehn ſollte warlich ein feiner Friede ſeyn. Knuͤt⸗ 
er 5 predigen undanfagen. Es tel und Spieffe, oder Hunde follte man uns 
wol Tyrannen und Secten ter fie fenden. Ich meyne auch, das heiſſe 
ind daß fich Die ganze Welt wi⸗ | ein Reich des Friedens, und darinnen gehol⸗ 
vongelium lege; aber laß fie wuͤe fon wird: eg moͤchte mol heiſſen ein Reich 
| je werden wider daſſelbige des Unfriedens, da nichts if, denn wuͤrgen 
eß ſey gewiß. Denn!) und toͤdten. Sa, das ifts, das ich gefagt ha⸗ 


DR erheiſſungen iſt die | be; es if ein ander Deich, dem das m “n 


we - j = 











| Biobe genug machen. "Habet ihr ja Luft 
friede, ihr folle fein genug eekammen., 


denn ſo bald mir das Evangelium an⸗ 
fo. haben wir Friede, und sugleich 
auch Unfriede. Es prediget Friede; und iſt 

Kuſſerlich anzufehen] dev hoͤheſte Uns 














7 Yugen ſiehet. Von auswendig fcheinets, | - 


i iſts? Es waͤhret nicht lange, fo Eehret fiche 


hen, und die Lehre der Rottengeiſter wird ver- 


190 Auslegung eines Stucks aus Jem Propheten Jeremia, Cap.23.v. 5:8. 
34. Alſo auf den heutigen Tag, wennm 
fpricht : Es find viel Secten, es find‘ 
Rottereyen wider das Evangelium, undiftz 
befuͤrchten, das Evangelium werde untere 
hen. Lieber, laß fie gehen, fie werden mit 
nicht uber den Spruch Ipringen: Juda 
wird geholfen werden, und Iſrael fich 
wohnen. Der Spruch muß wahr ( 
bleiben, es ftelle fich wiees wolle. 
Satan und die Belt wollens hindern, w 
len den Glauben wegnehmen; aber er ſprich 
Ich will fie wol laſſen anlaufen, dennoch will 
ich ihnen helfen, und fie ſollen mir ſicher woh⸗ 
nen: troß, det mivs wehre; obgleich Feine 
Sicherheit da iſt; denn was ift/für eine SE 
cherheit unter dem Creuze? und die Welt 
noch eines fo genau Das Keben fücher, und 
der Satan den Ölauben willhinweanchmen, 
noch follen fie mir ficher wohnen. Und das 
gefchieht auchgewißlich. Denn wo das Eb⸗ 
angelium ift, da ift eine folcye Mauer, Dieda 
feurig und eifern ift, und Dicker, denn Him⸗ 
mel und Erden, und taufend Kaͤyſer moͤgen 
dDiefe Mauer einem Ehriftennicht umftoffen. 
Denn das Wort GOttes bleiber ewiglich. 
Daher die Ehriften froͤliche Gewiffen haben, 
und je fehrer die Welt wütet, je Euhnerund 
trotziger fie werden, je gerviffer Diefe Sicher 
heit und der Troß ſtehet. Alſo ſtaͤrket die 
Tyranney der ABelt und die Secten die Her⸗ 
zen der Ehriften. ©) feym, N 
35. Darum zwinget dieſer Tert aber eind, 
Is daß er vede von einen geiftfichen Reich. 
wol aus: es bliebe dennoch Chriſtus und Denn es ift Eein Neich fo mächtig, das ſei⸗ 
der Glaube, Wo ſind jest Diefelbigen Ker | nen Unterthanen wit Lleiblicher Macht oder] | 
ger? Arius mit dem Käufer gieng unter, fo, | dem Schwerdt hat Fünnen eine folche Ss 2 
daß ihe Dame nunmehr aud) vor der Welt cherheit und: Friede verfchaffen. Die Ro 
ſtinket, und ihre Lehre nicht mehr gilt: fie ! mer find die allermächtigften Herren gewe⸗ 


- find darzu alle zum Teufel gefahren. Chris fen, ‚noch ſind gie oft gefchlagen, und habens 































als ſey es verdammet, als ſey es verlaſſen 
und entholfen; aber innwendig iſt eitel Frie⸗ 
de und Helfen; da uͤberkoͤmmt man den 
Sieg durch den Glauben. Vor dee Welt 
Augen ſcheinet es wol, als liegen die Chriſten 
unter; denn man toͤdtet fie und wuͤrget fie 
dahin, wie das Schlachtvieh, und die Gott⸗ 
loſen ſchweben oben, Die Rotten und Secten 
behaltenvecht, und triumphiren. Aber was 


"alles um; da werden die Gottloſen unterge⸗ 


geſſen werden. Da wird man denn wohl 
ſehen, wie Chriſtus den Seinen habe gehol⸗ 
— * und wie ſie Herren geweſen ſind des To⸗ 

es, der Sünde und des Teufels, welches 
jetzt gar nichts ſcheinet. 

33. Alſo gieng es zu Arii Zeiten: da wa—⸗ 
ven kaum drey Biſchoͤffe in der ganzen Chri⸗ 
ftenheit, Die da recht predigten, da war die 
ganze Welt mit dieſer Ketzerey verfuhret, 
auch der Kaͤyſer ſelbſt: da ward eine groffe 
Verfolgung der Ehriften um Diefer Ketzerey 
willen, alfo, daß ihrer viel allenthalben aus 
den Städten und Laͤndern verjagt und ver⸗ 
trieben wurden, fo fehr, Daß man von Feiner 
sröffern Verfolgung liefet, denn von der, Die 
zu Arii Zeiten iſt geweſen. Da ließ es fich 
anſehen, als füge Ehriftus unten, und Arius 
- läge oben; da dachte man, nun ifts aus mit: 
Ehrifto und mit feinen Ehriften, das Evange⸗ 
liumiftdahin, es ift nun ausmitibnen. Sa 
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ftus aber Iebet noch, und fein Reich ftehet nie koͤnnen dahin bringen, daß fie Friede und 
auch noch veſte | Sicherheit harten gehabt, jett wurden IhreR | 








— 
| 








Herren betrogen, denen fie ihn geſchrieben chen Majeſtaͤt und ABefenzugehöretz ſo ha⸗ 














. Y her ta fen de. erfehlagen, hat die Hebraͤiſche —— foft bey chen 
aiſo allzeit Unfriede und Anftöffe. Fol/ Namen, damit fie GOtt nenner, unter koch 


















"m u ol u 00 0° (nen Werken nermet Aber diefer Name 
@erechter. — TR — a en Dies 
GONE Werfon hat ex befehrieben, darzu| fen Unterfcheid Eonnen wir in unferer Spras 
* Pe Amt, und die Feucht des be nicht halten; wir Deutfchen heiffens als 






ich, daß er anrichten werde Recht les Herr, und koͤnnen das Wort, Herr, nicht 


* jtigkeit, und Daß die Leute Huͤlfe zwingen, Daß es GOtt alleine: heiſſe; 


u ben, und ficher twohnen werden; doch unter denn wir heiſſen einen Fuͤrſten Herr, einen 
dem Creuze und Verfolgung. Set ſaget Hausoater heiffet man auch einen Herrn; ift 


de Drophet nun, wie fein Name heiffen fon, uns Deutfchen faft gemein. Daß wir aber 
nd in: a Manwirdibhn beiffen, Ve GOtt aud) einen HErrn nennen, haben wir 





mferBerechter. Die Juden halten viel AUS den Evangeliften, Die heiffen ihn Domi- 


yon dem Namen in der Hebräifchen Spra-| num, 5: denen folgen wir nach, und 


pertvandeln fte die Buchftaben, und machen | wahren GOtt zu. 


nicht, daß ihn die Ehriſten gefehrieben fehen. |die Süden felbft, dazu auch die heiligen Vaͤ⸗ 


‚Es haben auch etliche böfe ‘Buben unter den] ter und ale Schreiber, übereinftimmen, daß 


# 


Fuͤden mit diefem Namen viel Fürsten und |diefer Name allein und eigentlic) der goͤttli⸗ 
‚gegeben haben, und geſagt: er ihn bey!ben wir hier im Propheten Jeremia einen 


ſich trage, der koͤnne nicht geſchoſſen werden, mächtigen ſtarken Stoß wider die Juͤden, 





ucheri Schriften 6, Theil. 


Wie auch viel Chriſten die es von den Juͤ⸗ Chriſten; denn da wird gan; — 





in Gold oder Silber gegraben, am Halſe zu! daß Chriſtus wahrer, natürlicher GOtt ſeh. 








‚tragen, daß fie nicht ſollen geſchoſſen oder Ich habe ſelbſt mit den Jůden davon gere⸗ 


under twerden dc. det, auch mit den allergefehrteften, welche die 
Daß aber nun die Juͤden ſo viel von die⸗ Bibel fo wohl wußten, daß auch Fein Buch⸗ 
men halten, und ſo groß ehren, koͤmmtſtabe Drinnen war, fie verſtundens, und har 


 Baher: Denn wo der Name, HERR, in|be ihnen diefen Spruch vorgehalten; aber 
der Schrift ftehet, da bedeutet, er GOtt in|fie Eonnten nichts wider mich aufbringen. 
‚feinem goͤttlichen Weſen und Majeſtaͤt, und |Zulegt gaben fie diefe Antwort, und fagten? 


wird von dem wahren GOtt geſagt. Es] Sie gläuberen ihrem Talmıd, das it, a; 
— — a 


| u beiter im Propheten: chen ihrer viel find, Damit fie GOtt von feis 


Faum iween Buchftaben, geftatten auch] 38. Dieweil nun die heilige Schrift, und 


d diene zu andern dergleichen Dingen mehr.) undgar einen trefflichen groffen Troft für ung 
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-xhe, da toir 5Prr verdeutfeher haben, und laffens auch dabey bleiben. Die andern 
agen: Man koͤnne ihn ht nennen; und| Namen im Hebraifchen werden nicht allein _ 
Sffe nennen ihn auch nicht, So in groffen GOtt zugeſchrieben, fondern (werden) auch 
J Ehren halten fie ihn, fie fehreiben ihn auf kein su Candern) Leuten gefagtz aber Diefer Na⸗ 
Wadier : und tern fie ihn drauf ſchreiben me Jehovah, HErr, gehoͤret allein dem 


 gelernet haben, dieſen Namen pflegen, gegruͤndet dieſer Artikel unfers Glaubens, 


= 





Deinblieben, wären ſie ͤberwunden. Denn’ 
dc Spruch ſchleußt zu ſtarck, daß dieſer 
Saame Davids ſey ein wahrer und natuͤr⸗ 
icher GOtt; denn er foil mit dem Namen 





‚genannt werden, damit der wahre rechte heiſſe, denn.allein, Daß er diel 


GOtt uennet wird.) 5 


339. Im andern Buch Moſis am 22.0; 28. 
werden die Richter Elohim, Goͤtter, ge⸗ 
nennet, von ihres Amts wegen , darum, 


doß fie. an GOttes Statt fisen, und: find 
Gottes Diener: Deßgleithen werden auch 
alle Chriſten Götter genennet, wie Chriſtus 
‚aus dem ga. Palm v. 6. Johan. 10, 34: an: 


Jeucht, da er zu den Süden fprach: Stehet 


nicht geſchrieben in eurem Geſetz: Ich 


habe geſagt ihr ſeyd Götter? Aber diß 


Wort, Jehovah, wirft Du nirgend finden 
einem andern, denn Der göttlichen Majeftat 
‚alleine zugeeignet. Die andern Damen, 
Damit man GOtt auch nenuet in, der He 


| bräifchen Sprache, wie die Füden felbft ſa⸗ 


+ 


jeglicher Name ein Werk mit fich bringet, 
das er thut, davon er alſo genennet wird: “ 
wie wir auch ſagen, und ihn nennen einen 
tt der Wahrheit, darum daß er wahr⸗ 
haftig iſt, ja, er iſt die ahrheit. ſelbſt, 
und machet warhaftige, vechtfchaffene Leute. 


* * was er zuſagt. She, ein Bor 


= gen, haben Urfache irgend von einem Wer⸗ 
Als, Pachad heißt.er, 
vonder Furcht, Daß man ihn fürchtet. Alſo 


fe, das GOtt thut. 


ſchwur Jacob] bey feines Dsters Zucht, 
AMof. 54. Item, GOtt wird.auch ge 


. ‚nennet Schadsi, von deßwegen, Daß er alle 
Dinge ernähret und verſorget; und wie die 


ndern Namen mehr heiſſen. Daß alſo ein 


Item ein getreuer GOtt, Daß er treu iſt, 
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che nichts von Cheiftoz ; 
und derfelbigen Auslegung müßten fi fie folgen. 
Darum bleiben fie nicht bey dem Torte, ſu⸗ 
chen Ausfluͤchte; ʒ denn wo ſie bey dieſem T Texte 


ſen ſie nicht Jehovah, ſondern Adonai, $ 
koͤnnen wir Chriſten hier aus dieſem Sp 
erkannt werden als ein wahrer und Da 


wohl merken, wenn nun die Reser | 


Teichtlich werden koͤnnen aufbringen... 
fie fahen, font entwifchen fie uns und fahren‘ 
fchen.... Es iſt ein: ſchluͤpfferig Ding, umd 


deln. Das machet alles, daß ſie ihren G 


richten, ‚beugen und lenken laſſen. 









des Sriedens ‚ein G ‚ ee der Ged 
GOtt des Troftes ; wie ihn ft St 
lus alfo von feinem Werke, nach G 

heit der Suche, davon er redet, n) 
Aber diefes Namens da ‚er Jehovah gent 
wird, (ſprechen die Süden felbft,)) weiß 
feine Urfache nach Ankunſt anzuzeigen 
auch Fein Werk ausgedruckt, ‚davoner. 


undgortliche Majeftät, begr eife, ‚And dar 
wenn die Süden Diefen Text bier lejen, 































Jeremiaͤ getroft ſchlieſſen, daß Ch beiftus f 


cher GOtt. 
40. Darum laft uns dieſen Tert | 


Secten auffteben werden, und diefen. J 
tikel unſers Glaubens antchten da 4 
Chriſtus nicht ein wahrer und natuͤrlicher 
GSOtt ift ‚(wie denn gewiß dieſe | 
noch kommen wird,) daß wiır.denn. 

ruͤſt fepn, und ihnen Diefen Spruch- a 
vor ‚Die Naſen halten, dawider fie nich | 


folchen gewiſſen ſtarken Sprüchenmuß: man. hi 
durchhin, mie Die Sifche durch ein Netze w 


Av IM 
Ketzer, man kann fie ſchwerlich halten, an | 
find leichtfeutig- in göttlicher Schrift zu Hana ' 


dunkel in die Schrift tragen ‚und nie & 
muß fich nach ihrem Kopf. und Verſt 


41 Derohalben follen wir. — VW 
mit Furcht hören, und mit Den 
nen handeln, und nicht mit unfeem [St U: 
kel drein plumpen. Du möchteft lieber in n 
alle SuM Wei denn, AN igegen 


or 
—J en ’ 
BEE 


In ” 
RER ru 
Su L/ 8 












a a) © you TR 
‚fo.ein gefährliches, fhadliches [dw, fo bringe es heraus. So auch mit.dem 

ſt mit GOttes Wort | Dele, ‚wenn, das. irgend eingefleffen ift, fir 

| Kannſt du es nicht verſte⸗ ad 
zo zeuch-den Hut vor ihm ab. Es lei⸗ Alſo gehets auch mit der Notterey und Ken 
m Schimpf, noch Feine menfhliche |aerey zu, mit unjerm Gutduͤnkel: wenn diefe, 
„fondern eg iſt lauter Ernſt da, | Seuche eingewurzelt, fo veiffe fie dee Teufel, 
cchret und verhalten ſeyn.  Dero- heraus ich nicht, Darum fpriche St. Pau⸗ 
e dich. beyleibe, daß du nicht mit lus wohl zu Tito €. 3, 10: Einen abtruͤn⸗ 
Junkel dein faͤleſt Denn, koͤmmſt | nigen Menſchen meide , wenn er einmal 
einem Dinkel drein, ſo wirft du |und abermal vermahnet ift, und wiſſe, 


































Qumit d 
| amd nicht wiſſen, ‚ob du hinten oder, forne get, als der ſich ſelbſt verurtheilet hatı 
| Binnen bift,. und wird dir ſchwerlich zu ra⸗ Derohalben fo. hure dich vor den Secten. 
then.fe 31. Denn wenn einer in feinen Duͤn⸗ Es ift bald hinein zu kommen, aber ſchwer⸗ 
Eel fallt, dem kann man nicht leichtlich wies lich voieder heraus. Glaube mir, du kannſt 

aus helfen. Alſo iſt es den Juden auch |nicht fo Teichtlich wieder herauskommen „als 


x 











Eonnens aud) noch heutiges Tages | willen geſagt, Die fich mit Diefens öffentlichen, 


| Find verſtockt, und.des Teufels Gefangene,| _ 43. Man Fann auch nicht fagen, daß ihm 
ı Der hält fie wohl verwahret in feiner Gewalt, | GOtt diefen Dramen mittheile, alsden Men 
| mit börenden Ohren bören fie es nicht, |fehen, wie im. erften Buch Mofis ſtehet, 

und mit fehenden Augenfeben fiees nicht, | 1,26: Lafer uns Menſchen machen, 
vie Eſaias c. 6, 10. von ihnen; geweiffaget ein Bild, das uns gleid) fey; aber daß der 
hat. Ad ifts allen, Kegern gangen : wenn Menſch ein wahrhaftiger, natürlicher GOtt 
man ihnen die Wahrheit hat fo. Elar und genannt werde, das gefchichet nicht. Denn 

Deutlich vorgelegt, daß fie es haben greifen | GOtt ſpricht im Eſaia c. 42,8: Meine Ehre 
mögen; dennoch haben fie es nicht gefehen, |woil! ich Eeinem andern geben.  Diefen 

‚noch verftehen, wollen. Mamen aber gibter wahrhaftig dieſem Men 
42. fo thum auch alle Secten und Not- ſchen Ehrifto, dem Saamen oder Ger 
geiſter, ſo Biel ihrer find, fie laſſen fich |wächfe Davids ;davon er zuvor gefagt hat, 


Did 


ht bereden, wenns noch fo Elar in der |darum, daß er. auch natürlicher GOtt iſt. 







das nicht hoͤret noch ſiehet, das | Herrn ;dasift, der wahre, natürliche GOtt 


‚Das der 109. Malmv. 18. fagt: Es ift ihnen | (denn der Prophet redet bier von ihrer 
wie Del durch Mark und Bebeine ganz weyhen,) und pricht: Ich Here und wahr 
gen, und wie Waſſer in ihr Innwendiges. rer GOtt will dem David aufrichten ein 
Keim du Wa etrunken haſt, und der ſoll auch HErr und wahrer 






= 


“ 


= 


‚den Augen ftehet? Aber das. ifts, von einem andern wahren ‚natürlichen GOtt, 


Fann mans nicht leichtlich herauſſer bringen. _ 


eigen, wie unfere Rottengeiſter, daß ein ſolcher verkehret iſt, und fündie 


ven; Die konnten Das. nicht verneh⸗ hinein, Das alles habe ich um der Fuden 


Dernehmen, ‚daß Ehriftus foll ein na⸗ | Tept nicht wollen beveden laſſen/ Daß Chri⸗ 
er, wahrer GOtt ſeyn. Denn ſie ſtus natürlicher und wahrhaftiger GOtt fe, 


f 


ſtuͤnde. Iſt das nicht der Teufel, | Und alfo vedet ein Herr von dem andern. 


‚dir in Fleiſch un "Blut, gerwwandelt, Fannit GoOtt — Da dehcr mm ein — 


I folches faſſe Es iſt wie ich ($.40.) 46. Ich habe oft gefagt, ®ı 


tigkeit. Der erſte Name, daß er HErr 


In 





— 








398. slegung eines Ghde ans dem Propheten Jerem 





1b ein: 
och die Ketzerey daforne lich Leben in diefen zweyen Stücke 
Erſtlich/ daß uns unfere Sünden: 
gethan haben, ganz und gar veraebe 
und verziehen durch Chriſtum, fü 
ihn glauben. Darnach, daß uns nic 
‚kein Die Sünden vergeben find, undeine Ge: 
rechtigkeit da ſey; ſondern es ift auch albie 
‚eine Heiligung von den übrigen Stnde 
| alfo ‚daß mir die übrigen Sünden nicht fi 
beißt, gehet feine göttliche Perfon an, in den. Denn Ehriftusift alda die allerw 
welcher er nichts gibt, noch ung mittheilet, haftigſte Gerechtigkeit, der ift ganz ge 
Der andere Name aber, daß er unfer Be-|und vein, und veiniget mich auch on 
vechter heißt, gehet fein Amt an, damit er| Stunden, Die noch in meinem Fleiſch 
ung dienetz denn in Diefem Namen ift fein|cfen ; denn dieſe Gerechtigkeit Chriſt 
ganz Amt begriffen, und die Frucht oder mein, und wird mir zugerechnet, alfo, d 
Nutzen dieſes Koͤniges. Wir haben einen|ich ohne Suͤnde bin: nicht meinethaibe 








der di irtikel unſers Glaubens, 
daß Chriſtus wahrhaftiger und natürli- 
cher GOtt iſt. GOtt gebe, daß wir fie 
44. Ferner fagt der Prophet: Daß die- 
ſer Saame Daviös werde auch genannt 
werden, unfer Berechter, oder Gerech⸗ 







































ſoolchen König, der wahrhaftiger GOtt ift, |fondern von wegen der Gerechtigkeit Chri 
und nicht allein wahrhaftiger GOtt; fondern | Wenn ich nun an re glaͤube, ſo fol 
er gehet uns an, denn er iſt unſer Gerechter. Chriſtus mit feiner Gerechtigkeit vor GOt⸗ 
Das ift unfer größter Troſt, daß Diefer Kö- |tes Angeficht im Himmel dahertreten, un 
nig und HErr unfer ift. Er ift aber unfer|mich verantworten, Darum follen und ma 
worden CH, unfer Fleiſch und Blut an fich |fen wir ung feiner Gerechtigkeit alfo annehs 
- genommen, auf daß er fich unfer, als fei- | men, als fey fie unfer eigen , und darauf tro- 
nes Fleifches, annehme. - Solche Nramen|sen, als auf unfer [ewig] Erbrheil. De 
folte man mit güldenen Buchftaben fchrei- dieſe Worte bier, Daß er heißt, unfer q 
ben, ja, nicht allein mit güldenen Buchfta- [rechter, findniht Chr, 
ben, fondern mit Blutstropffen in Grund | 47. ‘Da fiehe nun, was ein Chriſt für 
des Herzensss Meichthuͤmer habe, derda nimmermehrfters 
©) duch die Menſchheit, die er angezogen har, ben kann; denn er hat Ehriftum felbft, Bas 
RE DE OR will nun der Tod oder die Sünde einem 
45. Alhier fieheft du, daß Diefer König | Chriften in Todesnöthen anhaben? Nichts; 
Ehriftus ‚nicht allein GOtt ift ‚fondern auch |der Tod wird ein Gelächter vor ihm. Auc 
unſer Gerechter, oder unfere Gerechtig⸗ fragt er nach der Stunde nicht. Denn ı 
‚keit, der uns fromm und ‘gerecht macher. |der Stunde noch Tod, weder Teufel nı 
Wie es aud) St. Paulus an vielen Enden Hölle Fann etwas aufbringen wider El 
auslegt, und fonderlich ı Eorinth. x, 30, da|ftum, den ein Leder) Chrift bey ſich hat. 
er fpricht : Chriſtus ift uns von GOtt ger] 48. Wenn nun der Tod an einen gläu 
macht zur Weisheit, und zur Berechtige| aen Ehriften Fommt, fo fpricht der Chri 
keit, und zur Heiligung, und zur Erlo⸗ Bene, veneritis: Jieber Tod, mas bringe ihe - 
guts? Was ſucht he 
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—F An — 1401 
— Mi 8 ifE meine jund fee Tee Hand SHOres, da wird 
Stoverhriakeife — — er wol vor jedermann bleiben: trog, der. - 
“mir. Offsenn du mir fie eft, fo will|mir ihn herabftoffe. Er hält. vefte, faßtung 
en. nur veft an ihm und an feiner Gevechtigkeit 
ſpre⸗ balten wird es Feine Noth haben, Fol⸗ 


el? PAIN e, Be in Siege] | 
ilip· 21. Tage: Chriſtus ift 





















— 0.7. 8 Darum fie, die zeit fomt, richt | 
' * mein Ber] per HErr, da man nicht mehr ſagen 
wein. tere ich, fo Habe ich Gewinn; A! en wahr der Es or 
Denn ich Fommme Def eher zum Leben. Da] ‚die Kinder Sfrael aus Egpptenland 
fieheft du, was der Tod bey den Chriften] — al So nahe 
ausvichte. Ev it nur ihr Geroinn, fie ver] geführet Hat; fonde : 
dan] der HErr lebet, der den Saamen 

— an ihm; aber er beißt ſi h 
ihnen zu tode. vom Haufe Iſrael herauf und herzu⸗ 

49. Alſo gehet es auch mit der Sinde,| gebracht Hat aus dem Lande der Mit: 
1och übrig ift, und uns noch anhänget;| ternacht, und aus allen Landen, dr 
Jie Fann ung nicht (chaden, Fann ung auch Hin ich fie verftoffen habe, und. bollen 
i ai verdammen; MN ar | auf ihrem Lande wohnen. ve) = 
au eget Und reiniget uns alfo, daß wir von]. ner Prophet will. gar nichts vergeffen, 
Sin Tage je länger je heiliger ’ und den D ſondern will ganz [und gar) rund, 


















Sünden je laͤnger je feinder werden, begeh=! np durch und durch vechtfehaffen ehren, 

ven alſo zu fterben, und trachten nach der yas im Neuen Teftament zu predigen fol, 

Seligkeit und nach dem ewigen Leben. Das und will alſo ſagen: Es wäre noch nicht 
it denn. unfere Seiligung. Darum, gnug, wenn man gleich diß aljo predigte, wie 
weil Chrifti Gerechtigkeit unfer ift, fo fey- ihr gehöret habet; denn man möchfe noch irz 


ret ſie nicht; ſondern feget und reiniget uns, gend fehtvache Geviffen finden, Die noch ER 


fo lange wir hier leben, bis daß wir auch |, ollten am Alten Teftament hangen, und 
rein und heilig werden, wie Ehriftus heilig dernfelbicen gläuben. Denen Eommt hier der | 
Hr . Aber das alles Eomm von ihm her. Prophet zuvor, ſagt ON. der Chriſt Uchen 
50. Alſo hat der Prophet mit dieſen Wor⸗ Freyheit, und hebt das Alte Teftament ga 
ten angezeiget das Amt Chriſti, nemlich, auf; denner will ein Neues Iehren. * 
daß er unfer. Koͤnig, unſer Biſchof oder |Fann man nun das Neue nicht Ichren, es 
Priefter und unfere Gerechtigkeit t fe, Dazu ſey denn das Alte aufgehaben;, wie geſchrie⸗ 
auch-unfer- Erloͤſer von Sünden, Tod, Teu⸗ ben ſtehet Ebr8/13. Als wollte der Pros 
fel. und errettet uns aus allen|phet fagen: Es wird eine neue Predigt auf 
Nröthen, und fey unfer Sehen, Heilund Se⸗ gehen, Mofes und das. Alte Teftament wird 
igkeit, an ‚wenn ich den habe durch lim Neuen Teftamente nicht mehr selten, 
den Glauben, ſo —53 — Melt nichts fondern wird aufhoͤren und. weggethan were 
mich aufbringen, noch mir ivgend. ei-|den. Das till der Prophet in Diefem lege 
L, — hun Senn er fe zu groß, lien Cpruch. 









Ittt 3 52. Das 


> gefaffer und gebunden war an Perſon Zeit, 
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—* Be RR 
2. Das iſt denn nun die Lehre, die wir () —— 
reiben, undıDie‘toir von. St, Paulo en der⸗ Wenn Die Leute gerecht 
> p —— ‚daß beyden Chri⸗ waren Pt? \ man. fie nicht, 
ſren Kein Geſetz oder Gebot aͤuſſerlich feyn, fromm mac Der gefindif 
. Jol, Denn alſo ſpricht er Gals2;19: Ich darf keines Arztes, fpricht Ch 
Din durchs Geſes dem Gefege geftorben ;| Evangelio Matt). 9,1. 
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Basit, Neuen] , 54, Mel num der Yronher zunor 


Seſtoment bin ich dem alten Geſetz im Al⸗ hat, daß dieſer Koͤnig ein Gerechrei 
ten Teſtament geſtorben. Moſes gilt bey frommee König ſey, nicht allein; für 
mir nichts mehr, ſintemal ich Chriſtum habe, |fondern daß er auch andere fromm und | 

‚ Das Alte Teftament hielt in fi, daß die recht mache; fo find. wir, Die wir.in feinem 

Süden mußten halten Die Geſetze die GOtt Reich find, an Fein Gefeg ‚gebunden, Düne 

denn Moſi gab guf dem Berge Sinai, nem⸗ fen. auch keines, daß wir Dadurch 4 
. ch, wie fie Toilten Die Feyertage oder Fefte|werden, Denn wenn die Welt fromm 

Halten, wie ſie in dem und dem Lande woh⸗ waͤre, ſo duͤrften wir Feines Kaͤhſers ne 2 

nen follten, wie fie ſich mit Speiſe und Klei⸗ Fürftens, noch Bürgemeifters, noch Rich⸗ 

dern follten halten, und was der Gefes und|ters, noch Henkers, noch Rads nod Sal, 
Bebgtemehrwaren, alſo, daß alle ihr Dingjgens, noch Feuers, noch Waſſerzs, nah 
Zeit, Schwerdt, noch Spieſſe; denn ein jeglicher 

Stätte und Geberde daß fie alfo ein gesithäte williglich von ihm felbft, was er rhun 

fügt Nesiment gehabt haben, gleichwie am follte, wie einer iffet und trinket willig u 

dere Reiche ihre Ordnungen und Geſetze ha⸗ ungezwungen. Dieweil fie aber ein S 

ben;, als die Sachfen den Sachfenfpiegel ha⸗ voller böfen Buben ift, fp muß man Gef 

ben, darnach fie ſich vichten und halten. und Obrigkeit haben, Dichter, Denker, 

Aber einen folchen Zwang, wie der Juͤden Schwardt, Galgen, und was des Dinge 

"war, folen die Ehviften nicht habens denn| mehr if, Damit man den böfen Buben Eon 

Sie follen an Fein Gefeß gebunden feyn, alſo, ne wehren. Denn wie Gt. Paulus fat | 

daS fie etwas gezwungen und gedrungen hun] ı Zim.ı,g: Den Berechten ift Eein Be 

müßten, und an Zeit, Nerfon, Staͤtte und ſez gegeben, fondern den Ungerechte 

Geberde verknuͤpffet wären, wie die Juͤden; und Ungeborfamen, den Bottlofen und 

— 5 ſoll ein freyes und ungebundenes) Sundern, den Unheiliggen und Unreinen, 

Volk ſehn, mit Luſt und Liebe alles willig) den Vatermoͤrdern und Muttermoͤrdern 

Mun; darum ſpricht der ıro. Pfalm v. den Todtſchlaͤgern, den Buhlern. Aber | 
Den POLE wird williglich da ſeyn.  jinder Ehriftenheit, da find fie fromm und , 

en gerecht, ein jeglicher thus, toas er thunfal, 

33. Bas ift aber die Urfache, daß die willig und gerne: da iſt Feine Gewalt oder 

R Iren nic ſolen an das Gefeß gebunden Herrſchaft eines fiber den andern; fondern 
fen? "Das ift die Urſache: Denn dieſer es find eitel Brüder da, und einer diene 

König iſt Eommen Gerechtigkeit anzurich⸗ dem andern, hilft ihm, raͤth ihm, und 

„ten auf Erden das ift, die Leute fromm nimmt ſich des Naͤheſten an, wie feines 

in machen. hann er. iun wi da Gere Beiters, ja, ie inet, sfnwigebe, 


BEE Z 
33 daß 
N 5 3 
Gr ——— g r | 
\ 
















> he A 










einen" dena un follte beleidigen: da 
Darf man weder Wichter noch Henker, wer 





der Schwerdt noch Galgen, es gehet alles 
5 2 auch Chriſtus ſich 
Inun'predigen, der das Alte Teſtament auf⸗ 


uns feine Bruͤder zu heiſ⸗ 

Tr * ſeiner Auferſtehung zu Ma⸗ 

en jprach Joh. 20,17% Gebe 

Sk Brüdern, und fageihnen: 

ch fahre auf zu: meinem‘ Vater und zu 

duvem Daten, zu meinem GOtt und zu 
eurem GOtt. A 

5. Darum fagt nun hier der Prophet, 

daß zu der Zeit, wenn dieſer gerechte und 

fromme Koͤnig regieret, wird das Geſetz 


fie nice mehr gelten. 
dieſen Worten ausdruͤckt, da er ſpricht: 


Man wird nicht mehr ſaten So wahr 
Aebet, der die Rinder Iſrael 
aus spptenland gefuͤhret hat, Dean 


der 


Das war der Eyd oder Schwur ben den- Juͤ⸗ 
Den, daß fie fagten: bey dem Iebendigen 
GH, der uns aus Egyptenland gefüb- 
vet bat. Das iſt auch die Weiſe der Schrift 
zu ſchwoͤren; wie wir hin und wieder in den 
Propheten ſehen damit ſie die Leute wollen 
gewiß machen und ſicher, daß ſie unter GOt—⸗ 
tes Namen und in feinem Befehllehren und 
predigen. Als wollten fie fagen: Das ift 
die Wahrheit und GOttes Abit, beydem 
ebendigen GOtt; oder, fb wahr der HErr 
ebet. Alſo follen auch alle, Prediger gewiß 
ſeyn, daß fie ſagen koͤnnen: GOtt ſprichts 
Das iſt GOttes Wort; {nd ment ich das. 
Art GOttes predige, fo iſts fo viel, ale‘ 
ich ſchwuͤre "Wer nun deß nicht gewiß ift, 


EN Nic —J vonder Chriſtlichen —S— 200 


rum, das Alte 2 
Welches er mit gepredigt werden, ſondern allein das Neue; 
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ſolle, fondern nur darum, daß man Exem⸗ 
pel des Glaubens daraus nehme, dadurch 
wir gewiß werden, wie GOtt feine Ver⸗ 
heiffungen halte, Aber von dem wird man 





gehaben hat, und daß niemand fromm noch 
felig werde durch Geſetze, wie die Juͤden, 


ſondern Chriſtus alleine ſey der, der da frͤmm 


und gerecht mache durch ſeine Gerechtigkeit. 
Und dieſe Predigt wird nicht in Juda al⸗ 


leine, oder in einem oder zweyen Landen ge⸗ 


predigt werden/ ſondern durch und Durch 
uͤber die ganze Welt. Summa Summa⸗ 
Deſtament wird nicht mehr 


ſo, daß dieſe Gerechtigkeit werde ausgebreie 


ter, als weit die ganze Melt ift. . 


57. Das find unfere Brief und Siegel, 
daß wir ein frey Volk find, ohne Geſetz und 
unge wungen; aber allein für die Chtiſten, 
die wiſſen det ae Rice Freyheit wohl zu 
brauchen. Wirt ſollen nicht thun, wie die 


Bauren thaten in vergangenem Jahre. Aber 


wo ſind ſolche Ehriſten, die der Chriſtlichen 


Freyheit recht brauchen, die alles willig 


und, gerne. thun, Die alfo,det Drahefter „Diez 
nen, und einem Andern die Guter mitthei⸗ 
len, und thun, wie ihnen von GOtt gethan 
und. wiederfahren iſt? Wo find ſie, die ger⸗ 
ne das, Creuz leiden? Es iſt ein feltfamer 
Vogel ein Chriſt. Weng findibe, die da 
wiſſen/ was recht Chriſtliche Freyheit: ſey. 
Der meiſte Haufe zeuchts heraus auf den 
Leib, und weiß nicht, daß es eine Freyheit 
ift des Gewiſſens und in der Seele, — 


undicht kann ſagen: GOtt redets der mag lich, daß du nach dem Herzen und Gwiſſ 
das Predigen wol anſtehen lafen; 0 wenn er nicht rein, noch gerecht als, 3 Ü 


wirdnichts: gutes fhaffen: 
6 So ift nun die Meynung des Pros 
pheten: Man wird das Alte Teſtament nicht 


du rein ind: aerechtamerden‘ fü mußt du * 


kennen/ daß du durch dieſen Künia, Chris 
ſtum FEſum alleine ‘rein,’ gerecht und fe- 


Sm edigen noch lehren, daß es binden lig — feines Bluts * 
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er für dich am. Crei; vergoflen- hat, das der Liebe, — aus 
macht ‚Dich frey aber das Geſetz Moſis, fleußt: nicht, daß du durch das W 
des Kaͤyſers, und andere Dinge mehr, mar left fromm werden; fondern daß es 
chen dich nicht frey. Glauben beweiſe. So iſt nun: 
58: Wenn ich alfo predige , fo meyne ib Summa: Vor Gott Dlft du fromm 
| nicht, daß man der Obrigkeit nicht fol ge=| ohne Werk, ohn alle Heſetz, allein. 
horſam feyn, ihre dienen und geben, was | Ehriftum IEſum BT 5 
ihr gebühretz denn die Chriftliche Freybeit\ 59. Da fieheft du, wie weifienfich. 
gehet den Leib und. das Aufferliche Weſen gewaltig die Propheten haben koͤnnen Ei 
nicht an, fondern die Seele. Darum, ſtum und fein Reich abmablen, auf daß 
wenn du Der Obrigkeit Dieneft und gehorſam ung je ficher und gewiß macheten, worine 
biſt/ ſo iſt es gleich fo viel, als gabeft du | nen unfere Seligkeit ftünde, GOtt ge 
einem Nackenden einen Rock, oder ſpeiſeteſt daß wirs ale raffen und gtälben Felt 
einen Dungerigen; denn es iſt auch ein Werk Sort Be; 


— ke D. — gurhers 
ubeung des 38. IND 39. Sup de 8 
‚Propheten Heſetiels De 
























Vom Gog, a | 
RNebſt deſſen Randgloſſen. Anno 1330. Be Ba Be 
Innhalt über die Borrede, J 









vom Sogend Magog, oder von dem Tuͤrken; item, von den Kamen und s 
Dergen Jrael. a, 
= Ans eutherum bewogen, dieſe Capitel zu überfegen 1. [I1. Don den Namen und Bergen Iſrael 
A. Don dem Gog und Magog, oder von den Tuͤr⸗ . Wem der Name, Irael zukomme 6.7. 
ken was durch die Berge Iſrael zu verſtehen 
——— und NYauon einerlen Kamen fi nd, und den] 3. wie der Satan das rechte Iſrael und Biegug‘ It 





Bei 


er, mit Feuer vom Himmel erſtoͤret werden 

gi a Eil in — Offenbarung St, ſoll, welchen wir für den T Sıirken halten, 

Ä 3% Johannis am 20. Cap. v.8. |habe ich mir, weil ich hier ſo muͤßig fißl, 

\ 9 der Bog befchrieben Bi! vorgenommen, Die zwey Capitel Hefekid, 
5) vie ermit groſſem Heer, wie nemlich das 38. und 39. auch zu verdeuffchen, 
‚Sand am Meer, unzahlig, | welche faft gleich) mit dev Offenbarung ftims 

ie die a reiten, und käse men; und ſiehet, als habe es EI { 
nes 


Tuͤrken bedeuten ſurcht zu tilgen 8.9. 

2 warum ber Cie &0g, und warum es Mag genan| x mober die Türken fo maͤchtig worden 10, ie 

wird ERR —— * Ermabnung zur Buſſe und Geber un, 2“ we 
1 | - Borrede. | 
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nes aus Hefekiel genommen, und weiſe uns ter Dächern und Scheuren, zu Raub und 
hieher in ‚dem Propheten Heſeliel ä ‚der ein ‚Krieg immer bereit. Und fie moollens ges 


ruͤhmet feyn, daß fie, als eitel groffe Heilis 
gen, nicht groſſe, ſchoͤne Häufer bauen, wie 
bey ung gefchieht. Und ift auch fein; wie. 
die Heiligen find, fo iſt Die Heiligkeit auch, 
und folche Heiligen füllen folche Heiligkeit ha⸗ 
ben, voller Geiz, Unzucht, Hoffart, Mord, 
Gotteslaͤſterung: und darnach ein Dach, 
für ein Haus erwählen ; gleichtvie aller Heuchz 
fer Heiligkeit auch zu thun pflegt. 
4. Zudem halten fie auchnicht Haus,nach 
der Schrift, Pf. 128,3. Denn fie achten 
der Ehe nicht, und iſt ihrer Unzucht FeinZiel 
ende | gefteckt, nehmen und laffen Weiber, wie fie 
denfelbigen Türken bedeuten. Das thut er | wollen, und ſtehen alfo ihre Hütten hinten 
darum, uns Troſt zu erzeigen, daß er dem |und fornen, und zu allen Seiten offen, daß 
Gog fat feind iſt. Gleichwie —— fie der Unzucht nachlaufen, wie das Vieh, 
Menfch feinen Feind mic halbem Namen nr | Das Dach aber haben fie, zum Zeugniß 
net wenn er feinen Zorn oder Unwillen zei groſſer Abftinens und Maͤßigkeit. N 
gen will. Als, wern man einen fonft tag] F5. Es it aber vorhin genug angezeiget, 
lich Johannes heiffer, und aus Zorn Hans wie Gog, der Türke, fein Herkommen haf 
ruffet. Und der Prophet Feremia c. 22,24. aus den Tattern oder rothen Juden, da der 
den König Jechan Ta fehlecht Chan Fa nen⸗ |groffe Cam König ift; wie die Landfahrer 
net, welchen er doch ſonſt oft Jechan Ja nen⸗ |fagen, welche urfprünglich den Namen Mas _ 
net, Alſo hier der Türke, der mit ganzem |gog haben, ıMof.10,2. Darum auch der 
Namen Magog beiffer, muß mit halbem | Türke folchen feines Daterlandes- Namen 
Namen auch Goa heiffen. Wiewol folche |hier erben muß,nach Gewohnheit der Schrift, 
Verkuͤrzung der Namen auch oft aus Liebe |da zumeilen wol eine einzele Perſon eines 
gefchieht, als man. jpricht:_Lippes, Lene, ganzenLandes Namen führe; gleichwie St. 
- Iheine, ja auch wol, du Schälklein, du Paulus, ı Mof. 49, 27. und Bi, 78, 104 
Büblein. a ,. Den Jamin , des ganzen Geſchlechts Nas 
3. Und Gog iſt ein Name aus dem Ebraͤi⸗ men erbet, als wäre er allein BenJamin. 


wenig weiter davon ‚redet. Sonſt findet 
man nirgend in der heiligen Schrift von dem 
Namen Gog. — 
———— La I 
2. Urd mich duͤnkt, daß der Heilige Geiſt 
4 dem Türken den Namen verkürzt, 
und nennet ihn nicht ſchlecht Magog, wel⸗ 
ches der vechte ganze Name ift, ı Mof. 10. 
v. 2. fondern bricht ihm den Kopf ab, nim- 
met ihm den erften Buchjtaben weg, und 
nennet ihn Gog; wiewol doch beyde, Bog 
und Magog, cin Name iſt, andiefem Orte 
und in der Offenbarung, und auch beyde 


Gog oder Magog fo viel heiſſet, als ein ſchen haben, wenn wir alſo ſagen: Sachſen 
Dachmann, oder der unter dem Dach woh⸗oder Saxonia hielt veſt, da man den Känfer 
net, Welches fich veimet, beyde, mit den waͤhlete, Sachen that das befte, Hiermit. 
Tuͤrken, und ihren Vätern, den Tattern.|meynen wir nicht mehr den Herzog Frie⸗ 
Ss iſt beydes ein wild, raͤuberiſch Volk, derichen zu Sachſen, |die einzelne Perſon; 
das nicht nach Haͤuſern fraget; ſondern, wie und wenn ein Spaniol mit einem Venedi⸗ 
das Rich, wohnen ſie in Huͤtten, als uns | ger kaͤmpffet, ſpraͤche man: Hui Hiſpania, 
02 Bucheri Schriften 6, Theil, Uuu u wehre 


| ſchen; Gag, Das heiffet ein Dach. Daß: Nom.ı,r. Welche Weiſe auch wir Deu ⸗ 





° Zommen, waren rechte Iſrael, und haben ſie Feiner Derfammlung mehr hoffen durfe 

























2410 .__._. Vorrede uber Das 38. Und 39. Capitel Hof iels, 
wehre dich: Hifpania fiegt, Venedig liegt, |nicht auch um unfers HEr 
und dergleichen viel. Alſo heißt hier der Iſrael heiſſen? fo er Doch ein rechter n 
Heitige Geift den Türken nad) feinem Dar licher Iſrael, ja, das einige Klein 
terfande Magog, und aus Zorn den Gog. Iſrael iſt, und. feine Apoſtel, unfere H 

en ne Or 58 Felge, Auch vechtesfeael find. wm 

Gach diefer Weiſe fol! man auch Das| 8. Das fage ic) darum, daß man fi 
Id Bor, Iſrael, in Diefen zweyen Ca⸗ 
















er | an der Juͤden Auslegung nicht Eehre, e8 9 
piteln vernehmen. Denn Die Apoftel und het fie Diefer Tert nichts an. Daniele. 
andere Juͤnger Ehrifti, fo aus den Juͤden v. 26. 27, hat ihnen angezeiget ihr Ende, de 


auch des ganzen Volks Iſrael Namen geer⸗ Wir finds, Die aus allerley Völkern zufam 
bet, wie Ct. Daulus den Namen BenJa⸗ men bracht unter einen HErrn Ehriftum 
min, Darum ift der Name Iſrael hinfort Und ſonderlich jest, in Diefen letzten Zeite 
bey den Apofieln blieben, und auf alle ihre ſind wir kaum ein wenig durch das Ebange⸗ 
Juͤnger geerbet, Daß nunmehr die heiligellium aus allen irrigen Glauben zufammen! 
Ehriftenheit, und wir auch, und alle, die bracht. Das merke der Teufel in Gog 
dem Wort der Apofteln glauben, und ihre (ſpricht hier Heſekiel), und will an ung, daß 
Juͤnger ſind, Iſrael heiſſen. Gleichwie alle [er uns aufreibe. Denn weil ex ficher, daß) 
Länder müffen hier Bog mit heiffen, weil Pubſt, Kaͤyſer, Könige und Fürften das? 
fie unter dern Tuͤrken find, und ihm folgen, | Evangelium nicht mögen dampffen, denfee: 
ob fie wol der Geburt nach nicht alle Gog Jer es mit Macht durch feinen Gog zu vertile, FT 
find, fondern Griechen, Mohren, Araber gen. Denn ich Fann die Gedanken nicht 
und dergleichen. Denn der Haufe wird ges laſſen, kanns auch Dem Teufel nicht vernoie 
nennet nach Dem Haupt, dei Das Panier ift. ſen, Daß er mich und mein Haͤuflein nicht 
7, Darum müffen wir hier Durch) die Ber⸗ |furnehmlich follte meynen zu füchen. Air 77 
ge Iſrael, nicht die Berge bey Ferufalem |müffen ihm auch Deutſchland heiſſen. Iſt 
- verftehen, da Gog foll erfchlagen werden; junfer Evangelium recht, ſo fehlen mir diefe 
es find die Chriftlichen Kirchen hin und wier | Gedanken nicht, und weiß, daß der Teufel 
der. Unter den Chriſten foll er darnieder folches muß im Ginne haben; Denn er will ” 
liegen; aber nicht mit dem Schwerdt, ſon⸗ | und kann unfer Evangelium nicht leiden: ee) 

dern mit Blis, Donner, hoͤlliſchem Feuer riſſe lieber Himmel und Erden in einander, 
- . vom Himmel herab. Dennunfere Fürften, | ſchweige denn, daß er nicht follte feinen Gong 
die lieben Apoftel, find rechte natürliche Sf Laufwerken. — = 
rael: fü find wie Chriften unter ihrem Par] 9. Darum habe ich defto mehr. diefe wey 
nier, das ift, unter dem Evangelio; Darum Capitel wollen auslaffen, Die Unfern damik 
heiſſen wir, nach ihrem Namen, vecht und | zutröften undvermahnenzur Befferung, und 
redlich Iſrael. Hieß doch der Schelm Ju⸗zu fleißigem ernſtlichen Gebet, auf daß wir 
lianus die Chriſten Galilaͤer, darum, Daß fie die verheiſſene Erloͤſung in dieſem Tert, und 
on JEſu aus Galilaͤg hiengen. Und muß das Untergehen des Gugs, ſeliglich und mit 
ganz Aſia Gog und Tuͤrken heiſſen, um ih⸗ | Freuden ſehen moͤgen. Er zeucht daher, und 
xes Tyrannen willen, Warum ſollten wir | hats im&inn; Gog hat das De e 
Na | DS But ae 


* 















72) von den LIamen und Bergen inel. 148 


nefoftet, ex denket fich vol Drinnen zu faufen, den Sog nicht fehlagen, GOttes Zorn fen 
; v Zeufel feind, er will uns Denn zuvor weg Durch unfere Buffe und Ge 






wir bier am Ende des 39. | Sog fein Zorn heraufziehe. Es foll ihn der 
23. wer den Türken fo groß | Donner, Blitz und hoͤlliſch Teuer erfchlagen, 
f htig gemacht hat, wer ihm ſo viel | gleichiwie Dem Sannherib gefchahe, Eß 37. 
amd groſſen Sieg gibt. Nicht, fürwahr, v. 35. das iſt fein Urtheil und fein Ende. 
feine Menge und Macht, fondern ‚unfere | Welch Urtheil muͤſſen die Ehriften mit ihvenz 
Sünde, fagt der Tert, Die haben GOttes Seufjen und Bitten treiben und fürdern, 

Zorn erweckt, und fein Angefiche von uns ſonſt wirds niemand thun. Denn darum 

| perborgen, und den Gog fo greulich laſſen Jift auch das Evangelium jest fo heile erſchie⸗ 
| Wwüten. RER : nen, daß Chriftus beyde, Pabſt (wie er ans 
So bekehre ſich nun jedermann, fuͤrch⸗ |gefangen,) und Türfen, will hinrichten und 
| EGHE, und ehre fein Evangelium.  Laf-jabhelfen, und uns einmal ganz und gar etz 
fer ung uͤnſere Sünde bekennen, und nicht Hofen mit feiner herrlichen Zukunft, welcher 


onen. Darnach mit ſtarkem Gebet und wir täglich warten. Das helfe uns feine 


| ‚bitten. - Denn unfere Vermeſſenheit wird ben, und herzlich zu bitten, Amen. 


Das acht und drenfigfte Capitel 


"u 2.4. Siehe, ich will dich herum len⸗ 


berzlichem Seufzen um Hilfe und Gnade Gnade und Barmherzigkeit veftiglich zu glau⸗ 








| 
\ Arnd des HErrn Wort geſchah zu mir, |Een, und will einen Zaum in dein Maul 
AR und ſprach: en legen, und will Dich heraus c) Fommen | 
1592 Du Menfhenkind, wende dich laſſen, mit alle deinem Heer, Roß und 
gegen Gog der aus dem Magog it, und | Mann, die alle wohl d) geputzet find, 
2) ein Fürft aus den Herven in Mefech ein groſſen Haufen, mit Spieß und 
| and Shubal, und weiſſage von ihm, und Schild, und alle, Die e) das Schwerdt 
— d Thubal) find ku Pattern BIDISH 0 
1 > Hiefech! und. Thubal) Jin x J— BER 0 
Ef“ 1 e3 Volks dahinten, die man Schutz Ei 5. Denn f) ie bey div Perfen, 
ten uder Schotten nennetz fietool Te hren, und aus Libya, Die haben alle 
| &) lauter, als Eommen die Moſchobiter Schild und Helmen. US) 
0 Bonibnen, das ift, die Neuffen. Perfen) ſtoſſen an reich Arabia, darum 
93. Spricht GOit der HERR: id der Türke auch der etliche haben, 
Siehe, ich) mill an dich, Gog, der duſ 2.6. Daʒu Gomor und fein Heer, fat 
ver b) Fuͤrſt biſt aus den Herren in Me⸗ dem Haufe Thogarma, ſo gegen Mitter⸗ 
und Shubal. ri UT, nacht 


it bDberfle er führen ed gekfäßee eure. 
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N du fuhreſt mit die 


bet; wie er hier im Text ſaget, daß mit den 
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nacht feger, mit alle feinem Heer, ia, eöldern ‚mög um 

itſt ein groß Volk bey din hen uͤber die Verſtdreten fon) w 

— Gomar und Thogarma) fein Sohn, bracht find, und über das Bo 6, 
Mol. 10, 3. achte ich, feyn die enden; | pen Heyden o) gerafft iſt, und Bi 

Br am Tuͤrliſchen Hofe redet man Wen⸗ Nahrung p) gericht, und kaum geſet 


| 
7. Wohlan, ruͤſte dich wohl, du lhat, und mitten im Lande wohnet. 


\ kin die deine Haufen, fo bey Dir find, |. nn ne wel a 
und fey du ihr g) Hüter; h) auf daß du bie Kaufleute au et 
- Tan e hernach imfücheff Gemaltigen, die daſelbſt find, werd 
0 : * dir ſagen: Ich meyne ja, du ſeyſt 
— u a „ ala DR kommen zu rauben, und haft deine N 
i nd nach viel vergangenen | 
Jahren Fommeft in das Land, das N De a 
. dom Schwedt twiederbracht, und ammieft Bie v Bir of 
aus vielen Volkern zufammen Fommen amn ft Bieh * / Im 
iſt, nemlich auf die Berge Iſrael, melche Raub treibeſt. Mr r 
ſtets wüfte gemwefen find, und nun aus: Dedan) ift ein Stück des. —— ral 


ſo lieget der Mahomet im Reich Aral 
geführet aus allen Voltern, und alle ſicher / bean ee : 


wohnen. reche Eormmen) dasift, o du thuſt ved und. ui 
,09 9 Du wirft herauf ziehen, wie ein] fahre oh af u ara 
Ungeftüm wirft du kommen, und wirſt veche) das ift, du biſt der rechte Kaͤſer 
ſeyn wie eine Wolfe, i) Die das Land be-]| Herr. ; 
decket, du und dein Heer, und das groſſe 9.14. Darum, N weiſſoge/ dum 
Volk mit dir. fehenfind, und fprich zu Gog: Sofpri 
2.10, So ſpricht GOtt der HErr: Gott der Herr: Iſts nicht alfo? da 
Zu der Zeit k) wird es dir einfallen, und|es wirft merfen, wenn mein Volt St 
wirſts bofe im Sinn haben, und gedenken: ſicher wohnen wird, 
v. 17, Ich will Ddasunbewahrtefand| v. 15. So wirſt du kommen di i 
- Aberfallen, und über die kommen, ſo ficher nem Ort, nemlich, von den Enden ge 
und m) ohne Sor ge wohnen, als die alle Mitternacht, du und groß Bol IE mit 
ohne Mauren da fißen, und haben we⸗ alle zu Roſſe, ein groffer Haufe an es 
der Riegel noch Thor. an mächtiges Heer, 
v. ehr Auf daß du rauben und plun v. 16. — wer Geraufshen. 













2) —— h nach langer zer Eur: du beimgefücht werden. Zur — N fi 
das Rand zu bedecken  k) wir du dir. folches vorneh 
m) ſtille ) wieder bewohnet A —— * 





Siter get * 


— u — 5 % 


— — a: 
J die tern follen, Die Fifche i im mern die Voͤ⸗ 
yn i den gel unter dem Himmel, das Vieh auf 
will dich aber darum dem Felde, und alles, was ſich regt und 
en in mein Cand, auf daß wegt auf dem Lande, und alle Menfchen, 
Heyden mich erkennen, wie ich andir,|fo auf Erden find, und follen die Berge 
Gog geheiliget werde, vor ihren Augen. | umgefehret werden, und die Wände fal 
SB So fpricht GOtt der HERR: |Ien, und alle Mauren zu boden fallen, + 
Du biſts vondemichs)gefagthabeiinden| Das ift des Gogs Rab un 
vorigen Tagen, Dutch meine Diener, Die| 9,21, Ich will aber über ihr vuffen 
Propheten in Iſcael, die zur feldigen Zeit dem — auf allen kon = 
weiſſageten, Daß ich dich über fie Fom- | gen, fpricht GOtt der HErr, daß eines 


men laſſen wollte, — e fichen Schwerdt oll iver den ande 
0.18. Und es wird ‚gefchehen, zur Zeit, nt | ed OORER Su “ 













f wenn Gog kommen wird über das and Sie follen ſich felbft im Her unter einander 


Iſtael ſpricht GOtt der HErr, wird erwuͤrgen. 
a ziehen mein Zorn in meinem 9.20. Und id A ihn richten mid 
a Mein Zorn) das ift, Gog iſt mein Zorn Kuh un — nn ie — u nd 
und Ruthe, um meiner Chriften Sünde Plagvegen mit Schloſſen : 
willen. Schwefel, über ihn und fein Heer, und 


9.19, Und ich rede folches in meinem Über das groffe Volk, das mit ihm iſt. 


| Denn jur felbigen Zeit wird. groß Zittern fig und befannt werden vor vielen Heh⸗ 
ſeyn im Eande Iſrael. | den, daß fie efpheen, ſollen, * 
d. 20. il vor meinem Angeficht zit⸗ RGo0Ott ſey. 


9— 


‚Das neun und dreyſigſte Capitel EN 

au 3 hherumlenken und loden, und — Pu ' 
an du —— weiſſage wider | Enden von Mitternacht bringen, und “er | 
ie; Gog und ſprich: a ſpricht GOtt die Berge Iſrael kommen laſſen. 
| der Heır: — o. 3. And will dir den Bogen aus der 





Siehe, ich will an dich, 69, der Iner linken Hand’ fihlagen, und. deine - 


duh ein Fuͤrſt biſt aus den Herren in|Pfeile aus deiner rechten Hand werfen, 
”. und —— ſiehe, ih will dich |. ©. 4. Auf den Bergen Iſrael — 
Uuü 


— Mu Beben. — —— Tepten Belt gehhehen. — * 
9 rn der HErr _ u) der Oberſte A und TE 


® Eifer, und im Feuer meines Zorns,| v. 23. Alfo will ich denn herrlich, be 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
\ 














E | A EIERN & iR 0.161 Par ju verg Er 
‚deinem Heer, und mit ale dem Volke da will ich Gog eine Staͤtte gebe 
das bey dir Begraͤbniß in Sfeael, nemlich, 
a Ich will dich den Vögeln, woher da man’ gehet am Meer gegen M 
fe fliegen, und den Thieren auf Dem Fel: alfo, cc) daß man daſelbſt nicht m 
de zu freften geben, du ſollt auf dem Fele hen wird, weil man daſeibſt Gog t 
de danieder liegen denn ih GOTT der Iner Menge begraben hat, und fol hei 
HErr habs geſagt · Gogs Haufenthal, | 
9.6, Und ich will Feuer werfen über Boys Haufenthal) daß dafelbf die Ai 
Magog, und über Die, fo in den Infulen| Menge und Haufen Gogs begre 
ſicher wohnen, und ſollens erfahren, daß liegen. 
- ihr) Eott bin, I 9,12, Es wird fie aber das Haus | 
2. 1 wohnen) das ift, in Gos Rande rael begraben, ſieben Monden lang, da 
daheime ſolls auch brennen dazu. mit das Eand gereiniget werde. 9 
9% 7 Denn ich will meinen Heiligen 0,13. Ja / alles Volk im Lande wird.an 
Namen kund machen unter meinem nen zu begraben haben, und werden Ruhm 4 
Volk je Iſrael, und will meinen heiligen davon haben, daß ich deß Tages meine 
Namen nicht länger ſchaͤnden laſſen; fon-| Herrlichkeit: erzeiget habe, fpriche GO 
dern die. Heyden follen erfahren, daß ich der a Kl 
| m GOtt Bin, ver Heilige in Iſrael. v. 14. Und fie erden Leute ausſon 
9.8. Siehe, es iſt ſchon kommen und dern die ſtets im Lande umhergehen, und 
deſchehen fpricht GOtt der HErr, das| mit denfelbigen die Todtengräber, zu bee 
iſt der Tag, Davon ich geredt habe. graben die übrigen auf dem Lande, auf 
9,9. And die Bürger in Städten FFldaß es gereiniget werde, nach: heben Don | 
rael werben herausgehen und Feuer ma-| den werden fie forſchen. © 
chen, und verbrennen Die Waffen, Schil- Forſchen) ob fie alle begraben find, oder un 
de, Spiß 2) Bogen, Pfeil, Stecfen etwa noch jemand liege unbegraben. " 
und aa) Stangen, und werden fieben) v.ı5. Und die, fo im Lande er | 
Jahr lang Feuerwerk damit halten, bb) |gehen, und efwa eines Menfchen Ben F 
v. 10, Und füllen rauben, von Denen]fehen, werden dabey ein Maal aufriche 
ſie beraubt find, und plündern, von de⸗ ten, Bis es die Todtengräber auch. % 
nen fie — find, ſpricht le der Gogs Haufenthal begraben. — 
HErr. 6 So ” AN die Stadt heiſen 
= Hamona 
¶der HErr y) der Herr z) — 22) Faufiflangen und lange S 
ı ‚bb) daß fig nicht dürfen Sol auf. dem Felde holen, noch im Walde hauen, fondern von den Warfen 
werden fie Seuer halten.c0) daß * — sehen, fi fi 9 — — @ie Naſen 
vor dem Geſtank zubalten,) wei man 2c- ad a BL 1 | 
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Ira Br | There ung — ten » Capitels A 1421° 
. Samen Alſo werden fie 7 Sao be ich mein Angeficht vor ihnen verborgen, SR 
— en & A Bu nen ve übergeben in die Hände ih 
| —* enge, oder groſſer rer Widerſacher, daß fie allzumal durchs 
7. Run, du t Schwerbt fallen mußten. — 
dei en Voͤgeln, Da ſtehet es, daß Gog um unferer Suͤn⸗ 
| bei n ven auf/ de willen mächtig fen, und fo viel Gluͤck 
J —— fammlet euch, und Fommt| und Sieg habe, | 
ber, findet euch ab zu Haufe zu] ©: 24. Ich habe ihnen gethan, wie. 
Schlachtopffer, d aß ich euch ihre Suͤnde und Uebertretung verdienet 
lachte ein groß Schlachtopffer auf den haben, und alſo mein Angeficht dd) don 


fi 
Bergen Iſrael, und freſſet Fleiſch und — verborgen. 
ſaufet Blut. v. 25. Darum ſo ſpricht Gott der 


v. 18, Fleiſch der. Starken follet ihr HEır: ee) Nun will ich Die Gefängniß 
>| freffen, und Blut der Fürften auf Erden wiederbringen, und mich des ganzen Hau⸗ 
be ihe faufen, der Widder, der Ham: ſes Iſrael erbarmen, und um meinen 
‚| mel,ider Bocke, der Ochfen, Die alzu-|heiligen Nomen eifern. = 
3 9— feiſt und wohl gemaͤſtet find. v.26. Sie aber werden ihre Schmach 
|) #919. Undfollet das Fette freffen, daß und alle ihre Sünde, damit fie fich an 
ihr voll werdet, und das Blut feufen, mir verfündiget haben, gerne fragen, wenn 
doß iheteunfen berdet vondem Schlacht: ſie nun ſicher in ihrem Lande wohnen mo⸗ 

opffer, das ich euch ſchlachte. gen, daß fie niemand ſchrecke. 
1; v.20, Saͤttiget euch nun über meinem| v. 27. Und ich fie wieder aus den Vol⸗ 
Tiſch, von Roſſen und Reutern, von kern bracht, und aus den Landen ihrer 
Starken, undallerley Kriegsleuten, ſpricht Feinde verſammlet habe, und ich ihnen 
| GOtt der HErr. geheiliget worden bin, vor den Augenvie- 
9,2% Und ich will meine Herrlichkeit |[er Heyden. 
unter die Heyden Bringen, daß alle Hey⸗v. 28. Alſo werden fie erfahren, daß, 
| den ſehen folfen mein Urtheil, das ich ha- [ih der HErr ihr GOtt Bin, der ich fie, 

ie gehen lafien , und meine. Han, die ich habe laſſen unter die Heyden fegführen, 
m ſie gelegt habe. und wiederum in ihr Land verfammien, 
9,22, Und olfo das Haus Iſtael er: und nicht einen von ihnen dort gelaſſen 

ie, Daß ich der HErr ihr GOtt bin, habe, 

von. m Tage, und hinfuͤrter. v 29. Und will mein Angeficht nicht 
| 2.23. Und aud) alle Heyden erfahren, mehr ff) ‚von ihnen verbergen, denn ich 
wie das Haus Iſrael um feiner Miſſethat habe meinen Geiſt uͤber das Haus Iſrael 

illen ſey weggefuͤhret, und daß ſie ſich ausgegoſſen, Rd, GOtt der HErr. 
mir on ba Darum ha- R IV. 3u 
dd) für eo) Nun will ich das Gefaͤngniß JIacobs menden, 2: für 



























— u. Was. dutherum bewogen, den Daniel zu uͤberſetzen 1.2.3.| * mwaseinen Fuͤrſten bewegen fol, Gott fin 














5 Zicheſt der Lcberfegungt F Hrn ® Dani ! I 
| an nd oben Friedrichen, den Erſten. . 


Anno 1530. 


a Innhalt 
"Don der Ueberfegung des Propheten Daniels, 


die Zeit. des —— Belt, da GOtt die zu vertrauen 5. 
-  Tehbfalverfürzt Durch das Evangelium 2. d 
# welches Die gröfefe Erle, oe af Erden tom "wie und warum Oditallein ———— B 
——— mel — 
ut rum bewogen dieſe Ueberſetzung unter Herzog 3. wie dieſe ncherſetuns Herzog Johann Fri dn ange 
5 mstuhe Friedrichs Namen ausgeben zu laſſen 4. ſaq. prieſen wird s a 


Dem Durchlauchtigſten, Hochgebornen Fürften und Herrn ; ‚Herrn 
hann Friedrich , Derzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thuringei 
. und Diargarafen zu Meiſſen, meinem gnädigen Heren, 


a Grnade und Friede in CHriſto unſerm HErrn! 


aufs hoͤheſte fommen, die Precht d 
ER Je Melt Käufe und eilet ſo treff: | Pabſtthums fallt dahin, und knacket 
ER tich fehr zu ihrem Ende, daß mir | Welt an allen Enden faft, als wollte fie” 

RG oft ftarfe Gedanken einfallen ‚Ifehier brechen und fallen. Denn, da a 

als follte der Juͤngſte Tag ehe daherdre- jeßt dafjelbige Nömifche Reich unter une 

‚chen, denn wir die heilige Schrift gar aus |ferm Käpfer Carolo einwenig auffteig 

verdeutſchen Fönnten. Denn das ift ge-|und mächtiger wird, denn es lange Zeit her 
wiß daß wir in der heiligen Schrift nicht geweſen ift, ünfermich,es fen bielehteumd | 
mehr zeitliches Dings zu gewarten haben, vor GOtt eben ein Ding, als wenn ein 

es ift alles aus und erfüllet. Das Ro⸗ Licht oder Strohhalm gar ausgebrannt, | 

aa \i am Ende, der er est — Bi: Mi a es — 4 
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— — — 


me von fich, ale wollte es allererſt vecht wird, 
| anbrennen, und eben mit demfelden ge⸗ waͤhret, und greulicher gewuͤtet hat, denn 


F * FR “ a * ER, — 
——e— x =, . =, - E / 
— — — — na Henne —— — — —— — —— —— —— — — 
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25 Propheten Danice, af 
ıd, Dasdaweitergegangen, Länger ges 








hets aus: Gfeichtwie Die Chriſtenheit jetzt des Mahomerhs und Pabſts Greuel, wer 
tsch thut mit fo hellem Evangelio. che alle Welt mit Blut und Mord leiblich 
——999 oghghne Unterlaß, aber viel greulicher mit 
€ \ reißen auch alle Weiſſager Seelenverführen und Morden verderbet 
neben und aufjer der Schrift, daß nach haben; wie das dritte Weh Offenb. 12,12, 
dieſer Zeit, nemlich nach dem jetzigen ſaq. auch zeiget, daß man ſagen muß, der 
reyſigſten Jahr, ſoll es wieder gut wer⸗ Teufel ſey los, und herrſche leibhaftig dar: 
den, Welches, fo fie recht zutreffen und innen, nach allem Grimm und Muthwil⸗ 
"Wahrfagen, wirds, hoffe ich, gewißlich len. Solche und dergleichen Gedanken ha: 
der Juͤngſte Tag ſeyn, der ung von al⸗ ben und verurfücht, diefen Propheten Da⸗ 
Tem Hebel erlöfen wird, und zur ewigen|niel auszulaffen, vor denen andern, die noch 
Freude helfen, Alſo, daß ich dieſe Sei dahinten find, auf daß derfelbigedochan 
des hellen Evangelit nicht anders vechne | Tag kaͤme, ehedennesallesvergehe, und 
Denn für die Zeit, darinnen GOtt die er ſein Amt ausrichte, und troͤſte die elenden 
Truͤbſal durchs Evangelium verkuͤrzet Chriſten, um welcher willen er geſchrieben, 
Und flenvet; davon Ehriftusfagt Matth. und auf dieſe letzte Zeit gefbaret und ver⸗ 
24,223 290 der Err diefe Ta: halten iſt. TE ERBE LET IN 
Bern wterütste, (oolıroe Lei ©: ©. 0.000.008 
Mienfch felig. Denn wo die Welt] 4. Weiler aber nicht allein dem gemeinen 
hätte langer fo ftehen füllen, wie fie vor⸗ Chriſtenmann troͤſtlich iſt, fondern auch 
hin (kunde, wäre gewiß alle Welt Ma-|den Königenund Fuͤrſten nuͤtzlich, als der 
hometiſch oder epieuriſch worden, und wd-| mit eitel Königen und Fürften duch und 



















ve kein Ehrifte mehr blieben ; wie Ehriftus durch zu thun hat, und alle feine Weiſſa⸗ 


Eure. 18,8: fpricht: Meyneſt du, wenn |gung von Königreichen und Fuͤrſtenthu 
des Mienfchen Sohn Förnmt, daß | mer ift, habe ich mir vorgenommen, den: 
er auch werde Blauben finden ſelbigen unter €. F.G. Namen auszulsf: 
auf Erden? War doc) fchon Bereits |fen, und mit demſelbigen unter die Fuͤrſten 
rechter Berftand noch Lehre vom zu werfen, daß ſie doch etwas Fuͤrſtuches zu 
Eiſtlichen Glauben mehr vorhanden; leſen haben, ob ja etliche nach feinem Geiſt 
‚ Fomdern eitef Sretfum, SFinfterniß und und Troſt fingen wollten; denn es iſt auch 
Aberglauben, mit unzähligen Haufen, |einEöniglich und fuͤrſtlich Buch. Die Hi⸗ 
u ſtorien rühmen den groffen Alerander, dag 


ZEs iſt freylich Feinegröffere Truͤbſal er den Poeten Homerum Habe immer bey 








auf Erden geweſen, auch uicht kommen ſich gehabt, und des Nachts unter ſeit 
urheriSchriften 6, Theil, ,  " Xxx Haupt 
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Ka konnen. 
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Haupt gelegt , Pe m — gefchlafen. Ffüg — zu haben a 
Wie viel Billiger wäre «8, daß folche und | blieben und haben gefiegt, da m 
noch gröffere Ehre diefem Daniel geſchaͤhe ‚Kraft noch Witze bey gefehen hat 
von allen Königen und Fürften , daß er 6. Ich meyne, zu unferer Zeit ſo 
nicht allein unter ihr Haupt, fonderninihr die Venediger, Pabft, Frankreich 
Herz gelegt würde, weil er woanders und | diß alles Helfenzeugen. Denn GOtt i 
höhers lehret, denn PR RP Re thun ebentheuerlich in den Soben (ip x 
| 5. j0er93. Dfalmv.1.fgg.). Er ma 
mit Königreichen, ‚wie Erw 
5. Denn indiefem — ein if fernen] ‚Cfpricht Hier Daniel im 4 Cap. v. 14. 2% 
Gðn fuͤrchten und vertrauen, wenn er und Cap. 6, 26.27.) nicht wie wir od 
fiehet und erkennet, daß GOtt die frommen Menfchen gedenken, und Gibtfie, wei 
Fuͤrſten lieb hat, und ſo gnaͤdiglich regieret, Er will nicht men wir wollen oder gede 
gibt ihnen alles Gluͤck und Heil. Wieder⸗ken. Solches haben die Heyden nicht g 
um, daß er die boͤſen Fuͤrſten haſſet, zor⸗ wußt, und wiſſens noch alleUnglaubige und 
niglich ſtuͤrzet, und wuͤſte mit ihnenumge=| Sottiofenicht. Sie haben wol die Odrige 
het. Denn hier lernet man, daß kein Fürft| Feit und Herrſchaft; ſie wiſſen aber nicht, 
fich foll auf feine eigene Macht und Weis: |daßes ein donum et creatura Dei, dag 
heit verlaffen, noch damit troßen und po: | ift, eine Gabe und Gefchöpffe SOktesfey, 
- hen. Denn es ſtehet und gehet Fein Heich | welches er aus Nichts machet, und au — 
noch Regiment in menſchlicher Kraft oder | Nichts erhält, ‚ und umfonft auch ſchenkt/ 
Witze; ſondern Gott iſts allein, der es und Doch in feiner Hand behaͤlt, daß 9 iR 
gibt, ſetzt, halt, regiert ſchuͤtzt, erhaͤlt regiere. Darum koͤnnen ſich auch die Gott 
und auch wegnimmt. In feiner Hand iſts loſen nicht drein ſchicken; ſondern es wird 
alles gefafter, und ſchwebet in feiner Macht, ihnen unter Handen gar zu eitel, und habe 9 
wie ein Schiff auf dem Meer, ja, wie eine |viel Mühe davon, groſſe Sorge, und 9 5 
MWolfeunter dem Himmel, Wiederum |vergebliche Anſchlaͤge, die fie nimmerzu ni 
lernet man, daß auch Fein Fuͤrſt ſoll in ſei⸗ Haͤlfte bringen, und find die unfeligften 
ner Unmachtoder Schwachheit und Unwi⸗ Leute: ehe denn fie ihrer Herrſchaft ei 
tze verzagen oder. fich zu fehr bekummern. | mal froh werden, fterben fie, oder ver: 
Denn gleichwie ein Reich nicht ſtehet durch fieven fie. Das macht, fie meynen/ 
Menſchen Kraft und Witze; alſo faͤllet es es ſey ihr eigen, GOtt habe es aus der; 
auch nicht Durch Menichen Unkraft und Hand geworfen, und fie lafien mit ihrer 
Unwitze. Wie man hiervon viel Exempel / Klugheit und Kraft regieren und mer | 
findet, daß groffe, mächtige Koͤnige von ge: ſtern Das gehet denn fein für ih / 
ringem Volke ARTEN oft die Aller: wie der — ade Dr a 1 
a ber 





















t E77 — m — haben: ſo haben on ja auch alle 
eich ee : * Kraft und Witz 

rindchte, Cals m St ib) eine. ser = habt. Das wird, ob GHDtt will, viel- 
chaft verwalten, fo onnte doch folche mehr €, F. ©. thun, melde von GOt— 
Kraft und Witze vor den Teufeln und | te Gnaden wol reichlicher begabt iftmit 
böfen Geiftern nichts ausrichten. Denn Luſt und £iebe zur heiligen Schrift und 
ne jeg che Herrfchaft. hat ihre Fuͤrſten aller Weisheit, mehr denn jene Könige, 
















eve Teufel, die den Rd- | dazumal die Wahrheit nicht fo Helle und 


 geöfere und Örgere & 
| nigen — — alle Plage anlegen ‚| gewaltig hervor geweſt iſt. So ift auch, 
mit Hindern mit Reigen zum Zorn, GOtt Lob! E. F. ©. nicht fo geneigt zu 







Mord, ‚ Sol, Unzuchtund al: | Streit und Schaden zu thun: mit wel- 
iſtern, daß € t wiederum — X chen Gedanken jetzt taͤglich umgehen, die 
gute Engel ı umd Fürften aus Ara» allerfürftlichften geberden wollen. 

1 den den Königen und Heaven, ChHriſtus, unſer HErr, wolle gnaͤdig⸗ 
en En halten; wie wir hier lich in €. F. ©. feine angefangenen Gaͤ⸗ 
aniel leſen. Was will ſich denn ben, Vernunft und Weisheit ftärken, 


ein arın Fleiſch und Blut vermeffen , mit mehren und erhalten, und vor allen fal⸗ 


er Kraft oder Witze ſolche groſſe ſchen Tuͤck und Liſt des Feindes, ſamt 
J und ENT — zu regie— ſeinem Anhang, behuͤten, zu aller Welt 
Heil, und zu Ehren feinem heiligen Na⸗ 


| men und Evangeli, “Das wünfchen 
— Hei aber, daß Hiefer Daniel!und bitten wir alle von Herzen, PR Amen. - 


m bey €, 5. ©. einlieber Daniel feon, | < 3 © 


Bann auch die himmliſchen Fuͤrſten, 
‚die Engel felbft, mehr denn einmal nen m ar < 
J lieben — und den J eerthenne 


Martins en | | 








pheren Daniele, FE 


feine. Herren Koͤnige lieb und werth ge⸗ 


ſſere Herrſchaft, je beyde, zu Babel und in Perſen; denn 
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1430, Eng Pet F Daniel, 


a —— über den Propheten Dam = 
= — on. der. —— des eilften und en, Ca itels 


— —V— 


JJ en 
Snnhaltider Worrede, Ma 
Ehꝛe Anweifung, wie ein jedes Capitel Danielis recht zu —— m 5 


iR er Anweiſung betreffend das 1. Capitel, wie folchest 2,das Geficht von der Perſiſchen Monarchie ER 
recht zu verftehen. REN wird das heilige Leben] 3. das Geficht von der. Öriechifchen. Monarihie1g. # 
und der ſtarke Glaube Daniels, wie auch die von) 4.das Geficht von der Kömilchen Monarchie 20. 
"Bon ihm mitgetheilte Gnade und Gaben vorgefel=| VI. Die Anweiſung betreffend das VII. Capitel, darit 
4 nen if ein Geficht befindlich , fo eigentlich, as = 
diſche Wolf angebet 5 | 
u was Ende diefes Geſi cht geſchehen 21. 
F R a8 Beficht felbft, nebit deffen Deutung 22:25. 
+ was es mit den Tyrannen für ein Ende gem 


net 26. 
1X. Die "ynweilung betreffend das IX. Capitel, darinn 
ft Danielis Gebet, nebft der darauf folgenden Of 
barung von den 70. Wochen. 
1. Das Gebet und deffen Erhörung 27. —4 
2. die — folgende Sina. von den 70. — 


— a bier für Wochen zu berſtehen find 28. - 
b. wo dieſe Wochen anzufangen find 29231. ii 
ik: Hahn diefer Wochen und das Ende u i 

e 37. “ 
x. Die Anweifung betreffend das X. Eapitef,, darinnen N 
IV. Die Anmeifung betreffend das IV, Capitel, darinnen wird und vorgelegt der Schuß, den die heiligen Engel a; 


wird die Strafe erzehlt, fo über den Nebucadnezar] Teiften den Glaubigen 38. 
XL, Die Anmweifung betreffend dag XI. Capitel, datingen 


iſt die BL Antiochi des Edlen, und deffen un⸗ fi 
ternehmungen Fl 
A. Die Abbildung des Antiochi, worunter der — 
vorgeftellet wird 39. 
* yon einigen berühmten Königen der Perfer 40, - 
* yon dem der Koͤnigreiche Syriens und v 
Egyptens 4174 
* eo: bein Groffen, von deffen mie Da | 


Tode 45:48. 

B. Die Unternehmungen; ie a 
1,die erfie 49, RE 
 2.die andere so, 
3. die dritte sı. en Kr 4 













* et ı. 
11, Die Anweifüng betreffend das andere Capitel, darinnen 
- wird gelehret, wie Daniel des Sebucadnezars Traum 
‚wieder gefunden und ausgeleget hat. 
1. Wie Daniel hieduech zu groffen Ehren gelanget 3- 
2. der Traum Ko und beflen Auslegung. 
© A, Ueberhaupt 
BB, Befonders dasjenige Stück, fo die Roͤmiſche Mo⸗ 
Bo betrifft, wobey auf vier Puneten zu 


fehen 
‚2, der ee Punet 5.6. 
b. der andere Punet 7. 
c. der. dritte Punet 8: 
d. der vierte Punet 9: 
m. Die Anweiſung betreffend das dritte Eapitel ; darin: 
nen I ein groß Wunderzeichen Des Glaubens be: 
ſchrieben Tor? 


‚ergangen. ° 
1. Daß diefe Strafe ein entſetzliches Gericht Gottes iſt ın. 
2. daß dieſe Gtrafe zum Troſt gefchehen denen, fo von 
> den Tyrannen geplagt merden 12. 
” warum Nebucadnezar unter einem fchönen Baum 
abgebildet worden 13. 
v. Die Anweiſung betreffend das V. Capitel ; darinnen 
‚wird ein neues Exempel Des erfihrelichen Gerichtes 
Gsttes Über die Tyrannen erzehlet 14 
v1, Die Anweiſung betreffend das VI. Gapikel, darinnen 
iſt ein fein Tieblich Exempel der Treue GOttes, an 
Daniel bewiefen, anzutreffen 15. 

VI. Die Anweiſung, betreffend das VIT. Kapitel, darin: 
sen Find die u anzutteffen von den vier Mo: 


| l 











D08 GENEBE Han der Yfprfihen und Babylon een 
3; a [4 von er ft nun abyloniſchen . die fuͤnfte 53» 
"Monarchie 17. : ar a. 6. Die fecbife sa. 


“ ne Anmeifung geben, Und aufs a 

Ä Puf daß die Einfättigen, und die, ſo Daniel etliche Fahre vor der Zerftörung & 
die Hiſtorien nicht wiſſen noch le⸗ ruſalems gen Babel ſey kommen, unter_dei 
ſen koͤnnen, diß Bud) St, Danie⸗ Könige Jojakim, welchen der König Nebi 
lis doch etlichermaffen mögen ver⸗ cad Nezar fangenumd binden ließ, und wole I 
ahnt, wil ich mit dieſer Vorrede sine klei⸗ fe ibn gen — fuͤhren, und doch Br | 
a 
















| badhfekt, und eitel mächtige, groffe Wun⸗ 


ung allen anzeigt, wie lieb und werch ev ha⸗ ſi 





— proph recht zu verfichen. 1438 rer 1433 ’ 


| dließ a Arade, als wäre er dazu gefangen wweggefühs 
beften Leute (unter wel-|ret, Daß er fo ein groſſer Herr werden folte, 
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feaus dem Tempel mit fich: "von dem allen hielten. So gar wunderlich führe GOtt 
inde * 7 Buch der Könige amı| feine Gläubigen, und gibt viel mehr, denn 
„Cap. d. 14.15.16. und im andern Buch ein Menſch wuͤnſchen Bann. 

a am 36. Cap. v 20 | 4. ‘Der Traum aber und das Bild iftine 


empel, vom Leben Danielis , wie |von den vier Königreichen.: Als da iſt 


IT 

3 heilig, wie, gottesfücchtig, und wie «eines |das erfte , der Affyrer oder Babylonier. 
geoffen vitterlichen Glaubens zu Gott er ge⸗ Das andere, der Meden und Berfen. Das 

ef 9 unter ſolchem wuͤſten, heydnifchen dritte, des groſſen Alexandri und der Grie⸗ 


Weſen/ und unter fü viel greutichen Aerger⸗ chen. Das vierte, der Römer, In die⸗ 
niffen, fo er zu Babel hat müffen ſehen und | fer: Deutung und Mennung iſt alle Welt ein⸗ 
hoͤren taͤglich; und doch veſt und beſtaͤndig traͤchtig, und das Werk und die Hiſtorien 


| blieben, und Tolches alles in feinem Herzen berveifens auch gewaltig. in.) oa 
| Siberwunden hat. Darum folger auch bald | 
3 hernach wie GOtt ihm fo groſſe Gnade er⸗ 

zeiget, und zum erſten, geiſtlich hoch ehret, wir auch fleißig zuhoͤren. Am Ende, da ſich 
4 mit it Weisheit und Berftand uber alle Dienz die eifernen Schenkel beginnen: zu theilen im: - 


5. Aber vom Nömifchen Reiche redet er 
am meiſten und laͤngſten. Darum muͤſſen 








chen begabet; und darnach, auch weltlich die Zehe an Fuffen, deutet er drey Stüce: 
vom Römifchen Reid, 


de ud Berfe durch ihn chut. Damit er) 6, Des erfte ift, daß die Zehe getheile 
find, aber Doch gleichwol den Urfprung von, 


be die, ſo ihn fürchten, und ibm verfrauen. 












ung wieder finder und deutet, Da⸗ mehr davon Eommen find, Es iſt aber den⸗ 


und ein. Biſchof oder Oberſter tiber | Pflame verſetzt, (wie ſie es nennen, ) transla- 
Seiftlichen und Gelehrten. Welches |tum, von den Griechen auf die Deutſchen;ʒ 
auch dem Juͤdiſchen Bolkzu Troſt alfo, daß dennoch des Eifens Art, da iſt blie⸗ 
im Elende nicht zweifeln oder un⸗ ben; denn es hat noch feine Stände, Aem⸗ 
ſer als hatte fie GOtt ver⸗ ter, Recht und Geſetze, wie es vor Zitn 
feine Berheiffung von Ehrifto gehabt. Darum pricht er hier: Ob es wol 
— Darum muß ein gefangener ein zertrennet Reich feyn wird, fo fol doch 
Side ein ſolch groß Königreich regieren ,|Eifens une, Pflame oder Stamm dar⸗ 
und * Babylonier ſolche Rem —— | innen! ee ee: 
RER N * Ds 


ai 


| dem eiſernen Fuſſe behalten.  Gleichwie ine: 
| Und locket uns mit ſolchem geoffen Exempel menſchlichen Leibe auch die Zehe fich cheilen 
i gar freundlich zur Sottesfurcht und Glauben: |aberdoch gleichtwolausbem;Suffeberwachten, 
| gs Im andern Capitel gehet Danielis |und zum Fuffe gehören. Alſo iſt das Nor, 
an, und urfachet fich uͤber des Koͤnigs miſche Reich zertvennet, da Hifpania ,, | 
im, welchen Daniel aus göttlichen Of Frankreich, Engeland, und andere Stücke - 


ia ift,) und. Gefäß auch über Die, ſo ihn gefangen hatten und 


Br Ana en Cnpitel gehet borher ein|Tept Durch Daniel felbft Eläclich gedeutet, 


/ 


P er. ein Fürft im ganzen ‚Sande noch herausgewachſen, und. ‚gleich wie eine 


 ABiederum auch oft ſchwache und unfelige mal ein groſſes Aaunderzeichen:des ( 
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1434. 00 9,7 „.Vorrede über,den Propheten Daniel , u = in 
7. Das andere Stück, daß folche ges | Zuthun; und ift nicht unch 
theilte Zehe-ungleich find, eines Theils Ei Es mag aber auch wolder Berg 
fen, eines Theils Thon, welches er felbft | ganze Fudifche Reich, aus welche 
deutet, Daß es foll ein folch zertheilt Reich kommen und ihr Fleiſch und Blut 
feyn, Daß eg etwa mächtig, etwa ſchwach doch nun von ihnen geriffen, und unter 
° fen; das findet fi) ale. Denn es hat oft Heyden kommen: da iſt er in aller Welte 
manchen weidlichen Käyfer gehabt, als Ca⸗ HErr worden, in allen Diefen vier Könige 
rolum Magnum, ‚Diedrey Ditones, und der⸗ ſchen, und wirds auch bleiben 
- gleichen, Die. unuͤberwindlich geweſen find. 












10. Im dritten Capitel ſchreibet e 


Kaͤhſer, die oft überwunden ſind. Das wird bens, daß die drey Maͤnner im gluͤen 
aber alles darum gefagt, daß wirreiffen, wie] Ofen erhalten werden. Dadurch‘ 
das Roͤmiſche Deich fol das Teste feyn, und | HHOtt befannt und gepreifet ward vom 
niemand foll es zerbrechen, ohne allein Chriz | nige, Durchs game Königreich, auch 
ftus.mit feinem Neihe. Darum, ob fi)? Schriften.  IBelches abermal gefchieh 
gleich viel Koͤnige wider das deutſche Käyfer-] Troft den gefangenen Süden, welche fan 
thum gefeßt, und der Turke auch dawider ihrem GOtt gar verachtet, und nichts w 
tobet, un’) fie alle Bielleicht etlichemal eine| ven zu Babel unter den Tyrannen und. 
Schlacht: gewinnen mögen, ſo muͤſſen fie doch | fehen Göttern. Aber bier wird ihr G 
ſolcher eifiernen Wurzel und Pflanzen nicht hoch geehret uͤber alle Goͤtter. Auf da 
mächtig ‘werden, oder fie gar ausrotten. Es ja veſt glauben füllen, er Fünne und woll 
muß bheiben bis an Sungften Tag, wie wohl erlöfen zu vechter Zeit, und indeß 
fehwad;) es immer fey. Denn Daniel leu⸗ | folcher feiner. Ehre und Wunder ſich ha 
get nic ht, und bisher die Erfahrung auch be⸗ und fröften. N; 
weifer hat, beyde, an Paͤbſten felbft, und] zu. Im vierten Capitel ſtehet ein t 
an F.önigen. nn [Mich Erempel wider die Aßüterichen und 
8. Das dritte Stück, daß ſolche jer- 


| vannen. Denn da wird der groffemä 
theifte, ungleiche Zehe gleich gemenget, oder ge Koͤnig feiner Dernunft bevaube, 
eiv,er um den andern gewechſelt ſtehen, deu⸗ | jo raſend und toll, daß man ihn, wie eine 
het er ſelbſt, daß es ein folch ſchwach Reich | tollen Hund, mit Ketten binden, und: 
feyn wird, das ſich mit Verbundniß und | dem Felde gehen Taffen muß, den man 

Freundſchaft bin und her bey andern Koͤni⸗ den Leuten nicht hat mögen leiden. Jetz 
gen fliefen, und fich ſtaͤrken wird; aben es weil es Da im "Buche ſtehet, fcheinet. eg ei 
wird doch nicht helfen, noch Treue finden. |gering Ding; aber wenn wir hätten fo 
Und muß alfo allein durch GOttes Verſe⸗ ben, 


| daben ſeyn gemeft, und folches gefehen h 
hung feine Stärke und Sieg haben, wenn 
es fenn fol. | — 


ſo wuͤrden wir ein fehrecklich, greulichl 
Den Ber, davon der Stein ohne 


“ 





es 








3 
Gottes geſehen haben. Alſo, daß ſie 


SR | jedermann hätte müflen von Herzen | 
Menſchen Hände geriffen wird, deuten] men, über alle Oberherren und böfe T 
etliche die heilige Jungfrau Maria, von wel⸗ nen, daß fie fo graufam Urtheil muͤſſen 

cher Chriſtus geboren it, ohne menſchlich warten, wo fie ihre Herrſchaft mißbraut 
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abe A 





















her 60 wolle und Fe A— daß. er ohne rm aus een 
1 an unfern Feinden, mehr, denn| Tyrannen ein geoffer Heiliger. ift worden. 
duͤrfen; wie der 58. Pfalm | Aber hier wird der verftockte, unbußfertige 
‚fagt: Der Berechte wird mit] Tıyvann, der ficher und froͤlich iſt, in feiner 
die Rache fehen, und feine Fuͤſe Bosheit eftraft, ohne alle Barmherzigkeit, 
| Dortlofen Blut baden. Darum daß er Leib und Leben, Land und Leute, auf 
wir folche Tyrannen nicht allein gedul- | einmal verleuret. Weilches freylich zu einem 
eiden, ſondern auch ung ihres Fünftigen | Schrecken allen dergleichen Tyrannen ge⸗ 
3 erbarmen, und für fie herzlich bit⸗ ſchrieben iſt 


und betruͤbt fich, daß dem Könige (der flieb ich Erempet, da ein feiner frommer Koͤ⸗ 
| Doch gefangen, und ihr Land jerftöret hatte,)|nigift, der Daniellieb hat. Deßmß D 
fo. übel gehen ſollte, und wuͤnſchet es lieber niel auch bey den andern groffen oo 
; n Feinden, gelten; Die bemeifen ihm ein Sofefükleit, 
Aber wiederum ift das für die from-| und wird auch endlich in der Loͤwen Loch ger 
erren und Fuͤrſten ein tröftlich, lieb- worfen. Da werden bie gefangenen elen⸗ 
d daß Gott der HErr auch dieſen den Juͤden wiederum berrübt worden ſeyn. 
iſchen König durch einen ſchoͤnen Aber GOtt beweiſet ſich abermalvedlich und 
Baum vorbilder, der alle Thiere nähret,|evöftlich, und Eehret das Spiel ſo fein um, 
und unter feinem Schatten ruhen laͤſſet. daß Daniels Feinde das mußten felbft aus⸗ 
i Damit Gtt amzeiget, daß er Ruhe und|effen, das fie ihm hatten, gebrockt; wie der 
Schutz und Schirm, Nahrung|-. Pfalm v. 15. 17. ſagt: Sie gehen mit 
and Güter, und diß ganze zeitliche Leben ‚| Ungluͤck febwanger,, ‚aber fie gebären eis 
Durch Die Obrigkei gebe und erhalte, und|nen Sehr. hr Unglück fäller suf ibren 
daß ihm faft wohlgefalle wo ein Herr oder Ropf, und ihr Stevel auf ihren Wirbel. 
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ſchoͤne Fruͤchte, ſchoͤne Aeſte, ſchoͤn Laub, | ein feiner, reiner Spiegel, ‚darinnen man: 


ich ee das ift, es find Eöftliche, edle,|het des Slaubens Kampf und Sieg, durch 


te Werk. Beil es denn GOtt felbft| SOttes Gnade wider alle Teufelund Mens 

sohefället, daß ers fo fein mahlet, Inbet|fchen, und feinegeoffe Frucht und Mus, den 

te ein Here ja mit Luft under ducch Geduld. und Creuʒ ſchaſfet beyde 
de jein Amt t eiben obs gleich voller Miürz| vor GH und der Welt. 

ye urn a So ſollen wir auch nichtſ 16. Im fiebenten Capitel gehen an die 

r tie Di fe fe Die Tyrannen find; fon- Sefichte und NWeiffagungen, vonden zukuͤnfti⸗ 

—* ein öſtlic ) nülich Amt fte haben | gen Königreichen , und fonderlich von dem 

OK, uns zu gut und Heil eingeſetzt. Reiche Chriſti um welches willen alle dieſe 

U SAL UUERENNN ——— aberein Geſichte gefchehen. Und aufs erſte de 

Hip DEREN er 





m. Gleichwie der fromme Daniel thut,| 15. m fechsten. Capitel koͤmmt ein — 


ſoſch fein Amt fleißig uͤbet. Denn es Alſo iſt Daniels Leben nichts ander denn J 





























1433 103 0:3 Vorvede über den Propheten Daniel; 7... 
vler Königreiche, Die er droben im 2 Capitel Säbnen , iſt num das vecht- fchrildige, 
| 931. im groffen Bilde angezeigt hat, fiber | legte, nemlich,, das Roͤmiſche Koͤm 
er hier abermal in einer andern Geſtalt nem⸗ mit welchem Die Welt ſoll cin Ende habe 

lich in vier Thieren allermeiſt um des vier⸗ Wie denn hier Daniel vielfage vom Si 
; ten Thiers des Roͤmiſchen Reiche willen, ſten Gerichte, und von der Heiligen Kö 
' - Davon er etwas weiter fagen will. Denn reich, fo nad) diefem Königreiche folgen 
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5 Anger Demfelbigen Roͤmiſchen Reiche follte | Er mahlet aber daffelbige Roͤmiſche Ku 
as groͤſſeſte Ding auf Erden gefihehen, nem: reich alfo, das zum, erſten ſoli zererei 
Uch Chriſtus kommen, die Menſchen euld- | werden in sehen Königreiches das find die 
fen, und die Welt ihr Ende nehmen. zehen Hoͤrner, als Syria, Egypten, Alta, 
e 1,17. So iſt nun das erſte Thier, das Koͤ⸗ Sracia, Africa, Hifpania, Gallia, Stall 
nigreich zu Aſſhrien und Babylon, das iſt, Öermania, Anglia. Und daß ein Eleineg 
- der Löwe mit den zween Adlersflugeln;| Horn ſoll drey Hoͤrner von den forder⸗ 
denn es iſt das edelſte und befte, und (wie ſten zehenSoͤrnern abſtoſſen, das iſt, den | 
droben geſagt,) das guͤldne Koͤnigreich ge⸗ Mahomet oder Türke, der jest Eghpten, 
weſt vor allen. Die zween Fluͤgel ſind, Aſiam und Graͤciam hat. Und wie daſſel⸗ 
die zwey Stücke des Reichs, Aſſhrien und | bige kleine Horn ſoll die Heiligen beſtrei⸗ 
Babylon. Und ihm wird ein menſchlich ten, und Chriſtum laͤſtern; welches wir al⸗ J 
Herz gegeben, und ſtehet auf feinen Fuͤſe les erfahren, ‚und vor. unſern Augen ſehen. 
fen; denn es hat der andern Königreiche kei⸗ Denn der Türfe hat groſſen Sieg wider die 
‚nes folchen König gehabt, Der fo wunderlich | Chriften gehabt und eugnet doch Chriſtum 
zu GOttes Erkenntniß Fommen jey, auch und hebet feinen Mahomet überalles, Daß ı 
nicht fo viel groffe, heilige „ weile Leute am |twir nun gewißlich ‚nichts zu warten. has ı 

Hofe gehabt, als diß Königreich... .|ben, denn: des Süngften Tages; denn dee; 
. 28.. Das andere Thier , der Baͤr, iſt das Turke wird nicht mehr Hörner über diedrep 

Königreich. in Perſen und Meden, welchestabftoffen. 9. 2.0 0.00 
hat das vorige zu Babel zeuftöret, und ihm) 21. Sm achten Capitel hat Daniel ein 
feine Flügel ausgerauft. Und bat unter) fonderlich Geficht; nicht, das die ganze Welt 
feinen Söhnen drey Ribben, (das find drey wie das vorige, ſondern fein DolE, die 
groſſe lange Zähne, ) Das find Die fürnehmz| den, betrifft ,. wie es ihnen gehen follte v0 
Ken Könige, Eores, Darius und Rerxes, wel⸗ dem Romifchen Reich, und ehe denn Ehri 
che das meifte in Diefem Königreiche gethan, ſtus Fommen würde, nemlich unter demdeit 
' und viel Fleiſch gefveffen, Das ift, groſſe ten Reiche des groffen Alexanders; auf da 
Länder gewonnenbaben. ſie abermal getröftet werden , und nicht ver 
19. Das dritte Thier „der Parde, mit zagen in dem Sammer, der über fie Fommeı 
vier Slügeln und vier Köpfen, ift das würde, als wollte Chtiſtus abermal fie laß 
‚Königreich Des groſſen Aleranders in Grie⸗ fen, und nicht Eommen.. 0 


ErPER — ei £ Ya ME HEN EB | \ 
‚henland.,. Aus welchem darnach vier Kür| 22. Und Daniel war deuterdas Geſich⸗ 
igreiche worden find; wie wir. im folgende 
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nıte ſelbſt, Daß der WMidder mit den zwey⸗ 








Copitel hoͤren werden. n Roͤrnern ſey Der König in Meden und: | 
= "20. Da vierte Thiet , miirden eifernen, Perſenm. Der, ötegenboch ſey, der auofe 
Ba a | 
— 9 

IE) 








Graͤcia, fahren; und nimmer die zwey, e ; 
Syria und Egypten;, ver fich. Denn zwi⸗ ter den Juden umfamen ; verwuͤſtete und 
ſchen dieſen zweyen liegt Das Juͤdiſche Land, |fchandete dem GOTT vom Himmel feinen 
und hat Syria gegen Mitternacht , Egypten Gottesdienſt im Tempel, und feste Abgüts 


mit einander. Darum wurden die Süden, 


EEE 
— — — — 


flug Davium, den legten g⸗ Glaube ſeyn Dazu halfen ihm denn ettis 
me a ann fein Koͤnigreich. che abtrunnige Buben aus den Juͤden, die’ 
gleichſan geflogen, daß er die Erde nicht man das weiter im ı Buch Maccab. ins 
übrere, Denn Aeyander gieng alfa |r: Capitel finder. Aber er treibets nicht 
fteunig, daß er in zuälf Jahren Die Zelt lange. WGen ——— 












abe alt war, und ſtarb im zwey und drey⸗ Daniel, daß nach dem Alexander aus der 
often Jahr; daß freylich für feine Perſon vier Hoͤrner einem ſey ein klein Horn kom⸗ 
in geöfferer Mann (nach der Welt zu re⸗ men, das iſt, Antiochus der Edle, aus 
den, ) auf Erden kommen iſt, noch kommen |dem Horn Syria: der ward mächtig gegen 
wird. Uber was bald aufgehet, das ver⸗ Mittag, Morgen, und gegen das merthe 
gehet auch bald; denn fein Königreich zerfiel Land, das ift das Juͤdiſche Land. Denn 
gleich da er ftarb, und wurden die vier |Antiochus nahm dem Könige in Eghpten viel 
Land und Städte durch groffe Verrärherey 
und Schalkheit; wie hernach im 11. Capitel 
weiter folgen wird. So warf er auch viel 
Sterne zur Erde, Daß viel heilige Leute uns 
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23. Neun läßt Daniel die zweh, Aſia und 


gegen Mittag , welche hatten ewigen Streit terey hinein · Wider ſolchen Teufel erweckte 
weil fie ſo zwiſchen Thür und Angel ſtacken, | 
zu. beyden Seiten wohl geplagt. Jetzt fier|vedliche Thaten, fehlugen in fünf Fahren 
len fie Egypten zu, jeßt Syrien, darnach |febier bey zwey hundert taufend Mann todt, 
und mußten der Nachbarſchaft viel entgel⸗ den Tempel, und brachten alles wieder zu⸗ 


Syria war, den die Hiſtorien Antiochum | Tagen gereiniget werden fol, welche mas 
den Edlen nennen, der grief greulich aufdie |chen ſechs Jahr, und, ein viertheil Jahr; 






unter ihnen : Den Gottesdienſt zu Jeruſalem 
iegte er nieder, machte den Tempel zu ſchan⸗ 
den, plünderte und nahm alle Kleinode, 
richtete A goͤtterey und Goͤtzen drinnenauf, bäprum beweiſet. 
derjagte und toͤdtete Die Prieſter, und alles,| 25. Darum fpricht hier der Engel, daß 
1008 nicht wollte, tie er wollte. Er wolltelder König Antiochus groffen Schaden thun 
Khlecht aus allerley Glauben einerley Slau-|merde, und fey ein frecher, unverfchämter 
ben machen, und das follte der Griechen Koͤnig. Denn er führere auch ein los, 
| Yyy y ſchaͤnd⸗ 


Antiochus wider die Juͤden, und ſtarb auch 
deſſelben ſiebenten Jahrs. Und trifft die 
Zahl fein gleich zu; wie das Buch Macca⸗ 


Lutheri Schriften 6. Theil. 


richt, daß der Bock habe ſonſt nicht konnten empor Fommen. Wie 


wie ein jedes Capitel des Proph. Daniels recht zu verftehen. — 


9, und. fieng an, da er zwanzig) 24. Bon dieſem Antiocho ſagt nun hier 


GOtt den Judam Maccabaum mit feinem 
Brüdern, die ftritten, und thaten groffe, 


ein Königreich dem andern überlegen war ‚|Maecc.lib.2. und reinigten das Land und ° 


tens wie es denn gebet in Kriegslaͤuſten. rechte, Wie hier im Text ſtehet, daß der 
Sonderlich, da der loſe Mann Koͤnig in] Tempel nach zwey tauſend und drey hundert 


Fiden, wuͤrgete und wůtete als ein Teufel denn eben fo lange wuͤtete auch der Koͤnig 
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bolen monlite, befahl er dieweil feinen Feid⸗ 


| 1442 Re —— re rar Denen Daniel, 


ſchaͤndlich 5 Fir feine Perſon, in aller F iſt eine — — Offe 
Unzucht; wie die Hiſtorien ſchreiben. Aber von Chriſto, die ſo gewiß ga 

er ſoll pricht er, 3 ohne Sand zerbro⸗ ſtimmet. —— 

chen werden. Denn da er in Perſide Geld 08, Die fiebensig Wochen FR 6 


gel ſtimmet, halten einträchtig alle Lehre 
feyn Jahrswochen und nicht Tageved 
das. ift, ) eine Wohe haͤlt ſieben J 
und nicht ſieben Tage. Welches au 
Erfahrung erzwinget. Denn fiebenzig 
gewochen machen noch nicht zwey Jahr; 
waͤre Feine fonderliche Zeit zu folcher h 
n Offenbarung. So machen num di 
fo ensig, Wochen vier hundert und nei 
‚ig. Jahr. So lange füllte man auf Chri⸗ 
26.2fo follsden Tyrannen gehen, Denn —— und SR in er ke 4 
dieſer Antiochus iſt hier zum Exempel geſetzt =" een Ze 
aller böfen Könige: und Fürften, fonderlicht "29. Hier iſt nun zu forfehen, 100), | 
derer ; ſo wider GOtt und fein Wort toben. | wenn flche fiebenzig Wochen anfahen? < DE 
Darum haben auch alle vorige Lehrer dieſen Engel deutet ſie, und faͤhet an im Jahre, da ii 
Antiochum eineFigurdes Endechrifts genen⸗ ein Wort ausgehet, daß Serufalem wieder 
ne£ und gedeutet habens auch recht getrofz ſoll gebauet werden, ꝛc. Denn fo fpricht et 
fen. Denn ein folcher wuͤſter Unflatly „ und| Don dev Seit am, wenn das Wort au 
ein folcher wutiger Tyranne follse zum Vor⸗ gebet, daß Jeruſalem woieder ſoll gebauet 
Hilde des Testen Greuels erwaͤhlet werden; werden, ꝛc. welches viel haben wuͤſte ge 
wie denn auch etliche Worte in Diefem und dehnet und gezogen. (5) [Ulnfere Meynung 
2. Capitel (c.11.0.36.) ſich merken laſſen, iſt, daß man fol) anfahen mit dieſen ſieben⸗ 
und heimlich anzeigen. zʒig Wochenam andern Fahre des Koͤniges 
"27. Das neunte Capitel hat zu erſt ein; Darit, der Langhand hieß. Denn in dem 
ſehr ſchoͤn Gebet, darinnen Daniel bittet fuͤr ſelben Jahre geſchah das Wort GO | 
fein Volk, das zu Babel gefangen war, und| durch die Propheten, Haggaum und Se | 
für die Stadt Jeruſalem und den Tempel, hariam, und hieß Zorobabel den Tempel | 
daß die Juͤden wieder möchten heimziehen gbauen; wie man in beyden Propheten fine 
und den Gottesdienſt wieder anrichten Das det, Hagg. 13,12. Zac. 1, 1.7. Deſſelbig J 
Gebet wirderhoͤret: dazu uͤber das wird ihm gleichen gebof auch derfelbige Darius, und - 
mehr, denn ev bittet, offenbaret, wie viel |gieng fein Gebot auch darauf aus, Ehe, % 
Sabre noch feyn. follten , daß Ehriftus Fomz |v. 3. fegg. CD [Denn vom erften mc 
* und u —5 Deich — Sn Ey) nei u“ ‚gefangencn Juden wieder 4 
J— Butt: ee 




































- baupfmann, Lyſias, daß er Die Süden 

schlecht ſollte Austofteri und vertilgen. Aber 
da er: Fein Geld Fonnte Eriegen, und ver 

"nah, daß Zudas Maccabaus Lyſiam mit 
feinem Heer hatte gefehlagen und niederge⸗ 
legt, ward er vor groſſem Zorn und Unge| 2 
duld frank, daß es ibm nicht nach feinem| «5 
Sinn gegangen tar, und ſtarb auch alfovor] 
groffen Leid und Jammer in fremden Lan⸗ 
den , ı Maccab. 6. v. 1.16. 
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‚gedruckt; ſtatt deffen, mag hierin ] De 


| gab, bis auf das a dere Ja | i, find 
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nweifung, wie einjedes Sapiteides Proph. Donielsvechtsuverjichen, 1445 
andere Jahr Davii, find Jahr ei ganz Jah geneumer wird. Ma 
g Jahr, in welchen fie nicht | kann miche alle Tage und Stunden fo Brot 
durften bauen ‚ums Verbots treffen ‚and faffen, wenn man Hifkorien - 
ambfes, des Cihns Evtl, DAB Röreibe; c6df uns gar qmag, dap man fp 
 verzagten,, und fprachen (wi Hag⸗ | nahe trifft, fonderlich weil wir ſo geriffe 
‚v.2. Jagt)7 Es will noch nicht Schrift von der Hanprfache Haben. 
Beit fepn, „des Errn ‚aus zu bauen.) "31. Bon diefer Meynung ſind niche weit, 
Und dig mögen feyn die ſechs und vierzig die folche fiebenzig Wochen anfahen am 
Jabe, davon Die Jüben fagen zu Chrifto |äwanzigften und Testen Jahr Cambyfes, des 














und vierzig Jahren gebauet / und du willt hen, Jeruſalem zu bauen, Mehem, c. 2. 


%05.2.0.29: Diefer Tempel it in fecbs | Darti Vater, welcher 1icß den Neßemins je 


oe) Aber daß wie wichtig darinnen handeln, ſoll 


ibn in dreyen Tagen bauen? das ift, man|d.6. Denn das zwanzigſte Jahr Cambyſes 
ift wol fechsund vierzig Jahr Damit umgan- iſt zwey Jahr vor des Darit andern Zahı ger - 
gen, ehe man Den Tempel hat mögen recht weſen. Wenn aber. ein groß Ding gefchieher 
anfahen zu bauen; ſo ſchwerlich gieng es zu; innwendig drey Fahren, muß mans doch zu, 
denn Darnach ward er fchleunig gebauet in ſammen faffen, als ein Jahr oder einerley 
vier J 





Jahren, Eſr. 6. v. 17] Zeit, und fagen: Es geſchah um die oder die 
Zeit; gleichwie man hier fagen muß: Das- 
= aaa anfaben mit, Wort GOttes ging aus, daß Terufslem 
>30, Underifft die Rechnung mie zu. Denn ſollte gebauer werden, im andern Jahr 
von demſelbigen Befehl oder Wort, ſo durch Darios, um die Zeit, da Nehemias von 
Haggaͤum ausgieng , bis auf Chriſti Taufe, Cambyſe Fam, und Jeruſalem zu baucn an- 
da er fein Amt annahm / und fein Reich oder |fieng ec Denn es war ein groß Ding, md 
Neu Teftament.anfieng, (wie ihn der Engel|von vielen angefangen, aud) von den Ens 







hier einen Zürften beſchreibet, ) find beyläu-|geln felbft getrieben, Sadar. 1,13, und 
‚fig 483. Jahre welche machen dieſer Wochen doch nicht von ‚allen zugleich auf einen Tag 


neun und ſechzig ‚davon der Engel hier fpricht: | oder Stunde. ———— 
Dis auf Chriſtum, den Fuͤrſten/ ſind fie-| 32.) [So theilet nun der Engel die ganz 
ben Wochen „und zwey und fechsig Wo» |jen] ‚fiebenzig Wochen in drey Theil, In 
hen, das find neun and ſechzig Wochen. den erſten fieben Wochen, das ifk, vomans 
Die Rechnung ſtehet alſo: Nach dem andern | dern Jahre Darii, Bis in das neun und 
Jahr Darii, bis auf den geoffen Alerander, |vierzigfte Jahr, follen die Mauren ımd Gar 
ind 145. Jahr, wie Metafthenes ſchreibt: fen wieder gebauer werden, in Eimmerlicher 
a Zeit. Denn es ward ihnen auch fauer , weil 








Sa Alexander bis auf Ehrifti Geburt ıır, 
Be, die umliegenden Laͤnder ihnen fehr widerſtun⸗ 
Geburt, bis zu feiner Taufe, drenfig Jahr, den, wie Mehem.2. v, 10. — Er 
&uc. 3,23. Dos alles zufammen macht. 486. welcher ihnen im zwamigſten Fahre Darii. 
Jade, Bas find die sg. Wochen, Drey Jahr das iſt imachtjehenden Jahre nach demaus: 
find übrig, die muß man in die Rechnung gesangenen Worte Haggai, zu Hilfe Fam 
fhlagen, darum, daß in folhen Rechnun⸗ aus Perfia, von Dario gefandt, oder viel- 
gen und Hiſtorien oft geſchiehet/ daß ein halb | mehr erlaubet aus Gnaden Dem auch 
| ee a) N 0 


stDie die Hifforien zeugen. Bon Cpeifti 





. und Speisopffer. Denn faft über drey ſamt dem Blut nicht opffern noch 





























Erz Ki Sn | 
Daniel 10. er — 6 der Sof fibs, IT 70. Woche 
in Perſen ihm wiberftanden babe zu Hofe dem ftebenten Kabıe nad) Chr fi 
ein und. zwanzig Tage; meynet vielleicht hung. Da iſts aus mit den verftocke 
engliſche T Tage, oder ein und zwanzig Fahr. | den und Re en Jeruſalem, un 
) Wäter, theilet der Engel biefe fiebengig U ven fich Die Apoftel zu den. Heyden, w 
hen in drey Theile, ac. u Paulus ſagt Ap. gefth.13,46, TER 
3Darnach über zwey und. fecbsig, 35. Und wir fehen hieraus, daß — ge 
Wochen ſoll Chriftus ausgerottet wers Chriftum einen Sürften nennet, nicht 
den, Diefe zwey und fechyig, und jene |feiner Taufe oder Predigtamtan, (wie 
fieben jufammen ‚machen neun und fechzig |Junot gemeynet,) fondern von feiner At 
Wochen, das ift, vierhundert und )drey und, ſtehung an, da er durch fein Leiden in fi 
achtzig Zhr. Alſo bleibet noch uͤbrig eine Ehre gegangen, und zur Rechten G 
und die legte Woche (das ift ‚fieben Jahr) |gefeffen, ein regierender HErr worden ift 
von den fiebenzig Wochen. Denn der Enz | Wie alle Könige und Fürften in der Schi 
gel deutlich fagt, daß Chriſtus foll nicht mit- |von_ ihrem anfahenden Regiment Fuͤrſten 
ten in der legten Woche, (wie wir etwa ges heiſſen. Denn von feiner Taufe an iſt 02 
dacht,) ſondern nach den zwey und ſechzig ein Diener geweſt der Beſchneidung, wie 
Wochen getoͤdtet werden, das ift, im erſten St. Paulus Nom. 15. v. 8. ſagt, ja, aller | 
Fahre der legten üche, oder im Anfange | Welt durch fein Leiden, u. | 
der lesten Woche. In welcher, ſpricht er, 35. Der Engel fiehet aber mit dem Worte 
wird er den Bund vielen beſtaͤtigen. (Chriſtus wird ausgerottet werden, und. 
Denn in Derfelben Testen Woche, oder fies | nichts mehr ſeyn,) auf den Spruch Gef 
ben Jahren, gieng das Evangelium gewal⸗ | 53.0.8. (wiewol es andere Buchftaben find)t 
tig mit Zeichen und Wundern, durch den Er ift aus dem Lande der Lebendige 
Heiligen Geift, und wurden viel taufend Zi weggeriffen. Und ift die Meynung, 
den befehret, auch viel Heyden, wie Lucas \ 
in der Apoftelgefehichte ſchreibet; daß es wohl liſch Neich feyn, nichts tiberalt weder vom 
mag beiffen, die vechte Dftertvoche, von dem Geſetz Mofis, noch vom weltliihen Nah 
Dftertage an, das iſt, von der Auferfehung behalten, fondern, folches alles verlaſſen 
Ehrifti. | ein ander, neu, ewig, himmliſch Reich 
34. Mitten aber in derfelbigen Woche | fahen und haben; wie der 16, Pſalm v 
ſollte fallen und aufbören das Opffer auch fanet x Ich "will ihres Trankopff 
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Jahr nach der Auferftehung Ehrifti ward Namen in meinem! Munde fuͤhren 

der Apoſtel Concilium gehalten, Ap. geſch. denn die Propheten alle von den) 

75. d. 6. und das Geſetz Moſis oͤffentlich ab⸗ Chriſti pflegen zu reden. Mit Diefer 

gethan, und die Heyden, ja auch alle Juͤden nung mag leicht ſtimmen der andern Ne 

; frey davon geſprochen v. 28. daß mans nicheinung, als, vom andern Jahre Darii, bie 
müßte ‚halten , ware auch nicht Noth auf den geoffen Aeyar Drum), find 1ax. Sahez 5 

zur Geligkeit, dazu auch unträglich , wie wie Metaftheneg fehreiber. Vom Alexandro 

St. zu daſelbſt prediget. „ll — bis auf die Geburt Chriſti, 303. — 

ſtorien 





Cheiſti Reich ſolle ein neu, geiftlich, himm 


— — — — ——— —— 
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ıgen.” (AM 310.) Bon der Geburt | Die Menfehen vertheidigen. Und nennet auch 
‚ bis auf feine Taufe, 30. Jahr. die böfen Engel Fuͤrſten, und fpricht, der 
ach 3. Fahr bis auf fein Leiden. Ma⸗ Surft aus Briechenland. Daher man vers 
sehen. Das ſtehen mag, warum es an Königen und Fuͤr⸗ 

im die fünf übri- ſten Höfen fo wüfte und wilde zugehet, und 
. Sf Wun⸗ | das Gute fo gehindert, Krieg und Ungluͤck an⸗ 
von e beydnifchen und andern | gerichtet wird. Denn die Teufel ſind da, 
Hiftorien fo genau mit Daniel zutreffen.) |begen und veijen, oder hindern doch fo viel, 
97. Sier zeiget er an, mag gefchehen ſoll, daß es nirgend von ftatten gehen will, - Als 
wenn diefe 69. Wochen um find, und Chri-| um Srempel, da die Juͤden folten von Ba⸗ 
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us nun angefangen Hat, nemlich Chriſtus bel durch Die Könige in Perſen los werden 
foll gecreugiget, (welches iſt geſchehen im Das wollte nirgend fort, obs gleich Die Könige 
vierten Jahr nach den 69. Wochen und nach | gerne thaͤten. Daß diefer Engel hier ſpricht: 
feinem Anfang, und die Stadt Serufalem foll| Fr habe zu fehaffen, und muͤſſe wider 
darüber endlich zerftöret werden , und das Juͤ⸗ den Surften in Perſen ſtreiten; und forget 
denshum ein Ende haben (welches ift durch | Doch, wo er binzeucht, ſo komme dieweil 
die Römerhernach geſchehen). Die eine und der Surft aus Griechen. "Als follte er ſa⸗ 
lebte Wochen, das ift, fieben Jahr, ift die | gen: Wo wir einem Unglück ſteuren; da rich» 
Zeit, fo nach den 69. Wochen folget, in wel⸗ tet der Teufel immer ein anders an: Wer⸗ 
cher (wie gefage ift, ) follte Chriftus getoͤdtet det ihr los von Babel, ſo werden euch pla⸗ 
werden. Und das ift alfo zugangen (ſpricht gen Die Griechen. Davon jest gnug; denn 
er) Br wird den Bund vielen leiften eine es gehoret mehr Naum und Zeit dazu, weiter 
Woche, Dein die Predigt Chriſti gieng die- davon zu reden. 1 0... a u 
felben fieben Jahre maͤchtiglich, beyde durh| 39. Im eilften Capitel weiffadet Daniel 
Chriſtum felbit ins vierte Jahr, und hernach feinem Volke, den Süden, faft defnleichen, 
durch die Apoſtel, und verfündigee ihnen die wie er im 8. Cap. thut, von dem aroflen Ale» 
verheiffene Gnade. Und mitten in derſel⸗ xandro, und den zweyen Königreichen, Sy⸗ 
‚ben Woche das if, im vierten Jahr nad) | ria und Egypten, allermeift um des Antiochus 
ChriftiTaufe, ward er getoͤdtet Und da |vwillen, (der Edel heißt, ) der die Sidenplaz 
fiel das Dpffer, das ift, durch Ehrifti Tod, |gen füllte. Aber er -mablet denfelben alfo, 
dev das rechte Opffer it, ward das Juͤdiſche daß er feine Worte endlich dahin lendet, daß 
Opfer und Gottesdienft aufachabens Dar-|er unter der Perſon Antiochi Se Endechriſt 
nah ward von den Roͤm rn unter Kaͤhſer Cajo beſchreibet, und alſo dieſe unſere letzte Zeit 
Saligula in den Tempel ein Abgott geſetzt trifft, hart vor dem Juͤngſten Tage Dem 
Gie er Hier ſagt), zum Zeichen, daß es aus auch alle Lehrer eintraͤchtig ſolche Weiſſa⸗ 
ſeyn ſollte mie dem Tempel und Juͤdenthum [gung von Autiocho auf den Endechriſt deu⸗ 
38. Das zehente Capitel ift eine Vorrede ten. Und die orte gebens und zwingens 
des eilften. Doch ſchreibt Daniel darinnen | auch, daß’ er. nicht gar und allein den Edler 
ein fonderliches won den Engeln, als fonft | menne; fondern menge den Edlen und Endes 
 nirgend in dee Schrift ſtehet nemlich, daß chriſt unter’ einander, und verwirret alſo wil⸗ 
die guten Enge) mis den böfen ftreiten, und liglich feine hellen, lichten Worte. | 
— * Be I) 199 y 30 mann aha 
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40: Vroch,drey Könige, fprichter, werz gen, wie fie oft verfücht, Ind gerne geihan 
‚den imDexfenfteben. Dasmeynet ernichti hätten. 
alſo, daß Perfen fo wenig Könige haben follte, |. 42. Der erfte Krieg hub fich zwiſchen Ar 
als die Juůden deuten ;. denn fie haben zum tiochus Theos und Ptolemaͤus Philadel⸗ \ 
wenigſten gehen Könige gehabt. Aber Diefe|phus ; aber Da fie Tange kriegeten vertrugen" 
 wiere heiffen Darum in Perſen ftebend, Daß |fie ſich Und Beolemaus Philadelphus war 
fie etwas fonderliches vor. den andern geweſt ſonderlich ein feiner König, der zu Frieden 
find: als, nach Cores ift Eommen Camby- | und allerley Künften Luft hatte, und viel ger 

fes Darius Xerxes das ſind die vier fürnehmz | lehrte Leute enthielt, eine Schöne Liberey aus 

fen. Und dieſer Kerpestvarderreichefte, und aller Welt verſammlete, viel Gutes den Für 

ſtritte mit unzaͤhligem Volke wider die Grie⸗ den that, den Tempel und Gottesdienſt zu 

| hen; aber fehändlich verlor er, und Fam Jeruſalem herrlich zierete, Daß ich achte, 
felbſt kaum davon. Darnach kommt Alexan⸗ |er fen auch Der heiligen Koͤnige einer. Der⸗ 

— der und feine vier Nachkommen, nicht feines ſelbige gab feine einige Tochter, Bernice ge⸗ 
Stammes noch Gebluͤts. nannt, dem Antiocho Theo, Daß der Friede 
41 Da gehen nun an Die zween Koͤnig⸗ | Defto vefter hielte, und ftarb darnad). Sie 
reiche, Syria und Egypten, wie fichDiefelbigen |aber, Die Bernice, als eines mächtigen Ks 

mit einander kratzen und raufen. Hier muß niges Tochter, und nun auch Jelbft eine maͤch⸗ 
man die Namen der Koͤnige auf ein Blat fer, tige Koͤnigin und Frau zu Hofe, trachtete, 
sen, Daß man nicht irre werdeinder Hiſtorie daß ihr Sohn ſollte erben Im Königreiche Sy⸗ 
uͤnd im Torte sn. nn. Fig. Aber es fehlete; Denn Laodicea, die 
Doeer groſſe Alexander. ‚(vorige Koͤnigin Antiochi Thei, ſamt ihren 
K. Seleucus K. Anti⸗ K. Antipater, K. Ptole | zween Soͤhnen, Seleuco Sallinico und An⸗ 
Nicanor, in gonus im Graͤcia. maus in tiocho Hierax, waren ihr und ihrem Sohne 
Syn ml Esgyten feind, und moltend as.Königveichfelbfkerben, - 
Antiohud gytolemaͤus Phi: | Und fie gab ihrem Herrn, Antiocho Then, 
— sc Re ae — Ru a fe Die zween 
Sntioe Bunte t@efihnsiffen) Mrofemag Sohne an Bernice, ihre Stiefmutter, wel⸗ 
——— Berniee Geſchwiſter) en ‚che verjagten fie, und endlich tödteten fie fie, 
a 1. mit Rindundallm Hofgefinde. Dasmeys 

















— —— — Er ( | 
Celeund . Autiochustolemaͤus net hier Daniel, da er ſagt: Stewirdniche 
Gallinicus Hierax Philopator bleiben bey der Macht des Zicms, darsiz 
Seleucus der groffe Dptolemaußs ihr Same auch nicht ſtehen, ſondern wird 


mit Kinde, Geſinde, ja auch mit ihrem 
Herrn Boͤnige, von dem fie ſo maͤch⸗ 
tig war worden, uͤbergeben werden in 


Lergunus Antiochus. Epiphanes. 


— — — a: 
Se en ‚Cleopatra. 5 

lopa⸗ piphane Philome⸗ 
? a ; der Ele tor. den Tod | 2 


Nach dem, Merander ift] das Königreich] 43. Solche Untugend ftrafte und rächere 
‘in Eanpten fehr mächtig worden, von dem | “Bernice Bruder, Ptolemaͤus Evergetes, bes 
bier Daniel ſagt. Deßgleichen, das Königs | Eriegte die ziween "Bruder, Seleucum und 
> eich in Syria auch, daß Feines das andere Antiochum, verjagte fie. auch, und plünderte 
bat mögen uͤberwinden, noch unter ſich brin- —— ihre 


) 








e- Anweiſung, wieeinjebesCapiteldes Propb. Danielis recht zu verſtehen. 1453 
. Ahre Rönigpeiche, uud‘ jogtpieder heim. Und | me des Wiittags, das it, Die Hauptleute 

Fre Fury darnach Famen Diefe zween Bruͤe des Epiphanis, fo er hatte im Lande Phoͤ⸗ 

der Cals Muttermördern gebühret,) jaͤmmer⸗ | nice, und Fudaa, und zu Jeruſalem, konnten 
lich und efendiglich um, Davon fagt hier | nicht widerftehen, fondern Antiochus gewann 
Daniel, daß der Rönig gegen Mittag mit /ſolch Land alles. Und Fam auch ins werthe 
Zeereskraft Land Jeruſalem, da halfen ihm die Süden 
Epiphanis Hauptleute vollend verjagen. 
| Dep ehrete fie Antiochus hoch, und gab ih⸗ 
Inen groß Sur und viel Freyheiten. 

45. Da er aber wollte weiter fahren, und 
Egyptenland auch gewinnen, vief Ptolemaͤus 
Epiphanes die Roͤmer an. Da mußte Anz 
tiochus abſtehen, und vertrug ſich mit Pto⸗ 
lemaͤo Epiphane, und gab ihm ſeine Toch⸗ 
ter Cleopatra. Aber nicht guter Meynung; 
ſondern, wie David hier ſagt, daß er ihn 
verderbete; denn mit der Tochter gedachte 
er den jungen Knaben ums Koͤnigreich zu 
beinger. Aber die Königin und die Eghpter 


verkamen das, 










































ci Sallinict Söhne, nemlich Seleucus Ce 
raunus undvder geoffe Antiochus. , Aber Se⸗ 
ucus Ceraunus ftarb in der Nuftung, daß 
Intiochug mußte von Babylonien eilend 
‚men, und den Streit vollführen wider 
Ptolemaͤum, Evergetis Sohn, genannt Pto⸗ 

lemaͤus Philopator. Aber Ptolemaͤus Phi⸗ 
 Topator legte den groſſen Ankiochum mit ſei⸗ 
nem Heere darnieder. Das ſagt Hier Da⸗ 
niel, daß die Söhne Gallinici ornig wuͤrden 
feyn, und den Ptolemaͤum Philopator uber ET 
ziehen. Aber Phifopator wird fie fchlagen,| 47. Darnach ſtritte er wider die Inſu⸗ 
und ftoldurch folchen Sieg werden. Denn] len in Afta, (wie Daniel fagt,) und gewann 
derfelbe Philopator darnach fich in Unzucht| ihrer viel. Aber die Roͤmer begegnetenihm, 
begab, und zuletzt feine Königin Euridice, die | und trieben ihn zurück, zogen ihm einenguten 
auch feine Schweſter war, um einer Dirne] Nock aus, faft das ganze Aſia. Darnach 
vollen efhlu.. kehrete er heim, und zog in Perfiden, und wol 
ar. Antiochus aber der Groſſe, nach Phi⸗ 
Yopators- Tode, rüftete fich wiederum noch 
ſtaͤrker, wider Philopators Sohn, genannt 










Zeinpel. Aber das Landvolk war auf, und 
wid ſchlug ihn mit ſeinem ganzen Heer rein zu 
Ptolemaͤus Epiphanes, der war noch ein tode. Alſo blieb er in fremden Landen, und 
Kind um die 4. oder 5. Jahr. Und wie ward nirgend funde. 
es zugehet, wenn die Herren Vormuͤnder ha-| 48. Nun hatte er zubor, da die Roͤmer 
ben muͤſſen, rotteten ſich wider. ihn auch mit | ihm obſiegeten, feinen Sohn Antiochum, gez 
Antioche andere Könige, als Philippus in | nannt Edel, den Geringften und Ungeachtes 
Graͤcig, und wollten fich in des Kindes Epi- | ften, gen Nom zur Geiffel oder Pfand ge 
phanis Land theilen. Und war dazu im ſchickt. Als er nun fodt war, ward fein 
Lande felbft auch Zwietracht, und fielen die) Sohn, Seleucus Dilopator, König. Aber 
Süden auch von ihmab, zu Antioche. Da⸗ ein unfüchtiger Mann, wie Daniel hier fast, 
her fpricht bier Daniel, daß der König An⸗ | beffer. zum Schergen oder Vogt, denn zum 
einchus Felder Femme, und Daß il ich wi⸗ | König gefchiset, als der nichts Fuͤrſtliches 
ber das Kind Epiphanes feßen, daß die Ar- | oder vedliches ausvichtete, ſtarb auch — 

en 49 


te groß Geld holen zu Elimaide, aus einem 


1 


Er 


nig ward, Das iſt der letzte Kinig,da Da⸗ 


loſer Bube handelt. Denn feine Tuͤcke wa⸗ ſahe, daß Philometor ihm zu ſtark ſeyn wall 
zen baͤuriſch, grob und unverſchaͤmt, Daß er|te, hielte er ſich ſeiner Tugend, und richtete 


| te; wie folgen wird. Um Diefes Schelmen eigne Leute fich zu ihm fchlugen, und alfo viel 


überkommen hatte, ſo grief ev mit derfelben | in Egypten geweſt; aber man gläubte ihm 
Kunſt förder, und weil der Konig in Egppten, |fort nicht: und, wie hier Daniel faget, beyde 


waltigen in Eghpten wieder forderten, woll⸗ 


alſo zu erſchleichen, machte einen Vertrag Vetter, nun ni 
mit Philometors Hauptleuten, gab vor, er dern als ein Feind. Aber Daniel fagt, es 
thaͤts alles feinem Vetter zum Beſten, als | PL. ihm nicht ſo gelingen, wie am erſten. 









eh vorred⸗ uͤber den Propheten Daniel, Eee en £ 
2149. Daentrann Antiochusder Edle heim-| Sand Egypten, mit felcher Lift, (als.hier 
lich aus Nom, und wiewol er auch ungeacht, Tert fagt,) Daß ‚bisher Feiner feiner < 






* 


n,|der heim. 
und gabs.fo guf vor, dag er mit. Liſten Kor] | 
| wachſen war, und das Neich einnahm, walk 
nieb von fchreibet, das edle Fromme Kind, das ſte er das feine mit Geroalt wiederholen, und. 


alleg mit Liften und Tuͤcken, mit Zügen und |rüfteten fich alfo Die ziween Könige gegenei» 


Truͤgen, nicht als ein König, fondern alseinlander. Aber da das edle Kind Antiochus 


auch nach Feinem Schein der Ehren frage⸗ |mit Geld: Rerrätheren zu, daß Philometors 


und. lofen Vettern willen am meiften ift das drüber erfchlagen wurden ; doc) gewann er 
Geſicht gefchehen, zu Troft den Süden, wel⸗ das Land nicht, Darnach machte er aber» 
che ermit aller Plage plagen follte mal Friede mit feinem Retter, aß und redete 
50, Wie er nun das Königreich tůckiſch mit ihm über Tiſche, wäre gerne noch einft 


feiner Schwefter Sohn, genannt Ptolemaͤus Koͤnige gedachten einander zu verderben, un: 
Philometor, noch zu jung war, gab er vor, |ter dem Schein des Friedens. Alſo kehrete 
er wollte ein treuer Vormund feines Vetters | er roieder heim mit geoffem Gut, und unferz 
ſeyn, und nahm die Städte in Syria, Phoͤ⸗ wegen ward er auch zu Ferufalem Durch Liſt 
nice und Judaͤa ein, Da fie nun die Ger | und. Tucke eingelaffen.; da. beraubete er den 
| 1, woll-| Tempel und. die Stadt fehändlich % wie - 
te er fie nicht abtreten. Da gingder Streit 
an, davon Daniel hier faget, Daß er, wieeine 
Fluth, die Egypter Arme (das it, Philo⸗ heiligen Bund. 
metors Gewaltigen und Hauptleute,) uͤber⸗ 
waͤltigte; denn er behielt den Sieg. 
sr. An dem Tuͤcke ließ ers nicht genug fen wollten, unterſtund er fich, mit Gewalt 
fern, gedachte auch das ganze Egyptenland Egypfen zu gewinnen, und überjog feinen 
Retter, nun nicht. als ein Dormünde, for 





ein treuer Vormund. Auf folche Lift, wiel Denn die Römer, fü des Königs Philome 


.. Daniel hier fagt, zog er mit geringem DolE |tors, aus feines Vaters Teftament, Dow 
in Egypten 5 denn fiethaten Dem lieben Betz muͤude und Schußherren waren, fehickten. 


‚ter alle Thore auf. Und er fastedie Krone mit Kriegsvolk einen Rathsherrn, Marz 
‚auf, und machte ſich zum Koͤnig in Egupten, (cum Popilium, zu ihm, und geboten ihm, aus 





and ihm Das Reich nicht bedacht war, Civie | fahren mit Macht thun Eonnte, und zog wiez i 
Daniel bier. fagt,) doch kam er geſchlichen, a ee. 
s2. Indeß, da Koͤnig Philometor nuner 


fine | 


ı Mace, 1, 23. und bier Daniel auch fagt, | 
dap er fein Herz richten voird wider den 


—— a. 
53. Darnach, etwa aber zwey Jahr, MR 4 
feine Luͤgen und Bubenſtuͤcke nicht mehr hel 





Be und gab vor, 


we 
en N eien Freunden bedenken. 


er wollte fi 









Sande da Antiochus ſtunde am Meer, 





—— — — ern —— recht zu — 7 


rauchen, und Die Römer von] ir 
eine nn — — Gottes Haus, Dienft und Volkʒ denn er - 
Fonnte feinen. Zorn fonft nirgend büffen, noch 
Da u. an Ki Popilius mit einem | feinen Hohn rächen, denn an GOtt und feis 
Stabe, fo er in der Hand hatte, einen Kreis |nem Reiche. Und viel böfe Buben aus deu 

m S Juͤden halfen ihm, und hiengen ſich an ihn, 
und | ach: Das faget der Rath zu Nom: |bis daß GOtt Judam Maccabaum undfeis 


54. Dagiengs über Jerufalem, undüber 


J— Kreis gehe Du nicht, du ſageſt denn |ne Bruder wider ihn erweckte; wie das alles 


deine Antwort, ob du Krieg oder Frieden ha⸗ 


droben Cap. 8. angezeigt ift, und A Da⸗ 


Da mußte er mit Schanden |niel in dem Tert — 


— — — 








Auslegung des eilften Kapitels Danielid. 


a ——— haͤtt in ſich A 
* eiffagung von dem Antichrift, welcher unter Antlocht Namen vorge⸗ 
ſtellet wird 


* weiſſagung 
BEN er Weiſſagung auf den Antichriſt gehet . 


a 2 * — bewogen dieſe Weiſſagung aͤuszule⸗ 
F 434 Meiffagung eigentlich nicht auf Antiochum, > 


* onen n auf den Antichriit gebe 3: 
' u Son Fehr Eigenſchaften des Anticheißs und beſen 
‚Kennzeichen. 
a die erſte Eigenkhaft und Kennzeichen 4. 
d die andere Eigenfchaft und Kennzeichen. 
2) die Eigenfchaft und Kennzeichen ſelbſt 5. 


wie Paulus ſolche gar yon erkläret hat 2x. 
2 dar —— bey dem Pabſt anutref⸗ | 


K A 


iR er. die — — und Kennzeichen 15217. 
"4 bie vierte Eigenfchaft und Kennzeichen 18. feqg- 


—— von den Gtifften und Kloͤſtern; item, von Der | 


Meſſe. 
RR D daß — nicht GOtt zu En: geſtifftet 
Fakt ind, fondern Dem Pabft 18.19. 


jr A dag Bi Meſſe der aͤrgſte —* ſey 20. 


ßalle Kloͤſter und Stiffte nichts anders: Ä 


A 2% * ee als Meghäufers item, Da alles im 
J — Pabſtthum auf die Meſſe ankomme 2ı. 
9 — Meile GOtt geehret wird 22. 2 
* was duch den Gott Maufim zu verftehen =; 
- e die-fünfte Eigenfchaft und Kennzeichen 24. 
NS a De bes Sales des Antichriſts und ſei⸗ 


a wie und warum dieſes Stuͤck von Anfang des 


Sales des Anticheifts ſchwer zu verſtehen 25. 
b der Urheber dieſes Falles des Be 26,27. 


> Bucher Schriftens, Theil, 





e die lit, wenn Diefer Fall feinen Anfang nehmen. 


» Al —— Zeit der Antichriſt den erſten Stoß 
bekommen ſoll 28. 29 


hekommen ſoll 30 


d wie unse Diefem Fall hat fuchen abzubel: 


‚fen 
3 von re Dilken, melche der Antichriſt nicht bat 
faͤllen koͤnnen 35. fegq 


a das erſte Beltr das "her Antichrift nicht hat fallen 


koͤnnen; 
bi das abe ah, das der Antichriſt nicht hat faͤl⸗ 


— das it —* das der Antichrilt nicht hat fuͤlen 


er weten de die Bitte, fo dee Antichriſt unter fich ge⸗ 
ra 


ads ee Dil, ß der Anticeif unter fi c̃ ger : 


bra 
b das 3 Vou fo der Anticheif unter fi ich ger 
e das elite Dort, ſo der Antichriſt unter fi ch ger 


bradt 2 
5. au — Yet der Antichriſt ſein Reich ſucht zu bebe⸗ 
6. sn ‚N 1 oöiligen Fall und Untergang des Anti⸗ 


a wodurch felber befördert wirb 46:48. 
» zu nee Zeit folcher gefcheben 47. 2 
die Reſormation iſt ein Werk GOttes 48: 


von dem — — Antichriſts 49= 51. 


si 1. Daß 






| 2) zu welcher Zeit der Anigeißden andern Stoß 


—— —— a Fr ET ET P \ x Ben ?r — u‘ EHEN 






u tige 


— 


— — D— 





Ru Se fe eben fi, Bernie dr ee 
EB Be m. da 3 — * Brit 


” — — — 
allen Baal kat BE 





a a es En — en 

! fegen, gehet ganz und. gar unter]. 

| ) 5 Samen auf Bi: Veſ we De Sönig: wird 5 an, nd 

— dechriſt, und auf diefe letzte Seit" Are DUB 3 are 
— inne leben. Darum iſt hier. Feine De iſt Soeben 
— mehr zu ſuchen, ſondern bas; Be "SI ntetivorfen febn, fondern 1 
vangelium zeiget und fagt jest einem jeden |das Recht feyn, und LH er wil Das wir 





wohl, wer der ee Antiochus fey, der fich muͤſſen vecht heiſſen Nun iſt in allen 


— „ über. alle Götter. erhaben hat, ES Frauen⸗ nigreichen ſolcher König, ein unleidlicher. T SW 





liebe, das ift,.den Eheſtand nicht. geachtet, ranne; aber im Neiche Chrifti, Cdavon er 
fondern verboten, und dafuͤr Bi Rat jeßt redet,) da mai ‚Ehrifto durch den —— 
feines Gottes boötteren, darzu mit fleifchli- ben muß gehoſam feyn, ſoll folcher. Tyrann 
cher Unzucht, erfuͤllet hat, und die u grunde nichts ſeyn. Hier iſt klaͤrlich der 
und Güter auf Erden austheilet, . Denn] Pabjt abgemahfet, der in feinen Drecketen 
Frauenliebe heiffet hier, nicht die Audi underfchame, brülfet, . daß. alle Kirchen und 
Liebe ; fondern muß die ehrliche und zuchtige Thronen von ihm gerichtet, er aber von nie⸗ 
Liebe zu Weibern heiſſen, die GOtt gefehaf- mand koͤnne gerichter werden. = Und Cap. | 
fen und. geboten haͤt, nemlich Die: eheliche; Solita: Wie die Sonne Über: den Diond, D 
weil der Prophet. alhie das für der fuͤrneh⸗ iſt der Pobſt uͤber den Känfen, Wo aber 
mæeſten Safter eines des Endechrifte vechnet, die. Dbrigfeit.ift, da iſt Gewalt zu Gebieten! 
daß er Die Liebe zun Frauen nicht achtet. — Dee 7 — — zu | 4 
2 Wir Härten aber wohl gerne geſehen, Daher ruͤhmen feine Heuchler Serinium pe- 
daß jemand anders.fich.des: Capitels: härte Boris, daß alle Nechte in der Lade feines | 
Serzens liegen, und: ‚Sie volo,, fie N 
angenommen, und durchaus erklaͤret, zu ſtaͤr⸗ J Und: Cap. Si 
Een unfern Glauben, und zu erwecken die 5 2 i 


Papa: Aenn der Pabſt ungähliche Selen f 
Slune, De — hr zur Hölle verführete, noch fol niemand ſa⸗ 


gen: Was thuſt du? Diß alles iſt nicht al⸗ 
En I | lein fo gelehret, fondernauch im Wart Falfe) 


oeuͤbet und getrieben. . Denn der Künfer iſt 
u an en Ann ‚Seife nachzu⸗ nicht Kaͤhſer, ſondern der Pabſt, dem er un⸗ 


terlhan als ein Knecht, auch die Fuͤſſe kuͤſſen 
g, — — die helen Wolte am muß mit allen feinen echten. Solches hat 
‚Ende des ır. Cap. 2.35: daß nach. dem | auch St, Petrus > Epift. c.3,3. verkuͤndiget, 
— feynichteineandere deit. "Daß | daß kommen ‚würden, die nach, ihren er 
man diß 12. (11) Cap, nicht kann von An⸗ | genen Hüften oder Willen Teben wuͤrden. 
tische verftehen, weil es eine andere Zeit feyn Damit er diß Wort Danielis (was er wilh 
Ne ieh was in derſelben andern Zeit ge⸗erklaͤret. dum andern: © | 


N 









































ufiverfer wi * — —— der ſich 
I lder erhebt und ſetzet uͤber und wider alles, 
was Gott genennet und. geehret wird, 
uUnd füst im Tempel GOttes, und zeiget 
a ſich als einen Bott. Denn aber GOttes 
porn am [natürlich I . Aa — kann ſich 
J Rt . erheben z fondern über den genannten, 
2” 5 * gepredigten, . geehuten CODE, Das ifk, über 
bie: 9 Schrift, und Biefefbe miifle müffe von feinem BOttes Wort und Goresbienf oder Sa⸗ 
Stul beftätigertt —— Werh em ſerament. 
J reibt ee — Dart Menſch der Sünde, und 
N s wi⸗ Rind des Derderbens, heißt hier, nicht als 
‘haben, Die| Tein der fir fich felber ein Sünder und ver 


auch noch ſondern, der ein publicus, das iſt, Der ans 
noch jeßt| dere mit ſich zur Sünde si Verderben fuͤh⸗ 
ie Kirche (des Pabſts) rer. Wie die Ketzer und Tyrannen Land 
Sl en Das beißt: bier Das] und Reue mit fich verführen und verderben. 
lieh) veden wider den BOtt aller) Solchen befchteibet Die Schrift den König 








5 — 
über: er undankbave Welt, 
Iso Thef >, 1. foot, Daß 
er fehieken würdeic,“ Dennan- 


nem neuen Bottesdienft, ı Kon. 12,30. 


8. Sol) Suͤndenamt hat ja Pabſt auf | 
weherley Weiſe getrieben. - Exfilich, 


Ort Eräftige| - 






habens aus Unverftand- gethan. > Diefer 
ans wiſſentlich, und nennet die: heilige 


wie Dean BR in feinem Maufim; als 
chrift und GOttes Wort / Darüber eu Herr 


De afahık A— —— 
— allfahrten, Bruͤderſchaften Moncherey, 
— Be x u Meffe, Faften, Feyren, x. Daneben die 
ve, woo'un ——— di . Daher läßt er rechten Gottegdienfte, , als GH Wort, 
n einen v nl hen Gott, ja, Gott Glauben, Sacrament 2, verftört und jers 

jerr aller Herren König al fehändet,  Zumandern, daß er die Chriſten 
a ‚fon, mit unzähligen. Gefegen unterdrückt, und 
0) it, oder einen gottern yamir Sünde geftifftet, DaGDtt Feine has 









| ienrius er ſeyn will, und m Goltes bat. er Sündegefchmieret: nem 
| e lich, wo und wenn er hat gewollt, fo hat 

J hat S 
hin & Tert Danielis geführet: - Be wird Sünde müffen feun, die ung doch Goit fen, 
rk — il der Süns]| rein und ohne Sünde zu genieflen 


FRI bare 
Me) FE Be mh 


I | 84332 


— 


re ‚als idren iſt priatus, ein perfünlicher Sünder; 


Und iſt ihm gelingen, und hat Terobeam, daß ev babe Iſtael fündigen 2 | 
ver ‚beiffen, durch GOttes Zorn, |gelehvet, oder fündigen gemacht mit es 


Pa Torannen, SOtes Wort Verfolger, |, ‚viel neuer Gottesdienſte aufgerichtet hats S 


— Chriftus felbft it GO ben will, und Summa, faſt an alle Crew 


N 


„Baus 2 Xef 2%. 3, Butter, ‚Eyer, Kaͤſe, Mil, Fleiſcheſten 


—— 















2AAAuslegung des ı1. Capitels Danielis v 33. 
hat. Alſo hat er; die Zeit und Tage auch] 12. Alſo hat er faſt aller Creatur Br 
init Stunden beſchmeiſt. Denn wo und| mit Sünden ‚befchmeift, Effen, Tri— 
wenn er hat gewollt, fo hat man müffen far | Kleider, Stätte, Zeit, Leib und Leben. „U 
ſten und feyren, und hat Diefelbe Zeit über | follte er länger regiert Haben, wuͤrde er viele 
Werken Speife, auch das liebe Brod effen, | leicht auch verboten haben huften, raufpern, 
und trinken, Sünde müffen feyn. rotzen, und den Wind vom Leibe Taffen, 
9 Alfo hat er auch die Stätte und Ge | Als faffe er [der Teufelskopf) darum da, 
raͤthe mit Suͤnden beſchmeiſt; denn die Kir⸗ daß er die Chriftenheit mit Gefegen, Ders | 
hen. und geweyheten Stätten hat erralfo gez | bot, Sünden, und Berderben müßte zer 
heiliget, daß man- weder Stein noch Holz | plagen, durch aller Ereatur Brauch, und 
ſchier hat duͤrfen anruͤhren, fonderlich die darnach Geld daraus Faufen mit difpenfis 
Altaͤre und Altarsgerathe, Schrecklich | ven, u, Und folche Stunde und Sreuel har 
war es, wenn ein Laye mit bloſſer Hand ben dazu müffen Heiligkeit und fonderlicher 
den Kelch, Paten, Eorporal, anruͤhrete. Sottesdienft heiffen ;, wie die Kälber Zero 
Wenn mans wafchen follte, durfte eg auch | beam. Solche Stunden und Perderben 
keine heilige Nonne wafchen, der Prieſter meynet St. Paulus indiefem Spruch, 
mußte es zuvor waſchen: fo vol Gefepe und) 13. Das ifts, das Daniel ſagt: Er ſetz⸗ 
Suͤnde ſteckte der. Kelch, Paten, Eorporal, |te fich wider und über den GOtt allee 
und alles, was geweyhet war. Alſo mußte Goͤtter. Denn GOtt hat durch Diofen | 
auch die Hochzeit, von GOtt frey geftifftet, | auch Geſetze gegeben, und die Süden mit | 
Suͤnde feyn, wo fie in verbundener Zeit ges | vielen Suͤnden beſchweret, da fonft Feine | 
halten ward. Auch mußte das Ehebette in Suͤnde natürlic) geweſt warez aber er war 
Sünden gefangen feyn, welche Zeit, er GOtt, und hatte deß Macht. Dieſer Teu⸗ 
wollte. — felskopf und unflaͤtiger Gottesaffe wills ihm 
- 10. Alſo beſchmeiſt er auch die geiber der | nachthun, und machts weit über, dazu auch 
Prieſter. Denn das natürliche Gewaͤchſe, wider den rechten GOtt, dem erfeinen Got 
und GOttes Gefchöpffe, das arme Haar tesdienſt zerſtoͤret, und mit ſo unzähligen Ges 
auf dem Haupte mußte Suͤnde feyn, Platz | eben, das er nicht Macht hat, unzählige 
ten mußten fie tragen, und den Bart ab⸗ Sünde, durch aller Ereatur Brauh, duch 
ſcheren ſo waren fie denn heilig. Und Sumz | alle Welt ftifftet, und zeiget ſich hiemit ale | 
ma, aller Ehriften Leib und Leben mußte) ſey er Gott im Tempel GOttes, das iſt, in 
unheilig heiffen, feine Gereyheten waren al⸗ der Ehriftenheit. Solches alles beweifen 
lein Heilig. Ich will ſchweigen wieleichtlich | feine Drecketen und Drecketalien. 
in Laͤhe ſich an einem gewehheten Menſchen,. 14. Durch dieſe zwey Stuͤcke hat uun 
Staͤtte oder Gexaͤthe vergreifen konnte, ꝛe. der Pabſt Die zwo Hierarchien verwuͤſtet 
„m Alſo beſchmeiſt er die Kfeider auch. | Durch das erſte, das weltliche Recht, Ge⸗ 
Denn welcher Moͤnch oder Nonne nicht ihte borfam und Obrigkeit unter ſich getreten; 
Kappen, und fonderer Geſtalt und Farbe! und wo er gewollt Hataufgehaben, und vers 
Kleider trug, der war ein Sünder und ver⸗ wuͤſtet. Känfer, Könige, Fürften abges 
Toren ; alſo Die Prieſter mit ihren Kleidern fest, verflucht, verderbt, die Unterthanen 
Bee und Kinder vom Gehorſam verbannet, und 
R ’ I . Summe, - 
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emacht; was und wie erjfhänden, was GOtt lobet Gumma,alles 
et hat Feinem Recht [über und wider GOtt thun, verwüften und 
jorfen. Durchs andere verderben. Solch Eheverbieten wird er 
en verſtoͤret, Die heilige Schrift nicht thun aus Liebe zur Keufchheit, ohne 
ervorfen, Die Sacramente zer- Jallein zum ‚Schein; fondern, daß er frey 
P vermuftet, ſamt ihrem Brauch, und ungehindert thun möge, was er Inur] 
a8 lium unterdrückt, bie mans nicht |twill, und, niemand unterthan nod) verbun- 
mehr gefenmet hat, und alfo beyde, GOt⸗den fen: auch den Schweiß der Naſe und 
tes Wort und Gottesdienſt zunichte gemacht. andere Mühe und Arbeit , fo GOtt auf die 
nen — * Ei le — — ee : 
ar einen Niter ON Emirh er nichts [Und Cheftand gelegt hat, nicht tragen dürfe, 
» 37: —— Vaͤter GOtt wird er Pe fondern frey feines Willens leben möge, in 
i ‚achten: Er mid weder Srauenliede, |atter Luft, Friede, Sicherheit, Mufe, 
"mach einiges Go0Ottes achten. Denn Ehre und Gewalt. Denn, predigen, lehren, 
© er wird ſich wider alles aufwerfen. Kirchen dienen, hat viel Mühe, Gefahrund 
15. Feer holet er das wieder, fo von GOtt Unluſt; defgleichen die Regimente, fo im 
8 gefage ift, Daß er mehr dazu thue, Recht gefaftet und verbunden find; der Ehe⸗ 
Wenn man ihm gleich fagt von feiner Väter |ftand auch alfo, mit Sorgen, Arbeit, Ge 
ae nehentu ben die Apoſtel ſeine fahr Weibes, Kinder, Gefinds, Haus | 
Borfahren, geprediget haben; fo ift er num |und Hofes, fo ſagt auch. St. Pauls 
fo vefte gefeffen, über den GOtt aller Göt-|ı Tim. 4. 0.2.3. Daß die Cheverbietr mn 
fer, Daß ers nicht achten, noch davon etwas | Deucheley Zügen reden; denn fie meynen 
wiſſen will: fondernhoffärtiglich, ftokiglich, [nicht Die Keufchheit, fondern ihr faul, fanft, x 
halsſtarrig und verſtockt alle Die toͤdtet, die |ftille, eigenwilliges Leben. NiedieMinde = 
don Chrifto veden. 0 Jauch nicht Die Welt fliehen um Heiligkeit | 
26. Und auf daß. er nichts unverwuͤſtet willen, fondern daß fie Ruhe, Friede und 
Haffe, wird er die dritte Hierarchie GOttes | gut Gemach haben mögen vor der Welt, - 
uch zerreiffen, nemlich den Eheftand, wer] 17. Daß Daniel fagt, er werde wider 
den GOtt aller Götter greulich reden; 
item, ex werde keines GOttes achten, 
als hielte Daniel mehr. denn einen Gott; iſt 
damit, daß ers ein unrein, fleifchlich und |zu verftehen, daß die Schrift die Heiligen, 
ungsttlich Weſen fhilt, darinnen man $HDtt | ja, auch wol die weltlichen Herren Götter 
icht dienen  Eünner  unangefehen, daß nennet, Pſ. 82.9.6. Joh. 10. v. 34. und ſey 
GoOt den Eheſtand geſegnet, feinen Bund die Meynung, daß der Pabſt weder den 
und Wollgefallen heißt, und durch Derges hoͤheſten GOtt, noch die, fo er zu Göttern 
bung der Sünde das Chebette rein und ehr: [gefegt hat, achten wird, das ift, weder 
Lich ſpricht, und die boͤſe Luft des Fleiſches die heilige Kirche , noch weltliche Herrfchaft. 
darinnen nich vechnen will. Alſo muß der | Dasift ein Stück von des Pabſts oder Ens 
 Endechrift verfluchen, was GOtt fegnet: |dechrifts Weſen und Legenden, fo Daniel 
zerreiſſen, was GOtt zufammen: bindet; — wie er alles, was GOtt — 
ee — 3343 ’ 






































hen er nicht allein verboten hat den Geiſtli⸗ 
en, fondern auch durchaus verkaftert, ge= 


ander, verachtet und zunichte gemacht, 
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6 Auslegung desu. Copiels Dani, ng. — 
wet ¶ jerreiſſen/ zeuftüten, amd, verwuſten ter Da angineia tyenig TÖDEE geDienekz 
done, A — andere Stuͤck iſt, was der aufen, Ser — “ & 
Endechrift, Pabſt, dagegen bauen, an⸗ iſts auch nicht rein gew er 
richten und thun werde, und ſoricht: — [heutigen Tages veracht gegen Die 
feinen eigen Hort Maufimehren; denn Nacht. Da find nicht Predighäufer, fon 
dern Meßhaͤuſer, Todtenhäufer, das iſt, 
Vigillenhaͤuſer da iſt meht fürdie Todten 
gelejen, geplappert gethan,. denn fuͤr die 
Lebendigen, item Löhrhäufer, Heulhaͤuſer, 


| : n, doch auch Goldhauſer, Silberhaͤuſer, Kir 
obs GOtt ung wollte treffen laſſen. Maos Inodhäufer, BI a SUN 
‚heit eigentlich eine Starke oder: Veſte, wie) 
























2.2 wird einen Gott, davon, feine Ba 
ter nichts gewußt, ehren, mit Gold, 
+. Silber, Evelfteinen und Kleingden, ic. 

- 4, Fas Wort, Maͤuſim iſt bisher unger 
deutet blieben; wir wollens wagen, 
















— 2 Die! 27.24 Und fonderlich ruͤhret der Engel mit 
an die Sehloͤſſer ſtark und veſte beißt, demn orte, Maͤuſim das groͤſſeſte und 
md, im Pſalter oft GOtt, unſer Maos, hoͤchſte Stück, den aͤrgſten Kirchengreuel 
S arke oder Veſte heißt. Und wir verſte⸗ im Pabftehum, die Meſſe; wollte wol gern 
hen erſtlich Dadurch Die ſteinern Haͤuſer, fb|Deutlich-fagen, feinen Gott der Meſſe, und 
man Kirchen nenne, und was Dazu gehd-|thut „als verbräche er Das Wort, Mefle, 
vetz denn fie find: koͤſtlich 1 veſt und herrlich im reden williglich d af.eıs vor groffem Uns | 
gebauet vor andern Daufern, wie die SchlöP wiuen nicht mag, recht nennen Meſſe, ſon⸗ 
fer... Das find die Stiffte und die Klöfter dern fpricht, Waufim.. 7, 
in aller Welt, Die find nicht GOtt noch] 21. Denn was find die Stiffte und. Ride © 
Ehriſto zu Ehren, oder zu Dienft gebauet Ifter anders, denn. Meffehaufer? Um der 
ka Fe 
Händen gemacht, ſpricht St.-Stephanus | Opffer,, find fie gebauet. Um der Mefle 
Ap. geſch. 7v. 48. ſondern dem Pabſt. willen iſt alles dazu gegeben. Um der Me | 
Denn in denfelbigen vegieret eu, und treibt willen find alle Cevemonien erdacht, Um 
fein Gaufelfpiel mit. feinem Weyhwaſſer, |der Meſſe willen bat man Schulen. gehak 
Meffe, Vigilien, Ablaß, Fegefeuer , und |ten, auch haben Schüler ſtudiret um der 
Vessumähligen Ungeziefers vie, Summlet| Mefie willen, daß fie Meßpfa —— 
Edelſtein und Kleinod, dazu die ganze Staͤr⸗ Meſſe, und um Die Meſſe, wie Die Ratten 
e und Macht feiner Gottheit; denn darin⸗ Jan ihrem Könige. Daß, too die Meffe in 
nen lehrt und lebt man nach feinem: Willen | dev Kirche nicht iſt, Cala zur Zeit des In⸗ 
und Geboten. Und er hatfieauch gar herr⸗ terdicts,) da ſtehet Die arme Kirche, —9 
Yic) und gewaltig beveftiget,, ohne Harnifch waͤre es Feine Kirche, ſondern ein wüfter 
und Lehre, allein mit Bullen, Briefen Steinhauf. Solch ‚unmäßlich Geld und 
und Siegeln, als ein Zauberer oder Gaͤuk⸗ Unkoft ift auf die Meffe sangen. Auf 
ie en nn, Übort und Predigeame hat niemand gedacht 
794 Und infonderheit, dienen die Stiffte noch ftudivek, oder je. gan tuenig, gegen der 
and Klöfter dem Pabſt: Denn in den Pfar⸗ PRANDPUNG INDIE WET 
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—* Wort undſ24. Nuf Deutſch würde faſt alſo 
ehe, una "7 
Rt KERN die ihm helfen ſein Kirchenweſen, eigene Hei⸗ 
Ban des —— 
et, oder Gott Maͤuſim? mehren, die wird er zu groſſen, reichen Car⸗ 
t, und-Eann Fein Gott hon dindlen, Bifehöffen, lebten, _Pröbften, 
einigen, wechten GOtt dienet Eortifanen, Domherren, Pfaffen, Min 
Meſſe nicht Ing ash chen machen, ‚ und fie hoch heben, fegnen, 
| nit ee Sum Chriſt befreyen, über und wider den Läyenftand, 
Das if, Gott den Vater felbft,) auf das! und alfo der Kirchen Guter und Sand unter 
| Mergeeulichfteund fehnelchfe, als dadurch fie theilen zu Lehn. Dazu.ihnen allein das 
der Glaube vertilget, und die Werkheilig⸗ Himmelreich verheiſſen, von denen es die 
keit an ſeine ſtatt iſt aufgericht. Aber weil andern Chriſten muͤſſen mit Gold, Silber 
die Schrift geſchehen laͤßt, Daß die Goͤtzen und Kleinodien, feinen Meſſegott und Ko⸗ 
auch, Götter. heiſſen, und ein Gott nichts chengott zu ehren und zu mehren, abkaufen; 
andersift, Denndas, ‚Darauf ſich das menſch⸗ das iſt des Pabſts Legenden, von. Daniel 
liche Herrverlaͤßt vertrauet glaubet, hof⸗ kurz, aber mit vechten Worten, abgemah⸗ 





yifb-der- Gott auch, recht; iſt Die Zuderſicht Schwange gangen und geftanden IE 8 
rich, Bi audhnichts, ei +. Hierauf folge. num, wie das Pabſt⸗ 
N) 


‚23. Datum 

8. anders Ber ein falſcher Dünkelumd | fehr heimliche und verftegelte Reden, die miß⸗ 
uve — abſts und der Seinen ,. daß lich find zu treffen ; che Denn fie erfuͤllet wer⸗ 
Meſſe und Kirchenweſen oder Stifftefey den. Wie denn alle Weiſſagungen aud) 





Werk, ſolch groß Opfer, depgleichennicht lendet werden. Wie GOtt u Mtofefpricht; 
, noch. ſeyn koͤnne. Auf diefem Duͤnkel 2 Moſ 3.0.25: Mein Angeficht, kannſt 


es der rechte Gott ſelbſt, und ſtehen drauf, terſt ſollſt du feben, das iſt wenn ich gan⸗ 
doß Gott alſo ey deſinnet, wie dieſer Düns|gen bin, und habs gethan, fokanntdumit 
fe — Da hilft der Teufel ſtaͤrken nachſehen; aber fornen u, wo ich hin will, 


l nd. Gut zu fich, und endlich das hol | Ten doch zum. Ueberfluß andern Ürſach — 
ar zu verſtehen, das da folget: des Pabſts fey angegangen ein. groß Theih 


mal zu Daniel fagt, es follen heimliche und 

Raͤrſim mit ehe verſi egelte Reden ſeyn, ſo Fonnen wir hiet 
ERITREA erermählet hat SON den Koͤmg gegen Mittag nicht den- Rd 
„Ehre hun, fiezu Hertenmachen UDEr |nig Gaypti, Ptolemaum, Wwie droben d-5.) 
groſſe Güter, und.d08 Land Ba verſtehen, ſo wenis als den Koͤnig gegen 
* ansehe “' | Mir 


ſagen: Der Pabſt thut alſo: alle, 
Ritz ligkeit, Gottesdienft und Meffe ſtaͤrken und € 


te -Sfenundie Zuverfichtvecht ,|Tet, wie es in feinen rechten. Kräften m 


ift der Gott Mäufim chum fallen und untergehen fol. Und find - 


ein ſolch groſſer Sottesdienft, ſolch groß dem Teufel felbft verborgen find, ehe ſie vol⸗ 
laſſen ſie ſich und troͤſten ſich fein, als waͤre du nicht ſehen, meinen Rücken oder Hin⸗ \ 
treiben, und fammlendamitaller Welt Tann Fein Iebendiger Menfeh fehen. Wol⸗ 


mitten in der Hölle. Aus Diez zudenken geben’, weil uns dunkt der Fall. 


wird Denen, fo ihm he] 2% Weil der Engel felbft mehr denn eine 





Er ‚ 
Mitternacht, den König Antiochum, wel. 
ches Zeit droben am Ende des ır. Capitels 
9.35, aus ift, als wir ($.3.) gehört. - Gun 

- dern nachdem wir hier Durch den Koͤnig ger 


gen Mitternacht (weil das ganze Capitel von 


allen verftanden wird auf den Endechrift,) 
den Pabſt verftehen müffenz ſo zwinget fich 
felbft, daß fein Widerpart, das iſt, Der 
rechte geiftliche König gegen Mittag, muß 
ſeyn der König der heiligen Ehriftenheit, 


ir Ehriftus, wider den der Pabſt ein Wider 
chriſt iſt, mie Antiochus war wider Ptole⸗ | 
Schiſma, oder Spalt, da drey Paͤbſte zua 


Anm Egypti. Denn ich laſſe jest anſte⸗ 
ben viel Schrift zu führen, daß Mittag in 
Der Schrift gutes, und Mitternacht boͤſes 
bedeute; denn es ift offenbar, So fpricht 
gr nun: — 
v. 40. Am Ende wird ſich der Koͤnig 
gegen Mittag mit ihm ſtoſſen. 

27. Das iſt, wenn der Zorn GOttes fchier 
= zum Enderoill, und der Babft auch) 
nunmehr an fein Ende kommen foll, wird 

Ehriftus ihm einen. Stoß geben, etwa etli- 
he fromme Ehriften erwecken, Die wider ihn 

anfahen zu fehreyen. Uber Damit wird er 

noch nicht fallen, es wird nur ein Stoß feyn 
zum Anfang. 

28. Diefen Stoß (duͤnket mich,) hat an 
gefangen Känfer Ludwig, Herzog in Baͤh⸗ 
ven, da Pabft Clemens V. und Johannes 
XXIL, fich rühmeten: Er waͤre Känfer, nach 
Abfterben Käyfer Heinrichs von Luͤcelburg, 
wie fein Extravagant narret, und that den 
feinen, frommen Käyfer Ludwig in Bann 


. Auslegung des 11. Eapitels Danielis, v.39.40, sn 
Fridericum E und II,2c, und etliche woider : 
den Pabſt gefchrieben ; fo hat doch das Nabe 
thum noch nie fo abgenommen, als nach 
Kayfer Ludwig. Cr hatte-auch gelehrte 
Bonagratia, ci 
die den Pabſt Johannem vedlich abEehrtem - 
Sind auch noch fcharfe Bücher vorhanden 
wider den Dabft, für Käyfer Ludwig. Und 
er auch felbfE, ungeache des Pabſts Bann, 
309 hinein gen Nom, und fegete einenanden 
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Leute bey fich, als Dicam, 


Pabſt, und blieb Kayſe. 
29. Bald hernach iſt gefolget das groffe 


gleich wider einander vegierten, wol zo. Jahr 


Gum Zeichen, daß fein Ende nahe ſeyn müße 


fe, umd zerriffen werden ſollte) So war 
auch der Pabſt mit feinem Roͤmiſchen Stul, 
bereits an etliche Jahr zuvor, nicht zu Rom 
fondern in Frankreich geweſt, durch Clemens 
fen den V. dahin gefegt, und blieb daſelbſt 
wol 74 Jahr. —— 


30. Aber dieſer Stoß war das prelu— 
dium, Vorſpiel, und Chriſtus ſtimmet da⸗ 






I 
j 


mit an, Den rechten Stoß, den gab dem 
Pabſt Johannes Huß, und ward drüber 


verbrannt. | 
dem Ablaß, zu St. Peters Kirchen zu Rom, 


allerdings, wie ſichs mit dem Luther erha⸗ 
Denn die Päbfte zu der Zeit, 


ben hat. 
vom Anfang Bonifacii VIII, des Grund 
ſchalks, der die Welt zum-erften mit dem 


güldnen Jahr genärret und verführet hat, 


trieben Wunderfpiel und alle Schalkheit mi 


Diefer Stoß erhub fich über 


—— 


—— 


dem Ablaß: alſo, daß Clemens VL, auch 


unſchuldig: und die ſchaͤndlichen Luͤgenſchrei⸗ eine Bulla ließ ausgehen, darinnen er den 
ber, die Wahlen, find ihm fo gram, daß) Engeln im Himmel Cals ein Gott, nicht 
- fie ihn nicht unter Die Kayfer zahlen, auch |alleinauf Erden, fondern auch im HimmelA 
nicht Kaͤyſer, fondern zur Schmach Bava⸗ gebot, fie follten derer Seelen, fü nach dem 
rum, den Bayern, nennen: wiewol auch zus] Ablaß gen Nom liefen, und unterwegs vers , 
dor die Pähfte, Die Kayfer verbannet und |fchieden, von Mund auf ins ‘Paradies zuden | 
„geplagt haben, als Henricum IV, und V. ewigen Sreuden bringen. Der Hölle * | 


un: 2) von der Weiffagung vom Antichriſt befonders. 1473. 
dem Teufel: gebot er auch von denfelbigenmen, den werden fie nicht braten. - Und iſt 
> a chen PlBurten: Wir wollen alſo geſchehen: er ift verbrannt Anno 1416 
ſchlechts nicht haben, Daß die böflifche Pein So gieng dieſer jegiger Hader an mit dem 
ble ihnen angelegt werde, Alſo hat ſich Ablaß Anno 73535c. 
der verfluchte Greuel nicht alleininden Tem⸗ 32. Noch hat er ſich wider dieſen Stoß 
Gottes hier auf Erden, fondern auch in; mit aller Macht geroehrer, und ift fißenblies 
. Den Himmel gefegtüber die Engel, über Him⸗ ben, hat Huffens Lehre verdammet, und ihn 
mel, uber Paradies, über die Hölle 2. Dal verbrannt, ‚dazu viel mit ihm, und nach ihm 
nim etliche Jahre hernad) in Böhmen das| viel Bluts vergoſſen, Deutfchen und Boͤh⸗ 
Ablaß ſo läfterlich geprediget ward, legte ſich men an einander gehest, allen Mord und 
Sohannes Huß dawider, undfonderlich grief] Sammer angericht, feinen Stul zu erhalten. 
er diefe Elementifche,  teuflifche "Bulle an, Aber fint der Zeit des Eoncilii find fie ſicher 
andiftvafte der Paͤbſte Laſter. Und war diß worden , allerley Schalfheit mit geiftlichen: 
der Stoß, daß er Iehrete: Wenn der Pabſt Pfruͤnden und Simoneyen getrieben. Du 
nieht heilig ware, fo ware er Fein Glied de zu in allerley üffentliche Laſter fich ergeben, 
° heiligen Kirche, Das ift, wenn der Pabſt ein eitel Epicurer und Saͤue werden, bis daß 
Schalt wäre, fo wäre er nicht ein frommer ihrer die Welt müde und ihnen gram ift wor⸗ 
WMann. Das war die groffe Ketzerey, dar⸗ den, um ihres. fehandlichen Lebens moillen, - 
um er mußte verbrannt werden; auch daß, Hiervon redet num der Engel weiter 
ber abjeder Küchen haupt wäre, nIDE|y. 40, Der Rnig geoen Mitterhacht 
3.Gleichwol hat der Stoß zwey unuͤber⸗ * —— ihn — Wagen, ER 
windliche IBunden dem Vabfttbum gege-| . teufern, und viel Schiffen in die Laͤn⸗ 
ben. Die eufte, daß die Paͤbſte aus dem! der fallen, ſchwemmen und durch⸗ 
Himmel geſtoſſen find, und die Pfeifen eins] ziehen 7 man ne 
Jehen mußten, nicht mehr duͤrfen ſolche Bul⸗ 33: (Er vergleicht den Pabſt einem Könige, 
jen und. Gebote über die Engel ausgehen laf| : der mit Wuͤten (wie Antiochus that) 
fen. Und Gott hat denfelben uͤbermachten geoffe Nüftung führet, Und wiewol die Ki 
Hochmuth und Frevel hernach bald angefanz | nige und Herren der Ehriftenheit auch: leise 
gen heimzufüchen. Die andere, daß nad) lich mit ihrer Macht haben dem Pabſt ge  _ 
St. Johannes Huf das Pabftthumingrof | holfenCdas ift, die Keger, die Heiligen 
ſe Verachtung kommen iſt, und St. Johan⸗ Chriſti, die ihn geftoffen haben, inallenLanz 
MS Huß Namen und Lehre mit Feiner Macht | den Dampffen,) fo mehnet doch der Engel die 
haben koͤnnen wehren, noch zugrunde dampfz | geiftliche Ruͤſtung, das ift, den Bann, Dres 
fen? Bis daß ihn zu Diefer Zeit das Geſchrey cketen, Bullen’und andere Cenfuren des 
erſchreckt dep Johannes Huß ein Vorlaͤu⸗ Pabſtes, darinnen ihm die Beiftichen mir 
fer geweſen iſt wie er ihnen verkuͤndiget hat ihren Schiffen, Pferden, Wagen, dasıft, 
im Saft, da er ſprach: Ueber hundert Jahr | durch Schriften, Bücher, Predigten gedies 
pollt ihr GOtt und mir antworten. tem: {net haben. Damit fie in die Länder gefal⸗ 
fie wwerden eine Gans braten, (Huß heißt ‚|Ien, durchfahren, und alles,  mieeine Fluth, 
Gans,) es wird ein Schwan nach mir Fonn-| überfchrennmet: haben aufs allerhefftigſte⸗ 
Lutheri Schriften s, Theil, I, Asa ann denn 





















9,4 ‚Er wird auch ins werthe Land 


Ban | 


nicht deft fichen im Glaubens fondern auch 
die rechten Ehriften, fo zuvor mit und bey den 
Ketzern gehalten, und ſtoſſen geholfen, oder 
drein bewilliget haben, auch abſchrecken und’ 


fentlich unterdruͤckt. Denn der Schiffe und 


nicht mehr ſind der Ptolemaͤus und Antio⸗ 
chus: alſo ſind Edomn, Moab Ammon | 
denn er hat um unſertwillen gelitten. Die⸗ 


SRH 
denn der Krieg und Ruͤſtung Ehrifti, und beißt, rothfarbig. D hfa | 
des Pabſtes feines Widerwärtigen , gehet | die heiligen Märtyrer, „die fich Haben beftäne 
er diglich laſſen vom Pabſt, Bifchöffen, Dos 
toren, ſonderlich von den Bluthunden Pre⸗ 
digerordens, (die aus der maſſen viel gemar⸗ 
[tert haben,) erwuͤrgen, ertraͤnken, verbren⸗ 
nen in aller Welt, bis auf dieſen Tag. 


muͤſſen wir der Namen Deutung anſehen, 


— — SHE EEE 
< 















eigentlich mir ehren und Scheiften zu. 


„fommen, und viel werden fallen. 
34. FNa8 ift, er wird mir feinen Geiftlichen 
und Ruͤſtungen nicht allein den ge⸗ 


ger) Dieſer iſt ein groſſer Haufe. 
meinen Haufen unter ſich bringen, die da 


ben in der Welt, und von ihrem Vater, 


faͤllen, wenn fie ſehen werden, daß er ſieget 
und feine. Stoͤſſer/ die Ketzer, ſo gewaltig⸗ 
lich darnieder faͤllet, und die Wahrheit oͤf⸗ 
noch auf feine Ablaßbriefe geſtorben find. 
Solcher habe ich ſelbſt etliche geſehen, von 
viel mehr gehoͤrt, aus München und allerley 
Stoaͤnden. Gleichwie auch Se, Bernbard 
that, da er meynete, feine Stunde wäreda, 
vergaß enfeines Ordens, undallesdes Pabfts 


Wagen / das iſt, der Schreiberund Schreyer, 
iſt zu wien) und alle Winkel voll. Alſo iſt 
der Pabſt wol geſtoſſen; aber er liegt noch 
Dieſe aber werden errettet werden von 
feiner Hand, Edom, Moab, und die 
Erſtlinge der Knnder Ammon. 
35. Gleichwie in dieſem Capitel der Koͤ⸗ 
nig gegen Mittag und gegen Mitternacht 


mit ſolchen Worten: Chriſtus habe das Him⸗ 


andern, als verdienet durch ſein Leiden Diß 
Recht und Verdienſt hat er uns geſchenkt, 
nicht mehr die Völker , fo vorzeiten geweſt; 
denn ſie auch leiblich laͤngſt veraͤndert, Sa⸗ 
racenen und Tuͤrken worden ſind. Darum 


ſer Bernharden und Moabiten, oder vaͤte⸗ 


wie wir mit den Namen, Mittage und Mit⸗ im Volk Iſrael, 1Kon.19, 1383. 


ternacht, gethan haben. Dreyerley Volf 


wird der Pabſt nicht faͤllen noch verführen‘) | mon, das iſt, die Erſtlinge der Kinder 


* 
4 


im Volk. Moab und Ammon waren Bruͤ⸗ 


‚Die werden bleiben und ſeyn die heilige Chriſt⸗ 
der; alſo wollen dieſe Ammoniten Bruͤder 


liche Kirche, unter dem Verſtoͤrer, dem En— 





dechriſt; denn die heilige Kirche muß bleiben | werden der vaͤteriſchen, “Fraterni. Dieſe 


bis an ver Wet Ende. 


ner | verſtehe ich den jungen: unfehuldigen Haus 
36, Digenftenfind, Zdomiten, Edom 


fen, der aus der Taufe a — 
RE ni m 
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Auslegung des m. Capitels Danielis, I m ana. a © am 
ie Rotbfarbigen find, 


Fa RL 1 
‚37. Die andern find, Wioabiten, Moab 
heißt, vom Vater, oder vaͤteriſch, pater ⸗ 
nus. Das find Die, fo hin und wieder blie⸗ 





Ehrifto, nicht gefallen find, ob fie wol nicht 
öffentliche Prediger geweſt. Und ſonderlich, 
die zuleßt doch: auf Chriſti Sterben fich vera 
laffen,, und nicht aufs Pabſts Maͤuſim, 


Maͤuſim, und befahl ſich in Chriſti Leiden 
melreich mit zweyerley Recht: Erſtlich, era 


erbet von dem Vater, als der einige, ewige 
Sohn: Das Recht bleibt ihm allein. Zum 


riſchen Chriften, hat ihm GOtt viel vorder 
halten, wie zur Zeit Eliaͤ die ſieben tauſend 


38. Die dritten, Principium filiorum Am⸗ 


pe 
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J wert 2 wvon dieſer Weiſſagung befonders. ni... 1477 
n tabret, WARBeSS abs au ern. 42. Er ſchickt Ein er aus: in Die 

kennet eh denſelben weder ſtaͤrken * Laͤnder, und Egyhpten wird J Ficht 
mi — Br wie die Edomiten und] -- enieinnen, 

Darum heiſſen fie; die) ei ur 

und‘ Rinder im, gs ‘Volk, das iſt, 44. yı 

dem Suie &Otee, in der-Kicche , netz]: U; —— ardinaͤle und Boten, fo er. zu 
ſch durch die Taufe geboren: Dieſe hat den Koͤnigen und Herren ſchickt, ja, aud) 

der Endechriftimülfen ungefället und unver; wol in die Zander ſetzt und fteckt, die Könige 
fuͤhret laſſen. Das find die drey Drden der zu faugen und naͤrren daß ſie mit Leib BE 

Heiligen: Martyres, Confesfores, Virgines., zut ihn 

3 Gegen dieſe drey Voͤlker fee der En-|und- Staͤdte, und groſſe Gaben Ir 

“gelandere drey Voͤlker, die der Endechriſt darnach fie heimſucht mit Bullen, Ablaßy, 
“wird plündern, Eghpten, Libyen, Mohren.  Beichtbriefen, da er ihnen Gnade, Freyheit, 









Dieſe drey find Nachbarn; und wohnen an Ehefrauen, Eyer, Butter, Milch, Ste | 


einander , gleichwie vorgeiten auch: Edom, Hausmeſſen/ Suͤnde ee Zeafeuer,.H 
Moab, Ammon. Ueber diefe alle hat Anz und Himmel ‚den Türken, Goit und S Zeus 


tiochus- nie ‚regiert, der Pabſt auch nicht. | fel, ſich ſelbſt auch dazu cwer SAMEN 


5 ‚Darum müflen wir abermal die Laͤnder an⸗ markt allen erzehlen,) verkauft, ſtihlet, u 
Pr ‚geiftlich deuten, bis es ein andrer mit Gewalt als ein Her raubt; nimmt aiſ⸗ 

 beffet machen-wird. So theilen wir des das Geld und Schaͤtze, und wiſchet das 
anne Ba auch in drey Theile. = .; Maul, als hätte er wohl gethan. Solches 


40. Egypten laßfeyn, die höbeften, fuͤr⸗ hat der Pabſt ſonderlich ſich gefliſſen zu üben. 


nehmften, reichen, groſſen Könige, SFüeften, mit dem Ablaß und Briefen, nachdem er 
Herten, die der Welt Güter und Gewalt! geftoffen ift, auf daß er ſich deſto ſtaͤrker und 
haben, und ziemlich hin fromm ſeyn wollten. beſter ſetze. 

‚Denn Egypten iſt allezeit unter andern ein |. 45. Aus di ſem Tert iſt kommen der * 
fein herrlich Koͤnigreich geweſt . meine Spruch unter den Chriſten daß der. 
41 Libyen, ihre Nachbarn, . laß ſeyn die Endechriſt folle die Schaͤtze der Side erheben. 
Wheſten hernach die mittelmaͤßigen, als Sch meyne fa, er habe fie funden und gehoben, 





J | DIE und alles andere muß man weller durch 


rar, und was ſchwar⸗ und finfter, das hen welch ein Greuel der Pabſt iſt; ich 
AB, unberihint, geringe, Feines Anfehens iſt. entwerfe es jetzt ein wenig, den Daniel; zu 
veiſtchen Salget weiters 











an & a diefen h hat er nicht genug, daß ev 
at SE er 


ihre Be Pi Kaften, Aoricht der En ſchrecken vom Morgen und von Mit: 
‚sel, Rund fücht,, Ba A über ihre] - ternacht, und er wird mit groſſem 
ii, ae „Silber und Kleinod, das]. . Grimm ausziehen, millens , viele zu 

eri ‚ch: U, damit, ers, ja susauPl, Ri vertilgen und zu verderben. 
el a8 t er alle Ci bir Are NT 


— ſi ch die Legaten a Iateres | 


‚dienen, für ihn — Air Land 


&,, Gelehrten, und, wer etwas iſt, oder bis Die Welt nicht die Helfte ihrer Güter hat. 
42. Die ohren, der Dil, "Bauer ‚die Rhetorica ausſtreichen, fo kann man ſe⸗ 


Haan 50 | 





— rer u. Ca 





werden mit dem Pabſt; denn die 
Sdcoͤſſe haben ihn nicht fällen. Fönnen, wie⸗ 


wol ſie angeklopft, und ihn zur Buſſt ver⸗ 


mahnet; aber es it: verloren und umſonſt ger 
weſt. Yun aber koͤmmt über ihn Feine Ru⸗ 
fung , Fein Heer, Fein Kriegsvolk, kein 
Stöffer, fondern fchlecht eine Stimme oder 
BGeſchrey; davor erfchrickt er, und gehet drir 
ber zu boden, HD du wwunderlicher Git in 
nn Werken! Diefer Greuel , der alle 
‚Könige mit Füffen getreten ‚und GH felbft 
Überpocht bat, der muß verzagen und fallen 
Bor einer armen Stimme. Wie biſt du 
ſchreckliche, groſſe Macht auf folofem Grund 
| — daß du von einem Odem umge⸗ 
blaſen wirft? Solche orte Danielis ver- 
klaͤret St. Paulus 2 Thefl.o. v. 8. alfo : 
Der HErr IEſus wird ihn toͤdten mit 
dem Odem feines Mundes, 


47. Das iſt nun die lette und unſere 


Se da das Evangelium erſchollen iſt, und 
fhrenet wider den Pabſt, daß er verzwei⸗ 


felt, weiß nicht, wie und was er thun ſoll. 


‚Er kann und will kein Concilium leiden, ev 


will nirgend am Licht davon laſſen handeln 


noch reden; allein denkt er, das Geſchrey 
mit Servalt zu daͤmpffen. Zeucht aus mit 
groſſem Grimm, fpricht Daniel, durd) fei- 


ne Ruͤſtung, durch feine ®eiftlichen, durch | 
Legaten, durch Bullſchriften und viel boͤſe 


Buͤcher, will viel verderben und umbrin⸗ 
gen, hest Käyfer, Könige, alle Teufel, und 
alle boͤſe Menfchen, und was er Fann erre- 
gen. 
fhaͤte es gerne. Aber es ift fein Ende kom⸗ 
men, niemand kann ihm helfen, ſpricht Da⸗ 
niel. Das Geſchrey iſt zu mächtig; denn 
in den vorigen Stand koͤmmt der Pabſt nicht 
wieder ‚die f.inen leidens nunmehr ſelbſt nicht, 


wie fa, 18,0, 4. jagt, muß alſo obne| 


it 16 Danielis,v. 7 Fr 


* wills (BO Lob) einmalgar boͤſe Sand und. Schwerdtfehlag. — chen 
werden, Dan. 8. v. 25. wie ſein Be 1111: Pu 
der Antiochuss“ —A Bj 
48. Daßaber folch Geſchrey vom Mugen 
‚und Mitternächt gehoͤret wird;, iftdas, Daß 








Es fehler am Willen nicht, man 


ſolch Evangelium koͤmmt von oben. ber, vom = 
rechten Morgen oder Aufgang. Denn es 
kann niemand mit Wahrheit ſagen noch 
ruͤhmen, daß aus feinem Kopf, oder vorbe⸗ 


dachten Rath oder- Willen, folche Lehre ſey 


hervorbracht. Wir ſind alle ohngefehr und 
plumpsweifedazu Eommen. Und iſt uns ger 


ſchehen, wie Jeſaias c.65.0.1.fagt: Ich bin 
funden von denen, die mich nicht ſuchten, 
und erſchienen denen, die nach mirniche 


fragten. Denn auch ich, der ich einer bin. 


von den erften, gar viel ein anders ſuchte, 


und Dachte im Anfange meines Schreibens, 


'nemlich, allein des Ablaß Mißbrauchs, nicht 


den Ablaß felber, vielweniger den Pabſt, 
oder ein Haar am 
Chriſtum noch den Pabſt recht. Doch iſt 
ſolch Geſchrey auch von Mitternacht kom⸗ 
men, (ſpricht er,) Das iſt aus des Pabſts 
eignem Reich. Denn wir find ſelber zu der 
Zeit auch Papiſten und endechriftifch geweſt, 
viel hefftiger' weder fie waren. Folge: | 


Pabft, verftund weder - 







== 


v. 45. Er wird die Huͤtten feines Pa: 


lafts pflanzen zwiſchen zweyen Mee= 


Meer, und dem Todten Meer- 
Aber vielmehr liegt Nom zwiſchen zweyen 


‚geoffen Meeren, Tyrrhenum und Adriatis 


cum. Und ift Kom wol ein wertber, hei⸗ 


Tiger Berg zu nennen; denn Bafelotsielhuns 


dert taufend Märtnrer liegen, in Anfange 
auch die allerfeinfte Kirche war, und gro 

Ding da gefehehen iſt, bis. daß der Teufel 
fich dahin gefeßt hat. Cs wollte denn je 
mand DIE alles geiftlich deuten, daß I 


‚ren, an dem werthen, heiligen Berg. 
49: Zerullen liegt zifihen dem. groffen 
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auf Dem werthen, igen Berge, dasift, in Welt. Die Ehriftenheit aber Iebt nicht 


— 

a Ih als ein Gott fich ger weltlich, und ftirht doch auch nicht, gehet 
fest. FEAR: go sepfan et mit feinen wiſchen beyden hin, und lebet im Glauben: 
Drecket greulicher Lehre. Denn ſund im Geiſt Chriſti. Wo aber die-zwey 
riſtus heißt pflanzen, lehren, Matth. 15. |Meere- von des Pabſts Stul oder Sitz, nicht 
v. 133 AllePflanzen, die mein bimmlifcher vom heiligen Berge zu verftehen find, fo ift 
—— pflanzer, ‚die werden ausger |diß die Meynung, daß der Pabſt über Die 
Lebendigen und Todten mit feinen Pflanzen 
ik zwehen Meeren. % oder Drecfeten regiert. Denn mit feinem 
1,90, DIE mag vonder Kirche alfo verftan- Maͤuſim hiſft er allen Lebendigen in der Welt, 

den werden , daß dieſer heilige Berg liegt |und allen Todten im Feofeuer. 
ge gwenen Meeren; das ft, die Chris] sr. Er nennets - gepflanzet; denn der 
tenbeit lebt zwiſchen diefer Welt Leben, und Pabſt hat ein Paradies aller Luſt zu Rom, 
Hoͤllen. Das Todte Meer ſey, jene oder in der Kirche gemacht, da er aller Welt 
Met, da die Gottlofen zu grunde verloren Gut, Gewalt und Ehre, fiey ka feinem 

her Das lebendige groffe Meer ſey, dieſe Wilen braucht. | 
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"Auslegung des gmöfften Capitelß, 9— * 


zn 
RER 


efichte. 
. Das er A Ge cht, von den — Truͤbſalen der letz⸗ 
eiten — 


due en Seit, von der Auferſtehung der Tod⸗ 
en 


Die Ipeiffagungen find nicht ir gründlich zu ver⸗ 
ſtehen, bis fie erfuͤllet fin 


3. das dritte Gefiht, HE In ns Engeln, die ber| 


. Kirche widerſtehen 6 
- ‚2. Die Weiffegung von Abſchaffung der Opffer. 
— Er Die Gelegenheit zu dieſer Weiſſagung 8- 
2. wie dieſe Weiſſagung init Aal En. und mit groſ⸗ 
fem Ernft beitätigt wir 


hi: a ob Daniel diefe Zeit verſtanden 10. 
bo mir RL zeit gewiß wiſſen koͤnnen 1, 


en der grofie Fuͤrſt Michael 
der für die Kinder deines Volks ſte 
het. Denn es wird eine ſolche trüb: 
ſelige Zeit ſeyn, als nicht geweſen iſt 





> im der Zeit, da dieſe WBeifonung fon erfuͤlet wer⸗ 


» u felßigen Zeit wird ficht 5 





8 — —— Gefichte, nebft einer e Weiigung von Abſchaffung der Opfer. 3 


e die BE Yuslegungen über dieſe Bei. 

N die erffe Auslegung 12. 
2) die andere Auslegung 13. Y > \ 
3) bie dritte Auslegung 14- > he”, 
4) die vierte Auslegung 15 & 


a ob aus diefer Zeit gewiß * ieen era: 


mern der Juͤngſte Tag formen wird 16. 17. 18. 


{ * yon dem Daniel und feiner Weiſſagung. 


ı) — vor ein fuͤrtrefflicher Rann ger 
weſen 
a) vor GOtt 19. 20. 
b) vor der Welt ꝛi. 22. 
2) Din ohne. Broifel. viel deucht ge 


3) wormdie Weiſſagung Danielis geſchehen 23. - 
4) auf was Art Danielis Weiſſaguns mit Nu⸗ 
Ken zu leſen 24. 


2 


Jewol — ein € — | 
me iſt, doch verſtehen wir hier, 
- gleichwie auch DOffenb: 12.0.7, 
den HErrn EHriftum felbit 
Dadurch, der hienieden auf Er⸗ 


‚it daß £eute geivefl find , bis — den mit feinen — das iſt Predigern, 


ſe Zeit. 


aa aa3 ſtreitet 





ausgewe 


bis daher iſt die greulichſte Zeit geweſt, als 


Ba Erden je geweſen iſt; wie Ehriftus die⸗ 


fe Worte aud)  führet Matth. 24 v.22: 
"Und wo dieſe Tage nicht verkürzt wören, 


und aufgehoͤret haften,fo wäre Fein Mienfch 
ſelig worden; aud) Die Edomiten, Moabi⸗ 


ten, Ammoniten nicht. - Denn es ſchon an⸗ 
gefangen in Welſchlanden, zu Rom und 
mehr Orten, daß man epicuriſch aus dem. 
Glauben ein Geſpoͤtt gemacht, unddie Kin 
der auch nicht mehr taͤufete. Alf waͤre bey⸗ 
aD a Sacrament und Wort, alles 
und Fein, Da mehr, ſelig wor⸗ 

den. et 
2. Denn er meynet hier nicht teibtiche 
Truͤbſalen welche viel groͤſſer geweſen find | 
in der Zerſtoͤrung Jeruſalem, Nom und viel 
andern Laͤndern und Städten ; ſondern der 

. Seelen, oder geiftliche Tehbfalen der Ritz 
chen, durch Ehrifti Leiden bedeutet. Denn 
Teibliche Truͤbſalen find zeitlich, hörenauf mit 
dem Leibe, Aber bier gilts „Daß die Kirche 
untergehe, oder bleibe, welche Der Teufel] 


duch den E ndechriſt auf zweyerlen Weiſe anz | 


gegriffen hatte. Zu einer Seite durch epicu⸗ 
riiche Verachtung der. Sacramente und | 
Worts GOttes: zur andern, Durch Anaft 
und Permeifclung des Gerwiffens, da Fein 

vechter Troſt der Gnaden; fonderneitel jaͤm⸗ 

merlich Martern, durch eigen Ge nugthun 
and Werke die Chriſten plagten —— 
Epieurer und Heyden nichts wiffen,)-alfp, 
‚Daß hiezeitwar, daß Diichael ſich auf: mach⸗ 
te, und die Chwiftenheit i in den legten Zugen 

nicht lieſſe zu grunde gehen, ſondern wieder 


troͤſtete und ſammlete, Durch fein. heilt ſames ads zu hoffen nach, u — en 


Wort der Gnaden. Folget: 


— — S een 2. er 


sftreitet: yoiber. den Teufel durchs Evange⸗ 
lium. “Denn er nennet ihn, den. groſſen 
Fuͤrſten Derſelbige hat ſich nun aufge⸗ | 
macht/und ſtehet für die Chriften, undtwwr} 
ſtet fie mit. dem Worte der Gnaden. Denn | 





wie droben Dan, 


N — 


* 





v. 2. 3° Umdoiel, Die in den ES fd 
fen; werden aufroächen ; etliche } 
Wwihen "Leben, etliche zur eioi 
Schmach und Schande. "Die eh N 
‚aber werden leuchten wie Des Him⸗ — 
mels Glanz und die ſo viel zur Ge⸗ 
rechtigkeit weiſen, wie ur Steine um⸗ 

mer Ind ewiglich ̃; 
darum, ob er noch wol mehr zu reden 
hat von Michaelis Amt, faͤhret erd doch hinaus 
zum Ende der Welt/ und ſaget von der Tode 
ten Auferſtehung Aber bald kehret er wie⸗ 
der zurück, und ſaget von den Lehren und. 
Predigern, wie fie leuchten follen, wie der 
Glanz des Himmels’ und Sternen , undviel 
bekehren ehe Die Todten auferſtehen. Gleich⸗ 


wie die Stadt ſolle verſtoͤret werden, ehe er 
die lehte Woche befchreiber, DaB doch zuvor 
gefchehen mußte, Etliche aber serftebenfüls 
ches Leuchten der Lehrer in jenem Leben, ' 
wie St. Paulus faget: ı Cor. 15. 0.41. Das 
ift auch wol wahr; aber wir. nehmeng bier. 
zur Noth und Dienſt der betruͤbten Kirche. 


Viel (fprichter,) werden aufwachen. 
Denn am Juͤngſten Tage werden wie 
nicht alle auferſtehen, wie St. Paulus ſagt 
Cox.icx.v. SL. Denn die, fo. da lebendig 
funden werden deß Tages, werden weder 
jterben noch auferſtehen fondern im Augen⸗ 
blick verwandelt, und Chriſto entgegen in die 
Lufft gerafft werden, Doch viel; Das ie 
sröffefte Menge wid ſeyn der To dten oder 
Schlafenden. Daß Chliſtus As je) ‚(voie 


36 He Engel eilet zum Ssinafte 4 | 


9.0.26. erzehlet er zuvor, _| 














[ | 


r 
" 


der Gilanbe fagt, ) Richter der, Sebendigen 4 


und der —— Und hier ſehen wir, daß 
Inach dieſer Zeit, fD der Pabſt offenbaret 


der 


KEN 
* | 





der Wat een * wie & Ten Fi bernach deutet r und 
ten. a oe * hat alle ſpricht: 

Wei nde. 10.10, Biel werden gereiniget, geläutert 

und bemwähret werden, und die Gott⸗ 


und fein Gottlofer wirds achten, Aber 
Die Berfländigen werdens achten... 
fin Ir Fdgenn wie hell und gewaltig das Evan⸗ 
* el Engel u Hi, "daß, di gelium gehet, und. wie Stark Die 
I Buch Danielis folle verfiegelt, blei- Kirche ift, ſo müffen doch, Keger und. falſche 
ben, und doch nicht exviglich , fondern bis zur Gebe iR, die fieuben, aufdaß die Bewaͤhr⸗ 





a 









an. wir jetzt a eitenwiedroben (c. 11.9. 25.) |fe Herren, a bleiben Ketzer bis ans 
act dat am igungen nicht gruͤnd⸗ Ende, fi 
id h zu "perftehen find, ehe fie vollendet werz| 
} 2... Darnad) , wenns | sefchehen. ift, ſo 
ug fie, alsdenn das, War. ‚Sleichwie] 
ehrif 3 21IC.24. 9,27. ‚nach, feinem. Tode} 
allererft ihnen die Sinne ; aufthaͤt, die) 
Schrift zu —5 Und zuvor ſprach 
er: Solches ſage ich euch, auf daß, 8 
wenns nun gefebiebt daß ihrs glaͤue⸗ 
‚bet „25 
| d 5, Und. ich Daniel ſahe und ſiehe /es 
ſtunden zween andere da, einer an 
dieſem Ufer des Waſſers der andere 
En jenem. Ufer, 
WVep dieſen zween ſagt er nichts mehr; 
was fie find, reden oder thun, ohne 
— J——— das iſt, nicht der Engel ſind, 
der mitihinvedet. Rielleicht ſinds die zween 
engel‘, einer der Perſen, der andere der 
Sriehen Fuͤrſt, davon er droben cap. 10. 
8.13. ogt, weiche das: Volk Iſrael hindern 
bey den Rinigen. Die ſtehen und bleiben 
ſolche Hinderer bey. den Künigen , ‚bis zur 
Melt Ende: einer gegen Morgen, der ande⸗ 






ſeyn mit Greueln? 


Engel Gabriel) , der bis daher ge⸗ 
redt hat, als droben cap.ıo. v.n. Wer aber zu 


ge in der Perſon der Kirche, die ſpricht: 
Hilf GOtt! iſts nicht genug, daß der Ende⸗ 
chriſt die Kirche ſo greulich und ſchier zu 
grunde verderbet hat? Nun ſie kaum durch 
Michael wieder iſt erquickt, kommen die 
Ketzer, Rottengeiſter Sacramentiver ir 


el an: wenn wills denn einmel aufhören %, 
Zudem ift der Geiz und Mammon fo eins 





zu Sodom geachtet, und Yroah) vor der 


Sick nicht: Hr Gluͤck habe, ſondern, Kali noch ſehen, denn Geiz, Wucher und 


eigen 























loſen werden gottlos Weſen führen, 
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Iesten ‚Zeit, da folls ‚geöffnet, und. geoffer |ten offenbar werden: Und diefelbigen Keger 
Ber kandBrausgensminen werden. , Darz|nehmen fich er um die Könige und groſ⸗ 


v, 6. Ind er * au dem Monn 
‚nen Kleidern, der oben auf dem Waſ ER: 
fer fund: Menn wills denn ein Ende a 


Pr ch 2 i 
u) DT 3 Sal de u nn ab un le Ze du Anni 


3. Der Mann in leinen Kleidern iſt der, 


ihm fpricht: Wenn wills ꝛc. iſt nicht se 
nennet. Aber es iſt eine Stimme und Kla⸗ 


Wodertaufer und richten auch noch Greu⸗ 
geriſſen, DaB zu beſorgen, man wird das Eb⸗ 
angelium aushungern, und achten, wie Loth 


Suͤndfluth. Demn in der Welt will jetzt 
re gegen Abend: daß ia GOttes Wort und beyde , Dbermann und Untermann,, nichts _ 








Se 


fanden bleiben. 





— — 


— 


eigen Villen. Daß dieZeit da ift, davon | 
Lyra und andere alle fagen, daß nach des 
Endechriſts Fall die Welt wird frey leben 


und ſagen: es ſey kein GOtt mehr. 


9. Hier thut der Engel einen Eyd, und 


redet mit groſſem Ernſt, daß wir nicht ſollen 
erſchrecken, noch bloͤde werden vor den Ke⸗ 
tzzzern und Pabſt, und ſpricht: | 
9,7. Es ſoll eine Zeit, zwo 


Zerſtreuung Des heiligen Volks ein 


Ende hat, foll folches alles gefchehen. 


 10.Ni hoͤret Daniel, und verftehets 

nicht, er bittet um Verſtand. Aber 
Abm wird geſagt: Es ſoll verſiegelt bleiben, 

bis zur festen Zeit. Da foll er denn ftehen 
in feinem Theil, das. ift, fein ‘Buch foll 
denn dienen der Kirche nach feiner Gabe. 
Indeß fol er ruhen, dazu fein Buch unver 


nn. Wenn nun diefe Zeit, zwo Zeit, und 
eine halbe Zeit aus feyn, und wenn die Ke⸗ 
ger mit Zerſtreuen und Zertrennen der Kirche 
aufhoͤren werden, koͤnnen wir auch nicht wiſ⸗ 
ſen, bis daß wirs ſehen werden, wie die Kir⸗ 

che, ein armes Haͤuflein, eintraͤchtig am 

Wort bleibet, und die Ketzer mit der Welt 
alle ſatt, uͤberdruͤßig und epicuriſch werden, 
daß ſich niemand der Schrift mehr annimmt. 
Wie ſich ſchon fein anlaͤßt, als wollten ſie 
die Schrift und GOttes Wort nicht werth 
achten, daß ſie drinnen ſollten Ketzer oder 

hriſten werden. Go iſts denn aus; wie 

hriſtus ſpricht Luc. 18,8: Wenn des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird, meyneſt du 
auch, daß er Glauben finden werde auf 
Erden? Alſo gering muß noch die Kirche 
werden, und alles eitel Geiz, "Bucher, 
Bauch, Fraß und Fleifch werden, wie vor 
der Sundfluth. 


9.117. 12, Und von der Zeit an, wenn 


— 


Aluslegung des Capitels Danielis 








ze, und. 


eine halbe Zeit währen , und wenn die 







Welt, ausgeredt hat. 










I en 
das tägliche Opffer abgethan, ur 
Örenel der Verwuͤſtung darg 
wird, find taufend, ziveh hundert u 
neunzig Tage, Wohl dem, verdd 
‚erwartet, Und erreicht taufend, drep 
hundert und fünf und dreyſig Tage, 
2. Wenn Dißmenfchliche, germöhnfiche Tas 
‚ge wären, fo redete der Engel von 
der lezten Woche in welcher Mittel’dagt 
tägliche Opffer aufhoͤret, durch der Apoftel 
Concilium, Ap. geſch. 15, 6 und der Käufer 
Ealigufa feinen Greuel in den Tempel fegeh, 
Sp machen die 1290. Tage faft die übrige 
Helfte der legten Woche, nemlich vierthalb 
Jahr. Nach demfelbigen.gieng das Evans 
gelium auch unter die Heyden, durch St. 
Paulum und Barnabam, p. gefch. 13,16 
Und fo wuͤrde der-Engel mit diefen Torten ' 
einen Deckel machen. tiber feine Dede, und | 
dreim verwickeln, daß er zucickläuft wieder 
in Die Zeit der fiebenten Woche, nachdem 


x 


er von der Fünftigen Zeit, bis Ans Ende der N 
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— 


‚3. Sinds aber engliſche Tage, das if, n 
ein Tag, ein Fahr, wie droben Cap. 9, Ei |. 
fo laufen die 1290, Tage bis an das vierges 
hente Jahr des Käyfers Ludivig, der 
Pabft verbannet, und die 1335. Tagebisan 
das drey und zrvanzigfte Jahr Earoli IV, 
faft fieben Fahr vordem Schifmaderdreyen : 
Pabfte, oder zwey und vierzig Jahr vordem 
Eoftnigereoneilid. Dun a (8 
14. Sch wollte aber wol gerne das taͤg⸗ 
liche Opffer dahin deuten, ‚geiftlicher Wei⸗ 
je, Daß es fen das heilige Evangelium, web 
ches bis an der Welt Ende, famtdem&law , 
ben und der Kirche bleiben muß. Aber gleich? 
wol Fann das gefchehen, daß die Welt ſo gar 
epicuriſch werden wird, daß man in aller 
Welt wird Teinen oͤffentlichen DE | 
—— aben, | 


* 
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haben, und ei lepicuri che SFreuel Die oͤß dieſe viertehalb Jahr nad) Michael, und 
| fentliche de fan wid, und das Evange⸗ nach dem Eyd Des Engels auf dem Waſſer 
ium allein in den Käufern durch Die Haus⸗ 17. Und wiewol dieſe Deufing fcheiner , 
säter erhalten werde, Und diß werde Die als füllte man des Füngften Tages gewiß 
2eit ſeyn, fo wifchen dem orte Cpriftiam feyn, swelches Tages oder Jahres sr Fom- 
Ereuj: Confummatum et ; und: Pater, in|men PH das Doch Chriſtus verbeut zu wiſ⸗ 
manus mas commendo pi irirum meum.|fen, Ap. gefh.z, 7. und im Evangeliv 
Der un gleichtvie Ehriftus no folchem Con- ‚Marc. ‚13, 32. ſo fehlets doch weit. Erſtlich, 
fummatum noch ein wenig lebte: alſo kann daß wenn ſchon das Opffer des Evangelii oͤf⸗ 
auch die Kirche nach oͤffentlichem Schwei⸗ Fentlich abgethan wird, ſo wird doch memand 
‚gen des Evangelü ein wenig bleiben. Und Tonnen das Jahr noch Tag ſo eben merken, 
wie der Juden täglich Opffer wol ward in | wenn es anfaͤhet; fintemal eg nicht kann nauf | 
der fieb enten Woche abgethan durch der Apo⸗ einen Tag an allen Orten aufhören. Zum 
ſtel Co cilium, and bach, hernach bis zu der andern, ob man es ſchon wuͤßte, wenn es 
Zerſtoͤrung Jeruſalems blieb, auch von Den ſollte anfahen, ſo find doch über die 1290.die 
Apo ofteln felbft, wo fie woilten, (doch ohne ‚1335. Tage geſetzt, Die niemand merken wuͤr⸗ 
Noth) gehalten ward: alſo kann auch wol de in aller Welt. And Summa, ich den⸗ 
das Evangelium oͤffentlich liegen und ſchwei⸗ fe, Daß Diefe 1335. Tage nicht werden üffent- 
‚gen auf dem Predigtſtul, und doch durch ich insgemein verftanden werden, sie ſeyn 
— Ehriften i in Döufern erhalten wer⸗ Denn erfüllet am Juͤngſten T Tage. Es waͤ⸗ 
xe denn, dab GOtt etwa einen Noah wuͤr⸗ 
| 5. Solcher 3 Jammer a ‚aber ſoll nicht laͤn⸗ de erwecken, der dieſelbigen Tage koͤnnte ab⸗ 
ger waͤhren, denn 1290. Tage, Das ift, bey rechnen amd gewiß treffen. 
viertehalb Jahr; denn ohne öffentliche Pres| 18. Sch aber vor mid) hlaſſe mir dran gnuͤ⸗ | 
digt Eann der Glaube nichtlange ſtehen, weil gen, Daß der Süngfte Tag vor der Thüre 
zu Diefer Zeit auch in einem Jahr die Welt ent muß: Denn die Zeichen ſo Chriftusver- 
boͤſer wird. Die letzten 1335. Tage werden kuͤndigt, und die Apoſtel, Petrus und Pau⸗ 
gar endlich böfe feyn, Daß auch in Häufern dus, Find nun faft alle gefchehen, und die 




















um er fprichts Selig ift, der bis auf den | und bluͤhet. Ob wir den Tag nicht ſo eben 


Eh iſtus ſpricht Luc.ıg,g: Wenn des Men⸗ — es beſſer; es iſt gervißlich alles am 
ſchen Sohn koͤmmt, meyneſt du, er wer⸗ End 

ben finden auf Erden? — : 2 Aus dem fehen wir, welch ein treffliz . 
| aben von folchen viertehalb Sabz|cher, ‚groffer Dann Daniel, beyde, vor 
‚ven faft alle ehrer geredt, und alle Bucher SHE und der Welt, gervefenift, Erftlich, 
find davon voll, ‚ohne daß fie es haben auf vor GOtt, daß er fü eine fonderliche, vor 
des Endechriſts Regiment ‚gedeutet. Wel⸗ allen andern Propheten, Weiſſagung gehabt 
ches, nad) Drdnungdes T Terts, Daniel nicht hat, nemlich, daß er nicht allein von Chris 
leidet , swelcher weiſſaget meiter, was nach | fto, wie Die andern, wveiffaget, fondern auh 
des Sehens Fall gefehehen foll, und fest] die Zeit und win zaͤhlet, — und ge⸗ 
Luther Schriften 6. Theil. Bbb wiß 








fort mehr wenig Glauben ſeyn wird. Dar⸗ Bäume ſchlagen aus, die ie Schrift Hin 
Tag beftehet. Als follte er ſagen, wie wiſſen Fönnen, liegt nicht dran; ein andre 


muthwilliglich, wie unfere Epicurer jetzt, der Oberſte, regieret. Als ſollte GOit far 


ſpricht 1Petr.1. v.ı1: Die Propheten ba-] wiewol er nicht ein Koͤnig geweſen iſt, noch 


























wiß ſetzet. Darzu die Königreiche, bis auffaus. feyn, und das Roͤmiſche R 
dieſelbige gefeste Zeit Ehrifti, nach einander | Schwange gehen Dan.7.v. 25. cap. 9. 
‚in richtiger Ordnung, mitihrem Handel und] al, daß EHriftus mußte gewißlich 
Mandel, fo fein und eben faffet, DaB man] men zur Zeit des Nömifchen Reiche, | 
der Zukunft Chriſti ja nicht fehlen kann; am beften ſtund, das auch Jeruſalem 
‚man wollte es denn muthwilliglich, wie Dielden Tempel verftoren ſollte; weil nach det 
Süden, thun. Und darzu fortan, bis an]felbigen Neich Feines mehr Fommen, fo 
den Küngften Tag, des Nomifchen Neichg| dern der Welt Ende darauf folgen ſoll; w 

- Stand und Weſen und der Welt Lauf guch Daniel c. 2,0. 44.1.7. deutlich verfündie 
ordentlich darftellet, Daß manauch des Juͤng⸗/ 21. Vor der Welt ift er auch ein treffe ° 
ften Tages nicht fehlen, oder unverſehens licher geoffer Mann geweſen; denn wir fehen 
drein fallen muß, man rolle es denn aud) | hier, daß er die zwey erften Königreiche, als 


1490 Auslegung des 12. Capitels Danielis, v. ER 


thun. ran gen: Ich muß diefen Königreichen Leute ge⸗ 
20. Darum duͤnkt mich, St. Petrus ha⸗ ben, und ſollte ich gleich mein Jeruſalem 
be ſonderlich den Daniel gemeynet, da er| und mein Volk daruͤber verſtoͤren laſſen Und 


ben geforſchet, auf welche und welcherz| groß Gut-oder Ehre davon gehabts fo hater 
ley Zeit der Geift Chrifti deuter, ꝛc. Wel⸗dennoch die Einiglichen Werke, Geſchaͤfte 
che heißt, Daß er die Zeit gewiß abrechnet , und Aemter gehabt und ausgerichtet. Wie 
und ſtimmet, wie lange und wie viel Jahre es denn der Welt Lauf ift, daß die, fo zu. 
dahin feyn follten. Welcherley heißt, daß| Hofe am meiften arbeiten, Das wenigſte ha⸗ 
er fein abgemahlet , wie es zur felbigen Zeit|ben, und die nichts thun, faft das mafte 
in der Welt gehen und ftehen follte, wer krigen; nach dem Evangelifchen Sprüche 
das oͤberſte Negiment haben, oder wo das| wort: Kin ‘anderer ſaͤet ein anderer 
Kaͤyſerthum feynfoll. Daß er alfo nichtal-|ernter, Joh. 4. v. 37. Sa, das wol aͤr⸗ 
lein die Zeit, fondern au) den Wandelger ift, ev mußte noch Haß, Neid, Gefahe 
Geftalt und Weſen derfelbigen Zeit verkuͤn⸗ und Rerfolgung dartiber zu Lohne habens 
diget. Welches aus; der maffen unſern wie denn die Welt pflegt allen Dienft und 
Chriſtlichen Glauben fehr ſtaͤrket, und uns| Wohlthaten zu bezahlen mit ſolchem Lohn 
im Gewiſſen ficher und veſt machet, weilwir] 22. Aber es fehadet Daniel nicht, er ifE 
das vor Augen Fraftig im Schwange fehen, gleichwol GOtt defto lieber, der belohnt 8 
das er uns in feinem Buch Elarlich und rich-| ibm deſto veichlicher, und balt zu Babelund 
tig fo lange zuvor hat befchrieben und vorge⸗ Perfen Daniek für einer König. Denn ex 
bildet. Denn Daniel weiſſaget frey, und|rechnet undrichter nachder Thatund Frucht, 
ſtimmet klaͤrlich, daß Ehrifti Zukunft, und[niche nach der Berfon und Namen. Dar 
feines Reichs Anfang, (welches ift feine] um iſt Daniel'mit der That der rechte RY 
Taufe und Predigtamt,) fol gefthehen nach|nig zu Babel und Perſen, ob ex wol Feine 
‚dem Könige Eores bey fünfhundert und ze: |Eönigliche Perfon noch Namen führer, dar 
hen Jahren, Dan. 9.0.25. Und füllte in|zu nichtviel Gutes, fondern Unglück undalle 
der Welt der Perſen und Griechen Reich | Gefahr. davon hat, Siehe, alſo kann in a 
; > | ee ſeine 







| von Abfchaffung der Opffer. 1493 
re md ehren ‚die Frommen damit tröften und frölich ma⸗ 
ͤrgersſohn —— ihren Glauben und Hoffnung in 
3, einen zweyfaͤltigen Kaͤyſer der Geduld ftärfen follen, als die da hierjer 
Lund Perfen: Sunma,es| hen und hoͤren, daß ihr Jammer ein Ende 
Abrahamskindern Feiner ſo haben, und fie von Sünden, Tod, Teufel 
Belt erhöhet, als Daniel. Cs | und allem Uebel (darnach fie feufzen,) ledig, 
h wol groß in Eaypten bey Koͤnig in den Himmel zu Ehrifto, in fein feliges, 
fo waren David und Salomo ewiges Reich, Fommen füllen. Gleichwie 
Bin Fſrael: aber es find alles geringe | Chriftus auch Luc. 21,28. die Seinen troͤſtet 
ige und Herren, gegen Die Könige zu | Durch Die greulichen Zeitungen, und fprichts 
d Perfen, bey welchen Daniel| Wenn ihr nun foldyes feben werdet, fo 
Fürfe war: welche er auch wun⸗ febet auf, und richtet eure Asupter auf, 
u GOtt bekehret, und ohne Zwei⸗ denn euve Erloͤſung iſt nahe, ıc. Darum 
en Kaͤhſerthuͤmern grofle Sucht | ſehen wir auch hier, daß Daniel alle Ge⸗ 
ten gefchafft hat, "Die Durch ihn fichte und Traume, wie greulich fie find, 
Ä in Erkentuiß $HDttes kommen, und immerdar mit Freuden endet, nemlich, mit 
. felig worden. Wie denn derſelbigen Kaͤyſer Chriſti Reich und Zukunft, um welches Zu⸗ 
Stiefe und Gebote, daß man Danielis kunft willen, als um das fuͤrnehmſte endli⸗ 
Bott in allen Landen ehren follte , wohl, che Hauptſtuͤck, folche Geſichte und Traͤu⸗ 
Anzeigen , Dan. 2.0.47.00p.6.0.26. | me gebildet, gedeutet und geſchrieben find. 
“23. Diefen Daniel befehlen wir nun zu] 24. Wer fie nun auch will nuͤtzlich Iefen, 
Teen allen frommen Chriften, welchen er zu der foll an der. Hiſtorie oder Gefchichte nicht 
dieſer elenden letzten Zeit tröftlich und nuͤtze bangen oder hafften, und da bleiben; fons 
lich ift. Aber den Gottloſen ift er Fein nuͤe dern fein Herz weiden und tröften in der vers 
tze; wie er felbft am Ende fagt: Die Gott⸗ | heiffenen und gewiſſen Zukunft unfers Hei- 
loſen bleiben gottlog, und schtens nicht.) landes JEſu Chriſti, als in der feligen und 
Denn ſolche Weiſſagung Danielis, und der⸗ frolichen Erlöfung von diefem Jammerthal 
gleichen, find nicht allein darum geſchrieben, | und Clende. Darzu helfe ung derfelbige, 
Daß man die Gefchichte und die kuͤnftigen unfer lieber HErr und Heiland, famt dem 
Seübfalen wiſſen, und den Vorwitz, als mit Vater und dem Heiligen Geift, gelobet in 
neuer Zeitung, büffen ſolle; fondern daß ſich Etwigkeit, Amen, men 
© Diſputation überden Ort Danielide. 4.0.24: 
Sage — hi: Fi : ⸗ en. — N 
DbDanielden Werken die Rechtfertigung zufchreibe, indem er 
BT gt: vr.“ ; f 7 
fast: Mache Dich Ios von deinen Sünden durch Almofen. 
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nnalt der Difpufation. 












































J J———— ng diefes Spruchs wider die falſche Auslegung. 
I. Die Gründe, darauf 
. Der erſte Grund 





ich di ündet.|11. Die Rerrung felbft 4. s.: 

ich dieſe Yettung gruͤn | * Bon der rechten Erklärung der Sprüche, fo vom hel⸗ 
ligen Leben handeln 5. 2 2 - 
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a. der andere Grund 203. 
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aldieweil die Suͤnde nicht kann erkannt | gewußt hatte. Indem er fagt: redime&c, 


auͤrne über die Suͤnde, und verföhnet werde trennet, da ſie nicht zu trennen 





het [Hr 13,814 Ebriftus geftern und|bel ermahnet zu Aenderung feines ganzen 


- mag aud) ein gutes Werk nicht erkannt | durch Almofen feinen Glauben beweife, Den 


da nicht glauben, daß GOTT daraneinen | wurde er nicht Buffe thun fire die Stunden. 
Gefallen trage, und folches belohne. Diefes | Wiederum, wo ernicht glaubete, daß GOtt 


Gott kommen will der muß glauben, daß nicht beſtreben Almofen zu geben. 
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“ Siswansnier den Or Damielisc. 20 — RR 
ſrechtſchaffen fen, — mit Sr Q 
Das Wort, Sünde, ift hier Bee 
‚u erklaͤren fo wird bald bewieſen, da 
um voraus verflanden tverde , der. 
zuͤrnet, als vergiebet. nr 
4. Derhalben, da aniel den König 





























| — Er Sande en: und jeder Glaͤu⸗ 
Dbigen ſo in den alten Zeiten ge⸗ 


lebet haben, iſt geweſen ein 
Glaube an den noch zukuͤnftigen 
Ehriftum ; wie ‚gefehrieben ftez | 





heute. Gie glaubten an den GOtt, der bens,folchreter,daß die Vergebung der& 
EHriftum verheiffen hatte, und auf diefen den erlanget werde durch den wahren SH 
Ehriftum warteten fie. ben (welcher die Werke thut). Denn indem 

2. Ale Sprüche, die da Handeln ‚vor! faget :deineSünden; fo zeiget er ihm dendorn 
Suͤnden, oder von guten Werken, dieſelben Gottes, das iſt, das Geſ und daß er vor 
ſetzen zum voraus den Glauben, Hebr. ın SHreinStinder v fen, welches der König — 





werden ohne Erkenntniß GOttes denn wer mache dich los durch Wohlthat:e. > 
da nicht glaube, daß GOtt ein Rächer ſey, er ihmdie Gnade GOttes, dadurch dieSum 
derfelbe erfenner auch die Stunde nicht. So den vergeben werden, foferne er glaube ur 


werden ohne GOttes Erkenntniß; finte- Sei erdem Danielnicht glaubete, daß er 
mal derjenige nicht wird Gutes thun, wer | gefundige und Gottes Zorn verdienet habe, ſo 


iſt, was da gefagt wird [Hebr.rz, 6.): Wer zu | wolle verzeihen und vergeben, ſo wurde er ſich 


er ſey, und denen, die ibn füchen, ein Derz| 3.SohatdemnahDanielin diefem Wor⸗ 
gelter ſeyn werde. Dieſes kann aus der te zuſammen gefaſſet Die ganze Lehre, nemlich 
Beſchreibung der Suͤnde und des guten Geſetz und Evangelium, das iſt, das ganze Le⸗ 
Werkes gar leicht verſtanden werden , ſin⸗ ben der Glaͤubigen. Gleichwie in der Sitten⸗ 
temal die Suͤnde ein Werk iſt wider Goi⸗ lehre allezeit zum Grunde gelegt wird geſunde 
tes Geſetz, das gute Werk aber iſt nach | Vernunft und guter Wille, wenn das, was 
GOttes Geſetz oder Demfelben gemäs. Alſo recht und ehrbar ift, geboten wird. DieSprir f 
muß GOtt nothwendig zum voraus erEannt |cheaber, welche von dem ganzen Ehriftlichen | 
werden, Welcher ohne Glauben nicht kann Leben reden, follennicht widereinen Theilge 


erkannt werden. brauchet werden, das iſt, wider den Glauben 


3. Demnach gehet vor einem jeden Wer⸗ |allein,oder in fo ferne er gerecht machet. Sonft 
Fe vorher, entweder Daß man glaubet, oder wird daraus eine offenbare fallacia compofi- 
dag man nicht glaubet. Daher denn dieje- |tionis und diuifionis,dasift, ein folcher Bes - 
nigen Derter von dem ganzen Ehriftlichen Le⸗ trug, da man Dinge, die zufammen, oderaber 
ben verftanden tverden: redime peccara &c. nicht zufarmmen gehöven, miteinander verbins 
und ift der Verſtand: Glaube, daß GHDte} det, da fie nicht zu verbinden find, oder. | 


durch — und daß dieſer Glaube find, wo 





RM sta‘ ve Bideen Sof. 
Br ws; se * IR 19% — Anmertungen Y4 
I über den Propheten Sofan, 
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En, aA a 008 m. — vorgetragen zu Wittenberg 
ee Aunno 1526. | 
Ge NE — ins Douſhe überfeßet 
ee se ", 
TEURER. SC m. Johann Goitgetreu Tolle. 0 
Im ne m r REN — 
— Vorrede. 


En 0 Vonder Weiffsgung Hoſe uͤberhaupt. 


ſe Weiſſagung mit dem Litel an⸗ | 2. Wie diefe Weiſſagung faſt lächerlich und sur unge 


— Wie und warum die 
genen Zeit angefangen wird 2, 


a; „gefangen wird 1, 


ig | legenften Zeit; ſintemal der den‘ Sa⸗ = 


— Er — fein Buch an, chen dazumal am allerglückfelig en ftunden. 
26, nach Hebräifcher Art, von dem | Denn es waren Die Süden zuvor durch die 
Titel, Damit er anzeige, das, tvas Aſſyrier zerruͤttet, durch den Jerobeam aber 
wir fehen, Daß es in allen Wor⸗ wiederum in ihren vorigen Zuſtand geſetzet. 
XX ten GOttes geſchiehet. Denn) Sie lebten demnach ſicher und ‚befürchteten 
ze Zorn Gonues noch uruͤckbleibet, ſo ſich gar nichts. Oſeas aber fängt an das 
auch die Rache GOttes gegen Die Gegentheil zu verkuͤndigen von den gegenwaͤr⸗ 

der Wahrheit, und geſchiehet eine tigen Dingen, welches den Juͤden ſchien die 
ausnehmende "Offenbarung des Wortes ungereimteſte Sache zu feyn. Dennfierühs 
GOttes. meten, daß ſie einen gnaͤdigen GOtt haͤtten, 
2. Es füngtaberder Hoſeas Feine Weiß einmal deßwegen, teil fie fich vermehret hat⸗ 
ſagung faſt an, und zu der unge⸗ — — weil ſich ihr Reich in — 







\ 








Pr 7 = fx ne x 2 8 ne SR 
z —* < * — Kat RR 
— en * — — = — n über — —— — — — 
— * Saal ; I, BIS 
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= zu feya, und-fehien nichts weniger zu feyn, | feines Vorzüge, daß es on G 


Kine Woeifagung von den en Sf ik ‚übt Shi ael, und von Anichrumg des gen 


er Es⸗ haben ſich ſehr viele gemartert in Er⸗ 








— — — rn; — — —5 u Ieget woider d 
weil GOtt fie gefegnet hatte 3 daher fehien iweifefte, gelehrtefte und glückfeligite. 
Die Predigt Dfeä abſurd oder abgefchmacke| und) war Iſrael ſchwulſtig, und rühm 





z das fo da [über die Fäden] Eommen foll-] Volk woͤre Und m hielt es di 
._ Aber das ift Die — des — al fir ——— Mi 


1, Vonden Strafen über Iſrael. A pin — warum dieſe weons dem Volte hart an 
Wie und warum der Prophet dieſe Weiſſan abe ; unglaublich gefhienen N: 
bet mit einem naͤrriſch ihbeinenden Eingang ı * vonder Wuth Des Königes Jehu 6. & 


a, welches die rſach, warum Der Iſraeliten die Stra⸗ 4. a die Strafen, fo in diejer Weiflagung achuet 
fen verkuͤndiget merden 2 


erden 7. 8. 
* diejenigen ge ehe ch, Die vom GOttes | ır. — bes Reiches Chriſti. 
ort abwe Wo diefes Keich foll angerichtet werden 9. 


N Ä 
Weun 8: jemand alfo verſtehen wird, —* 





Er Herr — ſich gar ſchon ei⸗ 
5 nes närrifchen Eingangs, auf daß 
er die Wuth des Volkes gegen 
) den Dfeam deſto mehr reizete. 

v. 2, Gehe hin und nimm dir, 


haben. 


Hurerey nach. 


klaͤrung diefes Textes. Hieronymus fleiſchlich verhuret von ihrem Mann, al 


hat fich hierbey vergangen, aber doch ift fein 
ergehen erträglich, wenn mandie Poſſen des 
ver Scholaſticorum anftehet, welche da jagen, 
es ſey geboten, daß man hure. Weil aber 


Menfchenlehven, daß fie fich verhure, — 
9.4. Heiſſe ihn Jeſreel. 


dieſes albern und unertraͤglich ift, laſſen wir | 4 Niefer Sohn führet die Perſon 9 ; 
es fahren, Hieronymus fagt, der Prophet 2> Iſraeliten; denn er fager, er wolle 


babe eine Hure genommen, fo aber hernach | beimfuchen die Bhutfehuldenin Fefteel, Da⸗ 


er fich leicht von denen Schtwürigkeiten koͤmen 
los machen, welche die Schullehrer gemacht 


Dei n das Land lauft vom HErrn ber 


3. Diefes iſt Die Urſoch des vorigen: 
gleichtvie eine unzuchtige Weibesperſon 9 











* yon der Abteilung des Reichs nel A. oe = wie dieſes Reich ſoll angerichtet werden 10:12, “ 


v. 1. Das ra des HErrn. 


— 





fagt man von der Seele, die allein GoOttes 
Wort hat, und von demſelben abweichet auf | 


keuſch gelebet habe, Mir deucht, Daß es mit nicht jemand in Lefüng der Propheten 


ein nomen proprium, das iſt, der eigene | aufgehalten werde, muß man wiſſen, Daß das 
Rame eines Weibes fey 5 gleichwie auch Neich Iſrael zwiefach abgerheilt ſey: ‚in das 


unten (v. 6. 9.) nicht mein Volk, nicht Reich Juda, dazu zween Stämme gehörten, -, 


Barmherzigkeit etc. Damit diefelbe die | und welches geringe war, betveffenddie Zahl 
Schande des Volkes abbilde, alfo, daß das |des Volks; undindas Reich Iſrael, welches 
Hurenweib und die Hureninder in diefem /beſtand aus zehen Stämmen. er 


| huriſchen Zelt die ie ameiget. Br Dan 


in 















— 4 und 
—— 
nen Reber, 
ſieh * en der menſch⸗ 
ichen Natur. Das Volk meynete, es naͤh⸗ 
me zu, und befaͤnde ſich wohl; — 
— zukuͤnftigen Zorn, da er im} 
Geift die bevorftehende Verwuͤſt: ung fichet.|g 
fo urkheilen die Gottlofen von Gtt rein 
feinen Wohlthaten, und indem fie meynen, 
daß ex ihnen am gnadigften fey, werden fie 
ihn empfinden als einen fehrecklichen Richter, 
So will ich die, Blutſchulden in Jeſreel 
heinſuchen 
6. Es iſt zweifelhaft, ob die Blutſchul⸗ 
den ” efreel actiue —* ue zu verſtehen. 
Man mag nehmen wel Iches man will, ſo 
kommt doc) der Hiſtorie in nichts zu ftatten 
| dasj enige, was von Jehu gelefen wird, nem- 
lich ar derfelbe habe Blut vergoffen ; eg 
kann auch nicht auf das Blut Naboth ge 
jogen werden. Derohalben muß man bier 
rathen und ‚muthmaßen, und dem Propheten | - 
glauben, daß der König Schu vieler Men—⸗ 
fehen Blut vergoffen habe; und es ift wahrz |o 
ſcheinlich, daß derſelbe auch viel Propheten 
oitöͤdtet h habe. 


5. Ich will den Bogen zerbrechen, \ 
F Nur den. Bogen veuftchet er allerley 
2 affen, damit ſich Die Juͤden ruͤſte⸗ 
d wider die Könige in Aſſyrien ſtrit⸗ 
tt hat aber, dieſen Bogen zerbro⸗ 
da ſie — mehr auf denfelben, als auf 
serlieffen. , Alſo ſehen wir, Daß das 
E verlaffer bude, welches ſtolz und 
au Rigtoa — Der beſondern Vorzüge. 















ußte aber Di ſſelbe Deich verringert wer⸗ 
iD Sänigec) Sudaı 
DA achanci 0 


01 


— — grund aus vertilget worden. Sm 


er fpricht Pf. 89, 34: Ich willmeine Barm⸗ 
herzigkeit nicht erviglich von meinem Volke 
wenden. Und foheißtes auch ı Moſ 49,10: 


Es wird das depter von Juda nicht ent⸗ 


wandt werden, 

v. 6. yet Aybamo, ohne Barmher⸗ 
39 eile, be 

Als ob er fagte: nenne ihn, non miferi- 
cordatam, das ift, einen folchen, dem 
Feine Barmiherzigkeitrviederfähret, ‚Denn 
das Woͤrtlein Lo bedeutet fo viel als niche, 
und das Wort Ruhama bedeutet fo viel, 
[jals Barmherzigkeit; ift gleich fo viel get, 
als: Sie fey nicht i in Gnaden. Denn die 
Tochter ift nicht in Ginaden gewefen, und 
bildete ab das Volk, deſſen fich der HErr 
nicht weiter erbarmensvollte. Zuerft haben 
wir gehöret, daß GOtt das Reich Iſrael 
wolle verwuͤſten; hier aber heißt es, daß eres 
nicht allein wolle verſtoͤren, fondern auch fol- 
ches niemalen wolle wieder anrichten; welches 
das erſchrecklichſte I | 


©. 10. Und ſoll oechn at dent Ort. — 
+ Gle eich als ob er ſagte: ch will ein am 
der Volk erwecken, aber nicht in Je⸗ 
rufalem oder Juda, ſondern an dem Dit, 
wo Fein Volk ift, das ift, unter den Heyden. 
o. 11. Und fie werden verfammlet werden, 
10. (88 muß gefchehen, daß Iſrael leiblicher 
Weiſe niemalen wieder vereiniget wer⸗ 
de mit Juda, aber. geiſtlicher Weiſe ſoll es 
eins werden mit Juda. Und ſie werden ih⸗ 


‚nen ein Haupt ſchen nemlich Chriftum. 


Alſo muß dieſer Text verſtanden werden: 
das eine Stuͤck deſſelben von der leiblichen 


Einigkeit, das andere, von der geiſtlichen; 


wiederum ſonſt wären. beyde RE, falſch und einan⸗ 
laget, aber der autoider, ' Denn 
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1so2 Znmerkungen über den Propheten Hoſeam. Cap.ı.v.m. Capın.n.2. 
Denn der Tag wird groß ſeyn.  |yalben fo till er das Voſf nichtmehr bi 
ır. Der geoffe Tag ift der, welchen Chri⸗ in dem —— 
ſtus, die aufgegangene Sonne der Gerech⸗ liſchen. Es iſt gewiß ein dunkeler Dir, 
tigkeit, machet und beſcheinet. I Binzugefügt die Weiſſagung zu verdt 
nn egraheh Denn esift GOttes Nat, und Sc: 
2. Jezrael ift die mächtigfte Stadt, der | Daß wir erſt in Den Testen Zeitenfeinen R 
Sitz des Reichs und Hauptftadt. Dero⸗ lverſtehen. ET NE # 













Das ʒweyte Kapitel 00. 

vi haͤlt in ſi u 
- Eine Weiffsgung von den Zeiten Neues Teftaments und von der Predige I 
) ; des Kvangelit, 5* an 


2, die andere Verheiffung 8-9 


1. Wie und warum dieje Weiflagung auf die Zeiten ‚ # 
* den falfchen Settesdienit begleitet Ehre; den w 


9. Teft. und auf die Predigt des Evangelii zu 








h # 
Hi * 
4 ;9 
® 


ziehen 1. N — ven aber begleitet Ereuz und . ' 
5 gie und warum die Lehrer Bruͤſte genannt werden 3. die dritte ——— ie; — 
x mas es mit dem Goͤtzendienſt für eine Beſchaffenheit/ 4. die vierte Verheiffung en. Bi 


= un —— ne 2 J Re 
* Unterſchied der Gerechtigkett umd des Geri a 
“ Yarmbeife.g —4 
* mas nicht der Glaube iſt, das iſt auch ni m, 
Braut is. eg Cbritu 

S. die ſechſte Verheiſſung 67.. 4 
* pie Ai warum die Kirche Chriſti Tefreel genanım ı 

wird i7 · | — —31 


hat 3-4- 
11. wie in dieſer Weiſſagung viel herrliche Derbeif: 
ſungen gegeben werden. PR R 
1. Die erſte Verheiſſung 5:7- 
"oBebeutung des Wortes, Baal s- : 
* die Stiemfpangen find ein Bild der Predigt des 
Evangelit 6. 
woher es kommt, daß vieles An der Bibel fo ſchwe 


487 
J. 


1. gleichwie eine Mutter ihr Kind fauger mit: 
A Seen man diefes ganze Capi⸗ den Bruften ; alfo auch fauget der. Lehrer 
NY tel nicht dahin ziehet, Daß der mit feiner Lehre das Volk: iſt diefe Lehre 
Prophet hu Den Apoſteln gut, fo nehmen ſie zu Durch dieſelbe: iſt fie 
redet, daß fie die Barmher⸗ böfe, fo Eoınmen ſie um. “Diefer ganze Tert 
' 7 zigkeit GOttes verkuͤndigen ‚aber iſt nicht zu verftehen vondenen Dingen, 
beydes, Den Heyden als den Süden fo ſehe die auf Chriſti Zukunft folgen, Jondern ber 
ich nicht was der Prophet haben will. Es Leits von den gegenwärtigen und ferner 
leget demnach der Prophet Den Apofteln in folgenden Dingen, — 79 — 
den Mund dasjenige, womit fie die Züden|o. 5. Ich will meinen Bulen nachlaufen. 
zum Glauben beruffen ſollen. Die Mey⸗3. Einen falfehen Gott bilden und Gößenz 
nung ift: Ihr / die ihr glaubet, nehmet dieſes = dienft anrichten, heißt nicht/ ei a 
Anmt auf euch, daß ihr eure Schweſter, die dern Gott machen,welches unmöglich iſt: es iſt 
Synagose, ſtrafft. Jauch Der Sinn und Meynung nicht deſſen 
9.2. Bon ihren Brüften, der folchen Gößendienft über ; denn er meya ı 
2. Nie Bruͤſte find, felbft die Lehrer, die mit | net, er. wolle Durch) diefe That den wahren | 
ihrer Lehre das Volk weyden. Denn l GOtt verſohnen. Der wahre Gigendin u 
Kr . & in wi HR IE rg 2 


21 
J 
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|. 3504 ___ Von den Beiten UT, Teftamente und dev Predigt des Foangeli, 
| aberbeftchet Dasinn,menn wir GOMes Marı ——— 
er ee d, 13, Und ich will heimfuchen über fi die 


Bon KFoheing ie ur N en, / FH x nn — 
erken, Ceremonien und unſern Traͤumen; Tage Baalim, 
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u d er auch nicht Daran gedenket. Dero⸗ fie den ©; 
halben! ildet mein Gedanke einen Gott, das | ic, halte Be Gotzen genannt haben Baal; 
Doch nicht GOtt ift, und einen folchen, der | der Ms aber Dafür, er fe) malculus, oder 
er nicht feyn noch dafuͤr gehalten werden will. ander Senne toorden, um def 
Zum Syempel: der König Achab richtet Ienttoillen, weil fein Werk vollkommen wa 
den Ba A auf und vöndere Ihm Opffe An Denn alfo nennen wir maͤnnlich dasfenige, 
- Micht unter dem ormwand, daß Derfelbe Gi: | m eo das defte ift; als mafeulum oleum, 
Be der Teufel wäre, umd derjelbe Dienft an Es bedeutet. aber Baal einen 
teufelifch ; fondern er gedachte alfo : Siehe, | 6; emann, der ein Eheweib hat unter feiner 
95 eine Seule auf,dem wahren GHtt ine Und fie haben ihm diefen Namen 
iu Ehren, der ung aus Egypten gefuͤhret hats gegeben um deßwillen, weil der Dienft die⸗ 
Diefem Git opffert und räuchert bey die: 1es Gotzen follte ſeyn der. allervollfommenfte 
fer Seule. Siehe, diefer Dienft toiıd eine un engen, den Mofes gegeben, tueic 
Abgötterey genennet, und der wider das er⸗ re „Sie haben demnad)diefen ©ö- 
- fie Gebot und teuflifch ift, um deffentroiflen gen den Hauptgott genannt, weil fie ihn mie 
Weil er unterſchieden iſt von demjenigen, dem vallfommenften Dienft verehteten, 
ul GOit geboten und zu Halten gebeife| — se er — 
in hat. ——— „6 Cmauris) Die Stirnſpange bedeutet, 
4. Einen gleichen Goͤtzendienſt findet man une Glaubens, weil ung folches 
bey uns in den Bildern, indem wir fagen, eſtaͤndig im Ohre ſoll ſchallen. Er 
Re oder Io a der wahre v. 15. Achor. — 
Gott, un ein anderer geehret werde. Es 7. SU zweifele nicht, d — 
hilft aber nichts, es iſt ein Baalsdienſt, GOtt — 
will es nicht alfo haben. “Denn Die innere den Juden, von denen, Die hart gepreffer * 
Aboͤtterey iſt Die erſte, da man ihm einen ren und aufs elendeſte lebeten. — 
falſhen Gedanken von Gott machet, ihn an⸗ wir eine rechte Hebraͤiſche Grammatif —* 
Ders abbildet, einen andern Dienſt erdenket, ten, darinn Die Redensarten dieſer Sprache, | 
gb cı ſelbſt haben voill. Derohalben ſo trei⸗ die Figuren, Schemata, und —— 
bet die game heilige Schrift Darauf, daß der | fer gebührend gejeiget würden, fo wäre Fein 
GHOtt auch twahrhaftig erkanut wer-] Zweifel, die Bibel wuͤrde uns ſehr Teiche wer⸗ 
liegt alfo alles am erften Gebot.|den, da fie fonft fehr fchwer if. 


ivjel der Abgötteren ift der falfchel , „G.. 5 

sedante, da man ſich SOtt falich ooue .n en pricht der HErr x. 

h , ak Sidie es anjeßt bey uns ift, da manl °° & Se a — = pehleiaee 
fo viel Weiten erfunden, damit Gott gedie nor Sp ganz gehet auf die Zeit 
net wird. Ar! „ ! RE ea Neuen Teſtaments, und auf die Predigt 
Sy | des Evangelii, | | 


| Lutheri Schriften Ch re Und 
















zum, daß Diefes nicht GOttes Nach üft, Es iſt nicht genugſam bekannt, warum 





4 se we 


und mich nicht mehr heiſſen — 


Er Sie wirdmich nicht mehr heiffen Baa⸗ 
Si, mein Ehegatte; d. i ich will zernichten 
und zerſtoͤren dasjenige Vertranen, ſo ſie 
auf die Werke geſetzt: und den Gottesdienſt, 
„welchen ſie für vollkommen halten, will ich 

auch zerftören, wenn ich die Predigt des] 
Evangelii geben werde. Hier haſt du den 
Haren Text, Daß fie den Dienſt dieſes Goͤ⸗ 
tzens dem wahren GOtt zugeſchrieben, und 
geglaubet haben, Daß derſelbe dadurch verz| 
ehret werde, Du ſollt auch nicht meynen, 
daß Achab und Jeſabel fo unfinnige 1 und | 
tumme Regenten gervefen, Daß fie den Teu⸗ 
-feln opffern wollen. Sie find die verftan- 
digſten und. vedlichften Regenten geweſen, 
daß du faſt nicht wiſſen ſollt einen andern 
Koͤnig, der beſſer und gluͤcklicher regieret ha⸗ 
be. Sie ſind nicht geweſen gleich unſern 
Regenten, die ganz toll und unſinnig ſind, 
daß man gar nicht weiß, ob fie Menſchen 
find. Die gar zu groffe Klugheit Cich vede 
= vonder fleifchlichen,) batden Achab angetrie⸗ 
ben, daß er dieſen neuen Dienſt erfunden 
umd angerichtet, Damit er. glaubete, daß ih⸗ 
rem GOTT, der fie aus Egypten gefuͤhret, 
feine eigene Chre geſchaͤhe. Derowegen ah: 
mete er gaͤnzlich nach dem Gefetz Mofis, und 
meynete, daß GOitt beſſer verehret wuͤrde 
durch dieſen Dienft, als felbft durchs Ge⸗ 
| E Derohalben fülgete ihm: die guoffefte 

Ehre, er wuchs und nahm zu, es wuchs ihm 12 
zu der gröffefte Neichthum, und wurde nichts 
unterlaffen, was zu deſſen Befürderung die 
nen Fonnte. Aber David, der mächtigfte 
König, was hat der nicht gelitten? Er iſt 
‚serfolget dom König Saul, darnach von ſei⸗ 


— über den Bispbern Zefa, — 2, —S 9 * 





F 


d. 18, Und ich will mit iönen einen ® 
machen. 
Io, —— —— er — wie ein® 
gefuͤhret werde in die Wuͤſte, das iſt 







aus dem leiblichen Reiche in das a 


Es wird aber mit ihnen ein Bund gemacht, 





auf daß fie einſtimmig untereinander feyn, 


das iſt, daß ſie nicht ſchaden ſondern, daß 


fie nur nuͤtzen; ſowol die Vögel des Him⸗ 


mels, als was auf, Erden kreucht; 9 
der Tod, als die Suͤnde. 
Slauben hat ein Chriſt alles; fintemal Pau⸗ 


Denn durch den 


lus ſpricht Roͤm. 8, 31 RGon fuͤr uns 


wer mag wider uns ſeyn. 
Und will ſie ſicher wohnen laſſen 


1 Wenn die Propheten das Reich Ehre | 
fie ſolches vor Al 
Daher — 


ſti beſchreiben, ſo ſtellen 
ruhig, ſtill und friedfertig. 
Evangeliſten fehreiben, daß, als Chriſtus 
geboren wurde, fey der groͤſſeſte Friede au 
der Erde gervefen, Luc, 2,1. Damit fie anyeiz 

gen, daß einem Ehriftenmenfchen, der a 


Ehrifti Weich ift, alles ruhig, ſtill und Friede 
lich ſey, und daß er Tod, Suͤnde und Hölle 
fintemal er weiß, daß ihm 
p nichts, ſchaden Eann, fondern nur förderlich 


N N e 


nicht fuͤrchte; 
und nüglich fey. 


v. * Und ich will mich mit dir ver 


ER 
nl: N 


loben. - 
2Er ſagt nicht ſchlechthin: Ich mache JJ 
nen Bund; ſondern: Ich wi a 
verloben. Als wollte er ſagen: 
det Bräutigam feyn, du Die Braut. Denn 








Ich will | 


es hätte Fein anderer uns GOttes Liebe eu 





werben fünnen. : 


Welche Liebe aber ift hefl 





nem Sohn Abfolon verjaget, und von GOtt tiger, heiliger oder dauerhafter, als de 
‚hart geftrafet. Denn den falichen Gottes: | Bräutigams und der Braut? Wenn dem 
dienſt begleitet Die geöffefte en den mas] nach de mehr wä, a J 













er. u Don | F ? J F Eee er mer Tr ; — 
er fütefam gewiß Den gröffeften nigmal mit Fleiß die Worte anders, wer 
—* ng GOtte s gegen RnB. Ur SERIE den Schmähern das Maul ftopffe, wel⸗ 





ira yrelken. Die Meynung ift: Was nicht der 
ya, en —A rs da Staube ift, das iſt auch nicht die Braut, 
bir berefthen über das Kleifch. Denn in} Was auffer dem Glauben gefthiehet, das 





2 [sbald ; Fürften,; und bevrfehen. forvol über | De ſeyn wird, da wird alles ‚vollkommen feyn, 


das Fleiſch, als über den Tod. Und es er- 
ſtrecket fich unfere Gevechtigfeit fo weit, als 
fich fein Neich erſtrecket; und wird alsdenn| o, 21. Zur felben Zeit foll e8 geſchehen 

aufhoͤren, wenn ſein Reich aufhoͤren wird. 16. Maulus in der 2 Ep. an die Cor. c. 6. v. 2. 
| 7 ein Chriſt herrſchet allenthal⸗ ſpricht: Ich habe dich zur angeneh⸗ 


aus Kraft in Kraft kommen. 






tigkeit und Gericht, sche tiber ein einzig Wort fich fo harte Jans 


N ir gerecht gefprochen werden, find wir) It eine Ehebvecherin, . 2Bo aber der Ölaus 
wir werden von Tage zu Tage zunehmen, 


ins r iſt ein Fuͤrſt über alles, und dieſes men Seit erhoͤret. Und im z32. Pf. v. 6. 





wird Fein Ende feyn, 


| In Gnade und Barinherzigfei, 

{ a ehed Rahamim. Die Hebvaifche| 
Sprache ift veicher in den Wörtern, Ver⸗ 
führung und Barmherzigkeit, als die Grie⸗ 
chiſche und Kateinifche, Es ift aber Barm⸗ 
herzigkeit eigentlich Das, was Paulus Xa- 


heißt es: Darum werden dich 4 alle Heili 
gen bitten zur rechten Zeit, Im Neuen. 











geben, daß fie gewiß find, GOTT werde 


bilft unferee Schwachbeit auf, Roͤm 8. 
v. 26. Es ift dafelbft das Wort GOttes: 


Gnade nennet. Die Latener nennen Bittet, fo werdet ihr nehmen, Luc, 1,9% ı- 


8 benehieium, die Deutfchen, Gottesgüte, | Der Sinn und Meynung diefes Spruches 
Dergleichen Derter find mehr, ſowol in den| ft: Ich will dafür forgen, dab meine Chri⸗ 
Pſalmen, als bey den andern Propheten, ‚| ‚ften alles überflüßig haben, und ihnen nichts 
auch bey dem Paulo. Ob mir gleich voll⸗ — ſowol in geiſtlichen als leiblichen 
kommen find, fo fallen wir Doch bisweilen: 

Aber diefer Fall und Sünde, ob fie gleich | baden. Jedoch follen fie unterdeffen geden⸗ 
groß, werden doch der Braut vergeben und| fen an das Thal Achor, wenn fie ſcheinet, 
— — und RR bedeutet das Wort, | als ob fie mit Mangel, Hunger und Schmoch 
gedrucket werden. Ein Ehriſt findet ſeine 
Wenyde auch mitten im Hunger. Es muͤſ⸗ 
fen eher taufend Menfehen —— als 


es Ehrift. ir 
Bl ebräifche Redensart über: eine 

: et nt Se und koͤnnte hier v. 22. Und dieſelben ſollen Zenel er⸗ 
and ete und Weſens machen] hoͤren. 

daß der Glaude nicht verſtanden werde. Es 17. E⸗ waͤre beſſer gegeben: ——— 
iſt aber wenig dran gelegen, man überfeße er wird antworten; als: exaudiet, 
es wie man tolle, ‚wenn nur der Sinn und er wird erbören. Warum er bie Chriſten 
Verſtand richti eihet Panus gibt man a nennet, iſt nicht genusſam 2 

| | a h 







Teſtament wird den Ehriften dieſe Ehre ge 


und wolle fie erhören. Denn der Geiſt 


— 


Gaben: Del, Wein, Waͤitzen werden fie ” 





| fie, die — * ———— * ee die che q 
Doch verftehe ich es alſo: Gleichwie Jeſrael Wort GOttes der Saameift, welchen: 
eine Stadt des Neichs, ja, das Haupt in |ftus ſaͤet ꝛc. das, was oben (v.6. AN „vorge 
Sfeaelgewefen ; alfo werden alle Gemeinden | men, ift von dem leiblichen Jeſtael und. 
and Rerfammlungen der Ehriften genannt, |dem leiblichen Neiche zu verftehen. Es muß 
Jeſrael, weil daſelbſt das Haupt und der Sitz | fen demnach die Propheten, ja,die ganze he 
> Des Reichs Ehrifti iſt. Der Prophet vedet | Schrift alſo erklaͤret werden, wie die IR 
hier offenbar von einem geiſtlichen Reiche; lauten, und man follnicht Allegorien ſu 
Es bez wo nicht die höchfte Noth da iſt. 


u ee DE Kapitel | 
haͤlt in fi 

Ene Weiſſagung von der Affpeifeben — ID, von der Br 

aus derſelben. 

Innhalt dieſes Capitels 1. — | 


— 


wie aus dem. 
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Text deutlich erheilet. 


3. Don der Afehenen Gefangenfänft. 
1. Die Urſach derfelben 2. 3. 
2. die — fl 2 


f 4 se fragt fih, ‚son welcher Ge 
Nur fangenfchaft der Prophet hier ve 
) de? Einige verftchen e3 von der 






‚dere, vonder Roͤmiſchen. Wenn 


ic) mich unterſtehen duͤrfte, fo wollte ich da⸗ 
fuͤr halten, daß er von einer Gefangenſchaft 


rede, die eher geſchehen iſt, als die, von 
welcher er bisher geredet hat, nemlich von 
der Aſſhriſchen. Denn wir haben Feine an⸗ 
dere Gefangenſchaft in Anſehung der Kinder 
Iſrael, als Diefe. Doc) laſſe ich hierinn 
‚einem jeden feine Meynung. Die Summa 
aber diefes Capitels ıft, Daß er befchreibet 
das Gefaͤngniß der Kinder Ssfrael, fo fie von 
den Aſſyrern haben leiden müflen, und. daß 


fie darnach zu Chriſto wieder jollten gebracht 


erben. 
Tai 


‚ter verläffet ung Die Hebräifche Spra- 
m Es iſt * noͤthig, daß wir 


2, 


1. Die Befreyung 


8 ST Babylonifehen Gefängniß, an 


find, in fleifchliche verkehren; das ift, 


' weil fie die vecht görtlichen Lehren verachtet 
v. , Und buhlen um eine Sonne Meins. haben. Und wir fagen: Sus amaracum, 






























* aus dl, was bisher abgehandelt iß, mit | 
dem fo [genden 6 jr 


mit fremden Augen fehen; denn dieſes ort 

erklaͤret man verſchieden. Schlefeaberalfo: | 
vinacea vuarum; daß e8 ſpruͤchwortsweiſe 
gevedet ſey. Al wollte er fagen; Da ih, 
der Herr, diß Volk fo fehr liebe, und da 
ich ihre Schul ſo oft verzeihe, fo wenden fie 
fich Doch vonmir, und wandeln andern Goͤt⸗ 
tern nach. Sie mögen demnach hingehen, 
und fich mit dem, fo die Geſtalt des eins 
hat, fattigen, da fie den Moftnichtwolleng 
das if, fie mögen mein Geſetz auf folche X 

treiben, Daß fie die Lehren, Die da. geiſtl 


Menfchenlehren, welche die wahre Seftalt 
des Weins haben, die da feheinen, als ob 
es etwas Gutes ſey, aber wenn ſie gekoſtet 
werden nichts als Spreu und wilder Hafer 
find. Alſo ſcheinen ihre Lehren, die ſie trei⸗ 
ben, gut und göttlich: diefelben ergreifen 


* 
— 


— — — 


— 


v. 2. Und ich ward mit ihr eins | 
ch en 


a 






< R i J 


jen haft und Befieyung aus derfelben, 


| des. Cr will alfo fagen: Gleichwie ich ‚mit der 
mar yde Ehebrecherin bin eins worden, daß fie es 
ift ein‘ Alſo [nicht halte mit einem andern, alfo werdet 
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chen anderthalb Homer, das iſt |auc) ihr Wittwen feyn, undeuve Atäreund 
fter : gleichnoie Cad ein Weinmaaß Gögendienft verlaffen. 










jeinet der Prophet hier anzu 


vird, 33 gewiſſe Schranken und | 
eichriebene W Maaß habe: Das andere, |) 
{0 dem David zugehoͤret hat keine Zahl; 
das iſt, es wird in Ewigkeit nicht geemige 


ir » 4 z Ohne Leibrock und ohne zc 







& von demjenigen Ephod, welches von 
6X in Jeruſalem geſtifftet war. Denn, 
wie es Hieronymus ausleget, ſo deutet er 





die Bilder, die da waren an dem aͤuſſer⸗ 
ſten es Kleides. 

9:13.) geredet hat von dem verkehrten Dienft, 
alſo vedet er albier von den verkehrten Ziera- 
then. Teraphim bedeutet: fonft nichts gu⸗ 
tes in der heiligen Schrift, derohalben ift es 


Sch glaube nicht, daß der Prophet rede 


Wie er .aber oben (1.2. 


+ A 


asjenige Gut, welchesder Hure v. 5, Darnach werden fie wiederkehren ꝛc. 


5. Miefe Worte ſollt du verſtehen von dem 

ED geiftlichen Reiche; und durch den 
David, Ehriftumz; daß du durch dag Ver- 
bum, bonam, die unermeßliche und übers 
flaͤßige Barmherzigkeit GoOttes verſteheſt. 
Die Meynung iſt: Die Iſraeliten, welche 
von der Gefangenſchaft frey ſind, werden 
aus der Predigt der Apoſtel verſtehen das 
wahre Gut, welches ſie annehmen, und ihn 
ehren und Fluchten werden. Estoivddafelbit } 
nichts Denn Gutes feyn und ein Ueberfluß 
des Guten, daß ſie nicht mehr geplaget wer⸗ 
den vom Geſetz und Dienſtbarkeit des Ge⸗ 
ſetzes, ſondern ſie werden in reinem Glauben 
Ehriſtum erkennen. 

6. Bisher iſt abgehandelt worden der er⸗ 


hier nicht auf eine gute Art auszulegen. Es ſte Theilder Propheʒeyung, darinn der Pro⸗ 


bedeutet aber Die "bilder und Soßen, Dieman 
nicht haben durfte in. der. heiligen Stadt, 
| wo in Bethel, wo der ——— war, 


phet zufünftige Dinge vorher ſaget. | In 
dem folgenden wird er das — — — 
ben, nemlich er wird IR er Pe 





— 
RR Das vierte Capitel 
J haͤlt in ſich 
ine Befiafung, darinn denen Iſraeliten ihre Laſter angezeiget, und die 
Ai; Strafe a wird, 







b jefes Eapi eis 


tech Ha: des Wortes, Emeth — emuna 
’ 108 da beißt, Erfenntnib GEOttes 
” ng da heiſſet — Sins 2 


in sahit Ku —— 





— v6 e GOttes Wort 


. Anderes Sehe Hehe Beſtraſung. 
ae Rafter 
die Str ne N 


m "Drittes Stůck der Sefckkmg, 


1, Die Laſter, die befiraft werden 11= 18, 
2. wie diefem Stuͤck eine Ermahnung angehängt wird 


z.die Strafen, 18, 


Cec cc3 ie 





gige ift, fo in GOt anzutreffen, fondern 






BR 









FON diefem Capitel fanget der Pro⸗ 
Pphet an, zu beftrafen die groffen 
und groben after, nemlich Die 
Srüchte des Unglaubens, und 


ugleich den Unglauben ſelbſt. | N cht beklag 
"9.1, Hörer des HErrn or. > [me Blut. Iſt demnach die Meynung: 8 
2 Wer da lehret muß gewiß fen, daß ift niemand, der Die Schuldigen ſtrafet. 
RD GHDites Wort vede, daß er al⸗ Sie morden und rauben alle. Niemand 
Tejeit ſagen kann: Diefes redet der HErr. verwehret e 11 — 
er al, ER RR 8.5. Ich will deine Mutter Binrichtem, 
Denn es iſt Feine Wahrheit. 6. en a Slere, 
>, Bes find wey Hebräifche Wörter, wel e| > welches eigentlich) bedeutet, till ſeyn. 
Ss LEHRE — nn Daher aud) Birgilius filentes vmbrasneg 
und Hemuna. Paulus ͤberſetzet das Wort nee, Bi nichts ift. Es bedeutet aber bier 
 Zemuna, fides, Glaube, da er Rom. r. nichts ſeyn; daß die Meynung 
v. 17. faget: Der Gerechte wird ſeines Inn ) wil Deine Mutter, die Synagoge 
Glaubens leben. Es bedeutet aber dieſes in eg bändigen, und ſo gar zu 
ort eigenklich,, x — — machen, daß von ihr nichts gehoͤret 
nommen, als, © tt iſt wahrhaftig in fer], EN REN IRE IT PR 
ner abıheit, Der Glaube Ehrifti, Das v. 6. Darum will ich dich auch verer- 
it, der auf Chriſtum gerichtet iſt. Emeth fen, daß du nicht mein Prieſter ſeyn 
aber bedeutet die Wahrheit, paſſiue genom⸗ ſollt. LE RR PIC 
men, als da er fie ausgeußt in unfere Herz 7. Nas ift, weil du mich, di e Toben 
zen und machet ung wahrhaftig ; alſo, daß — Duelle, verlaffen haft, und haft 
die Wahrheit GOttes der Glaube GHr- dich zu deinen Werken gewendet, ſo will ich 
tes, die Barmherzigkeit GOttes, nicht Dies dich deinen Gedanken überlaffen, und magf 
dein eigen Prieſterthum haben, welches dein 
und nicht mein ſeyn ſoll, und will meine Er 
Fenntniß wegnehmen von dem Prieſter. 
Denn derjenige iſt ein Priefter, der die 
wahre Erkenmniß GOttes hat, unddenger 
finden richtigen Verſtand der heiligen Schrift. 
Welche dieſen haben, Die haben GOtt md 
find feligs die ihn nicht haben, die haben 
den Teufel und ihreeigenen Lehren. 
v.7. Darum will ich ihre Ehre zu Scham 
den machen. a 














































die er in unfere Herzen geußt, und alſo ung 
mittheilet. Der Gerechte wird feines 
Glaubens leben, das ift, er wird leben in 
der Kraft, dadurch er der göttlichen Wahr: 
baren. — 
Es ift keine Erkenntnißg GOttes. 
4. Die Erkenntniß GOttes beißt, 
wiffen, daß wir nichts find, fondern daß wir 
‚allein ducch GOttes Barmherzigkeit leben, 
wirken und fehaffen. In Summe, ‚wenn 
wir GH und GOttes Gaben in ung er⸗ 
 Eennen durch den Glauben. 








5. Gas it, fie Saben.üßen Fhf,anger 
D richtet einen glänzer en und Be 
. tigen: 


— 





md doch niemalen gefättiget werden. 
il ihre Hurerey, das ift,, ihre Nbastteren 







m, 


ke, darauf ef Hefe fen; das a N | Hurerey und Wein. — — 
ich zu ſchanden UND zu I — an, * ſehr bequem deutet der Prophet 









— RN — | das Spruͤchwort auf die Priefter 
fref en die — meines und Abgoͤtter; als mollte er fagen: Was 
m | wuͤrdet ihr Säue und Schweine doc) ans 

2. (ie he: ſich vortrefflch mit den ders thun, als daß ihr die Erkenntniß ver⸗ 

En © ——— des Volks das iſt, achtetet und euren Begierden nachgienget, 

er der nichts da dieſes eure einzige Bemühung ift, daß 





| au ders ift, ale Sünde, davon fie herrlich ihr allegeit Schweine e feyb und Hurer? Bir 


feben: fie haben fart und gnug durch dieſen ſehen, Daß heut zu Tage nichts ungelehrter 
ve tkehrten Dienſt. Das Volk wendet das noch ungefehickter ift, als unfere Mönche 


| Geinige, darauf, Daß es Diejenigen unters|und Pfaffen, die da weder Das gemeine 


halte, die dieſen Dienft beybehalten und er⸗ Weſen, noch ihr eigen Hauswefen zu res 
‚alten. Und fie, nemlich die Priefter, hel⸗ N gefchickt find, deren einige Bemuͤ⸗ 





(me Volks Seelen auf, das ift, fie gerjbung ift, daß fie feine Säufer, Freſſer und 
sn ihnen foldhe Sehven, dadurch fi ii glauben, Hurer find. | 


fromm und heilig Iebeten, und alfol v.ı2. Mein Volk fraget ſein Holz. ki 
gnaͤdigen und gunftigen SH. hätten. Test, fie gehen, das Holzum Math 
46 e fie betrügen , berauben und hinterge⸗ zu fragen, und nehmen die Aus⸗ 






hen das Do. ſſpruͤche von ihrem Stecken. Der Brophet 
0.10. Daß ſie werden fen / ven nicht nennet hier gar verächtlich ihren Gott ein. 
ſatt werden. N Holz, welches entweder in Wäldern oder 


daheim gewachſen ift. Er vedet von dem 
10535 wi pe Dat fu dem Pricfer Hoh;, aus tvelchen fo leicht ein Stecken als 
Sachen bringen, daß fie effen und trinken ein SR Eönnte werden. Alſo gehet es auch 
39 heut zu Tage, daß wir die Antwort holen 
von unſern Bentihungen und Ißerken. Da 
heißt es: fo lange haft du diß Kleid getra⸗ 
gen, fo lange haft du gebetet, alfo wirft Du 





‚bertingern ; en will fi ie nicht N an 
aufhören. Unterdeffen wird allezeit das Ver⸗ 
fangen da ſeyn, folche gerne zu erfüllen; aber; auch heilig fepn. 
ie Eönnen nicht. Daß die Meynung fey: v. 13. Oben auf den Bergen. 
3 will nicht alfo viel einherkommen, als fie X DD. ift, fie laufen zu den Goͤtzen, wel⸗ 
Alf geftbichtes auch heut zu Tage. — che auf den Bergen und Huͤgeln 
faffen und: Mönche betrögen 5200 aufofelet, find: da opffern ſie, da verch- a 
8 Dolkweiter mit ihrer Heucheley, daß Ten Me GOtt. Es beftrafer demnach der 
hei ihnen Bley und ihr. Gebet verkauferen, Prophet ihr Bemühen und Werke, die fie 
aber fie Einen doch nicht. Einigermafjen ihnen felbft erwaͤhlet hatten. 
verringert Gott ihr Verlangen , aber gänz- Therebinthum. 
Icb.bat er em laffen aufhsen. I 14 & ift der Ausleger Art, wenn em fi 











nicht wiffen, was für 
= | entre eine Ekhe oder eine Buche fen, fiche es alio (weildas Ahr, pafcer 


auch fuͤrnemlich folche Dexter erwähler, mo 


das anden bequemeften Duten. gen und lieblichen Orte, — du — 


Bethaven, Bethel, um deßwillen, weil 18.(68 | iſt alles von Hfraelund Sud a. ; 
es benachbarte Städte find, und überdiß 
nichts fonderliches darinn gefchehen, daß das Volk Sfrael mit feinen Flügeln gebunden 
her ein eigener Goitedienſt aufzurichten wäre, reiben. Der Wind hat Sfraelgefaßt, das 
- Denn die Zuden pflegten fonderlich an denen |ift, fie werden vom Winde hingeriffen, gleiche | 
Orrten ihre eigene Dienfte zu errichten, von wie ein. Vogel von der Gewalt des IBindeg 
etwas fonderliches gefchehen war, oder wo hingeriſſen wird. Denn fie werden durch 


der Gottloſickeit, und nicht Bethel, welches fuͤhren “ 






ee 





























eine Pr des, — x — TOT 
mes etwas If, dab fie folches Therebin—⸗ Her wird fie 


fhium nennen. Sch halte dafür, daß es *— a 


Denn die baden feine Schatten. | in der heil | 
yeiligen vi tfeinenb 

wg, zu ihren Gottloſigkeiten haben fie} und — — als Be 

Laß du Iſrael gehen auf ihren verkehrten un 
beydes, Annehmlichkeit als Vergnügen, gottloſen bean, Dich N ver Her eh— 
anyutreffen. Eo ficher will die gottloſe Lehre den, gleichwie eine Heerde Kammer: Di 
ſeyn wegen ihrer Luft, daß fie ſich nicht eine | yoirft ihm eine angenehme Heerde ſeyn Die 
fehlechte, fondern auserlefene erwaͤhlet, und er wenden wird an einem geraumen, jufß is 


v.15. Gehet nicht hin gen Gilgal etc. nicht zu Seae — | 
16.508 ift, bleibet in Serufalem, ſuchet w 


Ehttesdienft, ‚Hieronymus feßet an flatt wird fie 36 


Es wird Demnach der Wind ds 


— 


Propheten, Könige, oder ein herrlicher Sieg, den Wind und Trieb der Hurerey in alle 
geweſen waren. Sch halte, der Prophet | Lajter hingeriffen. Sie mögen demnach in⸗ 
habe aus einigem Unwillen es Berhaven ge⸗ sehen, fie moͤgen umkommen⸗ wie ſie es ver⸗ 
nannt, welches fo viel heißt, als ein Haus langen, nur daß fie la N mit fi 


— ein GOttes und der SR 


Das fuͤnfte Kapitel 





haͤlt in ſich — 

Eine Seftrafung der Sünden und eine Ankündigung der Saufen. j 
.* Wodurch Die Zeiffagungen ber. Sropbeien leichter | 1. Das erſte Gtüd der Gteafen 8.9 u 
verftanden werden. ı * wie und warum unter Iſrael air Zudn. ein. ber J 
1 Die Beſtrafung der Sünden. i ©... Rändiger Streit -gemelen 10. nal MM 
I: Ueberhaupt — 2. das andere Stuͤck der Strafen 11, “ =: 
— 3» Das Dikie Stick der Strafen 12 Be — a 


n. Die Anehndigungder Safe. | rg : 0 





— * A der Simden und — Strafe. — 


















Une um iſt. Vielleicht ift es aus HOttes Ser 
dEr Prophe hat dieſe Dj richte gefchehen., Die Meynung ift: Mit 
A nicht zu einer Zeit geſchrieben, 
A nicht in einem Sabre gepre⸗ und Tabor habt ihr nichts anders gethan, 
KR) dige, fondern wie er getrieben als daß ihr viel ſchwerer GOtt beleidigtet, als 
Rn. 2a dude von dem Geiſt foweiffa-|er vorher iſt beleidiget worden. Denn wo 
gefeer. Cs fiheinet, als babe Zefaias zu|nur ein berühmter Oxtmwar, da etwas fonder- 
on diefer Zeit gelebt. Die Propheten werz| liches gefchehen war, da liefen fie zufammen 
den leichter veritanden, wenn man dabey ſie⸗ und richteten einen neuen Dienft an, Wispa 
£ auf die Umſtaͤnde der Reiche und Der ge⸗ ift eine berühmte Stadt, wo Samuel, der 
—* Sachen. Prophet, den erſten König gefalbet hat, too 
g Sen diefem Gapitel heiter ev zu beſon⸗ ſen find, 

Ss dern Sachen und vedet nicht über | 0.2. Iſrael iſt unrein. 
pt Die Redensarten find ſehr praͤch⸗ 4, Dhr richtet einen neuen Dienft an, dar 
ig, We die Bermahnung prächtigift. Und] AI mir ihr ſuchet den Sieg zu erhalten 
ift Diefes der Sinn und Meynung, ſo man wider den König Iſrael: aber was habt ihr 






‚nicht nehmen kann aus der heiligen Schrift, |damit anders angerichtet, als ein Aergers 


noch aus den Kahrbüchern, fondern al- 
lein aus. diefem Capitel: Inemlich :] der Koͤ⸗ 
nig von Affyvien war ihnen ſchon auf dem 
Marken, er verheerete ihr Sand. Daher 
— die Fürften und Prieſter eine Der: 
halten an, N Ne — von der 
deformation des Landes und von einem der ie e, unterdem fehönften Schein, da 
a — ve Ci, erkennen ae, ie 9 
D 
arren, was gedenket ihr auf einen neuen böfe ie find. Ihr ſuchet allegit folche Auß- 
Dienft nd neuteg Dpffer, da ihr denwah- 
ten Gottesdienſt verlaffet. Es ift Feine Ge 
techtigfeit und Gericht im Lande. Die], 
Glenden werden hin und wieder unterdrückt: ve Auch — Spa ıtif.ihtieit fallen 


Die Reichen fpotten dee Armen, und ihr 

99 ihe tooltet Gott verfühnen mit eu⸗6· Di A nn ee 
er hl Gottloſigkeit? Nichts weni⸗ — en, nicht daß da re 
9er als das — a ek 
36 a en S en zu Dip is der Aſſyrer, wenn er Iſrael wird —— 


tolvonden7o.Dolmetfchern,alsvon]| 2-7. Cie verachten den HErrn. 
Hieronymon verderbet worden, welche es ap [18 wollte er ſagen: Es war noch nie 
ra genommen , da e8 doch ein gear 9 genug, daß fie ſelbſt von mir wichen, 
al Schriften 6, Theil, | Ddd dd und 


niß im Wolke? Ihr habt durch diefe eure 
gebracht, daß fie auf Irrwegen wandeln und 


fremden Goͤttern nachlaufen. 
Er iſt vor mir nicht verborgen. 


pheten, ja ſelbſt GH, hintergehen wollet. 





auch mehrere Könige und Propheten — 


Heucheley und gottloſen Dienſt viele dahin 


den Opffern, die ihr gebracht habt in Mipa 


5. Das ift, ihr verdecfet eure Ser i in. 


flüchte und Vorwand, damit ihr uns Pros. 


Allein, ihr ſchaffet nichts, ihr Eonnet nichts 
verbergen, daß wir nicht alles wiſſen follten, \ 
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a 8, Blaßet Poſaunen zu Gibea. 


haben. 


und einen gottlofen Dienft anzichteten , ſon⸗ 
dern fie zwungen auch ihre Söhne und Kna⸗ 
ben, daß ſie Goͤtzendiener wurden. Hier 


ſieheſt du, was es fuͤr eine ſchwere Suͤnde 
fey, wo man die Kinder nicht im Geſetz des 
| en und Furcht GOttes unterrichtet hat. 


Il. 


no Stelle iſt fo dunkel, daß ich nicht 


Doch ſcheinet es, daß der Prophet 
hier veden wolle von dem allgemeinen Ver⸗ 
derben des ganzen Volkes, beyde, Iſraels 
els Kuda. Denn aus. der Lage des Landes 
erkennet man, daß der Stamm Benjamin 
mitten zwiſchen Kuda und Sfrael liege, und 
berühmte. Städte ‚habe, nemlich Gabaat 


| und Rama, daß die Meynung fey: Ruͤſtet 


euch zum Streit, ihr dürft. es wohl; denn 


- euch. wird Sammer und. Noth angehen, |T 


werdet euch mit einander fthlagen zu Saba 
und zu Rama, und werdet darnach ein neu 
- eich anfahen. Durch die Worte, bla: 
fer. Poſaunen, ermahnet er fie zum Streit, 
der Feind fen fehon vor der Thüre. In 
Summa, er jeiget an, daß der Ruin und 
Untergang des Landes ſchon bevorſtehe, und 
das Geſetz, Werke und Eeremonien follten 
abgefchaffet, und dagegen der Glaube anz |1 
gerichtet werden. 


9.9. Davor habe ich die Stämme Iſrael 


treulich gewarnet. 


——— O tendam fidem. Er — den 


Glauben gegen GOtt, ſondern die 
Geiwißheit, daß die Meynung fey: Sch will 


ühnen beroeifen,. daß mein Wort wahr fen. 


Ich will ihnen zeigen, daß ‘ich wahrhaftig 
Ky, und daß meine Propheten ihnen- die 


Wahrheit verfündiget haben, und daß fie |fchaft geſchieckt und wird euch nk Fein ‘ 
derer frey machen, 2) 


alſo die Wahrheit gus eigener Erfahrung er⸗ 


— — Toon Propheren Sofam, Cap. un — 


| darf Iſtael fein Fand inne ng: und: | 


‚weiß was der Prophet will gemeynet ie Gegenth eil beklagte fi, daß Juda 
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Fennen. Alſo abſolvirt er das oan : 
mit einem un. e8 wird verw 


penen. ' | 
10, FNieſe beyde Ritter waren ih | 
ED — einen —— 


Land inne habe. Es ſagt alſo der Prophe 
Siehe Juda, der du allezeit Iſrael ak 
len unferdrucken, du bift deines Wunſte 
theilhaftig worden; denn Iſrael Ft 
fangen zu den Affyrern geführee. Du wirft 
alſo frolocken und ficher feyn ; ich werde aber 
dazwischen Eommen, und meinen Zorn ii uͤbe 
dich ausgieſſen, wie Waſſer. 
'o.ı1. Ephraim leidet Gewalt. 
Er jeiget Damit an, daß das Sfraelitiz 
ſche Volk groß Unrecht leiden wird | 
bey den Affyrern, und Feine, Gevechtigkeit 
und Gericht wird haben Finnen, weil esfih 
zum Greuel und Unalauben der Heyden 
wandt, und. feinen GOtt und deſſen G 
und Gebote verlaffen hat... 
v, 13. Zog Ephraim hin „su Affur, u 
fehiefte zum Koͤnige zu Jareb. 
=. sy“ muß man rathen, weil feine Sch 
vorhanden, die dieſes begeuges. i 
Meynungift: das Volk Iſrael und Juda hat 


zum König Jareb, der in Aſſur wohner 2 


Gaben und Geſchenke geſchicket, daß fie 4 
felben Königes Gunft und Gnade haben 
moͤchten, und daß er ihnen erlaubete, wie— 

der in ihr Land zu reifen. Doch wird vie 


Fein König thun, auch nicht derjenige, in I 
deſſen Lande ihr ſeyd. Denn ihr feyd mein 4 
Gefangene ich habe euch in Die ram | 


f 





ie 
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4% * * an 1 Kg — ſechſte Cap itel 
Ta * 347 * Ya. hält in fü ſich “nn - a, 
en. ine Weiffagung vom Reiche Chriſtit. — E—— 
——— EN jeſſe d agun € riſti ba andere Stück des Inhalte Fe 
sehe „ —— BR » ei das dritte Stück des S eSonbal fr 
n 1 ee Weiſſagung. 


it BERN TORE £ = dag vierte Stuͤck des Innhalts 6.7. 
ME Sid des — 5 das fünfte Stuͤck des Innhalts 8. 
Ba —— 


nern, durch Die Propheten ‚die euch toͤdteten, dag 
@ ep) Fer ſhe — — st m Kelle ıch nemlich anvichtere das Neich der Barma 
Ru Ehrifti. Denn diefe fo herrliche 


herzigkeiten: daß ich euch allen wohlthaͤte 
RN N W und prächtige Worte koͤnnen von nach meiner Barmherzigkeit, ohne euren 
LIEF nichts anders verftanden werden, 


Dpffern und Werken. 
ale vom Reich Ehrifti, Die v. 8 Gilead it eine Stadt voll abge 
N nung if: Diefes Volk wird nach feiner | 


Sefange ſch aft,da es treff lich geaͤngſtet und 4 God iſt eine ganze L Landſchaft, und 
geplagt geweſen, zu mir kommen, und ich ift Beine Stade, und verftchet er vers 
will demfelben Friede verfchaffen. 


achtungsweiſe die Fuͤrſten, Koͤnige und ihre 
9,2, Er machet u und lebendig nach zweyen Familie, und alſo Die ganze Synagoge, Die 
Tagen. 


| / BR _. — mem die un 
2 eine Stadt, weil ſie Inemlich die groſſen 
2A ode oa Rrbnund mirTb | Hanfen,] niche wert find, daßfie eine Sands 
aber doch wird er ung wieder erwecken nach Kart — tſchulde 
Weyen Tagen, das iſt, in Eurer. Zeit. 3 — Be, — - 
Oder beſſer ſheinet es ei Ort zu feyn, % Der Prophet fehteibet Diefer Stadt 
da Paulus ruͤhmet, daß Ehriftus am dritten] 3 daß fie Blut vergoffen habe; das it a 
Qase inerde auferftehen. Daß alfo die fie wird von dem Blute uͤntertreten, und 
Meynung dieſe fey, daß Cheiftus durch feine ſchuld an dem vergoffenen Blute. u 
Auferftehung uns-allewolelebendig machen. | 9. 9. Die Prieſter ſamt ihrem Haufen. 
Er berſtehet demnach nicht. allein Die Aufer- 6. F Diesen Be a 80 
ſtehu d di e Otfuh⸗ 
ſteh 7— Si a ern. BE: Kraft un in hi uk ® N Kin a de den & 
em nach Jeruſalem führet amit fie 
Dem ic) habe Luſt an ‚der Barn- nemlich diejenigen hindern möchten, welche 
igkeit. fortfuhren, Opffer zu bringen in dem Haufe 
> mherzigkeit iſt erſtlich die ange/ des HErrn. Dieſer Ort wird recht ver⸗ 
botene ehe wir fie annehmen und em⸗ ftanden von denen Ehriften ‚welche die Prie⸗ 
n, nemlich von GOtt, da er uns ſter der Juden vom Eheſtehthum haben ab⸗ 
ji Hernach iſt die Barmherzigkeit, gehalten, und fo gar mit Lebensftrafen das 
—9 — dem Naͤchſten ſchuldig bin. Cs ift von abgefchreckt, Und ift die Gleichheit dar⸗ 
Die Mepnung; Dies ‚habe ich ‚gerhan MN Dt fie in an rauben — 
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i 1526 Anmerkungen Zi: — — — — 


mehren dieſe daß man mich zum Ehriſten |. ( 8. Ei redet von der Heimführu 
thum Eomme, - Dolks ‚nicht aus der Syriſch n 
Der Rachen der Männer oder Raͤuber | —— „noch nr e he 
* ‚da 
sei an ar ne Hr Gefangene den Gögen und Ceremonie 
. daten oder Sandeknechte; und werden der asus. daß ee DD — | 
ander diejenigen, fo fich dem Cvangelio Raͤuber wehren, und der Weg allent 
ee an, ben beſetzt ift, fo wirſt du nichts deſtoweni 

die fremden Voͤlker ſammlen, und wei 





widerferen. Die fangen und verderben die 


Chriſten gewaltig. ‚I augleich frey gemacht werden, obwol 
v. i1. Aber Juda Mi Raͤuber in Sichem widerſtehen. ve 
* Da fiebente Capitel 
hält in fich 


Eine Beftrafung der falfehen Propheten und des Volks Iſrael, — ihre Si de 
| gezeiget, und die Strafe — wird, N 
1. Das erfte Stüd diefer Beſtraſung. + 2. die Stra 


fen 
1. Die — i⸗ — I. Das dritte Sehe diefer Befteafung. 
2. die Strafen TEN, 1. die Sünden 9:12. 
N. Des andere Sie diefer. Bepesfung. R ne 2. Die.Gtsafen 13,14. 


5. die Sünden 6:8. 
| I 
bereitet, ihn Seit und Brodt baͤcket, da 
N dieſem Capitel feheinet der Pro⸗ denn der Koͤnig zu Affyrien ‚der ſchon in — 
A vhet zu ſtrafen Die falſchen Pros reitſchaft ſtehet, Eomme, und folches if | 
9 pheten, welche das Volk, das Alſo ſollet ihr eine Speiſe ſeyn dem Koͤn —I 
IH — Dfeam u beehet EN zu Aſſyrien. — 
u GOtt, wiederum zu den a 
Ben hinriffen welche den Fürften und dem je ——— fie unter ſich ſelbſ ſ 4 
Dotke weiß machten, daß der König von ' u 


Affyrien weit entfernet fey fie hätten el! Einige erklaͤten es von denen Senden 
gnaͤdigen GOtt und deffen wahren Dienft. | welche heimlich und im verborgen 

-Und alfo machten fie, daß alle Worte Diefes vauben: Doch es feheinet, daß es müfle ge⸗ 
Propheten vergeblich waren. Aufdiefe fahret zugen werden auf die falſchen Lehrer, Dei 41 
demnach der Prophet los mit dem Gleichniſ⸗ Luͤgen treiben, indem fie Durch ihre unend 

fe, von dem Dfen und Berker, welcher |liche Lügen ftehlen und rauben, und ſich in 
Brodt baͤcket. As wollte er fagen: Ihr Engel des Lichte verftellen: fie gehen 99 
falſchen Propheten wendet das Volk ab, und | in einer herrlichen Geſtalt, und verfinfterr 
. führet e8 auf eine falſche Hoffnung. Ihr zuerſt die Herzen, hernach toͤdten fie ſie. 
werdet gleich ſeyn dem Mehl, welches der Gond Dieb hinin und wider hinuß. m 
Becker — und knetet, u den Ofen zu⸗l. Hauſe fehlen fie, auffer dem Haufe 















Sur n weiter kein Den mehr hat. Hier — mit 

wenigen Worten die Summa des ganzen 
ee Dem armen Rolke wird alles 
weiß gemacht, alfo, daß es nichts beurtheis 
let. Denn die falfchen Propheten hatten 
alles Urtheil und Gericht ganzlich von dem 
Volke genomtnen, und fich felbft zugeeignet: 
wie auch heut zu Tage ung gefchehen it von 
den Päbften und Pfaffen. 


est ruffen fie Egypten an. 


famt € 
Dfe iſt — — 
nd der Teig fertig zum backen. 
in Gleichniß ihres Ehebruchs. 
gottloſen Lehrer heizendiefen Ofen, 
erhigen das Her des Volks, daß 
en anhangen, und ſich wider den 
opheten keen. 
Berker fehläft die ganze act. 
Meynung ift: Wenn der Ofen zu- 
reitet iſt, darnach Enetet man den 
d fauret ein; darnach fteht er ſtill 
Morgen, denn macht man Brod 
Die Ueberfegung macht den Tert 
8 will alfo der ‘Prophet fügen: 
oiE wird zubereitet durch Die goftlofen 
zur Speiſe allen Völkern: fie find 
Ben aller Sachen wegen, weil die Ankunft 
des Koͤniges aufgeſchoben wird. Darnach 
Yoird der Dfen geheizet, das iſt, wenn wir 
jegt meynen ficher zu ſeyn, fo kommt der Koͤ⸗ 
nig und holet uns weg, famt allem unferm 8 
Haab und Gut, 
v. 8. Ephraim menget ſich unter die 
Voͤlker. 
F as ift, Ephraim iſt zerſtreuet unter die 
* Vliler Ein Volk dringet auf ſie 
und es wird allenthalben zerſtreuet wer⸗ 
1. Reiß jedermann von ihnen. Denn 
5 ift eine. Speiſe worden allen Voͤlkern: e8 
vrd auch nicht geändert werden, noch auf- 
hören. Daß die Meynung ift: "Sp lange | <& 
die Goͤtzen nicht werden aufhoͤren, fü lange | >> 
wi lich au nicht auf hoͤren euch zu free, 

































— daß ſie ſich durch dieſelben ſchuͤtzen, 
und erden fißen in Sicherheit, und fich eins 
bilden, als ob fie fehon regiereten. Ich will 
fie abet zufammen ziehen ‚daß fie unverſehens 
gefangen rwerden, und wenn fie meynen ‚als 
ob fie wohl bewaffnet waͤren durch Menfchen- 
hilfe „, b will ich ſchleunig herbey führen 
den König der Aſſyrer, der ſie gefangen ne 
men wird. 
v. 12. Ich will fie ſtrafen, wie man pre⸗ 
digt in ihrer Verſammlung. 
» A uditus Fan hier. genomen werden actiue 
oder pafhue, Hieronymus bat es adti- 
ue genommen, daß der Verftand ſey: Sch 
will fie zuͤchtigen darum, daß ſie ſich unter 
einander lieber hoͤren, als mich. Denn fie 
fagten: warum follten wir nicht alfo thun? 
Der König, die Bornehmften, die Priefter, 
















Da antwortet GOtt: Ich will frafen bey⸗ 


Es kann aber auch paflı jue verftanden werden: 
Ich will fie ftrafennach dem , was da ift gez 


mit welchen ich ihnen gedrohet habe; daß Die 
u us ze Meynung ift: Gleichwie ich geredet habe . 
vum. Epfraim if wie eine verlockte Taube. durch die Propheten, daß ſie wuͤrden und 
6 D, Meynung ift: Es wird verführer | follten umfommen, alfo fol es auch geſche⸗ 
von den falſchen Propheten, daß fielhen. Sch will nichts ändern an dem Auss 
Ddd d 3 ſpr ruch, 


129 


7. Sie werden die Egypter und Affyrer 


ja die ganze Menge des Volks thun alſo. 
des, die, fo da hoͤren, als die, fo da lehren. 


höret tworden, Das iſt, nach den Worten, 
















r . mnae 9 4 | Ri: 
| & en R Erin, Denn Yoie einhergehen in einem 
"3 NE} Sie ofen mich n — an. tern Glauben und das Wort GOtte 
GMeil ihr nicht ruffet von Herzen, * ift | Wenn er nun durch ums ſtreitet wider 
TE bey mie ein wahrhaftes Heulen, Gottloſen oder Unglaubigen, alsdenn 
ZN es wol heilig und gut ift, daß ihr ruffet. wir ihm ein Bogen und Pfeil, So iſt 
Wenn es nicht von Herzen gehet, fo werde die Meynung dieſer Stelle: das Vol 
ich Dadurch geſpottet und verlaͤſtert. 5 ſich ganz von mir gewandt, daß ich es. 
Um Korn und Moftes willen. [brauchen kann wider die Sottlofen, fon 
10. Diefe Stelle ift von den Serbien es find aus Srommen Gottloſe worden, 
gedrehet worden auf das Sacrament des daß fh andere noͤthig haͤtte, die ich an 
Altars, — = we jiehen, — des Bogens gebraucheeete. 
nur na ein und Brod lautet. Die 
Dorn n ‚Seh Banisıneen 5 den Die ee (werden durchs Se 
- fie dahin, daß fie das Zeitliche fuchen. Ihr x 
Nuffen gehet nicht auf GOttes Ehre,fondern = Weil fie mich vergeblich fehteyen I = 
auf ihren Bauch, wie David im 4 Palm jen durch meine Bropheten, fo foll nicht als 
lein das Volk fallen, fondern Die Auserle⸗ Br 
gar klar es befehreibt, } (di ’ — 
— —* fie, und. ſtaͤke thren fenf en, — ie Fuͤrſten auge n 
Im. - Ihr Draͤuen. a 


m. Beher Baben fie von mir gelevnet, von] 14. Hieronymus erklaͤret es vonder &üns 
mir haben fie Rath verlange. ch |de in Eghpten. Sch aber verftche es alft ) 
Habe alles gegeben, was nöthig war: jegund | Sie werden fallen in die Schwerdter der 
aber unterrichten fie fich felbft mit neuen Leh⸗ | Affyver: es wird ihnen nichts helfen, da 
ren, und mit neuen Geſetzen ftärken fie ſich, ſich mit menfchlichem Nath und Anfeht 
durch ihren Arm und Fleiſch, und ſuchen wider GOtt haben wollen ſchuͤtzen. Cie 
Huͤlfe aus Egypten. das find die Junkern, die ſich auf Eaypten 
v.16. Sie find wie ein falfcher Boge. verlaſſen. Alſo wird man ihrer ſpotten weil 
12, Fieſes kommt in heil, Schrift oft für, |fie haben aus Egypten en wollen » 
> daß das Volk genannt wird ein Dr wider die Aſſyrer. 


Das achte Capitel 


haͤlt in ſich a 
Eine MWeifagung, darinn den Iſraeliten die Gefangenfebaft und alles Un — 
gedraͤuet wird 


























en —. 
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I. Die erhwendigreit diefer Draunngı.z. : Ill. Die Urfachen diefes angedraͤueten —— 
a Das Unglück, jo gedraͤuet wird 1: Die erſte Nrfach 7. - any } 
1. Das erfie Unglück 3. i ee ia et * — ; 
2. Daß andere Ungluͤck 4. andere Urſach 8. R, u * u 9 
"3: das dritte Ungfüd se ” a 3. die dritte Urſach . Eee. (m 


a a 2 a. die vierte iefach za. N N 


— J 
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| a Le ſden hoben will den neu ——— 

nahm wiederum den dienſt. Dieſes gefaͤllet mir beſſer, daß ex 
op zn eranhalteund nicht den alten Dienſt verſtehet, welchen er ſpotts⸗ 
das Volk zuruͤck zu zuffen, weiſe einen Kälberdienft nennet, und wuͤrdi⸗ 

es an auswaͤrtige Huͤlfe | get ihn nicht des Namens Gottes. 
u 7.97 Denn fie fan Wind. 
fe Taut, wie eine Pofaune, 2 Win ſaͤen, wird hier ſpruͤchwortswei⸗ 
tnur getroſt, denn fie beduͤrfen ei⸗ ſe gebraucht. Wir ziehen ſolches 
oſſe Beſtrafung. Halt an mit ſchlechthin auf alle eitele Bemühungen; als 
timme, damit ſie zurůck geruffen | wollte er fagen: Sie ſaͤen nicht, unterdeſ⸗ 
und ige en. * —— Proz | fen aber bilden fie ſich ein, als ob ſie ſaͤeten; 
hernach, wenn es zum Tode, dasift, zur 
+ | Ernte wird Eommen feyn, da werden ſie ern⸗ 
fen. die Frucht der Arheit, das ift, Stop 
peln, Tod, und ein böfee Gewiſſen. Eine 
naͤrriſche Arbeit, ein unnüger Lohn. Eure 
Hoffnung wird verloren feyn, nad) welcher 
| er wartet auf die Frucht eurer Abgötterey, 

0.8. Iſrael wird aufgefreffen :. -» 

6 Da König von Aſſyrien wird dieſes 

oo Kalbheimfuchen, und wirddasgans 
‚je Sand verheeren, und fie werden zerſtreuet 
werden, und unter den Voͤlkern ſich aufhal⸗ 
ten; fie werden verfeßet werden, und nicht 
mehr. in ihrem: Sande bleiben, fondern sau . 
elend Ieben unter den Heyden, ; 

| I, 


v,9. Ephraim iſt wie ein Wild in — 
Fr 


7. Säiefer Onager, der Wild, if befehrie 
ben im Hiob 66,3. c.1r,10. 24,5% 
‚Fund 6,39,8. und iſt ein W aldeet, welcher 
| fonderlich vor den Menſchen einen Scheu 
traͤgt. Er ſetzt gar bedenklich hinju, folira- 
rius, ein einfames Wild, Damit er diejenige 
Eigen haft darlege, twelcheer Darzulegeh wil⸗ 
tens iſt; als ob er fügte: Dein Ephraim iſt 
einfam, das iſt, er hat mein Gefetz wegge⸗ 
— meine Befehle verachtet er, er I 












sn ich. Are mit "ei an. Tert 
nüge. Man muß hier eine Ecclipſin 
as ift, einen Mangel, beyde, der) 
als der Reden. Erhebe deine 
1e, welche gleich als ein Adler 10, 
Es find Worte eines Drauenden: Sehet 
euch vor, es iſt etwas vorhanden, daß auch 
des HErrn Haus nicht wird ficher feyn in 
Jeruſalem. Und es wird der Feind kom⸗ 
men als ein Adler, das iſt, ein geſchwinder 
und raͤuberiſcher König, der Feines ſchonen 
wird, auch ſo gar nicht in des HErrn Hau: 
, viel weniger euer, Die ihr ficher feyn wol⸗ 
——— und an andern Orten eurer 



















T. s 4. ae gefagt 
J heıfen. Samariam bat er ge 
‚nennet darum, weil es die Hauptſtadt des 
8 ae, dafelbf war die Herrſchaft. 
veiß nicht, ob der Prophet hier verftan- 





2. niche meh ein Efelfeyn, Der Die Laft rägtzybauen. Ye mehr ic) Damiber p )ig 


| v. . Denn Ephraim har der Altaͤre viel fo verkehren fie es allezeit, deuten es au 


N 


% RS babe Ephraim niemals ‚abmahnen andern Namen. Sie ie — a 


halt infih 
Kine fortgefeste Draͤuung des Unglücks, ſo Iſrael ſoll wiederfahren em. 
* Innhalt Biefes Capitels I. Das andereStüc des gedraͤueten Unglicte. 
— — — gedraͤueten Unglüds, | 1. Das Unglück ſelbſt 79. 
- 2. Daß Unglück felbft 2.3. % 
"2. bie urſach deſſelben 4:6. 1 02. die Urſach beffelben 9, 


2. Dus den Lohn verficher er, den Lie 


| wollte er ſagen: Du haſt gehoffet einen uͤber⸗ 






















ap R / 


14 —— den Den 5 am, , Cop. 


hat den Sack abgeworfen, und hatdie Frey: mehr fie auftichten. Es —— 
beit des Fleiſches erwaͤhlet; er fehreibf fich |fündliche Altare auf, ſondern bring 
ſelbſt Geſetze für, richtet einen Dienſt an ‚(in Schwang, daß ſie dazu ausfchlagen, 
erwaͤhlet Koͤnige. > [iu fie geordnet ſind/ nemlich, — t 

Schenket den Buhlen. 00 1fündiget werde, * 


8. Das iſt, ſie geben Tribut denen, dar⸗ 
(bg. |9 12. Wenn ch gleich viel von mei 
Auf fie ſich verlaſſen: fie regieren ſich ſelbſt: — 


ſie vereinigen ſich mit den Heyden: ſie wol⸗ | a 
‚Ten fich mit ihren Schäsen und Vermögen] ,o 10.05 i ich gleich Flat und baue, die 
tig, öfters, mein Gefeß vorfehr 


beſchuͤtzen: fie brauchen meiner Huͤlfe nicht. 





gemacht. ve Meynung, und geben ihm allezeit e 


Tonnen, daß es abftünde, Altäre zu wächferne Naſe. 


Das neunte Capitel 






| en Gr Prophet fähret fort mit dev 
36 Droͤuung vonder zukünftigen Ge⸗ 
2 fangenfehaft, und benimme ihnen |nung wird Dir fi —— und Ni be 
gen. Deine Kelter wird deine Hoff 
darauffie fich verlaffen. Er zie⸗ nung laffen fehlen, fie wird weniger gebe i® | 
het los auf ihre Sicherheit, da fievergeblich als du gehoffet Haft. Und obfehonallesüberd 
auf Friede hoffen , fo lange fie vom Gefer | lieffen wird, fo verfehtwindet es doch unter 
des HErrn weichen. en Händen, daf du nicht tveiffeft, 10 € 
J. inkommt. A 
B. 1. Damit du fucheft Hurenlohn. ov. 4. An welchem unrein werden ale, 
sa davon eflen. 4 
berfluß und Menge der "zeitlichen! 3. SEm fünften Buch Mofis ftehet — ie⸗ 
Dinge; wie oben im 2. Capitel v. 12. als] as ben, daß, wenn die Zehenden gebracht 
wuͤrden, daß folches mit hoͤchſtem in 
‚ füßigen Lohn für deinen Dienſt, Das ift es, gen und RR: gefchehen follte; und nie 






Re) das Bertrauen und die Hülfe, 









1 SIR NP 
"ma etwas opffern müffen in Traurig. 


nd hat Ä A 
keit, Es fagt demnach der Prophet alhier, 
fie werden mit Trauren ihr Opffer bringen, 
und wegen ihrer Knechtſchaft fich nicht freuen 
Zönnen; Daher twerden auch die Opffer felbft 
durch den Schmerz verunreiniget. 
"9.7. Die Propheten find Narren. 
4 EN, ihr verdammet die frommen 
Ki. Propheten, (wie die Gottloſen zu 
thun pflegen, ) welche euch als Narren und 
Unſinnige vorkommen, und haffet fie mit fehr 
groſſem Haß. Ihr follt aber erfahren, wie 
arrijeh, oder wie luͤgenhaftig ich euch ge- 
weien bin. Ich bin wahrhaftig; aber wer 
era Gottlofigkeit und Boshaftigkeit 
de ich gezwungen, ein Lügner zu ſeyn, 
ihr ſollet aber empfinden und fühlen, wie luͤ⸗ 


Ingfücke, ſo Jfeael wiederfahren ſou 


— 





33; i 


dr Wie ein Vogel wegfliehen. 
7. De Prophet faͤnget an zu vedenvonder 
* Strafe der Unfruchtbarkeit unter 
den Menſchen. Bisher feyd ihr fruchtbar - 
geweſen, aber ihr füllet unfruchtbar gemacht 
werden, indem die Zeit der Gefangenſchaft 
fchon vor der Thur if. Der Prophet will 
hier nicht fagen, als ob fernerhin alle follten 
unfruchtbar feyn, ſondern es werde die Ehre 
der Fruchtbarkeit Eunftighin fo groß nicht 
mehr ſeyn. Sie wird einfam und voller 
Schmad werden. —— 
o. 12. Wehe ihnen, wenn ich von ihnen 
gewichen Bin. Ara, 
Einige halten dafür, daß der Prophet 
bier fchreite von dem leiblichen Reiche 


8 


genhaftig ih bin. = Jauf das geifkliche, daß die Meynung fey: 

3.08. Die Stricke legen. - | | 

5. Er redet hier nicht von der Strafe, ſon⸗ tur unter ihnen annehme. Ich aber halte 

= dern von der Schuld, daß man es | dafur, daß diefes die Meynung des Prophes 

aktive verſtehen muß, alſo: Sch bin ein|ten fey: ch will ihre Rinder koͤdten, ſie ſol⸗ 
Strick worden , der fie fienge. Oder, es len mit ihren Kindern ganz unglücklich feyn; 

kann pasfiue erfläret werden: Ihr follet den | aber ihnen wird alsdenn weh feyn, wenn ich 

Propheten Fennen, ihr follet ihm aber kennen gänzlich von ihnen geivichen bin, und ihnen 


Wehe ihnen, wenn ich nicht menſchliche Na⸗ = 


“als einen Strick, darinn ihr follet gefangen 
werden. Und ihr habt diefen Propheten im 
Haufe GOttes, das ift, unter meinem 
Volke, gehaſſet. Ihr follet erfahren, wer 
er geivefen, ober wahr oder falſch gevedet habe, 
9.9. Sie verderbens zu tief, 
6. FRhr habt euch fü gar widerſetzet, daß ihr 
i' EN) dem guten und lieben Propheten wi: 
derſtundet: und er iſt Doc) Der gervefen, der 
uch wollte los und frey machen von.dem ge 
enwaͤrtigen Zorn: und er wurde unterdeſ⸗ 
n gezwungen, euer Strick zu ſeyn. Ihr 
abe gehaſſet den, welcher doch liebens werth 

ver wird, euch heimſuchen, wie 
Lutheri Schriften 6. Theil. 












lichen Reiche, 


das llebrige von ihren Kindern auf das haͤr ⸗ 
teſte Drucken laſſe in der Aſſyriſchen Gefan 
genſchaft. Bi 2; 
v. 15. Um ihres böfen Weſens willen. 


+|9. Wei dem Volk Iſrael fchlechterdings 


der Zorn GOttes verkuͤndigt wird, 
ohne Barmherzigkeit; fo iſt dieſes alſo zu ver⸗ 
ſtehen, daß ſich GOtt keinesweges wolle er⸗ 
barmen, und von ſeinem Vorhaben abgehen, 
ihr leibliches Reich zu zerſtoͤren und zu ver⸗ 
wuͤſten. Sonſt ſind viel Stellen in dieſem 
Propheten, welche klar zeugen von der 
Barmherzigkeit gegen Serufalem; aber ich 
verftche diefe Barmherzigkeit von dem geiſt⸗ 

Eee ee Das 


— 








Er 


er 
a 
— * a 


ben, die aber Doch nicht mit ernfter 
hung darauf bedacht feyn, 


- gleich Tieber wollte leſen, u 
ſich das folgende des Textes am beften ſchei⸗ 


— a Nr 
Be 


\ 


* 2 Bine Weifjagung von der Befangenfchaft md dem Unglück uͤber Iſrael. * 


Za welcher Zeit dieſe Weiſſagung geſchehen 
di Men der Gefangenihaft und des Ungluͤcks, ſo 
odraͤuet wird in dieſer Weiſſagung 1.2. 3- 


die Gefangenſchaft und das Unglück ſelhſt. 
MR )) er Stück des Unglüds und der Gefangen: 


ft 4. 


* 


— 









su ſeyn zur Zeit Hoſeaͤ, 


thum erkannte, unterdeſſen aber 
doch die. Opffer vermehvete. Cs 


beſtehet alſo der Prophet auf der Gefangen⸗ 
ſchaft Iſraelis, ob er wol ſiehet, daß einige 


etwas. von Buſſe und Reformation vorgg⸗ 
Bemuͤ⸗ 
ſich zu beſſern; ſo 
gar, daß ſie auch ihren gottloſen Unternehr 


“mungen von neuen nachftrebeten, neue Got⸗ 
esdienſte errichteten, 
mehr und. mehr erzuͤrneten. 


damit fie GOtt nur 


951. Ein verwuͤſteter Weinſtock. 
2, Nie Vulgata hat es uberfekt: vitis’fron- 


nmerkungen über den Propheten 50 am, Cap ıo.-murg. 


Dad zebente Capitel 00 © 


haͤlt in ih 





* | | "391 das fünfte@tück des Unglück und der Gefah 
ndere Stück des. Ungluͤcks und der Gefangen: |. haft 9. „N e 


2 J. — 
DIeſes Capitel ſcheinet geprediget Einkommens war, da waren gottloſe Dien⸗ 


6.7. Der König zu Samaria it dahin. 
a. Mas Hebraifche TBort, dum, oder du 


—⸗ 
KIN: 










3) das dritte Stück des Ungluͤcks und der Gefan 
fbaft 5.6.7- ” 


4) das vierte Stück des ungluͤcks und der Gefang “ 
ſcchaft 8. rs 


Gottesdienſt aufgerichtet wuͤrde. Wo gut | 


des letz/ ſte. Die Gottloſigkeit hat allegeit daſelbſt 
ten Königes, welcher feinen Irr⸗ geniſtet, wo der Bauch fein Sutter finde" 


ee A 
v.6. Ephraim muß mit Schanden be 
ſtehen. | a 
3. Mas ift, mit ihren vielen Anfchlägen us 
D chen fie Diefes, daß fie ihre Kälber 
vertheidigen und fehugen: fie find halsſtarrig 
in ihrem Unternehmens folgen ihren Anfchl® 
gen. Defwegen follen fie fterben, weil fie 
fehr halsſtarrig felbige vertheidigen, und fol 
beydes, der Dienft, als der Diener, um⸗ 
kommen. & J—— 


— 


— 





— mem, hat einen doppelten Ver⸗ 


I dofa, aber im Hebraͤiſchen heißt es, and, ſüere und fimulare. In Summa, 


net zu reimen, und auch. alfo der Verſtand 


klar und deutlich waͤre: Iſrael iſt ein Wein⸗ 
ſtock in feinem Lande, welchen er gepflanzet, 


und weit ausgebreitet hat, aber was er für 


Fruͤchte trägt, das fehe ich nunmehr, nem⸗ 


fich Abgötterey. Wenn man Tiefet vafta- 


zum, ſo iſt dieſes die Meynung: Es iſt ein 
ſchoͤner Weinſtock, aber unnutz. Das gott⸗ 
bfe Volk ift dahin bedacht geweſen, daß dar! 
felbft, wo das Sand zum beften war, ein] 


Denn das Woͤrt Aven bedeutet 
welche das Gewiſſen aͤngſtet und plaget. % 


_ vaftarum, und nicht £rondofum: Ob id ir brauchen Diefes Wort allejei u 
’ | wR rauche zeit von ver⸗ 
frondofa, worauf Een und die vernichter worden | 
ind. } 4 
v.8. Die Höhen zu Aven find vertilgeh 
jr Er zielet auf das Wort Bethaven; das 


ift, Die Höhen ſollen vertilget werden. 
Suͤnde, 


‚celfa, die Höhen, bedeuten die Altare, DI 


= € F 


Gößendienfte, welche anf, den Bergen und 
Hügeln verrichtet werden. 


Und werden fagen zu den Bergen. 
Bea . Die⸗ 


— 







mo Von der Gefangenfähaft und dem Ungluͤck über Iſrael. Ip © 
zZ, Dielen Tert führet Chriftus der Derrj fallet diefer Dienft fo wohl, daß fie alleBe 
b. 36 — er Eribehnung thut des ſchwerlichkeit leicht uͤberwinden. ——— 
FJungſten Gerichte. Es iſt demnach ein all⸗ die Kuh vor ſich nicht dreſchen, ſondernnur 
Ausſpruch; als wollte er fagen:| freſſen wuͤrde, woferne man fie nicht zwaͤn⸗ 
GEwird-ein Jammer kommen, daß du nicht ge: Doc) will ich deinen fo ſchoͤnen und wohl 
meißjeft, wo aus, Es kann auch gezogen gewarteten Hals brechen, das iſt, ich will 
q "auf jedes bevorftehendes Unglück. | dich der Dienftbarkeit und Knechtſchaft übers 
a8 deutet folchen auf die Affyrifche Ger | geben, ich will dich dem Könige zu Aſſyrien 
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fangniß „ Chriſtus auf die Roͤmiſche. Wir einhaͤndigen, daß er Dich ſtrafe. 
De na el _- ‚nun, adand nn a .1n Ni 
0.14. Gleichwie Salman berſtoͤret. 


kann es auch hier erklaͤret werden, da doch 
unterdeſſen die Meynung des Propheten] o, Kyeihrie derjenige‘, der in feinem Hau⸗ 
I fe fiher wohnet, nichts befuͤrchtet, 


richtig bleibt. | 


anal 49% Sint der Zeit Giben, 






MNReeſes ift eine andere Vorſtellung, daz1 piöglich von den einfallenden Feinden ge —* 
durch er ſie zu beſſern ſuchet, und iſt tet wird, ſowol er ſelbſt, als fein Weib und 


die Meynung: Was ſoll ic) viel ſagen, es jKinder: alfo wird es auch mit euch gehen :. 
iſt eine alte Buͤberey, ihr habt euer Lebelang wenn ihr in der gröffeften Sicherheit euch 
nie Fein Guts gethan: hebt an und thut ein⸗ werdet befinden, fo wird der Koͤnig kom⸗ 
al Kt Ga arten.) mæen und euch) verderben. Die Schrifthat 
9, 15 Ephraim iſt ein Kalb ꝛc. den Brauch, daß fie Die alten Gefehichte 
8. (Sjleichtie eine Kuh nur arbeiter fuͤr ihr kurz berühret, und doch nicht ausführlich _ 
Futter, alfo fucheft auch. du, erzehlet was gefchehen iſt. So thut auch 
Ephraim, in diefem Deinem Dienft nichts | hier der Prophet, er faget von einer. Ber 
anders; als zeitliche - Dinge. Du dieneft | febicht, die nicht aufgezeichnet iſt esfchemnee 


Gott nur des Irdiſchen regen. Es ſchei⸗ dieſe zu ſeyn: Salman ift ein König gm 


net, als ob der Prophet recht einpragen wol⸗ fen , welcher auf eine tyrannifche Weiſe das 
e daß eine guoffe Arbeit bey dem falfchen | Haus Arbeel verheeret hat, wo er beydes 
Gottesdienſt anzutreffen; aber gleichwol ge⸗ Mutter als Soͤhne, getoͤdtet hat. 


* rn 





Ir 3 
age \EE 


een. Daßieifte Kapitel. 
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J— haͤlt in ſich 
es Fine Draͤuung, nebſt einer Derbeiffung. 

1. Die Draͤuung | Das erſte Stücdiefer Verheiſſung 4. 
1. Die Urſach dieſer Drauung 1. 2. das andere Stuͤck dieſer Verheiſſung 5. 


2. die Draͤuung felbf} 2.3. 3. das dritte Stück dieſer Verheiſſung 6. 


N. Die Verheiffung, 4. das vierte Stück dieſer Verheiſſung 7. 


ARE Eee ee2 i. Er 

























e mr. open hi man bey dem Leiden Chrifti. 
KÖN faget, daß die Abooͤtterey ih — Eine daß Chriſtus 
NEE nenein alteseingerwurzeltes Webet | I enden, verachteter und verworfener 
LE fe), und Civie Jefaias der Pro-| Menſch war, fie wollten ihn ganzlich aus⸗ 
(SI het foricht,) ein Uebertreter von| gerettet haben, auch fü gar durch den alles 
Mutterleibe. Die Sünde hat ihnen graufamften Tod. Er fagt demnach hier 

-  angewohne von Mutterleibe. Die Ab-| SO willniche ſo unfinnig feyn als ein Menſch 
oötterey haft du angefangen als du ausgien-| ſondern ih will ftrafen ; als GO, 
geft aus Coppten, und Jäffeft auch davon deſſen Eigenfihaft ift, fich erbarmen. 






nieht ab, bis auf den heutigen Tag. v. re * er wird bruͤllen wie ein 
- 9,6. Darum foll das Schwerdt ic. kei en 
ARD * a . mie ganze heilige Schrift vergleic F 


viele Städte eingenommen, ja, (| Wruͤllen eines Loͤwen Alte Ichveibt Amos 
‚gar den ganzen Stamm Naphthali hatte er re a —— mies —— 
uͤberwaͤltiget, che er noch ihr Land betrat. iche fürchten? Diefes iſt num derjenige 
97. Dein Volk ift müde. Loͤwe, welcher brüllen wird wegen feinen ! 
3. Nu follt von diefem Joch niemalen frey Jungen ‚wegen feiner Kinder aus dem Stam⸗ 
> werden, das ich dir anlegen tverde.| me Zuda. So wird demnach diefer Lünse 
Alfo folt du dienen. (Du follt allezeit die⸗ bruͤllen wider alle Gottlofen und die ihm wi⸗ 
fes Jeiblicher Weiſe verftehen.) Wenn ich derſtehen, fo gar, daß er ihnen alle graufas 
aber. werde wiederkommen, das ift, meinen) me Strafen andräuer, woferne fienicht auf 
"Sohn werde in die Welt ſchicken, alsdenn hoͤren, ihm zu widerftehen. . u 
- wirft du Finnen Buſſe thun, und alſo geiſtli⸗ 9, ı1, Ind die in Eghpten werden ꝛc. 
eher Weiſe ervetfet werden, £, Durch Aſſyhrien und Eghpten verſtehe | 
re er die Heyden, welche er famt den! 
N Mo. | gJuͤden zum Evangelio einladen: wird; als 

9,9: Daß ich nicht thun will nach mei-|mollte er fagen: Nicht allein — 
nem grimmigen Zorn. auch die Heyden werden dem Evangelio fol⸗ 
4. Ob ich wol gewaltig aͤngſten und pla⸗gen: es ſoll ein Hirte und eine Heerde wer⸗ 
gen werde, fo wul ich doch daß mir den. 

der Name der Barmherzigkeit eigen bleibe Und ich will fie in ihre Haͤuſer ſeten. 
und erhalten werde. Ich will auch meinen) 7. Das iff, indie Haͤuſer, da fie einkeh⸗ 
Zorn nicht ausüben als ein Menfch, der ſei⸗ren; nicht die fie felbft gebauet haben, fon ' 
nen Zorn nicht zu mäßigen weiß, deffen Er⸗ dern, die ich. geben werde, das ift, die Kira + 
bitterung nicht geftillet wird, bis die Feinde ſche, welcher ich meine Gaben mittheilen 
sanzlich umkommen find, Ein Exempel da⸗ werde, | Be | 


Das 


4 


— — — — 


a un mer Bang. — 






BE en HaFCHm EL? 









Bi —— Mn 
ine Reisung zur Buſſe, nebft einer Beftvafung, 3 
Sunber dies Cate, EAN ' 2. Die Keisung felbf- | 
me Aoiuns Zur De 7,0 > IL. Die Beftrafung. 

* Die Brlnd, Bike ng, ms] 1 das erfe Stück diefet Beftsafung 6, 

5 derandere Grund ON „2. das andere Stüd diefer Beſtrafung 7: 
ed deitte Grund 4... - en 33 das dritte Gtuͤck dieſer Beſtrafung 8. 


44 Fi —— Hr 
0 de or Dacz > Mie Sacob feinen ‘Bruder untertreten 
08 veijet Ephraim zur Bufie, da⸗ RM und mit dem Engel gefümpffer ha 
Sg Durch, Daß er Inda mit demſel⸗ be, das kannſt du leſen im erſten Buch Mo⸗ 
ben vergleichet; denn Juda war ſig cap. 27, 26. und 32, 24. faq. Es ſtehen 
VE) noch rein undgefund. Denn es aber hier alle Ausleger im Zweifel warum 
m war dazumal, (wie ich dafuͤr der Prophet dieſe Geſchicht von Dem Jacob 
halte, ) unter dem König Ezechia, welcher angeführet, da fie doch zum Text fich nicht 
si fein Regiment fuͤh⸗ veimet. Mir gefället Diefe Deynung , da 
rete und in GOttes rn wandelte, der Prophet = Inh! N allezeit die 
Bi en ü vergangenen Thaten GOttes einpräget. Diez 
2.3. Am rechten Heiligen Gottesdienſt. | fes gefchiehtfehr oft in den Pſalmen undbeym - 
2, ( ‘um fanctis fidelibus. Lyra erfläret Jeſaia. Alfo nehmen fie aus dem Lobe der 
= piefe Stelle aus einem Nabbinen ,|vergangenen Thaten das Lobder gegenwärs 
und bringet eine Meynung ben, welche mir tigen. Es ift alfo die Meynung: Ephram 
£ zu ſeyn deucht, daß nemlich das Wort, | umgibt mich mit Lügen, «8 erdichtet Got⸗ 
jetis, ftehe in plurali numero, und SOLL] tesdienfte, da es doch allein füllte drauf fer 
deute. Denn die Schrift nennet SOLL | hen, daßes den GOtt ehvete, welchen Jacob 
ers in plurali numero; als im Joſua: geehret hat; als wollte er fagen; Laflet uns - 
"guia Deus nofter eſt fancri: denn unfer | anfehen dag Erempel Jacobs , unfers Das 
Der ift heilig. Demnach ift es eine Wie⸗ | ters; Laffet uns betrachten was er gethan, 
ng, wenn es heißt, cum ſanctis, und wie er ſolches gethan. Wollet ihr 
‚mit dem heiligen, getreuen GOtt. 
GHrt ift getreu, der feinen Bund | Glauben. Wie hätte Derfelbe feinen Bru⸗ 
dener mit uns gemacht. hat. Es wird der, der noch im Mutterleibe war, Tünnen 
zechia Glaube berühret, welcher aufl untertreten, auffer allein durch GOtt und 
trauete, daher ihm GOtt auch barm⸗ | durch einen vechtfchaffenen Glauben gegen - 
Er ihn: er hat allezeit den Willen GOttes ers 
‚wartet, und das, 1008 derfelbe befohlen, hat 
er gethan, alfo, Daß er ſich dabey auf fein 
Eee ee3 | Wort 






































und men wat, | 
d,4, Er hat in Mutterleibe feinen Bru⸗ 
Beruntertvefee 


feinen Werken folgen, fo folget auch feinem 



























— — 55 a 
Se En — an er — — ee... — 
ort denlaſſen Wollet ihr num Jacobi ;7. Die Drdnung tophegepungfol 


08. 

ten feyn, fp laffet GOtt in euch wirken, un]. at ‚man nehmen von dem Affect. Oben 

wirket ihr nicht. Wenn der euch befehlen (v. 8.) hatte er geſagt, Iſrael ſey einbetruge 

wird, Altaͤre zu bauen und einen Gottes⸗ licher Kaufmann, er aber ſey der wahre 

Dienft anzurichten, alsdenn fo thut folchesund GOtt; und kehret bald darauf zu der Cr 

verlaffer euch auf fein Wort. phlung der Plagen. Es ſcheinet alsobhier 

— HERR iſt fein Name, der Prophet auf eine Hiſtorie ziele, Die nicht 

a: ne aufgezeichnet, und vielleicht Diefe gewwefeniftil 

4. Miefer, Name wird in heiliger SO (ap die zen Völker in Gilead und Silgäl 
alten Gtt beygelegt : er kommt um den Vorzug gefkritten ‚da ein jedesvon 


ſehr oft vor in der Schrift, und gehet Ale innen einen veligieufern Gottesdienft harhas 
ben wollen. Gleichwie bey ung die Mine 





zeit eigentlich GOtt an. on 

dv T: So bekehre dich nun zu deinem riten und Obſervanten. Daß alſo die Mey⸗ 
a nung fen: Fhr, die ihr in Gilgal wohnet, hafı 
| .. gr ſollet GOtt allein anhangen', und jet Diejenigen, fo in Gilead wohnen. Und 







au er unterm [eines iſt eben ſo fromm, als Die andern. Das 
| auf ibn fehen, nicht zu Den Eguptern |NeS Un Den. Iron, OD a 
2 arena I le erci Te Hines autenund Can Oiload ige Dies des Jordan, ik | 
| . gnädigen Willens. _ Aber Ü% 10 EN ver | Ser Megt Unten, | Sea 
» 9 Schar Luͤgner, Die ihr feine Verheiſſungen Racobt ‚cha {ur Caun@n. 
and das Cpempel eures Waters Jacob verz| 0-13. Jacob mußte flichen ins Sand Sp. 


h A > 


Yaffet, und euch zu den Gögen und fremden) rien. 


Goͤttern wendet. s. Er feet das Cremopel des getreueften 
SEE ORTE Er Vaters 0 Re gottloſeſten 
Bars Ä F oͤhnen. Jacob hat gedienet um ein - 
9-8. Der Kaufmann hat eine falſche Meib, und Geld und Gut erhalten: und a 
Mage in feiner Hand, ſc mußte der gute Menſch dienen um dee 
6. Fer Prophet vedet bier allegoriſch: Menfcyen willen. Ihr aber, Die ich Dur) 
2 Du bift gleich wie ein Kaufmann, die Propheten aus Egypten geführet, Eins 
der eine falfche Wage in der Hand hat, der inet und wollet GOtt nicht dienen, der fih 
da Verleumdung und Lafterung liebet : der | um euch fo wohl verdienet macher. Diefer | 
den deuten umrecht thut: der nur damit um⸗ euer Vater Jacob bat dem HErrn gediea 

gehet, daß er reich werde mit aller andern net, und iſt treu und glaͤubig blieben unter 
Schaden. Alſo lehren die gottlofen Lehrer | Sottlofen und Fremdlingen: ihr wegert euch 
nur dasjenige, wodurch fie feift und fett wer⸗ GOtt zu dienen, da euch GOtt ein Neid 
den, und ihr Bauch zunimmt, da indeflen bereitet und allen Ueberfluß geſchenket. Dem⸗ 
andere elendiglich Hungers fterben. nach ſeyd ihr nicht Kinder dieſes Vaters, 
ir, In Gilead it Abgoͤtterey. |fondern Mißgeburten und Hurkinder. J 


— 
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— Sapitel 


“ al >) rk haͤlt in fih 
Kane 28 ine ſtrafu ung des Bönendienftee, 


| Suͤßigkeit des wahren Gottesdienſtes angepri 4 wird ⸗ 
dieſe eſtrafung uis die Gt * Bedeutung des Wort Hölle 4. 


IR, 


& ine, was beſtraft wird ı. 


um folten wir derohalben nicht Goit go⸗ 
Jer ER eh eine neue Nede| fallen, wenn wir ein gleiches thäten. Sie 
an, darum, weil der Prophetlhe, wozu die Eyempel führen ohne dem - 
neue Opffer und Gottesdienfte Ölauben. 5 | | 
geſehen hatte; als wollte er fa- | | 
gen: Diefes Dot hat nicht v. 3. Diefelben werden haben bie Dr 
genug, * es bisher en bat, fon: genwolken. | 
ern es richtet einen neuen Dienftan, damit % 
3. Sehr herrſchet, und der Ruhm eurer 
es fſeuer ſuͤndigen me... \ » Bed ift sro. „iefe — 
uns ſo angenehm als der Morgenthau. Es 
v. 2. Mer die Kaͤlber kuͤſſen will. beſchreibet hier der Prophet die Suͤßigkeit F 
2, He Kuß iſt einZeichen der Perehrung und Glückfeligkeit, die, man hat von dem 
und Anbetung. Gr verftcher dem- rechtſchaffenen Goitesdienſte. 
nach durch das Wort, kuͤſſen, den Dienſt Sr. 
und Ehre, welche fie den Gügen gaben. Cs v. 14. Aus der Hölle, * 
opfferten auch Die Leute ihre allerſiebſten Soh⸗ 4. Iren, Hoͤlle, wird in der Schrift 
ne den Goͤtzen. Denn fie meyneten, fie bewieſen öfters gebraucht, daß Dadurch der Tod 
ſich dadurch GOtt gehorfam. Sie fehlofe| zu verftehen. Das Ding, das die 





fen alfo: Abraham hat feinen Sohn opffern Seele hinwegnimmt aus 
wollen, We er GOtt ee aa rs a — Leben. 
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WVollerx gottieliger Lehre und heilſamer Troͤſtungen, 










wie ſie von Ihm ſelbſt, beydes/ infeinen öffentlichen Lectionen 
borgetragen, und nachgehends uͤberſehen worden na ; N 
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Sem Hochwuͤrdigſten und Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Seren Geor⸗ 

gen, Coadiutori des Stiffts Merfeburg ꝛc. Fuͤrſten zu Anhalt und Aſcam en... 
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Veit Dietrich. un ya Aa A 


| 9 
Eiles im menſchlichen Leben ſo Theil iſt, warum hat er nicht eine gewiſſe 
NEN A, gar vermwirzt ausſiehet, und ſe Wohnung? Warum find in allen Reichen 
y mancherley Reiche untergan- ſo geoffe Verwirrungen? Warum ift das⸗ 
gen feyn, fo gerathen die Men⸗ | jenige Reich, welches der Sig der Kirche 
ſchen, welche die wahre Lehre! GOttes ift, nicht beftändig und immerwaͤh⸗ 
von GOtt nicht wiſſen, im Zweifel, ob die rend? ——— 
Policeyen oder Reiche von ohngefehr, Den Nachkommen Abrahams war von | 
durch goͤttlichen Rath und. Pillen aufge GOtt ein Sitz verheiffen; deßwegen hichen | 
ichtet worden; hiernaͤchſt auch ob eine Kir⸗ Die sehen Stämme Zfrael dafür, fo gewiß | 
che Gottes ſey, Das iſt, ob ein Theil des die Abwechslungen wiſchen Tag und Racht, 
menfchlichen Geſchlechts fey, der GOtt ger | fo gewiß der Lauf der Sonne wäre; fü ge ’ 
- falle, und zu einem ewigen Umgange mit wiß wurden ſie auch indem Befis ihres Bas 
GoOtt erwaͤhlet ſey? Denn wenn ein folcher terlandes bleiben. Denn es war es die 
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aͤnder größtem Theils inne, Und derglei⸗ 


Wenn alle Reiche auf gleiche Weiſe unter⸗ 


und wo, und welcher derſelbe Theil fey? Cs 





* an den Stufen zu Anhalt. mpg 
lerge⸗ hen, auf die Gedanken gerathen mögen, als 
‚ob alles von ohngefehr gefchehe, und kein 
Theil des menfchlichen Geſchlechts die ewige 
er, Kirche GOttes ſey; deßwegen hat GOtt 
heils vom Anfange feine Zuhoͤrer durch die Stim⸗ 
Zeit vertilget worden, da der ver⸗ me der Propheten von dem Unterſcheid der 
fene Erloͤſer noch nicht gekommen war, Reiche dee Welt, und der wahren Kirche 
) nad) erfolgter Zerftörung derer, fo von unterrichten laſſen. GOtt hat fich durch 


Iny I 










1d Diefe, gleich 
e.die Heneti, wie di 
zaͤhlige Völker, 9 









ihnen übrig geblieben, neue Einwohner aus |fürtveffliche Zeugniffe offenbaret, und gezei⸗ 


fremden Bölkern an ihre Statt in ihr Land get, wie er wolle erkannt und angeruffen 
geſetzt worden. Welches Theil der Welt werden. Er bezeuget, daß er uͤber die Sun 
ift cultivirter geweſen, als Aſien und Grie⸗ de zuͤrne, und hat nicht allein Bedrohungen 
chenland? In diefen Landen haben nicht als thun laffen, fondern er ftellet auch täglichdie 
lein die Studia und weltliche Difeiplin, fonz | allertraurigften Eyempel allen Menfchenvor 
dern auch die Ehriftlichen Gemeinden ihren | Augen, als Kriege, BEE, Nie⸗ 
fuͤrnehmſten Sitz gehabt. Anjetzo find die derlagen und unzählige Landplagen, Wie⸗ 
alten Staͤdte und Kirchen in Aſien und derum aber hat er auch Verheiſſungen thun 
Griechenland verwuͤſtet, und ein fremdes laſſen, daß er die Kirche ſammlen und im⸗ 
grauſames Volk, die Tuͤrken, haben felbige merwaͤhrend erhalten wolle. Demnach ver⸗ 
tilget er die Völker, und aͤndert die Reiche, 
um des Tobeng willen der Gottloſen, die ſich 
nicht wollen beffern Yaffen. Und doc) reife 
| ſet ex mitten unter dieſen Verftörungen dee 
Lehrenicht verftehet, dergleichen Verwuͤſtun⸗ Herrſchaften, die Kirche heraus, Die er mit 
sen anfiehet, der mag fich wohl verwundern, [feiner Hand bedecket, und feet andere ans 
was denn vor ein Unterſchied zwifchen der |dersmwohin, und lehret, welches Die (rechte) 
Kirche GOttes und zwiſchen den uͤbrigen | Kirche fey, nemlich die das Evangelium wahr⸗ 
Voͤlkern fen, und bey fich felbft- fragen: |haftig annimmt, und wo felbiges recht ges 
prediget wird. : FEAT 
gehen, ob denn auch ein Theil des menfchli-]) Cs Fannabernichtandersfeyn, alsdaßdie 
jen Gefchlechts fey, der GOtt gefalle, und |Rirchen, wenn fie durch die Fälle der Reis 
e von GOtt vegieret und erhalten werde, che erſchuͤttert werden, auch zugleich mit hart 
angegriffen werden; wie ſelbſt Hoſeas hier 
iſt faſt u glauben, daß auch jeßo viele mit ſpricht c.13, 13: Es werden ihr Schmer⸗ 
dergleichen Gedanken angefochten werden, zen einer Gebaͤrerin antommen, Wie 
da wir ſehen, Daß anjeko viele benachbarte |viele fehmerzet es anjego, und betruͤben fich 
Reiche durch ein Schickfal gleichfam in vol-Idaruber, wenn fie die Sclaverey Griechene 
len Flammen ftehen, und dadurch verzehret |landes mit anfehen? Die Gemeinden wer⸗ 
zu werden ſcheiin. den immer enger, und ihr Zuſtand elender⸗ 
, Damit aber nicht die Menfehen, wenn ſie Und auch wir Fünnen nicht ohne groffen 
fben, daß alle Reiche gleichdurch unterger| Schmerz die Uneinigreiten in Deutſchland 
Lucheri Schriften 6, Theil, SIE FF anf 













chen Verwuͤſtungen ftehen auch indem uͤbri⸗ 


sen Europa bevor. = 
Wenn nun jemand, der die himmlifche 
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—— 0.0 Me vVeit Dietrichs duſchrift 
anſehen: bey welchen zu den übrigen Uebeln w 
auch noch dieſes dazu koͤmmt, daß, indem 
die Feinde der wahren Lehre viele davon ab⸗ 
guͤnſtig machen, die wahre Kirche auch de⸗ 
ſtoweniger kann ausgezieret, und die Kirchen⸗ 
diſciplin nicht ſo ſcharf gebraucht werden: 
wenigere treiben die Werke der Gottſeligkeit: 
viele freuen ſich über anderer ihren Scha⸗ 
den, und geben den unverfchamteften Der 
leuindern undSpöttern unumfchrankte Frey⸗ 
- beit, die Läfterungen wider GOtt zu haͤu⸗ 
fon: endlich Eommen bey allen buͤrgerlichen 
Mißhelligkeiten ftets viele ſchwere Krankhei⸗ 
ten zuſammen. Alſo erdulden ſowol die ge⸗ 
meinen Weſen, als alle redlich geſinnten Ge⸗ 
muͤther, wahrhaftig ſolche Schmerzen, die 
den Schmerzen einer Gebaͤrerin gleich find. 
Derohalben Damit wir nicht, wegen Der 
Falle der Neiche und des vielen Elends, fo 
fich bey den Unruhen ereignet, aus Ver⸗ 
zweiflung allen Much finken laffen, fo wie 
derholet GOtt öfters feine Verheiffung von 
Erhaltung der Kirche, wie er beym Jeſaia 
€. 59,21. fpricht ; Ich mache folchen Bund 
mit ihnen, fpricht der SERR: YWiein 
Geiſt, derbeydirift, und meine Worte, 
die ich in deinen Mund geleget habe, ſol⸗ 
len von deinem Munde nicht weichen, 




























und Huͤlfe fehlen ſollte, fo laſſet ung, de 
ohngeachtet, bey GOtt, dem ewigen V 
fer unfers HErrn IEſu Ehrifti, der ſich 
durch fo viel gegebene Rerheiffungen offene 
baret hat, Schuß füchen, und erwarten 
Damit wir aber von Diefen hoͤchſt wichti⸗ 
genDingen recht lehren mögen, als da find: 
der Unterſcheid zwiſchen den weltlichen Rei⸗ 
chen und der Kirche GOttes: die Urſachen, 
warum GoOtt die Reiche und ganze Voͤlker 
vertilge: die Art und Weiſe der Erhaltung 
der Kirche: der Unterſcheid der wahren Kir⸗ 
che und des paͤbſtiſchen Haufens, der ſich, 
weil er die Oberhand hat, den Namen dee 
Kirche anmafletz ferner.s die wahre Aneufa 
fung GOttes: der wahre Dienft deffelben? 
der Zorn GOttes und deffen Berfühnungs 
die ewigen Strafen und Belohnungen; ſo 
hat ung GOtt befohlen, Die Schriften der 
Propheten und Apoftel zu leſen. Und es 
lautet fehr lieblich im 68. Pſalm v.27: Los 
bet den HErrn in den Derfammlungen 
für die Brunnen Iſrael. Hiermit were 
den wir zu den Brunnen Iſraelis geführet, 
noch von dem Wunde deines Saamens das ift, zu den Schriften der Propheten und” 
und Rindeskind, fpricht der HErr, von j | | 8. 


nun an.bis in Ewigkeit. Auf diefe aller |von GOtt zu ſchoͤpffen befohlen: von dieſen 
füffefte Tröftung laſſet uns ftüßen, und hofz | kann man lernen, wer der wahre GOTT 
fen, daß die Kirche GOttes bleiben twerde, ſey, und wie er folle angeruffen werden; wel⸗ 
nicht allein bey Dem Untergange der Weiche, | ches die wahre Kirche GOttes fey, und wie 
fondern auch wenn Die ganze Belt über ei⸗ ſie vegieret und erhalten werde. Derowe⸗ 
‚nen Haufen fiele. Und bey diefer Hoffnung | gen laſſet ung Doch diefe Brunnen Iſraelis 
laſſet uns über der Schrift und Lehre, Die | lieben, und dererfelben genieffen, und nicht aus 
wir von GOtt felbft empfangen haben, hals| Trägheit zugeben, daf die von den Gottlofe 
ten, und diefelbe fortpflanzen. Wo dieſe, | davor gewaͤhzten Steine diefelben verſtopffen, 
. es fen an welchem Orte es wolle, recht gepre- | oder der: hineingeworfene Unflath fie verder⸗ 
diget wird, daſelbſt füllen wir wiſſen, daß | ben möge; das ift, laſſet es ung eamal de 
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ME... Yn deringürften Georg zu eAAnhalt. — 
bringen, daß wir Die Propheten rein 
und unverfälfe 


















wir Die Propheten rein, Phöbum, die Phrygier die Cobelen die Eay- 
falfehe, in ihrer Zieclichteit, und pter den Ochfen Apis ſich ſelbſt erdacht haben, 
en Erklärung haben mögen. Es iſt alſo kein Ende geweſen, noch ift,noch wird 
Sb er gleich die Drophereneine ſol⸗ —— ſeyn, neue Verfaͤlſchungen der 
de Lahn vortragen, welche in den nöthigen | wahren Anruffung GOttes zu erdichten, bis 
Stücken mit einander übeveinftimmet, und ſich der Sohn GOttes dem ganzen menichlis 
5: ef jllen gelefen werden; fo ftellet doch in- | chen Gefchlechte, bey Auferwecfung der Tod- 
fonderheit Hofeas eine Abbildung vor, wel-|ten, öffentlich zeigen wird. | 
che fic) gar ſehr auf Die gegenwärtige Zeit] Gleichwie aber GOtt damals durch die 
fhicket. Denn er mahlet beydes ab, den Stimme und den Dienft des Hoſeaͤ der 
Untergang der Reiche, und die Uneinigfeiten Pfaffen Wüten und Toben halt, und Ho⸗ 


in der. Kicche, und führet die Urſachen an. ſeas Daran nicht unrecht that, daß er mit den 
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ehret erdoch, ſowol welches die Kir: ‚Megenten und der ordentlichen Gewalt, wie 
ttesfen, als auch roie fie folle erhalten man jegt vedet, nicht einig war: alfo wer⸗ 
und welches die wahren Gottes | den auch zu gegenwärtiger Zeit mit der Stim- 
diente fd. me des Evangelii die falfehen Goͤtzen und ung 
Deroleichen Borerinnerungen und Troͤ⸗ rechten Anruffungen geftraft. Wir haben 
ftungen find gewiß bey gegenwärtigen Zeiten | eine wahre, gerechte und nothwendige Urſache, 
fe nrhi, da man forwol die groffen Ver⸗ mit denen nicht einig zu feyn, Die, da fie in 
püftungen der Meiche vor Augen fiehet, als der Kirche vegieren, Dennoch ihre Decrete mit 
uch) fragen muß : Ob diejenigen die Kirche Blute fehreiben, und Grauſamkeit, welche 
Gottes find, welche, da fie fich dieſen Titel von der Kirche weit entfernet ift, ausüben, 
anmaffen, gleichwol öffentlich Das Evange⸗ damit fie nur ihre Irrthuͤmer und Goͤtzen 
fium beftreiten, und offenbarlich Gögendienz |vertheidigen mögen. ip 
fte aufrichten, und über Diefes noch unfchule| Nenn wir nun diefen Propheten Iefen, 
dige Leute ermorden, Die fie nur darum toͤd⸗ fo faffet ung mit deffen Exempel, und mit der 
ten, voeil fie Die wahre Lehre bekennen? Dies; Beftändigkeit der übrigen Propheten tröften, 
a die donnernde Stimme GOttes in! und durch Die Vermeſſenheit unferer Wider⸗ 


\ den Predigten diefes Propheten hören c. 4. ſacher nicht Eleinmüthig werden; welche ein 
8.6: Du verwirfeft GOttes Wort, dar⸗ groß Geſchrey machen: Die frommen Lehrer, 










um will ich dich auch verwerfen, daß du ; welche in Kraft und Gewalt ihres evange⸗ 
nein Priefter feyn ſollſt. Dur verz lifchen Amtes Die Irrthuͤmer ftcafen, wären 
des Geſetzes deines GOttes, dar⸗ Aufrührer und Urheber aller Zwieſpalt. 

ich auch deiner Kinder vergeſ Wir treiben nicht unfere Sache; fon . 
‚Hiermit wird die allerbetrübtefteidern wir find Diener der göttlichen 
den Lehrern angekuͤndiget, welche das| Stimme: oder, wie Johannes der Täufer 
Ottes verwerfen, und fich felbft fre-|fagt Matth. 3, 3. wir find eine ruffende 
denklich einige Meynungen von GOtt erdich- Stimme in der Wuͤſten: Bereitet den 
‚fen, und ſich feloft Götter machen; tie die Weg dem HErrn. Es iſt recht und billig, 
Einwohner zu Theben den Bachum, die daß die Menfchen GOtt und der Wahrheit 
U Athen die Cererem, die zu Delphis den Inacheben, Derowegen muß man Die Ur⸗ 
J  .sarmer — 








mir, ylammen getragen, und, nachdem ich ſie abgefehmackt, wenn man die Macht, die 


gung in der Kirche, daß Die prophetifchen' nungen zu.beveltigen : alfo fischen fie die 
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facheder Uneinigkeit ſtrafen; die Hartnaͤckig⸗ |leuchtet,, als wodurch er viele 2 
keit ift den Feinden des Evangeliüi zuzufchreiz | evangelifchen Lehre, ſo vorher bey n 
ben, und die vecht lehren, haben Feine Schuld. | verlofchen waren, wiederumneuar 
Damit aber der Tert des Dropheten verz | ftellet, und uns die Schlüffel zu den Pr 
ftanden, und Die in fo Furzen QBortenenthalz|ten der Propheten und Apoſtel geg: 
tene Mannigfaltigkeit der Sachen defto dent: |fo halte id) dafür, feine Erklärungen 
licher gefehen werden Fünne, als habe ich ge⸗ nen, daß man fie mit allem Fleiß ſamm 
genwaͤrtige ErElarung des Ehrwuͤrdigen D. und auf die Nachkommen fortpflanze 
WMartin Luthers, meines hochtheuerften! Golaffet uns denn die Gabe GOttes 
Vaters und Lehrers, herausgegeben, als die verachten, noch meynen, daß diejenigen 
er anfangs in den öffentlichen Lectionen vor⸗ meffenen Leute, welche dieſe Gabe verad 
gelefen, von den gelehrten Männern, Cafpar| ob fie wol fonft gute Einfälle haben, au 
Ereusigern, und Georgio Rorario, nebſt gleich folche Ausleger feyn werden. € 







in Ordnung gebracht, durchgängig von dem lige Schrift auszulegen, nur allein denS 
Auctore ſelbſt überfehen worden. , Demnach ſten, um ihres Nangs und Titels willen, 
ſoll der geneigte Leſer wiffen, daß gegenwaͤr⸗ 


\ fchreiben will, da doch Daulus ı Eor. 2,1 e: 
tige Auslegung ein Achtes Werk des Chrz| deutlich fagt: Der natürliche Menſch ver⸗ 
würdigen D. Martin Luthers fey. Und 


nimmt nicht, was des Beiftes GOttes 
ich zweifle nicht, es werde folches allen Ger | 


ift; es ift ihm eine Thorheit ꝛc. Es iſt 

Jehrten und Frommen fehr angenehm feyn.! eine Gabe GOttes, welche der Heilige Geiſt 

Derm es find in Diefem Propheten viele kur⸗ in frommen Seelen, fo aber Doch darbeydie 

ze und abgebrochene Predigten, viele Figu-| Studia treiben, erwecket. Die Politich 
zen und Redensarten, welche von der Kateini- 


aber reden davon nicht anders, als ob fievon 
ſchen ſowol, als unferer Deutfchen Sprache 
ganz abgehen. Und es find viele Stellen 


der Auslegung menfchlicher Gefese redeten, 
und fie räumen, wenn fie fügen: Die Sprüs 
darinnen befindlich, die wichtige Sachen, | che der heiligen Schrift auslegen, fen einer 
als, von der Anruffung GOttes, von der) einen gewiſſen Titel oder Wuͤrde gebunde 
Troͤſtung der Frommen, in fich halten, wel⸗ Gewalt, Und fie üben diefelbe gaͤnzlich alfe 
che nicht Eünnen verflanden werden, auſſer 
von deren, die Darinne erfahren find. De 


aus, wie man im Sprüchwort fagt: M 

dem Schluͤſſel fpalten fie Holz, mit dee 
rowegen hat man hier eines gelehrten und Axt aber öffnen fie die Thuren. Cie ſuch 
geſchickten Auslegers vonnöthen. Und GOtt ſich Sprüche aus, und dichten ihnen Ausl 
erwecket noch immer die Gabe der Ausle⸗ ungen an, um dadurch ihre falfchen Me 















und apoftoliichen Schriften wiederum koͤnnen hervor, die Thuͤren Damit zu eröffnen, He 
geleſen und verfianden werden. Da nun nach, wenn ein Stuͤck der Lehre vom G 
aber die Sache felbft zu erkennen gibet, Daß |ben zu erfläven ift, fo thun fie es nicht 
D. Luther eine ausnehmende Gefehicklich- ſchickter, als wenn fie mit Dem Sch 
keit in Erklärung der D. Schrift befiget, | Holz fpalten wollten. 
und in ihm Die Gabe dev Auslegung hervor⸗ Man muß aber nicht allein die Verm 
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ſten George ar inhalt. 1568 
uch die ihm der Verftand der Propheten etwas ge- 
velche nauer bekannt ſey; fondern der fich einbildet, 
£, verz| weil er. den Titel eines Biſchofs führe, ſo 

8 ihrem irne Aus: | müffe ev auch mit göttlicher. Eingebung ber 
vorbr ingens, wie alſo die Aus: | gabt feyn ; oder wenn er eine Privatperfon 
pieler alten und. neuen ‚befchaffen 







orten zu fpielen, wie die Grammatici mit 
den Allegorien des Homeri fpielen. 

Der unverftändige Leſer fichet, daß diefe 

orte ohne Hülfe eines gelehrten Auslegerg 
nicht koͤnnen verflanden werden: Wenn er 
nun die Erklärungen wird gegen einander 
halten, fo wird er erfennen, daß Diejenige die 
gefchicktefte fey, welche in gegenmwärtiger Br 
fegung vorgebracht wird: nemlich, G 
wolle Die Lleberbleibfel Diefes Volks A 
jedoch die Eünigliche Stadt geuftüren, das ift, 
das Neich untergehen, den Poͤbel zerftreuen 
und in die Sclaverey führen laffen; gleich⸗ 
wie anj jegt | Die Kirchen unter den Tuͤrken und 
andern Tyrannen mit einer betrübten Dienfr 
barkeit gedvticket werden. 

Da nun auf diefe Weiſe die Worte er⸗ 


ede Predigten in diefem Propheten, 
e vor allen andern fonderlich merkwuͤr⸗ 
tig ſind, iſt auch diejenige mit zu zaͤhlen, 

) welche im m. Capitel enthalten, alwo GOtt 
zeiget, Daß er über die Sünden erſchrecklich 
gene, — Strafen drohet: wie⸗ 

derum aber auch ſaget, daß ſein groſſer Zorn 
durch feine unendliche Güte befänftiget wer⸗ 
de, und verheiſſet, er wolle die Strafen lin⸗ 
von ‚Da wir nun alle dieſes Troftes be 
nothiget feyn, fo müffen wir uns alle die 

Worte diefes Drts recht wohl bekannt ma- 

I 
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chen. Mir haben fie gewiß zum öftern mei- 
ne Traurigkeit, fo mir entweder Privat- oder 
oͤffentliches Elend veranlaffet, geſtillet. Mas 
ſoll ich aus dir machen, Ephraim fpricht | 
er c. 8. 9. ſollte ich dich nicht vertil⸗ 
| gen, wie bie "Städte, fo um Sodom ber: | zen Spruch, und überlege, wie viele, und was 
| um lagen? Ich villuch thun, ſpricht er, | vor wichtige Sachen datinnen enthalten fenn, 
| nach meinem geimmigen dorn, noch mich | Und wenn dich weder Die alten noch einhei⸗ 
kehren, Epbraim gar zu verderben: denn mifchen Exempel bewegen, fo fiehedas benach⸗ 
ich bin GOtt, und nicht ein Menſch, und barte Koͤnigreich Ungarn an. GOtt zuͤrnet 
bin der Heilige unter dir. Ich will aber wahrhaftig ſowol uͤber meine, als deine, und 
| wicht in die Stadt kommen. aller Stunden, und gehet mit fich zu Natde, 
ı 2 Die erften Worte find noch fo siemlich Tob er ung von Grund aus zerſtoͤren molles 
deutlich, wenn fie vecht überfeßet werden; | wie es unfere Sünden verdienen. Diet 
ierwol der Lateiniſche Dolmetſcher auch die: ſchreyet Die Kirche: Err, ſtrafe uns nicht 
8 nicht gethan. Aber was die legten Yorz| in deinem Som! Wi. 38, 2. Ingleichen: 
 anbetrifft: Ich will nicht in die Stadt | Witten in deinem Zorn gedenfe am deine 
Tommen; was ti: Da ein folcyer Ausleger | Barmberziafeit! Damit num die Erkennt; 
fogen, der nicht zur Auslegung ein gottes⸗ nif GOttes auf Erden nicht ganz und gar 
fürchtiges, in den. Schriften der Propheten | ausaelöfchet werde, ſo uͤberwindet Die Parntz 
tohlgeübtes, und durch eine bimmlifche Ga⸗ ber; igkeit, Die Ueberbliebenen werden wie⸗ 
be erwecktes Semürhe mit ſich bringet, De der zu Gnaden angenommen, und Die Star 
I. Sffffa su 
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ift, dafuͤr hält, er habe die Freyheit, mit den 


klaͤret ſind, fo wiederhole bey dir ſelbſt dengan⸗ 


— 


dere, in unfern Noͤthen den Zorn GOttes fuͤrſtliche Gnaden verfertiget, Damit Di 







En ninergan 

fen gelindert, Aber indeffen werden gleich-| weltliche R genten n ur Öefegeg 
wol die Städte zerſtoͤret, der Kern der; fondern auch die tauglichften Schrift: 
Einwohner wird umgebracht, die Difei-|behalten habenz als zum Exempel 
plin, die Studia, gute Künfte und Wiſſen⸗ und Piſiſtratus den Homerum, & 
fchaften, die Gerichte und andere Zierden der berühmte Redner zu Athen, 
des weltlichen Negiments werden wegge⸗ phoclem und Euripidem, undfo ferne 
nommen. ' ” Und fo habeich dahero gegenwärtige Va 
Alſo follen auch mir, ein jeder ins befon-Irede an Ew. Hochwuͤrdigſte und Hock 





















erkennen, und um Linderung deffelben bitten: felben, da Sie anjetzo einge Kirche regier 
und wenn auch dieſe erfolge, fü, werden und die Studia lieben, andere Fuͤrſtlic 
gleichwol noch einige, Strafen zurucke blei⸗ Perfonen ermuntern mögen, die Studi 
ben, die ung gleichfam erinnern füllen, daß Schuß zu nehmen, und dafur Sorge zu 
wir unfern Fall und die göttliche Güte nicht|gen, daß die Nachkommen mit guten $ 
vergeffen. Adam merkte, daß die Strafe |chern verfehen werden, und mit allem F 
gelindert war, da er wieder zu Gnaden ans|zu verhüten, daß die, fo den Gemeinden vor⸗ 
genommen wurde, und er wurde nicht ſo geſetzt find, nicht unnuse, falfche und wide 
gleich vom ewigen Tode bingeriffen : aberige Schriften Iefen: als woher zu allen Zei⸗ 
in was vor ſchwerer Traurigkeit befand eriten die Zerftreuungen der Kirchen ihren Urs 
ſich uber dem Verluſt der vorigen Zierden, ſprung genommen. Manlaffe fie ſolche Aau⸗ 
und uͤber das Elend, welches haufenweiſe herz: tores in die Haͤnde nehmen, deren Aufrich⸗ 
nad) folgete, da er an feinen Nachkommen ſtigkeit man trauen darf, und die von noͤthi⸗ 
die Verachtung GOttes, Mordthaten und| gen Dingen nach der Wahrheit mit — 
andere Grimmigkeiten ſehen mußte? thigem Geiſte, und einſtimmig handeln, und 
Dieſes habe ich von dem merkwuͤrdigen laſſe fie dieſelben ofte und fleißiglefen. Denn 
Spruche diefes Propheten deßwegen ange⸗ der alte Spruch, welchen man dem Epicte 
führet, Damit Die Unwiſſenden eines Theils zuſchreibet, ift fehr wahr, und alle &tudio 
wiffen, daß man zur Erläuterung der dun⸗ follen fich felbigen tief ins Gedaͤchtniß pre 
Eeln und Furgen Sprüche eine Auslegung |gen: Man muß wiffen, daß Eein Lehrſatz eı 
vonnöthen habe; andern Theile aber auch, nem Menfchen leichte wird, wenn er: nid, 
daß fie Die mühfame Arbeit dererjenigen, anltäglich Davon beydeg, redet und hoͤret, 
welchen die Gabe der Auslegung hervorleuch⸗ auch in feinem Leben fich folches zu n 
tet, lieb und werth halten, und felbige auf die macht. Ä N 
MNachkommen fortzupflanzen, ſich angelegen! Ich weiß aber, daß Ew. Gnaden au 
ſeyn laffen. Diele Schäße bringen der Rir-|an dergleichen Erklärungen, wenn Sie ff 
he GOttes mehr Nutzen, als güldene, ſilber⸗ bige leſen, ein fonderbares Vergnügen fine | 
ne und mit Edelgeſteinen beſetzte Gefäffe.|den, und durch folche Betrachtung die m 
Und es ware zu wuͤnſchen, daß die altentruffung GOttes bey Sich erwecken. Um 
Biſchoͤffe einen Ausſchuß von Erklärungen eben deßwegen hatmir Georgius Heltus For | 
gemacht, und dafür Sorge getragen hätten, |chemius, gerathen, ſowol dieſe Ausarbeis 


daß die gelehrten Schriften der Nachwelt ſtung heraus ju geben, als auch felbige an J 
aufbehalten werden moͤgen; gleichwie vielel | 
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2 rgen zu bat 1565. 
wollen] Menfchen, aud) die Kirchen GOttes, das | 
efchenke gebrau⸗ Svangelifche Predigtamt, gute Künfte und 
m ‚bierinnen kn nad) Wiſſenſchaften, nebſt der Diſciplin, erhal⸗ 
dieſes Propheten ſelbſt, GOtt |ten werden moͤgen. Womit ich Deroſelben 
5 unter den fo groſſen Fällen |alles Wohlergehen anwuͤnſche! — 
ind mitten unter dem Toben der I den x, Junii Anno 1545. 


nn... 9, Martin Luthers 
| Vorrede uͤber den Propheten Hoſeam. 


Innhalt der Vorrede. 


re und den Predigten der Propheten überhaupt, und —— iR Zofeä, 
n. der Lehre und Predigten ver Pro-ı 2, an Hofeas der.erfie gen fen, welcher Die — 
der zehen Staͤmme J ael vertuͤndiget 11 


und a GOltes Sorge für feine Kicche 12. - 
ichen. Bruni hr — de RER  * GHttes Drauungen An mIehfvergebtich. ı 13. .14. 





su antnocfen, Die dieſe dehre und Wei) wag are bie Propheten geſandt hat zu in 
raten ee * von den künftigen Gerichten über Deutſchland 15. 
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— — nöthig, wo man Hoſeam recht en 


5 das Ende und Ausgang der Abgöttereh 17. RE, 
4: „Das Lob, fo Hofea vor andern a eigen batıs. 






1:9 am 
Bi 5 mens der Papiſten dfters beſtrafen 19 


4 — — von — und ſeinen Predigten. 5. der Inuhalt der Predigten Hoſeaͤ und die firneßmfen 
| Ih. Zu welcher Zeit Hoſeas gelebet 10. 11. Stücke derfelben 20:23. 
Sun ama Be der herrlichen und fehönen Predigten. des Propheten Hoſea und 
| wie man die en lefen foll. 
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— an Ehriftum felig erden ei, de ar⸗ 
es S ———— Lehre in der Ehriftlis\men, betruͤbten und angefochtenen Ges 
28 „yo Kirche iſt buch vonnoͤthen zu wiſſen troͤſten. Derowegen auch die Apo⸗ 
Te wiſſen; denn fie ung, wie wir in ſtel ſolche herrliche Gezeugniſſe der Prophe⸗ 
Be | > Gerhfihaffener Furcht leben follen, |ten nicht allein in ihren Epifteln mit einfuͤh⸗ 
weulich und mit Fleiß lehren: gleichwie ſie ren und gebrauchen, fondern GOttes Sohn 
ı die Abgötterey, das Vertrauen und die Zu⸗ |felbft an vielen Dertern ung vermahnet, dies 
er icht auf menfchliche Hülfe, gottlofe Lehre | felben Schriften und Bücher mit hoͤchſtem 
MR Sagtzungen, den Geiz und andere Lafter | Fleiß und Ernſt zu leſen. 
neh x.in ihrem Volke ftrafen. Daneben] 2. Darum auch diejenigen nicht allein 
ich den groffen Zorn und greuliche Strafe | ungefchicklicher, fondern gar naͤrriſcher Weiſe 
FO 8 wider folche Sünden herrlich anzei⸗ davon reden, fo fagen dürfen, es werde in 
i wiederum aber, mit fchönen und liebli⸗ den Propheten nichts anders, denn non als 
Propheʒeyen und Weiſſagungen, von|tenGefchichten und Hiſtorien gehandelt, wel 
zukünftigen Neiche Ehrifti, neben der) che jeßt zu unfern Zeiten nicht gebräuchlich, 
Lehre, wie man allein ducch den Glauben) noch zu jeſen nuͤtzlich; fo doch — 
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16 D. WIR Lurbers Vorrede ber den Propheten Hoſeam 
Propheten Hofea Geeugniß an zweyen Or⸗ ſwir ung in fo vielen und groſſen 
ten, und gleich in den größten und ſchwerſten |fen und Elend, darinnen wir gan 
Diſputationibus und Unterredungen, ſo er |drücft liegen, und gar hilflos fey) 
mit den Phariſaͤern gehalten, gebrauchet, [nichts anders wiederum aufrichten 
da er mit den öffentlichen Sundern ums Iften fünnten, wenn wir nicht gewiß | 
gieng, Matth. 9,3. an welchem Det er von daß wir wahrhaftige Gliedmaaſſen dieſes koͤ⸗ 
feinem Beruf und rate faget. Am andern Iniglichen Neichs Chrifti waͤren, und unſer 
Otte, Diasth. 12, 7.diipufiret und erklaͤret er Ehemann, den HErrn Ehriftum, ale 
mæit vielen Worten wider Die Phariſaͤer, daß ſern Mitgehulfen, darinnen erkennen le 
OOtt das ein angenehmes und wohlge⸗ ten; wie ſolches dee Prophet im 2. Cap. v 
faͤlliges Opffer ſey, wenn wir uns anderer [auch mit ſchoͤnen lieblichen Worten any 
anliegende und dringende Noth annehmen, 
und zu Herzen gehen laſſen, und nicht ande: 
re fo bald, ahne vorhergehende Urſache, ju⸗ 
dieiren und richten. 







Kammer und Elend und groſſen Gefährliche 
keiten allerdings. den Sieg und Victorie 


3. Aber wie fein gebraucht St. Paulus 
diefes Propheten Gezeugniß 1 Cor. 15, 54.55. 
da er von der Auferftehung der Todten, wel⸗ 
che durch Chriſtum gefchehen foll, prediget. 
Auf welche Weiſe und Art man auch ande: 
ver Propheten Sprüche, mit welchen der 
Here Ehriftus felbft, auch feine Jünger, die 

Apoſtel, Die fuͤrnehmſte Lehre des Neuen 

. Teftaments befräftigen, hier. anzeigen Fünn- 
te. Weil wir aber diefen Propheten Ho⸗ 

- feam zu erklaven und auszulegen vor uns ge 
nommen; fo hade ich auch dieſes einige Ger 
zeugniß darum deſto lieber gebrauchen wollen, 
damit er einem jeden Leſer fo viel Defto ange⸗ 
nehmer fen, auch jedevmanniglich fehen und 
verftehen möge, daß wir in Diefer Erklaͤrung 
unfern möglichen Fleiß vorgewandt. 

4. Und zwar zu unfern Zeiten iſt ſonder⸗ 
lich vonnothen, daß man die Propheten in 
der Ehriftlichen Kirche und Gemeinde mit 
allem Fleiß predige und leſe, Damit den 

Frommen und Sottesfürchtigen die Verheiſ⸗ 
ſungen GOttes, von dem koͤniglichen Reiche 
Chriſti, auch eingebildet werden; welche die 
Propheten, auch der alten Chriſtlichen Kir⸗ 
che, gar hoch gelabet umdbefohlen. Denn 


pheten Gegeugniß mit einführet und gebraus 






Ehrifti uberfommen werden, Damit er den 
Tod und Teufel überwunden, und die Hole 
zerſtoͤret hat; Davunder Prophet im i3. Cap. 
v. 14. Auch anzeiget. Denn was iſt ſonſt, 
damit ſich ein Chriſtlich Herz troͤſten koͤnnte, 
wenn es dieſen Troſt und Hoffnung aus dem 
Herzen und Augen fahren laͤßt? Wie denn 
ſolches auch St. Paulus in feiner Diſputa⸗ 
tion ı Cor. 15, 19. da er Diefes unfers Pros 


chet, anjeiget, daß wir unter allen Men⸗ 
fehen die elendeften wären, fo wir allein. 
in diefem Leben auf Chriftum boffeten, 
und nicht auch eine geroiffe und beftandige 
Hoffnung des zukünftigen und ewigen Lebens 
in unſern Herzen verfchloffen bey uns hatten. | 
5. Darum die Propheten, ob fie wol die 
Drauung der Strafen GOttes, fo uber he 
Volk kommen follte, mit geoffen Schmerzen 
mußten anfehen, und oft über den gottlofen 
Haufen ihres Volks aus einem rechefchaffer 
nen Eifer zu Zorn bewegt wurden; fo wur⸗ 
den fie Doch durch Die tröftlichen Prophezey⸗ 
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ungen von dem Eüniglichen Reiche Chriſti, 
fo oft fie in folchem Betruͤbniß daran gedach⸗ 
fen, mit ſolchen Freuden wiederum EAN —4 
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en Zorn und Widerwillem haben dadı ‚au 
Stnde ihres Volks trugen, |darı — 

jeffen und fallen laſſen. Denn) Sucht GOttes und zum Glauben gewalti⸗ 

in Menfeh fürchten? oder war⸗ ger treiben, und darbey erhalten, teil fie alle> 

Ifte nicht einer alles Unglück und Ger |jeit neben der Draͤuung eine gewifle Strafe 
fähelichEeiten diefes Lebens Eonnen aus dem der Gottloſen anzeigen, und der Gottloſen 
Herzen fhlagen? oder was koͤnnte einer kla⸗ Ende und Ausgang hernachmals anzeige, 
gen, der da gewiß weiß, Daß er GOtt, ſei⸗ daß ihr Drauen niemals vergebens geweſen 
nen himmlifchen Vater, durch Ehriftum ver- | Und iftauch folches eine Urfache, darum das 
föhnet, und durch ihn wiederum einen anadi- Amt ber "Propheten fo ſchwwer und unleibfich 
gen GOtt bekommen habe, und eigentlich da⸗ geweſen. Wie denn dem Propheten Fons. 
fir halte, daß ex des Leidens und Verdienſts nicht allein befohlen war, den Niniviten wies 
Ehriſti cheilhaftig e |... _ ‚der auf den vechten Weg zu heffen, und fie 
6, Derowegen zu dieſen gefährlichen Zei⸗ zu vermahnen zu einem bußfertigen Leben und 
ten, welche nicht allein Dem weltlichen Regi⸗ zu vechtem Gottesdienft, fondern er mußte 
ment, fondern auch dem geiftlichen, groſſe ihnen aud) gewißlich verkündigen und an⸗ 
Strafen dräuen, werden der Bropheten Pre⸗ zeigen, es wären noch vierzig Tage, ſo 
digten der Eheiftlichen Kirche defto tröftlis würde Ninive untergehen. Son. 3. 
det vorgehalten. Nicht, daß ſich die From: 10.3. fa. | Ba 
en mit einem Gleichniß, wie ſolche Hifte-| 8. Auf folche Weiſe der Prophet Hofeas 
rien einen Ausgang gewonnen, allein teöften auch das ganze Künigreich Iſrael des vechts 












koͤnnen; fondern daß fie auch diefes Koͤnig⸗ ſchaffenen Gottesdienfts nicht allein unters 


reichs Chrifti Güter und Gaben fo vielmehr weiſet und Iehret, und fie von dem abgüttiz 
zu Herzen nehmen follen, roeilfte in den Proz |fchen Wandel abivendet ; fondern verfündis 
pheten jehen, daß ſolche Gaben auf Das hüch- |get und drauet ihnen auch,es werde der König‘ 
fte von ihnen gepreifet werden ; da fie doch |von Affyrien gewißlich Fommen, und alleg 
nicht, wie wir heut zu Tage, dieſelben als mit dem Schwerdt und Feier verderben und 
wirklich gegebene ſahen, ſondern glaͤubeten, verwuͤſten, und das Volk fo da gefangen: 
daß fie erſt nach vielen Jahrhunderten der ſeyn wuͤrde, ſollte unter den Heyden bleiben, 
Welt follten erzeiget und gegeben werden. und hinfort den herrlichen und troͤſtlichen 
Dieweil aber die Chriſtliche Kirche in Namen, daß fie GOttes Volk genennet, 


ar 








ft, welches an ihm viel Unart und Bofes| Hiftorien gegen einander halten, fo bringet 
at, fo ift der Propheten Lehre auch der Ur⸗ es der Ausgang mit, daß der Prophet alles 
halben defto nuͤtzlicher zu wiſſen, weilder | zuvor wahrgefagt.. _ - 

Ans Predigten viel Drauens und| 9. Deromegen ein Unterfcheid ift unter. 
Ehriftusunddie Apoftel denen, dieböfes thun, |unter den Propheten: nicht in dem, was die 
auch dräuen, und die Stunde hefftig ftrafen ; Lehre belanget ;_ denn beyde Die abgörtifche 

ſo find duch der Propheten Lehren darum Lehre ftrafen, und lehren, daß man allein 

bequemer, daß die Höfen von ihren Bor: durch den Glauben an Ehriftum felig werde; 

+ Butheri Schriften, Theil, 1 Ggg 99 1 auch 


- 


n, [darum defto Eräftiger, daß fie ung Damit zur 


diefem Leben ein folch ſchwach Aberkaegeug nicht mehr behalten. Wenn wir nun ſolche | 


trafens in fich begreifen. Denn obmwollden Lehrern des Neuen Teftaments, und 


- 


- eigen Fonnten gewiſſe Strafen Die Zeit, und) gar verderben wollte, Derowegen ı 














970 DW, Bunhers Dovvede über Den Dropbeten Hofcan 
‚auch beyde allen Sündern groffe Strafen redet er 0.27. von der Zeit Serobe 
‚dräuen : alleine die Propheten hatten ſonder⸗ Königs Iſrael: Und der HErr hate 
Fiche und geroiffe Offenbarungen, daß fie anz| nicht geredet, daß er Iſrael gan 











von welchem Volk ſolche Strafen kommen auf diefe Weiſe des Propheten Hoſea Au 
follten. Welches wir zu unfern Zeiten nicht | defto gefährlicher gervefen, daß er ſolche Stro 
thun koͤnnen, ſondern dräuen allein insge⸗ fen, Die zuvor niemals erhüret waren, die 
mein dem gottlofen Haufen, und haben Eeine | ſem Volke drauet, daß Die herrlichen und 
gewiſſe Offenbarung, eb uns GOtt durch | gewaltigen zehen Gefchlechte ganz und gar 
. den Tuͤrken, oder mit einer andern Plage, ſollten zu boden gehen. | 
um unferer Sünden und Llebertretung wil-| 12. Albier merden wir erfklich erinnert, tuie 
len ftrafen und heimſuchen wolle,  Diefer) GOtt ſo ſorgfaͤltig ift fuͤr feine Chriftliche 
unſerer Draͤuung und Strafen aber,diewir | Kirche, der da folche treffliche groſſe Leu a 
alfo insgemein der rohen und gottlofen Welt | eben zu denen Zeiten gegeben hat, da wi | 
vorhalten, find die Propheten herrliche Ge⸗ ganze Königreich Iſrael um der Suͤnden der 
zeugen ; Darum auch ihre Lehre, Daß man Abgoͤtterey willen follte zu truͤmmern und zw 
Die Leute von Stunden abhalten, und tie fie| boden gehen. Darum auch die vier Pros 
in vechtfchaffener Furcht GOttes leben ſol⸗ pheten heutiges Tages von GOtt ein leben 
Ten, lehren koͤnne, fehr nuͤtzlich und troͤſtlich iſt. Diges Gezeugniß fagen, daß er wahrhaftig 
= J—— lich ein ſolcher GOtt ſey, der. da nicht reill 
des Sunders Tod; fondern fey gleich wie 
ein frommer und getreuer Hirte, der Durch | 
fein heiliges Wort das irrige und verlorne 
- wollen mir nun anfahen von dem Prophesen] Schaflein wieder ſuchet, daß es fichbefehre, 
Hoſea infonderheit zu reden. und lebe. Derowegen defto mehr zu beflas 
2. Zu toelcher Zeit er gelebt Babe, zeiget| gen ift Der Menfchen muthwilliges und halge 
er ſelbſt im Titel an, da er die Könige nen⸗ ftarriges gottloſes Weſen, weldyeder Stimm | 
net, zu welcher Zeiten er im Gottesdienft| me des gütigen und barınherzigen Vaters 
geweſen. Amos und Jeſaias find auch zu] nicht gehorchen, und die täglichen Vermah⸗ 
‘ den Zeiten Uſiaͤ geweſen; aber Amos voird| nungen nicht zu Herzen nehmen wollen, ſon⸗ 
- für älter gehalten, Jeſaias aber HE jünger) dern in ihren Sünden fortfahren, bis p 
geweſen; denn er foll nur bis zu den Zeiten] lange GOtt durch ih mannigfaltiges Sün= 
des Königs Manaſſe gelebet haben, und digen beiveget wird, fie zu verderben; wieer 
auch von ihm getoͤdtet worden ſeyn. Hofeas| denn auch zur Zeit der Heinifuchung durch 
- aber foll eher im Sottesdienft gemwefen ſeyn, ſein heiliges Wort gedrauet hat. \ 
denn Micha, oder Jeſaias. Undesiftauch; 13. Darum fo vief gottfelige Vermah⸗ 


— — 


10.Sjpachdem wir aber ießt insgemein und 
r in einer Kürze von den Hiſtorien und 
Predigten der Propheten gefagt haben; fü 


ein Drt im 2 KRön.1a. welcheranzeiget, daß nungen auch nicht werden vergebens ſeyn, 
Hoſeas der erfte geweſen, der mit Amos, damit wir die goftlofen Papiſten und den. 
darnach mit Micha und Jeſaia die Verwuͤ⸗ verftockten Haufen der Bifchöffe zurwahren 
ftung und Zerſtoͤrung des koͤniglichen Reichs reinen Lehre und rechtſchaffenen Gottes⸗ 
Iſrael zuvor verkuͤndiget hat. Denn ſo dienſt reizen und locken. Und werden auch 


die⸗ J 
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| Predigten befonders. 
Diejenigen ihre Strafen empfinden, fo da 


ins mit ihrem gottloſen Leben Das 
Evangelium unehren. 1 
 Derohalben auch die Propheten, 
Hoſeas, Micha und Jeſaias ge: 
- worden, auf daß das Bolt, aus 
Furcht des zukünftigen Zorns GOttes, von 
ihren Abgöttereyen ablieffe, und den recht 







ſchaffenen Gottesdienft annehmen möchte. 


Weil aber. das Königreich Iſrael diefe ge 
treuen und frommen Bermahner fo gar ficher 
verachtete, und auch die Verachtung GOt⸗ 
tes Worts zu andern Sünden Fam, fo wur: 
de e8 um ſolche Gottesläfterung billig geſtra⸗ 
fe. Das Königreich Fuda aber, in wel 
‚chem der vechtichaffene Gottesdienſt war, ob 


es wol nicht gar zu boden gieng, fo wurde 
es doch Durch Die Affyrer wunderbarlich ge- 


‚Plaget, biseszufest, wie Michaund efaias 
weiffagen, von den Babyloniern ganz und 


‚gar verwüftet wurde. 


15. Diefe Exempel find ung fehr nuͤtze zu 
wiſſen, Daß wirbetrachten, daß auch GOtt 
Das Licht feines göttlichen Worts Deut⸗ 
ſchem Lande nicht vergebens gegeben habe; 
Denn gewißlich viel und groffe Strafen fol- 


. gen werden, wenn unfere Bifchöffe und Koͤ⸗ 


nige fich alſo wider das Evangelium aufzu⸗ 
legen fortfahren, und der gemeine Mann 
‚don feinem vollen Freffen und Saufen, von 
Unzucht und andern Laſtern nicht aufhören | 
Wird, Denn folche Lafter zu allen Zeiten 
‚geroiffe Anzeigungen der zukünftigen Veraͤn⸗ 
derungen der Königveiche und anderer Regi⸗ 
mente geweſen. Eat 
16 Nachdem aus dem Titel zu erfehen, 
zu welchen Zeiten Hofens gelebet, fo wäre 
auch einem jeglichen Lefer fehr fruchtbarlich 
und nuͤtzlich, daß er folcher Könige, welche 
- bier genennet werden, geoffe Thaten und Ge⸗ 
ichte/ fonderlich die Hiftorie von dem Koͤ⸗ 


GR 


Pr 


nigreich Iſrael, mit Fleiß läfe, und 





ihm 
diefelbe befannt machte; denn in denenfelbis 
gen die Urfachen folchen groſſen Jammers 
und Elends erzehlet werden. Wiewol fie 
der Prophet auch mit Fleiß erzehlet, fo zei⸗ 
get er doc) klaͤrlich an, daß er von denen 
Dingen mit dem Königreich Iſrael fuͤrnem⸗ 
lich handeln müßte; als bey welchen, ob es 
wol mit vielen andern Stunden beflerfet waͤ⸗ 
ve, Doch das abgüttifche Leben kein Ende 
hätte. Denn der erfte Koͤnig im Königreich 


Iſrael, Jerobeam, einen fonderlichen Göt⸗ 


tesdienſt, wider GOttes Befehl, mit jmeyen 
Kaͤlbern aufrichtete; ſo doch allem Volk ge⸗ 
boten war, nirgend, denn zu Jeruſalem und 
im Tempel zu opffern: Nebſt welcher Ab⸗ 
goͤtterey Achab auch den Gottesdienſt Baals 
auf dem Berge Samariaͤ anrichtete. 
17, Obwol aber der König Jerobeam, 

deß hier der Prophet gedenket, infeinem Res 
giment glücfielig genug war, jedoch, diesel 
er die abgöttifchen Gottesdienfte behielt, fo _ 
da von dem Sohn Nebat aufgerichtet wa⸗ 
ven, fo wurde ihm und allen ſeinen Nach⸗ 
Eommlingen alles Verderben und Unglück 
durch den Propheten Ahia gedrauet. Denn 
von feinem Sohn Zachariaan, mwelchernach 
dem fechften Monat feiner Negierung getoͤd⸗ 
tet ward, hörte alles Geſchlechte Jehu auf, 
und wurde das Konigreich mit bielen; und 
groſſem Aufruhr und Empoͤrungen übel ge- 
plaget, bis zulegt das Gefchlecht Naphthali 
von dem Tiglath Pilleſſer Affyrio gefangen 
hiweg geführet wurde. Das andere Neich 


laber, fo überblieb, wurde auch fehr gepla- 


get, und wurde zulegt vom Galmanaffer 
ganz undgarerobert, undvermuftee. Diß 
iſt das Ende Der Abgötterey, und diß find 
die Belohnungen der abgöftifchen Dienfte, 
dadurch die vechtfchaffene veine Lehre mußte 
untergedruͤckt liegen, und Darum die heili⸗ 

gg 99 2 gen 


= ‚gen Propheten mupten ach getoͤdtet Ernſte die gottloſen a traf 











3 5 | >. m. übe vorrede orrede uber den p — m 


"werden. und ihre Zuhörer zu der wahren und veinen 
8 Derowegen Hofeas vor den andern Sotteslehre treiben; denn auf. dieſe Map. 
diefes Lob Bat, daß er ſo oft Die Abgoͤtterey nung der Prophet Hofeas faſt alle feine‘ Pre⸗ 
ſtrafet, welche er mit dem ſchaͤndlichen Na⸗ digten angeſtellet. J—— 
men des Ehebruchs und Hurerey nennet, 21. Auf daß aber die Frommen und Go⸗ — 
auf daß er die Frommen mit ſolchen ſchaͤnd⸗ tesfuͤrchtigen, die den Gottesdienſt Baals 
lichen Namen der groſſen Suͤnde abſchrecke. nicht annehmen wollten/ info groſſen gemeis R 
Und auch um diefes Namens voillen find zu nen Gefährlichkeiten nicht fo ganz und gar 
unſern Zeiten Diefe Predigten deſto nüßlicher, troſtlos blieben, fo tröftet der Prophet fie 





dadurch wir vermahnet werden, des Pabſts nicht allein mit fehr lieblichen Befchreibuns 





gottloſe Kirche, welche voller Abooͤtterey gen des Koͤnigreichs Chriſti, ſondern ger 
iſt, zu fliehen. braucht auch die Weiffagung von dem Un⸗ 
..19. Denn ich die nicht lobe, Die da mey⸗ tergang und Verderbung Diefes goftlofen 
nen, man folle die Papiſten in ihren boͤſen Haufens, derfo halsftarrig alleCeremonien 
Lüften immer laffen hingehen; und fagen, | und Sasungen Mofis nicht wollte fallen 
«man folle aud) eine Maaſſe halten, wenn |laffen, und. die Lehre des Evangelii anneh⸗ 
man oft in den Predigten auf ſie ſchilt. men. 
Denn wenn man Die reine. Lehre ſoll erhal-]| 22. Sim 6. Cap. v. 2. und 3, d. 14. 96 
ten, und dem Volke der vechtichaffene Got⸗ denket er der Auferſtehung der Todten und 
tesdienft angezeiget werden; fo ift fuͤrwahr des zukuͤnftigen Lebens, und ſtrafet allent⸗ 
allen gottesfuͤrchtigen Rehrern hoch vonnd= | halben Die -falfchen Propheten, welche ſich 
then, daß fie Das Volk oft von dem ſchaͤnd⸗ | wider die rechtfchaffenen und frommen Pre⸗ 
lichen Laſter der. abgoͤttiſchen Lehre des Pabſt⸗ diger und Lehrer auflegeten, und das Rolf ; 
thums unterweiſen, und Die Strafen folcher zur Abgoͤtterey reizten. 
unrechten Gottesdienfte anzeigen. Denn| 23. Diß find faft die fuͤrnehmſten Stücke 
die andern Sünden kann auch der Öeringfte dieſer Prophezeyung, welche der Vrophet 
wohl verftehen, und. davon richten. Aber | mit einer herrlichen und ſchoͤnen Vermah— 
diefe Sünde, die der Ehriftlichen Kirche nung zur Buſſe befchleußt, daß das Volk 
einen groffen Schaden bringe, und eine | feine Sunde erkennen, und das Evangelium 7 
- Rerderbung ift, Die verftehet der gemeine | annehmen füllte, in "welchem ihnen durch 
Mann nicht, dieweil fie von den falfchen Ehriftum Vergebung aller_ihrer Stunden 
Propheten mit fehönen gefärbten Worten ges | enfgegen getragen wuͤrde. Das ſey vonder 
zieret und gelobet wird. Propheten Lection, und. von den Predigten 
20, Derowegen die frommen Prediger) diefes ‘Propheten genug gefagt. Nun wol 
amd, Lehrer Diefem des Propheten ‚Kofi | len wir ordentlich. den- BERND 9 
— nachfolgen ſollen , und mit höchftem ! pliciven, r 
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| Sie, und über Juda. 
| dem Water des Hofeä, und von ber Zeit, darin e mie dieſes Stück der Strafe zu retten if von dem 
—— et ı. E Einwurf, fo dabey gemacht wird 3 
e Weiffagung, über Iſrael; darinten * warum die AR —— vird Blut⸗ 
e Sünde des Volks fenel vorgeftellet wird 1:28. fihulden 32.3 
* . mie und warum # * Stuͤck der Vernunft laͤcher⸗ d die Erfüllung Dicke verfünbigfen Strafe 34-35. 
4 lich fiheinet 1. 2. ſ * was das beißt, den Bogen zubrechen 36. 
er ’ von Jerobeams —— Rediment, welches * was durch das Thal Jeſreel zu verfichen 37.» 
deſſelben mehre Urſach * wie GOtt zur Zeit Alten Teſtaments fein Volk 
2. wie und Bann der —* dieſem Stůck ſeinen Iwar geſtraft, aber doch mit Erbarınung 38. 
Berufanfü — — 1.2 Dir andere Strafe, fo hier verfündigt wird 38:44 
3. vondem Befeh fo in diefem Stüd dem Propheten I... a bie Befchaffenheit diefer Strafe 39. 
gegeben worden. b die Erfchrecklichkeit dieſer Strafe 40-47. 
‚amie und Daum nich faſt alle Yusleger an dieſem e die Urſach diefer Strafe 41 
Befehl d wie und — Strafe auch Deutſchland 
—— 4 von den ee Erlärungen dieſes erh, treffen wird 42.4 
7 und wasdavon zu halten 7:9. F * welches die fürnehmite Sorge Chriſtl. Fuͤrſten 
von den Strafen der Hurerey c. ſeyn ſoll, und ob dieſe Sorge bey allen Ar 


& die rechte Erklärung dieſes Befehls 10. treffen 43- 44. 
was denen zu antworten, diedielen Befehl_nicht 
alten für eine Gefchicht, fondern für ein Ges |11. Die andere weiſſagung, von dem, was uͤber Jude 


ehe, Sicht ı kommen fol. 
ee marum dem Lropheten dieſer Befehl gegeben wor: | A Von der Erloſung fo über Juda kommen fol. 
“77 demz. faq. R = ORTE, dieſer verheiffenen Erffung 
Be - die Beopheiet durch Hurerey verſtehen 
RG 4:16. 2 die bc diefer verheiffenen Erlöfung 47- 
? auf was Art GOtt vechtfthaffen geehret wird 1. * warum die Chriften Eein Glück haben im Streit 
von der Abgöfteren der Juden 18. Y wider die Türken 48. 
* warum. die Abgdtteren in der heiligen Schrift wie und warum ınan fen le nicht ſetzen = 
en wird mit der Hürerey und dem fol auf Menſchen Hülfe 49. 
? ch 20:25. 3, durch wen dieſe Erlöfung geſchehen fol so. - 
2 sonen — Ehebruch und Hurerey der — ein Beſchuͤter ſeiner Gemeinde zu al⸗ 
apiſten 26. 27 en Zeiten st. 
B Das andere — darinnen die Strafen verkuͤndiget B Von der Strafe, ſo uͤber Juda ergehen fol. 
werden 28:4 1. der Juden Gedanken von diefer Strafe 52. - 
3, Die erfte Strafe, fo hier verfündiget wird 28:37. 2. die wahre Befchaffenbeit diefer Strafe 53- 
a die Befihaffenheit diefer Strafe 29 3. die Urfachdiefer Strafe 54- 
b woher es komint, baßdiefes Stück der Strafe ſo es iſt eine groſſe Suͤnde, wo man das —— 
dunfel iſt 30. faq, nicht annimmt 55. 


v1, Diß iſt das Won des Eun, dasıan, welcher vielleicht auch ſelbſt, 
geſchehen iſt zu Hoſea, dem Sohn Be-|enttveder ein Prophet, oder ſonſt ein 
heri, zur Zeit Uſia, Jotham Ahas Lehrer geweſen; denn er hat einen Na⸗ 


er men vom Sehren. Der Könige Namen 
und DB der Könige Juda, und aber dienen darzu, Daß fie anzeigen , zu wel⸗ 


"que geit Jerobeam, des Sohns Joas, I cher Zeit der Prophet gelehvet | 
habe. Und 
wer Iſrael. — FJerobeam iſt nicht allein ein gluͤckſeliger 
dar > u J. König geweſen; denner, erſtlich, die Syrer 
—F x nennet er nicht das Geſchlecht, geſchlagen; zum andern, auch die alten Gren⸗ 
N 9 noch. das Vaterland, zeiget nur gen des Königreichs bis an Damafcum wie⸗ 
allein den YTamen des vaters te Fee der 
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ER Ahsiegung des Dropberen Gofoh. Capı.v.. m 
er arbracht: fondern dem gottlofen Koͤnig fo glückfelig ift fortges 
der an ſch gebracht; ſondern auch Das Kö, |dem gottlojen Hoͤnig | ai — 
en ae nk hr Ltg a 
darinnen ein und vierzig Jahr regieret · ON, n OR r Es * 
Da nm der Zeit im Königreich a 
. Da nun zu Der auf! 9 Imillen fo gütig und wohlthätig auch gegen 
AIſrael alles im Schwange gieng, ſo war es die Haren geweſen. Denn alfo are 
a: u den 9 alſo fagt d 
fajt lächerlich, daß der Prophet draͤuet € Schrift Koͤn. 14,26.27: Dennder HErr 
follte alles verroujet werden. Aber alſo pfle⸗ he an den elenden Jamimer Wiael, 
get es zuzugehen, wie Salomon ſagt ldaG auch die Verfehloffenen und Ders 
‚Spruch. 1s,1g: Wer zu grunde geben Iaffenen dabin waren, und Eein Selfer 
ſoll, der wird zuvor ſtolz, und hoffaͤrti⸗ wer in fesel, Und der HERR hatte 
ger und ſtolzer Muth Fommt vor dem] Icht gevedt, daß er wollte den Kamen 
‚Sal. Da aber Gott fo bald nicht ſtra⸗ Iſt ael austilgen unter dem Himmel und 
“fer, fendern immerdar fortfahret den Un half hnen durch Jerobeam, den Sohn 
denkbaren Gutes zu thun, und wartet, Joas. | 
wie im Eſaia * — SR x | — 
berg Trauben braͤchte. ſo werden die Gott. ., Das ift die wahre Urſache dieſes glůck⸗ 
loſen von Tage zu Tage verſtockter, Und ſeligen le daß GOtt auch) den Boͤ⸗ 
ſammlen ihnen den Zorn und Strafen SDR: Iran Gutes erzeiget, und fie nicht ftrafen will, 
tes uber einen Haufen. | Ei — — denn zuvor I en 
Ei ein Zweifel, der gottloſe Wort wohl warnen und vermahnen laſſen. 
a = if er Dr > * fei ; & Sie hatten alfo mit ihren Sünden die Stras 
önig Jerobeam werde folch fein groſſe De 
Bluͤck, fo habt, feinem Gottesdienſt, fe wohl verdienet; weil aber der Herr ih⸗ 
al 3 Be licher Kane, viehmehr nen Die Strafe noch nicht hatfe zuvor 
DIE a Ren Seh —— verkuͤndigen laſſen, darum ſchickte er ih⸗ 
feiner Abgoͤtterey zugeeignet haben. Denn ', dar | 
es der Könige Hiſtorien klar anzeigen er nen Errettung zu, gab ihnen auch m folder 
| ie abasttiichen Gottesdienfte, fo von | Zeränderung ein noch. guöfferes Geſchenk, 
— or — Hr daß er ihnen getreue Lehrer und Prediger 
Tee, behalten. Alfo auch der gottlofe Haufe |fandte, welche fie euftlich zu aller Gottſelig⸗ 
des Dabfts zu unfeen Zeiten fügen, daß vor Feit vermahneten und darnach ihre Abgot⸗ 
Deiten da ibe Gottesdienft, im Schtwange [fern hefftig ſtrafeten und verdammten. Dies’ 
en Friede und Einigkeit geweſen, weil aber Die Gottlofen fein goͤttliches Wort 
een aan ante Kaps. |oerachfeten, und aus ihrem eigenen Gutdtins 
und daß jedermann gnugſam gehabt habe; Eon des Norte braucht & — 
‚aber das Ungemach dieſer jetzigen Empoͤrun⸗ [FEN de res mißbrauchten IDIDER DIE 
gen und Kriege, aller theuren Zeiten, Be, | Propheten fich auflegten, ſo mußten fie ende 
files und Ibn Sauen net fie [lich auch verderbet werden. Und iſt dero⸗ 
dom Evangelio zu, daß es an allem fülchen [wegen folches nicht vergebens geſetzt, wie in 
| Unglice rfache je ——— der Hiſtorie ſtehet: Und der Ebr hatte 
N ER ‚ Inoch nicht gereöt, daß er Iſrael verder⸗ 
4. Aber die Hiſtorie 2 Koͤn. 14. zeiget Die Ipen wollte. er dieſe unfere Zeig md ke⸗ 
wahre Urſache am, warum es alles unter ben wohl betrachtet, der wird fehen, daß es 
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ten — 

v. 2,3. Und da der HErr anfieng zu ve: 
pen durch Hofen, ſprach er zu ihm: 
Gehe hin, und nimm ein Hurenweib 

und Yurenfinder; denndas Land läuft 

vom HErrn der Hurerey nach. Und 
er gieng hin, und nahm Gomer, Die 

Aal Diblaim, die ward ſhwan 
| r, und gebar ihm einen Sohn, 

il pflegen die Propheten anzufahen zu 

‚zeden , daß fie erftlich anzeigen, wie 
ſie von GOtt — ſind: und gedenket 

Hoſeas des HErrn zweymal, daß er geredt 

habe. Es dienet aber folches nicht allein 

daqu, daß der Prophet dadurch gereizef und 

' beiveget wird, fein befohlnes Amt mit grof- 








ſem Fleiß und. Ernſt auszurichten; fondern 


| auch darzu, daß die Zuhörer auch. vermah⸗ 
net werden, daß ſie nicht (wenn ſie den Pro⸗ 
pheten darum meynen zu verachten,) GOtt 
ſelbſt verachten, welcher dem Propheten be⸗ 
fohlen bat, folche Dinge zu verfündigen. 
| Wird derowegen hier von dem erften Gebot 
| gelehret, daß das Volk Iſrael feinen GOtt, 
der mit ihnen redet, hoͤren und annehmen 
Wollte. Denn weil er ihr GOtt iſt, ſo laͤßt 
er ihnen auch nicht vergebens predigen, und 
wil auch fie, als fein Volk, nicht ungeſtraft 
laſſen, wenn es fein Fort. verachten wird, 
Auf folche Weiſe veden auch die Apoftel, 
wenn fie ihre Epiſteln anfahen, und fagen, 
| x Beruffene zu Apofteln, und Diener 
JE Ehrifti. 
7 Esftoffen fich faft alle, fo über Diefen 
\ Propheten gefchrieben, an dem unerhörten 
' Gebot und Befehl GOttes, fozudem Pro⸗ 


auch a ri: eine — nehmen follee, | 
igieng * ——— wir uns allein der Allegorie folgen, etliche aber hal⸗ 
ichen 1 Sat billig zu befürch⸗ ten es dafuͤr, daß ſich der Prophet alſo ge⸗ 


— — ——— Ba LS, Tee ——— 


ge 
Darum etliche 


ing, * in 


demuͤthiget habe, und ihm auf Befehl GOt⸗ 
tes ein Hurenweib zur Ehe genommen, Dier 
fe aber find unter allen die gröbften, die da - 
meynen, daß der Prophet felbft mit einer 
Huren Hurerey getrieben habe, und alfo 
GoOtt zum Urheber folcher Hurerey machen, 
der folchesden Propheten geheiffen: und ent⸗ 
fchuldigen Diefelbe mit dem Steihui des 
Diebſtahls oder Raubs, ſo in Egypten 
geſchah, da das Volk Iſrael, auf Befehl 
des Hein, guͤldene und filberne Gefaͤſſe und 
Geraͤthe von den Egyptern entlehnete ‚und mit 
aus Eghpten nahm.2 Mof.rz, 35. Alſs meynen 
ſie auch, koͤnnte auf dieſe Weiſed die Hure⸗ 
rey vertheidiget werden; wie die Juͤden ent⸗ 
ſchuldiget waren, da ft den Egyptern ihre 
guͤldene und filberne Gefaͤſſe enttrugen. 
8. Aber hier iſt viel zu ein groſſer Unter⸗ 
ſcheid. Denn die Juͤden ihrer That halben 
nicht allein der goͤttliche Befehl entſchuldi⸗ 
get, ſondern es gibt es auch die Vernunft 
und das natuͤrliche Recht ſelbſt, welches da 
will, daß alle Arbeiter auch ihren Cohn, das 
von befommen follen. Weil nun die Juͤden 
eine lange Zeit unter einer großen Thranney 
waren, und hart mit Arbeiten geplagt -wurz - 


den, fo hieffe fie GOtt zuletzt folcher ihrer 


fauren Arbeit Kohn von den undankbaren 
Egyptern nehmen. Es war aber diß Fein . 
Diebftahl, fondern der wohlverdiente Lohn, 
fü die Kinder Iſrael fuͤr ihre harte, lange und 
ſaure Arbeit wohl verdienet hatten, und den 
man ihnen ſchuldig war, welchen ihnen 
GOtt, der allerhoͤchſte und gerechteſte Rich⸗ — 
fer, felbft zugeeignet hatte. 

9. Hier aber kann Eein Recht erdacht wer⸗ 
— dadurch die Hurerey entſchuldiget wur⸗ 


Be IR. daß er ibm um Weibe|de, Denn GOttes Gefes nicht allein — | 


he Hochjeiten gebeut, fondern auch das na 10. Was ift denn nun die Meym 
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tuͤrliche Recht. Und kann auch nimmer⸗ | Propheten? Die Worte ftehen Elarda: 
mehr gefagt-werden, daß GOtt jemals un- | Prophet gieng bin, uno nahm ibın 
zuͤchtige Liebe, oder unehrliche Beywohnun⸗ Weibe Gomar, die Tochter Diblaim 


gen des Mannes und Weibes befohlen oder |die ward ſchwanger, "und gebar ihm eiz 





dgpprobiret, und ihm diefelbe hatte gefalen nen Sohn? Antwort: Daß der Prophet 
laſſen. Denn diß fein unwandelbarer Wil⸗ |follte Hurerey gefvieben haben, iſt zuvor nie 
le iſt, daß die Beywohnung des Mannes erhoͤret worden, und nicht allein wider die 
und Weibes durch rechtſchaffene Hochzeiten | Natur, fondern auch wider GOttes Befehl 
geſchehe; wie geſchrieben ſtehet ı Mof.2,24 :|und Gebot. Daß er aber ſollte ein Huren⸗ 
Und werden ſeyn Ein Fleiſch, das ift, ſie weib zur Ehe genommen haben, iſt zuvor auch 
werden unzertheilet beyeinander wohnen. Und unerhoͤtt. Denn weil dieſe Dinge an ihm 
dieſer Spruch wird allezeit bleiben: Die Hu⸗ſelbſt eine Schande find (denn die Hochzeiten 
rer aber und die Ehebrecher wird GOtt [ehrlicher Weiſe gefchehen füllen, ſonderlich 
. richten, Ebr.13,4. Und daß ſolches GOt⸗ der Lehrer in der Ehriftlichen. Kirche, ) fo 
tes Wille fey, fehen wir an den kaglichen |veriwerfen wir Diefe Meynung billig. Sp! 
Strafen, damit die Hurer und Ehebrecher iſt es nun an dem, daß wir es eigentlich dar 
häufig geftvafet werden. Dennfie nicht al-|fürhalten, daß der Prophet ihm diefes Weib, 
fein ihre Leiber mit den Krankheiten verun⸗ vermoͤge einer rechtmäßigen Heyrath, zum! 
zeinigen, welche folchen Simdern geroißlich| Weibe genommen habe: und nicht etwan 
folgen, und nicht auffenbleiden: folche un⸗ ein unflatig Hurenweib, fondern fie iſt eines 
zuͤchtige Liebe bringet nicht allein alles Ver⸗ ehrlichen Mannes Tochter geivefen, die in 
derben im Hausregiment und in allen Guͤ⸗aller Chrbarkeit und Tugenden auferzogen; 
- tern’, fondern e8 werden auch Dadurch die welches denn des Vaters Name, fo hier ſte⸗ 
‚Herzen verumreiniget. Wie folltenun GOtt, | het, anzeiget. | . Sa 
oder was hätte er für Urfache gehabt, daß] u. Daß aber etliche ſagen, es werde hier 
er den Propheten follte gezwungen haben; keine Gefrhichte erzehler, und wären auch 
Hurerey zu treiben? Denn obwol das Volkſolche Dinge nicht alfo gefchehen, fonderm 
von der Abgötteren abzujtehen follte gelehret |waren dem Propheten allein durch ein Si 
werden, füllte folches Darum nicht haben ges | fichte gezeiget worden , fülches kann nicht bez j 
fchehen koͤnnen, der Pronhet hätte denn ges ſtehen. Denn wenn du dasnachgeben woll⸗ 
huret? Dder aber, meynen wir, daß ein|teft, fo gabeft du Urfache, alle andere da - 
Prediger oder Lehrer, der mit folchem Lafter | gleichen prophetifche Exempel zu verachten; 
beflecfet, ein groͤſſer Anfehen und mehr Ger] welcher denn viel gefchehen, und darum ge - 
walt in ſeinem Amte habe, oder aber nicht] fchrieben werden, daß fie Zeichen und wahr“ 
vielmehr das Amt in gröffere Verachtung haftige Gezeuaniffe waren der Propheten) 
dadurch bringe? Denn esiftgewißlich wahr, | Predigten und Lehre, ſo öffentlich und insge⸗ 
wer die rechtfchaffene, reine Gotteslehre recht | mein dem Volke vorgehalten wurden. Gleich⸗ 
Schaffen lehret, und feines Lebens halber fräf- | wie von Tefata c. 20, 2. gefehrieben wird,’ 
lich ift, bey dem trifft ein, wie Nazianze⸗ daß er gar blos umher gewandelt babe, 
nus herrlich gefagt: Was die eine Hand | und Feine Schube angebabr, aufdaß er 
gibt, das nimmt die andre wieder, BA ein 


— 








—9*— daß 





Fündiget worden? 











derbarlich Ding, der Prophet wird ſonder⸗ 


göfterey ſtrafen/ und die Strafen, ſo her⸗ 
| —7 folgen soliden, verkuͤndigen follte, nem- 
ſich von der Verwuͤſtung und Vertilgung 










er a. BR. - 

n hen — zre m Auf da daß er nım mit Ernſt bezeugen 
remis 6, 07,2. mögen daß er auf Befehl GOttes Den. 
To ihrer Abgütterey halben ftrafe, und verkiik 

eg ._ Segleichen wird dige, daß die Strafen gewißlich folgen wer⸗ 
hör: 16 faq. ver- | Den; ſo zeiget er dem Volke ſolches gleichfam mit 
? — ne Ten Tag das einer folchen Geberde und Zeichen, daß ihm 
erben follte, et verz| geheiffen werde, fein genommen Weib, und 
er nicht follte Leide tragen. | die Kinder‘, fo er von ihr gezeuget, mit Dies 
Da er nun folches erſtlich verkündigte | fem untüchtigen Namen zu ſchaͤnden und zu 
darnach auch mit der That dem Volke verleumden; daß er fie felbft nennet, und be⸗ 








igete ſo fragte das Volk: was folche| jeuget, daß fie von GHOkt alfe geheiffen wer⸗ 


Dinge bedeuteten!? Wie wuͤrde aber hier den, ſein Hurenweib und Hurenkinder, nem⸗ 
—— haben koͤnnen bewogen werden zu fich, zum Zeichen, Daß alles Volk vor GOtt 
agen? oder wie ſollten ſie ſolche goͤttliche alſo huriſch und der Hurerey ſchuldig wäre, 
Deutung, von Hoſea verftehen, wenn Diefe wuͤrde auch ihres abgoftifchen und huriſchen 
Dinge ihm allein durch ein Sefichte wären] Lebens halben geftrafer werden, alseine Vers 
offenbaret worden, und nicht an ihm ſelbſt laſſerin des Worts, Glaubens und recht» _ 
alſo — und dem Volke ‚wären ver⸗ ſchaffenen Gottesdienfts ihres GOttes, der 
ſich Durch Die gegebenen Verheiffüngen Diez 
22, Aber warum wird denn ehe) dal ſem Volke genffenbaret, und dieſes Volk 
dem Propheten befohlen wurde, ihm ein Weib durch fonderliche Gereugniffe und Wunder⸗ 
zu nehmen, und mit ihr Kinder zu zeugen, werke beruffen, und vor allen andern Voͤl⸗ 
er ſolle ein Hurenweib nehmen? und, das kern ihm auserfefen hatte. — 
noch mehr zu verwundern iſt, daß er Huren⸗ 14. Das aber wird in der Propheten 
kinder von ihr zeugen ſollte? welche fur⸗ Schriften gebraͤuchlich Hurerey genennet, 
wahr nicht unehlich geweſen, ob ſchon ſein wenn man von dem Glauben des gegebenen 
Weib, che er fie geehlicht Hatte, zuvor ein] Worts, und von den rechten Gottesdien⸗ 
Hurenmeib geweſen ware? Es ift ein wun⸗ fen, fo von GOtt befohlen und eingefeßt, 






















ch darzu beruffen, daß er des Volks Ab⸗ folger und annimmt, die aus menfchlicher 
Andacht und Surdinfel ‚gefiftet und auf 
gerichtet werden. E. 
| 7. Derohalben Mn ifkeinefonderliche Dar 
des Volks und ganzen Reichs, und weil] tung in dem Wort, Hurerey, und die That 
d chwol nach der Berheiffung GOt⸗ des Propheten an ihr felbft eine Deutung, 
Haͤuflein in der Ehriftlichen Kivche| oder etwan ein Gemählde, das da bedeuter, 


e n‘ Frommen einen ſehr noͤthigen Troſt an, ſagte der Prophet: ch habe ein Wei⸗ ge⸗ 
aß SD der Allmaͤchtige ihm ein Hänflein | nommen, und von ihr auf Befehl GHOrtes 
ehalten werde, und wird von dem De Kinder gezeuget; aber was ift fie für eine? 


uf der Heyden auch vermeldet Among findes für Rinder? was habe ich an- 


” Surberi Schriften 6. Theil, Hhhhh ders, 


abfäler, und der Lehre und Gottesdienftent | | 


ften werden; ſo zeiget er Dargegen]| wie Die Abgoͤtterey ſoll geftrafet werden; le 


Weiib der Hurerey, und Rinder der Hu⸗ 
verep. Wie denn auch die Namen, foden 


= Barmherʒigkeit nicht befommen, und Loam⸗ 





ders, denn ein Hurenweib und Huvenfinder ? 





ie kommt aberdas? Alſd denn das gan⸗ 
ze Volk iſt huriſch; wie ex hier ſelbſt ſpricht, 
und mit hellen und klaren Worten die Aus⸗ 


Errn der Hurerey nach. Derowegen 


ich Rt gezwungen werde, fie bey dieſem bir 
en und verfluchten Namen zu nennen, ein 


- Kindern aufgelegt , von den Strafen aujeiz 
gen, Lorpbame, das ift, fie haben meine 


ıni, das ift, fie find nicht mein Volk. Daß 


ſolches diefes ganzen Orts Deutung und Mey: | 


nung fey, das wird durch Das nachfolgende 
gnugſam angezeigte (wie ich gefagt habe), 
da er fpricht: Das Land läuft vom HErrn 
der Hurerey nach, das iſt, das Land laͤuft 
fremden Goͤttern und Gottesdienſten nach; 
denn dieſes iſt von den gottloſen Gottesdien⸗ 























ſie € 
egung gibet, denn das Land laͤuft vom 










Recht ei 
ihrem ° 
„ fondern laufe and 

Ott nicht Damit ehreten, fondeen ihres. 
eigenen Herzens Andacht und Gutduͤnkel 
nach, ohne GOttes Befehl, etwas von GO 
— und anderswo ſtiffteten und aufs 
Adele. ish — 1 
..17. Aber alfo wird GOtt alsdenn rechts 
fehaffen geehret, wenn er nad) feinem Be⸗ 
fehl und Wort geehret wird; das ift, wenn 
fich Die Herzen vor. ihm entfegen und Demi 
thigen , und GOtt fürchten: darnach auch, 
auf die grundloſe Barmherzigkeit GOttes 
bauen, und ſich darauf verlaſſen. Dieſe 
find die fuͤrnehmſten und innerlichen Gottege 
dienfte, welchen darnach auch die äufferlichen 
Gottesdienſte folgen follen. Nicht folche, 
die wir ung erdenfen, (wie im Pabſtthum 
die Seelmeſſen, die Geluͤbde der Keufchheit, 
der verfhorbenen Heiligen Anruffung 2c.) fonz 























ſten ganzlich zu verſtehen. 






| | ‚dern folche, Die uns GOttes Wort vorfchreis 
16. Denn, gleichwie in dem gottlofen | bet, und in der andern Tafel der Zehen®er 
Pabſtthum, ob fie mol den Namen und bote anzeige. Bey 
Verdienſt Ehrifti, Die Taufe, die Sacra⸗ 13. Die Juden alfo, welche das Gebot 
mente, und andere Dinge, mit den Wor⸗ GHDttes, daß fie im Tempel zu Jeruſalem 
ten nicht verleugneten; fü thaten fie es doch | upffern follten, fahren lieffen, und zu Dan, 
mit der That, daß fie über das Verdienſt Bethel, Gilgal, auf dem Berge Samaria, 
Ehrifti, durch welches fie Vergebung der | und in den Haynen opfferten; ob es wol ih/ 
Sünden umfonft haben follten, ihre eigene] ve Meynung war, als daß fie dem rechtſchaf⸗ 
Werke und Verdienfte erhoben und aufrich- | fenen GOtt damit Dieneten, fo war eg doch 






abgewichen waren; ob_ fie wol fagten, fie 


teten. Alſo auch im Königreich Iſrael woll⸗ 

ten Die gottlofen Goͤtzenknechte für Diejenigen 

gehalten feyn, als die dein vechtfchaffenen und 

wahren GOtt Dieneten, der fie aus Egypten 
gefuͤhret hatte. Weil fie aber vondem wahr 

ven Gottesdienfte, fo von GOtt befohlen, 


Dieneten dem rechten GOTT. Sirael; fo 
waren fie Doch wahrhafte Güsendies 
‚ner, und werben von den ‘Propheten mit 





‚eitel Ungehorfam und Abfall von GOtt und 
feinem Befehl. Denn, daß wir von ihrem 
gottloſen Herzen nichts fagen fo war ihr Got⸗ 
tesdienft unvecht,erfllich, von wegen des Orts 
darnach auch, der Perfonen halben, die folche: 
Gottesdienſte ohne dem Befehl GHDtteshan 
ten aufgerichtet. Denn im Königreich Ju⸗ 

da maren die Opffenbefohlen, und das Prie⸗ 
fterthum verwaltete, auf göttlichen Befehl, 

der Stamm Levi. Aber Jerobeam opfer, 

— 










te im Königreich Iſtael wider GOttes Be⸗ 
fehl, und machte Prieſter ohne Unterſcheid 
Volk, die nicht von 
den Rindern Levi waren, und verkaufteauch 
um ES, en * ſo von GOtt einem ge⸗ 
wiſſen Geſchlecht zugeeignet war: wie zu un⸗ 
ſern Zeiten die Paͤbſte die Biſthuͤmer und 


von den Geringſten im 


andere Kirchenguͤter verkaufen. 


19. Diefer Veroͤnderung des Gottes⸗ 
Dienfts haben die andern und nachfolgenden 


Rönige Iſraels nicht alleinnachgefolget, und 


denfelben behalten, fondern es hat auch der. 


König Ahas einen heydniſchen Gottesdienft 
init Dem Bilde Baal auf dem Berge Sa⸗ 
maria darzu gebracht und aufgerichtet. Und 
iſt gar Fein Zweifel nicht, daß Baal Belus 
Bon den Heyden fen geehret worden; tie 
denn auch folches die heydnifehen Hiſto⸗ 
rien bezeugen. Derurvegen eg vecht für eis 
hen Abfall von GOtt und Abgotteren gehal⸗ 


ten wird; finteinal folche Gottesdienfte wi⸗ 
der GOttes Gebot waren, und Tauter Un⸗ 
gehorſam war: GOtt aber, wie Samuel 
| 1 B.c.1,22. verfündiget, ift der Gehor⸗ 

fan mebr angenehm, denndas Schlacht; 
 »pffer, und baffer nicht weniger den Lin: 


gehorſam, alsdiedauberep, dadurch man 


nicht allein von GOtt abfaͤllet, ſondern die 
Menfchen ſich dadurch ganz und gar dem 
Teufel ergeben, weil fie in ſolchem bey ihm 


 Hülfe und Rath fuchen. 


20. Sept habe id) gefagt von dem Wort 
des Heren, fo zu Hoſea gefchehen ft: nun 
wollen wir auch dasjenige erpliciren und auss 
legen, welches faſt inallen Stuͤcken der Pro- 
pheyeyungen wiederholet 
Moe, darnach auch von den andern Pro- 
pheten oft gebrauchet wird; nemlich, wars 
um Die Schriſt die Abgoͤtterey mit der Hu⸗ 
rerey oder Ehebrecherey wergleicher? Es ift 
aber ein wunderbarlich, und doch ein fein 


7) von dee erften WVeiffagung, uber Yad. 


und erftlich von: 


158% 


Gleichniß, wenn du abe Umſtaͤnde und Ge 
legenheit betrachteſt. Dem gleichwie ſich 
ein Ehemann mit feinen Weide verbindetz. 
alſo hat ſich GOtt zu allen Zeiten feiner 
Ehriftlichen Kirche verbunden. Denn nach⸗ 
dem die erſten Eltern gefallen waren, verhieß 
ihnen GOtt alsbald Die Erloͤſung, Durch des 
Weibes Saaamen. Dieſe Merheiffung 
wird hernachmals von GOtt nicht allein wie⸗ 
derholet, ſondern auch mit vielen aͤuſſerlichen 
Zeichen bekraͤftiget und beſtaͤtiget. Dem 
Abraham wird dadurch ein oͤffentlicher Se⸗ 
gen verheiſſen, und die Beſchneidung zum 
Zeichen gegeben, daß auch dem gezeichneten 
Volke, und den gleichſam auserwaͤhlten Er⸗ 
ben der Verheiſſung, der Segen ſollte ge⸗ 
wiß ſeyn. Moſes unterwies auch Das Volf 
von dem aͤuſſerlichen Gottesdienſte, welches 


die Beſchneidung hatte auf Befehl GOttes, 


und der HErr machte einen oͤffentlichen 

Bund, daß er dieſes Volks GOtt ſeyn woll⸗ 

te, wenn fie feine Gebote halten wuͤrden; 

wenn fie aber von feinen Geboten Tchreiten 

würden, fo wollte er die Verheiſſungen zwat 
halten, ob er ihm gleich ein ander Volk er; 

waͤhlen wurde. Solche und dergleichen 
Verheiſſungen alle find nichts anders, denn 

eine freundliche Ladung und Bitte zur 
Hochʒeit; wie Chriftus felbft im Evangelio 
Matth.22, 2. fqg. redet, da die Gaͤſte, dder 
die Chriſtliche Kirche, ſelbſt die Braut ſind 
welcher der Bräutigam alles, was er an 
Gütern bat, vermachet und ſchenket. Denn 
alfo werden die Gäftegeladen, und ihnen 
verkündiget, daß fie Eommen follten; 
denn es wäre ihnen alles bereitet, Auf 
ſolche Verheiſſungen fehen die Propheten , 
wenn fie die Abgoͤtterey Hurerey nennen. 
Denn Damit zeigen fie an, daß fib GOtt 
gleichtwie ein Ehemann zu feinem Volke ge: 


‚halten, und daffelbe mannigfaltig gerlere, 
Hhh 4b 2 aber 


— ſen: Dein Nabel, da du geboren wur⸗ 





1590 : 


der LORD, gelaufen, und ſich an fremde ge⸗ 
han 


Hethitern. Deine Geburt ift alſo gewe⸗ 
deſt, ift nicht verfk chnitten; ſo bat man 
dich auch mit ‚Waffer nicht gebadet, daß 
du fauber wuͤrdeſt, noch mit Sal ge⸗ 
rieben, noch in Windeln gewickelt. Ei⸗ 
nen folchen Urſprung hat dieſes Volk gehabt; 
wie ſolches Joſua 0.24, 2. und Stephanus 
Ap.gefch. 7, 2. bezeugen, daß der HErr aus 
lauter Barmherzigkeit Abraham mitten 
sus den Heyden aufnahm, und aus ei⸗ 
nem Goͤtzendiener ihm einen Knecht ge⸗ 
macht. 
liche Geſchlechte erbarmet , ſo hat er Diefe, 
gleichwie einen Zweig, von dem Baume des 
ganzen menſchlichen Geſchlechts abgebrochen, 
aus welchem er ihm ein Volk, gleich als ei⸗ 
nen Garten, pflanzete. Und das iſt gleich⸗ 


ſam die erſte Zeit des Volks des Alten Te⸗ 


ſtaments geweſen. Aber da ſich nun das 
Volk gemehret, und groß worden war, wie 
> eine Juungfrau, die mannbar worden ift; 
da, ſpricht der Her Ezech. 16,8. wareft On | 


Se noch blos, und beſchaͤmet undic) gieng , 


vor dir über, und fabe dich an, und fie; 
be, es war die deit um dich zu buhlen. 
Da breitete ich meine Geren über dich, 


- und bedeckte deine Scham. Denn dades | 
WVolks in Egypten viel, und, faft ganz und 


gar mit der RN. Abgöttene) beflecfer 


5 GT, 
Sr: vo'o 


' ee des ee erG Tee 


aber das Si habe.diefer Wohlthaten ver⸗ 
eſſen, und ſey wie eine Braut von ihrem 


durch Mofenin eine pi Alhi 
Sup folche Weiſe prediget auch der —— 

ophet Heſekiel cap. 16. v. 3.4. don dem: 
Wolke des Alten Teftaments, und jagt; So 
Sort der HErr HErr zu Terufalem: 
Dein Befchlecht und deine Geburt iſt aus 
der Cananiter Lande: deinDater aus den 
Ameoritern, und deine Mutter aus den 


Denn da er fich uber das ni: 





EEE 







— 


> w 


wurde, da erzeigete == Fr feine 
herzigkeit un Faın, ‚zu Diefem Volke, 9 | 
wie zu feiner Braut auf, und begab fich mit ihr 






dur, wie GOtten an⸗ 
dere umgangen und gehandelt habe, Ban ale 
ein, Bräutigam mit feiner: ‚Braut umgehe F% 
und handeln ſoll. Da. num das Volb di 
ſes Buͤndniß vergaß, hieng es ſich an free 
de Gitter: ſollte denn folches nicht vecht 
billig, Hurerey und Ehebrecherey schen 
iverden ? * 
22, Aber diefer Bund ward dazumalend- % 
lich erfuͤllet, da GOttes Sohn Mearfh 
wurde. Denn da hater fich zufeiner — 
als ein Braͤutigam gethan und uns, die w 
lagen, wie der Prophet ſagt, im. Blut de 
Erbfünden, mic dem Waſſer der heiigen 
Taufe abgewafchen, damit wir auf den 





Tod des Sohnes Bes getauft werz 
den, Rim.6,3. Denn das ift das rechtichafs 
‚fene Abwaſchen von dem Blute, 








Darnach 
ſalbet er uns mit Dele, das iſt, er fhenket 
ung in der Taufe feinen Heiligen Geift ‚Eleiz 
det uns mit bunten Farben; denn er wun⸗ 
— Weiſe die — — 


Mehre und — — — 5— 
eines Glieds ſeines Leibes, als Fleiſhe 


von ſeinem Fleiſch, und Bein. von feinem ä 


Gebeine. Diefe Wohtthaten , ob fie we 
durch Chriſtum erſt erfüllet und gegeben wor⸗ 
den ſeyn, ſo ſind ſie doch dem Volke des — 
ten Tamen⸗ verheiſſen worden: und die | 
folche Verheiffungdurch den Glauben an ga 
‚nommen haben, Diefelben find felig worden. 
02. Daß aber das Volk im Alten Teftas 
ment. von GOtt, der ihnen alles Gutes ges 
ran hat, abfiel; darnach auch —— 
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1) von der erften Weſſſagumg, über Iſrael. 
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fern Zeiten ſo gar der Wohlthaten EHrtfti | die Goͤtzenknechte verderbet werden. Denn 
Bergeffen, fein Wort und Gotresdienft, fo | gleichwie ein unzuchtig Weib von nichts an- 
vor ihm eingefeßt und: befohlen, ſo gar hin | ders traumen Fan, auch wenn fie wachet, 


läßigwerachten, denen Dingen abenfolgen, 
wide durch fein Wort gegeiget, noch 

ihm befohlen , ſondern wider fein Wort 
ſtreiten: diefe Sünde, fage ich, wie koͤnnte 
fie förmlicher befchrieben werden, denn mit 
dieſem Gleichniß der Hurerey und: Ehebre⸗ 


denn wie fie Unzucht treiben will, und fic) 
aufs höchfte befleißiget, Unglück anzurich- 
ten: alfo auch Die Goͤtzenknechte aus groß 
ſem Haß und Neiddie wahre Neligion bins 
dern, und mit geoffen Fleiß Die Abgoͤtterey 
treiben ‚diefelbe ſchuͤtzen und handhaben, ver: 


thevey.. Denn unter diefem einigen Lafter | fehonen auch nicht der Diener Gottes, noch ihr 


werden alle die begriffen, Daß GOTT feine 
groſſe Gnade gegen die Unwuͤrdigen, und 
ung, die wir uns in unferm eignen Blute 


| Ba ‚ erzeiget, Daß wir dem gutthärigen | 


J 


it Alf undankbar ſeyn· daß auch dieſes 
die groͤßte Undankbarkeit iſt daß wir ſo von | 
Anem reichen, milden und guͤtigen Eheman⸗ 
ne abfallen/ bey welchem wir in allen Ehren 
gehalten werden, und uns an die haͤngen, die 
uns zu Schande reizen, dadurch wir Leib 
und Seele, Ehre und Gut verlieren, Denn 
bier fehen wir nicht. allein die Untreue; fo wir 
gegen GOtt begehen, fondern auch unfere 
greuliche Thorheit. 

23. Zuleßt , wird uns auch durch diß 
Gleichniß vor die Augen geftellet der recht; 
fchaffene und wahre Eifer. GOttes, welcher 
ſolche Berachtung nicht-Teiden Fann, Wie 
es denn unmöglich iſt, daß ein Ehemann, der 


\ Ehre und Tugend lieb hat, mit fanftmür tz 
tbigem und ftillem Gemuͤth feines Weibes den. Denn ein Mönch, wenn er verſtuͤn⸗ 





ehrliche Liebe dulden und leiden koͤnnte 
1% Gzechiel Diefen Locum fürwahr 


ver Eltern noch ihrer Obrigkeit, noch ihrer Kin⸗ 
der ſelbſt; ſondern wer ſich wider ſie auflegt, 
den verfolgen ſie auf das aͤuſſerſte, und ru⸗ 
hen nicht eher, ſie haben ihn denn umge⸗ 
bracht. Wie denn der Haß und Neid der 
Phariſaͤer wider Chriſtum und die Apoſtel, 
deßgleichen der Papiſten wider unfereChrift: 
fiche Kirche, anzeige. Wie auch derglei- 
chen beyde, der Heyden Hiftorien und auch 
der Posten Fabeln, viel greulicher Mordtha⸗ 
ten, fo zwifchen Eltern und Kindern gefches 
ben , und anderer: graufamer Todtfchläge - 
gedenken, Damit fich Die Hurer der unfinnis 
gen Liebe haben koͤnnen ergüßen. | 

25. Darum diefes Sleichniß am bequem⸗ 
ften ift, da die Abgötterey mit der Hurerey 
verglichen wird. Und dieweil es an ihm felbft 
eine oͤffentliche Schande und Laſter iſt, ſo 
dienet es auch darzu, daß damit die Leute 
von einer ſo groſſen Suͤnde abgewieſen wuͤr⸗ 


de, wenn er ſich in des Franciſci oder Dos 
minici Orden begibt, und durch eine ſonder⸗ 


rlich und ſchoͤn tractiret und handelt. Das liche Form und Weiſe feines Lebens, und 
iſt dieſes Gleichniſſes Eigenſchaft, daß, wenn feine eigenen Werke die Gerechtigkeit zu er- 
roirallellmftande und Gelegenheit mit allen | langen ſuchet, daß er dadurch von GOTT. 
Fleiß anfehen, daß fie uns den. Greuel und| abfiele,: und ‚ gleichwie eine Chebrecherin, 
Schande der Abgoͤtterey vor die Yugen|den Bund, fo er. mit GOTT in der Tau⸗ 


fiellen. 


fe gemacht, Damit bräche ; meyneſt du nicht, 


24. Aber uber das ‚ fo. mablet uns auch daß er um Gnade bitten, und ſich mit 


diefes Gleichniß Die Unfinnigkeit-ab,, dammt GOtt durch 


eine rechtfehaffene Buſſe wir- 
Hhh ha derum 


Auslegung des Dropheren hofeh. Capınm. 6 

derum aufs neue verbinden und verföhnen Pighii, die Heuchler und Gleisner 
auch das Kipfter, die Seelmeſſen, das und wasdes Ungeiefergmehr iſt 
Faſten, Die abgöttifchen Gebete, Die gleis-) Biſchoͤffe allein darzu halten, Daß 
“ nerifche Kleidung, ımd andern Aberglau⸗ gemeinen und unverſtaͤndigen Bi 
ben, als das fehädlichfte Gift, fliehen; gottloſen Gottesdienft auf das herrlichftel 
Wiede? Deßgleihen, da er auch dafuͤr hal⸗ ben und commendiven , und zum Greuel der 
ten rolirde, Daß Die Fuͤrbitte und Anruffung Cheorecheren reizen. , Was aber für Stra 
der Heiligen, Das ſchaͤndliche ehelofe Leben, | fen auf Diefe Gotteslaͤſterung folgen werden, 












































und alle Menſchenſatzung und Lehre, ein) zeiger der Prophet im nachfolgenden an, 
Abfall von GOtt oder Ehebruch ware ; ſo v. 4. 5. Und der HErr ſprach zu if 
ren ne Mensen 
Simde wegen, fondern auch von fegender]| sine Efeine Zeit, fo will ich die : 
groffen Schande an ihm felbft, beweget wer⸗ fu ER Sa Be Kae B 
Den, Damit er gegen feinen GOtt nicht fo] RE Ren ‚uber 
undenkbar und gottloswäre 9 as Hau sehn, und will es mit den 
26. Derdwegen, wer da des Pabſts Königreich des Hauſes Iſrael ein 
Kirche befchreiben und abmahlen wollte, der] Ende machen. Zur felbigen Zeit will 
mußte ganzlich aller Papiſten Mühe und] ich den Bogen Iſrael zubrechen im 
Fleiß, und Gottesdienft, mit dem ſchaͤndli / hal fiel — 
chen Lafter des Ehebruchs vergleichen: fin 128.5 Nas andere Stück diefer euften Pros 
temal fie Chriftum, auf welches Tod ſie ge⸗ pbejeyung ift von dem Königreich: 
tauft find, der ihnen aus lauter Gnade und Iſragel. Denn, daß der Prophet geheiffen 
umfonft die Gerechtigkeit und Seligkeit entz wird, zu nehmen ein Weib, welches er ein 
„gegen trägt , gar verachten, und der Men⸗ Weib der Hurerey nennet, dadurch wird 
fchen Lehre und Satzung, darzu ihres Her⸗ angeleige die Stunde diefes Volks, das von. 
jeng Andacht und Gutdlinken nachfolgen, da⸗ der Abgoͤtterey verderber, und von dem rechte 
mit fie ihnen die Gerechtigkeit und Seligkeit | fehaffenen GOtt und wahren Gottesdienſt 
zu erlangen mepnen, und dieſelbe andern Leu⸗ | abgefallen ift. Da ihm nunein Sohn aus 
ten verheiffen. Darum die Offenbarung |ihr geboren wurde befihlet ihm der Hew, 
St. Zohannis den Beopheten vehe nachfols Daß er das Kind Tefeeel heiflen foll, And 
get, daß der Antichrift einer greulichen Hus | wird Dadurch das bedeutet, wie der Prophet 
ve verglichen wird, und nennet ihn eine ſelbſt zeiget, die Strafen anzuzeigen, welche 
Mutter der Hurerey Babylons und alz|das Volk mit der gottesläfterifchen Hurerey 
ler Greuel auf Erden. Offenb.17,5. Anerdienet hatte. Aber du moͤchteſt frage 
227. Diefer Hurerey und ſolches greuli⸗ wie folches gefchehen füllte? ee 
chen Chebruchs Beſchirmer und Handha⸗ 29. Die Deutung des Worts Jeſreel, 
ber find zu unfern Zeiten die Biſchoͤffe. Ihr Fomme her vom Wort, Sara, welches da 
Beyftand und Mitgehülfen find, die gott⸗ heißt, fäen. Dieweil aber diß Do um 
Iofen Lehrer und Prediger, als da find, Die|Diefes Namens willen fich fehr echebteumd 
 perftockten Eochlei, die guoffen Elamanten |ftolzierete, und wußte, Daß es GOtles Bol, 
md Trunkenbolde Eecii, die unflatigen| und vom HErrn als ein Weinberg gepflan® 
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‚jet war derowegen fie fo ficher der Prophe⸗Hiſtorie anzeige: Und der HErr fprach 
ten Dräuen-und Otvafen verachteten; dar⸗ zu Jehu: Darum, daß du willig gewes 
um befihlet GOtt eben diefen Iramen: dem |fen bift, zu thun, was mir gefallen bat, 
Rinde zu geben; aber viel einer andern Ur⸗ |follen dir auf deinem Stul Iſrael fisen 
fache halben, denn er bisher vom Volke ge: |deine Rinder ins vierte Glied. Alfo gab 
braucht war. Denn mit dem Namen ef [ihm GOtt fülches zu Lohne, daß er fo wohl 
zeel, welcher herfommt ‚vom Saͤen ruͤh⸗ |gethan hatte, Und fuͤrwahr, fehr ſchwer ift 
meten fie ſehr, daß esein Volk welches von es, dieſe Sprüche mit einander zu vergleichen, 
Gott gepflanzet ‚ gemehret und ausgebrei- | Denn GOtt niemals ſo unbeftandig. gewe⸗ 


tet ware: der Prophet aber nennet Jeſreel / ſen, Daß er, was er einmal billiget, her⸗ 


darum, daß GOtt das Volk um ihrer groſ⸗ Inachmals wieder ftrafen follte. Deromegen 
fen Sünde willen der Abgötterey hin und her |twir für gewiß achten und halten follen, daß 
unter die Heyden fan und zerftveuen wollte. | Jehu daran nicht gefündiget noch unrecht ges 
Denn gleichwie der Saame der Erde ber|than habe, da er auf Befehl GOttes die 
darf, in welche er muß geftveuet werden ;|gottlofen Könige und ihre Nachkommen, 


alſo nenner er auch diefes Volk GOttes —— auch die Prieſter Baals umge⸗ 


Saamen, daß es GOTT felbft, als einen | bracht, und durchs Schwerdt verderben ließ; 
Saamen, in viel Völker zerſtreuen wollte. |denn er, wie er folches gethan, nicht eine 
Diefe Meynung zeiget der. Prophet ſelbſt Brivatperfon geweſen, fondern zuvor von 
Anz tie erdenn darzu fegt: So will ich die | dem Propheten zum König Iſrael gefalbet , 


 Dlutfchulden in Jeſreel heimfischen ‚über | und vom Volke beruffen worden. Und zu 


' Königreich des Hauſes Iſrael ein Ende 
| e f 


Lehrer verdunfelt dieſes Spruchs Geheim⸗ 


les Geſchlecht und Nachkommen des gott⸗ 
bſen Koͤnigs Ahabs, und die Propheten 


bringen laſſen, fo meynen etliche, der Pro: 


das Haus Jehu, und will es mit dem dieſem geſchah nicht allein der Befehl des 
HErrn durch den Propheten, daß er folches 
that; fondernder HErr Iobete auch die Thats - 
denn er alfo fpricht > Kün. 10, 30: Dieweil 
du willig gewefen bift zu thun, was mit 
niß. Denn weil die Hiftorie anzeiget , Daß | gefallen bat, und haft am Haufe Abab 
Jehu beyde Könige, in Juda und Iſrael, gethan alles, was in meinem Herzen - 
aus dem Üege- geraumer, und Darnach al⸗ war, follen dir auf deinem Stul Iſrael 
fisen deine Rinder ins vierte Glied. - 

32. Was ift aber die Sünde Jehu, oder 
was find die Blutſchulden, die der HErr 
afl jagt heimzufuchen uber das Haus Jehu? 
pher vede hier an diefem Ort ven Demfelben Fuͤrwahr, nichts anders, denn das in der 
Verderben. ya Könige Hiftorie und dieſem Spruch nach» 

3% Darum alsbald. diefe fehtvere Frage felget, und. gefagt wird 2 Kön, 10,31: Aber. 








achen. 
30. Aber der mancherleye Verftand der 


Baal mit dem Schwerdt verderben und um» 


 albier erwacht: Warum Gott an diefem | doch hielt Jehu nicht, daß er. im Befes 


Orte das Geſchlechte und Nachkommen des Even, des GOttes Jfrael, wars 
Ssehu um Des vergoffenen Bluts und Todt-| delte von ganzem Herzen. "Denn er ließ 
olags willen zu ſtrafen Drauet ? fo doch] nicht von den Sünden Jerobeams, der 


SON die That Jehu wohlgefieſe wie die] incl hasse fuͤndigen gemacht, Kam 
i ’ 
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halben, wie dee Prophet zuvor die Abgötz | den über Das. Haus Jehu in Jefre 
tevey nennet’#auvekey 5 alſo vergleiche er ſie zu Samarin, oder im Königreich 
chf mit einen een Namen Damim) und rg as es aber für. eine Heim 
nennet fie Blutſchulden. Und man darf feyn ſoll oder was fuͤr eine Strafe ; 
nicht Tange fragen die Urfache, warm er ſey, daſſelbe wild durch diß nachfo 
ſie ſo nennet. Denn die Abyoͤtterey allezeit ausgelegt: Und will es mit dem Könige | 
mie Todtſchlag und Blutvergieffen gemenget veich des Hauſes Iſrael ein Linde ma 
iſt Nachdem aber die frommen Lehrer und chen, Denn Sacharias der Teste von dem | 
. Yrediger Die abgöttifchen Gottesdienſte nicht Gefehlecht und Nachkommen Schu und ei |" 
fünnen billigen und eingehen,  fondern auf! Sohn diefes Jerobeams zu welcher Zeit der 
Befehl Gttes diefelben verdammen, und Prophet gepvediget hat,: ward nach dem | 
das Volk zur veinen Lehre müffen zuruͤcke fechften Monat feines Rönigreichs von |” 
ziehen; dargegen aber Die gottlofen Prediger | Saltınn ‚der einen Bund wider ihn mach⸗ 
nichts minder leiden Fönnen, Denn daß man |te, vor dem Volke erſchlagen und geröds 
fie um ihresabgöttifchen Lebens willen ſtraſe; |tetz welcher felbft auch dieſes unrechten 
derowegen rüften fie fich mit groſſer Gewalt] Todtfehlages wegen geſtrafet ward;denn eb 
und Macht, und fahen alsbald einen Krieg|im erften Monat feines Königreichs von |" 
an, verfolgen und vertreiben die frommen Menahim getödtet ward, Nachdem aber i 
Prediger. Es iſt auch jur felbigen Zeit ge⸗ das Königreich Sfrael unter ihm felbft viel 
bräuchlich geweſen, daß man die Kinder) Aufruhr anvichtete da kam ein fremder Feind | 
geopffert hat N wie die Hiftorien zeugen: dar⸗ von Aſſyrien 3 derſelbe zwang den Koͤnig 
um aus der Urſachen halben die Abgoͤtte⸗ Iſrael, daß er ihm mußte Steuer und Tri⸗ 
ver recht Blutſchuiden genennet werden. dut geben. Nach Menahimaber ward Ko⸗ 
33. Es iſt aber ohne das bey den Prophe-Inig fein Sohn, Pekahia. Diefer, nach⸗ 
ten gebräuchlich ‚daß fieinsgemein alle Stin-| dem er zwey Zahre vegieret, ward er von 
den Blutſchulden heiffen, Alſo bittet Da⸗ Pekah erfchlagen.. Zu diefes Zeiten Fam " 
v8 Pfalm sı,16. in der Gemeinde für alle] Thiglath Pillefer, der König zu Affyrien, , 
Sünde, daß er auch möge erlöfer werden] und verwuͤſtete Das Königreich Sfeael, und I 
von den Blutſchulden: und Ezechiel an] fuhrete das befte Theil des Volks gefangen 
dem Orte ‚den wir droben eitiret haben, (c. 16. mit fich hinweg. Zu den Zeiten aber A| 
8.6) ober wol auf der Menfchen Geburt ſeaͤ, welcher zuletzt vegieret hat, hat Sa 
zielet, da er fpricht: Ich aber gieng vor|manaffer das ganze Königreich Ifrael erobert | 
die über, und fabe dich in deinem Blut und umgeleve, 0 
liegen: jedoch fo zeiget er Damit an Die Exb-|, 35. Diefe Geſchichte find alle innerha 
fünde,, welche uns vor GOtt zu Schuldnern vierzig Jahren, nach dem Tode Jerobeamz 
macht, und ift ein Drum, Daraus aller] gefchehen. Da iſt denn Iſrael zu Jeſreel 
übriger Ungehorſam herfleußt. Derowegen worden ; wie an dieſem Det der Prophet de ’ 
dieſes Orts dieſe die warhaftige Deutung iſt: von weiſſaget. Denn da die Kinder Iſtael 
daß, geichwie GOtt die Abgätterey der vo⸗ nach Der Heyden Weiſe wandelten, Die der 
rigeiun Könige nicht hat ungeſtraft wollen blei⸗ HEry vor den Kindern Iſrael vertrben 
ben laſſen: alſo wolle er auch Strafe fen-| hatte, und übergaben ——— E 
— Ma ! HErrn 
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cch will mich nicht mehr.überdas Haus 
Iſrael erbarmen ſondern ich will ſie 


doch nicht viel dran ob wir es gleich fuͤr das 


9. 6. Und fie ward abermal ſchwanger, 
und gebar eine Tochter, Und er fprac) 






unter die Hayden. 
36, 68 if gebräuchlich bey den Propheten 
af dieſe Weiſe zu reden: Den Bogen Iſrael 
—— Das iſt ſo viel geſagt: Er wolle 
groſſe Gewalt und Kriegesmacht Iſrael 
ehren: denn es ein * gewaltig Koͤ⸗ 

nigreich geweſen. 
37. Daßer aber fagt, im ‚Thal Jeſreel, 
ob wol an demſelben Orte etwan eine ſonder⸗ 


liche Schlacht geſchehen, oder aber daſelbſt 


vielleicht Zacharias umgekommen; ſo liegt 


ganze Koͤnigreich Ifrael verſtehen: "denn 
Jeſreel die Hauptſtadt Samariaͤ, und da⸗ 


felbft ein koͤniglich Haus geweſen; wie Die 


Hiſtorie Ahabs anzeige. 
u ihm: Heiſſe fie Loryhamo: denn 


weegwerfen. 
8.Dee⸗ Stuͤck gehoret auch zu Pro⸗ 
D phejeyung von der Strafe der Ab⸗ 
götteren. Denn alebald, nachdem die Ab: 
aötterey durch Kerobeam im Königreich 
Iſrael anfieng, bat GOtt fein Volk runs 


derbarlicher Weiſe Durch feine Strafen und 


' Quthe der Syrer, Aſſyrer und anderer Voͤl⸗ 


Fer, ſo nahe um das Königreich Iſrael was 
ven, vermahnet, daß fie wieder umkehreten 
von ihren böfen Wegen, und ſich an GOtt, 


welches Gottesdienſt zu Jeruſalem war, 
hlelten. Weil aber GOtt langmuͤthig ge⸗ 


duldig und barmherzig ift, fo hat er ſeines an⸗ 
gfochtenen und hart, gepfagten Volks Ge 
ſchrey und Geber erhoͤret, wie in der Hiſto⸗ 
rie De BB ſtehet 

— Schriften 6, Theil, 


..2) von der eiften Wein, über ea ug 


HErrn übel * darum verwarf der HErr  2’Kön. iz/23 erbarmete ſich über fie, und 
en und zerftreuete allen Saamen Iſrael kehrete ſich wiederum a ibnen, um ſei⸗ 
nes Bundes willen. De 








Der ar, ſpricht er CE) w haben wir das Woͤrtlein 





Foleichen die His 
ftorie Jerobeams c. 14,26: Der HErr ſahe 
an den elenden Jammer Iſraels. Und 
ob er ſie wol um ihrer Suͤnde willen plagete, 


ſo gab er ihnen doch umterweilen gluͤckſelige 


Koͤnige, die ihre Feinde ſchlugen, und ſie 
diederum unter ihr Regiment brachten. 
Solche Exempel haben ohne Zweifel F 
Volk wieder eine Hoffnung gemacht 
das Koͤnigreich nach den Nachkommen Seht 
mit fo mancherley Aufruhr und anderm Jam⸗ 
mer und Elend hin und her wieder geplagt 
wurde 

39. Dei Prophet aber draͤuet hier etwas 
neues, Da er ſaget, feine Tochter ſey Lo Ry⸗ 
bamo geheiffen worden. Denn er zeiget da⸗ 
mit an, daß hernachmals Feine ſolche oder 
dergleichen Veränderungen mehr gefchehen 
werden, als da bereits geſchehen find; fon - 


dern daß das Volk, welches einmal alfe uns 


ter Die Heyden Jerſtleuet ohne alle Barm⸗ 
herigket in ſolchem Jammer und Elend 
bleiben werde. Der Name kommt her vom _ 
dem Worte Robam, er bat fich erbar- 
met. Darzu iſt gethan 20, nicht, Es 
bedeuter aber das Woͤrtlein fo viel, als: 
Ich will mich ihrer nicht erbarmen,, oder 
fie ſoll in Ungnade ſeyn. Das im Latei⸗ 
niſchen ſtehet: Ich will ihrer gar nicht mehr 
gedenken, CH iſt im Ebraͤiſchen das Wort 
Naſa das da heißt aufheben. Deßwegen 
es beſſer verdeutſcht wird durch das Weg⸗ 
werfen, und koͤmmt überein mit dem Aus⸗ 
werfen des Saamens, davon er Droben 
($.29.)gefagt bat. . Denn wenn wir was 
wegwerfen wollen, fo heben wir es empor, 
Weil er aber das. Wort wiederholet ich 
will ſie mit Werfen von mir wegwerfen, 

gänzlich 
Jui ii darzu 


2 






darzu gefeßt,, Dadurch die Hefftigkei 


(9, oblinione obliuifear eias, 2.00 
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40. Diefe Prophsseyung von dem 


‚mente untergehen; fo ift Doch das Verder⸗ 


ben dieſes Volks darum, defto ſchwerer und 
auch viel greulicher, daß e8 GOttes Volk 
gervefen ; dem die Derheiffungen im Abra⸗ 

Kin, nicht allein von den leib⸗ 
VichenMehrungenund Fortgang aller Dinge; 


ham geſchehen 


ſondern, das groͤſſer iſt, daß durch eines 


Weibes Saamen ſollten alle Voͤlker auf 


Erden geſegnet werden. Dieſes Volk, 
das von den dAltvaͤtern ſeinen Urſprung hat, 
dem folche Verheiſſungen geſchenkt find, das 
von den Egyptern erlofet war, und geſetzt in 
das Land Sanaan, geſchmuͤckt mit dem Ges 
feb und rechtſchaffenen Gottesdienſt roirft 
Gott alſo von fich weg, und wird dafuͤr an⸗ 
geſehen, als laſſe ihm GOtt irgend ein an⸗ 
der Volk viel lieber und angenehmer ſeyn, 


welches ohne GOtt und wahren Gottesdienſt 


lebete, und in der Abgoͤtterey und abgoͤtti⸗ 
ſchem Wandel erfoffen war. .· Welches Koͤ⸗ 
nigreich iſt alſo umgekehret worden, daß da⸗ 
von nicht einige Spuren geblieben waren? 
Aber dieſes Volk ift alfo_von feinem Lande 
‚ausgetrieben tworden, daß auch nicht ein Na⸗ 


me Davon ubrig geblieben ift, 


4% Was iſt die Urfache ſolches groſſen 


Zorns geweſen? Nichts anders, denn daß 


das Koͤnigreich Iſrael von dem Worte und 


rechtſchaffenen Gottesdienſte abgefallen war, 


— 








Propberen Hoſea 
Ebraͤiſchen ſtehet, einigermaſſen angezeiget 
N ER 4 6 re" IN: 


Aönige|panr, Fondern mit geofer Bersoliftung Bü 
zeichdes Haufes Iſrael ift fuͤrwahr erfehreck- 
lich twenn du dir dieſelbe Durch deine Gedans 
Ten, als ob du fie jetzt vor deinen: Augen Br | 

heſt, einbildeſt. Denn ob es wol nicht ſel⸗ 
ten geſchiehet, daß Koͤnigreiche ganz zu bo⸗ 
den gehen, und daß andere gemeine Regi⸗ 


nicht übereinftimmer? Aber gleichwol fehen 










und folgete der Abgöttevey, oder? em E 





tesdienft, dev durch des HErrn Worenicht 
eingefest war. Denn diß iſt eben die Sim 
de, welche GOtt nicht dulden noch Teiden 






che. Wie denn folches furwahr ein er⸗ 
ſchrecklicher Spruch iſt: Ich will mich 
nicht mehr uͤber das haus Iſrael erbauı 
men, Denn wenn die Barmherzigkeit 
GoOttes hinweggenommen wuͤrde/ Lieber, 
ſo ſage mir ; womit koͤnnten ſich die Armen 
und Elenden troͤſten? Muͤßten ſie nicht in 
ſolchem Jammer und Elend, als die aller 
Huͤlfe und: Troſtes beraubet wären, vd 
BeeBen? urdsiing -nnitı) direnindn srtailen 
42 Diefe Droaͤuung gehet ung jetzt zu 
unfern Zeiten auch an, in welchen aus GOt⸗ 
tes Gnaden das Licht ſeines goͤttlichen Worte 
Deutfchland gegeben, undoffenbar ift, weh 
ches Die. vecheichaffenen Gottesdienſte find, 
und welches die unrechten find, was mit dem 
Worte Chriſti uͤbereinſtimmet, und was da 






















wir in dieſem groſſen Lichte, was der Pabſt, 
die Biſchoͤffe, der geſchorne Haufe des Pabſts 
ſich deß beſſern/ oder thun. Sie behalten 
ihre alte Abgoͤtterey, dieſe vertheidigen ſie 
zwingen ihre Unterthanen, dieſelbe anzuneh⸗ 
men, die reine goͤttliche Lehre ſchmaͤhen und 
verdammen fie, und uns, die wir der Chriſt· 
lichen Kirche gerne wollten geholfen ſehen 





und daß Chriſti Ehre ungeſchaͤndet und 
bleiben moͤchte, verfolgen fie auf das aͤuſſer 
fie: derowegen auch jeßt zu unfern Zeitendie 


ungluͤckſelige Loryhamo wohl bekannt iſt 


Denn es iſt gewiß, (ob wir wol die Zei, 
wenn es geſchehen wird, ‚nicht wiſſen daß 
GOtt Deutſchland um ſolche groſſe Suͤnde 


der Abgoͤtterey greulich heimſuchen wird. l 


Wie wir denn auch Erempel vor Augen ha⸗ 


F 
ben, daß Die. Ehriftlichen Sirchen in Et 
— 3 Girlie Bndmin | 
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4 wollen fie anders Diefen Feind weitbon ihnen] 


| Fehulden Heimfuchen, wie Sehr, welcher al⸗ 


ters muͤſſen auch die Kinder bis in das vier; 











dei 1605. 

A, ——— — Aber 
durch den Tuͤr⸗ der Zorn des SEren wird nicht föhlafen, 
Ne g — finden ſondern wird bald anbrennen: und alsdenn 
, ” a m pi * —— ‚Könige; werden ale Sünder i in einem Hui verderbet 


huchunfte Sorge fen, daßdie € 
henvein erhalten wuͤrden, daß die Miß⸗ che feinen Sohn nicht Eüffen, das ift, fein 







eiffichen| den Königen und allem Volke draͤuet, wel- 


dräuche s abgethan,; mar echtfehaffene, Got Wort zu Herzen: — — * Ban“ — 


aufgerichtet und eingeſetet würden, Ha felgen: wollen. 

EN 

reiben, und ihe DBaterland im vechtfehaffe| 9. 7, Da wit mi — fer 
nen Stande erhalten. Denn wenn ſie wol⸗ do = ai: on will ihnen hel: 





—— auf das greulichſte wider die! fen‘ durch den HErrn ihren GOtt. 7 


hriſtlichen Kir u toben und zu wüten ‚| >» 
ex me das — rein — und ge⸗ ch will ihnen aber nicht Helfen. durch 
wird‘, und.dargegen des Pabſis ‚Bogen, Schwerdt, Streit, Roß a 





. predigt, 
Sihwärmen und Abgötteren fehügen und] Reuter. 





andhaben; ſo wird der HErr ihre Blut 45. “bier vollendet der Prophet feine Leif 

ſagung von dem Königreich: Iſrael, 
Tr Obrigkeit: zu einem erfihrecklichen Exem⸗ welche erſchrecklich gnugſam iſt, und ein 
pel vorgeſtellt iſt. Denn weil er auch die Exempel, welches: wir wohl wahrnehmen, 


Abpgoͤttereh nicht verbieten ließ, ſondern mit und in welchem ſich alle Nachkommen oft 


feinem Exempel auch feine Unterthanen zu] fpiegeln ſollen, auf daß fie Daraus lernen die 
ſolcher Gottesläfterung veiste, ſo wurde die Abgüttevey fliehen, und mit groffem Fleiß 
Suͤnde diefes Volks ihm allein zugerechnet] GOttes Wort annehmen, . Dieweil aber 
Denmalle Sünden des Volks, welche ihre|der Feind auch im Königreich Juda wuͤten 
Obrigkeit ihnen haͤtte wehren und verbieten | und toben follte, fo hänget der Prophet eine 
koͤnnen, die werden der Obrigkeit zugerech: | Prophegeyung an, daß es nicht durch Men⸗ 
net: und um diefer Stunde willen des Vaz | fchen, ſondern durch himmlifche Hilfe follte 
ervettet werden; wie das Die Hiftorie anzeiz 
— — nach dem Sprud) get, welche diefen Locum des Propheten 
des erſten Gebots. ſchoͤn ausleget. Denn ich laſſe mir derer⸗ 





044. Aber wie gar wenig Könige find in! jenigen Meynung nicht gefallen, welche die⸗ — 


de ganzen Belt, wie gar wenig Fuͤrſten | fen Dre auf die Wiederkunft aus Babylon 
find in Deutfehland, die mit Ernſt gedaͤch⸗ ziehen wollen. Jeſaias zeiget erdentlich im 
‚fen, wie es ihren Nachkommen. ergehen |1o. Capitel an, welche Dexter der. Feind, 
3 denn: gleichwie das Haus Strael, nach Einnehmung und Eroberung des ae⸗ 
ei if einen gluͤckſeligen König an Je⸗ | nigreichs Sfraels, verwuͤſtet babe, + 2 
robeam hatten, ‚alle Strafen und Dräuun-| 46. Diefer Strafe und Unglücks aber 
gen der "Propheten: verachteten : alſo thun iſt auch eine Urſache geweſen des Ahas Ab⸗ 
wu jett Die: Fuͤrſten und Herren, welche goͤtterey der erſtlich ſeinen Sohn ga 
| Jii ii2 
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Feuer sehen. ea — redet ee arm son 

2 R6n.16 ‚3. darnach nahm er ein Ebenbild wohfgefiel, und — 
von dem Gottesdienſt zu Damaſco, und ließ ‚Schlange, daß fie in Mißb 
es in feinem Koͤnigreich auch aufrichten. gütteven bey den Juͤden gerathen ir 
Darzu ward er beweget, daß fein Feind fo richtete dargegen in der Gemeind 
groß Gluͤck hatte: als, wenn zu unfern Zeiz] fehaffene Gottesdienſte auf; wie es 
ten etwan ein doltloſer König zu der Abgoͤt⸗ Hiftorie anzeiget, 2 Koͤn 20. S 37. 
tere) des Tuͤrken abfiele, und durch ihr groß nach, in der großen: Gefahr, da 
Glück darzu geveijet wuͤrde. Deromegen,| Feind vor der Stadt: Serufalem fi gen 
da GOtt die Abgoͤtterey des Hauſes Iſrael gert, ſuchte er nicht menſchliche Huͤlfe, Tone x 
heimſuchte, hat Juda Diefes ihres Nach⸗ dern gieng in das Haus des Hrn, und 
barn Unglück auch empfunden, und iſt um betete vor dem HErrn, und ließ feinen Pr 
der groffen Abgütterey willen geftraft. wor⸗ | diger , Jeſaiam, auch zu beten vermahnen 
den, und blieb allein Jeruſalem über, wel⸗/ 48. Solche Hauptleute, wenn wir ſie zu 
che auch der Feind belagerte; aber fie ward | unfern Zeiten: auch hätten, meyneſt du nicht, 
bald von. Ddiefer Belagerung mit groflem |daß wir deſto gluͤckſeliger wider den Tuͤrken 

Schaden ihrer Feinde erloͤſet. Denn der ſtreiten wuͤrden? Jetzt aber iſt die wahre 
Engel des HErrn erſchlug in einer Nacht | Religion alfo verachtet , und die Abgoͤtterey 
bundere und fünf amd achtzig taufend | des Pabſts Dargegenerhaben, undder Mens 
Mann zu tode. Derohalben Sermachez] fehen Herzen durch den Geiz und Ehrgeiz ver⸗ 
rib nicht ſowol Durch feine eigene. Gefahr ‚| derbet,_ daß nicht zu wesen: * wie 
als durch feines Volkes Verderben beweget | Fein Glück wider unfern Feind haben, und 
ward, mit feinem Kriegesheer mwegzuziehen , | täglich mehr und mehr von ihm untergedruͤckt 
und fiohe in Affsvien. Da ward er, wie werden. Derowegen dieſe Hiftorie wohl 
Sefaias can. 37. v. 38. weiſſaget, von feinen werth ifb, daß fie nicht allein in aller Fürz 
Soͤhnen erſchlagen. Und da nun das Reich ſten Höfe, ſondern auch in ihre Herzen ge⸗ 
der Aſſyrer aufhoͤrete, kam es durch dieſe ſchrieben wurde. "Denn GOtt die wahr⸗ 
Weiſe auf die Vabylonier. Von dieſer haftiglich ehret, dieihn ehren, Sam.e 30 
Erloͤſung redet hier der Prophet, daer ſpricht: | wiederum aber, die GOttes Ehre verachten 
Ich will ihnen helfen durch den HErrn das‘ iſt, die die abgoͤttiſchen Gottesdienſte 
ihren GOTT , ‚und nicht durch das | fürdern und ehren, die werden zu ſchanden. 
Schweröt : 2 49. Das iftdie Hiftorie, davon der Pros 

47. Bleichwie wir aber oben CS. 41.46) | phet an’ diefem Drte meiffaget , daßdem 
die Urfache beyder Koͤnigreiche Sertärungı-Bönigreich, Juda durch den HErrn ih⸗ 
haben angezeiget; alſo iſt auch hier nuͤtzlich ren GOtt, und: nicht durch Roß noch 
zu beſehen was die Urſache geweſen, daß Reuter, ſolite geholfen werden. Es koͤnn⸗ 
das Koͤnigreich Juda iſt erhalten worden, |te aber insgemein auch dahin gedeutet wer⸗ 

Die Sünden Achas waren die llrſache, Daß |den, daß hier das Vertrauen auf menfehls 
das Königreich Juda zerftövet ward; aber|che Hilfe gefteafet werde Denn obwol 
der fromme Sohn Ezechias oder Hißkia, GOttes Wille ift, daß wir uns der Mitch 
deſſen Lehrer und Prediger Jeſaias war, aus fo uns von ihm garen, gebrauchen: ug | 
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der Schlangen das Haupt zertreten wer⸗ 
de. Denn dieſe Erloͤſung der Chriſtlichen 





Afahrt BE oa diß für das erfte ein fehr Hiebe 
bb ee licher Troft, zu fehen, daß vom Anfang der 

‚auch der 20. Palmd. 8. Welt die Ehrifkliche Kirche in ihren groffen 

re verlaffen ſich auf Wagen Gefaͤhrlichkeiten und Anfechtungen den Sohn 
fe, und find gefallen; wir aber | GOttes zu einem Exlöfer und Beſchuͤtzer ger 
an den Namen des HRErrn un⸗ habt hat, welcher ſich hernachmals dem 
ſie ſind niedergeſtuͤrzt und menſchlichen Geſchlechte gezeiget hat, und 


| al; wir.aber ſtehen aufgericht. von dem Teufel, den er fo oft iberwunden;, 


ich hat: überroinden-Taffen ,- auf daß er feine 


| | “ * Aber an dieſen Orte wird Billig erin⸗ Chriſtliche Gemeinde von der groſſen Gefahr 
AR nert die Veränderung, mit welcher die Hi⸗ des ewigen Todes erloͤſete. Wir ſollen aber 


ſtorie und der Prophet Jeſaias von dieſer hoffen, gleichwie der HErr Chriſtus auch 
Sace reden. Die Hiſtorie ſaget, daß die zuvor, und ehe er die menſchliche Natur an 
Erloͤſung durch den Engel geſchehen ſoll; ſich genommen, niemals ſey muͤßig geweſen 

der Prophet aber ſagt an dieſem Orte, daß ſondern ſich ſtets wider den grimmigen Zorn 












ſie geſchehen fey, Ba Jehova, durch des Teufels aufgeleget: alſo auch zu diefer 


GO. Denn diefer Name ift ein göttlis| Zeit, nachdem er in feiner Herrlichkeit iſt 
cher Name, welcher allein GOtt zugeeignet werde er ung nicht kaffen, fondern feinen Feind, 
wird. Denn beydes hier verborgen ange |den Satan, unterdrücken, welcher durch fo 
zeiget wird: erftlich, Daß Durch Ehriftum die⸗ | viel [mancherley] Weiſe feiner armen Chriſt⸗ 
fe Erloͤſung gefchehen fey: zum un daß lichen Gemeinde, wie er fie zu Fall beinge, 
Ehriftus von. Natur auch GOtt fen. nachftellet, 

Wie auch Paulus faget 1 Eorinth. 10, 4. J 

Chriſtus habe die Juͤden in der Wuͤſten v. 8 9. Ind da J hatte & Ryhamo 
geleitet; und die erſte Verheiſſung weiſſa⸗entwoͤhnet, ward fie wieder ſchwan⸗ 
ger, und gebar einen Sohn. Und er 


get ı Moſ. 3, 15. daß des Weibes Saame 
ſprach: Heiſſe ihn Eoammiz denn ihr 


ſeyd nicht mein Volk, fo wilt ich auch 


Ste oelhe Sal her ftetäge) "une Deyaere ſeyn. 


zer nicht Durch die Engel, fondern | 

durch, de n Sohn GOttes geſchehen wie . Daß die Süden fagen, es fen darum 
—— ſtehet: Der Engel des HEErrn, — dem Propheten erſtlich ein Sohn, 
Po mich erloͤſet hat von allem Uebel. darnach eine Tochter, zuletzt wiederum ein 
63,9: Der Engel feines Angefichts | Sohn geboren, weil das Künigreich zu einer 
bat fie erloͤſet. Mal. 3, 1: Und der ns | Zeit, beſtaͤndiger zur andern Zeit nicht ſo 
gel des Bundes, den ihr begehret. Denn deſtaͤndig gervefen, und viel Muͤhſeligkeit ges 
ob Gott das Amt der Engel, feine Chriſt⸗ habt habe, gefällt mir, fo gar übel nicht, 
liche Kirche zuerhöfen, gebrauchet, jedoch fo | denn es mit der Schrift uͤbereinkommt, md 
iſt es ei, derdes Satans Macht die Schrift oft Die Dinge, welche — be⸗ 
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Be Gleichwie fie nicht. wollen mein GOttes, muͤſſe verderbet werden? 


Das andere Kapitel © 


. Von Anvichtung des Reiches Chriſti. 
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ſtandigſten find, mit, en Di ’ 
gleicher. Be — | yn. Welche 

153... Was aber die Deutung: fe, das ben, Leber, ſage — 

wolen wir ſehen. Das Koͤnigreich Iſrael, ob ſie gleich die ganze ee unten ſich 

das jetzt unter die Heyden zerſtreuet war, Iten, und Diejelbe befäffen? Aber he 
vergleichet en dem eutwoͤhneten Maͤgdlein, 
welches die Mutter nicht mehr ſaͤugete. 
Denn GOtt verwarf die gehen Geſchlechte ftus im Evangelio Luc, 19, 43: faget: Elavs 





ſes geoffen Zorns Urſache iſt, wird der Pro- 
phet unten tberflüßig, anzeigen. Und Ehri⸗ 


Ifſrael, wie es der Name anzeiget/ ohne) daß darum die Synagoge ſoll verwuͤſtet 
Gnade, das iſt, ohne Verheiſſung, daß ſie werden, weil ſie die Zeit ihrer Heimſu⸗ 
ſollten wiederum in. ihren vorigen Stand chung nicht angenommen hat; das if, 


eingefegt werden.  Deromwegen gehövet Das | weilfig die Gnade GOttes, welche ihr durch 
nachfolgende Stuͤck, von dem dritten Soh⸗ Chriſtum im Evangelio entgegen getragen 


ne, zu dem Haufe Kuda. Darum es aud) /vourde, nichtannehmen wollte, fondern Mofen 


Byva vecht erElävet hat, von der Verwer⸗ 
ung der Synagoge, und von der Verwuͤ— 
vn. die Durch die Homer. gefchehen ift« 
Denn: weil fie das Evangelium nicht: woll⸗ fie behalten, und die Gnade GOttes von 
ten annehmen, verwarf fie GOtt, und ver⸗ ſich gervorfen, welche uns Gottes Sohn 
ſchonete weder des Tempels, noch.des Got⸗ durch feinen Tod erlanget hat. 


behalten, und Chriſtum verachtet: das Ge⸗ 
ſetz behalten, und das Evangelium wegger 





tesdienſts, und achtete gröffer die Ehre ſeines 55. Hier werden wir abermal vermahnet, 


Sohnes, denn Die Aufferlichen Gaben feines! wie daß eseine groſſe Suͤnde ſey, wenn man 
Volks: er achtete mehr den Sohn felbft, 


denn. das ungehorſame DolE. die Fuͤrſten und Bifchöffe Deutſchlandes 


than hat: ihrer eigenen Hande Werk haben: | 


das Evangelium nicht annehme. Und wenn 


54. Und ſollen erſtlich mit Fleiß zu Herz in dieſer Sünde werden: forsfahren, wer 


zen nehmen den groſſen Haufen der Stra⸗ füllte nicht fehen oder fagen Eünnen, daß 


fen: Darnach auch, daß GOtt draͤuet und Deutſchland endlich, nach der Bedraͤuung 





haͤlt in ſich 


Eine Weiffagung von Anr ichtung des Reiche Chriſti von ———— der Juon ij 


ſchen Synagoge, und vonden herrlichen Verheiſſungen und — fder 
Kirche get — ſind * 


* Verbindung dieſes Capitels mit dem vorigen ĩ. auf was Art dieſer Beruf geſchehen 8.9. 10. — 
*Gsott erhaͤlt allezeit eine heilige Kirche, wenn die b,: woher es zu erweiſen, Ya — Ber Beruf 
—3 ee ee en Eike der Heyden neredetwird.Y. H| 
nhalt der vopheten EL tie. diefer Beruf uns lehret, daß wir aus nade 
Weiſſagung über Deutichland, eb einer Ermahnung]| . durch ben € Slauben ER ee > = 


ur gurcht GOttes 4. 4 wie in dieſem Beruf Chrilki Wopitpaten. ſehr 


herrlich abgemahlet werden 11. fegg- 


— Das. die Kinder Stra! su dieſem Keiche ſollen ge -  *von dem Stande der Sinden, darinn fich der 
bracht merden s Maenſch von Natur befind er 12: 15. 
2 * —— iu Diem Keie ſollen beruffen mer- * yon der. Sindfehaft GOttes. 


er; 2 5* 
_» der 












‚ 0b«d — 
chaft — 19. 
‚dab I Juda durch Aneihtung d Diefe Reichs 
a unter ein Haupt follen gebracht werd 
a Das — ropheten bewogen/ dieſes Stie hinzu 
} In & ‚30.21, 
— und Verſtand dieſes Stückes 21.22. 
vn sei —— — fein ausgelegt 23. 
2dvon Chriſto gis dem Haupt feiner Gemeinde. 
002) warum, Chriſtus — wird das Haupt 
00.000 feiner Gemeinde 2 
— Be bie lagen ic, eimis an dig Haupt 


wi b E * der intigrit dieſe Ehre Chriſto zu rau⸗ 
— Dun ie Aneichtung des Reichs Chrifti „die Ge⸗ 


des Teufels — Ku ein ewiges 
1 angerichtet werden 27: 
x Bor die Propheten das Hei hi vergleichen 
mit der Erlöjung aus Eanpten 29. 
— Kirche Chriſti Jeſreel genannt wird 30. 
*von dem groffen Tage des N Terkaments;zı. 


h ‚fo in 5 an eric teten Rei ol 
s vonder BAblen ii = BR » — Das fechfke Stück der Sünden und Strafen gı. 


gepredigt wert — 
ve ſelbſt 


p. asp Bee Schr it fon. br mob He u" 


werden 
* von — Hebereinftimmng der Pre⸗ 


\ di der Propheten und, Apoftel 36 
n. 1. wefagus von verwerfung der Sipifhen Sy: 


m Die Pe öthnendigteit Diefer Meiffagung. 37:38 


3, wiein:diefee Weiſſagung bendes, die. Sünden als die | 
"Safe der Juͤdiſchen Synagoge zezeiget wer⸗ 


A. Br — 204 der Strafen und Sünden. 


mn 'a, obdik Stück beſtehen kann mit. dem Gehorfam 


und-Ehrerbietung gegen die Eltern go. 41. fegg. 


2 *was.denPapifen zu antworten, wenn fie ung | Ze 


Evangeltfche befehuldigen, ‚ald ob mir und von 
‚dee wahren Kirche getrennet hätten q2:44. 
ie in. diefem Sluͤck ein erſchrecklicher Spruch 
—— des Bannes anzutreffen Ay. s 
For ne ‚der —— mit feinem Anhang des Teufels 


mann 
8 
a. die 
6. di & 
nf Ben he Sa 
” ‚die an WE afesı. 
DU nn S2. 


age ie erzuͤrnet wird 47. 









1 dritte — er En und Oi, 


eben: ee Kind. 


jene =: diefes Stück des Teufels Kirche auf | 

N) er Sünden me Strafen. ie 
x r 5 99. 

| a bag die Kirche in dieſem Leben ihr Thal Nor 


2. Die Sünden 54 


> . Aheem Weſen 55:5 
b. die Strafe. 
add Strafe ſelbſt ‚58. 59. 





—* 
* warum Die au fo eh Kart 4 


— wie und warum dieſe Strafe *. über die 


x Papiſten kommen wird.6o. 


* ai mie. Mick Strafe über das Kugelahd-fommen 


Pr} bie. Abſicht dieſer Strafe 62. 63. 


* womit ſich Glaubige zu troͤſten haben hey 


den Strafen GOttes 64 


- Fi Wunſch fuͤr Deiterheich und Ungarn 
D. Das ke Sıie der Sünden und Strafen. 


a, die Günde 67: 


* Klage, daß 4 geinde des Evangelii ſich nicht 
erweichen laſſen durch die Gtrafen 68. 
* GOttes Langmuth und Guͤte gegen die Gott⸗ 


loſen 69. 


* wie von den Juden hat konnen geſagt werden, 
daß ſie zun Zeiten der Römer dem ra ges 


dienet 70:7 
db, die Strafen. 
spe erite Strafe 73:77. 
die andere Strafe 78. 
3)die dritte Strafe 79. 


* N die Gefeke us der Gottesdienſt des 


U. Teſt. bat dienen ſollen 80. 


— 


F. Das fiebente Stuͤck der Suͤnden und Stra⸗ 


fen 82.83. 
Strafen nach ſich 84 


*die Berahlung des Evangelii ziehet ſchwere 


m. Die herrlichen verbeifungen und Gaben. der 


Kirche Neues Teſtaments 
A Die erſte Verheiſſung und Gabe. - 


mancher 
Yuslegern 85. 


86.1e0d. 


2. wie und Be diefe Verheiſſung und Bäbe. anf 
ey Weile ausgelegt wird von er 


2, der rechte Sinm-und Verſtand dieſer Verheiſſung 


a ſummariſcher Innhalt deſſen, was zum rechten 


Sinn und Verſtand gehöret 86 : 89 
Verſtandes GO:94-fena. 


* von der Chriſtlichen Kirche. 


a mie und warum felbe vorgefteilet wird als 


b meitere Ausführung des rechten Sinus und 
3. die Sieblichfeit Diefev- Verheiffung, und Gabe 95. 


eine Gemeinde, die ſich in der Wuͤſten be⸗ 


findet. 90 97. 


b mie dieſelbe die Stimme GOneß licher hdret, 


als der Menihen Stimme 98.% 
diefem Reben 9 


„habe 100, fegg- 


Ä Se modurch die Kirche Chrilti, geteöfiet wird in 


e von der Noth und Anfechtung, ſo die Chriß⸗ 


liche Kirche ausſtehen muß 101+103. 


£ yon derHefinung ‚jo die Ehriftliche Sirchehat 


bepihren Truͤbſalen 104 113. 


4. wie 










— Die Apoftel aus 4 Dielen Merbeiliamg-wiel besrz 2. „wie und nacunis (ib. ein Cork die * 
liche Predigten genommen haben ı06. und. a und ſolche ſich Kor zu 





* die Chriſtliche Kirche traͤgt Die beften-Seüchte, | machen fol 
und kann nicht. unterdrückt werden 107. u; ir diefe Berbeifung‘ and Gabe nur in 
5. wie Jeſaias Diele Verheiſſung anführet 108. Reiche anzutreffen 13 a 
OR arm die Vernunft einen fo groflen Zoſchen 4% wie Diele Une iu Verpfeidien, mit a — — 
hat vor dem Creuze 109 J * Volke Al u Teſtaments an 


x womit fich ein Chriſt "on troͤſten unter dem 
— Creuʒ 10, ı1. 
6. wie und warm diefe Verheiſſung und Gabe den | 
2 Gläubigen we angenehm fenn. 112. 
 # das Reich — iſt ein Reich der Hoffnung 
— end des Glaubens 12.113. : 
? B Die andere Berheiffung und Gabe. 
om. die Beſchaffenheit dieſer Verheiſſung und Gabe 114. | 
2. wie diefelbe auch in andern Schriftſtellen befläs 
figt wird «15.116. 
an * yon dem Preis der Wohlthaten der Erlöfung. 
Br a mie und warum man die Wohlthaten der Er: 
loͤſung beffändig_preifen fo 117 =19. 
2b wiedie Welt diefen Preis jucht zu hindern 118. 
se warum Gläubige am dieſem Preis fich nicht 
s ſollen hindern laſſen 119 
* die Wahrheit lehren, und zugleich die Irrthuͤ⸗ 
mer beitrafen, muß. bendes beyſammen ſehn 12@. 
C Die dritte Berheiffungund Gabe. 
- Le von DEN man Auslegungen, fo pieräber ge⸗ 
eben werden 
2 . in diefer Berheiffung die Belohnung ſowol des 
wahren En faͤlſchen Gottesdienſtes gezeiget 
wird 12251 
3. der ee Sinn und Verſtand diefer Verheiſſung 


* Br den Goͤtzendienern und der Abgdtterey u 
.D Die vierte Berheifung und Babe 127- 
>E Die fünfte Berheiffung und Gabe- 
3. sie. aus diefer Berheiffung zu erſehen daf die Pro⸗ 
pheten groſſe Luſt gehabt, die Erlöfung E9eili| 
Mm an we der Erlöfung, fo dem Volk 
rael gefchehen ı Sr 
2, ve im und Derkand dieſer Verheiſſung 128. 


129 feng 
* ‚fed riſtum gefchehen 130, * waruͤm wir ung Durch die Sünde Hi t. offen 
— von er tung du Ceitum ſchaden 13. abſchrecken laffen vorm Gebet 158. a 
3. ob diefe Verheiſſung kann verglichen werden mit * womit fi ein N trͤſten fon bey dem Ber i 
dem, fo ef. im ı Sn 2. En finden 132. —J zug goͤttlicher Huͤlfe — 
Die echlle Verheiſſin * Bedeutung des Worts Sefeeeh 160. 1% 
‚1. wie Paulus Diefelbe Beni auslegt 13. 1 Dieneunte Berheifung und: abe 161 2163. 
—⸗ ſchwinde Aenderung von angeſtellter Nede 
h EN Jeſes Stück haben Die Alten auch | fich.Täffet anfehen, als Eomme fich nicht gar 
» ER au das erjte Capitel sehangen; überein mit dem vorigen, und aud) in den - 
weil aber der Prophet hier eine Propheten eine Dunkelheit verurſachet; je⸗ 
RK) neue Predigt anfühet von einem | doch, wenn wir es nit Fleiß anſehen, ſo 
— neuen Volke und neuem Könige] gibt Die Ordnung, felbft, daß es der pipe 
reiche, darum jo wollen wir bier ein neu phet nicht hat umgehen. koͤnnen. Inder er 


Capitel anfangen. Ob aber wol pe u. ſten ‚Predigt, zeiget an, ’ ws * 


6 Die a Rerheiffung und Gabe. - 
a. wie in dieſer Berheiffung - It Urſach und — — 
der vorigen dargelegt wird 137. 
2 wie Chriſtus auf dieſe Verheiſſung öfters fein Ab⸗ 1 
ſehen gehabt in feinen Reden 138. 
3% wie in dieſer Verheiffung geſehen wird But den 
Bund , den GOF IM Alten Teſtament gemacht 139. 
3. wie im dieſer Verheiſſung die Unferblichkeik der 
ee 6 die Auferſtehuug der Todten geleh⸗ 
ret wir 
5. wie in dieſer Verheiſſung ſechs Gaben und koͤſtli ⸗ 
de Edelgeſteine anzutreffen, damit Chriſtus den 
Brautring feiner Braut geſchmuͤcket hat 
a die erſte Gabe und Edelgeflein 141.142, ? .s 
b die:andere Gabe und Edelgeftein 1437145. 
* das Gerichte GOttes über die Gottloſen, be⸗ 
ſonders über Eceium 144.145. 
€ die dritte Gabe und Edelgeffein 146. 
d die vierte Gabe und Edelgeflein 147. — 
se die fünfte Gabe und Edelgeſtein 149. 
£ die fechite Gabe und Edelgeſtein 150.10. 7 
"H Die achte Berheiffung und Gabe. ' ' 
1. mie und warum in dieſer Berheiffung auf die 
Wohlthaten Alten Teſtaments gewieſen wird 
151 21 53. 
2. wiein Diefer Verheiſſung die Zeit Alten Teſtaments 
14 Ara Neuen Teſtaments entgegen geſetzt iß 


wie 2 und warum diefe Berheifung nicht aufs (ei = 
liche, fondern aufs geiſtliche zu ziehen 155: 157. 
* wie ſich die Kirche auf GOltes varmberꝛiekeit 
verlaͤſſet et 157. 
4. wie Gläubige Biete Berheifung fi ch recht fon wo 
use machen: 158.159- 









" Gifhlich Das Kbmgreich Zfrnel um der Ab⸗ 
‚götteren willen follte unter Die Heyden zer⸗ 




















seines Volks, von welchem er für einen 


2. Und darum gehören dieſe Prophezʒey⸗ 


wiſſe Beſtimmung haben, da ſie untergehen, 


ſet wird, 











wolle er ſich auch nicht Die Stunden der Hey⸗ 
fiveuet werden. Zum andern, Daß das den verhindern laſſen, Die da unwiſſentlich 


* Königeeich Zuda wegender Berachtung des fündigen, und fein Wort wicht halten, big 


Ssangelii follte von den Roͤmern zerſtoͤret daß er fie zum Erfenntniß feines Namens 
und verrüfter werden. Diefe Gefthichte, | und Gemeinſchaft des Reichs CHriſti for⸗ 


wie fie nach einander ergangen, bewegen dere. 
—79 anzuzeigen, was dem ver⸗4 Es iſt aber gar Fein Zweifel, wenn die 


yonffeten Königreich Juda zukünftig wieder⸗ Gemeinde in Deutſchen Landen das Evans 
a Plle, und was fuͤr eine Chriſtliche gelium zu mißbrauchen fortfahren wird, 
Kirche GOtt in der Belt haben’ werde, | daß fie GOtt auch verftoffen und von ſich 
nachdem dieſes Volk, welches das Gefeg| werfen, und ihm ein ander BoJE auserlefen 
GOttes und rechtſchaffenen Gottesdienſt werde, das ihm für folche feine groſſe Ga⸗ 
hatte, um der Stunden willen von GOtt ben dankbar ſey. Wir ſollen derowegen nicht 
verworfen war. | ſo ficher ‚dahin leben, ſondern follen den 
| HErrn fürchten, und ihn als einen gnaͤdi⸗ 
ungen, vonder Ehriftlichen Kirche, zu dem gen und wohlthatigen Water, welcher die 
Artikel unfers Glaubens, in welchem wir Sunder aufnimmt, annehmen. Nunaber 
bekennen, Daß wir eine heilige und Catho⸗ 
liſche, Chriftliche Kirche glauben. Denn |ben auslegen. 
ob es wol die Erfahrung ſelbſt gibt, daß alle 
Reiche der ganzen Welt gleichſam ihre ge⸗ 


1 


— Aus 
jedoch erhält ihm GOtt allezeit ein Hauflein Kinder Iſrael ſeyn, wie der Sand, 


zahlen kann. | Den 
5. Mer erſte Theil dieſer Prophezeyungrez 
det insgemein von der Werheiffung, 


Gott erkannt, gelobet, geehret und geprei- 
3. Derowegen Die Propheten beydes anz 


zeigen: Erſtlich vermahnen fie uns mit auf daß Iſrael, welches alſo unter die Heh⸗ 


hoͤchſtem Fleiß zu der Furcht GOttes; ſinte⸗ den verworfen war, am Reich Chriſti mcht 
mal fie anzeigen, tie das alte Volk um der verzagte, ſondern es dafür halten ſollte, dag 


en) von Anwichtung des Beiches Carifii, 107 _ 
götferey annahm, nicht verfchonere: alfe: 


soollen wir den Tert anfangen, und Denfele 


Cap.1.0.10. Es wird aber dieZaplder 


am Meer, den man weder meflen noch 


Simde willen verworfen fey, swelches doch | aus ſolchem Tode ein neues Leben Fommen 


Gottes Volk, und gleichfam GOttes Er |follte. Denn GOtt würde dieſen Tal 


genthum wars wie es Johannes auch nen⸗ Iſraels wiederum aufrichten. Denndigift 
net, da er ſpricht Joh. ı, or: Er kam in|die Ordnung und Weiſe der Welke SHE 
fein Eigenthum, und die Seinen nah⸗ tes: er tudfef, nicht daß er uns im Tode 


men ihn nicht auf. Zum andern, Lehren | stechen laſſe, ſondern daß er ung zur Buſſe 


ſie ung aud) vonder unausfprechlichen Gnade bringe. Alſo zerftreuete er Iſrael unter die 


und Güte GOttes, undvermahnen ung zum | Heyden: und ohne alle Barmherzigkeit und 


Glauben. Denn tie GOtt feines Volks, | Gnade, wie fichs der aͤuſſerlichen Geftalt _ 
das von feinem Wort abfiel, und die er at au hat er fie von gi 
en 


Lutheri Schriften 6. Theil. 
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Auslegung des Propheten Hoſea Cap. .vo. 
fen; denn Die gehen Geſchlechte find nicht in jet, ſo verzaget nicht; ſondern hoffe 
das Land Canaan wieder gekommen. Aber die Erfüllung der Berheiffung, ſo Abı 
wie reichlich hat ihnen GOtt Diefes Unglück | geſchehen: nicht der Teiblichen. von dem 
vergolten? Denn diefe, fo unter die Heyden |Iobten Lande Canaan, welche auch grußges 
zerſtreuet waren, fammlete er wieder durch weſen iſt; fondern der geiftlichen und eroie 
das Evangelium, und hat fie alfo gefammz|gen, in welcher nicht Die Erbfchaft des Lan⸗ 
let, daß zugleich mit denen, fo im Konig-|des Canaan, fondern Vergebungder Sins 
reich Iſrael waren. überblieben, "eine groffe [den und das ewige Leben, welches derrechte 
Menge. der Heyden. zum Erfenntniß des Segen ift, Dusch den Saamen Abraha 
| Reichs Chriſti Famen. Diefer Vergeltung |verheiffen, allen denen, die an den Saamen 
=“ .. erinnert er Das Volk Sfrael, auf daß es in |gläuben, das ift, an Ehriftum, GOttes 
. Jolchem Sammer nicht gar verzage; wieroie | Sohn. Denn aufdiefe Weiſe hat der Pro 
: auch diefen Jammer, fo wir dor. Augen fer |phet Seremias c.33,22, dieſer Verheiſſung 
hen, lindern durch die Hoffnung der zukunfz |von ort zu Wort auch gebraucher, dan 
tigen HevrlichEeit, welche ung Ehriftus durch [von dem Reiche Ehrifti weiſſaget. Aber 
ſeinen Tod bereitet hat, dag nachfolgende zeige an die Form und 
6. Und um diefer Urfache willen hat der | XBeife Diefer unzähligen Mehrung 
Prophet nicht fehlecht fagen wollen: Sfenel Und ſoll gefihehen an dem Orte , dm 
| foll wieder gemehret werden; fondern mit] man su ihnen gefagt hat: Ihr ſeyd 
PHyderlichem Fleiß die Govte der Berbeiz| nicht mein Bolt; wird man zu ihnen 
fung, fo Abraham gefchehen, gebraucher. | „ 119 MAN = —— ee | 
Denn alfo fpricht der HErr zuihmıMof.1z. fagen: O ihr Inder des Iebendigen 
9.16: Rann auch ein Menſch den Staub] GOttes. er we | 
auf Erden zählen, der wird’such deinen |. 8. Wiewol die Kinder Iſrael um ihrer ' 
Saamen zahlen. Wer wollte nicht ver- | Sünde willen von GOtt verworfen waren, ‘ 
ftehen, daß der Prophet diefe Rerheiffung |fo.gieng fie Doch die Verheiſſung, fo. Abra- 
angefehen und gemeynet babe, da er ſpricht: ham gefchehen, auch an. Denn als div 
Die Sabl der Rinder Iſrael follfeyn, wie ſelbe den Kindern Iſrael, welche alfo unter 
der Sand am Meer, den man weder die Heyden zerſtreuet waren, durch die Apo⸗ 
meſſen noch zaͤhlen kann. ſtel verkuͤndiget wurde, daß ſie erfuͤllet waͤre, 
7. Er will aber auf dieſe Weiſe das be⸗ wurden die Heyden dieſer froͤlichen Bot⸗ 
truͤbte Volk troͤſten, auf daß fie nicht Die ſchaft auch theilhaftig. Und eben dieſes iſt 
Hoffnung des zukuͤnftigen Reichs fallen Tiefs |die herrliche. und ‚geoffe Wiederkunft und 
fen, und. nicht jweifelten anden Verheiffun | Mehrung des. Königreichs Iſrael, davon 
‚gen, Die ihren Vaͤtern  gefehehen waren, [die Propheten allenthalben weiffagen. Die. 
5 Denn fie lieffen fich duͤnken, da Die sehen zehen Geſchlechte find nicht wieder in. dag 
Geeſchlechte, gleich als ein Saamen unter | Sand Canaan gekommen, fondern find durch 
die Heyden zeuftreuet wurden, fie würden |den Glauben im Evangelio Chrifti gefoms 
gogr ʒum kleinen Haufengedeyen. Der Pro-|men zu dem verheiffenen Saamen Abrahaͤ: 
phet aber. troftet fie, ‚und fpricht: Ob ihr [und find auch nicht durch fleiſchliche Fort⸗ 
gleich alſo unter Die Heyden zerſtreuet wer⸗ |pflanzung oethehretwerden; oudern datu 4 
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0 1170 von2michrung des Meiche Erf. ____ısar- 
. Daß fie die Heyden zu Gefellen ihres Glau-jeben Das, dafür Paulus ſtreitet, daß wird - 
| Bene befommen haben, als welche Heyden lein durch den Glauben an Chriftum, aus 















eben Durch die Verkündigung, welche den Gnaden, ohne die Werke Des Geſetzes, ges 
verworfenen Kindern Ffrael, vermöge derjvecht werden. Dieſe aber, die da GOttes 
Berheiffung, gebührete, zum Erkenntniß Volk nicht waren, was bringen fie anders 


eijti kamen; wie Chriftus auch ſagt zu GOtt, denn daß fie dem Worte des Ev⸗ 
tatth.rr,ra: und die Gewalt thun, die angelii glauben, halten es eigentlich dafür, 
geilen das Himmelreich zu ſich. Denn daß fie durch Chriſtum GOtte wiederum - 
die Heyden nehmen das Evangelium an, wel⸗ verſoͤhnet, ihre Suͤnden ihnen vergeben, und 

chen doch keine Verheiſſung geſchehen war: das ewige Leben ihnen geſchenket ſey. Ders 
wie aber den Kindern Iſrael, die unter die moͤge dieſes Glaubens werden aus dem, das 
Beyden zerſtreuet waren, der HErr Chri⸗ nicht GOttes Volk war, Kinder des leben⸗ 
ſfius nach der Verheiſſung verkuͤndiget wur⸗ digen GOttes; wie hier der Prophet ſaget. 
de, Da hoͤreten die Heyden durch dieſe Gele⸗ Auf welche Weiſe Johannes faft auch redet, 

'  genheit das Evangelium, und nahmen es an. da er fpricht oh. r, 12: Denen geb er- 
| 09, Daß aber diefes Stück von dem Ber | Macht, BÖttes Rinder zu werden, Die 
ruf der Heyden zu verftehen fen, haben wir jan feinen LTamen gläuben,. — 











Darum wir das Wort, ſeomer, wird man. ‚Die neue Weiſe zu reden, daß er Die Heyden, 
su ihnen fagen, verftehen von der gemeinen welche dem Evangelio gläubeten, nenner 
-  Berkimdigung, Durch welche die Heyden, Rinder des lebendigen GOttes. Die 


ſie das Evangelium durd) Den, Ölauben an⸗ 
nahmen, und an Ehriftum glaubten, GOt⸗ 
tes Rinder geheiffen worden. * 

10. Es iſt aber wiſſendlich, daß allenthal⸗ Pro— 
ben, too von dem Beruf der Heyden geſagt pheten zu geringe gedaucht, dadurch die Eh⸗ 
wird, daß es von der Vertilgung der Got⸗ re des Neuen Teftaments zu zeigen, De 
tesdienfte des Gefeßes, und von Der Gerech⸗ rowegen, damiterdie Wohlthat Chriſti deut⸗ 
tigkeit, welche wir aus lauter Gnaden durch | licher auslegte, fo heißt er fie nicht ein Volk, 
den Slauben an Ehriftum uberEommen; zu ſondern Kinder des lebendigen GOttes. 
verftehen fey. Denn was für Verdienfte,| 12. Und erftlich, fo fehleußtdiefer Zuname. - 
oder welche Gottesdienſte füllen wir denen |in fich eine fehöne Figur, Antithefin oder Ge⸗ 
‚zueignen, welchen durch GOttes Wort zu-|genfaß, daß, ehe wir Durch den Glauben zu 
vor gefagt wird: Ihr feyd nicht mein Chrifti Neich Eommen, fo find wirnicht Kin⸗ 
Volk? Iſt es nicht GOttes Volk, ſo ift|der GOttes, fondern des Teufels, Denn 
auch Gtt nicht deſſen GOtt: derowegen ob wir wol von GOtt und zu feinem Eben⸗ 
haben fie Feine Erkenntniß GOttes, noch |bildeerfchaffen, das iſt, ob wir mol heilig und 
feines Worts, haben auch Feine gute LBerz | gerecht find, auch unfterblich erſchaffen; doch 

ke, und alles das nicht, Damit die Ehrift-|aber fo find wir durch die Sünde, welcher 
liche Kirche gezieret iſt. rise ein Urfprung, und unfer 
Kir le. \ 2 pille 


oben (c.1,.0.10.) auch gebraucht hat, erforderte 
es, daß er ſagte: Es ſolle geſchehen andem 
Ort / da man zu ihnen geſagt hat: Ihr ſeyd 








St. Pauluin zum Gezeugen, Rom. 9, 26.. ın. Fuͤrnemlich aber iſt hier zu behalten, 
die da nicht GOttes Volk waren, nachdem Veraͤnderung der Rede, welche der Prophee 


nicht mein Volk. Aber es hat den Pros 










—V —— I Ban Deal te 5 WR Ehe —— 
DEREN 
* 
* 


— * 





we. RR 


SBille eine Unfacheaft, alfo verderbet tvor-)ob jemand Flng fey, und mach BOt 
. den, daß wir nicht mehr GOttes Rinder find, ge. Aber fie find alle abgewichen 
weil wir das Ebenbild GOttes verloren, alleſamt untüchtig, da ift keiner 


und dem Teufel gleich worden find, welcher | Butes thue, auch nicht einer, Dieſer 
aAuch in der Wahrheit nie heſtanden iſt. Spruch halt uns vor eine gemeine Strafe 
. Was aber dieſem Ungehorſam oder des ganzen menſchlichen Geſchlechts, und 
Sünden gefolget ſey, das wiſſen wir alle wird niemand ausgefchloffen, auch nicht die 


Aehr wohl. Denn die Natur war zum Le⸗Juͤden, noch ihre Voreltern, die heiligen und 
veſchaffen; jest aber iſt fie dem Tode und erſten Väter. Eben auf dieſe Weſe find 


. „unzähligen Sammer und Elend umtertvorfen. wir alle geboren worden aus dem Fleiſche, 
Unſere Vernunft, in welcher das Erkennt⸗ das durch die Sünde verderbet iſt; darum fo 


niß GOttes hell und klar leuchtete, iſt alſo find wir alle von Natur nicht GOttes, ſondern 





durch die Suͤnde verblendet worden, daß ſie 


Menſchen Kinder, das iſt, Sünder, die wir 


GoOtt nicht mehr erkennet: Unfer Wille iſt der Herrlichkeit GOttes bevaubet find, 


auch alfo verderbet, daß er hin und her aus Nom. 3,23, 
‚dem Geſetze GOttes ſchreitet. Daher iſt 
die Unordnung aller Neigungen oder Be⸗ 
wegungen, welche, ob fie wol an ihnen ſelbſt GOttes Volk waren, Rinder des leben⸗ 


F N 


15. Darum hier die Wohlthat Cheifi 





herrlich abgemahjlet wird, da die, foniche 


nicht ſchaͤdlich ſeyn, denn die Luft zu effen |digen GOttes werden. Denn mit dieſer | 


und zu trinken, die Liebe der Cheleute, Kinz | Benennung wird angezeiget die Zerſtoͤrung 
der und der Eltern Liebe, und dergleichen |des Reichs des Teufels, die Vertilgung deg 


Neigungen wirden auch in der vollkoͤmmli⸗ Todes, Vergebung der Suͤnden, und die 


hen Natur gervefen feyn,) jedoch jo find ſie Gabe des Heiligen Geiſtes, welcher die recht⸗ 
jeßt nicht gar rein; denn ihnen noch allegeit |fchaffene Erkenntniß GOttes in die Herzen 
etwas böfesanhänget, das dem Geſetze GOt⸗ |geußt, und zu vechefchaffener und wahrer 
tes soiderftrebet. Darum auch in dieſem Buſſe die Herzen reizet: darnach auch das. 
ewige Leben, und die Erbfehaft aller Güter, 
welche GOtt befiset. Denn darum nes 
net er fie nicht allein GOttes, fondern des 
lebendigen GOttes Rinder, auf daß er 


Leben die Heiligen mancherley Ungluͤck un: 
terworfen, Damit das übrige, fü noch an ih- 
nen Stunde ift, geftrafet und allmaͤhlich aus- 
getilget werde. | 
14. Allen diefen Schaden haben wir durch [dadurch anzeige, Daß Diefes Volk, welches 
-die Suͤnde empfangen, um welcher willen GOttes Volk nicht war, fondern durdy 








die erften Eltern, von welchen wir herkom⸗ den Ölauben an Ehriftum zu Kindern aufz 


men, nicht mehr GOttes Kinder waren, und genommen worden, in Ewigkeit leben follte, 
das Ebenbild GOttes verloren. Darum Aber das Leben Fann nicht beftehen, wo die 


die heilige Schrift die ganze menfchliche Ya | Sünde ift; denn der Tod ift der Sünden 


fur anklaget, wie in dem 14. Pfalm v. 2.3. |Sold. Tom. 6,24 [4 
ftehet, und nennet fie mit dem fehmahlichften! 16. Und hierzu foll man auch gebrauchen 
Namen; Menſchen, nicht GOttes Rin- |des Lichts des Neuen Teſtaments, in wel⸗ 
der: Der HErr fehauete vom Simmel |chen nicht allein verkuͤndiget wird die Barm⸗ 
auf der. Menſchen Kinder, daß er fähe, herzigkeit, fo aus lauter Gnaden zur ealangen, 
Ä T Ä dadurch 


| 


| 


mn IE Te? Da 






wir zu Kinder m wver⸗ den Glauben durch das —ñ—u 
1; ſondern au ch die Urfache ſolcher groffen anzuͤndet, daß fie geruiß werden, daß fie um 
aarmberzigkeit angezeiget wird, nemlich | Chrifti willen GOtt, ihrem himmlichen Va⸗ 
riſtus, der fich fir unfere Sünde gegeben |ter, angenehm feyn. Welche Wohlthat 
und du D feinen Tod uns von dem ewi⸗ Chriſti St. Paulus in feiner Epiſtel zu den. 
Tode erloͤſet — Roͤmern c. 8, 17. herrlich und ſchoͤn anzeiget, 
* ha Chriſti weiſet das da er ſagt: Sind wir denn Kinder, ſo ſind 
igelium: welche demſelben glaͤuben, die wir auch Erben, nemlich GOttes Er⸗ 
werden Kinder GOttes, tie Johannes c,1.|ben und Miterben Chriſti. Denn er hier 
d. 12. 13. ſpricht: Denen gab er Macht, |den Unterfcheid anzeiger, daß Chriſtus von 
| Rinder GOctes su werden, die da an fei-| Natur GOttes Kind fen, wir aber findaufe 
nen Namen gläuben: welche nicht. von | genommen an Kindes Statt durch den Glau⸗ 
dem Beblüte, noch ven den Willen des ben. Denn durch Ehriftum werden wir 
Fleiſches, noch von dem Willen eines | Kinder GOttes: ae und Mit⸗ 
Mannes , fondern von GOtt geboren |erben Chriſti. 


nes nu 
—J — che ER ctiret und halt feine Kindernicht ioie Rinder. 
ee Damm iche GOttes denn fie werden im Ereuz darnieder gedrückt, 
Sohn. Den Willen des Fleiſches heiffet — Send, un N 
ei, menföyiche Eoihlungoder Aufrchmung Re Kinder auf Saf De aufoenemmeren Al 
an Kindes Statt: gleichwie Heva von Cain, demn mı behaftigen& ae So. n J—— 
urtheilete, daß er dev HErr ſeyn wuͤrde durch erh, welcher hat mipen den & Tod a " 
welchen der empfangene Schade im Para |j,, penfchen. Unalüic leiden. In diefem, 


dies wieder follte erſtattet werden, ı Mof.’4. 
d. 1. Jacob hielt auch eigentlich dafür, ba Nee Hepiung bee a 8, 17. > hllen wir 
En wuͤrde ein Erbe der Verheiffung feyn, | yeyg sie Te I De aM wenn wir an ⸗ 
Moſ.· 27, 4, aber er ward auch betrogen. | ;che % i E SE — sur Herr > 
ed diefe Dinge nicht gefehehen nach un- |, nn $ Den —— * a 
ſerm Gutduͤncken. So auchder Standder ER : piſt. — ſin Ot⸗ 
tie man fie nennet, hat ein gtoß |, Inder, un 60 nicht erſchienen, 
Anſehen und Namen bey der alt; ber was wir feyn werden; wir wiſſen aber, 
ihe Seben wird darum nicht von SH gebil: wi es erfcheinen wird, daß wir ihm 
liget, ob es gleich der Welt gefaͤlet; denn I“ feyn werden. Diefer Teoſt iſt t hoch 
er allein- den Glauben anfiehet. Darum bormotyen, 9 damit wir ung in unferm J Jam⸗ 
mer und Truͤbniß dieſe Verheiſſung und Zu⸗ 


macht der Wille des Fleiſches nicht Kinder 
GOttes. Der a A es ift, fage nicht aus unferm Herzen veiffen laffen,- 


A az 


fhen, ohne de 
* Or eigen Set; welchesn! ö) das er lieb hat ıc, Spruͤchw. 3, 12. 


18. Aber GGites Rinder werden von) Cap.ı. v. ın. Denn e8 werden die Kin⸗ 
SS a in welcher Herzen der Heilige| RER FE 3 : der 
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vopheten zofoh Eapır vu 
den. Duoͤrſten fich derowegen hinfoͤrter ni 
mehr. deß befürchten, das ihnen erſtlich 
derfahren wäre, da die Konigreiche alfo zer⸗ 
theilet worden. Solches fagt auch Fefaing 
faft mit ie u feinem ı1. Eap, 
— v. 12. 13: Und wird ein Panier unter den 
alles Boͤſen geweſen, Daß nach dem Tode Zeyden aufwerfen, und zuſammen beine 
Salomonis das Koͤnigreich iſt getheilet wor⸗ gen die Verſagten Jfrael, und die Ze 
den. Denn eben diß Anlaß zur Abgoͤtte⸗ ſtreueten aus Juda zu Haufen führen, - 
ren gegeben ; wie es die Hiftorie ameigek yon den vier Gertern des Werde | 
ı Kon. 12, 26. faq. Denn nachdem Jerobe⸗ Und der Neid wider Ephraim wird aufs 
am von den jehen Geſchlechten, welche von | Hören, und die Feinde Tuda werden aus 
Salomonis Sohn abgefallen waren, zum gerottet werden, daß Ephraim nicht nei⸗ | 
Könige erwaͤhlet wurde, richtete er fonderliz | de den Juda, und Judas nicht ſey wider | 


der Juda, und Die Kinder Iſrael zu 
haufen kommen, und werden ſich mit 
einander an ein Haupt halten, | 
00, Es⸗ iſt ein groſſer Jammer unter dem 
EVolke GOttes, und ein Anfang 





che und eigene Gottesdienfte im Künigreiche | Ephraim ıc, —— 
Iſrael darum an, auf Daß fein Volk nicht 22. Fuͤr das erſte aber iſt zu behalten die 
alle Jahr hinauf gehen duͤrfte gen Jeruſa⸗ Weiſe zu reden, daß er faget: Und wers 
Yem zu opffeen, und: Durch ſolch gemein den fich mit einander an ein Haupt babe 


. — | 


Opffern nicht wiederum an ihren Koͤni⸗ Ju⸗ ten. Denn das ift gar Fein Zweifel, daß 
da fallen möchte. Demnach) war, gleichwie die Rinder Juda und Iſtael, davon et 
das Reich oder Policey, alfo auch die Weiſe hier veder, die wahre Ehriftliche Kirche, oder, | 
- zu opffern, im Königreich Iſrael von dem das Volk des Neuen Teftaments fey, das 
Haufe Inda unterfihieden. ber was die⸗ aus den überbliebenen Kindern Iſraei und | 
fer Rathſchlag für einen Ausgang genommen, | Juda, darnach auch aus den Heyden bs | 
zeiget Die Hiftorie an. Denn diefe Abgötz | Fumd. Diefe Chriftliche Gemeinde, pricht 
teren iſt die fünnehmfte Urſache geweſen, war⸗ gr, werde ihr ein Haupt, den ren The 
um das Königreich Iſrael verderbet, und das ſtum erwaͤhlen. Wie denn Michas dieſen 
befte des Volks gefangen hinweg geführt! Ort des Propheten Hofe‘ fein ausleget Capı 
;- BDBEDON. si a Sur 12,13. da er fpricht: And ihr Koͤnig wird 
21. Diefe Urfache alles Uebels fiehet hier vor ihnen hergeben, und der HErr for⸗ 
der Prophet an, und tröftet die Rinder Iſrael, nen an. Denn alfo haben wir es beſſer ver⸗ 
es werde geſchehen, Daß ſolcher Abfall von deutſcht, dag im Ebraͤiſchen ſtehet: Da Je⸗ 
dem Königreich Juda wiederum durch Chri⸗ hova beroſcham. Denn es find viele und 
ftum verfühnet werde. Denn das Könige | gnugfame Exempel vorhanden, Daß die Pros 
reich Zuda und Iſrael wuͤrden mit eintraͤchti⸗ pheten, fo zu einer Zeit mit einander gelebet, 
gem Gemüt und Fleiß die Lehre des Ev⸗ oft einerley Worte gebrauchen, ſonderlich, 
angelii annehmen, und wuͤrden hinfort nicht wofievondemNeicheChriftiveden. 
mehr, wie nach Salomonis Tode geſchehen, 23. St. Paulus aber, welcher Dafür 97 
fo mancherley Herren haben, ſondern den ei⸗ halten wird, daß er in der Propheten Weiß 
nigen Koͤnig, den HErrn Chriſtum, welchen | fagungen von dem HErrn Chrifto, ſonder⸗ 
ſie allein annehmen und hoch halten wuͤr⸗ lich vor den andern a 4 
i ; ET . DADE, 


8.0.1 von Anrichtung des Reiches Ehrifti. a 
Babe, gebrauchet Die Weiſe zu veden oft in ſlen gehalten feyn.  Devomegen billig die 

ee Eph.1,22.23; Und hat Beſtaͤndigkeit der wahren Chriſtlichen Ge⸗ 
| ibn gefestzum Haupt der Gemeinde uͤber | meinde geruͤhmet, und unter die fuͤrnehmſten 
Da tiefen ib, meinlich Bre| Sben Des Deiligen ieiftes gerähler. wird, 
Fuͤlle dep, der alles in allem erfüller. daß fie nicht viel Haͤupter erkennet, fondern 
24. Hier verftcheft Du des Hofer Weiſe ihr das einige Haupt, den HErrn Ehriftum, 
„zu veden, und hoͤreſt zugleich. die Urſache, |eviwablet, welchen fie für den einigen. und. 
' arm Ebriftus das Haupt genennet witd/ wahren Duell aller Gaben, preifet und ruh⸗ 
| nemlich darum, daß die Ehriftliche Gemein⸗ | met; Damit, die Chriftliche Kirche gezieret iſt. 
' de fein Leib iſt, welchen er ermähret und er- Aber was für Unglück die Ehriftliche Kirche 
' hält, vegieret und zieret mit den Gaben des|haben würde, die nicht mehr, denn das ei⸗ 
Zeliigen Geiftes. In dieſem aber ift ein nige Haupt Chrifti erkennet, erfahren wir 
| Unterſcheid zwiſchen Paulo und dem Pro⸗ gnugſam jest zu unfern Zeiten. Denn Diez 
| 
| 
| 













pheten, daß Hofes von der Ehriftlichen Ge⸗ weil wir fagen, daß der heilige Vater, der 

meinde vedet, welche ihr ein Haupt erwaͤh⸗ Pabſt, nicht das Haupt der Ehriftlichen Ger 

len wird; St Paulus aber fagt, daß daß |meinde fey, fondern den HErrn Ehriftum 
ſelbe Haupt albereit von GOtt erwahlet und |für unfer Haupt ruͤhmen, der allein feinem. 

gegeben fey. Aber diefes koͤmmt fein mit ein⸗ Leibe, der Ehriftlichen Gemeinde, die Ger 


ander überein. Denn St. Paulus hier die vechtigkeit, Vergebung der Sünden, feinen 
Barmherzigkeit GOttes ruͤhmet, aus deren Heiligen Geift und das ewige Leben mittheiz. 
unausfprechlichen Guͤte die Chriftliche Ger |iet, fo muͤſſen wir alle Verfluchung, undab 
meinde diefes Haupt uberfommen bat. Der lerley Strafen, Sammer und Elend von ihr 
Prophet aber ruͤhmet erftlich, den Glauben; |nen darum leiden. SIE: 
darnach, das Bekenntniß der Ehriftlichen] 26. Derowegen dißdas eine und fürnehmz 
Gemeinde, welche der Stimme GOttes, ſte Zeichen des Antichriſts iſt, daß er dem 
die vom Himmel herab alſo lautet: diefen | HErrn Chriſto dieſen Namen, daß er das 
ſollt ihr hören, Matth. 17,5. gehorchet, und Haupt fey, hinwegnimmt, und fich ruͤhmet, 
Chriſtum allein fuͤr ihr Haupt haͤlt, durch wel⸗ [daß er das Haupt ſey der wahren Chriſtli⸗ 
chen fie lebet, ernaͤhret, erhalten und vegie-|chen Kirchen. Aber wie ein arm elend Haupt 
et wird. An dieſes Haupt halt fie fich mit iſt er? der ohne Zweifel des Teufels Keibeir ° 
veftem Glauben, laͤſſet fich auch nicht von|gener ift, ſintemal er die wahre Chriſtliche 
dieſem Haupte abführen. Denn diefe Be⸗ Kirche mit Verfluchung und mit dem 
-frändigkeit will der Prophet damit bedeutet | Schwerdt aufs aufferfte verfolge. ie 
haben, dar ſpricht: Und fiewerden fich an | aber das Haupt iftz alſo ift auch der ganze 
ein Haupt halten. Leib. Denn auch das ſchaͤndliche und un⸗ 
000256 Und ich zweifele gar nicht, der Pro⸗ menfchliche Leben machet die Cardinäle, die 
| > »her werde den graufamen Sammer, fo zur Biſchoͤffe, die Priefter, Mönche und Non— 
Zeit des Neuen Teftaments hat gefehehen |nen, feheuslich und abfcheulich, uber die Ver⸗ 
'  fellen, zuvor gefehen haben, daß die Roͤmi⸗ achtung und Laͤſterung GOktes, die fie mit 
bvbe Beſtie von der ganzen Welt für. das ihrer Lehre und abgörtifchem Gottesdienft 
Daupt der Chriſtlichen Gemeinde hat wol⸗ ſtreiben. Und wiederfaͤhret ihnen ſolches A : 
ee } ig, 


— — — — — 
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730. Auslegung des Propheten Hofes. Capı.v.m rca . 
lig. Denn warum erwaͤhlen fie ihnen nich! fache ſolcher Weiſe zu reden fragen? Ss 
das rechefehaffene Haupt, Durch welches fie haben mir alhier Jeſaiam zu einem Dolmet⸗ 
mit dem Segen des Heiligen Geiſtes geſeg⸗ ſcher, der gleich-Diefe Worte gebrauchet c, m 
net werden, wie St. Paulus fpricht Epheſ. v. 76. und feine ‘Predigt von dem Reiche 

3,4. daf wir follten feyn heilig und un⸗ Chriſti alfo befchleußt: Und wird eine 

ſtraͤflich vor ihn in der Liebe, Diefe Dahn feyn dem Uebrigen feines Volks, 
Gaben aber reizen die wahre Ehriftliche Ge⸗ das uͤberblieben iſt von den Afiycen; 
meinde, daß fie ſich mit dieſem wahren wie Iſrael geſchahe, zur Seit, dafie aus 





aupꝛe begierig verbindet, danach auch Egypten sogen. 


chem ande werden fie herauf zieben? Die) Korhen Meer umgebracht ward, mangelte 


hat, Daß die Zerftreuung Durch Die Aſſyrer 


Wweer Haupt vor der ganzen Welt und al⸗28, Es iſt aber bey Den Propheten ges 
dien forten großmuͤthig und frey be⸗ braͤuchlich, wenn fie von dem Reiche Chri⸗ 
kennet, lobet und preifet. fti — bob fie An mit — 
Und aus dem auf ziehen; aus Egypten vergleichen. Wie wir es 
Und aus dem Eande herauf ziehen; — — 
der Tag Jeſreel wird ein groſſer Taget haben. Denn ju derfelben Zeit, da 
ſeyn. —— da fie des harten und langwierigen Dien⸗ 
27. Wo werden fie hin, oder aus wel⸗ ſtes entlediget, und Pharao von GOit im 


— — — 


Juden warten auf ihre Zuruͤckkunft in das ihnen nichts. mehr, denn daß fie das verheiß 
Sand Canaan. Aber Hofeas ſchreyet dar⸗ ſene Land Cangan überfämen. Darum, 
wider; wie er Denn jeßf auch zuvor gefaget| gleichtwie die Kinder Iſrael nach demfelben 
| ſſyrer Lande Hinaufjogen, und nach Veberreindung | 
‚ohne alle Gnade gefchehen werde, Das iſt fie ihrer Feinde Daffelbe einnahmen: alfo auch, 
dürften nicht Hoffen, Daß fie wieder an, Den |fpricht der Prophet, werde es Hier zugehen, 
Drt Eommen würden, da fie ausgeführte |daß nach vielen und mancherley Streit, ſo 
worden. Derowegen Diefes Heraufziehen, |die Chriftliche Gemeinde in dieſem Leben lei⸗ 
davon er hier redet, Diefes ift, daß die Chriſt⸗ den muß, fie aus dieſem dienftbaren Lande 
liche Kirche, durch den HErxn Chriftum von|in das verheiffene Vaterland heraufziehen 
dem Meiche des Teufels erloͤſet, welches feyn | werde. Und folches um Diefer Urſache wils 
aus ſolchem elenden und betruͤbten Leben, in ſer Tag ſeeenn. 
ein befferes und ewiges Leben binauffteigen]| 30. An dieſem Orte gebrauchet der Pro⸗ 
‚wird. Un dieſer Deutung, halte ich, wer⸗ phet des Namens Jefteel anders, denn dro- 
de ein Chriſtlicher Lefer nicht zweifeln... Denn | ben imerftenEapitel (0. 4.5.); denndanens 
was ſollte die Chriftliche Kirche anders zu net er Jeſteel darum, daß der HErr durch 
erwarten haben, nachdem fie DIE Haupt, Den feinen Zorn ihn unter Die Heyden, wie einen 
HErrn Ehriftum, überfommen, Denn daß Saamen, zerftreuen wollte. Hier aber nen⸗ 
fie der Verheiffungen theilhaftig werde, wel⸗ net er Tefreel darum, daß fie der HERRN 










the fie.im Evangelio verfündigen hoͤret, und durch fein. Evangelium pflanzen wolle, daß 





denenſelben glaͤubet |fie ein heiliger Saamen werden: wie er ſie 
28. Es möchte aber vieleicht einer Die Ur⸗ denn kurz zuvor Kinder des Isbendig en 
N © | | Dies 


_ 








ı an Den groſſen Tag ʒiehe ich nicht allein 


 GOdrttes heiffe. 


j ⸗ un a b ee 
Denen gab er Wacht, GEOttes Rinder 


vu 1 u — : 
* Hut, 
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y von Anricht 
ne. —— 
erſtlich anfangs ein Saamen des Zorus ge⸗ 
HErr, durch ihre Sünde 
beweget, von ſich verworfen. ber hier, im 
Deuen Teftament, iſt nicht allein Iſrael, 
fondern Die ganze Ehriftliche Gemeinde ein 
aamen der Gnaden; denn die Ehrirtliche 
firche wird Durch das Wort des heiligen 
Evangelii von GOtt ſelbſt gepflanzet. Wie 
n Johannes auch ſpricht, Joh. 1, 12: 















n, und von GOtt geboren find, 


‚auf die Zeit des Juͤngſten Tages, an wel⸗ 


ng des Reiches Ehrifti. 









er feinen Sohn gegeben bat, nicht alles 
mit ibm gegeben haben? 

33. Wie ich aber droben 
fagt habe, daß das Wort Imru, fager, 
gehöre zu dem öffentlichen Previgtamte: 
alfo follen wir auch hier dafuͤr halten, dag 
den Dienern des Evangelii im Neuen Te⸗ 
ſtamente dieſes Wort von GOTT befohlen 


ſey, daß ſie die Glaͤubigen troͤſten, und ihnen 


.9.) auch ges 


und Gnade GOttes ſtehe jedermänniglich 
‚offen. Denn wie ſollte GOtt, nachdem 


verkimdigen follen, daß fie in Ginaden, und - 


ein Volk GOttes find, - Denn GOtt wird 


die Gläubigen um ihrer Sünden willen 
nicht befehuldigen, nachdem fie durch 


chem die Ehriftliche Kirche von allem Bofen | den Glauben an Chriftum gerecht wor⸗ 
wird erlöfet werden; fondern ziehe ihn auch den ſeyn: und wird fie nicht verdammen, 
auf die ganze Zeit des Neuen Teftamente. | ſintemal Chriftus für fie geftorben ift; 
Denn alles das, fo im zukünftigen Keben|js, vielmehr, der auch auferwecker ı 
wird geoffenbarer werden, daffelbige hat die 
Chriſtliche Kirche duch das Wort, und in|vertrit uns, 
der Hoffnung auch in diefem Leben. Wie 
denn der Prophet weiter fpricht: 
Cap. 2. v. i. Saget euren Brüdern: fie 
find mein Volk; und zu eurer Schwe: 
ſter: fie fey in Gnaden. 
32. Hie ſieheſt du gar eine liebliche Veraͤn⸗ 


zu werden, die da an ſeinen Namen glaͤu⸗ 
{ 
| 





dem alfo fey, fo bitte ich, faget mir, mas 
koͤnnte anders in der Ehriftlichen Kirche ges 
lehret werden, denn das bier der Prophet 
befihlet, daß die GOttes Kinder find, und 
bey GOtt in Gnaden find? Bf 


mit dem erften Namen Jeſreel genennet; ſo er oben (v. 10.) gefagt habe: Ihr feyd 
aber mit viel einer andern Deutung. Denn Rinder des lebendigen GOttes? Dar 
Die eufte Zerftreuung ift gefchehen aus Zorn | auf antworte ich, ex hatte es zwar dabey koͤn⸗ 
und Grimm GOttes; diefe aber aus lauter | nen beroenden laffen. Denn wie wir ($. 15.) ge 
‚Baden und Barmherzigkeit. Auf dieſe ſagt haben, fü begreift e3 den ganzen Haufen 
Reife vendet auch der Prophet die andern | aller Wohlthaten und Ehren, welche den 
Namen, welche er von dem zornigen GOtt Gläubigen durch Chriſtum wiederfahren find, 
feinen Kindern zu geben geheiffen ward, zum Aber wir empfinden, daß uns diefe Zuver- 


m — — — 







welcher ift zur Rechten GOTTes, un ; 
Dieweil denn St. Paulus 
jun Roͤmern am 8. v. 33. faq. begeuget, daß - 


\ 


ineliebliche Verän-] 34. Dumöchteft aber jagen: Was von⸗ 
derung. Er hat die Ehriftliche Kirche noͤthen geweſen waͤre, das zu wiederholen, 


beſten; auf daß die Chriſtliche Kirche dafür] ficht und Vertrauen oft aus unfern Herien 


eigentlich halte, es habe fich jetzt alles ver- 


geriffen wird. Wie denn folches Paulus 
kehret, und fey gar Fein Zorn mehr vorhan- 


an dem Orte, welchen wir Furz vorher an⸗ 





den, fondern die grundlofe Barmherzigkeit ne gnugſam angezeigef. — 
Ro Sir. ie 


utheri Schriften 6. Theil, 


ſige Bermahnung vonnöthen, auf daß fie 


® Daß man einen gnaͤdigen GOtt habe,fo befihlet | getragen werden, verkändiger hat, fo wen | 
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1634 Auslegung des Propheten Hoſea. Copzuvı.. 6 
die Chriſtliche Kirche wird angefochten, ges lich im Creuz, darnach auch in der Herr⸗ 
aͤngſtet und vieler Anfechtung unterworfen: lichket rar 
fie muß Hungerleiden, und nacket gehen, fie] 36. Alſo ficheft du, wie fein die Predig⸗ 
ftchet in grofler Gefahr, und wird getödtet, |ten der Propheten und Apoſtel uͤbereinſtim⸗ 
‚Und dieſes alles laͤſſet fich alfo aufehen, aleimen, und alle dahin gerichtet-feyn, damit 
geſchehe es nicht der Chriftlichen Kirche, dem [die Ehriftliche Kirche an Ehrifto ihren Troſt 
Wolke, oder den Kindern GOttes, fondern|habe, und Durch ihn felig werde, — 
als den abgeſagten Feinden SHE fe u IE er ee 
3. Derowegen ift hier eine ſtete und fleiſ⸗ — Sie et das urtheil — ei 
JJ— Mutter, fie fen nicht mein Weib, und 
nicht erzage, undgedenke, fie ſe von OOit NMutter, fie ſey nicht mein Weib, und 
— und von ihm verworfen; fondern] ich will fie nicht Haben, — 
daß fie beſtaͤndig dieſen Troſt behalte, daß 37. Nabdem der Prophet mit einer here 
ſie GOttes Volk, und bey ihm in Gnaden =" chen Predigt die groffe und unauss 
ſey, daß fie einen gnaͤdigen und. barmherzi- | fprechliche Gnade und Barmherzigkeit GOt⸗ 
gen GOtt habe, Diefes aber, dierveil manes|tes, die im Neuen Teftament allen Men 
in ſolcher Anfechtung ſchwerlich glauben kann, ſchen Durch Das Wort des Evangelii follvor 
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der Prophet, oder vielmehr GOtt durch den det er ſich nun wiederum zudem uͤbriggeblie⸗ 
Propheten, daß dieſe Stimme in der Chriſt⸗ benen Haufen des Alten Teſtaments, und 

lichen Kirche nicht fol verſchwiegen bleiben, | Prediget von dem Haufen, der Ehriftum ver 
Ammi Byhamo: br feyd mein DolE, lachtete, und aus dem Gefege Vergebung " 
ich habe mich euer erbarmet, ich will euch|der Sünden und das ewige Leben zu erlan 
nicht von mir werfen, ich will euch eure gen vermeynte, Es ift aber diefe Predigt, ' 
Suͤnde nicht zurechnen, ich will euch nicht von den Stunden und Strafen diefes hbri- 
Waͤyſen laffen, ich will euch in euren An⸗ gen Volke, ſehr vonnöthen, nicht allein um 
Fechtungen nicht ſtecken und verderben laſſen, derer willen, Die noch ausden Füden zu Chri⸗ 
will euch auch nicht unter die Gewalt des) flo Fonnten befehret werden, fondern auch 


Dodes und Teufels fallen laſſen; denn ihr um der Gläubigen und Auserwählten mil: 
ſeyd mein Bol, und habe euch zu Gnaden len, auf daß fie nicht Durch das Aergerniß 
aufgenommen. Denn ob ihr wol zu Zeiten dieſes gottlofen Daufens beweget wurden, 
geſtraft werdet, fo gefehieher es euch zum | Ehriftum zu verachten, und fich an die Sy 
SBeften, auf daß in euch die Stunde gerei- nagoge und Mofen wiederum zu hansen. 
niget und getödtet werde, auf daß ihr mit] _ 38. Simeon weiffaget im Svangelio, daß 
‚Ehre uberhäufet werdet, wie Die tapffern Chriſtus feyn werde ein Fall und Auferfter - 
Kriegesfnechte, daß in euch euer Glaube zu⸗ hen vieler in Iſrael, Luc.2,33. Dam 7 
nehme und wachte, daß ihr mich in. der Noth die, fo ihn aufnehmen werden, und an iin | 
- dernet anruffen, Daß in euch mein Name ge- glaͤuben, denen wird er feyn ein Auferfter ' 
ehret werde, auf daß meine Kraft in eurer hen; denn die von ihren Suͤnden durch 
Schwachheit vollfommen fen, auf daß ich Chriſtum erlöfer feyn, die behalten die Heff⸗ 
euch meinem Sohn: gleichfürmig mache, erſt⸗ nung zu dem ewigen Leben; die aher an ihn 
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erfung der Jhdifchen Synagoge. 


ftande gebrauchel. Denn es ein Anklagen 
de, das zeiger ung dieſe gegenwärtige Pre und Berdammen in fich begreift. Wie denn 

ige. des Propheten guugfam an, Die, um auch der Prophet hier alles beydes thut: er 
ubigen zu tröften, faft ſehr vonnoͤ⸗ Elaget Die Sunden an, und drauet auch die 
damit fie Durch diefes Haufen Hals | Strafen. — 
rigkeit nicht geärgert werden, ‘fondern] 40. Du moͤchteſt aber ſagen: Wo blei⸗ 
sielmehr. ihrem Erloͤſer, dem HErrn Ehrifto, bet hier der Gehorſam und die Ehrerbietung 

Janklagung thun, durch welchen fie von den gegen die Eltern? Denn die Rinder wer⸗ 















hen fie Diefen übrigen Haufen halsſtarrig⸗ |und zu verdammen? Und find nicht gerinz 
lich wird fortfahren, und darinnen verderben |ge Lafter, die hier Der Prophet erzehlet. Er 
fehen. Auf diefe Weiſe auch der 45. Pſalmſpricht: Sie ift nicht mein WVeib, und 


Br. nachdem er von dem Koͤnige Chrifto, ich will fie nicht haben, das ift, fie iſt ei⸗ 


und der Chriftlichen Kirche, Die da durch ne Ehebrecherin. Was aber der Prophet 


herrlich gezieret und geſchmuͤcket ift, gepre⸗ 


— — — — ——— — 


ihren Bräutigam, den HErrn Chriſtum, Ehebrecherey heiſſet, das wiſſen wir wohl. 





diget hat, dergleichen Vermahnungen hin |fe Ehre erzeigen, Daß ihre Sünden und as 
zuchut, und foricht: Höre, Tochter, und |fter möchten verfchtwiegen bleiben? Warum 


fehane drauf, und neige deine Ohren, das | vermahnet denn der Prophet die Chriſtliche 
iſt, ſey fleißig im Worte des Evangelii zu] Kirche darzu, Daß fie ihrer Mutter Stunde. 


hören: daffelbige behalte, und laſſe Dich nicht | ſtrafen, und dieſelbe frey anzeigen foll? 


davon abführen. Vergiß deines Volks, Darauf antworte ich: Man ift fehuldigdie 
und deines Vaters Haus; das ift, huͤte Eltern zu ehren; aber gleichwolalfo,auf daß! 


dich, Daß du Dich nicht mit dieſer Synagoge | nicht, weil wir unfere Eltern ehren, GOtt 
verwirreſt, die das Evangelium verachtet | dadurch geläftert und geſchmaͤhet werde 


und verfolget: weiche von ihr, und vergiß | Denn das Gebot, darinne ſtehet, wie man 


der Blutfreundfchaft, die unter euch war, | GOtt dienen und ehren foll, ift das erſte: 
ehe du zu dem Erkenntniß Ehrifti kameſt. das andere aber, wie man die Eltern ehren 
Diefem Torte des Propheten ift St. Pau⸗ ſoll, folget erft nach diefem. Es wird aber 
lus nachgefommen, da erzun Phil. 3, 8. alſo GOtt geehret, wenn man die Stunde ſtra⸗ 
feriche: Er achte alles für Dreck, gegen |fet, ſonderlich die abgoͤttiſchen Gottesdien⸗ 


der uͤberſchwenglichen Erkenntniß und |fte, dadurch GOtt greulich gelaͤſtert und 
Gerechtigkeit Chriſti IEſu ſeines Errn.geſchmaͤhet wird. Darum die Chriſtliche 
Ind an dieſem Orte heißt der Prophet die [recht daran thut, Daß fie dem Ehebruch ih⸗ 


übrigen gläubigen Süden, daß fie gleichen |ver Mutter nicht überhiift, fondern fie 
Sinn rider den ungläubigen Haufen führen | öffentlich darum ſtrafet. Denn obwol die 


- gollen, und gebeut ihnen: Sprecher das | Mutter dadurch gefchmähet wird, fo ift doch 


Urtheil über eure Mutter, richtet fie,  |folche Schmach wol glückfelig zu heiffen, dies 


39. Das Ebräifche Wort, Bibn, wie | weil fie damit die Seligkeit der Seele er⸗ 


wol es faſt zweydeutig ift, jedoch fo lautet es langen Fan. "Denn ihre Sünden werden 
m. e a Sr darum 


— 
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nicht gläuben, denenfelben wird er ein Sall|efivas härter, wenn man es im böfen Ver⸗ 
ſehn. Was aber diß für ein Fall feyn wer⸗ 


Sunden und Strafen erlöfer find, in wel-|den geheiffen, ihre Mutter anzuklagen 


Sollte man aber nicht billig den Eltern die⸗ 
















a Auslegung des Propheten Hofes ua. \ 
darum geftvafef „daß fiefich beffern follzund ſprung Daß ihr die Ehriftliche E 
die Synagoge wird darum befchuldiget, daß ſeyd? Seyd ihr nicht in des: Pabft 
ſie aufhören foll, und nicht fortfahren GOtt lichen Kirche getauft worden? Warum ſeyd 
38 laͤſtern und zu fehmahen, und ihr das ihr nun von ihrabgefallen? Warum wollee 
Verderben ſelbſt über den Hals ziehe. ihr denn ‚salsdie Kinder, den Vater Ichren® 
A1. Aber eben Diefes ift eine Urſache des | fo ihr doch vielmehr von ihmlernen, und ihm 
groſſen Haffes und Neides, damit die gehorſam ſeyn folltet, ihr wollte denn als: 
Chriſtliche Kirche zu allen Zeiten beſchweret undanfbare Kinder erfunden werden. 
wird, Denn der Murtername ift ein herr⸗ find Die Worte der Papiften, damit fie 
licher Name, und wird das Auferzichender | zu unterdrücken vermeynen. SS 
Kinder von den Eltern, als ein ſchwer 43. Wenn wir aber auf die Propheten 
Werk, billig geruͤhmet; welches auch wie⸗ zuruͤcke fehen , fo ift Diß die Urſache gewe⸗ 
derum die Rinder groß achten follen. Dero⸗ fen, warum die Synagoge von den Apoften: 
wegen die Synagoge vermeynete, Daß fiefich |nicht hat wollen unteriiefen feyn, und ges 
billig zu beklagen hätte „daß ihre Kinder un⸗ wollt, daß man darinne ihrer Ehre verfhes 
recht gethan, welche fich von ihr abgewen⸗ |nen füllte. Der Vrophet aber befihlt hier: 
det, Die fie Doch in der alten -Lehre, fo von |an Diefem Drte ein anderes, daß die Mute - 
GOTT eingefegt und “geboten, als eine | ter von den Kindern foll angeklagt werden, 
Mutter ihr Kind, treulich auferzogen und! und willnicht, daß man ihr fehonen foll,von? 
unterwieſen hatte: und hielt dafür, daß es | deßwegen, daß fieMutter iff.  Deromwegen' 
ihr, als der Mutter, eine groſſe Schmach | bier die Negel St. Petri wohl zu merkenift,, 
und Unehre wäre, daß fie erſt von ihren) daß man GOtt mehr, dennden Menſchen 
Kindern follte zur Schule geführet, gemei⸗ ſoll gehorſam ſeyn, Ap.gefch.s,29. DieSy 
ſtert und unterrichtet werden. | nagoge mag Ehriftum aufnehmen und erken ⸗ 
42. Wie denn der Pabſt zu unfern Zei-| nen, Daßfiealleindurch ihndie Bergebungder! 
ten durch die Gewalt, fo er in der Chriſtli⸗ Suͤnden und das ewige Leben habe, fowirdfie 
chen Gemeinde hat, ung gar unterdruͤcket, wohl von den Kindern lieb und 'werth gen 
und will nicht von uns auf die rechte Bahn! halten feyn, und ihr alleriey Ehverbietungund: 
gewiefen ſeyn; fondern beſchuldiget uns, daß Dienft erzeiget werden. : u N 
wir unbillig von ihm abgefallen feyn, und| 44. Alfe auch: wenn unfere — 
eignet ihm dieſen herrlichen ſchoͤnen Titel zu, Biſchoͤffe aufhoͤreten das Evangelium u 
welchen der Prophet der Synagoge gibt,da | verfolgen und zu ſchaͤnden, verfehafferen nm 
er fie die Mutter nennet. Und die paͤbſti⸗ der Ehriftlichen Kirche getreue Lehrer und’ 
ſchen Läftermäuler meynen,, fie wollen alles| Prediger, und vertrieben die Gottloſen, und 
Heil und Wohlfahrt dadurch erlangen, wenn] thäten Die abgoͤttiſchen Dienfte ab, und rich⸗ 
fie die Gewalt, fo der Pabſt in der Ehrift-| teten die rechtfchaffenen und reinen Ceremo⸗ 
lichen Kirche hat, aufdas höchfte loben und nien auf, fo wollen wir ihnen alsdenn gerne 
preiſen, und Die ‘Bande der alten Kirchen: | dienen, fie. ale für unfere Eltern erfennen, 
zucht den einfaltigen Leuten vühmen, und und ihrer Gewaͤlt gerne unterworfen fun, 
fprechen: Wenn ihr die Ehriftliche Kirche] als die wir mit GOttes Wort beveftiger ſe⸗ 
ſeyd, fo fagt ung, wovon habt ihr euren Ur⸗ hen, Dieweil fie aber das Evangelium m 
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lichen Gemeinde zu verwerfen / weil! ie nicht | 


rwerfung der Juͤdiſchen Synagoge. - 1648: 
erfte verfolgen, und die Abgättereyen; allein nicht GOttes Leib fey, fondern fey. 
fol der Name diefes Vaters] eine fehandliche Chebrecherin des Teufels, 
fo hoch nicht ge 465. Alfo auch, der Pabft gebrauchet des 
EHriftum verleugnen twollten, und Namens, als fey er die rechte Chriſtliche 
uns dem abgöttifchen Leben anhängig ma⸗ Kirche; uns aber verdammet er als die Ke⸗ 
hen: fondern wir wollen HOTT lieber ge-| ger. Diefe Lafterungroill der Heilige Geift 
horſam ſeyn, der uns befihlet, feinen Sohn in Feinem Wege nicht, daß fie foll verſchwie⸗ 
zuhören, und uns nicht ‚allein von den Goͤ⸗ gen bleiben, fondern will, daß on ung frey 
nern abfcheiden, fondern fie auch nicht) öffentlich gefage werde: Daß der Pabft mit 
ber uns herrſchen laffen, und ihre Abgoͤtte⸗ alle feinem Anhang eine Kirche des Teufels 
ve) auf das hüchfte ſtrafen, auf daß nicht die ſey. Wie er fich denn wider das Evanges 
Ungelehrten durch ihr Exempel in einen Irr⸗ lium aufleget, und ihm eine andere Gerech⸗ 
thum verfuͤhret werden. Und follen alſo ge⸗ tigkeit, denn die, die wir durch den Sohn 
denken, daß an dieſem Orte das Urtheil von GOttes haben, aufrichter. 
dem Heiligen Geift befohlen wird: Richter,) 47. Hier wird die Kirche des Teufels auf 
ſpricht er, Das iſt, befchuldiget und verdam⸗ zweyerley Weiſe erzurnet.  Erftlich, kann ſie 










met. Wenden? Zuere Mutter, Wie, nicht leiden, daß man ein ſolch Urtheil von 


ſoll man denn die Eltern nicht ehren? Traun! ihr fpreche. Zum andern, fo Fannfiefolh 
ja, ehren foll man fies diefer Mutter aber| Ürtheil von denen nicht leiden , welche fie das _ 
gebühret Feine Ehre; denn fie ift nicht allein] für halt, daß fie dererfelben Vater fey. Des 
eine fchändliche Ehebrecherin, fondern fie will rowegen fie allen Lermen anfaher, und auf 


‚ihre Kinder, fo aus ihr geboren, auch zum mancherley Weiſe verfuchet, wie fie ſolche 
Ehebruch zwingen. Darum foll euch dieſer Schmach rächen möge, Aber die wahre: 


Titel, daß fie Mutter ift, nicht verhindern. | Ehriftliche Kirche Fann GOttes Gebot nicht 
Sprecher das Urtheil uͤber fie, und ſaget, verachten ; derohalben wird fie gezwungen, . 
80% fie nicht mein Weib ſey, und ich will ſolches Urtheil , des Ehebruchs halben, wis» 
fie nicht haben. der ihre Mutter ausjufprechen, daß der 
; J Gottesdienſt, welchem fie nachfolget, nichts 
45. Diefes iſt ein Spruch des Bannes, anders ſey, denn die greuliche Abgoͤtterey, 


der fuͤrwahr ſehr erfchrecflich, wenn du ihn welche der Prophet um der Urfachen willen, 


fleißig betrachteft, und gegen einander haͤl⸗ fo oben (c.1 $. 15. ſqq.) angezeiget ſeyn, dem 
teft mit der Meynung und Hochachtung ‚| Chebruche vergleichet. — 
welche die Mutter gerne wollte unter den Heiſſet ſie ihre Hurerey von ihren Augen 
Kindern beybehalten wiſſen. Denn die wegthun, und ihre Ehebrecherep von 
Synagoge hat dieſen Titel, daß ſie GOt⸗ ihren Bruͤſten vy Auf daß ich 
tes Volk wäre, mit Schwerdt und Feuer] ou: — — d darfielle 
vertheidigen wollen, und Dargegen die Apo⸗ fie nicht nacke ausziehe, un arſte gi 
Mel als das fehäälichfte Gifft verdammer. | pie fie war, da ſte geboren ward und 

Es werden aber hier die Kinder geheiffen ‚| 1 ſie nicht mache, wie eine Wufte, 
die Mutter zu verdammen und ausder&hrifi-] und wie ein dürres and, daß ich fie 
nicht Durftfterben laſſe ꝛc. “8; 

2 SSH13 a48. Diß 






28:98 if den, 


- frwahr erſchrecklich find, und alſo überein: 


Fleiß gefeset worden; wie hernach darzu ge-| mit dem Königreich, Prieſterthum und Got⸗ 


Bruͤſte zu dem Ehebruch brauche. Air) ich will dich wieder zurechte bringen, und. 


Wort bedeute. Es gehüret fDiches zur Ber | wüftes Land, darinnen man nicht wohnen 
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des Spruchs, 
Lin welchem er nicht allein die Suͤn⸗ | 
de erzehlet, ſondern auch Die Strafen, welche] ritern, und deine Mutter aus den des 
| thitern, Deine Geburt iſt alſo gewe⸗ 
ſtimmen mit dem Zlusgange, daß wir auch fen; Dein Nabel, ds du geboren wur 
muͤſſen, wir wollen oder wollen nicht, das deſt, iſt nicht verfehnitten: -fo base man. 
Gerichte GOttes über dieſen unglaͤubigen dich auch mit Waſſer nicht gebader, dag! 
Haufen erfäinen. | du fauber wuͤrdeſt/ noch mit Salz gerie⸗ i 
ben, noch in Windeln gewickelt. Dune o“ 







"49. Diefe Woͤrtlein, Mippaneba, von | 
ihrem Angeficht, iſt bey den Ebraͤern ſehr wie der Hevr Diefes Rolf, ſo vom Abraham 
gebräuchlich. An diefem Orte aber laͤſſet allein gekommen, welcher aus der Heyden; 
fichs anfehen, als fey es mit ſonderlichem fihaft und Abgötterey beruffen worden ift, 


— —— — — 


ſetzt wird J ‚von ihren ſtesdienſten gezteret hat, Das weiß man ſehyr 
‚Dräften, Dennes fo viel gefagt ft: Daß] wohl:, dieſen Schmuck, ſpricht er, wirſt du 
fie ihre Augen, oder das Angeficht und ihre; um deiner Abgötterey willen verlieren. Denn 


deuten aber. vecht die Augen auf die Zur |verwerfen, auf daß. du ſeyſt, roieein ander, 
verfiht, ſo GOtt gebuͤhret. Aber von den] Volk, das Feinen GOtt noch Gortesdienfe 
Abgoͤttern wird es auf die Creaturen gegor | mehr-hat. | — > 
> gen. Daxcnach, die Bruͤſte find gegeben] "sr. Zum andern, ſo will ich dich von die, 
worden, daß ein Weib ihr Kind damit er⸗ | fem Schmuck entblöffen, und dich indie Bir, 
naͤhren foll ; derowegen es die Lehre oder das |fteney darftellen, auf Daß du feyft wie ein, 


fehreibung des Ehebruchs und Hurerey, da⸗ Fan. Hier jeiget er an, Daß dieſes Volk, 
sonder Prophet redet. Denn nachdem man nachdem es. den Gottesdienft und das Ki, 
von GDE abgewichen iſt, und fein Derkraus| nigveich verloven hat, fich hernach vergebens, 
en auf die Creaturen gewendet hat, (denn ſo bemuͤhen wird wiederum zu Ehren zu Fon 
nenne ich Die Gottesdienfte, welche wir ohnejmen. Wie auch Daniel c.9, 26 fpricht: 
dem Befehl GOttes felbft erdichten, J dar⸗ Und ein Volk des Sürften wird Eommen,) 
nach folget.denn, daß die Gottloſen das Wort | und die Stadt und das Heiligthum vera, x 
verdunkeln, und ihre Brüfte zu-der Chebre⸗ ſtoͤren, daß es ein Ende nehmen wird, 
cherey werden. Letztlich aber, mas erlanget | wie durch eine Fluth, undbis sum Ende, 
ſie für Strafe? | des Streits wird es wüfte bleiben; das 
50, Erftlich, daß der HErr draͤuet, daß lift, gleichtoie das Volk hier durch die Nox 
er fie ganz und gar entblöffen wolle, und | mer untergedeuckt ward; alfo foll es auch, 
fie darſtellen, wie fie war, da fie gebo⸗ | bleiben: und ift befehlsffen, Daß es nimmerz 
ven ward. Und es läßt ſich anfehen, als | mehr zu feinen vorigen Ehren wieder kom⸗ 
habe der Prophet Szechiel feine, herrliche men fol. Ob fie wol aufmancherley Wei⸗ 
Predigt aus diefem Ort des Hoſeaͤ genum- | fe das Glück verfücht haben, fo ift es dad 
men, da er cap. 16,3, 4 fpricht; Dein Ger alles umfonft geweſen; denn Dear 
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6 ....2) von Derwerfing der Jůdiſchen Synagoge. — 1645 
fepn , toie hier. an dieſem Orte zweymal ge⸗ I goge Gotteslaͤſterung nachfolgen. Dieſel⸗ 
wird, ‚auf daß fie bleiben alsein| ben ererben mit ihren Sünden auch die Stra⸗ 
GOrt, darniemand wohnen kann. fen; wie wir denn vor Augen fehen, Die 




















52, Zum dritten, daß er auch Diefes| Juͤden mollen ihren Voreltern gleich geach⸗ 
Bolt durch den Durſt will verderbenlafz| ter feyn,, fie läftern Chriftum , und verbau⸗ 
en, das gehöret eigentlich zu der geiſtlichen net alle Wege, dadurch fie zum Erkenntniß 
‚Berblendung, daß, wie David Pf. 69,23. | Chrifti Fönnten gebracht werden, und glaͤu⸗ 
ſagt: Ihr Tifch muͤſſe vor ‚ihnen. zum ben ihren Bredigern mehr, denn der heiligen 
Srtrick werden, Und iſt erbaͤrmlich, daß Schrift ſelbſt. Der Propheten Gezeugniſſe 
dieſes Volk alſo hat ſollen verwuͤſtet werden, | von dem HErrn Chriſto verſpotten fie nicht 
ı Daß es auch durch Feinen Weg nicht hat koͤn⸗ | allein ſchaͤndlich, ſondern vertverfen fie auch 
nen wieder aufgerichter werden. Aberesift| ganz und gar. Denn du wirſt keinen Ju⸗ 
ı noch viel erbarmlicher „ in fo, viel Jammer |den finden, der fich an der, Propheten Lehre 
\ amd. Elend fo gar ohne alle Huͤlfe und Troft| und Anfehen Eehrete. Sie muͤſſen derowe⸗ 
| wu als Die Juͤden geweſen find. Denn] genin gleicher Blindheit bleiben, und gleiche 
pie fich. deß zu thun befleiffen, Damit fie die Strafenmit ihrer Mutter tragen, und indes 
Ai — Bon ben N al nenfelben Suͤnden ewiglich verderben. 
' „nicht verſtehen, und bemühen fich hart in a OL ihre 
dem , wie fie. die wahre Deutung der heili- kn 3 Er — — 
J EShriſt mit ihrer Betruͤgerey verdun⸗ — 9 Fe 
ee Waſſer, Wolle, Flache, Oel, und 
Fein mögen. Das ift der Durft, welchen ze! ' — 
Amos c.8, 11. dem Sunger vergleicht, nicht Trinken. Ya NER 
des Brods, fondern des Worts. Allof 54. Diefe Sünde dee Synagoge frafet 
auch dargegen, die da Chriſtum aufnehmen, der Prophet an Diefem Ort nicht einmal al⸗ 
und an ibn glaͤuben, in denſelben ent; leine wie Die nachſolgenden Worte werden 
ſpringet der Brunn des Waſſers des ewi⸗ | anzeigen; weil nemlich der gottloſe Haufe 
gen Lebens, oh, 4,14. Wer dieſes Waſ⸗ |mennete, wenn er nur hefftig das Change⸗ 
ſers nicht hat, der muß Durſts fterben : lium und Chriſtum verachtete, fo wurden fie 


| 
Augen fehen, Uber es ift der Strafen noch Nothdurft behalten; wie ſolches Johann 
j Fein Aufhoͤren; denn er fpricht weiter; 5 — ae % die la 
45 Und will mich ih nder nickt Hohenprieſter einen Rath verfammleien, und . _ 
1: 4-5 Kill Mid ol Kinder nicht ſprachen: Was thun wir? Dieſer Menſch 
eerbarmen; denn ſie find Hurenkinder, J iv ibn al, 
m ihre Mutter iſt eine Hure, und ei a. 
| und ihre Mut und Io werden ſie alle an ihn glaͤuben: ſo ko⸗⸗ 
die fie getragen Hat, hält ſich ſchaͤnde men denn die Roͤmer und nebinen uns 
ih. | 42and und Leute. Eben Das halt uns 
BES I das vierte Unglück, daß auch | Chriftus klaͤrlich vor, Luc. rı, 16. ſqq. Inden 
> die Strafen auf ihre Nachkommen | Bleichnif von dem groffen Abendm ahl, 
‚erben ſollen. _ Denn er nennet die Kinder der |da die geladenen Gaͤſte des Abendmahl 
Hurerey die Nachkommen, die der Syna⸗ verachteten, und ihnen die a set: 
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wie wir deß ein Exempel an ven Süden vor | wol ihr Königreich, und alle ihre leibliche 


— ‘wol, daß es für eine Urſache ſey, darum die 
Napiſten fo halsftarriglic) ihr gottloſes We⸗ 


1646Auslegung des Propheten Hofes. Cap.2. v. gu u 
mehr angelegen feyn lieffen. Wer ſollte |hier diefer Canonicus auch , welcher dafür 
ſich nun diefer geoffen "Blindheit nicht ver- hält, Daß er ſolches herrliche Effen und 
wundern? Sie halten dafür, die Abgoͤtte- Trinken aus Belohnung feiner Abgoͤtterey 
rey und lugenhafte Lehre werde glucklich feyn : |befommen habe, wolle darum nicht davon | 
hingegen aber, wenn fie follen Die wahreund ablaſſen. Und hat fuͤrwahr hernach viel eine 

‚weine Lehre annehmen, fo fürchtet fich jeder⸗ groͤſſere Belohnung folches feines gottloſen 

j Gedankens befommen; denn er auch ein Bir 


"mann, er wuͤrde muͤſſen Hungers ſterben. Re 
Weie denn Serobeam, der Vater der Ab⸗ ſchof worden iſt: zu welchen Ehren er wal 
nimmermehr kommen ware, wenn er feines ; 


götterey ‚ hoffete, er wollte das Königreich 

behalten, wenn er Die wahren Gottesdienfte | Standes Abgötterey und gottloſes Lebenhats 
abbrächte , und andere neue Gotresdienfteite ftrafen laffen, und fid) mit dem HEren 
aufrichtete. Eh Ehrifto verbinden, und das Evangelium an ⸗ 
“5 Zu unfern Zeiten, was meyneft du | nehmen wollen. | — J— 
57. Was wollteſt du von diefen anders | 
fagen, denn wie St. Paulus Phil.z, 1 
von ihnen redet, Daß ihr Bauch ihr Gott 
ſey. Denfelben ehren fie mit ibren Diem ı 
ften, und was demfelben nüßlich, oder Schar | 
den bringen will, thun und laſſen fie, vers 
fchonen weder des göttlichen Worts noch fer 
nes Sohnes, von welchem fie doch wohlwif 
fen, daß von GOtt befohlen iſt, daßfieihr ı 
bören follen, Matth. 17,5. Und ich ers ı 
ſchrecke von ganzem Herzen, wenn ic) fee, 
daß die greulichen Suͤnden der Papiften fo | 
gleich mit den Sünden des Iſraelitiſchen 
Volks übereinftimmen. Denn wer wollte |” 
nicht fürchten, daß eben eine folche Strafe 
auch uber Deutfchland Fommen follt. 
v. 6.7. Darum fiehe, ich will deinen! 
i | ! Meg mit Dornen vermachen, undeine 
oder möchte, begeben wollte; denn man köͤnn⸗Wand daflır ziehen, daß fie ihren 
te bey folchem Leben nicht wohl felig werden. Steig nicht fi ve fl. Hd werne 
‚Der Edelmann aber, nachdem er ihm das] 119 Mint ſinden fol. Und wenn 
 umal-von Effen und Trinken eine ſeht here] ihren Buhlen nachlauft, daß fie Die) 
Tiche Mahfjeit hattelaffen vortragen, hatihm| wicht ergreifen, und wenn fie die ſucht, 
,, ‚mit. Fingern darauf gezeiget, und gefagt:] nicht finden koͤnne. a 
Dieieſes macht und iftdiellrfache, warum ich] sg. Hr roiederhofet der Prophet die Stra⸗ 
von ſolchem Leben nicht mag abftehen noch fen, aber mit andern IBorten. Denn | 

- Jaffen. Nun ſieheſt du, gleichwieder Pro-|die Gottlofen, je näher fie der Strafe find, 
phet hier von der Synagoge redet; alfothut | je ficherer fie werden. Und esift nicht 9a 
N ©: nug, 















sen behalten? denn daß fie ſehen, daß ſie da⸗ 
durch viel Geld und Gut, und groffe Chre 
- erlangen. Dieferhalben befürchten fie, wenn 
fie Die veine Lehre annehmen, daß fie es alles 
entbehren müßten: gleich als wollte oder 
- Fönnte GOtt entweder feine Chriftliche Ge? 
meinde nicht ernähren ;; ‚oder als ob es beffer 
gethan ſey, daß man das Brod von dem lei⸗ 
digen Teufel bitte. 

56. Ich habe einen Edelmann gekannt, 
der von feinen Praͤbenden und Canonicaten 
ein groß, mächtig Cinfommen hatte, twelcher 
öhngefehr am Tiſche von feiner Freunden ei- 
nem, der ein frommer und gelehrter Mann 
war, vermahnet wurde, daß er fich Doch von 
dieſem gottlofen Leben, wie er nur Fonnte 
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bolete und ihnen ameigte, fo verachteten fie 


| fiedod. Der Prophet aber gebrauchet ei⸗ 


- nefeine Figur. Diß Gleichniß, vonder Che: 
brecherin zeiget an eine brennende Liebe oder 

- Berlangen, Damit der Teufeldie Herzen der 
endiener anzuͤndet. Denn gewißlich Fein 
mauͤchtig Weib fo ſehr begierlich iſt zur Un- 
ucht, als die von dem rechtſchaffenen Got⸗ 
tesdienjt abgefallen, und darnach mit groͤſſe⸗ 
rer Begierlichkeit und Fleiß Die Abgoͤtterey 


mehren und fürdern helfen. 


59. Nachdem fie nun durd) Feine Weiſe 
wieder auf den rechten Weg koͤnnen gebracht 
werden; denn je hefftiger du Dich wider fie 


auflegeſt, je mehr fie ihr abgöttifches Weſen 





eu 


£reibens darum dräuet GOtt, er wolle ihr 
den Weg vermachen, das ift, er wolle fie 


durch ein fremdes Volk zwingen, daß fie von 


folcher ihrer Abgoͤtterey müffen ablaffen. Cs 
Eonnten weder Chriftus, noch die Apoftel bey 


den Süden etwas ausrichten: nachdem aber 


Die Roͤmer Famen, und den Tempel und die 
Stadt über einen Haufen riſſen, und der Erz 
den gleich machten, da wurden fie gezwun⸗ 


gen, ihr Opffer und Sottesdienfte, damit ſie 


ſich halsftarriglich wider das Evangelium 
auflegten, nachzulaffen. Denn daden Goͤ—⸗ 


eroeefüng der Ideſch 


| ig, ob man fie einmal vermahnet; auch 
| wenn mandie Strafen taufendmal wieder 


— 





en Synagoge, a 
Tage fort, den unzähligen Aberglauben von 


dem geweyheten Waffen, Saljıc. dem Vol⸗ 


Fe zu loben; fo fie Doch durch) die Worte ver⸗ 


mahnet werden, davon abzuftehen. Es ift 


aber.alles umfonft. Was wollen wir anz 
ders eriwarten, denn daß der Türke, oderein 
anderer greulicher Tyranne komme, und als 
les umkehren werde. Das iſt denn die einis 
ge Wand/ damit der Weg ihres Aberglauz 
bens und falſchen Gottesdienſtes kann ver⸗ 
macht werden. a 

6. Das arme Ungerland hat alle fieben 
Jahre eine Geluͤbde gehabt, welche fie dem 


Bilde Mariaͤ gethan, das zu Auch aufge  - 


richtet war. Iſt nicht jegund fein Weg 


recht vermacht? da fie von den Türken uns 


tergedruͤckt worden find, ihre Leben, Haab 
und Gut, und alles verloren haben. Diß 
iſt der Lohn der Abgoͤtterey. Aber die Weit 
glaͤubet folches nicht eher, fie befomme denn 

den Glauben indie Hand. Darum, die _ 
fich nicht nach unferer Vermahnung beffern 


wollen, die mögen in ihrem bofen Leben im — 


mer fortfahren. Unſer Amt aber bringet es 
mit fich, daß wir mit groͤſſerm Fleiß und 
Ernſt den wahren Gottesdienft treiben, und. 

alle Gelegenheit, Dadurch wir möchten zue 
Abgoͤtterey gereizet werden, meiden, aufdaß 
nicht gleiche Strafe über ung fomme, - > - 


Bendienern ihre Brunft nicht Eonnte genom⸗ Und fagen müffe: Ich will wiederum zu 


men werden; tie fie denn dem Worte nicht 
gehorchen wollten: fo Eonnte ihnen durch die⸗ 


Ve Meife ihre Macht genommen werden, auf 


meinem vorigen Mann gehen, da mir 


befier war, denn mir jene, 
62. Diß ift ein herrlicher Sprud), aus 


‚Daß, ivenn fie ihren Buhlen nachliefen, fie] weichem wir Iernen, daß Got obergleich 


| 


| 


Diefelben nicht ergreifen, und wenn fie Diefelz | die 


® 


ben fuchen, nicht finden Einen. 
60. Unfere Bifchöffe Deutfchlands eilen 


\ ‚ auch zu diefer Strafe. Es iſt bey ihnen kein ſe. W 


Sünde ſtrafe, Doch mit der Abſicht ſtra⸗ 
et, daß er die armen Sünder zur Buſſe 
bringe, und wieder aufden rechten Weg wei⸗ 
ie auch Paulus zu den Eorinthern 


Aufhoͤren mit dem gottlofen Meßhalten: fie| redet ı Epiſt. ı1, 32: Wenn wir aber ger 
laffen auch nicht ab von den abgottifchen und | richtet werden, ſo werden wir von dem 
andern Sottesdienften, fahren. noch heut bey | HErrn gesüchtiger, auf daß wir nicht 

Lutheri Schriften s, Theil,, L Mmmmm fame 


— 
> Tame der Welt verdammt werden. Dier| 65. Ad) wie ein erſchrecklich Weſen 


— 


* 


— Auslegung des Propheten Hoſed. Cap. 2 








fin Spruch follen wir ung defto fleißiger einz | jest im Ungerland!: Aber wollte GOtt, daß 
bilden, dieweil wir fonft mit unferer Ver⸗ die Ungern mochten fromme Prediger baden, 
unft ſolches nicht wohl glauben oder faffen die fie vermahneten, daß GOtt folches nicht 


ae Eonnen. Denn, nachdem wir wiflen, und thaͤte, Daß er fie von ihm verwerfen und vers 


auch gewiß ift, Daß GOtt Die Suͤnde ſtrafe, ſtoſſen wollte, fondern daß er fie der alten 

ſo richtet unſere Vernunft nicht anders, denn Abgoͤtterey Dadurch erinnern wollte, und 

- Daß folche Strafen ohne alle Barmherzigkeit durch Diefe Weiſe darzu bringen möchte, daß 
Goltes gefchehen : fallederowegenvon HOLE | fie von ihrer Abgötterey ablafen, und um 
ab, und verzweifelt an feiner Gnade. . [Vergebung ihrer Stunden beten, und Ihe 
63. Aber höre hier den Propheten. Die Heilund Seligkeit allein auf Chriſtum ſetzen. 


“ 


Suͤnde der Synagoge iſt fuͤrwahr greulich ss. Das benachbarte Defterreich ſiehet 


md groß; fo ift auch. die Strafe greulich mit zu, was ihm noch hernach — 
und erſchrecklich geweſen: warum hat ſie ſey. Aber wollte GOtt, es bedechte eß 


aber Gott geſtrafet? Freylich darum, daß und hielte es eigentlich dafur, daß ſolche 
er fie mit ſolcher Strafe erinnerte, und ſie Strafen die Belohnung waͤren ihrer Abgoͤt⸗ 
fich wieder zu ihrem GH befehrete, und terey, die es ſo lange vertheidiget hat, und. 
wiederum mit ihm verbande. Deßwegen | des unfehuldigen Bluts, das bin und wieder 


"David Pf. 116, 13. den Kelch des HEren | yergoffen ift, da man Diejenigengetödtet hat, 
recht den heilſamen Helch nennet, Und er die die reine Lehre des Evangelii befannt, 


ift nicht: allein den Heiligen ein heilfamer | und des Pabfts Mißbräuche verdammt bar . 
Kelch, die ofte, und mehr, denn fie e8 ver⸗ ben. Wollte GOtt, es würden durch den 
dienet haben, geftrafet werden; fondern auch jetzigen Jammer, den e8 täglich vor Augen 
‚denen, die um ihrer Sünden wegen geſtra⸗ fiehet, gewarnet, und Iernete daraus, daß 
fet werden. Denn GOtt will nicht des feine Religion, Die es bisher fo halsftarrige 
Sünders Tod, fondern daß er fich ber ſich vertheidiger und behalten hat, alles diee 
Eehre und lebe, Ezech. 18, 32. €. 33, II, und ſes Jammers und Unglücks Urfache ware, 
gleichwie wir von GOtt abgefallen ; alſo und nähme das reine Wort des Cvangelü 
auch ung wiederum mit GOtt Durch recht⸗ an, und thate in der Kirche den Aberglaue 
ſchaffene Buſſe und Glauben verbinden. _ ben und unnüsliche Sottesdienfte, und was | 
0.64. Diefen Spruch foll man den betruͤb⸗ des Weſens mehr ift, ab, undrichtete vechte 
ten und angefochtenen Gewiſſen wohl einbil⸗ ſchaffene Goftesdienfte und Ceremonien auf 
den, auf dag, nachdem fie ihre Sünde nicht! Aber gleichtvie folches alles bey der Syn 
verleugnen koͤnnen, denn fie derfelben ihre! goge vergebens und ungeachtet ward: ale 
Strafe erinnert, fie gleichwol dieſen Troft) iſt auch zu beforgen, es werde unfer Ver⸗ 


behalten, daß GOtt nicht ftrafe, Daß er fie | mahnen und Predigen bey unſern Widerſa⸗ 


a 


darum verderben und von ihm verwerfen chern gar Feine Statt finden, fondern ver⸗ 
wolle; fondern daß er fie Damit wiederum zu gebens und umfonft ſeyn. J— 
ihm bekehre, und als ein frommer und guͤti⸗ 


 gon Vater Mittel und ee füche, damie|d- 8. Denn fie will nicht wiſen , daß ib | 


“er ungnicht, alseinungehorfam Kind, feines; es fen , der ihr gibt Korn, Moſt und 


50 Reich zu enterben-gezioungen werde, Del, und ihr viel Silber und Gold - Mi 


gege⸗ 















Derwerfung der Jooikhen Spnagege 
2, Pe — sin ai — — aus 
ar Arte Math und Mennune iſt wolwelchen Quellen das Waſſer fo vieler und 
5% 60 Manmak. or groffer Wohlthaten entfpringe: denn es 
a en. a he ehonfanı | (Dreibet — was es bekoͤmmt, ihrer Abs 
J esmoillnichtdie gottlofen Gottesdienfte goͤtterey und Bogen zu, welche zu ehren und 

abth am t ſie ſehr. © wi; : 7 
| der ift, ſondern auch gar zu ſehr darinne bemis 















i Wi) & EAST . s R © i kla⸗ pel anzeiget. * * 
: uud ch ae — ch he 70. Dasleste Stücklein ift kurz und ſelt⸗ 
| BER, f ihr des‘ Abweichens nur fie haben es Saal 34 
wehr machet? el | — 
68. Aber laſſet ung auch auf unſere Zeit fe As — a ie 
‚ eben. Die erichrecklichen, greulichen und | Gofds zu Dem Gottesdienft Baals gemiß- 
| täglichen Strafen, weiche allenthalben grau⸗ | peaucht haben x wie fie denn meyneten, daß 





— 


men, koͤnnen unſere Widerſacher nicht er⸗ vaͤre — 
weichen, daß fie mit ihrem orauſanꝛen Wů⸗. Hier entſtehet aber eine Frage: Die 
ten und Toben, ſo ſie bisher wider die Chriſt⸗Hiſtorien zeigen an, daß der Gottesdienft 


. Biche Kirche geuͤbet undgebvauchet, möchten] Baals zur Zeit der Nichter unter Gideon 


aufhören, und ſich doch zu Dem Worte des angefangen, und unter Joͤſia aufgehoͤret ha⸗ 


Evangelü kehren, und ihren groffen hals-|ge So nun der Prophet an diefem Orte 


ſtarrigen Muthroilien, von dem fie doch wiſ 
fen, Daß er in ihrem gbgöttifeben Weſen ge⸗ fotl verwuͤſtet werden tvie gedenket er denn 
denſelben behielten, laͤngſt ganz und gar aufgehoben ift? Dar⸗ 
769. Derowegen ſich die Frommen billig] auf wird geantwortet, daß mit dem Namen 

über der Langmuͤthigkeit GOttes zu verwun⸗ Baal insgemein alle Abgoͤtterey gedeutet 
dern haben und ſich derſelben troͤſten daß Gott | wird. Denn das Wort, Baal, nicht 
\ auch über die Boͤſen gutthaͤtig ſey, und fie ſchlechthin allein ein Herr heißt; ſondern 


bedienen es hernachmals nicht allein fleißig 


Eoanı ficher foreinfeinen Sünden, Die het iſt; wie auch ſolches der Papiften Cxem⸗ 


Ehren gebraucht. Cs ift aber Bein Ziels 


ſamlich überhandnehmen und über uns kom⸗ fsiches ihre Belohnung des Gottesdienſt⸗ Ä 


‘redet von der Synagoge, ſo vonden Römern 


nicht allein mit Guͤtern erfüllet z wie der) es wird faft gebraucht fuͤr einen, der ſehr lieb 


geben Habe, dos fie haben Baal zu * nicht ſiehet, warum GOtt ftrafet : al⸗ 
er F — t. — j' 5 


| firafet wird, nicht ſo hart vertheidigten, und des Gottesdienſts Baals, welcher vor⸗ 


Hr felbft hier ſpricht: er habe den gott- | gehabt wird, den wir im Deutſchen einen 


Tofen Jüden Korn, Moſt und Gel gege-| Sublen nennen, wenn wir eine unehriiche 
ben, und fie mit Silber und Goldeerfül- | Liebe anzeigen. Es ift aber bey diefem Bros 
tet: fondern auch, wenn er Die Undaufbe- | pheten fehr gebräuchlich, daß er die Abgoͤtte⸗ 
ven ſtrafet, fo laͤßt er die Strafe mit diefer |vey mit der Hurerey und Ehebrecherey vers 

| Meynung über fie ergehen, auf Daß fie dar- | gleichet, und ift auch an diefem Orte dieſe 

aus Gott lernen erkennen, und ſich zu ihm | Meynung nicht unrecht: Sie haben aus 

1 befehven. Aber. wie das Fleiſch blind ift, |dem Silber und Golde Baal gemacht; 


ER 


z : ; Na 
Bd fie wol Baal nicht gedienet hatten, doch] 75 Aber fiehe der Juͤden Exempel an: 


1654 Auslegung des Propheten Hoſeaͤ. Cap. 2. v.858. 66 
daß du es nicht verſteheſt, als hätten ſie allein eine groſſe Schmaͤhung, die Opffer, unda⸗ 
das Bild Baals mit dem Golde und Sit-|dere Gottesdienfte nach dem Geſete Baale 
ber gezieret und geſchmuͤckt; fondern die Juͤ⸗ Öpttesdienfte zu nennen; das ift, wennman 
den haben der Güter ‚gemißbraucht, daß dafuͤr halten wollte, daß fie GOtt alfo ver 
fie die Abgötterey geſchmuͤckt haben. Alſo wird | fluche, wie er den Abgott Baal verfluchet 
er. auch weiter unten (v. 17.)fagen: Ich will habe. Und es ift doch gleichwol in Wahr⸗ 
"Die Namen der Baalim vonibhrem Mun⸗ heit alſo: Was nicht aus; dem Glauben 
de wegthun; das ift, fie wird nicht. mehr] kommet, ift Sünde, Nom. 14,23. und; 
das Bild ehren, fondern wird fagen, mein] Wer den Sohn GOttes nicht hat, der 
Mann. Derowegen der Name “Baal in) bat auch das ewigeLeben nicht, 1 Joh.s,ı2. 















ſich begreifet insgemein alle Abgoͤtterey: wel⸗ — Ban 
ches eigentlich eine (handliche und. unflätigel N En — cube bei iR ” 
Liebe ift, die von GOtt auf die Creature oft wieder nehmen zu feiner Zei 
 Beeseifien ns: und meine Wolle und: Flachs ent⸗ 
5:72. Wen aber diefe Auslegung nicht'ger] „Wenden, Damit fie ihre Scham bee 
fällt, in welcher nicht unrechts ift, und dief decket hat, Se 2 
mit. dev Grammatik übereinftimmet, der fen | 73. Nas ift legtlich der Nusen und From: ⸗ 
zufrieden, daß ihm auf die Weiſe Senüge| — men, fo fie mit ihrer Gottesläfte 
geſchehe, daß er Diefen Ort verftehe. Wie rung erlanget hat, daß GOtt dadurch ge 
denn im Matthaͤo e. 23, 35. da Chriſtus den | zwungen wird, der fonft von Natur fromm, - 
Phariſaͤern und der ganzen Synagoge ſanftmuͤthig, geduldig, und gerne-verziehen 
dräuet, md ſpricht: Huf daß über euch | und vergeben hat, daß er ihr harter feyn muß, 
komme alle das gerechte Blut, das vers| Denn dieweil fie nicht wollen aufhören, " 
goffen ift auf Erden, von dem Blut an) GOttes Barmherzigkeit zu, mißbrauchen, 
des gerechten Abels, bis aufs Blut Za⸗ tie Fann denn GOtt auch Janger gutthätig . 
chariaͤ. Fürwahr, die Süden, die zur ſel⸗ bleiben ? | a re 
bigen Zeit waren, die hatten Abel nicht ger] 74. Korn, Moſt, Wolle und Flachß 
toͤdtet, und follten doch um feines. vergoſſe⸗ das iſt, das tägliche Brod, guten Fried, 
nen Bluts willen geftrafet werden: denn ſie und alles, das man hier in Diefem fterblichen FE 
hatten fich mit dem gottlofen Cain verbun⸗ Leben benoͤthiget ift, gibt GOtt auchden By 
den, und verfolgeten Die frommen Prediger. | fen, auf daß fie ihn eckennen, und.auf fu 
Auf diefe Weiſe waren Die Gößendiener, die] Gute frauen, und feiner Stimme gehorchen 
Süden, dag ift, die Verfolger des Evangelii, lernen. | 3 


gleicher Sünde der Abgoͤtterey ſchuldig, Die) diefer Gaben haben fie gemißbraucht, ihre 
ihr Vertrauen auf die Gottesdienfte und| Schande oder Gottesläfterung damit zu be 
auf ihr Opffern fegten, und Chriftum ver⸗ ſchoͤnen: und haben aus folchem Gluͤcke wol⸗ 
achteten. Welches, ſo du es aufdiefe Wei⸗ | len beiveifen, wie angenehme fie GOtt wa⸗ 
fe auf die Synagoge ziehen wolleſt, die zu ren, und wie er groſſe Sorge für fie truͤge; 
des HErrn Ebrifti und der Apoftel Zeiten ſo fie doch eitel Gögendiener, und der Pro⸗ 
das Evangelium verdammten, fo ware es pheten Moͤrder waren. Wie uns — J 
Nr KE‘- m 
















apiften Soriverfen, nr erg hätte vertrauen lenen, und feinem te - 
ie ihrer Religion, Friede, umd alles sehorfam zu fepn : Darnach, daß er ſolche ſei⸗ 
eftanden, daß folches ein gewiſſes Zei⸗ ne groffe Guͤte nicht zu ſeiner Wohlluſt allein 
fen, daß ihre Religion recht ſey. Die⸗gebrauchet; ſondern damit auch andern ars. 
| fe gegen aͤrtige Unglück aber, welches ih⸗ men Leuten gedienet und aufgeholfen hätte, 
perborigen Abantterey, und dieſer jeßigen ih- | Darum er GOtt zwang, wie hier der Pros 
E ter Undanfbarfeit und Rerachtung GOttes, phet redet, Daß er jorniglich fein Korn, Moft, 
| Se find, fprechen fie, Daß unfere Rehre Wolle und Flache von ihm. wegnahm, und 
Evangelii eine Urſache ſey, welche fie, als ſeine Schande vor allen Leuten aufdeckte, daß 
Die geoffen Schaden thue, verdammen, und | jedermann fehen mußte, er wäre GOtt nie 
N; fich, diefelbe andern Leuten auch lieb noch — geweſen. 
verhaßt zu machen. Darum. wird wahrz| 77. Der Prophet aber gebraucht eines - 
haftigdie Welt anjego mit unheilbaren Ve Worts, das _eine feltfame Deutung hats 

















— PR 
Kr, 
— — — 


urch Die Strafen, und gebrauchet der Ga⸗ |fondern Cizalthi) ich will erloͤſen. Wel⸗ 


— — — 


9 anders thun, denn daß er die Boͤſen Jauch gebraucht, da er ſpricht Nom. 8, ar: 
ſchaͤndlich verderbe, undalleihre Wohlfahrt Denn auch die Creatin fr ey werden wird 
eetttlich aus ihren Händen reiſſe, auf daß von dem Dienſt des vergaͤnglichen De 
' fie auch widerihren Willen von ihren Suͤn⸗ ſens. Denn was GDtt erichaffen hat, if 
Den müßten abſtehen? alles gut, und iſt zu des Menſchen Gebrauch 
7. Aber wir ſollen eigentlich dafuͤr hal⸗ geſchaffen. Dieſes aber iſt gleich wie ein 
ten, daß mit ſolchen Suͤnden auch die Pri⸗ Gefaͤngniß der Ereaturen, Die dem Miß⸗ 
vatperfonen beladen find. 28, dev reiche |brauch der Gottlofen zu dienen gesungen - 








in guoffen ABohllüften undging ihm ſehr wohl, jund des Flachſes gemißbraucht, daß die 
gebrauchte feiner Güter mit Freuden, und |Abgpttifchen ihre Schande und gottlos We⸗ 


mepnete, Diefelben wären eine Belohnung |fen Damit bedeckt hatten. Don -diefem _ - — 


der Gerechtigkeit; hielt ſich deßwegen fuͤr Dienſt, ſpricht der HErr, will ich meine. 
einen feligen Mann. Dargegen aber ver- | Wolle und Flachs befreyen, das iſt, ich 
ı  achtete er den armen kranken Lazarum, als will dieſe meine Gaben von den. gottlofen 
den, der GOtt nicht angenehm waͤre, und Menſchen wieder wegnehmen, auf daß ſie 

der mit ſeinen Sünden GOtt beweget hätte, nicht mehr dererſelben koͤnnen mißbrauchen 
ihn mit folchen groſſen Schmerzen zu ſtra⸗ zu ihrer Gleisnerey und Abgoͤtterey, dieſelbi⸗ 
‚fen. Fuhr derowegen gar ſicher fort in fei- |ge damit: zu ſchmuͤcken. Dieſes Sreyma- 

n ner Gleisnerey und vergaß darob ganz und ſchen ſehen wir, wenn der HErr den Tyran⸗ 

gar dert ren Sottesdienite, gedachte nicht, [nen ihre Königreiche, den Geizwaͤnſten ihren: 

daher das fürnehmlich Hätte thun follen, daß Reichthum wegnimmt, den Starken ihre 





er erſtlich für foldyen leiblichen Segen GOtt |Macht und Gewalt, und andern andereie 


feinem himmliſchen Vater Dankfagung ge- |ve Gaben wegnimmt. “Denn die Gottloſen 
han . das ie * er SOrtes Sure wollen dererfelben nur allein — 
an mm3 vum - 
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bein gedruͤcket; denn fie beffert fich nicht Idenn es nicht ſchlechthin Tautet iegreiffen, | 
en GOttes fehr übel. Was follte GOtt {ches fich Laßt anfehen, als habe es Paulus 


Mann im EvangelioLucä, c. 16,19. der lebete | werden. Alſo hatten fie-auch der Wolle 


— 


— 


Sarum werden fie ihnen b 
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nommen. Welche die Hiftorien Des Juͤdi⸗ 


ſchen Krieges a die fehen, wie der HErr das Ue 
“ \ ‚Wolle und Flahsder Sy-| HEır ihre 


das Korn, Mo 
nagoge genemmen haft. | 
9,10, Run will ich ihre Schande aufde: 


cken vor den Augen ihrer Buhlen, dere Seyertage follen aufhören, was J . 
und niemand foll fie don meiner Hand 


erretten. 


78. He wird letztlich gar recht das Urtheil 


’ aus dem Ausgange genommen. 


2 Denn Gott laͤſſet auch die Frommen in die⸗ 


fen Leben ſtrafen; aber dieſe Strafe hat ei- 
ne Maafle, und wie Ehriftus Joh 16, 20, 
verheiffer, ſo ſoll der Frommen Traurig- 
keit in Freude verkehret werden. Wenn 
aber der HErr die Gottloſen heimſuchet, die 
in ihren Suͤnden alſo ſicher fortfahren, ſo 
werden fie alſo mit. Unglück überfallen, daß 
des Fammers Fein Aufhoͤren ft. Denn 
worum laffen fie die Zeit, welche ihnen der 
HẽErr ur Bekehrung nachgegeben hat, fe gar 
‚ohne alle Beſſerung vorüber gehen, und thun 
das allein, dadurd) fie ihnen GOttes Zorn 
auf den Hals fammlen? Der Prophet aber 
behaͤlt hier fein Gleichniß von der Ehebre⸗ 
cherin, wie er denn der Buhler gedenft. Es 
iſt aber nicht vonnoͤthen, anzuzeigen, wer die⸗ 

ſe Buhler ſind. Denn der Prophet ſchlecht⸗ 
hin das ſagen will: Es werde geſchehen, daß 
dieſer unzählige Jammer, der ganzen Welt 
dieſes Volks muthwillige Gotteslaͤſterung 
offenbar machen werde, und daß alle aus 
folchem rounderbarlichen Fall erkennen wer: 


den, daf der Gottesbienft, welchen die Si 


nagoge rider Die Lehre des Evangelii behal- 


ten hat, lauter Greuel vor GOtt fen. | 
. 912. Und will es ein Ende machen mit 
allen ihren Freuden, Felten, Neumon⸗ 


tagen. 


den, Sabbathen, und allen ihren Feyer⸗ 


ng des Propheten »aofes. Copa... 
illig wieder ger 79.Sypachbemn fie mit allexley Jamme 


und gerecht werden. — 
80. Was iſt nun, moͤchteſt du fagen, de 






en find umgeben tworden, fo ifE 
bel 


Religion und Gottesdienſte 


dammet und perworfen hat. Dennfodie 


Sabbathe, fo die Neumonden und 


len ſie denn behalten von den Gottesdienſten 


aus dem Geſetz ꝛc. Derowegen fo draͤuet 
hier Der Prophet, Daß Das Geſetz ſoll aufge 
hoben werden, oder Die Sottesdienftedes ea 
ſetzes. Mir aber ſollen nicht fchlechthin die 

That an ihm felbft anfehen; denn es warn 


auch. heydnifche Gottesdieuſte darzwiſchen 
sefommen, 


fe des Geſetzes die Gerechtigkeit nicht erlan⸗ 
ge? 


um fo viel weniger ift zu hoffen, daß man 


koͤnnte durch das Geſetz felig werden, Dar ⸗ 
um ſoll man dergleichen Derter mehr, die 
von dem Aufheben des Gefekes reden, auf 
Die Sehre ziehen, daß man durch unfere eigee 


ne Werke nicht Eönne felig werden, fondern 
allein durch den Ölauben an IEſum Chris 
ftum Dergebung der Stunden uͤberkommen 


Nachdem aber der Prophet 
von den Goftesdienften aus dem Gefes, dag 
ift, Die durch das Wort GOttes befohlen 
und eingefegt waren, weiffaget, daß fie fol 
len aufgehoben werden, iſt das nicht eine 
farfe Beweiſung, Daß man durch Die Wer ⸗ 


Je ſchwerer e8 aber gewefen ift, die er 
Werke der Zehen Gebote zu erfüllen, ale, 
die Kirchengepränge und die Opffer zu tyung 







auch darzu gekommen, daß d R* 
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WW 


Nutzen geweſen der Öpttesdienfte im Ge 


jeß, oder warum hat fie GOTT geboten? 
Nemlich darum, daß die Kirche eine aͤuſſer⸗ 
liche Verehrung GOttes hätte, in welcher ' 


fie fich erflaret hat, daß fie GOtt erfenne, 
und daß fie feiner Stimmegehocche. Denn 
GOtt hat mit folchem TURN % 

—— N EEE TER Bi 








die Boͤſen aus, und laͤſſet das Erdreich von] andere, Die dieſe Drauung auf das — — 


4 





1660 2) von Verwerfüng der Juͤdiſchen Synagoge, ı 166 


fam aud) vollen die innerlichen und wahren, Froͤmmern erbauen und bervohnen? Pens 
Gottesdienſte haben, als da find, die Furcht lich darum, weil fie den Segen zu ihrer Bar - 







\  GHftes und das Vertrauen auf die Barm-|ter Zeiten nicht GOtt, der, auch den Boͤſen 


igkeit GOttes, die durch den Saamen | Gutes erzeiget, fondern ihrer Abgütterey zus 
aba verheiffen war, deffen Bilder dielfehrieben. Gleich als zu unfern Zeiten des 









Dpffer im Geſetz gervefen find, Denn die] Pabs Leute das Stück, alle Wohlfahrt und 


Seommen haben wohl gefehen, daß GOtt guten Friede, der vor Zeiten war, ihrem 
durch ein gewiß Opffer feines Sohnes die | Gottesdienfte zueignen, und meynen, was 


ganze Belt von ihren Sünden und ewigem ſie haben, das haben fie alles ihrer Abgötte- 
Tode eelöfen würde. Die num in foldyem rey halben: dieſer Sammer und Unglück 
Glauben die aufferlichen Gottesdienfte des aber, fo zu dieſen Zeiten ift, fprechen fie, 


Gefeges gethan haben, dererfelben Gehorſam Eomme von dem Evangelio her. Alſo lobe⸗ 
hat GOtt roohlgefallen: Die aber in fol-|ten auch bey Jeremiaͤ Zeiten die Juͤden ihr 
dem Glauben folches nicht gethan haben,|ven Gottesdienft, fü fie der Königin des 
die hat GOtt als eitel Goͤtzendiener von ſich Himmels thäten, ihren Zuhörern auf das 
verworfen und umgebracht; denn fie ha⸗ fleißigfte, Ser. 44, 17. und die Küden zu 
ben dafür gehalten, daß fie dasjenige mit Chrifti Zeiten zogen dem Evangelio die Got⸗ 
Ochſen⸗ und Bocksblute erlangen, welches tesdienfte, fü Mofes hatte eingefest, vor 
durch das Blut des Sohnes GOttes hat| Aber diefe halsftarrige Bertheidigung dies 


‚  follen ausgerichtet werden. Diefe Gottes⸗ fer Gottesläfterung zwinget GOtt, daß er 
aſterung ftvafen die Propheten allenthalben feinen Zorn ohne alle Maaffeergrimmen und 
hefftig: davon wir am feinem Orte fagen]| entbrennen laßt, nicht allein über die Mens 


ſchen, fondern über den, ganzen Erdboden, 
der um der Menſchen Sünde willen alle ſei⸗ 


ne Fruͤchte und Gaben verlieret, 


wollen. 

9,12, Ich will ihre Weinſtoͤcke und Fei⸗ 
genbaume wuͤſte machen, weil fie fa- 
get: Dasift mein Lohn, den mir mei- 

ne Buhlen geben. Sch milf einen 
Wald draus machen, daß es die wil⸗ 
den Thiere freſſen follen, 

81. Fier iſt vonnoͤthen, eine fonderliche Deu⸗ 

Atung zugeben. Er draͤuet nicht allein 

goſſe theure Zeit, welche vom ſchaͤdlichen 


v. 13. Alſo will ich heimſuchen über fie 


opffer thut, und ſchmuͤcket fich mit 
Stirnfpangen und Halsbänden, und 
Inufet ihren Buhlen nach, und ver: 
siffet mein, fprisht der HErr. 


- Gewitter koͤmmt; fondern es follen auch die s2Da⸗ er droben (v. 11.) geſaget hat, zei⸗ 


Aecker, Weinberge und das game Land ver⸗ get gnugſam an, daß er von der Stra 
derbet tverden, Daß mit der Zeit aus den|fe der Synagoge, nad) der Auferftehung 
bubfchen, fehönen, wohlerbaueten und frucht- | Chrifti, redet; denn er die Verwuͤſtung des 
baren Dertern, Hoͤlen und Wohnungen der] Landesdräuet, und daß die Gottesdienſte ſo im 


wilden Thiere werden follen. Warum thut Geſetz gegeben waren, ganz und gar ſollten — 


ſolches der HErr? Warum treibet er nicht] aufgehoben werden. Derowegen Lyra und 


die Tage Baalim, denen fie Raͤuch ⸗ 







102 > 2luslegung des Propheten Hoſea · Capavzam - 
5 Ipnifihe Öefänguiß Deuten und ziehen wollen, 85. Dieſen Spruch, nachdem ev viel Figus 
illogen werdee Dren hat, und darum auch deſto ſchwe⸗ 
8 Er nennet aber hier, wie droben (d,8.), |ver zu verſtehen ift, haben die Dolmetſcher 
- die Tage Baalim, des Geſetzes Gottes: | auf mancherlen Weiſe ausgelegt; wir aber 
dlienſte, welche aus Verachtung Chri⸗ werden die rechte und wahre Meynung alde 
fi und des. Evangelii geſchahen. Denn denn treffen, wenn wir mit Fleiß auf die > 
was menynen wir, Damit GOTT zu] Ordnung, die diefe Predigt an einander haͤn⸗ 
berſohnen waͤre, wenn er fiehet feinen Sohn get, achtung geben. > — 
verwerfen, und feine lieblichen Zuſagungen 86. Das erfte Eapitel, nach der Weiſ⸗ 
nd Verheiffungen verachten? Darum, od | fagung des Falls der zehen Sefchlechte, draus 
ſie wol Die Gottesdienfte aus dem Ger|et auch dem Künigreiche Juda, daß es (Lo⸗ 
fege behielten, und GOTT, von welchem | ammi) nicht fein Volk feyn fol, Hier wird 
fie aus Egypten errettet waren, Ihre Opifer|der Prophet Noth halben gedrungen, anzus 
thäten, jedoch fo verdammet er fie, und zeigen, was GOtt vor eine Kirche haben | 
ppricht fie haben GOttes vergefien. |tirde, wenn er die Synagoge und das alte ' 
84. Gehöret derowegen dieſe ganze Pre | VolE würde von fich verwerfen. Es hatte 
digt dahin, auf daß wir, nachdem er uns aber GOtt geſagt, er molledie Zahl der Kins 
das Evangelium von dem Sohne GOttes der Kfrael mehren, wie den Sand am Meer, 
und feinen Wohlthaten eingebildet hat, Daf | Die Verheiſſung von folchem Segen jeiget 
ſelbe alle annehmen, oder aber werden muͤſſen |genugfam an, Daß, etliche aus dem alten 
‚gewwärtig feyn gleicher Strafen, die GOtt Volk uͤberbleihen würden. - Wenn du aber 
üben fein Rolf hat kommen laffen. Denn |frageft die Urfache folches groffen. Zorns 
od. wol GOtt die Sünden haffet, fo it er GOttes, warum GOtt fein Volk aljo von 
doch noch, um alle Stunden zu vergeben, zu |fich verworfen hat? die erzehlet dev Prophet 
erbitten; aber Die Verachtung feines Soh⸗ im 2. Capitel überflußig, da er die Abgoͤt⸗ 
nes, das iſt, feiner Gnade und Barmher⸗ terey der Synagoge anklaget, daß fie Chri⸗ 
sigkeit, kann er gar nicht leiden. Iſt darz | ftum und Das Evangelium verachteten, und 
um leichtlich zu richten, was dem goftlofen|das Geſetz behielten, und glaubeten, fie wolle 
Haufen des Pabfts begegnen wird, welcher ten GOtt durch Haltung des Gefebes ven | 
die Lehre des Glaubens als Die fehadlichfte |fühnen. Dieſen gottlofen Wahn nennet 
Ketzerey verdammet, und die Leute durch ihr] Hurerey, Chebrecherey, und Baals Go | 
eigen Werk und Verdienſte felig zu werden |tesdienft. Denn weil man Diefen Sorte 
uvͤberredet. dienſt Baal von den Heyden angenommen | 
a ech Im, = hatte, darum fo beleget er Diefe Uebung im |" 
0914.15. Darum fiehe, ich will fie lo⸗ Geſetz, dadurch fie das Evangelium verach⸗ 

























Een, und will fie in eine Wuaͤſte fuͤh⸗ teten, mit ſolchen ſchaͤndlichen Namen, und 


KR . e e R i 
ren, und freundlich mit ihr reden, Da zeiget darzu auch an. eine vollEürmmliche Pr j : 
N phezeyung, von dem zufunftigen Gall, Jam ⸗ 
will ich ihr geben ihre Weinberge, aus mer und Berribnif, damit Gou diefe Abr \ 
denmſelben Ort, und das Thal Achor, goͤtterey firafen würde. Und ifederomegen | 
die Hoffnung aufzuthun. [DIE Theil dieſer Predigt gleichſam — 

| = egung 
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7 A * Sn den herzlichen? erbeit ImgenTnd Gaben ber Riclbett — | 1665 


Bucch e ein neues Wort des Evangelii. Dies 


| Bern mi di einer geroiffen Hoffnung te ewi⸗ 











der Bri hei im. 173 mit| 91 Zum vierten, wie das Volk aus‘ Egh⸗ 
Worten fa gt: Ihr feyd nicht mein pten ift gegangen, und von Pharao eriöfer 
Dot, 4 Das gi bet nun nachfolger,. gehoͤret worden, ſungen ſie GOtt eine Dankfagung; 

se Auslegung des Stücks, davon wir Alſo werde e8 auch zugehen in dieſem neuen 
5 des andern Eopilels gemacht Reiche, daß fie GOtt ein Lied fingen wer⸗ 


oben, da der Prophet von det Kirche weif:| den für foldjefeine hersfiche@rlöfung, Denn 


N f 100 / "die Gott in der Welt, nachdem er| dasift alsdenn der rechte Gottesdienſt, wenn 


die Sy agoge von ſich bertvorfen r haben man das Wort aufnimmt, und demfelben 
werde. glaͤubet, und daſſelbe hernach oͤffentlich be⸗ 
ge Die Summa aber dieſes Hıts iſt, kennet auf daß durch folche Ausbreitung des 
ihm GOtt ein neu Voll bereiten werde, Worte auch andere zum Erlenntniß Chuiſti 

ER mögen Sry — at ad i 67 

die ein aͤlti e Meynung des rophe⸗⸗ 92. Daß der Prophet hern 8 ans 
J — Ende des Capitels vom Friede, von dem _ 
% "8 Pam wollen wir aber von diefer Weiſe ewigen Verbuͤndniß wie uns GOtt erhöten . 
u veden mit wenig Worten anzeigen, da⸗ will, darzu fest, Das gehoͤret zu dieſes Koͤ⸗ 
mit, was des Propheten Meynung ſey, moreichs Keichthum, und deſſelben Gaben 
defto klaͤrlicher koͤnne verftanden werden. | auszubreiten. ® 
Das alte Volk/ da es aus Egyptenland ger) 93. Diefen Spruch, den wir alfo: Eistich 
führet ward, ifi in die Wuͤſten gefuͤhret haben ausgelegt , den halte gegen der andern : 
worden: Alf vedet hier der HErr von dem Auslegung, fo wirſt du ſehen, daß hierin⸗ 





WVolk des Neuen Teftaments, daß er es nen nichts gezwungen, nichts unbraͤuchli⸗ 


auch wolle in die Wuͤſten führen. ches, nichts unnüßes erdacht iſt. ie denn 
89. Zum andern, der Hrr hat mit der diejenigen viel Dazu: erdichten muͤſſen, die 


alten Volk in der Wuͤſten auf dem Berge nicht der vechtfchaffenen Deutung nachfol / 


Sinai geredet: Alſo verheiſſet bier der | gen. Nun aber wollen wir nach der Ord⸗ 
Err, wolle er'veden mit feinem Volke nung ein jegliches Wort vor uns nehmen 
aber auf eine andere: Reife, Denn er auf und daffelbige expliciren. | 
dem Berge Sinai mit einer erfehvecklichen| 94: Das Wort, überreden, Tauet bey 
Stimme geredet hat; hier aber will er freund» | den Ebraͤern Paiha von welchem ohne 
lich reden | 3weifel das Griechifche Wort, meiden, ſei⸗ 
90, Da nun Sericho von goſua erobert, nen Urſprung bat, vielleicht auch ararda 
das Volk i in das verheiſſene Land sefüh-| und draraı; denn das Ebräifche Wort oft 
‚ haben fie ein Thal, Achor ge⸗ fürbetrügen gebraucht wird; als 2 Mofa, 
zabt in ‚welchen — um der Sünden (9. 16: Wenn jenand eine Jungfrau beves 
A J—— ward; Alſo ſpricht er hier, | det, Spruch. 1, 10: Mein Rind, wenn 
werde Die Chriſtliche Kirche auch ihr Thal) dich die böfen Buben Tocken ıc, Yerem; 
Ad r haben, das ift, das Creuz und groffe| 20, 7: HErr, du haft mich überreder, 
Gefahr; aber der HE wolle dieſelbe lin⸗ und ich habe mich überreden laſſen. Denn 
es ift ein Verbum medium; und heißt, einem 
gute Worte geben, entweder aus Abſicht, 
Nun nn andern 
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...8Dtt den Suͤndern um feines Sohnes wil⸗ 









166... Auslegun 3.des Propheten Hoſea Cap. nm. 00. u. 2168 
andern zu helfen, oder andern. Schaden zu die Frommen gleich als inder Wuͤſten leben, 
thun. Eigentlich aber gehöret es hier an Die- | und allenthalben untergedrückt werden; wie 
fem Ort zu Der Lehre des Evangeliiz denn denn Ehriftus Matth. u, s. auch fpriche: 
Diefelbige Die rechte Pitho oder Suada iſt, Den Arınen wird das Evangelium ger | 
damit der Menfchen Herzen gefangen wer⸗ |predigerz und Paulus fpricht ı Eor.ı, 26: 
den: und dag nicht, wie dag Gefeß, die Nicht viel Weiſe nachdem Sleifch ‚nicht 
Herzen mit Dräuen erfchrecfet, und mit |viel Bewaltige, nicht viel Edle find bes 
Strafen peiniget; fondern ob es wol Die ruffen ꝛc. Und doch hat dieſe —— 
Suͤnden ſtrafet, jedoch fü zeiget es an, daß ihren Segen, nemlich ein wenig Brods und 
| | |KDaffers, wie es Jeſaias c.30,20. nennef. 

"Ten voolle ihre Sünde verzeihen und verge⸗ Denn ob wol der. HErr feiner [Chriftlichen] 

ben, und hält uns für Die Opfferung und | Kirche nicht den Ueberfiuß gibt, den die 

Gegnugthuung feines Sohnes, daß die Herz Gottloſen haben; ſo gibt er ihr doch ihre 
zen dafür halten follen, es ſey GOtt durch Nothdurft; und che er ſolches den Froms 
. folches Opffern, ihrer Sünden halben, ver⸗ men mangeln lieſſe, eher müßten die Wol⸗ 
fühner worden. 09.002.000. IEen gerreiffen, und Brod regnen, wie in 
95. Deromegen,  gleichroie dem Bolke, [dev Wuͤſten. Denn die Chriftliche Ges 
daes von den Egyptern harte gedrucket ward, |meinde bat eine. gewiſſe Verheiffung, 
diefe Botfehaft fehr angenehm war, da ſie daß, wenn fie erftlich das Reich GO 
von Mofe höreten, daß fich der HErr geof⸗ |tes und feine Gerechtigkeit. füchen wird, 
fenbaret, und verheiffen hatte, fie zu erret⸗ ſo ſoll ihr das andere alles zugeworfen 
ten: fo, in dieſem Orte zeiget der Prophet | werden, Denn unfer bimmlifcher Vater 
an, daß viel Tieblicher und froͤlicher dieſe woblweiß, was unsmangelt, Matth.6, 32. 
Botſchaft feyn werde, wenn die verzagten|fegg. und ift nicht ſo hart, daß er feinem 
und erſchrockenen Gewiffen hören werden, | Rinde, das ihn um ein Stuͤcklein Brods 
daß GOtt die Suͤnde vergebe, und durch | bitter,einenSteindafürgeberc, Matth.7,9 
den Tod und Verdienft feines Sohnes das | Aber diefen Rerheiffungen glaube ‚die rue 
ewige Leben zu geben verheiffee. Mit diefer |Tofe Welt nichts und deßwegen, gleichwie 
Lehre, fpricht er, werden der Menfehen Herz das ungehorfame Iſrael nad) den Topffen 
zen alfo eingenommen und erweicher, daß | voll Fleifches verlanget ; alfo fehen wir, daß 
fie dem HErrn, welcher fie ruffet, von Her⸗ alle Menfchen mit Sorgen dieſes zeitlichen 
zen gerne in die Wuͤſte nachfolgen wer] Lebens beladen find, und nicht nach der. 
den. 5 Hoffnung der ewigen, fondern nach Gewalt 
96. Ob nun wolder Prophet der Wuͤſten | und Neichthum der zeitlichen Güter trachtem 

- Mehr darum gedenket, weil das alte Voll Darum die Frommen das wohl bedenken 

des Geſetzes ‚da es aus Egypten errettet war, |follen, Daß fie Egypten müffen fahren laffen, 

erſtlich in die Wuͤſten gefuͤhrt iſt; fo ift doch | und von GOtt Hilfe und Rath bitten, ü 
Die Deutung nicht unformlich; Denn die] warten follen. a 
Welt, welche Das Evangelium verachtet,| 97.8 Fünnte auch vielleicht die Wuͤſten 

hat Egypten inne, da hat fie gnugfam und | dahin gedeutet und gezogen werden, daB das 
oͤberflůßig zu eſſen und: zu trinken: dargegen Regiment und Gottesdienft Mofis aufgeht 
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7 = ret Die freundliche und liebliche Stimmeihres | 






GOttes; der Menſchen Stimme ober wi⸗ 


gehalten wir 
Mi I Sing 2 derftuebet fie als-einem Greuel vor GO, 






99. Das hernach folget, gehoͤret auch dar⸗ 


und | zu, tie das Bolt aus Egypten in Die Wuͤ⸗ 










et, als —— is Sn zu in 
% Taufe und Abendmahl des HErrn, 
ird für geringe Dinar, und daran nicht 
legen wäre, gehalten. Aber wer Die- 
3 einen ‚verborgenen Schatz aufgräbet, 
ag bringer, der wird wohl fehen, 
Shriftliche Rirche nicht als eine Wuͤ⸗ 
dern als ein Paradies ſey. 
Dibarthi allibo, ift eine Ebraͤiſche 
u reden, deß Jeſeios in einer glei⸗ 
edigt im 49. Cap. v.1. auch gebrau- 
Tröfter, teöfter mein Volk, fpricht 
GBtt, veder mit Terufalem freund- 
lich ıc. Es bedeutet aber, alfo freundlich 
und lieblich reden, daß ſi 9 das Herz freuen 
muͤſſe und mit wahrer Vertrauung der 
Gnaden erfüllet werde. Der Prophet ger 
denket aber auch. hier an das Exempel des 
‚alten Volks. Mit demfelben hat der HErr 
am Berge Sinai geredet ‚aber mit einer fol: 
an unlieblichen und erfehrecklichen Stim⸗ 
m daß ihn die erſchrockenen Herzen nicht 
i Bi; hören konnten, und Mofen daten, daß 
“ ir [mit, ihm] viel lieber veden wollte, Gieich⸗ 
wie num Das Volk dafelbft des, Menfchen 
"Stimme viel lieber, denn GOttes Stimme 
hörete; Denn man Fann die Stimme des 
Geſetzes nicht erfragen, wie wir Denn in die⸗ 
er unferer. ſchwachen Natur , und vor Der 



























































e nicht koͤnnen genug fhun: alſo thut hier 
die Chriſtliche] Kirche das li hoͤ⸗ 


und Gewalt des Teufels dem Ge⸗ 
Raub wider das Gebot des HErrn en | 


fte gefuͤhret war, und da es in das verheiſ⸗ 


| SB Land kam, nahm es der Feinde erbaue⸗ 


te Weinberge ein. Alſo will er auch das 
9 bedeuten, die Chriſtliche Kirche werde 
auch ihre Weinberge, das iſt, ſie wird 
Troſt vom Heiligen Geiſt und ſeine Gaben 
haben, dadurch der Weg durch die Wuͤſten 
gelindert werde. Denn daß wir das Evan⸗ 
gelium hoͤren, daß wir getaufet werden, daß 


wir das Nachtmanl des HErrn gebrauchen, _- 
thun wir nicht etwan um eines Teiblihen  - 


Nutzens wegen, noch um dieſes Furzen und 
elenden Lebens willen; (welches auch darum 
einer Wuͤſten gleich. ift, daß wir nach anz 
derem Unglück auch ı von den wilden Thiere 
das ift, von dem Teufel und feinen Glie 
maaflen groffe Gefahr ausftehen muͤſſen; ) 
fondern es wird von ung darinnen gefücht ein 
Troſt von dem ewigen Leben, daß wir ‚die 
wir don unfern Stunden und dem Tode durch 
den Sohn GOttes erlöfet find, haben moͤ⸗ 
gen, darauf wir ung in dem Gerichte GOt⸗ 
tes berlafen und frauen Eünnen, nicht auf 


unfere Gerechtigkeit, fondern auf die, die  . 


wir durch den Glauben an Ehriftum, GOt⸗ 
tes Sohn, erlangen und babe, 2 
100, CH ift ſehr lieblich, Daß der Prophet 
hier des Thals Achor gedenket, welcher den 
Namen von einer Thar. bekommen bat. Joſ. 
7,26. Denn da Jericho erobert ward, und _ 
alle durch einen folchen ſchoͤnen Fortgangeine 
gute Hoffnung hatten, Das Land Canaan zu 
erobern, und etliche darzu gefordert waren, 
da erlitten fie unverfehens einen groffen Scha⸗ 
den. Dennda Achan von dem verbannefen 


Nnunnn 2 ans 
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“so 





und dreyſig Mann. 


- Das die Cananiter und alle Einwohner des 


Landes hoͤren wuͤrden, ſo wuͤrden ſie ſie alle 


- umgeben, und auch ihren Namen ausrot⸗ 


ten von der Erden. Und es ließ ſich an ihm 
ſelbſt auch alfo anfehen, daß der HErr, wel⸗ 
ches Furcht uber daſſelbe e ganze Volk kom⸗ 
men war auch von den Iſraeliten gewichen 


waͤre. Daowegen ſie denſelben Ort von 
dem Fall, das Thal Achor nenneten; als 


ſpraͤcheſt du, ein Thal der Betruͤbuß, weil 


alle das Volt durch dieſen unverhofften Fall 
belruͤbet wurde. Nachdem aber Joſua das 
Volk geheiliget hatte, und durch Das Loos 
die Miſſethat Achan verrathen wurde, ſtra⸗ 
fete ı er ihn, und wurde von dem ganzen Volk 
in Iſrael geſteiniget ꝛ c. Und durch ſolche 
Weiſe kehrete ſich der HErr von dem Grimm 
ſeines Zorns, und gab ihnen wieder alles 
Gluͤck. 
or. Auf folche Weiſe weiffager der Pro⸗ 
phet der Ehriftlichen Kirche, Daß es ihr alfo 
ergehen foll, Daß fie auch ihren Thal Achor 
haben werde, dasift, daß fiedurchdas Ereuz 
und andere Befahr wohl geuͤbet und geplaget 
werde. ‘Denn die Bosheit des Satans und 
fein fteter und emſiger Fleiß jedermann wohl 


bekannt ift, damit er dem Worte und dem | $ 


Glauben nachſtellet. Erſtlich, ſo erwecket er 
gottlo ofe Lehrer, welche falfche Meynungen 
und Serthum, von der göttlichen Lehre, un⸗ 
ter das Volk ausbreiten. Weil num diefel- 
ben die Welt mit groffer "Begierde aufnimmt, 
2 faſſet fie grauſame Rathſchlaͤge, wie fie 


| ee 2 Tegımg des Dr Zr Top 

- Mantel und SD heimlich, geftohlen ‚hatte, | die 
da wurde diefes einigen Suͤnde mit einer ger 
meinen Strafe geftrafet. Denn die Mänr 
ner zu Ai fehlugen bey drey taufend Sfraeliz 
ter in die Flucht, und fehlugen ihrer bey feche 
Diele gefchreinde und Fan 
unverſehene Strafe machte dem Volke Das 
Here verzagt, und befurchten fich, wenn 











gottloſe Lehre meiden mügen; zum ander 


rannen geduldiglich leiden, welches fie 
der Vertheidigung willen dev wahren r 


er des Thals Achor gedenfer, und. lautet 









der wahren Si Rei 

mit Gewalt ‚möge. umbringen. Denn. 
Welt nichts: wenigers dulden ode 
kann, denn wenn man ‚ihre Abgoͤ 
Aberglauben ſtrafet; wie wir denn ſo 




























weherley Gefahr find; erftlich, wie fie. 
daß fie das Unrecht und Die Gewalt der T 


Lehre ertragen müffen. 
2. Aber diefes alles iſt faſt lauter S Eh 
und Scherz, wenn du es gegen den Streit 
hälteft, den der Teufel in der. Frommen und 
Gottesfuͤrchtigen Herzen erreget. ‚Do 
dieſe, ob fie wol nicht-allein einpfinden wahe 
ve Erſchreckung Des Todes, jedochmüffenfie 
allein hart ſtreiten wider die Verzweiflung, 
und erfahren die Stacheln der Stinde, wele 
che das Gefeg in fie fticht. Und ift wicht ge⸗ 
nug, daß ſie einmal gepanzerfeget werden; a 
fondern täglich, erwaͤchſt ein neuer Streit 
und. neue Sefährlichkeiten, wie folches der 
42. Palm v. 8. ameiget, der die Verſuchun⸗ 
gen und Anfechtungen dem Ungewitter des 
Meers vergleichet, in welchem gleichfam 
eine Waſſerwelle aus der andern wird, und 
die fich ‘gleich als mit einer ſchweren Laſt 
durcheinander forttreiben. Und find alſo die 
Frommen allenthalben mit Angſtund Truͤb⸗ 
ſal umgeben; wie auch der Apoſtel ſpricht 
2Cor. 7,5; ausioendig Streit, no | 
urcht. er Eünnte aber erzehlenalle Sea 
fahr Leibesund Guts, Damit die Fromme 
geplaget werden? wieunsie Epempel Bin 8 
Lazari und anderer anzeigen. ——1 
103. Dieſen Stand oder Unglů 
Chriſtlichen Kirche weiſet der Prophet, wenn | 









dieſes 


Hiche Ki ‚ihres Ver⸗ 
ben leiden muß, wie die. Webel- 
if doch alles Jammers und Un- 
ͤnde eine Urſach, welche ung 
‚unfern exften Eltern angeerbet it, und 

mancherley Mittel und Huͤlfe des 
3, damit fie von Tage zu Tage in 
öge getüdtet werden, “Denn die Hei 
1, wenn fie am wenigften Anfechtung em⸗ 












— 


‚er Anfechtung geibet wird fo fällt es 
in Sicherheit, und hebt anzu fündigen, 






Kinder Vieb hat, die Seinen ftets anfechten 
laͤß auf daß ſie den Glauben durch das Ge⸗ 
belt uͤben, und in ihrem Ungluͤck lernen ge⸗ 
duldig fein... 506 









Se Stand ift der Chriften Stand, wenn 
Sie auf folche Weiſe mit fleter Gefahr des 
Creujes und Unglücks in der Welt feynmüß 
ı fen? Fuͤrwahr, waͤre es ein harter Stand, 
wenn ſie, wie St, Paulus zu den Eorin- 
thern fagt ı Epift. 15, 19. nichts mehr, denn 
die Hoffnung dieſes zeitlichen Lebens haͤtten ꝛc. 

Aber hoͤre weiter den Propheten, was er von 
em Thal Achor mehr darzu thut. 









die ⸗ 1. Hier gedenket 
nbermal der ‚Drop et des alten Volks, wel⸗ 
bes, da es im Thal Achor um des empfanz 

4 enen Schadens, um der. Stunden Achan 
Dugen, betruͤbt ward, wiederum nach diez 
Beiruͤbmß eine gewiſſ⸗ Hoffnung aus 
J er Niederlage der Einwohner zu Ai, daß fie 
das Land Canaan uͤberkommen wuͤrden, em⸗ 













den, werden ſie am meiſten in Gefahr 
und unſer Fleiſch, wenn es nicht in 


wegen GOtt, als ein Vater, derfeine 





104. Aber du möchteft fagen: Wie ein 


Bund Gibmder? Eher.cf. 1673 | 


105, Aſo verheißt er auch der Chriftli 
chen Kirche, daß ihr auch alſo geſchehen ver⸗ 






en de: wenn fie nun allenthalben alfe vom Teu⸗ 


fel, der Welt, Suͤnde und Tod betruͤbt 
wird, daß ihr auch die Hoffnung aufger 
than’ werde, nicht allein eines gewiſſen, 
fondern auch eines ewigen Sieges. Denn, 
erftlich, hat die Chriftliche Kirche das Wort 
GOttes, dadurch ihr die Erloͤſung verheiſ⸗ 
ſen wird. Darnach fo find die Frommen 
auch nicht allein in dem Unglück, ſondern der 
Sohn GOttes ftehet ihnen bey, welcher den 
Streitenden hilft, und richtet wieder auf 
die muden und betruͤbten Herzen mit der Hoff 
nung zukünftiger Güter. Es ſtehet ihnen 
auch bey der Troͤſter, der Heilige Geiſt wel⸗ 


cher die Herzen zum Gebet erwecket, undfi J—— 


troͤſtet, daß ſie ſich nicht uͤberwinden laſſen, 


ſondern eigentlich dafuͤr halten daß der Ten. 


fel zuvor von Chriſto uͤberwunden und dar⸗ 
nieder geſtoſſen ſey, und dag nunandemfey, 


daß ſie ihn durch die Huͤlfe Chriſti auch ſeibſt 
uͤberwinden. Dieſe Hoffnung richtet nicht 


allein wieder auf die Herzen, ſondern macht 
auch einen gewiſſen Sieg; wie die Se, 
der heiligen Märtyrer anzeigen. - “ 


106. Deroivegen aus diefern Orte die 
Apoftel viel herrliche Predigten genommen . 
haben, damit fie ung. gelehret und, vermah⸗ 
net, daß wir uns nicht allein in unferer Truͤb⸗ 
fal nicht bekuͤmmern follen, fondern ung de 
ver auch vühmen, Denn Truͤbſal, wie 
Paulus Roͤm 5, 3. 4. 5. fpricht, bruget 
duld, Geduld aber bringet Erfahrung, 
—— Hoff⸗ 
nung aber läßt nicht zu ſchanden werden. 
Alſo auch Lucas c. 8,15. da er das Gleichniß 
auslegt, fagt er fehr Tieblich, daß der Saa⸗ 
men, ſo auf das gute Band fiel, find die, 
die das Wort bören und bebalten in ei⸗ 

-Dmnnnz mem 
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nem feinen guten Herzen, und bringen get haben, Daß dieſe Propheten gleichwiefte 
Seuche in Geduld. |, 0m 1 einer Zei eehrs haben, all ba Jene 
107, So auch, das Thal Achor iſt ohne |auch oft einerley⸗ Borfe und Figuren gebra DE 
Zweifel ein ehe fruchtbar Thal getvefen;|chet. So aber fpeicht Sefaias e. 65,9. 10; 
aber Iſrael ift darinnen fehr betrübtworden.|”Jch will aus Jacob Saamen wachen " 
- Die Chriftliche Kirche aber , die allein Diellaffen, und aus Judas, der. meinen Berg 
. Allerbeften Shchte träget, Cie Cheifkusbe-|befine. Denn meine inserwählten fol, 
zeuget, da er fpricht Joh. ıs,s: Ich Binder len ihn befizen, und meine Knechte for 
Weenſtock, ihr aber die Reben, wer in|len dafelbft wohnen, und Saron follein 
‘mir bleibet, und ich in ihm, der wird Haus fuͤr die Heerde, und das ThalAchor 
viel Frucht bringen, ) Die bringet alſo ihre ſoll zum Viehlager werden meinem Volk, 
- Früchte, jedoch, daß fie gleichwol im Thal das mich ſuchet. Denn die Propheten 
Achor fey; denn fie wird mit allerley Boͤſen haben an ſolchen lieblichen Gleichniſſen einen El 
und Gefahrlichkeiten geaͤngſtet. Das fie] Gefallen gehabt, daß das Thal Achor if, “ 
aber nicht untergedruckt, noch von allem Boͤ⸗ wie der Prophet faget, die Hoffnung zu er⸗ 
fen überwunden wird ift, Diefe Urfache, daß |Sffnen, daß die, Civie im 128. Pfalm d.5. 
An dieſem Thal des Betruͤbniß ihr die Hoff⸗ ftehet,) die in Traurigkeit ſaͤen, in Sc 
nung aufgethan wird. Denn merda weiß, [lichkeit ernten werden, AN 
daß ihm feine Sünde geſchenket, und daß er| 109. Esift aber fehr gut, Daß twirfolches 
um JEſu Ehrifti, GOttes Sohns willen |in unfern Herzen wohl betrachten. Denn 
mit Gtt verfühnet, und weiß, daß er ein wir empfinden, wie heftig unfere Vernunft 
Kind und Erbe GOttes worden fen, welches einen Abſcheu hat am Creuze. Das geſchie⸗ 
Unglück koͤnnte einen folchen von GOtt ab-|het aber um der Urſachen teillen, dierveilmie 
fpenftig machen? Denn ob er wol das Leben |im Ereuz den Zorn GOttes und das Ver 
derben empfinden; Das iſt, mir gedenken, 


verlieren muß, fo weiß er doch, daß er das | 
Leben nicht verliere, fondern vielmehr |daß unfer Creuz ohne alle Hoffnung ſey. 
finde, Matth. 10,39. und. dem ewigen To-| Aber diß Urtheil unferer Vernunft Fomme 
de entfliehe, wie Ehriftus fagt Soh. 8, 51. | nicht mit dem Propheten überein, derdavers 
heiffet, daß in diefem Thal Achor die Hoff/ 













— — 







* 
— 






Solche Hoffnung erhaͤlt die Chriſtliche Ge⸗ 
meinde. Darum auch Paulus, da er Ti⸗ nung ſoll eröffnet werden. J 
motheum a Epifl.2,8.11. 12. vermahnet, ber] mo. Sollen derowegen lernen im Ungluͤck 


ie - 
fihle ex ihm, daß ex behalte im Gedaͤcht⸗ und Gefahr gerroft zu feyn, und mit demgen 
ni IEſum Chriftum, der auferftanden | 


treuen Abraham in der Hoffnung wider | 
iſt von den Todten, Denn das fey je ge⸗ die Hoffnung glauben, Nom. 4,18. Denkt 
- woißlich wahr, fterben wir mit, ſo wer⸗ GOtt iſt getreu, der uns nicht life ve | 
den wir mitleben, leiden wir mit, fo werz|füchen über unfer Vermögen, fonden | 
- den wir mit herrſchen. machet, daß die Derfüchung fo en Er | 
- 108. Gleicher Weiſe gedenfet auch Je⸗ de gewinne, daß wirs koͤnnen ertragen, 
faias des Thals Achor, c.65,10. Wie wir Cor 10, 13. wie denn folches Die Ereinpel 
denn nicht allein an einem Orte, in der Aus⸗ | und die tägliche Erfahrung bezeugen. Denn 
legung des ‘Propheten Micha, auch angezei- Iiwenn aud) die heiligen Märtyrer ——— 
FAR i IN : RL F * N en 














— 


dieſes Namens willen Darum defto angeneh- 
- mer feyn, dieweil er ung jeiget, was Ehrifti 
Reich für ein Reich fey: nicht ein Teibliches 
dder weltliches, das da allein ſtehet im Ger 


Die Augen geftellet ſeyn; fondern iſt ein geift- 
Sich Reich , in welchem nicht wirkliche Din⸗ 
ge, fondern die Hoffnung gelehret wird, 
Hleichwie Paulus fpricht Nom. 8, 24. 25: 


Soffnung. Die Hoffnung aber, dieman 






1676 3) von denhevrlichen Derheiffungen und Gaben der Rirche 17. Teft. 1677 

aben um Cheifti willen müffen. dargeben, [fiebet, ift nicht Hoffnung. Denn wie 
fo aben fie men —— Kann man def hoffen, das man ſiehet? 
'ebeng behalten. Oder meynen wir, wir] So wir aber def hoffen, das wit nicht 
nüffen unfere Hoffnung fallen laffen, Die wir | feben, fo warten wir fein durch Geduld, 
doch noch. nicht bis aufs Blur widerftanden Gleichwie nun der Prophet den Thal Achor 
baben? Wie denn nun die Chriſtliche Kir⸗ mit dev Hoffnung vermiſchet; alfo ficheft 
he zu allen Zeiten durch diefes Thal Achor |du eben auf diefelbe Weiſe von Paulo die 























gegangen ift, und mit mancherley Gefahr] Geduld mit der Hoffnung vermifchen. Alſo 


und Boͤſem ift beleidiget worden: alfo!fehen|nennet auch Zacharias die Ehriftliche Ge: 
wir auch, daß allen Frommen und Gottes- | meinde cap. 9, 12, die auf Hoffnung gefan- 
fürchtigen eben in diefem Thal Achor die|gen liegt. Denn, daß wir Vergebung der 
Hoffnung eröffnet ift, daß fie ihre Gefahr | Sünden durch Ehriftum gläuben, und hof 
und Unglück, verachten koͤnnen, und letztlich fen nach dem Tode diefes Leibes Das ewige 


auch daraus erlöfet werden. ELeben, das kann niemand mit Augen fehen, 
1m Es wäre ein weiches und ſchwaches noch mit Händen greifen. a, mir ers 
Herz, das da begehren wollte, dag GOtt | fahren und empfinden das Segenfpiel. Denn 


beffer möge mit uns umgehen, denn er mit ir die Sünde, die in uns wohnet und le— 
der ganzen-Ehriftlichen Gemeinde feiner Heiz | bet, wohl empfinden, und fehen allenthalben 
ligen umgehet, auch viel beffer, als mit ſei⸗ 


nem Sohne felbft, welcher darum in dieſem | De, damit wir alle gebunden find. 


Thal Achor dargeſtellet if, auf daß uns ſo aber das Wort Vergebungder Sünden u 
Bee era die Hoffnung unfers Heils das ewige Leben durch Ehriftum verheiſſet, 
 gegeigek winde. Darum wir Diefem, als | das müffen wir mit Hoffnung annehmen und 


einem Heerführer diefes gefährlichen We⸗ | behalten, welches ung gewiglich durch Chri⸗ 


ges, nachfolgen follen : gleichwie ihn Michas 
€ 2, 13. einen Durchbrecher nennet, alfo 
follen auch wir hoffen, wir werden durch 
feine Huͤlfe und Rath ganz ficher hindurch 
brechen | 

" 712.-Und foll ung auch diefe Stelle um 


macht ung ſelig. Welche aber diefe Hoff⸗ 


die SElendeften. 


der Prophet verheiffen, ein Reich des Glau⸗ 
bens; der Glaube aber verlaͤßt ſich allein 
auf das Wort. Dieſes alles iſt dem alten 
brauch und Uebung der Dinge, die uns vor 
Teſtamente deutlicher und klaͤrlicher ausge⸗ 

eos und) a ne 
Und daſelbſt wird fie fingen, wie zur Zeit 
‚ihrer Jugend, da fie aus Egypten⸗ 
land zog. | 
4. Hier 








Denn wir find wol felig, doch in der 


den Tod vor Augen. Das find die Ban 


ftum wiederfahren toird. Diefe Hoffnung 
läßt ung nicht zu fehanden werden, fondern - 


nung nicht haben, die find, wie Paulus 
fpricht ı Cor. 15,19, unter allen Menſchen 


113. Darum Chriſti Reich, welches hier 


Volk von den Propheten mit lieblichen Fi⸗ 
guren vorgehalten worden, welches im Neuen 
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Ta. Hier fiehet der Prophet auf das al⸗ des HErrn behält den Sieg, die Rechte 
te Volk Denn fo ftehet auch 2 Mof. 15, 1. |des HErrn iſt erhoͤhet, die Rechtedes 
fag. Da ſang Moſe und die Rinder If HErrn behält den Sieg, mit weldherer | 
rae 





diß Lied dem HErrn, und ſprachen: uns hilft, daß wir nicht ſterben ſondern 
ch will dem Hrrn fingen, denn er leben, und verkuͤndigen die Werke, nicht 
hat eine herrliche That gethan, Boß und unſere, wie Die Heuchler, fondern des 

Woagen bat er ins Meer geftürzer ꝛc. HErrn. I 
Deßdgleichen Mir Jam, die Prophetin,| 116. Gleichwie aber der Prophet andie 
Aarons Schwefter, nahm eine Pauke ſem Orte bezeuget, daß die, welche im 
in die Hand, und alle Weiber folgeren | Thal Achor find, eim Lied des Siege, 
ihr nad) binaus mit Pauken am Reigen, | fingen werden; alfo will diefer Pfaln die 
und Wir Jam fang ihnen vor: Laſſet ſen Thal Achor bedeuten, da er weiter 
uns dem RErrn fingen ıc, Wie aber ſpricht: Der HErr züchtiger mich wol, 
die Chriftliche Kirche des alten Volks Diefe | aber er gibt mich dein Tode nicht, und 
Wohithat der Teiblichen Erloͤſung preifet,|bittet, daß er ihm die Thove der Gerech⸗ 
und dem HEren dafür danket: Alfo, fpricht [tigkeit wollte aufthun, das ift, er bittet, 
er, werde es auch feyn, daß die Chriſtliche daß er möge zu einem gerechten Bode 
Kirche des Neuen Teftaments, die Wohl |Chriftlichen Gemeinde Eommen, mit dem. 
that Chriſti Toben und preifen werde, daß er Blute des Sohnes GOttes gewaſchen und 

den Tod und Teufel überwunden, und für |gereiniget werden, daß er dahin eingebe, 
‚Die Suͤnde genug gethanhat, und das ewige |und dem HErrn dankk. 
Leben uns aufgethan. Diefe Dankfagung| 117. Denn wir arme. elende Menfehen, 
ift ein vechtfchaffener und wahrer Gottes⸗ [mas Fonnen wir anders, Die wir mit fp vie | 
dienft des Neuen Teſtaments, darinnen len Stunden und dem Tode umgeben find, 
nicht allein GOtt geehret, fondern dadurch) |denn daß wir die Wohlthat der herrlichen 
auch die Chriſtliche Kirche erbauet wird, Erxloͤſung ung felbft und andernverkundigen, 
und werden viel Dadurch zum Erfenntniß | tie der Prophet drunten c,14,3. Iehret, da | 
Chriſti gereiie. e. eer bittet: Erlaſſe uns unfere Sünden, | 
175. Zu dieſem Orte thue auch die fchönen | und ſchenke uns alles Gutes, fo wollen. 
wir div opffern Opffer unferer Lippen. 



















Sprüche, beyde des Alten und Neuen Teſta⸗ 
‚ments, darinnen gefordert wird, daß wir | Denn das Reich Ehrifti foll ausgebreitet 
unſern Glauben vor der Welt bekennen fol- |werden, damit. ihrer viel zum Erkenntniß 
len, und angezeiget wird, wie herrliche Ga⸗ dieſer Wohlthat Fommen, und felig wer 
ben denen verheiffenwerden, dieihren Glau⸗ [den mögen. Und wenn wir uns felbft niche 
ben alfo befennen. Denn diß ift die Stim⸗ |diefe Wohlthat Chriſti täglich vor Augen 
maie des Frolockens und Heils in den Hütten hielten, fo brachte der Teufel bald zumege, 
der Öerechten, und ein frölicher Geſang von |daß wir derfelben vergeffen, und uns andie 
dem gewonnenen Sieg durch Chriſtum; |meltliche Sorge und Neichthum hängen, und 
wie auch Der 118. Palm v. 15. faq. ſpricht? gedachten, daß alles daran gelegen... Ale 
Wan finger mit Freuden vom Sieg in |denn wäre es unmöglich, ‚Die Abgötteren u || 
den Zütten dev Gerechten. Die Rechte |fliehen; wie denn Paulus Eol, 3,5, den Beis N 
u BEN N SO ODE 


| 


I 


das Volt 





1690 3) von den herzlichen Derheiffungen und Baben der Kirche N. Teft. 1681 
einen Dienft er nennet, und [toir ein anderes, und viel ein befferes Leben 
ä 


der Prophet in der nächften ‘Predigt mit Ela [finden werden, wenn wir diß Elend und 
ven LBorten hat anggeigets Nachdem | kurze Leben um Chriſti willen verlaffen ? Und 
as Volk des Errn vergeſſen hatte, das ift die Urfache, warum die Chriftliche 
ift es andern Buhlen nachgelaufen, Kirche nicht-Fann ſtille ſchweigen, fondern 
FB. Deromegen diefe Stimme des Lieds | die Stimme der Gerechten: alles Durchdrins 
nicht allein GOtt lieblich zu hören, fondern gen muß, mit welcher fie die Wohlthat 
Auch uns fehr vonnoͤthen ift, welche denn Chriſti verfündigen und rühmen, und das 
immermehr in der Chriſtlichen Kirche ftille | Vertrauen verdammen , welches aufferhalb 
fehmeigen fol. Darum auch der Teufel] Chrifto. auf das Geſetze, oder Geſetzes 
die Welt foharte treiber, damit diefe Stim- Werk und Verdienft der Menfchen, gefege 







me geleget werde. Denn daß der Pabſt wird. RR 
noch Heut bey Tage unfere Lehre verdammet, 120, Denn diefe zwey gehören zufammen, \ 


und der Fürften Gewalt, unfere Kirchen | daß du nicht allein Iehveft die Dinge, Die, 


 Anterjudeüchen, gebrauchen will, Das ge⸗ wahr find; fondern auch Die falſch find, 
fehiehet allein darum, auf daß die Cheiftlis] ftzafeft, Damit die Einfälcigen nicht in Fer» 


che Kirche ftille fehweigen, und nicht mehr | thum geführet werden. Alſo redet auch der 


- fingen fol. Dieweil aber die Chriſtliche 118. Pſalm v. 22. den wir droben ($. 115.) ci⸗ 


Kicche das nicht thun Eann, fo wird unferer | tivet haben, ‚frey von den Sünden der 


Widerſacher Haß und Neid entzündet, und | Bauleute, das ift, der Lehrer im Vol, 
man greift zue Gewalt und zun Waffen. | welche den Eckſtein verworfen hatten: 


Darum ihr die Chriſtliche Kirche das nicht | und der Prophet haͤnget jest mit dran, daß 
muß laffen aus dem Sinne veiffen, fo oben|man die Namen Baalim abthun fol; wie 
($. 103. fqq.) gefagt ift, nemlich, daß wir |der die Meynung unferer Klüglinge, die da 


- Bon unferm Hirten, dem HErrn CHriſto, |meynen, man folle das Evangelium alſo leh⸗ 


in das Thal Achor geführer werden, doch |ren, Daß man der Lehre des Dabftsunduns - 

alſo, daß uns darinnen die Hoffnung evz| ferer Widerſacher mit Eeinem Worte ge⸗ 
öffnet werde. Denn wir herrlichen und |denken folte. ‚Solche zärtliche Prediger 
ſchoͤnen Troft haben, welcher ung nicht ſtille wollen wir an der Herren Höfe laſſen. Die 


em Bekenntniß, und daß wir fingen müfz ſo wider die veine Lehre iſt, freh öffentlich; 
n; ob ſich ſchon die Welt mit groſſer Ge⸗ denn alſo ſinget man dem HErrn recht. 


Imst käffet,, fondern dringet ung zu unz | Chriftliche Kirche aber ftrafer alles dasjenige, 


‚ Malt wider uns aufleget, und mit mancher 0,16, Alsdenn, foricht der HERR, 


leh Unglück uns betruͤbet. 
ung, Denn mer wollte ihm nicht einen 


wirft du mich. heiffen, mein Mann, 


Much fafen, und fröfich feyn, fo er höre,| und mich nicht mehr, mein, Dad, 


daß uns auch Ehriftus am Juͤngſten Tage eiffen. 


Nicht mit Freuden fterben, ſo er hoͤret, daß Wie aber Hieronymus diefen Ort urleann 


28 Bucheri Schriften 6, Theil, | D90 09 eiß 


und im andern Leben vor feinem himmliſchen BERN der Hebräifchen Sprache lautet Dies 
Bater bekennen wolle, wie wir ihn in die] 


| fee Spruch etwas Tieblicher, du 
fem Reben befannthaben? Wer wollte auch |wirft mich heiſſen Zyfebf uelo Baali. 
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1682... © Auslegung des Propheten Hoſeaͤ. Cap . v. ic. — 
weiß man wohl. Denn auch Lyra ſagt, denn ſolches die gleichen Dienfte, fo fie eine 
daß Salomonis eines Juden, Sententz der ander in Krankheiten und andern Dingen 
Wahrheit abnlicher ſey, welcher fpricht, | ergeigen, bezeugen. : - SE N 
daß der Name des Mannes die Liebe,|. 123. Dieſes herrliche Gleichniß, wenn 
Baals aber, oder des Heren, die Furcht] man es auf die Ehriftliche Kirche deutet, fo. 
bedeute: und zeucht hieher einen Furzen, iſt viel gutes Trofts deinen. Denn, wie 
aber doch fiharffinnigen (wie fie faft alle] Paulus fagt Eph. 5, 25. 29: Die Chriftliche 
‚ find,) Spruch Auguftini, wenn er fpricht: | Gemeinde wird von ihrem Manne Chir 
Es ift ein kleiner Unterfcheid des Geſetzes ſto ernäbrer und erhalten. Wie er denn 

und Evangelii, welcher nemlich ift, Furcht | alle feine Gaben und Güter ihr ſchenket, und 
und Liebes die Liebe ift an ftatt der Furcht [folches der Ort aus dem Ezechiel, 16,6. 

gekommen. Der Sententz ift wol gut; ſo wir droben (e.1.$.21r.Jcitivet haben, genuge 
aber wenn man die Propheten auslegen will, ſam beweiſet. Derowegen, diediefenihren ' 
ſo muͤſſen wir dem eigenen undrechten Ber: Ehemann verachten, und andern Buhlen 
ſtande folgen. | 2.0.2 0 Inachlaufen, das if, welche von dem goͤtt ⸗ 
122. Deromegen bedienet fich hier der |lichen Worte und von dem Dertrauen auf 
- Prophet, wie er pflegt, einer Figur, Die |die Barmherzigkeit GOttes durch Chriftum 
ihm gar gewoͤhnlich ift, und vergleichet den Jabweichen, und ihren Lehren nachfolgen, 
wahren Gottesdienſt, das ift, den. Glauben |twelche ihnen neue Goftesdienfte ohne das | 
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an Chriſtum, der Liebe unter den Eheleuten. Wort erdichten; traun, dieſe finden wol, 
Die Abgoͤtterey aber, oder das Vertrauen 
auf die Creaturen und eigene Gerechtigkeit, 
vergleichet er der Hurerey und Chebrecheren. 
Denn ich droben ($. 71) gefagt. habe, 
daß der Name Baal, nicht fehlechthin al⸗ 
dein ein Herr heiffe,. fondern auch einen 
Buhlen. Und in Wahrheit, diefer Ort 
hält ung einen herrlichen Spruch für; denn 


die fie lieben, aber fie werden von denenſel⸗ 
ben nicht wieder geliebet,, wie fie wol von 
ihrem Manne geliebet worden; denn fie nicht 
einen Mann, fondern einen Herrn an ibm | 
haben, welcher ihre Mühe und Me j 
nem Nutzen und XBohlgefallen mißbraucht, 
was ihm nur in Sinn kommt; und iftnicht 
vonnoͤthen hierzu mehr Exempel zu citiven. , 
er zeiget uns an, ſowol was der vechtfchafr| 124. Die Leute unter dem Pabftchum | 
fenen Gottesdienfte,alsauc) der Abgoͤtterey haben faft alle ihr Geld und Gut an die Ab⸗ 
Belohnung ſey. Im Eheftande iſt eine | gütterey gehangen, derowegen auch niemg 
gleiche Liebe, und wenn ihre Herzen mit fol- | Fein Käufer fo gewaltig und machtig gewe⸗ 
chem Bande zuſammen gebunden werden, ſen, der dem Pabſt mit ſeinem Gelde haͤtte 
fo leben fie mit einander ſehr freundlich: der koͤnnen gleich) feyn. Das ift die ſchaͤndliche 
Mann kann feines Weibes nicht entrathen, | Hurerey und Verlaffung des Mannes ges + 
deßgleichen Das Weib ihres Mannes nicht, weſen, welcher feinen Leib und Blut fürums ) 
und deucht ihr all ihr Leben und Haushals-| gegeben. Aber was hat für dieſe Gotteslaͤ⸗ 
ung zu ſchwer und unerträglich zu ſeyn wenn | fterung die Welt für eine Belohnung be⸗ 
fie ihren Mann nicht zu einem Sehülfen ha⸗ Eommen? hat fie nicht einen Herrn, und | 
be. Denn fie wohl erfahret,, Daß fie ihrem nicht ihren Mann, geliebet? Denn folcher 
Manne ſo lieb ſeh, als lieb fie ihn hat; wie Gottesdienft allegeit mit Furcht und ee \ 
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amd Gaben der Ricche 17. Tefk 1o9r 


To vermifeht geivefen, und hat fie nichts Welt, undalles, was drinnen iſt, geſchaf⸗ 
en a ec ihr Leben, nachdem] fen hat, ehren fol. Aber in —* —— 
fie nicht. mehr Geld noch Gut gehabt,] met das after, Daß Die Vernunft nicht will 
Mi lesdienſt gehangen haben; Denn] nachfolgen dem Sottesdienft, fo Durchs goͤtt⸗ 
iffen in den. Menfchenlehren umd| liche Wort eingefegt, fondernihr eine eigene 
nicht haben ihre Beruhigung finden] Weiſe erdichtet, Damit fie GOtt zu ehren 
— 2— RR meynet. Die Abgöfterey aber ift alle der 
125, Und ift derowegen DIE des Propheten] Sottesdienft, weicher ohne das Worr GOt⸗ 
. Meynung: daß die Synagoge, als eine] tes aufgerichtet wird, „und wenn er noch © - 
 fehändliche Ehebrecherin, dem Baalim nach⸗ herrlich und ſchwer ware "Darum audy 
‚  sefolget habe, welchem ſie mit Leib und But der Prophet an diefem Dete die-Uebung des 
 gedienet, und doch ſolches ohne Furcht nicht | Geſetzes felbft, den Gottesdienft Baalim 
hat chun koͤnnen. Aber das Volk des Neuen und die Hurerey nenne. Denn obwoldas 
Teftaments und die wahre Chriſtliche Ger] Gefeg von GOtt geboten war‘, fo hat doch 
'  meinde, als ein züchtig Weib, hat mich, GOtt wollen erfannt und geehret ſeyn n “ 
al ihren Mann, wiederum fehr geliebet,Jallein in und Durch feinen, Suhn. Diefen sr 
' und feget alle ihr Vertrauen und Hoffnung Gehorſam oder dieſen Goftesdienft, Diemel 
‚allein auf mich, und toird mid) nicht einen ihn die Synagoge nicht erzeigte, fondern 
Seren heiffen, wie die Chebrecherin, Die halsſtarrig des Gefeges Dienfte dem Evan⸗ 
täglich befuͤrchten muß, daß fie pon ihrem gelio entgegen hielte, ſo wurde fie recht den. a: 
rn Be — ee ee Baals verglichen. a 
mich beiffen ihren Mann. Denn fiereiß|y,ny, Denn ich will die Namen de 
Web, Ba ib One irre; nah] Zaatı MER A. 
6 ich fie lieb habe, und: | 2 : ; ee 
er daB ich fie werlaffe. Auf Diepe) DAB man derſelbigen Namen nichtmepe 
- Reife hat der Prophet wollen ein gerviffes gedenken ſoll. — 
und vollfommenes Vertrauen und Zuver⸗ 127. Dieſer Spruch iſt leicht zuverfichn- 
ficht, welches aus_einer vechtfchaffenen,| Denn wo die wahre Crfenntnig 
‚großen, brünftigen Liebe herfleußt, damit GOttes oder das reine Wort vorhanden ift, - 
anzeigen; welches Vertrauen der fuͤrnehm⸗ da muß nothtvendig die Abgoͤtterey aufhören, 
ſie Gottesdienſt if. Gleichwie zu unſern Zeiten: nachdem aus 
105, Ueber das fo zeiget ung dieſer Ort GOttes Gnaden das Wort GHOttes 
aaͤrlich an, daß die Goͤtzendiener, wenn ſie Deutſchland iſt gegeben worden, haben die 
die Goͤtzen ehren, meynen, daß fie GOtt gottloſen Gottesdienſte aufgehoͤrt nemlich 
ehren, und nicht mehr verſtockt find, daß ſie die Meſſen, mit Anruffung der Heiligen, 
Gottes Ehreeinem Holz oder Silber geben ; | Belubden ꝛc. auf welche Die Leute eine vers. | 
tie denn der Herr im Eſaia c.29,13. auch | gebliche Hoffnung ihrer Seelen Seligkeit | 
bezeuget: Sie ehren mich umfonft mit|fegten. Darum, die da wollen den Aber ⸗ 
Wenſchengeboten. Denn diefe Majo- | glauben und die Mißbraͤuche aus der Chriſt⸗ 
rem hat die Natur allen Heydenin ihr Herz |lichen Gemeinde aufgehoben und abgethan 
gegoſſen, daß man GOtt, welcher die game | haben, = follen nicht Das hun, —— 
Ba... ! | Ooo oo 2 BE 
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= 1686- we. ) 2 Auslegung des Propheten Hofe, Kap. 20.17: wi es t & i u 
der ungeſchickte Poͤbel zu thun fuͤr recht ——— mit den Thieren auf dem \ 
liget, daß fie alsbald die Bilder aus den Selde, mit den Dögeln unter dem a 
Kirchen ſtuͤrmen, und in Die Gögendiener |mel, und mit dem Gewurm auf Erden ; 
mit Gewalt toben und wuͤten; fondern ſollen Denn die Ehriftliche Gemeinde hat das 









der Chriftlichen Gemeinde das: Wort einfaͤl⸗ Wort des Evangelii, in welchemnicht ung 
tig laſſen vorhalten, damit fie die falfchen |fere Wuͤrdigkeit, wie im Geſetz, erfordert 
Gottesdienſte, ob fie fie wol lange gebraucht, wird; fondern es wird ung in demfelben en 
> ohne Aufruhr und ohne alles Gezaͤnke mögen |gegen getragen die Barmherzigkeit md 
abbringen. — — en im = einen 
9,18. Und ich will zur ſelbigen Zeit ihnen \gedung der Sunden, und wird uns geſchen⸗ 
“ ‚le — — ket der Heilige Geiſt ¶ welcher uns beyſte⸗ 

| ne: it be ur het und hilfe, Damit wir den ſchuldigen Ger 

' auf dem Fe * A Rs horſam nur ein wenig erzeigen koͤnnen. 
fer dem Himmel, und mit Dem Ge] 130. Aber du möchteft fagen: MWasfıl 
wuͤrme auf Erden. das für ein Buͤndniß feyn? Er vedet J 1 
28. Hieraus erſheinet daß die Propheten von den Thieren, Vogeln, und von den’ 
Wgroſſe Luft gehabt haben an der Woͤrmen; mit denen das alte Volk ga 
Vergleichung der Exlöfung, fo durch CHri⸗ | plagt und geftvaft ward; fondern will das 
ftum gefchehen, mit der, welche dem alten | mit angezeigt und gedeutet haben, daß erdie ' 
WVolke gefchehen if. Und fuͤrwahr, die-| Ehriftliche Gemeinde von der Gewalt der | 
weil das alte Volk den leiblichen Wohltha⸗ Stunden, Teufels und der Welt evretten 
ten GOttes fo fehr vertrauet hat; wie viel-|und vertheidigenmolle, damit ihre Seindeife | 
mehr follen wir der etvigen Erlöfung vertraue | Beinen Schaden thun Tonnen. Denn er 
en, die ung durch den Sohn GOttes gefcher | Elarlich fpricht: Ich will es machen; — 
hen iſt, und dieſelbige rühmen und uns zu daß wir nicht meynen und dafür halten, daßz 
nutze machen? Derowegen dieſes Stuͤcklein dieſer Schuß aus unſern Kraͤften geſchehen 
auch zu der angefangenen Vergleichung ges koͤnnte, ſondern komme uns vom Himmel 
hoͤret. Denn da das Volk in das verheiſ⸗ herab, durch die Barmherzigkeit GOttes, 
fene Land kommen war, ob es wol erbauete durch welche die Gläubigen an den Sohn 
und fruchtbare Aecker inne hatte ; jedoch, die⸗ GOttes aufgenommen werden, U 
weil fie von dem Gefes GOttes abwichen, 131. Es werden aber Thiereaufdem Fe 
ſo wurden Die Aecker durch die Heuſchrecken, de, Vögel unter dem Himmel, ud Genie 


die Weinberge von dem Gewürm, wie ih⸗ me auf der Erden bleiben, und werden nicht 


nen denn Mofes im 5'B.c.28,39. gedräuet | anders koͤnnen, denn daß fie Schadenthun. | 
hatte, ganz und gar verderbet,. Darzu] Die aber im Reiche Chriſti find, denen 
anm auch mehr Ungluͤcks; von welchen allen} werden fie nicht Eonnen Schaden thun; wie 
die Hiſtorien anʒeigen | denn auch CHriftus fpricht Matth. 16,18: 
,,129. Wie nun alles Diefes Schadensund Ind die Pforten dev Hoͤllen follenfie 
Ungluͤcks diß die Urfache war, daß die Juͤ⸗ nicht überwältigen. ee 
‚ Den nicht das Geſetz hielten, alſo an diefem] 132. Mit diefem Orte pfleget man zu ver⸗ 
Orrt verheiſſet der HErr, er wolle einen] gleichen , das im Elalac,.a, 6 Mb 
ee. on 
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: Es wird da Fein Löwe feyn, und | 
da kein reiſſend Thier drauf treten, noch 


daſelbſt gefunden werden. “Der Prophet 
aber redet an demfelben Orte von der Kraft 
des Worte, welches unter den Feinden 
kraͤftig iſt, und jest da die Tyrannen, jegt 
dort die Keger und Goͤtzenknechte umkehret 
und verderbet. Dieſes Orts aber eigentli- 
che Meynung ift mehr dieſe, welche aus 
der Bergleichung mit dem alten Volke ge 
‚nommen ift, daß der HErr den Teufel und 
feine Sliedmaaffen ftrafen werde , Damit fie 
nicht feiner Chriftlichen Gemeinde feha- 


den, und den Troft, fo fie im Worte har 


ben, nicht aus ihren Herzen reiffen mögen. 
Und ich will Bogen, Schmwerdt, und 


Krieg vom Lande zubrechen, und will 


fie ficher wohnen laffen. 


733. Dergleichen Spruch ftehet im Mir 


&bac.a,4. und Efait2, 4.1, 6.7.35, 9. 
St. Paulus aber leget Diefelben uberflüßig 
aus Roͤm s, 1. da er ſpricht: Nun wir denn 
find gerecht worden durch den Glauben, 
- 16 haben wir Stiede mit GOTT ıc, und 
Eſaiaͤc. z2, 17. 18: Und der Berechtigkeit 
Frucht wird Friede ſeyn, und der Ge: 


rechtigkeit Nutz wird ewige Stille und | 


- Sicherheit feyn, daß mein Volk in Haͤu⸗ 
fern des Sriedeswohnen wird, infichern 
Wohnungen, und in ſtolzer Ruhe. 
74. Wahrhaftig, es ift die gröffefte Un⸗ 


Dankbarkeit, und Die werth ift der ewigen | 3 
- Mein und böllifchen Flammen , wenn wir 


 fblche herrliche Derheiffungen verachten, und 


unterdeß vergeblichen Dingen und Hoffnung 


der Welt nachfolsen. Denn ſollten 


wir ung nicht freuen? Gehoͤret ung nicht zu 
u triumphiven, Daß wir den Sohn haben, 


der für unfere Suͤnde ein Schlachtopffer 


« 


iſſungen und Gabender RicchetT. Teſt. 








wir feiner Güter und Huͤlfe gebrauchen, al⸗ 
les friedlich und ficher fey? Denn was 
Eonnte einem fein Gemüth betruͤben, dieweil 


‚uns unfere Suͤnde vergeben, und wir diefen” “_ 


Herzog und Megierer haben? Was koͤnn⸗ 


te uns feheiden von der Liebe GOttes, 


welcher. feines einigen Sohnes nicht ver⸗ 
ſchonet, und für uns alle dahin gegeben 
hat? Nom.8,32.35. Aber diefes kann 
richt. genugfam mit Morten ausgeredet 
werden, Und der Prophet der jeiget nun 
dens und Sicherheit. KORER 

135. Aber hier iſt vonnoͤthen, den Lefer zu 


‚an, was Die Urſache iſt dieſes lieblichen Frie⸗ | 


ermahnen, daß er wiſſe, Daß dieſe Sichers 


heit fey in dem Reiche Ehrifti, oder feinem. 
Worte und im Slauben. Denn -wenn du 
auf das Reich der Welt fieheft, fo wirft du 
nichts denn eitel Gewalt und Unrecht, Krieg 
und Todtſchlag finden, und wie CHriſtus 
ſpricht Joh. 16, 33: In mir voerdet ihr. Friede 
baben,inder Welt aber Angſt. Und iſt 
auch droben ($.ır2,) geſagt worden, daß 


das Reich Chrifti nicht fey ein Reich welt⸗ 
licher Dinge , Sondern ein Reich der Hofe 
nung. zer 


136. Ueber das, ſo iſt auch diefes Stück 
su der angefangenen Vergleichniß zu ziehen. 
Denndas Volk, daesin das Land Canaan 
geführer ward, hat es. daſſelbige nicht mit 
Ruhe inne gehabt, fondern einen ewigen 
ank und Streit mit feinen Nachbarn, den 
Heyden, haben muͤſſen. Derowegen fie das 
Schwerdt und. Bogen bedurft haben. 
Aber das Volk des Neuen Teftaments wird 


ficher wohnen. Denn ob es wol Feinde 


hat, die groffe Gewalt und Macht haben 5 
ſo troͤſtet fichs doch mit dem Worte, und 


hoffet, diefelben durch Ehriftum zu überwins 
Dos DD 


3 den, 


N 
worden iſt, und jetzt zu der Nechten feines“ 
himmliſchen Vaters ſitzet, auf daß ung, die 
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1990 Auslegung des Propheten Hofes. Cap. 2. v. 19.2, o. 69 
den. Dehgleichen alle Anfechtüngen über (Marc. 2, 19, und Ehriftus felbft ihm Diefen 
windet es durd) die Hoffnung Der zukünfti | Namen zueignet, da er von feiner Zukunft 
ea gm Sumgften Tage Ichret, Matth. 25,1.199. 
9,19.20. ch will mich mit die verloben Wer wollte nun zweifeln, Daß er auf Diefe 
- "in Ewigkeit; Ich mill mich mir bir) und bereichen Propheten Prebgten nicht | 
—— —— Ser echtigkeit — Sa 139. Zum andern, daß erdas WWürtlein, 
ji richt, in Gnade und Barmherzigkeit, Leolam, in Ewigkeit, darzu thut, indemfe- 
ja, im Glauben will ich mich mit Dir den iſt viel mehr Troft. Cr fieheraberauch 
bverxloben, und du wirft den HErrn er⸗ |pier auf das Verbiindniß ſo er mit demalk 
ennen. ten Volke gemacht hat, da das Geſetz gege⸗ 
137. Fyer Prophet zeiget hier an die Urfa- | ben iſt; denn daffelbe Gefeg nicht ewig, fon 
= de des Friedens und befannten dern eine geroiffe Zeit gersähret hat. Denn 
Bertrauung,, nemlic) , daß fich GOtt Durch dieweil diefe Natur dem Gefeg nicht hat I 
feinen Sohn, Chriftum JEſum, mit der) Eönnen genug thun, fofonnte das Buͤndniß, 
Chriſtlichen Gemeinde verlobe. Und fuͤr⸗ fo mit der Bedingung, das Geſetz zu erfüllen, 
wahr, dieſen uͤberfluͤßigen Reichthum der | gegeben, nicht ewig ſeyn. Diß iſt aber ein 


Gnade Gttes koͤnnen wir mit Worten] ewig Buͤndniß, das GOtt mit uns ger 
nicht genugfam auslegen; derowegen wir | macht, und, das noch mehr iſt, in welchem 
mit wenig Worten Diefes Spruchs Deu⸗ er fich mit ung Durch Chriſtum verlobet hat. | 
fung wollen ameigen, und GOtt den All⸗ Denn es ift ein Verbündniß der Gnaden, 
mächtigen bitten , auf daß, was wir nach | in welchem uns die Sunden nicht zugerech⸗ 
feiner Würdigkeit mit Worten nicht Fonnen | net, fondern Durch den Glauben an CHri⸗ 
ausfagen, ex ſelbſt uns durch feinen Heili⸗ ftum vergeben werden; tie denn der Pros 
gen Geiſt in unfere Herzen wollte eingeben ‚I phet hernach ferner fagt. Kann derowegen 
- Damit wir zum tvenigften mit den Gedanken nichts darzwiſchen Fommen,dag dieſes Buͤnd⸗ 
ivgend ein Stůcklein diefes heiligen Troftes | niß verhindern möchte, damit es nicht eroig 
erreichen mögen. | bliebe; denn es hat nicht die Bedingung ums 
138. Und erftlich, das Wort, Krofch ‚|ferer Wurdigkeit , wie das Buͤndniß des 
iſt voter Teoft: darum auch Paulus deſto Geſetzes Di a 
Yieber Das Verbuͤndniß der Chriftlihen] 140. Darnach, daß er ſpricht: Ich will 
Kirche mit dem HErrn Chrifto, mit dem|mich mie dir verloben in Ewigkeit, will 
- Derbündniß der Eheleute verglichen hat: er nicht alleine, Daß Das Reich Ehrifti nicht 
und es ſcheinet, daß Chriſtus in feinen Pre⸗ ein leiblich Reich ſey; fondern, Dieweil dag 
digten an dem Gleichniß von der Hochzeit Buͤndniß ewig iſt, fo muͤſſen auch Diejenigen 
einen ſonderlichen Wohlgefallen getragen ha⸗ in Ewigkeit leben, mit welchen GOtt dieſes 
be. Matth.22,1.fgg. Denn er nicht allein eheliche Verbuͤndniß gemacht. Denn wie 
die Gleichniffe von der Hochzeit vorlegt 5 fon: 


| der $ Eünnte es ſonſt ewig feyn, wenn die nicht 
dern heißt auch feine Fünger Sreunde des 


J s mehr vorhanden wären, mit denen er es ge 
° Bräurigems ; wie auch Johannes Chri⸗ macht hatte? Denn ein Verbimdniß ma⸗ 
ffum einen Bräutigam nennet, Joh.z, 29. 


chen, iſt nicht eines. allein, ſondern zweyer. 
; Der | 
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"1692 von den herrlichen Verheiſſ und Gaben der Rirche N. Teſt. 1693 
Derowegen das Buͤnduiß anzeige, daß bey und, das noch mehr ift, GOtt felbft beut ſich 
des Theil muß ewig ſeyn: erftlich Das, von; von ihm felbftihnenan, und tröftet fie. Des 
welchem ſolch Buͤndniß anfaͤhet; darnach rowegen iſt diß ein neues und viel ein ander 
der, mit welchem fol) Buͤndniß gemacht res Verbuͤndniß, denn das alte geweſen 
wird. Und alfo zeige ung der Prophet hier) Denn das Geſetz half uns GOtt alſo vor, 
‚an diefem Orte eine Unfterblichkeit an, daß | als der den Suͤndern ihre Sünde zurechnet 
ein Leben nad) diefem Leben, und eine Auf | und ſtrafet; und in Wahrheit, GOtt iftal- 
2 Todten fe. fo aufferhalb Chriſto. Aber in Chriſto iſt 
© 741 Aber hier müffen wir auch die Ur⸗ er gerecht, das ift, er macht den Gottlofen 
fachen anzeigen, warum er fpricht, daß diß gerecht, ſchenket ihm die Sünde, und ſtra⸗ 
Berbimdniß ewig ſeyn ſoll. Die erſte iſt, fet dieſelben nicht, wie Michas €. 7, 19. re⸗ 
daß er ſpricht: Ich will mich mit div ver⸗ det, und erſaͤufet fie in der Tiefe des 
trauen in Gerechtigkeit, Gezedeck,) diß Meers. a! 
iſt der erfte Edelgeftein des Kings, den] 143. Die andere Urfäche ift, daßer - - - 
riftus der Ehriftlichen Gemeinde oder ſei⸗ fpricht: Ich will mich mit dir vertrauen 
raut fehenket, nemlichdie Gerechtigkeit: | im Bericht (Be mifpar), DIE iſt der ande⸗ 
"nicht die, welchedie Welt Gerechtigkeit nen⸗ re Edelgeſtein des Wings, damit Ehriftus 
net, und die das Geſetz Iehret ; denn weil; feine Chriftliche Kirche zieret, das Gericht, - 
der Dichter gerecht iſt, fo Hang er den Dieb|nemlich, daß er wolle Richter feyn. Umdift 
‚an Galgen, den Straſſenraͤuber legt er aufs! hier nicht zu verftehen das Gericht, welches 
- Rad, einen Todtfchläger laͤßt er mit dem die Frommen erſchrecke; fondern, es iſt ein 
Schwerdt richten. Aber diefe Gerechtig⸗ Öerichte , welches die Gottesfuͤrchtigen mit 
‚Zeit gefällt den Dieben, Raͤubern und Todt⸗ groffem Wunſch begehren, auf daß GOtt 
fehlägern gar nicht, ſondern fie haffen die⸗ bey feiner Ehriftlichen Kirche fey, und ſich 
felbe. Eine folche Gerechtigkeit aber iſt das an den Feinden feines gürtlichen Worts rar - — 
nicht, davon der Prophet hier ſagt; ſondern che; wie auch Petrus ſpricht 2. Pet. 2,9: - = 
es ifteine Gerechtigkeit, Durch welche Gerech⸗ Der HErr weiß die Gottfeligen aus der - _ 
tigkeit uns alle unfere Sünden durdy Chri⸗ Derfüchung zu erlöfen, die Ungerechten 
ſtum nicht zugerechner , fondern gefchenket| aber zu behalten zum Tage des Berichts, 
werden. | zu peinigen. Denn das Wort, Bericyz 
142, Alſo tröftet auch Zachariasdie Kir-| te, begreifer beydes in ſich: erſtlich, die Er⸗ 
he, da er fpricht c, 9, 9: Siebe, dein Koͤ⸗ fung der Frommenz und denn auch, die 
nig koͤmmt zu dir gerecht. Dennaufdie-| Strafe der Bölen. Darum bieher gb» | 
fe Weiße leget Paulus das Wort, Gerech⸗ ren Die herrlichen Sprüche, welchedie Chriſt⸗ A 
tigkeit Roͤm.3,26. aus: GOtt erklaͤret ſeine liche Kirche troͤſten: Die Pforten dead 
Gerechtigkeit zu dieſer Zeit, auf daß er ge; | Ten ſollen ſie nicht ͤberwaͤltigen Matth: 16. 
recht fey, und den gerecht mache, wel⸗ſv. 18. GOtt wird bey feiner Kirchen halten, 
cher iſt aus dem Blauben an JEfir, das|und ihre Seinde zufchmeiffen, mie der - 
iſt, den, der da gläubet an IJEſum. Dar-|rto- Pſalm v. 6. weiſſaget. a 
unm fliehen die Sünder den gerechten GOtt| 144. Man foll auch hieher ziehen die Hi⸗ 
nicht, fondern folgen ihm von ihnen felbftnach:lftorien der Chriſtlichen Kirche, in — 











| Son F — der ae chen u — — 


hat. Und nun viel Jahre her hat der Sa⸗ | gar Feiner Öefallen. Denn fie wollten viel 
tan nichts anders gethan, Denn wie er hat lieber, Daß ein jeder feinen Fleiß dahin wen⸗ 

maoͤgen zuwege bringen, damit durch oottlofe] 

Obrigkeit die Ehriftliche Kirche unterge⸗ klaͤret und gefördert werden, Denn Daß, weil 

drückt, und durch gottloſe Prediger und Lehr | fie das Evangelium fehänden und ſchmaͤhen, 


die reine Chriſtliche Lehre verfaͤlſchet wuͤr⸗ fie ihnen ewige Pein zuziehen. Dieweil aber 


Aber Deutſchland hat geſehen, wie keine Maaſſe iſt dieſes Schmaͤhens, ſo iſt 
Or gerichtet und Die Chrifttiche Kirche er⸗ vonnoͤthen daß folche Erempel folgen, damit _ 


oͤſet hat, da er die gottloſen Fuͤrſten in ihrem GOtt bezeuge, daß er der Richter ſey, der % 
beſten Vornehmen geſtuͤrzet; und die unver⸗ der Gottloſen Vorhaben darnieder drückt, 
ſchaͤmten Sophiſten ihres unflätigen Lebens und andere fich deß beffern mögen, und fih 
> halben fehandlich hatfterben laſſen. Eccius dem Evangelio nicht fo harte widerlegen, 
bat. alle den Anhang des Pabfts an unver | Darum diefes ein froliches und nothwendi⸗ 


ſchaͤmtem Weſen und Vermeſſenheit weit ges Gerichte für die Chriſtliche Kirche iſt, 
übertroffen, und bezeugen feine letzten Buͤ⸗ auf daß ſie aus ſolchem Unglück erloͤſet, und 
cher, daß er fich auch deß befliflen babe, die Gottlofen geftraft werden. 


dete, Damit Die Lehre des Evangelii moͤchte er⸗ 


daß er die andern in der Bosheit oder Giff 146. Sum dritten ſpricht er: Ich will — 
tigkeit uͤbertreffen oder je den andern gleich mich mit dir vertrauen (Beheſed) in Gna⸗ 


9 moͤchte. Darum eine Zeitlang die de, das iſt, ich will dir Gutes thun, will 


Chriſtlichen Kirchen dafür gehalten und an⸗ deine Bitte erhüren, und will dir alles über 
gefehen worden, als wäre gar Fein Richter |flüßig geben, das du bedürfen: — Diß 
mehr vorhanden [der ſolchem Giffte ſteuren iſt Der dritte Edelgeſtein des Traurings N 
koͤnnte), indem der unreine Menſch unge |damit GOtt durch Chriftum feine Braut, 


= ftraft vedet und thut, was er will. Aber |die Ehriftliche Gemeinde, geſchmuͤcket hat, 
- Der Zorn GOttes, der ſolches nicht ungero⸗ daß er ihr Gutes erzeiget: Daß er fie nicht 


chen laßt, iffnichtlange ausgerefen. Denn |allein von allem Boͤſen erlöfer, fondern auch 


- alfo fagt man von ihm, daß er von einer toͤdt⸗ mit vielen und groffen Gaben, beyde, geiſt⸗ 
lichen Krankheit ſey überfallen worden: und lichen und leiblichen, begnadet. Denn, ober, 


da vor ihm auf dem ‘Bette eine Meſſe gehal⸗ | wol die Chriftliche Kirche eine Zeitlang pla⸗ 


ten worden, weiß ich nicht, was der unfin- | sen und anfechten laßt, ſo will er ſie doch dar⸗ 
nige Meuſch von vier tauſend Goldguͤlden ge⸗ um nicht in ihrem Jammer und Betruͤbniß 

redet hat, ſich aber wenig befümmert um ewiglich verderben laffen 5 fondern gibet ihr 
dasd, das da von dem Mönche in der Meffe | getreue Vrediger und Lehret gibt ihr from⸗ 
In SE gehandelt worden: und nicht lange herz | me Obrigkeit, gibt Friede und Nutzen des 
nach, ſo hat ihn die fallende Krankheit uͤber⸗ Friedes, er bet und vermehret den Glauben, r 
fallen, daß er darnach nicht mehr hat veden | er zündet in ihr an Die Liebe, er macht fie‘ 


Tonnen, und hat alfo der arme Menſch zu⸗ ſanftmuͤthig, geduldig, demüthig und gehor⸗ 


642 mit dem Blute ſeine Seele ausge⸗ ſam. Denn dieſes ſind Heſed, und kimmen 
ſpyen aus der Gnade GOttes durch CHriſtum; 


1. An ſolchen geunchen und erſchreck⸗ wie auch der 68. Pſalm 0.19 —— ie ; 


4 . 
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on herrlichen Verheiſſungen und Baben der Kirche N. Teft. 1697 
ie Zohe gefahren, auf daß er ſverdeutſcht: Im Glauben will ich mi 
eue bei Hienjchen,  Imit div, verloben, Denn wenn du re | 
y vierten fpricht er: Ich will der Erfahrung richten willſt, ſo find alleindie 
vertrauen in Darmbersig- Chriſten, die ihre Suͤnde empfinden, die, als 
;hamim,) das iſt, wenn du in|von jedermann verlaffene, dem Tod und al 
und Gefahr fteckeft, will ich mich dei |lem Unglück unterworfen werden, - Den 
Jemen; wenn du durch das Ereuzund |Sottlofen aber fleußt aller Reichthum zu, 
| darnieder liegeft, will ich deiner nicht |und empfahen allerley Gutes. Deromegen 
jergeifen, fondern jelbft einen Theil deines ſcheinen fie, als waren fie GOtt ſehr lieb und _ 
tnglucks die helfen tragen ; wie auch die angenehm, dargegen aber die Ehriftliche Kir⸗ 
Epiftel zu den Ebraͤern e. 4,15. ſehr Kieblich [che dafuͤr angefehen wird, ‚als habe ihrer 
fpricht : Denn wir haben nicht einen Ho⸗ GoOtt in ihrem groffen Betruͤbniß, welches 
benpriefter, der nicht Eönnte Mitleiden |fie allezeit leiden muͤſſe, ganz und gar vergef 
baben mit unſrer Schwachbeit, ſondern |fen. Darum hier vonnoͤthen ift, daß wir 
der verfücht ift allenthalben, welcher kann | glauben, daß folche Verloͤbniß (Beemuna) 
mit feiner Chriftlichen Kirche ein Mitleiden |getveulich geichehen fey, und daß GOtt, ob 
haben; welche, wiewol fie gar ſchwach iſt, wir wol unfere Sünde fühlen, ob wir wol 
dennoch mit vielen ſchweren und groffen Anz |geftraft werden, ung doch unfere Suͤnde 
fechtungen zu Fampffen hat. ſſchenken, und ung von allem Uebel erretten 
‘148. Iſt das nun nicht eine Predigt, die werde; wie ung denn fein güttliches ort 
verheiffet und zuſaget. Diefen Glauben fol- 
len wir behalten, auf Daß wir auf Hoffnung 


voller lieblichen Troftes iſt? Denn ob wir 

wol auf mancherley Weiſe aeplager werden, len wir be 
glauben, da nichts zu hoffen ſcheinet. Denn 
unfer Braͤutigam wird uns nicht betruͤgen 


fo wiſſen wir doch, daß GOtt Sorge für 
und was feine Liebe gegen uns arme Suͤn⸗ 


ung trägt: und, das noch mehr ift, wir wiſ⸗ 

fen, Daß unfere Betruͤbniß GOtt felbft be [und, | 
der ihn zwinget, uns zu verheiffen, das wird 
er treulich halten, und wird fih durch uns 







rüber; wie er an einem andern Drt fpricht, 
Zach. 2,8: Per euch antafter, dertafter 
meinen Augapffel an. Und zu Saul ſpricht 
er vom Himmel herab Ap. geich. 9,4: Saul, 
Saul, was verfolgeft du mich ; Diß iſt 
der vierte Edelgeſtein Des Ringes, wel⸗ 
her viel Eoftlicher it, Denn irgend ein Sma⸗ 
ogd oder Diamant. Darum wir in un ! g. 
em Jammer und Betruͤbniß hierauf fehen] 150. Dasfechfteift, daßerfpricht : Und 
follen, ſo wird uns ‚alsdenn, wie Der Pro⸗ du wirft den HEren erkennen, Denn 
ohet kuͤrz zuvor gefagt hat, die Aoffnung| wahre Erkenntniß GOttes ift nichtdie, mel» 
im Thal Achor aufgethanwerden. che das Gefeß weiſet, Daß erdie armen Suͤn⸗ 
"149. Daßer, zum fünften, ſpricht: TJcb der verwerfen und verdammen will. Es iff 
will mich mit dir vertrauen (Beemuna), [nicht Die, welche uns Dieleiblichen Wohltha⸗ 
0b es wol bedeutet eine wahre, gewiſſe und |ten zeigen, als, die Erfchaffung der Crea⸗ 
beftandige Zuſagung, fo wird es Doch vecht turen, die Erlöfung, welche Den hart geplag- 
> Bucheri Schriften 6, Theil, Ppppp ten 


gebung derſelben von ihm bitten, nicht daran 
hindern laſſen. Dieſes Stuͤcklein iſt das 
koͤſtliche Gold, aus welchem dieſer Ring ge 
macht iſt, und welcher dieſe koͤſtliche Edelge⸗ 
ſteine in ſich agſee 






ſere Suͤnde, die wir erkennen und um Ders 





nicht verloren würden, fondern das ewi⸗ 
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1698 Auslegung des Dropbeten ſe €: 
‚ten Iſraeliten in Egypten gefcheheniftz ſon⸗ che Durch Ehriftum der Welt w 
dern diejenige Erkenntniß GOttes, welche] follte, in allem ihrem Elend und. 
uns GOttes Sohn zeiget, da er fprichtl fih wölteren. 
Joh. 3,16: GOtt habe alfo die Welt ge⸗ 






Hab, auf daß alle, die an ibn gläubeten, 
ge Heben hätten. Deßwegen auch Chri⸗ 


| 152. Denn ob wol die aufferliche Geſtalt der 
lieber, daß er feinen eingebornen Sohn! Kicche nicht allegeit gleich geiwefen, ſo iſt doch 
die Weiſe der wahrenLehre gleich geweſen, daß 
die Menſchen lerneten, ſich mit der Hoffnung 
der Wahrheit troͤſten, welche Ehriftus, dee 


ſtus ferner fpricht Matth. 1, 27: KTiemand| verheiffene Saame, den Gläubigen geben 
kennet den Dater, denn der Sohn, und|wollte. Mit diefem Glauben haben fich die 


welchem es der Sohn offenbaren will. 
Diß ift das Erkenntniß des Buͤndniſſes, wel⸗ 





Altvaͤter vor der Suͤndfluth geſtaͤrket, und 
find ſelig worden. Mit dieſem Glauben ha⸗ 


es GOtt mit uns gemacht hat, daß er uns ben ſich die Gottesfuͤrchtigen und Frommen 
unſere Suͤnde vergeben wolle, uns erloͤſen unter dem Geſetze getroͤſtet. Mit dieſem 


von allem Uebel, wolle uns Gutes erzeigen, Glauben uͤberwinden wir die Welt, 


und 


und ſich unſerer erbarmen um feines lieben alles Unglück dieſes gegenwärtigen Lebens. 
Sohnes willen, an welchen wir glauben.| Die ſich aber mit.diefem Glauben wider Die 
Und alfo haben die Propheten ihren Zuhoͤ⸗ Stunde und den Tod richt haben getroͤſtet, 
rern und auch. ihren Nachkommen die Lehre} die hat weder die Befchneidung, weder das - 


des Glaubens auf das herrlichfte und ge 
ſchickteſte vorgehalten, und ihnen diefelbe zul ften und erhalten. 





Geſetz noch einige ihre Werke koͤnnen troͤ⸗ 


‚behalten befohlen. Dem Geſehe aber, und) 153. Und ift derowegen eine groſſe Urſache 
unſern Werken, haben fie alle Ehre der gervefen, warum die Propheten Die Wohl⸗ 


. Gerechtigkeit ganz und. gar hinwegge 

nommen. | 

v. 22, Zur felbigen Zeit, fpricht der HErr, 
will ich erhören, Ich will den Him⸗ 
mel erhören, und der nn u die 
Erde erhdren, und die Erde ſoll Korn, denftes; und die Srommen, die alfe 
Moft und Del erhören, und diefelbigen een ver das N Achor — 
ſollen Jeſreel erhoͤren. den, haben derſelben Gaben gleich als 

zu er Prophet kann nicht genugfam er⸗ 







t 


thaten der zukuͤnftigen Zeit ihrem Volke fo | 
oft einfchärften: denn die wahre Lehre der 
Religion ftets zu freiben, und in der Ehrifte ı 
lichen Kirchen zu behalten ſehr vonnoͤthen war, - 
wider den falſchen Wahn und Meynungen | 
der Gerechtigkeit, der Lherke und des Del 


zu 


Stuͤ⸗ 


tzen bedurft, auf daß nicht die, ſo mit man⸗ 


D zehlen die Wohlthaten des Neuen ſcherley und vielem Unglück gedruͤcekt worden, 


Teſtaments; darum er auch ſtets dieſelbigen möchten. gar übern Haufen fallen, 


x 


Herzen mit der Haren Hoffnung anzuͤnde, des Venen Teftaments, oder der Gina 


kommen ſollte. Derowegen die Frommen] Sefeses. Denn diemweil dafelbft das 
zu.allen Zeiten auf diefe Prophezeyungen fa- 
hen, und mit der Hoffnung der Gnade, wel⸗ 





veraleichet mit den Wohlthaten, fo das alte] 154. Was aber diefen gegentoäntigen | 
Volk empfangen hatte ;damiter feines Volks Spruch belanget, feßet der Prophet i% eit 
6, 


und fie tröfte wider das Unglück, fo über fie]oegen der Zeit des Alten Teftaments und | 


nicht aufhoͤrete zu fündigen, hat den DEI 


— FA2 ı | 


ent⸗ 










' 


erheiſſungen und Baben der Kirche N. Teft. 1701 
ifo geftrafet, daß er ihnen] zu feßet, und fpricht v. 23.24: Warlich, 
und. einen ehernen Him⸗ warlich, ich fage euch, Pihr den Daten 
enn Mofes in feinem fünften] bitten werdet in meinein Namen, fo wird 
FE Mof, 28, 23. Die aber[erescuchgeben. Bisher habtihrnichts 
ade und im Meiche Ehrifti find, | gebeten in meinem Namen. Bitter, fo 
je er, wuͤrden das Land und den|werdet ihr nehmen, daß eure Sreude 
nach allem ihren Wunſch, zu ih⸗ vollkommen fey: lfo verheißt hier der 
ven Dienften und Geboten haben, und wer-! Prophet der Ehriftlichen Kirche, GOTT 
de ihnen gar nichts mangeln werde ihr Geber und Seufzen erhören; 
sg. Aber dieſe Berheiffung follen wir kei⸗ denn er babe fich mit ihr verlobet in Bes 
nesiveges fuͤr Teiblich halten, wie die Juden |vechtigkeit, im Bericht, in Gnade und 
davon getraumer haben. - Denn droben Barmherzigkeit, | 
(9. 15.) hat der Prophet_gefagt, daß diß 
Volk wuͤrde haben den That Achor, dar⸗ 
innen ihnen die Hoffnung follte aufge⸗ 














157. Alſo verheißt auch Zacharias c. 12. 
v. 10. den Geiſt der Gnaden und des Ber 
bets, Denn die Ehriftliche Kirche trauer 
than werden, und nicht alsbald alle Dinge | auf die "Barmherzigkeit GOttes, in Chriſto 
in die Hand gegeben roerden, Derowegen erzeiget; deßwegen fie in ihrem Unglück mit 
die Ehriftliche Kicche gemein Unglück wird einer gewiſſen Hoffnung der Geligkeit zu 

al ‚tragen müffen, damit GOtt die un⸗ GOtt ruffet und ſchreyet. Denn fie ſiehet, 
dankbare Welt ſtrafet; fie wird Hunger, daß GOtt, nachdem er uns feinen Sohn ge⸗ 
Armuth, Verfolgung und Krieg leiden muß |geben hat, zugleich alles, was er gehabt, 
fen. Sp du fie nun Aufferlich und nach dei- mitgegeben habe. Und du ficheft hier ein 
ner Vernunft willſt anfehen, ſo wird erſchei⸗ herrlich, fehön Licht, welches das Neue Tes 
nen, daß der Himmel und die Erde wider ſtament, die Weiſſagungen der Propheten 
die Chriftliche Gemeinde ſey, und die Wuͤn⸗ zu verftehen, mit ſich bringe. Denn das 
fehe der Elenden nicht erhoͤre; denn ob es Evangelium die Urfache des Verloͤbniſſes 
wol wahr ift, das David faget Pſ. 37, as: ſund der Erhorung klaͤrlich weiſet, nemlich 
Ich babe noch nie gefehen den Berech- GOttes Sohn, um melches millen wir in 
ten verlaffen, oder feinen Saamen nach Gnaden find und erhöret werden. Aber 
Brod geben; fo ift Doch das Brod der |die Propheten haben dieſe Urfache nicht fo 

heiftlichen Kirche Brod der Trübfal, und |Härlich angezeiget. \ Ye 
1 Waſſer der Angſt, Eſ. 30,20. | 158. Solche und dergleichen Weiſſagun⸗ 
156. Worauf aber, ſprichſt du, foll man gen aber follen wir uns aud) vorhalten, und 
dieſe Verheiffung ziehen? Nemlich auf den in Berrachtung dererſelben tunfere Herzen 
Geiſt, dag die Ehriftliche Kirche, die alfo anzuͤnden, auf daß wir in ſolchen groſſem 
mit Sammer und Elend untergedruckt Tier | Unglück und Gefahr, mit welchen die Chrift- 
get, einen GOtt habe, der nicht ſchweigen liche Kirche allenthalben beſchweret und un- 
kann, wenn fie zu ihm fehreyet und ruffet, fergedrückt wird, mit gewiffer Zuverfiche 
- fondern der ihr antwortet und erhöret fie. |und Trauung die Hülfe bitten Fonnen, Die 
Wie nun Chriſtus Joh. 16. nach andern \ung fo gewiß von den Propheten verheiſſen; 
_ Dielen Troftiprächen, auch dieſen Troſt dar⸗ und eigentlich dafuͤr halten, daß alle Crea⸗ 
ie F— - Ppp pp 2 turen 















cken follen. Denn GOtt wird feine Wahr⸗ 





auch — ev Droben Ce.n Dann, 
der Teufel felbft, welcher ung doch auf das | gebraucht, da er gefagt hat: Lind der Ta 
äufferfte haſſet, ſonderlich dieweil zu dieſen Jefreel wird ein groffer Tag feyn, für ei 





hellen und klaren Berheiffungen auch das | nen Saamen der Gnaden, -nicht füre nen 
Gseoebot darzu gekommen ift, welches uns zu Saamen des Zorns, wie im ı. Cap v.ın ° 
beten gebeut. Darum uns weder unfere\ftehet. Ex bedeutet bier die-Kicche, — € 
noch) anderer Sünden vondem Geber abſchre⸗ gewißlich ein güttlicher Saame ift, angefea 
hen fie durch das Wort und Heil. Geiſt 2 
Kin und Verbuͤndniß, das er mit ung durch | pflanzet twird. Und bat der Prophet diefe 
einen Sohn gemacht hat, viel mehr und Deutung darum gebrauchen tollen, dieweil 
groͤſſer achten, denn unſere oder anderer das Reich Iſrael, ohne alle Hoffnung 9 Bi 
Eime Wiederkunft, unter Die Heyden follte zes 
179. Wiewol wir auch hier des Thals | ftreuet werden, auf Daß es in fülcher groffen 

| 
















Achor nicht vergeffen füllen. Denn GOtt Gefahr, und in folchem langivierigem Jam 
pfleget feine Huͤlfe aufzuziehen, und fuͤhret mer und Elend, mit der Hoffnung des zus 
- einen zuvor in Die Hölle, ehe denn er einen 


kuͤnftigen Segens durch den —— * 
herauſſer fuͤhret; er wirft einen zuvor dar⸗ 


Saamen ſich troͤſtete, und wiſſen follte, daß 
nieder, ehe denn er einen aufrichtet; er toͤd⸗ ihre Nachkommen nicht eine Heydenſchaft 
tet zuvor, ehe denn er lebendig machet. De: | werden, fondern in einer groffen Anzahl das 
rowegen die Chriſtliche Kirche dieſer Anfech⸗ Reich Chriſti annehmen wuͤrden: und um 

dieſer Urfache willen werden auch die act 4 
folgenden Worte hinzugethan. 
9.23. Und ich will mir fie auf Erden zu A 
Saamen Behalten, und mich erbarmen 
über die, fo in Ungnaden twar, und für 
gen zu dem, das nicht mein Volk wars 
Du bift mein Volk; und es wird fa 
gen: Du bift mein 601. J 
161. He zeiget er Die Urfache des Namens, 


= warum er feel fein Volk heiffe, 
Und fürwahr,diefer Name ift ein fehr her 





tung. nicht entgehen wird, welche dem Ca- 
‚ nansifchen Weiblein twiederfuhr, Matth. 
15, 23. als ob ſich GOtt von unferm Gebet 
wende, als wolle er ung nicht erhören, und 
alshätte er unfer vergeffenzc. Hier ift von 
nöthen, daß wir daran gedencken, daß Chri⸗ 
fi Reich fey ein Reich der Hoffnung, und 
nicht ein Reich der Dinge, die wir vor Au: 
gen fehen, Darum die Hülfe aufgezogen 
wird, fie wird aber nicht meggenommen. 
D6 wol die Erhörung verzeucht, fo wird fie 
uns doch gleichwolnicht abgefchlagen. Dar⸗ 
um follen wir lernen, daß wir unverſchaͤmte ſicher ame, der voller Troftes if. Dem 
Bitter werden, daß wir allezeit beten, und | wenn von SH felbft ein Garten gepflan 
‚nicht laß werden follen, mie Chriftus jet und gebauet iſt; welcher Wind oder u 
Luc.18,1. fpricht. Denn GOtt hat einen] geftimes Wetter Fonnteihm Schaden thun? | 
Wohigefalen an ſolchem unverſchaͤmten Gei⸗ fü GoOtt die Winde und Ungervitter in fer 
Ien, indem zugleich der Glaube feine Uebung | nen Händen hat, und will, daß diefer Gar⸗ 
hat, und dadurch gemehret wird, ten, fo von ihm gepflanzet, vollends ausge . 
160. Es gebrauchet aber hier der Pro⸗ bauet werden und wachfen fol? Deromes 
| phet von neuem des Baier Ifiedl, in gen mit dieſem Namen der Spruch ihr R 
er⸗ 















— * lichen Derbe 
— —9— Matt), 16, 17. 180. da er ju, Kivche Durch Vertindiguno des — 


Petre . Sleifeh). und: * hat beruffen werde. Denn auf dieſe Meynung 
dir — of Menbarst, fondern mein wird Diefer Ort von Paulo auch citivt 

x ater im % mr (Hier höreft- du den] Roͤm. 9, 26. ; 

—— Saam Be —— amzung) Und] 163. An einem andern Orte aber iſt geſa⸗ 
ic r fa je dir auch: Du bift Petrus, und get worden, daß der Beruf der Heyden das 
‚auf diefen Sels voill ich bauen meine Ge-| Berdienft des Geſetzes aufhebe, und anzei- 
meinde, , und die Pforten der Hoͤllen ſol⸗ ge, daß Chriſti Reich allein ein Reich der 
en —— uͤberwaͤltigen. Darum wir Gnaden ſey. Denn fo die Heyden, welche 
in unſerer Noth und Gefahr, auf dieſen ohne das Geſetz waren, dem Evangelio glaͤu⸗ 
Spruch fehen, und uns deß tröften follen ‚| ben und felig werden, fo ift es en daß 
daß der Grimm des Türken, Pabſts und weder die Beſchneidung, noch das Geſetz, 
Teufels nicht alfo wuͤten werde , daß ihm noch die Werke des Gefeges, waſerley fie 
HOtt nicht feinen Saamen auf Erden be | find, nicht gerecht machen, fondern allein 
halten werde ‚ ob er-gleich untermeifen von der Glaube an Chriftum, - Der Prophet 
den Gehecken und Dornfträuchern alfo be= aber deutet hier auf das, fo er imı. Cap. 
- deckt und untergedrückt wird, daß man ihn v. 6. gefagt hat, Daß dem verroorfenen Vol⸗ 
auch nicht fehen koͤnnte; wie zur Zeit Eliä 
und Ehrifti. geben werde,  LoRybamo , das ift, fie 
"162, Daß er dazu fest, "und will mich | baben nicht die Barmberzigkeit erlanget: 
ihrer erbarmen), das ift gleich als ein Ber 
ſchluß dieſer faft langen und Tieblichen Pre⸗ 
digt, von der Gemeinde des Neuen Tefta- gehoͤret zu dem zerftreueten Neiche Iſrael un⸗ 
ments , daß die ubrigen aus dem Meiche Sfr | ter die Heyden, welches durch Das Evange⸗ 













rael follen zur Ehriftlichen Gemeinde ver- | um zum wahren Iſrael geſammlet iſt. Aber 
ſammlet werden, und daß GOtt, nachdem Loammi, nicht mein Volk, find die Hey⸗ 


die unglaͤubige Synagoge verworfen, die) den 5; wie es Paulus ausleget, 
Heyden zu der Gemeinde der Ehriſtlichen) | 


! 


es DAB dritte Sanike 


RR. hält in fich 





‚ine Pedig, von  Zerfiresung der Iſraeliten, und wie fie durch chriſtum wie⸗ 


BAR | der follen geſammlet werden, 
— Von dieſer predigt Aberhaupr. von den mancherlen adbildungen Cheifi 8. 


= Die en. Auslegungen derfelben. * en uns diefe Predigt recht follen su Nutze ma⸗ 
a die erfie Auslegung, und mas davon zu Hatten 1. ı0. 

} b die andere Auslegung, und was davonzuhalten 2.| 6: wie ende, die Gröffe der. Shnden, als der Barm⸗ 
ie wahre Auslegung 3. 4. faq herzigfeit, in diefer Predigt fehr herrlich vorge: 
2. wie und warum Diefe Predigt mit Ber, ß im erſten ſtellt iſt 10. 

EcbxLitel beſindlich zu we — *was das Lob der Barmherzigkeit GOttes wirket 
3. der Snnhalt dieſer Wrediat 6 : und wirken fol 1. | 
Er Me jeſe Predigt voller: EroR iR 78°. ° 011. Von diefer Predige befondere. PH 


Ppp pp 3. 


fingen und Baben der Ritchett. —— 


ke Iſrael unter den Heyden ein Namen ger 


hier aber fpricht er: er wolle fich ihrer er⸗ 
barmen. Derowegen diefes Stücke auch, 













Soft Cop. * vi 15 u he r x Bu — 


2 fie werden den HEren fuchen Ce, Be 
b fie werden ihren König David Re 
br: mie re Stie wider Die giben; su wen 5 


Be; a 
2) warum Sri: in. dieſem Ste David g ge R 
nannt wir — 


mo Auslegung des Propheten 
A Bon der Zerſtreuung der Siraeliten. 
. wie „Der Zerſtreuung etwas dunkel vorgefiee 
wird ı2 e 
— die Urſach diefer Zerſtreuun — 
warum biete die Enden firafet ı 
3. wie diefe Zerſtreuung klaͤrer und deutlicher aus⸗ 






— wie. 15. 10- 3) mie dieſes Sri Tehret, daß Chriſtus IK 
* die Strafe der Gösendiener 16. ver GH und Menich fey 2 nah 
en er. 4) wie biefes Sie” ben wahren Gotteödienf | 


lehret 28. 


* mas durch Ephod zu verftehen 18.19. ; 1 
BE he werden den HErrn und-feine Gnade ehren 4J a 
t⸗ 


* was durch Teraphim zu verfiehen zo. 
° B Don der Sammlung der Sfeaeliten, fo durch Chri- 
fm geicheben fol. 
1. zu welcher Zeit dieſe —— geſchehen ar. 
Be 2. auf was Art diefelbe gefchenen 2 
3. was Ba diefe Semmlung —* ſoll. 


* die Lehre der Papiſten iſt dem Evangeliv ene 
gegen, und if als — Era: der um 
danfbarfeit anzufehen a 

= fummaeifihe ieberbolung des ——— J— 
dritten Capitels zi. sy, 


ö, 1, Und der HErr ſrach zu mir: Gehe] vun derzeit des Neuen 2 Teſtaments und von. n. 
noch eins hin, und buhle um das buh⸗ der Bekehrung der Juͤden zu Ehrifto; das 
leriſche und- ehebvecherifihe Weiß , wie von Paulus auch Rom. ır, 12. faq. zu weile 
denn der HErr um die Kinder Iſrael fagen ſcheinet. Aber diefe irren auch. Denn . 
was erhier von der Bekehrung zumHErrn 
baͤhlet und fie ſich doch zu fremden redet, wie wir bereits oft angejeiget haben, 
®, Ar — 
Göttern kehren, und buhlen um eine [if evfüllet worden , da man hat angefangen 
Sonne Weins. unter den Heyden das Evangelium zu kehren. 
3. Wir achten alfo, dag diß dereinfältige 
und geroiffe Verſtand ſey. Wie die Be⸗ 
nennung anzeiget, ſo handelt der Prophet 
an dieſem Orte allein von dem Reiche Sr 
‚es von dem ganzen Volke, als|rael: demfelben verheiflet er, ob es wol um. 
/ folite.es eine Weiſſagung feyn von |der Suͤnde willen follte unter die Heyden zer⸗ 
din lehten Zeiten dieſes Volks, dieweil ſich ſtreuet werden, fo wuͤrde ee Doch geſchehen, 
das Reich Chriſti nahete. Dennob wol zur [daß fie wiederum vom Herrn, ale voni J | 
felben Zeit das Volk Könige und Prieſter⸗ rem Manne, der ihnen alles verziehen un 
thum hatte, ſo waren doch die Könige frem⸗ | vergeben hätte, würden geliebet werden. Die 
de, und das Prieſterthum war unrechtmaß ſes Troſts bedurften die Frommen im Nez 
| fig; denn es ward von geijigen und gemwaltiz | che Sfrael fehr nöthig, weil ihr wenig ander 
gen Leuten erfauft. Aber mit diefer Mey⸗ Zahl waren, daß fienicht gedächten, fie waͤ⸗ 
nung fteeitet, Daß der Prophet mit klaͤrli⸗ ven ganz und. gar verworfen; fondern mit 
chen. Worten redet allein von den Kindern|der Hoffnung des zukünftigen Chriſti ſich 
und Reich Iſrael, das iſt, von den zehen Ge⸗ troͤſteten und durch Erwartung der ewigen 
ſchlechten, welche von dem Geſchlechte Juda Guͤter dieſen zeitlichen Sammer Tinderten. 
durch einen Aufruhr abgefallen waren. 4. Und es iſt nicht ungereimt, oder bey 
Die andern aber, als Lyra, meynen ‚| dem Propheten unbräuchlich, daß, waserim 
daß Bi Eapitel in ſich hat die Weiflagung näheften Capitel überflüßig beſagt, er | 


. I. 
EN Jeſes Eapitel wird von den Dal: 
a ER metichern mancherley Weiſe aus: 

geleget. Denn etliche verftehen 









| 
| 
| 
| 
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J de und BROS Denn dem Pro⸗ Barmherzigkeit, Gnade, 














x Sion der — der Inaeliten überhaupt. 5* 1709 


Denn wie oft verfüin,, pheten wird hier ein anderes Gleichniß vor⸗ 
s dem Königreich Juda fein Ge⸗ gehalten, in welchem er nicht geheiffen wird, 
Wie oft verheiffet er die Erloͤſung | die Ehebrecherin zu nehmen, ſondern ſie lieb 
on den sen? Wie oft predigeter von|zu haben, Denn, nehmen viel Teichter ift; 

reiche Ehrifti? Cs erſcheinet aber, daß aber lieben iſt viel ſchwerer. Es wird aber 
rophet fuͤrnemlich zu dem Königreich | der Prophet mit diefem Gleichniß gezwun⸗ 
frael ſey gefehickt worden, und weil er far| gen, eigentlich und gewiß dafuͤr zu halten , 
je , daß daſſelbe ohne alle Barmherzigkeit | daß dis das fanftmuthigfte und friedſamſte 
füllte unter die Heyden zerftreuet werden, fü Gemüthe und Herze ſeyn muß des Mannes, 
‚hat er die Verheiffung von dem HErrn |der einer folchen groſſen Schnech vergeffen, 


Chriſto ihnen mit Fleiß und oft vorgehalten, 
auf daß nicht der Frommen, Gottesfuͤrchti⸗ 

Herzen, die uͤber dem gegenwaͤrtigen 
betruͤbt waren, ganz und gar ver⸗ 


DIR ir wollen aber dieſe Predigt mit der 
Propheʒzeyung des erſten Capitels verglei⸗ 
chen, ſo koͤnnen wir dieſen Ort deſto beſſer 
vaſtehen. Dieſelbige, wie wir gehoͤret ha⸗ 
ben, iſt eine Prophejeyung des Zorns gewe⸗! 
fen. Denn, wenn der HERR hat wollen 
dem Volke Iſtaei anzeigen, daß ſie ihn mit 
ihrer Abgoͤtterey erzuͤrnet hätten, und daß er 
deßwegen fie nothwendig haffen müfle, fo 
hat er dem Propheten befohlen, zu bedenken, 
von was für einem Gemüthe ein Mann 
Fonnte oder wollte feyn wider fein ehebreche: 
vifch Weib, und wider die Kinder, fo von 
der Shebrecherin geboren waͤren; und da: 


mit bedeuten und anzeigen wollen, daß er von 


ſolchem Gemüthe wider die sehen Sefchlech- 
ae auch feyn wollte : und aus diefer Urſache 
at er den Kindern betruͤbte und traurige 
amen gegeben, daß er den Sohn ſeinen 
————— heißt, und die Tochter, der 
er ſich nicht erbarmen wolle. Diß iſt 
die Prophezeyung des Zorns geweſen. 
6. Aber das hier in dieſem Capitel von 
dem Prophetenvorgenommen wird zu reden, 
iſt eine liebliche Weiſſagung von aller Gna- 


und eine ſolche ſchaͤndliche Ehebrecherin lie⸗ 
ben kann. Von einem ſolchen Herzen, 
ſpricht der HErr, bin ich gegen dem Volke 
Iſrael, gegen der fehändlichen Ehebrecherin, 
welche mich, den HErrn, verlaflen hat , 
und fremden Göttern nachgefolget ft, Mich, 
fpricht er, der ich ihr alles, ja, auch ewige 
Güter gegeben habe. 
nach, melche ihr doch nur eine Kandel 
Dein bieten. Iſt das nicht eine groſſe 
Undankbarkeit und eine greuliche Bosheit? 


Aber darum, ſpricht er, will ich dieſes Volk 


nicht von mir veriverfen. Sch habe es herze 


lich lieb, und will mich zu im halten, als 


vn es niemals gefündiget oder übel 98 
than, 

7. Diß ift warlich eine herrliche Angels 
aung der Barmherzigkeit, daß der HERR 


ſelbſt begeuget,, er wolle eine fülche unflätige: 


und hößliche Ehebvecherin nicht verwerfen, 
fondern fie mit einer neuen Liebe aufnchmen. 
Denn, it nicht der Ehebruch die Urfachedes 
Hafles, und reizet den Mann zu billigeru 
Zorn? ‚Aber höve hier den Propheten, der⸗ 


jelbe Dräuet nicht, wie zuvor, daß fie follten 


unter Die Heyden zerſtreuet werden, undFeir 
ne Gnade erlangen; fondern er verheifet eis 
ne groffe Liebe. Die Liebe aber begreift kei⸗ 
nen Zorn, Eeinen Haß, Feine Strafe, kei⸗ 
nen Schmerzen noch an fündern "eitel 
Mosithat, — 

e 


Sie folget aber denen 


an —— 


TE ER 



















70 „Auslegung des Propheten Hoſeaͤ. Cap 3. v. . 
de und ein voͤlliges Vertrauen in fi. Der) 9. Aber Diefe Dinge müfflen wir aufn 
rowegen diefe Predigt vol Troſtes iſt, welz ſern Gebrauch ziehen. Die Chebrecherin = 
che dasjenige , fo des Evangelii eigen und | wenn: fie. ihre Suͤnde erkennet indem fie 
Fürenehmlich ift, weiſet, nemlich , Daß GOtt, [entweder durch die Trubfal ‚ oder durch an⸗ 
wie Joh 15. ftehet, die Welt liebe, daß | dere Gelegenheit derſelben erinnert wird, ums 
- er ihre Sünde vergeben, und mit allerley terſtehet fich nicht, auf die Gunft und Ge 
Weohlthaten um Ehrifti willen häufig überz |wogenheit ihres  Chemanns zu hoffen, 
fetten wolle nn wwelchen fie fiehet, daß er hart von ihr ee 
8. Darum , gleichroie Die Propheten zürnet-fey: fo auch unfere Herzen, wennfie 
an andern Orten CHriſtum abmablen, daß ihre Unreinigkeit anſehen, fürchten fiefih vor 
er ein Priefter fen, welcher für Die Suͤnde dem Gerichte GOttes. Denn man weh 
- feines Volks bitte und opffere. Gleichwie wohl, wie GOtt den Gündern dräuet; und | 
fie ihn vergleichen einem Hirten dev. Schaz es ſchrecken uns billig anderer ihre Erempeh 
- fe, der feinen Hirtenftab nicht darum tra⸗ Jedoch mußte das Gewiſſen wieder au Res “ 
ge; daß erfeine Schaflein Damit übel ſchla⸗ richtet, und Hoffnung zur Vergebung ges 
gen wolle, fondern daß er dem Wolfe dar |faffet werden. “Denn wie kann GOtt uns 
mit wehre, auf daß ſie mit Nuhe ihre Wey⸗ haſſen, für welche er feinen Sohn in den | 
de haben koͤnnen. Gleichwie fie ihn einen Tod gegeben ? Denn das ift ein herrlicher \ 
Doctor und Lehrer nennen, der eine ſehr Spruch Pauli Nm. 5,8: Darum preifer | 
fiebfiche Sprache habe, daß er Die betruͤbten SOtt ſeine Liebe gegen uns, daß Chri⸗ 
und erfehrnefenen Herzen wiederum troͤſte. ſtus für uns geftorben ift, da wir noch 
Sfeichtwie fie ihn einen Koͤnig heiſſen wel⸗ Sünder waren. Darum wir recht und 
cher doch elend und gerecht ſey · Alſo ders wohl aus ſolcher Wohlthat, als aus einem 
Gleichet ihn hier der Prophet einem Ehe⸗ Brunnen der Barmherzigkeit, auch andern 
manne, der, ob wol fein ehebvecherifch | Teoft (chöpffen, deſſen Paulus eben an — | 
Weib fer von ihm gelaufen und ſich an Orte gedenfet „daß wir nemlid) je vielmehr 
andere Buhlen gehangen, doch gleichwol | von ihm erhalten werden vor dem om, 
ſpolcher geoffen Undankbarkeit und Zorns ver⸗ nachdem wir durch fein Blut gerecht 
geſſe, und ſich mit ihr wieder verbinde. 


Was hat koͤnnen lieblichers erdacht werden? 


worden ſind. Derowegen wir die Furcht 
ht werden? des Zorns und Gerichts GOttes um unſerer 

Mit was für einem andern Gleichniß hatte 

Eönnen die Barmherzigkeit GOttes beffer 


Sünde willen, follen fahren Yaffen, und das 
Ott glauben, welches hier der Prophet ſagt: 
gelobet werden? Es iſt ſehr lieblich, was GOtt ſey einem Ehemanne gleich, welcher, 
Chriſtus ſelbſt ſaget Luc.ıs,4. ‚von dem ob er wol von feinem ehebrecheriſchen Wer 
verlornen Schaͤflein: aber dieſe herrliche a 
Deutung diefer Suͤnde zeiget die Tiefe der 


be verlaffen, und hart Darum erzuͤrnet fy, 

= DDR EISEH ALS jedoch mehr aus, feiner Gnaden bewegt 

göttlichen Barmherzigkeit viel Elarlicher an. |werde, Denn von der Chebrecherin Sünde, 
Mit ung, die wir Heyden find, hat er die⸗ |und fie aufs neue wieder fehr lieb gewinne. 
fes eheliche Verbuͤndniß nicht gehabt, find| zo. Und fürtvahr, der Prophet hat auf 

aber duch gleichwol als eine unreine Geburt |beyden Theilen groffe Dinge: begriffen. 

von dem HErin gereiniget und geſchmuͤcket Denn, erftlich, ſo hat er die Suͤnde nicht 5 


































2) von der der tweuung dev Iſraeliten insbeföndere. 17i3 
2 en er bier ſihr ärgern, und derfelden mißbrauchen follem, 
er das Öleichniß von der Ehebre⸗ und zu fündigen fortfahren; Fa An: He 
cherin ung bi net die ihren Ehemann ver⸗ anfahen, fich mit hoͤherm Ernſt und Fleiß 
Durch deſſen Wohlthat fiealles, was darinnen zu bemühen, damit hinfoͤrter der 
— l andern Bublen umeinen Trunk Weins | cher von ihnen bisher ganz boshaftiglich vers 
yachlauft. Zum andern, fo lobet er auch | achtet worden iſt. Be 
herzlich. mit dieſem Siam die ke Ä I, 
igeeit GOttes, da er fpricht, daß er mit v. 2. 3. Und ich ward mit ihr eins um 
 Biebe gegen Die Ehebrecherin entzündet ſey. funfzehen Silberlinge y und anderf- 
enn — — ve nn a halben Homer Gerſten. Und ſprach 
selöy Wol WW —— Er ar : ‘ 
en. J——— Daß wir ihn mit/ U ihr: Halte dich mein eine Zeitlang, 
=feiß behalten, auf daß wir unſere Sünde] und hure nicht, und laß keinen an- 


ham der Barmberzigkeit uns teöften. dein halten. 


Berehreibung des Königreichs Chriſti ge aber, es fol dieſer Berftand mit der 









Barmherzigkeit, und nicht ein eich des |ift geheiffen worden, um das ehebrecherifche 
ons und Gerichts. Diefe Lehre fchanden | Weib zu buhlen; der Anfang aber der Liebe 


ln nn en Ana zu 


—⸗ eö — = 


digen. Aber gedenke du bey dir ſelbſt, mas die voneinem ftoffenden Ochſen verleßet ward. 
dieſe Ehebrecherin vor ein Herz haben toivd, | Denn nach dem Gefege wurden ihrem Herrn: 
‚welche alfo gütig von ihrem Manne wieder |dreyfig Silberlinge gegeben, 2 Moſ 21,32, 
| zum wird aufgenommen, wenn ſie nur allein | Hier ift nur halb ſo viel:  Darnach, wars 


. 6 


gewiß glaͤubet, daß fie von ihrem Manne|um gibt er'fo Färglich die Gerfte, und nicht 





min ——— Me — 


wenn fie an ihre greuliche Suͤnde, ſo fie mit daß in dieſen Zahlen ein ſonderlich Geheim⸗ 
. andern begangen, gedenket? Dder meyneft|niß ſey, und ziehen es auf das alte Volk, 
. Bunicht, daß fie fich deß hernach befleißigen das aus Egypten erlöfer, und am fünf und‘ 
vuͤrde, fich ihres Mannes Willen zu ver-|vierzigften Tage mit dem Gefege gezierec 
geichen, deßgleichen auch alles zu thun und |roard, “Diefe Deutung, wiewol ich ſie nicht 
anzufangen, Damit. fie wußte ihren Mann] gänzlich verwerfe, fo ift e8 doch gewiß, daß 
| abeufreuen, Dargegen alles zu fliehen und zu es nicht Dev eigentlichfte Verſtand ſey Denn 
verhuͤten, Damit fie wußte, daß ſie ihn er⸗ der einfaltige und wahre Verſtand iſt der, 
nen Eonnte? Es wird aber derohalben der |daß der HErr Sfrael unter die Heyden zer⸗ 
Chriſtlichen Gemeinde die Barmherzigkeit ſtreuen wollte, und dafelbft bey ihnen ſehr 
Goites nicht gelobet, daß ſich die Leute an kaͤrglich wohnen, und.ihnen harte feyn, Das. 
| Zutheri Schriften 6, Theil, |. Dagaaı wen cl en. mil 


yat, befist und everbet, und Doch gleich-| Wille Gttes von ihnen gethan werde, wel⸗ 


dacht lernen erfennen, und mitdiefem eich] dern zu Dir; denn ich will mich auch 
11 Deroivegen Diefe Kehre eigentlich zur 12. Nie Kuͤrze machet 8 dunkel; ich hoffe - 
böret, welches ift ein Reich der Gnaden und Grammatik uͤbereinſtimmen. Der Prophet 


und ſchmaͤhen unfere Widerſacher, alsgebe|ift-fehr geringe gewefen. Er haͤnget nicht ſo n 
Diefes Kob der Gnaden eine Freyheit, zu fünz| viel an fie, als aneine Magd gewandt wurde, 


geliebet werde. Meyneſt du nicht, daß fie zwey volle Homer? Hieronymus folgerder 
einen heftigen Schmerzen empfangen wird, | Suden Dieynung nach, welche dafuͤr halten, 


= 
= a7 near tie Sn 


x 
” 














— — — — 973:4 


mit er fie durch folche Weiſe zwingen möchte, v. A Denn die Side — 
von ihrer Abgöftereyabzufteben. Denndie| [ange Zeit ohne König, ohne? 
funfzeben. Silberlinge und anderthalben ohne Opfer, ohne Mtar ohn * 
Homer Gerſten nichts andere bedeuten, | ef E, und opne N Heil hun — bleib — 
denn das taͤgliche Brod und Betruͤbniß un⸗ 19 . 
ter den Heyden, auſſer ihrem Vaterlande. I15. E, — bey den Propheten gebraͤuchl 
1. Er zeiget aber an die Urfache, warum] daß, was fie zuvor mit Figuren g& 
Gott ſolches thun wolle, und fein Rolf vedet haben, daſſelbe veden fie hernach ohne 
alfo unter Die Heyden zerſtreuen, und leiden, Figuren. Darum dieſes Stck eine Au 
daß es da hart ſoll geplaget werden. Da, legung iſt des naͤchſten Verſikels Den 
ſpricht er, ſollſt du dich meiner halten, der geringe Lohn, die funfzehen Su 
und ſollſt nicht huren, und Keinen andern|linge, und die anderthalb Jomer ( 
Mann zu dir laſſen; dag ift, darum überz|ften, mit welchem er die Ehebrecherin 
antworte ich Dich den Aſſyrern, daß Du ger | Fauft habe, damit fie nicht andern Bub 
Wungen voerdeft, von folcher fchändlichen nachlaufe, bedeutet nichtsanders, denn 
Abgötterey abzuftehen, welche du, da das [traurige Zerjtreuen unter die Heyden, "son 
Königreich in guter Nuhe war, gan hals⸗ welchen die Iſraeliter hart gehalten worden 
ſtarriglich behalten haſt. Denn ſie ſind ohne Koͤnige und Sürften x 
14 Derowegen uns diefer Sententz lehret geweſen, das iſt, ſie haben muͤſſen unter 
von den Strafen, damit uns GOtt um un⸗ der heydnifchen Obrigkeit leben. Darnach, 
ſerer Suͤnde willen ſtrafet, daß wirnemlich ſo haben fie auch nicht opffern können, 
dafur halten, daß folche Strafen über uns das iſt, es iſt ihnen von den Heyden nicht 
darum nicht kommen, als wollte ung GOtt zugelaſſen worden, ihre ottesdienfte, fofie 
von ſeinem Angefichte vermerfen, und uns| in ihrem Baterlande gehabt, zu gebrauchen, 
in unſern Suͤnden verderben laſſen; fondern, | Derowegen das Volk Iſrael, als eine Ehe⸗ 
daß wir, durch ſolches Uebel gezwungen, |brecherin, fo von-ihren Bublern verlaffen 
aufhören zu fündigen, und alfo durch folch | worden, alfo unter. den Heyden fiken müflen, 
ſchweres undunfreundliches Mittel zur Buſſe und hat "hinfort Feine Hurerey mehr in Mi | 
gertiffen werden. Wie denn auch Paulus Lande getrieben. - ; 
ſpricht 1 Cor. 11,32: Wir werdenvondem| 16. Auf folche Weiſe pfleget GH An 1 
Even gesüchtiger,; auf daß wir nicht] GösenEnechte zu zaͤhmen. Denn da es ih⸗ 
der Welt verdammet werden, Und nen noch ſehr wohl gieng, wollten fie nicht 
eſaias c, 2819 Anfechtung lehret aufs] allein nicht gehorchen noch leiden die Lehrex 
Wort merken, Wie nun das Volk aus der wahren güttlichen&ehre, welche die wah | 
dem Königreich iſt weggefuͤhret worden, fojren und rechtſchaffenen Gottesdienſte anzeig⸗ 
hat es unter den Heyden bleiben miſſen; ten, und fie von der Abgoͤtterey abzuſtehen 
und, tole im vorigen Capitel (0.6, 7.) ge-|vermabhneten; fondetn fie verfolgten fieaudh: ) 
fagt: iſt, ſo hat es nicht koͤnnen finden den 


mit groſſen Beim. ie wir denn an 
Weg ihrer Buhlen. Derowegen dieſes harte den Papiftengenugfamfehen , weich· GO: 
Gefaͤngniß ihren zur Buffe gedienet har. 


auch zu feiner Zeit entweder durch den tͤr⸗ 
- Den Bußfertigen aber gibt der HErr Gna⸗ | Een, oder ſohſt Sonn einen — geanfas 
de⸗ ei erbarmet fich ihrer, und erloͤſet ſie. 22 
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) von der Serftörung dev Iſcaeliten insbeſondere. 
doß fie, von ſoſcher ihrer tesdienſte behalten hat. Derowegen Ephod 
hen muͤſſen, wohl zwingen niemals bey Iſrael gewefen, fondern allei 
Pe hot Deranfuneueeiig 
; U) EG HN BARS TRIER Juda? Daraufantworteich: 
ber die, Grammatik belan⸗ Da der gottlofe König Jerobeam 9— 
mie das Chräifche Wort, Mar Aufruhr das Königreich einnahm, hat er im 
ara, von Jazabh, ſtatuit, her. Koͤnigreich Iſrael Sottesdienfte aufaerichter, 
b eu, nicht allein Die Bider ‚ die die den Goftesdienften in Juda gleich feyn 
edächtniß groſſer Geſchichte ſon⸗ ſollten. Derowegen, wie nun die Hiſtorie 
auch die, fo zum Gottesdienſte aufger bezeuget, ſo hat er Altaͤre aufgerichtet, und 
chtet werden. Wie denn ſolches bezeuget Prieſter geordnet: alſo, daß wir gar nicht 
der Det im 3. B. Mof. cap. 26, v. 1: Ihr zweifeln wollen, er habe auch, wie in Juda, 
Eeinen Goͤtzen machen, noch ſeine Prieſter gezieret, Damit er den Gottes 
er Almayebah), und ſollet euch Eeine jtesdienft des Priefterthums dem in Juda 
"anfvichtem, noch keinen Wahl: |gleich herrlich machte. Darum hier, andie- 
fegenin eurem Lande, daß ihr da⸗ ſem Drte,der Prophet des Ephod gedenfet / 
betet. Er will aber Damit bedeutet | auf daß er Die Abgoͤtterey anzeige welche , 
midie Bilder der Kälber, ſo in Dan GOtt mit einem ſolchen groſſen Elend — 
in So en von den |firafen wolien. Bee 
enkönigen aufgerichtet worden. 20 Er gede ER 
A MEoboo; inas das genen (0, fi up Bes&eraphim, van welhemdie Chu 
. ein Kleid. des Hohenprieſters geweſen, zue qnieiger, oe, DE a 
ein Kleid de ep! Tanzeiget, daß es abgottifche Bilder geweſen 
fammen gefüget, mit ‚einem Brufttuch oder | Senn alfo nennet Miofes die Bilder La 
yofen,, in melchemgervefen find rim und | ans welche Rachel be Ne 2a 
* Thun) Dinge, die uns unbekannt feyu.| ch hat entragen, 19% term Vater heine 
 &gbumun,) SOME, lich bat entragen, ıMof.31,34.. Und Mir 
Sie find aber alſo genannt worden, vom a TEN. er en 
, Yusgange. Denn wenn fie den HErrn cal, da Dabid von des Küniges Diener 
cn ahinge gefucht wurde, Tegtean feine Stattins Bette 
gefraget haben in zweifelhaftigen Dingen, | T,.apbim, ı Sam. 19, Beet 
' Durch Urim und Thumim, ift ihnen eine |; aphim, ı Sam.1o,13. Lind Eieeh.anax. 
Ad | wird der Babylonifche König beſchuldiget, 
daß er um Math gefraget habe Ba Teras 

























göttliche Sea) gefeehen Be fe gu 
net was GHtrt habenmollte. Was aber 1 ornhalken es die ar: — 
| Ben nen das mweißı PYiM, Derohalben es die Jůden auch) al⸗ 
| n en "Ucim haben fie überfegt Ev- lenthalben auslegen für abgöttifche Bilder 
tungen, der Lichter; Thumim aber, — yden zur Weiſſagung gebraucht, 
tonmenheiten; ohne Zweifel zu bedeu |" 0 a 
| eh, daß diefe Offenbarung, ſo in Ephod v. 5. Darnach werden fich die Kinder: 
 gehehen, geriß. len fole. | nel Befefren, und den HErem if- 
219, Dumochteftaber fügen: Wie koͤnmt Yen GOft, und ihren König David 
| Basirüberein mit Dem Königreich Sfrac" ſuchen und erden den HEren, und 
net CH hr —— 











Denn allein das Geſchlechte Juda das wahre >. dns orvon if, 
; —— die vechtiaffenen Gprz| feine Grade ehren, in ber letten See 
| — aa ae 21, Hier 
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78 Auslegung des Propheten Hofes. Cap.3.v.5. . 
21 Hi fähet an die ſehr liebliche und troͤſt/ die Gerechtigkeit nicht zu, „fondern 
Mliche Predigt, daß der HErr Die] fen Chrifti, und befihlet ‚daß wir ! 
Ehebrecherin mit einer wahren und. ehelichen] eignen füllen Durch den Glauben , 
Kiebe wolle aufnehmen, und fie um ihves|chen Die Herzen wiederum getroſt 
‚Ehebruchs willen nicht von ihm. verftoffen, und fahen an GOtt zu lieben, und a 
fondern ſich in Gerechtigkeit und Bericht, | Barmherzigkeit ſich zu verlaffen. D 
in. Bnaden und Barmherzigkeit mit ihr auch das Berichte folger, auf daß fi 
verloben. Denn das Volk Iſrael iſt folnicht fürchten vor den Draͤuungen des. 
ange unter den Heyden zerſtreuet geblieben, |fels. Denn fie wiffen, daß er gerichtet i 
bis daß das Evangelium Durch die Apoſtel und folgen ihm nicht als einem Iyrann 
unter den Heyden gemein worden iſt. Dajfondern legen fich gegen ihn auf durch den 
hat es angefangen fich zu befehren, und den Heiligen Geift, und-übertwinden alle fe 
ren ibren GOtt, und ihren Boͤnig Vorhaben durch den Glauben. Diß ift 
David zufüchen, Und fürwahr, esifteinelvechte und wahre Bekehrung, glauben dem 
herrliche Predigt, wenn fie vecht Aue welches die Stinde ftrafet , und 
wird, Denn er bier wahrhaftiglich bewei⸗ lehret die Berechtigkeie und das Berichte, 
fet, das der HErr am andern Orte fpricht,| 23. Auf Diefe Bekehrung folget, daß ſie 
Ezech. 18,23: Ich willnichtdes Sünders|den HErrn füchen, das it, daß fie dem 
Tod, fondern daß er ſich bekehre und | Worte anhangen, daß fie reine und wahre 
lebee.. 6GGsvbttesdienſte behalten/ daß fie die Abgötte- 
22. Aber was iſt das Bekehren? Nichts rey fliehen, daß fie in Noth und Gefahr ih⸗ 
anders, denn dem Evangelio gehorſam ſeyn, ren Glauben und Anruffung — 
welches die Welt ſtrafet um der Suͤnden, durch frey oͤffentlich Bekenntniß des Worts 
Gerechtigkeit und Gerichts willen. Wenn auch andere zur wahren Religion reizen 9 u 
du-aber durch die Stunde. allein verftchen!| fie fich in allem nad) dem Willen GOtteß 
willſt die after, melche wider das Geſetz des Allmächtigen halten, und der Welt und 
geſchehen, fo kann auch. diefelbe die Dir ds Sleifches Aergerniß von fich abthum 
nunft richten und verftehen.. Aber Das Ev⸗ Denn dieſes alles begreifet in ſich das Bart} " 
angelium weiſet und jeiget ung, Daß die gan⸗ ſuchen. Denn e8 bedeutet einen emfigen 
ze menfchliche Natur mit der Sünde verderz | Fleiß Der wahren Lehre und des Gehorſams 
bet ift, und alsein Gift, fo fich in alle Glied» | gegen GOtt, welcher mit groffer Verach⸗ 
maſſen des Leibes ergoſſen. Dieles Erkennt ifung der Welt, und dieſes armen Lebens, | 


niß wirft unfer Herzdanieder und, entnimmt deß wir uns hier gebrauchen ‚verbunden if. 









uns unfere Sicherheit, und machet, daß wir] 24. Aber hier habe mit Fleiß achtung uf 
den Zorn und dag Gerichte GOttes fürchten |die Worte: Sie werden ſuchen, fpricht en, 
müflen. . Und dieſe Schrecken‘ wuͤrden die den HErrn ihren GOtt, und ihren RE 
Menſchen gar toͤdten, wenn nicht das Evan⸗ nig David. Was entſpringet hier neues? 
gelium mit dieſer Lehre, von der Suͤnde, auch Denn das Wort, ſuchen, an dieſem Orte 
Die andere Lehre, von der, Gerechtigkeit und bedeutet eigentlich Die innerlichen Gottesdien⸗ 
Gerichte, mitanhienge. Aber unſern Wer⸗ te‘, wieder 69. Pſalm v. 7. bezeuget Laß 


Een, Die wir von Ratur boͤſe find, eigner es | nicht zu ſchanden werdenan mie, De Bein, | 
a, ee N ar⸗ 
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der 3erftörung der Iſtaeliten insbeföndere. mu 


, laß nicht Unterfcheid ift zroifchen ihm und dem Vater, 
| ie dich ſu⸗ daß er vom Vater geboren iſt; jedoch, was 
el. Und daß man diefe) die Gottheit belanget, fo iſt er dem Vater 
ft zueigne AT ird gleich undift Eein Unterfeheid zwiſchen ihnen. 
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druͤſſen; wie denn der Prophet Denn GOtt der Vater aus feiner ewigen 
chet des wahren Namens GOt-| Natur nichts zeugen Fann, das nicht follte 
oh. 7 jeroig ſeyn; wie auch die Epiftel zu den 
ber bier follen die gůden antworten, Ebraͤern c. 1, 3. darum Chriſtum nennet ein 
m der Gottesdienſt, welcher GOtt ge] Ebenbild des Weſens des Vaters, und 
geben und zugeeignet wird, auch dem Koͤni⸗ den, Glanz feiner Herrlichkeit; und Chri⸗ 
David zugeeignet werde? Sollen wir denn ſtus fpricht zu Philippe: Philippe, wer 
mehr, denn einem Gott dienen ? Dder aber, mich ſiehet der ſiehet meinen Vater, 
Gott einem andern feine Ehre geben? Oder glaͤubeſt du nicht, daß ich im Va⸗ 
er fpricht nicht allein; Sie werden|ter, und der Vater in mir if? Joh. 14. 
Errn füchen; fondern verheiffet, es v. 9. 10. Der Prophet aber nennet ihn mit. 
e gefchehen, daß fie auch ihren Aönig| einem neuen Namen, nemlicd) David, daß 
füchen werden, Darum diefeseinfer anzeiget, Daß der ewige Sohn GOttes 
errliches Gezeugniß ift, daß der|follte geboren werden in dieſer Welt aus 
David eben ſowol mit folhem grof|dem Stamme Davids, und daß er dem 
iß und hohen Degierden foll geſuchet Wolke einfchärfete die Verheiſſungen, ſo 
en ‚als wie der wahrhaftige GOtt felbft | David von dem ewigen Neiche Meßiaͤ ge 
cht wird. So aberdas gehalten wird, |fchehen waren. Wie denn auchdiefer Ber 
als fey es unerhoͤrt und gottloſe, (denn GOtt heiſſung der Engel gedenket: Und GOtt 
ein einiger GOtt iſt,) ſo wird die Noth die der HErr wird ihm den Stul feines Das 
den zwingen, zu fagen, daß GOtt, (Ter| ters Daviösgeben, und er wird ein Ri, 
 bovab,) und diefer Rönig David, ein eini- | nig feyn uber das Asus Jacob ewiglich:c, 
ger und gleicher GOtt fey: fintemal man Luc. r.v. 3z3. Ä I > N 
fie’ wit gleichem Gottesdienfte ehren ſoll. 27. Derowegen Diefer Spruch darzu die⸗ — 
Aber hier ſollen fie antworten, wer dev Aö-| net, daß er uns, erſtlich lehre von der Per⸗ N 
hig David ſeh? dern der Sohn Sfai ift es fon Meßiäͤ, oder Chrifti, daß er ſollte gebo⸗ 
hicht, welcher, da Jerobeam in Iſrael ver |ven twerden aus dem Saamen Davids, 
‚Slerete ‚faft vor zwey hundert Jahren geftor- | nach dem Fleiſch, und nicht zweifeln follen, 
Den war: und verbeiffet , diefen David zu daß er wahrer Menſch, und David gleich 
ſuchen nachdem das Königreich) Iſrael ei⸗ fey nach dem Fleiſch; und doch, daß, wie 
Ne Tage Zeit im Gefangnig gelebet babe, | Michas c. 5, 1. fpricht, fein Ausgang ſey 
Auf dieſes follen die Juͤden antworten. von Anfang, undvon ewig ber gewefenz 
Denn des Propheten Senteng follman nicht |das ift, daß er von Natur GOtt fey, von 
Bf en 6ott von Ewigkeit geboren, und der dem 
10786, Wir aber Tonnen leichtlich darauf) Vater in der Herrlichkeit gleich fen. Diefe 
Anttonrten)! die wir bekennen, daß Ehriftus | Erkenntniß, wo du fie nicht zu Ehriſto brin 
wahrhaftiger GOtt ſey obwol in dem ein|geft, fo Fannft du dich nimmermehr feines 
Re “ DI Sieges 
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Sieges ‚durch welchen er die Suͤnde Tod, uns, GOtt gnaͤdig ſey; wie denn das Mei 
amd Teufel überrounden, freuen, Denn, TeltamenkallenthalbenC hriftununsvorbale. 
dieſe unfere graufamen Feinde zu überwinden, als den einigen Mittler, durch welchen wir 
iſt die. Kraft GOttes vonnoͤthen geweſen. zu GOtt einen Zutrit habe. 


9 m 
Darum auch Paulus zu den Römern c1,4.| 29. Daß er Darzu fest: Und werden den 
richt, daß IEfis Chriftus Eräftiglich |aExen und feine Gnade ehren, in der 
erwiefen ſey ein Sohn GOttes nach legten deit, das gehöre firnemlich zum 


dem Geift, der da heiliget, ſint der Seit | Dienft GOttes. Der Prophet gebrauicher 
er auferftanden ift von den Todten.  Ihier Pahad, welches ein Verbum medium 
28. Zum andern, dienet er darzu, daß wir ſiſt und untermeilen in böfer , untermeilen in 
Dadurch gelehret werden. von dem rechten [guter Deutung gebraucht wird. Denn da 
wahren Gottesdienft. Denn gleichwie nie⸗ Mofes Den Uebertreteun des Geſetzes Dräuet, 
mand ohne Chriſto Gott erfennet , alſo Fann |s Mof. 28,66. und fpricht: Es werde kom 
auch niemand. ohne Chriſto Gtt ehren. |men, dap fie weder Tagenoch Nacht vor 
Kenn du einen Türken oder Juͤden hoͤreſt Surcht koͤnnen Rube haben; wiederum, 
‚beten, fo höreft du GOttes Namen, der da er a Mof. 31,54. von Jacob redet, daßer 
Himmel und Erden erfchaffen hat; denſel⸗ bey der Succht feines Vaters Iſaac ge⸗ 
ben ruffen ſie an, den loben und preiſen ſie, ſchworen babe, da iſt es klaͤrlich, daß er 
den bekennen fie, daß fie ihn ehren. Aber von GO und. der ſeligen Furcht. 
es find ſchaͤndliche und laͤſterhaftige Goͤtzen⸗ habe. Und die Erfahrung gibt es, daß der 
diener; denn fie fuchen GOtt, und den AS | Dieb nicht mit einer ſolchen Furcht den Buͤt⸗ 
ig David ſuchen fie nicht. Aber GOtt, |tel fürchte, wie die Kinder ihren gnädigen 
wie hier der Prophet bezeuget, will alfo ger | Vater. Weil aber der Prophet Elänlic 
fuchet ſeyn, auf daß du auch zugleich den |und mit deutlichen Worten darzu feget: nd 
‚König David fuchen folft, das it, Daß du werden fich vor feiner. Gnade fürchten, 
in Chriſto GOtt fircheft und ehreſt; wie auch [wer wollte nicht verftehen, Daß dieſe Furcht 
Chriſtus Matth. 1, 27. fpricht: LTiemand |mehr eis gihverbietung und ſtetiger Fleiß ſey, 
kennet den Sohn, ‘denn der Vater, und damit der gnaͤdige GOtt nicht erzuͤrnet werde, 
niemand kennet den Vater, denn der) Darum das der rechte Verſtand iſt: Daß 
Sohn, und wen es der Sohn offenbaret, |im Treuen Teſtament Durch das Evangelium 
Was Fünnte deutlicher gefagt werden, denn nichts anders wird verfündiget werden, deng | 
daß GOtt ohne Ehrifto nichts ſey, und daß die groffe Güte und Gnade GOttes, welche - 
Gott ohne Ehriftg nicht foll gefucht werden ? uns durch Chriſtum gezeiget ft, und daß 
Denn er ohne ihn nicht gefunden nach geeh⸗ \Diefelbe Die. übrigen Iſraeliten, Diealfo untere 
vet werden Fan. Darum dig ein. herrlicher | den Heyden zerftreuet waren, mit Derwuns 











Spruch ift des Propheten, der alfo im Got |derung annehmen werden. 
tesdienſte verbindet GOtt, (Jehova,) und |; 30. Aber wie koͤmmt mit dieſer Verkuͤndi⸗ 
Chriſtum, auf daß, wenn wir GOtt anruf⸗ gung und Ehre GOttes die Lehre des Pabſts 
‚fen wollen, ihn durch Chriſtum anruffen: uͤberein, welcher das Amt des Mittlers von 
wenn wir auf die Barmherzigkeit GOttes Chriſto auf die Heiligen ziehet, und micht di⸗ 
hoffen, durch Chriſtum hoffen ſollen, Daß Gnade, ſondern ein hartes und ſchweres Be S 
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RR RE — — — 6] Ar — von Chile, dem wahrhaftigen 
in d ie Leute, dab | fie mit ihren Ver⸗ GOtt, fondern auch von feinem Reiche, daß 
d Merken den ſchweren und uns| es ein Deich fey, in welchem die Herzen nicht 
hen Zorn GOttes Imdern follen. ſo enfchrecket werden, wie von dem Geſetze, 
St rafen ſind billig auf unſere Uns | fondern werden wieder aufgerichtet durch die 
Dankbarkeitgefolger,, dieweil wir die herrli⸗ Zuverſicht der Gnade, welche uns in Ehri⸗ 
hen Predigten der Deopheten verachtet, und ſto vorgehalten ift, Durch welchen auch GOtt 
ung über der Menfchen Träume fo hoch ver⸗ | den Sundern ihre Sünde verzeihen, und fie 
wunder haben. zu Gnaden wieder —J und ſelig ma⸗ 
. Derohalben uns dieſes Sapitel einen | chen will. 
ſonderlichen Troſt vorhält, und lehret uns 


| Free 
\\ x K | hält in ſich | 


' ie ‚Predigt, darinn den Iſraeliten die Sünden. vorgehalten, ı und die ie Steofen 
Z angedraͤuet werden. zogen 


| B Dasandere Stie diefer Predigt, Karten die Sin- 2 
den der Prieiter vorgeſtellet, und die Strafen an⸗ 
gedeutet werden. 
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ar Dub fich diefes. Eapiletp dar — reimet auf. gegen: 
vaͤrtige zeiten ı. . 
ve Die Vorrede diefer Predigt. 













Sr. Daß dieſe Vorrede ſehr nachdrücklich 2. 2 Die erſte Ar der Sünden der Prieſter ſamt den 
24 wie aus dieſer Porre Bepckt, daß die — vor ber |; Strafen. 

‚Welt übel dran find 3.4 * — die Suͤnden 2429. lg Rh er 

13. hvte diefe Vorrede lehret, weerde thaldiaeunih⸗ von dem Peiefleramt, INN 


„uber Zuhörer fen 5. 
u. Die Predigt ſelbſt. 
* Das erſte Stuͤck dieſer Predigt, darinnen die Suͤnden 
des eb vorgefielet, und die Strafen angedeu: 
- tet merde 
2202. die erſte Het der Sünden des Volts, famt den 
ar; Strafen. 
I. die Sünden 6:11, 
u) 0 * pooher es kommt, daß keine vechffchaffene Bier 
“7 be in der Ara und wie dieſem Uebel ab⸗ 


I zuhelfen 

— Klage Bier die findhafte Belt » 11, 
Dial) (Be trafen. 

er teerfte Strafe 12. 

RN ‚ Die andere Strafe 13. SE 
J— Er die deitte Strafe 14.15. 
v2 Ip: die andere Art der Sünden des Dot, famt den 
S — Strafen 
— ⸗ dieGünden 16=20. 

EL 2 ” Klage, das die Melt die Befcafung der Safer) 


wie die Papiſten folches — —— und 
r wie ihnen hiebey zu begegnen 25. ag 
2) wie weit fich das Priefteramt erſtreckt 26. 
.3) Unterſchied des Prieſteramts Alten und 
une. 20, Neuen Teflaments 27... 
— H eh den Vapiſten niche Eann jugeaehen 
Ya werden, daß fi Rabe: —— 
ben 28.29. 
die Strafen 30: 31. 
2. die andere Art der Sinden ber Meier, foren 
Strafen. 
a die Sünden 32736. 
* yon dem Gotteedienf und Snftern des an 
* Teſtaments 34: 
_ % falfche Rehre wird von’ der. Welt Beopnet, die 
2 Wahre aber nicht 35-3 
. * der Bapiiten en nur auf Gemini und 


dutz 
b die Strafen 37.38. ; 
'c Das dritte Stüc der Predigt, darinn —— die ; 





nicht -Teiden will 18 : 20 








J * uͤnde der Abgörterey den Iſraeliten vorgebal: 
— m —— ber Bahr h “ "ten wird, und die Strafen angedeutet merden- 
2:1, die Strafen. HERR BILSGER die —— der „Absötteren, ſo den Iſraeliten vor⸗ 

eehalten w 


ir. ir EEE 2, N u —* Rare: 
ande ERROR S 


8) die re Strafe 33. * alle eig der Sände der Aibgöfteren 39:44. 
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*Vir 





—— RT 3 —— = = 8 REN REISEN, h 2 x ’s a a. j 2 * 
—— 
7xłthclluslegung des Propheten Soſe· 
"2. * Wergteichung ber Reifhlichen und Des geiffis| _ 3) mis, Beer. Gtrafe eine'Bermahnumg amaez | 
— chen dureren 0. | 0 5 Bänge Woibd a +60. 9 
x x yon der Schändlichkeit und Schädlichteit der warum die Vergerniffe su vermeiden ss. 
durerey und der Trunkenheit 412 44. Be le Goͤtzendienſt zu Gilgal uud Beibet 5 

U tn N Er 


5 das andere Stuͤck der Sünde der Abgöfteren 45. | — 
die groſfe Thorheit der Abgoͤtter und Abboͤtte⸗ x wo ein Werk ſoll GOtt gefallen, ſo muß eß 
GOttes Wort haben 58. ee 


rey 45. 46. 3 { * * J 5 & * u. — 
* warum die Bilder und deren Gebrauch zu ver) von dem wahren und falichen Schwören 60. 
f hi 1 und. dieiamderr Swap 61,635: 3, 3 a 













were rd onen 
 e das dritte Stück der Sünde der Abgotferen 48. IT, Der Beſchluß dieſer Predigt. 


— 2 IB 3 ‚hs N 
"d das vierte Stüd der Sünde der Abgoͤtterey 49. . bie in dietem Beichluß Die Sünden der Afeneli En 
08 die Strafe der Abgösteren, fo gedräuet wird den] * ae ad 45 St ie | 


— * die Abgoͤtterey iſt im Anfang febr glücklich, gewin⸗ N 
A # 






a die erſte Strafe. | 
i 1? daß diefes eine fehr harte Strafe 50.51. 

2) die Erfüllung diefer Strafe 52. 
* das Ende der Gottloſen 53- 


> 9,1 Höret, ihr Kinder Iſrael, des die mit groffer Gewalt überhand nehmen, To | 
 HEren Wort: denn der HErr hat duͤrfen wir nn zweifeln, es werde — — 
Minnie: ® uns einen gleichen Ausgang gewinnen. Des 
Urſach zu ee ech aussen De Vrabigt un Sufesehie,au | 

nn —— Sau ah daß ſich die Frommen ſelbſt, und auch ihe | 
(@ Wi dieſem Orte werden Die Capi⸗ games Hausgefinde, mit Fleiß lernen in dee - 


neet aber ein fchlecht Ende 67.68. , — 
2. wie in dieſem Beſchluß Die Strafen wiederholet wer⸗ 
den, fo den Iſraeliten ſind gedraͤuet worden 6ß. 





‚tel recht unterſchieden. Denn | Furcht SHOftesüben. Denn obtvol Deutſhh⸗ 
) alhier der Prophet eine neue jand geftvafet werden foll, jedoch, weldhein | 
EPredigt anfahet, welche mit un⸗ per Furcht heilig leben, und fich mit denger 
2. fern Zeiten alſo übereinftimmee, | einen Saftern nicht beflecken, die twird der - 
als rede er nicht von feinem BolE, fündern| Gyr, wie Danielem und feine Gefellen, 
bvon uns. “Denn viel Dingsgefhiehet, aus | yerhiigenunderhalten, Damit fie Belohnung | 
welchem gelehrte Leute Die Deufungen FU ſhrer Gottesfurcht empfindenmögen, wiedie | 
Fünftiger Säle fehlieffen. Denn, erſtlich indern Sünderihre verdienten Stvafen em | 
die feltfamen Wunderzeichen, die hin und| „Enden werden 0. 
wieder gefehen werden, bedeufen uns nichts] DR ne | 
Gutes; darnach auch der Welt Haͤndel al⸗ % 1 et 
gemach dahin gerathen, daß letztlich noth⸗ 2, Die Vorrede iſt ſehr nachdruͤcklich, die 
wendig eine gewiſſe Verderbung und Zerrůt⸗ er vor feiner Weiſſagung thut; 
fung aller Stände folgen muß. Aber fuͤr⸗ denn er ſpricht: Er bringe des HErrn 
wahr, Die getoiffeften Anzeigungen alles Unz | Wort. Derowegen niemand zweifeln fol, 
gluͤcks werden aus unferm Leben und Sitten daß es alles, was er hier draͤuet, geſchehen 
genommen, Die auf dag Aufferfte verderbet werde. Und iſt erfchrecklich, daß er fpricht? 
find. Und mit diefer Art der Deutung, ſo Der HErr habe Urſache zu fühelten, die 

| aus unferm Leben genommen wird, Eommen | im Lande wohnen. Dennwerwillinden 
des Propheten Weiſſagungen uͤberein. Gericht beftehen, in twelchem er vom HErm 
Denn wer fiehet nicht, was Hofeas an ſei⸗ verklagt wird? Denn in dieſem Gericht an ⸗ 


* 
IN 






— 


* —— 


nem Volke ſtrafet? Aber weil wir eben ſol⸗ ket man ſich nicht mit —— | 
che Lafter zu. unfern Zeiten vor Augen haben, | vor einem Dichter 5: fondern wir ſelbſt bein 




















rem Amte genugthun, und die Welt ftva- 
fen, hebt die Welt an zu zurnen und wuͤten: 


| 


* 


Doppelt wird, Denn fie nicht allein gar fir 


; yandfehrift mi. | TE ERESIEEFIRS 


se zu hadern? Dom Himmel her⸗ 

er nicht, und ſchicket nicht Engel, 
pten feyn füllen des Zorns; fondern ar- 
erachtete und gar geringe Leute ſchicket 
eiche Die Welt als ein unflaͤtig Ding 
fet, und bey ihr einen Greuel feyn 


R Derohalben hier der Welt Suͤnde ver⸗ 


eher fortfaͤhret zu ſundigen, ſondern will auch 
nicht leiden, wenn man ihre Suͤnde ſtrafet: 
fie ſhilt ihre Lehrer und Prediger für Auf 
- zührer, und wenn fie huvet, Daß ſie ihrer oͤf⸗ 
— fentlichen Sünden wegen geftrafet wird, ſo 
deutet fie es fin Schelt⸗ und Schmaͤhworte. 
- Darum die Lehrer und Prediger auf beyden 
heilen gedeänger werden. Wenn fie ih⸗ 










wenn fie es nicht thun, ſo erzuͤrnen fie GOtt; 
wie ſolches Ezechiel c. 3, 18.06.13, 18. 6,33, & 
bezeuget. Derowegen muͤſſen die Lehrer und 
Prediger großmuͤthig und getroſt ſeyn, und 
die Welt frey oͤffentlich ſtrafen. 








aber der SErr zu fehel-]| 


— 3 
Ä Pr A dyE 


wegeeiffen 
Urſachen des Schelsens hören. 
z * FR — IL 


nn, 





Wort GOttes im Lande 
6, Hr fieheft du, wie fein we 

*Prophet Die Strafe anfte 
faget nicht allein, in welchen Di 


mit anzeigen, weß fie fich befleißig 
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ꝛe. 
islich der 
llet. Er 
ngen dag 


Volk ſuͤndige; fondern will auch zugleich da⸗ 


en ſollen, 


die dem Zorn GOttes entfliehen wollen. De 
rowegen, gleichwie Das ganze Geſetz in dieſe 
zwey Stuͤcke gefaſſet wird, nemlich, Daß es 
erſtlich lehret, wie man GOtt und feinen 


Namen ehren ſolle; darnach, wie man dem 


Nächften dienen oder lieben folle: alfo auch 


hier der Prophet in dieſem Drte Diefe zwey 
Stücke ganz Furz und gefchicklich zufammen- 
faffet, CEmes ue Heſed) die Treueunddie 
Liebe gehören zu Der andern Tafel; (Daath 


Elohim) das Wort und Kr 


Eenntniß 


GOttes gehöret zu der erften Tafels Datum 
diß Das rechte Ziel ift, Dahin die Frommen 
und Gottesfurchtigen laufen, fo fie anders 
ihrem Amte genug thun, und dem Zorn 


GOttes entfliehen wollen. | 
7. Hieronymus hat feine Urſach 


um er meynet, daß der Prophet die Liebe 


J * 
en, war⸗ 


. Darnach, fo ſtehet den Zuhoͤrern auch mit der Treue verbinde. Aber es hindert 
‚Das | te ſol nichts, daß du die Treue und die Liebe für 
ten ihrer Lehrer nicht ala Menfchen Worte Fein undeinerley Ding, dasift, fuͤr eine recht⸗ 
verachten, fondern mit Dankbarem Gemuͤth ſchaffene und ungefärbte Liebe verficheft, wie 
fie Paulus zum Timotheo ı Epift. r, 5. nen⸗ 
net, Die Liebe aus reinem Herzen. Denn 


Das zu, daß fie folches Strafen und Schel- 


aufnehmen, und was fie hören, Darum fie 
ei werden, in demſelben ſich beſſern. 
Denn darum wird dieſes Schelten ange⸗ 
ſtellet, auf daß wir, wenn wir alſo unferer 
Sünden halben erinnert find, uns wiederum, 
befehren, und aufdenrechten Weg kommen, 
Damit wir zur Zeit der Truͤbſal einen Be 
ſchuͤtzer an GOtt haben, wenn der Zorn 
BDttes die Gottloſen zum Verderben hin⸗ 
Lucheri Schriften 6, Theil, 


wir oft andern Gutes und Liebe er; 


eines groͤſſern Genieffes willen; die Ehrgei- 


eigen um 


sigEeit macht einen oft freygebig, auch oft die 
Scham; aber die rechtichaffene und wah⸗ 


ve Liebe Die ſuchet das Ihre nicht; 


fie fiehet 


allein auf das Gebot GOttes, und auf Die 
Roth des Nächften, Eine ſolche Liebe, 


Krr vr 


fpricht 





wird \ ber. jet werden wir Die 


Denn es iſt Beine Treue, Feine Liebe, kein 


a 


— 


ſpricht der Prophet, die iſt nirgend zu finden, 
darum auch die Strafen nicht laͤnger verzie⸗ 
hen werden, Welche aber die Treue allein 
für eine Beftandigkeit in orten und inder 
That verftehen, Die irren zwar nichts aber 
dieſe wird auch in der Liebe begriffen, wel⸗ 
che der Prophet hie Beneficentiam nennet. 

8 Hoher kommt aber diefes Boͤſe in die 


8 
% 


= Welt, daß nichts wahres, fondern alles 
aus einem falfchen Herzen gehet, und nir⸗ 


gend Feine Alnzeigung einer vechtfchaffenen 
Liebe fich eräuget noch fehen laͤſſet? Daher 

koͤmmt es, daß Feine Erkenntniß GOttes in 
den Leuten iſt, Dasift, daß die Menfchen 


das Wort GOttes verachten, und Eeine gez | 


treue und fromme Prediger und Lehrer ha- 
- ben. Derowegen, Die da wollen diefen 

Schaden der Welt geheilet haben, die ge 
brauchen eine gute und vechtfchaffene Arzney 
darzu, nemlich, das Wort GOttes; denn 
diefes allein ift es, welches Diefen Schaden 
heilen Fann. Denn die Herzen der Men- 


fchen, wenn fie von dem Willen GOttes 


rechtfehaffen unterwiefen find, fü leben fie 
nicht fo ficher dahin, fondern fahen an GOtt 
- zu fürchten, und feinen Namen anzurufen: 
fie Jegen fich wider ihre Sünden, und hal 
ten fich nach dem Gebot und Willen ihres 

GOttes. Se 

9. D mwieeineverderbliche Seuche iftdas? 
Denn wie viel find in Deutſchland, die fich 
- aus allen ihren Kräften deß befleißigen, da- 
mit die Ihren zum Erkenntniß GOttes nicht 


ommen moͤgen; wie fie fich denn mit höch? 


ſtem Ernſt wider das Wort auflehnen, und 
ihre Unterthanen mit Gewalt zu der Abgoͤt⸗ 
teren treiben. Derowegen wir gar nicht 


zweifeln follen, daß eben folche Strafen über 
- fie Foimmen werden, welche das Sfraelitifche 


Volk gewaͤrtig feyn mußte 


Auslegung des Propheten Sofeä. Cap.y.v.na. 





auch drunten im 6. Capitel v.6, Diefe beyde 


zufammen: (Chefed) Sch babe Sufta 


Elohim) und am Erkenntniß GOttes 


und nicht am Brandopffer. Und Mis 
chas im 6. Capitel v. 8: Menſch, ihwill 


dir anzeigen, was gut ift, und was der 


tes Wort halten, und Liebe üben, md. 
demuͤthig ſeyn vor deinem GOtt. Dar. 


um wir gedenken füllen, daß wir ung auch 


in folchenn befteißigen müffen, fo wir anders 
dem Zorn GOttes entfliehen wollen. 


Morden, Stehlen und — 


hat uͤberhand genommen, und koͤmmt 


eine Blutſchuld nach der andern, 


ır, MNieſes alles halte gegen unfere Zeit 6 | 
D wird Fein Ey dem andern fo gleich al 


feyn, al gleich da ift unfer Leben Dem Les 
ben des Haufes Iſrael. Das Wort, Alo, 
bedeutet Verfluchung, das iſt, Gotteslaͤ⸗ 


ſterung und fehadliche Fluͤche welche bey | 


uns Die jungen Kinder eher lernen, denn daß 
fie beten Eunnen. Die Zügen und Betruͤ⸗ 
gerey in Eontracten werden jest fur ein’ groß 


Lob gehalten. Morden und Stehlen iſt 
etwas fonderliches, gleich als eine Tugend 
des Adels. Der Ehebruch zu unfern Zei 
Derds 7 
halben wahrhaftiglich, wie hier dev Prophet 


ten hat auch Feine geſetzte Strafe, 
fehr herrlich fpricht, eine Blutſchuld über 


die andere koͤmmt, das iſt, die Sünden " 


werden mit Sünden gehäufet, undeine Sins 


de verdringet die andere. Denn die Weiſe 


zu reden im sr. Pſalm v. 16. iſt jedermaͤnnig⸗ 
lich bekannt, daß die Blutſchulden nicht als 


lein Mord und Todtſchlag heiffen, fonden |" 
| insgemein für alle Stunden genpmmen ters 
20, Auf Diefe Weiſe feger der Prophet den, Die den Tod verdiener haben, a Ni 


1 der 
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v,2. Sondern Gotteslaͤſtern, Lügen). 
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Liebe, und nicht am Goffer; (Vedaath 


7 
tape 


> 
? 


HErr von dir fordert, nemlich, GOt⸗ 
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2) von der Predige felbf. —A 
als ſehe der Prophet von Fiſchen und von Bögen, als manfaaı 

) eige lich auf den unſchuldi⸗ daß wol vor Zeiten geweſen iſt. Und sd 

eiligen Propheten, und auf die mand fpräche, daß diß eine Strafe wäre 

; der Ehriftlichen Kirche, Aber | unferer Sunden, fuͤrwahr der fagtenicht ung 

) endlich auf Diefes verderbte Leben |vecht. Derowegen ich fehr gerne auf diefe 
e Strafe folgen? Weiſe diefen gegenwärfigen Ort auslege, 



















. Darum wird das Eand jammerlich 
und allen. Einwohnern übel 
en; denn es werden aud) Die Thie- 
auf dem Felde, und die Bögel unter 
em Himmel, und die Fiſche im Meer 
eagerafft werden. 


7 wir lernen aus der Erfahrung, daß 
vafen der Sunden überhand nehmen. 
e Figur ift bekannt im Worte, Abal, er 
fewweinet mit geoffen Geſchrey. Denn 
hwie zu Der Zeit gefagt wird, daß die Er⸗ 


he, wenn alles auf das fehönfte bluͤ⸗ 


fügt, daß es alles jämmerlich ftehe, 
es durch Ungewitter verderbt und unfrucht- 
bar wird. | 

2. Dieſem Ungluͤck folget ein anders, 
wenn ein fremder Feindeinfällt, und alles ver- 
heeret und verzehret (denn Diefes bedeutet 
das Wort NRmlal). 

74 Das er von den wilden Thieren 


i auf dem Felde, und den Vögeln untererſtlich daſelbſt unterhalten worden. Mit 
dem Simmel ſaget, Das legen etliche aus ae ne Dalfen NUOL NEN... 8 


durch die Figur (Hypallagen), daß nemlich 
die 2eute füllen weggerafft werden, die der 
Bügel unter dem Himmel und der wilden 
Dhiere aufdem Felde zu gebrauchen pflegen. 
Aber dieſe Auslegung iſt garnicht vonnoͤthen. 
Denn wir ſehen es, Daß es alſo pfleget zu⸗ 





bet: alfo twird auch wiederum dargegen ge 


daß er. bedeute einen Mangel und Theurung 
aller Dinge; welche vor unfern Zeiten, 
da GDttes Zorn noch ruhete, nicht fo 
groß war. s 

ss, Von Hieronymo wundert michs ſehr 
denn er eben dieſe Meynung behält: und diß 
ſeyn feine Worte, welche ich gerne hierbey 


ß iſt eine erſchreckliche Predigt; aber | gefept Habe, Cr fpricht : Wenn das Ges 


fangniß der gehen Geſchlechte Eommen wird, 
und Die Einwohner hintveggenommen, fo wer⸗ 
den auch Die wilden Thiere, die Voͤgel uns 


ter dem Himmel, und die Sifche im Meer 


mangeln, und die Elemente werden den 
Zorn des HErrn empfinden, Und welche 
nicht glauben wollen, daß DIE dem Wolke. - 


wenn Iſtael wiederfahren fey, der gehe hin, und 


bejehe Eroaeien, Thracien, Macedoniamund 


Ungern, und alle das Land, twelches von dem u 


Meere Hellefponto und Bofphoro, bis an 
das Juͤdiſche Gebirge ftößt, und daffelbe 
wird es beweifen, daß es an Leuten undan 
allerley Thieren abnehme, die von GOtt, 
dem Schöpffer, zum Gebrauch der Menfchen 


vedet Hieronymus von feinen Zeiten, 
Aber wer wollte das nicht verftehen, daß er 
wahrer von unfern Zeiten gemeiffaget habe, 
welche dieſer Zander, fo er hier nennet, Vers 
wuͤſtung fehen, und wiffen, daß es von dem 
ih sefchehen fey, um unferer Suͤnden 
willen? ä 


uugehen, wenn der Zorn des HErrn uber a > 
hand nimmt, daß esan allen Dingen Man⸗ v. 4. Doch man darf nicht ſchelten, noch 
BT: | jemand ſtrafen: denm dein Volk iſt 
wie die, fo die Priefter fehelten. 
Nr rer 2 16. Dieſe 


gel, und eine Theurung werde. Denn zu 
= infern zeiten iſt nicht ſo eine groſſe Menge, 


der Prophet die Stunden feines Volks er⸗ 


2 Abfcheu haben, da Eann die Strafe nicht 
Länger ausbleiben. Daß aber der Prophet 


a N Ar 
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@ Diele Weifeguredenift bekannt : CSfch |faufen geftvafer wird, fo meynen fie, —8* 
al Jaref) der Mann ſoll nicht |den gemeyner, und: damitangegviffen. 
—— Denn die Ebraͤer pflegen des ſche aber Ehebrecher Geizwänftefind, de Rene 
Worts, Iſch, zu gebrauchen, wenn fie etz ten Unvecht thun, die halten diefer Lafter& 
‚was nicht beftimnien wollen. Bisher hatife für ihre Schmach und Befchimpffun Re 
19. Aber mit dieſer Weiſe wird der Zum 
i GHrtesmehrüberunggereizet, Denn man 
um in unfere Herzen defto fleißiger eingebilz |diefe Sünden entweder laffen und amdern, 
det werden, dieweil unfer gegenwärtiges Le⸗ |oder aber die freymüthige Strafe geduldig 
benein Ebenbild iftihrer Zeiten. Darum,es|fragen und leiden muß. “Denn nicht den 
 fey denn, daß wir durch vechtfchaffene Buffe Menfch, fondern GOtt fehilt und feget die 
dem Zorne GOttes zuvor kommen, fo wird Suͤnder zur Rede. Wie denn der Prophet 
eben eine ſoſche Strafe uͤber Deuſchland im Anfange zuvor (v. +.) geſagt hat, und ge⸗ 
ergehen. brauchet hier eben deſſelben Worts. Die⸗ 
17. Der Prophet aber ſehet darzu eine weil ung aber GOtt ſelbſt frafer, fo-füllen 
andere Sünde, welche an ihr felbft fuͤr eine wir nicht mit ihm zoͤrnen, fondernihn ehweny - 
‚geringere Stunde, denn die andern geweſen, ihm gehorchen und gehorfam feyn. Die aber 
gehalten wird. Aber es iſt viel eine groͤſſere ſolches nicht thun, die werden drunten hoͤren 
und ſchwerere Suͤnde. Denn geſuͤndiget was fuͤr ein Gerichte uber ſie kommen werde, 
haben, nicht ſo groß ift,, als groß dasjt, wenn Aber viel ungeduldiger Eönnen unfere Ibis 
man Die Strafe der Sünde nicht leiden will, |derfacher die Strafe leiden, die das Lore 4 
und ſich darzu der Suͤnden halben tſchu⸗ nicht haben. Denn dieſelben, wenn ſie hoͤ⸗ 
digen. Denn wo man auf dieſe Weiſe ler |ven, daß ihre abgoͤttiſchen Dienfte geftrafet 
bet, Daß die Herzen vor der Arzeney einen werden, fo wollen fie fülches den ‘Predigern 
auch mit dem Schwerdt verbieten, "Esfind 
auch die Exempel der alten: Propheten. ung | 
twohlbefannt,nemlich Elia, Kefaid,eremiar | 
und im Neuen Teftament bezeuget die Hi N 
ſtorie Chriſti und der ‚Apoftel genusfam, mit 
was fuͤr einem Gemuth die. Synagoge ihre” 
billigen Strafen aufgenommen habe. Auf 
dieſe Weiſe zeiget Hoſeas an dieſem Orte an 
daß Die frommen und gottesfuͤrchtigen Leh⸗ 
Ze iten iſt auch die gebraͤuchlichſte. Denn, |ver nicht ohne Gefahr feyn werden, ‚wennfie | 
fie he an die Chriſtliche Kirche, fo wirjt du anders ihrem Amte genug thun. Denndie E- 
allenthalben fehen, Daß die Lehrer fehr gehaf Welt Feine Strafe leiden Fan. 
- fer werden, daß fie fo frey, wie denn das ihrj 20. Daß er darzu thut: Denn dein Vo⸗ J 
Amt mitbringet, die Suͤnden ſtrafen. Und ſiſt wie die, ſo die Prieſter ſchelten, dadurch Y 
en haben die, fo im Regiment ſitzen, will er die Shnde des Volks groß machen |” 
hr zaͤrtliche Ohren. Denn welche Voll⸗ Denn im vorigen Spruche hat er anggea 
—— ſind, wenn je ven — das Volle get, daß es ein ſolch Volk ſey — J 
1( ® nie⸗ 





















zehlet. Es ſoll uns aber dieſe Erzehlung dar⸗ 


ſaget: Es darf niemand ſchelten, noch 
jemand ſtrafen; will das nicht gemeynet ha⸗ 
ben, als ſollte man die Laſter und Suͤnden 
nicht ſtrafen; fondern will damit angezeigt ha⸗ 
ben, daß die Strafevergebens fer, umdvonden 
Menfehen nicht gelitten noch sugelaffen werde. 

18. Und fuͤrwahr, dieſe Sunde zu unfern 











| 


| ben finden wirft Meribe coben, das ift, 
ſolche, welche, wenn ſie verdienen, Daß fie 
- von ihren Predigern um ihrer Stunde willen 


gr 


beit mit Dem Afe zanEen, und ihın nicht ger 


‚genommen, und die gute Difeiplin aufgeho- 
ben wird. Denn was koͤnnte mehr übrig 
ſeyn Damit der Krankheit der Seelen gehol⸗ 












edi  felbf “im | — — 1737 
«Hier vechtfehaffene und wahre Propheten, welche 
3 von dem Prieſter ges |fie zu wahren Gortesdienften vermahneten, 
D fangf es einen Proceß mit und ihre Abgottereyen ſtrafeten, da legten ſich 

tzt ihn zur Rede, Das iſt die falfchen Propheten wider fie auf, undbes 
un Denn das Volk ſtaͤtigten die Ihrigen in der Abgötterey. 

‚der Priefter aber follte veden) 22. An diefem Det aber drauet der HErr 
die Lehre aber begreift in fich |beyde, dem Volk und auch den Propheten, 
fe deſſen, was böfe iſt; die wollen daß e8 gefchehen fol, daß fie fallen werden, 
‚nicht leiden. Darum du allenthal-| Und daß er von den Propheten fast, daß . 
fie des Nachts fallen follen, zeiget an 
durch eine Allegorie, daß, wenn fie die Strafe 
on i ergreifen werde, fie auch Die Stacheln ihres 
geſtrafet werden, Die Prediger felbft ſtrafen boͤſen Geroiffens übel plagen werden, daß- 







und ſich mit.ihnen zanken. Aber wie es gez ſie allein. um ihres vollen Bauchs halben 
- fahrlich ift, wenn fich einer in feiner Krank ihr Volk in folchen geoffen Sammer geführt | 


haben, | EN 

v. 6. Mein Volk ift dahin, darum, daß 
es nicht lernen da ee 5 

23, Hiß iſt Das. Hauptſtuͤck des Bofen, 
D wenn GOtt fein Wort ſhicch und. 


horchen wollte: alfo viel gefährlicher iſt es 
indem, wenn das Wort GOttes von ung 


EHER 


die Welt daffelbige aufzunehmen fih wer 


fen werden koͤnnte? 


d, 5. Darum ſollſt du bey Tage fallen, 
und der. Prophet des Nachts neben 


gert, und viel lieber ihre gebräuchliche Ab⸗ 
gufterey behalten will. Im Cbraifchen iſt 


diefer Spruch viel beffer zu verfichen: dass 


Volk ift verwüfter worden ohne Wiſſen⸗ 


Pd 





dir fallen, alfo will ich deine Mutter (haft. Denn das Wort, Wiffenfebaft, 


2 —— — | lwie oben’ C$. 6.8.) geſagt ift, wid ge 
ANiE ift Die Strafe, welche den Suͤn⸗ braucht für das Erfenntnig GOttes. Die 


dern fo das Wort GDktesverach-|fes, tveil es allein aus dem Worte GDttes 
ten, vorgehalten wird. Gleichwie es aber| Fann genommen werden, fü habe ich die 


u unfern Zeiten zugehet, wenn wir unſere Deutung des Worts behalten: wiewol der 
Widerſacher vermahnen zur wahren Reli⸗ Prophet das nicht fagt, daß ihnen gar das 


sion, und Drauen ihnen, wenn fie in ihrer) Port gemangelt habe, fondern da fie daffel- 
 Abgötterey fortfahren, Daß fie mit allerley| be hatten, felbiges nicht wollten aufneh— 


ugegangen. Dazu ihnen gefchickt worden 


“Unglück werden umgeben werden ; fie aber, men. InSalomone iſt ein gleicher Spruch, 
ſchlagen folche unfere Drauung nicht allein Sprüchtw. 9, 18; Wenn die Weiffagung 


in den Wind/ und verachten fie, fondern| aus ift, wird das Volk wild und wüfte, 
berreden auch Die Ihrigen, daß dieſe Stra⸗ Und eben das lehret auch Amos c. 8, ır. da 
fe darum tiber fie Tomme, dieweil fie des er draͤuet Aunger, nicht des Brods ec. 
 Pabfte Religion nicht heftiger vertheidigen:| Deromegen die Fürften und der aa | 
i 


alfo iſt es auch eben im. Königreich Iſrael Mann folten die Gabe des Worts — 
MER TE 3. 


\ 


0 Du micht mein Prieſter ſeyn ſollſt. Du 










euus legung des Propheten Hofes. € 
fich annehmen. Denn wenn fie Diß entwez| irren, od & ale wäre Die Ehri 
der verlieren, oder fonft geringe achten, ſo liche Kirche mehr an eine gewiſſe Ort 
 folget eine geroiffe Vertvütung hernach. [als andas Wort GOttes gebunde 
Denn du verwirfeſt GOttes Wort, Dar-| IV 
um will ich dich auch) verwerfen, Daß 


rs Er En 9 ‚Dam — 
om fi | nicht Gewalt und Macht, neue Gottesdien⸗ 
Darum will ich auch Deiner SENDE, einufegen und zu ovdnen, und von dem | 
en. 0, | Sehorfam des Worts macht es Eeinen freps | 
2.24 Diß iſt das ndere Theil des Schel⸗ die Sinden entfehuldigee es nicht, and N 
tens, in welchem er fich fuͤrnemlich über die dert es auch das nicht, fo von dem HErrn 
Plieſter beklaget. Denn dieſer ihe fürz|Shrifto dev Cheiflichen Kirche gefehene 
nehmfichftes Amt iſt diß, daß fie Die Chriſt⸗ fet und eingefest iſt; fondern, wie Chris " 
- Jiche Gemeinde unterrichten und lehren ſol⸗ | tus von dem Heiligen Geift fpricht Joh. | 
Ten, und nicht allein wahrhaftige Gottesr|y,06,27; Er wird von mir zeugen, und 
- Hienfte anrichten, fondern auch) alle Merget|ihr werdet zeugen. Darum vonnöthen | 
 niffe abtbun, und das Volk vermahnen Uli, daß Diejenigen, fo im Amte feyn, dieſes 
einem heiligen Leben. ber diefe thun nichts Sereugniß behalten, und van demfelben ira | 
weniger, fpricht Hoſea. Darum ich fie] gendabmweichen. &o fieaber davon abweis 
auch verderben wi, und ihr Amt, in dem chen, fo verlieren fie das Am, das ift, ihre | 
fie find, fol fie nicht erretten. Zuhörer werden Durch den Befehl und Ges | 
25. Es iſt aber dieſer Dt wohl werth, bot GHOttes gegwungen, Daß fie ihnen nicht 
daß manihn mit Fleiß behalte. Denn nicht | gehorfam feyn; wie denn Ehriftus befihlt, 
allein die Süden fich mit der Wuͤrdigkeit und fpricht Matth.7,15: Huͤtet euch vor | 
de Amts fchüsten, wie der Propheten Exem⸗ | den falfchen Propheten, ee 
el anzeigen, wider welche fich Die Priefter| 27. Und von der Füden Prieſterthum iſt 
us Vertrauen des Amts auflegten, gleich |geroiß, daß Derfelben Ordnung von GO. | 
ale Fonnte das Gefeg von Dem Prieſter nicht | eingefest, und fir ihren Gottesdienſt ein ger | 
genommen werden, und der Rathſchlag von wiſſer Ort beftimmet geweſen; das fürwahr | 
dem Weifen, noch das Wort von dem Pro-|im Neuen Teftament niche it. Denn den | 
pheten : fondern eben dieſes thun auch zu UN? | Namen und das Amt eines Priefters allein. | 
Feen Zeiten der Babft, Cardinäle und Bi⸗ Chriſtus träge und erfüller. Und duch fE 
 fehöfte. Denn fie gebrauchen des Namens | das Prieſterthum des alten Volks von GO 
der Chriftlichen Kirche um des Amts willen/ | befohlen, und an das Wort gebunden gew⸗ 
welches in der Chriftlichen Kirchen nothivenz ſen.  Derohalben, wenn fie vom Worte 
dig ft: und was von gottloſer Lehre und |gewichen, fo haben fie geirret; wie der Ork | 

- Sottesdienften von ihnen in Die Ehriftliche | im Eyechiel c. 7, 26. bezeuget, vom wahren 
Kirche eingefiihret worden, Dazu muß das Prieſterthum Fudä: Es wird weder Bez / 
 Dme als ein Mantel feyn, damit fie ſolche fen bey den Prieftern, noch Nach bep | 
ihre Schande bedecken Finnen. Gleich als | den 2iten mehr fepn; und Hoſea hier Ni⸗ 
Bännten die, ſo im Kirchenamte feyn, nicht | nie 94 


























= gergiffeft des Geſetzes deines GOttes 














































if, was rühmet ſich denn der Pabſt, Car⸗ Denn ihre Succefion und Folge im Amte 





fl ich dich auch ver⸗ Hoſea zu des Pabfts Kirche fagen: Du 
nicht mein Priefter feyn haſt das Wort verworfen, darum bift 


vum will ich auch deiner Kin GOtt hat dich verworfen. 

flen, das ift, ich will die Rach⸗29. Und des Pabſts oder der Biſchoͤffe 
a des Prieſterthums von mir werfen. | Gewalt und Autorität fol bey ung nicht mehr 
28. © nun diß dem alten Priefterthum, | gelten, nachdem fie vom Worte abgewichen 
‚welches von GOtt geordnet, twiederfahren |find, denn fonft irgend. einer Privatperſon. 


le und Bifehöffe ihres Titels und Amts? hat keinen Beftand ohne das Wort; fon 


Sie müffen ung zuvor betveifen, daß fie das |dern das Amt ift an das Wort gebunden, 


ortbehalten, daß fie nichts wider Die Ein⸗ Wer dem nicht folget, wer an demfelben etz 
sung Chriſti gelehret, und daß fie nichts, | mas ändert, oder demfelben etwas neues zu⸗ 
was von Ehrifto befohlen und eingefeßt, ge⸗ thut, es ſeh Pabſt oder Biſchoͤffe, der ſey 
— Wenn ſie das thun werden, verfiucht: und ſoll nicht allein kein Haupt, 
alsdenn wollen wir ſagen, daß ihr Amt ein ſondern auch nicht ein Gliedmaaß ſeyn der 


Bi Amt fey, dem jedermann billig gehor⸗ wahrenEhriftlichen Kicche,nach dem Spruch 





am feyn foll, nach dem Spruch Luc. 19, 16: St. Pauli Gal.ı,g: Wer ein ander Ev⸗ 
Wer euch hoͤret, der böret mich; deß⸗ | angelium verkündiget, der fey verflucht, 


gleichen Joh 15,26.27: Der Heilige Geiſt und ob fölches ſchon ein Engei vom Sims 


Be von mir SEN ei 14 — mel thaͤte. 

auch zeugen. er dieweil fie koͤnnen uͤber⸗ 6.7. Je me r ſie wi⸗ 

en mern, af Ba in ie Ehe" er mc Finden, darum wi „= 
ieche gebracht haben, welches Ehriftu 

verboten hat, als da ift, Daß fie den Prie-] NF Ehre zu Schanden machen. 

fern Die Ehe verboten; denn Chriſtus al⸗ 30. Fas Wort (Kerybam) nach der 


lein die das Wort heiſſet faſſen, welche O Menge, hat einen zweydeutigen Ver ⸗ 
es faſſen koͤnnen, Matth. 19,12. aber der ſtand: denn 5 entweder zur Mehrung der 

Pabſt gebeut insgemein allen Dienern der Perſonen oder Guͤter, oder zum | Segen kann 
Chriſtlichen Kirche, vom Eheſtande ſich zu gezogen werden; daß die Priefter in groſſen 
enthalten; deßgleichen, weil fie Dasjenige,| Ehren getvefen find, und von GOtt mit aller⸗ 
ſo von Chriſto befohlen und eingeſetzt, geaͤn⸗ ley Guͤtern gemehret worden; aber nachdem 







dert haben, welches erſcheinet aus dem Ge⸗ ſie ſolche Güter zum Geiz, und Sünden 9% 
‚brauch des Sacraments: Defgleichen, weil] mißbraucht haben, fo wolle fie GOtt ſtrafen; 
fie neue Lehren und neuen Gottesdienſt auf⸗ nicht allein, daß er ſolche Güter wiederum 


gerichtet und eingefegt haben, welche die er⸗ wolle von ihnen nehmen; fondern fie au 


ſte Ehriftliche Kirche nicht gewußt hat, wel⸗ mit mancherley Unglück überfehütten. Alſo 


hhes erſcheinet aus den Meſſen für die Leben⸗ auch, auf dieſe Weiſe beklagt ſich? es 


der Heiligen, aus der duͤrbitte für die Tod⸗ 


4. 18 


, digen und die Todten, aus der Dar wider das ganze Bol: Ich babe 


) 1748. 
verwirfeſt GOttes en und Verleihen: fo mögen mir * mit 


— 
— — — 


rgiſſeſt des Geſetzes deines du nicht ein Prieſter GOttes, ſondern 


euch geleitet und eingefuͤhrt in das — 


das wohl gebauer ‚und fruchtbar war, 


daß du feiner Frucht äffeft, und alle des 


SS 


- Guten genieffen möchteft; aber wie ihr 


‚hinein Famer, habt ihr mein Land ver⸗ 
unreiniget. 1 a, 
"31, Es gebraucht aber hier der Prophet 
ein anfehnliches Wort, Kebod, Damit er 
ſcheinet, daß er allein rede von dem wurdig- 


ſten Theil des Volks, das ift, von den Prie⸗ 
- fern, welche GOtt wollte, daß fie im Lande 


an einem gewiffen Ort feyn follten, daß Sie 
das Volk von dem rechtfehaffenen GOTT 
und Gottesdienfte Ichreten, daß MÖDTT 
für das Volk bitten follten, und daß fie für 
das Volk opfferten. 
fehr herrliche Dinge; aber weil fie von dem 
ort abweichen, und das nicht thun, was 
zu ihrem Amt gehöret, fo will ich Diefen 
Schmuck, das it, das Amt, ihnen neh⸗ 
men, fpricht er, und fie mit Unehre erfuͤl⸗ 
fen, damit fie fehen füllen, daß alle ihr Got⸗ 


tesdienſt eitel, unnus und vergebens fey, und 


mir nicht gefalle. 
». 8. Sie freffen die Suͤndopffer meines 
Volks, und find Degierig nach ihren 


. . Sünden. es 
32.508 Wort der Suͤnden, Set, wird 


nicht allein gebraucht für eine Schuß, 
fondern auch für die Ausſoͤhnung der Schuld, 
und wie denn St. Paulus diefer Ebraifchen 


Weiſe gefolget hat, da er fpricht Nom. 8, 3. 


Cor. 21. Chriftus fey eine Stunde wor⸗ 


den, das ift, er iſt ein Schuld Schlacht⸗ 
oppffer fuͤr unſere Suͤnden worden. In die⸗ 


ſem Verſtande wird es hier an dieſem Orte 


auch gebraucht. Im andern Theii dieſes 


. Spruchsifteine andere Weiſe zu reden fü 


Naphſcho) fie haben ihre Seele aufge: 
‚hoben, Diejes, ob es wol etliche anders 
auslegen, jedoch wird es dafür gehalten, daß 


"Auslegung des Propheten Sofeä. Cap. 4.0.7. az. 







Diefes alles waren: 


sem Befehl GOttes bekommen hatten 


ER 2° 
















es vecht erklaͤret werde für ein groß Berlans ı 
gen, wenn einer etwas mir groffen Begier⸗ 
den begehtek,? a a na rt 

33. Aber hier entſtehet abermal etwas 
neues, Iſt denn das Stunde, vom Opffer 


und von dem Altar effen? Warum ift denn ' 
den Leuten, fo nicht Priefter waren, fo hart 
berboten geweſen, von dem Geheiligten zu 
effen? Warum dräuet Malachias fo grau⸗ 
fam denen, fo dürces und böfes Opffer 
beingen? Malıı,g. Aber diß iſt nicht. die 
Stunde, welche der Prophet hier ſo heifiig 
ſtrafet; fondern er redet von etwas grofferm 
und wichtigerm, wie Die nachfolgenden 
Worte anzeigen werden, nemlich, daß die 
Priefter, damit fie einen groͤſſern Gewinnſt 
haften, Das Volk zum Opffer reisten; von. | 
dem wahrhaftigen Opffer aber des Sohnes | 
GOttes Iehreten fie das Volk gar nicht. 
Ehe wir aber den Innhalt diefes Spruchs | 
anzeigen, fo muͤſſen wir zuvor die Weiſe zu 
ppffern des Alten Teftaments anzeigen. | 
34. Das Volk unter dem Geſetz hat ſei⸗ 
ne Gottesdienfte gehabt, welche eingeſetzt 
waren auf eine gewiſſe Zeit, auf daß fie eine 
Urſache Hätten, ihren Sehorfam gegen GOtt 
zu erklären, (denn fie wogren von GOtt ga 
boten,) und daß fie zugleich unterfihieden 
waren don den andern Heyden, welche dee 
Gottesdienſte brauchten, Die fie entweder feld 
ber erdacht, nder fonft von andern ohne einiz 







Weber Das fo waren auch Die Opffer Des ae 
ten Volks fonderliche Bedeutungen, welhe 
Das Volk permahneten und erinnerten von | 
dem wahren und ewigen DOpffer, reiches 
durch den Sohn Gttes füllte geopffert wer⸗ 
den. Obwol aber unter diefen Opffern wa⸗ 
ven,die man fürnemlich Opffer für die St 
de nennete, jedoch ſo wurden alle Dpffer ine 
gemein für Gottesdienft gehalten, | 
nach | 


FF, en 
















Yy 


re: DimaberPredigefelbfe....n., - — 
faubt, daß die Priefter | tigkeit erlange. Und aus ſolchem Ueberre⸗ 
wurde, effen Und gebrau⸗ den bekamen fie einen groffen Gewinnſt. Und 
die denn folches aus Mofe | eben das iſt das Steffen der Suͤndopffer 
er diefe Gottesdienfte haben |des Volks, und das Verlangen nach den 
flung gehabt von Vergebung | Sünden des Volks, Denn die Sünden 
en vor GOtt. Denn zu folcher die Urfachen gaben viel zu opffern. Alſo 


* 


nemlich, GOttes Sohn: wie gehalten worden iſt, wenn einer einen Todt⸗ 
Johannes darum das Lamm GOt⸗ ſchlag gethan, und nach Nom oder zu St. 
8 genennet, Joh., 29. das iſt, von GOtt Jacob nach Compoſtell gienge, fo wäre er 
Dazu geordnet, auf daß er ein Schlachtopf⸗ | ihm ſchon vergeben. Und iſt den Papiſten 
fer würde für der Welt Sünde, ſehr lieb geweſen, wenn nur viel Todtſchlaͤ⸗ 


daß die Prieſter das Opffer aſſen; ſon⸗ uͤberredet hat, daß Durch den Ablaß die groͤß⸗ 
dern ſtrafet ihre Lehre, Daß fie lehreten, mit | ten und ſchwerſten Sünden vergeben würden, 
dieſen Gefesopffern Dergebung der Suͤn⸗ haben die Papiften Daraus einen fehr groffen 
den und Die Gerechtigkeit zu erlangen. Denn | Gewinn gehabt, wenn nur groffe Sünder 
teil das Volk mit diefem boͤſen Wahn eins | vorhanden geweſen. Ueber das, welches 
genommen war, ſo opfferte es deſto veicher. | aud) Sünde zu fagen ift, fo ift es auch den 


Wie wir esdenn auch im Pabftthum erfah⸗ | Bifchöffen fehr nuͤtzlich geweſen, wenn ihre 


zen haben, daß diefer Wahn des Berdien: | Priefter auf das ſchaͤndlichſte gelebet haben ; 


u — allein — den — an feinen Prieftern faget. 

hriſtum twiederfahre, die guten Werke * 

aber follen gefehehen als ein pflichtiger und ꝰ . >". N — geich 
ſchuldiger Gehorſam gegen GOtt ſo iſt nie] Me DAN P gehen; denn ich 


_ mand, der da mit dem geringften der Chriſt Mill ide Thum heimſuchen, und ihnen 


| 
| 
| 


lichen Kieche, ihren Dienern, oder einem|  vergelten, wie fie verdienen, 
Armen helfen wollte. Derowegen hier zwey⸗ We fein reimet ſich alles auf unſere 
erley Suͤnden kommen: die erſte und ſchwe⸗ I Zeiten. Die Papiſten ruͤhmen den 


eeſte iſt, die Verkehrung der reinen Lehre: guten Frieden und Nutzen, fo vor Zeiten 
die andere ift, der Geiz, welcher eine Urſa⸗ gewefen, und fchreiben folches zu ihren Got⸗ 


| 


he ift, daß die reine Lehre verkehret wird. | tesdienften und Abgoͤttereyen. So du aber - 


36. Der Berftand aber Diefes Orts ift, | die wahre Urſache folches Glücks zu wiſſen 


| Daß die Prieſter ihres Genieffes und Ger | begehreft, fo ift es feine andere nicht, Denn 


winns halben das Volk lehreten, daß ihre | daß der HERR ihre Suͤnde dazumal nicht 


- Sünde durch Opffer getilger werde: wie zul geftraft und ihre Thun heimgeſucht hats 


unſern Zeiten die Papiften lehren, daß man | Er hat feine Augen gleichfam verfchloffen ger 
durch Meßhalten und. Almofen die Gerech⸗ habt, und ift einem, der nicht. fehen Tann, 
Autheri Schriften 6, Theil, - Sss ss gleich 


g war ein ander Schlachtopffer | bey uns, unter dem Pabſtthum, da dafuͤr 


3 Darum er an diefem Orte nicht ſtra⸗ ge gefchehen ſind. Alſo, da man die Leute 


m, 


/ 


 fles, und der Gerechtigkeit, aller Menfehen denn fie einen groſſen Gewinn haften von 
Schatz aufthut. Nun wiraber jest lehren, | ihren Koͤchinnen und Concubinen. Aber hoͤe⸗ 
daß uns die Vergebung der Stunden und re hier weiter den Propheten, was er von 


E 





ll ihnen nicht gelingen: darum, daß |$ 
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EL a — * * 
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asian ie en 
es Propheten 

— — zum — — 





noeh. Eap.4. vo. — 
gleich geivefeng aber ev wird es- nicht mehr |veren, Das ift, vonder Abgötten 
- überfehen, ‚noch ewiglich fehlafen. Nun |fih der Propher vor den andern ſonderl 
aber thut er die Augen auf, und vergilt den befleiſſet, Daß er hefftig die Abgoͤtterey 
Gögendienern, wie ſie verdienet haben; wie als ein Dauptaller Sünden. “Denn 
- er hier aud) den Iſraeliten draͤuet. wie ausdem Ölauben, als einem guten‘ 
9,10. Daß fie werden effen, und nicht be a re — 
———— Zuverſicht und Vertrauen, welches die? 
ſatt werden; Hurerey treiben, und Ätteren ift, folgen allevley böfe Cündene 
40% Man pfleget auch Diefen Spruch oft 
von der fleifchlichen Hurerey zu citirens wie 
er fich denn nicht uͤbel darauf reimet. De 
Die Exempel lehren eg, daß Die, fo mit fi 
chem Laſter beflecketfeyn, nach niemand ft 
gen; fondern, ale dienicht wohl flug feyn, i 


“ fie den HEren verlafien haben, und 
ihn nicht achten, 
EISEN ift fo viel geredt: Sie werden mit 







es mancherley Unglück umgeben wer- 
den: es an —— Sarah ME j; 
vorigen Zeit aufhoͤren, und wird nicht mehr | hin laufen, an welchen Det fie die boͤſe Liebe 
- Beine glückfelige Hurerey feyn. Die Pa | treiber, Und daß der Prophet Vol Seid 
piften ruͤhmen ihre Meffe, die Surbitte der niß gebraucht, darzu beweget ihn die Gleich⸗ 
Heiligen, und laffen von dieſer Huverey | heit der Affecten und des Ausgangs, dauer | 
nicht ab. Sie treiben noch immerzu fort ihre die Huvevey auf die Abgötteren ziehers denn 
Gottesdienſte in der gemeinen Gefahr und alles beydes gleich eins ift, allein, daß die 
Unglück. Aber laß fie fagen, was fie wol⸗ geiftliche Hurerey fehädlicher und viel mehr 
Jen; der Prophet fpricht: Sie werden bur gefaͤhrlicher ift. Denn wenn die Heyen | 
ten; aber es wird ihnen nicht ſo gluͤck⸗ mie diefer befleckt und verunzeiniget werden, 
‚lich binaus geben: fie werden das nicht ſy kann ihnen fo leichtlich nicht wieder gehole 
erlangen, das ſie wol begehren: ſie werden fen werden, denn es gehalten wird, als ſey 
von Tage zu Tage in groͤſſere Gefahr und eg ein ſonderlich Heiligthum und der größte 
Unglück geſetzt wie wir denn taͤglich erfah⸗ Gottesdienſt. Dargegen aber die fleiſchliche 
ven. Und ſo fie von ihrer Abgoͤtterey ab⸗ Hurereh iſt eine öffentliche Schande, weiche 
lieſſen, und den HErrn ehreten, das iſt, weder vor den Menfehen, noch vor dem Ge " 
wenn fie Die reine, heilfame Lehre annaͤh⸗ wiſſen kann entſchuldigt oder vertheidige wer 
men, und die abgoͤttiſchen Dienfte abthaͤe den. Darnach, wenn die Menfchen mit ' 
‚ten, fo wuͤrde es ihnen mol beffer gehen. | dem Schaͤden, welche Diefe — 
Aber fie glauben das nicht; Darum fo wer⸗mit fich bringet, überfallenwerden, ſo hoͤren 
‚ben fie. verderben, — ſie auf weiter zu ſundigen. Derohalben & 
p.11, Hurerey, Wein und Moſt ma—⸗hen wir in der Hiſtorie des Evangelii, daß 
u chen toll, 0.2 1Die geoffen Hurer, die Wharifüer, dasif, 
39. Bis her hat der Prophet. insgemein die Goͤtzendiener Die fi) aus dem Wahn ihrer \ 
Wr Stunden erjehlet, beyde, des Volks, eignen Gerechtigkeit aufblafen, fich gar nicht 
und der Prieſter oder Lehrer, und darneben|beffern laſſen wollen; darum ihnen au) 
die Strafen angezeiget. Jetzt hat er eine, Chriſtus frey öffentlich vorwirft, Matthien | 
fonderliche Predigt angeftellet von der. Hu⸗ |v.3r. daß es gefcheben werde, ee @ 













eher ins Himmelreich 
‚A ſie. 
met aber, daß dieſer Sen⸗ 
gebraͤuchlich, und an ſtatt 
worts gebraucht worden: Hu⸗ 
rein und Moſt machen toll. 
zwey Lafter, Hurerey und Poll 
ie nehmen alſo einen Dienfchen ein, 
ht weiß, was er gedenken, veden, 
n ſoll. Deromegen der Knabe Cy⸗ 
Kenophonte fehr herrlich gefagt hat: 


&, TSS uegvorras wol Tas Yvanduıs 
sewnacı oDanew. Welches bey 
derentio mit diefen Worten geredet 
poſtquam futrexi, nequepes, neque 
atis ſuum facit oficium: es will we⸗ 
pf noch Fuß von ſtatten. Und iſt 
ie der Spruch Archilochi von der uns 
I Bord ne] Eows oiyAov Oumorav Ergevev, 
ı Irmierbas en sudewv dmands Doevas. 

Und das ift Die Urfache, warum die Poeten 
die Liebe blind erdacht haben; denn gewiß⸗ 
lich niemand in der blinden Liebe klug iſt. 
Aber viel gefaͤhrlicher wird Das Herz umge⸗ 
führt, nachdem es von der Zuverſicht, wel⸗ 
che es auf GOtt hatftellen füllen, abgewichen 
iſt. Dieſe Hurerey iſt die ſchaͤdlichſte, und 
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Fannt, | 





* 
’s r 3 


2) won der Predigt felbft, 
zu führen pflege. 


Trunkenheit hat viel unzaͤhliger Gefährliche 
NSHAHPENN SEHON Ahliger Gefährlich“ 
keiten. Aber dieſes alles uͤbertrifft die geiſtli⸗ 





Wein ſey mit Gifft vermiſcht, dieweil 
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Deßgleichen auch die 



























ehe Hurerey, welcher die größte Gefahr und 


gewiſſe Verderbung der Seelen folgen. 


42. In Paulo und Salomone fkehen gar 
ſchwere ‘Predigten wider die Hurereh: * 
alle Hiſtorien, beyde, geiſtliche und: welt⸗ 
liche, find voller erſchrecklicher Cxempel, da⸗ 
mit GOtt anzeigt, wie ſehr ev die unchti⸗ 
ge Liebe haſſ ? * — 

43. Das Vollſaufen iſt auch auf mans 
cherley Weiſe zu verfluchen, welches Chris 
ſtus auch mit dieſem Namen, der uns billig 


davon abſchrecken ſollte, neunet, weil eg; _ 


wie auch der Prophet au dieſem Orte davon 
prediget, Die Herzen beſchweret, und ſpricht 
Luc 21,34: Huͤtet euch, auf daß eure 


Herzen nicht mit Freſſen und Saufen be⸗ 
ſchweret werden. Denn zweyerleh Bifeg 
daraus entſtehet. Nach dem Befehl SHE 


tes werden wir gezwungen zur Arbeit, und 


jollen uns in einer gerviffen Arbeit finden lap 
fen; die Arbeit aber will einen gefchickten 


Leib und einen fonderlichen Fleiß und Sorge 
haben. Aber dieſes alles kann nicht feyn, 


wenn der Menſch mit uͤberfluͤßigem Treffen £ 
und Saufen befchtveret if, Je hoͤher a i 


das Amt ift, Darein Dich GOtt gefegt, je 


Wieder Prophet ſagt, fie machttoll. Denn} fleißiger du Did) vor dem Vollſaufen hüten 
miverlieret das Wort, Die Erfenntniß |follft, aus welcher Verhinderniß du nichts 
tes wird auch verloren. «Und auch daf | rechtfchaffenes hun Famnfl. > © 2°, 
ige nicht allein, fondern Die Herzen wers | 44. Das andere Bofeift, das daraus 
erfuͤllet mit Haß gegen GOtt und feis |entftehet, wenn die Herzen mit Wein bes 
Wort, und wird allein aller Fleiß das | fehrveret find, daß fie GOttes Wort zu 
gewandt, wie man die Abgötteren ver» | hören, und zu beten, ganz ungefehickt werden, 
dige. Nas aber für Ratbichläge, tvas| Deromegen fie ganz blos ohne Hülfe deren - 
‚Ausgang über folche Sotteslafterung Igel, welche Die, fo den HEren fürchten, 
en wird, daß weiß man wohl. Es beſchuͤtzen, dem Tyrannen, dem Teufel, auss 
n8 auch Die Gefährlichkeiten wohl ber | geftellet werden, und wie Ehriftus Luc. or, 
n welche Die unguchtige Liebe Die Leute —— fie es gewahr werden, 6 


ſind 


nien Berftande widriger zu hoͤren geweſen, 























F fie mit m mr bean. —— — Di — der Der | 
DIE recht bedacht wuͤrde, fo möchten die zehlet c. 40, 19. c.44,14.fegg. Ein 
frommen Herzen bewegt werden, fich vor ſter, fpricht er, nimmt von a 
WVollſaufen zu hüten. Und Paulus redet darbey man fich wärmer, und das man) I 

mit einem ſchweren Wort, und fpricht Spb. anzůndet und Brod darbey baͤckt. Was 
Bat Saufet euch nicht voll eins, übrig bleibt, davon Der einen Dont, | 


ift, die ſich dem Rollfaufen ergeben, die: nelfte 
werden gar wild und liederlich; wie Seneca * er mit Seuer — — u über 
ſehr fein gefagt hat: Die after, die man der andern Helfte hat er Fleiſch gekocht) 
vom Vollſaufen befommen hat, die bleiben | und ift fart worden, und ift warm wor " j 
auch, wenn man gleich nüchtern if. Wir den, und hat gefprochen: By, das iſt 
wollen uns aber wieder zu unſerm Propheten vecht, ich bin warmworden,undbabedas 
wenden, welcher jeßt darthun und anzeigen Seuer empfunden. Aus dem Holz aber, 
wird, wie die Hurerey einem das Gemuͤth ſo uͤbergeblieben, hat er einen Gott JJ 
oder Hey nehme, —— macht, und ihm ein Bild: er knyet v. 


9,12, Mein Wolf fraget fein Holz, und ibm nieder, und betet es an: er rufferes 
‚fein Stab foll ihm predigen. beffüg an, und fpricht: "uldfe mich, 


‚dieweil du mein Bott bift, Diefes ifte 
2 Die Ebraͤer gebrauchen des. Worts, | ne herrliche Auslegungdeh, ſp ofen ſpri u 
Schaal, gleichwie die Griechendes — Z \ Ra al 9 


Sie fragen das Holz. | 
— egoray, und Die Lateiniſchen Des] c. 44, 18.100. folget, — * i 
Rogare, für fragen oder bitten, und läßt 


| Hofeasfpricht, das Herzwerdedurch Js 
fich anfehen, als fehickte fiche in dieſem Orte rerey hinweg genommen: Sie wiſſen und 
am bequemſten, wenn du eg für eine Bitte verſtehen nichts, ihre Augen feyn zuge 
verftcheft; Daß diß die Meynung fe: Gielthan, daß fie nicht feben, unddaßesibe 
zuffen das Hol; am, von einem Hohe bitten] Herz nicht verftebe. Denn ein folcher 
fie Hülfe in Gefahr; wie auch der Pabſt in YITenfet) ift nicht wieder zu fich Proz 4 
der, Ehriftlichen Kirche die Aneuffung der|tommmen; es iff Eeine Vernunft oder 
"Bilder eingeführet hat. Denn man hat Verſtand in ibm, daß er fpräche: Die 
dafuͤr gehalten, wenn man die Bilder der Helfte des Holzes babe ich mit ‚Seuer n 
: Heiligen an geiviffen Dertern angeruffen hat, N 


verbrannt, und bey feinen Kohlen habe 
daß fie viel gnadiger darnach wären, Aber ich Brod ‚gebacken, und Steifch gebra ae | 
was ift naͤrrichter oder was iſt dem gemei- em. 
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übrigen einen Bögen möchen? Wa run m 
falle ich denn vor einem Stuͤcke Holz auf 
die Änye? Derohalben er eben das Jo 
und die Afche fpeifer, und fein betrogen 
Herz hänger fich daran; fo er ‚doch feine | 
Seelenichterretten Eann, undder Men m 
merkets no daß eitel Betrng in ſeiner 
Be 


denn Daß man von einem Hole Hülfe er- 
wartet hat? und daß du geglaͤubet haſt, 
daß ein Holz weiß, was du in deinem Her⸗ 
zen gedacht, und mit deiner Zunge gevedt 
haſt, follte berſtanden haben? 


46. Derowegen Eſaias mit einer — 
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Micha mit bielen orten davon geredt ha⸗ 


— — — — 
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en Si F den BE * Aare Geift nenner den 
Worte, wie fie an ihm Beift der Gnaden, Zach. 12, 10. welcher 
len anzeigen; welches der) von Chriſto zeuget, und uns den guͤtigen 
weiſe Leſer richt tadeln Willen GOttes offenbar und bekannt macht, 
un daß er die, fo Ehriftum aufnehmen , nicht 
47. Und dig ift auch die llrſache warum um. ihrer Suͤnden willen verdammen wolle: 
ſo hefftig bin und wieder der Gebrauch der alſo nennet hier Hoſea Auch Senunim,) 
J der in der H. Schrift geſtraft wird: und den boͤſen Geiſt, welcher die rechtſchaffenen 
wir ſollen auch vermahnet ſeyn, Damit Feine) Gedanken von GOtt aus der Menfehen 
digertichen Bilder in den Kirchen gelitten) Herzen wegreiſſet, und entweder das Bor 












- werden. Denn ob wol folches die im Wort verfehret, oder ganz und gar unterdruͤcket 


Unterwieſenen nicht beweget, fo muß man und erfiilet die Herzen mit Vertrauen auf 
doch folches um Der Unverftändigen willen] die Creaturen; welches Die wahre und rechte 
verhuͤten. Denn wenn man die Urſachen Abgoͤtterey ift. Denn die Abgoͤtterey nicht 


fo ift deftoweniger ‘Gefahr darbey. Und) Gösen anruffet; fondern "auch i in der Ver⸗ 
man foll nicht dahin fehen, was fich die trauung auf feine eigene Gerechtigkeit, 
nfchen unterftehen; denn das ift eine) Werk und Verdienft, auf Neichthum und- 


e 
Be des Teufels, Der nicht aufhöret| auf der Menfchen Gewalt und Macht. Und 
die Ehriftliche Kirche zu betruͤben, indem dieſe, weil ſie die gebraͤuchlichſte Be 


folche öffentliche Gelegenheiten folcher Suͤn⸗ auch die fehadlichfte Abgoͤttereh. Wie denn 

den vorhanden find. : Und kann bey uns der) Paulus Eol. 3, 5. den Geiz einen Dienft 
Gebrauch der Gögen darum defto minder) der Abgötterep nenner. Wie gottesla- 
vertheidiget werden, daß fie gemeiniglich| fterifch, meyneft du wol, daß diß fen, auf 


Durch Kügen erdacht find, und wie der Pro⸗ dieſe Dinge zu frauen, und die Zuverficht 


phet hie faget: Ste find nichts denn Holz. und das Vertrauen auf den allmaͤchtigen | 

Denn was find St. Georgen und St. Mar⸗ und ewigen GOtt fallen zulafen? 

een .. — —— v. 13. Oben auf den Bergen opffern fie, 

ev Griechen, Perſeus und Andromeda 

E y a ei etlicher inc un auf bei SOUOCHE ERBE N 7 DE 

zer Bilder gebrauchen, welche uns an den 

Hiſtorien erinnern. Da man aber diefelben N bie — en 

auch zur Abgoͤtterey gebrauchen wollte, fo| +? De an ti ww et — 

Fol man fie auch hinwegthun; wie wir in enn obwol die Opffer zu GOttes 
Ehren geſchahen, jedoch ſo war in dem die 

Suͤnde, daß fie geſchahen an den Oertern, 


ben. die von Goit ihnen nicht gezeiget noch befoh⸗ 


Denn der Hurerey Geiſt verführet ſie daß [en waren. Darum fie mit diefen Gottes 


„ fie wiver ihren GOtt Hurerey treiben. |dienften ihven Ungehorfam bewiefen. Denn 
48. Diefer Sententz ift um der Figur wil-| $Dtt hatte einen gewiffen Dre. eingefest, 


m) Sn Antithefin oder Gegenſatz nen: [da die Aufferlichen Gottesdienfte geſchehen = 
3 


eſtomehr a behalten, Dem gleichwielfollten , nemlich zu Serufalem oder im Tem⸗ 
Se Ss} 88 3 pel; 


wegthut, Dadurch das Aergerniß gefchichet, allein darinnen gefchieher, wenn man De | 


ter den Eichen, Linden und Buben; 


J 


— 


mit Neoſchengeboten. Das hernacher 


thörichte Volck will gefchlagen feyn, chem Irrthum ganz ficher fortfaͤhret. Die \ 


; 2 ihrem Xen zu leben, und wird das Das volt it dabin, daum, daß on | 
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nel; ‘aber das Königreich Iſrael ooffeute an irrende Volk mit den Strafe 
andern und fremden Dertern, ft derowe⸗ abtreiben. Denn die Strafe zeig: r 
gen bier zu merken, daß dieſer Gottesdienſt wir oben(e.2.$. 62. I gefagt haben, DAEGXD 
darum verworfen woird, daß er mit dem Un⸗ Sorge für uns trägt, und daß es &ihm G St 
gehorfam vermifchet war, und aus dem Wort | läßt angelegen ſeyn, wie er ung erhalten too 4» 

Ihnen nicht vorgeſchrieben, ſondern aus etli⸗ Te, damit er "uns durch ſolche Weiſe von 
cher Fuͤrnehmſten einem Gutduͤnken und Suͤnden abtreibe. Wo aber GOtt den 
Rathſchlag angefangen worden. Und ift Meyſchen ihren Willen ſelbſt laßt, das be 
oftmals gefagt worden, daß diß Eeine Got⸗ deutet feinen. heftigen ‚und ſchweren Zoe 
tesdienfte find, welchenhne Befehl und Wort Derowegen Das Wort: Ich will es nicht 
GOltes gefchehen , nach dem Spruch Chri- wehren; wird hier eigentlich dafür verftana 
fi Matth. i5, 9: Sie ehven mich umjonft den, daß der HErr mit feiner, Strafe das 
ivvende Volk nicht wiederum wolle auf den 
rechten Weg zurucke ruffen, ſondern wolle 
ſeinen Zorn über ſie verhaͤngen, daß fie: aus 
einer Suͤnde in die andere fallen; wie 
zu Huren, und eure Bräute zu Ehe] Paulus im ı.cap. zun Rom. v.29. fegg. von 
brecherinnen werden. Und ich will es Den Heyden predigt , welche von dem Erkennt⸗ 
auch nicht wehren, wenn eure Toͤch niß GOttes abgefallen waren, ſo ihnen Gott 


in die Natur gelegt hate | 
‚ter and Bräute geſchaͤndet und zu Hu⸗ +2. ficher.aber der: Prophet ohne Zwei⸗ 


> ren werden, weil ihr einen andern fel aufdie Nachkommen der Synagoge wel⸗ 
Gottespienft anrichtet mit den Huren, che das Cvangelium , vertverfen wuͤrden. 
und opffert mit den Buͤbin; denn das Denn das arme Volk jest ivvet , und in ſol⸗ 





 feiger, zeiget an die: Strafen der Abooͤt⸗ 
14. Darum werden eure Töchter auch 


0, NIE if fuͤrwahr eine harte Strafe der fer Sententz ſollte ung billig auch auferwez 
7 — ne melche auch tiber die «fen, daß wir mit ſtetigem Fleiß an dem 
- Nachkommen gehen foll; und diß iſt alles Worte GOttes hiengen. Denn was thun 
allenorifeh geredf. Denn die Griechen haben dieſe anders, welche das Wort alfo verach⸗ 
fehr fein gefagt ‚daß Die Mägde ihrer Frauen | ten, denn daß fie an ihren Nachkommen a7 
Sitten nachfolgen. Und die Erfahrung leh⸗ ‚nen goftlofen Haufen hinter ſich laffen. Sl: 
vet es, daß die Kinder ihrer Eltern fehänd-| 53. Was aber der) Gottlofen, dag a | 
lichem und umuchtigem — pflegen nachzu⸗ derer, die entweder das Wort nicht haben, 
folgen. Alſo wird es hier auch zugehen, oder das Wort verachten, für. ein Ende fe EEE 
ſpricht der Prophet, die abgoͤttiſchen Eltern | wird, das zeiget der Plophet bier an, da er 
werden auch abssttifche Kinder ziehen. die Prebige beſchleußt, und ſpricht: 
. Zu dieſer Strafe kommet noch viel eine | thoͤrichte Volk, Das iff, welches ſich 
härtere, daß er ſaget, daß es gefchehen wer- | durchs Wort voill unterweiſen laffen, 
de, der HErr werde dieſe Abgoͤtterey nicht das Wort verachtet, will geſchlagen 
heimfuchen das iſt, er wird ihnen zulaſſen Wie er denn oben (v. 6.) auch geſa 
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t| Iſraeliter auch fündigen gelernt; s tie die 
rt Difforien anzeigen. 

55 Darum Paulus Gal.5, 9. die Aerger⸗ 
niß recht dem Sauerteige vergleicher , wel⸗ 
cher, ob er wol gegen dem andern Theil ein 
fehr Eleines Stuͤcklein ift, fe durchwirket ec 
doch allgemach den ganzen Teig. Derowe⸗ 
gen diß mit hoͤchſtem Fleiß zu thun iſt, bey⸗ 
de, denen, die uͤber die Chriſtlichen Kirchen 
regieren, und auch der andern Chriſtlichen 
Obrigkeit daß fie, wenn Aergerniſſe erſtehen 
toollen, denenfelben zeitlich zunorfommenz; 
⸗denn e8 gewißlich ein Saame des Teufels 
if, Darum, welchen Theil der Chriſtli⸗ 
chen Kirche er damit befüet, darinnen gehet 














', denn ee er er einen 

Sinn gebe, das it, daß er fie 
h ihrem Rath und Gutduͤnken da- 
‚ bis daß fie zu boden gehen. Diß 
er Lohn der Abgoͤtterey und Got⸗ 
tes erung. Was aber zu der Gramma⸗ 
til gehoͤret ſo bedeutet das Wort, Jephare⸗ 
du, an dieſem Orte, nachdem man die 
che oder ‚die —— des Dar 
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J ei 15. Bil — her, f Er (a findigen, 
k Daß fich doch nur Juda nicht auch ver: 
1 ſhulden Gehet nicht hin gen Gilgal, 
Dad kommet nicht. hinauf gen Beth: 
{\ ". Aiven, und ſchwoͤret nicht: So wahr 
a der Heu kbt 
* Z der ſehr langen Klage und Schel⸗ 
J ten, thut der Prophet eine Vermah⸗ 
Fi nung an das Königreich Zuda, auf daß es 
ſich nicht auch Durch das Exempel der Iſrae⸗ 
 Jiter vom der wahren Lehre zu der Abgoͤt⸗ 
terey kehre; denn man ſehr leichtlich darein 
fallen kann; wie ſolches Die Hiſtorien anzei⸗ 
J gen. Die erfte Kirche ift allgemach Durch 
das Erempel der Cainiter verderbet worden, 
= Alfo, daß nicht mehr denn acht Seelen von 
N diefer Seuche find letztlich errettet worden. 
Die Abgötterey der Moabiter und anderer 
Woͤlker iſt eine Urſache gewefen des Falls 
des Volks in der Wuͤſten. Salomom, der 
ſonſt ein herrlicher Mann war, dem hat ge⸗ 
—* die Schwaͤgerſchaft der Koͤnige in 
| Egypto, daß er auch Die Gottesdienſte der 
 Eoppter aufgerichtet bat. Letztlich hat das 
# ai Zuda an dem Exempel der 






gerottet werden kann. 





findeſt du im 4. unds, Cap. Zofua. Denn 



















ausgefvscknet war: daſelbſt iſt das junge - 
Volk, ſo in der Lüften geboren und auf 
gezogen, befehnitfen worden, und an dem⸗ 
felben Orte iſt dem HErrn dag Pafcha gehal⸗ 
ten worden. Dieſes haben fie bey ihren 
Nachkommen an ftatt eines göttlichen Dings 
gepreiſet; derowegen da das Koͤnigreich 
Iſrael von Juda abgewichen war, iſt GOtt 
da, als an einem heiligen Dute, von ben 
SößenEnechten geehret worden. 

57. Von Bethelven weiß man nichts ge⸗ 
wiſſes. Cs wird wol im 7. Cap. Joſuaͤ v 2. 
mit dieſem Namen eine Stadt genennet; 
aber daß darinnen eine Abgoͤtterey ſollte auf⸗ 
gerichtet geweſen feyn, gedenken Die Pro» 
pheten gar nicht. Derohalben ich dafuͤr 
halte, daß die Stadt Barhel von den Pro⸗ 
pheten mit dieſem Namen gemeynet werde, 
in welcher Jerobeam das guldene Kalb auf 
gerichtet bar, Bo aber Bethe un n | 

de 





er fo haufigauf, dag er aud) nicht wohl aus⸗ 
56. Der Dit Gilgal, wo der geweſen (ey, — 


da iſt von ie. Steinen ein Zeichen gemacht 
worden, zum Gedächtniß, daß der Sordan 


7 Kıtg- 


m  Yuslegungides Proph 
findeſt du in ı Mofe28,19. Denn ſie erſt Luß 
genennet worden; Jacob aber hat fie Bethel 
“genennet, darum, Daß er am ſelben Orte 
den Himmel offen, und die Engel auf einer 


Reiter. hat auf und nieder ſteigen ſehen. Denn 


alſo ſpricht erı Moſ. 28,17: Wie heilig iſt 
dieſe Staͤtte, hier iſt nichts anders denn 
Gocces Haus, und bier iſt die Pforte 


pas Aimmels. Da aber Jerobeam dafelbft 


ein gulden Kalb aufgerichtet hatte, haben die 
Propheten denfelben Drt, nicht mehr Dethel, 
- (das ift, Bottes haus) nennen wollen , fon- 
dern mit dem Namen des näheften Fleckens 
BetheAven genennet, das ift, ein Haus 
der Sünden. Denn das alles Sunde iſt, 
was da gefchiehet uhne den Slauben , das iſt, 
was ohne das Wort, oder rider das Wort 
GOttes, vor ein Gottesdienſt eingefegt wird, 
Denn allein das Wort iſt es, dadurch alles 
geheiliget, und durch welches der Glaube er⸗ 
halten und bekraͤftiget wird. Diß iſt mei⸗ 
ne Meynung, welche beſtaͤtiget wird unten 
im 10. Cap. von dem Ralbe, ſo in Beth⸗ 
aven auftgerichter, alwo am Ende des Ca⸗ 
pitels (v. 15.) der Prophet Elar anzeiget, Daß 
er von Berhel geredet habe, da der Sero- 
beam das guldene Kalb hat wollen geehret 


baben. Aſſo macht der Teufel aus Bethel, 


dem Haufe GOttes, Beth Aven, ein Haus 
der Suͤnden, wenn er. neue Gottesdienfte 
wider GOttes Wort durch die Östtlofen 
aufzurichten und einzuſetzen verſchaffet. 

8. Auf dieſe Weiſe haben die gottloſen 


Koͤnige an die Oerter, in welchen die Pa⸗ 


triarchen geopffert haben, eitel abgoͤttiſche 


Gottesdienſte verlegt: Aber der heiligen Pa⸗ 


triarchen Opffern ſollte man nicht als einem 
Exempel nachgefolget haben, dieweil ein of⸗ 
fenbarer Befehl vorhanden war von dem 
zum Gottesdienſte beſtimmten Orte. Denn 
‚alsdenn find erſt die Erempel nachzuthun, 







eten Aofes. € 


ehret werden; denn er einen andern O fı i 
| | — 








IBAN TE. BEN 
wenn. fie das Gebot mitbringen. Dem 


War, 


Abraham ward durch göttlid)e Stimme 





befohlen, feinen Sohn zu oe 
22.0.2. Diefes Gebott aber ‚hatte Abas 
nicht. Darum ift einerley That, bey dem - 
Abraham ein wahrer und vechtfchaffenee 
Gottesdienſt, und ein fürtvefflich Stückdeg 
Gehorſams gegen GOtt geweſen; bey dem 
Ahas aber ift fie ein greulicher Todtſchlag 
geweſen. 2 Koͤn. 16,3. u 
59. Auf die Maaffe hat auch der reiche 
Juͤngling im Evangelio ein Gebot gehabt, 
daß er alles verkaufen, und unter die Armen 
theilen füllte, Matth.ıg,2r. aber der Minh 
thut gottlos, welcher feinen ‘Beruf fahren 
läßt, und von feinen Gütern weicher, und 
fich in ein Klofter verſchleußt; denner keinen 
“Befehl hat, daß er folches thunfoll. Dar⸗ 
um wir Diefe Regel wohl behalten ſollen: 
Daß alle Bottesdienfte gortlofe fepn, 
welche obne Befehl GOttes unternoms 
men und eingefesst werden, obwol glei⸗ 
che Bottesdienfte anden Altvätern, wel 
che ein Gebot gehabt haben, gelobet 
worden find, 1 
60. Das er von dem Schwören darzu 
fest, kann leicht aus dem, fo oben gefagt, 
verftanden werden. Denn e8 nicht verboa 
ten, fondern geboten iſt zu ſchwoͤren, Po wahr” 
der HErr lebt, s Mob; 6,13. Es gehoͤret 
zu der Ehre GOttes, ihn als zum Gezeugen 
der Ißahrheitancuffen, undempfinden, da 
er-auf unfere Handel fehe, und, fo du darz 
innen etwas wider dein Gewiſſen thuft, daß 
er dich Darumrichtenwil.  Deroivegendgd 
Schwoͤren an ihm felbft nicht böfeift. Aber 
die Iſraeliter gaben die Ehre ihren — 
tern; denn ſie den Gott meyneten, welche 
ſie ehreten in Dan, Gilgal, Bethel, und 
andern Oertern, da GOtt nicht konnte ge⸗ 

















"von Bar Predigt felbft 3) vondem DefchlnpisferPredige, 
und ihm dienen follten , gez 
)arum der Prophet auf die 


ven verbeutz denn Die Eh⸗ 
tt gehövet, wird den 








76 
62, Ich halte, daß der Propherdig Gleich⸗ 
niß, von dem Lamm — —2 
um gebrauche, weil nichts elendersift, denn 
ein Laͤmmlein, wenn es feinen Hirten verlo⸗ 
ven hat. Denn es viel unzaͤhliges Unglticke 
gewarten muß, welche alle zu überwinden | 
und von fich zu treiben, es gar zu übel gert- ä 
ſtet iſt. Derowegen Ehriftus aud) diefeg | 
—— bon dem verirreten Lämmlein, 




















en GO 
. Denn Iſrael läuft, mie eine tolle 
he; fo wird fie auch der HErr wey⸗ 
! — wie ein Lamm in der Irre. 
Jay jefes Stück gehöret auch zu der Ver⸗ 
mahnung, daß fich doch Das Koͤnig⸗ 
- zeich Juda die Strafen, fo der Abgötterey 
folgen, wollte bewegenlaffen. Parah So⸗ 
‚rerab) heiffet eine unbaͤndige und unleidliche 
Kuh die ihr Joch nicht leiden will, und nicht 
Tann gegähmet werden. Mit derſelben ver- 
‚Hleichet er Die Iſraeliter. Denn das Wort 
GOltes iſt das Band, damit uns GOTT 
ngebunden hat, guf daß wir nicht vom wah⸗ 
sen und rechten Wege in die Irre gefuͤhret 
werden, und unſern fleiſchlichen Luͤſten nach⸗ 
eben Diefes Band, ſpricht er, hat Sfr 
rael entzwey geriffen. Denn es hoͤret nicht, 
was Gott durch die Propheten von den wah⸗ 
ven Gottesdienften vermahnen laͤßt, ſuchet 
andere-Derter zu opffern, und verläßt den 
Tempel zu Serufalem. Was wird aber 
für eine Strafe erfolgen? Ohne Zweifel die: 
fe, daß fie ieren werden, vote ein Lamm 
‚in der Wuͤſten, das ift, daß fie unter den 
Heyden ohne das Wort und Gottesdienft 
, feyn müffen. Gleich gls wenn du zu unfern Zei⸗ 
| ten den Vapiften predigteft : Laſſet euch) 
durchs Wort vermahnen, daß ihreure Miß⸗ 
j gu: —— daß Ir *— ne Su 
boͤmmlich veichet, daß ihr im heiligen Che; 
Rand ohne Acrgernif der Chriftlichen Kirche der Tag noch Nacht Ruhe haben; fondern 
: we Weil ihr aber dieſer Vermahnung — Abgötterey folget auch eine gewiſſe 
nicht gehorchen wollet, ſo geſchehe es daß ihr OH 4 Län 
en Rn 0.18.19. Sie haben fich in die Schwel: 
















gebrauchet, wenn er die arme, elende Geftal 
der Suͤnder, und feine fürtreffliche, — 
Barmherzigkeit und. Gnade gegen uns. bes 
weiſen will Ku, ats 
63. Und an diefem Orte wird ung auch N 
eine Hoffnung verheiffen. Dennobeswil: _  - 
gewiß iſt, daß dieſes Lümmlein in der Irre : 
und an einem wuften Drte fol geweydet mer« 
den, fo wird uns doch wiederum ein Troſt 
— geſetzt, dab es der HErr weyden 
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HOT: ER 
d,17. Denn Ephraim Bat fih zuden Gi 
gen gefellet,, ſo laß ihn hinfahren, 
4Dif iſt der Beſchluß der langen Pre⸗ 
Dig. Dieweil ſich Iſrael von ſei⸗ 
nen Goͤtzen nicht will abwenden laſſen, fa 
will ich fie von den Heyden verwuͤſten laſſen; 
wie er denn auch oben Cd. 14.) gefagt hat: 
Ich will es nicht webren, wenn eure 
Tochter gefchandet werden. — 
5. Das Wort, damit hier die Goͤtzen 
genennet werden, hat feinen Namen von 
der Muhfeligfeit. Denn das febender Goͤ⸗ 
gendiener nicht allein muhfelig ift, daß ſie we⸗ 


— — —— — 


— 





in ſolchen euren Mißbraͤuchen ohne Sactra⸗ 
ent, ohne das Wort, undohneChriftser| gerey und Hurerey gegeben: ihre Her— 
ſterben müße. Re ven haben Luft darzu, daß fie Schan- 
I Byrheri Schriften 6, Theil, | Tier tt de 





1762 Auslegung des Propheten “ofeh. Cap. 4. dı 18.19. 





ie —— und Ni — 
muͤſſen uͤber ihrem Opffer zu ſchanden 7 Bl. 8.10, Ya nenn 
a En ei ® — Amts halben, welchem ihre Gewalt und, 
es An dieſem Orte habe ich nicht wollen al⸗ 
9 fe Worte, wie fie lauten, fesen. 





babegeftunken, das if nichts anders, denn 
daß fie handlich gefehtvelger haben. Wie 
aber in den Befchlußreden zu gefchehen pflegt, ger, Her mas wich ce Fr in Cube ger 


das ift, zu der Abgoͤtterey, welcher auch ges 


wiederholet dev, Prophet an Diefem Orte die eyinnen? Ohne Zweifel ein fülches, davon 


Sünde des Königreichs Iſrael, und thut Samuel prediget, Sam. 12,25: Werbet 


darzu, was für eine Strafe folgen werde, ibe aber übel handeln, fo werdet bepde, | 
ihr und euer König, verlorenfipn. 


‚57. Im Anfang ift die Abgoͤtterey fehr 
olfickfelig, das ift, fie uͤberkommt groß Geld 


und Gewalt; da dargegen die wahre Nelis| 69. Eben daſſelbe draͤuet bier der. Pros 


Sion Hunger und Froft leiden muß. Wie Phet: Dev Wind mit feinen Slügelnwird 


aber die Goͤtzendiener ihres Neichthums zu| Ne gebunden treiben, das ift, Der Zorn 


gebrauchen pflegen, Eannft dinein Beyfpier|des HErrn, als ein hefftiger Sturmivind, 
* — — Denn — wird euch hin und wieder treiben, undin Ab» —9— 
die Gefelifchaft der Dompfaffen, der Bi- grund der Höllen floffen, und werdet uber 


ſchoͤffe und Cardinaͤle Hofe, fo wird ſo viel ‚eurem Dpffer zu fchanden werden. Denn 


erfcheinen, daß eben dasjenige zu unfern Zei, [wenn man bie abgöttifchen Gottesdienſte an | 
ten gefthiebet, welches der Prophet im Kö, faͤhet, den Zorn GOttes damit abzunvenden, 


Higreich Rfrael firafet: Denn eriftfertund [10 wird GOtt vielmehr Dadurch erzürnet: 


dick und fkark worden, und bat den alſo thun auch zu unfern Zeiten die Papiſten 


| ap. "Om . — 

Tde an ichten. Der Wind mit feinen Obrigkeit. Denn die Könige und die Fürs 
ophet an dieſem Orte aus 

Maginim nennet, ihres 


Macht dienen follte,) fich faſt allezeit ale Ber 
er — ws — 
— — uns. | teren ſehen laſſen. Darum ſpricht der Pro⸗ 
Denn das im Ebraifchenftehet: Ihe Wein phet, daß fie Luft eh ande haben, 


wißlich Schandeund Verderben plöglich fol - 


* 


Bd fabren laſſen, der ihn gemacht bat, mit ihrem Meſſehalten und Heiligenanruffen N 


wie Mofes redet s.B.c. 32.0: 15. 


keit der Gösendiener befehtiget Die weltliche lalſo das Ende der Ahgötterey. Ar 
Das fünfte Capitel “ 

Be, ee ———— 

Eine Beſtrafung der Suͤnden, und Ankuͤndigung der Strafen. 


* Innhalt dieſes Capitels r. 2. bie Nothwendigkeit dieſer Beſtrafung ·. 
3. Das Iſte Stuͤck dieſer Beſtrafung der Suͤnden und 3. wie diefe Beſtrafung lehret, daß ein Lehrer in ſeiges 
Ankuůͤndigung der Strafen. 


8 Die Befrafung der Suͤnden. ben 5.6.7: a Zn 
2. welche Sünden Hier beſtrafet werden 2.2.3. * ein Lehrer fol die Bafter frey ſtrafen, ohne Anſehuso 
7 yon dem ſelbſterwaͤhlten Gottesdienſt der Moͤn⸗ . der Perſon 7. J 
Ar 3 '  B Die Ankündigung ber Strafen 8. Rn ü 
> : — ron 


Strafamte-die Verſon der Hohen nicht ſoll anſe⸗ 


nichts anders, Denn daß fie ihr Verderben 4 
68. Diefe Gotfesläfterung und Unveinig- [über ibren Hals defto eher reijen. Diß iſt 








1 = 1 Die erſte Strafe 25. 
2, bieandere Strafe 26. 
von der Halsſtarrigkeit der Gottloſen 27. 
Her Sün nn. JIV. Das vierte Stück diefer Beftrafung der Sünden 
‚ fohierbeffraftmied ner. und Ankündigung der Strafen. — 
eopheten die Opffer verwerfen, da| A Die Beftrafungder Sünden. 
eh EStt befohlen zz. 1. die Nothwendigkeit dieſer Beſtrafung 28. 
ie andere Sünde, ſo beſtraft wird 4. 2. bie Sünden, welche beſtrafet werden 29, 
tte Sünde, fo bier beffrafet wird 15. B Die Ankündigung der Strafen 30. 
bieier Beltrafung zugleich gelehret wird, mel: * Hebeutung des Wortes, Gericht 31. R 
hes die wahren Gottesdienſte find 16. V. Das fünfte Stüd diefer Beftrafung der Suͤnden 
ein Br — und Ankuͤndigung ver Strafen. 
RE A Die Beſtrafung ber Sünden 31 234. — 
a N * wieferne man der Obrigkeit folgen und wieferne 

00 yomdem falfpen Gotfesbienf ber Yapiften, Daß | __, manihenichtfoigen fl 32:34. * 
0 ihnen jolcher nichts hilft_2ı- Bi B Die Ankündigung der Strafen 3537. 

8 morinn die wahre Buſſe beſtehet, und worinn fie | VI. Das fechfte Stück diefer Beftrafung der Sünden 

2% | 5 ‘ and Ankundigungder Strafen. ; 
A Die Bellrafung der Suͤnden 38. 
” mworinndie wahre Buffe beſteht 39. 
B Die Ankündigung der Strafen 40. 41. ; 
* woher die Türken foviel Glück habenwiderdieChri 


ſten 40. Ä kiss U 
* vonder Sicherheitder Gogendiener au 
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Ankündigung der Strafen. 
Die erſte Strafe 1729: * 
die andere Strafe 2 































en ef 22. 
G 5 ae nie * — die Gottesdienfe nach bein Wor⸗ 
1 Gottes zu beurtheilen 23. 
1, Das dritte Stück dieſer Beſtrafung der Sünden | 
and Ankündigung der Strafen. er 
A Die Beftrafung der Sünden 23:25. 
» Die Ankündigung der Strafen. N 
Bi & o hoͤret nun diß ihr Prieſter daß wir den ſchuldigen Gehorſam GOtt lei⸗ 
BE; Eu: Be auf, dit Haus Kegel, und | en, den die Zehen Gebote von unsfordern. 
und merke auf, du Haus Iſrael und| 5... Bra Betr, 
mm au Ohren, du Haus des Sb- Aber was geſchieht? Nach Verachtungdie- 
nimm zu Ohren, Du Haus des ſes wahren Gottesdienſtes haben ihnen die 
iges: denn es wird eine Strafe Über] Juden träumen laſſen ob fie wol in Stns 
ech gehen, die ihr ein Strick zu Miz⸗ den fortführen, fo wutden fie doch durch ihr 
pa, mdeinausgefpanner Netz zu Tha⸗ erdachtes Opffern Vergebung ihrer Suͤn⸗ 
N ie den ſeyd den erlangen 
bor wor —2 — 
Ra : ii 1% | 3. So auch bey ung: der Mönch erwaͤh⸗ 
/ IN Uch diefes Capitel begveift in ſich let ihm felbft eine neue Act zu leben, faſtet, 
p 








eine Strafe der Abgötterey, und wachet, betet, kleidet ſich auf eine neue 


| - Derwüftung. Dem Gott nen erdachten Fleiß hofft er Vergebung ſei⸗ 
— nichts minders leiden kann, denn ner Suͤnden zu erlangen. Wenn du aber - 
die Verachtung feines Worts, welche ftets frageft: Warum er einen folchen Gottes, 
bey der Abgötterey iſt. Denn weil das dienſt angefangen? fo wird er nicht fagen, 
per eine gewiſſe Weife, wie man GOtt daß er aus GOttes Wort darzu gezwungen 
hen fol, amzeiget, fo erdichten die Gögen- werde; fondern wird dir die Gottesdienſte 
knechte, wenn fie das Wort verachten, ih⸗ und Crempel der Voreltern erzehlen, welche‘ 
nen eine eigene IBeife, Damit fie GOtt ehren. er dafur halt, wenn er fie nachthue, daß 
208, 68 Iehret uns aber die ganze heilige es nicht boͤſe ey. So du aber hefftiger bey _ 
Scrift, daß wir erftlich den Sohn aufneh⸗ ihm anhaltft, und fageft: dag alle Gottes⸗ 
men follen, welcher ein Schlachtopffer für |Dienfte, fo angefangen werden ohne das Wort 
s nee Sinde worden ift , Zum andern & Gottes, find nur eine ſchaͤndliche — 










Tttitt 2 


eine Draͤuung einer gewiſſen Weiſe, halt Meſſe, und mit ſolchem eigee  _ - 






























& „ Zu 2 Bea een ——— — NUNEEON 


rey; von Stund an erhebt ſich ein Streit, junterftehen darf, R das Sale TEST die” 
und erfolgen, nebit dem gottlofen Dienſte, Priefter und den König ſelbſt zu firafen, uı d 
auch Haß der wahren Lehre, Mord und draͤuet ihnen des Reichs Zerſtoͤrung —— 
Todtſchlag. der Zeit, da esim Aufnehmen war. Denn, 
4. Wird derowegen GOtt aus beyder wie die Hiftorien anzeigen, ſo hat Gerobeam 
Urfache fein Gericht zu halten gezwungen : mit einem groſſen Gluͤck im Koͤnigreich Se 
erſtlich, auf daß die Frommen nicht unter⸗ rael regierte. — 
gedrückt werden; darnach, Daß die Süßen); 7. Es ſollen aber die Diener des göttlis ; 
knechte nicht ungeftrafet bleiben, daß ſie vom chen Worts dieſer Tugend. des Propheten | 
Worte abgefallen, und neue Gottesdienfte inachfülgen; auf daß nicht, wenn fie Diejee 
aufgerichtet haben, Damit fie andere, gleich nigen zu wenig ftrafen, die in Würdenundim 
als mit Stricfen, aufgehalten haben, daß Regiment find, die Einfältigen in "Betrug ge — 
ſie zum wahren Erkenntniß GOttes nicht ha⸗ fuͤhret werden; denn ſich der gemeine Poͤbel 
-ben koͤnnen kommen. nach dem Erempel ihrer. Dbrigkeit, richtet. N 
. Ueber das, ſo iſt auch dieſe Strafe um Fuͤrnemlich aber iſt das zu thun, Daß role 
deßwegen Defto mebr zu merken, weil fieanzinicht zunachläßig a 
zeiget, Daß das Predigtamt mit fich bringe, Iftrafen. Denn man folk nicht der 
daß die Suͤnden frey öffentlich geftrafet wer⸗ weiſen Reden achten, Die da meynen, na 
den, ohnangefehen der, Chre und Wuͤrde. koͤnne gleichwol die reine Lehre erhalten, ob 
Denn er xnicht, wie droben, insgemein das man ſchon um guten Friedens willen die 
Haus Iſrael ſtrafet; fondern nennet die) Schande und Lafterunfers Widertheils übers = 
—— deßgleichen das Haus des Koͤni⸗ ſehe. Denn das Aergerniß eine groͤſſere Ge⸗ 
ges, das iſt, den Koͤnig ſelbſt, und ſein fahr bringet; welchem die Lehrer durch keine 
gan Hofgefinde. Diß find gewiſſe und un⸗ andere AReife wehren koͤnnen, denn daß fie 
gezweifelte Zeichen der Perſonen. Und be⸗ frey öffentlich die Dinge, welche fie a 
weget das den Propheten nicht, daß daraus daß fie unvecht find, ftrafen. 
diefe Gefahrentftunde, es möchte die Obrig⸗ 8. Daß im Ebraiſchen ſtehet: (Ki lahem a 
keit, wenn fie alfo offentlich geftvafet, von ham mifpat) denn es wird eine Strafe” 
den Unterthanen verachtet, und feine ver über euch oder wider euch geben, ift gleich. h 
digt fuͤr eine aufrůhriſche Lehre gehalten wer⸗ ſo viel, als daß er ſagte: Der HErr wird J 
den. Daß er aber diß thut, zwinget ihn euch richten, firafen und plagen. Denn | 
darzu eine andere und viel eine groͤſſere Ge⸗ alfo gebrauchet die heilige Schrift oft de 
fahr, daß er ſiehet, daß nach dem Exempel Worts, richten; tie es im Paulo ſtehet 
der Obrigkeit auch die Unterthanen fündigen. | 1Cor. 11,31: Denn wir uns felbft richte 
6. Derowegen vonnöthen ift, daß man|ten, fo wurden wir von dem HErrn nicht | 
diejenigen, fo Urfache zum Aergerniß geben, gerichtet, das ift, der HErr wurde und | 
| — ſonderlich wenn ſie ein Anſehen ha⸗ nicht ſtrafen. Auf dieſe Weiſe wird auch hie 
ben. Aber ohne Gefahr kann es nicht wol das Wort, Berichte, für eine Strafe ge 
-Abgehen. Darum es wohl zu verwunsern braucht. An einem andern Drte, als dro⸗ 
ift, daß Hoſea nicht alsbald nach dieſer Pre⸗ ben im 2. ap. 0.19: Ich will mich mie 
—— iſt geſtraſet BU * er ſich allein dir vertrauen im Berichte, da IR et es 
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daß die Frommen tdamit fie die Herzen mehr zur Abgötterey reiz- 
fie im Unglück niederkiegen. |ten, und die falfchen Gedanken von GOtt 
in Berg in Gilead, überdem mehr ihnen einbildeten. Daß aber diß der 
bor ift ein beruͤhmter Name wahre Verftand fen, folches wird aus den 

nachfolgenden Worten bewieſen. Yp 













Berges in Galilaͤa, auch über dem Jor⸗ 
* a u haben EEE el en 7 
adt dieſes Namens gehabt, im Stam _ mu BERRT — 
me Sabulon; wie das deeuget der Drt im| 2 Mit Schlachten vertiefen fie ſich in 
Buch der Chronica am 7. v. 77. dap| ihrem Verlaufen, darum muß ich fie 
Thabor mit ihren Vorſtaͤdten ſey den Rin-| allefamt ſtrafen. — ei 
dern Merari geſchenkt worden. Hiero⸗rr. m Ebraͤiſchen ftehet es alfo: De ſcha⸗ 
nymus, und Lyra, der Hieronymonachfol-| = beta fetim heemikuz diß, wenn du 
set, hat Mizpa gemeiniglich verdeutfcht für.[e8 nach den Worten, tie fie lauten, geben 
— Wachthurm, auf welchem, wie fie wollteſt, fo lautet es alſo: Die abgewichen 
ſagen, die gottloſen Koͤnige ſollen Lands⸗ ſind, haben ihr Schlachten vertiefet. 
knechte gehabt haben, welche auf die from⸗ Das Wort aber, heemik, bedeutet faſt, 













mien Ssfeaeliter, fo den Gottesdienft zu Je⸗ wie wir fagen, fich bewursen, oder ſtark 


zufalem behielten, mußten achtung haben und fteif feyn; wie auch der. 92. Pſalm v.6. 
und fie zuruͤcktreiben; wie bey uns die Fuͤr⸗ ſpricht: Deine Bedanten find ſehr (ame⸗ 
ſten und Bifchöffe den Ihrigen verbieten af Fu) tief‘, das iſt, fo vefte, welche als ein Ge⸗ 
fen, unſere Predigten zu hoͤren, und das hei-|bau, das einen guten Grund hat, nicht koͤnnen 
lige Sacrament mit ung zu gebrauchen. umfallen. Auf dieſe Weiſe wollen wir auch 
10. Es iſt aber viel bequemer, daß wir das bier verſtehen, da er ſpricht: hr 
es verftehen von den fonderlichen Gottesdien⸗ Schlachten ſey vertiefet, das ift, die Opfs 
ften, foandiefen Dertern, Mizpa und Tha⸗ |fer find dem Wolke alfo befohlen, alfo beve⸗ 
bor, von den Prieftern und Künigen find|ftiget, daß aus den Herzen der Menſchen 
eingefest geivefen, Damit fie das Volk mit |diee Gedanken nicht Funnen genommen wer⸗ 
ſolchem Schein des Gottesdienfts zurhckhiel-jden. Als wenn wir ſagten: der Gottes 
ten, und.von den wahren Sottesdienften zu|dienft der Meſſen im Pabſtthum ift vertie⸗ 
Serufalem nicht gedächten, Denn um die-|fet worden, das ift, er. habe lange Wurzeln 
fer Urfache willen, fpricht er, daß die Der-|befommen, alfo, daß auch dieſe Zuverficht: 
ter Free und Striche feyn, daß fie dem mit menfehlicher Gewalt nicht kann aus der 
Volke mit neuen Gottesdienften nachftelle | Menfchen Herzen geriffen werden, und ift 
ten, damit ihr Genieß und Geroinn: defto|doch Durch das Wort ausgerottet worden, 
geöffer wurde, Aber Diefe Verunveinigung | 12. Es ift aber eine herrliche Verkleine⸗ 


und Entheiligung des Amts war eine fehr rung im Wort, Schachat, das den Got _ 


wgoſſe Suͤnde. Denn das Amt iſt in der tesdienſt, welchen Die Iſraeliten behielten, 
Ehriftlichen Kirche eingeſetzt, die, Herzen zu Jein Schlachten: heiffer. Als folre er ſagen: 
unterweiſen, und zu entledigenausden Irr⸗ Fuͤrwahr, es ift ein herrlicher Gotresdienft; 


Au Tritt Schlaͤch⸗ 


* 


thum und falſchen Gedanken. Aber die Prie⸗denn ‚was thut ihr anders/ Rn bie 
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Schhlachter taͤglich u thun pflegen? Auf dieſe 


W6eiſe wird GOtt nicht geehret,fondern man 


muß die Suͤnde ſchlachten, und die boͤſen fü 
ſte im Zaum halten. Mit dieſem Opffer 
wird GOtt gewonnen, wenn das Vertrauen 
auf den verheiſſenen Saamen darzu koͤmmt. 
Dieweil ihr aber meynet, daß ihr alles thun 
moͤget, fo euch gefällt, ruͤhmet ihr auch eure 
Opffer als den höchften Gottesdienſt wel⸗ 
cher. nichts anders ift, denn die unvernunf⸗ 


tigen Thiere ſchlachten | 
33. Esiftnunaber oftmals gefagt worden, 


warum die Propheten Die Opffer, fo von 
Gottt geboten, ſtrafen. Denn die Iſraeli⸗ 


ter nicht allein ſundigten, daß ſie an dem Or⸗ 


te, ſo ihnen verboten war, opfferten; ſondern 


es wurden auch die wahren Opffer alsdenn 
unrecht und verderbt wenn dieſer Gedanken 
darzu Fam, daß Dadurch die Gerechtigkeit 


erlanget wide. "Denn die Gerechtigkeit ift 


nicht unfer Werk, fondern das Opffer des 
‚Sohnes GOttes. Welche diefes Opffer 
verachteten, Das ift, welche ſich auf ihre 
Opffer und Werk verlieffen, diefelben ver- 


dammer,allenthalben Die heilige Schrift, als | 


Gotteslaͤſterer und Goͤtzendiener. Dem 
GOTT nicht auf diefe Weife will gechret 
ſeyn, ob er ſchon dieſe Uebung des Gehor- 
fams feines Volks hat haben wollen; fon- 
dern er will den vernünftigen innerlichen 
Bottesdienft, wie ihn Paulus nennet 
Rom. 12,1 das iſt, er will, daß die Herzen 
von Gott recht halten füllen, daß fie ihre 
Unwuͤrdigkeit erkennen, und ſich auf die 
Barmherzigkeit GOttes verlaften, die ung 
in feinem Sohne erzeigt if. Dieſer Got 
tesdienſt, 109 der gehalten wird, ſo gefaͤllet 
darnach GOtt der aͤuſſerliche Gehorſam der 
Opffer und anderer Werke auch wohl. 
v · 3. Ich kenne Ephraim wohl, und IE 
aael iſt vor mir nicht verborgen: Daß 






ſeyn. 


2: 








Br 


ihre Nberfeverunveinigen. J 


I ; 


v. 4. Sie denken nicht 


GOtt allein ehreten? Das bezeugen die 


Tempel, Opffer, Predigten, und anders mehr. 


Aber das Urtheil des Propheten ift wahr 
daß ftenicht darauf gedenken, daß fie fichzu 


ihrem GOTT Eehreten, noch fich befliffen, 
Derowegen find | 
fie von GOtt abgewandt, und haben das Er⸗ 


den HErrn zu erkennen. 
kenntniß GOttes nicht. 
16. Wie er droben (c. 
abgoͤttiſchen Gottesdienſte geſtrafet hat; al⸗ 


ſo zeiget er hier, welches die wahren Gottes⸗ 
dienſte find, nemlich, ſich zu GOtt bekehren, 
und GOtt erkennen, das iſt, daß wir ſein 
Wort hoͤren, und demſelben gehorchen. 
Derowegen alles darinne beruhet, daß wie 


das Wort hoͤren, und demſelben gehorſam 


von GOtt kehren, werden nicht unſern ige 
nen Gedanken nachfolgen, noch uns felbfl 
eigene Gottesdienfte erdichten; fondern wer⸗ 
den die Gottesdienſte beftandig behalten, wel 

che wir fehen , daß fie uns im Worte geſei⸗ 

get und befohlen worden. Wenn das der 
Pabft gethan hatte, fo wurde nicht Die Ber 
unreinigung der: Meffen, nicht die abgu 








fast, wohl verſtehen; denn er ihre 
Abgötteren ftrafet, damit fie fich ſelbſt und 
| nicht darnach daß fie 
ſich kehreten zu ihrem GOtt; denn fie 
haben einen Hurengeiſt in ihrem Herr 7 
zen, und lehren vom HEren nicht. 
gie gefchieht das, fo fie es doch weder 

an ihrem Fleiß, noch an ihrem Gut 
mangeln laffen, und fich gegen jedermany 
alfo erzeigen , als wären fie die fleißigften, - 
die fich in Der rechten Lehre übeten, und die 


J 
Sn 


4.0.12.faq) die | 


Denn darnach werden wir uns nicht 













Niefes Fann man alıs dem, fo.cbenge 
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ern Stück dev Seftvafung dev Sünden. — iw73 
ille ander] Tein, ſuchet. Weil ſie aber fo verſtockt forte 
einfahren, und alles Draͤuen und Rermahnen 
| pre | verachten, fo wird fie endlich langſame aber 
geil er aber das: Wort verachtef „doch ſchwere Strafe ergreifen, 

e Berfuchung Raum gegeben hat, fo] 19. Vom Königreich Juda redet er auch 
n fal her Gottesdienſt gar fehr über- | bier; dieweil es auch, mie die Hiftorie an— 
mmen. Die Strafen der Abgoͤt⸗ | zeigt, ein Mitgeſelle der Abgötterey worden 


den. 2.000 Jr Ausbeute befommen. Denn der Aſſy⸗ 
9:5. Darum foll die Hoffart Iſrael vor |ver hat den Stamm Juda fehr hart gepla- 
 Ahrem Angeſichte gedemüthiget wer: 




































get; wie folches im Jeſaia zu fehen if. 
“den, und ſollen beyde, Iſrael und v. 6. Alsdenn werden fie kommen mit 
+ Ephraim, fallen um ihrer Miſſethat/ ihren Schafen und Nindern, den 
‚willen, auch foll Juda famt ihnenfal.|  NEren zu fuchen, aber nicht finden; 
em. 0.00 ser ss f. Ddenmer hat fid) von ihnen gewandt, 
nd, iſt die Strafe der Abgoͤtterey, daß 20.96 ift eine Strafe, welche die leibli⸗ 
ſie geplaget, und verlieren werden] “che roeit übertrifft. Cs iſt aber diß 
die Sehre, das Königreich , ihre Gewalt und die wahre und eigentlichfte Strafe der Ber 
Rechthum, und alles, was fie gehabt ha⸗ achtung goͤttlichen Worts. Droben (w.2.) 
ben. Es iſt aber ſolches darum deſto er⸗ bat Der Prophet geſagt, daß. die Menſchen 
fhrecklicher , daß ihnen ſolches um ihrer | betrogen werden Durch ihr oftes Schlachten 
Sünden willen geſchehen ſollz wie er denn | und Opffern, weil derfelbe nicht der wahre 
ſpricht: Um ihrer Miſſechat willen follen DT 
fie fallen; werden deromegen mit beyden ger|an dem Schlachten des Viehes Luft und 
ſtrafet. Dennerfilich, fo werden fie am Leibe Siebe haben? Jetzt nun, weil ſie in gegen⸗ 
mit Ungluͤck des Gefaͤngniſſes geplaget, und waͤrtiger und groͤßten Gefahr ſind, ſo lau⸗ 
darnach werden ſie mit ihrem Gewiſſen der | 
Sünden halben in ihren Herzen gemartert | welcher willen fie Doch hart geftrafet werden. 
werden. Und diß iſt die Belohnung und | Das war nicht die Weiſe, GOtt zu verſoͤh⸗ 
_ Endfehaft der Gottesläfterung ; denn nach |nen. Sie follten ihre Sünde erfannt has- - 
Verachtung des Wortsdie Herzen je weiter |ben, auch um Vergebung Derfelben gebeten, 
und tiefer in die Abgoͤtterey fallen. ‚. [und auf die Barmherzigkeit. GOttes um 
+.18..Der Herr aber verzeucht, und halt ‚des Opffersdegverheiffenen Saamens wil⸗ 
inne mit feinen Strafen, auf daß ex den len gehoftet haben: auf Diefe Weiſe wird 
Sindern genugſam Zeit, ſich zu befehren GOtt verſoͤhnet, und das ift die wahre und 
und Buſſe zu thun nachgebe, Denn er nicht rechtſchaffene Buſſe, durch welche wir zur 
ft hatanihrem Tode; er wollte viel lieber, | Gnade einen freyen Zutrit haben. Wie - 
‚daß fie befehret würden, und leben möchten. | auch Daniel den König. Nebucad Nezar 
- Darum er fie,als ein Hirte, mit der Stim- | unfermeifet und Iehret, Dan. 4,24. Er ſa⸗ 
„ame feines Worts, wie Die verirreten Schaͤf⸗ be, Daß, in einer kurzen Zeit eine a 
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Gottesdienſt ſey. Denn wie kann GOTT 


fen fie wieder zu den Gottesdienſten um 
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kommen würde, weil er feines Königreichs wenn fie auf ſolche Weiſe den Haren fün 
zur Hoffart und Thranney mißbrauchte, und chen, daß fie ihn nicht finden werden, fone 
die wahre Religion verachtete : vermahnete —— 
ihn derowegen, Daß er gedenken ſollte, daß Da 
ex in dieſe Gewalt nicht Darum geſetzt wor⸗ Gluͤck wider ſie krieget. J 
den, daß ex fo hoffaͤrtig regieren und gebie⸗/ 20. Dieſe Stelleift ſehr herrlich, we 
ten follte, ſondern daß er feiner Unterthanen gehoͤret zu der Lehre von der Buffe, wel 
auf das fleißigfte wahrnehmen , und dar⸗ nicht in Aufferlichen Goftesdienften beſtehet, 
nach trachten follte, wo fie Noth litten, Daß jfondern daß wir uns beffeen, und auf Die 
> dr diefelbe abſchaffte. Denn das ift die Barmherzigkeit GOttes vertrauen - 7 
‚Gerechtigkeit oder Barmherzigkeit, und| om min. eo 
en Arche er, mon du Di |9° 7, Sie Seröchten den HExen und 
beiiuft, Daß, du der Strafe entgehen mir]  HUgEN fremde Stinder ; darum wird | 
geſt, die aber gewißlich folgen teird, wenn] ſie auch der Neumond freſſen mit ih⸗ 
du meinem Rach nicht nachlebeft. Auf die-/ rem Erbtheil. a 
fe Weiſe follten die Iſraeliter ihre Sunde 23. Wie verachten fie denn den HErrn, die | 
erkennet haben, daß ſie wider GOttes Abort] ſo, wie der Prophet geſagt hat, 
an den Oertern, die ihnen verboten waren, [den HErrn ſuchen mic ihren Schafen | 
geopffert hatten: fie follten twiederfommen und Rindern? Denn tver einen verachtet, 
zu dein Gottesdienſt in Jeruſalem, und fich |denfelben füchet er nicht, er wendet nicht viel 
auf die Barmherzigkeit GOttes, nicht auf; Unkoften auf ihn, Wir haben num | 
ihre Opffer, verlaffen. Aber das thaten fie mehrmals gefagt, daß den HErrn füchen | 
nichts darum , je mehr, und hefftiger ſie ihre nichts anders fey, denn fein Wort aufneh⸗ 
Goͤttesdienſte trieben, je heftiger GOTT men, fein Wort hoͤren, demſelben gehorfam 
erzörnet ward. | feyn, nicht andere Gottesdienfte einfegen, 
21. Siehe jest an des Pabſts Kirchen, ſo nicht eine andere Seligkeit glauben, denn " 
wirft du dergleichen fehen. Sie thun nicht|die das ort zeige, Alfo auch, GOtt 
ab ihre Meffen, die Anruffung der Heiligen, verachten nichts anders ft, denn fein Wort 
das Vertrauen ihres Verdienſts; fondern |verachten, ohne und wider das Wort ans 
hoffen, fie wollen mit Diesen, als mit Den dere Gottesdienſte erdichten , fich auf ans " 
‚größten Gottesdienften, den Türken ver⸗ dere Dinge verlaffen , denn dag Wort ber 
treiben, und befleißigen fich derſelben mit fihlet. Derowegen man auf das Wort 
groͤſſerm Ernſt, denn fie zuvor jemals ge⸗ ſehen muß, fo du anders recht Davon richten 
than haben. Denn, dasfie zuvor nicht ger willſt, welche da find, die GOtt rechtſchaf,/ 
than haben, das heben fte jest an, dringen] fen füchen, oder nach ihm fragen, und weh | 
und zwingen ihre Unterthanen durch Gebot Ihe da find, die GOtt verachten. Dent 
zu dieſer Abgoͤtterey, und geſchieht gar eine] welcher mit Verachtung des Worts nach 
fleißige Nachforſchung wider die, Die fich et⸗ der Aufferlichen Geftalt der Perke, davon | 
was nachläßig in dieſer Abgoͤtterey befinden |vichten wollte, der wuͤrde zeitlich betrogen. 
faffen. Wer wollte nun nicht verftehen Aa welch ein groſſer Fleiß des en J 
ee 1 dienſts 





den daß er fich von ihnen geroande. he 
Darum der Türke mit einem folchengroffen 
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dient an Ayab, an Pranaffe, und an ih⸗ Zeit, werm fie der SERR beimfüchen 


. Gerichte haben beyde Theile zu gervarten. 
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5) pon dem dritten GeinE der Befkrafung derGimben, 
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ves gleichen fey, da 8 fehen wir alle; denn fie würde, ſollte zur Wuͤſten werden ‚das 
ihren‘ ider aud) nicht verſchonen auf daß iſt, gefangen füllen fie unter die Heyden ge 
en koͤnnten, wie gern fie GOTT fuͤhret werden, ohne einige Hoffnung der 
1 angenehm Werk thun und ihm dienen Wiederkunft; damit fie, nicht dafür Hiel, 
soollten. 2lber wer diefe Gottesdienftegegen |ten, dieſe Drauungen wären vergebens ge- 
das Wort hält , ſo ſiehet er, daß es eine |fhehen. Denn alfo pflegen die Gottloſen 
Hroffe Abgötterey it, welche Der. ewigen |zu thun: fie verachten-das Gerichte GOt⸗ 
Feuerflamme wuͤrdig iſt. ees, und meynen nicht, daß GOtt fo grans 
24. Der Prophet aber macht die Suͤnde | fam ſtrafen werde; leben deromegen gar 
eröffer, Daß er darzu feßt, von den fremz|ficher dahin. Dieſe Sicherheit wuͤnſchet 
den Kindern, Denn es bedeutet das hier der Prophet, daß fie den Menfchen 
Aergerniß, jo den Nachkommen gelaffen koͤnnte aus den Herzen genommen werden, 
wird. Denn Diefelben, weil fie in ihrer | und vermahnet deßwegen, Damit es an als 
Boreltern Fußftapffen treten, fo Fonnen fie | Ten Dertern ‚daß diefes Gericht des HErrn 
nicht zum Erkenntuiß der wahren Religion | zukünftig feyn werde, erfchallen undoffenbar 





Tommen,. Alſo fehen wir es an unfern Wi⸗ werden möchte. | 


- Derfachern, wie halsſtarrig fie ihrer Vorfah⸗ Bu ee a a; 
Meng Behalten. "ber din eleicars] Se nr Dade ich bie Stämme Iſrael treu: 


lich gewarnet. 


25. Der YTeumond wird fie freffen,| 27. Dig ift ein ſehr herrlicher Sentens, 
Das ift, die Abgötterey wird fie verderben. daß er fpricht: Er habe ſie zuvor mit hoͤch⸗ 
Denn der Neumond, halte ich, werde al. ſtem Fleiß, und aufs treulichfte verwarz 
hier gleich alfo verftanden,, wie droben (c. 2. Met, es werde alſo ergehen; aber es jey als 
v.11.): ch willesein Ende machen mit les umfonft und vergebens gerefen. Denn - 
ihren Neumonden. Denn die Auslegung fie haben erftlich Die Abgütterey behalten , 
der Füden von den Neumonden gefällt mir darnach auch Diefe Drauung und das Ges 
nicht. Bi Ba ech ein dieſe Be 
—— GBea ˖ wird au eutſchland auf mancherle 

v. 89. 9, ee u; Weiſe vermahnet, fürnemlich aber und un 
ja, drommeretzu Rama ; ja, vuffet zu erften, werden die Bifchöffe ihres Amts 
BethAven, hinter dir, Benjamin. alben ee66 

BethAven,! halben vermahnet, daß ſie ihre Mißbraͤuche 
Denn Ephraim ſoll zur Wuͤſten wer⸗abthun, und verſchaffen, daß die reine und 
den, zur Zeit, wenn ich fie ſtrafen wahre Lehre geprediget und gelehret werde. 
vo werde TEE ; Aber wo ift einer, der fich mit Ernſt deß an⸗ 
06.Niß , halte ich, (was andere davon hal⸗ nehme? Derotvegen, ob fie wol zu ihrer 
LS gen, gebe ich dem Leſer zu richten! Zeit mit einem fchnellen Ungluͤck werden um⸗ 
anheim,) fer auch eine. hefftige Vermah⸗ geben werden, fo werden fie Doch nichts lei⸗ 
nung, daß an Diefen Dertern, als die da den, als was ihnen lange zuvor gefagt iſt. 


hoch liegen , Diefes öffentlich verfündiget und | Alſo iſt die Gotteslaͤſterung in den Menfchen 


f Fe 


ausgefehryen wurde: daß Ephraim zu der 
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zu allen Zeiten ihr ſelbſt gleich, Das iſt, daß 
2 BurheriSchriften 6. Theil, Uuu un fie 
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fie fo —— ho verſtockt it, und fh 
MN will beſſern laſſen. 
IV. 


v. 10, Die Fuͤrſten Juda ſind gleich der 


‚nen, fo die Grenze verrücfen , darum 


will ich meinen Zorn uͤber ſie ausfchüt- 
wie Waffer. | 


23. Es läßt fich anfehen, als fen diefe ſo 
oftmalige Wiederholung der Stra, 
ße der Abgötterey gar nicht vonnöthen, und 
‚anlieblich zu hoͤren: aber wir follen es dafür 
halten und glauben, daß Diefe Predigten we 
der auf einen Tag, noch an einem Drte al 
lein gefchehen find, und daß es bey Verſto⸗ 
ckung menfchlichen Herzens wohl vonnöthen 
fey, daß man einerley ihnen wohl einbilde, 


ob vielleicht noch einige aus dem Irrthum 
wiederum auf den rechten Weg koͤnnten ge 
“bracht werden. 

29. An diefem Ort aber gebraucht der 
Prophet einer neuen Weiſe zu veden, daß er 
die Fuͤrſten mit denen vergleicht, 
Grenzen verrürken. Denn ob er wol da⸗ 
- mit den Abfall vom Worte und wahren al- 
ten Religion hat bedeuten wollen; jedoch ſo 
ſtrafet er auch mit diefer Figur den Geiz und 
den Fleiß, den fie ihres Getwinns und Ge 
niefjes halben treiben, welche ewig in den 
Gögendienern ftecket. Wie denn auch fol- 
ches der Papiſten Exempel anzeiget. Sie 
wuͤrden nimmermehr alſo auf die Meſſen drin⸗ 
gen, wenn der Genieß der Meſſen nicht ſo 
groß waͤre. So auch dergleichen, andere 
Menſchenſatzung und Lehren wuͤrden ſie nicht 
ſo halsſtarrig vertheidigen, wenn ſie aus de⸗ 
nenſelben nicht ſo einen groſſen Genieß haͤt⸗ 
ten. Alſo auch, das Königreich Juda, nach 
dem Abfall des Königreichs | Iſrael, behielt 
eine Zeitlang die reine Lehre und wahre Get; 
PR: aber letztlich find die a 


‚wolle feinen Zorn, wie Waſſer, 
Denn das Waſſer mit ſeiner 
Gewalt nicht allein den geraden eglauft, 
fondern auch auf beyden Seiten über das 
und das Sand uͤberſchwem⸗ 
Afodräuetder HErr, er roollefeinen 
Zorn quch wuͤten laſſen: und die Hiſtorie 
zeigt es an, wie Senacherib das Koͤnig⸗ 
reich Juda weit und breit bis an Jeruſalem 


ſchuͤtten. 







ſo die 


en Dispbeinn — — v.10. Mt = n R? 







durch das. Eyempel der — betrogen 
und durch Den häufigen Gewinn angelocket 


worden, und die Könige ſelbſt haben auchdi 
Abgoͤtterey lieb gewonnen.’ 
30. Wie aber die Grenzen niemand. 


ne Strafen, Fann verrücken; alfo auch. die J 
Verfaͤlſchung und Verderbung der alten und 
‚| wahren Religion eine gewiſſe Strafe mit fi 


bringe. Darum dräuer der ZKrr, 


Ufer trit, 
met. 


verwuͤſtet habe, 


we 


v. 11. Ephraim leidet Gewalt, und wird 
daran geſchieht ihm recht; 


geplaget; 
Denn er hat ſich begeben auf (Die 
fehen) Gebot. 


31. Niefes wird bon der Verwuͤſtung des 
> Königreichs Iſrael verftanden, daß 
es härter, denn Juda, geſtrafet ſey. She 


Feind, der Aſſyrer König, that ihnen Ge⸗ 


walt: er hätte aber das nicht thun Fünnen, 
wenn Iſrael nicht zuvor von dem Gerichte 
des HErrn wäre verderbet gewefen. Denn 
hier das Berichte für die Strafe verftanden 
wird, welche von dem Richter umder Sins 
den willen ‚auferleget wird. Denn im Ge⸗ 
richte pfleget beydes zu geſchehen, die Boͤſen 
werden geſtrafet, und die Fremmen werden 








errettet. Darum die Ebraͤer diß W = 
Berichte, auf beyde Theile verftehen. Wie 
er aber die Fuͤrſten Juda beſchuldiget Daß 
ſie die Grenzen EUER haben; alfo ſtra⸗ 


fer ; 
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den fünften Stück der Beftvafıng der Sünden. Ta8T 


nige gefolget hatten; denn|get, Dan. 3,18. Alſo auch auf die Weiſe 


30, Aber di moͤchteſt ſagen: Iſt denn das Fuͤrſten, welche Die Abgoͤtterey behalten, und 
nicht eine Tugend, wenn Die Unterthanen| die Ihrigen darzu zwingen, nicht gehorfam 
hver Obrigkeit Gebot folgen? Warum ſeyn; denn GOttes Gebot gröffer iſt, denn 
peicht denn der Prophet, «8 fey unzecht ‚| der Menſchen. Und ift auch vor GOtt eine 
nd jeiget es für ein Lafter an, und draͤuet, groͤſſere Belohnung fülches Gehorfams, 
dieſen geleifteten Gehorfam zu ftrafen? Ant. Denn hier. wird ung der Leib eine kurze Zeit 
fort: Der Obrigkeit foll man Gehorſam von ihnen unverlegt erhalten; GOtt aber 








wie man pflegt zu reden, ) Darüber fiezuger|y, 12. Sch bin dem ans 
bieten haben. IGennaber die Dbrigkeitüber| " np a: Dat 


* r ⸗ > - ⸗ * 
Gerichte ſchreiten, und in GOttes Ge⸗ 
egreifen will, unddasgebeut, was durch He leget er aus, ¶ toelches Die. Gewalt 


man nicht gehorſam ſeyn: und wer der Ge⸗ 
horſam leiſtet, der ſuͤndiget; denn man den 


demſelben gehorſam ſeyn; wie Petrus faget 


mit dieſer Sünde auch gedrücket. Denn nicht f helfen es bie Patelnifchen) Teredinem,. ei 


allein Die Bifehöffe ihre Unterthanenzur 2lb-| Holmwurm; aber esdurchbeiffet auch ai⸗ 


göfteren dringen, fondern die Fuͤrſten thun —— 
auch dergleichen. Und wir urtheilen davon gemach die harteften Hoher. 


gemeiniglich , daß diefelbe Suͤnde der Obrig-| _ 36. So wird auch der Zorn des HErrn 


Feit allein fehaden wird, und nicht den Uns ſtolziglich von den Gottloſen verachtet, als 
ferhahen. Hier höre aber, den Propheten, ob er bios und ohne Macht, und wieeine 
derfelbe fage mit ausgedrickten Worten: Motte und Made ware; aber doch was er 


daß Iſrael foll geſtrafet werden, daß ſie ergreifet, daz muß algemach verderben, und 
| a ea Gebot gechan He Fan durch Feine Getvalt oder Mache mies 
24. Was follten fie denn anders gethan| 


haben? Sollten fie die Könige aus dem Koͤ⸗ gebracht werden. | 
nigreich geworfen, oder wider fie eine Ge⸗ 
alt und Aufruhr gebraucht haben? Nein; 


öllten fie ihnen nicht gehorfam geweſen feun, dag wir den HEren fürchten, und in allen 
dern alles darüber gelitten haben, was fie | feinen Wegen wandeln ſollen: ohnedas kann 







Yuu uno 


ni veich daß fie dem pel Danielis und feiner Mitgeſellen amei- 
ng | | 
das Wort, Zaf, bedeutet. | follten die Linterthanen ihren Bifchöffen und 


ten in weltlichen Sachen, und in dem ‚| erhält ung Leib und Seele zu ewigen Zeiten. 


 GHftes Wort verboten ift, derſelben ſpil Iſrael ee lin Re De z 
felbft, und gebraucht ſehr fehöne Figuven, 
fehl des uberften HErrn anfehen foll, und Era F— ih a 
ine "ven, fo ift fie todt, und durchfeißt doch das. 
J Zu, Daß, man ce gan und gar u Bine 
RE * eidung gebrauchen kann. Bakaf, iſt ein 
33. Deutſchland wird zu unſern Zeiten fehr geringes Würmlein, und ift mie recht, 


derum in feinen vorigen Stand und Weſen 
37+ Derohalbendiefe Predigten darzu die⸗ 


—J nen, daß mir dadurch vermahnet werden, 
Dierweil fie ihnen befohlen, das unvecht war, daß wir nicht fo ficher dahin leben, fondern 


ß tten leiden füllen; wie folhes das By ENT feine Stärke noch Gewalt — bie 


as 
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1782 Auslegung des Propheten Hoſeaͤ. Cape. 000 1 
nem Zorn ſchuͤtzen. Wie wir denn fehen, Eghptern bat. Denn ob man wol ni hif 
daß von den geringſten Wuͤrmlein die aller⸗ gewiß wiſſen kann, wer der Koͤnig Jareb 
ſtaͤrkſten Baͤume zufreſſen werden, daß ſie geweſen fey, ſo wird doch klaͤrlich angezeigt 
verfaulen und umfallen. Das weiter fol⸗ daß hier das Vertrauen und Zuverſicht auf 
‚get, zeiget an, wie die Heuchler in ihrer menſchliche Huͤlfe geſtrafet werde. 9 
Gefahr geſinnet find. 23. Gehoͤret derowegen auch dieſes Stuck 
um VL dahin, daß es Iehret von der wahren Buff, 
v. 13. Und da Ephraim feine Krankheit, daß wir exftlich nach Verachtung der Ab 
und Zuda feine Wunden fühlete, zog gotlerey auf dem Worte GOttes beruhen, 
> Ephraim hin zu Aſſur, und ſchiekte Darnach dab wir unfere Hoffnung auf 
iron Gottes Huͤlfe ſetzen, welcher beydes, die 
zum Koͤnige zu Jareb; aber er konnte 


Bun Suͤnde vergibt, und darnach denen auchdie 
— nicht helfen, noch eure Wunden Strafe lindert, die zu fundigen aufhören. 
heilen. | 


Ba | Die aber dieſe Form der Buſſe verachten 
x 3. Nroben (p. 6.) hat er aefagt, daß die ö I 
























€ t, DaB die und nicht haben wollen, und behalten ihre‘ 
Goͤtzenknechte, wenn fie gleich in Abgoͤtterey, wie die Papiften, Diefelbigen 
Gefahr und Unglück ftecfen, nicht Das we⸗eilen zu ihrem Verderben: und die zu menſch⸗ 
nigfte an ihrer Abgoͤtterey mindern, fondern|Ticher Hilfe Zuflucht nehmen, von denen: 
diefelbe zur felben Zeit viel hefftiger treiben; ſagt hier der Brophet: Sie baben deine | 
fo doch dargegen Die rechtſchaffene Buſſe for- | Wunden nicht beilen koͤnnen. Warum 
*— — iR 33 ee N TIL RE FE SE EN | 
und die Sortesdienfte, founs im Worte vor⸗ h. 74, Denn ich Bin dem Ephraim wie 
n pe ee en Be N j An 30 1 dem Bu be wie 
ten follten; die aber, fo ohne das Wort ein- Th re 
gefest find, follen wir von uns werfen. De] ein junger Loͤwe: SD, ich zureiſſe ſie, 
rohalben diß das erſte iſt in welchem die Go⸗ und gehe Davon, ich führe fie weg, und, 
tzenknechte fuͤndigen. Darnach ſuͤndigen fie] niemand kann ſie retten. — 
auch in dem, wie hier der Prophet anzeiget. 40. Es hat nicht der, Affyrer das Koͤnig⸗ 
Sie follten fich mitder Hoffnungder Barm⸗ veich Iſrael: es hat nicht der Bas" 
herzigkeit und Hülfe GOttes aufenthalten |bylonier das Koͤnigreich oder Haus Juda vers 
und geſchuͤtzet haben. Aber von diefer Hoff⸗ wuͤſtet; fondern der HErr felbft hat es ger 
nung haben fie nicht das geringfte; fondern than, welcher, wenn er anfähet zu ergrim ⸗ 
haben ihre Zuflucht zuder Hoffnung der Hül- |men, gewißlich ift wie ein Löwe ‚ demman, 
fe, welche ihnen dee Welt Neichthum und |was er ergriffen hat, nicht wiederum aus | 
Gewalt zeiget. Denn da ihre Nachbarn, dem Rachen reiffen kann. Und follenes a 
die Syrer, Iſrael hartdrängeten, verbund | für halten, daß zu unfern Seiten dißauchdie 
fib Ephraim mie Affur, und mußte feine | Urfache fey, warum der Türke mit einem ſe 
Huͤlfe mit groffen Haufen Geldes erfau-|groffen Glück wider uns Frieget. Den 











fen. Darnach da er fich auch vor den Af- | wenn wir uns mit GHOf£ verbinden, und ihm 
ſrern befürchten mußte, verbund er fich mir |nicht Durch unfere Sünden ung zum Feinde 
Jareb; wie denn Juda auch Hülfe vonden | macheten,. ſo wuͤrde der gonee Seh VE 
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1785 


ich, gehoͤret zu Unterdruͤckung der Sicher⸗ 
heit der Goͤtzendiener; denn ſie meyneten, 
\ ib er jest mit feinen gott⸗ ‚fie würden von GOtt geliebet um der Got⸗ 
— * ar Gluͤck wi⸗ tesdienſte willen, die ſie ihm erzeigten; aber 
Be der Herr bezeuget damit, daße er ſie dar⸗ 
um haſſe. 


— 6 Kapitel 


— haͤli in ſich 
ne puoge, von GSOlttes Zorn und Sırafeh, von der Buffe ab Glauben, von 
der Auferſtehung von dem Amt des Evangelü, und von DER N 


Br; Sünden der Iſraeliten. 


—— dieſes Capitels ı RR 
Rvon von GOttesjorn und Strafen. 
es 2 an Ba aan, gar fehr unerfhieden ſey von dem 





in der menſchlichen Natur 3. 
a des goͤttlichen Zorns und Strafen 4.5 
A € . men man fi verhalten fol ben — und Ekrafen 
i 1 n der Buſſe und Slauben 


zur Yuffe nothwendig Bernie kommen muß] 


a „sa fie vechtichaffen fenn 7. 


wie und warum man! die Strafen Goutes fon zedul⸗ 


igleiden 8. 
daß die wahre Buffe das Bekenntnig der Sünden und 


‚das ———— auf GOttes — — in fih g. 


"0 faffenm if pr 
Ein ® wozu GOtt d e Menfchen ſtrafet 13. 
11. Von der Auferftebung Chrifti. 


1, Wie und warum der Süden Aelegungüber dig Stück 


au verwerfen 14. 
He wie und warum diefes Stuͤck wohl zu aͤberlegen 15. 


3 wie. in dieſem Stück zugleich der Rutzen der Amerſte⸗ 


hunsg Chriſti vorgelegt wird 16.17. - 
4 was ar wir uns die Auferſtehung Chi zueignen 
ofen ı8 
AU MON Ehrifi Höllenfahrt 19. . 
wie in dieſem Stuͤck zugleich die Behre vom ewigen Le: 
bein begriffen ift 20. 


— Von dem Amte des Evangelii und von der Chrift: 


‚lichen gehre 
u ‚ie durch) das Amt des Evangelii Ip Erfenntniß 
Gottes und Ehrifti angerichtet wird zı. 22. 


u da das Amt des — in der ganzen Welt fol] 


‚ausgebreitet werden. 23. 
was die Weit it, wenn je das Wort des Evangelii 
a nicht hat 24. 


3. wie und warum das Amt des Evangekit nicht kann ge⸗ 


indert noch unterdruͤcket werden 25.26. 
a »Erof der Haubigen bey der Wuth der Feinde des Ev⸗ 


gelii 
3, u du nit des Evangelii guten Nutzen ſchaffe F 
| 2 


x wi 5 Beleigun des Ant de Evangetit 


ven der Men | 
Igwie Gott ein aheichen feines Zorns gelaffen bat 


a mit den Wohlthaten, ſo im A. delam ai 

GOttes wiederfahren 29. 

b mit den Thaumolken 30.31. 

* ein erſchrocken Gewiffen fol man zum — 
— weiſen und nicht zum Geſetz z 
warum die Propheten jo fönerauvenfiehen 33 

6. ob dem Volk Alten Teftaments Unrecht gefchehen, dab. 
das Amt des Evangelit nicht fo reichlich 9 ihnen 
geweſen, als es im Neuen Teſtament iſt 34. ſag 

—* von dem Predigtamt und von der doppelten — der 


Kirche. 
a warum has Predigtamt einem ‚Hit verglichen 


wird 3 
obbie doppelte Behre ber Kircheik — 5 
1) dieRehre des Geſetzes 36. 7 H a3: ca nr AU 


an Bere des Evangelii 38 | 
wie und warum diefe — Sehre mit einan- 


der zu verbinden iff 39. 
ec die kraft und Wirkung des ᷣredigtamts 40. 
A ben dein Predigtamt ſoll man nicht fowol auf die 
Lehrer/ als auf GHDttfehen gu. 
.* Bedeutung des Wortes, Hazabh 42. - 
+ Yinterfchied der Lehre im I. und A. —— 


7. welches. der Aunpolt der Lehre, ſo das Amt des Eu 


adngelii führet, 
a das erſte Stuͤck des Innhalts dieſer Lehre 44:46- 
b das andere Stüd de Innhalts diefer Lehre 47. 38 
* welches det vornehmite Gottesdienſt 49. 
wie und warum die Mronhein.| die eg Der: 
werfen so. 


V. Von den Sünden der - Sfeneliren. 


1, Bon den Sünden der Iraeliten Ente: 51. 52 = 
2. von den Sünden der Yfraeliten befonders. 
a von den Suͤnden der Stabt Gilead 53.54... 
* wozu die Kirchen anfanglixh erbaut, und wie die: 
felben.entheiligt worden ss. ) 
b yonden Sünden der Prieſter 56. fan. 
Bedentung des Wortes, Sichern 58 
*wie die falfchen Rehrer das —— ——— 
und dadurch ſich ſchwer ͤndigen 59 
* Bedeutung des Wortes, Samam 
* Urtheil von den Gößendienern er fefterwähfs 
‚ten Sottesdienften 6. x 
N“ Befchlußdiefer Predigt 62. 63. x 
«I 


un uu3 
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97. Ih will Aederum am meinen Ort; GOttes, und unter dem Sven dev Men] 


Wenn die Menfchen erʒzuͤrnen, fo hoffeft 


“gehen, Bis fie ihre Schuld erfennen, ? rzuürner 
und mein Angeſicht ſuchen. Wenn | vergebens bey ihnen Gnade; darum 

















fruͤhe ſuchen muͤſſen. 
N er hebet ſich eine neue Predigt 
an von dem Reiche Chrifti, da⸗ 
A mitder Prophet die Gottesfuͤrch⸗ 
tigen twöftet, auf daß fie nicht in 
"Er dem Betruͤbniß, fo über fie kom⸗ 
men follte, verzagen möchten. Denn di 
ift der Gebrauch der Propheten : wenn fie 
fehen, daß der größte Theil des Volks fo ſi⸗ 
cher in Sünden fortfähret, und ihnen den 
Zorn GOttes ſammlen, ſo wenden ſie ſich 
zu den Gottesfuͤrchtigen, (welche fie ſehen, 
daß ſie die gemeinen Strafen muͤſſen mit lei⸗ 
den,)- daß fie lernen in der Hoffnung der zur 
Fünftigen Gnade, durch Chriftum, ihren 
Schmerzen lindern, welchen Die gemeine 
Rolh ihnen gebracht hat. Es it aber diß 
eine ſehr herrliche Stelle, denn fie ung von 
groſſen en a — 06; 
warum GHtt die Frommen ſtrafet, vonder |nig, fo von Menfchen genomm * 
wahren Buſſe, von dem Glauben, von dem Al belebt A ; — gebrauch, 
Rutzen und Auferftehung des HErrn Chri⸗ a. Per 
fti, und von dem ganzen Amte des Evange⸗ 


und ſtrafet, ſo haſſet er doch nicht die Per: 





Schadenzu thun, und löfeher gänzlich aus die 
Liebe gegen den Nächften. ganzlich aus 


Darum diefer Drt nicht ſo hinlaͤßig ſoll über- Niatotho Wiahe: ma * 
gangen werden, | — eben dieſelbe Liebe, welches zu verwundern 
J. — 

2WVor Natur ſind wir alſo geſinnet: wenn 
5 wir geſtraft werden, fo gedenken wir ſtraft laſſen fortfahren; weil er aber ſiehet, 
nicht anders, denn als haben wir einen zor⸗ daß folches feinem Sohne zum Derderben 
nigen GOtt. Und ift wahr, Golit haſſet ſgerathen möchte, fo. wehret er ibm feine 

- die Stunde, und ſchicket derowegen die Stra⸗ | A 
fen-über ung; aber Das Wort zeiget uns ei⸗ 


Wor Strafen. 
nen berrlichen Unterſchied zwiſchen dem Zorn 


1 Din Win SO bie 


- 
PETER — — am ————— 
T 6. BER ARE 2 * — 
‚DL. — ER 

Ft gi { 


PS EN ale) Tr. 2 da. er das fünfte Gebot erzehlet, uff —55 i 
88 ihnen übel gehet, fo wedenfie MICH rc: Math 4 20, Daß haar mit Kinem — 
Bruder züene, der ſey ein Toötfchläger, 
‚Aber der Zorn GOttes ift ein Zorn des Go 
richts. Denn ob er wol die Sünde haſſet 


Zu 


fonen ; denn er die Welt lieber, sole Chr 
tus Joh. 3, 16. lehret; und St. Pauls 
6 fpeicht Roͤm. 5, 8: Darum preifee GOtt 
feine Liebe gegen uns, da wirnoch Seine 
de waren: Deromegen ift der Zorn GOt⸗ 
tes mit, der. Liebe verbunden, das iſt, mie 
der Neigung, die Menfchen zuerhalten und 
felig zumachen. Ein folcher Zorn ifder - | 
Zorn der Menſchen nicht. Denn derfelbe N 
if. verbunden mit der Neigung, den Leuten 


3. Und doch hat GOtt gleichwol ein | 
Mahhzeichen feines Zorns, welches ein Zorn | 
der Liebe ift, in der menfchlichen Natur la | 
fen wollen. - Darum Salomon ein Gleiche 


— — — den zuͤchtiget er. 
— ier ſehen wir es beydes, daß erſtlich der 
ii, was daſſelbe für ein Amt ſey, und WAS Vater die Sünde haſſet, und “4 ar 
für Frucht und. Nutzen es fehaffen wird. Idje Perfon, fo gefündiget hat, Tiebet. Und 


iſt, ift eine UrfachedesZorns. Denn wenn 


der Vater den Sohn nichtlieb hätte, fo wuͤr⸗ 
de er ihn wol in feinen bofen Lüften unges 


böfen Lüfte mit Ernft der Zucht und feinen 
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1788 A — Eine Predigt ı) von BÖttes dorn und Strafen. 











Gott geweſen. Denn der HErr, wie er 


BLM / 





ophet ehr ieblich aus. Es war. ein er⸗ Abgoͤtterey zufchrieben, darum fie auch mit 
fehrecklich Erempel des Zorns, das ganze|geöfferm Fleiß darinnen fortfuhren. Dars 
sie unter Die Heyden zerſtreuen, und da⸗ um, ob wol GEOtt gelindere Mittel darzu 
IbIE nicht allein in ewiger Dienftbarkeit, hätte gebrauchen koͤnnen, fo ift doch die Bos⸗ 
n in Blindheit und ohne Erkenntniß | heit der Menfehen fo groß, daß fie fich dar⸗ 
Ortes zu laffen. Ob es wol Juda beffer ginge] an nicht gefehret hatt. Washätteesaber 
Denn wie er unten (v. 11.) jagen toirD: Ju⸗ | für eine andere Weiſe ſeyn koͤnnen, denn daß er 
da wurde zu der verheiffenen Ernte bes|mit dem Worte die Sunder vermahnet, daß 
halten), fü ift es doch hart geplaget worden, |fie von ihren Sünden abftehen, und die Urfa- 
daß es, nach Verwuͤſtung des Tempels und chen zu firafen vermeiden möchten? Aber mit 
des ganzen Königreichs, ganzer fiebenzig Fahr dieſer Weiſe Eonnte GOtt nichts ausrichten; 























unter den Heyden hat gefangen wohnen muͤſ⸗ derowegen mußtenfie geftrafet werden, und 


fen. Und ift derowegen das Volk als ohne |alfo hart, daß auch ihnen, ihre Abgoͤttereh 
DHL € zu treiben, ‘Fein Raum gegeben wurde. 
hier drauet, wiederum an feinen Ort ger] Denn fo lange die Widerſacher unſerer Re⸗ 
sangen, das ift, er hat die Goͤtzendiener ligion entweder in guter Ruhe leben, oder. 
don den Heyden laſſen plagen, und fie nicht Inur von ferne durch das Gefchrey von vielen 
wider die Heyden vertheidige, Mit was| Kriegen erfchrecket werden, fo hören fie 
für einem Rath hat er folches gethan ? Ob nicht auf mit ihrer Abgoͤtterey. Derohal⸗ 





ne Zweifel mit diefem Nat, auf daß ſie ih⸗ ben auch der Türke von Tag zu Tage ge⸗ 
re Simden erfenneten, und füchten das waltiger wird, bis daß ihnen auch zulegt 


Angeficht des HErrn; das ift, auf daß fiel GOtt die Gewalt, ihrer Abgoͤtterey zu ge 
fein Wort und die Gottesdienfte, fo ihnen | brauchen und zuuben, entnehme — 
im Norte vorgelegt, annehmen, Denn) 6. Geligfindaber die, welche den Rath⸗ 
DIE ift das rechte Angefichte GOttes dar|fchlag GOttes auf diefe Weiſe verſtehen und 
mit er fich offenbaret, und uns, daß wirlaufnehmen. Denn diefe gehen auf dem 
uns gleichfam darinnen fpiegeln ſpllen, vor 
legt, nemlich das Wort und die aufferli- |fie erkennen ihre Sunde, um welcher willen 
chen Sottesdienfte, im Norte befohlen.  |fie erkennen, daß der Zorn GOttes über fie 

5. Aber du möchteft weiter fagen: Haͤtte gefommen fey, und hören auf zu fündigen, 


Doch das wol auf eine andere Weiſe gefche- | Darnach fo füchen fie das Angeficht des 


ben Eönnen, die nicht fo ſchwer geweſen, und| HErrn, dasift, fie nehmen nichtsan, noch 
die mit der Barmherzigkeit GOttes beffer | ordnen etwas an, Das wider oder ohne das 

übereinftimmete ? Antwort : Es hat nicht) Wort GOttes wäre, und fahen an dee 
anders gefchehen koͤnnen. Denn folches die Gnaden und Barmherzigkeit des HErrn zu 


‚ Erfahrung gibt, daß die Goͤtzendiener, wenn | vertrauen, daß, wie er fie geftraft und vers 


es ihnen wohl gehet, fich gar nicht beſſern derbe hat um ihrer Sünden willen, alfo wol⸗ 
laſſen und darbey ganz ſtolz werden. Wie le er fie auch wiederum um feines Sohnes 


denn Droben Hoſeas bezeuget hat, (c. 2. JEſu Ehrifti willen zu Gnaden annehmen, 
9.12.) daß diefelben ihre glukfelige Fortgaͤn⸗ und fie wieder heilen. Wenn nun alfo die 


9, Die fiezun felbigen Zeit hatten, alle der Herzen unterwieſen, ſo Fönnenfie dem ai 
a TEN ö 5 — en 


rechten Wege zu der Buffe einher, das ift, ° - 


2 Afebam.. Alles beydesheißt fündigen, und] Lüften fortfahren läßt ; wie er denn droben ' 










u MEN NE 
len GOttes gehorfam feyn. Denn fie troͤ⸗ den ; fo -follen wir fie nicht verachten noch 
ſten fich mit dem Vertrauen und Zuverficht| haffen, nicht Darüber fehreyen oder Elagens 
auf die Barmherzigkeit und Gnade GOttes, wie die Weiber pflegen: fondern GOtt Das 
und mit der Hoffnung des zukünftigen Gu⸗ für danken, welcher uns. heimgefucht hat, 
ten überwinden fie alles gegenwärtige Un⸗ nicht im Zorn, wiewol es ein Zorn ift, ſon⸗ 
‚glück und Bil. Daraus denn auch eine] dern in Önaden. Denn er nicht über ung 
rechtſchaffene Geduld und williger Gehor⸗ erzuͤrnet, daß wir in Suͤnden verharrenfo 
ſam erwachfet, | 0. Pen, fondern daß wir befehret und erhalten 
nn ni, 000. werden. Welches, ſo es ohne Diefen Zorn 
7. Nas Wort Jaͤeſchmu / legenſie aufmanz] gefehähe, fo müßten wir in Sünden verder⸗ 
- er cherlen Weiſe aus; aber wie das Wort, ben. Denn das iftlegtlich der fehmerfte und 
Aſchma, Stunde heißt, und ein Opffer| hefftisfte Zorn, wenn der HErt die Shm 
für die Sünde : alfo auch das Wort, de nicht firafet, die Menfchen in ihrenböfen 











die Sünde mit dem Opffer austilgen und im 4. Eapitel v. 14. von den hurifchen Toͤch⸗ 
reinigen. Derowegen der Prophet nicht tern gefagt hat, Denn Strafe. bringet 
allein dag Stück der Buſſe gemeynet haben) Berftand, und macht auf das Wort ach⸗ 
will, in welchen wir unfere Sunde erken⸗ tung zu haben. Wie er denn bier fpricht: ' 
nen; fondern auch den Glauben, dadurch | Wenn es ihnen übelgeber, fo werdenfie | 
wir das Opffer Ehrifti, für unfere Stunde mich fruͤhe ſuchen. Die Deutung im | 
geopffert, ergreifen, und von Sunden gerei⸗ Worte Schachar, iftbefannt, welches heiſ⸗ 
— Denn da AO an fer ein heftiger Fleiß und Ein. 
unfere Sünde, wenn wir uns das Opffer 1; 198 kr 
Chi Dan dr Giauben eihafie — DE | 
ben. Darum das: IBort, Aſcham, mir Le lee a 
gefallen hat zu verdeutſchen, die Sünde von riſſen, er wird ung auch heilen: Er 
ſeh zu werfen, oder abthun. Denn wir| hat uns geſchlagen, er wird uns auch 
alfo beydes begreifen, erſtlich das Opffer] verbinden, a a 
Chriſti, mit welchem der Sohn GH] 9. Dieſes gehoͤret auch zur Beſchreibung 
tes von uns unfere Sünde genommen; darz| der wahren Buſſe. Denn. der da fprichtr " 
nach auch die Beffernng,, welche allgeit mit} er wolle wieder sum HErrn ſich bekeh⸗ 
dem Glauben verbunden if. > ren, der befennet,, daß er vom HEren ab⸗ 
8. Darum, gleichtvieniemand, der da ge⸗ gewwichen ſey. Derowegen die Ehriftliche J 
faͤhrlich krank iſt und darnieder liegt, ſich Gemeinde, fo aus dem übrigen Haufen der 


vor der Arzney und dem Arzte entſetzen und Iſraeliter zuſammen geleſen, mit einem AB: 





erſchrecken ſoll; denn man den Arzt von wer|te: alle Gottesdienſte und alles Opffern, Ib | 
- gen der Noth ehren ſoll: alſo auch, weil die fie bisher gebrauchet, verdammet. 7 

Strafe eine ArzeneyderSeelenift, mit wel-| 10. Aberiwiebekehret man ſich miederzum 1 

cher wir zum Erkenntniß der Sünden geführ| HEren? Ohne Zweifelalfo, daß mannicht | 
vet, und eine ſtarke und beftändige Huͤlfe feinen eigenen Gedanken, nicht den Geboten | 

wider Die Sünde zu fuchen gedrungen wer⸗ | feiner Obrigkeit, nicht den Spenpe ins 

- EN | | Habt, br Di RABEN 
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Bine Predige ‘2) von der Buſſe und Glauben. BB... 
Hein dem Worte GOt⸗ ‚ten, daß wir denſelben haſſen und vor ihm 

Gottesdienſte, ſo durchs fliehnnnn. —J 
Fund befohlen, behalte, Dro⸗12. Daß aber die Kirche, die aus den 
J haben wir. aber gejeiget, wwel-| übrigen Iſraeliten geſammlet worden, nach 
wahren Gottesdienfte find, nemlich, | empfangenen Strafen doch gleichwol GOtt 
m gegen dem Gefeg mit dem |vertrauet, ev werde ihr helfen, und ihre 
ennenißder Sünden; danach der Slau-| Wunden heilen, das iſt ein Zeichen einer 
der das Schlachtopffer Ehriftum| groffen Zuverfichtz deß wir an den Kindern, 
ergreifet, und gewißlich dafür halt, daß] fo wohl erzogen find, ein Gleichniß Haben. 

' wir von wegen feines Werdienfts gerecht, | Denn dieſelben der Eltern tägliche Gewohn⸗ 

md Gott dem Allmaͤchtigen verföhnet find. | heit alfo in ihrer Pflicht und Schuldigkeit 
Dbwol aber, was zu deraufferlichen Weiſe erhalt, daß fie,auch nach empfangener Stra⸗ 

u leben gehöref, eine groffe Ungleichheit) fe, nicht aufhören die Eltern zu Tieben, ſon⸗ 

























Nienfte ift, fo fol man doch dieſelben dern fich freundlich zu ihnen halten, und die 
| ‚auf die Sehen Gebote ziehen, und wird gewöhnlichen Wohlthaten von ihnen hoffen. | 
\ "alfo ein jeglicher empfinden, wenn er mitalz| Die Urfache aber dieſes Affects an den Kins 
| em Fleiß feinem Beruffe nachlebet, und| dern fehen wir, daß es fen, nicht ſowol die - 
treuli 
| 
' 






eulich Darinnen Dienet, er habe SOTT| Datur, als die lange Gewohnheit der em⸗ 
ee, 000 Ipfangenen Gutthat. ser 

ao gu. 1.2. Es gehet aber diefer Spruch dahin, 
m Derohalben Diefe Worte, daß er] daß wir lernen zechtrichtenvonden Strafen, 
| fpeiche: Die Ehriftliche Gemeinde werde daß der HErr nicht darum uns Die Strafen 

ich wieder zum HEren befehren, nicht allein | zufchicke, daß er uns ganz und gar veriverfen 
“in fich fehlieffen das Bekenntniß der Sun-| und verdammen wolle, fondern daß er ung - 
den, Die albereit geſchehen, fondern auch ein der Suͤnden erinnere, und zur Buſſe erwe⸗ 
herrliches Vertrauen der Barmherzigkeit| Fe, und darnach ung wieder heile, und ſich 
| and Hulfe GOttes anzeigen. Denn nies|unferer erbarme. Manaſſes ift übel in feis 
| mand in feinem Unglück fich Gutes zu dem nem Elend tractiret worden: wo er aber 







gerfiehet, von dem er ſich Böfes beforgen] nicht alfo wäre geftvaft worden, fohätte er 
. and fürchten muß. Darum die Ehriftliche) nimmermehr aufgehört, die wahre Kirche zu 
" Gemeinde fpricht: Er bat uns zuriſſen er verfolgen, und die abgoͤttiſchen Gottesdienfte 
wird uns auch heilen: er hat uns geſchla⸗ fortzutreiben: nachdem er aber alfo mit 
gen und; verwundet, er wird uns such die] Strafen gedränget, wird er feiner Sünden 
Vunden verbinden, oder mitfeiner Salbe, | erinnert, und hat Neue und Leid um feine 
fb er ung aufgelegt, heilen. Denn das ber} Stunde; Doch all, daß er in der Empfin⸗ 
deutet und heiße das Wort, Habaſch. Der] dung des Zorns GOttes die Hoffnung der. 
Wophet aber hat das Vertrauen auf die Gnade erhalt. Diß ift in Wahrheit eine 
' Barmherzigkeit und Gnade GOttes nicht) herrliche Tugend, fo nicht aus dem Fleiſch 
| deutlicher anzeigen koͤnnen. Denn fo pfle⸗ und Blut erwachſen, ſondern aus dem Wor⸗ 
jen wir es von Natur zu machen: von wel⸗te, mit welchem der Heilige Geiſt Die Her⸗ 
en wir Strafen empfangen-oder befuͤrch⸗ l zen entzündet, Daß fie gewiß dafür heiten, 
9 Burheri Schriften 6, Theil, Kir Er | daß 
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Darum diefer Spruch. auf das fleißigfte zu 


Whalben fo müffen fie zuver geftouben feyn. erſten Cor.zs,12. fpricht er: SoaberChru 


IS 
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En au HR. zu der Zeit, nenn er erzuͤr⸗ |ftehung Chriſti und de der, Spru — 
net iſt und — gnaͤdig und barmherzig welchen St. Paulus ı Cor. 15,4. rühret, da, 
en Ta Gutes goͤnne. Solches fahen ſer fpricht, daß Chriſtus suferftanden \ 
nicht Cain nody Saul; darum fie als die am dritten Tage, nach der Schuife, 
Blinden, nach Dertverfung der. Hoffnung | Denn nicht allein das Eann getrieben werd 
der Gnade, in ihr DVerderben hinein liefen. |den, daß er fpricht: Nach zween Tagen, 
\und am dritten Tage; fondern daß er dazu 
thut: Der HErr wird uns lebendig m 
‚chen, und werden vor ihm leben, DE 
ann nicht anders, denn auf die Auferfiee 
hung unfers Steifches, und auf das ewige 
Leben gezogen und gedeutet terden. , 




































merken ift, dee die Buffe alſo lieblich befchrei- 
“bet, und mit der Empfindung des. Zorns die 
der Gnaden verbindet. 


III. 

er 2, Er machetung lebendig nach sfvenen 
Tagen, er wird und am dritten Ta— 

ge aufrichten, Daß wir vor. — leben 
werden. 


2. ieronymus fuhret der Fäden Me 
"nung, von den dreyen Tagen, an; 
Aug was wollen wir von denen in der Aus 
Tegung der “Propheten erroarten, welche die C 
Propheten, fo du hefftiger in fie dringeft, 
gar verleugnen? Deromegen mag an ihren 
ungeſchickten Poſſen und erfuchten Schmaͤh⸗ 
worten einen Gefallen haben, wer da will; 
ich halte fie für unmourdig dazu, wenn wir 
die heifige Schrift füllen auslegen, dab wir 
Ste auch nur anfehen. 
15. Es foll aber, erftlich, der Sefer Die 
Worte des Propheten fleißig beivegen; Er 
wird uns lebendig machen, ſpricht er; Dez 


von Ehrifti Auferftehung oder Zukunft im ' 
ewigen Leben, fondern von.unferer Auferfler 
hung; denn uns, fpricht er, wird er le⸗ 
bendig machen nach zween Tagen? Yin Ä 
wort: Eben daſſelbe follen wir mie Fleiß ber 
halten; denn er mit Diefer PBeife den Yu 
Bender Auferftehung Ehrifti anzeiget. Den A 
Ehriftus allein ift, der nach zween Tagen 
wieder Iebendig gemacht, und am dritten 
Tage vonden Todten auferjtanden ift. De 
Prophet aber jeiget an, Daß der Muͤtzen die 
fer Auferftehung auch ung zugehoͤre; dero⸗ 
halben er Chriſti Leben zu unſerm Reben, u und 
ſeine Auferſtehung a unferer Auferſtehung 
machet; wie auch die Apoftel zu thun pflee " 
gen. St. Paulus zun Coloſſerne. 3,3. Pricher „ 3 
Wir find geftorben, und unfer Leben iſt 
verborgen mit Chriſto in GOtt; in den 


Und fest darzu die Zeit: Nach zweyen ſtus gepredigt wird, daß er ſey von den 
Tagen wird er uns lebendig machen, und Todten aufevftanden, wie fagen denn etz 


gm dritten Tage wird er uns aufrichten. liche, die Auferftehung der Todren ſey ! 


Wie ſoll das geichehen, oder warum? Viel nichts? defgleichenv. 20.21.22: KTunaber 
‚ leicht darum, auf Daß wir vor feinem Arıge- | ft Chriftus auferftanden Genen Tal 
ſichte leben, das ift, in dem Leben, in wel⸗ und der Erſtling worden unter denen, di a 
ehem er lebet. Und fo du dieſt orte mit | da fehlafen: ſinte mal duꝛch einen Menſchen 
Fleiß erwegeſt, zeigen fie an, daß der Pro⸗ der Tod, und durch einen Menſchen die 
Dip mit — Worten rede von der N ———— Todten tonn "eh N 




















0 ‚Kine Predigt 3) vonder Auferftehung Cheif, 1797 
n Adam alle fterben, alſo hat, und weil wir ihm folgen werden. Und - 
Chriſto alle lebendig ger ſpricht: Daß uns von GOtt gegeben fep, 
3. Diefe Sprüche jeigen, [durch Chriftum den Tod und die Sünde 
‚en der Auferftehung Ehriſti der zu überwinden. ie 
auch mit aufftehen, und leben. | 19. Es ift aber nicht vonnöthen, ſo ſorg⸗ 
erohalben der Prophet die Perfor | faltiglich nachzufragen, warum es der Pro⸗ 
recht verändert. Denn fo ſollte phet nicht habe laſſen dabey bleiben: Er 
age worden: Chriſtus wird nach |wird uns am dritten Tage aufrichten; 
een Tagen lebendig gemacht werden, und |fondern thut darzu von den zweyen Tagen? 
am dritten Tage roiederum auferftchen; wie | Nach zweyen Tagen wird er uns leben⸗ 
Petrus foricht Ep z,18: Er ſey lebendig ge⸗ dig machen. Denn ober ol hätte koͤnnen 
Nnacht nach dem Geiſt. Denn alſo iſt es zuge⸗ | fagen, daß der dritte Tag, und nach zwey⸗ 
dangen, daß Chriſtus am Dritten Tage auf |en Tagen eins ſey, oder Daß nur Die zween 
erftund, Aber der Prophet ſpricht: Uns Tage in den dreyen Tagen begriffen wuͤr⸗ 
werde er lebendig machen nach sweyen den; fo Tiege Doch nichts daran, weil diefe 
Tagen, und am dritten Tage, da Ehriftus zween Artifel unfers Glaubens unterfehieden 
it auferftanden, werden wir auferfteben, ıfind; Er ift niedergeftiegen zu der Hoͤl⸗ 
Und daffelbige darum; denn weil wir Yon len, und am dritten Tage wieder auferz 
\ wegen der Stunden im Tode erfoffen, haͤt⸗ ſtanden. Das er von den zweyen Tagen 
ten wir auch ewiglich im Tode bleiben muͤſ⸗ ſaget, muß man auf das Niederfahren zur 
fen; es hat aber GOttes Sohn unfere Suͤn⸗ Hoͤllen ziehen; denn man glauben muß, daß 
den auf fich genommen, und für diefelben am dieſes Niederfahren etwas anders geweſen 
Stamme des Ereujes genug gethan, und ſey, denn das, da er iſt begraben worden, 
vachdem er auferftanden, hat er den Tod, | Und laͤßt fich anfehen, als daß ‘Petrus dies 
"welchen er für ung gelitten, überwunden. |fes. Niederfahren auslege, da. er ſpricht 
Derowegen wir zu der Zeit auch aufzuſtehen Veir.3,13.fgq. Sintemal Chriftus für un⸗ 
und zu Ieben angefangen, da Ehriftus auf⸗ ſere Sünde gelitten bat, der Gerechte 
| »erftund; denn durch ihn unfer Tod uber |für die Ungerechten, auf daß er uns 
wunden, und das Leben, das wir verloren | GOtt opfferte, und ift gerööternach dem 
hatten, iſt uns wwiederbracht worden. |Sleifeh, aber lebendig gemacht nach 
18. Wir follen aber geoffen Fleiß anwen⸗ dem Geift. In demfelben ift er auch 
ı den, daß wir aufdiefe Weiſe die Auferfte | bingegangen, und bat geprediget den’ 
i Hung Eheifti uns zueignen, auf daß, wenn | Beiftern im Gefaͤngniß, die etwa nicht 
du hoͤreſt, daß Ehriftus am dritten Tage fey | glöubeten, da GOtt einftmals harrete, 
i 





> 





auferftanden, gewißlich dafür halteft, daß | und Geduld hatte zu den Zeiten Noaͤh 
du zugleich mit ihm auferftanden biſt; wie da man die Arche zuruͤſtete. Hier fagt 
8 Denn in Wahrheit alſo ift, ob es wol noch Petrus Flarlich, daß Ehriftus nicht allein 
icht offenbaren it. Darum auch Paulus |erfehienen fey den verftorbenen Altvätern und 
81.15,20.23.Chriftum einen Erſtling nen | Patriarchen, welcher Chriftus ohne Zweifel 
‚net derer, die da fhlafen, weil er fich als [etliche, da er auferftanden iſt, mit zum ewi⸗ 
Den erften zum Leben von Dem Tode ermoesfet | gen Leben auferweckt hat; fondern auch et- 
— | Kırın 2 lichen 
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ben, das ift, nicht alleine die, welche unter | in der Welt Feine Erkenntniß GOttes gew 


h s Propheten Hoſeaͤ. Cap. u.a. 

lichen geprediget habe, die zu den Zeiten; zuͤndet worden, daß fie mit groſſen 
VNoaͤh nicht glaͤubeten, und auf die Geduld das Wort angenommen; wie denn 
GOttes warteten, das iſt, Die da hofften, ſtorie der Apoftel gnugſam anzeiget. Af 
Gott wurde nicht alſo grauſamlich wuͤten 2,3.feqq. > N 54. 
über das menfchliche Geſchlechte; aufdaß| 22. Aber hier merke den Namen, (Tea 
fie erkenneten, ihre Stunden wären ihnen bova,) denn er fpricht: Alsdenn werden 
- Durch Das Dpffer Chrifti vergeben. Dero⸗ die Menſchen den SEren erkennen, we 
wegen der ‘Prophet andiefem Drte Die Chriſt⸗ Die Lehre von dem HErrn Ehrifto in d 
liche Kirche zu allen Zeiten will gemeynt ha⸗ Welt ausgebreitet wird. Iſt denn zus 
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| e⸗ 
dem Geſetz und. nach dem Geſetz, fondern|fen? Dieſer Sententz aber gehoͤret zu den 
auch die, fo vor der Suͤndfluth geweſen iſt. [Sprüchen des Evangelii Matth. 1,27: 
20. Daß er fpricht, daß wir (Lepanaf) | Friemand Eennet den, Pater, denn de 
por feinem ‚Angefichte leben werden, ob der Sohn. Item Foh.14,9: Wermih 
es wol etliche ziehen auf Das Leben der From⸗ ſiehet, der fiehee meinen Peter, Denn 
men zu diefen Zeiten, fo begreift es doch ger|ob mol die Natur etiva eine Erkenntniß 
wißlich in ſich das ewige Leben, welches wir GOttes hat, welche fie genommen, wie 
im Glauben hier anfangen zu beſitzen; wie]&t. Paulus faget Nom, 1,20, aus der 


Johannes fpricht ı Epift.3,2: Wir find |Schöpffung dev Welt; fo if doch diefels 


nun GOttes Rinder, und iſt noch nicht|bige ſehr geringe, und laͤßt ihr diedleichtlich 
erſchienen, was wir fepn werden: wir [nehmen Wer aber "Chriftum erkennef, © 
wiſſen aber, wenn es erfcheinen wird, daß er GOttes Sohn fey, von GOtt dem _ 
daß wir ihm gleich ſeyn werden. Vater geſchicket, daß er die Suͤnder felig 
10 W a an Ve pre eh gef eh 
— u daß er barmherzig ſey, freundlich, holdſe⸗ 

d.3. Denn werden wir Acht drauf Ba-lig, qurhinig: dafer Die ae ficher, un 
ben und fleißig ſeyn, daß mir den|niche hafferz daß er die Sünder wolle felig 

. HEren erkennen. 4 


machen, und nicht verderbenlaffen. Diefe 
au Die Weiſe zu reden im Wort, Jada, Erkenntniß GOttes machet allein die Cr 
iſt bekannt. Denn es begreifet in 


kenntniß Chriſti, das iſt dasEvangeliumd 
fich das Erkenntniß GOttes, und dag Ame| Darum der arme ſuͤndige Haufe, deren | 
des Worts, in welchem das wahre Erkennz ſchrecket ift aus Furcht des Gerichts GO 
ai GOttes ausgebreitet wird. Darum ſtes, wie der Prophet hier redet, folger die⸗ 
dieſer Spruch gehoͤret zur Zeit der. Dffenba-|fet Lehre nach mit groffem und | 

zung des Coangelii nach der Auferftehung | Fleiß, damit er GOtt aufdiefe Weiſe moͤge 

Chriſti: da denn auch der Heilige Geiftdenjerfennen denen, a 
Apoften gegeben, und durch ihr Amt das| Denn er wird: hervorbrechen, wie die 
Erkenntniß GÖttes, das ift, die Wohl] fehöne Morgenröthe, 1 
that Chriſti in alle Theile der Welt ausge-| 23. Diefer Spruch gehöver zu dem Amt 
breitet worden iſt. Denn dazumal find die |des Worts , und der Sehre des Eandelii, 
Herzen durch den Heiligen Geiſt alfo ange- | Denn darum gebraucht der de: J 
BE 5 - , eich» ⸗ 
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| 4 en Amt des Evangelii und der Chriſtlichen Lehre. 1801 
orgenroͤthe, daß er ren und ihres Naͤchſten Heil gebrauchen. 


HErrn Erkenntniß / fol in | Weit nicht ohne das Erkenntniß des Evan⸗ 
elt ausgebreitet werden. Und gelii; darum ſie meynet, ſie muͤſſe dieſelbigen 


gelii der Sonnen vergleicht, und ſie ungluͤckſelig und wird auf mancherley 
„Sie geber auf an einem. Ende Weiſe geftrafes- Eat: 
Aummels, und Iauftum;, bis wieder] 25. Aber wohin gehoͤret Das Wort, Na⸗ 





J n daffelbe Ende, und bleibet nichts vor | chon, welches wir gegeben haben, C*) er 
ihrer Sie verborgen. XBeil aber unſer iſt beveftiger, Etliche überfegen es, geruͤſt 


Prophet von dem Anfange, und gleichſam feyn: und es ift wahr, Ehon: heißt, geruͤſt 
von. dem erſten Herkommen des Evangelii) feyn, aber alfo, daß es beftändig und wahr⸗ 
weiſſaget, ſo ift das Sleichnig von der WIorz| haftig fey ‚das weder umgekehret noch. vers 
genroͤthe bequemer »gewefen, » denn das hindert werden kann. Auf diefe Weiſe re⸗ 


enroͤthe zeiget fich gleichfam von ferne der Evangelio, in welchem ung. die Wohlthat 


Welt, und nimmt allgemach zu, auf daß | Ehrifti vorgelegt wird: Sein Ausgangif 


die aufgehende Sonne mit ihrem Lichte die beveiter. Denn gleichwie niemand die 
ganze Belt erleuchtee 9.7 Mocrgenroͤthe, wenn fie aufgehet, verhin- 
24. Darnach fo kann auch Diefes Gleich» | dern, noch ihren Schein, daß er nieht geſe⸗ 
niß dahin gezogen und gedeutet werden, daß hen werde, bedecken kann: alſo will er auch 
wir daraus lernen, was die Welt ſey, wenn anzeigen, daß das Amt des Evangelii nicht 
fie, die Lehre des Evangelii nicht hat. Cie | gehindert noch unterdrückt werden koͤnne, ob 
iſt unferrichter mit dem Erkenntniß des Ger |fich gleich folches der Teufel und die Welt 
fees, fie. hat: ihre -Negimente und Koͤnig⸗ mit groffer Gewalt und Macht zu thun uns 


reiche: dieſelben werden durch Die Geſetze terſtuͤnden. Derohalben diefer Sententz 
aͤuſſerlicher Zucht und Ehrbarkeit, und auch mit dem Spruch Chriſti uͤbereinſtimmet 


durch ordentliche Strafe erhalten und ver⸗ Matth.16,18: Und die Pforten der Hoͤllen 


ar nicht, der. Prophet fey an zu ihrer felbft Ehre und eigenem Nutzen und 
‚nachgefolget der Weiſſagung Frommen gebrauchen ; wenn fie aber auf dieſe 
19. Palm v.7. da er die Lehre Maaffe folcher Gaben mißbraucht, fo iſt 


Licht des Worte, mel |Diefen Gebrauch folcher Gaben ſiehet die 


sleichniß vonder Sonne, Denn die Mor⸗ det hier: der Prophet von Chrifto und dem 


\ 


theidiget. Und kann auch nicht verneinet ſollen fie nicht überwältigen. Die Ur⸗ 


werden, daß dieſes nicht herrliche und ſchoͤ⸗ fache iſt: denn dieſes Koͤniges Ausgang iſt 


ne Gaben von GOtt wären. Wo aber zu |gerüftet und beveftiget durch das Evange⸗ 
dieſen das Erkenntniß des Evangelii nicht ſium, wie der Aufgang der Morgemroͤthe, 


boͤmmt, fo irret die Welt weit, gleich als die nicht kann verhindert werden, ſondern 
in einer finſtern Nacht, Denn fie hatnicht|fich über die Welt nach und nach je heller 
das Erkenntniß GOttes, welche DIE ei⸗ und heller ausbreitet. 


nige iſt, fo nicht allein die andern Gaben! CH Sm Lateinifhen: quali Aurora firmatus eſt 


zieret und völlig macht, fondern auch den] _  egreflüs eius, & 
Menfchen dererfelben Nusen und Gebrauch] 26. Darum diefer Spruch einen fehr. 


ieiger, auf daß fie Diefelben. zu GOttes Eh⸗ benslhen 


Troſt in fich begreifet, welchen 
IE IE 3 wir 
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eoie fonverfich yu Diefe Zeit in unfere «Derjen |Den Apofteln und Eehrern indie Belt, 
fölieffen fellten. Denn wenn du bey Dir als ins Meer, bat follen ausgeworfen. 
betrachtet das Wuͤten Der. Widerſacher, den, Die Menfchen zu fahen zur Selic 


ihre Gewalt und emfigen Fleiß ,, wie fie nur | Denn diß iſt die Urfache „ warum der Pros | 





mit Bi uns Schaden thun möchten; und |phet das Evangelium dem Regen, ja ei | 


2) 


a gleich halten werdeſt einer Kerze: oder Lichte, | 
Das faft dunkel brenne, welches Icheinet,| 


_ Könnte ausgelöfchet. werden? "Derohalben| wie eine Thauwolke des Morgens, 


gel Schwachheit allenthalben norhanden, 
Wie eine groſſe Menge ſey der Aergerniſſe, 
wie groſſer Mangel da iſt an getreuen Leh⸗ 
ein, wie groſſer Schaden da geſchieht aus 
Zachlaßigkeit der Finten und Regenten: 


get ift, daß er auch nicht koͤnne verhindert |müffen, Die ihn nicht rechtſchaffen erkennen, | 









hernach unfere Kirche anſieheſt, wie eine nem Spatregen vergleichet, Eſa. 5 x u 
welcher Die Saat auf dem Felde, diem 

groſſer und ſteter Hitze faſt verwelker, u 
Zeit der Ernte voieder.erfrifcherunderguiche, 
damit es zunehmen möge on mn 
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(age mir, ob Du das Evangenum nicht |9 4 Wie will ich Dir fo wohl thun, 
fo fage mir, | ‚Ephraim? Wie will ich die wohl 
| thun, Jude? Denn die Gnade, fo 
als ob e8 gar mit einem geringen Hauchen] ich euch erzeigen will, wird, feyn 









die Frommen und Gottsfürchtigen von Her⸗ und mie ein Shan —— ——— 
zen erſchrecken, wenn ſie ſolch mannigfalti⸗ gens ſich ausbr a ‚ der ar mor 4 
ges Unglück und Gefährlichkeit: mällen bi] 7 m 42. a af 
sen und anfehen: Der Prophet aber troͤ⸗ 28. Ger Prophet hat geredet vonder Zeit 
ftet uns, daß es alfo ergehen werde: Daß, | Fe des Meuen Teftaments, daß da 
gleichwie fich der umfonft bemuͤhet, der fich wird verkuͤndiget werden Die Erföfung von 
unterſtehen wollte, die aufgehende Morgen ewigen Tode, durch die AuferftehungCheifti, 
göthe unterzudrücken; alſo auch das Licht |und vom ewigen Leben: und zu der Zeit 
des Evangelii fehr zunehmen werde, daß e3 wuͤrden die Menfchen GOtt warhaftig er⸗ 
veder verhindert noch untergedruͤckt werden |Fennen. Denn fie werden ſich vor GOtt 
Finne. Denn fein Ausgang alſo beveſti⸗ nicht fürchten, wie diejenigen ihn fürchten 





werden. Wie denn auch Simeon in feinem |fondern fie werden fich an feine Gnade hal 
Zede einer gleichen Figur gebraucht hat, Daten und in derfelben ihre Beruhigungfinden 
et Chriftum feinen Heiland nennet, bereiz| Ob ſich aber wol Die Synagoge und die H 

"tet vor allen Voͤlkern, das ift, beveftigef.|den wider Diefe Lehre auflehnen werden, 6 
2u0.2,30.31. | wird doch das gefchehen: daß, gleichwie die 


Und wird zu ung Eommen mie ein Ie-| Morgenröthe nicht kann verhindert werden, 
gen, wie ein Spafregen, ber Das fondern je mehr. und mehr Die ganze Welt 


Sand befeuchtet. | erleuchtet, und folches nicht ohne fonderlichen 
97. Dißift der andere Troſt, daß das|sroffen Nutzen; alfo wird auch der Laufdes 
Wort, gleichtwie es nicht koͤnne verhindert Worts und feine Frucht nicht verhindert 


— verden, alſo werde es auch gewißlich guten werden koͤnnen. Dieſes hat der Pror 


Nutzen ſchaffen. Denn das iſt das Netz, bisher von dem Reiche Chriftigevedet. Nun 
elthes Ehriftus gewollt hat, daß es von thut er eine Vergroͤſſerung Diefer Wohltha⸗ 
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| ihren Vätern verheiffen; aber dieſes al- 
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Ant > des Zvangelii undder Chrifil. $ 


gt, wen er foldhe.erjeigen; oder die. Gnade pafline verflanden werden 


te RER RR 
‚will. ich div ſo wohl thun, | brauchen wird | 
Wie will ich dir fo wohl Thaue gebraucht der Prophet nicht darum, 
Juda? Als wollte er dieſe Wohl⸗ | | 
mit denen Wohlthaten, ſo dem alten mehr dahin, daß das Erdreich durch den 
geſchehen, vergleichen. Es iſt ein] Thau erquicker und erfriſchet wird. Denn 










enſtbarkeit Egypti, gezieret werden mit ſchen erhitzet und kraftlos werden. Aber 
gar. herrlichen Victorien und Siegen wi⸗wenn die Morgenroͤthe will hervorbrechen, 
der die. Heyden, das Land zu beſitzen, ſo werden die frifchen und fanften Luͤfftlein 
ber die erreget, und die. Thautvolfen, indem fie 
jes iſt eitel zeitlich und vergänglich Ding ge-|träufeln, loͤſchen fie mit ihren Troͤpflein die 
wefen, und ift nur den Damals gegenwarti- | 
gen Leuten damit geholfen worden. Das| Darum, gleichwie die higigen und durftigen 
Meue Teftament aber bringet ung geiftliche| Körper, fo fie etwas Faltestrinfen, wieder⸗ 


und ewige Guͤter, nemlich, Die Verfühnung]um erquicfet werden, und die verlorene 
mit GO, Vergebung der Stunden, den) Munterfeit Dadurch wieder befommen; a 
. Heiligen Geiſt, und das ewige Leben. ſo auch das Erdreich wieder erquicket wird, 
"36. Darum der Prophet darzu thut: und die vermelften Bluͤmlein, wenn fie den 
Die Gnade, PP ich euch erzeigen will, Morgenthau in fich trinken, auchwiederum 
wird feyn wie eine Thauwolke des Mor⸗ erfriſchet werden, und gleichfam neue Kraft - 


2 


gens. Hier haben die Dolmetſcher nicht] und Stärkung zu fich nehmen, undfich wies 


allein wegen der Zweydeutigkeit, fondern derum in die Hohe richten. 


auch von wegen der Art und Weiſe der Ver⸗31. Aber was iſt die Hitze in dem Mens 


gleichung geirret. Denn faſt alle Die neues ſchen? Nichts anders, denn die Empfin⸗ 
ven Lehrer die Wohlthat oder die Liebe affe- [dung ihrer Sünden, des Zorns GOtles, 


Qine verſtehen, damit die Juͤden andern |und der ewigen Strafe. Denn diefe Dins 
Gutes erzeigten und liebten: und meynen, ge, fo fie einen Menfchen einnehmen, ganz 
fie würde darum dem Thau verglichen, weil und gar den Geiſt betruͤben und erſticken; 
‚fie fo bald davon ablieſſen, und ſich zur Bott wie Denn ſolche Verſuchung gar herrlich und. 


joſigkeit und Stunden wandten Hierony⸗ ſchoͤn im 38. Df.v.o. fegq. befchrieben wird: 


mus verftehet es pafliue, Aber er halt da) HErr, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 


Es gefällt mir aber. Feine von beyden Mey 
nungen. Es iſt wol wahr Daß Die Liebe 


für, daß einerley Urſache des Gleichniſſes und zuͤchtige mich nicht in deinem — 
wit dem vorhergehenden ſey daß die Gnade Grimm; denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
und die Barmherzigkeit, damit ihnen der und deine Hand druůcket mich. Es ift- 


HErr helfen werde, bald. aufhören werde; 
denn fie würden von den Affyrern und Ba⸗ 
byloniern gefangen hinweg gefuͤhret werden 2c, 


nichts geſundes an meinem Leibe vor dei⸗ 


meine Sünden geben Über mein Haupt, 





ehre 1805 


en wird; aber. des Gleichniſſes vom 


weil er ſo bald vergehet; fondern fiehet viels 


grofes deweſen, erloͤſet zu merden aus der | bey groſſer Hise auch des Nachts Die Mens 
ie 


Hitze, und erfriſchen das Erdreich wiederum. 


nem Draͤuen, und ift kein Friede in mei⸗ 
nen Bebeinen vor meiner Suͤnde; denn 


wie eine ſchwere Loft, find fie mir zu; 
a ſchwer 


Gewiſſen, fo ihre Suͤnde erkennen, nicht zu redet wird, von denen, fo. nicht achtung: \ 
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dern durch den Blauben an Car tum, 
die Berechtigkeiterlanget, Nom. 3,28.f04 


und nicht das Geſetz, Tondern das Evan 


febwer worden. Weine Wunden ftin- 
Een und eitern vormeiner Thorheit, Ich 
gebe Erumm und ſehr gebuͤcket, den ganz un J 
zen Tag gebe ich traurig, denn meine gelium iſt eine Rraft GOttes die da 
Lenden verdorren ganz, und iſt nichts lig macht alle, die daran gläuben, 
- gefündes an meinem Leibe. Ks ifEmielNom. 1, 15. Diefe Sprüche hat Sant ) 
mir gar anders, und bin ſehr zuſtoſſen: Paulus aus diefen Predigten der Prophes 
‚ich beule vor Unruhe meines Serzens,|ten genommen, Daran niemand zweifeln 















EErr, vor dir iſt all mein Begierde, und darf, Bas SR 
mein Seufen ift dir nicht verborgen, 0.5. Darum höfele ich fi he che Pro⸗ 
eheten, und toͤdte fie durch meines 


Mein Herz bebet, meine Kraft hat mich] 

verlaſſen, und das Licht meiner Augen] Mundes Rede Daß dein "Rech u 
PD: ! ; m { 

Licht komme. | ee 


iſt nicht bey mir. In ſolchen Schmerzen, 
Aengſten und Gefaͤhrlichkeiten, kann nichts —— 
3.Nichts anders verdunkelt der Prophe⸗ 
“r ten Schrift, denn allein, daß ſie 


anders die Eraftiofen und ganz erfförbenen 

Herzen wiederum erquicken und aufrichten, Schrif 

denn allein die Lehre des Evangelii, weldhejnur etliche Zeichen ihrer Predigten vorlegen, 
uns lehret, daß Chriſtus unfere Stunde auf und derowegen oft abgebrochene und verz 
fich genommen, und fir diefelbe gnug gethan, kuͤrzte Berbindungen in ihrer Nede gebrau⸗ 
und uns durch feinen Tod den Gang zum ſchen: und wer auf diefelben nicht mit Fleiß 
ewigen Beben geöffnet. Wenn aber folche]achtung gibt, der wird wenig darven vers | 
betrübte und angefochtene Herzen folchen |flehen. Darum auch nicht hilfe, ob man | 
Troſt hören, ſo fehöpffen fie ihnen einen | ſchon Die Grammatik, wohl wiſſe; fondern 
Troſt und Hoffnung der Vergebung ihver|es iſt in folchem vonnoͤthen die Erleuchtung 
Simden, und bekommen, gleichwie Diever, [und Offenbarung des Heiligen Geiftes,; 
welkten und faft verdorreten Blümlein, wie⸗ Derowegen du hin umd wieder wohl ſieheſt/ 
derum ihre vorige Kraft und Stärke. daß das, ſo von dem Reiche Ehriftiigeredt, | 

„32. Und folches ift Die Eigenfchaft der [aut das alte Volk gedeutet und gezogen 
Gnade des Evangelii, Denn wenn man wird; wie denn in dem nächften Verſikel 
das Gefes darzu gebrauchen, fo mehret es] alle Dulmetfcher gethan haben; ſo es doech 
nur mehr fülchen Schrecken, und macht die] geroiß ft, Daß der Prophet vom Reiche 
Simde gröffer. Derowegen handeln die | Chrifti gevedt habe, Unterweilen wird auch 
jenigen fehe verkehrt, die die erfchrockenen | das, fo von dem gegenwärtigen Volke ges 





Fe re —— 


— 


dern heiſſen fie Huͤlfe und Troſt an ihren ſtaments gegogen. | 
eigenen Werken fuchen, und auf der Lehre] 34. Eine folche abgebrochene Rede hat hie 
des Öefeges beruhen. Diefe machen übel) der ‘Prophet auch gebraucht; denn dieſer gen 
arger, und verdoppeln ihnen twahrhaftig,| genwaͤrtige Spruch gehoͤret nicht zu dem 
wie die Egypfer, ihre Arbeit. Denn man | vorigen, fondern gehe Das gegenwärtige 
nicht durch die Werke des Geſetzes, fon SU an, welchem der Hofen predigte. Er 


rei⸗ 


dieſem Brunn der Erquickung führen, ſon⸗ darauf geben, auf die Zeit des Neuen Tea 
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digt 4) von dem Amte des Evangelii und der Chriftl. Lehre 1809 
och gleichwol hierzu nicht] wenn den Suͤndern die Strafe der Stunden, 
Prophet antwortet einer nemlich der Tod felbft, vorgehalten wind, 
Dieweil denn GOtt einen fol-|da8 Gefeß, welches uns der Sünden über 
ft Neichthum feiner Gnade und |jeuget,ung tödtet, dasift, uns ſtrafet und 
zigkeit tiber Das Volk des Neuen |anjeigt, daß wir den Tod verdienet,, umd 
ments ausſchuͤtten wollte, fo fihiene es, |deffelben fehuldig worden find: und vermah⸗ 
also dem Volke, fo noch unter dem Geſetz net uns auch gleich, Daß wir nicht die Stra⸗ 
war , weil fie folche Gaben nicht hatten, guoffe | fen und den Zorn GOttes über ung ſamm⸗ 
Gewalt und ‚Unrecht gefchähe- “Der Pro: |Ien, fondern uns derer Dinge enthalten, um 7a 
phet aber ſpricht: Es gefchieht euch hieran | welcher millen der Zorn GOttes über die 3. 
gar Eein Unrecht; denn GOtt fehichet euch | Kinder des Ungehorfams kommt. 4 
feine lieben Propheten, derfelbigen Wort ift| 37. Diefes Theil der Lehre will Der Pros 
‚gleich als ein Höfel, daß es eure Lafter ftrafe phet darinnen angezeiget haben, da er ſpricht: 
und behöfele, indem es die Sünder zu fra Und toͤdte fie durch meines Mundes 
fen dräuet, und die wahre Erkenntnis GOt⸗ Rede, Diefes Theil der Lehre aber ift dee 
ges und vechtfchaffene Gottesdienſte anzeigen | Chriftlichen Kirche zu wiſſen fehr vonnörhen, 
I: a | | Denn die, fo ihre Sünden nicht erkennen, 
35. Diß ift eine herrliche und ſchoͤne Bes |Teben ficher dahin, und verachten die Gnade 
ſchreibung des Kicchen- und Predigtamts, |und Barmherzigkeit GOttes, Tonnen nims 
welches zu allen Zeiten in der Kirche geweſen. mermehr zu reehtfchaffener und wahrer Buffe- 
Denn e8 einem Höfel verglichen wird; nicht | kommen; wie denn die Exempel der Pharis 
allein weil durch ‚die Kraft des göttlichen |füer genugfam anzeigen. Dieaberduh 
Worts das, fo böfe und untüchtig ift, ab⸗ den Zorn GOttes erſchrecket find, dieſelben f 324 
gehauen wird/ fondern der Menfch wird auch) | fürchten nicht allein GOtt, und huͤten ſich — 
dadurch erneuret und neu geboren, daß der⸗ vor Suͤnden, ſondern trachten auch nach 
ſelbe, welcher zuvor gar ungeſchickt und ein Arzney, dadurch fie ihrer Suͤnden möchten - 
Enotig Hol, und heplich anzufehen, auch |Ios werden. Derowegen in Feinem Weg 
sum Werkzeug GOttes ganz ungefchickt [diejenigen zu dulden find, die da meynenund 
war, gleich als ein feiner, glatter und aus | wollen, man folle die Lehre des Geſetzes gang 
gepolirter fich gegen GOtt erzeige ‚der zu heiz und gar_aus der Chriftlichen Kirche bleiben 
Ligen Dingen und Werken koͤnne geſchnitzet, laſſen. Denn dieſer Hoͤfel zu den ungeſchlach⸗ >. 
gebildet und bearbeitet werden. ten und Enötigen Bäumen ſehr vonnörken 
36.&8 ift aber oft geſagt worden, daß die ift. | I: | 
Lehre in der Kirche zweyerley ſey. Das| 38. Der andere Theil der Lehre it das 
Geſetz, welches ung zeiget und weifet, was Wort des Evangelii, dadurch die erſchre⸗ 
SHE von uns fordert und haben will, und |cFenen Herzen wiederum aufgerichtet und ga —  . 
haͤlt und auch zugleich vor die Strafen derer, |tröftet werden., Denn fie hören, daß GOtt 
‚ fo daffelbe ubertreten. Darum nennet auch |die armen Suͤnder nicht will verwerfen. 
St .Paulus 2 Cor.3,6.7. das Amt des Ger | Obwol GOtt die Suͤnde haſſet, und dieſelbe 
feßes ein Amt des Todes, nicht allein, weil] zu ſtrafen drohet; fo will er doch nicht, daß 
es zum Leben nichts nuͤhe iſt; ſondern weil, die Sünder darum verderben ſollen. Denn 
Lutheri Schriften 6. Theil. Ayy yy er, 
























cherheit ausgetilget, und. in die Herzen Die 
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BO © 0. Yuslegung des Propheten Hofes. Cap. 6. v 
er, dieſelben zu erretten und zu erlöfen, das fel verglichen. Und Die Lehrer ı 
Schlachtopffer feinen Sohn, fehicket, wel⸗ ger der Chriftlichen Kirche thun f 
her mitfeinem Tode für ihre Suͤnde gnug| nichts anders, wenn fie ihrem Amte 
hut. Diefer gnaͤdige und väterliche Wille hun, Denn daß fie Die Leute, als ein gr 
Gottes, werner alfo durch. Chriſtum ung] Entigtes Holy, beböfeln, und die Ae 
iſt offenbaret, fo richten fich die betruͤbten abbauen. ‘Denn gleichwie das Holz, aus 
Kerzen wwiederum auf, und befommen ein der Erden gewachfen, zu keinem Gebrauch. 
neues Licht feiner Erkenntniß, entſetzen ich] nuße iſt; wenn es aber erfllich mit der Art 
nicht mehr, und fliehen vor GOtt nicht, ſon⸗ von der Wurzel absehauen, die Aeſte u 
dern durch Chriftum laufen ftemit volEömm=| Jacken abgefchlagen werden, hernacher au 
licher Hoffnung zu feiner Barmherzigkeitz | mit dem Hoͤfel oder andern Fnftrumenten 
denn fie wohl fehen, Daß er fie auch alfo lieb] fein glatt und gerade gemacht wird, fo Fann 
babe, Daß er. feines eingebornen Sohnes man es alsdenn zu mancherley Dingen gee 
nicht verfehonet hat. Darum der Prophet] brauchen und nuͤtze machen: Alſo befinden 
das Evangelium der Sonne, wenn fie aufz| wir auch, daß noch viel Unflorhe und Bir 
gehet, vergleichet, Die der Welt mit ihrem|fes in den Menſchen ſtecket, welches man 
Lichte dag Leben wiederbringe, welche zuvor] alles Durch das Wort veinigen muß. Der 
mit groffer Finfternig umgeben war. Er Geiz ift ein fehr unflatiger grober Knote und 
nennet es aber mit einem fonderlichen Wort, boͤſes Laſter; wenn nun der Prediger in der 
die Berichte; gleichtvie auch Ehriftus Joh. Chriftlichen Kirche lehrer , daß man fich vor 
36,8. fpricht: Der Heilige Geiſt woerde die| demfelben hüten und fliehen ſoll, fonderlich | 
delt ftvafen, wenn er den Geizigen Die Strafe, die-über 
39.68 füllen alfo diefe zwo Lehren, welche] fie kommen wird, anzeiget; fo wird er irgend | 
unter ich unterfchieden, ſtets mit einander] einen unfer feinem Haufen finden, welcher | 
verbunden werden, Damit erftlich die Herzen] Neu und Leid für folche feine gerhane Sünde - 
durch die Predigt Des Gefeges getödtet, und haben wird, und ſich hinfuͤrter vor Diefem | 
darnach Durch Das Licht des Evangelii wiez| böfen Lafter hüten.  Denndas Wort nicht 
derum lebendig gemacht werden. Denn alfo| vergebens und ohne Frucht wiederum zu dem 
wird alsdenn erft dasjenige, ſo an ung boͤſe Eommen wird, der es gegeben hat, So auch 
iſt, abgethan, und wird werden zum neuen] von andern Laftern, wenn fie fleißig von dem ” 
und geiftlichen Leben wiederum von neuem! Lehrer geftraft und behöblet werden. N 
geboren. Denn durch das Wort des Ger) 41. Wir follen aber hier wohl merken,daß 
ſetzes wird der alte Menfch getödtet , Die Si⸗ er nicht fpricht, ‚die Propheten find es, die = 
das zackete und aftige Holz behöblen ‚das if, 
Die die Suͤnder zur Beſſerung und Buſſe 
vermahnen, fondern daß es GOtt ſelbſt thut 
Ich, ſpricht er, habe fie durch die Prod 
die Herzen anzundet und reiniget. pheten behoblet. Denn er willuns hie 
40. Sch habe derohalben geſagt, daß in] iehren, daß wir nicht auf unſere Prediger und 
dieſem Stückdie Befchreibung fey des Amts, | Lehrer einen Haß werfen, wenn fie diegafter 
fo in der Kirche iſt; Daflelbe wird einem Hoͤ/ an uns ftvafen, die wohl eine Safe dar | 
— | RR ne ae Er dienet 
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Furcht GOttes eingepflanzet. Durch das 
Evangelium aber wird der Menſch neu ge⸗ 
- boten; denn der Heilige Geift durch daffeibe 
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* von dem 2hmte desEvangelii uno der Chuiftl, Qebre. 103 


| de venfelben [Du Die Kirche. des Alten Teftaments mit dee 
Bert und Strafe als GOttes Wort auf⸗ Kirche des Neuen Teftaments zuſammen 
men. Wie es denn auch in Wahrheit halten und vergleichen willſt, ift fie einem 
ttes Wort iſt, weil GOtt auf dieſe Menfchen glei), dem die Augen triefen, 
Beife die Wohlfarth der Sünder ſuchet, und Dunkel fiehet, wenn er etivas von wei⸗ 
uf daß fienicht fo ficher in ihren Stunden zu tem anfichet Derſelbige fiehet eben das, 





















habens fondern daß wir 









leben fortfahren, und darinnen verdammet das ein anderer, fo fchärfer ſiehet; aber duch 
werden. Und wenn wir diß Bild in unfere gleichwol nicht fo klar und deutlich, Er er- 
Herzen fehlieffen Eönnten, daß wir vor GOtt kennet wol von ferne einen Berg, Thurm, 
einem heßlichen und unfoͤrmlichem Klog, der eine Stadt ze. aber die, fo feharfer fehen, 
mit vielen ſcheuslichen Zacken bewachſen iſt, koͤnnen auch Die geringften Stücke der Ger 
verglichen werden, wuͤrden wir nimmermehr | baude mit ihren Augen merken und zeigen. 
koͤnnen aufhören, GOtt dem Allmachtigen | Auf diefe Weiſe ift eine Lehre und einerley 
dafır zu danken, daß er ung fo vaterlich ver⸗ Ding alleeit in der Kirche im Worte vor⸗ 
mahnen, und durch fein gottliches Wort | gelegt; aber das Neue Teftament gibt denen; 
wiederum behauen, behoͤblen und formiren felben Dingen ein groͤſſer Verſtaͤndniß 
laßt, damit wir auch Erben feines Reichs Wie auch jest der Prophet mit fehr kurtzen 
‚werden mögen. ; und herrlichen Worten den Innhalt dergehre 
ne Be ; ar begreifet. | Pi 
igentlich, hoͤblen, welches man allein aufio, 6, Den ic er Liebe 
das Holz deuten ne chem heißt auch, ? et ie m ck 
Aus hauen / verſchneiden undumherabhauen,| genemiß GHOitfes —J 
aushoͤhlen; wie man die Kaͤhne und Wein] tes, und nie am 
preſſen und dergleichen Dinge aushoͤhlet. Brandopffer. — 
Das Wort, hoͤblen, haben wir darum bes]44. Dieſer Sentens iſt nicht allein darum _ 
halten, weil es eine fchöne Kebliche Deutung aufs fleißigfte zu merken, daßer 
in fich begreifet, und fich näher zur Lehre | den Innhalt der Chriftlichen Lehre in fich ber 
der Buffe reimet. greifet, welche alleeit in aller Welt -in der 
» 43. Auf diefe Weiſe, obwol hier der Pro⸗ Kivche geweſen; fondern auch darum, daß 
phet vom gegenwärtigen Volk Handelt, fo] derfelbe von Chriſto auch zweymal gebraucht 
ſtimmet doch diefes mit Der vorigen Prophe⸗ wird. Derohalben wollen wir erſtlich ehe 
zenung, von dem Meiche Chrifti-, überein. | wir dieſen Sententz auslegen und erpliciven,; - 
Denn allegeit einerley Wort in der Kivchelbefehen, wie Ehriftus denſelben gebraucht 
geweſen; aber zur Zeit des Neuen Teſta⸗ habe. Denn wenn man das Alte Tefta- 
ments vird es klaͤrer und deutlicher angezei⸗ | ment auslegen und recht verftehen will,muß - 
get. Wie auch Ehriftus felbft fpricht Lue. man allewege den Verſtand aus dem Neuen 
10,24: Viel Rönige und Propheten ha⸗ Teftament nehmen. | 
ben wollen das ſehen, das ihr jest febet,| 45. Diefer Senfens wird von Chriſto ei⸗ 
und haben es doch nicht gefeben. Und tirt, Matth.9, 13. da ſich Chriſtus wider die 
ſagt doch weiter Joh 8,56; Abraham habe| Dharifaer ſchuͤtzet, daß er Matthaͤum, den 
den Tag Chriftt geſehen. Derohalben, fo] Zoͤllner zum Amt beruffen hatte, und mit 
in | Myyye den 


— 
3 






die Barmherzigkeit und Liebe, damit einer 


 Bebielt, Solches aber erden die Phari- |nemlich die Liebe gegen SDtt und den 
 füer hefftig, und murveten wider ihn. IC, 






den Stndern zu effen fiche vor Feine Schan- et, was GOtt von ung fordert und b 


jtig, und murr ften, wie aud) Chriftus Matth.22,37.{ 

ſus aber befihlet ihnen, daß fie hingehen, |die Summa und Innhalt des. Gefepes 
und lernen follen, was das fey, ſo hier in fein begreifet in diefen ziweyen Geboten: Da 

| abe ſollſt GOtt deinen HErrn lieben von 


Luſt an der Barmherzigkeit ic, Zeiget ganzem Herzen, und deinen Naͤchſt 
dadurch an, daß GOtt nicht wolle allein 













dieſem Hofea gefchrieben ftehet: Ich b 


22 


% mer ches der Wille GOttes ſey gegen die, fodi 
dem andern in leiblichem Unglück und Uebel, 
hilfe, fondern auch in geiftlichem Uebel, 





Dieſes aber gefchiehet alfo, wenn fich dielewige Strafe. - 


Lehrer und Prediger zu den armen Sundern] 48 Das wahre Erkenntniß GOttes 
halten, wenn fie dieſelben lehren, abſchrecken aber muß man aus dem Evangelio Iernens 
von den Suͤnden, und wiederum vermahnen | denn daſſelbe zeiget an, daß der Sohn Got⸗ 
zur Gottesfurcht. Und weil GOtt eine fol | tes in die Welt gefandt fey, die Suͤnder fe 
che Barmherzigkeit und Liebe erfordert, fo lig zu machen. Ein fol Erkenntniß GOt⸗ 
tes iſt diß, welches nicht einen Haß wider 


hat Chriſtus billig fein Thun vertheidiget. 
46. Zum andern, wird er eitivt im Mat⸗ SHODtt erwecket fondern Ehrerbietigkeit, die 
thäo. am 12,9,7. da die Phariſaͤer die Juͤn⸗ Liebe und allen Sehorfam. Denn werwalk 
‚ger ftrafeten, Daß fie am Sabbath die Ach: |te einen ſolchen gutthaͤtigen und barmherzie 
von ausjogen und aflen. Darum Ehriftus|gen GOtt erzuenen? wer wollte ihn doch 
an diefem Orte die Barmherzigkeit nennet, haſſen? wer wollte Doch nicht freywillig und 
daß man andere nicht richte, wie St. Baus | gerne ihm gehorfam feyn? Darum das Er⸗ 
lus auch fpricht ı Cor. 13,5: Die Liebe ift| Eenntniß GOttes wahrhaftigund rechtſchaf⸗ 
nicht argwoͤhnig, das ift, fie nimmer und| fen unter die furnehmften Gottesdienfte ges 
deutet ales zum beften.. - Derohalben dieſe zaͤhlet wird; dennes in fich begreifet den Fleiß 
zwey Stellen anzeisen, daß das Abort,fim Worte; den Ölauben, das Gebet, die 
Chaſad, au diefem Orte nichts anders be} Hoffnung, die Geduldin Widerwaͤrtigkeit, 
deute und heiffe, denn das, fo wir Die Liebe |den Gehorſam ꝛc. # 





als dich felbft. So du nun frageit, mwele 


wey Gebote nicht halten; ſo wirft Du Behan 
Den, Daß er Ihnen draͤuet feinen Zorn und, M 













| 
| 
| 


i 
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| 
| 


J— 
und Barmherzigkeit nennen. Dieſe, fpricht| 49. Derohalben der Prophet hier das G⸗e⸗ 


Hoſea, ſey GOtt viel angenehmer und ſetz und Evangelium zuſammen nimmet, und 

wohlgefälliger, denn das Opffer. jeiget an, welche da find die fürnehmften 
2,47. Er verbindet aber mit der Liebe das | Gottesdienfte, in welchen wir ung bemühen 

Erkenntniß GOttes; daſſelbe zeucht er dem | müffen, fo wir anders wollen Knechte Got⸗ 


. .. Dpfer vor. Wir haben aber num oft ger | tes genennet werden, nemlich, Daß wir uns 


fagt, was da ſey, GOtt erkennen, nem-| fern Naͤchſten lieben, und Das Evangelium 
lic), wiffen was fein aörtlicher Wille ift ge-| annehmen; das iſt, daß wir glauben, wie 
sen ung, Diefes Erkenntniß werden wir im| haben Vergebung der Sünde und das ewi⸗ 
Geſetz nichtfinden. Denn das Geſetz nichts| ge Leben allein Durch CHriſtum, umſonſt 
anders thut, Denn. Daß es anzeiget und weir| und aus lauter Gnaden. Diefes a 
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a — 


ten yweil fie aber 


ſti feyn füllten ; und eine Uebung des 
ſams, allein auf eine Zeitlang, datm zei⸗ 
get der: Prophet an daß dieſe aͤuſſerlichen 
Werke und des Geſetzes Gottesdienſte alſo 
‚gefordert werden, ‚dab man gleichwol mehr 
tung geben folle auf die höheften und Al- 
eften- dottesdienfte, welche zu allen Zeiten 
in der ivche gervefen find, als nemlich die 
Fiebe des Nächften , und das Erfenntniß 
Gottes. Aber der gottlofe Haufe der Für 





den verachteren das Wort, und verfülgeten | 


‚die Propheten, und hoffeten doch, fie wuͤr⸗ 
den GOtt angenehm feyn, von wegen der 
aͤuſſerlichen Gottesdienfte, Derohalben die 


Mropheten ſo oft und viel wider die Opffer 


‚predigen, und verwerfen Diefelben ganz und 
gar. Denn ſie nicht befohlen und geboten 
waren , daß ſie dadurch Vergebung der 
Sinden erlangen koͤnnten; denn folches al- 
fein auf das Opffer des HErrn CHrifti ge- 
ſparet und behalten war, und waren nur 
allein eine Aufferliche Hebung ihres Gehor⸗ 
ſams, dadurch GOTT fein Volk von den 
Heyden wollte. unferfehieden haben, und 


 miehe auf folche Weiſe fie von ihren Sünden 


machen woltte. 


| .Vv 
' — Aber fie übertreten den Bund, wie 






dam darinnen verachten ſie mich. 
Nas it der Beſchluß diefer Predigt, 
welche e viel herrliche und fehöneSen- 
 ketiken hat. Im Anfang ift eine feine Be⸗ 
reibung der Sünde daß fie ſey eine Ue- 


Sünden der Iſraeliten. 






von Got gebo 
—* * des Bünftigen Opffere ‚Chris | 





‚1817 
eh — welcher ſeine Strafe mitbringet, 
Adams aber gedenket er darum, da⸗ 
MN zeige, dag die Suͤnde auf ung ge⸗ 
erbet werde Denn gleichwie Adam verbo⸗ 





jes |ten wa s, daß er den Baum des Erkenntniß 


des Guten und Böfen nicht füllte angreifen 
und davon effen, eraberdem Willen GOt⸗ 
tes nicht gehorfam war , darum auch in die 
Strafe, ſo dieſer Stunden anhängiswar,fiel: 


rMoſz /6. Alſo hat auch Gott fein Volk wollen 


verbunden haben zum Erkenntniß GOttes, 
und zur Liebe des Naͤchſten. Aber was ge 
fehiehet? Adamnimmer den: verbotenen Apf⸗ 
fel, die Juͤden verachten das Erfenntniß 
GHDrtes und die Liebe des Mächften, dienen 
und thun nad) ihrem Nusen und Ehren, 
darum en 14 au in Die Strafe, ſo das 
Geſetz in ſich 
52. Daß er * des Bundes gedenket 
gehoͤret dahin, damit er anzeiget, daß die 
Berheiffungen, ſo diefem Bolfe vom Koͤ⸗ 
nigreich und Nriefterthum gefchehen find, mit 
einer Bedingung geſchehen; wider den ver⸗ 
ſtockten Wahn der Juͤden, welche dafur 2 
hielten;, daß es nimmermehr gefchehen wuͤr⸗ 


de, daß Gtt fein liebes Volk folltevonfih 
verftoffen und verwerfen. Das, fo nach⸗ 


folger, expliciret Diefen gemeinen Senteng h 
und wird geredet von einem, bejondern 
Dinge: | 
v. 8. Denn Gilead iſt eine Stadt voll 
Abgoͤtterey und Blutſchulden. re 
53. Ser zeiget hier zweyerley Sünde an, den 
Gottesdienſt, in welchem eitel Luͤgen 
ſtecken, und ein weltlich Regiment, darin 
nen eitel Tyranney iſt. Dieſe zwey "Stücke 
ſtehen allegeit bey einander; wie CHriſtus 
ſelbſt anzeiget,, Da er den Teufel einen Va⸗ 
ter der Fügen, und einen Moͤrder nem _ 
net, Joh 8,44. Dem welche den gott⸗ 


bertretung des Bundes? denn es in ein hir kofen Gottesdienften anhängig find, find f« — 
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Fehr im Schwange gienge als Bethel, 






























gem — — — von welchen — je Opfer. der‘ Meſſen genrdn 
wiſſen daß ſie geſtrafet Verden Alfo auch) graufamlich hat fich zu allen 3 
der Pabſt, weil er will, daß die gottlofen|tan als einen Feind GOttes u Br 
Gottesdienſte in der Kieche ſollen behalten Gottesdien ſte erzeiget. ar 
‚werden und bleiben, fo tobet und wuͤtet er ss. Was Hieronyn us von den Bl 
wider die Gottesfuͤrchtigen und frommen ehr ſchulden oder Dodtſchlaͤgen anführet, er 
et, auf welcherley Weiſe und Wege er kann nach der Meynung eines Süden, ift eine 
und. Mag, tere Fabel und:erdichtet Ding. Denn ſi 
. Eben darüber bellagt fich der yro⸗ jest der Prophet ſelbſt erklaͤret und aus 
phet an dieſem Orte auch von dem Koͤnig⸗ was er genennt habe, Gilead key mit B 
reich Sfr ae. Das Königreich Iſrael aber ſchanden erfüllen. 5 
hatte viele Städte, darinnen die Abgoͤtterey 










fen ſind wie die Ströter, ſo da laur 
auf die Leute, und wuͤrgen auf de 







Dan Gilgal, Bethaven, darunter Sa- ' 
maria die. ftienehinfte im Reiche geweſen. 
Der Prophet aber gebraucht mit ſonderli⸗ 
cher Ueberlegung und Bedenken des Na⸗ 
meng des Landes Gilesd, die Sünde groß 
und grauſam zu machen. "Dem in demſel⸗ 


ben war Die Stadt der Zuverficht oder Frey⸗ Kind zu haͤufen und zu mehren die abvoͤtti⸗ 


heit, Ramorb,s Mof. 4. v. 43. da die Leviten ſchen Opffer, vergleichet denen Moͤrdern 
ihre Wohnung und Sitz hatten, auf daß an welche die bequemften Dexter zum Nachftele 
demſelben erkannt wuͤrde über die Todtſchlaͤ⸗ len einnehmen, und. die Wandersleute uns 
‘ge, fo nicht aus Borfag und gutem Willen, |verfehens unterdricken und umbringen. Denn 
| fondern unverfehens geſchehen waren. Aber das Amt haben fie, roelches eingeſetzt iſt die 
was gefihiehet ?’ Da, wo GOtt aus ſonderli⸗ Chriſtliche Gemeinde zu lehren. Weil fie 
chem Fürfag gerollt hat, daß der Todtfchlag | aber das Wort verachten, und nicht die Er⸗ 
follte verboten ſeyn, daſelbſt find Die meiften | kenntniß GOttes, die Riebe, noch die Barm⸗ 
Urſachen geweſen der guößten und greulichften herzigkeit Ge, fondern. die Dinge Iche 
Todtſchlaͤge um der Abgoͤtterey willen. ren, „davon fie geoffen Gewinn haben; was ' 
>55. Alſo find erftlich die Kirchen. von den gefchichet ? Das DBolk, oder der Wander 
Ehriften erbauet und aufgerichtet: wor⸗ , mann, gehet ficher dahin, und indem er mey⸗ 


den, damit das Volk an einem gewiſſen Or⸗ net, er gehe auf dem rechten und ſicherſten 
te ͤſammen kaͤme, GOttes Wort zu hoͤ⸗ Wege zum ewigen Lehen, ſo wird er von den 


zen, daſelbſt zu beten, und da auchder Sa⸗ gottloſen Lehrern in Abgrund der Döllenger | 


erament au gebrauchen. Aber es iſt nicht ſtuͤrzet. 

allein aus Nachläßigkeit der Wäbfte, fin] sg. Das Wort, Sichem, * 
dern auch aus lauter Bosheit dahin gera⸗ Hieronymus als einen Zunamen; aber 
then, daß fehler nirgend Das göttliche Wort dieſem Orte iſt es ein proprium nomen, dent 


 gelehvet worden it, und jedermann nl ein Theil der Wuͤſten ft, ſo an —— 


| war daß die Kirchen allein zum gottloſen —J Derohalben Chriſtus auch auf den 


Wege , dergen Sichem gehet: dennſie 
thun mag fie wollen. Be 
Di it eine Hevzliche Figur, Daß erdie 
= Vriefter, fo da begierlich undemfig 


Hof. 1 


v,9. Und die Prieſter * ihrem Pr 9 






* € * 
‚von Jeruſal 






Kenn — — 
‚auf die Weiſe, wie bier Hoſeas 
| er und Leviten abmahlet. 
9. Alle wird das Predigtamt, ſo zum 
 2eben dienen fol, von. den falfchen Lehrern 
| perfehrt, Daß es zum Tode und Verderben 
‚ dienen muß. & fündigen derowegen viel 
' fehtwerer, denn die, fo Diejenigen, Die fich gar 
. hiehts beforgen,, in Die Mördergrube werfen 
‚und umbringen. Denn fie nicht allein die 
| armen Zuhörer berauben, und ihnen alle ih⸗ 
\ vednab und Gut nehmen, und am Leibe 













\ de, und unterrverfen fie der ervigen Pein und 
ee —— 
60, Das im Ebräifchenftehet Simna aſu, 


ger ‚Sat 
Fleiß und Gedanken heißt... Daſſelbe, ob 


‚ werden, ſo wird es doch hier vom Boͤſen 
 verftanden ‚daß fie thun, was fie gedenken; 





\ auch faft die Deutfchen dag Wort von den 
, Mönchen im Gebrauch haben, daß fie alfo 
tief in der Bosheit ſtecken und erfoffen find, 


da 


e er fich auch zu thun. i | 









9,10. Sch fehe im Haufe Iſrael damir 
fruͤr grauet: denn da huret Ephraim, 
fo verumveiniget ſich Iſrael. 

4 een Senteng Fann man aus dem, ſo 
bben angezeigt, wohl verftchen. Cs 
' ft aber duch gleichwol vonnöthen, daß wir 
die Erinnerung thun, daß die Goͤtzenknechte 
in keinem Dinge ihnen felöft mehr gefallen, 


denn in ihrem Gottesdienſte. Derohalben 


— 


derte ‚und unter die Mor⸗ | Verdi 
Jar, Pire.1o,30. Denn erda⸗ | ten. Gleichwien he und it 

heile ı | faffen alsdenn meynen, daß fie GOTT 
"einen ſehr angenehmen Dienft erzeigen, 







\ befchädigen; fondern ſie todten auch die See⸗ 


\ haben wir vielleicht nicht ungereimt verdeut⸗ 
Denn das ort, Samem, ein 
| estwol auf Gutes und Boͤſes kann gedeutet 


‚ was fie denken, dürfen ſie thun. Wie 


daß, was ein Mönch gedenke, Das unterſte⸗ 










Jen, Sünden dee Siaclen. 


die Sfracliter es daflir hielten umd achteten , 


ſie haͤtten ſich gar herrlich und wohl um GOtt 


net, weil fie ihr Opffer gemehret hatz 
Gleichwie auch die Mönche und die 


wenn. ſie 


und fich „nüchtern. halten. Aber, was 


ſpricht hier der HErr für ein Urtheil? Ich 
‚febe, dafür mir grauet. & Sof 
tesdienfte ‚ fo die Menfchen ohne GDttes 


Denn die Got⸗ 


Befehl und Gebot erdichten, find GOTT 
eben alſo wohlgefaͤllig und angenehme, gleich“ 
als einem ehrlichen Manne der Ehebruch fei- 
nesunzuchtigen IBeibes, Darum, gleich» 
wie der Ehemann feine Ehebrecherin von ſich 


ſtoͤſſet: alfo iſt auch Testlich das Königreich 
offen und unter. 


Iſrael aus feinem Lande 
die Heyden zerſtreuet 





orden, ohne alle 


Barmherzigkeit und Hoffnung einer Wie | 


derkunft; wie folches dev Prophet im erſten 


Capitel geweiſſaget hat. 


9,11. Aber Juda wird noch eine Ernte für - 


ſich Haben, wenn ich meines Volks 
Gefaͤngniß wenden werde + 


62, Nas Königreich Juda Ift- auch um der 


© 


— Suͤnde willenvon den Babyloniern. - 
gefänglich weggeführet.worden 5 aber das _ 
Gefaͤngniß hat nicht ewig gewaͤhret. Denn 

um des verheiſſenen Saamens willen) | 


David geſchehen war, (welchen er hierdurch 
eine Figur die Ernte nennet, ) mußte diß 


Volk bleiben , und in feinen vorigen Stand 


wiederum gefeßt werden, auf Daß aus dem⸗ 

felben Chriſtus geboren wuͤrde. EN 
63. Die Zeit aber des Künigreichs Chris 

fti wird gar herrlich gezieret, in dem, Daß 


dieſelbe der Prophet der Erute vergleichen 


Und diefelbe Figur bat Chriftus gebraucht 
in dem Gleichniß von dein Saamen ‚p 


viel 


opffern, wenn fie ſonderliche 
Tage obſerviren, darinnen ſie faſten 









auf daß die ” 
nen und ſelig BB: el | 


'1.StüE diefer Strafpredigt. 






ziefälige — trägt, Lucıg, 5.1gg. Dier| ‚find: | 

en ie vechthaffenegtucht, und. inDiefer. Rn — 
en das Wort geſaͤet wird, rowegen be chleußt der Prophet, ai 
h — GOtt erkennen Jere| Weiſe Eapite | Ä 









um twelcher: 





Das ſiebente Kapitel = es 
haͤlt in fich > 


Ei Sefoapreöig, darinnen oe Iſtaeliten Slmnden arte, und nn du 7 
— angedraͤuet wird, a 


1.Sthet diefer Gefegpredigt.. | > a N jene dritte Sin⸗ der Abhoͤtte al 
A. Die Beſtrafung der Sünden. > Abgdtter 16 e Abbottered und. — 
Mmelches die Suͤnde, fo bier geſtraft wide, 2. 3. die Ankuͤndigung des Ungluͤcks 17.18.19. 
= — a nd Vapiſten eigen iſt 2. 3. * welches die groͤſſeſte Suͤnde iſt 19, 
ie Ankündigung de 
— das nei ſo bie verfünbigt an: F IE aller green —— 
etreffen 
— — DIE ji * Rn die Apopel den Tauben verglichen m 


wird 5 
ck o ed t. 9 \ 
1. 1. She Sie Gesell, 6 B. die Ankündigung des Unglücks 22. 23, — 
— V. Stuck dieſer Geſetzpredigt. * 


— ‚die Unfünbigu ngluͤcks 7. 
 *memit fich d bigen zu Gen haben bey der | A. Die Beſtraſung der Sünde 24.25. 
. Bi die Ankündigung des Ungluͤcks 26. 


Sicherheit ihrer Zeinde 8, 1 
* Jerobeam hat groß Gluͤck ‚gehabt, ob er ee oe A 
[08 gewefen 27. ' 
vr Sche diefer Seſenpredigt. 
A. Die Beſtrafung der Suͤnden. 
1. „bie erſte Sünde, die beffraff wird 28. fe 
* drey Fehler des Gebets der Abgütter En 2 
Gottesdienſts der Papiſten 2930. = 
die andere Suͤnde 33.34. 
die dritte Sünde 35. 
B.Die Be des Ungluͤcks 36.37. 













a. are Bellrafung der — 
1. die erſte Günde 9 
* Meer find debildet unker einem Be⸗ 
er i 
2.die andere Sünde 12. ſeqq 
* J Suͤnden der Woottere der Abgoͤt⸗ 


| i 2. Ne efe erte Sünde der Abgötteren und der Ab: 
goͤtter 

2b. die here Sünde der Abgoͤtterey und der 

Abßoͤtter 14. 15, 1 


v1 Wenn ich Iſrael heile, fo findet ſchn nichts ſchweres, ir daß die Gram⸗ 
erſt die Sünde Epfraim, und die matiE der neuen Rede halben, die deu 
Bosheit Samarid , tie fie Abgötte-|' thörichten Vernunft harte duͤnket, ein we⸗ 
nig unverſtaͤndlich iſt. Und ob ſchon dieſt 
rey treiben. Denn fie thun Die £ü- 
Rede baurifch und vom gemeinen Gebrauch 
on; deßwegen koͤmmt ein Dieb, und der Menfchen genommen iſt, fo zeige, fe 
ein Straffencäuber ROTEN drauf | doch,,. wenn wir fie recht anſehen, ſehr di 
ſen. EN | 00 Igentlich an, wie Die Gößendiener geſinnet 
— ſind. Man kann aber an dieſem Dit ab⸗ 
a ſt auch eine Gefiaprebigt: denn nehmen, daß, gleichwie die Kirche allwege 
& J ſie ſtraft die Abgoͤtterey, und einerley Feinde gehabt, alſo auch einerleyx 
droaͤuet zu ſtraſen alle unbußferti⸗ —————— find, in fo du die Ber 7 
ge Suͤnder. Es iſt auch ahhier A 


2 x 
S 7ER 














. Es klager GOtt der HErr daß, da 
x Sfvael zu helfen geſinnet ift, Iſrgel den- 
noch, gleich als waͤre es toll und thoͤricht, an⸗ 
ſahe Abgoͤtterey zu treiben und freventlich zu 
' fündigen. Das ift ein wunderbarlich und 
' faftungläublich Ding : aber fo du die Exem⸗ 
| ee Augen find, anficheft, mußt du 
| —— daß es noch heutiges Tages alſo 
zugehe. 


3. Gott der HErr hat ums durch fein 
Wort den wahren Gottesdienſt geoffenba⸗ 
ret, daß wir dem Evangelio glaͤuben, und 
folchem barmberzigen Vater im Namen: 
‚ Ehrifti, ducch welches Derdienft und Tod 
\ wir von Sünden und Tod befreyet find, an⸗ 
zuffen follen. Es werden die Abgüttereyen 
und allefalicheBottesdienfte verdammer, und: 
Die Leute vermahnet, daß fie der Menſchen 
Satzungen verlaffen, und fich der guten 
Werke, die GOtt geboten hat, befleißigen 
‚ Sollen. Aber fichet man auch nicht dargegen 
die geoffe Unbitligkeit der Papiftenund Bos⸗ 
heit der Kirche des Antichrifts? Sie unter: 
Stehen ſich Mierechte Lehre mirdem Schwerdt: 
 zudämpffen, heben mit geoffem Ernſt an, ih⸗ 

‚zen falfchen Gottesdienft der Meſſen, die: 
Abgoͤtterey in der Anruffung der verftorbe- 














mehr haben, zuvertheidigen, und beftätigen 
folches auch, fo viel ihnen immer möglich. 
Alſo toͤdtete auch Iſrael die Propheten, und: 
hielt hefftig uͤber ſeinem Gottesdienſt, da es 
hoͤrete, daß derſelbe von den gottesfuͤrch⸗ 
tigen Lehrern geſtraft ward. 

4. Wie hat aber der HErr ſolche hals⸗ 
ſarrige Verachtung GOttes geſtraft? Es 
iſt (ſagt der Prophet,) ein Dieb gekom⸗ 

men und hat gewapnet einen Einfall ge⸗ 

Lutheri Schriften 6. Theil, 


than, das ift, als wir veden, fie 















nen Heiligen, und was fie für Mißbräuche). 










find das 


ı heim und austwerssvielfältiglich gepiagt und 
beraubt worden. Denn er ea ie, 

nich einen Dieb den, der da in der Nacht: 
die Wand durchgräbt, und heimlich, was 
er kann, hinwegnimmet; fondern die Lüs’ 


sen, Betrug, Sei}, Gewalt, Unbillig⸗ 


keit, welche die Burger untereinander treis 
ben, ungerechte Befchtverungen, fü die geiz 
zige Obrigkeit der Gemeinde-auflegt, Denn 


das find die ſchaͤndlichſten Diebe , dadurch 


die Gemeinde beraubet wird. Zu dieſem 
einheimischen Unglück, fagter, Eimmet a 
der aufferliche Feind und die Kriege, - 


5. Fühlen wir das nicht auch zu unſrer 


Zeit? Die Fuͤrſten berauben ihre Untertha⸗ 
nen ſchaͤndlich; die Buͤrger geijen ohne Auf⸗ 
hoͤren; darzu kommet auch der Thrann der 
Tuͤrk, und andere Kriege. Alſo wird das 
arme Deutfchland, welchesfolche Strafen 
lange verdienet hat, von beyden Seitenhart 
gedrungen, daß auch daſſelbe (wie der Affe 
in der Comoͤdie ſagt) ipfa Salus, die Görtin - 
des Heils felbft, wenn fie ſchon gernesvollte, 
nicht erhalten kann. Und ob wir ung fehon 


des Evangelii ruͤhmen, ſo find wir denno 
folcher Strafen nicht überhoben, ee 
wir fehen, Daß bey uns in unfern Städten‘ 


e 


auch ſolche Ungluͤcke überhandnehmen : wir _ 
jehen den fchadlichen Dieb und den Käuz - 


ber, unfern Feind. Undalfofind auch diefes 


die Strafen unferer Sünden, darum, dag 
wir des Cvangelii mißbrauchen, und uns 


nicht darnach halten; 
| II, : 2? 
v. 2. Dennoch wollen fie nicht merken , 
daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich 
ſehe aberihr Wefen wohl, das fie al- 
lenthalben treiben. - | 


6. A bier ftrafet er die Sicherheit, welches 


“+ die größte Suͤnde iſt. Denn fie 
833 33 laͤßt 


—— 
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laͤßt uns nicht zum Buſſe kommen durch 


welche wir allein Linderung der gemeinen 
Noth erlangen. In dieſen Sünden, ſagt 
der Prophet, ‚fahren fie alfo ficher fort, gleich 
als wären fie es gewiß, Daß ſolches vor mir 
verborgen bliebe. 

“7. Aber ich weiß es wohl, fie find ſtets 
vor meinen Augen , und Estnen ſich nicht 
verbergen; derohalben fie denn auch zu groͤſ⸗ 


ER ee Strafen Urfache geben werden. 


; Siehe alhier auch unfere Widerſacher 
ae "ftellen fie fich nicht, gleich als haͤtten ſie 
eine Stimme vom Himmel gehoͤret, daß ſie 
dem Zorne GOttes entfliehen werden ? 
wie Mattb.3,6. Johannes fagt. Diß aber iſt 
der Kirche ſehr troͤſtlich, daß GOtt ſagt: 
Daß er der Gottloſen Vornehmen febe. 
Denn wenn GHOFE nicht alsbald die Goͤ⸗ 
Kendiener, welche die Gottesfürchtigen greu- 
lich verfolgen, ftvafer, Eommen die Gottes 
fürchtigen oft in die Anfechtung, gleich als 
wäre GOtt mit andern Gefchäften beladen, 
und nehme ſich feiner Kirchen nichran. Aber 
Gott ſiehet fuͤrwahr nicht alleine was wir 
thun, ſondern auch alle Nathſchlaͤge, Vor⸗ 
nehmen und das Innerſte im Herzen; Der 
rohalben er denn auch nicht ewig die Sort: 
loſen ungeſtraft habt. 


93. Sie tröften ii König durch ihre 
J— ze und Die Fürften Durch ihre 
Ü eigen, 
ia Hr ſtrafet er fürnemlich Die Stunde 
— der Prieſter, die da die Abgötterey 
nicht alfeine nicht frafen, fondern auc) den 
Goͤtzen dieneten, auf daß fie der Fuͤrſten 
Bunft erhielten. Denn die Bosheit, da⸗ 
von alhier der Prophet redet, iſt nicht eine 
aufferliche Bosheit, fondern eine geiftliche, 
die da in fich hat falfche Gottesdienfte und 
gottloſe Lehre en nenne er es 






—— des | = pheten Hofes, 


laud) Lügen, Demi Die —— gen 
dadurch betrogen, ‚und wenn fie meyne 1 
thun GOtt einen angenehmen Dienſt 
erzuͤrnen ſie ihn. Gleich als ein Moͤnch 
wenn er faftet, die Heiligen fleißig anbetei 


und Meffe hält, gehet er mit eitel Luͤgen u m. 
Denn das ſind nicht Gottesdienfte, ſonder 
eine Gotteslaͤſterung und Ungehorſam = 


v. 4. Und ſind alleſamt Ehebrecher, gleich 1. 


wie ein Barfofen, den der Becker h 


jet, wenn er hat ausgeknetet, um ee 
laͤßt den Teig durchſaͤuern und au 


gehen. 
0. Alhier leget er fh aus, von welcher 


Bosheit und Lügen er rede, nen⸗ 
lich, von dem ſchaͤndlichen Ehebruche, va. ni 
fie vom rechten GOtt gewichen feyn, und 
haben fich, gleich wie eine Ehebrecherin, zu 


fremden Goͤttern und verbotenen Dienſt ge⸗ 
wandt. 


der entzuͤndet ift. 
matiE betrifft, halte ich, daß der Verſtand 
recht und eigentlich gegeben ſey. 


v. 5. Heute iſt unſers Königs Feſt, fores 





1. Die Kürze (wie es denn gemeinielich ge⸗ 

het,) macht es, daß dieſer Text 
ſchwer zu verſtehen iſt. Aber der Prophet 
thut hier nichts anders, als daß er das Gleich⸗ 






niß, fo et vom Öfen genommen, auslegt, 


Unter des Beckers Namen merden be ri 
fen alle gottloſe Lehrer; denn die durch 102 
ten den Teig, das iff, fie bringendas Volt 


zur Abgoͤtterey: darnach wird der Dfener 5 


lzundet, das Bol wird u neue Cerem⸗ 
nien 


Es zeigt auch diß Gleichniß an die 
groſſe Begierde, die da in den Goͤtzendienern 
iſt: denn fie brennen gleich als ein®dfen, 
Und fo viel die Gram⸗ 


a 


chen fie, da fahen die Fürften an vom 
Mein toll zu werden; fo zeucht er die 
Spötter an fi. he 









Ewa 


— 

















iſt, 
Derohalben denn auch die 
ihrem Hofe ſhlemmen. Indem 


‚Gnaden, die ſolches anrichten. Und kommt 
folhes fein uͤberein mit dem, daß jegund, zu 
unſrer Zeit, die Fürften ihren Geburtstag mit 
einem groflen Gepränge, vielen Meffen und 
andern goftlofen Seremonien in der Kivche 
begehen, Spoͤtter nennet der Prophet al- 
bier, gleichtwie im erſten Pſalm v. 1. die gott⸗ 
bſen Lehrer, die da mit ihrer Auslegung Die 
heilige Schrift verfälfchen, denn das heißt 
recht, beyde, GOttes und der Menſchen, 
ſpotten. 
26. Denn ihr Herz iſt in heiſſer An⸗ 
dacht, wie ein Backofen, wenn fie 
— opffern, und die Leute betruͤgen; aber 
Abe Becker ſchlaͤft die ganze Nacht, und 
des Morgens brennet er lichterlohe, 
1.00 gehet auch die Priefter an, die da 
I falfchen Gottesdienft anrichten. Sol⸗6E 
che, ſagt er, wenn ſie andern nachſtellen, 
das iſt, wenn fie nad) Abgoͤtterey trachten, 
fo ſeyn fie als ein brennender Ofen, das iſt, 
fie ſtehen mit allem Fleiß und Begierden dar⸗ 
nad), Daß fie Abgoͤtterey anrichten, und die⸗ 
ſelbe beſtaͤtigen. Denn ſie ſehen, daß ſie da⸗ 
mwit der Fuͤrſten Huld erlangen, und das Ihre 
| beſſern koͤnnen. Es ſchlagen ihnen aber ſolche 

Anſchlaͤge nicht glücklich aus, Denn gleich 












4 hlaft, aus dem entzundeten Dfen führe, 
und alles verzehrete: alfo, fagt er, wird 
auch die Absoͤtterey das Reich Iſrael ver⸗ 


derben. 
— Noch ſeyn fi ſo Seife Andacht/ 














aber werden falſche Gottesdienſte ge⸗ 
und ſind bey dem Koͤnige in groſſen 





als wenn das Feuer, dieweil der Becker 


ae in — — — * ER 


ven —* der er 


7 zur — ae | 
: Heute iſt unſers Ä o⸗ 
es iſt heute ein ſonder⸗ 


wie ein Backofen, obgleich ihre Rich⸗ 
—* aufgefreſſen werden, und alle ihre 
Koͤnige fallen; noch iſt keiner unter ih⸗ 
nen, der mich anruffe. 
12. Alhier zeiget er aufs einfältigfte an, 1098 
er zuvor von dem Feuer im brennen, 
den Ofen, und das feinen Becker auf 
feige, gefagt hat. Man muß auch alhier 
die Stunden der Abgötterey wohl unterfcheiz 
den. Die erſte ift, daß die Goͤtzendiener 


dem Worte nicht glauben, und fo treulih 
als fie GOtt durch die Propheten vermah⸗ 


net, ſo ſehr befleißigen ſie ſich der Abgoͤtte⸗ 
rey; auf welche Sünde denn auch die Stra⸗ 
fen folgen. Denn die Richter und Koͤnige 
fallen dahin, und wird das Volk von den 
umliegenden Heyden beherrſchet. 


14. Die andere Sünde iſt, daß, gleich⸗ 


wie ſie GOtt, der ſie durch ſein Wort aufs 
freundlichſte beruffen, nicht gehorchen, auch 
nichts darnach fragen, wenn er fie ſtraft. 


Sie denken, es koͤmmt ihr. Sammer nicht 


ihrer Abgoͤtterey halben, fondernaus andern 
Urfachen her: mie denn auch der Prophet 
Eſaias am 1. Eapitel v. 4. Elaget, daßfich 
das Volk nicht zu dem kehren will, der 


ſie ſtrafet, darum denn au GHOte aufdie- 
je Weiſe nichts ausrichtet. Denn gleichwie 


fie GOtt durch fein Wort von der Abgörtes 


vey hat abführen wollen: alfo ſendet er ih⸗ 


nen auch in der Abficht Strafe zu, daß fie 


ihre Sünde erkennen, und Buſſe thun ſol⸗ 
len. Aber wo man weder mit Worten noch 
da mas. 


mit Schlägen etwas ausrichtet, 
man nichts anders als Verwſtung warten. 

15. Alſo zeiget ung dieſer Ort an, warum 
GOtt die Suͤnde ſtrafe. Denn GEOtt hat 
das nicht vor, daß er uns unſerer Suͤnden 
halben vertverfe und verdamme; ſondern will 


uͤns alſo zur Buſſe bringen, auf daß wir 
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dom Boͤſen ablaſſen, u 
gegnen, wenn wir ihn aneuffen und Buſſe 
thum. Was thun aber die Goͤtzendiener? 
Sbdb ſie ſchon die Strafe fühlen, dennoch hal⸗ 
ten fie es nicht dafür, daß GOtt mit ihnen 


zuͤrne. Darum ruffen fie auch nicht GOtt, 


ſndern ihre Goͤtzen an. Sie ruffen Men⸗ 


Shen an, Durch welcher Macht fie gedenken 


aus dem Elende, darinnen fie ſtecken, erle⸗ 
diget zu werden. en 
heutiges Tages an des Pabſts Religion han 
gen, ob fie fehon den Tuͤrken und ander Un⸗ 


‚glück vor Augen fehen, und deßhalben um 


Erloͤſung bitten, foruffen ſie doch nicht GOtt 
an, ſondern verlaſſen ſich auf ihre Werke 
und Fuͤrbitte der Heiligen; ja, ſie beten 


auch die Heiligen an: ſo man doch GOtt 
im Namen FEfu Chriſti allein anruffen foll; 
und werden alſo die Wohlthaten, die GOtt 


der Kirche aus lauter Gnaden, umſonſt ver⸗ 

heiſſen hat, verleugnet. 

v . g. Ephraim menget ſich unter die Voͤl⸗ 

ker: Ephraim iſt wie ein Kuche, den 
niemand umwendet. 2 

16, Da⸗ ift die dritte Stunde, daß ſie GOtt 

ꝰ nicht allein nicht anruffen, ſondern 


ſich auch auf Menſchen Huͤlfe verlaſſen, und 
AUF „Aber auch 
diefes geraͤth den Goͤtzendienern übel, Denn 


‚verbinden fich mit den Heyden. 


mit welchen fie fich verbinden, von Denen wer⸗ 
‚Den fie beraubet. Wie denn das Sleichniß 
. som Kuchen, welches man auf zweyerley 


eifeverfichen Fann, anzeiget. Denn der 


Kuche, der nicht umgekehret wird, derfelbe, 


dieweil er. das Feuer allervege auf einer Sei⸗ 


REN 0 I, und ihn auruffen. 
Denn alſo koͤnnen wir GOttes Zorne be⸗ 


Gleichwie die, ſo noch 
daſſelbe 











vo 







gen, daß Iſrael mit groſſer Begierde, vo 

den Heyden geplündert toird. Gleic 
‚wenn die Menichen, die dem Hunger nicht 
leiden Fonnen, Kuchen, fonur halbgarfeyn, 
eſſen, und nicht erwarten, bis fie gar wers 


den. Iſt derohalben dag hernach folger, als | 


eine Auslegung. Des Woͤrtleins, Jithbo⸗ 
Tal, gebrauchet er. alhier, wie Mofesimans 
‚dern Bud) c. 29. v. 2, und im dritten Buch 
am 7. Cap. v. 2. da er vom Teig, den man 
‚mit Del vermengen mußte, redet, und kommt 
auch alhier mit diefem Öleichniß vom 
‚Kuchen überein, ur mr 


v. 9. 10. Sondern Fremde freffen feine 
Kraft; noch will er es nicht merken, 


‚Er Bat auch graue Haare krigt; noch 


- demüthiget; noch bekehrenfiefichniche 
zum HErrn ihrem GOft, fragenaucdh 


nicht nach ihm in dieſem allen. 


dieſem Orte begreift der Prophet 


ir, An 
zwey Dinge, nemlich, die gewiſſe 
Strafe und die groffe Blindheit, daß fie 


nicht ſehen, wo die Strafe, die fie fühlen, 
herkomme. Denn wenn fie glaubten, daß 
fie ihrer Abgötterey halben geſtraft wuͤrden 
jo wuͤrden fie davon ablaſſen; aber dasthun 
fie nicht, — 


will er es nicht merken. Und die Hof 
fart Iſrael wird vor ihren Augen ge 


——— 
u — * 


18. Das er alhier von den grauen Haa⸗ | 







‚te hat, verbrennet und wird zu Afchen. Es] Prophet gelebt,) hat das Reich Iſrael jams 


käommt aber vielleicht mit. diefen Orte beffer | merlich geplündert und zerriffen gefunden. 





überein, wenn Du es verſteheſt, als haͤtte der Wiewol man diefes auch von der groſſen 


Prophet mit dieſem Gleichniß wollen amei- 


Sünde verſtehen Fann; denn es ſtehet 





folch ; 
'e 


hand» 





ven darzufest, das kann man auslegen don 
ihrem gefchroachten Reiche; wie denn auch 
der Poet das Alter eine Krankheit nenne 
Denn der Ferobeam Cunter welchem diefer 


A 


Tauben, da er von den Apoſteln und Ev⸗ 
_  amgeliften weiſſaget, und Iobet fie in dem), 
daß ſie ihre Fenſter eigentlich wiffen, und 








viel Darnach fagt er auch, feyd Elug wie die 
Schlangen, Matth.ro,16. Denn die thoͤrich⸗ 
ten Tauben werden betrogen, und laſſen ſich in 
andere Neſter gewoͤhnen welches an den Juͤn⸗ 
gern Chriſti nicht ſeyn ſoll. Denn die muͤſſen 
nothwendig eine kluge Einfalt haben: und iſt 
einfaͤltig ſeyn, wenn man nichts anders ſu⸗ 
chet, als GOttes Ehre, und des Naͤchſten 
Nutzen. Klug ſeyn aber iſt, daß man die 
Stricke des Teufels fliehe, und ſich an GOt⸗ 
tes Wort halte. ve 
v. 12. Aber indem fie Hin und her laufen, 
will ich meine Netze über fie werfen, 
und herunterrücken, wie über die Vo— 
1 gel unter dem Himmel: ich millfie ftra- 
fen, wie. manprediget in ihre Samm⸗ 
lung ! | | J 
22. (Nas iſt zuletzt der Abgoͤtterey Lohn, 
und Ausgang der Gottloſen Ders 
bundniffe, die man macht, wenn man fid) 
auf menfchliche Hülfe verläßt. Es ift auch 
albier wohl zu merken, daß er fagt: Wein 
Tess. Denn das ift ein ſolch Netz, dem 
die Boͤſen nicht entgehen koͤnnen. Und zei⸗ 
get diß Sleichniß zugleich an, wie ficher Die 


daß die Hoffart Iſrael geſtuͤrzt ift, be 
wir oben im 5. Capitel ausgelegt, Iſt der 
‚ohalben die größte Stunde, daf, nachdem 
man GOttes Wort verachtet, auch nach 
den Strafen, dieuns GOtt, auf daß er 
uns wiederum auf den rechten Weg bringe, 
zuſendet, nichts fraget · Wie denn alhier 
der Prophet anzeiget, da er ſagt, daß ſie 
ſich nicht zu GOtt ihrem Errn kehren, 
zoch GOtt ſuchen. Denn, ſich zu GOtt 
bekehren, iſt, die Abgoͤtterey wegthun; und. 
GOtt ſuchen iſt, feinem Wort folgen. 
v. u. Denn Ephraim iſt wie eine verlock⸗ 
te Taube, die nichts merken will: jetzt 
uffen fie Egypten an), denn laufen ſie 
20. Di ift.ein ſchoͤn Gleichniß, das auch 
von dem Hausregiment genommen. 
fl, Die Taube laͤßt ſich unter allen andern 
Voͤgeln am leichtlichften betrugen, daß fie 
ihres Neſtes vergeffe: Alſo fagt er, iſt & 
phraim auchin ein ander Neſt gewohnet, Die, 
weil es GOtt und den Tempel hat verlaffen, 
und nicht bey GOtt, der zu Jeruſalem woh⸗ 
net, ſondern bey den umliegenden Heyden, 
Esghyptern und Aſſhrern Hulfe ſuchet. 
02. Es nimmt auch der Prophet Eſaias 
imo. Eopitel v. s. ein Öleichniß von Den 


















fehens fie umfommen werden... 4 

03. DasEbräifche Woͤrtlein, Keſchema, 
bedeutet fo viel, alss nach der Predigt ih⸗ 
rer Kirche; und ift dieſe Art zu veden ge 
bräuchlich. Es zeiget aber an diejenigen 
Strafen, welche Mofesden Gottlofen drauet; 
Alfo fagt auch dev Prophet Efaias oft, daß 
Feine Strafe ausgebliebenfey, die GOtt ge 
drauet hat. Denn fie haben, wie dennfol- 
ches das Evangelium anzeigt, den Mofen 





aaſſen fich nicht vom Wort, als einemrech- 
ten Neſt, abführen zu gattlofer Lehre, Der | alle Feyertage in. ihren Schulen oder Kir— 
zohalben will auch Ehriftus, daß die Apo⸗ | chen aelefen. Wir ſollen es aber eigentlich 
fiel den Tauben gleich ſeyn follen, ſo viel |dgfür halten, daß uns auch GOtt alſo ſtra⸗ 
Die Einfaltigkeit und Unſchuld belanget. fen werde, — wir ſein Wort A 
N. ch 55 53 3 


Gottloſen feyn, und wie eilends und unver ⸗ 





* Sup * und. — — F —— a — der Prophet 
Ri am Ende diefer Predigt, und ſagt; IE, — 
werde kommen daß ſie dererſelben halben 


V. 
v 13. . Behe ihnen ‚daß fie von mir wei⸗ 
de Sie müffen verftöret werden: 
denn fie find abtrünnig von mir wor⸗ 
den. () Ich wollte fie wol erldſen/ 
ſie nicht wider mich ERUR Ich: 


zerſtoͤret werden. Cs fol uns auch ihe 
Erempel bewegen, daß wir uns vor folchen y 


Sünden hüten lernen. Denn ob wir wol > 


alle arme Suͤnder find, fo koͤnnen wir doch 


dieſe Suͤnden der erſten Tafel mit GOttes 


Huͤlfe fliehen, dieweil wir den wahren Got⸗ 


— Qyoniam inique agunt contra me. 

hier. befchleußt er dieſe Predigt: und 
— man ſoll wohl merken, daß GOtt 
der Be allervege feine Perſon darzuſetzt. 
ſind ſie gewichen, 


tesdienſt und Die rechte Lehre behalten; der 
rohalben wir denn auch Vergebung unferet * 
Sünden hoffen koͤnnen. Die aber gottloſe 
Lehre, und darneben falfchen Gottesdienft 
haben, wie denn unfere Widerſacher hun, 


die koͤnnen nichts anders, als des Verder⸗ 
bens gewärtig ſeyn. 


wider mich haben fie böslich gehandelt, 

wider mich reden fie Lügen, fiefchreyen 
nicht zu mir, wider mich gedenken fie 
Derohalben, gleichwie mir Die 


27. Daß er fagt: Ich wollte fie ger⸗ 
ne erloͤſen, wenn ſie nicht wider mich 


Luͤgen lehreten, mag man fuͤrnemlich von 
der Zeit Jerobeams verſtehen, welcher, wie⸗ 
wol er ein gottloſer Koͤnig geweſen, dennoch 
groß Stück gehabt hat. Denn er hat dem 
- Königreich Iſrael wiederum erobert alles, 


Sünden nach den beyden Tafeln Mofis un 
terſcheiden; alfo werden wir ſehen, daß Der 
Prophet albier nicht von den Suͤnden der 
andern Tafel, fondern der erften rede. 
25, Von GOtt weichen ift, vom Glau⸗ 
ben an GOtt abfallen, auf Menfehen ſei⸗ 


was ihre Voreltern verloren hatten, von He⸗ 


math an, bis ans Meer. Wie wir denn 


ne Zuverſicht fegen, und ſich auf ihre Huͤlfe 
Döslich wider den SErrn 


folches haben im andern — der — 


am 14. Cap. dv — 


handeln if, den Gottesdienft verändern, 
und Abgstteren anrichten. 
den SEren lebren ift, den Namen SO 
tes durch falfche Lehre verunehren. 
Ren nicht ancuffen it, den Namen 
GoOttes durch falfche Anruffung mißbrau⸗ 
Boͤſes wider den SErrn geden⸗ 
ken it, wenn man darnach trachtet, daß 

man einen falſchen Gottesdienſt anrichte,| 


9,14. So ruffen he auch mich nicht 4 
von Herzen,fondern (N) loͤhren auf ihren 
Lagern. Sie verſammlen ſich um 
Korn und Moſts willen, und ſind 
mir ungehorſam. C*) Vlulant 


Sie ſchreyen wol, und von Herzen; 
denndie Noch bringet fie: aber dar⸗ 


und denfelben fortſetze und begreift auch dielan iſt der Fehler, daß fie nicht von Herzen 
WVerfolgung Des Worts, den Mißbrauch zu GOtt fehreyen. Denn fie find zur Ab⸗ 
des Friedens und der andern Gaben GOt—⸗ goͤtterey gelaufen, und haben gebetet an dem 


tes, welche die Gottloſen dahin anwenden, Orte, da es verboten war; denn der Tem? 
Ä aß fie ihre Absoͤtterey ſchuͤten. 





pel zu Jeruſalem war zum Gebet ns 





i — — 


Sa — 


* 


pphet alhier ſagt, daß fie ſich verſammlen 
. um Korn und Moſts willen. Denn 
wenn fie nicht ihren Sohn von diefer Arbeit 
haͤtten, fo würden fie nimmer zu Haufe kom⸗ 


* 


35 get von dem ſe hfien Stück der Gefepredigt. 1837 _ 
jerohalben denn auch diejenigen, fo nicht| Dienft alfo Teiften, daß fie dennoch mit 
alda leiblich vorhande ganzem Ernſt und Fleiß GOtte, das ift, 
en Ort fich gefehret. 













f Iſrael aber hat: der rechten Lehre, Die fie als eine Reberey 
mi el verachtet, und andere abgoͤttiſche verdammen und aufheben wollen, widerſtre⸗ 
empel ſo ohne GOttes Wort, und wir|ben. Und darf dennoch das gottloſe Ge⸗ 
der GOrtes Befehl, aufgerichtet waren/ ges] fchlecht fragen, warum wir auf fo mancher⸗ 
habe; welche alhier dev Prophet Lager nen⸗ ley Weiſe Diefen falfchen Gottesdienft aus 
f, und nimmer alyier ein Gleichniß vom| unfern Kirchen veriverfen. ' 
a Lee 30 hir am 
Denn fo ihlich als ein fhöner Gefang in], 2 ne a 
unfern Ohren Elingt, fo verdruͤßlich ift ein] "”" J on des Jerobeams Zeit 
heulen zu hoͤren. Derohalben iſt unſer geredet. Cr erzehlet aber alhier fuͤr⸗ 
Geber vor Gou ein lieblicher und angeneh- Sen N a a 
mer Gefang; aber eine faljche und abgöttiz| > ah ie erſte ift, daß fie GOtt 
rifche Ancuffung kann GHOtt nicht hören, urch die Propheten unterweiſet, und fein 
und ift ihm gar zumider. | Wort ſendet. Denn zu der Zeit hat marı 
29. Man foll auch diefen Sentens an alle fünf gervaltige Propheten, Amos Hoſeam, 
Kicchen fehreiben, und fuͤrnemlich da, da Sfaiam, Micham, Nahum gehabt, die da 
die Mefpfaffen wohnen. Denn dieweil alle Das Volk zur Buſſe vermahnet, und ges 
man da nichts. anders thuf, als daß man; — Da daß der König von Aſh⸗ 
mit voller Stimme fehreyet, fo wird alhier a nr en verwuͤſten follte, wo fie ſich 
vom Propheten angezeigt, mas an Diefem nicht befehren, und Die Abgötteren abthun 
Gortesdienfte mangelt. wurden Darnach hat auch GOtt ihren 
30. Der erfte und fuͤrnehmſte Fehler iſt, Arm geftärkt, das ift, er hat Durch Friede 
daß ihr Gebet, fü es anders ein Geber ift, und Victorien ihr Regiment gezieret; wie 
nicht allein nicht von ganzen Herzen gehet, en RR angezeiget 
ſondern auch ohne Verſtand iſt. Ich ge⸗ “dis en 
fehweige jet, daß folche Anruffung der Deir| .; 34 * haben ſie aber ſolcher Wohl⸗ 
iden und Goͤtter gar abgöttifch ift. Sen ee — — 
n Ü Yop f N 2 / 1 85, A \ te. mi 7 
a1. Der andere Fehler ft, wie der Pro⸗ prauchen des Friedes und der Dictorien zu 
Unterdrückung des Worts und rechtſchaffe⸗ 
nen Gottesdienſts, und ſtaͤrken damit ihre 
Be — = Wort, Cbafchab, 
Men. Derohalben ift.auch ihr GOt, den Merbt MIEhE aleine khleche gedenken, fondeen 
fie mit ſolchen Sefingen ehren, nicht ein| U mit Steig und Ernſt einem Dinge nach» 
Gott des Himmels, den fie nicht Fermen, her 


JJ ſondern ein Gott des Brods und Weins, v. 16. Sie bekehren ſich aber nicht recht, 


welches fie freffen, und ſich damit mäften. | fondern find wie ein falſcher Bogen 


Kr 32, Der dritte Fehler iſt, daß fie-diefen| Darum. werden ihre Fuͤrſten durchs 


Schwerdt 


— 





* RE — — — — 
Eqwerdt fallen, (X) ihr Draͤuen ſoll eines Starken Hand; dem das Reich Zp 
in Espptenland zum Spott werden. |vasl iſt gar wohl zur Zeit Jereheams geſtan ⸗ 

Bi 9) Cadent per gladium Principes eorum| den: aber der Bogen ift falfch, Das iſt ſie 

7° propter furorem lingue Ai. In ter. fallen dahin ° Lind geſchiehet ſolches ihrer | 

u aa Ägyptiludibrio erunt. 1 Jböfen Zungen halben, darum, daf fie die 
3,. Nas ift der Beſchluß: Wiewol ich fie | ftommen Lehrer fehmähen, und ihre Kräfte 
m der Suͤnden halben ftrafe, ſo richte und Beyſtand, durch melche fie gedenken fr 

ich Doch nichts aus. Denn wenn fie fchon jeher feyn, rühmen. Denn es vorrd,fie 

die Strafe fühlen, fo wenden fie ſich doch Egypten betrügen, und fie merden perlas 
nicht zu mir, fondern vuffen ihre Abgötter chet werden. ee 
an, und fuchen Menſchenhuͤlfe. 









€ 


225437 Die Ebräer Tegen es anders aus) 
36. Was wird es aber zulegt für ein En⸗ Derm fie heiffen einen falfchen Bogen, dee 
de gewinnen? Sie werden ſeyn fagt er, mit Hinterlift alfo geſpannet wird, da, wenn 
wie ein falfeher Bogen. Der Bogen iſt | du meyneſt, er foll Die vechte Seite treffen, 
dahin gerichtet, Daß er den Feind — ſo gehet er auf die linke ab. Alſo haben auch 
aber die Sehne zureißt, oder dergleichen et |die 70. Verdolmetſcher, fo die Bibel aus 
mwassorfalit, [0 kann mandamit nichts aus⸗ | dem Hebraͤiſchen ins Griechiſche gebracht, 
richten. Alſo dräuet er hier, daß das Neich das Woͤrtlein, Remiſah, gegeben, einen 
FIfrael, wiewol es ihm weder an Rath. noch Bogen, den man jest hieher, balde dorthin 
- an That mangeln wird, dennoch ſeiner Suͤn⸗ wenden Fann. Es iſt aud) diefe Meynung 
den halben nichts ausrichten fol, tie er fich | nicht unbequem, daß man es nicht auf die 
denn auch erfläret, da er fagt: Es werden| Strafe, fondern auf die Sunde dar Schul 
ihre Sürften durchs Schwerdt fallen 1c.|deute. As ein falfeher Bogen betebren 
Das Gegenſpiel aber haben wir im 127. Pſ.ſie fich, gleich als wollten fie Buffe hun; 
v.4. da Goit derer Leute Kinder, ſo von] aber fie befehren fich nicht zu GOtt, fahren 
Gtt vegievet werden, vergleichet den Pfeiz] fort in ihrer Abgötterey: und wenn Dis mey⸗ 
len in der Hand eines Sterken. Aber] neft, fie wollen zur rechten Hand gehen, ſ 
hier feyn wol die Pfeile in der Hand, ja in” beugen fie ſich auf die linke. 9* 


Das achte Capitel 










Hält in ſich 
| Bine doppelte Befespredigt, wider Juda ımd wider Iſrael. SE 
* Inhalt diefes Capitels 1. ; A Erſtes Stuͤck dieſer Gefekpredigt. ——— 


1. Die Geſetzpredigt wider Juda. 
. Wider wen dieſe Gefehpredigt gerichtet  _ 
Dder Adler iſt ein Bild der Geſchwindigkeit der 


Feinde 3. 
2, die Urſach dieſer Geſetzyredigt 3.4. 
3. ber Junhalt dieſer Gefekpredigt 5. _ 1 
walche fich der Vergebung der Sünden zu getroͤ⸗ 

ten haben, und welche fich derfelben nicht zu ge: 

— teöften haben 6 

IL, Die Gefespredigt wider Iſrael, darinn der Iſrae⸗ 
-  liten Sünden angezeigt, und ihnen die Strafen‘ 
Be verkuͤndigt werden. A 


1, die Sünden 7. 


En EI oskam 
nderes Stuͤck dieſer Geſetzpredigt. 
a. die Suͤnden. — — 
a die erſte Günde 8. 
b Die andere Suͤnde 9.10. 
2. die BEE as 
‚von der Thorheit der Abgofteren m. 
C Das dritte Stüc dieſer redigt. 
1. die Sünde ı2. ” — DR 5 
2. die Strafen. TE 
a die erfie Strafe in, 15. AR 
























ars. 2 E 
dieſer Strafpredigt. 
e Sünde, famt der Strafe 19.20. 
laut, wie eine Poſaune, und 
Er kommet ſchier über das 
des HErrn, wie ein Adler, dar⸗ 
daß fie meinen Bund uͤbertreten, 
nd. von meinem Geſetz abtruͤnnig 
erden. 


8 welcher der Prophet die Abgoͤtte⸗ 
rey, und daß man fid) auf menſch⸗ 


unddräuet, fie ausſurotten Iſt derohalben 

alhier, fo viel die Sachen und die Gramma⸗ 

ik betrifft, nichts ae : 

20er Anfang dieſes Capitels redet vom 
MNReich Juda. Denn er gedenket alhier 


« 


ausdruͤcklich des Hauſes des HErrn, wel- 


| 

NR 

— den Heyoden verlaͤßt, verdammet, 
| 


2 


> hefenn,die Diefe Prophezeyung auf das Ba⸗ 
bbhloniſche Gefaͤngniß deuten; fo wird es doch), 
wie die folgende Torte anzeigen, von Dem 
Jammer und Elend, das der Sanherib dem 
Juͤdiſchen Reiche jugefüget, verſtanden. 
3. Das Gleichniß vom Adler mag man 


Feindes verftehen.‘ Denn in Diefen zweyen 
Stücken übertrifft dev Adler alle andere Voͤ⸗ 
gel, und hat auch den Namen eines Königs. 





—— — 


Nemlich, daß ſie den Bund uͤbertreten, 
und das Geſetz gebrochen haben. De⸗ 
rohalben ſich denn auch alle, Die da nicht in Ge⸗ 
fahr kommen wollen, aufs hoͤchſte befleißi— 
sen ſollen, daß ſie dem Worte GOttes ge⸗ 


JJ and 
32 orAutheri Schriften 6, Theil, 


ae WER Bu 2 oe ee 


de, ſamt der Strafe 16218. | 









liche Hilfe und Verbuͤndniß mit 


ches zu Serufalem war. Und wiewol etlis 





® von der Gefhwindigfeit und Gewalt des! 


Was ſſt hber die Llrfache diefes Unglticks? 


1841 
3 die dritte Sünde, famt Strafe 21.22, 


4. die vierte Sünde, famt der Strafe 3. 8 


* welches die Simde if, warum GStt gewaltige x 


e) Reiche vertilget 24. 
4. GOtt hatte mit feinem Volk ein foldy - 
Verbuͤndniß gemacht, daß er fiemit allerley 


Gütern uͤberſchuͤtten wollte, fo ſie ihm gehorz 
ſam feyn, und nach feinem Geſetz wandeln 
wuͤrden; bat ihnen aber auch gewiſſe Stra; 
fen oorgeftellt, fo fie von feinem Gefeg wei⸗ 
chen wurden. Solch Verbuͤndniß ift mit 
den Heyden nicht gemacht worden. Denn 
fo viel den aufferlichen Gottesdienſt belanget, 


ift es alles aufgeyoben; und ift dennoch das 


erfte Gebot gemein, und gehet alle Menfchen 


an. Derohalben denn auch Diejenigen, Die 
GOtt gehorchen, fur ihren Gehorſam den 


Lohn gewiß empfangen, und die, fo nicht 


gehorfam feyn wollen, die Strafe fühlen 
werden. ee 
v. 2. Sie werden denn zur mir fehreyen: 
Du biſt mein GOtt, wir Fennen dich, - 
Iſrael. * 
Niß wird faſt von allen alſo ausgelegt, 
= gleich als wuͤrden fie umſonſt ſchreyen; 
wie er denn zuvor im s. Capitel v. 6. vom 


Reich Iſrael gefagt hat: Denn werden fie 
mich füchen, aber fie werden mich nicht 


finden. Ich habe aber zuvor anggjeigt, daß. 
diefe Predigt fürnemlich vom Reiche Juda 


vede, welches durch GOtt vom Feinde be 


freyet worden iſt. Und ift das albier die 
Meynung, daß das Neich Juda, nachdem - 
es vom König aus Affprien wohl geplagt, 
feine Suͤnde wird erkennen, und zu GOtt, 


daß er es evlöfe, fehreyen, und daß eauh 
wird erhalten werden. Wie denn die Hi⸗ 


ſtorie von dem gottsfuͤrchtigen Künige Hier 
kia bezeuget. Und trifft mit dieſem überein, 
daß die Propheten anzeigen, daß das Reich 
Juda, und das Reich Iſrael, nicht alleine 
Aaa aaa einem 


geben haben. Denn Iſrael hat GOtt mit) 





De andern. — gehabt, sen erben. 
auch ihrem GOtt einen andern Namen ger) 





Wa⸗ Er) Fol et, — a N 

was da ſey, das Gute sr — 

84. Sie machen Könige; aber ofine 
mich: fie fegen Fürften; und ich muß 
es nicht wiſſen: aus ihrem Silber und 
Gold machen fie Goͤtzen, daß fie, ja 
bald ausgerottet werden, | x 
3. Er redet alhier nicht von der Erwaͤh⸗ 1 


dem hehduiſhen Namen Baal genennet; 
das Reich Juda aber, wie es den rechten 
Gottesdienſt behalten, alfo hat es auch GOtt 
‚mit feinem rechten Namen genennet, 

6. Wir mögen auch DIE Exempel des 
Reichs Kuda jegund zu unſrer Zeit wohl be⸗8 
trachten. Denm es jeiget an, daß diejeni⸗ lung eines Koͤniges, die ordentlich ge⸗ 
gen Vergebung ihrer Suͤnden bekommen koͤn⸗ ſchiehet; ſondern von den Berbündniffen mit N 
nen, welche, ob fie wol Suͤnder find, den⸗ den Königen und Fürften: wie er denn vor 
noch das Wort und den rechten Gottesdienſt auch gefagt hat, Daß fie fich mit dem Könige 
behalten. Die aber das Wort verfolgen, der Affyyer und Egypter verbunden haben. i' 
und mit abgöttifchen Gottesdienften beladen | Denn obwol Jerobeam, der erſte König, im 
find, die werden härter geftraft, und, wie Aufruhr erwaͤhlet worden ift; fo finder man 
das Exempel Iſrael anzeigt, gar ausgerof-|doch, wenn man die Hiftorie mir Fleiß 


— 






tet, wo ſie ſich nicht bekehren. 
net er alhier den GOtt Iſrael, den erken⸗ 
nen ſie, wie ſie ſagen, das iſt, ſie behalten 
das Wort und den rechten Gottesdienſt. 


II. 
Die andere Predigt die er thut dem 
Reiche Iſrael. 

v. 3. Iſrael verwirft das Gut, darum 
muuß fie der Feind verfolgen, 
7. Er iſt ein kurzer, aber dennoch ein ſehr 
ſchoͤner Sententz. Das Wort und 
den wahren Gottesdienſt nennet er das 
Gut: Denn groſſen Friede haben, die 


dein Geſetz lieben, HERR: Pſ. 119,16. 


Denn Die haben SH zum Befchüger in al- 
ler Gefährlichkeit; abe die das But ver 
werfen und verlaffen, twas thun Diefelbigen 
anders, als daß fie fich in Unglück ftecken? 
Das thut ja die Welt mit ganzem Fleiß, 
wenn fie das ort verfolget oder verachter: 
denn fie berachtet und verfolget Das But, 
nimmer das boͤſe an, und folget [einem Der: 


Heel nenz |fiehet, dag das Reich Sfrael von GOTS 
approbivet ift. Derohalben vedet er albiee 
nicht Davon, Daß einer nach dein andern im 
Meiche zum König erwaͤhlet wird; ſondern 


von den Verbuͤndniſſen mit den Heyden. 


Darum feget er auch darzu, (De Lo Mi⸗ | 


inenni) ohne mich tbun fie es, als nernlich, 


wenn fig Die Zuverficht, die fiezu mir haben - 
fo, fagt er, daß 
man Fürften ohne ihm wähle; und alfo | 


follten, wegwerfen. 


ſondern fie ſich erſtlich vom Guten ab. 


9, Zum andern, find fie auch von Gott 
alſo abtrünnig, daß fie von Bold und Sil⸗ 
ber Bösen machen, das ift, daß fie dem | 


Gold und dem Silber die Ehre, die GOtt 
allein gebühret, geben. 


get darnach die Verwuͤſtung. 


o. 5. Dein Kalb, Samaria, Bere 
er; mein Zorn iſt über fie ergrimmet, 


es Fann nicht lange ſtehen, fe müſſen J 


geſtrafet werden. 


Wie ſie denn auch 
im Pabſtthum thun, wenn ſie der Heiligen 
Bilder anbeten. Auf folche Abgötterey fol⸗ 


w. & i 
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9 unſerer Verſion überfeßet haben, CH fie; 
Er evoig unſchuldig bleiben, da 


ge 
wenn du ſageſt: Sie feyn ſchuldig, dero⸗ 
| af ee ihrer Suͤnden halben ger | 8. Iſrael wird aufgefreffen, die Hey⸗ 


















— — ) von — wider eael, x 1848 
gedräuer, er wollte ſie aus-⸗ſoll nicht auffommen, und ihr Ge 
ol 9 — waͤchs Fein Mehl geben; und ob es 
et an, daß folches gefchehe darzı - 

fie. das Kalb anbeten und] . SA föllen es doch Fremde 


Derohalben denn auch das Woͤrt⸗ 1. pl befchreibet ex denunnfigen Rath⸗ 


ech, nicht ubel für einen N 
x an 2 ea 5 ki fchlag. Denn am bequemeften ift 


# g, 168 zu faen, wenn es ſtille iſt, und iſt fehr verz 
eg hen i ers ni druͤßlich zumähen, wenn es nicht ſchoͤn Wet⸗ 
be; dab du; jeuftöret wirft, Denn Gor ter iſt. Derohalben fagt er: Gleichwie der 
Hann die Abastter ey nicht leiden. Was wir Anfang, der Abgötterey halben, und darum, 
{ } daß ihr auf Menfchen bauet, nicht gut iſt; 
alſo werden auch eure Anfehläge ein. bufes 
Ende gewinnen. Öleich als wenn einer im 
geoffen Ungewitter füet, und im groffen 
| Dlastegen einerntet, Denn alsdenn wird Dir 
fchwerlich ein Halm ; zu Nutze kommen. 








er Ebraͤiſche Tert: Wie lange koͤnnen ſie 
sine Unſchuid? Das iſt kurz und ſchwer 
redt. Es zeiget aber nichts anders an, als 


afet werden. den gehen mit ihnen um, mie mit ei⸗ 
* (*) non poterunt perpetuo innocentes ee. . -nem unmerthen Gefäß. 


e 6: Denn das Kalb ift aus Sfraelherz|13. Faß der Prophet ein Ding fo oft wie⸗ 


kommen, und ein Werkmann hat es O derholet, iſt eine Anzeigung, daß 
gemacht, und kann ja fein Gott ſeyn; dieſe Predigen nicht auf eine Zeit, auch nicht 


an einem Orte gethan ſeyn: darnach, daß 
darum foll dos Kalb Samaria zupul⸗ fie von den fichern Sfraeliten aus Ueber 


vert werden, 
: much ſeyn verachtet worden. Dennalfothun 
u. F Dei ift a leicht, Ei wird en die Gottloſen: je näher fie der Gefahr find, 
ie Abgütterey verlachet. NN deſto ficherer fie dahin Ieben. Wie denn - 
was iſt thörichter, als vor einem Holz, Stei- Salomon fagt: Sprüchw. 16, 18: Wersu: 
ne, Silber, Gold, das mit Menſchenhaͤn⸗ geunde geben foll, der wirb zuvor ſtolz, 


den gemacht iſt, niederfallen? Warum fällt SHoffart und ftolzer Muth Eommer vor 


man nicht vor Dem nieder, und betetdenan, dern Fall. Es hat auch das groſſe Glück 


der aus Nichts, Alles gemacht hat? denn’! 
ber kann uns erlöfen. Aber Gold, Silber, hi [in Die Iſraeliter hoffaͤr⸗ 


Steine und Holz koͤnnen ihnen felbft nicht], 

helfen, und müffen zerfchlagen werden. Den⸗ Sa ee Dach Die tt 
mod) ft Das ganze Pabſtthum in ſolcher Keiche fraet fo herrlichen Sieg verliehen, 
. Khandlichen, greulichen und ſchaͤdlichen Ab⸗ | auf daß es Ruhe hätte, die Kirchen vom 
doͤtterey gar erjoffen. —— rechten Gottesdienſt unterwieſen, und Daß 
87. Denn fie ſaͤen Wind, und wer- die Strafen, Damit fie ihrer Abgoͤtterey hal- 


En: Sen a a einernten: ihre Saat ben heimgeſuchet, durch Buſſe gelindert wuͤr⸗ 


Han anı 2 Kr | 
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der — fterbe, Moden dab er fh ber 

kehre und lebe. Aber fü fehr als das Reich 
- Sfrael zunahm, fü ſehr befliſſen ſich Die gottz 
loſen Leute der Abgoͤtterey, und verachteten 
das Wort GOttes. Sie ſuchten der um⸗ 
liegenden Koͤnige Freundſchaft und Huͤlfe, 
und meyneten, ſie wollten alfo ſicher ſeyn, 


wenn ſich irgend ein Ungluͤck erhuͤbe. Die⸗ 
F— Suͤnden erzehlet alhier der Prophet, und 


draͤuet, ſie zu verwuͤſten. 

15. E⸗ ift aber eine ſchoͤne Figur, daß er 
Iſrael einem unwerthen Gefäß vergleichet, 
das niemand begehret, fondern wenn er e8 

‚indie Hand bekommet, bald wiederum weg- 

wirft. Alfo, dieweil fie GOtt verworfen 
hatte, werden fie auch von den Heyden ver⸗ 

achtet. 

0, 9: 10, Darum ‚ daß fie hinauf zum: 
| Aſſur laufen, wie ein Wild in der 
Irre; Ephraim ſchenkt den Buhlern, 

und gibt den Heyden Tribut: Dar: 
um nun will ich dieſelben Heyden uͤber 
ſie ſammlen; ſie ſollen der Laſt des 

Koͤniges und der Fuͤrſten bald müde 
erden, 

16, Da ift die fürnebinfte Sünde, daß 

D ſie GOttes und des Geſehes ver⸗ 
geffen, und fich auf der-Heyden Hilfe ver: 
laſſen haben. Denn fo gehet es zu, wenn 

man Gott nicht trauer, und bey, Menfchen 
= Hülfe fuchet. Darinne aber beftehet haupt: 
fachlich Die Abgötterey, und ift eine Suͤnde 
wider das erſte Gebot, in welchem geboten 
wird, daß wir Feinen fremden Göttern Dies 
ven füllen, Das ift, daß wir ung auf Feine 
Creatur verlaſſen. 
7 Das Woͤrtlein Dere, ſagt man, heiß | 
fe einen wilden Eſel: mich duͤnkt aber, Daß | 
es ein weitlaͤuftiger und gemeinen SB, 


Hikgıngde Dessen Hoſea. Cap. = SAL... 2 ai > 











derben. 









wie wir die wilden Thieve nennen. U 


vielleicht Das Lateinische ken 
vom Ebraifchen Worte herkommen; wie | 
wir denn folcher Woͤrter indem Seiechifchen 
und Lateinifchen viel haben. Daß er aber 
hernach ſetzt, Pere Boded Io, Fera fola Abi, | 


bedeutet nichts anders, als ein Thier, das 


alleine umherläuft, und jesund bier, und 5) 


bald darnach am andern Drte iſt. a 
18; Das er darzu thut: Don den Buh⸗ 


lern und Tribut der Heyden, kommet mit 


dem vorigen uͤberein. Es iſt aber alhier et⸗ 


was ſonderliches angezeigt im — 9 


Goym. Als wollte er ſagen: Mein Volk 


‚follte der Heyden, die GOtt nicht kennen uni 


den wahren Gottesdienft haffen, Semain 







fthaft meiden; aber fie chun ihnen noch Ge⸗ | 


ſchenke, und wenden viel Geld auffie. Wie 
wird es ihnen aber zuletzt druͤber — 
Sie ſollen der Laſt des Roͤniges und der 


Sürften bald müde werden, das ift, fük | 
che Verbuͤndniſſe werden fie in grund vers | 

Denn ich willdiefelben Heyden, | 
darauf fiefich verlaffen, verfammlen, daß. | 
Etliche | 
jagen, ‚es komme das Wort, TJachelu, vom | 
Woͤrtlein Hebel her, das da heißt, etwas | 
anfaben ; aber es ift beffer, man ziehe eg | 
vom Chala, das da heißt, ſchwach Be \ 


fie Iſrael unterdrücken follen, 


denn alfo gibt egeinen beffern Verftand, und 
iſt nicht fo fehr wider die Grammatik, 


v. II. Denn Ephraim hat der Altaͤre 
viel gemacht zu ſuͤndigen; ſo ſollen 
auch die Altaͤre ihm zur Suͤnde g ge⸗ 








rathen. 


119. @Nas iſt die andere Sinde, ri eh 
ein falfeher Gottesdienft oder Abs 


goͤtterey/ dab fie fo viel Altaͤre gemacht 
haben ‚darauf zu ſen fo doch rc; 


fl 
*54 
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ESTER 


Sien gefallen ſollte. Alhier iſt das Ur⸗ 
heil und die Meynung des Heiligen Geiſtes, 


recht abmahlet. Denn ob ſie wol gemeynet, 
noch. Gott nicht gefallen koͤnnen, und iſt 


970. Wenn ich ihm fihon viel von mei- 


hat, auch äufferlich diene: aber (Kemoſar 
Nechosbu) fie meyneten der Propheten Pre⸗ 






v. 13. Da ſie nunvielopffern, und Fleiſch 
herbringen, und eſſen es, fo hat doch) 
Gsott der HErr Fein Gefallen dran; 
ſondern er will ihrer. Miſſethat geden- 


| Tempel u Serufalem 


um fagt er aber, daß die Al⸗ 
macht feyn zufüundigen? Denn fie 

1e allen Zweifel nicht deßhalben die 
äre gebauet, daß fie Damit ſuͤndigen woll- 
fondern gemeynet, daß GOtt dieſer 







die fich zu Egnpten Fehr. 
22. CENIE iſt eine groffe Verkleinerung der 
Opffer. Es ift, fagt er, eine groffe 
Berehrung , die ihe mir thut, wenn ihr mir 
Fleiſch opffert, und darnach daffelbe auf 
freffet. Sollte mir der Dienft fo fehr ge 
folten? Ihr opffert e8 nicht mir, ſondern 
Michts anders als Sünde gervefen, diewel euch, und füllet euren Bauch) Damit. Auf 
e denfelben Gottesdienft ohne und wider dieſe Weiſe werden eure Stunden ‚nicht aus⸗ 









der die Wahrheit ſagt, und die Abgötterey 
fie wollten alfo GOtt dienen, fo hat es den⸗ 









' GE Httes Won angerichtechaben.: Arfohäte|gefühnet. Derohalben, gleichwoie ich mich 
auch ein Moͤnch feines Ordens Negel gar derer erbarme, diezumeiner Barmherzigkeit _ 
 forgfältig, und lieſet Mefle mit groffer An⸗ 

dacht; aber dieweil beydes wider das Wort 





Zuflucht haben, und. um des verheiſſenen 
Saamens willen Vergebung ihrer Sunden 
Gottes geſchieht, fo haͤufet er ihm felbft bitten : alſo werden eure Suͤnden unverge⸗ 







“mit feiner. Heiligkeit Die Sünde, und erzurz|ben bleiben, und-ich werde ihrer gedenken 


und fie heimfuchen , dieweil ihr Feinenandern 
— — SCH: =” : 
| i ihr Fleiſch opffert und daſſelbe freſſet. Er 

nem Geſetze ſchreibe, ſo wird es geach⸗ Fommet: aber twieder auf die Sünde, daß 


ne SH 





tet, mie eine fremde Lehre, man fich auf Menfchenhülfeverläßt, jodach 


21. Nas ift die dritte Sünde, Die Pro⸗ Funfere Zuverficht allein zu. GOtt ftehen Toll; 
i — Olten ng wie er denn weiter fagt: - RE... 
et, und haben aus GOttes Wort gelehret, Io, 14, Iſr iftet feines Schöpffers, > 
vie. man GOtt vecht dienen und fürchten, N = Siracl —— Bar = A En. 
: Ir und bauet Kirchen ; ſo macht Juda 
und an den verheiffenen Saamen glauben =. BEN — UF 
Sollte: item. d nach dern Gefoß Ieben, viel veſte Städte: aber. ich will Feuer 
ſollte; item, daß man nach dem Geſetz leben, — 
md GH an dem Orte, daer es befohlen] in feine Staͤdte ſchicken, welches ſoll 
feine Haͤuſer verzehren. 
osbu ſie meyneten der Propheten Pre⸗ 23 . as iſt auch eine Sünde der gewalti⸗ 
digten gingen ſie nicht an, und haben dieſelben ., 2 ‚gen Koͤnigreiche und Regimenter, 
verachtet und verdammet, als eine Lehre, daß ſie mit groſſen Unkoſten bauen, und mey⸗ 










die dem Regiment ſchade, und das Volknen, fie wollen alſo vor der Feinde Macht 


zum Gottesdienfte träge machte; gleichwie und Kriegsrüftung ficher fisen. Aber wo 
Eund die Papiften das Evangelium ver-| GOtt die Stadt nicht behuͤtet, ſo wa? 

ummen, NED 1 het der Waͤchter gar umfonft, Pfalmı27- 
a: a ——— | Aga gaa 3 ME 


fen, und deren Sünde heimfuchen, 





= R Forchalın — * * it — 
‚daß man bauet; fondern, daß man ſich dar⸗ 


‚auf verläßt, geftrafet wird, Auf daß mar] gewaltigen Neiche vertilget. Dif iſt uns 
aber fehe, daß ſolche Zuverſicht falſch und zur Lehre vorgeſchrieben, auf daß wir ung 
umſonſt ſey, draͤuet der HErr, er wolle das Exempel des Königreichs Iſrael bewe⸗ 







24 — ei Fr — mn — 
pitel an, welcher Suͤnde halben GOtt die 


‚ein Feuer ſenden, welches das Waſſer gen laſſen, und ı uns vor ln, Sud 


— — loͤſchen fol. 
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haͤlt in fi 


Ihuten. 





- Eine Geſetz und Bußpvedigt, darinnen der "löaefiten Sönden beftroft, * 1 


9oInnhalt Diefed Capitels r. 


vdon der a der Gögendiener und falſchen 


Lehrer 
Stuͤck e Seſetz⸗ und Bußpredigt, darinn bie 
Sünden des Volts beſtrafet, und ignen das Un⸗ 
gluͤck angedeuter wird. 
A Die Sünden der Iſraeliten. , 
1.. die erite Sünde 3. C S 
2. die andere Sünde 4. 4A 
B Die Strafen der Sfrachitei. 
1. Die erite Strafe 5. 
2. die andere Strafe 6. 
5.3, die dritte Strafe 7.8.9. 
4. Die vierte Gtrafe 10. 
s. bie fünfte Strafe 11. 12.1 
* die Gottlofen ziehen Ste Guͤte auf Muths 
willen 13. 


F Stuͤck dieſer Gefez: und Bußpredigt, darinnen 5 


die Sünden der Prieſter beſtraft werden. 

1. Die erſte Suͤnde der Prieſter 14: fqq. 
*gottloſe Lehrer find eine Sa der Suͤnden: 
Bone Lehrer find ein Zeichen der Gnade GOt⸗ 


* warum bie Abgotteren ein Haß genannt wird 17. 
° 2. Die andere Sünde der Prieſter 18. 
3% ‚die dritte Sünde der Prieſter 19.20.21. 


* 1008 von den Papiſten zu halten, wenn fle ihre 


falfche Lehre vertheidigen 21. 
ki, Stuͤck diefer Gefe: und > Sußpredige, darinnen 
die Sünden des ganzen fraels überhaupt bejtreft, 
und ihnen das Ungluͤck angedeutet wird. 


er Theil der Sünden und Strafen der Sn 


Br die Sünde 22229. 
; von beim Gottesdienft des Baal Peor 2. 
— Bedeutung der Wörter, Jinafra, Boſchet und 
x Keahabam 24: 26. 
F "wie und warum der Abfal von der wahren Re: 
ligion gar leicht geſchiehet, und auf was Art 
86 zu vermeiden 27° 2 
2. die ‚Strafen. » 
a die erite Strafe 30. 
b die andere Strafe zu. 13693 
‚ die dritte a 32. “ ‚0 





das Ungluͤck gedraͤuet wird. 


* von der Stadt Tyrus 3. — 
* yon dem Mißbrauch 1% Wohlthaten 598: a 
1685 item, wie GOtt Die Gottlofen ſtuͤrzet, 
und Ir den Schwachen feine Macht beweie 


fet = 
* yon ben herrlichen Wohlthaten, fo Gott vor 
der Zeit der Reformaͤtion Deutſchland wie⸗ 
derfahren laſſen, und wie GOtt zu dieſen 
— die Reformation hinugefügt 


—— 
5— — Strafe 37.. 

* warum Gott die Nſchuldigen Kinder ie‘ 
firafet, wenn er fein Gerichte über die Welt 
ergehen laͤſſet 37. 38-39. 

e bie fünfte Strafe 40. fag- 
* warum der Prophef en Volk Iſrael Vvoſs 
| wuͤnſchet, da doch geboten ih, die geinde | 
zu lieben. - 
1) die erffe Antwort 41247: f 
2 die andere Antwort. 4%: 50. £ 
* ob man für die Papiſten fol beten, daß ed ih⸗ 
nen wohl gehe; item/ ob — fen, ih⸗ 
nen Boͤſes zu wuͤnſchen 4 
B a Theil der Sünden und elkien Ber * Ste W 
: iten 0 X 
1. die Sünden 52.53. 
* wo GDtt feine Kirche aneichtet, da bauet der 
Teufel auch eine Capelle 54. 

* von dem groſſen Zorn Ses über die Ver⸗ 

achtung feiner Wohlthaten ss 

* Ermahnung zur Donkbarfeit ib Wachſamleit 


* yon dem falſchen Goftesdienfte zu Gilgal 56. 4. \ 
der Gofteadienft Treuen Teſtaments it an keine 

- ..gewifle Stäfte nebunden ; item, welches d a 
.) Basen — des a ———— N 


2. Sie Sivafen. PET 
a die et Otrafe 8, * * A ats 
> von den Sünden der, en in Sfrael 59 

... die andere Strafe gen 3 a 
G Der dritte Theil Der Sinder und ‚Sttafer der 
raeliten 60:64, STRANG 


Ib h 


ne 


i a N: 












N alhier alles leichte ft. 
2, Es wird aber damit, daß die Pro- 
pheten ihre Predigt fo oft wiederholen, an 


- gewefen, fondern daß auch Die Goͤtzendiener 
iM ihrem Vornehmen ſehr halsſtarrig ver⸗ 
harret. Derohalben es uns auch nicht wun⸗ 
derſacher ihre Lehre fo halsſtarrig vertheidi⸗ 


Ten, Denn der Teufel laͤßt von feinen al⸗ 


2 — 





dich micht freuen, frael, | weil aber das Meich Iſrael eine Zeitlang 
wie die Voͤlker Denn. a: und a: pas ee 
—— lie zit ff. [mie esdenngemeiniglid) zugehet,) in Woh 
Ih! N Be Ber luͤſten, und gedachten, es toüde ihnen allwe⸗ 
— S itt auch eine Bußpredigt, darin⸗ 


BER nen er die Abgoͤtterey Des Reichs 
I A Krael verdammet, und fie zu 


derwuͤſten draͤuet; darum auch 















aber der Prophet, daß fie fich nicht freuen 
noch rübmen follen, Dieweil fie fo fehr ge 








rem GOtt gewichen waren. Aufdiefe Suͤn⸗ 


nemlich Die Verwuͤſtung, folgen. 
gezeiget, nicht alleine, daß ihre Suͤnde groß] Damit du fucheft Hurenlohn daß alle 
Tennen voll Getrayde werden, 
den; wie er denn auch voretlichemal gethan 
hat. Denn Iſcrael thär nichts, anders mit 
einem Gottesdienſt, als daß es fich damit 
von GOtt abjonderte, und ſchaͤndlich hu⸗ 





er nehmen ſoll, Daß auch jetzund unfere Wi⸗ 


en. und fich von ung nicht vermahnenlaf 


ten Tücken nicht ab, und halt diejenigen, | Dienft des zeitlichen Nutzens halben benbes 
die er einmal mit gottlofer Lehre und fal-| halten, und iftihnen, wie die Griechen fagen, 
ſchem Gottesdienſt gefangen, fo veſt, daß ſie was ra &AOıra geweſen, das iſt, wie wir 


Aus folchen gottlofen und vielfältigen Stri⸗ Deutichen fügen, es hat ihnen etwas indie 
cken nicht kommen koͤnnen. Denn fie feyn| Küchen getragen; denn Abgötterey bringee 


gewißlich, wie St. Paulus von feinen Ga⸗ Mugen. Derohalben denn aud) die Papi⸗ 
Tatern fagt, besaubert. Gal. 3,1. Darumften ihre Meffe und andere falfche Gottes⸗ 


wir denn ‚auch defto fleißiger GOtt dem dienfte beybehalten, nicht, daß fie ſo gar 
HErrn fuͤr die Erkenntniß ſeines Worts dan⸗ heilig waren, fondern daß fie groſſen Nu⸗ 
fen, und uns befleißigen ſollen, auf daß wir tzen davon haben. Im Ebraͤiſchen ſtehet das 
daſſelbige alſo erhalten moͤgen. Woͤrtlein, AL, welches den Text: Du ſu⸗ 


cheft Auvenlohn, daß alle Tenne voll 


J— eye Se Beträpde werden ıc, ein wenig ſchwer 
3, gm Anfangdiefes Capitels dräueter hart, macht; aber der Verſtand ift an ihn felber 


I und firafet die Suͤnde. Denn das | pi, "Sept ſaot er von den Strafen. 
Reich Iſrael war wiederum zur Zeit Jero- Jetzt ſag fi | 


 Beams mächtig worden, das jupor groffe]%- 2. Darum fo follen dich die Tennen 
Noth — a nachdem ie Königaus] und Kelter nicht nähren, und der Moſt 
. Mfsrien, ihe naher Feind, groffen Siegwi-| folldir fehlen. 

der das Reich Iſrael gehabt hatte, Aber | 5. Nas ift die erſte Strafe, daßfiefoldher 
 Berobeam hat die Aſſhrer alfo geſchwaͤcht, — Güter beraubt, und wenn fie ſchon 
daß ſie in ihren Grenzen geblieben find, Die⸗ | aller Dinge die Fuͤlle haben, dennoch 9— 


* 


853 
ge ſo glücklich. ergehen. Es vermahnet ſie 
fündiget, und durch ihre Abgötterey von ih⸗ 
de, fagt er’, wird ach eine gewiſſe Strafe, 


4. Es feget der Prophet zweyerley Suͤn⸗ 


rete. Es haben aber die Prieſter dieſen 


u m: Die andere Strafe ift, daß fie von 
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2374 © Anslegung des Propheten Jofes. Capıs. 










ger leiden werden. Denn das iſt wahr, das | Nachkommen gar heydnifch werden. Wie 
die Deutfchen in ihrem Spruͤchwort fagen: es denn auch unfern Leuten gehet, Dieinder 
Wenn fehen alle Berge nichts anders als | Turkey gefangen find; denn die hören Feine 
- Mehl waren, fo koͤnnte man doc) den Hunz | Predigt, Tonnen ihre Kinder nicht taufen. 
ger Damit nicht ftillen, wenn es unfere Sun | laffen und zum Sacrament gehen, fiefome 
den alfo verdiene hatten. Welches denn men auch in Feine Derfammlung, da man 
- ameiget, daß alles daran gelegen ſey, daß GOtt anruffe. Das find die Strafen, 
SGott feinen Segen gebe, nicht, daß wir die da folgen, wwern man GOtt nicht dienen 
allerdings die Fülle haben 5; nach welcher | will; wie wir denn auch alhier an diefem- 
doch Die Welt nur alleinmit allem Fleiß und Orte ſehen. Laſſet ung derohalben dieſer 
Arbeit trachtet, Daß fie alles genug habe, groffen Gaben, dieweil wir Eünnen, mit 
und gedenfet, daß es daran genugfey Dankſagung gebrauchen. ° “4 
9,3. Und follen nicht Bleiben im Lande 3 — Bi Pi der —— | 
de en; fondern Ephraim muß | lager, iſt wohl zu verfiehen aus Dem 26, 
3 * Da 2 aan 0 9) B Capitel v. 14. des fünften Buchs Moſis. 
fpieder in Egnpten, und muß in Aſſy ne en on &oplan ren t: 
via das, was unrein ift, effen. ‚Denn die, jo mif den Todten zu thun hata | 
rim DAS; ! ten, die wurden im Gefes für unvein gehals 
ten; derohalben denn auch niemand mit des 
nen, Die um der Verftorbenen willer Leid 
trugen, umgienge. Und GOtt will auch 
ein Herz haben, das voller Freude und Hoff⸗ 
nung ſey; er will, Daß wir uns auf ſeine 
> a By an | 
. 01 erbte feyn follen. Iſt derohalben ein dop⸗ 
feyn. So find der Menfchen Anfthlage: | nee Unglück, das er ihnen draͤuet, daß fie 
alfo gehet es, wenn man ſich auf Menſchen Feinen Gottesdienft haben folen; und fo fie 
verfaßt. Las der Prophet durch das Un⸗ ſhon einen haben winden, daß dadurch die 
veine will verftanden haben, wird er dar⸗ Route verunreiniget,, und nicht geheiliget 
nach erklaͤren. werden. | I 
2.4, Daſelbſt ſie dem HErrn kein Trank-| 9. ‘Das hernach folget: Denn ihr Brod 
dpffer vom Wein, nod) etwas zu Ge-| müffen fie vor fich felbft effen, und ſoll 
fallen than fönnen. Ahr Opfer pu wicht in des Even Saus gebracht wer I 
ſehn wie der Betruͤbten Brod, anmwel | 7’ m Er — on 3 
> chem unvein werden alle, die davon Sı woerden gemein, und nicht gehene 1 
; ' ! Brod eflenz wie fie denn geheiliget ward, , 
eſſen: denn ihr Brod muͤſſen fie vor | yenn fie von den Fruͤchten der Erden open" 
fich ſelbſt eflen, und foll nicht in des | ten. Sm Ebräifchen ſtehet Laheman I 7 
RR HErrn Haus gebracht werden, naphſcham) ihr Brod, ihre Seelen, die 
m ie ſchwerſte Strafe ift, daß | werden nicht gebrochen werden, und) 
ſie keinen öffentlichen Gottesdienft | kommen in das Haus des HErrn. DE 
baben werden, fondern merden mit ihren | haben wir aufs einfaltigfte gegeben A Sn | 
y —— ro, 










den Heyden werden gefangen wer⸗ 
den. Und nennet alhier Egypten und Aſ⸗ 
fprien, auf daß man daraus verftehe, Daß 
das Reich Iſrael von denen ſoll unterge⸗ 
druͤckt werden, durch welcher Verbuͤndniß 
und Freundfehaft es gedacht hat ficher, zu 


* 























ps 5 von dem erften Stuůck der Geſetz⸗ und Bußpredigt. 1857 
eg a ʒ wiewol das Ebraifche | Solche Gösen nennet er Mahmad, ein 
Denn das will er fagen: | Ding, Das man fehr begehret; denn fie ha⸗ 
in Brod haben, davon fie|ben an dieſem Dienfte einen Gefallen gehabt, 
önnen, wie fie vor im Sande | und fich Darauf verlaffen. In folche groffe 
ethan haben; fie werden alleine] Noth Fommet das gewaltige Reich feiner 
en, davon fie fich erhalten, und | Abgötterey halben. Darum wir denn auch 
Damit fie GOtt ehren und dem Kir⸗ | das Wort GOttes mit gröfferm Fleiß an⸗ 
benamte dienen mögen, denn fie werden [nehmen, und ingroffern Ehren halten folten. 
Bein he und Eeine Diener des Worts v. 7, Die Zeit der Heimfuchung ift Fom- 
men, die Zeit der Vergeltung, deß 
95. Was wollet ihr alsdenn auf den] wird Iſrael innen werden. | 
ahrzeiten und auf den Feyerfagen 3.9 hanget an dem vorigen, und iſt 
Be hErmthun? | — * gi — BR in 
Bobrseic nenneter.alhier, gewiſſe Feſte, dem, DaB er es nennet die Zeit der eins 
5— allewege Aus sneaaniffe Zeit füchung und Dergeltung. Denn dieweil 
des Jahıs gehalten hat; als da find, die Die Gottloſen nicht geſtrafet werden geden⸗ 
Stern, die Mfingften x. Und ſtimmet diß Een fie immer, SHDtt fey blind, und werde 
ılles mit dem vorigen überein: Ihr werdet kein Einſehen drein haben. ber bald hers 
"yon den Heyden gefangen werden, und wer⸗ Na, fagt der ‘Prophet, wird GOtt ihrer 
> DetrEeine Kiechen, Beinen Gnttesdienft, nach | esbeit gedenken, ud ihre Sünde heimfiz 
© die gervöhnlichen Sefte behalten, chen, Dershafben fellen fte folche CSichees 
| layen heit wegthun, und wiederum auf den rech⸗ 
v. 6. Siehe, fie müfjen weg vor dem Weg kommen, ehe die Strafe angehef, 
Werſtdrer. Egypten wird ſie ſamm⸗ und da ihnen zur Buſſe Zeit gegeben wird. 
© fen, und Moph wird fie begraben. | Die da aber nicht Buſſe thun wollen, die 
9 Neffen werden wachfen, da jetzt ihr ſuchen darnach umfonft Linderungder Stra 
liebes Gögenfilber ftehet, und Dor-|fe; tie der Prophet jagt: Tfinel wird.es 
nen in ihren Mitten ꝛc. [innen werden, Das ift, Iſtael wird esfüh, ⸗/ 
Im Alher faſſet er beydes zuſammen, nem⸗ — daß ich ihm die Wahrheit angeʒeiget 
166 Ds EN MR A be. A | 
> den, und die Verwuͤſtung. Das Work] =: Be u - 
4 Fa ih har der Prophet an Dielem Die Propheten find Narren, und die 
7 Hite gebraucht, wie die Griechen ihres, Rottengeiſter find wahnfinnig, um 
id Fire obgedau, esiftdahin. Manhäley deiner groffen Miſſethat, und um 
dafür, Moph fey die Stadt Memphis in| der groffen feindfeligen Abgoͤtterey 
a, an a dann ae 5 MORE AR a 
m. Durch das Silber aber werden ohne 14.Sydachdem er insgemein alle der Abgöt- 
4 da; nen die filbernen Gögen verſtan⸗ Pb teren halben geftrafet hat, redet er 









; wie er Denn auch vor oft gefagt-hat, | jest infonderheit von den Lehrern, und nens- 
‚man aus Gold und Silber Goͤtzen gieffe. | net fie Narren z darum, daß fieihreeigene - 
| Bbb bbb 


ucheri Schriften 6. Theil, Traͤu⸗ 


ie le U > > un ah heit Bit. Ki NE ⏑ nn 
7 } 
He w: \ 





Auslegung bes Propheten “ofeh Ep 
- Träume, und nicht GOttes Wort lehre⸗ro. ih 


etc Solches koͤnnen auch Die Kinder 

verſtehen, Daß es unvecht ſey; dennoch wol⸗ 
"Jen eg die thoͤrichten und wahnſinnigen Leute 
uch mit Ermordungen der Gottesfuͤrchtigen 


anders verſtehen muß. 


A — 8 — — 5 = Serge 
* NER EN DAR ae. | 
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Ottes 3.8. Die Wächter in Ephraim hielten 
ten. ‚er heißt fie auch wahnfinnig, darum,| fich efiwan an meinen GOtt; aber 
daß fie Sfentliche Sünde, die man vor Au⸗nuin find fie Propheten die Stricke 
gen fahe, vertheidigten,. und da die Stra⸗ legen auf allen ihren We en, dur 
fen kamen, und alles abnahm, fagten fiel di feindfeli Abast SEN 7 URL 
Immer, es wiirdebefferwerden. WWiemanl "1 ac ige Abgdtterep im Haufe 
denn auch jegt im Pabſtthum das Sacra⸗ ihres EStee ea 
An unter einerley Geftaltvertheidiget, der] 8. FB er ſpkurz If, macht dieſen Text 
= ſchwer. Ich halte aber, der Pros, | 

phet brauche alhier die Figur, Antithefis, . 
oder Gegenfaß, Die wir Dem Leſer aus beya 
gefügten Umftänden der Zeitenerklären wob | 
len. Und ift das feine Meynung, daß fie 
zuvor wahre Propheten gehabt, Cliam, ' 
erhalten, RN — da en | 
is. Am Ebraͤiſchen ift, Mb Haruah, die OS even geftrafet, und den Lehe | 
Vir Spiritus, Be \ ib Pr des Beiftes ten Gottesdienſt gelehret haben. Aber) b 
vühmer, ber da fagt, ex habe den Heiligen die Wächter und Biichoffe, die jest find, 
Geift. Michens der nennet die Lügner und ſagt er find eine Urſache aller Furthumer 
oder Winde wandeln, Mich. 2, 11. Esift ke Striche, und reizen Das Volk zur Ab⸗ 
aber albier, an dieſem Orte, nicht das goͤtterey, und vertheidigen den falſchen Got⸗ 


Woͤrllein wandeln; darum man es aud) tesdienft mit ganzem Ernſſ. 
o. 9. Sie verderben es zu tief, mie zur | 

Zeit Gibea; darum wird er ihrer | 
Mifferhat gedenken, und ihre Suͤnde 
19 h + «11er | a 

zeige. Gleichwie auch fromme Lehrer eine Sn a — J 
gewiſſe Aneigung und Zeugniß find, daß und bedeutet hier gleich fo viel, nemlich, daß 
uns Gott gnadig und barmberzig fey. De⸗ die Abgätterey und der Betrug fo ſehr einges. 
rohalben nennet auch St. Paulus Eph. 4-| murzelt war, daß fich die gottloſen Sehrerin. 
9.11. dieAtpoftel, Evangeliftenund Pro⸗ feinem Wege haben wollen weiſen laffem 
pbeten eine Babe Chriſti, der zur Rechten! Sch habe aber in meiner Berfion eine ans, 
Gottes des Vaters ſitzet. Und der Dre | dere Metaphora gebraucht, welche dennoch 
phet Michens c. 5, 6, vergleichet die Lehrer mit dem Teyt übereinfomme. 
des Evangelii einem fruchtbaren Regen. | 20. Aufo heißt das LBövtlein, Schiches N 
iz. DAB Woͤrtlein, Maſtema, heißt tu, verderben, verfaͤlſchen, umbringen 
af. Alfo nennet er die Abgätterey, dar⸗ und ein Ding zum Verderhen fuͤhren. Ab J— 
um, daß fie Gott haſſet, und nicht leiden wir haben daffelbige auch nicht mit einem. | 
ee 1 Worte eigentlich geben Fünnenz —— | 
N 2 NT N oben. 

















Priefter Che verdammet, und Gortesdienft 
mit fonderlicher Speife und Kleidung anrich⸗ 






16, Es iſt auch alhier wohl zu merken, 
daß es der Prophet dafuͤr halt, daß gottloſe 
Lehrer eine Strafe der Sünden find, und 
daß GOtt der HErr damit feinen Zorn an 


ae 


in 



















und 3) Öritten ‚Sthef der Befeg und Bußpredigt 1861: 
vonymus davon fehreibt, der Priapus ges 
weſen iſt; denn es kommet der Name übers 
ein, und heißt das Ebraifche Woͤrtlein, 


nde 3) dr 
nung anggeigt, als, fie 





Peor, Bloͤſſe. | 

24. Das wir inunfrer Verfion gefegt has 
ben: Sie gelobten fich dem fchändlichen 
Abgott, da hat der Ebraͤiſche Tert: ſie ha⸗ 
ben fich von mir. abgefondert, auf daß fie 
fich mit dem fehandlichen Abgott vermifch- 
ten, und Unreinigkeittreiben könnten. Wir 
aber haben lieber den Verſtand wollen ans 
jeigen. Denn wiewol das Woͤrtlein, Ji⸗ 
nasru, heißt, abfondern, fo ift es doch ein 
Woͤrtlein, das man im Gottesdienft de 
braucht. Wie denn auch die Nazaraͤi das 
von den Dramen haben, daß fie fich von den 
andern abgefondert, Das ift, daß fie einen 
befondern Gottesdienft angerichtet haben. 

25. Boſchet aber heißt er, ohne allen 
Zweifel, das fehandliche und unflätige Bi - 
Peor, Wiewol das Bid auch deßhalben 
alſo mag genennet werden, Daß feinethalben 
das Volk fehandlich betruͤbt und geplagt wor⸗ 
den iſt; denn es ſind, wie die Hiſtorie an⸗ 


orie von der Stadt Gibea 
aus dem Buch der Richter 
apitel v. 25. ſqq. Mit ſolcher ſchaͤnd⸗ 
reulichen Suͤnde vergleichet der 
et das, daß man Die Abgoͤtterey ſchůͤ⸗ 
as noch jetzund, leider! in der Kirche 
Pabſts ſehr gemein iſt. Aber mir ſollen 
dafür. halten, daß D. Eck, Pighius 
elius, dieweil fie die Meilen, An- 
der Heiligen, das Fegfeuer, Ab⸗ 
Berdienft der guten Werke, und an⸗ 
rthuͤmer, die der Neligion fehaden, 
etheidigen, nichts beffers thun, als wenn 
die ſchaͤndlichſten Salt ſchuͤtzten. 
ch fand Iſrael in der Wuͤſten, 
Trauben, und ſahe eure Vaͤter, 
Wie. dig erſten Feigen am Feigen: 
baum, Aber hernach giengen fie zu 
Baal Peor, und gelobten fich dem 
ſchaͤndlichen Abgott, und wurden ja 
ſo greulich als ihre Buhlen. 
22. Alhier macht er die Sünde Ephraim ſend umgefommen, 4 Mof. 25,9. 1 Cor. 10,8, 
8 groß, indem, daß er anzeigt, wie 26. Das Wort, Keahabam, mußmaa 
© - oft fie zuvor wider GOtt gefüindiget. Als nach der Ebräifchen Art deuten. Denn e 
ſollte er fagen: Das Volk bleibt immer in wird geſetzt abftra&tum pro concrero, Die 
einem Weſen. In der Lüften, da ich Liebe für die, fo da lieben oder geliebet wer⸗ 
ihnen täglich meine Wohlthat ergeigte, und den. Buhler aber nennet er alhier, die ab⸗ 
fie wunderbarlich regierte, find ſie dennoch goͤttiſchen Moabiter, welcher Abgoͤtterey 
Bon mir gewichen, und haben ſich zu den Iſrael gefolget iſt. Denn alſo ſagt Moſes 
Heyden und ihrem Gottesdienſt gehalten. im 4. Buch am 25. Capitel d.r: Und das 
Syn folcher Abgoͤtterey fahren fie noch immer | Volk hub an zu huren mit der Moabiter 
fort, und rollen ihnen nicht heifenlaffen. Töchtern, welche Inden das Volk zum 
23. Es ift auch die Hiftorie wohl bekannt Opffer ihrer Götter, und das Volk of, 
> Bon der Hurerey, ſo die Rinder Iſrael und betete ihre Götter an, und Iſrael 
mie der Moabiter Töchter in Sittim ge: | hängte fich an den Baal Peor ıc. 
 tieben: und von dem Dienft des Bösen! 27. Esift aber alhierfehr nüglich u betrach⸗ 
Zaal Peor; welches denn, wie St, Hier ten, wie leichtlich einer von der wahren Res 
Et Hi | Bbbobbb 2 ligion 
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zeigt, in einem Tage drey und zwanzig tau 





















ne Auslegung desProphetenKofeh. Cap.g.v.ıoe. 
EEE BESSERE 0 Ne ENDETE ERTTTT, > 33 z : — 3 = eG ER * — rl | 
ligion füllen kann, und tie böfe und gewal- [mit feinem Heiligen Geifte vegier, Es iſt 





- tig der Teufelift. Denn es ifEnicht ein ger | auch eine befondere Sorgfalt hoch vonnothen, 
ringes, daß GOtt das Volk Iſrael, tie | damit wir unfere böfe Begierden und Affecten 
es. aus Egypten geführet ift, einer Trauben |im Zaum halten, und allgeit auf GSites 
und erſten Seige vergleiche. Denn er Wort fehen. Denn, die dag nicht thun, 
er damit an, daß diß Volk das Wort | und auch nicht beten wollen, diefünnennicht 
Gottes mit Fleiß angenommen, und in lange beftehen bleiben, fondern werden uns 
Gottesfurcht gewandelt habe, alſo, Daß |verfehens vom Teufel hintveggeriffen, und 
Gott feine Luft an ihm gehabt, und andiez | helfen fie nichts die groffen Gaben, damit 
fes Volks Dienft, Gottesfücchtigkeit, Olauz | fie von GOtt gezieret find. 0... 
ben und Anruffung einen fonderlichen ABohl-| 29. Diefe groffe Gefahr zeiget ung, der 
gefalien getragen hat; Denn die erfte Traube liebe St. Paulus 1 Cor. ı0,8. an, Daerfagt, 
- und die erſte Seige die beluftigenden Gaͤrt⸗ daß man leichtlicd) von der wahren Religion 
‚ner am fehrften. Aber das Volk, das ſo und Furcht GOttes fallen Fann, und da 
> fein in Gottesfurcht und Glauben daher ges ſelbſt dieſe Hiftorie des Volks Iſrael, ſon 
bet, wird vom Teufel bethöret, und faͤlt der Wuͤſten Hurerey getrieben, anzeucht, 
in ſchaͤndliche Abgoͤtterey, welche darnach Cs hat uns auch unfer HErr Chriftus nice | 
auch eine Urfache iftder ſchaͤndlichſten Lüfte. | umfonft vermahnet Matth. 26,41. daß wie | 
ie denn die Hiſtorie anzeigt, daß fie zum | täglich beten follen, auf daß wirnichtim | 
Dpffer geladen find, daß fie gegeflen und | Anfechtung fallen, Denn man Fann | 
den Abgott angebetet haben. Iſt derohal⸗ |Teicht zu Fall Eommen; wie ung denn die 
- ben wahr, das der Prophet. Hofea droben Exempel des Königs Davids, Petri und | 
(Ce. 4,11.) gefogt hat, daß Wein und Hu⸗ |anderer Heiligen, fürnemlich aber diefes 
zerey das Herz wegnehmen, Das ift, DAB | ganzen Volks, anzeigen; dieweilunfer Feind | 
ſie Die Leute thöricht machen. Denn fie|fehr gewaltig ift, und wir geroißlich, wie 
bringen es dahin, daß man die Religion verz | uns St. Daulus.2 Cor. 4,7. nennet, ivder | 
achtet, und in Abgoͤtterey fällt; wie wir ne Gefaͤſſe find, Die da leichtlich Fonnenzus 
denn am Pabftthum ein Exempel haben. | brochen werden, fo wir uns nicht ans ABort 
Denn die Unreinigfeit und boͤſen Begier⸗ | halten, und mit Ernftbeten. "7 
| — ſo —— a der Che N 0,11,12. Darum muß die Herrlichkeit 
haben mancherley Abgötterey angerichtet.| Ephraim wie ein Vogel weofliehen, 
Derohalben fest auch der Prophet Daniel R — ee — Mn 
(e.11.0.37.) da er vom Antichrift voeiffaget,| N N 
e ; ; noch fehwanger werden follen. Und 
dieſe zwey Stu zufammen, daß er nach A ' ent. LE 
 föiner Varer Ede und Liebe der Wei] Ob fie ihre Kinder gleich erzögen, will | 
ber nichts fragen werde. ich fie Doch ohne Kinder machen, DaB 
28. Laſſet ung derohalben albier unſere fie nicht Leute fenn follen. Ber 
Schwachheit, und des Teufels Gewalt und 30. Hie Herrlichkeit heißt er alhier wie 
liſtige Anſchlaͤge, dem Feine unvorfichtige) auch zuvor, ihr Königreich und alle 
und nachlaͤßige Menfchen entfliehen Eonnen, |groffe Gaben, die diß Volk gehabt hate 
betrachten, und GOtt bitten, daß er uns Solches, drauet er, werde wegfliegen i 
tar A‘ 
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Volk mit ewiger Dienftbarkeit ſoll beſchwe⸗ 





wiewol fie der Alexander zerſtoͤret hat, fo hat |unferm ga firafet, fondern uns Zeit 
0 bb 3 









3) vom dritten Stück t und Bußpredigt, 665 
ogel. Lind zeiget mit Diefer Figur | es ihm doch groffe Mühe und Arbeit gekoſtet, 
‚Königreich einen unüberwind-|ehe er fie erobert hat, Denn es hat der 
nehmen werde. Denn wenn Alexander oft dran gezweifelt, ob er fie 
einmal aus der Hand gelaflen ift, | gewinnen möchte; welches ihm denn, wie 
man ihn nicht wiederum erwifchen, | mich beduͤnket, fonft niewiederfahren. Der 
as weiter im Text folget: Daß fie |rohalben e8 nicht ein geringer Ruhm iſt, daß. 
gebaͤren, noch tragen, nocher folcher reichen und gewaltigen Stadt das. 
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9 e ’ ’ 
fehwanger werden, muß man nicht alfo| Königreich Iſrael vergleichet. | 
verftehen, gleich als follte Das Volk Sfrael| 34. Du magft aber alhier wohl lernen, 


in der Gefaͤngniß gar unfruchtbar ſeyn; wie ein arm und betrübt Ding es um die 


Menſchen ift. Diejenigen, fo GOtt mit: 
allerley Guͤtern fo reichlich begabt hat, und: 
Bolk fie durch dieſe feine Wohlthatdahin har brins 
ver werden. Wiewol es auch albier begrif- | gen wollen, daß fie ihnliebten, ehreten, und 
fen ift, und angezeigt wird, daß man ihre | feinem Worte gehurchten, dieſe werden zus 
Kinder umbringen werde. letzt durch das groſſe Gluͤck und die Wohl⸗ 
Auch wehe ihnen, wenn ich von ihnen fahrt alſo verblendet, daß fie GOtt und ſein 
bin gewichen. Wort deſto hefftiger verachten, und ſolche 
Nhier redet er von ihrem Gefaͤngniß, groſſe Wohlthat, die ihnen twiederfahren, 
daß fie unter Den Heydenein armes und har-| Der Abgoͤtterey zuſchreiben; darum denn, 
les Leben führeniwerden. Alfoftrafer GOtt auch ihr Reich, wiewol es gewaltig gewe⸗ 


(denn es muß ein Theil davon bis auf Chri⸗ 
Ben erhalten werden;) fondern daß das 


die Abgstferey und feine Verachtung. Und |fen, nicht laͤnger hat ftehen Eünnen, und ift: 


wir Eönnen uns auch folche Strafen zu Nuge | Wuletzt zu boden gegangen. Das Königreich. 
machen, wenn wir ung zu feinem Worte Juda aber, wiewol es nicht fo machtig und 
halten, und Buffe hun. Denn der Pros ſo reich war, ift dennoch der Kirche halben, 
phet Hoſea, gleichwie auch Johannes der die alda war, erhalten worden. Alſo pfler: 


Täufer, thut nichts anders, als daßer fein | get GOtt Die Gewalt der Gottloſen zu fürs _ M 


Volk zur Buſſe vermabner und treiber, en, und in den Schwachen feine Kraft und 
und jeiget ihnen an, es ſey ſchon die Arc | Gewalt zu beweiſen. ag: 


\ an die Wurzel des Daums gelegt, fo fie] 35. Wir müflen es auch bekennen, dab 


Br &hnulbtefen mer. u re Sünde nehm 
Bi * up ; N herrliche Gaben- 
v. af — cab ic) es a iſt ge⸗ gehabt. Denn wir haben es nicht gefeben, 
‚ prlanget, und ſchon wie Tyrus, muß daß der Türke aufunfen Grenzen getütet 
“aber nun ihre Kinder heraus laſſen haͤtte. Das Gerräpde ift alenchalben wohi 
dem Todtſchlaͤger. — gerathen. Wir haben auch nicht ſo viel 


Was Tyrus ſey, hat man in den Hi⸗ Tumult, Aufruhr und Zwietracht gehabt, 


_ 7 flovien und beydnifchen Poeten. als jegund, Wo iſt aber folche Gluͤckſelig⸗ 
Denn e8 ift die beruhmtefte Handeisftadt, |Teit anders hergefommen, als von dem gür 
darzu fehr reich und gewaltig geweſen. Und tigen GOtt, der ung nicht alsbald nach 

zur 








zur Sul Devleiber, 5 
Welt mit mancherley Gütern zu feinem 
Wort und rechten Gottesdienſt reizet? Aber 
GoOtt richtet alfo wenig aus. Denn gleich- 
wie er zuvor c. 2. v. 5. vom Koͤnigreich Iſrael 


geſaget hat: Ich will meinen Buhlen 


nachlaufen/ die mir geben Brod, af 
fer, Wolle sc. - 


men, und folches alles ihrem Gottesdienſt 


zuſchreiben; derohalben fie denn auch bey 


ihrer Abgötterey defto halsftarriger bleiben. 
36. Aber was wird zuleßt Draus werden? 

Dieweil GOtt der HErr mit feiner Strafe 

nicht Länger ausbleiben und die Abgötteren 


ftrafen will, fo aibt er Deutfchland fein 


Rott, auf daß die Gottsfuͤrchtigen ‚ „che 
die Strafen angehen , lernen, wie fie fich in 
dem gemeinen Unglück, damit SHE die Ab- 
göfteren ſtrafen wird, eröften follen. Denn 
es. müffen auch die Gortsfliwchtigen mit ges 
ſtrafet werden; wie Denn folches aus den 
Hiſtorien zu fehen. Aber dieweil die gott⸗ 
loſen Papiſten GOttes Wort verachten und 
verfolgen, und ihre Abgoͤtterey treiben, wer⸗ 
den ſie geſtrafet werden, 
Iſrael, ohne Troſt umkommen. 

37. Aber warum draͤuet GOtt, daß er 

die unfchuldigen Kinder ſtrafen wolle? Denn 


er fagt: Ephraim muß nun aber ihre. 


Rinder heraus laſſen dem Codtſchlaͤ er. 
Sollen denn die unſchuldigen Kinder ihrer 


Vaͤter Sünde entgelten? Es iſt wahr, daß, 


wenn die gemeinen Strafen gehen, auch die 
Unſchuldigen herhalten muͤſſen. Alſo iſt 
Daniel mit ſeinen Geſellen, ſo doch die 
Gottloſen die Strafe alleine verdienet hat⸗ 
ten, gefangen gen Babel gefuͤhret worden 
Dan. 1,5. Und wenn Krieg und Peſtilentz 
- vorhanden ift, fo Eommen auch viel Kinder 

um, d die da unſchuldig — das iſt, die da 


Tune‘ & — | 


er alfo hören wir, daf noch 
jetzund die Papiften ihre guten Jahre ruͤh⸗ 


und, gleich als. 





a en die ihnen in, er 
Taufe wuoclont iſt, haben, und einen SAN Bi 
gen GOtt behalten. 38 
38. Solches gefchieht aber nich allein zum 


Exempel, auf daß die Nachkoͤmmlinge durch 
ſoſche harte Strafen vermahnet werden, und 


EDEL fürchten, und die Abgoͤtterey vermeis 


den lernen; fondern, daß auch die Eltern 
Damit geffrafet erden, 


todt waren, als daß ſie ihrer Kinder Tod ' 
jehen follen. 


dennoch nichts böfes. Denn der Leib iſt 


doch fonft ſterblich, und iſt ihnen darum viel | 


beffer, daß fie ſterben, als daß fie leben, 
weil fie ihre Unſchuld nicht erhalten koͤnnten, Hi 


wenn fie nicht zeitig ftürben; denn fie wuͤr⸗ ef 
‚den Feichtlich Durch ihrer Eltern Erempel, " 
gleich als von einem ſtarken flieffenden af N 


fer, zur Abgoͤtterey verführer werden, Des 
rohalben wiederfaͤhret auch den Kindern 
nichts boͤſes, und iſt diß Exempel den andern | 
nuͤtze, auf daß fie Dadurch der groſſen Stra⸗ — 
fen erinnert werden, und alſo GOtt fuͤrch⸗ 
ten, und die Abgoͤtterey fliehen lenen. 
39. Mit der Heyden Kindern, die ‚auffers 
halb der Ehriftlichen Kirchen find haͤlt fihe 
anders; wiewol die auch gelinder geſtrafet 1 
werden, als die Alten. Aber das werden 
wir im zukuͤnftigen Leben erfahren. j 
man muß fich alhier wohl hiten, daß man 


niche etwas hervorbringe, das im Worte 
GOttes nicht offenbaret if. Won den ger 


tauften Rindern aber, gleichtvie auch von 
denen, ſo vor CHrifi Zukunft bejehnitten |" 


find, haben wir im Wort GOttes eine ges |" 


wife Offenbarung, daß fie von Gott a ' 


Gnaden angenommen find, ot 


0,14. NErr, gib ihnen. | 
ihnen aber — ? Gib ihnen uns | 
— 






welche viel lieber 
Und wiewol es uns fehr bar 


duͤnket, daß alfo die Kinder von ihren Eltern 
weggeriffen werden, ſo wiederfaͤhret ihnen 


Denn | 























“fruchtbare Leider , und verſiegene thun? Aare es nicht befier, daß GOtt ihre 
| — we Hernen durch feine Gnade erleuchtete, und. 
die Kinder ihrer Eltern Strafen nicht theil⸗ 





K ‚tr redet‘ alhier gleichwie vorhin ninde rafe 
— vue nicht, daß ſie gar haftig wuͤrden? Denn das iſt ja an ihm ſel⸗ 


x 


| Anfeuchtbar feyn follen ; (denn es find etliche | ber ein groß Unglück, daß man vom greu⸗ 
u" Es len — auf — lichen Feind uͤberwaͤltiget, aus dem Vater⸗ 
| fondern daß fie nicht, wie vor, gebaͤren fol lande geworfen wird, und des Koͤnigreichs 
Ten, da die Kinder ihrer Eltern Güter befaf, und wahren Gottesdienftes beraubet ſeyn 
fen, und das Reich Iſrael ſamt feinem Re⸗ muß. Warum bittet er, daß die Bene⸗ 
giment vorhanden war. Es wird, fagt er, deyung des Leibes und der Bruͤſte aufgeho- 
 Tegumd euer Königreich ein Ende nehmen; ben werde? Die Heyden pflegen alſo zu 
die Bürger werden aus ihren Häufern ge- ſchreyen: Verderbet fie, verderbet fie, 
 fioffen werden, und unter den Heyden, gleich | bis auf den Grund, Pſalm 137,7. Cs 
als Knechte, wohnen müffenz fie werden | füllte geroißlich ein ‘Prophet anderswedenz es 
) nimmer wiederum auffonmen, und ein Me; ſollte ihm feines Volkes Sammer zu Herzen 
) giment anrichtens derohalben werden auch gangen ſeyn, und etwas beffers gewuͤnſchet 
wre Kinder viel anders geboren werden, als haben. Dun thut er gleich, als wäre en 
) zuvor, da fie das Königreich, das von ihren nicht bey ihm ſelbſt, und füget den Elenden 
Wereitern beftätiget war , befamen und be⸗ Und “Betrubten mehr Jammers und Elends 
-faffen. Wiewol auch diefe Prophegeyung zu, dieweil er ihnen auch die Güter, fo im: 
alfo erfüllet ifE, wie alhier diefer Tert Tau» | Hausregiment find , nicht goͤnnet? c. 
tet. Denn e8 wird auch im fünften Bud] 42. Darauf antworte ich, daß wir alhier 
Moſis 1.28, 18. unter den Strafen der Suͤn⸗ zweyerley Dinge betrachten muͤſſen; gleiche 
den erzehlet, daß die Srucht des Leibes wie uns auch alhier zweyerley Perfonen vors 
verflucht ſeyn follte, das iſt, daß es ihnen getragen werden, nemlich, der Beruf des 
in der Geburt unglückfelig und jammerlich | Propheten, und die Suͤnde des Volke; Uns 
ergehen fol; daß entweder die Mutter nicht |jer HErr Ehriftus ſiehet nicht Matth amg. 
oft und ſehr unvichtig gebaͤret, oder Die Frucht | 0.20. faq. auf einen fonderlichen und gewiß 
nicht langelbe. fen Beruf; fondern, wie das Gefeg von als 
4 Alhier ift num die Frage, warum doch len Menfchen die Liebe fordert, "Die Liebe 








wir unfere Feinde lieben füllen ; und Chriftus | fondern will, Daß wir ung gegen unfern Naͤch⸗ 
heiße uns felbft Matt. am 5, v. 44. dieſe⸗ ften, wenn er es ſchon um ung nicht verdies 
‚higen, die uns vermaledeyen,, gebene⸗ net hat, und unfer Feind ift, fein freundlich 
deyen und daß wir für die, die uns übel] ftellen, und ihm alles Gutes thun. Der 
nachreden bitten follen? Wie Fommet] nicht alfo rein und von Herzen liebet, der hat 
dieſer böfer ABunfih, mochteft du ſagen, mit| das Gefeß uͤbertreten. Derohalben ſtraft 
dieſen orten Ehrifti überein? Denn obwol auch unfer HErr Chriſtus billig an dem. 
‚Die Alten folches mit ihren Sünden verdienet| Orte den Zorn ‚böfe Flüche, zornige Geberde, 
0” Fönnen die kleinen Rinder darzul Zank, Nachgierigkeit ꝛc. Denn was follte 
5 22 er iR MW 


der Prophet dem armen Wolke folches wuͤn⸗ aber laͤßt nicht Ju, daß man zürne, hadere, — 
fe? fo uns doch GOtt geboten hat, daß fluche, wiederum fhlage umd fich vadhes - 


— 





1870 


— des Dropbeten — 


ev anders chun dieweil Die Zehen Gebote ein ;ger mit dem Schwerdt richten Denn ihe 
gemein Gefeß find, ſo dem ganzen menfch- | ‘Beruf erfordert es, daß fie Das thun mis 


lichen Geſchlecht vorgeſtellet. Igen, das andern verboten iſt. | 
43. Aber GOtt, der alle Menfchen diefem 
feinem Gefeß unterworfen hat, macht dar⸗ 





die That dieſes Propheten belanget, antwor⸗ 


44. Huf diefe Waſe Eonnen wir, ſo did . 


nach durch feinen Beruf einen Unterſcheid ten. Denn er hat einen fonderlichen Beruf, 
unter den Menfchen. Er will nicht, Daß der] es ift ihm nicht befohlen, daß er mit dem 
Konig und die Unterthanen, die Eltern und | Volke Iſrael freundlich reden, und für fie 
die Rinder , der Herr unddas Hausgefinde, bitten ſoll, wie andere Propheten gethan, 


fen, das ift, daß fie ihrer Autorität gehor- 
chen. Er gibt den Kindern Feine Gersalt, 
daß fie über die Eltern bereichen; ja, er be 





lichen Beruf, fondern die insgemein alle 


Muthoillen mit Ernſt ftrafen füllen. Dero⸗ ein jeder, der nicht einen fonderlichen und 


halben mögen auch die Eltern, wenn die Kin⸗ gewiſſen Beruf hat, zu thun fehuldig if, | 


der in ihrem Amte nachläffig find, nicht al⸗ Es ift aber diefer Prophet im fonderlichen 
fein zuenen, fondern auch die Hande darzu⸗ ‘Beruf und Amte, und thut recht, Daß er 
- hun, und fie mit Schlägen befferns und feinem Beruf folger. 


handeln dennoch nicht wider das fünfte er] 45. Alſo kann man auf andere Sprüche | 
bot, ſondern thun nach ihrem Beruf, und antworten, als: Ihr follet dem Boͤſen 


wären GOtt ungehorfam , wenn fie anders nicht widerſtreben. Ihr ſollet nicht 
thäten. Wie denn GOtt der HErr von Eli ſchwoͤren. Matth. 5, 34.39. Denn dieſe 


aatimı. Buch Samuelis c. 3.v. 13: Ich Spruͤche betreffen alle Menſchen, gleichwie 
— er Richter feyn Über fein haus, um der das Geſetz von allen Dienfchen redet: dern 


Miſſethat willen ‚daßer wußte, wie feine | halben denn auch niemand dem Boͤſen wie 
Kinder fich fehändlich hielten, und hätte |derftreben und ſchwoͤren fol, Dem «8 nicht 
nicht einmal fauer dazu gefehen ;xc. Alſo 1 bef | 

hat auch die weltliche Obrigkeit über Die Er⸗ Die Obrigkeit aber muß Aufferliche Zuche 
wachfenen Macht, die nach ihren Eltern| und Ehrbarkeit erhalten, auf daß die From⸗ 


nichts fragen, und fie zu befehädigen pflegen. | men gefchüget, und die Boͤſen geftraft wera 


Und gleichwie fich die Gewalt der, Obrigkeit|den. Und gleichwie fie Macht hat ‚zu ftraz 


r be⸗ Menfchen angehet. Gleichwie auch das 
fihlet es den Eltern, Daß fie ihrer Kinder) Gefes von allen vedet, und anzeige, was 


aus einem befondern Beruf zugelaffen iſt. 





bder Kriegsfuͤrſt und der Landsknecht, gleiche] fondern daß er, diß Volk vermaledeye, und 
- Macht haben follen. Derohalben befihlet er | ihm alles Ungluͤck wuͤnſche. Und dieweiler 

den Kindern, daß ſie ihre Eltern ehren fol-|das thut, handelt er nicht wider die Lehre 
Ehrifti, die da nicht fiehet auf einen fonders 


‚weiter erſtreckt; alfo find auch die Strafen! fen; alfo mag fie auch die Gerichte verorde 


viel härter, als im Hausregiment. Denn nen, und einem einen Eyd auflegen. Die 
die weltliche Obrigkeit mag einen todfen ‚oder | nun vor Gerichte etwas handlen, die thun 
deym Leben erhalten. Derohalben man denn! eg aus Befehl der Obrigkeit, Die darzu ges | 
"aueh nicht fagen kann, daß Die weltliche) fegt iſt daß fie die Frommen ſchuͤtze und ) 
- Obrigkeit wider das fünfte Gebot thue wenn) die da ſchuldig find, ftrafe, Es fündigen 
fie Die Diebe läßt henken, und die Todtſchlaͤ⸗ 





— 
— 


auch die nicht, Die da in irrigen Sachen übe | 
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3 vom dritten Brück der Geſetz / und Bußpredigt, BB 
| ezeu Eyden bekraͤftigen, wenn es ſſchehen, reden. Dieweil aber die Gottlo⸗ 
yaben will. Wir ſollen es auch [fen fein Wort verachten und verfolgen, und, 
daß diß des Amts Mache ‚die | wenn fie. vermahner werden, ihre Abgoͤtte⸗ 
det hat, und nicht eine eigene |vey defto hefftiger treiben, was Eünnen wir 
denn ſie wird von der Obrigkeit mehr dazu thun? Sollen wir bitten, Daß fie 
t, die da will, daß man die Unge⸗ GOtt in ihrem Vornehmen ftarfe? und 
- Beehten befchuldige und anklage, auf daß [nicht vielmehr, daß der gerechte Richter kom⸗ 
Ihre Bosheit ducch Stillſchweigen und Ger |me, und die Gottloſen aufhebe, Die darnach 
duld nicht geftärker werde, Itrachten, daß fie Die andern alle zur Abgoͤt⸗ 
. Wenn man aber das Recht, das man |terey bringen. | 
chet, nicht erlangen und erhalten Fann,| 49. Des Pabſts Norte will nicht allein 
alsdenn foll die Chriftliche Geduld angehen. | Gottes Wort nicht zulaffen, fondern haflet 














| Und beſchweret auch Ehriftus die Seinen |es und verdammet es auch aufs: greulichfte, 
, nicht höher, Denn dieweil er nicht deßhal⸗ 

Ben gekommen if, daß er das Geſetz auf 
huͤbe, fo will er auch nicht die Negimente 1 
- aufheben; wie man aus andern Sprüchen |terey ſchmuͤcken. Was follmanalhier fun? 
' der heiligen Schrift beweiſen Fann. Wir haben in diefer Hoffnung gelehret, 
047. Iſt derohalben das die Antwort auf |daß fie fich befehreten, und bitten noch tag- 
die vorige Frage: daß Chriftus Matth. am lich, daß GOtt fein Wort wolle erhalten, _ 
5.9 34. insgemein vedet von allen Men-|und des Teufels Lügen wehren. Aber je 
ſchen, fo nicht im Amte find, und hebt damit |fleißiger wir lehren und befftiger beten, defto 
‚nicht auf den fonderlichen Beruf, -wie er Järger die gottlofen. Leute werden: fie thum 
denn gewißlich Die Drache der Obrigkeit nicht und verfuchen alles, auf daß ſie unſere Lehre 
aufhebt. Es hat aber Diefer Prophet einen ausrotten, und ihre Abgoͤtterey ausbreiten 
ſonderlichen Beruf; derohalben thut er auch moͤgen. Sollen wir denn nunbitten‘, daß 
nicht wider das Gebot Chrifti, dieweil er |es ihnen wohlgehe, und fie vor ihren: Fein⸗ 
dem Volke alſo billig fluchet; denn alfo ift 

es ihm von GOtt befohlen. Su 
48. Van muß auch die Suͤnde dieſes 


Ihre Mifbräuche, die Doch offenbar find, 
wollen fie nicht, wegthun, fondern erdenken 
täglich neue Fundlein, damit fie ihre Abgoͤt⸗ 





j 
— 


den, dieweil es gewiß iſt, daß fie ſolcher 
Wohlfahrt und Friedens zu Gotteslaͤſte⸗ 
Wolks anſehen, die fo groß iſt, daß man |rung und Ausrottung dee Kirche, die da 
wicht für fie bitten Fann, wenn man ihnen |die reine Lehre und den rechten Gottesdienſt 
ſchon nichts. bofes wuͤnſchen wollte. Der hat, mißbrauchen wurden? Laſſet ung de; 

barmherzige GOtt gehet alfo mit. den Sünz |rohalben lieber beten, daß GOttes Name - 
dern um, daß er ihnen durchs Wort feinen | geheiliger werde. Wir erfahren es auch, 





fie zur Buſſe vermahnet. Und hat zu dem | wenn GOtt Die, fo die Abpoͤtterey verthei⸗ 
Ante geroiffe Perſonen verordnet; denn er |digen,, ſtuͤrzet und mit alleviey lagen ſtra⸗ 
will miche mit uns Durch Engel, wie er mit |fet,. daß ſie das nicht ausrichten Eönnen, wel⸗ 
. Mefe gethan ‚auch nicht Durch feine Stimme |ches fie ihnen mit ganzen Ernft vorgenoms 
vom Himmel, wie Inder Daufe Chriſti ges men hatteiten 00 an 
0 Butheri Schriften 6, Theil, 1 Scesck so, Alſs 


Willen anzeiget,, die Abgötterey ſtrafet, und daß diß unfer Gebet endlich erhöret wird, 


den Friede haben, daß ſie nicht geftraftwen 










1874 e —— des Dropbetemoßh, oe 9. ®v 5 Bern Sa 
50, Mfo wird der Prophet, der da viel Godenkeichenshalben, "das SHtt der. Her "a 
we darnach trachtet, daß Gottes Name |alda von ʒwoͤlf Steinen bat aufrichten Jo 
öeheiliget werde, als daß es dem Volke ſſen, zum ewigen. Gedächtniß des wunder 
vonhigehe, auch entichuldiget, wenn mandie|barlichen Mitakels, Daß der Jordan, die 
Suͤnde des Volks anſiehet. Er wollte wol weil das Volk dadurch zog, ſtille geftanden — 
gerne, daß es dem Volke wohlgienge; Dier|ift, und daß man alda das Volk, das in der 
weil das aber nicht geſchehen kann ohne Got⸗ Wuͤſten jung worden, befchnitten, und das 
ns und fie fich nieht befehren wol⸗ | andere Paſſah gehalten batı Denmdahat 3 
Sen, fo will er eher, Daß das Volk umkomz|das Volk erft angefangen von den Früchten ‚N 
me, als daß GHttesChre, das Wort Got⸗ |der Erden zu effen, da es zuvor vierzig Jahre 
es und der rechte Gottesdienſt Noth Teide, | himmlifch Manna gebraucht hatte. Diefe si 
Alſo betet auch Moſes wider den aufruͤh⸗ groſſe Wohlthat hat GOtt diefem Volk ers 
rifchen Core und feine Gefellen, 4 Mof.16. | zeigen wollen, und auch ihre: Nachkommen 
vs Es wird auch dem Propheten Jere⸗ ſehen laſſen, auf daß fie dadurch vermahner _ ' 
mis verboten, für das Volk zu bitten, | wurden und lerneten, beydes, ſich auf Got⸗ 
et. 7,16. und Sohannes fagt 1 Epift. 5, 16. tes Güte zu verlaffen, als auch ihn zu fuͤrchten. 
daß eine Todſuͤnde ſey, dafuͤr man nicht Denn alſo ſagt der Teyt Joſ am 4. Capitel 
‚bitten ſoll. v. 22. fag. Das ſollſt du deinen Rinder 
sr. Du moͤchteſt aber ſagen: Wo bleibet Eund thun, auf daß alle Voͤlker auf Er⸗ 
denn der Heilige Geiſt, welcher ein Geift| den erkennen, wie maͤchtig die Hand des 
der Kiebe iſt? Wo bleibt die Liebe? Denn] HErrn ift, daß ihr den HErrn euren 
das. werfen uns jesund die, fü ihre Secten GOtt allezeit fürchtet. Daher bat auch der 
‚vertheidigen rollen, für. Welchenmanal-| HErr Diefer Stätte einen Namen gegeben, | 
ſo antwortet, daß eö eine folche groſſe Suͤn⸗ und fie Gilgal genennet, daß er alda die | 
De fen ‚die da ale Liebe ausfehleußt. Denn Schmach Egypti von feinem Volke ge⸗ 
wir ſollen uns aufs erſte vor allen Dingen nommen, oder, wie das Ebraͤiſche Wort 
befleißigen, daß GOttes Name geheiliget lautet, weodewaͤltzet bat, das iſt, daß er das 
werde: darnach ſollen wir erſt nach der an⸗ Rolf, das noch nicht beſchnitten, und dar⸗ 
dern Wohlfahrt und Heil trachten. Und um den Egyptern und andern Heyden gleich iR 
wenn es je an einem von denen beyden manz war alda zubefihneiden befchlen, un in ein“ 
geln follz fo laß den Pabſt famt der gottlo | Verbuͤndniß genommen hat. ; | 
fen Obrigkeit undalle, die da falfche Lehre| =, Und das iſt es auch, Darauf hier J 
ſchuͤtzen wollen , ja, die ganze Welt unter⸗ | Prophet fiehet, da er fpricht: Alle ihre 
gehen, und ðGotles Ehre ſamt ſeinem Wort, Bosheit geſchieht zu Gilgal, — 4 
ſeiner Kirchen und Gettendient erhalten wer⸗ ich ihnen feind. Als wollte er fagen: Al | 
Den, Amen. wie hat fich die Stadt, die den Namen von 
—— Alle ihre Bosheit geſchieht zu Gi | Aufhebung der Sunden hat, alfo verändert, , N: 
gl, daſelbſt Bin ich ihnen feind. dieweil alda das Volk mit ihren Abgoͤtte⸗ — 
ee) 24 or Gilgal haben wir droben am Enz | veyen die Sünde haͤufet. Derohalben denn 
Idee Capitels CH 56.) ger auch GOtt DIE Wolf alfo hafiet, und dafür | |" 
‚sagt, daß es ein Rn Ort ie see indes] | 










einen Geeuel hat, gleichwie er das Bio 
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| — — an, BT oft aus einem k 
2 nen Anfang gefährliche Zwytracht in. 

—— wir daß — Chriſtlichen Kirchen entſtanden, und E 

him Sprüchtwurt fagen,daß, mo Loft. Die, Abgötterey unter, der Geftalt e 


cheat, der Teufel auch alda |grof ſen Heiligkeit den Megnſchen beygebracht 


aufrichte. Denn es hat ver ſey .· 
wege die Staͤtte, die da der/ ss Denn, daß ich alhier von dieſem Or⸗ 
n und Mirakel halben beruffen ge: Ite fage, Die folfchen Propheten hatten das 
miteiner fehändlichen Abgoͤtterey ver Volk überredet, daß ihre Vorfahren in 
jet, bis daß auch’ endlich der Teufel Gilgal geopffert, und daß man fie nicht ta⸗ 
mpel, darinnen GOtt der HERR deln Fünnte, wenn fie auch alda opfferten. 
- feinen Dienft hat erhalten wollen, zu einer} Yun ließ fich daffelbe anfehen, als ware es 
- Mördergruben , und das heilige Land zu eiz| Urſache genug; aber wenn man auf dag 
ner ABohnung Der gottlofen Heyden gemacht] Wort [GOttes), welches zu Serufalem 
Gottesdienſt aufgerichtet hatte, ſiehet, fü 


dat. Gbraͤcia hat vor Zeiten feine Kirchen 

t/ und find alda gelehrte und gottes⸗ ſiehet man leichtlich, Daß der Gottesdienſt 
flnchtige: Biſchoͤffe geweſen; jegund ver⸗ zu Gilgal nichts anders als Abgoͤtterey iſt. 
wandeln die graufamen Türken alles in diel Derohalben fagt GOtt albier, daß er. vor 
handliche Abgoͤtterey des Mahomers. Al⸗ ihrem Gottesdienft, und denenjenigen, 3 
fo hat es zu Rom viel heilige Leute gehabt ‚Ifolchen angerichtet‘, einen Öreuel habe. 
die da mit ihrem Leben und Blut, wie treu) 57. Im Neuen Teſtament ift Fein gewiſ⸗ 
. Kid) fie die wahre Religion gemeynet und ger 
liebt, bewiefen haben ; jegt regiert alba der 

enfch der Sünden, 2 Thefl.2, 3. der 
Antiehek, ‚der aus Nom, als aus einer 
Veſtuͤng, etliche Jahre her Die wahre Re⸗ 
ligion angefochten, und mancherley Miß⸗ 
Eu in Die ‚ganze Welt ausgegoſſen 
hat. 

ss. Solche Exempel zeigen an den Zorn 
Gsottes, der da folget, wenn man fein 
rt verachtet, und ſicher ift. _ Laſſet uns 
derohalben EHE Wort mit Danklagung 
gebrauchen, und nicht alfo fi cher, gleich als 
wäre kein Feind noch Geſahr vorhanden, 
ſchnarchen. Denn der Teufel ſucht Urſa⸗ 
chen, wo er kann, und richtet aus einem 
„einen Dinge greß Unglück an, Darum verſicht nicht vorhanden ift, fo hat GOTT 
muß man fleißig wachen, und Feine Gele; einen Greuel auch vor den allerheifigften und. 
genheiten voruͤber gehen laſſen; man muß] größten Werken, wenn du ſie fuͤr einen Got 
ihm im a Dem die ee aufroivfeft, nach der Regel: Aus, 
— ce ccc2 

















fen , entweder im Haufe, menn es die Noth 
erfordert, oder inder Kirche, unferdem Hims 

mel oder unfer Dem Dachez denn Der Du - 
und auch die Perſon, Die da taͤufet, hilft 

nichts darzu. Alſo wird auch das Sacra⸗ 
ment des Altars, denen, ſo es begehren, 
* ausgetheilet, es fey im Haufe, oder in 


dert, Daß wir alle unfere Zuverficht ju dem 
Sopne Gottes haben, der. ſich fuͤr unſere 
Suͤnde geopffert, und uns mit GOTTdem 
Vater verſoͤhnet hat. Denn wo die Zuver⸗ 


unſerm Beruffe thun, es ſcheine auch ſo ge⸗ 
ringe es immer wolle. Wo aber dieſe 51 


fer Ort verordnet, man mag die Kinder tau⸗ ee 


dev Kirche. Das eine wird von uns gefor⸗ 


ficht ift, da gefallt GOtt alles, waswirin 


n . was nicht aus 


2 fens willen aus meinem Haufe ftoffen, | DAben. Ar ie SI enes Blei 


8.8 Das boͤſe Weſen nennet er ald ier / die härter plaget als den gemeinen Mann; toie 
Abgoͤtterey, die von Menſchen aufferhalb | folhes aus den Exempeln zu ſehen. Das 


fie aus feinem Haufe ftoffen. Denn es iſt ſich die Obrigkeit der Neligion ſoll anneh⸗ 
zuvor das Volk Iſrael als ein Hausgeſin⸗ men, und Die Abgotterey und goftlofen Lehr 
de Gottes gewefen. Denn ob fie wol GOtt |vern wehrenz fie follauch alle Aergerniſſe, die 


BE 


— lich abnehmen, was er an den Fuͤrſten ſtraft, 


‚ben, das Wort GOttes verachteten, und | men ſeyn, ehe fie erwachſen. 


ſo hat ihnen doch GOtt feine Propheten ger | Das haben die Könige Iſrael nicht alleine 


und in der Abgötteren fortführen, draͤuet ih⸗ Shren Abgöfterey angerichtet, und ihre Un⸗ 


das ihnen der HErr gegeben, von den Hey⸗ 
den ſollten geführet werden, und Feine Hoff: 


alhier die Sürften  befchreibt, heißt eine 
Widerſtrebung; wie er ſie zuvor (c. 4.0.6.) 
















er — en | 

| ; 5 ” ; IP * u — — * * * * * — — ur — 
mp 
cht aus dem Glauben ft, das if Wie denn der gottlofen Könige Crempelans 


en wahren 


0 jjeigen, die da Die Propheten, den wahren - 
Und ich will fie auch um ihres Höfen We⸗ Bottesdienſt und die rechte, Lehre verfolge 
























und nicht mehr Liebe erzeigen: denn ben. - 68 Fann auch die Strafe nicht lange _ 
alle ihre Fuͤrſten find Abtrünnige, | auffen bleiben, die denn. auchdie Tyrannen 


Gottes Wort erdacht ift. Und iſt ein fehr|ift aber Die Urfache, weil die Obvigkeitüber 
hartes Wort, daß GOtt drauet, ev wolle dem ganzen Geſetz halten foll, das: ift, daß 


nicht-vecht dieneten, und Abgoͤtterey trieben, | wider Die andere Tafel gefchehen , aufheben. 
fandt. Und diemeil fie Diefelben verachteten, [nicht gethan,,. fondern haben auch felbft den. 


nen GOtt er wolle fie, gleich als unge- |terthanen von dem vechten Gottesdienft abe | 
horſame Kinder , aus feinem Saufewoerfen, | gehalte. am 

das ift, Daß fie gefangen aus dem Lande, |y,16. Ephraimift gefchlagen, / ihre Wur⸗ 
zel ift verdorret, daß fie Feine Frucht | 


nung ihrer Wiederkunft haben. Denndas| - en Ki ne I | 
ift es das er faget:. Ich will ihnen niche| ZN Wilden, Mur IM) Do) Die IIede 
mehr Liebe erzeigen. Danner vederal-| Frucht ihres Leibes födten. 
hier alleine von der leiblichen Strafe, die 60. sy legt er aus, das er vor (v. I.)0e 
da die Verheiffung der. zukünftigen Bene-| ſagt hat: Ich will ihnen niche 
deyung durch Ehriftumnicht aufgehaben hat; mebr Liebe erzeigen, und vergleichet das 
wie denn die anderen Zeugniffe der heiligen | gewaltige Reich einem Baume, dep Wur⸗ ® 
Schrift anzeigen. ; zel verdorret iſt; denn da feyn nicht alleine 
59. Das Ebraͤiſche Woͤrtlein, Damit ex) Feine Fruͤchte, fondern wachſen auch Feine 
Blätter mehr. — 
61. Was das bedeute, daß er die Frucht Bin 
ihres Leibes tödten will, haben wir vor 
geſagt, Daß es bedeute Die eiwige Dienftbare 
Feit unter den Heyden, Wiewol auch ale, 
wie albier der Teyt lautet, die Strafe us ı 
gangenift, Daß die beften Ingenia umaefome |" 








Phara Sorera, das ift, eine Kuh, dieman 
nicht zahmen Fann, und die das och ab- 
wirft, genennerhat, Man kann aber leicht⸗ 


neinlich daß fie ſich in ihrer Gewalt erhu⸗ 


Gottes Wort vorgezogen ſeyn wollten. |0.17, Mein GOtt wird fie verwerfen, 


darum, 



























Beſetz⸗ und Bußpredigt. 1881 
N nicht n wollen, Ah die armen I Keute ohne alle Hoffe 
en unter. den He den in der ung eines gewiſſen Sitzes dahin leben; denn 
| nter d % a * fc ik — 
Be ürfen auch die Urſache Diefes Unglücks nicht 
iſt ein Ger —— den man ost weit ſuchen. Denn es zeiget Diefelbe an die 
eufen fol, und Der da werth ar Abgötterey, die man fo viel Fahre her hat 
ihnan alle Wände ſchreibe Mein] getrieben ‚und darnad) , daß die Biſchoͤffe 
£ wird fie verwerfen, darum, daß nicht alleine in ihrem Amte nachläfig, fon 
icht hoͤren wollen. Denn er vermab-| dern auch gar gottlos feyn, und Die Abgiiter 
8, daß wir (wollen wir anders den] yey Pertheidis H. 
des HErrn, damit er ung geglevet,| 64. Camdgen derohalben diejenigen, die 
,) ihn hören muͤſſen das ift, daß 69 Wort lauter und rein haben, wohl 
ein Wort mit Fleiß můſſen annehmen zuſehen, daß fie daſſelbe erhalten, diefe groſ⸗ 
demſelben folgen. Denn GHOft wird fe Gabehoch achten, und darnach eben; ſonſt 
ſo ihn ehren, / wiederum herrlich ma⸗ werden wir auch in folch Unglück kommen 
und Die ihn nicht ehren, Das ift, die Ss hat auch ohne allen Ziveifel das DolE 
‚lieber ihren eigenen Gedanken, als GOt⸗ Ifrael andere Stunden an fich gehabt; wie. 
‚tes Wort fülgen wollen, die werden ſeyn, dor der Prophet Hofen angezeiget hat: und. 
\ im BaGoym, das ift, fie muͤſſen der Prophet Micheas ftraft auch die Ty- 
—— Heyden irre gehen. ranney, den Geiz, die Ungerechtigkeit und 
u... Es iſt auch im Ungerland ein erbärm| die Unkeufchbeit. Es gedenfer aber alhier 
xempel vor Augen, welches der grau⸗ der Prophet nur einer Stunde, daß fie 
ame und gottloſe Feind verwuͤſtet und die BOTT nicht haben hoͤren wolien; denn 


‚ Aumbvinger, oder an fremde Oerter führet nigreiche umkehret. 


Das zehente Capitel 


haͤlt in ſich 


| Line Derbi, darinn der Iſraeliten Sünden erzehlet und ihnen die Strafen ver 
| wu. | Fündigt werden, 





— | Cecſcce 3 


 alten@intoohner entweder mit en das ift eine folche Suͤnde, die da ganze Kor | 





Eı% | 
U arm die Propheten m ae Volk miteinem | * mas da heiffe, GOtt a 11. 
1 ‚Weinberg verglichen 1.99. I. Stück diefer Predigt. 
; 1 SthE ‚diefer Predigt. "A Die Sünden der Sraeliten. 
A Die Sünden der fraeliten. 1, die erſte Sünde 12: 
BE rn 1. die erfle Günde 1.2.3. ; das Verhalten der "Gottfofen bey den Sieage 
HR 221 die andere Sünde 4-5. richten 12. 13 
'% En ‚3. bie dritte Sünde 6, ; * wo man ohne 1598 rathichläget, da gehet es 
Be Die Enden. N 800207, er — nicht gut von ſtatten 13. 
WEB Diesihe 7. ©. SE > * Bedeutung des an Roſch 14-15. 
er Pin % er f ai t & fe, fond ns * —— — en des Jerobeams. 
= en. den Gotelofen hi eine rafe, fondern | von hem Goͤtzendienſt de 
we‘ —* verhaͤrten ſich in ihren Sünden 2 SE 1) was den Serobeam Dazu bemogen 16- She 
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-  Serobeam gelungen mit dieſem "Gößen- 


dienſt 17 
— 3) weit Jesu denielben: Goͤtzendienſt ver⸗ 
ee theidiget 


wa). was es mit dieſem — fuͤr ein nen 


de genommen 19: 
B Die Strafen. 
1. die erite Strafe 20. 
2. bie andere Strafe 21 
3, Die dritte ‚Strafe 22. 
4. die vierte Strafe. 23. 


- meiden ſoll 24. Sa ar 

m; die fünfte Straf. ; 
© rg die erite Auslegung über dieſe Strafe 25, 26. 
b die andere Auslegung über dieſe Strafe. 27: 


— 


J. 
v 1. „feel iſt ein verwuͤſteter Ban daß wir fein Wort hören follen, und dathi 
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— Frucht iſt auch alſo. | 


S ift gebräuchlich bey den Pro⸗ 
pheten, daß ſie das heilige Volk 
C beraleichen einem Weinberg, um 
der heiligen und GOtt angeneh⸗ 
— men Frucht willen, die aus dem 
orte GOttes kommet. Wie aber Eſaias 
und Micheas uͤber das Volk zu ihrer Zeit 
klagen, daß an ſtatt der Trauben wilde 

Reben wachſen Eſaia. 5,2. Mich.7,r. Alſo 
vergleicht hier Hoſea auch das Volk einem 
verwuͤſteten Weinſtock daran keine Trau⸗ 
ben ſind, dieweil ſie den Hern nicht hoͤren 
wollen; wie er im vorhergehenden Capitel 
(9 12.) anzeigt. Denn, wie das Wort, 
als ein Feuchtbarer Pegen, nimmermehr. —* 
ne Frucht gelehret wird, ſondern allezeit et⸗ 
liche dadurch zur Furcht GOttes und Glau⸗ 
ben gebracht werden; alſo koͤnnen ohne das 

Wort keine vechtfehaffene Früchte feyn. 

Denn was sollte die Vernunft thun fonnen? 
räumen lAffet fie ihe wol, als wäre fie 

oottesfücchtig , iſt auch nicht faul, Gottes⸗ 

dienſt anzurichten: abr GOTT will nicht 
nach unferm Gutduͤnlen — ſeynz will, 





2) "ie und warum == zu bewundern, m & 


* warum man, GHK | Fürsten un die ae | IV. Stück diefer Predigt. 
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das er befohlen hat, nicht was uns 5 
oder koͤſtlich zu ſeyn dlnket; 

2. Alſo wendete man auch im Die 
rael auf den Gottesdienſt groffen und fon 
derlichen Fleiß; wie denn aud) im Pabftr 
thum ſchwere ottesdienfte find, und die viel 
Eoften. Dieweilfie aber ohne Gottes Wort | 
vorgenommen, verdammet fie GOtt, Ca, 
er hält vom Geborfam, tie Somlfag 
ı Sam.ıs,22, mehr, denn vom Strand 
opffer. 


3. 3m Hebrätfehen find die Worte A | 
wenig anders gefeßt: Der beraubte und ver⸗ 
wuͤſtete Weinſtock, Iſrael, ſeine Frucht 
wird ihm gleich feyn; das ifk, wieder Weinz | 
ſtock iſt, alſo wird auch die Frucht feyn:i 
Weinſtock iſt verwuͤſtet, darum werd 
auch da keine Trauben gefunden, Eſaias a 
24.9.1. hat das Wort auch gebraud 
Siehe, der SErr Bokeck Haarez, 
wüfter das Land, das ift, laͤſſets von‘ J 
den verwuͤſtet werden, daß nichts uͤberbleibt 
Wie er denn darzu feßt ‚er: wird es entblö]” 
fen. tem, Jer am 51. v. 2: Bokekwerhl 
Aresab:: fie werden das Land plünderı | 
entbloͤſſen ꝛc. Alhier — Hoſea as A 
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da ein jeder ſeinen Orden ohne Maaß hoch 
gehaben. Aber es reimet ſich beſſer, daß 
NN de teſt auf das hoͤchſte Gebot GOttes, 

5; Du ſollſt GOtt, deinen Herrn, 
— wi ganzem Herzen, aus ganzer 
Seele, und aus allen deinen Kräften. 
Denn GDtt fordert nicht nur ein Stuͤck vom 
Kerzen, fondern das ganze Herz; aber die 
IAbgoͤtter haben einzertvenner Herz, dieweil 


f£ einem Weinſtock, der unfrucht⸗ 
waͤre ſ dern, dem die Srüchte: ge⸗ 
| aan inmen feyn,. Denn durch gottlofer Kür 
| — und falſcher Propheten gott⸗ 
u hre wird das Volk verwuͤſtet, daß es 
mehr den Goͤtzen, denn GOtt dienet; wie 
denn der Prophet weiter fagt: 
| Denn ſo viel Früchte er hatte, fo viel Al⸗ 
aͤre hat er gemacht: wo das Land am 
eſten war, ba ſtiffteten ſie die ſchon⸗ dern hangen ihrem Gutduͤnken nach. Bis 


Kirchen. her hat er die Sünde Iſrael erzehlet, nun 
4.Gottt hat in diefem Volke nur einen | hängt er die Strafe dran. | 








| | Altar haben tollen, drauf man. opfferte, Nun wird fie ihre Schuld finden: ihre 


d das Volk beydes, ihren Gehorſam und ftäre follen subröchen ) undihre Sir- 
ankbarkeit, erzeigte. Aber Iſrael Cipricht | hen — * * —— h 


v er,) bat denfelben Altar verachtet, und ei⸗ 7. Das Wättlein, Jeeſchamu, deut⸗ 
nen geoffen Haufen anderer Altaͤre bin Und ng erfiche, fie —— rwuſiet werden; 


wieder im Lande aufgerichtet. Gott baklopey es heißt, fehlen, fich vergreifen: und 


a efehtere Cu] Dat etvas ndelichen Diner ihm, meh 
len und Kirchen auf, wo dag Land am ber tie mit andern Worten geben muͤſſen. 


ſten war, mit geoffen Linfoften. 
auch im Pabftthum gefehen haben, daß, da 
das Land. am beſten undaller Dinge genug 
war, da waren die größten Kloͤſter und herr⸗ 
ichften Stifter. So gehet es — wit geredet werden daß fie geglaubt haͤtten, ihr 


der Abgoͤtterey: der Bauch iſt ihr Gott, 
den ehret fie, den rufet fie an. ’ |Sottesdienft gefiele GOtt nicht, fondernverz 


fondern verdammen auch die, fo anders leh⸗ 











in den Woͤrtlein/ Berobh Ketobh; und ſmmen werde, daß ſie durch die Strafe 


das Tob, damit er anzeigen will, Daß dient GOtt mißfalle, Denn fo er es ihm 
‚bie — die Seulen aufgevich? I gefallen lieffe,, wuͤrde er den Aſſhrern nicht 
1 ie in fie GOtt mit ehren, und: ein ee geftaften, Daß ſie ihnen ihre Altäre und Seu⸗ 
hüten. =, len verwüften jollfen. _ Gleich als wie du jest 
en Sp Herz iſt utrennet. ſſagen möchteft: Das arme Ungerland wird 
Di ziehen etliche auf die Someihh, n übertoiefen daß Gott an den fiebenjähri- 
ſhh über dem mannigfältigen Got⸗ gen Gelübden gen Nach Fein Gefallen ger 
|. zütrug. Wie denn wiſchen den habt, ſintemal es durch den Tuͤrken ſo greu⸗ 
j Biden groffer Neid nr * — " werdeibet if 
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fie fich nicht allein aufs Wort verlaffen, ſon⸗ 


Wie wir Denn alle Abgötter haben die Art an ihnen, 
daß fie nicht allein GOtt gefallen wollen, - 


i ı 
1 f 
ja 2 ⸗ 
— a en 4 


ren und andere Gottesdienſte haben. Die⸗ 
weil denn Die Iſraeliten nicht konnten darzu 


| r theidigten denfelben mitSchtwerdt und Feuer; 
ugs Im Ebraͤiſchen iſt es huͤbſch gemahlet A an der — daß a 1 


m Woͤrtlein, Hetibu, ſiehet Der Prophet | berwieſen werden follen, daß ihr Gottes⸗ 


v2 Als⸗ | 


Ku 8 
3 
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v. 3. Alsdenn möüffen fie fagen Wir ha⸗ Alſo chun die Gottlofen beydes, fie fe 


ben feinen König; denn wir fürchten 


den HErrn nicht, was kann una der und werden doch nicht frömmer. 


Koͤnig nun helfen? Be 
8. Da⸗ werden warlich die Abgöttifchen 
ei nicht ſagen; fonft thaten fie Buſſe: 


und. wenn fie bekenneten, daß fie bisher den 


HeErrn nicht gefürchtet, würden fie anfan⸗ 


gen ihn binförter zu fürchten, und bedacht 
ſeyn auf eine eunfte Bekehrung. Was fie 
und thun, wird der Propher 


- aber gedenken 
bald lehren. | 
9. Wie fol man denn Diefen 


klar: alsdenn müffen fie fügen: Wir ha⸗ 
ben Eeinen Rönig. Darauf antworte ich: 


Man muß albier fehen auf der Sottlofen Ger 
- danken. Gott fehickt Darum die Strafe, 


- Auf daß wir unfere Sünde erfennen, und 
ung beffern follen. Und wenn auch die Gott⸗ 
loſen feinen Zorn und Strafe fühlen, werden 
fie gezwungen, daß fie, als ihre ſelbſt Rich: 

-ter, Sich und alle ihr Vorhaben verdammen 

- müffen; und bleiben gleichwol verkehret in 


Sünden, daß fie von ihren bofen Thaten 


nicht im geringften abftehen. 

10. Denn, fieheunfere Papiſten an: das 
arme Ungerland ift jest faſt, wie geſagt, 
gar vom Türken verfchlungen: ihre Nach⸗ 
barn ſehen nun, weß fie fich zu befürchten, 
und Eönnen nicht leugnen, daß folches Stra⸗ 
fen feyn uͤber das gottloſe Weſen. Wieviel 
ſind aber Fuͤrſten und Biſchoͤffe, die ihrer 


Kirchen Mängel beſſern? Welche befleißi⸗ 
gen ſich, daß ihre Unterthanen gottesfuͤrch⸗ 
tige Prediger haben moͤchten, daß die Sa⸗ 


- cramente möchten gereichet werden, wie fie 


| Chriſtus hat eingeſetzt T daß Abgötteren aufs 
fung der Heiligen und Anbetung der. 66 en? 


\ 
N 
Is 


— 


| Text verſte⸗ 
hen? Denn die Worte des Propheten ſind 


ſie haben Worte geredet, das iſt, ſie be⸗ 


thun fie nicht Buſſe, aͤndern an’ ihren ge⸗ 
wöhnlichen Goftesdienften nichts, J Mn 1 
127 ne WE TEE FREE I 
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daß GOtt um der Suͤnden willen ſtraft 
Et 
m Auf diefe Weiſe redet der Prophet hier 
mit dem Rolf Sfrael, Es wird darzu A 
men, daß ihr Eeinen Künig haben werdet, ' 
der euch vertheidige. Denn Hofe, der letz⸗ 
te König, hat von Stund an die Artikel, fo 
ihm der König von Affprien vorgefchlagen, 
angenommen , und nachdem er fie nicht gea 
halten hat, iſt er in Samaria belagert, und 
im Dritten Fahre, da Samaria erobert, ges 
fangen worden. Da foll euch der Sammer 
überzeugen, daß dieſes Strafen feyn, daß | 
ihr GOttes Furcht verlaffen, daß ihr dem 
Worte nicht gefolget habt, fondern wider ' 
das Wort gehandelt. Denn, GOtt fuͤrch⸗ 
ten ift nichts anders, denn fein IBort vor 
Augen haben, und fich hüten, daß mat 
nicht Damider thue, es ſey im Gottesdienft, | 
Leben oder Sitten: Und gleichwol iſt Feine. 
vechte Befferung gefolge. Denn, höre, I 
was der Prophet tagt, das gefolget fey. | 
d. 4. Sie ſchwuren vergeblich, und mad: | 
fen einen Bund, und folcher Rath 
gruͤnete auf allen Zurchen im Felde, 
wie Galle, Dig 2 ah — —4— 
2. FNas iſt eine bekannte Art zu reden 
‚> den CEbraͤern: (Diberu Debarim) 













rathſchlagen fich Angftlich, wie auch Clara 

am 8.0.10: Schliefjet einen Rasch, und 
werde nichts daraus: beredet euch, und) 
es beftebe nicht, Alſo pflegen die. Abgoͤtt 
fehen zu thun, die das Wort verwerfen, und I. 
ob falfchem Gottesdienft halten; wenn ſie 
gleich fühlen, daß GOtt zuͤrnet, dennoch 
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Huͤlfe, berathfchlagen fich, | Wurzel, die Galle und Wermuth trägt, und 
ch aus dem Unglück zu win⸗ den ganzen Acker einnimmt, wenn man eg 
; aber hier wirdnichts aus. | nicht zeitlich mit Wurzel und allem ausrottet. 
han ohne GOtt Rathſchlaͤge hält,| Dahin fiehet ohne Zweifel Hofens, und zei⸗ 
‚hen gleich weislich und wohlbe⸗ get an, daß das Volk, oder der Acker, der 
genommen werden, fo iſt doch we⸗ Feinen Baumann hat, ganz mit Abgötterey 
fuck noch Heil darbey. und gofflofen Gedanken verderbt fey; darum. 
Das heißt hier, wie der Prophet ſa⸗ koͤnnen fie auch endlich) der Strafe nicht ent- 
yenin wir ohne rechtſchaffene Bufleuns! fliehen. REEL al > 
en auf unfere Weisheit und Gewalt,| 15. Der Zuden Seribenten fagen, das 
\ foldyer Bath gruͤnet auf allen Surchen | Span ſey vergiftet; Darum haben es etliche x 
am Selde, wie Galle. Er nennet aber. den MWuͤtſchirling verdolmetſchet. Welches, 
J Be eben diefelbigen Rathſchlaͤge, ob es wol das rechte nicht ſeyn mag füzeiget - 
die ſie ohne Buſſe in ihren hoͤchſten Noͤthen | es doch an, daß es der Art feyn muß, als, 
halten muͤſſen: diefelben, ſagt er, tragen daß es ein Kraut diefes Namens, und nicht 
nichts, Denn lauter giffrige Galle das iſt, Sale feyn muß. David im 69. Palm 
die GOtt mehr zu Zorn bewegen und eine Ur⸗ Io, 22. braucht eben des Woͤrtleins Rofeh, 
ſache find zu graufamer Strafe — da er weiſſaget von dem Leiden unfers HErrn 
014 Das Wörtlein, das wir Gall ver | Sprifti: Sie geben mir Gallen zu effen, _ 
deutſchet haben, heißt auf Ebraͤiſch Roſch, und Eßig zu trinken in meinem groffen 
und iſt ein Kraͤutiein, nicht Gall, wie wir Durſt; darum muß da die Galle für ein - _ 
ſonſt Gall nennen; denn warum follte fonft | Fraͤutlein verftanden werden. Und sit 
der Prophet himugefegt haben, auf allen nicht wahrfcheinlich, Daß die Heyden Galle 
Jurchen im Selde. Man ſiehet es auch in und Eßig vermifchet, den Verurtheilten ge 
 Mofe, daß es ein Kraͤutlein feyn muß, geben, daß fie deſto eher fturben. Darum 
WMoſ.29, 18, da erfpricht: Daßnichtvielz| regen die Evangeliſten ausdrücklich Darzu: 
leicht ein Mann, oder ein Weib, oder Chriſtus habe wol gekoſtet, aber nichts- 
"| ein Befinde, ober ein Stamm unter euch getrunken. Denn erlittenihtgerwungen, 
| fey, deß Herz fich beute von dem HErrn |yyie die andern, fondern aus GOktes und 
unſerm GOtt gewandrhabe, daß es hin⸗ | einem Willen; fo hat er ihm auch.niche 
> ginge, und dienete den Abgöttern die⸗ durch Schmerzen fein Leben wollen verfürs 

| fer Völker, und werde vielleicht eine | on und eher fterben, Denn es die Ratur er⸗ 
Wurzelunter euch, die da Gall und Wer⸗ Hordert. — N 
a murh trage. Es fichet aber Mofes hier 0.5. Die Einwohner zu Samaria for: 
auf das Aergerniß, wie aud) Paulus in der N | 
. Epiftelian die Corinther c.5,6. da er ſpricht: gen für die Kalber zu Bethaven. 
SEin wenig Sauerteig verfänert den ganz . Won Bethaven haben wir vor (c. 4- 
zen Teig. Alfe fagt auch Mofes, daß Die $. 57.) gefagt, daß Bethel von den 
‚| Serahr nicht zuverachten fen, obgleich indem | Propheten alſo genannt wird, darum, Daß 
danjen Volke nureiner abgottifch fey. Denn |an dem Orte von Ferobeam ein Kalb zur 
möchte ſich ausbreiten „ wie die Abgoͤtterey aufgerichter ward, Gleichwie 
ucheri Schriften 6, Theil, en OSDD.DDD - ae > 













1850 ° Auslegung des Propheten Hofes. Cap. ro... I or 
aber das Volk in der Wuͤſten ein gülden |folgen ſollten, fürnemlich wenn fich die H 
Kalb hat haben wollen, darum, daß folcher | gottlofen Fürften der ſelben befleiffen, und fie 
falfeher Gottesdienſt bey den Egpptern fehr | mit ihrem Exempel beſtaͤtige. 
gemein geweſen; wie denn auch folches Die] 18. Es hat auch ohne allen Zweifel dee 
GBriechiſchen Hiftorien aneigen,und das Kalb | Jerodeam feine That gleicher Weiſe vera 
-Apis, oder Epaphus, welches die Egypter theidiget, als jesund die Papiften ihren fa 
als einen Gott geehret, von Herodoto im ſchen Gottesdienſt und Abgoͤtterey vertheidie 
dritten Buch, in der Hiftorie Des Camby⸗ gen, wenn fie fagen: daß unfer fehr wenig 
fee, gar fleißig befihrieben ift: alfo hat auch |feyn, Die Der neuen Lehre, von weldher man 
der Jerobeam, dieweil er eine Zeitlang bey | vorzeiten nichts gewußt, folgen. Alfo bat 
den Eghptern geivefen, da er zum König er⸗ der Serobeam und die Prieſter, Die uber den ' 
waͤhlet ward, der Eghpter Öottesdienft ins Kalbern gehalten, Judam verlachet, Daß | 
Roͤnigreich Sfrael gebracht, auf daß er da⸗ er unter allen Völkern und Konigreichen 
mit fein Reich beftätigte, wenn dag Volk |auf Erden einen befondern Gottesdienft hats | 
nicht hinauf gen Serufalem, ihre gewoͤhn⸗ te. Gleichwie das Königreich Eghpten 
lichen Fefte zu halten, ginge, und daß -er| jederzeit fehe gewaltig geweſen, alfo feyauch! 
auch Dadurch der Eaypter, feiner Nachbarn, die göttliche Verehrung des Kalbes in felbia | 
Freundichaft erlangte. Denn einerley Öotz| gem der altefte Gottesdienft gewefen, und 
tesdienft verbindet die Menfchen gar ſtark das Kalb von ſo viel hundert Jahren ange |" 
mit einander: gleichwie im Gegentheil auch |betet worden: und ſolchen Dienſt habe GOtt 
mancherley Religionen Haß und Neid ſelhſt gebilliget; denn es ſonſt dieſem Reich 
anrichten nicht fo gluͤcklich ergangen ware. Sie has | 
17. Es möchte fich aber albier einer ver⸗ ben auch gedacht, daß der groffe Neichtbum, 
wundern, wie es doch der Jerobeam dahin der Friede, und die groffe Gewalt und Die 
hat bringen Eönnen, dieweil dem Volke die |gnitdt des Koͤnigreichs Egupten, Belohnunz 
Hiſtorie in der Lüften fehr bekannt war, gen wären ihrer Gottsfuͤrchtigkeit ꝛc 2Alfo | 
da der Külberdienft nicht allein öffentlich ver lift das Volk nberredt worden, und hat die⸗ 
dammet worden, fondern auch das Volk ſe Abgötterey des Kalbes angenommen: 
darum fo hart geftraft ward, Daß in einem gleichwie auch jest die Papiften ihre Abe! 
Tage auf GOttes Befehl drey tauſend goͤtterey der Meffe, ihres Coͤlibats und Ge | 
- Mann von den Leviten erfchlagen wurden. luͤbde alfo vertheidigen, daß fie fagen: esı T 
2Moſ. 32, 20. ſaq. Diefe Hiftorie hat das ſey vorlängft alfo im ‘Brauch gewvefen, und! 
Volk wohl gewußt; derohalben es denn auch habe groffen Nutzen. \ | 2 
groß under ift, daß der Jerobeam den| 19. Was hat es aber zuletzt vor ein E 
Sottesdienft, fo vorlängft verdammet, hatlgenommen? und mie ift es Iſrael über d 
wiederum anrichten Dürfen, und daß ihn Gottesdienſt, den fie aus Eghpten bek 
Das Volk zugelaffen hat. Wir lernen aberImen, ergangen? Nemlich alfo,daß Sa } 
aus dieſem Erempel, daß Feine Lehre fo bofe |rin, welche das Haupt im Meiche war, dam ı 
fey, Die die Menſchen, wenn fie ohne GOt⸗ſuͤber in geoffe Gefahr gekommen, vom Ra 
tes Wort feyn oder GOttes Wort nicht |nige aus Affyrien belagert, und zulegt erns ı 7 
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dem zweyten S 

‚in geoffer Succht, und im Alſo muß Ephraim mit Schanden ftehen, 
Derohalben veimet fihsnicht| und Iſrael ſchaͤndlich gehen mit ſeinem 
an es alhier nimmet für exu-| J r 
feyn. Die Bürger Sama⸗ 
im Elende feyn, der Kälber 
balben, das ift, es wird die Ab- 
it dem aufferlichen exilio geftraft 










Vornehmen. | 
on Das Ralb, fagt er, wird dem RS 
nig Jareb sum Geſchenk gebracht wer 
den. Was wird Ephraim wieder für dig 
GefchenE befommen? Was wird es erlan- 
gen? Schande; dasift, es wird in der Ge 
fahr von allen verlaffen werden, und verders 
ben. Denn alsdenn wird man zu Schan⸗ 
den, wenn uns unfere Hoffnung und Zuvers 
ficht der Huͤlfe betruͤget. Es ift auch die 
Schande eine Belohnung aller, Die da Abs 
goͤtterey treiben; denn fie werden in der Ge⸗ 
fahr verlaffen, und erfahren es, daß die Ab⸗ 
— —— N, fey. 
a ie Die andern aber, die auf den HErrn bau⸗ 
4 — — Korige N Ar Furcht | und GOtt recht dienen, diefelben, ob fie 
3 20.55 fl nicht allein Samaria in F E fchon in Gefahr Eommen, fo wird ihnen do 
Bw Mn Gefahr ſeyn ſondern alle das geholfen, wie der 25. Pſalm v. 3. ſagt: Es 
. olE wird trauven, Darum, Daß ſie DEM | yo Eeiner zu Schanden, der dein bare 
- Kalbe gedienet haben; Das iſt, es fol der cr nd der 31. Dfalm v.0: HRrr, auf“ 
. bastreren halben geplaget werden, und wer⸗ Jh suame ich, TaR mich — 
Abgotter a dich traue ich, laß mich nimmermehr zı 
den auch Camarim, Die Priefter dieſes Kal⸗ Schanden werden. Item v. 18: XScr, 
bes, Die groſſen Nutzen und Ehre davon ge- ich ruffe dich an, derohalben Eann ich r 
habt, frauven. Denn es wird Der Feind ihr su Schanden werden, Und im 37, 
das Reich verroüften, und wird Ihre Aboͤtter [Ay af 9,19: Die Scommen werdenniche 
ſamt den Prieſtern und dem Bolt, in Afforien |, Schanden werden in der böfen Zeit, 
gefangen führen. Es find aber Die Prieſter Solchet Sentensen feyn in der Propheten 
CTamarim genannt worden, Darum, Daß fie Büchern ehrniden — 
ich der Abgötteren fo fehr befliſſen. Gleich ee en 
"wie man auch) im Nabftthum in der größten | 9.7. Der König zu Samarien ift dahin, 
" Mbgötterey, da die Mefpfaffen vorgaben, | wie ein Schaum auf dem Waſſer. 
aß fie durch ihre eigene Macht das ‘Brod|22.GHflhier Iegt er aus, was er durch die 
” Serwandeln, und GOttes Sohn opfern Schande will verftanden haben, und 
 Eonnten, geoffen Fleiß vorgewandt hat. Die | nimmt albier ein Gleichniß vom Schaum 
J bogoͤtterey allein hat die Prieſter zu grof | auf dein Waſſer; nicht allein darum, auf 


di 


Er 


fen Ehren gebracht, und ift ihnen fehr utraͤge daß er damit anzeige, daß das Reich, gleich 

lich geweſen: gleichwie auch die Abgöfterey wie der Schaum, ſoll zerſtreuet werden; 
den Camarim viel gegeben hat. Aber fie ſondern daß er auch den groſſen Zorn und 
> werden auch endlich traucen, wenn die Stra⸗ Jammer alfo abmahle: denn nichte gerin⸗ 
© feüber fie fommen wird, NEO TDUDE gers 


J 


56. Die Einwohner zu Samaria ſor⸗ 
deen für die Kaͤlber zu Bethaven; denn 
'B Kin Bol trauret um ihn, über wel: 
chem doch feine Camarim fich pflegten 
N En freuen, feiner HerrlichFeit halben; 
N Br er es ift von ihnen weggefuͤhret, iA, 
das Kalb iſt in Affyrien gebracht, zum 
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h * m — — wenn 
er ich ſie werde ſtrafen um ihre zwo 


A Sünden 
9 N ala die dien Sn an-| . 
slegen, und das alfier der Prophet] So" was Die Suͤnde thut GOtt 


iſt von Natur alſo geſinnet, daß 
ibea ſagt, nicht von dem Jammer der er gerne den Menſchen helfen und Wohlthat 


amiter, welcher darnach gelindert wor⸗ erzagen will; aber die Sünde mache es 
, fondern von den andern Gefthlechten daß GOtt anders gefinnet wid, und dringet 



















einer gerechten Sache, zwier unglücklich te feun, und die Sünde frafenmuß, Wie 
J ritten, auf daß ſie auch zuvor ihrer Ab⸗ Ahier fast, a: e En Luft an 
W öfteren halben, die fie eine lange Zeit auf der Strafe haben wolle, wenn die Heyden 


E den, een die ‚Satoftavrigen Gögendiener En 
Aber zum drittenmal haben fie den Sieg ber BR. —— 
dalten Auf die Weiſe Hätte ſich auch viel⸗ I. 

Reicht Sfeael tröften mögen, daß, ob fte ſchon v. Ir. Ephraim ift ein Kald — 
BE eine Zeitlang harte geplagt, dennoch endlih| DaB es gerne driſchet: Sch will ihm - 
die Zeit Eommen werde, Davinnen es ihnen] uͤber feinen fehönen Hals fahren, ich 
hal ſer — — A auch — | 

roter Eein Glück gehabt, und zum dritten 
die Denjamiter gefehlagen hat. Es fagt gen, und Jacob egen. 

aber der Vropber, daß fie fol Glk im 30. HDi Iran knnne Sorten, wiewol ihn 
Kriege nicht haben werden. Wiewol aber] e Figuren ein wenig ſchwer ma 
Die Meynungen nicht vider einander ftreiten, hen. Die Süden haben eine andere Wei⸗ 
denn beyderley Auslegung zeigen an, daß es fe gehabt, ihr Kornauszudrefchen, denn wir; 
Sfeael nicht wohl gehen werde; fo duͤnket 
mich dennoch, die erfte fey die beſte. Es 
mag ats der Leſer folgen welcher Meynung 
er wi 









hat man auf der T Tenne umher getrieben, und 
haben alfo mit den Fuͤſſen das Korn aus: 
Elopffenmüffen. Es hat ſich auch das Vieh 


die — 5 — Beute gefchab, damit jeiget der denn man hats nicht angebunden, noch mit 
Plophetan daß ib Sünde 9 fen, dem Joch oder Laſt beſchweret, ſondern ſeyn 
Denn, foll Sftael härter geſtraft werden, nn Bu dahin gelaufen, und man hat es, 
dem, Giben, fo folget je auch Daran, daß nach dem "Befehl GOttes im Geſetz, effen 
EB ie Sind: viel gröffer feyn muß, fo es Doch a. ‚Denn GOtt fpricht 5 Muf. 25,4: 

Tage ift, daß die Gibeoniter ſchwerlich Du follft dem Gchſen der da drifchet, 
re haben. nicht das YJaul verbinden, das ift, Du 


1% | * 10, Sondern ich will ſie zuͤchtigen nach hin ſiehet der Prophet, und vergleicht das 
—* mieinem —— F vaß Voͤlker ai Reich Iſrael nicht einem Ochſen, ſondern 
Ddd ddd 3 einer 





I, verfiehen. Denn dieſe haben, auch | FOic dahin, daß er wider feine Natur has | 


will Ephraim reiten, Juda fell Pfür Eh 


denn fie haben Ofen darzu gebraucht, de 


08. Daß er aber dazu feßt: So wider | gerne zu folcher Arbeit gebrauchen laffenz 


(out ihneffenlaffen, wennerdrifcher. Das 
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geil und zum Joch nicht gewoͤhnet iſt und |es doch tragen, und waͤhret nicheewig. 2 





2 fagt, daß Iiael, als ein Ralb, gene dre-|fd jeiget er an Ducch Diefe Figur, daß Zuda 





ſchen will, das ift, daß es ſolche Arbeit, nicht fo harte wird geftvaft werden. Denn 
und einen folchen Gottesdienſt liebte davon Job es wol der Affyrer eine zeitlang geplagt 
es ernähret wird, Cs will nicht GOttes bat, fo iſt es doch nicht ganz und gar vers. 
Woet folgen, fondern dem rusen und dem |wültet; ja, es hat auch zufest gefehen, daß 
Bauche dienen. ihr Feind wunderbarlich von GOtt aufgeho⸗ 
3. Was werde ich aberdarzuthun? Ich ben, und darnach nicht roiedergefommen iſt; J 
will ihm, ſagt er, über feinen ſchoͤnen wie ihnen auch der Prophet Cfaias u, 37, 
Hals fahren, ich will Ephraim als ein|d. 14. faq, verheiffe, — 
Pferd reiten; das iſt, ich will Ephraim] 33. Diß alles, ſagt der Prophet, wie⸗ 
Drucken, und es foll nicht frey und los hin derfaͤhret euch nach eurem Verdienft. Denn 
und wieder laufen; fondern ic) will ihnals | warum achtet ihr das Wort nicht, undfühe | 
ein Pferd treiben, woichhin will. Er wird ret ein beiliges Lehen? Warum befehretihe 
nicht gerne in Affyrien gehen, und wird den⸗ euch nicht in der Zeit zu eurem HErru, dies 
noch darzu gezwungen werden. Daß er) tveil er ſich finden laͤßt? Denn alfo wuͤrdet 
darzu thut, daß Juda pflügen ſoll, das ge⸗ ihr dieſer Strafe entfliehen, und vielfältig 
het das Neich Zuda an, welches zu Der Zeit| von GOtt gefegnet werden etc, Das ii | 
vom König der Affyrer fehr geplagt, aber |die Urſache, daß er fie alhier vermahner,und 
Dennoch nicht gar verwuͤſtet ward. | — I J un Drauung, 
— zereßinke Sir wollen aber dieſe Vermahnung ein we⸗ 
v. 12, Darum ſaͤet euch Gerechtigkeit, nig bas ausſtreichen; denn fie iſt es wohl 
und erntet Liebe, und pfluͤget anders, th diemeil fi igt wie wir ung 

sr werth, Dieweil fie uns anzeigt, wie wir ung. 

weil es Zeit üt den HErrn zu füchen, |, GOer bekehren follen. — 
bis daß er komme, und regne uͤber euch 34. Der Prophet fordert Gerechtigkeit 
Gerechtigkeit. und Wohlthaͤtigkeit; wie er denn auch. 
32. Das Gleichniß, welches der Prophet droben im 6. Capitel v. 6. gelehret har, 9 | 
vor gebraucht hat, beweget ihn, daß wir, fo bald wir GOtt erfannt haben, uns '" 
er albier nach der Draͤuung eine Vermah⸗ ſerm Naͤchſten Gutes erzeigen follen. Ihr 
nung ſetzet. Er bat Dem Kalbe, oder dem wiſſet auch wohl was Gerechtigkeit iſt, em 
Reiche Iſrael gedraͤuet, daß es zuletzt mit lich Vergebung der Suͤnden. Denn wir 
ihm dahin kommen werde, daß man es nicht find durch Die Suͤnde alſo verderbet, daß 
mehr zur leichten und nugbarlichen Arbeit, wir, dieweil wir Fleiſch und Blut mit ung | 
als zum Dreſchen gebrauchen werde; fonz) umhertragen, ohne Sünde nicht feyn Tune 
dern, daß er wird Dem, der Darauf ſitzet, nen: (nach dem Sentens ı Foh.ı,g: Sg 
den Rücken herhalten müffen, der es als ein wir fagen, daß wir Feine Sünde haben, '' 
Pferd wider feinen Willen in Aſſyrien rei⸗ ſo verführen wir ufs felbft, und de 
fen wird. Vom Reiche Juda aber hat er) Wahrheit ift nicht in uns;) und iſt une | 
sefagt, daß es pflügen, und Die Erdſchollen fere Serechfigfeitnichtsanders, als dagung |" 
voneinander fehlagenvoerde, Welches, wie-|die Sünden, Die wichaben, nicht zugerede 
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nd. 1,2, beſchreibt. Derohalben 
feyn wir gerecht; nicht gleich als haͤtten wir 
ine Sünde ; denn wir mögen wolalle Au⸗ 
lie beten: DergibunsunfereSchuld; 
ern, daß uns die Sünden, die wir har 
nicht zugerechnet, fondern um des Glau⸗ 
villen an den HErrn Ehriftum verger 
‚ benwerden. Denn Ehriftus iftein Brunn⸗ 
gell und Urſprung der Gerechtigkeit, und 
wenn die Sünder denfelben , gleichwie die, 
in der Wuͤſten von den Schlangen gefto- 
, die eherne Schlange, anfehen, undei- 
ich dafuͤr halten, daß Ehriftus an fei- 
Leibe Die Strafe ihrer Suͤnden erlitten 
, und daß uns GoOtt feinethalben wie⸗ 
m zu Önaden annehmen will ; fo wer 
‚fie gerecht, das ift, ihre Suͤnden wer⸗ 
ihnen nicht zugerechnet, und werden für 
‚gerecht angenommen. a, fie find in der 
Wahrheit, gerecht, dieweil ihre Suͤnden 
nicht mehr auf ihnen, fondern auf Chriſto 
liegen; wie Johannes c. r, 29. ſagt: Sie 
he das ift das Lamm GOttes, das der 
Welt Sünde wage. 


35. Gleichwie aber jegund unfere Wider⸗ 
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rPredigt von den Suͤnden der Iſraeliten. 
ſaͤen? Waͤre es nicht genug geweſen, wenn 
er geſagt haͤtte: Sehet zu, daß ihr gerecht 
ſeyd? Es ſtraft aber der Prophet alhier aus⸗ 
druͤcklich die Leyre. Denn was iſt der Saa⸗ 
men der Gerechtigkeit anders, als die heil⸗ 


en geſchenket werden; wie Paukıs 
, 7. 8 die Seligfeit aus dem 
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ſame Lehre, die da anzeigt, daß GOtt gnaͤ⸗ 
dig fey und die Sünde vergebe, dieweil er 
uns den Saamen verheiffen hat, der der 
Schlangen den Kopf zutreten, und uns von 
ihrer Thranney erlofen fol? Denn es iſt un⸗ 
moͤglich, daß einer von dieſer Gerechtigkeit 
etwas wiſſe, es ſey denn, daß ihm ſolches 
das Wort anzeige; gleichwie es auch un⸗ 
moͤglich iſt, daß die Erde von ſich ſelbſt oh⸗ 
ne guten Saamen etwas Gutes tragen ſoll⸗ 
te. Derohalben befihlet der Prophet, daß 


die Iſraeliten vor allen Dingen auf das 


Wort achtung haben, und lernen fellen, was 
das Wort GOttes die wahre Gerechtig⸗ 
keit heiſſe. Denn wenn die Vernunft ſchon 
ſehr hoch Eommer, fo hält fie es dafur, daß 
das die Gerechtigkeit fey, wenn man vom 
Boͤſen abläßt, und Gutes thut. Aber wir 
fehens vor Augen, daß es uns: an beyden 
mangelt. Denn wir Finnen unfer fündlich 
Fleiſch nicht ablegen, und muß einer zuvor. 
gut feyn, ehe er etwas Gutes thun Fan“ 


>. facher einen andern Weg, die Gerechtigkeit) Die Heuchler aber fehen Feines, und laffen - 
"zu erlangen, zeigen; ja, ihnen gar eine an⸗ ihnen träumen, daß fie gerecht feyn, wenn 
dere Gerechtigkeit erdichten, wenn ſie ſchließ fie das thun, das vor der Welt gut ſcheinet. 
fi, daß Die Gerechtigkeit eine Dualitat in] 37. Die heilige Schrift aber zeiget ung 
15, undnicht eineZurechnung fey: alfo ha⸗ eine andere Gerechtigkeit, welche da iſt, daß 


Le At 


Die Welt durch den Meßiam DVergebungder|daß dir das Boͤſe, das in dir, in deinem _ 
- Sumden erlange, fondern haben gemeynet, Fleiſche, Herzen und Seele ift und alda 
’ daß fie es durch ihre Dpffer, Gpttesdienftelhalsftarrig wohne, um des verheiffenen 
und Tugend erhielten. Derohalben trifft Saamens willen , welcher der eingeborne 
glhier Der Prophet die Wurzel der Abgoͤtte- Sohn GOttes ift, und. unfere Suͤnde auf 
N en des Unglaubens da er ſagt: Daß ſich genommen und gnug dafuͤr gethan 
ſie Gerechtigkeit ſaͤen ſollen. hat, von GOtt dem Water nicht zugerech⸗ 
36. Warum heißt er aber Gerechtigkeit net werde, | * Diefe 
| L | 3% Diele 









ben die Iſraeliten auch nicht geglaubet, daß |du weißt, daß in dir nichts Gutes ift, und 


1902. ___ slegung des Propheten Sofeh: Eapsro.wuna. 
38. Diefe Gerechtigkeit, fagt der Prophet, dab wir fürs erfke von der twahren Gere 
lehret, und verlaffet den falſchen Wahn, tigkeit; Die wir durch Ehriftum, und ni 
Daß ihr durch euren Gehorſam, Opffer und durch unſere Werke oder unſern Fleiß er 
gute Werke euere Sünde tilgen koͤnnet. langen, lehren. Und zeiget an, daß nach 
. Denn die Stunde iſt ein groͤſſer Uebel, als diefemSäendie Ernte folgen eroe nicht 
"das ſich alſo wegnehmen läßt. Cs iſt dar⸗ ſolcher Werke, als Die Heuchler erdenken, 
u vonnöthen das Opffer des Sohnes Got⸗ daß fie dadurch Vergebung der Sünden 
tes : Denfelbigen muß man ehren, und veſte kommen, wie im Gefes die Opffer und Hi 
- glauben, Daß uns GoOtt um jeinetroillen Die) tungen der Geremonien des Geſetes ge 
 Sfinden vergeben will. Durch Diefen Glau⸗ fen find, und wie man im Pabftthum 
ben merden die Herzen gereiniget werden. habt hat das goftlofe Opffer der Meffe, 
Denn es werden die Sünden aufgehoben, | Geluͤbde, den Coͤlibat, Unterfcheid der Speis " 
und erswächfet aus dem Saamen der Ge⸗ fen, fonderliche Kleidung, der, Heiligen Anz 
rechtigkeit eine andere Frucht, die Wohl⸗ ruffung, und daß man die Goͤtzen angebefet 
ebätigkeit. Diefe Frucht follet ihr erne hat; ſondern wahrhaftige gute Werke der 
ten, denn es iſt eine vechte Frucht ohne) Liebe, die er alhier Chefed, oder Burchärige 
Heuchelen. a keit nennetz denn Damit Fan man GO 
739. Es iſt aber eine fonderliche Lehre ver⸗ recht dienen. — 
 faffet im Woͤrtlein, erntet. Denn dien] gr. Denn es beſtehet der rechte Corte 
te Hehet nicht vorher, fondern folget der) dienſt in dieſen weyen Stücken... Daserfte 
Säung. Derohalben, fo die Gerechtigkeit| ift, daß du auf GOttes Wort achtunghas | 
der Saamen ift, warum find denn unſere beft, und hoͤreſt den Sohn GOttes, derdie 
Widerſacher fo gar blind, Daß fie den Saa⸗ prediget von der Barmherzigkeit und groffer 
* men verdammen und vertverfen, und treiben] Liebe des Vaters Die er zu uns frägt, und 
das Wolf zu der Ernte ? Auf allen Kanzeln von feinem Verdienſt. Das ift der hoͤheſt 
Jobet man die Werke: und man thut uns Gottesdienft, den er droben im 6. Capite 
unvecht, wenn fie fchreyen, daß wir dieſel⸗ v. 6, das Erkenntniß GOttes genannt 
ben verachten, dieweil wir mit allem Fleißihat, und allen Opffern vorzeucht; alhier 
dorzu thun, daß die Kirchenden rechten Saa⸗ aber nennet er es Gerechtigkeit. Denn 
men behaften, daraus die Wohlthaͤtigkeit was Fonnen wir GOtt anders erzeigen, als 
erwachſe. Sie lehren aber nicht allein von|daß wir feine Gaben, die er ung anbeut 
diefem Stücke nichts, fondern verftehenauch| mit dankbarem Semüthe annehmen, und I" 
nichts Davon, dieweil fie in ihrem Wahn] diefelben nicht verachten, wiedenndie 9 
bleiben, und gewiß dafuͤr halten, Daß die rifaer und Heuchler im Evangelio thun 
Gerechtigkeit nicht eineZurechnung, fondern) 42. Der groͤſſeſte Gottesdienft aber 
‚eine Dualitat und Tugend inunsfey. Der] diefem ift, daß du dem Naͤchſten, da 
rohalben treiben fie allein auf gute Werke, allen, die deiner Hulfe bedtufen, FE 
und zeigen nicht an, wo fie herkommen, Das ift die Liebe, melche Paulus 
40, Der Prophet aber macht alhier eine) Krfüllung des Befeges nennet, Rot 
andere Ordnung, und roill, Daß wir erjilv.ıo. Denn die andere Tafel thut nichts | 
Gerechtigkeit fen follen, das ift, er will, anders, als dag fie ung die Werke der Liebe 
= | nn OR 
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04 3) von dem dritten Stuͤck der-Predigev or den Sündender Jfeaeliten. 1909 
Wie aber die Welt die Gnade, 


ie aber di Snade, a er die Hecken, Und ift in da 
SO durch feinen Cohn anbeut, | Ebräifipen Sprache gebräuchlich, daß mon 
und durch einen andern Weg, | etw db 
n 






bee 










chen 
h ein 1 etw ſonderliches anzeige, wenn man ae 
Glauben an den HErrn | di Worte wiederholet. Denn der Prophet 
ſiehet alhier auf die Sünde, die auch noch 
in) den Heiligen uͤbrig bleibt, und von dem 
Teufel erregt; wird. Denn wiewol ſie durch 
das Wort den Heiligen Geiſt empfangen 
haben, und durch den Glauben gerecht finds 
ſo haben ſie dennoch nur des Geiſtes Erſt⸗ 
linge empfangen; das Fleiſch und Blut aber 
bleibet bey ſeiner alten Weiſe, und werden 
wir nicht, wie Sanet Paulus ſagt Roͤm 8 
v · tz· durch den Geiſt die Werke des Flei⸗ 
ſches toͤdten, ſo wird das Fleiſch den Geiſt 
ausloͤſchen. NT, 
44. Derohalben ift diß Gebot den Chri⸗ 
ſten vonnöthen, daß fiefleißig pflügen, dag 







urch 
m, gedenkt felig zurverden: alſo ver⸗ 
ie auch die Werke der Liebe, gleich 
ven fie zu geringe und nichts werth, 
> erwählee Werke, Darauf viel gehet, 
md die ſchwer zu thun find: Sie will mit 
hhrem Reichthum nicht den Betruͤbten, ſon⸗ 
dern GOtt dienen. Deßhalben haͤufen auch 
die gottloſen Juͤden ihre Gottesdienſte. Und 
die unſern im Pabſtthum wenden auch viel 
drauf, daß ſie die Kirchen ſchmuͤcken. Aber 
alſo ehret man GOtt nicht recht. Denn 
er bedarf nicht unſers Silbers und Goldes; 
der Naͤchſte aber hat es vonnoͤthen: und 
wenn wir demſelben helfen, ſo iſt es GOtt 
ſo angenehm gleich als haͤtten wir es ihm iſt, Daß fie mit Fleiß ihr Fleiſch toͤdten daß 
gethan; wie Chriſtus ſagt Matth,25,40:) fie den alten Sauerteig ausfegen, und 
Alles, was ihr. dem Beringften von den | ein neuer Teig feyn, 1 Cor. 5,7. daß, wie 
, Meinen gethan habt, das habt ihr mir | St. Paulus 2 Cor. 5,17. aus dem 43. Capi⸗ 
gethan. Das kann man aber die Welt |tel 0.19. des Propheten Eſaiaͤ anführet, als 
‚ nicht überreden; derohalben verachtet fie | les neue fey,- und das alte abgethan 
nicht allein. die rechte Lehre, ſondern verdam⸗ wereee. 
met fie auch, wendet groſſe Unkoftenaufun]| 45. Hier ſieheſt du nun, ob nicht der 
nutze Dinge,und vergigtder Armen, die uns Prophet die feinen gar meifterlich, und den⸗ 
von Gott harte befohlen find, Daß mir uns | noch aufs allereinfältigfte vonderrechten Vo 
ihrer annehmenfollen. Was aber für Stra⸗ ligion gelehret hat. Denn wenn du einen _ 
\ fen drauf folgen werden, koͤnnen wir aus Chriſten befchreiben wollteſt, wie Eönnteft 
der Sfraeliten Exempel lernen. Dero⸗ du ihn beffer mit feinen Farben herausſtrei⸗ 
halben ift Diß nicht alleine eine ſchoͤne Ver⸗ | chen, als ihn albier der Prophet abgemah⸗ 
| in nung, fondern auch eine ſehr nuͤtzliche let hat, da er heißt fäen, ernten und pfluͤ⸗ 
 Kehre, Die ung, wierwir GOtt recht dienen |gen. - Denn eines Chriſten Inſtrumente 
 folen, ameiget. 0 (Mind, der Gamten im Bufen, eine Gicheh 
7.43. Warum hängt er aber daran, und in der vechten, und ein Pflug in der linken 
 pflüget anders? So viel die Grammar | Hand: daß er ohne Unterlaß nach Gott 1 
. tiEbelanget, brauche Diefer orte aud) der | Wort trachte, feinen Naͤchſten Liebe, und 
Prophet Jeremias am 4. Cap. v3. da er.|das Fleiſch tödte. In diefen Stuͤcken be⸗ 










































vom Meiche Ehrifti vedet, und jagt: "YZivn |ftehet eines Chriften Seben. _ Und die alfa, 
 Aschem Ye? Pflögeteinnenes, und fäet| den Ma GoOltes Furcht Ne 


Lutheri Schriften 6 Che, "1" 






19066 ©.) Auslegungdes Pro 2 
> finden auch den En, der darn „Bez | oder. die Könige ein. 
zechtigkeit — gnen läßt, ihnen | haben ‚oft geſo DaB Da SR Sn ft 
ihre Sünde vergibt, und die feinen mit aller⸗ waltig gervefen itt da der Prophet $ ofen 
ey geiftlichen "Gütern zieret; nach. dem |geweiffager hat. ns 
Soruch Chriſti Matth.25,29: Dem, der] So ſoll ſich ein Getummel ah Pr 
da bat), ſoll geg geben werden, Denn die deinem: 5 olke ‚alle deine Belt a 
Ehen, muͤſſen nicht faul und träge fen, | erket glei * © al 
dern befftig arbeiten: und es wird GOtt werfförete das Haus Abel, ur 3 


an: PR feinen ( des Streits, da die Mutter über den. | 


its 

Das ort, Jore heißt nicht Kindern zu trüummern ging. ) 
—— tegnen, fondern auch Ihren; wie es 49H’ Hiftorie, der alhier der Prophet 
der Prophet Eſaias im 28. Capitel . 9. ge⸗ 


gedenfer, ift nitgend vorhanden. Es 
braucht: (Es Mi Tore Death?) Wen | muß aber ein groffer Jammer " geivefen ſeyn 
folfer denn lehren das Erkenntniß? Man 


daß man der Weiber, der Jugend, auch 
koͤnnte es alhier auch wohl vertiven: Es der Frucht in Muterleibe nicht verſchonet 
wird der Er Gerechtigkeit lehren; | bat. In ſolchen Sammer werde ihr aud) 
aber wir haben die Metaphoram behalten 


kommen Denn alſo ſagt er hernach:. 
wollen/ darum, daß der Prophet alhier von 8,15. Eben fo fol es euch zu —— J 
dem Acker und Ackerbau vedet. Mänmuß| 


and, albıee auf Die Pitt der fie ach "gehen, um ‚eurer groſſen Bosheit wik | 
alhier auf die Art der Rede achtung| aß de Morgens 
geben: Saͤet euch, pflüget euch, Lachen, Te, DIR, der Kong * Vor 9 ng 


das iſt, euch zum Beſten, euch wird es! untergehe. 


: 50. Rethel heißt er bier, — ba ern Bue | 
un Hei pen ee B ven genannt hat, da der Jerobean N 


die Abgoͤttereh mit dem Kalbe erſt angerid 

IV, .jtet hat. Denn obwol das game Königreich | 

v. 2. 14. Denn ihr pflüget Boſes und Iſrael vom König aus Aſſorien verwuͤſtet 
erntet Uebelthat, und eſſet Luͤgen ft; fo hat doch GOtt die Städte, in meh 

3 Früchte, Weil du dich denn verläffeft chen die Abgöttevey überhand genommen; j 


y ‚härter ſtrafen wollen, Es ift auch ein 
— ehr: ' —— * rei — braͤuchliche Rede, daß er ſagt, daß der 


nig Iſrael fruͤhe Morgens unter 
SR the often mi dem fl foLL, und bedeutet fo viel, Daß er eilen 
2, „ge ausrotten; ‚aber ihr befräftiget underfehens umkommen fol. 
N dab; fie ſich wurgele, daraus bofe Fruch⸗ ¶ sr, Ein folch Ende. nimmer die Abooͤtte 
te und die Die Ernte der Sünden ommet. Dem | 64 falſcher Gottesdienſt und ich wei 
—4 2 ’ esdienſt iſt nichts anders als Heu⸗ nicht dran, es werde auch Deutſchland 
len Darauf verlaſſet ihr euch, und ge mal mit folchem: Fammer überfallen werd 
EBENE NONDE TIhET, % feyn. Es wird euch fo der göttlofe Haufe der Bifchöffe und W 
— rem en. 30 2.1 Pfaffen,das, Wort SOites und die rechte 
Zelden nen et er bier, , entiveder die Lehre nicht, annehmen. 
Lehrer, die über der Abgbttere) gehalten; 1 
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— J 4% wir: sl Gn 
—— | F 
5 Er; 1 N 
—* t und ie fc Je önep vo TE inan GO — PRIOR HR 123.07 
en yo Wr BEN ie! des Zornes GOttes und — 
Di oil, nis t * else) — Bote Menſchen heiliget 26. 
J— ng wie. Seen Ru | — H Ar fummarifcher IE dies Stuͤckes 
* a gebeuf A. 2 4 hir — 9 — ide — Bedingung an: 
jemn —— : as Det Kr io 
Mi — J wie Durch Di Hi alle ae und Gottesbienfe 
ie ſich fe ei ‚yet N en 9. 10. 
en 5 11 — ige: 
erte Wo NASE 


3, — —— welche nicht der Herr ind 30 
2. der Stunund Berftand dieſes — 
| - _*. aufden Ölauben folgt der Gebot! am32, aa ; 
—5 ats @OIBn team abe 5 warum indiefem Stuͤck Die Stimme t3@y. 
) De ofen ae E - unter Ni Bruͤllen ‚eines Löwen „vorgelke nn 
——— der Seetiten 16, 4 fg e 
u, Bien adenpredigt. — ide ** ze der Vögel und Tauben vorgef el — 
d en — Grückjudeut —— u 
De andere tiefer Gnadenpredig 3. wie diefes Stuͤ euten au u 
zu BEE: wider Die @ebanten | die Reformation 36.37. ah re 
eu An # * 
naeh — —— fo fie von GOtt has) 2 der Innhaltdiefer Predigt 58. 
+ b_wie diejelbe unsabfährt von der Ciherhei u 
Wr iberfihmengfiche a GHttes ger E Das fünfte Stüd diefer Gnadenpredigt 20.41 
* RL Eis, NS 21. — 
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D D Das vierte Stück diefer Gnadenpredigt, Pe 
* 2. warum * dieſem Stůck —— 
a! BR u 8.18 A von der Predigtdes Evangelit. 
#8 der Beruf der Henden Iehret, daß ——— 


A ſey Di A * 
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4 * — —— BED 
F v. a wer, hatte 6 in das Alters halben. noch. nicht. ‚sehen: Bann, 
lieb und rief dh ‚meinem Sohn vergleichet, -Denn fie haben einen: geringen 
aus Erlen E — Anfang gehabt, Wie denn daffelbige auch, 
ER ln: a ee en ii 
nget 51. Capitel 0.1.2. rſprung fe 
den in. dm heißt, und den Abrahaim einendürcen gei⸗ 
A ohne daß GoOtt alhier, wie er fen, Die Sara aber eines Brunnen Gruft, 
) denn vor oft gethan hat, feine [Der einen Brunn dayuman nicht kommen 
XWeohlchat erzehlet, die er vom — daß wan Wager DEU on 
an bieten Dolke er t bat, auf da 1, 320 0 
u, ve; 5 — als SE 3. Wir fen toben: vor: allen Dingen’ 
| und fie iger seftraft alhier das Wort, ich batte ihn lieb, wohl 


nalen betrachten." Denn.es jeiget an, Daß win 
; "Ss if Bart ein ſi J eblicher Affecki in dem, 


“ zu ihm alleine alle unfere Hoffnung und Zus 
Baer diß Volk einem kleinen Knaͤbelein, —— haben ſollen/ daß GOtt nicht. ein! 
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Ei het, ſo find die Kindern den Eltern noch dar⸗ 
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grauſamer und unbarmberziger Tyrannefey,| after vorgetvorfen, und des Evange 
daß er die Menfehen nicht haſſe oder ver-| Autorität damit angefochten habe, gl 
mpenfe, „fenbeun lie... Glethrei. toi K1Badte Der Enanakiß.bie Deren Bat 
auch die, fo von uns herkommen, Nier|trugen, daß er dasjenige, was der © 
. ben: nicht Gewinnſts oder Verdienſts hal⸗ phet vom alten Volk Ifrael geredt, 
ben; fondern, daß wir unfere Kinder nicht] Chriftum zeucht. Aber es ift fehr Teiche 
haſſen Finnen. Denn Die Eltern wendenan zu verſtehen, denen, Die da nicht Luft zu 
die Kinder beydes, Arbeit und Unkoſten; zanken haben. Denn das ift gewiß, daß 
derohalben wenn man auf den Verdienſt fie-! der Prophet vom alten Volke veder, und 
| ei diewweil er auf Mofen fieher, "und ei en 
u befehmerlich, und werdendennuch von ihnen) Torten, tie er denn fonft oft thue,s hat 
zeliebet. Diefen natürlichen Affect nimmet | folgen wollen, nennet er diß Volk einen 
Gott alhier an fid), da er ſagt: Daß er Sohn. Denn alfo fpricht Mofesim BB, 
diß Volk von Anfange geliebet, und für| c. 1, a1: Es hat dic) der HErr, dein 
feinen Sobn gehalten habe, und daß er GOtt, getragen, wie ein. Mann feinen 
es auch defhalben aus Egypten geruffen, Sohn trägt, durch allen Weg, daber 
und von dem fehweren Dienſt befveyet| ibr gewandelt habt, bis ihr an diefen 
hat. Und das ift die erfte Wohlthat, daß Ort gekommen feyd etc. J 
SD, als ein Vater, diß Volk, als feinen] 5. Warum deutet es aber Matthäus auf 
Sohn; geliebet und gnadiglich erhalten hat, 


et und | Ehriftum ? Cs ift Feine andere Urſache als 
bis daßdarausein folch groß Volk erwachſen. daß er damit hat anzeigen wollen, Daß die⸗ 
‚4. Alhier find die Interpretes fehr fürg- 


| ‚fer IJEſus, der von der Jungfrauen Maria 
fältig. Denn fie fehen, was des Peopher| geboren, und durch den Engel wiederum aus 
ten Meynung iſt, nemlich, daß er alhier] Eaypten geruffenift, wahrhaftigr GOttes 
vede von dem Volke des Gefeges, welches); Sohn, und von GOtt dem Vater in Ewig⸗ 
aus. Egypten durch das Rothe Meer ins Eeit geboren fey; gleichtwie auch vorzeiten da 
Land Cangaan gefuͤhrt iſt. Hat nun GOtt Volk Iſrael, » welches nicht von Natu H 
feinen Sohn aus Egypten geruffen, da fondern aus Barmherzigkeit GOttes Sohn 
er in Egypten alle erſte Geburt getödfer, | war, aus Egypten in das Land Canaan, 
Matth, 2, 15. fo ift die Frage: Warum welches ihren WVaͤtern verheiffen war, ger 
Matthäus fagt, daß dieſe Prophezeyung erſt fuͤhret iſt. Es iſt auch dieſe Meynung icht 
erfuͤllet ſey, da das Kindlein Chriſtus wieder zu ſtrafen. Denn es iſt nicht: neu und u 
aus Egypten in das Galilaͤiſche Laud ge⸗ gebraͤuchlich ex particularibusfentenrüisfas 
Formmen if? ‘Denn, wenn Du nach des cere generales, wenn beyde einerley Erfolg 
Evangeliiten Meynung den Propheten aus⸗ und Ausgang haben, : Gleichwie auch der - 
legen wollteft, fo würde gar ein anderer) Evangeliſt bald vor dieſem Sert Mattdıi2, 
Verſtand draus: werden.‘ Es reimet fi | 0.17:18,.denSenteng Geremiac.ar,ıs.zeuce 
abernicht, Daß ſolche zween groffe Seriben⸗ auf,das Wehklagen und Leid, das fich ar 
ten miteinander ftreitig ſeyn follens ie] haben hat, da man die unfehuldigen Kinder 
denn Hieronymus ameiget,, daß der Kaͤhſer zu Bethlehem jammerlich umgebracht hat. 


Julianus dafielbe den Chriſten als ein groß KL Das iſt alhier wohl — 
4 — 53889 ep 
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en, bi leitete ihn; aber fie merk⸗ —— 
che, wie ich ihnen half, er 
N du, daß der Prophet, te 
ge ſagt, auf des Moſis redigt 
und wil 3.6, 3.0. 31. ſiehet. Das Ebraͤiſche 
ität nach, mit dieſem Zeug ⸗Wori rein Chir talchi, Eommet her vom 
daß dieſer ra Dan Regel, und! bedeutet fo viel, als wenn wir 
nd durd) den E Sngel aus * Egypten Deutft en gen, geben lehren, suf die 
| Ss — ‚gleichtwie die Eleinen 
Slnet bey d er Hans gefuͤhret werden, auf 
fi daß fie fernen die Fuͤſſe fegen und gehen. 
pheten viel bas auf Durch DIE Gleichniß zeiget der HErr an, 
—— woelches'nicht ein natürlicher, | daß. er mit befonderm Fleiß und Mühe diß 
tie un war, veime.| Volk habe erhalten, daß es zu ‚einem geoffe F 
ltigſte vier A Bü] worden. 
9." Wie dankbar aber hat fich das Surf | 
|sesen ihm erjeiget? Sie merkten es aber 
„nicht, fagt er, ds ich ihnen half; das iſt, 
ſie haben mir ſolche Wohlthat nicht zuge⸗ 
— nik ſchrieben, fte haben mir nicht gedanfet, fe 
2 TR 43 find bey meinem Worte nicht geblieben, und 
7 4 ve gebt’ er an, den a zu haben mich nicht geehret; fondern fie haben 
en daß das Volk, nachdem es  fich * den Goͤtzen gewandt, und ſich auf 
ing d Sanaan Sehne war, und von | der H yden Huͤlfe verlaſſen. {vr 
eley Wohiehät- empfanden | 10, ft derohalben das auch eine groſſe 
tte, ‚su öde Wort geroichen und der. Wobithat, daß fie der HErr, da er fie 
. Abastterey gefolger if. Das macht den| aus Eoppten geruffen, nicht verlaſſen; ſon⸗ 
—5 einer, daß er fo gar Fur dern als ein junges Kind erhalten und ges 
—— Es will aber der Prophet, daß wir führer hat, und daß er fich als ein gnaͤdiger 
denn ‚Srsenfat anfehen follen, und fagt: Da GOtt gegen ihnen. evzeiget, fie beſuchet u 
Meael jung wer, und ich rief ihm, da fülz gebenedeyet etc. Cs laͤſſet es auch noch der 
\ e er mir: jesund wird er auch Durch mei⸗ antige Vater darbey nicht bleiben, Wie 
Pheten geruffen, und wird ihm be— 


* — —— denu der Prophet weiter ſagt: — 
öhlen, daß er auf den rechten Meg trete, d5. fie ; 

auf das Wor achtung habe, und Gott ‘ — iR een ver ee a 
dien⸗ Aber er will mir nicht folgen, und] be — half a Dale: 
wendet ſein Angeficht von mir. Er will die, N, un ihnen das Io ; 
fo ißn rufen, niche hören, und ihnen auch rem Halſe tragen, und gad ihnen Fut⸗ 
nicht. folgen ; mich verachtet er, und: ehret] ter, daß er ſich ja nicht wieder folfte 
en SSanlim, u rauchen den Bildern. |» in Eoypten kehren. 
Eee eee 3 in Das 
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steh er von Ewigk keit 9 oh 


DIB Omengnif des Pro- 
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Seile der Liebe, Die darzu Diene » 
2 die Piebe erwecket werde. Es find ehr 


dieſem Volke von SH gegeben u. 


baret ift, welches fürs ee h 
‚fordert, daß fie GOtt vecht erkenneten, 


— preife.) Hiernach]t Cfordevtdas Gele) auch, 
iſt gar eine groſſe Wohlthat. 
. erreiget, it, daß GoOtt denen, 


Worte trachten, und ihn lieben, durch ſei⸗ 


wird gegeben werden. Dein er gebeut. x 
richtet auch uns Schwache durch feinen! 


i Aa aufgelegt hat, tragen. 















Selen ur mgeben, auf Daß es i 
eruffe blieben. Es find, aber U 
nderliche, feltfame Stricke nem ich i 
bie Adam Beabothoth Ahab 
it, eines Menſchen Peuhe 

ar die Menfihen, und nicht dieun 
Hoch Thiere bindet, und ſind Sander 




















— En fie wollen ſich nicht beke 
"9,6. Darum foll das Schwerd 
ihre Staͤdte kommen, und fi 
Siegel aufreiben und freien im 
a le | 
{ der Lohn, daß fie — —* | 
gen Gott verachte en ! 
br en eigenen Gedanken Ri EEE 

SHDttes Wort haben folgen wollen... Sin 


|S —— A > 
Striche nichts anders, als das Geſetz, das! MM fur ie Sing wor 


2, 










it, daß fie auf fein Wort achtung hatten, 
860 vertraueten und ihn antuffeten, das 
find des Menſe hen Striche. (Denn esift] T 
allein der Maſch von GOtt daru erſchaffen 

Bar GOtt vecht erkennen lerne, und ibn. 
















der König, aus Aſhrien af das De 

Isar. — € W ti Sf 
on] ..Is., Merfe den Senten ‚denn fi fie wol : 
agllen: ſich nicht een Das. Alle: ‚di er 
nicht, haben. Buſſes gethan, 
fie durch das Wort Ortes ee J 
Abgoͤtterey nicht verlaſſen haben. Denn 
Gott haſſet und ſtrafet die. Unbußfer 1 
‚denen aber, ‚Die, da. DBufferhun, sieh v 
‚Gnade. - he, h 
Au Mein Wolf rs muͤde ſich zu mir in 
‚Eehren, und wie man — prediget, 
en Br — auf. 
as Woͤrtlein, Thiluim, bedeutet! 

u diefem allem kommt auch nochdie 64 jenigen/ die da, was fie ee 
A Wohlthar, daß er ihnen Sutter | len; -ungetoiß und: weifelhaftig find. Und 
gegeben das iſt, daß er auch diß Volk, [bar der Prophet damit die groſſe Verachtung 
L ne * — — — ‚des Woͤrts wollen anzeigen; als fol 


- ! | ſagen: 


daß er ſeinen Raͤchſten liebe. Diele Lehre 


















2. Die dritte Woblchst, Di 


Joch an ihrem —— gleich — | 
Denn er will denenjenigen, Die nach feinem 


ven Heiligen Seift halfen; \ Da dem Spruch). 
Matth. 25, 29: Dem, der 0% bat, dem} 


nieht allein, wag Du hun ſollſt, Sondern 2 


‚Sei wiederum auf, und hilft uns das Joch, | 










bin GHtt, undinicht ein Dad, 
Mo tmd bin der Heifigeunfer dir. 


Ä of da 
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Dave ie 1917 
Zorn begegnen follen. Denn gleiche 





8 Bet fagt, daß GOtt allen gnaͤdi 
die ihm dehorhn alſo verků 
get es den Zorn GOttes allen, die vom 
befihlet, Worte weichen, und wider GOtt handeln. 
fie noch dran, - ob fie es di ( ) aus⸗ Es zeige E ung auch unfer Herz an, daß GOtt 
tollen; 3 Bee angehorfamen die Stinder haſſe und verdammen will. Und 
1 pflegen, "Denn’o is fegtfich dieweil wir uns fehuldig wiſſen fliehen wir 
pa er ſagt: daß feel GOtt, und fuͤrchten uns vor feinem Gerich⸗ 
fie aber |te. Steichtvie Adam und Heva ‚da fie merk 
en fie e8]ten, daß GOtt im Paradies zu ihnen na 
| dere, da verkrochen fie ſich und flohen GOt⸗ 
en, tes Angeficht,, und kohmen bey ihnen nicht 
Sof ne, J ſcchlieſſen daß, nachdem "fie ‚gefiniget, 
— A 5 u NN GDEE fich als ein Vater wiederum ihrer a 
Roc 2. Sollich nicht: Bilig ein Ada- nehmen , ihnen ihre Suͤnde vergeben, und 
ma aus dir machen, und * wie ie Ze fie weiter ſchuͤtzen wuͤrde. Denn fie ſahen 
boim zurichten? bdie Strafe vor Augen, und gedachten, fie 
Es iſt eine —— — "wie die koͤnnte in Feinem Wege aufoehaben — 
"Städte Sodoma, Goworra wie |gelindert werden. 
wir 1 Mof, 19, 24. haben, durch Feuer, 19. Alſo gedenken noch alle Heute ei 
vom Himmel berderbet ſind. Und es draͤuet GH. Derohalben denn auch die Feucht 
uhr im fünften Buch Mofis am 29. |ter, die da meynen, fie haben dem Gefege 
Capitel v. 23. die Uebertreter Ba Sefeges| genug gethan, ficher find, und halten da J 
gleichen Waſe zu ſtrafen Auf dieſe Droaͤu⸗ daß fie in Golles Schos ſitzen? 
ung ſiehet alhier der HErr, und ſagt: Ihr GOit beſchreibet ſich alhier viel —— 
habt mit eurer balsftarrigen Abgörteren wohl 20, Was Iſrael für Suͤnde 5 
verdienet/ Daß ich euch gar austofte, „greich fiehet man aus Den vielen Predigten diefes 
iwie Adama und Zeboim: ich twill ab er ein Propheten, und felbige wird alhier fein ad- 
Dane Erik Ye it ande. & Denn alſo gemahlet, da GOtt der HErr draͤuet er 
wolle fie als Adama und Zeboim firafen. 
v 3 "Aber mein Het it iidetz Sinnes ‚Dennoch fagt der Herr, dab fein Herz an⸗ 
2. nd. meine Barmher zigkeit iſt zu bin ders Sinnes, und feine Rh 
aß. ich nicht. thun will nach mei zu brünftig fey. Das ift das anders 
redt, als daß das Herz, das von vorge 
der Wenfeben Sünde sum Zorn Be 
gen wird, nicht das rechte Herz GOttes 
I — 1, das Se Herz [ey 
use d dgdas ſich unſers Unglucks annimmet, un 
ig 8 find hecrl Air orte * von Barmbersigeeit brünftig ift, das den 
Sn wir unfern"C — von dem Menſchen wenn fie in Unglůck fallen, 
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be äh i ihnen re 
































„nem, geimmigen Zoun, noch mich keh 
wren, Ephraim garzunerderben. Denn 















ER ee ——— ————— — — — — — 
—8 Auslegung des Propheten Hofih. Cap· n. .c3ö3. 199 
zu Aülfe Bommet, und auch) denenſenigen, dir. Das ſt gleich fo viel, als wen — 
P die groͤſſeſte Strafe verdienet haben/ ſa 





ie et haben, |fagt: Wenn ich mich. erbarme und wergeihe, 
Wohlchat erzeiget? Das heißt recht, wenn ich mir euer Unglück zu Herzen gehen 
. ein GOtt ſeyn, daß er die Suͤnde vergibt, laſſe, ſo thue ich Das, ‚welches einem wah⸗ 
ihm unfere Noth und Gefahr zu Herzen ges | ven GOtt eigen iſt. “Derohalben habe ich 
ben laßt, und mit groffem Fleiß und ganzer | gefagt, Daß uns GOtt alhier in dieſem Orte 
Macht darʒu thut, dab den armen Sundern | fein abgemahlet wird. Und wer GOtt ale 
geholfen werde, und fie aus der wohlver⸗ erkennet, der wird fich Teichtlich wiederum _ 
Dienten Strafe geriffen werden. daufrichten und Durch. die Zuverfiche dee 
21, Denn e8 hatte GOtt unfern erſten El⸗ Barmherzigkeit GOttes tröften koͤnnen, un⸗ 
tern den Tod, zur Strafe ihres Ungehor- angeſehen, ob er ſchon feiner Sünden halben 
ſams, vor die Augen geſtellet. Denn er iſt Urfache hat, daß er, fich fürchte. Die aber 
nicht ein GOtt, dem gottlofes Weſen dns Erkenntniß GOttes nicht haben, dieſel⸗ 
gefoͤlle Pſ IUnd ob er ſchon ihnen, |ben muͤſſen/ als Cain und Judas, Saul, 
da ſie in Die Sunde und den Tod gefallen verzweifennnn. 
waren, die Strafe nicht gar aufheber: fo] 23. Derohalben vermahnen auch die Apos 
lindert ers doch, und verheiſſet, daß nach ſtel Die Chriſten oft, daß ſie in der Liebe 
dem Tode das Leben kommen foll, durch GOttes zunehmen ſollen, das iſt, Daß 
des Weibes Saamen, der der Schlan- |ein jeder in feinem Herzen gänzlich fchlieffe, _ 
gen den Kopf zutreten wird, Mof3, 15.) daß er von GOtt geliebet werde; und ſteüen 
Die Urfache aber diefer groffen Wohlthat, uns folcher Liebe GOttes ein gewiß Zeugniß 
daß der Tod, der uns der Stunden halben|vor die Augen, daß GOtt feines Sohneg 
aufgeleget war, Durch den Sohn GOttes nicht verfchonet bat, fondern hat ihn der 
aufgehaben, und die eiwige Strafe. in die] Welt geſchenket; daß die Welt durch ſei⸗ 
zeitliche verwandelt wird, iſt eben Die, daz|nen Tod wiederum das: Leben) erlangete, 
Durch, GOtt, (wie er albier felbft fagt,) be⸗ Das ift das höchfte und gewiſſeſte Zeichen 
wogen wird, Daß er das Volk Iſrael, wel-|der Liebe GOttes gegen uns, wie Paulus 
ches die Strafe Adamaͤ und Zeboim wohllfagt Nom. 8,32: Hat er euch den Sohn 
verdienet hatte, nicht reill in Grund verder-| gegeben , wie follte er euch denn nicht 
‚ben; denn fein Herz wird anders Sinnes alles mit ihn geſchenket haben ? 
das ift, er laͤßt von feiner Are und alten! 24. Warum aber gedenker er alhie dee 
Reife nicht ab, er zuͤrnet nicht allezeit, er Menfchen ‚da er fagt: Denn ich bin GOtt, 
ift ſanftmuͤthig, fein Herz brenner nicht von und nicht ein Menſch? Nemlich, daß er 
Zorn, fondern vor geoffer Liebe und Barm-|anzeige, Daß wir durch die Suͤnde verderbet 
herzigkeit. Derohalben thut er auch allen|find,daß wir im Zorn und Rache feine Maafe 
Zorn von fich und folget feiner Natur, die|balten können, "Und daß wir alfo underfohns 
: Da gutig, friedfam, gnadig und barmberzig |lich find, Eommet vom Teufel und der Suͤn⸗ 
— EI de her. Dieſe Bosheit, ſagt der HErr, 
22. Er ſetzet auch alhier Die Urſache, da ift nicht in mir. Derohalben ob ich ſchon 
er. ſagt: Denn ich bin GOtt, und nicht|jurne, fo maͤſſige ich —— 
ein Menſch, und bin der Heilige unter wenn ich ſtraſe, fo thue ich es mit n h 
* 4 | I DRS N EEE NEE n 


























| 2) vonder Bnsdenpredigt, 192 
N Grimm; es fen denn, daß die] 27. Iſt derohalben albier die Summe 
boͤſe find, Daß fie nicht auf-|und Innhalt: Daß der HErr alhier ver⸗ 
en. Denn alsdenn fordert e heiſſet daß er das Reich Ffrael, ob er es 
Feit, daß man denenfelben weh⸗ ſchon von den Heyden verwuͤſten und verders 
md ſt viel beffer, daß man fie umbrinz ben laͤßt, nicht gänzlich ausrotten, fondern 
30, als daß fie viel Leute verderben ſollten. daſſelbe erhalten will, auf daß er es zu ſei⸗ 
Aber wenn fie durch Truͤbſal gervarnet find, ner Zeit, Durch die Predigt des Heiligen 
ihre Sundererkennen, und von mir Berges | Cvangelüü, zum Deich Chriſti bringe, fich 
bung ihrer Sünden bitten; was ſoll ich. denn | uber daſſelbe erdarme, ihm feine. Suͤnde 
‚anders thun, als daß ich mich uber ſie ers | vergebe und heilige, Und ſetzt hernach eine 
bare, und von meinem Zorn laffe? | wunderliche Eonditiom, > in 
25. Düher gehöeet auch, daß er fagt: Ich | Ich will aber nicht in Die Stadt kom⸗ 
bin der Heilige unter dir. Denn gleichwie men act RR U RT On : 
ersfagt: Ich bin GOtt, und nicht ein] 28, Was iſt denn Das gerede? Man leget 
Menſch denn der Menfch ift durch Die | es auf mancherley Weiſe aus% aber mich 
Suͤnde alſo verderbet, Daß er fich im Zurn heduͤnket, daß das der einfältigfte Verftand 










nicht Eann maͤſſigen, GOtt aber hat Feine ſey, und mitdes Propheten Meynung uber 


Sünde, derohalben läßt er auch feinen Zorn einkomme, wenn man es alſo verſtehet: daß 
che. ohne Unterlaß geben: Alſo ſpricht er: ſich GOtt des Reichs Iſrael, welches un⸗ 
ch bin der Heilige unter dir; als ſollte ter die Heyden zerſtreuet iſt, erbarmen toill, 

er. fagen: Ihr ſeyd nicht heilig; sch aber bin | dennoch alfo, Daß die Ffraeliten nicht wie 
darum unter euch der Heilige derohalben |derum zu ihrer Palicey und Kirchenregiment, 
bin ich bey euch/ daß ich euch heilige, euch | welches von Moſe geordnet war, und bie 
die Suͤnde vergebe, und im euch Durch meiz | zur Zeit des Evangelii im Königreich Juda 
nen Geift den rechten Gehorſam anrichte. gewaͤhret hat, Fommen werden. uf diefe 
186, Wie thut das aber GOtt? Nemlich | Weife redet auch Chriſtus, da er in der Pa⸗ 
durch fein LBort, in welchen er uns lehret rabel Luc. am r4. ©. 16, fegq. fagt, daß die, 
von feiner Barmherzigkeit und Liebe, die er ſo in der Stadt waren, zum groſſen 


au uns träge, und in Dem betviefen hat daß | Abendmahl geladen find; aber da, aus 
er feinen Sohn gefande: Durch ſolche rer | genommen die Lahmen Blinden und ans 
dh entzinder der Heilige Geiſt unfere Herz |dere elenden Menſchen niemand bar kon 
An und macht, daß wir uns auf GOttes | nen wollen, zulest von dem HErrn des 
7 te verfäffen , und von Stunden ablaffen, Abendmahls befohlen fey, daß man auch 
1d genvißtich dafur halten, Daß uns Diefel-|die, ſo aufferhalb der Stadt, und bey 
ein der barmherzige GOtt um feines Soh⸗ den Zaͤunen waren, Inden füllte. 
a a te zuweche| 29. AO fügt auch Alhier der Here im 
‚hen Wolle, dap'toir auch darnach GOtt von Propheten: Ich will Iſrael wieder zum 
 anzen Herzen den fehuldigen Gehorſam lei⸗ Reich der Gnaden bringen, md das übrige 
fen, und unfer Fleiſch zaͤhmen Alſo heiliget ven demfelbigen heiligen ; doch alfo, daß ich 
ins GDtt,, wenn er Durchs Wort von ſei⸗ nicht in die Stadt Fomme, das ift, daß 
em Sohne unter uns wohnet. Lich fieunter den Heyden laſſe, und mich un 
WE Bucheri Schriften 6. Theil, Ffffff ter 

















1922 _ 
ter den Heyden ihrer erbarme. Iſt dero⸗ 
halben in dieſen Worten begriffen und ange⸗ 
‚jeigt, Daß die Policey und der Gottesdienſt 
- Mofts fol aufhören, dieweil er zufagt, daß 
er die heiligen will, fo aufferhalb der Stadt 
unter den Heyden wohnen, und nicht be 
fehnitten, noch vom Gefeg unterroiefen find, 
v. 10, Alsdenn wird man dem HErrn 
m nachfolgen. Re 
30, as wird endlich Die Frucht feyn, Die 
— da dem Worte GOttes und der 
Heiligung folgen wird: nemlich, weil, nach⸗ 
dem fie zuvor nach ihres Herzens Luft gewan⸗ 
delt haben, und gemeynet, daß ihr Gottes⸗ 
dienft und Gewohnheit, und twas fie fonft 
mehr gehabt, vor GOtt gerecht mache, fie 
zuleßt Das alles verwerfen werden, und fich 


alleine auf die Gerechtigkeit und Verdienft] 
Des Sohnes GOttes verlaſſen, welcher, 
wie fie im Evangelio hoͤren, fuͤr ihre Suͤnde 


dahin gegeben iſt. Denn dieſer Sententz 
ſchleußt alle Werke und Gottesdienſt aus, 
die nicht der HErr ſind. Wie viele und 
mancherley Gottesdienſte und Werke ſind im 
Pabſtthum? und darf dennoch Fein Menſch 
 - feine Gelübde, Fein Meßpfaf feine Meffe, 
Fein Heuchler fein Faften, Fein Neicher feine 
Almofen, den HErrn nennen. 


31. Derohalben, daß er fagt: Alsdenn | 
‚Schreyet auch ein junger Löwe aus feis 
ner Hoͤle, er habe denn etwas gefangen?- 
Derohalben wird auch die Predigt des 
angelii eines Löwen Bruͤllen verglichen, 


"werden fie dem HErrn nachfolgen, ift fo 
viel geredt, als wenn er fagte: fie werden 


wicht mehr auf ihre Werke bauen, und ſich 


alleine auf die Gnade und Gute GOttes ver; 
laſſen. Denn wer da glaubet, daß fich der 
Sohn GOttes für unfere Sünde geopffert 
hat, der wird auf feine Werke nicht bauen, 
Denn er fiehet wohl, daß unfere Werke mit 
dem Tode des Sohnes GOttes nicht zu ver: 

feichen find. - Derohalben wird er fich al- 
fin durch den Tod des Sohnes GOttes wie⸗ 


ver 
Koh] 


Auslegung des Propheten Hoſea. Cap.ınv.o.m . 






iſt, dem HSErrn nachfolgen. 


















derum aufeichten, und gemißlich dafıc hal 


ten, daß er um Deffelben twillen allein mit. 


GOtt verfühnet ſey, und Vergebung feine 
Sunden und das ewige Leben erlange, Das: 






32. Es kommet darnach auch aus 


job. 


chem Ölauben, daß ſie ſich befleißigen, GO 


tes Gebot zu halten. Denn wenn fie vom 
der Suͤnde befreyet find, fo wollen fie auch 


ra 


gerne in ihrer Unfchuld verharren: und ob 


fie (hen aus Schtwachheit fallen, fo ftehen 


fie. doch durch folchen Glauben wiederum 


auf, und wandeln darnach vorfichtiger. I 

v. 11, Er wird brüllen, wie ein Löwen 

und wenn er wird brülfen, fo werden! 
erſchrecken die, fo gegen Abend find. 
Und die in Egypten werden and) er⸗ 
ſchrecken, mie ein Bogel, und die im 


will fie in ihre Haͤuſer 
ver HErr. 


... 7 andern wilden Thiere Geſchrey ge⸗ 
ruhmet, darum, daß man es ſo weit hoͤ 


Und alsdenn brüllet er, wenn er einen Raub: 
gethan hat, wie der Prophet Amos am 3. 
v. 4.faget: Bruͤllet auch ein Löwe im 
Wslde, wenn er Eeinen Raub bat! 


das man allenthalben durch die ganze Welt 
hoͤret: und iſt eine. folche Lehre, Dadurch die 
Herzen beiveget werden, daß fie nicht mehr 
ficher find, fondern forofaltig nach ihrem 
Heil trachten; wie inder Öefchichte der Apr 
ftel c. 2,37. fqq. ftehet, da fie zu Petro und den 


andern Apoſteln fügen; Ihr a | 


ande Affur, wie Tauben: und ih. 
fegen, ſpricht 


33. (Es wird des Löwen Bruͤllen vor aller | 


‚6 hoͤret 
und von Natur die Meuſchen erſchrecket. 
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2 IN 2) von der Bnade nadenpredigt, | 
was föllen wir he rechte Religion hätten oder nicht. Deros 
1.38: 
cher 





bortet ihnen, und fpricht 0.38 3; halben ift es ihnen gegangen, wie der HErr 
, und Laffe fich ein jeglicher | Chriſtus im Evangelio fagt Lue. ın, on 22: 
auf den Namen IEſu Chrifti,| Wenn ein ftarker Gewapneter feinen Pak 
zrgebung der Sünde. Alſo fagetjlaft bewahret, fo bleiber das feine mit 
Prophet bier auch: Wann er wird! Stieden; wenn aber ein Stärkerer über 
len, fo werden erfchrecken.die, ſo ihn kommer, und überwindet ibn, ſo 

geg n Abend find, und die in Egypten nimmt er ihm feinen Harniſch, darauf er 
and Afiyrien, Denn wenn diefichern Herz ſich verließ, und theiler den Raub aus, 





gen hören, daß niemand felig werde, es fey Die Bügel, wenn fie auf der Weyde figen, 
denn, daß ev gerauft ſey, und glaube an den ſo find fie ficher, und weyden ſich, und ver- 
‚Herrn Ehriftum, fo entjegen fie fih, und laſſen nicht leichtlich einen guten Ort, ſon⸗ 
‚srachten nach ihrer Geelen Seligkeit: dern fliegen taglich wiederum dahin. So 
34. Es Fommet auch dieſes Gleichniß in bald fie aber eines Loͤwen Bruͤllen, oder eine 
pen fen überein, daß der Loͤwe nimmer Buͤchſe abfehieffen buren, fo vergeffen fie 
- fehreyet, er habe denn Naub in den Klauen, der Weyde, fliegen haufig in die Hohe, und 
und zureiffe ihn. Denn da unfer HERN |verlaffen ihre Nahrung. Alſo, ſagt der 
SJEſus Ehriftus den Tod uͤberwunden, den Prophet, wird auch das Evangelium die 
Teufel überwältiget, und die Hölle zerbro⸗ ganze Welt erfehrecfen, und die Heyden be 
chen hatte, da hat er auch DIE Bruͤllen ſei⸗ wegen, daß fie, gleichwie erſchrockene Vo⸗ 
mes Evangelii gethan, da er feinen Juͤngern gel, von ihrer Weyde aufftehen, ihre Goͤtzen 
befohlen Lue.24,47. daß fie zu allen Hey⸗ ‚und Religion verlaffen, und die Lehre des 
den geben, und ihnen in feinem Namen Evangelii annehmen werden. 
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DSDuſſe und Vergebung der Sünden prer| 35. Siehe das Pabſtthum an. Ehe das 
J eenn Evangelium von Chriſto geprediget worden, 
35 Warum nimmt er aber bier ein da find mancherley Orden der Mönche und 
Gleichniß von den Vögeln und Tauben, mancherley Gottesdienfte gevefen, und hat 
die erſchrocken find? Deßhalben thut er es, faſt ein jeder feinen eigenen Weg gehabt, 
auf daß er damit, gleich als mit einem Ge⸗ dadurch er hat wollen felig werden. Denn. 
maͤhlde, anzeige, wie es in der Welt zuge⸗ was waren da vor eine Menge von Göttern, 
het vor dieſem Brüllen, Denn ehe man und wie mancherley Gottesdienfte hat man 
das Evangelium gepredigt hat, ift die Welt gehabt? Und ift dennoch niemand gervefen, 


a 


‚geivefen gleich wie die Vögel und Tauben, |der da gedacht hätte, daß er ivrete: einje  . 


‚Die da in der Weyde ſitzen. Denn obwol der hat gemeynet, daß er es vecht treffe, . 
mancherley Religionen find, fo gedenfet doch | Sind deromwegen nicht anders gewefen, alg 
ein jeder, Daß feine Die befte fey, und daß er die Voͤgel, die da ficher das Korn auflefen. 
‚nieht irre. Es war ein groffer Unterfcheid| 37. Alsbald darnach aber hat der Loͤwe 
unter dem Öottesdienft der Griechen, Nor aus fonderlicher Barmherzigkeit GOttes 
. mer und Egyhpter. Denn ein jeglich DolE|gebrüllet, das Evangelium hat geklungen, 
hat eine befondere Religion gehabt, und haz [und wir find gelehret worden, daß das eini⸗ 
"ben ſich nicht darum bekuͤmmert, ob fie die ge Opffer Chriſtus fey, Darauf wir ung ver 
Br | I Sfr fire Tafen 








26 Auslegung,des Propheten Sofeä. Capım.v.rom 

Jaffen follen, Daß das andere alles viel zu gez | wie der ı1o. Pholm vor. amzeig 
‚ringe darzu iſt, daß es ung von einer, ja | meiner Rechten, bis ich deine Sei 

auc) von der: gevingften Suͤnde Fünnte er⸗ Schemel deiner Süffe lege. 
oſen. Dusch dieſe Stimme wird Deutfhr| = 45, @yiepe Sfmime bes Chr 
land in Bewegung gefegt: Die Moͤnche und 2; 


a ken RUEONRD SEIchE: 2 [ung tiehe ficher feyn. “Denn nieiman wi 
| ee be Setibde, Darauffie in Groigkeit verdammt, und unter dem Zot 
zuvor gebauet, ehmen den Sohn ED | ga Gere fon, Mir Hiehen f 
2 | kn ihre on, SER ſeyn. ir fliehen alle den 3 
tes an, als ein Opffer, das fuͤr ihre Sum | garyıras nun mallten aornd has pminb $ 
ne rn ln min sinn Anton | OSSEES, UND wollten gerne dag ewige Ke 
de genpffert ft, und fuͤhren nun einen ſolſchen 0. ua ee er 
N an Cis imom NP &chrken Aion | Jade. Derohalben, dieweil ins der Q 
Stand, darinnen fie ihrem Nächften dienen | n,5 gcpsas innnerkollet mirh Im Horfs 
> EHEN ig an vie | Des Lebens vorgeſtellet wird, fo verläßt, 
Tonnen, Alſo auch, Die fic) zuvor auf DIE) Sa einem Otoa Siumeif on Bofer DAB 
S a ee en un | Jeder feinen Weg, diewell er fiehet, daß 
Meſſen verlaflen, dieſelben achten. ‚es nun oekdammet r Se a ra 
= Son Merafkan Gefupi, | VerDAnıMmer iſt, und freten auf dieſen Weg 
nicht mebt, und neämen ben Prieften Ebel Ines Glaubens, der ung allein zum etvigen 
ftum an. Die zuvor die Hoffaung gehabt, | page, führe. ee era 7 
‚fie wollten Durch Saften, Wallfahrten, Sn] ee st 
 bulgenzien, Vergebung der. Suͤnde erlangen, |; 40. Derohalben hat es dem Propheten | 
dieſelben haben nun einen Greuel dafur, und nicht genug gedeucht, daß er allein gefage | 
niehmen des HErn EhriftiOpffer an. Was | hatte: Es werden erfchrecken vor dem Bruͤ⸗ 
wollen wir viel fagen? Durch DIE Bruͤllen |fen des Löwen, Die, fo gegen Abend find, 
iſt die Erde und wir alle, besvogen worden, | und die Egupter und Affyrer ; fondern thut 
‚nicht: anders, als Die Vögel, Die vorher fein |daryu, und fage: And ich will fie im ihre | 
ficher daher auf der ABeyde ſitzen: wir find | Haͤuſer ſetzen fpricht der HErr, Das iſt, 
alsbald aufgejagt worden, haben die Abgoͤt/ wenn fie durch Das Evangelium alſo erſchre⸗ 
terey verlaffen, und find gefolget der Stim- cket find, und ihre, Abgoͤtterey, darinue ſie 
me unſers Hirten, der ung nicht verführen ſicher lebten, verlaſſen haben, fo wird ihnen 
wid, 2 Ver LEE auch ein Neſt weilen, darinne fie 
38. Du möchteft aber fagen: Was iſt ficher wohnen werden Denn das Evange⸗ 
denn das für eine Stimme? Die ift es, dar lium ſtrafet nicht allein Die Welt der Sum 
von Ehriftus Joh am 16.0. 8, redet, da er | den halben; fondern Iehret auch Die wahre | 
ſpricht: Der Heilige Geift wird die Welt Gerechtigkeit: es zeiget uns an, Daß fih | 
ſtrafen um die Sünde, und um die Ber | GOttes Sohn, nach feines Vaters Willen, 
rechtigkeit, und um das Berichte; dasift, für unfere Sünde geopffert babe, und | 
er wird Die Welt ftcafen, Darum, daß fie! um unferer Gerechtigkeit. willen aufer⸗ 
Sünde, und Feine Gerechtigkeit hat, und ſtanden ſey, Nöm.4, 25. Durch ſolche froͤ⸗ 
gerichtet und verdammer if; und wird fie | liche Botichaft werden die Herzen soiederum | 
Iehren, daß fie alfo von der Sünde erlöfet, | aufgerichtet. Denn fie fehen,daß fe GOtt 
„werde, alſo die Gerechtigkeit erlange, und liebe, und Eeinen Gefallen an ihrem Tode 
dem Berdammniß entfliehe, wenn fie an | habe, fondern daß er will, daß fie glauben 
Ehriftum glaube, der gen Himmel gefah⸗ | und felig werden. Und dieweil ſie dieſen Wi⸗ 
ren iſt, und zur Rechten Gottes figet, und | len GOttes wiſſen tröften fie ſich auch damit, 
den Teufel gerichtet und verdammet hatz und eriumphiren in a 
Ä — Wh Denn 
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alſo betruͤbt bleiben laffen 
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Fe groß, Daß fie al 
lagt werden, und hoffen, 


8 ervige Leben: durch folche 
winden fie darnad) alles Elend ged 
je ihnen der Teufel und die Kg 


di 
jufüget. Das iftes, das er ih⸗ 
verheiffet, daß es kommen ſoll, daß 





Als ſollte er ſagen: Ich will 


will ſie 






nd. all De Be 
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wi te J 
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8 Spann. A er, 


* woher alles Gute, und woher tes Unglück kommt ah, 
Alta An oieker Prebige de den aeliten ihre ‚Sünden & 


= 7 ‚vorgefteller werden, nebft verS 
A Die —— 7 — der Sünden: — 
die erſte Sünde 4:7. 
— Zuſtand der Frommen und Gottloſen 5. 
* Bed der Pabſt fish ſo ſehr dem Evangelio wider: 


tzt 
* * was Wort on bedeutet 7 fi 
3 02. dieandere Sünde. 3 
Abbildung der Gostlofenund Gögendiener FR 
* yon den Strafen GOttes. 


: amiedie Sera ſich verhalten be den Strafen 
er b auf was * man den Strafen EDttes begeg⸗ 


nen folıo. 
, Die Draͤuung der Strafe 11. 12.. 


u, Wie dieſer Predigt die Ifeaeliten vita 


Y erden zur Buſſe. 
" ar Die erfie Vermahnung, darinn Sn Juden ihres Erz⸗ 
vaters Glaube angepriefen wird 13:27, 
die erſte Befchicht, darinn Jacobs Glaube angeprie⸗ 
fen wird 14:18. 


En „a Daß diefe Gericht ganz. wunderbar und nicht von] 


— dhngefehr geſhehen 
ve dasjenige, ſo in diefer Geichichtaelehret wird ıs.fg- 
2. "daßdiefehre der Wiedertäufer höchft gottlos 17. 
ec wozu dieſe Geichicht angeführet wird 18. 
— Be nt — darinn Jacobs Glaube ange⸗ 
en wird 
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alhie — leichwie er 
‚eich 
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zuvor von den übrigen des 
5 Iſrael geredet hat, er auch alhier die 
en zum Evangelio beruffe Denn er 
alhier derer, fo gegen Abend in 


en + 






y en Aſſyrien find, unter welchen 


Iſrael gefangenlag. Es iſt aber 


v — zuvor oft geſagt, daß der Heyden Beruf 
icher in ihren Suſern — werz | zum Reiche Chriſti anzeige, daß das Ge⸗ 
enicht | fe und Gottesdienſt Moſis aufgehaben ift, 
und daß er- beftätige die Gerechtigkeit, Die 
zum Leben | nicht aus, den Werken des Geſetzes -fondern 
aus dem Glauben an Chriſtum, oh unfer 
er al ahler wohl merken, | Berdienft, koͤmmet. — 


— — zwolfte Capitel 
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Eine Predigt, — den — ihte Soaden und Strafe. Ka Sinden, vor, : 


—— ER geftellet, EU diefelben Bor He ermabnet werden. 
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der Juden falſche Auslegung uͤber die ef In 
wird miderlegf 20, 


ö ir \ — was Art die Propheten von dem ep iß 


der heil. Drehfaltigkeit reden zr. 
e wie in diefer an fonderlich auf Zaeobs 
Glauben zu ſehen 22.2 
er der Der, mo dieſe Gefihicht gefchehen, und war: \ 
. . umder Prophet beffelben gedenfet24.25. 
e wozu ber Prophet dieſe Geſchicht anführet 26. __, 
. *vondem Geheimnißderheiligen. Drepfaltigfeit: 
0 und von Chriffi Gottheit27..  ° 


B Die hnteke Vermahnung. ART, 
1, vondiefer Dermahnung überhastpt.- 


3 wie a 5 — zu le 2 E nk 
wie aus folder wider die Juden zu ſchlieſſen, 
Ehrifftus wahrer GOtt ſey 29. — 


e wie gus diefer Vermahnung erheifet, wie ungtei 


die Juden findihrem Erzvater Jacob 30 


2. von dieſer Vermahnung befonders.- 


a werden fie vermahnet, fi nicht auf Werke is 
verfaffen, fondern auf Cheiftum 31.32... ' 
* wozu Gott die äufferlichen Gstteöbienfe al: 
Teſtaments verordnet haft 33. ; 
b werden fie vermahnet zur Barmherzigkeit 3. 
'* Klage, daß fo ga wenig Liebe und Barmber: 
> ‚zigkeit unter den Menfchen — 3 36. 


E werden fie vermahnet, das Recht zuhalten." 
was NR dem Wort, Recht, verkanden wieb 


37- 
2) wie Me warnm dag Recht mit der Barmherzig⸗ 
keit zu verbinden 39- 


d) werden fie vermahnet,auf, Gott zu bofien 40.41. 


welches Die Krone ber Kirchen iſt 4 | 
Sir fifa u. Wie 





‚1930 
IH. Wie in diefer — den Iſraeliten ihre — 
allen werden, und a rap angedeutet, 


'& Die — derSin den, 
1 ee 


nor J—— ihren Betrug und Geis ſuchen 


zu — und was ihnen darauf zu ant⸗ 
worten 


2. Dieantere&inde be Iſraeliten if, daß fein. Hecht N | 


— ie ihnen ſtatt findet 45.45. 
uUrtheil von a Teedigten der Propheten 47. 
3. Die dritte Sünde der Sfraelitenift, daß fe - m, 
} wollen zu GOtt heke ehren 48 


v I. In Ephraim iſt aflenthafben ligen Ferer werden GH zu danken fürfeine gr n 


wider mich, und im Haufe Iſcael fal⸗ 
ſcher Gottesdienſt. Aber Juda haͤlt 
noch veſt an GOtt und am an 
heiligen — 


NR —— Capitel iſt toieber 

ED eine neue Predigt, aber eines 
nuhalts mit dem porgehenden. 
Denn fie verdammet den Goͤtzen⸗ 
dienft, und drohet Die Verwuͤ⸗ 
ſtung. Denn gleichroie ein Arzt die Sorge 
für den Patienten, fo lange die Krankheit 
waͤhret, nicht wegwirft alſo auch die Pro⸗ 
pheten, die mit dem Worte die Kirche 
heilen, muͤſſen i immer mit Ermahnen, Stra⸗ | 
fen und Dräuen anhalten, fo lange fie ſe⸗ 
hen, daß die Gottloſen fortfahren zu fiindigen. | 

2. Weil aber hier Judaͤ gedacht wird, 
daß er noch veft halte an GOtt und dem 
‚rechten heiligen Bottesdienft, fo ift zu au 
‚merfen, daß diß der letzten Predigten eine | 
ift, unter des Koͤnigs Ejechia Zeiten geſche⸗ 
hen, ‚welcher der Kirchen, auf Anhaltung 
‚Efaiä und anderer Propheten, viel gedienet 





und fie erbauet hat. Und wir haben oft | 4» Dasit iſt min hier Die ZbgScrötep und 


Droben geſagt, daß die Strafen der Abgoͤt⸗ 


tevey, Deren oftermals gedacht wird, zu un⸗ Herr klagt, 


Auslegung des Propheten Hofeh. 


nde der Sirnelifen N die vuft zur Tehge⸗ * 


das helle Licht ſeines Woꝛts aus der Fir 1: 


tesdienfte behalten. “Denn daher kommet 


machen will? Hier erdichtet man ohne al 
Maaſſen neue Gottesdienſte, und weil ſi 








Cpmvn 
* die Hiforien der Patsiaechen find “ 

* “von Jaeobs Heyrath und Eheſtand. 
wi 5 — zu erkennen Jacobs 
| ge egen feine Eltern so. dr a 
ER — ſollen wich heyrathen ohn ‚on 

‚513 ‚der Eltern s x 


b wie Dieraus — Hochachtung a 
Ehen fand iu erkennen 53,54 












B Die — ri — oem wird — 
‚Bedeutung des Worts Thamrurim cß. 


ſe Guͤte und Barmherzigkeit, daß wir durch 


ſterniß erloͤſet, jetzt GOtt recht erkennen und 
in. Ablegung aller Abgoͤtterey wahre E Got⸗ | 


alles Gutes ; wie wiederum, da man ne | 
ne Sehre und- vechte Giottesdienfte nicht 
hat, alles Herzeleid, ‚Unglück und Strafe 
erfolgen wf. 

3. Denn was * da Gutes zu hoffen 
ſeyn, da man von GOtt nichts weiß, da 
man fich zu GOtt nichts gufes verſiehet, | 
fondern ihn mit unferm Thun zum Freunde u 





ohne GOttes Wort sefehehen, haffer fie 
Gott, und ftrafet fi. So nun diearmen 
Menfehen in Angft und Unglück ftecken, weil 
fie GOtt nicht Eennen, oder mit Zweifelung 
‚ihn anrufen, fo fallen fie wieder auf ihe 
Thun, und füchen Huͤlfe bey RR ? 
en finfen je laͤnger je tiefer in SGOTTE 
orn. 


— Ss 


falſcher Gottesdienſt, daruͤber der 


daß fie wider ihn feyn. 


fern Zeiten unfern Kiechen deßwegen nuͤtzlich | Denn wahre, rechte Gottesdienfte find die, 


a werden, auf daß wir defto mun⸗ [bi in GOttes ort geſtifftet, und 


GOttes 
efehl 


GOtt und 








Befehl haben, und fo ſie in Demuth und 

htem Glauben gefehehen, läßt es ihm 
Dee wohlgefallen, hilft aus allen Noͤthen, 
nd erhöret, wenn er angeruffen wird. Aber 
di e Abgöttilchen, je mehr fie ſich befleißigen 
EHE zu gefallen, und fic) aus dem gegen? 
yartigen Unglück zu wickeln, fallen fie nur 


J 











efer in Zorn und Strafe; wie denn her⸗ 
nach der Prophet jagen wird. Derohalben 
nennet ev hier die Lügen, die Abgökteren, 
falfche Lehre und falſche Sortesdienfte und 
Heucheley; welche, wie fie im Reiche Iſrael 
im Schtwange gegangen, iſt genugfam aus 
der Hiftorie zu fehen. 
5, Dargegen aber wird Juda fehr gelo- 
bet, und getroͤſtet, daß er noch veſte an 
| vechtem Gottesdienſt bält, 


— — 





ne vedige, darinn ı) den Jfeaeliten ibre Sünden vorgeftellet werden. 1933 





6. Alfo beforger ſich auch der Pabft, er 


komme um ‚ale feine Herrlichkeit, wo er un⸗ 
ſere Lehre für recht Bielte, weiß fonft Feine 
‚andere Mittel und Wege, feine Macht zu er⸗ 
halten, denn alſo halsſtarrig gottlos zu ſeyn. 
Mas wird aber gefchehen ? Er wird ſich 
damit in alles Unglück, und ins hoͤlliſche 
Feuer darzu bringen. | 
7. Der Ebraifche Tert hat: Im Ber 
dofchim Neeman: mit den Heiligen ge⸗ 
freu; und redet eigentlich) vom Gottesdiens 
fte. Obwol das Wort, Sandtus, von den 
Ebraiſten von GOtt verflanden wird, fo wol⸗ 
len wir doch den einfaͤltigſten Verſtand be⸗ 
halten. Doch irret derjenige nicht, welcher 
durch die Heiligen ſchlechthin verſtehet die 
Geheiligten, oder die Kirche. Denn die 


das ift, weil er GOttes Wort rein behält, | Meynung Fommt auf eines hinaus: Juda 
fo fichet er. veft, und kann nicht fallen, 0b>| Häle veſt an Dem rechten Goftesdienft ; wel⸗ 
wol der Teufel das überall verfucht, wie er | cher von den Heiligen unter dieſem heiligen - 
die Frommen mitallerley Unglück ftürzen | Bolke, je und je, und an dem Orte, welcher 
möchte. Darum ift der Ausgang auf bey von GOtt ihnen darzu erwaͤhlet und geheis 
den Theilen wunderlich und unverhofft “Die liget beobachtet worden ift. Im folgen 
Frommen weil fie von wegen ihrer Bekennt⸗ |den Tert fagt der Prophet, wie es beyden 
niß und GOttes Worts halben gehaflet wer⸗ Königreichen, dem gottloſen Iſrael, und 
den, Ieben in geoffer Gefahr und Furcht; treuen Zuda, drüber gegangen fe. — - 
aber fie fürchten fich vergeblich. Denn ſie h. 2, Ephraim aber weidet fih vom Win- 
ſtehen veft mit GOtt das ift, fo wenig) de, und laͤuft dem Oftwinde nach, 
Gott, auf den fie Hoffen, und auf defien| Tr, ee 6 * 
a ee und macht täglich der Abgoͤtterey und 
Wort fie fich verlaffen, mag unterdrucket] 4* 
werden, fo wenig follen fie auch unterdruͤckt " Schadens mehr. Sie machen mit 
werden. Die Gottlofen aber, die durch] Aſſur einen und, und bringen Bal- 
gute Tage geblendet, meynen, fie Fommen] fam in Egypten, 


um das ihre, fo fie Die rechte Religion an- Prophet mit ſchoͤnen 


nehmen: fahren derohalben alſo in ihrem 


E oottlofen Weſen fort, und meynen, hiermit 


ihre Gewalt und Macht zu erhalten. Wie 


denn Serobeam gedachte, er würde um fein 
- Königreich Eommen, wenn er feinen Unter: 


7 


thanen nach GOttes Befehl zu opffern er⸗ 
laubete. Eu DELL, —— 


8. — 59 der 
"und verbluͤmten Worten die Art und 
Natur aller gottloſen Goͤtzendiener ab, die 
zu allen Zeiten gelebet haben und leben wer⸗ 
den. Sie verſprechen ſich herrliche Dinge 
von ihren Gottesdienſten: ſie legen ſich mit 
groſſem Fleiß darauf, abſonderlich wenn ſie 
von der Gefahr bedraͤngt werden. Aber 
es 


ͤxbdle gung des Propheten 0 
es gehet ihnen gleich, als wenn ein Kung] 


— — ETF = GBETZ — x = - — 
LP, v. 2 3. 


Ru N ne, — IL»: STE EX 
ger. mit dem Winde wepder, Sie hoffen |o. 3. Daru Err die Sad) 
nicht allein vergebens, fordern erzuͤrnen und F 
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| m wird der S | 
| Zuda führen, und Jacob heimfuchen 
 enteüften. nur GH damit heftiger: In — — — 
- = Deutfchland gehet es zu unſern Zeiten eben] fen nach feinem ® ee ihm vers 
auch alfe zu: der Türke ligt uns auf dem) A Diener | 
2. Halfe, und ift ja niemand jo tölpifth und 11. Bieher hater Judam gerühmes, alsden, 
- merftändig, Der nicht ſiehet, dab uns| der. am wahren einigen. GOtt und 
GH. mit ihnen um unſerer geoben Sumde rechten Gottesdienſt gehalten habe. Es lau⸗ 









md Undanfbarkeie willen ſtrafet. tet aber dev Ebraͤiſche Tert,, alshabe GOt ‘ 


einen. ZanE um Judamz telcher Nedensa 
art die Propheten gar oft.gebvauchen, und 
A as . 
= ger greulichen Abgötteren „dem Lngluck vor⸗ v.1. und s, 2. und Micha am 6.0.3.4 
 Eommen, und Gtte Beimmiget Zorn der jehen iſt. Diß iſt Teiche zu verfteheen, 10° 
mit lindern und ftillen. "Das: heißt eben man die Hiſtorie anſtehet. Denn wie Mn 
recht , fich von dem Winde weyden, und um das Bolt GOttes vor Ejechiägeitengen | 
dem Oftwinde nachlaufen, welcher, wie fanden ſey, zeiget Die Hiftorie an, : Da 

erden bungerigen Wagen nicht fättige, 


der König Aſſur hatte ganz Iſael gefänge 
fondern vielmehr den Leib erkaͤltet ausdorz 
vet, und mehr ſchadet; alfo auch ihre man⸗ 


lich wweggeführet , macht ev fich nun auch. an 
cherley abgöttiche Sottesdienfte ſeyn eitel 
Betrug und Lügen, und. machen des Zorns che, was dem Eren feinem. GG 
ro. Bill man aber GOttes grimmigem|deun er wandelte auf dem Wege der B 
Zorn zuvorkommen und lindern, ſo | dem Greuel 
daß man ſoll Barmherzigkeit, Bericht get Sennacherib auch Judam ſehr hart, un 


Kuda, damit die. Suͤnde Achas, des Ce | 
Gottes, und der Strafen nur deſto mehr. | DO 
muß man nige Iſrael, und lebete nach dem Greuel 
nd. Rech alten, und fich herzlich auf belagert Jerufalem, Jedoch hat fich Ott 


9. ‚Hier kommet Der Pabſt und ſein Hau⸗ 
fe, die wollen mit ihrem Goͤtzendienſt Pro⸗ 
ceßionen, Faſten, Mehalten, und ande 






| 







chia Vaters, geſtraft würde, non welchem 
2 Kon. 16, 2.3. gefehrieben ſtehet: Er that 
te | vpohigefiel, weie fein Date: David; fons 
W anders angreifen; wie denn der Prophet der Heyden von Damaſco. Solcher Sum | 
im folgenden Tert anzeigen wird, nemlich, den und Frevel halben uͤberfaͤll und bedraͤn⸗ 





dr verlaffens., Cortht,aber die Bet |ves gottesfüechtigen Königs Cechia, erbaus | 
der feines nicht, Barmherzigkeit und Recht met, und hat fie von der Belagerung erledia 
fäht fie fabven, fucht Hütte bey jedermann, Iget, Das Königreich Sfeaxl aber, weis 
wo fie nur weiß; wie. hier Die Iſraeliten auflches Der. Prophet: bier, Jacob nennef, wu 
‚Die Aſſhrerx und Egvpfer trotzten und pochten. de ganz und. gar verwuͤſtet und ging zu 
5 Datummift foldhe,Sheficheigkeit and llei bede. ee 
2 auehnichte, Denn Lügen und Unrath. Denn|. 12. Mas aber alhier von Jacob gefagt: 
en man, fich auf Menſchen Gewalt und wird kommet uͤberein mit dem Sm 
| 
| 








Hulfe verlaften will, fo fehler es gewiß, und | Petri 1 Epift. 4, 17: Das Berichte, fäbee | 


x. bringef groſſen Schaden. am Haufe GGttes an; und wie Chuiftus 


4 Eine Predigt, davinm 8) die Mraeliten zur Duffe vermahnet werden 


+ 






1937 
Rue, 23,31: So man das am gruͤnen wollte er ihn halten oder verhindern, IT 
nolserbut etc. Als wollte er fagen: Hat gönne ihm Die erfte Geburt nicht, Dieſes 
HEre mit Zuda, bey welchem die reine iſt eine ganz wunderliche Hiftorie, und ges 

© umdirechte Gottesdienfte noch ſehn, denket ihr der Prophet deßhalben, daß wit 

zu zanken; fo wird es Jacob ohne Zweifel nicht denken follen, als fey fie ohngefehr ge- 

| ärger gehen , dieweil es zur Buſſe vers | fchehen. Denn wenn es ſich ohngefehr alſp 
madh if, und dennoch in feinen Sünden zugetragen hätte, warum wollte er fie hier 




















fortfähret. | zu diefen wichtigen Haͤndeln gebrauchen? 
Er H JUnd das mehr ift, warum mollte er es neben 

die fchöne folgende und wunderliche Hiftorie 
uder 1 fen, da GOtt mit dem Menfchen ringer, 
Kraͤften mit GOtt gekaͤmpffet. Erlund der Menſch obliegt 5 


0.4.5.6. Er hat in Mutterleibe feinen 
| | et 

i kaͤmpfte mit dem Engel, und ſiegete; 15. Er will aber das fagen: Daß Jacob, 
| 
| 
| 


5. Bruder untertretän, und von allen 


denn er weinete, und Dat ihn: Da⸗ da er noch in Mutterleibe geweſen, ſonder⸗ 
ſelbſt hat er ihn ja zu Bethel gefun⸗ ich) ſich befliſſen habe, zu erlangen die Ver⸗ 
kn hr 666beiſſung, fo den Patriarchen von dem Saas 
.\ 5 den, amd daſelbſt Hafer mir und ge. des Weibes gefchehen war, alſo, daß 
redet. Aber der Are it der GO nem 
IR N er. auch feinen Bruder, dererfilich aus Mut⸗ 
4 Zebaoth, HErr iſt ſein Name. terleibe auf die Welt kommen wollte, zuruͤck 
Ny den vorhergehenden Worten hat der zu ziehen ſich unterſtanden habe. Denn, 
ad Prophet das Königreich Iſrael Ja⸗ was des erſtgebornen Sohns Recht bey den 
cob genennet; aus dieſem Namen ſpinnet Juͤden geweſen fey, iſt öffentlich, nemlich, 

er nun eine ſchoͤne und ernſte Vermahnung daß aus feiner Linie der verheiſſene Weibes⸗ 
an die Juͤden, und weiſet ſie auf ihres Erz | ſaamen, welcher der Schlangen den Kopf 
vaters Glauben, welches Namens fie ſich utreten wuͤrde, kommen füllte. Nach die: 
ruͤhmeten, und doch ſich gar nichts nach ihm | fem Segen ſtrebet Jacob mit Fleiß, auch 
hielten, Tagen in. öffentlicher Abgoͤtterey, da er noch in Mutterleibe iſt, und will deß⸗ 
GOttes Wort mußte ihnen gar nichts gel⸗ 
ten. Diß, achte ich, ſey der einfaͤltigſte, 
bequemeſte Verſtand dieſer Worte, er ſtim⸗ 


met, uch fein mit dem vorgehenden und nach⸗ 








16. Es möchte einer hier fragen? Wie 
hat ſolches das Kind in Mutterleibe koͤnnen 
wiſſen ? Das lehrete es der Heilige Geift, 
welcher auch Johannem fechs Monden vor 
der Geburt alfo erleuchtet und erfuͤllet, daß 
er feinen gegenwärtigen HErrn Chriftum ſo 
balde nach feiner Einpfängniß erEennet, Luc. 
1,44. Denn GOtt iſt nicht allein der erwach⸗ 
ſenen Menſchen GOtt, ſondern auch der jun⸗ 
gen, ja auch der Kinder in Mutterleibe. Und 
da was darf es groß wunderns, ob wir ſchon 
Eommen, in Mutterleibe aber habe Jacob | nicht verſtehen koͤnnen, wie der. Heilige Geiſt 
defen feinen. Bruder; ergriffen, : gleich ‚als | in folchen Kindern kraͤftig fen? verſtehen wir 
u Lutheri Schriften 6. Theil, ° gg 999 doch 






4. Damit er aber ſie ihres Erzvaters 
Glauben erinnere, gedenket er zweyer ht: 
ſtorien. Die eine ftehet im-erften Buch 
VMVyſis am 25. v. 22, faq. und iſt die, wie 
Rebecca, ſo eine zeitlang unfruchtbar gewe⸗ 
Jen, zum erſtenmal zween junge Söhne ger 
boren: da ſey Eſau erftlich auf die Welt ge: 






halben Efau an der erſten Geburt hindern. i 






3938 2. Qhuslegung deoDropberen Zofeh. Capız.w. gu un. gap. 





doch nicht, wie es zugehe, daß ebenein ſolch Buch Mofisam 32. a. gleichwie Ja⸗ 
Kind in Mutterleibe Fleiſch, Bein und Le⸗ coh, da er nad) in Mutterleibe war, "ges 
ben hat, ob es ſchon nicht alſo, wie wir auf wuͤnſchet hat, daß er der Verheiſſung, die 
der Erden, ernaͤhret wird. den Vaͤtern von dem verheiſſenen Saamen 
= 2.77, Hieraus ſehen wir, wie eine gifftige geſchehen, theilhaftig wurde: alſo hat auch | 
und gottloſe Lehre bey den Wiedertaͤufern iſt, dieſer Fleiß mit dem Alter und aus Unter⸗ 
welche auch den armen kleinen Kindern die) richtung der Eltern, fuͤrnemlich aber der | 
Taufe verfagen, darum, daß fieunmundig| Mutter, welcher durch den Patriarchen Sem | 
ſeyn, nichts wiffen noch verftehen.  Unferer | angezeiget war, daß der Juͤngere über Wi. 
Vernunfſt nach ift.es wahr, daß fie ohne) Aelteren herrſchen ſollte, immer zugenom " 
Witz und Vernunft feynz bey GOtt aber men: Und wie die Hiftorie anzeiget Moſ 25. N 
nicht alſo. Denn fe find fein Werk. Wie v 29. fgg. fo hat es ſich ohngefehr zugetvagen, 
er fie nun auf eine andere IBeife, denn uns | daß Eſau fehr hungerig von der Jagd gefoms 
ernähret, fo weiß er. auch ihnen wol anders, men iſt, und dem Jacob feine Erſtgeburt um 
denn wirs vernehmen und wiſſen, ihr Derz | Speile, welcher, er dazumal,viel begierlicheg 
zu. rühren und zu bewegen. Denn wenn in war, als der Verheiſſung, verkauft hat, 
Jacob, da er noch in Mutterleibe liegt, Fein] Derohalben iſt auch Jacob, da Iſaac flers 
- Sinn und Veraunft iſt, warum und worz | ben follte, und feine Kinder hat fegnen wol 
zu hätte der Prophet DIE Exempel hier anzier|Ten, aus Eingebung der Mutter, an Cfaus | 
ben: wollen? - a 6rt att geſtellet toorden, und has vom Va⸗ ‚ 
18. Aber der Prophet bedenfet ganz fleif-|ter den Segen befommen. Welches dar⸗ 
fig DIE wunderbarliche Werk, und ſagt deut⸗ |nach den Eſau überaus übel verdroffen hat 
lich, Jacob habe ſich in Mutterleibe fleißig | und dieweilfich die Mutter beſorgte, er moͤch⸗ 
der Verheiſſung, welche feinen Voreltern |te Cains Exempel folgen, ſandte fie ihren 
gegeben war, angenommen, darum auch | Sohn Jacob gen Haran zu ihrem Bruder 
nach der erſten Geburt geſtrebet: und will] Laban; welches zwo Toͤchter der Jacob zur 
damit feine Iſraeliten das Füdifche Volk, | Ehe nimmt, LMof.29. v. 16. ſqq. Zulegt,da 
firafen, daß fie die, Verheiffung, von dem |der Kacob wiederum vom. HEren ins Land 
Saamen des Weibes, in Wind ſchlugen, Canaan geruffen wird, da fürchtet ſich Zar 
und nur, wie Eſau, auf den Bauch und ſcob vor dem Bruder, und fender zu ihm feis 
Nahrungtrachteten. Dieſe Meynungmufz ne Diener, auf daß fie es, wie er gegen ih⸗ 
fen wir behalten, wollen wir anders die Hiz Inen geſinnet ware, erfuͤhren. Da aber 
ſtorie vecht verfichen. : Es würde ſich auch Eſau die Zukunft feines Bruders. vernom⸗ 
uͤbel reimen, wenn wir diefe Hiftorie mit der , men, iſt er. ihm mit vier hundert gerüfteter 
‚andern, da Jacob am Jordan mit GOtt Maͤnner entgegen gezogen: welches denn den 
gerungen, vermengen wollten. Und der hei⸗ Jacob hart betruͤbet hat, dieweil er nicht 
lige Apoſtel Paulus, da er von der Hiſto⸗ wußte, warum ſich der Bruderfoffarfaup 
vie Jacobs und Efau redet, feget ausdruck- | gemacht: Und als nun Jacob an den Jor⸗ 
lich Roͤm 9,3 be denn fie geboven | dan an den Furt Jaboc Fommen, nahm ee | 
waren nid ‚fein Vieh, Geftnde, Weiber und. Kinder, 
. Die andere Hiſtorie ſtehet im euften und führete fig in der Macht uber —— 
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‚ 22. Man pfleget aber albier feltfam de 
von zu difputiren, was es doch vor ein 
ie, fage| Kampf geivefen fey? Es zeiget aber die His’ 
s Hiftorie, fey ein Mann in der Wacht zu ſtorie an, daß Jacob in groffe Gefahr ſeines 
ihm gekommen, der ihn auch fe hart ange- | Lebens gefommen ſey, und daß er aus ganz 
geiffen hat, daß Zacob in Gefahr feines Les zer Macht von feinem Widerfacher, den er 
| b € 4 Ir ommen. Und fagt die Schrift aus: nicht gekannt y ‚angegriffen fe, und da 6 Y 
drickſich daß Jacob obgelegen, und daß |auc) feiner Kräfte, damit er fein Leben ers 
 Desfelbe Dann gebeten babe, ba er ihn gezhilt, nicht gefpares Gabe, und hat nicht al 
) henkieffe. Darum denn auch Facob alda |lein mit den’ Kräften feines Leibes, fondern 





















lieb allein Diffeit dem Jordan, auf 
alda betete, und ſich ſamt feinem: 
jefinde GOti befehle. Ada, ſagt 


— 


Iſtael genannt worden iſt, daß er mir GOtt | auch mit Dem Glauben geſtritten: und hat 
gekaͤmpffet hat, und obgelegen iſt. Das] fich, erſtlich, in dieſer groſſen Gefahr damit 
iſt es was die Hiſtorie anzeigt. ggoetroͤſtet, daß er aus GOttes Befehl wie⸗ 
20, Wir muͤſſen aber alhier wohl merken |derum ins Land Canaan zog. Darnach 
das Wörtlein, Elohim, welches in plara-| hat er auch von gamem Herzen ergriffen die 
linumero GOtt bedeute. Wie es denn) Berheiffung, die ihm vom Heren zu Beth⸗ 
font oft, und fürnemlich im erſten Buch|el gefchehen, daß ihn GOtt befehüsen wolle 
Mofis am erften Eapitel, genommen wird. te. Derohalben, da er fo hart geangftet, 
Es hanget aber der Prophet nach ein ander|und vom unbekannten Feinde angegriffen 
Woͤrtlein dran, und nennet ihn Wslesch ‚[wird , (wiewol er fich wehret und feiner 
welches einen Engel heißt. Derohalben) Starke gebraucht, ) fo har er dennoch am 
denn auch die Füden, ihrer Art nach, ihre|hefftigften mit dem Glauben geftritten, und 
Phantaſey haben, und fagen, Hlohimheif-|auf die Verheiſſung gefehen, und gewiß da⸗ 
fe auch einen Engel, Die Wahrheit Ieh-| Fir gehalten , dag ihm GOtt, feinem Worte 
ver uns anders. Denn wir wiffen, daß |nac),zu Hüffekommen, undihnfchüsenwir? 
Ehriftus feines Amts halben, das er in der de. Und durch folchen Glauben hat er auch 
Chriſtlichen Kirche als ein Menſch führen] GOtt uͤberwunden. Denn obwol der Here 
ſollte, ein Engel genannt wird, wie wir Chriſtus ihn durch dieſen Kampf verſuchet 
denn haben of. 48,16. Ef.63, 9, und Mar |hat:' fü hat er dennoch mider fein Wort 
lach.3,1. Daraus denn Elar iſt, daß die⸗ darauf ſich Jacob verlaffen, nichts, thun 
rEngel, der auch Elohim genannt wird, |fünnen.. — 
—3 tes Sohn geweſen ſey. Und wird Ja⸗23. Es laͤßt ſich auch anſehen, als habe 
cob derohalben Iſrael genennet, daß er in] Jacob da erſt erkannt, daß es der HErr 
dem Kampffe Gott überwunden hat. geweſen "da feine Huͤffte geruͤhret ward, und 
or Alſo verdeckt reden die Propheten von der HErr bat, daß er ihn von fich gehenieffe, 
dem Geheimniß der heiligen Dreyfaltigkeit: | Denn es iſt ein groß Ding, daß er von dem, 
und: ob fie ſchon eine gewiſſe Perſon beſchrei⸗ der mit ihm ums Leben geſtritten, bittet, 
ben, fo lehren fie. doch, daß nur ein GOtt daß er ihn ſegne, und der HErr will es har 
ſey welcher ift GOtt der Vater, GOtt der |ben, daß er ihn erfenne, da er ihn Iſrael 
Seohn welcher vom Water geboren wird, nennet. Denn er fagt: Du haſt mit GOtt 
MED EL der Heilige Geiſt welcher vom | und mit Menſchen gekämpffer, und bift 
Vater und Sohn ausgehet, Ggg 999 2 obger 
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- Kampffe in Gefahr ſeines Lebens geftandenz um. haben wir micht achtung auf das MW — 
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- folchem groſſen Schrecken und Gefahr: er 







— — Cpl er = % | 1943: | u 
— Gleichwie nun $aeob.indem| wir uns denn zuden kummen © sen? 


alſo ift auch ohne Zweifel fein Glaube ſeht GOttes? Alſo frihtı id greift der Prophet: 
angefochten worden. Denn Jacob mußte uͤberall die Sögendiener an 
GOttes Verheiffung, und wird nun darz| 25. Wiewol aber wir. bon: in Feiner auf 
um alſo verfucht, daß er anfange daran zu ferlichen Gefahr ſeyn; ‚fo müffen wir dena 
zweifeln, ob auch die Berheiffung wahr fen, noch folchen Kampf. im Geiſt erfahrend | 
und ob ihm. GOtt ugefagt habe, daß er Denn wie oft werden wir von unſern Sind | 
ihm in folcher groffen Noth helfen wolle. In |den angefochten?: Wie vſt fuͤhlen wir den 
Zorn GOttes? und ſchrecket und verdam⸗ 
‚greift. der Glaube das Wort, und ſchleußt, met uns der Satan oft mit dem Worte 
daß ihn GOtt nach. feiner Berheiffung auch GOttes, wenn er uns nicht allein das Sen 
mitten. im Tode erhalten, und feinem Saa⸗ feß, fondeen auch Die Exempel des Zorns 









men mehren werde ꝛc. Alſo gwinen Ja⸗GoOttes vorhaͤlt. Alsdenn muͤſſen wir wahr⸗ 


dadurch ſich Jacob in dieſem Kampffe erhal⸗ 
ten hat, und obgelegen ift: alſo iſt auch herz 
nach an demfelben Orte, wie wir Mof. 35x 


— —* warum wenden] gebauet/ auf daß er Dani — Jap Bier: 


"9.7. haben, die. Berheiffung wiederum ‚dis feyn werde. = © —* 
neuert, und auf des HErrn Befehl vom Ja⸗26. Warum — aber der Avon | 


cob, und Fann nicht unterliegen. haftig. mit GOtt ringen; gleichwie das Cal 
24. Das iſt auch Die trfache, da der | nanäifche Weiblein, welche,‘ da ſie von dem 
Prophet alhier von. Bethel ſagt. Denn HErrn Chriſto Huͤlfe begehret, eine harte 
gleichwie ſich GOtt an dem Orte, da Far Antwort befümmt,: Matthh 4 
ob vor ſeinem Bruder flohe, erſtlich geof⸗ demnach uͤberwinden wir ſoſches aues, 
enbaret, und die Verheiſſung gethan hat; als Jacob: und wir find auch Sfrael mer 
wie uns an die, Verheiſſung vom een | 
Ehrifto halten, und fteif und vefte hoffen/ 
daß uns GOtt, ſeiner Verheiſſung nach, onaͤe | 











cob ein Altar aufgerichtet wurden; Das | diefer Hiftorie?- Darum, daß er damitiana 
ft der. Innhalt diefer Worte, da er fügt: zeigt, daß das Reich Ifrael welches ſich 
Er bat ihn ja zu Bethel gefunden, das des Patriarchen Jacobs Namen ruͤhmet, 
iſt, die Verheiſſung iſt alda wiederholet wor⸗ dem Jacob nicht gleich ſey. Denn es hat ſich 
den, und Jacob hat es verftanden, daß ſein der Potriarch Jacob GOES Worts und der 
Glaube nicht vergeblich geweſen. Dieweil /Verheiſſung vom Herren Chriſto aufs hoͤhe⸗ 
er aber alhier dieſes Orts gedenket, greift er ſte befliſſen und einen beſtaͤndigen Glauben 

damit die Goͤtzendiener an. Als wollte er gehabt. Das Reich Iſrael aber hat, gleiche 

ſagen: Wie unaͤhnlich ſeyd ihr doch euren wie Eſau, Das Wort GOttes und die Ver⸗ 

Batern?, Jacob hat au, GOttes Befehl heiſſung von Chrifto: verachten, feine Bruͤ⸗ 

dem, heum. u Bechel einen ;ltav-aufgs2| der, die da-den rechten Gottesdienſt hatten n, 
richtet; ihr aber habt am felben: Orte wider ‚Schafft, ſich auf feine Werke verlaſſen, u und 
VOlles Befehl dem: Kalbe eine Kirche gez] uber feinen Abgötterey halsſtarrig gehalte —4 
bauet. Und dieweil GOtt zu Bethel ſelbſt und den Kaͤlbern geopfferk ec. Jacob aber 
mit uns geredet und ſo groſſe und herrliche hat dem Heron. GOtt Zebaoth einen Alar 
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hi te ger ſde — an * es 
et EN Propheten uͤberwieſen werden, daß fie Das 
N fen ie —— einger Woͤrtlein, Elohim, das wir droben (0.4) 
Geheimniſſes der heiligen Drey⸗ | gehabt, "unvechtauf bie @n ngeldeuten. Denn’ 
Denn er nennet den, fomit dem ſes wird hier daffelbe Woͤrtlein vom Pros 
kaͤmpffet GOtt, undeinen Engel, | pheten wiederholet, und den Sfeaeliten be 
und darzı, daß er hn zu Bethel ger fohlen, daß fi fie fi: su dem Engel befehren, 
fundenıbabe , und da hat er uns geredt. | und zu ihm allein ihre HN aa 
Wer —2* ‚Er iſt GOtt, und ein En⸗ Daraus denn folger, daß der Engel, 
jelgen on. (Malen Klohim). Und daß | welchen der Proy je das Volk fich zu: de 
wir ja. nicht dran zweifelten/ wer derfelbige | Fehren, und ihre Zuverſicht zu ihm haben 
Gsott und Engel ſeh, haͤnget er dran: Aber) heiße, und mit dem Jacob gekämpft hat, 
den.dlErziift der, GOtt debaoth Eve |Feine Creatur, wie die andern Engel; dr 
fein Name. Hier wird unſerm lichen ſondern der ewige Sohn GOttes — 
even IEſu CHriſto der heilige Name en lieber HE JEſus heile. 
Tebova. gegeben,» welchen er ihm auch| Den’ hei fr‘ ‘Prophet erkennen und im 
felbft zueignet,, da er Joh. i4, 9. fagt: Phi⸗ Glauben aufnehmen; gleichwie auch. GOtt 

































\ wer mich fiehet „der ſiehet auch der Vater vom Himmel herunter ſchrehet 
meinen: Daten... Es: find:aber die. blinden) Martha, 177. €.17,5: Das tftmeingeliebs 


Juden nicht werth, daß ſie ein ſolch groß ter Sohn den ſollt ihr hoͤren. Und der 


Vvcht haben follen zu barumm, ob ſie es ſchon andere Palin. 12.fogt: Kuůſſet den Sohn ic· 


leſen/ ſo wiſſen fie ie doch nicht, was es iſt 
und ift unmoͤglich, daß ſie diß recht verſte⸗ 
hen oder andern recht auslegen koͤnnen. Iſt 


30. Derohalben ſieheſt du bier, wie weit 
ſie — ah Kane Jacob, er noch 
a y im tterleibe war, hat er mit einem Br 

Sale ern Se " der um die Verheiſſung geſtritten, und nat 


durch ſolche Verheiſſimg in dent Ka 
ein Elar Zeugniß von’ der Heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit, "Mir wollenaber fortfahren, den. er mit dem Engel gehabt , den Sieg a 


v. 7° So bekehre dich nun zu deinem halten. Das Volk Iſcael aber fragt nad) 


u olcher Rerheiffung gar nichts „und. behält, 
ED halte Barmherzigkeit und Kies tischen Sottesdienfte , die fie. ohne 
———— und hoffe‘ ſtels auf, deinen —— — EN 


GHDLE.. daurch verhoffet es Gnade und Dergebung 
& De rophet bat das Erempeldes hei⸗ der Suͤnden zu erlangen. Was kann man 
ligen triarchen Jacobs vorge⸗ doch ungereimter erdenken, das mit dem 
let, twelches Namen men ſich die abgoͤttiſchen Cyempel, des heiligen Patriarchen. weniger 
N Foeiten gerähmer, und.haben. dennoch ſei⸗ übereinkame?. Zacob der hat mit dem En⸗ 
im Ölaube ben nicht gef folge; jeßttbut: er eine gel gerungen, und ihn weinende gebeten, daß 
Vermahnung und. jagt: Thue du, was! er. ihn fegnen 1 wolte. Von diefem Engel 
: ia suchen batı. ſo toirft du billig Jacab aber hat ſich Iſrael gewandt, und hat den 
| ‚werd 
25. Ui | ih ein iu merken, dab, te willig anbeuf, von fe eftofen, und fich 

&gg 998 3 auf 














GHDttes- Befehl angerichter haben. -, Dar 


Gegen, den ihm diefer Engel in feinem Wor⸗ | 


re dich nun auch zu deinem GOtt; denn 





1946: 2uslegung des. Propheten Hofes. Cap. Int mem 
auf feine ibgötterey verlaffen, Derohalbe 33. Darnach vermahnet er fie, und zeit 

ſchilt der Prophet hier billig, und vermab- va en diefem inner 

net dag gottlofe Volk, da er ſagt: Bekeh⸗ chen Gottesd ch dem Glauben. 
auch aufferliche: Goftesdienfte haben müßt 
| fen.‘ Was find es denn für Gortesdienfte® 
Jacob gerungen hat. S iind es Die mancherleyen Opffer, fo beyden. 
x. Es wird uns auch in dieſer kurzen Juden gebraͤuchlich geweſen? die) Speise 
Predigt eine feine Form vorgefteller,, wie wir opffer? die Brandopffer? die Raͤuchwer⸗ 


ung zu. GOtt befehren ſollen. Denn fürs) fe? die. Reinigungen ? Solche aufferliche j 


erſte/ vermahnet ev fie, daß fie ſich nicht auf Gortesdienfte hat GOtt geordnet, erſtlich 
ihre gute Werke verlaffen, fondern ſich zu auf daß fie fich damit übeten, und GOTT! 
dem: verheiffenen Saamen, welcher der alſo aͤuſſerlich dieneten: Zum andern, va 
- Schlangen den Kopf zutreten und Die |fieseine Figur waren des zukünftigen Opf⸗ 
Bermaledeyung,, in welche daß ‚ganze|fers, und das Wolf erinnerten der swahren 
menschliche Gefchlecht durch die Sünde un- Erloͤſung von Suͤnden, welche wir nicht» 
ſerer Voreltern gefallen. ft, aufheben wer⸗ durch der Dchfen, Schafe oder Kälber, 
de/ bekehren ſollen. Alle, die an den Saga⸗ fondern Das Blut des verheiffenen Saa⸗ 
men glauben, und ihnannehmen, diefelben | mens, das iſt, des Sohnes GOttes erfand! 
Dienen nicht: den Goͤhen, fondern GOTT; Igen. Und dieweihfie nur eine Figur gewe⸗ 
gleichwie er fich ihnen geoffenbarerhat, und ſen find, habenfie auch, da das rechte Opfe 
geehret ſeyn teilte. Denn in dem Saamen fer gekommen, aufhören. müffen. Wie 
wird ung angezeigt, wie GOtt gegen uns| wol aber. der Prophet alhier vom Aufferlie! 
geſinnet iſt, nemlich, daß er nicht will zuͤr⸗ chen. Gottesdienft redet, welchen alle, die 
nen, fondern gnaͤdig feyn; Daß er nicht will fich zu GOtt befehrer haben, leiſten; ſoge⸗ 
verdammmen, fondern die Suͤnder felig mar |denket ev Doch nicht der: Gottesdienfte, ſy 
chen, diewell er ſeinen Sohn zum Opffer unter dem Gefege Moſis gehalten werden; 
fie ale Suͤnder dahin gegeben hat. Das|fondern ſtellet uns die ewigen und unwan⸗ 
iſt der rechte, und tie ihn St. Paulus delbaren Gebote, nemlich, die andere Tafel 
nennet NRom.ı2, 1. ein vernünftiger Got⸗ Moſis vor die Augen und faſſet dieſelbe fein 
resdienſt, der ung in der erſten Tafel vor⸗kurz; wie auch Paulus thut, da er Roͤm. 


gehalten wird. 113,10. fagt: Die Liebe iſt eine Erfuͤllung 
des Befezes, SEM WIR Ve 












hier fichet das Wort, Elohim, mit. dem 
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32. Es iſt aber alhier eine Antitheſis | AN 
Denn dieweil er ſagt /daß ſie fih zum SD] 34. Das erfte ift, daß fie barmherzig 
befehven füllen, da zeigt er auch an, daß ſie ſeyn, Das ift, Daß fie einem jeden Gutes er⸗ 
von GOtt und feinem orte gewichenfeyn, |;eigen follen. Wie denn auch Ehriftus die, 
und in ihrem DBornehmen verharten. Und Werke der Liebe gar hoch rühmer, da erge) 
die da Buſſe thun wollen, die müſſen fich fragt wird welches das gröffefte Gehör in 
zu GOtt befehren, das iſt, ſie muͤſſen auf Geſetz it?’ Denn da fagt er Matth.22, 2%, 








ı RT Seal el, Ratth.22, 37 | 
GOttes Wort achtung geben, nach GOt⸗ [38 39: Du RUF GGtt deinen Bun 
tes Befehl, da er ſagt: Den foller ihr Hr von ganzem Herzen, vonganzer Seelen“ 
ven Matth. 7. und aus allen deinen Hraͤften lieben, Das 
BESTER AIG | HEBSHR EST SETRO A TBEIER DE 
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bet | seiten si Buffe — werden. 1949 


und geöffefte Geben, „De ft, oder Unrecht thut und Tyranney ber; 
ft. dem gleich: Du —— S ——— die Lehrer die Ihren nicht deich 
Jaͤch em ben, —— —* unte ae und vielmehr nach ihrem Ge 
du dich de | innft, als nach der Leute Seelen Selig 
Gr befehren, fo nimm den Hemment keit trachten. So nun die, welche fich zu 
fium, als "deinen Crlöfer, mit wahrem GOtt befehren, Werke der Siebe thun, und 
Blauben an, undgläube, dapdir GOTT dern Nächften en erzeigen; fo 
| 9 fepn werde ‚darum, daß fein Sohn! Finnen wir auch ja mit Wahrheit fügen, 
en ich geftorben ift. nd fp du darnach daß die fodas Wider ſpiel ehun, von GOti 
wiſſen willſt wie du hinfort leben ſollſt, fü getvichen, und ohne Glauben find. 













a mwohlthätig. Denn du mußtnicht alleine] 37. Und nachbem der Prophet geſagt, daß 
keinem kein Unrecht thum, ſondern allen, de⸗ wir unſern Naͤchſten Gutes thun und 


Men du a eneigen; das er⸗ Barmherzigkeit erzeigen ea fordert er 
Fordert das Geſetz. auch albier von ung, daß wir Recht hal⸗ 
' Ba Die möchte aber: vielleicht fagen x \ten follen ; nicht aber auf die Weiſe als der 
Dieſer Gottesdienſt iſt nicht ſchwer zu hal⸗ Prophet Richa im 6. Capitel v. 8 ehret. 
ten? iſt wahr, daß er leicht iſt; aber Denn da haben wir Urſachen angejeiget 7 
ſiehe doch ‚wie wenig ihrer ſeyn, Die esthun? daß alda das Woͤrtlein, Recht, von der 
Denn es it ein groſſer Ungehorfam der Kin⸗ heilſamen Lehre, dadurch der Heilige Geift 
der und ‚des Geſindes wider. ihre Eltern und die Welt richtet, das iſt, die falſchen Got⸗ 
Herren. Darnach ſind auch die Eltern in tesdienſte und Abgotereh verdammet, und 
hrem Amte ſehr nachläßig, daß fie Die Ih⸗ den rechten Gottesdienſt lehret, verſtanden 
wen nicht recht erziehen und regieren: und wird. Don diefem Stuͤck der Buſſe hat 
Tommet DIE als mit der Wohlchaͤtigkeit in \der Prophet zuvor gefagt, da er heißt, daß 
Feinem Wege uͤberein. Darnach ſehen ſie ſich zu GOtt dekehten das iſt dem 
wir auch/ wie gar ungeduldig und wuͤtend Worte Gottes gehorchen follen. A 

die Leute feun, und daß einer dem andern| 38. Alhier aber heißt Recht, das ug 
bald unvecht thut, einer den andern ſchaͤn⸗ ſe Werk der Liebe, daß man frofe, verbie⸗ 








det und laͤſtert verfluchet, ſchlaͤgt und töd- |te und verdamme alles, was boͤſe iſt. Gleich? 







et. Und. über das alles find auch noch manz |twie auch) St. Baulus Rom. 13, 4. die Obrig⸗ 
cherley boͤſe Begierden und Unreinigkeit, keit vermahnet, und ihr amzeiget daß F 
Diebftahl, Betrug, . Lügen, Meineyd, darum das Schwedt tragt, daß ſich Die 
und font mancherlen Sünden, die man Boͤſen dafuͤr fürchten follen. Es erzeigen 
nicht alle enzehlen Eann. Diefe feyn alle Jauch die Hausvaͤter den Ihren Gutes, wenn 
toider die, Gebot , und werden dennoch in |fie den Aergevniffen wehren, und ihr Haus⸗ 
allen ne gebt Darım es denn |gefinde, wenn es Flundiger, harte ſtrafen. 
auch E Fein Wunder ft, daß GOtt, dieweil Und muß. folches Recht in allen Stänven 
memand drein ſehen will, die Melt ſtrafet [erhalten werden, daß ein jeder in feinem Am⸗ 
36. Ich will jetzund nichts von den ſchwe⸗ |te zufehe, daß man nicht Aergerniß gebe, und 
ren Pflichten fagen, wenn entweder Die O⸗ die Sind nicht ungeftraft bleibe. Es ner 
honig bisweilen in threm Amtenachläßig hoͤret auch zu dieſem Hecht, daß der HErr 


Chriſtus 





190 0... Auslegung des Propheten Hoſea Cap, 7:8: 1 sage 





Shriftu vonallen haben will, daß. man ſei⸗ net, mit Geduld überwinden, und-fihmit 
nen Bruder, wenn er ſuͤndiget, heimlich der Hoffnung der ewigen Suter, welche weit 
ſtrafe, Matth. 18,15. Denn man muß kei⸗ groͤſſer, ala das Leiden dieſes Lebens find, 


e * 


nem, wenn er ſuͤndiget, Durch die Finger ſe⸗ teöften, mit welchen folches alles: reichlich bes 


hen. Derohalben die , ſo nicht, im Amte lohnet wrnd. nn 
find, mit Bermahnen und Strafen den) 41. Das iſt die Krone, damit die heile 
ee: Yergerniffenbegeanen. Die Obrigkeit aber ge Kirche gegieret if, Sie kehret GOTT 
ſoll des Schwerdts gebrauchen, Die Eltern |nicht den Ruͤcken zu; wie die ungehorfamen 
und Hausvaͤter follen nicht allein drauen , | Kinder ihren Eltern zu thun pflegen s fondern 
fondern auch -Dreinfehlagen. Und iſt diß hoͤret und folger im groſſer Demuth der 
Werk der Liebe, daß man ſtrafe, nicht we | Stimme GOttes. Darnach erbarmer: fie ; 
niger bonnöthen, als daß man dem Naͤch⸗ ſich, und erzeiget den Betruͤbten Gutes, und 
ften Barmherzigkeit und Wohlthat erzeige: ſtrafet ihrem Amte nach die Böfen. Und 
39 Man muß: aud),in Diefem Leben all- |fo ihr etwas vom Teufel und der boͤſen Welt 
wege Barmherzigkeit und das Hecht mit drüber wiederfaͤhret, ſo leidet ſie ſolches ges 
einander vermengen, das ift, man muß den |duldig „und gibt GOtt, dem rechten Rich⸗ 
Betruͤbten, und denen, Die da Unrecht leiz|ter, die. Mache, und tröftet ſich alfo, daßſie 
den, zu Hilfe kommen, und den Boͤſen bez | auf diefe zeitliche, und darnach die ewige Er⸗ 
gegnen, auf daß man den Aergerniſſen fteu- loͤſung hoffet, welche uns durch. den Engel, 
re und wehre. Es ſagt auch Lyra ſehr fein, der alhier den: Jacob geſegnet hat, wieder⸗ 
daß man deßhalben muͤſſe Barmherzigkeit ſfaͤhret. Das iſt der Chriſten Lauf. Denn 
und Recht zuſammen gebrauchen, weil das ſes hat hier der Prophet, wie vor ($.31.) ge⸗ 
Recht ohne Barmherzigkeit „ eine Öraufam- | fagt , das ganze Leben eines Ehriften, und 
keit; und Barmherzigkeit ohne Recht, eine |. wie man Buſſe thun foll, in diefer kurzen 
Kleinmüthigkeit fey. Denn es iſt wahr, Predigt verfaſſet. Nun faͤhet der Prophet 
daß Die Leute, wenn man ihnen zu viel nach⸗ | wiederum an, das Volk, das dieſer Ver⸗ 
laaͤſſet, aͤrger werden, und daß ſich viel das mahnung nicht gehorchen will, zu ſtrafen. 
Recht zu halten fuͤrchten: denn es will nie⸗ 2 Ä Ber — 
mand Haß und Neid, welche gemeiniglich, 
— das Recht uͤbet, folgen, auf ſich 
aden. 












I. . Yin 8 
v. 7.8. Aber der Kaufmann hat eine fal- 
Bi ſche Wage in feiner Hand, —— ; 
- 40. Derohalben feßet auch der Prophet IL gerne. Denn Ephraim ſpricht 
das dritte Se fagt: Wir folleng IG din veich, ich habe genug ‚man 
ftets auf GOtt hoffen. Denn diemeildie) Wird mir Feine Miſſethat finden in ak 
Welt ungeftvaft und unverdammt ſeyn will, ler meiner 2lrbeit, das Sünde fey. 
fo muͤſſen die ſo ihrem Amte nach das Recht 42. FRas hernach folget, bie zum Ende 
üben wollen, groſſe Gefahr ausſtehen. Ue⸗ dieſes Capitels ſchicket ſich ſehr fein 
ber das fest. ihnen auch der Teufel, welcher | auf das vorige. Er hat das Exempel Ja⸗ 
aller Gottesfuͤrchtigen geſchworner Feind iſt, cobs des Patriarchen vorgeſtellet, welches 
greulich zu. Derohalben muͤſſen die Got⸗ Namen das gottloſe Volk Iſrael fuͤhret. 
. sesfünchtigen.alleey, Das: Ihnen BAUER PRRESE, SORTOAED:A0N er auch) eine Regel der Bulle 
* * Fe 


i 





der Liebe und Barmherzigkeit in ihnen iſt, 


| 
| 


55 Eine dredigt, davinn den Iſraeliten ihre Sünden vorgeftelletwerden. 1953 
“ gegeben. Nun aber zeiger er hergegen, wie was andern zugelaffen fen, das ſey ihnen auch 


© Butberi Sihriften 6, Theil, = 






weit diefes Volk vom heiligen Erzvater Ja⸗ frey. Darum, gleichwie hier der Ephraim 
‚cob , welches Namen fie führen, von reiner fagt: Wan wirdmir Eeine Miſſethat fin- 
Rehregewichen fey ; Darum nennet erfienicht| den in aller meiner Arbeit: alfo entfchuß 
ehr das Haus Jacob, fondern Cansan :; digen ſich auch Die Öeizigen nicht allein, ſon⸗ 

) jeiget Damit an, daß dieſes Volk Iſrael dern gefallen ihnen felöft wohl darum, und 








nicht befler fen, denn die Heyden, welche der meynen, folches fchändlich gewonnene Gut 
HERN um ihrer mannigfältigen Sünde] fey ein Segen GOttes. Aber im Ausganz 
willen aus dem Lande verftoffen hat. Und ge fichet man, daß es Fein Segen GOttes 
lehret ordentlich, wie fie die Barmhersigkeitiift. Denn Micheas fagt recht : Unrecht 


verachten, Das Recht verfchmähen, und die Gut ift gleich wie ein Feuer in des Neichen 
abgottifchen Gottesdienfte halsftarrig behal⸗ Haufe; denn es folgen gemißlich Strafen 
ten. Denn das Wort, Cansan, heißt ein darauf. Darum, gleichwie auf Wohlthat 
Kaufmann. un ift der Kaufleute Thun) der Gegen folget ; alfo folgen auch gewiß⸗ 
bekannt, Daß fie wollen veich werden, und|lich auf den unfinnigen Geiz mancherley - 
achten nicht groß, es gefchehe mit Recht Dlagen , auch über die Erben; wie die Er⸗ 
oder Unrecht. fahrung lehret. DIE iſt der erſte Theil, 
43. Darum vedet hier der Prophet von in welchem er anzeiget, wie wenig Leute 
falſcher Wage, und von der Luft zu der] barmherzig find: nun folgetder andere Theil, 
Truͤgerey. Denn der Möbel meynet, diefes| daß wenig die Stunde ftrafen. 


* 








.. fen die befte Weiſe reich zu werden, foman|g,g,ro,ır. Ich Aber, der Herr, bin 


"das Gewichte und Maaß faͤlſchet, und die 
"einfältigen Käufer betreugt. Er halt gar) 
"nicht dafür, daß man mit Ehren auch koͤnne 
Nahrung haben. Darum merden die Iſ⸗ 
raeliten überwiefen, daß gar Fein Fuͤnklein 


dein GOtt, aus Egnptenland her, und 
der ich Dich noch in der Hütten woh⸗ 
‚nen laffe, wie man zur Jahreszeit pfle—⸗ 
get. Und rede zu den Propheten, 
und ich bin es der jo viel Weiffagung 
gibt, und durch die Propheten mich 
anzeige, In Gilead ifts Abgoͤtterrey, 


weil ſie nur um den Gewinnſt ſorgen. Die⸗ 
fe Suͤnde ſtrafet auch Micheas c.6, ro. ſaq. 


und zeiget an, was fuͤr Strafen Darauf fol} und au Gilsal ooßern fie Et 
gen toerden. zu Gilgal opffern fie Ochfen ver- 


„gen werden en blich, und Haben fo viel Aitäre, alg 
14.68 ift aber gemein, daß die Seizigen, | ID, UND} ee REN 
ic fe ohneanderer Leute Schadenniche) Mandeln auf dem Felde ſtehen. 
önnen groß Reichthum zumege bringen, ih⸗ 45. Faroben (v. 2.) hat er vermahnet, das 
ve Sünde nicht erkennen, fondern Dichten) Recht zu halten, das ift, daß ein 


y 
u 
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Ueſchen, damit fie ſich entſchuldigen. Die jeder nach feinem Stande dem Aergerniß 
"am ehrbarſten find, die fprechen: Sie muͤß⸗ ſteure, und verdamme, das man fol vers 

ten fehen, wie fie Weib und Kind erhalten. |dammen ; aber. an diefem Orte Flaget der - 
Die andern wenden die ſchwere Zeit für I HErr, wie auch folches sehr ſchaͤndlich verz 
- Darinnen man viel bedürfe, Etliche ent-|achtet werde. Ich, fpricht er, habe dich 
ſchuldigen fi) mit andern, und meynen, aus ——6 gefuͤhret, und das Lauber⸗ 


Hhhehhh feſt 
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| ae net nee 


mannigfaltigen Wohlthaten, mit roelchen 


ich euch die ganze Zeit euerer Neife in der 
Aber das ift 


Wuͤſten überfchüttet habe. 
auch ein Fleines ; ich habe euch noch eine 
groͤſſere Wohlthat bewieſen: Durdy die 


Propheten, zu welchen ich vede, dasıft, | 
welche ich mit meinem Geift erfülle, lehre 


‚ich euch rechten Gottesdienſt, und verdam⸗ 
me die Abgoͤtterey, as gebuͤhret nun 
euch, bier zu thun? Solltet ihr nicht mei⸗ 


ner Stimme und Vermahnung gehorchen, 


and das Recht halten, und verdammen, was 
dem Worte zumider ift? Aber ihr thut der 
keines. In Gilead iſts Abgoͤtterey, in 
Gilgal opffert man, und habt ſo viel 
Altaͤre, als Mandeln auf dem Selde ſte⸗ 
hen. fo ift auch gar Fein Recht bey euch. 
46. Darum gehet diefe Beſtrafung bey- 
de, Die weltliche Obrigkeit und auch die Prie⸗ 
ſter an, welchen gebuhret, die falfchen Got- 
- tesdienfte zu berdammen, und Dargegen 
rechte Gottesdienfte zu Iehren. Aber ſie wa⸗ 
zen Patrone des aottlofen Weſens und der 
Abgoͤtterey, und bewegten das Volk durd) 
ihr Exempel auch zu falfchem Gottesdienft. 
47 
Aimilari, gleich werden, welches fie an die⸗ 
ſem Srie pflegen auszulegen, dare fimiliru- 
dines. Denn der Propheten Predigten 
find nicht überall klar, fondern find oft gleich 
wie Raͤtzel, und wird dieſes recht mit den 
Geſichten verfnüpft. Doch bedünfet mich a 
die Meynung beffer zu feyn, welche ich mit 


— Yin eftalt 
ampeiget: iM Ball ung das nn ne & 
GoOttes Erkenntniß vo. it 





Das Wort, Adammeh, heißt al 


ne a 





v. 12.13. Jacob mußte fliehen in das 
Land Syria, und Iſrael mußte um 

‚ein Weib dienen, um ein Weib mu Be 
te. er hüten. Aber hernach führete 
der HErr Iſrael aus Egppten 0 
einen Propheten, und ließ feiner im 
durch einen Propheten. 


48. a ift das dritte und fuͤrnehm 
Stuͤck, daß ſie ſich nicht wollten g 
GOtt bekehren wiewol fie mit manchen 
Wohlihaten von ihm gelocket worden. € 
braucht aber auch hier das Exempel Facobe, 
welcher nicht vom Wort und rechten Got 
tesdienft gewichen iſt, da. er fehr arm wars 
fo dargegen Ifrael reich war, und dennoch 
fich nicht zu. GOtt bekehrete. Alſo hanger 
diefes Stück fein an einander , und begreift | 
eine nuͤtzliche gehre, fodu die Aneitheft in oder 
den Gegenfag in allen Stücken wohl nn \ 
feft. Von der Hoffnung, welches das! 
vierte Stück follte feyn, fagt er nichte, 
Denn weil im Volk Sfrael Feine Barm⸗ 
herzigEeit, Fein Necht, Feine Belehrung zu 
GOtt war, darum ward es auch nicht mit 
dem Era gedraͤnget; welches allein die 
— Herzen erwecket zu der Hoffnung J 
tt. 


49. Die Hiſtorien aber von der Nöte 2 


N EEE IEN, 










OOtt ftellee uns in feinem Wort fein! 


andern Worten gegeben habe, daß GOtt | cheers, wie hier eine von Jacob ge⸗ 
ſich durch der Propheten Predigt geof⸗ ſagt wird, ſind ſehr nuͤtzlich. Denn fie leh⸗ 
fenbaret babe, das iſt, durch fein Wort den ven berdes, ſowol mancherley Unglück, ı 
rechten Gottesdienſt angezeiget habe. Denn | | | die wunderbarliche Regierung GHttes, dA 
er die feinen beſchuͤtzet, erhält, und lettli 
Gleichniß vor, das iſt, offenbaret ſeinen auch ſegnet. * 
Willen, an ungen nicht zweifeln — * 50. Der ie Jacob hatte den none | 
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1956 Kine Predigt, darinn 3)den Iſraeliten ihre Suͤnden vorgeftellet werden. 





Manne verweislich, fo lange und fo ſchwer⸗ 


Weib nehmen ‚denn die Tochter feiner Mut⸗ 


 Ieten, daß fie die Obrigkeit darum ſtrafete. 






1987 
on JIſaac feinem Vater, empfangen, |terin, ſich verloben? Darum erfordern a 
hm verheiffen, daß er nicht allein |die Kayferlichen Nechte der Eltern Bervillis 


* il teen Bruders: Herr follte feyn, ſon⸗ gung in rechter Ehe. Die heilige Schrift 
en daß er a 
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uch Chriſtum zu einem Gohne | aber zeiget an, daß die Anfchläge der Kinder 
te haben, durch welchen Das menfchliche | unglückfelig find, welche fie wider der Eltern 
Sefehleht von Suͤnden und vom ewigen Villen vornehmen, Solehret auch die Cr; 
DD follte-errettet werden. Aber wag hat|fahrung, daß folche Ehen felten wohl geras 
a: then. Und diefes nicht allein darum, dag 


jiefer weiche Segen ſuͤr einen Anfang? Nem⸗ tt ; | 
lich dieſen, daß Eſau, welchen der göttliche die Jugend zu unverftändig und ihr felbft 





. Gegen zum Füngern machte, anhebt, dem |nicht rathen kann; denn fie handelt nur nach 
DZacob nach) dem Leben zu ſtehen. Darum blinder und narrifcher Luſt; fordern daß 
| Wurden Die Eltern durch diefe Noth gedrum GOtt in allen Dingen der Eltern Gewalt 
gen, daß fie Sacob in Mefoporamiam fehiek [und Anfehen will umverlegt haben. Dar 






en, und befahlen ihm, daß er Fein ander |um fegnet er die gehorfamen Kinder, gleich 
"Weib, denn aus den Tochtern Laban, ſei⸗ wie den Jacob; dieungehorfamen aber ftras _ 


ner Mutter Bender, ihm nehmen follte. |fet er nach ihrem Derdienfte, fie leben im 


Alſo ift Der Anfang dieſes Segens ein lange Eheſtand oder auffer dem Eheſtand. 
wierig Elend und geoffe Gefährlichkeit; ein) 53. Zum andern zeiget auch dieſe That des 
befleves hat er nicht von feinem halsftarrigen | Patriarchen, wie hoc) er, den Eheftand ges 
und zornigen Bruder zu getwarten. Da nun |halten habe. Denn er hätte nicht fo Tange 
Bacob zu feinem Vetter Laban Fommet ‚und um ein Weib gedienet , wenn er nicht dafür 
nach feiner Eltern Rath ein Weib zu nehmen |gehalten hatte, Daß diefer Stand ein. GOtt 
gedenket, dienet er fieben Jahr um Nabel; Igefalliger und allen Menfchen nöthiger 
aber er wird von Laban betrogen, und wird Stand ware. Wie kommet aber diefes ͤr⸗ 
ihm Lea zugelegt. Darum dienet er noch |theil des heiligen Patriarchen mit dem übe» 
fieben Fahre, die Rahel zu errverben. Die⸗ ein , dasdie Papiften lehren und thun weiche 
fes iſt fchier lächerlich, und einem ſolchen die Che als einen unheiligen Stand verdams 
| men ? Aber doch haben fie ihre billige Strafe x 

lich um ein Weib zudienen. Moſ. 27, 41. fqg. |für Diefeg gottloſe Weſen, Daß fie ein unver 

51. Aber diefes Erzvaters Jacobs That Ines Gewiſſen und befleckte Leiber haben. 


| geiget evftlich an, wie hoch er feiner Eltern] +4. Wieeinfreundlicheraber undTiebficher 


Anfeyen und Gewalt geachtet habe, welche Umgang, meynet ihr wol, muß ihnen die _ 
ihm befohlen hatten, er follte Fein ander |fer Stand gewefen ſeyn? Denn Zacob hat 

Weib ne nicht darum fo lange gedienet, Daß er einen 
Binder. © |  _ Sehulfen und Ehegenoffen hätte, mit der er 
52. Und wäre zu wünfthen, daß die Kinder |fich ftets zankete. Er hat gefehen, daß GOtt 
in dieſer Sache der Eltern “Befehl und Rath |diefe eheliche Beywohnung wohlgefaͤllt hat 
allwege folgeten, oder wenn fie dawider hand- | aud) gefehen mancherley Lirfachen, die Liebe 
| zu uben, und den Gehorfam gegen GOtt zu 
Denn was ift unziemlichers, denn heimlich, | bewahren. Darum ift.er mit Luft in den 






mit Rerachtung und Verſchmaͤhung der El⸗ Eheftand, ale eine Schule aller Tugend, ges 


Hhhehhhe treten, 











1958 re 
treten, und F 9 Bei Me, [OR — ee 
Eheleute nicht.allein vegieven , fondern auch | 
mit: mancherley ‚Segen zieren. Welches 
auch geſchehen iſt, wie er ſelber fast ı Moſ. 
32,10: Er babe nicht mehr denn einen 
Steben in. Meſopotamiam gebracht; | darum wird fie ein widerwaͤrtiger Wind 
aber er gehe heraus, alſo durch des wehen. Denn gleichwie Jacob einen reiche 
Errn Gegen begabet, Daß er zwey Segen zu einer Belohnung für feine. From 

Heer in das Land Canaan führe, Die⸗ migkeit hat befommen: alfo foll das Reich 
ſes Erempel foll alle Eheleute tröften. Ifſrael um fein gottlofes Weſen geſtrafet und 


‚Darum ift das die Summa dieſes verwuͤſtet werden. Denn fein Herr, den 
PO Rs Wehe Namen das — König Affe, Durch welches Macht fie bafa 
Reich Sfrael führer, hat in höchfter Yrmuch,| Feten vor andern Seinden ficherzu ſeyn, he | 
als ein Ausländer, bey feiner Mutter Bru⸗ ihnen ihre Schmach vergelten, das ift, wir 
der gedient; iſt aber Darum nicht von GOtt fie ſtrafen von wegen der Verachtung des | 
 abgewichen, hat darum das Wort GHOttes| Worts, daß fie GOtt haben fo lange ums 
and rechten Gortesdienft nicht weggeworfen, wi laffen fehreyen. Denn dieſes iſt die rech⸗ 

fondern vefte an der Hoffnung des Segens e ottesläfterung ‚ dem Norte nicht ges | 
gehalten. Was thut abet Darargen das —— daſſelbige verfolgen und 
Wolk Iſrael, fo mit vielen Wohlthaten ge⸗ he 
iocket worden? Denn der HErr hat fie nicht] 57° Das Ebraifehe Woͤrtlein Thamru⸗ 
allein in das Sand Canaan geführer, ſon, Er, kommet her von Marar /welches heil 
dern hat ihnen auch viel Propheten gegeben, ſet bitter feyn ‚ ber Bitrerkeit, Alf nenz- 
die fie zum vechten Gottesdienſt vermahne- vet er aber die Abgoͤtter oder Bilder welche 
ten. Höre den Propheten, der Herr haſſet, und durch welcher Dienft 
A 3 ier verbittert wird. Im Seremiacızı,2. wird a 
9,14, Run aber erzuͤrnet ihn Ephraim Thamrurim genommen für die Seuten 3 . 
RR Ihre Goͤtzen, darum wird ihr lGedaͤchtniß Der vergangenen Zruͤbſalen © 


Das drepzehente Cpl — — 
| haͤlt in fich R 
ns Zine Serafprebist, eine Troftpredigt, und eine Weiſſagung von der gänslichen. | 
Verwuͤſtung der Juden. 





ai en age hie m ch 
6.8 D% it, Ephraim will fich nicht 

GOtt befehren, hoͤret die Prophe⸗ 
ten nicht, behaͤlt den falfehen Gottesdienfts 
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, 1,Die Strafpredige. b, die Strafe welche unter drey Orion " ! 
1. Was den Aropbeien bewogen, dieſe Strafpredigt zu gelegt wird. ar 
% alten ı)da8 Kr Gleichniß 10.11, 
2 mie in Bee Strafpredigt die Suͤnden und Strafen)  — _ 2» dasandere Gleichniß 12. 
vorgelegt werden. 3) das dritte Gleichniß 13. 
‚A.die erfie Sünde und Strafe. B. Die andere Sünde und Strafen. 
N Ynfang Biefer Sin = IE Abiehungen De @Lieks und Hngtie 
») der Anfang diefer Sünde 2:4 ie Wir unser Dei sun n a 
2) der Fortgang und aber diefer Sin: b. die Strafen. N pt a J 
I 2 FR dig auf Strafe 38:20. —— 


Br 


Sau und — GOttes nur zu] Berhel u rege Gottesdienſt an. 
hhh 














* 
7 auf a8 Art Cheifus den Tod getilget 34.35. 


a — — 
aber von den ent — — wie Paulus dieſe Troſtpredigt fhon ausgelegt 36.” 
un der Sünde und * — Art dieſe Troſthredigt recht zu gebraus 


Ü Mi e falfıbe und vahre Urzenen wider den Tob 38,. 
| 1 6. mie Paulus aus diefer Trofipredigt fehr ſhoͤne und 
dritte Strafe 2 1. teöfiliche Argumenta bergenommen 39. 
Sehetung des Kor, str 29. Nr RN) Bo: diefe Troſtpredigt mit dem Glau⸗ 

ſtpredig 40 
8* * er Troſtpredigt mit der vorherdehen⸗ warum die e@laubigen genannt werden Brüder gi, 
SE t 30. 8. wen 1 di e groffpredigf: ‚angeht, und wen fie nicht 











wie und 10 ei der Zro die Trofpeedigt ſehr angeht ib 
——— a ; B a. ſer a Weifssungvon ar gaͤnzlichen Verwuͤſtuns 
eſchaffen des roſte din ieſer vedig Dr uden 
wi je bat abe Ei 4 [ Die —— Weiſſagung ‚und 
vom Tode. "Deren Widerlegung 42. 


2. wie der Tod an ſich ein Gifft und Peſtilentz ift,| 2. der wahre Sinn. und erfand dieſer Weiſſaguns 
wie er AN — Cyriſum vertilget worden z3. a 4 


2 


— 
| F 2. Da Ephraim ſchrecklich lehrete — —— der Shen, Das — 
ward er in Ifſrael erhaben. Darnach Aergerniß ift, Dierveil keine Beſſerung zu 
_ verfündigten fie fich duch Baal, und hoffen, daß mit der verdienten Stras 
 foweden Drliber getödtet, Aber nun fe ah ; Pr — — 
machen fie der, Sünden viel mehr, und Vernunft abermal, und gedenkt, GH 


aus ihrem Silber Bilder, wie fie es | hänge feinem Grimme und Zorn zu vielnach, 
erdenken koͤnnen, nemlich Goͤtzen, wel· Auf daß nun der Prophet dieſes Aergerniß 
che doch eitel Schmicdes Werk find; vom Anfang des Koͤnigreichs Iſraels abs 
noch predigen fie von denfelben: Wer ſchneide, erzehlet er, wie ſich Die Abgoͤtterey 
pie Kälber Füffen will, der Rt, Men angefangen, und mit der Zeit zugenommen 
re fen — habe, wie ſehr Die Propheten darwider was 
ich ren, und das halsſtarrige Volk, wiewol ver⸗ 
* L geblich, zur Beſſerung vermahneten. Re: 
u: fe Prediet iſt auch wider die 2. Diefe Predigt wird dem Lefer, der Die 
> & Abgoͤtterey gerichtet, Aber der) Hiftorie des Königreichs Iſrael weiß und be . 
| % Prophet erholet fie an diefem|frachtet, fehr leichte ſeyn. Denn weil die 
9 
4 






Det tiefer, da er anzeigt ‚daß die⸗ Strafe wider die Abgoͤtterey, welche Sa» 
fes halsftarrige, ftndige Volk lomo feinen Weibern zu gefalken erſtlich in 


i ih das gerechte Urtheil GOttes, ohne] diefem Wolfe angerichter, nicht allein über 


alle Erbarmniß, unter. die Heyden folle zer |feinen Sohn Rehabeam, fündern auch uber 
fireuet werden. Denn der Prophet fieher| das ganze Volck gieng, und die sehen Staͤm⸗ 
weyerley Aergerniß. Des erfte, daß me nun abgefallen, und mit Jerobeam ſich 
- EHDtt fo lange mit der wohlverdienten Stra, verbunden hatten, alfe, daß allein der 
fe verzeucht. Wiewol nun der HErr ſolches Stamm Juda, famt den übrigen Bema⸗ 
thut, Daß er den Siündern Zeit zur Buffe] mitern, Davids Neff für einen König er⸗ 
Gebe: fo mißbraucht doch die Welt folcher | Eenneten, vichtet Jerobeam zu Dan und 
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Denn er hoffete alſo das Koͤnigreich deſto fkorie ı Kön, 15, 31, fegg. 
leichter zu erhalten. ‚ [aber für Strafen auf ſolche Moͤtte 





. 3. Diefen Anfang der Abgötteren meynet folget find, zeigt der Prophet hier mir einem, - 






Gpavan 
ftorie ı Kon, 15, 31.fegg. austweifet, A 


rey ger 





m 
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ber Prophet, da er fpricht: Ephraim babe Jaber die Hiftoria mit vielen Worten 0 
ſhreckliche Dinge geredet oder gelehret, | Denn es ift nicht. allein der ganze Stamm 
Wiewol etliche dieſes nur aufferlich auf die) Ahabs um diefee Sünde-willen ausgerottet 

Aufcuhrifchen Reden der abgefallenen zehen woͤrden, ‚bis an den, der an die and Ne 


Srtaͤmme ziehen ; fo dDünfet michs Doch beffer 
feyn, Daß man es deute auf Die falfche Lehre, 
welche den. gottsfuͤrchtigen Herzen warlich | plagt worden , alfo, 





ganze Land iſt mit erbärmlichem Hun 


ger ge⸗ 


daß in dreyen Jahren 


ein Retheth, das iſt, ein Schrecken ſind. weder Thau noch Regen vom Himmel fiel. 
Denn ſie wiſſen, ſo bald man falſche Lehre So pfleget auch die Peſtilentz auweg af“ 
auf Die Bahn dringet ‚daß zugleich der Saa⸗ Theurung zu folgen, Lieber Diefes alles hatz 


men geſtreuet werde zu grauſamen Plagen, ten fie auch groſſe Gefaͤhrlichkei von 
welchen die Abgoͤttiſchen nicht entrinnen moͤ⸗ 
gen. Wenn nun die gottesfürchtigen Herz 









dennoch) Das Volk nicht Elug worden. 
als Die Abgoͤtterey Baals und der ga 


zen fehen, - daß es alfo ergeben werde, er- 
schrecken fie von Herzen, und thut ihnen herz 
lich weh, daß das Volk in fo ſchwerer Sun: 
de und gewiſſer Strafe fo roh, mild und fi- 


aͤuſſer⸗ 


lichen Feinden. Aber mit Diefem allen iſt 


ſet, wie die Schrift redet; ſondern auch das 


Dem 


nze koͤ⸗ 


cher iſt. Darnach magſt du auch das Wort, Stamm nun einen ſonderlichen Gottesdienſt 
Betheth recht dahin deuten, daß Tyran⸗ hatte angerichtet: alſo dichtete ihm nach⸗ 

ney oder Verfolgung allweg pfleget bey fal- | malsein jeder einen beſondern Gore. Gleich⸗ 

ſcher Lehre und Abgoͤtterey zu feyn. Wie | mie bey uns nach der abgoͤttiſchen Meſſe man⸗ 


auch jetzund unſerer Widerſacher Toben und | cherley Abgoͤtterey gefolget iſt; dennein jeder | 


Wuͤten jedermann offenbar ift, welche nicht | hat feinen befondern Heiligen, dem er 


dienet, 


mit einem Wort ihre Abgoͤtterey wollen ge- | und dener anbefet; wie folches die unzählige: 
ftraft baden, und darum auf Das hefftigfte | Menge der Bilder anzeigt. Und fürwahr, 


wider die Kirche GOttes toben. al 
4. Die Eigenfihaft der Sprache in dem 
Woͤrtlein, Naſa, iſt bekannt. Denn es heißt | chen Dulden, merken nicht drauf, wi 
eigentlich, den Kopf aufheben, fich hervor⸗ 
thun. Denn das war Der Anfang der Ab- 
gütteren,, da in Iſrael der Fälberifche Gottes⸗ 
dienſt Durch Jerobeam ward angerichtet, 





koͤnne. 


welche jetzund bey dieſem hellen Lichte des 
Worts Die ärgerlichen Bilder in ihren Ki 


eleicht 


6. 68 brauchet aber der Prophet eine ſehr 


welchen er mit ſich aus Eghpten, Da er eine fürtreffliche Extenuation oder Verkleinerung 


Zeitlang flüchtig geweſen, gebracht hat. der Abgoͤtterey, da er ſie nennet, Maeſe 
5. Auf dieſen kaͤlberiſchen Gottesdienſt iſt Haraſchim, ein Werk der Schmiede oder 


bald ein aͤrger Uebel gefolget, nemlich, die! Handwerker. Denn wenn der Handwer | 


Abgötteren Baals, zu Sidon, welchen Fer] Fer nichts darzu. Chat, was beteten die naͤr⸗ 


zebel, Ahabs Weib anvichtete wie die Hi⸗ riſchen Abgoͤttiſchen anders an, denn 


Do, 
fein, 


nigliche Stamm ſchon Durch Jehu vertilger 
mar, iſt noch eine ungluckfeligere Zeit erfol⸗ 
get. Denn, gleichwie zuvor der Fünigliche 


| 
k 
| 


| 


der Poͤbel in diefer gefährlichen und Argerlis 
chen Zeit in Die vorige Abgötteren gerathen 





| 






















Stein, Silber ? welches man zu andern |nes Worts von fo mancherlen Abgüttereyers 
| Dingen wol mag gebrauchen, aber zum rettet hat, und angezeiget, Daß er alsdenn erſt 
Anbetennicht. Diefes gehöret allein GOtt, recht geehret werde, fo wir dem Sohnhuldis 
welcher Feinen gleichen hat, auffer das Wort | gen, und ihn hören, und hoffen, daß Durch 
oder den Sohn GOttes, melcher allein im ſein Opffer ung GOtt verfühnet, die Sünde 
Geift will geehret feyn. Wer wollte ſich | vergeben, und das ewige Leben geſchenket ſey. 
‚aber nicht er —— ei Nun folget von der Strafe. 
GHDttes wider der ‘Propheten ſtetes Ber⸗ v. 3, Sie werden habendie Morgenwol⸗ 
Strafen alſo follte geſche— fen, und den Thau, der frühe fället; 
ja, wie die Spreu, die von der Ten: 


7. Aber es ift noch weit eine fchrecklichere RURARDN 
Abgötterey vorhanden, darum feget fie der| Men verwehet wird, und wie der Rauch 
von der Feuermauer. 


Prophet zulest, daß fie den Rälbern ihre 
"Söhne und Töchter opfferten, der Mey⸗ 10. Froben im 6. Eapitel v. 4. hat er diß 
nung, als wollten fie GOtt diehöchfteChre] =’ Gfeichniß von der Morgenwolken 
und Dienft daran thun. Denn alfo fihlof | und Thau gebraucher, da er die Kirche mit 
fen fie: Weil der Wille Abrahams, da erden Verheiffungendes Reichs Chriſt troͤſtete. 
feinen Sohn wollte opffern, GOtt fo wohl] Welcher nun diefelbe Meynung an- diefem 
hat gefallen ; wie vielmehr wird ihm die’ Drte auch behalten will, fo ift die Applica- 
That gefallen? Aber die Abgöttifchen wa⸗ tion oder Anwendung leicht, nemlich, Die 
ven vom Teufel verblendet, daß fie nicht fer | Sottlofen und abgoͤttiſchen Prediger verheiſ⸗ 
hen Eonnten, daß Abraham einen ſonderli⸗ fen, Daß alle Dinge denen fellen von flat 
chen Befehl hatte, feinen Sohn zu opffern;| ten gehen, fo bey dem gewöhnlichen Gottes⸗ 
ſie aber ein gemein Gebot haften, daß fie) Bienfte bleiben. Aber der Prophet fagt das. 
nicht tödten follten. Alſo ſehen wir, daß die, Widerſpiel: Ihr werdet nicht ſeyn wie 
fo einmal von der rechten Bahn find abge }die Morgenwolken, noch wie der Thau, 
wichen, von einem Irrthum in den andern der Morgens fällt 5 fondern wie die . 
falten, bis fie endlich zu grunde gehen. Spreu, die von der Tennen- verwehet 
8. Hier ift die Art der Sprache zu mer⸗ wird, und wie der Rauch von der Feuer⸗ 
fen, in dem Wort, Jiſchakun, herzen maͤuer. Denn deren Feines mag beftehen, 
oder huldigen. Denn es heißt der höchfte | fondern wird verwehet. FR NER, 
Gottesdienft oder Reverentz, die allein GOtt/ 1m Mir aber gefällt es beffer, daß man 
- gebühret : wie aus dem andern Pfalm v. 12. die Morgenroͤthe und die Wolken, ſamt 
zu beweifen, da der Prophet heißt dem der Spreu und Rauch, alleszufammen für 











Sohn buldigen. Diefer hoͤchſte Gottes: [ein Gleichniß nehme Denn der Prophet 


dienſt, ſpricht der Prophet hier, meyneten ſiehet nicht an dieſem Orte, wie oben (c. 6. 
fie, ſtuͤnde darauf, wenn ſie den Kaͤlbern die v. 4.) auf die Feuchtigung, welche die dur⸗ 
Munſchen opfferten. O wie gar war ihr ſtige und durch der Somen Hitze gar aus⸗ 
Herz und Sinn vom Teufel verblendet. gedorrete Erde erquicket; ſondern er ſiehet 
9, Darum follen wir unferm GOtt defto Jan die fchnelle Veränderung. Denn wie⸗ 
dankbarer feyn, der uns durch das Licht ſei⸗ wol die Morgenroͤthe ſich alfo anfehen Iaßt, 
Narren 5 a 


19066 Auslegung des Propheten Hoſeaͤ. Capın. v3 0 
als wollte fie den ganzen Himmel bedecken, bis fie aufs.höchjteift Formen. Nunaber, 
. dennoch wird fie in kurzer Zeit von der Son⸗ auf Daß er Diefes Volks Bosheit wohlan 

ne fo gar-verzehret, daß gar nichts übrig) Tag gebe, fagt er von feinen Abohlthaten, 
bleibt. Diefes fehen wir gleicher Weiſe van] daß er ſich dieſem Volke geoffenbaret habe, 
dem Than, welcher, ob er fehon Das weite da er fie aus dem fehweren Dienftbaufe 

Feld bederft, dennoch bald von der Sonne] Egypten hat errettet Daß er ihnen in dee 
gufgeleckt wird. Alfo draͤuet der Prophet Wuͤſte in mancherley Noth fey zu Hülfe 
dem Königreich Iſrael auch, daß es ſoll kommen, da er ließ Himmelbrod regnen, 

eilends verderben, und Feine Macht noch Rathund die Felſen aufthat, daß ſie reichlich Waſ⸗ 
folte folches Uebel Binnen wenden. _ |fer gabenze. daß er fie letztlich in eine übere 
2. Die andern Gleichniffe wollen ebentflußige WPepde, das ift, insLand Canaan 
das. Die Zuden pflegten ihre Frucht nicht habe geführt, da fie die Heyden vertrieben, 

‚in der Scheren und unterm Dache, wie] und Die veften Städte, herrliche Haufer, ges 
wir, fondern auf freyem Felde zu dreſchen; ſaͤete Aecker und Aßeinberge haben einge 
derohalben die Spreu Teichtlich und bald nommen. Fur folhe Wohlthat habe ich, 
verweher wurden. Alto, draͤuet er, fol] fpricht er, Diefen Dank, daß fie michniche 
Iſrael auch jerftreuet werden. mehr für ihren GOtt und Heiland er⸗ 
2. Der Rauch kann auch nirgend we⸗ kennen, fo ich doch allein ihnen geholfen ha⸗ 
niger bleiben, denninder Feuermaͤuer; denn) be; fondern geben Diefe Ehre den Abgoͤttern 
daſelbſt wird er durch des Windes Kraft|der Heyden, und mein vergeffen fie, als 
verwehet, und kann ſich vor dem Winde) hätte ich ihnen nie nichts gutes bewieſen. 
gar nicht erhalten. Eben alſo ſoll es mit| In Ueberfluß aller Dinge erhebt ſich 
Iſrael auch gehen, wenn der Affprer mit ihr Herz, das ift, fie haben das Wort, das 
‚Heeres Kraft kommen wird. Alſo kommen ich ihnen Durch Die Propheten gegeben, vers _ 
die Gleichniſſe fein überein, und mahlen ſehr achtet, und ihnen andere Gottesdienfte ger 

wohl ab die groffen Trübfalen, fo Die Ab-| fucht, denn ich. ihnen in meinem: Worte be 
goͤttiſchen überfallen werden. fohlen habe, und haben mein vergeffen, a 

— Kun Hin] das iſt, fie haben meines Worts gar Feine 

v. 4. 5. 6, Ich bin aber der HErr dein | | 
. ! Acht gehabt, und gleich gelebt, als hätteich | 

GOtt, aus Egyptenland her, und du nie durch Die Propheten mit ihnen geredfi | 
follteft jo Feinen andern GOtt Eennen,| Denn diefes heißt eigentlich, Ortes vers 
denn mich, und feinen Heiland, ohnelgefjen; welches Namen doch die Abgoͤtti⸗ 
allein mich. Ich nahm mich ja dein| chen alweg im Maule hatten; aber auf 

an in der Wüften, im duͤrren Lande, | fein Wort hatten fie Feine Acht. Ba 

Aber weil fie geweydet find, daß fiel 17 Dieles aber ift eine groffe, erfehreeks | 

ec r „liche Bosheit der Menfchen Herzen, daß es 

ſatt ſind, und gung haben, er=] (ober ebelsdenn Gutes vertragen Fann, Al 

0, bebt ſich ihr Merz, Darum. vergefien [ein die Anfechtung, fpricht Eſaias c. 29,1: 
4 fie mein. lehret auf das Wort merken. Denn in 
14 Bieher hat er angezeigt, wie Die Ab⸗ Truͤbſal lernen wir unſere Suͤnde erkennen, 


* göfterey mit der Zeit geſtiegen ſey, beſſern uns, und legen die Sicherheit hinweg; 
. | == wie 
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wie das Erempel Manaſſe und das Gleich“ beygeſellet, fo im Glück nicht Eonnten Maag 
lan aurtonen Sohne beieifen. Aber Ihalten. | 

werk vir alles gnug haben; ſo vergeffenwie| 17. Darum preifet David. das billig für 
ſchier allemal GOttes. Wie hielt ſich Da⸗ feine Wohlthat, daß GOtt Das Leben und 
vid fo heilig und demuͤthig, da er erſtlich Weſen derer, fo ihm angehoͤren, oft mit 










. von Saul, darnach auch vom Sohne Ab⸗ Truͤbſal vermenget. Es iſt mir lieb, ſpricht 


fblom Gefährlichkeit hatte? Im Frieden ler, Pf. 119, 9.71. daß du mich gedemuͤ⸗ 
aber, und da er aller Dinge die Flle hatte, Ichigeft haft, daß ich deine. Rechte lerne, 
ſundiget er ſchaͤndlich und greulich. Alſo Denn durch diefe Arzeney dämpft GOtt die 
auch Ezechias da der Feind vor der Stadt ſtolze Natur, und halt mit dieſen Sporen 
war, und die größte Gefaͤhrlichkeit vor Au⸗ und Zaum das wilde Roß/ daß es nicht lau⸗ 
gen ftund, wie betet er ſo inbruͤnſtig zu GOtt? fe, wo es hin geluͤſtet. Es iſt aber ſehr nuͤ⸗ 
wie demüithig begehret ev vom Propheten, tze, daß wir dieſe unfere Schwachheit, ja, 
daß er ſamt ihm bete? deßgleichen thut er |unfere gar in Grund verderbte Natur wohl 
in feiner Krankheit, und gewiſſer Gefährlich erkennen, auf daß wir defto fleißiger anhal 
Feit desßebens. Da aber Der Feind durch GOt⸗ |tem mit dem Gebete „daß wir nicht in Ber⸗ 
tes Gnade alfo vertrieben, daß ſich Feiner Ge⸗ ſuchung geführt werden, unfere Augen alle 
fährlichkeit mehr vor ihm zu beforgen war, weg auf das Wort richten, auf daß. wir 
und er auch wieder gefund toar, fallt ev in Inimmermehr von der Furcht GOttes abwei⸗ 
Sicherheit und ſchaͤdliche Ehrgeizigkeit, dar⸗ chen. Im Hausregiment erfahren wir der⸗ 
um die Nachkommen geſtraft worden.gleichen. Denn das Geſinde verdirbet, 
16. Derohalben betet Salomo recht wenn man ihm zu viel nachhaͤnget; aber 
Spruͤchw. 30, 7.3.9: Ich babe dich) um durch ziemlichen Ernſt wird es in ſeinem Am⸗ 
zwey Dinge gebeten, die wolleſt du mir te erhalten. Die weltlichen Regimente 
nicht verfagen, ehe denn ich ſterbe: Ab⸗ werden auch muthwillig im Frieden. Denn 
goͤtterey und Luͤgen laß ferne von mir die Fuͤlle aller Dinge iſt allwege eine Mut⸗ 
fepn, das iſt, regiere mich alſo, daß ich nicht |ter vieler Laſter geweſen. Daher ſehen wir, 
in falſche Lehre und Abgoͤtterey falle. Ar⸗ daß die groſſen Regimente alsdenn fallen 
muth und Reichthum gib mir nicht; laß und untergehen, fo ſie am ſtaͤrkeſten find. 
mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe Denn was ſollte GOtt anders thun, wenn 
dabinnehmen. Ich möchte ſonſt, wo die Menſchen feiner Wohlthat fo gar miß⸗ 
ich ſatt würde, verleugnen, und ſagen: brauchen, Denn daß er Die Urſache der Laſter 
Der iſt der HErr? Oder, wo ich zu abſchneide, und durch mancherley Anfechtung 
arm wide, möchte ich aa und mich |den Gottloſen wehre? wiehernach folger, 
an dem Namen meines GOttes vergrei-]|y, 7,8, So will ich auch werden gege 
fen. Der heifige Mann hat wohl gefeben,| 7.8 S n£ Ö ——— * 
PR fie , wie ein Eömwe, und wie ein Par- 
daß nichts ſchwerers ift, denn im Gluͤck ſich a AR 
a Be, der auf dem Wege will ich auf fie Tau: 
nieht. erheben, nicht ſtolz werden, die Furcht ech ypilfi be ee 
GHttes nicht wegtverfen. So haden auchſ ren. Ich mil ihnen gegnen wi 
die Henden aus Crfahtung die geeuliche] Bar, dem feine Jungen genommen 
Sirtin Nemefin; uder Adraftian, denen] find, und will ihr verſtocktes Herz 


se oe» 
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- fferbe jden Satan en, fehen dieſe nicht, Die 
die Sunde herfomme? fo zeiget die die den freyen Wilien Ichven. - N 
vift, fie komme vom Teufel, wachem 24. Denn wiewol die Vernunft ihr fel 
‚eofte Eltern, wider GOttes Wort, |gebieren Tann, daß fie nicht in alle Luft, 
haben, und GOtt ungehorſam wor⸗ viel das aͤuſſerliche Werk belanget, willige; 
en find; Dadurch fie denn in dieſe greuliche denn fie enthaͤlt ſich oft von boͤſen Thaten, 
Grafen gefallen find. Denn dıwch dieſelbe und mäßiger oft die bofe Neigung: (denn 
Bünde find nicht allein unſere Leiber alfo wenn folches nicht einigermaſſen in unſerer 
gefchrächt, daß fie aus unfterblichen ſterb⸗ Macht ftunde, was bedürfte man der welt⸗ 
Ach worden find; ſondern der Verſtand iſt lichen Geſetze und der Zucht, welche doch ſo 
Ai verderbet. Denn der Menſch hat erfl- | hoch von, GOtt gepreifet wird? Und Die Er- 
Uch das währe Erfenntniß GOttes verlo⸗fahrung lehret, daß diefe ſchier allein machet, 
ven. Darnach iſt der Wille ganz verderbt, daß wir nicht alle zugleich in Todtſchlag, 
Daß er nichts denn boͤſes begehret, das iſt, Ehebruch und andere Laſter fallen) dennoch 
wie Paulus fast Nom, 7, 15: Er haſſet wird. der Wille darum nicht frey, das iſt, 
Das Gefen GOttes, und hat Luſt zur) daß der Menſch ohne den Heiligen Geiſt ſich 
Bunde. Denn wir reden hie nicht von na-Inicht regieren, vecht thun, und fih GOtt 
uelichen Begierden, als da find, der Fleiß, | angenehm Eonne machen, welches das Haupt⸗ 
Fichund wer ihm angehört, zu befchusen, Die ſtuͤck iſt, daruͤber fich Die Vertheidiger des 
Begierde der Speife im Hunger, Die Nuhe]freyen Willens zanken. Denn die boͤſe Luſt 
in groſſer Müdigkeit, und dergleichen. Denn |ift an ihr ſelbſt Sünde: dieſe ift nicht muͤſ⸗ 
Gott Hat geordnet, daß diefe Dinge auch | fig, fondern treibet.die Herzen ohne Unterlaß 
ander underderbten Natur ſeyn follten; wie⸗ wider GOttes Geſetʒ. Darum. ift wahrs 
wol nunmehro etwas gebrechliches um der haftig nichts Gutes im Menfchen, wo die 
Sünde willen iſt miteingemenget,alfo,daß die: | Herzen nicht zuvor durch den Heiligen Geiſt 
fe natürliche Begierden nicht allewege gehen, [und den Glauben gereiniget, und unfere ans 
wie fie folltenz wie wir alle täglich erfahren. | geborne Bosheit durch) Vergebung dr Suͤn⸗ 
Derohalben iſt das nun die vechtellvfa-|den Bon ung genommen wird. 4 
che des Boͤſen oder der Suͤnde, daß der Wille! 25. Und diefes ift unfer Grund, warum 
durch Die Suͤnde verderbt ift, und die Seele | wir ſprechen, es fe) Fein freyer Wille, und 
mangelt des wahren Erkenntniß GOttes, |Ichren, daß nichts Gutes im Menſchen fen, 
und des Geiftes GOttes. Denn daher | und. Eonne nichts Gutes vom Menfchen 96 
flüeffen, als aus einem Quellbrunnen, nicht | fehehen, er ‚werde dent durch’ den Heiligen 
allen allerley Suͤnden, fondern auch alles Geiſt wiedergeboren; "wie" die Kirche fohr 
andere Liebel, fo wir in dieſem elenden Leben | fein vom Heiligen Geift finger: Ohne deine 
leiden.und die Berdammten in Ewigkeit lei⸗ Macht iſt Feine Menfchenkraft, und nichte 
Den werden. - Der Teufel aber entzündet | unfträfliches. Denn wiewol GOtt die Auf 
den Willen wider GOtt, und treibt ihr mit ſerliche Zucht, ſo zum Theil in des Men⸗ 
Sporen, als ein Roß, Das von Natur wild | ſchen Willkuͤhr ſtehet, erfordert und 
amd ungezaͤumet ift. Dieſe groſſe und man⸗ annimmt, werden wir Doch durch dieſel⸗ 
ainfaltige Uebel, ſo aus der Suͤnde durch be weder von Suͤnden noch vom Tode 
Ems: ı Siite erledi⸗ 
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nicht eher gar ſtirbet, bis daß dieſes Fleiſch Könige erblich nacheinander, ſondern Ri 
ſtirbt. Darum haben die Unſern dieſen ter, welche der HErr nad) ſeinem Wo 
Spruch nicht uͤbel gebraucht wider die Ver⸗gefallen, aus weichem Geſchlechte er woll 


v. IO.II. Wo iſt dein Koͤnig hin, der dir Predigt gehoͤret nicht an das ganze: X 





u Auslegung des Dropheren Hofen. Cap.n.v. oz. 


erlediget, gefallen auch GOtt nicht alfo, daß | Eintoohner,. befehtigeten ;-aber gleichwie ich 
er uns die Sünde vergebe, und ewiges Le⸗ dir nicht. helfen kann, weil du Durch Suͤnde 
ben ſchenke. Die Güter erlangen wir allein} zu deinem. verdienten Lohn dringeft:..alfo 
Durch den Glauben: aus dem Verdienſt des] wird dir. deine Obrigkeit nicht helfen Eunmen, 


Sohnes GOttes, welcher mit: feinem Tode] fondern ſoll famt Div verderben. ep 


fuͤr unfere Sünde genug: gethan, und die] 27: Das da folget: Ich gab bir einen 


Rerheiffung des Heiligen Geiftes vom Va⸗ Koͤnig in meinem Sven x. wird gemeinig⸗ 
ter empfangen hat, Durch welchen Die. Herz} lich gedeutet auf Saul, welchen SOTT 
gen, beivegt werden, daß fie Vergebung der dem halsſtarrigen Volke, da ses nach heyd⸗ 
Sünden släuben, der: Stunde und der niſcher Gewohnheit ſolches begehrte, zu einen 
ſchaͤdlichen Begierde widerſtreben, welche) Koͤnig gab. Denn zuvor regierten ni 
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fechter und Lehrer des freyen Willens. erwaͤhlete. Aber es kann nicht Abel auf 
Jerobeam gedeutet werden; Denn die 


helfen möge in allen deinen Staͤdten ? welchem Saul zum König. gegeben m 
‚Und deine Richter, Davon: du ſageſt: ſondern gehöret allein an das Haus Sfraek 
Glib mir Könige und Fürften ? Wohl⸗ So har das Koͤnigreich Juda feine Könige 
am; ich gab dir einen König in meinem! gebabt, bis auf die, Babylonifche Gefaͤng⸗ 
© Zorn, und wil Die ihm in meinem MB: Derohalben ift Jevobeam, der 
"Brimm wegnehmen. nig, den der HErr in feinem Zorn gege⸗ 

: ben bat. Denn GOtt hat durch. Diefelbe 


26. Nie Obrigkeit ift eine hervliche Gabe) Zertvennung -eder Aufruhr: die. Abgörtereg 


zung vor mancherley Gewalt der boͤſen Bu⸗ ftraft; wie die Hiſtorie zeiget. Dar 
ben gegeben. Und GOTT gibt Gluͤck der | draͤuet er, daß, gleichwie das. Königreich 
Dbrigkeit, die fich dieſes befleiffet, Daß dem| Zuda von wegen der Abgoͤtterey zertheilet iſt 
Willen der Boͤſen geſteuret werde; - wie worden; alſo ſolle auch das Königreich Iſrael 
denn ſolches viel Exempel anzeigen. Aber von wegen der Abgoͤtterey ganz und gar von 
hoͤre hier, den Propheten, ja, den HEren|den Aſſhrern verwuͤſtet werden, daß es hin⸗ 
ſelbſt, was er draͤuet. Die Suͤnden maz | fort keinen König mehr ſoll haben. Alfo-ift 
chen nicht allein aus einem guͤtigen GOtt das Ende dieſes Reichs gleich wie der Anfang 
Pe Ben GOtt, ſondern nehmen der war. 
da fe Dee nich Bann hun) Da ie han Die Mitt Eppraim ft 
BHtt zuthun befohlen ift. Als wollte er]  Femmen gebunden, und ihre Stunde 
fagen : Id habe dir einen König gegeben, ich | iſt Behalten. Denn es ſoll ihnen weh 
habe dir Fuͤrſten gegeben diedich vor aller Ge⸗/ erden, tie einer Gebaͤrerin, dem 
walt, beyde, der Auffevlichen Feinde, undder]| es find unvorfichtige Kinder... — 
— | wird 


GOttes, den Menſchen zur Beichu-! Salomons, fo er ins: Volk gebracht, 1 












ſelben Zwangniß die zwey nahen ‘Beine, wel⸗ 
man olſa ſaera nennet, von einander, tum 
iſt der Schmerzen am hefftigſten, und ſo die 
„BGebaͤrerin ihr nicht hilft und alle Kraͤfte ans 
2) ſpanget fo iſt ſie ſamt der Frucht in Ger 
— d — rg 
dich nicht von Stundan geftcaft, fondern | IB Nibfs anders, denn eine ſehr grofie Der 
Beenden Snlklre ap en fühlte | Mio (che nu) der Sa 
g , nd Zeit zur Buſſe gegeben, Hißlia im Efain 6.37,3: Es gebet — 
Babe meinen Zo8N wären Deine| super ea 
Sünden verborgen, und als fähe ich Eich: nn ee 
Aber jegtund follen fie an den Tag Eommen, |, raft Rn Sg — — Dr 
ud Die Tängft verdiente Strafe über fie ge| per hoͤchſten Angft sich werde at 9 s N 
1 Aledenn {ll dir web werden wie|fe" gedrückt und. geangftiget, und ſehe keinen 
Bebäretin, das ift, Du follft ſchwer Wes der Erlöfung. Eben daſſelbe Gleich⸗ 
tiget werden. Denn du bift einun- niß, janeben dieſelben Torte braucht hier 
richtiges Rind gewefen: das iff, du der Prophet. Wiewol wir viel Worte ge 
Ben Forte nicht wollen gehorchen, wacht haben, dennoch haben wir Die Kurze 
welches allein weiſe macher: denn es Hifperjper Ebraͤiſchen Sprache nicht koͤnnen gnug⸗ 
die Herzen vechte Furcht GSttes, und ar ausdrucken, 
immet hintveg die Sicherheit, Das ift, Die 
wehrte Weisheit. Darum wird die, Zeit 
fommen, da Du ſehr hart wirft. geängftiget 
Ber und wirft dem Schmerzen nicht 
innen entfliehen; wie eine Gebaͤrerin, toel- 
e ehr hart geangftiget wird, wenn fie je- 
Kumd gebaͤren ll, und kann dem Schmerzen. 
gar nicht enıflichen, wie faſt ſie ſich bemuͤhet, 
und druber ſchwitzet. Dieſes iſt der rechte 



















H, 54 
v. 14. Aber ich will fie erloͤſen aus der 
Hölle und vom Tode erretten. Tod, 
ich will Dir ein Gifft ſeyn; Hölle; ich 
will dir eine Peftileng feym. ' 
30. Na dem der Prophet den Abooͤttiſchen 
| ‚ die Verwuͤſtung gedräuet hat, wen⸗ 
det er fich nun die Frommen ;u tröften, wel⸗ 
| che folche greuliche Plagen nicht allein fehen, 
Betftand. ee,” 1 fondern auch, wie es pfleget zu. geicheben, 
2. Dear Tert im Ebräifchen iſt ettwag | leiden würden. Denn fo oft die Strafen 
dunkel, Denn alfo Taufe ev: Ki Eth Lo |über den ganzen Haufen gehen, fo empfin, 
aamodh Bemiſchbar Danim; das iſt: den die Frommen auch ein Theil davon, 
Quoniam tempus non ftabir invtero (Ali). | 31, Diefes aber iftein wunderlicher Troſt, 
Das Wort, MWofchbar, heißt de’ Frauen |den er hier vorftellet, Denn er fprichtniche, 
verſchloſſene Mutter, oder daß ich e8 deutli⸗ daß fie der Herr, wenn der Affyrer König 
eher füge, die Thuͤre der verſchloſſenen Mut- | Eommen wird, von feiner Hand erretten noers 
fer, und Eommet von dem Worte Schabar, |de;-fondern fpricht: Ihr follet auch gersdter 
welches brechen und zumalinen heißt: denn] oder. unter-Die Heyden weageführet werden, 
wenn die Frircht Me der. verfchlofs und- follet.es. auch nicht beſſer haben, denn 
ſenen Mutter kommet/ ſo hun ſich aus der | die Abgsttifchen, von welcher wegen Dieier 


un 000 


Si Mi. Zorn 






WERE ung 98° PröpheremZofeh. Cap. 1. v.14. _W 
Sound Tetbfai Pommer. "Diefe Straf | Sohn» (GOttes; "vom" Bater in) Ergtei, 
Folter. ihe mit"Gedufd feiden ; “und: vil eine gleich ‚ewig nd -almächtig;; geboren, Bund 
beſſere Erloͤſung hoffen‘, “denn ſo ihr jetzund | den Heiligen Geift inder Fungfrauen Marien | 
aus der Hand der Feinde errettet werdet. | Leib empfange, ‚in diefe Welt geb oren ee, 
Ich will euch erretten von der Sole, Jin weicher er die Menſchen von dem DR 
das ift, wenn ihr nun geftorben und begra⸗ gen Willen GOttes selehret, und mit.Eräf 
ben fend, will ich euch ein beſſeres und ewi⸗ figen Zeichen und Wunderwerken betviejen, 
ges Reben erwecken. Alſo will ich euer Lei⸗ daß er GOttes Sohn fen; Testlich dem Di 
den und Trübfal vergelten, daß fie euch ewi⸗ ter: gehorfam worden bis in den Tod, dan 
gen Preis gebaren füllen c. od aber des Ereuzes, welchen er für um 
32. Das Wort Scheol, welches fiel ſere Sünde, zu bezahlen. und des DBaters 
gemeiniglich geben,. die Hoͤlle, heiſſet ein Zorn. zu ſtillen gelitten ‚hat; am, Ereuz ger- 
Grab oder Det, da man die todten Leiber ftorben, und am dritten Tage, wieder von 
der Menfchen hin begraͤbt. So will nun den Todten auferftanden iſt. Dennderd 
der Prophet fagen: Wenn euere Leiber wer⸗ Leben felbft war, Eonnte vom Tode und de 
den bearaben feyn, und ihr ohne ale Em⸗ Hoͤllen nicht behalten-werden. Da it ende 
pfindung werdet da liegen alsdenn erſt ſol⸗ lich erfüllet worden, mas der Herr. an ı 
Iet ihr ervettet werden. Dieſelbe Errettung ſem Orte verheiſſet. Denn der Tod hat 
verheiſſe ich euch, und heiſſe euch drauf hoffen. Chriſtum verſchlungen, wie andere Men— 
33. Wie wird aber Das zugehen? Ant⸗ ſchen; aber es gehet wunderlich zu. Die⸗ 
wortet der HErr: Tod, ich will dir ein Gifft weil der. Tod Chriſtum verſchlinget wird er 
ſeyn; Hoͤlle ich will deine Peſtilentz ſelbſt verſchlungen; weil er ihn toͤdtet, wird 
ſeyn. Hier bedenke erſtlich Antitheſin. Der er ſelbſt erwuͤrget; weil er ihn uͤberwindet 
Tod iſt unfer Gifft und Peſtilentz· denn wel⸗wird er ſelbſt ͤherwunden. Denn er kaͤmpf⸗ 
cher Menſch hat je dem Tode koͤnnen entflier | fet nicht ſchlecht mit einem Menſchen fen 
ben? Aber jegund troͤſtet der HErr, daß dern mit einem Menfchen, der eiwiger GO 
einmal des Tod, welcher allen Menſchen ein |tes Sohn ift, und ein HErr aller Ereatug 
unbeilfames Gifft iſt auch feinen Gifft ſoll ren. . Da iſt es alsdenn offenbar. worden 
empfinden und vertilget werden, und ver daß er Gewalt hade, feine Seele oder fein 
heiffet,, er felbft wolledem Tode ein Gifft, Leben hinzulegen, und auch wieder zu neh⸗ 
und der Hoͤllen eine Peſtilentz ſeyn. men: und daß er nicht ſchlecht ein Menſch 
34. Derohalben merke erſtlich Daß die⸗ ſey, wiewol er wahrhaftig menſchliche Ra⸗ 
fer HErr hier redet, der kurz zuvor Co. 4)tur an ſich genommen, ſondern auch unſterb⸗ 
sefaat hat: Ich bin der HErt dein GOtt, licher GOtt. Dieſes Wunder lobet ‚die 
du ſollſt ja keinen andern GOtt kennen, | Kirche mit einem ſehr ſchoͤnen Geſang: 
denn mich, und keinen Heiland, obne| Mors et vita duello 
allein mich. Dann, den Tod uͤberwin⸗Conllixere mirando, 
















den oder vertilgen ift Feines Menfchen, fpn-| „. Dux vitz mortuus “ 
dern allein GOttes Kraft und Macht. Wie] _ Regnat viuus,,,,.. 


aber GOtt dem Tode ein Gifft fey wor-| Es war. ein undehlicher, Sriegsin nu a 
den, ſehret dns Neue Teftament, Daß der] , Da Tod und, Leben rungen. 1.7 KR) | 
H - | er — F — " 3 . — NT 
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—T 0) von der Troftpredigt 1088, 


Da Lebemdasbehieltiden Sieg,," Iwir ſo oft wir an den Tod gedenken, uns 
Es hat den Tod verfchlungen. ſere Augen auf Chriſtum werfen, und dieſen 
"Die Schrift hat verkundigt dagſeinen Sieg anſchauen. Denn fo du den) 
We ein Todıden andern fraßs © Ddd anſieheſt, wie er gegen ung geſtalt iſt, 
Ein Spött aus dem Tod iſt worden ſo mußt du verzweifeln, weil du nicht fo 

6Se viel die Grammatik belanget Toll ſtark bift, daß du ſolchem mächtigen Feinde 

der Lehrer wiſſen, daß hier eben dieſe Worte widerſtehen koͤnneſt. Er hat nie mit keinem 

ſiehen, die im on. Pſalm v. 5.6. feyn: gekaͤmpft, den er nicht hatte uͤberwunden, 
Daß du nicht erſchrecken muͤſſeſt vor der ausgenommen Chriſtum. Darum, ſo du 

Peſtilentʒ die im Finſtern ſchleicht, vor | nicht willſt von ihm uͤberwunden werden, fo 

der Seuche, die im Mittage verderber. | halte dich zu Chriſto, das iſt, verlaſſe Dich 

Beyde Stücke am felben Drte heiflen, wie Jauf feinen Sieg, und hoffe, dir werde durch 

hiev,, „eine vergifftete Seuche, oder ſchaͤde | ihn geholfen werden. Und obfchon der Tod 

liche Peſtilentz Die den, Leib vergiftet und den Leib wird toͤdten; fo haltedoch und glaus 
tödret. Die Lateiniſche Dolmetſchung hatz|be, daß die Ehriftus weit ein beſſers ja, 
erum verbum et Demoniummeridia- ein ewiges Leben dafiir geben werde, Denn 
num; aber fü man es gegen dieſen Dit hält, ler ift ein HErr des Todes, der ihn übers 
iſt es leicht zu verſtehen. Im Ebraͤiſchen wunden und erwuͤrget hat, und wie ber 
Kehet, Deber und Keteb. Probhet hier, ſagt: Er iſt dem Tod ein 
St. Paulus Cor. 15, 54. hat dieſe Gifft und Peſtilentz worden, auf daß wir/ 


















Horte wol ein wenig: verändert; aber-die ſo unter dem Tode feyn,, durch ihn lebeten; 
gleichwie der Tod durch ihn hat muͤſſen ſter⸗ 
ben. Wer wollte aber fo verzagt ſeyn, der 
ſich vor einem todten Feind fuͤrchten wollte? 
An dieſen Troſt ſoll man ſich im Tode und‘ 
allen andern Gefaͤhrlichkeiten und Beſchwe⸗ 
rungen veſt halten, ſo koͤnnen wir Durch dieſe 
Hoffnung beſtehen, daß wir nicht verderben. 
38. Des Pabſts Lehrer zeigen viel und 
mancherley Arzney wider den Tod; ſind aber 
alle kein nuͤtze. Denn unſere Werke, an 
derer Verdienſt, Fürbitte,der Heiligen, Fünz. 
9 | nen nicht vom Tode erretten. Diefes iſt der 
hin iſt kann er nichtmehr ſchaden. Er iſt einige Weg, dadurch uns geholfen wird, 
wol noch unſer Feind; aber beraubt, übers nemlich, Daß du veftiglichglaubeft, Chriſtus 
wunden, und.aller feiner Waffen und Kraͤfte habe mit feinem Tode unfern Tod uͤberwun⸗ 
eutbloßt. Darum fürchten wir ihn vers | Den ‚und; wolle uns in ein befferes und ewi⸗ 
geblich , Die wir an Chriſtum, der den Tod ges Leben erwecken... 
ubermundenbat,,. gläuben. 5 1.1398 Paulus fpinnet,; nach feinem fuͤrtreff⸗ 
37, Dießs iſt Die rechte und nüßliche-Pra-| lichen Geift, ausdiefem Propheten fehr ſchoͤ⸗ 
- Sisa und Gebrauch dieſes Spruchs ; dab |ne.umd.troftliche Argumenta. So Ve 
ur ’ i — Dr 


deynung ſehr fein ausgedruckt, da ee ſpricht: 
Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg; 
das iſt, Chriſtus hat den Tod überwunden, 
und, will, daß wir ſolches Sieges auch ſollen 
genieſſen. Denn durch ſeine Huͤlfe ſoll der 
Tod nicht uns, ſondern wir ihm obſiegen. 
arum ſetzt er hinzu: Tod, wo iſt dein 
tachel? und Hoͤlle, wo iſt dein Sieg? 
Ag wollte er ſagen: Unſere beyden Feinde 
ben weit und breit geherrſchet, und alle 
enfchen setangen gebahEh ‚aber, nachdem 
der Tod Durch Chriſtum verſchlungen und 





0 Ristegumg des Propheten Zi Cap. 


WwwWonfrey ſeyn Denn wo Sünde ft, da muß 
auch der Tod ſeyn: und hinmiederum, MD] 
Beine Simde ift, da muß nichts denn Leben] 
uind Gerechtigkeit ſeyn. So nun. die Suͤn⸗ worden, die werden im Tode und in. ders 
Hoͤlle bleiben , als die Juͤden, Tuͤrken, Hey/ 
| u⸗ den Öleisner, faliche Brüder 2c. welche Chris 
> gfeich abe ſeyn auf Daß es meder verdam⸗ ſtum nicht erkennen für. einen Sohn GO 
richt | tes, und der Welt Heiland. 

ep der herrliche Sieg, den wir duchEChrir) © ehem De 


wir fein geniefjen follen 
a0, QNiefes verftehe, ich Rhfeche alle: Daß 


dern die Ohren hören ihn im Worte und|;arz vielleicht darum, di oͤſit 
das Herz hält durch den Glauben gewiß das chen Geraͤthe geſagt wird Hier 
für, daß folches wahr fey , das es hoͤret, und. dichtet hier — weiß nicht was für eine Allego- 
gibt ſich alſo im Worte zufrieden. Spaäber| riam, denn er fagt: Der Schatz und koͤſt⸗ 


10,18, Sie werden aber Darum Berder TE ltd (rockt | 
aenennet, daß fie durch Chriſtum zugleich eis | winde, voeil fie Falt und trocken find „dene! | 
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ſpricht er 1Cor.15,56.57. feinen Stachel oder [daß fie gänzlich ohne alle Sorge des 
Seroaleverfovenbat,, ſofolget auch, daß Die 
Sünde durch Ehriftummausgetilget, und wir 











dulden, was ihnen; in,biefern 





fie durch Chriftum ſind Kinder GOttes 


de durch diefen Steg hinweg iſt, fo muß auch 
der Sünden Kraft „das iſt Das Geſetz, zur 
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men nach anklagen koͤnne. Dasift, fpri 


ar — 
* — 


Es wird ein Oſtwind kommen der HEir 


(tum haben, und fagen unferm GOtt billig | 
wird. aus der Wuͤſten herauf fahren, 


Dank dafuͤr, der. ihn und gegeben hat, dab 





9,15. Doch ift det Troſt vor meinen Au⸗ 
gen verborgen, Denn er wird zit] 
fehen Brudern Frucht bringen. 


de. Denn die Augen ſehen ihm nicht, ſon⸗ 


x 






einer das will auf die unglaubige Sınage | liche Geraͤthe bedeuten die heiligen Väter, 





Rab fie Das Ebangelium verroisft und|fo durch Eheiftum aus Der Soden errettel, | 
alt Melden will, deuten, das bin ich auch |find. Dieſes iſt wol nicht uͤbel geredet; aber 


DE ee gehörerhiehernicht. Denn in Auslegung, 
4 Das er von den Bruͤdern ek, ger | der Propheten muß manı fienemlich) auf den 
hoͤret eigentlich die Kirche abzumahlen.2 enn| eigentlichen Verſtand fehen. “ 
die an Chriftum’gläuben , das iſt die durch 43. Erſtlich bedenke der Lefer, daß der‘ 
Ehriftum Errettung vom Tod und der Hoͤl⸗ Oftwind, den ernennet KadimAuch, alla’ 
fen hoffen, Diefe find Rinder GOttes, Foh. wege was Bofes bedeutet. 


MWeftwind fruchtbar tft, alſo ſeyn die Oſt⸗ 


zufrieden. . 


nen Dater haben. Zwiſchen diefen, fast ckern ſchaͤdlich. Darnach find das nicht” 
er, wird er Sucht bringen ‚das ift, Chri-| Worte der Gnaden ſondern Des Zorner” 


der $ 


tus vid durch dieſen Troft, fo vor ihren) Es wird ihren Brunnen Austrocknen, 
(ugen verborgen iſt ‚ihre Herzen erwecken, | und ihre Quelle verfiegen ꝛc. Diefes ie 
IDEE { ee vie 


( z er ; € ; ewigen vi n ; N 
Lebens erwarten, und ‚drüber leiden anders 






Leben zuleiden vorfaͤlt. Dieſe aber fonidht 


N 


‚wird. aus der Wuſter / I 
‚und ihren Brunn. austrocknen, und, 
ihre Quelle verfiegen , und wird raue 
ben den Schatz alles Föftlichen 9— 


raͤths. — — 
SS Grefer Trofe mit Augen nieht gaeae Dieſes Stück egen fie auch auf mans, | 
ben, fondern mis dem Glauben gefaffer wer] ——’ cherten Weiſe aus: . Etliche deuten, | 

nd es auf den Affvrier, etliche auf Nebucadnes | 
daß hier vom koͤſtli⸗ 





Gleichwie det 










1985 
daß ihnen allein GOttes Wort vertrauet 
war, daß fie von. dem heiligen Gefchlecht 
der Väter waren geboren, daß beyihnen die 
Kirche. GOttes undrechter Gottesdienſt war. 
| Diefer herrlichen Gaben feyn fie fo gar ber 
raubt, Daß fie in groffer Finſtermß irre ges 
ben, und. tie ihnen der 69. Pſalm v. 23. 
dränef, iſt ihnen ihr Tiſch, Dasift, Mo⸗ 
ſis und der Propheten QBorf, welches den 
| eg ‚öffnet, und die geaͤngſtigten Herzen 
allein troͤſten kann, zu einem Strick wors 
den, Denn die gottlofen Juden, wenn fie 
Die heilige Schrift leſen, fü mehren fie ihren - 
Haß wider SHE, ihre Blindheit und Ver 
ind des Teufels an das Ereit; gehängt | dammniß, und geratben je laͤnger jetiefer ig 
- amd getsdtet, Denn gleichwig er oben hat die Finfternif. Das heißt recht die Quel⸗ 
gefagt: Er bringe zwiſchen den Brüdern le verfiegen, und den Brunnen austrock 
Frucht, das: ift, er helfe und mache felig | Und das thut der HErr, derausder Wuͤ⸗ 
die, fo. glauben, daß fie Durch ihn Kinder |ften bevauffäbrer, wie ein Wind, der 
GOttes und unter der Gnadefind: alſo ſagt das Getraͤyde verderbet; denn diefe Strafe 
er hier von dem ungläubigen Theil; weil fie hat durch die Roͤmer, fe von GOtt darzır 
diefen Seligmacher nicht wollen annehmen, erwecket, angefangen, wie Chriſtus Ruc.ıg. 
daß fie füllen in Grund verderben, und alles |v. 44: fagt: Diefes wird dir begegnen, 
das verlieren, Das fie bisher. vor andern Voͤl⸗ | weil du die Zeit deiner Heimſuchung nicht 
kern fuͤrtrefflich gehabt haben. erkennet haft: Das ift der rechte und 

45. Darum feyn der Schas und koͤſt⸗ wahrhaftige Verſtand diefes Stuͤcks, und 
lich Geraͤthe, nicht die ſilbern und guͤlde⸗ koͤmmt fein mie dem vorigen uͤberein Nun 
nen Geräthe, fondern der herrliche Name, folget eine neue Predigt; darum wollen wir 
daß pe das Volt SOte genennet wurden, aud) ein neu Capitel anfangen. 


de vongaͤnzlicher Verwuͤſtung der Juͤden. 
lſchwerer, Der daß wir Ai⸗ auf 
Babylon fee ‚oder Aſſyriſche Sefängni 

eu = i ". enn duch diefelben Plagen sftder 

Brunnen oder Duelle nicht ausgetrotfnet. 
Se auf ift wol hart dadurch geftea 
worden; aber nicht gar vertilger. Und wie⸗ 
wol das Königreich Iſrael zu geunde gieng, 
dennoch. iſt der Brunnen geblieben, das iſt, 
der groͤßte und beſte Theil des Volks, dar⸗ 
aus letztlich Chriſtus geboren iſt. 

44. Darum gehoͤret — Weiſſagung 
auf die Synagoge, welche Ehriftum, den 
Ueberwinder des Todes und der. Hoͤllen, 

t hat annehmen, ja, hat. ihn als 




















— Dad verehenteapte te 


Pi a i Hält in ſich | 
; 4 
J Eine —— il Derheiffung nd Tröftung, 
en. 
* Sunpafe Biene Copiteldr. —* b die andere Art if, die Liebe nach der andern To: 
* eD » ‚ feldes Geßtzes 6 
ag ee Deinung ſchr kurz, aber au Bir PL e die dritte Art find Die Ceremonien 7. 
„re die.vierte Art find Die Werke des Berufs 8. 
2, ‚die tea diefer Draͤuung 2.3. E ie und warum dieſe Dräuung fehr erſdrecklich iſt y. 
warum der Wapiiten Gottesdienft zu beftrafeh 4- x wie Sich Die Vernunft und das Fleiſch verhält bey 
"* yon den verſchiedenen Arten Des Goftesdienftes.: | den Strafen und Gerichten GOttes 10. 


a die erſte Art if, der Glaube an Chriſtum s. |1I. Die. Vermahnung zur, Buſſe und zum Geber. 
"Burberi Schriften 6, . Theil, \ J REEFEE A Bon 
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fenheit der wahren. Buſſe gelehret mird. . 3 ob wir ung ſollen daſſen abhalten vom Gebet 


a' wied zu Hufe erfosders Erkenntniß und Ber | 
enueniß der Suͤnden 116.. 
Bird gun Duke erfordert Herzliche Reue und Leid, | 
- fo vom Heiligen Geift gewirket 16. 17. .‘ 
erfordert der wahre Glaube, fü 
ſ dewirket wird 18.füg- 
die Dergebung der Suͤnden 


wird zur Buſſe erfor 
vom Heiligen Gei 

* auf was Art man 

erlangt 20,21 
+ Bedeutung des 


* 








das andere Stuͤck Des 


wird dasjenige, N 
bunden iſt, nemlich 


Daß 
\ N 


wird 26. — PN * 
¶das dritte Stlick dieſes Gebets, dariun die Seuche 


te. der Buſſe vorgelegt werden. 

die erſte Frucht der wahren Buſſe 27:30. | 
"yon den a und 
Reuen Tetamente- | 

y Gottesdienftes Neuen Zee | - 


3) der Borzug.des 
ſtaments vor 


Teſtaments 2 ; 
2) vor Abichaffung des Gottesdienſts Alten, 


3) welches die 


Teſtaments 


D was dieſer Frucht 


* von dem V 


) wie es mit dieſer 
* wie und warum 


fe ſoll verlaſſe 


die dritte Frucht der 


1) aß dieſer 


4. das vie 
der 


A B die Woildung ſelbſt 


x) das fe Stud 


23 das andere Stück diefer Abbildung 48-49- 


Woͤrtleins Tobh 22 


8. 


29. 
Opffer des Neuen Teſtaments 
30. 
die andere Frucht der wahren Buſſe 31 -37- 


Bertrauen auf Menſchen, und 
von den Bündniffen 32:35. 
Feucht beſchaffen iſt 36.109. || 
man ſich auf EOttes Huͤſl⸗ 


Frucht entgegen geſetzt 38.39. 
2) die Beſchaffenheit dieſer Frucht 40. 

a die abrigen Fruͤchte der wahren Buſſe ai. 

vie Stuůck des Gebets, darinn der Zuſtand 
Kirchen abgebildet iſt. 

a daß dieſes Stück voller Troſt if a2 


FT. 
aͤck Diefer Abbildung 43: 47- 


Gebets, darinn gelehrek 
fo. mit der wahren Buſſe vers | 
emlich die Gabe des Heil, Geiſtes. 
die Nothwendigkeit dieſer Gabe 22. 23- : 
b: die Beſchaffeuheit dieſer Gabe 24. — 
Diefe Gabe fen ein Gnadengeſchenk e5. 
um wir der guten Werke ſollen ſchweigen, 
wenn von Bergebung der Sünden geredet 


dem Gottesdienſt Alten 


entgegen geſetzt iſt 32. ſqq. 


37°: 
wahren Buſſe. 


* yon Baumdaͤrtners Gefangenſchaft wegen 
des Evangelli so... _, ; 

* want fih ein Chriſt in feinem Elend zu 
größen hab 51.52... ; 

* wie und warn. bie Welt bey ihren Truͤb⸗ 
len vergeblich wartet der Barmberzigfeit 


GOttes 52. 


38. Die Verheiffung. 


A Warum 
* vom 


diefe Verheiſſun 


Gebet· 


g angehaͤngt wird 53. 


2 wie das Gebet ou deſchaen fenn wen 





wie das Gebet fo kefchaffen feyn wenn ı 
liche Roth und Gaben beteiftt 53-5. 


f 






durch unkre Sünden 56.57. 


B Die Verheiffung ſelbſt. fl 1: 


1. das erite Stück diefer Verheiſſung 57. 


2. das andere Stuͤck diefer Werbeiffung- in Ba 


a die Beichaffenheit dieſes Gtüds 58. 


UND, 
b wie und warum dieſes Stuͤck wicht genug kann 


ausgefprochen werden: 5 


e mie dieſes Stück mit den Treuz bedeckt iſt und 


daher den Glauben erfordert ‘60, ee 


* Un terſchied zwiſchen den Trubſalen der Tu 


‚bigen und Gottlofen 61. 
3. das dritte. Stück. diefer Verheiffund. 
a warum diß Stuͤck hinzugefügt wird 61.62.  . 


b wie in diefem Stüc die Kirche mit ihren Ga 


‚ben abgemaͤhlet wrd. 
1) von dieſen Gütern und. Gaben überhaupk 


" "Aisslegungdes Propheten Sofei, Capı nz. - Tmmhalt © men 
A Don der Buffe überhaupt. Ho sELAT2% — 


* as yon der Buſſe der Papiſten zu halten 13. 14 | 
B Bon der Huffe und dem Gebet befonders. 


63. 64. 65.199. Y 
* — Geſtalt und Anſehen der Sir 


PD) von diefen Gütern und Gaben befonders. 
a) das erfie Gut und Gabe. ® 


b) das andere Gut und Gabe 70. Rn 
e) das dritte Gut und Gabe 71. SER 
ch daS vierte Gut und Gabe 72. 


ey) das fuͤnfte Gut und Gabe 73. 74- 
5 das ſechſte Gut. und Sale 75. 


8) das fiebente Gut und Gabe 76. 
h) das achte Gut und Gabe 77.78. in 
3) wie und warum biefe Güter und Baden nicht 


— * 


nach der Vernunft, ſondern nach dem Geiſt 


au beurtheilen 79 N Ya 
D warum biele Güter und Gaben fo nachdehde 
lich vorgeftellet werden 80. .. 
4. das vierte Stuͤck dieſer Berheiffung. 


Pe 
a wie in Diefem Stück ein fürteefslicher und recht 


prophetifcher Affeet anzutreffen Su - 


p wie dieſes Stuͤck dreyerlen in ſich begreiftf. 


ı) daß HOLE die Geinen erhoͤre 82. J 
daß GOtt die Geinen regiere, bewahre und 
Cchuͤtze 33284. 
Rdaß die Seinen mit Fruͤchten ziere 
ee 7 
e wie in dieſem Stuͤck zwey Gchlußreben anzu⸗ 
treffen wider die Papiſten 87- 
d wozu uns dieſes Stück fol bewegen 88. 


IV. Die Tröftung, damit fid) der Prophet aufrichtet 


bey der Sicherheit feines Volks. 


1. Die Befchaffenheit diefer Troͤſtung 89: 99- 


* welche Menfchen in heiltger Schrift genannt wer 
9 den mweife und klug, und welche Natren genann⸗ 
werden 90. PR 


2..der Grund dieſer Troͤſtung 91.92. 
3. wie ung dieſe Tröftung sum Exeinpel gereicht 92 


* SSefchfuß dieſer Predigt y5- AT 
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| er Bone Draumg 00 1989 
wird wuͤſte werden, Denn te. Gleichwie jetzund unſere Papiſten, wenn 
no ihre (BSR “fam @&ie man fie goftlos fehilt, ihre Gelubde, Faſten, 
ıd ihrem GOtt ungehorfam, Sie neuen, grofe Unkoften, fo fie an die Ritz 
chen gewandt, viel Meſſen, ftrenges Leben, 
nd dergleichen vorrenden. Alſo hat ſich 
* ohne Zweifel Iſrael rider Diefe Sünde ent⸗ 
ſchuldiget, und hat nicht wollen für unge⸗ 
— L horſam, ſondern fir das allergehorfamfte 
a Sr fangen dieſes letzte Capitel Volk angefehen ſeyn, und viel Derter, ſo 
U peche an diefem Orte an. von den Waͤtern vorzeiten geehret, jegund 
Denn der Prophet hat hier aber mit Kirchen gezieret, vorgewendet. 
BF die Summa aller feiner Pre] 3. Aber der Prophet fhiltfie darum GOtt 
digt begreifen wollen. Erſt⸗ ungehorſam, daß fie dem Wort GOttes 
lich draͤuet er, dag das Königreich Iſrael nicht gehorchet hätten. Es war kein Manz 
wuͤſte werden. Denn er redet deutlich | gel am Sottesdienft in Iſrael: aber darum. 
von Samaria. Darnach vermahnet er, waren ſie unrecht, und vor GOtt ein Greuel, 
daß ſich das Volk in ſolcher Plage zu GOtt daß fie wider das Wort GOttes waren ein⸗ 
bekehre, und lehret ſehr fein, welches die geſetzt. Jacob hatte zu Bethel, Iſaac und 
rechte Buſſe ſey, nemlich, Beſſerung des Abraham auch an andern Oertern geopffert; 
Lebens, und Vertrauen auf die Barmher⸗ aber ihren Nachkommen ward befohlen, al⸗ 
sigkeit GOttes, dadurch man Vergebung lein zu Jeruſalem zu opffern. Weil nun das 
der Suͤnden empfaͤhet. Nach dieſer Ver⸗Koͤnigreich Iſrael dieſes Gebot gar verach⸗ 
mahnung ſetzt ev ſehr liebliche und reiche Ver⸗ tet, und allenthalben nach feinem: Gefallen 
heiſſungen. Letztlich koͤmmt er wieder aufl Tempel aufrichtete; war das nicht recht 
Die Bermahnung, und befehleußt alſo feine) GOtt ungehorfam fun? 


Predigl. —* 4. Alſo au), wenn wir die Papiſten an⸗ 


it 
ERTL; 
xy 

‘ — 







blen durchs Schwerdt fallen, und 
ee innae Ki ſchmettert, un 
ihre junge Kinder zerſchmettert und 
ihre ſchwangere Weiber zerriſſen wer⸗ 


den. 
der ! . J 







J ns a klagen, leugnen wir nicht, Daß fie Orden, 
2. Nie Drauung ift wol kurz, aber fehr| Geluͤbde, Faſten, Meſſe, Gebet und der- 
hefftig. Denner fpricht: Semaz| gleichen haben; jondern Das verdammen wir, 
zig ſoll wüfte werden, Das game Koͤnig⸗ Daß dieſe Dinge entweder lauter Menſchen⸗ 
reich Iſrael fol von Aſſyrien vertilget werz| ſatzung ſeyn, ohne GOttes Wort eingefetzt, 
den» Und ſetzt die Urſache ſolcher greulichen oder dem Worte GOttes ſtracks zuwider 
Strafe hinzu: Denn ſie find ihrem GOtt ſeyn. Denn das iſt nicht Gottesdienſt, Das 
ungehorfam, Dieſe Suͤnde hat Iſctael wir aufwerfen, ſondern das GOtt durch fein 
ohne Zweifel fo wenig erkannt, als wenig je⸗ Wort befihlet. Welche nun dieſes Wort 
tzund unfere Papiſten erkennen wollen, daß verachten, oder dawider handeln, die ſeyn 
fie Abgoͤttiſche und Gotteslaͤſterer ſind. ungehorſam, und thun GOtt nicht allein kei⸗ 
Denn es waren koͤſtliche und ſchwere Got⸗ nen Dienſt, ſondern erzuͤrnen ihn auch, und. 
tesdienſte in Iſrael, durch welche fie mit bewegen ihn. zu groſſer Strafe. 
groſſem Stolz vorgaben, ſie ehreten den rech⸗/ 5. Es ſind aber fuͤrnemlich viererley un⸗ 
ten GOtt, der ſie aus Egypten errettet hat] terſchiedliche Gottesdienſte. Der erſte und 
ml) & ' SIE IE 2 | höchfte 





999 Auslegung des Propberen solih. Cap.1o. d.n: “ 
h.chjte ©ottesdienftift, der Olaubean Christ 9. Diefes ift fehe. eufchvecktich 
um, nach diefer Stimme, ſo vom Him-| Prophet über die Rinder und 
mel koͤmmt Matth.r7,5: Diefen ſollet ihr ve Weiber dräuet, Und man pflegt zu frgs 
hoͤren. Dieſer Glaube hält in ſich Gottes⸗ gen, warum folche groffe Strafen auch über 
furcht, Luſt zum Worte, Anruffung, und] das unſchuldige Volk gehen ? Aber es iſt 








andere Stücke mehr, welche Die erſte Tafel] leicht zu. antworten: Diefen Rindern’, wel 


a N, 


Ihwange 








der Zehen Gebote anzeigt. Und Paulus] che der Kirchen eingeleibt feyn, dasift,, wenn 


nennef es einen vernünftigen Bottesdienft,| fie bey den Juden befchnitten, bey ung aber 


Nom. 12,1. denn er iſt ohne Öleisnerey, und| gefauft find, kann nichts uͤbels wiederfahr 
flieſſet aus einem Herzen, vom Heiligen Geift 
erleuchtet, RT RE ENT; a 














andern Tafel, oder die Werke der Liebe, ſe greuliche Exempel gehören: andere zu Ich? 
. Zum dritten), feyn die Ceremonien, ven von der Zucht GOttes, daß ſie nicht 
welche GDtt in feiner Kirche hat wollen has 
pe 3 an A en fondern: 
auch göttlichen Willens Zeugniffe wären, | ‚ 
fo war einem Juden nicht genug, Die Ze⸗ ſchuldigen fehen Strafe leiden. Auch dieſe 
ben Gebote zu halten; er mußte auch bez] Urfache iſt wahr: weil die Kinder inder Kir⸗ 
feänitten werden. "Und wir jegund, die wir che ſeyn muͤſſen fie ſamt der Kirche Teiden, 
voollen rechte Gliedmaͤaſſen der Kirche feyn, 
muͤſſen die Taufe und des HErrn Nacht 
mahl gar nicht verachten oder verwerfen. 
- Und fo viel diefe drey Stuͤcke belanger, find 
alle Ehriften unter einander gleich; denn fie]. 
find allzugleich an diefe Sortesdienfte ver⸗ 

bunden. a | 
3. Zum vierten, finddie Werke des Ber 
rufs; das find auch angenehme Gottesdien⸗ 
fte, wiewol fie ungleich find. Die Obrig- 
‚ keit dienet GOtt, wenn fieihre Gewalt rich- 
tet zu Erhaltung des Rechtens und der Bil: 
ligkeit: eine Hausmutter, fü ſie der Kinder 
und des Sefindes pfleget ze:  Lelche nun 
nicht wollen GOtt ungehorfam feyn, fondern 

ihm fehuldigen und angenehmen Gehorſam Str 

gebubrlicher Hülfe; wie an Saul, da er 


deiften ,, die bleiben in dieſem Ziel, und hüz]| gebührlich 
von GOtt verlaffentwar, zufehen ifl,ı Sa⸗ 


mig werden 


um deiner Miſſethat willen. 
10, Hi fahet an die Vermahnung zur 
| Buſſe, und begreift eine ſehr nuͤtze 


Vernunft oder das Fleiſch pflege zu thun, 
das weiß man wohl: denn es fleucht von’ 
GOtt, und fcheuet ſich vor ihm als vor ei⸗ 
nem Feind, und ift ihm unmoͤglich, daß es 
follte von ihm Hülfe gewarten, wenn es die 


ten fich, daß fie ihnen nicht, wie die Heuch? 

ler, andere. Gottesdienfte füchen.. Denn] mud.28.0,7: 
man dienet GOtt vergeblich mit Men-| u. Aber der Prophet lehret fein Volk an⸗ 
ſchenſatzungen, Matt, ders. Es iſt wahr, fprichter, du en 






Das Fleiſch wird wol geplagts aber der 
| Geiſt wird ſelig. Und Diefe Züchtigung dee 
"6, Der andere ift, Gehorfan gegen der Fleiſches hat auch feine Frucht. { 


ſo ſicher fündigen,. fondern beyzeiten ihr Les 
ben beſſern, und: bitten um Vergebung der 
Stunden, von welcher wegenfieauchdiellne 


auf daß. fie dem Sohne GOttes gleichföre 


v2 Bekehre dich, Iſrael, zudem HErrn 
deinem GOtt; denn du biſt gefallen 


Strafe fuͤhlet; ja, es wendet ſich oft zu un 


— Den ge, 
2 — 


Lehre, was man thun ſoll, wenn wir des 
HErrn Zorn und Strafe fühlen. Was die 
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mu. 0.) von der, Dermahnung sur Suffe und zum Bebet, — — 199 


Fl e rum ‚deine r Suͤnde willen; aber dar⸗ 


> 


dein r dar⸗ Aber die erſte Meynung gefällt. mir beffer, 
um ſouſt du nicht verzagen, denn der dich ger) und ſchicket ſich Die Wiederholung ſehr fein, 
ſchlagen hat, der kann und will dir auch hel⸗ nehmet die Worte, das iſt, hoͤret mich, 
ſen Darum kehre dich nicht zu Menfchen- | und bekehret euch zum HErrn. | 

ylfe, ſondern zu dem HErrn, deinem EDE| 13, Er ſetzet aber hinzu, wie fie ſich follen: 
Er hat dich wol gefchlagen, indem er durch bekehren, undfagt: Sprecher zum HErrn: 
deine Sünde darzu gereizet und gezwungen Dergibiuns alle Sünde, und thue uns: 
worden; er hat aber darum nicht aufgehoͤ⸗ wohl: Was fir eine Buffe in des Pabfts 
ver deim GOtt zu ſeyn. Derohalben Eehre] Kirche iſt, iſt unverborgen. Sie predigen- 

dich zu ibm, und wenn er: dich lehret, er⸗ von der Reue und Leid, die ihm ein jeder 








mahnet, und durch fein Wort die varhen ſelbſt dichten mag. “Denn fie halten nicht 


will, fo Eehre ihm nicht den Ruͤcken zu, wie dafuͤr, daß es eine Bewegung des Heiligen: 
du zuvor gethan haft; ſondern dein Angeficht| Seiftes ſey, welche er durch das Wort des 

wende gegen.ihn ; hange an feinem Munde | Öefeges in den: Gläubigen erwecke. Auf: 
hoͤre, was er div befihlt, und gehorche ihm dieſe ſolle folgen die Ohrenbeichte der Suͤn⸗ 
ſo wird er aufhoͤren zu zuͤrnen, und dir nicht den, über welche Du Verzeihung begehreſt. 
allein die Straſe lindern, ſondern auch die Zuletzt wird dir Genugthuung aufgelegt, 


Sünde vergeben, und mit ewigen Guͤtern welche gewiſſe beſchwerliche Werke in ſich 







dich reichlich begaben. Alſo zeigt der Pros] begreift. Dieſe Stuͤcke machen bey ihnen 

phet erfilich insgemein an, was die Buſſe die Buſſe vollfommen. Denn ſie halten da⸗ 
ſey, nemlich, fich zu dem HErrn bekehren, ran die Abfolution, welche nicht al⸗ 
oder aufs Wort merken, aber. nun wird er fein auf Chrifti, fondern auch auf der Heiz’ 
es ſtuͤckweiſe erzehlem A Sr — in % folge * 
v. 3. Nehmet dieſe Worte mit euch, und ſie alsdenn Vergebung der Sünden haben. 
— euch ir Herren Hi ie Es iſt aber unnoth, diefes ſcharf zu widerle⸗ 
— a Ns, |genz wir wollen nur diefen gegenwärtigen: 
a Pe anal nee, Texyt des Propheten gegen Diefe Lehrehalten, 
und thue uns wohl, ſo wollen wir ſo wird man leichtlich fehen, wie weit des 
opffern Die. Farren unferer Eippen. Pabſis Lchre, von diefem Artifel, von der: 
12. Dieſes verftehe ich ſchlecht alfoz Neh⸗ Propheten Schrift fey. | ; 
met dieſe Worte mit euch. Als] 14. Dem, betrachte erftlich, wer die 
twollte er fügen: Gehorchet Diefer meiner Ber |find, denen Hoſea prediget, nemlich band 
mahnung. Etliche meynen, ex vede hier; liche Absöttifche, welche darnach Ciwie es 
auf Die Weiſe Mofis, welcher das Gefes| denn gehen muß, wo man einmal von der 
t Hadebarim nennet. Als füllte etfagen:| rechten Bahn Fmmt ‚) ſich mit mancherley 
ewahret das Gefes, merfet aufs Wort, Laſtern beflecft haben. Und von ihren Suͤn⸗ 
und Ienet auf Diefe Weiſe beten oder mit den zeugen genugfam die fehrecklichen Pla⸗ 
GOtt reden, und hüteteuch, daß ihr nichts gen die über das Voit Zfrael gekommen 
rider das Wort handelt; denn diefes ift ein] find, Solche Schüler hat der Prophet. 
Stück der Buſſe, dem orte gehorchen, Aber,gr ift jegund an dem, daß er die, fü 
und das beſſern, was GOtt zuwider iſt. um ihrer Sünde willen durch den Zorn 
| ; KIEFER 3 GOt⸗ 





Du 
GOttes ſehr hart geftvaft waren, wieder | 
aufeichte, und einen Weg zeige, wie fie 
Gott verföhnen, und Vergebung dee Suͤn⸗ 


— den erlangen ſollen. Welcher wollte aber ſo 


"Zurslegung des Propheten Zofeh, Caps 
efenden, und um der Sünde willen “. | 
‚ver erbarmet, und ihnen verzeihte. 
Darum follen wir wiſſen, daß recht⸗ 


hie —— 
RE Ä * 
23. 





e 


nen Suͤnder nicht wegwirft, fonderh ſich 


16. 


naͤrriſch und unverftändig feyn, der in glei⸗ fehaffene Buſſe an der Erkenutniß und wah⸗ 


chen Falle nicht lieber der Lehre eines. Pros 
pheten, als der Paͤbſte und Schulen nach⸗ 
folgen wolite. Der Prophet aber heißt nicht 
um Dfaffen gehen, ihm heimlich die Suͤn⸗ 


ven Bekenntniß der Suͤnden anfange. Dies 


fe Erkenntniß der Suͤnden aber Fann ohne 


groſſen Schmerzen nicht feyn. Denn das 


Herz fiehet an den Willen GOttes, und hat 


de in ein Ohr brummen; fondern, fich zum! Die ewige Strafe der Stunden, das ift, den 


HErrn bekebren, und den Mundaufthun 
und Vergebung der Sünde bitten. 
is. Diefe Dede begreift erftlich in fich Die 


Beichte: nicht, die mie dem Munde an eis] auch an der Stunde feind zu werden. Man 


Zod vor Augen; darum es wahrhaftig era 


ſchricket, und nicht allein fich befümmertvon 


wegen Der begangenen Sunden, fondern hebt 


nen Menſchen, fondern die dem HErenohne] nenne nun diefe Bewegung Contritionem, 


Heucheley von Herzen gefthiehet. 


und befahlen haben, als Die zu Vergebung 
der Suͤnden nöthig iſt; wiewol fie die Ver⸗ 
gebung nicht verdienet, wie die Papiften von 
ihrer heucheliſchen Beichte faͤlſchlich ruͤhmen. 


Dieſe oder Attritionem, fo ſollen wir doch mit den 
Beichte ſollte man der Kirchen vorgehalten 





Sophiſten nicht lehren, daß es eines Men⸗ 
ſchen Bewegung, ſondern des Heiligen Gei⸗ 


ſtes Werk ſey. Denn die Natur, ohneden 


Heiligen Geiſt, haſſet nicht, ſondern liebet 


die Suͤnde; hat nicht Schmerzen, ſondern 


Alſo bekennet David von fich Df.32,5: Ich] Freude an der Sünde und Reizungen der 


betenne div meine Sünde, und verhehle 
"meine Miſſethat nicht. Ich ſprach: Ich 
will dem Sven meine Uebertretung be> 
kennen; da vergabft du mir die Miſſe⸗ 


Sünden, und kann ihr nicht ſatt werden. 
17. Darum, wenn der Heilige Geiſt den 


Menfchen durch Die Buſſe erneuret, bilder 


er viel andere Neigungen in die Herzen, daß 


chat meiner Stunde, Alſp bekennen auch |fie fehen die Schande der Siunden, undges 


Daniel, Zeremias, und die andern Pro- 
oheten, in ihrem Gebet ihre Stunde. Diefe 
Beichte aber ift nicht etlicher Sunden und 
Laſter allein, fondern begreift Die ganze ver⸗ 
derbte Natur. Alfo, wenn wir fchon nicht 
mit aufferlichen Laſtern befleckt feyn, wie et⸗ 
liche, fo ift dennoch nichts Gutes in uns; wie. 
Dabvid im sn Pſalm v. 6 bekennet: An dir 

allein babe ich geſuͤndiget; oder, daß ichs 
klaͤrer ſage: Ich bin vor dir nichts denn 
Suͤnde, und thue Uebels vor dir. Dieſe 
Beichte iſt eine rechte Demuͤthigung, und 
preiſet uns Die Gnade und Barmherzigkeit 
Gottes ſehr hoch, Daß er Die verderdten, 


denken an Die Strafe und Zorn GOttes. 


Te 


Auf diefe Gedanfen folget denn, daß man 
der Stunde feind wird, undeinherzlich Vers 
langen hat nach der Vergebung. ' Denn 


wiewol zugeiten auch Die Strafen die Herzen 


bewegen, daß fie der Miſſethat reuet; den⸗ 
noch iſt das Wort GOttes der rechte Werk⸗ 
zeug des Heiligen Geiſtes, dadurch GOtt 
anzeiget, daß er uͤber die Suͤnde zuͤrne, und 
wolle die Suͤnder hier zeitlich und dort ewig⸗ 
lich ſtrafen. Wenn nun der Heilige Geiſt 
dieſe Flammen des göttlichen Gerichts durch 
das Wort in unſere Herzen ſenket, ſo folgen 


alsdenn nicht heuchelifche, ſondern wahrhaf/ 


tige 


— — 


Barmherzigkeit GOttes darzu koͤmmt, und 


nicht des Gemuͤths iſt daß er die Suͤnder 
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ind ernſtliche Bewegungen, Schmer⸗GSuͤnde hoffen, und das ewige Leben. Wenn 
on wegen der begangenen Suͤnde, Be⸗ | num die Herzen durch des Heiligen Geiſtes 
nenig der Sünde, und guter Vorſatz, die | Gnade folchen Willen des himmliſchen Bar 
Sünde hinfort zu meiden und zu flichen, | ters anfchauen, fo gewinnen fie im Schmers 
Hier aber ſollſt du der Sophiften Phantafey | sen eine Hoffnung, und fehen, gieich als im 
und gottlofe Meynung fliehen, da fe vorge | Finfterniß des Todes, das Licht des Lebens, 
ben, ſolcher Schmerzen oder Neue verdiene | Denn wiewol fie.die Sünde ſchrecket, ſo 
Vergebung der Sünden, Wir fagen, fie | versagen fie doch nicht. ‚Denn fie fehen diß 
fer, vonnörhen, fo du Vergebung der Suͤn⸗ | theure Lofegeld für die Sünde, das Blut des 
den begehreſt; aber wir fehlieffen allen Ber- | Sohnes GOttes. Und ob fie fehon dafuͤr 
dienft aus, Denn, wie hernacher geſagt | halten, daß fie mit ihren Sünden den Tod 
foll werden, iſt folcher nicht unfer, fondern | verdienet haben , fo verlaffen fie fich Doch auf 
Chriſti. | $ die Barmherzigkeit GOttes, welcher nicht 
18. ÜBenn wir die Suͤnde erkennen, und | Luft bat am Tod des Suͤnders, fondern 
diefelbe bereuen, fo ift Die Buſſe fehon ange daß er bekehret werde, und lebe, Ezech. 8. 
fangen. Darnach wird fie vollfommen, v. 23. und bat darum feines einigen Sohnes 
wenn in folher Neue der Glaube an die [nicht verſchonet, fondern ihn in den Tod 
des Creuzes ergeben, daß wir durch ſei⸗ 
ne Wunden heil vohrden, Köm.g, 32 


















die Herzen, wie dev Prophet hier lehret, zu 
Gott befehret werden, und Vergebung der 
Sünden begehren. Don diefem Glauben 
Iehven des Pabſts Schüler gar nichts, wel⸗ 
eher doch das fürnehinfte Stück der Buſſe 
ift, und die Vergebung der Sünden allein 
ergreiſte. | — | 

19, Diefer Glaube ift auch nicht un. 
fer, fondern des Heiligen. Geiſtes Werk. 
Denn die» Natur fleucht vor GOTT, 
wenn fie fiehet, daß Plagen von ihm ge 
fehiefet werden, und Tann nicht Heil hof⸗ 
fen, von dem fie den Zorn fiehet herkom— 
men. Dieſen Sinn unferer Natur beffert 
der Heilige Geift durchs ‚Evangelium nicht 
allein, fondern nimmt ihn gar weg, undgeußt 
in die Herzen die Zuverficht auf die Barm⸗ 
herzigkeit GOttes, und lehret, daß GOtt, 
wiewol er der Suͤnde feind ſey, dennoch 


men, daraus denn rechte Fruͤchte folgen; wie 
wir hernach ſagen wollen. | IR 

20. Diefe Zuverficht jeiget des Prophe⸗ 
ten Dede fehr deutlich an. Denn welcher 
feinen Mund gegen GOTT aufthut, und 
ſpricht: HErr, hebe auf, nimm hinweg, und - 
vergib alle Miſſethat; meyneſt du, daß der 
an dem gnadigen Willen GOttes zweifele? 
Diefesnennen wir, glauben oder vertrau⸗ 
en auf die Barmherzigkeit, welche ſich auf 
das Opffer des Sohnes GOttes verläßt, 
und allein die Vergebung der Suͤnden ers 
greift; vder wie Petrus fagt Ap geich.ıs, 93 
die Herzen veiniget. Denn diefe Kerzen 
find unreine, Dienoch nicht von Sünden aus⸗ 
gefege find, So nun die Miſſethat wird 
vergeben ‘fo folget , daß die Gerechtigkeit 
der [aus lauter Önaden, undgar nicht durch oder 
darum wolle verdammen. . Denn er batder | um unſerer Werke wilien , wie die Papiſten 
Welt feinen Sohn gefchenker, und geheif | fälfchlich Ichren, Fomme, _ Undbrauchet der 
fen, Daß man durch ihn folle Vergebung der | Prophet ein ſehr nachdruůckliches Wort, Kol 
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Auf dieſe Weiſe wird die Buſſe volkom- ’ 
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Ti, Avon, Zoh.r, 29. denn esheißr, der 


Siinde entladen werden, als wenn ein| 


Träger einer Buͤrde entladen wird. Und 
ift Fein Zweifel, Sohannes der Taufer ha⸗ 
be diefes Worts auch gebraucht, da er Chri⸗ 
ſtum ein Lamm nennet, das der Welt 
Sünde traͤgt, Zoh.ı,29. Der Lateinifche 
Dolmetſcher hat es gemeiniglich gegeben, 
remittere, vergeben, als im 32. Pſalm v.n 
Wohl dem, demdie Uebertretungen ver⸗ 
geben ſind, das iſt, welches Uebertretun 
gen entladen oder hinweg find. Wie nun 
folches gefchehe, zeiget Johannes, welcher 
iehret, daß Chriſtus ein Opffer fen, wel⸗ 
ches unſere Suͤnde auf ſich nimmet und 
trägt. Wenn die Herzen das fuͤr wahr 


ein Werk und Gabe des Heiligen Geiftes, |feym. ıMof. 45,18 : Ich will euch Guͤter 
fo ung durch das Evangelium geſchenkt |gebenin Egyptenland. 5 Mof,s,ır: Haͤu⸗ 


wird. 


einfallen: Wie das Herz fünne von GOtt 
— der Sünden hoffen, ſo doch GOtt 
die Suͤnde pfleget greulich zu ſtrafen; wie 
das Exempel des Königreichs Iſrael anzei- 
get? Aber ex foll gedenken, Daß nicht Diefe 
Teibliche Plagen, fondern der ewige Tod die 
rechte Strafe uͤber die Suͤnde ſey. Denn 
wiewol die zeitliche Plage uͤber uns kommet, 
ſo ſoll man doch veſtiglich hoffen, die ewige 
Strafe werde uns nachgelaſſen werden, und 
ſollen fleißig darum bitten. Denn in dem, 
daß GOtt feinen Sohn ſendet, zeiget er an, 
Daß er die ewige Pein gerne will nachlaflen 
denen Suͤndern, jo den Sohn mit Glauben 


ergreifen, und auf fein. Verdienſt fich ver⸗ fpricht: Thue uns wohl, 
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des Sohnes GSttes vergeben, werden, um 
überroinden alſo ale Widerwaͤrtigkeit Diefeg | 


einige GOtt. 








£ebens, deren Urfach die Sünde ift. Die 
ſes haben wir, von dem erften Theil Diefeg 
Öebetleins muͤſſen nzeigen; nun wollen wir 
das uͤbrige auch beſehen. a 


daß er das Volk gelehret hat, wie fie um 


h A 
22, Es ift dem Propheten nicht Ne | 


Vergebung der Sünde ; und: der wahren 
und ewigen Strafe bitten: follen 5 fondern 
thut noch ein Stück hinzu, und heiße fie bes 
ten, daß ihnen GOtt wolle wohl rbun, 


oder Gutes geben. Hier merke der Leſer, 


daß das Woͤrtlein, Tobh, nicht auf.einer 
Etwa beiffee 


ley Weiſe genommen wird. 





esleiblichen Segen , als Dialmas,zsSef | 
halten, und gläuben, GOtt ſey dadurch ver⸗ ne Seele wird im Guten wohnen. Pred. 
fühnet, fo ift diefes der wahre Glaube und 8,13: Es wird dem Gottloſen nicht wohl 


fer. voll Güter, Unterweilen wirdesauch 


ar. Hier möchte dem unerfahrnen Leſer genommen für das, fo wir gemeiniglich recht 
{ und gut, auch vor GOtt, heiffen, als s Mo 


6, 18: Daß du thuſt, wasrecht und gue 


iſt vor den Augen des HErrn. Alſo wird 


in heiliger Schrift der Gerechte gut geheiſ⸗ 
fen, als Dred.9,2: Ks begegnet einem 


wie dem andern, dem GBerechten wie 
dem Öottlofen, dem Butenund Keinen, 
wie den Linveinen, dein, der opffert,wie 


dem, der nicht opffert; wie es dem Gu⸗ 
ten. gehet, ſo gehet essuch dem Sünder 
Alſo weicht auch EHriftus im Evangelio 
Matth. 19,17: Niemand iſt gut, denn der 

23. Darum das, ſo der Prophet hier 
vergleiche ich 


laſſen, ob er fie ſchon mit leiblicher Strafe ſchlecht mit dem naͤchſten Stuͤck, nimm die 
werde heimſuchen. Darum troͤſten ſich die Suͤnde hinweg, welche boͤſe iſt und ſchen⸗ 
Glaͤubigen mit dieſem Troſt, daß die rechte ke uns das Gute, das iſt, den Heiligen 
und ewige Strafe der Suͤnde von wegen! Geiſt, daß er uns heilige. Es iſt micht 


genug, 
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| und der Gabe des Heiligen. Geiftes gejagt ; 






vor der Welt nicht böfe find, fo koͤmen fie‘ 
doc) nicht guf genennet werden, um des un⸗ 


genug, daß die vergangenen Sünden nach⸗ 
gelaffen tverden ; man bedarf auch Des Heiz 
ligen Geiſtes, der ung flarke und vegiere ‚| reinen Herzens willen, daraus fie herflieſ⸗ 
daß wir nicht, ducch den Teufel und das ſen. Wenn wir aber durch den Glauben 
Fleiſch überwunden, wiederum in fleifchli-| Vergebung der Sünden, und den Heiligen 
he Begierden fallen. Denn wir haben ei⸗ 















ich aufs hoͤchſte befleiſſet, daß er ung durch | veine und gottgefaͤllige Werke. Denn ob 
Ingehorfam aus Ehrifti Reich ftoffe, und fhon, von wegen der übrigen Sünde, auch 
zu fich in fein Neich reiſſe. der Deiligen Gehorfam nicht gar reine ifk, 
24. Darum iſt des Heiligen Geiſtes | fo ift er doch GOtt angenehm und gefällig, 
Se nicht —— an Al um des Ölaubens willen an Ehriftum. 
Blauben an Chriſtum heilige, und Der) .,, Diefe Werke werden nun Fruͤchte der 
Suͤnden los fondern auch und er⸗ Buſſe genennet unter welchen ne erftei, 
ecke zu wahrem Geherfam, daß wir Wie) yag auch der Prophet hier meldet, daß die 
Ni nn — ſtreiten, und | Zungen GOttes Lob verkündigen, Denn 
djen Luft widerfiehen. "was Ein M ders 
J was koͤnnen wir elenden Menſchen anders 
kach, das ſie gemeiniglich verdolmetſchen, 
accipere, und iſt eben das: Wort, das im 
68. Pſalm v.19. fiehet: Du haft Gaben 
empfangen für die Menſchen. Diefes hat 
Naulus,, wie wir, verdolmerfeht Ephef.a,g: 


GOttes preifen? Wie im 116. Pfalm.v. 12, 
‚gefehrieben ſtehet: Wie OL ich dem Errn 
vergelten alle feine Wohlthat, die er an 


nehmen, das ift, ich will mit Geduld leiden, 





mir thut. Ich will den heilſamen Reich, 


be Begierden — Geiſt haben, ſo folgen als denn auch ausdem 
nen ewigen Kampf mit dieſem Feinde, der Herzen, als aus einem ſaubern Brunnen, 


thun, denn daß wir folche srl, Süigkit. { 


Fr hat den Menſchen Gaben gegeben. |, NET een, 
% Kor gegeden. was mir. begegnen wird, und des SRrrn - 
De biehunn Dann malen. behat | To mer Peedigen: ich wiltmeime elä? 


Ben oder wohlt hun, darum, wollen-behal: de dem Sr besablen vor alle einem 
ten, Daß der Leſer der gefhenkten TBOHIEDAE IYyore, Was Biete See un 


erinnert wiirde, 
du? Haben fie nicht auch einen Ort in der N En en BR 
Lehre von der Buſſe? Antwort: Bisher ss PR A : — und. 2, 
haben wir von der Vergebung der Suͤnde Sohn deiner Jagd: du haſt mein Ban, 
aben wir don Der BVergebung der Sun de suwiffen , dir a ich Dan opffern , 
diefee alles woird uns aus Gunden gegeben und des Bir a 
denn es kommet nicht von unſerm Verdien-| 28. Gleichwie nun David dieſe Predigt 
fe, ſondern ſchlecht von der grundloſen Guͤ⸗ der Wohlthat GOttes ein Opffer nennet; 
— und Barmherzigkeit GOttes ber. | alfo redet Hoſea ſehr fein: Wir wollen dit 
Darum, wenn wir don Vergebung der 
Sünde reden, thun wir recht, daß wir uns 
ferer Werke geſchweigen welche, weil fie 
zhne den Heiligen Geiſt gefchehen, ob ſie ſchon 
Lutheri Schriften 6, Theil, 3 








ieſes 


NT gungen an | nredigt von des HErrn Namen? Nichte 
25. So ſoyn die Werke nichts‘, Prihft| anders, denn diee demitchige Bekenntnif 


opffern die Farren unſrer Lippen. Als 
wolite er ſagen: Die Heuchler, wenn ſie 
wollen GOtt den hoͤchſten Dienſt thun, fü» 
opffern Keen ‚Dcbn oder Sort; oben 
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diefes if wahrhaftigein unvernimftiger Got- , das auserwählte Volk 
tesdiehft. GOtt wird aufdiefe Weiſe nicht Priefterthum, u 





gedienet: er will feine Barmherzigkeit ver⸗30. Bas haben fie denn fuͤr ein Opfer? | 


ftanden und geprediget haben, und oil, DAB Nicht die Meffe , welches der Pabſt feiner 
‚ wir drauf fuffen und ung ficher freuen, Die⸗ eſchornen und gefehmierten Notte allein vor: 
ſes iſt ein vernünftiger Gottesdienſt, dehalten hat. Denn fo viel Die Bergebung 








Roͤm. 12,1, welchen die Heuchler nicht thun der Sünde belanget, haben die Gläubigen 


koͤnnen; darum gefällt er GOtt wohl: die genug am Dpffer Chrifti. Di cien allen 
.. — Au Er . fie . den Vriefter, der mit einem 
Sa AA ß NE er Opffer alle Heiligen vollendet hat; fte abe 
den Gottesdienft des Gefees gegen Den ai Leilig yatz fie abe 


Sagt: Diefe feyn GOtt angenehme, weilfie pen, fie zuffen an den Namen des Hrn, 


aus dem Blaubenanden Sohn GOttes herz | yyedigen feine Barmherzigkeit, verFindigen 


flieſſen; jene aber, fast er, gefallen GOtt 


| | den Tod ihree Prieſters, und preifen fein 
nicht, weil fie von Heuchlern gefchehen, a re 00] preifen fein 


Dpffer öffentlich vor jedermann. Und dieſe 


‚ das Eönigliche - 
i a 


Got opffern zur Dankſagung; wie der Prophet 
Gottesdienſt des Neuen Teſtaments, und hiler ſehr ſhon fagt, die Furren ihrer in 1 


welche nicht alleine unveine Herzen haben ‚| sYriefter des Alexhöheften find nicht vom [ 
fondern wollen auch, daß GOtt fie um ih⸗ Wabfte, fondern vom Heiligen Geift gefals 


ver Srömmigkeit und Verdienſtes willen lo⸗ ger Darum werden fievon dem ‚Haufen, den 
ben ſolle. 2.5 [die Paͤbſte ſchmieren, nicht allein verachter, 


fondern auch als Keger verdammet, undauf 


29. Jun lobet nicht allein der Prophet pas hoͤchſte gefchmäher und verfots“. Auf 
den Glottesdienft des Neuen Teftaments, —— der Buffe ch au 
und zeucht ihn des Geſetzes Gottesdienften| andere, J 
vor, Prbch zeiget Ss die ® J 
zeit werde kommen, Daß Durch Chriſtum, ei; 
re Gläubigen Nergebungder Stine |" 4 mil ge ‚uns nicht helfen, und 
- den fchenfen wird, des Geſebes Priefterthumf MoHen nıcht mehr auf Hoffen veiten, 
- famt dem Opffer gar werde aufgehabenmer-| Auch nicht mehr fagen zu den Werken 
den. Denn des Gefeges Prieſterthum war / unſrer Hande: Ihr fendunfer Gott: 
an einen gewiſſen Stamm gebunden; hier! fondern laß die Wänfen bey dir Gnade 
aber, = er Mn wollen die Sau] finden. 9 
ven unſerer Lippen opffern, zeiget er an 2. ey. J * 
daß dieſer — — ſoll gar | 3T- Hier moͤchte ſich einer verwundern, war⸗ 
aufgehoben werden, und ſollen GOtt anz ‚um er nicht anderer Werke gedenke, 
genehme Prieſter feyn: nicht die, fo vom | als da iſt, Gutthat gegen dem Naͤchſten, 
Stamme Levi geboren find, fondern die an| Keufbheit, Geduld, Demuth? Denn dies 


Ehriftum glauben, undimit wahrem&lau-i fe Fruͤchte folgen alle in wahrer Buſſe. Dee 


ben Chriftum anruffem Wie folches Pe-| Prophet aber zeiget Furzlich an die fuͤrnehm⸗ 
trus ſagt, ei ev an alle Gläubigen ſten Stuͤcke der erften Tafel ‚welchedie Wer⸗ 
dieſe Worte fehreibt, ı Petr.2,9; Ihr feyd Feder andern Tafel mit fic) bringen. 


32. Er 





, Le a 


32. Ex hataber fehr wohl die fürnehm- 
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hm⸗ pnach. Denn was beduͤrfte man Buͤndniß, 
ſten Suͤnden der Obrigkeit und der Kirche | wenn nicht Die Fuͤrſten und Stände hoffeten, 
ider die erſte Tafel begriffen. Denn, das |fie wollten dadurchficherer feyn? Wir glaͤu⸗ 
er. von Aſſyrien und Roſſen fagt, iſt eine ben nicht, daß GOtt ſtark genug fey; hals 
meine Sünde aller Könige und Fuͤrſten, ten audy nicht dafür, daß er fich unferer 
nemlich das Vertrauen auf menfchliche | Sache annehme: fonft würden wir unsauf 
Hülfe, Herrlichkeit, Reichthum, Gewalt, |feine Güte und Macht verlaffen, und nicht 
Ehre ꝛc. Denn weil fih die Menfchen! ip jehr nach fleifchlichem Schug umfehen. 
darauf verlaffen, vergeflen fie das Vertrau⸗ 34. Es find aber viele in dieſer Opinion, 
en zu GOtt / vuffen GOTT in der, Moth ſolches geichehe uhne Suͤnde, und ſolche Anz 
nicht an, warten Feiner göttlichen Huͤlfe: ſchlaͤge gehören der weltlichen Obrigkeit zu, 
fo bald die Noch vorhanden ift, wenden fie) und folle nicht. von den Predigern, als diein 
ſich zu ihren Anfchlägen, der Nachbarn einem andern Beruf find, geftraft werden’ 
Hilfe , machen Buͤndniſſe, vereinigen ihre] Fa, folches wäre fein geredt, ich bekenne es, 
Macht und Waffen, und meynen, fie wol⸗ wenn der Obrigkeit nicht auch geboten wäre, 
len alſo ganz ficher ſeyn. Weil aber dieſer daß fie alle ihre Zuflucht allein zu GOtt ha⸗ 
Troft eine Schmad) und Berachtung Gotz|ben follte. | | >. 
tes iſt; denn das Gefchöpf wird dem 35. So follman, möchte einer fprechen, 
Schoͤpffer vorgezogen: darum ift Fein Gluͤck die Unterthanen nicht mit Waffen fehügen ? 
darbey, und gefchiehet oft, Daß dieſe, die Das fey ferne: denn GOtt hat der Dbrige 
man dafür hielte, fie follten viel helfen, ein keit darum Gewalt gegeben, Daß fie die Unz _ 
endliches Verderben find; wie Eſaias von|terthanen folle damit ſchuͤtzen. Aber diefe 
der Eghpter Hülfe weiflaget Eſ. 36,6: Sie Gewalt ift unglücklich, wenn fie allein ift, 
wird feyn gleich wie ein Rohrſtab, wenn | das ift, ohne Glauben an GOtt. Ja, es 
man fich darauf lehnet, mag er dielijt eine Softesläfterung, auf eigene oder ans 


* 











Schwere nicht ertratgen, und wenn er dere Macht vertrauen. Weil num ſolcher 


zerbricht, verletzt er die Hand. So iſt gottloſer Troſt bey allen Buͤndniſſen iſt dar⸗ 
dieſes eine gemeine Sünde dieſes Volks ge⸗ um verdammen fie die Propheten allenthal⸗ 
weſen, wie aus des Propheten Predigt zu|ben, fonderlich, fo manmit Gortlofen Buͤnd⸗ 
fehen iſt; iſt aber darum defto ſchwerer ge⸗ niß macht; wie der Prophet zu Joſaphat 
weten, Daß fie den Troſt goͤttlicher Huͤlfe fast: Darum dapdu dich mit Abafia verel⸗ 
fallen lieſſen, und mehr Hulfe bey den HeyrIniger haft, hat der HErr dein Werk zu 
den fuchten, welche fie wußten , daß ſie gott⸗ riſſen, das ift, er hatFein Gluͤck darzu gege⸗ 
Ios waren, ob fie fehon reich und machtig|ben, » Ehron.20.0.37.. ne Fe 
waren. Darum iftesihnen auch alſo er-| 36. Darum, daß die heilige Kirche an 
gangen, daß ihre Helfer fie verderbten. diefem Drt jagt: Affur PU uns nicht bel» 
‚337. 2Mfo werden schier alle Neiche Durch | fen; item : wir wollen nicht mehr auf 
das Vertrauen auf menfchliche Huͤlfe zer⸗ Boſſen reiten, ift ſo viel geſagt: Wir wols 
ſtoͤret, und wir, die wir uns gute Chriſten len alte Hoffnung auf Menſchenhuͤlfe weg⸗ 
ruͤhmen, ſehen und wiſſen ſolches, und fol⸗ werfen, und allein der Güte Gottes trauen; 
gen dennoch dieſen ungluͤckſeligen Exempeln wider —— v. 8.9. ſagt: — 
2 
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loffen fi) auf Wegen und Roffe; wir jangebetet habenz wie wir noch heutiges Ta⸗ 
‚ober denken an den Namen des HErrn, ges im gottlofen Pabſtthum ſehen, da man 
unſers GOttes. Darum werden fiembf? an einem Orte der Jungfrauuen Mariaͤ Bild, 
fen zu grunde geben und umkommen; am andern Sanct Anna Bid, und anderer 
wirgber werden aufrichtig bleiben. Denn | Heiligen koͤſtlich ſchmuͤcket und ehret. Denn 
wiewol fromme Obrigkeit auch Roſſe und |dafelbit beugen die Abgoͤttiſchen ihre Knye, 
Tagen braucht, fohoffet fie Doch den Sieg daſelbſt beten fie, und hoffen, fie werdenda- 
‚allein von GOtt, und verläßt fich altein auf ſelbſt erhoͤret durch folcher Heiligen Fürbitte, 
Die Hilfe und Segen Östtes, und garnicht | welche fe ihren Handeln zu Patronen ftellen. 
auf Roſſe oder Kriegsruftung: Auf dieſe Sondern der Prophet begreift. zugleich das 
Reife koͤnnen auch Bimdniffe bey den Gott⸗ Vertrauen aufeigene Werke oder Verdienf! 
feligen feyn ; ja, wir find. allbereit mit der) Denn Möncherey wird recht ein Werk der 
größten Berbindniß des Glaubens und der! Hande genennet, weildie Mönche aus eiges 
Hoffnung mit einander verbunden. Aber nem Fuͤrwitz, ohne GOttes Befehl, ihnen 
der Menſchen Sinn bricht auf mancherley ein befonder Leben erwaͤhlen, dardurch fie _ 
Weiſe aus daß fie viel aus andern Urfachen! hoffen GOtt zu gefallen ꝛc. Alſo einianderer, 
Buͤndniſſe machen. , | wenn er'faftet, oder an etlichen Tagen ſich 
37. Diefe Lehre aber gehet nicht: allein die) vun etlicher Speife enthält, will er GOtt 
Dbrigkeit und Negenten an, fündern es foll} einen Dienft daran thun. Das find’ die 
allen Menfchen im ganzen Leben: und allen) Werke unferer Hände), welche die Absütz 
Handeln eine Negei feyn, daß ſie ganz an] tifchen als einen GOtt anbeten. Denn ob 
der Hilfe GOttes bangen. Und gleichwie es ſchon nur Meufehenfasungen find, den? 
ung die Macht und Neichthum nicht fol frz | noch hoffen fie GOtt darmit zu verföhnen, 
cher oder ſtolz machen; alfo füllen wir auch | zu ehren und zu zieven. Ki. ® 
nicht verzagen in Armuth und Truͤbſalen. 39. Alſo auch die Ffraeliten: da ſie an ſon⸗ 
Denn die Herzen ſollen ſich mit der Barm⸗ derlichen Staͤtten, die fie ſelbſt erwaͤhlet 
herzigkeit GOttes troͤſten, wenn fie mit Ar⸗ hatten, opfferten, wenn fie ihre Kinder 
muth, Krankheit, unrechter Verfolgung, ſchlachteten, vor den Bildern niederfielen, 
und dergleichen verſuchet werden. Dieſes macheten fie Götter aus ihrer Hände Werk, 
ift Die rechte Uebung des erften Gebots, daß das iſt, fie meyneten, fie woären darum 
wir. glauben, GOtt fey unfer GOtt, und GDEE angenehm, Dieneten ihm, und erlangs 


im Glück und Ungluͤck an ihm allein hanz| ten Vergebung der Sündenze. , 


a) Bat 40. Das, fpricht die Kirche, wollen wir 
38. Das andere Stuͤck, von den Wer⸗ nicht mehr thun; denn wir wiſſen, daß wir 
ken unſerer Haͤnde, gehet die Kirche an. Vergebung der Sünden aus Gnaden, durdy 
Denn gleichtvie das Vertrauen auf eigene) den Sohn GOttes haben. Darum hoffen 
Macht die Hauptſuͤnde iſt der Koͤnigreiche: wir allein auf die Barmherzigkeit GOttes, 
alſo iſt dieſes Die Hauptſuͤnde in der Kirchen, in dieſer bleiben wir, durch deſe hoffen wir‘ 
vertrauen auf elgene Werke. Denn es Vergebung der Suͤnden und das ewige Le⸗ 
heißt nicht allein Die grobe Abgoͤtterey, daß beeen. na nn 
fie Die Bilder, mit ihren Haͤnden gemacht, | "41, Die Herzen aber wenn ſie alſo erleuch⸗ 
| | | tet 
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ind chen fie nicht mehr dem mit Weisheit, Reichthum, Gewalt, Froͤm⸗ 

—— Begierden; ſondern ſtrei⸗ migkeit etc. 2c. geruͤſtet, darauf fie fich verläßt 

tenwider das Fleiſch, und ſehen auf das und trotzet. Mr NN nicht arm, no 
Bont, und than amt höheſtem Steig, was ein MBanfe, fendern hat in der Hand , dar⸗ 
Wort gebeuf.” "Darum find fie den auf fie fich verlaffen kann, und Damit fie wi⸗ 

da der Obrigkeit fe der alles Ungluͤck, auch wider GOttes Ger 

en nich 











£, tragen nicht Feindf ft ſind richt, hoffet ſicher ü ſeyn. Alſo fehreibet 
6 underföhntich, find "nieht Ehebrecher Nebucadnezar das mächtige (und, groſſe 
noch Huren; füchen ihre! Nahrung im] Königreich feiner Weisheit zur Haman 
Schweiß ihres Angeſichts Find mild gegen | verläßt fich anf des Königs Gunſt. Der 
den Armen 2c Dieſes find. die vechten | Pharifser Luc. i8, rr. hoffet auf feine Froͤm⸗ 
Fruͤchte, Die auf die Buſſe und Vergebung migkeit. Alto ficheft du altenthalben die 





der Sünden folgen." Wiewol aber auch die Menſchen mit fleifchlihen Schuß geruͤſtet 


Frommen oft von’ der Sünde und dem und deßhalben ficher ſeyn. Datum, wenn 
eifeh uͤberwunden werden, "Dennoch laͤßt du dieſe gegen Die Kirche oder einen Ehriften 
ihm Gott diefen Gehotfam;, ob er Schon un⸗ haͤlteſt, fo feheinen fie gleich einem erwach⸗ 
vollkommen iſt, um des Glaubens willen an ſenen Manne, der ſich mit feiner eignen Hand 
Ehriftum , der alle Sünde hinwegnimmet, wider unvechte Gewalt fchüten, und feine 
wohlgefallen, und verheißt, groſſe geiſtliche Sache wohl und fleißigregieren kann. Dar⸗ 
und leibliche Belohnung dafuͤr. Diefes ift| gegen aber iſt die Kirche wie ein Waͤyſe das 
das Geber im Vergebung der Shnde, wel⸗ weder Stärke noch Verftand hat, und deß⸗ 
halben jedermann muß unfer den Fuͤſſen lie⸗ 





ches, wie geſagt ift, vechte Buffelehret. 
042. Der Prophet haͤnget noch ein fehrigem Ä KaRE 
ſchoͤn Stück dran, welches voller Troft,) 44. Denn man hat Exempel genug vor 
ohne welches das. Gebet vergeblich waͤre: Augen, wie man mit den Waͤhſen pfleget 
Denn durch dich erlanget der Waͤyſe umzugehen. "Denn weil die Obrigkeit we⸗ 
Zarmherzigkeit. Diefes Stück kommet der durch Das Mecht, noch durch den heiligen 
überein mit dem Senten; Chriſti Joh. 14.1 Eyd, welchen man in wohlgeordneten Polis 
9.18: Ich will euch nicht Waͤyſen laſſen. ceven den Wänfen zu Nutzen zu gebrauchen 
Item mit Dem zehenten Pfalm d.r4: Dis pflegt, dem Geiz und Untreu ſteuren kann; 
bift dev Waͤyſen Helfer Item v. 18; was will da gefchehen, wo folche Mittel der 
Du fehaffeft dem’ Waͤpyſen und Armen |Nechteund des Eydes nicht find ‚oder ja nicht 
Recht, daß der Menſch nicht mehr trone ſo ſteif darob gehalten wird? Denn es ift ge⸗ 
auf Erden Die Spruche find alle voller mein, daß auch die, ſo der Waͤyſen Vor⸗ 
Lehre und Troſt, wet fie recht betrachtet, muͤnder fepn wollen, vielmehr ihren eigenen, 
43. Die Lehre it, daß fie uns die Kirche denn der Mäyfen Mugen betrachten. Weil‘ 
abmahlen, und anzeigen, was fie fen, wel⸗ nun ſolches von Bekannten und Fremden 
che in dieſer Welt gleich iſt einem Waͤyſen/ geſchiehet; was ſollte man ſich nicht gegen 
deß niemand achtet, ja, dem jedermann, den Fremden verſehen? Und ob ſchon dieſe, 
weil fie es wol thun Fünnen, begehret Scha⸗ | fo man zu Vormuͤndern ſetzet, Fromm find, 
den zu thun. Dargegen aber ift die Welt on und Sorge sogen 
* | 3 3 er 








Be un re ee 


p enm’hier höreft dır einen trefflichen Troft, 


&% 


48, Der Vrophet hat die Kirche defini- 


dargegen auch, was er von GOtt predige, 


derohalben haben folche Waͤyſen einen barm⸗ 











2) von dev Dermahnting zur Buſſe und zum Gebet. 209 
Reichstag zu Speyer, dahin er von megen 
der Stade Nürnberg gefandt war, wieder 
heim will, ſchier ins Kayfers Angeficht ges 
Jer °) fangen wird, und in harter, Tangivieriaer 
ger, daß fie fey ein Haufen Waͤhſen, welche | Sefängniß gehalten derohalben fühlet er, 
ich leiden müffen, und fich felber nicht wi⸗ daß er ein elender Waͤyſe iſt. Und uns foll 

eunvechte Gewalt ſchuͤtzen kͤnnen. Das |diefes frommen Manns, welcher der Stadt 
ift fuͤrwahr hart und erbaͤrmlich; aber hoͤre Nuͤrnberg und der Kirchen Chriſti viel Gu⸗ 
tes gethan hat, Ungluͤck billig zu Herzen 
und wie er ihn abmahle: Durch dich, gehen. Dargegen aber ſoll ung auch troͤ⸗ 
ſpricht er, wird der Waͤyſe Barmherzig⸗ ſten, daß, weil er ein Waͤyſe iſt, auch eis 
keit erlangen, oder Gnade beydir finden; nen barmherzigen GOtt hat, der ihn aud) 
zu feiner Zeit erreften, und mit ewiger Glo⸗ 
[via und einem beſſern Leben zieren wird. 
49. Wie nun die erfte Erklärung den] su. Es möchte aber einer fagen: Wie, 
Frommen allen Schuß der Welt abſchnei⸗ daß man folche Barmherzigkeit nicht ſiehet? 
det, welchen die Welt groß achtet, lobet, Antwort: Dieſe zwey Stuͤcke gehören zur 
damit wider die Frommen triumphiret, und ſammen: erſtlich, daß du empfindeſt, daß 






nd eine fehe Schöne Erklaͤrung und Defini- 
tion GOttes. a ir 






herzigen und gnädigen GOtt. 


N ſie unterdruͤcket: alfo gibt diefe den From⸗ du ein Wayfe ſeyſt. Zumandern, daß du 


men alles, da fie fpricht: GOtt erbarme auch empfindeit, daß GOtt barmherzig fey. 


. fich über die Wänfen. Denn ſo GOTT Jenes gehet vor; diefesfolger nach. jenes 


barmherzig ift, und eine väterliche Liebe zul ift ſauer; Diefes Tieblich. Jenes ift ſchwer; 
den angefochtenen Ehriften hat, was ſollte dieſes ift leicht. Darum pflegen wir zu 
uns unter allen Dingen gebrechen? Man⸗ wuͤnſchen, daß wir diefes Haben mögen, und 
gelt es ung an Gut; fo haben wir den ewi⸗ jenes entbehren. - Aber esift befchloffen: 
gen Schas. Mangelt es ung an Gewalt, Willſt du Barmherzigkeit erlangen, ſo mußt 
und druͤcken uns die Tyrannen; fü haben du zuvor ein Waͤhſe werden, und mußt die‘ 
wir doch einen HErrn Aller Herren, der ſelbſt Fein Ziel fesen, wie lang du wollſt ein 
uns zu feiner Zeit mit ewiger Erloͤſung erret⸗ TBayfe ſehn. Denn auch eine kurze Zeit 
ten wird. Mangelt es uns an Ehre und duͤnket ung im Ereuz lang feyn: wir ſollenes 
Herrlichkeit, und die Welt verachtet und GOtt heimfegen,, wenn er uns erretten will. 
verſpottet ung; fo haben wir Doch, Der uns| Zr ift ein Helfer zu gelegener Zeit, Pig. 
mit ewiger Ehre zieren wird. Denn alfo|v.ıo. und ift such treu, darum laͤßt er 
tröfter hier dee Prophet: Der Waͤyſe ſpricht uns nicht verfücht werden über unfer' 
er, wird Bnade bey dir finden! Vermögen, 1&or. 10,13. Und ob er ſchon 
„so. Wenn wir folches recht zu Herzen | mit der Nettung verzeucht, fo willer ſie dach 
nahmen, ſo wuͤrden wir ums, wie Paulus! gewiß geben: denn er iſt unſer Vater, darz 
ſagt Röm, 5,3. auch in Trübfalen ruhen. | um wird er uns keinen Steingeben, wenn 
Es iſt ein groſſer Jammer, daß der fromme, wir Brod begebren, noch keinen Scor⸗ 
gelehrte und gottesfuͤrchtige Mann, Herr pion, wenn wir ein Ey begehren. Er 
Hieronymus Baumgartner, da er vom weiß, was wir bedürfen, Yuc,ıı,ın. ve 
2* wi 
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soill.es.auch, wie.folget;,.gernegeben, Denn | fin feine Hausfrau in Kindsnöthen, x Mofs 
er ift barmberjig, das iſt / er trägt ein vã⸗ 33. r7. Denn es waren nur Teibliche Gefaͤhr⸗ 
terliches Herygegen uns, nur daß. wir anjlichkeiten. — —— 
feiner Baumberzigkeit, nicht zweifeln... 1] 54. Nun iſt die Kirche in dieſer Welt un⸗ 
52. Aufidiefe Weiſe follen wir uns in un⸗ ter das Eveuz geftecktz darum, wiewol fie 

feree eigenen und anderer Noth troͤſten. um Rettung von felchen leiblichen Trübfas | 
Doch fell man wohl merken, daß dieſer len bittet, und auch Rettung hoffet, (denn 


 Zeoft denen vorgefchrieben iſt, Die Buſſe das Gebet kann nicht ohne Gfauben-feyn;) 
hun. Die Welt fühlet auch ihre Wider⸗ ſo ſtellet fie es doch dem göttlichen Willen 
waͤrtigkeit: denn GOtt ſiehet nicht allzeit zu) heim, und wie Petrus fagt 1Epift.s,6. dee 
den Sünden durch die Finger; derohalben, muͤthiget ſich unter: die gevonltige Sand | 
wenn die Strafe über fie Fommet,, ſo war⸗ GOttes, das ift, fie feget ihrem Willen | 
et fie der Barmherzigkeit vergeblich; wie den Willen GOttes fuͤr. Lazarus begeh⸗ 

die Exempel, Abſalom, Ahitophel, Amnon,|vet in feinem groffen Elend und hüchfter Mara | 
zeugen. Denn fie thun nicht Buſſe; dar⸗ter Erloͤſung; und fchleußtdoch beyfichfelbft, 
um muͤſſen fie im Zorn GOttes verderben. Ter- wolle GOtt gehorfamfeyn, und die Plage 









III. Drang nee — — gefällt, au 
— Michi Ken wießer Ko. ſollen wir in-unfern Noͤthen und Truͤbſalen 
v. 5. So will ich ihr Abtreten wieder hei- a nn F i 


fen, gerne will ich fie lieben; denn a en ee — —50 
— — V⸗— 2m um“ ergebun der 
. fol! mein Zorn ſich von ihnen wenden. | Sndene um den Heiligen Geiftunde | 
2 3. An das Gebet haͤnget er die Verheiſſung, Leben bitten fol, da muß man ſchlecht keine 
auf daß Die Herzen gewiß ſehn wenn Condition. oder, Bedingung görtliches ZBil | 
ſie um Verzeihung der, Sünden bitten, daß |Iens machen. Denn der Wille GOttes iſt 
fie. gewiß erhoͤret werden. Wenn wir in] vorhin offenbar und. gewiß, daß er will, daß 
andern Noͤthen, Die. Diefes Leben angehören, alle Menfchen felig werden, daß fie ihre, 
um Rettung bitten, ſo fesen wir. es dem| Sünde erfennen, daß er will den Heiligen) 
Willen GOttes heim , daß uns GOtt als-| Geift geben.” Darum ſoll man diefe Dinge" 
benn erhoͤre wenn,cs ſein Wille it, Denn mit veftem Glauben, ohne alle angehängte, 
wir wiſſen fürmahr.nicht, was ung nuͤtze iſt. Condition, bitten. Denn er bat feinen) 
Schwachen mächtig zu ſeyn; dasift, wenn | uns dieſes alles aus Gnaden ſchenkete. Und 
wir ſchwach find, fo giget uns GOft, daß der Sohn GOttes har darum gelitten, und) 
unfere Macht, fondern durch göttliche Kraft |den, gen Himmel gefahren, und: Befehl) 
werden erhalten und geichüßet. Darum bit | hinter-fich gelaſſen, Daß man in feinem Na⸗ 
‚tet Paulus vergeblid) um Rettung, daß er | men ſoll Duffe und. Pergebung der Suͤn⸗ 
nicht von. des, Satans Engel mit Säuften | den predigen, Luc, 24,47: Darzu hat er 
werde,gejchlagen, e Cor. 12, 7. ‚David [die Taufe eingefegt, der Kirchen die Schlip 
bittet umfonft um, „feines „Sohnes ‚Leben, |jel; geſchenkt, und feinen Leib und Blur ung! 
2 Cam. 1271638... Jasob bite vergl Iju eig Spell und Zrankcgeuchen in 
ne | | —— — auch 
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55 von der Verheiſſimg 


fuͤrwahr der Prophet die übrigen Iſraeliter 


































wich die ung daran gehanger, Daß | dein, Gebet erhoͤret. Dieſes ift das erfte 
= ‚was wir in feinem Namen bitten Stuͤck der Verheiſſung, daß Li Heu 
ei. vom Vater: gefchenket ſere Abtretung, dadurch wir auf den Top, 
naja mn na 

6 Derphalben follen wir ung‘ Diefen 
en durch unfere Unwuͤrdigkeit und 

Suͤnde nicht laſſen nehmen. Ja, unſere 
Suͤnden ſollen uns zum Gebet vermahnen 
mnd treiben; wie der Prophet hier anzeiget. 
Denn wenn die Suͤnden uns ſollten hindern, 
daß wir nicht ſollten erhoͤret werden, fo wuͤrde 
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find „ wieder heilen will. — * 

‚58. Das andere Stuͤck iſt, daß GOtt 
dieſe Suͤnder gerne und mildiglich lieben 
will, die Buſſe thun und beten. Denn das 
Ebraͤiſche Wort, Nedabah, heißt beydes, 


nicht heiſſen bitten um Verzeihung, nicht 
geringer, ſondern der allerſchwereſten Sun 
den, als Abgoͤttereh, GOttes Verleugnung, 
Aberglauben; Gotkeslaͤſterung, Mord der thaten. 
Be und dergleichen. Aber er heißt] 

nicht allein bitten, und den Mund gegen | 9nugfam ausreden? Darum wollen wir ein 
den erzuͤrnten GOtt aufthun; ſondern ſetzet 
auch eine Verheiſſung darzu. Denn hoͤre, 
was GOtt ſelbſt ſaget zu den Suͤndern, Die 
pe thum, und auf feine Barmherzigkeit 
hoffen. ea et 


fein Ziel u 


L 


‚gedenken, wie wir gegen; unfere Weiber und 


ſchwer zugehen, daß wir uns bereden laffen, 


de, fic) von GOtt abivenden, fein Wort 
nicht achten, und darzu wider feines Worts 
Diener greulich wuͤten; denn um dieſer Suͤn⸗ 
den willen ſind die zehen Staͤmme gar ver⸗ 
wuͤſtet worden: noch verheiſſet GOtt, er alle | 

wolle diefe Stirdengnädiglichvergeben;und| Herren werden über Sünde, -Tad;; Hölle, 
verzeihen, Denen, ‚Die, dbn, darum ‚bitten ;| Deufel und ‚alle: Creaturen Denn mer 
warum wollteſt du denn verʒweifeln? War⸗ | mag wider uns ſeyn, weil GOtt füruns 


gs 


haftig liebeſt, der hat alles, was dein iſt, 


8 


‚auch dein,Leben, und mehr denn du ſelber. 


d y * 


nicht auch um Vergebung der Sünden bit⸗ die Schrift GOtt eine ſolche Liebe bey; wie 

1? Denn die Vergebung Hänger nicht an ein Ehemann gegen feinem Gemahl hat; wie 
deiner oder deines Gebets Koͤſtlichkeit oder auch Chriſtus, da er GOttes Barmherzig⸗ 

Verdienſt; ſondern ſchlecht an dem’Sohne | Feit preiſet, ein Gleichniß von der Hoch⸗ 
GOttes. Wenn du dieſen mit Glauben zeit gibt, Matth. 22,2. Und Paulus nen⸗ 
ergreifeſt daß er fuͤr dich gnug gethan habe, net Das eheliche Leben. ein groß Geheim⸗ 
daß durch ihn dir GOtt derſohnet ſey, fo iſt |niß, Epheſ — in * 
Lutheri Schriften 6. Theil, I Mmm mmm 60. Aber 


| m wollteſt du dich nicht auftichten, und iſt "Roms 8,31. An etlichen Oertern leget 






voilliglich und mildiglich; wie auch dieſe 
zwey von Natur bey einander ſind. Denn 
wo eine rechtſchaffene, ungedrungene, nicht 
eine naͤrriſche Liebe iſt, ſondern die von Her⸗ 
zen und rechtem Verſtande herfleußt, da iſt 
md Maaß der Dienſte und Wohl⸗ 


A — J— 
59. Wer kann nun dieſe Verheiſſung 


als mn einem. fhadlichen-Gifft, vergifter 


bekannt Exempel vor- uns nehmen, und 
‚Kinder gefinnetfind. + Aber dennoch wirdes 


! 


Pia Bm Tine daß GDEE uns, auch ſo lieb habe, Denn 
157: Ich (ſpricht ev,) will ihr Abtreten unſere Herzen findıvielzu enge, Daßfiefelche - 
wieder heilen. Es iſt ja die hoͤchſte Suͤn⸗ groſſe Dinge follten faflen, Den duwahr⸗ 


Derohalben dieſe freywillige, milde Liebe, die 
ung der HErr bier verheiſſet bringet zu uns 
alles, was GOtt hat, alſo, daß auch wir 


* 
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go, Aber wir folen wiſſen daß Diefe Lie- nicht darum, daß fie GOtt fiebe, und die 
be in dieſem Leben mit dem Ereuy bedeifet | Frommen haffe Der Heilige Geiſt ſagt 
iſt; darum iſt der Glaube noth/ der da hier: Mein vorn ſoll ſich von ihnen wen⸗ 
hält, daß dieſe Verheiffungen wahr find. |den, ‘Darum, gleichwie ein Vater das 
Denn welcher der Vernunft oder deräuffern | Rind, das er liebet, ſtrafet: alſo iſt auch hier 
| Geſtalt will nachfolgen, der wird ſagen, bey der Ruthe die höchfte Liebe. Darge⸗ 
daß GOtt die Kirche nicht liebe mit ehelicher | ben zuͤrnet der HErr über Die Gottloſen, de⸗ 
Liebe, fondern daß er entrveder ihr nicht ach⸗ nen es wohlgehet, und zürnet alfo, daß ſein 
fe, oder ihr auch feind fen. Darum muß Zorn in Ewigkeit Feine Maaſſe babe, wo ſie 
man die fleiſchlichen Augen hier zuthun, und nicht Buſſe thun. 
dieſe Dinge mit dem Glauben faſſen, wie 62. Derohalben gehoͤret dieſes Stuͤcklein 
Paulus ſagt Nom. 8, 24: Wir find wol darzu, daß das Aergerniß aufgehaben werde, 
ſelig, doc) in der Hoffnung. Alsdenn daß wir unter dem Creuz nicht gedenken, 
‚aber werden dieſe Dinge geoffenbaret wer⸗GOtt fey uns feind. Er haſſet nicht dieſe, 
den, wenn ſich Chriſtus uns wird offenba⸗ſo Buſſe thun, und um Vergebung dev Suͤn⸗ 
ren, und dieſes Fleiſch gar wird hinwegge⸗den bitten: und ob er fie ſchon plagen laͤßt, 
than werden. ſo iſt doch fein Zorn und Grimm von ihnen | 

61, Das folgende Stücklein: Denn fol] gewandt, und bleibet uber denen, die nicht 
mein dorn von ihnen genommen werden, | Buffe chum, welche ficher in Suͤnden leben, 
ſcheinet, als waͤre es zu diel. Denn wo Liebe und Vergebung der Sünden durch das Ge⸗ 
it, da iſt Zorn und Haß ausgeſchloſſen. bet nicht ſuchen. Die Worte, ſo jetzund 
Aber der HErr hat groſſe Urfache, warum!folgen, gehören zu Erklärung diefes naͤch⸗ 
er es 2 ‚Denn one dh — ſten Stuͤcks der Verheiſſung von der Lieber, 
wir geſagt haben, damit der HErr die Sei⸗ 

nen, wie ein Braͤutigam ſeine Braut liebet, Be 5 A 5 Fl a Bla: a | 
‚mit dem Creuze verdecket iſt, und nicht mit an Rurzel ffe id 
fleiſchlichen Augen mag gefehen werden, sl ‚fe, und feine Wurzeln ſollen ausſchla⸗ 








fröffet fich das Fleiſch daran, und wenn es| gem, mie Eibanon, und feine Zweige 
die Verſuchung und die Roth fühle, ach⸗ | ſich ausbreiten „daß er ſey | ſchoͤne 
tet es, GOtt habe es nicht lieb, Bider als ein Deldaum, und fol: ſo gu⸗ 
dieſes Nererniß gehoͤret nun dieſes Stück; } ten Geruch geben, wie Libanon. Und 


denn macht einen Unterſcheid zwiſchen 
dem Ereu; der Heiligen, und der Strafe der tollen A un Mr Schatten 
Gottloſen. Die Heiligen, das ift, die figen: von Korn follen fie fich nähren, 
Glaͤubigen an Ehriſtum, haben Vergebung | ' und. ‚blühen wie ein Weinſtock ſein 
der Sünden, und werden von GOtt gelie⸗ Gedaͤchtniß fol ſeyn wie der Wein an! 
het sdersnoch werden fie mit manchevley Trüb- |“ Libmen.. 

falen von GOtt angefochten, und ſcheinet, 65. F Nieſes gehöret: er zu den. Oerbeifs| 
als ſtehe ihre Sache übler, denn der Gottlo-| > o fingen. "Denn das der Prophet ı 
fen, welchen es gemeiniglich wohl gehet, und zuvor ſchlecht und ohne Figur faget, das ſa⸗ 
id vollauf haben. Dieſes geſchiehet aber | get er. jebund Rn Figuren, und: Da 14 


7 ur * 











55 Derheiffung. mn Bo 
. BieRicche, ſo an Ehriftum gläuber, gleich? | hen, ift es Fein Wunder , daß fie allein auf 
Y ein Gemählde für, wie fie gegen GOtt | das Zeitliche gaffen, und gar nichts von Diez 

ye, und mit was vor Gaben ſie gezie⸗ ſen Verheiffungen verſtehen. 
PB Wir ſind beſſer unterrichtet: gie 
wiſſen, daß der Menſch durch die Suͤnde in 


nt Bra bon sat. \ 

Die Juͤden bekennen auch „daß Diez wiſſen 

| den Zorn GOttes und ewigen Tod gefallen 
iſt; wiffen aber auch, daß GOtt ſich unfer 


ſes von der Zeitdes Meßiaͤ geredet fey. Dar⸗ 
im, wenn ſie Gleichniſſe hoͤren von leiblichen 

noe erbarmet, und feinen Sohn geſchickt habe, 
welcher nicht allein, wie die welrlichen Koͤ⸗ 


= Dingen, ſo hoffen fie vom Meßia leibliche 
| nige.pflegen , ſich unfers Leibes und Haabe 


Girer,) und meynen, wenn er Fommen 
 webde, ſo werde er fein Volk mit leibli⸗ | nige. 
chem Segen zieren: und gleichwie eine annaͤhme, fondern uns Vergebung der Suͤn⸗ 
Hofe bluͤhet, gleichwie ein Baum, der den brächte, uns mit dem Vater verföhnes 
efe Wurdʒel gefaſſet, und feine Zweige fich |te, und vom ewigen Tode und aller Gewalt 
ausbreiten, nicht allein lieblich anzufehen ift, | und Tyranney des Teufels errettete; wie 
fondern auch wider die Winde und Unge⸗ | der Prophet ein wenig zuvor geſagt hat: GOtt 
itter  beftehen kann; alſo follten auch die | wolledever Abtretung heilen, die fich be⸗ 
Juͤden in aller Welt, vor allen Heyden, groß | kehren, und wolle fie lieben und feiner 
Sorn von ihnen wenden.  Diefes find die 

Guter, weicher fich die. Kirche freuet, und 

GOtt dafür danket. Die blinden Juͤden 


werden, und allein uͤber alles herrſchen. Bon 
aber ſehen ſie gar nicht; darum ſind ſie ge⸗ 


* J 
* 8 3 41 3)-von ‚der 






























Dergebung der Sünden und der Gabe des 

Heiligen Geiftes, und Dem ewigen Leben, laſ⸗ 

fen fie ihnen auch nicht einmal träumen. | | 

Dieſe Blindheit kommet daher, daß fleerft | gen GOtt auch ehr undankbar. 

U, wie ihnen Chriſtus Matth. 22, 42. vor⸗66. Die Kirche hat dieſe behden Stücke: 
wirft, nicht wiſſen, weß Sohn Meßias ſey. | fie iſt ein Waͤyſe, und iſt duch eine Koͤni⸗ 
Denn fie halten ihn allein fir Davids Sohn; gin aller Dinge. Ein Wäyfeiftfi. Denn 
darum gewarten ſie von ihm, als von einem wiewol fie geoffe und ervige Güter hat, das 
Menſchen nichts, denn menſchliche und seits | Wort und Erkenntnig GOttes Verge⸗ 
liche Güter. Zum andern verfichen fie | bung der Sünden, Gerechtigkeit, ewiges 
nicht, Daß dieſe Natur durch die Sunde alſo Leben, ja GOtt ſelbſt in ihr wohnend, der 
r verderbt ift, daß fie fich nicht Eann aus dem | fie mit dem Heiligen Geift vegieret 5 ſo iſt 
J 





Zorn und Gerichte GOttes reiſſen. Denn ſie doch aͤuſſerlich dem Creuz unterworfen. 
Mein ſie es dafür hielten, fo wuͤrden fiefich | Denn die Gottloſen haben die Reiche dieſer 
um Huͤlfe umſehen, welche fie jeßund in die | Welt, Neichtbum, Wohlluft, die Herr⸗ 
fer Blindheit, da fie vom Sohne GOttes lichfeit der Welt. Wiederum ift fie doch 
wird angeboten, foficher verachten. Dero⸗ Feine Königin aller Dinge, im Glauben und 
halben vergeffen fie des Sententzes, den.der | Hoffnung. Denn ob fie fchon in diefer 
Prophet ein wenig zuvor gefagt hat, da er | Welt Feine leibliche Hilfe hat, ſo hoffet 
die Kirche einem Waͤyſen vergleiche, daßſie doch, wie ein ABayfe, Schutz von GOtt, 
ſie in der Welt auf mancherley Weiſe ger | und weiß im veſten Glauben, daß ſie von den 
| druͤckt wird, und keine Kraft hat wider die Tyrannen nicht kann vertilget werden, und 
maͤchtigſten Feinde, Den Teufel, Sünde | erlanget in. vielen groſſen Gefaͤhrlichkeiten 

md Tod, Weil die. Süden diefes nicht | Mmmmmm 2 herr 


kuͤmftigen Herrlichkeit, welche wir in ewi⸗ 
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herrliche Rettung. Ueber dieſes hat fie Troft | ven und. maͤchtig ſeyn, Darum verachten fie 
aus der Hoffnung der: zukünftigen Herrlich“ | die arme, und elende Kirche: ’ Aber. wende 
keit, wie Sanct Paulus ſagt Roͤm. 5,2: [Du deine Augen ein wenig aus dieſem Leben, 
Wir ruͤhmen uns der Hoffnung der zu⸗ und urtheile die Kirche nach der Hoffnung, 
| Mir | die ſie aus dem Worie hat ſo wirft du weit 
ger Gemeinſchaft GOttes des Vaters, des] eine andere Geſtalt ſehen. Denn ſie hat ei⸗ 
HErrn Chriſti, der Vaͤter, der Prophe⸗ nen GOtt, der die Sünde heilet und lie⸗ 
ten, der Apoſtel, und aller Auserwaͤhlten bet fie, wie ein Braͤutigam feine Braut, 
ſehen werdhen. und hringet ihr zu alle Guͤter, «Die er beſitzt 
67. Die Gottloſen aber ſehen dieſen Troſt | und hat. Welche Zunge, kann aber ſolche 
des Glaubens und der Hoffnung, noch dieſe Schaͤtze und Zierde ausredennn 
Herrſchaft, fo unter dem Creuz verdeckt, | 69.’ Derohalben, die vor der, Welt ja 
nicht, Den Jammer und Truͤbſal ſehen fie | auch in ihren ‚eigenen Augen ſcheinet einem 
wol, und meynen, GOtt achte darum der duͤrren und unfruchtbaren Baum gleich zu 
Kirche nicht, ſie ſey wahrhaftig ein elendes ſeyn die bluͤhet vor den Augen GOttes 
Wäyslein, und gar verlaflen: ſie aber ſue wie, eine Roſe e nicht. aus hren eigenen 
chen ihnen Reichthum und Gewalt, auf daß Kraͤften, oder um ihrer Gerechtigkeit und 
fie ſicher feyn, oder mit menſchlichein Schuß | anderer Gaben willen; ſondern daß ihr der 
dich troͤſten koͤmnen. Welcher dieſes mit | HErr wie ein Than iſt das iſt, der HErr 
feiſchlichen Augen anſiehet, der muß mit | bringet ihr Gerechtigkeit, nimmt die Suͤn⸗ 
David fügen Pſalm 37,352: daß die Bottz | de weg, ſchenket den Heiligen Geiſt, erwe⸗ 
loſen gleich find wie: ein ſtarker, ausge cket den Glauben, Gehorſam, Hoffnung 
breiter, gruͤnender Lorbeerbaum; item: Geduld, Liebe des Naͤchſten, und andere 
wie eine ſchoͤne, luſtige Aue, die mit allerley | Tugenden; die GOtt gefaͤllig ſind. Denn 
Blumen gezieret iſt. So du nun die Kir⸗ diß Gleichniß, von der Nofe, begveift beyde 
she gegen dieſen willſt halten, wird fie gleich | die Schoͤnheit, Daß ſie lieblich anzuſeheni 
ſeyn einem duͤrren Baume, daran nicht al⸗ und Den Geruch den fie weit von fich:gibt 
Fein keine Frucht, ſondern auch keine Blaͤt⸗ Denn die guten Werke der Heiligen gefal/ 
ter ſind. Denn die Kirche ſelbſt die ſchier un⸗ len GOtt um des Glaubens willen an Chri⸗ 
ter der Laſt der Suͤnden hernieder fällt, be⸗ ſtum, wie ſchlecht und gemein ſie auch ſchei⸗ 
geuget gnugſam mit ihren eigenen Worten, nen. Das Gleichniß aber des Thaues, der 
da ſie v. 3. ſpricht: Vergib uns alle Suͤn⸗ vom Himmel kommet, gehoͤret dahin „DaB ii 
de, und thue uns wohl, in was Stand | du dafihalteft, daß alle dieſe Guͤter und | 
fie ſey, wie betruͤbt und elend ſie ſey. wvon dem barmherzigen Vater um ſeines N 
21168. Diefes iſt die erfte Abfchifderung der | Sohnes willen, den ‚er zu) uns gefandt bat, 
| 



















Kirche, welche anzeiget, wie die: Kirche in und gar nicht um unſerer Verdienſte 

dieſetr Welt geſtalt fey. Dieſes vergeſſen Gaben oder: guten Werke willen,» gegeben | 

— —— fie. werden werden. 

durch den Meßiam weltliche Fuͤrſten und 78. Auf dieſen himmliſchen Thau der | 

groſſe Herren werden; denn ſie wollen nicht Gnaden aber folgen: auch andere Gaben, 

Waͤyſen ſeyn in dieſer Welt, ſondern vegie- |nemlich, daß die Kirche, gleich wie — | 
“ SE: tn Sr lee — ar AM 
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lich nehmen; alle. Glieder der- Kirche in Er⸗ 
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me auf dem. Berge Libanon, an ſiarken | der. zu ſich Eommen 5 item: Erfe —— 

Wurzeln hange. Denn ſie hat den Zeus iſt des Worts Eigenſchaft, die 

el, un I die, 2Belt zu Seinden, ‚welche ſtets Herzen aufrichten, und in der Verſuchung 
ev, fie ſtreſten· Wal fie aber auf den und. Noch Hoffnung der Errettungund Huͤl⸗ 
um gebauet i ‚fo fol en | fe zeigen; . wie derfelbe Pſalm bald: Ne 


r — — * —— v. 9: klaͤrer ſagt: Die Befebledes: 


gen, Matth; 16, 18. ſind richtig, und erfreuen das ci 


| Die dritte Bobe ih, daßibte Zweige 74 ‚Derohalben ‚begreifet oder. Bil 


eitet werden das iſt, ſie kann nicht | Seit: nicht allein. das Abort, ‚fondern a 


he ‚überwältiget‘, ‚werden; ‚fondern die Aufferlichen | und ſich fichtbavlichen Zeichen, 


nimmet auch in der Roh zus, Denn erſt⸗ die Taufe und des HErrn Abendmahl, w 

che von n Chriſto ſind eingeſetzt, daß EN dar 

kenntniß tn andern guten Wer⸗ durch Troft Hätten wider Sünde, Tod und 

ken täglich) zu: darnach wird Zuch die same] Teufel. Denn, daß du getauft wirſt, 

Kinheräglich ——— und groͤſer ſhiehet darum/ daß du glaͤubeſt, daß dich 
72. Die vierte Babe if, daß ——— GOTT durch den Tod Chriſti zu einem 
ee if, * ‚ein Delbsum, und Sohn aufnimmt. Wenn wir aber. zum 











1: ſo guten Geruch gibt wie Libanon. Sacrament gehen, gedenken wir nicht allein 


Dieſes kommet mit dem überein, das wir|der Vergebuͤng der Suͤnde, ſo uns durch 
enge vonder Roſen geſagt ha⸗ | den Tod Chriſti erworben; fondern-es wird 
———— vdaß.bier von Zunehmung der Ga⸗ uns auch der Schas, dadurch ung Berge 
agt- VID, DenE de der Delbaum ift| bung der Suͤnden -erfauft if, nemlich der 
ſehr eben ‚fo iſt des Libani Fruchthar⸗ | Leib Chrifti zu. effen gegeben, und fein, Blut 
keit wur erg —2 Schriften zu trinken, auf daß wir ja nicht zweifeln, die 
| a 0 [Vergebung der Sünde gehöre uns auch an. 
— — Gabe if, deß die Kivz | Darum ruhen die ‚Herzen: alhier: gleichwie 
5 sein daun,einen Sr atten gibt den | unter einem Schafen, wenn fie mit Furcht 
Mů ne Dieſes iſteine fon | des Zorns GOttes und der ewigen De 
——— und sreffliche Gabe, daß allein die gefochten werden. 
Kirche wahren Teoft hat wider die Suͤn⸗75. Das ſechſte ift, daß fie, ſich vor 


, den Tod, und alies Vornehmen des Korn ſollen naͤhren. Hier wird auch die 


—— "Darum, ruhen und erholen © wir). Lehre und das Wort gepreifet, dadurch die 


08 twiederiin ihr, als unter einem Schatz, Herzen gemaͤſtet und geſtaͤrket toerden. Ab 


ten des Baums Denn das Wort, La | ptröfter Chriftus-feine Apoſtel Pur, 22, 30 
ſchubu, conuertentur, ‚muß man hier neh⸗ be, ſollt eſſen und trinken uͤber meinem 
men, wie im neunzehenten Pſalm v. 8. 9:Tiſch in meinem Reich. Es bedeutet aber 
Des Eern Befen, iſt ohne Wandel; gewiſſe GOttes Erkenntniß welche das Wort 
Meſchibath Naͤpheſch) conuertens ‚ani- eiget. Darum aber ſagt er: Sie ſollen 
mas, das,die Seele erquicket; wie man ſſich von Korn naͤhren, daß er anzeige, 
pflegt zu ſagen, wenn.die, ſo in Ohnmacht daß die Welt, ſo das Wort nicht hat, wie, 
ze A wieder Athem fahen : Er iſt wie⸗ ok fie fich groffes Goltesdienſtes und Reli⸗ 
Man mmm 3 Be \ 
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gion ruͤhmet, nur von Spreu fich nährez] Herzen alfo bewegen, daß fie auch ob unferm 
Die Kirche aber habe die rechte Weyde, dar] Namen erfähreefen. Aber mern dur die. His 
durch die Herzen feift und ſtark werden. ſtorie Chrifti, des Sohnes GOttes, Zohanz 
76. Die fiebente ift, daß die Kirche |nis des Taufers, der Apoftel, der Prophe⸗ 
foll blühen wie ein Weinſtock. Dieſes ſten anfieheft, fo Teiden wir nichts neues, 
 gehüret eigentlich auf die Früchte, welche in] ° 78. Und der Prophet braucht hier nicht 
der Kirche aus ftetiger Hebung des Wortes vergeblich DIE Gleichniß vom Mein, daer 
wachſen. Diefe halt die Welt nicht für [von der Rirche und der Halligen Gedäche 
hoch, fondern verachtet fie, hat dieweil mit |niß oder Namen redet. Denn diefes Lob 
andern Dingen zu fehaffen, die ein groffer [ift nicht des Mofts oder heurigen, fondern - 
Anfehen haben. Alſo verachten die Pabfti- [des alten Weins, daß er wohl riehe Gh 
ſchen Das Haus⸗ und Weltregiment, und |Eönnen auch nur Die allerbeften Weine lange 
errählen ihnen ein einfames Leben in Kloͤ⸗ liegen. Alſo ift die Kirche und ihre Glieder 
fern. Aber GOtt urtheilet anders; dieſe eine Zeitlang in diefer Welt ohne Geruch, 
eigene erwählte Werke verwirft er, und will] ja, fie flinken vor dev. Welt; denn fie wer- 
diefe haben, Die er geboten hat, ob fie fehon] den ſehr hart gefcholsen. Aber was ſagt der 
eine geringe Geftalt haben. Pſalm? Des Berechten wird nimmerz 
7. Die achte, daß er fagt, der Rir⸗ mehr vergeffen; Pf. 112,6, dargegen der 
chen Bedächtniß foll ſeyn, wieder WPein| Gottlofen Gedaͤchtniß fame ihnen um⸗ 
am Libanon, Diefes Stück dienet auch | Fommet, Pf. 9,6. "Petrus, Paulus und | 
zum Lobe der Kirchen, und ift auch vonz] andere Apoftel haben es fehr boͤſe gehabt) fe 
nöchen, von wegen der geoffen Aergerniß, du bedenkeft ihrer Widerſacher Gewalt, Arts 
daß die Kirche alfo unterdruͤckt ift, daß man fehen, Reichthum. - Aber gleichtwie die koͤſt⸗ 
fie fehier nicht fennen Eann. Denn ftehe an} lichen Weine, wenn fie alt werden, "einen 
die Patriarchen, die Propheten, die Apo⸗ Geruch gewinnen: alfo twird der Frommen 
ſtel, wie fie in der Welt find gehalten worz] Herrlichkeit nach dem Tode gröffer, nad) 
den, ja Ehriftus, der Sohn GOttes und) dem’ Spruch Pi 16, 15: Der Tod feiner 
das Haupt der Kirche, wie wird er fo uͤbel Heiligen iſt werth gehalten vor dem 
von feinem eigenen Volke gehalten? Sie HErrn. Die Gottloſen aber füllen, wie 
ſchreyen, er fey von Teufel bejeffen, er fey|ein verdarbener Wein, verriechen. A 
ein Weinſaͤufer, ein Aufrubrer, ein Öttee-]| 79. Diefes ift ein herrlicher Troft, und 
taͤſterer ꝛꝛ. Jetzund haben wir, welches uns] eine liebliche Abmahlung der Kirche, nicht 
auch unſere Widerſacher Zeugniß muͤſſen wie fie in der Welt, oder der Geſtalt nach 
"geben, die Sacramente ganz, und eine Leh⸗iſt; ſondern, wie fie im Geiſt und vor GOtt 
‘ve, die mit der Apoſtel Schrift uͤbereinſtim⸗ iſt. Denn fo du der Geſtalt nach urtheilen 
‚met; welches die fuͤrnehmſten Zeichen der willſt, fo wirft du es alles widerwaͤrtig fine 
- Rivche find. Und dennoch, was haben wir den. Sie it gleich wie ein Baum ohne 
Fire ein Uetheil uber uns? Wir werden als | Saft, duͤrre, ſchwach, heßlich und voller 
Ketzer verdamme, werden ausgeruffen als | Aergerniß; darum hat die Welt, welche 
“ein Gifft der Kirche, und aller Chrbarkeit Neichthum und Wuͤrdigkeit hat, und derb⸗ 
und Zucht Verwirrer. Diefes find greuli- halben geachtet wird, als bluͤhe ſie wie eine 


che Lſterungen, welche ohne Zweifel etlicher * | 2 Mofe, 















das gegenroärtige Elend koͤnnen ertragen, 
und auch’ an der Gottlofen Verderben ein 


008 on. 02) vonder Derheiffung. | 


Dieſes faſſet der Prophet nun als in ein] 


ommen. 
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Hofe, und habe tief eingewurzelt, vor ihr |thaten des Neuen Teftaments, und der übers 
einen Eckel und Abſcheu, als vor einem weit | flüßigen Gnade, —* den Glaͤubigen an 
ftinfenden Aaſe. Aber huͤte dich, daB du | Ehriftum wiederfahren fell, gleichſam ent» 
ich die Geſtalt nicht bewegen Taßt. Denn | zündet, und wendet ſich zu feinem Volk, und 
man muß aus dem Worte urtheilen, und |ermahnet fie zulegt, daß fie die Abgoͤtterey 
diefe Dinge aus der Welt vor GOttes Ans | wegthun, und dem Worte GOttes fülgen 
geficht bringen: da wird man fehen, daß ſollen. Als wollte er ſagen: O tie ein un: 
die, ſo das Wort und wahre Erkenntniß ſeliges Weſen iſt es doch, daß ihr nicht koͤn⸗ 

GoOttes, und darum auch den Heiligen Geiſt net vom falſchen Gottesdienſt und gottloſer 
nicht haben, und noch in Suͤnden ſtecken, | Lehre abgeriſſen werden? Warum erkennet 
wiewol fie gewaltig und reich find, fo werz | ihr nicht, Daß ihr betrogen werdet? weil ihr 
den fie doch, wie ein Baum, alt werden, ver⸗ | folchen Göttern Diener, die euch in der Noth 
dorren und in Grund. verderben: denn fie| weder hören noch fehen, fondern verlaffen 
ſtinken vor den Augen GOttes; bey ihnen] euch, und laſſen euch verderben. Warum 








ſelbſt aber find fie nicht allein ſchwach, fon | Eehret ihr euch nicht vielmehr zudem, der die 


dern auch unruhig: ale O- 4 Seinen erhüret, und ihnen aus der Noth 
‚80. Diefes wird darum von den Prophez| hilft, und zuletzt mit mancherley Gaben 
— ze ſich J — er Hier ware ni | 
ſte wider beyde Aergerniß, und weder Durch | g2. Dieſer Ort hält auch ei fuͤrtreffli 
ihr Elend, noch der Widerſacher Gluͤck be⸗che ee ha Hude 
trübet.und verzagt werde fündern das Ende die Seinen wahrhaftig erhöre, fhüge und 
betrachte : fo wird. fie alsdenn mit Geduld | yiere, Die Erhörung begreift infich die Ger 
faͤhrlichkeit. Denn viefe treibet zum Geber, 
—— Die Kirche dieſe Verheiſſung 
möshlicheit on eine fo PugenZeis fi mehe ey FL role fe Doch Orr erharen. din 
beivegen Laffen, denn durch Die ewige Pein- | diefen St Da — gehängt, 
it —— — ndaran fich das Fleiſch ftöffe. Denn GOtt 
Kneuel zuſammen, und ſpricht: pßieget die Erhoͤrung aufzuziehen, daß er uns 
d. 9. Ephraim, mag follen dir weiter die fern Glauben bewaͤhre, und feine Macht und 
Goͤtzen? Ich will dich erhören und| Herrlichkeit fehen laſſe: denn er erretter als⸗ 












herzliches Leid haben, welche durch. die Ger 


führen. Ich will ſeyn wie eine geüi-| denn, wenn wir an der Errettung gar ver- 


‚sweifelt haben. | 


nende Tanne, don mir folldeine Frucht | | | 
' 83. Das andere if, die Negierung, Ber 


gr. Deweil die mancherley Verwechslung | wahrung und Beſchuͤtzung. Denn das 


der Berfonen im Ebräifchen den Text Wort, Schor, heißt, genau und fleißig 
dunkel macht, habe ich die andere Perfon auf ein Ding ſehen; wie auch droben am 
Aiberall wollen brauchen. Es’ift aber ein] 13. Cap. v. 7. Der Prophet diefes Wort ges 
Hortreflicher. und. vecht prophetifcher Affect: braucht hat: Wie ein Parder auf dem 


denn er wird Dusch die Erzehlung der Wohl⸗ Wege will ich auf fie lauren, ke 
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fleißig, und genau.deauf.fehen, daß fie mir hinein geziiekt, und Die ©ortlofen werden mit: 
nicht entwiſchen ſollen. Und Jerem. am|Blindheit:geichlagen, bis ſie auch zuletzt vom: 
5. Cap v. 20: Man findet unter meinem Feuer, vom Himmel herab verbrannt wer⸗ 


Volke, die den Leuten ſtellen, und Fal⸗ den. Darum ſiehet Der HErr beydes, Die 


len zurichten, das iſt, fie ſehen fleißig dar⸗ Gefaͤhrlichkeiten des Loths, und der Gottlo⸗ 


auf, daß fie ſchaden, wie die Vogler thun ſen boͤſes Vornehmen. Alſo ſollen wir auch 


mit den Kloben. Auf dieſe Weiſe ver⸗ auf den HErrn warten und harren, welcher 


heiſſet bier der HErr, ex wolle genau drauf feine Augen nicht gar zu hat, ſondern genau 
fehen, und die Seinen regieren, daß ihnen auf die Seinen ſiehet, und erhaͤlt; wie ex 


"nichts Arges wiederfahre. Nun iſt an dieſe denn hier zuſagt. 


; * e SAP Ay RP san) 4 
Berheiffung auch. ein Arrgerniß: geknüpft] 85. Dasdeitteift von den drichten: Ich 


Denn die Frommen werden alſo gehalten, |will feyn wie eine grünende Tanne, an 


als ſehe ſie GOtt nicht, wie der. 94. Palm mir fol man deine Frucht finden. Die⸗ 


0,6:7. jeugetz  VWPiewen und Fremdlinge ſſer Senteng kommt uͤberein mit. dem. Spru⸗ 


erwuͤrgen ſie, und toͤdten die Waͤyſen, 
und ſagen: Der Err fiebet es nicht, | 
und der GOtt Jacobachteresnicht, Und der Rebe kann keine Frucht bringen von 





che Chriſti ; Ich bin eim rechter WMein⸗ 
ſtock; ihr ſeyd die Reben. Gleichwie 


der 64. Pſalm v.6: Sie ſagen, wie ſie iihm ſelber, er bleibe denn am Weinſtock; 


Stricke legen wollen, und ſprechen: Wer Alſo such. ihr nicht, ihr bleibet denn an 


kann fie ſehen? Darum urtheilen nicht allein |mir 26; Joh. 15, 4.5: 


; j RR nd SEIT SEES EN 
die Frommen, daß fie in Gefährlichkeit von] ‚86; Eoftlich aber muͤſſen soir-fagen , wel⸗ 
GOtt verlaffen werden ; fonderndie Sicherz [ches die Fruͤchte ſeyn, Davon Der Prophet 











heit der. Sottiofen wird aus Diefer, Zufehung hier ſagt. Dieſe feyn nicht ein erdichtereg 


und Verſtellung GOttes fo groß, daß ſie Bornehmen und. heuchleriſche Werke, fons 


nichts, welche fie. druͤcken, und ſehen nicht, horſam gegen das Geſetz und ewiges Leben, 


was ſie vorhaben. Aber was ſagt der HErr Dieſe Seuche, ſagt der HErr, ſoll man 
hier? ch ſehe genau auf ihn. an ihm finden. Derohalben iſt der freye 
84. Darum foll ſich der Glaube mit die⸗ 
jem Worte troͤſten, und gewiß halten, GOtt ſer Wille, unſere Uebung, auch wenn, fi 
verlaffe ihn nicht, ob ſichs ſchon eine Zeitz am beſten find, fo ſie allein find, — 
lang dafur laͤßt anſehen; tie Das Cxemnpel fü wir den Heiligen Geiſt nicht haben, gleich? 
wie ein unfruchtbarer Baum, an welchem 


Loth zu Sodoma fehr ſchoͤn zeuget. Det wie ein unfruchtbe aum ai 
wird ſehr ſchmaͤhlich von den Sodomiten ges] Feine Frucht gefunden wird. Dargegen die 


halten, und ſtehet in der Gefahr, daß ſie ihm an Chriſto, gleichwie der Rebe um Wein 


die Thuͤre aufbrechen werden. Wer wollte ſtocke bleiben, das iſt, die an Chriſtum 
hier achten, daß der HErr offene Augen har] glaͤuben, daß er fuͤr hre Suͤnde genug ge⸗ 
be, und ſolches fehe,tweil er bis gar zum letze than, "und ſie dem Vater verſoͤhnet habe 
ten Vornehmen der Gottloſen ſchweiget? in denen iſt der Heilige Geiſt Eraftig, Daßıfie 
Und dennoch ſiehet er es; denn da die Noth ni ? 

am höchften iſtz wird Loth von den Engein 


— 


87.Darum 


fuͤr gewiß halten, GOtt achte der Frommen dern wahre GOttes Erkenntniß, rechter Ge⸗ 


Wille, unſer Sinn, unſere Vernunft, um 


Slaubens, Das troigechen,erlangen: 6 





dem Worte gehorchen, und die Fruchtihues | 


| 
| 
| 


| 


J 


daß der Menſch von ihm ſelbſt, ohne dem die Affyrer hat geweiſſaget . Weil aber un⸗ 
Heiligen Geiſt, ‚ein unfruchtbarer Baum ter Jerobeam der ein glůcklicher Koͤnig war, 






2032 4) von der Troͤſtung, damit dev Prophet fein Dolk aufrichtet. 2033 
87. Darum werden an diefem Drte zwey [ Menfchen will anfehen. Und es feheinet, 
Schlußreden geſetzt, welche der Pabſt als als ſey Hoſeas der erfte geweſen, der von 
gewiſſe Ketzerey verdammet. . Die erfle,| der Zerſtoͤrung des Königreichs Iſrael durch 


und das ewige Leben nicht koͤnne erlan⸗ das Koͤnigreich Iſrael fehr wohlftund, ward 
gen. Die andere, daß wir durch den Glau⸗ das Volk durch folches Gluck bethöret, und 
ben an Ehriftum ohne unfer Verdienft, aus meynete, «8 füllte ewig alfo wahren, und 





: Jauter Gnade, das ewige Leben erlangen. | verachtete gefroft des Propheten Draͤuung. 


Denn es ift ein heller ‚Spruch: Deine | Diefes fiehet der, Prophet, und troͤſtet fich 
Frucht ſoll man an mir finden, Und | mwiderdie Sicherheitfeines Volks, und ſagt; 
Koh, ıs, a: Ks fey denn, daß ibr an! Wer:ift weife, der diefes verſtehe? Als 
mir bleibet, werdet ihr Feine Frucht | wollteer fagen; Dergrößte Haufe des Volks 
bihiganadad. dr nes: find Narren, und bethoͤrt durch das gegen⸗ 
88. Dieſes find herrliche Troͤſtungen, |wärtige Gluͤck, verachten die Draͤuung, 
welche uns bewegen ſollten, daß wir uns zu und werfen Die Lehre weg: dieſe muͤſſen ver⸗ 


der rechten Kirche hielten, welche halt, daß |derben, weil fie ſich nicht wollen weiſen laſ⸗ 


wir Vergebung der Suͤnde und das ewige ſen. run werden dennoch etliche weiſe ſeyn, 


Leben allein aus Gnaden durch den Glauben [Die verftehen werden, daß folche Drauung 


an Chriftum erlangen. - Diefe Kirche aber | nicht vergeblich fey, darum werden fie fich un⸗ 


hat einen GOtt, der fie in der Noch erhoͤ⸗ter diegewaltige Hand. GOttes demüthigen, 


vet, auf fie fiehet , und mit mancherley Ga: | um Vergebung der Suͤnde bitten, und durch 
ben ſchmuͤcket, fo Dagegen Die andern, wel | die Hoffnung des Eunftigen Opffers fich in 
che aufihre Frömmigkeit und Verdienft fich | gemeinen Truͤbſalen röften. | 
verlaffen, ob fie fehon eine Zeitlang blühen,| 90. Denn esiftbräuchlich inder Schrift, 
denn der Anfang der Abgötterey ift fehön|diefe weife und Elug zu nennen, die dag 
und glücklich, ) gleich werden einem Baum, | Wort GOttes annehmen und werth haben, 
welches Blätter verivelfen, undeinem Gar⸗ | oder die GOtt fürchten: gleichwie auch dar⸗ 
ten, der Fein Waſſer hat, wie Jeſaias am gegen dieſe Karren genennet werden, die 
erſten v. zo. draͤuet. “ das Wort GOttes und die Furcht wegwer⸗ 
Kan art v. | | = in aller ea En 9 
re rnit wei er di Ä a |fich. gar nichts vor dem Zorn und Urtheil 
ee ee ern — re GOttes fürchten. So aber einer wollteun- 
und Flug, der dieſes merke? denn DIE | en. den arg eier und. Clroen seinen. Üneek 

| 28 HErrn find richtig, und die cr ,; li 
! Wege des HErrn —* ſcheid machen, der heiſſe die Kluge, welche 

Gerechten wandeln Drinnen ; aber Die | ihr Leben nach dem Worte GOktes richten. 
Uebelthaͤter fallen drinnen. Weiſe aber find, Die da Glauben und wah⸗ 
89: Dieſ⸗ ift ein wunderbarlicher Befchluß [ve Erkenntniß GOttes haben, Denn Diele 

D dieſer Predigten, und fehier ungez | beyde findgerne bey einander, und folget all 
bräuchlich, aber fehr bequem, fo man die | wege auf wahre GOttes ErEenntniß ein hei⸗ 
Eigenſchaft des Worts, und die Sitten der Higes und GOtt gefülliges Leben. Darum 
Lutheri Schriften 6. Theil, Nun nonn if 









204, Auslegung.des Propheten Hoſea. Tapas. N) . BE 
iftdas der Verſtand: Welche GOtt fuͤrch⸗ ich die Welt richte, fonderm'dap ich die 
ten, die werden gewißlich Diefe Draͤuung Welt felig mache. ic. 12.0048: Welcher 
nicht verachten, fondern werden ihr Leben mich verwirft und mein Wort nicht 

beſſern, und fich befleißigen GOtt zu ge⸗ annimmt, der bat, der ihn richten wird 
borchen, und ihn nicht mehr veizen mit denn das Wort, das ich, geredet babe, 

ihrem gottlofen Leben und falfchem Gottes⸗ daſſelbe wird ibn am Juͤngſten Tage 
dienſte. Der andere Haufe aber, weil ſie richten. Und oh. 3,18: Welcher niche 

Narren find, fahren fie in ihrem gottloſen gläuber, der ift fchon gerichtet. Denn 

Weſen fort. Tgleichnoie der Prophet hier des HErrn Weg 

on Warum geſchieht aber das? War⸗ richtig nennet, in welchem die Gerechten 
um nimmt der groͤſſere Theil das Wort wandeln; alſo, ſpricht Chriſtus, er bringe 
nicht an? Iſt denn darum die Lehre nicht | durch fein Wort das Leben, allen, ſo daran 
vecht? tie unfere Widerſacher heutiges Ta⸗ glaͤuben. Welche aber nicht gläuben, ſon⸗ 
ges, weil viel Aergerniß nach bey uns ft, | dern wie die Phariſaͤer und Hohenprieſter 
und ihrer wenig Teben, wie fie follten, die daffelbe wegwerfen oder" verachten, Diefe 
Lehre verachten und verdammen, als jey|müffen des Lebens beraubet, imd in’den 
fie falſch, und gebe Urfache folchem Aerger⸗ ewigen Tod und Rerdammniß verſenket 
niß. Mein, fpricht der Prophet, Die Lehre) werden. | | 2: ya 
ift darum nicht zu verdammen: Denn’ die] 03. Alfo tröftet fich der heilige Prophet 

Wege des Errn ſind richtig, das ift, Die | wider das hefftige und groffe Aergerniß, daß 
Lehre ift heilig und recht, und die fie anneh⸗ ihrer fo wenig das Wort annehmen, und 
men, die wandeln recht; Denn die Gerech⸗ |demfelben folgen: und will uns durch fein 
ten, fpricht er, werden darinnen wandeln. Exempel auch ftarfen, daß wir die Lehre 

“Denn welche das Wort annehmen, weil ſie | nicht Darum verlaffen, oder ihr feind werz 
Gott glaͤuben, der durch den Fünftigen|den, weil der groſſe Haufe fiher in Suͤn⸗ 
Saamen Vergebung der Stunden und ewi⸗ den bleibt. Denn dieſes geſchieht nicht aus 
ges Reben verheiſſet, die werden gerecht, und der Lehre Schuld, als waͤre fie böfez fon 
ſeben. Die Gottloſen aber, die das Wort dern es iſt des Teufels Werk, welcher die 
wegwerfen, die werden fallen. Nicht, daß Herzen wider das Wort treibt: wie Chri⸗ 
die Lehre daran fehuldig ift, welche nichts! ftus lehrer von dem Unkrautimguten Acer, 
anders kann, denn felig machen, und recht⸗ welches unter dem guten Saamen auf? 
fertigen; ſondern durch ihre eigene Schuld. | waͤchſt, Math: 13, 24. Darum ſollen wir | 
Denn weil fie das Heil wegwerfen, ſo muͤſ⸗ nicht versagen, und gedenken, daß eben folche | 
fen fie verderben. Aergerniſſe gefolget feyn, Da diefe heiligen Pros ı 

92. Darum Eümmt diefes überein mit pheten Ichreten, welcher Singer wir Faum | 
dem, das Simeon fagt Fuc. 2,34: Dieſer koͤnnen genennet werden. Gleichwie fie fich ) 
iſt geſetzt zu einem Sall, und zu einer] getröftet haben wider die Aergerniſſe; alſo 

Auferftebung vieler in Iſrael und zu ei⸗ follen wir ung auch tröften, und begnügen | 
nem’ Beichen, welchem woiderfprochen: laffen, daß nur etliche weife und Elug find, | 
wird. tem, mit dem Spruche Chriſti die nicht mit dem rohen Haufen das Wort 

Joh3,17: Ich bin nicht gekommen, daß | verachten, fondern erkennen ihre Biken | 
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wir aus dem Tod und den Suͤnden auffter 
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M. Vermahnet er zur Buſſe und wahrem Gottes: 
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beffermfich „ bittenum Derzeihungder Suͤn⸗ zu vom Vater gefegt iſt, daß er ung, tenn 
er Sohn GOttes allen, die.an ihn gläu- Auferftehung und das Leben fen. 

„94. Laſſet ung aber danken dem barmher⸗ 
zigen und eiwigen Vater unfers Erloͤſers und 





hen; die andern, ſo von dem Falle nicht wol⸗ Mittlers Eu Chriſti, für dieſe hoͤchſten 
In erhalten werden, die laſſen wir immer Gaben, daß er ung feine richtigen Wege geof⸗ 


fahren. > Denn warum nehmen fie Das | fenbaret hat, und bitten, daß er ung, die 
Dort nicht an? Warum verlafen fie fich | wir darinnen wandeln, mit feinem Heiligen 
nicht aufden Sohn GOttes, welcher dar I Geiftregiere, und in Ewigkeit erhalte, Amen. 


digten des Propheten Hoſeaͤ. 


Innhalt. | 
1. Die Bermahnung felbft 8. | 


£. u zu dieſer Vermahnung eine Lehre gefüget 
wird 2. ; en 3 3* 
2 ‚mie dergleichen Abgöfterey, fo hier beſtraft wird, auch/ 3. Diejenigen Stellen, fo zu dieſer Verruahnu— 
im Pabſtthum anzutreffen - ee Lehre gehören 10214. le jean, PM 
35 diejenigen Stellen, fo zu dieſer Beſtrafung geboren] TIL, Lebrerer | 
|.» daß Chriſtus wahrer Gott fen 15. 
2. daß eine Auferfiehung der Todten fen 16, 
dienſt. IV. Troͤſtet er wider den Tod und gölle 17. - 


; len. |pels, wo es ihnen gefiel, Altaͤre aufrichte 
DIr wollen die Predigten Hofen ten, und daſelbſt GOtt opfferten. f 9 r 
<? ineine Fuge Summe. faffen, |: 2. 


Bas di Füenhunten Sehen And in dm Pre 


— ai 
— 


* Beſtrafet der Prophet die Abgoͤtterey Bere) 
1. Die Befchaffenheit der Abgötterey, ſo bier beſtrafet 


u ” ; “ 


— — 





de, und glauben denen Berheiffungen, die] wir der Stunde halben fallen undliegen, die 


N; e —9 damit, wenn wir das ganze 
Buch nicht faſſen koͤnnen, wir 


ren daraus behalten moͤgen. 

2. Hoſea treibt das vor allen Dingen, 
und ſchier in allen Capiteln, daß er die Ab⸗ 
goͤtterey feines Volks ſtraſet, und ihnen 
draͤuet, Daß ihr Königreich durch der Aſſy— 
rer Koͤnig foll zerftöret werden. Dasiftaber 
‚die Abgoͤtterey gervefen, daß, da aller Got: 





dennoch die. fürnehmften Leh | 


3... Diefer Abgötterey gleichen haben wir 
auch zu-unfern Zeiten im Pabſtthum: Da 


uns geboten, daß wir Durch den Mittler, - 


Chriſtum IEſum, den ewigen Vater follen 


anruffen, da laſſen wir Chriſtum fahren, 
und ruffen Die verftorbenen Seiligen an, 


Der HErr Chriftus wird fir einen Thrau⸗ 


nen, oder einen ſtoͤrrigen Richter gehalten, 
welcher ung nicht erhoͤre, wo wir. nicht Fürz 
bitter haben; fo er Doch ſelbſt unfer Mittler 
und Fürbitter bey dem Vater feyn will: 


“tesdienft, nach GOttes “Befehl, in dem Sleicher Weiſe aber, mie die. Füden Die 
Tempel zu Zerufalem gefchehen füllte, Die] Abgötterey des Baals, die Kälber und ans 


gehen Sefchlechte Iſrael, aufferhalb des Temrldere Bilder. aufrichteten : alſo hat man auch 


Mnnnnn2 bey 












Fr y uns er Flle — und Borat, | richt: Ware Geiwcpder find, — | 
daß Gott mehr bey dieſein oder jenem Bil] fatt worden find, und genug haben, es 
de gnädig und barmberzig fen, denn wenn] hebt fich ihr Herz, darum vergeffen fie 


Imein, das ift, fie verwerfen mein Ser ; 


einer daheim in feinem Haufe, oder in einer 
andern Kirche betet. Derowegen follen wir und erwählen ihnen Gottesdienſte nach i⸗ 
rem Gefallen. 


uns an dem Exempel des Volks Iſrael Pie⸗ 
7. Hieher gehören auch die Sprüche, 


geln, daß wir Die Abgoͤtterey fliehen. “Denn 

Bsott der HErr diefelbige mit ſchrecklichen welchen der Prophet den Abgöttifchen und. 

Strafen an ſeinem Wolfe geruchenhat. Das] Verachtern des Worts die Verwuͤſtung 
und andere Strafen draͤuet, wie im vier 


ift das erfte, Das Hoſeas handelt; und hie, 

her gehoͤren die fuͤrnehmſten Sprüche, die er fen Capitel, da er v.6. ſpricht: Mein Volk 

allenthalben bat. iſt dahin, darum, daß es nicht lernen 
will. Und imo. Cap. 9,17,:Mein GOtt 


4. € vergeichet aber Die Abooͤtterey dem 
Ehebruch, und ſpricht: Daß GOtt ja ſo wird fie veriverfen, darum, daß fie ihn 
nicht hören wollen, und müffen unter 


hoch Dadurch erzuͤrnet und. verleßet nn als 
ein Ehemann am Ehebruche feines Weibes. den Heyden in der Irre gehen. Solche 
Sprüche find wohl zu merken, welche an⸗ 


Im vierten Capitel v. u. ſpricht er · Hurerey 
Dein und Moſt machen toll. Denn zeigen, daß Abgstteren aus Verachtung des 
gleichwie Diejenigen, fo mit Liebe vechafft, Worte koͤmmt; welcher denn alle Strafen 
und voll Seins find, nicht bey Vernunft , |folgen. Hicher gehöret auch, Daß er im 
and febier toll find; alfo macht auch Abgöt- 4. Eapitilv, 6 fpricht: Dieweil du GOt⸗ 
terey wahufiinige Leute, welche ſich nicht Jtes Wort verwirfeſt, fo will ich dic) 
unterrichten noch weifen laflen, ſondern da⸗ auch verwerfen, daß du nichtmein Prie⸗ 
bin vennen, wohin fie der Geiſt der Hurerey fter feyn ſollſt. Du vergifjeft des Geſe⸗ 
führet und freibet; wie wir on den Papiften | ses deines GOttes, darum will ich auch 
hen. r deiner Rinder vergeffen. Diefer Spruch 
St neunten Capitel v. 7. fpricht er, iſt auch nüße, und unfere Herzen zu dieſer 
daß Abgoͤtterey auch) durch Sendung der fal⸗ Zeit zu troͤſten ſehr bequem. Denn der 
ſchen Lehrer geſtrafet werde. Die Prophe⸗ Pabſt und die Biſchoͤffe ruͤhmen ihr Amt, 
welches fie in der Kirche haben, und wollen, 


ten, ſagt er, ſind Narren, und die Bot⸗ 

tengeiſter find wahnfinnig , um deiner | daß man deßwegen alles halten fon, was fie 
groſſen Miſſethat, und um der groſſen gebieten. Cs iſt aber alhier Das uͤrthen ge⸗ 
feindſeligen Abgötterep willen ꝛc. Alſo ſprochen, daß, welche Das Fort verwer⸗ 
ſpricht auch St. Paulus 2 Thef.2,ır. daß ſfen, auch von GOtt verworfen, und nicht 
kraͤftige Irrthuͤmer gefandt werden ‚| ju hören find. Denn die hoͤchſte Gewalt 
dieweil man der Wahrheit nicht glau⸗ ſtehet bey dem Worte GOttes; demſelbigen 
ben voll. gehorchet Die Kirche, und fichet nicht auf 
6. Im dreyʒehenten Capitel zeiget er an, die Perfon, fo da lehret. Welche aber das 
daß Abgötterey gemeiniglich ihren Ur fprung Port nicht mit fich bringen, oder was wi⸗ 
“daher habe, wenn die Leute ficher, müßig,| der Das Wort lehren diefelbigen weiß Die 
and die Fuͤlle aller “Dinge haben, da er v. s. Kirche, daß fie von GOtt wermorfen, und 
" I nicht zu hören find, mn s. Die 
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N Seftvafingder Abgörterep. 2) Dermabmingzuruffe. _gogt 





a : RS EEE zehen taufend Pfund ſchuldig, zu fehen, 
BE“ Die andere Lehre ift eine Vermahnung Matth. 18,27. Welche nun fülches thun, 
ru wahrhaftigem Gottesdienft und; das ift, welche Gerechtigkeit und Gericht er⸗ 
gottſeligem Leben, oder zur. Buſſe. Dier| halten, und auf GOtt hoffen, darnach auch 
felbige Vermahnung wird dreymal wieder⸗ für Vergebung der Sünden, und daß fie 
holet. Erſtlich im 6. Eapitel v. 6. da er GOtt vegiere und führe, bitten, Diefelbigen 
fpricht: Ich babe Luft an der. Liebe, und |find duch Chriſtum Kinder GOttes, erloͤ⸗ 
nicht am Opffer, und am Erkenntniß |fet vom Tod und der Holle: welche, ob fie 
GoOttes, und nicht am Brandopffer. wol ſterben, jedoch werden fie wiederum 
Und im 10. Cap. v. 12: Säet euch Gerech⸗ |von den Todten durch den Sohn GOttes zu 
tigkeit, und erntet Liebe, und pflüget leinem ewigen Leben auferwecket werden. 
anders, weil es deit'if. Und c. 12, 5; | Mittlerweile aber follen wir uns mit der Hoff 
So bekehre did) nun zu deinem GOtt, nung diefer Gaben, die wir zur felbigen Zeit 
halte Barmberzigkeit und Recht, und erlangen werden, welche uns alhier im Wort 
ı  boffe ftets aufdeinen GOtt. Denn da⸗ [vorgehalten werden, tröften , Daß, wie er im 
„hin ſoll alle unſer Leben ‚gerichtet feyn, daß 2. Cap. v. 1. ſpricht, wir Kinder des le⸗ 
J wir durch den Glauben Vergebung der Suͤn⸗ bendigen GOttes, und GOttes Volk und 
den empfahen, und alle Aergerniß ausrot⸗ Braut ſind ꝛc. * 
ten, die Suͤnde toͤdten, und im Creuz und 10. Zu dieſen Lehren gehoͤren die herrli⸗ 
Liden die Hoffnung der Erloͤſung erhalten. chen Spruͤche, welche voll Troſts ſind, und 
Das ſind Die wahrhaftigen Gottesdienſte, von dem Propheten von der Lehre des Evans 
welche GOtt gefallen. Es find aber wenig gelii beygeſetzt werden. Im erſten Capitel 
Leute, welche dieſelbigen GOtt erzeigen. |v.1o. ſpricht er: Und es ſoll geſchehen an 
Das Wort wird verachtet, deßgleichen auch dem Orte, da man zu ihnen geſagt bat: 
der Naͤchſte, und die Leute hängen ihren ihr ſeyd nicht mein Volk; wird man zu 
Suͤnden nach; derowegen folget das, daß, wenn |ibnen fagen: o ihr Rinder deslebenötgen 
ſfie mit dem Zone GOttes und der Strafe GOttes Item Cap. 2. v. 1: Saget 
überfallen’ werden, fo haben ſie keine Hoff⸗ euren Bruͤdern: fie find mein Volk; 
nung, und fallen in Verzweiflung. Das |und zu eurer Schweſter: fie ſey in Gna⸗ 
iſt der Sünden Kraft, welche uns von die⸗ den. Item v. 19, 20: Ich will'mich mit 
fer Riegel abführet. dir verloben in Ewigkeit, ich will mich 
9, Derohalben feget der Prophet zu-fol- [mit dir vertrauen in Gerechtigkeit. und 
cher Vermahnung im vierzehenten Capitel Bericht, in Gnade und Barmherzigkeit, 
eine Lehre, da er v. 3. ſpricht: Nehmet die; ja im Glauben will id) mich mit dir vers 
ſe Worte mit euch, und bekehret euch |teauen, und du wirſt den HErrn erken⸗ 
zum Wrrn, und ſprechet zu ihm: Ver⸗ſnen. Zu welchem auch eine Verheiſſung gez 
ib ums alle Sünde, und thue uns wohl, ſetzt wird, vonder Erhoͤrung des Gebets v.2z: 
PR wollen wir opffern die Farren unſrer [Zur ſelbigen Zeit, fpricht der HErr, wi 
 Bippen. Denn das Gebet allein ift es, |ich erbören, ich will den Himmel erhoͤ⸗ 
welches erfüllet, was uns mangelt? wie auch ren, und der Simmel ſoll die Erden erz 
die Parabel von dein inechte, welcher hoͤren:; 0.200 2 0 2a 
3 nn nnn 3 Bon 




















daß diejenigen, 





2042 
‘ n. Won der Heuchler Gebet aber, wel; 
he die Lehre vom Glauben vermwerfen, und 
fich auf ihre Gerechtigkeit verlaffen, ſpricht 
er im 7. Cap. v. 14: Sie ruffen nicht an 
von Herzen, ſondern loͤhren auf ihren 
Dägern, Wie zu dieſer Zeit der Papiſten 
Meſſe, ihre Horæ Canonicz, Predigten 
un) andere Gottesdienſte find. 

0. m Flnften Eapitel v. 6. fpricht er: 
Als denn werden fie Eommen mit ihren 
Schafenund Rindern, den HErrn zu für 
chen; aber nicht finden, denn er hat ſich 
von ibnen gewandt. Denn er lehret, 
welche Die Zeit der Buſſe 


Herachten , und in Stunden fortfahren, der 


Strafe nicht werden koͤnnen entgehen, Diez 


weil fie GOtt nicht erhoͤret. 
13. Alſo ſpricht er im achten tel v. 
daß GOit den Opffern der Heuchler feind 
fey: Daß fie viel opffern, und Fleiſch 
berbringen, und eſſen es: ſo bat doch 
der Err Eeinen Gefallen daran; denn 
der HRrr, wie er droben im 6. Cap. 2.6. 
- gefagt , bat Luſt an der Liebe, und nicht 
am Öpffer. 


14. Wiewol nun die Kirche, welche fich 


nicht auf ihre Gerechtigkeit, _ fondern auf 


GH tes Barmherzigkeit verlaffet, dieſe herr⸗ 
Tichen Gaben hat, jedoch, fpricht er, daß 
fie im Thal Achor fey, Das ift, Dem 
Creuz und mancherley Elend unterworfen; 
‚wie er fie im 14. Eapitel 0, 4. deßwegen ei⸗ 
nem Waͤyſen BREI 


75, Im dritten Capitel v. s. iſt eine herrliche 

5 $s Weiſſagung von Ehrifto, und ein 
> Geengniß, Daß er wahrhaftiger GOtt ſey. 
Denn alſo ſpricht er: Darnach werden 
ſich die Rinder Iſrael bekehren/ und den 
Errn ihren GOtt und ihren Äönig Da⸗ 
vid ſuchen, und werden den HErrn und 


Aal 


— Die fürnebmfte Lehren in den Predigten des Propheten Aofeh. 


che Ehre dem HErrn und dem Könige Da 
vid gegeben wird, folget hieraus, Daß diefer 


diefem Spruch: Meine Ehre will ich kei⸗ 


verbinden. Er macht uns lebendig nach 


Tage aufrichten, daß wir vor ihm leben 





Capitel v. 13. 


ſtum beruffen werden. 





feine Gnade ehren in der letzten Zeit. 
Denn den HErrn Ehriftum nennet er Dr 
vid, wie Geh. 34,23. Dieweil aber gleis 


David wahrer GHtt von Natur ſey; nach 


nem andern geben, Eſ. 42,8. | 

16. Im fechften Capitel v. 1. faq. und 
cap. 13. 0.14. ſq. Sind Elate Zeugniffe von der | 
Auferftehung der Todten: Der ar bar 
uns zuriffen; er wird uns auch heilen: er 
bat uns gefehlsgen ; er wird uns auch 


zweyen Tagen; er wird uns am Öritten 





werden, Denn werden wir acht darauf 
haben, und fleißig feyn, daß wir den 
HErrn erkennen. Denn er wird hervor⸗ 
brechen, wie die ſchoͤne Morgenvöthe, | 
und wird zu uns kommen, wie ein Re 
gen ꝛc. Denn der Auferfiehung des Hein 
Chriſti, Durch welche er. den Tod uͤberwun⸗ 
den und die Halle zerftöret hat, ift Die Of 
fenbarung des: Evangelii gefolget Durch die 
ganze Welt Lund ift wie eine Morgenroͤ⸗ 
the uͤber die ganze Welt aufgegangen], 








‚durch welches wir auch zur Hoffnung. der 


Auferjtehung von den Todten durch Chri⸗ 


17. Om Dreyzehenten Capitel v. 14. ifk ein 
I tieblicher und tröfklicher Spruch: 
Ich will fie erlöfen aus der Hölle, und | 
vom Tode erretten. Tod, ich will dir | 
ein Gifft ſeyn, Hoͤlle, ich will die eine ı 


Deftilenz ſeyn. Welche nun folches durch 


Chriſtum glauben, die fürchten -fich. weder 
vor dem. Tod, noch vor der Hölle. Den 
fie wigfen, daß der Tod Durch Ehriftum ger) 


toͤdtet, und die Hülle zerſtoͤret. Derowe⸗ 
gen 





an 1 1 nichts. var —— * er fpriche Sue, ı 11. 0. 22. umd macht uns ſolches 
; — n den HErrn Chriſtum, welcher ſeines Siegs theilhaftig. Dieſem wahrhaf⸗ 
od und die Höllehbertvunden, halten. tigen und ewigen GOtt, ſamt dem Vater 
J ke will feines Sieges und I Teiumphe und Heiligen Geift, ſey Lob, Ehre und 


1% nicht allein gebrauchen, fondern will den Preis in Ebigkeit, 
aub austheilen, wie er im Cvangelio| Amen, 


— de le mul Martin Luthers 

Bi wen YANG," 

Darin der Spruch Pauli ı Kor. am 15. Cap. v. 5 | 
— wo iſt dein Stachel? Hoͤlle, wo iſt dein Sieg? | 


aus den 3: Kapitel Hofea v. 14. 


Ich will, 0 Tod, dein Tod ſeyn: Schwill, o Hölle, dein Sf kon 
ee dem ne Tert erfläret, und mit felbigem id wird. 
ann L RER Aus dem Sateinifchen uͤberſetzt. J 


Innhalt. 


Line Verghung des Spruches Hoſeaͤ und Dauli, nebſt der Predigt ® aedens 
am Ende des 13. Capitels gehalten 





| 1.Die de teichung 2 des Spruchs HZoſeaͤ und Pauli. e warum Paulus in biefer Stellean Ratt, döine 1 
N. A. Bepepi Spruch Hofea und deffen mancherley Des] filensen gefest hat, dein Stachel; u 
000 berfegungen is. an fkatt, deine Semche, dein Sieg 1:22. 
| 1. et imancherley Neberfesungen des Worts, 4 auf was Art Die verſchiedenen Auslegungen über 
diefe Schriftjiele zu vereinigen 23.24. 
\ 
2, von RL des Worts, IL. Die Predigt, fo am Endedes Zofes befindlic). 


3. auf was Ark dieſer Sprucheigentlich zu überfeen| - Wie Hofeas in diefer Predigt weiſſaget von dem Neuen 
iſt s 


Teſtament, und von Vergebung der Suͤnden 

I a8 Sense — — per Schriftſtel⸗ 25.26. 

| en miteinander verbunden fin x 25. 

E 1. Die erſte Schriftitelle, fo Vaulus anführt 6=10. * — Va een ee Bennhetenss- 

en — Stelle die 7°.| 2. wie in diefer Predigt die Früchte der Gnaden md 

Den iu r — he Stelle den wah- Vergebung der Suͤnden gelehret werden 

ven und geiſtlichen 

7 x eben ee Er mie der Prophet in dieſer Predigt zeiget Die Veraͤnde⸗ 
1° 2, die andere Schriftitelle ne2g. rung des Sinnes, ſo durch das Evangelium gewir⸗ 


— 


a. mas zum voraus mu fet wird 28. 

Diele Scheiftfielle en ke |; 4- wie in diefer Wredigt der Unterſchied der Zeiten A. 
b was in Diefer Schriftftelle durch die Pefkilent des | und N. Teſtaments gelehret wird 29- 
J Todes und Seuche der Hoͤlle zu verſehen 1 
I, won dem ER hes otes und der Hoͤlle 


16. 


r - 
* er. 


5. wie in diefer Predigt die Woblthaten Chriſti gegen 
ſeine Kirche geruͤhmet werden 39%; 
Sfr: ge 








gungdesProphetenaofei, 
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Hoſ 13. v. 14. Ich will y J Tod! dein 
Tod ſeyn: Ich will, o Höffe! dein Biß 
ſeyn. nut 


















daß Aehi per Apocopen ſo viel hieſſe, als, 
ero, ich will feyn. Wiewol fonft bey mie 
Die Weberfesung der 70. Dolmetſcher in 
ſchlechtem Anſehen ſtehet, als welche zum oͤf⸗ 
tern, entweder mit Willen, oder aus Un⸗ 
wiſſenheit, in ihrer Ueberſetzung von den 






Ir . 
BET Seen Spruch: Ich will, oTod, 
Sr, ee Tod ſeyn: Ich will, © 
= ar) Zölle, dein Biß feyn, Tiefer der 
- ApoftelPaulusr Corinth. 15,55. alſo: Tod, wo 
iſt dein Stachel? Hoͤlle, wo iſt dein Sieg? 
Ao, Iovare, FoneurgoV; mE 08, 804,70 
Yiroc. Davon müffen wir etwas meitlauf- 
tiger und mit mehrerm Fleiß handeln; finte- 
mal es das Anfehen hat, als ob Paulus von 
einer ganz fremden Sache, und Die hieher 
nicht gehöre, Kia Und Ei a 
ine Stelle, die auf fo mancherley QBeife] * ‚auch viel gehe 
eher worden, als eben diefe aus dem| ten. Da nun Paulus mit dieſen uͤberein⸗ 
13. Capitel Hofed. ſtimmet, ſo hat es allerdings das Anſehen, 
"2, Zum erften, ift klaͤrlich zu fehen, daß daß man fo, wie er, leſen muͤſſe, und daß 
die mancherleyen Ueberſetzungen felbft aus Hoſeas gefchrieben habe: wo? und nicht, 
dem Hebräifchen Texte ihren Urfprung ge⸗ ich will feyn, A 
“nommen, Denn von dem Verbo Aehi, 
ero , das ift, ich werde, oder will 
ſeyn, bezeugen Hieronymus, Symmachus, 
und unfere Ausleger alle, daß fie es in ihren 
Eremplarien gelefen haben. Hingegen an- 


Hieronymus deffen in vielen. Stellen uͤber⸗ 
führet. Doch lobet er den Aquilam, als 
einen ſolchen Ausleger, Der die. Worte fehr 
genau und ſcharf unterfucher. Und von der 
Editione Quinta hat man auch viel gehals 


trifft, dein Tod, da ſtehet nicht eben das 


braucht wird; fondern Debarecha; welches 
im Ebraifchen ein ganz; andres Wort iſt. 


dere, als die 70. Dolmetſcher, Quintal Denn. wenn man es von dem Worte Daͤb⸗ 
Editio und Aquila geben zu erkennen, daß] bar, herleitet, fo bedeutet es peſtes zue,oder 


fie hätten die Buchftaben verſetzt gefunden ‚| peftilentie rue, deine Peftilenzen, als von 


| — 
te alſo im Hebraͤiſchen, Aehſaͤh.e Mofa, 12, 

2 B.Koͤn. 7. 1 Chron. 17. Es müßte denn 
‚der legte Buchſtabe, He, wesgeivorfen feyn, - 


orten und dem Werftande der heiligen. | 
Schrift fehr weit abgegangen, daß manfie | 
auf Feine Weiſe vertheidigen kann; wie fie 


3. Zum andern, was die Worte anbe⸗ 








Wort, das im nachfolgenden, 0 Tod, ge 


und gelefen Aje vi? das iſt, wor Mit} vielen geredet. Und ic) glaube, daß tk. 


Diefen ſtimmet der Apoftel Paulus überein, | Paulus auch fo gelefen habe, der es gegeben, 
deſſen Anfeben gewiß von groffer Wichtige dein Stachel. Und ich halte dafür, daß es 
keit ift, abfonderlich da Fein Zweifel iſt, daß ale vecht gelefen werde. Und darzu veran 
er das Ebraͤiſche fehr wohl verftanden habe.| Taffet mich das folgende Wort, wo ift, o 
Ja, es gibt noch jetzo Hebraer, welche da. Hoͤlle, deine Peſtilentz? Katobecha? 
Für halten, daß auch das Wort Aehi felbft| welches herkoͤmmt von demẽ Worte, Katobh, 


— — — — 


— 


ſpo viel bedeute, als, wo? und nicht, ich willdas nicht eine zweydeutige, ſondern eine eins | 


feyn; denn, wenn es bedeute, ich woillfeyn,|fache Bedeutung hat. Denn diefe zwey 
{b werde es vollig ausgefchrieben, und lau⸗ 





Woͤrter, Dabbär und Astobh findin det 
| Schrift 


N 





— — . — 


Tr A en  , 


J 


> 


rn vonder Vergleichungdes Spruchs Hofes und Pauli, 2048. 


Schrift Namen der, Peſt; wie bey den Larfache, deine Rache, deine Stesfe, dein 
feiner die wey Wörter, peltis und Iues, Recht? und dergleichen; von welchen wir 
ſt und Seuche, Und wie lues, Seu⸗ weiter unten fagen werden. Denn es fcjeiz 
che, noch etwas böfers bedeutet, als peftis, Inet mir gewaltthaͤtig und gezwungen zu jeyn, 
Det; fintemal es eine Krankheit ik, die wenn man alſo lieſet. 0 
alsbald tödtet, und für die man noch Fein) 5. Solchergeſtalt nun HE meine unpar⸗ 
Mittel hat erfinden koͤnnen ja die vielmehr teyiſche Mehnung daß die Worte hach den 
ein Gifft der Natur, als eine Krankheit iſt, Ebraͤiſchen eigentlich überfeget werden mif⸗ 
wie Perottus ſagt; alſo iſt Ratobb im Der fen: wo find deine Peftlenzen , oTods 
beäifchen erwas noch khaBlichets , als Däb-| wo ift deine Geuche, 0 "öller Cs vever 
bar. Daher fich einige eingebilder haben ‚aber der Prophet nicht von Peftilenzen im 
es waͤren Namen der boͤſen Geifter; wobon buchſtaͤblichen Verſtande, oder die durch 
man beym Lyra ımd Surgenfi über den | Zufall entftehen ; von welchen die Medici urs 
91. Dfalm nachfehlagen Eann. Da nun ſtheilen und diſputiren mögen: gleichwie auch“ 
Hoſeas gleichfam einerley Durch zweyerley nicht von einem zufälligen Tode: fonder 
Wörter ausdrückt, und hierdurch Das von denen Peftilenzen und Tode, die ung 
Wort, Hatobh/ ſo nureinerley Bedeutung natuͤrlicher Weiſe angeboren find, die umer 
hat ‚mit dem Worte Daͤbhaͤr, das zwey⸗ | dem ganzen menſchlichen Geſchlechte wuͤten 
Deutig ift, verbindet; fo erhellet ſattſam dar⸗ und toben; dergleichen Peſtilenzen auch ein 
aus, daß er hiermit Die Zweydeutigkeit in junger, geſunder, ftarker‘, und ſchoͤner 
einerley und gleiche Bedeutung eingeſchraͤn⸗ Menfch an ſich hat: denn fie ſterben alle, und 








ket; und daß er nicht haben twollen, daß man | wir fterbenalle an einerley Peſtilenjen Wie 


Dabhar,, fondern Daͤbhaͤr leſen ſolle.  jes im sr. Pſalm ©. 7. hiervon Eläglich Taus 
+ ©t. Boulus aber hat Agrobb über-|tet: Siebe, ich bin in Sünden empfans 
feßt, dein Sieg. Die 70. Dolmetfcher, gen. Jedoch, eheich hiervon ein mehreres ges 
flimulus tuus, dein Stachel, wodurch | denke, will ich erſt den Text Pauli abhandeln. 
Paulus das erftere, Daͤbhaͤr ausgedruckt. 6 &t. Paulus fuͤhret zwey Schrifiſtei⸗ 
Hieronymus hat es gegeben: Morfus runs „Ienan und verbindet fie mit einander, Cor, 
dein Biß. Symmachus: Oecurfüszuns, 15,55. Die erftere iftausgefaiac.2s,g. genoms 
dein Anlauf; wie es auch alfo in der Latei⸗ men: Der Tod iſt verſchlungen in den 
niſchen Bibel im 91.%Malm geleſen wird, ad, Sieg. Es iſt nicht zu leugnen, doß ich ſei⸗ 
incurfu, das iſt, 4 Rerabh ; die Editio ber mit vielen andern geirret, wenn wir das 
Quinta aber und Theodotio haben; plaga} fiir gehalten haben, dieſe aus dem Zefain ger 
zua. Wenn man es aber von dem Worte nommene Stelle nwärediejenige, fo Hofenam 
Dabhar herleitet,, und es alfo lieſet: Daͤ⸗ 13. Capitel ficher: Ich will dein Tod feyn! 
baraͤchu, bedeutet es fü viel, als deine Die andere Stelle iſt aus Diefem. Capitel 
Worte, deine Sachen, deine Urſachen Hofea genommen: Wo ift, 0 Tod , dein 
det Rechtsfachen. Alſo lieſet Aquila und Stachelt | m a nen 29 
Editio Quinta; YBi fünt, fermones s;tni?) 7,'0Bon der erſtern muͤſfen wir juerft re⸗ 
200 find deine Reden? Und die zo. Dol⸗ den, Hier verbeſſert Paulus die Heberfer 
metſcher, men den wo iſt deine Rechts⸗tzung der 70 Dolmerfiher, menner fpricht: 
Butheri Schriften 6. Theil, ’ il 00 809 D er 
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Der Tod ift verfchlungen in den Sieg z) Tod; und daß es die 70. Dolmetſcher 
da es jene gegeben: Der Tod, der fehr | 
‚mächtig ift,, bat verfhlungen ; und 
verwandelt alſo die Bedeutung des a&tiui in), 
das pafliuum, - Denn die Meynung der 70. 
Dolmeticher , daß der Tod alles gewaltig⸗ 
lich verfchlinge, findet weder an dieſem Dite 
Statt, noch reimet ſich auch zur geiſtlichen 
und prophetiſchen Theologie. Denn wer 
weiß das nicht, daß alles, wir und das Un⸗ 
ſerige, Dem Tode unterworfen, und gleich⸗ 
ſam deſſelben Schuldner ſeyn; wie Horatius 
redet [debemur morti nos, noftraque]. Alle 
hendnifche Bücher find Davon voll, und: wir 
‚mögen wollen oder nicht „ folehret es uns die 
klaͤgliche Erfahrung ſtets alle Stunden und 
Augenblickee. ala 
8. Deßwegen verwirft Paulus die Aus⸗ 
legung der 70. Dolmetfcher, und zeiget dar⸗ 
gegen den wahren und geiftlichen Verſtand: 
Man folle.nicht -fagen, Daß der gewaltige 
Tod alles-verfchlinge ; fondern,daß der: Tod, 
der. alles machtiglich verfchlinget, verſchlun⸗ 
- gen fep. Deßwegen uͤberſetzet er es pafhı-|in den Sieg, das iſt, nachdem der Tod 
ve: Der Tod iftverfchlungen indenSieg. |verfchlungen , fo hat das Leben die Oberhand, 


‚gegeben; deworauit Mors preualens, (in No- 
minatino ,), der ſo mächtige Tod bar vers 
ſchlungen; ſondern es hätte, follen ‚gegeben 
werden:  Deuorauit (ſeilicet Filius Dei) 
Mortem, (in Accufatiuo,) in vietoriam feu 
in finem: Es bat -verfchlungen- (nemlich 
der Sohn GOttes,) den Todinden Sieg, 
oder in das Ende Das: ift, daß es mit dem⸗ 
‚felben ein Ende hat). Denn fo lautet es im 
Ebraͤiſchen: Deuorauit,abforpfit, feu preci- 
pitauit Mortem in fempiternum ſeu victo- 
riam: Er hat den Todverfchlungen, oder 









9. In den Sieg ‚welches auf Ebraͤiſch 


Paulo vecht überfegt worden. Die Hes 
beaifch verſtehen, wiffen den Nachdruck des 
Worts Naͤzah, und daß es fo viel fey, als 
‚übertreffen, die, Oberhand behalten , über- 
winden, zu mächtig ſeyn, borftehen, die 
Herrfchaft vor andern haben; daß der Vers 


geftürzt in Ewigkeit, oder in den Sieg. 


lautet, La Naͤzah, ift, meineserachtens, von- 


fand dieſer fey: -DerTodiftverfehlungen 





Es iſt aber ſatiſam bekannt, wo die Be⸗ das Leben hevrfchet, vegieret, triumphiret. 


deutung des Pafliui ftehet ‚Dafelbft wird auch | Denn es bedeutet, wie es die Grammatik 
die Bedeutung des: Altiui zum: voraus: ge⸗ an Die Hand gibt, motum ad locum, oder, 
ſetzt: und ſo auch im Segentheil, nachdem | nach philofophifcher Art zu veden, finem vlti- 


es die Befchaffenheit der Worte, fo fidyauf! matum, ergratiacuius. Daßdemnachdiee 
‚einander beziehen , mit fich bringet, ſetzet das fer Sieg nicht Ehrifti Sieg iſt, actiue, ſon⸗ \ 


Attiuum das Pafiuum zum: voraus, und! dern unfer, Sieg, paſſiue, den Chriſtus uns, 
hebet es auch aufs nemlich, wo etwas iſt, durch feinen Sieg, zuwege gebracht: nem 
das verichlungen wird, da iſt auch nothwen⸗ | lich, der Tod iſt auch für, uns verfchlungen, 
dig etwas, Das da verfihlinget. Da nun | (durch Chriſtum, den Ueberwinder, „damit 


alfo St. Paulus die Bedeutung des Pafiui, das Leben in Ewigkeit triumphire: und daß 


‘das it, der. Tod ift verfchlungen wor: |der Tod Feine Hoffnung habe, jemals: wies 
den, ‚hat gebrauchen wollen, fo hater zugleich | der: zu kommen, auch nicht einmal. zum 


mit angedeutet, Daß man aud) die Bedeu: | Streit, Dielweniger zum Siege, oder zur 


tung des Actiui im Texte Jeſaiaͤ verſtehen Herrſchaft zu gelangen ‚welche er bisher, 
muͤſſe, nicht fuͤr den Tod, ſondern wider den | und noch jest. uͤber uns elende Menfchen = | 





sen des Todes, und die Seuche der Hoͤl⸗ 


hat von Adam geherrſchet bis auf Mo⸗ 


12 





vonder Dergleichung dee 


So redet auch Paulus zun Nom. s,21:4uf] 
5, glei ie Sünde geherrſchet 


daß gleichwie die Si chei 
bat sum Tode ; alfo die Bade herrſche 
durch die Gerechtigkeit zum ewigen Le⸗ 
ben ducch IEſum Chriſtum unfern 
Hrn. Und wiederum v. 14: Der Tod 





‘ em, —— 
10. Hieraus verſtehet man, Daß Paulus 
das Wort Naͤzah welches unfere Ausleger 
in das Ende, in Ewigkeit, Die 70. Dol⸗ 
metfcher, Überwältigen , gegeben haben, 
für überwinden und Sieg gebraucht ha- 
Und was Fann wahrhaftigers gejagt 
werden, als daß derjenige uberwoinde und 
die Oberhand behalte, der, nachdem. fein 
Widerſacher zu grundegehet, oder verfchlun- 
gen worden, ſelbſt in Ewigkeit unverlegt 
undberrlich bleibe et. 
ır. Die andere Stelle ift dieſe, fo, wir 
unter Händen und aus dem Ebräifchen uber? 
feßt haben: Wo find deine Peftilenzen,o 
Tod? Wo ift deine Seuche, o Hölle ? 
Welches Paulus alfo gibet: Tod, wo ift 
dein Stachel? Hoͤlle wo iftdein Sieg? 
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des Todes ift die Simde, Bon diefem 


find wir duch Chriſtum, den Sohn GHDK- 


188, befveyet ‚und evlöfet. Denn ohne die : 
Sünde ware fein Tod,tviees 1°. Mof.ant 


wirſt, wirſt du des Todes fterben, das 
ift, ohne die Suͤnde wuͤrdeſt du in Ewigkeit 
leben. Nachdem aber die Natur durch die 
fe Peſtilenzen und Seuche, das ift, dur 
die Stunde, verderbet ift, ift fie dem Tode 
untersvorfen. Und wie Paulus fagt: Der 
Tod ift durch die Sünde in die Welt 
tommen, und zu allen Menſchen binz ° 
durch gedrungen, dieweil fie alle geſun ⸗ 
diget haben, Nom, 5,12. Alſo herrſchet 
und triumphiret der Tod durch ſeine Peſti⸗ 
lenzen, und die Hölle durch ihre Seuche. 
Denn die Sunde ift des. Todes Kraft, 


Reich, Macht, ja fein Gift, und Dadurch 


er, wie mit einer Seuche, anftecket : und 
diefes.ift nicht von einerley Art, fondern es 
find viel. Deftilenzen, -. ... ...r 

14. Ferner, verhalten fich diefe Peſtilen⸗ 
zen und Seuche, oder. die Sünde, mehren⸗ 


theils ganz flille, als ob fie ruhete und 


12. Hier muß man nothivendig zum, vor⸗ | fchliefe, aber vor der Thuͤre, wie esı Mof. 


aus Pauli Theologie, von der Sünde, wiſ⸗ 
fen, Die er ims. 6.7. Cap. an Die Roͤmer ab: 


4,7. beißt, das iſt, fie wird nicht einpfun- 
den, ‚und nicht geachtet 5 wie wir an den. 


gehandelt. “Denn Hofeas will eben das , ıfichern Menfchen und Epieurern fehen: wie⸗ 


was St. Paulus, fagen: nemlich, das 
‚ganze menfchliche Geſchlecht fey einmal ver- 
derbet und. verloren durch die. Suͤnde, fo 
durch den erften Menfchen gefcheben , wel- 
che man Die Erbfünde. nennet : und eben Die: 
je ſey nach und nach. durch die wirklichen: 


und durch Diefelbe fterben, ‚ob fie es gleich ni 
wiſſen. Röm.s,.r4: Die Sünde wur⸗ 
de nicht geachtet, weil Bein Geſetz war. 
Aber. der Tod herrſchete von Adam bis 
auf Moſen, auch über. die, fo nicht ge⸗ 


wol fie auf folche Weiſe alle AR : 
ht 


Suͤnden vermehret worden, und zugleich ſuͤndiget haben :c. Und zun Roͤm. 7,8: Oh⸗ 
hätten fich auch Die Strafen mit gehaͤufet; ne dass Befes war die Sünde todt. Da 
denn beyde nehmen allegeit und taglich zu. -  |aber das Gebot kam, wurde die Sünde 
33. Diefe Sünde nennet er. die Peſtilen⸗ wieder lebend.. 

| 15. Davon wird hier nicht gehandelt , 
le; wie. er prichts Eur, 15,565 Der Stachel ſondern vun der Sünde, in foferne fie durch 
Don 000 2 das. 
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das Gefeß erreget, Das Ift, erfannt tworden. 


efeß erteget, Daß IF, erfanne worden.] Geelen an felbigem fenm, thum, fich 
Dadurch Auffert fichs, daß fie Die Peftilen- 


daß fie Di ‚den, Das wiſſen wir nicht; weil die Schrift 
zen des Todes und Die Seuche der Hülle ſey, nichts davon ſagt. Diefes hält man geroiß - 
weil fie entweder alsdenn nur deſto mehr er⸗ dafür, daß nach der Auferfiehung Chriſti 
reget wird, umd tobet, indem fie Das Geſetz Feine Hölle für die Frommen ſey; obgleich 
wegen feines Verbots haffet, wie es im die verwegenen Menfchen das Feafeuer dar 
Spruͤchwort beißt: Wir find zu dem ge⸗ 
neigt, wasung verboten ift 2. oder zur Ver⸗ 
zweiflung und Gottesfäfterung führet, we 
den Empfindung des göttlichen Zorns. Alſo ebe 
"wird die Sünde übersus fündig, indem Hoͤlle fen. 
fie alle böfe Luft in uns twirket, und durch] 18. Es ift aber zu verwundern, warum 
das Gebot tödter, Roͤm. 7,1. Paulus, Dein Stachel, an ftatt, deine 
= 16, Auf diefe zwey Arten der Stunde zie⸗ Deftilenzen, gefesthat? Deßgleichen, dein 
let der Heilige Geiſt mit diefen zweyen Wor⸗ Sieg, an flatt, deine Seuche, Hat er 
ten: Tod und Hölle, Die Sünde, wenn | denn auch efiwan von den fiebensig Dolmet⸗ 
fie erreget worden, weiß, daß fie das thut, fehern abgehen wollen, oder vielmehr vondes 
was des Todes werth iſt, und Daß fie Durch | nenjenigen, welche Die Peftilenzen und Seu⸗ 
Verʒweiflung in die Hölle gebet. Und wie che in der ‘Bedeutung des Pasfiui annehmen? 
der Tod den Leib tödter, alforeiffet Die Hoͤlle wie diejenigen thun, welche da Iefen: Ich 
Die Seele dahin. Daher werden in derheir| will, o Tod, deine Peftilensen feyn: ich 
ligen Schrift diefe zwey Dexter alſo einge |will, o &6He, deine Seuche feyn, nem⸗ 
theilet, daß Baͤbhaͤr, das Grab, für den |fich, welche Peftilenzen der Tod, und wel⸗ 
Leib; Scheol, die Hölle, fir die Seele | he Seuche die Holle, von Ehrifto, dem 


was die Stunde fen, wenn fie durchs Gefeß 


#4 


für erdacht haben. Die da aber verftehen, | 


erveget wurden und zur Verzweiflung fuͤhret; 
n diefe verfichen auch, was Tod und | 





— 


— 





beſtimmet wird. Wie im 6. Pſalm v. 6. Sohne GOttes, leiden. Und vielleicht hat 
ſtehet: Im Tode gedenket man deiner er hiermit die Zweydeutigkeit vermieden, 
nicht, wer wird dir inder Hölle danken? | Denn wenn du auch gleich lieſeſt, wo find 
Und im 115. Palm v. 17: Die Todten wer: |deine Deftilerizen, o Tod? ſo lautet esbey 
den dich, HErr, nicht loben, noch alle, uns zweydeutig; ſowol von der Peftilen, - 
die in die Hoͤlle fahren. * EN t wird | 
17. Hieronymus fpricht an diefem Drte: | von der Peftilenz, die ung toͤdtet. Cr felbft J 
— dem Tode und der Holle iſt dieſer aber redet mit Hoſea ſonder Zweifel von der 
Unterſchied: Der Tod iſt, durch welchen Peſtilen; des Todes, in der Bedeutung des 
die Seele vom Leibe abgeſondert wird; die) Actiui, damit uns der Tod toͤdtet: gleichwie 
Hoͤlle iſt der Ort, in welchem die Seelen er hingegen von unſerer Auferſtehung in der 
eingeſchloſſen werden, entweder zur Erqui- | Bedeutung Des Pasſiui redet, von der Auf⸗ 
cung, oder jur Strafe, nach Beſchaffen⸗ jerftehung, durch welche wir auferwecket wer⸗ 


F 


8 
9 
J 


* 


durch welche der Tod getoͤdtet wird, als auch 


heit der Verdienſte; welches er um der Pa⸗ den, nicht von der Auferſtehung Chriſti 


triarchen willen ſagt, die da bekennen, fie | (a&tiue), feiner Perſon nach, welche unfere | 

führen in die Holle. Was aber Diefes vor Auferſtehung zuwege gebracht hatz tie Die | 

ein Ort ſey; imgleishen, was oder wie die] Worte Pauls fehr deutlich’ Tauten Eon 5. 
h 2,54 
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als die ganze Lreatur, auch als der Tod und 
die Hölle felbit. | 
20. Sch wollte auch gerne fügen, Pau⸗ 


anziehen die Unſterblichkeit, als⸗ 
denn wird erfuͤllet werden das Wort, 
das geſchrieben ſtehet: Tod, wo iſt dein 
Stachel! Hölle, wo iſt dein Sieg? Ob⸗lus hätte auf den Stachel Boliath ı Sam. 
wol unfere Auferftchung durch eine nothivenz| c. 17,7. gefehen, welcher ein “Bild des To⸗ 
dige Folge die Auferftehung Ehrifti in ſich des geweſen. Vieleicht haben Die Hebräer 
ſchlieſſet und alfo auch im Gegentheil; wie) eben dieſes gethan, vor den Zeiten der ſieben⸗ 
es Die Natur der Dinge, fo ſich auf einan-| zig Dolmetfcher. Denn ich glaube Faum, 
der beziehen, mit fich bringet. Und es wird) daß die fiebenzig Dolmerfcher zuerft dieſe ih⸗ 
* im onrhergehenden deutlich genug ge-| re Auslegung andiefem Orte erfunden haben. 
ſagt: Ich will fie erlöfen aus der Hölle, Dem fey wie ihm wolle, wenn du. den Tod 
und vom Tode erretten, und deſſen Reich nenneft, fo nenneft du al- 
19. Vielleicht bat Paulus noch ſchreckli⸗ les, was das groͤßte iſt, wenn du auch nur 
cher von einer fo wichtigen Sache reden wol⸗ ein Sieber, eine Disblatfen, eine Pfrieme, 
en? und das Wort des Hofe, deine Pe⸗ eine Eleine Steckenadel des Todes nenneteft. 
ſtilenzen als zu gemein ſcheinend, durch Denn der Tod hat das ganze menſchliche 
‚ein Wort, fo vom Kriegslager und Kriegs⸗ Geſchlecht verſchlungen. Daher auch 
weſen, oder vielmehr, von Straffenräubern | lusalleindieSeuche: (Ratobb) der Zölle, 
hergenommen, vergröffern wollen, 'nemlich | durch, Sieg gegeben, als eine ewige Vers 
"durch das Wort Stachel, mit welchem ‚der ſchlingung, won die fiebenzig Dotmetfcher ge 
Tod, nicht als durch eine langſame Peſt, ſetzt haben Stachel, wie oben ($. 17.) ge 
ſondern mit ganzer Gewalt, auf einmal, meldet worden; weil die Holle durch ihre 
das ganze'menfchliche Gefchlecht erftochen Seuche, Estobb, das iſt, Die Sünde, verz 
und erleget habe in Ewigkeit. - Denn man fchlinget, herrſchet und triumphiret ber das 
muß hier. acht haben auf den Nachdruck‘, in|menfchliche Gefchlecht, gleich als ob es nie⸗ 
dem Stachel des Todes. Denn wenn es|mals follte erlöfet werden. 
allein, ohne Beyfas, ausgefprochen wird,] 21. Hier fiehet manmiederum, daß Pau⸗ 
"Stachel, fo iſt es von ſchlechter Bedeutung, lus Gefallen habe an dieſer Bedeutung des 
weil auch die “Bienen und das Eleine Ger Worts Naͤzah, für Sieg; da es fonft bis 
fehmeiffe ihre Stacheln haben. Wenn man ans Ende, in Fwwigkeit, überfeßt wird; 
aber hinzufeßt, des Todes; fo iſt nunmeh⸗ weil derjenige Ueberwinder ift und die Ober 
"ro der ‚Stachel groͤſſer, als’ Die ganze Welt, | hand behält, melcher, wenn fein Gegner uns 
und Säniich fo groß, als der Tod An if, tergehet, bleibe. Wie es im 9. Pfalmv.7. 
nemlich der HErr und Tyranne des ganzen lautet: Die Pfriemen des Feindes find 
menfchlichen Geſchlechts, vom Anfang der matt worden am Ende (in finem), das 
Welt bis zum Ende. Gleichwie, wenn; ift, zum Siege. Und im 1o. Pſalm v. ır: 
“man das Wort. allein, ohne Beyfas , Er wendet fein Angeficht ab, daß er 
ausſpricht; ſo gedenket man an etwas ſchwa⸗ |nicht aufs Ende (videat in finem) febe, 
ches und geringes, nemlich an die Rede des] das ift, den Sieg. Alſo verfchlinget der 
Menſchen wenn man aber darzu ſaget, Tod durch feine Seuche (Katobh) alle 
Don obo 3 Men: 
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7: wo Wenn aber Diefes Sterbliche GOttes, fo ift alsdenn das Wort  gröffer, 
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darinne kommen alle überein, daß 





Menfchen am Ende, das ift, inden Sieg; fie von 
weil, wenn alle fterben, er ſelbſt immer wei⸗ dem Tode und der Hölle und dererfelben 
ter fortfähret und triumphiret. Herrſchaft reden. Paulus aber fagt klaͤr⸗ 
22. Und es: ift gewiß eine fehöne Abbil-| lich, die Sünde fey dasjenige Mittel oder 
dung, wenn alhier der Tod und die Hölle] Werkzeug, wodurch der Tod und die Hille 
Sleichſam in lebendiger Perfon, als die Fein⸗ handthieren, freſſen, hevefchen und triums 
+ der menfihlichen Natur, vorgeftellet wer⸗ phiren, und alles dasjenige thun, was fie 
den, und zwar al erfihreckliche Feinde, wer) wider Das menfchliche Öefchlecht vornehmen. 
gen ihres Gewehrs, des Stachels, (Daͤ⸗ Man kann, ohne.einiges- Bedenken, die 
bhaͤr, Rarobb) als Sieger, Triumphirer,| Stunde felbft den Stachel, den Biß, die 
und die in Ewigkeit unfer fpoften dutch ihren] Peftilenz, die Seuche, das Gifft, die Pla— 
Sieg, das ift, die Sunde und Krankheit|ge, den Anlauf, den Sieg des Todes und 
unſerer Natur: welche aber der Sohn GOt⸗ der Hölle, und alles dasjenige nennen, wos 
tes durch fich felbft, für ung, wie David | durch ein Menfch kann getödtet undverdams 
‚den Goliath, ‚erleget, und in Ewigkeit auf⸗ met werden. Jedoch muß man fich nur bes 
gehoben, und in den Sieg verfehlungen hat. fleißigen, daß der Hebraͤiſche Tert des Hoſeaͤ 
23. Nunmehro iſt es leichte, wenn e8 eiz| nur eine einzige und gewiſſe Erklärung, den. 
nem beliebet, anderer ihre Auslegungen zu Worten und der Grammatik nach, behal⸗ 
vereinigen; als: Wo find, o Tod, deinelte, welche Paulus und andere, mit Bay 
Reden? Des Todes Reden, Worte, Sa] behaltung des Verſtands, auf mancherley 
chen, durch welche er fich thatig erzeiget, Weiſe gar wohl abbilden koͤnnen;  fintemal 
find die Stunde ſelbſt, und die Handſchrift ſich auch Paulus darum nicht bekuͤmmert, 
des daher nemachten Schluffes, wie Pau⸗ ob man es einen Stachel oder Peftilenz. 
lus fpricht Col. 2,14. Eraft deven er ung bez |heiffe, wenn man nur verſtehet, daß diefer 
fehuldiger, anklaget, verdammer. Denn|Stachel, dieſe Peftilenz zc. nichts anders 
was kann der Tod anders wider uns ſagen, ſey, als die Suͤnde. Und hiervon ſey ges 
an uns fordern, umd gegen uns rühmen, als nug gefagt- | 
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diefes Wort: Du haft geſuͤndiget: du bift — — 
wegen der Suͤnde mein Schuldner: ich ver⸗ ⸗5. Nunmehro wollen wir die ganze Predigt 
ſchſinge dich, vermoͤge des Nehtsder Sun] _ EHoſea am Ende des 13. Capitels v.ız. 
de, in Ewigkeit? Der Tod redet mit Feiner |fqq. kuͤrzlich wiederum durchlaufen, von den 
Treatur, hat auch mit Feiner nichts zu ſchaf⸗ Worten an, da er ſpricht: Die Miſſethat 
fen, auſſer allein mit dem Menſchen, weil] Epbraim iſt zuſammen gebunden. Ich 
dieſer allein geſundiget hat; denn Fein Thier halte dafür, es ſey allen bekannt, daß die 
fündiget. Gr redet aber wider uns nichts, Propheten, abſonderlich aber Hoſeas, ab⸗ 
als von lauter Gerichte, und fuͤhret gegen gebrochne Sprüche, und gleichſam Saͤtze, 
ung Proceß, am, luam, wie es die ſieben⸗ oder vielmehr Summarien von feinen Pre⸗ 
zig Dolmetſcher uͤberſetzen. digten hingeſetzt hat. Da nun alſo Hoſeas 
24. Gleichergeſtalt verhält es ſich auch ſonder Zweifel in der damaligen Predigt eine 
mit dem Biß, Anlauf, und wie es etwan ziemlich weitlaͤuftige Rede mag gehalten ha⸗ 
andere andersmögen uͤberſetze haben. Denniben vom Geſetz, von der Sünde, na 
| | — na 


2060 2) von der Predigt, fo am Ende des hofeä befindlich. . 2061 
Gnade des zukünftigen Chriſti, und vondef|ret, und wie e8 Ser. 33, 8. und ef. 43, 25. 
fen Reiche, for hat er alles endlich in einen |heißt, der Sünden nicht mehr gedenfen. 
Auszug und fehr Feine Hauptpunete zuſam⸗ Denn wenn du, SKrr, auf die Miſſe⸗ 
mengefaffet, und gejagt: Die Miſſethat ſthaten willft achtung geben, (welches ge⸗ 
Ephraim ift zufammen gebunden, Als |fchieht, wenn fie das Geſetz ans Licht brin⸗ 
wollte er fagen: Wir haben nun oftund viel | get, lehret, anklaget, und verdammet,) wer 
R| zenus gefagt vom Geſetze; aber je mehr wir wird beftehen? Pſ. 130,3. Alſo auch Hiob 
- ehren, Defto mehr wird gefündiget. LBir am 14. Eapitel v. 16: Nun haft du meine 
richten nichts aus mit der Lehre des Geſetzes, Bänge gesähler 5 aber fehone meiner 
aufler Daß es deßwegen nöthig ift, das Ger] Sünden; welches im Ebräifchen heißt: Gib 
feß zu lehren, damit Das Volk erkenne, es |nicht achtung auf meine Suͤnde. Dem 
fey ein verloener Studer, alsdeffenesdurch Inach will Hofeas fo viel fagen: Es wird die 
das Gefeg uͤberzeuget wird; und daß es uber [angenehme Zeit und der Tagdes Heils kom⸗ 
das Gefeß noch einer andern Lehre bedürfe,|men, nachdem das Geſetz wird geendet und 
 niemlich der Lehre von Vergebung der Sünz|erfüllet worden feyn durch Chriſtum: Die 
den, und vom Heiligen Geifte, ſo durch den) Mifferhat Ephraims wird gefchloffen und zu⸗ 
verheiſſenen und zufunftigen Meßiam follger | fammen gebunden, erlaffen, und die Sunz 
ſchenket werden, zu einem andern, nemlich de bedecfet und aleichfam begraben werden, 
dem ewigen Leben, Deßwegen fpricht er: [welche Durch. das Gefes ſtets aufgedecket, of⸗ 
Cap. 13.0. 1%, Die Mifferhat Ephraim |fenbar und ausgebreitet roivd. Alsdenn aber 
iſt zuſammen gebunden, undihre Sin: wird fie zufammen gezogen, und gleichfam 
— —— reise 
06. Seh weil ß n, Damit fie nicht weiter vor Den Au⸗ 
0 N, aD 1 af ma a a 
tung in einem Buͤndlein verſiegelt; wel⸗ öffentliche Licht gebracht weiter anklage, 
ches er hat von einer vorbehaltenen Sünde und ihre Kraft zeige. en NEE 
die noch follte geftvafet werden, tollen ver⸗ v. 13. Denn es follen Schmerzen einer _ 
‚ fanden wiſſen. Wenn aber andiefem DOr-| Gebärerin über fie fommen. _ 
‚ te hinzugefeßt wird, und ibre Sünde ift| 27.Miefes wird von einem heilfamen Ges 
‚ bedecter, will ich der Meynung folgen, daß! baͤren und Schmerzverftanden; das 
Hofens von dem Treuen Teftamente weiffe: | von es Jeſ 26, 16. heißt :5Brr wenn Truͤb⸗ 
get, das ift, von der Vergebung der Stun: | fal da ift, fo fücht man dich. Undgleich Dar» 
den: wie Daniel-fpricht c. 9. v. 24, daßdielauf 9.17. 18: Bleichwie eine Schwan 
Suͤnde zugefiegele wird, Und im 32. gere, wenn fie ſchier gebaͤren fol, fo ift 
. SBDfalmv. 1: Selig find, denen die Miſſe⸗ ihr angft, ſchreyet in ihren Schmerzen: 
thaten vergeben, und deren Sünden be⸗ fo Gebet es uns auch, HErr, vor deinem 
decket find. Denn wenn es heißt ‚. die! Angefichte. Da find wir auch ſchwan⸗ 
' Sünden werden bedecket, mie der st, IMalm | ger, und uns ift bange, und wir gebären 
‚berr. ſpricht, iſt es eben fü viel, als.es wer⸗ den Geiſt. Ter.z1,19: Nachdem ich bes 
de das Angefiht von den Suͤnden abgefeh- kehret bin, thue ich Buſſe; denn ri 
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dem ich gewisiger bin, ſchlage ich mich ‚halten müffe, und erfennet, Daß er muͤſſe 
auf die Huͤfte c. Denn dieſe Redensart ein Narr werden, Damit er weiſe werde 
behm Jeremia wird von Weibern, die da] Das iſt dieſem Volke am allerhaͤrteſten anz 
“gebären, gebraucht. Und Michh am 4. gekommen, und der meiſte Theil hat dieſe 
10: Hieber, Ieide doch folches WVehe;| Thorheit Des Creuzes verworfen, indem er 
Erächze, du Tochter Zion, wie eine in |bey feiner Lebensart und bey dem Ruhm feiz 
RAindesnsthen. Denn du mußt sur ner eigenen Gerechtigkeit und Weisheit ges 
Stadt hinaus, und auf dem Selde wohz blieben. Allein, Diefe erkannte Thorheit iſt 
nen. Denn die Bergebung der Sünden, |felig und ſehr heilfam. a 
und die Gnade wirken Die Tödtung dee| 0 RR 
Sleifches, den Haß gegen fich ſelbſt, und Den es wird die Zeit kommen, Da er 
die Entkräftung der Stunde im Fleiſch. _ nicht Bleiben wird in der Zerfmirfchung 
Hiernaͤchſt erwecket fie Derfolgung, mie] (dem Sammer) feiner Kinder. J 
es an dem Exempel der geſamten Kirche Ei Ä — 
befanne iſt. Das find die heilfamen]  29- Unter dem Geſetz war diejenige Zeit, 
GBebuttsfehmerzen. Cs fällt dem Sleifche da fie ſtets zur Geburt arbeiteten, und nies 
gart, infonderheit Ephraim, daß Der Ruhm| mals Scharen; ob’fie gleich nach) der Ge⸗ 
des Geſehes full getodfet werden, und daß rechtigkeit des Heſetzes ſtunden, uͤberka⸗ 
8 die Gerechtigkeit der Werke an fich ferbit| men fie doch nicht die Gerechtigkeit des 
sunichte mache. Das it wahrhaftig den Defenses, om.9, 31. > Denn das Geſetz 
alten Wenfeben todten, und ausziehen] brachte nichts zur Vollkommenheit; fondern 
mit feinen Werken, Eol.3,9. nicht allein] deigete nur Die Gerechtigkeit. an, und gab fie 
mit den groben offenbaren Sünden, fon) MidE roirkli. fo gehet es bey Dem Ges 
“dern mit den feheinbaren und fehr heiligen] fe& ber, Daß man immerdar lernet, und nies 
Guttesdienften, auf welche fie ihr Vertrauen mals zur Erkenntniß der Wahrheit koͤmmt. 
feßten, und wegen des Ruhms vor Hr] Beil der, ſo bis an die Geburt gekom⸗ 
gewiß und ſicher waren, „men, nicht Kraft harte zu Gebären, daß 
- Jieh mit a Fe a 37, 3. rede; fd 
= SM — war daſelbſt nichts als Zerknirſchung und 
— Selbſt der Sohn ib nicht weiſ Erſtickung der Kinder: weil aus den offers 
08. Das ift, derjenige, der ein GSuhn]Een des Geſetzes Fein Fleiſch gerecht wird. 
aus einem Knechte, und ein nener Menfch| Aber zur Zeit der Gnaden fteher Ephraim 
aus dem alten worden iſt, Der ſiehet und nicht mehr in der Zerknirſchung ihrer Kins 
empfindet, Daß er ein Thore ift, und gewe⸗ der; denn fie find alle aus GOtt geboren 
fen fey, indem er Durchs Geſetz hat wollen] durd) eine fehr glückliche Gebint. Denn 
gerecht werden, und den Ruhm in fich ſelbſt felbft die Mutter hat Kräfte, _ Alſo heißt es 
ſuchen. Nun verftehet er, Daß er ein an-| im rro, Pſalm v.3: Aus der Mutter der 
der Wort, nemlich das Evangelium, von⸗ Morgenroͤthe haft du den Thau deiner 
noͤthen habe, welches ihn lehret, Daß er ſich Rinöheit. Und Jeſ. sa, 1: Rübme, du 
des HErrn rühmen, und das, was er vor⸗ Unfruchtbare, die du nicht BEN 
her für Gewinn gehalten, jetzt für Schaden] freue dich mit Ruhm, und jauchze, die, 
— * OB 
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2064 2) von der Predigt; ſo am Ende des Hoſeaͤ befindlich. -2065 
du nicht ſchwanger biſt. Denn die Ein⸗ ſondern mit feinem eigenen Leibe und 
ame hat mehr Kinder, weder die den koſtbaren Blute erloͤſet. 1 Petr.1,18.19, 
Nann bat, Alſo ſtehet Sionmicht indem | Wo iſt, o Top, dein Stachel? Wo, 
won Orten übefüg ver. Denn | Da oben Cha fg ur Cinügege 


dr 4 > fagt worden; wiewol diefe Meynung, Die 
v. 14, Bon der Hand der Hölle will ich 


© ao at? "Ib will Dein Led ey, s 
je erlöfen, vom Tode, will, ich fie ‚be: od; vw deine Peft ſeyn, o ölle, 
veyen, UNBRAME: 


mir gar fehr und billig gefaͤllt, und hiernächft 
vr J (ind N EN x be Na * ne vie : 
30. Nieſes rte, welche in der Per-[äftz endlich auch nach Beſchaffenheit der 
D fon des im — —— Sohrt Dinge, fo ſich auf einander beziehen, aus 
nes GOttes und Heilandes: geredet werden;| der erftern folget. Allein, meine Abficht ift 
der das Ende des Geſetzes ift, durch den] nur geweſen, Pauli Spruch aus ı Eur. 17. 
ein jeder gerecht wird, der an ihn glaͤu⸗ v. 55. an diefem Drte nad) der Grammatik 
bet, Nom. 10,3. Denn das Geſetz richtet] zu erflaren. Derowegen mußte ich.befagte 
Zorn an, und firhret zur Hölle; aber nicht| Auslegung an einen andern Ort verfparen. 
wieder heraus: es toͤdtet; aber es macher| Diefes iſt es alſo, was ich hier mit anzu 
‚nicht wwieder Iebendig. Dieſes find fehr, bez|- , bangen fur nothig erachtet. Das übrige 
kannte Dinge aus dem Evangeliv. Dennſiehe oben Ce13.6.30,4q9.) in der 
er bat uns nicht mit Bold und Silber,| ,, Auuuslegung. 


* & * 7 
Fe, + 2 ? ad Or N Sie ie lan " hernugee m acf 

r arte, 48 warn f J 1175 44 13420 
rar . Beh £ 2 ⸗ BE —4 ——— Ze 1 5° 























"Ruth Schriften’, Theil, PpP ppP | VI.D. 









3 —— 





— 3 — a 


ac 7 





Accu des 
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PR D. Mettin gukkers | 
Vorrede uͤber den Propheten Joel. 


Innhalt der Vorrede. 


Von der Prophezeyung Joels uͤberhaupt, und von dem Innhalt des erſten Capi⸗ | 


tels befonders. 
ie re ber Zweck und Innhalt iſt aller Prophe⸗ * Innhalt des erſten Capitels 3. 


wie es dem Joel ergangen über feiner Prophezeyung 4. 
2 Der — und Innhalt der Prophezeyung Joels 12. 14. im welcher Zeit dieſe Prophezeyung geſchehen 5. 


I. EN Ge verfühdigen, Deromegen haben die 
Er pnnbalt aller Jsröpheten und Propheten allemal, fie mögen nun böfes 
derfelben Zweck ift einerley, daß | oder gutes verfündiget haben, gemwollt, 






zukünftigen Chriſtum und auf! follte, 


"2 Martin ui un oe 





\ 
FR 
r ve ” 
— — — — —— — 


ſie nemlich ihre Abſicht auf den daß man auf das Reich Chriſti ſehen | 


das zukünftige Reich Chriſti gerichtet] 2. Eben dieſes kann man auch hier 4 


‚haben. Dahin zielen alte ihre Prophe⸗ im Propheten Joel ſehen, welcher an— 
zeyungen, und duͤrfen auf nicht anders fangs handelt von einer ſehr ſchaͤdlichen 
gezogen werden. Und ob fie wol man⸗ Peſt, welche über das Juͤdiſche Volk 
cherley Hiftorien, entweder von gegen-) gefommen war, Dieſer bedienet er fich 
waͤrtigen oder zufünftigen Dingen mit! als einer Gelegenheit, um die Juden zu 
untermifchen; jedoch beziehet fich alles’ fehrecfen, damit er ſe, wenn fie in 
dahin, DAB fie das zukünftige Reich Chreel Schre⸗ 
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| metäufio genug ven) Doffen möchten. 





| bie erſte Auslegungdes Propheten ten Joels. 2069 
Schrecken geſehet worden, zur Buſſe bes mals von ihrer Art; und weil der Satan 


wegen, und fie alfo auf den kuͤnftigen der Welt ihr Fürfte ift, fo läßt fie fich 







zu. allem Böfen verleiten: denn fie iſt das 
Reich der Finfterniß, welches nothwen⸗ 
3. Demnach) ift von dem erften Ca⸗ dig muß das Eiche haffen. Und folglich 
pitel diefes Propheten meine Meynung verachtet fie Die Prediger des göttlichen 


Chriſtum (von: deffen Neiche er unten 





dieſe, daß er von. der Eünftigen Niever-| Worts, verfolget diefelben, fehreyet fie 


lage, welche das Volk von den Aſſyriern vor Narren aus, und toͤdtet fie endlich 
erleiden wuͤrde, prediget. Er nennet|gar alsnichtswürdige Menfchen, Denn 
aber die Aſſyrier verblümter Weiſe, Paulus nennet die. Chriften ein Feg⸗ 
Raupen, Seufchrecken, Aafer und |opffer der Welt, ı Eor. 4, 13. Hier 
Geſchmeis: weil die Affprier die Jü- | dürfen wir nichts beſſers hoffen, 

den nach und nach zwackten, und ihnen) 5. Es iſt abernicht gewiß ausgemacht, 
die Kräfte beſchnitten, Bis ſie endlich das zu melcher Zeit Joel geweiſſaget hat. 


ganze Volk gefangen wegführeten. Ie:] Denn errlibergehet ſowol die Zeit, als die 


Doch erlitte Sennacherib eine groſſe Nie- Könige, mit Stillefchmweigen, welche die 
berlage in der Belagerung vor Jeruſa⸗ andern Propheten im Anfange ihrer Bro- 
lem, davon er unten im 2. Cap. geben: phezeyung pflegen vorzufegen. Mir kommt 
fer. Im dem andern Capitel aber es gänzlich fo-vor, daß er ein alter Pro: 
fcheinet er ven Anfang der Prophezeyung phet fen, ja fo gar, daß ich dafür halte, 
zu machen, die von einer andern Art|er habe vor Jeſaia, Hoſea und den uͤbri⸗ 


BHeuſchrecken, nemlich den Babyloniern gen geweiſſaget, nemlich zu der Zeit, da 


4 nr ur" Be r 
— — — — 


004, Aber weil dieſes Die Art der Welt ganz und gar, die dafür Halten 


Handelt. - Demnach ift der Innhalt Des) das Juͤdiſche Reich noch floriret, und im 
erſten Capitels dieſer, und der Prophet hoͤchſten Frieden geſtanden hat, und daß 
thut in demſelben nichts anders, als daßer damals dieſe Plage, davon er hier re: 
er dem Juͤdiſchen Wolfe ein Schrecken] det, geſehen habe. Im übrigen gilt Die 
einjaget mit der vor Augen geftellten Pla] Drdnung der Propheten, ja aud) ande: 
ge, die der HErr geſchickt hatte, da⸗ ver Bücher der Schrift, welche Hierony⸗ 
mit fie: alfo nach dem Schrecken Bufje| mus, ingfeichen auch andere für gut gehal: 
thun, und fich erkennen möchten. ten, garnichts. Diejenigen fih 

y ie Pro⸗ 


| üt, daß fie GOttes Wort verachtet und] pheten waͤren alfo auf einander gefolger, 
verlachet; gleichtwie wir. noch heut zu Ta-| wie fie. in die Ordnung gebracht worden 


1 


je ſehen: derowegen ift Fein Zweifel, es ſind. Einige meynen, er Habe unter Ho: 
rde dergleichen auch dem Joel wieder: |fea geweiſſaget; mir aber koͤmmt es nicht, 


hren ſeyn. Denn die Welt laͤßt nie: wahrſcheinlich vor. 


Ppppppꝛ Das 








2370 
| — 1 
> 
Das erſte Capitel a 
hält in ſich * IE — | 
Eine Drei von dem Strafen und Plagen, fo über Ka Zope dot a * 
en ſollten. 
von dieſer Predigt überhauy t. — Nie Hlgen und Strafen Ks ne N +, Ta 
— — oft, und mehr afdinein Def gehal: a bie erſte Strafe und Plage 13. — ————— 
b die andere Strafe und Plage * 
2. Befehl, daß dieſe Irediat den Nachtommen fol einde⸗ e die dritte Strafe und Plage 15. ERSTE 
praͤget werden d dievierte Strafe und Nase s c... 
N. Beſonders von den Strafen und Plagen, foi in die: | e die fünfte Strafe und Plage 17.18. 


‚ fer Predigt gedräuer werden. 
„dr Das erſte Stuͤck der Strafen und Planen- 


2, Wie der Brophet diefe Strafen und Wagen unter $i: 


guren vorftellet 3.4. 
Bedeutung des Abes Gaſam und Arbaͤz. 
x Bedeutung des Wortes, Chaſil 4. 
2. wozu die Ankuͤndigung diefer Strafen und lagen 
a in — Borfelung di 
mie die, vorhergeſchehene figuͤrli p orſtellung die⸗ 
fer Strafen erklaͤret wird 
4. wie der Prophet über abi: Sträfen in der Perſon 
des Juͤbiſchen Volks Elaget 9 =ı2. 
B Das andere Stüd der Strafen und Plagen. : 
1. J—— orhen dieſe Strafen und tagen ver: 


s 2. Hoͤret diß, ihr Aelteften, und mer-] d 
fket auf, alle — im Lande. 






BA enthalten, hat der Prophet nicht 
EI A nur an einem Drte, fondern an 
Ur) vielen Orten, und oftmals ge 
halten. Denn er redet alleCin- 
wohner des Landes an. 

v. 3. Saget euren Kindern Davon. 

2. ENavon, fuper hoc) ift eine Hebraͤiſche 
Redensart, die in der Schrift ofte 
vorkommt, derer fich auch. der Autor der 
- Epiftel an die Hebraͤer bedienet hat, wenn er 
ſpricht: Zu den Engeln aber ſpricht er ıc. 
das nr von den Engeln. Alſo bedeutet 
auch hier faper hoc, davon, welches die Grie⸗ 


7 — Ba Bisher, Enns — @. 


| TEN Je Peedit, ſo in dieſem Capitel | 


£ die fechffe Strafe und Blagew, : vn 
g bie flebente Strafe und Plage 20. 2 
c Das dritte Stück der Strafen und Plagen. 
1. Wozu der Prophet diefe Strafen und Dlagen ver 
Fündigef 2u= 25: ; 
2 die. Strafen und Magen ſelbſt. an Sy 
a die erffe Strafe und Plage 26. EEE 
d die andere Strafe und Plage 27. 
“ die dritte Strafe und Plage 28- 
..d Die vierte Strafe und Plage 29.30: ; 
e die fünfte Strafe und Blage 31. _ —— 
£ die ſechſte Strafe und Plage 32. A 
g bie flebente Strafe und Plage 33- 4 imai 
h in u und —— nn 


I. 


4. Was die Raupen übrig offen; ins 


— die Heuſchrecken. J 


3. (Er erzehlet ganz einfaltig die Hifisrieder | 
Plage, Die. er geſehen hat, durch wel⸗ 
che alle Seldfrüchte, Saaten, Aepffelbaͤu⸗ 


me, Weinſtoͤcke verderbet worden find. 


Das ift gewiß eine allzuſchaͤdliche Mage, ‚IM 
welche zugleich ſowol den Hunger als Peftis 


fenz nach) fich ziehet. Im übrigen iſt mie ! 


nicht befannt, und ich‘ kann nichts gewieg ) 
fagen, was es vor Thiere geweſen ſeyn, de⸗ 
ven ex hier. gedenket, durch welche alles ab⸗ 
gefreſſen und derderbet worden Denn die! 
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Hebraͤer ſind hierinne von ſo unterſchiedenen y- 







aus fehlieffen kann; von der Raupe 


Meynungen, daB man 1 — * 
es ausgemacht, Denn'’von Diefer Rott 


chen Durch Die nis med — ſind ſie einerley Meynung. Das Hebraiſche 


cken pflegen. 


N 
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ort, 
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* 'e 5— find uns unbekannt, 


ich geſagt habe, von den groſſen Raupen 


| gewiſſen Meynungen zu glauben was er will, 


bald von dieſen, bald von jenen Feinden ge⸗ 










fenimd Pingendeo ———— 


ort, Bafam heißt auf — iv. — t au ihr Trunfenen, und 
Bde oe ie Kern BR %. * 9 Ir b ; 

recke, heißt im Dedranchen., Her es, was ich oben (DBorr. 6.3) 

—— a Kai fie auf mancherley | Di efagt habe, daß der Prophet mit 

diefer Hi 1 von den verwüfteten Saaten 


bruchus; bald’ durch lo⸗ 

und verderbten Feldfrüchten, zur Buſſe er⸗ 
munter, Wenn eraber ſplicht Wachet 
auf, ihr Trunkenen, fo ſpricht er nicht, 
daß ſie jetzo trunken waͤren/ und ſtrafet ſie 
nicht wegen der gegenwaͤrtigen Trunkenheit; 
ſondern er will fo viel fagen: Wachet auf, 
ihr, Die ihr gewohnt ſeyd herrlich und. wohl 
zu leben, die ihr gewohnt feyd, alles in Lleber= 
verſtehen. fo zu haben, daß ihe von ſoichem Ueberfuß 
Was die gefer Hafen. dns Aiße- der |frunfen werdet. Ihr, fage ich, wachet 
Mehitha TREE Apr ei et Sa) thut Sr 
ar — ſe; ſehet auf das Werk GOttes, und laſ⸗ 
uam m rue u nn; cn wi ai 

kommen fo 2 

bier ein Same Kenn ee Die ihr gerne Moſt trinket; denn er. ift 
de, ber deſſen Namen gleichfals die. ge] euch vor dem Maue meggenoimmen. a 
bräifchen Grammarici gar ſehr ſtreiten, Daß, 6: Denn fo: wird es bei? 22 ‚als in der La⸗ 
wir nichts gewiſſes davon ſagen koͤnnen. Je⸗ —— qui nn — a 
doch „weil einem jeden Frey. ſtehet, bey un⸗ edine, uͤberſetzt, die ihr gerne Moſt trin⸗ 
* — (ich tet, wenn er noch. neu und. ſuͤſe it. Als 


ſo iſt meine Meynung diefe,, daß das Wort wollte. en ſagen: D ihr ‚.die ihr. an dag, 
EHafi,; Mehlchau⸗ bedeute; welcher, mit was gut: fehmeckt, "gervohnt ſeyd, ‚autet, 
dem Thau herabfallt, ſich an die Blätter ihr werdet Hunger und Dion gel — 





















denn in unferm | Sande wiffen wir nichts von 
denenſelben. Ich wollte unter dem Wi 
bruchus, gerne verſtehen die gr 

pen; jedoch getraue ich mirs nicht. “Das 
iſt gewiß, 3, daß wir weder locuftas, noch 
bruchum haben, wir wollten es dent, wie 





haͤngt, und. wenn die Sonne drauf ſcheinet, Denn ihr fehet, daß alles verwuüſtet if 3 


HM A wie wir folchesmit Ex an ift euch vor Der: isule wege 

Augen fehen: Daß demnach. Ehafil üder- FIMOMMER: . : 
baptgefeßkift für Die Aitmer, die fich 10:6. Dem es wid heroufgehen in Mei 

hier und da häufig zeugen, ein Geſchmeis. Land ein‘ — — und deß oh⸗ 

— ——— iſt dieſes alles allegoriſch zu serftee] ne Zahll 535 

Denn es bedeutet, daß das Volk 7 Ir ſtatt: —— muß 

geleſen werden/ es iſt heraufgezo⸗ 

plaget werde, ala von den Syrern Aſſh⸗ gen in Præterito Perfedlo. „Und hier Re 

rern, Babyloniern Egyptiern ꝛc. Daß alf |ehletier),tiver die Raupen: und Die: febadlis 


Diele MWeiffagung gleichfam ein Naͤtzel if: chen Thiere find, welche die Weingarten 


Nurnmehrs wird er die Auslegung anhängen; nd Saat abfreften, nemlich Die, San 


wer denn diefe Würmer feyn, Pop ppp 3 








‘= 





— Erftehuslegurig DesDropberen Joels, —— 





Sen Feinde, vache SOc miberdiefes or Scheet ihn, und beraubet ihn. 
erwecken wollte. Sch billige Die Meynunsg | 

der Juden, welche dafur halten, der Pro | eineriey Meynung: Denn diefesift in.der 
phet habe hier figuͤrlich geredet von dem  Hebväifehen Sprache gewöhnlich, d abe 
Gefchmeis, als von einem geruͤſteten feind⸗ viel Worte macht "Ss beranbetihn; neut 
lichen Heer. lich feine Fruͤchte und Blätter ; gleichwie 


















Das hat Zaͤhne wie Lowen, und Backen auch auf eben die Weiſe Virgilius vom 


Rhne wie junge Löwen. Winter ſagt, daß er den Wald feiner Eh 
| — die Eraͤiſche Sprache reich an veberaube dausd 


Worten ift, ſo pfleget fie öfterseinerley Sa⸗ Daß feine Zweige weiß da fiehen. h I 


u wiederholen: welches, wo man es 
ER. nirgends, Doc) bier. fonderlich fehen 
Eann. Welches Denenjenigen, fo die heis 
fige Schrift leſen, hoͤchſt noͤthig zu wiſſen 
iſt. Alſo iſt hier eine Wiederholung des 
Lorigen Ausſpruchs, von det Macht und 
enge der Feinde; als wollte er fagen: 
Fhre Anzahl ift fo groß, daß man es nicht 
begreifenkannz und te thun ſo groſſen Scha⸗ 
den, daß auch die reiſſenden Lowen kaum 
ſo groſſen Schaden haͤtten thun koͤnnen · 
v. 7. Daſſelbe verwuͤſtet meinen Wein⸗ 
Bu nur. wollte er fagen: es ſey das allergroͤßte Trau⸗ 
9. Fer Prophet nimmt alhier bie Perfon ven entftanden, dergleichen Fein gröfferes ſeyn 

EI sines jeglichen von dem Volke Iſrael Fan. Im übrigen, wenn in unſrer Latei⸗ 
an, welches Iber dieſen Schaden klaget. 
Den Weinberg und den Seigenbaum nen 
het ex felbft das Volk, das da angelegt und 
angebauet war durch das. göttliche Geſetz, 
durch die Ceremonien, durch Die Gerichte, 
durch das von Gtt angeordnete eich 
welches alles fie Doc) gleichronl wider GOtt) und Die | — 
felbft zu ihrer Schwelgerey mißbeauchten, ner trauren. —J 

Und ſtreifet meinen Feigenbaum. 3. Er mache das Elend und den Jammer 

10. Diefes ift übel überfest. Im He⸗ groß; als wollte er ſagen: Bey die⸗ 
braͤiſchen lautet es alſo: Eicum meam in ſer Plage werden auch die Speisopffer und 


Das iſt, bloß, ohne Blätter. 


0,8. Heule, wie 
die Sache erläutert; als wollte er ſa⸗ 
gen: Gleichwie eine Jungfrau, Die ihren 
jämmeriich heulet und trauret / wenn ihr ge⸗ 
liebter Bräutigam geſtorben (denn die Liebe 


wiſchen Braut und Braͤutigam iſt die aller⸗ 
hefftigſte): Alſo weine und traure auch du. 


niſchen Bibel ſtehet, Sponſum pubertatis 


nentutis ſuæ. 


v.9. Denn das Speisopffer und Trank: 
und die Priefier und, Des HExin Dier 


confrationem, meinen Seigenbaum zu Tranfopffer wegfallen. ı Diefe, welche euet 
— Aiſo verſtehe ich ſchlechter⸗ Ruhm find, durch welche ihr vor allen Bil | 


di den Weinberg und Feigen⸗ Fern berühmt ſeyd: der Gottesdienſt, Dee 
* Er | durch Das Wort GOttes eingefegt iſt wird | 


Bräutigam im böchften Grad Liebet, fehr ° 


fax, das kann beffer gegeben werden, in 


opffer ift vom Hauſe des HErrn weg ⸗ 


eine Jungfrau, Die ei: 
nen Sack anfegtumihren Brantigam. 
12. Er fuͤhret ein Gleichniß an, damit er 


Und alfo vermahnet er fie zu Buſſe; als 
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in Dieſes iſt eine pure Wiederholung | 


— 















* — onden dPlagendes Jüdifchen Volls. 2077 
Een den; die Priefter — nicht v 11, Die Ackersleute find Beftürst, 
»pffern. Eonmen, oder Speis/ und Trant-| De 
9 being; nachdem die Früchte al⸗ 
Beide Be die Erftfinge und 


17. Es erbarmet mic) ihrer. 
Und die Weingaͤrtner um das Geträyde, 
um den Wein und um die Gerfte. 
— | Wei, Mac dem oem 
26. aͤyzen und der Gerſte. enn Wein 
— * ar: ftehet nicht im Hebraͤiſchen. Das ift, die 
gebracht wurden, ale Bären. "Mehf ic. Ackersleute fehen,daß Feine Ernte ſeyn wird, 
Die Trankopffer baftunden in flüßigen Din- indem. alle Früchte verdorben find; fie fehen, 
gen) als aus Del, Wenn. aA nichts übrig ift, als Trauren und 
merz. 


d. 10. Das Land iſt verwuͤſtet, der Acker v. 12, Der Weinberg ſtehet (handlich, 


ſtehet jaͤmmerlich. 

1. Te dem Hebräifchen, muß man lefen: ‚und der Feigenbaum Fläglich. 

Bi Das Seld ift verwüftet, ‚die 2.9 re : Dev Weinſtock ftehet ſchaͤndlich. 
trauret, weil der oäpsen verwuͤſtet ift, Cs ift einerley Wiederholung von 
der Moſt ſtehet befehämt, und das Del dem gegenwärtigen Unglück, 

Eläglich, Cr gibt aljo hiermit die Urſache | Die Freude der Menſchen iſt zu Schan⸗ 
an, warum das Speis⸗ und Trankopffer den worden. 
föllten üntergehen; weil, ſpricht er, der 20. Man ſiehet, daß dieſe Redensart des 
Acker verwuͤſtet iſt, alle Ferdfrüchte, der | Propheten in eigentlichen Verſtande anzus 
ein, das Del ic. verdorben find. Bir nehmen iſt; weil en von der Beſtuͤrzung ves 
fehen aber in diefem Tepte deutlich die poeti- det. Die Sreude, dasift, dasjenige, wor⸗ 
schen Figuren. Denn die Poeten fagen, |über fie fidy ſollten freuen, ift ganz und gar 
J Be r mn en u LY fie zu Waſſer und zunichte worden ac. 

on. Hier aber fagt eu Das Gegen⸗ 19,59. Beguͤrtet euch, und Fläget. 
el, Erdreich traure, der Wein ſtehe Das it eine ie —— von 

eben dem Unglück, damit er fiezur 

| "Der Def eher hört, I Buffe ermuntere. An ftatt deffen, da wir 

5 Das ift eine neue Redensart bey die⸗ ‚Sohn er pet —— ——— 
ſem Propheten; denn er vedet zum öftern ee fh J —— , wei — 
alſo. Im Deutſchen ahmen wir dieſer Art t Ehet im He aiſchen, weil es v 


u reden wohl nach, wenn wir fagen: Der boten iſt ıc. 


v. 14. Heiliget eine Faften, 
Wein ſtehet ſchaͤndlich. Es braucht auch 2 a8 ifk eine — die 


alomon in den Spruͤchwoͤrtern öfters Diefe) 7 
— wenn er vom einem Sohn und! in heiliger Schrift öfters vorfommts 


son einem Weibe redet, Die zu Schanden ©. 15. Denn der Tag des HErrn iſt nahe. 
worden find. 23. He feheinet er auf die Prophezeyung 
. DaB Del ſtehet klaͤglich. in zu a ont ren * a 

- Languit oleum. u olsenden Eapitek jeher werden. 
26. Es bringet Feine Feucht, Ai tee — wollte 

































8 — mn — 


toultsg enfügen:, She febet ee nen, — — ie — — 
Ungluͤck, eine ſchreckliche Plage, welche ſon⸗ ſiſt verfam das ft, — dasjeni 












Der, 7— I andeutet, Daß noch ein anderes|ge.ift,bevdorben, was euch auf jegl 4 
Uni f uber — Fommen tverde, lzue. Speife dienen folk; — 
dal ’Der Ti ag des HErrn. auch nicht einmal uͤbrig blei 


aame 

24. Nemlich ein anderer Tag, an wel⸗ diß alles iſt verfaulet: —* r "Habe euch. 4 
Sen GOtt heimfurhen wird; gleichwie ihn Hoffnung zu machen, af ihr etwas bes 
auch Petrus nennet einen Tag der Einficht, |Eommen, ‚oder auch) Am: Samen ei * 
oder der Beſuchung. 1 Pett.2,ı. Dal en werde 
Wie eine Ba: vom Allmaͤchti⸗ Die Scheuren find verfallen. ? 
Sl © 23. Aswollte erfagen:, 
25. Das iſt, es wird ein ſolcher Tag feym, thig feyn, Daß man Scheuren aufbauetz 
welcher, ten er Formen wird, die Bercelt ihr werdet nichts von folchen en ‚die 
fung mit ſich bringen wird, die hr micht wer⸗ zur Speiſe dienen, en cal s 2-00; 
det verhindern koͤnnen. Serdiwehen thut wird von dieſem fchädlichen. Ling J alle 
Buſſe. | verzehret: werden, daß, euch. auch nicht ein⸗ 
v. 16. Iſt nicht die Speife vor unfern mal Saamen bfeiben twird. : 

Augen weggenommen, und vom Hau⸗ | v. 18. Wie ſeufzet das Vieh. J 

ſe unſers GOttes Freude und Wonne? 29 FF ——— — 5 ir arten. —— 
Giermit haͤlt er ihnen abermal das ge⸗ nv Heer⸗ 
genwoaͤrtige Yo vor, daß fie] den von, ae re dar 
auch sum wenigſten auf diefe Weiſe der] mit fie follten gefüttert werden... u. 0 
Fünftigen Heimſuchung nicht vergeffen moͤch⸗ v.19. HE, dich ruffe ich ame. 
ten. Die Mepnung aber ift Diefe: Air 30. Dosind: Redensarten eines, Demi 
find verwuͤſtet/ und elende geplaget; wir] _ leiden und Erbarmung hat), wel⸗ 
werden inskünftige nicht mehr mit einander che wir im Deutſchen am beſten auf dieſe 
zechen und ſchmauſen koͤnnen. > [Aut geben koͤnnen: Ach Se, laß dich⸗ 

v . 17. Das Zugvieh iſt verfaulet. a Ach SFr Gor, wiegehet 
BR I ie Ausleger gehen hier‘ gar fehr von] LE 

EB einander ab. Im Hebraͤiſchen aber v. 20. Das Feuer hat die 0) An in | 
fautet es alfio Der Saame iſt in feinem] ' ‚der Wuͤſten verbrannt. a 
Staube verfaulet, die Kornbäufer. find 1) Se a 
eingeriſſen ıc. Mir aber duͤnkt, die Mey⸗ zu. Nie Auen Mesh), Diefes Wort | 
nung ſeh dieſe: Eure Rornhaͤuſer ſind ver⸗⸗ veraͤndert ſeine DRG gar ſehr 
wüfter, das ift, was man aufheben und zu⸗ in heiliger Schrift. - Denn es ‚bedeuten. 
ruͤcke legen follte, zum Gebrauch des andern | was ſchoͤn ausfieher, Wohnungen, oder 
Jahres, oder andern Nothfällen, das alles | Zelte, Hirtenhäufer, Diehhutten. Hier 

iſt verdorben. Denn die Hebräer nennen | muß man es durch Wohnungen oder huůt⸗ 
das einen Schatʒ, was in ihren Kornhaͤu⸗ ſten uͤberſeten. — 
ſern und Scheunen zuruͤcke gelegt wird, er] Das Feuer, | 4 
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dieſer ſey: Die Wohnungen find fo ſehr gus⸗ 
geleeret, daß man meynen ſollte, fie waren 
durch Feuer verzehret. Jedoch laſſe ich 


hierinne einem jeden ſeine eigene Meynung. 
ne a it = a a Ivorfommt. | 
| Und die Blaue asalle Pier auf dem Denn auch die Maffrhäche find ausge 


Acker angezuͤndet. 
3. Auch dieſes nehme ich gleichnißweiſe 
an; als woute er fagen: Alle Baͤume ſind ſo 
gar verdorben, Daß man glauben ſollte, fie 
waͤren von Der Flamme verbrannt. Sogar 
iſt keine, Hoffnung, Futter fir Menfchen 
und Vieh zu finden, mehr uͤbrig. 

| 


: Bine Predigt von den Strafenunsd Disgen des Jůdiſchen Volks, 


J SH Haltedaflır, das Feuer werde hier: 
gleichmßweiſe genommen , daß der Berftand| 
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v. Es ſchreyen auch die wilden Thiere 

zu Dir. — 
34T: Auch die wilden Thiere ſchrey⸗ 
en und bruͤllen, indem fie Waſſer 
ſuchen, ihren Durſt zu loͤſchen. Denn es 
iſt eben das Wort, ſo auch in den Pſalmen 


- . 


2 = 


trocknet, | 

35. Das iſt, Sie finden nichts zu faufen 
uch die wilden Thiere müffen umkommen. 
Alfo befchreibet der Prophet Joel in diefem 
erſten Sapitel auf Das allereinfältigfte, Die 
Strafe unddas Verderben, damit die erzuͤrn⸗ 


"ten Feinde das Land verderbet haben. 


z 


TE "2777777777 Ben 


“ouran ; 


0. Bine Dräupredigt, 


| 4, Die Dräupredigt darinn ‚dem Tüdifchen Volk 


Die Verwüftung angedeutet wird. 


TA Die Verbindung diefer Dräupredigt ‚mit dem vor: 


hergehenden 1. 2. 


der Zaſammenhang der Materien dieſes andern 


Capitels, nebſt deſſen Innhalt 3. 
+8 Die Draͤupredigt ſelbſt. 
Tdas erſte Stuͤck 


| ‚Zeit der Berwültung als hoͤ 
geſtellet wird. 


| ‚a indem fie-ein Tag der Kache genannt wird, wel⸗ 


| cher nahe iſt 6.7 


5 b indem fie als .eine trautige Zeit und als eine 


Zeit des Jammers heſchrieben wird 8. 


3. das dritte Stück dieſer Draͤupredigt, darinn die 


Geſtalt der Feinde beſchrieben wird, durch wel⸗ 
che die Verwuͤſtutzg fol geſchehen. 


a wird befhrieben die Macht der Feinde als eine 


 folche Macht, der niemand kann widerftehen 9- 
werden Die Feinde vorgeſtellet als ein euer, fo 
alles vergehren-und das Land gänzlich ruini⸗ 

ven wird 10. 11. | 


* wie GOtt umgehet wit den Königreichen, die 


er verderben will. 


‚© werden die Feinde vorgeitellet als tapffere Sein: 


be, denen ‚nienrand widerſtehen kann, und 
die mit Freuden den Streit führen-ız: 15. 


n Lutheri Schriften 6, Theil, 







diefer Draͤupredigt, darinn der 
Prophet das Volk ſucht in Furcht und Zittern |. 

| I ee 357, 7 3 NN u 
| ‚2. das andere Stud dirfer tg HH die 
ba, chſt fürchterlich vor: 


‚hält in ſich J er 
Bußpredigt und Bnadenpredigt. 


Bedeutung des Worts, Chul ı5. * 
ee — — ſie find fo bleich als bie 
CLoͤpffe 16. 
d werden die Feinde vorgeſtellet als ſolche, die oh⸗ 
ne Furcht ſtreiten, und denen es am Siege 
nie fehlet 17. 18. 19. 
4. das vierte Stuͤck dieſer Draͤupredigt, darinn die 
Wirkung dieſer Verwuͤſtung angezeigf wird 2o 
5. das fünfte Stuͤck dieſer Dräupredigt, darinn die 
Alr ſach dieſer Verwuͤſtung vorgelegt wird 22,23. - 
11.:Die Bußpredigt. ei ah Ani, a 
i. re diefer Bußpredigt mit der vorigen Draͤu⸗ 
predigt 24.25. 
2. wie das Juͤdiſche Volk in dieſer B i ⸗ 
net wird zur wahren — ———— 
A Auf was Art dieſe Buſſe ſol geſchehen. 
a von ganzem Herzen 26.27. - 
‚b mit Faſten, Weinen und Klagen 28. 
. e mit Zerreiffung des Herzens 29. 30, 
B Was zu dieſer Buſſe bewegen fol. 
a der erfte Bewegungsgrund 31. 
b der andere -Bewegungsgrund 32. 
© der dritte Bemegungsgrumd 33:37. 
.d der vierte Bemegungsgrund 38. füg- 


* wie es mit dem Gewiſſen der Gläubigen bes 
Ihaften 40. 0 
* yon den Opffern der Gläubigen in guten und 


; böfen Tagen ar. ; 
3. ie das Juͤdiſche Volk in diefer Bußpredigt erwe⸗ 
cccket wird zum Gebet. bie : 
a dies 


Qaq qqq 
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- a diefes Gebets Befhaffenheit: 42.43, 
b diejes Gebets Innhalt 44 47- 
-e dieſes Gebets Grund 48- 49-50. 





=, Die Gnadenpredigt, darinsden Slaͤubigen — 


herrliche verheiſſungen gegeben werden. 
1. Die erie Verheiſſung dieſer Gnadenpredigt st. 
2. die andere Berheilung dieſer Gnadenpredigt 52755. 
3. die dritte, en ng diefer Gnadenpredigt 56. 
4. die vierte Berheifiung dieſer Gnadenpredigt 57 :59- 
5; die fünfte Verheiffung diejer Gnadenpredigt 60. 
8. die ſechſte Verheiſſung dieſer Gnadenpredigt 61.62. 


2. diefiebente Verheiſſung dieſer Gnabenpredigt 63. 64. 


3. die achte Werheiffung dieſer Gnadenpredigt 65. 66. 
9. die neunte Berheiffung diefer Gnadenpredigt. 


A Wie diefe, Verheiſſung zu verbinden mit den uͤbri⸗ 


gen Stücken dieſes ganzen Kapitels 67. 
-B Die Gaben und Güter, fo in diefer Verheiſſung 
gegeben werden. — 
a die erſte Gabe und Gut 68=7 
* yon der doppelten Ausgieffang des Heiligen 
Geiſtes 68.69.70. 


= wie und warum die Predigt des Evangelii 


FO IM erften Eapitel hat der Prophet 
A dieſes gethan, daß er die kuͤnftige 
= Plage mit verblümten Worten 
vorgetragen: hier redet er ohne 
Figur uͤberhaupt, und nennet 
darbey weder die Aſſyrer ncch. die Egyptier, 
Sondern er befchreibet das feindliche Heer 
schlechthin, welches über Iſrael Eommen 
ſollte; damit er anzeige, das Verderben 
doinde groß ſeyn. GH bat es allemal , 
nad) feiner Gewohnheit, in. Regierung der 






Welt wunderbar gemacht, und thut eben: 
- Diefes noch heut zu Tage, daß wir Dafür. 


haltenmöchten, esgefchehe allesnach menfch- 


lichem Rath, und werde nach felbigem ver 


siert; und gleichwol geſchieht ak 
Jes nach) goͤttlichem Willen, was da gefchie- 


SErſte Zslgıng de8 — oc, in — J 








De Lage feine Munder und 3 Reihen 
71. 


* auf was rt Diejenigen ; zu mideifenen, die ſch 
vohmen der unmittelbaren —— 
Seiligen Geiſtes ⸗3. 
b die — F nd ‚ion B a Fu 
vondrey Arten der göttlichen Offen barung 
e die dritte Gabe u, Gut 7 3 = 
a die vierfe Gabe und Gut En 84. 
* wie und warum GOtt behdes, die Lehre de⸗ 
Geſetzes als des Evangelii, mit Wunder 
befrätiget 78.79. 





* yon den Zeichen , damit GOtt die Lehre de 


Evangelii befcäftiget bat. 80:83. 
* warum Gott genannt wird erfeheeittich: 84. 
e die fünfte Gabe und Guf 85:88. r 
* was da den Naeh des HErrn aneufe 


fen 
* was es Chriſtliche Reich verſtanden 
wir 


Gnadenwahl ſoll begegnen 88. 
£ die fünfte Gabe und Gut 89.90. 


des Errn Stärke . 


laffen bergeben, und Iſrael alſo erſchre⸗ 


cken, durch Aufdeckung der Suͤnde im Ge⸗ 
wiſſen daß es nicht beftehen Tonne, und 


fich nothwendig werde fuͤrchten muͤſſen, auch 
nur vor einem fallenden Blatt. 


2. Eben dieſes erfahren wir auch heut zu 


Tage augenſcheinlich an dem Tuͤrken. Wie 
ſehr deſſen Reich und Gewalt binnen wenig 
Jahren gewachſen ſey, iſt ung nicht unbe⸗ 
kannt: er ſieget faſt überall gluͤcklich, Hinz 
gegen die Unfern buffen ein. Und er wird 


gewiß ach endlich über ung kommen; denn 
er ift augenſcheinlich GOttes Zuchtruthe, 


Gleichwie nun wir pflegen vorher zu ſagen, 


daß der Tuͤrke kommen werde; alſo hat auch 


wie man den gefährlichen Gedanken von der! 


Denn der SERR 


‚werde feinen Donner vor feinem Heer 





der Prophet i in dieſem Sapitel eben derglei⸗ 


het. Derowegen faget alhier der Prophet, chen gethan. Das Iſcaelitiſche Volk woh⸗ 


daß das Ungluͤck, fo da kommen füllte, des 
HErrn Werk ſey, nicht der Feinde, und|allen Völkern, die um fie her twohneten, feht 
Die Feinde würden ſtark feyn, nicht durch verhaßt ; als. bey den Amvritern, Moabi⸗ 
ihre Kräfte, nicht durch ihre, fonderndurch tern, Aare x, — aber ur 


mete mitten unter den Feinden, und war bey 
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* ) von der Dräupredigt, | 
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te e8 zum Feinde den König zu Affyvien, wel⸗ | zu verfammlen. Als wollte er fagen: Ruf⸗ 
‚her damals der Welt Monarche war. Don fet, ſchreyet, vuffer das Sue —— 
dieſem ſagt der Prophet alhier vorher, daß laͤutet mit allen Glocken, nach unferer Art 


er kommen und fie plagen wurde, — 
3, Weil er aber gleich auf Das Reich 


Chriſti zu veden koͤmmt, fo zermartert ſich 
Hieronymus, wie auch andere Ausleger 


VHropheten, gar ſehr über dem Zuſammen⸗ 


hang des Teytes. Aber das koͤmmt daher, 


weil ſie nicht die ganze Hiſtorie oder die gan⸗ 
3e Sache anſehen, wie der Heilige Geiſt, 
der e8 ganz zufammen genommen hat, nem⸗ 
lich das gegenwärtige Volk, ud. CHriſti 
Reich. Wer dieſes betrachtet, der wird fer 
hen, daß die Propheten ſehr wohl zuſammen 
haͤngen. Demnach wird im andern Capi⸗ 
tel die wahre und eigentliche Plage, welche 
dem ganzen Wolfe den Untergang bringen 


follte, prophezeyet, es drohet aber auch der 


Prophet zugleich, und ruffet zur Buſſe; wie 


wir im Zufammenhange fehen werden. Als 


wollte er jagen: Sehet euch ja wohl vor, 


thus Bufle, werderklug, der HERNR wird 


euch heimftichen: | 
v.1. Blaſet mit der Poſaune zu Zion, 

Heulet auf meinem heiligen Berge, 
4 Wo die Lateiniſche Bibel lieſet, vlula- 
—* te, heulet, da kann man beſſer 
nach dem Hebraͤiſchen leſen, ruffet zuſam⸗ 
men, oder, ſchreyet mit voller Stimme. Im 
vierten B. Moſis c. 10. v. 2. ſqq. iſt das Bla⸗ 


ſen mit den Poſaunen beſchrieben worden, 


wie es damit ſollte gehalten werden, wenn 
die Fuͤrſten des Volks ſollten zuſammen kom⸗ 


Men, wenn dem Volke Friede oder Krieg 


angekundiget wurde. Gleichwie man auch 
bey uns gewiffe Zeichen mit Der Pofaune 


gibt, twenn die Feinde da find, oder wenn 


ein Feuer in einer Stadt aufgehet 2. Dem⸗ 
nach erinnert der Prophet, Daß man mit 
voller Stimme rufen ſollte, um das Volk 


zu reden, damit es das geſamte Volk hoͤre, 
daß ihm eine Verwuͤſtung bevorſtehe: laſſet 
uns dem Feinde zuvorkommen, laſſet uns 
Buſſe thun ꝛc. wie er denn gleich dran 
haͤngt: RES, ae | 
Ersittert, alle Einwohner im Lande. - 
5. Wir fagen : Kommet in Bewegung 
alle Einwohner im Lande, das ift, laſſet ſich 
alle ftellen, es gilt allen. 
Denn der Tag des HErrn kommet, und 
ife nahe, Kur ER 
6. Den Tag des HErrn nennen die 
Propheten, nicht allein den Juͤngſten Tag 
des Gerichts , fondern einen jeden Tag der 
Heimſuchung; wie ihn auch Petrus nennet 
einen Tag der Heimſuchung ı Epift. 2, 12, 
Deim zu feiner Zeit kommt der HERR, 
und verderbef Diejenigen, Die er hat verder⸗ 
ben wollen, denener eineZeit lang hat nach⸗ 
geſehen. Und diefer Tag wird alsdenn des 
Errn Tag genennet, das iſt, ein Tag, da 
uns GOtt entweder in Gnaden, oder im 
Zorn heimſuchet. — tet 
Und iſt nahe, J 
7: Nach dem Hebraͤiſchen, der da na⸗ 
beift. So lauten alle prophetifhe Dre’ _ 
hungen, als ob dasjenige vor dev Thür waͤ⸗ 
ve, was ſie drohen. Gleichwie auch Petrus 
vorhergeſagt hat, der Tag des Gerichts wuͤr⸗ 
de in kurzein kommen. Aber hiermit locket 
uns die goͤttliche Langmuth zur Buſſe. 
v.2. Ein finſterer Tag, ein dunkler Tag, 
ein woͤlkiger Tag, ein ſturmiſcher Tag. 
8 Hier gehet eine neue Conſtruction an,und 
= Die aegenwärtigen YBorte dürfen nicht 
mit den vorhergehenden verbunden werden, 
wie fie in unſern Büchern zufammen bangen. 
Qaq gaq 2 Als 
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As noollte er fagen; Es wird gewiß einmal werden fagen: vesift Sriede, es barkei 
ein nen ok ans befallen, das al-ıne Gefahr, ſo wird fie das Derderben 
[es derwůſien wird, daß wir felbigern nicht ſchnell bereiten, 1 Theff.s,3. Eben ſo ſa⸗ 
werden entfliehen koͤnnen Cs ift aber Diefe gen auch heuf zu Tage Die Unfrigen, wenn 
Redengart der Schrift zu merken. Kiche/|fte fich ſelbſt troͤſen wollen: Er wird nicht 
und Sriede nenner die Schrift, Den gluckli⸗ [uber ung kommen, Der widerwaͤrtige Send 
chen Fortgang der Sachen, wenn es wobl wird nichts ausrichten, Da der HErr bey ung 
ftebee. Im Gegentheil aber Sinfterniß ‚zugegen iſt. Zivar gar recht: Bey den 
Unglück und Gefahr. Auf Diefe Art brau⸗ Frommen iſt der HErr zugegen, dieſe bes 
het es auch Salomon in Sprüchte. c. 31. ſchuͤtzet er, Diefe errettet er; aber die Gott 
! * loſen nicht alſo. —J 


v. 18: Ihre Leuchte zer in ie — 

nicht verlöfchen. nd dergleichen Ser lo, 3. Vor ihm her gehet ein verzchrend 
densarten find auch ben den Woeten gemein Ten. und nad ihm eine brennende 
ne NA einen Tag der Sinfter- | 59 * nach ihm eine a ; 
niß und des Dunkeln, einen Tag der Wol⸗ 5 
Een und des Sturmwinds ‚traurige Zeir 
fen, und einen Tag des Unglücks und Jam⸗ 
mers. — 


Gleichwie ſich die Morgenrdthe ausbrei. 
tet über die Berge, nemlich ein groß 
und mächtig Volk. Seines gleichen 


















10, Hieronymus will dieſen Teyt auf die 
| Heuſchrecken und Käfer ziehen; aber 
umfonft. Denn esmuß auf die Aſſyrier, 
‚oder aufdasjenige Volk, welches Ssfraelverz 
derben follte, gezogen werden; welches der 
Text unten ſehr deutfich erklaͤren wird. Wie 
ich demnach geſagt habe, daß im erſten Ca⸗ 


ift vom Anfange nicht geweſen, und pitel das Feuer gleichniß weiſe genommen wer⸗ 
iſt vom Anfange nicht geweſen de; alſo auch hier. Als wollte er ſagen: 


wird hinfort nicht ſyn zu ewigen zeiten, Gleichwie das Feuer alles frißt, verzehret, 
9. Das iſt ein Gleichniß, womit er die und in Aſche vertvandeltz alſo wird auch das 
Macht des ankommenden Keiegsheers der beſagte Volk, wenn es uͤber uns kommen 
— en — de Tann wird, alles verderben und gänzlich einaͤſchern. 
icht zuruͤck gehalten werden, niemand kam | — — ee 
derſelben entgehen. Eben ſo, will er ſagen, Das Land if vor ihm wie a Luſtgarte; 
wird die Menge der ankommenden Feinde „aber nach ihm er wuͤſte Eindde, 
feyn, daß wir deren Händen nicht werden UND niemand wird ihm entgehen... 
entflichen koͤnnen: gleichwie die Berge das|  ır. Eben das Wort: Luſtgarte, fies 
Licht der aufgehenden Sonne nicht vermei⸗ [het auch im erften Buch Moſis, da er Das 
den Tonnen, daß es nicht über fie Fommen, |’ Paradies, befchreibet, Hier vergleichet er 
helle werden, und ſich ihnen zeigen ſollte.die zukuͤnftige Verwuͤſtung mit einem Lande, 
Gleichwie es auch uns mit dem Türken er⸗ |da alles in ſchoͤnſter Bluͤthe ſtehet. Als 
gangen ift. Die fihern Griechen meynten, [wollte er fügen: Wenn man die folgende 
es hätte Feine Gefahr; da Fan der Türke Verwuͤſtung gegen den jetzigen lleberfluß hal⸗ 
geſchwind, und brachte fie unter fein Joch. |ten wollte, fo feheinet es, als ob anjeso al 
Das ift es, was Paulus ſagt: Wenn fie |fes blühe, und alles in Weberfluß ſey; allein, 
&) | es 


wie eine Flamme lodert im Stroh; 


‚ Soil es Rom, Evvinth, Möyland, Jeru⸗ 
ſalem 2, ergangen. Von dieſen Städten iſt 


— en 
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e8 ift alles beveitet zum Feuer und zur Ver⸗iz⸗ Nas ift, als foiche, deren man nicht 
wuͤſtung; es wird nichts übrig bleiben, es; Widerftand thun kann; fiewerden 
wird alles zu grund und boden gehen, und uͤberall die Oberhand behalten. Und er fe> 
umkommen. Alſo bauen auch wir prächtig, | Ber deutlich Hinzu: Sie fpringen, oder ſpren⸗ 
amd tragen viel zuſammen, was andere ein-|gen daher. Welches Wort auch im ır. 
reiſſen werden. - Öfeichtvie auch der Babyr Pſalm v. 4, ſtehet: Die Berge büpffen 
loniſche Thurm erft Herrlich und prächtig iſt wiedte Widder, und die Zügel wie die 
erbauet worden, Damit er nachgehends von Laͤmmer. 248 wollte. der Prophet: fagen: 
den HErrn niedergeriſſen wuͤrde. Alſo iſt Es fehler fo viel, Daßfiefich vor eurer Macht 
auch das Weich Sirael dermaſſen verderbet [oder Widerſtand fürchten , Daß. fie fich auch 
worden, daß es nachgehende den Schaden noch darzu freuen, und mit Freuden dag 
niemals wieder erſetzen Eönnen, niemals rie-] Werk angreifen werden, wenn fie euch ver⸗ 
der in Die Höhe gekommen, niemals wieder wuͤſten ſollen. - Sie werden lecken vor 
fo herrlich worden, als es geweſen: man Freuden. Denn diefesbedeutereseigentlich, 
hat es nicht wieder fo prächtig aufgebauet, |1Ind wie eine Flamme lodert im Stroh. 
es hat auch nicht fo viele Kriegevölfer, noch] 74. Das iſt, gleichtwie Stroh alsbald 
fo vielen Reichthum wieder befommen. Kurz: vom Feuer verzehret wird, und. var alfo, 
Es ift unberuhmt geblieben. Dergleichen | dag nichts übrig bleibt; alſo werdet ihr den 
thut — —— — — Aſſyhriern und Babyloniern eine Beute ſeyn. 
a 6. Die Voͤlker werden vor ihm geaͤng⸗ 
Aßet perdeee.. 

nicht unbekannt, wie ſehr ſie gebluͤhet, und . Vor feinem Angeſicht werden die 
wie mächtig fie geweſen; aber nachdem fie] Voͤlker Geburtsſchmerzen haben, 
einmal ducch den HErrn verderbet worden ‚das ift, nicht allein ihr werdet umfommen, 
haben fie fich nachgehends niemals: wieder⸗ | fondern auch alle Zander werden nebft: euch 
um des&chadens erholen koͤnnen. Das ift, durch das Deich. der Aſſyrier verwuͤſtet wer⸗ 
was der Prophet faat: Aber nady ihm iſt den; Diefe alle werden Geburtsſchmerzen har - 
es wie eine wüfte Einoͤde ben/ das iſt, fig werden geängftet und ges 
v. 4. Sie find geftalt wie Roſſe, und|peiniget werden Diefes Wort, Chu, 
rennen wie die Keuter. weird öfters in der Schrift gebraucht. Denn 
s2.0yypit allen Diefen Worten beſchreibet er es iſt hergenommen von dem Geburtsſchmerz 
6 die Tapferkeit: des ankommenden der Weiber, welche, wenn fie zur Geburt 
Volks, daß es geſchwind Faufen, undtapf-) arbeiten, vor Schmerzen nieht wiſſen, ob 
fer ſtreiten wuͤrde. | | ie en men = en hm 
v. 5. Sie fprengen daher oben auf dent... 10 ; aber fie Eonnen ihm 
—— Be die een I ung | Moe entfliehen. · Alſo hat es auch Paulus 
Br © gebraucht Rom: 8,19: Alle Creatur ſeufzet, 

und ängfter ſich noch. Und in den Pfal 
men kommt es öfters vor. Es bedeutet aber 
eine Angft und Qual in Gefahr, welcher 
| Qaq ggg 3 man 












wie ein mächtig Volk, daszum Streit 
iR 1 19 c. jo 





2090 Erſie Auslegung des Propheten Joels. Cap. 2. v. 6 zo 
man nicht entgehen Fann, wenn man nicht 20. Nas iſt wunderbar, wenn e8 alſo recht 
weiß, wie man ihr entflichen o. raß ebene Dulmeriier > ee 
Aier Angefichte find ſo Blei, ME Eder, Spfilgest haben. Darum übeerte 
Topffen. lch es alſz Wenn fie einbuechen werden, 
Be aan 2 inet seundinunz| perden fie nicht durchs Schwert oder _ 
16. Diefes ift eine wunderbare un n a FT a ee ker 
Be Sp Ha ner Hagen Gott wird zu dem Anfall deiner 
ee Sie Schwänze] Seinde Glück geben, daß, wenn fie.gfeich 
ae — N musierflärer eg, die Dfeile vor Sich. haben, Dennoch nicht wer⸗ 
eines Topffee-, —— vie Mepningjden gan denſelben verwundet werden, daß 
und eg mißfalle mich ie x ke —— ihr demnach vergeblich mit euren Pfeilen den 
Ueber DEREN — nn erden, und| Bogen fannen, und ſelbige auf fie ſchieſen 
dermaften Darnieer geftblagen werden HEN] Werder, Denn fie werden tvefflich entwifchen - 
frauren, daß fie ſcheinen gleich als ER EL — 
au erblaffen, oder ſchwarz zu werden. “Denn Ma ns ai 1 
gfeichteie Die Menſchen, wenn fie Frichienn, onen die nmel: ne 
durch das aufroallende Geblüt roth werden, ) *"° immel; Sons und Mond 
alfo im Gegentheil in Angft und Traurig werden verfinftert „ und Die Sterne 
Feit ziehet Sich das Geblüt zuſammen, und 


\ verhalten ihren Schein, an 
pleibet eine Khroauzliche Blaſſe zuruck. .For.c$Niefer Dept lautet, als ob der Prophet 


Ei io die Ri \ vom Singften Gericht rede; aber es 
— nn As * Rieſen, iſt nicht an dem. Die Meynung aber des 


| * Propheten iſt dieſe; als wollte er ſagen: Die 
17.0 as iſt ganz und gar nicht von den Heu⸗ ¶ rde wird enzittern, Die Sterne werden ihr 

DD ſcchrecken zu verſtehen; welches auch — verhalten. Welches alles nac 
unten die meiſten andern Redensarten an⸗ dem Affeet der Leidenden deſagt it; weilde⸗ 
zeigen werden. Die Meynung aber iſt die⸗ 


35 nenjenigen, die da ſterben ſollen, und in ſol⸗ 
je: Diefe Feinde find ſehr tapffer und Fehr] her Angft find, alles ſchwarz traurig, wir | 
ftteitbar, und werden ohne Furcht wider drig und feindfelig vorkommt; den Fries | 
cup ſtreie * ir — ig a“ RA | 
in jegli i cks vor fich Daher jlieblich find, dennoch lieblich, als die fih 
—— wird la \ ſich | he auch über eine jedwede geringe Sache eine 

1 Das, fe were Duke, Stans made Ben, DB A 
und niemand wird ihnen widerſtehen. Ai 
ne ſehr liebfich iſt, und einen groffen Schein 

0 Und nicht abweichen, von fich gibt, und die Sterne ſehr helle find, 
19. Das ift, fie werden nicht fehlen. dennoch wird alles fehr traurig zu ſeyn 
9.8. Ya, fie werden auch durch die Fen⸗ ſcheinen. | 
ſter einfallen, und nicht herunter gesjo. ı1n. Und der HErr wird ſeinen Don 
worfen werden. | ner vor feinen Heer laſſen hergeben, 

4 % Denn 
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viel koͤngen; nicht, weil fie felbft 





J denn fein Ben if groß und Wing, hören, damiter dererjenigen ihre Gewoiffen er⸗ 
RN feinen Befehl wird ausrichten 2% cket, Die er verderben will; und fo muß 
a \iefes alles ‚price er, wid gefches Ten d tm die Erſchrockenen unterliegen, ihre: 
ihr weil die Feinde nor fich | Krafte und Waffen mögen fo groß und maͤch / 
tig fenn, als fie immer wollen ꝛc. Eben fo 
ech ihre Stärke fo viel vermögen ; fondern | macht es SH bey jedwedem Siege. 
weil es des HErrn Wille iſt, weil uns der 2 J a 
Here durch feinen Donner ſchrecken wird, Bu 
und alſo werden wir nicht beftehen Finnen. 24 1. jean hat der Vehhe die lade: 
Dergleichen Uebel werden ung überfallen, — wodurch er ſie hat 
nicht deßwegen, teil unfere Feinde fü maͤch⸗ wollen zur Buſſe —32— damit fie wenn 





tig ſind, ſondern weil wir ſuͤndigen; welches fie alſo Buſſe thaͤten, Dem kuͤnftigen ÜUngtück' 


eben das allerentfeglichfte undfchrecklichftei in! zuvorkommen möchten. - Nunmehro folget 
te — ee Serie u er Das andere Stück des Capitels. ur * 
durch Das aufgedeckte Gewiſſen der Suͤnde v. 12, So ſpricht nun Der. Er e⸗ 
erſchrecket. So füllt dann den Exfehrocker]| _ geßrer euch mirven a Herzen, 


nen der Muth und Vertrauen, daß fie aud) ; 
ein fallendes Blat fehrecket;, wie id) im An-|” —— —— u ef 


"fang des Eapitels C$.1.) oejasthabe: Auf] gen Rerfolgung und Plage; nunmehro hans 


Senf anftlen, [0 Kımen ie in oc 3 ine guten Da an, und fer fe, 
ob fie fich vielleicht auf denvechten ABeo brinz 
nicht übermwältigen , wenn er ein gu Gewiſ⸗ sen laffen, und alfo der Strafe entgehen 


fen vor GOtt hat, wenn er weiß, daß ihm| 5 
Gottt gnaͤdig fey und nicht verloffen toolle, möchten. Denn der HErr willnicht den 


‚ Aber nenn der HErr Donner und erſchreckt, 
der den Muth nimmt, alsdenn Fann- nier) daß er fich befehre und Iebe, Ejech.18,23. 


Tod des Sünders, fondern vielmehr, 


Und deßwegen ift er Jangmüthig und geduls 
mand widerftehen. di 
g, damit er Raum zur Buſſegebe. Die 
Denn der Tag des HErrn iſt groß und ſich aber nicht wollen auf den rechten Weg 
fehe erfehrecklich , wer kann ihn er⸗ zurück bringen laſſen, denen ftehet eine deſto 
leiden? groͤſſere Strafe bevor, und dieſe haͤufen ſich 
23. Es iſt ein Tag, nicht deiner Fein⸗ den Zorn. Diefe Erinnerung aber war bey 


de, fondern des SErrn Tag: obwol die|den Fuden vergeblich. Denn die Strafe 
Aſſyrier meynen, dergleichen werde durch ih⸗ wurde nicht weggenommen, ſondern nur auf⸗ 
re Kraͤfte ausgerichtet 5 aber es figd des geſchoben. Gleichwie wir auch am Abra⸗ 
HErrn Kräfte. Das ift der Prophete Ger| ham fehen, der für das Wohl der Sodomi⸗ 
wohnheit, daß, wenn’ fie dergleichen Plaz| ter mit einem folchen Eifer bat, daß er auch 
gen beſchreiben, alles den Menſchen und den das Gericht GOttes verzögerte; aber er rich- 
Kraͤften der Menſchen abſprechen, und GOtt tete dadurch nichts aus, ſie wollten nicht 
und deſſen Kräften es zuſchreiben. Denn Buſſe thun. Dahero kam endlich der Zorn 


alſo macht es GOtt: er laͤßt Bm Donner] GOttes uͤber fie, und wurden ale mit ein⸗ 


ander 


— e 24 Wr — TER 


TERN * 
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2Erſte Auslegung des Propheten Sofh.Cap.2. · 208 
‚Guber wertilget. · So befthteibet nun hier der haztennder bittereingehenden Zßerfevorteagt, 
Prophet Die Art und Weiſe, wie dieſem Ue⸗ | auf Die wir unſer Vertrauen fesen- ſolen; 
‚bel-fünne begegnet iverden., “Da aber, Das; fntern aBein Die Batınberiokei und Gina 
Verheiſſungen Hat vorgetragen. Das i 
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DeiE nicht gehonfam war, fo sjt endlich Das; 
——— erfolget, welches er hier an⸗ 












gedrohet hatte. iine fuͤrtreff liche Stelle: und da ſich die Pas 
Won eurem ganzen Herzen. yxiſten derſelben bedienen, ihr Verdienſt Der 


26. Intoto corde veſtro. Das iſt eine 
Hebraͤiſche Redensart, und heiſſet ſo viel als: 
‘ Toto. corde; ‚denn ir iſt uͤberfluͤßig geſetzt. 
Er faget deutlich, von ganzem Herzen 
nicht zum Schein, fündern wahrhaftig, oh⸗ 


Werke damit zu beweifen, ſo fehen fienicht, 
wie alles wider die Verdienfte und Werk 
ſtreitet. Denn Gott erfordert wahre Buß 
je, Die nicht beftehet in Trunkenheit oder 
Pracht; fondern im Weinen, inThränen,, 
e alle Heuchekey. Er zielet hiermit trefflich in Saften zc. Und gleichwol trägt er Die, 
auf die Heucheley/ und auf den Enechtifchen | bloffe Barmherzigkeit GOttes vor, auf wel⸗ 
Gottesdienft der Heuchler; von dem es auch ſche fie hoffen follen, und verheiſſet, er wolle 
im 73. Pſalm v.34536. heißt: Wenn er fie] aus Gnaden und umfonft verzeihen. 
erwuͤrgete, ſuchten fieibn, und kehreten Mit Faften, und Weinen, und Klagen 
fichfebe zu BOttic.undbeucheltenbm| 28, Thun denn auch wol Diefe Aufferlir 
mit ihrem Wunde, und logen ibm mit ] Gen Dinge etwas zur Sache? Sfenichtdie: 
ihrer Zunge ' Denn Die Deuchler geben | mahre Buffe des Herzens auein genug? Al⸗ 
zur Zeit der Merfolgung nu zum Schein jerdings; aber an den Srüchtenerfennentir 
kin ne Weinen, Rlagen ıc..aber er feßet vorher: | 
“27. Wiewol er aber indennachfelgenden | yon ganzem Serzen, Als wolle er fagen: 
Eee pe 8 nice | nicht aus vechtem „Herzen gehen, | 
fpeicht: Zerreiſſet euve Herzen und nichts, find find fie Heucheley, und gektennichte. 
euse leider; fo befihlt er dach auch bier [Die wahre Bekehrung aber swird durch Dies 
eben diefes gar Deutlich. Zuerſt fpricht er: | 5 Aufferliche Mevfmahle, als durch Kenne 
Bekehret euch ; folglich erfordert er eu zeichen, erfannt. Alfo Aft Die Yekehrung 
. Erneuerung. Ber fol fich aber bekehren? om Heiligen Geiſte gar Schön befehrieben, 
Ihr. Diefes-Pronomen toill haben, DaB daß erftlich das Herz twahrhaftige Neue has 
nicht etwan num ein Theil des Menfchen , be; wenn Diefes geſchieht, alsdenn folgen. 


odder die Aufferlichen Werke des. Leibes fols | uch dieſe äufferlichen Dinge. ' 
- Ten verändert werden, fondern der ganze], ch dieſe aufferlichen Dinge, 


- Menfed , daß er.anfange, fich felbft zu miß⸗ |?» 13° Zerreiſet eure Herzen, und nicht 
fallen, und die Suͤnde zu haſſen: daͤrnach, kure Kleider. — öde 
daßıen Hoffnung zur göttlichen Barmherzige]29.(&°r feet Diefes mit Fleiß Hinzu, um die 
keit faſſe, und glaube, GOtt werde aus| = Heucheley zuverdammen. Das’ 

Guaden und umfonft, um des verheiffenen [rar der Gebrauch bey den Zuden, daß, 
Weibesſaamens willen, verzeihen. Gleich- | wenn fie in Noͤthen waren, oder 








überetwas 
wie er denn alhier Feine Verdienſte, Feine traureten, fie ihre Kleider zerriſſen; welches’ 
— | | — man 
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en ee und hefftige] u (u Preftabilis ſuper malitia. * 
ing des Gemuͤths an; aber durch die —3 Fi Was es nach der Lateini — 
J — fegung: Dreeſtahilis ſuper rung heiſſen 
| — gleichwie auch bey uns dasKuie ſile weiß ich nicht. Im Hebraͤiſchen aber 
Beiigen,die Proreß ionen und vielesandere, zur | fauret es alſß Es reuet ihn leicht der 
autern Heucheley worden en will| Strafe / die er nemlich gedrohet hat: es reu⸗ 
ber Prophet haben daß man die Herzen / under ihn gar bald der gedroheten Strafe. Diefe 
\ Eatleindie Beeibareereifen fokzale mol Nedensart iſt bey den Propheten gar ge⸗ 
keerſagen Ihr vfleget biswolen aus Heuecher | wöhnlichz als im Jerema am as CTapna 
J I) oa ie Sieber zu gerreiflen, 0 ara vrs: Wõ ſich ein Roͤnigreich bekebret 
die Herſen J—— von feiner Bosheit/ dawider ich vede, ſo 
Lind def ret A u dem HEan, eu:| ſou mich auch gereuen das Unglück, das 
"rem Ye) nl sd 107 —— ich ihm! gedachte zu thun. Und derglei⸗ 
| Me er jagen: Das wird die] chen Reue wird. GOtt oͤfters 'bengelegen, 
— uſe N, wenn ihr mit ganzem und /wenn er. hemlich ſeine Meynung von einem 
J 5 jerzen ommt s af werdet | Unglück ändert, "Das erifich vorgeſetzt hatte 
J zu Even —— anders kommen zu laſſen. Derowegen ſind dieſe 
| Berheiffungen: überaus) ſchoͤn und ſehr reich 
[nd alhier ſehr nachdruͤcklich von dem His 
henignus , tig, welche es ligen Geifte vorgetragen worden; damit 
a " Ai — — TERN I 

nie Ede a eng h5 5, günftie, erben wenn die Seele oder das Gierbiffen zum Zeit Ä 
| — Dede eigenflich —2 des goͤttlichen — Und Grimms kleinm 
i — barniyerfig, derfich erbarmet, das thig wird / und Troſt ſuchen will, zu denen; 
ſnſ, der mit uns A Falls Mitlei⸗ ſelben feine Zuflucht nehmen, und Durch Be⸗ 
3 Meachtung dererſelben ſich aufrichten: möge. 


‘ ma iberal — ‚Schrift fiderf md — ht der Strafe, 





ae ar 


Rai, | big, und Bat ben, 












den hat. —D 3 — —* de Dar ie M feet hieran "alter Sina x 
eduld und: A Ar er. em er. bern an fichet hi r 
— re Hm Windeeßgren Rath des Geiſtes & en. | 
ey et Anferiebrdte £ ‚welcher. bi sanhere um defto mel I 2 


Drohung, ‚groß gemacht und vermehrt 
mit ex fie auf, Die ‚Sunset und Ba 
zigkeſt GOttes verweiſen möchte, | 
anzeiget, daß der Zorn N Sim 

GOttes nicht zum Verderben fondern für 
Seligkeit.abjiele, ‚damit die Sünder, wenn 


tig, Bellen. mult® Re don 
aröffer Gutthätigfeit,t der.allen veichlich hilft, 
Alles dieſes findet man auch in den Pſalmen 
als im s85· Pſalm v· ugleichen Pſss. 
Du, 9Xır, ‚bift gut und- ‚gnadig, = 


von groffer Güte, allen, die dich anruf⸗ 

fen; und im 145. Pſalm 0.89: Gnaͤdig | fi M e alſo duccht die Drohungen und Gerichte 
und barmherzig iſt der vl: De GOlttes erſchrecket worden, Buſſe thun und 
und von groſſer Guͤte. ee. ale r 9 el ns „barmbersigen ar, ; ergreifen 
allen guͤtig, and, ende aller ſei⸗ et mögen... Denn darum wer⸗ 
m he — kan Ba Die, eine —— damit ſie ihre 


Hueber Schriften 6. ‚Theil. riree ‚Herten 












28 — 3 KLufte ETET Propheten Jor eis, 5. Capı2. v2 BB 
Herzen duch die Hoffnung Der Barmher⸗ Feine Bedrohungen. bewegen. — Ss 
zigkeit GOttes aufrichten folem Und dieſe fehiebe fein: Gericht auf um einiger F - | 
Gewohnheit haben alle" Propheten, daß fie Iran bauen a —— — 
erſtlich mit den allerhefftigſten und | Gortlofen umkommen, und fol Sn s 
fen Drohungen chrecken, aber fie haͤngen angelioyur ———— ——— 
bald daran die allergroͤßten und ſuͤſſeſten die Frommen werden hinweg ſeyn Fer wer⸗ 
—— von der — Barinher⸗ den dieſe Veraͤchter endlich den Zorn und 
02 oc Rache Gottes tiber fich: empfinden. ‚Das 8 
* * "Aber. * Goltloſen brauchen weder tes, was Feſaias ſagt im Copitel vr 
die göttlichen Verheiſſungen noch Bedro⸗ Dex Gerechte konnnt um; und niemand 
Hungen recht“ Denn tvenn fie die Drohun⸗ iſt der es zu Herzen nehme, und. eili 4 
‚gen hören , fo denken ſie, ſie gehen ſie nichts Leute werden aufgerafft und — | 
an, fondern fie bemäntehn ihre Heucheley, achtet darauf. Denn — 
und alſo verharren ſie in: de Gottlofigkeit den weggerafft vor dem Ung abe. ie 
‚welche fie. doch fur’ die hoͤchſte Froͤmmigkeit dieſes iſt der verborgene Rath * 
halten. Darnach ſo ergreifen ſie die Ver⸗ um er die Frommen nach umd nac 
heiſſungen, aber nur ſo lange als es ihnen Vaͤtern verſammlet mit ‚ber Fan ade Ei 
wohl gehet. Im Unglück aber verzweifeln Eet man Bffelsäne age 
8 —* —* — “sn au and ran ER 1.0 fi, deß 16 % u * 
urzel gefaſſet hat Die Frommen aber wi & Stelle, des Pro 4 
brauchen beyderſeits Lehre recht. Denn iſt Ba mer kwuͤrdig d u fie iſt eine von 
durch den göttlichen «Zorn "und: Drohung! den furnehmften.... SD Bann nichtanders 
- werden fie in fich felbft zerknirſchet, und dar⸗ er- muß feine. Frommen erloͤſen die er | 
nieder geſchlagen, ſie tragen Das görtliche) mit feinem Gerichte. ſchrecket, aber nicht vers 
Berichte, und erkennen ihre Suͤnde und asien läßt... Denn-es folget alsbald der 
WVerdammung. Hernach, wenn. fie die] Troſt drauf; und allein um der Frommen 
göttlichen. Verheiſſungen Sören, fo. wenden] willen wird auch der Troſt beygefüger. Eben 
fie ſich zur göttlichen Barmherzigkeit: und) diefes kann man auch bey allen Propheten fe 
alfo werden ſie wiederum aufgerichtet, und| ben, daß fie erftlich Dinge, die entſetzlich 
ihre Gewiſſen werden beruhiget. Die Bott: genug ſind/ drohen; hernachmals aber die 
ofen ſind wie die. — Ambofe, fie af} allerlieblichſten Troͤſtungen beufügen. Denn 
— Durch dieſes alles nicht bewegen. | wenn die Gewiſſen nunmehro in Schrecken 
36. Alſo ſehen wir eben dieſes heut zu Ta⸗ und Zittern geſeht worden/ ſo hat das Wort 
ge ſehr deutlich an unſern Gottloſen. Der der Drohung ſein Amt verrichtet; derowe⸗ 
u ‚die Biſchoͤffe, Fürften, Edelleute gen muß das Herz alsbald: wiederum aufge | 
vwiderfegen fi ſich SHE halsftarriglich. Wenn] richtet werden, damit, wenn es alſo erſchre⸗ 
KEN nun GOttes Gerichte und die Eommmen-| det und bereribet merden, die Barmberzigs 
e Nace predigen, ſo werden wir von ihnen Beit und Güte GOttes 'ergreife. Ten 
dei cher, den 1 ſie wollen ſich sanz und gar diefes geſchieht fo werden bey ihnen die Ge ⸗ 
nicht einig Suftlofigkeit befehuldigen. Taf | beine wiederum — die zerſchlagen 
und a 3 Deröfendetelaffen fie fich I; waren, ». wo. ,_ aan 
la ie} 0 14 

























ı zu — RT 
1040) Wer weiß, 


verbunden ift; als, wenn ich auf Deutfch 
ſagte: Zswirdfich, ob GOtt will, noch 
wenden Denn es bedeutet beydes, ſowol 
die Hoffnung der Veraͤnderung, als einen 
Wunſch. Im Lateiniſchen kann es nicht fo 
gut gegeben werden. Denn wenn man ſa⸗ 








j tes 
Alne Hebräifche Kedensart, welche nichteine 
Zweifelhaftigkeit andeutet , ſondern eine 


Und einen Segen Binter fich I 
3. Das ift, er wird nicht alſo zurnen, 

daß er nicht noch einige Ueberbleibſel der | pffer em C 
' Barmherzigkeit eisen wird. So gefehieht| Er bedienet ſich aber alhier, gleichtwie auch 


| gen; welches man am Cananäifchen Weib⸗ 








‚fein unfern Büthern ſo gar dunkel uͤberſetzt 
—8 Denn ſo lautet es nach dem Hebraͤi⸗ 


J 





vbreen har Der Prophet ſoiche Worte ger 
Braucht, Die ſehr nette find, und ſich hicher 
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7— es kann ſich, ob eh un. eine Probe der 
EHRE will, noch wenden, und ermag| Gürigkeit und Barmherzigkeit zeige. ; 
— — Ze en abe bie, na das ee 

N en 20, A, 7 Br cp voifen-bor ein Ding ſey, wie fteif und vefte 

“ J fi tignolcat. >. * e 

(GT He Dir nad Ale einen eo, |*8 Abe der gefaßt Hoffaung hr, und 
N len Gewiffens, welches fich. endlich wie e8 auch inder höchften “Berzweiflung, in 
mit Mühe und Joch nach der Trud der groͤßten Truͤbſal und Beaͤngſtigung Got⸗ 
frichtet, und von neuenn anfängt zu tes, (8 Öle ergreifet , ales Gutes fich noch zu 
1 fich nach der Hoffnung und Site Gott verſiehet: und ob es ‚auch gleich fies 
68 umhufhen: Seren, fo it Dee | Det, DaB GN bie,gane Met erdebet 
he nicht eine ſo Verztveifelt es doch nicht, es glaͤubet daß 

ihm die Barmherzigkeit und Verſoͤhnung 
mit GOtt noch übrig ſey. Diefe Stelle 
ſollen wir wohl merken, daß wir aud) inuns 
ſrer Verſuchung dieſelbe zu unſerm Nutzen 
anwenden koͤnnen ac. Ferner ſetzt er hinzu: 
Zu opffern Speisopffer und Trankopffer 
dem OErrn unſerm GOtt. 
41: Dieſe Worte hängen mit den vor⸗ 


n wollte: Quis Leit? ſo lautet 68 gVsifel|pergehenden auf folgende DB 
80 J ea =, nr ı 


















Bekräftigung, die mit einem Wunſche 


hergehenden auf folgende Weiſe zufammen 
66 wird feiner Ghtigkeit nicht fo garver- 
ſſen. geſſen, daß er nicht einige Lleberbleibfel Taf 
fen ſollte, nemlich, das Speisopffer und 
Trankopffer dem HErrn eurem GOtt. 


aftig. 


es zum wenigften bey den zerknirſchten Ge⸗ | unten, zweyer gewiſſen Arten von Opffern, um 
wiſſen daß fie auch nur ein Broͤcklein der damit anzuzeigen, daß er nicht von den Opffern 
göttlichen Güte und Barmherzigkeit verlan⸗ Moſis rede, denn ſolchergeſtalt haͤtte er 
das Brandopffer genennet, welches das al⸗ 
lein, Matth.rs, 27-fiehet. Die es erfahren lerherrlichſte war,) fondern von dem Dien- 
haben, die wiſſen undverftehen fülches, De⸗ |fte des Geiſtes das iſt, vom Gebet und 
je] Dankfagung, welche die Frommen GOtt 
| opffern. Denn wenn ſie gezuͤchtiget wers 
wohl fchicken s es iſt aber zu bedauren daß den, fo beten ſie; und wenn fie errettet wer⸗ 
den, fo ſtatten fie Dank ab. Gleichwie auch 
dieſe beyden Stuͤcke in den Pſalmen mit ein⸗ 
ſchen: Er laciet reliquias benedictiomis’fue] ander verbunden werden, Df.so,ıs: Ruffe 
poft: Er wird fchaffen, daß noch einige Ue⸗mich an in deröeit.der. Loth, ſo willid 
berbleibſel feines Segens da ſeyn, auf daßdich erretten und du follft mich preiſen. 
nemlich bey ihm nicht lauter Ungnade und Suelgchen 63° : REDEN 
SE Ne U u 





40 











‚2102 8 es Prophete⸗ 
dm dich, meine Geile, — [3 ums] Sp —— ie ſi 
big in in mie? Harte auf GGtt; denn ich See 8 Be 2 
we — —— — ichFeiten d 

8: 17: Ich werde r⸗das Gemuͤth ‚am, e 
ben, ſondern n leben/ und des Errn 
Wert verkündigen, "Auf auch im & Pf. |die Hod hen, | 
03.8.6: 6Err/ fey mir gnaͤdig denn ich liches Gebet, w 
bin fehbwach. Zilf mir um deiner. Guͤte ———— — 

willen; J denn im Code gedenket mandein |de n hefftigen A J— 
nicht/ wer will dir in der Hoͤlle danken? er ſo 9 fe mich 
Demnach iſt der Verſtand dieſer: Er wird wuͤnſe cht hat. 
fichy unſer erbarmen/er wird ſeinen Zorn fah⸗ |0, 17. Laſſet bie —— Pe 3.96 | 
ven’ laſſen der Her, wird fich: gůͤtig aelen | ‚Diener ; weinen, " zwiſchen der 2 














uns erjeigen wenn wir nur Buſſe thun; er Alt dt Poor 
wird ung hicht verwerfen wenn toie nurſen Ve — Be 
ne Guͤte ergreifen/ es wird noch etwas von / HE ve; fhone deines u er 


feiner Barmherzigkeit: uͤbrig bleiben er wird 

45. Hier iſt der Dext deutlich genug, mei | 
+ — ae ie — zu bekraͤftigen, die ich im An⸗ 
| it 


füng des Capitels _C$. 1.) gefagt'habe, da 
— Sun Alben [namlich der’ Prophet vede; mich von‘ d er 
9 | ur danten Ei se — — fie 5* 
Fach Kriegsheer entweder: mer oder Ba⸗ 
De — byloner, welches das ganze Reich Iael 
9 e 
ne zuſammen 


verwuͤſten und.verderben werde; ı Aber auch 
J Idieſe Stelle iſt eine von dem. fürnehmften. 
Jer erllaͤret mumehro ein. Sıie diefes Propheten. -Denn gleichwie er oben 
nt vom D Suche und: — — (9; 3)von der, Buſſe und Barmh 471) 
die Beſchaffenhen des Gebete. »-Cs -preifet |Eeif GOites gelehret hatʒ alſo lehret er a 
uns aber alhier der Heilige: Geiſt ſeine hier vom Gebet, wie Eräftig und wie ame 
Barmherigkeit an, der unfeve Verdamm- |genehm es GSit fen.ı. Denn,er zeiget so 
neh fo gar nicht will daß er uns auch die Art deutlich an/ daß GOtt die ſo da bete 
d Weiſe ſowol des. Gebeis ‚als der Inicht,alleim von der bevorſtehenden 
6 — 5 — welches wo ein of befreyen fondern auch mit allerley 
fer Teoftift. 5 jüberfchütteni- werde.) Diefes mußte dem 
v. 16. Der Bräntigamt sähe aus ſeiner Volki in öffentlichen Predigten öfters Wr 
Kammer, und die Braut aus ihrer praͤget werden. 
n autfanimer‘ el een dein: Ebthen niht Ka 
Pr erHlärer eigeifich) Hiermit; was er) erden, 
durch das Saften verftanden Babe 46. Dein Eeehe, dasif, daes 


nn nicht allein die Enthaltung von ſl litiſche Volk. ud —*— | 
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| zes Alſo dringen die Proͤpheten allezeit 


draus werden, wenn du uns alle verderben | 


 Baypten gefübtet? Warum follen die 
























© SE HBieiir im; rei 
VBolrer das ift, Heyden. uulı [0 | 
Banana u area dan. Und Fer Se 
| 2 . 

m ſogen RB iſt nun ihr ED | nenn noch heuczu Tage-une, und 





nicht allein unfer, fondern auch der Ver— 
den rn ‚oder! ned a a aa i um: Penn Ehre wie 

. len; auſſer de 
— ne et ift mächtig. Als wollte Iwäfen. — ——— 


a 38⏑ „aber ſehr nuttich fehn, 


wenn wir dieſes — fleißige Betrach⸗ 


willſt; die Sache wird dir zur Schmach 
— ein 


gerehen, ‚ deine Ehre wird darunter Gefahr as zoͤgen. nu follte | 














leiden. Denn dieſe Sache wird den in⸗ Formular und Gebets in als 

igen Dälern Gelegenheit geben, dein) In —— — 
| Eh nd dei ‚eiliges Wort aunlaftern. | eu; Schone. chter⸗ 
Wenn wir gieich alle e.verdurben, fo wa⸗ | dings feine Auflht & Barm nt und 
rees dir eine Schande. Und gewiß, durch zur Vergebung der uͤnden, ie aus Gna⸗ 


re Gebet wird Goit gleichfam, ans den und ab ft a: fen ſoll er 

‚geguiffen:z welches auch, Mofesmonfte,|Iehenen?, Dei Dei, Dolts, — wie fich 
—— HExrn da er Iſrael verderben das ef oder de Betende kn 
wollte, auf gleiche Weife vorhielt es Fame] X beiffung zu. iM Br 
hierbey auf feine Ehre an, welche Gefahr die Hoffnung auf Hoffnung an ffer. — 





laufen: wuͤrde, wenn er auf dieſe Art das je⸗ aus den Drohungen i im uU Capitel kann 


man zur Genůge ſehen, was es vor ein Volk. 
— ſey; und. dennoch richtet der Glau⸗ 
chen und: under. auf das allerdeutlichſte e ſein Angeſicht ſteif und veſte auf die eini⸗ 
kund gethan ‚hatte, daß es ſein Volk ſey; ge „Jautere und gewiſſe Barmherzigkeit, wel⸗ 
wie wir = Moſ. 32,9. age Iefens. ‚Und, der che Die Verheiſſung zeiget, und. kehret fich 
Erxr forach zu Moſe: Ich ſehe daß nicht.an das Schreckbud feiner Unwuͤrd ⸗ 
—* ein — Volk.ijt,) «Und nun laß keit, feiner Suͤnden und der verdienten 
Shen fie,ergeimme,| ‚Strafe. Denn wenn er fich ſelbſt betrach⸗ 
und Kg ee will ich ich, dich zum ſtet, wie er. Ahr fich iſt (pwirder fagen: 
oO n. Volk — Moſe ſe ‚abeı »fles Ich bin. nicht Gottes Doff, fondern ein elf 
ev 98 dem ren, finem GGtt und |des Teufels, ih habe SHrt mit, Sünden 
fpı ach. Aber Er! warum will dein| beleidiget, ich habe Gottes Zorn über mich 
30 sche HRS dein PolE , das du en Mn ur — a nu 
mit groſſer uni er Hand baf Fang] fein off, dennich habe feine Befehle wie 
NA — * erkannt. Allein der Glaube wirft hier feine - 
Unwuͤrdigkeit weg, und fiehet allein auf die 
Gnade oder Verheiſſung. Er fpriht: Ich 
a G6rrrrr mags 


nige Volk ausrotten wollte welches er ſich 
erwaͤhlet, und von dem ‚er durch viele. Zei⸗ 


er 













Egypter ſagen und ſprechen: Er har fie 
* — Ungluͤck Si " 






Gerfte Auslegung des Propheten: Sofeß._ Eap.2. ©. TE a 
mag befWjaffen fen wie ich. woilt, fa Nafı 
doc) Goit verheiffen, er wolle mein Gott 
ſeyn, und Ich fotte fein Volk fenn. HEır,| 
gedenfe nun an dein Wort, ſchone deines] 
Bolks; und dieſes hicht allein, ſondern dei⸗ 
ee u win a ya 
0, Hier treibtier Die Verheiſſung auch) | 
höher, wenn er ſpricht: Wir ſind dein Er⸗ # 
be und dein — das > 9* —5— "we | ä —— 
haft, Du wirſt dir ja nicht ber wider⸗ |s1. FHas nunmehro folget, das mu man 
9 du weirft ja dein Wort nicht — DIL , das muß man 


geeifert „und feines Bolks verfchonet. 

Und der HErr wird. antworten und 
 fagen zu feinem: Volke. Siehe ‚ichwilk 
euch Geträpde, Mojtund Defdie gülle 
ſhicken, daß ihr genug daran haben 
follet, und will euch nicht mehr ae 
ter den Heyden Taffen zu. Schanden 


2 


m org nicht zu) > alles imSufammenhang und'ols eis! 

Ne nahmen, „Bas tinf Du baum on Kin nen DRITT aunchmen;, gleiehnie au Im) 

2 ander Bolk haben, wenn du ung verwerfen | Hofea dergleichen vorgekommen ift.. ae 

ie nd Dein Sheilund Bein Eybs, vie al ber “Berfiand bieer kon: DENN 
Has dumit Deinem Geſetze mit deinem Got⸗ hr euch alfo werdet erniedriget e u nn 

mdae 





eeodienfte ansgeihmücker haft? (Bit du DEIN ben DABEN Herzen berchrer u 
| 8 denn zugeben, DAB es die Heyden befisen ſo gebetet haben: Er verfchone: alsdenn‘ 
SS BARS Bd Dnnden Eigene ir hasjnige abe heien, ne ch Re 
von denenjenigen vanben laſſen die Dich laͤe Er redet aber als yon einer vergangenen ER 
fern, baffen, hrnähen , verfolgen? Der che, AUS AT der HEMR (con gerhait 
ohalben bedenke Dod) zufbederit Deine Gefahr, IHatte; und Dach jeigef er an, daß es nody: 
daß dein Erbtheil Dir. wird zugrunde gehen, erft gefchehen werde; als wollte er fagen &! 
hiernaͤchſt auch deine Ehre , denn es iſt ja kein Wenn ihr alſo betetet und euch befehretet, fü 
_ andees Volk, das deinen Namen und deinen wuͤrde der HErr eifern uͤber ſein Land, und 
Gottesdienſt bat. Berroiefft du ung nun, feines Volks verſchouen / er würde aniwor⸗ 
fo ft es.nicht allein um uns fondern auch en und fagenzc. Und alfo erinnert er fie 
"m deine Ehre gefcheben. . Denn man tpied hiermit Der göttlichen Qahbeit; ale wolle 
ausunferm Untergange den Schluß machen, |te'er fagen: Ihr wurdet endlich aus der Er? 
daß Diefe Lehre und Gottesdienſt eitel gewe⸗ | fahrung lernen daß euch der HErr madig 
fen fen, ja, Daß du weiter miehts. als ein|fey; wenn er euch Beräpde, Moſt und 
A me et; Antemal Du Hätteft ger] Det die Gülle ehihtn. nn ang 
Hehen faffen, daß wir „ bie wvu allein dein o . Und will den don Mitterna chef 
re ET 










Wort gehabt, und deinen Namen befannt, | m Son euch treiben. 
pider die Gögen der Heyden dennoch ums RER Nash 


| sch um] so. Niefen Text. hat man. den Heu— 
Enmmmen ſeyn, und zwar bon Den Goͤtzendie⸗ “ D teen 0 15 
nern, Heyden und Gattlofen. S werden| Denn er redet von einem "ankommenden, 
fie.num ihre Siten Wider dich preifen und Könige, von welchem er jagt : Er wolle hn 
Mean du gt nice, ihre Gleen Mätsn|erhindern, daß er Ihnen njche Khadın FI, 
Der vechte eittc. ne, wer fie nur Buſe thaten. Ich balg, 
a el a. ,,0päbet, aan Dafür, Dap ve von Sannbe 
918,19, Der HErr hat um ſein Land vib, dem Königzu diſſhrien, rede, En ⸗ 
| Me 

































——— a Sen ar — —— 


habe, daß es im Coniuncriuo oder wunſch⸗ 
weiſe zu verſtehen ſey· Aber auch Hiero⸗ 


braͤiſchen lautet es eigentlich alfo: Er ſoll 





emmanEjaia am 36. u und — *55 RL, Furchte Dich nicht, liebes Land | 
* — der Könige nachleſen kann.ſondern ſey froͤlich pa getroſt; denn 
—F ing NO ver⸗ I. konn auch groſſe Dinge 


56. | 


we N Ran. ® — ns 









Di u 
ws — a ſich Hieronymus eh 
I Meine Meynungift, wie ich. geſagt 


e er ſagen: Wenn ihr bverdet 

FBuffe.thun, und euch zum HErrn bes 
Re % wird der HErr groffe Dinge 
2% euch thun; das feindliche Heer wird 
nymus, ob er es wol in Indieatiuo erklaͤ⸗ nichts wider ee koͤnnen, der 
vet, ſo verſtehet er es doch vom Sannhe⸗ HErr wird allen Schaden erſetzen, ihr wer⸗ 
rib der geſchlagen und in deſſen Lager | det alles wiederum i im Ueberfluß haben an 
18x008 Dann von dem Engel des HErrn ein, an Del, am Vieh, welches alles 
getoͤdtet wurden Ef. 37. v. amd tuesrt vorher Durch die Feinde, ift vertwüftet worden. 


Memitid;; fein" Angefiht Hin sun Meer | ZDIe er Dein gleich Darauf jagt: 


Naigege Men, ‚und fein Ende hin) * 22. Sehe euch nicht, ihr Tiere auf 
| zum aͤuſſerſten Meer. Er ſoll ver⸗ Dem Feld 

‚fünlen und ſtinken. ee a 5 ih er oben ER dem Lan⸗ 
Ai de, den Menfihen, und dem Viehe 





54. Der Verſtand if ganz einfältig an-| - 
unehmen. Als wollte er fagen: Ih will|das Rerderben ud Verwuͤſtung gedrohet 
en König ı nebſt ſeinem Kriegsheer hier und hat; alſo troͤſtet er nunmehro alle nach der 
dar zerſtreuen daß fie getoͤdtet werden und Ordnung wieder, fie wuͤrden nicht unterge⸗ 
verfaulen füllen. hen, wenn fie nur Buffe thäten, es winde 


Dem er bat fich hochmuͤthig aufefig⸗ ales reichliche Früchte bringen ee. 
uw Goſſe Dinge gethan). [Denn die Auen in der Wuͤſten ſollen gruͤ⸗ 
Qus füperbe egit. 5) 13) oo uf nen, und. Die Baͤume Mi Sruchte 
g5. Diefer Spruch ift voller Den aber bringen. 


DH wohl uͤberſetzt. Denn nach dem He⸗ 58 Neoth, die Auen in der wWuſten 
iſt eben das Wort, das wir oben im erſten 
Capitel v. 19, gehabt haben: Das Seuer 
; bat die Auen in der Müften verbrannt, 
‚das ift, die Hirtenhäufer und Hütten, 
Gleichwie er nun oben geſagt hat, daß die 


98 









verfaulen und wird ſtinken, weil er groſ⸗ 
ſe Dinge gethan hat, Aber fürchte dich! 
nicht, liebes Lund , fondern fey froͤlich 
und getroft; denn der HErr kann auch 
t | 

gofk: ne bun, ET Br | Hirtenhaͤuſer durchs Feuer verzehret waͤ⸗ 
wid; Der SERR hat Broffes an ıms ven: alſo fpricht er jebo: Die Auen in der 
get ethan, Ferner siefet Diefe Derheiffung|, — würden gruͤnen/ die Bäume, 
, dab fie wiſſen follten, dieſes Jeich wuͤrden ihre grůchte — ſie ſollten 


1 lange dauren/ bie Chris Fame, mie Buſſe Mu — 
— 


= 




























Ecrſte Auslegung des Prophe — 
Die Feigenbaͤume und der Weinſtock ſol⸗ Und wird euch herobſenden Frühregen 
ofen wohl tragen. 0 Pr unb.Spätregen, wie vorhin. = 
9 Das iſt eine Hebraͤiſche Redensart: EN en kommen, öfl s in 
Ficus et vinea dederunt virtutem, [uam, heil. Schrift vor; nn beyde eb m⸗ 
he. facultates fuas das ift, bie Baͤume thig. Als wollte er fagen: Der HErt wird 
fu inte khielichen Seteng 
ons fie in ihren Kräften haben. Dieles er eirdeuch Srühregengeben, Daß der nen 
art wird im 78. Palm d. 46. gebraucht. geſaͤete Saame machten Fann,  Cdenn das 
Kun: et jeiget hiermit am, Daß fie veiche und wud Seüheegen genennet, dee auf die Saat⸗ 
pölige Frucht von allen “Dingen beforninet zeit folget, )und Spatregen, damit nicht die 
ie |aufgegangene Saat durch allzugroſſe Duͤrre 
werjehret werde und verwelke. Es wird aber 


nsiieden. Senn das Wort, virtus, bedeu⸗ 
gar ſchoͤn dieſe goͤttliche Barmherzigkeit ein 

Regen genennte.. 

0,24 Und die Tennen werden voll Korn 
ſeyn, und die Keltern Ueberfluß von 
Woſt Dh haben. ah ut 
⸗2. FOir fehen bier, daß der Lateinifche 
| ED ebrfser it cine Qeränderung 
mit den Worten gemacht habe Dent bald 
hater esimPreterito; bald, im Fururonibe 
feet, daß alfo umfere Meyuung beftehen 
kann, die wir oben($. 3.) geſagt haben, Daß 
alle diefe Worte im Coniuncriuo muͤſſen ge⸗ 





tet, hirkende md treibende Kraft in den 
und ihr Kinder Zion, ſreuet euch⸗ 
und ſeyd frolich im HERAN eurem 
Goh der euch Lehrer zur Gerechtig⸗ 

> feirgibt, dis m 
6o.· Ar ſtatt Filiæ, muß man leſen, Filu 
Aion, ihr Kinder Sion. Di He⸗ 
braͤiſche Wort aber, Woreb, Lehrer, iſt 
auf ſehr unterschiedliche Art uͤberſetzet wor⸗ 
‚den. Den im Hebräifehen bedeutet es ſpo⸗ 
wol einen Lehrer, — einen Be 
manhier in. dem. einzigen. Derie| | ) Coniun 
ne da einerley Gurt 7— leſen werden. Dieſes alles aber find: Erz 
Se een als Degen re ee Sahıe eriat 
if Up albwwollen auch wir es alhier nicht d. 25. Und ic) will euch die Jahre erſtat⸗ 
von einem Lehrer, fondern, som Megen ver⸗ten, welche die Heuſchrecken/ Kaͤfer, 
ſtehen, und hichergeſtalt mberfeßen · Weil Geſchmeis und Roaupen, die mein 
er euch) gnaͤdiglich ‚einen Vegen geben groſſes Heer waren, fo ich unter euch 
wird, m übrigen roied-das Wet Ber| fehickte, gefichen haben... 
eehrigta, Dos Ds feet, gar KO 9605, as iR, Der DEI: air ach ai 
Den se een und: ——— 
hersigbcit, ateichwie es.auch im aa DfäliIhen Heufhterken iR sefefen und berroifet 
0.5. Aberjepet.fts, Der wird den Seget morden; erteirdeuch den Schaden gutthun, 
von Errn empfaben,, und Barmher⸗ und war im Ueberfluß. —— Du 
zinteit von. dem BOkt feinen eile; all Die mein groffes Heer waren... 
————— — a ——— gae 
Aduerbiumannehmen; Er wirdene gnoͤ⸗ 64. Cbajil, iſt eben Dasj ine. Dort, 
digfich einen Regen geben. [pas shen Bun Vito, Kto, Venmägen, 
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ffeit. VCH) In fempiternum. 


‚ Jeiblichen Verderbung des Volks, durch 
welche alles über einen Haufen fallen wür: 





Senche ift fberfeßet worden. Es gefaͤllt mir, roieder erfesen, fie würden an allen Dingen 
daß es Hieronymus auf die Heuſchrecken | einen reichen Heberfluß haben. Womit der 


deutet, oder auf das feindliche Kriegsheer, | Prophet die Barmherzigkeit und Güte GOt⸗ 


daß die Meynung diefe ſey: Die Heufchres| tes ameiget, der da lieber wolle, daß fich der 
eben und Käfer, die mein groſſes Heer | Sünder befehre und lebe, als daß er ſterbe. 
u. re auch die ee — o. 28. Und nach dieſem. 
riegesheere Reiue nennen, Er ſpricht . Sier gehet Die rechte Prophezer 
Je h . zeyung an 
er weiter alſo — * H welche von den — —— 
0.26.27. Daß ihr zu effen genug haben fol-| und gar muß abgeſondert werden, und ift 
.. Jet, und den Namen des HEren eures abgehandelt worden von Petro Ap. gefch. 2. 
GHttes preifen, der Wunder unter v. 17. ſaq. _ Zuforderft aber müffen wir fagen 
ech gethan hat, Und mein volt fol von dem Zufammenhange des Propheten; 
.. nn I gi, denn wenn man Diefen nicht verſtehet, fo ver⸗ 
nicht zu Schanden werden (%) für | 
Ära ftoffer man fehr, wenn man die Propheten 
und für, Und ihr ſollet —* erfah- liefet. Denn fo haben es die Propheten im 
ven, daß ich mitten unter Iſrael ſey, Braud): wenn fie ihre Prophejeyung, zu 
und daß ich der HErr euer GOtt fen, | welcher fie gefande waren, verkuͤndiget ha- 
und feiner mehr,. und mein Bolk foll ben, fü laffen fie dasjenige auffen, was in⸗ 
"nicht zu Schanden werden in Ewig deſſen nad) Offenbarung der Prophezeyung 
. . jeorgegangen iſt, und fahren alsbald fort von 
Chriſto zu weiſſagen. Denn obwol alle 
Propheten gefandt worden, um eine zeitliche 
Strafe zu verkuͤndigen; jedoch fegen fie auch 
allezeit Berheiffungen von Ehrifto hinzu, 
Gleichwie wir hier an Joel fehen, der als 
bald von dem Juͤdiſchen Volke auf das zu- 
Eunftige Volk Chriſti zu reden koͤmmt, und 
indeffen alle dasjenige auffen laͤßt, was nach 
verkuͤndigter Weiſſagung von Verwuͤſtung 
des Volks durch die Yffyrier, vorgegangen 
iſt. Alſo fange er hier eine ganz neue Pros 
phegeyung an. Derowegen das Woͤrtlein, 
nach diefem, nicht Darf gezogen werden auf 
die Verwuͤſtung der Affyrier, oder auf die 
Ordnung der, Sachen, wie fie auf einander 
gefolger find; fondern fehlechterdings auf die 
Ordnung der Zeit, daß diefes folgen, jenes 
aber. vorhergehen wuͤrde. | 
Und nach. diefem will ich meinen Geift 
ausgieſſen über alles Fleiſch. 
Sss ses DE 
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5 Hi Redensart pflegen alle Prophe⸗ 
swf ton zu brauchen; auch Moſes hat 
fich derfelben bedienet, und die Worte lauten, 
als ob dag Geſchlecht der Süden für und für 
dauren und herrlich feyn würde. Allein die⸗ 
fes ift nicht der Verftand hiervon. Denn 
für ımd für, oder in Ewigkeit, bedeutet 
bey den Juͤden eine endliche oder beftimmte 
Zeit, ob fie gleich Tange dauret, Im uͤbri⸗ 
gen wenn wir leſen: Ä Y 

Und Feiner mehr, 

66. So lautet es nach dem Ebraͤiſchen: 
Et non eſt vltra alius preter me: und ift 
weiter Feinanderer, auffermir. Und alfo 
hat der Prophet bisher geweiffaget von der 


de, von fie nicht Buſſe thaͤten; wie fie denn 

auch nicht Buſſe gethan haben: wenn fie 

aber Buffe thäten, fo wollte GOTT alles 
Lutheri Schriften 6, Theil, 





2A — gifte Auslegung'des Propheten Joels. Cap.z. v. 28. 





68. Der Heilige Geiſt wird auf zwie⸗ wenn Jeremias im ar. Capitel v. 32,33. ſagt: 
fache Art ausgeguflens Erſtlich auf eine] Ich will mein Gefes in ihr Herz geben, 
verborgene Weiſe durch das Wort, durch) und in ihren Sinn ſchreiben; und fie folz 
heimliches Eingeben; hernach durch deutli⸗ 





eng 


len mein Volk feyn, ſo willih ihr GOtt 


che Gefichte oder Dffenbarungen. Hier) feyn. Sie follen mich alle kennen, beya 


nun redet er vom Heiligen Geifte, wie er de, Klein und Groß.  Sngleichen Eſ 54,13 
ſichtbarlich ift ausgegoffen und offenbaret, 
und mit deutlichen Zeichen befraftiget wor⸗ 
den, das ift, von der Offenbarung, die am 
Pfingſttage gefchehen ift. dieſes iſt am Pfingſttage erfüllet roorden. 

- 69. Zuerſt aber muß man hier merfen,| 





71: Nachdem aber nunmehre das Evam 


Ich will alle deine Rinder gelebret mas 
chen vom HErrn. 3016,45; Siewera 
den alle von GOtt gelebrer feyn. Umd 


daß der Prophet aufhebet Das Gefes, das gelium offenbaret, und an allen Enden der 


Königreich, und das alte Volk, das in ge⸗ Erden durch die Apoftel ift bekannt gemacht 
wife Stamme und Stande abgetheilet wwar., worden, wie folche vorher verfundiget wor⸗ 


Sm Stamme Juda waren die Fürften, im den; fo haben diefe Zeichen aufgehoͤret: fine 


Stamme Levi die Priefter, welche im öffents |temal anjego_nicht mehr an der. Evangelis 
lichen Lehramteftunden. Diefen Unterfchiedifchen Wahrheit gegweifelt wird, inden fie 
hebt der Prophet zuerft auf, und fpricht, es durch fo deutliche und fichtbarliche Zeichen 
wide ganz anders bey Dem neuen Volk herz | bereits vorher, da es noͤthig war, ift bekraͤf⸗ 
gehen, es werde da Fein Anfehen der Perſon |tiget worden, da die Predigt derfelben noch 
- feynz denn allen und jeden werde Die Kraft neu war. Derowegen dürfen wir nicht ans 
des Heiligen Geiftes mitgetheilet werden, jeßo nach Zeichen fragen, die das Wort bes 


nicht von oder durch Menfchen, fondern durch | Eraftigen follen, welches ſchon vorher fo deut 


GoOtt, auf eine örtliche Weiſe. Es werz] lich ift befräftiget und der Welt vor Augen 
de nicht eine ſolche Drdnung feyn, dergleichen | geleget worden, Diezeichen, ſo GOtt gibt, 
bey dem alten Wolke unter denenjenigen war, |die gibt er nicht eines Menfchen wegen, fon» 
die allein dag priefterliche Amt verwalteten ; dern zum Nutzen vieler; gleichtwie der Apo⸗ 
fondern der Heilige Geift würde ausgegoffen| ftel Paulus fpricht r Eov. 12, 7: In einem 


werden über alles Fleiſch, alle wuͤrden Lehrer | jeglichen erzeigen ſich die Daben des Gerz 


und Driefter GOttes feyn. \ ftes zum gemeinen Juzen. Du haft die 


. 70, Und alfo war es allerdings hoͤchſt noͤe Offenbarung des Heiligen Geiftes nicht von⸗ 


thig, daß dieſes Meich, welches von jenem |nöthen, fondern andere. Deromegen find 


erftern ganz unterfchieden war, Durch offenz | es vergebliche Dinge, welche fich unfere Pros 
bare Zeichen angerichtet und befraftiget wuͤr⸗ pheten zu unfern Zeiten von ihren Zeichen. er⸗ 


de, auch durch die deutliche Offenbarung |dichten.: Demnach handelt dieſe Brophes 


oder Ausgieſſung des Heiligen Seiftes: denn | zeyung Joels von dem Heiligen Geifte, wel⸗ 
die heimliche Offenbarung des Geiftes war cher oͤffentlich follte offenbaret werden. Denn! 
auch in der Synagoge zu finden.  Hieher |das kann man nicht Teugnen, daß der Heid 
ſchicken ſich und muffen gezogen werden die⸗ lige Geiſt allezeit. von Anfang der Welt in | 


jenigen Stellen, welche hier und da in den | den Frommen geweſen ift, aber er ift nicht 
Propheten, und auch in den Schrifz [öffentlich fo veichlich offenbaret worden. 
ten der Apoſtel geleſen werden. Als | * Ueber: 


— — 
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| Som ann Weber: alles Fleiſch. 


theilet worden. Denn alle Welt. hat die 
Offenbarung des Heiligen Geiſtes an den 





Chriſtus ift bereitet, offenbaret, gefeget wor⸗ 





3) von der Bnsdenpredigt. — 2117 
fung des Heiligen Geiſtes muß dargethan 
und oͤffentlich an den Tag geleget werden, 
—* at Fleiſch * ſie nun die⸗ 
e8 Heiligen Geiſtes über alles Fleiſch geſche⸗ 18 MOF konnen zu Werke richten; wie fie 
en 19, Die Onbe fibf aber Des Delign Bi eg — Bo HUN, 
Geiftes fey nicht eben allem Fleiſche mitge⸗ 19 mochten ie doch, nebſt Und, Schuler Der 

jeites ſey nich Sleiiche mitger heiligen Schrift bleiben, die wir nunmehro 
Feine andere Offenbarung des Heiligen Geis 
fies haben), als Die heilige Schrift ; und 
follten nicht eine neue Arc Der Lehre einführen, 


72. Einige erklaͤren dieſe Stelle, und zwar 
— alſo, daß zwar dieſe Ausgieſſung 


Apoſteln geſehen, wenn ſie lehreten und das 
Evangelium predigten; Die Gabe aber def 






felben ifenicht auf alegeFommen. Denn auch | 90 tvelcher fie Dichren, daß fie felbige auf 


Eingeben des Heiligen Geiftes einfuͤhrten. 
Denn wenn Ehrifius eine neue Art zur pres 
digen wird anrichten wollen, ſo wird er fol- 
ches nicht im Finſtern thun, oder in den 
Herzen eines und desandern Menfchen ; ſon⸗ 
dern er wird eg Durch ein deutliches Zeichen 
an den. Tag legen, Daß man. daran nicht 
zweifeln koͤnne. Und eben Diefes hat er. ge 
than, als er das neue Reich, von welchen 
bier geweiſſaget wird, ‚öffentlich bekannt ma⸗ 
chen ließ, von welchem auch Petrus ruͤhmet: 
‚Welches euch nun verkündiger ift durch 
die, 9 euch das Evangelium verkuͤndi⸗ 
get haben, durch den Heiligen Geiſt vom 
Himmel geſandt, Petr. 1,12. Ob nun 
aber wol die oben angezogene Meynung nicht 
boͤſe iſt, ſo iſt ſie doch nicht die eigentliche 
dieſes Orts, ſondern die Worte werden per 
Catachreſin unrecht gebraucht. Derowe⸗ 
gen wollen wir ſie einfaͤltig annehmen, weil 


Eſaias redet auf gleiche Weiſe im 40. Cap. 
v. 5: Die Herrlichkeit des HErrn ſoll 
offenbaret werden, und alles Fleiſch mit 
einander wird ſehen, daß des HErrn 
Mund redet, Und Luce. 3,6: Und alles 
Fleiſch wird den Heiland GOttes feben. 
‚Und Simeon in feinem Lobgeſang: Mei⸗ 
‚ne Augen haben deinen Heiland gefeben, 
‚welchen du bereitet haft vor dem Ange, 
Sicht aller Völker, Luc. 2, 30.31. das iſt, 


Den, daß alles Tleifch auf ihn warten follte. 
Und alfe ift der Heilige Geiſt im Neuen Te 
ſtament bereits durch. Die ‚allerdeutlichften 
Zeichen, zur. Bekraͤftigung des Worts, offen? 
baret worden _ | 

73. Und diefer Det dienet zur Widerle⸗ 
gung der Schwärmer, die ausdiefer Stelle 
einen Beweis für ihren Irrthum fuchen, 


wenn fiefagen, fie hattenden Heiligen Geiſt, der Prophet hat. wollen anzeigen, daß kein 


nach der Verheiſſung Joels. Aber die vers | Unterfchied Der Perfonen fein wurde, fon- 


wirtten Leute fehen nicht, daß der Prophet |dern GOtt wuͤrde den Heiligen Geift aus 
"redet von der offenbaren Ausgieſſung des gieſſen fhlechterdings &ber alles Steifch, 


Heiligen Geiſtes; fieaber haben ihren Geiſt | das ift, über alle Glaͤubige, fie möchten feyn 


noch nicht öffentlich bewiefen, Derowegen von was vor einem. Drte, Beſchaffenheit 


foll man ihnen alfo antworten: Es fey nicht |oder Stande ſie wollten; damit er zufürderft 


-gnug, daß man fage, man habe den einger | hierdurch) anzeige, daß das Priefterthum 
doſſenen Geift ; Denn dieſes nuͤtzet dir nur al⸗ folle abgeſchaffet erden 5 darnach, Daß er 


feine ; aber die Offenbarung und Ausgieſ⸗ jeigete, es werde den Suͤndern, und Der 
| | See ses 2 j ven, 


J 











ang... Erſte Auslegung. — Dispberm Tele. Gr. 2.0.028.29. - 


Er ‚die Fleſſch ſind, der heilige Geiſt beyde, uͤber 
das iſt, die gnaͤdige Vergebung Der Sur f * Geiſ a mine me 5 


den, verheiſſen. m 
Und eure Söhne und hchter füllen mei =g Di ao Die ni! 
Ä Hebräifchen. Der Verftand ai 2 
fogen, eure Aelteften ſollen Traͤume |ift diefer, als twollte er fagen: Jetzo iſt 
haben, und eure Juͤnglinge ſollen Ge. Unterfcheid wiſchen Knechten und“ Maͤgden; 
ſchte ſehen. ahjetzo find ſie der niedrigſte Stand indiefe } 
74. Das ift, wie ich: — cs. PEN be⸗ Volke, und das verachteſte Theil des ge⸗ 
reits. gefagt habe, in Diefem Neiche wird meinen. Weſens Fun will ich" Dasjenii ein 
Fein Unterfehied der Perfänen feyns es wer⸗ was, vor der Welt thöricht und dürftig ift, 
den nicht gewiffe Stände und Hrdnungen erwaͤhlen und verfchaffen, Daß auch Knech⸗ 
der. Propheten und Peiefter Fey, vie’ che: te und Mägde Prophetenfeyn füllen. Dies 
mals, ſondern ſowol Söhne als Tochter, fer Ort dienet fuͤrtrefflich wider Die papiſti⸗ 
ohne Untetfchied, werden weiffägen  °  |Nden Larven, Das ift, wider denjenigen 
5 ei GAB er drey Arten der Hochmuth, da ſich die päbftifchen Prieſter 
göttlichen Offenbarung. Querft ‚die dem allgemeinen Chriftenftande vorziehen. 
Weiffagung, welche if, wenn das Ge Denn, Daß hier verheiffen wird, GO Mob 
heimniß Ehrifti deutlich und rund heraus ge⸗ k mit feinem Geiſte guechte und Mägde al 
peediget void, Das it, Die Gnade, der en, Das ift eine weit trefflichere und beffere 
Welt durch Ehriftumtviederfahreniftz als, Salbung, als die Salbung, damit ihre 
tvenn Seremias c. 31, 31. fpricht: Ich woill Bifchöffe gefalbet werden. Diefes aber ift 
mein Befers in euer Sersgeben: Imdtvenn nicht alfo amunehmen, als ob wir dasAmt, 
Paulus oder die andern Apoftel die Schrift in der Kirche zu lehren und Die Sacramen⸗ 
deutlich von Chriſto auslegen, fo it Diefe fa. auszufpenden,, verwuͤrfen. Denn dieſes 
Auslegung eine Weiſſagung. Zum andern, iſt nothig, und muß eine gewiſſe Ordnung 
Träume find, wenn uns einige ‘Bilder im gehalten werden, daß geriffe Leute ſern 
Sranmeoorfimmen, welche aber doch dur) Die Diefes thun, Damit Feine Unordnung ent 
Auslegung des Geiftes verftanden werden; ftebe, A Back magıt Nesbietes YunE DICH 
alfo, daß diejenigen, die fie gefehen haben, zu beffern Leuten, als Die übrigen Glaͤubi⸗ 
sar. nicht dran zweifeln, Daß es göetliche | gen find. Gie haben, deftwegen nicht einen. 
Stäume find, Sumdritten, Befichtefind, andern Ehriftum, eine andere Taufe, ein an⸗ 
welche man mit Augen fü che». Den Hehe deres Sacrament. Und obwol das. Amt 
"ben eine gewwiffe AchlichFeit, — emifden pur fuͤr gewiſſe Perſonen gehoͤret, ſo nennet 
Sachen uͤbereinſtimmet: als, wenn Ka ie, Ehriftus alle feine Gläubigen, Prie⸗ 
































(6.1.0.4.) Heufchrecken, R fter, die da. beten, das Wort fuͤr fich und 
fer Nabe; wenn Eſaias die —— Bruder ‚gebrauchen, und ihre, Leiber 
‘des 5Eren über dem Tempel fübe,! (durch das Creuʒ opffern follen,, welches ein ı 
SER } ——— — ——— | 

yaben wir alle, Die wir. gefauft fin u 
v. 29. Auch will ich zur felbigen Zeit beobachten. cd 


v. 30. 














Welt bekannt machte, indem alle Creatu⸗ 


. macht werden. Denn wir werden ihrem 


‚den, esfeydasjenige, was fie höreten, GOt⸗ 
721 2 


2120 00.0103) Vorder Bnadenpredigt, Js 212: 
dv. 30, Und ich will, Wunder geben im —— ent * a 
Himmel und auf Erden. den von welchem Gottesdienſt fie fo wichtige 

— Pu und ſo herrliche Verheiffungen hatten 5: fon« 
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N NARBEN CURRENT. 
77.5Na8 ift, ich will meinen Geift alfoger| Sun" cn met a Der * 
Di "Haß es mit den allerdeutlih) dern auch weil Gur Zeit des Evangelii) ſo 


iR und gnugfam veften Zeugniffen fol ber) wichtige Dinge Durch fehlechte und verachtes 


— lte Leute verrichtet wurden, welchen ſich das 
hen, Daß man Dramen Panne, e ürnemlich ienigen, wc 
nd fehen wir, daß unfere heutigen Yiro-| De Die füsnehmften im Volte waren, toi 
pheten durch diefen Tert zu ſchanden ge; derſetzen Wurden. > Derowegen Spricht der 

| Prophet: Damitihr der neuen Predigt und 
den elenden Fifchern deſto ficherer glauben 


Beiſte nicht glauben, ton fie nicht auch ſelbſt er ner min ich verfchaffen, daß Himmel und 


offenbare Zeichen und Wunder thun, und! <. a 
damit bekräftigen werden, daß der Gaͤſt Erde beweget werden und neue Wunder in 
‚bey ihnen gegenwärtig fey, von dem fie io groſſer Anzahl von fich geben follen. Die 
2 ‚talfchen Propheten thin Feine wahre Wun⸗ 

* der; ſintemal GOtt wider ſein Wort, das 

er vorher einmal der Welt auf eine ſo herr⸗ 
liche Weiſe, durch fo mancherley Wunder, 
gegeben, nicht zeugen wird. — 








viel Ruͤhmens machen. 
_ ‚78. Derowegen bat GOtt alſo dieſe 
Zeichen gegeben, ſowol im Himmel, als 
auf Erden, damit er fein neues Neich der. 


ren von ſelbigem zeugeten. Denn wenn 
Gott ein neues Wort bekannt machen will Dampf u... Br 
fo fpielet er nicht unter der: Decke oder. thut| « 80. Sch weiß nicht gewiß, wo Diefe Zei- 
es. im Finſterniß. Alſo wiffen wir auch, als| ben alle gefchehen feyn: ich weiß auch dieſes 
GoOtt das Gefes üffentlich gegeben, mit wie nicht gewiß, ob esigefihrieben ſtehe, daß ſie 


Remlich Blut, Feuer, und. Rauch⸗ | 


vielen Wundern und. Zeichen er dieſe neue] alle geſchehen ſeyn. 
AR re ee — Feuer or 
‚Raub, Donnern und Blisen, Hagel, und gr istsire anal meist ei 
einem fehr ſtarken Schall. der. Pofaunen ꝛc. Sener —— — 
2 Mof. 19, 16. faq. Welches alles, gleich⸗ zn den Apoſteln am Dfingfttage gefeben 
„tie aud) Diefes, von welchem er hier. weiſſa⸗ wie ihre ungen zertheilet worden, als 
„ect, zu dem Ende geichehen it, Damit Dielmsven fie fenrig, wie Rucas in der Ih ſt. 
Gewiſſen nicht iveifeln koͤnnten ſondern auf eſch am 2. Cap. o. ſhreibet * 
das allerſtaͤrkſte gänzlich vergewiſſert wuͤr⸗ es wahrſcheinuch ft, das auch auch da 
ee Aa eat er der Hei⸗ 
ARE Ultge Geiſt ſich nicht allein bier, fondern au 
79 Bey ver Bekanntmachung aber des hernach deutlich offenbaret 5 wie wir in ka 
Evangelii war dergleichen Gepraͤnge mit Apoſteigeſchicht am 10. Cap. ©. 44. leſen: 
Wundern und deichen noch mehr vonnoͤthen: Der Seilige Beift fiel auf einen eglichen, 
nicht alleine darum, weil das Geſetz ſo von die dem Worte suböreten. Daß diefeg 
Gott durch Moſen gegeben war, mit allem | fichrbarer Aeite gefchehen, leugnet niemand; 
| Ssss sss 3 ſin⸗ 
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ſintemal gleich drauf folge v. a5: Und die 
Glaͤubigen aus der Beſchneidung entz 
ſetzten ſich, daß auch auf die Heyden die 
Gabe des Heiligen Geiſtes ausgegoſſen 
ward. Alto iſt es wahrſcheinlich, Daß Der 
- Heilige Geiſt jich auch Damals Durch, das 
Feuer geoffenbaret habe; wie Denn Petrus 
ſpricht v. 47: Diefe haben den, Heiligen 
Geift empfangen, gleichwie wir. 


Ak Da, 
82. ch weiß nicht, ob er hier auf eben 


Die Weſſe redet, und Blut nimmt, wie er 
es in dem folgenden Verſe genommen hat. 


Sch legte das Blut alhier gerne für Roͤthe 
aus, welches auch das Hebraͤiſche Wort, 


Dan, gar wohl Teidet, wie es Moſ. 49. | 


v.ır. ſtehet: Er wird feinen Mantel war 
feben in Weinbeerblut. Und 5 Mof. 32. 
9.14: Und traͤnkete ihn mit gutem Trau⸗ 
benblut, das ift, mit roͤthlichem Wein von. 
den auserlefenften Trauben. Eben Diejes, 
halte ich dafuͤr, bedeute es auch hier, wie— 
wol ich eg eben nicht für gewiß fagen will. 
- Denn, daß man das Blut Chriſti und der 
Märtyver, welches auf die. Erde ausgegof 
fen worden, unter dieſem Zeichen verftehen 
wollte, wie einige thun, Das fcheinet mir zu 
verwegen und gejioungen zu ſeyn. Will ſe⸗ 
mand dieſe Zeichen auf den Juͤngſten Tag 
ziehen, der kann es ohne meinen Widerſpruch 
thun; gleichwie auch Chriſtus Luc. 21, II. 


von Zeichen geredet bat, Die vor dem Juͤng⸗ 


ſten Tag hergehen ſollen. Ich aber meines 


Orts halte Dafür, es werde hier nicht vom: 


Fuͤngſten Tage gehandelt, fondern von dem 
‚Tage, da das Evangelium bekannt gemacht, 
und der Heilige Gert gefandt worden iſt; 
weil nemlich alle Diefe Zeichen erfolger find, 
da der Heilige Geift am Pfingfitage gefandt 


worden z. und. daß der groſſe Tag des 


Erſte Ausle gung des Propheten Joels. Cap. 2. v.3032. 





folk ausfehen wie Blur. 





Herrn der Tag ſey, an welchen Das Cu, 


angelium if offenbaret worden. Denn wir 


wiſſen, ‚daß Die Sonne zur Zeit des Leidens 
Chriſti verfinjtere worden, und vielleicht noch 
andere Zeichen mehr geſchehen ſeyn, die aber 
von den Evangeliſten nicht find aufgefchriez 
erde 8—8[ [ 
0,31. Die Sonne ſoll in Fiuſterniß, und 
der Mond in Blut verwandelt werden, 


83. Fer Mond ſoll in Blut verwandelt 


RNwerden, das iſt eine Hebraͤiſche Re⸗ 
densart, das iſt, er ſoll blutig werden, er 
Gleichwie auch in 
der Offenbarung Johannis eben dergleichen 
Redensart zu finden iſt im 6. Capitel v. 12: 
Die Sonne ward ſchwarz, wie ein haͤr⸗ 
ner Sack, und der Mond ward wie 


Blut. Die Hebraͤer brauchen dieSubftan- 


tiua an ſtatt der Adiectiuorum. _ Wenn es 


‚aber heißt; 


Ehe denn da kommet der groſſe und er: 
fehreefliche Tag des HErrn. N“ 
84: Das lautet beffer nach) dem Hebraͤi⸗ 
fehen, der Tag, vor dem man fich fuͤrchten, 
und ehrerbietig fehenen fol, Auf dieſe Wei⸗ 
fe wird GOtt öfters in der Schrift ſchreck⸗ 
lich genennet, Das iſt, der da alle Ehrerbie⸗ 
tung verdienet, den wir fürchten follen. Und 
wenn Jacob ı Moſ. 28, 17. pricht: Diefe 
Stätte iſt ſchrecklich, fo ftehet daſelbſt eben 
das Wort, Norah, welches der Lateinifche 

Veberfeger Durch horribilis gegeben har. 
v. 32. Und es foll gefchehen, wer den 

Namen des HErrn anrufen wird, 
der foll erreftet: werden. 0 

85. FRieſer Text bat mich bewogen, warum 
= ich alle dieſe Zeichen wolle verſtanden 
haben von dem Tage des geoffenbarten Ep: 
angelii, welcher ſehr ehrwuͤrdig und greß i 
| Aber 
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‚Aber man muß es wiederum auf eine deut⸗ 


en ran 





ee BR 
| Aber — du —— Haben | ganze — — Sehiöfeit ſehr 


die Frommen nicht von Anfang den Namen kurz zuſammen gefaſſet hat. Denn fürs 
des. HErrn angeruffen? Sa, allerdings. erſte muͤſſen nothwendig einige geſandt wer⸗ 
den die das Evangelium verkuͤndigen. Auf 
liche Offenbarung ziehen. Es iſt allezeit ei⸗ dieſe Sendung folget das Hoͤren: aus dem 
nerley Chriſtus geweſen, und die Vaͤter ha⸗ Gehoͤre kommt der Glaube; auf den Glau⸗ 
ben vom geiſtlichen Fels getrunken, wie ben folget das ——— auf das Anruffen 
Paulus fpricht ı Cor, 16, 4. Jedoch war |die Seligkeit. 

unter dem Gefes, und der Furcht, und dem) 87. Alſo ift das Chriſtliche Reich nichts 
Gottesdienſte das jenige verborgen, was an⸗ anders, als das Reich des Glaubens im Wort 
jetzo iſt kund worden, zur Zeit des is ee GOttes, daß wir nemlich unſere Seligkeit 
ten Evangelii Paulus hat diefen Det ehr⸗ | nicht duch unfere Kräfte, nichtdurch unfere 
erbietig gnug abgehandelt zun Roͤm. 10. Verdienſte oder Gerechtigkeit erlangen, ſon⸗ 






| 9.13. faq. Denn es beruhet darinnen die dern durch Die freywillige Barmherzigkeit 


Summa unſrer Seligkeit. Er muß aber GOttes, der uns auch geliebet bat, wie 
einfältig, wie die Ißorte lauten, verftanden, Paulus ſpricht Rom, 5,10. da wir nöch feiz 
und es dürfen Feine fremde Gloſſen darzu ge Ine Feinde waren: der den Heiligen Geiſt 
fest werden 2. Der wird felig werden, das |in unfere Herzen gefendet hat, als der da 
if, er wird von Sünden, Tod und ‚Hölle die Anvuffung des güftlichen Pamens wir⸗ 


erloͤſet werden. — wird vom Elend dieſes ket, in welchem wir allein muͤſſen felig wer⸗ 


Lebens zum ewigen Leben hindurch dringen. den.“ Und er fagt ausdruͤcklich, den Na⸗ 
Dieſe Seligkeit hat man niemand anders, als men des HErrn; fintemalroirindiefem Le⸗ 
dem Heiligen Geiſte, der uͤber alles Fleiſch ben Den HEren von Angeſicht zu Angeſicht 


ausgegoſſen worden, zuzuſchreiben, welcher [nicht ſehen koͤnnen. Aber hier iſt das Reich 
verſchaffet, daß der Name des HErrn an⸗ des Glaubens. Denn wir haben unſern 


geruffen wird. Kurz: was hier geſagt wird, Reichthum allein im Namen, das iſt, im 
iſt einerley mit dem, was Paulus uͤberal Worte GOttes, welches wir hören. Mehr 
einfchärfet, daß der Menſch ohne des Gez | haben wir nicht von GOtt, bis wir flerben; 
fees Werke, allein durch den Glauben, alsdenn : werden wir den HERAN fe> | 
gerecht werde. ' hen von Angeficht zu Angeſicht. Abſonder⸗ | 
‚86. Denn, den Namen des Bern an⸗ | lich aber müffen wir acht haben auf das uns 


ruffen, iſt eben jo viel, als glauben, wie umfchranfte Wort, wer nur ic. denn er 
es Paulus fehr ſchoͤn gun Roͤm. am 10: Ca⸗ ſchlieſſet niemand. von der Seligkeit aus‘, 
pitel v. ra. ausgelegt hat, da er gleichſam | welche er denen, fü. ihn anruffen, umſonſt 
ſtuffenweiſe davon redet: Wie wollen ſie und freywillig verheiſſet. 

gnruffen, an den ſie nicht glaͤuben? Wie 88. Es hat aber dieſes zu wiſſen ſeinen 
ſollen ſie aber gläuben, von dem ſie nichts Nutzen, wegen der gefaͤhrlichen Gedanken 


gehoͤret haben? Wie ſollen fie aber hoͤ⸗ von der Gnadenwahl, dergleichen ſich die 
ren ohne Predigt? Wie ſollen ſie aber Herzen ohne das Wort GOttes, ja, wider 
predigen, wo fie nicht geſandt wer⸗ das Wort felbft, erdichten. Denn fürsers 
gr Durch * — er sem die fe, fo wird in dieſem und dergleichen — 
| en 
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“chen überhaupt allen. das Wort und Die |en,welche infichhält,dag DasCvangeliumzus 
Barmberzigkeit Goites angeboten. Hier⸗ erſt von Jerufalem ausgehen wuͤrde, welche 
nächft, fo haben auch Die Diener des goͤttli⸗ nebſt vielen andern Chriſtus feinen Juͤngern 

hen Worts,den Befehl , auch einem jegli-| fonder Zweifel geöffnet hat., Hier ſiehe die 
chen die. Stunden zu evlaffen. Dit dieſer wunderbare Güte GOttes, welcher unfere 
göttlichen Verordnung follten wir wufrieden Gewiſſen hat fo gar gewiß verfichern wollen, 

fen, md glauben, weil uns GOtt ſein daß fie nicht aufeinige Art und Weiſe an dem 
Wort fendet, daß wir diejenigen find, die Worte GOttes zweifeln koͤnnten, daß er 
‚auch in der. erſten Verkuͤndigung des Evans 


gelii einen gewiſſen Ort, geroiffe Perfonen, 


da erwaͤhlet find. Hernach follten wir auch 

nach diefer Verheiffung anruffen, und. uns 
und. auch gewiſſe Aufferliche Zeichen benie⸗ 
met hat: als welches damals fehr nörbig 


ſerer Seligkeit gewiß ſeyn, die er fo Deutlich 

verbeiftet. Daß ich es kurz zuſammen falle: 
— darinnebeftehet allein unſere Seligkeit, wenn war, Damit ſolchergeſtalt Die erſte Verkuͤn⸗ 
* wir die göttliche Barmherzigkeit anruffen, digung des Evangelii Durch dergleichen deut⸗ 
liche Zeichen, Oerter und Perſonen koͤnnte 
gezeiget werden. So iſt GOtt den flie⸗ 


und nach derſelben ein Verlangen tragen; 
wie denn die Pſalmen von dergleichen Stel⸗ 
genden Geiſtern feind , die alſo alles unz 
gewiß vorbringen. Allein, nachdem-nuns 


fen voll find, als im 6. Palm v.5: Hilf 
mir um deiner Guͤte willen. Ingleichen 
im 79. Pſalm v. 9: Hilf uns, GOtt, un⸗ mehro das Cyangelium iſt bekannt gemacht 
fer Yelfer, um deines Namens Ehre wil⸗ | worden, ‚fo iſt es nicht weiter an gewiſſe Per⸗ 
len! ervette uns, und vergib uns unfere| fonen oder Oerter gebunden; gleichwie als⸗ 
Sünde, um deines Namens willen. bald folget: | nee 
Denn auf dem Berge Zion und zu Jeru⸗ Auch bey den andern übrigen, Die der 
ſalem wird eine Errettung feyn, wie HErr beruffen wird, —* 
der HErr verheiſſen hat. 90. Als wollte er ſagen: Jeruſalem wird 
29. Das ift, daſelbſt wird der Grund | zwar der Anfang der Seligkeit ſeyn, es wird 
der Seligkeit feyn. Das iſt e, was Je⸗ daſelbſt zu alleverft das Evangelium von dee 
faias im andern Capitel ſagt v. 3 Von dion | Seligkeit geprediget werden; allein, es wird 
wird das Seſes ausgeben, und des|dafelbft nicht bleiben, es wird auch zu den 
2Erın Wort von Terufalem. Und Ehriz| Heyden kommen, und überall in der ganzen 
feus Luc. 24, 46. 47: Alſo ifts geſchrieben, Welt geprediget werden: hernach wird kein 
und alſo mußteChriſtus leiden, und aufer⸗Unterſcheid, weder unter den Oertern, noch 
ſtehen vondenTodtenam dritten Tag,und | unter den Perſonen ſeyn. Daß er aberauf 
predigen Taffen in feinem Namen Suffe die Heyden ziele, Das ift Elar, weil er ve 
und Vergebung der Sümden unter allen! denenjenigen redet, die da follten beru N 
Völkern,und anheben su Terufalem. Alfo| werden. Die Juͤden aber waren [hun 
BR N: EN — 


iſt auch dieſe eine von denenjenigen&chriftftel- | vorher beruffen. 
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es en BR, in © 
ann Kine Weiſſagung vom Reiche Criſti. 


NJununhalt biefed Capitels 1. ‚ [UI Wie in diefer Weiffagung der Streit i⸗ 
Wie in diefer Weiſſagung gelehret wird, daß die ches Chriſti — wird. Dre 
2. geyden zum Reich Chrifti follen berufen wer:| 1. Der Streit von Geiten der Feinde, damit ſie Chri- 


| & "ven 2, 3: { 

















2.3.4. fi Keich befkreiten 15. 16. 17. 
Wie im diefer Weillagung den Seinden des) 2, ber Streit an Seiten Chriſti und feiner Kirche 


7 Reichs Chrifti die zufünftige Rache gedräuer 18. (99. A 
1 wa A 3. wo Diefer Streit geführet wird 18:24. 
”n, Wem und auf was Art diefe Rache angedrauet | 4. wie Diefer Streit geführet wird 20. zı, 22, 
” wird 5.6.7. * Bedeutung des Works, Damon 23- 
‚a, bie Urſach diefer Rache. * von dem Thal Tofaphat 24. - 
die erſte Urſach ··. 5. mie dieſer Streit ſehr groß und hefftig ift 25, 
b bie andere urſach 7 .· 6. welches die Waffen dieſes Streits 26, faq. 
| ec bie deitte urſach 8. 1 7. die Seüchte und Wirkungen diefes Streits. - 
, 20.4 bie vierte urſach 9. a a die erite Frucht und Wirkung 28. 


| 309. bie. Rache felbir.  . 0 | ; b b die andere Geucht und Wirkung 9. 
| 1 das erfte Stück diefer Kache 10. = e die dritte Frucht und Wirkung 30.31.32 - 
b das andere Stuͤck diefer Rache 11.12. 13. A 4 die vierte Seucht und Wirkung 33. . 
* wie und warum die Propheten fo viel verbluͤm⸗ [ e die fünfte Frucht und Wirkung . 
te Redensarten gebrauchen 14- die ſechſte Seucht und Wirkung 35. 


GOttes wuͤten und toben; es wird doch ein⸗ 
mal die Zeit kommen, da aller Trotz der 
Feinde des Volks GOttes ein Ende nehmen 
wird, und da ich dieſe Schmach, die mei⸗ 
nem Volke iſt angethan worden, auf eine 
ausnehmende Art wiederum rächen werde, 
jedoch alſo, daß meine Wache heilſam feyn 
wird. Denn ich will ihnen das Wort des 
Evangelii fenden ‚daß fie alsdenn ihren Irr⸗ 


BT, R Dane 

SI An ftehet noch in Zweifel, wo⸗ 
N 3» hin diefes Eapitel zu rechnen 
ar fen, ob zu dem folgenden, 










| ADV oder zu dem vorhergehenden. 
J — Pad) meiner Meynung ziehe 
ich es auf das Neich Ehrifti, und halte da- 
für, es fey eine Erklärung des vorhergehen- 
den Tertes, damit der Prophet anzeige, wie. | 
es in der Welt hergehe; und alfo das eich thum und ihre Suͤnde erkennen erden; und 
Ehriftiweitläuftiger erkläre werde. Denn, ich will mir Diejenigen zu Freunden machen, 
wie ich gleich im Anfange (Vorr. $.5.) ge⸗ die mir vorher hoͤchſt zuwider gemefen find, 
ſagt habe, fü ift Diefer Prophet einer vonden | Wenn aber ja einige halsftarrig feyn wer⸗ 
alleraͤlteſten welcher Damalsgeweiffaget hat, | den, und mein Wort nicht Teiden wollen, 
da es noch um das Juͤdiſche Neich fehr wohl dieſelben füllen umEommen; daß er alfo das 
und: und damals fahe er den bitterften Haß | damalige Wuͤten und Toben der Feindeauf 
und die hefftigften Derfolgungen Der Jdus den Tag Ehrifti ziehet, von welchem er 
maͤer, Paläftiner, Moabiter, und derubriz | weiſſaget. S ‚ E ; 
gen Heyden wider die Iſraeliten; wovon Die 1% | 
bibliſchen Hiftorien Nachricht geben. Dem 
nach fpricht er alfo: Wohlan, Die goftlofen 
Heyden mögen immerhin wider das Volk 
Lutheri Schriften 6, Theil, | 








9,1. Denn fiehe, in den Tagen, und 
zur felbigen Zeit, wenn ich das Ges 
Ttt ttt faͤng⸗ 
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ingniß Juda und Zerufalem menden |le auf ein Gel imniß gezogen werden; denn 
Br lee ae Re im. Verſtand kann hier nicht 
2. (Sr ſahe sum voraus, daß die Juden ſoll⸗ Statt haben. ng ap 
| E ———— werden; derowegen , 4 Derowegen wollen wir es von der Pre⸗ 
muß man diefes auf dag Meich Ehriſti jier digt verſtehen, welche alle Heyden verſamm⸗ 
hen; als wollte er ſagen: Wenn ich mein| ef, und fie zum Gericht ruffet, Die ihnen 
Role Juda aus der wahren Gefangenfehaft, Schrecken ankuͤndiget und urtheilet, daß 
. nemlich des Todes, der Sünde und der Hot ſie verdammt find, und Ehriftum als d er 
fe erlöfen werde: wenn ich von den Todten | Weil zeiget. Und diefes ift gefchehen, und 
auferftehen, und den Heiligen Geiſt geben geſchieht noch taglich, von dem Tage an, da 
= e ill ich alle Heyden zuſam⸗w — —— 
v. — re ” r ee z Ya g.|pitel v. 28. gefagt hat, Damit, wenn fie alfo 
ARE et zum Gerichte geruffenwerden, ſie ihre Sun 
japhat hinabführen. Ide erkennen, und um DBergebung: derfefben 
3 Hiefes iſt niemals Teiblicher Weiſe 9er] girten möchten. Denn es ift zwar freylich 


ſchehen; und wie waͤre es auch Mg | das ort, Tebofaphar, oder Fofaphat 
lich, daß alle Völker in einen fo engen Ott pyin Nomen fübllantiuum appellariaum , 


koͤnnten zufammengebracht werden? Denn] ſondern proprium; jedoch gehet der Prophet 
das. Thal Joſaphat, fozwifchender Stadt hier ander ordentlichen Bedeutungab, und 
Jeruſalem und dem D elberge liegt, iſt, braucht es für ein Subftantiuum appellati- 
wenn man es gegen alle Bolker vechnet, gar yum. Gleichwie auch Hoſeas gethan hat 
enge · Derowegen kann ich nicht dererje⸗ «6, g; wenn er das IBort, Bilead, wel 
nigen Meynung ſeyn, welche diefen Ort auf nes ein Name einer Stadt war, für die 
das Juͤngſte Gericht ziehen, daß der HErr Synagoge genommen. Es bedeutet aber. 
im Thal Joſaphat alle Voͤlker richten werde. das Thal Joſaphat, ein Thal des Gerichts, 
Wenn wir Diefen den Einwurf machen, Daß | Yyıfo it, werfammlen in dns Thaldes Ger 
der Ort zu enge darzu fen, fo beziehen ſie ſich zichts einerley mit dem, was Ehrifkus 
auf Die ganze Gegend, fo um Jeruſalem ſagt: Der Heilige Geift wird die Wel 
ber liegt. _ Allein, wenn wir auch dieſes fivafen um die Sünde, um die Gerech 
‚gleich einräumen wollten, ſo bleibet Die tigkeit, und um das Gericht, Koh. 16,8% 
Meynung doch noch eben fo ungereimt, wie Zemnach redet der Prophet vondem Beruf 
vorhin. Denn der ganze Weltkreys, ‚ge | aller Heyden Durch das Evangelium zur Kir⸗ 
fihrveige denn Judaa, wird Faum die un⸗ che Gites Ä 4 
Ahlbave Menge aller Menſchen faffen Eön-| Und will mit ihnen-dafelöft rechten von 
nen, die jemals vom Anfang der Welt her wegen meines Volks und meines Erb: : 
gelebet haben; fintemaleinige auf Erden ſeyn/ 18 Sfrael — 
werden, einige werden auf den Wolken flie-| teils Iſrael , daß fie unter Die Hey⸗ 
‚sen, wie es Paulus befchreibet ı Theſſ. 4. LET und fid) in mein Land 
getheilet. 


v. 17. Um eine ſolche ungereimte Deutung | ae 
5. Von dem damals gegenwärtigen? | 
‚gu 
















au vermeiden, ſomuß nothtvendig diefe Stel-f 
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rl fagen: Es wirdeinmaldiezeit| mich trotzen? Wohlen, trotzet ihr 


— Fey Fer jr nicht un 
hen, wenn ich gleich jeßo zu ihrer unmenfche| ne. :m sun | 
lichen Graufamfeit, mit welcher fie wider | Es iſt eben der Verſtand, von dem ich 


6. 


fuͤr, die Hure Rahab wäre eine Gaſtwir⸗ 
thin geweſen, Daß es feheinet, als ob Die aus⸗ 
geſandten Kundfchafter in einem ehrbaren 
Gaſthofe eingekehrt waren, Sof. 2,1 allen annehmen werdet ſo werdet ihr hart genug, 





IE Eommt er weiter auf diefünftige Rache] Habt ihe mit mir zu thun? Wollet ihr 


Eommen, und wird gefehehen, wennichriche| mich, ſo will ich es euch eilend und 


+ Bald wieder vergelten auf euren Kopf. 










mein O0 en und then 100 FOE rum ci ggemärige Lnglc> Daß 
Br ee pc ee aller | die Strafe big zur Zeit der Offenbarung des 
Bölker zufammen , und verſtehet Doch auch Coangeli verſchiebe. Als wollte er fagen: 
zugleich mit einen Theil der Feinde des Vol⸗ Sur feyd meinem Volke = — al⸗ 
—— ihr gie ni 

? m. ’ — 
v. 3 Und haben das Loos um mein Rolf nen und filbernen Gefaͤſſe des Tempels, und 
geworfen, C*) und haben Die Knaben, die üprigen Sachen), Ich will es euch 
"sie die Duren, oͤffentlich feil geboten; | woieder vergelten auf euren Ropf. Es iſt 
und die Magdlein um Wein verkauft, aber nicht dahin gemeynet, Daß die Zuden 
und vertrunfen. Kr - Feine leibliche Nache von ihren Feinden hoffen 
Et pofuerunt puerum in proftibulo, ſollen; wie fich heut zu Tage noch Die elens 

s iſt zu verwundern, wie es Kierony|den Leute ruͤhmen; ſondern die Meynung 
„mo in Sinn gekommen, ‚daß er. al⸗iſt dieſe: Was wwollet ihr miechun, ihr Pas 
hier, nad) feiner Seronhnheit, vonden Deyz|faftiner, und die an euch grenzen? Wollet 
den unnuͤtzes Gewaͤſch macht. Sonab. be | ihr euch au mir rächen, wenn ihr euch räs 
deutet im Hebraͤiſchen eine Sure und eine cher? Als wollte er fagen: Es mird über euch 
Gaſtwirthin. Lind daher, halten einige da⸗ hinaus gehen; - ich will euch durchs Wort 
richten, ich will euch eure Sünden vorhals 
ten, und euch mein Evangelium fenden zu 
eurer Seligkeit; wo ihr aber daffelbe nicht 


das Neue Teftament nennet fie zweymal eis wegen Verachtung der Gnade, geſtraft wer⸗ 
ne Hure, Cbr.ı1,3r. Jac. 2,25. Weil dem⸗ den, und werdet eben auf die Act geplaget 
nach a An REN —— werden, wie ihr mein Volk geplaget habt, 
eine Hure als Gaſtwirthin bedeutet, ſo kann 
es auch af Doppelte Art verftanden werden, d. 5. Die ihr mein Silber und Gold, und 


' Mir kommt es gänzlich vor, daß die Mey meine fihöne Kleinode genommen, und 


nung diefe fen: Sie baben die Änabenum| im eure Kirchen gebracht habt. 
Speife, und die Mägdlein um Wein, 8. eine Rleinode. Im Ebraͤiſchen ſte⸗ 
das iſt um einen geringen Preis und fehand-]| het, deſiderabilia mea bona, mein 
Weiſe verkauft... koͤſtliches But, das iſt, die güldenen und 
v. 4. Und ihr von Tyro und Sidon ‚|fübernen Gefäffe des Tempels. 
und alle Grenzen der Philifter, was ſv. Eier auch Die Kinder Juda er 
| 2 









a. | Erſi⸗ — — ———— — 


Se Kinder Zerufalem verkauft Habt teiniſchen per, ducch, gegeben. 
„den Griechen, auf daß ihr ſie ja ferne 
von ihren Grenzen brächtet, RR 
9: Ppemlich als das Juͤdiſche Volk ins 
Sefängnif geführet wurde, haften 
die benachbarten Heyden an dem Ungluͤck der 
Juden, da ‚fie gefangen weggeführet wurden, 
ein Vergnügen; welches die biblifchen Ger 
fehichte bezeugen, und wie es im 137. Pfalm 
De7. befchrieben toird, hieß es bey ihnen: 
Rein abe, rein abe, bis auf den Boden. 
Alſo ziehe, ich dieſes alles auf Chriſtum; 
nicht, wie Hieronymus und andere, auf 
die Babyloniſche Gefaͤngniß. Sonſt wer⸗ 
den wir uns aus dem folgenden niemals her⸗ 
aus finden koͤnnen, und. es wird ſich auch 
nicht anders zuſammen reimen. 
v. 7. Siehe, ich will fie erwecken aus 
dem Orte, dahin ihr ſie verkauft habt, 
Fr Fe es euch vergelten auf euren 




















nicht. Go findet man esdurchgangiginden 
Propheten : ‘ Verbum Domini in manu 
Efaix &c. i. e. per manum, das Wort 


manibus, i.e. per manus, das ift, durd 


legenheit zur Seligkeit geweſen ſind; denen 


ihren Verderben. Denn Gott leidet die 

Verachtung ſeines Worts nicht. 

Die ſollen ſie denen im Reich Arabia 
einem Volke in fernen Landen, ver⸗ 
kaufen. 

19. Das Land Sabäs, welches Arabien 


10. pie muß auf die Offenbarung des Ev⸗ 
angelii gezogen werden. Denn wenn 
der Prophet einen ſchlechten Streit oder Ra⸗ 
che beſchrieben haͤtte, fo hätte er nicht ſo viele 
und Fraftige Worte gebrauchet; gleichtvie | I 
wir auch unten fehen, wie er die Sache groß 
gernacht hat. Derowegen ift dieſe Erme- 
— von der Predigt des Evangelii zu ver⸗ 
ſtehen, welche nicht allein zu den Juden, fon, 
dern in Die ganze Welt gekommen’ ift. 
9,8. Und will eure Söhne und Töchter 
wiederum verfaufen durch die Kinder 
Juda, die follen fie denen im eich 
Arabia, einem Volke in fernen Ean- 
den, verkaufen; Denn Der Herr hat 
es. geredf. 
377 Mie Hebräifche Redensart, vendam iz | fung, weil die Chriften ſich durch Die ganze 
manibus —— lud⸗ wird i im na? Welt ausgebreitet haben, 


Arabien. In Arabien befanden ſich Die 
ift geroiß ein fehr groffes Land, Im felſig⸗ 


glückfelige Arabien ftoffer an Indien, und 
an das obere Ufer des Rothen Meeres; und 


der Königin aus Schaba finden wir in den 
Blichern von den Königen r. B. c. ro, 1. und 
auch in den Evangeliſten, Matth. 12, 42 
Durd) die Figur Synecdoche num (welche 
bey den Propheten gewoͤhnlich iſt) nennet er 
die Araber, an ſtatt aller entlegenen Voͤlker. 


Denn die 
Hebraͤiſche Sprache hat die Präpofition per 


welches der HErr hat predigen Ioffem 
durch Eſaiam. Und alfo auch hierz zn 


die Rinder Juͤda. Weiches geſchehen iſt 
durch die Apoſtel, welche, indem fiedas ( Evb⸗ 
angelium verkuͤndiget haben, zu allen Hey⸗ 
den gekommen, und den Glaͤubigen eine Ge⸗ 


aber, ſo nicht glaͤubten, eine Gelegenheit zu 


iſt, iſt etwas weiter entlegen von Jeruggem 
als die Griechen von den Palaͤſtinern. Denn 
in den Hiſtorien findet man drey Arabien, 
das felſigte, das wuͤſte, und das gluͤckſelige 
Idumaͤer, Ammoniter, Iſmaeliter x. Es 


ten Arabien iftdie Hauptſtadt, Petra. Das 


diefes nennen die Hebraer Schaba. Kor 


Und alfo verftehet er die geiftliche Verkau⸗ 
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2736. * a.in⸗ Y>: ıY ehrt vpoe dem Keiche Chrifti, a — 2137 
Denn der HErr hat es geredt, den we den, Diefes einzige Wort gibtder 
| —— um jur Berräftigung ganzen — ein Licht. Und iſt dar⸗ 
ſeiner Waſſagung "ls wollte er fagen?|an viel gelegen, daß man bey den Prophe⸗ 
Alles diefes wird nicht Fehlen; weil nicht ein [ren darauf achtung gibt, welche zu dem Enz 
) Menfeh fülches vorher verkimdiget hat, fon; de fo viele verblümte Redensarten brauchen, 
dern der Hrr bat es geredet, "der nicht jauf daß fie entiweder die Weiſſagung verde⸗ 
ſcken, oder die Gemuͤther der Frommen er⸗ 
se —— —*— wir — — 
JBeiti⸗ ein en pe A | del: Denn der Verſtand dieſer Stelle i 
‚...Qeiliget einen Se rwecket die deſee; als wollteer fügen: he, Die ihr 
Starken, laſſet herzu ommen und hin⸗ das Evangelium prediget, fahret fort es zu 
| aufziehen alle Kriegsleute. verkuͤndigen machet es allen Voͤlkern be⸗ 
.Dieeßs nemlich was ich geſagt habe, Fannt: Ruͤſtet euch zum Rriege, wecket 
Dieſes aber geſchieht durch das Ev | die Starken auf, laſſet herzukommen und 
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9.9. Ruffet diß aus unter den Heyden: 


‚ angelium , welches eine vuffende Stimme iſt | binaufsieben alle Arviegsleute,, laffer alle 
Denn diefe ganze Stelle, nebſt dem folgen: |perbey Eommen, die zum Kriege tuͤchtig finds 
den, iſt voller verblimten Redensarten on. 2.0 — 
Denn die Dropheten brauchen dieſe Fiour Io 70. Macher aus euren Pflugſcharen 
häufig. Welches man auch nur aus dem | Schwer en Sicheln 
 Berfe des ug. falns v.22. fehen Fann:| Schwerdter, und aus euren Sicheln 
Der Stein, den die Bauleute verworz| Spieſſe. ver ui | nr 
fen haben , ift sum Eckſtein worden, |15. Nas find lauter verbluͤmte Redensarten. 
1 Petr, 2,6. Roͤm. 9, 33. welche Stelle von) Denn alſo iſt der Prophet des Gei⸗ 
Chriſto zu verſtehen, wie folche Chriſtus felbft |ftes voll, und alfo machet er dieſen geiſtli⸗ 
und alle Apoſtel alſo auslegen, Ap. geſch. 4: | hen Streit groß; welches bey Erklaͤrung 
9m daß Ehriftus derjenigefen, in welchem eines Teiblichen Streits nicht fo nöthig gewe⸗ 
ſowol die Heyden als Juden müffen vereiniz |fen waͤre. Einige aber nehmen diefen Drt 
get werden, in welchem allein das Heil bez alſo an, daß der Verſtand diefer ſey: Er⸗ 
ruhet; aber dieſer fey von den Bauleuten |greifet das Wort, und ſtreitet tapffer. Pflug 
‚ verworfen worden, das it, von Den |und Sichel find Werkzeuge zur. Friedens, 
Scchriftgelehrten und Phariſaͤern: welchen zeit; Spieffe und Schwerdter find Werk⸗ 
 Rerftand nicht das geringfte Wort feheinet [jeuge, die man. im Kriege braucht, dag es 
' anzudeuten. Alſo ſpricht auch Eſaias im 28. |eben fo viel heißt, als wenn Ehriftus fpricht 
Cadpitel v. 10: Siebe, ich lege in Zion ei-|Ruc.22,36: Wer zween Röcke hat, der - 
nen Grundſtein, einenbewäbrten Stein, |verfaufe den einen, und Laufe fich ein 
‚ einen köftlichen Eckſtein, dev wohl ge⸗ Schwerdt. Aber ich gebe diefer Meynung 
gruͤndet iſt. Welcher Ort gleichfals von Inicht Beyfall, und halte vielmehr dafür, es 
Chriſto vedet, jedoch lauten die Worte von deute der Prophet hiermit an die Finftige 
etwas ganz andern. Allein, das folgende Verfolgung des Evangelii, daß Diele Wor⸗ 
erklaͤret Die verblumte Redensart: Alle, die te: Kuͤndiget einen Rrieg an, wecket die 
an ihn glaͤuben, werden nicht zu ſchan⸗Starken auf, erzehlungsweifeangenommen 


—————— werden 


| 
| 



















2138: ___Kxfte Auslegung des els Top z.mimın.n. 
werden müffen, ale2Botte, mir toel 





JOLIE, jelchen ſich groſſe Wuͤten und Toben der „Heyden wider 
Die Heyden unter einander ermunfern, dem das Evangelium zeigen toollen. a 
Evangelio Widerſtand zu thun; gleichwie v. u. Rottet euch und kommet her alle 
im andern Pſalm v. 1. faq. gleicher Weieh .. Heyden, um und um, und verfamm- 
das Tüten und Toben der Heyden wider _ ger euch: daſelbſt wird der HErr deine 
das Evangelium vorher verkuͤndiget wird. ‚Starken datnieder Teden —9— 
Der Schwache ſpreche, ich bin ſtark. 

16. Die, fo der erſtern Meynung folgen, 
- ziehen Diefes auf die Chriſten. Denn, wie 
Paulus fagt: wir ruͤhmen uns der Trüb- 
falen, Nom. 5,3. , Und wiewol die Chriften 
ſchwach, unvermoͤgend und verachter find, 
fo find fie Doch Die allermächtigften. Wel—⸗ 
ches Paulus überall fehr ſchoͤn lehret: Die 

da nichts haben, und doch. alles haben, 
2C0r.8,10. Ingleichen: Wir find ftets 
als ein Stuch der Welt, undein Fegopf⸗ 
fer aller Leute, ı Cor. 4,13. ı1: Bis au 
diefe Stunde leiden. wir _ Hunger „und 
Durft, und find nacker, und werdenger 
ſchlagen, und haben Eeine gewiffe Stätte. 
Gleich wie auch Chriſtus von ſich ſaget: Des 
Menſchen Sohn hat nicht, wo er ſein 
Haupt hinlege. Gewiß, fuͤrtreffliche 
Kriegsleute, die alſo allem Elend unterwor⸗ 
fen ſind: es iſt auch ein wunderbarer Krieg, 
und der ganz wider alles Anſehen der ganzen 
Welt iſt, wo die Kriegsleute ſchwach find, 
das iſt, ohnmaͤchtig, die viel leiden, die ver⸗ 
achtet ſind. Paulus aber hat dieſe Art zu 
kriegen ausgelegt, wenn er ſpricht 2 Cor. 10. 
2.4.5: Die Waffen unfter Ritterfchaft h fot pttlofen als Ä 
find nicht fleifeylich, fondern mächtig] gefündiger: bey dieſen iſt es eine Kraft Got⸗ 
vor GOtt, zu verftören die Beveſtun⸗ 
‚gen, damit wir verftören die Anſchlaͤge, 
und alle Hoͤhe, die ſich erhebet wider 
das Erkenntniß GOttes, und nehmen 
tefangen alle Vernunft unter dem Ge⸗ 
horſam Chriſti. Ein jedweder folge wel⸗ 
cher Meynung er will; ich nehme es alſo an, 
daß der Prophet mit dieſer Figur habe Das! 


























und der Welt, ingleichen das Ereug 
und die Berfolgung der: wahren Kirche gar 


gleichfam die ganze Welt fich wider das Ev⸗ 


chen „und herauf: kommen zum Thal 
Joſaphat; denn dafeldft will ich fißen, 
zu richten alle Heyden um und um. 
is. Der Prophet erklaͤret ſich hiermit weit⸗ 
laͤuftiger. Es iſt unmöglich, wie 
‚ich bereits oben (5. 3.) geſagt habe, daß das: 
Thal Sofaphat alle Völker in fich faffen 


es doch nicht ift. Derowegen muß es von 
der Kircheverftanden werden, in welcher alle 
unter dem Worte GOttes werden verfammz 
let werden. Denn gleichwie die Sonne den 
leuchtet; alſo wird. das Evangelium: allen 


nicht alle dem Worte glaͤuben, fo wird es 


Daſelbſt will ich fisen, zu vichten alle 
. Heyden, * 
19. Dieſes alles ziehe ich auf den Tag des 


Juͤngſten Gerichts. 


17.Gr hat hiermit das Wuͤten des Satans 


ſchoͤn abgemahlet. Denn der Frommen 


f 


find fo gar wenig, daß es feheinet, als ob 


angelium zufammen verfchworen habe, 
19.12. Die Heyden merden. fih aufma⸗ 


fünne, wenn es auch gleich groß wäre, das | 


ganzen Erdenfreyß mit ihren Stralen era 7 
Menfchen verfündiget: und ob auch gleich" 


doch ſowol den Gottlofen ale Srommen ans ⸗· 


B 
1 
# 
geoffenbarten Evangelii, und auf die ganze 
Zeit des neuen Zions, nichtaufdenTagdee 
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tes zur Seligkeit; bey jenen ein Gericht. h 














| br3 Shlaget die Sichetn an; — — & — — — 


nte iſt reif. Volks ſeyn im Thal des Urtheils: denn 
ud find laͤuter Ermunterungen zuem⸗ des HErrn Tag il nahe im Thaldes 
figer und fleißiger Ankündigungdes| Urt theils | 


| ep As wollte er fügen : an |, — im Hebraͤiſchen eine 
J an zu predigen, und fahret tapffer fort > H groſſe Menge, im Dt 2 es der 
ntemal nunmehro die Ernte iſt, und die Prophet im Plurali gebraucht; als wolte er 
angenehme Zeit herbeyfommen. Afofpeicht fagen: Es find viele Haufen’der Boͤlker 
a CHriſtug Joh am 4.0.35? eber| Haufen über Haufen: wo du dich ſinven 


eure Augen auf, und ſehet in das Feld, deft, ſieheſt du Haufen Voͤlker. Derdwe⸗ 
denn es iſt ſchon weiß zur Ernte. Igen kann dieſes nicht won dem Juͤdiſchen 
Komme herab; denn bie Kelter iſt voll, Volk allein verftanden merdenz fintemal als 
und die Kelter läuft über. les in fo groſſer Menge und mit den deut- 
$ —* Denn alſo lautet es nach dem Hebraͤi⸗ lichſten Worten iſt beſchrieben worden; wel⸗ 
Ä . da die ErFlärung von alle biefem folz |ches ich auch oben ($.3.) erinnert Habe. | 
ger glei I Im Thal des Urtheils. 
‚Dem ihr 14 Bosheit iſt groß. Br I valle BE 

22. Hiermit hat er deutlich erklaͤret, was 24. Das Thal I Jofapbat nennet erval- 
et jede die Relter, Ernte und Tenne zu lem concifienis. Im Hebräifchen ſtehet das 
verſtehen gegeben, nemlich den ganzen Welt⸗ Wort Charus, welches Paulus zun Roͤm. 
kreyß, auf welchem die Weintrauben ge |am 9: v. 28. alfo überfeget hat: Verbum 
preſſet werden, und der Wein haͤufig uͤber⸗ breuiatum faciet Dominus ſoper terram: 
laͤuft. Alſo hat es auch Jeſaias gebraucht Es wird ein Derderben und Steuren ge⸗ 
im 83. Capitel v. z: Ich trete die Kelter ſchehen zur Gerechtigkeit, und der HErr 
alleine, und ift niemand unter den voͤl⸗ wird daſſelbige Steuren chun auf Erden. 
kern mit mir. Ich babe fie gefeltert in Es bedeutet aber eigentlich etwas gewiß be⸗ 
meinem dorn, und zertreten in meinem | ftimmen, verkürzen, und wie wir fagen, kurz 
Grimm. Ale zertrit er Durch Das Wort faſſen. Alſo muß es hier gegeben werden: 
alle Volker unter fein eich, fie mögen wol⸗ in valle definita, certa et limitara: in einern 
len, oder nicht wollen. Die nicht wollen, beftimmten, gewoiffen und eingefchränk; 
werden gerichtet und verdammet; dieda wol⸗ten Thal, welches der Lateiniſche Ueberſetzer 
Jen gerichtet werden, thun Buffeunderken. nicht wohl durch Vallemconcifionis uͤberſe⸗ 
nen die Gnade, und durch die erfanntelset hat. Denn die Lateiner nennen nicht 
Gnade werden fie ſelig. Sintemal der | dasjenige concifum, mas beftinmet, oder 
Glaube nichts anders ift, als einemahrhaf- gewiß oder Furz abgefaffet ‚ft, fondern was 
te Erkenntniß der Güte und Barmherzigkeit zerhauen, und in viele Stücken zerſchnitten 

Gsottes, oder des Angefihts GOttes; *:wielift. "Diefes Wort hat auch Daniel ge 











k die Propheten reden, Alſo find in‘ diefen braucht in der Be fhreibung Des Antichriſts, 
Stellen lauter Lobſpruͤche der Kraft und] Dan. 5,26: Und ein Volk des Fuͤrſten 





— des Wortes GOttes enthalten. 


wird —— und die Stadt und das 
Heilig⸗ 
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Erſte Auslegung des Propheren Joels. Tap 





"2142 3.v. IS. 16. 5 ER — 
Heiligthum verſtoͤren, daß ein Ende neh⸗ ſworauf Paufus jieler zum Nom.amı.v.ıg: 









men wird, wie durch eine Fluth, und GOttes Zorn vom Himmel wird ö 
bis zum Ende des Streits wirds wüfte|barer über alles — —— Ma 
bleiben. Go ift nim alfo Diefes Thal Jo⸗ gerechtigkeit der Menſchen. 
ſaphat Die Kivche Ehrifti, wie ih eben (9.4) 0.16, Und der HErr wird aus Zion bruͤl⸗ 
—— Ai len, und aus Jerufalem feine Stimme 
hören laſſen. Sa N; —4 


we 


9.15. Sonne und Wiond werden verfinftert, 
und Die Sterne werden ihren Schein 26.08 ifteine Erklärung von alle de 
verhalten. | I nigen, was er vorher von Dem 

25. gNiefes Haben wir obenim andern Capi⸗ Streit auf eine fo prächtige Weiſe gefage 
Dtel (.21.) auch erklaͤret. Denn al⸗ hat. Alhier befchreiber er die Waffen die 

fo pflegen Die Propheten eine Sache zu ber ſſes Kriegs; als wollte er ſagen: In dieſem 

Schreiben, daß es feheine, als ob denenjeni-| Kriege wird Fein Schwerdt, Feine: Waffen 

gen, die der HErr ſchrecket, und Die er wili| ſeyn, fondernder HErr wird allein duchdas — 

in die Hand der Feinde übergeben, nicht al⸗ Wort diefen Streiterregen. Und alſo kann 
fein Himmel und Erde, fondern auch die dieſe Stelle ganz und gar nicht von einer 

Sternen und alle Creaturen zuwider waren. aͤuſſerlichen, ſondern muß von einer geiftliz 

Alſo ftehet auch im Buch der Nichter amjcben Schlacht verſtanden werden. Als 

5. Capitel 9.20. 21. von Siffera geſchrieben: | wollte er fagen: Der Anfall wird alſo bes 

Dom Himmel ward wider fie geftrieten, ſchaffen ſeyn, daß der. HErr duch die. Sens 

die Sterne in ihren Laͤuften ſtritten we |dung Des Heiligen Geiſtes vom Himmel 

der Siffera. Der Bach Rifon walsete |brullen wird; das iſt, er wird alle Völker 
fie, der Bad) Kedumim, der Bach Ki⸗ſſchrecken durch fein Wort, welches er von 
fon. Denn es koͤmmt alfo den Gottlofen ſich wird hören laſſen, und wird es zu al 
vor, daß ihnen alle Creaturen widerſtehen, lererſt von Jerufalem ausgehen laſſen. 
daß Sonne und Mond verfinftert werden ‚|‘Das iſt, was er oben am Ende des andern 
und die Sterne ihren Schein verhalten das Capitels v. z2. gefagt hat, weil auf,dem 
ift, von dem vielen Niederhauen und Zu |Derge Sion und zu Jeruſalem wird ein 
ſammenrennen entftehet ein Nauch oder We- | Lrretter ſeyn. Beſiehe, was wir daſelbſt 

bel, daß man den Himmel nicht einmal er | gefagt haben, | a 

kennen kann. Welches auch diejenigen wiſ/ Daß Himmel und. Erden beben wer⸗ 

fen , die einmal in einem hatten Treffen gef - den. Br — 16 

weſen find, Daß es; nemlich ſcheinet, als ob/ 27. So redet auch Haggai im andern 

denenjenigen, Die uͤberwunden werden, ſich Capitel 0.7.8: Es iſt noch ein kleines de 

‚alle Creaturen widerſetzten; welches ebendie| bir, daß ich Simmel und Erden, das 

Sucht des Todes, ſo ihnen vor, Augen ſchwe⸗ Meer und das Trockne bewegen werde, 

‚bet, verurſachet. Alſo hat hier der Prophet Ta, alle Heyden will ich bewegen: d6 

von einer leiblichen Deiederlage das Gleich⸗ ſſoll denn Eommen aller: Heyden Teofe. 

niß hergenommen, um Die Groͤſſe und Heff⸗ Denn da CHriſtus geboren wurde, ‚hörete | 
tigkeit Des geiftlichen Krieges. amudentensgman underfchienendie.Engel, die da verküne 
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| 2124 no nr ine Weiffagung von dem Reiche Chrifti, | 2145 
Digten, daß Chriflus geboren wäre, und won der Kirche Chriſti, die durchs Wort 
alle Ereatiwen , Die Sterne und der "Hims |geheiliget und gereiniget worden. | 
el / bezeugeten feine Geburt, =" 10,18. Zur felbigen Zeit werden bie Ber⸗ 

ber der HErr wird feinem Wolfe eis] : ge mit ſuͤſſem Wein triefen. | 
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ne Zuflucht feyn, und eine Veſte den 30. Dern alfo fteher es im Hebräifchen. 


= Kindern fra, Man fiehet abermal, daß es lauter 


98, Hier erkläret der Prophet abermal|verblümte Redensarten feyn. Er redet von 
tlich, was es vor ein Krieg feyn werde, einem folchen Reiche Chrifti, toelches, wenn 
nemlich ein geiftlicher,, Daß nemlich Ehriftus es feinen Anfang nehmen wird, überall auf 
in feinem Volke herrſchen werde, das ift, den den Bergen der füffefte Moſt fließ 
| Staubigen, die an ihn gläuben würden, und (fen wird das ift, an allen Orten wird die al⸗ 
alfo wird er eine Zuflucht oder Suverficht ferfüffefte Verheiſſung des Evangelii, welche 
| a Volks ſeyn; denn alfo wird es beffer ſuͤſſer iſt wie Moft, geprediget werden, 
\ gegeben, als durch das Wort, Zuverficht. [Und Die Hügel werden mit Milch flief 
Demnach werden in diefem Weiche alle) fen. _ Da 2 
| menſchliche Kräfte, alle Schtverdfer aufhor| zr. Das ift mit dem vorhergehenden ei⸗ 
. zen, alles wird im Glauben gethan werden. Inerley. Ermacht aber deßwegen unterfchie- 
Es iſt aber dieſes eine von den vornehmften |dene Arten, Damit er andeute, es fey einer 
' Stellen, welche Den Fünftigen wahren Sof Hey Wort, durch welches ſowol Die Star; 
lesdienſt zur Zeit Neuen Teftaments befchreiz |Een , alsdie Heinen’ Kinder erquicket werden, 
bet. Und alsdenn, fpricht der HErr Alſo hat auch der Apoftel ‘Paulus die Milch 
d,17. Sollet ihr es erfahren, daß ich Der ſerklaͤret ı Eon. 3,2: Milch Habe ich, euch 
HErr euer GO, Zion, aufmeinem zu teinten gegeben, und nicht Speife. 
heiligen: Berge, wohne, alsdenn wird —— des Worts damit be⸗ 
Mo, 6 in ie me . tip ’ 
‚Serufalem heilig feyn, und Fein Frem⸗ Kanal: Bidet Sana: werte uni 
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der mehr durch fie wandeln u: | 
£ 7 \ ö : ß — 2 — 8 gehen. — 
29. Nieſe Verheiſſung iſt niemals leiblicher Waſſer. | ie 
D Reife erfüllet worden, fondern fie] _32- Das — den Ueberfluß des 
wird u N Dit das Weich — „oder den Lauf des Worts GOt⸗ 
Berger... vens, 7 un Me 
pie N Befroogen beiig genennet, daß daſelbſt And wird ein Duell vom Haufe des 
heilige Leute find; fondern wegen des heiligen HErrn herausgeben, der wird den 
Worts GDftes ‚das Dafelbftregieret. Dem | Dornenbach waͤſſern. — 
nachdem Chriſtus wieder in Himmel aufge-| 33. Im Hebraͤiſchen lautet es alfo: Und. 
hoemmen worden, ſo haben fie das Wort wird das Thal Sittim waͤſſern. Sittim 
entheiliget und fahren laſſen. Derowegen diſt ein Ort über dem Fordan, wo die Kinder 








hat die vorige Heiligung aufgehoͤret, und Iſrael nach dem Tode Moſis ſich gelagert 
Das leibliche Jeruſalem iſt eingeaͤſchert voor | hatten, nicht weit vom Todten Meer gegen 
den. Derowegen iſt es allerdings vondem Morgen. 0 ift mm der Verſtand: Aus 
eiſtlichen Jeruſalem zu verſtehen, das iſt, dem Hauſe des HErrn gegen Morgen wird 

Lucheri Schriften 6. Theil, Uuu üuug ein 


I 


Thuͤre) der auch auſſer den Grenzen: Iſ⸗ 


ee fo weitläuftig, und: mit fo prächtigen | 


ſchehen wird, ſo wird Egypten verwüfter, 


* ana MAN denn — Das iz Be 









"9145 Erſte Auslegung des Propheten Joels. Cap. 3. v. 19. 20. 22.. mr 
sein ſchoͤner Duell entſpringen, (denn er hat [ein wunderbarer König, und der in den Au⸗ 
feine Abſicht auf den Tempel und deſſen ae es Stehen ein äning une 
zu feyn fcheinetz wie ihn auch der 45. Pſalm 
raels flieſſen wird, das iſt, bis zu den Hey⸗ v. 3.4, „von feiner Schoͤnheit ruͤhmet, d 
den. Durch welche Figur er den Lauf des auch das Reich CHriſti vortrefflich ſch 
Evangelii durch die ganze Welt andeutet. beſchreibet: Du biſt der Schoͤnſte — 
Denn durch die Figur Synedoche deutet er den Menſchenkindern. Guͤrte dein | 
‚Durch Das Wort, Serhim, oder Sittim, Schwerdt an.deine Seite, — nd 
alle Heyden an, die auſſerhalb Judaͤa auf| ſchmucke dich ſchoͤn Es muͤſſe d ir ge ⸗ 
dem ganzen Erdk reyß waren. Als wollte er lingen in deinem Schmucke, . Zeuch ein 
-fagen: Es wird ein fo. groffer Ueberfluß am |ber der Wahrheit zu gut, und (regiere) 
Worte GOttes ſeyn, daß es nicht allein den die Elenden bey Recht zu behalten, R 
Juͤden foll geprediget werden, ſondern allen wird deine rechte Hand Wunder be⸗ ; 
Heyden; wie man bey allen Propheten fin⸗ weifen, Alſo beſchreiben die Propheten da 
det. Rei) CHriſti und der Heilige Seift fe 
9,19, Aber Egypten ſoll wuͤſte werden/ im. angezogenen Pſalmen hinzu, worinne 
und Edom eine wuͤſte Eindde, umden|die Schoͤnheit CHeiſti beſtehe tvenn e 
Frevel, an den Kindern Judo began- | Priht: o!hfelig find deine Lippen, Datz 
‚gen, daß fie unſchuldig Blut in ihrem urn, feggnet, Dich BOET erviglich „ UND 
— ——— acer .' er deutet damit die Süßigkeit bes Eoangelifhen 
: 9 Be Worts an. i 
34. De iſt die Schlußrede, in er 
die Wirkung des Kriegs, welchen |d. 20,21, Aber Zuda foll eoiglich bewoh⸗ 
net werden, und Jeruſalem fuͤr und 
für, Und ic) will ihr Blut nicht un 
gerochen laſſen und der — wird 4 
wohnen zu Zion. 














Worten beſchreibet, kuͤrzlich wiederholet. 
Als wollte ev ſagen: Wenn dieſes alles ge⸗ 


und Edom eine wuͤſte Einoͤde werden. 
Das iſt aber eine wunderbare Verwuͤſtung, 35-8 De iſt, diejenigen, ſo ich bisher, vor u! 
die durch Moft, Milch und eine Quelle] der Off ffenbarungbes Evangelii, nicht 
geſchehen ſoll. Wird man nicht hier viel⸗ gereiniget habe werden nunmehro alle gerein⸗ 
mehr Waffen und eine groſſe Menge Kriegs | get werden; denn das Befer konnte nicht 
leute vonnöthen haben? Allein, es muß al- vollkommen machen, Ebr. 7,19. Das Eb⸗ 
les, wie ich ($.29.) gefagt habe, geiftlicher | angelium aber, als dieneue Predigt, wird ale 
Reife angenommen tverden. Denn esbe-|reinmachen, und zur Vollkommenheit brins ⸗ 
deutet die Kraft des goͤttlichen Worts und | gen, wenn fie gläuben; denn es verkuͤndiget, 
N Wirkung. Alſſo befchreibet auch Ja⸗ dap Ehriftus unfere Gerechtigkeit, Weisheit, 
das Neich Shrifti 1 Moſ 49,12: Seine] Erlöfung und ——— fen, Corn. | 
Augen, find rötblicher denn Wein, und| / D 30. Dieſer ſey gelober in an 
Ewigkeit! Amen. 
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ſen richten wollte, als welche, da fie anje⸗ 
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er eh oͤberſende €. hiermit die Pre⸗ 







J theiner. Ehmvahnheit nach , aus deſſen Lectio⸗ 
nen: zuſammen getragen habe, erläutert; 
Es iſt ein kleines und geringes Geſchenk, in |verEnüpffen wir auch noch die Verachtung dee 


ſen? Wir ſhweben mit jenen in einerley 
Gefahr. Jene ſahen die Verachtung der Heilige Geiſt durch die Propheten erinnert 
Religion und die Abgoͤtterey, wie ſolche die habe. 
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a: — — Bait Dietrich Sufarift,. 


| Dem m Ehrenveſten Serin, Friedrich Bernbeck, —— 


zu Bitʒingen feinem werthgeſchaͤtzten Freunde. 


ſeinem Worte ohne Unterlaß Krie eg fie 
A Digten des ‚heiligen "Propheten |ven; ſo ftehen wir gar nicht ab vom Wu⸗ 
—9 Joels, mit unſers Ehrwuͤrdigen cher Unjucht, Schwelgerey Pracht 
Waters und Lehrers, D. Marz Hochmuth 2. ob wir auch gleich von dem 
„tin Luthers Auslegungen, Die ich, gütigften Bater im Himmel durch fehr hats 
te Züchtigungen: und lagen erinnert wer⸗ 
den. Und mit »Diefen: fo groſſen Simden 







ſoferne es aus. Papier beſtehet; auch wol | Religion, und wenden denjenigen Fleiß gar 


\ noch darzu verhaßt, wenn man fich nach den nicht an’, welchen wir zu: Erhaltung Der 


Urtheilen der Belt und ihrem verkehrten Wer | Kirchenlehre auf eine ausnehmende und fehr 
forgfältige Art erweiſen ſollten. Gleichwie 
tzo gleichſam in ihrem Untergange iſt, dem Jaber die Frommen Diefen Derfall der Re⸗ 
Heiligen Geiftehefftiger, als jemale, widerz ligion , und das verkehrte ABefen der Welt 


firebet. Sie aber werden nach ihrer Froͤm⸗ ohne groffe Betruͤbniß nicht anſehen koͤnnen; 


migkeit dieſes mit eben dem Herzen leſen, als denn ſie ſehen, daß das Ungluͤck mit Hau⸗ 


ich es herausges ben. Denn was koͤnnen fen kommen und alles: umkehren wird: alſo 
wir bey dieſen verderbten Zeiten beſſers thun, hat es ſeinen ſonderbaren Nutzen, um dieſe 


als daß wir uns ganz und gar ins Leſen und Noth zu lindern, daß man auf jene Gefaͤhr⸗ 


Betrachten der Propheten GOttes vertie⸗ lichkeiten des Volks Alten Zeftaments zus 
vücke sche, und achtung gebe , was der 


Beraͤnderung ihres ganzen Meichs gewiß "Demnach vermahnet Joel zur Buſe 
nach ſich ziehen würden. Was uns heut zu zur fleißigen Anruffung GOttes: er traͤgt 
Tage anbetrifft, daß ich nichts gedenke von die allerlieblichſten Sprüche von der Barm⸗ 
den Werſachern. die mit CHriſto und — GOttes vor, auf daß, ob m 

uu uuu 2 br 


.. 2150 zu M. Veit Diane Be 


⸗ 











wol den groͤßten Theil des Dolls vergeblich ſſollen auch wir dieſen Toft behalten 


J— 
lehret, (denn fie hängen den Luͤſten des Flei⸗ daß noch ein ander Leben vorhanden ſeh, in J 


ſches unmaͤßig nach) Die Frommen ihren welchem GOTTden Gläubigen das jen 
Wandel mit deſto groͤſſerm Fleiß einrichten, in der That wird wiederfahren laſſen, 


und auf das Wort achten mögen, welches er anjetzo durch das Wort verheiſſet. || 


als ein Licht, auch ſelbſt in der Finfterniß Er, mein wertber Freund, ſiehet hier, 
des Todes, den Weg zum etoigen Reben un-| daß das heilige Predigtamt Doppelte Beloh⸗ 


gehindert zeiget. Treten wir nun auf dieſen nungen hat; eines Theils von der Welt, 


Weg des Lebens, bleiben wir auf ſelbigem, welche fich, nach ihrer. Gewohnheit, dem 


ſo werden wir leichte alle Gefahr und Un⸗ Norte widerſetzet, ſelbiges laͤſtert, und f 
glück überwinden. Wenn ich auf die fuͤr⸗ nicht allein Die frommen Diener des W 9 


teeffliche Predigt Joels fehe, die wir in defz| ſondern in den Dienern ſelbſt den Go 


fen andern Capitel finden, in welcher uns] GOttes toͤdtet. Und wir duͤrfen nicht dafur 
ſehr Deutlich abgemahlet wird, was des} an, Daß b fich diefes allein bey dem Role 


HErrn Willefey, dag er gnädig, barm- [des Alten Teftaments alfo zugeträgen habe 


herzig, langſam zum Zorn, und wohlthätig |von welchen fich viele träumen laſſen 6, { 


fen, daß er fich auch das Ungluͤck wolle ges 
veuen laſſen, Das er gedacht hat, fo ver- 
ſchwindet alsbald aus meinem Gemuͤthe und als allein den Lehrern oder Propheten febft, 
vor meinen Augen alle Furcht und Bekuͤm⸗ |verftanden worden fey : fondern Ehriftus , 
merniß‘, welche die traurige Vorſtellung Des der Sohn Gottes felbft, hat es feiner Kirche 
Tünftigen Zorns erwecket. 

Denn ob wir uns wol das gemeine Un⸗ ſchehen, daß man fie angreifen werde, daß 
glück, und vornemlich die erfchreckliche Sinn |diejenigen, jo wider Diefelbe wuͤten, mens 
loſigkeit oder Blindheit dev Welt, billiglaf Inen wuͤrden, fie thäten GOtt einen Dienſt 
fen zu Herzen gehen; fü iſt Doch geroiß, daß daran. Diefesaber werden auch nicht eine) 
Sol, nebjt den &brigen Propheten: feiner Imal die Papiften ſagen, daß Die Lehre dee) 
Zeit) eben dergleichen Ungluͤck erfahren, und | Neuen Teſtaments nicht klar und deutlich 
nicht allein bey dem größten Theil des Volks ſey. Warum wuͤtet und tobet man denn! 
vergeblich gefehret, fondern auch Has, Pla: Inum roider diejenigen, die nichts anders 
ge; und felbft den Tod mit getroftem Muth thun, als daß die Reinigkei rLehre der Kir⸗ 
erduldet hat. Sie haben aber dieſen bittern | che moͤge beybehalten werden? Derowegen 
und empfindlichen Schmerz mit den göttlichen ift dieſes die Gewohnheit der Welt zu ale - 
Verheiſſungen gelindert welche die Welt, ihr len Zeiten, daß fie fich dem Worte widerfer 
rer Gewohnheit nach, verlachte. Die Pro: Bet, Daß fie fich zum Michter des Worts 
pheten aber wußten, Daß fie gewiß waren. Als 







bey felbigem die Erfenntniß der wahren 


verlachet, ja, verdammetundTäftert, welche nicht haben will, der wird ſich fuͤrwahr g bi 
doch.allein, wie bereits gefagt worden, den und gar enthalten, ſowol vom öffentlichen 
2 zum ewigen Leben zeiget: alſo, ſage ich, ia des Evangeli, als auch vo u ſorg⸗ 

tigen, 


ligion ſehr dunkel geweſen, und von niemand, 


geſagt und vorher berkundiget es werde ge⸗ 


| aufrverfe, und wider diejenigen wuͤte, die 
fo follen auch wir, wenn gleich die Welt das |das Wort der menfchlichen Weisheit vor⸗ 
Wort verfolget, wenn fie gleich unſere Lehre ziehen. Wer dieſe Belohnung der Belt 
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\ eirasyufchreiben, welche bis anhero hin und feinen Meiſter, haben fie mich geböver , 
| wieder gelehute Männer in Deutfchland, zu] ſo werden fie euch auch hören. "Wir 
Fortpflanzung und Erhaltung der wahren wollen aber zuruͤcke fehen auf die Phariſaͤer 
) Lehre uͤbernommen haben.. und Sadducder, auf die Leviten und Ho⸗ 
0 Aber, wertheſter Freund/ tirtvollen| henpviefter, und es wird Eein Zweifel bey 
unfere Augen und Gedanken, ja Ohren und uns übrig bleiben, was fir Gehör CHri⸗ 
{ ‚Herz ein wenig abwenden von dieſem un⸗ ſtus bey dieſen Leuten gefunden habe Dem 
hoͤflichen, undankbaren, hochmuͤthigen, ich dieſe ſind es einzig und allein geweſen die das 

fetze noch hinzu, von dieſem luͤgenhaften, unſchuldige Lamm den teufliſchen Wölfen, 
blutduͤrſtigen und gottloſen Gaſt, welcher] Pilato und Herodi, vorgeworfen haben, 
| allegeit mit den Boten des Sohnes GOttes Nachdem er aber von den Todten wieder 
auf eine ſo unanſtaͤndige Weiſe umgegangen! auferſtanden, was hat —— aufs 
iſt, ja, der vor Zeiten getoͤdtet hat, und zu) neue hinterlaſſen als fein ZBort, und die al⸗ 
unſern Zeiten noch nicht ablaͤßt zu tödten den) lergenauefte Sorgfalt für daſſelbe? Gehet 
| Sohn EOttes der da arm und verach⸗ bin, foriht er Matth. 28/19. lehrer. alle 
tet iſt, an dem keine Beftalt noch Schoͤ⸗ Heyden und säufer fie im Namen des 
ne iſt der für den gehalten wird, der| Vaters des Sohnes ‚und des Heiligen 
von GOtt geſchlagen iſt/ &f;s53, 2. 3. 4. Beiftes. Was hoͤret man hier anders als 
dem man / da er auch ſelbſt am Creuze hien⸗ vom Amte des Worts? nichts von den 
ge, und an ſeinem Fleiſche Die Schmerzen Meffen, nichts vom. Moͤnchſtande, nichts 
8 Todes erduldet, ſpottweiſe zuruffet,| von Anbetungen der Bilder, nichts von den 
Matth 27. 40: Iſt er GOttes Sohn, PO] Firbitten der Heiligen, nichts vom Xblaß; 
| feige er herab vom Creuz, und belfe|nichte von alle dem andern, was der Roͤmi⸗ 
ſich felbft: und daß ich mir einem Worte, ſche Pabft feinen Dieneen auferkest: Aber 
| welches der Sohn GOttes ſelbſt gebraucht] was vor Belohnung beſtimmet denn CHri⸗ 
hat, Mättbin,s; alles fage, die Cärir| ftus fir dieſes Predigtamt, das von der 
ſtum als eine Aergerniß verachten, ver⸗ Melt Feine Belohnungen zu gewarten hat ? 
werfen, verdammen. ı Cor: 1, 23. Wir) Diefe nemlich: Wer da glaͤubet und gez - 
wollen aber auf der andern Seite den Sohn] rauft. wird, der ſoll felig werden, Mare, 
 ®Dttes hören, und ihm zum wenigſten mit 16,16. Ingleichen, welches Paulus Ap 
einem Ohre Gehör geben, wenn wir ihn ja für) gefch. 2,or.ausdem Propheten Idel anfuͤhret 


J 


unwuͤrdig achten, daß ihm beyde Ohren, beyde Alle die den Namen des HErrn anruffen 














Augen und das Herz ſelbſt immerdar und werden, ſollen ſelig werden, Ingleichen 


alle Augenblicke offen ſtehen ſollen. Wie eif⸗ Luc.a2,30: Ihr werdet in meinem Reiche 
zig, wie ſorgfaͤltig, wie vaͤterlich preifet er ſitzen, und richten die zwoͤlf Geſchlech⸗ 
uns nicht die Sorgfalt fuͤr fein Wort an,da|te Iſrael. Item 1Cor. 1, 30: Chrifus 
er ſelbſt in dieſem Leben das Lehramt ver⸗ iſt uns von dem Vater: geinacht sur 
Walter? Wie fleißig verkuͤndiget er unsnicht| Weisheit, zur Berechtigkeit,, zur Seili⸗ 
vorher alle Gefahr, welche Die Bekenner gung und zur Lrlöfung Wacher 
- feines Worts zu gewarten haben 7 Er ſpricht Frommer wollte diefe Belohrumgen verach⸗ 
* | Un uun 3 ten? 





Gen? IBer wollte nicht lieber. das Leben, Reiche 
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fen würdes Lutherus aber redete dieſes nicht in 
ehum Ehrenaͤmter, und alle Guter dieſes der Abſicht/ als ob er dem babe ſeinem 
geben fahren laſſen, als Daß er, mit der un⸗ Anhange ihre Reichthuͤmer undweltliheehe 
glůckſeligen Welt in ſteten Irrthuͤmern des re mißgoͤnnete p fordern er verdammete hiemit 
Todes ſiecken bleiben / von feinen Suͤnden deſſen Halsftarrigkeit und Bemühung, de 
id quälen Taffen, die ewige Tyranney des] Religion amd veine £chre zu unterdriichen, und 
‚Satans erdulden, und von dem Heiligen! die geroiffe Gefahr der Nachkommenſchaft 
Geifte, als dem freuen und allmachtigen | welche er fo Tange vorher ſahe, lag ihm im&ins in 
Megierer, verlaften ſeyn folte? Auf dieſe ne. Dieſem Uebel.aber wird am beſten be⸗ 
Belohnungen, welche nur in ber ‚Kirche gegnet durch die einfaͤltige und gofefelige Aus? 
Eprifti feyn, too deſſen Wort geprediget |legungder heiligen Schrift. Und das iſt auch ji 
wird , wollen auch wir, ein jeder in ſeinem die Urfache geweſen „warumichden Prophe⸗ 
- Stande, feben, und uns die Urtheile der ten Joel herausgegeben habet-' 7 
Welt von: dem Bekenntniß der heilfamen)  Schhabe aber felbigem E. E Namen vor⸗ 
Lehre nicht abwendig machen laffen. ſetzen wollen, weil ic) weiß, daß Sie viel Ei⸗ 
"Sch erinnere mich, ‚als der ſelige Luther] fer fuͤr die wahre Religion haben. Ich wuͤn⸗ 
rus vor zehen Jahren aufden Synodum Fam, ſche alſo hiermit meine Ergebenheit Ihnen zu 
welcher der Augſpurgiſchen Confeßion halber bezeugen und daß fie für die Kirche feißig 
angeftellet war „um felbige mit den Zeugnif | Sorge tragen moͤgen · Siewerden GOtt 
fen fo tool der heiligen Schrift , als der Kir⸗ Feinen angenehmern und der Nachwelt feinen 
chenväter zu beſtaͤrken fiel er in eine Krank⸗ nuͤtzlichern Dienft, als allein dieſen leiſten koͤn⸗ 
heit Wwelche die. beſchwerliche Reife verurfar|nen.; An der Auslegung ůͤber das erſte Buch 
- het hatte: denn er. war in die neun Tagelang | Mofis arbeite ich anjeso eifrig, ob ich wol im⸗ 
verftopft ; er machte ſich aber Dennoch , auf mer unpaͤßlich bin und iſt nunmehro das acht⸗ 
Ginvathen der Medieorum, wiewol bepnahezehente Capitel faſt fertig. Dieſes habe ich 
halb todt, auf den Weg, und wollte, wenn vor noͤthig erachtet, Ihnen zu berichten, weil 
es GoOtt alfo gefaͤllig waͤre, gerne in ſeines | weil Ihr Vetter, Philipp Bernbecf,mein als 
ehenven Fürftens Landenfterben. Nachdem lerwẽrtheſter Freund deß wegen üftersin V⸗ 
ernunaufden Wagen geſtiegen war, hub er rem Namen an mich geſchrieben hat. Sie 
feine Hände in die Hoͤhe, fegnete ung, und feben wohl mit Shrer Eheliebften, und den 
nahm von uns Abſchied, Die wir in groſſer | werthen Gäften, meinen Nachbaren die ſich 
Menge um ihn herum flunden. Seine lebe] jego bey Ihnen aufhalten· "Sie grüffen DI 7 
ton IBovte waren dieſe: Der HErverfülle| Senrge Voglern, Ihren Schwager. Came⸗ k 
euch mit feinem Segen, und mit dem Haß | rarius und Noting, unfere guten Fremde, 
gegen den Pabft! er ließ auch D. Bontaz |affen Sie grüffen. , Gegeben am Sonnta⸗ 
no durch einen Diener zuruͤck ſagen: Er ge nach Bartholomaͤi Anno 547... 
wuuſche ihm alles Gutes, fuͤrnemlich aber nat ER, € Er) BONO 
daß — * — ſo, elro ergebener 
erihmEennetezdenn-fbrourdeesgefchehen, daB) u WVWei Dietrich 
er ihn gleichfalls, nach ſeinem Exempel, ſehr ha nn 5 = © Veit Dietrich i — 
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5 m in Diefer, det ten # Anis) „ale fh 1 he die dry 
und gut ja, ; ana oͤthen, Suͤnd — ind E Cigennuß, Füllerey 
x) daf wir die lieben 9 fleif| und mut Zorn und Rachgier, alſo 
Rſig je, ‚ predigen und treiben. uͤberhand enontmen haben, daß Feine Ber 
er: pl) ioeil dieſelbigen beyde or⸗ ferung zu hoffen iſt. Jedermann lebt ohne 
| m — Ir " geiftlich, und: weltlich, de Furcht: und Scheu, ja, fähret immer 
Koͤhlge und Hohenprieter, ſamt den ge⸗ fort feines; Gefalens in allerley Sünden, 
waltigen und ‚veichen Wänften im DolE, jalund will Feine Strafe dulden noch feiden: 
rafen von GHtt erweckt und-gefandt wor⸗ daß wir jegund: zu Diefer Zeit eben fo hais 
darum, daß dieſelbigen von GOttes ſtarrig ſind, als die Juden je waren. 
dem vechten Goitesdienſt abge⸗ Dieweil aber unter dem groſſen 
Sin paten , ‚und eigenertoählte — allezeit etliche fromme Herzen ſind, 
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Me Aue md angeriht asien, ‚zudem auch die GOtt und. fein Wort lieben und fuͤrch⸗ 
NH ihren. Unfättigen Geiz und Eigennutz ten, fo. ſchickt GOtt um derfelbigen willen 
| die Armen fehindeten,. fchabeten und unter- feine Propheten und Prediger, daß fie ſtra⸗ 
druckten, „daß fie kaum das liebe Brod zu fen, vermahnen und lehren, auf daß feine 
eſſen hatten, ‚und, jegund.in, der Welt eben Auserwählten be feinem. Wort und rechten 
folk 13 grofe,. ‚grobe, And-graufame Sünden Glaube erhalten werden. 
| By gemein vorden find, dag man. fie nicht, Darum hat auch Gou jetzund zu dieſet 
mehr fuͤr Suͤnden rechnet. ‚noch achtet, ja, unſrer greulichen und. legten zeit dieſen Pro⸗ 
ſie dazu noch vertheidiget und enefchuldiget 5, pheten Soel, ſamt den andern, durchfeinen 
D find die Propheten uns jest, eben. fo,nus auserwaͤhlten Rüfjeug, Doctor Marti⸗ 
d zu leſen, ae iu IFüch, Zeit, den num, heiliger Gerachtniß, ‚ an Tag kom⸗ 
! —2 men laſſen, daß er fein Hauflein, fo er noch 
Denn wir fehen. ja vor — doß wir lhat in Diefer Welt, vor der Fünftigen Stra, 
6066 Wort und feine Diener, die ar⸗ fe, ſo vor der Thuͤr ft, snaͤdiglich errette 
men Prediger, wie die Juden ihre Prophe- [und erhalte. 
ten, ‚aufe.höchke, gerachten, nichts: auf ſie¶Denn wie Zoel den giden drohet, und 
geben, nach ii —— fragen, fon» ihnen Gotte⸗ Zorn und Strafe, nemlich 
dern leben alle nach unſers Herzens Luſt das zukuͤnftige Babyloniſche Gefaͤngniß ver⸗ 
und thun alles , ‚mag uns nur ——— kuͤndiget/ und fie dadurch zur Buſſe und zum 
zuͤrne oder lache · # WBebet vermahnet und erinnert, auf daß 
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—— — Nicola von Amsdorff Vorrede wärs, 2 
die —— 1% Re en a zus fein KBort und deffels 
ten erhalten und errettet werden digen Diners, ‚als ein feuer, frommer 
-  2Alfo follen wir uns auch Buch ihn zur | Recht, gehor ai * der iſt — ä 
Buſſe und Gebet bewegen laſſen, auf daß|frey, denn der Sohn GOttes hat ihn durch, 
wir in der zufünftigen Strafe, ſo aus GOt⸗ſeinen Geift frey gemacht; mwerabernachfeir 
tes Zorn über Deutfchland gehen wird, bey | nem Muthwillen lebet, wie jetzund die Weit 
GoOttes Wort bleiben, und ins rechten Ölaus | thut, der iſt durch den Teufel gefangen, daß 
ben erhalgen werden, auf daß wir mit Der er eivig in Sünden fterben und bleiben muß 
Welt nicht, untergehen und verderben ewig. Wer nun will von ſolchem Cefängmß 
Wie aber ſolches erlanger wird, Daszeiz|erlediger werden und los feyn, der denke, 
get der Prophet Joel deutlich und klaͤrlich an, 
Da er ſpricht: Wer des HErrn Namen 
anruffen wird, der ſoll errettet werden, 
oder felig werden. Dieſen Spruch mag ein 
jeder im Propheten und in der Auslegung 
Doctoris Martini, heiliger Gedaͤchtniß 
ſelbſt leſen, darinnen wird er finden, daß 
alte, und allein die, ſo des HErrn Namen 
in rechtem Glauben anruffen, errettet, und 
in der kuͤnftigen Strafe, als Kinder GOt⸗ 
tes, erhalten und ſelig werden. | 
- Denn wer GOtt mit Ernſt anruft, und 




















tie der Prophet Foel bier Ichrer, dag“ h 
Buſſe thue, das iſt, ſich beſſere und en 
Sünden abſtehe, GOtt anruffe, und um 
Gnade oder Vergebung der Sünden bittez 
denn Daß ift Die rechte Buſſe: fo tWirddie ji 
kuͤnftige Strafe, welche über Deutfehland 
gehen wird, und nun bereits vor der Thür 
ft, ihm nicht fehaden, und auch vielleicht 
bier zeitlich errtter werden. = 

Darum, bitte und. vermahne ich. alle 
Ehriftglaubigen, ſo ſich GOttes Worts ruͤh⸗ 


J 


| t men und annehmen, durch die Barmher⸗ 
‚um Vergebung der Suͤnde bittet, der trauet zigfeit GOttes, Daß fie diefen Propheten 
und glaubet GOtt; wer aber GOtt trauet | mit feiner Auslegung fleißiglefen, inihr He 
und glaube, der thut Buſſe, beſſert fih | bilden und faffen wollten, und daraus lerne 
und fage von Suͤnden, wird ein Kind Got⸗ GOtt trauen und glauben, ihn lieben und 
tes und ein Knecht der Gerechtigkeit, Frey | fürchten uber alle. "Dinge, auf daß doch di 
und los von Simden, vom Fluch und ewi- | greuliche Strafe, Summer und Elend, 
gen Tode, welches die vechte und wahrhaf⸗ vorhanden ift, möchte gelindert werden. 
tige Freyhheit iſt der Kinder GOttes, daß Und fonderlich iſt hoch vonnoͤthen, daß 
ie hun, was GOtt will und wohlgefällt, | man ſich wohl vorſehe vor allen menfehlichen 
und wiederum laſſen, was ihm werdreuße, | Traditionen und neuen Lehren, ſo ſich jeko 
under verboten bat. 7.0000" Ferheben und hervorkommen; als nemlich vor 
Denn, daß wir thun nach des Fleiſches den Adiaphoriften, welche Durch ihre neue 
Luft, was wir wollen und. une gut deucht, Meſſe und: Leipzigiſche Ordnung gewißlich 
das ift Sünde wider GOtt und-fein Wort, | Chriftum und fein Wort verleugnet — 
ein’ewig Gefaͤngniß, und keine Freyheit. | Denn es iſt doch nichts anders, wenn mans 
Denn wer da ſuͤndiget der iſt der Suͤnden | gleich lange beficher, denn eine Vergleichung 
Recht, des Teufels eigen und Gefangener, | mit den antichriſtiſchen Meßpfaffen. 
wie Chriſtus und Paulus in ihrem Evang | Zumandern, fo kommt jesund ein Un⸗ 
ſio deutlich ſagen. Und wiederum, wer Iflath) hervor, mit ee 5— 
| | veibt 

















0 00 ‚über die andere Auslegung des Propheten Joels. 
ſchreibt und. brüller, GOttes Wort fey un⸗ wanzig Jahren wider Doctor Menfing, 
fern Abgott; welches die größte Gortesfäfte Sredigerinönd, und Carmelitermoͤnch, or 
zung ifty fo je auf Erden kommen iſt; denn bart genannt, geſtuͤrzt und verdammer ift 
Das Wort iſt GOtt, und Gott ift das] mit on Fa Epheſ. 2,8% 
‚ort, wie kanns denn ein Abgott feyn?4 Denn aus Gnaden ſeyd ihr felig woorden, 
enn madihm trauer und glaubet, ſo trauet durch den Glauben und daſſelbige nicht 
und glaubet man dem rechten einigen GOtt, aus euch, GOttes Babe iſt es, nicht 
nicht der Stimme des Menſchen; ſondern aus dem Werken, auf daß ſich nicht je⸗ 
dem Wort, als dem Kern, fü indes Men mand ruͤhme 
fihen Stimme, als in eine Schale, geſtopf⸗ 
fet iſt; welches der grobe Efel gar nicht ver- 
ftehet, gibet doch vor, fein IBort, und was 
er lehret, ſoll Geiſt und. Leben ſeyn; „aber 
Ehrifti Wort foll der todte Buchſtabe ſeyn; 
eben wie Storch, und fein Prophet Mar⸗ 
cus, ungefehrlich vor dreyſig Fahren auch 
Iehreten und predigten, Iſt das nicht graus 
fam und erfchrecklich zu hören? 
Was aber die Dftandriften vorgeben, 
iſt ein lauterer Muthwille, und eigen Ger 
Dicht; denn fte haben in der ganzen Schrift 
nicht einen Spruch, Damit fie den neuen er- 
dichteten Artikel ihres Glaubens beweiſen 
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Wider dieſen klaren Spruch ſtehet Georg 
Major auf, lehret, prediget und vertheidi⸗ 
get Die alte pelagianifche, moͤnchiſche und 
päbftifche Keserey: Gute Werke find von- 
noͤthen zur Seligkeit; welchen Spruch, ob 
er wol Eann gloßiret werden, Dieweil er 
aber, nach Art und Natur der Worte, vom 
Verdienſt lauter und verftanden wird, fo 
hat ihn D. Martinus, heiliger Gedaͤchtniß, 
in Eeinen Weg dulden noch leiden wollen, - 
weil Paulus, den er ja fleißig geleſen, ſei⸗ 
ne Meynung wohl eingenommen, behalten 
und vertheidiget hat, mit fo Elaren deutlichen. 
e weiſen/ Worten ſagt: Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig 
koͤnnten, daß Die weſentliche Gerechtigkeit worden, durch den, Glauben ꝛc. und 
GOttes unſere Gerechtigkeit ſeyn ſollte. Roͤm 3,28: Wir beiten, daß der Menſch 
Denn die zween Sprüche Jeremiaͤc. 23. gerecht werde ohne des Geſetzes Werk, 
8.5.6. .33,15.16. ſo ſie führen, reden vom Ge⸗ allein durch den Glauben ꝛtc. ee, 
waͤchs Davids, daß daflelbige, dieweil es 


Solches alles zu verhüten, ift kein beſ⸗ 
| Jehova ift, unſere Gerechtigkeit fey, und |fer Mittel, Rath noch Weg, denn daß wir 
| werden nimmermehr, etwas mehr und anders bey GOttes Wort, durch Die, Propheten 
| daraus bemeifen noch bewähren Fünnen; das und Apoſtel uns geoffenbaret, bleiben, und 
weiß ich fürwahr. 5. |vefte daran halten. Denn wir find deß ge⸗ 
Wir aber haben. vor uns klare, helle | wiß, daß fie von GOtt gefandt find, und 
 Sprüthe aus dem Apoftel Paulo, daß wir| feinen Befehl dem Volk verfündiget und ge 
duichs Blut Chrifti gerechtfertiget find; da⸗ prediger haben. — 
von koͤnnen und wollen wir nicht weichen um Was aber die Oſiandriſten und Stenck⸗ 
heuer Gloſſe willen menſchlicher Weisheit. | Feldiften ſpeyen, waſchen und ſchreiben, das 
Daqu koͤmmt nun auch D. Georg Ma-| if wider die Schrift, GOttes Wort und 
or, und bringt wieder hervor den alten paz| Befehl. - Darum find wir gewiß, Daß fie 
Le e ee 
nv ’ ( unfun — 


ind. 
Lutheri Schriften 6, Theil, Xxx xxx Darum 
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2162 D. Martin Luchers Dorvede hberdiesweyte Auslegung des Proph. Joels 2163. 
| Darum follen wie allein bey der Pro- | gattlofe Gewaͤſch und Geſpey der: Tofen Fir 
pheten und Apoftel Wort und Lehre bleiben, | feher, ſo ohne Schrift und GOttes Wort, 
vefte daran halten, und Davon in keinem aus ihrem eigenen Gutduͤnken reden und fehreis 
Wege weichen; vor allen andern, fo ihre | ben, Dadurch fie Die Leute nur von GOtt 
eigenen Träume, oder etwas Neues lehren, | und feinem ort zu ihren Lügen underdiche. 
uns fleißig hüten, wenn fie gleich Wunder | teten Träumen führen und leiten. | 
und Zeichen thaͤten. Denn wider die beſtaͤ⸗ 
tigte Lehre Chriſti, unſers lieben HEren,| Wie aber der Prophet Zoel ſolches weh⸗ 
der Propheten und Apoſtel, gelten Feine Zei⸗ret, hindert und verbeut, mag ein jeder in 
chen noch Wunder, vielweniger das unnuͤtze! feiner folgenden Auslegung felbit mi J 
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— D Mutin Luthers Vorrede 


Sunhalt. 
Don dem Propheten Joel und feiner Weiſſagung. Es 
1. Zu niefeer zeit Set gelebt 1. d yermahnet er die Heyden, fih dem Evangelio " | 
2, der Innhalt feiner Weiſſagung unterwerfen 
a dräuef er ben Juden ‚die Zerstörung 2.3 von der — des Propheten Joels und feis 


* von den Bedraͤngniſſen der — Kirche ner Weiſſagung 
b vermahnet er zur wahren B was — — Weiſſagung Joels aus⸗ 


4. 
ctroͤſtet er Die SIR unfer * Truͤbſalen 5. zulegen 


rael vom Koͤng zu fi hrien verſtoͤret, und die 
xhen Staͤmme weggefuůhret geweſen find. 
Zum andern, zeiget er Elarlich an, daß 

er vede von der Zerſtoͤrung, ſo durch die Ba⸗ 
bylonier gefchehen würde, und. von dem 
Stamme Juda. Denn er. gedenfet des 
Hauſes des HErrn, welches allein zu Ges 
ruſalem war, und fpricht: Das Speisopfz 
fer und Trankopffer fey weg, und babe 
aufgehoͤret. Wiewol er nun Feine Könige 
nennet, halten wir doch, Daß er zur Zeit 
des Königes Hißkiaͤ, faft am Ende, 3D, 
Des Königes Manaſſe gelebet habe. ae 















EN u welcher der Prophet Joel 
—— geprediget habe,ift daher ungewiß, 
=) weil er; wie andere Propheten 
| ) mehr, fonderlich etliche unter den 
” Fleinen, Cals Dbadia, Nahum, 
Sahne Maleachi,JimTitel und Anfang ſei⸗ 
ner Prophezeyung derer Koͤnige, zu welcher 
Zeit ev gelebt hat, nicht gedenfet. Aber. 
wenn dag Argument und der Innhalt feiner 
MWeiffagung fleißig angefehen und bedacht 
wird, ſo finderund weiſet fichs fein aus, daß, 
er habe, nach) dem Propheten Eſaia gelebt , 
md jünger. ſey gewelen, denn Efaiag, 
Denn „eutlich gedenket Joel des König-| 2.&o viel aber das Argument, oder den 
reichs Iſrael nicht, wie Hoſeas und Eſaias Inuhalt feiner Predigten belanget, iſt es J 
thun. Darum halten wie daß bereits, da Seel faft einerlen, wie im Propheten Amos, Ho⸗ 
gg hat zu predigen, —— 7 ſea und Jeſaia. Denn er draͤuet, en Die 
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mancherley groſſer Gefahr, Sammer und 


. Die thun ung alles! Herzeleid und. Plage, 
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durch dem König zu Babel ge⸗ und Noth zu GOtt beten und ih anruffen 

1 wide, und vermahnet mit allem) Haͤnget auch daran fehöne, herrliche Troſt⸗ 
leiß zur Buſſe und Gebet. Denn dieſe ſpruͤche von der groſſen Güte und Barm⸗ 
wen Mittel, wo wir fie in der Noth er⸗ herzigkeit GOttes, und von feiner um 
greifen und bbem, nemlich , uns beffern, und ausfprechlichen Geduld und Langmuth. 

it Ernſt zu GOTT ruffen, find ein frey, So ferne nemlich, bis uber Die Helfte 
ſicher Geleit, und gewiſſe Freyheit, da wir des andern Capitels v. 23: Und ihr Kinder 
in allen Noͤthen, auch mitten in der groͤß⸗ Zion freuet euch, ꝛc. erſtreckt Joel das 














tem Gefahr koͤnnen ſicher ſeyn, und erhalten) erſte Theil feiner Predigten, darinnen er 


mit groſſem Ernſt ſein Volk zur Buſſe und 
Beſſerung, auch uns jetzt zur Zeit, vermah⸗ 


Noch, wird hart angefochten, geplagetund]| 5. Weil aber ſolche heilſame, nuͤtzliche und 
verfolget. Erſtlich vom Tuͤrken, der groß] nöthige Vermahnungen von dem groͤßten 
Gluͤck und Sieg im Kriege wider fte hat, | Haufen gemeinialic) verachter werden, (mie 
Darnach vom Pabſt und feinem Anhange; wir Denn auch heutiges Tages uns fehier' 
heiſcher, wiewol vergebens, fehreyen, und 
ohne Aufhoͤren, mit allem Fleiß und Ernſt 
die Leute zur Buſſe und Beſſerung vermahs 
nen, daß fie doch ihren uͤbermachten Pracht, 
Sreffen , Saufen und anderes, das 
den. Ehriften nicht wohl anſtehet, fahe 
ren laſſen und: mäßigen, auf daß fie de 
nen armen Kirchen defto milder. helfen, 
die Predigeftile und Schulen fordern , 
und ſich vor. Aergerniß huͤten, auch mit 
ihrem Exempel andere Leute zur Furcht 
GOttes reigen und gewöhnen. wollten: 
So Fehret ſich der Prophet zu dem uͤbri⸗ 
sen kleinen Hauflein, den Frommen, 
welche die gemeine Noth und "Mage, gleich 


werden. 













3.Die liebe Kirche ſtehet jetzt zur Zeit in 


heimlich mit boͤſen Tuͤcken und Pratiken, 
öffentlich mit Krieg und Blutvergieſſen; wie 
wir leider, wohlerfahren. Denn nachdem 
ſie bisher viel und mancherley Liſt und Pra⸗ 
tiken verſucht haben, unter dem Schein 
und Namen eines Concilii, die Spaltun⸗ 
gen in der Religionsſache hinzulegen und zu 
vergleichen, bemuͤhen ſie ſich auch mit 
hoͤchſtem Fleiß, Daß Koͤnige und Fuͤrſten 
unſere armen Kirchen ſo die paͤbſtiſchen Greu⸗ 
el und Abgoͤttereyen abgethan, und die reine 
Lehre des Evangelii angenommen haben, 
überziehen und bekriegen ſolen. 


"4.30 folcher Gefahr, Unglück und Creuz, als eine groſſe ungeftüme Waſſerffuth oder 
kann den armen Chriften Feine nuͤtzlichere Wolkenbruch, famt den Unbuffertigen 
Lehre noch herrlicherer Troſt gegeben und| Hinwegführen und reiffen würde, prediget 
vorgehalten werden, dennebendiefe Predig- | vom Neid) GOttes welches in der ganzen - 
ten des Propheten Joels. Denn er ver-| Welt Durch das Evangelium füllte aus- 
mahnee fein Volk aufs. allerfleigigfte zur] gebreitet werden, lehret von der übers 
Buſſe, fchreibet und mahlet ihnen‘, und! fchwenalichen Gnade und Wohlthat des 
nun.ung; gleich. eine Forme fuͤr, der wir HErrn EHrifti, daß er werde den Hei⸗ 
brauchen ſollen, wenn wir in folher Sefahriligen Geift fenden und ausgieſſen, weiß 

Xxx xxx 2 ſaget 
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faget von neuen Ind “andern Gottes⸗ ſen Juͤden Schmaͤhworte, ſo das wunderz 


dienften, denn die im Geſetz waren, und faget, barliche Werk des Heiligen Seifles laͤſter⸗ 
daß diefelben andere Belohnung haben roerziten. : 
den. est, fpricht er, wwerdendie fir GOt⸗8. Darum haben auch wirbilig diefe Iren. | 
tes Volk gehalten, welcheam Leibe befchnitz |digten auszulegen jetzt vorgenommen, ale, 
ten find, Farren, Boͤcke, Kälber und ders |die fich auf Diefe unſere Zeit überaus wohl 
gleichen opffern. Aber algdenn wird es |reimen und ſchicken, und die arme verfolgte: 
beiffen: Wer den Namen des MErrn ans | Kirche zu troͤſten hoch vonnoͤthen ſind: und 
ruffen wird, ſoll ſelig werden. bitten von Herzen, daß der Sohn GOttes, 
6.Endlich bermahneter alle Heyden, daß welcher zur Kechten des Vaters figt, ung 
fie. ſich willig dem Evangelio unfergeben. mit feinem Heiligen Geiſte auch vegieren, 


Denn wer dem Evangelio nicht glaͤubet, der |leiten und führen wolle, daß wir reden was 


wird gewiß ewiglich verdammt. recht, gut und nuͤtzlich iſt: daß auch vie⸗ 
7. Das iſt die Summa der Predigten [ler Henen, fo diefen Propheten hören und- 
Jolis. Und daß er nicht ein ſchlechter, ge-|lefen, zur Furcht GOttes erwecket werden, 
meiner Prediger geweſen ſey, iſt darbey ab- [und wir in diefer.elenden und betruͤbten Zeit) 
zunehmen, daß St. Petrus in der erften | auch erfahren mögen, daß GOtt wahrhaf⸗ 
Predigt des Neuen Teſtaments, Ap. geſch. tig, guͤtig und barmhersig, langmuͤthig und: 
2,16. faq. von EHrifto, dem Sohne GOttes, | von groffer Guͤte ſey, welchen auch des Ue⸗ 
sachdem er gelitten hatte, und wieder aufs | bels gereuen möge, Das er um unfrer Sins 
erftanden war, Diefes Propheten Zeugniß |de willen uber uns Be zu nudeln N 
am Pfingſttage brauchet, wider der gottlo⸗ hat, Amen 


Das erſte Capitel 
haͤlt in ſich 
hi Ei Eine Ströfpredigt, eine Bußpredigt — ein Gebet 


N 





J. Die Strafpredigr. 1 > b daß diefe Strafe zugleich ein Zeichen iſt andrer 


A Der Eingang zu diefer Strafpredigt 1:m. ln "Strafen, melche Daranffollen folgen 15.216.174 ° 
* yon den Propheten und ihren Predigten; item, = Bedeutung der Wörter, Gafam, Arbaͤ, | 
0m den rechtſchaffenen Lehrern der Kirche. —J laͤk und Chaͤſil 18 4 
das die Propheten einen groffen Vorzug haben ce warum ber Prophet von diefer Gtraferedet, da 
vor den MWeifen der Heyden 2. ſqq. ſolche Doch bereits vergangen war 19. faq. 
2. der Innhalt der Mredigten der Propheten 3. * wie und warım Die bereits vergangenen Stra⸗ 
3. Rechtichaffene Lehrer find ein Kleinod, damit fen den Menfchen durch das Predigtamt 
ae feine Kirche begnadigaf zu allen zeiten ci moͤſen vorgehalten merden 20. 2ı. # 
d mie dieſe Strafe angtumenden 20. ſaq. un 
4 . von Be Amt und Baben der Propheten. von der Haussucht. 
a das erſte Stuͤck dieſes Amts und Gaben 7.%.| © y wie und warum Eltern in der Hauszucht 
b das andere Stuͤck dieſes Amts und Gaben 9.| den Lehrern follen fleißig an bie Hand ge⸗ 
ob u en Ir Amt im Neuen Tee| J ben er 24. 
ament ſtatt findet 10. 11.12, 2). wie und warum Lehrer bie Eltern fleigie 
3 Die Strafpredigt ſelbſt. follen ermahnen zur Dauszucht 2 % # 
2. bie erſte Strafe, jo in biefer Predigt vorgelegt wird. 2. „die andere Strafe. a 
a mie und warum dieſe Strafe nicht im allegoriz) a die Beſchaffenheit diefer Strafe 26. i 6 
ſchem, fondern im bißoxißbem Verſtande zu " b wie und warum der Prophet in Ankundigung 


aehmen 13. 14. dieſer Strafe bie Trunkenbolde anredet 27- N 








2) mie und 75— diene Laſter für gering 
gehalten m 
2) * a DE die allergröffefte Sunde 


Ni ba 
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A * "2 
DREI ICTT bapı biefes daſter mehr als viehiſch iſt 29. 30. |! 
4 was für Unrath und Schaden aus der 
runkenheit ſolget 
Dr a) in Aufehung der Seele 31134. 
b) in Anſehung des Leibes 35-36. 


ec) in Aniehung,der Teiblichen' Güfer 37. 
| 5) Klage über die Trunkenheit und Süllerey 
1 ae der Deutichen 38. 
= 6) mie —9— warum rechtichaffene Chriſten diß 
| Laſter follen meiden, 39 


IE. Die Bußpredige. 
A Das erſte Stück diefer Bußpredigt. 

1, wie und warum der Prophet diefed Stuͤck mit 

ſchoͤnen verblümten Worten vorträgt 40.99. 

. * von dem ehelichen Buͤndniß GOttes mit feiner 
MN Kirche im Alten und Treuen Teſtament 41:43. 
2. die Bemegungsgründe, fo Be Stück der Pre—⸗ 

| digt angehängt find 44. fal- 
I 3. wie und warum dieſes Stück nicht ohne Roth und 













ei vergebens iff, ob es gleich der Vernunft alſo 


| “.. fiheinet 40=52. 
u E fe näher dn8 linglüd und die Strafe iſt, deſto 
| 0 Sisherer ift auch Das menfchliche Herz 48. 49. 50. 
x das Verhalten der Welt, ſowol vor den Stra⸗ 
fen, als unter den Strafen st. 


Be welches der Anfang der Buſſe; "item, daß diel 


Sicherheit der Buffe entgegen ſtehe s2. 
* von den Strafen, ſo auf die. Sünde folgen 53. 
J Das andere Stuͤck Diefer Buspredigt. 
1. mie der Prophet in dieſem Stuͤck das Volk er: 
mahnet zum Faſten sa. fag- 
* was von dem Kalten der Yapifieu zu halten 54. 

; * was es mit dem Faſten der Juͤden für Bewand⸗ 

' niß gebabt 5.55. 

2, wie det Prophet in dieſein Stuͤck die Juden er⸗ 
mahnet, daß fie fleißig im — jolken zuſam⸗ 
men kommen 56 

*von der wahren Vuſſe. 


J. 


— — — 
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a wodurch diefelbe vollfommen gernacht wird sr 
1b. daß zweh Stücke zur wahren Buffe gehören 58. 
ce ‚dab die Pens Buſſe GOtt der angenehmfie 
wu 1 ten 
3. wie man ſich — Bar ber Bußpredist recht 
„gell zu Nutze machen 6 
* melches der einzige 2), —— der Gefahr und 
Noth zu kommen 61.62. 





Il, Das Gebet des Propheten. 


1. Wozu diefes Gebet dienet 63. faq. 
* vom Gebet. 

a ob es nöshig fep mit dem Munde zu befen, und 
wie denen zu begegnen, welche ba3 mündliche 
Gebet verachten 64. | 

b ob die. langen Gebeter zu verwerfen 65.66. 

2. wie — der ; Prophet dieſes Gebet ſo lang 

machet 67 

3. wie und warum der Yrophet ſich in dieſem Gebet ei⸗ 
nes Gemaͤhldes bedienet 68.69. 70. 
* wie ein rechtſchaffen Gebet fol beichaffen ſeyn 71. 72. 
4. was in dieſem Gebet fonberlich zu merken iſt 73 30. 
* yon dem Erkenntniß GOttes. 
a welches nichtift das rechte Exfenntniß‘ GOttes 73.) 
b en da iſt das rechte Erkenntniß GoOttes 


c wa⸗ u — das rechte Erkenntniß GOttes 77. 
d daß das rechtſchaffene Erkenntniß GOttes alles, 
zeit in der Kirche gemefen, und daß folches 
der Duell des Ehrifilichen Gebets 73. 
e wie das wahre Erkenntniß GOttes den Glau⸗ 
ben anzuͤndet 79. 
* som Gebet. 
a der Unterſchiend des Gebet der Gläubigen de 
i ‚ten und Neuen Teftaments ibib. 
b wie und warum das Gebet der Juͤden, Türken 
und Papiſten zu verwerfen 30. 
5, der Sinn und Verſtand diefes Gebets 81. 
* Daß zum vechtichaffenen Gebet zwey Stüde erfor: 
dert werden 82. y 
6. warum der Prophet in Befem Gebet ber unvernönf 
tigen Thiere gedenket 83-8 
* was den Menfchen zur Donkfagung genen GOtt 
fol bewegen. 84- 


va. Diß iſt das Wort des HErrn, dasge:| Denn ſie — nicht chee Gedanken A 
ſchehen iſt zu Joel „dem Sohn Pe: 
zaur 


Gutduͤnken, fondern GOttes Wort, wel⸗ 
ches der HErr ſelbſt geredet hat, und kann 
— oder mag deßhalben durch Feinerley Weiſe, 
Sit | weder gehindert noch geändert werden. 
Jeſer Eingang ift den Propheten) 2. Der weife Heyde Diato ruͤhmet hoch 
D fehr.gemein,und im fteten Brauch; | des heydnifchen Poeten Homeri Bere und 
ift aber vielgröffer und herrlicher, Spruch, darinnen er den Minos (welcher 
denn es ſcheinet und anzufehen iſt. Denen zu Creta ihre Nechte und Geſetze gege⸗ 
ie ben,) 





na 296 ——— en 
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ben, Jnennet und heiffet einen Zuhörer des; fo viel Die Vernunft begreifen kann. Dar- 
Abgotts Fupiters. Aber diefen Namen ger | um mangelt es ihnen an dem rechten, wahr⸗ 
ben wir den heiligen Propheten billiger, und | haftigen Erkenntniß GOttes; ja, ſie kennen 
mit Wahrheit, Denn fie bringen nicht ‚| fich felbft nicht, Teben in Stunden ohne alle 

Wwas ſie erdacht und gut gedauchtz fondern, | Furcht, verachten in aller Sicherheit GO 
was fie von GOtt ſelbſt gehoͤret, und der, tes Zorn und Gerichte wider Die Stunde, 
fo alle Dinge geſchaffen ihnen entweder ‚weil fie es noch nicht trifft, daß fie es fühlen. 
durch Träume oder durch Gefichte gezeiget Den Weg, der zum ewigen Leben führer, 





und gewiefen hat, daſſelbige offenbaren fie, | wiffen fie gar nicht. Denn, daß nach dier 
und ehun esunsdar. 4Mof.m,6.  ,  |fem Leben ein ander ewig Leben ſey, das vers 
3. Es ift aber nicht irdifch noch vergaͤng⸗ lachen fie, und halten es entweder fuͤr einen, 
lich Ding, davon ftehandeln, wieder Hey! unnusen Traum, oder fehen und verſtehen 
den , fondern himmliſch und ewiges. Denn |nichts, Denn ſo viel das Geſetze lehret. Wenn 
die Propheten erwecken die Herzen zur Gotz |fie fich im aufferlichen Leben und Wandel 
fesfuccht, zum Glauben und her lichem Ver⸗ [ehrlich und aufrichtig halten, ſo vermeynen 
trauen auf GOttes Guͤte und Barmherzig⸗ ſie, für ſolchen ihren gethanen Fleiß bey GOit 
keit: lehren und vermahnen, daß wir ung |in jenem Leben Belohnung zu finden, und 
por Yergerniß hüten, und GOtt gehorfam |ervige GSeligkeit dadurch zu erlangen. Sol⸗ 
feyn follen: endlich offenbaren und zeigen fie | che greuliche Blindheit menfchlichen Herzens 
auch den Weg zum ervigen Leben, Durch) den iſt allegeit aufferhalb. der Kirchen, da keine 
Glauben anden Sohn GOttes. Sind al⸗Zuhoͤrer GOttes find, und da GOttes 
fo rechte Zuhörer GOttes. Denn der | Wort nicht gelehret nach geprediget wird. | 
ewige allmächtige Geift GOttes vegieret ir |_ 6. Da aber GOtt ein Volk, nemlich 
=. Her und Zunge, En Abrahaͤ Nachkommen,ihm jum Eigenehum | 
4. Derohalben auch David Diefe Gnade | abfonderte, (und ließ alle Heyden wanz 
und Wohlthat hoch preifet nnd ruͤhmet, da er deln ihre eigene Wege, Ap.gefih. ra, 16. 
unter andern unzaͤhligen Wohlthaten auch weil fie fein Wort verwarfen, und. ihrem 
dieſe erzehlet: Er laͤßt, ſpricht er, Gutduͤnken und Vornehmen folgeten,) hat er 
Jacob fein Wort verkuͤndigen, Iſra⸗ fuͤr und für demſelben dieſen Vortheil und 
el feine Sitten und Rechte. So thut er Wohlthat erzeiget, daß es allezeit gottes⸗ 
keinen Heyden, noch laͤſſet ſie wiſſen ſei⸗ fuͤrchtige und vom Heiligen Geiſt gelehrte 
ne Rechte, Pſ147,19. 20. Denn die heilige | Propheten und Lehrer hat gehabt, welche | 
Chriſtliche Kirche iſt allein mit dieſer koͤſtli⸗ ihr Volk, fo ihnenvon GOTT vertrauet, 
chen Perle begnadet und gezieret, daß ſie beyde, zur Gottesfurcht und zum rechten 
ſolche Lehrer hat, die durch GOttes Geiſt Glauben vermahnet haben. Denn dieſe 
erleuchtet und gelehret find, daß fie von dem zwey, Gottesfurcht und Glaube, find die 





Willen GOttes und von der ewigen Se Hauptſtuͤcke Chriſtlicher Lehre. J— 

5 ligkeit vechtichaffen lehren Eünnen. 7. Die Lehre von der Gottesfurcht ber 
5. Auferhalbder Kirchen findet man auch | greifet nicht allein die Bermahnung um 

viel feine, treffliche, gefchiekte Leute, aber die⸗ Gehorſam, GOttes Gefege oder Gebar zu | 
felbige fehen und verſtehen nichts mehr, denn’ halten; fondern auch die Strafen, fe das | 
Wider⸗ 


| 


| 
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daß die Propheten eine fonderliche Gabe ha⸗ | follte offenbaret werden. Auch war es hoch 
ben: . Denn ihnen ward entweder Durch vonnoͤthen, daß diefe Lehre vun Ehrifto oft 
Träume, oder durd) Gefichte von GOTT |und durch viele vepetivet und wiederholet 
angezeigt ‚nenn, wie, und durch welcheGOtt ward. Denn das Juͤdiſche Volk hatte fo 
die Stunde feines Volks ſtrafen wollte, viel harter Puͤffe von den Heyden, fo rings 

8.Diefe gewiſſe Anzeigung der Strafen iſt um fie her wohneten, erlitten: war oft fo 
eine ſonderliche Gabe und Wohlthat GOttes jaͤmmerlich von ihnen geplaget und geaͤng⸗ 
geweſen, welche GOtt um der Auserwaͤhlten |ftet, daß, wenn Die frommen Gottſeligen 
willen , durch die Propheten offenbaret hat. |nicht immerdar durch die Verheiffungen von 
Aufs erfte, Daß diefelbigen in gemeiner Noth | Ehrifto, Daß er gewißlich zu beſtimmter Zeit 
und Gefahr defto fleißiger achtung auf ihr kommen wurde, düfgerieitee und getroftet 
Leben geben, ſich eingezogen hielten , und | worden waren, haͤtten fie Teichtlich in folcher 
GH um Vergebungder begangenen Suͤn⸗ | Noth und Angſt alle Hoffnung von feinem 
den bitten follten. Zum andern: Wenn zukünftigen Veiche fahren und fallen laſſen. 
fehon die Regimente zerrüttet, ihr Land zer⸗ Aber die Propheten haben der Frommen 
ſtoͤret, fie verjanet und gen Babel gefangen | Sottesfürchtigen Hoffnung mit herrlichen 


gefuͤhret würden, daß fie gleichwol die Hoff⸗ | und gewaltigen Zeugniffen von Chrifto ges 
nung von dem zufünftigen Ehrifto behielten, |ftarfet und erhalten, daß fie in aller Noth 


und Daß die Kirche, welche GOtt mit der [und Gefahr auf den 1 Mof; 3, 15. verheiſſe⸗ 
Befchneidung und Geſetz gefehmmefet und nen Saamen des Weibes fehen , und durch 


gezieret hatte, bleiben und beftehen wide. |denfelbigenewigen Segen, Heil und Selig 


Und folches ift eine groffe Anzeigung von keit gewiß erwarten ſollten. Darum war 


Gottes Barmherzigkeit, Geduld und Lang diß Stück des Predigtamts der Propheten 


muth, daß ev die Sünder nicht. fo bald, Jim der Gemeinde vder im Volk GOttes 


ploͤtlich und unverfehens übereilet und ürberz | hoch vonnoͤthen. J— — 
faͤllet 5: ſondern ruffet und fuͤhret ſie durch/ 10. Wir haben jetzt, GOtt Lob! den 
ſein Wort wieder auf die rechte Bahn; und andern Theil ihres Predigtamts, von Chri⸗ 
wie Paulus ſagt Roͤm. 2, 4. gibt ihnen Zeit ſto und von der Hoffnung der ewigen Herr⸗ 
und Friſt genug zur Buſſe und Beſſerung, lichkeit, viel veichlicher und gewaltiger. 
‚indem, Daß er, durch feine Propheten das | Denn was fie gufünftig zu gervarten haften, 
zukünftige Ungluͤck und Strafe, folange zur | das fehen wir, daß es durch den Sohn Got 
vor verfündigen und anzeigen läßt. .  jfes nunmehr alles reichlich erfuͤllet ift. Wir 


9. Die ehre vom Glauben begreifet Die | wiffen, Daß durch den Tod Ehrifti bereits 


Verheiſſungen von Ehrifto und feinem Rei⸗ die Stunde verföhnet , dafiir bezahlet und 


dein fih. Hieraus wird aud) die fonder- | genug gerhan ift. Durch feine Auferſte— 
Nice Gnade und Gabe, fo die Propheten | bung aberift Todund Teufel gefchlagen und 
gehabt ‚gefehen. Dennfie haben durch den | überwunden, So iftdasnicht ein fehlechtes 
Heiligen Geiſt erfennet die Perſon, das noch geringes Zeugniß ‚daß der Heilige Geiſt 


Wedigtamt, Leiden und Sterben, die Auf | durch das Wort in der Gläubigen Herzen 
 wfichung und Herrlichkeit des verheiſſenen koͤmmet. 


Der 


durch welche Die Gottſeligen und Chriften 





274 Andere Auslegung des Propheten Joels. Capınv. 124. or 
In Der andere Theil des prophetifchen chen Gaben ſchenket GOtt der Belt, um 
Amts, durch welches-Die zukünftige: Noth | feiner Kirche und Chriſti willen. 

und Zammer, Damit er die Welt zu ſtra⸗ 
fen draͤuet, zuvor, verkuͤndiget wird, iſt jeßt 
nicht ſo N nicht, we 
1 jener Zeit, fo viel Veraͤnderungen der DANIEL NISE AET Sn ae ea 
— der Käyferehiimer jegtdemMeiz] ER oder bey eurer Vaͤter Zei⸗ 
eChriſti draͤuen als das nun nicht mehr an en? Saget euren Kindern daven, 
einen Out gebundenift, ſondern iſt zerſtreuet laſſet es euere Kinder ihren Kindern 
indie ganye Welt. Darum, wenn gleich jagen, und: Diefelbigen Kinder ihrem | 
an einem Dite der Welt die Kivche um| andern Nachkommen. Nemlih: | 
des Volks Du nilen —— Was die Raupen laſſen, das freſſen 
triehen wird, ſo hat fe an einem an ern | die Heuſchrecken, und was die Heu⸗ 
te Sriede, bluͤhet und nimmet zu. Auch ſHrecken lafie — 
achſet tagfich die ‚liebe Jugend herzu, wird hrecken laſſen — freſſen die. Kaͤfer, 
alio immer weiter gepflamet wie Die Hiſto⸗ und was die Kaͤfer laſſen, Das friſſet 
rien ameigen. u...) 098. Gelchmeis, | 
10. Pr wartenaber alleaufdie fröhliche | 13. (FJemeiniglich alle Ausleger, beyde, alte 
und felige Zukunft und Erfcheinung des Soh⸗ 0, und neue, find in dem Wahn, als 
hes GOttes, wenn er in Wolken Fommen ſollte dieſe Predigt, von dem ſchaͤdlichen 
wird Die Lebendigen und Todten zu richten, Bewürmundlingesiefer, geiſtlich gemey⸗ 
auch. die Frommen, Gottesfuͤrchtigen ende net und zu verſtehen ſeyn. Auch find etliche | 
fich zu exlöfen , und: ihnen. ewiges Leben zu weiter gegangen geben fuͤr, daß vom Pros | 
schenken, die Boͤſen aber und Gottloſen ewig | pheten nicht einerley Zeithiſtorie angezeiget 
su ſtrafen und verdammen. Zudem, ſo und gemeynet werde. Denn weil man⸗ 
miffen wir auch, Daß alle Die, ſo GDttes|cherley Wuͤrmer find, verſtehen ſie es da⸗ 
fort nicht annehmen, auch hier zeitlich hin, daß es mancherley Einfallen und Ber | 
undleiblich geſtrafet werden. An dieſer ge⸗ ſchaͤdigen von fremden Nationen und Voͤl⸗ 
meinen Prophezeyung ſollen wir uns nun zur kern bedeute. Durch die Raupen werden 
Zeit genügen laſſen und zufrieden ſeyn, od |verftanden,, der König zu Aſſhrien; durch 
In gleich Die Zeit und Maaffe der zukünftiz die Haͤfer der Koͤnig zu Babel; Durch die | 
gen Strafen nicht wiſſen. Doch ‚ift dieſe Heuſchrecken, des Koͤniges Meyandei | 
Gabe nicht gar verlofchen. » Denn, von der Nachkommen; Durch das Geſchmeis die | 
Hnoftel Zeit an bisher, iſt in der, Kicchealle- | Roͤmer. Denn dieſe vier Monarchien oder | 
wege eine Wiſſenſchaft und Erfenntniß der Kaͤyſerthuůmer haben das Volk GOttes hart 
zukunftigen Dinge etlichermaſſen geweſen, gedraͤnget und geplaget, bis es endlich um 
Verachtung des Evangelii und der Abgoͤtte⸗ 
rey willen unter dem Roͤmiſchen Reiche ganz 
und · gar gefallen und zu grunde gegangen. | 
iſt. Wer nun dieſe Meynung und Deutung 
‚annehmen will, der mag es hun ich wiles 
ne nicht 


19.2.3-4. Hövet Diß; ihr Aelteften, und 


merket auf, alle Einwohner im Ean- 
„De, od ein ſolches geſchehen ſey Ben eu: 














ihr Leben und Waudel deſto fleißiger regie⸗ 
vet, Linderung des Unglůcks som Vater im 
Himmel, mit gewiſſer Hoffnung der Erloͤ⸗ 

füng, geroarfet haben. Denn alle derglei⸗ 
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nicht: hindern noch ſtreiten. Doch · ſoll ein ſſien ſtoͤßt, mit groſſen Haufen geplaget/ und 
fleißiger Ausleger Der andere unterweiſet, Schaden gethan, und find kommen bis gen 
dem allenthalben folgen, das eines jeglichen Koͤnigsberg, ſo im Lande zu Franken lie⸗ 
Ortes und Spruchs rechter eigentlicher und get. R nm | n 
natuͤrlicher Berftand und Meynung iſt. 16. Darum find die verwuͤſteten Aecfer; 
Darum gebe'ich dieſem Text Feine | und die Saat mit Wurzeln abgeetzt undges 
heimliche oder geiftliche Deutung; wie etli⸗ freſſen, an ihm felbft Strafen der Sünden. 
che thun; ſondern laſſe ihn eine Hiſtorie blei⸗ Nachdem aber dieſe Plage ungebraͤuchlich, 
ben, wie die Worte lauten. Darzu bewe⸗ und in viel hundert Fahren zuvor: niemals er⸗ 
get mich erſtlich das Moſes ſchreibet, B. hoͤret iſt, haben es fromme, gottesfuͤrchtige 
0508, 38.39. da GOtt alſo draͤuet: Diel| Herzen fuͤr ein Zeichen gehalten und ange⸗ 
wirft du faͤen; aber wenig: einſammlen, nommen, damit GOtt anjeigete die kuͤnfti⸗ 
denn die Heuſchrecken werden alles ab⸗ gen Plagen, durch einen auslaͤndiſchen, 
freſſen. Weinberge wirſt du pflanzen gottloſen, wüften , wilden Haufen Kriegs⸗ 
und bauen; aber keinen Wein trinken volks. Wie denn auch bey den Juͤden nach 
noch leſen/ denn die Wuͤrmer werden es |folcher Verwuͤſtung der Aecker und Fruͤchte 
verzehren. Daraus folget, daß die Menz [eine ſchwere grauſame Verwuͤſtung folgete 
ge vieles ſchaͤdlichen Gewuͤrms und Unger durch den Koͤnig zu “Babel, welcher das 
Fefers, dadurch das Getraͤyde und die Land viel haͤrter geplaget und verderbet hat, 
Fruͤchte auf dem Lande verderbet werden, iſt denn zuvor ſolche ſchaͤdliche Wuͤrmer. 
geordnet als eine ſonderliche Plage und] >17. Derohalben ſchlieſſe ich, daß dieſes 
Strafe der Suͤnden. ijnicht geiſtlich zu verſtehen ſey fondern daß 
ig. Zum andern‘, ſtimmet mit Moſe das unbußfertige Volk geſtrafet fen, nicht 
überein auch die Erfahrung. "Denn wie⸗ſein Fahr alleine, von ſolchem ſchaͤdlichen 
wol diefer Haufe ſolcher fehädlichen Wuͤr⸗ Geſchmeis und Gemurme, twelche alle Yes 
heran ihm ſelbſt eine Strafe der Suͤnden ſcker und Fruͤchte vabgefreffen, und alfo 
ft; doch fehen wir, daß es auch eine Anzei⸗ Theurung und. Peftilenz gemacht Haben, 
gung und Bedeutung ift einer groͤſſern und Das ift Die erfte, aber nach eine gnadige, 
ſchwerern Strafe! Denn Anno n544 hat gelinde und leidliche Strafe geweſen. Her⸗ 
Tan gefehen an vielen Enden in Deutfeh- noch aber iſt viel eine groͤſſere und ſchreck⸗ 
nd vil ungäligegroffe Haufen ungewoͤhn⸗ lichere gefolget; davon er bald hernach ſa⸗ 
Iher Heufchrecken gleich als mit Münche- get, nemlich, ein auslaͤndiſcher Feind, Der 
Fappen, gean gelb und ſchwarz, die weit alles verderbet und umgekehret hat 
Am Breit die Saat auf Den Aeckern, die) 18. [* Soviddie Grammatik betrifft, ſo 
Fruͤchte auf dem Felde auffraffen und vers | find die Meynungen von den Nominibus 
Derbeten. ' nd im vergangenen Fahre, das proprüs, wie mallen Sprachen, alfo auch 
iſt im aschaben fie etliche Länder, ſo an Ita⸗ in der Hebraifchen, fehr von einander unters 
dien ſtoſſen, bey Trient, und an dem. Dete ſchieden. Gaſam wird insgemein Durch 
im Sande zu Sachen, das an die Schle | Raupe uberfegt, und koͤmmt ber von Gaſas, 
Autheri Schriften 6. Theil, Nyy vyy welches 
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mit Zaͤhnen ſowol Kraͤuter als Blaͤt⸗ der. An — — iſt, —— 


ter ab. Arbo iſt eine Heuſchrecke; ſie hat hefftig zuͤrne die da gedenken ihr Leben von 
; tdaher, weil fie fich in groffer| Herzen zu beffera, von Sunden abzulaſſen, 


rn ‚ausbreiten, Denn nenn fie entwe⸗ und froͤmmer zu werden?Cs iſt gewiß wahr, 


‚fliegen, fofliegen fie fo häufig ;dagman) wie. man fagt: Die Leute rennen muth⸗ 
de fir eine guoffe Wolke hält; ‚oder wennfiel willig in die Hölle, wollen ihnen ſchlech⸗ 


— Aecker fallen, ſo hangen fie dermaſeterdings nicht fagen, ja, weder rathennoch 
ſen dichte an einander, daß man nirgends helfen laſſen, und fallen mit ſehenden Augen 
‚einen Fuß vor ihnen hinfesen: kann. Jaͤlaͤk wiſſentlich in zeitlich. und ewig Verderben. 


gibt man Räfer;er bat aber feine Benen⸗ Weil denn unfere Herzen ſo blind und vers 


Kung von lakak/ welches lecken bedeutet; ſtockt ſind, daß wir das Ungluͤck, ſo wir 


Denn dunch Lacken thut er Schaden. Ehas| leiden: und fühlen, «nicht wouen verſtehen, 
fil habe ich; überhaupf gegeben, das  Ger| darum: hält ihnen der Prophet die verganger 


fchmeis oder Wuͤrmer; und es iſt vermoͤge nen Plagen für, und lehret, daß dieſelbigen 


| —* Schriftſtellen hicht zu zweifeln, daß es gewiſſe Strafen der Sünden ſind. Und 


ein ſchaͤdliches Thiergen oder Wurm fey. | nachdem es fein Amt erfordert, ruffet er das 
Er bat aber feine Benennung von Chaſal, Volk zur Buffe, und vermahnet fie, daß fie 
welches fü viel bedeutet als verderben ‚ ver⸗ dieſen Zorn GOttes erkennen, und gedenken 
wüften. Hieronymus hat es gegeben Moehl⸗ denſelbigen durch rechtſchaffene Fruͤchte der 
thau, welcher auf einen fchädlichen Thau Buſſe zulindern und abzuwenden, 






fällt ‚ amd die Sonne darauf ſcheinet, fo) bey unfern Zeiten viel mehr: Mißjahre find, 

wird er belebet und lebendig, und thut Den] da Die Fruͤchte und das Getraͤhde weniger 

— und Pfiamen mancherley Scha⸗ geraͤth, und oͤfter verdirbet, ‚denn zuvor 
— 


ſchehen iſt. Peſtilen; bleibt fo Tange ‚nie 
19. Es moͤchte aber einer fagen: War⸗ auſſen, tie vor Jahren; ja, an etlichen 


kr gedenker und erzehlet der Prophet das| Drten, Da auch reine gefunde zuft ift, 16 


vergangene Unglůck? Dem er zeiget an ,|gieret fie ſchier alle Jahr. Ich will 
daß. fülches bereits nungefchehen und voruͤber Kriegen, Kriegsgefehren, und: andern ( 
iſt, dergleichen: zuvor niemals gefehen noch fahrlichFeiten , darein wir. ‚täglich immerf 
erhoͤret iſt; ſo doch der Propheten eigenes tiefer kommen, nicht ſagen. Denn wir 
ib, daß ſie von zukuͤnftigen, nicht von in Wahrheit in fo — ſchwere Zeit ge⸗ 
vergangenen Dingen lehren? Aber eben da- |vathen, ‚dergleichen Die, ſo vor uns gelebet, 
mit gibt er klaͤrlich zu verſtehen; daß die nicht geſehen noch erfahren haben. 
gam und gar verſtarret und fo hart, ſiehe, ‚der größte Theil unter. ung, ja, wir 
wie ein 1 Shit, ‚gervefen find. Denn wie⸗ſchier alltumal ; find, als wären wir 
ww GH mit folchen Diagen die Sündederjduftert, ſtarren wie die Stheite,. fehen u 
Leute pflegt zu — doch, wie viele fin. ns das nicht, Das wir mis Augen: 


folget. Denn wenn diefer aufdie Blatter] ; 20. Wir fehen und erfahren, daß jetzt 


— —— 
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2180 10 Diener Straſpredigt. 32908 gi 


fehen und mit Händen greifen und fühlen.gmerker Haben. Denn wo dieſer Fleiß nice 
Denn wo mir ernftlich gedächten und glaͤu⸗ geſchieht, wird Die oͤffentliche gemeine Pre⸗ 
daß uns ſolches von GOtt aus Zoru/digt in der Kirche wenig und geringe Frucht 
als derder Stnde recht feind iſt, zugefhi-Jund Nutzen bringen. Wenn aber diefe heui⸗ 
et wurde und daß es unferer Sünden |fame Lehre auch in Haufern fleißig gerieben 
Strafen wären, ſo wuͤrde es uns ja zu Her⸗ wird, und folche und dergleichen Epem 
gen geben; mir würden auch gedenfen, daß GOttes Zorns und Strafe wider die Suͤn⸗ 
wir ums befferten. Ä de, Deraumen ſchwachen Jugend, Kindern 
or. Darum iſt es nicht genug, Daß uns und Geſinde vorgehalten und fleißig einge⸗ 
Gott ſtaupet daß er ums mancherley Pla⸗ |bifder werden, ſo bringet ſie vielfaͤltige Frůch⸗ 
ge und Unglück zuſchicket; ſondern folches|te der Furcht GOttes. | 
muß auch Durch Das Predigtamf erinnert,| 23. Darum fordere GOtt allenthalben 
und den Berftarreten, Unbußfertigen, Ruch- |folchen Fleiß von den Eltern, Denner will 
ofen, Hartnaͤckigten por Die Augen geftellet daß Die gattfelige und reine Lehre foll immer 
und angezeiget werden, fonft wuͤrde es gar weiter und weiter gepflanger und ausgebreis 
nicht genchter werden, Gleichwie wir auch) tet werden, auf daß das junge CBolk, durch 
die Gnade und Wohlthat GOttes weidlich ſolche Erempel des Zorns GOttes abgeſchre⸗ 
verachteten, oder je nicht groß achteten, wo cket, ſich vor Suͤnden Hüte, und durch die 
wir derſelben durch GOttes Wort nicht er⸗ herrlichen groſſen Wohlthaten GOttes ges 
innert wůrden; glauben auch nicht, daß fie reizet und gelocfet werde, in aller Noth und 
uns von dem gütigen, barmberjigen Bater | Gefahr GOttes —* zu vertrauen, und 
aus Gnaden gegeben und geſchenket werden. ‚auf Errettung zu hoffen, £ 
Derohalben brauchen wir Derfelbigen au] 24. ber gleichwie dieſem Fleiß frommer 
deſto unvorſichtiger, ja, mißbrauchen ihrer gottesfuͤrchtiger Eltern GOttes reicher Se 
nach alle unſerm Muthwillen. Cbendasift!gen gewiß folget; Denn Fromme Kinder, fo 


die Urſach warum der Prophet jagt: As in Gottesfurcht erzogen find, erfreuen die 


ver su, ihr Alten, merket auf alle, die Eltern recht, und find ihnen eine Krone 
ihr im Lande wohner, ſaget es euren] und Ehre, wie Salomon Sprüchtiv.r7, e. 
Rindern ıc. Denn ver allen Dingen iſt ſagt: Alſo auch, fo die Eitern folche Muͤhe 
es noth, daß durch) das Predigtamt, beyde, und Fleiß nicht Haben wollen, ſondern laſſen 


GH LES Zorn wider Die Stunde, und feineles’ geben, wie es gehet, ziehen die Kinder 


srofe Barmherzigkeit, gegen denen, ſo Buß nicht allein nicht zur Gottesfurcht, lehren fie 
fe thin, den Herzen wohl eingebilder und auch nicht GOtt erkennen, fondern geben ih⸗ 
fleißig getrieben werde.. Inembos Aergerniß, und verderben fie „ wie 

22. Aber Das iſt auch nicht genug, wenn man jest, leider, allzuviel fiehet und erfaͤh⸗ 
den Lehrern und Predigern hernach auch die ret, da muß gewißlich folgen GOttes Zorn 
Haus ucht nicht zu Huͤlfe koͤmmt, daß die | und allerley Fluch und Vermaledeyung Un⸗ 
Gltern in ihren Haufern daheime ihren Rin- \var und Unglück, beyde, über die Eltern 
dern und Gefinde eben Daffelbige, Das fie in und Kinder, nach dem Spruch Spruchtn.1o, 
der Kirche vom Prediger gehoͤret haben, Heif-|0.1: Ein thörichter Sohn iſt der Mut⸗ 
fig anbleuen, Hören tons fie gelernet und ge⸗ ter Grämen.. Denn die Schrift habt, 
gg | Duy 999 2 | nach 


* 
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nach ihrer Art, Karren, die von GOtt erwecken, das iſt, daß ſie die Suͤnde er⸗ 
und feinem Worte nichts wiſſen, oder die es kennen, „und ſich beſſern Nun weiſſaget 
nicht achten, noch darnach fragen. Gleich⸗ | er: von einem andern zukuͤnftigen und groͤſſern 
wie es: wiederum die hoͤchſte Weisheit iſt, Ungluͤck, nemlich, von dem Babyloniſchen 
Gott fuͤrchten, und fein Wort hehr, lieb Feinde, als der nicht allein alles weit und 
und werth halten. xbreit verwuͤſten und verheeren, ſondern auch 
2. Es ſollen aber fromme Chriſtliche Leh⸗ den Gottesdienſt, welchen der HErr ii 
ser und Prediger in den gemeinen Predigten Tempel zu thun und zu leiſten befohlen hat⸗ 
die Eltern zu ſolcher Hauszucht und Fleiß | te, aufheben und wegthun würde. 
oft vermahnen, und fie mit Verheiffungen,| 27. Es gefthieht aber. nicht ‚vergebens, 
Draͤuworten, Exempeln und Sprüchengus| noch ohne Urſache, nachdem. er draͤuet, daß 
der heiligen Schrift erinnern, aufwecken | Das Land foil Durch den auslandifchen ‘Feind 
und munter machen, daß fie es in dieſem verheeret und verroufter werben, Daß.er ſei⸗ 
Stuͤcke an ihnennichtmangelnlaffen, Denn ne Rede lenket und kehret, nicht, wie Eſaias 
das iſt gewiß der rechte Saamen gottſeliger und andere Propheten thun, zu den Goͤtzen⸗ 
Lehre, ein veſtes Band aller Zucht und Ehr⸗ dienern und Abgoͤttiſchen, Ehebrechern, Geizs 
barkeit, fo auf: dieſe Weiſe die Jugend von waͤnſten; ſondern zu den Trunkenbolden 
den Ihren daheim treulich und fleißig unter⸗ Denn er will damit anzeigen, daß GOtt 
wieſen wird. Und dieſe ernſtliche Vermah⸗ der Trunkenheit, dem Freſſen, Saufen, 
nung des Propheten,i-fo er an dieſem Orte Schlemmen- und Themmen feind iſt. Wel⸗ 
thut, ſoll nicht verachtet/ noch in Wind ger | che, Suͤnden gemeiniglich vor der; Verwuͤ⸗ 
ſchlagen werden: denn es iſt merklich viel ſtung und gemeinen Landſtrafen hergehen 
daran gelegen. Wie wir denn auch jetzt zur Zeit in Deutſch⸗ 
2.567 Wachet auf ihr, Trunkenen, land geſehen, und leider, nun erfahren ha⸗ 
und weinet und heulet alle Weinſaͤu⸗ 






je Ay ann ar; 28. Wenn mander Welt Urtheil folgen 
an arm mache Dun neben hu | 
a  fehlecht:Ding;angeiehen, daß einer ein we 
es zeucht herauf in mein Land ein mac) | nig einen Trunk zu viel thut/ einen Rauſ 
tig Volk, und deß ohne Zahl; das uͤberkommt und. irunken wird. Und wenn 
Hat Zähne, wie Loͤwen, und Backen: du ſelber Nichter ſeyn ſollteſt, fo, wuͤrdeſt du 
zaͤhne, wie Lowinnen. Daſſelbige gewißlich nach deinem Bedunken alje ſagen 
bettpüftet meinen Weinherg dm fkvei-| doß en enon ZANDER. N 
fet meinen Feigenibaum ‚Thaler ihn, dere Leute ubers Geil wirft, verunetheilet | 
und verwirft ihn daß feine Zweige und» betrüget „mehr. fündiget und Unrecht 
weiß va ftehen, hie | or |thuitz Denn Der gerne echt, und wie man jetzt 


| ſagt, einen. Rauſch hat und frolich wird, 
26, Derben (0.324) hat er die vergange⸗ Denn: Trunkenheit wird ‚gar. für eine © er — 
Dr, ne Strafe erzehlet, und befohlen, vat⸗ und ſchlechte Sünde ‚gehalten, mo | 
daß Diefelbige ſoll fleißig betrachtet und be- | anders für Sünde gehalten. wird... Dein | 
dacht werden, auf daß ſie ſich ahſo zur Buſſe wiewol fie ſonſt ihren Unrath — | 
| | | — 
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mit ſich briuget; doch, weil Diefelbigen ei⸗ flůßigem Trinken und Saufen beladen, 
nes jeden Privatperfon belangen, werden] Denn fie verlieren damitdasjenige, ſo einem 
für ſchlecht und: Geringe geachtet. Datz, Menfthen allein vor allenandern Thieren ge⸗ 
um wird es nicht \allein für. Feine Schande) geben iſt, nemlich, Vernunft und Berftand,, 
- gehalten; fündernfchier jedermann befleißi⸗ und werden gar zu milden und unvernunfti⸗ 
ger fich Defjelbigen ‚als einer ziemlichen zu⸗ gen Thieren. Denn alle Gedanken, Wor⸗ 
gelaſſenen Froͤlichkeit und Ergösung; daz| te, Geberden und: Werke der Trunkenbol- 
durch Sorge and Bekuͤmmerniß, Mühe] de; find wild und unordig. Wo fie erzuͤrnet 
und Arbeit vergeffen wird. Alſo urtheilet werden, iſt ihr Zorn nicht wie eines: Menz 
und richtet die Welt. Sand a. re  Pflhen, ſondern wie einer graufamen Beſtie, 
29. Wenn wir es aber recht bedenken und fo gar nicht kann bedeutet noch geſtillet wer? 
anſehen wollen, fo muͤſſen wir bekennen und |den. Sind ſie aber froͤlich (denn wie die 
fagen), daß Trunfenheit und Sullerey der | Leute mancherley Marge und Art haben ; 
allergrößten Suͤnden eine fey, als die vielan⸗ alfo erreget und-machet Der Wein im Herz 
dere unzählige Suͤnden mit ſich zeucht und | sen auch mancherley Gedanken und Leben,) 
bringet. Wie denn auch die Heyden nicht HF GOtt, wie ſeltſam Gaukelſpiel treiben 
allein die Schande, ſondern auch den ‚groß ſie? wie wuͤſte, ſaͤuiſch, wild und unzuͤch⸗ 
fen Schaden, fo dieſes Laſter bringet, ge⸗ tig ſind ſie doch? duͤrfen ohne alle Scham 
ſehen und erkannt haben. Darum ſind viel vornehmen und thun, was fie nur gedenken, 
ſchoͤne ehrliche Spruͤche in derſelben Büchern] Darum haben auch die Heyden die Trun⸗ 
vorhanden, darinnen maͤßig und nuͤchtern | Eenheit billig geſtrafet und verflucht, als die 
ſeyn hoch gelobet und gepreiſet/ Trunkenheit des Menſchen Natur zuwider iſt, und fo viel 


aber und Schwelgerey als die ſchaͤdlichſte Schaden thuut. : 
Seuche und Mage verdammt wird: Denn ar. Aber das iſt noch nirgend das Haupt⸗ 
weil die wilden, unvernuͤnftigen Thiere nicht ſtuͤck und fuͤrnehmſte Uebel dieſes Laſters. 
mehr. teinken ‚denn ſo viel ſie moͤgen und ih⸗ Die heilige Schrift: lehret uns von ſolchen 
ve Natur erfordert, lieſſen ſich ehe druͤber zu Suͤnden, fo der, Trunkenheit folgen, welche 
tode ſchlagen/ denn daß ſie mehr trinken, die Heyden wicht haben koͤnnen ſehen noch er⸗ 
denn ſie geluͤſtet; iſt es denn nicht eine Schanz kennen. Denn alſo prediget und ſagt der 
de, daß ein Menſch, der doch von GOtt Sohn GOttes die hohe Maieftat, unſer 
vor andern mit Vernunft und Verſtand fo] lieber, HErr JEſus CHriſtus ſelbſt · Hutet 
reichlich begabet iſt, daß oft einer, der ein euch, ſpricht er Lucs21,34, daß eure⸗ eis 
ganz Land, Fuͤrſtenthum ꝛc. durch ſeine Ge⸗ sen nicht beſchweret werden, mit, Srefiei 
ſchicklichkeit und Verſtand regieret, in dem amd Saufen, ꝛc. Und St Paulus ı Cor. 6. 
nicht ſoll koͤnnen Maaß halten, und gleich⸗ v. 10: Die Trunkenbolde werden das 
ſam ſich ſelbſt fol ums Leben bringen / Reich GOttes nicht ererben.Item 
3. Bor ehrlichen Leuten oͤffentlich nacket Epheſg a8. Saufet euch nicht voll Weins 
und blos gehen, ſich im Kothe waͤlzen, „uber denn es folget ein unordig Weſen daraus. 
SIſche und Baͤnke fpringen, iſt nicht menſch⸗ So ſaget Hoſeas ein ſehr hartes XBork- 
ieh), fondern viehiſch; aber nicht weniger Hurerey, ſpricht er «+ 4, u. und der Wein 
‚hun die wider die Natur, ſo ſich mit uͤber⸗ nehmen und ſtehlen das. Herz hinweg. 
u Eu Be FT >|. 
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"32, Diefe und dergleichen Sprüche fiehe ſchwerlicher und erfchrecflicher Nebel übrig 
fleißig an, nimm fie wohl zu Herzen, und |daß, wie. St. Paulus ı Eur. 6, — 
denle ihnen recht nach, fü wirſt Du: befinden die Trunkenbolde SOrtes Reich nicht 
und gewahr werden, daß die, Trunkenheit ererben Derohalben follen wir nicht allein 
nicht allein ein haͤßlich und ſchaͤndlich Lafter | uns vor Trunkenheit huͤtem ſie fliehen ſon⸗ 
ift, ſondern auch Die groͤßte Gefahr und dern ſollen auch, wie Chriſtus vermahnet 
Schaden bringet. Denn ſo ein Arzt die Leur Luc. or, 36. Matth. 26, gr. allezeit und 
fe vor dieſem Laſter fo fleißig warnet, davon |ohne Unterlaß wacker ſeyn und beten 
dehortiret und abhaͤlt, darum, daß es das daß wir nicht in Verſuchung fallen. © 
Haupt beſchweret, den Leib anzuͤndet, und] 35. Alſo haft du, was die heilige Schrift 
zu vielen unzähligen Krankheiten Urfach gibt; von Trunkenheit hält, wie und was fie da, 
wie Hiel groͤſſer und ſchwerer iſt der Schade | von Iehret und prediget. ' Es iſt aber nuͤtze 
und Unrath, daß Trunkenheit nicht allein | und gut, daß man hierneben auch wohl bez 
das Herz beſchweret, fondern guch das Herz / denke, was Trunkenheit mehr für Schadan 
ſtihlet, das ift, nimmt Gottesfurcht hinweg/ bringet, beyde, am Leibe und Guͤtern. Den 
machet die Herzen ficher, zündet andie Lüfte, | Leibe bringet fie viel plögliche und toͤdtliche 
fo wider GOttes Gebot ftreben, nimmt weg | Krankheiten, machet ihn zu den allergerings 
Gottes Erkenntniß, machet ung ungeſchickt | fen und Teichteften XBerfen, Aemtern und 
und unluftig zum Geber und GOtt anzuruf⸗ Dienften ungeſchickt und untüchtig, übers 
fen, und daß ich es mit einem Worte fage: |fehuttet und verderbet Das Ingeniumund’den 
Gottes Bild und onterfey , fo Durchs naturlichen Verſtand ganz und gar. Und 
Wort und durd) den Glauben im Deren an⸗ gefchieht, wie der feine Heyde Seneca fast, 
ggundet iſt, und leuchtet, daſſelbige bel daß die Gebrechen, Lafter und Untugend,; 
ſhmeiſt fie sang und gar, gleich) als mit ſo man mit dem Saufen durch den Bein 
Koth md Unflath befudelt, | [gefaffet und eingebilder hat, auch ohne Wein 
33. Daher kommen und folgen Die greu-| das ift, werm man ſchon nüchtern ft, und 
fichen, graufamen Falle, deren Exempel man nicht getrunken hat, bleiben und währen 
täglich viel ſiehet und erfähret, Daß ihrer viel) Darum auch Pythagoras recht sefagt hat 




















aus Tiederlichen Urfachen leichtlich umkom⸗ | dag Trunkenheit eine ftete Hebung der ' 
men. Biel fallen underfehens in geoffe und | finnigkeit fey, Denn Das wiederfähret den 
ſchwere Suͤnde, daß fie auch nicht roiffen, | Trunkenbolden, daß fie ftets für toll und un 
wie. Denn es ift wahr, wie der Griechi⸗ finmig augefehen und gehalten werden. 
febe Pet ſagt: Trunkenheit iſt eine groſſe 36. Von Sophocie fagt 
amd gnugfame Uvrfache ju fündigen z denn Poeten Nefehyfum nm feiner fleten Trunken 
e macht Leib und, Seele wehrlos, matt und heit willen pflegen zu ſtrafen Denn ob e 
ant, Darum überhäufet und überfthüfz] gleich gute Berje macht, find fie dach, fprat 
tet diefer Fhädliche Feind fo auenthalben er, nicht Iobens tvereh; denn er thuts univifs 
Zolifieke leger , Die Trumfenbolde ohne alle ſend Denn geiviß tes, daßtrunkenie 8 
Mühe, Tiederlich, mit allem Uebel, Jammer fe, wie das Dich, Beinen Berftand noch 
und Unglück, wie er nur ſelbſt win _ °  Inunfe haben, Fönnen ihre Gedanken dahin 
34. Sa, es ſt noch viel ein groͤſſer, berinicht richten daß fie groffe, wichtige Sa 
ER | nl ve 
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| mit Ernſt bedaͤchten. Predigt des HE un heit, der I ppheten 
6 hun und echt —9— Lin. Wind ** und verach⸗ 
as geſchie an zufällig, ohngefehe und tem, find gute Geſellen, und bangen diefer 
a — bitch en nr —* en — 
— c n ft 
Kon alderen Feines i in den Srunerbaben | —— 
ves. 9.10, Heule, —* eine Zungfrau, 
Di Siem * Sr ee W Kir einen Ar ach anlegt, umihren Braͤu⸗ 
Sirach ſagt c. 19, 1 ‚Bin Arbeiter, der]. enn das © peisopffer und 
ficbgerne voll fäuft, der wirdnichtxeich,|.. en vom Srnenesncrm 
nicht allein darum, daß er Die Unfoften|. weg, und Die Pri ter, des HErrn 
* gar Be ‚fondern auch, daß] - Diener, trauen. D s "Feld iſt ver⸗ 
Henn * hen Mißbrauch einer fol]... wuͤſtet, und der Acker ſtehet jämmer: 


heilſamen Gabe wicht lei⸗ ich das Getraͤyde iſt verdorben, der 





























hen örtlichen 






* —J — fadunfre Bauen blinde,] . Mein ftehet jaͤmmerlich und das Od 
e amd, gottloſe fie. zu dieſem klaͤglich 
dlichen und Bu der und. A 40. D ie Meynung des Wobheten iſt klar 


—— ‚und Liebe haben, auch andere Xund deutlich gnug. Cr wollte es 


darzu locken und reizen, wie ſie nur koͤnnen, 


amangefehen: ihrer Seelen Seligkeit, und |ten ‚einzeden, und gleichfam ins Herze bilden, 


uns aber er gerne ‚mit ſchoͤnen, verblͤmten Wor⸗ 
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| Wohlfahrt des Leibes, Ehren und Gutes, Denn die heilige Schrift erzehlet unter-den 


. gewiß in’ der höchften Gefahr fiehen fürnehmften Schmerzen auch Diefes groffe 
Leid, welches beyde, ‚Eltern und Eheleute, 

I "Aber Fromme, rechtſchaffene Ehriſten daben wenn ihnen ihre Kinder oder Ehe⸗ 
und. oottesfuͤrchtige ‚Herzen; haben dieſe genoſſen ſterben, Bde. ſonſt umlommen . 
Spruͤche der Schrift ſtets vor Augen und im Sonderlich aber ‚geher folder Sammer 
Herzen: und weil fie vom Propheten hoͤren — ‚als. Müttern, und verlobten 
daß die Trunkenbolde mit Mißwachs der Fungfrauen, mehr zu Herzen, betruͤbt und 
Fruͤchte und mit Theurung geftrafet werden, aͤngſtet fie aus  beffier, denn die Männer, 
brauchen fie. GOttes Gaben mit Dankfgz | als die weicher, und fülchen Schmerzen zu 
gung, mäßig und nüchtern ; nicht zur Ueber⸗ | tragen: — find, Alſo vergleichet der 
maaß, zu ſchlemmen und themmen, oder | Prophet alhier Volk einer jungen Me⸗ 
dum Septänge; fondern zudes Leibes Noth⸗ Be; nicht, Die, Bee Hoheit gehabt und 
durt Alfo werden fie nicht allein den groß bevgelegen il 3 fondern die verlobet iſt, und 
den, greulichen: ni. entfliehen, fondern | alle Tage huffet, der Buhle werde fie nun 
auch geroiffe Belohnung für ihre Frömmig- heimfuͤhren und das Beylager halten. 
keit und. Gottſeligkeit empfahen, ſich über — — Hoffnung verſchwindet ploͤtzlich 
BGSottes Segen freuen, und darüber fröfich | und. unberſehens in dem, daß ihr der Buh⸗ 
— Die andern aber, die ſolche ernſte Te ſtirbt, ehe er fie BE —— 
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indere Auslegung des Pro) 
blumte "und" gefchmtickte" Rede ſtimmet mit | daß er zu Bethlehem im Füdifchen Sande 








dem Werke fein uͤberein. Denn das: Hes| wenn‘ der Väter Gefes und Gottesdienſt 


braͤiſche Woͤrtlein, Baal heißt nicht. ein | noch ſtuͤnde, ſollte geboren werden. Mich 
hie Dam, fordern sein Buhlen daher |0. 2. Doch Per at 
gekommen iſt. nn 

. So iſt nun das ehefiche Buͤndniß dem | rum den Lejer erinnern und anzeigen wollen, 
Neuen Teftanent vorbehalten wworden, in daß es eine herrliche Deutung und Anzei⸗ 









melchennfich GOtt.als ein Brau aan gung gibt von dem Linterfheid, forgwifchen 
$i 


der Kivchen,, durch Chriftum, denn Mitt⸗ dem Geſetz und dem Evangeliv if! (Denn 
Fer etieigef und "berveifet, Aber die ebe GOtt erzeige und erbeut fich iin Geſetze auch 


oder die VBerwandniß, ſo zwiſchen GOttfreundlich und guͤtig; aber ſpiche Liebe iſt 


und dem Volke des Geſetzes unter dem Ge⸗ 


zeiget und angeboten wir d 


Hocheit iſt/ verglichen "Denn GOtt hat⸗ 
4. Daßer aber ſagt: das Speisopffer 


tẽ diß Volk lieb, ſo hatte es. GOtt wieder⸗ 
um auch lieb, als der ihm fo viel und man⸗ und 
cherley Wohlthaten erzeigte. Die Doch) hüret, das verſtehe und ziehe ich auch auf 
geit ab Das Beojagee Qui fo I ep war-|eine groſſe theure Zeit und Dünger; wie 
anHoffnung,, bis Das “BolE ertvichte, und |denn der Prieſter Trauven eben dieſen Jame 
gleichroie, ein MJodlein, das noch mieheteifllimer bedeutet. "Denn weil fie von den'3e 
ft, manubar toinde. Aber was gefebah? henden erhalten wurden und: naͤhreten ſich 
. Ehe Chriſtus kommet und menfchliche Da [nicht vom ZIeFetbau, wie bie andern Staͤm⸗ 
"tue annimmek, Wird das Land Juda, Je⸗me; ſo druͤckete fie ſolche Theurung ſchwe⸗ 
‚zufalem und der Tempel verſtoͤret und das rer, denn die andern. — 
Vvor um ber Sünde teilen, vom Könige) Dgß er aber Bakji fest: Dei: Wein 
zu Babel gefänglich tweggeführet, müßte fies ſcehe met fich'ıc. habe ich Noch halben 
‚benzig Jahre an, einander im Gefaͤngniß | Mi 
feun, ohne Sottesdienft und Geſer¶ Ifie in unferer Sprache etwas hart und un⸗ 
42. Daher heißt fie.der Prophet weinen |gensöhnlich it; doch iſt es eigentlich und fein 
‚amd heulen, als eine Mese, die hren Buh⸗ geredet. Denn wenn es in Weinbergen 


den verloren, hat, und nun aller Hoffnung |wohl und fein zuftehet, daß allenthalben vig 
der hochzeitlichen Freude beraubet iſt. Deun Weintrauben an Wlinſtocken hangen; ſo 


es war aus der Maaſſen ſchwer zu hoffen, !find die Stöcke aufs allerfeinſte geſchmuckt, 


daß fie follten wieder heim in ihr Sand Eoms und werden dafür geachter, als waͤren ſie 
smen,: und, Die vorigen. Gottesdienfte und | gleichfam hoffärtig und ſtolz, von wegen ih—⸗ 
‚Sitten ihrer Vaͤter wieder aufgerichtet werz | ver Gaben. Wie denn aud) die Aeckeru 
den a NE und das Wieſen frölich find, und gleichfam vor Freu⸗ 
Warten auf Chriftum, den verheiffenen Def- | den Fachen, als der Poet ſagt, wenn durch 
‚Siam, auch in. Gefahr, alsvon welchem viel ]zeiclich gut Wetter das Getraͤhde und Die 


pheten Joels. Cap.ı.v.g0. ar 


fuͤrchtigen an dieſer Hoffaungiveften ind 
"430 Diefes Sleichnih’ hate ddp Aleindars 


‚dem © | nichts gegen der ehelichen und Brautliebe; 
fee ift geweſen, wird der Liebe, ſo vor der die Uns im Evangelio durch Chriſtum ange 


und Crankopffevift'woeg, und hat alfger - 
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Diefe Art zu reden brauchen muͤſſen wine 
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‚fchöne, herrliche Zeugniffe vorhanden waren, Blumen fein daher wachſen. Aber er | 
' | | | p 
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ot zeigt bierdas Widerfpielan, daer ſagt: aufgerichtet und getvöfter, denn geſchrecket 
ee dein if befehämer, die Weinſto⸗ wurden. SER N 
e feben höflich, und ſtehen übel: weil| 47. Aber wir müffen Darauf fehen, was 
Dhne Früchte find, darum ſchaͤmen fie fich, |der Prophet vorhat. Nun ift aber feine 
der werden ſhamroth, laſſen fich nicht ger) Meynung, weil das Unglück nahe, ja bez 
 neanfehen, ſcheuen und fliehen gleichſam die !veits vor der Thür war, Daß Das Volk um 
Kaufe, c. Wie denn wir Deutfchen folche der Suͤnde willen follte geftvaft, zerſtreuet, 
Sfpt zu veden auch brauchen, da twir-fagen: und vom Könige zu Babel ins Elend wegge⸗ 
Der Mein fteher fehändlich, übel, ze. Und fuͤhret werden, daß es durch dieſe Lange 
ift dieſe Weiſe zu reden oftmals‘ in dieſem Vermahnung zu Buſſe und Beſſerung ber 
Sapitelwidehole. weget und gebracht würde. Denn der erſte 
— br Ackerleute, ſehet jaͤm— Grad und Anfang der Buſſe iſt trauren und 
DIL 12. 13. Ih eie (lofragen, Das iſt, nicht ſicher ſeyn fondern 
merlich, und ihr Weingaͤrtner, heulet GOtles Zorn und Strafe wider die Sun 
5 den Wangen und um Die Gerfte, de recht erfennen und fühlen, ihm die Suͤnde 
daß aus der Ernte auf dem Felde nichts |iaffen leyd feyn, und Das Leben beffern, u 
werden Fan, So fteher der Tem: Zu folchem Trauren vermahnet der Prophet 
ſtock auch jämmerlich, und der Feigen- alhier Das DolE, und ſagt: Man folle die 
Baum. Eläglich, darzu die Granatbaͤu⸗ | Sitberbeit ablegen, GOttes Zorn und Fun 
d — Panbelme Aepffeldaͤume ind: tige Strafe mit Ernſt bedenken. Denn wo 
N le se A "eipe find ver- Feine Beſſerung folgere, fo wuͤrde fie gewiß 
„alle Bäume auf dem Felde ſim Men, Meder auffenbleiben.. 
dorret. Denn Die Sreude Der Metz] 3, Aber hier ficher man, wie böfe und 
ſchen if zum Jammer worden, Be⸗ oerehret das menfchliche Herz ift, daß es 
guͤrtet euch, und klaget, ihr Prieſter. 


| | wohl zu verwundern if. Denn ie näber 
Henlet, ihr Diener des Altar. Ge⸗ 















rs. Ge⸗ das Ungluͤck und Strafe iſt, je ſicherer wir 
et hinein, und lieget in Saͤcken, ihr gemeiniglich find; alſo, daß, mo wir billig 
Diener meines Gttes. Dennesift|fraurig ſeyn und weinen ſollten, da lachen 
Bende, Speisopffer. und Tranfopffer| Wit find froͤlich und ohne alle Sorge. Sie⸗ 
u ——— he an Koͤnig Pharao, da er ſeinem Verder⸗ 
vom Haufe eure: nen ! ben am nahejten war, md jest im Rothen 
6. @Niefe fange und von Worten uͤberaus Meere untergehen und erfaufen follte, da’ 
a yeiche Bermahnung, zu weinen und] war er am ficherften, plagte das Volk Zr 
heulen, zu trauen und Leid zu Tragen, wird |rael aufssallerhefftigfte, gedachte fie alle hin⸗ 
fehier dafuͤr angefehen, als ſey fie ohne Noth, zurichten und zu vertilgen. Waͤre es ihm 
und gleichſam vergebens. Denn wir denfen, aber nicht beſſer geweſen, er haͤtte um ſeiner 
es fe natürhch, daß Ungluͤck und Wider⸗Suͤnde willen getrauret; ihm dieſelbe laſſen 
woaͤrtigkeit ohne das von ihm ſelbſt Herzeleid leid ſeyn, Daß er fo oft und viel vermahnet, 
und Traurigkeit bringe, Darum waͤre esigleichwol GOttes Wort und Befehl hals⸗ 
woͤthiger, daß die armen, hochbetruͤbten, ber | ftarviglich verachtet hatte, und hätte GOt⸗ 
Eümmertes Herzen in folchem Unglück mehr |tes Volk Tosgelaffen? 
Lutheri Schriften 6. Theil, 335 533 45. De 
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49. Der König FTebucadnezar, da das fahr mehr, vorhanden, und alswären fenun. 
greuliche, fchreckliche Unglück, ſo über ihn! gar übern: Berg und gewiß allem Ungluͤck 


gehen follte, (welches: billig alle groſſe Po⸗ entlaufen. Da fie fichs aber am wenigften, 
kentaten und Herren ſtets vor Augen haben; verfahen, ubereilete und überfiel fie der Feind 
und anfehenfollten,) jegt vor der Thuͤr war, | plöglich. * Wiek“. 


wie ſtolz, fteif und frosig war er? Wie ger] st. Eben dergleichen ſehen und erfahren 


fiel er ihm ſelbſt ſo wohl, von wegen ſeiner wir heutiges Tages auch an denen Enden, 
groſſen Macht, feines groſſen Guts und da Die Leute den Tuͤrken gleich als vor. der 
Gluͤcks? Deßgleichen fiehet man auch an Thüre fehen. Wie fürchtet man fich fo gar. 
Haman, da er dem Stricke am naheftenwar, | 

war er. am ficherften, gedachte allein darauf, und halt man noch fo fteif über den bewuß⸗ 
wie er den frommen Mardochai an Galgen | ten und gewöhnlichen Freuden und Wohl⸗ 
brächte, und da er fichs am wenigſten ver⸗ | lüften ? So gar bleibt die Welt fuͤr undfüe 


nichts? Wie iſt man fo ſicher? Wie bleibt 


ſahe, ward er dran gehenkt. Eſth. 5. 6.7. Welt, wie fie allezeit geweſen iſt; ja, fie 


Dieſe und viel: andere Exempel find gleich wird zuſehens immer aͤrger. Wenn man 


wie ein Gemaͤhlde oder Conterfey der groß ſagt, fie ſoll Buſſe thun, ihr die Sünde | 
fen Sicherheit menſchlichen Herzens, wel⸗ laſſen leyd ſeyn, vor GOttes Zorn und Ge⸗ 


che alsdenn am größten iſt, wenn das Un⸗richte erſchrecken; ſo iſt fie ſicher, treibet 
gluͤck und die Strafe am naͤheſten und vor| Kurzweil, iſt guter Dinge, fröhlich, und le⸗ 
der Thür iſt. Wie auch Salomo fagt|bet in. allerley Wohlluͤſten und Freuden. 
Spruͤchw. 16,18: Wer zugeundegeben | Darum, wenn fie hernach mit Unglück, 
foll, der wird zuvor ftoß, hoffärtig und | Sammer, Noth und allerley Sefahr und Pla⸗ 





ſtolzer Muth koͤmmet vordem Sal. gen beladen, gedruͤcket und geſtrafet wird, | 


so. Deßgleichen geſchah dem Juͤdiſchen | und die Herzenfich GOttes Güte und Barm⸗ 


Volke auch. Die Verftsrung Juda, und herzigkeit troͤſten füllten , da ift des Heulens 
das Tangivierige Gefängnig, fo durch den und Weinens weder Maa noch Aufhoͤren, 


König zu Babel geſchah, war vorhanden; faͤllet ſchlecht dahin in, Verzweifelung. 


Fur; zubor war eine grofe Theurung gewe⸗ Warum hoͤret fie nicht die göttliche Ders 
fen, da das Ungeziefer, ſchaͤdlich Gewuͤrme mahnung und Warnung der lieben Prophes 


and Gefehmeis mit groffen, ungewöhnlichen| ten ? Warum verachtet fie fo fiher GOt⸗ | 


und wunderſamen Haufen ohne Zahl die tes Draͤuworte? —J 
Fruͤchte verderbet und abgefreſſen hatte.) 52. Derohalben geſchieht dieſe lange Ver⸗ 
Aber die Juͤden waren ſicher, vergaſſen des] mahnung, zu heulen und zu weinen, Leid zu 


vergangenen Ungluͤcks undder vorigen Stra⸗ tragen und traurig zu feyn, nicht ohne groſſe | 


„fe, befümmerten ſich viel weniger von we⸗ Urſache; ſondern ift bach vonnoͤthen: wies 


gen der Einftigen, die ihnen der Propher| wol es bey dem größten Haufen gemeinigi 


draͤuete, ja, fielebeten im Saufeund Wohl⸗ umſonſt und vergebens iſt. Denndermehs 
Kıften, waren fiher, frölich, panketireten rere Theil lebet in Sicherheit, welche wah⸗ 
und fchlemmeten, waren gute Sefellen, hiel⸗ ver Buffe zum hoͤchſten entgegen ana BIO 
ten Taͤnze, giengen in Springen und allen iſt. Denn der Anfang der Buſſe iſt die 
Freuden daher, als mare nirgend Feine Gerl Sunde erkennen, erſchrecken ver Sg 
; Bor 
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Born und Gerichte, ſich fürchten vor der ver⸗ Wahr iſt es, fie, die Papiſten, eſſen an ſelbſt 
dienten Strafe, und mit Ernſt gedenken |erwählten und vom Pabſt eingeſetzten Faſt⸗ 
ſich zu beſſern, wie der Prophet: weiter an-|tagen Fein Fleiſch, und halten auf den Abend 
geigen wird. ©» 0 100° 50 noffeine ordentliche Dahhjeit. Aber das Mits 
5. Daß eriaberfpricht: Die Freude der tagsmahl iſt aufs allerbefte und berrlichfte, 
Menſchenkinder ift zum Jannner worz| vom allerley guten Fiſchen und andern koͤſt⸗ 
den ıc. Damit faflet er insgemein das |lichen Effen, beftalt und zugerichtet: da fuͤl⸗ 
Mißwachſen des Getraͤhdes und Früchte, [len fie die Bauche fü voll, daß fie doͤhnen 
auch Die cheure Zeit, die da Fam nicht allein | möchten, daß fie auch Des; andern oder fol- 
vom Ungewitter, fondern vielmehr durch das | genden Tages Mahlzeit ohne Dunger und 
grauſame Wuͤten des Feindes, ſo mit einem | ohne alle Befehwerung wohl erwarten koͤn⸗ 
oroffen, unzähligen Haufen gejogen Fam, und nen. Ja, ihr Eharfveytagift beſſer, denn 
alles weit und breit verwuͤſtete und verheerete. manches armen Mannes Oftertag. Iſt 
Denn einem Ackermann Eann Feine groͤſſere das nicht ein ſchoͤner herrlicher Sottesdienft? 
Freude und angenehmer Glück roiederfahren, | Aber der Juͤden Faſten war, daß fie den 
denn wenn er fiehet, dal; feine Aecker durch ganzen Tag Feinen Biſſen effen, auch nicht 
Gottes Segen wohl ftehen und fein gez ein Trunklein thun durften), ‚welches, ohne 
ſchmuͤckt find. Aber folche Freude ift gar daß es an ihm felbft ſchwer iſt, vecht heiffet, 
verloren, fpricht er. Warum? Denn ihr wie Eſaias fpricht e. 58, 3, dem Leibe wer 
Habt ficher in Stunden gelebet, habt denheilz|betbum ER 
ſamen Bermahnungen der Propheten nicht | 55. Es war aber bey ihnen auch diefer Ge⸗ 
‚gegläuber, ja, verachtet. Darzu habt ihr. |brauch : wenn eine gemeine groffe Gefahr 
GOttes Gaben ſchaͤndlich gemißbrauchet,, |und Noch vor der Hand war, dag aud) eine 
und unzahlig Aergerniß angerichtet. Dieſe gemeine Faften geboten, und öffentlich aus- 
Sünden verdienen auch ſolche Strafe. Aber |geruffen ward. Alſo ließ Saul, da das 
die Strafe, daß ein fremder Feind auch Volk in Gefahr Fam, eine Safte ausruf⸗ 
den Gottesdienſt aufhebet, abthut und ver⸗ fen, ı Sam. 14,24. Sobegehrte die from⸗ 
Andere, iſt viel, viel groͤſſer, greulicher und me Eſther, daß eine Faſte oͤffentlich vers 











ſchrecklicher. kuͤndiget und geboten würde, Da fie, ihe 


9,14. Heiliget eine Faften, ruffet der Volk zu erretten, bey dem Koͤnige Hand⸗ 
Gemeinde zufammen, verſammlet die lung vornehmen wollte Efih. 4, 16. Deß⸗ 
eleen und alle Einwohner des Lan gleichen ließ dev Boͤnig zu Ninive auf des 
des zum Hauſe des HRErrn eures GOt⸗ tm en 
—— en € I ibieren, daß beyde, Dieb und Mienfchen, 
tes,/ um fchreyet zum HErrn. - Ifich etliche "Tage der Speife enthalten, 


= 54: Miefesiftdas andere Stück der Buß⸗ und faften follten, on. 3,7. Und zwar 


predigt. Die Juͤden haften eine ſehen wir alhier, daß der Propher derglei- 
andere Art und Weiſe zu faften, denn wir. [chen zu thun auch hefihlet und gebeut, da das 
Denn gleichtwie im Pabſtthum alle andere} Babylonifche Gefaͤngniß vorhanden und vor 
Gprtesdienfte nichts anders find, denn einejder Thur war Aber im andern Capitel 
wollen wir vom Faften und andern. Gere 
233 333 2 monien 
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monien welter und nach der Länge vedeinund lauter Gnade und Barmherzigkeit, die er 
handeln : jest wollen wir "fortfahren, und beweiſet und serzeiget hat: in feinem Sohne, 
die ganze Lehre von der Buffe faffen und welchen er erftlich verheiffen, und nachmals 
anzeigen. = u 001000905 [da die Zeit erfüllet ward gefandt har, dag 

6. Nachdem er gelehret hat von trauren er iſt Menſch worden, aufdaß er. wuͤrde ein 
und leidetragen das if, von Neu und Leid, Opffer und. Berahlung für die Sünde der 





und Durch Das Faften Damit das Herz zu ganzen Welt. r BR, 
heiligen Uebungen gleich als zuvor bereitet] 59. Diefer Dienft, nemlich den HEren 
und geſchickt wird, ) den Mißbrauch in Freſ⸗ fuͤrchten, und auf ſeine Güte trauen, iſt 
fen, Saufen und allerley Wohlluſt verboten GOtt am allerangenehmſten und liebſten. 
bat, fo vermahnet er nun das ganze Volk, Denn er hat Luſt und Gefallen, erſtlich an | 
daß fie Häufig und fleißig in der Kirche und herzlicher Demuth: darnach, eine gewiſſe 
im Tempel zuſammenkommen, und zum Zuverſicht haben auf ſeine Guͤte, die er uns 
HErrn ruffen und ſchreyen ſollen. durch feinen Sohn beweiſet, und in feinem 
57. Das iſt das andere Stuͤck, welches Worte anbeut, wie der 147. Pſalm v, ır. | 
die Buſſe vollfommen macht, nemlich, das ſpricht: Der HErr hat Gefallen an de⸗ 
Vertrauen uf GOttes Guͤte und Barm⸗ nen, die ihn fürchten, die auf feine Guͤ⸗ 
herzigkeit. Denn das Gebet beſchleußt in te hofffen. 
fich den Glauben, ohne welchen kein recht⸗/ 60. Es iſt aber nuͤtze und gut, (gleichwie 
ſchaffen Chriſtlich Gebet feyn Fan, Denn dieſes insgemein dem ganzen Volk vom Pro⸗ 
warum ſolite einer beten, wenn er nicht hufz|pheten befohlen und: geboten wird, erſtlich, 
fete Gnade zu erlangen? Aber dem das Ber [daß fie Reue und Leid haben; zum andern, | 
ten Ernſt ift, dev hältin feinem Herzen'ge-| in der Kirchen zufammienfommen und beten | 
wiß dafür, daß fein Gebet nicht vergebens |follen,) Daß auch wir, und ein jeglicher. ins _\ 
fe, fondern gewiß Nutzen und Frucht fehafz | fonderheit, auf dieſe Weiſe dergleichen auch 
fenund bringen werde; Das ift, Daß ſich hun, wenn wir in Gefahr und Noͤthen find, 
SHE unfer erbarınen, und uns nad) feiner| GDftes Zornm und Nurhe fühlen. 
‚Güte, aus lauter Gnaden, ohne unfer Ber-| 61. Es iſt zwar. die gemeine Weiſe und 
dienst und Wuͤrdigkeit, erretten und erlöfen| Gebrauch, wenn es ung übel gehet, daß wie 
werde, weil er ung zu beten ernftlich befohlen, bekuͤmmert find, fehreyen und Elagen. Aber | 
und zu erhören gnädig verheiffen hat, umfeiz| der Prophet vedet von einem andern Traw | 
nes lieben Sohnes willen. ren, welches.nicht allein Daher koͤmmt, daß 
58. Alſo haft du, was Buſſe iſt, nem-|die Nuthe gefühlet, fondern daß die Sünde 
lich, fich vor. GOtt fürchten um der began⸗ recht erkannt wird; nemlich, wenn dir es 
genen Miſſethat willen, ein herzlich Mißge⸗ von Herzen wehe thut, daß du GOtt belei⸗ 
fallen an der Sünde haben, ihr feind ſeyn, diget und erzuͤrnet, und mit deinen Suͤnden 
und mit rechtem Ernſt gedenken das Leben zu dir ſelbſt folch groß Unglück gemacht haft, 
beſſern. Das iſt dag eine und erſte Stuͤck und deſſelben eine Urſach biſt. Darnach, 
der Buſſe. Das andere iſt, glauben und daß du den HErrn Chriſtum recht anſeheſt, 
hoffen, daß GOtt ohne alle unſer Verdienſt und lerneſt durch dieſes Opffer, ſo uns von 
und Wuͤrdigkeit die Suͤnde vergebe, aus GOtt vorgeſtellet iſt, dich mit ——— 
verſie 
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okeit GOttes, und bitteft ihn um Verge⸗ 
bung: das ift, daß du glaubeſt und heffeft, 
nicht allein, GOtt werde Dich Teiblich erret/ 
ten, fondern dir auch die Schuld verzei⸗ 


denn das Geträpde iſt verdorben. 
wie ſeufzet das Vieh! die Rinder fe: 
hegn klaͤglich, denn fie haben Feine Wei— 
bde, und die Schafe verfehmachten, 









t verlaffen-auf Die herzliche Barmher⸗ 


hen und ‚vergeben , aus lauter Gna⸗ 
den, um feines eingebornen Sohnes willen ; 
darzu auch den Heiligen Geiſt fchenken, der 


dich regiere und führe; daß du nicht in der⸗ 


gleichen Stricke wiederum falleft. | 
62. Diefes iſt der rechte einige Weg, aus 
allerley Gefahr. und Noth zu fommens aber 
wenig find ihrer , Die darauf wandeln, 
Denn wenn ſie in Aengſten und Noͤthen find, 
laffen fie entweder Hände und Füffe gehen, 
und. alle. Hoffnung fallen, oder haben Zu- 
flucht nicht zu GOtt, fondern fuchen Rath 


und Hülfe, ſo verboten und wider GOtt 
find, wie Saul ı Sam. 28,7. Darum 
sehen fie. gemeiniglich mitten. im Unglück zu 


boden. Das hernach folget, iſt eine Form 
eines Ehriftlichen Gebete 0 
——— "UL, 


g 15:20, O weh deß Tages Denn der 


Tag des HErrn iſt nahe, und koͤmmt, 
wie ein Verderben vom Allmaͤchtigen. 
Da wird die Speiſe vor unfern Au⸗ 
gen weggenommen werden, und vom 
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Baͤume auf dem Acker angezündet. 
Es ſchreyen auch die wilden Thiere zu 
dir. Denn die Wafjerbäche find aus: 
getrocknet und das Feuer hat die Auen 
in der Wuͤſten verbrannt, 


3.Nach der Lehre oder Vermahnung zur 
Buſſe ſetzet der Prophet alhier ein 
Gebet, das eben lang und wunderbruͤnſtig 
iſt. Gut aber iſt es, daß ſolche und derglei⸗ 
chen viel Gebete in den Propheten, auch 
ſonſt in der Schrift hin und wieder, uns 
vorgeſchrieben ſind, das unnuͤtze Gewaͤſche 
und heydniſche Gedanken zu meiden, welche 
ihnen die, fo in geiftlichen Sachen unerfah⸗ 
ven und unverfucht find, felbft erdichten und 
machen. 
64. Denn etliche ftecken indem Srethum, 
daß fie meynen, es fey genug, wenn fie nur 
an ihre Noth und Unglück gedenken; beten 
aber, oder gewiffe Worte erzehlen, darinne 


ſie GOtt ihr Anliegen vortragen, das hals 
ten fie fuͤr unnuͤtze und vergebens, weil GOtt 


das Herz anfiehet, weiß und verftehet auch 
unfere Gedanken ohne das wohl. Aber fü 
das wahr ift, warum hat denn der HErr 
Ehriftus. das Vater Unfer gelehret ? War⸗ 
um wiederholet er zum: drittenmal Das Ges 
bet mit einerley Worten, da er im Garten 


Haufe unfers GOttes Freude und] ei. uns blutigen Schweiß ſchwitzete, und 


Nonne, 
Erden verfaulet, die Kornhaͤuſer fies 
hen wüfte, die Scheuren zerfallen, 


ta, 2 


Herr, dich ruffe ich an. Denn das 


| Feuer hat die. Auen in der Wuͤſten 
verbrannt, und die Flamme: hat alle 


DO, 


Der Saame ft unter der | mit dem Tode rang? Matth. 26,39.42.44- 


Marc. 14,36. 39.4. Warum hat er im 


legten Abendmahl fo ein lang Gebet für ſich 


und feine Kirche gethan, und Johannes fo 
fleißig befchrieben? Joh. 17.  Derohalben 
muͤſſen wir fhlieffen und fagen, daß das An⸗ 
ruffen oder Gebet, fo mit dem Munde ge 
ſchieht, ‚geboten iſt, undohne gewiffe Frucht 


und Nubben nicht gefchiehtz weil es befoh⸗ 


len, und von dem Sohne GOttes felbft ger 
braucht und ‚gehalten ift. 1 
333 333 3 6. Wie⸗ 
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ge Geſchwaͤtze verboten iſt, mennen fie, «8 
fey Sünde, wenn fie viel Worte im Gebet 
brauchen und machen. Uber Diefelbigen ver 
ftehen Die Urſache nicht, warum Ehriftus 
das unntige Geſchwaͤtze und Gemurmel ver 
damme. Denn wenn man es recht anſiehet 
und bedenket, fo verdammeterdaslange Ge⸗ 
bet nichts fondern den: Unglauben, der an 

Gottes Zufage zweifelt. Denn welche dar⸗ 
im lang Gebet thun, entweder als verflun? 
de GOltt die Sache nicht, wieeinungelehrz 
fer, unverfländiger Nichter,, welchem man 
den Handel mit vielen Worten nach der lan 
ge erflären und berichten muß; oder daß er 
uns nicht gerne hören, noch erhüren wollte, 
er wuͤrde Denn durch ein lang Geber darzu 


gleichfam getrieben und aufgeweckt, dieſel⸗ 
bigen fündigen, und thun Unrecht. Denn 


Bendes fellen wir gewiß chne allen. Zweifel 
glaͤuben: Erftlich, wie auch Chriftus fpricht 
Matth. 6, 32. daß unfer Dster im Himmel 
wobl weiß, was uns vonnoͤthen iſt, und 
- wir bedürfen, Zum andern, daß er ung 
auch herzlich gerne und mit allem Willen gna- 


diglich erhören will, wie Chriftus ſagt Luc. I. 


0.13: So ihr, die ihr arg feyd, koͤnnet 
euren Rindern gute Gaben geben; viel- 
mehr wird der Vater in Simmel den Hei⸗ 
ligen Geift geben, denen, die ihn bitten. 

65. Ein nachläßiger, harter oder ftrenger 
Nichter muß einen langen Bericht haben, 
damit er der Sache genug unterrichtet werde, 
Diefelbige wohl einnehme und recht verftehe, 
wird nicht bald mit einen oder jweyen Wor⸗ 
ten berongen und gebogen, vielweniger Fann 
er eg verfichen. Alſo iſt der himmliſche Va⸗ 
ter, ſpricht Chriſtus, nicht geſinnet. Dar⸗ 
um iſt es genug, ſo du mit wenig Worten 
anzeigeſt, was du gerne haben wollteſt; denn 


er weiß es zuvor wohl, auch ehe. du bitteft, |fe u chung; noch, daß er. dem armen unter: 


Andere Auslegung des Propheten Joels. Cap. 1. v.zoo, | 22 
6 Wiederum find etliche, weil das lan⸗ | wie gefchrieben ſtehet Jeſ. 65,24: Ehe fie | 
ruffen, will ich antworten. Und weil er 

gutig und barmherzig ift, roillerherzlichgerz 




















ne geben, was du bitteft. Gleich als ein 


Water, ob er wol weiß, was dem Kinde | 
vonnoͤthen ift, und das Kind gerne haben | 


wollte, er will es ihm auch gernegeben, Doch 
thut es ihm wohl, will es auch alfo haben, 
daß fich dag Kind denmiehige, und bitte ihn 
darum. Welche nun GOtt dieſes Lob und | 
Ehre nicht geben, Daß er weiſe und verſtaͤn⸗ 
dig, gnadig und gutig fey: Diefelben, wenn | 
fie beten, machen wol viel Worte, beten 
aber nicht vecht. Nun find aber eben dee | 
Art aller Mönche und Papiſten Geber, in 
welchen hoch aufgemußt und angezogen wers | 
den, nicht GOttes Rerheiffungen, (welches 
mit Nutzen gefchähe,) fondern des Heren 
Ehrifti Marter und Leiden am Creuʒ, der 
Heiligen Furbitte, unfer Merdienft, und 
dergleichen. & 2 
67. Der Prophet zwar macht Das Geber | 
an Diefem Orte langgar ſatt; aller nicht dar⸗ 
um, daß er GOtt lehren wollte, auch nicht, 
daß er gedaͤchte, GOtt durch dieſe Weiſe zu 
bewegen; ſondern ſeines Herzens anliegende 
Noth zwinget ihn, Daß er es nicht kann kurz 
machen. Und indem, daß er die gegenwaͤr⸗ | 
tige Noth und das vorftehende Unglück fleiſ⸗ 
fig betrachtet, erwecket er fich felbft, daß das 
Gebet defto ſtaͤrker, bisiger und bruͤnſtiger 
werde. Alſo thut Daniel c. 9,4. faq. indem 
langen Gebet für die Erlöfung feines Volks. 
Deßgleichen der 79: Palm v. 3. ſq. auch, 
da er mit hefftigen, Eläglichen Worten faget: ! 
Siehaben Blut vergoffen um Je 
ber, wie Waſſer, und war niemand,) 
der begeub, ꝛc. Dieſes wird nicht geredet, 
als wüßte es GOtt nicht, oder daß er alſo 
müßte berveget und aufgewecket werden, Huͤl⸗ 













gedruck⸗ | 
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| | verdirbet; da fiehet. man denn mit groffen| fet, als Jeſ. 65,24. und Dan. 9,23 gefchrier 
4 Schmerzen und Herzeleid, wie jammerlich | ben fteher. 





ne helfen wollte. 


————— — 





| gedruckten volklein von ihm ſelbſt nicht ger⸗ 
Nein, fordern das Un⸗ 


— — GEST. des Dre 
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Diefes Gemaͤhldes im Gebete? Waͤre es nicht 
genug geivefen, daß er hätte gefagt: Der 


glück, dag man fuͤhlet, it fo tief und ſtark Feind nimmt allen Schmuck hinweg, bey 





veichen, vielweniger augreden. 
63. Aber Häglich und ſchrecklich if es ge⸗ 


redt, daß er ſagt: Was auf dem Felde 
und Aeckern luſtig iſt, das werde vom 
Feuer verzehret, und die Baͤume von den 


Slammen des Feuers verbrannt. 


69. Wie kann aber eine Heerfahrt oder 
Kriegesvolk, ſo im Zuge iſt, werklicher und ar⸗ 
tiger abgemahlet werden, denn wenn es einem 
goffen Feuer oder Brand verglichen wird? 
Wenn Friede ift, fü ſtehet eg im Lande, in 
Städten, Flecken und Dörfern allenthal- 


ı m der lieben Ehriſten gebildet, daß de, auf dem Lande, und an allen Orten, da 
— fi duͤnken laſſen, als koͤnnte man es mit Leute wohnen, daß es allenthalben wuͤſte 
Worten, oder ‚einigem Gebet, wie lang es 
auch ift, den Sammer und Noch nicht er⸗ 


und jaͤmmerlich ſtehet, und ſchrecklich anzu⸗ 
ſehen iſt? Wußte und verſtunde denn GOtt 


nicht, wie greulich des Feindes Wuͤten und 
Toben war, ob es gfeich ber Prophet nicht 
hätte alfo groß gemacht? Ja freylich wuſte 
er. es wohl. Zudem, fo betet der Prophet 
mit fo viel Hläglichen Worten nicht darum, 
daß er GOtt lehren wollte; ſondern das heff⸗ 
tige Anliegen ſeines Herzens, und das groſſe 
Sehnen und Verlangen nach der Hulfe, 


darauf er hoffet, das macht ihn fo beredt, 


und zu einem rechten heftigen Orator und 
Redner. 
71. Denn das Gehet fol nicht kalt noch 


befommen. 


| die Haͤuſer und andere Gebäude einfallen, | 
© alles wuͤſte und über einander, und in der| du zu einem unnuͤtzen Waͤſcher oder Plaude⸗ 
= Achenüber.einem Haufen liegt und verbrannt 
iſt, Daß es wol einen Stein erbarmen moͤch⸗ 


ben wohl, iſt alles ſchoͤn, froͤlich und luſtig ſchlaͤferig, ſondern bruͤnſtig und ernſt ſeyn, 
anzuſehen. Da Fannein jeder, feiner Are) in welchem der Glaube hervorleuchten ſoh. 
und Gelegenheit nach, feine Handthierung Aber je sröffer, heftiger und graufamer die. 
und. Gewerbe mit Ruhe unverhindert treiz) Noth und das Unglück ift, je ehe iſt zu hof⸗ 
ben, und jedermann allerley zur Nothdurft fen, daß unſer Gebet gewiß erhoͤret wird: 
Aber gleich als wenn ein arof ja, es iſt slbereitserhöret, ehe wir recht 
rheiſ⸗ 






ſes Feuer auskoͤmmt, alles dahingehet und| anfaben zu beten; wie GH felbft ve 


72. Darum darf n du nicht forgen, daß 


ver werdeft, wenn du wider GOttes Fein 
de, den Türken, bitteft, und ficheft in dei⸗ 


te. Alſo nimmt der Krieg alles, was ſchoͤn nem Herzen an, als vor deinen Hugenger - 


} und koͤſtlich iſt, weg, verheeret und verwuͤ⸗ 
ſtet es; wieder Prophet bald hernach, im 


Anfang des andern Capitels v. 3. von dem 
Babyloniſchen Feinde faget: Das Land, 
fpricht er, ift vor ihm, wie ein Daradies 
und (eböner Luftgarte; aber nach ihm, 
wie eine wüfte Binsde, 


70, Warum — aber der Prophet 


mahlet, Macedonien, Griechenland, Aſien, 
Ungarn, ꝛc. fo viel ſchoͤne Chriſtliche Kirchen 
und Gemeinden, ſo viel tauſend Penfhen, 
die entiveder Durchs Schwerdt jaͤmmerlich 
umgefommen und ermordet, oder wegge⸗ 
fuͤhret und. in das gottlofe Fürkifche Leben 
und Weſen gerathen, und ger zu Türken 


worden find, Denn alfe wird das Herz er⸗ 


wecket 


> 
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wecket, und munter, deſto fleißiger zu beten, | erhält; ſondern aus andern naͤheren, ſo ſein 
und das Vertrauen deſto gewiſſer, daß er Herz viel klaͤrer und gewiſſer anzeigen. Denn 
uns erhören will, weil er gnädig und gütig | er weiß, daß Diefes Volk fonderlich darzu ber 
ist, und folche Tyranney nicht laͤnger dulden ruffen ift, daß es GOttes Volk ſeyz daß 
noch leiden will, noch kann; meil es ſeine es aus Egypten mit gewaltiger Hand GOt⸗ 
eigene Ehre betrifft, die wird er nicht Taffen | tes wounderbarlicher Weiſe geführet und er⸗ 
su fehanden werden, obgleich wir eg nicht loͤſet; daß ihm das Land Canaan, daraus 
werth find. die Heyden vertrieben svaren, zu bewohnen 
73. Aber hier muß man fleißig achfung | gefchenfet, und mit GOttes Wort und dem 
haben auf die Worte, daß der Prophet faz| rechten Gottesdienſte, als mit dem edelſten 
get: SErr, dich vuffeich an. Denn er! Schase, begabetund gefchmücker war. Die 
unterfcheidet fein und feines Volks Gebet |fes alles waren gewiſſe Zeichen, daß GOtt 
von der Heyden Gebet. Nenn man die dieſes Volk lieb hatte. Darum, da er ber 
Horte obenhin anſiehet, fo beten die Juden |tet, glauber er gewiß, daß er nicht verger 
und Türken auch auf dieſe Weiſe, daß ſie bens bete. Denn er weiß, daß GOtt, den | 
ſagen: GOtt, zu dir ruffe ich. Und mey- er bittet und anruffet, ein gütiger und gnär | 
nen gleich fprwol den ewigen GOtt, der al |diger Vater iſt. Diefe Werke zeigen fein | 
les gefchaffen hat, als wir Chriften. Aber jan, was GOtt ſey. Deßgleichen find die _| 
das heißt ZOtt noch nicht recht erkennen, Wohlthaten, fo diefem Volke fonderlich era | 
daß du weiſſeſt, er fen Schoͤpffer aller Dinz zeiget, geroiffe Anzeigungen GOttes gnaͤdi⸗ 
ge. Denn, gleichwie du einen Menfchen |gen ABillens gegen Diefem Volke. E 
noch nicht recht erkenneſt, wenn du ſchon weiſ⸗ 75. Aber dieſes Erkenntniß GOttes iſt 
feft, was er für ein Kleid anhat, oder wie auch noch nicht vollfonmmen: denn es zeiget 
er geftaltet ift und fiehet; denn das wiſſen wol an, daß Gott für diefes Volk forge ; 
und Eennen auch unvernunftige Thiere und [aber nur fo viel den ‘Bauch und dieſes leibli⸗ 
das Vieh: fondern wenn du weifleft, was ſche Leben belanget. Aber das rechtſchaffene 
er im Herzen hat, wie er gefinnet iſt, als⸗ Erkenntniß GOttes ift Diefes, dag die Pro⸗ 
denn Fenneft du ihn vecht. Alſo, Die von pheten wußten, daß GOtt im Himmelver- | 
Gott nicht mehr wiffen, denndaßer Schöpfz |heiffen hatte ı Mof. 3, ı5. Daß des DDeibes | 
fev Himmels und der Erden ift, die EennenSaamen, welcher der Schlangen den 
GoOtt nicht recht, koͤnnen ihnauchnichtrecht | Ropf zutreten, Den Fluch und die Bermas 
anruffen. Denn weil fie nicht wiſſen, wie ledezung, in welcher das ganze menfchliche, 
GOtt gefinnet ift, müffen fie zweifeln, wenn Geſchlechte, um der Suͤnde willen, ſteckt 
fie beten, und Fonnen nicht gewiß ſchlieſſen, abwenden, und den Segen über uns brin⸗ 
daß er fie erhüren werde, gen follfe, wie GOtt zu Abraham ſaget 
74. Aber des Propheten Geber und An-|ı Mof. 22,18: In deinem Saamen fallen’ 
ruffen ift viel andere. Denn er kennet ſalle Volker auf Erden geſegnet werden. 
GOtt, den er anruffet, in der Wahrheit] 76. Das ift nun das vechte Erkenntniß; 
und rechtſchaffen; nicht allein aus dieſem fei| wer Das hat, der Eennet GOtt recht, das 
nem Werke, Das er vor Augen fichet, als, iſt, er Eennef feinen Willen und Herz, daß 
daß er alle Creaturen geſchaffen hut, und GOtt dem menſchlichen Gefchlechte, umder 
| 2 | Suͤnde 














Gewalt und Tyranney/ vonder Sünde und 
digen Tode. J 


wa 


Taffen , das fo viel geringer ift, und nur die? 


ift.es,gerviß, daß weder Juden much Tür; 





8 lieb, und volle es gerviß; erretten und 
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nde willen ‚ wicht Feind ift , fondern habe ſen hatte, Daß er da wohnen, und Das Ge⸗ 

er⸗bet derer, ſo ihn anruffen, erhoͤren mollte, 
zurden durch dieſe Verheiſſung die frommer 
Gottſeligen beweget und gereijet, daß fie an 
ads an . er Frei 
Dieſem Erkenntniß folget auch ein ste Neuen Teſtament aberſiſt die Kirche an 
An Slate Denn wie kam das Hern keinen gewiſſen Det gebunden, wie im Al⸗ 


ten. Denn Chriſtus ſagt Joh. 4, 21. 23: 
e 











durch ſeinen Sohn, von des Teufe 


Weifeln an Gttes Güte, Barmher⸗ HENRI 
oe Sn er zu ung hat? Wie Ihr werdetweder auf dieſem Berge, noch 
te uns der, ei ting feinen Sohn verheiß 54 Jeruſalem den Vater anbeten; fondern 
und fehenket, vergebens von ihm bitten | dit ‚webrbaftigen Anbeter werden den 
BIO OPUIT NY “n | — rn im Geiſt, das ift, fie find 
LTR 7. ‚nicht gebunden an einen gewiffen Ort, ſon⸗ 
is — En Erk enninif if dermdas Herz eher ehafum an: ne 
her, Kir — und noch, it|e * —— * —— 
auch. allein die Brunnquelle des Chriſtlichen ID. ich * — Ei mei 234 
Onmuffens und Gebete. Wal 8 aber fir] 4. Datererkeng biete — faibr 
en na allen aus GOttes Wort bat, den Dster etwas bitten werdet inmeinem 
Urſprung allein aus GOttes Wort hat, Namen, fo wird ers euch geben. tem 
Matth 7,7: Bitter, ſo wird eud) gegeben, 
80. Solche Rerheiffungen haben weder 
Juden, Tuͤrken, noch Papiftenz darum ift 
u een sar — * alle gewiſſe 
er Gnade und Barmyer ugteit DT re, HT guverſicht, daß es GOtt erhoͤren werde, iſt 
 Crdienmung 2Etr nicht werth. daß es cin Gebet: heiffen fell; 
9 J—— — — ſondern iſt vielmehr ein: lauter Geſpoͤtt und 
el A er) DIE NT — MH 






et, oder einigenlen Bulk, 4, Auch Die 
SHeuchler.nicht, fo unter uns Chriften find, 
und nicht glauben, daß wir allein aus lau⸗ 

er Snade und Barmherzigkeit GOttes, um 





Hr der Chelichen Sümcine Ind, nahche| ar an lee —— 
ten; Denn wievo fie die Worte daher erzeh:| yalze, ihniamuffen in Mahomeths Na⸗ 
fen. und plaudern, ‚Eennen fie, Doch nicht, den nen, oder die, fo’ Chriftumverleuanen; 
ie anvuffen, toiffeanicht, wie er geſinnet it¶ open die ih anrtıffenim dramen der Mutz 

zum mnüfen. fie 3weifeln, MiE.«8 HELADEU|K4, KShttes, St, Peters; Maul und art 
ob ſie auch erhoͤret Werden. 1... devenHeiligen fir töhnten die Kiden, Ttrs 





& ivd 


Bags) Aber diefe Erkenntniß GOttes zůn⸗ | Een und Papiften ihrem Gebet und Ancuffen 


det nicht allein den Glauben an ; ſintemal ſetwas zueignen undzumeflen. "Aberweildie 
die Kirche zu allen Zeiten gewiſſe Derheiffun? | Küdenund Türken Chriſtum gat verwerfen 


e 


den dehabt hat, Das fi. GOtt erhoͤren wolle, | die Papiſten aber fein Wort laͤſtern and ver⸗ 


Denn im Geſet war auch ein gewiſſes Wort, | fügen; und ihre Hoffnung auf der Heiligen 
daß GOtt die, ſo im Tempel beteten, er⸗ Anruffen ſetzen; fo muͤſſen fie zweifeln, wenn 


" Höuen, wollte Denn: dieweil GOtt Dielen ſie beten. Deun der Glaube fufferund grün 
Dit zu ſeinem Dienſt erwaͤhlet, und verheif |der ſich auf die Verheiſſung und ch 


urtheri Schriften 6, Theil. Aaa aan a 
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GOttes. Wo nun Feine Verheiſſung iſt, dern, wenn es GOtt alfo wohlgefaͤllet, daß 
da kann auch Fein Glaube ſehygny. wir feinem Willen gerne wollen: gehorfam 

gr. Darum ſagt der Prophet beſcheident⸗ ſeyn, und uns unter ſeine gewaltige Hand 
lich und deutlich alſo v, 19: HErr/, dich] demuͤthigen: doch wird der Glaube zu ſol⸗ 
ruffe ich an, der du dich uns offenbaret haſt; chem Gehorſam recht geſetzt. Denn das 
nicht allein durch dieſe herzliche leibliche Herz iſt der ewigen Erloͤſang von der Suͤn⸗ 
Wohlthaten, ſondern durch die Verheiſſung de, GOttes Zorn, Tod und Hölle, ſo durch 
von des Weibes Saamen ſo der Schlan⸗ den Sohn GOttes geſchehen iſt, gewiß, und 
gen den Kopf: zutreten wird, FL Mof 3, Ts. [zweifelt gar nicht daran, es werde auch in 
Zum andern, der du befohlen, Dich an Diez] dem EFleinen und geringen uns an GOttes 
fem Orte anzuruffen, und zugefagt haft, du Guͤte und "Barmherzigkeit nicht mangeln, fo 
wolleſt, Die dich anruffen,: gewiß erhoͤren: es zu GOttes Ehre und unferer Seelen Ses | 
HErr; fpricht er, dich ruffe ich an, Dielligkeit gereihett. 
Heyden ruffen dich auch an; aber fiefennen| 83. Aber was iſt es, daß es der ‘Prophet 
dich nicht, beten und ruffen Dich an ohne alle |darbey nicht laͤſſet, da er fpricht: SErr, 
Berheiffung und Zufage, daß du ſie erhoͤren |dich ruffe ich an; fondern gedenket auch der 
wolleſt; darum müffen fie zweifeln , ja, ſie unvernünftigen Thiere? Es fchreyen auch, 
Jöftern dich mehr ,. denn daß: fie beten. |fpricht er, Die wilden Thiere zu dir. Kens 
Denn wer da zweifelt, ob ihn GOtt erhoͤ⸗ net denn GOtt das Vieh auch ?. Alf fpricht 
ren werde, der nimmt GOtt die Ehre, daß |der 147. Pfalm v. 9. auch, daß die jungen 
er gütig, gnaͤdig und barmherzig ſey. Baben den HErrn anrufen; fodochdas | 

30, Derohalben follen wir wiſſen, weil ſunvernuͤnftige Vieh folche Gedanken niche | 
wir albier deffen erinnert werden, daß in eis!hat. Antwort: Gewiß ift es, Daßauchdie 







nem jeglichen vechtichaffenen Gebet und Ans 
ruffen feyn foll, erftlich, daß das He GOtt 
anfehe, und gewiß wiſſe, Daß fein Wille ſey, 
daß er ung wolle beyftehen,, . helfen, erhoͤren 
und aus allen Nöthen ervetten; fintemal er 
die Erlöfung von dem ervigen Uebel und Un: 
glück zugefaget und verheiffen hat, durch ſei⸗ 
nen Tieben Sohn.  Zumandern, Daßes auch 
auf die Verheiſſung und Zufage ftehe, fo 
fonderlich und eigentlich redet von der. Erhoͤ⸗ 
zung. Denn alſo wird das Herz confirmi: 
vet, vefte und ſtark, daß esmit gewiffer Zus 
verficht und Vertrauen bittet‘, “ohne allen 
Zweifel. Denn wiewol wir ung. im leiblis 


unvernünftigen Thiere ihre Noth und Uns 
glück fühlen und verftehen. “Denn es thut | 
ihnen je wehe, wenn fie hungert, durfte, 
und gefehlagen werden; das fühlen fie ja? 
wie fie denn folchen Schmerzen mit Heulen 
und Schreyen anzeigen und bezeigen. Bell 
es aber die Schrift Elar und deutlich füget, | 
daß die Thiere zu GOtt fhreyen, fü iftes | 
offenbar, daß ſich GOtt ihres Schreyens 
annehme, und ſich bewegen laſſe, obfiefchon | 
ohne Verftand find, und Fein Erfenneniß | 
von GOtt haben. 0 
84. Darum dienet dieſe Art zu reden, ung | 
zum Blauben zu erwecken. Denn’ weildie ! 








chem Unglück und zeitlicher Noth dem gnaͤ⸗ | Schrift zeuget, daß auch des Viehes Ger / 
digen Willen GOttes billig unterwerfen und | fehrey GOtt beweget , und zu Herzen gehetz | 
zufrieden ſeyn follen, wie er es macht, und | warum füllten oder Eonnten wir denn geden⸗ 
aufdas Erhoͤren fo have nicht Dringenz fonz]Fen, daß er unſer Weinen und a. 








verachten sollte ? ſintemal wir fehen un — — an dem elften und anger- 
wiſſen, wie er gefinnet ift, und was er fürlnehmften Gottesdienft , einen fonderlichen 
ein Herz zu uns hat. Gollten derohalben [? Wohlgefallen hat. 

auch zur Dankfagung Ah funap feon, zan⸗ 


19% — 


Das andere Fate : 


t haͤlt in ſich 
SEine Draupredigt, Bußpredigt und — 


“auf was Yet die verkehrten Menfchen GHtt fu: 
hen zu verfühnen 25, 

. dag diefe Reu und Leid joll herzlich ſeyn 26:29. 

daß man in dieſer Reu nicht ſowol müffe fühlen 

ui Strafen der Sünden, als die Sünden ſelbſt 


9. faq. 
>06 din Reu und Reid vom Heiligen Geift mut 
gewirfet ſeyn 31. 
5. was mit dieſer Reu und beid verknuͤpft ſeyn mE 
32.33. 











1. Die Draupredig Ei‘ 
a. Daß diefe Dräuprebigt —* det Eirafpedit des vos 
rigen Capitels übereinkömme 1. 
2. warum im Diefer Dräupredigt fo viel Worte und vers 
blümte Redensarten gebraucht werden 2. 
EB * in dieſer Draͤupredigt ſonderlich drey Stuͤcke zu 


erken 

A Das — Si fo in Diefe Dräuptebigt zu mer: 

fen, iſt des HErrn Tag 3:13. 
a wie dieſet Tag des HErrn zu verſtehen 4. ſaq. 
RKlage über die Sünden, fo in allen Staͤnden 
‚anzutreffen 5. 
wie bie Bosheit überhand Won, fo folgen 
y GHDttes. Gerichte und Strafen 
b daß dieſes — allein die Östtesfärcigen 


ur —— Edtt die Iſraeliten durch die Heyden 
graft, und warum er die ‚Ehrilten, ver 


u 


“= 


> 


6. woran diefe Ken und Reid erkannt wird 33- 
7. ob a dieſe Neu und Leid der Menfch gerecht _ 


wird 3 
auf mad St diefe Reu und Leid recht vollkommen 
B Anderes Sic diefer Buspredigt, darinn die guet 


ten vermahnet werden zum Glauben und Ver: 
‚frauen ge iR welcher: if 


= 


ec dad Verhalten der Tüden en diefem Tage 10.11. 
warum der Berg Zion genannt wird ein‘ hei. ⸗ 


2... Das andere Stuͤck, ſo in dieſer Dränpredigt zu 


fhieht 21 
mw Beh diefer Deäupedit mit der folgenden 
2, Die Bußpredigt. 
A er es Etie — Sußpeehiat, darinn die Iſrae⸗ 
liten BB ‚werden. zur. Reu und Leid über] 


2. wie a —— die Iſraeliten ermahnet werden 









die Türken ſtrafet 8- o 


liger Berg 11. 
.d warum diefer Tag des 
naher, finfterer und Dunkler Zag 12, 13. 


Eren genannt wird ein 


"merken, iſt die Beſchreibung des Volks, durch 
welches die Verwüftung. gefchehen fol, 


a wird dig Molk verglichen ber Morgentdthe 14. a 
b wird Die. Vvolk befchrieben in. feiner Glaͤckſelig⸗ 


keit 
6 Loire bie Bolt befchrieben als ein ala und 
gefchichtes Kriegsvolf 15:19. 

* SHedeutung des Worts, Tachilu 17 


a wird dig Wolf befehrieben als ein Bit, dafür Lanz 


fich jedermann entfetf_17 


» © Dasdritte Stüd, fo in Diele Dräupredigtzumer-]| 


en, ift, daß die Stimme des Herrn vorherge⸗ 
„bet vor hen Volk, dadurch die Verwuͤſtung ge⸗ 


Bußpred igt 22. 


die © 
zur Reu und Leid 23.24, 25. 


HR, anadig 36 


a auf was rt diefer Frame GoOttes recht zu er⸗ 
kennen 36 


b wie Dei Name au gebrauchen zum Troſt wi⸗ 


‚der. die Schrecken der Günde 37:40. 
e wie diefer Name zu gebrauchen zum empel, 
dem wir folgen ſollen 41. 


- ‚2. barmhersig 42 >46. 


a auf was Art diefer Name recht zur erkennen 42. 

b wie diefer Name zu —— zum Troſt bey 
‚den Strafen der Suͤnde 43.44. 45. 

© mie Diefer Name zu gebrauchen zum — 
dem wir folgen ſollen 46. 


3. fanglam zum Zorn 47:50. 


a bie Bedeutung dieſes Namens, und was dar⸗ 
unter ausgedruckt wird 47.48. : 
b wie diefer Name BHttes zum Troſt zu gebrau⸗ 
chen 4. 
e wie dieſer Name GH zum Be! su ges 
brauchen so. 


4. von groffer Guͤte 51254. 


a die Bedeutung dieſes Namens sı. 
b Klage, daß die Menſchen dieſen Namen GOttes 
ſowol, als die uͤbrigen, nicht recht anwenden 52, 


E wie diefer Name zum Troft zu gebrauchen 53-54 


5, und reuet ihn bald der Strafe ss =61. 
a auf was Ark diefee Name GOttes recht zu er 


kennen 55. 
Aaaanan b Klage 






ge: zus 


—— Andere Amelegung dee Innhalt. wow 
+b! — „daß wir Menfchen diefen Namen SOLL ji "Sinne ter ie iderbeit um Kinbmärseriei 


es nicht vecht 2. 
emo hi diejer Ss ieh h wied 7.58 — r —J— Seren beten 6⸗ 1. 
x aA zur Bu # die. Berhaffenheit dieles Gehrts 96 nn 
die — eines Bußfertigen Herzens EM .b 1er —1— in Hei Fi Gebet, —— echt zu ha⸗ 


60.61, 
— * 
die vechte Form und — zu bet un I Etsnneni GOttes und vom Geiet 
6. md laffet einen Gegen binter, fi) 62: ir e tes und 
a der leibliche Segen, den — 622] : 
b der geiftliche Segen, den EOft hinter fich laßt 93: 
€ — GOtt — — — I us — Bi 
1925 VORDER Paputen Buſſe zu en 65: 
© Drittes Ra HH Buäpredigt, darinn die Ifrae⸗ 
























8 


3) Inter e Grkenn 
7, Er "Des Öebets der Juden und Heyden 97. 
— Bo ac in dem Geber zu beobach⸗ 
4) en i 
3); mveinn-dag rechte. Erkenntniß GOltes be⸗ 
ſteht und * ae ben den Deyden zu 


fiten ermahnet werde n zum — Leben und finden 98. 
MWandel J 9 tinterfehted DB Gebets der duͤdiſchen und 
Pluen fie mit you blaſen zu Zion * 79. RGERrE ‚Ehri Rlichen Kirche 105 
von der wahren Buſſe, worinn ſolche beſteht 70. O auf was Ark das Gebet rechtſchaffen 
von Den Ceremonien. Su wird ıor. .. 
a auf was Art die Teremonien gut und heil⸗ cdaß in diefem Gebet ten Stuͤcke ‚enzutreffen 


191, 102. füg.. 
* wie und warum dag Gebet ſoll im mahıer Der 
muth aefchehen, 103. 

d wie in Diefem Gebet der HlhkerhEtöhefeide wird 
zwiſchen dem Volke GOttes und allen an⸗ 
dern Volkern 104. 105, 

* worauf ſch ein Chriſt in feinem Gebet fol 
gründen 106. 107. 

e warum in diefem Gebet nicht der Noth ge: 
dacht wird, fondern nurder Schmach 108. 

* vom Gebet, mie es ol befchaffen ſeyn in leib⸗ 
NE ‚licher Roth und in geiftlicher Roth 109=11r. 

u1,; ‚Die, Gnadenpredigt, darinn fehr herrliche Ver: 
beiffungen gegeben werden, woferne fid) die Iſ⸗ 
raeliten betehren. würden. 

1. Die.erfie Berheifung if, daß der Herr will eifern 


ſam find 71. 72. 73. war 
b warum die Ceremenien ber Papiſten in der 
Keformation verworfen morden 74. 19: 
u. m rerdaß der Papiſten Ceremonien gar ſehr unter⸗ 
ſchieden von den Ceremomen der alten 
Zuͤdiſchen Kirche 74 75.76. 
a welches Die Regel, nah welcher alte Ceremo⸗ 
rien ſollen angerichtet und an wer: · 
den 77:79. 
2, ſollen fie die Faſten heiligen 79: 87. 
RB: = von dem Faſten und Ceremonien; He, vonder). 
— Kirchenzucht und Diſcipliz 
a was vonder Papuſten Faſten zu halten 80. 
- bag e$ mit dem Saften: des Juͤdiſchen Berkäl 
& fie Beſchaffenheit gehabt © - 
— 
= ob En eo no) Dell —5 gute Ceremonien is‘ ji “ ein 5; Bit und Sand ua ER | a 
i en ® ie. andere „Berheiffung aß der Here feinem 
’d —— an ETbaheur, gitchendiſeiplin ne -Getrände,. Dot und Del mil die Gühe 
TON 8 dies — nken us 
ke a 9 m Ara Aneichtung Ar, ‚Klage Re ie unuäfeigtei Dr Den, ne 
wie und mar. weltliche Regenten fein fot- ‚. ‚einer Crmahiung sur Bufle 16, 
ion. haften über Die ide Bien n J— he ea N ſch Era will 
g itle, und warum die Sucht und Diſeiplin von die erite Art Diefee Mache Ir7 Age 


den Hausvätern und Hausmuͤttern mo [ 
fo beobachtet. werden 86: 87. Pi ng HER — ot, fo bie⸗ 


— Volk verſammlet und geheiliget wer⸗ die andere Art Der Rache 119. fag- 
F 8 von der Kirche EDttes und ihren Feinden. 
a auf was Art dieſe Heilinung gefchehen fol 58. 89. 56) Ban der Kühe a Eule Feinden 


wie und warum dieſe Derommlung und Hei/ 23: füd. 
ligung geſchehen jol in Anſe hung der Alten oo. 2). ia der Becken. Seinen erhält Die Sir 


8er. warum diefe Verſa minlung und Heil vn 
vn che den S Sieg i⸗⸗ 
am en ſoll in Anfehung der Kin⸗ — — non Kirche aufueichten hat bey 
16. 
* c8 iſt eine groſſe Suͤnde, die Kirchendiſeiplin * wi Flo ee hi na. 
F RR und ———— verachten und hintanfes| der die Geinde ber Sud * 
Kernen, 492 welches der. Weg iſt, dem 1, AUT, und Gerichte 


4 folluder Braͤutigam und die Braut aus ihren ————— entgehen 128, 
SRH erben 9 Bas: ui 3: — warum GOtt das — 129, 


N 


® I, 
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zittert alle Einwohner im Land 


Denn der Tag des HErxrn Fo Ar 
und iſt nahe, ein finſterer Tag, ein]. 


dunkeler Tag ‚ ein wolfiger, Tag , ein 
— Tag, Gleichwie ſich dieMor- 
genroͤthe ausbreitet über die Berge, 
nemlich, ein groß und: mächtig Wolf, 
deßgleichen vorhin nicht: geweſen iſt 
und hinfort nicht fen mild zu ewigen 
Zeiten, für. und fuͤr. Bor ihm her 
—— ein verzehrend Feuer, und nach 
ihm eine brennende. Flamme. Das] 
Land iſt vor ihm wie ein: £uftgarten; 
“Aber nach ihm wie eine wuͤſte Einöde, | 
Und niemand wird ihm entgehen. || | 
See find geſtalt wie Roſſe und ten- 
„neh wie Die Reuter. Se ſprengen | 
. baber oben auf den Bergen, wie die 
+ Magen: raſſeln und wie eine Flam⸗ 
me lodert im Stroh, 
tig Bold, das zum Streit geruͤſtet 
hf Die‘ Voͤlker werden fi vor ihm 


von der Draͤupredigt. 
BT Ip ST 

» vn. Bafetn mit nn Zion! Te 
ruffet auf meinem heifigen Berge! er-] 


2217 


len, werden fie doch unverſehret blei⸗ 
ben, "Sie werden in der Stadt um: 
herreiten ‚aufder Mauren laufen, und 
indie Häufer fteigen, und wie ein Dieb 
durch die Fenfter im Finftern hinein 
kommen. Bor ihm erzittert das Land, 

und: bebet: der Himmel, Sonn und 
Mond werden finfter, und die Ster: 

ne verhalten ihren Schein Dem 
der HErr mwird feinen Donner vor fei- 

nem Heer laſſen hergehen. Denn fein 
Heer ift fehr groß und mächtig , wel 

«ches ſeinen Befehl wird austichten. 
‚Denn der Tag des HErrn it ſehr 


groß und. —— Wer kann * 


—— 
li an ET mis — ar 


fin 


EN €: erfte Theil, Blogs — — 
Jeine Predigt, die mit der vori⸗ 
gen, im erſten Capitel, uͤber⸗ 
einſtimmet. Denn er weiſſaget 


wie ein maͤch⸗ und verkuͤndiget dem Koͤnigreiche Juda, daß 
es ſoll durch den Koͤnig zu Babel verſtoͤret 
und verwuͤſtet werden. 


2, Weil aber dieſe Predit von der zu⸗ 


Br Na aller Angefichte find fobfeich, fünftigen Strafe und Unglück, fo über Zus 


wie die Töpffe, Sie werden laufen, 
wie die Rieſen, und die Mauren er⸗ 
en pie Die. Krieger. Ein jeglir 
i nude wird ſtracks vor ſich daher ziehen, || 
und ſich nicht ſaͤumen. Keiner wird 
Den andern irren, ſondern ein jegli⸗ 
di her wird in feiner Hidnung daher fah- 
rein, und: ‚werden durch die Waffen 
brechen, und nicht verwundet werden. 
Und wenn 9 e — und ne 





da gehen follte, den fichern Unsußfertigen i 
derer allegeit mehr find, Denn der Srommen, 
ganz und gar unglaublich wor, brauchet 
der Prophet eben darum ſo viel Worte und 
verbluůͤmte Rede. 


3. Wir ſollen aber aus dieſer langen Ber 


ſchreibung und Erzehlung fuͤrnemlich drey 
Stücke merken und lernen. 
er Die Zeit Des Koͤniges nennet, und heiſſet 
des ZErrn Tag. Zum andern, daß er 
den goftlofen Feind des Volkes GOttes 


Frftlich, daß 


Aaa aaa heißt 





8018 Andere Auslegung des Propheten Toels, Eap.2.v.um 2019 
heißt GOttes Heer und Ariegsvolk. Zum; Fleiß Urfache zu allerley Sünden und 


dritten, daß er ſagt, daß vor diefem Heer] Schanden. Das ift der Welt Tag, die 
kann es, und will es nicht beffer machen, ge 
denket an GOtt nicht, fraget weder nach 












re des Errn Stimme oder Donner her⸗ 
ehe. TIERE aan 3, Dass Er, * 4% 

A 4. Der Name des Tages des SEren]| ihm noch nach ſeinem Wort das er ihr doch 

begreifet in fich eine fehöne Lehre. Denn] aus lauter Gnaden, Elar und veichlich, zu 

wenn GOtt Zeit und Raum den Gottlofen| diefer Teßten gefahrlichen Zeit , gegeben hat. 


sur Buſſe gibt, Durch fein Wort fie ver/ 6. Nun, der HErr, der im Himmel 
mahnet, und wieder auf den rechten Weg wohnet, fiehet zu eine Weile durch die. 

bringen will, fo hat alsdenn die fichere und | Finger, ſtrafet nicht bald, Taffet Zeit und 
unglaubige Welt ihren Tag , das ift, fie) Naum zu der Buſſe. Wenn aber die Bo 


achtet weder GOttes noch feines Wortes, heit uͤberhandnimmt, und keine Beſſerung 
faͤhret in Sünden immer fort, und haͤufet mehr zu hoffen iſt, ſo wendet und aͤndert 


ihr ſelbſt GOttes Zorn; wie wir heutiges ſichs. Denn der Tag der Welt iſt denn 


Tages, leider! allzuwohl erfahren. lvvoruͤber, und gehet der Tag des HErrn an. 
5. Denn, unangeſehen daß fo viel Un⸗ Ein finfterer Tagec. ſpricht der Prophet, 
gluͤck, Sammer und Noth vorhanden iſt, der ſehr groß und ſchrecklich ift, da der HErr 
Der Türke tobet und wuͤtet, Die Fuͤrſten im feinen Zorn gehen und wuͤten laͤßt, und zei⸗ 
Reiche find uneins und zwieſpaltig, der Pabſt/ get an, daß er nicht ein GOtt ſey, dem 
macht famt feinem Anhange immer Bündz] gettlos Weſen gefälle. Dis, ge oJ 

niſſe, ung zu_verderben und auszurotten. 7. Darum gehet diefes die Gottesfuͤrch⸗ 

Fieber, was Bosheit, Sünde und Schan: | tigen allein an, als.die fich am. meiften da- 

de gefchieht nicht. In Städten, unter den 

Gewaltigen, Meichen, hat uͤberhand ger 

nommen Geiz, Wucher, Unzucht, Pan⸗ 

ketiren, Freſſen, Saufen, Pracht in Klei⸗ 
dung, und andern dergleichen. - Bey ge⸗ 
meinen Bürgern aber, fo nichts Uebriges 
baben, ift groffe Untreu, Lügen, Betruͤ⸗ 
gen, Diebftahl. In allen Ständen aber 
durchaus, von dem oberften an bis auf den 
unterften, iſt groſſe Verachtung GOttes 

Worts, Gotteslaͤſterung und allerley Aer⸗ 
gerniß. Wie es zu Herren Hofe zugehe, 
davon zu reden grauet mir. Dennda wird 
die arme Kirche und das liebe Recht nicht al⸗ im Unglück, wie Danielzu Babel. 9’ 
ein nicht geachtet und verfaumet, fondern| 8: ‘Das ift nun die Urfache diefer groffen, 
aufs aufferfte gar verachtet und vergeffen. | jämmerlichen Veränderung, daß die. goftlos 
Man hat anders zu thun, ſucht mit allem] jen‘Babylonier, welche ohne Gottes Fon 
| | AT 

anögloffe. Alfo hat GOtt auch denlieben feligen Mann, D. Martin urker eister Deit neQ- 
genommen daß er den Sammer nicht erleet der bald nach feinem oe angleng, an 


den, fondern in Gottesfurcht leben, ale die 
gewiß find, daß der Tag des Herrn kom⸗ 


der HErr entweder-vor dem kuͤnftigen Un⸗ 
luck Durch den Tod zuvor hinweg; (wie die 
Schrift. von Joſia fagt, 2 B. Koͤn. 22, 20. 
und Sefs7, 1. ſtehet geſchrieben: Die Ger 


gluͤck; ) oder troͤſtet und ſchuͤtzet fie mitten 





mit bekuͤmmern, daß fie mit der Welt nicht 
ficher feyn, noch famt ihr verdammet wers 


men werde, an welchem‘ der  Gottlofen 
Sünden gewiß heimgefucht und geſtrafet 
werden» . Die fich nun fü halten, die immt 


rechten werden wedggerafft vor dem Un⸗ 
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niß und den vechten Sortesdienftficher dahin, auch die Worte im Tert befehen, undein we⸗ 
| —— allen Suͤnden und Schanz| nig bewegen. x ge 
den Iebeten, GOttes Heer genannt werden.) 9,1, Blaſet die Pofaunen, 
Dargegen aber die Juͤden, welche GO io. Das iſt eben ſo viel geſagt, als wenn 
Volk geweſen waren, nun GOttes Feinde] I man bey ung Lermen wder Sturm 
find, wider welche GOtt felbft ſtreiten und] fehläge, dadurch eine fehnelle ſchwere Gefahr 
ihnen alle Gaben wieder nehmen muß ‚mit | oder Noth angezeiget und bedeutet wird, daß 
welchen er fie Doch vor allen andern Bolfern | beyde, Bürger und Krieger, fich flugs ver> 
auf Erden begnadet und gefchmücket hatte. fammlen und zufammenlaufen; wie zu ges 
Be; * a Be (chen pt, venn ei Feuer Aufacher, oder 
\ der lieben Propheten Ber £? die Feinde unverfehens einfallen. 
Warum verachteten fie GOttes Wort fü $ [ehenseinfallen. “Denn die 


fhandlich, und felgeten mehr ihrem, Denn nk Ötoefen. 
Be, LER 4 12 Daß er aber ſagt: Schlager Ler 
Gottes Wort? | 9— ß ſagt: Schlaget Ler⸗ 


| BO. Imen, , oder ftofjet in die Drommete auf 
9. Set, zu unſrer Zeit, duͤnket es uns] dem heiligen Berge, 2. ziehen etliche dieſe 
auch unbillig, ja,, unrecht ſeyn, daß Der) Horte aufden Berg, auf twelchemderTem- 
| graufame, gotteslafterliche Tyranne, der pel fund. Sch aber verftehe und deute den 
Tuͤrke, welcher Doch unfers lieben HEven heiligen Berg auf den Berg Zion, darauf 
Ehrifti und feiner Kirchen Erbfeind, und |das Eönigliche Schloß lag, welcher um des 
ein gottloſer, verdammter Gögendiener ift, | heiligen Königes, Chrifti willen, der beilis 
ſo groß Gluck und Sieg wider die Chriſten⸗ | ge Bergheißt, Df.2,s: Ich babemeinen 
heit hat. Wir aber, fo Chriſten heiffen ‚|Rönig eingefegt auf meinem heiligen - 
J ne Bergsion. | 
die Taufe beruffen find, fo jammerlich. ger in; 
 driekt-und geplager. werden. - Aber deſe Denn der Tag des HErrn koͤmmt, und 
harte Strafe haben wir verdienet mit. un-| ME nahe 
fern geoffen Suͤnden. Weil es denn feyn | 12. Droben ($.4.) habe ich geſaget, daß der 
muß daß wir herhalten und gedemüthiger | Tag des HErrn alhier die Zeit genannt 
ſollen werden, ſo richtet GOtt folchesdurch | wird, in welcherder HErr die Sünder viſi⸗ 
dottloſe Heyden aus, auf daß unfere |kivet und heimfucht. Weil er aber ſagt, daß 
Schmach deſto gröffer fey, und wir. uns dieſer Tag nabe ift, Daraus nehme und 
ſghaͤmen müffen , auch deftoeher und leichter | fchlieffe ich, Daß diefer Prophet nach Jeſaia, 
unſre Stunde erkennen und bekennen , und Hoſea und andern geweſen fen, fo von dem 
alſo unſer Leben beffern. Denn das Ende | Babylonifchen. Sefangniß geweiſſaget has 
und Ausgang, ja, die That uͤberweiſet ung; | ben. Und zwar zeigen der Ebraer Chroni⸗ 
‚ nicht daß wir an unferer Religion zweifeln | Eenan, daß Joel unter dem Könige Manafle, 
ſollen, ob fie vecht oder unrecht ſey; fondeen, | Hißkia. Sohn, gelehret und geprediger 
daß wires gewiß dafür, halten ſoilen, daß habe. 
Gott unfere Sünden fo hoch beleidiget und] 13. Kin finfterer Tag, ein dunkeler Tag, 
ruet haben, daß er die Strafe nichtläns |xc. das iſt, eine unfelige „ böfe, jämmerliche 


ger har koͤnnen aufziehen. Wir wollennun] Zeit. | Denn, nach gemeiner Art Der en 
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gen Schrift zu reden Heiffet Griedeundgtück ſein des verzebrenden Sewers, durdy 


feliger Stand, Licht; Ungluͤck aber, Jam⸗ | | 
mer und Noth heißt Sinfterniß und Dunz ſam mahlet das atoffe Schrecken, und 


kelheit, wie Sel.8, 20 5 Welcher, fpricht die ‚unvermeidliche Gefahfr, Sammer und 
er, nach dem Gefe nicht fragen wird Not, =. — 
‚dem wird bes Morgens das Licht nicht Ip. 6. Die Leute oder Völker werden ſich 
aufgehen, en Ba —— por ihnwentfeßen, 0° oe) Mi 
get Die gerwiffe Gefahr des Todes. Und ,,, —53— —— — 
Ob ich [cbon wanderte im fin- 7 Da⸗ Woͤrtlein, Tachiln, iſt bekannt 
ſtern Thal des Far — ich kein wird. Denn einer verdolmetſchet es, bes 
Unglück: denn du biſt bey mir ec. kuͤmmern; der andere, fich fuͤrchten der ent⸗ 
9,2, Gleichroig fich die Morgenroͤthe aus: 
Breiter über Die» Berge, nemlich, ein den geängfter, oder gepfaget feyn. Doch 
groß und mächtig Bolf ie. —  jifkes gewiß, Daß dieſes Gleichniß vom 
14. Fas iſt eine ungewöhnliche, aber gleich⸗ Schmerzen der Weiber, fo in Kindesnoͤthen 







Dwoi eine ſeht deutliche und verblinnte ſind, und Eröchjen, genommen if. So will 


Art zu reden. Denn wenn die Morgenroͤ⸗ nun der Prophet anzeigen die groſſe Angſt 
the plörstich aufgehet, und bald zunimmt, found Gefahr; als wollte er ſagen: So bald 
macht fie die Berge fein mahlich immer lichz ſie den fehveklichen, sraufamen Feind nur 
ter und heller: alfo fagt er, daß dieſes Volk | fehen werden, wird ihnen Herz, und Muth 
ploͤtzlich und unverfehens alles, roie die Mor: 
genroͤthe, werde einnehmen und füllen. 

15. Daß er fügt, dep Volks gleichen 
fey zuvor nicht geweſen, noch binfort 
nicht feyn werde zu ewigen Zeiten, ꝛtc. 
daſſelbige ziehe is) weder auf den groffen 
Haufen, noch auf die Buſſe; ſondern ſchlecht 
dahin, daß die erſte Monarchie, das erſte 
Kaͤhſerthum, am gluͤckſeligſten geweſen iſt; 
wie es denn auch darum von dem Propheten 
Daniel einem guͤldenen Haupte verglichen: 
tofed. Dun. 2,324 MOIAURS, 
94. Sie find geftalt wie Roſſe. 

15. g ie Art zu veden feheinet auch etwas 

/ harte. Aber voeilan Roſſen gemei⸗ 
niglich eine adeliche Urt geſehen und geſpuͤe daß Die Ange 
vet wird darzu ſchnell und behende find, veir] Wiederum, wenn in plöglicher Gefahr und 
met ſich dieſes Gleichniß nicht übel aufhurs] Schwermuch das Geblüre zufammen laͤu⸗ 
ige , gefbiette und fertige Kriegsleute. fet, zum Herzen zu, fo wird Die Farbe 
Hierher gehören Die Gleichniſſe, ſo folgen ‚| ſchwarz, und vergehen alle Schönheit des 
som Rafjeln der Wagen, und vom Praſ⸗Angeſicht. 





18. Daß er aber darzu fest: Aller Anz 


die Töpfe; Diefe Art oder Weiſe zu reden 

ift gewiß aus dem 2. Capitel v. 11. Des Pros 
pheten Nahum genommen Wiewol ſie 
aber etwas ungewöhnlich, iſt Doch an dee 


Prophet aber zeiget an die bleiche oden 
fehwärsliche Sarbe. Denn, gleichtvie ein) 
Topf vom Rauche ſchwarz wird wenn er 
zum Feuer geſetzt wird: alſo verfaͤrbet ſich 
das Angeſicht in groſſer Gefahr und Moth; 
in Froͤhlichkeit aber ergeußt ſich das Geblüte, 


NSS 


vn 


‚welche er vor Die Augen flellet, und gleiche _ 4 


wiewol es mancherley verdolmetſchet 


ſetzen. St. Hieronymus deutet es, ſie wer⸗ 


entfallen, und kroͤchzen, wie eine Gebaͤrerin. 


gefichte find f6 bleich oder fchwars wie 


Deutung Fein Zweifel. "Denn in groffer? 
plöslicher Gefährlichkeit erblaffen wir. Da 
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daß Die Leute im Angefichte vor) werde. 


E23 u 
| 8.7. "Sie werden laufen, wie die Rieſen. 
| 19, mem gehet darauf anzuzeigen und abs 
ʒzumahlen die GefchicklichFeit, Ernſt, 
N me Babylunier,daß 
, ein jeglicher.fein befohlen Amt endelich und 
hurtig ausrichten und drauf dringen wird. 
) Das Sr Hieronymus verdolmetichet hat : 
Sie werden zum Fenfter hinausfallen, und 
| ich nicht zufallen, 20, das hat feinen Ver⸗ 
ſtand / und gehet garzu weit vom Ebräifchen 
| ab, in welchem es von Wort zu Wort alſo 
ſtehet: Wenn ſie gleich in die Schwerd⸗ 
| er fallen, werden fie doch nicht ver⸗ 
| wunder, das iſt, fie werden im Kriege groß 
Gluͤck haben, wenn fiefich gleich blindslicht 


der Veit undder verlorne Haufe thut, (wenn 


des Raubes begierig, und. gleichwol davon 
kboͤmmt da iſt Tumkuͤhnheit gluůͤcklich. 

en ihm erzittert das Land. 
N Rn Ta 
u RS NK das Unglück und. die Noth groß. 
Denn die, fo in Traurigkeit, Sammer und 
Gefahr find, meynen, alles, was fie mit den 
Audgen ſehen, Auch des Himmels und. der 





g nen entgegen. Gleichwie wiederum ein 
ffoͤlich Herz alles für ſchoͤn, luſtig und frös 


il Hi), auch was nicht alu ſchoͤn, luſtig ee. 


iſ, anſiehet, und weiß nicht anders, alle 
Creatur freue ſich mit h m. 


43 
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 5dor feinem Heer hergeben. 
ird das für. „eine Stimme d 


au Woas wird das für eine‘ 9 
rn ſeyn, fo da ſchaffet, daß 
Muth ale Gefahr verachten, und ihr Vor⸗ 
nehmen fo hurtig und ſchleunig ausrichten; 
die Juͤden aber erfehrecken, erzittern,, werden 
DoAutheri Schriften 6. Theil. 





und muthwillig in Gefahr geben; wie Bru⸗ 


eine Stadt mit dem Sturme erobert wird,) 


den, und man ihr entfliehen möge, nem» 


it dieſen greulichen Worten macht | 1, 
Gebet. 


Sonnen Slanz, ſeh kraurig, finſter, und ih⸗ 


fleißig getrieben werde. 


won der Draͤuprediggg. 2225 


beſtuͤrzt vor Angft, jagen und verzweifeln? 
Nichts anders, dem daß GOtt den Gott⸗ 
loſen, die ihn nicht fürchten noch verfrauen, 
das Herz bricht, und. fie feige macht , wie 
er wiederum den Feinden einen unverjagten 
Muth gibt. "Denn der Gottlofen Sichere 
heit währet nicht immerdar, So bald der 
Zorn GOttes anbrennet, wacht die Stunde 
ohne alle Sorge auf, ſo zur Zeit der Si⸗ 
cherheit ſo tief ſchlief; zumartert, ſtoͤckt und 
ploͤckt das Herz, wie ein grauſamer Henker 
oder Stockmeiſter: daher koͤmmt Zittern 
und Zagen, daß einen auch ein rauſchend 
at jaget. Das ift dis gottloſen Weſens 
22. Bisher hat der Prophet geweiſſaget 
von der Funftigen Verſtoͤrung durch den Koͤ⸗ 
‚nig zu Babel. Yun beweifer er fich als ein 
treuer Arzt, lehret und vermahnet , durch 
waſerley Mittel folche Strafe verhüter wer⸗ 
lich durch wahre Buſſe und rechrfehaffen 
IR Er > SE 
v. 12.13, So ſpricht nun der HErr: 
Bekehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Faſten, mit Weinen mit 
Klagen. Zureiſſet eure Herzen, und 
nicht eure Kleider, und bekehret euch 
zu dem HErrn, eurem GOtt. Dem 


und von groſſer Güte, und reuet ihn 
"OD DEE E  n 
23. Fiß iſt eine ſchoͤne, herzliche Vermah⸗ 
nung zu wahrer Buſſe, und wohl 
werth, daß fie jetzt zur Zeit in der Kirche 
‚werde. Eines fündigen 
Menichen Leben ift nichts anders, denn. ein 
ftetes, Abenden von GOtt, der ſich gnädig 
| Bbb bhb b zu 


eatur freue ſich mit ihm | er iffignadig, Darmherzig, geduldig, 
11, Der. HErr Iäffet feinen Donner). | 


* 





einen nina Senne Be 
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zu ung kehret Dusch fein Wort. Wir aber| da fie fich durch ihr gottlos Weſen vonGOtt 

kehren ihm den Ruͤcken zu, (wie böfe, unge⸗ gekehret hatten, und ſuchten Huͤlfe, wie ſie 
horſame, halsſtarrige Kinder gegen ihren] von: foicher gemeiner Strafe und Unglück. er⸗ 
Vater, der fie ruffet, ſich widerſpenſtig er⸗ vettet wurden, mehreten und machten es m 
zeigen,) und gehen, wohin es uns geluͤſtet, | gröffer und ſchwerer mit ihren falſchen Got 
nicht da er uns durch fein Wort hinruffet. tesdienften, alſo, daß fie GOtt je länger je 
Wo folch verfehrtes Weſen angehet, nimmt] mehr erzuͤrneten. Wie die Papiften ihre 
der Ungehorfam und Halsftarrigkeit immer] Gefahr , Angft und Noth haufen, undhae 
maͤhlich fo ſtark zu, daß eg die höchfte Luft] ten eine Meffe tiber die andere, vuffen die 
und Freude ift, nur viel Urfachen und Rei⸗ verftorbenen Heiligen an, richten Dertage A 





— — 













gungen zur Sünden haben. Ja, die Gott-| an, gebieten zu faſten. Mit diefen und das 
Jofen trachten mit Fleiß darnach, verachten gleichen felbft ermähleten Werfen und. false 
alſo ohne alle Scheu GOttes Gerichte. Ein] fcher Andacht fie GOttes Zorn nicht lindern, 
ſolch Leben mahlet der HErr Ehriftus eigent⸗ fondern nur groffer und fehrverer machen; 
lich ab im Gleichniß vom irrenden Schäfz| denn das ift nicht Die vechte Weiſe SO 
dein, Luc. 15,4.faq. Je weiter daffelbe von] Zorn zu verfühnen. 

der Heerde laͤufet, imifdefte gröfferer Gefahr] 26. Darum fagt GH alhier: Bekeh⸗ 
es in die Irre geraͤth, bis der Wolf koͤmmt, vet euch zu mir, das iſt, kehret mir den 7 
es erhaſchet und feiffet, Ruͤcken nicht zu, wenn ich mit euch redet 
24. Eben auf dieſe Weiſe Eehrete das hoͤret mir zu, und gehorchet mir, und thut 
Volf Iſtael GOtt, ſo mit ihnen redete, und| daſſelbige von eurem ganzen Herzen, auf daß 
ſie durch die Propheten gerne hätte wieder] die Bekehrung oder Buſſe nicht erdichtet oder 
auf die rechte Bahn gebracht , den Mücken] falſch fey. Denn GHOttifordert Das ganie 
m. ie lieffen den rechten Gottesdienft| Herz, will nicht, Fann es auch nicht leiden, 
fahren, und wandeltennach ihrem Ratb,| daß man einen andern Gott fürchten, und 4 
Df. 31,13. wie die Zeit, da König Manaffelauf ihn trauen ſolle. Wie auch) Chriſtus 
regierete, zu welcher, wie es ſcheinet, Joel ſagt Matth. 6,24: Niemand kann zweyen 
‚gelebt hat, klar ausweiſet. Darum Fonnz| Herren dienen. 

te die Strafe nicht länger verziehen, noch| 27.Es iſt aber auch bey ung der Gebrauch, 
auſſenbleiben. Der Koͤnig Mopaſſe ward und faſt gemein, daß, wenn wir im Wer⸗ 
gefangen weggefuͤhret gen Babel; wie ges|te hören, was wir thun follen, gleichwol die J 


a ar u en A Be ee en a ae 


| 


— — 


— 


ſchrieben ſtehet im andern Buch der Chroni⸗ alten Gottesdienfte, geroshnliche Sitten, 
€a 633,11. So ward das Land von Fein⸗ Weiſe und Wandel nicht gar abthun, able 
den, ſchaͤdlichen Thieren und Geſchmeis auf gen und verdammen. Darum fagter: Don Er 
mancherley Weiſe geplaget und verwuͤſtet. ganzem Herzen befebret euch zu mir Auf 

25. Aber gleichwie die, fo auf Wegſchei⸗ Daß wir mit höchftem Fleiß achtungauf Gol⸗ Zt 
den, da ein Weg bier hinaus, der andere] tes Wort haben, aufdaffelbige allein fehen, , m 
dort hinaus gehet, ftehen, wiſſen nicht two] und nirgend Davon voeichen. Das al Zu 
hinaus, nehmen einen unrechten Weg vor 5 erfte und fürnehmfte,dag wir achtung haben Let 


je weiter fie gehen, je ferner fie von der rech⸗ 


ſollen auf das Wort. p 
ten Bahn kommen: alſo auch die Süden, 


28, Was lehret aber das Wort? en Em 









Ber 2) won der Bußpredigt. 2229 
es fuͤr einen Weg an, GOtt zu verſoͤh⸗ Schmach und Schande den Fluch und ihr 
I nen? Mir Saften, mir Weinen und mic | Elend audy, darüber fie fich denn bekuͤm⸗ 
Rlagen bekehret euch zu mir: und zureiſ⸗ mern und trauren; Das iſt nicht neu. Ey, 
fer nicht die Rleider, fondern euere Herz es ift des alten Adams Art und ratur, daß 
gen, fprich ver Prophet. Das iſt das er⸗ er fich felbft Kieb hat, fich bekimmert, traus 
fe Stück der Buffe, fo die Propheten leh⸗ rig ift und klaget, wenn es ihm uͤbel geher , 
ven. Man weiß aber wohl, was die Juͤ⸗ ob er wol die Urfache Der Strafe nicht erken⸗ 
den fir einen Brauch und Gewohnheit hatz| net noch bedenket, derfelben auch nicht feind 
ten, daß fie in Trübfal und Widerwaͤrtig⸗ | ift, oder fie verflucher. Uber der Schmerz, 
keit die Kleider zuriffen. Alſo zuriß San] Neu und Leid, davon Der Heilige Geift hi 
Nas, der Hohepriefter, fein Kleid, da er anz| prediget, ift, daß man fühle, nicht allein 
zeigen wollte, wie wehe ihm thaͤt die Gottes-|die Strafe, fondern die Sünde, daf du 
aͤſterung (fo deutet Der gottloſe Erzheuchler |mit deinem Chebruch, oder andern dergleichen 
—— unſers lieben HErrn CHriſti: Sünden, GOtt, deinen Schoͤpffer und 
Von nun an werdet ihr ſehen des Men⸗HErrn/ greulich beleidiget und erzurnet, und 
ſchen Sohn ſitzen zur Rechten der Kraft, dich alſo in ewigen Zorn, Ungnade und 
Matth.25,64. 65). Dergleichen Exempel | Berdammniß geworfen haſt. Wo nun ſolch 
find im Alten Teſtament viele.. Fpuͤhlen das Herz recht ruͤhret und trifft, als⸗ 
29. Aber der Prophet ſagt deutlich, mit |denn folget, wie man ſagt, ein guter Vor⸗ 
duͤrren, Blaren Worten: Zureiſſet nicht die |faß, und wird nicht mehr Urſache gefuchezu 
‚ "leider, fondern die Kerzen. Damit er |verbotener Unzucht, Wohlüften und bofen 
anjeigen will, daß es ein vechter ernfter | Werken; ja, das Herz erfchrickt und entfes 
Schmerz und Leid feyn foll, nicht erdichtet. tzet fich, wenn es an Die begangene Sünde 
Denn obwol die Leute in Jammer und Noth | gedenket, und hat fürter an folchem Unflath 
traurig find und Leid tragen, ift doch daſſel⸗ einen Grauen und Scheu. I 
be Leid Eein rechter Ernſt, wie es billig feyn| 31. Solcher Schmerz und Leid ift ein 
Sollte. Denn der rechte Schmerz undernfte) Werk des Heiligen Geiftes, welcher durch 
Leid, darzu der Prophet vermahnet, iftnicht, | das Wort des Geſetzes das Herze ſchreckt: 
daß man greulich fehreyer und Elaget uber|ift nicht, wie die Papiften Iehren, eines 
das Unglück, fo wir leiden, und überdie, fo| Menfchen Werk, das wir thun koͤnnten 
es ung anlegen und uns plagen, wie gemeiz] fo oft e8 ung gefällt; fondern das Her; muß 
uiglich geſchieht; fondern dag man recht an⸗ auf diefe Reife Durchs Wort von dem Heis 
ſehe und bedenfe die Urfache ſolches Ungluͤcks ligen Öeifte erwecket und gerühret werden ; 
und Strafe, nemlic) die Sünde , dadurch fonft und. ohne das bleibt der alte Menſch, 
. wir es verſchuldet haben, diefelbige laſſe ihm wie feine Art, und wie er Tange zuvor gemes 
leid ſeyn, Davon abftehe, nicht mehr thue, [fen ift, har Luft und Gefallen an den Suͤn⸗ 
amd fich beſſere; das iſt der rechte Schmerziden, ſuchet Urſach, Zeit, Ort und Gele, - 
und Herzeleid, und der rechte Anfang wahr | genheit zur Suͤnde: und wenn es ihm gelin⸗ 
| wer Buſſe. an get und vollbracht hat, iſt er noch frölich und 
30. Ein unzüchtig Weib und Ehebrecher|guter Dinge darzu, als hätte er es wohl 
' bekennen umd fühlen über Die Aufferliche ausgerichtet. Alſo iſt es gemein, wenn 
| . Bbb bbb b 2 Peſtilenj 
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Propheten Jod, Cap. vmm : 


Peſtilem oder theure Zeit einfällt, daß manfift, wie denn auch die Thraͤnen 






jie Thranen Das.begeus 1 
traurig ift und Elaget. Aber wie viel findet | gen. Die Sünderin, Luc-7, ee 29 








man ihrer wol unter.ung, ‚die vecht und mit | den Fuͤſſen des HErrn ‚SE Hrifti lag, redete |; 


Ernſt bedenken , woher folche Plage und gar Fein Wort; aber Chriſtus verſtehet ihr of 

Ä ) Weinen wohl, heißt fie zufrieden und frür 
‚lich ſeyn, denn ihre Sünden feyn ihr. bereits 
ben beſſern, des Geizens, Wucherns, vergeben... Ein folches Weinen fordert der ° 
EN 


Hoffart, Nachlaͤßigkeit in ihrem Yeruf| üt dev. erſte Grad, nemlich, die Suͤnde 


Strafe komme, und dadurch erinnert wer⸗ 
den, daß fie von Sunden ablaflen, ihr Le⸗ 


Prangens, Treffens und Saufens, der Prophet alhier aguch. Denn in der Buſſe 


3 


weniger machen, und davon abftehen. © | ' 
32. Alſo waren die Juͤden auch traurig. | Neu und Leid haben, dab mn GOTTe 
Der Schaden, ſo ihnen der Feind und das zuͤrnt und beleidiger. habe. Solcher dit 


e 












ſchmerzete fie hefftigz aber fie bekuͤmmerten 
ſich nicht hoch, war ihnen auch nicht leid 
Daß fie GOtt durch Abgoͤtterey beleidiget und ſert, un 
erzuͤrnet, GOttes Wort, ſeine Propheten | Feind wird. un nn. nn m, 
und. Prediger verachtet hatten; welche 34. Wiewol aber Diefes feyn muß und noͤ⸗ 
Suͤnden ſolche Strafe und. Unglück erreget ſthig iſt, doch wird der Menſch Dadurch nicht 
und verurfachet haften. Darum: befihlet gerecht vor GOtt, noch verdienet damit 


ein ander und neu Leben anfaͤhet, ſich beſ⸗ 


und heißt, Goit durch den Propheten ‚dafs | Vergebung der Suͤnden, wie die Sophi⸗ 

— ſten vorgeben und lehren; ſondern der Glau⸗ 
be an Chriſtum iſt noͤthig welcher alleiner⸗ 
gangenen Sünde ſollen wahre, ernſte Neu langet Vergebung der Suͤnden, und macht 


ſie die Herzen zureiſſen, nicht die Rleider; 
das iſt, er will, Daß fie von wegen der be 
Fi Eu haben. en 2 N Ak 
olget denn eine wahrbaftige Beſſerung des | At Ates G | 
Lebens. Denn en höret und nimmer | er. uns in-feinem Sohne erzeiget, und durchs 
GoOttes Wort mit. Crnft an, folget feinen | Wort aus lauter Gnaden anbeut verlaͤßt 
Luͤſten und feines Herzens Duͤnkel nicht mehr. 
Alſo liegt denn Abgoͤtterey, falſcher Got— 
tesdienſt, Vertrauen auf eigene Werke 
und der ganze Schwarm aller Suͤnden, fo 
ein gottlos Tiefen mit fich zeucht ‚sfhleppt | © 35. Das ift ein 
und beinget, Darniedere. e. (ccher Spruch‘, Damit der Prophet GOTT 
33. Ein fold) Trauren und Leid will GOtt |vecht mit feinen rechten Farben heraus five 
- Bon unshaben, Cr gedenker aber des Far 


die Buſſe vollkommen, weil er ſich allein 


darzu: 


denn er iſt gunůßgßg. 
beraus ſchoͤner herrli⸗ 


und. betruͤbten Herzens, Dem es ein Ernſt leinen gnaͤdigen GOtt, der ihnen ihre — 
— — au 


a 


und Stande, und Dergleichen Unthaten ‚| xecht erfennen und bekennen, ernſtlich Dave 
uber traurig und betruͤbt ſeyn, wahrhaft | ae — 


Unziefer zufuͤgte that ihnen wehe und und Leid folgen hernach auch gewiſſe und 
piefer ‚Auf — rechtſchaffene Fruͤchte, nemlich, daß man 


fert, und der Sünde von Herzen und heftig 


auf GOttes Guͤte und Barmherzigkeit le | 


und gründet, Darum feget der Prophet 
ekehret euch zum HEren, eurem GOtt⸗ 


Don uns ; chet, abmahlet und vorbildet, auf daß er die 
ſtens, nicht allein darum, daß es gefchiekt | Herzen ſo von wegen ihrer groſſen Suͤnde 
machet zum Gebet; ſondern auch, Daß es erſchrocken find, wieder aufrichte, troͤſſe undd 
eine Anzeigung iſt eines vecht bekuͤmmerten ſtaͤrke daß fie gewiß ſollen glaͤuben, ſie hgaben 
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N sau fauterÖne * nt ——— — als 
nes lieben Sohnes willen, verziehen und gütigen,hazten ‚jornigen 2 Tyrannen, St 
| ‚ergeben Hat, Denn alſo wird die, Buffe, | meiftenund Henker, deß Zorn gar nicht, i 






er die Bekehrung zu GOtt, recht vollkom⸗ | ver öhnen.fe. Daher wir auch, wenn u 
“men, ſo darzu koͤmmet eine gewiſſe Hoff, | das Gewiſſen ruͤhret aD ibengengs en 
nung und Vertrauen auf GOtteg Gute und | einer. Suͤnde ſonderlich aber wenn. Die 
J Barmherzigkeit Als denn aber brauchen Strafe sarbanden iſt und une. druͤcket vor 
8, erfte| GOft fliehen, und ,toie. Adam im Pare⸗ 
Hi | | } ‚|dies,:r Mof. 3710. uns werfiedken, Aber wir 
— holeugen Namen. — jollen gedenken daß wir dem gütigen, bar 14 
en und troͤſten / wider den Unglauben und herigen SH Gewalt und Unrecht * 
Zweifel. Zum andern, auchals ein Exem⸗ Denn, ob er —— darum 
del brauchen, ‚dem wir folgen, unſer Leben | nicht von ſeiner Art und. N atur: er ba 
— unbhen was an uns böſe und allezeit ein weich: und Im reundlich He Benz di 
e 












lfasislin. sin ſich bald lenken und wegen laͤßt 
| 1036, Der erſte Name, wachen der Pro⸗ wenn uns duͤnket, daß er am allerzornigſte 
2 phet GOtt gibt ‚heißt auf Hebraiſch Chan⸗ iſt. Denn er auch der. Meynung 
nun, der gemeiniglich verdolmetſchet wird, Daß wir: nicht | tiefen. in Die. Shınde fallen, 
| barmherzig; aber eigentlich heißtes, ana | ſondern daß wir uns betehren und leben, 
' dig, freundlich, gütig. Wie und was es Eʒech832 ER 
aber fen, das kaun man aus dem Gegen⸗ 38. Warum flheſt du denn vor diem | 
u ſpiel wohl verſtehen. Wir ſind von Art und |gürigen, gnaͤdigen und heuzlichentieben. Ras 
Matur unbarmherzig und unfreundlich. ter? Er verfolget dich aiicht darum, daß er 
Wenn wir beleidiget und erzuͤrnet werden, | Dich zu tode ſchlage; ſondern vielmehr dar⸗ 
kann man ung nicht leichtlich wiederum ver⸗ um daß er dich vieder auf die rechte Bah⸗ 
ſoͤhnen koͤnnen nicht wohl zufrieden ſeyn, ne bringe. Darum halte bekehte 
veryeihen und, vergeben nicht bald; ſondern | dich von ganzem Herzen, wird et dir gnaͤ⸗ 
wie Domerus der heyduiſche yden, den | Dig feyn, dir deine Sünde verzeihen... ‚Sal 
weiblichen «Helden Achillem abmahlet daß le ihm zu Zuffe, bitte ihn, um Gnade, ſo 
er ein harter Mann ſey der nicht wieder zu | will er dich gerne zu Gnaden annehmen. 
bderſoͤhnen ſey. Alſo ſind wir gemeiniglich 139. Aber die, fo in ſchweren Anfechtuns 
N i ellumal Dargegen iſt GOtt von Art und | gen: find, Gotles Zorn wider die Sünde 
9 Natur alſo geſinnet, daß er ſich leichtlich recht fuͤhlen kann man deß nicht bereden, 
beugen und bewegen laͤßt, iſt bald zu verſoͤh⸗ daß fie: es glaͤubeten; ja; fie haben allerdin, 
nen und zu erbitten; ja;,: alsbald: einen nn: | ge widerfinnifche Gedanken von GOTT, 
| \) hebet zu bitten, und. nur ein. Wort gefaget| Darum folluman ‚die Augen wenden, und 
u hat, ſo wird en erweichet und verzeihet fehen auf das troͤſtliche, gewiſſe und sffent+ 
hetzlich gerne alles, was ertoiderihn gethan liche Zeichen der Ginaden, daß auch GOtt 
mnd pendiget hat.. pines eignen Sohnes: nicht hat verfchonet, 
37, Diefen Qitekioder Namen Goues ſondern hat ihn fuͤr alle dahin gegeben. Die⸗ 
me vor allen. Dingen wider ‚deine Gedan⸗ | fes a an IR IE die Augen J 
3 enke 
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denke fleißig daran. Denn GOtt has es ſey du auch freundlich und barmherzig wie 
den armen Suͤndern zu gute und, Troſte ge | dein himmliſcher Vater iſt. Sey gegen dei⸗ 
than. So er nun die Suͤnder ſo freundlich nen Bruder nicht zu hart, laß dich wieders 5 
annimmet, und hat mie dem. Tode feines | um verfühnen mit denen, die dich. beleidiger 
eigenen Soͤhnes angezeiget und bewieſen, daß und erzuͤrnet haben , ſo wirſt du dieſer Pre⸗ 
er ihnen nicht gram fen, ſondern will, Daß digt des Propheten recht gebrauchen. 
fie von dem ewigen Tode befreyet und felig |’ 42.'Der: andere YTame, den der Pro 
feyn follen 5 warum wmollteft du denn zwei⸗ |phet GOtt gibt, Rachum, heiffer eigentlich 
fein, wie GOtt gegen dir gefinnerift nach? |baumbeusig, wenn einem des andern Elend 
dem du num durch feinen Sohn verföhnet vder Unglück zu Herzen gebet, und jammert 
ee A  Diefe ſchoͤne Tugend GOttes — 
"40, Hier ſageſt du aber: Ich bin ein auch deſto baß verſtanden werden wennwir 
groſſer Suͤnder, habe GoOtt ſchwerlich er⸗ | ung dagegen halten. Wenn es unſern Fein⸗ 
urnet und beleidiget/ bin ihm uͤngehorſam | den übel gehet / ſo freuen wirung. "Darum 
deweſen, und habe nicht nach feinem Willen fuchen wir allerley Urfachen und Gelegenheit, 
gethan , wie ich Billig hätte thun sollen: | fie zu beſchaͤdigen. Aber GOtt ift nicht al⸗ 
Wohlan, wenn es gleich alfo ft, wie es ſo gefinnet. Ob wir ihn wol mit unfern 
denn die lautere Wahrheit iſt (denn wir | Stunden beleidigen, und mit unferm Unge⸗ 
wollen unfere Untugend und Sünde nicht | horfam gleichfam zwingen und treiben, daß 
feugnen, ) daß du Dich verfehret haft, bift|er ſtrafen muß; doch hat GOtt Feine Luft 
Fromm geweſen, nun aber ein boͤſer Bube | nody Öefallen an ſolchem Spectakel: ja, er 
und ein ungehorfam Kind worden; willt du ſiehet unfere Noth, Sammer und Unglück 
darum daraus fehlieffen, und fagen, daß | mit herzlichen Mitleiden an, thut ihm wehe, 
EHtr auch verkehret und anders ſey wor⸗ | wollte gern, daß alles, fo Urfachezur Stra⸗ 
den? Ka, laß du vom Boͤſen, und beffere |fe gibt, abgerhan würde. Und wiewol er 
dich. "Haft du'gefündiget, hoͤre auf, thue es |zu ſtrafen gezwungen wird, doch thut ers 
nimmer , bitte tim Gnade und DVergebung, | ungerne , töider feinen Willen, Art und Ra 7 
hoffe auf Ehriftum, und glaͤube daß GOtt tur. . Wollte gerne nicht auein der Leute ve⸗ 
dir durch ihn wieder verſoͤhnet iſt, und daß ſchonen, ſondern viel lieber ihnen alles Gw ⸗ 
dieſe Verſoͤhnung ewig ſey, nicht einen oder |testhun, ja, mit allerley Sütern und Wohl⸗ 1 
Ween Tage, ein oder zwey Jahr währen thaten überichütten, wenn fie ihm nur walk ı "3 
fondern in Ewigkeit bleiben foll : So wirſt | ten gehorſam feyn, und ihm zu Gefallen a ı 
du befinden und innen werden, Daß deu Pro⸗ ben. Weil fieaber ſolches nicht woilen thun 
phei nicht gelogen, Daß er ihn heißt Channun/ ſondern halsſtarrig und ungehorfam find, fo "| 
gürig, gnädig, freundlich), und der fich leicht ſtratet er wol mit mancherley Unglück; aber "| 
Ind gerne verjohnen läßt. Auf dieſe Weis | ungerne, wider feirren Willen, und darzumit 1 
fe follt du erſtlich diefes Teoftes brauchen, | einem herzlichen Mitleiden und Schmerzen. \ı "u 
foider die Sünde und GOttes Zorn, welchen | 43. Wenn wir in der Anfechtung, und I 
dir dein Herz Fälfchlich vorhalt, als ſey er nicht | wenn die Strafe uns druͤcket, uns deß koͤnn ⸗ 
zu verfühnen. | ten bereden Taffen, wie ſollte es fo wohlum | | 
a1 Darnach folge diefem Exempel, und | ung ftehen? Wie würden wir fo — J 
| | | eyn? 
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ein Mitleiden haben. Denn darinnen er und Meynung nicht gnugſam am 


| 
| | 

hi 4 ar fin N 

) nr 

nA . u. ee 

Rn 7 S 

4 
| 






? Beil wir aber eb 


37 Wonder Bufpredige 
ſeyn? Wei en das Widerſpiel gen, barmherzigen GOit. 
| von Gott denken, und meynen, er ſey uns daß er, als ein zorniger Feind, Luſt und Ge⸗ 






FEB... +3 
Gedenke nicht, 


feind, habe Luft und Wohlgefallen an uns] fallen habe an deinem Ungluͤck. Denn es 


wir anfahen 


44. Darum lerne richten und urtheilen 


von GoOttes Willen, nicht nachdeines Hevs | herjig erzeigen Fünnte, 


zens Gedanken oder Fühlen, ſondern nach 
und aus GOttes Abort, und bitte den 
Water der Barmherzigkeit im Namen ſei⸗ 
nes lieben Sohnes, daß er dir durch feinen 
| Heiligen Geift Diefe Furze Predigt in dein 
Herz ſchreibe: fo wird der Ungeduld wohl 
gerathen; du wirft auch wacker und munter 
| werden ernftlich zu beten, und gewiß zu glau⸗ 
ben, dumerdefterhöre. Denn,ifteswahr, 


daß GOtt baumberzig ift, den unfers Un 
Hlücks jammert ? Lieber, fage miv, follteer 


Vns nicht helfen und erlöfen, wenn er gebes 


ten wird? Sollte er nicht ſelbſt herzlich gerne 
wollen und wünfchen, dich von fülchem Un⸗ 
glück zu erretten, wenn du ihn nur nicht dars 


an hinderteft, entiveder mit Deinem Ziveifel 
4 


und Zagen, oder mit deiner Ungeduld? Da 
Saulus die armen Ehriften, fo zu Dama⸗ 
fco waren, unterdrucken und in die Hande 


der Gottlofen überantworten wollte,’ ſchrye 


der Sohn GOttes vom Himmel: Saul, 


Saul, was verfölgeft du mich? Ap.gefeh.] 


69,4. 626,14. "Und die Epiftelan die He⸗ 
Braer fagt ic. 2,.17.18.C..4, 15..dap dieſer 507 


| ferm Uisgfück, gefchieht es, Dap wir entwes|ehut ihtt herzlich twehe, daß cr, dürch deine 
der verzweifeln, oder werden durch Ungeduld Bosheit a ‚ daß 
beœweget und ubereilet, Daß Ä 
Gott feind zu werden. 


osheit darzu gezwungen und gedrungen, 
ftrafen uf ;_ ev wollte viel lieber, daß du 
dich befehreteft, damit er nicht ftrafen duͤrf⸗ 
te, fondern fich gegen Div gnadig und barm⸗ 
4 — 
46. Du ſolſt dich aber auch befleißigen 
daß du gegen deinen Naͤchſten dergleichen 
thuft, dich feines Ungluͤcks nicht freueft, ſon⸗ 
dern vielmehr einherzlich Erbarmen und Mit 
leiden mit ihm habeft, ihn entweder mit Wor⸗ 
ten tröfteft, oder mit der That, es ſey mif 
Geld oder Gut, huͤlflich Dder fürderlich ſeyſt 
fo du eg vermagſt. Diefen Dank fodert 
GoOtt billig von dir, nachdem er. es wol tau⸗ 
fendmal um dichverdienet hat, und noch ims 
merdar verdiene. Darum follen wir uns 
auch mit allem Fleiß gegen ihm dankbar des 
weiſen und erjeigen, Es ſey denn, daß wir 
muthroilliglich auf ung laden wollen daslins 
glück, fo dem Schalksknechte begegnete und 
wiederfuhr, da ihm fein Herr sehen taufend 
fund, das iſt, —— hundert tauſend 
Kronen, erlaſſen hatte, feinem Mitknechte 
nicht hundert Srofchen, das iſt, gehen Kro⸗ 
nen, erlaſſen wollte, Matth. 13, 32. 
Und langſam zum Zorn. | 
"47. Das ift der dritte Name GOttes, 
welcher im Deutfchen gemeiniglich mit dem 


heprieſter darum allenthalben verſucht Worte, Tangmüchig, verdolmetfchet wird. 


fey, daß er lernete mie unferm Unglück) Aber es gibt und zeiget die Hebraifche Art 


Denn 


— gelitten hat und verſucht iſt, kann er hel⸗ es heißt und zeiget eigentlich an, daß GOtt 
| Fendenen, die verſucht ſind. 
4 Darum fpußdu nicht verzagen, auch |roird, noch fich erzuͤrnen daͤßt; ſondern daß 


4 
’ ’ 
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) 
1 
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nicht allein nicht Yeicht zum Zorn beweget 


nicht wenn du fuͤhleſt der Sünden Strafe; er auch nicht recht zornig iſt. Es iffen 


| sondern belehre Dich vielmehr zu dem gnadis rechter Ernſt nicht, wenn man gleich je 


neh, 
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net, er züune und ſteafe Denn eo ik eine] 49. Darum, wenndumwsthen, Iugfe 
Vatersruthe, welche koͤmmt nicht aus Zorn, | oder Gefahr bift, ſo greif in Bufen, und 
fondern aus vechter päterlicher Liebe. Denn | frage Dein Herz: Ob du GOtt fofeind ey; 
der Zorn ſiehet ſchlecht auf die Strafe. | daß du auch gar nicht mehr wolleſt dich wie 
Denn wir aber, vom Errn gerichtet | der zu ihm kehren? Iſt nun das in deinem 

werden, ſo werden wir gestichtiget, auf] Herzen gewiß befehloffen, du wolkteft gerne. 


daß wir nieht ſamt der Melt verdammer |dich wieder zu ihm enden: und Fommen) 
woerden, 1 Cor. 11,32. ¶ GOtt ſiehet nicht wenn er Dich, nur wollte tieder annehmen, 
fo ſtracks auf die Strafe iſt auch nicht | und deine Sünde, fo du wider ihn gerban 
fihlecht daran zufrieden; ſondern ſucht durch | haft, ‚Dir herzlich Leid find, und von Herzen 
die Strafe unfere Beſſerung und Heil, woll⸗ begehreſt Davon abzuftehen, Binfore nimmer 
te gern, daß wir dadurch erinnert,. uns zu|thun, und mit GOtt wiederum verfühnerzie 
ihm befehreten, ‚unfer Leben beſſerten, und] werden: fo ſollſt du gar nicht zweifehng 
alſo felig wuͤrdßen. 00tt zuͤrnet nichts ja, er hatnochnichtam 
48: Wiewol wir ung dieſes auch ſchwer⸗ | gefangen zu zuͤrnen, weil du noch nicht an⸗ 
lich und kuͤmmerlich einreden laſſen. Denn | gefangen haſt an ſeiner Gnade und Barm⸗ 
bald auf den erſten Puff oder, Schlag ‚ge herzigkeit zu verzweifeln. un mc. 
denkt oder ſchleußt das Hey: Ah! GODtt] 50. Wir ſollen aber auch dieſen Namen 
zuͤrnet. Und ift Doch gewißlich wahr, wie GOttes zum Exempel brauchen, und dem⸗ 
der. Heilige Geift hier durch den Propheten | felbigen nachfolgen, : Wir zwar laſſen uns 
geuget , daß er langſam iſt zum Zorn, und |liederlich entruͤſten und erzuͤrnen, nicht allein 
laßt ſich nicht leichtlich beivegen und entruͤe wenn uns ein wenig Unrecht geſchieht, daß 
ſten; wie ſolches auch der Gottloſen Exem⸗ | uns einer quer uͤber den Weg gehet; ſondern 
pel beweiſen und anzeigen... - Wie oft wird auch, wenn man uns irgend ein unfreundlich 
Pharao, vermahnet, daß er das Volk füllte] Wort gibt, ſaget uns; das wir nicht gerne 
ziehen laſſen? Ob er wol um feines Unger | hören, wollen wir flugs nach der Klinge grei⸗ 
horſams willen oftmals billig geſtraft wird; fen... Ey, ‚Das taugt gar nicht. Darum 
hebt doch GOtt dieſelbe Strafe auf, ſo bald | gedenfe mit Ernſt, daß du von dieſem Laſtex 
Moſes und andere Gottesheiligen im Volk | abfteheft, dich nicht laſſeſt entruͤſen oder er⸗ 
Iſrael, als Aaron, ꝛc. Fuͤrbitte für ihn tha⸗ zuͤrnen; ſondern lerne, daß du auch zum 
ten. Da aber feinem grimmigen Nuten] Zorn langſam und langmuͤthig ſeyſt, und 
und Toben wider GOttes Volk durch Eeiz | Deinem Naͤchſten gerne vergebeſt und verzeis 
nerley Weiſe konnte gefteuvet noch gewehret heſt, ſo er etwas wider dich gethan und. ge | 
27 serprr 9 — —— * 


erden; ſondern gehet jetzt damit um, iſt ſuͤndiget haaiaiac.. ten 
auch bereits im Werke, daß er es gar oil]: su. Der vierte Name GOttes iſt vol 
umbringen, ausrotten und vertilgen; da wa⸗ | herrlichen Trofts, BRob cheſed, als wen⸗ 
chet erſt der HErr auf, wird ornig, und er⸗ |manjagt, ſehr gutig, oder von groſſer Büte, | 
ſaͤufet ihn ſamt allen ſeinen Wagen Ren] Denn er will damit anzeigen, daß GOit 
tern und Macht, im Rothen Meer, 2 Mof.ra. | nicht Darum ſtrafe, daß er uns verderben, 








v ez ſqa. Darum pfleget GOtt nicht zu | jondern Daß er uns gerne wieder guf die rech⸗ 
ͤrnen, es ſey denn gar keine Hoffnung der | te Bahn bringen wollte, daß wir es uns ei⸗ 
Beſſerung mehr vorhanden. nen 
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nen Ernſt lieſſen ſeyn, fromm au. werden bon. ( igkeit. zum Soͤhnopffer wider die 

ind er fo feine Guͤte gegen uns erzeigen und Suͤnde geordnet und geſetzet hat,) allen Men⸗ 
\ beweifen moͤge. Er iſt nicht hart, ‚wie wir ſchen foll gemein fein ; mie koͤnnen wir denn 
\ find..gegen denen, fo ung beleidiget haben. zweifeln, „daß er nicht auch fo gegen uns 
Dem fobe ), ‚tie ihn alhier der Prophet 


Denn fobald ung jemand euztienet N zie⸗ geſi u 
A 9 um ſollen wir ung mit diefer Pre⸗ 


ben noir die Hand ab, und chun den‘Beutel|befchreibet? 

J 1 Aber der PS if auch Orgen Die ‚IA 0 SER DE RR 

 Undankbaren ghtig, wollte gerne auch den digt tr a er die gefährliche Anfechtung, 
ete 


1, die eö nicht verdienet haben, Jawol| als zürnete SO mit uns, und darnach im- 
iger Stvafe wert) wären, Gutes thun,|merdar auf diefes himmliſche Troftbild fe 
Denn erauch der Ruthen oder Peitſchen dar⸗ hen, daß wir den Zorn auch überwinden, 

} und darum braucht, daß er. denen, Die) denen auch wohl und gutes thun, Die uns ers 
uffe thun und ſich beſſern, Gutes thue: zuͤrnet oder Schaden gethan haben. . Als 
nicht allein in Dem, Daß er die Strafe lin⸗ denn werden wir mit der That beiveifen, daß 
dert oder gar aufbebt, und leiblich ſegnet; wir auch GOttes Kinder ſeyn. Folget der 
ſondern vielmehr, daß er. uns ewig ſelig ma⸗ | fünfte Name GOttes. — 
che, und wir, als St. Paulus ı Cor.11,32.|..» ‚Und reuet ihn Bald der Strafe. 
fast, famtder Welt, foinaller Sicherheit| 55. Was das für eine Tugend fey, Fan 
lebt, nicht verdammt werden. aus der Eollation oder Zufammenhaltung 
52, Aber wir find warlich arme, unſeli⸗ und Vergleichung, Gegentheil oder Wider- 
ge Leute, durch die Suͤnde fü ganz und gar fpiel, fein verftanden werden. Menfchen, 
berblendet und verderbet, Daß wir Durch fol- | wenn fie recht erzuͤrnet find, bremfen und bren- 
che ſchoͤne freundliche, liebliche Troſtſprů⸗ nen vor Zorn, und find alſo rachgierig, daß 
he nichts beweget noch aufgerichtet werden, ſie mit Feinem Ungluͤck und Strafe ihrer - 

daß wir GOtt alfo anfehen und erkennen ler⸗ Widerſacher Finnen gefättiget werden. Aber 
neten, wie ihn der Prophet hier abmahlet: GOtt ift viel anders geſinnet; er wird nicht 
vielweniger folgen wir dieſem Exempel, daß leichtlich noch bald zu Zorne beweget, wie 


BE 


| ni an unferm Naͤchſten zu üben, fondern droben ($.47.f99.) gefagt. Und ob er gleich 
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ehen voruͤber gedenken nicht einmal an die⸗ firafet, wenn er beleidiget toird, (mie wi 
2* Troſtſpruͤche. So tief ſtecken vorn ung, die wir nach a 

die Augen unferer Vernunft im Schlamme, nach feinem Worte richten, dimfen laffen 
' Find-fo gar dunkel und finfter , daß wir die⸗ fo er Doch nicht recht zuͤrnet,) gereuet es ihn 
fe goͤttliche Licht nicht fehen Fonnen. doch bald, laͤßt fich duůnken er fey alu hart 
73. Darum follen wir GOtt mit Ernſt gewefen, gibt ihm ſelbſt Unrecht. Alſo jage 
bitten an er unfere Augen aufthun wollte, GOtt durch Jeremiam c. 18, 7.8.9 felbft:- 
aß wir dieſes himmlifche Licht aufs wenig⸗ Ploͤtzlich, fpricht er, vede ich wider ein 





Bon von ferne fehen moͤgen. Denn Volk und Aönigreich, daß ich es aus: 


ö 


tt will fich nicht allein gegen dieſem Vol⸗ rotten, zerbrechen und verderben wolle, 
Fe, welchem Joel predigte, Ru dermaſ⸗Wo füchs aber befehrer von feiner Bos⸗ 
fen, wie gefagt, erzeigen. Denn ‚ weil er heit, dawider ich rede, fo ſoll mich auch 
wrill, daß fein einiger Sohn (welchen er felbft | veuen das Unglück, das ich ihm gedachte 
\ Lutheri Schriften 6, Theil, . >Kcecoe zu 
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zu. chun. Und plögi ch vede ich von et machen, fod ——— Site mißbrand 
nem Volke und Aönigreiche, daß ich es leben in aller Sicherheit, fahren im 
- bauen und ‚pflanzen: wollen Wie wir Suͤnden fort, ohne alle Furcht und ẽ 
denn ſehen, daß auch die Eltern ein ſolch Denn er iſt gewißlich gegen uns ſo geſ 
Herz haben, Denn wenn wir unſere Kin⸗ ei gůtig/ barmbersig: nicht, da 
der ‚geftäupet haben, werfen wir die Ruthe ihm den Rücken zufehren, ihn verachte 
weg, ſtrafen unſern Zorn, und ftellen ung, |twider feine Gebote thun follen; fondern, 
als waͤren wir allzu hart geweſen, hätten ihm wir Durch folche groffe, unausfprechliche | 

N lfe gereizet werden uns zu ihm, alsı 






= 





an. 
NR ber wer glaͤubet es, daß Gott ein gnaͤdigen lieben Daten, tbun undbalt 
ſpolch Herz gegen uns habe? ? Don uns neh⸗ ſhonen Troſt fo er ung aben, herzlic 
men wir zwar ein Exempel, gedenken, er fey, Inehmen, und befleißigen feinen Billet 
vie wir, oder ung gleich, gar jornig, als deß thun, auch mit Surcht und Zittern Mf. 2 a 
fen Zorn nicht zu | Ihn noch zu verſohnen, v. ır. Phil.o, 12. durch willigen Gehorfai 
und durch Feine Tyranney oder Graufam- |folche sroſ e unſaͤgliche Güte gegen uns be⸗ 
a 3 ee I Eu diß iſt N halten, u beyleide nicht verlieren. 
, e Gottesläfterung, die der] 
Senf nie anri * el. uns! 59. Aber leider! wenig unter uns kommen 
Gott als:einen ftvengen, zornigen Richter, ſolchem nach; der groͤßte Haufe iſt ſicher 
jo, granfamen"Qiytannen und Püterich, het dahin, bekümmertfich wenig mit GOtt: 
darum fo fürbildet, auf daß wir Feine Zu- und da. wir Fünnten, wie der ‘Prophet zeu⸗ 
flucht zu ihm haben, noch einige Linderung get, einen gnädigen GOtt haben, ee 
n unferm Anliegen, Elend und Jammer und dringet ihn Die groffe Dienge der Un I 
| finden follen,. © | — mit — Do al le cn Sei da 
? ’ s ein Feind ge⸗ 
57, Die heilige Schrift ‚aber hält, ung er ſtrafen muß und gleich A 
darum folche herrliche Seofifpeiiche fin, dag baren. Denenfelben laßt uns ja nicht gleich 
wie in Truͤbſal, Sammer und Noth ung feyn, noch thun, wie ſie thunz fondern uns jo 
aufrichten und tröften follen, Damit wir nicht in die —— u daß wir 1: | 
Hände und Fuͤſſe gehen laſſen, verzagen und Predigt des Propheten: uns mit Da m 
SD tt täftern, fondern Linderung finden, rechtſchaffener Buff euwechen, und 1 wohn 
bersigfeit ruhmen und preifen, daß Andere darzu wir sn Natur gang urn Ay al 
durch unſer Exempel auch gefvöftet und ge, unſer Herz bildet ihm GOtt viel an ers fuͤh 
ſtaͤrket werden, hat gar andere Gedanken von ihm, denn ex 


8: Doch foll man darbey auch dag wohl bier durch den Propheten been void, | 
bedenken: So GOtt von Arrund Natur ig, r4. Wer weiß? es mag ihn wiederum 
fo ift, wie ihn der Prophet hier bildet und ab⸗ gereuen, und einen Segen hinter ſich 


mahlet, nemlich gnaͤdig, barmherzig, ge⸗ | 
duldig und von qroffer Güte, und den| laſſen, zu opffern Speisopffer und ) 


der Strafe bald gereuet; was für einen | Trankopffer RM Geh — J 
gRoſſen Jainmer und Ungluͤck ihnen die ſelbſt BER, | nt | 
52 acht nr, In 
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 forvolle fie der HErr reichlich fegnen, mit al 


Bu Prem Be 
ad ureden: Wer weiß? dubitariue, Babyloniſchen Feinde erretten. - 


welche in folchem Fühlen der Sünde hervor⸗ 
leuchtete, daß ihm C 







EL rl he a re hr — 





jet lerley Wohlthaten begnaden, au 7 —— 





gu unferer Sprache lautet dieſe? 
18: weifelte man daran, ob. efivas daraus) 63. Doch fafferder Prophet darinnen auch 


werden wuͤrde. Aber es iſt ein recht fein, arz| Die Verheiffung von Chriſto, welche in den 
tig Wort eines bußfertigen Herzens. Denn | legten Tagen erfuller if. Denn dazumal 
es faffet und begreift beydes, nemlich: aufs | hat der HErr fein Volk wahrhaftig geſeg⸗ 


erſte, daß wir die Sünde fühlen; welches | net, das rechte Speis und. Trankopffer 
| Denn mache, daß wir gedenken und gewiß | das erdichtere und ſelbſt erwaͤhlete von Den 
) dafür halten muͤſſen, daß GOtt billig zuͤrne, Deuchlern abgethan,) wieder angerichtet, das 
und ung ſtrafe. Zum andern, gleichwol) ift, rechtſchaffene Goftesdienfte, als, glaͤu⸗ 


hoffen und glauben, GOtt werde uns helfen, ben, befennen, GOtt in Noͤthen anruffen, 
u Gnaden annehmen, weil er von Natur GOttes Guͤte und Barmherzigkeit ausruffen 





ı zu Gnaden annehmen, teil € | 

vuͤtig und gnaͤdig ift, der ſich gar leicht und und preifen, ꝛc. 
"gerne hinwiederum verſoͤhnen laͤßt. Alſo, de 
der Auſſaͤtzige im Evangelio ſprach Matth. 3. 


64. Wir werden aber alhier auch deß er: 
| innert, daß uns GOtt mit feinem Segen dar - 
v. 23 So du willſt/ Eannft du mich wohl) um ſchmuͤcket und zieret, daß wir ihm das 











! reinigen, falet ex mit diefen Worten erfklich | mit dienen, und nicht unnüge zum Gepränge 
— Fuſſe, bekennet frey, daß er ſolche oder Schwelgen mißbrauchen ſollen, wie ge⸗ 


meiniglich geſchieht. ee 
6. So iſt nun Diefes eine ſchoͤne und hei⸗ 
lige Vermahnung zu rechter Buſſe, welche, 
jo fie gegen des Pabſts Lehre gehalten wird, 
aufs allerſchaͤndlichſte befchmeift und beſu⸗ 
delt, ja ganz und gar aufgehoben: und ver 
aͤndert iſt. Der Prophet lehret: Daß man 
ſich zum HErrn von ganzem Herzen bes 
kehren ſoll, das iſt, GOttes Wort fleißig 
hoͤren ſich darnach halten, von den Suͤnden 
— En ch N et fol. 
DE Selen —— Darnach auf GOttes Güte und Barmher⸗ 
ns Mi Re ; Fe sigkeit in Chrifto ‚bauen, und trauen. Im 
wiedtoben ($.34.35.) gefagt, vollfommen, und — fafietyer Die ganze Lehre 
side GOtt feine rechte Ehre. Darum ifte| <<, Hper höre Dis: Daraeaen.den obr 
atıch der angenehmfte Gottesdienft, und das sp eich Jehper er ni ESCSEN DE Hohe: 
liebtichfte Opffer davon die Heuchler nichts] Seh Iehvef er ‚viel von der Eontrition 
foiffen, viel weniger hun Fönnen. [oder Neue, und fat, dag fie ein, Wert fep 
wmen EST, „punfersiftenen Willens, ſtehe in. unfrer Will⸗ 
262: Das er aber. vom Segen fagt, wird kuͤhr, als die wir haben mögen ,,- wenn wir 
vecht vom leiblichen Segen verſtanden. Wo wollen, und verdiene Vergebung der Suͤn⸗ 
das Volk werde Buſſe hun und ſich beſſern, den, c. Welches beydes falfch und unrecht 
if. Zum andern, Iegt. er Denen, ſo ihre 
Dan Re Sur 


trafe billig verdienet habe. Zum.andern, 
zeiget er an feinen Glauben und Hoffnung, 
tete, daß ihm Chriſtus, ſo er wollte, hel⸗ 

fen koͤnnte und wuͤrde. — 


61, Aber unfere Form und Weiſe zu be⸗ 
en ſoll ſtets dieſe ſeyn und gehalten werden : 
aufs erfte, daß wir uns um der Suͤnde wil⸗ 
fen von Herzen demüthigen. Zum andern, 
ms aufrichten, und hoffen, GOtt erhöreung 
um ſeiner Verheiſſungen willen, fo in Chriſto 
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förung der heilſamen Lehre, nicht eine groß 
ſe, rechtmaͤßige, ——— | 
che feyn, daß wir uns vom Pabſt abfonde® 
ten? Aber gleichwol vergiſſet der Prophet 
nicht allerdings gar der Werke und Ceremo 
nien. Darum vollen wir fehen, was und 
werde am dr Ver! ie 
v. 15. 16, Blaſet ee a 

heiliget eine Faften, ruffet der Ge 


Simden leid find, dieſe Laft auf, daß ſie die⸗ 
felben adzumal, Feine ausgelaſſen, beichten, 
dem Prieſter oder Kivchendiener, von Abort 
zu Wort ergehlen und ameigen muͤſſen. Und 
ſagt weiter, 





daß ſolche Ohrenbeichte zur 
Seligkeitnöchigund verdienſtlich ſey. Zum 
dritten, will er auch haben Die Gnugthuung, 
daß man mit menſchlichen Werken fuͤr die 
Suͤnde gnug thun ſoll, etliche Vater Unfer, 
Roſenkraͤnze ſprechen, etliche Tage faſten, 
diß oder das Werkthun. Diefelbigen, weil 
fie allezeit einen Fehl und Mangel haben, 
und das Gewiſſen nimmermehr damit zufrie⸗ 
den ſeyn kann, werden billig ein Meer und 
Abgrund genannt, aus welchem einer, wenn 
er einmal hinein koͤmmet, an Port und Ufer 
nimmermehe Eommen fanı, 
97: Der Unflatly und Rind des Derderz 
bens 2 Thefl. 2,3. lehret weder von Schre⸗ 
c£en, noch von der Furcht, welche das Geſetz 
im Herzen macht und anrichtet, wenn es 
uns GOttes Zorn anzeiget, und ung GOt⸗ 
tes Gerchte beſchuldiget und anklaget. Leh⸗ 
vet nichts vom Glauben, nichts von Der 
Berheiffung, welche, fo fie mit Glauben ger 
faſſet, duch allein Bergebung der Stunde 
ung bringet, alleine aufrichtet und troͤſtet 
das Herz, ſo mit Furcht GOttes Zorns ge⸗ 
demüithiget, erſchreckt und beſtuͤrzt iſt. Wenn 
man aber von den Werken der Gnugthuung 
fleißige Nachforſchung hat, da ſiehet man 
erſt des Teufels Lift und Schalkheit. Ei⸗ 
ner faftet auf etliche gewiſſe Tage; der ans | 
dere ſpricht etliche Gebetlein, die er nicht vers 
fiehet. Etliche mennen, fie wollen durch 
Wallfahrten gen Rum, zu St. Jacob, durch 
Anruffung der ſtummen Goͤtzen und verftorz 
benen Menfihen, mit Ablaß, und andern 
dergleichen Lügen und Narrenwerk Berger 
bung der Suͤnden erlangen. 


"68. Solltenum diefe Zerrättung, ja, Ver⸗ 






Wolf, heiliget die Gemeinde, fammlet 
‚Die Aelteften, bringet zu Haufe die jun 
gen Kinder, und Säuglinge, De 

Braͤutigam gehe aus feiner Kammer, 
und die Braut aus ihrem Gemadh, * 
69. Bisher hat der Prophet die Lehre von 

ivahrer, vechter Buſſe angegeigeh 

Denn was Fann ein armer Suͤnder bed 
thun, denn daßer ihm Die begangene Sünde 
äffet herzlich leid feyn, und mit Ernſt um 
Rergebungbittet. Alhier aber lehret er auch 
‚von Ceremonien, und Aufferlichem ehrbaren. 
Wandel. "Davon ift noth, daß Die Zus 
gend und der gemeine Mann einen guten Be⸗ 
richt. habe, auf daß fie Dadurch zur Bue 
‚geveizet und gebracht werden. Es iſt aber 
nuͤtze und gut, daß man fehe, was für Gere 
monien GOttes Volk gehabt hat; Daraus 
‚man leichtlich richten und urtheilen Fan, 
welche Ceremonien zudulden und anzurich⸗ 
ten, welche abzuthun und zu verwerfenfeyn. 

70. Von vechtichaffener Buſſe habeich 

geſagt, ‚daß diefelbige muß angefangen wer⸗ 
den an ErEenntniß der Sünde, Cnoglehe von 
ihrer Art und Natur, ſo fie Das Der; seht 
trifft und. einnimmet, nichts anders kann, 
denn ſchrecken angft und bange machen, und 
in Verzweifelung treiben ;) wird aber voll⸗ 
bracht durch den Glauben an Ehriftum, um 
‚welches: willen fih GOtt aufs TE te 

ichfte 


mieinde zufammen, verfammlet dag 








— — — 


en; und gnug RR 

4 die Summa Chriftlicher Lehre, welche 
Chriſtus kurz faffet, 
man predigen ſoll in ſeinem Namen Buſ⸗ 





— — Mn * ‚aller Sinde 


guc. 24, 47: 


4 ig der Sünde, er das 
‚und fich darnach richtet, der thut, was 


Gott fodert auch fonften nichts an⸗ 
Bussen uns. Denndas Schrecfenmächt, Je 
Ifurchtigen mit Fleiß und Ernſt gefchah, wur⸗ 

md fich mit Ernſt befleißiger zu beſſern und. ; ö — 
fromm zu werden. Ob wol ſolch Schrecken 


man der Suͤnde von Herzen feind wird, 


das Vermögen nicht gibt 3 denn daſſelbe 


wird allein vom Heiligen Gseifte gegeben, 
und werden allein Durch den Glauben an | Tung zu Fommen, und zum Gebet, gelocket 
Chriſtum gevecht geachtet, das ift, die — 

ie⸗ 


den werden uns nicht zugerechnet. 
wol fich GOtt Yo diefe Weiſe bezahlen und 


vergnügen läßt, feßet Doch der Prophet nach | 


diefer Hauptlehre auch einen Bericht von: 
Ceremonien. 
Von Cer emonien. 


zu darum thut er es aber ? Antwort: 


Die Zahl der Auserroählten iſt gar 
ein Fein Häuflein, Darunter viel böfe "Buben 
gemenget find. Weil ihrer num fehr wenig 


i find, Die rechtſchaffene Buffe thun, der groͤß⸗ 


te Haufe aber bleibet heuer wie ferne ; fo 
muß nüthig folgen, daß gleichroie die, ſo nicht 
vechte Glieder der Kirchen find, mit Aerger⸗ 
niß Schaden thun; alfo bewegen und veijen 
die, fo wahre Sliednaaßen der Kirchen find, 
die andern mit ihrem. Erempel zur Buſſe. 
vum, wo die Ceremonien um diefer Ur⸗ 
ſache willen eingeſetzt und angerichtet wer⸗ 
den, fo find fie Chriſtlich und heilſam; denn 
fie geichehen und dienen dem Vrächiten zu 
Rus und But, und GOtt zu Rob und Ehren. 





Dis 











igen, — esdefto Eläcer und vernehm⸗ 
x werde. Wenn irgend eine groſſe Noth 
se ich vorhanden war, pflegten die Jů⸗ 
den, wie nan hier fiehet, eine Faften zu heili⸗ 
gen, das ift, eine gemeine Faften öffentlich 






daß —— und gebieten, auch zu heiligen, 


das iſt, Diefelbe Zeit über im die Schulen 
oder Tempel zugehen, alda GOttes Wort 
hören, dadurch fie erinnert und vermahnet 
vuͤrden das Leben zu beſſern, und fleißig zu 
beten. Nenn nun lches von den Gottes⸗ 


den die andern groben, unverftändigen Leute 
durch. fol) Exempel erinnert, und merften, 
daß es warlich eine groffe Sachefennmühte, 
wurden auch zu folcher heiligen Verſamm⸗ 


und: gereizet. Denn die umgeroöhnlichen 
Spectäfel bewegen nicht allein Die Augen, 
fondern auch das Hr. 

73. Darum fagt der Prophet nicht 
fehlecht, daß man eine Faſten ausruffen 


| und gebieten foll, fondern will auc), daß man 
Imit Pofaunen zu Zion blafen foll, auf 
daß durch ſolche ungewoͤhnliche Berfamms 


nn viel in der Kirche zufammen kaͤ⸗ 
men, GOttes Wort hoͤreten, und in gemei⸗ 
ner Roih ihr Gebet mit den andern thaͤten. 
Denn ohne das, wo folche ‚gemeine Ders 
ſammlung nicht heſchaͤhe, wuͤrden ihrer viel 
der Kirche nicht ſonderlich achten, nach zu⸗ 
fammen Fommen, GDttes Fort zu hüren 
und zu beten. Es ift aber beydes, eich, 
die öffentliche und gemeine Predigt, und das 
Gebet, ein Mittel und Weiſe, dadurch der 
Heilige Geift die Herzen pfleget zu ruͤhren 
und bewegen. 

74. Moͤchteſt du num fagen : Warum 
habt ihr denn des Pabſts Ceremonien ver⸗ 
wworfen und aufgehoben ? Denn das herr⸗ 

Cceccec3 liche 
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fiche Gepränge, Digeln, Gefänge auf dent Judiſche Volk zum Tempel und. GHtte 
Feften, und rons dergleichen mehr in Pabft-j Wort beruffen, ward, Gottes Dofau 
chum geweſen ift, und nad, das iſt Darum das iſt, ‚eine heilige und geſegnete 
geordnet und eingeſetzt, Daß der Pobel und Dargegen die Glocke, damit der Pabſt de 
gemeine Haufe dadurch gelocket und, gereizet DolE zufammen ruffet zu feinen Ceremon 
wide, deſto fleißiger in die. Kirche zugeben. | (welche ohne, ja wider GOttes Wort 
Warum ſtrafet ihr denn fülche Ceremonien? | zur Dinderniß- der Predigt gehalten‘ 
Sa, warum thut ihr fie. ab? Antwort: Die |den,) des Teufels Werkſeug und Ze 
Eesemanien. im: Pablkiim. haben.sjel;ans| Des Drerberbense, Denn jieäieen ok 
dere Urſachen, um welcher willen fie einger tes Wort nicht, thun nichts zum Erke 
fetst find, denn Die, fo dev Prophet alhier an⸗ niß GOttes, beſſern die Leute nicht, wie 
geiget und erzehlet. Denn im Pabſtthum Wort pflegt; ſondern verſenken und ſtoſſen 
ſt das Lehr⸗ und Predigtamt gar gefallen, die Leute immer tiefer in ein gottlos Weſen 
weil Abgötteven ſo ſehr hat überhand genem⸗ und Aberglauben, und djenen in Summa 
men, daß Predigen und Prediothoren nicht zur Abgöttern 0 um oo mm 
mehr für Gottesdienſte gehalten ſind wor⸗ 177. Dean wach. dieſer Regel ſollen alle 
den.  Melches Daraus wohl erſcheinet, daß Ceremonien angerichtet: und gehalten were 
unter taufend Kirchen kaum hundert, gefuns |den, nemlich, daß die albernen, unverffändis 
den worden, darinne Das Volk gelehret, amd Igen, groben und nachläßigen Leute dadurch 
Predigtſtuͤhle waren. Meſſe halten umd erwecket undbervogen werden, GOttes Wil⸗ 
hören, vor der Mutter GOttes ober ande ;Ien aus feinem Worte zu Jernen; itteny um 
ver Heiligen Bilder nieder auf die Knie fal⸗ Gebet und den Namen GHttes anzurufen, | 
Sen, fie ſchmuͤcken und anbeten, das ward | Womit und wodurch nun folches gefchieher, 
für den höchften Gottesdienst gehalten, zu iſt es recht und wohl gethan, Wiederum, | 
welchem das Volk mit Ceremonien gekoͤrnet wo es nicht geſchiehet, fondern verachte, 
und gelocket ward. Darum find folcheCer|oder.je nicht geachtet und in Wind gefehlaa / 
vennonien eben fo zu achten, wie. Die Gottes⸗ gen wird, Da iſt alles umfonft und verloren, 
dienfte felbft. Denn fe-waren nicht allein | auch das aufs allerherrlichſte und heiligfte | 
unnüße , fondern auch wider GOtt, und langefehenwird. * — — 
dieneten zu gottloſem Weſen, und beſſerten * 
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78. Hierneben iſt auch das wohl zu mer⸗ a 
die groben Unverfländigen gar nichts, ſon⸗ ken, dag im Pabſtthum viel Ceremoniengote 
dern ſteckten fie je tiefer in Alberglauben und | Ins, und. ſtraks ohne, ja wider SOME 
Superftition, | Workeingefest find. Als das Brodinde 
75, Aber die Ceremonien, von denen der] Monſtrantz mit fonderfichem Gepraͤnge id 
Prophet alhier vedet, dienen allzumal zu Gaukelſpiel umhertrag ei au 

der, Heiligen Kirchen uber. viel Meilen bes 


| R 
GoOttes Ehre,das ift, zum Erkenntniß GOt⸗ der Kirchen MM 
fuchen, und. ſie auruffen, Vigilien und Seeb % 


tes, auf daß die Leute Durch das Wort Ier- ea 

nen erkennen den Willen GOttes, und zur meffen.für die Todten halten, Aber der u 
Beſſerung, Wohlfahrt und Seligkeit des den Faſten war von GOtt geordnet und ber 
Naͤchſten. a | fohlen, | —  M 
76: Darum ift die Poſaune, Damit das | 79. Der Prophet aber zeiger Diefe Regel |‘ 
ee, 
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—— 


el [ge Paftores, Dder yarberven, ein je⸗ 
nen Kirche, ordnen und einſetzen. 


feyn, und nichts zu unterlaffen, da⸗ 
e zum ort und Erkenntniß 
men, und alſo fefig werden mo- 
nun die Ceremomen den Weg 


a bie acht unrecht, welche 














fi ee Bir — 

4 sen, un und GOttes Wort zu JUTEN. N 

A "80. Das am hat auch — bereiten, eh 

14 3:ift aber nicht um der U ache woits ihres Bölkleins Sitten, Leben und Wan⸗ 

1d eingeſet * del fleißig bedenfen, und fotche £ Ordnung an⸗ 

Wor ce zu hoͤten; eichten, Die nach Gelegenheit eines jeglichen 

geſchieht um Feiner andern Unfache Dre, Zeit, Perſonen und anderer Umſtaͤn⸗ 

daß ſolch Werk, wo einer ſich |de dienftlich und foͤrderlich find, den gemeis 

Sflen € hält, an ihm felbſi fuͤr einen nen Haufen zu bewegen und zu reizen, 
lichen‘ 6; 













oteedient 9 schalten wird, da⸗ er gerne bey und unter der Heiligen 
Ott dien ſſannnlung fey , in welcher GOttes Wort en 










Ei en ‚m ie als das alleseit Das Ges [bet mit Ernſt vermahnet wird, 

j bet darmeben gehalten hat» _ Und um des 83. Aber hier ift billig zu beffagen und u 
9 ets willen iſt die Kirche oder die Gemein⸗ beweinen, daß die rechtſchaffene Diſciplin 
de nüchtern zufammen gekommen ; ; tie denn [und Zucht gar ‚gefallen und untergangen iſt. 
der Prophet bald hernach ameiget: fo bezem Denn weil wir nun Noth halben gezwun⸗ 
on es —— andere Exempel mehr in der hei⸗ gen und gedrungen find, die gottloſen Cere⸗ 


imn ſo geoffer Gefahr. und Noͤthen war, und in dem Wahn, man follein der Kirchen kei⸗ 

, fie auf Mittel und Wege gedachte, dadurch |ne Ceremonien mehr haben. Derohalben, 
# Ki unerhörte Tyranmey Hamans möchte ſo ein frommer, gottesfuͤrchtiger Pfarrherr, 
ne erden, Tief fie eine Faſte üffent- | aus Ehriftlichem Gemüthe, wenn entweder 
\ Ich, ausruffen, md gebieten, Eſth. 4, 16.|in groffer Hige und Duͤrre Negens, oder 
WW jeßgleichen fafteten die zu YTinive, da fie inftetem Regen und Feuchtigkeit fchönesIBetz 









08, Fond 3,5. Nicht, daß fie ſoſch Faften Dee gemeinen Exempels brauchen, ) Das 
J für einen’ — uſt gehalten hätten; for] © off, aufferhalb der ordentlichen Verfamm⸗ 
dern daß es e ein gewiſſes Anzeigen war eines lung und gewöhnlichen Ceremonien, ſonder⸗ 
ach bekuͤmmerten, erſchrockenen Herzens, lich zuſammenruffete, ‚oder etliche ſonderliche 
So fodert auch GHte von ums en ernſtes, Tage zu faften, umd fich mäßiger und ein- 
hi xrechtſchaffenes und nuͤchternes Geber. gezogener, denn man ſonſt pftegt, zu halten 
82. Solche Eeremonien, ſo au Gottes befehlete, oder vermahnete Das Volk, Ihr fe 

Wort, das it, zum Erkeimem GSttes, ben zu beſſern, und mit Ernſt von Heven zu 

und der Menfehen Befferung um Sefigfeit beten; was für, Schmaͤhworte wuͤrde der⸗ 
dienen, moͤgen La heutiges Tages treue, 











geſchickt 


hnen iſt befohlen, mit allem Fleiß, 


it Saft bat: Golres und lauter gelehret, und zu Chrftlichen Ges 


ligen Schrift. Denn Eſther, da ihr Volk |monien des Pabſts abzuthum, find ihrer viel _ 


tten = die Stadt nicht untergien⸗ ter und Sonne vonnöthen ift, den ich will 


ſelbe nicht mie hören? wie jest Die Welt 


_ 
















Ichickt iſt. Bald wuͤrde) | TE 
Yan wollte das Pabſtthum wieder aufrich- [er in demfelben v 
ten ,: und. Ehriftliche Freyheit in Gefahr | worden, 
CRM 1.) = sad gan waren. ee 
N Aber fihe mu Bees QOlE an, 680.6 fin. wi auch Ri 
denke mit Fleiß, und höre, was ber Pro⸗ iſt da er hoͤret daß nad) 
phet hier fagt, der fich nicht daran genügen Ninive follte unfergeben, ftund er. auf von 
läßt, daß er Die dehre von wahrer rechter feinem Thron, legte feinen Purpur sb, 
> Buffe, dem Bolt GOttes rein hat vorge | und büllete einen Sad um fich, und fen | 
tragen; ſondern will auch, daß oͤffentlich ei⸗ te ſich in. die Afche, und ließ ausfchreyen, 
"ne gemeine Derfammlung, da das Volk zu⸗ und fagen: Es foll weder Menfeh noch 
fanmen kaͤme, folle gehalten, und gewiſſe Thier erwas Foften,:c. Diefen Ernſt ä 
Tage und Zeit zu falten verordnet werden. | brauchen ift im Regiment hoc) vonnothen, 
Warum denn? Daß cs ſoll ein Gottesdienſt damit Zucht, Ehrbarkeit und Difeipfin ers ⸗ 
fenn? Dasenferne; fondern, daß dadurch, |halten tverde, darum, Daß ohmediefe Bat 
als durch fonderliche Merkzeichen, Diealber-|de der grobe, unbandige und wilde Poͤbel 
gen Leute, fo in göttlichen und heiligen Sa⸗ 86. Wie aber der Prophet befihlet und 
chen nachläßig find, Sicher dahin gehen, und lehret, Daß folche Difeiplin öffentlich in der 
derfelben nicht fonderlich groß achten, ja, Gemeinde gefchehen foll: alſo ſoll ein jeder 
auch die Rohen und Gottloſen beweget und | unfer ung in feinem Haufe dieſe Chriftliche 
gereizet werden, GOttes Wort zu hoͤren, Zucht fleißig treiben, uͤben, und darüber 
“ und das Gebet und Anruffen zuiiben. ‘Denn |halten. Und obgleich gottesfürchtigen Hause | 
das ift der Weg und Mittel, Dadurch der|vätern und Müttern täglich viel Unrache 
Heilige Geift pflege die Herzen zu rühren und Ungluͤcks vorfällt und begegnet; ſollen 
amd su bervegen; darum foll man es nicht wir uns Doch daran nicht Fehren, noch folch, 
verachten, noch in Wind fihlagen. Ungluͤck beivegen und abſchrecken Taffen, 
85. Es follten aber Ehriftliche Negenten] Darum füllen wir, erſtlich, gewiß dafür 
und Obrigkeit frommen Pfarrherren und halten, daß ſolcher Unrath und Tuͤbſalen 
Kirchendienern in-diefem Stuͤcke auch fleiſ⸗ Strafen unferer Sünden feyn, und geden⸗ 
fig helfen; wie deſſen viel Erempel hin und) fen, daß wir unfer eben mit Fleiß und 
wieder in der Schrift zu finden find, daß Ernſt beffern, nicht ficher feyn, noch in Sun? 
etwan folches auch Könige mit Fleiß gethan den fortfahren, und thun, wie wir bish 
und gefördert haben. König Saul, ob er)gethan haben... Zum andern, ſollen wir 
wol gettlos war, ließ gleichwol öffentlich! GOtt mit Ernft um Vergebung der Sim 
ausruffen, und ernftlich befehlen, Daß, wel-|denditten, und uns durch einen ſtarken Glau⸗ 
eher den Tag, da die groſſe Noth und Ges]ben, Durch GOttes Verheiſſungen aufrich⸗ 
fahr von den Philiftern vor der Hand war, ten und tröften. Weil aber folches nicht in | 
nur etwas ‚Eoften oder effen würde, der|unferm Willen und Kräften ſtehet, ſondern 
nathans, des frommen, theuren, flveitbaz] füllen wir GOtt herzlich bitten, en f 
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feinen 


j verfuͤhren. 1 noeh are 
087, Darauf foll hernach auchıfolgen eine, 
> Feine Zucht und Difeiplin, davon der Pro⸗ 
spher hier prediget. Die Eltern, Hausva⸗ 
ler und Mütter, follen ihre Kinder und Ges 
ſinde zu einem. feinen Aufferlichen ABandel 


dehen wollen, in welchen fie die Sünde 


8 Blisſher aber iſt angeʒeiget und erklaͤ⸗ 

















ren n,an) Dihhberdbuppkebiguninin sinne  - Bo 
Seift umfere Herzen erwecke und anspfondern zu heiligen Dingen. Die Forme 
yunde, damit wir mit Aufferlichem Schein |diefes Gebets iſt aus Moſe a 
und Heucheley uns felbft nicht betrugen noch |2 Mof. 19, 10, da befohlen wird, das Volk 
{ en sone Prveen Tage zuvor su heiligen; ehe es unten 
an den. Berg Sinai trat, zuhören das Ges 
feß, Die. Zehen Gebote, da fiedem Volk erſt⸗ 
ich) eroffnet, vorgehalten und gegeben ſoll⸗ 
an werden ar 
89. Diefes Wort aber, beiligen, wird 
‚auf mancheriey Weiſe verftanden. In der 














und heiligen Leben ’vermahnen und halten, 


etliche fonderliche Gebetlein verordnen und |Ebräifchen Sprache wirdesgemeiniglich für 


ſprechen laſſen, wenn fie zu Tifche oder Betz zuvorbereiten gebraucht, Daß man fich zuvor 

en ie Die zu etwas geſchickt mache, So ſagen die Rab- 
bekennen, und GOtt beyde, ihre eigene und bini, daß dieſes ſey die Vorbereitung gewe⸗ 
‚gemeine Gefahr und Noth, vortragen, und ſen, nemlich,, daß ſich die Eheleute ihrer 
Am Ervertüng'oder Linderung bitten. Daß | Pflicht und Gemeinſchaft geaͤuſſert; und die 


v fofche Hebung infonderheif angerichtet und ger | Kleidung veine hielten. Aber das iſt viel zu 


halten werde, ift nuͤtzlich und Ehriftlich. Es Igeringe, daß fichs zu dieſer groſſen Sache 


kann auch Bein beffer Mittel noch Weg, dehn |reime, und einem folchen herrlichen Namen 


dieſer, angegeiget und gelehret werden, dar |genugthun, die Heiligung ausrichten und 
Durch wir der Strafe, Darein uns entweder |vollbringen koͤnnte. Wir aber wollen den 
unſte Machläßigkeit oder Bosheit gebracht rechten Verſtand aus dem dritten Gebote 
und geworfen hat, entfliehen Eonnen. Gottes nehmen, welches heißt den Feyer⸗ 
tag heiligen, das iſt, mit heiligen Dingen, 
vet, was der Prophet vom, Blaſen der Por als, GOttes Wort gerne hören und lehren, 
ſaunen und vom Heiligen der Faſten geſagt und rechtſchaffenem Gottesdienſte zubringen, 
hat: nun wollen wir von den andern Stuͤ⸗ [nicht mit andern weltlichen Handeln, wie 


cken, fo noch übrig find, auch reden. Er man fonft auf andere Tage pfleger zu hun = 


will, daß der Häufe ſoll zufammenberuffen, und auszurichten. Daher ift diefes Wort 
und das Volk verſammlet werden, auflauch auf andere Dingegezogen, Denn die 
Daß Feiner denke, Daß er Sich vonfolcher Ver⸗ Huͤtte mic alle ihrem Geraͤthe ward ge 
fammfung ohne fonderlihe Schande und heiliget, das if, dem Gottesdienſte zugeeig⸗ 
Nachdenken abſondern, und nicht darbey net, Daß derſelbige allein: in der Hure ge 
ſeyn koͤnne. Allesdarum, daß viel Leute oͤffent⸗ |trieben, und alle ihr Geraͤthe zu Feinem an⸗ 
 Aichinder- Gemeinde zufammenkamen, GOt⸗ |dern tweltlichen Dinge gebraucht wuͤrden, 
tes Wort zu hören, und zum Gebet. Denn]a Moſ.7, 1. Ebr. 9,1. So wurden die 
das iſt es, das er ſagt: Heiliget die Ge⸗ Schaͤtze I Ehron. 27,20, auch gebeiligte 
meinde, oder den Haufen, Denn er will Schaͤtze genannt, als die fonft-zu nichts, 
nicht, Daß fie follen zufammenkommen, als|denn zum Brauch des Tempels, der heilig 
qu einem weltlichen Speetakel oder Spiel, war, gewendet wurden. Auf diefe Weile 
das nur Aufferlich Die Augen und Ohren fuͤlle; verſtehe ich Daß das Volk geheiliget, das 
Lurtheri Schriften 6. Thel. - 3 Ddn ddd d if, 

















2258, Andere Auslegung des Propheten Toels.. Cap. 2. v. 1. 1. a 
ft, durch ein öffentlich Edict erinnert und ſund ziehen: ja, wie groſſe Suͤnde die Pfarı- | 
vermahnet ſolle werden, daß es alle andere | herren und Kirchendiener thun, fo ſolche fr 
Welthaͤndel, Gefchäfte und Arbeit unterz | fentliche gemeine Ceremonien und Kirchen 
laſſen und allein GOttes Wort hören, und | ordnung entweder nachlaßiger halten, "oder 
dem Gebet obliegen-folle. Zu folcher Heiz |felten dabey find, gehen Dierveil dem Zechen, 
ligung Diener fehr wohl, mäßigund nüchtern | XBohlleben, Spiel, und dergleichen Leicht 
feyn, oder faſf9fe. fertigkeit und Buͤberey nach; das Fann ein | 
90. Ex gedenket aber infonderheit der Al⸗ jeder wohl bedenrken. 
- zen, daß die zuſammenkommen. Denn) 93. Am Ende gedenket er auch des Bra 7 
dieſelbigen follen andern ein Exempel geben, |tigams und der Braut, will, daßfiesus 
“und fie reizen, daß fie folche heilige Ceremo⸗ ihren Rammern geben, und in gemeinen 7 
 nien und Gortesdienfte, fo. öffentlich in der £eide ſich auch von ziemlichen und zuläßigen 7 
Gemeinde gefchehen , nicht verlaffen noch Freuden und Luften, die dochnichtverboten, 1” 
“verachten, ® aa ehrlich find, enthalten follen. Warum " 
, Aber warm will er, daß auch Die das? Verdammet er die ehrliche Gemein, 
unmuͤndigen Kinder und Säuglinge ſollen ſchaft? Wird nicht des Brautigams und 
zu dieſem Haufen in die gemeine Verſamm⸗ |der. Braut Freude aud) in der Heil, Schrift 
jung oder Kirche gebracht werden, weil gedacht und gerühmer? Non Ehrifto fage 
dieſelben die gemeine Noth nicht fühlen, auch die Schrift Pf. 19, 6: Er gebet heraus, | 
nicht verftehen, was da gefchieht, oder ger |woie ein Braͤutigam aus feiner Remmer, | 
handelt wird? Antwort: Das geſchieht auch Jvoller Freude und Wonne, dag felige Reich 
um des groben, unverftändigen Pobels willen, [der Gnaden anzurichten. Alhier aber. wird 
damit folche Verſammlung ‚defto ehrlicher |befohlen,, daß der Bräutigam und die 
ſey, und mit geöfferm Ernſt gehalten werde. 1 Braut follen traurig und betruͤbt ausder | 
Denn diefelben werden Dadurch erinnert, | Rammer gehen. Lieber, aus was Life 
daß folche vorftehende Gefahr und Noth auch ben? Nemlich darum: denn der erſchreck⸗ 
die unfehuldige Fugend und Kinderlein an- [liche Tag des HErrn war. nun vorhanden, 
- gebe und betreffe, aufdaß jedermann dieſel⸗ und vor der Thür, : Boni a 
bige unferm HErrn GOtt deſto fleißigerab- | 94. So vermahnet er nun, daß jedes ı 
vbitte. Sintemal es natürlich iſt, daß ung mann in gemeiner Noth und Trauerzeit fer 
wer armen Kinderlein Unglück ſonderlich ber ne Suͤnde recht erkennen, frey bekennen, und | 
weget, und zu Herzen gehet, und wollten je |rechtfchaffene Bufle mit Ernſt und von Her⸗ 
gerne, daß ſie erhalten und unbeſchaͤdigetzen thun ſoll, daß dem Zorn GOttes in der 
Wlieben. | Zeit begegnet werde. > 
. 92. Wie ſchwerlich nun die Eltern, und 
die, ſo an dererfelben Statt find, als Praͤ⸗ 
ceptores, Schul⸗ Zucht: oder Hofemeifter 
- ‚fündigen „welche ihre Knaben, Mägdlein 
und Kinder, fo nun etwas erwachſen und zu 
Jahren gekommen find, zu Zucht, Ehrbar⸗ 
eit und ſolchen Ceremonien nicht gewöhnen 














95. Aber halte nun diefe ſchoͤne, noͤthige, 
nußliche, ja göttliche Bermahnung des Pros ı 
pheten unfern Leuten vor, da er will und for ı 
dert, daß man in gemeiner Gefahr und Noth 
auch zugelaffene und ehrliche Freude und Froͤ⸗⸗ 
lichkeit unterlaffen, und fich derfelben.enteı 
halten fol ; fo wirſt du befinden, nein) | 
— Dee 1 


rn en er WER»: 










- Jü Blagen und zu bewei 
—9— erruͤttung ganz Deutſchlandes, und hoͤch⸗ 


deines Volks, und laß dein Erbtheil 
> nicht zu ſchanden werden, daß Heyden 


96, — 9 du die Urſache, warum die 


Prieſter oͤffentlich in der Gemeinde beten, 


bbdlleen, daß es hernach das Volk auch bete, 






er Due gast 
nen iſt,) daß niemand, das ift, fie mußten immerdar an GDftes 
Guͤte zweifeln. Aber die Kirche im Alten 
Teftament Fannte GOtt vecht und wahrhaf⸗ 
tig; denn fie harte fein Hort: und wenn fie 







er gar wvenig, in gegentärtiger Roth und 





‚Gefahr der armen Kirchen, gedachten 


vcf zu beffern, und von ihrem vuchlofen, wilden den HEren anruffere, gläubete fie, daß fie 


ſſcher und gute Gefellen, laſſen von ihrem ſich GOtt mit vielenunzähligen Wohlthaten 


1 





3efen und Argerlichen Leben abzuftehen. Ja, gewiß erhoͤret wuͤrde: nicht um ihres Ders 
ner thaͤte nicht einen Trunk weniger, find dienſts und guter Werke willen; fondern weil 









Fluchen, Schwoͤren, Martern, Geijzen, erklaͤret und berviefen hatte, daß er dieſem 


Wauͤchern und dergleichen Suͤnden und Volke guͤnſtig ware, undihren Vaͤtern ver⸗ 


Schanden gar nichts ab. Darum wird oh⸗ heiſſen und zugeſaget: er wollte feinen Sohn 
ne allen Zweifel viel eine greulichere Strafe \fenden, und laffen Menfch werden, durch 
and Plage über die Unbußfertigen Eommen. |tveichen alle Voͤlker auf Erden follten geſeg⸗ 
2.17. £affet die Priefter, des HEren) er werden> Mit folchen Zeichen harte fich 
"Diener, weinen , zwifcjen der Halle Bort dieſem Bolk offenbaret benfelben 
nal Keil? Ine Gott viefen die Heiligen an. Darum, 
N ns Ri * — —* I J 
‚und Altar, und ſagen: HErr, ſchone —— 
gnaͤdigen Willen nicht zweifeln. Zudem, 
ee ſo hatte ihnen. der HErr einen gewiſſen Ort 
© über fie herrſchen. Warum willſt du zu beten beſtimmet und verordnet, an wel⸗ 
laſſen unter den Völkern Jagen: Wo| chem er fie gewißlich erhoͤren wollte. Wie⸗ 
ſſ nun ihr Gott? Bl wol -aber.diefes eine groſſe Wohlthat und. 
36 Gnade war, daß, wenn ftees anfahen, nicht 
I Gemeinde foll häufig zufammen- | zweifeln Eonnten, fie wurden gewiß erhoͤret; 
Eommen. Denn er will nicht, daß man] doch war die Verheiſſung, daß des Weibes 
ftumm ſeyn fol; fondern befihlet, dag die Saamen, der Held Schilo, zu gewiſſer 
Ä beftimmter Zeit Fommen wurde, 1 Mof 49. 
und dag Geber allı anftellen und anrichten v. 10. viel und weit trefflicher und herrlicher. 
) 98. Darum, wenn wir beten wollen, 
und mit lauter Stimme nachfpreche. jollen wir in unfern Herzen auch zuvor fleiſ⸗ 
97. Exfilich aber foll man in diefem Ger] fig bedenken und definiven, wer der ſey, den 
Bet fleißig fehen und achtung geben auf den wir anruffen und bitten wollen. Sollen uns 
Namen Gttes, den fie Terragrammaton | aldier nicht gnugen laffen an dem gemeinen! 
fen. Denndie Juͤden nennen den HErrn Erkenntniß, welches auch Juden, Türken: 
icht wie die Heyden, als die weder GOttes | und Heyden haben. Denn wenn ſie der 
Wort noch recht Erkenntniß von GOtt hat⸗ Welt Schoͤpffung und ſchoͤn herrlich Ge⸗ 
1. Wahr iftes, fie, die Heyden, wuß-|mächte anfehen, gedenken und fehlieffen ſie 
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ten wohl, daß GO Schoͤpffer aller Crea⸗ daß ein ewig, allmachtig, göftlich Weſen 
türen iſt; aber von feinem Willen, wie er|feyn muß, fo Himmel und Erden, und al⸗ 


les, was fihtbar und unſichtbar iſt, geſchaf⸗ 
fen habe, für und fuͤr regiere und erhalte. . 
Ddddddde 99, Wie⸗ 


gegen fie geſinnet, wußten fie nichts, Dar—⸗ 
um konnten fie auch GOtt nicht anruffen, 
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99 Wiewol aber dieſes Erkenntniß GOt⸗ on | 
tes etwas iſt; wie denn in unſerm Chriſtli⸗ |ftelle dir zwey Stuͤcke vor die Augen. Erſt⸗ 
hen Glauben die Perſon des Vaters abge lich, Daß Du gedenkeſt, wen du anbeten 

nahlet und beſchrieben wird, daß er ſey all⸗ willſt: zum andern, daß du auch auf die 
‚mächtig, Schöpffer Himmels und der Er⸗ Verheiſſung feheftz fo wird dein Her; was 

den, fo ift doch folch Erkenntniß noch unvoll⸗ cker und luſtig, daß du in einem gewiffen 
kommen und nicht genug. Denn eg muß] Slauben bitteft, das iſt, daß du gewiß glau⸗ 
auch Die Berheiffung von des Weibes Saa⸗ beſt, dir wiederfahre und werde. gegeben, 
men darzu Fommen, daß GOtt feinen Sohn) was du bitteft. - Diefe zwey Stuͤcke begree 
‚gegeben bat, Daß er Durch feinen Tod unfere| fet und faffet der. Brophet indem Qborte, 7 

Sünde: verföhnete, dafür bezahlete und. ge⸗ SERR, da er ihn nennet den vechten, 

nugthäte, und. wieder auferftunde vom To⸗ |wahrhaftigen und ewigen GOtt; mit wer _ 7 

de; feinen Heiligen Geift fehenfete, Der die chem: Namen an vielen Orten inder Schrift 

Herzen erleuchtete, entzundete und verfichers [ber Sohn GOttes genannt wird. 

te, Daß fie gewiß feyn, fie haben einen gnä-| 102. Das ort, Chufsb, folget fein- 

digen GOtt, der ihnen alle ihre Suͤnde ver- 


artig und vecht wohl darauf. Es heißt aber, 

gebe; leiſten auch GOtt ſchuldigen Gehor⸗ [verfebonen und erbarmen. Darum 
ſam, fo viel in dieſem ſchwachen Fleiſch durch ſchleußt es in ſich: Erſtlich, daß man die 
feine Huͤlfe moͤglich iſt. Diß iſt das rechte Suͤnde erkenne und bekenne; als wollte ee | 
 Erkenntniß GOttes: wer das hat, der ruft ſagen Was wir leiden, das leiden wirbie 7 
GoOtt an mit gewiffer Zuverficht und Hoffz |lig und: mit allem Recht. Zumandern, be | 
nung. Denn weil er fichet und fpüret, daß [greift es auch, daß man auf Gnade und 7 
Hm GOtt feinen Sohn gefchenket hat, Fann | Vergebung hoffe. Denn es gibt GOtt ein 

er ja keine Urſache haben, auch feine eigne ſolch Herz, welches gar Eeinen Gefallen noch 
Suͤnde nicht, daß er an GOttes Güte und] Luft hat an unſerm Ungluͤck, Schaden und 
Barmherzigkeit zweifeln koͤnnte oder follte, | Verderben; fondern das viel lieber verfihos 1 
Denn er weiß, daß der Sohn GOttes für|nen, denn ſtrafen wolte. 
feine, ja für der ganzen Welt Sündebggah- | 103. Es wird aber auch alhier eine Com 
Jet und gnuggethan hat, dition und Maaffe vorgeftellee und angezee | 
100. Gleichwie aber die Juden die Vers |get, welche im Gebet fehr nöthigift, Denn 
beiffung hatten, daß fie follten erhöret werz |ehe du ettvas bitteft, mußt du dich je zuvor 
den, wenn fie in dem Tempel gegentvärtig, vor GOtt demüthigen, daß du von Herzen 
oder abweſend gegen Ferufalem, da der Tem⸗ | mit Ernft fageft und bekenneſt, du feyeftein 
pel war, in welchem GOtt verheiſſen hatte] armer Sünder, der nicht werthfey, daßen 
au wohnen, beteten, wie Daniel c.6,10.4u | etwas von GOtt bitten, viel weniger erlane 
sehen iſt: alſo haben wir auch eine Verheifs | gen und empfahen ſolle, als welchen du dein 
fung; nicht von einem leiblichen oder zeitli⸗ Kebenlang über: ſo oft und vielmals beleidigt 
chen Drte, fondern im Namen Chrifti, wielund erzürnet haſt. Diefe Demuth will 
Ä er ſelbſt faget Foh.16,23: Warlich, war] GHDtt von ung haben, und wird fonft Sch 
lich, ich fage euch, ſo ihr den Vater etz] tesfurcht genannt. Wenn nun der Glaube | 
was bitten werdet in meinem Kamen, darzu Fommt, daß du GOtt alfo anruffeſt 

P wird er es euch geben sc, | und 


Darum, term du beten wilſt fo 
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lich, Daß er guͤtig, gnaͤdig u 

ıberzig-fep, der ung die Suͤnde ver 

, und.mit allevfey Gütern und Wohltha⸗ 
begnaden und .uberfchutten wolle; 
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ten 
| Hi um unferer Wuͤrdigkeit, noch um un- 
 fers Berdienftes willen‘, fondern aus lauter 
Ghnade und Barmherzigkeit, weil er son Art 
guͤtig und gnadig if. Wenn du dich auf 
dieſe Weiſe und Maaſſe zum Gebet zuvor 
bereiteſt und ſchickeſt, Daß du Fenneft, den 
du anruffen willſt, "und. anficheft Die Ver⸗ 
‚beiffung, und bekenneſt deine Unwuͤrdigkeit; 
älsdenn zeigeft Du die Gefahr und Noth zu 
reechter Zeit an, und bitteſt recht um Huͤlfe; 
5 ie Pe hier auch thut, und bitter 
—* — 


des Volks zu verſchonen. 
Es iſt aber in dem Woͤrtlein, dein, 
eine ſonderliche herrliche Deutung. Denn| 
es weiſet den Unterſcheid zwiſchen GOttes 
WVolke und allen andern WVoͤlkern; welche 
zwar auch wol GOttes Volk find, das iſt, vun 
GoOtt geſchaffen und von ihm regieret wer⸗ 
den: aber ſie kennen GOtt nicht; ſo hat er 
ſich ihnen auch nicht offenbaret durch ſein 
Wort. Die Kirche aber hat dieſe hohe, 
fuͤrtreffliche Gnade vor andern fonderlich,, 
daß fie GOttes Volk genannt wird, wel⸗ 
ches GOtt kennet, und dem ſich GOtt of⸗ 
fenbaret hat. | 
8105. Aber das: ift viel gröfler und herrli⸗ 
cher, daß er ſie auch heiſſet GOttes Erbtheil, 
ſonderliches Gut und Eigenthum. Denn 
er faſſet in dieſem Namen alle ſonderliche 
Mohlthaten, mit welchen GOtt dieſes 
Volk gefehmücket und beaabet hat. Daß 
er erftlich Abraham ausermählet und gezie⸗ 
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ret hat mit dem Zeichen der Beſchneidung, 
auf daß er darbeh erkennete, daß ihn GOtt 
beb haͤtte, und für ihn forget. Zum an- 
dern, Daß er feine Nachkommen gefegner, 


jnen fein 
ins Land Canaan geführet, Propheten und. 
Könige, und viel herrliche Siege und Vi⸗ 
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erloͤſet und gefuͤhret, Daß er ih⸗ 
Wort und Golttesdienſt gegeben, 
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ctorien gegeben hat. Solches alles begreiz 
fet und faſſet der Prophet in dem, daß er diß 
Volk GOttes Erbe oder Eigenthum heiffet. 
106. Und wo diefes fleißig bedacht und 
betrachtet wird, zuͤndet es Das Herz an, gibt 
dem Gebet gleichfam eine Kraft, und macht 
es ſtark, daß das Herz gewiß fehlieffe und 
glaube, daß wir GOtt mit unferm Gebet 
nicht vergeblich noch umfonfrbemühen, weil 
er zuvor ſo oftmals und mancherley Weiſe 
feinen guten und gnaͤdigen Willen gegen uns 
bezeuget, erklaͤret und bewieſen hat. 
107. Doch iſt dieſes viel herrlicher und. 
eff licher im Neuen Teftament. Denndie 
Kirche ift wahrhaftig GOttes Erbe, welche 
ihm fein eingeborner Sohn durch fein Blut 
und Tod gar theuer erworben und erarnet 
hat. Wenn nun folch Erbtheil in Gefahr 
und Noth kommt; wie denn der, Pabſt und 
Türke jest Dräuen, ja, wieder bereits im - 
Werke find, uns hart zufegen und plagen, 
beyde, mit Ligen und falfcher Lehre, mit 
Morden und Blutvergieſſen; ſo ſollen wir 
ung erwecken, munter machenund zum Ge⸗ 
betfchicken, GOtt auf diefe Form und Ber 
fe, wie hier der Prophet den Seinen vor⸗ 
fchreibet , anruffen, und nicht zweifeln, ſon⸗ 
dern hoffen und veft-glauben, : wir werden 


gewiß erhoͤret werden: Rt! 

108. Es iſt aber nüge und gut, dag man 
auch fehe, was weiter folge. Die Pro⸗ 
pheten gedenken zumeilen, janftmals, im Ge⸗ 
bet des Jammers und Elendes, fo fie druck⸗ 
te, und bitten, daß es gelindert werde; wie 
der Prophet droben im erften Capitel v. 19. 
gedenket, daß der Feind alles verbrenne und 
verheere; und der 79. Pſalm erzehlet Die grau⸗ 

DI dddd3 ſam 


daß Gott fein Volk nicht wollte fo jaaͤmmer⸗ 


die Heyden wuͤrden den Juͤden aufrücken, 


N geſchehen, Daß es uns wohl gehe, und daß 


22 ru ” 








ſame 
er v. Blut vergoſſen um Terufslember, 


hier auſſen, gedenkt es nicht mit einem Wor⸗ 
te, ſondern klaget allein über die Schmach, 


lich durch die Heyden zerfiäubern und" zu⸗ 
ſtreuen und plündern laſſen. Denn es wuͤr⸗ 
de gewiß geſchehen, wo das Volk ſollte ge⸗ 
faͤnglich hinweggefuͤhret werden, dag ſolches 
Gott zur Schmach gereichen wuͤrde. Denn 


vorwerfen und hoͤhniſch ſagen: Wo nun ihr 
Gott ſey, von dem fie geruͤhmet, daß fie 
allein die ſeyn, ſo den rechten wahren GOtt 
geehret und erkannt, und aller Heyden Goͤt⸗ 
ter und Gottesdienſte verdammet haͤtten. 
109. Aber das dienet auch darzu, daß wir 
lernen, warum das Anruffen und Gebet ge⸗ 
ſchehen, und wohin es gerichtet werden ſoll. 
Denn darum ſoll es fuͤrnemlich allein nicht 


wir allein gut Gemach, Ruhe und Friede 
bekommen; fondern daß GOttes Ehre ge 
fordert werde Denn uns iſt es oft nüße 
und gut, Daß’ wir ducch Ereuz und Leiden 
wohl geuͤbt und gerollt werden. Darın 
fast St. Paulus Nom. 8, 26. daß wir 
nicht wiſſen nech verfteben, was wir. birz 
ten. Asdenn aber werden wir recht beten, 
und gewiß feyn, daß wir erhöret werden , 
wenn neben unferer Gefahr und Noth, vor 
Aalen Dingen auch GOttes Ehre angezogen 
wird, Denn der HErr hat uns befohlen zu 
bitten, daß fein Name gebeiliger werde, 
xc. Und ob wir wol auch um das tägliche 
Brod bitten follen, ſoll doch der Name Got: 
tes allegeit vorgehen, und den Vorzug har 
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Andere Auslegung des PropherenJoels. Cay 
ine Tpranney der, Feinde, mutzet fie mit 
klaͤglichen und erbaͤrmlichen Worten hoch 
auf, und macht es groß. Sie haben, ſpricht 
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RUE ae 2 DE DS On © least 
0, Und gleichwie die Verheiſſ 


ngen 
mancherley find, alfo foIL die Seraht- und 4 
Noth auch unterfchieden werden. Etliche | 
Verheiſſungen find leiblich. Denn die Kir⸗ 
che bedarf alhier auch Aufferlichen Schuges, 
und ſonderlich weil ihr der Teufel und die 


Welt ſo hart zuſetzet, und ſie auf allen Sei⸗ 
ten plaget und verfolget. In felchen I 
then, Truͤbſalen und Elende, füllen wir vor 


allen Dingen Zuflucht haben zum Gebet, 


SOTTantuffen, und nicht zweifeln, ſon⸗ 
dern gewiß hoffen, GOtt werde uns gnaͤ⸗ 


de 
— 
— von einer jeglichen WOore, das 
| | \ aus dem Munde GOttes geben, ° - 
wie Wdaffer, und war niemand, deubes) | — 
grub ⁊c. Dieſes alles laͤßt der Prophet al⸗ 
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diglich erretten. Doch, weil ung, das ber | 


lige Creuz oft nuͤtze und gut iſt, 


wir nicht ſicher ſeyn, erwecket den Glauben, 
zuͤndet das Gebet an, und macht es bruͤn⸗ 


ſtig;) fo ſoll man das. Gebet in ſolcher Ger 
fahr alfo anftellen, und dahin richten, daß. | 
wir es unſerm HErrn GOtt heimftellen, und 


IE: 1 | CO 
ſtaͤubert uns auf, macht uns munter, daß 


ung feinen gnadigen Willen mit Geduld ge⸗ 


fallen laſſen, fp er wollte, 
Ereuz laͤnger tragen ſollten. 


—J—— 
Br 


am Aber die geiſtlichen Verheiffungen, N 


welche unſere Seligkeit und GOttes Ehre 


belangen, ſollen wir ohne alles Wanken und Mm 


Zweifeln veft faſſen, mit ftarfem Glaube 


und gewoiffer Zuverſicht Darauf dringen, und. il 


diefelbigen vun GOtt ſtracks wollen gehabe | 
Denn durch Diefelbigen, hat und |: 
GOtt feinen Willen offenbaret, daßer ung || | 


haben. 


durch Ehriftum felig machen, und feinen 


Iramen: geheiliget haben will; dahin foll in 
allem Gebet fürnemlich gefehen , und das 
Anvuffen gerichtet werden. Alſo kann das | 
Herz gewiß feyn, Daß es erhörerwerde. 


v, 18. 


I 









F: senmit Fleiß ans Der HLrr Cipricht er, 
wird .eifern um fein Land. Der Eiferift 
groß und heftig, und der Zorn vecht und 
billig; wie auch bey uns pflegt zu gefchehen, 
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9.18.1920. So wird denn det HErr 


= m ſein Land eifern, und feines Volks 
verſchonen. Und der HErr wird ant- 
worten, und fagen zu feinem Volke: 

und Dele die Fülle ſchicken, daß ihr 
genug dran haben follet, und will euch 


Siehe, ich will euch Geträyde, Moft 


| nicht mehr laſſen unter den Heyden zu 


ſchanden werden, Und will den von 
Mitternacht ferne von euch treiben, 
und ihn in ein duͤrre und wuͤſte Land 
‚„.perftoffen, nemfich, fein Angeſicht Hin 
— Meer gegen Morgen, und fein 
Ende hin zum äufferften Meer. 


l ES der Vermahnung zur Buſſe hat 


der Prophet ein Gebet: gefest und 
gelehret, welches Die Prieſter in der Kirchen 


k öffentlich ſprechen und beten follen: nun aber 


fest er eine Verheiffung darzu, welche diefe 
given Stücke faſſet und in fich hält, nem- 
Jich, wenn fie werden Buſſe thun und ihr 
geben beſſern, „fo will der HErr erftlich ihre 


4 Hecker fegnen, allerley Feuchte genug und 


reichlich geben; und zum andern, dem Fein⸗ 


J de wehren und ihn wegtreiben. 


„s. 123. , Aber ſiehe die Worte des Prophe⸗ 


als, wenn ein Mann etwas undilliges-und 


unehrbares ſeines Weibes halben evfähret; 
‚Eder. wenn die Eltern ſehen, daß es ihren 
Kindern ſchaͤndlich und übel gehet, und ih⸗ 
nen etwas Boͤſes wiederfähre. Denn in! 
ſolchen Fällen wird das Herz überdie Maaſ⸗ 
fen ſehr bewegt/ und wird der Eifer groß, 
and nicht unbillen aan and. 


verheiffet Er wolle eifern umdas Land, 
dasift nichts anders, denn daß er keines⸗ 
weges leiden will, daß das Volk, ſo Buſſe 


thut, foll laͤnger fo harte gehalten und ges 


‚plaget werden. Denn wie er von dem uns 


bußfertigen Juͤdiſchen Wolfe fagt im Pros 
pheten Jeſaia c. 1,24: Ich, fprichter, will 
mich teöften durch meinen Seind; das 
ift, die Heyden , welche meine Feinde find, 
werden mich troͤſten, und mir ein luftig 
Spectakel und & 

fie euch berauben, plündern und fehlachten. 
Alfo fagt er bier: Werdet ihr euch beffern, 
fo will ich eifern um mein Land, ich werde 


es nicht leiden koͤnnen, daß euch die Feinde 


plagen und marternz fondern, gleichwie des 
Vaters Herz vor Zorn brennet, und bilft 


den Kindern, womit und wie er Fann, wenn 
erfieher, dDaßfie von Fremdenfchändlihund - 


übel gehalten und geplaget werden; alfo will 


‚ich auch aufmachen und bervegt werden euch 


zu helfen, und eure Feinde zu plagen, und 

will meines Volks verfehonen, dasift, ich 

will die Strafe abwenden und lindern 
115. Und der HErr wird antworten, 


das ift, er wird nicht fehweigen zum Gebet 


feines Volks: wenn man ihn anruffet , fo 
will er da feyn und hören, und wird zu feis 


nem Volke ſagen: Siebe, ich will euch Ge⸗ 


traͤyde, Moſt und Oel die Fuͤlle ſchicken. 


Das ift ein ſchoͤner, herrlicher Spruch, und 


wohl werth, den wir fleißig merken, und 
uns wohl ins Herz bilden füllen. Denn wie 
Fann die Vermahnung zur Buſſe Fräftiger 
und gewaltiger ſeyn, denn daß ſich N 


fo Buſſe thun und beten? —— 
116. Aber wir find je arme, elende, fa 
blinde und verkehrte Leute, daß wir ſo gar 


1tanb find, und wollen ſolche —— 
| = 


Schaufpiel anrichten, wenn 


R Herr 
fo gutig und freundlich erbeut gegen Denen, 


ee 


beit und breit, und führete die Juͤden gefan⸗ 
gen weg gen Babel. Wir aber find viel kommen daher, daß ſie nicht fleißig achtung ha⸗ 


> 


5378 Andere Zusleg 








liche und holdfelige Predigten nicht hören. 


ausländifcher Feind, der plünderte, und ver⸗ 


e 


heerete und verwuͤſtete ihr ganz Königreich 


elendere Leute, die wir ung folche greuliche | ben auf Die Drdnung, foder Prophet hält und 


und fihrecfliche Plagen und Strafen, auch braucht. Denn diefer game Text iſt eine 


ung des Propheten Jodler Cap. 2. 0.18.19.20.° more 
= und umgekommen iſt, Da er zu J inide im ei) 
Denm dJuͤdiſchen Volke ward e8 vergebens KA RL ran % 
vorgeprediget; darum kam auch einfremider, |19,37.1.37,58... Etliche vom Koͤmge Bei⸗ 
ſazer; fo. doch Derfelbe, des. Nachts, im - 
Schloſſe zu Babelumkommen ift, wieman 
‚weiß. Dan.s,3o. Solche irrige Gedanken 


fo fehöne, ſuͤſſe und rröftliche Predigten nicht Verheiffung von der zukünftigen Erlöfung , - 


bervegen noch zu Herzen gehen laſſen; denn wo das Volk auf die Weiſe wird Bufe 

0.88 iff beydes vor Augen und dor ‘Der Hand. thun, wie a E: |. 
> Darum mögen wir den ervigen Vater un⸗ Wo es aber nicht Buſſe thäte, fo war die 
ſers HErrn JEſu Chriſti wehl bitten, daß Verheiffung vergebens und umfonft; wer | 

- er in Diefer elenden und gefährlichen Zeit un⸗ ches nun nicht GDttes, fondern des unge» 


fere Herzen durch feinen Geift zur rechter horfamen Volks Schuld war. Dartım ift 
wahrer Buſſe erwecken tolle, daß wir auf es ein vergeblih Ding, Hiftorien füchen, 


ſein Wort fleißig. achtung haben, daſſelbige da die Sache andersergangen ift. * 


geloͤſchet werde. men, Amen. 


gerne hören, mit glaͤubigen Herzen anneh-| u. Der Leſer muß immer ein Auge fleiſ⸗ || 


men, uns fir Aergerniß hüten, und daß es ſig auf die Drönung haben, welche der 


hangsAnfchläge, Raͤnke und Vornehmen |gefehrieben, wie man beten fol. Daruber 


bindern, freuten und wehren wolle, auf auch eine Verheiffung darzu geſetzt wodae 

Volk würde rechtfehaffene Buſſe thun, ſo 
ſollte es gewiß geſchehen, daß der gewaltige 
Feind ſollte von GOtt gedaͤmpft werden und 
bes alleine ung weifet und anzeiget den Weg aͤmmerlich umkommen. An dieſem Ders 
ftande und Meynung hanget, waser hie 


daß die Kirchen durch Krieg und Blutver- 
gieffen nicht zutrennet und suftoret werden , 
und alfo das Licht des guttlichen Worts wel⸗ 








zum ewigen Leben, beyuns nicht gar aus⸗ 
— — darzu ſettt. RERITE R 

_ 177. Die Ausleger, mehrern Theils ſu⸗v. 21. 22. Er it derkaͤlen 866 

chen alhier allein die Hiſtorie, daß er draͤue, ftinfen Ir: RR. | 

NT 3. verrhe he 


den von Mitternacht in die Wuͤſte und EEE. ralt — 
bis an das aͤuſſerſte Meer zu vertreiben, fih und mird ſtolz von wegen feines 


Chiche deuten es auf den König Sanhe⸗ Gluͤcks und groſſen Thaten. Aber 

rib; ſo es doc) kund und gewiß iſt, daß Du liebes. Land ‚fürchte dich nicht ‚fon 

derfelbe von feinen eigenen Sehnen erſtochen dern fen fröfich und getroſt, .__. 
ne 4 ar Err 


unſere ernſte Meynung ſey, und ‚gedenken Prophet in dieſer Predigt fleißig haͤlt Denn 
unfer Leben zu beſſern, uns vor Sünden hü⸗ [aufs erfte, hat er geſagt und verkuͤndiget von 
gen und derſelben feind werden, und in rech⸗ der zukünftigen Verſtoͤrung, fo durch den 
tem Glauben den Sohn GOttes anruffen, | König zu Babel geſchehen wide, Zum 
daß er des Türken Toben und Wüten)andern, hat er. das Volk vermahnet zur 
- dampffen, item, des Pabfts und feines Anz Buſſe und zum Geber, auch eine Formvor 
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ma 03) vonder Gnadenpredigt. Bay 
0 HErr. wird auch erhaben werden ,[nichts mit Vernunft und Maaſſe, fondern 
1° (oder fich herrlich und prächtig Hal-|gehet hindurch ohne alie Veſcheidenheit und 
1° tem, ) um der glücklichen Thaten wil Bedenken, wie die Trunkenbolde. Aber 
Egg R er foider diefen deinen Feind die Kirche wird unterdrückt und mit Füffen 
Beer ot. | DOT Tgefreten, feufget, weinet, Eampffet und beiß 
....gethan hat, 00 Pet ſich mit Verzweifelung. Denn mag 
| u. Weil aber diefer Spruch voll reiches | Fannn Die arme, betrübte, und auf mancher 
WTIroſtes ift, wollen wir denfelbigen |Iey Weiſe geplagte Kirche anders thun? 
einwenig fleißiger handeln. Daß der Bro-| 122. Darum fagt albier. der Prophet: 
phet vom Könige zu Babel vede, ift Fein! Sürchte dich nicht, du ‚liebes Land, 
Zweifel. Denn zur Zeit Hoſeaͤ des Pro» | Denn er will zu verfiehen geben, daß ſie fo 
pheten,‚da die Affpver unterdrückt und ger tief im Unglück, Jammer und Elend ftecke, 
dampft waren, haf der Babylonier Macht daß fie fi) auch vor dem, das: ficher ift; 
ſehr zugenommen ,undift'groß tourden. Und fürchten muß. Derohalben, wenn du dee 
wwar plagten fie in. der. erſt Das Königreich | Vernunft folgen willſt, fo ift die Kirche am 
Juda auch ziemlich wohl; denn der König ‚allerärgften daran; denn es gehet ihr ſehr 
Manaſſe ward gleichwol gen Babel ge uͤbel. Aber ihre Widerfacher ſtehen aufs 
fühl. en nr jaflerbefte, es gehet ihnen wohl, nach all ° 
120. Darum iftdas ein gemeiner Spruch, ihrem Wunſch, Gefallen und Willen; 
welcher ein fchön Gemaͤhlde der Kirchen, und |darum triumphiven fie, werden hoch empor 
ihrer Feinde, zu allen Zeiten faſſet und hat. |gehaben, find frolich und guter Dinge; denn 
Denn gleichtwie die Juͤden ein arm, gerin⸗ es ſcheinet, als wärenfie ficher, und Eünnte 
ge, klein, ſchwach und wehrlos Voͤlklein |Feine Noth mit ihnen haben, _ Dargegen ift 
war, wenn man fie hielt gegen das gemwal-|die Kirche in groffer Gefahr, als wollte fie 
tige Kaͤyſerthum des Königs zu Babel: al-} jest fallen und untergehen. Aber höre hier, 
5 * —— ſie gegen ihre Feindelwas der Drophet fast; 
gehalten und angefehen wird , ein armes, gWeil er groß ihres ——— 
geringes Haͤuflein. Denn die Welt hat ja n * Ba 2 Faten, 
Geld und Gut, Ehre und Gewalt, und/ en nn 6 [ er muͤſſen ſtin 
weil fie mächtig und gewaltig iſt wird fie] ken und faueenn. 
mit ſchoͤnen, herrlichen, Victorien und Sies| 123. Die Vernunft meynet, Daß das. 
gen gezieret und gefchmücker. Dargegen ift|groffe Gluͤck, unddiegroffe, herrliche Pracht, 
die Kirche arm, verachtet, und unter das wo große Thaten und Dinge geſchehen und 
ausgerichtet werden, feyein Fundamentund - 
Grundveſte, auf welchen groffe,, geivaltige - 
Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer, fo weidlich 
tyranniſiren, gebauet ſtehen und bleiben, 
Aber der Prophet ſaget und urtheilet alhier 
















Creuʒ geworfen, wird jämmerlic)gepanzer- 
| * „ gerollt, :geplaget,. und von den Fein⸗ 
dern ſchier gar unterdrückt, | 
101 Diefem ungleichen, ja, widerwaͤr⸗ 
tigen Gluͤcke folgen auch beyderfeits ungleiche, 
ja, teiderfinnifche Gedanken und Neigung, |viel | 
Denn die Welt iſt ficher und: triumphirt ‚|fie echaben-, je tiefer, ſchwerer und eher fie 
wie der Prophet hier ſagt, gedenket oder thut herunter fallen und porzeln werden, Und 
Lucheri Schriften 6, Theil, I Egereee diß 


— 


viel. anders, und ſchleußt: Daß, je hoͤher 


trauen haben auf den HErrn, welcher ſich 










Andere Auslegung des Propheten J * — 
| diß fehler. unglaubliche Urtheil wird confir⸗ Em — Bor feine Kraft und: 
miret und —— durch die tägliche Erfahr| Stärke beweiſen, weil deine Kraft aufge 


zung. _ Siehe an Koͤnig Pharao in Egh⸗ hoͤret und gar geſchwaͤcht iſt. ‚Denner WN 
pten, 2 Mof. 14. Sanberib vor Serufalem | ein -Llorbhelfer, und des Armen Schug 
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‚zur Zeit Hißkia, Cha. 37. König’ Delfazer | in der YIotb, —9— 9,10.da8 iſt, als derd un . 


zu Babel, Danız. find fie nicht gefallen und | erft Hilft , wenn es die höchfte — 

untergangen eben dazumal, da ihre Ger | dert, > Feine menfchliche Hilfe me 
walt am größten, und der Sieg am gewiß⸗ iſt. Darum ſollſt du in Truͤbſal, und wenn 

ſeſten war? es uͤbel zugehet, nicht verzagen, noch das 


124. Aber mit der Kirche gehet es ehen Ende und Ausgang, wie es gerathen wird, TE 
side finnifch zu Denn ab: a da nichts nach deinen Kräften und Vermögen achten 
iſt, denn Sefahr, Seußen, Weinen und [und anſehen; fondern siehe auf den — | 


Heulen, und derohalben fie dem Verzwei⸗ [auf welchem fol alle deine Hoffnung fie 
feln nahe iſt; fo behält fie Doch gewiß den/ben, auf: Die aber gar Feine; denn 
Sieg, und überreindet ſeliglich. Warum | gewiß ift es, daß er 1 bi wird oroß * 
aber, oder wie gehet es zu? Nicht anders, herrlich machen, 
denn wenn fich die Feinde der. Kirche groß I, 
und prächtig machen, fo will fihder HEtr| 126. Doch ſi Pain man fofhes siel beffe 
auch groß und herrlich machen. Und zwar am ganzen Keibe. Die rechte Ehriftliche 
thut er ſolches, daß Die, fo ſich wegen fol-| Kirche iſt ohne Zweifel zudiefer Zeit bey ung, 
ches Gluͤcks brüften,, erheben und ſtolz ſind, da die reine, heilfame Lehre‘ des’ Evangelii 
dahin fallen. und untergehen: Darum fol) ift, und die Sacramenta srdentlich im rech⸗ 
die Kirche an ihr felbft verzagen, aber ftarz| ten Verftande imd Brauch nach Ehrifti Ein⸗ 
Te Hoffnung, gewiſſe Zuverficht und Ver⸗ſetzung gereichet und ausgetheilet werden. Es 
hat aber diefe Kirche ihre Feinde, welche der 
alsdenn auch groß und gewaltig macht, wenn) 2 Teufel treibet: diefelbigen haben eine Rn 
die Feinde der Kirchen herrlich prangen, und| ‚lang groß Gluͤck, gruͤnen, und gehet ih 
fich hoch herfür brüften. wohl; wir gber ſehen in groſſer ea 
125. Es fell aber ein jeglicher dieſen ſchoͤ⸗ muͤſſen uns fürchten, zittern, und ſchier ver⸗ 
nen, reichen Troſt auch auffeine eigene Noth jagen. Das- full uns darum nicht allzu 
and Gefahr ziehen. Man weiß je wohl, kleinmuͤthig machen , als wuͤrden die — 
was der HErr St. Paulo fuͤr eine Antwori de das Gvangelium, Kirche und ung, 
gab, da er bat, daß der Pfahl, damit er| gleich vertilgen und ausrotten. Da wii 


gethirängelt umd gebleuet ward, von ibm | nichts aus. Den es ift gewiß und und | 


genommen wuͤrde: Laß dir genuͤgen, zweifelt wahr, daß GOtt Die Feinde feiner 
forad) er 2 Cor. 12, 9, an meiner Gnade 5) Kirche unter die. Fuͤſſe treten und ſtuͤrzen 
‚denn meine Kraft wird in der Schwer roird. Er thüt es aber auf diefe Weiſe, wie 
chen maͤchtig; je ſchwaͤcher du biſt, jeftär- | hier der Prophet anzeigt, daß die Feinde zu⸗ 
fer ich in dir bin. Darum, wenn du deine vor groß und gewaltig werden; (denn darzu 
Schwach heit fuͤhleſt, follft du darum nicht‘ läßt fie der, HErr Eommen,) darnach wird 
derzagen, ja, ſollſt Dich vielmehr zu gewiſſer der — auch — und — | 
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Suenfichtund Hoffnungertvecken, und niche! m 













rar. Weil toir nun diefe Hoffnung undgnicht ficher fortfahren in Sünden, fondefn 





oft haben, fo laßt ung getroſt rider Die|laffen von Sünden ab, hören GOttes Wort 
einde der Kirche beten, und teil wir ferfgerne, merken fleißig drauf, bedenken es wohl, 
ben ‚ daß fie groß und geivaltig werden, ſo folgen demfelbigen, führen einheiliges Leben, 
.  föllen wir hoffen, und gar inicht zweifeln [und halten an mit Dem Geber fleißig und mie 
urnſer HErr werde auch groß und gewaltig Ernſte. 2 
werden, und daß das Land nicht mehrtraus| 129. Weil aber das Juͤdiſche Volk ſol⸗ 
gen, fondern frölich und guter Dinge ſeyn ches nicht thun wollte, da Fam auch endlich 
Tolle, Amen. A ER die Strafe, die von dem Propheten zuvor 
128. Diefes ift der erſte Theil der Pre-|verfündiget war, daß das ganze Land Son 
digten Joels, in welchen er fein Volk zur |den Babyloniern verwuͤſtet und verſtoͤret, 
Buſſe vermahnet, und verheiſſet ihnen Frie⸗ und das Volk gefangen weageführet worden 
de, Sieg und alles Gutes genug, und die iſt. Alſo gehet es den Unbußfertigen und 
‚Fülle, fo fie gehorchen. Darum iſt dieſe Halsſtarrigen, die GOttes Worte und ſei⸗ 
Echre zu unſern Zeiten nüge und nöthig.Inen Propheten nicht folgen noch gläuben 
Denn es ift nicht heimlich, ja, man weiß es, | wollen, bis ihnen der Glaube in die Hand 
leider, wohl, wag für Unglück, Sammer und koͤmmet. Alsdenn iſt es zu lange geharret, 
Noth in fo groffem Toben des Satans uber | wie wir, Teider, num auch erfahren haben, 
Deutfehland nicht allein vorhanden iſt, ſo Der liebe GOtt gebe, daß wir ung beffern. 
>88 übergehen wird, fondern bereits daſſelbi⸗ und hinfort dem groffen Zorn GOttes, fü 
ge zum Theil jaͤmmerlich untergedruckt und | uber Deutſchland ſchwebet, um unferer Uns 
alle gemacht hat. Aber der einige Weg, dankbarkeit willen, mit vechefchaffener 
Maittel und Weiſe, dadurch man GOttes Buſſe begegnen und vorkommen. Amen. Und 
Zorn und Gerichte entgehen Eann, ift diefe: alhier wollen wir dag andere Capitel enden.“ 
Wenn wir uns felbft richten ; wie St. Denn was mehr folger, das gehüret auf die 
aulus fagt 1 Cor. 11,31. dag ift, wenn roir Zeit des Tieben Evangelii. 2“ 














h "Der andere Theil der Prebigten des Propheten Joels. 
DDgs dritte Capitel 


J Hifi ame 
Eine Predigt, darinn der Kirche Chriſti viele und herrliche. Berheiffungen gegeben wer⸗ 

Mi An Mh den 1,37% —— | ee 

JE Eine Weiſſagung vom Beruf der Heyden, nebſt einer Vermahnung an die Heyden, 

J und einer Gnadenpredigt 1387281, a 

i NaanläsR 3 ra sea 





1. Von diefer Predigt überhaupt. 


| ENT AT 
EP ES CE TORERE Gr Ri ER W , diefe Predigt zu thun 
Die Predigt, darinn der Kirche Chriſti as den Propheten bewogen ig: gt zu th | 
ſehr viele und herrliche Derheiffun, * worauf ein Lehrer feine Zubdrer zu führen hat un⸗ 
gen gegeben werden, | ger den Plagen 3. vr 
| Eee eeee2 0 wie 
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einen rechten evangeliſchen Le 


was dieſe Predigt für Zrucht und Bus serbaffet 5 5 
* * — Ph ur Kiehe © 


a vor der Gü jun . 


re 


e unter Mofe_ 7.8. 


a unter Chriſto 9 
ee daß die —5* der Kirche in —— und Glau⸗ 
2°. ben allezeit einerlen geweſen 10. ı1, 
4 dag diefer Kredigt Anfang zu machen fey von dem] 


drey und zwanzigſten Vers, wird bewieſen mit 
dreh Gründen. F 

a der erſte Grund 12. ae 

b der andere Grund 13. 


—— der dritte Grund 14. 
H. Don diefer Predigt befonders. 
A ie die Kirche in dieſer Ppredigt ermahnet 


wird, froͤlich zu ſeyn. 


1. in wen bie Kirche fich fol freuen und. froͤlich 


ſeyn 15 


2. warum die Kirche ſich fol freuen 16. faq. y 
5 Mie der Kirche in diefer Predigt fehe herrliche Ber- 


heiffungen gegeben werden. 
- a. die erſte Berheiffung , daß GOtt feiner Kirche gez 
ve BR Ehrifum, als den Lehrer der Gerech: 
igfeit 16:29. 


Aa der Juden Fiderrede.ben Diefer Berbeiffung, 


und wie folche zu widerlegen 17:20, 


b ob diefe Berheiffung alfo beichaffen,, daß fich die 
Kirche mit Kecht Darüber freuen kann 20:24. | 
© warum Chriſtus in dieſer Berbeiffung genannt 


wird ein Lehrer der Gerechtigkeit 24:26. 


* die Summa und ber Nutz des Evangelii 27. 28. 


” auf den wahren Glauben folgt Riede und Ge: 
horfam 29. 
2. die andere Berheiffung, darinnen die Früchte der 
Lehre des Evangelit anzutreffen 30-31. 


3. die dritte Berbeiffung, darinnen die Wohltha- 
= befindlich, jo durch Chriſtum gefchenft wer | 


3 nie fich dieſe Derheifling reimet. auf die Zeiten] - 


Neuen Teſtaments 32.33. 

* das Gefetz iſt ſchwach und — und ma⸗ 
chet niemand volkommen 33: - 

A en * Levitiſche ——— abgeſchafft 


b 2 den Dehithaten, ſo i in dieſer Verheiſuns 
1), die erſte Wohlthat 35.36. 


das Geſetz ift eine Speiſe, fo dem Menſchen 


Eckel und Grauen macht 35 


* das — iſt eine Spei⸗ 


», die * Wohlthat 37. 

* das Herz kann durchs Geſetz und Werke 
nicht befriediget werden 37,38. 

das Evangelium e eine Ehe, fo das 


Are erquicket 
r Bu und ielungen diefer Wohltha⸗ 


ee 













Br ih — * 
che zu widerlegen 4124 
J Be, eitigen ‚Güter wirket 


iA — ———— Bst feine Kirche mit Creu übers | 
% welches vie under fi, fo Chrifusthut 43. 
4. die vierte Berheiffung iſt dab. De —— 


nicht mehr ſoll zu handen werden. 


a der Sinn und Verſtand diefer Berheiffung 44: 8. j 
b wie in Diefer Verheiſſung En Unterſchied des \ 


Geſetzes und Evangelii ge ehret wird 45.4 ve 
€ die Auslegung einiger Lehrer Über dieſe Verh 
fung, und was davon zu halten 47.48. 


5. die fünfte gerbeiflung,. ‚daß Ehrifus, ed 


EOtt und Menſch, in feiner Kirche wohnen wi 
a ae diefer Verheiſſung mit der vori⸗ 
gen 4 
b ER = Heilige Geift in dieſer Verheiſſung 
geſehen hat so. 51. 
e der Sinn und Verſtand dieſer Verheiſſung 52:54. 
d wie Verheiſſung im Neuen Teſtament aus⸗ 
geleg 
* bey Chrifo fol man fonbestich fehen auf fei: 
ne Werke und Lehre 
3 —— > “ GOtt vecht — und geehret 


* PR Ehrläus im Sleifch erfchtenen iſt 58. 
* Eurze Wiederholung deffen, was bisher abge: 
‘handelt, und wie — mit dem folgen⸗ 
gen zu verbinden 5 


6, die fechite Derneiflung von usieſung des Hei: | 


ligen Geiftes. 


a wie, diefe Berheifung zu verbinden mit demo * 


rigen 6 

I Br Zeit dieſe Verheiſſung erfüllet wor⸗ 

en 61 

e auf was Art diefe Berheiffung erfühlet, worden 63. 

d wie dieſe Berheiffung gar herrlich uͤbereinſtim⸗ 

met mit der erſten 64- 

e daß Petrus, da er Diele, Verheiſſung anfuͤhret, 
het er Berfand bat, ob er gleich die Worte 
ander 

Fwie aus biefee Verheiſſung zu erweiſen der Un⸗ 







er der Perſonen göttlichen . Weſens Em 


66.6 


i * von dem Symbolo LER ii, deſſen Grund jr 


rtre 
*wo man die Lehre * * Heiligen Drefals Ah 
— nicht weiß, kann man nicht recht — 


E dem em Segen Geiſt, deſſen Wirkungen, 


Gaben und Anruffung. 


warum derſelbe heilig genannt wird 70.) 
die — der Wirkungen des 


Heiligen Geiſtes 71. 


3) welches Die Wirkun en des Heil. Geiſtes. 


a) die erſte Wirfung 72.73. 

b) dieandere Wirkung 74- 

e) die dritte Wirkung 75- 76. h 
e) die 















— ’ 2 — Berheifung, von den Zeichen und 


% 9 ie au Gaben und Wirkungen“ eb‘ 0a von den Zeichen und Wundern überhaupt. 
| — Heiligen Geiles, GoOttes Güte zu erken⸗ a 2) die, mancherley Gedanken der Mer über 
aa J und wie wie ung dadurch zum Kob| — _ ° -diefe eich en und Wunder 
| Se — tes follen bewegen laſſen 78. 18 der rſtand von diefen Zeichen und 
are; er : und die Gaben und Wirkungen des — Wun 114. 

Se en Geified Tehren Die echte Uneuf vvon den Zeichen und Wundern beſonders 








kant Glander 
; a: MET asen 





— 






ung des Heiligen es welche gefchieht | 





a) von der Siniterniß » Sonnen und des 

















a) das erſte Gtuͤck 126: 128. 
by dag andere Seid 2 
— das dritte Stüd 
3) daß diefes Anruffen ei ſehr fetfamer Got⸗ 
tesdienſt ſey 113. 





e) das vierte Mitt, dadarch der Heitige 

2 Geiſt wirket 101. 102. 

3 wie in dieſer Verbeiffung der Unterichted der 
— Perſonen, fo unter dem Geſetz gewefen, aufger 






hoben : wird 103 


0° B wiein Diefer Berheiffüngdie ver iedenen Ga-| 4) daß dieſes Ancuffen allein in der wahren Kir: 
ben der Offenbarung ea ee ehe amutreffen 131.132. 
29) die enfie Mer der Gaben die Dfenbarung 5) wie es — daß dieſes Anruffen fo 
an kdaß a Ser er er cl Der den 
u * mas und bewegen foß, di | 
ee fleißig zu (en ei —— Sort) ſondern au den Heyden gegeben 135. 
Be 2) die andere Wet. der Gaben göttlicher Offen⸗ xwarum in dieſer Verheiſſung des Berges Zion 
barung 108-109. - gedacht wird ı 
3) Einmurr, fo bey diefen Gaben gemacht wird, _  h mie und narum bie Süden ee Berteifuns 





Ed nd be 10.111.112. 1’ — — verſtehen konnen 137 


Lin‘ 

— Goitleligen von Anfang der Welt — gewar⸗ 
ge be 4 er * dritte Ca⸗ Feet und gehoffet hatten; und auf das Reich, ſo 

pitel an. Denn der Prophet |der Sohn Gottes bier auf Erden anrichten 

koͤmmet nun vom Juͤdiſchen würde - Denn. weil alle Vermahnungen 

Volke das su feinen Zeiten war, [und Predigten zur Buſſe umfonft und vers 


er aufden frölichen T Tag, daraufdie —— waren, derohalben auch die Verheiſ⸗ 
'E® Eee eee eg: fungen, 


vr 9 
— J 4 
a TE 


— 





‚gender RiccheChrifti Überhaupt. PT 


a) ie) BEN. wir bit Kin die Reinigung des Rn Ti 
wa. 5) 47 ui — um die Gabe der Hei / 2) ta De Erdbeben und Oeffnung der Grä- 
— ligung zu Ablegung der Sünden 92. | ”, ee Feuer 117. 
NR a Be: BL Bro = en der Str: || * warum der Tag der Offenbarung bes Hei: 
ai 6 nn mung » ligen Geiſtes ein erſchrecllicher Tag ge⸗ 
9 nie — warum es noͤthig, den Heiligen nanut wird ng. 
Geiſt anzurufen um feine Gaben 85.86:| - die achte Verheiſſung, von der Eetbiung, N den 
2 9 der Heilige Geiſt ſowol vom Vater Glaͤubigen geſchehen ſoll. 
RE Gr — vom —— Ba erbeten werben an on ..a daß a Erlöfung nicht fen leiblich, fonbern 
San ob man re ut, wenn man im Ge— 2 2 und ewig 19. . — 
Di ir N & a nur eine Perfon der Gottheit an⸗ — ve Aber, Mole es P —9 
RE aß diefe Verheiſſung fehr groß und herrli 
7— 9 von Ki Bi, dadurch. der Heilige 122.09: x x . a; 
ME etik wirtet 89 = 102. ir ‚welches der Chriften beſte Kuuſt 121. 
wie die Moͤnche, Schwaͤrmer und ih: | e mie in dieſer Berheiffu a ne 
—— es — von dieſen Mitteln ab⸗ ‚ge 1% an vernrfen — Dar 
RN wie in Diefer Verheiſſung der ficherite Weg zur 
— — 9 Ba sie, Shit, dadurch der. Heilige 2.000 Seligkeit fett — 125. s u 
onen Me Bande | © > °P age Deen in fe Deren 
— EL 2A. ig N 
Geiſt wirket ur 
— | ) morinn folches beſteht 124. 125. 
eo) ee he nie, Saiten Heilige | 2) ni jolches —— in ſich an 


\ 


| 2282 2283 | 
* füngen, von der zeitlichen und Jeiblichen Er⸗ — dehdret haben, der feinem - U 
thum würden, reichlich zugefagt hatte, nicht den Strafen, fo zum Theil bereits ergans 


ven, vom Reiche Chriſti, auf daß, weil cher aus dem Heiligen Geiſte Ichret vom 
5 - Sammer und Noth fchier unterdrückt werz|tig feyn wuͤrde was Derfelbige für ein Do⸗ 


> und gleich wie an einen Stab lehneten und 
erhielten. SE 


und bingeniffen, unter welchen viele jaͤmmer⸗ begnadet und geſchmuͤckt hat, ja,damit er ſei⸗ 
kommen, viel auch, wie der liebe Daniel ret hat. Denn durch folhe Predigt der Pros - | 
 geführet find. Wierol aber. GOtt den wecket und beiveget worden, und haben, wie 
Zelindert hat, und doch wenig wiederum Chriſti zu fehen, und haben ihr gefeben, 
men find; Doch, weil in folchem Elende und |auf die Evlöfung, ſo durch den verheiffenen 


wuůſtet iſt; Darum weiſſaget ev nun, um der |cfet fie mit Berheiffungen: alfo werden wir 


.— 5 — Pw J— — 
* —— 





















loͤſung, die der Prophet denen, fo. Buſſe Volke predigte von ihren Sünden, und von 
gefchehen und erfolget find, ſondern Das gan⸗ gen waren, zum Theil noch ergehen wuͤr⸗ 
Juͤdiſche Reich greulich zerſtoͤret und ver⸗ den, und vermahnet fie zur Buſſe, und los NT 
Auserwaͤhlten willen, fo in dem Volke wa⸗ nun einen Evangeliſchen Prediger hoͤren wel⸗ 
fie mit leiblichem und aͤuſſerlichem Ungluͤck Reiche Ehrifti, das alhier auf Erden Einf 
den follten, fie fich dieweil Damit tröfteten , etor und Lehrer feyn, wie er durchdringen, 
wie es ihm gehen, was für Feindeund Sieg | 
| ee fer haben wrde. 
2. Denn dieſe greuliche Strafe des Ger) Wenn du num ſolches lieſeſt, fo ges 
fängniffes hat die frommen , gottesfuͤrchti⸗ denke an die ſchoͤnen, herrlichen Gaben und 
gen und rechten Chriſten auch mit betroffen | Wohlthaten, mit welchen GOtt diß Volk 





lich und graufamlich erwuͤrget und umge⸗ ne Kirche zu allen Zeiten erhalten und gemeh⸗ 
mit feinen Geſellen gefänglich in Chaldaͤam !pheten find die gottesfücchtigen Herzen ers 
Frommen und Gortfeligen folch Gefängniß Chriſtus redet Luc. 10,24. begehrt denTag | 
heim ins &elobte Land und zu Haufe gekom- | Denn fie haben mit dem Glauben gewartet 






Gefaͤngniß viel Heiligen umk amen, war die Saamen geſchehen wuͤrde und ſollte; find 9 
fe Prophezeyung vom Reiche CHriſti hoc) erhalten und ſelig worden. Gleichwie wir, die 
bonmnoͤthen, damit die Heiligen ſolch leiblich wir glauben, daß unſere Erloͤſung von Sie 
und aͤuſſerlich Unglück linderten, und defto [den am Stamme des heiligen Erenjes duch 
gedüldiger trugen. | Chriſtum gefchehen und vollbracht ift; aber 


3. Wie denn auch wir heut zu Tage, weil die zukünftige Erloͤſing vom Tode diefesgeie | 


— 


die Kirche in mancherley Gefahr ſtehet, und bes wird gefchehen, wenn der Sohn SOME | 







geplagt wird, dringen wir nicht. allein auflin ABolkenerfeheinenwid.. 
dag, fo diß leibliche Leben belanget; fondern] 6. Denn die rechte Kirche hat allegeit ea 





troͤſten und richten uns und andere auf mit |nerley Glauben und Lehre gehabt, ob wolein I 
dem Trofte und Hoffnung der zukünftigen |Unterfcheid und Aenderung gervejen ifEinden ı % 
und ewigen Exlöfung;, fo durch den Sohn Geremonienandäuffeelichern IBahel)“ Dei 
GoOltes gefchehen it, auf daß wir uns von jerfte Welt, bisaufdie Suͤndfiuth edge ' % 
dem Teiblichen und zeitlichen Ungluͤck nicht Predigtamt regieret worden, welches e | \ 
uͤberwaͤltigen laſſen, und alſo unterliegen oder ben Patriarchen und Erzvaͤter auf hre Mach ⸗ 
verzweifeln. | | kommen geerbet, und einer Dem andern 





4 Derohalben ; gleichwie wir bisher eis 0 gleichfam 





gleichſam in die . Seen; 5 ihm durchs Evangelium ein wiges R 
bat, haben gelehret von dem verheiffenen] auf Erden angerichtet hatte, ſind 35 


Saamen und feinem Siege wider die ſaiſche Gottesdienſte und Opffer, als ein 


Schlange den Teufel, und vermahnet/ Schatten, allzumal gar abgethan und auf⸗ 
wie man ſich je fleißig vor Suͤnden und vor|gehaben. 

des Satans Lift und Tücken hüten und vorz| 10. Alſo ſieheſt du inder Kirche einen lUn⸗ 
ſehen ſollte. Denn fie haben ihre Verſamm⸗terſcheid und ent, was die aͤuſſerli⸗ 
Jungen gehabt, da fie zuſammen gefommen|che Form und Weſen belanget. Aber der 
find‘, und ihr aͤuſſerlicher Gottesdienſt in| Glaube und die Lehre ift allzeit einerley und 
folchemn Haufen hat darinne beftanden, daß gleich gewefen. Die Herzen fahen auf den 
fie GOtt gedanfet und geopfert haben von] verheiffenen Saamen, und warteten durch 


dem, damit der HErr einen jeglichen gefeg-|den Glauben, daß der Schlange der Kopf 
net hatte. zutreten wurde. Go oftmals dam, Seth, - 
ui: Nach der Suͤndfluth, da GOtt den Noah, Abraham, geſtrauchelt und gefallen 
lieben Abraham durch einen ſonderlichen Ber] find, erkannten und bekannten ſie, daß ſol⸗ 


ruf abgeſondert, und mit dem Zeichen der ches der Schlangen mörderliche, toͤdtliche 
Beſchneidung von allen andern Heyden und Biſſe waͤren, welche Durch Feine menſchli⸗ 
- Sölfern unterfthieden hatte, blieb eben daf-| che Arzney Eünntengeheilet werden. Darum 
ſelbe nn bis daß das Geſetze aufldemüthigten fie ſich, undibefannten die Un⸗ 


dem Berge Sinai gegeben ward. Da ifk|reinigkeit und Bosheit des Herzens, des 


die Kirche als mit fonderlichen Merkzeichen] Satans und Fleifches Gewalt und Nacht, 





begabet und gezieret worden, nicht allein und: hielten fich ganz und gar an den verheiſ⸗ | 
mitder Befchneidung, fondern auch mit fon- |fenen Saamen; durch denfelben: hoffeten _ 


derlichem Gottesdienfte, und mit aͤuſſerli⸗ und gläubten fie, daß fie Vergebung. dev 
- cher Policey und Regiment; ja, auch mit ei⸗ Sünden hätten, undregieret winden, 
nem fonderlichen Orte, der zum Gottegdienfte 
geordnet war, und mit fonderlichen Perſo⸗ Denn durch Ehriftum erlangten fie Verge⸗ 
nen und Zeuten , die folchem Gottesdienfte| bung. der Suͤnden, und find: vom: Heiligen 
ee; berwalten und ausrichten ſoll⸗ 








und geſchenket ward, regieret worden, durch 


J a 68 — aber fofche Gottesdienftenur das ganze. Leben, bis fie aus diefer Weit 


ein Schatten, die auf Chriſtum wieſen, da⸗ 


‚gefordert worden find. Aber der Propheten 
‚durch angegeiget ward, Daß der Sohn Got⸗ 


Amt wardiß, daß fie diefen Glauben im⸗ 


tes fuͤr die Sünde der Weit follte gefchlach- Imerdar erhielten , miehreten, und viel Leute - 


tet und geopffert werden, auf daß Die Her darzu locketen. Denn, — ſie die Suͤnde 

*— fo folch Spectacul taͤglich fahen, der ihres Volks ſtrafen, und dräuen, daß 

nftigen Erloͤſung erinnert wuͤrden, bis die⸗ GoOtt — ernſtlich ſtrafen will, und 

ins erfuͤllet und voll- 
wurde, 

9. Da aber mn Ehriftus mit feinem | pheterr genamf. Dieſes aber gehöret ſon⸗ 


Re für die Suͤnde genug. gethan, und derlich zu GOttes Ehre , und —— 


— 


1 Dieſer Glaube war nicht vergebens, 


Seifte, der ihnen um Chriſti willen gegeben 


zur Buſſe vermahnen, daher werden fie _ 
‚mehr Doetores, oder Lehrer, denn Pres 






uͤte, daß er diß Licht von Ehrifto für und} 

| 2 durch die heiligen Propheten hat ange: 
zundet, und die Kirche alfo confirmiret, ge⸗ 
ſtaͤrket und gemehret. Denn diß Licht jei- 
get und gibt ewiges Leben und Seligkeit. 
Aber laßt ung nun unſern ‘Propheten, ja, 
Evangeliften oͤꝛen. 

v. .24. Und ihr Kinder Zion, freuet 
euch, und ſeyd froͤlich in HEren, eu: 
vem GHOtt, der euch den Eehrer zur 

- Gerechtigkeit gibt, und euch herab 
fendet Frühregen und Spatregen, wie 
vorhin. Daß die Tennen voll Korn, 
und die Keltern Ueberfluß von Moſt 
und Del Haben ſollen. 
22,8 halte nicht, daß der fromme und 

Ad gottsfürchtige Leſer mit uns janken, 

und einen Krieg erregen werde, daß wir an 
dieſem Orte die Predigt vom Neiche Chri⸗ 
ſti anfahen, und nicht an Dem Orte, wel 
ben St. Paulus anzeucht Ap— geſch. 2. 
Denn wir haben deffen gute Gründe und 
Urfachen: Erftlich, Daß er der Verbeiffung 
vom Lehrer der Gerechtigkeit gedenket, 
welcher anders nichts ſeyn kann/ denn allein 
IEſus Chriftus, GOttes Sohn. _ 

13. Zum andern, daß er zroier ſagt und 
verheiffet,, daß das Volk hinfort in Ewig⸗ 
keit nimmermehr follzu ſchanden werden; 
welches je vom Volke des Geſetzes nicht kann 
geſagt werden. Denn ob es wol wieder 
heim aus dem Gefaͤngniß zu Babel gekom⸗ 

men und eingefeßt iſt; doc) iſt es immerdar 
von den Syrern, Egyptern ꝛc. mannigfaltig 
geplaget, und zuletzt von den Roͤmern gar 
unterdrückt und vertilget worden. Darum 
iſt es eben Die Kirche des Neuen Teftaments, 
welche in Ewigkeit nicht zu Schanden wird: 
und ob fie gleich unter dem Ereuze liegt, und 
fich Drücken und backen muß; fo hat fie doc) 


= 


„Andere Auslegung des Propheten Josls. Lap.3. CE 


‚beiliger Berg genannt, Pf.2,6. darum , 


dieſer König feinen Zepter fenden wird, | 
sus Sion. Um der Urfache willen werden 





'fondern GOtt feibft, Denn in andern 


die Hoffnungderemigen 
lichkeit Durd) den Sohn 
14. Zum dritten, fo 


lich, daß das Woͤrtlein Zion, bedeute 
und heiffe Die Kicche des Neuen Teftae M 
‚ments. Und das aus der Urfachen: Auf 
dem "Berge Sion, zu Serufalem, war das | 
koͤnigliche Schloß und Hofelager von Das . 
vid gebauet, wie die Hiſtorie » Som.s, 9; 


lehret. Dieweil aber Ehriftus Davıd vom 
heiſſen if, fo. wird auch Chriſtus ein König 


zu Zion genannt, ale Davids Sohn und 


Erbe. Daher wird der Berg ton ein 


da ein heiliger Saame daſeibſt regieren 
wurde; wie der 110. Palm v.2. fagt: daß 


die Rinder Zion genannt die Kirche, von 


wegen ihres Koͤniges der zu Zion wohnen, 7 
und dafelbft ein neu Neich anfahen würde, 


durch die Predigt Des Evangelii, Denn 


vom "Berge Morija ‚hat die Kirche ihren |" 
Namen nicht; Denn wiewol derfelbige |” 
‚Berg zum Dienfte GOttes dediciret und 
jugeeignet wars; Daher er auch vonden Pros 


pheten ein heiliger Berg genannt wird: doch, 


weil folche Gottesdienfte follten als Schats ⸗ 
ten und Figuren, oder Fürbilder, aufge | 


haben werden, wenn Ehriftus kommen 


wäre; fo hat vielmehr und beffer die Kicche | 


ihren Namen von Zion. 


9 
15. Der Prophet aber heißt die Rinder | 


Zion frölich feyn, als über einem neuen | 
Dinge, darauf man lange gewarter, und ) 
nach dem man fich fehr gefehnet hat, und | 
fpricht deutlich :; Sie föllen froͤlich feyn in ı 
dem HErrn, ihrem GOtte. Auf daß er | 
anzeige, daß weder Menfchen noch Engel ı 
diefe Freude machen und zurichten würden, | 


Wohl⸗ 


— —— 


—— 
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Wohlthaten green — derigen auf das Gras, und die Tropffen 
Men chen oder Engel Dienfte zu — auf das Kraut. Aber du ſeyſt nun ein Juͤde 
2b Buch Mofen: has er das Volk aus. E-[oder wer du bift, der du folches bey dir ge 
en. geführet, durch Sofua, Gideon,|denkeft, warum ſcheueſt du dich nicht vor 
Simſon und andere Helden hat er fein DolE|der hoben, göttlichen Majeſtaͤt? Warum 

\ en durch die Engel hat er das Geſetz haͤlteſt du. dich für fo klug, und laͤſſeſt dich 
gegeben; durch einen. Engel ſchlug er. alle fo weife dünfen ? Sollteſt du dir nicht genuͤ⸗ 
® Erfigeburt i in Eghpten, und das Heer. des gen laſſen, weil GOtt nach Moſe und den 
Koͤniges ‚Senacherib, ſo Jeruſalem bela⸗ Propheten hier einen Lehrer verheiffe, daß 
gerte. Aber in dieſer Wohllhat dayon der du alſo gedächteft, und bey dir für. gewiß 
 Bropheti: bier ſagt, Daß fie GH feinem! fchlüffeft: Warlich, Diefer Lehrer wird Mo 
 DBolkererzeigen werde, und heiffer fie darum! fe und Den andern Propheten allen ‚wei, weit 
ſich freuen, wird GOtt Feines Engels oder) müffen vorgezogen werden, und eine andere 
Menichen Dienftes. brauchen; ſondern er | Lehre bringen muffen , die viel beffer und 
will felbft bey feinem Volke feyn,. und. ihm treffl licher iſt denn Moſis. * 
wohl thun. Darum ſpricht er? Freuet 18. Aber bier faͤllet Die ein, md geden⸗ 
44 am eurem GOtt. Barum, keſt, wie der Schriftgelehrte Luc, 10,23.da 
oder aus was Urfachen? Bas groſſes wird er hoͤrete, daß im Evangelio fo hoch und 
denn werden? herrlich gepreifet und. gelobet wurden die Au⸗ 
16 Re: er gibt ‚die einen Lehrer gen und Ohren, als ſelig, welche ſahen und 
ſpricht er. Das Woͤrtlein/ Moreh/ weiß hoͤreten, was Die Apoftel fahen und höreten. 
man wohl, dah es heiffet, beyde, einen Lehr Denn da er folches von CHriſto hoͤrete, ge⸗ 
rer und einen Regen; vielleicht, wieim Cfain dachte er, man Eünnte nichts hoͤhers und 
£.55,10. ftehet, daß beyderfeitsie gleiche Urfache fuͤrtreff fichers lehren, denn das Mufes ge _ 
iſt. Dev Regen koͤmmt vom Himmel; fo ‚lehret hatte, Denn was Fann man lehren, 
findfromme, treue Rehrer auch: GOttes Sn, das beſſer, vollkommener und heiliger it, Denn 
Gleichivie der Regen nimmer nicht oh⸗ daß du GHDtt lieben. follt von ganzem Her 

ne Frucht auf ein duͤrre Land faͤllet: aiſo bein? zen, und deinen Naͤchſten als dich ſelbſt? 
get GOttes Wort in der Kirche allezeit ſei⸗ Nun aber hat Mofes ein, öffentlich, Zeugs 
me gerwiffe Frucht. 9 niß daß er ſeine Lehre von GOtt empfan⸗ 
az Aber hier werden Die Süden, feindlich gen habe; warum wirddenn hier ein anderer 
ſchreyen, und ſagen: Was iſt das fuͤr ein Lhrer verheifien? Soll man die heilige Lehre 
Groſſes und Neues? Haben: wir nicht zur Mofis, ſo vom Himmel gekommen ift, ab 
voxbereits einen LehrerG Des Moſen und die thun? ‚oder. wird dieſer Lehrer etwas treffli⸗ 
Propheten? Es iſt ja wahr, ſie werden auch'| chers und beſſers koͤnnen lehren? Aus dieſen 
xrecht und billig Lehter genannt, und ſind als ürſochen vermeynete und hoffete der Schrift⸗ 
einlegen; ſo vom Himmelaufeindure Land gelehrte im, Evangelio Luca, er wollte ge 
Ber wie Mofes 38.632, 2: Diefer ver⸗ winnen, und Chriftum dahin zwingen, daß 















uͤmten Nedebrauchet, und bittet, daß feine | cr einen Widerſoruch thun, und widerruffen 
Lehre triefe wie der Regen, und ſeine muͤßte. 

Kr flieffe, wie der Thau, wie der Be⸗ 19. Aber gleichwie ihm Eis mit die⸗ 

Lutheri Schriften 6. Theil. — Fffffff ſem 
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ſaget Lue. 10,28: Thue das, fo wirft du ift auch Eeine Sünde. 
Gedanken mit einem Worte darnieder, Daß 


. zer. oder Meifter geben; fondern feßet aud) | Fann es anders gehen, Denn daß das Herz er ⸗ 
bringen wird, die Leute von Suͤnden erlöfen| wirfet? Roͤm. 7, u. Denn gleichwie die 
solcher Lehrer geweſen ſey, wird niemand 
 BHrtes Willen und ihm zu gefallen thun; 


vehet allein damit um, daß er anzeige, was 


wo gleich etliche find, die folche boͤſe Küfte et; 


| 

| 

am 

dern Theil. Meil aber Gttes Geſetz ein| beit Des Herzens heile. Zum andern, dee | 
t 

| 


vermöogen nicht, Die Hände, Zunge und an- 
dere Glieder ein wenig im Zaum zu halten, 










sem einigen Worte das Maul ftopffet, da er; Roͤm. 4, 15: denn wo kein Geſetz ift,da 
21. Weil aber nun das Geſetz gegeben 
iſt, und uberzeuget ung, daß unfer Herz daß \ 
ſelbe nicht hält, fondern darwider thut; wie 


leben: alfo fehlägt der Prophet Joel folche 















er fagt, GOtt werde nicht allein einen Leh⸗ 


darzu, nemlich, zur Berechtigkeit, Das it, | fehricht, und die Sünde überaus Sünde 
der mit dem Worte und feiner Lehre, die er wird, und das Gefege ung dem Tode unters 


und gerecht machen wird, Daß Mofes ein] Handfehrift dich der Schuld überzeuget, al / 
fo, daß du dieſelbe nicht verneinen noch Teuge - 
nen Fannft: alſo ift Das Geſetz auch eine rechh⸗ 
te Handſchrift wider ung, Damit das Herz 
der Suͤnden uͤberzeuget und uberwiefenwird, 7 
und folgendes die Strafe verdienet bat, ſo in 
Gefege geordnet iſt. Don einem folchen 7 
in dem hat Mofes feines Gleichen nicht: | Lehrer rühmen fich die Juden, wenn fievom |" 
Aber was fagt Fohannesder Täufer? Das Geſetze und Mofe ruͤhmen, welcher, wie ein |7 
Befege ift durch Moſen gegeben, Zob.r. Se den Dieb nime ⸗ 
v. 17. das iſt: Mofes iſt nur ein Geſetzgeber, Met, und henket pn. — ; X 

en — 22. Und gleichwol iſt es wahr, daß die 

wir thun ſollen. Aber indeß hat das Herz, Lehre des Geſetzes noͤthig, heilig und volllom | 
ſp durch die Suͤnde verderbet ift, einen Greuel menift ;_in ung aber iſt es alles boͤſe undun ⸗, 
an ſolchem Willen GOttes, will ihn nicht rein. Denn durch die Suͤnde iſt beyde 
thun, fondern lieber feinen Lüften folgen. Und Verſtand und Wille, alſo verderber, daß | 
wir weder fehen koͤnnen, wagrechtift, noch 

vollbringen, wenn es ung gleich vorgehalten 
und angezeiget wird. U DENE Sr 1 

23. Darum muß man eine andere Lehrd 
und einen andern Doctor haben, der vorae 
len Dingen den Bebrechen, Sehlund Krane | 


fasen. 
20, Mofes zwar lehret wol fein von GOt⸗ 
tes Willen, was er von uns fodert und haben 
will, was wir thun ſollen, ſo wir wollen 


lichermaſſen regieren und zwingen, fo ge 
ſchieht es doch nur aus Furcht der Strafe, 
nicht von Herzen, nicht, mit rechtem Ernft, 
Luft und Gehorſam, noch aus Liebe zu GOtt, 
das Herz hanget doch indeß gar auf dem an⸗ 


veines Herz fodert und haben will, wir aber auch das Vermögen, Kraft und Marge 
{ | be, zu thun, was das Geſetz von uns fodeet 

und haben will. zen, | 
24, Dieweil aber Ehriftus ein folhee 
X Doctor und Lehrer ift, fo gibt ihm Sole ı | 
feb und fündigen: Daher koͤmmet es, das|nen folchen hohen und herrlichen Namen, , \ 
Mofes ein Diener des Todes ift, und daß daß er fey ein: Lehrer der Berechtigkeit, , | 
| 
| 


u regieren, ihnen zu ſteuren und wehren, 
fondern wir thun oftmals wider GOttes Ger 





das Befen die Simde mehrer, und toͤd⸗ und nicht, wie Mofes, ein Doctor der Suͤn⸗ 
ter, wie St. Paulus redet 2 Cor. 3, 6. de. Denn weil er anzeige, was er hun ı 


u 












beißt fie darum frölich feynim HEren. Al⸗ 
Br fpriche auch Eſaias c. 53, ı1: Wein 


i wird. ‚Denn die Natur wollte viel lieber, 
dasß Gott nicht wäre, denn daß fie ewig foll- 


det fie ftärfer an und mehrer fie. Nicht, 


25 Darum ift nun Chriftus,der ein Koͤ⸗ 


1 de iſt Vergebung dev Sünden, welche de⸗ 
nen, die an Chriſtum glaͤuben, geſchenket denn daß IEſus, aus Maria der Jungfrauen 










4 


8 erhe 
hun koͤnnen, ſo ma⸗ 


"toi es.aber nicht t 





chen ;: das iſt: Der Sohn GOttes wird 


at 


| Set er aus uns nichts anders, denn Suͤn⸗ durchs Evangelium offenbaren, dab man 
\ Der, und beſchweret unfer Gewiſſen, betrübet, ihn vecht lernet erkennen, und alfo Be ge⸗ 


irzet und erſchrecket das Herz, ja maz|vecht gemachet werden. Go ſagt Chriſtus 
t auch, daß es GOttes Gerichte feind ſelbſt Joh. 17, 3° Das iſt das ewige Leben, 
daß fie dich, Vater, daß du allein wahrer 
> GOtt bift, und den dugefandt haft, IE⸗ 
te verloren und verdammt ſeyn. Diefen ſum Ehriftum, erkennen. Und St. Paus 
gottloſen Gedanken kann das Geſetz nicht al⸗ Ins Nom. 1,16: Das Koangelium ift ei- 
kein nicht rathen noch helfen ; fondern zun-|ne Kraft GOttes, dadurch felig wer⸗ 
| den alle, die daran gläuben. 

wie gefagt, Daß es feine, des Geſetzes, Schuld] 27. Alle haben mir die endliche Urfach, 
wäre ; denn es ift ein himmlifcher Degen: |oder den Nutzen und Frommen der Lehre, 
fondern der Fehl ift an ung, die wir (wie ein 
harter Fels, wenn es gleich fehr darauf res 
gnet) Doch für und für immerdar unfruchtz 
bar bleiben. Br 











gen wird; wie hier verheiffen wird, Aber 
was die Form, und was e8 für eine Lehre 
fey, ob e8 wol die Sprüche der Schrift, 
jo droben angezeiget find, gnugſam lehren 







nig auf dem heiligen Berge Zion iſt, ein ſo ift doch diefelbige fein artis, und meifters | 
Dooctor und Lehrer der. Gerechtigkeit: 6 r 

denn er aͤndert das Herz Durch den Heiligen 
Geiſt, und was verderbet und boͤſe an ung ift, 


lich im andern Pſalmen angezeiget, da der 
König, fo von GOtt auf den Berg Zion 
geſetzt und geordnet ift, alfo fagt, v. 7: Ich 
will von einer folchen Weiſe predigen, 










das verzeihet und fehenkt er uns; wie Jo⸗ 


Bi hannes der Täufer fein faget Soh. 1, 17. daß der HErr zu mir gefagt batz Du 


Das Geſetz, fpricht er, iſt durch Moſen | bift mein Sobn, heute babe ich dich 
gegeben „Die Gnade und Wahrheit iſt gezeuget. Diefe wenige und Furze Worte 
durch IEſum Chriftumworden. Gnez|faffen die Summa des ganzen Evangelii, 
Denn was lehret das Evangelium anders, 









wird, Wahrheit aber iſt, daß uns der geboren, if des ewigen. Daters Sohn, 


& Heilige: Geiſt gefehenket und. gegeben wird, Menfch worden, und in unfer Fleiſch und 
der die Herzen ändert, machet neue Gedanz| Blut gekrochen, auf daß er uns eruſtlich 


e 


1 Een , erwecket in» uns rechten Gehorſam lehrete von dem gnadigen Willen des. Das 


wider die Sünde, und ſchleußt aus alle|ters. . Zum andern, daß er am Ereuje für 
Heucheley. - , re unſere Sünde bezahlete und gnug thäte, 
26, Einen foldhen Doctor oder Lehrer ver⸗ ſchenkete uns den Heiligen Geift, und ewi⸗ 
beiffet bier der Prophet der Kirchen, und ge Seligkeit. —— — 
28. Durch dieſe Lehre werden die Her⸗ 

in zen durch den Heiligen Geiſt angezündet, 
Bnecht, der Gerechte, wird durch fein Aufs erſte, daß fie GOtt recht lieb gewinnen, 
Erkenntniß viel fromm und gerecht mar weil oe ai er. ung alfo herzlich, 8 
— 2 uber 








\ 


welche der Sohn GOttes in die Welt brins 





nn Bas 
und Seligkeitiwillenauch feines eigenen — aa 
die 


nes nicht verſchonet hat. Zum andern, da 
‚fie den Sohn annehmen, als ein gnugſam 


= Dpffer für Die Sünde, durch welches Opffer 


- allein der Vater hat wollenverfühnerfeyn. 
29 Durch diefen Glauben und Ver⸗ 
"trauen ‚erlangen wir Vergebung aller unfer 
rer Sünden, und find unferm Heilande und 
-  Exlöfer, der ung zur Taufe, zum Wort, und 
zu feinem Abendmahl beruffet, gerne ge 
horſam.  Deßgleichen, wenn er ung ver⸗ 
mahnet zur Liebe, fo folgen wirihm Der 
Heilige Geiſt aber hilft uns, daß das Herz 
nun andere Gedanken gewinnet, und an- 
ders gefinnet wird, faͤhet an und wird der 
- Sünde gram, hat nicht mehr Luft zur Sin 
de, laͤßt ihr den Zaum nicht, wie zuvor; fon- 
dern richtet mit Fleiß ſein ganzes Reben, daß 
es GOtt wahrhaftig gehorfam fey. Alſo 
werden wir durch den Glauben vor GOtt 
gerecht, empfangen den Heiligen Geiſt; der 
faͤhet an einen neuen Gehorſam gegen SH. 
Und ob wol derfelbige Gehorfam nimmer: 
mehr vollfommen ift, um der Sünde wil- 
len, fo noch im Fleiſch und Bur übrig blei- 
‚bet; doch wird Diefelbe Durch den Glauben 
an Ehriftum verfchlungen, und uns nicht 
gugerechnet. ; 
30. Alsdenn, fpricht der Prophet mei: 
ter, wird euch der SErr berab fenden 
| Scühregen und Spatregen, wie vorbif, 
daß die Tennen voll Rorn, und die Rel: 
tern Ueberfluß von Moſt und Del ba-] 
ben follen. Daß diefe Worte geiſtlich bmüfjen) 
‚gedeutet werden, daran ift Eein Zweifel. 
GOtt verheißt durch Mofen, s Mof. c. 28. 
d. 12, wo fie das Geſetze werden halten, fü 
willer feinen guten Schas aufthun, nem- 


Jich den Himmel, der foll Negen geben zul 
feiner Zeit, das iſt, wenn es am bequemften, I 


vechtigfeit folgen ſollen: nicht-allein in dem 


HErr wird euch in Truͤbſal Brod je — 


werden deinen Lehrer ſehen. 









— — en re Ei Sa 
— wenn man ausgefaͤet EN auf ei # 
‚fein aufgche, wachfe und zuneh⸗ 
‚me, und um die Ernte, daß das Korn, fovon 
der Sonnen fehierdlirre umd verbrannt wora — | 
‚den ift, fich wieder. erfeifche und erhole. Den⸗ a 
felben Regen heißt Die Schrift, einen Spas N 
‚regen, welcher der Saat vonnöthen ift, wenn 
es lange nicht geregnet hat, und eine ge N 
Dirre und Hitze geweſen ift, ehe mar ni: 
abichneidet, Der andere Regen, fo vorder 
Saat füllet, hat eben denfelben Namen, den 
wir deoben ($. 16.) verdolmetſchet haben; i A 
daß es heiſſe einen Doctor oder Lehrer. 
31. So will nun der Prophet anzeigen, J 
daß Das liebe Evangelium wird fein uk 7 
felig von ftatten gehen, und viel fchune Früche 
fe bringen, welche Diefev Lehre von dev. Ges 
Fleinen engen ABinkel, da das Juͤdiſche 
Volk wohnete ; fonderni in der ganzen Weit. 
Diß find die Scyeimenvoller Gerräydes, | 
und Reltern, darinnen Moſt und G®eldie 
Sülle und überfihfig ſeyn fol, Mine | 
diß Gleichniß der Kirche auch leiblichen Sea 
gen und zeitlihe- Nahrung zur Gnuͤge ve 4 
heiffet ; wie ſie Efatas zufammen faſſet 
ee c. 30, 20 ſpricht und verheiſſet: 


in Aengſten Waſſer geben, und dein Leh⸗ 
rer wird hinfort nicht mehr von dir flie⸗ 
hen noch weichen; ſondern deine — 





v. 25. 26, Und ich will euch en Fahre 
erftatten, welche die, Heuſchrecken Ka u 
fer, Gefehmeis und Raupen (Diemein i 
aroffeg Heer waren, ſo ich unter euch 





ſchickte,) gefreſſen haben. Daß ihr zw 
eſſen gnug haben ſollet, und dena 
men des HErrn eures GOttes prek | 








soon Den bentichen Derbeiffungen det Auuche Chi iberbaupt,a297 
Wunder unter euch gethan rin no fon — ae 
mein Volk ſoll nicht mehr es gegeben it, find ſchwach, und Fünnen 
DR — RR Slıfache \ ‚| Wenndureinem Kindlein in der Wiegen hieffeft 
a ne ano. |Und befäleft, es flte or dem Life ſehen 
e si — en ner —— * und dienen, derſelbe Befehl waͤre ummuͤtze 
muß perlianden erden, "Denn es if Elar —— — 
— 
tigkeit, iſt ein Doctor oder Lehrer des Neuen den Her untein bet ft, niche th 

i eit, iſt ein Doctor oder Lehrer des das Herz Eger ro ah — 

— — | S t 
di Gerechtigkeit hat diefen Ruhm und Ehre, — engem ac) anni, und mache | 
dab fie in Ewigkeit nicht zu ſchanden wird. niemand vollkommen, das ift,.es nimmet 
; 9 — = Set Das Scan Selanente weder Sünde weg, noch macht gerecht, fon» 

































Teftaments, nicht.des Gefeßes,-. Und allein 


CE ne Fe 


Bar der Seh des SUCHEN Teſtaments dern es Taft uns im Sünden und. unter 
jeder, foarum er hier gedenfe des Ungluͤcks SOFTTes Zorn; ja, es mehrer bendes, 
und Schadens, fo die Deufthrecken, ander | umd macher guöffer und fehtverer die Süns 
Ungeziefer und Gewuͤrm, deffen er im erften de und GOttes Zorn, und führet in Der 
Kapitel v. 4. mit einer kleinen Beränderung | weifung. 
r EILRIE NUNG, Gedenlet, etbanhatten, Aber >34. Darum iſt nun diefes diellefache ge⸗ 
65 Jind vie Crempel in den "Propheten, wele yyejen, dag das alte Prieſterthum ſam dem 
he anzeigen und lehren, daß Die Geheimniſſe Szofeg aufgehoben und abgethan ift, und wie 
horjeglich und mit Fleiß alfo verwickelt und die Spiftel an Die Hebräer fagt, auf dafs ei⸗ 
verſteckt werden, 200 (me beffere Hoffnung angeseiget und ges 
2733. So redet nun hier der Prophet nicht bracht würde, Die da machte, daß wir naͤ⸗ 
cclecht von Heufchrecken, meynet auch nicht |her zu GOtt kommen koͤnnten; welche nicht, 
> allein diefelbigem Jahre, in welchen folch Un- | wiedas Gefeg, das Herz erfchrecfte;-daß-es 


ſchehen iſt: fonderner faſſet zufammen die gan⸗ Rücken kehrete; fondern im Herjen den 
je Zeit des Geſetzes auf einen Haufen, in wel- | Glauben und das Vertrauen auf GOttes 
her es an diefem Doctor der Gerechtigkeit | Güte und Barmherzigkeit anzindete und er⸗ 
 gernangelt hat.  Diefelbige Zeit ift gar ode | weckete. Das ift die Lehre des Evangelis“ 
undunfruchtbar geweſen wie die Epiſtel an die oder, ‘wie ſie der Prophet hier nennet, die 
ebraͤer fein ſagt c. 7, 18. 19. daß das Ber | Lehre der Gerechtigkeit, durch welche die 
fe iſt aufgehaben; denn es war fiswach) Sünde um Chriſti willen vergeben, und der 
und unnuͤtze. Denn das Geſetz bringet Heilige Geiſt geſchenket wird. 2; 
”. nichts zur Dolkommenbeie, macht nie⸗35. Darum fpricht GOtt: Ich will 
mand vollkommen gerecht. Darum iſt euch die Jahre erftatten, welche die Heu⸗ 
ine befere Hoffnung gebracht und anz| fehrecken gefreffen haben, daß ibr zu ef 
.. geseiger, dadurch wie naͤher zu GOtt ſen genug haben ſollet; das iſt, ihr wer⸗ 
bommen. Er ſpricht, Daß die Lehre des * gerne und mit ſonderlicher Luſt eſſen, wie 
2... | Sireffffa3 die 






glück, davon droben (er. 6.13. ſqq.) geſagt, ger |fich vor GOttes Zorn fürchte, un GOtt den Ra 


die wir herzlich gerne und mit groffer Luſt machen und laſſen das Herz in groͤſſerm 


h —— ER 
2298 : Andere Auslegung des Propheten Joels Cap. 3. (Cap. 2. v.25.26.) 29a 
die Hungrigen pflegen, Er ſiehet aber hier | Speife ift dem Herzen eine angenehme, Iuftis 
aufidas Geſetze. Daſſelbe wird recht einer| ge und liebliche Speiſe, welche das Herz, fe 
Speiſe verglichen, melche unluftig und ei⸗ feine Sünde erkenne, und fich vor GOttes 
nen Eckel macht. Nicht, daß Das Geſetz Zorn und. Gerichte fürchtet, geizig und begie⸗ 
boͤſe ſey: denn es ift, wie Mofes fagt, ein rig zu fich nimmet, wie ein hungriger Mas 
bimmlifcher Than, das ift, eine himmlifche| gen, Das ift nun Die erfte Wohlthat 
Lehre. Wir aber haben den Geſchmack dieſes Lehrers, Daß er eine folche Speife brin⸗ 
erloren und einen böfen verderbten Magen, | get, Die wir mit fonderlicher Luft und Freu⸗ 
wie die Kranken pflegen: zu haben 5 darum|deeflen. - | ei 
achten wir der gefunden Speiſe nicht, wie] 37. Dieandere ift, daß ernicht alleinfas 
St. Paulus fagt Roͤm. 8, 7.89: Fleiſch⸗ get: Ihr werdet mit groffen Beyierden 
lich, gefinnet feyn, ift eine Feindſchaft wi⸗ und Verlangen eſſen; fondern feßet auch 
der GOtt. Dem es iſt dem Geſetz GOt⸗ darzu: Ihr werdet ſatt werden, guug 
tes nicht unterthan; denn es kann nicht. und die Fuͤlle haben. Cr ſiehet aber hiee 
Die aber nach dem Fleiſch leben, die auch überquer auf das Gefege. Denn ob : 
Können GOtt nicht gefallen, Das iſt es mol feine Gottesdienfte hat, und zeiget 
unfere Krankheit, die. beyde, unfern Ge⸗ an, was wir thun ſollen; doch, gleichwie 
ſchmack und Magen, verderbet, daß wir vor die Speife, fo den Hunger nicht ftillet, ſon s 
der himmliſchen Speife einen Eckel und) dern zunder an und ivritivet den Magen im 
rauen haben. Denn was Gott gefällt, mer mehr, und macht ihn viel hungeriger: 
das mißfällt ung ; wiederum, was ung ge⸗ alſo läßt das Gefege das Herz in Anoft und | 
fällt, das mißfaͤllt GOtt. Weil aber das; Zweifel, daß es nicht weiß, ob esieinengnas | 
Geſetz draͤuet zu ftrafen, die, ſo es nieht hal⸗ digen GOtt habe und felig werde, Darum j 
ten, darum haben wir einen Grauen dafur, | kann Das Herz damit nicht zufrieden feyne 
und find ihm gram. > | ‚38. Diefen Fehl und Mangel habenalle. 
35. Aber das Evangelium iftdiefe bimm| Werke, Die man vornimmt und thur, GOLF 
liſche Speife, davon bier der Prophet faget, |tes Zorn Damit zu verſoͤhnen. Denn fd 
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effen werden. Denn eslehret nicht, wie das Zweifel und Angſt, denn es zuvor war 
Geſetz, was GOtt don ung fordert und ha⸗ Die Anfechtungen find vielenim Pabfteh um 
ben will: es draͤuet nicht zu ftrafen; ſondern eine Urſache geweſen, daß fie ihren Stand, 
balt ung GOtt vor, wie der Prophet droben | darinnen fie GOtt beruffen hat, Ka 
 (&2.9,73.) geſagt hat, alseinen Bnädigen,| haben, und in die Klöfter gezogen find, Mon 
Darmbersigen,Beduldigen, Guͤtigen und che und Nonnen worden. Denn fie hoffe⸗ 
den der Strafe bald gereuet. Es zeiget ten und meyneten, fie wollten derfelben al⸗ 
. an, daß der Sohn GÖttes darum ift ſo los, fromm und felig werden, wenn fiemit? 
Menſch worden, daß er die Werke des | heiligen Leuten umgiengen und Gemeinfchafet | 
Teufels zerftöre, ı Joh. 3, 8. das ift, daß | hatten, Cdenn dafuͤr ward eg dazumalgehae 
er die Stunde aufhübe, den Tod uͤberwinde, ten,) und GOtt ſtets und ohne Unteraß® 
das Leben offenbarete und brachte, und die |Dieneten. Es gefchah aber gemeiniglich, daß. 
Tyranney des Teufels zerſtoͤrete. Dieſe | zu den vorigen Anfechtungen und Verſuchu⸗ 
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23001) von den herzlichen Verheiſſungen der Kirche Chrifti überhaupt, 2301 
e die ——— kamen, und die Diefe herrlichen, troͤſtlichen Worte zeigen je 
—J——— ward. Denn viel Faſten, klar an, daß St. Paulus nicht hungerig, 
vielGebete, auch andere llebungen und Wer⸗ | fondern ſatt und gleichſam trunken vor Freu⸗ 
| 26, konnten dieſer Krankheit nicht. helfen, den iſt, als der kurz zuvor, da er vom Geſetz, 
Denn es ift eitel Menfchentand und Vorneh⸗ vom Leben und von feinem Thun fagte, 
men, das ohne GOttes Borf” gefchieht, | fchrye : Ich elender Menſch, wer wird: 
Gott damit zu verfühnen und das Gewif| mich erlöfen vom Leibe diefes Todes? 
fen zu entledigen, gleichwie die Speife, ſo Rom. 7,24. 
den Hunger nicht ftillet, fondern gesffer] 40. Darum folget im Propheten : Und 
mat. Ja ale: ihr werdet den KIamen des HErrn eners. 
39. Hingegen ift das Evangelium, twel-| GOttes preifen, ꝛc. Diefe Frucht folget 
ches Diefer Lehrer der Gerechtigkeit uns aus allewege, wenn man diefe himmlische Speis 
dem Schoos des Vaters bringet, eine vechte| fe iffet und fatt wird. Und alhier fiehet man 
‚gute, koͤſtliche, wohlzugerichtete Speife, die | auch einen klaren Unterſcheid unter dem Ge⸗ 
den Magen fättiget und füllet, und den) feß und Evangelio: Das Gefez vichter 
Hunger fein ftillet, Denn wenn das Herz dorn an, Roͤm. 4, 15. denn das Herz wird 
den Sohn GHDftes anficher, der fir uns [zu Zorn beweget wider GOtt, hält ihn für 
Jum Dpffer worden ift, fowirdes zufrieden, einen ungerechten, graufamen Tyrannen, 
lic und guter Dinge, und hat einen ger | daß er Diefe ſchwache Natur mit diefer groſ⸗ 
wiſſen Troſt, auchmitten im Tode. Denn, |fen, ſchweren und. unertraglichen Laft des 
wie kann fich der vor der Sünde fürchten Geſetzes beſchweret, welche unmöglich zu tra⸗ 
der da gewiß weiß, das Ehriftus, GOktes| gen ift: Das Evangelium aber tröftet, und 
\ Sohn, am Ereuze dafür genug gethan hat? machet frolich und guter Dinge; denn «8 
Wie kann er fich vor dem Tode fürchten, fo lehret von der groffen Barmherzigkeit, von 
er weiß, daß die Thüre zum Leben durch | den eroigen und himmlifchen Wohlthaten und 
Chriſtum aufgethan ift? Wie kann der ſich Schägen GOttes des Vaters, der feinen 











ey, der da fiehet, daß Ehriftus fißer zur |des Sohnes, der fein Blut für unfere Suͤn⸗ 
Rechten des Vaters unduns vertrit. Mit) de vergoffen hat, und des Heiligen Geiftes, 
dieſer Lehre, fo der Doctor der Gerechtig⸗ dev das Vertrauen zu GOtt im Herzen ans 
Reit beinget, muß man fich troͤſten wider. das | zundet durch Ehriftum. Darum, wenn das 
Wöuͤten und Toben der Welt, und darauf] Herz diefen reichen Schatz, GOttes Barm⸗ 
rotzen. Denn es je gewißlich wahr, das herzigkeit und Güte, anſiehet, jo bricht es 
St Paulus fagt Nom. 8.0. 31.33.34: Iſt heraus, lobet GOtt, ruͤhmet und preifet feis 
 GOkt für uns, wermag wider uns ſeyn? ne Güte, und laßt eher. das Leben fahren, 
j Wer will die Auserwählten GOttes be | denn ſolch Bekenntniß. er Gh 
; ſchuldigen? GOtt ift hie, dev da gerecht | 4. Die Juͤden verftehen diefe Verheiſ⸗ 
h 





| | macht. Wer will verdammen ? Ehriz| fungen vom leiblichen Gegen, daß der HErr 

ſtus ift hie, der geftorben ift ; ja, viels| fagt-: Er wolle die theuren Jahre reich? 
mehr, der auch auferftanden ift, welcher | lich wieder erftatten, ıc. Aber was nach 
ſt zur Rechten GOttes, und vertrit uns, wohlfeilee Zeit, guten Tagen und Friede 
Er h zu 


| 


fuͤrchten vor dem Teufel und feiner Tyran⸗ | Sohn zum Opffer für ung gegebenhat,und | 


2308 Andere Auslegung 


- mds hat ſich widerfpenftig: gemacht. rechte; aus-Kindern des Zorns GOttes, lie 


glück, auch mit Hunger und Armuthgeübet der Zeit des Cvangelii: fürnemlich weil die 


2 wohl fuͤhlet: darum thut fich Die Zungeauf, als Pſ. 25,3: Alle, die aufdich warten, 


ctor und Lehrer, der Sohn GOttes, gege⸗ die Seit, wenn uns Huͤlfe noth ſeyn wird, 


Side hat, und ſatt iſt, da folget Fein Loben den,ıc. habe ich Hefagt, es fen eingeroiß Aya | 
and Dankfagen, ſondern Verachtung der | gument und Anzeigen, Daß Diefes nicht Fann 


. & er Er — * ——— er ZEN, vet Gr 
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lich wie Mofes ſagt s. B. & 32,15: Mein Geſetz und Zorn Gottes liegen, mit fein ai 
Anechrift fett, groß und dich worden, Worte ſpeiſet undalfo aus Sundern, Ger 
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Denn weil die Natur des Monſchen durch be Kinderlein; aus Verdammten, Geligey 
die ESuͤnde verderbet iſt, Eann ſie nichts an⸗ aus Sterblichen, Unſterbliche mache: DE 
ders thun , denn GOttes Gaben mißbrau⸗ | find rechte Wunder, die niemand jemals ge⸗ 
chen, nicht allein zur Pracht und Hoffart, than hat, denn allein Diefer Doetorund Leh⸗ 
fondern auch wider GOtt und feine liebe hei⸗ rer Dev, Gerechtigkeit, GOttes Sohn. 
lige Kirche. 414 Daß er aber darzuſetzt: Und mein 
"20. Darum, wenn man gnug und die Volf ſoll nicht mebr zu ‚fchanden wer 





Neligion und die größte Sicherheit.  Darz |verftanden werden von der Wiederkunft aus | 
am fäßt GOtt feine Kirche, über ander Un⸗ Babel in Das Sand Cangan; fondern von 


. 


und gepanzerfeget werden. Weil aber GOt⸗ | heilige Schrift dieſe Art: zu reden an ai | 


tes Wort Speifeund Futter genug und uͤber⸗ Orten auch pflegt zu brauchen, da fie nic f | 
fluͤßig hat, und mitten in der Gefahr und ‚von ‚leiblichen Woohlthaten, fondern von 


Noth gewiſſen Troſt gibet; wie man es denn Vergebung der Sünden handelt und vedetz | 


fobet und preifet GOtt, wie der sr. Pfaln | werden nicht zu ſchanden, x. und Di.zua: 
9.16. jagt: Errette mich ‘von den Blut⸗ | Auf dich traueich, HErr laßimich nims | 
ſchulden, GOtt, derdu mein GOtt und | mermebr zu fehanden werden... 

gyeiland bift, daß meine Zunge deine®er| - 45. Es hat.aber.auch diefer Spruch.eing 
rechtigkeit vuhme,ıc. So ſpricht Hofeas ſchoͤne, herzliche Antitheſin, darinnensanges 

chr4, 3: Vergib uns alle Sünde, und |;jeigt wird, wie weit das Goangelium. vom 14 
ehue uns wohl, fo wollen wir opffern Geſetz unterſchieden iſt. Durch den Blau 
Be TSORLEH BB IRRE : |ben, fpricht St. Paulus Nom; 5; 1.2: bee | - 














43. Darum iſt nun diefes.die Gnadeund | ben wir Sriede bey GOtt, ducchunfern | 


HErrn IEſum Cariftum, ‚umweldies | 


Wohlthat, welcher diefe Frucht pflegt nach- | H fm € | 
willen wir durch den Ölauben einen du 


zufolgen, daß GOtt gefobet, und feine Guͤ⸗ v | zu⸗ 
te und Barmherzigkeit gepreiſet werde. Wie trit haben zu dieſer Gnad darinnen wol 
der Prophet hier auch ſpricht: Ihr werdet ſtehen. Und Epheſ. 3.12: Durch Chri 
‘den Namen des HErrn, eures GOttes, ſtum haben wir Freudigkeit und Zugang | 


preifen, der Wunder unter euch thut, ꝛc. in aller Suverficht, durch den Glauben 4 


Denn dieſe Wunder find nicht leiblicher Se⸗ an. ihn. Und Hebr 4,16: Darum laſſet 
gen, wohlfeile und gute Zeit; ſondern, daß uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem 


"uns armen Suͤndern, Die wir von Natur | Bnadenftule, auf daß wir Darmheusige || 
Kinder des orns find, Eph. 2,3: ein Doz | Eeit empfaben, und Gnade finden, auf 


Den 
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ipeil Das Coon 2 
Son, zeiget, der nach dem Wil⸗ 


F 


ie Sünde gnuggethan hat, darum ver⸗ 


Zuberſicht * auf GOttes Guͤte und 
Barmherzigkeit nn: ur Bin. 
2. Aber was thut das Geſetz? Eszeiget 
wol an, was GOttes Wille ſey, ſo viel un⸗ 
ſere Werke belanget, die wir thun follen, 
und die GOtt von uns ernſtlich fodert und 
haben wul: weil es aber das Vermoͤgen nicht 
gibt, Daß wir es thun koͤnnten, fü macht es 
uns ſchamroth und zu ſchanden. Denn wie 
der arme voͤllner im Evangelio Luc. 18,13. 
 - von ferne ftund, und durfte feine Augen nicht 
, gen Himmel heben: alfo thun auch twir, 
wenn das Geſetz die Sünde anzeigt, Elaget 
uns an; fo fürchten wir ung, erſchrecken 
sitteen, durfen unfere Augen zu GOtt nicht 
‚erheben, und ihn.anfehen, fliehenvor GOtt, 
wie Adam und Eva im Paradies, 1 Mof 3: 
v.8. wollen und begehren nichtsliebers, denn 
daß wir ung vor feinem Angefichte verbergen 
©) „und. verfriechen koͤnnten. Diefe Scham: 
oͤthe und Schande hebt diefer Doctor oder 


























2 wiß wahr: Wer an Chriftum glauber, 
der wird nimmermehr zu fehanden, 


Kom. 9, 33+ } er — 
So verſtehe ich alhier dieſes zu ſchan⸗ 
den werden. Elliche ziehen es ſchlecht da⸗ 
"Bin, daß die Natur durch die Sunde gar 
uͤngeſtalt und haßlich worden ift, daß im 
I. Heryen viel boͤſe Lüfte find, die wider GOt⸗ 
288 Geſetz ftreben, und Daß der Leib nicht al⸗ 
fein dem Tode, fondern auch viel und man 








1, Burberi Schriften 6, Theil, 


en herrl. Verheiſſungen der Kirche Chriftibefonders. 
gelium Ehriftum, den ohne Unterlaß zu Sünden veizetz fo reiſſet 
Wil⸗ fie ung oftmals feitwärts dahin, ehe wir es 
8 Vaters zum Dpffer wurden iſt, und recht gewahr werden, und entzündet das Herz. 
e wider das Geſetz GOttes. 
it das Herz nun nicht an GOttes Su | der Suͤnde ihre Strafen auch nach, welche 
nd Gunft, erfchrickt nicht, fliehet nicht nicht auffenbleiben, Alſo ift das ganze Le⸗ 
Ott; fondern alle. feine Hoffnung und | ben nichts anders, denn ſchamroth und zu - 
fchanden werden, Irrthum, Sammer und 
Noth. Denn die Suͤnde und der Teufel 
führen uns taͤglich wie in einem Schaufpiel, 
teiumpbiven über uns als über gefangenen 
und leibeigenen Leuten. Aber GOtt heildt 
und nimmt diefe Schande der armen Natur 
‚weg, durch dieſen Lehrer der Gerechtigkeit: 
'Derfelbige vergibet die Sünde, fehenket den 
‚Heiligen Geift, und mache ung 
des ewigen Lebens. a. 


Lehrer auf. Denn es ift je einmal und ger| 


cherley Unglück, Jammer und Noth unter 
worfen ift. Denn wie uns die boͤſe Luft ſtets 


F 
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Es folgen aber 


zu Erben 
‚48. Wiewol aberdiefe Deutung nicht bis 


ſe iſt, Doch gefällt mir die andere bas, darz 
‚um, daß fie das Evangelium und das Geſetz 
fein gegen einander halt, und anzeiget eines 
jeglichen Art und Natur, und waseswirke, - 
Denn das Geſetz macht zu ſchanden, brine 
get nicht zur Vollkommenheit: aber das Ev⸗ 
angelium macht das Herz getroſt, froͤlich und 
guter Dinge, ſintemal es Ver 


gebung der 


Sünden gewiß bringe. 2 
v. 27. Und ihr follet ed erfahren, daß ichh 
mitten unter Iſrael fey, und daß ich 


der Herr, euer GOtt ſey, und feiner 
mehr, Und mein Volk follnicht mehr 
zu ſchanden werden, a 
49. Hyisher hat der Prophet gelehret vom 
Amt Ehrifti, daß er ſeyn werde ein 
Lehrer der Gerechtigkeit, welcher den Tod 
ſtuͤrzen, die Thränen von allen Angefich» 
ten abwifchen, und die Schmach feines 
Volks aufbeben wird, wie Eſaiasc. 25,8. 
fages Was aber jest hernach folget, das 
wird vecht dahin gezogen, Daß es beführeibet 
Ggga 999 9 und 


er & - 


—— 2hnsteging des Propheten To: 


And anjeiger, wer Dieje Werfon ey: daßman 


nicht allein woiffe, was Chriſtus thue; ſon⸗ 


dern auch, wer er fep, geinlich, wahrer 


Menſch und GOtt. | 


so. Mieral aber der Heilige Geift die⸗ 


ſes Geheimniß verwickelt und verbirget 5 Doch, 


Y N 


ne Seelewirdeuch nicht verweifen. Ich gen, daß zur Zeit des Neuen Teſtaments 


wer die Schrift fleißig gegen einander belt, 


der fiehet bald, daß dieer Spruch fonft Fer 


nen andern Berftand haben kann. Wie 


denn 3 Mof.26, ır. 12, dieſe Verheiſſung auch 





ſpricht 





‚ste denn zur Zeit oels nicht, daß GOtt in 
Iſrael wohnete, f doch der Tempel GOt⸗ 
tes Haus darum genennet ward, weil GOtt 
verheiſſen hatte daſelbſt zu roohnen ? Und 
Eſaias e. 31,9. ſpricht, er HErr babesp 
Jeruſalem, als ein Hauspater, Feuer 
und einen Heerd. Warum ſagt er denn; 2 


da der Tempel und die &ade noch 
: Un ſollet es erfabre 


ichimisten unter Iſtael ep, 1. U 































euer GOet fepn, 30." Daß diefes zu der Weiſe mitten umter Iſtael wohnen wird, 












ift: Ich will meine Hütte oder Woh⸗ Ihr föller es erfahren Aßußten ſie es zu⸗ 


nung mitten unter euch ſetzen, und mei⸗ vor nicht? So will nun der Prophet anjei⸗ 


will mitten unter euch wandeln, und Gtt durch eine andere und viel eine naͤhere 


Hütten gehoͤre, in welcher GOtt fast, daß denn er bisher im feinem Hauſe gewohnet hat 


er wohnen will, das iſt gewiß. Derglei⸗ 
chen Spruch iſt auch vom Tempel, den Sa⸗ 
lomo gebauet, 1Koͤn. 6,12. 13: Diß ſey das 
Haus, das du baueſt. Wirſt du in mei⸗ 
nen Geboten wandeln, und nach meinen 
Rechten thun, und alle meine Gebote 


halten, darinnen zu wandeln, ſo willich 


dir mein Wort, das ich zu deinem Vater 


geredt babe, vefte halten, und will mit⸗ 


gen unter den Rindern Iſrael wohnen, ıc. 


sr. Huf diefe Verbeiffung fiehet alhier oh⸗ 
- ne Zweifel der Heilige Geiſt. 


Moſis Zeiten an, bis.auf Salomon, woh— 


nete GOtt mitten unter Iſrael; denn in Iſ⸗ 


rael hatte er eine Hütte nach feinem Willen 
gemacht, und mit gewiſſen herrlichen Ber 
Beiffungen geſchmuͤcket. Aber von Salo⸗ 
mons Zeiten wohnete er mitten unter Iſrael; 
Denn zu Jeruſalem hatte er einen Tempel, 


oder, wie es die Schrift heißt, ein Haus, 


nach feinem Befehl: gebauer, und mir ſchoͤ— 


„nen, geroiffen Verheiſſungen gejieret. Das 


durch den Propheten Joel alhier verheiſſet 


Denn von 





te, nemlich, daßer, vom Heiliger Geiſte 


empfangen und aus der Jungfrauen gebga' || 
‚ven, fich in unſer Fleiſch verkleiden werde, 
wie der Evangeliſt fagt, als derdiefer Figur 


und heimlichen Deutung gefolger hat, da er 
fpricht Joh r, 14: Das Wort ward Steifchy 


und wohnete unter uns, ꝛc. Und Yohan- |” 
nes der Täufer v. 25: Kr iſt mieten unten 
euch getreten, derift es, der nach mie ” 
kommen wird, welcher vor mir gewed 


ſen in. | 


5. Darum,gleiroiewirdroben@&.is.fgg) 
gehoͤret haben vom Lebrer der Berechtige 
keir: alſo böven wir alhier, wer er ſey nme 
lich ein Menſch, der mitten unter fra! | 
wohnet; nicht, wie ee im Tempel gewohnet 
hatte, ſondern ſichtbhar, der mit uns von 
Munde zu Munde redet, und lehret die Gee⸗ 
vechtigfeit, ein roahrer Menfch: aber von 
dem man fagt, daß er ff, wie ihn Eſaias 







6.7.74. nennet, Immanuel, das iſt GOtt 


mit uns; wiẽ jetzt der Prophet hernach 


dieſer Lehrer und Doctor fey ein rechter 


Menſch; | 


| 





‚weißman, und iſt gewiß. ſpricht. Denn es iſt nicht genug, daßmanı | | 
92, Nun aber bedenke dur, das GOtt weiß, er wohne mitten unter Iſrael, das iſt 











u er die: a EL — 3 
. Piefer Lehrer mitten unter Siraelift; fo ſol⸗ 
set, daß er wahrer Menſch iſt: und gleich⸗ 
U wol muß von dieſem Menſchen geglaubet und 
eſaget werden, er feyder HErr unfer GOtt, 
amd Feiner mehr. Und hier muß man, nad) 


J Sn in len 8 
5055 Und mit dieſem Verſtande ſtimmen 
übberein viel Sprücheim Neuen Teftament, |< 


"Mater, ſpricht der Sohn, denn durch 
mich. Stem Matth.u,27: Niemand ken⸗ 


" olnir4, 9.10: Philippe, wer mich fieber, 
der ſiehet den Vater; wie fageft du denn; ‚ol DD, URN - 
 Beigerung den Pater? Blaubeft dunicht, | auffer dieſem Chriſto, der aus der Zunge 












von den herrl. Verheiſſungen der Kirche Chriftibefonders. 2309 
dern DIE, das er hier ſagt/ muß Alles iſt mir vom Datergegeben, Matz 
kommen: Ihr ſollet es erfah⸗ thaͤin, 27. Und St. Paulıs Dil, 2,9 
ich den HErr, ener GOtt bin, | Ihm ift gegeben ‚ein Name über alle 
in anderer. Diefer Zufag befehreis Namen. - Denn St. Paulus redet nicht 
die Perſon vollkoͤmmlich. Denn weil| allein von dem bloſſen Namen und Wort, 
wie ihnen etliche: traͤumen laſſen; ſondern 
von der Herrlichkeit und Ehre der Gottheit, 
die der Menſch Chriſtus hat. _ Diefe und 
dergleichen Sprüche find eine Deutung und 
rt muß man, nach Auslegung Diefes Tertsalhier. Denn GOtt 
Der Hegel Athanafti, die Perfonen nicht in offenbaver ſich im Sohne: Niemand bat 
einander mengen, noch die, Subftantien| EOtt je geſehen, fpricht Zohannese.s, 1. 
amd das Weſen von einander trennen und der eingeborne Sohn, derindes Vaters 
ſondenennnnnn choos iſt, der hat es uns offenbarer, 
54. Deoben (v. 23) hat er geſagt: Freuet Denn weil wie GOtt in feinem göttlichen . 
euch im HErrn euren GOtt, der euch Weſen nicht Eonnten erkennen, ‘hat GOtt 
den Lehrer dev Gerechtigkeit gibt; damit ſeinen Sohn geſandt, fein Ebenbild. Wenn 
die Perſonen unterſchiedlich angezeiget wer⸗ | wir denſelben kennen, fü kennen wir GOtt, 





















Der; nemlich, der Vater, der den Lehrer «6. Man muß aber an dem Che nicht 


En 
Baer aeboren. : KBondieem ohne wid Ar noete keislilhe Glieder und menſchliche 
Zater geboren. SOON OT Geſtalt hat; denn dieſelben hat er von ung 

genommen und angezogen: ſondern man muß 


hier gefagt: Und ihr ſollet es erfahren 
daß ich der HErr, euer GOtt bin, und (te Sehne hören, 1b fee MBerbe aufehen, 
Er lehrer, daß uns der Vater lieb hat, daß 


keiner mehr, Denn das Weſen mußman 
| der Vater nicht will, daß die Suͤnder fer - 


ben und verderben füllen. Er laͤßt fih ans 
ven; bangen, und wird zum Fluche, «auf 
daß wir durch ihn gefegnet werden. - _ 
37. Siehe, alfo kenneſt du GOtt recht 
‚ner den Vater, denn der Sohn, und wer er iſt, und wie er gegen ung geſinnet iſt. 
wWem es der Sohn offenbaren.  Stem Wer nun den Sohn nit dem Glauben fa - 
i 9, fet und annimmt, und ehret ihn, der glau⸗ 
bei recht an GOtt, und ehret GOtt. Denn 












als dieſer Joh r,s; Niemand koͤmmt zum 


daß der Vater in mir iſt, und ich im Va⸗ frauen Marien geboren, it Fein anderer 
tee Und Euez zuvor v. 1 ſpricht er: Glau⸗ GOtt, wie Chriſtus ſagt Joh. 10, 30: Ich 
"bet ihr an GOtt ſo glaubet ihr auch an und. der Vater ſind eins oder ein Ding. Item 
wich „ac. Und Joh. 19: Kennetet ihr 3ob.14,10: Glaubeſt du nicht, daß der. 
den Vater, -fo kennetet ihr auch mich. | Dater in mir ift, und ich im Vater? Deß⸗ 

Be: -- Er 1 Sag 999 3 ® gleichen 


23107 er ” Zindere Auslegung, des Dropbern Fein, pa em J F 
gleichen oh 2,23: Werden Sobnleug- vie man vor GOtt wahrhaftig gere 


net, der bat auch den Vater nicht. fromm und ſelig ſol werden; ſondern gi 
8 Dieweil denn nun der Sohn GOttes I ch auch ſelbſt zum Opffer Für die Sun 






unfer Flesh und Blut an fich genommen, der Bel. Und wiewol die‘ Apoſtel dieſe b 


and mitten unter Iſrael gemohnet hat; ſo Sehe der Gerechtigkeit auch bringen und fuͤh⸗ 


folget recht: Mein Volk wird nimmerz|ven; fo nehmen ſie dieſelbe doch von Chriſto, n | 
mebr zu fehanden werden. Denn darum | von "dem haben fie es gelernef und empfo ⸗,· 
ift er kommen, DaB er des Teufels Mer⸗ gen. Denn Ehriftus ift allein der Mann, 
te zerftörete, 1%ob,. 3,8. auf Daß wir, vom | der fich für die Sünde der Welt opffertund 
Geſetz, Sünde, Tod und Teufel erlöfet, in genug dafür thut, und daſſelbige mit — 


ewiger Herrlichkeit und Freude, Leben und Leibe. 
Seligkeit waͤren, und lebeten durch fein) 


Verdienſt und Gnade, vom’ ‚Heiligen Geiſte. Wir aber haben eir 


9. Alfo haben wir nun oo Perſonen in|nen glaubwurdigen Zeugen, St. Perrum 


der Gottheit: den Dater, der da verheiffet, den Apoftel, der fügt Ap. geſch. 2,3. 4. daß 


er wolle einem Lehrer der Gerechtigkeit fchi- dieſe Prophezeyung am Pfingſttage erfüllet 


61. Nun folge weiter die Prophezeyung ja ' 








cken: und den Sohn, der da die Gerech— ſey, da der Heilige Geiſt vom Himmel ge 


tigkeit lehret, und mitten unter Iſrael woh⸗ kommen, und die Herzen der Apoſtel, 


net, das ift, er ift Menſch worden. Neun! und die bey ihnen waren, erfüller, daß 


Folget auch vom Heiligen Beifte gar ein ſchoͤn, fie mit-Sungen und mit fremden Spras 
herrlich Zeugniß, und von feinem Amte, chen redeten Die ſie zuvor nicht verſtanden 
welches er, von Chriſto geſandt, im Neuen noch gelernet hatten, und gaben Zeugniß 





Tefkament führen wird. . mmit geoffer Kraft und Steudigfeit von 


9.28.29. Und nach biefem will ich mei- | der Auferftehung Cbeifti, Ap. gefh. 4,3% 





nen Geift ausgieffen über alles Fleiſch, welche doc) zuvor, ehe fie Diefe bimmlifehe 


und eure Söhne und Töchter folen Gabe empfiengen, alfo erfehrocken, blöde 
weiſſagen. Eure Aelteſten follen Träu- 


- Gefichte fehen. Auch will ich zur felz und fich fehen zu laſſen. Wel wir nun ge⸗ 
Digen Zeit; beyde, über Knechte und wiß find, wasdie rechte Meynung und Ver⸗ 


Maͤgde meinen Geift ausgiefjen. fand dieſer Prophezeyung fer, und auf wel ⸗ 
60. I haben bisher gehörer die Weifs | be Zeit, und wie fie erfüllee iſt; fo wollen 
ſagung von Ehrifto, dem Lehrer wir die Worte mit Fleiß anſehen und er⸗ 


der Gerechtigkeit, ſo das Land, ale mic eis] wegen 
nem feinen Degen, fruchtbar machenwerde,| 62. So ſpricht er nun: Und na die— 


daß es in Gerechtigkeit reichlich abıfgehenund|fem,; das ift, wenn der Sohn Gttes, 


" blühen ſolle. Nun aber gehoͤret der Rame | der Lehrer und Doctor der Gerechtigkeit, ſein 
des Lehrers zum Amte; denn er iſt ein Prie⸗ Amt ausgerichtet und vollbracht hat; we 


ſter, der nicht allein durch das Wort und | bes, tie zuvor angezeiget, zweyerley gewe⸗ 


Predigtamt Gerechtigkeit lehret, das iſt, ſen iſt, (denn er hat beyde, Die En 


* 
N 


u are Bu — 


— — — _ 1 





verzagt waren, * ſie — ſich — 
nicht getraueten zu lehren und zu predigen, 
‚me haben, und eure Juͤnglinge ſollen hbern auch nicht aus dem Haufe zur gehen 
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keit gelehret und mit feinem Tode fir die 9.33.34: Ehriftus, nachdem eröucchdie 
Suͤnde nn alsdenn wird auch diß ger] Rechte GOttes erhöbetift, und empfan⸗ 
ſchehen, daß der Heilige Geift wird gefandt] gen bat die Derheiffung des Heiligen Gei⸗ 
‚werden, wie Ehriftus fagt Joh. 16,7: So] ftesvom Vater, bat er ausgegoffen diß, 
cch nicht bingehe, fo koͤmmt der Tröfter | das ihr ſehet und hoͤret. Denn David 
= nichesueuch. St. Petrus in den Gefchich- | if nicht gen Himmel gefahren, ıc. Hier 
ten der Apoſtel faflet zufammen die ganze] ift offenbar und Elar, daß er diefes Woͤrt⸗ 
Zeit, da er fpricht c.2, 17: Und es foll ger | leins, ausgieffen, darum brauche, auf daß 
ſcchehen in den letzten Tagen, ꝛc. Denn|er anzeige, dieſe Gabe fey vom Himmel, 
er fiehet darauf, daß Mofis Geſetz, und die els ein Regen, gegeben. | — 
Gortesdienfte , fo in dieſem Geſetz befohlen.65. Aber alle Macht und Kraft ſtehet 
und in diefem Volke nun langer denn funf⸗ bet auf dem, daß er ſagt: Ich will von 
ehen hundert Sahre gewaͤhret hatten, nun meinem Beift ausgieffen. St. Petrus 
.. follen aufgehaben und abgerhan feyn. hat die Worte ein wenig anders geſetzt: Ich 
098. DE Wort, ausgieffen, wird recht | will ausgieffen von meinem Geift. Aber 
‚= ausgelegt und verftanden von einem groffen, es ift an ihm felbft gar ein Ding und Mey⸗ 
reichen Ueberfluß und Menge. Dennnach: nung. Denn alle Macht ftehet im Woͤrt⸗ 
dem das Wort bisher nur allein ineinemEleiz|lein, mein. Weil nun daſſelbige St. Pr 
nen Winkel des Juͤdiſchen Landes geroefen|trus auch behalten hat, fo bleibet der Ver⸗ 
iſt, dadurch der Heilige Geiſt die Herzen| fand einig, und iſt einerley Meynung: 
der Heiligen oder Sfaubigen zu allen Zeiten] ss. Und bier mußt du vor allen Dingen 
erleuchtet und vegieret hat; fo foll num das auf den Lnterfcheid der Perfonen at har 
‚> Evangelium durch die Apoftelinallen Spra-|ben. Denn du böreft den, Der verheiflet, 
hen und Landen verkündiget, und der Hei-|er wolle feinen Beift ausgieffen, und if 
lige Seift auch den Heyden gegeben werden. 
Depgleichen, daß der Heilige Geift, ohne 


e 


u: daß er ein neues Licht in den Herzen anzun: 












| Denn alfo muß man reden, auf daß wir. ei⸗ 
det, ſich auch durch herrliche Mirakel und |nen Unterfcheid unter den Perfonen machen, 
Wunderzʒeichen offenbaren würde. welche gar nicht follen in einander gemenget 
64. Und gleichwol ſtimmet das Woͤrt⸗ werden. Alſo hat er droben (v. 23.) auch 
lein ausgieffen , fein uͤberein mit dem, daß geſagt: Freuet euch im. HErrn eurem 
er droben (v. 23.) Chriſtum genannt hat, GOtt, der euch den Lehrer der Gerech⸗ 
Moreh lizdakah; welches Wort, Moreh [tigkeit (oder den rechten Dockor) gibt. 
‚heißt und bedeutet beyde, einen Regen, und Hier muß man zwo Perſonen ſetzen, nem⸗ 
Lehrer, auf daß man wife, der Heilige |lich, Des Gebers und Lehrer. DerSohn, 
Geiſt werde vom Himmel, als ein feiner, |der da Iehret, ift nicht der Water, der Den 
ſanfter und warmer Regen, gefandt, daß | Lehrer ſchenkt oder gibt. So ift der Vater, 
er die duͤrren Deren feuchte, und wie einen |der da gibt, nicht der Sohn, der da lehret. 
unfruchtbaren Acker fruchtbar mache. Dar | Und ſpricht doch Chriftus Joh 10,30: Ich 

. um hat auch St: Petrus diefes Gleichniß und der Vater find eins und ein Ding. 
wollen brauchen, da er fpricht Ap. gefch, 2. | Und Soh.rg, ro. fpricht Ehriftus zu Philip 
* G99 999 9 3 po: 





doch das, fo ausgegoffen wird, nicht der, . 
ſo ausgeußt, ſondern etwas unterſchiedliches. 


= - Mrsewiß und wahr, und veft zu halten. Und find doch nicht drey Götter, ID) 

















2314 Andere Auslegung des Propbeten Joels. Cap. 3. (Lapız, 

90: Glaubeſt du nicht, Philippe, daß fener. und ein Unmeßlicher. MP auc 
der Vater in mir ift, und ich im Vater? Der Pater iſt allmächtig, der Sob 

Auf diefe Weiſe muß man bier Die Perſo⸗ allmachtig,, der Heilige Geiſt iſt allm 
nen auch unterfeheiden. Es iſt eine andere] tig. - Und find doch nicht drey Allmaͤ 
Perſon, die den Geift ausgeußt: und deririge, fondern es ift ein Allmächtige 
Geiſt, der ausgegoffen wird, ıft eine andere Alfo: Der Dater iff GOtt, der So 
Perſon, Denn die, fo da ausgeußt. Daslift GOtt, der Heilige Geift iſt GOt 









67. Doch muß nachmals auch das Dazu dern es ift ein Bit, ac. van... 
Eommen, Daß er nicht ſchlecht ſagt: Schill! 69. Diefe Lehre ift noͤthig, nicht alle 
ausgieſſen den Geiſt; fondern ſetzt darzu: darum, Daß ohne Diefelbe Feinrecht Erkenn 
Meinen Geiſt. Ge ift nun dieſer Geiſt niß GOttes feyn kann; fondernauchumd 
Des Vaters Gef. Im Pater aber iſt Anruffens und Gebets willen. Denn das 


€ 


nichts, das nicht göttlich, ewig und allmaͤch⸗ Herz, wenn es GOtt anruffen will, folleg 


tig iſt. Darum iſt dieſer Geift GOttes, GOtt den Vater, Schoͤpffer aller Dinge, # | 
welcher nicht der Vater felbft ift, ein ewi⸗ anſehen: und den Sohn, der vom Vater in 
ger und allmaͤchtiger GO Ewigkeit gegeuget, fein Ebenbild, und dare N 
- 63. Darum fieheft du hier, Worauf das zu verordnet iſt, Daß er ſey das Schuldopf > Ti 
Symbolum des heiligen Athanaſii gesrim-| fer für Die Sünde der Welt: und den Heise u 
det ift, welches alfo gefaffet ift, daß ich nicht ligen Geift, der vom Pater und Sohn auss Mn 
weiß, ob fint. der Apoftel Zeit in der Kirchelgehet, und wie Joel bier fagt: Der vom Ti 
des Neuen Teftaments etwas wichtigers und Vater durch den Sohn ausgegoffen wird, 
herrlichers gefchrieben fey. Denn er fpricht daß er die Herzen ſelig maber I 
alfo; Kine andere Perſon ift der Dater,| 70. Diefen Geift GOttes heiße die N 
eine andere der Sohn, eine andere der) Schrift darum den heiligen Beift, daß, "€ 
Heilige Beift. Aber der Dater, und gleichwie das Amt des Sohnes in dem ana "il 
Sohn], und Heilige Geift, ift ein einiger | gejeiget wird, daß er ein Lehrer der Gere iM 


GOttgleich in der Herrlichkeit, gleich tigkeit genannt wird: alſo wird der Geiſt ht 
in ewiger Majeſtaͤt. Welcherley der, GOttes vom Amte heilig geheiſſen. Den m 
Vater ift, folcherley ift der Sohn, ſol⸗ er macht uns heilig, Die voiedurch die Sun 
cherley ift auch der Heilige Geiſt. Der de ganz und gar unbeilig und guttlosgeboren "hi 
Vater iſt nicht gefchaffen, der Sohn iſt werden und ind. N 
nicht geſchaffen der Heilige Geiſt iſt nicht 71. Denn Die Sünde iſt als ein Gift | 
geſchaffen. Der Vater iſt unmeßlichdurchgoſſen, nicht allein durch den Leib, weh | 
der Sohn iſt unmeßlich, der Heilige Geiſt chen ſie, nachdem er unſterblich undreinwa, | 
iſt unmeßlich. Der Vater iſt ewig, der junvein, gebrechlich, ſeuchtig und: ſterblich 
Sohn iſt ewig, der Heilige Geiſt iſt ewig. gemacht hat; fondern hat auch unſern Geit 
Und find doch nicht drey Ewige, ſon⸗ verderbet. Denn der Verſtand hat Gottesß 
dern es iſt ein Ewiger. Gleichwie auch | Erfenntniß verloren, daß wie, wie die 
nicht drey Lingefchaffene, noch drey Uns | Blinden im Mittage, da die Some am | 
meßliche; fondern vs ift ein Ungeſchaf⸗helleſten feheiner, wandern —J— 
an 
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Darum terden wir vom böfen Geifte ges 
trieben „ der. auch Luft und Liebe zur Stunde 


5 hat, um iſt GOttes Gerichte und Urtheil feind. 
72. Uber des Heiligen Geiſtes Amt und. 
im Berk ib, Daß er dieſe narhrliche Sebvechen 
heile, und die unreinen Herzen reinige und 

heilige. Daffelbige geſchiehet num fuͤrnem⸗ 


lich durch drey Dinge. Denn aufs erſte, 
nimmet er aus dem Herzen die Sicherheit, 
und geußt dafuͤr hinein. OS Che: denn 


| wie haben von Natur alle Luft und Liebe zur 
J — und leben darinnen in aller Sicher⸗ 
* eit. 


Denn, ſiehe nur David an, der 
meimet, er babe es wohl ausgerichtet, daß 
er Urias Weib, nachdem er nun erfihlagen 


war, frey und mit Ehren möchtezum Weibe 
| Paulus, da er 
hatte Briefe erlanger, daß er wider die Chri⸗ 


Sam. 11,27%" 


fien auch zu Damaſco wuͤten und toben 
möchte, da triumphirete er, gieng in allen 
Spruͤugen, undmennete, er wärenunreich 


md felig. Ap. geſch.9, 1. 2. Ein Geizwanſt, 
4 wenn ihm irgend eine Occaſion und Gelegenz 
heit nur von ferne gezeiget wird, daß er etwas 
gewinnen moͤchte, auch mit Unrecht, mit 
was Luſt und Freuden nimmet er es an? 


wie iſt er ſo willig, fleißig und begierig dar⸗ 
u7 Was ſoll man ſagen, die verderbte Na⸗ 
ſuchet und trachtet mit allem Fleiß nach 


u . Belegenheit und Urſache zu ſuͤndigen, iſt die⸗ 






il ſicher, und denket, GOtt ſehe es nicht, 


frage Mich darnach, und werde es nicht 


m. ber der Heilige Geiſt pfleget amer- 


4 Ben das zu thun, ſtrafet Die ficheren Herzen | 
 um.die Simde, auf daß ſie ſehen, wie ein | 
‚die — gereiniget, wie St Petrus 


— haͤßlich — die Simde it, und 


— 


a en "De Be aber if aifp) | bedenter die Strafen nicht, mit welchen die 
verderbet, Daß er fuͤr und für ohne Aufhoͤ— 
ren wider GOttes Gefege ſtrebet, und vers 


mag. niche ihm unterthan zu feyn, Nom. 8,7. 








— 


fichern Sünder follen geftraft werden. Alſo 
fahen wir an der Suͤnden feind zu werden, 
beffeen unfer Leben, und was wir bisher wi⸗ 


der GOtt gethan haben, das laſſen wir. 
3a, wir bitten GOtt von Herzen, er wol 


le ung gnaͤdig ſeyn, unſere Sünde, damit 
wir ih erzuͤrnet haben, aus Snaden, um 
feines lieben Sohns voillen vergeben, und: 
Gnade, Kraft und Bermögen. verleihen, 
daß wir ihm von Herzen und mit Willen 
mögen gehorſam feyn. Und: wietvol die 
Suͤnde nicht aufhoͤret ung. anzufechten und 


zu bekuͤmmern, doch hilft uns der Heilige 


Geift, daß wir der Suͤnden widerſtehen, 


und toͤdten Diefelbe, 


74. Zumandern ‚wenn nun ſolches durch 
den Heiligen Geiſt im Herzen ausgerichtet 
iſtz denn es iſt nicht ein Werk menſchlicher 
Weisheit oder Geſchicklichkeit: fo zündet er 
darnach im Herzen an ein neu Lichtdes Glau⸗ 
bens, daß wir glaͤuben, unſere Suͤnde fey 
ung um Chriſti willen veſcheutt und daß 
ung: der Vater im Himmel nun verſoͤhnet 
ſey. Daſſelbige ift auch nichtein Werk der 
Natur , ſondern des Heiligen. Geiſtes. 
Denn wenn das Herz feine Sunde recht ans 
fiehet und erkennet, fü fliehet es von Natur 
vor GOtt, und Firchtet fich vor feinem Zorn. 
Dieſen Unglauben und dieſes Mißtrauen 


des Herzens ändert und nimmet weg der Heiz 
lige Geiſt, 
Schufdopffer fin die Simdetoorden iff, dar 


zeiget Chriſtum als der das 


durch er uns aufweckt freudig und getroſt 


macht, daß wir vor GOtt nicht mehr flie⸗ 
hen, oder ſeiner Guͤte mißtrauen, ob wir 
gleichwol wiſſen, daß wir ſchwerlich geſuͤn⸗ 
diget haben; fondern treten zu ihm mit aller 
Zuverſicht um des Mitlers JEſu Chrifti 


willen, Durch ötefen Glauben werden 
- fagt 


= 2.75. Dem Ölauben aber folget Das ‘Ber | Natur, und hilft ihr: nicht alſo, daßerdie 
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fagt, Apg.ı5,9. und wahrhaftig geheiliget. tern, und fehen nirgends, damit fie Eönmen 
a weil wir durch den Glauben Berger | zufrieden feyn und fich troͤſten, wie es denn 

ung der Sünden empfahen, ſo werden wir | naturlich iſt Aber der Heilige Geiſt GOt⸗ 
unm Chriſti willen heilig und gerecht geachtet. | tes andert, heilet auch in diefem Stücke die 


es 


- Eenntnif, wie der n6. Pſalm v. 10, fagt: Marter linderte, oder daß derfeib die Dual 
Ich gläube, darum rede ich. Aber Das | nicht fuͤhlete; wiewol er es zumeilen auch: 
Bekennthiß beinget geriffe ‚Gefahr, An⸗ | pflegt zu lindern: fondern, Daß in folhem 
fechtung und Verfolgung mit ſich. Denn Fuͤhlen das Herz nicht finke noch entfalle, 
der Teufel ift ihm feind, erreget und. heget | fondern fich empor ſchwinge, daßwiraufeine | 
die Welt wider die vechten frommen Chri⸗ | beffere Hoffnung fehen, uns alſo troͤſten und — 
ſten: dieſelbige, weil fie groſſe Gewalt, Ehre aufrichten Durch das Anruffen und Gebetz 
and Reichthum hat, fo draͤuget und plaget wie denn Zacharias den Geiſt GOttes dar⸗ 
fie die arme Kirche hart. Da fuͤhlet man | um einen Geiſt dev Gnaden und des G⸗ 
nun fein ind greiflich des Heiligen Geiftes | bets-nennet, Zach. 12,10. Der Gnade hal⸗ 
Amt, Werk und Wohlthat, der das Herz | ben, daß er das Herz ſtaͤrket und verſichert, 
miften in folcher Gefahr und Noch ſtaͤrket ihm ſey die Suͤnde um Ehriftiwillen verge⸗ 
und troͤſtet, Daß es nicht verzage oder ver⸗ ben und geſchenket. Des Gebete halben, 7 
sroeifele, oder das Bekenntniß fahren laffe; | Daß er es in Angft und Noth zum Gebet ers 
wie die Apoftel thaten. Denn da fie Den | wecket, und durch die Hoffnung der Erlös 
Heiligen Beiftempfangen hatten, der machte fung die gegentvartige Noth lindert. J 
ſie fo ſtark, muthig und freudig, daß ſie 77. Und hier ſiehet man zuſammengeknuͤpf⸗ 
der Hohenprieſter Draͤuen verachteten, Ap. fet eine feine lange Schnur und Reihe vol⸗ 
gefch, 4,29. befümmerten fich mehr, tie fie ler ſchoͤner Ehriftlicher Tugendenundgis 
andere Leute von Ehrifto Iehreten, denn wie |ter Werke: Lrftlich, daß man GHDttes 
Ste ihr Leben erhielten. Die heiligen Marz | Wort frey befennet. Zum andern, im I 
tyrer, wie Prudentius von St. Lorens, St. |ECreuz und Verfolgung, daſſelbe zu Teden "| 
Agnes und andern fehreibet , fpotteten auch |und zu tragen, geduldig if. Zum dritten 
‚der Tyrannen in der Marter. St. daß man GOtt anruffet, mitgewiffer Hoffe / 
Stephanus, da man ihn jeßtfteinigte, ach- |nung, er werde ung erlöfen und erretten. 
tete feines Lebens nicht, forgefe mehr, wie Zum vierten, ‚Daß wir gewiß, ‚släuben, 
feine Verfolger, die fo ſicher fundigten, moͤch⸗ GOtt fey uns günftig, hold und gnadig, ob 
fen felig werden. Ap.gefch.7,60. Diß find es ung wol übel gehet. Zum fünften, dag 
nicht menfchliche Werke, fondern des Hei- man das Wort ube, in-dem, daß fih dee | N 
ligen Geiftes Gaben, Der von. oben herab ſchwache Glaube durch die Verheiffungen 
durch Ehriftum zu uns Former, und ſtaͤrket ermannet und aufrichtet. Und mer Fannalle | 
die ſchwache, „blöde und furchtfame Natur. | Gaben des Heiligen Geiftes in dieferunferer 
76. Die aber, die den Heiligen Geiſt Schwachheit erzehlen? SR AR, 
nicht haben, ſich in Trübfalen und Aeng-| 78. Aber diefes folte ung aufwecken und ) | 
fien pflegen zu halten, und mas fie thun, | munter machen, daß wir Terneten erkenngen 
fonderlih in Todesnöthen, das weis man | diegroffe, unausfprechliche Güte und Barme | 
wohl, wie fie zappeln, jagen, klagen, zit⸗ Nher⸗ 
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ICh. 2) vondenberel, Derheiffungender Atsche Chriftibefondere, 
 heryigkeit GOttes, der uns arme Sünder dieſe Gelegenheit, daß wir ohne Sünde nicht 
fo gnäpiglich annimmet, ‚hilft, erhalt, re⸗ ſeyn koͤnnen, weil wir in diefem Leben find. 
| gievet, Ichuger und ſchirmet. Denn GOtt Derohalben iſt kein anderer Rath noch Hüffe 
| J j£.e8 allein dabei) nicht bleiben, daß er uns mehr, denn daß GOtt die Sünde judecke, 











 BeibumdLeben, Berjtand, Willen, Rede, verberge und tilge, und gleichſam die Augen 
| und andere leibliche Gaben gegeben hat und |zuthue, daß er fie nicht fehen muͤſſe. Auf 
sfelben erhält; fondern er ſchenket uns auch |folche Gnade, daß GOtt Durch Die Finger 
och darzu feinen lieben Sohn, der uns leh⸗ ſehe, und thue als wiſſe er nichts darum, 
get Gerechtigkeit, wie wir ſollen fromm und ſtehet unſer a und Seligfeit, ſo uns durch 
heilig vor ihm werden, wird fuͤr uns zum den Sohn GOttes erlanget und erworben 
E Kim a, fendet ung auch vom Him⸗ iſt, als der fich felbft um Schuldopffer ges 
maiel feinen Heiligen Geift, der die natuͤrli⸗ |geben hat fire die Suͤnde der ganzen Welt. 
chen Seuchen und Krankheiten, fo toͤdtlich 80. Dieweil wir aber diefen Schas in 

und ewig find, und denen fonft nicht kann irdiſchen Befäffen tragen, wie St. Pau⸗ 


‘ 
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| jenfelben will en, daß er in uafern Herzen chen werden; darum iſt uns einer andern 
| wohne, uns vegiere, leite, führe und er⸗ himmliſchen Gabe vonnöthen, nemlich des 
halte, als die wir fo oft angefochteniverden, ; Heiligen Geiftes, derung in folcher Gnade 
wider GOtt zu thun. Dieſe Guͤte iſt ſehr erhalte, daß wir nicht davon fallen. Dar⸗ 


oft daran, ſagen GOtt nicht ein Deo gratias nes herz, und gib mir einen neuen gez 
dafuͤr ſo find wir, warlich, gar undankbare, wiſſen Geiſt. Er bittet, daß ein reines 
verweifelte Schelmen und Boͤswichter. Herʒ in ihm geſchaffen werde. Damit er 
. Lber dieſes lehret auch vom rechten ja oͤffentlich bekennet, daß er ein unreines 
Anruffen des Heiligen Geiſtes, deſſen uns Herz habe, das iſt, das wider GOttes Ges‘ 
der sn. Pſalm ein ſchoͤn Exempel vorhaͤlt, in ſetze ſtrebet, Luft und Liebe zur Suͤnde hat. 


die Natur verderbet iſt durch die Suͤnde, geſchaffen werde, daß es nicht mehr unreine 
Die uns immerdar, ‚nicht allein anficht ſon⸗ ſey, das iſt, daß dieſe Unreinigkeit verzie⸗ 
dern auch mit Gewalt treibet wider GOt⸗ | hen und vergeben werde. Und darzu, ſpricht 

+ Geſetz, daher hernach fo viel und man⸗ er, bedurfe er eines. neuen gewiſſen Betz 


’ 
3 
J 


iſſe in der Kirche kommen. Darum daß er, um der Sünden willen, nicht zwei⸗ 
| 1 gen ftehen, daß wir ohne Unterlaß bitzidaß er eine gewiſſe und ſtarke Hoffnung für 










biten und führen; wie David. thut. Der⸗ | verziehen und vergeben fern. 
NIE elbe bittet erftlich, GOtt wolle ihn die) -gr. Er brauchet aber des Worts, Chad. 


Sünde vergeben und zudecken;; und die deſch, welches heißt, wieder aufrichten 
j 


> welchem der Prophet Elaget, wie jammerlich | Darum bittet er, Daß es geändert und neu: 


Serien greuliche Falle, und unzählige Aer- |ftes, der den Glauben immerdar anzınde, 


ten, dev Heilige, Geiſt wolle uns regieren, und für habe und behalte, daß die Suͤnden 


= geholfen werden, heilet und uns geſund macht. lus fagt 2 Cor. 4,7. die gar leichtlich zubros 


groß, und, gar unausſprechlich · Erkennen um führet Davidfort, undbittet: Schaffe 
wir nun dieſelbe nicht, gedenken wir nicht in mir, Cipricht er Di. st, 12.) GOtt, ein rei⸗ 


4 


uns hoch vonnoͤthen, weil wir in ſo vieler fele an GOttes Gunſt und Gnade; ſondern, 


9 ‚Wifferbat silgen. , Denn es hat mit unstund ergösen. Denn weil wir in fülcher 
ucheri Schriften 5, Theil, Bhhhhhh groſ⸗ 


7) 


ſere Suͤnden find uns um Chriſti willen ver⸗ ſtes fuͤrwahr auch ſehr wohl, derunfere Here 
geben. Aber diß Woͤrtlein vodert und ſchleußt 


| ; den den Zaum laſſen und folgen, fo verwir⸗ 


— —— 


Foren wird, wenn man alfo muthwillig und mich. Dieſes iſt nun das dritte, dav 
wiſſentlich wider das Gewiſſen faͤllet und ſun⸗ ich droben (g75.) geſogt habe, Dem 

diget: darum ift noth, Daß wir bitten, der alle, die in CHriſto gottſelig Ieben we 
Heilige Geift wolle uns immerdar wieder len, muͤſſen Derfolgung leiden, >» Tim.3 


82. Weiter bittet David fir eine andere] ften mögen, ob wir wol in der Welt mans 
Gabe, und ſpricht: Derwirf mich nicht] cherley Anfechtungen und Widerwaͤrtigkei⸗ 

von deinem Angefichte, und nimm der | 

nen Heiligen Geift nicht von.mir. Hier) Paulus fage Nimis,s. daß die Aoffnung 


und in ung wider GOttes Geſetze ſtrebet und F auf die andere folgerz wenn eine hinuͤber if, 


aͤſſet er.in ihres Herzens Begierden auch al- 


nen Geiſt geben, der ihn heilig mache» 






bes Propheten Joels. Capı3. (Eap.2. 0.28.20 

groſſen Schwachheit nicht beftehen koͤnnen, 83. Zum dritten, feßet er darju, u 
und unmoͤglich ift, daß wir nicht oft ſtrau⸗ ſpricht: Troͤſte mich wieder mir dein 
cheln und falten; der Heilige Geiſt aber vere Aulfe, und der freudige Geift enthal 


















aufrichten, auf daß wir nicht. zweifeln, unz|v. 12. fo bedürfen wir hier des Heiligen Geiz } 










Sder zen erfulle mit dem Troſt der Hilfe — 4 
in ſich den Glauben, davon ich droben ($ auf daß wir uns der gewiſſen Hülfe, bung 
74.) imandern Stücke, gefagt babe. Chriſtus erworben und -verdienet hat, a 


ten haben. Denn das iſt es, davon SH 









habe acht, und fiehe vor allen Dingen auf nicht zu fehanden macht. Be 
die Grade, tie es aufeinandergehet. Denn,| 84. Zu diefer Hoffnung fest David den 
erſtlich, iftin uns ein unreines Herz; aber] freudigen, willigen und veften Geiſt, 
durch den Blauben. werden die Herzen|der nicht müde, matt und verzagt 1verde, 
rein, Ap. geſch. 15,9. daß, ob gleich die Suͤn⸗ das heilige Creug zu ragen.  Denndiegötts _ 
de da ift, fo wird fie Doch nicht zugerechnet: | feligen und rechten Ehriften haben diß Gluͤck 
Weil uns aberdie Sünde immerdaranficht, | hier: auf Erden, daß immer eine infehtung 











ſtreitet, bedürfen wir nicht allein, Daß wir | folget bald eine andere, wie der 42. Pſalm 
werte glauben, daß uns die Sundern um!v. 8. durch ein ſchoͤn Steichnig fein anzeigek - 
Ehrifti willen vergeben finds; fondern wir Denner vergleicherdie Kirche einem Schiffe 
muͤſſen auch die Gabe des Heiligen Geiftes| ein, das auf dem groffen, weiten, wilden, 
haben, der ung heilige, das ift, ſtark und ungeſtuͤmen Meere geher, zudem die Wellen 
warfer mache, daß wir der Sünde, ſo uns auf allen Seiten einſchlagen, ale ie J 
anficht und reizet, nicht gehorchen, ſondern es zu grunde ſtuͤrzen, und iſt da Fein Aufhl 
derſelbigen wider ſtehen, und ſie toͤdten. Denn ren, eine Waſſerwoge und Welle treibet die 
wo das nicht geſchieht, und wir der Suͤn⸗ andere; wie er ſpricht: Deine Stuchenrae |" 
fehen daher, daß bier eine Tiefe undd® 
fet ung der HErr von feinem, Angefihte;leine- Tiefe braufen, Darum muß es em |. 
das iſt: Die, fo fiher dahin ſuͤndigen, die] freudiger Geiſt ſeyn: nicht ein Eleinmüthle | 
ger noch verzagter, der fich bald ſchrecken 

























fo gehen. Wie die Exempel vor Augen ſte⸗ Taffe-und weiche; ſondern ein adelicher, bus ı 

ben, undiman, leider, alluvielfichet. Da⸗ her und unerfehrockener Geift, der in SG / * 

für bittet nun David, GOtt wolle ihm fei-| fahr und Noͤthen nicht muͤde noch matt werx 
1de, fondern muthig, freudig und keck e 


85% 


ugen der BiecyeCheiftibefonders. 2325 
| F ‚ben, m St. Petrus fpricht 
Det in uns den Glauben me zigelch. 2,33: Chriſtus hat die en 
ehmen u wachſen laſſen, und uns mit fei- |des Beiftes vom Vater empfangen. Um 
em Geiſte helfen. wolle, auf d en B wir der P.63,19: Du baft Gaben empfangen 
inde nicht, weichen, nicht. & east noch |für die Mienfdhyen. Darum bittet man 
Raum geben, fondern dam, ob |vecht den. WVater um den Heiligen Geiſt, 
ieen — und den Sieg ‚behalten, doch alſo, daß du im Namen EHrifti bit- 
und endlich, Daß wir im Creuʒ und Leiden teſt, das iſt, daß du bitteſt, GOtt wolle dir 
wacker, freudig und beſtaͤndig ſeyn, keine dieſe Gaben ſchenken, um Chriſti willen. 
* v fliehen um Bekenntniß willen, ſon⸗ So fagt Chriſtus Joh. 16,7: So ich nicht 
ttes W ind den lieben Heren hingehe, ſo koͤmmt der Tröfter nicht zu 
heifum feey, rund und. unerfchrncken ber euch: fo ich aber hingehe, will ich ihn 
‚Kennen. - Denn wenn ung der Heilige Geift | zu euch fenden. Und .c.ıs,28: Denn der _ 
nicht Hilfe noch benftehet, En iſt es unmoͤg⸗ Troͤſter kommen wird, welchen ich euch 
bh, Daß wir beſtehen. fenden werde vom Dater, der Beift der 
I Aber biligfolte ein. jeder sich felbft Wabrbeit,dervom Vater ausgebet, der 
\ fivafen und anfpeyen daß wir fü ficher, faul, voird3euigen von mir. Darum ftesrecht, 
jaß und träge find. - Denn wie viel findet |Daß du Chriftum um diefe Gabe und Wohl⸗ 
| man. derer unter uns rool, die an Diefe er] that bitteft. Und Tiegt nicht daran, Du fpres 
fahr, einmal gedenken, oder ſich ſehr darum! cheft entweder alſo: Allmächtiger , ewiger 
bekuͤmmern? VBie viel find derer allenthal- | GOtt, und Dater unfers HErrn SCSU | 
ben wol, die den Heligen Geift niemals Chili, gib mir deinen Heiligen Seit, ür 
angeruffen haben? Darum follten wir ung] in meinem Herzen rechten Glauben anzuͤnde, 
felbft aufwecken, ermuntern, and von Herz] mic) vegiere, leite und ſtaͤrke zc. Oder fa 
zen mit Ernſt bitten um dieſe Gabe des Soh⸗geſt alſo: O JEſu Ehrifte, du Sohn des 
nes GOttes, die er vom Vater fuͤr uns em⸗ etvigen Vaters, gib mir deinen Heiligen 
pfangen hat; ſo wird uns GOtt ſeinen Geiſt Geiſt. 
Bi) der uns alſo regiere, ftärke, fchübe] 88. Aber nach dem Exempel der Kirche 
und beſchirme; wie Chriftus fagt Luc.ır,13:| werden wir beweget, den Heiligen Geift 
Maein Pater wird den Heiligen Geift ge | felbft anzuruffen. ‘Denn alfo bittet diefels 
bendenen, dieibnbitten. | bige: Komm Heiliger Geift, erfülledie Herz 
| 87. Man ſoll aber wiffen ; daß Fein Un⸗ zen deiner Gläubigen, 2. Und St. Baſi⸗ 
4 gerfcheid iſt, ſo viel das Ancuffen belanget ‚|lius zeigt an, daß Euſebius Paläftinus die⸗ 
du bitteſt um den Heiligen Geift, enttoeder ſe Worte heſprochen habe: Heiliger GOtt, 
bonm Bater oder vom Sohne. Denn es iſt der du das Licht geſchaffen haft, durch 56 
J ein Geiſt der vom Vater und Sohne aus⸗ſum Chriſtum unſern Heiland, mit dem 
gehet. Darum ſagt Chriſtus von beyden, Heiligen Geiſte, wir ruffen dich an ꝛc. 
Joh. 14,26: Der Geiſt, welchen der Dar Diele Zeugniffe der Kirche, wenn fie gleich 
ter- in. meinem Ylamen fenden wird ze. | nicht vorhanden waren, ift es doch recht und 
Und v. 16: Wo ihr mich darum bitten wer⸗ Chriſtlich, daß, die da bekennen, daß 
— ſo will ich us einen andern Troͤ⸗ — al Sohn, und Heiliger Seift nn 
* hhehhhah ein 
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ein er Arne 
gen wiſſen, Daß fie GOtt anruffen, ob fte 
‚ gleich nur eine. Perſon nennen : wie die 
Kirche getauft hat i im Samen Jẽſu Die⸗ 


ſes habe ich kuͤrzlich anzeigen wollen, auf 
daß die, Einfältigen, wenn fie beten, nicht 
 fere werden, und ihnen felbft Stricke legen, 


. Alp» gefch. 2,38. C. 19,5. 


89. Bisher haben wir gefagt, was der 
‚Heilige Geiſt it, und warum er gefandt 
wird. Zum andern, haben wir angegeiget 
aus dem Erempel Davids, um welche Ga: 
‚ben und Wohlthaten des Heiligen Geiſtes 
Weiter iſt noch uͤbrig das 
vierte Stuͤck, daß wir ſagen von den Mit 
teln und Snfkrumenten oder Werkzeug da⸗ 
Und dieſes 
Stuͤck Chriſtlicher Lehre iſt auch ſchr noth 


man bitten foll, 


durch der Heilige Geift wirket. 


zu wiſſen. 


90. Denn man weiß nicht allein, was 
ihnen die Mönche träumen lieſſen, die fich 
mit Faften und "Beten darzu bereiteten: ſon⸗ 
dern auch der Schwaͤrmer, Thomaͤ Min: 


tzers, Carlſtads ꝛc. Opinion und Duͤnkel. 


Denn dieſe ruͤhmeten ſich vor andern, ſie 
allein hätten reine Lehre: fie verachteten 
das Pretigtamt, welches GOtt in feiner 
‘auch fie und für erhal 
ten bat, wollten. es beffer machen, verkro⸗ 
fpeculireten und 
gaufelten mit felbft erwählter Schwaͤrme⸗ 
rey, erdichteten ſonderliche Gradus des Chri⸗ 
ſtenthums, welche ſie hieſſen Entoroͤbung 


Kirche geordnet, 
chen ſich in die Winkel 


Stubierung, Verwunderung, Langweil 


ꝛc. un) vermeyneten Durch ſolche Weiſe den. 


Heiligen Geift, fo vom Vater verheiffen, zu 
empfahen. Da fie aber Tange tonfefen ; 
kamen fie dahin, daß fie nicht mit Dem Hei⸗ 
ligen, fondern mit dem boͤſen Geifte erfuͤllet 
undbeleffen wurden , der eitel Noftengeifter, 

/ ja/ Stoͤcke und Kloͤtze aus ihnen machete 
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erfahren hat, da Storck, Münserundans 






dere Schwarmer geivefen: find, und gelehret 
haben: welche Schwärmerey darnach E 
‚mehrere Theil auf die PBiederfäufer, di 
a kluͤger find, Fommen ift. Diefem | 
Irrthum muß man "begegnen, und von Dies 
| fen groffen Sachen Serie Zeugniffe aus de 


heiligen Schrift nehmen. 
droben (6.72. ſqq) geſagt habe von den ge⸗ 


anzuͤndet und erwecket den Glauben, daß 
zage. 


toͤdten. Zum dritten troͤſtet er in Noͤthen. 


Denn wenn man fraget: Was wir von 


Natur pflegen zu thun? ſo weiß man je 
wohl, daß Stunde, wenn ſie recht gefuͤhlet 
wird, Verzweiflung machet. Item, daß 


und zaget. 


oder in einen Winkel alleine ſich verEviechern, 


und fonderliche Gedanken und Speculario- 
nes haben; nein, fondern die, fo die Pre 
digt vom Glauben fleißig hören, Salz, 
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91: Darum ſoll man gedenken, was id 3 


wiſſen und ungezweifelten Werken des Her | 
ligen Geiſtes: Daß er erftlich im Herzen 


der Menſch um der Suͤnde willen nicht vor 
Zum andern, hilft er unfeem Ge 
fte, daß wir der Sünde widerſtehen und ſie 


wir Luſi und Liebe zur Suͤnde haben, ud 
daß das Herz in Gefahr dahin fället, sittert |" 
Diefen Mangel, tödtliche md 
greuliche Seuche der Natur ändert, befft 
und heilet der Heilige Geiſt, nicht indenen, 
die ſich auf mönchifche Art darzu bereiten, 





— Denn ſiehe Matthaͤum den Zölle. |. 


‚warum verlaͤßt er fein Zollamt, das 
* Geld und Gut trug, aber fündlich und. 
wider GOtt war, und hielt fich zu Chri⸗ 
fo? Höret er nicht Ehriftum mit allem | 


Ernſt und Fleiß? Alſo en. das Weib, die 


öffenbare Sünderin; 


harte, 


Luc, 7,37.da fie zu⸗ 
vor alle Urſache und Gelegenhen zu ſuůndigen 
mis Fleiß geſucht und willig angenommen 
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wer 


von denbertl, Verbeiffungen der Rirche Ehrifti befonders. 











€, wenn fie mu Daß fh Dieeiigen toieberum Durch 
afie um HErrn Chriſto koͤmmet, faͤllet Chriſtum der ſich felbft für unfere Suͤnde 








© fie dor ihmnieder, weinet bitterlich, hat groß geopffert hat, wider die Suͤnde troͤſten. 






| Reid von wegen det Sünden, tvelche fie ge⸗ 





Zum dritten, daß fie auch in Gefahr und 


| than hatte, und ſuchet Vergebung derfel- | mitten im Tode die Hoffnung des Heils und 





— bald anders wird, da Chriſtus mit ihm re⸗ 
dete, verheißt, er wolle thun, was er ſoll, 


be gehabt hatte zu unrechten und wucheri⸗ 


86. Alſo antworten die drey taufend auf 
Sr Perri Predigt, und fagen: Was ſollen 
wir thun, lieben Männer? Ap.geiih.2. 

4 92, & iſt nun und bleibet GOttes 


Rug, dadurch GHDtt die Herzen till bewe⸗ 


‚sen, anzunden, erleuchten und anders ma⸗ 


‚ forthin anheben, fich vor GOtkes Zorn und: 

Gerichte zu fürchten, und ihr Leben zu beſ⸗ 
„e. fen. Zum -andern, die alfo- erfchrocken 
„Mind, und fich vor GOttes Gerichte fuͤrch⸗ 


= 2:5 — 
- 
3 


ben, auch in einem fremden Haufe, da ewigen Lebens behalten; wie St. Paulus 
= piel ehrliche, vebliche Leute bey einander Roͤm. 10,77. fpricht: Der Glaube kommt 
waren, dahin zu gehen fie ſich doch bilig aus der Predigt; das Predigen aber 
| Hättefollen (chämen, fo auders eine Stham ducch das Wort Br, — 


De 3 a 


‚bey ihr geweſen wäre. Aber fie fragernicht] 94. Doc) muß man albier definiven, und 
Darnach, was die andern Davon urtheilen und eigentlich wiſſen zu unterfeheiden, welch 
ſagen; fie begehrte zu hören Das Wort von |folch Wort fey. Denn das Gefes ift auch 


7 Rergebung der Sünden. Wer hat ihr. Herz) GOttes Wort; ; aber durch daffelbige,fpricht 





fo bald geändert ? Hat es nicht das Wort St. Paulus zun Gal.am 3.0.2. wird der 
‚gethan, das fie von Chriſto hoͤrete: Div) Heilige Geiſt nicht gegeben, fondern 

find deine Sünden vergeben ? Deß⸗ durch das Wort vom Glauben oderdes 
Evangelii. Darum faat Efaiasc.s2, 7: 
Wie lieblich find auf den Bergen die 
9e-| Süffe der Boten, die da Sriede verkuͤn⸗ 
ſchabet verheiffet er den Armen Die Helfte) digen, Denn es ift gewiß und wahr, daß 


gleichen, da Sachäus bisher Luft und Lie⸗ 







ben Händen, hatte gefchunden und. ge- 


| feiner Güter zu geben, und fü er jean ber — — noch koͤſtlichers iſt, denn 
. teogen und uͤberſetzt hat, vierfaͤltig wieder) Das Predigtamt in der Kirche, welches den 
 mgeben, Sur 19,3 Wie Denn auch) Heiligen Geift bringer, den Glauben und 





St. Paulus, da er wider Die Ehriften] GOttes Erkenntniß anzundet, die Sünde 
ſchnaubete, und vor Zorn entbrannte als⸗ todtet und troͤſtet in Gefahr und Truͤbſal 
Denn es iſt wie ein feiner, fanfter, kleiner Neo 
gen, der nimmermehr ohne Frucht abgehet, 
und fein Bornehmen unterlaffen, Ap.aefch.9. To er aufein duͤrres Land faͤllet. Ehss,ıo., 
95, Darum, begehreft du Die Gabe des. 
Heiligen Geiftes zu überfommen: begehreft 
du deiner Kinder und deines Gefindes ner . 
wiſſe Beſſerung, fo gehe dieſen Peg, höre 
GOttes Wort fleißig, baltedie, fo dir bes 
fohlen find, zum Abort, Denn allein der 
Heilige Geift heilet und macht geſund die 
Herzen, ſo durch die Suͤnde verwundet und 
en; als, Die bisher find Sicher gervefen, nun Iverderbet find. Er heilet aber und madır. 
geſund Durch das Wort des Evangeli, in 
welchen wir geftraft werden um die Sun? 
de, Berechrigkeit und Berichte, Johae. 
v. 8. Wenn mir hören, daß Suͤnde in unf 
Hhhhhhh3 | Ba: 











Wort ewig das Inſtrument und der Werk 





2 mehr Schaden thun kann, ob er ſie wol ohn Fönnen felig werden? 


20 das Waſſer in der Taufe wirket und Eraftig | der Taufe wird uns ein ſchoͤn, vein, weiß 


2330 Andere Auslegung des Propheten Joels Cap.z.CCap.2. 0.28.29.) 2 
iſt, fo werden wir im Herzen beftürzt, und] 98. Zudem fd find Eyempel vorhande 
fürchten ung: aber durch Die Gerechtigkeit daß auch Die, fo.noch-nicht geborengerwefen, 
des Sohnes Gottes richten wir ung wiederum Jin Mutterleibe geheiliget find, ja, auch 
auf, wider die Sünde , und behalten geroiffe Chriſtum erkannt haben, Weiles aberge 
Hoffnung des Heils und der Seligkeit in wiß ift, Daß die Kinder unreine find um der 
aller Gefahr und Noͤthen. Denn wir wifs] Stunde willen; warum wollten wir ihnen 
fen, daß der Sürft diefer Welt bereits|denn nicht gönnen die. Heiligung , welche 
gerichtet und überwunden ift, Joh.i2, at. Ehriftus verheiffet Durch Das Waſſer indeer 7 
der denen, fo in Chriſto JEſu find, nicht | Taufe, ohne welchees unmöglich it, Daßfie 























Untextoß pfleget anzufechten und zu plagen. | 99. Darum fell dieſe Lehre gewiß und oe 
96. Wenn wir abervom Worte des Ev⸗ |fte bleiben, daß der Heilige Geift durchdae 
angelii veden, fo fchlieffen wir auch mit dar⸗ Amt der Kirchen, das ift, Durch die Predigg 
‚ein die Sacramenta. Dennandenenfelben des Evangelii und die Taufe gegeben wird, 
hanget auch) Die Verheiffung des Heiligen Alda muffen ihn fuchen alle, die ihn h 
Geiftes, und der Vergebung der Sünde. |wollen, müffendas Haͤuflein, in welchemdie 
Darum antwortet St. Petrus, da er.ger | Predigt des Evangelii klinget, nicht verach⸗ 
fraget ward, Ap. geith.2,37: Was man ten, fündern ſich gu Demfelbigen halten, fo 
chun follte? fprach er 0.38: Chut Suffe, im Namen Chrifti verfammlet und beyein 
- amd laffe fich ein jeglicher taufen auf den Jander ift, und helfen beten. Und menn fi 
Kamen JEſu Chriſti. So fpricht auch |die Predigt des Evangelii hören, follen fie 
Ehriftus $oh.3, Es ſey denn daßjemand GoOlt um den Heiligen Geift mit Cunftbit- | 
‚geboren werde, aus dem Waſſer und |ten, er roolle dieſelbige in unfer Herz mit ie 
Beift, ſo kann er nicht in das Reich nem Finger ſchreiben und drücken; wie 
SGlles kommen. Dißit einöffentlicher, |vemias verheiffet ‚daß gefchehen werde, 
kſarer Spruch, daß der Heilige Geift im |das Evangelium gelehref wird, daß 
Herzen will Eräftig feyn, und wirken durch Befen GOttes fol in unfer Fleiſch ar 
die Taufe; wie auch St. Petrus ſagt Ap. | herzen gefchrieben werden, nicht aufbap "7 
gefch.2, 38; So werdet ihr einpfahen die |teSteine, wie das Geſetz Moſis, Fer.31,3% | 
Babe des Heiligen Geiftes- 2100. Aber albier follen wir beydes 
07. Und das ift auch die Urfache, daß unfere Schtwachheit, und. an GHDftes: 
wit nach dem Exempel der Apoftel und der uͤberſchwaͤngliche Güte, ja, wie St. Pa 
erſten Kirche die Kinder. taufen. Denn ſagt Nom. 2,4. an den, Reichrhum fe 
weil es gewiß iſt, Daß der Heilige Geiſt durch grundloſen Barmberzigkeit gedenken. 






























ifts fo halten wir gewiß dafuͤr und glaͤuben, angezogen; denn durch Chriſtum wird 
des Heiligen Geiftes Wirkung werde Durch geſchenkt und vergeben alles, was inuns u 7 
der Kinder Unverftand jafowenig gehindert, | rein und verderbet ift. Aber gleichtvie ie, 
als wenig wir Alten und Erwachfene des fo auf einem ſchluͤpfrigen Wege, oder durch Ä 
Heiligen Geiftes Werk durch unfere Krafte, | Fothige Oerter wandeln, Teichtlich gleitenumd | 
Dermögen und Sinn , vollkommener ma- | fallen, oder von andern beſudelt werden; u Br 


den 
| 








und begangen werden. Alſo geſchah Da- 
vid darum erfannte er folche Gefahr, und 








232 IThi2)vondenberil. Verheiſſungen der Rirche Thriftibefonders. 2333 


PB fallen wie auch ‚oft von der Gnade, undjerlangung der Gabe des Heiligen Geiftes, 
= verlieren den Heiligen Geift durch Die Cir-| 


den man verlieret durch die Stunden, fo wider 
das Gewiſſen gefcheben. cn 
| 102, Aber wie droben ($. 77) sefagt iſt, 
koͤmmet der Heilige Geift nicht alleine, ſon⸗ 


den, welche wider das Gewiſſen gefchehen 


bitter, GOtt wolle feinen Heiligen Geift | dern bringet auch mit fich einen geoffen Haus 


nicht von ihm nehmen: Df.sr, 13. Und; fen viel fehöner, herrlicher Tugenden. Als 
alhier hat ung die göttliche Barmherzigkeit | fo fage ich auch hier: Die da wollen GOtt 
auch verfichere und vergewiſſert. Denndie|mit Ernft anruffen, das Fleiſch tödten, Ge⸗ 
Schluͤſſel find der. Kirche von Ehrifto darum} duld im Ereuze und Verfolgung bemeifen, 
gegeben, aufdaß die, fo da zweifeln, ob ih⸗ und nicht verzagen, die follen fich dep allzeit 


rten ihre Sünden vergeben find, hören das befleißigen, daß ſie GOttes Wort gerne und 


.) Uetheildes HErrn Ehrifti, welches er toill, |mit Ernſt hören, und beydes, der Schloſſel— 


daß geſprochen ſoll werden uber alle, ſo ihnen das iff, der Abſolution, und des HErru 


ihre Suͤnde laſſen leid ſeyn, und woͤllten der⸗ Abendmahls, oft brauchen. Denn es find‘ 
2 felben gerne Tos ſeyn. Darum dienen die nicht bloffe, muͤßige Spectakel und Schau 
= Shlufel auch darzu, auf daß die Gabe des ſpiele, die man nur. anche; fondern, es find 
= Heiligen Geiftes in uns wieder aufgerichtet| Inftrumenta und Werkzeuge, durch welche 
> md’erneuert, und der Glaube, fo durch die der Heilige Geift in uns Fräftig if, wirket 
= Sünde verlofehen iſt, wieder angezuͤndet und uns heilige. Welche nun diefer Mit 


werde. er. | tel feltenbrauchen, oder auch (wieviel Leute 
Tor. Auf diefe Weiſe ift auchdasAbend-|thun, ) das Predigtamt fehlecht und geringe 


| mabldes Leibes und Blutes unfers HErtn] achten, diefelbigen werden gewiß nicht von 


CGhxiſti eingefegt, in welchem uns zwey einem guten, fondern böfen Geiſte getrieben, 
Stücke gegeben werden: erftlich, der Leib und fie vermänteln und ſchmuͤcken nun ihr Thun, 


das Blut unfers HEren Chrifti im Brod wie fie toollen. | 

und Wein; zum andern, diefchune, herrliz] 103. Wir tollen aber nun fortfahren, 
‚ he Berheiffung,, welche einem jeglichen, der und wieder Darauf kommen, das Joel ſagt 
des Abendmahlsgebraucht, angeboten wird, von der Weiſſagung von den Träumen und 
Daß der Leib Ehrijtifür ung gegeben, und fein) Gefichten, fo den Söhnen und Töchtern, 
Blut fir ung vergoffen fey, zur Vergebung] Alten und Jungen, Knechten und Maͤg⸗ 


inferer Sünden. Damit nun das Herz an den follen offenbaret werden. Und erſt⸗ 


 folcher Verheiſſung nicht zweifele, ſo wird lich gehoͤret und dienet dieſer Unterſcheid des 
einem jeglichen, ſo Das Abendmahl brau⸗ Alters/ Standes und Geſchlechts, dasje⸗ 
er, gereichet und gegeben die Bezahlung nige auszuſtreichen und zu erklaͤren, davon er 
und Genugthuung für die Sünde, auf daß droben (v. 20) insgemein geſagt bat, daß 
le deſto gewiſſer faſſen und glauben, der|der Heilige Geiſt fol ausgegoſſen werden 


e 


‚ Leib Ehrifti ſey für fie gegeben, und feinlüber alles Fleiſch. Darum wird bier 


Blur für fie vergoffen. Und das ift eben|nicht mehr -feyn der Unterfcheid, fo im Ge 


der vechte Weg, auf welchem man koͤmmt zur ſetze gemefen iſt, da das Amt zu Tehren, bes 
Rergebung der Sunden, und zur Wieder ten und opffern, fonderlichen und serien 
| — Leute 
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br 
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Keuten und Perfonen befohlen war. Dennfnesar, wie ex toll und unfinnig werden, und, 
ob wol, von wegen deß, daß Drdnung ge-| das Königreich verlieren würde, Dan. 4,28. 
haften werde, zum Kirchenvegiment, auch im) 105. Aber hier wird gefraget vonder Wei⸗ 
. Deuen Teſtament, nur gewiſſe Perſonen fe und Dittel, wie und wodurch foldhes:den, |T 
zugelaffen werden; Doch wird Die Gabe Des] Keufen Durch den. Heiligen Geiſt — 1 
Heiligen Geiſtes ohne Unterſcheid geſchenket werde, Hier ſollen wir erſtlich gedenken un 
allen, die den Namen des HErrn anruffen, wiſſen: weil das Predigtamt in der Kirche 
esfeyn Weiber oder Männer, Alte oder allewege durch Die Gabe des Heiligen Geis 


“ * 


ZJunge, Leibeigene oder Freye. Derohal⸗ fies erhalten iſt, daß vieler Herzen durch das 


‚ben braucht der Prophet, das Woͤrtlein, Wort erwecket find, Daß ſie geſehen haben, 
gusgieffen , recht, Damit. anzeigen die das zukünftige Deich Chriſti, immündlichen 
glroſſe Guͤte GOttes, als der herzlich gerne) Worte, als aufeiner Tafel entworfen und | 
wollte durch den. Sohn alle Menſchen ſelig abgemahlet, und felbiges hernach immer flär 
machen, und feine milde Barmherzigkeit er⸗ ver, als mit, Farben, ausgeftrichen und ang; 
‚zeigen undbetveifen, nicht allein feinem Vol⸗ Licht geſetzt, der Welt vorgetragen und vor⸗ 
Fe, ſondern ‚allen Heyden und Voͤlkern in] gehalten haben. Alſo haben die Predigten: 
der ganzen Melt. stttes und der heiligen Erzvaͤter, die Mo⸗ 
104. Was aber betrifft den Unterſcheid ſes erzehlet, den lieben David, Eſaiam, 
der Gaben, das pflegeman gemieiniglich aus) Jeremiam fein gelehret und unterrichtet. 
dem Gefeg zu definiren und anzuzeigen. Tun] Daniel, » nie er ſelbſt fast c. 9, 2. fq. ward, 













heißt aber im Geſetz Prophesepung ‚eine erwerbet, 04 er die Propbeseyung laß, N! 
Dffenbarung von zufünftigen Dingen, wie ſo durch Jeremiam offenbaret wer c. 25. | h 
.esergehen und gefchehen foll, beyde in Kivs|v,12. gedachte an das Ende dee Gefängni, | \ 
hensund Weltregimenten. Daher dielfes, und da er fir das übrige Volk bat, ® | 
Dropbeten genannt werden, welchen durch ward er durch den Engel auch gelehret, auf, u; 
den Heiligen Geiſt zukünftis “Ding offenda-|twelche Zeit Ehriftus kommen ſolte. Wie⸗ 
ret iſt. Aber der hoͤchſte Grad unfer denen⸗ wol es nun Daniel durch den Dienftdesen: 76 
felben war der, Die das Erkenntniß Chriſti gels gelernet hatte, Doch I ber fang un, ei 
Iehreten, und tie es feinem Weiche gehen; gleich, Die Decafion oder Urſache Daher ger 7 
wide... Die aber weiffagten, wie e8 ein⸗ Eommen, daß er Das Wort fleißig laß. Se, | fi 
. zelenfonderlichen Leuten und dem Weltregi⸗ ſagt Chriftus, das Geheimnif des Hinmelz "N, 


ment gehen füllte, Diefelben wurden nicht, fülreiche ſolle offenbavet werden denen, dien 
- hoch gehalten. David und Eſaias weiſſa⸗ der Schrift fleißig forfchen, Zob 5,395, © 

gen viel von Ehrifto: Eſaias aber zeiget dar⸗ und Diefelbe leſen. Darum — 6 

heben guch an, wie es den Kaͤyſerthuͤmern ſte Mittel, dadurch GOtt das Geheimm dr 
gehen fol, In den Büchern von den Koͤni⸗ des Glaubens und das Erkenntniß Chriſt 
gen werden viel Ererupel angejeiget, Die et⸗ den heiligen Propheten offenbavet hat. - , | 
ichen fonderlichen Perſonen offenbaren, wie) _106. Efaias, da er las den Spruch vom ı 


es ihnen gehen wird. Alſo wird Jerobeam Saamen des Weibes fo der Schlange: Mn 
vom Königeeich der zehen Stämme verwar⸗ ſollte den Kopf zutreten, und von der * 
net. und vernahnet, Koͤn. In, 31. Nebucad⸗ | Schlange, fo den Saamen in die Ferſen n 


, Reben 














. nert, undfahe, daß dieſer Saame des Wei⸗ 









onden herrl. Derheiffungen der Rirche Chriſti be | 

MEZ, 15. ward er durch gefehieht durch die Engel weiß, 

yes. Nrachdenken dieſer Prophe⸗ daß Daniel von der Zeit Meßiaͤ, da der 

yung durch den Heiligen Geiſt alſo erleuch⸗ Sohn GoOttes ſollte geboren werden, geleh⸗ 
und angezuͤndet, er vom Leiden und |ret worden iſt Dan. 2, 44. cap. 9, 24.f0% 

de. des HErrn Ehrifti mit klaren, hellen ber wie etliche Hiſtorien im Neuen Teſta⸗ 













uund ausgedruͤckten Worten weiſſagete, und ment klaͤrer anzeigen, fo haben ſich die en 
igete an, daß er zugleich natürlicher GOtt gel nicht allewege in menſchlicher Geſtalt fer 
ey. Dem, den Teufel uͤberwinden iſt nicht hen laſſen, wie Gideon, Manoah und ans 
Meaſchenwerk; aber der Schlangen Biß jdere, Die Engel geſehen haben. Es haben 
IM — — iſt eines Menfchen, nicht GOttes. auch die Engel nicht: allezeit mit Menſchen⸗ 


David da er eben dieſelbige Propheseyung ſtimme geredet, wie zu Marien; ſondern 

durch Traͤume und Geſichte haben ſie zu⸗ 
r kuͤnftige Dinge angezeiget. Denn ſolche pro⸗ 
bes GOttes Sohn war; darum nennet er phetiſche Traͤume ſind nicht ein menſchlich 
ihn feinen Sven, Perio,r. Aber im. anz | oder ungefährlich Dingz fondern Die lieben _ 
dern Pſalm v. 7. zeige er mit ausgedruͤckten heiligen Engel geben fie ein, und machen ob 


las, ward er durch den Heiligen Geiſt erin- 







orten an, daß er aus GOtt geboren |che Gedanken. Gleichwie esgewißift, daß 


e 


und ewig iſt. Deßgleichen, da Eſaias Ja⸗ die böfen Engel böfe, fchändlicheund ſchreck⸗ 


cobs Weiſſagung lag," Mof. 49, 10: daß liche Traͤume machen. 


Chriſtus komnen würde, wenn Das Zepter) "109. Traͤume aber werden zuweilen Ge⸗ 
oder Regiment und die Prophezeyung auf⸗ ſichte genennet. Als, wenn einem im Schla⸗ 


hoͤrete, das iſt wenn die Juden weder Ne- fe Bildniſſe zukünftiger Gefchichte, wie es 


giment noch GOttes Wort mehr hätten , "gehen foll, vorfommen; wie König Nebu⸗ 


. faheier, do aus der Wurzel Jeſſe — einen Daum im Schlaf fabe, 


als aus einem erftorbenen und todten Stocke, Dam 4,7. Der Schenke in Egypten 
ein Zweiglein oder Sprößlein, "der Sohn fahe, als truͤge er Weintrauben aufden 
GOttes aufgehen und hervorſchieſſen Saupte, und reichte fie dem Rönige, 
würde, Cam, r. Dr or 5 HMof40,9.fqg. Aber eigentlich heiffen Ber 


7 107. Wiewol aber alles, was zum Reich ‚fichte, wenn einem Bildniffe von Fünftigen 
u Eheifti gehöret, und daſſelbe belanget, er⸗ Dingen, ‚wie es ergehen und was gefchehen - 


füllet ift, Doch foll uns dieſes vermahnen, ſoll, vorkommen, Die einer fiehet, nicht im 
ie heilige Schrift fleißig zu leſen. a Fe fondern wenn er erwachet; wie 

wir fehen, daß durch fleißig Bedenken und! Daniel den Widder am Waſſer fabe, da 

Ehriftliche Betrachtung dieſe Dinge vielEld- |er wachte, ꝛc. Auf die Weiſe, obwol 





F zer und verftändlicher wwerden: nicht, daß | Weiſſagung, Träume, Gefichte, unter 


folches ein Werk unferer Geſchicklichkeit und |fehiedene Dinge find, doch haben fie alleei- 


4 en fen; ſondern daß der Heilige nerley endliche Urſache, darum fie gefchehen, 


seift des Worts als eines Snftrumentsund Inemlich, daß GOtt dadurch anzeige und leh⸗ 


| Werkzeugs brauchet, dadurch er. die Herr [re, was und wie es zukünftig geſchehen und 


jen anzundet und bewege, = fergehen werde. Bi | 
708. Die andere Weiſe der Offenbarung; _ıo. Sprichft du aber: Worzufinddenn. 
“I Bucheri Schriften 6, Theil, | Jii iii Traͤume, 






Traume, Sefihte Sam Beh nuͤ⸗ * — an 4 Mol. 23 
Be, nachdem der Heilige Geiſt nim ‚gefandt, 2.7.1994. Caipha, Joh. in, go. und der 
ir? Oder, was darf man nunmehr ſo noͤ⸗ ober in Iuda (der meines Erachtens 
thig Träume, und Gefichte? Iſt Denn auch fromm iſt geweſen Jder, dem Koͤmge 
noch etwas uͤbrig was das Reich Chriſti heam von Joſia ı Kin. 1,1, faq zuvor ſagte 


belanget,, das noch ſoll offenbaret werden? und verkuͤndigte und hernach von einem or 
Das wäre, warlich, den Papiften ein groffer wen getoͤdtet ward. Ja, der Satan ſelbſt 


J———— angenehmer Behelf, alsdie unverſchaͤmt ſagt oft zukuͤnftige Dinge vorher, aus de 
vorgeben und ſagen: es ſtehe nicht alles in | Veranſtaltung der, Haͤndel und deren ei 
Der. heiligen Schrift) was zur Seligkeit noth chen, die er fiehet. Aber diefe Gabe, d 
iſt.  Deßgleichen laffen ihnen Die, Wieder; | 
täufer auch neue Gefichte traͤumen. Und| fie gewiß Das ewige geben bringet. 
vor Zeiten war in etlichen Kloͤſtern diefe Su- | 
perflitio und: Aberglaube, daß fiermenneten, 
man mühte alle Träume aufjeichnen, ſchrei⸗ 
ben, und fuͤr Offenbarung halten. 
eeerder Prophet deutet ſich ſelbſt ge⸗ 









ſoll uber Knechte und Maͤgde gegoſſen wer⸗ Worten fast, 1Cor. 6,19: Wiſſet ihr nicht, 
den. Denn das iſt feine Meynung nicht, daß euer Leib ein Tempel. des Geiſtes 
daß fie durch Träume. follen neue Offenba⸗ GOttes ift, der in euch wohne? So iſt 
zungen und Sei chte haben 5 fondern fehlecht| nun, was dieſen Spruch des Propheten hier 
und einfaͤltig, Die Gabe des Heiligen Gei⸗ 
‚fies, der die Herzen durch den Glauben rei⸗ 
niget und regieret,, folle gegeben werben. 


Teſtament. Denn wiewol es auch hernach zuͤndet und brennend macht. 
in folgenden Zeiten an der Gabe der Pro⸗ 
phezey ungen und Weiſſagungen nicht geman⸗ 
gelt hat; doch iſt fie weit unter dieſe Gabe, J 
Davon der Prophet hier ſagt, zu ſetzen. Denn 
Das rechte Erkenntniß des Sohnes GOttes 
» Sbringer mit ſich das Srfenneniß des Waters, | 
Rergebungder Suͤnden, den Heiligen Geift, si 
der ung-vegieret,, leitet und führer, daß wir] 






Tag des HEren ommt. 


der Anfechtung nicht Raum geben , noch die 113; Yon Diefen Zeichen wird mundi j 


Suͤnde über uns herifche, und den Sieg’in];- diſputiret, wenn fie gefchehen fe 
uns behalte; in Summa, fie bringet das ob: fie vor der herzlichen Verkſaͤrung 


— 
— 
=. 


nn ewige Seben:da die Gabe zu weiſſagen/ und /geſchehen, oder aber die Zeichen ern J 


zu verkuͤndigen was und wie es Fünftig gez] vor der Verwůſtuns und Zerſtoͤrung des | 


| Aha —* ergehen were, auch bey den: Boͤ⸗ — u — — 


31, 


alhier verheiffen wird iſt alſo befchaften, daß 











112 Denn was ſind die andern Gaben a 
allumal gegen Diefer: Gabe, daß der Geift | 
Gottes ſelbſt, Der ewige GoOtt, herunter⸗ 

koͤmmt in unſere Herien, ja, in unfere Lei⸗ 
ber, und wohnet in ung, regieret, leitet und 
nug, da er anzeiget, wie der Heilige Geiſt führer: ung; wie &t. Paulus mit Maren 


belanget, Prophezeyung, Geftchte, Traͤu⸗ 
me, ein Ding, nemlich das Erkenntniß 
| GoOttes durch Chriſtum, welches der Heiz 
Diefe Gabe ift wahrhaftig jegt im Neuen lige Geiſt durch Das Wort des —— 4 


0.30. 31. Und ich will Wunerzeihenge | h 
ben i im — und“ ie — Bi 4 
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| Pollen, geoß und fehrecklich. genannt woiid. 


Harder 
"en, und jeiget,.an, daß fie bereits geſchehen 
| find, eheder Heilige Geiſt sefandt üR..,. .. 
5 · Abershiev ifallen zwo Fragen vor. 


e doh voller Freude und Seligkeit iſt? Auf 


von heer Ioelredet/ feyn:eben Die, von wei⸗ 
hen di 
des 2 


| niche-Fonnen fehen, was horte vor ihnen tvar, 
Und zwar deutet fich der Prophet felbft, da geweſen ſey, nicht ein gewoͤhnliches, fondern 


_ 1.8.2) wonden.hevrk:Deubeiffungender Kirche Chriftibefonders. _ 2341 
f die Zeichen des Juͤngſten Tages; weil chem, Matth: 27, 52. welche Zoel meynet, 
Fat vor. dem fie hergehen und gefehehen | Da er von Seichen auf Erden redet. 
Fe deuten etliche von der 
nein Enke Bora Ina hrftiia me feurigen Narbe, ſo man zuweilen an der 
Sernlnne Acnae Qu [Ste Ditabefpoc Mung 
Bündiget von der& endungdesd siligen ‚als ſey hiermit der Eunftige Jammer, Herze⸗ 
siftes « fondern citiver auch eben Diefe Zeir ‚leid und Wehklagen der Kirche angezeiget 
es a, IME TER.) BI = und bedeutet, welche am Endeder Welt mit 
mancherley Berfolgungen, Anfechtungen und 
Trübfalen follen geplaget und zumartert wer⸗ 
den; wie Chriſtus zeuget: Es wird als⸗ 
denn eine groſſe Truͤbſal ſeyn, als nicht 
geweſen iſt von Anbeginn der Welt, ꝛc. 
Matth. 24, 21. Die andern, wie St. Hie⸗ 
ronymus, deuten es von den feurigen zun⸗ 
gen oder fuͤnkelnden Flammen am Pfingſt⸗ 
tage; Ap geh. 2, 3. durch welche ſich der 
Heilige Geiſt offenbaret, wie Johannes der 
Taͤufer auch zuvor ſagte Luc. 3, 16. Chri⸗ 
ftus würde mit. Seuer täufen. Welchen 
num dieſer Berftand nicht gefällt, darum, 
daß Diejes in einem Privathauſe und nicht 
öffentlich geſchehen und ergangen iſt, derſelbe 
ſuche eine beſſere und bequemere Deutung; 
wenn nur der Prophet feine Autoritaͤt behält, 
daß unter denenfelben. Zeichen auch Feuer 
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Die erſte: Was es fürdeichen ſeyn? Die 
andere : Warum der Tag der Sendungdes 
Heiligen Geiſtes ſchrecklich genannt wird, ſo 


die erſte antworte ich alſo: Ich halte bey 
mir ganz und gar dafuͤr, dieſe Zeichen, da⸗ 










ee daß fie zur. Zeit 
eidens Ehrifti, unfers Deilandes, ger 
fehehen find: Die Sinfterniß der Sonnen 
war fchrecklich.und greßlich , ‚eben an dem 
Tage, da der Mond volk war; welche alles 
alfo verfinfterte und -verdunfelte, als wenn 
ein dicker Nebel die Augen hinderte, daß fie 





er ſaget: Die Sonne, fey. verfinftert, und ein wunderlich ſeltſam Feuer. 
der Mond ſehe wie Blut. sah ung. Es ſey aber hierum, wie es wolle, fo 
is. So ſprichſt du: Gedenken doch die iſt ſonderlich das; Auslegens und Nachden⸗ 


| Evangenſten des Mondes nicht? Denn der⸗ kens wohl werth, nemlich: So dieſe Zei⸗ 


felbe war am Tage unter der Erden, daß chen vor dem Tage des HErtn hergegangen 
man ihn niche fehen Fonnte,  Antroort: Des | find,an welchen durch die Sendung des Heili⸗ 
Prachts ift er voll und ganz gefehen worden, | gen Geiſtes und durch Die Predigt des Cvange⸗ 
and was iſt es Wunder, das darinnen auch lii am Pfingſttage Ehriftus in der Welt an⸗ 
trausige: Zeichen gefehen worden find, nie fing: befanne zu werden, warum wird denn 
in der Sonne: denn weil es der Prophet |ein folcher frolicher Tag ſchrecklich genannt? 
alfo ſagt, fo muß man es je gläuben, 0b | Denn es iſt je nicht GOttes Zorn, wie durch 
Hleich die Evangeliften "vom Monde nichts [das Geſetze, fondern GOttes Gnade und 
fügen: Sie gedenten aber des Erdbebens, | Barmherzigkeit durch das Evangelium of 
und daß ſich die Gräber haben aufge | fenbargt worden, und Die groffen, unauss 

— * N | Ä Jii iii iz | ſprech⸗ 
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BR ned ne 
fprechlichen Schaͤtze, ſo nicht zu bezahlen, gu | 120. Das Hebraͤiſche Woͤrtlein Mal 
uns gebracht worden, nemlich, Vergebung | ft ſehr reich an ſeiner Deutung. St. Be 
der Suͤnden, ewige Gerechtigkeit, Erlöfung lus verdolmetſchet es Nom. 10,13, felig 
von der Tyranney des Teufels, mit gewif|den. Es begreift abe "und bringet mi 
ſer Hoffnung des: eroigen Lebens. Iſt denn eine groſſe gegenwärtige Noth und Gefa 
dieſes ſchrecklich? Sollte man es nicht viel] Denn gleichtwie in einer. Schlacht, da d 
mehr von Herzen wuͤnſchen und darum bit-|fo obſieget und das Feld behalt, mit dem 
ten? Antwort: Diefer Tag wird ſchreck⸗ Schwerdt weit und. breit. um. fich ſchlaͤgt 
lich genannt, nicht um der Gläubigen wil |wütet, tobet und erwuͤrget, was fich roehret, 
len, welchen er, wie Eſaias c. 49, 8- fagt, | und nicht gefangen geben will: In ſolche— 
in der Wahrheit eine angenehme deit und | Noth und. Gefahr, wer davon koͤmmet und 
ein Tag des Heils ift , und wie Joel bier |entrinnet‘, der heißt Hanimlat, auf deutſch, 
ſpricht: Ein geoffer Tag, an welchem GOtt [der entrinnet. Der 124. Pſ. v. 7. .braus 7 
‚feine groffe Gewalt und Barmherzigkeit ges |chet ein Gleichniß von einem Voͤgelein, wel⸗ 
gen dem ganzen menfchlichen Geſchlechte ofs ches unverſehens wenn das Garn oder Netz 
fenbaret hat ; fondern um der gottlofen Unz |zureißt, davon fleugt, und wird errettet} 
glaͤubigen und des Satans willen. Denn |daffelbe Voͤglein wird genannt Hanimlat/ 
denenſelbigen ift es sein Tag des ewigen als wenn man fagt? Das davon koͤmmet, 
Zorns, Gerichts und Verdammniffes, fb errettet und erloͤſet iſt. Denn der Pſalm 
fein Ende ‚nehmen wird; wie Chriſtus braucht folches MBörtleins zieren 
fpricht: Wer nicht gläubet, der wird verz| or, Alfo that hier auch der Prophet, da 
dammt, Marc. 16,16. Item Joh. 1⸗ 48: ler ſaget: Der ſoll errettet wer en. Da | 
‚Mein Wort. wird vichten die, ſo nicht mit zeiget er an eine gemeine Gefahr und 
gläuben. Denn gleichwie die, ſo an Chri⸗ Hoth, fo alle Menfchen betrifft. Dennder 
ſtum glauben, Vergebung der Sunden Heilige Geiſt ſtrafet die Welt um die 
empfahen: alſo werden fie denen, die nicht Suͤnde, Koh. 16, 8. Und wie St. Pau⸗ 
glauben, behalten. Joh. 20,23. llus ſagt Roͤm 1, 18: Der Zorn GOttes 
v. 32. Und ſoll geſchehen wer des HErrn |wird.vom Himmel offenbaret über alles 
Namen anruffen wird, der ſoll erret-|gottlofe Weſen und Ungerechtigkeit der 7 
let werden. Denn auf dem Berge Menſchen, die die. Wahrheit in Ung⸗«⸗ 
— — rechtigkeit aufbalten, ꝛc. Und verheiſſt 
Zion und zu Jeruſalem wird eine Er⸗ ee — 
| Ä 0. |doch darneben der ‘Prophet, daß etliche di⸗ 
rettung ſeyn, wie der HErr verheiflen |... deines | =) u a 
N fer Sefahr der ewigen Verdammniß entfliea 
0 Dat, auch bey den Uebrigen, Die der ihen, und durch das Anvuffen des HC | 
OErr beruffendat. Ramen felig werden füllen. Welches war⸗ 
ie Her Prophet hat von dem fehrecEliz lich eine groffe, herrliche, troſtreiche Verheife 
Echen Tage gefagt, an welchem der [fung ift, die unfere Herzen billig erwecken 
Zorn Gottes vom Himmel offenbaret wer⸗ [und locken ſollte, daß mir fleißig in der heile | 
den foll uber alles gottloſe Weſen. Aber alzIgen Schrift ſtudiren follten. Denn was | y 
bier verheiffet er, daß fie follen errettet und [find andere Künfte gegen dieſer, die daleh | 
Ios werden, nicht Teiblicher Weiſe, fondern |ver, wie wiv den ewigen Tode und firengen | u, 
von dem ersigen Zorn. Er 6 
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Sites entfliehen und entlaufen heißt Errettung, nicht aus Teiblicher Gefahr, 
je andern Künste dienen darzu, fondern aus dem Tode und von Stunden, 
ER Gut und Ehre erlange, und damit | und gedenket doch gleichwol Feines Gottes» 
dieſes ‚leibliche und zeitliche Leben defto bag |dienfts oder Werks, fo im Geſetz befohlen 
| erh Iten möges aber dieſe Kunſt (welche ab| war. Die Eltern ehren, nicht tüdten, ehe⸗ 
eein der Chriſten Kunft heißt und iſt,) brin⸗ liche Treu und Glauben halten, nicht ehe⸗ 
get ewige Güter, und macher allein dieſes brechen, nicht ſtehlen, ꝛc find heilige, gute 
= aumfelige Leben, ſo ſonſt bitter und voller Werke, von GOtt geboten: doch gedenket 
Gefahr, Sammer und Noch ift, ſuͤſſe und] Joel der Feines nicht mit einigem Worte. 
Juftig. Denn was kann in Diefem Leben ſo Denn," ob es wol heilige und gute Wer⸗ 
traurig und böfe einem Menfchenvorkommen|fe find, fintemal fie GOtt ‘geboten hat; 
und wiederfahren, das die gewiſſe Hoff⸗ doch Dienen fie darzu nicht, daß toir dadurch 
nung der Vergebung der Stunden und des von Suͤnden und Tode koͤnnten errettet 
‚ewigen Lebens nicht Findere und ertraglich | werden. 
made u, | 123. Dereinige, vechte md gewiſſe Bes, 
= 8720, Wiewol diefe Kunſt viel Schuler, von der Sünde und Tode Ins und felig jr 
Meiſter und Lehrer hat. Denn wo findet werden ift, wie Joel bier Elar, rund und - 
man nicht ein Volk, ja, einen Menfchen, der deutlich fagt, nemlich: Den Namen des 

ihm nicht träumen laßt, er habe dieſes hoͤch⸗ HErrnanruffen. Wer das thut, der wird 
ſien Gutes eine: gewiſſe Erkenntniß, und koͤn⸗ errettet und ſelig. Die andern allzumal, 
‚ne dieſe Kunſt gar ſehr wohl? Die Juͤden ſie thun nun was für Gottesdienſte und 
vermeynen felig zu werden, ſo fie ſich ber] Werke fie immer wollen, koͤnnen nimmer⸗ 
ſchneiden laſſen wie es Moſes befohlen hat: mehr errettet noch. felig werden, ſo diß Anz 
Die Tuͤrken meynen, wenn fie ihren Aleo⸗ ruffen nicht da iſt 5 ſondern bleiben im To⸗ 
xran und eine feine aͤuſſerliche Diſciplin de und-in der Sünde, und find ewig verlo⸗ 
— ——— wollen ſelig werden. Dielren. Einen Juͤden macht nicht ſelig das Ge⸗ 
Meßpfaffen hoffen GOttes Huld und das ſetz wie fleißig er es auch hält. Einen Pa⸗ 
„ewige Leben zu erwerben, wenn ſie Meſſe piſten helfen feine Gottesdienſte nicht, mit 
halten. Ein Mönch, wenn er feinen Orden, was Fleiß dieſelben auch gefucht, erwaͤhlet 
GSeluhde und Regel hält, Und der gemei-|find, und geſchehen: alleine, den Namen 
“ne päbftifihe Haufen hat viel umahlige|des HErrn ancuffen, macht ſelig. 
Weiſen und felbft erwählte Gottesdienſte, 124. Du follft aber nicht wähnen, daß das 
darein er feine Seligkeit fegtz wie er denn rechte Anruffen fey und heiffe, wenn man 
son den Plaͤttlingen unterrichtet und ger|nur bloßden Namen GOttes nennet.. Denn’ 
. Iehwer iſt. Aber diefe allzumal fehlen roeit, wenn du das anfehen willft, ſo wird die Welt 
irren ganz und gar, und wenn fie meynen, fie, voll feyn derer, die den Namen des HErrn 
gehen auf dem Wege der Geligfeit und zum anruffenz fintemal man feinen Juden, Türs 
‚ewigen Leben, ſo werden fie ſtracks ins ewi⸗ ken noch) Papiften findet, der nicht viel und 
ge Verderben und Berdammniß geftürzet. | oft anruffet und. betet, fonderlich wenn er in 
Denn, halte diefe Dpinirn und Wahn ger] Angft und Gefahr iſt. Aber warlich, es ſte⸗ 
gen des Propheren Joels Spruch. Er ver⸗lhe hierum wie es wolle, fü iſt unter allen 
| Jii iiii3 Wer⸗ 








































aber folches recht verftehen möge, ſo iſt not), 


De 





2346 _ Andere Auslegung des Propheten Joels. Eap.z..(Eapı 29.32) ar 
Werken nichts ſeltſamers Denn ein vecht- vuffen komme aus dem Glauben, der 
‚fthaffen Anruffen und Gebet. . Damit man) Ölaube aber aus dem Worte, undidefinis 
e, fo vet und befchreibet das Anruffen alfo: Den 
daß man eine rechtſchaffene Definition ſuche, Namen des, HErrn anruffen beißt und if) 
und fehe, was ein vecht Anruffen ſey und] wenn du erſtlich hureft das Cvangelium von 
heiſſe. Daffelbe mußt du aber nicht aus, der dem Sohne GOttes, und nimmeſt die Ber 
Sophiften und hohen Schulen unnuͤtzem er | beiffung mit veſtem Ölauben.an, und dara 
wäfche lernen ; ‚fondern nimm für Dieb St. |nachin ſolchem Vertrauen auf die angebote 
Paulum als einen glaubwuͤrdigen Zeugen, |ne Berheiffung im. Cvangelio GOtt anuf 
der dieſen Spruch des Propheten angeucht, feſt, daß er Dich um Ehrifti willen wided 
 undımeifterlich ausftteichet, Nom. 10, 12. faq} Sünde, Todıund Teufel ſchuͤtze und errette / 
da er allo fpricht: Es ift Bein Unterſcheid Aber. alfo GOtt anruffet, der ruffet ihn recht⸗ 
unter Juden, und Griechen. Es iſt aller ſchaffen an, und wird jelig. nu 
zumal ein HErr, veich über alle, Diesihn] 126: Darum iſt das Anruffen nicht fchleche 
ancuffen; Denn wer. den: Namen des [und bloß GOttes Namen nennen, wieaudy 
Errn wird anzuffen, ſoll felig werden, Juͤden Dürken und Papiften ehun. «Es 
Wie follen fie aber anruffen an den begreift und faſſet groſſe, herrliche Ding 
fie nicht glaͤuben? Wie ſollen fie aber nemlich, daß du mit demuͤthigem Herzen das 
gläuben, von dem fie nichts gehoͤret ha⸗ Evangelium hoͤreſt, und erſtlich die Taufe, 
ben? Wie follen. fie‘ aber hoͤren, ohne darnach auch das heilige Abendmahl und 
Prediger { Wie follen fie aber predigen, | Sacrament des Altars des Leibes und Blu⸗ 
wo fie nicht gefandt werden: Wie denn tes des HErrn Chriſti nicht unterläffefk und 
geſchrieben ſtehet: Wie lieblich find die oerachteft. Denn weil Die Taufe und des 
Fuͤſſe derer, die den, Srieden verkuͤndi⸗ HErrn Abendmahl die Verheiſſung des Ev⸗ 
gen, die das Gute verkuͤndigen, ꝛtc. Eſa. 52. angelüi bey und neben ſich haben, kann man 
.Dienſes iſt gar eine ſchoͤne und kuͤnſt⸗ ſie ohne Gefahr und Schaden der Seligkeit 
liche Deutung und. Auslegung dieſes nicht unterlaſſen oder verachten · Und auf 
Spruchs, darinne St. Paulus anzeiget, daß ich es klaͤrer ſage, kann der Glaube ohne 
was. dag rechte Anruffen ſey, Davon Joel, das Wort und Sacrament nichtfeyn. ud 
fagt, das von Sünden und vom Tode erz| : 127. Denn der Glaube fuſſet und grͤn 
TEHBER.. ae ie det ſich auf GOttes Wort; nun aber hab 
- 125. Ein Unerfahrner inder heiligen Schrift GOtt das Wort von Vergebung dr Si 































gedenket, das Auruffen ſey ein Werk des den in dieſe Geheimniſſe, als in die Taufe | 
andern Gebots, und verwundert ſich, war⸗ und Abendmahl, beſchloſſen. Die Taufe | 
um dieſem Werke des andern Gebots ‚Die | hat Diefe Verheiſſung: Wer da_glöuben | 

Seligkeit. zugeſchrieben und. zugeeignet wer⸗ und getauft wird, der wird felig, Marek | 

€, umd.nicht viel mehr, entweder dem erſten v. 16. Das Abendmahlhar diefe Berhda 
- Gebot, welches Glauben und Furcht fodert, | fung :: Daß der Leib. Chriſti für unsıges |’ 
oder. aber den Zehen Geboten GOttes aller | geben, und fein Blur für. uns vergoflem | 
farnt zugleich... Aber St. Paulus antwor⸗ wird, zur Dergebungder Sünden, MiE | 
tet hierauf meiſterlich, und ſpricht: Das Anz] und. in, dieſer Verheiſſung werden uns De 
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vergebe uns unfere Sunde, und nehme uns 
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j: f fich auf GOttes Barmherzigkeit verläßt, 
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& * Bi verlaffen möge, 


\ ben nichts wiffen, (denn glauben heißt ben 
‚hnennichtsandere, denn die Hiſtorien wiſſen 
und oͤffentlich bekennen ) wie Fönnen fie denn 
' der Namen des HErrn anruffen? 









— age der Rieche Chu befönders, 2349 


— — dea Reife des vechtfchaffenen Anruffens, weld 
en, nemlich, Chriſti wahrer. wo fie recht bedacht werden, anzeigen, dab. 
ur, im Brod und Bein, Damit | Fein Gottesdienſt ſeltſamer ift, denn recht * 
* deſto gewiſſer und ſtaͤrker auflten und GOtt anruffen, und daß man es 
unn nirgend nicht findet, denn in der rechten Chriſt⸗ 


“28% Darum thin die, als ei — lichen Kirche. GOttes Name wird zwar 


- Buben, unrecht,.fo da lebten, daß im Abend⸗ 


mahl nur Brod und Wein gegeben werde. 


Und diß iſt das erſte, ſo das Anruffen for⸗ 
dert, daß man GOttes Wort hoͤre, und die 
Sacramema brauche. » Darum, tote Eins 
nen Juͤden und Türken GOtt ancuffen, Die 
das Wort nicht haben und Die Sacramen⸗ 
ta verlachen und verfputten ? Wie koͤnnen 
die Papiſten GOtt anruffen, diedas Wort 
auch verfolgen und den rechten Brauch der 
Sacramente verdammen? 


129. Es iſt aber nicht genug, GOttes 
| Wort hören, und die Sacramenta brauchen; 


man muß das Wort mit dem Glauben hoͤ⸗ 
ven, und die Sacramenta im Glauben em: 
pfahen. "Glaube aber iſt ein geroiß Ver⸗ 
trauen und Zuverficht,, daß wir eseigentlich 
dafuͤr halten und veſt glauben, GOTT fer 
uns um Chriſti willen gnädig und verfühnet, 


an zu feinen Kindern und Erben des ewigen 
Lebens ohn allunfer Berdienft und Wuͤr⸗ 
digkeit, 
Weil aber die Papiſten von dieſem Glau⸗ 


0. Das dritte Stuůck iſt daß dos Her— 


Sid aufthue ‚»mit dem Munde und Iebendi- 
ger S Stimme heraus breche , und mit hitzigen 
unfchen und Begehren: um Sienmns mit 





| » büchftem Ernſt bitte 





umſonſt und: aus lauter Gnaden. 





wol von jedermann genannt; aber etliche, 
als die Tinken, haben’ weder Wort noch 
Sacramenta,” Etliche, als die Papiften, 
find dem Norte feind und verfolgen es; aber 
der Sacramente brauchen fie ohne Glau⸗ 
ben, aleich als mären fie nüse allein des 
Werks halben, wenn ſie * ‚gebraucht 
werden. 

732. Darum ift es gewiß, da devenFei- 
ner den Namen des HErrn anruffet ſon⸗ 


dern vielmehr denſelben unnuͤtzlich fuͤhret, 

ſchaͤndet und ſchmaͤhet, we 
im. 109: falm v. 7, von den Juͤden, den 
Verfoigern und Creuzigern Ehrifti, geſagt 


mißbrauchet, 


wird: Ihr Gebet muͤſſe Suͤnde ſeyn. 
Denn gleichwie die, ſo den Namen des 
HErrn recht und in der Wahrheit anruffen, 
‚felig werden, und fühlen eine ervige Frucht 


und Nutz des Gebets: alfo, die ohne Glau⸗ 
ben beten und anruffen häufen und mehren 
die Sünde, fördern. und helfen zu ihrem eis 
‚genen; Verderben und Qerdamımiß., > 
133. Aber warum, laßt es der. Prophet 

‚nicht: Darben bleiben und gnug feyn, daß er 
ſaget: Mer den Even antufferic. Wars 


um feßet er darzu: Wer den Namen des 


HErrn wird anruffen, oder, wie der 
Ebraͤiſche Text redet: Im Namen des 
Errn? Gewiß ſollen wir es dafuͤr halten, 
daß esnicht vergebens noch ohne groſſe Urz 


fache, fondern aus wohlbedachtem Rath ge⸗ 


ſchehen iſt Denn der Name wird gemei⸗ 


niglich genommen und verſtanden fuͤr das 
Erkenntniß, dadurch wir andere erkennen: 


BEN mE 


23% Diß iſt die rechte At, For und! und bey dem, Namen erEennet man nicht al» 


— 


m 
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Bra ‚= Andere Auslegung des Propheten Joels. Cap 3. (CCap. 2. v. — R 


Tein:einenvor dem andern, ſondern auch alle) herzigkeit geruͤhmet und gelchret wird, als 

Dinge: Denn wenn du Sf. Pauli Na-|der des Geſetzes Anklage und Laft weonims 

mæen hoͤreſt, fo verfteheftdueinen andern Leh⸗ met und aufhebet, und. mit uns nach Gnas 

rer, denn St. Auguftinus oder Hierony⸗ den, nicht nach unferm Verdienſt durch Chris 

mus gewefeniift: Daß alſo GOttes Na⸗ ftum handele 2. a 
me nichts anders ift, denn das Wort felbft: | 

fintemal GOtt fich durch das Wort geof⸗ 










136, Des Berges Zion gedenket er dara- 
"DO Wort um, auf daß er Den Ort anzeige, an wel⸗ 
fenbaret hat, und wir Durch Das Wort anz| chen diefe fröliche, gnadenveiche Predigt des 
fangen GOit zu erkennen, welchen wir nim⸗ | Evangelii am erften Elingenfollte Ich ha⸗ 
mermehr erkennen koͤnnten, wenn das Wort be aber. droben  gefagt, warum. die ' 
nicht waͤre; wie St. Johannes ſagt: Nie⸗ | Propheten des Berges Zion lieber gedenken, 
wand hat Bit: jemals gefeben, der wenn fie vom Reiche Ehrifti veden, denn 
Sohn, der in des Vaters Schoos ift, | des Tempelszu Ferufalem. Denn der Tem⸗ 
hat es uns verfündiget, Joh.r,1s, pel follte mit feinen Gottesdienften, nachdem. 
134. So iſt nun im Namen des Hrrn der Sohn GOttes zum Opffer worden, ab⸗ 
anruffen oder den Namen des Sven | gefhan und verſtoͤret werden. Zion aber 
anruffen anders nichts, denn GOtt anruf⸗ War Davids Sitz und Schloß, da er Hof 
fen im Glauben und Vertrauen auf die Ver⸗ hielt. Weil nun Chriſtus ſein Sohn iſt, 
heiſſung, die uns der Sohn GOttes vom darum füllte und mußte er feines Vaters 
Himmel gebracht hat, welcher darum auch) Schloß inne haben, undindemfelben Nolte 
das Wort genanut wird, item, BBttes] regieren, Doch alſo, daß fein Reich nicht von 
Conterfeybild, darum, dag fih GOtt in diefer Welt ſey, und der Berg Zion die gan⸗ 
Chriſto offenbaret hat, wie er gegen uns ger] se Welt erfülle, Ebe ſegng 
ſinnet ift, und was er fir ein Herz zu uns/ 137: Beil die Juͤden fulchesnicht wiffen, 
bat; nicht Der ung feind fey, wie er im Ge⸗ fo Eonnen fie Feine Verheiſſung recht verjtea 
feß abgemahlet iſt; ſondern der uns lieb hat, hen, und, wie der Prophet alhier klar leh⸗ 
und will uns, Die wir durch feinen Sohn 


vet, zur Gerechtigkeit und Seligkeit nicht 
son Suͤnden erlöfet find, feligmachen. Denn] Eommen. Denn es ift gewiß, wie denn 
darum hat er ſeinen Sohn geſandt. 


Jauch hier klar angezeiget wird, daß auſſet 
Das Woͤrtlein alle, ſo alhier ſtehet, der Kirche Fein Heil nad) Seligkeit iſt 
ſoll man mit Fleiß wahrnehmen, als das Welches man fleißig merken  foll wider das | | 
Et. Paulum fürnemlic) verurſachet und ber Vertrauen aufdie Werke und Vermeſſen⸗ 
Woen daß ex dieſen Spruch angezogen hat. | beit auf menfchliche Kräfte und Bermogens, 

Denn weil er unter Heyden und Füden gar L ") Auch bey den andermubrigen, Die der 

feinen Unterfcheid macht, ſintemal GOtt/ HErr beruffen wird. | a 


MM 


te nn 








reich iſt über alle, die ihn anruffen, Dieſes ſollte mit den folgenden Worten ve ; 
Roͤm 10,12. ſo hat er des Propheten Zeug⸗ bunden werden. Denn bier fange fich DIE 
iß fehe eigentlich gebraucher. Nun aber | IBeiffagung von dem Beruf der Hhden 
weiß man voohl, wenn gejaget wird vom an; derowegen wird es bald hernach von 
Beruf der Heyden, daß GOttes Darm | ungserfläree werdennnn. 





"35 Diefes befindet Nic) nicht in dev Edition 1553, 
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658 or Sieh Wei KR Werichte des 
* jan Zornes, Sn das Gerit der Gnaden 


Ä —J9 arme on unit dritten Capitels 142. 


7 Bas SH an 
su # 21 2 e 


R Be BE etuf der 3 
org welcher Ye eur, 


ea fer Beruf ſchehen fol 145.146. 
| —— die Nrſach dieſes Berufes 
Erin arm ine Siehe" im 


u? "fen dien 
ein) us son dem ‘ 
J „siehe & ttes > 
oh d He nn } verdienef Hi 
diger 15 
—5— ‚eine hefondere Snadenveget-| 


} er ee bei hie ‚seofe und herrliche Gnade 
Gottes ſehr pr et ı 
‚TED und an und — 
— vorg 


J wie F 
zar mutige 


—J —— — Evang 
. Daß, Difer, Sau — * ——— 698 

nun 8 ——— 
* Eye — Geſtalt der Kirche B91- 
BR; melches die Sünde der Papiſten if, und mag 
darauf vor Strafe folgen wird 163. 164. 


Gnadenvergeltung 165. 166. 
0 * wie und warnm die Bropheten unter dem Bande 
in. Saba die Side vorstellen. 167. 158. 
* der rechtſchaffene Gottesdienſt ift — anzu⸗ 
u 2 treffen, als in ber wahren Kirche 169. 
Ar Hass dem. — in dem Beruf der Heyden 
0. 





anzutreffen | 
ae? womit fich die e tröften ſoll in ihren Truͤb⸗ 
— ſalen 1702172, 





* Ermabnumg daß man ſich zum Volk und der 
2 I Kirche Gottes foll halten 173. 
“U, Die Vermabnung: an Die Heyden. 


Hi Die erfte Bermahnung. ET 


Lucheri Schriften 6. Theil, 


bete Io 7— —— 


iwie dieſe Vermahnun 


„5a bob ie Bett hg 
e 


— — — — 


von den Aus⸗ 


echte Arzeney wider ' 
— Sindin und| 


U Teſt. ſo hart| 
— laſſen ‚und Wozu uns diefe Magen folz] .; 


an ef uns ſcheinet dunkel] 


x 5 Mer ers d Evangelit ıs7. I 
— Be — Be des Gere ed - 


ei Bumober, es zu erweiſen daß Beruf fen eine | 










un ae a REN 


2355 
verbinden mit dem vor 
bergebenden 173. Fu bin mı 5 
"22 wie im Diefer Dermapnung iwer Stucke gelehret 


werden. 
mit groffer Wuth’ wider das 
Evangelium leget 174= 17 
9 was es mit der Wuth der Vd hegende⸗ — 
gelium für ein Ende nimmet 77.178 
Hz ‚woher eg kommt, daß wir fo furchtſam find 











‚bey dem Toben der Feinde des Evangelit 
und — ſolche Furcht au vertreiben 179. 
— a „80. 1 wi ı 
wie und warum des Satans Vorne men wis 
? —— die Kitche nicht anne alen aden ab⸗ 
3. wie a; Bermaßnung der guche zum Troſt ge 
reichet 183. 


* die Farbe der Kirchen werden auf — 


—Artterlegt 183.184. 
ji B Die andere Wermahnung. 


elsehen forte pi 


1. daß Diefe Bermahnung —5—— die Diener des 
Worts angehet '85. N 
2a, die. Nothwendigkeit Diefer Bermahrung, 186. 
ER auf — Zeiten dieſe Vermahnung eigentlich 
gehet 187. 188. 
* yon der groffen abgötteren der Hepden wu den 
‚Zeiten Chrifti 187. 


von der groffen Blindheit und Bosheit der Juͤ⸗ 
Widerſacher gegen die 


ul. Die N darinnen der Kirche fehr- - 
2 Au Bor fie diee] 


‚ A Die erite. Berbeiflung ift, daß das Gnadenurfheil 


er 
18 


den zu den Zeiten Ehriffi 188. 
jerrliche Derheiffungen gegeben werden. 


des Evangelit ſoll uͤber alle Völker gehen. 


FÜR Beihaffenheit diefes Gnadenurtheils 189 :191. 


2. daß dieſes Gnadenurtheil in Ewigkeit dauret 19. 
Ne ee diefes Önabenuetheit ſoll uͤber ale Voͤlker ‚ge: 
en 192: «33:52 
4. warum. Diefes- Gnadenuetheif genannt wird, ein 
gewiſſes Enburtheiluugs- 
5, wieeszu verfiehen, daß zur Zeit dieſes „Graben: 
urthetls, Some, "Mond und Sterne ſollen 


= yerfiniterf werden 194. 


‚B Die. andere Verheiſſung daß der. Her aus Zion 
bruͤllen, und: feine: Stimme aus. Jeruſalem mil 
hören. fafen, — 
+ will der. Herr aus Zion bruͤlen 195208 
a die Beihaffenheit Diefes a) 196.197. 


u „brDie, Urſach die ns ı 
"2. will = K er „ Elm a aus Jeruſalem he: : 
- ven, faflen. a 
a die Befchaffenn: ei WMche Stimme, und wie dar⸗ 
inn Die Lehre des Evangelii begriffen 199- 
b ‚die heilſamen Wirkungen dieſer Stimme 200- 
wie ‚aus dieſer Stimme zu erweiſen wider Die 
a daß der Meßtas ſchon kommen [ep 
201 
d daß Diefes Se der Verheiſſung ſchon erfuͤllet 
iſt 202. 20 
.e wie and biefem Stuͤck FE 30 zum 
wahrer GOtt und Menſch ſey © 
£ wie Dr diefem Stüd der Berheiffung alles das: 


RER FeRE isnige 


% 







; Be _ 


30: + 


„C.Die dritte Verhei 
a wolle eine uuche fen 
Be er, X 
2. wie in dieſer Verheiſſung zwey Stuͤcke gelehret 


var 


...* mie und warum GHOK die Sünder nicht vers | 


jenige flie et rn von * Kr im 53 — 
ein ft 20%. f 


Sinn und Berkand Diefer Berheiffung ‚297. 


werden. 

a mas das m: in ſich begreifet 208: 213. 

. * Anterfchied. des Geſetzes und Evangelit 208. 

& von der Gefahr, darinn ale Menfchen von 
Natur Becken, auf was Art man davon 
freh wird, und auf was Art, man davon 
nicht freg wird 209 =212. 


wirfet 213. 


b mwelches ber rechte Gottesdienſt fey 214 =219. 


* yon den mancherley Anfechtungen und wie. * 


ſolche zu überwinden 215. 216. 


* wie fih Gläubige in den Berfolgungen zu | ’ 
verhalten haben, und womit ſie fish kroͤſten 


follen 2172219. 


D Die vierte Verheiſſung. 


1. Berbindung DEChDesbeifking mitte kiorigeneio, —— 
2, wie dieſe Verheiſſung wider die Papiſten zu ges |’ 
brauchen, wenn fie die Heiligkeit ber Kirche | 


3 dasß die Wahre Heifigkeit eigen fey allen Glied⸗ 


leugnen 2215 


* yon der een Kirche und deren Heiligkeit. |: 
a wie die Schrift auf zweyerley Weiſe von der 


Kirche redet 222. 223. 


b ob die Kirche heilig — werde alſo daß |. 
he gar feine Sünde mehr babe 2:3. | 
e mwohe 


v die Kirche heiliggenannt wird 224: füq. 
d daß die Kirche ſich noch unter groſſer Schwach: 
heit befindet 225. 226. 


welches die mahren le find der hei 


ligen Ehriftlichen Kirche 227- 


F wie die Papiiten die Beiligeeit der Kirche ſu⸗ 


chen umzuſtoſſen, und was was ihnen dar⸗ 
auf zu antworten 226: 229. 


3 daß die Heifigfeif der Kirche nicht auf ihren 


Kräften und Verdienſt ſondern auf Chriſto 
beruhe 230. 231. 


maaffen der Kirche ohne Unterſchied 231, 


3. wie in diefer Verheiſſung zugleich gelehret mird 


Ye Excommunication oder der Kirchenbann 


ſqq 
© Re: sau de doppelten Excommunication. "oder Sir: 





NAHE. 


die erſte Art der Excommunication oder Kir⸗ 


chenhannes. 
worinn folche beſtehet 232, 
2) was vor Diefem Bann foil vorhergehen 237. 


— ni 3 melhes die Urſachen, warum Diefet Bann 


ae, MN Tage fo fehr gehindert wird 


4 em ein — Art des Ban⸗ 
nes treiben ſoll 236. 


5) wos von der Obrigkeit zu halten, welche | 


diefen Bann ſucht zu Binnen 237. 





— — 


una. 1 ‚dab der Herr feinem. 2 


# * 





| ” \ 2 —— es Banned 241... 
an wem dieſer ann ansgeuͤbet a Ei 
242. 243, — * 


— wie mE — en Dem Som r 5 


wie der Pabık diefen Bann mißbraucht, 
.? * v8 ee | 


Sb — der andern Art 268 Kirhentannea® # h 





zu tröffen haten 23 





2 


en: auf mag Art. men m dieſem Bann fee 


und ficher bleibet 2. 


4) wie und warum ke Bas die: Sicher⸗ & 


*welches der ABeg, udn au Babrn Sei Ri 
igkeit gelangen 245 - 
E Die fünfte Berheiffung- 

1. daß Die Derheifung geiftiche, Kir. u verfie 


hen 
x Unten der Wirtunden des Sehe undEu 
angelit 246. Ä 
2, tie in dieſer Berheifing‘ der glücktiche Fortgang 
2; amd Die herrlichen Fruͤchte und Gaben: des Ev⸗ 
angelii geruͤhmet werben 248. fgg. 
a die erfte Frucht und Gabe des enaeliie 249. 
b die andere Frucht und Gabe des Evangeli:2so. . 
© die dritte, vierte und fünfte Sucht, und Gabe 
des Evangelii 251. n 
4 die übrigen Fruͤchte und Gaben. ‚252, 253. 
me Einwurf, fo ben Die en Früchten und Gaben ge⸗ 
’ macht wird,nebftt —— 254.255. 
3 wie —— eiffung, To heiligen 
Taufe, nemlich ſen Kra 
met wird 25 6.104. 
a die erſte Kraft Bo che der] heiligen Taufe 257 
b die: Bi Kraft und ‚Seuchtder heiligen. Tau⸗ 


fe 2 
RT 4 ie heilige Taufe ihre, Kraft hat; 239. 
von den fonderlichen Gabensder Kirche, 1002 


F Die ſechſte Verheiſſung, daß GOtt Joͤdiſche Sy 
nagoge als eine Feindin feiner, Sighe ſtrafen und 
heimſuchen til. 

1. warum Die Südifehe Kirbe in Diefee Berheiftung 

genannt wird Eghpten und. Edom 261. * 

2. warum bie Tüdifche SnBage dt, ſoll sehraft wer⸗ 
den 261. 262. Br 

* yon den Trübfalen der Kirche EHttes. x 

a wie. und warum es noͤthig daß man fleißig 


an 
.-d swieferne die Kirche @HDttes bey ihren Trüb- 


ne —J Art die Kirche re Truͤbſalen fol 
G Die frtents Derbeiflung 272. AR 


» Melt übel ergehet 263 
b auf was Art die Kirche geängfet und gedrückt 


e womit BHDtt die Kirche teöfet Enten ihren 
: Zrübfalen und wie: — dieſen Lroſt 


heit ſtaͤrket un 


N 





t ud — geruͤh· 


zu dieſelben dienen 260. 


Re 


daran gedenfe, daß — Kirche in der 
wird in der Welt 264. 


fucht zu rauben 265 


falen als unfchuldig, wi ——— ſi je als 
ſchuldig anzufehen 267: 


berwinden 270, 271. 
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Eh Sofappat Hnabführen, “und 






— — 
Tehbſale — Bi fi daran, — — bin, daß die 
—— [Heyden ſollen zum Gerichte der Strafe 7 
edlen — ann den Beinen dr ſammlet werden. Und zwar lautet das 
Er a hei Hofming der ort, Bericht, bey ung ſchrecklicher und 
= can e ein are seit ar Ir Juͤden. a 
Me aber mufjen ſter en in ihren 
che ı va, nun der Prophet folcher trauriger Figuren 
“ N —— Mu und verblümter Nede brauchet, daß die Hey⸗ 
s eſchluß der —0 übep den Joel 280 |den ſollen verkauft, die mis Pr Sicheln 
a geguckt werden, und um fich bauen, dar⸗ 
m. 3, 8.1.2, 3. ‚Denm, fiehe, in denen um, daß die Boeheit überhand genommen 
Tagen, und zur fe felben Zeit , wenn ich yarz fo fallen fie alle'aufden Sinn ,; daß ſi⸗ 
ni ‚Das Gefaͤngniß Juda und Jeruſalem meynen, Joel rede vom Gerichte des Zorng, 
ex ee —— will ich alle Heyden ob ſie wol der Zeit halben nicht uͤbereinſtim⸗ 
Ku Bringen, und will fie ing| men, Denn etliche verftehen es vom Ge⸗ 
' Fir richte sder Verwuͤſtung, fo durch | die Roͤ⸗ 
mer geſchehen Sf die andern vom Süngften 
2 Tage. a — 
39. Wer ober den Propheten mit Fleiß 





















aa 


lf.n Fi nen daſelbſt rechten, von]! 


A 


., foegen meines Volkes, und meines] — 


| Erbtheils Sfraek, das fie ‚unter die anfiehet, dem wird die Ordnung und Folge 


Zee zerſtreuet, und ſich in mein] des Tertes den rechten Verftand wohi ans 
and getheilet, ‚und das Koos um mein] — Denn nachdem der Prophet ge⸗ 
WVolkg eworfen haben, , und haben ſagt hat, daß das Heil auf dem Berge Zion 
—— "um Speife gegeben, und] und zu’ Serufalen gefchehen werde, geden⸗ 
die M }ägdlein um Wein verkaufet, Fer er auch zugleich etlicher andern, die ſelig 

une werden, ob fie gleich auf dem Berge Zion 
und dertt Use | [und zu Serufalem nicht find. Und die Les 

8. Riefer Tut, 6 folget, bis au @n: beigen; -fpricht er kurz zuvor droben, wer⸗ 

Ede des Propheten, iſt von allen] den felig werden, die dev HErr beruffen 

7 ‚Kehrern, fo darůber geſchrieben wird, Hier iſt es klar, daß die, fo er die, 

haben, mehr. verdunfelt, denn erklaͤret wor⸗ Uebrigen, oder Uebecbleibende nennet, 

den. Von den Juͤden ſage ich nichts, wel⸗ werden unterſchieden und abge ſondert von de⸗ 
he das Thal Joſaphat, def der. Prophet nen zu Zion, oder von den Juden , auchdes 

I auf die Hiſtorie vom Könige Jo⸗ Berufs halben. Denn den Süden ift die 

at sieben, ſo in der Ehronica ſtehet, Verheiſſung vom Saamen, IMof.3,15. ge⸗ 
Shron.20. Die Unfern aber ziehen es auf fchehen; weil aber Die Juͤden zur. Hochjeif 
die Verwuͤſtung der Synagoge, oder aufl und zum Abendmahl nicht kommen wollten, 
den Juͤngſten Tag. Aber der Lefer ſiehet wie die Parabel im Evangelio anzeiget, 
wohl, Daß ſich ſolches weder reimet noch ſchi⸗ Luc. 14,16. ſqq. ſo wird dem Knechte ein neuer 
cket. Und zwar zeigen ſie ſelbſt an, was ſie Befehl gegeben, und wird geſandt zu denen, 
gehindert, daß fie die Wahrheit nicht haben] ſo auſſer der Stadt auf den Landſtraſſen 

Tomen erſehen. Denn allzumal ſtoſſen fie Ba a ſagt der Prophet “auc Ä 


— 








a: Bis. che und reiche Bereifung 


„that Rergeltung und Strafen folgen. Sin-| glück koͤnnten entweder erträgen , oder gar 


in Heiligen, Geiſt und ewiges Reben ſchenket. den Sohn GOttes, der die Strafe firuns | 


Welchen alhier der Prophet fo ſuͤſſe und lieb⸗ 
ich prediget 


| derum ſollen denen von LE serkonft wer⸗ 





auch, daß der HErr and — —— — Zum ge mab⸗ 4 
id. jo fe der. Since find, daß fie zu | net er Die Lehrer. d er Rirchen, daß ſie in den 













der Kicche verfammlet, und aud) felig wer⸗ Weinberge des Dun, gl eichrvie m ame i 
den. Alſo gehoͤret diß ESticklein ohne Zwei⸗ reichen fruchtbaren © vn ‚fleißig, arbeiten 
fel.die Heyden an, daß diefelben follen be⸗ wollen. Zuleßt-feßt.er t ze zu ſchoͤne, herrli⸗ 





durch — 
. Mas aber der Prophet Be fez| er die Kirche, fo in Diefem Leben. unter das 
det: $ enn fiebe, in. Öenenfelbigen Ta⸗ Creuß geworfen if, denn er gedenket — 
gen ec. Daft felbige ift eine kurze Erklärung Sluts,)tröftet. Alſo folger und ; e et es al 
dieſes Spruchs, vom: Beruf der Heyden. fein aufeinander und ſtimmet zuſammen, 
Denn er jeiget. an, wie und auf welche doch beydes, alte und 
ee man. auf dieſen Beruf der Heyden war⸗ verdunkelt und verwickelt haben, daß wer 
n ſoll. ihnen feige, feinen ven gi Bm 
. 141, Afo ficheft. du, daß dieſer Berftand ftand. fen ann. Bun: 
und Meynung fein zuſammenſtimmet, fih| - 143. Aber. nun. en BE: wir den T opt: 
reimet und an einander hanget, jo man dieſe dentlich nach einander befehen und e ur 
gar Prophezeyunmg jeucht und richtet auf: Daß das Befängniß 7 u d& un Jer 
as Gerichte der Gnaden, nicht auf das lems ſich gewendet un umgekehrt hat at, — — 
—7—— des Zorns. Denn er ſpricht klar nichts anders, Denn die Lehre des Cvan⸗ eli, 
und ua, ‚ daß die Heyden follen beruffen welche ung bringet DBergebimgder Cünden,. 
werdenins Thal, sum Bericht des HErrn. ewige: Gerechtigkeit — nd — 
a fölche s heißt hier das Woͤrtlein Jo⸗ Denmehe wir zum Erkenntn des Evanger ' 
phat ‚nicht als ein eigener Name oder li kommen ‚werden wir um Der Sündew il⸗ 
Nomen proprium, ſondern als ein Zunge) en. gefäng] ich, gehalten unter dev T Tyranney 
Ei CAppellatiuum) ‚fo etwas bedeutet und und Gewalt des Teufels, Suͤnde und T To⸗ 
ameiget. Denn Das iſt der Menfchen Ur⸗ des, alſo, daß in uns keine Kraft noch eini⸗ 
theil und Gericht, daß. auf Suͤnde und Miſ⸗ 988 Vermögen ift, dadurch wir felch Um 


















temal ſolches lehret nicht- allein das Geſetz aufheben; ſondern das Herʒ Mird immerdar 
Moſis, ſondern auch die natürliche Ver⸗ gemartert und geplaget mit Schrecken vor 
munft .. Aber des Even Bericht ift viel| GOttes Zorn und Gerichte. > | 
anders, nemlich, daß GOtt ‚durch fein@vans| 144. Das Evangelium aber iſt die: rech⸗ 
gelium richtet, und die Suͤnde um Chriſtite Arzney, Dadurch ſolchem Uebel geholfen 
willen den Gläubigen vergibt, und den und gefteuret wird. Denn es hält. uns vor 


‚142, DiB iſt des HErrn Bericht, von ſere Sünde getragen, dafür gnuggethan und 
bezahjlet hat ‚und jeiget an, daß uns GOtt 

et. Erſtlich, erzehlet er die Suͤn⸗ lieb hat um diefes Schufdopffers willen, 'oibe 

de der Heyden. Zum andern, gedenket er ung auch den Heiligen Geiſt, der den Glau⸗ 
der Strafe A daß fie. Dusch die Süden wie⸗ ben in unfern Herzen anzuͤndet, und ung al⸗ 
fü reiniget und heiliget. Denn — den 

£ IR au⸗ 








230 Dr a M.KEheils ) von dem Beruf der Sepden: 61 
Glauben werden die Suͤnden vergeben, und dern’ hindert fich ſelbſt. Darum bedeuter 
der Heilige Geiſt richtet umſer Herz auf, umd| und jeiger das Thal einen Ort an, fo einem 
erwecket es daß es der Sünde nicht nehr| groſſen Kaufen unbequem und zumider ift. 
diene noch derfelben Knecht ſey, ſondern Und will der Prophet Dadurch das Herzeleid 
ber dieſelbe herrſche und das Fleiſch rose: | und Angſt des Gewiſſens abmahlen, das 
Auf dieſe Weiſe wird das Gefaͤngniß ge⸗ |feine Umpuͤrdigkeit und Suͤnde erkennet und 
wendet. Denn obwol der leidige Satan fuͤhlet. 
fuͤr und für nicht ablaͤft uns anzufechten und/ 146. Wenn nun die Heyden in dieſes Thal 
zu plagen, kann er doch ale ein Herrſcher | getrieben find, das iſt, wenn der Heilige 
Und Herr uns nunmehr nicht zwingen; der] Geiſt die Welt durch das Evangelium 
Heilige Geiſt in uns widerſt ehet ſeinem Vor⸗ um die Sünde, Gerechtigkeit ımd Ge⸗ 
nehmen. Und ob wir gleich zuweilen aus richt ſtrafer, Foh.16, 8. und das Herz die 
Schwachheit ſtraucheln und fallen, ftehen | Laft der Sünden recht fühlet, verzaget, und 
Be wieder auf Durch Die Buſſe und den verzweifelt ander Gerechtigkeit, daß es fich wi⸗ 

lauben an Chriftum, daß wir in Sunden |der GOttes Gericht ſelbſt nicht ſchuͤtzen noch 
nicht verderben und umkommen. retten kann; alsdenn, fpricht der Prophet, 
rar. Wenn nun folches: bey den Juͤden wird der HErr richten. Nicht mit dem 
durch die Lehre Des Evangelii beginnet an⸗ Gericht des Zorns, dadurch der Suͤnder 
zugehen, daß fie durch) den Sohn GOttes, |verdammet wird; fondern mit dem Gericht 
der fich felbft für unfere Stunde gegeben hat, |der Gnaden, dadurch die Stunde vergeben 
yon der Tyranney und Gewalt des Teufels, wird. Denn das Evangelium trofter die er⸗ 
der Sünden und des Todes erlöfet und ber ſchrockenen Herzen damit, -daß der Sohn 
freyet find; alsdenn, fpricht er, will ich GOttes für unfere Stunde ein Opffer wor⸗ 
die Heyden faminlen, und ins Thal zum den ift, und hat uns alfo durch fein Leiden 
- Gerichte des HErrn führen. Denn das und Sterben dem Vater wieder verfühnet x. 
Thai Joſaphat .ift fehr und hochberuͤhmt, 147. Aber welches ift die Urfache, damit 
auch bey den alten Lehrern, welche ſagen, ſolche geoffe, unausfprechliche Wohlthat und 
daß es ſey der Dit, da das Juͤngſte Gericht] Gnade verdienet wird? Antwort: Gar kei⸗ 
fl gehalten werden. Aber wie droben (F. 39) |ne, ſondern vielmehr groſſe Unverdienſte, 

deſagt, die Ordnung des Terts, ſo der Proz welchen der ewige Tod folgen ſollte. Uber 
 Dber halt, und. die Worte jeigen.es anders. |der guͤtige barmherzige GOtt hat nicht Ge⸗ 
Der Prophet aber hat es Darum ein Thal fallen an des Suͤnders Tode, ſondern 
enannt „daß es denen ſo eine Schlacht halten daß er ſich bekehre von feinem Weſen 
en, unbequem iſt, ja, gar, nicht dienet. und lebe, Ezech 33, id. Der Prophet aber 
Denn im ebenen offenen Felde kann man beſ⸗ erzehlet das Unverdienſt ¶ oder die Sünde 

‚fer ſcharmuͤtzeln und. Schlachtordnung ma>|der Heyden, nemlich: Daß fie das Volk 
den, als da es weit und breit iſt, und man GOttes zerſtreuet und das Land GOt⸗ 
ſich bas beregen und wenden kann; da dar⸗ tes unter ſich getheiler — ſie die 

gen ein Heer in einem hohlen Wege und Knaͤblein für Speife, und die Maͤgdlein 
it der Enge nicht allein Fein nuͤtze ift, noch fuͤr Wein verkaufet haben. ve RE 
ewas fruchtbarliches auerichten kann; fon-| 148.) Abyier merke fleißig auf das Wort: 
BERN SEE Fee FZ Mein 
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Wein DolE, mein Land,ıc. Denn Diez; dami er ameig 
ſes Volk mar GOttes Eigenthum und fein] uni 
ſonderlich Volk, das vor andern Voͤlkern wenn m 
allzumal allein GOttes Wort, Berbeifr] uns fo feind, da 
—— hatte gleichwol hat SOLL] diger duͤrſten meinen Trunt Weins erwůr⸗ 
ieſes ſein Volk Jaffen Durch Die Babylonier gen. = Alfo waͤre den Heydennichtsangenehe 
gefangen wegführen, und ihr Land einnehr] mer, lieber hoch leichter, denndasSchwerdt 
men. Warum aber? Denn fie hatten ge] wider die Juͤden zucfen, und fieumbringen: 
fündiger, damit, daß fie GOttes Wort Ein ſolcher geoffer, bitterer Hand Meidift 
und bie Propheten verachteten. Dieſes iſt nicht menfchlich, fondeen teufichs nächte 
die fürnehmfte Urfache, Das groſſe Könige] nicht im Heizen, fondern wird vom Teufel 
veiche und Kaͤyſerthuͤmer zerſtoͤret und verwuͤ⸗ eingegeben, Be RE ee 
ſtet werben. N 
149. Darum follen wir ung gar nicht] 4.5.6. Und ihr von Zor und Zidon, 
goundern, daß es jegtin Deutfchlandfomun.| und alle Grenzen der Philiſter was 
derlich und feltfam zugehet, allerley Numor| Habt ihr mit mir zu thun? Wollet ihr 
und Empörung ſich erhebet. Wir, fo das], michtrogen? Wohlen, trotzet ihr mich, 
‚Evangelium recht und rein von den Gnaden/ ſOH will ich eg euch eil baͤld wie⸗ 
ſo will ich es euch eilend und bald wie⸗ 
GOttes haben, haben nicht alſo gelebet, ® — 
— — der vergelten auf euren Kopf. Die 
Daß wir uns vor keiner Strafe fürchtennoh]| u. u... 
deſorgen dürften. Denn, daß ich der.an,| Dr mein Silber und Gold und meine 
dern Sünden ſchweige, wie groß ift dochdie] ſchoͤne Kleinodien genommen, und in 
‚Undankbarkeit und DBerachtung unfer aller] eure Kirche gebracht habt, -. Darzu 
gegen GOttes Wort und feine Diener?]| auch die Kinder Juda und die Sin | 
—— — — en a der Serufalem verkauft habtden Gries | 
‚fe, greuliche Halsſtarrigkeit und verſtockten nt, auf daß ihr ſie ja ferne von Ihe | 
Sinn der Biihüffe, die ſo ſteif und hart über neben * ken; ee — 
ihrer Abgoͤtterey halten, und darauf dringen? | 
150, Darum füllen wir durd) Diefes Erem- | 152- Ser Prophet hat bisher von den DENN I 
pel des Volks GOttes erinnert werden, und] 7. Den gelagt, ‚von welchen Seal | 
lernen, Daß wir gemeine Noth und- Unglück | verwuͤſtet und gepiundert iſt. Hier redetex 
mit Geduld deiden, und durch vechtfchaffene| von den Nachbarn, Die an fie grenzen, und 
Buſſe und Befferung unfers Lebens die Stra⸗ rucket ihnen auf die Gewalt und Unrecht, 8 
fe fer geoffen Sünde abfchzeiden und lin.| ie feinem SBoff gethan haben, Men die 
dern. Denn fo wie uns unfere Sünde laſ⸗ ſelbigen, wenn fie nur ein wenig ihre Gele⸗ 
fen leid ſeyn, wie der. Prophet fagt, fo wird | genbeit erfahen, nahmen fie eine Urſache von 
auch den HErrn gereuen der Strafe, fp ex einem Zaun, ‚und rupffeten, zaufeten und ) 
uͤber uns will gehen Taffen. Plageten Die Juͤden auf mancherley Weiſe, 4 
3191. Das er aber ſaget von den Knaben wie ſie kanten. 
und Maͤgdlein/ fo für Eſſen und Trin-| 353. Er erghlet aber zweyerley Unglück! 
ten verkauft find, ift eine verblumse Rede, lund Schaden, damit fie. die Juͤden beſchwe⸗ 
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‚tagte: Die Papiften find 
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ten. So ie ihnen ihr Sil⸗ 
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Shaf ſuchte Sue. 15, 4. faq. vom Wuche⸗ 
Gi und andern; koͤſtlichen ver, Der allen ſeinen Schuldigern die Schuld 

ind enommen, berauber, und | Luc. 7, 41. faq. vom Hausvater, 
aehihre Kird en damit geſchmuͤckt. Zum det.den Arbeitern — gab, Matth, 


| * Daß ſie die Juͤden den Griechen | 20.0. r. faq. vom reichen Wanne ‚der feinem 
ferne hinweg verkauft haben, aufdaß ſie ih⸗ Kuechte, welcher ihm sehen taufend Pfund 
 nenalle Hoffnung, —— heim Mi kom⸗ ſchuldig war, alle Schuld erließ, Matth.is. 


3 mien, abſchnitten. v23.ſeqq. und dergleichen. In welchen 


an 
‚and 3 Er ich es euch wieder ver⸗ 


J 





154. Solches, richt der HE, habt | SDttes Gnade gepreifet wird, ais der uns 


t. mir gethan, ohne alle vedliche und recht: die Sünde vergibet, und annimmt zu feinen 

ige Urfache, als die ihr von. den Mei⸗ 
n niemals darzu geveizet noch verurſachet Waͤndigkeit allein aus Gnaden, um ſeines 
lieben Sohnes willen. 


56. Und alhier ſiehet mar die Urfache, 





wie Men] 


ei alle Lehber und Ausleger betrogen und irre 
A Hi 1 5 hat. Denn das Woͤrtlein, Ge⸗ 
halber oil jr ji — finder richt, iſt ſchrecklich und greulich. Und weil 
gelten, ſondern Gutes fin Boͤſes, und will hier die Suͤnden, welche die Heyden gethan 


ir gelten 
euch: div: die Meinen aud) verkaufen: nicht | und begangen haben ,: öffentlich erzehlet wer ⸗ 
in ein. Sand, das. rauh, ſteinigt wuͤſte und den, ſo kann die Bernunftanders nicht ſchlieſ⸗ 


fondeen i ich will euch zu Buͤrgern und | fer, denn daß die Strafengewißlich hernach 
| Anne im Deich Arabia machen... _ !folgen werden. Zudem, fo beweiſen Die 

155. Darum ift diefes Capitel nichts an | Eyempel, wie GOtt die Feinde der Kirche 
ders, denn ein fonderlich Lob, Nuhm und allezeit ernftlich und hart geftrafet hatz mie 
VPreis der groffen, herrlichen: Stade GOttes | eben von dieſen Kömigreichen, Randen und 
‚gegen uns, wiewol fie etwasdunfeler vorge⸗ Regimenten, welcher alhier der Prophet ge⸗ 


keit hat dem Sohne GOttes muͤſſen vor⸗ Ejechiel harte Weiſſagungen ſind. Und iſt, 


en wird. Denm ſolche Ehre und Herr⸗ denket, im Propheten Eßaia, Feremia und: 
iii und gefparet werden, auf daß der⸗ warlich, des Geſetzes Urtheil und Sententz 


ſelbige der Kirche hell und klar offenbarete | nicht unnuͤtze noch vergeblich, als das fich 


amd amzeigete die groffe Güte und Barmber: | auch Bis ins Dritte und vierte Glied erſtrecket 


gkeit des himmliſchen Vaters. Darum und gehet. Deßgleichen das Gleichmß 
gehören hieher die ſchoͤnen, troͤſtlichen Gleich⸗ Matth. i18, 23. faq. da der Hausherr dern 


iſſe, die von dem Sohne GOttes im Eb⸗ KRnechte, der ibm zehen taufend Pfund 
| angelio angezogen und erzehlet werden: vom ſchuldig war, ernftlich draͤuet, daß er, 


Sausberen, Luc. 4, 16. ſqq. vom Roͤnige ſein Weib und Kind, und alles, waser 
‚ Der zum Abendmahl und zur Hochzeit lud alie hatte, föllte verkauft werden. 
Menſchen ohne Unterſcheid, Matth. 2e.] 17. a Diefen Senteng des Geſetzes * 


| Bi ſaa⸗ vom Hirten/ der das verlorne ben Die Lehrer auch dieſen Teyt gerichtet und 


geiugen; 


— 


Kindern, ohne alle unſer Verdienſt und 


el daß diefer Tert etwas dunkel und finfter it, 
welches, wie deoben (9. 138.) geſagt, ſchier 
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von uns fodert und haben will, und. dräuet | Reich nicht fehen. 


oͤmmlich verbracht hat, «und verheiſſet de | 
. nen, die: an ihn glauben, Vergebung der | 


ee Se WEI Gill: A 90 
faffen bis. ang Ende der Welt, wider die Un⸗ daß er, und alles, was er hatte, füllte 


Denn durch das. Evangelium wird wol die langet, fo erzehlet er die Stunde der Heyden 


a die an Ehriftum glauben, wird fie aus Gna⸗ nicht mit dem Gericht Des Geſetzes, ſondern 
den vergeben. Und das darum; denn GOt⸗ des Evangelii, das iſt, Daßernichtverdamaı 







ee u a ar ner | 
| Ä — slegui g.d6 Propheten: Foelsı Läp. 3 «4:6, 

gezogen; aber es hat ſie das betrogen, Daß I erlaffen,' Sintem 

- ie nicht recht verftanden noch gervußt haben NRatur dürch-die € 
‚den Unterſcheid zwiſchen dem Geſetz und Ev daß, wenn ſie G 


J— 
Es 


| I wenn ſie G 
-angelio. . Das Geſetz zeiget an, was GOtt Sünden nicht heiter, 
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————— 
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—* er N Benn nun die Predige 
alle die zu flrafen, Die es ubertrefen, und des Evangelid im Schröange‘ a — ; 
nicht vollEömmlich halten, Aber Das Evan-| die Welt alfo' gerichtet, daß die Sünden 
gelium iſt eine Önadenpredigt und Lehre,| durch den Sohn GHOttes Vergeben“ werden; 

ehe enger Won Den Arfn, Dede Cohn | een, ie an Ihn aluben. = 0 «5: > 
Femlch nbenhe hats un Bereit De |, 192,,910°5 N des Or Geh | 
nen ru, DRCRIN Tara DOEENe 
i chern Herzen gebrochen und gedemuͤthiget 

— 2 — a at ah A | Sa | 
&.und fd 













— 8. Darumift GOttes Gericht zweper⸗ Werden, Auf dab Ti DIE. 
ie. Eines, des Gefeges, welches GOtt Sa TE le 
von Anfang der Belt bisher geübet und ger gene Wrrheit des. Hanshettn den Aned 
trieben hat, wird es auch üben und gehen eeheil des Dautsheren, Den S 


ußfortiei De be De ne kauft werden, daß eriniederfiel, und bat an 
bußfertigen, damit er gewiffe Suͤnde mit ar, 0, 11 9Qimnanıına Non Etnafe 2. arm 
- gesoiffen Poͤnen fteafe. Und war wird ſolch EN HE 2 
Serie aid) Inder Mivche geisben, tole Ber Qi, alles besahlen, Whdtih ıg 0, alle. 
tus fagt 1 Epif: 4,17: Das Gerichte für 4 ie ei Ken Ina 18,29. Alſo 
‚heran am Zaufe © Ortes: Dem auch] nn dam —— IE ER RL 
die rechten Heiligen bedürfen info. groſſer |" Ä IN a Ben KR endlich dabik | 
Schwachheit des Fleifches einer ernſten Di⸗ Ai a ‘ Hi wir Eu ‚erkennen ſ 
fiplin, auf daß der Muͤthwille gezwungen, RS (aa ER N Sufluch, haben 7 
and fie nicht ficher werden, und in Sünden] >," h — armherzigkeit. Und 
befsntren, Alfo ward Davids Ehebruch ge- |! opheten Siaia Elager SOtt befftignt | 
— die Haleſtarrigkeit der Synagoge, Daß fie; | 
199. Von dieſem Gerichte redet der Pro⸗ u San nicht kann geheilet werden, | 
phet hier nichts. Denn er faͤhet an vom Ev⸗ a Wohlthat aber werde fie Mur vers! 
angelio zu predigen , und redetsoneineman| ſtoctte. 
dern Gerichte, denn des Gefepes Gericht iſt. 161. Was nun den Propheten: och bear’ 














Belt geftraft um die Sünde; aber denen, und ſpricht: GOtt wolle fierichteng aber 


tes Meich kann ohne Vergebung der Suͤn⸗ men will um der Sünde willen, ſondern die 


- den nicht ſeyn noch beftehen. Denn GOtt Gläubigen von Sünden und ewiger Strafe! 


wird entiveder Eeine Kirche haben, oder muß abſolviren und, ledig ſprechen, auf daß er ihm 
Suͤnde vergeben, und aus lauter Gnaden auch unter den Heden eine Kirche anriche— 
er) | — | Aber 
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nicht allein das, fondern fie werden auch ger 


Gaottſeligkeit und Gottesdienfte, 





; RR. a 


iß wollen wir in dem, fo hernach fol⸗ 
licher auslegen. 
52, ch habe aber. droben (S. 152.) ge⸗ 
‚ daß hier ein Bild. und Eonterfey der 
he vorgeſtellet wird, welche von den 
dehden und Nachbarn gepluͤndert und zuriſ⸗ 
en wird. Und wird, warlich, eine groſſe, 
merkliche Verachtung angezeiget, indem der 
Prophet fagt: Daß die Knaben um Spei⸗ 
fe gegeben, und die Maͤgdlein um Wein 
verkauft, und vertrunten werden. Als 
wenn man jeßt ſagte: Die Papiften, find 
uns fo feind, Daß fie ung ja fo lieb wuͤrge⸗ 
ten, als.gerne fie einen Becher Weins trin⸗ 
Een. Aber von den Nachbarn ſagt er (v.5.): 
Daß fie das Gold und Silber, geraubet, 


und mic ſolchem Raube die beyönifchen | 
Kirchen geſchmuͤcket haben, 
653. Diß iſt auch der Papiſten Suͤnde. 


Denn ſie haben von den Ihren Geld und 


Gut, und was nur koͤſtlich geweſen, gezwa⸗ 


cket und genommen, und ihre Goͤtzen damit 
geſchmuͤcket. Denn mit ſolchen Guͤtern haͤt⸗ 
te man füllen die Schulen ſtifften, die Pre⸗ 
digtſtuͤle vecht beftellen, und die Armen er- 
halten: aber es werden nur faule, unflätige 
und unzuchtige Säue damit gemäfter. Und 


wendet und gebrauchet zu fchmücfen greuliz 
he Abgötterey, und zu vertilgen die vechte 


164. Wir follen aber wiflen, daß es ih⸗ 
nen GOtt vergelten wird, nicht zwar, wie 


hier von Zor und Zidon gefagt wird; wel⸗ 


hes eine gnadige Vergeltung war. Wie 


wol Gott diefelbige unfern Widerſachern 
nun viele Fahre durch fein Wort angeboten 


hat; doch ift es ohne Frucht und umfonft ge 
weſen. Denn fie bleiben halsftarrig in ih⸗ 
vom verftockten Hab wider Gottes Wort und 


unſere wahre Ehriftliche Religion. Darum 


Lutheri Schriften 6, Theil, 





"2. 
haben fie nichts anders zu gewarten, denn 


die Vergeltung des Gefeges, welche Zor und 


Zibon erfahren und gehabt haben, ehe das. 
Evangelium offenbazet iſt. Ejechiel preifet 
und rühmer Tyrum hoch, daß fie mächtig ” 
fen gervefen, hat aber die verdiente Strafe 
nicht Eonnen abwenden, Czech. 26. ſqq. denn 
fie ift jämmerlich verderbet, alfo, daß fie 
ganzer ſiebenzig Fahr wuͤſte gelegen iſt. Aber 
es wird über die Papiſten viel eine härtere 
Strafe und greulicher Unglück ergehen. 
v,7.8. Siehe, ich will fie erwecken aus 
‚dem Ort, dahin ihr fie verfaufthabt, 
‚und will es euch vergelten auf euren 
Kopf. Und will eure Soͤhne und eure 
Toͤchter wiederum verkaufen durch 
die Kinder Juda, die ſollen ſie denen 
im Reich Arabia, einem Volke in fer⸗ 
nen Landen, verkaufen. Denn der 
HErr hat es geredt. — 
165. Hi deutet erdas Woͤrtlein, Bericht, 
Davon er Droben (v. 2.) geſagt hat. 
Ich habe aber den Lefer erinnert, und ihm 
angezeiget, G. 154.) Daß man den Prophes 
ten nicht verftehen foll, als rede er von der 
ergeltung des Gefeßes, -oder von der, fü 
wir Menjchen unter ung pflegen zu brauchen, 
wenn wir die Sünde und Miffethat mit ih⸗ 
ven Strafen vergelten und bezahlen: fondern 
ev vedet von der Vergeltung des Evangelii 
oder der Gnade, Dadurch) die Sünden vers 
‚geben werden, und der Heilige Geift ges 
fchenket wird, Und daß diß der rechte Ver⸗ 
ftand ſey, beweiſet fich daher, Daß Fein Ders 
ftändiger verneinen Eann , daß die Kinder 
Juda, vonwelchen Joel hier redet, feyndie 
rechte Chriſtliche Kirche, ſo im Volk GOt⸗ 
tes durch das Evangelium Chriſti angefan⸗ 
gen, und die Gabe des Heiligen Geiſtes em⸗ 
Ei. pfangen 








Ander⸗ Tale — —— 


Ken Babe: Num aber iſt es kund und auf — — — RR 2 
. offenbar, daß die Kirche Feiner leiblichen Ge⸗ nach, da Soel von den Gaben der — 
walt brauche wider ihre Feinde, ſondern fie predigk,: verheißt er daß die Berge mit 
leidet vielmehr in dieſem Leben unrechte Ge⸗ ſuͤſſem Wein triefen, und die Huͤgel mit 
well. Wilch flieffen werden; ‘DaB iſt, Die — 
166. Darum, was Joel von den Heyden ſollen voller Fruͤchte u ð Getroͤhde ſeyn, und 
ſagt, die durch die Sand der Rinder JE) die Berge viel Wein bei gen daß einer ſe | 4 
rael ſollen verkauft werden, das iſt aller⸗ ne Luft dran ſiehet. ei 
dings göiftlicher Weiſe zu verftehen. Denn] < 168 : ‚Darum; weit Bien Saba vor 4 : 
gleichwie der, fo verkauft wird, feiner felbft fen Voͤlkern und Ländern auf Erden von - 
nichtmehr mächtig, noch: fein Herr ft, ſon⸗ GOtt mit dem beften Golde und Weyhrauch 
dern hat feine Freyheit verkgren, muß ſich — begabet ſind, haben die Propheten 
halten, leben und thun, was fein Herr will, Luſt an ſolchen Sleichniffen gehabt, undSas 
der ihn gekauft hat: alfo jeiget er an, und |be zum Bild der Kirchen gemacht, in 
gibt zu verſtehen, daß die Heyden ihre Ab⸗ cher allein Bold, das ift, Golies W 
goͤtterey verlaffen, und dem rechten GOtt und der Glaube (denn dieſe zwey re 
dienen werden. Welche Dienftbarkeit aber| an einander, daß fie durch keinerley Weiſe 
keine Strafe, ſondern die hoͤchſte Gabe und koͤnnen von einander geſondert, noch getvend - - 
Frehheit iſt; denn ſie bringet das ewige Le⸗ net werden) auch Weyhrauch, das ift, _ 
Jen. rechtſchaffen Anruffen, "gefunden wird 
167. Und hieher thut, meines Erachtens, ‚Denn, wie ſollen fie anruffen an den 
daß er ſagt: Daß die Zeyden fölfen denen fie, nieht glauben Und wie follen fig | 
von Saba verkauftwerden. Denn Sa⸗ |gläuben ohne die. Predige: Nöm.io, 140 
ba oder Reich Arabiawirdallenandern Linz] 169. Alſo find num DIE der Sabaͤer, dag 
dern in der. ganzen Welt vorgejogen; darz|ift, der Kirche fuͤrnehmſte und. fonderliche 
um wird es auch, beyde, "von den Griechen] Gaben. Denn ob gleich Fein Volk auf Er⸗ 
und Lateinifchen Kehren, Das felige oder rei⸗ den iſt, das fich nicht ivgend einer Neligiom 
che Arabia genannt; wie denn auch. das und Gottesdienſts ruͤhmet; doch iſt der recht⸗ 
Ebräifche Mörtlein, Saba, Ueberfluß und | fchaffene Glaube und. dag wahre Anrufen 
Die Fuͤlle beißt. Daß er nunfagt, daß die nirgend nicht, denn in der: rechten Chriſtli⸗ 
Griechen follen denen von Saba ver; chen Kirche. . Dieandern Völker allzumal 
kauft, das iſt, in ein reich, voll Land ver⸗ find ohne Glauben, und leben in: Abgöttereng 
feßt und gebracht werden; wer wollte das | aber vom rechten. Anruffen wiſſen ſie gar 
nicht mehr für eine groſſe Wohlthat denn nichts, es ſeyn Heyden, Juͤden, Türken) | 
fuͤr eine Strafe verſtehen? Hieher dienet Papiſten oder falſche getaufte Maulchriſtenz 
auch der Spruch im Propheten Eſaia c. 60. | wie auch droben ($. 122.) geſagt. 
v. s6. da er weiffage, wie alle aus Saba| 170. Dißift der gewiffe Berftandunddie 
zur Kirche Eommen werden, Geſchenke, rechte Meynung des Propheten. Man muß 
Gold und Weyhrauch bringen, und des aber alhier nicht uͤbergehen den — dane⸗ 
HErrn Lob verkuͤndigen werden. Denn ben, welcher darinnen verfaſſet, und | 
die Propheten ſehen in-ibren Drepigten oft lich jeßt zur Zeit Ihe * — Ein 
’ 
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men, Wenn man nun anſiehet das Herz de⸗ 
J an? — 2 —* 
® Daß fie nicht allein beſtuͤrzt und bekuͤmmert noͤthig folgen; wie. St. Paulus bald herz 
ind vor Furcht und Herzeleid, fondern find 
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‚und daß uns weder | Hunger noch 


N} 
SE 
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, daß die Züden in ein ferne 


 "Stiechen verkauft find, auf daß fie Beine|Schwerörfcheiden woird; das ift: GHtf 


ung mehr-hätten wieder heim zu kom⸗ hat uns lieb um feines lieben Sohnes willen, 
wenn uns gleich Schwerdt und Hunger 
drücken. Dieſer Liebe aber muß der Sieg 





iger, die verkauft ſind, fo wird man finden, 
nach 0.37. fügt: In dem allen überwinden 
auch an ihnen felbft und an ihren Nachlomz |wirwei, ER 
men ganz und gar verzagt geweſen. Denn| 172. Darum befleißige du dich def nur 
was folltenfie unter den Heyden in fo fernen | allein, daß du in der Kirche und im Wolke 
Landen hoffen da Fein vechter Gottesdienſt, GOttes bleibejt, Das iſt halte veſt am 
kein Erkenntniß, kein Wort GOttes iſt? Worte und Glauben, ſo wird div die Trüb- 
Nimm es bey dir ſelbſt ab, und gedenke, ſal zum Beſten gerathen, ob du mol geplas 
wenn du mit den Deinen wuͤrdeſt in die get wirſt. Die aber den Glauben fallen 
Tuͤrkey geführet, was wůͤrdeſt du vor Hoff⸗ ſaſſen, was ift es Wunder, da die in Ps 
nung haben, beyde Deinet und Deiner Nach⸗ then verlaffen werden? Wie Eſaias dem Ko⸗ 
Tommen halben? Aber folche Gefahr und nige Ahab draͤuet, Ef. 7,9 : Werder ihr 
Noel) follen wir nicht vichten und meffennad) nicht gläuben, ſo werdet ihr nicht bleiz _ 
unſerer Dernunft und Berftande, fondern ben. Daniel war. in der Babylonifchen 
wir ſollen auf GOttes Allmacht und feine) Gefängniß nicht allein ein groffer Herr, fon 
Berheiffung fehen; welche, obwoldie Ricche| dern hat auch groffe Dinge gethan, und iſt 
hier in dieſem Leben mancherley Weiſe ger | eine Urfache geweſen, daß viel Leute find fs 
martert und geplaget wird, Dach diefe Hoff⸗ lig worden. Darum folft du wiffen, daß 
nung machen, daß fie werde triumphieren diefe zwei) allggeit einander. verwandt find, 
und ubfiegen, ihre Feinde aber werden ganz abwechfeln, und eines dem andern folget , 
und gar umkommen und zu trummern ger) Truͤbſal und Troſt, Verachtung und Erhes 
ben: tie du hier hoͤreſt daß die Kinder Ju⸗ bung, Tod und Leben. Wieſt dumm ge 
da den Heyden verkauft find, und Doch wie⸗ plaget, und biſt in Angft umd Noth ſo vers 
derum aus den Heyden verſammlet werden ‚| zage je nicht; Denn du biſt der Herrlichkeit 
and hirefchen über Die, fo ihnen obgeſieget fehr nahe, and wirft mit Freuden feliglich 
haben; Das it: fie wwerden Lehrer der Hey⸗ triumphieren und getroͤſtet werden; wo du 
den werden, abwenden und führendie Hey: | nur im Glauben bleibeft, und unfermNCren 
den vom göttlofen Weſen zum rechten Er⸗ GOtt ſtille undaushältef. 

Fang GOES, und rechte Sabaer aus)... sn... es 
nn en reiche Fuͤlle Haben in aller 9 9:12. Ruffet diß ans (fagen fie,) un⸗ 

leh geiftlichen Gaben. - A 
— Kr. Wir follen es aber gewißlich daftır ter den Heyden: heiligereinenStreit: 








dhalten daß die er Troftgemeinfey. Dem esipe] „er werket die Starfen : laſſet herzu 


gewiß wahr,wie St: Paulus ſagt Roͤm g 28. kommen und hinauf ziehen alle Kriegs⸗ 
daß den Auserwählten und die BDte| - leute. Machet aus euren Pflugſchaa⸗ 
lieb haben, alle Dinge zum Beſten die! ren Schwerdter, und aus euren Si⸗ 
0 MOIEHRDe cheln 








u Andere Ausleg igdes Propberen s. Cap — SR 
- deln Spieffe, Der Schwache achteyfbläge, Raͤthe und Vornehmen zunichte 
— * — re Si - t werden, und vergebens feyn füllen. 3 
ſich ſtark. Rottet euch, und Fomme 29 URN ag rn 
ar m |.,775- Denn weil durch das Evangelium 
met her alle Heyden, um und UM |. 7. A eis Mich anne. I 
> des Teufels Reich angegriffen und geftürs 
und verſammlet euch, Daſelbſt wird mer wird, fo verfucht er. alle feine Macht, 
der HErr deine Starken darnieder le⸗ und mehrer fich, womit ev.nur Fan, damit 
gen. Macher euch auf, Ihr Heyden, er das Seine erhalten möge, Und ift nicht - 
und siehet herauf zum Thal Joſaphat. noth, die Exempel der Alten hier anzuziehen, 
Denn daſelbſt will ich fißen zu richten | in was Gefahr, Jammer und Proc der 
alle Heyden, um und um, Boͤſewicht GOttes Volk allzeit vom Ans 
Br pi fang der. Welt her: verwickelt und gebrachte 
7 en u wir fehen auf bie bat. Man ſehe nur Diefe unfere jegige Zei⸗ 
9 Hauptfache, fo der Prophet fuͤr⸗ ren an, was er fir Practiken und Anfchläs 
nehmlich vorgenommen hat zu handeln. Denn | oe, Raͤnke und Tuͤcke in der legten Monarchie 
- weil die game Rede und Predigt allegoriſch yprgenommen und gebraucht hat, die Kits 
iſt, Das ift, geiftlicher Weiſe muß verſtan⸗ che des Neuen Teflaments zu jerrütten, und 
den werden, fo Fann man leichtlich Des reche umuftürgen. Denn was haben nun bisher 
fen Berftandes fehlen, wenn man nicht ſtets dieſe -acht und zwanzig Jahr die Paͤbſte 
auf den Haupthandel, ſo vor if, gleichwie Bſchoͤffe Pfaffen und Mönde, Hobe . 
auf das rechte Ziel und Zweck, ſiehet. Es Schulen, Könige, Fuͤrſten und Herren wis 
"hat aber der Prophet vorgehalten und ANGE der die Lehre Des. Evangelii nicht verfucht , 
zeiget: erſtlich, eine Verheiſſung vom Hei⸗ nd fich unterfanden? Die frommen, got⸗ 
ligen Seift , wie Derfelbige ſolle uber das uͤbri⸗ gesfürchtigen Lehrer des Evangelii, und die 
‚ge Häuflein der Heiligen ausgegoffen wer⸗ ſich zum veinen, heiligen Worte GDttes 
den. Sum andern, ſetzet er eine Weiſſa⸗ | sfpentlich bekannt haben, Die hat man hin 
gung vom Berufder Heyden, Diejelbige hat und wieder ihrer Haab und Güter beraubt, 
er gleichſam in ein Raͤtzel verſteckt und ein⸗ und aus dem Lande gejaget, verbannet und 
gewickelt. Denn er ſagt, daß die Heyden rwuͤrget, die Buͤcher hat man verbrannt, 
| follen ins Thal beruffen werden, in wel⸗ das HPredigtamt verboten, des HE 
Shen fie der HErr richten und Ihnen vers Ehriſn Teſtament gefaͤlſcht, und denrechten 
‚gethan Haben, Denn es follen auch die Bfureg gar umgekehret; andere gottloſe Ges 
Heyden denen zu Saba, in ein ferne fremde | yenonien, die in die. Kirche dienen, viel 
Land, verkauft werden. Geld. und Gut bringen, angerichtet, und 
174. Nun aber vermahnet er Die Heyden, durch blutige Mandate, bey groffer Strafe 
daß fie fich zum Streit rüften follen, und |zu halten ernftlich geboten, und greuliche 
zeiget zwey Stücke an: Erſtlich, mit was Sententzen und Urtheile wider unfere Lehre 
Grimm Wuͤten und Toben ſich die Welt offentlich ergehen laffen. Auf dieſe Weile, 
wider das Evangelium ſetze. Zum andern damit ſie den Lauf des Evangelii nur bey den 
lehret er, was ſolch Wuͤten für ein Ende Ihren hinderten haben fie endlich ihre Rath⸗ 
nehmen werde, nemlich, daß der Welt An⸗ſchlaͤge und Practiken auch dahin ——— 
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0.4 F 2477 5) einem — 
wie fie unfere Kirchen mit Gewalt, Morden 
M a und Blutvergieſen unterdrücken 
E.. 9 Heyden redet, die ſich sufammen verbinden, 


A 176. Und eben das iſt es, dabon der Pro⸗ und alle ihre Macht und Anſchlaͤge dahin 
pphet alhier ſaget: Erlvecket die Starken. |wenden, daß fie die Bande, Damit der HErr 
Machet aus euren Pflugſchaaren |die Will⸗ und das Vornehmen des Fleiſches 
Schwerdter, und aus euren Sicheln 
. Spieſſe; das” ift: Leget groͤſſern Fleiß, 
Sorge , Müheund Arbeit auf Kriegen, denn 
auf den Askerbau, und die Ernte, Nie⸗ 
mand fey fbwach: fondern wer ſchwach 
iſt, derfäge, er fey ſtark; das ift, es ſol⸗ 
‚Ten auch die Eriegen, fo zum — unge⸗ 
ſchickt und unůdtis ſind. Wie jetzt die 
Weichlinge, das weibiſche Volk, Biſchoͤffe, 
Dompfaffen und Mönche, nicht "allein Krie⸗ 
ge wuͤnſchen, fondern auch ſelbſt mit zu Fel⸗ Blutvergieſſen der Gottesfücchtigen nicht 
de ziehen, und Kriege führen. Dig ift das ab. Gleichwol richten die Gottlofen nicht 





fen. Denn das Evangelium ftrafet die 
Welt, daß fie von Suͤnden ablaffe, thue, 
was recht ft, und werfe das Joch des Sa⸗ 
tans von ſich weg, weil ergerichtetift, 

78. Aber die Welt hat Luft und Liebe 
zu Sünden, hält hart über Abgoͤtterey, und 
wendet alle ibr Vermoͤgen dahin, Die rechte 
veine Lehre des Evangeli zu unterdrůcken. 


erſte, welches der Prophet an dieſem Drte aus, was fie gerne wollten. Denn,derim 


auzeiget. Und iſt nuͤtze und gut daß derglei⸗ Zimmel wohnst, Dfal. 2, 4. ſtraft zwar 
chen Beſchreibung von geoffem Grium Haß nicht alſobald ſoſch Wuͤten und Toben der 


es troͤſtet und ſtaͤrket die Herzen der Gottes⸗ 
fürchtigen, daß fie nicht gedenken, als fey es | men ihnen gerathen, und fich freuen: und 
heute neu, und ein ungewoͤhnlich Ding,und lachet doch ihres närrifchen ,. vergeblichen 
alſo die Hoffnung fallen laffer, Denn der Vornehmens. Denn was iſt es doch, daß 


ſie eine Weil⸗ fortfahren, laͤßt ihr vorneh⸗ 


: ber was hat er für Gluͤck darzu gehabt , 
und wie iſt es ihm endlich gerathen und druͤ⸗ 


tes, der im Himmel iſt, und die ganze Welt 
ber ergangen? 


in einem Nun zuſchmettern und umkehren 


mahnung hat in ihr einen heimlichen Stich, ) die Gottloſen zuruͤcke macht nicht allein ih⸗ 
eine herbe und höhnifehe Verſpottung. Denn re Anfchläge und Mäthe i ivre, fordern brin⸗ 
ex will anzeigen, daß alles Vornehmen, alle | get fie auch ganz und gar um, Dieſes En⸗ 

heimliche Practiken und oͤffentliche Gewalt de zeiget der Prophet alhier auch an. 
bdes Teufels und der Welt, fol vergeblihund]| 179. Aber weil wir allein das, ſo vor Au⸗ 
umſonſt ſeyn; wie er bald hernach ſaget: gen iſt, anfehen, und daraufachtung haben; 
= aſelbſt Cipricht er, ) wird der JERR dargegen aber, wiees fünftig gerathen wird, 
ine Starken darnieder legen. Alſo ſte⸗ achten und meffen, nicht nach GO MMort, 





ben‘ im andern: Dekan v. 3. 997 — a nach unferer Vernunft und Ders 
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en Draͤuworte, die der Hemce 
Geiſt von Koͤnigen, Fuͤrſten, Voͤlkern und 


* 4 o . 
8-7 . 
u on nu ne } 


gleichſam binden und einziehen will, zureiſ 


Solch Vornehmen geher ohne Mrd und 


und Neid uns vorgehalten werden. Denn Gottloſen; fondern erhänget ihnen , daß. 
Satan allejeit alfo gewuͤtet und getobet hat. ein Menſch ſich unterſtehet, zu hindern oder 
umzuſtoſſen den Rath und die Werke GOt⸗ 


177. Diß iſt das andere Stuͤck, welches kann? Aber er lachet nicht ewig; er redet 
der Prophet hier meldet. Denn dieſe Ver⸗ auch in ſeinem Grimm, das iſt, er ſtoͤſſet 


Je, und zu boden gehe "Aber GOttes Wort derſacher und Feinde, haben; die Starken 
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2378Alndere Auslegung des Propheten Joels. Eap.z.viom. 27 
ſtand, Darum zittert Fleiſch und Blur, zap- | verlaffen auf Wagen und Boſſe? Pialm 
- pelt und zweifelt, wie esgerathen will, oder 20,8. fintemal fie Feinen ‘andern Troſt, 
veryaget gar, von wegen der Furcht des kuͤnf⸗ Schuß noch Troß haben, auch von keiner 
tigen Uebels. Darum ſollte man allein auf andern Huͤlfe mehr wiſſen. Wir aber die 
Gottes Wort ſehen, und die Exempel der wir einen, und den rechten wahren SOTT 
vergangenen Zeiten ſtets, fir und für vor haben, wollen thun nach unſerm Vermoͤgen 
Augen haben: welche allzumal einträchtig- | was unſer Beruf erfordert, und hoffen auf 
Sich zeugen, beydes, daß die Welt wider den Namen des HErrn. Denn das iſt des 
Golttes Wort wuͤte, und doch endlich in) HErrn Werk, das iſt ſeine Kraft und Macht. 
ihren Anſchlaͤgen und Vornehmen dahin fal⸗ Er will nicht ſchwache, ohnmaͤchtige Wi⸗ 
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bleibet ewig. Derohalben fagt der. HErr und Gewaltigen will er darnieder legen. 
alhier. 20. I Diefelbigen je gewiſſer fie des Sieges ſind, 
2.780, Rottet euch, und kommet ber, deſto eher Fommen fie in Geſahr, werdenges 
alle Heyden um und um, und. verfammz|fihlagen und geftinge. 0.0.00. 
let euch. Denn dafelbft wird der HErr/ 182. Doch gehet des Satans Vorneh⸗ 
deine Starken darnieder legen Man men, wie auch droben C$. 175.) geſaget, nicht 
ſoll aber fleißig achtung haben auf das Woͤrt⸗ | gar ohne allen Schaden ab. Denn wir be⸗ 
lein, Stark, Bübborim ; denn die Feinde leidigen und erzuͤrnen GOtt mancherley We 
des Evangelit find nicht fehlechte „ verachtete, | fe mit unfern Sünden. Auch pflege GOtt 
ſchwache und geringe Leute, fondern find | fein Gerichte an feinem Haufe am erften 
ſtark und mächtig. Darum, weil die Kir⸗ anzufangen, ı Petr. 4, 77. Denn unfere - | 
"che fleifchlicher Hilfe beraubet, verlaſſen, Widerſacher haben eine Weile Gluͤck und” 
undin Gefahr ift, fozittert fie, und iſt furcht/ gehet ihnen von ſtatten nach ihrem Gefallen; 
fam.. Gleichwie uns heutiges Tages nicht |fintemal es unfere Sünden alfo verdienen | 
wenig beweget der Widerſacher Macht und! Aber wenn fie nicht auch Buffe thun, dem ' 
Gewalt, Weisheit und Berftand, Geſchick⸗ Sobnehulden, wie im andern Pſa lm v 
Yichfeit, Erfahrung und Hebung in Kriegen. |ftehet, und fich süchtigen Taffen das iſt 
Wir erkennen und wiſſen wohl, daß wir ih⸗ das Wort mit Demuth annehmen, own | 
nen gar nicht gleich ſeyn; aber warum find den fie nicht allein hier zeitlich geftvafer, fon 








wir fo Eleinmüthig und verzagt? Iſt es nicht dern auch ins ewige hoͤlliſche Feuer gewor⸗ 
des alten Adams Schuld? fo wir doch einen | fen, nad) dem Spruch Marc. i6, 16; dee | 
Water im Himmel haben, umtelches Ya | nicht gläuber, der wird verdammt | 
mens und Ehre willen wir in Gefahr ftehen,| 182. Darum ſoll dieſer Text uns en | 
verlaſſen uns auch nicht auf-fleifchliche Huͤl⸗ Teoft feyn. Denn er Iehret von dem Ein 
- fe; dafür ung aud) der liebe GOtt gnädig- |tigen, glücklichen, feligen Ende und Ausgams | 
lich weiter behüte. Das thun diejenigen, ge, daß die Starken, die ſich wider das E 
die GOtt nicht kennen, nichts von ihm wiſ⸗ angelium ſetzen, ſollen darniedergelegt und 
ſen, ja ſein Wort verfolgen. geſtuͤrzet werden. Sie werden aber auf 
181. Denn wer wollte ſich derer verwun⸗zweyerley Weiſe erlegt. Etliche zur Selig⸗ 
dern, und nach denen viel fragen, die ſich keit, weil ſich dieſelbigen a ’ 
& werten, 



























werfen „die Sünde ablegen, fliehen Abgst-|9,13. Schlaget die Sichel anz denn die. 
| tee „die lange Zeit gewaͤhret hoffen und A chelanz t 
gaͤuben, daß ihnen ihre Suͤnden vergeben] 


.gmupen, daß ihnen ihre Stunden % die Kelter iſt voll, und die Kelter laͤuft 
ſind aus Gnaden, um Chriſti willen ohne sn ad * 
-ale ihr Verdienft und Wuͤrdigkeit. Alſo ‚Uber. Ne Sospeit IE groß. 
' ward Paulus Darniedergelegt bey Dama- 185. Diexs ift eine andere Dermahnung, 





Dar 


d 


fo, Ap-gefch:9,4. Aber, o wie ein feliges] Die eigentlich Die Dienerdes Evans 
Eriegen war es? Denn ihm ward. dadurch.) geli angehet, Durch welche dev HErr dieſen 
gewehret, Daß er nicht mehr in Sünden al-| Krieg führet,, Daß fie es nur frey und getroſt 
fo forsführ, und erlangte durch den Glauben | auf GOttes Befehl und Wort wagen, mit 
Vergebung der Sünden, und den Heiligen | einem kecken und männlichen Muthe binane 
Geiſt. Undzwar juckt Gtt fein Schwerde, |geben, weiblich. dreinſchlagen, und gewiß 
und krieget wider die Welt, aus dem Beden; ſeyn, daß es gluͤcklich hinaus geben und wohl 
Een und um der Urfache willen fürnemlich ‚|gerathen werde, und fie ‚endlich obſiegen 


daß die, fo Buffethun, felig werden: aber ſollen. ern, 
die fo das Wort entweder ſtolziglich ver// 186. Welche Vermahnung auch hoch 
achten, oder halsftarriglich haffen und vers | vonnüthen iſt. Denn in was Gefahr die 
folgen, werben vom HErrn erlegt nicht zur ſeyn muͤſſen, fo Die rechte, veine Lehre des 
Geligkeit, fondern zum ewigen Derderben | heiligen Evangelii öffentlich bekennen und Ieha 
und Verdammniß, wie Pharao, Saul,|ven, das weiß und fiehet man wohl; Sie⸗ 
und dergleichen Gottloſen und Unbußfertigen | be nur Johannis des Taͤufers, Chrifti 
SL See und der Apoftel Hiftorien an. Erregen fie 
7,184. So iſt nun diß des HEErrn Berich- | nicht wider fich das ganze Neich des Satans, 
te im Thal Joſaphat, daß er durch das | darum, daß fie lehren den Glauben an den 
Wort die Suͤnde ſtrafet, und lehret Gerech- | Sohn GOttes? Der Teufel aber ift der 
tigkeit und Gerichte. Wohl nun denen, die) Welt Gott und Fuͤrſt. Gleichwie nun die 
ſolch Gerichte. dulden und leiden. Denn| Fürften mit Zuthun, Hulfe und Beyſtand, 
wiewol der alte Adam, Zleifch und Blut auch gewapneter Hand ihrer Unterthanen, 
gewuͤrget, und das Herz mit rechten und fich und das Ihre ſchuͤtzen und vertheidigen: 
untraͤglichen Schrecken geuͤbet und geängftiz | alſo brauchet der Satan auch der ganzen 
get wird; doch Heiler der Arzt der Seelen, Got⸗ Welt Macht, Hulfe und Gewalt, das Pre⸗ 
tes Sohn, die Seuchen und Krankheiten des digtamt zu verdrucfen und zu daͤmpffen. 
Herzens; bringet es wiederum zu Ruhe und Darum müffen die, ſo im Predigtamtfind, 
Friede, Damit, daß es durch das Wort | einen ftarken, freudigen Muth im Herren 
verheiſſet und zufaget, er habe für die Suͤn⸗ faffen, und ein Mannsherze haben, daß fie 
de genug gethan, fir ung bezahlet und ge-| fich nicht abſchrecken Iaffen der Welt Bos- 
buͤſſet, und uns dem Water wiederum durch beit und Tyranney: ja, je ärger und verzwei⸗ 
fein Leiden und Sterben verfühnet: die aber | felter die Welt ift, je kecker, getroſter und 
das Wort verachten, diefelbigen , ob fie wol | freudiger muß man mit der Predigt des Ev⸗ 
eine Zeit lang in Sicherheit leben, doch wer⸗ | angelii anhalten und fortfahren, und fich gar 
den fie endlich mit greulicher Angft und Noth | nichts irren noch hindern laſſen, aufdaßdach 
 meinget, und ewiglich geſtraft werden, l etliche 
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- etliche dem 27 aus dem Rachen geriſſen 


werden. 
187. Daß er aber fat: Denn ihre Bos⸗ 


Beit iſt groß, das gehöret eigentlich auf die} 


Zeit Chrifti. Denn dazumal war die Welt 
aufs Aufleufte verderbet, und des Teufels 
Gimm, Toben und Walen war uͤberaus 
groß wieder Heyden Hiſtorien und Exem⸗ 
del ameigen, Denn wie viel und mancher⸗ 
Te Abgoͤtterey war unter Den Heyden? daß 


uch die Poeten ihrer Gösendienfte und 


Aberglaubens hoͤhniſch geſpottet haben; wie 
jener ſagt, Daß Den Eghptern ihre Gitter in 
"Gärten wachfen. Und wer wollte nicht er- 
ſchrecken und fi) entfegen, wenn er Tiefet , 
doß man folche grobe, unflätige, unzuchtige, 
greuliche Schande, die man mit Zuchten 
nicht nennen darf, für den hoͤchſten Gottes- 
dienft gehalten hat? 

188. Was für eine groſſe, greuliche 
Blindheit aber war unter dem Dulke GOt⸗ 
tes? Etliche verneineten öffentlich die Aufer⸗ 
ſtehung der Todten, und verdammten die 
Schriften der Propheten. Darum war die 

Bosheit dazumal ſehr groß, undliefe über, 

wie eine Kelter, die voll iſt. Und wenn 
- Das heilfame Licht des Evangelii nicht gekom⸗ 

men und aufgangen waͤre, und nicht geleuch⸗ 
tet hätte, hätte die ganze Belt muͤſſen ewig 
verloren ſeyn. Darum ermahnet er die 

Zrieger, die das Schwerdt des Geiſtes, das 
iſt, das Wort GHttes führen ‚daß fie d “ 

Teufels grimmigem Zorn, Wuͤten und T 
ben begegnen, und der Nele, ſo jeßt dahin 

fallt und verderbet iſt, mit dieſer heilſamen 
Medicin und Arzney helfen, und ſie heilen 
wollen. 

N IT. 
9. 14.15. Es werden hier undda Haufen 
Vo E ſeyn im Reiſſethal des Urtheils. 
Denn des HErrn Tag iſt nahe, im, 


— — ——— — v4 


Reiſſethal des Urtheils — — 
Mond werden verfinſtern, und die 
Sternen werden ihren Schein Be 5 
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fen 


189. Dr hat be Prophet mit — 
eiſte, aber mit ſehr dunkeln 
— die holdfelige Gnade &HDttes, und, Ss 
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den feölichen Fortgang und Gedeyen des ws 


ligen Evangelüi geprediget; welches, nad 
dem e8 in alle Winkel der ganzen Welt aus 
gebreitet und Eund gemacht, nirgend ohne feis, 


ne Früchte abgegangen iſt. Denn eg in⸗ 


theilet und ſtrafet alle Menfchen ohne Unter⸗ 
fcheid, und ſolch Urtheil und Gericht iſt hicht 
vergebens noch unnuͤtze. Denn die es mit 


dem Glauben annehmen und faffen, dieſel⸗ | 


bigen werden von der Tyranney des Teu⸗ 


fels erlöfet, und warten im Glauben“ der 


Erbſchaft des ewigen Lebens. Die andern 
aber, die es nicht glaͤuben, hören ein Urtheil 
des Todes, Denn was Fir Hoffnung der 


Seligkeit kann man haben, da Chriſtus und: 
das Evangelium verachtet und verworfen 


wird. 


190. Washernach folget das iſt mit dem, I 


avon droben($.138.fgg.Igefagt, einerley Mey⸗ 


nung, docherwasflärer; Dennesftreichet dag | 


vorige, ſo etwas dunkel if, weiter aus. Droben 
(0.7.) hat er geſaget: Daß alle Heyden ſol⸗ 


len im Thal Zoſaphat verfammler werr | 
Daffelbige ift etwas Dunkel geredet. 


den. 
Denn man kann nicht wiffen, ub Joſaphat 
eines Menfchen oder ein gemeiner Name iſt: 


wiewol die Umſtaͤnde anzeigen, daß es nicht 


ein fonderlicher Winkel im Lande Juda fey, 
fondern Die ganze Welt werde alfo genannt. 
Diefen Ziveifel hebt der Prophet nun auf, 


weil er eg nicht mehr das Thal Joſaphat, 


fondern des Urtheils heißt, in welchem der 
‚Herr durch das ‚Evangelium ein gewiß und 
adich al) uͤber das ganze menfchliche 

Geſchlecht 
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nd ergehem la en, u N 8 Lirf eil entn li —77 le - 
4 überfriegen will. Denn das |dere; denn di * Eos EEE 
n üiberfti Denn Daß dere; denn Die Juͤden verdreußt es uberaus 
he Woͤrtlein, Charuz heißt ei⸗ ſehr, und thut ihnen faſt wehe, daß ihre 
h, eingewiffesund Endurtheil ſpre⸗ Gottesdienfte im Geſetze en 
1. 1.R0t.20, 40. Job 41, 21. Cjaid 10,23. |gerhan werden; die Papiſten flicken und ha 
 und.28,2% Daniel 9, 26.27. ‚werden eben |gen an das Verdienſt Ehrifti ihre St * 
diefe orte geſetzt: Der Err wird ein und Spreu ihrer Gelůbden, Faſten "oft 
Endurtheil fällen, das iſt, er wird. das erwaͤhleten Speiſen Sottesdienfke i ' | 
unolaͤubige Volk umbringen. Denn dieſe | dergleichen Narrenwerk "und Luůgent * 
verbliumte Rede iſt vom weltlichen Gerichte darum heißt der Prophet diß Uethei ü 7% 
genommen, da.eine Sache, einmal ihre wiſſes Endurtheil, zu welchem nichts f ns 
Endfchaft durch Recht und Urtheil erlangt noch ſoll gelegt, noch davon — 
bat, nice | wiebergej0oen noch Bender den, — es ſoll kurzum dabey bleiben. 
Weas iſt aber das fuͤr ein Endurtheil? ð DON Dee SSH ET 
 Nemlich das Marc. 16,16: Wer gläuber AND Deere fang. Daß BE I ST 
. und getauft wpizd.,der wird felig.. tem 1 werden, und ihren Schein verhal- 
Matth.7,,; Dip ift meinlieber Sohn,den SR na nicht, ob es nicht auch verz 
falle ibr hören. Sem 305.318: Meran bluͤmte Norte ſeyn, damit angezeiget wird 
on den Snhu Bes) glänber , der woizb ET Orafr Mauren AM: Dorn ei 
nicht gerichtet ; swer.aber nicht gläubet,| nu erie aus dem Öetünmmel und Gemuͤm⸗ 
ee ee ao aß di 
— avelhhes nimmerm ehr in Ewige, groß Volk bey einander ſeyn muß: alfo 
Zeit wird geändert noch wiederruffen nem: macht auch.ein geoffer Haufen Volks einen - 
fich, daß GOTT um feines lieben. Sohnes ale Staub, vor welchem man auch Die 
willen die Sünde vergeben und ewiges Le⸗ onne und den Himmel nicht vecht ſehen 
han fhenken will. Welche nun ſolches mit m: Se 
Bam Glauben falfen amd annehm en „bie find eynung. Denn, daß man es dahin zie⸗ 
hen und deuten will, als wuͤrden die Her⸗ 


Mig, und koͤnnen in Ewigkeit nic t verloren! ?” . —e bil, 
kiss 9 ch zen beſtuͤrzt und bekuͤmmert um der groſſen 


Angſt und Noth willen, alſo, daß auch die 
helle Sonne ſie dunkel und Puh i 
das reimet Sich hieher nicht, weil der Por 
phet fuͤrnemlich davon handelt und ameige, 
pie des HErrn Ehrifti Reich unter alle Heys 
den und Dölfer foll ausgebreitet werden. - . 


0,16. Und der HERR wird aus Zion 
‚brülfen , und aus Jeruſalem feine 
Stimme laſſen Hören, daß Yimmelund 
Erden beben wird, 

Mmum mmm m 195.HDiet 
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2. Aber diß Urtheil gehet nicht uͤber ein 
Bot alleine, wie bisher Die Juͤden allein: 
fich gerühmet haben des Namens der Ritz 
de, als wären fieallein GOttes Volk; ſon⸗ 
dern wie hier der Prophet ſagt: CHamo⸗ 
nim, hamonim) altenthalben find Völker, 
allenthalben find Haufen und Gemeinden, 
wo man nurhinficher ‚verfammlet, dieſes Ur⸗ 
theil zu hören. | 28 
2.793. Dieweil aber Die Welt fuͤrnemlich 
damit umgehet und zu thun hat /wie fie die⸗ 
J Lucheri Schriften 6. Theil, 
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19%. Hi, zeiget ex an und erkläret, was es 
M Fir ein Urtheil ſey, darzu die Hey 

= den verſammlet werden, und dawider fie fich 
mit aller Macht feken. Deßgleichen, was 
fuͤr ein Krieg fey, in welchen die Starken 
darnieder gelegt, und in ein ferne Land ver⸗ 
kauft werden follen. Er wird, fpricht er, 
Eeiner Waffen darzu brauchen, nach mit 
Blitz und Donner drein fehlagen und ſchmeiſ⸗ 

fen, wie am Rothen Meer, 2 Mof. 14, fondern 
feine Stimme wird er aus Zion hören 


zu werden, ja, daß die Sünde nur gemehret 
und gröffer wwerde, wenn ſich einer unterſte⸗ 
‚het, mit Werken oder fonft durch einigerley: 
Weife dafur genug zucdim n. 
197. Diefe Lehre demuͤthiget die Leute, 
wo fie ins Herz koͤmmet, und daffelbe recht 
ruͤhret und trifft. Denn fie nimmt nichtale‘ 
lein weg alle Dülfe, fondern hält uns auch‘ 
für, und ftellet uns vor die Augen das ſchreck⸗ 
liche Urtheildes ewigen Todes, welchemniee 
ören | mandentlaufen noch entfliehen kann Gleich ⸗ 
laaſſen, nicht die dunkel oder ſchwach, ſon⸗ wie nun der Anecht, welcher im Zvanı 
dern ſtark und fchrecklich if, wie der Lö-| gelio geruffen wird Rechnung zu tbım,! 
wen, und wird aus Jeruſalem reden? |ein traurig und ſchrecklich Urtheil über 

796. Wiewol nun dieſe Repetition und ſich und alle dieSeinenböter, füllerdem 
Wiederholung als unnüge und vergebens | Herrn zu Suffe, und bittet demüchiglich” 

möchte angefehen werden ; reimet fie fih Doch | um’ Linderung der Strafe, Matth. 18, 29, 

fehr fein auf das Predigtamt des Evangelii. fqq. alſo kann das Herz GOttes Gericht 

Senn wie Chriftus befihlet, infeinem Na⸗ und Urtheil wider die Sünde, wenn es mit’ 
men Buffe und Vergebung der Sünden Ernſt daran gedenket und recht fühler, oh⸗ 

zu lehren, Luc. 24,47. aber. die Lehre von] ne groſſes Schrecken, Zittern und Zagen , 
Der Buſſe ſtrafet die Sünde, und ſchrecket auchnicht ertragen. Denn es ift natürlich, 
Das Herz, daß es vor GOttes Zorn und daß das Herz vor ſolchem Bruͤllen erſchrickt, 
Gerichte erſchrickt: alſo wird. alhier am er⸗ und wollte lieber nicht, ja todt feyn, denn’ 
ſten gefest das Wort, bruͤllen, welches ſolch Schrecken, Zittern und Zagen, im⸗ 
bedeutes und jeiget an die Lehre son der|merdar fuͤr und für fühlen und leiden. 7 
Buſſe. Denn unter allen Thieren ift des] 198. Warum thut es abr GOtt? War⸗ 
Löwen Stimme am, allerichrecklichften ‚um fehreckt er alfo die arme Creatur? Erſt⸗ 
welcher ſich auch nicht laͤßt hoͤren, er fey denn] lich gefchieht es darum, auf daß wir unfere | 
erzuͤrnet. Darum gibt und eignet zu die arme, elende und verderbte Art und Natınm! |’ 


















heilige Schrift das Brüllen einem hungeri⸗ lernen erfennen, fühlen und ſehen, und die 
er gen Loͤwen, der einen Naub befommen hat. | Lehre des Sohnes GOttes, von Vergebung | 
Zudem, fo ſtrafet das Coangelium Die Welt der Stunden, fo uns aus Gnaden umlonft 
am Die Sunde, nicht allein darum, Daß die gefchenfet wird, deſto begieriger annehmen. . 
Welt lerne, daß fie Stunde babe, (ſonſt, Sum andern, auf daß GOttes Barinher⸗ 
da fie dutchs Wort nicht erinnert wurde | zigkeit, Güte und Wahrheit offenbaret und’ R 
bliebe fie ficher, als wäre fie fromm, und] gepreifet werde. Denn wie Fann der, ſ 
hätte keine Stunde, ) fondern lehret auch ‚| Feine Noth fühle, einige Wohlthat erkene 
dag in uns Fein Rath noch Huͤlfe ift wider|nen? Alfo leuchtet und erfcheinet nun die | 
die Sünde, daß wir von und Durch uns felbft | groffe unmäßige Güte GOttes in dem fürs | 
der Stunden nicht Forinen noch vermögen los|nemlich, Daß er den armen Suͤnden, die 
ne —— * um £ 
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2.0.15, Theil, 3) von der Gnadenpredigt. 
artheilet und verdammt find, ihm herab, nicht allein die Engel, fo mit den 
‚Ihnen ihre Sünde vergibt, | Menfchen ein freundlich Geſpraͤch halten ;_ 
n- des ewigen Lebens macht. fondern der Geiſt GOttes felbft, daß er in 
um ift ſolch Bruͤllen, ob es wol greß⸗ ung wohne. Diefes ift vor diefer Stimme, . 
nd ſchrecklich iſt, heilſam, nuͤtze und | fo aus Jeruſalem klinget, unerhoͤrt geivefen, 
ja, auch noͤthig. Darzu krigt die Erde eine neue Geſtalt. Die 
199. Aber nach den Bruͤllen aus3ion, zuvor ſicher waren, fahen nun an, GDtE . 
: Nee feine Stimme auch aus Terufas | zu fürchten: legen ab, nicht allein Des Flei⸗ 
lem Elingen, Das iſt er redet freundlich ‚| ſches Lüfte und Werk, fondern werfen auch: 
und ſchrecket niche mehr, fondern troͤſtet die weg Die falfchen Gottesdienfte, deven fie bis⸗ 
Herzen, halt uns für und zeiget uns das|her übel gebraucht haben. Denn fie fehen, 
freundliche, gutige Herz feines himmlifchen daß GOtt nicht will, daß man ihm dienen 
Vaters heißt uns auf fein Creuz, Leiden |und ihn ehren folle nach unſerm Gutduͤnken 
und Sterben fehen, vermahnet uns, daß und Gefallen; fondern wie er eg ung in feis 
wir durch das Vertrauen auf feinen Tod |nem Worte vorfchreibet und befihlet, Daß 
gläuben follen Vergebung der Sünden, und |felbige nehmen fie mit Chrerbietung an, ers 
Durch die Zuverficht auf feine. Auferftehung langen und empfahen durch den Glauben an 
ewige Gerechtigkeit, Leben und. GSeligkeit |das Wort Vergebung der Sünde und den’ 
hoffen follen. Befihlet, daß wir uns fallen | Heiligen Geiſt, durch welchen fie GOTT 
tänfen laſſen in. feinen Tod, Nöm. 6,4. |in aller Noth und Gefahr anruffen, beken⸗ 
fegg. und effen feinen Leib, Für uns gegeben, Inen, auch feinen Namen öffentlich, ohne 
und trinken fein Blut, ſo fuͤr ung vergoſſen Scheu, ungeachtet der Welt Drauen und: 
if, zur Vergebung der Sünden. Mit Zorn. Iſt das nicht eine fonderliche groſſe 
dieſem Del wird der ſcharfe Wein milder ‚| Bewegung und Veränderung, daß, ſo bald 
und das furchtſame und erfehrockene Herz |diefe Stimme Elinger, alles (wie der Pro⸗ 













um 


wird zuftieden, ſtill und froͤlich. Denn |phet fast) plöglich neu wird? F 
wie ſollten ſie ſich vor GOtt entſetzen, weil/ 201. Man muß aber alhier vor allen Din⸗ 
fie fehen, daß er auch ſeines eigenenSoh⸗ gen nicht übergehen das herrliche Zeugniß 
nes nicht verſchonet? Nom.s,3. Wie vom HErrn Chrifto, damit die Jüdenihreg 
jollten fie. an ihrer Seligkeit zweifeln weil halsſtarrigen Irrthums uberwiefen werden. _ 
ſie fehen den Sohn zur Rechten des Vaters Denn weil fie hören des Propheten Weiſſa⸗ 
ſitzen Der mit ſeinem Blue das menſchliche gung, daß der HErr (Jehova) aus Zion 
Geſchlechte ihm ſelbſt als zum Eigenthum er⸗ 





reden werde; ſo ſollten ſie hierauf antwor⸗ 
worben hat? Hans ten, wie folches zugegangen und gefchehen 
200, Darum, wenn diefe Stimme aus fen. Denn nachdem fie nicht verneinenfuns . 
Zion erſchallet und ſich hören laͤßt, ſo wird |nen, daß Zion zu Serufalem nun vorlaͤngſt 
‚Simmielund Erden bewegt. Der Himz|ganz und gar verwuͤſtet iſt, ſo werden fie je 
mel thut ſich auf,” bleibt nicht mehr zuge muͤſſen bekennen, daß dieſe Prophezeyungers 
ſcloſſen. Der Vater befihlet uns vom fuͤllet geweſen ſey, da auch Jeruſalem noch 
SDimmel, den Sohn zu hören, an welchem |geftanden iſt. Au — 
er Wohlgefallen hat. Und es fahren mit) 202. Aber durch wen, oder wie iſt ſie er⸗ 
J EN 4 Mmummmmme fuͤllet 
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\ 2390 _ Andere Auslegung, des —— oe, — v. 16. Be 
fuͤllet worden? Iſt SOttes Stimme ſoſdieſer Spruch ſchlecht und einfältig vertan ® 
ſchwach geroefen, von welcher doch Hin | den. werden, daß Jehova, GOtt ſelbſt, ve i 
mel und Erden evzittern, wie der Proz det) wenn. Ehriftus redet, und daß Die, er 4 
phet fügt, daß fie diefelbige nicht haben hoͤ⸗ Diefe Stimme, welche zu Zion Elinger und), 4 
ren koͤnnen? Haben fie Diefelbige aber gehoͤ⸗ ſich hören laßt, ‚hören, ‘den rechten, wah⸗ 
ret, wie find Sie denn fo blind und verftockt ven, ewigen GH hören. ' Denn quſſer 
gewefen, daß fie die nicht haben wollen hoͤ⸗ Chriſto ft Fein GOtt. Und wiewol *— 
ven, fondern in Wind gefchlagen und ver: unterſchiedene Perfonen ſind, doch iſt uux 
| achtet? Keil es denn nun gewiß ift, daß ein einiger, ewiger GOtt wie Paulus — —— 
der Prophet von Meßiaͤ oder Chriſti Reiche ſagt Eol.2,9: Daß in Thriſto die ganzer 
redet; fo muß folgen, ja, das Werk be-| Sülle der Gottheit leibhaftig wohnen 
weiſer es unwiderſprechlich und gemaltiglich, | Diefe Definition und Anzeigung der Perfon’ 
daß — nun vorlaͤngſt, da auch Zion haben wir alhier nicht übergehen, noch “= 
und Serufalem nod) geffanden find, gekom⸗ terlaſſen koͤnnen, noch ſollen. 
men iſt. 205. Därum haben: wir are > 
"203. Aber die blinden. elenden Leute, als ee vom Neuen’ Zeftament. Das erfte, 
die in dicker Finfterniß in der Srre wandeln, daß aus Zion eine neue Lehre Fommen wird. 
wiffen nicht, wo fie fich hinkehren noch bin | Zum andern, daß diefer Doctor oder Leh⸗ 
aus ſollen. Wir aber, fo da gläuben, Daß |rer, fo Diefelbige am erſten offenbaren und 
Ehriftus ins Fleiſch gekommen, erkennen: ausbreiten wird; ‘wahrer, natürlicher GOtt 
und bekennen, daß er nicht allein ein Menfch, ſey. Das dritte wird auch hierinne begrifz 
fondern auch des ewigen GOttes Sohn ift. | fen und befehloffen. ' Denn weil Joel au 
Wir, ſage ich, wiſſen, daß diefe Prophe⸗ |des Teiblichen Orts gedenket, und weiſſaget 
zeyung erfuͤllet iſt durch JEſum Chriſtum, von der Stimme, die man in die Obrenfaf 
fo aus Maria der Jungfrau geboren, und |fet, fo iſt es geroiß, daß dieſer Lehrer auch 
daß er der rechte‘, wahre Jehova ift, wie muß ein Menſch ſe. 
viel Spruͤche im Preuen T Teftament zeugen. 206. Hieraus folger nun alles, mwagson 
SIoh.14,1. fprichter: Glaͤubet ihr an GOtt, Chriſtoi im Neuen Teſtament geſchrieben iſt a 
ſo gläubet ibr auchanmich, Item v.1o, |nemlich, weil er Menfch ift, fo hat er muͤſ⸗ 
ı1z Die Worte, fo ich mit euch, veöe, \fen ſterben. Nachdem er aber nicht allein 
die vede ich nicht vonmirfelbft: der Va⸗ ein Menſch, fondern auch GOttes ewigen | 
ter, der in mir ift, thut die Werke. | Sohn ift, fo hat er nicht Eonnen im Tode 
Glaͤubet mir, daß ich im Pater bin, und |bleiben, ſondern bat: muͤſſen wieder aufer⸗ 
der Vater in mir iſt. tem v. 9: Pbir tehen. Und weil die Suͤnde durch feinen 
lippe, wer mich fiebee, der fiehet mei⸗ Tod gebüffet, und der Tod durch feine Auf⸗ 
| nen Daten. erftehung überwunden, aufgehoben, und 
204. Gleichwie man nun diefen hellen gar verfchlungen iſt & 04,8. fohat er ein 
— nicht ſoll eine waͤchſerne Naſe ewiges Reich inne. Dice lies ol Bun 
‚machen, noch fie verdrehen laſſen, als re⸗ |eine gewiſſe Confequeng und Folge. * 
dete Chriſtus allein vom Predigtamt, das aber das Ende dieſer Stimme aus Zion 
** vom Vater befehl war: * hr wu ‚oder was für Frucht und —— 





















— 





— — 


' : 207,0 Mas iſt Ye, fü dieſe Stimme mit die Stimme des Evangelii klang, als vor 


Be Sn Sn me Een en — 


{ Aber der Her wird feinen Wolfe eine 
a 


AN . Kindern Abel v. 17. Und ihr ſol⸗ 









2392 * y e ER * SW : 577 Der Bnadenpredigt. ® 7 2393: 
ae — de Text bens, wenn fie nur an Chriſtum glauben, 


7 1 denn es fellet uns vor die Augen GOttes 






den, und um unſerer Suͤnde willen für uns 
am Treue geopffert. Wenn nun die Herz 
zen dieſes Opffer, fo für ihre Sünde geſche⸗ 
hen iſt, mit Ernſt anſehen, ſo hoffen ſie Ver⸗ 
gebung der Suͤnden, und haben zu GOtt 

Zuflucht; vor wachem ſie ſich zuvor, ehe 


icht ſeyn, und eine Veſte den 





‚et e8 erfahren, daß ich, ver HERR, 
euer GOtt, zu Zion, auf meinem hei⸗ 
—— Berge, wohne. 


J —9 demuͤthigen Herzen annehmen, und einem Feinde fürchten. 


unterwerfen ſich dem HErrn, der ſie urtheie 209. Merke aber, daß beyde Woͤrter 


let und richtet, dererſelbigen Hoffnung oder | Hoffnung und Zuflucht, oder Burg, oͤf⸗ 


Zuverſicht iſt der HErr felbft, und eine fentlich und klar anzeigen die Gefahr, in 
veſte Burg, in welcher alle, die dahin ihre | welcher wir alle von Natur find. Den 
Zuflucht nehmen, ficher find vor aller Fein | warum füllte uns GOtt heiffen hoffen, und 
de Gewalt und Anlaufen. Mir diefen kur⸗ zufagen, er wolle uns erretten und helfen, 


jen, wenigen Worten zeiget der Prophet | wenn Die groffe Gefahr nicht Verweiflung 


an: erftlih, was das Evangelium in der brächte? Und wie koͤnnte die Werheiflung, 


Summa lehret. Zumandern, welches der daß wir zu ihm, als zu einer veften Burg, 
vechte mahre Gottesdienft iſt. ſollen fliehen, Statt haben, wenn wir ohne 

. 208. Das Geſetz, wie ich oft geſaget | alle Gefahr und aneinem fichern Orte wären. 
habe, lehret fürnemlic) Diefe zwey Stuͤcke: 210. Darum find die päbftifchen Lehrer 


daß es anzeiget, was GOtt von ung fodert ſtockblind, welche viel diſputiren und ſchwa⸗ 


und haben will, und draͤuet die zu ſtrafen, tzen, wie des Menfchen Kräftenoch ganzund 


fo den Willen GHttes nicht thun. “Denn | vollfommen, und der freye Wille des Ders 
ob es wol. auch Verheiſſungen darneben mügens ſey, daß wir uns ſelbſt zur Gnade 


bat; doch, weil unſere Natur durch die bereiten koͤnnen. Warum ſehen fie nicht an 
Sünde verderbet ift, daß fie den Willen das Gleichniß, welches Ehriftus‘ von dem 


Gottes nicht vollbringen mag; fo erzehlen| Menſchen fage, fo von den Moͤrdern ber ® 
wir hier des Geſetzes Verheiſſungen verge⸗ raubet und verwunder worden war? Luc, 


Bene, und ift umfonft, daß man viel davon] 1o,30.fgq, Denn der Satan bat une Die 
fage; fondern fehlieffen gewiß mit Sanct ſchoͤnſten, berrfichften Guben ausgejogen, 


Paulo 2 Eur. 3,6, das Geſetʒ ſey ein. Amt, | als GOtles Erkenntniß Gerechtigkeit, und. 


das da toͤdtet. Denn es fodert von uns, den guten aufrichtigen Pillen uGon und 


das wir nicht thun koͤnnen; fälletderohalben in den ewigen Tod geworfen, da wir ohne 


ein Urtheil des Todes über ung. Aber das das, wenn die Stunde nicht wäre, härten 


N Evangelium ift eine Lehre, welche nicht, wie | erwig leben füllen. 


das Geſetz, fodert, was wir thun follen,f 2irx. So viel nun ung belanget, und uns 


droaͤuet auch nicht zu toͤdten; fondern macht |ferthalben, ſind wir recht arme, elende, ver⸗ 


* den ———— Hoffnung des Le⸗ zagte Leute. Denn was vor Hoffnung und 
Mmm mmm m 3 Huͤlfe 


Sohn, der um unſertwillen iſt Menſch wor⸗ 


der verftorbenen Heiligen Fürbitte, Faſten, 





2394 °. . Andere Auslegung des Propheten Joels. Cap. 3.v. — 
Sahife Farın wider ſoſch fehreeflic, Uvsheil in| eigen und vechten Ehriſten wiſſen es. 
z — Kann auch ein todter Menſch ſich ſes alles, was jest von GOtt eı 
wiederum ſelbſt lebendig machen? Weil wir gefagt,, iſt zwar wahr, 
nun allzumal in ſolcher Gefahr allezeit ſind, feind iſt, und fie mit dei 
ſo leben und wohnen wir, warlich, aneinem | fen will; aber der S 
boͤſen gefährlichen Orte, da gar Feine Gir 
cherheit ift, Und zwar fehen und fühlen ſol⸗ 
che Gefahr die Leute wohl, , Die nicht gar. 










newigen Tode ſtra⸗ 






genummen, den Tod 


Süde zu feinem Mofe, und meynet, die Ce⸗ 







ſchuͤtzen ſollen, daß er möge ficher und zufrie⸗ fi 
nes Sohnes willen. Nom. 5, 8. ſaq. 


den ſeyn. Die Papiſten haben ihre Meſſen, 


und GOttes Gerichte ſicher zu ſeyn. Aber] Gefahr „. Angft und. Noth. Aber dieſer 
dieſes alles ift nur ein ſtroͤherner oder papier⸗ Sottesdienft wird aufmancherley Weiſe ver⸗ 
ner Harniſch, ja, Feigenblaͤtter. hindert. 


Die⸗ 
GOtt erʒehlet und 
‚Daß. er der. Suͤnde 


Bi Sohn Gottes iſt unfer 
—— ie auf ſich 
‚Tod für ung gelitten, un⸗ 

| \ fere. Sünde gebüffet,, und uns alfo GO 
ſicher und verrucht find. - Darum laͤuft der dem Vater wiederum verfühnet,: welcher, 
De. IETAG nahen nn De EShnberaufgähnben, nie 

remonien und Werke, fo Mofesgeboten hat, | dafür anug gethan ift, nicht allein Beine Urs 
ſollen feine Burg und Zuflucht ſeyn, Die ihn | fache hat, darum er ung. koͤnnte feind feyn, 
fondern hat uns nun vielmehr lieb, um feis 


Wenn Gefahr Kriegshalben vors 


212. Das Evangelium aber lehret allein, 
mo die rechte, gewiſſe Hoffnung und der ſi⸗ 


fol wider Tod, Sunde und Teufel, nem⸗ 
lich zu- GOtt. Der alleine ift der einige 
Friedenſchild, und der Anfurth oder ‚rechte 
Ufer, zu welchem wir uns ficher lenken und 


anfahren mögen und follen, wenn uns ent⸗ 


weder. das Gewiſſen, der Tod oder Sa⸗ 
tan angftet und plagete. 
- 27, Aber wie kommt das? Iſt doch 
Gott der Sünde feind? Draͤuet er nicht, 
daß er Die Suͤnde ernſtlich ſtrafen will? 
Fuͤrchten wir uns nicht allein darum vor 
ihm, daß wir geſuͤndiget und ihn beleidiget 
haben? Wie koͤnnen wir denn Zuflucht zu 
dem haben, von dem wir gewiſſe Strafe ge⸗ 


warten muͤſſen? Antwort: Diß iſt das Ge⸗ 


heimniß des Himmelreichs, davon die ganze 
Welt gar nichts weiß; allein die Gottesfuͤrch⸗ 






faͤllet und vorhanden iſt, wie jetzt, haben wix 

Zuflucht zun Waffen und Veſtungen, er ⸗ 
here Ort ſey, dahin man. Zuflucht haben ſchrecken vor der Feinde Macht und Gewalt, 
zagen und zappeln, weil wir nicht ſo wohl 
geruͤſtet, noch fo ſtark find, wie fi, Alſo, 


wenn Theurung, Hunger und Lummen 


vorhanden ift,.fo derlaffen wir ung, auf un⸗ 
fern Vorrath, Daß Boden und Kaften volb 


Korns und Meble find. 


er 
X re 


215, Aber: Diefe Anfechtung. ift gemeine 
und gefchieht viel. mehr. in der Gefahr des 
Gewiſſens. Wenn das recht getroffen wird 
daß es beginnet GOttes Zorn wider die 
Suͤnde hefftig zu fuͤhlen; da treibet uns die 


Sünde ſchier zur Verzweiflung, und daß 
wir denken, wenn wir fie nicht haͤtten, ſo 
wollten wir deſto eher Gnade erlangen > 


216. Aber ſolchen fleiſchlichen Gedanken 


muß man -twiderfiehen, allein auf GOtt hof⸗ 
fen und, trauen, ‚nicht auf unſer Benni: 


ru 


Ya — 


214. Und dieſes iſt der fuͤrnehmſte Got⸗ 
Geluͤbde, Roſenkraͤnze, Wallfahrten, und tesdienft im Neuen Teſtament, GOtt ver⸗ 
dergleichen Uebungen, darauf fie fich verlaf | rauen um Chriſti willen, zu GDttZufluche 
fen, und dadurch meynen vor dem Teufel] haben, und Hulfe bey ihm fuchen in allen: 


| 
| 
| 


|| 











. Yin Su mma, allein zu GOtt Zuflucht Ba-|gläuben, o wie felig waͤren wir! Es würde 
= ben, wenn uns auch gleich) Die Sünden drüz| ung Fein Unglück, wie groß es auch ift und 
cken und beiffen. An diefem Gottesdienft say laßt, hoch bekuͤmmern noch betruͤ⸗ 
j De Luft und Gefallen, und fodert denfel-|ben. Man ſoll es aber oft und wohl beden⸗ 













in den Zehen Geboten, da er fich unfern | Een, und GOtt herzlich bitten, daß er folche 


J Ott nennet. Wir aber, wo wir Durch liebliche, troſtreiche Verheiſſung durch ſeinen 
Hauͤlfe des Heiligen Geiſtes dem Fleiſche wi⸗ Heiligen Geiſt, als ein Siegel, in unſere 


derſtehen, koͤnnen ſolchen Gottesdienſt leiſten, Herzen wolle drucken, und uns durch dieſel⸗ 


md feinen Namen anrufen lbigen in aller Gefahr und Noth aufrichten 
227. Die wird es aber den andern ge⸗ und aufn. | — 


oͤchteſt du fagen,) die den Troſt des oAlsdenn wird Jeruſalem Heilig ſeyn, 


— nicht haben, noch annehmen? Da-| nn eu; erufalem, heilig ſeyn, 
von wird Der Prophet hernach veden. Denn| UP a Fremder mehr durch ſie 
Diefelben ävgern und ftoffen ſih am Evanger| MANDEN, | 


io, vihten Krieg und Blutvergieffen an.| 220: Chriftus befihlee nicht ohne llrſache, 


Da kommet nun die Kirche in neue Gefahr, | daß man in der Schrift, Die von ihm zeus 
Sammer und Noth. Denn man muß den get, forſchen ſoll, Joh. 5,39. _ Denn wir 
einden des Worts AWiderftand thun, mit|feben, daß gar groffe, wichtige Dinge, dar⸗ 

“ Seöften, Vermahnen, mit‘Beten, ꝛc. auch [an ung viel und merklich gelegen ift, mit kur⸗ 
- mit Gefahr, Leibs, Guts und Bluts, aufjjen Predigten und Worten begriffen wers 
daß die halfame Lehre und der rechte Got⸗ den. Bisher hat Joel die Perfon Chriſti 
tesdienſt nicht verdruͤcket noch verfälfcher wer⸗ 
de, welches fich die Feinde aufs hüchfte und| © l url N 
alleine befleißigen. — ne herrliche Definition des. Evangelii vorge⸗ 


3. Aber der HErr erhaͤlt auch in diefer | halten, Daß es eine ſolche Lehre ſey die da leh⸗ 


Noth und Gefahr feinen Namen und fein |ret allein aufs 3 Ott trauen undhoffen. Dies 
Hort. Denn er ift ein Erretter und Noth⸗ ſer Tert aber hier faſſet den Artikel unfers: 


ffer derer, die auf ihn hoffen, und Zuflucht | Cbrifttichen Ölaubens, da wir befennen und 
hm haben ; wie er am Ende reichlich ans |Tprechen: Ich glaube eine beilige Chriſt⸗ 


zeigen wird. Und ftehet hier ein ſchoͤner, lich Kirche, eine Bemeinde der Heiligen, 


daer alfo fagt: Und ihr follet eserfahren, lig feyn, und Bein Fremder werde mehr. 
daß ich der Ser, euer GOtt, zu Zion, [durch fie wandeln, = 

auf meinem heiligen Serge, wohne; das| zer. Diefen Artikel haben die Paniften 
fe: ich will die Kivche, welche mich kennet, ganz und gar verfinftert, ja, verfebarret und 
und in roelcher mein Wort ſchallet, nicht laf- | begraben, wie auch den, vom Evangelio oder 
fen. eb voill bey ihr feyn, auch in der| Vergebung der Sünden. Denn mie follten 
Noth und fie heraus reiſſen; wie der 91. | fie lehren Fonnen, was die heilige Ehriftliche 


' Mal d. 15. fügt. Kirche fen, weil fie lehren, Daß ein Menſch 


mamma m u Lu ee 


219, Wenn wir folches zur Zeit der Anz] ziveifeln foll, ob er in GOttes Gnade ſey, 


fechtung Fünnten veſt ins Herze faffen, und|oder nicht? Darum fagen fie, "I 
a i i er zOtt 


E 


abgemahlet und befehrieben, daß er wahrer - 
HL ED und Menfch iſt; Deßaleichen eine ſchoͤ⸗ 


herrlicher Troſt in den folgenden Worten, Dem er fagt, daß Terufalem werde hei⸗ 
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Gott gelaͤſtert, wenn einer ſpricht, er ſey hei. -223. Doc) find unter Diefem gemengten 
 Mig.., Aber des Propheten Zeugniß ſoll mehr | Haufen allezeit etliche — das iſt 
Anſehens und Glaubens bey ung haben, wel⸗ die GOttes Wort mit rechtem Slaubenane 
cher von Serufalem, das ift, von Der Kirche, nehmen und faſſen, und den Heiligen Bei “ N 
die auf Erden ift, frey, rund fagt, daß ſie hei⸗ empfahen. Denn das Predigtamt Fann ei 4 
Utg ſey. Und warlich, man ſoll je den Ar⸗ ne Nutzen und Frucht nichtabgehen. Dies 
eiEel unfers Chriftlichen Glaubens nicht un-|fes rechtſchaffene, reine Häuflein heißt die 
gewiß und jweifelhaftig machen, welcher die] Schrift, Die Kirche, welcher auch eigentlich. - 
heilige Kirche heißt, Die, ſo Da gläuber eine|der Irame, heilig, gebuͤhret. Nichedarum, 
Auferjtehung des Fleiiches, und Doch noch als waren Die Auserwaͤhlten ohne Sünde; - 
im Fleifche und auf Exden iſt. denn Fleiſch und Blur behält feine Are und: - 
"222. Damit aber dieſer Artikel defto has] Natur, ift nimmermehr ohne böfe Lüfte und, 
und deutlicher möge verſtanden werden, muß | Gedanken. Wiewol aber Die Gottesfuͤrch⸗ 
man den Leſer deß erinnern, Daß die Schrift |figen und rechtſchaffenen Chriften folche Li 
auf zweyerley Weiſe von der Kirche veder. ſte mit Huͤlfe des Heiligen Geiſtes daͤmpffen, 
Denn aufs erſte heißt fiedie Kircheinsgemein, und ihnen nicht nachhaͤngen noch, Naum ges 
alle diejenigen, fo einerley Lehre öffentlich ben; Doch find ſolche Lüfte an ihnen ſelbſt 
bekennen, und einerley Sacramenta braus|verdammliche Sünden, — 
chen, ob-wol viel Heuchler und Gottlofe| 224. Doch koͤnnen fie die Gottesfürchtis . | 
drunter vermifcht find; wie Ehriftus fagt |gen nicht verdammen; fintemalfiefoichelln: | 
Math. 20,16: Vielfindberuffen; aber reinigkeit ihres Herzens erkennen, und an 
"wenig ſind auserwoͤhlet. Item Marc. 16. Chriſtum gläuben. Dieſer Glaube iſt es, 
v. 16: Der da glaͤubet und getauft wird, der Die Kirche heilig machts denn ev ergreift 
. der wird ſelig; wer aber nicht gläuber, |den, der da heilig iſt, und mit feiner Gnade | 
der voird verdammet. Denn das Iegte|unfere Miſſethat wegnimmet und verjehret, 
Stück diefes Spruch geiget an, Daß etliche | wie Das Feuer Die Stoppeln. 
getauft find, aber doch nicht gläuben. Dar⸗225. Wenn du nun die auserwählteKiva 
um werden ſie verdammet; wie das Gleich⸗ ſche mit Augen ſehen koͤnnteſt, (wie du fie | 
niß vonder Hochzeit auch lehret, Marth,22. [Denn gewiß ſieheſt, du kannſt es aber nicht: | 
v.11. ſaq. Denn die Säfte find zwar alle|gläuben, Daß fie Die Kirche fey) fo wuͤrdeſt 
geladen, fie haben aber nicht alle das hoch- du folche Leute fehen, Die Den andern gleich | 
- zeitliche Kleid an; Diefelben aber werden find, das ift, fihwache und arme Sundern 
heraus geftoffen, und ins Finfterniß gewor- | Denn alleine Die Auserwählten erkennen ie \' 
fen. Alfo auch das Gleichniß von dem re Schmachheit, und bitten täglich, ohneine | 
. . Sifehnen,Saamen und Unkraut, Datth.13. |terlaß, um Zergebung der Sünden ; data. 
8, 24. faq. 47. faq. mahlet ab und fiellet uns | um nennet fie die Schrift allenthalben Ara 
vor die Augen eine folche Kirche, in welcher |me und Elende, Pſ. 74,21. nicht allein von 
Fromme und Boͤſe find; und zwar find der wegen des gemeinen Ungluͤcks und Trübfals, 
ver Boͤſen allegeit mehr, denn derer From⸗ | fo fie Hier leiden; fondern, daß fiemit ängftis 
men; wie auch diefer Spruch zeuget: Viel gen und befümmerten Herzenihre Schwach? 
find beruffen, aber wenig auserwaͤh⸗ | heit beklagen und beweinen, auch mit Schre⸗ 
let, Matth. 22, 14. | | 7 cken 




























1128 — wider die Suͤnde ge⸗ 


je und geaͤngſtiget werden: da dargegen 
Be xoſſe Haufe auzumal ficher iſt, 
d feinen! uften den Zaumweidlich laͤßt und 


Deß ſehen wir ein klar Exempel an 


dem Geifigen Häuflein der Apoftel, welche, 


ob fie wol den Sohn GOttes felbft fo eine 


ange Zeit gehoͤret Hatten, doch nicht ganz 


vollkommen waren, auch nicht, nachdem fie 
den Heiligen Seiftempfangen hatten. Denn 


fie waren nicht allein Schwach und gebrech- 


i lich ; fondern fteckten auch in groſſem, greu⸗ 


lichen Irrthum, nemlich in dem, daß etli- 
che vorgaben, und ſtracks erſtreiten wollten, 


das Geſetz waͤre den Glaͤubigen noth zur Se⸗ 
ligkeit. 
vergeblich, da er alſo ſagt om. 7,23. 24; 


Und zwar klaget St. Paulus nicht 


Ich ſehe ein ander. Hefes in meinen Glie⸗ 
dern, das da widerſtreitet dem Öefen in 


meinem Bemüthe, und nimmet mich ge- 








fangen in der ‚Sünden Geſetʒ welches 
Ich elender 


iſt in meinen Gliedern. 
Menſch, wer wird mich erloͤſen von dem 
Leibe dieſes Todes?! 

226. Dieſe Schwachheit, fo er undfür 
waͤhret, und in allen Menfchen iſt, ſehen 


zwar unfere Wider ſacher in andern, en ‚el 
ar⸗ 


fuͤhlen ſie an ihnen ſelbſt auch wohl. 
um wird mit uns gar hart und unfreundlich 


von ihnen gehandelt, in dem, daß fie uns 
- Schul geben, als fülleten wir die Herzen 
der Leute mit unnuͤtzer und vergeblicher Hoff⸗ 
nung; wenn wir ſagen: daß wir in dieſem 
Leben hier auf Erden heilig ſeyn. Gleich als 
Be die alleine heilig, welche gar Feine 


dehaben. Denn dieſer Spruch St. 


Sppannis bleibet wol wahr 13h. 1,8: So 
wir fagen: wir haben Keine Sünde; ſo 
verfuͤhren wir uns ſelbſt, und die Wahr 
heit iſt nicht ins uns. 
wir ſagen: wir haben nicht geſuͤndiget; 


J 


Und v. 10: 


Lutheri — 6. ‚Theil, 


= 2: 


ET %. A) — ——— 





ſchloſſen unter die Suͤnde, ıc, 
wol das Fleiſch, wie gefägt, von den Heis 
ligen gezwungen und gedämpffet wird; doch. 





Se 








2401 
fo machen wir ihn zum — und ſein 
Wort iſt nicht in uns. Item, &t. Pau⸗ 
lus Roͤm. i1, 32: GOtt bat es alles bes 
Denn wie⸗ 


bleibet es Fleiſch, behaͤlt ſeine Art und Na⸗ 


tur, iſt voll allerley böfer Lüfte und Begier⸗ 


den. Sal.yya. 

227, Darum find alleine die zehrhafe 
ne Heiligen, welche zwar Sünde haben, 
fie wird ihnen aber um des Glaubens willen 
anden Sohn GDttes aus Gnaden verges 


ben, und nicht zugerechnet; denn — 


hat ſein Reich unter uns in dieſem Leben. 


Aber ſein Reich iſt, richten mit Gerech⸗ 


tigkeit, und ſtrafen mit Gerichte, Eſ. n. 
v 4. das iſt, predigen in ſeinem Namen 


Buſſe und Vergebung der Sünden, Luc, 


24,47: 
‚ben, empfahen den Heiligen Geiftund Ver⸗ 


‚gebung der Sünden. Auf diefe Weiſe nen⸗ 


Welche nun diefer Predigt glaͤu⸗ 


net der 32. Pſalm v.n.diefelig, welchevon 
der Sündenlaft entlediger find, das iſt, 


die zwar Sünde haben, fie wird aber von _ 
ihnen genommen, auf GOttes Sohn: gele⸗ 
get und ihnen nicht zugerechnet, 


228. Wo du nunauf diefe Imputation 
und Zurechnung fieheft,, wollteft du denn ſa⸗ 
gen, du ſeyſt nicht heilig? Sollte darum 
Chriftus deine Suͤnde nicht auf fich genom⸗ 
men haben? Sollte er nicht für dich gelitten 
haben? Sollte darum deine. Taufe nichts 


feyn? Und folkteft du darum garausder Kir⸗ 


chen geworfen werden? Meyneft du nun, 
das fey zu hart, und fraueft etwas um des 
Leidens CHriſti, und der Taufe willen, ſo 
laß das Vertrauen nicht fo fchlecht und ges 
vinge, ſondern vollfommen ſeyn, auf daß du 


gewiß glaͤubeſt, du ſeyſt GOttes Kind und 
heilig; nicht zwar um Deiner gelben * 


Nun nnnn uͤr⸗ 


\ 
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ee Darm follen wir es gewiß Vale 







haͤtteſt du Feine Suͤnde; fondern von wegen 


4 che fein Leib iſt, zeucht er an ſeine Gerech⸗ 
det fiedeein,. Diefelbige Gerechligkeit iſt ge⸗ 


daß er oft geſtraft werde. 
tief in aller Menſchen Herz eingewurzelt, daß | 
wir ung entfegen und erſchrecken, wenn wir 


% 


ſe Ehre nicht aus ung, noch von uns fe Ibft 
haben, auch nicht ausunfern Werken, Kraͤf⸗ 


ruckſehen, fo find wir warlich, arıne, elen- 
- De Leute, und unter der Sünde gefangen, 
wie ©. Paulus von ihm felöft jagt und; 
klagt Nom. 7,23. 


des Sohnes GDttes, welcher deine Simde 
und dich mit feiner: 
Frömmigkeit und Gerechtigkeit geſchmuͤckt 3 


von dir genommen 


hat, wie ihn Eſaias im angezeigten Orte 
& 1,5.) mit ſolchem Schmucke bekleidet, 
daß Gerechtigkeit ſey der Gurt feiner Ben: 


den, und der Glaube der Burt feiner 


Nieren; das ift, feiner lieben Kirche, wel- 
tigkeit, Unfchuld und Heiligkeit, und Eleis 


wiß und ewig, 


nicht heuchliſch noch ver⸗ 
sanglich, 


229. Diefer Ferthum der Papiften iſt 


aͤrgerlich und ſchaͤdlich, und darum wuͤrdig, 
Er iſt aber ſo 


den Namen, heilig, hoͤren. Denn nie 
mand achtet ſich des Namens werth ſeyn. 
Ey (ſprechen die Papiſten) ſollte ich ſagen, 
daß ich heilig ſey? da behult⸗ mich GOtt 
für. Denn wir meynen, diefer Name ge⸗ 
buͤhre allein den Berftorbenen, Die entweder 
im Himmel find, oder noch im Grabe der 
Auferftehung gemwarten. 

230, PBir aber follen lernen, daß wir die⸗ 


ten oder Verdienſt. Denn wenn wir ju- 


Wenn twir aber anfehen 
den Sohn GHttes, Die heilige d 


ſchwachen Tempel unfers Fleifches wohnet 
Lieber, follten wir nicht dem Sohne SHE 
tes, und dem Heiligen Geifte den Namen 
der Heiligkeit billig geben? | 


BE 








Zion wohnet. 


Taufe, und 
den Geiſt GOttes, der in dieſem armen und 


ſie. 


Taufe getauft, 


Geiſt empfangen, tie fie. Wiewol num 


allezeit geweſen und noch iſt: und wo er hin⸗ 
koͤmmt, da bringet er mit ſich einerley Gar 


ben, nemlich Dergebung der Sünden und | 


den Heiligen Geiſt. ‘Davon wiſſen die Pa⸗ 
piſten weniger, denn nichts; darum heiſſen 
ſie allein die, ſo verftorben find, 
wiewol Ehrifto zur groſſen Schinach und x 
Schande -; 
Von der Krcomminication, oder — 
der Rirche. AR: 
232, 
Und Eein Fremder wird durch ſie 
wandeln? Sind doch viel Fremde (fonid 
vechtfchaffene Chriften find, ) in der Kirche 


find beruffen, aber wenig auserwaͤhlet. 


2 "num 


x 


eine Ungleichheit unter ung ift, wasdasauß 
ferfiche Weſen belanget; doch ift und bier 
bet Chriſtus eben derfelbige Ehriftus, dere. 


ber warun ſetzt der Prophet darzu! 


mit untergemiſcht, nach dem Spruche Viel N 


| halten und gläuben, daß Jeruſalem, wie 
es der Prophet alhier nennet, ſey wahrhaf⸗ 
tig heilig, um des HErrn willen, derzu 
Denn ſo wir an den Sohn 
GOttes gläuben, daß wir mit feinem Blut 
erloͤſet, und mit der heiligen Taufe abgemar 
ſchen find, fo find wir gewiß heilig, wie die 
‚heilige; Kungfrau Maria, GOttes Mutter, 
St. Petrus, Paulus und andere Heiligen. 
Denn. ob fie wol viel mehr und groflere Ga⸗ 
‚ben gehabt haben, denn wir; iſt es doch ge⸗ 
wiß, daß fie um folcher Gaben willen nicht 
find heilig gervefen, fondern allein um des 
‚Glaubens willen an den Sohn GDttes: 
denfelbigen aber haben wir eben fowol, als 
‚Denn wir glauben, erfennen und ber 
Eennen eben denfelbigen Chriſtum, daßerfüe 
uns ein Opffer worden ift, find ebenmitder 
und haben den Heiligen 
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thut. Darum mil Chriftus, daß ein Suͤn⸗ 
der nicht allein von Privat und einzelen Per⸗ 
 fonen,, die in einem offentlichen Amte find, 


einmal oder zwey, fondern auch von denen, | 


die im öffentlichen Predigtamte find, zuvor 
vermahnet und verwarnet werde, ehe diß 
harte Urtheil des Bannes gefaͤllet und publi⸗ 
ciret wird. ERSTEN 

233. Jetzt zur Zeit find ihrer viel, die die 


Kirchendiener, Pfarrherren und Prediger. 
beſchuldigen, als fey der "Bann durch ihre, 
Nrachläßigkeit gefallen. - Biel Elagen uber 


die Obrigkeit, als legte fich diefelbe darwi⸗ 
der, und wollte nicht geftatten, Daß mandes 
Bannes brauchen follte. Aber der Spruch 


Sünder infonderheit und heimlic) zuvor ver- 
mahnen und warnen, ehe Die, fo im oͤffent⸗ 


lJen: und auch alsdenn foll folcher Sententz 
wcht eher öffentlich gefället werden, es fey 
denn, daß ein öffentlicher Kirchendiener zu⸗ 
dor eine ernfte und Ehriftliche Vermahnung 
gethan habe. erachtet der Sünder diefel: 
bige, und faͤhret in Sünden fort, will nicht 
| 


EL EL EEE ——— — —7 — 


aufhören, noch von Suͤnden ablaſſen, als⸗ 
denn ſoll man ihn oͤffentlich in Bann thun. 
2234. Was hindert denn jest zu unſern 
Zeiten den Bann? Nichts, denn daß nie⸗ 






dieſen muß man vor allen Dingen in der Kir⸗ 
che behalten; denn es iſt nicht ein ſchlecht 
noeoch geringe Ding um den. Bann, als der 
da ſtracks ausſchleußt und abfondert vom 
RNeich Ehrifti, behält die Sünde ohne Hoff- 

nung der Vergebung, fo man nicht Buſſe 


und Befehl Ehrifti zeiget klar, man foll den 


‚ Lichen Predigtamte find, den Sententz fäl- 


x #2? n 





9494 VVp. Th. 3) vonder Önsdenpredige. 2405 
munication, oder vom Bann, welcher, wie | mand in diefem Stücke thut, was einem 
. auch die. Kicche, zweyerley iſt. Denn einer | 
ft weltlich, oder aufferlich und ſichtbar, wel, 

hen die Kirche braucht wider die, ſo in oͤf⸗ 
fentlichen Sünden und Schanden liegen, 
nach dem Befehl Ehrifti Matth.i8, 18. Und 


hriſten gebuhret und zuftehe. Du ba 
einen Nachbar, twelches Reben und ei 


‚del dir wohl bewußt und bekannt ift, deinem 


Pfarrherrn aber iſt es entweder gar unbes 
wußt, oder je nicht ſo wohl bewußt; denn 
wie kann er eines jeglichen Leben infonderheit 
wiffen, mwieesift? Darum, menn du fie 
heft, daß dein Nachbar Durch unrechte 
Handthierung oder Handel reich wird; fies 
heft, daß er Unzucht oder Ehebrecherey treiz 
bet, oder fein Gefinde unfleifig und nach- 


laͤßig zeucht und regieret, fo follft du ihn erſt⸗ 
lid) vermahnen, und Chriſtlich verwarnen, 


daß er wollte ſeiner Seligkeit wahrnehmen, 
und Yergernif meiden. Und, omiegarein 


gut heilig Werk haft du gethan, wenn du. 


ihn alfo geroinneft. Aber Lieber, wer thut 
es? Denn aufs erfte ift die Wahrheit ein 
feindfelig Ding: wer die Wahrheit fager, 


dem wird man gram. Darum wiliſt du. 
lieber deines Nachbarn Freundſchaft und. 
Gunſt behalten, fonderlich wenn erreich und 

gewaltig iſt, denn daß du ihn wollteſt erzuͤr⸗ 


nen und die zum Feinde machen. Deßglei⸗ 
chen, wenn der andere, dritte, vierte Nach⸗ 
bar auch alſo thut, ſo faͤllet mit der erften 


Vermahnung auch die andere und dritte in - 


“Brunnen, dadurch der Nächfte hätte Ein; 


nen twieder auf den rechten Weg gebracht - 


werden, fo du nur mit Vermahnen thäteft. 
was du fehuldig und pflichtig biff, —— 


235. Zum andern geſchiehet es auch dar⸗ 


um, weil wir ſchier alle dergleichen Kaftern 
unferroorfen, und damit befchmißt find; fo 
fürchten wir, wenn wir das Stäublein aus 


des Nachbars Augen nehmen wollten, man 


möchte uns vorwerfen und fagen von dem 


Balken, der in unfern Augen hervorſteckt. 
DIE iſt Die rechte und fürnehmfte Urfache, 


daß der Bann fehier allenthalben gefallen ift, 
Yun nnnna 


/ 


darum, 








— daß der — — een ee Weile geftbehen und. — 
ben wenig, und gar ein kleines Haͤuflein von iſt/ beyleibe nicht verachteſt. Dennerdum | — 
geringer Anzahl iſt. Denn fo wir allzumal, get mit ſich ein gewiß Urtheil GOttes Zorns 
wie es wol recht und billig ware, ja und der ewigen Verdamumniß, wie Chriſtus 


ſeyn ſollte, die rechte Gottſeligkeit und GOt⸗ ſagt Matth. 18, 88: Warlich, ich ſage 
tes Wori von Herzen lieb haͤtten, ſo wuͤr⸗ euch: Was ihr auf Erden binden wer⸗ 
den wir des HErrn Chriſti Befehl groͤſſer det, ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn. 
und theurer achten, denn alle Guͤter Diefes] 239. Darum iſt des Pabſtes Tyranney 
‚zeitlichen Lebens. Denn diß Gebot, den deſto mehr zu —— welcher des Ban⸗ 
Bruder, der da ſuͤndiget, zuvermabnen nes gemißbraucht hat, auch wenneinarmer 
und zu. warnen, ift gleich. fo nöthig, als Mann auf einen gerviffen und beflimmfen r 
das: Du fol nicht toͤdten: Du ſollſt Tag nicht alsbald hat fünnen bezahlen, ja, 





nicht fleblen, ac. Sintemal alhier, fo du auch wenn man feine Sagungen nicht ger < 


dieſe Dermahmung enwoder aus Furcht, oder halten, als, wenn einer nicht gefaſtet, nicht 
um einer andern Urſache willen, nachlafz|gebeichtet, 2c. hatte. Wider ung aber brau⸗ 
feft, in Gefahr ftehet, nicht des Nächften Leib cher er jegiger Zeit des Bannes, darum, 
- und Gut, fondern feiner Geelen Seligkeit. daß wir ung zu der heilfamen Lehre des Ev - 
236. Und fo ein Pfarrherr weiß, daß die angelii öffentlich bekennen. 
Suͤnde oͤffentlich, ſtadt⸗ oder Iandrüchtigift,] 240, Aber erftlich tröftet uns der HErr 
fo iſt er ſchuldig, daß er ſolche Leute zum Chriſtus, da er fpricht Matth,s,ır:. Selig ; 
Sacrament des wahren Leibes und Bluts|feyd ibr, wenn euch die Wienfeben um: E 
JEſu Chriſti nicht zulaffez es feydenn, daß meinetvoillen ſchmaͤhen und verfolgen, 
fie zuvor Buffe thun, das ift, aufhören zu und reden allerley Vebels wider euch, 
fündigen, und mit wahrhaftiger Bekermtniß} Lind abermal Foh.rs,2: Sie werdeneuch, 
und vechtfihaffenen Früchten anzeigen und in Dann chun. Sum andern, iſt es ge 
beiweifen, daß fie der Sünden feind feyn, wiß, daß des Pabſts Bann nicht des HErrn 
und fie verdammen. Doch fol eine Ehrift- | Chrifti Bann ift, weil er nicht nach Chriſti 





a liche und ernfle Vermahnung vorhergehen. | Einfegung gefthieht noch vorgenommen wirdz | 


237. Die Obrigkeit aber, ſo in dieſem darum gilt er auch im Himmel nichts. Aber 
Stuͤcke nicht thut, was ihr Amt erfodert, gleichwol bringet es dem, der dieſes Befehls 
und öffentliche Hergerniffe nicht ernſtlich ſtra⸗ der Kirche mißbrauchet, gewiſſen Schaden 
fet, wie fie ſchuldig iſt, fuͤndiget gar ſchwer⸗ und Untergang. Denn es iſt eine ſolche 
lich. Und wo fie auch über das der Kirchen Sünde, Damit GOttes Name gelaͤſtert 
Cenſur und Strafe hindert, und will den wird. 
Bann, wie denfelben Ehriſius eingeſetztund 2ar. Gleichwie aber dieſe — und 
befohlen hat, nicht geſtatten noch gehen laſſen, ſichtbare Excommunicatio und Bann allein 
 fodert, hegt und hilft alſo zu Aergerniſſen; fo die angehet, und rider Die ſoll gebraucht wer⸗ 
wird ſie aus GOttes Dienerin des feidigen den, foi in Öffentlichen Sünden Ieben, und 
Teufels in der Hoͤlle leibeigener Knecht. derfelben uͤberwieſen und uͤberzeuget ſind: al⸗ 
238. Darum huͤte dich, daß du folchen | fo iſt noch ein anderer heimlicher und unſicht⸗ 

. Bann, fü von der‘ FR — und barer Bann, der nicht der Menſchen Au 
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yon.‘ Menfe ng sefbieht, daß — — bete fleißig, und glaube, —5 
‚ben fb ante, a * GOttes ſelbſt, und feine Stinden um Ehrifti willen aus Gnaden 
je von ihm allein. Denn GOtt rich⸗ ‚ ‚erlaffen und vergeben feyn. Diß ift der ei⸗ 
= ger nicht allein nach den Aerfen, wie wir‘ nige Weg, daß man diefem heimlichen 
Meanſchen thun, fondern fiehet das Hetyan,| Bann GOttes entfliehen Fann. Wirſt du 
» und richtet die Heuchler, welche die nun aber in Simden fortfahren, und dich dieſes 
nicht richten noch ſtrafen kann, nach den ger als eines Priuilegii und. Freyheit freuen, 


meinen Spruch: De occultis non iudicat tröften, und Damit behelfen wollen, daß dur 


Eeclefia: die Kirche richtet nicht was heim⸗ mit andern deſto ſicherer und freyer ſuͤndigen 


lich und verborgen iſt. moͤgeſt, fo wirft du nichts anders thun, denn 





| 


1,243. Wer nun diefes heimlichen Bannes 


wider ihr Gewiſſen und beſſern ſich nicht, 


Die Hurer, Trunkenbolde, Ehebrecher, ꝛc. 
werden GÖktes Reich nicht ererben. 
Ir GOttes Gericht wird nicht ervig für 


242. Aber nicht alle find mit öffentlichen | daß du dich ſelbſt betreugeft, und ein härter 
Aergerniffen alfo grob beſchmitzt, daß man | und ernfter Urtheil wider dich veizeft und 
fie einiger Mißhandlung und Unthat oͤffent⸗ verurſacheſt. 
lich, wie vecht, bezüchtigen und beſchuldi⸗ 244. Denn obgleich der Äufferliche Bann, 
gen. koͤnne. Denn wiewol viel Geizhälfe, was das Ende und den Effectum, oder die 
Hurer, Chebrecher , rc. find, Doch gehen fie fo| Wirkung befanget, dem heimlichen und ver 
vorfichtig damit um, machen es fo heimlich, | borgenen ‘Bann gleich ift, (denn GOtt hält 
daß man e3 nicht wohl auf fie bringen noch | im Himmel darüber, und beftätiget ihn,) 
‚ beweifenfann, wie ſichs gebuhret. Darum | doch follte ung der Aufferliche und öffentliche - 
find fie mit in der Kirche unten der Chriſtli⸗ darum deſto lieber feyn, daß er ift gleich als 
. chen Gemeinde, hören Predigt und GOt⸗ eine Arzney, Dadurch wir zur Buſſe berufz 
tes Wort, brauchen auch mit den andern fen werden, Uber der heimliche und verbor⸗ 
vechtfehaffenen Ehriften der Saeramente,! gene Bann, weil er eine Weile nicht gefuͤh⸗ 
und find doc) de fa&to, mit der That, von let wird, frärfet und mehret die Sicherheit. 
Gott verbannet, weil fie in Sinden leben] 245. Darum wird die Kirche, fo rechtz 
ſchaffen heiligift, und darinne keine gottloſen 
Heuchler mit unter vermiſchet ſind, durch 
das Evangelium angerichtet und rbauet 
wie auch Efaias ſagt c. 35,8: Und es wird 
alda ſeyn ein Weg und Steg, der heilig 
genannt woird, darüber kein Unreiner ges 









nach den Spruch St. Pauli ı Cor. 6, 10; 


und für auſſenbleiben, noch weit von ihnen 
' fen, daß es ſie nicht treffe. Menfchen zwar 
betruͤgen ſie; aber GOtt koͤnnen ſie nicht be⸗ 
ruͤgen: derſelbige wird am Juͤngſten Ta⸗ 
ge ſeine Engel laſſen ſammlen alle Aer⸗ 
gerniſſe, und in den feurigen Ofen werz 
fen, ‚ Matth.13, 41. 


möchteft du fagen? Eben der, davon. der 
Sohn GOttes prediget Joh. 14, 6: Ich 
bin der Meg, die Wahrbeit und das 
Beben. tem Joh 8, 51: Wer an mich 
glaubet, der wird den Tod in Ewigkeit 
nicht ſehen. Denn die Gottlofen brauchen _ 
auch der Sacramente, und decken alfo mit. 
Heuchelen ihr gottlos Weſen zu, als waͤre 
es eitel Froͤmmigkeit und Heiligkeit. Denn 
Tun nun na NR 


 GHftes will los und Iedig feyn, der huͤte ſich 
vor Sünden, und thue Buſſe, das iſt, beſ⸗ 
4 —* Leben von Herzen, lebe ſtets in Got⸗ 





hen wird. Was iſt das fuͤr ein Weg, 





nicht alle, fo FIT: find, Bleiben: im oa 
ben, und ind duch wahrhaftig getauft; wie 
auch unter den Juden der groͤßte Haufen und 
mehrere Theil am Fleiſch beſchnitten war, 
und glaubeten doch nicht. Aber der recht⸗ 


ſchaffene Glaube an Chriſtum kann nicht ver⸗ 


borgen noch heimlich bleiben noch ſeyn; er 
bricht hervor, und beweiſet fich mit recht: 
fchaffenen guten Werken, Die GOtt gebo- 
fen und — hate Darum iſt Ehnſtus 
ver Weg, welchen die Gottlofen nicht ge— 

hen, und der allein die heilige Chriſtliche 

Kirche macht. 

v. 18. Zur ſelbigen Zeit werden die Ber⸗ 
ge mit. ſuͤſſem Wein triefen, und die 
Hügel m mit Milch flieffen, und alle Baͤ 
che in Juda werden voll Waſſers ge: 

hen, und wird eine Quelle vom Hau⸗ 
ſe des HErrn herausgeben, der wird 
- den Strom Sittim wäflern, 

| — ef muß man. geiftlicher Weiſe 

‚verftehen. Denn die Berge, 

fo fruchtbar find, und viel Weins und Korns 
tragen, don denen fagt man, daß fie mit 

ſuͤſſem Weine triefen, und diersügel, fü 
gute Weyde haben, Daß ſie mit Milch flief 


fens denn das Vieh mäfter fich fein, und] 


gibt. vie Milch. Aber Gleichniſſe 
ſtimmen mit dem Evangelio fein uͤberein, 
welches ſuͤſſem Weine und Milche recht ver⸗ 
glichen wird. Denn, wie der Wein des 


Menſchen Herz labet und ſtaͤrket, ſagt die ſen und glauben, GOtt ſey unfer gnaͤdiger 


das Herz mit gewiſſer Zuverficht auf GOt⸗ 





— an a 
fo das Geſetz erreget und macht, ift nicht ale . 
lein wider den Glauben, fondern — 


= 


den Ölauben ganz und gar, Aber das Eos 7 


angelium nimmt das Schrecken weg, in 
dem, Daß es zeiget und vorhaͤlt den Mittler 
und Firbitter, GOttes Sohn, und erfüllet 


8 
— 


— 


tes Barmherzigkeit. Dieſelbige troͤſtet dar⸗ 
nach das Herz im Creuz und Anfechtungen, | 
macht unerjchrochen und großmüthig, —— 


— 





dig und keck in Truͤbſalen und Gefahr; wie 
‚die Exempel der Apoftel anzeigen. Ä 


248. Was er aber von Dächen, — 


Waßſers geben, fagt, das gehöre: fürnems 


fich dahin, daß er roill anzeigen, wie das: 
Evangelium werde fein glücklich von ſtatten 
gehen, und viel Früchte bringen. Denn 
gleichtvie diere und trockene Derter oder 
Stätte unfruchtbar find: alfo, wo viel Waſ⸗ 
ſer iſt, da gruͤnet und bluͤhet alles Gewaͤchſe. 
Darum lehret er, wo das Evangelium er⸗ 
ſchallet, da folgen auch viel ſchoͤne Früchte \ 
Denn der Heilige Geiſt iſt darbey und dar⸗ 
neben , Dderfelbige ſchmuͤcket und gieret die 
Seinen, nicht mit einerloy, fondern mitmanz 
cherley Gaben, | Be: 
249. Erſtlich ift da ein rechtfehaffen Er⸗ 
kenntniß GOttes, daß uns GOtt lieb ha⸗ 
be, und wolle ung. felig haben, um feines 
lieben Sohnes willen; aus welchem denn 
der Glaube wächft, daß wir gewiß fehliee 








| Schrift Pi. 104, 15. und guter ſuͤſſer Moft | lieber Water, der ung ‚unfere Sünde auf 
von wegen feiner Lieblichkeit luſtig zu trinken | Gnaden vergeben, und für feinelieben Kinder 
ift: alfo erhält und mehret GOttes Wort | habe, und werde uns in Ewigkeit vor allem | 
den Glauben, gibt im Ereuz und Leiden Eräf- | Dornehmen, Gewalt und Practiken alled 
tigen Troſt. unferer Feinde wohl fhüsen, bervahren und || 
0497. Das Sefeh aber thut gerade das erhalten. a 
Widerſpiel. Denn es klaget und dräuet] 250. Aus dem Glauben waͤchſet und koͤn⸗ 
den zo, fehrecket und kraͤnket das vetʒ/ met das Anruffen, dann wir in aller Ss | 
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und ob — — haben, gewiſſe ſein gie Zeugniß geben von unfern Sins 
‚Hülfe und Rettung don ihm hoffen und ge, |den Antwort: Es iſt alles, Teider, allzu⸗ 
warfen. wahr, und wird recht gefagt. Aber darum 
an Dem Anruffen und Gebet folget nach iſt gleichwol nicht falſch noch erlogen, was 


die Liebe; der Liebe, Gehorſam und der Prophet hier vom Reiche Chriſti weiſſa⸗ 


Furcht. Nicht eine ſolche Furcht, wie in get. Denn der Glaube iſt nicht jeder⸗ 


denen ift,; fo ſich vor einem zornigen Richter manns Ding, 2 Theſſ. 3,2. und wenig bar 
- oder Henker fürchten, er werde fie ftrafen; | ben denß nn vechtichaffen. - So iftdie Ries 


fondern eine Findliche Scheu und Ehverbier | che gleich einem Acker, auf weichem nurder 
tung, daß man fich aufs höchfte befleißiget , | vierte Theil Frucht bringe; die anderndrey 
ſich dankbar zu erzeigen, und fuͤr Hergernif, Theile allzumal befäet der Feind voller Uns 
Suͤnden und Schanden zu hüten, Frauts, Aber gleichtvie das Unkraut plöß- 
252, Und alhier brechen heraus, wie ein }lich in die Höhe fcheußt und aufwaͤchſt, der 
Meer, mancherley gute Werke in diefem Le [gute Saamen aber nimmt langfam zu, und 
ben gegen den Naͤchſten. Als, ein ernſter waͤchſt nicht bald auf: alſo auch Hier, Das 
und emfiger Sleiß des Berufs; ‚im Beruf Aergerniß fiehet man von Stund an, und 







Demuth, daß wir nicht zu viel von uns nimmt e8 alles alfo ein, daß man dieſer 
felbft halten um der Gaben willen, damit | Früchte, davon der Prophet alhier fagt, 


uns GOtt begnadet hat: in Demuth |und die er fohoch rühmet, nicht gewahr wird, 

Steundlichkeit, Butwilligkeit und Bunft |man fehe ſich denn mit Fleiß darnach um. 

gegen jedermann. Aber was unterftehe 

ich mich vergeblich mit Worten zu faſſen, 
und alle Gaben des Heiligen Geiſtes anzu⸗ 
| ‚eigen, die doch unzahlig find? 


Welt ift: Der meifte Theil ift verderber, 


ſame Gaben, als, den Slauben frey oͤf⸗ Steur und Schagung über die andere auf 
fentlich bekennen, Gefahr verachten, gedul-|die armen Unterthanen, achtet GOttes 
dig feyn und hoffen. Gleichwie es nun bey Worts nicht, verachtet die Diener des 
einer lebendigen Brunnquelle und Waͤſſer⸗ Worts und alle Zucht: Gleichwol koͤmmt 
en fir und fuͤr luſtig und ſchoͤn anzuſehen iſt, dem, der alles mit Fleiß bedenket und be⸗ 
da die Bäume, Blumen und Saat die groß erachtet, zuweilen ein frommer Fürft vor, 
fe Die der Sonne nicht fühlen: alfo, wo der die vechtfchaffene Neligion von Herzen 
die froͤliche Stimme des Evangelii Flin- meynet, Die Geinen lieb hat, der fiber Zucht 
get, da Eommen viel und mancherley Fruͤch⸗ [und Ehrbarkeit fleißig halt, der fi fein eins 
| ı gute Werke hernach, gezogen, vernünftig u und mäßig hölt, Alſo, 





24. Ja, moͤchteſt du ſagen, ſiehet wer fleißig mit Gedanken durch alte Haͤuſer 


man doch dieſe Fruͤchte nicht, ſondern das in ſeiner Nachbarichaft gehet, und Die Durch 


Widerſpiel ſcheinet vielmehr? "Denn es iſt laͤuft, der wird finden ein wuͤſtes wildes/ 


niemals mehr Aergerniß, niemals mehr Ge⸗ ehrlofes, ruchlofes Zeben, Hoffart, "Geiz, 
\ fahrundgröffer Unglück, Sammer und Noth Unucht, Schlemmen, Temmen, Srefen 
in der Asch sewefen, als jetzt iſt; — und Saufen Zank und — 205 und 


Neid, — 


J 


255. Siehe an alle Obrigkeit, ſo in der 


thut, worzu fie Luft hat, mit uͤbermaͤßfigem 
Bauen, Panfetiven,ungeitigemSagen und an⸗ 
7— Bern Aber. Diefe find ſonderliche und ſelt⸗ dern Wohlluͤſten, legt immer eineumnöthige - 





— HR — een Tode. Cap. 3. DB, . ü — : 
Neid, x. Sn findet man unter —— reden von der heiligen Taufe: ak - 


bigen eines oder zwey Haͤuſer, da die Eltern 
fromm find, die Religion und GOttes Joel auch dahin gedeutet werde, daß er von 


Fi 
R- 
| 


"me Beute gefunden werden, ob derſelben gleich 


darzu gefegt wird. Aber andere dergleichen 
Zeugnijle der Propheten zeigen an, daß bier 


> Srenden Waſſer fehöpffen aus den Heil⸗ 


"Brunnen, wie Joel albier thut, welcher, 








ſo, was ſollte es hindern, daß der Deophe 


Wort lieb und werth haben, gewoͤhnen und der Taufe vede, fonderlich weil er mit aus- : 
ziehen ihre Kinder und Gefinde zur Gottes⸗ gedruckten Worten ſagt vom Brunnen, 


furcht, halten ſich maͤßig und eingezogen in der aus des HErrn Hauſe gehet? Denn 
der Haushaltung, fuͤhren nicht übermäßige | das wird Fein Brunn genannt, da fein Waf 


Unfoften, helfen den Armen mildiglich,|fer iſt. Aber auf Diefem Berge ift nicht 
ſchinden und fchaben noch übernehmen oder bes | ſchlecht Waſſer, fondern des HErrn Map, 
truͤgen die Leute nicht in Handthierungen und | fer, weil es aus a Haufe des HErrnent⸗ 3 
Handeln, ꝛc. Alſo, daß doch etliche from⸗ ſpringet und fleußt. B: 
257. Gleichwie aber das ſchlechte oder 
wenig ſind; da hingegen, ſo GOttes Wort natuͤrliche Waſſer mancherley Weiſe ge⸗ 
nicht waͤre, nirgend nichts Gutes zu finden braucht wird: es wird getruncken, es — 
noch zu fehen waͤre. tet und machet fruchtbar duͤrre Staͤtte, und 
256. Auf dieſe Mennung wird. gemeini⸗ wäfcher den Unflatb ab: alfo traͤnket Die heiz 
glich auch gerichtet und gedeutet das, fo von lige Taufe Die Seele, ſo nach der Gnade 
der Quelle, die aus dem Hauſe dessEren dürfte. Denn es ift ein Heilbrunn; wer 
entfpringet,und bis insThelSittimfleußt, | ihn trinfer, das iſt, der Verheiſſung, fü 
dabey ift, gläubet, den duͤrſtet in Ewigkeit 
nicht; wie Chriſtus ſagt Marc. 15,163 Wer 
da glaͤubet und getauft wird, der wird 
muͤſſe werden. Denn im Propheten Za⸗ ſelig. Und die Herzen, fo mit dieſem himm⸗ 
charia c.13, 1. iſt eine Weiſſagung von ei⸗ liſchen Getraͤnke, das aus dem Hauſe des 
nem freyen, offenen Born, welchendas| HErrn fleußt, gelabet werden, find nicht 
Haus David und die Bürger zu TJerufa=] mehr duͤrre, tiocken und unfruchtbar; ſon⸗ 
lem haben werden, wider die Suͤnde und dern, wie der 1. Pſalm v. 3. ſaget, find 
Unreinigkeit dieſelbe abzumwafchen; das iſt, gleich einem Baum, gepflanger an den 
von einem folchen Born, inwelchem die, fol Waſſerbaͤchen, der feine Seuche Bringen 
darinnen baden, werden adgewafchen von|zu feiner Zeit. Denn die Hitze der Sm 
Sünden und aller Unreinigkeit. Alfo fpricht nen bindert noch befchädiget fienicht. ERBE 
aud) Eſaias Eap.ı2,3: Ihr werdet mit] 258. Aber die fuͤrnehmſte Frucht, davon 
Zacharias ſagt, ift Diefe, daß durch diß 
brunnen;  fagt nicht. von einem einzelen| Waſſer die Suͤnde und Unreinigkeit abge⸗ 
waſchen wird, Zach. 13, 1. Dieſer Frucht 
wiewol er von einen Brunnen redet, Doc) folget das ewige Leben. 
ſagt, daß er auſſer dem Hauſe GHttes bis} 259. Es mochte aber einer fagen: Wie 
in Sittim flieſſen werde, alſo, daß ein ſolch kann Waſſer biches thun? Antwort! Waſ 
Waſſer aus einem Brunnen fich in ferne] fer, als ein Element, kann eg an ibm ſelbſt 









etwas fonderliches bedeutet und verftanden 


Lande ausbreiten und flieffen werde. Gleichz | freylich nicht thun, Denn ob es gleich den 


wie nun daran fein Zweifel iſt, Eſaias und ass vom Leibe und AN den Kleidernabz | 
walk het, 





an 7 ra Ih Th. 3) von der Gnadenpredigt. 2417 
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waͤſch et, kann es doch die Seele nicht be⸗ Ed on J — Denn Mizraim heißt, Truͤbſal. 
ruͤhren noch waſchen. Idel über redet deut⸗ Und ich zweifele nicht, Diefer Name ſey den 

und rund/ nicht von einem gemeinen Lande um der Hiſtorie und Geſchichte willen 

aſſer, ſondern von einem ſolchen Waſſer, gegeben, Darum, daß die Nachkoͤnmlnge 
das aus dem Hauſe des HErrn fleußt. Jacobs von den Koͤnigen dafelbft fo ſchaͤnd⸗ 
| ansich Waſſer ,. nicht al⸗ lich gehalten worden find, Edom aber hat 

- Fein darum, daß die. Taufe von Chriſto eins|den Namen vom Blute · Dieſe Namen 
geſetzt und mit. feinem heiligen: Fleiſche und reimen ſich fein auf die Widerſacher und 
Leibe gereiniget iſt; Jondern, Daß bey dieſem Seinde der Kirchen | 
Haller Gttes Wort und der Heilige 262: Daß Mizraim und Edom, wie. 

Geiſt iſt. Derſelbige waͤſcht die Herzen, geſagt, die Synagoge bedeute, welche der 

und was fuͤr Unflath noch uͤbrig da iſt durch Kirchen bitterfeind iſt, und ſie greulich ver⸗ 
den Glauben alſo ab, daß es uns nicht ver⸗ folget, und hefftig wider ſie wuͤtet und kobet, 
dammett gran iſt kein Zweiſel. Denn alſo heißt auch 
266. Darum ſind das der Kirchen ſon⸗ Eſaias im 34. Capitel v.5.5. die Synagoge 
derliche Gaben, nemlich das Wort und die Edom, da er alſo ſpricht: Mein Schwerdt 
Sacramenta, welche beyde darzu dienen, iſt trunken im Simmel, und ſiehe, es 
daß wir gewiß. glaͤuben füllen, GOtt ſeh wird bernieder fahren auf Edom, md 
unſere Hoffnung und Zuflichte Dieſe Kir⸗ auf das verbannete Volk, zur Strafe, ꝛc. 

che nennet der Prophet alhier Judam. Denn der Err haͤlt ein Schlachten zır 
Juda aber heißt ein folcher Menſch der Bozra, und ein groſſes Wuͤrgen im Lan⸗ 
Gott erfennet , bekennet und lobet, um ſei⸗ de Edom; das iſt, der HErr hat die Sys 

ner Barmherzigkeit willen, die er dem menſch⸗ nagoge verbannet, um der grauſamen Tyh⸗ 

Uchen Geſchlechte erzeiget und beweiſet. Denn ranney wien, die fie wider die Lehrer und 
die andern allzumal, welche dieſe Wohl⸗ Diener des Evangelii geuͤbet hat. Darum. 
that nicht erkennen noch preiſen, laͤſtern muß fie verderben und umfommen. - 
| Ott ur LEW 


127135 BE JJ TER 263% Es iſt aber nuͤtze und gut, daß wir 
9,19. Aber Egypten ſoll wuͤſte werden, oft gelehret und, erinnert werden, daß. die 
und Edom eine wuͤſte Eindde, um den 


Kirche ſolch Gluͤck hat, und es ihr alſo in 
Frebel an den Kindern Juda began der Welt pfleget zu gehen; nicht allein darz. 


BI, Dr id Re iin UM, Daß unfere Herzen getroͤſtet und geſtaͤr⸗ 
mu daß fie unſchuldig Blu t in ihrem ket werden, wider das Aergerniß — 
Eande vergoſſen haben.es; fondern, daß mir auch zur Buſſe vers 
261. Meil aber die. Synagoge der Juden | mahner und gereizet werden. Denn wenn 
u audy;unter dem Haufen der Lafte-| Fleifch und Blut das Ereuzfühlet, Fann es 
w iſt, weche Chriſtum und. feine ‚Apoftel| nicht Taffen, es forget und fürchtet, GOtt 
* dtet, und das Evangelium, als das zuͤrne, ſonderlich wenn es etwas aufihm hat, 
Waͤdlchſte Gifft und, Ketzerey, verdammet und. weiß ſich ſchuldig. Wenn es aber fies 
Jar, jo iſt fie des: Namens hicht werth daß het, es werde unverſchuldeter Sache gepla⸗ 
‚fie. Juda genannt wird; Darum nennet ſie get, als haͤtte es dergleichen nicht verdienet, 














—* 
















Ren! DEE u Egypten und | wie der. Prophet alhier von den frommen 





n, Mit denenſelbigen aber fehläger fie ſieh alſo, Bekenntniß ſpinnefein/ verfolgen diemit dem 








— ſagt = denn 8, GR und Pr en 5 fie, di Ki 
Achte fein nit. Daher koͤmmet es daß che von der Welt wider Recht und Bils & 
es entrveder jornig wird, und murret wider! ligkeit ohne ihr Verdienſt, geplaget und ge 
GOtt / oder verzaget umd weifelt. Wel⸗ martert werde) Digit warlich ihr ein 
he zen des Glaubens ärgfte und ſchaͤduch⸗ geringer Dreoſt as N 
fie Gift find. Darum , wo wir nicht mit] 266. Darum unterftehet fich der Sa J 
Exempeln geſtaͤrket, noch mit Spruͤchen der wollte denſelben are den Augen‘ und EN 
heiligen Schrift: erinnert wuͤrden / was es Herzen abwenden und reiſſen. Denn das 
für einen Ausgang und Ende ehmen ſollte, iſt das erſte in folchem Leiden und Druͤbſal 
ſo koͤnnte das Herz keinen gewiſſen, beſtaͤndi⸗ daß die Herzen ihre Unreinigkeit anſehen, 
gen Troſt haben. Denn Rernunft, Fleiſch ‚ängften ſich und gedenken, ſie haben ſolche 
und Blut, faͤllet mit vollem Segel und mit Strafe verdienet. Aber der Here ſpricht, er 
.," aller Gewaltenttuederi in Verzweiflung, oder daß fie unſchuldig geplaget und verfolget 
in Ungeduld. werden. Denn ob fie wol Sünder find, 
2:64 Darum: erinnert uns dieſer Tert ſind ihnen doch die Suͤnden um Chriſti wil⸗ 
hier, und lehret daß die Kirche mancher⸗ len geſchenket und vergeben, aus Gnaden. 
key Gefahr, Sammer und Noth untervor-| . 267. Auch ftrafen und verfolgen fie ihre 
fen ſey, fehandlich geplaget werde, und ha⸗ Feinde, nicht um der Sünde willen, ſon⸗ 
be den Teufel und Die Belt zu Feinden, dern fie find der Lehre, dem Glauben und 












daß mar meynet als ſey ſie geſchlagen und teufelifchen Haß; und wolten fie gerne vers 
überwunden. ' Denn wenn man der Ver⸗ tilgen. Darum ſind ſie aus zweyerley Ur⸗ 
‚aunft Urtheil folgen will, fo liegt fie unten, |fachen unfehuldig. Erſtlich, um des Glau⸗ 
wie Stephanus gefteiniget, Ap.aefch. 7,582] bens willen an Chriſtum, ‘der die Sünde 
Johannes der Täufer gekoͤpft ward, Mare. 6. wegnimmet und aufhebt. Zum andern, um 
v. 27. und andere fonft ſchaͤndlich und jaͤm⸗ des unrechten Urtheils willen der Feinde, - 
merlich umgebracht und: ermordet werden. melche die hoͤchſten Gaben des Heiligen Geis 
Diß laͤßt fich, warlich, hart und greulich ſtes fuͤr Gotteslaͤſterung erkennen nd ftrafem 
anfehen, als twiederführe. es Unſchuldigen, 268. Doch iſt nicht zu verneinen, daß 
die es nicht verdienet haben. Denn man die Kirche oft als ſchuldig geſtrafet und ge⸗ 
gibt ihnen die allergreulichſten Laſter und lle⸗ plaget wird, Denn David, ob er gleich 
belthaten ſchuld, als die Aufruhr — hören, GOtt habe ihm die Simde vergeben 
ten, die Religion verfälfchen, GOTTIE und erlaffen, wird er gfeichtonf "um des | 
fern, 0. Welche Auflage bitterer iſt denn Mords und Ehebruchs willen geffraft, mm — 
der Tod. dem daß das Kindlein, ſo im Ehebruch ge⸗ 
— Aber der HErr troͤſtet bier feine Kir zeuget und geboren war, ſterben mußte, und ) 
e, undfpricht, daß unfehuldig Blut ver⸗ er von feinem Sohne aus dem Koͤnigreich 
en werde. Denn die Kivcbe ift ſolcher vertrieben ward, 2 Sam. 12, 18... IA 
greulichen Lafter je nicht fehuldig. "Aber Und St. Penus ſpricht Epiſt 4,17! Das ı 
GOtt heißt und befihler durch fein Wort, | Bericht faͤhet am Haufe des Erin an. 
ſolch unrecht Urtheil der Welt verachten, Pre folcher Sünde wilen m die, are ! 
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Ot geliebet werden: alſo iſt es viel uns 
1: |glı icher, daß es alfo gerathen, und ein 
gli — ——— werde wie der Prophet, 
Ei * —— ab , Sau alyier.d UMdiprediget: Edom / fpricht 
Chriſti gram, welches warlich ae 
e de, fondern die höchften Gaben | ö|zem Lande; ‚aber fie ſoll zu einer wuͤſten 
ſind. Einoͤde gemacht werden. 
269. Spiftinundie Strafe, 8080 10.20. Juda aber foll ewiglich bewoh—⸗ 


h u rechnen, recht und billig. > Dem vor 
Er ift niemand unfchuldig; 2 Moſ 34 7.1: — werden, and Zeruſalem fuͤr und 


Er iſt aber der Sünde feind, und will fie]. 
2Wa iſt das anders, derm wie Eſaias 

















alſo gemaͤhlich in uns daͤmpffen und ausfe⸗ 
gen, und ruffet ung zur Buſſe und Beſſe⸗ 
rung. Aber die Welt fiehet auffolche Ur⸗ 
fache nicht, wenn fie die Chriften plaget und 
verfolget. Darum, was das Gerichte und 
Uttheil der Welt belanget, welche die Got⸗ 10, 32. 37): Wer mich vor den Menſchen 
tesfuͤrchtigen verfolget und ‘plager; fo iſt die bekennet, und ſein Leben wird verlieren 
Kirche gar unſchuldig/ und der Prophet um meinetwillen, der wird es finden. 
ſpricht, daß fie fich im Ereu und Leiden mit) 273. Darum iſt es hier alles umgekehrt: 
dieſem —— —— ſtaͤrken und erhal⸗ welche die Welt für arme, elende ver⸗ 
en ſollen men 2 ars  Tathte Leute halt, als die von GOTT mit 
276. Diem Trofte folget ein anderer ſchweren Strafen gedruckt werden, diefelbis 


werden leben? Die aber, fo die Kirche toͤd⸗ 
ten, follen dem Tode ewiglich in Rachen ges 





es die Vernunft unbillig und umecht duͤnkt, 
daß die Frommen und Gottesfürchtigen uhr! 
ne ihr Werdienft , uwverſchuldet non der ſaget Spruͤchw. 3,12% DenSobn, welchen 
Weit und dem Teufel’genlaget werden; der Water zůchtiget, bat er lieb, ” 
J Doch), wenn ſie bedenket das Ende und den! 
Ausgang, der gewiß iſt wie es gerathen wohl gehet, nach allem ihren Wohloefallen 
wird und ſiehet, daß nad) dieſem Ungluͤck und lebet im Sauſe und in Spruͤngen, wenn 
um) Truͤbſalen ewige Belohnungen folgen man meynet, ſie habe gewonnen, ſo liegt ſie 
worden, fo wird ihe durch ſolche Hoffnung | gar darnieder, und iftgefehlagen; aber nicht 
das Erem und Leiden deſto leichter gu tra⸗ auf Die Reife und Maaſſe, wie die rechten 
gen, und uͤberwindet ſolch zeitlich Unglück Ehriften und Gottesfürchtigen. Denn dies 
| een mit dem, daß ſie wartet auf die ewigen ſe Strafe und Zuͤchtigung waͤhret eine kleine 
BGouoͤter, welche nicht fehlen koͤnnen. 
2271. Aber gleichwie es wunderlich und dieſes Lebens erloͤſet. Die Gottloſen aber 


er ungläublich geachtet und gehalten wird werden ewiglich in GOttes Zorn ſtecken blei⸗ 
Ooo 000 0 2 ben, 


am allermeiften, wie ein Vater gegen feine 








»let, hat unfehuldig Blut vergoffen in ih⸗ 


Droſt, was das Leiden für Ende nehmen, gen hat GOtt lieb: und wenn man meynet, 
und wie es gerathen werde. Denn wiervoller zuͤrne, alsdenn erzeigef und beiwveifet erfid) 


— — — * ſollten von’ | 


jaget 0.026,19: "Deine Todten . 


worfen werden. Und Chriſtus fage Math. - 


Kinder. Den es iſt wahr, wie Salomon 


7A: Dargegen die Melt, weil es ihe , 


Zeit „ alsdenn werden fie aus alem Ungluͤck 


er — 
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ben, und in der Hölle brennen müf ver wird. Was iſt aber Die Urſache 
des unſchuldigen Blutes willen, das fie ver⸗ unverſehenen und unglaͤublichen Endes 
goſſen haben; und werden doch auch alhier Ausganges deß man hicht gehoffet hätte, Daß 
in dieſem Leben der Strafe nicht entfliehen; es alfo wohl gerathen ſollte; nemlich dieſe 
—— traurige = —— —— das der HErr hier darzu ſezt 
Süden zeuget. Denn fie werden auch in]. ran sh nit le nie dan 
diefem Seben auf mancherley IBeifegeplagt, | 7, An ich woiipe But nicht unge 
und endlich ervig Hötlifeh Feuer darzurhaben] rochen laſſen. 2. 
müflen. 0,1277. MNdit welchen Torten; wie diein der 
275. Diefes beweiſet nicht allein die. hei/ Ebraͤiſchen Sprache lauten, 
lige Schrift, fondern auch viel herzliche Ey- | (mumdans ego ſanguinem non mundabo,) 
empel zu allen Zeiten. Das fehöne, herrli⸗ angeeiget wird der groſſe Ernſt und Eifer 
che, fruchtbare Königreich Eghpten iſt in GOttes wider Die Derfolger der Kivche, daß 
grund verderbet: aber die Kinder Iſrael, ob er bey ihm felbft ganz und gar beſchloſſen ha⸗ 
fie wol etlichmal groß Unglück erlitten ha⸗ be; alfo, daß diefer Senteng gewiß und un⸗ 
ben, ja, fehier gar verderbet gervefen find, wiederruflich feyn , und. nimmermehr retra⸗ 
doch hat fie GOtt erloͤſet und erhoben, Die ctiret noch geändert werden foll: er. wolle fie 
gottloſe Synagoge wurde ganz und gar geſtuͤr⸗ ‚nicht ungeſtraft, und feiner sKivchen Blut 
zet und umgekehret, da fie ſich unterftund, nicht ungerochen laſſen. Damit er zu vers | 
Ehriftum unterzudrucken, und’ohne Unter-|jtehen gibt, daß unfehuldig Blur vergieflen | 
ſcheid und Aufhören rider die gottesfürchti- Feine ſolche Sunde ſey, Die nicht ungerochen 
sen Chriſten wuͤtete: aber die Ehriftliche ‚Bleibertfall en tıni 1 
Kirche ift geblieben, und wird bleiben bis an] 278. Darum, gleichtvie die Kirche, foan 
den Füngften Tag, Die Römifchen Kaͤh⸗ Chriſtum glaͤubet/ gewiſſe Hoffnung der 
fer und Monarchien find eben damit, daß Vergebung der Sünden hat: alſo haben die 
fie mit Fleiß darnach trachteten, die Kirche] Feinde der Kirchen eine folche Stunde ‚die 
unterzudruͤcken und zu vertilgen, ſelbſt unter⸗ [nicht ungerochen bleibet, und nichtsunderg 
gedruͤckt und vertilge,. noch geroiffers zu gewarten haben, denn ewi⸗ 
276. Darum werden die Feinde der Kir⸗ ge Berdammniß, wo ſie nicht wahre, recht⸗ 
Shen rechtverglichen einem Garten, der oh⸗ ſchaffene Buſſe thun; wie auch Eſaias ſagt 
ne Waſſer iſt, und einem Baum, deß ſc.2,9: Du wirft es ihnen nicht vergeben | 
Blaͤtter abfallen, Ef.1,30. Eine Zeitlang ꝛc. DIE ift der Kitchen Troft, welche, 
grunen und blühen fie, aber zulegt fallen fiel gleichwie fie die Welt durch das Wort rich⸗ 
dahin, wie das dürre Laub. Die Kivcheitet: alſo inuß fieum des Worts willen nicht 
aber, welche einem erſtorbenen und todfen allein uͤbel gefcholten und geläftert werden, |" 
Stock der Stamme gleich geacht wird, fordern auch jaͤmmerlich zuͤplagt, und aller + 
richtet fich Durch das Wort des Heiligen Iey Todeleiden, Darum ſollen wir hieher 
Geiſtes, wie ein Palmbaum wider die Laſt, ſehen, und nicht auf das gegenwaͤrtige Un u 
wiederum rechtſchaffen auf, und je mehr ſie gluͤck und Jammer, ſondern gedenken am J 
gedruckt wird, je wehr erhebt ſie ſich wider das Ende, welches gewiß, und doch heim⸗ 
die groſſe Laſt und Buͤrde, damit fie beſchwe⸗ lich und verborgen iſt, welches aber van # 
| Se | N 
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F gen und Gefahr; darum fuͤrchten wir uns, 





—— — — — — — — 


si a —— — 


dh Daß das Bekenntniß des Sohnes SH, u d 
n sur haben unſere Hände nicht mit unſchuldigem 
| Blute beſudelt. aber unfere Feinde haben 
J Die ne — u. np! ihre Hände und Herzen nun vorlängft mie 
zen, ‚auf mancherley Weiſe jaͤmmerlich unſchuldigem Blute verunreiniget. Was 
erruͤttet und verfolgt, und iſt noch hirgend wird es aber zuletzt fuͤr ein Ende nehmen ? 
Aufhoͤren mit allerley Practifen, Pla⸗ Nemlich das, davon der Prophet: age: 
Kaypten, fü die Kinder von Iſrael plaget, 
jagen und zweifeln. Aber warum ermunz|oL wuͤſte werden, und Edom, welches 
ern wir uns nicht, faſſen einen freudigen unſchuldig Blut vergeußt, foll zur wüften 
Much, und gedenken nicht allein an die kla⸗ Einoͤde werden: Aber Tude, das iſt, fo 
ren und ungewefelten gewiſſen Zeugniſſe das Bekenntniß des Evangelii behalten, ſoll 
der heiligen Schrift‘, ſondern auch an die ewiglich bewohnet werden, und Jeru⸗ 
öffentlichen: Exempel zu allen Zeiten, damit |faleın für und für, Denn der JERR 
wir ung fein tröften Fünnten,. und bilig foll- wohnet zu Sion , das iſt, in der Kirche, 
ten? Denn welcher Käyfer, König, Fürft |welche er nicht wird. gar Jaffen umfommen. 
oder Herr in der Welt iſt nicht geſtrafet noch verwuͤſten, ob er ſie wol plagen laͤßt. 
worden, wenn er ſich unterſtanden hat, die 281. Mit dieſen ſchoͤnen, herrlichen, ſuͤſ⸗ 
Kirche zu verfolgen? Welchen iſt es jemals fen und freundlichen Berheiffungen beſchleußt 
wohl und glücklich hinausgangen, der Ab⸗ Joel feine Predigten. Darumlaffet unsin 
voͤtterey beſchuͤtzt und vertheidiget bat? Iſt |diefer. aumfeligen Zeit mit, Ernſt ufammen - 
5 Ent le — Rp HR „DB IE aa sei ſetzen, und von Deren, bitten und ſprechen: ww: 
ohl und Te regieret haben, fo bald fie] A 
hegunt hab le Kicche zu verfolgen und zu] Ein Gebet für die Kirche, B 
| plagen, die ſind in groffe, greuliche Gefahr, lmäheiger,, ewiger, batmbersigee 
Sammer und. Noth dariber. kommen, Daß GOtt, und Vater imfers_ lieben, 
J as zu glauben ie ae Errn und Seilandes IE CArifti, 
280, Die Widerſacher des Evbangel wir ſehen und fühlen, wie es’ deiner 
en ihren grimmigen Haß wider unſere Kirche in dieſem Beben gehet, was fie 
Girche auf mancherley Weiſe erEläret und |für Glück bat, und wie fie fo mancherz 
anggjeiget, und gehen jest mit folchen Pra⸗ ley Weiſe vom Teufel und von der delt 
ctiken um und ſchwanger, mit welchen man|geplager wird. Darum bitten wir dich, _ 
J dermeynet die vechtfchaffene, wahre Ehrift- um defjelbigen deines eingebornen Soh⸗ 
liche Religion zu ſtuͤrzen und auszurotten; nes willen: Erſtlich du wolleſt unſere 
welches fromme, gottesfürchtige Herzen, ſo Zerzen mit deinem Heiligen Geiſte troͤ⸗ 
auf die Nachkommen gedenken, herzlich be |ften und flärken, auf daß wir von ſo viel 
 Fümmert. Aber wir ſollen ung nicht erfchre-Igroffer Gefahr nicht überwältiger wer- 
Men laffen, weder der Feinde groſſe Macht iden, noch unterliegen. Zum andern, 
und Gewalt, noch daß wir ſchwach, und daß du wolleft such der Seinde Vornehmen 
1J— unfer wenig find, Auf die Sache ſollen wir ſund Anſchlaͤge nicht alleine hindern; ſon⸗ 
Shen. ir haben je noch (GOtt Lob! ) Idern mir deiner treuen und wornderbatz 
E Ooo 000 03 . 
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lichen Snfe der gansen Welt anzeigen ‚[beft, und regiereſt ein, eusiger BOT 
_ euälären und beweifen, daß du für deir| Ber Daten, GOTT Sohn, BOT 
ne. Ricche. forgeft, fie, vegiereft, fehl} Heiliger Geiſt, 


v 


7 - a0 5 Da 
b. BD: {u vr 


are x in den Predigten Joelis gehandelt erden. ken vi 


1. Das ale DALE in ſich bie Lehre von dee Bule. e 
a die Pehre felbfi n. : 








3 





evon den groſſen Sünden Zeutſchland 


up nie folabe zu gebtauchen wider der Sophiſten atfipe |6.088 Techfte panbelt- vom Mint und Reipe@kiifi 17.%- 


in woigkeit zu, Zwigkein, | 


Ri 


* 


nehmften Saupeftüche Cheiftlicher Lehre 10 


5: Das für fte handelt von den Geüchten der Buſe — 


BVeſchreidung, ſo fie von der Buſſe geben 2:4. 17. das ſiebente handelt von der Perſon und Amt bes Hei⸗ 


das andere halt in fich die Strafen der BWöleren s. | Higen Geifies 16. 


3. das dritte handelt von Beſſerung des Lebens und von |8. das .achte lehret von dem Yneuffen, daß folches das 


den Ceremonien 6.7.8 „äh 1 ewige Leben bringe 17. or 
4 das niert Dane von der rechten Art des Gehetd. To. Das meunfe Tchtef vom Meruf der Hepben 18. 
ln Gehe De ur nicht an fi a das die ht vn Dr life de Side >. 
der Dapiten Gebet dieſe ee ehbon der Beinfeh Du 






x yon dem Haßder Papiſten gegen die Sprachett x1.|13. das Drenzebenfe lehtet von Etveftung dee Kirchen, 


ce was man.bey 


der rechten Art des Gebets beobachten 
muͤſſe — 


and on dem Uniergange der Feinde der Kirchen 
22.23- ———— Ra ö. 235 ” zn, 
Ren. on. Js Nun iſt es wahr, daß. vechtichaffener 
>) Ore T. Kehre von der Buſſe da Joel Buſſe folgen fol Beſſerung des Lebens, Aber 






ſpricht nun der HErr: Der 
kehret euch zu mir von gan 


RR und verdiene Vergebung der Sünden? Zus 


Bitte: denn er iſt gnaͤdig, barmher⸗ |preifet Denn God, daß GOtt der. BER 


sig, geduldig, und von groffer Güte ‚|anadig, barınhersig gütio, 2. fey Geſcheht. 
und reuet ihn bald der Strafe.  Iesnicht Dazum, Daß wir auf feine, Gnade, 


| 2. Aus diefen Worten Joelis ſollten Die 
Sophiſten zu Löwen, und das Eoncilium zu 
Trident die rechte Definition oder Beſchrei⸗ 
bung der Buſſe genommen haben; aber fie 
“ - bleiben bey ihrem alten Traum und Men⸗ 
ſchentand, und fagen ohne, ja wider GOt— 
tes Wort; daß zur Buſſe drey Stuck ge⸗ 
hören, Neu und Leid, die Ohrenbeichte und: 
Genugthuung. Ä | 


Guͤte und Barmherzigkeit trauen und ung 
verlaffen füllen? 7 





fin, Blindheit und Rafen  gefchlas 


nichts Damit, denn daß ſie Die rechte, reine 
Lehre unterdruͤcken und daͤmpffen. zu 
X x ae a 2 ai Io, 


®- 


Cap. 2.9. 12.f99.alfe ſpricht: So wie und womit wollen ſie beweifen, daß Dies 
felbige Befferung für die Suͤnde genugthue, 


‚zen saersest, mit Safer, mis |bein geben fie für, bet faube je nicht, Das 
Weinen, mit Alagen. Zureiſſet emvejherliche Vertrauen oder Zuserfiht auf 
“erzen, und nicht eure Zleider „ md ISDttesBapmbersigkeit, Die unsinChrifto 
bekehret euch zu dem Hrn euren erzeiget iſt. Warum prediget, ruͤhmet und 


4 Aber alfo follen Die mit, ah 


gen werben fü die Neligion und die heilige | 
Schrift meiftern, und. dererſelben Lehrer ' 
ſeyn wollen, und thun Doch fürfeslich anders 





cr 





\ eines: rechten 








Ä — trafe * 
eit ren theure Zeit, Miß⸗ 
wachs,. und’ fremde auslaͤndiſche Feinde; 


| ee 2.5 ſaq. geuget!: 


et auf, ihr Trunkenen und wei⸗ 


N net, und beulet alle Weinſaͤufer um den 


„denn er ift euch vor, eurem Mau⸗ 
le weggenoimmen, - Denn es zeucht her⸗ 
Ei in mein Land ein, a Dar ‚und 

eß ohne Sabl, “ FERN 


"10.80 wahre Suffe u und Beffrung 
des Lebens ift, da folget gewißlich, daß die 

en EN und neh ‚mit — 
en. 


Auch fen! die * Unentändigen: + 


| Kin: die einfältigen Albern mit äufferlichen 
Ceremonien ſo da beffern, und zur wahren 


und, vechten Erkenntuiß GOttes dienen, ge⸗ 


und gelocket werden, GOttes Wort 


hören und jur lernen, {aut der Horte des 


Propheten Cap. ı. 0.14. faq. Heiliget ei; 
ne Saften, ruffet der Gemeinde zufam-| 
Schüler, daß fie [mit Fleiß] nichts wiſſen 
noch verftehen, in dem, das fie alkumak 
verftehen und wiſſen fallen; fintemal fie die 


men, berſammlet die Aelteſten, und alle 


Fimvobner des Bandes, zum Hauſe des 
SErrn euere GOttes ee sum 


J a ie 


8. Die Papiſten haben ai — 


> ei mancherley Riechenbräuche: fie dienen 
‚aber weder zu GOttes Erkenntniß noch zum} 
Gebet oder Anruffen, davon fie gar nichts | 
wiſſen, weil ſie nicht verftehen, was Glaube 

if; darzu berfolgen fie auch Ortes Wort. 


ce 5 iv; Hitt. uns fireine hin Form 






len alfo gute faule T 


Chriſti gedenken Joh. 16, 23: 


1 Chriſtlichen Gebets Cais'2. 
8 Le fpricht: SErr ſchone dei 
F er PR Bote, und laß den Erbtheil nicht 





— ‚3 N 4 ID 
104 Dit diefer Sorm — fein Ken 


‚ein in., hinter-fich, ) der Sophiften u Loͤ⸗ 
wen, (und des Teufels Notten ) des Com 


eilii zu Trident Geber, fo im Namen Der 
verſtorbenen Heiligen . geſchiehet, welcher 
KFuͤrbitte fie fuchen, und alſo Chriſtum aus⸗ 


ſchlieſſen, ja, duͤrfen noch ——— und 
ſagen, es ſey recht und Chriſtlich getl 
Zeigen alſo damit öffentlich an wie fle ifig 


und mit groffer Andacht fie die Bibel und 


Tridentinifche Eoncilium duch ein neu Des 


‚ref gebeuf, nicht anders zu leſen, denn 
nach der alten gewöhnlichen Lateiniſchen 


Translation und Verdolmetſchung · Wol⸗ 
Tage are daß ſie nicht 
dinfen ſtudiren. — N 


gr. Auch befleißigen ſich ihre J Juͤnger und 


ESprachen, fo des Heiligen Geiſtes edle, 


theure Gaben find, verdammen, fo doch derfele 
ben Erkenntniß nuͤtze und nöchig ift, die heili⸗ 
ge Schrift recht und gründlich zu verſtehen. 


m. Was aber das Gebet und Anruffen 
belanget, ſollſt dur allzeit an den Spruch 


Warlich, 
warlich, ich fage euch, fö ibr der Vater 


m | etiöas bitten werdet in meinem. Namen, 


ſo wird er es euch geben. 


a Iſt eine Verheiſſung von den Seüch- 


2429 
der een vo Tim — — — daß Heyden uͤber 
ſie herrſchen Warum willſt du laſſen 
unter den ee — — 


der Propheten Schrift leſen, welche das 


2330 ____ Von derfünmehmten Saupetücten der Ehtifklichen Lehre, 








v. 18, faq. - Werdet ihr euch zu eurem Darum wird das Geheimniß der Heiligen 
um fein Land eifern, und feines Volks und bewieſen. —* 
verſchonen. Und der HErr wild ants] 30.00 2. NEE BE Rd one N 
Sieber ich wel euch Greehyde, som Annffenpoß Sakiise 
Siebe, ich weild euch Betuhyde, MRofEpringe eides Beben, da et, fhricht W.32+ 
amd Öetdie Güllefehicken, dapihegenug nd fair gefchehen, wer des Here 
‚ Davanı haben folte “ und will euch nicht Ramen ancuffen void, det [OL ervettet 
irre Laffen inter den Heyden zu Schan⸗ one; felig werden... Das Anruffen aber 


GGtt befehren, fo wird dennder HErr | Dreyfaltigkeit alhier gar klar amgegeigee 


den werden 
*8 Sacramenta, und den Glauben , Roͤm 


und Frommen:bringet und wirfet, Cap. 2. Beift ausgiefjen über Alles’ Fleiſch ww 


‘ten der Buſſe, was diefelbige für Nutzen er alfo ſagt Cap. 2.9. 28:Jch will meinen 


"N pegveift in fich GOktes ort, Die heiligen 


14. Hieraus ſiehet man wohl, was Deutfch- 9.73.09. Diefen Spruch verftehet Fein) dit, 


Yand fich zu verfehen und zu troften hat, weil.” 2° 9. 
- die Bifchöffe über ihrer Abgoͤtterey fo harte dafür du es gewißlich halten. 


fön Aber m that — 8 J EM “ 
halten. Aber aufunferm Theil, fo Das Ev⸗ 18. IX, ft vom Beruf der Heyden, da, 
er fpricht 0.33: Auf dem Berge ion und, 


aͤngelium haben, find ihr viel, die garnichts 
nachlaſſen wollen von ihrem Wucher, Um: 


fhlage, Geiz , Hoffart, Pracht, Schlem, | 34, Jernfalem wird eine Errettung ſeyn 


wieder HErr verheiffen hat, auch bey den, 
andern Hebrigen, die der HErr berufen 


men, Zemmen, Freſſen und Saufen, Uns k 
wird FR 


sucht, Finanzerey, wuͤſten, wilden und rohen 
Leben, ꝛc. 


15, VI, Lehret vom Beiche Chriſti und 


19. X, Halt uns fuͤr die Summe des, 





Bine i | an ein Foangelit, da er alfofagt Cap. 3. v. 16.1 4 
feinem Amte nemlich, daß er fol ſeyn ein NS, Er St MID agt SAP. 3.0, 0178 
Behrer der  Berecheigeit. Dargegen) Und der, HErr wird feinem Dolke une | 


heiſſet St. Paulus Mofen einen Diener Zuflucht feyn, und eine Defte den. Kin⸗ — 
ker nie 0E0r.377. Und weiter ſagt dern Segel. Und ihr foller es erfab? 
der Prophet Cap.2. 0.23. mit hellen, klaren den, daß ich der HErr, euer GOtt su | 


und ausgedrüickten Worten, daß er vom| on, auf meinem heiligen Serge, wohne, 
HErrn ihrem BÖttegegebenwerde. Da}. EN) rate ai 


werden zwo Perfonen vorgeftellet eine des / 20. XL Beweiſet den Artikehunfers Chr 
Vaters der da ſendet; die andere, des Soh⸗ lichen Glaubens, daß die Kirche heilig ya 
da er ſpricht v. 17: Msdenn wird Ser, 





nes, der da geſandt wird, | A 
at | ruſalem heilig ſeyn, und Kein Fremder 


36, VIR Iſt vom Amte und von der mehr durch fie wandeln. Gegendiefen 
Derfon des Heiligen Geiſtes. Denn der | Spruch halte das Decret des Tridentini⸗ 
zuvor Chriſtum, den Lehrer der Gerechtigkeit, ſchen Coneilii, da fie alſo ſagen: Niemand 
perheiffen hat, verheiſſet jest feinen Geiſt, da ſolle glauben, daß er gewiß in Gnaden Be 4 
| * Bach 











aus gebe * * 






5* * Juda fol ewoiglich —— 
et werden, und Jeruſalem für und für, 
tl: Kill ihr Blue nicht ungerochen 
11: aber der — wird wohnen zu 
| — Re TR Kt 
2. dieſer Soffnumg füllen : wir uns 
ns aber dag für eine| . 23 Mit 
aufrichten, tröften und frärken. Dem fie 
Duelle ſey/ daszeiget Zacharias am 13.Cap-| ei und ie Hr Andere iron 
% J & wwerden vergeben, aber unfehuldig Blut vers 
gieffen bleibet nicht ungerochen, es ſey denn, 
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iger von ade Taufe; ni 
‚18. 


Su rit Hals | 
Hauſe — 3 her⸗ 
























02. XII, Zeiget an, daß die Nische, obl daß man ſich von Heren belehre und beffere, 


J in der Welt allerley Gefahr und nach dem Exempel des Koͤniges Manaſſe; 


oAh Truͤbſal und Verfolgung leiden und. wie Chriſtus Joh. 8,24. zu den Juͤden far 
ausftehen muß , doch endlich mit Ehren er⸗ gets Ihr werdet in euren Sünden fters 


rettet wird: ihre Derfolger ‚aber . muͤſſen ben, Aber Diefeg ſchreckliche Urtheil verach⸗ 


zuletzt Kal umkommen , und zu ſchei⸗ ten unfere Widerſacher, die Papiften und 
tern gehen Egypten, oricht er 0,19.$94. | andere, jetzt mit aller Sicherheit, gedenken 
denn alfo bei t er die ungläubige- Spnago- nicht ‚daß es bald wird. voilſtrecket und exe⸗ 
N wuͤſte werden, und Edom eine| quiret werden, ehe fie ſichs verſehen; 
ufte. Finde, um den Frevel — eben denn, wenn fie 
—— uda, begangen „daß fie Im. .meynen: Nun:ges 







dig Blur in ihrem Lande vergoffen [bat ” 3 wonnen. 
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» . Martin un 


—— des 


er EN — vadeutſtht 





ae dur. M. Paul Kroͤl — 
— an —— ur ; — — — 
vVonme über, den Dropbeien Amok rn 2 
re | * 
vo⸗ bein Amos und feiner oeifging. sh h 
1. Zu welcher Zeit Amos gelebt 1. ä *die Botitofn, werden im Gluͤck und groffer wan 
2. Die ;urſach des Berufs Amos und feiner Weiſſagung fahrt zu Narren s- 


F Vermahnung zur Bu 


6. ra v 
; mie he Amos ſamt feinen Weifagungenergangen | "ek, Ib außer und, Green f 


4 wider N Summa und — ber Meiffagung 6. E 1 lim im — Tefament imeymal a 
iE 


HR 
— tzund — getviffe Anzeigung ſeyn fol, ii. 
ES Titel deſes Propheten jeiget daß eine merkliche Veränderung aller Din - 
EA an, daß er zur Zein Hoſea und] ge vorhanden fey und folgen werde. Be 
WEſaiaͤ gelebet,, und wider das Koͤ⸗ cherley aber, oder zu we Zeitdiefelbeger | 
9 nigreich Ephraim oder Iſrael ger fehehen werde, iſt allei GOtt bekam. 
prediger, den Jammer des kuͤnf⸗ — 
tigen Aſſyriſchen Gefängniffes gemweiffager| 2. Alſo auch zur. felben Zeit: danımdie 
und verkündiget * Denn dieſe Weiſe ſerbaͤrmliche und klaͤgliche Verwuͤſtung mw 
hält der HErr: So oft geoffe, (merkliche! vaelis vorhanden war fandte GOtt diefen 
Veraͤnderungen vorhanden ſind oder ein Propheten Amos, und viele andere trefflihe 
ſonderlich Unglück kommen und folgen full, | Propheten mehr, die SD ttes ort Olten u 
fendet er feine Propheten und Diener des predigen, und Iſrael vor dem kuͤnftigen zZorn 
Worts, die fein Wott verfündigen, und und Verwuͤſtung warnen, daf fie nicht ale 
vor Fünftigem Unglück warnen, damit jalganz und gar verderbet ſondern noch etliche 4 
| 
















etliche bekehret und zur Buſſe beruffen tverz|zur Buſſe bekehret münden, und lerneten, 
den. Derohalben auch ung diß groſſe, herr⸗ſwie ſie ſich m — une sröpten” | 
ſiche 4 odelchen Worts, welches uns je⸗ ſollten. 
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Gutes gewirket. 
achte und laſterte, die heiligen Propheten, 


nn ———— 


TE 


Di Meavtin Luchers Dorrede uͤber den Propheten Amos. 2437 
u geöffere Haufe GOttes tapffern, jedoch gottlofen Könige, gemweilla- 
Zeiten verachtet bat, und das | get und gelehret, welcher die Brenzen SE 
Tagesverachtet: alſo hat auch rael wieder herzubrachte, von Hemath 
Ottes Wort bey ihnen ‚nich ae ieh Des im blacyen Selde 
ehabt,,, Und niemand, weder aufs} liegt, wie ſolches 2 Kün, 14,25. zu fehen iſt. 
‚noch auf deffelben Diener- geachtet ‚| Deromegem:er. durch diefes Gluͤck feines 
and if t Exnft angelegen ger] Reichs ganz und gar bethöret ward. Wie 
weſen Zedoc) hat GOtt in den Wenigen | denn alle Gottlofeuin Wohlfahrt und groffem 
durchs. Wort, Heil, Seligkeit und alles| luck zu Narren werden, und endlich vers 
| bev, der andere geoffe | derben Sprüchte. 1,32... ‚Denn fie geden, 
Haufe, jo Gottes A ten und mennen, fie; bedürfen unfers lieben 
igen, Propheten, GOttes und feiner Hülfe nicht; fahren der 
fo.von GOtt gefandt, Heil und Seligkeit|rohalben in folcher Blindheit und Verftor 
ju verfiindigen, verunehrete, „höhnete, ver ckung fort, ‚zu allem gottlofen Weſen, bis 
ottete, und. endlich auch toͤdtete iſt von |fie mit —3 Gericht überfallen, in end⸗ 
verſtoſſen/ und um ihrer Verachtung lich Verderben und Schaden gerathen. 
und Sicherheit willen geaufamlich. geftvafet| Denn GOttes Wort wird ihnen ohne 
worden. Diefes Gluck hat GOttes ort Frucht gelehret; wie wir in diefem Prophes 
allezeit gehabt, und iſt der Welt Art allezeit ten ſehen. Derohalben er zu einer unfeligen 
dergleichen geweſen. Derowegen iſt es ver⸗ Zeit geweiſſaget, Die aber doch zufeinen Pre» 











ift gar wenigen mit Ernſt angelegen ge 
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verachtete, ver⸗ 





geblich, daß wir jetzt am Ende etwas beſſers digten gan; bequem iſt. 
Damen tollen. >: .. zu. e.- nee — 2 
4 ©&o ift num der Innhalt und Sum] 6. Wiewol num diefes alles vorlängft ift- _ | 


— 


ma der Prophezeyung Amos, daß er Iſrael erfuͤllet, und nicht ſcheinet, daß esauch ung 


ſtrafet und vertwarnet , ſich zu beffern, und angehen. follte; jedoch muffen wir bierbey 
Aber ihr gottloſes Weſen Buſſe zu thun, fo]diefe Erinnerung halten, weil eben derfelbige 
werde gefchehen, Daß fie fich vor kuͤnftigem GOtt noch Tebet, der Damals gelebet hat, 
Kammer und Schaden hüten und verwah⸗ und das goftlofe Weſen feines Volks nicht 
Ken Founten.: she hat leiden koͤnnen, werden wir auch, die wir 
5. Aber feine Predigt iſt graufam verach⸗ in gleichen Stunden ung wälen, und das 
tet worden. Denn, über diefe gemeine Hinder⸗ [liebe Evangelium und die heilige Lehre ger 
, daß die Welt und fleifchliche Weisheit troſt und mit groffem Uebermuth verachten, 
tes Wort und deffelben Diener allezeit ohne Zweifel unfere Strafen tragen muͤſſen. 


am hefftigſten haffer und verfolget , hat Amos Denn wie Paulus fagt ı or. 10, ı1. was 


auch zu der Zeit lehren und weiffagen můſ⸗ jenen wiederfahren ift, geſchehe uns zum 
m da.das Königreich Iſrael am herrlich⸗ Surbilde,, und ift gefchrieben uns zur 


und gleich in der Bluͤthe getvefen, und|Zehre, daß wir erſtlich unfere Stunden er: 
alle Sachen glücklich fürtgangen und wohl kennen, und unfer Leben beffern, hernach 


 gerathen find: zu. welcher Zeit auch. Hoſeas auch GOtt um Gnade und Barmherzigkeit 


gelebet und gemweiffager hat. Denn er hatlanruffen, daß er fich unfer gnädiglich erbar⸗ 


unter Jerobeam, einem, berühmten und|men, und die Gaben göttlichen Worts und 


ME. Pop ppp p 2 vechte 
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rechter — GOttes welche er uns 8 Am Ende ehten Capitels we | 
reichlich gegeben, für ud für bewahren 18 er vom Neiche heifti , daß er alſo — 
tolle. 1 Buch und Predigten mit Ehrifto J— 
7. Es bringet aber diefer Prophet faſt ſein beſchleußt. Und wird zwenmal-im 

sanzes Buch zu mit eitel Schelten/ Dräuen Teftament fein Scan ange, 
und Schrecken des bevorſtehenden göttlichen lich Ap.gefeh. 7, 42. da ihn Stephanus ans 
Serichts zu predigen. Daß es wohl ſchei⸗ xucht aus dem 3. Capitel d. 25. wider Die 
net, er heiffe daher Amos, das ift, eine] Füden, und damit beweiſet daß fie GOE 
Baft, als der ein ſchwerer undrauber, vers | tes Gefen nicht gehalten haben — 
druͤßlicher Prediger iſt, c. Erift abernicht fang ber aus Egypten. zum andernmal, 
von der Propheten Orden , fondern ein Hir- |da — Ap. heſch ig, ı 15. jag. im ah 

fe, und darzu aug dern Stamme Kuda ins| Soncilio der Apoftel ihn: anführet aus dent 
Königreich Iſrael gezogen, und hatalda als| Testen Eapitel, damit die Chriſtliche Fra. 
‚ ein Fremdling gelehret. Darum fagt man] heit zubemeifen, daß die en Teuer 
auch, der Priefter Amasis, welchen er ſtra | Teſtament nicht ſhuldig find Moſis “N 
fet am 7. Capitel v. N — ſetz su halten, und daß die Chriſten da 
ae geſchlagen. RR ni — age um . 


n Fan / ER en —* 
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Dis erſte Sapitel — * 
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haͤlt in ſich ee | 
"Eine Bläuptebie — die Feinde der Aoſthen Küche, ee 


a die mancherley Auslegungen über diefektefachen 13. 


3. Don diefer Draͤupredigt überhaupt. 
b die wahre, ge über dieſe —— 14, * 


ı. Derjenige, welcher dieſe Predigt gehalten. 






“a ob er aus der Zahl und Ordnung der Propheten 3. Das Unglück 
gemefen 1. fegg 7 J das erſte unluͤff i indr 
* von den untericpiedfichen Drden und Yemtern, ur das ondere ‚Unglück, 18, 5 din Para — 
ſo in der Juͤdiſchen Kirche gemefen 1. 4 e das dritte Unglück 19. EEE RE 
* warum GOlt in A. Teſt. oft geringe Perfonen | d das vierte Unglüd zo. 21. er. 
zu Propheten erwecket 1.2. e das fünfte Unsluͤck RN 2 


B Wird Gafa das Unglück gedränet. —4 
1. diejenigen, denen das Unglück debeäuer wird 2 
2, Dit ‚Uriacen, warum biß Unglück gebräuet ur: 


* Bi - MWüten des —— wider ‚BD + ı 
Wort und die Kirche, 26 | 
C ai der Stadt Tprus das ungluck 


8 di: 
D Bd a das Unglück gedraͤuet —— 
1, Die ET, worum diß ungluͤck gehräyet m 


E ER h null 3a Das ie Br 
ird den Kindern immon 98 In e 

1. die Urſach diefes Ungluͤck * 8 — — 
2. das Ungluͤck ſelbſt 35: aaa) | —1 


Si 


* ie eö den Propheten ergangen über ihrer Pre⸗ 


digt 3 
» dab er.ein "Hirt zu Thekon geweſen 4 
Bedeutung des Worts, Nokedim + 
2. zu welcher Zeit diefe Draupredigt gehalten 6. 
3. wider welche diefe Dräupredigt gehalten 7. ſeqq. 
4. von dem Ungluͤck überhaupt, fo in dieſer Predigt ge⸗ 
draͤuet wird 8.9.10. 
was durch Charmel zu verſtehen in heiliger 
‚Schrift 10. 
1. don diefer Draupredigt befonders. 
A Wird den Sprern das Unglüd angedräuet. 
a. diejenigen, denen Das Unglück gedräuet wird 11 fgg. 
2. die Urſachen, warum den Syrern Das Huglüd ge 
draͤuet wird 12:16: 













I Yi urn: —— —3 — 55 * MT 35 En at.) 


en) Sn Si in den. Propheten ju fehen 









N. * | ee daß er thoͤrichte Predigt die Welt 
— a. *—* —— nina lu ibre Deisheit zur Thorheit mache, 
nr Pb Ama, hei Hebrai⸗ A ı Eur, — 
ui en: wir muͤſſen es im Sateir) 3 ren die laden Propheten die Al⸗ 
niſchen aljo überfigen: ‚hze font, 94 = nd Unwertheſten, daß ſichs 
mos: diß iſt es, wae fuͤr —— an anfehen lieſſ fe, wie fie ſo 
hat. In folgen viel Könisen, Propheten un Prieftern, de⸗ 
den Predigten wird dB auch angezeigt, daßinen das Ant ken Worts Bar und 
Amos nicht ein Prophet, ſondern ein Hirte vertrauet war, und die jedermann für weiſe 
ar das iſt daß er nieht von. der] und in Gottes Geſetz erfahrne gelite achte⸗ 
eten Zahl ‚oder Drdnung ‚geboren. te, teiderfegig. werden, und Dem gemeinen 
enn im Dolke Iſrael unter] hied⸗ alten. Gebrauch etwas zu entgegen lehren 
— und Aemter geweſen. Etliche wollten; derohalben fie für Narren. gehal⸗ 
Propheten, - etliche ——— etliche] ten, und ihr Amt und Wort verachtet und 
Weiſen genennet und nach derfel ben Rathaufs aͤuſſerſte gelaͤſtert worden. Wie noch 
ward das ganʒe Volf regieret/ und mußten heutiges Tages den Weiſen der Welt alles 










| 


| dem Amte göttlichen» Worts vorſtehen/ es das unerhoͤrt und fremdefcheinet, was durch 


ward auch alles fuͤr heilſam und nuͤtze geach⸗ das ſelige Wort des Evangelii unſers HErrn 


et, was dieſelben ordneten oder lehreten. JEſu Chriſti wider das mächtige Reich des 


Und wie noch heutiges Tages unſere Wi⸗ Pabſts geſagt oder geſchrieben wird, dem 
derſacher und Feinde der Chriſtlichen Kirche duch fo. viel Koͤnige und Fuͤrſten, und die ale 
Namen zum Schein fuͤhren; alſo wurden lergelehrteſten Leute und die ganze Welt an⸗ 
auch damals jene dieſes Ruhms und Vor⸗ haͤngig und zugethan ſeyn, ꝛe. 
theils halben aufgeblafen, Daß fie ſicherlich "4. Derohalben, fo ſich der Prophet: eiz 
verachteten und verfolgeten alle‘, fo ihnen et⸗ 
was zuwider lehreten, und ruͤhmeten zufoͤr⸗ 
derſt, das Jeremiaͤ am i8. v. 18. geſagt wird: 
Die Priefter koͤnnen nicht irren im Ge⸗ 
12 und die Weiſen können nicht fehlen: thiet 1,27. ruͤhmet: Was cthoͤricht ‚und 
1 it. Bathen, und die Propbeten koͤnnen ſchwach iſt vor der Welke, das hat GOtt 
jr unrecht kehren, yes Jerwaͤhlet, daß er, was weife und ſtark 
* Wider dieſer ſtolzen und. hochmůthn iſt, zu ſchanden mache, 36, | 

"gem Geier Verachtung und. Trotz hat] : 5: Das Ebräifche Woͤrllein otebim, 
GOottt oftmals geringe und gemeine Leute er⸗ welches wir hier verdeutfchen ‚einen Hirten, 
wecket, die nicht aus der Propheten oder] heißt eigentlich nicht den; fo des Viehes hie 
E Priefter Orden waren, daß ſie ihnen wider⸗ tet; ſondern einen Herrn, welcher viel Vieh 
| ben. und um Ren und La⸗ und Heerden zu eigen hat .ꝛc. 
J | A BoppppP3 Was 


Er 
h, x 2% 
—* = 






zu befrachten, daß er einen. geringen Ort 
und Perſon anzeigen wolle. Und iſt das, 


— 





ſterung ie fe geſtrafet haben; wie 
es dieſes gefällt GOtt wohl, 


‚men Hirten zu Thekoa nennet, iſt diß wohl 


welches der liebe Apoſtel Paulus ı Sorine 


hen, und ihre Hiftorien bejeugen, daß nach 










Per er — hat über Ihacl, —* — weder m Zion — Pr zu — 
Jahr vor dem Erbbeben. | — ſeinen en Pe 
. Hier zeiget er an, zu welcher Zeit er en, der iſt ergrimmet, 
gene Ma Kin: x u 5 Ufia dem und bů ſie ſch Kipa ein ufamer, Br 7 


1er 
ud m, dem Bo Loͤwe. Derohalben hutet euch, er draͤuet 
— Untergang." Denn 0 ihm wol 


nig Miael, Wenndiefes Erdbeben gefche- 
Er er findet man nichts. in der heiligen verachtet , ift doch ſein S 
Schrift, ohne an einem Orte Zacharia, aufgethan, draͤuet euch alle zu N a 
6.14.85. Es iſt aber ohne Zweifel eine und zu verderbeu. 





— — — 


Br 
x 


und und ae 


- Anzeigung geweſen Fünftigen Unglüc£ss wie | Die Auen der Hirten werden jämmefih ' 


‚Das auch bey den Heyden allweg iſt sefches| ion stehen, 











ſplchen vorhergehenden. Serben gemeiniglich 
groſſe und fehreckliche, 33 erungen gefol⸗ 
get fin, 5 Fe — 7— * —. 
digt mit dieſen vorla n Zeichen glei verheeret werden, Jammer und Elend und- 
ſam bezeugen und wahr machen Berwüftung bleiben, da jegund die Hirten 
v2. Der HEır wird aus. Zion bruͤl ihre Hütten und Wohnung haben. — * 
ler a Ä Und Charmel wird obenverdorren, - 
7. Hiefes erfte Capitel draͤuet den Heyden] / 10. Dieſes iſt abermaf eine verbluͤmte 
und Nachbarn der Küden, Die das Rede. Denn Charmel iſt in heiliger 


HErr draͤuet euch, und wird euch alſo ru 


Bol frag vielfältiglich plagten, und der} Schrift zweyerley. Erſtlich wird alfo ger 


fremden Neligion halben aufs höchfte haffes Inenner die Gegend und der Ort, da Na⸗ 
ten; darzu der Satan aus Haß wider den |bal, der harte und boshaftige Man i in ſei⸗ 


kunftigen Heiland, unſern lieben HEren nem Thun, (wie ihn die Schrift Sam. 


JEſum Chriſtum, und täglichen: Gottes: 25, 3. nennet) feinen Sin und Wohnung 


dienft, fo die Juden hatten, getreulich halfigehabt bat, und iſt gelegen gegen Mittag | 


und fie antrieb, Darnach hat man alſo genannt den groſſen 


8. Dieweil aber die lieben Propheten die Fund wohl bekannten Berg Charmel in Ga⸗ 
allerſchoͤnſte Art und Weiſe zu reden führen, lilaͤg, der von aller Fruͤchten und Gaben 
und der poetiſchen Weiſe und Figuren gerne wegen hin und wieder in allen Schriftenge | 
brauchen, halt alhier Amos dieſelbe Weiſe |rühmet wird, Und von demfelben rede. a | 


und Art auch ,- “und brauchet vecht propher| hier der Prophet Amos; und ift diefeg feine: 
tiſcher und verblümter Woͤrter. Pimmt| Meinung: Charmel, der jesund. weit und 
derohalben ein verblümtes, und doch bekann⸗ 
= und fehr verftändliches ort, undfagt: 
Der AERR wird brüllen aus Zion. Einoͤde werden, amd von niemand mehr ge⸗ 
Damit er einen groſſen Zorn und ernſtliche bauet/ fondern ganz und gar verlaffen, und: 
Draͤuung GOttes will anzeigen ; als wollte ungebauet liegen bleiben. Mit diefer pro⸗ 






er ſagen Dieſer HErr und 60H aus phetiſchen Art : ju reden, faſſet der: ir 


fen und zufprechen, daß euer Land zur Einde 


— — will der. Prophet fagen: Der 


e,. und alle eure „Wohnungen wuͤſte und 


groß ift, auch fruchtbar, reich und trächtig j 
geachtet wird for leichtootzun Wiftenund: £ 












x die Seinde der Jüoifchen Kirche befonders. 2445. 


fammen. ° u theilese fie mit eifernen Aacen,, 
en. Belle ee Bao kur ute |0+57 8. Und ich will die Riegel zu Dar 
fe. Aber durch den Charmel ker maſco zerbrechen ,) unddie Eintoohner 
net en die Gervaltigften im Voike, Füuften| auf dem Felde Aven, ſamt dem, der 
und Plieſter. Diefen allen dräneter, daß| den Zepter hält, aus dem Luſthous 
fen ugleich. umkommen und —— ſollen. ausrotten, daß das Volk in Syria 
nd alfo pflegen die Heinen Propheten (wie ſoll gen Kir weggeführet werden 


ie gemeiniglich genenmet twerden,) mehr Fir | 
* und verbluͤmter Reden zu gebrauchen, ſpricht der HErr. 


denn die andern, ſo wir ERROR: die 
' und vertivet worden, Syria Cyre⸗ 


fen nennen, 
geofien FERN ; Me Ind Denn Eyrene liegt zwifchen Sanpten 
3. 2; Um dren und vier Laſter willen [und dem Beinen Africa. Diefe hat der 
» Damaſci will ich ihrer nicht ſchonen, nig zu Aſſhrien niemals bezwungen — ine 
„darum, daß: fie. Gilead mit eifernen ne gehabt, Derohalben deutichen wir fuͤr 
Zacken gedroſchen haben; fondern ich Cyrene alſo: Das Volk in Syria follgen 


will ein Feuer ſchicken in das Haus Ingrung haben wir um der. Grammatik wil⸗ 
Haſael , das foll die Pallaͤſte Benha⸗ len thun wollen 
dad verjehren, 1 13 Diefer Tert im Propheten ift durch 
— ehe der Prophet an fttfweife zu unſere Lehrer auf mancherley Weiſe gehan⸗ 
erzehlen, was er durch die Auen der delt worden. Lyranus, der hierinne viel⸗ 
irten und den Carmelwelleanjeigen , Denn Neicht der Nabbinen Mennungfolger , verſte⸗ 


















er draͤuet dem Koͤnigreiche Syrien, daß es het dieſe drey Laſter oder Uebertretungen von 
den Suͤnden im Heiligen Geiſt, die nicht 


durch der Aſſyrer Koͤnig ſollte verheeret wer⸗ 


den. Mach der Ebräifchen Sprache deutz | vergeben werden. " Hieronymus ift an Dies 


fihen wir. es am beften alfo: Um drey und ſem Orte viel Eindifcher, und verftehet das “ 


erfte: Laſter von dem, das wir die erſten Ge⸗ 


vier Laſter willen Domaſci ꝛc. Inglei⸗ 
danken zu ſuͤndigen nennen mögen. "Das 


chen da manim Lateinifchen Tert alfo Kiefer: 


\ Ih’plauftris ferreis &e. deutfchen wir alfo: | andere,’ von Verwilligung zu ſuͤndigen. 


N Daß fie Gilesd mit eifernen Zacken ger Das drifte, wenn wir die bedachten und ges 
droſchen haben. Denn das Ebräifche willigten Sünden i ins Werk beinaen. Das 
H Wort heißt nicht ein plauftrum oder ein] legte, wenn man in bekannten Sünden wis 
Wagen, fondern ein Snftrument mit Zacfen, |der das Gewiſſen ohne Buſſe endlich ver⸗ 
deß ſie zum Dreſchen des Strohs oder Spreu|harret und fortfähret. Aber mas ift folcher 
m Futter fuͤr das Vieh gebraucher haben. fremden und weit gefuchten Erklaͤrung von⸗ 
Wir kennen, — brauchen deſſelben In⸗ noͤthen, weil der Text an ihm ſelbſt leicht 


re 


ſtruments nicht, mı ögen indeß unfer bekannt |und Far it? Denn diefe Meynung Hiero⸗ | 


“SB, a dafür nehmen, Und — * von den viererley Sünden, leidet je 
4 | 


‚che \Diefes Woͤrtlein auch Tehm: 21,3: Und 


12. Hier iſt im Lateinſchen ‚übel — 


Kir weggefuͤhret werden. Diefe Erin⸗ 


u Fa 
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viow nicht, weil di E op york —— * Rn — ET ET — N 
wien nic It, peilhee Dane * denn daß ſolche Suͤnden von jemand. ge * 


den erʒehlet. hy Jia aD ser PRO 
14. Derohalben ich hiermit meine Mey Chriſtliche Diener G 
nung und Verſtand an eigen will, undhalte,ftes, Die i uͤlich hierinnen ‚göttlid 
es ſey diß eine ſolche Gewohnheit zu veden, Willen vor Augen halten... Dieſes iſt 
dergleichen im dritten Buch Moſis am 26. dieſem Orte meine? fe 






ie de h en — = I : ie ieſe Rede keine beſſe ’e Aus ölegung — REN: Pi 
1 DR x erholet wird: ch w des noch ſieben⸗ IK )aß ſie Gilead m it eiſerne n Zacken ge⸗ 
ar > € vie * 4 


mal mehr machen, euch zu ſtrafen: Ih droſchen haben. > — 
a —— Se mar oh 
Ich will esnoch fiebenmalmehr machen, |, 19, Dier erjehlet er die Bafter oder Sins 
uf euch zu fehlagen, ꝛc. Denn mit Dei |. Damafei. 28 folfeerfagen: GSiehat 
- felben. Siebenmal, das Mofes ſo oft wie⸗ eſes Sandlein Gilead zuftoffen und zumal 
derholer, win er angeigen den groffen Craft Me, und gleich zu Staube und zu Afchen 
und Nachdruck zu ftrafen, und auf. fie zu) gemacet, und fie alfd vernichtet und zuſtoſ⸗ 
fehlagen. - As fülte er fagen:, Sch roileuch |1°9, wie Die Coprei auf einer Ba 
zu grunde verderben. Eben alfo fol. Amos KU . und zermalmet wird, Es gehoͤret 
an dieſem Orte verftanden werden: Lim] der lead. in den halben Stamm Mas 
drey und vier Lafter willen; dasıft: Um naſſe · J 
“des äufferften und hoͤchſten goitloſen Weſens /Ich will ihr nicht ſchonen. 
willen will ich euch verderben. Denn als⸗17. Dieſes lautet im Lateiniſchen alſo: 


denn iſt der gottloſen Weſen am hoͤchſten ge⸗ Sch will fie nicht bekehren; und haben ſie 
ſtiegen, wenn ſie trotziglich in Suͤnden wi⸗ 


daſſelbe zur Bekehrung in der Buſſe gezogen 
der GOtt verharren, und davon nicht ab⸗ maſcum ohne 3— 


J—— | ‚als. wollte GOtt Damafcum ohne. 
laſſen noch Buffe thun wollen, ‚fondern in] und Bekehrung fahren laſſen. Diefe Erklaͤ⸗ 
4 erſchrecklicher und befannter Verhaͤrtung von rung duͤnket mich nicht recht zu feyn. Des, 
\ Sünden zu Sinden Keoahrgt. 2. [rohalben achteich, des Propheten Meynung 
E: 154. ©8 ſcheinet aber, daß dieſe Art zu re⸗ fen Diele, wie wir gedeutſchet haben: Ich 
| den Daher genommen ſey, dieweil die ſiebente will ihrer nicht ſchonen, noch .etwas.am 
| Zahl in der heiligen Schrift: ſonderlich in gar der: Strafe verringern, oder erlaffen,; und. 
R gemeinen: Gebrauch. und, gleich, als Die voll-j diefelbe von ihnen nicht wenden noch.nehmen, 





2 # 


Eommenfte und. fürnehmfte iſt, nach wel⸗ und mic) euer nicht erbarmen, ſondern euch 
cher fie von forne wiederum zu zaͤhlen anfien⸗ durch die Aſſyrier laſſen verheeren und € = 
| gen, wie das in den Rechnungen der, Ta⸗ twuften, wie ihr Gilead verheeret und aufn. 
| ‚ge, der Fahre ac zu fehenift.  Derohalben, ſen habt, 2c. Dem das Ebraͤiſche Woͤrt⸗ 
wenn Amos drey und bier Laſter zeblet, will lein Schub, wird oftmals in Palmen» 
er die Aufferfte und allerſchwereſte Sünde an⸗ dergleichen. ‚gebrauchet, als: im:6. Malm- 


ı 


zeigen, Die nicht erkannt wird, und in wel⸗ v. 5: Wende dich, HErr, und errette 
cher die Gottlofen, als in fonderer Heilig⸗ meine Seel, x... — a —— 
keit, täglich fortfahren; und geruͤhmet ſeyn HErr, kehre dich doch. wieder zu uns, 
wolien, und koͤnnen nichts weniger leiden, und ſey deinen Knechten gnaͤdig 
— — x ; — Ka Sch 

| 2 Y f 


— 





- 


die Feinde der Juͤdiſchen Rirche beſonders. 244° 
J21. Das Ebraͤiſche Woͤrtlein, Aven, 
geben Die Lateiner mit dem Worte, Idolum, 
‚und heißt alles, was nicht wahrhaftiger Got⸗ 
EUER dor, tesdienſt, und aus GOttes Wort geordner 
Denn ich willeinmal ein Feuer anzünden, und | ft. Das Woͤrtlein iſt genommen von der 
fo viel Ungfücks mit Haufen über euch ſen⸗ | groffen Angſt des Herzens; denn es heißtes - ° 
- den, daß ihr.alle darunter erfticfen und ver- gentlich, Angſt und Unruhe, DerProppet = 
rn re * ir fichet Hs an * habe in e * 
ch will die Riegel su Damaſco zubre- bigen eigentlichen eutung nicht ſetzen no 
* Niegel zu Damaſco zubre Pe) — sh ne — 
A EN A BEN und anzeigen wollen; wiewol er diß zugleich - 
19. Mit dieſen Riegeln will er abermal nie fapfer, daß die Gottlofen nichts dem 
anzeigen die groffen Veſtungen, Die Gewal⸗ Hingft und Unruhe von ihrenaberglaubifchen 
tigen, Großmuͤthigen und StarEen unter ıb>| und ſelbſt erdichteten Gottesdienften haben, 
nen, die fich mit aller Drache roiderden Feind | und in rechter Noch und Gefahr damit mi 
ruften werden. Will ihnen hiermit gera- f 


: | de und matt werden. 

then haben, daß fie ſich mit denfelben allen] ,, _“- | f 

9 fhlißgen wollen. Dennes werde GOtt, Und den, der den Zepter halt, aus dem 
ſo bald der Affyrier Königanfommen wirde,| LEuſthauſe ausvoften. | Pr 

ein Schrecken und Zagen, als eines Feuers) 22. Diefes ift abermal eine verblümte 

oder Brands, unter fie ſchicken, und alfo| Rede, und will fagen: ch will ihnen ihren 












alles zunichte machen. - König nehmen, und wegführen laffens wer ⸗· 
Sch will die Einwohner auf dem Felde | cher, ob er wol ſchoͤne undherrliche Luftpau 
Aven ausrotten, ſer an den fehonften und herrlichften Orten — 


20. Dieſes iſt ſehr eigentlich geredet, daß wird bauen laſſen, gleichwol wenig wird 
er alles von ausrotten, und an alle — — wenig gebrauchen. 
Enden zerftreuen und verſtoſſen wolle, is] Denn er ſoll ausgejagt, verftoffen, und ge— 
dem Selde Aven verſtehet er Damafcum [fangen tveggeführet werden. 
welche in der fehönften und luſtigſten Ebene] d. 6. Um drey und vier Laſter willen Safa. 
oder Blachfeld gelegen iſt, und hat um füch] 23. Her Prophet fähret fort, allen umlies 
kein Gebirge noch Hügel gehabt, Sonden] - ” ‚genden und benachbarten Heyden 
war allenthalben mit fruchtbarem und wohl Jund Voͤlkern neben Jeruſalem zu- dräuen, 
gebaueten fchönen Lande und ckerwerEum- und mit GOttes Gericht zu erſchrecken; die⸗ 
“fangen. Und auf diefe ſchoͤne Luſt und Herr |weil der Affyrer Koͤnig nicht allein ins Vol 
lichkeit der Gegend Damafei fichet alhierder | Ffrael fallen, fondern alle gottlofe Heyden, 
Prophet, und will fagen: hr wohnet in |Cdie GOtt hiermit zugleich will richten und 
ſchoͤnem, herrlichen und fruchtbaren Lande, |ftrafen,) Moabiter und Idumaͤer 2c. übers 
und eurer Stadt Gelegenheit und Gegend ift |ziehen ſolle. Diefe alle brüller der Prophet Ir 
liebfich und fehon. Aber diefes alles wird mit feiner Stimme und Predigt an, und 
wenig helfen, und ihr werdet Daraus ver⸗ verkuͤndiget ihnen, daß fie zugleich mit Se - 
ftoffen, und in Affyrien geführet werden. rael ihre Strafe tragen und umfommen fo 
Lutheri Schriften 6, Theil, Da a - , 





- 


— — Amo Cap 7 vv 2,60. te 

‚km Dem Diefe Prophezeyung und Pre 
digt wird fuͤrnemlich und am allermeiſten wi⸗ 
der Iſrael gerichte. erreget er die Sortlefen wider die, fo GOt⸗ 
24: Doßaber im Tertgefagt wird: Darz| tes Wort haben. 
um, daß fie die Gefangenen weiter gez 










und mit allen Kräften ſich — are 
und auflehnet. Denn derhalben hetzet und 


E 


Und unfere Erfahrung 
fehret ung, daß die unfere bittern undärge 


fangen, und ins Land Edom vertrieben] ften Feinde feyn, Die aus Treiben und Anz # 
‚ haben, Fünnen wir aus der heiligen Schrift] blafen des Teufels GOttes Wort anfechten 


Sifkorien nicht wiffen, was fir ein Gefaͤnge und verfolgen. 
niß daſſelbe gemwefen, ohne was wir aus der Wort Ba ci 
Ordnung diefer Prophezenung und Predigt es ihm hernach 
abnehmen und erachten muͤſſen daß die Stadt zu ziehen, ꝛc. 
Gaʒa etliche Iſraeliten gefangen, und fuͤr⸗ v. 9. 10. Um drey und vier kaſter willen 
ter den Idumaͤern uͤberautwortet und ge 
bracht haben. Denn es haben diefelben 
Heyden, ſo um Iſrael gewohnet, in ewiger 
Feindfchaft und Haß wider diß Voͤlklein ge⸗ 
> wife, und ſo oft ie gekonnt Feine Öelegen- 
beit noch Zeit verſaͤumet, auch Eeinen Fleiß] der Brüder. 
noch Mühe gefparet, daß fie ihnen alles = 07. 
zeleid und Boͤſes erzeigten. So ganz und genannt wird. _ Zeiget derohalben 
gar waren Die goftlofen Heyden wider diß an, daß die von Tyhro mit den Philiſtern 





eicht, Die andern unter ſich 


weiter ins Land Edom vertrieben ha⸗ 


Haͤuflein und Volk GOttes erbittert. Und ſich verbunden, und ihnen Iſrael gefangen, ! 


Serufalem, die mitten unter den Heyden ger und übergeben hab en. 


zZ iſt die Stadt, welche font Tyrus 


legen war, hatte von allen Enden und Or⸗ 
ten die fchädlichften Widerſacher und Fein 
‚de. Derohalben draͤuet GoOtt alhier, daß 


er dieſelbigen Suͤnden ſiebenfaͤltig richten und| S 


ftrafen wolle, ic. 


Und nicht gedacht an den Bund der 
Brüder. 


alomonem ı Rün. 9, 12. feinen Bruder, 


Will derohal Iben hiermit der Prophet anzei⸗ 


| Darum, daß fie die Gefangenen weiter gen: Die von Tyro haben, da ſie doch nicht 
' gefangen, und ins Land Edom ver: |beleidiget worden, von freyen Stücken, oh⸗ 


trieben haben. 


ne, gegebene Urfache, mider mein Rolf ger 


2. Hiermit will der Prophet anzeigen: wuͤlet, und alfo an ihnen und ihrer bruͤder⸗ 


Sie haben wider Iſrael folchen Haß und 


Werbitterung gefaffet, daß diefelbigen nicht 


zu erfäftigen ſeyn. Es iſt ihnen alzuwenig 

und geringe, an GOttes Volk und Wort 

| fi ch au rächen, und ihr Müthlein zu eibien. 

— ‚Hieran fehen twir den graufamen | ® 
Grimm und Zorn des Teufels wider GOt⸗ 

tes Wort, daß er es ganz nicht leiden Fann, 


„lichen "Bereinigung und Buͤndniß Me 
worden. 
Prophet redet alhier von dem Buͤndniß das 
Salomo und Hira, der Koͤnig zu Tyro, 


nu einander gemacht haben, 1Koͤn c.. 


„In. Um drey und vier Lafter willen _ 
Edom will ic) fein nicht ſchonen dar⸗ 
um, daß er ſeinen Bruder mit dem 


‚Schwedt 


28. Der Tyrer König, Hira, nennet 


Denn es iſt Fein Zweifel, Dee | 


der Stadt Zor will ic) ihrer nicht ſcho⸗ ; 
nen; darum, daß fie Die Gefangenen 


ben, und nicht gedacht an den Bund 


| 





Denn fobald er GHOttes 
und dampffen kann, iſt 
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verderbet und beleidigt. Wir, in unſrer 
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2) Dräupre ige wiberdie Seindeder Jůdiſchen Kirche beſonders. 2453 
r _ ev erfolget hat, daß er ihre jbeusliche Liebe und Barmherzigkeit, ıc, 


weg 5 
rd er 


Schwangere umgebracht, und im- Und feinen Zorn allezeit Hält. 
per serrif 30. Diefes wird bequemer alfo verdolmet⸗ 


al in feinem Zorn, und fei: ) 
Grimm ewig hält. .ſcchet: Sein Zorn wuͤtet ohne Ende, oder, 
j der immer zuriffen in fenemdorn. Denn 
er will fagen, daß er Feine Maaſſe wiffe zu 
halten, fich an feinem Bruder zu raͤchen. 
Denndie Idumaͤer find Eſaus Nachkom⸗ 
men, welcher Jacobs Bruder geweſen, und 
iſt jedermann bekannt, daß Jacob ſonſt Iſ⸗ 
rael, und feine Nachkommen Iſraeliten ge⸗ 
nennet worden. Und iſt klar im erſten Buch 
Moſis zu ſehen, daß dieſe beyde von einem 
Vater zugleich geboren feyn. Moſ. 2525.26. 
Dieſe Meynung geben auch folgende Worte: 


e⸗ · An dieſem Ort hat es Hieronymus mit 
* der Ueberſetzung abermals nicht ge⸗ 
troffen. Und iſt das fein Wunder. Denn 
der einige Mann iſt der hohen und unmeßli⸗ 
chen Arbeit, zu verdolmetſchen, allein zu 
ſchwach geweſen. Denn das er in ſeiner 
Dolmetſchung dieſes Orts alſo gibt: Dar⸗ 
um, daß er ihrer Barmherzigkeit nicht 
gefchonet hat, ift ganz und gar ungereimt, 
3 follte ar u | Bel: Ben! 
Darum, daß er ihre Vilcera oder Rinder ” ee a | 
umgebracht bat. Und ift diefes des Dro-| _ Und jeinen Grimm ewig hält. _ 
"pbeten Meynung: Sie folten fich als Brir| „ 31. Das ft, diefes Volkes Grimm und 
der herzlich und mit Eunft geliebet haben ‚DAB wider Iſrael ift nicht zu ſtilen. Und 
und unter ihnen die höchfte Freundfehaft und wie lau wider Jacob nun einmal ift ent⸗ 
Ver wandtniß beftandenfeyn: dieſes alles un? A He as hat 
geacht, baben fie fich unter einan / luf ya ommen 
geacht, haben fie fich unter einander ſelbſt Fir mo fl das Kskten setnähret ä 
veutfchen Sprache, haben gar Fein Ißort „|D-12- Ich will Feuer ſchtcken gen Theman. 
damit wir das Ebraͤiſche, Rochem, oder das 32. Jheman iſt Eſaus Neffen oder Nach⸗ 
Lateiniſche, Vileera, bequem deutſchen koͤnn / kommen einer geweſen, und von 
ten. Es iſt aber im Ebraͤiſchen gam eigent⸗ demſelben Theman iſt hernach das ganze 
Jich und lieblich gevede, welches wir unt dem Land der Idumaͤer genennet worden. Und 
Rateinifchen Woͤrtlein, Vileera, etlichermaf- hat die Schrift Diefe Weiſe, daß fie einfand 
fen erreichen und erftatten mögen. Und ha⸗ mit vielerley Namen pflegt zu nennen, twie 
Ben die lieben Apoftel und- Cvangeliften im das in Pſalmen bin und wieder zu fehen, 
Neuen Teftament diß Woͤrtlein fehr gerne wie mancherlen Namen Egypten gegeben 
und oft gebraucht, Luc. 1, 78: Durch die| werden. Diefes Land wird vielleicht darum 
herzliche Barmbersigkeit unfers GOt⸗ Theman genenmet, dieweil e8 mehr gegen 









tes,2c. und Paulus in feinen Epifteln an; Mittag gelegen: ift wohl bekannt und fehr 


| 
| 


.  Euimabnung in Cbrifto, JETvoft der Lie- 
\ be, ift Gemeinfchaft des Geiftes, iſt 


 Bielen Orten; als, zun Bhilippern c.r, 8: beſchryen geweſen, ‚vieler trefflicher und wei- 


. GBtiftimein Zeuge , wie mich nach euch | fer Leute halben, derer es eine groffe Anzahl 


‚allen verlanger von Herzengrund in Ebriz| gehabt hat, und wird fein gedacht im Buch 

ſto JEſu; iteme. 2.0.1: Iſt nun bey euch J ob cap. 6,19. 

| Das foll die Palläfte zu Bozra vergehrem, 
33. Bozra ift eine herrliche und weit be 


Qaqqqq q 2 ruͤhmte 

















äh en in = und eine er 
e Deftung geweien. tern wollen, Und hat daffelbige Volk ſon⸗ 
213. Um drey und vier Eafter willen der derlich dieſe Untugend. nd Ile ae 3 
. Kinder Ammon will ich ihrer nicht | habt, gerne in der Sitaeliter- Green und. 


ee Er * F nn Zu. ’ 





| 
4 


ſchonen, darum, daß fie die Schwan⸗ Länder zu greifen und ftreifen. Spaberje 


gern in Gilead jerrifen haben, damit masd die erfte Erklaͤrung von den zerriſſe⸗ 

fie ie | Grenze weiter machten. _ hieruͤber Feines Streits vonnoͤthen; wiewol 

34. n Erklärung diefes Orts find Die Dol⸗ 

| ® metfcher über alle Mack feltfam und es ungereimt und unerhört fcheinet, daß auch 
denenſelben Voͤlkern dieſe unerhoͤrte Grauſam⸗ 


——— ſonderlich da geſagt wird: Dar⸗ 
„um, daß fie die Schwangeren in Gilead erden. teufeliſcher Grimm ſolle zugemeſſen 


zuriffen haben. Erſtlich aber ift diß g ge⸗ 
mwiß, daß wie das Ebraͤiſche Woͤrtlein,— 
Bakah, recht gegeben und gedeutſchet ha⸗ 

ben, zuriſſen. Aber über dem Woͤrtlein, 
ſhwanger ſind ſie ſtreitig, und wollen etz 
liche, man fett dadurch Die Berge verftehen. 

Und diefen Verſtand berveifen fie daher, daß [5° 
bald im Text darauf folget: Damit fieibre 
Srenzen weiter machten. Und ſoll diefes 
der Propheten Meynung ſeyn: Die Ammo⸗ 
niter ſeyn fo begierig geweſen zu regieren und 
ihre Grenzen zuerweitern, Daß fie auch groſſe 
Berge zerriſſen und von einander gerieben, 
und von ihrem Drte abgetragen hätten, da⸗ | 
mit fie ihre Grenzen und Ränder weiter ma⸗ Wenn man heulen wird. Aber das Ebraͤ⸗ 
chen ST Aber diefe Meymung halte ich he Wort heißt eigentlich: XOenn man. 
nur für einen Juͤdiſchen und felbfterträumten |yuyffen wird, Denn es redet der Prophet 
Stvanfen, und verftche den Tert aufs al |yon dem Frendengeſchrey und Jauchſen des 
kereinfältigite, wie er an ihm felber lautet, ver, fo den Sieg behalten haben; vedernicht - 
daß fir ſchwangere Frauen zerriſſen und von dem Heulen oder eheklagen der Ue⸗ 
zerſtuͤcket haben. Es kann auch wol eine berioundenen. Und wilder Prophet hier 
verblümte Figur und Rede feyn, und bierz | nie anzeigen, daß fie über ihrem Derheeren 
‚mit gervaltige und reiche Städte verſtanden und Zevftören jauchzen und F Freudengeſchrey 
werden; wie denn dieſer prophetifehe Bauer Hahen werden. = 


und Hirte, Amos, vor andern viel Figuren 
hat, und möchte diefen Verſtand wol ha-]|P- T5- Da wird denn ihr König ſamt fir 


ben: Daß die Ammoniter reiche und gewalt ige nen Fuͤrſten gefangen wweggeführet wer⸗ 

Städte in Gilead zerſtoͤret und verheeret haͤt / den, fpricht der HErr. 

ten. Und dieſe Meraphora ſtimmet beſſer |37. hat abermal der Lateiniſche Tat 
mit folgenden orten, darinnen gemeldet für das Abort, ihr König, — 










Mauren Rabba. 


wan eine ſonderliche, groſſe und be⸗ 

kannte Stadt, nach welcher man das ganz 

e Land zu nennen pflegte; wie das in allen 

Hiſtorien heiliger Schrift bin und wieder 
— zu ſehen iſt. 

Das ſoll ihre Pallaͤſte verzehren, wenn 

man ruffen wird, zur Zeit des Streits, 


zur Zeit des Sturms. 
35. Der Lateiniſche Text: ſetet bier: 


v.14. ch will ein Feuer anpünden | in den 


und wenn das Letter kommen wird 


Inen ſchwangeren Frauen halten will, iſt 


E 


35. Sn allen und jeglichen Banden’ war ets 





Ü 
f 





aber Ee tm, Een — * * u — worden: alſo hat * je⸗ 

| 1, ein König; derohalben deutſchen wir |des Volk und Stadt einen fonderlichen Goͤ⸗ 
es alſo: Da wird ihr Rönig, 1e, Mil: | Ben oder Abgott geehret; als: die Bhilifter 
chem aber ift ein Göse oder Abgott gewe⸗ ihren Dagon: die mmoniter, Wilchoms 


fen, welchen die Ammoniter alſo genennet die Moabiter, Beelphegor; und andere, 


# und geehret haben. Denn, wie ($.35.) ger | welcher ke in, den Hiſtorien ge 
fast, daß in allen Ländern Br groffe dacht wird. 


Das andere Capitel 


Eine Strafpredigt wider Moab, Juda und Iſrael. 


wider Moab. 
Die Sünden Moabs 1. 2. 

* yon Gottes wunderbaren Gern, ‚ und daß er 
der ganzen Welt HErr ſey —— 

2. bie Strafen 3.4. 5 f 

IL Wider Jude. 
-* Die Sünden. 

a die erfie Günde 6. 

b die andere Sünde Te 

e die dritte Sünde 8. 
man ſoll allein an GOttes Wort halten, und 
* Aa en Traditionen und Menſchenauctori⸗ 


RT. formale Innhalt der folgenden Strafpre⸗ 
igt 10 


wider r Iſrael. 


a die erſte Sünde -ıı. 

b die andere Sünde ı2, 

e die dritte Sünde 13. 
d die vierte Sünde 14. et 
e die fünfte Sünde ı5. hy 
£ die ſechſte Günde 16:18. 


* wie und warum EOtt die Henden ar wenn 4 


‚fie fich an ihren Gößen verfündiget 19, 20. 
* mo die wahre Erkenntnis Gttes iſt da fol 
und muß man die Abgoͤtterey verachten 21. 


* warum man die abgöttifchen Meffen fliehen ſot 


22.25, 
8 die fichente Sünde: 24.25. 
nn die achte Günde 26. BR A er 
die Strafen. : ß k 


* 


ie erſte Strafe 27. RR HIST 4 


b die andere Strafe 28- 
I. Fi > 
dv, 1. Um drey oder vier Laſter willenzjeigen. Und dieweil keine gewiſſe Gifte 


 Moab wil ich ihrer nicht fehonen, dar in heiliger Schrift hiervon angejeiget ift, Die 
/ ung hievinnen vergeroiffern Eonnte, achte ich, 
um, daß fie die Gebeine des Königs daß dieſer Text auch der fremden und ver 


1. Die ehipeh der Inaeliten 


J — Edom ge n ade u blümten Reden eine ſey, und koͤnne alfowers 
— ſtanden werden: Daß die Gebeine der Ar 
nige, welcher Amos alhier gedenket, nicht 





Knochen und Gebeine eines Leibes oder Mens 
— ſchen bedeuten; ſondern wolle damit die 






Bes Be gezählet. 
RI, abermal nichts gewiſſes von der Mächtigen und Starken, oder ja Die Fuͤr⸗ 
iſtorie, der. im Anfange dieſer |ften und Gewaltigen, die zur Ruͤſtung und 
Predigt oder Peophezeyung gedacht wird. | Kriegsübung ttichtig fenn, anzeigen. Denn 
| Denn was bie Juͤden hier dichten, oder viel⸗ die heilige Schrift bat diefe Gewohnheit und 
mehr, ertraͤumen, gefoͤllt mir gar nicht; denn Weiſe zu reden, daß ſie durch die Gebeine 
ſie koͤnnen keinen beſtaͤndigen und geiviffen gemeiniglich,, was ſtark und. macht! g iſt, 
zn heiliger Saat AERO oder an⸗ bverſtehet. 
—— 494143 2. De 
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Fi 
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2458 © > Auslegung des Propheten Amos. Cap.... — 
2. Derohalben ſtrafet der Prophet den und froͤlichem Jauchjen. Sier enden ich 
unerſaͤttlichen Grimm und cash um die Wei en — er 
zu hun, an dieſen Moabitern, welche die den und benachbarten Heyden. Nach den 
Gebeine, dasift, die Gewaltigſten des Roͤ⸗ ſelben wendet ſich der Prophet wiederum 
niges zu Edom, haben zu Aſche ver⸗ Juda, und faͤhet an wider denſelben zu weiſ⸗ 
brannt. (Denn fo ſoll man an dieſem Orte ſagen. Und von dieſem Stücke wollen wir - 
leſen, und nicht, tie der Lateiniſche Dob die erſte Predigt des Propheten anfahen 
metſcher gegeben: Die das Gebeine des Koͤ⸗ 1 Bi 
niges zu Edom angezuͤndet. Bir ſehen v. 4. So fpricht der Here: Um drey 
aber an dieſem und dergleichen Orten beili-| oder vier Laſter willen Juda will ich 
ger Schrift die rs ni fein nicht fehonen, Darum, daffiedeg 
tes, die wir fonften entweder gar nicht ach HEren Gefek vera Sen, und kin 


ten, oder ja dem gemeinen Lauf des blinden | > jeine 
Glucks zueignen, memlich, daß etliche Bit] echte nicht Halten, umd laſſen ſich ih⸗ 


fer vor andern in Kriegsläuften die Ober] te Fügen verführen, welchenihre Bis N 
hand und Sieg behalten, und dag GOtt/ fer nachgefolget haben. — 
auch das den Heyden angethane Unrecht 6. Der Prophet hebt Judam an zu ſchel⸗ 
nicht ungeſtraft hingehen laßt. Daß wit ‚ fen von dem Duell und Haupt als 
hieraus wohl lernen mögen, daß GOtt der ler Lafter, nemlich ihrer Abgötterey und Ver⸗ 
ganzen Welt HErr fey, und wahr bleibe, achtung göttlichen Worts und rechten Got⸗ 
das Paulus Iehret Roͤm. 3,29: GOtt ſey tesdienſtes. Denn diefe Untugend und gott⸗ 
nicht allein der Juͤden, fondern auch loſes Weſen hat für und für in dem Wolke 
der Heyden GOtt. viel Schaden gethan, und muͤſſen auch fol 
3. Kirioth. Hier halte ich, foll man, |che Sreuel, Läfterung und Abgötterey aus. 
nach gerneinem Brauch der Sprache, den Junvermeidlicher Noth folgen, wenn man 
rechten und eigentlichen Verſtand Diefes GOttes Wort verachtet und in Windfchläs 
Woͤrtleins behalten, und alfo Iefen: Das get; deſſen wir albier, und in heiliger Schrift 
ſoll die Palläfte in Städten verzehren ꝛc. durchaus, gewiſſe und unleugbare Zeugniſſe 
v. 2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken haben. 22 22 
in Moab, das foll die Pallaftezu Se] Und feine Rechte nicht halten. 
rioth verzehren, und Moab ſoll ſterben Selen halt ne 1 
im a und Geſchrey, und Po: | yon, Chräifchen Huͤrkoch näher, dab man 
 feunenball, aa rn. |IERr, Wie tmires gegeben haben: Lind feine ı 
4. ee der Lateinifche Tert: Moab Rechte nicht halten. Was aber fuͤr un 
.n 0 OL ferben in einem Geröne. Es ſerſcheid fey unter diefen Weaent Rechte 
iſt aber bequemer zu Iefen, wie wir es ger Jund Bebote, wollen wi⸗ zu anderer Zeitfas 4, 
deutſchet haben; Im Getuͤmmel und Ger|gen, und iftjegund genug, daß man diefen 
ſchrey. Unterſcheid halte: daß mit dem Wort, 
— Und Poſaunenhall. Rechte, verſtanden worden allerley KKehen⸗ 
5. Das iſt, in groſſem Freudengeſchrey gepränge oder Ceremonien, die GOit be⸗ 
Se — treffen. 


| 



















SEine Strafpredigt 1)wider Moab und 2) wider Juda. 246% 
deme nicht folge noch Beyfall gebe, was Die 
Vaͤter (wie man e8 jegund nennet, ) ohne 
— Wort gehalten oder gebilliget ha⸗ 
en. % En | 
9. Derohalben müffen hier mit in Schan⸗ 
den ftehen alle die, fo ung noch heutiges Ta» 
ges, wider dag öffentliche und ausdrückliche 
Wort GOttes, die groffe Menge der Bar 
ter und die lange Gewohnheit anziehen; Dies 
weil wir hier Flärlich fehen , Daß die Kinder 
vom Propheten graufam gefcholten und ges 
ftraft werden, daß fie den Lugen ihrer Bas. 
ter gefolget haben, mie folches GOtt auch 


‚treffen. Alſo wird im andern Pfalm v. 7. 
von Chrifto gewweiffaget, daß er von GOt⸗ 
tes Rechte, oder wie wir es gedeutfcher ha⸗ 
. ben, von einer neuen Weiſe werde predir 
- gen, das ift, Daß er werde den wunderbar: 
lichen und unbekannten Rath und Drönung 
Gottes offenbaren, und viel einen andern 
Nat) und Decret GOttes, oder andere 
Rechte; das iſt, die neue Lehre des Evan⸗ 
gelii mit fich bringen ‚welche von den alten 
Rechten des Alten Teftaments folle weit un⸗ 
terfchieden feynz nemlich, daß er, der ewi⸗ 
He Sohn GOttes, vom Vater in Ewigkeit 
geboren fey, und ein neu ewig Neich anfa- 
hen werde, und ein König der gamen Welt 
erklavet werden, daß er alle menfchliche Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligkeit werde verdammen, 
auch. die, fo wir durchs Geſetz erlanget ha⸗ 
ben, und daß man Dargegen ihm werde 
glauben, und mit herzlicher Demuth Euffen 
und annehmen muͤſſen; wie denn der Pſalm 
dieſe Rechte bis zu Ende weiter erkläret; 
‚ fonft werden wir den Weg der Gerechtig- | 
| Feit und des Lebens verlieren, und Davon 
| umfommen, 2. | | 
UUnd laſſen ſich ihre Lügen verführen, 

























Eapitel v. 30. ausdrücklich -und mit Ernſt 
verboten hat: Weine Sarungen haltet , 
daß ihr nicht thut nach den greulichen 
Sitten derer, die por euch warenic., 
v.6, Um drey und vier Laſter willen JE 
rael will ich ihrer nicht fehonen, Dar 
um, daß fie Die Gerechten um Geld, 
und die Armen um ein paar Schub 
verkaufen. — | 
10.518 hieher iftder Prophet unter den Hey⸗ 
den und Nachbarn Juda mit feiner 
8. Dier hat der Lateinische Text abermal Prophezeyung gleichfam fpaßieref, und vor - 
‚ein Wort, das dem Ebräifehen zu wenigift. |der rechten angefangenen ‘Predigt dieſes, 
‚Denn er lieſet hier: Ihre Abgötterey, das was wir bisher gehoͤret, als eine Vorrede 
iſt, ihre Lügen und falfche Lehre, baben |Taffen vorher laufen: Jetzund aber faͤhet er 
fie betrogen. Derohalben Iefen wir bequez |die rechte Hauptpredigt rider Iſrael an, da⸗ 
mer alſo: Ihre Lügen laſſen fie ſich ver- |von er erftlich angefangen; welches auch eiz 
führen. Hiemit zeiget der Prophetdie Lie: | gentlic) fein Amt hat feyn folen. Und iſt 
Mache an, warum fie follen verftoffen wer; |der Innhalt diefer ganzen Predigt, wie fol⸗ 
Den, nemlich, daß fie den Gottlofen wegen | get: Es ftrafet der Prophet alles gottlofe 
ihrer gottlofen Voreltern und Väter gefol- | Weſen in ganz Iſrael, und ſchilt an ihnen 
det haben, und das, daran fich ihre Vaͤter fuͤrnemlich zʒwey Stuͤck: Grauſame Tyrane 
bey GHDtt verfündiget, gleichtwol gottlofer | ney oder unvechte Gewalt, und unglaͤubli⸗ 
Weſlſſe fir und für gefördert und beftätiget. | chen Geiz und Wucher; nemlich in dieſen 
Denn GOTT will vor allen Dingen, daß] Worten: Darum, daß ſie die Gerechten 
aan allein auf ſein Wort achtung gebe, und um Geld, und die Armen um Fin 
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im Geſetz, im dritten Buch Mofis am 18. 





m 


— 





Schuh verkaufen; das iſt, daß ſie alle 


Gerichte und Gerechtigkeit verkehret haben, 


kein Recht noch Billigkeit in Gerichten an⸗ 
geſehen, ſondern allein ihren Geiz gefuͤllet, 


und damit die Armen unterdruckt und zutre⸗ 
ten. Denn ſo muͤſſen richten und urtheilen 
alle, die ohne Gottesfurcht in Aemtern le⸗ 
ben, in denen ſie nicht GOttes Ordnung oder 
Gerechtigkeit anſehen, ſondern allein ihren 


Br III, Be, 
v.7. Sie treten den Kopf der Armen in 

Koth. a — 
sy liefet man nach dem Ebraifchen: 
Die den Kopf der Armen im Roth 
verſchlingen. Dieſes hefftige Wort, ver⸗ 
ſchlucken, braucht der Prophet, daß er ihr 
gottloſes Weſen, und groſſen Fleiß, Gericht 
und Gerechtigkeit zu verkehren, deſto ſchein⸗ 


licher und groͤſſer mache; als wollte er alſo 


ſagen: Sie verſchlucken der Armen Haab 
und Guͤter, und vernichten ſie aufs aͤuſſer⸗ 
ſte, und zertreten ſie, wie der Kuth und Staub 
der Erden zutreten wird. Den armen 
Woͤyßlein, Witwen und andern elenden 
und verlaſſenen Leuten, die an ihnen ſelbſt 
betruͤbt, und voller Elends ſeyn, ſchaffen ſie 


Auslegung des Propheten Amos. Cap. vs. 
verkehren, bder wie wir es reden, hindern 
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‚ 8 — N RE PR — 
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den Weg der Elenden. Das Woͤrtlein 


Weg, aber heißt insgemein, die Händel 
oder Weſen in jedes Beruf. : Und ſt das 
des Propheten Meynung: Der Armen wird 
nicht allein gar nicht geachtet , ſondern es 


werden auch ihre Händel, die fie foͤrdern, 


ſchuͤten und handhaben follten, dieihnenvor 


allen Dingen angelegen und befohlen ſeyn 


ſaͤumet und verachtet, fondern auch noch dar⸗ 
zu unterdruͤckt und verderber.” | 


Es fchlaft Sohn und Vater bey einer 


Dirne. 


1. Bis hieher hat der Prophet unrechte 
Gewalt, und überaus groſſen Geiz oder oͤf⸗ 


fentlichen Wucher an feinen Iſraeliten ges 
ftrafet: jegund faher er an, ihre gemeine 
graufame Unzucht zu erzehlen und zu fchels 
fen. Es iſt aber erfchrecklich zu hören, daß 
alle Zucht und Ehre fo gar unter ihnen ift 


verlofchen und verachter geweſen, daß auch 


Vater und Sohn Feine Scheu getragen, mie 


einer Dirne oder Metze Gemeinſchaft zu ha⸗ 


ben. Welches denn in dieſem Volke wohl 


glaublich iſt, und leichtlich hat geſchehen 


mögen, dieweil ſie viel leibeigene und erkauf⸗ 
te Dienſtboten, Knechte und Maͤgde ge⸗ 


ſen Hanſen und Gewaltigen zu hofieren und gemißbraucht haben. 


e 


ihre Gunſt zu behalten; wie denn hieruͤber 
auch im Hoſea hin und wieder geflaget wird. 
um folget bald im Propheten eben derglei- 
en. 

. Und hindern den Meg der Elenden. 
12. Hier hat e8 der Lateiniſche Text alfo 
verdolmetſchet: Und leiten den Weg der Elen⸗ 
den ab. Der Ebraͤiſche Text aber heißt ei- 


gentlich alfo; Und kruͤmmen, verwirren, rechter Lehre bleiben, wird GOttes 


Damit fie meinen heiligen Nomen ent⸗ 


heiligen. 


14. Diefes ift die endliche Urfache, und 
wo gottlofe, falfihe 

Schre und Gottesdienft überhand nehmen, 
daß GOttes heiliger Name dadurch enthei⸗ 
liget, geläftert und gefchändet werde, So | 


Die allerlegte Frucht, 


lange wir bey rechtem Glauben und bey 
uber 


— 


Name 


\ 


Stolz, Muthwillen und Geiz bedenken und follten, von derienfelben nicht alleine verab⸗ 
fühlen. | 


kein Necht noch Billigeit, derer ich doch | Habt haben, derer fie nachihrer Luftunders | 
vor aller andern will geachtet haben. Sie ſchrecklichen Muthwillen zue Unzucht und | 
aber verkehren die Gerichte, Damit den geofz | graufamer Schande ohne Zweifel oftmals 
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ans und um unſert wegen gelaͤſtert und ge⸗ 


N 


\ 
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uns angeruffen, genen 


b SO Namen lauten Gerechte Heili⸗ 


lich verachtet worden. 







wo ang nnet und geheili⸗ u ſehen 3 Moſ. io,8. Hier aber füge d 
das ſt Wir werden aus Gnaden Prophet daß fie daran nicht ——— 
Rinder und Erben GOttes, und Miterben weſen, GOttes Gebot alſo trotiglich ju vers 
dwerden alſo genennet wie ne aa me Ne Bel 

tes Ramen Io .chte, Heili⸗ geſoffen, den fie mit groſſem Unrecht ur 
Weiſe , 2 führen aud) wol GOttes Gewalt eufehunden und den —— 
Namen, daß wir Götter genennet werden. | billigen Schatzungen abgezwungen hatten; 
Wiederum aber wird GOttes Name durch |fey alſo bey ihnen Fein Recht noch Gottfelig- 

Feit geachtet worden. Iſt derohalben diefe 
‚des Propheten Meynung und Verſtaud 
daß fie unbillige Buſſen ven den Leuten ge⸗ 
nommen / Damit fie Wein Eaufen Huch 
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ſchaͤndet, wenn wir nicht wuͤrdiglich nach 
GoOttes Worte wandeln, oder anders le⸗ 
ben, handeln und wandeln, denn Ehriften 
gebuͤhret, falfcher Lehre anhängig fepn, Un- 
zuicht und anderer Untugend und Laſter pfle- 
RER a TE N SR 


©, 8. Und bey allen Altaͤren ſchlemmen 
“fie von den verpfändeten Kleidern. 
He ſchilt er fie abermal ihres Geizes 
halben, und ſagt, wiefte den Armen 
mit Gewalt und Unrecht das Ihre abpfan- 
den, an fich ziehen und vauben, und wider. 
das Gefeg die verpfaͤndeten Kleider-behälten. 
Denn es rear ale im Geſetz verfehen und ger 
Brdnet,s Mof. 24,10. ſqq. daß, fo jemand. 
etwas ausleihen würde, Eein Pfand neh⸗ 
men, noch über Nacht behalten folke, 
und ſonderlich ſo der arm wäre, von 
welchen er Pfand begehrer, Aber diefe 
Hrdnung iff, wie alle andere Gefege, red- 


lich leben fünnten, und daß fie ihnen aus den 
verpfändeten Kleidern der Armen welche 
GoOtt verboten au) nur über Nacht bey 1 
zu.behalten,, ſchoͤne Kuͤſſen und ——— e 
gemacht haben, ihre Waͤnſte alfo zu fühlen, 
und nach allen Lüftenzu leben. 
7. Diefe Worte und Predigt des Pro⸗ 
pheten find heftig, und über ale Maaſſen 
wichtig und ſcharf, Denn er ſtrafet fie 
nicht um geringer Pracht und Schwelgereh 
willen; fondern, daß ſie aller Ordnung und 
Gebot GOttes vergeſſen und nicht geachtet 
ſchwelgen und praſſen von dem, das, fie 
den Armen mit Unvecht und Gewalt abge 
drungen und geraubet haben. 
18, Hier aber wird gefragt: Warum 
a a en Läfterung 
h veracht Ne iefes Tempels, der in Iſrael war, fo bar. 
Und trinken Wein in ihrer Goͤtzen Hau⸗ ftrafet, da er fie billig haͤtte Ioben ds A 
‚fe, von den Gebüffeten. bloen, weil fie dieſelben Ciögenhäufer ‚fo 
16, Diefe Gewohnheit hatten fie „daß ſie wider GOttes Wort und Befehlin Iſrael 
Bon den Beklagten unbillige Buſſe forder- | aufgerichfet waren, entheiligten? Denn der 
it. Daran denn das graufame, gottloſe Tempel, fo in Iſrgel gefkifftet und gebauet 
eſen derſelben Priefter und Pfaffen zufer| war, hatte kein Wort noch Befehl GOt⸗ 
ben iſt. Es wer allen denen bart und|tes: und war allein der einige Tempel und 
it Ernſt verboten “Beinen Wein zu|Kicche, welcher durch GOttes Aort, Ord⸗ 
tinken, welche indie Hütten desStiffts, | ning und Befehl, seftiffet, zu Jeru ſalemn 
er wie fie hernach genannt, den Tempel |da man allein opffern und anbeten füllte. Auf - 
geben wollten; wie folches im Geſetz Elan ldiefe Trage ift alfo zu antworten; Daß 
" Bücheri Schriften 6. Theil, Nerven a 
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— fuͤrnemlich hiervon wird, was 
‚oder an welchem Drte fie dergleichen. gethan 
haben, fondern mit waſerleh Herzen und 





— en gebvauchete Are. j | 
fie an ſtatt des rechten GOttes ehreten RE 
— eichwol derſelben zu ihrem Mugen‘ md 


‚Gedanken fie ſich hierinne erzeiget haben. Vottheil mißbraucheten aus Spott 
Denn ob ſie wol einen falſchen Gottesdienſt Verachtung aller Religlenen und Gottes 


| hatten, Davon Fein Befehl noch Ordnung 
Gottes war: jedoch, weil auch in demſel⸗ 
ben ihr Herz ficher war, ud GOtt verach⸗ 


‚tete, ; ‚jo verachteten fie. zugleich. den: wahren 
Gott felbft, und nicht den Goͤtzen [den fie 


ES — erdichtet hatten ha ihn af tea 


19. Daher; leſen wir in heydniſchen 
Biforien, daß auch nach Verachtung 
‚Der falſchen ‚Gösen und Gottesdienſte 
vftmals grauſame Strafen erfolget find. 
Und. iſt jedermann wohl ‚bekannt, was 


für groſſen Schaden die Galli mit: ih⸗ 


9— 


rem Fuͤrſten Brennone zu Delphis erlitten, 
weil ſie daſelbſt den Abgott Apollinem ver⸗ 
achtet. Dergleichen wird. oftmals gedacht 
des groſſen Ungluͤcks welches Pyrrhus her⸗ 
nach erliften, da er in Welſchland der Juno⸗ 
ni ein Sirchlein geplündert und beraubet hat]. 
20, Solche und dergleichen unzählige 
Strafen find. den. abgottifchen und gottlofen 
Leuten nicht derohalben von GOtt wiederfah⸗ 
ven, daß fie ihre Abgoͤtter nicht geachtet; 
fondern dieweil nad) Verachtung des wah- 
von lebendigen GOttes ‚den fie gar nicht ken⸗ 


neten, auch aller anderer Keligionen Spott 


und gäfterung bey ihnen erfolget: welche 
Religionen, ob fie wol an ſich felbjt gottes⸗ 
haͤſterlich waren, fie gleichiwol fine rechte und 
wahrhaſtige Sottesdienfte hielten, und vers 
meyneten Damit dem rechten lebendigen Hrt 


u dienen. Alſo feyn auf fatfche Eyde unter 


bi Hayden: jetviffe Strafen erfolget ; nicht 
darum, afs Dürrfte man Jovis uder Safto- 
ris Namen nicht mißbrauchen fendern dat 


um ‚teil fie den rechten wahrhaftigen GoStt 


nicht erkenmeren, und an ag Halt ihrer 


diente, a nr —— we E 
‚er Die aber den’ rechten GoOtt erkaunt 
haben; denenfelben ift es nicht allein vergöm 
net und erlaubet ‚ ſondern auch ernſtlich ge⸗ 
boten, alle Abgstterey und: Goͤtzen zu ver⸗ 
achten und zu verdammen, und ihre m 
brauche und Dienſte ‚za fliehen. Dieſe 
Verdammung der Goͤtzen hat ihren um 
fprung und Duell aus rechter. Erfenntniß , 
Sucht und Liebe des Iebendigen wahren 
GOttes, und reiner unverfalfchter Religion 
und; Softesdienftes, und nicht. aus Verach⸗ 
tung GOttes, aus -welcher falſcher Eye, . 
und. aller Religionen und. Goͤttesdienſte Las - 
fterung und Sputt, bey; ‚den Heyden ihren 
Urſprung haben. 
—5 Dexohalben ſtrafet der Prophet die 
erachtund,. ‚auch des verdammten und un⸗ 
heiligen Tempels, recht und billig, ob 
gleich abgöttifche, und von. GDft: verbotene 
Dienfte.darinnen getrieben und geuͤbet wor⸗ 
den, Nicht daß er hiemit dieſe abgörtifche - | 
und wider GOltes WBillengeftifitete Küchen 
wollte, heiligen. oder ehren laſſen, oder auch 
abgoͤttiſche Opffer darinnen hiermit ſtiften 
und anrichten; ſondern, daß er: beyde, Te 
pel und verdammte Goltesdienſte, dure 
gottl oſe Verachtung und Sicherheit der Her⸗ 







3,8 


jen.nieht will verachtet haben; J—— Ar 

Anzeigung ft, daß bie ‚Herzen nicht di fe - 
verdammte und gottloſen Gebräuche fuͤrnem⸗ 
Lich, fondeen den rechten Tebendigen GO, | 
dem fie. hiermit vermehnen zu — J 
ap halten „und-läftern, , . ie 

| 3. Sfleichergeftält ſollen auch wien ki 
ihn FA Ai, —— ! fr. IR 

















; dierveil wir — und erke Tom 19 — zu A aller 
ieh, daB ı ir ein. einig Opffer iſt, durch] —— ꝛc. Als wollte der Pro⸗ 
welches alles vollbracht ift, nemlich, unſers phet ſagen: Diß ſey der Dank, den fie ihm 
Hern umd ErisfersChrifti IC, der um füwialle bejeigte Site und Wehithat wieder⸗ 
 anferer Sünde willen ans Creuz gehefftet um gegeben und bewieſen haͤten. 
ie Aber ein papiſtiſcher Meßpfaffe, der | Und ich vertilgte oben feine Frucht, undı un: 
. Diefe Exfenntniß nichthat, und-gleichtwooldier| ten feine Murpe — 
ſes verdammten und abgoͤttiſchen Opffers| ax, Das it: Se habe chu u grund ver⸗ 
mißbrauch et, und es um Gewinns und Ge⸗ tilget, und ſamt klein und groß ausgerottet. 
hieſſes ie SMenlic feil hat und verkauft, | Denn die Amoriter find ſo gar vertifget, und 
oder: andere Seichtfertigkeit Davinnen über, | bis auf die Waur el ausaerotterund jerriffen,, 
en nicht —— * en 4 daß auch nicht einer iſt übrig blieben. 
D) in dem ' 
und verdammte Merk nicht mit groſſer Chr R 12. —— ihr den Naſaraͤern Wein 
re und Andacht handelt. Denn er hut ſoi⸗ u trinken. 















- des aus ſonderlicher Verachtung und Sport| 
Gottes : wider men Gefes und Gebot‘ zu han⸗ 
—J > — aller — a f bio, ‚und als goftlofe Derächter in meinen 
—— Nun Gar ße; ; ie; * en Amori irchen Wein zu trinken; ſondern verreizet 
—— her vertifger , der ſo Boch mein Geſetz zu fündigen, indem, daß ihr 


| a als,die Cedern y,| und keine, Mac] den‘ Frofaräen Dein zu trinfen Geber, 


A Eichen: und ich vertilgte oben welches mein Geſetz verboten. AMof. Be 


Men Frucht, und unten feine. Wurzel, Diefes it auch unter andern Urfachen eine, 
20 habe: ich.eud) aus Egyptenland um welcher willen er ihre That und Leben 
gefuͤhret, und vierzig Fahr inder Wir ſtrafet nemlich: Daß fie nicht allein! aus 
Mint fee eleitet, Daß ih der Amoriter Land ONE Mon: — 

ch andere mit ihrem 
beſaͤſſet "ul Habe ans’ euren Kür] < 


Exempel und Leben zu gleicher. Sicherheit 
= ‚dern Propperen erwecket und Naſa⸗ Verachtung und Spott, ‚ziehen. Dakar 


Ker aus euren Juͤnglingen. Iſts dieſer vergeblichen Gebräuche und ‚gottlejer, 


® talfo: ihr SIR, Sc ‚richt Religion Laͤſterung endlich und fuͤrnemlich 
Er : Verachtung und Läfterung GOttes, und, 


24. ier wirft ihnen ber er vor, waser 
ihnen fir Wohlthat bezeuget, und 
sie fie als undankbare Leute, die umaͤhli⸗ 
ger Wohlthat ungeachtet, ſich nicht haben 
| en oder eriveichen Läffen: GoOtt zu heben] 
und feinem Worte zu folgen, den fie doch als 
einen guͤtlgen und wohlthaͤtigen Vater alle]. 
MN: ee, und der u se wefffiße 


„reichet,. 
0.13..Siehe, ich wills unter euch Firren 


fkirret. 


wohnhelt zu reden, in welcher der 
Prophet, fagen will: Gleichwie ein Wagen 


Sn 


196. Ir habt an dem nicht genug gehabt, 


auch) andere, und gebet ihnen Urfachemwider 


alter rechter, wahrhaftiger Religion ge⸗ 


machen, wie An ‚Wagen vol Garben 


27: Dieks if eine Cbräifche Figur und Ge⸗ 


SEUETEE RR unse sk aller. 
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” a en nee: den Are, oem Eid nal ih, bin ucht — Aa | 
ve; aͤchzen und wehklagen follet; Dasifk,|che fonft im — alfo- lautet: Ale 
ihr, die ihr jegunderhaben, fehr ftol; und aufz| Ausfluche fol den Schnellen “genoms 
geblafen: fend, follet wiederum geniedriget\ men Ne ‚Welcher: Art auch David. = 
amd verdrucket ‚werden, daß ihr unter folcher im 142. Pſalm v. 5.brauchet, da er fagt? Ich bl 
‚Laft,und, unträglicher Arbeit und Schmer- kann nicht entfliehen: kWelches nach dem 
. zen. ächzen und wehklagen werdet. Denn Ebraͤiſchen alfo lautet: Alle Ausfiucht iſt 
diß will er ameigen in dem, da er. ſagt: Ich mir: ‚entzogen; das Doch. der Lateiniſche 
will es unter euch kirren machen. Wel⸗ Text fo eigentlich auch nicht reden noch geben 
che Art zu reden wir weder im Lateinifchen|Fann, welcher alfo vertirt hat: peribitfuga 
= noch im. Deutfchen fo gar leichte reden und — Und im Pſalm: Periit a me fu- 
geben koͤnnen. — iſt: — —— * wei = 
ichen ſey, und alle Hoffnung der Erret⸗ 
9,14.15.16.,Daß der, fo fönelti, ool tung iſt verloren, muß derohalben er kn A 
nicht entfliehen, noch der Starke et-Iysrpen, Dieſes draͤuet GOtt alhier du 
was vermögen, und der Maͤchtige 
J den Propheten. Als ſollte er fagen: J 
nicht foll fein. £eben erretten Fönnen. will euch mit folcher Macht eurer Feinde img 
Und die Bogenſchuͤtzen füllen nicht: bez ringen; und durch. fremder — 
ſtehen, und der ſchnell laufen kann, Gewait ſolch Schrecken unter euch ſchicken, 
ol nicht entlaufen, und der da reitet, | ‚daß euer Feiner entwerden (d. i. entfliehen) f 
- foll fein Seben nichterveften. And der noch davon Formen fol, imd follen Die-Ger | 
: waltigften, Hauptleute und Kriegsherren, 
unter den Starken der mannhafteſte Fir Sagen und Ziweifel entlaufen, und’ die 
| ll nacket entfliehen muͤſſen u| — 
ift, fo r HR] Flucht geben. Alſo gar ſoll keine Hülfemehe | 
der Zeit, ſpricht der HErr. hdbberhieben ‚alle, Kriegen; ——— 4 
sd Prophet will hiermit allen Schuß Schuͤtzen, Reiter und andere, follen des 
. aufheben, und dräuetdarneben,fieal-|&iegs fehlen, und darzu Feine. Hoffnung 
les deß zu berauben, darauf fie ihren Troſt ‚behalten, x. Diß ift das Ende der erften - 
und Heil, zu entfliehen, gefeßt haben, daß Predigt i in dieſem Propheten. Nun folget 
alſo Feine Stärke, Macht noch Fleiß fie ein anders und neu Stuͤck — kn 








| — Alan Die Sormul, welcher er alziphet wird ‚handeln, Er —J——— 
| „ ui 0 DA dritt Sapitel Henn ae 
LEERE RES WPRRTESE ER EEE in ſich 7 — t — 

| Eine Strafpredige voider das volf inet, nr 
* Sammariſcher Sunbatt dieſes Copitels 1. x 
L. Wie in diefer Strafpredigt dem Volk Iſrael ib: melde Günter 6£ So annimmt, is wei, e 
re Dorurtheile widerlegt werdem, die fie hasz| 2. die andere Miderf 3 
ten von ihrer Gerechtigkeit, etc · 2 3. Die dritte —— wel oechiche Bun Kür 


r. Die erbe Widerlegung — Spruͤchwoͤrter 




















Yorucch heine werden, 2473 


’ ZN a nben. 15,16 
J 9— ‚alten 
— D——— ——— Mortes, 


—3 My ; N * er ee: eo. des —* und der Den: 


1a dab andere Sie der Cünten und Straſen. 
‚a die Sünden 21:25. & 
b die Strafen 22. 23. 


— hy ee un ten kehrer * 












N Song 10 re 
* die fecyfre Widerleguing 13. 
7. die fiebenfe Widerlegung 14. 
‚RR in Diefer Strafpredigt den. feaeliten ihre 
Bee an und die a: ARE * 


4 


Er m wer 
om * — a are we 
vu. Hoͤret, was der HErr init ee ve] 
. det, ihr Kinder Sad, nemlich mit Höre was der Her * euch det, 
‚allen&efchlechten, aus Egypten- ihr Kinder frac, 
„Ind, ge ret dat Zi und ſprach. —4 2. Der Pophet eiget felbft die Urſache ar 
u ie nd —— ie ae. | dieſer feiner Predigt. Als wollte er 
a Summa und el, zu bie fagen: Es ſey gleich dieſem allen alfo, daß euch 
>\ em Capitel. und folgender Pre, |der HErr zu feinem Volke und Eigenthum 
dige..ift Diele; Diewel ſich die erwaͤhlet habe. Es ſey auch gleich das alſo, 
TR ‚Süden ‚an vor. gethaner Weiſſa⸗ daß ihr durch die ganze Welt geruͤhmet und 
| - gung und.; Prophezeyung harte beſchryen werdet, mit vielen Wunderwerken 
E73 fon und. hielten fie den. Pro⸗ GOttes geadelt, mit mancherley Wohltha⸗ 
Leinen. Narren daß er ſich ten uͤberhaͤufet. Es ſey auch gleich dieſer 
| — uete, ſoſchen gluckſeligen und feuer Ruhm wahr, daß er diß alles nicht ges 
1“ ——— Koͤnig, deßgleichen ſolch heilig than habe irgend einem Volke auf Erden. 
und andachtig Volk zu verdammen. Denn Aber von wegen Diefes alles ſeyd ihr noch nicht 
3 Hroffe Glück und Wohlfahrt ihres Koͤ⸗ gerecht. Denn ihr. übertvetet und verachtet 
niges,hielten fie, für. die. allerhöchfte-Anzei-] GDttes Geſetz, und kuͤtzelt euch indeß gleichs 
rk Argument, damit fie dem Pro⸗ | wol-mit eurer Unſchuld und Heiligkeit, die 
ten das. Maul ftopffen „ und feine Dre- | Ich hiemit angreife und gaͤnzlich an euch ver⸗ 
F widerlegen Eönnten, weil ſie gedachten, Damme. 
daß. ihm. Gott nicht alles fo wohl würdeger] 3. Eben alſo gehet Die hoͤttliche Majeſtaͤt 
laſſen, wo er ſo gar gottlos wäre, als] für und für auch mit uns um, daß fie uns 
Br Prophet voraller Welt pflegte aus, Talsdenn vor GOtt zu‘ Gottiofen um Gin - 
reyen Derohalben wird der Prophet |devn mache, wenn wir uns am allerfroͤm⸗ 
gedrungen, feine Predigt zu verneuern, und |meften und heiligſten duͤnken laſſen. Denn 
detroſt fortzufahren, und fie: zu verdam— GOtt will der Suͤnder nicht, Die ihre 
nen), daß ihre Heuhelay und Heiligkeit, die | Stunde nicht erkennen, und eitel geoffe Hei 
® ihrem gottloſen Weſen zum Schein und ligkeit an ihnen dichten, und vor ihn brin⸗ 
Beſchoͤnung umbiengen und vorwendeten, |gen wollen. Wiederum aber, alle, fihre 
nicht gelten — Er — et al-| Side erkennen, wie groffe und ſchwere 
pam: IT - + 1 Sunder fieimmerfeyn Fonnen, und ihr gott⸗ 
I Nerrierz loſes 
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2474 Auslogungdes Prophetenzhmos. Caps mm. | Mn 
Tofes Weſen mit erbichtetem Schein und Sie Eennen denm einander; oder, fie im 
Heucheley nicht fehligen, Die erlangen in ihe men denn zufammen; oder, fie werden denn - 















rem Gebet Gnade, und GDtt:nimmet fielmiteinander verfammiet. Diefes haben.ets 
an. Dieweil Chriftus gekommen, nicht liche von der Affyrer Könige verftanden,und 


die Gerechten fondern die armen Suͤn⸗ von GOtt; denn GOtt wollte der Affdrer 


° 


a 
wvir alhier auch. · nn). 6: Fodelte aber gänzlich, daß diß Wort 
v. 2. Aus allen Geſchlechten auf Erden ha⸗ in diefem Text nr gemeine De oder 
be ich alfein euch erfannt, darum will Sprüchwort bey ihnen fey gervefen, und 
ich auch euch heimſuchen , in aller eurer haberbiefen Verſtand: Zween koͤnnen nicht 
4. Mer Prophet will ſagen: Ihr achtet] er er, Deſes Spruch⸗ 
* Sn ich Ei — wort wird oiſd zum Text des Propheten gp⸗ 
weil ihr mein Volk ſeyd: aber ich will euch re zween find, GOtt und das | 
deſio mehr züchtigen, damit hr mich erfen-| Dolt Iſrael. Und will Gott fo ei für J 
nen, und mir vertrauen und glauben lernet. |9N* ST ‚felltet ja hieran a | 
Ale zůchtiget GOtt feine Heiligen allewege. ſtehen, daß ich euch zuwider fey, und eg it, 
Und it das, fo Ezechiel am 9. vus. ſaget: | 


—— Da dieweil wir auf einerley 
An meinem Seiligehum hebet an ec. Und] Wege wie ſich es geziemet, nicht wandeln. 
Petrus in — Epiſtei am Capita Derohalhen bin ich mit end) nicht eins; und, | 
9.17: Es ift Zeit, daß anfabe das Ge⸗ ihr wollet geichtol ohne Strafe davon! |) 
gichte im Hauſe GOttes. So ober zu⸗ Fommen. Ihr ſeyd gottloſe Leute, und Ue⸗ 
'erft an uns; was will es für ein Ende bertreter des Geſetzes und ruͤhmet gleiche | 
werden mit denen, die den Evangelio 


wol Be au: ee) ih t 
Sottes nicht gläuben?. Dennalfofchläge] gerecht bim, will 10) eure Ungerechtigket 
GoOtt gemeiniglichein armes Hündlein,dem nicht ſchonen, und nicht. ablaffen euch zu’ 
groften Rüden zum Schrecken. Alſo ſtra⸗ 


fhfagen, bis wir der Sache wiederum es! 
fet er feine Kinder, Damit die Goftlofen, fo; | 
nicht Buſſe tbun wollen, defto harter ge 


nes werden. Welches noch zur Zeit nic 
gefchieht, dieweil ihr eines andern Ieg s 
\ i j i { —— 
ſchlagen werden, und ſein Zorn deſto grim⸗ 5 Vai OLD) 
miger an ihnen wüte,2u. 0.00.4104, Druflet. auch ein koͤwe im Wal en 
9,3. Mögen auch zween mit einander) ..wenn.er keinen Raub hat ? Schrehet 





























von mir laufet. 
so manbeln, fie ſeyn denn eins mit eins] auch ein junger Loͤwe aus feiner Hal; | 
Re | 2 P — ge Kr 
> ander‘ Id HEBEN 1 over. habe denn etwas gefangen? 9 
a diefem Orte fahret Hieronymus | 7. FNieſes gehöret eben zu dem das oben 
Aweidlich uͤberhin, und kann vondem| 7 fr Cc.1.$.8.) geſagt iſt undift gleich 
Verſtande dieſes Terts nicht fehlieffen. Denn |des vorigen Spruͤchworts Erklärung) in 
das Woͤrtlein, Noadu, das alhier im welcher der. HErr fo viel ſagen will ei | 
Ebraͤiſchen ſtehet, hat mancherley Bedeu⸗ Loͤwe der noch nicht ſatt iſt/ bruͤllet über | 
tung und kann alhier gedeutſchet werden: dem Raube, den er zureiſſet, und damit en | 











': de — 7 —— 
‚ durch meine Propheten wider euch zu] 
bri :üllen: ich. wollte euch nicht entgegen -feyn, | 
Ä IE —* ER: und: er und a 
mir. Urſache gäbet wider euch zu wuͤten. I SG mar die Sofaunen in einer 
Gleiche nie: ift im 6. — Hiobs Stadt biaſet. Aber unfer Deurfeh iſt leich⸗ 
852, Dası Wild ſchreyet nicht wenn rev: Dläfer man auch c. Denn durch 
es Bras bat, ıc. Und zu diefem Verſtan— den Rateinifchen Tert wird des Propheten 
de gehoͤret ales das fo:hevnac) folget. Und Rrediot etroas verdunkelt. Und muß. alles 
wiewol mancherley Figuren alhier genennet | up dieſen vorgehenden Verſtand gerogen 
a rn werden, daß fie der Prophet vor kuͤnftigem 
« \ N aa im * = i un \ Bi Gefaͤngniß verwarnet, und derfelben erin- 
-feindfelige Predigten thun muffe,, nemlic) , derohalben mit dieſen Torten fo viel fagen: 
— — Goltt wolle durch ihn aneigen laſſen Wenn man die Poſaunen blaͤſet ſo iſt ent⸗ 


ß fie mit ihren Sünden darzy Urſa— 
Ki Aula daß ihnen wichtg an —* Pr gr weder der: Feind, oder ja ein Feuer in der 


J prediget werde. a nicht, es wird Unglück und Schaden wider 






087 





che enfes ER: 






















auf der Erde,da fein Vogler iſt? digt iſt nicht vergeblich, %. 
3. is! follte der Prophet ſagen: Dennich| Iſt auch ein Ungluͤck in der Stadt das 
bin der Vogelſteller und meine Ne der HErr nicht thuꝛ? 
gef find ausgebreitet, und! deäue euch zu ſcha⸗ 
den. Dieweil ihr denn die Garn nicht fli⸗ 







fi e mit GOttes unmwandelbarer Gerechtige 


werdet ihr gefangen werden/ und meinemierv.14. fpricht: IE denn GOtt ungerecht ? 


Hebet man auch den Strick anf von der mer fürs wider mich zu fündigen, 

Erden, der noch nichts gefangen hat. |9,7. Denn der HErr HErr thut nichts, 
RE Es fichet der Prophet auf des Bogel⸗ er offenbare denn fein Geheimniß den 
ſtelers Gedanken, nicht auf das Werk oder | Propheten, feinen Snechten. 

was, er fuͤr Gluck babe.» Denn es kan ei- | 12.8Nas ift; So etwas geſchehen rl, a 
nem Vogelſteller wol fehlen, daß er nichts] _ 2) etwan ein Unglück vorhanden tft, fo 
laͤſſet es GOtt durch feine Propheten bekannt 










Jange; jedoch ſchlaͤgt er feine Garn der Mey: 

. nung auf, „and aus dieſer Urfache, ‚dab er 

—J was fangen wolle... - Sofa SOTT hier, ſchickt daß ſie Eiinftiges Unglück verkimdis 

| ach, Daß er ihnendiß Ungfücö.nicht —— gen follen. Dershalben ;weifelt nicht , weil 
‚dräuen-laffe, fündern wolle ‚fie durch, der. er mich Leſendet hat, daß grauſame Ver⸗ 
rer mg fangen laſſen ſvoldung der euch befeploffen ſey zc. Und 9 


je Text redet diß af: 


nert / wo fie nicht Buſſe thun werden. Will 


0.5: Faͤllt auch ein Vogel i in den Strirf euch erfolgen, Denn diefe meine Strafpre⸗ 


| cket, und im gottlofen Weſen fortfahret, ſo keit, wie St. Paulus zun Nömernam 9.da 


1 Gerichte nicht entgehen Finnen, Dieſes zei⸗ Als wollte er ſagen: Ihr ſolltet hievor er⸗ 
get auch Das an, fo da folget: ittern und erfehrechen; aber ihr. fahret im⸗ 


1 * Ei man’ Auch die Pofannen in a 
einer Br daß ſich das Volk davor E 


N 


Stadt vor handen: Derhalbenzroeifelt daran 


"1, Der Prophet ftrafer und uͤberweiſet 


und ruchtbar werden, welche er dayzu aus 


auf die Berge Samaria, fchauetund feher, |fromm und gottesfücchtig fey, Daß es au ) 














































2478Auelegung des Propheten Ins. ERu 1.700 |: — 
iſt es, Davon ich im Anfang dieſes Prophe⸗ euch, die ihr dem rechten wahren GIDT 


ten geſagt habe, Daß allewege, wenu groſſe nicht kemnet noch.ehret, Alſo thunfaft alle. 
Veränderungen vorhanden geweſen, zuo0r „oroabeienzidoß, ie-Die Heyden, fo fie mit 


Die Deopheten haben möfen verheriaufe | em gotiefn RälEe ta lt verglichen 





und das Volk von goͤttlichem Rath erinnern] werden „sweit vorziehen, umd gerechterdem 
und vermahnen. Iſrael achten; wie Ezechiel am 16,0. 48.thut, 


.. 9.8. Der Lowe bruͤllet; wer ſollte fich da er ſpricht· So wahr ich Iebe, fpricht 
nicht fürchten? Der Herr Herr redet, [dev HErr SEAR, Sodom , ‚deine 
0 wer follte nicht weifingen? ⸗ hweſter ſamt ihren Töchtern, bat 
i 13. Er fähret immer fort, feine vorgehende nicht ſo geiban, wie du und deine Löchz H 
©. Predigt wider Die gottlofen Berkhei-| Cr, °% Dergleichen Reden find‘ viel im 
ligen und Heuchler zu verwahren, Dieihnen, | Propheten Zeremiaı nm 
wie wir im Anfang Diefes Capitels gemeldet, | _. ee DEN; u 
groſſe Heiligkeit evträumeten und dichteten Und fpricht: Sammlet euch auf die | 
- Dershalben fie auf ihren Vortheil und Bri-| "Berge Samaris, und feher, weich ein 
vilegien hart trotzeten, undihielten dafuͤr "groß Zettergeſchrey und Unrecht drin: | 
daß der Prophet ee — BO te DR ME 00 0 
Woaͤſcher oder ja nicht bey Sinnen ware. 15, Gmier erklaͤret der Prophet die Abgoͤtce⸗ 
Aus diefer Urſache verwarnet fie der Pro⸗ En 7 ven und pe — N 
phet abermalvor GOttes Grimm und Zorn, |vaef, davon nun oben oftmals gefagt, und | 
und füge; Es werde gefchehen, wo fie nicht ſpricht abermal: Es iſt indiefem Känigveis 
a Buſſe thaten, daß ſie in GoOttes Dam che kein Recht noch Gerechtigkeit, da iſt keine 
verderben muͤſſen. Denn der SEAN Suche noch dtegimem Fein Ende des Ge | 
bruͤlle wider fie, gedenke fie zu verderben, und yens, Prangens und Schwelgens, wie@fas | 
gefanglich twegzufubren, # e ias am 2. Capitel v. 7. gleichergeftalt ftrafet, 
v. 9. Verkuͤndiget in den Pallaften zu |und ſpricht: Ihr Land ift vol Silberund 
Aßdod, und in den Pallaftenim Lande | Bold, und ihrer Schäge ift Eein Ende, | 
Egypt 9 un nn ca smenpe Dieſes Lafter und gottlofe Turanney . |) 
.Der Prophet vergleichet die umliegen⸗ der Fuͤrſten im Volk Iſrael ſtrafen faſt ale 
2 + den ae mit Seh N Propheten. a 
fie ihr gotelos Weſen, damit fie auch Die|o,10. Sie achten Feines Rechten, ſpricht 
‚Heyden weit übertrafen, erfennen, in ſichſ der HErr ſammlen — 
fehlagen, und ſchamroth werden wollten; als/ Rauð⸗ nn Srevelin | — 
wollte Der Prophet ſagen; Sehet, lieben] Raude und in ihren Pallaͤſten. 
‚Heyden, die ihr als unfere Nachbarn rings] 16 — 59 will der Prophet ſagen © |” 
um uns her wohnet, ſammlet euch zu uns ‚ferne ift noch dahin, Daß mein BolE I 





ob wir euch auch zu vergleichen feyn. , Dip aller Vernunft beraubet ift, und als dag Io 
Volk, das GOttes Eigenthum heiffen und |unvernunftige Dich Dahin.tebet, ° 7 
feyn will, ift mit gottloſem Weſen weit uͤber v. un. Darum ſpricht der —————— Au 










| 


| 
| 


thuͤms beraubet werden. 


braucht, daß es ein Koͤnigreich bedeutet; 


Bi. So ſpricht der HErr: Gleichwie 


terkeit, wider-Diejenigen, ſo ſie haſſen, daß, 
ſie viel lieber wollten in einem Augenblicke 


vonnen füllten. Dieſe Bitterkeit und Zorn 
a fürnemlich in denen, welche GOttes 
Wort verfolgen. Und Eſaias ift ein rech⸗ 
er Meiſter, dieſelben abzumahlen. Aber derb 
SHE zienet alfo, daß er gleichwol, wie Liel in allen Propheten. 

 hefftig ex auch ft, alfo ftrafe, Damit noch | Und haben in der Ecken ei 



















ei ern. N “rss — NAH I ; Er! RR n 
— Mepnungitdiee: Du dend niche ale auf dißmalzu grunde 











raubeſt der Armen Güter, und ift verderben. 
deines Gei;ens Fein Ma 


20. Warlih, der Prophet brauchet ein 
hartes und erſchreckliches Gleichniß mit 
welchem er den Jammer ihres Gefaͤngniſſes 
abmahlen und ameigen will. Und wie die⸗ 
ſer Prophet ein Bauer und Hirte geweſen 
iſtʒ ſo nimmet er auch von demſelben feinem 
Handwerke, das ihm gemein und bekannt 







deine ; noch Ende; wie⸗ 

run aber haft du auch GOttes Gerichte 

1 geivarten, ſollſt gefangen hinweg gefuͤh⸗ 

tet, aller deiner Guter, Ehre und Herr 

lichkeiten, deines Königreichs und Prieſter⸗ 
* 


Und dich von deiner Macht herunter reif: 
fen, und deine Haͤuſer pluͤndern. 

13. Das Woͤrtlein, Os, fo alhier ſte⸗ 
bet, wird oftmals ia der Schrift alſo ge⸗ 


hen und andern gemeinen Dingen, ꝛc. Und 
hat diß Gleichniß ſolchen Verftand: Wie 
— Sun Roͤhre von einem “Bein, 
ee A a oder ein Dhrläplein von ei ba 
wie es denn alhier und in vielen Pſalmen zu der Hirte — Loͤwen — De ke 
Ike, nicht zu vergleichen ift, gegen den gane 


ein Hirte dem Loͤwen zwey Knie, oder auch euch der Aſſhrer König auffveffen: und 
ein Ohrlaͤplein, aus dem Maule veif: doch wili ich etliche wenige heil und unvers 


ſet: alſo ſollen die Kinder Iſrael her- ſehrt bewahren, daß nicht alle Iſraeliter 





ausgeriſſen werden. umkommen und. zunichte werden follen. 


| 19.(85 Ott zürnet nicht menfchlicher Weiſe; Jeſaias der etwas höflicher ift, denn diee 


denn bey denenfelbigen iftfolche Bit⸗ 







ein höflicher und Lieblicher Gleichniß, eben 


in der Meynung, da er im 65. Eap.-v. 8. 


alles zugrunde: vertilget ſehen/ denn daß fie, alſo ſpricht: Gleich als wenn man Moft 


jenen ein. Stimdleirt das Leben friften oder in einer Traubenfinder, unöfpricht: vers 
derbe es nicht, denn es ift ein Segen _ 


drinnen; alfo woillich um meiner Rnechte 





derbe, 2c; Und feyn dergleichen Sprüche 


> 


liche übrigen felig werden. Deß haben] zu Damafco eine Sponden. 


wir alhier ein Exempel. Erdräuetihnenein] ax. Hier find auch Die Juͤden felbft nicht 
 erfchrecktich Gefaͤngnißg, Verwuͤſtung und eins über dieſem orte; ich aber deutſche 
Nluͤnderung aller Haabe und Güter, Durch alhier alſo: Und haben in der Ecken ein 


RA König, mit welchen fieder HErr | Setre, und zu Damafo eine Sponden. 
 Aberfallen würde, daß es ſolch Anſehen wuͤr⸗ Uns aber der Verſtand Diefer Reden feyn 


I Burberi Schriften 6, Theil, Sss 388 8 ſoll, 


0) wie den fraeliten ihre-Sündenvor — * — | 
Mio: Man wird Dis Card vings um-de haben, als wolle fie GOtt gan; und gar 


aufraͤumen: Doch follen noch etliche übrig 


iſt, feine Gleichniſſe, als von Schafen, Kuͤ⸗ 


zen Coͤrper, den er zuriſſen hat; alſo ſoll 


ſer Bauer oder Hirte von Thekoa, brauche 


vollen thun, daß ich es nicht alles vers | 


n Bette ; und 


-$- 


er ziehen ſey, und ſey dieſe Nede den gleich,} ©, 


ak \ ihre Altäre und Stifte, da fie mit den Goͤ⸗ 
Chebrecher, und alſo Hurerey, das iſt Ab⸗ 








fol, muͤſſen wir errahen Er Farm — 
lich dafür, daß dieſe verblümte dunkele Re⸗ 
de auf ihre Gottesdienſte und Gebraͤuche zu 


— we — Her, der ; 
GOtt Zebaoth. Dennzurgeit, wenn | 
ch die‘ ge 3 —— a 
De W ie Altaͤre zu ei 7 
ala am 57. v. en wird: Diemasf 2. 
! eg Bar en hoben, erhazl. - heimfuchen,. und die Hörner des AL 
benen Berg, Bett und Lager nennet er tars abbrechen, daß fiezu boden fallen 
ſollen. Und will beyde, Winterhaus 
und Sommerhaus ſchlagen und ſol⸗ 


len die elfenbeinern. Haͤuſer unterge⸗ 
göfterey treiben. Er will ſagen⸗ Sie die⸗ hem; und. viel Haͤuſer verderbet wer⸗ 
nen den Goͤttern zu Damafco, und in der dem, fpeicpt der. HErr. 
—— das iſt, zu Dan und Bethel. p 


Iſt derohalben dieſes letzten Sties|, as er oben gefa —— wei⸗ 
diefe Meynung: Die Kinder Iſrael, wel] »W ter, will —9— Sie haben ihnen 


de ju Samaria.wohnen, und mit der Go⸗ nach 
,. h ihrem Gutduͤncken koͤſtliche Gottesdien⸗ 
tzen Hurerey treiben, ſollen um ihr gottlos fte geftifftet, haden eine reiche und fette 


Weſen geſtraft werden: und dach, wie ein | 
‚ Hirte dem Loͤwen von einem gewuͤrgten und errang A 
zerriſſenen Schaͤflein ein Knie oder ein Ober] nd Sommerhäufer mit. ‚geoffen Unfoften 
laͤplein aus dem Maufereiffetz ſo ſollen auch apgner und aufgeführer, und find in Sums 
etliche wenige von ihnen uͤberbieiben. Denn, } ma ſicher und ohne Sorgen: aber esfolldie | 
daß es alfo ergangen, iſt Teiche in der Hi⸗ Zeit kommen, wenn ic) ihre Stifte und. | 
Rorie heiliger Schrift zu fehen. Denn da Pfrimden werde viſitiren md befuchen, fol | 


Iſrael Durch der Affyrer König verheeret und 
weggeführet ward, blieben ihrer wenig im! Ion bepde, faffen und Stiffte, eg ' 


Lande, diefich zu Fuda gehalten, und GHt- und Tempel, zugleich zu grundegehen. | 


tes Wort mit Herzen gemeynet hätten. Und] zu. Auf diefe Weiſe mahlen und 6 
wie nicht alle aus Iſrael ſuͤndigten; alſo fchreiben die Propheten allezeit der falſchen 
wurden fie auch nicht alle weggefuͤhret und Propheten und gottloſen Pfaffen Macht und 
‚verderbet. DIE iſt meine Mehnung andie-] Herrlichkeit · deſeiben müffen alles guug 

ſem Orte, welche ich mir auch deßwegen haben, da indeß die rechten Propheten nicht 


gefalen laſe, weil fie mit der Hiſtorie, Wie] aftein verachtet und verfachet werden, fon? 
es ergangen iſt, uͤbereintrifft, 2, — 


bern auch Hunger und Kummer leiden d 
v. 3. 14.15. Hoͤret und zeuget im Hauſe jenen dargegen nichts mangelt, ze ꝛxꝛ =) OR IE 









gen huren, wie ein unzuchtig Weib mit dem 
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J. 


die ihr auf den Berg Samaria feyd, 
A md den Duͤrftigen Unvecht thut, und 
untertretet Die Armen, und ſprecht 
& gu even Herren: ei her, laßt 
En N. | 


su 


Te’ 
% Ttiche verfichen albier die fetten 
4 Kühe, für der veichen Leute Wei⸗d 
) ber und Frauen, die ihres gegen⸗ 
wärtigen Glücks zur Pracht miß- 
brauchten; wie in Cain 03,16. 
Ken. denenfelbigen auch gejagt wird, Da er 
ſricht: Darum, daß die Techter 3 Sion 
olz find, und geben mit aufgerichtetem 
Zalſe, mit geſchmunktem Angeſichte, tre⸗ 
‚sen einher und ſchwaͤnzen, c. Alſo folle 
et auch hier von der veichen Domherren, 
J— und Fuͤrſten Frauen reden. Aber 
min gefällt. es beſſer, Daß man dieſe Kuͤhe 
und ihre Herren verſtehe von den Abgoͤtti⸗ 





im und ihren Gögen, davon fie veich wer⸗ 


0 und ihren Serwinnft damit ſuchen. 
Hoͤret diß Wort, ihr fetten Kühe, 
2, Das ift, die Reichen und Gewalti⸗ 
‚gen im Volke, ‚die ihr Dem andern gemeinen 
Poͤbel zur Absoͤtterey Urſache gebet, hoͤret, 


en; 





Eee | 
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ve Die drifte Strafe ug.. * 
die vierte Gfrafe 20. 


re die fünfte Strafe zı. 


€ Die ſechſte ‚Strafe 22.23. 


1... "wie GOtt mit und verfäßrek, mein er. und 


zur Gerechtigkeit 2 zn Leben nF 
wi. 


1. Bie Bußpre 


1. Die Buffe, — Ieel enbeat wisd a 24.25. 


- 2. Die Bewegungsgründe. 


a der erſte Bervegungsarund 26. 


b b der Andere eh 27. 


< der a rund 28. 

* Gebrauch des Worfes, * m Dedar cbid 
d der vierte Bewegungẽsgrund 
< der fünfte — er 


daß euer Geiz nicht zu erſaͤttigen it, ‚noch 
euers Schwelgens und Pracht eine 
oder Ende feyn will, 


= ihr fprecht zu euren Herren, 


3. Das ift, zu denen, die euere gottlos | 


fen, abgöttifchen Gebräuche ſchuͤtzen und 
halten, und euch damit reich machen. 


Bringet her, laſſet uns ſaufen. 
4 Diefes fautet i im Lateiniſchen zu gelins 
e: Laßt ung trinken. Und wird befferalfe 


og Laffet ung Panquete halten, koͤſt⸗ 
lich und herrlich Ieben. Dietveil ihr denn, 
jpricht der “Prophet, das allein ſuchet: 

v. 2. Derohalben hat der HErr HErr 


geſchworen bey ſeiner Heiligkeit: Sie / 
he, es kommt die Zeit übereuch, daß 
man euch wird Berausrücken mit An 
geln, und eure Nachtommen mit Fiſch— 
haͤklein. 
5. Mas ift, daß er über — der Aſſy⸗ 
rer Koͤnig fuͤhren wolle, dem 
ihr zu theil werden ſollet, und der diefe 
fetten Rübe fi hlachten wird, und euch 
herausruͤcken mit Angeln, und eure 
Nachkommen mir Fiſchhaͤklein. Die⸗ 
ſes ſind abermal baͤuriſche Gleichniſſe, in 
welchen er anzeigen woills wie man geſchlacht 
GSsE8 959 82 Fleiſch 
















2386 __2Awelegung des — — a 
Fleiſch an einen Spieß oder Stange, oder Und. gen Harmon weggeworfen werden, 
Haken ftecket, und davon trägt; ſo ſollet ſpricht de HE 2.000 ı 
auch ihe mit ecbäumlicher Gefängniß durch 9, DIE ift vielleicht der Berg Amar 
der re geführet werden. jenfeit welchem das Volt Iſrael in $ 
| Und euere Nachkommen, | — 
6. Dieſes lautet im Lateiniſchen alte: 
Eure Uebrigen. Aber nach dem Ebraͤi⸗ 
ſchen iſt es’ am beſten alſo zu deutſchen: Al⸗ 
ies, was euch uͤberbleibet, oder alles, 
was ihr hinterlaſſet; das iſt: alle eure 
Haͤuſer, Soͤhne und Toͤchter, mit denen 
ihr jetzund zärtlich umgehet, ſoll der Aſſhrer 
König wegfͤhren. | 
Mit Fiſchhaͤklein. | 
7. Diefes redet der Lateiniſche Tert aber 
:mal alfo: In en ae — 
feruentibus.) Aber das Ebraͤiſche Woͤrt⸗ dieſer Text ei Feed er: 
ER ER RE AT xt eine fehr bittere und hoͤhniſche 
A mat min fo Ser 3 | 2703,97 We e Inc Def ange 
fen; Eure Packen len JÄN fage und fee haz nb veeüberbifnber 
merlich — euch im Gefangniß umkommen yamımten und gottlofen Gottesdienft., und 
wi, eigen gina. er eu) ohne Unterlaß, daß ihr von die⸗ 
9.3. Lind werdet zu den Luͤcken hinaus⸗ ſem Gortesdienfte, den ich in meinerh Wer⸗ 
gehen, ein jeglicher vor ſich hin. ge geordnet und geftiffter habe, nicht wein 
8. Nas iſt: She werdet nicht ſtracks oder | eben foller: aber ihr verachtet mic, getroſt, 
ar er Bir — — und fahret in eurem gottloſen Weſen für und 
dern zu den Luͤcken, ſo gut, als ihr denn 


für fort. Wohlen, ſo fahret immer bin, 
werdet Finnen. Denn es ſoll geſchehen, Daß, fahret immer fort, gleich als ob ihr zuvor 
wenn der Aſſyrer koͤmmt, ihr, fü jetzt in ve⸗ 


nicht goftlos genug waͤret. So gehet es ala 
ften Städten ficher wohnet, die Flucht wer⸗ fen Gottlofen, wenn fie am heiligften und | 
det geben, und er, nachdem er eure Veſtun⸗ 


frommeften feyn wollen, und meynen, fie” 
gen und Mauren wird zerriffen und gefchleiz| richten e8 alles wohl aus, ſo richtet GOtt 
fet haben, wird er euch durch diefelben Luͤ⸗ alſo, daß fie am allerfchwerlichften ſuͤndigen. 
ben zur Stadt: hinausftoffen, und eu} Bringet euer Opffer des Morgend. 
rer geoffen Ehre oder Herrlichkeit nicht fho-| 1 Diefes gehoͤret auch noch zur vorigen |" 
nen; fondern wie ihn ein jeder vor die Hand Spoͤtterey: und ift hieraus zufehen, wie ein 
kommen wird, fo fol ein jeglicher vor ſich groſſer Muth in dieſem Propheten gemwefen 
bin, ohne Drönung ausgetrieben werden, ſey und wie ſichs bey ihnen babe anfehen | 

wie ein Hirte feine Kühe und Ochſen aus-|laffen, daß er die allerhöchften und: beften 
een. 4 Werke, Die GOtt wahrhaftiglich re | 

“ ren 



















gefuͤhret und geſetzet if. 


v. 4. Ja, kommet her gen Bethel; und 
treibet Sünde, und gen Gilgal, daß 
ihr der Sünden viel machet, und brin⸗ 

get euer Opffer des Morgens, und 
eure Zehenden des driften Tages. i 

10. Nieſe zween Derter, Bilgalund Beth⸗ 
el, find wohl bekannt und weit be⸗ 

ſchryen geweſen, dieweil fie an diefen. Orten 

dem Prieftertyum Juda wollten gleich feun, 
und wider GOttes Wort und Befehl da⸗ 
ſelbſt Gottesdienſt ftiffteten. Es ift aber 





3: Tafpredige. ne — 
en, md von FOtt nee | 
 verwerfen. 0 =; leichen war verboten „daß man im 
Une eure | ken dei. — Tages, offer mod &nbooffa ein efänert Broo bei 

12. Der dateiniſche Tept lautet hier alſo: gen follte ¶wie fie das Wider ſpiel in denſel⸗ 
d "Und bringet eure Zchenden in dreyen Tagen, ! ben hielten. Dieſes ſes iſti im 3% B. Moſ.e. 7. 
oder auf drey Tage. Es lautet aber im E⸗ | Far zu eben. ERLEIDEN 
braͤſchen, wie wir es gedeutfchet haben: Und prediget vom freywilligen Opffer, 
Und eure Zehenden des dritten Tages.| und verkuͤndiget es; denn fo habt ihrs 
Dieſes find noch alles ſolche fpöttifche Neden,! gerne, ihr Kinder Kfeael ‚ ſpricht der 
| borane —— ih er an N Herr Herr 
alles zugeben; da er Doch Das Gegentheill - 7 Y 

—— —— dergleichen in allen Pro⸗ fein, A) j m SR theatre 
pheten gerunden. = +1 predigen, und.foll an dieſem Orte auch alfo 
95. Um wauchert som Sauerteig jum gedeutſchet werden. —— 
Dankopffer. ne Magen: Mit denſelben euren Predigken und 
| 3. Ne eateinifehe Tert vertiret es: Opf⸗ groſſem Geſchrey ziehet ihr das VolFaneuh 
fert vom Sauerteige Lob. (Et| und eure Abvoͤtterey, die ihr alda ſtifftet. 
Das Woͤrtlein, Nedaboth, freywillige 
Opffer, iſt auch aus Mofe genommen, und 
werden alſo etliche Opffer genennet, derer 
im Geſetz gedacht wird. Und braucht es 
David auch im 19. Pſalm v. 108: Laß dir 
gefallen, HGErr, dee willige Opffer mei⸗ 
nes Mundes. — 
v. 6. Darum habe ich euch Auch, in allen 
euren Städten müßige Zähnegegeben, 
und Mangel an Brod an allen euren 
Orten; noch befehretet ihr euch nicht 
zu mir, fpricht der HErr. ie 
15,@ Nr Prophet will fagen: Ich Fontane) 

von dem gottlofen Weſen nicht! hrin⸗ 

gen, ich kann mit Streichen nd Schlägen, 
wie hart und viel derfelben afeich find, nichts 
ausrichten ; Derohalben werde ic) 
euch ganz und gar zu veriverfen, Sch babe 











. Seerificare defermentato laudem. ) 2Aberis 
das Ebräifche Wort heißt eigentlich: Raͤu⸗ 
chert. Denn es waren bey ihnen mancher- 
ley Opffer. Etliche hieſſen Brandopffer, 
etliche Söhnopffer , etliche hieſſen Geluͤbd⸗ 
opffer, etliche willige Opffer, Die man ins⸗ 
gemein zur Dankſagung pflegte zu opffern. 





Derohalben ifE es am beften alhier alſo zu 
deutſchen: Baͤuchert zum Dankopffer. 
Denn folche Opffer geſchahen, für fonderliche 
and gewiſſe Gaben oder Wohlthaten zudanz] 
Ten, wie in Mofe Härkich zu fehen if. Es} 
hat auch ohne Zweifel der Prophet diefen 
Tert aus Mofe genommen, und will fagen: 
Wohlen, ihr fend. Eöftliche und treffliche 
Wrieſter, fo raͤuchert Doch, umd zündet eure 
Opyffer an, darinne ihr Sauerteig mit verz 
menget, welches Das Gefes am allermeiften 
. Will verboten haben, Oder will ihrer viel: 
% Teicht hiermit abermal ſpotten, und ihre gott-| mit Hunger und theurer Zeit, enis Peftileng 
 Aofe Heuchelen ftrafen, in welcher ſie das Ge⸗ und Sterben, mit dürren Fahren, mit 
ſetz allewege zum Schein führeten, und doch | Brandforn und allerley Mißwachſe Des Ges 
aAlees dem Gefeg zumider thäten,: indem ih⸗ traͤydes, nichts bey euch) fchaffen Eünnen. 
erg ein einziger geroiffer Ort, zu opffern, Denn fo oft ihr euch zu mir belehren ſolltet, 
Sss s8883 “oem 
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Capı 4. —S S a aa - 
überieine Stadt, und auf die andere 


| Auslegung des Propheten Amos. 
1 Darum: Habe ich. euch ſo oft und viel⸗ 
mals geplaget,) wandtet ihr euch wieder zu 
eiitem verdammte Gößendienfte , Daran Ic) 
len Mißfallen und Greuel abe. · 
2 ft aber im Ebrat chen eine] 
Herbfümte Nede, Die ſehr weit gefucht iſt, 
‚uhd wir konnen fie mit unſern Worten nicht 
geben, denn es im Ebroͤiſchen alſo lautet: 
Ich habe euch reine unſchuidige oder muͤßi⸗ 
ge Zähne gegeben, Die Dem Brode Fein Leid 
thun; das iſt, ihr hattet lange nichts gegef? 
fen, und waret mil Hunger uͤnd theurer Zeit: 
deſtrafet; aber ihr habt in euren Suͤnden/ 
gleichwol fortgefahren. Denn die elenden, 
Blinden Juͤden meyneten, wenn ſie von GOtt 
alſo geſtraft wurden, es geſchehe darum, 
daß fie den Gottesdienft zu Bethel unterlaf 
fen hatten Aber GOttes Meynung und 
Ralh war dahin gerichtet, daß fiein ſolchen 
Strafen ihre Suͤnde und Irrthum erken⸗ 
nen, zu GOtt Zuflucht haben, und um 
Dergebung bitten ſolten. | | 
77. In diefem Spital und gottloſen es 
ſen liegen wir auch. Wenn GoOtt zuͤrnet, 
md ung etwan Ungluͤck oder Strafe zuſchi⸗ 
c£et, halten wir Proceßionen, in welchen 
man mil | 
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Stade ließ ich nicht regnen: ein tker 
span beregnet, und der andere Acker / 
der nicht beregnet ward, verdorrefe. 9 
18. Kyeltab beißt, ein Acker. Denn auf 
> Ebräifch wird ein Acer genannt ein 
I abgemeflen Stuͤck; darum, daß jedem Buͤr⸗ 
Iger feine Accker abgethellet und zugemeſſen 
werden. EN SE 0 
v. 8. Und zogen zivo, drey Städte zu ei⸗ 
ner Stadt, daß ſie Waſſer trinken 
möchten, und konnten deß nicht gnug 
finden: noch bekehretet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der HErr . 
DIR Shräifche Woͤrtlein heißt eigent⸗ 
ih, und wanketen, damit ange⸗ 
zeiget wird, wie das Volk vor Durſt und | 
Düere bin und wieder gewanket, und in der | 
Irre gelaufen ey. 9 f 
9.0. Ich plagte eich mit Dinver Zeit und 
und mit Brandkorn; fo fraſſen auch | 
die Raupen alles, was in euren Gaͤr⸗ 
ten, Weinbergen, Feigenbaͤumen und 
ab nmen wuchs; noch bekehretet ihr 
Luch nicht zu mir, ſpricht der HErr. 
20..° fraffen auch die Asupen alles; 
das ift, alle eure Fruͤchte. Ders 
gleichen Strafe fiehet man auch im Hoſea. 
v. 10. Sch ſchickte Peſtilenz unter euch/ 
gleicher Weiſe wie in Egypten. Ich 
tödtete eure junge Mannſchaft durchs 
Schwerdt, und Tieß eure Pferde ge’ 
fangen wegführen, undließden Stank 
von eurem Heerlager in eure Naſen ge! 
hen: noch bekehretet ihr euch nicht zu 


mir. | BR 
—— ſchickte Peſtilenz unser euch · 
Der Lateiniſche Text behaͤlt Das ge⸗ 
meine 


Ereigen und Fahnen um den Fluhr 
deitet, halten viel Meſſen; da wir doch GOtt 
damit nur mehr und mehr zu Zorn reiʒen und 
erbittern. Dieſes geſchieht noch jährlich, 
Aenn man. nor den Turfen ziehen ,, oder mil 
hm fehlagen ſoll. Und daher koͤmmt es, 
Daß der Tuͤrke allewege die Oberhand be⸗ 

haͤlt. Und das iſt es, das ich auch oben 

 .£$.10.) oftmals geſaget, daß die Gott 
ofen denn am fehtwerlichften ſundigen, wenn] 
fie meynen, fie wollen «8 am beften aus⸗ 
richten. ; 
9, 7. Auch Habe ic) den Segen über euch 

oo gerhalten, bis daß noch drey Monate 

waren zur Ernte: und ich ließ regnen 


er 


— — 






















Ban von der Bußpredigt. BEN 
meine Wort: Sch ſchickte Sterben unter und Schrecken bleiben Dürfen, und er 
euch. Es heißt aber das Ebraifche Woͤrt⸗ tet uns, wie der Prophet hier fagt, gleich: 
lein eigentlich, Peftilens, Wenn aber, [als einen Svand, dev aus dem Seuerger 
doder au welchen Orte diefe Hiſtorie gefcherkriffen wird. Derohalben find diefe und. 
> ben, koͤnnen wir nicht wiſſen. ddergleichen Sprüche uns zu ſchrecken und. zu 
v. Ich kehrete etliche unter euch um / troͤſten geſchrieben. Denn ſie ſchrecken Die 
wie GH Sodoma und Gomorra alsſtarr igen fü trosiglich in ihrer eigenen; 
nmtehrete daß ihr waret wie ein] Sereibüigkeit verharven: und troͤſten Dauges 
" Brand , Der aus Dem euer gerifen Kancz Join vehter Demuth und Surce 
Srand, DEE qus dem Feuer germen Gottes gerfehlagen feym, / und ihre Suͤnde 
„Wird: noch hekehretet ihr euch nicht zu erkennen. Wohn aller Denen, fo Diefesreche 
wir, ſpricht der HErr. verſtehen und ernen 
22 Fiefes kann man in Coniunctiuo und | 
lindieatiuo Jefen, und ift des Pro⸗ 
pheten Meynung, die ich oben im 3. Cap. 
. ($.22.) angezeiget, daß die Uebrigen füllen 
‚rettet amd felig werden Ich habe euch 
umgekehret ‚und fehr  erfehrecklich geplaget; 
 idy habe euch zerſtreuen und zertreten laſſen: 24. Die⸗ 
und find dennoch wenig Uebrige ervetter,| ben, daß etwas hieran ausgelaſſen, 
und ein Feines Haͤuflein erholten worden, und dieſes des Propheten Verſtand fen: 
daß Ifrael nicht gam vertilget wurde Wie⸗ DIE habe ich Div bisher gethan, und will 
tool ich euch nun aufs argfte geftvafer und forthin noch alſo thun. Wiewol etliche lie⸗ 
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9.12. Darum will ich dir weiter alſo 
thun, Iſrael. Weil ich dir denn az 

ſo thun will, fo ſchicke dich, Sr 
und begegne deinem GOtt. 









mie, eurem Her und GO, der euch] wolle: Sfrael, dur mepneft, du habeſt einen 
 firafet. - in | a Ö gnadigen SH, den du su Bethel wider 
93. Erbrauchet aber, feiner Gewohnheit GOttes Gebot ſucheſt und anruffeſt; ſiehe 


nen wird, mit einem ganzen verbranmen du Dich zu mir bekehren, und dich ſchicken, 


ſebrigen unter euch nichts gegen dem gan⸗ thuſt du nicht. SCH Ne 
en Bolke zu rechnen.  Diefe Weiſe halt] Mirzubegegiem 
Gott auch mit uns, wenn er uns Gerech⸗ ar, Hier find abermal mancherley Ver- 
chkeit und Leber wiederum ſchenken will.|fiones. Die Griechiſche hat wol einen ſchoͤ⸗ 
Eifich ſchrecket und zerfchlägt er unfere Ge⸗ nen Verſtand gegeben; aber die Worte im 
" fen koͤnnen, denn es fey num mit ung geſche⸗ vet aber Diefer Ort dahin, wohin auch viele 
hen, und wir follten 

\ werden, ‚und dor. 


4 4 


ervetz. 


ael/ 


24.9 Niefen Ort wollte ich gerne alſo verſte⸗ 


eplaget habe, noch kehret ihr euch nicht zu) ber alſo leſen, als daß der Prophet ſagen 


nach, ein baurifches Gfeichnif, Gleich aber, und kehre Dich hieher: Ich bines, der 
als ein Brand, der aus dem Feuer ge⸗ dich ſtrafet und ſchlaͤgt. Derohaibenfolteft: 


j Haufe nicht zu vergleichen if: alfe find die) mir, Deinem GOtt zu begegnen; aber das 


wiſſen dermaſſen, daß wirnichtanders ſchlieſ⸗Teyt find Demfelben gar zuroider, Es gehoͤe 


‚in Ewigkeit verdammelandere in allen Propheten gezogen terden, 
el; ſt noch allewege Hoff⸗ als der Ezech. 13, 5: Sie weten nicht vor 
‚ mng übrig, Daß wi nicht in ewigem Sagen |die Luͤcken / umd machen ſich mehr ur 
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 Sltden im das Haus feael, und ſte⸗ |segen haften, ” Und edet asıehen af 
hen nicht im Streit am Tage des m: amsı. Cap.» ır. ae —— Ei 
Item cap. 22,302: Ich füchteunterihnen, |dein GHEtt, der das Meer beweget, dag! 
ob jemandific) eine Mauer machte, und feine Wellenwüten, ſein Name beiffet: 
wider den Rip ftünde gegen mir für das] HErr vebaoth Ich lege mein Work | 
Land, daß ich esinicht verderbete; aber in deinen Mund, ‚und bedecke dich unten, a 
ich fand feinen... Und Eſaias am 64,6.7:|dem Schatten. meiner- Zander. auf 
Unfere Suͤnden führen uns dahin, wie ich den Himmel pflanze, und die Erde 
ein Wind. Niemand ruffet deinen Na⸗ groͤnde und.su Zion ſpreche Du if 
ıheBan, des. macher fich auf; Daß er|inein Volk. ADlche af, wache auf 
dich halte. . Diefes will alhier der Prophet ſtehe uf," Terufalem, die du von der + 
auch fagen: Mit fo viel Schlägen, die Du Hand des Erin den Reich feines Grim⸗ 
bisher empfangen, habe.ich diß wollen aus⸗ mes getrunken haft, die Hefen des Tau⸗ : 
richten daß du zu mir kehrteſt, und mir. be⸗ melkelchs haſt du ausgetrunken unddie 
gegneteft, ‚Meinem Zorn zuvor kaͤmeſt, und | Tropffen gelecket. Fswarniemandaus 
Dich mir gleich in. Weg Tegteft, Damit ic) | allen Rindern, die fie geboren bat der - 
nicht fortführe zu ſtrafen; aber du thuſt ganz | fie leitete, niemand aus allen Rindern ys 
und gar das Aiberfpiel, 2c. Denn es haͤn⸗ die fie erzogen bat, der fie bey dev Sand 
ger alles am vorigen, da er gefagthat: Du naͤhme. Dieſe zwey find dir begegnet ,: 
kehreſt nicht zu mir, wer trug Leide mit dir? Dawar Verftds. 
9,33. Denn fiehe, ex iſt e8, der die yper — — und Schwerde 
F Berge mochet. 8 Der den Wind ſchaffet. ie { N 
25. Hiermit beruft er ſich auf feine groſſe/ 27. Hier verſtehe ichs alfo, daß er ihren 
Macht und Stärke: as ifte,| Odem fehaffe, und der Prophet alfofagen | 
will er fagen, daß ihr zuden Goͤtzen Zuflucht] wolle: Alſo gar koͤnnet ihr mir aus meinen! | 
habe, oder bey Menfchen Hulfe füchet, da ihr Händen nicht enttverden, foichmichaneuch 
doch mich folltet fuͤrchten? Denn ihr wiſſet, daß vächen will, daß ihr audy euren Odem, dası 
ich alles gefchaffen, und wiederum ailes zu⸗ von ihr. lebe, allein von mir habt und fr 
nichte machen Tonne. Sch bin Schaffer alz| ich euch denfelben nehme, Fünnet ihe nicht: 
en ra = oder in der Hoͤ⸗ einen Augenblick Iebendig bleiven.. 
Xeben, wird alles — — — Lufft und Und zeiget dem Menſchen, was er reden | 
vo) mich gefchaffen. ſoll. Eloquium ſum. 
Derohalben ſeyd ihr groſſe Thoren, dieiht] 28, (Dieſes habe ich alſo gegeber daß 
gedenket meiner Hand zu entfliehen / der ich] daß es etwas Deutlich a ne 1 
 fomachtig bin, Daßich alles in meinen Hän-| im Rareinifehen auf ander ; denn es ſonſt 
ben befeblieffen und halten Fans -&o idyje-| ae Lateiniſchen auf andern Verſtand kann 
zeenerden Der Die göttliche Maid“ 
meiner Hand reiſſen koͤnne. Alſo will der ee — daß fie ung auch ale 
Prophet GOttes allmächtige Gewalt und! miren und dar reden follen, gleichfam fer | 
Stoͤrke ihrer: gottloſen Halsſtarrigkeit ent⸗ heilig ——— 
ſen rrigk heilige Schrift Bon ira chen er 8 
det, 
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8 Herbindung diefes Capitels mit dem vorigen 1- 
1, Das Bee | 

| a R eic 5 r R \ 

J warum die Propheten ihre Predigten nen⸗ 


2. der 


2 & machet die Morgenroͤthe und die Fin- 


ſterniß | 


29. Diefes lautet im Lateiniſchen und 
Ebraͤiſchen alfo: Und machet die Mor⸗ 


B% genroͤthe finfter. Und will der Prophet 


ſagen: Wollet ihr euch noch vor GOTT 
nicht fürchten, der euch auch das Licht des 
Tages nehmen. kann, deß ihr nicht koͤnnet 


entrathen? 


Er trit auf den Hoͤhen der Erden: Er 
heißt HErr GOtt Zebaoth. 


* 
un 





Ernn Rlaglied, nebft 


Fenheit diefes Klagliedes 2. ſag 


nen, Maſſa 3. 4: Ba 
Grund und Ürfachen diefes Klagljeded- 
02 die erſte Urſach 5. 
0b die andere Urſach 6. 
ee bie dritte Urſach 7. 


2 adie vierte Urſach 8. 


U. Die Bußprediat., EB t 
A Das ms Stück diefer Bußpredigt 
In ie diefe Buſſe gefeheben ſoll 9-10. 
8 yon der Buſſe der Heuchler 10. 
> .2. mas zu diefer Buffe bewegen fol 11. 
BB Das andere Stück diefer Bußpredigf. 
2. wie diefe Buſſe geſchehen fol v2 


0 ten, fondern im ihrem Glauben 13.14, 


f a was zu diefer Buſſe fol antreiben. 


a der erſte Bewegungsgrund 15. 


* yon den manchericn Namen, fo dem Könige] 


Bi veich Afeael gegeben werden 16, 
b der andere Bewegungsgrund 17. 
c der dritte Bewegungsgrund 18. 19. 


a der vierte Bewegungsgeund 20.2. .  ,°- 


* Bedeutung des Wortes, Os zu, 


urcheri Schriftens, Theil, 


ESS pe von der Bußpredige. 
d t, brauchet fie das Woͤrtlein, Dabarz| 30, les, was groß, und hoch iſt auf Er⸗ 
wenn fie aber GOttes ewiges Wort nen⸗ den, ift Diefem GOtt untertvorfen. Hier 
al J— brauchet ſie das andere Woͤrtlein, 


fuͤnfte Capitel 
hält in ſich 
einer Buß⸗ und Strafpredigt, 


* pie jollen nicht den Heiligen folgen in ihren Tha⸗ 
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kann man den Buchſtaben nad) nicht uns 
gereimte Allegorien und heimliche Deutuns - 
sen fuchen? Der HErr iſts, der die Berge 
macht; das ift, alle Gewalt, alle Herr⸗ 
ſchaft, die koͤmmet von ihm, und fo er will, 
bat diß alles wiederum fein Ende, und muß 
ihm unterthan und gehorfam ſeyn; wie er 
fagt: Er trit aufden Hoͤhen der Erden; 
item: Er macht die Morgenroͤthe, den 
Tag, und die Finſterniß; das iſt, gute 
und ſelige Zeit. Wenn er will, ſo gehet es 
uns gluͤcklich und wohl; wenn er aber an ⸗ 
ders will, wird es alles unfelig, truͤbe und 
verkehret. J— 





UL Die Strafpredigt. 


A Das erfie Stuͤck diefer Strafpredigt, worin 
1. die Sünden angezeigt werden, 
a die erſte Sünde 22.23... — 
Bedeutung des Worts, Thamim ar. 
b die andere Günde 24.25. ee 
- die dritte Günde 26.27.28. 
d die vierte Sünde 29. a 
e die fünfte Sünde 30.3. = 
€ die fehlte Sünde 32.3 0 Ki 
* Unterfchied der Verheiſſungen des Geſetzes uub 
Evxangelii 34... ur 
2. die Strafen, Na IN 
a die erſte Strafe 35. 36.37. 
b die andere GSfrafe 38. ; 
B Das andere Stüd diefer Gfrafpredigf. 


1. die Günden 39. faq. — 
Verheiſſung verachten; 


# — ———— on 
alſo verachten fie auch Die Dräuungen 39. 
* die Papiiten find Werächter des More Rn 
2. die Strafen 41.42, wa 
C Das dritte Stůck der Strafpredigt. _ 
1. wie — Stuͤck der Strafprebigt verworfen 
werden — 
a bie Senerfage der Tüden 43:45... 
* alle Werke der Gottloſen find ein Greuel vor 
RE kt 44-45. 
Tttutttt b Die 


N‘ 


— ẽ % 4 — N u — 4 — N 3%] 
Dr 22 ; 7) A si 
N — = A ⸗ 7* ’ 3 — r — * 





— 
>] 


X 


bp die Verſammlungen der Tüden 49. 2. wie diefem Stuͤck der Gteafpredigt eine boppelle 
€ die Speisopffer der Tüden 47. Derheifiung angehängt wird. N. | 
-a die Danfopffer der Jüden 48. a die erſte Werheiffung so.sı. ee 
 e die Gefänge und Lieder der Tüden 49- Er b die andere Berbeiflung 2..." 0 ı 
. # Die Werke jo ohne Glanben geſchehen, ges 3. wie in diefem Stuͤck der Strafprebigt den Zuben 


BR Dia, Mus, und alle Prediger des Worts mitihm, 
7 Se ich oben gefaget habe, daß |folcher Weiſe zu Ichren auch brauchen und 
Sg: der Propheten Predigten nicht ſagen: Denn GOttes Zorn vom Simmel 
w allewege aneinander hängen, |wird offenbaret über alles gottloſes des 
fondern feyn faft jede Kapitellfen und Lngerechtigkeie der Mienfhen 
fonderliche Predigten, die Nom. 1,1. N 





nicht auf eine Zeit gethan feyn: So fiehet| 4. Diefe Predigt , fo zumal Hart und 


man hier, Daß abermal ein neu Stuck oder ſchwer feheinet, will das jarte Fleiſch nicht 


Predigt angehe, wiewol es mit dem vorigen leiden, fondern pochet und trotzet auf feine 


im Verſtande uberein koͤmmet, und alles zu Gerechtigkeit, und reill folhe Strafe nit 
jenem Ende gezogen wird ‚ohne Daß er jest |verdient haben. Daffelbe harte und ſchwe⸗ 
“ andere Worte und verblumte Art zu reden re Woͤrtlein ftehet an dieſem Orte auch, da 

brauchet, wir alfo gedeutfchet: Denn ich muß diß 

in Ti | —— — Mae Lautet ſonſt 

v1. Hoͤret, ihr vom Haufe Iſrael, diß alſo: Ich will uber euch laden. Im 

v — BR RN — Lateiniſchen koͤnnen wir dieſe Ebraͤiſche Ge⸗ 

euch machen. | wohnheit zu reden nicht wohl geben. 

er Da⸗ wir alſo deutſchen: Denn ich|% 2; Die Jungfrau Iſrael ift ‚gefallen, u 

muß diß Rlaglied über euch Die Jungfrau Iſrael war Dem einigen 

machen; lautet im Ebraͤiſchen alſo: Ich . ” ED ‚ als ihrem Mann und. 

will über euch laden. Und ift diefe Ebrai⸗ Hauswirth, Durchs Wort und Glauben 
ſche Art gar gemein in allen Propheten, vertrauet, dadurch ihre Seelen in Zucht und 

Denn fie nennen gemeiniglich das LOorej Keufchheit erhalten würden: Nun aber 


\ des ren, Waffe, das ift, eine Haft. ſpricht er, fie fen gefallen, oder werde ja 


Denn fie verfündigen und predigen vom] bald fallen, zerriſſen und zerftoret werden, 
Eünftigen Unglück, welches das Volk hart] durch der Affuver König. Und mahlet ihm 
druͤcken foll, alfo der Prophet Das Funftige Ungluc vor 
3. Darum haben fie ihre Predigt und Augen, als geſchaͤhe es jeßt, oder ware al⸗ 
Lehre mit Diefem Wort, Maffe, dag heißt bereit ergangen. Er vedet aber hier nicht 
eine Laſt, nennen wollen: denn fie waren von der Jungfrauſchaft, wie an dieſem Or⸗ 


den Dolke beſchwerlich, und von jedermann te faſt alle Lehrer, und unter andern auch 


gehaſſet, dieweil fie nichts anders predig- Hieronymus naͤrriſch vorgeben. 
ten, denn "Befchwerung und Verwuͤſtung Daß fie nicht wieder aufſtehen wird 
des Reichs, deßgleichen GOttes Zorn und] 6. Das iftauch, das Hoſeas im erſten 


ernſtliche Draͤuung. Wie der heilige Pau⸗ Capitel v. 6. weiſſaget: Ich va mi 1 















—J 2500 ) von dem Klagliede, und 2) ‚von der Bußpredigt. 2501 
"nicht mehr. Über das Haus Iſrael erbar⸗ ten Bottesdienften zu Bethel; wie er bald 
= men, ſondern ic) will fie wegwerfen, hernach ferner ſagt. Denn den HErrn ſu⸗ 
Denn alſo find fie verwuͤſtet und zerſtreuet, chen, heißt nicht, mit aͤuſſerlichen Geber⸗ 
‚Daß fie niemals, wie die Hiſtoria heiliger | den oder aͤuſſerlichem heuchleriſchen Schein 
Schrift anzeiget, in ihr Königreich wieders | fuchen, fondern wie der 119. Pfalm v. 2, 10, 
am find gebracht worden. | fpricht: Don ganzem Herzen füchen; daß 
Sie iſt zu Boden gejtoffen, und ift,nie-|jman über begangene Sünden herzlichen 
mand, der ihr aufhelfe, Schmerzen und Leid frage, und doch in un⸗ 
>. Sie ſoll wůſte und ͤde liegen, daß gar gezweifelter Hoffnung göftlicher Gnade und 
wenig uͤberbleiben werden, und dieſelben ſol⸗ ‚Barmherzigkeit fich zu dem kehre, der da 
fen gar nicht zu vergleichen feyn mit den an⸗ ſchlaͤgt, ihm zu Fuſſe falle, um Gnade und 
dern fo verworfen werden und umkommen,| Vergebung bitte, und von Sünden ablaffe, 
ja, e8 fol} kaum der jehente Theil überbleis] 10. Die Deuchler ſuchen ihn auf andere 
benz wie aus folgenden Worten zu ſehen iſt. Weiſe; denn fie haben verbiendete und un 
9,3. Die Stadt, da taufend ausgehen |oubfevtige Derzen, Die Ihre Stunde nicht er⸗ 
5 De! 27° NlEennen; Darum vuffen fie GOtt nicht ernftr 
2 Pl nur hundert uͤbrig behalten: und ſich an, und fuchen ihn nurzum Schein, mit 
da hundert ausgehen, ſoll nur gehen 
25. Abrig behalten im Haufe Iſrael. fagt im andern Eapitel v. 13, alfo: Zerreiſ⸗ 
8. Das ift, Das er oben (c. 3. v. 12. c. 4. |fet eure Herzen, und nicht eure leider, 
me 911) geſagt hat: Es follen nur Wie Eſaias am er. auch fpricht; So: 
die Hebrigen erhalten werden; als P man | ihr den SEren füchet, fo ſuchet ihn, bes 
eine Ruhe dem Löwen aus dem Maul kehret euch und kommet wieder, ꝛc. (Si 
reiſſet, oder ein Brand sus dem Seuer |queritis querite, couertimini et venite.) 
geriſſen wird. Und diß redet er bier hell So werdet ihr ibn. 
und durr heraus; als wollte er ſagen: Sie] 11. Diefes iſt auch eine Ebraͤiſche Art zu 
 folien jaͤmmerlich verwüftet werden, und|reden, die wir geben, fo gut als wir koͤnnen. 
Doch ihrer ſehr wenig überbleiben und erret⸗ Denn es heißt eigentlich: So werdet ihr 
fee werden. | eich wohl gehaben. Und ift diefe er gar 
I 3; Tr. a 
9,4. Darum fo ſpricht der HErr zum 
Haufe Iſrael: Sucher mich, ſo wer: 
0. det ihr Teben, — 
u. an faͤhet der HErr einmal an, ſie mit 
WR den allerſuͤſſeſten und gelindeſten 
Wborten zu vermahnen und erinnern; als 
wollte ex fügen: Mich, mich ſuchet: ich, 
FT ich bins, der euch ſtrafet. Wie er oben 
> gefagt hat: Und ich kann wiederum bei 
Ten, Was lauft ihr zu euren verdamm⸗ 


unse 21 


- 










Pſalm v.6: RBrr, du bift mein Theif 
im Lande der Lebendigen. Und Eſ. 38,12, 
im Gebet des Königs Ezechiaͤ: Ich ſprach: 
run muß ich nicht mebr feben den _ 
HErrn, im Lande der Lebendigen; das 
ift, auf Erden, oder in dem Lande, Da al 
les gluͤcklich und wohl ieh. 
o . 5. Suchet nicht Bethel, und kommt 
nicht gen Gilgal, und gehet nicht gen 
BerSeba. Denn Gilgal wird ge⸗ 
Tefttee fangen 


Saften oder Kleiderzureiffen, ꝛc. Aerud | 


gemein in heiliger Schrift. Als im az, 


te zu Bethel den Simmel offen, und die 


vor andern etwas heiliger wären, und rich? 





or a  Atgung Sn Drop Amen, Tp. 5 — — = 





el wie Bethaven werden. 1 je —— * — 5 ’ 
2. Has Volk eben ſo thoͤricht und — | wegen ift, fo ift es Wiche 
\ D Dos en ki — mo dig] Und Arbeit gewefen, So füget er hier 
den Heiligen zu Ehren, wo diefelben irgend auch: Bethel ſoll Berh Aven werden: | ü 
gern, oder fonderliche Zeichen getan hat- das ift, wie ihr zu Bethel gottlofe und ver : 
ten, Kirchen gebauet und Altave geftifftet dammte Heiligkeit angerichtet und getrieben, — 
. ‚haben, | „Diefelbe Unfinnigkeit warauch un? —— wien 1 ” 
> r Herr eben daffe etbel au u 
- ter den Suden. Ihr Erzvater Jacob hat; Serbaven ee is I u 
Leiter gefehen, ı Mof. 28. 12. In Gil merhaufe, davon ihr Herzeleid und Jam⸗ > 
gal waren fie befehnitten worden, Zofua | Mer haben foller, Deun Sechel fell euch 
ams.v7. Zu Berſeba bat Abrabam|eine Urfache ſeyn groffes Elends und Um Er 
‚eine deitlang gewohnet, IMof. 21,33. des gluͤcks. 4 
"erbalben erwaͤhleten fie Diefe Derter, als die v. 6. Sucee den HE, ſo —— ie. 
leben, daß nicht ein Feuer im Haufe 
Sofeph überhandnehme, das da ver: 
Ber und niemand löfchen möge, zu i 
Bethel. 
16, — Hauſe Tofeph, Das Koͤnlgreich 
Iſrael wird in den Propheten mit vie⸗ 















teten da ihre Gottesdienſte an. 
13. Aber GOtt will nicht, daß wir den 
Heiligen in ihren Thaten, ſondern in ihrem 
Glauben folgen ſollen: und das wiederholet 
er ——— a Geſetz: ya 7— ee 
‚Gebiete, 8 wollte er damit fagen: Nicht 
das, fo ich mit den Heiligen gethan habe. ferley Namen genannt: oft das ii 
Kenn aber die lieben Propheten deſſen Das fepb, oft Samatig , Bi der Berg 
Volk erinnerten, fo wurden fie fir Ketzer Ephraim, oft 068 Haus Zphrsim, un 4 
und gottloſe Leute gehalten, Die den Gottes— dergleichen, — 
dienſt wehren oder verbieten wollten, Wielv. 7. Die ihr das Recht in Wermuth ve 
‚wir heutiges Tages auch darum verdammet/ kehret, und Die Gerechtigkeit zu bo⸗ 
werden, daß wir Die felbft exdichteten Ier-] ven ſtoſſet. 
ke nicht loben, und allein auf die Werke un⸗ —— Di ihr das Recht in Wermuth ve |. 
ers Berufsdringen. Eebret. Diefe zwey Woͤrter ff |” 
14. Iſt derchalben dem Jropheten alles] fer die Schrift allewege zuſammen Und iftdien 
hierum zu thun, Daß er Iſrael von ihren ser Ort genommen aus dem fünften Buch 
Werken allein zum Wort führe; welches Mofis am 29. Capitel v.ıg: Dep met | 
wir denn auch thun follen. ber, leider, unter euch eine. Wurzel werde, — J 
wie Die lieben Propheten damals ſind verach⸗ Ball und WVermuth trage. Waͤchen 
tet, und als Gotteslaͤſterer erwuͤrget wor⸗ Spruch auch die Epiſtel zun Ebraͤern am m 
den; fo gehet es unsheutiges Tages auch, x.) Tap v. und Ct. Petrus in der Apoftelger 
"Berhel wird Beth Aven werden.  Ifchichte am 3. Eapitel v. 23. anziehen und 
375, Hier if das Woͤrtlein, ven, in fir wiederholen. Es — 

















2 fiands 2 = ‚in, aus — Fon — 1J eu — und bringet eine. Ber: 
ee 
BEN? 1% 020, t 
a habt. “ Ar en Shen fein Ger Gericht iD) een ehe rrbcth imo se 
J Gerechtigkeit, und mißbrauchet euvelgsgeben: Der über der I | 
— » 14 gegeben: Der über der Verwuͤſtung lache. 
a Are ae dem Birütie ai, wen 
: ’ ’ deutſchen: Der eine Verwuͤſtung anri 
E BER. weltlich Regiment, ‚übel regieret “x —— beſtaͤtiget. | Und — 
| Ser Wort, das im alm im legten Ders 
9 u Er macht die Glucken und. Hrion, gebvaucht wird: 2 Di von: — daß ich 
‚der aus dem Finſterniß den Morgen ‚Imich erquicke, ehe denn ich hinfahre, 
und aus dem Tage die finſtre Nacht lund nicht mehr bier ſey. jnd ſind hier 
macht, Der dem Waſſer im Meer |die Lehrer uͤber dieſem Worte gar nicht eins. 
.. Auffet, und fehüttet es auf den Erdbo⸗ Ich halte aber daft, daß der Hrophet, wie 
| nen, erheiffet HE. 0 j® pfleget, auf figuvliche Weiſe rede und 
I 18. @aier dichten Die Chräer und Juden vier Bu ‚in Diefen Tell derſtoͤrung ans 
= Tevley, aber alles ungewiß; derohal⸗ —— Eee Mac eee 
ben müffen wir es auch voriber paßiven las g 
fen. Aber der Prophet fiehet eigentlich dahin eine Verwuͤſtung uber fie fuͤhren wolle, der 
daß evabentnals, wiebbeneo EDER, niemand k Tonne widerftehen oder wehren. 3 
 allmächtige Gewalt und Stärke den gnttlorf Ueher den Starken, 
fen Berächtern entgegen halte; welches denn „ 2" Das Wort, ©s, mirdam besuem, 
wo Folgende Norte anzeigen. Das der ften und. beften gedeutfchet mit dem Woͤrt⸗ 


Ar- ein, Gewalt, eine Macht oder Reg 
teinifche Ueberſetzer alhier gegeben hat n men, iees im 62. Mialın &csz orblndh 


wird: GOtt hat ein Wort getedt, das ha⸗ 
be ich etlichemal gebörer, daß BO als 
[ein mächtig if. Denn ihm wird alles 

unterworfen, in feiner Hand ftehet alles, 
und ift Feine Macht noch Gewalt, die ihm 
koͤnne widerftehen, ja, Die auch: nicht von 
ihm herkomme, wie er oben (c. 40, =) se⸗ 
ſagt hat. F 
































EN 
 Eurom, machen andere Ölucken, und ge⸗ 
Be mir auch am beſten. | 
er. aus dem Tage die finfee Nacht 
Ku machet. 
I 10. Der Prophet wwillfagen: EireGit 
ter, die ihr zu Bethel, Gilgal nder: Berfer 
ba fücher, die werden euch nicht helfen, und 
u f ergeblich, daß ihr zu ihnen Zuflucht ha⸗ 
—J a Sie = en m a | | 
tet. Ich bin der Herr un öpffer al ü 
. Kr Dinge, der Sommer und Winter, und] 10, Aber fie fi ſud — grom, der ei im 
die Aenderung der Zeit ſchaffet, der den) Thor ſtrafet. 
Waſſer im Meer ruffet, und ſchuͤttet es 22 . Nie Ebraͤer nennen die Thore den Ort, 
auf die Erde. Zu mir kommet, ſo ſollt da man Gerichte ſitzet, da der Rath, 
ihr leben. Richter und Schoͤppen zuſammen kommen. 
3 v I Der über den Ste eine Verſto⸗ Und e" Kar Meynung dieſe: — 
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wen Auslegung des Propheten Amos, Cap. 5 


amd verhehlen fol, auch unfee üre | ipy, dem Aln nr 


/ 


auch im 119, Pſalm v.1. bald fornen an ſte⸗ | 
het: Wohl denen, Die ohne Wandel le⸗ Sürer haben, das zieher ihr an euch, Die ber 
„ben; dasift, wohl denen, die ein heilſam ſten Aecker, Exbftücke und Gärten, machet 
unſchuldig , gefundes Leben führen, 2. Denn ihr euch durch Raub und unvechten tycanne 


ges Tages nicht leiden Fünnen, erfahren wir, 


in einem andern Sleichniß eine ſcharfe Draͤu⸗ hier ftehet, iſt in allen Propheten und Da 
und allewege geklaget hat, nemlich, über | 


= Unglauben wider GOtt, und unrechte Ges| viel iſt, und eure Sünden, die ſtatk ( 
walt yoider den Naͤchſten. a find, und ihr die Gerechten drang et und \ | 
sn Unterdrüdt. Blutgeld nehmet, und die Armen im I) 
25 Der Lateinifehe Tert gibt, alhier: | Thor unterdruͤcket. a i 


‚Ihr gottlos Weſen offenbaret, und an Tag  trägliche Schagung und Supermdicrfodeu, 
Und haben den fr einen Greuel, der heile 
Se jomileptets =). ui. Bbe online 
93 Diß iſt das Woͤrtlein Thamim, das 


9, 2, Darum weil ihr die Armen unter: 
druͤcket, und nehmer das Korn mitInen Fürften und Herren auch eine Mao 
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gortlofen Buben wollen ihre Sinde unge] 









fteaft haben, und wollen, daß mans bergen Es ifkabe 


3 






Zu ii M ansallosche."Wdeik a 
Fr N oe A unſere gur⸗ ihr den Armen beladet, unterdrückerodee 
‚sten und Larvenhiſchoͤfe thin, die es dem beläfkiget, "daß fie'es nicht ertragen Finnen, 
orte GOttes fehr für übel haben, daß es weil ihe Das nenne Volk lein alfe fehinder,tins 
alles zuſammenkratzet mit, Necht und Une 
A 
und nehmer das Korn mit groſſen Car 

111 
26. Das iſt, alles, was die Armen vor 


bringet. 


— 


— 
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alſo hat es der Apoſtel Paulus ſelbſt verdol⸗ ſchen Geiz zu eigen. Hieran mag ſich der. 
‚metfchet 2 Tim, 1,3: Dieda Cnemmlich Jheil-| Pabſt und Die Seinen fpiegeln, die da wahr 
fame, geſunde Lebre, gefunden Glauben und haftiglich der Arinen Güter alfo auffreifen. | 
Liebe des Nacften haben, diefelben kon⸗ Denn was an allen Orten Das befte gewe⸗ 
nen fie nicht leiden. Wie aber Die Gott⸗ ſen iſt, Das haben fie mit unehrlichen Sta | 
loſen heilfame und gefunde Lehre noch heuti⸗ gen an ſich gejogen und eingenommen. 
27 Wiewol nundie Regimente nicht oh⸗ 
ne beſchwerliche Binden der Unterthanen 
Eünnen erhalten werden; folen doch hierins 


leider täglich. 


e 











groffen Eaften von ihnen, fo ſollet ihr halten, daß fie nicht aus Fuͤrſten und Hir⸗ 
ven Haͤuſern nicht wohnen, die ihr ſten thranniſche Woͤlfe werden oder aus 
von Waltſtucken gebauet Habt, und Sehusherren “Berufe und en 
den Wein nicht trinfen, denihr in den] en ame. Denn Sottiftaller unrech 
— den hr in DEN en Gewalt feind und gram. RN 
feinen Weinbergen gepflanget Habe, | — un son Leinen So; 4 
107 es. Sr dem feinen Weinbergen. 
24. Nahh dieſer freundlichen und gelinden Gen den Tieblichen ‚ichs u 
Rermahnung feget nun der Prophet 282.30 Bert heblichen, Kpuen u) 
gene | DPI gen Weingaͤrten. Diefes WWörtlein, pa 
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ung, und klaget uͤber das, ſo er oben oftmals —4 
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men gar gemein, Bi 
einen Haufen unerhoͤrt aottlofes Weſen, V 1% Denn ich weiß enter Liebertreten, 


d 










"2508 BL — 2 Rey ) von der Strafpredigt. 2509 
⸗ deſem Woͤrtlein, wenn ev ſagt. "der HERR, ver GOtt Zebaoth,den 
J M „ch weiß , jeiget er bes Bolks und Uebrigen in Joſeph gnaͤdig ſeyn. 
fein Gemutb an; als wollte er fagen: Ihr ier iſt eine Einvede, Die gottloſen 
— nlper. Die Drmnen, uab Bejinppanee] 9 Süden, foihr gottlofes Weſen nicht fes 
fie.devmaffen , als ob ich es nicht ſahe oder] gen noch erkennen wollten, fehügeten fich mit 
wuͤſte. Ich ſehe es aber ſehr wohl, und mei⸗ göftlicher Berheiffung , nemlich „ daß fie 
‚me Augen bauen auf den Steinen. SINE, | Sesttes Volt wären, und wäre Ihnen von 
was ihr thut, iſt mir unberborgen, ob ich SHE verfprochen, da er in ihrem Mittel 
wol eine Zeitlang I — allewvege feyn wollte: ja, er hätte das keinen 
ches euch afjd verblendet. So fprechen die enynnen getan auf Suden,zc. Derohalben 


im 10. Pſalm v. it: GOtt 2, 0 c (dein | 
| en ntlic a fie Die heiligen Propheten Lügen ftraften, fü 


borgen, er wirds nimmermehr fehen. Al⸗ 
ſo auch Sechielis am 8. ©. 12. uNde. 9.0.9; 
/ Der Err fieber uns nicht, fondern der 
Err hat das Landverlaffen. Derglei- 

den Eſaia am 29. v. 15; Wer ſiehet uns? 

Und wer kennet uns? 
v. 13. Darum muß der Kluge zur ſelbi⸗ 
gen Zeit ſchweigen. Si 
| 30. Da⸗ iſt, es iſt die Tyranney ſo groß, 
daß man nicht darf predigen, es wills 
niemand hoͤren noch leiden; fondern alsbald 
jemand darwider beginnet zu mucken, fü 
draͤuen fie mit Galgen und Schwerdtern. 
Hieher gehoͤret der aanze eilfte Malm :; Denn 
ſiehe, die Bottlofen fpannen den Bogen, 
und legen ihre Dfeile auf die Sehnen, dar 
‚mit heimlich zu febieffen die Frommen. 
Denn fie reifjen den Grund um; Was 
ſollte der Gerechte ausrichten? 
Denn es iſt eine boͤſe Zeit, 
31. Er nennet es boͤſe Zeit, darum, daß 
die Böfen überhand und Herrſchaft haben. 
®, 14.15. Suchet das Gute, und nicht das 
Boſe, auf daß ihr leben möget. So 
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die wider GOttes Geſetz und Verheiſſungen 
predigten. Dieſes unflaͤtige und gottloſe 
Geſchrey hat der Prophet Micha im andern 




















da er ſpricht Mich.2.0.6.7. Sie ſagen 
Man follenicht traͤufen; dasift, predigen. 
Denn ſolche Träufe trifft uns nicht, 
Wir werden nicht ſo zu Schanden wers 
den, Das Haus Jacob troͤſtet ſich al⸗ 
19: Meyneſt du, des Errn Geift fey 
verfürzet ? | — 
33. Dieſes gottloſe Geſchrey widerleget — 
alhier Amos, da er ſagt: Suchet das Gu⸗ 
te, und nicht das Boͤſe ꝛc. Als wollte er 
iprechen: Der HENRI bat ja verheiffen bey 
euch zu ſeyn; ja, wenn ihr gottesfürchtig und 
fromm waͤret, unddashieltet, wasereuhgee - 
boten hat. Wie auch Michens bald nach 
‚Foorigen Worten fügt v. 7: Es ift wahr, 
meine Reden find freundlich den From⸗ 
men, en 
34. Denndas.ift der Unterfcheid zwiſchen 
Sa N Verheiſſungen. 
ı * —— — Was das Geſetz zuſagt, daran haͤnget es 
wird der HErr, der GOtt Zebaofh,| altervege eine a eh wie den 
bey euch feyn, wie ihr ruͤhmet. Haf| Der ausdrücklich fast: Wer diefes alles. 
ſet Das Boͤſe, und liebet das Gute, |thun wird, der ſoll leben. Item: Ehre 
Behſtellet das Recht im Thor / fo wird 1 Paten und Mutter, auf daß du — 
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Eünftigen Zorn GOttes verfündigten, als - 


Eapitel herrlich abggmahler undausgedrückt, 





26 Derohalben , wer Die Berheiffing mit | Fungund Alt heulen undwehllägen. 


N fie gewißlich, und hindert Ihn hieran nicht, gen ſehn. 





























20 — I Propheten Amos. Cap- .v. ae. 


| 96. Als wollte er fagen: St willen. ge 
ge an diefer Zufage die Bedingung unfer| mein Leidetragen m im — 
rer Werke; wie. im Buch Moſis am Koͤnigreiche anrichten, doß wer nur wehkla⸗ 
“ 23.Capitel, und aus dem ganzen Geſetze flat ‚gen Tann, ſoll weh und uber weh fchreuen! 

zu fehen iſt. Was aber Das Evangelium |eg ſoll ein folcher Jammer und Elend were 
verheiſſet, Das ſagt es zu, ohne Verdienſt, den, daß niemand ſeyn wird, der feines Sea 
aus Snaden, ohne den Zuſatz unferer Wer⸗ | bens nicht uͤberdruͤßig feyn füllte , es follen 


beft auf Erden. Denn es hafftet allewe⸗ 









Glauden faſſet und annimmet, Der, erlanget v. 17. In allen Wendergen foll Wehklae 


NA on aloich io ht Aoder gr ee 
b er gleich zuvor. in bojem Leben. gefteckt,oder 37.58 ift, alle Tinger und Weingaͤrt⸗ 4 
= zer, Hier iſt iin Bateinifchen falſch # 
geſetzt, in viis, quf allen Straffen,zc. 
Denn ich will unter euch fahren ſpricht 
der HErr. a 
28. Das ift , wenn ich. euch in meinem 


auch noch gegenwaͤrtige und kuͤnftige 
Schwachheit fuͤhlet. Denn dieſe Gnade 
amd. Barmherzigkeit GOttes, fo. ung. in 
Ehrifto beeiget und dargeboten wird, Die iſt 
gewiß und unberrügfich. Und fo der Glau⸗ 
be diefelbe durch Ehriftum anfehauet, ohne] „2 
feine Werke und Murdigkeit, Zufas und Grimm zutreten und zufchlagen werde, wie. > 
Berdienft, der empfühet gewiß und wahr-|id Eghoten zuſchlagen habe, ae. = 
haftiglich alles, was ihm verſprochen wird. ſv. 18. Wehe denen, die des HErrn Tag 
6. Darum ſo ſpricht Der HErr, dert begehren was ſoll er euch? Denn 
Gott Zebaoth, der HErr: Es wird] des HErrn Tag iſt eine Finſterniß 
im allen Gaſſen Wehklagen ſeyn und und nicht ein ih. 2 
> auf allen Strafen wird man fagen: Hit redet er wider Die Berächter ſeiner 
Weh weh und man wird dem Acker ⸗· Predigt, und halsftarrige, ungebvnz 
mann jum Trauren vaffen, und zum chene Leute „Die Den Propheten für einen vers 
Wehklagen, wer Da weinen kamn. En nal — ſcholten, DIE 
ar, easie vorige Einrede und Autwort ver⸗di — eugneten, DAB 
D ——— mit einer —— — diß alles, was cr veiſſageten 
- Bräuung; will fagen: Weil ihr denn Das en en auch Anden 
Precht nicht befteltet,fofotletihr in ein erſchreck⸗ — 3. Capitel ©. 3.4. 921096 | 
dich granfam Gerichte fallen, und alle Oerter Se a ee Lüften wanz | 
follen voll Wehtlagen werden, auf allen u A o ift die Derheifiung | 
 Baffen und Straifen (ll man fagen: feiner Su unft? Denn nachdem die. VW 
oHhı seht 1Ind das nicht allein in den]. entfchlafen find, bleibet es alles, Pa 
Erädten, fendern auch die Ackerleute ee Anfang dee Creaturen gemein | 
Yen frauven; wie jegund folget: ie, So iſt Anfang Der Belt für N 
And man wird demolckermann zum Trau und fü gangen: toi ie vrea 
ABS a OT heiſſungen GOttes nicht haben glaͤuben wol⸗ 
Neg wufen, 1MD HUN Wehklagen Wer |en, alfo haben fie aud) feine Drauung ber 
da weinen Fan 14 Ne ae... 
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den Tag des SErrn begehren. Weil ſie 
aber, fo oft ihnen Der Prophet von dieſem 
kuͤmftigen Schaden predigte, in Gicherheit 
 fagten: Laß gleich) den Tag des HErrn, den 
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- achtet, bis fie ganz und gar find umgefom-]| KLömen floͤhe, und ei : 
wen, da fie ſichs am — ihm: set een — SE 
oder gedacht haͤtten. | * | ne 
ey rien Tame, und lehnete fich mit der Hand 
20, Daffelbigerhun nochheufiges Tages] die M Bye 
weidlich und getroſt Die gattlofen Papiſten, an die Wand, und eine Schlange fiir 
"welche GHttes Sort, fo jest der Auer] De Un. er Ä 
wiederum‘ ist offenbaret, in graufamer Si⸗ 4.577 ſetzet er die Drauung des Untere 
derhai verachten, und verlachendiejenigen,|_ _  ganges Diefer Veraͤchter, und will 
 fb ihnen etwas Böfes oder ihren Untergang ||agen: Wohlan, ihr verachtet GOttes 
drohen. Denn alfo fagen fie: Es fen ein Wort weidlich, ſeyd ficher und roh, und ges 
klein Ißetter, das jest ber Die Geiftlichen denfet nicht, Daß euch ein Ungluͤck uͤberrau⸗ 
sangen ſey; aber es foll nicht ange dahin ſchen, und unverſehens behalten koͤnne. Es 
feyn, daß es anders werde, und daß unſer ſoll aber euer Verderben fo gewiß, und euch 


| 8 ing alles ein Ende haben foll, und die |Untöglich demſelben zu entgehen feyn, als 


seiftlichen wiederum zu ihren Shren und [unmöglich einem ift zu entlaufen, der vor 


Wanden Fommen. Diefelben find mit Dig, |einem Loͤwen floͤhe, und aufeinen Bär ſtieſ⸗ 
| fen verdammten und gortlofen Süden, derer ſe: ſo follet auch ihr gar nicht entlaufen, daß, 
Amos und Petrus gedenken, in gleicher wenn ihr gleich gedenket zu entrinnen, mitten. 
Verdammniß. 


im Ungluͤck zwiefache Angſt und Gefahr euch 
aufhalten und hindern ſoll. Und foll in. 
Summa alle euer Schuß und Troft durch 












41 Denn er nenne den Tag des HErrn 
das Ungluͤck und Herzeleid, welches erihnen 


verkuͤndiget, und fagt: Wehe denen, Die 
a 109 > tod GOtt will} auch unfere Dapiften eben 


die Fürften, zu denenfie jeßt Zuflucht haben, 
endlich zu Feinden bekommen. Solche 
ſchoͤnen Schuß ſuchen alle Diejenigen wider 


. Dirdeäueft, Eoimmen, twas wird denn inehr BOtt, Die vor ihm flüchtig feyn wollen. 


. daraus? Als follten fie fagen: Es wird das |9. 21. Ich Din euren Feyertagen gram, E 
nimmermehr gefehehen, davon dur ſo groß 


und verachte fie, und mag nicht rie⸗ 
Geſchrey macheft ; fo antroortet der Pro] chen in eure Berfammlung. | 
. ph, und ſagt: Wehe folchen fichern und 43. He antworfet er ihnen abermal hein ⸗ 
\ ruchlofen Berächtern GOttes, denn ſie wer⸗ lich auf das, Jo fie ihm haͤtten moͤ⸗ 
"Den es erfahren und fühlen, daß des⸗0Errn gen vorhalten. Denn ſie ohne allem Zwei⸗ 
ı Tag iſt eine Finſterniß, und nicht ein feldenſelbigen Gottesdienſt, welchen ſie GOtt 
Acht; Das ift, fie werdens erfahren und in⸗ geſtifftet, groß geachtet haben, und bey 
‚nen werden, daß ich nicht gelogen habe, und GOtt angenehm gehalten, dieweil fie viel 
werden über demfelben gottlofen Weſen ihre ſungen, viel opfferten, und dergleichen. 
Strafe haben. Denn Finſterniß heißt al⸗ Das alles haben fie den Propheten vorge ⸗ 
bier, Schmerzen und Angft. Licht heißt, worfen; wie ung heutiges Tages unfer goffz 
Deoſt, Freude und alle Wohlfahrt. loſer Haufe die groſſen Unkoſten ihrer Kir⸗ 
9,19, Gleich als wenn jemand vor dem'chen und groffen Gebäude , ihre Geſaͤnge 
uucheri Schriften s. The, |; Mumuuuu So: 


F 


mich aufgehoben werden, ac. GSowerden - 
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24 AuslegungdesPropherenimos. ca oo 
2° und dergleichen, vorwerfen. Meynet ihr, iach, zu 














| 46. Mofeg fest das Woͤrtlein,? | 
fagen fie, Daß dieſes alles vergeblich fen? | allen Opffern; als wenn er fagt: Der Bots 
- Derohalben antwortet der Prophet: Die | tesfurchtigen Opffer werde den HErrn 
a fen allen bin ich gram, und verachtees. [zum fi uͤſſen Geruch feyn; wie das allents 
Es mißfaͤllet mir alles, wie heilig und rein halben zu fehen if. Hier aber verdammer 
es auch feheinet; Denn ihr feyd goftlofe, und er Der Sottlofen Opffer gar in grund hinein, 
thut Diefes alles aus gottlofen Herzen. [und fagt, er wolle in ihre DVerfammlung 
2.44 Davon ſagt nad) der Länge auch |micht riechen , das ift, wenn fie zufammen 
0 Sfaias.am 1.Capitel v. 12. Und alſo ver-|Tommen, und Nauchopffer thun vollen, = 
danmmet die Schrift, und der Heilige Geift wolle er den Schnupffen haben und ihre 
nn derſelben, ganz und gar alles, was die | Opffer nicht annehmen, dieſelben als für | 
Gottlofen thun, was fie ftifften und anvich- [einen Geftan und Unflath achten. u 
0 ten, Gott Dadurch zu gefallen, wenn ſie v. 22. Und ob ihr gleich Brandopfferund | 
= auch gleich folgen den Werken des Gefeses,] Speisopffer opffert, fo habe ich keinen 
die Gott geboten hat, weil das Herz gottz| Gefallen dran; fo mag ich aucheure 
Ios und ohne Glauben iſt. Das iftes,dar) feifte Dankopffer nicht anfehen, | 

- von in Spruchen Salomonis am ar. Capi⸗ arms, find die Speisopffer., Die fie 
tel 0.27. geſagt wird: Der Gottloſen für und für zum Brandopfferthas 
Opffer ift ein Greuel, Und 1&am. ı5. ö | | 

v. 22; Behorfam ift beffer, denn Opffer. Eure feiſte Dankopffer. 
45. Dieweil denn dieſe Werke der Jul 48. Das iſt, es ſoll mir nichts gefallen, 
den, die doch GOttes Volk waren, und] was ihr opffern werdet; ich will auch eure | 
einen Schein der Heiligkeit hatten, welchen! feiften Dankopffer oder Geluͤbde nicht an⸗ 


ten. 


— 


auch GOttes Wort vertrauet war, gleichtonl| nehmen. a Re 

verdammet werden, Darum , daß fie ohne v. 23. Thue nur weg von mir das Geplerr 
Glauben geſchehen ; was iſt es denn, daß deiner Lieder; denn ic) mag deines 

unfere gottlofe Papiften mit ihren narrifchen, Pſalterſpiels nicht hören — PR 

faulen und Falten Werken alſo ftohieren? 8. aier fehen wir abermal daß ſie auch 
Hier iſt aber wohl zu merken, daß der Pro⸗* H gefungen haben, Aber wie ers ale 

phet nicht allein fiehet auf denfelben gegen- e 8 x CARS 

da les fuͤr gottlos achtet und verdammet; ſo haͤlt 

waͤrtigen Gottesdienſt und Volk, ſo er bey er auch ihr Bepferr und groß Gefehrey für 

feiner Zeit gefunden; ſondern ſiehet überz| nogtfog m ea nd ift har ai 

haupt dahin, daß dieſer Gottesdienſt und das groffe Kühnheit vom Propheten, der Diele 
heiligen und feheinbaren Werke hat dinfen | 

verdammen. Aber weil fie folche und der 

.. N — Ben iR i 

G.aottesdienſt ſamt Dem aufferlichen Königrei-| 1" und Weheufreter des Geſetes de 

0 rät, ie nie uch Banians Snake N 
o ; 4 2ir —— —— Er 3 +’ - As x — 

RD Be nicht riechen in eure Verſamm. den müffen, dag man uns vorwirft; diemeil' |. 
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Geſetz endlich ſollte gar abgethan werden. 
Denn ſie pflegen alſo in ihren Predigten auf 
die Verheiſſung des Evangelii zu kommen, 
und zu verkuͤndigen, daß der gegenwaͤrtige 













ihre 










S ne 2 ‚gt 14 }' 
wrill durch 


U Devohalben gefallen die jen gen, ſo ohne Glau⸗ 
ben ſind, Gott nicht, wie heilige und ſchein⸗ 
bare Werke fie auch immermehr haben 


e 


md 


werden, wie das Wafler. 
ie so-Sypad voriger Bedraͤuung wirft er aud) 
ein Stuͤcklein vom Reiche des HErrn 
Chriſti drein, und uͤbergehet das vorige al⸗ 
les; als wollte er hiermit ſagen: Was iſt 
88, daß ihr eure Opffer und Speisopffer, 
und dergleichen mehr, fo hoch ruͤhmet? Es 
wird einmal wol eine andere Zeit kommen, 
da diefes Aufferliche Gepränge alles wird feiz 
ne Endſchaft haben, und wird Gerechtig- 
keit die Fülle und mit groffer Menge offen- 
baret werden. 
57 Deromegen achte ich Diefen Ort ganz- 
üch dafür, daß er rede vom Evangelio, wel⸗ 








| 














den. Denn offenbarer werden heißt, ge⸗ 
prediget und jedermann verkuͤndiget wer⸗ 
den; welches dazumal noch nicht geſchehen 
war. Dershalben übergehet er hier den 
dottloſen und verdammeten Goͤtzendienſt, 
und redet vom wahrhaftigen und GOtt ger 


‚alle Propheten alfo zu thun: wenn fie wahr: 
hagftige Gerechtigkeit in Chriſto lehren und 
anzeigen wollen, ſo ſtrafen und verwerfen fie 
user aller Ungläubigen Werke, wie heilig 
amd gut Diefelben immer fich anfehen laffen. 
ı Und wir haben eben foldye Predigt im 40. 
Palmv.7: Opffer und Speisopffer ger 
fallen die nicht; aber die Ohren baft du 
mir aufgerbanzıc. Derohalben, wenn er 







“N 


3 


ng) vonder Strafprebige. 


924. Es foll aber das Recht offenbaret 


ches durch EHriftum ſollte offenbaret wer⸗ 


faͤlligen Gottesdienſt. Denn dieſes pflegen |: 


Goͤtzendienſte und Werke ſtrafen werden, wie Waſſer, vi er den groffen . 
men, ſo ſchreyen ſie, wir verbie⸗ Reichthum der Gnaden, ſe Durchs Coange⸗ 
Werke. Aber unſer lieber GOttlium ſollte verkuͤndiget werden, anzeigen; 
den Glauben geehret ſeyn: und wie in Eſaia viel dergleichen Reden und 
Predigten find, ; Bi: 

Und die Gerechtigkeit wird, wie ein ſtar⸗ 


fer Strom, 


s2. Hiermit jeiget er an die Kraft und | 


Wirkung des Evangelii und Wortes GOt⸗ 
tes. Denn das Wort deinget mit Gewalt 


durch, und behält feinen Lauf, auch an de⸗ 


aen Drten, da des Teufels Grimm, und 


Wuͤten der Feinde GOttes im Mittelund. 
am maͤchtigſten iſt. Reiſſet alſo wie ein 
maͤchtiger Strom durch; GOtt gebe, Fuͤr⸗ 


ſten und Herren die wollen, oder wollen 


nicht, ſo koͤnnen ſie ihm gleichwol nicht weh⸗ 


ven noch ſteuern ꝛc. 


v. 25.26.27. Habt ihr vom Haufe Iſ 
rael mir in der Wuͤſten, die vierzig 


Fahr lang, Schlachtopffer und Speig- 
opffer geopffert? Ja wol! 
‚get den Sichut, euren König, und 


Chiun, euer Bild, den Stern eurer 


ı Götter, welche ihr euch felbft gemacht 
- hattet. So will ich euch von hinnen 
gen Damaſcon wegfuͤhren laſſen, 


heißt. — 
53. FNieſen Ort fuͤhret Stephanus Apoſt. 

geſch. 7,42. aber doch anders; aber 
des Propheten Meynung hat er meiſterlich 


und wohl getroffen. Wie denn alle Apoſtel 
pflegen, wenn ſie der Propheten Spruͤche 


anziehen und fuͤhren. Was wollen wir aber 
zu dieſem Spruche, der mit vielen andern in 
heiliger Schrift ſtreitet, ſagen? Denn das 


iſt ganz offenbar, Daß fie in dieſem Volke 
hier fagt; Es ſoll das Recht offenbaret [nicht alle find Abgoͤttiſche und Goftlofe x 
RR at | . wegen, 


Uuu uuu u 2 





Ihr tru⸗ 


ſpricht der HErr, der GOtt Zebaoth 
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ss Auslegungdes Propheten Amos, Cap. m.2527. Caps. 19.0 
weſen, wie die heilige Schrift hin und wierfligen, obgleich der groͤſſere Theil boͤſe und 
der davon zeuget, und Baalam 4 Mof. 23. |goftlos war. So nennet fie hier der Pros 4 
‚2.21 ſpricht: Man ſiehet keine Muͤhe in Ja⸗ |phet Abgsttifche , nbgleich etliche Gottes 
cob, und keine Arbeit in Iſrael. Denn fuͤrchtige unter ihnen waren, die den Goͤzen 
der Err, fein GOtt, iſt bey ihnen, ac. nicht gedienet hatten. Iſt derohalben dieſes — 
Da lobet er das Volk herrlich, ihrer maͤch⸗ des Propheten Meynung: Shr feyd gleich 
- tigen Frömmigkeit halben, Daß auch etliche wie eure Vaͤter, welche mit Abgöttereyund 
Lehrer fich hieran ftoffen, und in Erklaͤrung Greueln wider GOtt gefündiger haben 
dieſes Orts wunderlich und mancherley ſich Demfelben gottloſen Weſen folget ihrauchs 
ermartern. — ſoll in einen —— R 
. Es darf aberdiefer groffen Subtilitaͤt euch genommen werden alles, darauf ihe 
x dies Orts sin a Denn wir fehen, [euer Bertrauen fest, alle eure Gerechtigkeit 
daß die Propheten oft diefe Synecdochen [und Heiligkeit, und ihr folet gefangen wege 
brauchen, undinsgemeinhindasgangeBoiE, gefuͤhret werden. 2 
fie veden gleich von Frommen oder Bofen, | Den Stern eurer Goͤtter. 
zufammenfaffen, da fie doch nur etliche dest 55. Was dieſes fuͤr ein Stern geweſen ſey, 
Volks verftehen und meynen, Alſo nennet | Eonnen wir aus der Schrift nicht wien, 
Moſes um etlicher Frommen und Gottes⸗ Stephanus in der Apoftelsefchichte am 7. 
fürchtigen willen Das ganze Volk ein koͤnig⸗ v. 43. nennet e8 das Geſtirne des GOttes 
lich Driefterthum, GOttes Volk und Heil Reinpban. _ 9 


Das ſechſte Capitee 
Ei — vedigt. | 
Br | » — über die Bosheit und ge Hifi 





\ 





—— 


*Innhalt dieſes Capitels r. 


1 Daserfte Stk dieſer Straſpredigt. N der Regenten 13- ir 
A Die Sünden. _ R : | | B Die Strafen. 3 
2. welche es find, deren Sünden alhier beſtraft wer: 1. bie erfie Strafe 14.15. - —— 
FE VER 2 2. die andere Strafe 16. EN: 





3. bie dritte Gtyafe 17. 18, 
4. die vierte Gtrafe 19- - : 
U. Das andere Stuͤck diefer Straſpredigt 
A Die Sünden zo... . ° — — 
B Die Strafe 22. Bat... 
UI. Das dritte Stück diefer Strefpredigee 
A Die Sünden. ee 
1. Die erſte Günde 23- RT 
2. die andere Günde 24, en . 
3. die dritte Günde 25. — — 
B Die Strafe 25.26. Ä | 


den 2 
2. die Sünden ſelbſt. 
= bie erſte Günde 3, 
b die andere Sünde 4. 
e die dritfe Sünde 5.6. 
d die vierte Günde 7- 
e bie fünfte Günde 8.9. 
. FE bie fechfle Suͤnde 10. 
g die fiebente Sünde ır. 
h die achte Sünde 13. 13. ! 
0tt ſtrafet niche der Reichthum, fondern 






den Mißbrauch des Reichthums ı12- ER 
— er 0 fin welcher er zugleich faffet das Königreich 
v NIS: Prophet faͤhret noch immerfort, | Juda und das Königreich Iſrael, und ſagt 






‚ihnen das kuͤnftige Gefaͤngniß zu abermal, daß fie folen verheerer, und du D 

verkündigen, welches er oben als | der Aſſyrer König weggefuͤhret werden Bey 

lewege gedraͤuet hat. Er faͤhet dieſem einfaͤltigen Verſtande wollen wir blei/ 
aber alhier eine neue Predigt an, ben; denn, die Noth winget —— * 


— 
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TEE 


die in Pracht und allerley Reichthum alles 
genug und die Fülle hatten. Er ftvafer fie, 
‚Aber nicht darum, daß fie reich waren; fon- 
dern, daß fie ihres Reichthums, das ſie mit 
Oiſt und Raub und Beſchwerung der Armen 


G. ir. ſaq.) geſehen haben, 


1% Wehe den Stoßen zu Zion, und 
denen die ſich auf den Berg Sama- 
5 pid verlaffen. Ba 

3. Nas Wörtlein, verlaffen, foll nicht 
mit dem folgenden Stuͤcke conſtrui⸗ 
ret werden; ſondern diß iſt der Verſtand, 
den wir gegeben haben: hr ſeyd ſtolz und 
hartnaͤckigt, und uͤber alle Maaſſe hoffaͤrtig, 
dieweil ihr auf dem Berge Samaris 





wohnet, das ift, dieweil ihr in eurem Koͤ⸗ 
.  nigreiche ficher und ohne Sorgen fißet. 

Die ſich rühmen die Vornehmſten über 
1% die Heyden, und gehen einher im 
Hauſe Iſrael. 


45 


wates, ſoll nach der Ebraͤiſchen Sprache ei⸗ 
gentlich vertirt werden: Die Haͤupter oder 
Tuͤrnehmſten über die Heyden, die ſich die 
Beſten im Volke duͤnken laſſen, und nach 
ihrem Gefallen im Haufe Iſrael einhergehen. 
Denn der Prophet ſiehet auf der Juͤden Hof 
fart, daß fie ſich vor allen andern Heyden 


GOttes Volk ruͤhmeten; wie heutiges Ta⸗ 


ges unfere Widerſacher ſich mit dem Na- 
‚men, Kirche, wider uns ruͤhmen und aufz 


. Biafen. Doch frafet er niche allein Defen 


Sch der Strafpredigt, ’ ! 


Diefem einfältigen Veſtande des Tore jun) Ciaf, um DBermeenheit, fondernauch ihre 





592, Er-prediger und weiſſaget aber wider 
die Fürften und groffen Junkern im Volke, 


an ſich gebracht hatten, mißbraucheten zur 
Pracht, Hoffart und anderer unbilliger Be⸗ 
ſchwerung, und dergleichen, wie wir oben 


4. Der Lateiniſche Text nennet Opti 


ſicher fie immer waren, } 
vefte und wohl verwahret faffen, 


haben fie doch dem Tag ihrer Heimfuchung 
‚nicht entlaufen Formen. 





gottloſe Lehre, darinne fie nach allem ihrem 
Muthwillen Tehreten, was ihnen zu ihrem 
Genieß und Gewinn dienete, u 


v, 2. Gehet hin gen Kalne, und ſchauet, 


und von dannen gen Hamath, die 
groſſe Stadt, und ziehet hinab gen 
Gad der Philiſter, welche beſſere Koͤ— 


nigreiche geweſen ſind, denn dieſe, und 


ihre Grenze groͤſſer, denn eure Grenze. 
5. Mer Prophet nimmet ein Argumentum 
D a majore, und will ſagen: Gehet 
der Heyden Königreiche an, rings um euch 
ber, welche viel weiter, maͤchtiger und rei⸗ 


halben mit Feinden umringet iſt; doch ha⸗ 


ben fie, wenn die Zeit ihrer Deimfuhung 
iſt vorhanden gervefen, um der Sunden wil⸗ Ben 
fen muͤſſen herhalten und verwuͤſtet werden, | 


Und ihr feyd unter ſo vielen ſchweren Suͤn⸗ 


der gleichwol noch ficher, und traumet euch 


| ‚2521 sr 


* 


cher find geweſen, denn euers, das allent⸗ 


alles Gutes und alle Wohlfahrt: fürchtet 


euch aar nichts; fondern ſuchet eure Pracht, 
fammlet groffe Guter, bauet groffe Haus 


fer,c. Diß iſt die allereinfältigfte Mey⸗ | 


nung des Propheten. Be 
v. 3. Die ihr euch weit von böfen Tagen 
achtet. | } 


6. SE laſſe mir: gefallen, daß alhier alle 
Ri 


ertirt werde, daß er aufs vorige ſehe, 


da er geſagt: Welche beſſere Äönigreiche 
geweſen ſind, denn dieſe; und ſind doch 
am böfen Tage verſcheucht und zerſtreuet 


worden; das iſt, ob fie wol mächtiger 


waren, denn ihr jesund feyd, haben fie doch 
zu ihrer Zeit ihre Strafen gehabt: und wie 
oder fich lieſſen důn⸗ 
Een, Daß fie 


Uuu uuuu3 


Un 


9 Alfo wird es am beftengegeben: Trei⸗ 


euren ‘Betten. Denn das Sateinifche, lafei- 


mißbrauchet derfelben zum Pracht, daß euch hat. 
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222 AuslegungbesDropbeten Zimes. € Re. 
Und trachtet immer nach frevelem Re⸗in heiliger Schrift recht verſtanden oder 
giment. En jachtet haben; fondern auch gottlofe Lieder | 
07: Diß, ſo jetzund folget, iſt im Ebraͤi⸗ von unferer Lieben Frauen und andern Heis 
fehen, nach ihrer Act und Gewohnheit, alſo ligen gefungen, und des Geſanges in Kirchen 
geredt: Und trachtet immer nach dem Allein darzu gebrauchet, daß man die Leute 
Throne des Freveis. Damit der Prophet damit in den Kirchen behielte, ſie verſtͤnden 
will fo viel ſagen: Ihr regieret unrecht und es gleich oder verſtuͤnden es nicht, Dieweil 
übel, und Drücker die Armen unrecht ac. aber jetzt zu unſrer Zeit GOttes Wort iſt 
9:4, Und ſchlafet auf elfenbeinern La⸗ offenbaret worden, und nun erkannt und 
RE aka nd an Se a a 
8, Ketzund fähet er an, die Pracht und )alte, UND fur UND Ur UbE, 
j R Ss one eh en be, ]°8 ſey auf Drgeln, auf Symphonien, oder 
ſchreiben. [was fir Inſtrument es wolle. Wie wie 
Und treiber Ueberfluß mit euren Berten, eben, daß der liebe David gethan hat. | 

| 0,6, Und trinket Wein aus den Sch: 
len, und falbeteuchmit Balſam; und 
befüimmert euch nichts um den Schas | 
den Sofephs. a 





bet Fuͤrwitz, Wohlluſt oder Ueberfluß, mit 


schwach. Hiermit ftraft erihre Pracht un Eye — —— 9— 
Ueberfluß der ſchoͤnen Teppichte und Betten, 2. Da⸗ iſt 65, davon ic) im Anfange dies: 
| Ser epp ꝰſes Capitels geſaget habe. GOtt 
und der en an Er Ns firafet das nicht, daß man Neichthum und. |" 
ihre Maab an a, ſollen auch Site habe; fondern daß man der Güter | 
n — uͤbel brauchet, das iſt, alleine zu ſeinen 
Ihr eſſet Die Sammer aus der Heerde, ofuthwillen und Luͤſten, den Armendavon 
und die gemaͤſteten Kaͤlber. uuicht hilfet, und über dag, fo ung der liebe 
10. Das iſt, ihr effet Das allerbefte, ſo GOtt gegeben und befcheret hat, Fein treuen " 
zu bekommen iſt. Ausfpender und Haushalter iſt. Wie er 
v. 5. Und fpielet auf dem Pfalter, und ſalhier diefe Untugend und gottlofes JBefen 
erdichtet euch Lieder, wie David, ſtrafet, daß ſie fich nichts betümmern 
u. iſt fie wollen e8 auch David um den Schaden Tofepbs, das ift, um: 
= gleich thun, fingen auch alfp aufjdie armen und geplagten Leute im Koͤnig⸗ 
Pſaltern. : Aber David hat feinen Pfalter reiche Iſrael, daß fie Fein Gericht noch Recht 
gebraucht GOtt zu Toben, und die Herzen mehr adminifiriven; fondern befehtveren, una‘ Ki 
gegen GOtt zu entzünden, und den Geift|terdrucken und plagen Die Armen in ihren 
durchs Wort GOttes zu erwecken, aber ihr Rathſchlaͤgen, wie er oben (c. 5.0, u.) gejagt: 





nur die Ohren Damit gekuͤtzelt und gefüllet| 13. Eben an dieſem gottloſen Weſen ſindd 

werden. ie fie vor Diefer Zeit bey unsjauch unfere Furften und Herven jetziger Zeit 
in Kirchen auch haben eine Gewohnheit ge: fchuldig. Denn es. ift ihrer. unmäßigen |" 
labt, Daß fie nicht allein Feinen Verficulum | Pracht auch Feine Maaß noch ER ia 





men Hunger und Kummer, undifteitel Be⸗ 








\ fer, Städte und dergleichen, find zu dieſem 
E Gebrauch) von goftesfürchtigen und frommen 
Leuten aefchenfet und gegeben worden, daß 
der Kirche damit geholfen, und fie erbauet 
chenſchaft geben muͤſſen, dem, der im Pſal⸗ 
Aönige, zur deit feines Sorns, Pſ. 110,5. 
| f E ben, unter denen , Die gefangen weg 


| 8. iſt, ſie ſollen in der Strafe die 


Und foll das Schlemmen derer Pranger 





EN »v von dem Fr n She de Serafprabigt, E77 
ie alles gnug haben; indeß Teiden die Ar- Perfonen in ewiger Gottheit. Und zwar, 












trug allenthalben: fie hören ihre Untertha⸗ fälfchet werden. Und iſt dieſer Soruch gleich 
nen nicht, ja, fie druͤcken und ſaugen ſie aus dem, fo in Geneſi ſtehet, da der Text fagt 
mit unerträglichen Schasungen. Welches Moſ 19,24: Der HErr ließ Schwefel 


# denn nicht viele Worte bedarf, dieweil es, und Seuer vegnen von dem HErrn vom 


leider, an ihm felbft offenbar und allzu Far Simmel herab, ꝛc. Vide Hilarıum. 
- am Tage ift. Und wäre Doch diefes alles| Mic) verdreuft die Hoffart Jacob, und 
‚nach svohl zu leiden, wenn fie nur die armen/ hin ihren Pallaͤſten gram, und ich will 

Kirchen nicht fo ſchaͤndlich Tieffen zerſtreuen auch die Stadt über eben mit allen 

und verronften, in dem , daß fie felbit nicht das d a, 

Iehven, und niemand, der da lehren Fönnte] das Drinnen iſt. 

halten oder nähren. Denn die EinEommen,| 17: nd bin ihren Palläften gran. 

welche die Stiffte und Rlöfter haben, denen 7— ar en —— Une 

fie auch Br, IE Mau, Sol Deutſch, Pallaſt, iſt eigentlichdasChräis . 
ſche Wort, das da ſtehet. Und heißt Pal⸗ 
laſt, die mit groſſen Unkoſten aufs herrlich ⸗ 0 
ſte gebauet ſind, darinnen ſie ſo ſtolzieren und 
prangen. 

am allen dem‘, das drinnen nf, 
18. Diß gibt der Sateinifche Text alſo 
Mit allen Ihren Einwohnern. Aber der 
Ebraͤiſche Text heißt eigentlich, wie wir re⸗ 
den: Mit aller ihrer Sülle, das ift, Die 
Stadt, mit alledem, fo im Lande ift, fol 
umkommen. Und ift die Ebraͤiſche Weiſe 
zu reden, deren auch die Palmen gebraus 
chen, Pf. 24,1: Die Erde ift des SErrn, | 
und was drinnen ift, Er 
9,10. Daß einen jeglichen. kin Better i 
und fein Ohme nehmen, und die Ge 
beine aus dem Haufe tragen muß / 
und fagen zu dem, der in den Gema- 
chen des Haufes iſt: Iſt ihrer auch 
noch mehr. da? Und der wird antwor⸗ 
ten: Sie ſind alle dahin. 


wuͤrde. Davon aber werden ſie einmal Re⸗ 
men dieſen Titul fuͤhret, das er zuſchmeiſſe 


Darum ſollen ſie nun forn an ge- 





gefuͤhret werden, 
> erſten ſeyn, Die auch g an der Schuld 






Jen größten und fürnehmften Theil haben, 


aufhören. 

25. Diefes ift der vechte eigentliche Ver⸗ 

Fand der Worie i im Text. 

8. Denn deri HErr HErr hat ge- 

E a ſchworen bey feiner Seelen, fpricht der] 

 ,HErr, der GOtt Zebaoth, | 

16. CSoldhe und Dergleichen Sprüche in bei — 

EãUiger Schrift pflegt Hilarius in fei-| 19, 5 will er ihnen gleichſam vormah⸗ 

nem Buͤchlein fleißig zu merken, zu beftati| en was fur groſſer Jainmer inihrem 

h gen den Aritefunfrs Ofnnbens,. van drepen] Sfänsnprk ſeyn werdeʒ als wollte er vn io — 
wird 






fie koͤnnen nicht leichtlich widerleget noch ver ⸗ 
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2126 Auslegung des Propheten Amos. Tap.&.n.ıo.ıne. — mE 













wid folder Jammer und ſolch Wuͤrgen man es alſo brauche, des 5Erun Kamen 
werden, daß für Der Menge der Todten Tein gedenken, vorpredigen undlehren. A Alsim 
Raum wird nberbleiben, Die Leichen alle su] 4°. Pſalm v. 18: Ich willdeinestTamers 
begroben; ſondern werden Die Leichen in ih⸗ gedenken von Rind zu Rindeskind, c. 
ren Häufern verbrennen muͤſſen. Iſt eine Deßgleichen hin und wieder in vielen Pſal⸗ 5 
fehr harte Bedraͤuung, Damit er fie woitt|men zu finden. Derohalben heißt des HErrn 
Ähreden | Namen gedenken, nichts anders, denn‘ 
Den IH, A [De8, al —— rahmen Mu 
’ Inn wird ſagen: ufri m und durch dieſe Predigt alſo ausbreit —— 
— Und wird jagen; on gufeieden DM Und alfo "bet anch Ehriftus — 
fie wollten nicht, daß man des HErin|aypendmahl fpricht: Solches thur zu meie 
As alone geanken Pille Ineın Gedächtnis, Das ift, Dabey foller ihre 
2,00, H% Fan man zweyerley Verſtand ha⸗ meiner gedenken, und fo oft ihr folches thut, 
— ben. Erſtlich, daß er fast: Sie ſollet ihr mein Wort handeln. Alſo au 
2° grenmen es nicht, daß fie von GOtt mit ſol⸗ Eſaias am 64. Capitel v. 5: Du —— 
der Strafe ihrer Suͤnden halben geftraft|ceft dem Suölichen, amd denen, fo Ber 
werden. Oder, zum andern, Daß et hiev-| vechtigkeit übeten, und auf deinen Yes 2 
mit ihre ah eh — ie gen dein gedachten, —— 
anzeigen und ſtrafen. Er will ſagen: Sol, ı1. Denn fiehe, der - a 
bite und unartig find fie, daß fie auch des) Hoten N ” fe 5 en ie = j 
Namens des HEren nicht gedenken wollen.) ſchla A 
| ie SL hören nennen, | MAIN foll, daß fie Nige gewinnen, | 
So bald fie GOttes Namen hosen nennen, ee ſie ewin 

gedenken ſie ſie hoͤren etwan den Teufel ſelbſt und die kleinen Haͤuſer daß fie Luͤcken 
Nennen. Die denn zur Zeit des HEren) gewnnen. Re | 
Ehrifti per Murhroillen fo hoc) kommen war, | 22» De ift, er wird alle Haufe umkeh 
und die Abgstterey fo groß ward, daß die “ ren, beyde, Elein und groß, deren 


— 











Heyden auch derſelben zu allem Nutd willen ihr euch jest rühmet, und in eurem gorelofen 
| md Unzucht mißbraucheten. Somar auch Weſen ſicher ſeydd. 4 


zu unferer Zeit, Da erftlich Das liebe Evan k u 
/ gelium begunte hervor zu kemmen, die Meffe| 0.12. Per kann mir Roſſen rennen, oder 34 
erh der. Heiligen Anrufung, ſo hoch und weit/ mit Ochſen pflügen auf Felſen. | 
EN kommen, Daß Judas in feiner Epiftel d. 4.103. Hi ift abermal eine bäuvifche Gleiche 
2. wohl wahr geredet hat! Es ſeyn etliche I nißvede, wie dieſer Hirte und Bauer | 
gottloſe Menſchen neben eingeſchlichen von Thekoa feine Waſe hat, umdallenhab 
Diie die Gnade unfers GOttes auf Muth⸗ben faſt eingrley Figuren brauche, Diem 
bwillen zehe. jpom Bieh, Pferden, Kühen und dergleis 
or. Eben diefen Auferften Muthwillen chen pflege zu nehmen. Diß aber if albier 
nd Laſterungen GOttes ftrafet der Pro-| feine Meynung: Auf Felfen oder ft \ 
phet albier auch, daß fie, auch GOttes Na⸗ ¶Orten wird niemand fein Hferd zu 
men nicht haben wollen gedenken hoͤren. |anftechen, es fey.denn, d en | 
Benn biefe dirt zu reden iſt ſehr gemein, DabIpas Pferd bald verderben we, DE 
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Sr 2) vom andern, und 3) dritten Stück der Strafpredige. 2529 


nleichen Res niemand fich unterftehen, mit v. 13. Und tröftet euch deß, Das fo gar 


86 in Felſen zu pflügen. Als wollte er| nichts if, und fprechet: Sind mir 
damit fagen: Mein Volk iſt viel ungeſchick⸗ denn nicht ſtark gnug mit unfern Hör: 
| EN ei taugt weniger zu allerley — nein? 
Odtt Darinnen zu dienen, denn ein “Pferd 
auge auf einem Felſen zu rennen, oder ein FE Metaphoram pfgen auch Die das 


Schſe aufeinem fleinigten Drte zu pflügen. 
u 3 ee ee AH au phet will jagen: Ihr ruͤhmet euch euers Fre⸗ 


feiner zu gebrauchen. Der Pros 


zur Religion und Gottesdienft. In Sum vels und Gewalt, und fahret getroft mit 


ma: Gott kann ihrer nirgend zu brauchen, aufgerecktem hafsffarrigem Kopffe wider 


derohalben ift er ihrer müde und ͤberdruͤßig, | Das Geſetze und den HErrn ſelbſt fort, als 


thätet ihr recht daran, und habet alfo aneus 
a SERMIR Ber UND gefallen Ilm rem gottlofen Weſen "und an euch felbft Ge⸗ 


Denn ihr wandelt das Recht in Gal- fallen. . Derohalben follet ihr weggefuͤhret 


werden, und ich will der Affyrer Heer über 

fe, und die Frucht der Gerechtigkeit „un fchicfen, das foll alles zutreten und zu⸗ 
in Wermuth. malmen, von dem Orte an, da ſich 
24. Der Lateiniſche Dext gibt für das |Heich Iſrael anhebt,. bis an den-an 


Woͤrtlein Galle, Bitterkeitz aber Galle da fichs endet, und fol alfo nichts Er 
# beffer. ee iR — er a eben, x. —— 
C.2,6.7. c.5,7.) auch gedacht hat: 

plaget und zerſtoſſet die Armen und Elen⸗v. 14. Darum fiehe, ich will über euch 
- den, und fchafferdemArmenkeinKecht,c.| vom Haufe Iſrael ein Volk erwerken, 
Wiewol mirs nicht übel gefällt, Daß man, fprict der HErr, der GOtt Zebaoth, 


das Woͤrtlein, Recht, alhier, nach ge] Das foll euch ängften von dem Orte 


meiner Art zu reden, verftehe für die Lehre, an, da man gen Hemath geher, bis 


Bde zur Sottesfurcht unterweifen. Und 


und daß richten heiffe,, einen andern ſehten, an den Bach in der Wuͤſten. 


fen dieſes des Propheten Meynung: hr | De Man gen Hemath gehet, bis an den 
wandelt das Recht in Ballen, das iſt, Bach in der Wuͤſte. 


ihr verdammet GOttes Wort und gortfelige | 26. FIiß ift Die Straffe, da fie durch Me a 


Lehre als Kegeren und gottloſe Verfaͤlſchung > ab in Aſſyrien find gefangen gefuͤh⸗ 
und Irrthum. Und auf dieſe Weiſe Fann |vet worden. Wie man ſiehet Eſaia am 


man das ‚vorige auch recht verftehen. Capitel. 
Das ſiebente Capitel 
haͤlt in ſich 


J Einige Geſichte, — Amos gefeben, und wie Amazia den —— wegen ſeiner Din | 


| digten angreift, und was ihm Amos darauf geantwortet, 
4 a Br Langmuth und — und was 





A Ei erſte Gefichte. 
Verachtung derfelben folge dad Geſicht elbſt 2. 
k Die, ————— welche Amos Beben Fi mie fich Ymos bey Viefern Geſichte verhatten 5.6 
Kuchen a 6, | Xxxxxx x — 


ax 


⸗ 





a ADD: biefes Gefihti in fine —— — — 
3 Das andere Geficht 8 


GC Das dritte Geficht. 
1,. das Geſicht ſelbſt 10, {Hi i 
2. die Auslegung des Geſichts 1rz ır. 


11, Wie Amazias den! Umos angreift wegen einer! 


a und was ihm — antwortet. 
A ste Amazias den Amos angreift. 


iu er er den —— daß feine Predigten aufs 


ruͤhriſch wären 16 


18. 
= .. und verdeehet er die Dredigten des 
6.19, 


Er I, Der HErr HErr zeigte mir cine 
ſichte, und fiehe, da ſtund einer, der 
machte Den x. 


der Plophet bisher mit hel⸗ 





© get und gedräuer hat, 
thut er nun mit dunfeln Kor: 
ten und Gefichten. Hieran 


* GO feine Riebe, Barmher⸗ 


zigkeit und Langmüthigkeit gegen uns, daß| 
er nicht wolle den’ Tod des Suͤnders, fon- 
dern daß er fich vielmehr bekehre und lebe. 


fi | 
Und derohalben hält er die Strafen. auf, Nachdem der König feine Schafe sun 


daß er uns zur Buſſe locket. Und darum 


offenbaret er feinen Willen ſo oft, und auf. | 


fo vielerley Reife, ob er ettvan die Boͤſen 
gewinnen und ertveichen möchte. Wird der 
sohalben zuletzt auch billig zornig, wenn er 

weder mit Drauen, noch mit Gelindigkeit, 
etwas fchaffen kann, daß er hart zufchlage. 
So hat er es an Pharaone, an feinem Vol⸗ 


te, den Züden, an Zuda dem Derräther 


bewieſen. An welchen allen er fein erſchreck⸗ 


liches Gerichte hat fehen Jaffen, daß man] 
an denenfelben Exempeln feinen Zorn erken⸗ 
nen lernete. Er ſendet ſein Wort reichlich, 


4 Nik ift-im Lateinischen nicht ſo 


verwarnet und vermahnet fie durch Die Wro- 
pheten mancherlen eife, jest mit hellen, 
Haren Worten, bald mit Gefichten, da 
mit er Me Ja aut Due Infe.. ee da er 








7 len, klaren Worten geweiffas] 
das” 





BR Die Anteort, fo Ymus-9 f ei 
nd erſte a diefer kan Darlnen. ii 
“ befenne Le 
a daß er nic, ‚fen. ans. dem Orden der rophe 
“ 


ten 
b Dar mit Fine Seiten feinen Gewinnß noch 
u “ 
2. das en Stuͤck der Antwort, darinnen dem 
— De göttlichen ‚Strafen verkuͤndigt Nr 
en 23: 


nichts ſchaffet, verirft er das ganye u 
fehr erfchrecklich und a 


N 


x “ 


Siehe, da fiund ce und machte A 


ſchrecken, im Anfange, da das Grums 
met aufgteng. | 
Hie beſchreibet er die Zeit, 


gar zu 77 — Zeit find gemacht wors 
den, nemlich, da die Sast if aufgegan⸗ 
gen. "Zu welcher Zeit die Saat, und all 


Früchte, ‚nichts weniger, denn Heufehrecken, ; 


leiden Fönnen, die alles berzehren und auf 
reſſen. 


ſcheeren laſſen. 





Saat aufgeſchoſſen iſt, zu thun pflegen, daß 


ae ’ — 
— — = 


8 
— 
— 
* 
— 
— 
J 
3 
Bi 
‘| 
— 


55 


damit er 
anzeigen will, Daß die Heufchrecken 


3. Hiermit hat er wollen zu perftehen, w | 
ben, das Schrupffen auf — Aeckern, wie 
unſere Bauersleute im Anfang, wenn die 


fie das _überfte an der Sant abſchrupffen 4 
Sch laſſe mirs aber beffer gefalleu, daß mans 





aufs einfältigfte verftehe, alfo: Grachdem Dh 


der König feine Schafe hatte ſchec 


laſſen. 


v2. Ms fie nun das Kraut im Kunde: 


gar abfreſſen wollten. N: 


— 





EB) geben mif Dem Woͤrtlein —— 
mafler. Soll alfo gedeutſchet w wirden 


wirs geben: Als fie DAR une im 4 en 9 41 















3 ypvonden Gefichten) welche nos gefsben. —— 
“ a an olften. Iſt a 0,3. Da reuete es den Hrn, und 
edrauung, damit er anzeiget, DaB der ſprach: Wohl ein 
jrer Heer, melches er ‚die die our R in au 5 Woh W es ſoll nicht geſche 
le ae e NT, DD Kan r 9 er 2 
RE 9 18 Reich noch in ſeiner Bluthe ſte⸗ 
& Sprach id: AHHERR HERN, IM per. Denn damals fund das Reich Fftaek 
ggnaͤdig! am allerbeſten, da Jerobeam regieret, von 
5. Hier trit der Prophet zwiſchen GO dem mir oben (Borv.S,s.)gefaget, Daß ex 
| und den Volke ins Mittel, und wil gleich⸗ ein glücklicher und rrefflicher König, nach 
ſam des Volks Friedſchild und Schuß fen, aͤuſſerlichem Amfehen, gewefen ift. 
alles verderbe, eh a a Gefichte, und fiche, der HErr HErr 
| ich geweſen. Denn GOtt En LE \ 
| vergeblich geweſen. | ‚rief. dem Feuer, Damit zuftrafen, das 


\ Strafe aufgehalten und verzogen, DaB er J | m 
| nicht bald im Anfange, wie er gedraͤuet hat⸗ ſollte eine groſſe Tiefe verzehren, und 
fraß fehon ein Theil dahin.. 


8. MNas ift: Sch fahe, daß der HErr 

D Feuer zu ſich ruffete, Dasalles weit 

und breif verwujten follte. Das Feueraber 
war ſo groß, daß es nicht alleine alles Ges 








‚16, zufchlüge. Iſt derohalben dieſer Text 
ein fonderlicher ſchoͤner Troſt und herrlich 
Exempel, darinnen wir ſehen, wie ein kraͤf⸗ 
tig Ding eg iſt um ein glaͤubig Gebet, und 
wag es koͤnne ausrichten. ' Diefe Exempel 
füllen uns auch erwecken, daß wir nicht al⸗hole verjehtete, fonder auch, wider ſeine Ra⸗ 
lein ernſtlich und oft beten; ſondern daß wir | tur, eine groſſe Tiefe, Dasift, allerley Seen 
auch unfer und anderer Gebet Iernen groß] und Meere dahin fraß. — 
 athten und werth halten, als denen SO] Ind fraß ſchon ein Theil dahin 
. jgefager Hat, ex wolle erhören: und hat in) / 5. Mach dem Ebraͤiſchen fiehet: Und 
- fülen und dergleichen Exempeln bezeuget | frap fchon einen Akerdabin. Diegroffe 
N daß er feine Zufagen pfleget zu halten. Auf Tiefe nennet er das groffe und übermengte 
. Dib Gebet folget ein ſchoͤner Affece und Hole, Denn, wie ich nben (e.3,$.1,) gefagt 
"  Banilich Mieteiden des Propheten, Da er fol⸗ damals, unterdem Könige Ferobeam, Funde 
ee. a 008 Reich, gleich als in feiner Blüche, am 
er ifkja geringe. _. .....) .. Ifeben, mard auch nichts weniger gegläuber, 
"S. As wollte er fügen: Ah HErr, ſcho⸗ |denn daß DIE Königreich füllte verwuͤſtet wer⸗ 
ned, ach HErr, verderbe es nicht alles, |den. Derohalben Dräuet er, es folle alles 
 fende der Aflyrer König nicht wider Jacob. zu truͤmmern und feheitern gehen, und mit 
4 N Sn Die ala iM Feuer verjehret werden. 
) Äfhige nichts, Wer will ihm denn au |, 7, Ex zeigete mir aber diß Gefihte: 
helfen? das iſt, wer will ihn wider Die Aſ⸗ Und fiehe, der HEre Fund auf einer 


ier ſchuͤtzen u — ——— nn Mauer, mit einer Bleyſchnur gemeft 





Being 
Rex | ER 


ER 2 





RL 
BERN 






br und er — TER in Mi DT — * *— mache, — . 
ausdenen, fo fich zun andern nicht wohl weis 


& ner Hand, | 
10, D Ebraͤiſche Woͤrtlein, — 
heißt wicht Die Kelle, ſondern Die ehe denn dIf groffe Sefängnif Ye 


men, eine vechte und ordentliche Fuge wer⸗ 


Slepfehnur, oder wie mans insgemein nen? 
net, ein Richefeheid, das die Tüncher oder er a Be ee 
- Mäusen gebrauchen, Damit Die Mauren ge be madben. _ TBieer bald herncc mer 


vade aufufüßren. Und das im Lateiniſchen 

hier nr — Der Str fund auf) 9 Sondern die Höhen Iſaac Ra 

einer Mauren des Bichtſcheids; iſt eine verwuͤſtet werden. | 

Ebroaͤiſche Art zu reden, heißt ſo diel, wie]! shit bermengef er Die dreyerley Geſichte J 
- ir ea gegeben haben: Der Err ſtund alle in einander; alswollteerfagen! 


sufeiner Mauer, mit einer Bleyſchnur Es fol das alles, was ich. zuvor gefagt, ges ’ 


emeffen, oder nach einer Bleyſchnur auf⸗ ſchehen; aber Doch will ich dieſe zwey, ſo ich 
ae 6 jest dem ganzen Koͤnigreich gedräuet habe, 


9.8. Und der HErr ſprach zu mir: Was eine Zeitlang verziehen und aufhalten: das 
ſieheſt du, Amos? Ich ſprach: Eine]; Deutfhen fefen: 
Bleyſchnur. Da ſprach der HErr zu Die Hoͤhen Iſaac 


mir: Siehe, ich will eine Blehſchnur 13, Da fichet im Sateinifehen: Die — 


ziehen mitten durch mein Volk Iſrael, ki des Abgotts. Aber unfere Verſion ift 
und ihm nicht mehr überfehen, 


faͤngniß eine Zeitlang will aufhalten, — ſeyn nach Sfaac, oder das ganze Vok 
das ich jetzund uͤber Iſrael gedraͤuet; fewill 2 rael. 


hen, ſondern zum Theil etliche ſtrafen, und 
alſo die Steine, welche hervor gehen vor heißt, ſpotten: und ftrafet mit diefem Woͤrt⸗ 


andern, nach meiner Blevſchnur eben und lein den falfchen Gottesdienſt. Denn die | 


gerade machen: das ift, ich will aufdes 5} aberglaubifchen und felbft erdichteten Werke 
niges und feines Hauſes Sünde achtung ges| Der Gottesdienſte find nichts, Denn ein 
ben, tund die heimfuchen. ZUlfo Drauer der Spott, damit man GHOrtes poltet welcher 
Prophet ia dieſem dritten Gefichte dem Eü-} in feinem Wort andern Sortesdienft fodert. 
niglichen Haufe Jerobeam, von welchem er Ind Die Kirchen Iſraels verſtoͤret wer⸗ 
das andere gemeine Volk abſondert, undver-] Den, | 
> heißt, daß er derſelben eine Zeitlang ie 

ſchonen. Iſt dershalben alhier Diefer Ver⸗ im na Pſalm v. 2. gebraucht wird: Ds 
ſtand: Wie ein Mäurer feiner Bloyſchnur ward Jude fein Heiligthum,/ Iſtael ſei⸗ 
und Richtſcheids gebrauchet, daß er die ne Herrſchaft⸗ das iſt, Jude iſt ſein Biß⸗ 


Gare; * vor andern herbortagen in ieine|chum, in Zuda bat er fein PR 


TER 
—— — 
——— 






de: alſo will ich auch mit meinem Gerichte, 4 


dritte aber will ich nicht aufhalten, Da wir. 


| * Die Hoͤhen Iſaac. Er nennet aber 
ar, wa) fo viel gefagt: Ob ich wol diß Ge⸗ alfo entweder Die Kirche, welche alfe wirdges 
Aber der Prophet deutet e8 zum - | 


| de nicht mehr fihenfer] Spott; denn er fiehet auf des Woͤrtleins, 
—— Sin ——— Maas, eigentliche Bedeutung. Denn Haac 


14. Sandtifieatio, ein Geftiffte, wie & 





2336 2) wie Amazias den Amos angreift wegen feiner Predigten, 2537 
und in Iſrael ſeine Herrſchaft, Das iſt, Weſen unter einander zu verblenden und jr 
fein Königreich haben wollen. Dieſes al⸗ verfuͤhren. Wie der Apoftel Paulus 2 Ti⸗ 
es, fpricht er, ſoll verheeret und zur Wuͤ⸗ moth. 3, 13. faget: Mit den böfen Men⸗ 

en werden. 2.5 [fähen und Verfuͤhriſchen wirds je länger 
Lind ich will mit dem Schwerdt mich über|je ärger, verführen, und werden verz 
das Haus Zerobeams machen. fuͤhret. Der Prophet feget aber diefes gott⸗ 


| — Dieſes den —— an. loſen Pfaffen gottloſe Lehre bald darauf, ꝛc. 
Denn er draͤuet dem Haufe des Koͤniges, Der Amos macht einen? 

das iſt, den Nachkommen und Erben des dich im — Iſtoel A PR 
Koͤniges. Welches denn nach des Jero⸗ md — — 
beams Tode geſchehen, da der gottloſe Sohn I a will ameigen, daß er 
|  Serobeams, Zacharias, erfihlagen ward, en — Te en 


15, IO. ee 

| — 5, 10. — ua © a u — 
| ——— if, | Eben wie uns heutiges Tages die Feinde 
*— - Da fandte — Nr —— des Evangelii, zu Unrecht und wider ihr Ge⸗ 
“zu Bethel, zu Jerobeam / dem SD“ piffen, karſtilihe Majeftät aufchefen und 
| nige Iſrael, und ließ ihm ſagen: Der|onrhalten, da fie doch wiffen, daß wir die 

Amos macheteinen Aufruhr wider dich |felbe theuer und werth halten: deßgfeichen 
im Haufe Iſrael, das Land Fann feis] auch der lieben Ehriftlichen Kicchen Autori⸗ 
ne Worte nicht leiden. tat und Namen, 2. Alſo will hier Der gott⸗ 
1. Diele Hiſtorie iſt wohl werth, daß man loſe Pfaffe dem Propheten das Prieſterthum, 
RI fie merke. Davinnen man ſiehet, oder Stifft, und den König in Iſrael auch 
das gottlofes Weſen iſt und tag die aufrucken und entgegen halten, von toelchen 
"Melt ift; das ift, wie die allerheiligften| Ne gewiß waren, Daß es beydes durch GOtt 
md .allerweifeften Leute auf Exden von ‚geordnet und eingefeget ware, Auf dieſen 
Gotles Worten urtheilen, wie fie al⸗ VTroß und Zuverficht verlieſſen fie ſich, ver 
les, was GOttes ift, verachten, Damit das achteten, fpotteten und verfolgeten die lieben . 
gIhre unverſehret und ganzbleibe. Alſo ver Prophete. EL 
Tachet und verachtet alhier der gottloſe Prie⸗ 2 Denn fie führetendiß Argument: So 
fer Amazia den heiligen und frommen Pro⸗uner König von GOtt ift eingefegt, fo will 
" pheten Amos, der da ein verachteter oder gewißlich folgen, daß GOtt bey dem Köniz 
armer Hirteoder Bauersmann war, wund|9e feun werde. BDtt beftätiger diß Könige 
Bat auch daher den König davon abgehalten, reich ſelbſt; derohalhen iſt darinne Fein Irr⸗ 
Daß er der Weiffagung Amos nicht glaubete, ſal oder Unrecht. So num jemand wider 
hat auch feine Predigten für Lügen und auf-|der König redet, oder etwas Boͤſes draͤuet, 
 rüheifeh Geſchrey gefeholten, dierveil er noiz|Der ift ohne Steeifel aufrihriih. Alſp wour- 
derden König und das ganze Königreich pre, den Die lieben Propheten erfchlagen, und 
Digte, deß fie gewiß waren, daß es vunjmit Aufruhr und Empörung befthuldiger, 
EHt geordnet umd eingeferet war. Alto | wie bier Amazias faget: Das Land kann 
pflegen die Gattlofen fich in ihrem gottlofen feine Worte nicht leiden, Deßgleichen 

* et EIN | Xxxxxx xr3 mußte 























en werden. 






— 


{= 


Ser 


mußte Chriftus auch hören: Er hat das 
Volk erreget, damit, daß er gelehret hat 


bin und ber im ganzen Juͤdiſchen Lande, 


md bat in Oalıläa angefangen, bis bie 


/ 


weil fie GOttes Volk wiren, ud GOttes 
Bor hätten, ꝛc. Dargegen aber bezeug⸗ 


Verderbet werden. Und das ift es, Das der 


19. I. calumniret er des Propheten Wor⸗ 


ſtraften 


nicht die Gottloſen, ſondern die Gottesfuͤrch⸗ 
tigen und Frommen angehoͤren, derer, lei⸗ 
der, allewege am wenigſten iſt geweſen: und: 
die ſagten fie, ſollten allein erhalten werden, 
in der Verheiſſung willen, die ihren Bar 


ber,ıc. Luc. 23,5. Derohalben ift es kein 


Wuͤnder, daß uns eben daſſelbe auch vorge⸗ 
worfen werde. 
beſſer haben, denn es unſer lieber Herr JE 

ſus Ehriftus, 
gehabt haben? 


Denn warum follten wir es 
oder alle heiligen "Propheten 
9, ı1, Denn fo fpricht Amos : Jerobeam 
wird durchs Schwerdt fterben, und 

Iſrael wird aus feinem Lande gefan⸗ 

gen weggeführet werden. — 


te al ein gottloſer Schalk und Boͤſe⸗ 


wicht, und bringet fie dem Koͤnige unrecht 
vor. Der Prophet hatte dem Haufe Fero- 


beam, das ift, feinen Kindern oder Nach⸗ 
kommen, gedrauet, daß fielalle follfen ver- 
derben und umkommen. Dieſe Propher 
zeyüng verdrehet und zeucht ev unrecht und 
fälfchlich auf den König Ferobeam. Dieſes 
ſehen wir heufiges Tages, Daß es uns auch 
eben alſo wiederfähret. Die Bropheten 
und verdammten des Volks Abgoͤt⸗ 
teren und gottinfes Weſen; da legte fich der 
gottlofe Haufe darwider, und wollte ihr gott⸗ 
loſes Weſen vertheidigen und fehugen, die⸗ 


ten die Propheten, daß die Verheiſſungen 


tern gethan war, da die andern.alle sollten 
Peophet Eſaias c. 10, 22. ſaget: Gb dein 


9 


 Auslegungdes Propbeien2hnos. Cap. 



























Volk, o Iſrael iſt wie Sand am Meer/ 
ſollen doch die Uebrigen deſſelbigen ber 
kehret werden, Item, das Paulus ſage 
jun Roͤmern am v. 1: Hat denn GGtt 
fein Volk verſtoſſen? Das ſey ferne, — 
Denn ich bin auch ein Iſraeliter, ꝛc. Ich 
meyne ja, ein ſchoͤner Haufen vom ganzen 
Rolfe,ans nt a 1 
v,12,13. Und Amazia fprach zu Amos: E 
Du Seher, gehe weg, und fleuch ins 
Land Juda, und iß Brod daſelbſt, 
und weifjage daſelbſt. Und mweilfage 
. nicht mehr zu Bethel: denn es iſt des 
Königs Srifft und des Königreich 
Haus. — 
20. IIls wollte er ſagen: Trolle dich nur, 
* du ſollſt hier nicht weiſſagen: es iſt 
des Koͤniges Geſtiffte. Siehe dich wohl 
vor, Daß Du Dich wider das Reich Iſrael, 
duch GOtt geordnet, nicht auflehneft, 
Fleuch davon, damit du nicht gegriffen und 
erichlagen tverdeft. Hier wirft du nicht 
Nahrung oder zu effen haben, darum zeuch 
ins Land Juda. Diefes und dergleichen 
müffen Die Diener göttlichen Worts hören. 
Alfo werden fie von einem Ort zum andern 
gefchencht und verjaget. A 
v,14,15. Amos antworteteundfprachgu | 
Amazia: Ich Bin Fein Propher, neh | 
eines Propheten Sohn; fondern ich 
Bin ein Kuͤhhirt, der Maulbeere ab 
Tiefer. Aber der HErr nahm michoon | 
der Heerde, und ſprach zu mir: Ge | E 
he hin, und weiſſage meinem Volt 
Iſrael. ee 
21.5Jfn dieſem Det haben fich die Interpre- | 
| A tes wunderlich, und doch — | 
zermartert. Denn das wir Droben (un.gr) > 
| geſagt 
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Te EN 7,9% Vote 2 Amsias- den Amos — wegen —*X Deobigten. 2541 


u? TEE Te a > 2 5 HATT TEE ET EEE EEE TEE 
gefagt von SI Drden der Propheten, gehoͤ⸗ Unglück folget , welches, ſo es darauf erfol⸗ 
ret hieher auch, Daß es dieſen Berftand alziget, koͤmmt es als ein groffer und mächtiger 

hier habe; Ih bin nicht aus der Zahl und Platzregen. 
Orden der Propheten. Denn es waren ge⸗ v. 17. Darum ſpricht der HErr alſo: 
wife Ordnungen der Propheten. Und da⸗ Dein Weib wird in der Stadt zur 
her werden der Propheten Kinder alfo ge⸗ Hure werden, und deine Söhne und 
nennet inden Hiftorien der Schrift, die ihr Töchter follen durchs Schmwerdt falten 
re ——— en Sun und dein Acker. fol durch die Schnur 

| ondern ich Bin ein Kuͤhhirte. 

einem unreinen Lande ſtebden und 


darum, daß ich damit meine Nahrung wolle} 
ſuchen: ic) trachte nicht nach. meinem Ge-Iſrael ſoll aus feinem Lande vertrie⸗ 
ben werden. 


winn oder groffen Reichthum; ſondern ich 
erwerbe meine Nahrung mit meiner Hand | Hein Weib wird in der Stadt zur Hure 
werden. 


und un nic ar mich Yo begnuͤ⸗ 
gen, aß ich die Maulbeere ablefe, ıc. 04, Sen Latein ſtehet korniesbitlr. 
„r 16. So höre nun des HErrn Wort: ; as Wir — alfo: Wird zur Bu⸗ 

Du ſprichſt: Weiſſage nicht wider If: |ven werden. 

rael: und träufele: nicht wider das Soll durch die Schnur ausgetheilet wer⸗ 

Haus Iſoac. den i “ 

NIE Wort brauchendie Prophetengft-| 25. Im Latein ftehet: Soll mit einer _ 
Er RN in an ſtatt des N ee Schnur gemeſſen werden. Soll aber heit 
digen. Denn wer da prediget, der traͤu⸗ ſen, wie wir eg geben: Soll ausgetheilet 
felt, nemlic), wenn er GOltes Zorn und werden. 
© Fünftige Strafe verkuͤndiget, das ift, damit] \ Sm einem unreinen Lande. 
Berne und dafür verwarnet, ar 26. Das ift: Im Gefängniß. 


Ds achte Sapitel ee u 
N haͤlt in ſich 
Eine Weiſſagung von gaͤnzlicher Sen ſtoͤrung des Juͤdiſchen Keihe 


| 

—* * eber Innhalt dieſes und des — Ca⸗ 2. die andere Sünde, als eine Urſach der Zerfibrung 9; 
Ei 3. biedritte Sünde, als eine Urſach der Zerfiürung 10, 
i “ von — Zerſtsrung uͤberhaupt. 
4 











ze 


> —7 
















die vierte Soͤnde, als eine Urſach der Zerikörung u 
Wie ſolche unser einem Bilde vorgeſtellet wird 2. 


5. die fünfte Sünde, als eine Urſach der Zerſtoͤrung 12. 
\ — a erEläret, und Darinnen gelehret wird 


B Die Zerſtoͤrung ſelbſt 
Ei Das, Reich werde feine Endfchaft haben 3.4.5.) u. fie follen — 2 als durch eine Suͤndfluth/ bins 
' a b daß die Unterthanen dieſes Reichs in einen jam: 


geriffen werden 13 
merlichen Zuſtand follen geſetzt werden 6. 2 es en die Seine am Mittage untergehen 
HL diefer Zerftörung befonders. 


en — welche ſind die Sůn⸗ Bedeutung der Wörter, Licht und Finfterniß-1a. 
% es 3 
Ai die Rau, als eine leſach d der Zerſtoͤrung 78 


es \ 


GDttes Zorn über fie 15: 





3 ihre 


* wenn die Gottloſen am ſicherſten find, fo koͤmmt 1 


a | 


| : S = x ; — Be 















der — 
—— — 





2542Auslegung bes Propheten Amos. Cap. 8. v. ꝛc. 


— — — — — —— — — —— ——— — —— — —— —— TEL 
3. ihre Gepertage folen in Trauren verwandelt wers| "wie und warum man fleißig beten, Gottes 

x m. — — Wort werth achten, und Gott dafür io 

4. fie follen in groſſe Angſt und Herzeleid geſetzt wer⸗ danfen 21:23. | ——— 
de * Slage über die Indankbarkeit dee Menfchen 


. n 17-, h e 24 
s. fie ſollen in ewige Gefaͤngniß gebracht werden, und gegen das geoffenbarte Evangelium 24. 
nicht wieder in ihr Land komm 


ein 18. 2.8 welches die Feucht und Folge diefes Stücs dee 
—— ale BEHttes und der wahren Leh⸗ £ 2 en N — *— Ri 
rer keraubt werden. *RKlage über das Verderben der Univerfitäten 
a Doßdiefes Stück der Zerſtoͤrung das ſchrecklich⸗ und Klöfter 26. a u 
* durch den falſchen Goktesdienft wird GOHE 


— 


= 


— 


ſte iſt J / ar 
& b wie dieſes Stück der Zerſtoͤrung an den Juden nicht verſoͤhnet, ſondern vielmehr zum Zorn Su 
 . verfüllet worden 20-fegg- | gereizet 27.28. * J 


N 
i 


N 


P 






.,9r-De HErr HErr zeigete mir ein; ben. Denn Das Woͤrtlein, RelubRain, 
I Geſichte. heißt ein Borb voller Obſt oder anderer 
ia * Sommerfruͤchte: demſelben lautet das an⸗ 
— un Se zʒwey letzten Capitel in dieſem dere Woͤrtlein, Bes, faſt gleich, und heißt 
Nbvſlooheten find feine zwo leten ein Ende. Aehmet alſo von einem zum an⸗ 
GA Vredigten,, in welchen er, gleich dern; Du ſieheſt ein Reis, einen Korb, 
Ke) als müde und fatt mit Predigen, | aber ich wil ein Ken, ein Ende daraus 
' wveiffaget, daß diefes Volk ganz | machen; das iſt, ich wills mit dieſem Volk 
und gar ſolle verderbet werden, das König, | in Ende machen, und weil ich ja vergeblich 
0 zeich ſowol, als das Priefterthum. Dem predige und lehre, will ichs ganz und gar 
P er redet nicht von der Babyloniſchen Ver⸗ ‚vermerfen. Wie er denn ferner hinzuſetzt, 
waſiung und Sefängniß; fondern vonder al⸗ und fpricht: — — 
fetten, fo zur Zeit des HErru Chriſti ger) Das Ende iſt kommen über mein Volk 
-fehehen iſt, da zugleich Königreich und Prie-} Iteael. —1 
ſterthum zu grunde gangen ſind. 3. Die Worte im Ebraͤiſchen lauten ſaſt 
| € Den Br wenn En Deutfch fagten: Ich 
3.2. Und fiehe, da ftund ein Korb mit ſehe ein Acıs, und ein anderer antwortetes 
; Obſt. — er he Mas ficheft 1 En vr FELSEN: —— 
| z ‚ ift ein. 
du, Amos? Ich aber antwortete :Igreig, undeinanders, reiffen: u nd | 


Einen Korb mit Obſt. Da ſprach ſo geredt, daß eines dem andern nachähmet, 
| haͤhmet 
der HErr zu mir: Das Ende iſt kom⸗ und faſt gleich lauet. Eine folche Alufion 


9 men über mein Volk Iſrael, ich will iſt alhier im Ebräifchen Tept, Die wiringas 
0. dhm nicht mehr überfehen. teiniſcher Sprache nicht geben koͤnnen. RG 
— 2. Wenn die Worte in einer Sprache glei⸗ Ich will ihm nicht mehr überfehen. 
ches Lauts ſich enden, kann mans 4. Diefe Art zu reden hat er im vorherge⸗ 
nicht wohl in fremder Sprache auch alſo henden Capitel auch gebraucht: Ich will 
gleichlautend geben: Alſo bier im Ebräifchen ibm nicht mehr überfeben; das iſt, ih I 

fpielet der. Prophet fein höflich mic Diefen | till nicht mehr Durch Die Finger fehenzufer | 
Sorten, Korb und Ende, und ahmer | nem gottlofen Weſen, noch feiner mehrſcho⸗ N 


von einem zum andern. Diefe paronoma-Inen, ꝛc. Ba. 1.0 
Gam muͤſſen wir mit vielen Worten umſchrei⸗ ©. 3. Und die Lieder in der Kirche follen | 





——— 





elbigen Zeit, fpricht der HErr. 
Das if: Wenn dieſe allerletzte Gefaͤng⸗ 
Xuiß kommen, und zum Ende laufen 
wird, davon ich jetzund geſagt habe, alsdenn 
sollen alle Pallaͤſte niedergeriffen und gefchlei- 
fet werden, das ganze Königreich full in ei: 
nen Haufen fallen, des Koͤniges Haus foll 
zunichte und mit groffer Gewalt zerftoffen und 
verwuftee werden. 
ı Es werden viel todter Leichnam Tiegen an 
allen Drten, die man heimlich weg: 







tragen wird. 

geben: Es werden ihrer viel allenthalben ſter⸗ 
ben. Es ſoll aber alſo gegeben werden, wie 
wir gedeutſchet haben: Es werden viel tod⸗ 
ter Leichnam liegen an allen Orten, die 
man heimlich wegtragen wird. Hiermit 


pleid in ihrem Gefängniß feyn werde. Er 
E keiget aber zwey Stuͤcke an. Erſtlich, daß 
iR 


! 


v 
* 
Ri > 
A - 4 


ganz zu boden gehen alles, was zum Reiche 
‚gehöre, Zum andern, fagter, daß auch 
die Menfchen alſo zutreten und verderbet wer⸗ 
‚ Den, Daß, wenn gleich etliche wuͤrden über- 
bleiben, fie duch in ſtetigem Betruͤbniß und 


x 
— 







daſſelbe will er mit Diefer Stille, da er fagt, 
‚die man heimlich wegtrsgen wird, an⸗ 
j v. 4. Höret diß, die ihr den Armen un: 
teerdruͤckt, und die Elenden im Lande 
| eeperberber 
2; Hr erinnert er fie ihres gottlofen We⸗ 
fens, daß fie nemlid) diefes Jam⸗ 


mmers umd Elends Urſachen find, um ihrer 


Lutheri Schriften 6, Theil, 


2544 1) vonder gänzlichen Zerftörung des Juͤdiſchen Reichs überhaupt, 


6. Im Lateinifchen iſt es nicht fo Har ger! 


will er anzeigen, was für Sammer und Herz 


Das Reich werde feine Endfchaft haben und. 


. Herzeleid jaͤmmerlich leben wuͤrden. Denn. 





2545 


— ulen ver ehret Werden, zu Ba .. ‚oeldheeoobenGcesebssug.) 
Die ihre unterdruͤcket. 


8. Beſſer wäre es alfo zugeben: Die ihr 


die Armen auffreffet und verfchlinger, und 


machet, daß die Elenden im Lande nicht mehr 


feyn Tonnen. Alſo gar unterdrücker ihr die 
Armen, daß ihnen nichts mehr von dem Ih⸗ 


ven uͤberbleibet; alle ihre Guter Fommen an 

euch, um eures verdammten Geizes und uns 

vechter Gewalt willen. 

v. 5. Und fprecht: Wenn will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wie 
Getrande verfaufen, und der Sab⸗ 
bath, daß wir. Korn feil haben mö- 
gen, und den Epha ringern, und den - 


Seel fteigern, unddie Wagefälfchen. - 


9. Em Lateinifchen Teet haben mir albier 
I Mesfis. Penn will die Ernte ein 
Ende haben! Soll heiffen Menfis. Wenn 
will der Neumond ein, Ende haben? & 
Daß mir Getraͤhde verkaufen, " 
10. Der Prophet braucht eine ſehr ſchoͤne 


- 


und freffliche Figur zu veden, damit ee ie 


ren unerfättlichen Geiz roillanzeigen. Will 
fagen: Ihr feyd fo geizig und begierig auf 


euren Ißucher, daß euch die Neumonden 


und Sabbathe, darinne ihr nicht dürfet ars - 
beiten, oder Bucher treiben, ein Jahr lang 
duͤnken: und iſt euch viel zu wenig, daß ihr 
ſechs Tage zur eurem Gewinnſt und Wucher 
ganz und voll habt; ſondern wollet auch den 
fiebenten und heiligen Tag. des Sabbaths 
mit euren Handeln entheiligen und beflecken, 
damit ihr ja viel Güter ſammlet. Er ſetzet 
aber fein hinzu, wie fiedaffelbigerhun, nem 
ich, mit Betrug und Taͤuſcherey, daß fiedie 
Maaſſe ringern, und den gemeinen Rauf 
Regent, oe 
v, 6, Auf daß wir die Armen um Geld, 
Ayy pyy y und 


3— 


ı 





und die Dürftigen re ein paar Schu alfo: : Je, pur ganz) ; wie mit mem \ | 
Fe unter ung Bringen ' und Spreu für Waſſer, uͤberlaufen werden, und we 
Korn verkaufen. |geführer und Gberfehwernmet werden, a 
po Spren für Rorn verkaufen. Di Das Ebraͤiſche Woͤrtlein Leor, hatzivepees 
if das vierte Dafter, das erfivafer,| [ep Bedeutung, denn es heißt ein X Wi 
nemch daß ſie die Veberkahr,. Spreuund| Und heißt auch Licht, Iſt derohalben u 
‚Staub des Waͤizens oder Korns, fürguten gewiß, welches unter Diefen beyden ni 
Waͤitzen verkaufen, daß fie nicht vein Korn, | Pet wolle anzeigen, Dieſes aber iſt ohne “ 
. ‚fondern mit Spreu und Staub vermenget Ziveifel feine Meynung: Wie etwan ein 
zu Markte beingen, damit fie ihren Gewinn graufamer Platztegen oder Wolkenbruſt 
Defto mehr haben Fünmen. Wie folches un? plöglich niederſcheußt, alſo wird — 
fere Kaufleute auch pflegen, und alle die, fo und Verwuͤſtung über mein Volk Fommen, 
etwas zu verFaufen haben. Sonderlich aber und joll verlaufen, und wie mit dem Fluß 
jeiget er einen groffen Geiz an anden Hohen⸗ in Egypten überfehwernmet werden: das 
‚prieftern, von denen er fagt: daß fie über] NE, wie das Waſſer Nilus fi graufam 
die Neumonden. ungeduldig und fhellig wer⸗ grgeußt, und alle Jahr das Land Egh⸗ 
‚den, weil fie in denfelben nicht handeln, und pten im Sommer überfchwwenmet; alſo will | 
der Armen Geld mit Lift ftehlen durften. ich auch über mein Volk gleichfam. eine ers 
v. 7. Der HErr hat geſchworen wider ſchreckliche Suͤndfluth bringen, darinne fie 


llen unter die Heyden zerſtreuet werden. 
die Hoffart Jacob, was gilts, ob ich 

olcher ih v. 9. Zur ſelben Zeit, ſpricht ver HEır, ' 
En a Aria vigefen will ich die Sonne im Mittag —— J 


10er die Hoffart. Der Bateinifche] gehen laſſen und das Land am helen 
Tert bat, in, ſoll heiſſen, wider Tage laſſen finfter werden. — 
die Hoffatt. 14. Fieſes find alles Ebraͤiſche Arten zu re⸗ { 
v8. Sollte nicht um folches willen das] _ den, wieich auch oben ($.2.3.Jge 
Land erbeben muͤſſen, und ale Ein— fngt habe. Denn man liefet nicht, Dabjals 

o ches jemals gefchehen, daß die Sonneme 

wohner trauren? Ja, es fol ganz, Mitt — Darum 
wie mit einem Waſſer überlaufen wer: im Diktage Untergenged, s,EDaran — 

ı wirs meraphorice perjtehen, und gedenken, w 
den, und weggefuͤhret, und über- woher der Prophet dieſe Aut zu reden genm⸗ 
N ſchwemmet werden, wie mit dem Fluß men, und worauf er geſehen habe. oe in⸗ 4 
Epgypten. ſterniß heißt, allerley Widerwaͤrtigket ‚wi 
». at ift abermal in Rateinifchen Bouen nichts. will glücklich von ftattengehen. | 
uͤbel vertirt: Er afeender, quafi Au-| aber heißt, Gluͤck und alle Wohlfahrt, went 

ius vniuerfus, et eiicietur et definet ‚ quafi | gute Zeit ift, 2. Daher heißt ben i en } 
zus Aegypri.. Im Ebraͤiſchen aber fteher) das Licht der Augen, einfrolichAngefichtz || 
es alfo: Et alcender, fieut flauius, confum-! als Pſ. 38,11; Das Lichemeiner Augen | 
matio eius, et eiicietur, eteporabitur, ficut 


nicht bey mir: das iſt, mein Angeficht 4 
 ‚Auuius —— Diekooeben wir Ban) 








































nicht licht und froͤlich, fondern fi ehet mer, 
betruͤbt und finſter. 


\ 


2548 2) vonder gänslichen 3eufk 
7. Derohalben, wie er oben im s. Cap. des Juͤdiſchen Volks ziehe, Die da gefchehen 
ſinſtere Nacht macht, ꝛc. alfo fagt er hier 


tergeben, da jie am allerſchoͤnſten leuchtet 
damit anzeigen: Wenn euer Reich in der 


lerſicherſten ſeyn, und euch der Feines verſe⸗ 
hen werdet, fo follet ihr alle in Grund ver- 
derben, follet hoch erhaben werden, damit 
ihr deſto greulicher geftürzet werdet. Wie 
denn GOtt mit allen Gottloſen pflegt zu han⸗ 
deln: wenn fie nichts wenigers glauben, 
Denn daß fie ſollten umkommen, fo koͤmmt ſagt der HErr Ehriftus im 69. Dalnp, ız, 





1% en muflen. Das iftes, was Paulus fagt 
|- —— Friede, es bat keine Gefahr: ſo 


Ten. Hieronymus zeucht dieſen Spruch auf 
1 eben — — 
Chriſti. Aber die Umſtaͤnde und folgender] 3 
: eyt geben es nicht zu, ſo man dieſelbe eis niß foll ewig ſeyn, und daß fie nimmermehr 

gentlich und mit Fleiß anſiehet; denn der 
wer 


bi en, und alle eure Eieder in Wehkla⸗ 






/ 





seungdes Jüdifchen Reichs befonders. 2549 
iſt, nachdem der HErr Ehriftus erfchienen 
ik, in welcher fie noch heutiges Tages ſte⸗ 
cken. Denn ich habe vor gefagt, daß hier⸗ 


d. 8 gefagt hat: Der aus dem Tage die 






























auch, Daß die Sonne am Wittage Cdenn 
Das nennet er des Tages Licht ,) werde un: 







mein angegeiget werde. 

Ich will über alle Lenden den Sack brin⸗ 
sen, 
17. Diß iſt der Ebraͤer Gewohnheit, daß 






nd-fcheinet, hell und lichte glänger, Bi 
beften Blüthe ftehen wird, und ihr am al 


zogen haben, mit diefer Aufferlichen Klei⸗ 
dung ihr innerlich Herzeleid und Bekuͤmmer⸗ 
niß anzuzeigen. Nicht, daß fie es hätten 
müffen thunz; fondern, Daß es alfo bey ih⸗ 
nen ift eine Gewohnheit geweſen. Daher 







nfer Herr GOtt, und vifitiret alfo, daß 
‚in feinem Gerichte untergehen und verder- 


er babe einen Sack angezogen; das ift, 


Theffal. 5,3: Wenn fie werben fagen: getragen, wie wir noch in Betrübniß pfles 
gen die Haare auszuräufen. —— 


wird fie das Derderben ſchnell überfal| Win ein Trauren fi en nein * 
einen einigen Sohn ha. 


18. Hiermit zeiget er an, daß ihr Sefängs 


in ihr Land follen wiedergebracht werden, 
Sein Gleichniß nimmt er vom Trauren, 
das eine Mutter überibremeinigen Sohn 
bat. Denn das iſt der allerhoͤchſte Schmerz, 
den eine Mutter haben kann, wenn ſie ein 
an verw um einig Kind verleuret, und Feine Hoffnung 
enden den Sad bringen, und allelmehr hat, wiederum Kinder zu zeugen, 






rophet erklaͤret fich felber, 
9,10, Ich will eure Feyertage in Trau- 







en verwandeln, und will über alle 


ein Trausen ſchaffen, wie man über 

einen einigen Sohn hat, undfollen ein 

aaͤmmerlich Ende nehmen. 

E will eure Feyertage in Trauren ver: 

es 
{58 hindert hier nichts, dag man diefen 

Se auf die alle — 


ger ins Land ſchicken werde; nicht ei⸗ 


nach Woffer, ſondern nach dem Wor⸗ 
te des HErrn zu hoͤren. 


fie auch die allergroͤßte, und am meis 


Dyy yy y2° 


RE 


— 


mit des ganzen Volks Verwuͤſtung insge⸗ 


ſie in Trauren und Betruͤbniß Saͤcke ange⸗ 


‚er ſey voller Traurens und Betruͤhniß gewe⸗ 
ſen, ꝛc. So haben ſie auch die Röpffe kahl 


Sdoffe kahl machen, und will ihnen|o, ı1. Siehe, es koͤmmt die Zeit ſpricht 
va HErr HErr, daß ich einen Hun⸗ 


19h iediefesdie allecleßte Strafe iſt; ſo iſt 
ſten 


— 


nen Hunger nach Brod, oder Durſfſt 


7 
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— Are beflagen. - Die Sorigen Stafenjven, niemand. fen, dere 18 Iehre und 
baͤren noch alle zu: tragen: dieſe aber iſt zue dige; wie den Juͤden rich, Roͤt 
mal ſchrecklich, da er draͤuet, er wolle die und andern, die GOttes Wort rei d 
mahrhaftigen Propheten Binwegnehmen, und ap überflüßig gehabt haben, leider , ge 
fie GOttes Worts berauben, daß niemand | hen if. Denn wenn SGoltes Wo t 
mehr ſey, der da predige, wenn gleich Die|iveg ift, was bleibt Doch, Denn eitel ſche 
Leute fehr begierig wären, GOttes Wort zu che Finfternigmenfehlicher Rernunft, 
hoͤren. Denn in allem andern Unglück, esjüber GOttes Wort will Meifterin - 
fen fo groß, als es immermehr wolle, wenn [und doch nichts anders Fann lehren, den 
man GHOttes Wort hat, Fann man fich|tel Teufelsichren? Denn was foll Fin 
deſſelben tröften, und damit aufrichten. So] niß und Blindheit anders, denn Finfternig 
aber GHOttes Wort entzogen wird, da iſt und Srethum predigen oderIchren? Denn | 
kein Troft noch Hoffnung mehr übrig, ſon⸗ |es iſt ſonſt fein Licht, denn alleindurch Glau⸗ 
dern eitel Traurigkeit, Zagen und Zweifeln, Iben an GOttes Wort. Mach demfelben! | 
amd der Tod felber. Ifolget denn, das der Prophet jest Br 4 
En = a on ar n hen fagt: 

END, BEIDES EZRTOHTORNNICS FRE, BAD TUR. Dre IN, Era fi e hin und her, von einen 
pheten, gehabt , die fie inihrem Zagen troͤſten um andern, von Mitternacht gege PN ' 


„und ftäefen Fonnten, und fie zur Dofnung| Sm nngen, umlaufen, und des HErn 


und Erwartung des Fünftigen Meßiaͤ, des] ü 
HErrn Ehrifti, aufrichteten und trieben, der] - — ſuchen, und doch nicht finden | 
erden. 


da nicht dem zeitlichen Elend, fondern dem | a ME 
ewigen Jammer des ewigen Tode und der » iſt, ſie werden hin und wieder lau⸗ 
Hoͤllen ein Ende machen ſollte: zuletzt aber, | fen, und GOttes Wort fuchen,aben | 
da Ehriftus nun kommen war, und fie ihn [nicht finden: welches wir, ehe denn das lie⸗ >. I 
nicht wollten. annehmen, noch für ihren|be Evangelium durch, GOltes Gnade 9— 
Meßiam und Heiland erkennen; find ſie auch | Tag gebracht, leider, mehr denn zu viel er⸗ 
des Wortes beraubet worden: und waͤhret fahren haben. Daher find die unzaͤhligen 
Diefer Hunger g göttlichen Worts noch bis auf] Drden und Secten der Mönche, Einer iſt 
den heutigen Tag, daß Iſrael nun ver- [ein Carthaͤuſer, der andere ein Barfüfles | 
ſtockt und verblender iftz wie Paulus|mönd, worden; ein andrer hat ein ander |” 
ſpricht 2 Cor. 3,14; Leben vorgenommen, da er mennete, daß er % 
21, Dershalben wir auch beten und wa-] wolle GOtt gefallen; aber Die Seroiffen ha ER 
cker ſeyn müffen, daß nicht dieſer Hunger|ben Eeinen Friede noch Ruhe finden fnneng 
auch unter uns gefchickt merde, dieweilſwir mie wir gefeben, daß einer gen Nom, DM 
num durch GOttes Önaden mit GHOttes|andere zu St. Jacob gelaufen ift. BL. 
Wort reichlich überhäufer und begabetfeyn,| 23. Derohalben follen wir nun Go 
daß nicht wiederum greifliche Finſterniß und [dankbar ſeyn, und dieſer — 
erſchreckliche Irrthuͤmer an ſtatt GOttes Wohlthat und Gabe recht Bra 
Worts unter und oeſchicket werden, undda wir nicht, ſo GOttes Wort von une u 
wir glei) GOttes Abort som wvollten dankbaren Leuten genommen wird, in Re Ö 








— 














Jr n ve g des Juͤdiſchen Reichs beſonders. 
ns Blindheit, — zuvor, gend mehr zu nutze ſeyn noch taugen werden; 
| — wir nicht, wie Jeremias in das iſt, Die allerauserleſenſte Jugend wird 


fe t das niedlichfte effen, alsdenn ver⸗ in ðGotles Wort erzogen worden, haͤtten 
ſchmachten auf den Baffen, und die jez] fie dem gemeinen Nutzen koͤnnen dienen, ans 





verfuͤhret, und: muͤſſen verderben, daß ſie nie⸗ 
mands Ah. nuͤtze ſeyn Eönnen, ac. 
26. Was find auch bisher unfere Univers 


iſt, was haben wir anders, denn des Pabſts 
Miſt und Dreck freflen. müffen; und Das 
en Verluſt unſerer Guͤter und Seelen. 

4. Aber wir find, leider, undankbar, 










da für GOttes Wort und die Kirche ſorgen und Verderbung der Jugend? Nicht allein 
ſollten wie dieſelbige möchte erhalten wer⸗ darum, daß fie auf denſelben ihren a 


‚en follten, ‚und Ba Feiner Unkoſten noch | daß Feinenüißliche, heilfame Lehre ift vorhans 
Glilden amit GOttes Wort und|den geweſen und zuworaus die lieben Stu⸗ 
recht Orudier ſreichlich gefehret twinden,die- dia Chriſtlicher Lehre mit verdeißlicher, uns 







\ - tinmehliche Summen Geldes gaben. gehet kelt worden darinnen viel gute und koͤſtliche 


| Ihnen die beften ſeyn/ entweder ihre Wohl⸗ den, daß fie zu Feiner nüglichen Frucht ha⸗ 
luſt allein-fuchen, und Die armen Kirchen | ben Fommen koͤnnen. Eben diefe Frucht iſt 










| & het roten, und die Kirchen verwuͤſten. es gehen, wo wir mit GOttes Wort nicht 
Werden viraber alſo fortfahren, wird eben regieret und erleuchtet werden, daß wir am 


—* der Prophet alhier draͤuet, und faſt ſtern, hin und her tappen, 2, = 
| lfbereit: durch gottloſe und berfuhriſche 0,14, Die jetzt ſchwoͤren bey dem Such 
Schwaͤrmer und Lehrer angehet. Samarid, und ſprechen: So wahrdein 
. sm Zu der. Zeit werden fehone Jung⸗ 8 
frauen und Znglinge verfehmachten - Gott zu Dan lebet, fo wahr die Weife 
—— | zu Berfebaledet. Denn fie follenal- 


2 
nun ET ne 


1 Hungers; als wollte der Prophet 
gen: Es twerden viel fhöner und feiner mögen, 





E 
] 


Sinalinge alsdenn leben; aber fie werden! 
‚| gibts alſo: Die ſchwoͤren bey Der Sünde 
leveifämanhtene und verderben, daß —* fi ee Sam 


fitäten auf der sanzen Welt anders g geweſen, 
— — die Stieften und Bischöfe, die denn Mordgruben vieler treff licher J Ingenien, 


© 27, Nie ſetʒt ſchwoͤren bey dem Stuch 
ungfrauen fepn, viel fehüner und huͤbſcher 27 5» —— Der Lateiniſche Teet 


F 3 
Klagliedern am 4. v5. ſpricht: Die verderben, ‚welche , fü fie wäre gelehret und 


= und in Seiden erzogen werden, alsdenn dere Iehren, und mit GOttes Hülfe recht 
muͤſſen im Rotheliegen. Denn, ehe denn und wohl vegieren. Weil aber GOttes 
Gsottes Wort wiederum an Tag gebracht | Wort hinweg ift, werden fie in Irrthum 


— 


den, die achten der lieben Studien ganz und Muthwillen zu allen Stunden und Laſtern 
— Denn da ſie gelehrte Leute zu gehabt haben; denn daſſelbe iſt das allerge⸗ 
eenſtem Studieren erwecken und unterhals ringſte; aber dif ift am meiften zubeklagen, _ 


weil fie zuvor. des Teufels feinen Dienern|nüser und ſchaͤdlicher Sophiſterey verduns ⸗ 
doch, leider alſo, Daß diejenigen, ſo unter Sngenia find verwirret und gehindert mors 


14 rſaͤumen, oder ia greulich wider fromme aus den Kloͤſtern erwachſen. Undalfomuß 


di Serichte GOttes auch uber ‚ung Fommen, | hellen Mittage, gleich als die Blinden im Fin⸗ er 


3.$ Fe iſt die Frucht diefes ſchaͤdlichen fe fallen, daß fienicht wieder aufehen | | \ 


— 
z 


\ 
— 


t 


x eigentlich und cn liche 9* Re Un⸗ — was vom he Bord ao rau t 


nennet er. den Abgott darum, daß fie fich dar⸗ 








— Im — — wie wir Se —— — SSH u — J 
es geben: Bey dem Fluch Samariaͤ. So nen, Dichter und, ſtifftet. Denn GOTT 
wird damit nicht-alleinnicht geehretodervers 
an verfindigen, und den Fluch verdienen „|fühnerz fondern wird vielmehr gereiset und 
wenn fie den rechten Gottesdienſt verlaffen, | erbittert zu ſtrafen, feinen Zorn zu vermeh⸗ 4 
und demfelben Abgotte dienn. .:.|vem, und die Strafen. zu haͤufen; wie wie. 4 
28. Dieſes ſoll uns eine gemeine Regel lan bielen andern — im Propheten — 
ſeyn zu allen andern abgoͤttiſchen und ver⸗ ben, 
dammten Gottes dienſten, die unſere Ver⸗ EUR 


— Das neunte, Kapitel. 










Ei? 


aͤlt in ich a 
Eb⸗ Weiſſagung von Verſtoͤrung des ANoſchen Dolts, und von Arnim 
des Reichs Chrifti, | | 
* anhalt dieſes und des ‚vorhergehenden he 1.\IL, on Anricheung des Reichs € | 
L Se Verftörung des Juͤdiſchen Volks. A Bon Anrichtung des Sehe Ef Überhaupt 15 15 
A Die Berflörung ſelbſt 2⸗11. B Bon Anrichtung dieſes Reichs befond 
— ln den a En Fövigrei und weielen 2. ie Bi ai 5 » angerichtet — — 
um, genommen we 2 eich fo an ö 
2. die Siben —— nirgend ſicher ey wo N ie | H —5 * gerichtet werden unser den 
 ‚Hinwen 3. wie dieſes Rei a 
ER die Juden Na den  almächtigen ( GOtt zu — Era a wi — werden unter den 
Feinde haben 5- 6. faq 4. wie dieſes Reich fehr li 
* —— ae —— Ze * 5 J — elf und sefehnsinde ſol 
‚welche Die HOCHITEN Wo arten L ı 5. ur net ung Diejes 5 
4 —— Sem rg mie den Heyden, die I Intro se ice — Helang · — 
er er. verſtore 9.10,11. — nterſchi er 
x oh eu Here übe vie Sin oe ie, —— erheiſſungen Moſis und Chrie 
| erxſetzt fie von einem. Volk auf das andere 6. mie as er Anrichtung dieſes 
3 Ob dieſe Berfiorung über ale und jede Tüden fol ondere Barımherzigeeit je Beige Götter ber | 
ergehen 12514, Beſchluß der Auslegung Diefes Capitels_ 25. 


on. Ich fohe den HErm auf dem Altar ſtergang und — des 


ſtehen, und er ah an thums, x 





| in SeytweyestenCapite uhren gan) Schlage auf den Surf, boß die 
“A Rn gar, vo Br a ve $n)1 fen beben. 
DR gefagt zu Der letzten Berftörung | 2, — eiget an, da —9— 
er) des ganzen Königreiches und) D den R ne ya — 
Prieſterthums. Derohalben ſo daß die Offen erbeben ſollen. Er wil 
—— will, mag ers alſo theilen, daßer |in Summa anzeigen, er wolle Das Prieſter⸗ 
das vorgehende Capitel eigentlich auf Die| thum famt dem Königreich in einen: ‚Haufen 
Zerſtoͤrung des Königreichs, umd dieſes letzte ftoffen, und gan; und gar Hintegnehmen. 





| 


— — TR ER u Se 
5 D) von der Derftörung des Juͤdiſchen Volks, a 

de, dag alſo nachdem fie ihr Königreich] meine Hand von dannen holen: und 
und Priefterthum verloren, fie in der Stadt menn fie gen Himmel ke will ich 
hin und wieder werden laufen, und Feine] fie doch herunter ftoffen {md wenn 

bleibende Stätte mehr haben terden, da fie fie ſich gleich verſteckte 06 d 
wohnen, und eine Zeitlang verharren moͤch⸗ Berge C\ ——— — 
"tens fondern follen allezeit ihrer Wohnung] Verge Carmel, will ich fie Doch da: 
* ungewiß feyn, umd in Zroeifel ftehen. Denn] Felbſt fuchen und herabholen; und 
diß will er mit dem Erdbeben der Pfoften] wenn fie fich vor meinen Augen ver: 
Burgen im Grunde des Meers, fü 


zu verſtehen geben. 
Denn ihr Geiz ſoll ihnen allen quf ihren Mil ich Doc) den Schlangen befehlen, 
Kopf — Kae ? bie fie Dafelbft ftechen follen, 

3. Diefe Art zu veden ſtehet hin und wie⸗ "" oT Bei * a 
der in den Propheten, als im 68. Palm alfo pfle Re nen en tie YOIE BUN auch 
9.22: GOtt wird den Kopf feiner Seins], AIe9 * teben. Er will hiermit zu 
de zufchmeiffen, ſamt ihrem Haarſchedel, ne geben, Daß fie nirgend ficher ſeyn 
die da fortfahreninibrer Suͤnde. Eben Eye ya I Se — — 

dieſe Rede iſt auch im Propheten Habacuc Se A a — 
r— 0.66.67. erſchrecklich hat gedrauet : Dein 
Haupt im Haufe der Bottlofen, md ent- RE ———— DR, Ki 
bloͤſſeſt die Grundveſte bis an den Hals. | Seines. ie nicht {ich ee n er 
Dieſes alles zeiget in einer Summa an, Morgens wirft du fagen a ud Bi 
Daß beyde, Königreich und Priefterthum, | den Abenderleben isch En 
von ihnen follen genommen werden; wie wir alles hier im Prophet — ich aa 
denn Ehriftus fpricht Matth. 21,43. Denn 9,4. Und wenn Kar, alle. 
woas feyn die Süden, fo heutiges Tages le⸗ Ehe. hHED. NOCH ſie vor Dr Senden 
ben, anders, denn ein elender, erbärmlie] hin gefangen giengen, ſo willich doch 
her Rumpf, ohne Haupt und Kopf? Denn] Dein Schwerdt befehlen, daß es fie da- 
fie find jammerlich in die ganze Welt zer] TelÖft erwuͤrgen foll: Denn ich will 
ſtreuet, haben Feine gewiſſe bleibende&tär-] meine Augen über ihnen halten zum 
te, Fein Regiment noch Prieſterthumꝛc. Unglück, und nicht zum Guten, 
Dieſes Zerſchmettern des Ananfs, famt|s, as ift, ich will fleißig auf fie fehen 
Dem Enjittern und Bewegung der Pfoſten = dag ich ihnen Schaden ‚ufüge, und 
* Et er nach der Lange in folgenden fie verderbe, nicht daß ich ihnen Gutes bes 
a et zeigen wolle. Denn hiermit will er Urfache 
- 912.3. Und will ihre Nachkommen anzeigen, und Das vorige gleichfam erklaͤ⸗ 
mit den Schwerdt ertofirgen, daß fei. | Te", warum fie ihm, nicht enflaufen ſoller. 
| mer entfliehen, noch einiger — Denn, fpricht er, fie haben wider ſich und 
" Fommen fell Und wennfiefich nen den niemandeh 
RR die Hölle vergrüße nie ID geich Schoͤpffer aller Creaturen, denniemand taͤu⸗ 
mn die Holle Derginben, ſoll fie Doch ſchen noch betrügen kann, dem auch niemand 


** 






a. 














Er heiſſet HErr. 


- « 












Atnstegung des Peopheten Amos, Cap. 9: v.477. ee 7 3 i 
entlaufen kann, vor welches Herrlichkeit ſey etwas richtiger, und dem Tert näher, 
alle Ereaturen erzitternmüflen; darum Fann daß man den Himmel albier verftehe, vie 
dieſes HErrn Zorn niemand entrinnen, Al⸗ in den Evangeliis hin und wieder, für die 
fo Haft er ihnen vor GOttes Gewalt und All⸗ Kirche und Das Reich des HErrn Ehrifti,und 
maͤchtigkeit, da er ſpricht: Jalſo dieſen Verſtand habe: Der HERN 
9,5. Dennder HErr Zebaoth iſt ein ſol⸗ bauet feinen Saal in den Himmel, das iſt 9 
der: Wenn er ein Land anruͤhret, ſo er regieret in ſeiner Kirche durchs Evange⸗ 
zuͤſchmelzt es, daß alle Einwohner na, ser Zerheiffung 
2° rauen men, Daß 05 ol ga Der] ya üßt. Aber De Seide ip gleich eis 
nme en ein Buſchel, oder etwan ein Gefängniß, in 
ſchw Fluß in welchem er, als in einem Bunde, beyde, Bis | 
Egyypten. ſe und Fromme, zuſammen gebunden hat, 
6, Ils wollte er fagen: Es iſt alles vergeb⸗ |die er gewaltiglich mit der Schärfe des Ger | 
AU, daß ihr hoffet zu entlaufen. ſſetzes vegieret und zwinget. Daß er alfo die 
v. 6. Erifts, der feinen Saal in den Him⸗ zwo höchjten Wohlthaten GOttes zufams 
mielbauet, und feine Hütten auf der Er⸗ men fafle. Die erſte und größte, daß er 
den gruͤndet. Er ruffet dem Waſſer im “ae a 
An; e g er x e andere, daß 
Meer, und ſchuͤttet es auf das Erdreich, au? * ei de es du $ & is 
x . n H * be bet. 
alſo — Siehe, datam ihmein “ Sr nn — 9— 
Saufen Propheten entgegen, Im Mo⸗ Mai, Be | = 
fe aber ift es im Lateiniſchen gegeben mitdem] gleich * die Mohren, Hricht Der A 
OBörtlein Fafeiculus, ein Buͤſchel als im] Er: Habe ich nicht Iſraei aus 
qndern Buch Mofts am 12. v. 21: Und neh⸗ Egyptenland gefuͤhret, und die Philiſter 
mer ein Buͤſchel NYſopen, ꝛc. Etliche ver⸗/ Aus Caphthor, und die SyrerausKir? 
fiehenden Propheten alhier alſo, daß er. dielg. Niefen Ort des Propheten verſtehen 
Drdnung der Elementen untereinander hier⸗ etliche alfo, daß er ihnen gleichfam | 
mit wolle anzeigen. Aber Hieronymi Mey⸗ | wolle zuvor kom̃en, und auf der Juͤden Gedan ⸗ 
— ann . A Kl en warum ſie verftoffen worden, 
Prophet wolle jagen: ft bat feinen |da fie doch fo viel Verheiffungen und Zuß a 
- Sisund Wohnung im Himmel, und hat|ge haben, und folle diefen Verſtand haben | 
dech gleichwol feinen Haufen, das ift, ſein Es wird euch hichts helfen, ob I le — 
a a en A a Feyd. Denn bey © 
und vertheidiget. Denn er hat fie veft gez[ift Fein Anfehen der Perſonen, und darf 
gruͤndet, damit ſie der Teufel und Hoͤllen⸗ gar nicht, daß ihr a MN 
pforten nicht uͤber waͤltigen Eonnen, c. te8 BolE, oder Daß euch der Heveihm zum 
8. Wiewol ich mir num dieſe Meynung ewigen Volk und Eigenthum vor allen an⸗ 
nicht übel gefallen laſſe, Dünfee mich doch, es [dern Voͤſkern auf Erden, beruffen ha 5 ; * 
: 2 : 2. Moe 













FAR * * * — x F — —— — — — LEN - 
= 2.00.39) pon der Verſtsrung des Juͤdiſchen Volks. 26 


Moſes Elärlich zeuget: Denn weil ihr dena Zi EFT u 
Bund des ren nicht halter, je — En und Elar, dab 
| Pllet ihr aus dem Bande vertrieben ver⸗ von einem Volke ee 
den, und ein jeder, ſo wider den HErrn und ein Volk wider d ee an 
_ Fündigen voied, {olldep fehutdig feyn, es|hat er das Römifhe a 
 fey gleich) ein Iſraeliter oder Egyptier, mächtigften war, in weich, Da es am aller 
| oder wer er wolle. Es wird nichts hel⸗ſen und geftürzet daß th Haufen geſtoß⸗ 
fen, noch nuͤtze ſeyn, daß ihr euer gottloſes Fer welche die Römer — er 
Weſen mit gürtlichen Verheiffungen, die er twider daffelbe den ea ec achteten, 
uns gegeben hat, ſchuͤtzen und vertheidigen] hielten. Dergleiche Fi en Oberhand ber - 
wollet/ welche euch nicht angehören, Dietveil| dern Königreichen BER nk len An 
ihe GOtles Worte nicht glaͤubet, ſondern er hier fagt: Die % a 
Abgoͤttiſche und Gottloſe ſeyd. Wie denn hen auf ein fi Umdi — SErrn fe 
Aereus in der Apoſtelgeſchichte am io. Cap. | wollte er insgemein gre Voir. - 28 
2.34. ſpricht: Nun erfahre ich in der ches es tolle ‚fü ſch jagen: Es ſey gleich tel 
Wahrheit, daß GOtt die Perfon nicht|er denn alhier E er keines nicht. Wie 
anfiebet , ſondern in allerley Volk, wer|die Reiche ver ander erzehlet wie GOtt 
ihn fürchtet und recht thut/ der iſt ihm Der Pe ei und transferirt hat: 
| angenehme. Als wollte Petrus fagen: Er Syrer aus Kir ae — 
feehet auf die, fo ihn und fein Wort fuͤrch⸗ merken, welch es wir — a, 
> ten umd vor Augen haben; aber die Vers] ($.12.) nad a Ric en im erften Capitel 
ächter ſtrafet er, ſie ſeyn gleich wer fie wol⸗ der Lateinifche Te nie EN RE 
len, Egypter oder Mohren, oder wer ſie ſind. da wir Kir ——— trecht lieſet Cyrene, 
10. Diefem Beuftande aber willich michteRsienpof ich das ee. 
folgen, denn es laßt fich mehr anfehen, als ger; ich Das Haus Jacob nicht gar 
Ei” pur ihnen Se Bra ihre Derftorung| RD will, eh 
draͤuen mit anderer Völker Srempel.Sleich-|  2- asift es, Das wir oben im dritten 
wie ich Durch euch Die alone asgifiok ($.19.20.) ee or u 
fen habe, durch die aus Affyrien die Syrer, nach der Länge gefager haben, daf erbielle — 
amd die Caphtoren durch die Philiſter, und brigen Habe erhalten wollen. a 6 
durch die Mohren viele andere Voͤlker um fie] Zeile halten Die PN ropheten daß fie ne 
\  hervertrieben habe, von wegen ihrer Suͤn⸗ wege nach einer feharfen Bedrauung \ ö 
den: alſo will ich auch euch um eurer Suͤn⸗ wiederum einen Troſt feßen, von den Pan 
Be tale durch die Roͤmer ausftoffen und| Srommen und Gottesfürchtigen. Iſt dero⸗ 
verjagen laſſen. halben dieſes des Propheten Meynung; 
v. 8. Siehe, die Augen des HErrn ſe— Wiewol das ganze Koͤnigreich und Prieſter⸗ 
hen auf ein ſuͤndiges Koͤnigreich, daß on wird umkommen; jedoch will ich mir. 
ichs vom Erdboden ganz vertilge: noch etliche Wenige überbleiben Taffen, Das 
wiewol ic) das Haus Jacob nicht ga en 
Jacob nicht gar] liche Wenige feyn, die dem Evangelio glaͤu⸗ 












Lutheri Schriften 6.Theil, 33333 auch 


® 


\ 


Hertilgen will, fpricht ver HErr. lben, und feelig werden, Wie denn Eſaias N 


. wie Sand am Meer, folfen doch die Ue⸗ 


nem Siebe fichter, und die Körnlein 


- u durchs Schwerdt fterben, die da fa: 


- Siebe bin und wieder ſchuͤttelt und reiniget. 


- Rerftandhaben: Es follden Propheten nicht 








22 —-Auslerungdes Propheten2imos. Capg.m.g.m Zu = 


auch-fagt: Ob dein Del, o Ifrael ! iſt das Wörtlein, fo fonft ein © Sage | Ei: 


tet, gebe ich hier mit dem Worte, Koͤrn⸗ 






brigen deffelbigen bekehret werden ꝛc. 
p. 49 10, Aber doch, fiehe, ich will befehlen, 


lein; 1; und gibt einen fehr feinen und troͤſtli⸗ 
chen Verftand, daß nemlich GOtt für die 


und das Haus Iſraei unter allen Hey-| Srommen forge, fie (chüge und bewahre, ob \ 


den ſichten Iaffen, gleichtwie man mit ei-)gleich bede, Bote und Fromme, eineuley 







follen nicht auf die Erde fallen. Alle 


Sünder in meinem Volke follen faget, wie ganz Iſrael full verder⸗ 


‚bet werden: jeßt folget nun eine ſchoͤne Stelle 
sen: ES wird das Unglück nicht ſo 
nahe feyn noch ung begegnen. | 
will befehlen, und Das Haus Sfrael 
a er Heyden — — rum bringen, nemlich geiſtlicher Weiſe, 
R °* [durch die Predigt des Evangelii, von gnaͤ⸗ 
2.6 Be Lateinifche Teyt gibt es: Er nuta- 

re faciam in omnibus gentibus. Es 
heit aber eigentlich eine folye Bewegung , 
als da ift, wenn man Waͤitzen in einem 


verachtete Reich Davids tiederum ſoll auf⸗ 


ewigen Guͤtern, ꝛc. 


fallene Huͤtten Davids wieder an. 
richten, und ihre Lücken verzäunen, 


And die Koͤrnlei llen n t auf die Er⸗ 
Ka und was abgebrochen if, wieder auf⸗ 


den fallen. 
14. Lyranus zeiget an, daß dieſes eine 


se Art zu veden fey, und foll diefen! vor Zeiten geweſen iſt. 


ein Woͤrtlein ver geblich entfahren, das nicht ſchichte am 15. Cap. v. 16. angezo⸗ 


ſoll erfuͤllet werden. Und folget ni Und ift diß fein Derftand: Wenn 


diger Vergebung der Sünden, und andern 


16. Riefer Spruch iſt in Der. Apoſtelge⸗ 


und gemeiner Gefahr gewaͤrtig ſeyn muͤſen. 
I, 


IS. Bie hieher hat nun der Prophet geweiß 


vom Reiche des HErrn Chriſti, welcher das 


richten, und Iſrael zu ewiger Ruhe wiede⸗ 


v.11, Zur ſelbigen Zeit wii, 


richten, und will fie Bauen, wie fie > 


hierinne dem Spruch im erften Buch Sa⸗ nun ja Königreich und Prieſterthum alfo j 


muel am 3.9.19: Sammel nahm zu, und wird zerriſſ en und niedergeſtoſſen ſeyn, will 


der HErr war mit ihm, und fiel kewes ich die Huͤtten Davids wiederum ſamm⸗ 
unter allen feinen Worten auf die Er⸗ len, und von neuen bauen, welche zuvor 
den, ꝛc. ber dieſe Meynung gefällt mir erbärmlich geſchwaͤcht und jerfallen iſt ge⸗ 
icht; und ſo viel ich hierinne urtheilen kann, weſen, und  follen ſich aus allen Heyden zu 
hoaͤlte ich, es habe diefen Derftand: Ich derfelbigen fammlen, die da glauben wer⸗ 
will das Haus Iſrael alfo fieben und ſich⸗ den, ob fie gleich nicht find vom Haufe und. 


ten laſſen, ‚daß gleichwol die Rörnlein, Sefehlechte Davids. Go ift nun dieſer 


dasift, die Frommen, ſollen erhalten wer⸗ Spruch, wie geſagt, eigentlich vom Reiche 


den, und allein der Staub, das it, die des HErrn Chriſti zu verſtehen Denn 
böfen verzweifelten Juͤden, fo len aufdie Er⸗ durch die Hütten Davids verftchedas Volk 


de fallen und in grund verderben, aM und. ARE u Wie denn 
a. Mu 


— — 
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_ auch" Efaias am ır. Capitel v. 1. faſt auf dieſe tz. Auf daß fie befien die Uebrigen zu 
Meynung fpricht: Es wird eine Ruthel dom; das iſt, es werden nichtallein 
aufgeben von dem Stamme fai, und} Füden und Firaeliten in dieſer Hütten feyn; 
ein Zweig aus feiner Wurzel; das ift,|fondern auch die Liebrigen aus Zöom, 
das Reich Davids, in welchem der kuͤnftige und allen andern Heyden, die dem Evan⸗ 
Mueßias herrfchen und regieren fol, gelio glauben werden. Merke aber hier auch 
97. Diefes Reich nennet er eine Wur⸗ dieſes: Wie er aus feinem Volke allein die 
zel, denn es war ganz und gar deracht und! Llebrigen zu Diefem Reich des HErrn Ehrifti 
ſchier zu grumde verfallen und aufgehoben, ſammlet; alſo glauben auch dem Evangelio 
da der Herr Chriftus geboren ward, die al⸗ nur die Uebrigen aus Edom und allen andern 
lerverachteſten Hefen und Neige war noch| Heyden. Denn der gröffefte Theil der 
übrig, welche nicht anders, als ein todter Welt verachtet und verfolget das liebe Ev⸗ 
und. erftorbener Stamm anzufehen war. [angelium, wie des HErrn Ehrifti Wort 
Aber da der HErr Chriſtus iſt erfchienen, |für und fuͤr wahr bleiber, Matth.r,s: Des 
iſt e8 wiederum aufgerichtet, und hat dieſe Armen wird das Kvangelium geprediget. 
erſtorbene Wurzel von neuen grünen muͤſſen, Item im 74. Pſalm v. 21: Die Armen und 
und ein herrlich, ſchoͤn Sproͤßlein, und Elenden ruͤhmen deinen Namen. DIE 
liebliche Feucht herfuͤr laſſen und krageniſt eine uber Die Maaſſe liebliche Prophezey⸗ 
muͤſſen, daß alſo alles verneuert und reſtaue ung, und wird im Ebraͤiſchen alles viel ſchoͤ⸗ 
iet iſt, alle Riſſe und Lücken wiederum ver: |ner und feiner geredet. 
aͤunet und zugeſtopffet, und in Summa, v. 13. Siehe, es kommet die Zeit, 
A en ln und fehonfte wieder ans] fpricht der HErr, Daß man zugleich 
gerichtet worden. — cke r igleich kel⸗ 
18. Diefe Prophezeyung iſt uber alle N 
Maaffen Hiebtich und (chin, Daß er fuiche:] Fer und fan Wih, und bie Berge 
M | 1 werden mit ſuͤſſem Wein trieffen, und 
alle Hügel werden fruchtbar fepn. 
20. Dẽ iſt gar eine tounderliche Veraͤnde⸗ 
ei rung dieſes Reichs, daß die Ernte 
















Bi 


er werde ihm aus dem allerverachteſten Stam⸗ 
me Juda, der nun ſchier verfiegen und auf⸗ 

-gehöret hafte, eine ewige, herrliche Kirche 
“feiner Auserwählten erbauen und fammlen, 
bcche folle ewiger Gnaden und Heiligen 
Geiſtes voll feyn. Denn er vedet hier von 


dem geiftlichen Gepraͤnge, in welchem auch 


das ganze Reich Davids iſt gefuͤhrt und ad⸗ 
mimnſtrirt worden. Denn er hat Fuͤrſten 
gehabt, welche des Heiligen Geiſtes vol 

ei, un. u 

9.12. Auf daß fie beſitzen die Uebrigen 


zu Edom, und die Uebrigen unter allen 


man zugleich ackern und ernten werde, 
So fehnell, fpricht er, und fihleunig fol eg - 
zugeben, fo bald wolle er diß Meich anrichs- 
fen und verneuern, Daß fich jederman darob 
perwundern fülle, wie man zugleich ackern 
und ernten Fonne. Zeiget Derohalben hierz 
mit an den fehnellen und behenden Lauf des 


eyden, , Über welche mein Name ge- Ra — ee —— 
brevdiget ſeyn wird, ſpricht der HErr, ſich von Sünden bekehren und gute Früchte 
der ſolches thut. N ER 


bald auf die Saatzeit folgen RU, und 


Evangelii unter den Heyden; als wollte ee 


98.14.15, Denn ich will das Gefängniß 


a 22, Ere von dem geiftlichen Wiederbrin⸗ dariiber voller Sünden, Sammer, unddes 


‚übergeben, bat er ihnen oben oftmals ges 


dergebracht worden, wie viel unter ihnen, |Tiebliche und luſtige Weinberge und Gaͤr⸗ 


te Sehichte reichlich tragen, x. Und nach] 25. Derohalben follen wir Gott fuͤr dieſe | 


| ben wird, darinnen beveftiget und geftärket | mir wahrhaftiglich alfo mögen erbauet wer⸗ 
find, ſollen ſie in Ewigkeit nicht mehr daraus den, damit wir GOtt auch, als luſtige 





ra —â—— es Propheten — * 9.d. * A ai a 





fragen, ja, daß fie auch alsbald mit den} heiffet, daß er es ſelbſt thin wolle, daß | 


Zguden follen glauben, die man doch lange] er wiederbringen und wendenwolle, daß ’ 
zuvor geackert und gefehret hat. DIE ſiehet er bauen und pflanzen wolle; dershalben E 


fen es Fa und gewiß ſeyn. * —1 
24. Es find aber. hiermit viele ‚andere h 
| Dingebedeutet. Zumerften, wer die Erſt⸗ 
linge in der Ehriftlichen Kirche ſeyn wuͤr⸗ 
den, nemlich, die Uebrigen aus Jacob, 
- Id .. oe —— andern, wie 
herrlich DIE Reich ſolle ausge reitet und vers 
meines Volks Iſrael wenden, daß ſie mehver werden, nemlich in dem, daß die 
 follen die wuͤſten Städte Bauen und Heyden durch die Apoftel zum Glauben bes 
bewohnen, Weinberge pflanzen, und Eehret wuͤrden. Derohalben wird uns GOt⸗ 
Wein davon trinken, Gärten machen, tes Gnade und Barmherzigkeit hiermit herr⸗ 
und Früchte Daran effen, Denn ich ich geruͤhmet und gepreifet, Laß wir arme 
| Heyden, fo als die wüften und verheereten 
will fie in ihr Eand pflanzen, daß fie 
ee a Staͤdte geachtet, oder vielmehr (wie Luc, 
nicht mehr aus ihrem Lande gerottet 
| m am 14: 0.23. ftehet,) auf dem Felde auſſer 
werden, das, ich ihnen geben werde, der Stadt gelegen find, ohne Gefeß, ohne 
ſpricht der HErr, dein GOtt.  |Gnttesdienft, ohne alle" gute Bere, und 


man auch im Propheten Joel am 2. Kapitel, 

Und die Berge werden mit ſuͤſſem Weine] 
friefen. | 
21. Das iſt, die lieben Apoſtel, und alle 

andere Prediger des Worts. 





* 


gen und Wenden. Denn, daß er 


ervigen Todes wohl wuͤrdig geweſen, num 
fie keiblicher Weiſe wolle alle ing Sefängniß 


gleichtwol durch diß Wort der Snaden gr 
bauet und gepflanzet werden, daß. wir vor 
dräuet. Aber alfo find fie geiftlich alle wie⸗ GOttes und aller Heiligen Engel Angeſichte 





da der HErr Chriſtus erſchienen iſt, dem ten ſcheinen von dannen hernacher, als 
Evangelio geglaͤubet haben, und in dieſe zer⸗ von fruchtbaren: Pflaͤnzlein, auch andere | 
fallene und verachtete Hütten Davids durch] Garten angerichtet und erjeuget werden, | 
den Glauben find gefammlet worden, darin⸗ daß alſo GOttes Ehre und fein heiliges 
nen nun die hoͤchſte Ruhe, Friede und Freu: Reich auch durch uns zunehme, wachſe, | 
de Des Gewiſſens, da fie auch felige und gu⸗ und vermehret werde.- 


dern fie durch den Glauben und Heiligen |unerfchöpfliche Sinade und Siebe gegen ung 
Geift, der ihren vom Simmel herab gege⸗ von Herzen danken, und ihn bitten, daß 








gerottet werden. Gaͤrtlein, gefallen, und alle Menſchen unſere öJ 
23. Moſes gebot fuͤr und fuͤr, viel zu thun, Fruͤchte genieſſen moͤgen, und durch uns 
und geſchah doch nichts; derhalben denn ſeine zur &nttesfurcht erweckt und 1 
WVerheiſſung vergeblich zugeſagt worden] laden — Amen 7 
Heer an weil — der er ſelbſt ver ⸗/⸗·⸗ va D 
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Vonede über den Propheten Sbadin. 
* Innhalt. 


Von Gbadia und ſeiner Weiſſagung. 


i. gu welcher Seit Obedias gemeiffaget hat 1.2. 
2 was den Obadiam bewogen zu diefer Weiſſagung 2. 
3. der _ der A, Dbadia 3. - 


che udn Far genug Zeuoniß — 
S iſt nicht — zu welchet Zeit daß er zur Zeit Jeremiaͤ gelebet habe, ; 
Xder Prophet Dbadia geprediget]| 2. Er hat aber feine Prophezeyung deß⸗ 

| RR habe, diemeil er im Anfange die] halben  burgenommen Frftlich, daß er das 
A Zeit, und den König, unter wel-| Bolf Juda, fo gen Babyion gefangen hin⸗ 






N chem er prophezeyet hat, wie Die) weggeführet war, troͤſtete; denn fie follten . 
andern zu thun pflegen, nicht anzeiget. St. wiederum heimgeführet werden gen Jeruſa⸗ 
Hierommus hat die Meynung, daß dieſer Tem. Zum andern, daß er prophezeye wi⸗ 
Obadia der ſey, der die hundert Propheten] der die Edomiter, die frolockten und groffe 
in den Holen gefpeifet bat, unter dem Koͤni⸗ Freude hatten an der Zerftörung und Hins 

ge Ahab und der Jeſebel. Und daher habe] wegfuͤhrung der Juͤden, zur Zeit der Ba⸗ 
er die Gnade empfangen, daß er auch ein] bylonifchen Gefaͤngniß; wie man ſiehet in 

Bi Prophet worden ſey. Aber folches findeitell dem 137. Pſalm v.7. der alfo fprichtr 

Traͤume, und nichts gewiſſes; gleichwiel HSErr, ‚_gedente der Rinder Edom, am 

auch in andern Sachen, da er ‚für fich ſelbſt Tage Terufalem, die da fagen: Rein 
aus feinem eigenen Kopffe von güttlichen ©a-| abe, rein abe, bis auf ihren Boden; das 
ben urtheilet. Die Juden haben in ihren ift: Gedenfe, HErr, und raͤche der Edo⸗ 

Dommentarien auch eine andere Meynung. | miter Spott und Hohn, damit fiedein Volk, 

J Mic, duͤnkt gaͤnzlich, er habe gepredige um | zur zeit, feiner Truͤbſal, als es gefangen nn 

Die Zeit der Babyloniſchen Gefängniß, und! weggefuͤhret wurde, angegriffen haben. 

| habe feine Prophesenung genommen aus dem | Gedenke, wie ſie debeſen ſind zur Zeit der 

Jeremia, ſonderlich aus dem 49. Capitel, Verſtoͤrung Jeruſalem. Und diß iſt wie 
wie —* TERN Del ji er habe, das mich — daß für 
33 355 5 3 









eur 


dafiir halte, ah Diele Aodine iR 30 3 Je⸗ nen = — Fr Er Sm * Par 
rermia geivefer ſey. hbarn, ein — Mitleiden ſollten getragen 
3. © iſt nun diß der Iynhalt dieſes Pro⸗ haben. © Darnach koͤmmt er auf das Reich 
pheren, Daß er weiſſaget, Daß Die Rache Chriſti, das Durch Die Predigt des Cvangelii 
84 über die Edomiter kommen werde, | füllte angerichtet tverden, i in welchem die Ue⸗ 
der Urfache halben, dab fie ſich zur e Zeit der berbliebenen von Ephraim oder- Iſrael ſollen 
Babyloniſchen Gefaͤngniß über der Juͤden wiederum werden, ꝛc. | 
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ent und, Truͤbſol gefreuet haben, mit Be re Er is 
en Die Weiag Sbnn | ’ 
® haͤlt in fi ſich 
Eine Dreig von den Berichten SOttes Über die ‚Böoiniter und eine Dres 
dige vom Reich Ehrifti. 
redige von den Gerichten. SoOttes über die, 4. wie und warum biefe Gerichte auch an andern 
1 1. Die Pr zniter Seyden ſollen vollſtrecket werden 20, 
A Von dieſen Gerichten uͤberhaupt 1. 2-3 U, Die Predigt von dem Reich Chrifti, 
* yon dem groffen Haß, der zwiſchen den Juͤden und A en dieſes Reich verheiffen wird, 
Edomitern geweſen 3. | Ueberhaupt 21. 
3 Bon diefen Gerichten Anne >, He i "x yon dem doppelten —— der Saiten =. 
1. die Iirfach diefer Gerichte 4 2 befonders | 
Ze N a Sofartund —— gar nicht lei⸗ - a dem Haufe A 23.24 
A * yon den Srüchten bes Svangeli 25. 
2. bie Gerichte an fich ſelbſt. b denen Edomitern 25:28 | | 
a das erfie Gericht GOttes s » \ x von den Früchten und Wirkungen des Evan⸗ Ei 
b das andere Gericht EOttes ; gelii 26. 27. | 
* warn man fish nicht fol ala auf Buͤnd⸗ dhie Bermengung der Stämme war unser den 
wife un Siraeliten verboten 28. 
e das dritte Gericht 12.- e. denen Yhiliftern 29. 
da das vierte Gericht — d denen — des Feldes Eynein nd. 
e das fünfte Gericht ı Samartä 30- 
x zu welcher Seit Hbadias gelebt 15. 16. e denen zu Gepharab 31: 34- ES 
3. der Erfolg dieſer Gerichte, B von den Herzogen und Fuͤrſten dieſes Heiche 135. 6. 
a den erſte Erfolg 17- | * was uns bemegen foll, das — und die behrer 
u... der andere Erſols 18. ——— A BR Hoc) und werth zu aten 36, 
; L F \ 


I & fhriht der HErr HErr von Steichniffe RL da man — | 
en: Wir haben vom HEren gehd-| 9% Befandfehaften hin und wieder zu ſchi⸗ 


Een, in geoffen Sachen Buͤndniſſe zu mas 
| e 
a a Ben bie H 2 chen, etwan mider einen Feind. = — 


EB Arie der Plophetdie Edomiter de⸗/ 2. Diefes ſind die Worte des Legaten, 






Wohlauf, und laſſet uns wider ſie ſtreiten. 
ſio mehr und gewaltiger ſchrecke, mit denen er die Heyden zum Streit reijet 
| — Truͤbſal, ſo uͤber ſie kom⸗ welche GOtt brauchen wollte, die Edomiter | 
men folle, deſto höher aufmuse zu ftrafen und zu zerftören. 
und groß kg - — erlb. 2ı — ich habe dich geringe | 


® 





J— 
2972 1) von der Predigt von den Berichten GOttes uͤber die Edomiter. 


macht, und fehr werachtet unter den 
Be — 
— ee ihnen ihre Zuverficht, 
und verachtet ihre Macht und ihren 
Stolz, damit fie fich wider die Juͤden pfleg- 
ten aufzublafen. Denn es war ein fehr bit- 
= ‚ befftiger — ee pa 
Edomitern, wie zwiſchen Brüdern Haß und pen \ ne li er 
Zorn zu feyn pfleget. Diefe unverſoͤhnliche nannt. Denn Zela „Heibt in Ebraifcher 
Widerwattioteit nun rühvete nicht ſowol da⸗ Sprache, ein Fels. In Diefem Arabia ift 
ber, daß dem Eſau durch Jaecob der Segen der meiſte Theil der Edomiter Land gelegen 
entrogen worden, als daß fie mußten unter geweſen. Und iſt alſo diß die Meynung an 
dem Zoch Ffraels feyn, und daflelbe micht dieſem Orte: Du ſetzeſt Dein Vertrauen aaf 
konnen vom Halſe werfen, Dieweilfiefehwa-]deine Macht, daß Dein Land im Gebirge 
cber waren, Denn die Kinder Iſrael. Und liegt ‚ dahin man Kriegsvolf nicht leichtlich 
iſt alſo dieſes die Meynung, als wollte GOtt fuhren kann, und das ſchwerlich zu erobern 
Sagen: ch will einen folchen Haufen undfo] it; aber ich will dir dieſe Hoffnung wol neh⸗ 
| ein gewaltig. Heer der Heyden wider dich er⸗ men. Es gehen aber dieſe Worte auf Ebraͤiſche 
Wecken, daß du gegen ihre Macht kaum wie] Weiſe auf die Stadt Petram, von der wir jest 
eine Fliege hollſt anzufehen feyn. Darum geſagt haben; als wollte er fagen: Du haft 
werden fie Dich gegen ihnen verachten, jajeine Tonigliche, vefte und wohlverwahrte 
danm und gar für. mehts achten undverfchlin.) Stadt, nemlich, Detram, und mepneft, 
gen, daß deiner nicht mehr ſeyn folk, “ du wolleft in den Kluften derfelbigen ficher 
2.3. Der Hochmuth deines Herzens hat ſeyn; aber dieſe Deine Hoffnung wird Dirfehe 
Dich betrogen, | len. Denn du wirft darinnen nicht ficher 
9— ſeyn, du wirſt dich vor dem Heer, ſo wider 
dich kommen wird, in keiner Klufft, an kei⸗ 


Alhier zeiget er die Urſach an, warum 
„ee die Idumaͤer zu Schanden und „om Dete in deinem ganzen Lande verbergen 
koͤnnen. ee 


ie — — De I 
 ftören laſſen wolle. Dieweil du (will er ſa⸗ re. 
 gen,) die felbft in deinen Gedanken und er] IM deinen hohen Schlöfert. 
6. Das ift, du haſt gewaltige Veſtungen 
auf deinen Gebivgen, Be 


 Hener Macht fo wohlgefälleft, dich aufblaͤ⸗ 
Und fprichft in deinem Herzen: Wer will 





2573 
v. 4. ſagt: Wir umzogen das Gebirge 
Seir eine lange Zeit. Ihr werdet durch 
die Grenze eurer Bruͤder, der Rinder 
Eſau, sieben, die da wohnen zu Seir, ıc. 
Die Lateiner nennen diß Land Arabiam pe- 
Itream,. welches diefen Namen befommen 
hat von einer gewaltigen, fürtrefflichen und 
herrlichen Stadt, fo darinne liegt, Zela gez 





















Be 


 eft, ſtolziereſt, und ſetzeſt in Diefelbige Dein 
VWVertrauen. Wie erdenn hernach ſetzet: 

Weil du in der Felſen Kluͤften wohneſt. - mich zu Boden ſtoſſen? 
5 Hiermit zeigeterdie Urfach ihres Stol- | Albier zeiget er an, wie fie fich verhatenha = 
8 und ihrer Hoffart an, nemlich, daß ſie ben, nemlich, daß fie hoffärtig geroefen, und 
ein veftes Land von Städten und Schlöffern | auf ihre Gewalt fich verlaffen, haben Ihr 
haben. Denn aus den Worten Moſis fie | Vertrauen nicht gefeget auf GOttes Huͤlfe 
het man, daß der Edomiter Land in Gebir- | und Schug, fondern auf ihre Veſtung und_ 
gen gelegengervefen iſt. Als, da rs Mof2, | Gebirge: Aber höre, (will der Prophet far 


gen, ) — 


2574 — Ya een 
gen,) du feyft fo wohl verwahret mit Be 
ſtungen, als du wolleſt 
Du wolleft; fo will ich dir doch alle Hoffnung | Und haben groffe Ehre 
benehmen/ und follft gar zunichte werden. noch Eönnen fie nicht in ſolcher Wuͤrde 
9,4. Wenn du denn gleich in Die Höhe! bleiben, fondern müfjen davon, wie ein | 


er So ganz und gar kann GOtt Hoffart 
ne Gewalt fo groß ift, die er dicht ſtuͤrzet, 


x 9, 5.6. Wenn Diebe oder Berftörer zu 
2 fie dir Feine Nachlefe uͤberbleiben laſſen. 


Edom überfallen haben. Wiewol fie vor 


dieweil fie nichts beſſer waren, denn die Edo⸗ 
miter.Deun alſo gehet es gemeiniglich, 


den andern anficht und ſtraft. 


weiſcher auf mancherley Weiſe verdolmet⸗ 


hinrichten. Item im 49 Pſalm v. 12, 73,1 


— 55 
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hust 





egung des Propheten Obadiaͤ. v. 47. 6 Ber 2675 \ | 
da wir lefen: Homo, cum in honore esfer, . | 
non intellexit ‚ comparatus eft iumentis: 
Und haben geoffe Ehre auf Zrden; den 

uͤrde 


ſeyſt ſo maͤchtig, als 









wie ei r, undmachteft] Dieb» Item im 4. Pſalm p. 5: In eubili-· 

| a 60 — — | bus veftris compungimini: Redet mit eu⸗ 
Er if ich dich von dannıen herunter zen Herzen auf eurem Lager, und harret. 
noch will ich dich von ES heißt aber eigentlich, etwas zum Still⸗ 
ftürzen, richt der Her 0. ſchweigen oder zunichte machen, ein for 
nigreich oder Volk alfo jerftören, Daß man 
kaum Sußftapffen davon fehen Fürme, auf | 
daß fie ftille werden, und nicht mit einen‘ 
orte fich hören Iaffen dürfen. Gleichwie 
die Deutfchen von einem fagen, Der mit feis 
nem Schaden ift Elug worden: Er ift ftille 
worden, Cben diß iſt auch alhierdie Mey⸗ 
nung. Als wollte er fagen: Ey, ich will 
dich fein Eleinlaue machen, du ſollſt 
recht ftille werden. Denn diefe Deine 
Truͤbſal, wenn ich mit meinem Heer wider 
dich kommen werde, wird alfo groß feyn, daß. | 
alle Nauberey und: Dieberey, fie fey fo | 
groß als fie wolle, gar nicht Dargegen für | 
Diebftahl oder Raͤuberey zu halten ſeyn fol. 
Denn ich will die nicht das, geringfte übrig 
laſſen; ich will alles, was verborgen ift, 
hervorbringen, es ſey Geld oder fenn Leute, 
Die du vermeynet haft zu halten; ſo gang und 
gar foll nichts davon Fommen, wenn ich dich 
verrouften werde. 0 ae 
De EHIMND SE meiniglih ‚| v. 7. Alle deine eigenen Bundsgenoſſen 
daß ein Dieb, ein Diörder, ein Raͤuber werden dich zum Lande Hinausftoffen: ' 
die Leute, auf die du deinen Trofkfee 
tzeſt werden Dich betrügen und übers | 
wältigen: Die dein Brodefien, werden 
dich verrathen, ehe du es merken wirſt. 
10, Sem Ebraifchen ift alhier die ABeife zu | 
e%) reden, wie Eſaiaͤ s,g: Wehe des ı 
nen, die einen SIh er Str AN OF A vn, 


und Uebermuth nichtleiden, Daß kei⸗ 


fo die Leute darinnen hoffärtig werden. Hier⸗ 
aus follen wir Gottesfurcht lernen, wider 
die Sicherheit und Hoffart der guttlofen 
Herzen, %- 


Tracht iiber dich Eommen werden, wie 
ſollt du fo zunichte werden? Ja, fie 
folfen genug fehlen, und went die 
Weinleſer der dich Eommen, fofollen 


Wie ſollen fie den Eſau ausforſchen , 
and feine Schaͤtze ſuchen. 
8. Er nennet die Chaldaͤer Diebe, Darum, 
| daß fie bey Nacht, als die Diebe, 


Gott auch wahrhaftig Diebe: geweſen find, 


9. Das Wort aber, weldhes der Pros] 
phet albier braucht, und im Lateinifehenverz 
Dolmmerfeht ift, contieuiftis, haben die Dol- 





chet. Es ſtehet Dfea 4,5: Tacere feci Ma⸗ 
— uam: Alſo will ich deine Mutter 












| 


| 
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bis daß kein Raum mebr da ſey. Und iſt und hat ſich wider den Käyfer geleget, 2c, 


ee ihnen allen Troftund alle Zuverſicht, daß 
in ſolcher Zerftörung fo ganz und gar ‚nichts 
ſeyn wird, darauf fie fich verlaffen koͤnnen, 


Staͤdte und Schlöffer nichts nuͤtze feyn wer⸗ 


| doch nicht Glauben halten werden. 
om Das ift, du merkeſt nicht, daß du 


dich bringen; und Ser. 30,14: Alle deine 


- Denen zu Conftantinopel, da fie fich zu dem 
DTuͤrken gefelleten; aber bald einen graufa- 
mien Wuͤterich und Tyrannen an ihm fun- 
den. Alſo iſt es auch zu unſerer Zeit oft⸗ | 
- mals mit dem Käyfer und Pabſt ergangen. |Der HErr macht zunichte der Heyden 


utheri Schriftens, Theil, 


Ir. 
I: 
| at 
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diß die Meynung: Sie werden Dich austrei⸗ Diefes haben auch Die Küden erfahren, da 


ben und jagen bis dahin, da dein Land ein fie der Homer Freundſchaft juchten, und vers 
Ende hats fie werden dich ganz und gar aus 


| meyneten, ſie wollten dadurch alle Heyden 
Deinem Lande verjagen, alſo, daß du keine uͤberwinden. Aber es gieng viel anders: die 
Grenze mehr haben wirft. Hiermit benimmt 
ten fie ſelbſt unter fich, und wurden ihre Hers 
ren. Darum etliche Heyden in Lateiniſcher 
Sprache fehr artlich uno hübfch vermahnen : 
Quærendos esfe amicospares, er cauendum 
a potentioribus; das ift, man foll fich zu 


⸗ —— 4 


daß ihnen nicht allein ihre gewaltigen veſten 


den; ſondern auch ihre benachbarten Voͤlker, 
die mit ihnen im Buͤndniß ſtunden, ihnen 


Ehe du es merken wirſt. 10:8. Was gilts, ſpricht der HErr, ich 
will zur felbigen Zeit die Weiſen zu 
dich vergeblich aufdieaufferliche Gewalt ver; 
laͤſſeſt; Denn fie wird dir feyn, gleichwie ein 
Stab von Rohr, wenn du dic) daran ſteu⸗ 
ven wirft, fo wird er zubrechen. Cs wird 
dir Eeine Weisheit, Eein Anſchlag, Eeine 
Gewalt koͤnnen nuͤtze ſeyn. Ich will zu Nar⸗ 
ren machen deine Weiſen, daß die, darauf 
du dich verläffeft, daß fie bey dir ſtehen wer⸗ 
‚den, anders Sinnes werden, und dir wider: 
ſtreben. Dasiftes, das Ejechiel c.23,22. 
ſJagt: Siebe, ich will deine Buhlen, de 
rer du müde bift worden, wider dich er⸗ 
wecken, und will fie rings umber wider 


heit auf dem Gebirge Efau ? 


e 


aͤuſſerliche Huͤffe, Waffen, Gewalt, 


Leute, die ihnen in folchem Fummerlichen We⸗ 


dern fie herkommen find. ber iefelbigen alle, 


undumbringen. Hieher gehören viel Sprüz 
che, ſo hin und wieder in der Schrift ſtehen, 
wie menſchliche Weisheit und Anſchlaͤge des 
Fleiſches zunichte und zu ſchanden werden, 
Pſ. 107, 27: Sie taumelten und wanke⸗ 
ten, wie ein Trunkener, und wußten kei⸗ 









Liebhaber vergeſſen dein, fragen nichts 
darnach. Eben alfo iſt es auch ergangen 


Wenn der Räyfer gemeynethat, der Pabft, | Rath. Alfo ganz und gar kann das Fleifch 
als der fich mit ihm verbunden, fey auf ſei⸗ zur Zeit der Anfechtung mit feiner eigenen 
ner Seiten, da es ang Treffen gangen, har] Weisheit und feinem Narbe ihm felbft nich 
Her Pabſt einen andern Sinn gewonnen, |helfen. — 


5 


ſie vermeynten zu Gehuͤlfen zu haben, brach⸗ 


feines gleichen Freunden halten, und ſich huͤ⸗ 
‚ten vor denen, ſo gewaltiger find, dennwir, 


Edom zunichte machen, unddie Klug⸗ 


ſagt er alhier, solle er zu Narren machen, 


l 


12. Hr dräuet er, daß er ihnennichtallen 


Veſtungen, ꝛc. nehmen wollte, damit fie. | 
nicht ficher. ſeyn; ſondern auch ihre weifen 


fen mit Rathe vorftchen koͤnnten. Denn a 
daſſelbige Land hat fehr Eluge, weiſe Leure 
gehabt; wie denn Efau auch geweſen ift, von. 


nen Rath mehr. Und im 3. Pfalmv.ıo: 


Yaammaaa Hg, 
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.. ugagen, 1. at lich ausgerottet feyn, 
nD. yadeneritnefen, fuͤchtig und ſchuͤch— 15. Flß iſt die Urſache, um welcher — 
tern ſeyn. Denn er meynet eigent⸗ O er alſo mit ihnen zuͤrnet. Und — 
lich alhier dieſe Furcht und diß Zagen, das aus erfiheinet das, To ich im Anfange geſagt 


v. 9. Deine Starken zu Theman zer zu allen Schanden merden, nnd — 


in ein Kriegesheer kommt, das unterliegt, habe, zu welcher Zeit diefer Prophet gepre⸗ 3 
‚wenn man iicht weiß, toie man davon Fomz| Diget habe, nemlich, um die en Baby⸗ y 


me und enteinnen fol. In unferer Lateini⸗ lonifchen Gefaͤngniß 
fchen Translation ift das Nomenproprium| ° Sein Her 
- appellatiuegebrauchet: Timebunt fortestuil 16, Oder feine Macht und Gewalt, und | 
a.meridie.. Aber man fol} es lefen als ein was er hat. Diele Worte bewegen mich ” 
Proprium: Su Cheman. Denn alfo nen⸗ daß ich halte, dieſer Prophet ſey zur Zeitder 
net er.das Land, welchen Namen ihm ges Babplonifchen Gefängniß geweſen. Denn 
geben hat E wie Fürften und Könige zu thun vor derfelbigen Gefängniß der Chaldaer iſt 
pflegen, Iheman, des Eſaus Enkel, deß Terufalem nie erobert worden. 
| . EN Dich Moſis c. 36, d.11.15. 42. ge⸗ v. 12, Du ſollſt nicht mehr fo deine Luft 
t wir ſehen an deinem Bruder, zur Zeit ſei⸗ 
Auf daß fie alle auf dem Gebirge Eau) nes Efendes, und follft dich nicht freuen 
durch den Mord ausgerottet werden | Ber die Kinder Juda zur Zeit ann 


4. Im Ebväifchen it DIE Die Meyung:| Jammers, und ſollſt mit deinem Maul 


uͤr Mord ſoll Fein Mann auf dem Gebirge 
— neben Und ift im Ebraͤiſchen — ſoſtolz reden, zur Zeit ihrer Angſt. 


viel deutlicher geredt, denn man es in andern 

"Sprachen geben Fann. Als wollte er ſagen: 
Da etliche in den Staͤdten ſich werden weh⸗ 
ren und dawider ſetzen wollen, ſollen ſie doch 
ermordet und umgebracht werden, daß alſo 
- deine weiſen Leute durch ſolche erbärmliche 
Truͤbſal Dermaffen follen erfehrecket werben, 
daß fie ihrer Pernunft veraeffen, und. wie 
unvernunftige Thiere feyn follten. 

0,10, 17. Um des Frevels willen, an dei: 
nem Bruder Jacob begangen. Zu 
der Zeit, da — wider ihn ſtundeſt, dal, 
die Fremden ein Heer gefangen weg⸗ 

fuͤhreten und Ausländer zu feinen —— Hooussung T Truͤbſals auch E) “ 

Thoren einzogen, und über Jerufalem| 9.13. An den Wegeſcheiden. 

das Loos wurfen, da wareſt du gleich⸗ 9 Si Ebraͤiſche Wort, — 
wie derſelbigen einer. Darum PR du deutet beydes, en un 


Et non defpicies; gberim Ebraͤiſchen 
ſtehet: Ideo non videbis. Aber das Wort, 
ſo alhier ſtehet och), heißt nicht fehlecht, - 
ſchen; ſondern, wie es alhier verdolmetſchet 
iſt im Deurtſch hen: Du wirft niche mebe 
deine Auf ſehen, du ſollſt nicht mehr dich 
über deines Bruders Truͤbſal freuen noch 
kuͤtzeln. 

Du ſollſt mit deinem Maul nicht ſo fo 
veden, 2C. 
13. Du follft ihn nicht mehr hoͤhnen u 
Zeit feiner Truͤbſal. Denn es ſoll der H 


Ki 


J 


17 Ba Rateinifchen Text iſt verdolmetſchet: 


ton, N 











2580 1) vonder Predigt von den Berichten GOttes Über die Edomiter. 2581 
ſten, wie man fiehet im so, Palm v. | die alte Sünde mit einer neuen 
Daß ich nicht einmal hinreiſſe, und fey geſtrafet werde. Alſo find die Tartarn und 
kein Retter mebr da, Alfo kann man auch Gothen mit neuen Stunden über die alten 
alhier beydes verftehen ; und ift dieſes die | Sunden der Roͤmer Fommen, die die Juͤ⸗ Ä 
- Miynung: Du Edom lieſſeſt dich daran|den fo jaͤmmerlich unterdruckt harten. FJe⸗ 
“nicht gnugen, daß du deinen Bruder berau-]Biger Zeit ift der Türke gewaltig; aber fo die 
 beteft, und nahmeft ihm alles, was er hatte, | Welt nicht bald wird. ein Ende nehmen, wird 

als ich dich famt den Heyden wider ihn er⸗ſich ein Gewaltigerer finden, der ſtaͤrker ift, 

weckte und ſchickte; fondern hielteft auch auf|denn er; den wird GOtt erwecken, daß er 

und berhinderteft die, fo da entfliehen woll- |den Tuͤrken unter fich bringe, ꝛc. Bis hie; 
ten, und tödteteft ſie. ——— ns, 
9.15,16, Denn der Tag des HErrn iſt darumien die Zerftbrung und Wermüftung 

nahe uͤber alle Heyden, "Wie du ge: — durch atidere „Deyben gedrauer 
y I 


- than haft, fo foll dir wieder gefchehen,] | - — 
und wie du verdienet Haft, ſo ſoll dirs .r7. Aber auf dem Berge Zion ſollen 
wieder auf deinen Kopf kommen.och etliche ervettet werden, die follen 
Denn wie ihr aufmeinem heiligen Ber: Heiligthum feyn. De 
ge getrunken habt, fo follen alle Heh⸗ | 
den täglich trinken, ja, fie follen es 
ausſaufen und verſchlingen, daß es ſey, beyde, den Juͤden fo ins Gefaͤngniß hinweg 

als waͤre nie nichts da geweſen. ggefuͤhret waren, und den verwuͤſteten und 
. 20. Alhier draͤuet er Verwuͤſtung und Zer; verderbeten Edomitern, Die zuvor die Juͤden 
A rung allen Heyden. Alswollteer in ihrer Truͤbſal gehoͤhnet haften, ein ander 
> Sagen: ch weil dich und alle andere Heyden | Königreich verheiffet ; welches Fein anders 
” verzehren, ihe foller verroüftet und umgebracht ſeyn kann, Denn das geiſtliche Reich Ehrifti, 
werden miteinander. ie ihe mein Volk das Durch Die "Predigt des Evangelii ausger 

' Yerwütet, verfchlungen, und meine Güter breitet it unter alle Heyden. | 
- in meinem Heiligehum getrunken habt: alfp] 22. Das Volk Iſrael war: in zwey Koͤ⸗ 
Sollen andere Völker alles, was du haft, hin- |nigreiche getheilet; In das Königreich Iſ⸗ 
wiederum verzehren und auf der Erden hin⸗ rael, welches, nachdem es einmal zerſtoͤret 

- wegnehmen. Alſo gehet es, (denn diefes ift | worden, nicht follte wiederum aufgerichter- 
meine Meynung, ) daß Gott allggeit mit werden: undin das Königreich Juda, wel⸗ 
neuen Sünden etlicher, die ev erwecket, die ches verwandelt iſt in das Neich Chriſti. 
alten Sünden eines Königreichs ftrafet ; wie | Diefesiftfehe noeh zu wiſſen und in acht zu ha⸗ 
Wir albier fehen. Die Heyden haben ger|ben, denen, ſo die Propheten Iefen, diein 
ſuͤndiget, die GOttes Volk fo erbarmlich ger [ihren Schriften dieferbeyder Königreichefebt 

Plaget haben; alhier draͤuet er, ſolche Suͤn⸗ oft gedenken. Darum muß manalhiewip 
de wiederum zu rächen, fagt: es füllen an-|fen, daß der Prophet an Diefem Orte von - _ 
dere Heyden Fommen uber dieſe Nauber, Idem geiftlichen Reiche Chriſti redet; tie Die 
ERRRLL | — Man aaa aa 2 orte‘ 






















ar. Diefes if der andere Theil diefer Pro⸗ 
- phezepung, in welchen der Prophet 


— 





— 


\ : Das Haus Jacob ſoll fine Beſi her be⸗ 





orte folches io zeugen und er ma- 
chen. Denn als er fagt: - 


‚fißen. | 

2.23. Damit zeiget er an, daß das Haus 
Jacob wiederum foll ein Königreich haben, 
und daffelbige alſo erweitern, daß die ihm 
- sollen unterworfen feyn, fo zuvor uber ſelbi⸗ 
ges geherrſchet haben. Denn ſolches zeiget 
das Hebraͤiſche Wort, Torsfch, an, welches 


der Lateiniſche Domaſhe verdolmetſchet 
bat, poſſidere, beſitzen. Aber er hat damit 


Des Worts Eigenſchaft nicht ganz und gar 
gegeben. Denn eigentlich beißt es, etwas 
mit Gewalt einnehmen. Diewell er aber 
das Königreich Juda mit dem Königreich, 
Sofeph oder Iſrael zufammenfaffet, und 
fagt: Cie füllen beyde, ihre alte und vorige 
Macht wiederum erlangen; fo zwinget ung 
folche Widerwaͤrtigkeit daßwir dieſe Wor⸗ 
te vom geiſtlichen Reiche Chriſti verſtehen 
muͤſſen; nemlich, daß aus dem Volke Iſrael 


etliche Apoſtel und Juͤnger Chriſti ſeyn wer⸗ 


den, welche ihnen durch die neue Predigt des 


Evanaeli lii die ganze Welt werden unterthäz)y 


nig machen, und alfo ein neues und ewiges 


Neich anrichten. Und das meynet er, da die Edomiter, Stroh werden follen, wel⸗ 
ches das Feuer anzuͤnde und verzehre? Denn : 


er jagt: Auf den Berge 3ion follen noch 
etliche errettet werden; Das ift: Aus Zion 
ſoll eine ſolche Pr dig ausgehen, welche, 
da mand ihr glaͤubet, — ſoll vom To⸗ 
de, Suͤnde und Hit en. Dieſe Predigt 
ei erftlic) aus Zion Fommen ; wie auch Eſa⸗ 
as c.2,3. faat: Don Iton wird das Be; 
— ‚ausgeben, und des HErrn Wort 
- von ı Jerufalgın. Und Joel am 2.9, 32: 

ou Jeruſalem wird rrettung ſeyn. Und 
Pſalm no,2: Der Err wird das Zepter 
deines Reichs fenden aus Zion. 


Die ſollen Heiligthum ſeyn. 
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[wiederum perunveinigen Tonnen , wie zuvor 


sefchehen if. Denn das Evangelium beins 


get Vergebung der Sünden. Wo dieſel⸗ ; 


bige ift, da Fünnen Feine Sünden und-Fein 
Perdammniß fehaden Dar haben — 
auch den Heiligen Geiſt der taͤglich in den 
Heiligen das Fleiſch toͤdtet, und u heiligen | 
Werken treibet und erwecket 

9.18. Und das Haus Jacob ſoll eingener 
werden, und das Haus Joſeph eine 


das werden fie anzunden und verzeh⸗ 
ven, daß dem Haufe Eſau nichts über: 


‚bleibe, denn der HErr hats geredt. 
sen alſo (will er fagen,) alle Heyden 


dieſem Reiche werden unterthan wer⸗ 


Flamme; aber das Haus Eſau Stroh, 


den, fo ſollen auch die Edomiter demſelbi⸗ 


gen untersworfen werden. ‘Denn wenn man 


folches leiblicher Weiſe verftehen follte, ifE 


es ganz und gar ungereimt Ding, und wis 
der die Hiſtorie. Denn wie reimet es ſich, 


daß das haus Jacob foll ein Seuer, nd 
das Haus Joſeph eine Flamme werden, 


die ſchon ganz und gar zu Aſchen worden wa⸗ 


ven? Und daß das haus Zfau, dasift, - 


das Haus Joſeph iſt nach der —— 
EGefaͤngniß nicht wieder heimkommen: ſo ha 


auch das Haus Juda die Edomiter nicht | 
befeifen oder inne gehabt. Daru, ſo rei⸗ 
met ſichs ganz und gar nicht mit einander, 
das er zuvor geweiſſaget hat: die Cdomiten 


tollen ganz und gar umfummen, und zunich⸗ 
te werden; und daß er ſagt: Das Feuer fl . 
fie allereuft verzehren, 


25. Diefes alles zwinget uns, daß vir J 
was alhier gemeldet wird, nicht anderg,denn a 
von dem Evangelio, ſo durch die Apoſtel | 





andere 








Ran 


Me Hd ) En u en oe Pe 
SEE ‚Durch welche Drebigt fi ie 


ſtehe 
| Een alfo aufgefreffen, und dem Neiche | 
> Ehrifti geiftlicher Weiſe eingeleibet haben, | 


daß ſie ibm niemand aus feiner Hand reifz 
- fen koͤnne, wie Chriftus im Evangelio fa- 


| 9, %oh.10,28. Denn wo das Evangelium 
rechtſchaffen und wahrhaftig angenommen 


An 5; — ae — darnach: Andere 
ſollen ſie beſitzen; item: die in Gruͤnden 








werden die Philiſter beſitzen. Ueber das 
alles, welches das allergrößte ift, fo war das 
Königreich Iſtael in zwölf Stämme getheis 
let, und Durch Moſen im Geſetze mit allem 
Seif verboten, daß die Stämme nicht: ſoll⸗ 
ten unter einander gemenget werden; wie 
man denn ſiehet in Moſe. Dieweil er denn 


wird, da kann der Teufel ſo leichtlich nicht alhier klar ſagt: Die gegen Mittag wer⸗ 


K Aberhand. nehmen; wie es denn auch alfo | 
nach Anzeigung der Hiſtorie gefchehen iſt. 
Denn Diefes Fand, von dem der Prophet 


alhier vedet, genannt” "Arabia periea, darin: | 


nen die Edomner gewohnet, it nach Offen⸗ 
barung des Evangelii ein ſehr fuͤrtreff licher 
Det von heiligen Leuten geweſen, die daſelbſt 
Ä sig ji welches auch Eſaias verheiß 


Bohren Haufe Eau nichts überblei 


hei. 


"2m. fe sanı und gar ni: er Moe ganıe 
Bas Eſau unter fich bringen, daß nichts 
ſoll überbleiben; das ift, es ſoll nichts feyn, 
das Diefes Meich Cheifti fol überwältigen, 
> Denn durch das Evangelium merden Die] - 
Chriſten Herren aller Creaturen. 
groſſe Kraft und Macht fol die Predigt des 
Ecvangelii unter den Heyden haben. 

E v 19, Und die gegen Mittag werden das 


Solche 


Gebirge Efan, unddie in Gründen wer⸗ 
den die Philifter beſitzen; ja fie werden 
das Feld Ephraim, und das Feld Sa- 


. — maria beſitzen, und Benjamin dasGe⸗ 


birge Gilead. 


| gg man Diele Worte nach dem | 


Buchftaben, von einem aͤuſſerli⸗ 
chen Koͤnigreiche will verſtehen, ſo ſtimmet 
nichts mit dem andern ‚beein, fondern ift 
Hracks wider RASIRBURE | Enich ſagt er: 


— 25 





den das Gebirge Eſau befizenz item; 
Denjamin werde Bilesd befizer, wider 
die Weiſe, nach welcher aus goͤttlichem Bes 
fehl durch Mofen und Joſua das Land aus⸗ 
getheilet war: fo folget ohne allen Ziveifel , 


daß man die Wort auf andere Weiſe, denn 
fie alfo bloßlauten, verftehen muß, Seit 


nun dieſes die Meynung und der rechte Ver⸗ 
ſtand: Die Chriſten, Apoſtel und andere 
Juͤnger ‚die gegen Miltoo fern werden, nem» _ 
lich auf dem Berge Zion, auf welchem erfts 
lich Das Evangelium wird geprediget wers 
den, Diefelbigen werden auch beyden Edomi⸗ 
fern Frucht ſchaffen. 
Und die in Gruͤnden werden die Philiſter 
beſitzen. 

29. Das iſt leiblicher Weiſe nach der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß nie geſchehen; 
denn auch das ganze Koͤnigreich die Phili⸗ 
ſter nicht hat uͤberwinden und ihm unterthaͤ⸗ 
nig machen koͤnnen. Derohalben muß man 


dieſes von der geiftlichen Unterwerfung durch nn 


das Evangelium verftehen. 
Ja, fie werden das Feld Ephraim, unddas 
Feld Samaria heſtten und Benjamin 
das Gebirge Gilead. 
1300 Dieſes iſt auch yoider Das Geſetz, wenn 
man es aufferlicher, Teiblicher Weiſe verſte⸗ 


‚den will. Es iftaber erfüllet durch Die pas 


‚fiel, da fie in Samariam zogen, und Re — 
Aaa aaa aaa 


hoben werden. Denn Benjamin war diß ſer Conftantinus follte etliche Füden in Bo- 


olaus de Lyra alhier feltfame Dinge vor- 


Wor Sranciam verftehen, darinnen folget 


ae Auslegung des Propheten Obadiaͤ v.ac.o. a 
"Das Evangelium geprediget haben. . "Dero- [merfher in dem Mont, das fie Bofphorum 
Halben fobjt du Diefen Teptleißig merken, als |herdotmetfcher haben, | Nieronpmus zeuche n 
ein Elar undgeroiß Zeugniß daß Das Gefes, ein Zeugniß an eines Füden , der ihn Na 
wenn Ehriftus Eommen würde, foll aufge⸗ braͤiſche Sprache gelehret hat, Daß der Rp 
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ſeits des Jordans, Gilead aber jenſeit des pPhorum Thraeiz geſchickt haben, darinnen ” 
Jordans im Stamme Gad. Darum kann ſie noch auf ein neu Reich warten; und ſol⸗ 
mans nicht anders machen, manmußes von |ches narrifchen Dinges viel dabey. Aber 
der Predigt Des Evangelii verſtehen. der gute Mann hat ſich der Süden Gedicht 
9.20. Und die Vertriebenen dieſes Heeres betrogen laſſen. Wir ſehem daß der Pro— 
ver Kinder Iſrael, fo unter den Ca-|phet alhier eigentlich redet von denen Orten, 
nanitern dis ven Zarpath find, und die die im Lande Canaan find, darinnen fichdas 
Bertriebenen der Stadt Zerufalem, die | Neid au durchs Evangelium erſtich 
zu Sepharad find, werdendie Staͤdte Lana Dal, u. va a m 
gegen Mittage befigen. 34. Das Ebräifehe Abort, Sepharad, | 
a1. Hefe ft noch viel ungereimter, denn |ftebet ſonſt nirgend in der Bibel; Derobab 
2 L) Yas vorhergehende, nemlich,daßfie ben erdenken und Dichten Die Juden, mas 
Basganze Land der Cananiter follen befi- Jihnen gefaliet Etliche fagen, es ſey Dis 
gen, die Doch gefangen hinweg geführet, und ſpania. Aber folches reimet fich garnicht: _ | 
nie tiederum heim Eommen find. Cben alfo ſich gläube auch, Daf Fein Side toiffe, was | 
. äft es auch mit dem, Daser von den Vertrie⸗ es fey, Unfere Dolmetfcher haben, der Gleich⸗ 
benen der Stadt Terufslem fagt, Das ift, niß der Buchftaben und Syllaben nach, Bo- 
daß die Gefangenen aus Iſrael füllen Die fphorum daraus gemacht; welches narriſch 
Stödtegegen Mittag befigen, nemlich die genug ift. Eigentlich aber meynet der Pros 
Städte , die um Zerufalem und in Edom ge⸗ |pbet Damit eine Stadt oder Gegend in Ar 
Heoene find; N Ben — das Volk iſt gefangen gehal⸗ 


9,21. Und werden Heilande herauf kom⸗ 
menauf den Berg Zion, das Gebirge 
Efau zu richten: alfo wird das Königs 
reich des HErrn nn. -» 0.000 

35. Helande Moſchüm) nennet er Krie⸗ 

Mgesfuͤrſten, oder Herzoge; wie im 

Buch der Richter, da er ihnen viel Heilan ⸗ 

de, das iſt, Hertzoge oder Fuͤrſten ſendete, 

die ihnen vorſtunden, und ihre Hauptleute 
oder Oberſten waren, wenn ſie mit ihren 

Feinden ſtreiten ſollten. fo werden auch 

alhier die Apoſtel und andere Juͤden —— 


Sg 


— 


| Sepharad. ' 
> 32 Diefes Wort ift eben das, fo 1Koͤn. 
ſtehet, und bedeutet eine Stadt, bey Si⸗ 
don gelegen, darinnedie Witwe geroefen ift, 
welche Eliam gefpeifet bat. Daß aber Ni⸗ 


bringet, und will, man ſoll durch dieſes 





“gr feinen Juͤdiſchen Rabbinen. Mich aber 

dimket, es reimet fid) ganz und gar nicht; 
ſondern holte es für eine gezwungene, unge⸗ 

iſſe Gloſſe, Die auch Fein Anſehen einiger 
- Wahrheit hate Br 

33. Deßgleichen irren auch unfere Dol⸗ 


* 


— ) von der Predigt vom Reich Chriſti. Pr 

de genenner, als diedurdh die Verkuͤndigung/ 36. Solches ift fehrfleißig zumerken. Denn 
der froͤlichen Botſchaft des Evangelii fieerz| hiermit werden uns das Predigtamt, und die, 
oͤſet haben von allen Feinden, von allen An⸗ ſo im Predigtamte ſind, angeprieſen und be⸗ 
ſtoͤſſen Des Teufels und der Hoͤllen “Pforten, fohlen.Denndieweilsoir fo groſſe hohe Wohl⸗ 
und ſie gerichtet im Glauben, und uͤber ſie thaten von ihnen empfahen, ſollen wir ja ges 
geherrſchet mit Gerechtigkeit und Gericht ‚I gen ſie nicht ſo undankbar ſeyn. Denn ſolche 
und alfo dem HErrn ein ewig Reich zube⸗ Ba bleibet rn nicht —9 

reitet, | trafet. 
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IX 
ale D. Martin Luthers 


Vropheten Zum. 


De Anno u 














hs ! { 
Re. vVorw⸗ auf den Propheten Jona. 
ee Innhalt. 
Bene von Jona und feiner Weiſſagung 
4. en Abertim bewogen, den Jonam auszulegen ") € u äukige bey diefer Wuth zu troͤfen ha⸗ 
von der Wuth des Teufels gegen die Kirche Gottes. ben 
3 2 Non der. Wuth, ſo der Teufel durch Die Roltengeer 2, Daß Sonne. En ehe troͤſtlich Erempekfen der Kirchen. 
usuͤbet ı a ifker ein troͤſtlich Erempel aller Gläubigen überhaupf. 


» * a fo der Teufel durch die ..., b ift,er . troͤſtlich Exempel den Lehrern des Evan⸗ 
dusuͤbe gelii 5. 


ya 4 erhafche und umbringes ifEuns wohl von⸗ 
NE Leit der Meleffift fein Unfraut noͤthen, daß wir feines Iiftigen und ſchalk⸗ 
— 8 Alenthalben geſaͤet hat, daß Ihaftigen Anlaufs wahrnehmen, und uns 
Seutſchlaud voll Rotten und nicht zu weit begeben in ſein Zankfpiel, auf 
” Siifer mordenift, Durch wel⸗ daß er uns nicht aus unſrer Wore und Burg 


che er nicht alleine viel verfuͤh⸗ locke, und alſo erſchleiche. Denn wir wiſ⸗ 


—— ⸗ T 






nz — auch Denenjenigen, fü beſtaͤndig ſen wohl, fpricht St. Paulus 2 Eor!o, mn - | 


— viel unnuͤtzer Sefehäfte juflige, Da= | was er im Sinne hat. Gosfprict St. 
mit er fie aus der Schrift veiffe, und in fein | Petrus ı Epift. 5, 8. ex feyre nicht, ſondern 
Gaͤnke menge, und alfo zuletzt mit folcher | fehleiche um uns ber, und ſuche, voelchen 


— auſſer der Schriſt Uebung, im SR, er verſchlingen moͤge. Derohalben, 


7 


— 


En 
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¶DWartin Luthers Vorrede über den Propheten TJonam, _ 





ich mich eine Zeit her mit diefen Geiftern und 
Motten wohl gefchlagen und verfucht habe, 
bis daß andere auch darzu Eommen find ; will 
ich einmal wieder in. die Schrift, und un 
fere Herzen wiederum weiden, ſtaͤrken, troͤ⸗ 
ſten und ruͤſten daß wir nicht zu muͤde und 
laß werden ber dem täglichen Kaͤmpffen, ſo 


viel mir GOtt Gnade verleihet, dab wir] 


durchs Wort GOttes und Troſt der Schrift 
erquickt, deſto friſcher und muthiger werden, 


mehr zu Finpften , Rom. 15,30.32. 


2, Nicht allein "aber um der Geifter und 
Rotten willen thue ich ſolches, damit ung 
der Teufel zur rechten Seiten angreift; fon, 
dern auch um der Tyranney willen, Damit 
er uns zur Linken angreift. Denn die tollen 
Fuͤrſten und Biſchoͤffe, durch ihres Gottes 
Reizung, mit ganzem Ernſt wuͤten und to⸗ 
ben, und ſchlechts im Sinn haben, GOtt 
und feinen Gefalbten zu vertreiben, und fein 





richt ja bald zu Afchen’ werden, Es if um. a 
einen Augenblick zu thun, fo wollen wirung 
anders mit einander anſehen, und foll der ; 
Teufel erfahren ‚mit feinen Sarven,. das iſt, 


mit ſeinen Fuͤrſten und Biſchoͤffen, wer die 


find, die fie jest lafen, verſagen und er⸗ 
wuͤrgen. F 

* Darum habe ich dieſen heiligen Pro⸗ 
pheten Kong vor mich genommen ausule⸗ 
gen, als der fich zu diefen Sachen faft wohl 
veimet, und ein treffliches, fonderliches, 
teöfkliches Exempel des Glaubens, und ein - 
großmaͤchtiges Wunderʒeichen göttlicher ) 


Güte aller Welt vorträgt. Denn wer ſoll⸗ 


te GOtt nicht von Herzen trauen, und wi⸗ 
der alle Teufel, Welt und alle raſende Th⸗ 
rannen hochmüfhiglich frogen, und ſtolz ſeyn 
auf GOttes Güte, wenn er DIE Erempel 
bedenket, daß GOttes Gewalt und Gnade 
jo viel vermag, daß fie Jonam mitten im tie⸗ 


daß fie damit uns-aufs allerhühefte fordern 


Wbort zu vertilgens und fehon viel unſchul⸗ fen Meer, dazu mitten im Wallfich, | daB - 
digs Bluts vergoffen, und zu vergieffen mir iſt, nicht in einerley, fondern vielerley Tod, 
aller Macht eilen, daß wir ung wohl mögen |von allen Menfehen, vonallen Ereafurenvers 
ruͤhmen: die Chriftenheit ftehe und gehe jetzt laſſen und unbekannt, fo leichtlich erhalt und. ? 
im rechten Schwang, weil fiezu beyden Sei⸗ wiederbringet, ale fe) es ihm Feine Mühe, - 
ten fo hart wird angetaftet, und Darzu von und richtet folches nur mit einem IBorteaus? 


beyden Theilen ſo fehändlich verflucht, gelaͤ⸗ Als füllte er ung fagen: Siehe, das thueih 
ſtert, gefchändet und aehöhnet wird, ‚ale fie mit einem Worte ; was meyneft du, daß ich 


vielleicht noch nie geläftert, und ‚geichändet koͤnnte thun mit meinem Geiſt und Kraft? 
worden iſt; Daß mic) duͤnkt, dee Teufell So duch menfehlichem Herzen unbegreiflich 


berfuche ſei hoͤchſtes, und weil er ſich deslift, daß ein groͤſſer Werk geſchehen möge, | 


Juͤngſten Tages verfichet,, will er zur letzt denn das ift. Darum auch Ehriftus ſelbſt 
alles fein Vermoͤgen beiveifen an EHrifto |viel von dieſer Geſchichte halt, und vor a“—“— 
und ſeinem Wort. len Propheten diefen J Jonam anzeucht als ein 
— Gegen dem allen iſt uns auch wieder⸗ Beyſpiel feines Todes und Auferſtehung da 
Troſtes vonnoͤthen, daß wir dafuͤr nicht er ſagt Matth. 12, 30: Diefer Art wird kein 
ſondern unverzagt ihr Draͤuen, Zeichen wiederfahren, ohne das Zeichen | 
Trotzen und Toben verlachen, als gewiß, Jonaͤ des Propbeten ꝛc. 
5. Darzu ifter auch ein Troſt aller, f 
zum Himmel, und ihnen ſelbſt den Halsaufs das Wort führen folen, daß fie nicht vers 


| ‚elendefe ablaufen, daß fi durch Gottes Ge⸗ zweifeln ſollen an der Seuche des Erg, 


— 
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i wie faſt es auch ſi ch übel anlaͤßt, und nicht ſtus felbft,, fo ſchaͤndlich verachtet worden 
ſcheinet, daß es viel Frucht und Nutzen von den Königen und Fürften auf Erden, 
® bringe. Denn hier wird ein einzeler Mann, Pf. 2,2. Und noch jetzt Fuͤrſten, Biſchoͤffe 
J Jona, geſandt; u dem allermaͤchtigſten Kö-|und Herren find, die gegen dem König zu 
nige und gröffeten Deich dazumal auf Er⸗Ninive vechte Bettler find: dennoch auf ih⸗ 
den: daß, | fo man es gegen einander anfies |ven Bettelſack ſich ſo hoch verlaffen, daß ſie 
het, was Jona iſt gegen dem Künige, ein [nicht alleine das. Wort GOttes verachten, 
lauter Spott und unmöglich Ding anzufehen Ifondern auch verfolgen. 
iſt, daß ſo ein maͤchtiger Koͤnig, und ſo ein groſſes/ 
Reich ſich ſollte bewegen, erfehrecfenimdber] 9. Darum fuͤhret auch Shriftus Math. 
kehren laffen voneines einigen, geringen, da |r2, ar. die Niniviten herfuͤr wider alle Un- 
zu fremden Menſchen Wort, und von einer glaͤubigen und Werächter feines Worts, und _ 
Predigt, die doch der König ſelbſt nicht hoͤ⸗ ſpricht: Die Leute zu Ninive werden auf? 
tet, fondern nur das Gerüchte Davon ver-|treten am Juͤngſten Bericht, und diß 
nahm. Daß ich mag fagen, es hat fein |Befchlecht verdösmmen. "Denn fie tha⸗ 
Apoſtel noch Prophet, noch Ehriſtus felbft |ten Buſſe nach der Predigt ons. Und 
"mit einer Predigt fo > groß Ding gethan und fiebe, bie ift mehr denn Jona. Und das 
ausgerichtet, als Jona. Und ia fo go iſt auch nicht unbillig. Denn eg jeeihgroß 
Wunder ift, oder wol ‚geöffer, daß Kona | TBunder ift, daß fich Die Niniviten fo bald 
Die Stadt Ninive befehret mit einer Pre: |befehreten um eines fremden Predigers wil⸗ 
digt, als daß er ausdes Wallfiſches Bauch |Ten, durch ein fehlecht Wort, ohne alle Wun⸗ 
Birne ift Denn gleichwie der Wallfiſch |derzeihen: und dieſe bekehren fich nicht durch 
- Durch GOttes Wort mußte Jona ausſpeyen: ihren eigenen Heiland, der ſo viel Predigten 
ale hat auch Jona durchs Wort GOttes thut, und mis WBunderjeichen fie gleich uͤber⸗ 
die Stadt Ninive aus dem Bauch und Nas fehlitet. D welch eine Schande ift das 
en des Teufels, das ift, aus den Sünden | jeßt zuhören! Aber welch eine Schande wird 
und Tod geriffen. Sollte nicht ein folcher ſes ſeyn, wenn man es nun auch fehen wird? 
$ König, fich verlaffen auf feine groffe Macht, | Aber es hilft nicht, fie find und bleiben ver⸗ 
und den einigen Mann für einen Lügner hal: ſtockt; darum laffen wir fie fahren, und neh⸗ 
ten, welchem doch feine Ebraͤer felbft nicht |men unfern Troft und Nutzen aus dieſem 
Woörchen aa has gleichwie Chris Propheten, fo vieluns — Amen. 


Das erſte Capite 














| REN haft in fich Sa 

| Toni Beruf Flucht und Strafe. 

wi Sons Seruf. * Goit fendet zuvor fein Wort, che er feine Strafen 
8 Derjenige, an ineleen diefer Beruf ergehet, if Jonas. über Die Welt ergehen läßt 7.8. 

1. ob diefer Tonas der Witwe Sohn zu Zarpath C Der Beruf ſelbſt. 
geweſen, oder aus dem Geſchlecht der Tuden 1. 1. wie aus diefem Beruf erhellet, daß EOtt nicht als 
0-02. zu welcher Zeit Sonagelebt 2. lein der Süden, fondern auch der Heyden fih - 

3. daß Jonas ein fürtreflicher Mann geweſen > annehme 9. fegq 

 B Zu welcher Zeit diefer Beruf geſchehen und mie es * yon der Befehrung der Niniviten, wie ſolche zu 
geſtanden zur Zeit dieſes Berufs mit den Reichen gebrauchen. 
diefer Welt 4.5.6. a wider bie Süden io, u, 12, 


. Rurbeii Schriften 6, Theil, Ä Bbb bbb bb b wiber 


» z 


94 


Ä Auslegung de des 
b wider Sk Vopiſten 13. 2 


€ wider Die Scmärmgeifter 14 
RR ur warum dieſer Beruf —* wichtig: gewe⸗ 





— Gottes wete ſcheinen i im Anfang noͤrriſch und: — 
unglaublich, aber GOtt ſfuͤhret fie. heirlich 


hinaus 18- 


H, Jona Suche. — 
A Wohin *— ſeine Flucht genommen 19: 22 


sr oodenung der Worter, Sam und Tharfid 19.20. | 
“ob ‚ig ar mas Art man vor GOtt kann ſliehen | 


— Bois € Begenwart iſt doppelt, natůrlich und deiß⸗ 


Ob dJona ſich auch verfündigt hat durch diefe glucht · a 
1. oben 2 erweiſen, daB Jona ſich durch diefe 


lucht verſuͤndiget 23:25. 
* 9 Gott nicht will achte ſeyn mit Güte, 


2 zu ihm aulesst gehorfom ſeyn mit Un⸗ ie 
2. 06 Edit en Jonam wegen dieſer Suͤnde gam | 


verlaffen 26. 
* die Sünde verdammel nicht, aute Werke ma: 
Bi nicht ſelig, fondern allein Gottes Gna⸗ 


de ibid | 
* ren bendes, die Sünde alö gute Werte, den 3 


Menfchen verdammen ibid. 


3. wieferne diefe Günde zum Troſt gereichet 27. ſeqq. 


* von der Gnade und dem Reich der Gnaden. 

a im Rach der Gnaden iſt Feine Sünde fo ‚groß, 

die nicht vergeben werde, aufler dem Reich 

>. der Gnaden iſt fein Werk ſo gut, das nicht 
N verdammlich 27 

b was da heiffet, im Reich der Gnaden bleiben 


Nr EL SR Art faͤllet der Den ans bem #> 


Neth | der Gnaben- 
ı) die erfle Art 28. 29. ſeqq. 
- 2) die. andere Art 30. 31.32. 
* yon der © 
ferne man wider dieſelbe nicht fol beten 32. 


. © Was den Jonam bewogen zu diefer Flucht. 
1. der erſte Bemegungsgrund 33- 
2, der andere und dritte Vewegungs grund 34;.\. 
3. ber vierte Bemegungägrund. 
a der Bewegungsgrund an-fich 34= 37- 
d wozu ung folcher dienen fol. 


4) daß wir Iernen, ni ei GOtt Fein Anfeben |. 


der Perſon fen 38 
2) das wir nicht unfeckn Sutdünten folgen, fon: 
dern GOttes Befehl 40. | 
n Mond Strafe. 
A Die erfte Strafe. 
r. die Gtrafe ſelbſt 
— — End feiner Gefährten bey die: 
traje 


2 die Gefaͤhrten gona fuͤrchten ſich ſehr, und ſchreyen 
ein jeglicher zu — Gott 43:53. 


Be er Abgötseren, a ſolche uchet, i 


B Die andere Strafe, welche mancherlen Unglück in 


Suͤnde wider den Heiligen Geiſt, wie⸗ 





























Er — — — Ĩ Gottes, J 
aus der Vernunft kommt. Ge 


er 2 wie weit die Bernontt — in der — 
kenniniß GOES 

9— dal Hr der — Nennmnn an mon 
ESrtuͤcken fehlet 4 








- und wie ed damit beichaffen 48 = Br BER. 
* yon dem falfchen Glauben. g ER ; 
1) er befiehef nicht in der Noth 51. *— 
2) in guten Tagen iſt er ‚Kolyi im böjen zum 
; aber versagt 52.53. A 
b Sona fehläft in groſſer Sicherheit 54:56. 
- Jona wird in Furcht und Schrecken geſetzt 57 — 
— ———— eines erſchrockenen Se 
ens 58 
‚d Sona will nicht bekennen, bis ihm Goit ſolch 
Bekenntniß abdringet 9:61. 
* die Suͤnde macht den Menſchen ſtumm, bis 
- ihn EOtt „angreift zu befennen 60.61. ı . 
e die Gefähtten Tonä fangen an zu (ovfen, — 
1) die Urſach warum fie Toofen 62. 
* mas die Suͤnde für Unfall und Seh 
-aurichtet 62.63. 
2). ob ſie recht tun dab fie looſen 64. fegg. 
was von dem Looſen zu haltenift 65⸗ 67 
£ Song hebt an zu befennen. 68- jeag- Re) 
1) wie durch diß Seenuinit Jonaͤ Gewiſſen ie 
— leichtert wird 6 
* die ——— des verzweifelnden Ge⸗ 
wiſſens 
mwelches die echte Kunſt iſt aus ber Neh 
zu kommen 70... 
Kir a ‚Gottlofen- fürspten die. Strafe mehr, als 
- die Sünde, die Feommen fürchten Die 
- Sünde mehr, als die Strafe 7. x Y 
2) die Beſchaffenheit diefes Erfenntniffe 8 * 









foffet, ſo den Joyam betroffen 74 76, EL | 
1. das. mancherley. u an ſih. 
a das erſte Unafüc 7 u 
b das andere nat 7. — 
e bas dritte Unglück 77- % Ta 
d das vierte Unglück 78. —D 
* von den Wirkungen des goͤttlichen Born, und 
- mie Jona foiche alle erfahren vn 795 
e das fünfte Ungluͤck BR — 
£ das feehfte Ungluͤck 8 
2. wie dem Jona zu Muthe bey dieſer mb. 
Unglück 82. 83. 
* Beſchaffenheit des Herzens eines Gläubigen wu 
den Anfechtungen 82. 
3. daß dieſe re eine ſehr groffe und. mundeekare Hi 


Strafe 8 
4. wie aus Diefer Strafe GOttes almacht an er⸗ 
kennen 84. RR, 
5 wozu und diefe Strafe ſol dienen ae 
, von ber ne diefer Strafe St 
: ö v, J 





—— Mi 
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a. De 2397 
—— RATE J 
91, Es geſchah das Wort des HErrn begeben haben. So haben wir nun, daß 
4 Sona, dem Sohn Amithai, ‚Diefer Jona geweſen iſt zur Zeit des Künige 
en IRjerobeam, welches Großvater war dev Kos 
ES Sefen Propheten Sana wollen et⸗ nig Jehu, zu welcher Zeit der Koͤnig Ufia 
2 SR liche halten, tie Hieronymus —— regierte: zu welcher Zeit auch ge⸗ 
at, ex ſey der Witwe Sohn weſen find in demſelben Königreich Iſrael 
| "geivefen zu Zarparh bey Zidon, |Die Propheten, Dofea, Amos, Zoel, an 
‘ ? die den Propheten Eliannährere] andern Orten und Städten. — 
sur theuren Zeit, im erften Buch der Könis) 3. Davaus man twohlnehmenPann, wie 
ge am 77.20.10: und eKön.14,25. Reh⸗fein erefflicher „ theurer Dann dieſer Jona im 
\ men deß Urfache, daß er bier fich felbft nen- Koͤnigreich Iſrael geweſen ft, und GOtt 
net, einen Sobn Anithai, das ift, eis groß Ding durch ihn gethan hat, nemlich, 
nen Sohn des Wahrhaftigen, weil feine daß Durch feine Predigt der König Jerobeam 
- Mutter zu Elia ſprach, da er ihn vom Tod fo gluͤckſelig war, und gewann alles wieder, 
Awecket hatte: YTum weiß ich, daß die was Hafael,der König zu Syrien, hattedem 
| Rede deines Mundes wahrhaftig iſt, | Königreich Iſrael abgeſchlagen, und ſo groß 
 Rön.r7,24. Das gläube, wer da moi, |fen Schaden gethan, daß auch der Prophet 
ich glaͤube es nicht, fondern fein Vater hat Eliſa drüber meinete zuvor, ehe es geſchah, 
"auf Deutfeh, Wahrlich, und ift geweſen Wohlthat beweiſete, imangefehen, daß das 
von Gath Hephar, welche Stadt Tiegt im Koͤnigreich Iſrael noch immer abgörtifch 
Stamm Gebulon, Yofua 19, 1z. Dennjtwar, und neben GOtt gleichtvol die güldes 
 alfo fiehet gefihrieben 2 Koͤm 14,25: Derjnen Kälber zu Samaria anbetete So 
König Jerobeam beachte wieder herzu groſſe Gnade ift es, wo GOtt einen Mann 
die Grenze Iſrael, von Hemath an, bis einem Sande gibt mit feinem Wort, daß er 
Sans Meer im blachen Selde, nach dem | um deflelbigen willen einem ganzen Sande 
. Woxte des SEren, des GOttes Iſrael, nicht alleine vertraͤgt die Miſſethat und Uns 
welches er geredt batte durch feinen Die⸗ geburfam, fondern auch hilft und Wohlthat 
ner Jona, den Sohn Amithai, den Pros erzeiget uͤberſchwenglich. Was ſollte er nicht 
bbhelen von Sad Hepher. Auch fo war ſthun und laſſen, wo mehr denn ein goͤttlicher 
Wawe zu Zarpath eine Heydin, wie] Menfeh iſt? 
hrifus auch meldet Luc. 4,26. aber Jona) 4. Ob nun dieſe Geſchichte Jonaͤ zu Ni⸗ 
Defennet hier Cap. 1.0.9. erfey ein Ebraͤer. nive und im Wallfiſch gefchehen ſey, ehe denn 
2, Das fage ich darum: Denn wo man er Dem Könige Jerobeam fo raͤthig und hilf 
88 haben Eann, ift es faſt gut, daß man lich war, oder hernach, als er wieder von 
Wille, welche Zeit, und in welchem Lande Ninive Fommen ft, Fann man nicht anzeir 
ein Prophet gelebet, und geweſen iſt. Denn|gen aus der Schrift. Glaͤublich iſt es aber, 
es hilft wohl darzu, Daß man ſein Buch ver⸗ daß er zuvor dem Könige Jerobeam in feiz 
fiehenmöge, wennmanzeit, Städte, Per⸗ nem Lande gedienet und geholfen hat, bis er 
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ana = 2%; 


bn und Gefhichte weiß, die fich Dazumal|das Königreich Iſrael wieder aufgerichtet und - ee. 
rg Er So hehe ..e 


* 


MNinive, auffer feinem Yande, von GOtt ger hun, wenn fein goſſer Zorn vorhanden ww 


eder Kaͤyſerthum in der Welt war in Afly-|die Welt gefandt, ehe denn der Teste Zorn 





Be — — ee se Ale | ; . E77 
‚angerichtet hat. Darnach ift er-ferner gen] 7. Denn fo pflegt GHOFt immerdar zu 









en 






chickt. Denn in feinem Lande hat er geler⸗ daß er zuvor ſein Wort ſchickt, und etliche 
net mit Erfahrung, wie GOtt fo auͤtig und errettet. Alſo ſchicka er Noah vor der 
gnaͤdig war über das abgoͤttiſche Koͤnigreich Suͤndfluth, Mol 6. Loth, ehe denn er 
Iſraelʒ derohalben er ſich auch wohl verſahe, Sodom verſenkete, ı Moſ ı9. Abraham, 
er wuͤrde uͤber Ninive auch ſo güfigundgnäz| Marc, Jacob, ehe er. das Land Canaan 
dig ſeyn, daß feine Predigt wuͤrde umſonſt verderbete; Joſeph und Woſen cheer 

und vergeblich ſeyn; wie er denn ſelbſt beken⸗ Eoypten ſchlug Alfo auch hier Jonam und 
net und druͤber zuͤrnet, Cap. 4, 1. 2. 






Hofes, ehe er Iſrael zerſtoͤrete, und Jona, 
Summa, 2 iſt e8 geftanden in der che er Ninive wollte umkehren. Alle bat 
° Melt zu der Zeit J Fond! Das öberfte Reich er auch Ehriftum, feinen Sohn felbft, in 


ria, zu Ninive; wie es hernach zu Babylon, |des Juͤngſten Gerichte fommt. Aber nach 
"und darnach au Rom geweſen iſt. Dane⸗ Chriſti Tod ward nicht allein Serufalem, 
ben waren.nun die andern Königreiche, als ſondern Rom und der ganze Roͤmiſche Creis 
Syria, Iſrael, Zuda, Edom, Moab, und Neich zubrochen 
ein jegliches fuͤr ſch. Und das Königreich 8. Wir haben auch jetzt diefelbige Gnade 3 
Iſrael ſtund nun wohl unter dem Könige | und groſſes Licht göttlichen IBorts, darum 
Serobeam, um Jonas willen: fo ftund das iſt gewiß ein groß Derderben vorhanden: 
Königreich Juda auch wohl, unter dem Koͤ⸗ da will GOtt etliche holen, ehe denn es 
nige Lifte. koͤmmt, und bringe ung gay um, wo wir 
6. Aber das war die Letze, und der 3 Jo⸗ uns nicht beffern. Wie wir ung denn, lei⸗ 
hannesſegen den GOtt dem Königreich Iſ⸗ der, übel gnug anlaflen, auch der Sof 
rael gab. Denn nach dem Tode Ferobeam, |bereits groſſe Stücke angegangen find. 
da ſich das Volk gar nicht beſſerte, noch von], >, Und ſprach: Mache dich auf, und 
Abgötterey abließ, weder dur) Gtrafe,| 
| gehe in die groffe Stadt Ninive, und 
noch dureh Wohlthat, zerfiel das Koͤnigreich: N BB it 
e8 ertmondete immer ein König den andern,| predige Drinnen; denn ihre Bo hei 
iſt herauf gefommen por mich. | 


bis der Käyfer von Affyrien Fam, und zu 3 
ſtoͤrete beyde, Syrien und Iſrael, und führ]o Hr fehen wir, daß GOtt ſich ie 
lein der Sfiden annimmt, fonderm- - 


yete fie weg, daß fie noch heutiges © Zages 
nicht find roieder formen; wie das letzte Ca- auch der Heyden, und wie St. Pauſus ſagt | 
pitel im andern Buch der Könige zeiget. Roms 3,29: Bor ift nicht alleine der J 
Weil nun vorhanden war ſolch groß Ungluck Juden, ſondern auch der Heyden GOtt. 
und Zerſtoͤrung des ganzen Königreichs, um) Und ſtehet Doc) hie nicht, Daß Die Ninivi⸗ si 
des Volks Suͤnde willen, ſchicket GOtt zus |ten fich befchnitten, oder der Süden Geſez 
dor fein Wort ducch feine Propheten, und gehalten oder angenommen haben, fondern 
haͤßt fie warnen, auf daß fie ſich befchren, allein darum gelobet werden, daß fie dem 
nder doch) ja eich errettet a aa wer | Worte GOttes glaͤubten, und fich beſſerten 
Den» [und fromm wurden, 

10 DIE 


ij 


- und halten, als’ follten alleine die Juͤden 








- fen und Gott gefalle, und nicht wahr ift, 


Zluͤden, allein durch den Glauben und gute 
Gott auch nicht mehe von ihnen fodert, 


fromm zu werden, müßten fie es auch har 
‘ben angenommen; Das gefchicht aber hier 


WMoſis Befes nur alleine dem Juͤdiſchen te mögen räumen. N > 
Wolt eine Zeitlang iſt aufgelegt, fie damit| 14. Aufs andere, haben wir die Rotten 
u zwingen und demuͤthigen, als mit einem| und Schwaͤrmgeiſter, die uns mit Moſis 
Kerker und Stochmeifter, wie St. Pau⸗ Geſetz wollen beladen und meiltern, wiffen 





dadurch follten oder möchten fromm, fon- 
dern gierig nach Chriſto und GOttes Gna⸗ 


12. Alfo beſtaͤtiget nun Jona mit feiner 
Weiſſagung den Spruch St. Pauli Roͤm. troſt: Hier iſt GOttes Wort, GOttes 
3,28, daß durch die Werke des Geſetzes Wort, GOttes Wort. Gerade, als waͤ⸗ 


en, IT Zu ee EEE 


en, ng — ee WE ar — 
0. Diß i wi 
der die Juden, und Stärke unſers Chriſtli⸗ 
chen Glaubens, und ung wohl zu merken. Werke des ( | 
Denn hieraus moͤgen wir gewaltiglich ſchließ⸗ fromm werden, welcher denn gute Werke 
ſen, daß die Beſchneidung und Moſis Ge 








—2 * ——— — — — — 
ft gar ein mächtiger Stoß wi⸗ niemand möge vor GOtt fronnn wer⸗ 









Werke des Gefezes, durch den Glauben 


thut; wie wir hier fehenandiefen Niniviten. 
Sind nun die Niniviten nicht pftichtig ge⸗ 
weſen/ Moſis Geſetz zu halten oder Juͤden 
zu werden, dazumal, da Chriſtus noch nicht 


ſetz nicht noth ſey darzu, daß man fromm 


das die Juͤden meynen, alle Welt muͤſſe 
Juͤden werden und Moſis Geſetze annehmen | mo | 
und galt bey den Juͤden; wie viel weniger 
find wienun darzuverpflicht,, fintemal Chri⸗ 
flus Fommen ift, und das Gefeß auch bey 
den Juden aufgehaben hat? Darum ift ung 
num, wie den Niniviten, nichts mehr noth, 
Werke, GOtt gefallen und gnug thun, und|denn ein rechter. Glaube, der gute Werke 
ehue, und die Menfchen fromm mache ꝛc. 

. Das fage ich nicht allein um. der Juͤ⸗ 
den willen, fie damit zu beſtreiten; fondern 
auch um unfertwillen, Die wir nicht einerley 
Teufel roider dieſe göttliche Lehre haben. 
Erſtlich, den Pabſt mit den Seinen, die 


GoOttes Volk feyn. Denn bier fiehet Jo⸗ 
nas mit feinem Buch, und zeiget, Daß Die 
Niniviten ohne alles Geſetz und Weiſe der 


Denn wo Moſis Geſetz vonnöthen waͤre, 


nicht 


. Wiederum finden wir, daß von den 


guͤden gefodert wird der Glaube und gute) es heiffen eine neue Lehre, und legen ung viel 
Werke, und fie nicht hilft ihre Beſchnei⸗ groͤſſer und mehr Gefege auf, denn Moſis 
dung und fo. mancherley Gottesdienft, wie] Gefeß war, und wollen uns_damit fromm 


Eſaias am 1,0, ır, fie mit ihren Opffern machen vor GOtt. Sch meyne aber, fie 


und Thum verwirft. Und finder fich hier der ſey ja alt genug, weil fie zu der Zeit Jonaͤ, 
Syruch Et. Bauligar fein, Röm.2,14.daf] vor Ehrifti Geburt fo lange getwefen iſt: dars 
die Heyden ohne Geſetz das Geſetʒ halten, | zu au) genugſam, weil fie die Niniviten 
und die Juden durchs Befes das Geſetz hatte fromm gemacht, ohne Mofis Gefeg, 


J uͤbertreten; daß man wol greifen muß, wie auch ehe, denn jemand vom Pabſtthum haͤt⸗ 


lus Gal. 324. ſagt, und gar nicht, daß ſie nichts, weder was Mofes oder Ehriftusifk, 


net: wie die Bildſtuͤrmer bisher geweſen 
ſind, und die das weltliche Schwerdt in 


den werden. 


l 


SIERT re 


den, fOndern der Menſch muß ohne älle 


war fommen, und das Gefes noch ſtund, 


oder wie ferne Mofes ailt, oder worzu er dies 


Mofis Geſetze faffen wollten, und fehryen ge 


u. vum 3 


nicht auch mit Unterjcheid drauf zu ſehen fe), 
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1808 genug, daß ®HOttes Wor da fen, und, Dabey geivefen, fo wuͤrde uns dünfen, wie | 









welche Die find, denen es befohlen if. 
16. Denn es war auch GOttes Abort, 
dag Noah die Arche follte bauen, und Abra⸗ angreifen Ilse | 
ham feinen Sohn opffern, und Salomon} du oder ich zum Tuͤrkiſchen Kanfer gefande - 
den Tempel bauens aber es iſt drum nicht] toirde ‚ihn zu ſtrafen mit feinen Fürftenund 
“auch mir deßgleichen zu thun· Denn es ift Reich? Wie oft ift es fo laͤcherlich gewe⸗ 
mir folch GSttes Wort nicht gejagt; mir fen, daß etwa einer wider den Pabſt geredet 
 aber.ift und allen diß gemeine Wort glass hantr a ler m a ee 
Beſſert euch , und glaubet, wie hier den Wir] 18. Nun GOttes Werke-pflegenfihom 
Miviten geſagt wird. Darum muͤſſen wir erſten fo naͤrriſch und unmöglich anzulaſſen 
nicht dachach fragen, ob es GOttes Wort daß Vernunft dran muß verzweifenunddeg 
ſeyn; fondern ob uns daſſelbige ſey geſagt | 
der nicht, und alsdenn deſſelbigen uns an 
nehmen oder nicht 
76. Aber fiehe , —— srofes Amt 
Golit auf den Jona legt, Daß er Dem ein] —, iſ die. 
ai henfihenDiespredit befihlet , wider das feben, 1Eor. 1,25. Das beweiſet bier Soa 
mächtige Känferehum zu Affprien wider den 14 wohl und fein. z — 


ia und feine Fürften. Haben es doch! Be | 
a v.5. Jona aber machte fich auf, zufliehen | 


die geoffen Herren fo treff lich ungerne, ſo | 
hi vor dem HErrn aufs Meer, und og | 


- man fie fehilt und ſtraft, und wollen ſchlechts 
ungeftraft fen. Nun befihlt hier GDttdem) hinab gen Japh·. — 
Soma, er fol ihnen ihre Boheit fügen: Bars, Der Lateinifche Tert hält hier, famebem 
gehöret wahrlich ein Muth zu; da will das °/ Griechifchen, gen Th aufis, dasich 

- Maul aufgethanfeyn. Er hat je muͤſſen zu verdeutſcht habe, aufs Meer. Daß a 
ihnen fagen: She feyd böfe und verdammt ‚| num Darüber Die Klüglinge nicht zu ſehr vers 


glauben. Denn GOtt führer eg aus, was 


narrifch und unmöglich anzufehen. GOt⸗ 5 


enter gutes Weſen ift ein lauter Schein, und dammen, muß ich deß Urſachen anzeigen. 


perführet euch. Denn es ift.nicht moglich, | Sie fagen, Jona fey gefahren gen Tarſus in 
das im folchen mächtigen Königreich nicht die Stadt Eiliciä, er De 
follten feine Seutegervefen Eyn Die vor der Apgefih.9,zr. Aber das hat Feinen Örund 
Welt ein ehrbares, unfträfliches Teben gefühel nicht in der Schrift. DennderTerefprihe 
ver haben, _ Diefenun allzumal ftrafen, und| hier nicht, gen Tarfus, fondern, in Share, 
mit Gottes Zern ſchrecken, iſt ein groß oder aufs Tharſis. Die Chrätfhe Zunge 
Ding, und ift übel zu leiden, fonderlich bey | Hat smey Woͤrter ‚Die das Meer heiffen, als. 
den geoffen Hanlen. an und Tharfis, Jam heißt nicht allein. 
17. Summa wir ſehen Die Geſchichte ge⸗ das groſſe Meer, fondern auch die groſſen 
ringe an, weil wir fie von auſſen anfehen,|Seen: als Lucas das Meer eine Se nen 
und fie ung nich betrifft: file uns aber Der-|net, Darauf Chriftus fhifete mifeinen SuNR, 
gleichen begegnen, oder waͤren wir dazumal / gern bey Tyberias und Capernaum und 


Beth⸗ 






haͤtten noch nicht naͤrriſcher und unmöglichee | 
[Ding gefehen noch gehöret, denn daß ein |) 
einzeler Menſch follte ein ſolch Känfertbum 
angreifen. Wie follte ſichs anſehen, wenn 


ſpytten: aber es geſchieht uns zu gut, daß wir 
en. vedet und anfaͤhet, und wäre es noch fü 


tes Narrheit ift weifer, denn die Mens 


nr 


Ben u. aeenche 
Bethſaida, welches Joh.6,17. und die an⸗ me wohin er wollte. Die Flucht fuchte er, 
dern Evangeliften das Galilaͤiſche Meer und fragtenicht ‚wo er hinkaͤme. Wie denn 
nennen. Alſo auch Moſe 1, 17. ſpricht: hier der, Text auch jagt, er babe fich auf⸗ 
Gott nennete die verſammleten Waſſer gemacht zu fliehen vor dem HErrn, und 
Jam das iſt, Seen oder Meer, Aber da er nirgend hin wußte, Dachte er ſich aufs 
Tharſis heißt eigentlich, das groffe Meer ‚| Meer zu begeben, er kaͤme wo ihn der Wind 
das nicht eine See ift; als das, da Rhodis, | hin webte = Kalk 
Cyypern und viel andere Fufulen inneliegen, | 21. Japho ift die Stadt Joppe, da man 
da &t. Paulus auf febiffte, Ap. sefcb.28, liest anfaͤhret, wenn man zu Serufalem faͤh⸗ 
210. fga. das jetzt der Tuͤrke, Venediger, vet, und lautet auf deutſch die ſchoͤne, oder 
Frankreich, und Hiſpanien inne haben. |hübfche. Denn da iſt der Anfurth an das 
Denn es veicht von Eilicia an bissan: das Juͤdiſche Land. So iſt nun Jona von es 
Ende: in Hiſpanien. Alſo auchdas Rothe |rufalem und vom Sudifchen Lande ‚gefahren 
Meer, und die andern groſſen, hohen |aufs ' Meer, gegen Abendwaͤrts. Das 
Meere heiſſen aud) Tharfis. weiſet auch das Wort, da er fagt: Por 
2220, Alſo ſpricht der 72. Pſalm v 10: Die |dem HErrn fey er gefloben. Wer kann 
Boͤnige Tharfis und die nfülen werden | vor dem HErrn fliehen? Sft er nicht an ale - 
Geſchenke bringen, das ift, Die Könige am |Ien Enden? " wie der 139. Pſalm v. 7. fagt: 
groſſen Meer, und. die Inſulen drinnen, | Wo will ich vor deinem Geiſt bin?! Und 
Denn die Stadt Tharſus iſt Fein Königreich, wo folk ich vor deinem Angeſichte bin 
hat auch nie feinen Konig gehabt, ſchweige fliehen? Denn Jona war nicht fo toll, daß 
denn viel Könige. Alſo ließ Salomofeine | er nicht follte wiffen,, wie GOTT an alien 
. Schiffe in Tharfis fahren, das iſt aufs | Enden iſt, ſo er ſelbſt hernach bekennet, ev 
Meer, gegen Morgen warts durchs Rothe |diene dem GOtt, der Simmel und Er⸗ 
I Meer, Gold zu boleninndienland.2 Kön. |den, Meer und das Trocfne gemacht 
926. 27. 28. Da Eonnten ja die Schiffe hat. So hatte er auch gehüret ‚daß GOtt 
vicht gen Tharfus zu der Stadt fahren, man Izu Ninive war, meil er ihre Bosheit zu 
hatte denn auf dem Lande fchiffen tollen, |ftrafen vorhatte, und Jona dahin ſenden 
Denn zwifchen Tharfus und dem Rothen wollte. 
Meer eitel Land liegt, swie die Sandfahrer| 22. Aber alfo ift es zu verftehen, daß - 
wiſſen. Alſo fpriche auch Pſalm 48,8: GOtt hat zweyerley Weſen oder Gegenz 
Du zubrichſt die Schiffe Tharfis mit |wärtigkeit : Kine ift natürlich; die ande⸗ 
ſtarkem Winde , das iſt, die Schiffe im |re ift geiftlich. Natuͤrlich ift er an allen ° 
Meer. Und Jeſaias c.23,1: Heulet ihr | Enden, nie Eſaias fagt c.65,1; Der Him⸗ 
Schiffe Tharfis;, das ift, ihe Schiffe des Imel iſt mein Stul, und der Erdboden 
Meers Und der Sprüche vielmehr, Daß mein Fußſchemel. Alfo ift er auch mitten _ 
auch St. Hieronymus hier felbftbefennet, es in der Hölle, Tod und Stunden, tie der 
moͤge beſſer Meer, denn Tharfusdie Stadt, Jobgenannte 139: Pſalm v. 8. ſagt: Fahre ich 
heiſſen. Denn es war. Jona nicht zu thun lin die Hoͤlle, ſo biſt du auch da ꝛc. Alſo 
um eine gewiſſe Stadt, da er hin flohe, denn |Fann ihm niemand entflichen. Aber geift- 
er hatte nirgend nichts zu thun; ſondern [lich iſt er alleine, da man. ihn alfo Pan 
das 
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er gedachte nur zu fliehen aufs Meer, er kaͤ⸗ 
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che alleine fühlen, wie GOtt ein. ſolcher hier eine groffe,, ſchwere ‚Sünde gethan has 
HErr iſt, der allmaͤchtig und an allen En⸗ ben, Dadurch er ewiglich verdammt wäre, 
nicht, glaͤubens und wiſſens auch nicht, daß Buch des 


X bens gefchrieben geweſen wäre 
-8Dtt an, allen Enden ſey, vb fie es gleich | Denn das 


den iſt. Die Gottloſen aber fühlen das wo er nicht i der Auserwählten Zahl im 


- Das ift, aus dem Juͤdiſchen Volk und bot. "Denn er fpricht: Die Bosheit der 


' Lande, bavinnen GOttes Wort, Geift,) Stadt Ninive fey vor ihn tommen, dag 
Glaube und Erkenntniß war, aufs Meer iſt, er wollte Das ganze Kunigreich ftrafen, 





unnter die Heyden, da Fein Glaube, Wort 
noch Geiſt GOttes war. ee! 
23. Hier hebt fich nun die Scage an: Ob 


Kurz, groffer Zorn ift da vorhanden. So 
ift das auch offenbar, daß Jona folchem 


zumal geneigt gervefen, Die Propheten, Apo⸗ |vadies gefundigt. hat. Denn er follte nicht 


ſtel und groffe Heiligen zu entfehuldigen: mit [allein folchen göttlichen Willen angenoms | 
men , ſondern auch mit allen Freuden aus | 

| gerichtet haben, und ehe hundert Tode lee | 
- um GoOttes Wort ehe haben Gewalt ge⸗ den ehe er GDites Wort Uungehorſam Sf 


welcher naͤrriſchen Demuth fiejo ferne kom⸗ 
men find, daß fie gleich. der heiligen Schrift 





re 


than, fie gezwungen und gedrungen, che fie 


und Ehre der Gerechtigkeit koͤmmt; fo ift es Ja, fiehe, wie es hier, Jona felbft drüber ger 
doch gefährlich , die Schrift alfo zu Ienfen,Ihet. Ich meyne ja, fein Ungehorfam mers 
und ihrer Auslegung zu folgen. CHriſtus de greulich und ſchrecklich genug geftraft, daß 
ſppricht viel anders Matth.s,ıg: daß Him⸗ | die Strafe wohl anzeigt, wie e8 nicht eine 
mel und Erden müßten vergeben, ehe kleine Sunde geweſen if. Wie fein ent⸗ 
denn der geringſte Buchſtabe oder Titel! fleucht er GOttes Gehorſam auf dem Meer, 


von der Schrift ſollte vergehen. Es iſt daß er haͤtte mögen wuͤnſchen, dreymal dar 


beſſer, man gebe den Heiligen zu wenig, fuͤr im Lande zu ſterben. Er will nicht gen 
denn zu viel; und beffer, man breche ihnen Ninive; fo muß er mitten ins Meer, dem 
 ab,denn GHtt felbftin feinem Torte. Denn /Walfiſch in den Nachenfahren. 
ohne die Heiligen koͤnnen wir felig werden; 25. Das ift alles ung zur Warnung ge⸗ 
ohne GOttes Wort mögen wir nicht ſelig ſchrieben. Aufs erſte, daß mir lernen das 
werden | Ä | 2 er 


ANhdiuslegung des Propheten Toni. Ep... 2007 
das ift, wo fein Wort, Glaube, Geiſt und 24. So bleiben wir ſtracks und fteif auf 
Goftesdienft it, da find die Seinen, wel-[den Worten GOttes, und laffen Jonam 


— 


— 
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es ann ja; niemand leugnen, daß 
hoͤren ſagen, und. wol nachfagen koͤnnen. GOtt Jona einen Befehl thut, und gebeut, 

fo kam man wol vor GOtt fuehen wenn er ſolle hingehen und predigen zu Ninibe. 
man an den Ort fleucht, da kein Wort, So iſt es auch gewiß, daß es GOTTkein 
Glaube, Geiſt noch Erkenntniß GOttes iſt. Scherz, ſondern groſſer Ernſt ft, fo groß 
Alſo iſt Jona geflohen vor dem HErrn/ | als er war, da er Adam im Paradies ges N 


Ob ſernſten Gebot GOttes ungehorfam wird, 
Jona auch geſundiget habe, daß er vor dem weil er fleucht , und will es nicht thun, und 
HErrn flohe? Diealten heiligen Väter ſind ja fo schwerlich fündiger, als Adam im Par 


wirde Denn was Fann gröffer, greuli⸗ 

Die Heiligen haben wollen laffen Sünder | cher Ding feyn, denn GOttes Willen um | 
ſeyn. Wiewol nun folche ihre Demuth zu | gehorfam feyn? Siehe, wie es Adam, Saul 
dulden ift, welche aus Hals der Sünden, |und dem Volke Iſrael drüber ergangenif, 


En 
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So) won Toni Stuchr. Ba .. 
Stück: er; nicht will mit Gute GOttſdaß GOtt feinnicht kann vergeffen, ſondern 
gehorſam feyn, der muß ihm doc) zulege mit muß ihn wieder heraus reiffen, davon hers 
Unguͤte gehorfam feyn, und gehet Doch fein| nach weiter zu fagen feyn wird. 
Wille fort. Und fehen hier, wer fi) wel 27. So iſt nun das auch ung ein groffer 
get, um GOttes willen eines geringen, Troſt daß wir fehen, wie auch die aller 
der muß fo viel deſto groͤſſers dafür Teiden.|groffeften , trefflichften Heiligen fo groͤblich 
Daß uns nichts beffers ift, denn nur bald) fundigen wider GOtt, und nicht wir allein 
gehorſam feyn und fprechen: Dein Wille arme, elende Sünder find, fondern fie auch 
gefchehe im Himmel und auf Erden, Menſchen geivefen, Fleiſch und Blur ger 
Matth. s, 10. Doch ift das ein groß Zeir|habt, wie wir; auf daß auch wir nicht ver⸗ 
then der Gnaden, daß GOtt Jonam ſo zagen, ob wir ſuͤndigen und fallen, fo fern, 








laͤßt fie ihm nicht zu gute Fommen, noch lan⸗ |den fallen durch falfche Lehre und Aberglau—⸗ 
ge deinnen verharren: daß er auch wohl ben. Denn gleichwie im Neiche der Gna⸗ 
mag mit David fingen Pf. 118, 18: Der den keine Suͤnde fo groß iſt, die nicht ver 
ı HErı bar mich geftäuper , aber nicht 
. dem Tode Überantworter. Weberk fo gut, Fein Leben fo heilig, Dasniche 
86. Aufs andere, daß wir GOttes |verdammlich fen. ee, 
| Gnade vecht lernen kennen/ und an unferm| 23. Das heiffe ich aber im Reich der 
Verdienſt nicht hangen, weder am guten Gnaden bleiben, daß man nicht auch wider 
noch böfen 5 ſondern wiſſen, daß ung we⸗ die Gnade ſuͤndige. Wider die Gnade 
der Sünde verdammet, noch gute Werke ſuͤndigen, geſchieht auf zwo Weite, Die 
ſelig machen, alleinaber GOttes Gnade uns erſte, wenn ich geſuͤndiget habe wider GOt⸗ 
- erhalte, und ung beyde, Sünde und gute tes Gebot, und ich zuderfelbigen Suͤnde dieſen 
Werke verdammen, ſo wir in Sünden |teuflifchen Zufag thue, und verzweifele vder - 
bver zweifeln/ und auf gute Werke ung ver verzage, dag ich alaube, und ein Gewiffen 
laſſen. Denn hier ficheft du ja, daß Sana mir mache, als wollte mir GOtt die Suns 
. nicht verdienet mit einigem guten Werk, daß de nicht vergeben, und ſey Feine Gnade . 
er im Fifchbauche erhalten, und riederhers|mehr da. Denn da ift denn auch Feine 
aus ans Land gebracht wird, fondern aus Gnade mehr da; fondern GOtt mit aller 










in ſeinem Lobgeſang meldet; wie wir hören |den. Diß ift denn nicht mehr eine menſch⸗ 
werden Wiederum ſieheſt du ja, daß liche, ſondern eine teufliſche Suͤnde, und 
groſſe Suͤnde genug da iſt, a dach Jeine Suͤnde in den Heiligen Geiſt, die nicht 
. nicht verdammt noch verlaffen. Das macht, |Fann vergeben werden, fo lange fie alfobfeiz 
@verzagt und verzweifelt nicht in der Suͤn⸗ bet; dennfie ift ſtracks wider die Gnade, da⸗ 
de, bleibt vefte an GOttes Gnaden bangen, [durch die Sünde follvergeben werden. 
und ergibt fi) wiligfich in die Strafe] 29. Dasheißt aber in der Gnaden Reich 
Denn wo er verzweifelt hatte, waͤre er nim: |bleiben, wenn ich nicht verzweifele an GOt⸗ 
mermehr wieder hervorkommen. Sein |tes Gnaden, und an der Dergebung der 
groſſer Glaube mitten inder Suͤnde macht, Suͤnden, es fey die Suͤnde, wie groß fie 
Auctheri Schriften 6, Theil, Ece cec cc wolle 
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bald nach ſeiner Suͤnde ſucht und ſtraft, und daß wir nur nicht aus dem Reiche der Gna - | 


geben werde; alfo ift auffer der@inadenkein 


auter GOttes Gnaden; wie er das gar fein Gnade ift verleugnet, und zunichte wor 


ben dem troßt dag Gerichte wider die Gna⸗ | dern alſo: Werk trotzet wider das Gerichte, 
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Auslegung des Propheten Amos. Cap.n.v.3 26 
tolle ; fondern weft bleibe im Sinn und Ges | folches die Werke mögen ausrichten. Da - 
wiſſen, es fey noch Gnade und Vergebung Kift abermal GOtt mit ‚aller ſeiner Gnaden 
- da, wenn gleich GOttes und aller Creatu⸗ | verleugnef „ und da iſt nicht mehr göttliche, 

ven Zorn mich freffen wollte, und. mein. eis ſondern teufliſche Gerechtigkeit, Dienicht mag _ 
gen Gewiſſen darzu felbft faget, die Gnade vergeben werden, ſo lange fie fo: bleibet und 
woaͤre aus, und GOtt wollte nicht vergeben. | nicht erkannt wird. - Das heißt denn, auf 
Das heißt denn, GOttes Gnade uber alle | ſer der Gnaden Reich bleiben, und wider | 
- Dinge erheben, loben und ehren, und über | die Gnade fundigen, wenn man fo fromm 
Derfelbigen trosen wider allen Zorn und Ger | wird in etlichem Werk oder Weſen, daß 
richt; wie Facobus fagt in feiner Epiftele.2. | man nicht Vergebung noch Gnade darzu 
0.13. Die Sarmbersigkeit trotzet wider das | bedarf, fondernohne Gnade und Vergebung 

«Berichte, das ift, Gnade gilt und macht | das Werk ſelbſt fur gut genug undreingenug- | 
mehr, denn aller Zorn, alles Urtheil, alles halle - - air 9— 
Gerichte GOttes. Und wer das glaͤubt, 31. Da iſt denn der Spruch Jacobi ums} 

der Fann auch damit troßen roider allenZorn | geehret, und heißt nichtmehr: Barmher⸗ 
und Urtheil GOttes. Per dasnichtkann, zigkeit troger wider das Berichte; ſon⸗ 
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‚de, und muß die Gnade zunichte werden, ja, Werk trotzet wider Barmherzigkeit. 
und das Gerichte alleine herrfchen zum Tod Das ift denn Stunde in den Heiligen Geiſt, 
und Verdammniß. Gleichwie wiederum, | Die nicht kann vergeben werden, das iſt, fie 
wo die Ginade froßet, Da muß das Gerich- | hat nicht Gnade, dadurch fie möchte verges 
te zunichte werden, und die Gnade allein | ben werden, wie alle andere Stunden has. | 
herrſchen zum Leben und Der Seligkeit ewig⸗ ben, Die ohne ſolchen Zuſatz gefchehen. 
ich; wie hier dieſem Jona geſchieht. Das Denn alle andere Suͤnden behalten das | 
iſt nun nicht mehr eine menfchliche Gerech⸗ Stuck, und laffen den Trotz bleiben, daß | 

- tigkeit, die auf, unfera Werken und Kräften | Snade und Vergebung noch da fey, mehr 
beſtehe; fondern es ift eine englifche, ia} und gröffer, denndie Stunde, "Diefe Sun 
göttliche Gerechtigkeit, dieaufdem Slauben |de aber und gute Werke thun die. Gnade 
und Geiſt, ohne alle Werke beftehet. Denn fie | aus den Augen, und laffen den Trotz nicht 
hanget bus ander Gnade; ‚melches vermag | bleiben; ſondern die Sünde fpricht: Gnade." 
fein Werk zu thun. Denn es gehet alles | fey nicht da, und. wolle nicht vergebene | 
Im Herzen und Gewiſſen zu, Da Fein Werk Sur Werk ſpricht: Gnade ift nichts, und 
innen ift, noch dahin Fommt, lich darf ihrer nicht. Alſo find fie beydeg, 
30. Die andere Weiſe, wenn ich gute] aus der Gnaden Reich gefallen, und fündigen I 
Werke thue, und ich zu Denfelbigen Diefen | wider Die Gnade. 3 we 
teufliſchen Zufaß. thue, und verlaffe oder! 32. Hieraus verſtehet man nun wohl was 
troͤſte mich darauf, und mache mir ein Ge⸗ Chriſtus meynet, daß die Sünde in den 
wiſſen darnach, daß ich Dadurch möge vor | Heiligen Geiſt nicht vergeben werde,wez | 
- EHE beftehen, als fey nicht Stunde da. | der bier noch dort, Matt, 12,3. nd Mars | 
Denn damit mache ich mir Die. Gnade zu⸗ ci 3, 28. und Johannes, daerfagts Epiſt. 
nichte, ale fey fie nicht noth nach. nuge, weil 5, 160: Man folle nicht bitten für arg 
a hät an |! Indd 2 met ne 
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ſuͤnde Denn Todfünde heißt er die Suͤn⸗ 
de inden Heiligen Geiſt. Und ift alles ſo 
viel geſagt: Wer in Stunden vergiveifelt, | 
der auf gute Werke trößet, der fundiget in | 
. ben Heiligen Geift, Und wider die Gnade. 
Hier ſoll ich nun tool bitten für fie, daß fie 
von folcher Stunden los und bekehret wer⸗ 
den; aber daß GOtt ihnen ſollte gnaͤdig ſeyn 
in ſolchen Suͤnden, und laſſen feine Gnade 
sache gelten in ihrem Here, denn folche 
Suͤnde, wie es gehet in den andern Suͤn⸗ 
den, das iftein unmöglich Ding. Denn: 
da betete ich zugleich, Daß GOttes Gnade 
follte weniger gelten, und Doch mehr gelten, 
denn folche Sünde; da roird nichts aus; 
ſondern ich ſoll wider ſolche Stunde bitten , 
gleichwie Moſe thıtt, 4 Mof.1s,ıs. da er 
- wider Korah betet, und fpricht: Du wol 
I ja nicht anfeben. Denn 
Korah wollte auch Durchs Werk vor GOtt 
etwas gelten, und ſuͤndigte damit wider Die 
Snade. Das war nicht zu leiden. Sonſt | fügen wurde; wie es denn auch ergieng: darum 
find alle Sünden zu leiden „ wo fie die Gna⸗ | hatte er Sorge, man moͤchte ihn für einen Lüge 
De laffen trogen und Herr feyn. Das ſey | ner und für einen falfchen Propheten halten, 
Davon jeßtgenug 
33. Was hat aber Jona bewegt zu fol 
chem Ungehorfam, daß er nicht gerne gen 
Ninive wollte? Es werden hier wol manz| 4. Capitel d. 5 jagt, daß er vor der Stade 
herley Urfachen angezeigt: Erſtlich daß er ſ 
ſich ſolches guoffen, neuen, ungehoͤrten Amts 
gdewoeigert Hat) weil er vor allen andern Pro⸗ 
dheten alleine ausgeſandt wird zu ſolchem 
geoſſen Koͤnige in ein fremd Land: denn man 
nicht lieſet, daß GOtt jemals habe einen 
5 BR aus dem Sande Iſrael fo ferne, 
md zu’ ſolchem groſſen Königreich. gefandt, 
Beil denn das fo gar ein nener, ſeltſamer 
Befehl ift,_ der Fein Exempel vor fich hat, 
daß deßgleichen mehr gefchehen ware, iſts und nicht der Heyden. 
dem Propheten Jona auch wilde und wun⸗— 
derlich daß GOtt fo eben ihm ein folchesvor 


ſchwerlich hinan wollen, wo GOtt etwas 
jonderliches mit ung vor andern vornimmt. 
Gleichwie Petrus Fohann. 2i, 19. ſaq. auch 
fich umfahe nach Johannem, da Chriſtus 
zu ibm ſagte: Folge du mir; und fragete: 
was denn "Johannes thun follte? und 


hinan; gleichwie hier. Jona geſchieht, der: 
nicht gerne aus dem Lande will von den Sei⸗ 
nen, ſo muß er zuletzt alleine mitten ins 


da er doch nicht anders mußte denken, denn 
er waͤre alleine mit GOtt im Himmel und 
Erden. O das iſt ein ſchwer Ding! 
‚34. Ste, man moͤchte auch ſagen, er 
habe ſich gefuͤrchtet vor dem groſſen Könige, 
Auch) meynen etliche, er habe es darum ger. 
than, daß er. beforger, feine Weiſſagung 










merket/ er habe gewartet, bisfieuntergieng, 
wie Sodom und Gomorra, und drüber zur 
net, daß nicht geſchah, wie er hoffete. Da⸗ 


nes Ungehorſams gersefen iſt: Daß er der 
Stadt Ninive feind geweſen ift, und noch 
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3 · Darum iſt fein Herz geſtanden alſo, 
daß er gedacht hat, die Niniyiten waͤren 


— 


DT 
‚Allen andern befihlet. Wie denn-naturlih 
Fleiſch und Blut geſinnet ıft, daß mie - 


gienge zurück, und gefehähe nicht, was er 


deß Wort nicht wahr noch von GOtt wäre, 
Aber diefe Urſache iſt nichte., Denn Jona 
wußte nicht was: gefchehen wide, weil das. 


fehen nicht, Daß wir doch zuletzt muͤſſen allein 


Meer, und dem Wallfiſch in. den Rachen, 


4 


ſaß und wertete, was derfelbigen wie⸗ 
derfahren würde, Daraus man wohl 


her man nehmen kann, dag Die Urfache fer 
‚eine Juͤdiſche fleifchliche Meynung von GOtt 


gehabt, als ſey GOtt allein der Juͤden GOtt, 


Cee cec cee _ GOt⸗ 
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Godttes Wort und Gnaden nicht werth ſſtus feinen Juͤngern gu gut hielt ihre fleifehle 
Wweil fe nicht GOttes Voſk, das ift, Fur chen Gedanken vom Reich GOttes; alfohäle 
den, oder unter dem Iſraelitiſchen Volk wär er auch hier Jonaͤ zu-gutfeinefleifchliche Ge 
ven. Gleichwie die Apoſtel auch zuerft danken. Denn fiehe zu, wie fehwer iſt eß 
fleiſchlich meyneten, Chriſti Königreich follte bisher geweſen zu glauben, daß irgend Chris 
teiblich ſeyn: und hernach, da fie esgeiftlich Iften waren, die nicht unter dem Pabft mar \ 
erkannten, dennoch meyneten, es-follte al-|venz; da doch eitel falfcher Schein und vers 
lein der Juͤden feyn, ‚und predigten alleinden |Fehrte Auslegung der Schrift bey ftehet: was ” 
uͤden das Evangelium, Ap. geſch. 8. bis ſollte gefchehen, won duͤrre helle Sprüche das _ | 
fie. GOtt durch ein Beficht zu Petro vom Pabſtthum ftiffteten, wie das Juͤdenthum 
"Himmel, Ap. gefeh. 10,10. faq. und durch ei⸗ geſtifftet war? Wie ſollten wir unz vor Tuͤr⸗ 
nen öffentlichen Beruf Pauli und Barna⸗ ken, Juͤden, Heyden ſcheuen und alleinunszum | 
baͤ, c. 13, 2.3. und durch Wunder und Zei⸗ Pabſtthum halten. Alſo iſt Jonaͤ auch ge 
chen; zuletzt durch ein gemein Concilium/ſchehen in dem Juͤdenthum und Iſraelitiſchen 

& 15,1. faq. beſchloß, daß GOtt auch den Koͤnigrech.. ng 
Heyden Gnade. gebe, und auch der Heyden] 37. Das ift es daer Cap, 4,2. fagte | 
Gott waͤre. Dennesden Juͤden gar ſchwer Er fey darum geflohen, daß er wiſſe/ 
war, zu glauben, daß auſſer Iſrael auch wie GOtt ſo guͤtig ſey ꝛc. Damit er an⸗ 
mehr Leute GOttes Volk waren, weil da zeigt, daß ihm gleichſam leid fey, daß GOrtfn 
die Sprüche der Schrift ſtehen, und von |gutig ift, und den Niniviten Gnade thut, 
Iſrael und Abrahams Saamen fagen, und [und wollte derohalben lieber nicht predigen,; 
allein beyihnen GOttes Wort, Sottesdienft, |ja, viel lieber todt feyn, denn daß di Gna⸗ 
Geſetze und heilige Propheten waren: Daß |de GOttes, die des Volks Iſrael eigenfeym 
auch St. Paulus um der Sache willen am |follte, auch den Heyden mitgetheilet wird 
meiften die Epiſtel an die Römer gefchries |die weder GOttes Wort, noch Gefes Yuoa |” 
ben.hat, darinnen er auf das allerfchärffte | ſis, noch Gottesdienft, noch Propheten, nah 
und mächtigfte eben diefen Artikel handelt mit | nichts haben, fondern wol wider GOit und: |" 
gewaltigen Schriften, daß GOtt nicht alz ſein Wort und fein Volk ftreben. Daß |” 
lein der Juden, fondern auch der Hey⸗ | aber diß Jonaͤ Meynung fey, zeigt klaͤrlich 
den’ GOtt ſey, Nom.3,29. Denn ſolches daß GOtt feinen: Unwillen undZornmitdiee | 
noch heutiges Tages die Juͤden hindert, daß ſen Worten ftraft 4,11 Sollte ich Nini⸗ 
fie nicht wollen glauben, daß die Heyden for |pe nicht ſchonen? ꝛc. Da gibt er Jgagın | 
wol GOttes Volk find, als die Süden, verſtehen, daß Jona nicht gernegefehenhat, 
366. Darum ift Jona auch in folchen daß GOtt der Stade fehonete, unddaruben 
Sinn, und Tommt darüber in folchen zuͤrnet, daß er fie nicht umfehrete, wie ee 
‘Kampf, daß er es muß mit folchem groffen |geprediget hafte und’ gerne gefehen haͤtte. 
uff lernen, darzu mit einem Sleichniß der] 38. Alfo ift ung diefe Gefchichte ein troͤſt⸗ 
wilden Ruͤben; und mit einem ftarken GOt⸗ |lich Exempel göttliher Gnade. Erſtlich, 
tes Zeugniß vom Himmel, daß GOtt auch daß mir wiſſen, wie vor GOtt kein Anſe⸗ 

die Nimve fuͤr feine Stadt, und die Nini⸗ hen der Perfon gilt, und wir niemand 
viten fr fein Volk halte, Wie nun Chri⸗ |richren, noch an Eeinem — — 
—— 833338 8 ae zweifeln. 







zweifeln ſollen. Denn Jona ftecft hier im 
Anſehen der Perſon tief, daß er, die Ni⸗ 
nioiten gegen Iſrael bey GOtt für nichts 
| hält, richtet fie frifch hin, und urtheilet zum. 
ode, „als die Verdammten, _ verzweifelt 


1 ‚gen, fondern hoffet und wartet auf ihr Ver⸗ 
derben, und denfet ſchlecht: Was ſollten 
Gottes Gnade haben, was machet denn 


I theils haben folten y vor den Heyden ge und 


zu. Önaden kommen? So waͤre je der Juͤ⸗ 


gen mit Laſt und mit Hitze: und dieſe ſollen 


Sollte das nicht ſcheele Augen machen, und 
zum Murren wider den Hausvater beivegen ? 


9 GOtt anzufehen ſeyn? 


| ‚lauft getroftan., Denn, da er meynet, es 
ſey unmöglich, daß GOttes Gnade da follte 


da iſt fie am erſten: und. da er meynet 


gener Erfahrung muß lernen, er ſolle nie⸗ 
mand urtheilen, auch an niemand verzwei⸗ 
fen, und GOttes Gnaden nicht Stätte 
noch Ziel, noch) Zeit, noch Maaß, noch 





Eon 





0.2) von Jonaͤ Flucht. | 2617 
‚andern Sachen reimet, fondern gerne und 
willig um GOttes willen Darren werden, _ 
und ihm die Ehre geben, daßerweifeundger 
vecht ſey in allen feinen Worten und Wer⸗ 
ken. Gleichwie Abraham that, da er ſei⸗ 
nen Sohn Iſaac opfferte, 1Moſ. 22, 2.199. 
und nicht zuerft fragte, wie ſich das reimen 
erben, und hlecht: würde mit dem Spruch, da GOtt zuvor 
die Sünder werth feyn, die Fein Geſetz, kei⸗ c. 21, 12, gefagt hatte: In Iſaac fol dein 
nen. Gottesdienft haben? Sollten fie aber | Saame genennet werden. Denn, von er 
hätte Jange damit umgehen und fragen wol- 
fen, wäre er irre worden, und zulest auch 
in Ungehorfam gefallen.  Gleichwie Jona 
hier gefchieht: da er gegen einander hält Ss? 
rael und Ninive, und fichet fich noch lange 

























auch an ihnen, daß fie follten Gnade erlan- 


Iſrael mit fo vi GOttes Geſetzen und Got: 
tesdienft, ſo ſie nichts beſonders noch Vor⸗ 


die Heyden ohne ſolch Geſetz und Gottesdienſt 


den Geſetz und Gottesdienſt eine unnuͤtze, un- 


den Geſetz ttes einfaltiglich hin gedacht alſo: Was frageſt 
noͤthige Muͤhe, die fie den ganzen Tag tra- — 


du darnach, daß GOtt Iſrael mit Geſetzen 





Niniviten nicht? kann er doch gleichwol auf 
beyden Seiten feine Gnade geben, und Iſ⸗ 
rael nichts laſſen genieffen ihres Gottesdien⸗ 
fies, und Ninive nichts laffen entgelten, DaB 
fie ohne folchen Gottesdienſt find. _ Was 
liegt die. dran, daß er Iſrael folch Ding bes 
fihlet, und andern nicht befihlet? Es warte, 
ein jeglicher des Seinen: die Gnade gehet 
gleichwol vor fi), beyde, über Die da wire 


fen, und über die da nichts wirken, wie 


ſolche Mühe gleichen Pfennig krigen? 


‚Sa, folfte es nicht unmöglich und. unbillig 
3. Aber er fehlet auch gar weidlich, und 


feyn, und eitel Ungnade fich da verſiehet; 


man werde GOttes Wort nicht hören noch Paulus lehret Roͤm. 4, 4.5. Siehe, ſo waͤ⸗ 
annehmen; da nehmen fie es am allererſten 


ve. er wolblieben im Sehorfam mit Abraham, 
| 11.;- a 

v. 4. Aber GOtt ließ einen groffen Wind 
aufs Meer Fommen, daß ein groß Un⸗ 
gewitter ward im Meer ıc, a 
AL. Hir müffen um eines Sünde willen die 
’ andern alle leiden; denn um Jonas 


und aufs allerdemuthigfte an: Daß ermiteis 


Perſon, noch Verdienftfegen; wie die fleiſch⸗ 
liche Gedanken der Juͤden thaͤten. 
40, Aufs andre, daß wir ſtracks follen 
Gottes Befehl folgen, und auf nichts an⸗ 
ders fehen, noch erſt fragen, wie fichs mit 


das auch recht, Daß einer muß ben GOtt Des 
andern entgelten? Aber GOftfannnihtum 
Ere ee cc 3 — 
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um, fällt er in Ungehorſam. Haͤtte er abee 


und Gottesdienft verſehen hat, und die 


willen koͤmmt folch Ungewitter. If dem  _ 
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recht em noch thun, er. chue was er wolle: 44. Wiewol fie e nun nicht recht. glauben 
denn wir baben ihm Fein Geſetz zu ftellen, Jan GOtt, fe haben fie doch folchen Sinn 
noch Gebot zu fegen. Wo aber Fein Gefes | und Meynung, Gott ſey ein ſolch Weſen, 
ſeyn kann, da kann auch Feine Sünde noch] der da helfen Fünne im Meer und in allen 
Umecht fi ſehm Doch, wiewol diß Ungewit⸗ 
ter um Jonas willen koͤmmt, wie er ſelbſt 
fast, und das Werk auch an ihm ſelbſt bez 
weiſet; fo waren doch die Leute im Schif 





dampffen noch loͤſchen. Es find wol etliche 
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Noͤthen. Solch Licht und Verſtand ift in N u 
‚aller Menſchen Herzen, und laͤßt fich nicht y 


geweſen, als die. Epieurer, Pinius, und 


nicht ohne Schuld oder Suͤnde, damit ſie devgleichen , die e8 mit dem Mundeleugnen; Y 


vor GEOtt verdienet hatten alle Stundenden| ‚aber fie thun es mit Gewalt, und wollen 
Tod und allerley Strafe. Denn wer iſt das Licht in ihren Herzen dampffen: thun 
vor Gott ohne Sünde oder unfteäflich? wie die, fo mit Gewalt die Ohren zuftopffen, 
Darum triff ter ſie hier zugleich mit Jong, 
wiewol Jona Die Urſach iſt mit feiner Sünde. 
42. Es muß auch ein fonderlich unverſe⸗ 
hen Wetter geweſen ſeyn, das ploͤtzlich da⸗ 
her kommen iſt, weil der Zertfaat: GOtt 
habe einen groſſen Wind aufs Meer ge⸗ 
worfen. Denn alſo lautet es im Ebraͤi⸗ 
ſchen, daß GOtt den Wind gleichſam habe ſo 
laſſen Eommen, als wuͤrfe oder ſtieſſe er ihn 









leugnet nicht, daß es GOtt ihnen offenba⸗ 


Noͤm. 1,19. 


tur und Vernunft lernen, was von GOtt zu 


der. die Augen zuhalten, Daß fie nicht feben . | 
noch hören, - Aber es hilft fie nicht, ihr Ge⸗ J 
wiſſen ſagt ihnen anders, Denn Paulus 


ret habe, daß ſie von GOtt etwas wiſſen — 


45. So laſſet uns hier auch aus der Na⸗ 


halten fey. Denn fo halten dieſe Leute von 
aufs Meer, mit einem Sturm, daß Die eu yalten ſey. fh m 


GOtt, daß er fen ein folcher, der von allem 
Boͤſen helfen möge, Daraus folget weiter, - 
daß natürliche Vernunft bekennen muß, daß 
‚alles Gutes von GOtt komme. Denn wer. 












te bald gemerfet haben, es müßte nicht na- 
türlich noch gewöhnlich zugehen. Darum 
ſchlieſſen ſie auch ohne Zweifel, es — 
irgend eines Sunde willen alio gehen. 
merkte auch Jona ſelbſt, es gulte ihm a 
v. 5. Und die Leute fürchten fih, und 
ſchryen ein jeglicher zu feinem Gott. 
23. He fieheft du, daß wahrift, das St. 
Paulus Kim, 1, 19. fpricht, vote 
GOtt bekannt fey bey allen Heyden, das. 
iſt, alle Welt weiß von der Gottheit zu far] Stücken. Das erſte: Sie glaub et wol, 
gen, und natürliche Vernunft Eennet, daß |dab GOtt fülches vermoͤge und reiffe zu china, 
Die Gottheit etwas grofles ſey vor allen anz|zu helfen und zu geben; ‚aber daß er mo lle 


der Fann auch alles Gute und Glück, geben, 
Sp weit reichet das natürliche Licht der Ders 
nunft, daß fie GOtt für einen gütigen, and, 
digen, barmberzigent, mifden achtet. Das, 
ift ein groß Licht * 


dern Dingen. Das beweiſet fi daraus,Ioder willig ſey, folcheg € an ihr. auch zu thun 4 | 


- Daß die bier GOtt anrufen, die noch Hey: das kann fie nicht; darum. bleibt fie nicht ve 
den waren. Denn wo ſie nichts von GHOtt | auf ihrem Sinn. Denn die Macht. lau 
oder Der Gottheit gewußt haͤtten, wie wull-|bet fie und Eennet fie; aber am Villen zweiz 
ten fie denn haben ARSERRRCN, und ihm jur % fie, weil ſie das N Er Ha 

‚gerhroen? 7 


EN, 


EN ek, 
u \ 


o aus allem Voͤſen und Unglück helfen kann, 


— 


46. Aber es fehlet nu an yo ren. Ä 
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Anfall, Das Ficheft du bier wohl. Denn |derum, nicht GOtt heißt, das GOtt iſt: 
bie Leute ruffen wol zu GOtt; damit fie be⸗ welcher fie Feines thaͤte, wo fie nicht wüßte, 
Fennen, daß er helfen möge, wenn er wollte: daß GOtt ware, oder wwüßteeben, welches’ 
‚gläuben auch, daß er andern helfen wollte, [oder was GOtt wäre. Darum plumpet 
Darbey laffen fie es bleiben, höher koͤnnen ſie fo herein, und gibt den Namen und Hüfte 
fie nicht kommen. Denn fie verfuchen ja liche Ehre, und heiſſet GOtt, was ſie duͤn⸗ 
alle ihre Macht, thun ihr beftes und hoͤhe⸗ ket, das GOtt ſey: und trifft alfo nimmers 
ſtes. Hier Fann der freye Wille nicht mehr. mehr den rechten GOtt, fondern allervege 
Aber fie glauben nicht, daß er helfen wolle. den Teufel oder ihr eigen Dinkel, den der 
Denn wo fie das oläubten, ſo thaͤten fie fo} Teufel, regieret. Darumift es gar ein groſ⸗ 
nicht; fie wuͤrden nicht das Geraͤthe und die] fer Unlerſcheid wiſſen, daß ein GOtt iſt, 
Waare aus dem Schiff werfen; wuͤrden und wiſſen, was oder wer GOtt iſt. Das 
auch nicht zu Jona laufen, und heiffen fei- Terfte weiß die Natur, und ift in allen Her⸗ 
nen GOtt anruffen; ſondern ſtille ſeyn, und zen en das andere lehret allein der 
GOttes Huͤlfe harren. Item, ſo 5 Heilige Geiſt. 
auch das Meer ſtille worden, um ihres 48 Deb wollen wir Exempel geben: Die 
bens woillen. Nun iſt aber vonnoͤthen * paßd und Geiſtlichen laß zuerſt uns vor⸗ 
cher Glaube, der nicht zweifele, GoOtt wolle nehmen, welche haben ſolchen Wahn van 





nicht andern allein, ſondern auch mir gnaͤ⸗ GOtt, daß fie meynen, GOtt ſey ein io 


dig ſeyn. Das ift ein vechter, Tebendiger) cher, Der fich Taffe mit guten Werken bewe⸗ 
Glaube, und eine groffe,. reiche, ſeltſame gen oder begnuͤgen; darum fie auch fo viel 
Gabe des Heiligen Geiſtes; wie wir in Jo⸗ Stände, Scten und. mancherley Weiſe 
| na ſehen werden. haben, zu leben, damit ſie alle meynen GOtt 
47. Das andere: Da die Bernunft| zu dienen und gefallen. Tun fage mir, 


u nicht Fann Die Gottheit recht austheilen, noch] wenn nun Fein GOtt waͤre, der alſo geſin⸗ 


recht zueignen, dem fie allein gebuͤhret. Sie net, oder des Willens wäre, was ehren 
weiß daß GDtt iftz aber wer oder welcher solche Leute für GOtt? Iſts nicht wahr, ſie 
es ſey, der da recht GOtt heißt, das weiß] ehren ihren eigenen falfchen Wahn und Düne 
ſie nicht: und gefchieht ihreben, alsden Ju⸗ kel vor GOtt? Denn es ift in der Wahrs 
den gefchab, da Ehriftus auf Erden gieng, heit Fein GOtt, der alfo_gefinnet fen, und 
und von dem Täufer { Johanne bezeuget war, |fehlen mit folchem Duͤnkel des rechten 
daß er vorhanden wäre. Da ftund ihr] GOttes, und bleibet nichts da, denn ihr fal⸗ 

Herald, daß fie wußten, Chriſtus wäre] fcher Dünkels der ift ihr Gott, dem neben 
unter ihnen, und gienge unfer den Leuten; ſie den Namen und Ehre Boltes Nun 
aber welcher die Perſon wäre, das wußten kann unter dem falſchen Duͤnkel niemand 
fie nicht. ° Denn daß JEſus von Ngzareth feyn,; denn der Teufel, der ihn eingibt, und 
 Märe Chriſtus, konnte niemand gedenken. |venieret, Co ift nun ihr falfcher Duͤnkel 
Alſo ſpielet auch Die Vernunft: der binden] ihr Abgott und Bild des Teufels in ihrem 
Kuh mit GOtt, und thut eitel Fehlgriffe,] Herzen. - Denn der rechte, einige, wahrz 
und. fehlägt immer nebenhin, daß fie das haftige GOtt iff der, dem man nicht mit 
* heißt, das nicht Son iſt; und wie Sen, fondern mit rechtem Glauben von 
reinen 


— 


an Auslegung des Propheten Jons. Cap. — = — ? = =. 
reſem Herjen dienet, der feine Gnade und[ift ein Abegott und Abeglauben, und Abedin - 
Güter lauter umfonft, ohne Werk und Ver⸗ | Fel, der weit fehlet, und eine erzeechte Abs 

Dienft gibt und ſchenkt. Das gläuben fie goͤtterey. Alſo ift der AbgöttereyFeineZahl, 


— 





— ws —— 


nicht, darum kennen fie ihn auch nicht, und | fo viel ‚der Dinkel find, die etwas anders 
muͤſſen fehlen und nebenhin fehlahen. _ Ivornehmen und felbft erwaͤhlen das GOtt 


45. Da fieheft du, woher alle Abgoͤtte⸗ gefalle, ohne dem Glauben in Ehrifto. Nun 
ve) koͤmmt, und warum es billig Abegote| denn folcher Gott nirgend iſt, dem folches 


- amd Abeglaube und Abgötterep heiffe: ob-| gefalle, fo dienen fie alle dem Teufel Damit, 


| . so. Gleich als wenn man jest Chriftum| Pf. 10, r. und 46,2. und allenthalben, denn - 


rechten Gottesdienſt. O freylich ein Abe: | Leute im Schiffe alle von GHDkt wiffen: fie 


danket, und glaubt, es gefalle GOtt, und — hielt in feinem Sinn; darum 
mieynet, GOtt fen alſo geſinnet, Der doch fehlen fie alle des vechten einigen GHOttes, 
wicht fo geſinnet iſt, und gefallet ihm nicht; | und haben eitel Abegötter unter GDttes Niar | 


einigen Dünkel deg Glaubens, den der Hei⸗ Denn ihr Gott läßt fie finfen in der Noth, \ 


Koͤnig Jerobeam meynete, das ware GOtt, | und verloren wird, beyde, Gott und Slam 


ne Zweifel darum, daß folcher Dünfel uns | und nit GOtt. a an 
abführer von GOtt, und abwendet vom] sc. Alſo fieheft du Bier auch, daß diefe 




















gott und Abeglauben, der ung zum Teufel haben aber Eeinen gewiffen Got. Denn 
hinab von GOtt in die Hölle weiſet. Denn] ein jeglicher Cipricht er, ) vief feinen Bote 
weil ein jeglicher vornimmt etwas, das ihm an, Das ift, feinen Dünkel, oder das, das | 


darum muͤſſen fo viel Abgoͤttereyen fen, folmen und Ehre. Derohalben auch ihr Glau⸗ 
mancherley Duͤnkel find, die vorgenommen |be nicht recht, fondern ein Aberglaube und | 
werden, das GOtt alfo gefalle, auffer dem | Abgoͤtterey war, der fie auch nichts half. | 


lige Geift gibt. Alſo Fam bey dem König! und umfonft vuffen, daß fie fo gar verzweis | 
Ahab auf der Abegott Baal. Denn der|feln, und nicht wiſſen, wo ſie einen Gott fin ⸗ 
König, weil er wußte, daß ein GOtt war, den ſollen, der ihnen helfe. Und laufen hin⸗ 
ließ er ſich duͤnken, das waͤre GOtt, der ihm ab zu Jona, den wecken ſie auf, und heiſſin 
lieſſe gefallen die Weiſe, Die er vornahm im ihn feinen GO anruffen, ob irgend ein an⸗ 
Gottesdienft, und hieß alfo GOtt Baal, derer Gott wäre, denn ihr Gott, verhelfen | 
und wiederum Baal hieß er GOtt, wie das wollte. Da fieheft du, mie falicher Slau | 
aus Hoſeac. 2, 8, wohl ſcheinet. Item, der| be nicht beftehet in der roch, fondern finker,.. | 


der ihm lieffe den Gottesdienſt vor den güls[ben, Abegott und Aberglauben, daß eitl | 
denen Kälbern gefallen. Und mußten alſo Verzweifeln da bleibt. - Derohalben allein | 
die Kaͤlber Bott Iſrael heiffen, und wie⸗ der einige, Tebendige GOtt den Namen und 
derum, GOtt ein Kalb heiſſen, ı Koͤn.re 28. den Reim fuͤhret, daß er ſey ein Nothhelfer, 


unſern HErrn einen Kappenhold oder Platz] er Bann aus dem Tode helfen, Pf.sg, on . 
tenhold hieffe, Darum, dag man meynet er ſey 52. Darum fieheft du auch, ivie Demiz. ’ 
ein Gott, der den Kappen und Matten hold |thig diefe Leute waren, daß fie in der Roth 
ift, und gefalfe ihm folcher Dienft wohl: wie zu Jona laufen, welchen fie doch, daesftil- 
denn die Mönche und Pfaffen ihn gewißlich le war, nicht achteten: und wo fie zunorge 
im Herzen fo halten und nennen, Aber es wußt haͤtten, daß er ein Juͤde ware, ſo haͤt⸗ 
— — ten 
REN, 
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een... u RAR 
ten fie ihn noch mehr verachtet, wie denndieg 55. So ſtellet fich dieweil GOtt auch, als 
| han rider kin waren. Aber jetzt, hätte er der Sünden vergeffen, Ing 
ie Noth hergehet, und ihr Abegott fie]verzeucht, und verfucht alfo, mas dach Mens 
it finfen, ac) wie froh wird ihre ſtolze Vers] fchenfinder thun wollen, ob fie fich auch) woi⸗ 
achtung, daß fie den armen Jona anruffen, len befehren, wie der ı1. Pſalm v. 5. fagt: 
und mehr Gutes bey ihm fuchen, denn bey all] Die Augenlieder des HErrn verfichen 
ihren Abegoͤttern und alle ihrem Vermoͤgen. die Menſchenkinder. Aber da wirdnichts 
53. So thut der falfche gefärbte Glaube] aus; da iſt fein Bekehren noch Bedenken: 
alleſeit; fo lange e8 ihm wohlgehet und fte-|der Zona fhliefe wol fein Lebenlang immer⸗ 
. ‚bet, ſo iſt er ſtolz, auch über GOtt, und|hinz und wo GHDtt wolite ſeiner Sünde ver, 
alles, was GOtt iſt, und ift fo verſtockt Seifen, er wuͤrde freylidy nimmer dran ge⸗ 
enken.- | 


und hart, Daß nie kein Ambos fo hart ward. 
Aber wenn er beginnet zu ſinken und zu ver⸗ 56. Das wird bedeutet in Jona, daßer 
mitten im Ungewitter ſo tief und hart 


zagen, ſo iſt auch nichts bloͤders noch ver⸗ 
zagters im Himmel und Erden, daßerdenn ſſchlaͤft, darzu unten tief im Schiff. Als ſoul 
wol in ein Maͤuſeloch kroͤche, und ihm Diejte.er ſagen: Er iſt gar verblendet, verſtockt, 
weite Welt zu enge wird, und denn beyde, verſunken, ja geſtorben, und liegt im Grund 
| bey Seindenund Freunden, beyde, bey Vers] des unbußfertigen Herzens, bliebe auch ewig⸗ 
achten und Hochgelobten, Huͤlfe und Rath lich fo liegen, undverdürbe; denn die Sun 

de lieſſe es nicht zu, daß fich einerley Kraft 


ſucht, und gerneamahme. Be 
BAR —— ge] im Menſchen reget zum Guten, es ſey den 
J aber Jona en At in das Schiff ‚freye Wille da oder Vernunft, da liegt er 
geſtiegen, lag und fchlief. | Sal nenne 
ee Ida, und ſchnarcht in feinen Sünden, hoͤret 
US „Jona Kotait aber dieweil untenim undfichetnicht, fühle auch nicht, was GOt⸗ 
Schiff, und fuͤhlet ſolch Ungewitter nicht. es Zorn über ihn handelt und vornimme. 
v. 6. Da trat zu ihm der Schiffherr 
und ſprach zu ihm: Was ſchlaͤfeſt du? 
Stehe auf, ruffe deinen GOtt an, 
delt alfo mit hnen, gleichwie hiermit Zona.| ob vielleicht GOtt an uns gedenken 
Denn Zona hatte ſich fo Hoch verſundigt an] wollte, daß wir nicht verduͤrben. 
Gott; meil aber GHOFE ſchweiget und ſtill s7- Aber da ihn der Schiffmann auftvecker, 
.  Bältmitder Strafe, und wehret der Sunde| ** und Heißt ihn feinen GOtt anruffen, _ 
nicht, oder fehläge nicht fo balde drein, ſo da hebt fid) ein anders, da wird er gewahr, 
} ER es der Sünden Natur und Art, daß ſie wie GOtt hinter, ihm ift mit der Strafe, 
"Den Menfchen verblendet und verftocket, da⸗ und feiner Sünden nicht fo vergefz 
Mit er ficher wird, und fich nicht fürchtet, |fen hat. Da gehet das Gewiffen an, da- 
'  fondern legt fich dahin, und fchläft, und ſie⸗ koͤmmt die Stunde nieder, und wird leben⸗ 
' bee nicht, welch ein groß Wetter und Un-|dig, da ift die Suͤnde des Todes Stachel, 
glück über ihn vorhanden ift, das ihn gar|ı Cor. 15,56. und zeiget den Zorn GOttes da 
greulich wird aufwecken. lliwird ihm nicht allein das Schiff, fonden 
+ Rutheri Schriften 6. Theil. Ddd ddd dd Beer die, 
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Das mag tool ein Todfchlaf heiffen, den er 
| splesc oethan hat, und bald darauf in den 
Dod fahren mußte. Aber fo achet ee aller 
wecge mit den Sundern zu, und GOtt han⸗ 
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n ‚auch, da fiegefundigt hatten:, Waͤre GOtt 






2626 Auslegung des Diepben Tonk, nn ae. 7 26: 
die Welt zuenge. Ja wol, daß er hier folls, folches geſchi eht; iſt er men fo — 1 
te GOtt anzuffen : er fürchtet ſich mehr doch herauefuͤhre und ſeine Suͤnde beken⸗ 
denn Feiner im Schiffe; denn er fuͤhlet und hete, ſondern laͤßt die armen Leute um ſei 2 
merke, fein Gewiſſen fagt es ihm auch, Daß netwillen folch Schrecken, Gefahr a 
ihm das Ungewitter gilt, und GOttes Zorn mer leiden, bis ihm GOtt die Sünde aus⸗ 
Hber ihn kommen fey. Swie demuͤthig iſt er u daß er fie, durchs Loos Se a 
j da Er abſolvirt alle, Die im Schiffe find, muß befennen. 

und: hält fie nicht für Sünder ; Feine © Sinde 60. Das ift and) der Sind en: arte x Zu⸗ 


fiehet er, ohne die ſeine. 

— ZA ale En der Reuel, wenn er gend eine, daß fie Die Leute zu Stummen 
Eimmt,, beißt und fehrecft das Gerbiffen, fo | At, und wil ſuh verbergen, fehämet fich, 
Aſt alle Wall denn froimm, ohne er allein i und wollte ja gerne ſchoͤne bleiben ; „gleichiwie 

ein Sünder: aller Welt ift GOtt gnadig, Adam und Heva fich mit den Schürzen deck⸗ 
ohne ihm allein: da trifft GOttes Zorn nie- ten, ni wollten gar nicht zur Beichte kom⸗ 
mand, denn ihn allein: meynet aud), es jun“ D es thut wehe, daß einer folk 
‚fer fonft Fein Zorn, denn der, den er fühlet, | [ee nn an — a und ſeinen 
und findet ſich alſo den allerelendeſten Men, Schmuck zu Unehren machen. 

‚61. Aber num muß es feyn, oder ift Feine 


fchen. Eben fo ‚that er mit Adam und Heva 
Ruhe noch Friede da, wie der 32. Pfalm 


v3. fügt: Da ichs verfchiweigen wollte, 
veralteten meine Bebeine vor meinem 
täglichen Heulen. Alſo hieß GOtt die. 
Rinder Iſrael auch ihren Schmuck abs 
legen vor dem Berge Sinai, 2EMof. 33,5 
Das heißt denn recht, den Sad anziehen ' 
und in der Afchen fizen, ſich ſelbſt zunich⸗ 
te machen vor GOtt, auch, wo es GOtt 
haben, will, vor den Menfchen. Dennweil 
hier Jona die Leute mit ſeiner — 
Schaden und Gefahr gebracht hat muß er 

wiederum Schaden leiden, feine Ehre ver⸗ 
lieren und fich ſelbſt ſchaͤnden, die Leute zu | 
Ehren und unſchuldig machen, darzu ſelbſt 
ein Urtheil über, feinen Hals füllen, daß fie | 
ihn erfäufen müffen. Alſo bezahler er md | 
büffet mit Leib und Leben, Ehr und Gut, 
und mit allem, das eriftund hat, feine‘ as 
beften, die er fo hoch beleidiget bat. Er 
brachte fie ohne alten ihren Willen in Gefahr 
des Lebens; fo bringen fie ihn durch — Je— 


gen Urtheif und Willen, chne — — 
⸗ 































nicht kommen, da der Tag kuͤhle war wor⸗ 
den, fie haͤtten nimmermehr die Sünde ge 
achtet. Aber da er Fam, verkrochen fie fich. 

Alſo Petrus auch, da er Chriſtum verleug- 
net. hatte, da war er dahin: er fühlete Feine 
Suͤnde nicht, er fehlief auch unten im Schiff, 
und war fodt, bis ihn Chriftus anſahe; da 
fuͤhlet ex fich wieder, und weinet bicterlich. 
Alſo haben wir hier, , wie die Suͤnde den 
Menfchen flarrig, unempfindlich, fchlecht 
ganz todt macht, daß er tweder fich felbft noch 
Gott fuͤhlet und ficher ohne Furcht dahin 
‚gehet, bis GOtt komme und wecke ihn auf; 
damit der Ruhm des freyen Willens gar 
darnieder liegt. 

59. Da nun Jona nicht anruft feinen 
Gott, ſondern ſitzt und zittert vor GOttes 
Zorn, und beiſſet ſich mit dem Tod, der ihn 
alle Augenblick freſſen will, und die Leute 
auch umfonft ihre Goͤtter anruffen, und al: 

es thun, das fie, Eonnten, und Ibn doch 
hy * und fühlen, daß um — 
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Yo , tieder ums Leben. Das heißt (mey⸗ GOtt verfucht. Cs hat aber Jona au 
"ne ich,) firenge und vecht gerichtet. .. Bu le DR EN U a mit 
"sr @a fprach einer zum andern [In der Suͤnde, fü es Suͤnde ift. Hier ant⸗ 
ern rm —— — * worte id) zum erſten Es find etliche Werke 
onmmt laſſet ung looſen/ daßmirer:| nur, dag fie mi ( 
een rim Ioelcheß toilfen e3 und fo der Art, Daß fie mögen geichehen wohl und 
“ "fahren, um welches N uns Dübel. Als, das Schwören verbeut Chris 
bel gehe. Und da fieloofeten, trafs ſtus Matth. 5,34. und kann doch wol ein 
 Fonamı. na jg8ttech Eyd geichehen. Alſo, zürnen und 
| 6. Wei bier igmand ift,, der, bekennen toͤdten ift auch verboten; und ift doch goͤtt⸗ 
I null, und fie es doch dafur hielten, lid), die Uebelthaͤter durch öffentlich Gericht 
daß jemands Sünde müßte folch unnatuͤrlich toͤdten und ſtrafen. Darum iſt in ſolchen 
Welter verſchuldet haben, und hier menſch⸗ Werken zu ſehen auf die Meynung des Her⸗ 
Mich Urtheil nicht zu finden ift, und öffentlich |;ens, daß, mer fie.aus eigener Luft thut, 
Gericht nicht Bann gehalten werden, laufen der fündiger; wer fie aber aus Befehl und 
fie zu GOttes Gericht und Urtheil, und für | Gehorfam GOttes, oder aus Noth und 
chen das Urteil durchs Loos. O wie ſoll Pflicht des Naͤchſten thut, der thut wohl, 
da Jona gefeffenfeyn, und das Loos geſcheuet Welcher nun ohne “Befehl GOttes, oder. 
haben ! wie denn ein böfes Gewiſſen thut, ohne Pflicht des Naͤchſten, auseigener Luft 
Das fich auch vor einem rauſchenden Blat Ioder Muthwillen folches thut, denlaffen wir 
ucchtet.. So mancherley Tode muß der ar⸗ fahren. Denn ein ſolcher thut nicht wohl, 
me Zona leiden; und der doch nicht entlauft, Imenn er gleich alle Tage auf den Knienläge, 
ndern bernach recht drein koͤmmt? _ . |und betete, und faftete Tag und Nacht; 
63. Siehe, fo viel Unfallsund Herzeleids ja, wenn er gleich 
 pichtet die Sünde an, wenn man fie bergen | Darum fe das einem jeglichen auf fein Ges 
will, und nicht befennen, und muß Doc) wiſſen geftellet, . noir mögen fein Herz nicht 
darnach mit zweyfaͤltigem Schaden bekannt richten. Iſt nun das Looſen auch ein ſolch 
werden. Aber die Suͤnde laͤßt uns nicht an⸗ Werk, fü liegt nichts dran, ob dieſe Leute 
ders thun, fie will und Fann fich ſelbſt nicht |famt dem, Jona gefündiget haben; denn fie 
aufdecken, das ift verloren. Es will ein jeg⸗ ſind unglaubig geweſen, und haben fonft ih⸗ 
jer vor den Menfchen ſchoͤn und rein ſeyn, |re Werke alle GOtt nicht gefallen, bis her⸗ 
und will doch heimlich die Suͤnde nicht af Inach, da fie bekehret wurden; wie folget. 
2 fo muß er fie Doch zuletzt Taffen andere] 65. Zum andern fage ich: daß mir noch 
E aufberken, und alfo Schaden und Schande nicht beroußt ift, Daß Looſen ein verboten 
u Roh haben. Denn man kann die Wun⸗ Werk fey. Es iſt wol verboten, man folle 
den nicht heilen, die man nicht will aufder | GOtt nicht verfuchen ; aber Ioofen, und GOtt 
Een: fo kann die Sünde nicht vergeben wer⸗ verſuchen, iſt weit voneinander. Denn auch 
ben, fie werde Denn gebeichtet, Das ift, bes | die Apoftel Ap. gefth. 1,25. looſeten über St. 
2 le En | Matthiam. Go fpricht Salomo: Das 
064. Hier frage man: Ob die Leute auch Loos wird wol in Schoos geworfen, 
gefüindigt haben, Daß fie looſeten? weil das|aber vom HErrn wird es gemeiftert, 
Woſen ſoll verboten ſeyn, als darinnen man | Sprüchtv. 16,33. . Da verwirft er ja das 
Be 2 ; Ddd ddd dd 2. Looſen 
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Looſen nicht fordern beſtaͤtiget es vielmehr. was Durchs Loos und Spiel gegeben u 
Wiewol etliche Väter fagen, man folle fol-| nommen wird. ı Muß man doch die Eyt 
then Erempeln nicht folgen. _ Aber fie haben | auch alſo thun und nehmen, daß man glauz 
deß Feinen Grund. Mch dinfe, Toofenfey | be, GOtt ſey da, der den Eyd annehme, - 
an ihm felbft ein recht Glaubenswerk, und| und darnach einen jeglichen vichte. Aber 
‚möge wol durch Fuͤrwitz undeigene Luſt miß⸗ weil man nicht ſtimmet wie er richten fall, 
brauche werden, wie des Schwerdts und ſondern ſtellet es ihm heim, und iſt druͤber 











Eydes: Aber das iſt nicht des Werks, fonz| zufrieden, iſts keine Verſuchung. Alſo auch, 
dern der Perſon Schuld; wie geſagt ift.| weil man im Loos nicht ſtimmet, welchem 
So beweiſen fie auch nicht, daß Looſen ſey er es geben foll, fondern ſtellet es frey dahin 
Gott verſuchen. Denn das heißt GOtt auf GOttes Berath, und iſts zufrieden; J 
verſuchen: Wenn ich fuͤr mich und meinen ſo iſt es auch nicht GOtt verfuchen, fondern 
Fuͤrwitz, ohne alle Noth, GOtt ein gewiß] ein gut Werk an ihm ſelbſt, und wo es im. 
Ziel, Stund, Stätte, Maaf, Verfon,[ Glauben geſchieht, ein göttlich Berk, das 
Weiſe und Werk fege, Das er thun, und ihm zu Ehren gefchieht. Denn wen etwas 
fich alfo greiflich merken laſſen folle. Als, durchs Loos wird, Das ift ja fein, und wer 
da die Juͤden in der Wuͤſten Eſſen und|es ihm nahme, der thäte wider GOtt. Und 
Trinken auf gewiſſe Seit foderten, 2Mof. was ift looſen doch anders, denn ein Ders 
26,1. ſqq. und nicht ihm traueten noch heim⸗ bimdniß, deß wir unter einander eins wer 
ſtelleten. Wie auch die Jůden Luc. 11,29. |den über einer Sache, die wir indie Gefahr 
ein gewiß Seichen vom Simmelfoderten, |gen, wen ſie werde durchs Loos.  Hierift 
‚was fie gut dauchte. Aber im Loofen ger|nichts arges, fondern eine friedliche Were - 
ſchieht ſolches nicht ; fondern da werden zween, nigung ind Berroilligung, des Dings zu ent⸗ 
Drei, oder wie viel ihr find, eins, und ma⸗ behren, oder zu haben, nach dem das Meß 
chen einen Bund uber einer Sache, ſo oder ſer mal oder ummal trage, nachdem eg 
je des Koofes denn man⸗ rade oder ungerade iſt und fo fortan, "be ; 



























fo zu entrichten; wie Des Looſes denn man⸗ ra gerade iſt, und ſof | 
eherley Weiſe iſt: und ſtimmen Eeinegewiffe|ne daß Chriſten den Zuſatz darzuehun, daß 


Perſonen, fondern befehlen ſolches GOttſie glaͤuben, wie Gott alle Dinge thut u nd 
welchen das Loos treffen werde, und find zu- 


ſchickt / fo chut und ſchickt er das auch: tele 
dor der Sachen eins, daß, welchen es trifft,| bes Die Heyden nicht glauben, nder doch 
der foll es ſeyn, als von GOtt geordnet, nicht achten. 
"66. Möchte man doc) folches Loofen well 67. Fa, mie wenn es aber ein ſoſch one 
hun ohne GDtt, frey dahin: wie die Hey⸗ iſt, da einer zum Tode drüber fommt, ı 


Den, Die nicht glauben, daß GSit das Loos! feine heimliche Suͤnde gefucht wird? mie 


meiftere, fondern Stück gäbe es alles; Kan bir mit Song gefchieht, und wie Saulmit 

denn auf Wuͤrfein und andern Stäckfpielen! feinem Sohne Jonathan, ı Samuel. 14, 
oefchieht. Aber Ehriftenmenfchen ziemet|d. 42. fegg. und Joſua mit Achan that, 
fihs, daß fie nicht fo frey hin looſen, ſon⸗ Joſ.7, 18.19. Hier antworte ich: die Um 
dern follen glauben, daß GOtt das Loos und glaͤubigen mögen looſen zum Tode nder um 

Gluͤck meiftere, und nicht zweifeln, ‚daß von | Xeben, durch Fuͤrwitz oder Ernſt; was ge⸗ 
Gott gegeben und genommen wird alles,|her es uns an, was Die RUE IE | 
IN. E — — ve 
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de; aber doch iſt das groͤſſeſte geſchehen. 
| Denn wiewol der Tod und Zorn GOttes 

nicht darum. Denn bier ficheft du ‚| greifen’; ſo iſt doc), Die ſchwere Laſt de 
Eur Aidene im Schiffinicht gedachten Jo⸗ Sunden zum Theil vorm Herzen, und das 
Aa zu tödten, fondern alleine Die Urſache Gewiſſen etwas leichter worden, Durch Be⸗ 
ſuchten folches Unoluͤcks daß ſie dieſelbige Benneniß der Suͤnden, und der Glaube faͤ⸗ 
 ‚abehäten. * Denn fie wollten Jonam nicht | het an zu brennen,‘ wiewol gar ſchwach. 
dten /ob er ſie es gleich hieß, ſondern roll: | Denn er befenner ja den rechten G®tt, 
ten mit ihm yu Lande Da fie aber nicht | Schöpffer Himmels und der Erden; wel- 
Fonntem, fahenfie, daß es GOtt haben woll⸗ | ches nicht ein geringer Anfang ift.des Glau⸗ 
Mey gejagt hate, und mußten s|bens und ber Cxligkit. © 
hun; wiewol gar ungerne, und beten gar| 69. Denn ein ganz verzweifelt und ver ⸗ 
fleißig. So that, Saul and) unvecht, zagt Gewiſſen thut den Mund fo weit nicht 

daß er feinen Sohn rödten wollte, denn: fo] auf, ſondern verſtummet oder laͤſtert GOit, 

fern follte er das Loos nicht-gehenlaffen.) und Fan nicht vn GOte denken," halten 
Mit Joſua wor es ein anders, Dem ward oder reden anders, deun als von einem greus 
alſ beſohlen son GOtt, wie er thun follte,|Yichen Tyrakinen, wder/alsvom Teufel, und 
Warum follsen Diefe Leute nicht einen Bund] voutlse nur gerne bor ihm fliehen, und ferne 
machen,‘ daß der bie Schuld haben follte,|nneg ſehn ja, wollte licher, daß en nicht 
den das Loos treffe? fonderlich weil fie die] Gott wäre, auf daß er nicht mußte folches 
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it daß man jemand“ 










































ch dahin dringet/ Die andern zu erreften, | yon ihm leiden vergiſſet auch der Beichte, 
und GoOtt fo Fromm und recht iſt daß er und bekennet die Suͤnde nicht. "Se gar ift 
—* Das Roosinicht Täßt irren; gleichwie die ohne 68 in der Angſt verfunken und verſtockt, daß 
Schuld find, daß fie den für unfehuldighalst eg nicht mehr ſiehet noch Kitten, denn Die 

fen, Der den Eyd thut, ſo er doch wohmag) Angft, und ni 


—8 doch wol ngſt, und nur denkt, wie es derſelben los 
ſch ſchwoͤren, und ſchuldig ſeyn. Aber merder und kann ſie dbh nicht Ios werden; 













ee 


das fey auf dißmal davon genug. Imeil eg die Suͤnde auf ihm behält. So 
9.8.9, Da ſprachen fie zu ihm: Sage| bleibt es denn ewiglich beyde, in der Suͤnde 
uns „warum gehet es uns ſo uͤbel? und im Tode ſtekren.. 
Weuas iſt dein Gewerbe? Und wo kom70. Daraus laſſet uns Ternen, welche 


die rechte Künft und der rechte Griff ift, aus 
aller Noth und Angſt zu kommen; nemlich, 
daß man vor allen Dingen der Suͤnden acht 
nehme: flugs heraus damit und frey bekannt 
ſo hat es denn nimmer ſo groſſe Gefahr oder 
Noͤth Denn es muß vor allen Dingen 
macht hat. 0 0 0.00, [dem Herzenam,erften geholfen feym, DaB es 
68. Sy koͤmmt die Beichte, und bringt die leichter werde und Luft Erige: darnach iſt 
ESünde an den Tag. Da gehet auch|dem ganzen Leibe deſto bas zu rathen. MO 
Der rechte Kampf an mit Jona und dem To⸗ muß am erſten das Gewiſſen von feiner Laſt 
Ei Ru 1 2, SIS)RO.DDD DD 3 Jets 


5 Mmeft du her ? Aus welchem Lande bift 
du? Und von welchem Volke bift du? 
Er fprach zu ihnen; eh Bin ein He— 
So Bnäen, und fürchte GOt vom ‚Him- 
iel, der das Meer und Trocken ge: 


> 


| Kertung und Suft Frigen ſo wird aller 55 | Aber er — — — 


fie berfelben möchten Ios werden,“ Dahnft andern abvoͤtt iſchen Heyden der aͤrgeſſe und 
Denn nicht, und muͤſſen alfa: verzweifeln. groͤſſeſte Sündererfunden werden: daß auch 
And auf dieſe Weiſe thut alle 


verſtaͤndige Herzen ſind, die ſchicken ſich ſo, 
daß ſie die Sinne von der Angſt kehren und dern Suͤndern geholfen wird; wie dem Koͤ⸗ 
am meiſten die Stunde anſehen, daß fie die |nige Ahab und feinen Nachkommen durch 
bekennen, und der los werden, ob fie ‚gleich Elia und 


Gottesfuͤrchtigen Art iſt, Daß fie die Suͤnde es doch ſon 


thuts denn nicht, ſondern Strafe hängt im; Leuten zu bekennen; denn ernichtgerne 6 arger 






ent, alfof Ich ee 4 
wol Rath Funden. Denn in ſolchem Fall, [nicht fremden Goͤttern, wie ihr und andere h\ 
wenn GDttes Zorn koͤmmt ‚find Die zwey ——— und — 


Stuͤcke da vorhanden, die Suͤnde und die GOtt. * sc | 
| Und deß war. Fond ‚Sünde 9 








Angſt. Wo nun die unverſtaͤndigen He] - 73: 
gen fi uf nd, die ſchicken fich verfehrtund unrecht Schande deſto groͤſſer daß er, der des rech⸗ 
in die Saden, laſſen die Suͤnde dieweil|ten GOttes Diener, und aus dem heilige ! \ 
ftehen, und ſehen ‚allein die, Angſt an; wie ſten Lande und Volf war, ſollte vor allen 


Rernunft, von | un feinetwillen die abgoͤttiſchen Heyden muß⸗ \ 
‚nicht Gnade und Geiſt dabey iſt. Aber wo |ten Gefahr und Noth Teiden, jo doch fonft 
gemeiniglich Durch die Diener Gottes an | 


Eiiſa geholfen ward. Hier. ift 
ewiglich in der Angſt bleiben follten, und ge⸗ ſes ganz und gar umgekehret. - Dort genieſ⸗ 
ben ſich drein; wie hier Jona thut.  |fenidie Boͤſen der Frommen: hier muͤſſen die 
„1, Das it aber aller Gottlofen Art und Boͤſen des Frommen entgelten, und wird 
 Beife, daß fie der Strafe fürchten und ach⸗ |alfo der Frömmefte der erofte, der Eiſte 
ten; aber der Sündenachtenfienicht, woll⸗ der Leste. Das iſt es auch, daß er ſich 
ten gerne ohne Strafe immer ſuͤndigen: das |feiner Sünden alfo gefehämer har vor den 





mer an der Suͤnde— Miederum, , der [wollte feyn, denn die Heyden, und u 


fuͤrchten und achten, der Strafe achten fie ]v, 10:16, Da fürchten fi ch die 


nicht fo faſt, wollten lieber. in der. Strafe 


ohne Sünde, denn inder Sünde ohne Strafe Haft du denn folches gethan? Det 


fie mußten, daß _er vor dem HErr 

Hohe, denn. er hatte e8 ihnen er 
Da fprachen fie zu ihm: Was follen 
wir denn mit dir thun, daß ung das 


bleiben. 


2. Daß Jona hier aber. fagt: Ich 


fürchte GOTT vom Simmel, iſt auf 
Ebraͤiſch geredt: denn: Gottesdienft heiſſen 
fie Gottesfurcht, wie dag aus Eſaia c. 29,13. 


wohl iſt zu merken, da er ſpricht: Sie fuͤrch⸗ 


ten mich mit Wienfchengebot, Matth.ı5,8. 


‚ das ift, fiemennen, Daß fie mid) ehren und 


mie dienen mit Menfchengebot. Denn % Jona 


— 


hängt. die beyde an einander: Ich bin ein 
SEbraͤer, und fürchte GOtt vom. Him⸗ 


mel, fo er doch bis auf diefe Stunde GOtt 


| verach et und ungehorſam war geweſen. 


— 


Meer ſtille werden; denn ich ie J 
daß um mieinetwillen ſolch Wetler | 
Und die Leute 

trieben, daß fie wieder zu Lande fü: |} 


fehr, und ſprachen zu. ihm: Warum 





Meer ftille werde? Denn das Meer _ 
wuͤtete. Ex fprad) zu ihnen: — 
fet mich ins Meer, ſo wird euch d das 






uͤber euch koͤmmt. 


mens 
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me — Fonnfen nicht, — F in Saum von. der Sünden. 

be Br — wiber fie, auf fi), daß er auch vor GOtt zu Scnden 

ee np] und zu Schanden wird, als dem fein Herz, 

1 oh Her, Taß, 5 x gewaltiglich zeuget und bekennet, daß 

— 1 F v fich greulich, beyde „ an GDtt und Mens 

| . verderben, um dieſes A eelel ſchen verwirkt hat. Diefe Schande ae 

2 willen, und. techne uns nicht zu un: taufendmal geöffer,. daß einer vor GOTT 

B ſchuldig Blut; denndn, HErr, thuſt, muß ſchamroth werden. Denn da ift Dr 
wie dirs wohlgefaͤllt. Und fie nah:| ugleich Fein‘ inkel ‚noch Loch in allen Crea⸗ 
mien Song, und wur fen ihn ns Meer; 


turen, auch in der Höfen nicht, da einer 
da fund das Meer flille von feinem möchte hinkviechen; fondern muß. fich alle 
Wuͤten. Und die Leute fürchten den 


—— Hal — ee En Ir 
JR en mit allen Schanden. ie das wohl 
h ..9Eım fehe, und thaͤten dem HErrnhlen die. böfen Ge 0 n 
Opyffer und Geluͤbde. ENTE Hi ja oil DD N % 
m Rn laß uns fehen in dem Jona, was nicht anfehen, als er hernach erlöfet und wie⸗ 
der Glaube von reinem Herzen verz| der zu ‚Ehren wirds fondern wie er in der 
mag, und was: er ausrichten kann. Dal Schande fteckt, und nicht ſiehet, wo er folle 
ſtehet das treffliche Exempel des Glaubens, | immermehr heraus Fommen, Denn ſo ein 
bavon wir droben (RVorr.$.4.) gefagt haben, ‚Herz ſolches wüßte oder ſaͤhe, thate ihm die 
wie er gleichfam allmachtigift, und ſieget in Schande und das Gewiſſen nicht ſo wehe. 
allen Stücken, die oiderihn find. .· Aber Gott thut alle Ehre und Troft aus 
7. Zum evften, nimmt er die Suͤnde den Augen, ‚und läßt eitel Schandeda ſeyn. 
auf fich von den andern, und befennet, daß! Das ift der Sammer. 
um ſeinetwillen folch Wetter komme: Ent-| - 77. Zum Öritten, folget nun natuͤrlich 
binde damit, und ſpricht los alle andere, | der Tod nach) der Stunde, als die Strafe, 
amd bleibt alleine ein Sünder, daß die anz nie Paulus ‚fagt 1Corinth. 15, 56: Das Ge> 
dern alle muͤſſen fromm ſeyn. Hiermitthut fess ift der Sunden Kraft, aberdie Suͤn⸗ 
er der Liebe guug, und buͤſſet, was er anden|de iſt des Todes Stachel oder Schneide, 
Leuten gethan hat,. da er fie in folche Gefahr] Alto ſiehet hier Jona wohl, daß nichts mehr 
‚gebracht, und läßt es alles über an ausge: | vorhanden ift, Denn der bitter Tod, gibt 
en. Und da findet wiederum die Liebeeine | ſich drein, und fpricht felbft ein Ivtheil über 
ine danfbare Statt. Denn Die guten) fein eigen Leben: Werfet mich) ins Meer. 
geutlein begehren folche hohe Bufle nicht, Als follte er fagen: Ich muß flerben, es 
und mollten ihm Die Sünde gerne ſchenken, | wird fonft nicht ſtille. Denn du mußt aber⸗ 
laſſen ihnen begnuͤgen an Der öffentlichen mal Jonam bier nicht anfehen, als uns die 
Beichte und Bekenntniß muͤhen ſich wie⸗Geſchichte anſiehet. Denn weil wir vor 
en mit allen Kräften, ihm wieder zu Rande | uns haben die ganze Geſchicht, mie er iſt er⸗ 
‚u helfen, und alſo Liebe mit Liebe ‚zu vergel⸗ Iöfet worden, duͤnket es uns geringe, und 
ken; aber es will nicht feyn. ©“ [bewege ung tvenig, Aber du mußt fehen, 
76. * gndern nimmt und traͤgt er wie Soma, zu Nuch ii in dieſem SE det 
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[troffen werden. Denn du mußt Sona hier 


> Grund und Ufer fieher und fühlet. Aber |den Tod nicht feheuet und dafür zittert, ob 


“ Gottes Zorn, fondern Gnaden und Wohl⸗ | GHDft Hilft Eeinem Gottloſen aus ſolchem 





Auslegungldes Propheten Jonaͤ. Cap, ı. v. a 
fiehjet nicht ein Fünklein mehr vom Leben, |mit, und macherden Todunerträglih, daß 
noch von der Exlöfung, fondern eitel Tod, |nichts denn Tod da zu — 
od, Tod iſt do daß er muß am Leben ver⸗· leniſt. 
zagen, und ſich dem Tode ergeben. Denn 79. Pen ſiehe du, ein ‚jegliches diefer 
yo BHO alfo mit uns handelte, daß er uns | vier Stucke für ſich ſeibſt alleine iſt ſchwer⸗ 
das Leben ſehen lieſſe im Tode, oder zeigte lich zu fragen, Auch den Heiligen, und un ⸗ 
unſerer Seele Staͤtte und Raum, Weg traͤglich den Gottloſen. Denn wer iſt ſo a 
und Weiſe, wo fie auftreten und fuffen follte; | ſtark der da möchteeimfrölich Gemuͤth oder 
190 fie auch hinfahren und bieiben ſollte; ſo des Herzens Friede haben, fo er GHDttes 
wäre der Tod nicht bitter, fondern waͤre Zorn über ſich fühlet, ober gleich nicht ſtirbt? 
als ein Sprung über einen flachen Strom, | Hat es doch viel gottloſe Leute toll und uns Mi 
da man auf beyden Seiten einen gewiſſen finnig gemacht. Alfo auch, wer ift, dee 
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nun zeigt er ung deß keines und muͤſſen von ev gleich den Zorn GOttes nicht fühlet, noch 
dem gewiffen Ufer dieſes Lebens hinüber nveiß, tie die Heyden, oder einen gnäbigen 
fpringen in den Abgrund, da Fein fühlen, Gott fühlet, wie die Neiligen. Alſo iſt 
noch ſehen, noch fuffen, noch ftehen ift, fon-| aud) auf Erden Feine gröffere Laft, denndie 
dern frey auf GOttes Berath und Enihalt: Sünde und Geviffen. Denn wer kann 
gleichwie hier Jona aus dem Schiff gewor⸗ leiden, daß er vor GOtt und der Welt zu 
fen wird, daß er füllet ins Meer, Da’er Feis| Schanden werde? Wer wollte nicht lieber 
nen Grund fühlet, und von allen Creaturen | todt feyn, denn alfo leben? Aber auf diefen 
verlaffen, allein auf GOttes Enthalt dahin | armen Jona fallen dieſe Stücke allzumal, 
faͤhret. J drängen und aͤngſten ihn zu verzweifeln an 
78. Zum vierten, fragt er im Tode auch GOttes Gnaden und vom Glauben zu fa | 
GOles Zum. Denn erja fuͤhlet wie der len. Welch ein Kampf iſt da in feinem 
Tod nicht aus Gnaden, fondern aus Zorn, | Herzen geweſen? Da haͤtte er wol au u 
durch feine Sünde verdienet, uͤber ihn Eomme. | gen Blut ſchwitzen vor Angft: da mußer | 
run wäre der Tod auch noch zu leiden, und wider feine Sünde, wider fein eigen Ges | 
nicht fo ganz Durch ditter, wenn er ohne wiſſen und Fühlen feines Herzens, wider 
GHttes Zorn Fame: wie er denn koͤmmt, |den Tod und mider GOttes Zorn zugleich | 
wenn jemandum GOttes willen unrecht ver⸗ auf einmal fechten: da wird feine Seele an 
untheilet wird; als die heiligen’ Märtyrer, | einem feidenen Faden über der Höllen und 
die da weiffen, doß die Menſchen vor GOtt ewigem Verdammniß gehangen haben. OD 
ihnen unrecht thun. Darum, weil fie eine es iſt ein groß Ding in dem Herzen began⸗ 
- gute Sache vor GOtt haben, find fie ge⸗ gen durch GOttes Kraft, daß er iſt blieben 
ih, daß Gtt gnãadig und nicht zornig iſt: |und erhalten. Denn, daß er im Glauhen 
> derohalben auch denn der Tod nicht aus ſey blieben, beweiſet feine Erloͤſung wohl . 
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gefallen Daher Eommen, erFannt wird. Aber | Tod und Sammer, So bekennet er felbf ’ 


too der Tod verghudet und Durch Suͤn⸗ er fey GOttes Diener, und gibt fid) indie N 
“de verdienet ift, Da gehet der Zorn GOttes | Strafe. Welcher Feines zu hun vermoͤch⸗ 
| | £ : ten | 
















* Be 00 3) von ons Strafe. D64r 
ten alle Gottlofen, ſondern verzweifelten alle | werden. Denn gleichwie das Meer mit alz 


in Sünden. ler Ungeftümigfeit Jonam erfäufen wil, dar⸗ 
80, Ueber dashater, zum fünften, noch | zu der Wallfiſch ihn verfehlinget und verzeh⸗ 
mehr Ungluͤck. Das Meer wird fein Tod⸗ |ren will; alfo ſuͤhlet das Gewiſſen eitel Uns 
| bette, daß er muß einzelen fterben, und nie⸗ geftüm von GOttes Zorn und Tod, und 
mand um ihn ift, der ihntroͤſtet, ſondern die will die Hole und erwiges Verdammniß 





Leute mit dem Schiff fahren weg, und laß 


fen ihn da mitten im Meer, ale gewißlich 


| erfoffen und verloren. 


81, Und sum ſechſten, hat eg nach im 


| Meer Fein Ende, und ift an einem Tode 
nicht gnug, muß noch darzu dem Wallfiſch 
in den Rachen fahren. Damit ſich GOtt 
gar greulich hat laffen anfehen, als ſey er fü 
jornig, daß er am Tode und ander Strafe, 
der ſich Jona willig ergibt, nicht. wolle 
‚ Gnüge haben, fondern koͤnne fich nicht greu- 
lich gnug an ihm vachen, “Denn es kann 
freylich des Wallfiſches Nachen nicht an- 
— denn ein ſchrecklich Bild geweſen ſeyn 


marmen, verlornen und ſterbenden Jona, 


da ſich das Maul des Fiſches ſo weit hat 
aufgethan, und die ſcharfen Zähne umher⸗ 
geſtanden, wie ſpitzige Seulen oder Balken, 
und ſo ein weiter Kellershals in 
hinein. 


den Bauch 


ſchlecht die Seele freffen zc._ - * 
v. 17. Aber der HErr verſchaffte einen 
groſſen Wallfiſch, Jona zu verſchlin⸗ 
gen. Und Jona war drey Tage und 
drey Nacht im Bauche des Fifches, 
83. Fas find freylich dielängften Sageund 
D Mächte geweſen, u — der 


Sonnen je kommen find, fo man man auf 


Fond Gedanken ſiehet. Denn es hat ihn 
muͤſſen aus der Maaffen large dünfen, daß 
er alda im Finftern iftgefeffen; ja, ich halte, 
et habe zumeilen gelegen tind geftanden, Er 
hat ja weder Sonne noch Mond gefehen, 
und gar Feine Stunde zählen mögen: erhaf 
auch nicht gewußt, wo er im Meer umbers 
gefahren ift mit dem Fiſch. Wie oft mis 
gen ihn die Zunge und Lebern gefehlagen has 
ben? Wie wunderſam ift feine Wohnung 
da geweſen unfer dem Eingeweide undgroffen 







82. Heißt das tröften im Tode? Iſt das Ribben? Aber er ift I gar im Tod gefans 
der freundliche Blick im Sterben, daß gen geweien, daß er ſich nicht viel bekuͤmmert 
° Sterben und Tod nicht anug ſeyn fol? Das] hat umden Fiſch, undimmer gedacht: wenn, 
beißt, (meyne ich,) ein Glaube, ja ein] wem, mern till es doch ein Ende werden? 


se 3 


‚ein Sieg und Triumph unter der größten) doch Das! Wer kann es gnugfam bedenken, 
Schwachheit verborgen. Wie zeige uns| daß ein Menſch fol drey Tage und Nächte 
- bier GOtt, was fein Wort und Glaube! fo, einfum, ohne Licht, ohne Speife, mitz 
bermag, daß alle Ereaturen ihm nichts moͤ⸗ ten im Meer, im Fifche leben und wieder⸗ 
gen abbrechen, noch) GOttes Zorn felber,| kommen? Das mag wol eine ſeltſame Schif⸗ 
wenn gleich alles aufs hoͤheſte und greulichſte fahrt heiſſen. Wer wollte es auch gläuben, 
tobet. Aber Jona hat aller Welt hier muͤſ⸗ und nicht für eine Luͤgen und Maͤhrlein hal⸗ 
fen zeigen, wie fein Herz geftanden fey, und|ten, wo es nicht in der Schrift ſtuͤnde? 
wie eines jeglichen glaubigen Herz ingleicher] 84. GOtt bat uns damit bemwiefen, wie 
"Anfechtung ſtehe; wie wie hernach hiven|gemwaltiglich er den Tod umd alle Dinge in 
 Busheri Schriften 6, Theil, Eee eee ee ſeiner 


* 
u =» 
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Kampf und Streit des Glaubens, da iſt Hilf GOtt, welch ein wunderlih Werk iſt 


it allenthalben gegenwärtig, im Tode, in Jona nirgend ſehen, denn im Tode, und 













— — F wie gar El es hm — an ber, Wei ae 5 
ſey, ung zu helfen, auch in unausfprechfi- | wolle fie nicht laſſen umfommen um Fond - 2 
“chen und verzweifelten Noͤthen das wir Seele willen, noch ihnen unſchuldig Blut 


doch fo gar fehrverlich koͤnnen glauben. . Er, urechnen. Damit ſie ja bekennen, daß fie. 





der. Hoͤl len, mitten unter den Feinden, ja, muͤſſen ihn, göttlichen Willen zu ——— 
auch in ihren Herzen. Denn er hat es alles helfen toͤdten, wiewol gar ungerne:) da ge. 
gemacht, und regieret es and) alles, daß es het an allrerft das Leben und die Frucht 
| au thun, was er will. des Todes Fonaz denn er wird im Tode | 
” gewaltiglich bey dem Leben erhalten. So 
Br Es iſt aber um umferttuißen — werden die Leute auch vom Tode, darzu 5. 
ben, und wird auch) um unſertwillen ſo wun⸗ auch vom Unglauben und Suͤnden erlöfet, 
derbarli ch feine Allmaͤchtigkeit bewieſen, Daß|und zum Erkenntniß Gottes gebracht, daß 
> wie hm frauen und glaͤuben ſollen, wir ſeyn ſie fromm und rechte GOttes Diener wer⸗ 
im Tode oder in der Feinde Hände, Denn)den, ſo gar demüthig und furchtſam, daß H 
um ſeinetwillen durfte er eg weder thun noch |fie auch da fich vor Stunden fürchten, da ei⸗ 
ſchreiben laſſen ſo darf es Jona auch nicht tel Gehorſam GOttes iſt. Denn ſie Jonam 
fuͤr ſich, daß es geſchrieben werde. Und gar gerne bey dem Leben erhielten, und 
wiewol alle Welt weiß von göttlicher Als |furchten fich vor dem Mord, daß fie ihn 
mächtigkeit zu fagen, und duͤnket jedermann erfäufen. folltens; und. ſehen doch, daß es 
keichte zu glauben, wenn er es hüret fagen; GOTT fo haben will. Wie reine, got⸗ 
aber in der Erfahrung lehret ſichs wohl, wie tesfürchtige, und Ehriftliche Gewiſſen has: 
viel es mit rechtem Herzenglauben, da: einer. | ben fie da: die zuvor nach feinem Mord noch 
ſollte Leib und Leben auf ſolche Worte von|GDttes Gehorfam gefragt hätten, - fahren... 
der Almächtigkeit GOttes wagen, und felbft su, und opffern und geloben GOtte Bes 
dureh Tod und Sünde erfahren, daß wahr iuͤbde? vergeffen find alle Die mancherley 
fey, wie das Wort davon lautet. Dieſe Goͤtter, die fie vorhin anriefen. Und fob i 
Erfahrung wird auch den größten Heiligen | ches geſchieht alles durch Urſachen Jonas 
ſchwer zu leiden. Doch iſt es troͤſtlich zu und ſeines Sterbens. So gar nuͤtzlich muß 
wiſſen und ſolch Exempel kennen, wie der ein Diener GOttes ſeyn, daß nichts 
Prophet im Pſalter ruͤhmet, af. 115, 52: ihm fey, Damit nicht andern Nutzen un 
Err ich dachte an deinT Ihm, das te3-| Frommen geſchehe. Was Gottesfurcht 
Ber mich — heiſſe, iſt droben (F. 72.) gefagt, —5— 
—— Denn rechter Snrtesdienft: 
86. So nun Jona dahin iſt, der Welt iſt, GOTT fürchten und ehren, Al 
und ihm felbft geftorben, daß keine Hoffnung | haben ne Feute ah HOTT gefur 
mehr da iſt feines Rebeng: denn diefe Leute | das ift, fie find GOttes Dienet NR 
im Si Eon nicht anders, er muͤſſe er⸗ tecſurchtige Leute worden. 
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- Dos andere Kapitel 


Be ein 
| u Gebet Jonaͤ, und Huͤlfe, ſo ihm — 


© Wie Jona in dieſem Gebet Te } 
— en Ale Gottlofen i in groſſe 2 
2. er Rn — end), den GOttes Zorn 
3. ee ee Ange Icht verflon 
b — —— En 
Se pn SE ernten so 


un 
# N wis u ein geaͤngſtet Gewiffen — 


F 
richtet werben 28. 
De 
eigen Thun achten fie hoch 30. A 
En Se Ban ae 












Das Geber Jond. 
y Db Jona die Gebet abgefaffet, da er un in des 
Wallfiſches Bauch geweſen 1. | 

. * yon dem Zulland der Verfkorbenen. 
on. die —0 einiger Schwater von dieſem zu⸗ 


ande 
ei Ste ln Lutheri a 
‚8 Wie Jona — Gebet es Gnade und Huͤl⸗ 
fe preifet, und Damit Tehret 
1, N man in der N fol alfobatd su Gott lau⸗ 
fen und Huͤlfe ſuchen 429 
0.000 * yon ber Noth, und von dem Gebet in der Noth. 
“a in der Noth fol man ſich nicht viel plagen 
a duch Vorſtellung feines Sommers, ſon⸗ 
ki dern fol beten 4 
a b wie und warum F ſehr ſchwer haͤlt, in der 
— Noth zu beten 57. 
€ Aut beivegen fol, in der Noth zu beten . 


9 Aa des Nathen Herz iſt trotzig in zuten, und ver⸗ 

agt in boͤſen Tagen 9 

* deß — mit rechtem Glauben des Herzens GOtt 
anruffe 

* unter Dem Geſuͤhl des Zornes zu Gtt treten, 

HR iſt ein groß und wichtig Werk 11. 

a * warum die heilige Schriſt ua eine Sache 


* 


DER 
BE 





N zweymal ſagt ı2 
3. gelohet er, GOtt zu danken 31. 
9— A Re ——— den Bauch dad sh aufttchet eine 2. gelobet er, feine Gelübde zu bezahlen 32, 
Es — Ki Solle nenne 13 1 II. Die Zülfe,fo dem Jona wiederfahren. 
0b was die Hölle i#, fomol vor dem Tüngfien) 3. Daß diefe Hülfe feht wunderbar 33. | 
re Eu, als nach dem Singen Tage 14.15.12, wie fie und zum Troſt gereicht 34. Ben 







5 T. > 
u ln: Jona betete zum —— ſei⸗ “x oc e (rs was fein De für Se x 
eh i nken ge abe, da er mit dem Tode. 
m Sa indem Leibe des Fi ſches, in ſolchem Kampffe geſtanden iſt. Dem, 
P - wie ich gefagt habe, wir muffen Jona in 
Er das Herz fehen, che er aus der Noth koͤmt, 
— Iht, af er foebendiefe Worte | da erinoch ſteckt im Tode, und ihn fehlecht 
mit dem Munde geredt, und fo | fir einen todten Menfchen halten. Denn 
ordentlich geftellet habe. Denn) er wußte nicht von feiner Erlöfung; fondern 
BY fo wohl ift ihm nicht | gewefen in] Dachte nicht anders, denn es müßte geftor- 
or ſolchem greulichen Tode, daß ben ſeyn, und hat alfo den Tod geſchmeckt 
er Hätte mögen ein folch fein Kiedlein dichten: und gefühler, und ift ohne Unterlaß geftors 


55 Fonden er zeiget Damit an, wie ihm zu Di | ben -Darnad) aber, als er iſt genefen, 
Ceeeeeee2 und 
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und wieder lebendig worden, hat er hinter] Truͤbſal, und er ie mie, \ 
fih gedacht, und folch Gebet in Schrift| Sch fehrye zu meinem GOtt in dem 
derfaſſet, Gott zu Sobe und den Menfehen) Bauche ber Hollen „amd du hir 


zu Nutzen. meine Stimme, 


2, Hier komme nun ber, wer foftuneitig] um erften hebt er an, GOttes Gya⸗ 
iſt, und gerne wiffen wollte, wie es um die a 5 de in A wu ‚preifen, und i 
Zoptenftehe. Denn biel find, bie gerne Een, daß er ihm aus der Noch) geholfen hat, 
Zasarum hätten gefragt, was er Doch. 2 Hält uns Damit am evften für GSttes Gu⸗ 
wacht, gedacht, „_gefühlet, und gefehen haͤt⸗ te: darnach feine Noth, Daraus ihm gehoi⸗ 


te, da er vier Tage im Grabe lag, Joh . iſt. Und lehret uns dieſer erſte Vers 
11,44. alſo auch andere Todten, die Sn a Same A noͤthige Se 
Die Propheten und Apoſtel vom Tode aufeleuze dag man ja vor allen Dingen bald 


erweckt haben. Es fahren aber ei he leicht⸗ st laufe, und fehreye in der Jooth zu 
fertige Schwaͤtzer herein, und fehreiben, toie I a, e5 ei i Denn das Er 


fie follen folch greulich Ding gefehen haben, f A uß helfen dem, der 
daß ſie hernach ihr Lebenlang nie find froͤlich Sn ee a 72 Güte a 


J worden. Die andern laſſen es bleiben bey — 
g ſich nicht enthalten, fie muß hoͤren. Es 
dem Spruch Weish. am⸗ v. Es iſt nie gu m daran, daß man ruffe und ſchreye 
keiner von Todten kommen, der uns ſage, su ihm, und ſchweige ja nicht ; den Kopf 
> wie es Dort zugehe. nur aufgevichtet, und die Hände aufgeho⸗ 
J— —— Ich aber will hier laſſen Lazarum und gen, und flugs gerufen: Hilf GOtt mein 
andere Todten fahren, und beyder Schrift Herr 2c. fo wirft du alsbald fühlen, daßes 
bleiben, die da fagt: Sie ſchlafen. Denn | peffer wird. Kannft du ruffen und fehreyen, 
. mic) Düne, daß felchen Schlaf fie ſo gar cn har es Feine Noth mehr. “Denn auch die 
‚ innen habe, daß fie nichts fühlen noch fehen, Kölle nicht Hölle ware, noch Hätte bliebe, 
viel weniger, Denn man im natürlichen) yo mandarinnen riefe, und hy zu GOtt. 
Shchiofe fühlet, und wenn fie auferroekt Denn, daß du viel heulen und weinen wilſt 
werben, gefhebe ihnen, Daß fie nicht wiſe und dich Lange mit dem Trlibfal milt beifs 
Ten, wo ſie gervefen find. Diefe wollen wir fan und fveffen, oder dich. umfehen, wer Die 
‚dor ung nehmen, die nicht fo ſchlaſen und| helfe, das ift verloren: Damit Fommft du 
Doch todt find, und im Tode den Tod und nicht heraus, fondern tiefer drein. Höre, 
Die Hölle fühlen, welche wir noch fürteben- wie Jona thut. Er hat fich auch lange mit 
dig halten; aber nach ihrem Fühlen zu rech⸗ der Angft gefreſſen, ehe er geruffen hat; wie 
nen (darnach es Denn auch zu rechnen iſt, und er ſelbſt hernach wird ſagen. Er waͤre ſo 
‚ nicht nad) unſerm 2infeben, > find fie todt Vol eher eridſet. Cr heißt auch und Ichtet 
und iſt Fein Leben mehr da : die follen nn dich folches nicht thun, und ihm folgen; fm 
die rechte Wahrheit fagen, und den Fuͤr⸗ dern flugs forne an fet er, wieer au | 
witz büffen, wie es gehe nach diefem Leben, habe, und alfo erlöfer fey. 
en ſonderlich den Voͤſen. 5. Aber es glaubt Fein Menſch wie | 
ke Ich rief den an in meinem lſchwer es wird, ſolch Anruffen vB 
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. zutbun He ılen und — zittern mdſwer ſochen Zorn ſchwingen, oder uͤber ſolch 
zweifeln, und uns auf das allerſcheuslichſte Fühlen fpringen, und. durchhin wieder zu 


« 


” 


—* 


will nicht heraus, Denn da druͤcket uns un⸗ Jona fo ferne kommen iſt, daß er rief, da 
ter und ligt uns auf dem Halſe das boͤſe hatte er gewonnen. Alſo denke und thue du 
jerwiffen und die Stunde; da fchlagt denn) auch. Schlage nicht den Kopf nieder, oder 
n, daß man GHOtt zornig fühle. Das fleuch; fondern ſtehe ftille, und fahre über 
find folche Laften, daß die ganze LBeltnicht| dich, fo wirft du erfahren, daß diefer Vers 
fo ſchwer ft. Kurzum, der Natur alleine wahr fey: Ich rief in meiner Angft zum 
oder einem Gottloſen ift es unmoglich, wi⸗ HErrn, und er antwortete mir. Zum 
der folche Laft fich aufzurichten, und gleich HErrn, zum HErrn, und fonft nirgend 
den Gott felber anruffen, der da zuͤrnet hin, eben zudem, der da zuͤrnet und ftvafer, 
und firafet, und zu Feinem andern laufen.!und zu Eeinem andern, BEN 
ie Jeſaias vielmal schreibt, daß das| 8. Das Antwortenaber ift, daß es bald 
Volk ſich nicht habe gekehret zu GOtt, der beffer wird, und wirft bald fühlen, daß der 
es fehlug, Sef.9,ız. Die Natur iſt vielmehr 1Zorn gelinder und die Strafe fänfter wird. 
geſchickt daß ſie fliehe vor GOtt, wenn er Ungeantwortet laßt er nicht, wenn du nur 
ö Et oder ſtrafet, geſchweige denn, Daß ſie rufen kannſt, und auch nicht mehr, denn 
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ſich ſollte zu ihm wenden und ihn anruffen, ruffen kannſt. Denn er fraget nach deinem 


md ſucht immer anderswo Huͤlfe, und will Verdienſte nicht, weiß wohl, daß du ein 
dieſes GOttes nicht, und kann ihn nicht leie Sünder bift und den Zorn verdienet haft. 


den; darum fliehet fie auch ewiglich und| Cr ſtrafte dich fünft nicht. Aber das kann 


= entfliehet doch nicht, und muß alfo imZorn, |die Natur auch nicht laſſen: fie will immer 
Suͤnde, Tod und Hölle verdammt bleiben. |etwas mitbringen, das GDtt verfühne , 

6. Und hier fieheftdu der Holleneingroß | und findet denn nichts. Denn fie glaͤubt 
Stuͤck, wie es den Sündern gehet nach die⸗ und weiß nicht, daß alleine das Ruffen 
fem Leben, nemlich, Daß fie GOttes Zorn | genug fey, GOttes Zorn zu fillens wie Jo⸗ 
fliehen, und nimmermehr entfliehen, und|na hier uns lehrer. 


2 — 


ir Doch nicht zu ihm fehreyen noch ruffen. Wie] 9. Afofind alle Menfchen gethan. Wenn 


-suf den Eckſtein Chriſtum trauer, derigenug, und thut uns wohl; fo find wir 
wird nicht fliehen. Als follte er fagen :|fo frech, kuͤhne, ſtolz und durftig, daß nies 
Alle Gottlofen fliehen ewiglich vor GOtt mand kann mituns auskommen. Da hilft 
und feinem Zorn, und koͤnnen doch nicht ent⸗ kein Drauen, Fein Schrecken, kein Cxem⸗ 
Hliehen: vor welchen angftlichen Fliehen die | pel GOttes Zorns, es ift alles eitel Spott 
- Gläubigen ficher find durch Chriſtum. und Verachtung. ber wiederum, wenn 
7. Eokann Natur nicht anders thun noch GOtt ſtrafet, find wir fo verzagt und bloͤ⸗ 
ſich ſchicken, Denn wie fie fuͤhlet. Nun fieide, daß kein Troſt, Feine Guͤte, keine 
aber GOttes Zorn und Strafe fuͤhlet, halt | Gnade ung mag aufrichten noch ſtaͤrken. 
fie nicht anders von GOtt, denn ale von] Alp, wie es GOtt mit uns machet, fo find 
einem zornigen Tyrannen, Tann fich nicht a: doch Fein nuͤtze. Giehe, wie fol; Die 
wi: —— ee eee ee 3 


fielen, koͤnnen wir wol; aber ruffen, das GOtt dringen und ruffen. Darum, da, 


derum aber fpricht Eſaias &28,16: Wer Gott nicht zurnet noch ſtrafet, fondern gibt 


Bauren, | 





0 Aelegung des Proph 


? half weder Flehen noch Schrecken bey den des Geiſtes Wort und Werk fühle. m 


eten Jons Cap. 2, v.2, | 
Bauven, wie verzagt Die Nerven waren in; war von ihm ausgangen, 
dieſem näheften greulichen Aufruhr. Da den Blutgang flillete. Marc. s,30. Di 


24 
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. Bauren , weder Troſt noch Vermahnen daß fie treffen und nicht fehlen. Welche 


Herren auch) Feine Maaße ihres Trotzes und es freffe oder treffe nicht, das ift nichts, 
VUebermuths, hilft abermal Fein Draͤuen und fchaffet auch nichts: es iſt ‚mehr ein 


bey den Herren. Jetzt wiederum ift bey den aber fohin fchreyen und beten in den Wind, 


noch Schrecken, bisfiewieder GOttes Zorn Spott und Heucheley vor GO : 
fühlen. Art läßt von Art nicht. 1. Derandere Theil dieſes Derfes ift 


3070, Die andere Lehre ift, daß wir alſo eben daffelbige, das jest gefagt if. Denn 
ſchrehen, daß wir auch im Derzen fühlen ‚[es iſt ein Ding, vuffen zu dem SErrn in 


es fey ein ſolch Schreyen, dem GOtt ant⸗ der Yroth , und Antwort Erigen; und 
worte, und auch mögen mit Jona ruͤhmen, ſchreyen zu GOtt aus dem Bauche der 


daß uns GOtt antworte, wenn wir in. der Hoͤllen, und die Stimme erhöret werz 


Noth ruffen. Das iſt nun nichts anders,|den. Er zeucht es aber ziweymal an, daß 
denn mit vechtem Glauben des Herzens ruf-| es defto gewiſſer ſey, und wir defto beftäns 
fen: denn der Kopf läßt fich nicht aufrich⸗ diger folches gläuben, es gehe alfo zu, wie 
fen, noch die Hände fih aufheben, das er ſagt, vor GO. Denn die Schrift 
Herz ſey denn zuvor aufgerichter. Welches hat die Weiſe, ein Ding zweymal zu fagen 
ſich alfo aufrichtet, wie ich gefagt habe, daß auf einander, Darum, daß es gewiß alſo ey, 


es Durch des Geiftes Beyſtand zu dem zor⸗ wie Joſeph ı Mof. 41, 25. die zween Traus 


nigen GOtt läuft, und unter dem Zorn me Pharao auch auf ein Ding deutet, dee 


Gnade ſucht, laͤßt GOtt ſtrafen, unddarf| Urfachen halben, daß es gewiß fey x. 


ſich dennoch zugleich feiner Gute tröften. Da] 1. Daß er aber fagt: In dem Bauch 
merke du, welch ein fcharf Gefichte das der Höllen, meynet er den Bauch des Fi⸗ 


Herz müffe haben, das mit eitel Zorn und] fches, and nennet.ihn der Hoͤllen Bauch 


Strafe von GOtt umgeben ift, und doch nicht daß der Fiſch die Hölle fey, fondernder 
Feine Strafe noch Zern, fondern Gnade Bauch iſt ihm eben ſo viel geweſen, alsdie 
und Güte fiehet und fühlet, Das iſt, es will) Holle, und Jona feine Hölle drinnen hatz 
fie nicht fehen noch fühlen, ob fie es gleich] gleich als er möchte fprechen: Aus dem 
aufs höhefte fiehet und fühlet, und will die suche des Todes; nicht daß der Fiſch 


Gnade und Güte fehen und fühlen, ob ſie der Tod fey, fondern daß Jona feinen Tod 


gleich aufs tiefefte verborgen find, deinnen leidet, Denn er redet hier nicht, 


am. Giehe, ein fol) groß Ding ift es, zu was der Fiſch fen; fondern wie ihm zu Sin⸗ 
GOtt zu kommen, daß man durd) feinen] ne gewefen fey in dem Fiſch, nemlich, Daß 


Zaorn, durch Steafe und Ungnade zu ihm ihm gedeucht hat, er führe hinunter in Ve 


EN 


breche, als durch eitel Dornen, ja, durch] Hölle, da er dem Fiſch in den Bauch fuhr, ; 


eitel Spieffe und Schwerdter. Das heißt] und wol möchte alfe fagen: Aus dem Bau⸗ 
ein Ruffen des Blaubens, welches ſich muß che meiner Hoͤllen, oder aus dem, der meine | 
fühlen im Herzen, dag er GOtt zreffe: | Hölle war, VRR 


E gleichroie Ehriftus fühlete, Daß eine Kraft / 14. Was aber die Hölle ſey ger dem 


Züngften 
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Fanoy bin ich noch nicht allzuge⸗ fube in GOttes Gewalt, will bedeutet has 
ben. 


Juͤngſten Tag e, bin Aland | e 
Wwiß. Denn, daß ein fonderlicher Ort feyn|ben. Aber am Juͤngſten Tage wird es 
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F 





a 


Hüllen; fondern, wie Petrus fagt = Epift.2. [davon genug. Es ligt nicht groß dran, ob 
] v. 4. mit Stricken zur Hoͤllen verbunden :| jemand haltevon der Hoͤllen, wie man mah⸗ 
1 fo beißt fie St. Paulus Eph. 6, 12. der Welt ler und fagt. Es wird doch fo und noch viel 

Regenten und Bewaltigen, die droben in ärger jegt feyn und denn werden, denn jez 
der Luffe ſchweben; Ehriftus auch den mand fagen, mahlen oder denken kann. 


0,305 Und ja nicht feyn Eünnte, wenn fie in] "7, ; eh 5 
der Höllen wären, daß fie in der Weleye| FIT Meer, daß mich Die Fluth ums 


Sdo redet aud) die Schrift von vielen Heili-| 16. Hie erzehlet er nun die Stuͤcke, darinnen 
gen, daß fie hinunter in die Hölle fahren; man fehen kann wiefein Herz geftanz 
wie hier una, Item, wieHiob e.17,3. und| den ift, ehe denn er zu GOtt fcheye, undder 
wie Jacob r Mof.37, 35. fpricht: Ich muß Glaube im Kampf fehier unterlag. Da 


5% Dershalben braucht die Schrift des) Du, Cfagt er,) du warfeft mich ıc. 

Worts, Scheol, fat darzu, Daß fie des) 17. Denn fo fuͤhlet fichs auch im Gewiſ⸗ 
Todes legte Noͤthen und Angft anzeigetderz fen, daß alles Ungluͤck, fo uns überfäller, 
wien: ſo da ſterben. Denn wie denen⸗ ſey GOttes Zurn, und alle Creaturen duͤn⸗ 


 nenaber zu Sinn, als führen fie hinunter in wenn es auch gleich ein rauſchend Blat iſt, 
die Hölle, das ift, in GOttes Zorn finken wie Moſes ſagtz B.c. 26,36: Es foll fie ein 
1 flex wiewol fie Feinen Ort wiſſen, dahin fie| vaufchend Blat ſchrecken. Sftesnichtein 
4 fahren. Denn ein jeglicher hat feine Hoͤlle groß Wunder? Nichts geringers und ver⸗ 


Noͤthen des Todes und GOttes Zorn fühlet. |der Erden liegt, da alle Wuͤrmlein druͤber 

Auf dieſe Weiſe deutet St. Petrus Ap. gefch. | laufen, und ſich nicht eines Staͤubleins er= 
29,27. den 16. Pſalm v. io. von Chriſto: Dur | wehren Fann, daß auch Hiob, da er fich 
wirſt meine Seele nichtin der Hoͤlle Taf aufs geringfte fehäsen wollte, nichte gerins 
fen, ꝛc. md ſpricht ©. 24: GOTT gers Eonnte finden, denn daß er ſich vor 
| babe die Schmerzen des Todes aufgelö- | GOtt einem duͤrren Blatte vergleicht. Hiob 









DTodes Schmerzen, fo Chriſtus fühlete, da ſoll fich vor feinem Rauſchen fuͤrchten, Roß, 


| fotte, da die verdammten Seelen: jeßt in⸗ freylich ein ander Ding werden, da ein ſon⸗ 


- 


nen ſeyn, wie die Mahler mahlen, umd Die] derlicher Ort die Hoͤlle ſeyn wird, oder da 
J —— ich fuͤr nichts. die ſeyn werden, die in der Hoͤllen oder ewi⸗ 
Sean die Teufel find ja noch nicht in der gen Zorn GOttes verdammt find. Aber | 


2 


— — 
J 


Teufel dev Welt Sürften nennet, Job.14.|9, 3. Du warfeſt mich in die Tiefen mit⸗ 


> gierten, und ſo viel Vüberey und Zammer]  IDEN- Alle deine Welten und Wo: _ 
trieben: die Wein wurde ihnen wol wehren.) gen giengen über mich, Zah 


muuß betruͤbt hinunter in die Hoͤlle fahr | vergiffet er der Leute, die ihn ins Meer wor⸗ 
zen zu meinemSobn 2... Ifen, und fpricht: GOtt habe es gethan. 


felbigen zu Sinn ift, ſo redet fie. Es iſt ih⸗ Een einen eitel GOtt und GOttes Zorn ſeyn, 


mit fich, wo er iſt, ſo lange er die Iegten Jachters ifE, Denn ein dürre Blat, dasauf — 


ft. Daß St. Petrus durch die Hoͤlle des 13,25. noch, wenn das Stuͤndlein koͤmmt, 


en verfehied am Creuze und dahin ſank, und Mann, Spieß, Harniſch, Koͤnige, En 
—6 A en, 
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Auslegung des Propheten Jond. Cap. · ar 








fen, game Heerskraft und ale Macht, und Propher alſo ſpricht Alle deine WDeb. 





ſolche trotzige, thuͤrſtige und zornige Thran⸗ len und Wogen giengen übermich, Und 
nen, die man ſonſt mit keiner Hölle, noch Jona hat ihn vieleicht aus ———— N 
mit — er ee Pſalm genommen. ne 
erſchrecken, ſondern nur ſtolzer und verſtock⸗ d. 4. Denn ich aedadhte, ; ei nah 
ter davon werden. Sind wirnichtfeine er ae ar —— ich mare Don, 
fellen? Bor GOttes Zorn fürchten wir ung Ä gen verſtoſſen, ich wuͤrde 


nieht, und ſtehen ſteif; und fürchten uns] deinen heiligen Tempel nicht mehr 3 
Doch, und fliehen vor dem Zorn eines ohn⸗ 4 






ſchen 
maͤchtigen duͤrren Blats: und ſolches Blats DA rifft die Strafe das Gewiffen 
.  Manfchen foll uns Die Welt zu engemachen, | _. Dem er wollte vor dem HErrn 
und unfer zorniger GOtt werden, Die wir fliehen,‘ daß er nicht gen Ninive gienge; 
Awor Himmel und Exden pochen und trotzen dae mar feine Sundeund Ungehorfam. Nun 
Eonnten, Bir mögen uns fuͤrwahr wol fuͤhlet er, wie er vecht von des HErrn Anz - 
rähmen unferer Stärke und Macht. Ver⸗ geſicht verftofen muß ſeyn, zur Strafe, 
snag folches über ung ein duͤrres Blat; was das er nicht gerne hat, der zuvor nicht woll⸗ 
‚füllte nicht das tiefe Meer than, da hier Fo fe bleiben vor GOttes Angeficht durch feine: 
na von fagt? Fa, was will am Juͤngſten Suͤnde. Da bat ihm fein Her; geklopfe _ 
Tage das höllifche Feuer thun, unddie Masj md gefagt: Siehe da, ich meyne, du haft 
jeſtaͤt GOttes ſelbſt mit allen Engeln und recht geflohen, und bift ferne gnug vom 
Creaturen? BE HErrn fommen. Da beißt die Stunde zus 
18. Alſo fpricht er auch nicht: des Meer gleich, und Drucker auch die Dein. 
ves Wellen und Wogen giengen über mich;] 20. Es mag aber zweyerley Weiſe vers 
ſondern, deine Wellen und deine Wogen, |ffanden werden, daß er von GOttes Au⸗ 
darum, daß er fuͤhlet im Gewiſſen, wie das gen verſtoſſen ſey. Aufs erſte, leiblich 
Meer mit feinen Wellen und Wegen GOtt alſo, dab fein Herz beſchloſſen hat, er muße | 
und feinem Zorn dienen, zu ſtrafen die Suͤn⸗ te fterben, und daran verzweifelt, Daß ee 
de. And fpricht: Alle Wellen und Wo⸗e immermehr follte wieder zu Lande lebendig 
gen giengen uͤber mich. Denn alſo daucht kommen, und wieder unter feinem Volk vor 
wyu und fühlet ſich alfo, als giengen alle GOtt wandeln im Lande Iſrael, davon ex 
waſſer im Himmel und Erden über ihn, geflhen war. Wie wir droben (ar.$.22.) 
und waͤre ſonſt niemand, den GOttes Zorn gehoͤret haben, daß, von dem Angeſicht 
Öriicket, denn ihn, ſondern alle Creatuͤren, des HErrn fliehen, ſey geweſen, daß er 
mit Gtt, wider ihn. Alſo ſprechen auch aus dem Lande Iſrael flohe, darinnen GOtt 
etliche, fo in groſſer Angſt find: Mich dun⸗ wohnete und GOttes Dienſt war. Wie > 
Fer, Himmel und Erden liege auf mir. Das|denn auch oft im andern ‘Buch der Könige ! 
find nun die rechten Stücke und Pein, die gefagt wird, daß GOtt Iſrael habe von ſei⸗ 
nach dieſem Leben über die Sünder gehen. nem Angeſicht weggethan, und draͤuet, Fur 
A faher an der Zorn GOttes und fein) da auch von feinem Angeficht zu thun dag 
Gerichte, und waͤhret ewiglich. Es iſt aber iſt, aus Dem Lande, da fein Wort und 
dieſer Vers gleich Pal. 42, 8. da auch der Dienſt war. Dieſen Verſtand A 
nach⸗ 


* 
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) vom Gehet 


de deinen heiligen Tempel nicht mehr ſe⸗ 
hen /nemlich der zu Jeruſalem war. 

mit bezeuget er, daß er ſey im Todeskampf 
> gefkanden, und ſich gan; ergeben, “er wäte { 
des Todes, Da ift der Glaube in groſſer v. 5. Denn Waſſer umgaben mich bis an 
Noth und Angit geftanden: da ift nicht viel]. 


i der / wer follte: des Lebens in ſolchem Fall 
- hoffen, foer im tiefen Meer, darzu im Wall⸗ 


fuͤhret, als Pſalm 31,23: ch ſprach in 
meinem Zagen: Ich bin von deinem An⸗ 
geſicht verworfen. Und ſokches bringet 
atuͤrlich die Suͤnde im Gewiſſen mit ſich, 
| j ſonderlich in Todesnöthen. Darum hats 


—3 


weifelung an GOttes Gnaden und Barm⸗gel | 
herzigkeit/ ehe denn er wieder zum Glauben 123. Sem alle Meere, Seen undtiefe Waſ⸗ 
ft kommen und geruffen hat. Da wird | a 

ihm feyn eingefallen allerley Eyempel GDtz|gen: auf ebenem Lande Eünnen fie nichtblei- 
tes Zorns, da er die Sünder geftraft bat,|ben. So find nun der Berge Bründedag 
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folgende Stück, da er ſagt: Ich wuͤr⸗ aͤuſſerlich fuͤhlet, wie er in die Tiefe gewor⸗ 

fen undmit den Fluthen umgeben, mit Wel⸗ 

en und Wogen überfallen ward, als er! 

ben v. ¶ hat geſagt, und noch weiter er⸗ 
zehlet, und ſprich: 











mein Leben: die Tiefe umringete mich, 
Schilf bedeckte mein Haupt. 
2e. Wie Pllte ich des Lebens mich mögen 
Dboerſehen oder tröften, fo nich Waſſer 
um und um, als mitten im Meer, gefangen 
hatten, und Schilfüber mir ftund und mich 
zudeckte? Das ift ſo viel gefagt: Am Ran⸗ 
de und Ufer des Meers, und geoffer Seen 
‚oder Teiche, pflegt Schilf und Rohe zu 
wachſen. Wer nun im Meer erfoffen ft, 
der liegt unter dem Schilfe bedeckt, das 
ift, ‚unter dem Waſſer, da Schilf innen. 


Ruffens zu GOtt geweſen;  fondern eitel 
Berpveifeln am Reben. Und iſt nicht Wun⸗ 


fiſch verfchlungen und verfunken ware? 

21, Zum andern, geiftlich, daß er ge 
fuͤhlet hat, als ſey er auch ewiglich von GOtt 
verſtoſſen geweſen, um feines Ungehorſams 
willen, wie die Verdammten. Gleichwie 
auch David im Pſalter oft ſolchen Spruch 


woͤchſt: daß alſo alles, was im Meer und 


am Meer umher iſt, habe ihn unter ſich 


auch die Erde am Ufer; wie folget. 

en : . :@ 41210, 6. Ich ſank Hinunter zu der Berge - 

gewißlich Jona auch ſo gefuͤhlet, und iftal- v. 6. Ich ſan hi 3 — 

fo geſtauden auch im Kampffe mit der Yes] Grunde, Die Erde hatte mich verrie— 
gelt ewiglich, | ne ' 


als Adam und Heva, Cain, die Suͤnd⸗ tiefſte Thal und Boden im Meer, da die 


| flach, Sodom und Gomorra. Das iſt Berge unten zufammen rühren. Solches 





Auch der vechten Stücke eins von der hoͤlli⸗ alles redet Jona als einer, der im Meer er: 


5 ſchen Pein, die nach dieſem Leben über die ſaͤuft und über fich gedenft, oder als einer, 


Gottloſen Eommen wird. Und ſieheſt bier in der einem zufiehet oder nachdenkt, ver ers 


and Roth ‚Zittern und Derziweifeln ewig⸗ 


weifeln iſt Jona Eommen dus denn, daß er: 


denen zwehen Stücken vorgemahlet, was ſaͤuft. Denn fo er über fich gedenkt, ſiehet 


die Suͤnder nach dieſem Leben thun, denken |er die Waſſerwogen über fich, und zu beys 
und machen, daß da ſey eitel Todesangſt den Seiten das Ufer, Schilf, und Land der 
Erden. Weil er denn unterfheußt und ſin⸗ 
ket, iſt ihm, als finke er zwifchen "Bergen 

| u grunde auf den Boden hinab. 

Den Zorn und Strafe GOttes leiblich und 24. Da bat ihn denn die Erde verrie⸗ 


urtheri Schriften 6, Theil, SEE FE FF gelt 






lich Aber zu ſolchen Gedanken und Ver⸗ 


fer ſtehen in Gruͤnden zwiſchen Ber⸗ 


— 
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gelt ewiglich, das ift, er denket nicht an⸗ 26. Querft gibt er Gnade und Geift, das 
‚ ders, denn er. müffe da bleiben, und Eünne) =#: Herj.aufjurichten, daß gan OK 

nimmermehrtviederherausfommen. Denn tes Barmherzigkeit gedenke, und laſſe die 
gleich als. einer, der im Thurm oder Ge⸗Gedanken vom Zorn fahren, wende ſich von 
faͤngniß bleiben muß, ſo die Thuͤre und Fen⸗ GOtt, dem Richter, zu GOtt, dem Baa 
ſter verriegelt ſind: alſo muß auch der im ter. Aber Das iſt nicht Menſchen Kraft. 

- Meer bleiben, wo er hinunter ſinkt. So Denn Jona ſpricht hier: feine Seele babe 
hat ihn die Erde, das ift, die Berge, Da | beyihm versagt, Zagen fey ihre Kraftund 

das Meer zroifchen iſt, verriegelt, Das ift,| Werk geween. Daß er aber des HErm | 
mit Waſſer alfo gefangen und verroahret ‚\gedenkt und beginnet zu alauben, "das ift | 

daß er nicht Fann auskommen. “Da fieheft| nicht feiner Seelen Werk: der Geift, und“ 
du abermal, was Jona vor Gedanken hat | fonftniemand, kann an den HErrn gedenken. 

‚getrieben im Wallfiſch. Eſſens und Trinz| er. Wennaber das gefchieht, daß des 

fens und alles Dinges ift wohl vergeffen ;| HErrn Gedaͤchtniß ins Herz koͤmmt, dage | 

allein ficht er mit tödtlichen Gedanken: ja,|het ein neu Licht auf, da. blicfer das Leben - 

er verzweifelt allerdings am Leben, und ift|wieder her, da wird das Herz wiederum kuͤh⸗ 
ganz des Todes. Da ift noch Fein Nuffen|ne zu ruffen und zu bitten; fo ift es denn | 
zu GOtt. auch gewißlich erhoͤret. Dasiftes, da Jo⸗ 

v. 7. Aber du haft mein Leben aus dem na im erſten Vers ſagt: Ich rief zum: | 

Verderben geführee, HErr mein Errn in meiner Angft, und erantwore | 
 , Hier hat — Tod, Zern 

5.931 is um ef men, ml" Di mn a 

wollen andere Gedanken Fommen: hl om 5 le un 

da richtet der Glaube das Haupt auf, und|Ilungen Durch den Glauben, auf GOttes 


will gewinnen: dalaflen ab die verzagten Ge⸗ 


Güte gegrͤnde. ua 
danken. Chen da ich am tiefeften im Todel > Daß eraber fagt: Mein Gebet kam 
war, und am weniaften Hoffnung, darzu 


zu dir in deinen heiligen Tempel, meynet 
en ich leben follte, da Ea-| abermal den Tempel zu Jeruſalem da 
Bra Saar und elBumderwert | SO wohnete zu der Zeit Teiblich. Denn 
und führeteft mein Leben aus dem Tode und das Volk Iſrael hatte das Gefes, daB fie 
Berderben. Alfo, wenn der Strick am irgend mußten’anbeten, ohne wo GOttes 
haͤrteſten hält, fo bricht er. Darum heißt 


Stätte war, die er beſtimmet und. erwaͤhlet 
GÖtt ein Flotbhelfer, daß er denn hilft, 


hatte, wie er fagt 2 Mof. 20,24: —— 
wenn alle Dinge verzweifelt und unmoͤglich — en — 
A ; j; Ra 

A ne toie thut er, wenn er fo hilft? Ali mußten auch ale, ‚die im Lande or | 
ER F auffer dem Lande, wenn fie beten wollten) | 
v.8.D0 meine Seele bey mir vergagte, ge⸗ u dahin richten, Hi Herz hefftenan: N 
dachte ich an den HErrn, und mein) yie Stätte, da Gott leiblich wohnete durch 
Gebet Fam zu Dir in deinen heiligen fein Wort, auf daß fie keinen andern GOtt 
EBEN TEN Ä anbeteten, denn den, der uͤber dem Bar 
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| vom Gebet Tond, 
him faßaufdem Gnadenſtul. Dahin muß hier: E 
— — kommen; gleichwie nun — nichts und taugt nichts vor GOtt, vor 
unſrer Zeit im Neuen Teſtament alle unſere welchem nichts gilt, denn feine Güte und 
Gebebete muͤſſen zu Chriſto Eommen, welcher | Barmherzigkeit, mit vechtem Glauben ger 
iſt unſer Gnadenſtul, daß wir auch keinen faſſet und bekannt , ohne alles Werk und 
andern GOtt weder wiſſen, noch anbeten,| Verdienft ung geſchenkt. Welche fich nun 
noch anruffen follen, ohne den, der in dem] auf ſolche Eitelkeit verlaſſen, das iſt 
> Menfchen JEſu Chriſto woͤhnet leiblich. vergeblich, (ſpricht er,) das iſt, umſonſt 
Dennm es iſt auch ſonſt keiner mehr. und verloren. Denn es hilft fie nichts; 
99 Welche aber ſich verlaſſen auf Ei⸗ daß ihr Vertrauen oder Verlaſſen ja fo we⸗ 
.felteit vergeblich, die laſſen Barmher auf ſie ſich verlaſſen. Hiermit ruͤhret er in⸗ 
keit fi 55 

getan. ſonderheit fein Volk Sfrael, das fich auf das 
“ — Shröilien ſtehet: Die laſſen ihre | Sefege und die Werke verließ, daß fie das 
I Barmherzigkeit. fahren. Aber weil] Evangelium oder GOttes Gnade nicht al, 
aim Deutichen lautet, als rede er vonder 
 Menfchen Barmherzigkeit, Die fie beiveifen 
füllen, habe Bi = are Di ausge, 
laſſen, und ſchlecht, Darmberzigkeit, ger], „.. & ’ Mn 
et daß es deſto deutlicher. ware, ' Denn MRS: ae Eee An | 
Fona redet von. GGites Barmberzigteie) Me Gelubde will ic) bezahlen dem 

und Büte, welche unfer ift, das ift, uns| PEren,daßmirgeholfenifl. 
angeboten, verheiffen und dargelegt. Gleich zu Da ruͤhret er abermal die Juͤden mit ih⸗ 
als wenn ich von Chriſto fo ſagte: Welche ven Opffern und Werken. Als 
ihren Chriſtum, oder. ihren Glauben, oder] follte er fagen mit dem so. Pfalm 0.13: Sie 
ihr Evangelium laſſen fahren, 2c. fo Doch der] opffern Dchfen undBoͤcke, als gelüfteteB®drte 
keines unfer, fondern alles GOttes alleine] Ochfenfleifh und Bocksblut, meynen 
iſt/ der es gibt; und Doch unfer heiffee, weil| doch, fie haben e8 wohl ausgerichtet. Aber 

es uns ift alles angeboten und vorgelegt, daßlich. halte. es damit, dag vor GOtt das 
wir es nehmen, und für unfer haben follen.| Dankopfferdasrechte Opffer fey, daß man 
‘30. Denn Jona ftrafet mit diefem Vers} ihn lobe, „preife und predige um feine Güte, 
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us 


ten, fo fie doch ihr follte feyn vor allen ans 
dern, als denen fie verheiffen war, 








ler, Die nicht auf GOttes Gnade alleine ‚|fagf: Daß mir geholfen ift. Jene aber 
jondern auf ihr eigen Werk trauen: dieſel⸗ wollen vielmehr von GOtt gelobet und ges 
igen, weil fie nicht wiſſen, 1098 Slaube| predigt feyn, als die mit ihren Werken 
ff, find aud) noch nie in Noͤthen geweſen, GOtt groffen Dienft und Nutzen gefchafft 
daß fie gelernet hatten, worzu der Glaubelhaben. Solch Erkenntniß der Gnaden 
gut iſt, und wie gar gute Werke da nichts, GOttes, wiewol fie Jona zuvor auch ge 
helfen: diefelbigen, weil fie fo bleiben, ach⸗ habt hat, doch hat er fie nicht fo reichlich 
sten fie der Gnaden geringe, und ihr eigen gehabt, als er nun in diefem Sturm geler- 
Thun halten ſie koͤſtlich. Aber Jona fpricht inet hate Denn bier greift er ja, daß GOtt 
— — öff fff ffe keine 


— — an 


ER - 
| ne, 
I ai 


ier: Es ſey Pitelkeit ; das iftlaufdeutich: 


nig taugt, als ihr Thun oder Eitelkeit, dar⸗ 


die unverftändigen Werkheiligen und Heuch⸗ uns Unwuͤrdigen geſchehen, wie bier Jona 


leine fahren lieſſen, ſondern auch verfolge 


= 


— 


nicht ausdrücken inſonderheit ein eigenes, da 


vor alle feinem Volk, Alſo roill Fona auch verficht, auf daß wir lernen GO trauen 
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Feine Perfon noch Verdienſt anficher, “der | 33. De iſt auf — — e⸗ 
ſo unwwürdigen Suͤndern hilfe ort hin det, ale, daß GOtt alle Dinge 
wer Jona gar tief daringden/ daß GOTT thut und macht durch⸗ Sprechen oder Wort 
auch die Perſon anſehe und Wat, fonder- | wie Joh. 1,3: Alle Dinge find duch" das 
lich Des Volks Iſrael; wiewol er auch noch | Wort gemacht ‚und ohne ‘das Wer 
at gar heraus iſt. | nichts gemacht; und Pſalm 339: Er 
ſpricht, ſo geſchieht es, er gebeut, fa 
32 Daß er aber fagt: Ich will meine ſtehet es da. Alſo hat der Fiſch nicht muß 
——— bezahlen, iſt nicht zu verfteheny | fen Jonam verdaͤuen, und; ‚die Natur des Fi⸗ 
daß Jona etwas gelobet hat. Denn man ſches hat da nicht alleine wuͤſſen ſtille halten 
lieſet ja nichts davon: ſo zeiget er es auch von ihrer gervöhnlichen TBirkung ı und Dan | 
“nicht an unter andern Gedanken, die er im ung, fondern hat auch müffen die Speile 
Wallfiſch gehabt bat; fondenn allein ſein wieder geben, darzu ans Land ktagen, ind 
Gebet. Darum müflen. wir der Schrift ‚unverfehvet ausipeyen. Dafr affe eitelgr 2 
gewohnen, daß, wo die lieben Heiligen ins⸗ ſe Wunder GOtt Ar dem Jona virket 
gemein von Geluͤbde bezahlen reden — iſts alles umgekehret: was vorhin zum Se 
dienet, muß um Leben” dienen: da mt 
dafelbft verftanden werde das gemeine Ges der Fiſch der vorhin des Todes 
luͤbde aller, die GOttes Volk find. Da war, des Lebens Ge u ſeyn/ und mu Jo 
geloben wir aber, daß wir keinen G IST Ina durcch ben zur Leben kommen durch 
mehr haben wollen, denn ihn alleine. Dar chen er zum Tode gefangen! Ad Gef hret 
um heißt ſolch Selkboe besablen nichts an⸗ ward. Das Meer muß auch Raum ge⸗ 
ders, denn bekennen, loben und predigen ben, und ſeinen Gaſt gehen laſſen aus — 
und alſo ehren und dienen den HErrn wie Hier halten der Serge Gruͤnde nicht mehr 
der (0. Pſalm v.14: Opffere SOTT der Erden Riegel: ſind mg; der cs 
Dankopffer, und bezahle den Hoͤchſten deckt wicht aa sfr SEHR 
deine Geiuͤbde. Und Pſalm rrs,14: Ich) an: 
will meine Gelübde besablen dem Sin) 34; Das if alles: he ER. 












feine Gelübde bezahlen, Das if, den HErrn | den Dem es gleich iſt, Tod und Seen, un 
preifen und predigen, als ſeinen einigen fo leicht, als fpiefe € er damit wenn er eines 
eo, darum, daß ihm geholfen iſt gibt und Das andre nimmt, oder eines ums 

andre wechſelt. Aber ung find es gro oſſe, 


unmoͤgliche Dinge, daran er uns ſeine 
9,17, Und der HErr fra sum Fiſche Macht und Konſt an wie der 10 


und Belag ſpeyete 3 Jona aus ans — ee 

Land. ———— > J— 
| SR J —— 

“ er 

2, Hin —— 
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ii, ii Jom von GOtt beruffen, vr Bußprebigt 


Der, Beruf WlbiE 1). 40, 00 
nie im biefemn Be Beruf} (eich dem Jona befohfen 
—— anders zu predigen, als was GOtt 
efihle 
2 ae predigen. will, fo man zweh Stuͤcke be: 
obachten⸗ erſtli dat man GDttes Beruf ha⸗ 
wies und zum an nbern; daB Bub, Gottes Wort 
55 JJ——— 
in ‚Die er ge Stadt 
= nn en 
RM, Aa Niniv 
It AN Ki EAN ‚Daß 
“% ſen 4 
$ * Die — ſelbſt 5. 


BR Die wirkungen dieſer Bußpredigt 
Es bekehren ſich die ——— —5* Rinve 


va a ee En. ehrung. H Ein 
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e Nintviten in dief 
ec Seen imen Bin 
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4 en — 
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's 2: 1% And 8 Aſheh das Wort des 
HGErrn zum andernmal zu Jona, und. 
J— ſprach: Mache dich auf, und gehe in 
Die groffe Stadt Pinive, und predige 
> ihr die Predigt, die ich dir ſage. 

F 1. 

N Iß wird darum chrieben daß 
wir merken, wie nichts vorzuneh- 
A men ift ohne GOttes Wort und 
) Befehl. Denn der erfte Der 
= febl Gottes war zunichte worden 
9 durch 3 Jonaͤ Ungehorſam. Darum, wo es 
Gott nicht von neuen hätte geboten, hätte: 
Jona nicht gewußt, ob er es thun füllte, 
Da /es ſollte ihm wol gangen fon, tie es 
den Kindern Iſrael gieng a Mofra, 1.199. 
| an 1,4142, die auch, sum. | 





u Ions, Beine Bufprebige zuthun, 


hätt i in f 
"Die —— J ſo Tona der € 


- Dasneittegapitel 





: Fi e, welcher HER Bußpteoige fort]. 
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7 genannt mirdiz.) 
Sun drey a 
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Salt Ninive gehaiten | 


c fie die Sophiften Diele Bekehrung a 
und was ihnen darauf zu antworten 8. 
2, fie faften und ziehen Gäde an, ⸗ 
3. der König mit feinen: Fürften feben ſich im EN 
j Bu mird befohlen/ daß Thiere und Bich fofen 
often 10. 11. 
mas den GSophifften zu antrooten, mern fie! ‚die 
\ Werke fo-hoch freiben 12. 13. 
4. die Niniviten gebieten, a i ch ein ‚Jeder. fon. be⸗ 
kehren von feinem boͤſen Weſen 13. 
*was da heiſſet, einen Sack anziehen, Brod und 
Waſſer genteffen, und in der Afche fir en 14. . 
5. die ne boffen, GOtt werde ihnen Gnade ev: 
“weifen ’ 
a Einwurf, fo ben dieſem Stuͤck gemacht wird ‚neh 
deffen Beantwortung ı5- 
ie —— Wirkung ſehr groß und wunderba 


17.18. 
* mo wenig GOttes Wort iff, da if groffer Hun⸗ 
——— a mo aber viel tft, da achtet man 
— es nicht i85. 
— — denen zu anttwerten, joeie an die Wer⸗ 
“fe dringen 19. 


Bi 


‚wollten: fir eiten , auf GOttes Bawbi, 
darnach wollten fie. von ihnen felbft, um 
wurden drůber geſchlagen. So gar ifts 
liches und eitel unrecht, was Menfchen aus 


eigener Wahl und freyem Willen, hne 
EGottes Befehl und Wort, sornehimen. 
2. Ueber das wird, bey Diefem — > 


Befehl, das hinzu gefeßt, daß er predigen 
ſolle, was ihm GOtt befihlt/ daß alſo bey⸗ 
de, „Das Amt: und des Amts Wort, muß 
in goͤttlichem Befehl gefaſſet gehen: fo gehet 
es denn auch recht und bringet Frucht. Sonft, 
wo ſie laufen ohne GOlles Befehl, oder 
predigen anders, denn GOttes Kork, die 
thun eitel Schaden; wie folche Stüde alfe 
beyde auch’ Jeremia lehret und foricht c.23, 
v.orr Sie liefen, undich fandte fie nichts fie 
predigten, und ich befahl ihnen nichts. 


SIEH Fir ff3 Diele 


1 T ——— 
— 


266. 





gelten dir und dem Volk, daß du lehreſt Die 
Seelen. Alſo hat auch Petrus Die zwey 
Stücke gefaffer, ı Petr.a,ıı: So jemand 
redet, Daß er vede GOttes Wort, je 


mand ein Amt fübrer, daß ers thut aus 


GOttes Vermögen, auf daß er gewiß ſey 
daß beyde, das Wort und Amt, goͤttlich und 
von Gott befohlen ſey. Denn es iſt beſchloſ⸗ 


aslegung des Propheten Jonaͤ. 
TRIER TREE KETTE EEE EEE EEE ? ; RER —* 

Dieſe zweh Stücke laß dir geſagt ſeyn, Der] Syrien, daß GOtt durch ihn dem 
du predigen ſollſt, und merke fie wohl: ſie Syrien half, Kün. s,Lundden® 

bylonien, Nebucad Nezar 
Rnecht nennet, Jer.25,9. Damiteranzeigt, 
wie er auch ſey der Heyden GOtt, und nicht al⸗ 
leine der Juͤden GOtt; ſondern habe unter 








—— — 








den Heyden auch die Seinen. 


2667 
oͤnig zuBa⸗ 
‚ auch feinen 


4: Daß die Stadtaber drey Tagreifen 


groß ſey, verftehen etliche alfo, daß fie im 


Ringe fo weit umfangen fey geweſt, daß man 


in.drey Tagen: habe muͤſſen umher gehen. 
Die laſſe ich ihre Meynung haben; es muͤß⸗ 
ſchehen, Zoh.1,3. Darumalle Pflanzen! te mir aber ein eben Städtlein feyn, das 
die nicht der. Vater pflanzer, werden | wolf oder funfjehen :deutiche Meilen in. der 
ausgereutet, Matth.rs,z. Denn ob fie} Ningmauren hätte. “Denn die wäre wol 
wol gepflanget werden und aufgehen, fo} fünf oder ſechs Meilen lang und breit. Ich 
kommen fie doch nicht zur Frucht. Alſo, verftehees alfo, daß Ninive ſey fo groß ge⸗ 
Menſchentand gehet wol an und thut Scha⸗ | weft, daß man in drey Tagen fie habe durch⸗ 
dden; aber fie enden das nicht, das fie wol) gehen moͤgen in allen Gaſſen, doch nicht ſehr 
len, fondern vergehen Doch zufeßt mit ihrem | laufen, ſondern wie man auf der Gaffen ges - 
Tand, wenn fie Schadens genug gethan het mit Muffe. Denn hernach fpricht er: 
haben. Jona ſey eine Tagreife weit hinein gans 
| | gen, und babe gepredigt, das achteichfey 
und ein Ort und Strich, den man im Tage moͤch⸗ 
te durchſpaziren. Darzu hilft das Wort, 
Mahalach, tranſitus, dag heißt ein Gang, 
wie man in der Stadt hin und wieder um⸗ 


n : Ze ſpricht, ſo geſchiehts Df.33,5. 
= durch fein Wort ſollen alle Dinge ger 





IL 

».3. Da machte ſich Jona auf, 
dieng hin gen Jeinive, mie der HErr 
geſagt hatte. Und Ninive war eine 


Stadt GOttes, drey Tagereifen groß. 
3. Warum heißt er Ninive, eine Stadt 


gehet; gleichwie Moſes fpricht, 2 Mof. ya. 


der HErr fey in der Nacht in Egypten 


GOttes: War doch daſelbſt nicht gangen, und alle erſte Geburt gefchlas 


der Gottesdienft, Tempel oder Propheten? 
Ich halte, fieheiffe darum alfo, daß fich ihr 
Gott fo annimmt und nicht verderben will; 
ſondern ſorget für fie, ſchickt ihr einen — 


gen. Derſelbige Gang iſt nicht ein ſchnur⸗ 
gleicher Durchlauf, ſondern ein Umgang 


| 


bin und wieder gervefen. Ein anderer halte | 
i 7 . 


mas er will. Ri 
III, > 


pheten, auf daßer ihr fchone. Darum wir 
freylich die Stadt den rechten GOtt und 
Schoͤpffer Himmels und Erden geglaubet 
> haben. Go hat er auch gewußt, daß fie 
feinen Propheten hören, und fein Wort an⸗ igte | 
"nehmen, und fich beffern würden. Gleich] vierzig Tage 
wie die Schrift auch ſagt vom Raeman zul kehret. 


v. 4. Und da Jona anfieng hinein zu ge⸗ 
hen eine Tagereiſe in die Stadt, pre ' 
digte er. Und fprach: Es find noch 

ſo wird Ninive umge | 

N . 
En | 


— 








668 3) vonder Bußpredige, und 4) von den Wirkungen derfelben. 2669 
— weit gehet Jona und | billig eine Stadt GOttes nennet. Denn 
predigt; wie viel Tage eraberhabe | zeige mir eine Stadt mehr in der weiten 

be bis er. den Oct und Strich bepres Welt, die ihr fey zu gleichen, wenn es auch 
9 habe, iſt unbewußt. Die Predigt iſt | gleich die heilige Stadt Feruſalem waͤre. 
auch Fürzlich angezeigt, was er gefagt habe, | Denn fiehe fie doch an: Jona hat nur eine 
nemlich: Ninive wird über vierzig Tage Tagreiſe gepredigt, und ſie haben ihn nicht 
umgekehret werden, Gr wird ohne Zwei⸗ alle gehoͤret, und bekehren ſich doch alle, 
- fel nicht allein diefe Worte geredet haben; a haben nie, weder Chriftus, alle 
ſondern hat fie müffen ausftreichen,, warum | Apoftel noch Propheten, durch ihre Worte 
folcher Zorn GOttes uͤber ſie komme, und und Wunder dahin moͤgen bringen, ob ſie 
was fuͤr Bosheit in der Stadt ſey, und wie gleich lange damit umgangen, und durch 
man ſollte fromm ſeyn, und was darzu gehoͤ⸗und durch gepredigt haben: daß GOtt auch 
vet. Gleichwie man noch thut, daß man | hier möchte ſagen, wie Chriſtus Matth. 8. 
eine Predigt Eurz in einer Summa faffer, v. 10, vom Hauptmann ſagt: Ich habe 
unmd fprichte Er hat von der Suͤnde gepre⸗ hlchen Glauben nicht. funden in SHisels 
| er, er hat von der — gepredigt. 1%a, zu Fond Zeiten war Iſrael und Jeru⸗ 
falem faft böfe, da Ninive fromm wird, 
‚7. Wiewol ob Jeruſalem deßgleichen gerhan 
hätte, als zun Zeiten "Davids, Salomons 
Ezechiaͤ, Sofia, waͤre es doch nicht ſolch 
under, weil fie GOttes Geſetz, ſo viel 
| Propheten, fo viel gottesfücchtige Könige, 
Fuͤrſten, Prieſter und andere treffliche Leu⸗ 
te hatte, die täglich trieben und anhielten. 











F v. 58 Da en die Feute u Nini⸗ 
ve, und lieſſen predigen, man ſollte 
faſten und zogen Saͤcke an, beyde, 
© Groß und Klein. - Und da das vor 
den König zu Ninive Fam; fund er 
auf von feinem Thron, und legte fei- 
men Purpur ab, und huͤllete einen 
N Sa um ſich, und feßte ſich in die 
Aſche. Und ließ ausſchreyen und ſa⸗ 
gen zu Ninive, aus Befehl des Koͤ⸗ 
niges und feiner Gemaltigen, alſo: Es 
* ſoll weder Menſchen noch Thiere, we: 
der Ochſen noch Schafe etwas koſten 
* man ſoll ſie nicht weiden, noch = enge: ſi — — — — 
aſſer trinken la en. Und ſollen ſich wol zu Hna en mi erken bereiten! 
— um ſich a behde, Hier antworte ich: Solchem Geſchwaͤtz iſt 


Jona zuvorkommen, daß er zuerſt, ehe er 
ſyhen und Thiere, und zu GOtt ruf: die Werke erzehler, der Niniviten Glauben 


fen hefftig, und ein jeglicher bekehre 
preifet, und fpricht: Die Leute zu Ninive 
> fich von feinem böfen Wege, und vom gläubeten — Solchen Spruch 
Frevel feiner Haͤnde. fkoͤnnen ſie fein uͤberhuͤpffen und uns die 
6. “F meyne, daß eitel Heiligen find in | Werke zeigen. Item/ Jona nennet Ni⸗ 
der Stadt geweſen, daß ſie Jona | nive - 


| größte Stadt auf Erden, und hat Feine 
gleiche. 
8. Diefen Ort des Propheten Fonäpflee 
gen die Sophiften auf die Werke zu ziehen, 
und fagen: Da, da fieheft du, daß GOtt 
die Werke anfiehet, und die Niniviten dar 


Aber zur Zeit Fond ift Ninive die befte und 


durch Gnade erwerben, ob fie wol Heyden 
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AAuslegung des Propheten Jona. Cap. v.cßñ.. 
nive eine Stadt GOttes. Eine Stadt Thiere ſollen faſten, Saͤcke anziehen undzw 
GOttes feyn, und an GOtt glaͤuben, laͤßt GOtt ruffen? Fraget GOtt auch nach fo 


warlich nicht zu, Daß der freye Wille habe chem Thun der Thiere? — 
1 Es gilt freylich bey GOtt der Thiere 


dieſe Werke gethan; ſondern GOttes Gna⸗ fi 
de und der Glaube. haben solches gethan, Faſten und Saͤcke eben ſo viel, alsder Men⸗ 
und um folcher Gnade und Glaubens willen ſchen Faſten und Säcke: und wiederum, 
haben ſolche Werke GOtt gefallen. Denn der Menfchen fo viel als. der Thiere. Aber 
ſie haben damit aufferlic) ihren Glauben und ein furchtſam Herz und demüthigerfehrocfen 
die Gnade im Herzen bewieſen, was fuͤr Gewiſſen thut auch wol naͤrriſcher Ding, 
Frucht Jona durch feine Predigt hat ger Damit es beweiſe, daß es fein Ernſt ſey, und 
ſchafft. Was ſollte aber nicht GOtt gefal⸗ wo es möglich wäre, fo zwuͤnge es auch 
len, wo Glaube und Gnade zuvor iſt im | Steinund Holz zu trauren, und alle Crea⸗ 
Herzen, fo auch die Sunden nicht fehaden, |tuven mit ihm zu weinen, und lieſſe ſich den⸗ 
‚fo noch uͤbrig bleiben? | noch duͤnken, es wäre nicht genug. Denn 
9. Und merke, daß fie etliche Stucke es iſt unfprechlic) und unbegreiflich, wasfür 
hun, die ihnen GOtt nicht befihlet: undfie ein Ernſt iſt um ein recht. reuiges Herz: dag 
doch Kona erzehlet, als, daß ſie faftenund Imeynet, es folle alle; Welt fo zu Murhe 
Saͤcke anzieben. Was fragt GOtt nach Ifeyn, und thun, wie es thut. _ Daß wohl 
dem Faften und Saͤcken? Er willdas Herz |St. Paulus ſagt: Das Seufzen des Beiz 
haben, und das ganze Leben verändert: !ftes feyunausfprechlich, Roͤm 3,26. Und 
GoOtt hat fie auch nicht durch Fonam ge | David Pſalm 32, ,7tpricht: Er babe ger 








fordert von ihnen; fondern alleine, daß fie bruͤllet wie ein Löwe, für Seufzen feiz 
von ihrer Bosheit Tieffen. Nun mag einer |nes Herzens; Das ift, ſeine Reue und Seuf⸗ 
wol in Säcken gehen und faften, und den |zen im Herzen war. ſo geoß und gewaltig, 
noch ein Schalf in der Haut ſeyn; wie die daß er ausbrach mit Heulen und Weinen 
Mönche find in ihren Kappen. Derohal⸗ ſo greulich, als hoͤrete einer einen zornigen 
ben er auch hernach nicht das Faften noc) | Löwen bruͤlen. Wenn nun GOtt folchen 
die Saͤcke preifetz fondern daß fie fich ber Ernſt ſiehet, fo hat er genug, und Füße ihm 
Lehrer harten (ſpricht er, ) pon ihren b6= Jauch folche narrifche Dinge alle wohlgefalz 
fen Wegen.  Gie haben aber folches ger |len, die er fonft nicht anfähe, wo folcher 
than aus alter Gewohnheit, wie fie es von Ernſt nicht if. Darum hat Jona fürwahr 
ihren Voreltern gelernet haben, Die fich alfo |der Niniviten Neue und Buſſe meifterlich 
vor GOtt mit Saͤcken und Faften gedemü- |und gewaltiglich ausgeftrichen, als die heff⸗ 
thiget haben. tig, ernft und thätig.gewefen fe. ı 
10. Eben daffelbige iſt auch davon zu far| 12. Wollen nun die Sophiften hier ruͤh⸗ 
gen, daß fich der König mir feinen Sür-|men die Werke, daß die vor GOtt gelten, | 
ften in die Aſche fest, und ſo naͤrriſch Ding | wollen wir nicht wehren; aber fie ſchauen 
gebeut, daß auch die Thieve und das Dieb |drauf, daß fie den Ernft auchrüuhmen, aus. | 
nicht effem noch trinken ſollen; dazu auch welchem ſolche Werke gefchehen. "Denn fo | 
Saͤcke anziehen. und zu GOtt tuffen. fie Die Werke allein mit Gedanken anfehen 
Wer hat je gehoͤret, daß undernunftige und annehmen, ohne Ne 
J — ⸗ 


* 






Br 2 p-vonden Wirkungen der Bußpredigt. 2878 
angenommenen Weiſen find in Klöftern und ‚ben bier die Thiere auch Säcke an, das 
Kirchen, ſonderlich in der Faften und Marz iſt, ‚fie muͤſſen mit trauren und fauer fehen. 
 terwoche: fü find es ſuͤrwahr eitel Narren» Glieichwie auf Ebraͤiſche Weiſe Brod und 
werk, als wenn man die Thiere hieſſe faſten, Waſſer heißt, effen und trinken, und inder 
| büffen und beten, ohne Buſſe der Menſchen; Aſche füzen heißt, ſich herniederſetzen, nicht 
- Damit man nichts ausrichtet, denn daß man hoch fahren und in Ehrendahergehen. Nicht, 
Gsottes ſpottet und gröffern Zorn anrichtet. daß fie ſo eben haften muͤſſen eitel Brod und 
Darum weit, weit von ſolchen Werken; Waſſer brauchen, und in der Aſche vor dem 
mit Ernſt vorgenommen. Solchen Ofen oder. auf dem Heerde ſitzen; ſondern 
Ernſt aber gibt nicht der freye Wille, oder weil Feine geringere Speiſe iſt, denn Waſ⸗ 
unſere Kraft; ſondern der Glaube aus des ſer und Brod, und kein geringer Kleid, 
Heiligen Geiſtes Klaft. denn Sacktuch, und Feine geringere Stätte, 
3. Denn wir fehen auch bier, daß es denn Aſche, wird damit allerley geringe Spei⸗ 
die Niniviten bey den tollen Werken nicht |fe, Kleider und Staͤtte, genannt; wie Je⸗ 
laſſen bleiben, ſondern uͤber das Faſten und | remias von Babylon ſagt c.6, 25: Hernie⸗ 
Schreyen der Thiere, greifen ſie die rechten der Babylon, hernieder, fee dich indie 
| Be > * — ee Afchen. Ef.47,1. eh — 
ſolle ſich bekehren von ſeinem boͤſen Me⸗.9. Mer weiß, : möchte ſich fe 
E Ba vom Srevel feiner. Haͤnde. Man, e — Er en 
 Avill ja viel Die Werke vühmen, und daffen] FW und veuen, und fich menden von 
anſtehen, Das Daben ſtehet, nemlich, daß] ‚feinem ge TUE SEEN... 
man folle fromm werden, auf daß fie allein 15. Da veder der Künig, als zweifele er, 
Spreu ohne Korn, und die Hulfen ohne] und fey nicht gewiß, Daß GOtt 
Saft, die Schalen ohne Kern opffern, und gnaͤdig ſeyn wolle; twelches doch der Glaube 
Dr ihr Narr und Spottvogel fey. Laß fordert, oder iſt nicht Glaube, Aber er: 
fie vor from werden, und die Werke thun, zweifelt nicht; fünft hätte er. fo nicht gethan 
Die fie ruͤhmen; darnach foll fich der Mader | und fich fo nicht geſtellet. Denn zweifeln 
 gool felbft legen. Aber nun hadern fie um | ruffet nicht zu GOtt, und wendet nicht ſol⸗ 
gute Werke, deren fie Feine gedenken zujchen Ernſt vor. Es gehet alfo zu, daß ein 
hhun, Eünnen auch nicht, wollen Doch immer] vecht reuig Herz für Furcht im Kampf fies 
. Davon plaudern und Meifter drinnen ſeyn. het, und ficht mit Dem Berziweifeln, und 
Sccke anziehen, iftauf Ebraͤiſch ge⸗ hat noch nicht gewonmen, darum redet es, 
rede, daß es heißt, geringe Kleider anthun als ſey es ungewiß. Aber in der Wahrheit 
und ohne allen Schmuck dahergehen; wie lautet es nicht anders, denn als fey es noch 
die thun, fo Leide tragen: und müffen nicht | nicht hindurch, fondern ſtecke in Der. Arbeit 
Soeben Meelfäcfender Sacktuch tragen; wie|und Noth Wenn nun fein Glaube da waͤ⸗ 
eremia ſpricht c, 4,28: Ich will dem Him⸗ re, ſo hielte es nicht in ſolcher Arbeit und 
mel einen Sack anziehen, das iſt, dunkel Noth. Darum find dieſe Worte vielmehr 
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Sffenb. 6, 12. fpricht er: Die Sonne fey cher Glaube, der in Furcht ftehet und ficht, 
worden wie ein haͤrner Sack. Alſo zie⸗ und doch GOttes Gnade vor Augen hat, wie 
Lutheri Schriftens, Theil, 190998998899 : — 


und mit Wolken finſter machen. Und Ge ‚daß Glaube da ſey; aber ein ſol⸗ 


— 
— —* 
r ? 


2674 Auslegungdes Propheten TJonä. Cap3.n.9.10. 
er ſpricht: GOtt möchte ſich kehren und| daß unfer Reichthum in GOttes Wort wol 
genen ete. Das iſt, es iſt ja noch Guͤte mochte ein Meer heiſſen gegen einem Troͤpf⸗ 

dahinten, und nicht eitel Zorn. lein, das ſie gehabt haben. Denn ſie haben 


16, Es iſt nicht noth, hier die ſpitzige ja nichts mehr koͤnnen haben, ohne das ei⸗ 
















ſondern allein die Draͤuworte. 


Frage zu handeln, wie ſich GOtt kehre 
and reue, und laſſe ihm leid werden, fo er 


doch unwandelbar iſt; Damit ſich etliche hoch 


bekuͤmmern, und machen ihnen ſelbſt ſchwer 
Ding draus. Darauf laſſet uns vielmehr 
ſehen, weich ein trefflicher Glaube in den 
Leuten geweſen iſt, die nicht allein das glaͤub⸗ 
ten, das Jona predigte, wie die Stadt 
wuͤrde untergehen; ſondern auch GOttes 
Gnaden ſich duͤrfen vertroͤſten, wiewol ſie 
davon Feine Verheiſſung von Jona hören, 


17. Dos erſte Stück ift groß, daß fo 
eine mächtige Stadt und König jo bald er⸗ 
ſchrecken, und fich fo hoch fürchten vor GOtt, 
amd ſo tief demüthigen von eines Mannes 
einiger Predigt, und nicht denken, warum 
ſie vor allen andern Städten in der Welt 
ſo eben müßten Suͤnder und verdammt feyn. 
- Die fteif ſtund Sodom und Gomorra 
wider Hoch? Wievefte hielt Pharao wir 
der Mofen und Aaron? Wie verfkoct 
blieb Jeruſalem wider Chriſtum und die 
Apoſtel? Wie tobete und wuͤtete Rom wi⸗ 
der die Chriſten allzumal? Wie trotzig ſind 
noch jetzt Fuͤrſten und Biſchoͤffe wider das 
Evangelium? Es iſt fuͤrwahr die ganze Welt 
eitel Buben, ja Teufel gegen dieſe Leute zu 
Ninive, und fie eitel Engel gegen die Welt. 
78. Das andere Stuͤck ift noch gröffer, 
daß fie in folchee Furcht und Angft nicht! 


nige Wort, daß GOtt Himmel und Erden 
gefehaffen habe, und vechter GOtt fey, das 
ift, ‚daß er gütig und gnadig fey. Solch 
Stücklein machen fie ihnen fo trefflich nüse 
zu ihrer Seligkeit, uns beyde, Süden und 

Ehriften, zu allen Schanden, die wir ung 


fo reichlichen Ueberflußes in GOttes Wort 


nicht koͤnnen die Helfte fo nuͤtze machen 
Darum fie auch Ehriftus Matth. ro, 41. des 
nen Süden, und uns allen aufruft, und 
fpricht: Die Leute zu Ninive werden 


'suftreten am Juͤngſten Bericht, und diß 


Geſchlecht verdammen, denn ſie buͤſſe⸗ 
ten durch die Predigt Jonaͤ Und ſiehe, 
bier ift mehr denn Tjone, _ Und das nicht‘ 
unbillig, weil wir nicht Die Helftedes Ernſts 
fuͤrwenden, mit fo viel taufend Dräuen und 
Zerheiffungen GOttes vermahnet: da die 
Niniviten aus einem Draͤuwort erfchrecft, 
ohne einige Berheiffung getröfter, fo reichen 
Glauben beroeifen. Aber esgebetfozu: wo | 
wenig GOttes Wortift, da iſt groſſe Ham ⸗ 
ger und Ernſt darnach: wo es uͤberfluͤßig iſt 
da iſt man fein überdrußig, und verachtet 
e8. ß ; ; 

v. 10. Da fahe GOtt ihre Werke at, 
daß fie fich befehreten non ihrem bd- 
fen Wege, und reuete ihn desllebele, | 
das er geredt hatteihnen zu thun, und 





. 
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bverzʒagen, und haben doch Feine Verheiſſung. 19. Hie, hier werden die Werke gepveifet, 
Lieber, woran halten fie fich, daß fie nicht] “=” masmwollen wirdamiderfagen? Hier 
‚yerzoeifeln? Go viel Propheten, 1 viel haben die Werkheiligen gewonnen. I, 
,Apoftel, ſo viel Schrift, fo viel ‘Bücher, | fein. gewonnen! Siehe auf den Tert. Er 
‚Prediger und troͤſtlicher Worte haben wir; ſpricht: GOtt ſahe ihre Werke an, das 
und koͤnnen dennoch nicht wol GOtt trauen: Lift, fie geficlen ihm wohl: aber was ge 
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in Bate? & deutet fie of, 
fen Wege. | 





Solche Werke thue undlehre, 
= fo gönnen wir dir nicht allein den Ruhm der 
Weerke, fondern tollen fie helfen rühmen. | Denn GOtt fordert den ganzen Menfchen, 
. Dom boͤſen Wege ſich kehren iſt nicht 
ein geringe Werk, es begreift nicht in ſich 
% falten undSäde, fondern glauben an GOtt 





8 für und|von — und den Nähe lieben ale 

> fpricht: Sie kehreten fich von ibrem boͤ⸗ ſſich ſelbſt; das ift, es fordert den ganzen 
Menfchen fromm und gerecht, beyde, inners 
li) und aͤuſſerlich, an Leib und Seele, 


und mag derer Hälblinge und Heuchler 
nicht, 


Das vierte Sapitel 

hält in ſich 
onoͤ Unwillen uͤber GOttes Barmherz igkeit, wobey zugleich die liche Deu⸗ 
tung der Geſchicht Jonaͤ gegeben gi ö 


4 1. Zona Unwillen uͤber SOttes Barmherzigkeit. 
1, Wie dieſer Unwille Jonaͤ bejeugt, daß er ein wun⸗ 


derlicher Heiliger geweſen 1. 


u mie dieſer Unwille mit Jonaͤ Glauben beſtehen 


mM 2 


a 
5; u Jona in diefem unwillen ſich gar ſchwer ver⸗ 


uͤndigt 2.3. 


4. wie. aus dieſem Unwillen Jonaͤ drey Stuͤcke zu lernen. 


= a daß GOtt wunderlich jey in feinen Heiligen 4. 


” daß GEott feine Kinder läffet aute, groſſe und 


grobe Stücde narren und fehlen s. 


R daß Eott nar väterlich handelt mit den Geinen 6. 
5. wie und warum man-fich über Jona Unwillen nicht 


fol wundern 7.8. 


6 welches die Urſache des Imwillens ons 9.10. 
7. wie GoOtt dieſem Unwillen Jona fucht abꝛuhelfen. 


a mit Zeichen 11.12, 
*Oott iſt cin Helfer. aller Menfihen ı5. 


— > K, $ * 


hoffet, da fehaffet ed am wenigſten 16. 
b mit Worten 17. 


U, Die heimliche Deutung der Befihichte Jond. 


A Das erſte Stuͤck der heimlichen Deutung. 
“1. die heimliche Deutung des Namens Jonaͤ 1%. 
2. die heimliche Deutung der Stadt Ninive. 

a in ihren Sünden ı9 
b in ihrer Bekehrung 20. 
3. bie heimliche Deutung ber Sendung goni 21. 


i 4. die heimliche Deutung der Truͤbſal Jona 22, 


5. bie heimliche Deutung des Meeres 23. 
46. die heimliche Deutung der Eryaltung Jonaͤ 24. 
> B dag andere Stuͤck der heimlichen Deutung. 


1, Die heimliche Deutung, Daß Jonas fiehet von 


GOttes Ungefihr 25. 


2. bie SEE Deutung, daß Jonas aufs Meer 


iehet 26 


fl 
3. die heimliche Deutung, daß Sonn nach Japho 


ffliehet 27% 


* Bedeutung des Worts Kır und Kızayoy 3. 14. 


78 GHDtted Wort ſchaffet Frucht, da man es am we: 
nigſten mesnet, und mo man ed am meiſten 


4. die heimliche Deutung des Schiffes und dee 
Schifimanner 28. 
5. die heimliche Deutung, daß Jonas den Schiff⸗ 
die de — gibet 
ie heimliche —— aß Jonas ins 
trit und ſchlaͤfet 3 Sa 
7. “ — —*— des Wetters, fofich erhoe - 
ben auf dem Meer 
8. die heimliche ee dab das Schiff unterges 
hen und zerbrechen will 32. 
9. die — Deutung, dag ein jeder feinen Goff 
anru 
10. die ae Deutung, daß Jonas aufgeweckt 
wird 
11. die heimliche Deutung, daß fi ie looſen und dee 
Jonam treffen 35. 
12. die heimfiche Deutung, dag fie treiben und ru⸗ 
dern, und gerne ans Land mollen 36. 
13, die heimliche — daß Jonas ins Meer 
geworfen wird 3 
14. De beimtie Deut, dab die Schifleute Gott 
fürchten 
15. Die —— Deutung, daß ber Wallfiſch Ide 
6. an liche Se tung, daß Ionadren I nd 
16, die heimliche Deutung, onadrey Ta 
drey Nächte firbet im Bauch des Weines 40. ö 


17. die heimliche Deutung, daß der XGanfikh Sonam 


lebendig ausipenek 4:. 
18. die heimliche Deutung, daß Jonas Dank opfert, 
com Dane ſchilt, fo ſich auf Eielteit ver⸗ 
[4 = 
C Das dritte Sticker beimtichen Deufung- 
1. die beine a des Jonaͤ, wie er im Wal 
fiſch gemeien 4 
. 2. die heimliche ——— der wilden Ruͤbe. 
aüberhaupt 45. ' 
b befonders 
ı) der groffen Blätter, fodie Ruͤbe gehabt 46. 
2) dag Jona unter ihren Blättern geſeſſen 47. 
3) daß ie feine Frucht getragen 48. ) daß 
4) 08 
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9 — Jona ſich — — — — 


und den Untergang Ninive erwartet 49. 


ge daß der‘ Wurm — licht und ſi ie ati} 
2 xerdorret Ste, 





25) nn — — 
geſtochen worden 52. N 
3. die heimliche Deiktung des Murrens Sonk 3% 


3 die heimliche Deutung: ee Ä 


murrenden ———— 54. 


Fe 


v 121: Dos verdroß Jona folk ſehr, 


und ward zornig, und betete zum 
HErrn: Ab HErr, das iſts, das 
ich fagre, da ich noch in meinem Lande 
"war: darum ich auch. wollte zuvor 
kommen, zu fliehen auf das Meer. 
Senn ich weiß, daß du. gnädig, barm⸗ 


herzig, langmuͤthig und von groſſer 


Guͤte biſt, und laͤſſeſt dich des Uebels 


reuen. So nimm nun, HERR, 
| ur Seele von mir; denn ich wollte 


lieber todt ſeyn, denn leben, Aber 


der HErr ſprach: Meyneſt du, daß 


du billig zuͤrneſt? Und Jona gieng 


zur Stadt hinaus , und faßte ſich gel 


gen morgenwaͤrts der Stadt, und 


“machte ihm dafeldft eine Hütte Da) 
= foßte er ſich unter in den Schatten, 
bis er ſaͤhe was der Stadt wieder⸗ 
fahren würde. Der Herr aber ver⸗ 
| fhaffte eine wilde Ruͤbe, Die wuchs 
uͤber Jona, daß ſie Schatten gab uͤber | 9— 
ſein Haupt, und ergößte ihmin feinem] 






daß er: matt ward. Da ee 

ex feiner Seele den Tod, und fprache 
Sch wollte lieber todt ſeyn, denn leben. 
Da ſprach GOtt zu Jona: Meyneſt 
dir, daß du billig zuͤrneſt um die wilde 
Ribe? Und er ſprach: Billig zuͤrne ich 


bis an den Tod, Und der HERXR 


ſprach: Dich jammert der wilden Rüs 
be, daran du nicht gearbeitet haſt, 


‚haft fie auch nicht aufgezogen, melde 


in einer Nacht ward, und in einer 
Nacht verdarb. Und mich ſollte nicht 
jammern Ninive, ſolcher groſſen 
Stadt, in welcher find mehr denn hun⸗ 
dert und zwanzig taufend. Menfchen, 


die nicht wifjen Unterſcheid, was recht 
oder link iſt; darzu auch viel ve 


17 


N As ift mir je furwohe ein ae \S 


licher, feltfamer Heiliger, dee 
da zuͤrnet, daß GOtt den Gun 
dern gnädig ift, und goͤnnet ihnen 
Fein Gutes, fondern eitel Ungluͤck, 








Uebel. Und Jona freuete fich fehr| twider-die Art der Siebe, welche auch. den 
über der wilden übe, Aber der] Feinden alles Gutes wuͤnſcht und ehur. Und 
Herr verfihaffte einen Wurm des das noch mehrit, daßer ſolches ehut, nach⸗ 
Morgens, da die Morgenrothe andem er den groſſen Ernſt Bra Willens 
brach, der ſtach die wilde Ruͤbe, daß | 
ſie verdorrete, Als aber die Sonne 
„aufgegangen, war, verfchaffte ver 
 HErr einen duͤrrenden Oſtwind, und ben, daß er Gtt um dem Tod bittet, und | 
die Some ſtach J Jona ae wohin will nicht leben: welches er nicht koͤnnte 


erfahren hatte im Meer und Walfiſche. 
Darzu laͤßt er noch nicht ab, da ihn Be 
drum ſtrafet, daß er imbillig zuͤrnet. 

ſtehet doch daneben auf ſolchem —— 
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me SO —— — Ja, iſt da nicht alle ned, 
trauet hätten. ER was iſt denn Untugend? Ich wüßte ſhier 
Ale ne hierſu fagen? Wie nicht was ich hier ollte-antworten. + 
kam ſolcher Glaube und ſolche "Untugend bey 4. Das erſte iſt aber, das wir hier mer⸗ 
einander ſtehen? Hier ſollte man fragen, Dakar, wie gar twunderlich GOtt in ſeinen 
ware Nutzen an. Leugnen moͤgen wir nicht, Heiligen iſt auf daß niemand leichtfertig 
daß Jona unbillig zuͤrnet und unrecht thut, ſey, jemand um einiges Werks willen zu 
| wei GOtt ihn. darumflaft, beyde, mit richten oder zu verdammen. Das Werk 
Worten, mit That, und mit einem Zeichen mag boͤſe ſeyn, und iſt auch boͤſe; noch fol 
der wilden Nuͤbe. So muͤſſen wir auch ſich die Perſonen nichtverachten oder verwer⸗ 
bekennen, daß er ſey im Glauben, und GOtt | fen. Denn, ſo wir hier Jona anſehen, fo 
angenehm geweſen weil GOtt ſo freundlich warlich fein Werk unrecht, als das GOtt 
mit ihm redet und ein Zeichen gibt; und ſelbſt ſtrafet: noch iſt er das liebe Kind, und 
ſich ſtellet wie ein Menſch, der mit ſeinem —— mit GOtt ſo frey, als fuͤrchte er ſich 
Naͤheſten freundlich redet und handeltnichts vor ihm, (wie es auch wahr iſt⸗ und 
3. Und wenn ihn, ſolches alles wog. zu trauet ihm als einem Vater... 
ſchenken, ſo iſt doch das uͤber die Maaſſe Das andere, daß wir — wie 
dsß er gleichſam ſeinen erftenlingehuriam und SH feine liebe Kinder laͤßt gute, groſſe, 
Flucht, daruͤber er ſo greulich geſtraft iſt, grobe Stuͤcke narren und: fehlen, wie Ehris 
aleererſt will billigen und vertheidigen, und ſtus auch mit den Apofteln thut im Evange⸗ 
die Schuld GOttes Guͤte zurechnen da er lio, zu Troſt allen Glaͤubigen, ſo zuweilen 
Bricht: Ach HErr, das iſts das ich ſuͤndigen und fallen: 
ſagte, da ichnochin meinem gande war 6. Das dritte, daß wir ſehen, wie gar 
darum ich auch wollte zuvor kommen, freundlich väterlich und lieblich GOtt mit 
aufs Meer zu fliehen ꝛc.. Was aiſt doch denen handelt und umgehet/ ſo ihm vertrauen 
das anders geſagt, denn ſo viel: Sch that lin Noͤthen; mie lieb der DBater wird nach 
recht Daran, daß ich flohe, und nicht hieher der Nuthen und Staupe, als die Epiſtel an 
wollte, und iſt deiner Büte Schuld: Iſt die Ebraͤer fagt:e. 12,11: Daß die Zucht die 
Schuld da? Waſſucht Jona damit? Trotzt allerlieblichſte Frucht bringet denen, die 
nicht GOtt? Ringet er nicht darnach, drinnen geuͤbt werden, Denn hier ſieheſt 
daß er aufs neue in tauſend Meer und Wall⸗ du, muß das gar nichts ſchaden, noch zur 
fiſche geworfen werde, als der wider GOt⸗ Sinde gerechnet werden, das doch wahr⸗ 
168 Guͤte murret, und ſich ſelbſt rechtferti⸗ haftig Suͤnde und ſtraͤflich iſt, ſondern iſt 
get Wenn ſolches Saul, oder, etwa ein eine taͤgliche Kindesſuͤnde die der Vater 
Anderer thäte, was felte ihm wol begegnen? williglich und guͤtiglich trägt, Aber mit den 
Sollten: Werke bey GOtt gelten oder ent⸗ Gottloſen gehet er. nicht fo um: fie Tonnen 
gelten, ſo muͤßte Jona hier in Abgrund der |fich auch nicht darein fchicken; fondern wer⸗ 
Hoͤllen fahren, als der mit feinem Zorn woiz |den ganz und gar zu frech und zu milde, wo 
der Glauben und Liebe ganz halsſtarriglich |fie fühlen, daß GOlt gnädig iſt und ſcho⸗ 
tobet. Denn GOttes Güte fehuldiget er, |netz gerade als folte er auch ihre guttlos 
und vergoͤnnet (mißgoͤnnet) feinem Naͤheſten Weſen ihm gefallen laſſen, oder dulden. 
GBuade und alles Suter Sind das gute 99 999 99 3 7. Es 
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7. Es iftiaber nicht ABunder, Daß Fana|feg Mofis und der Juͤden Weile Mas 
nicht will den Heyden GOttes Gnade goͤn⸗ ift das anders, denn eine Schande dem 
nen. Denn, vechne du ſelbſt, es war bey Volke Iſrael, als die unnörhigeund vergeblis 
den Juͤden ein beſtaͤndiger Glaube, Daß al⸗ che Gefege haben, ſo wol ohnediefelbigendie 
leine Fſrael Gottes Volk ware, wie ich droben Menfchen mögen felig werden? Sollten fie - 
 Cer$afagd)auchgemeldet habe, und allel hier nicht fagen :: Was machen wir denn 
NHeyden unter GOttes Zurn, wieder 6. Vers mit ſo groſſer Mühe und Arbeit, fo dieſe 
ſalm 79. lautet: HErr/ ſchuͤtte deinen] letzten nur eine Stunde arbeiten und kri⸗ 
Zorn oͤber die Heyden, die dich nicht gen gleichen Lohn mit uns, diewir des 
kennen, und über die Aönigreiche, die Tages Size und Laſt tragen! wie im& 
deinen Namen nicht anruffen. Darum | vangelio ftehet. Matth.20,12.Solltedasnicht 
Stunden fie drauf, daß Fein Menfch follte| feheele Augen machen? Sollten fie nichts 
Gottes Gnaden: theilhaftig werden, er | beffers feyn "Sollten fie nichts mehr Erigen? 
müßte zuvor Mofis Gelege annehmen und |" 10.'Eben fogehet es hier auch zu, daß die 
ein Juͤde werden. Denn es die Apoftel| Niniviten Gnade erfrigen ohne Gefeg und 
und erſten Chriften auch nicht anders verz | Propheten, und die Juͤden mit ihrer groſ⸗ 
ftunden; wie Lucas fchreibt, daß fieumber | fen Arbeit im Geſetz nichts mehr Frigen, denn 
giengen, und predigten das Evangelium] fiezja, auch zuletzt Der ganzlich fehlen und 
niemand, denn den Juͤden alleine, und) mangeln, da fie mit ihrem Murren und 
zuͤrneten mit St. Petro, daß er den Hey⸗ Scheelſehen etwas beffers wollen, denn das 
den hatte geprediger. Ap. geſch io. n. Evangelium haben, und den Heyden nicht 
8. Und ift Jona nicht von den Juͤden goͤnnen wollten, Ehriften zu werden. : Sol⸗ 
drum verfolget oder getüdter, daß er zu Ni⸗ ches hat müffen Jona ganz unluftig machen, 
nive prediget den Heyden, und Ninive eine| als der folches alles eine Lirfache ift mit feiz _ 
Stadt Gottes nennetz ſo ſolls wohl ein groß nem Predigen zu Ninive: und er folteder > 
under feyn. Denn es war den Juͤden erſte feyn ; der das Juͤdenthum verachtlich 
unleidfich,, daß ein Volk Gottes follte etwa] und unnöthig machte? Wie hätterer duͤrfen 
ſeyn, und nicht Mofis Geſetz haben und hal⸗ im Lande bleiben? Er hat nicht ohne Urſa⸗ 
ten; wie hier die. Niniviten von Jona gez) che geflohen, und ſich geweigert folcher Pre 
preifet werden. Was müffen die jest und!dige. Denn ein Juͤde feyn, und doch predi⸗ 
allezeit warten, die da lehren, es ſeyn etwan gen, daß das Juͤdenthum unnöthig ſey, und 
Chriſten, und mögen Ehriften fenn, die Doch | ohne das wol GOttes Gnade zu Erigen fey, 
des Pabſts Geſetz und Mömifcher Kirchen | das ift eben fo viel, als wollte ein Juͤde feis 
Weiſe und Gebot nicht Haben noch halten ?| neeigene Süden zunichte und unnuge machen, 
Allzumal Keger, Keser, und verbrannt. und die Heyden erheben? Gleichwie e8 
"9, And möchte wol ſeyn, daß diß ſey Die) St. Paulo auch gieng in gleichem Fall; 
vechtej Urfache, warum Jona nicht wollte wie Lucas beſchreibt in Ap. gefch»c.17,24. 
gen Ninive, und noch murret, daß fienicht]| ix. Daß nun Jona geſtillet winde, und | 
untergehet, und lieber todt waͤre, denndaß| auch hatte, Dagerfeinen jornigen Fudendars ⸗ 
ee das feben foll, Daß jemand GOttes Gina-| auf antıvortete, fpielet GOtt mit ihm, und | 
de Erige und Gottes Volk werde, ohne Ger] gibt ihm ein Zeichen ; ——— 
— £ | | thaͤt 
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thaͤt Ap.gefih- 10,11. ſqq. da er auch gleich in Kiklein oder Hleine Kik heißt, haben vor zei⸗ 
Zonaͤ Meynung ftund, und gab ihm ein] ten die Lehver ſich wohl verfucht, Die Ael⸗ 
-Gefichte vom Simmel, ein leinen Tuch | teften haben es einen Buͤrbis genannt. Darz 
mit allerley Thieren, und fagte zu ibm: nach iſt St. Hieronymus Formen, und 
Es waͤre alles rein; fo es doch eitelHenden | verdofmerfcht es Hedera, das ift Epheu, 
waren ohne Geſetz Mofis,c. Alfogibe GOtt | und ſpricht: Es fen nicht im Lateinifchen 
ons bier ein deichen, und ließ eine wilde Lande, fondern in Syria. Es fey aber ein 
Ruͤbe wachien, daß Jona eine luſtige Lau⸗ folcher Strauch , der fehr geſchwinde waͤchſt, 
berhüttendaranhatte. Daernun fichmwohlfund bald fo greß wird, daß er eine Hütten 
freuete folcher Hütten, verfchaffte der | gibt und dicken Schatten, hat ‘Blätter wie 
Err einen Wurm fruͤhe Worgens, deb! Weinreben, daher es die Alten: vielleicht 
ſich Jona nicht verfahe, der ftach die wilde] Kürbis haben tollen machen. Wir achten 
Aübe, daß fie verdorrete , und beranbete] es Dafür, es fey der Strauch, dendie Ras 
den guten Jona feiner Luſt. Darzu Tieß|turfundiger auf Lateinifch, Vitis alba nens 
er ihm die: heiffe Sonne auf den Ropfinen, welches Deutſch heißt, Wilderuͤben. 
.  ftechen, da er Feine Hütten mehr hatte, al-| Unfer Pfarrherr, Herr Johann Pommer 
fo, daß er abermal unluftig wird, und fchlagt] meynet , es heiffe bey feinen Pommern, hei⸗ 
eine Unluſt zur andern, und wili nirgend ge⸗ ige Wurzel, und wachſe fo groß, daß über 
hen, mas er gerne haͤtte. Darum bitter] ein Haus hingehe, welches der Nachtſchat⸗ 
er abermal um den Tod, daß er. der Unluft| ten ahnlicht- Denn Epheu, wie es Hie⸗ 
a abkame ii. s° nn Fronymus macht, kann es. nicht. wol feyn, 
12. Da koͤmmt nun GOtt und ſtillet ihn, | wie er felbft bekennet; weil vderfelbige - 
amd fehleußt, daß er möge tbun, was er Buſch nicht auf feinem Stengel ftehet, wie 
will, wie der Dausvater im. Evangelio| Kifaion thut; fondern hanget fich an Maus 
fagt, Matth.2o,1.fgg. Beweiſet auch, dag] ern und Bäume: daß es die viel naher has " 
Zona unbillig zuͤrne. Siehe, ſpricht er, ben troffen, die es Kürbis haben gedeutet; 
Du zurneft um einen geringen Strauch,daß| wiewol Hieronymus ihr ſpottet, und fie Kur⸗ 









derſelbe nicht geblieben, fondern verdorret biſſer nennet. 


iſt; wie. viel weniger iſt aber ein ſolcher 14. Nun, es liegt nicht fo. groſſe Macht 


Strauch, denn ein Menſch, ſchweige denn] dran, und füllen uns nicht ſo faſt um die 


eine folche Stadt? Sellteft du denn nicht ; Worte hadern, wenn wir des Dings ge⸗ 
auch wuͤnſchen und gerne fehen, Daß die wiß find. Dasiftwahr, daß dieſer Strauch, 
Stadt bleibe, Der du die wilde Ruͤbe fogerz| wiewol er von Natur felbft geſchwinde 
ne fäheft bleiben? Was koͤnnte Jona hier⸗waͤchſet, fo ift er doch hier in einer. Nacht 
wieder fagen? Er mußte verftummen, als] bereitet vonrden, munderlich , um Jona wil⸗ 
mit feinem eigenen Urtheil übernounden, dar⸗ Ten, und Jona hat lange drunter gefeffen, 
tin er fein gefuͤhret war über der wilden Ruͤ⸗ | vielleicht big die vierzig Tage um gervefen 
be, che er fich umfahe. So gar ift nichts] find. Denn der Tert ſpricht: Er fey sur 
menſchlieche Bis gegen GHDtr: Stadt ausgegangen, daͤ er fabe, daß fie 
13, Ueber der wilden KRübe, die auf] fich bekehreten und bat ſich gefest zu 
Ebraͤiſch Kick, und Kikaion, das ift, ein ſehen, ob die Stadt a | 
N | enn 
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Denn verdroß ihn ſchon bereits, Daßer ſie ſchen geweſen daraus man kann abnehmen 
ſahe Buſſe thun, und hatte wol Sorge, ſie faſt hiebey wie groß Die Stadt geweſen iſt 

wuͤrde nicht untergehen. Aber nach den Denn weil er nennet hundert und zwanzig 
vierzig Tagen, da er ſahe, Daß die beſtimte tauſend, und etliche Zahl druͤber, zeigt er 

Zeit fuͤruͤber war, hebt ſich ſein Zorn, daß genug an, daß nicht hundert und dreyßig 

nichts aus feiner Predigt ſollte werden: Da tauſend drinnen geweſen find; denn er haͤtte 
murret er wider GOtt, und muß ſich mei⸗ ſonſt wol geſagt, mehr denn dreyßig oder 

ſtern laſſen, und alſo mit Schanden und vierzig tauſend, oder zweyhundert tauſend 
dedemuͤthiget wieder heim ziehen, Doch mit] Nun iſt es noch nicht über alle Maſſen eine 
roſſer Frucht und Nutzen feines Verſtan⸗ groſſe Stadt, da zwey hundert taufend 
een — Menſchen inne find, ſonderlich wo ſie wohl 
. Aus dem allen lernen wir, wie GOtt ſtehet, und im Schwange gehet, wie hier 
— ein Helfer. iſt aller Menſchen, nicht gllein Ninive, als Die koͤnigliche Stadt ſtund, das 
der Juͤden, wie St. Paulus ſpricht, Tin. | Haupt im. Kaͤhſerthum zu Aſſyrien. Es 

2,4: GOtt will, daß alle Menſchen ge⸗ wäre denn, daß man es fo deuten wollte daß 

neſen, und zum Erkenntniß der Wahr⸗ der Menſchen die nicht: wuͤßten was 
beit kommen. Und daß wir Heyden, als recht oder link wäre, ſollte fo viel gewe⸗ 

Die zur letzten Stunde kommen find, und ſen ſeyn, als junge Kinder und Narren; 

gar nichts gearbeitet, gar unwuͤrdiglich zu der alten Leute aber ſey viel mehr geweſen. 

GoOttes Gnaden kommen, weil ung dieſel⸗ Aber ſolche Deutung halte ich nicht; ſon⸗ 

bige nicht iſt verheiſſen geweſen, tie den Juͤ⸗ dern, daß fie alzumal nicht haben gewußt 
den. GDft wolite! daß wir dankbar. waͤ⸗ was link oder recht ſey, das ift, wie wir 
ven, und machten uns Diefelbigen nuͤtze; wie ſagen, fie wußten weder dis noch das in 
diefe Leute zu Ninive gethan haben: auf daß goͤttlichen Sachen, als die Fein Geſetz Mo⸗ 
ir nicht auch zulegt Durch Undankbarkeit ſis noch Propheten hatten, welche fiehätten 
ürger umkaͤmen; wie Denen zu Ninive hernach | gelehref, wie fie follten „ beyde, in geiftli- 
geſchah. chen und leiblichen, in aͤuſſerlichen und in⸗ 
16. Denn dieſe Geſchichte Jonaͤ iſt dar⸗ nerlichen Dingen, vor GOtt ſich halten, 
>. um gefchrieben, daß GOTT ung zeige feine wie. die Juͤden hatten. Denn ſo mag man 
Wuaͤnder, nemlich, daß fein Wort da am die Rechte deuten aufs geiftliche innmwendig, 
allereriten Frucht fehafft, ‚Da man eg am und die Linke, aufs leibliche aͤuſſerlich, 
wvenigſten meynet - Wiederum, da am wer | denn man GOtt mit Leib und Seele dienen 
nigſten fehafft, da man es am meiſten ſich muß. “Das fey davon gnug. Nun muͤſſen 

Wberſiehet. Denn bier glauben die Heyden wir auch Die geiſtlichen Deutungen handeln, 

zu Ninive, die Fein Wort zuvor hatten: und der find Dreys — 
die Juͤden werden unglaͤubig, die taͤglich⸗ se BE —— 
18. Nie erſte. Jona heißt auf Ebraͤiſch, 
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Golles Wort hatten; auf daß wir an nie⸗ | 
mand follen verzweifeln , auch wiederum auf eine Taube. Nun ift im Neuen 
niemand uns vermeflen. Teftament die Taube des "Heiligen Ber | 
u 17. Er ſpricht hier, daß zuNinive mehr ſtes Geſtalt, Luc., 22. und Joh 1,324 und 
denn hundert und zwanzig tauſend Men⸗ ſonderlich der offenbarliche Heilige 
en re - welchen [ 
| Er Sa 
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2688 2) von der heimlichen Deutung der Befäyichte Fond. 2689. 
- welcher gegeben ift, Chriſtum in aller Welt jfollte von dem Juͤdiſchen Wolfe genommen, 
durchs Evangelium zu verkündigen. Alſo, [und den Heyden gegeben werden, wie Ehris 
- daß Sona mit feinem Namen ein. Fürbild |frus ſagt Matth. 21,43: Ich fageeuch fürs. 
iſt des Heiligen Geiftes und feines Amts, |wabr, das Reich GOttes wirdvoneuch 
nemlich des Evangelii, daß alle Apoftellgenommen, und den Heyden gegeben 
und Prediger follen auch Jona feyn, und |werden, die Srucht damit fchaffen, ꝛc. 
die Taube, das ift, den Heiligen Heiftbar| 22. Daß er aber fleucht, und im Meer 
ben, und nichts von fich felbft ohne den |folche Gefahr Leider, bedeutet das Ereuz 
Geift lehren oder hun: wie auch EHriftus und Verfolgung, fo dem Evangelio in der 
ſelbſt Matth.ro,1s. feinen Juͤngern befihlt, Welt wiederfähree, daß ſichs anlaͤßt, als 
daß fie ſollten ſeyn ohne Falſch, wie die fliehe das Chriſtliche Predigtamt, und wolle 
Tauben, und fuͤrſichtig, wie die Schlan⸗untergehen und verloren ſeyn: ſo gar ſchwach 
gen, Das iſt, daß fie das Wort GOttes ſcheinet es gegen ſolchem Weſen, um deß⸗ 
lauter und rein, ohne allen Zuſatz, einfaltig- |willen, daß die Perſonen, die es führen, 
lich lehren, wie es der Geift gibt, und mit fluͤchtige, das ift, ſchwache, geringe Men; 
niemand falfchlich umgehen, in Werken for ſchen find. 
wol, als in der Lehre. 23 . Das Meer iſt die Welt, iſt groß 
0.19. Ninive heißt auf Ebraͤiſch, die ſchoͤne und maͤchtig mit ihrem Wuͤten und Toben, 
ober hübfehe, wie eine huͤbſche, wohlgebaue⸗ So iſt der Wallfiſch graufam und erſchreck⸗ 
te Stadt ſchoͤn iſt. Das iſt die Welt, ſo lich mit ſeinem Rachen und Zaͤhnen: das iſt, 
in ihrem Reichthum, Wohlluſt, Weisheit, der Welt Fuͤrſt und Gott, der Teufel, iſt 
Staͤrke, Heiligkeit und Ehren lebt und grauſam durch feine Fuͤrſten und groffe Her⸗ 
ſchwebt, aufs allerfchönefte und feinefte: |ven, mit wuͤrgen und tüdten 2. 
aber darunter ift eitel Öreuel und Sünde] 24. Aber doch wird Jona erhalten 
| EN .  Imächtiglich durch GOttes Kraft, undfann 
20. Daß fie nun das Wort hoͤret und |feine Predigt weder Durch feineeigene Flucht, - 













Ei: ‘annimmt, fafter und Saͤcke anzeucht, Inoch durch des Meeres Toben verhindere e 


und in die Afche fich fesc, deutet, daß | werden, fondern Dringet fort und koͤmmt doch 
Gottes Wort Frucht bringe, und Eehret | gen Ninive. Alſo, ob wol die Prediger 
alles um, und.macht, daß fie ihre Heilig⸗ ſchwach, die Welt gewaltig iſt; fo ift doch 
keit, Stärke, Reichthum, Luft, Ehre und GOttes Wort, das heilige Evangelium, 
- But für Suͤnde, Schwachheit, Armuth,| mächtiger, Dringet durch, und ift ungehin— 
- Unluft, Schande und Schaden hält, und|dert. Und wenn aleich Die Prediger ale vers 
alles verachtet. „Das heißt vecht in der |fchlungen werden, gehet es nur defto ſtaͤr⸗ 
Afche fisen, Saͤcke anziehen und faſten, ker, und koͤmmt doch in die Welt, und keh⸗ 
alſo, Daß auch die Thiere, das ift, ihr|ver fie um; wie wir fehen, daß an den Apo⸗ 
Leichnam, müffen faften und Saͤcke ans | fteln ergangen iſt uns zu Troſt, daß wir 
baben, das ift, fich. caftenen und zuchtigen. Jauch nicht erfehrecfen vor dem Meer und 
21 Daß auch Jona aus dem Juͤdiſchen Wallfiſch, gewiß, daß unfer Wort und Ev⸗ 
Rande ſo in ein fremd Land geſandt wird, Jangelium maͤchtiger iſt, denn das alles. 
bedeutet, daß der Geiſt und GOttes Wort| 25. Die andere iſt, von geiſtlicher Ders 
Lutheri Schriften 6. Theil, She folgung, 
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folgung, wie e8 mit einem Sünder zugebet,Gefes GHttes, aufmenehlihen Dinfeluee & 
wenn er geiftlich ſtirbet, und lebendig wird, ſtanden. Da ſind Schiffi inänner, das iſt, 
das iſt, wenn er ſoll gerecht und don CSiinz|Echrer, fülches Gefeges und eigner Merk, E 

den los werden. Das gehetalfozu, Das und führen, daß man ‚nicht weiß nn \ 
erſte iſt, die Sünde, darein wir. alle find gez | fondern nur aufs Meer, , Denn da ift kein 
fallen duch) Adams Ungehorfam, und ha⸗ gewiß noch ficher Gewiſſen vor GHDtt; fon 
ben diefelbige 6 ärger und gröffer gemacht durch |dern führer, wie das Meer gehetc. 
unſern eigenen Ungehorſam, und find alfo| 29. Diefen gibe Jona Faͤhrgeld; — 
von GOttes Angeſicht geflohen, daß wir folche ‚Lehrer find Bauchdiener, um Seh 
nicht hun, was GOtt will, und fonderlich, lehren und führen fies man gibts ihnen au 
wenn wir in die ſchoͤne Sünde fallen, das |gerne und macht fie reich; gleichwie GOt 
iſt, in Heucheley und falfchen Gottesdienſt, dem Volke Iſrael das Land Cangan 0ab 
vom rechten GOttes Wort. Das ift derjauch um ihre Werke. Aber den oe 
Ungehorfam und das Sliehen ons von und Evangeliften gibt man nichts; fondern 
Gottes Angeſicht. Denn weil wir in) nimmt ihnen wol darzu was fie haben, J 
Suͤnden find, ſehen wir GOtt nicht, und] 30. Da trit Jona in das Schiff, und 
find ferne weg, wie der verlorne Sohn im | gibt fich in die Lehre, liegt untenim Schiff 
Evangelio, Luc, 15, n. faq. und ſchnarchet, das ift, er iſt ficher, und 
26. Daß er aber aufs Meer fliehet,|meyner, er fey nun wohl dran, und führer | 
und an Feinen gewiſſen Drt, bedeutet, Daß | in dem Weſen immer hin. Wie denn thun 
der Suͤnder, ſo er von GOtt licher, nir⸗ alle Werkheiligen, die in ihrem Gleiſſen ſo 
gend gerviffes vornimmt; fondern gehet und|tief Drunten liegen und fhlafen, undfühlen | 
faͤhret nach dem Fleiſch und der Belt, wo |nicht was ubels fie thun, wie Salomo ſagt 
der Teufel ihn hinführet und treibt, Fragt Pred. 4, 17: Beborfam. ift befier, denn 
auch nicht danach, wo er hinkimmt, ohne der Gortlofen Öpffer, die nicht wiſſen, 
allein, daß er nicht Dürfe im Kande und un⸗ was Hebels ſie thun. Siehe da, das 
ter GHtes Gehorſam feyn, fondern feinem | heißt wohl hinab gen Japho und ‚binun ® 
Gutdünkel folge. ter in das Schiff geben: freylich hoch her 
2:97. Er kommt aberhinab gen Japbo, ab von Serufalem, von GOttes Gehorſam N 
‚und findee ein Schiff ‚ das aufs Meer in die Tiefe Des Uingehorfams und Eigen N 
fährer, gibet Faͤhrgeld, und trit drein, duͤnkels. 
legt ſich ſchlaͤft und fahrer ſo dabin. ar. Aber da koͤmmt nun GOtt, und “ IM 
Japho beißt huͤbſch, oder fein, das iſt den ungehorfamen Heiligen aufiwecen, und 
der gottlofe Haufe, Die da ein gleiffend Le⸗ feine Heiligkeit öffentlich zu Simdenmachen, 
ben führen in GHttes Ungehurfam. Diefe] und laͤßt ein Wetter kommen, dasift, fr 
Stadt ift denn eben recht für den Ungehorsinen Zorn und Gericht laßt er fühlen. 
fan, Gutdünkel, undeigenerwählte Serech-| 32. Da gehet denn unter alle eigene Hei⸗ 
‚tigkeit. figkeit, da verzweifelt denn beyde, Lehrer 
728, Denn da findet er ein Schiff, das und Schüler, und wollen die Werke denn | 
ift, als ihm duͤnket, eine gufe reife undInicht halten. noch beftehen , da will das 
nt die ihn om führen, als da ift 1 SE subrechen und — 
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en Deutung der Befchichte Fond. 
‚ein jeg licher Finen Bott dus fagt Roͤm 7,10. Das Geſetʒ 7— 
‚ill fi teoften feines guten frommund heilig, und tödtet gleichwol, und 
Ab * — und * der Gotzen machet mir GOtt zornig: davon jet nicht 
ei weiter zu fagen iſt. 
1 38. Da fie aber nın GOtt —— 
und dienen ‚bedeutet, Daß das Geſetz, wenn 
e8 zu feinem Techten Amt koͤmmet/, fü dienet 
es GOtt, das ift, es machet fürchtfame, 
denichige Diener GOttes, welches zuvor, 
da 08 zu Japho noch war, in Mißbrauch 













® ar a —— fe Jona auch uf; das 
iſt, da werden fie rechte Gefeglehrer , da 
J kbornmt das Geſetz zu feinem rechten Ant, 
md lehret nicht mehr Werke noch Falfehel d 
Gewiſſen; fondern zeiget Suͤnde und GOttes 
Zorn, und erſchrecket das Gewiſſen. 


a Das ift eg, da fie loofen, und Die 
Suͤnde ſuchen und treffen Jona. Denn 
das Geſetz laͤßt nicht ad zu ſuchen und zu 
martern das Gewiſſen, bis es den Suͤnder 
- finde und zwinge zu defennen: wie David 
Weihe Palm 32,3: Da ichs verſchweigen 
wollte, veralteten meine Gebeine, x. 
[% —* as Woſen aber bedeutet daß ſich die 
Suoͤnde findet ungefähr, und das Gefeg uns! 
tuifft: nicht, wenn wir meynen; fondern 
wenn wir es am wenigſten gedenken, ſo 
4 bmmt der Hausvater, und findet uns. Da 
J muß Jona heraus, und dem Gefes befen- 

A nen und recht geben, wie erein Sünder fey, 
19 Er (ſpricht er,) hoͤret das Meer Bee 


ur er, | * Und wiewol fie ſehr treibenund ru⸗ |gefühlet wird im Gerviffen, fo balde hat der 
dern daß fie su Lande möchten bommen, | Tod Spies und Schwerdt, und will den 
J hifts doch nicht; Das iſt, wiewol ein ſolch Reuſchen fchlechts erwürgen : und erroiite 
Eh Sewiſſen überteunden ift, noch will esnicht| ger ihn auch, wo ihm nicht Huͤlfe geſchie⸗ 
‚gerne, das Urtheil des Todes Jeiden, ob es het. Alfo auch, wo Eein Geſetz nicht waͤ⸗ 
ol bekennet, e8 folle und müffe es Teiden, te, das iſt, wo es nicht ein recht Sefeß und 
a habe es wohloerdienet, Darum fprins|in feinem vechten Amte gienge, da wäre 
ger Jonsnichtfelbfting Meer, fondern wird auch Feine Sünde, das ift, man fühletedie. 
hinein geworfen. : Suͤnde nicht, und. die Sünde wäre Eraft- 
73uletʒt werfen fie Jona ins Meer, weil los und biffe nicht; wie fie thut, wo Jona 
nesnicht anders feyn will, bitten aber& ST, im Schiffe, und die fichere XBerkheiligen 
daß ers ihnen nicht zurechne, und fuͤrchten ſchlafen. Wie es denn auch in der Natur 
und dienen GOtt, das ift, wie St. Pau iſt, daß, wo kein Geſetz iſt, keine Suͤnde 
Zhbeboh bbe Mm 














es dem Bauch, und nahm Fährgeld, und 
machte ſchnarchende, fi dere, falſche 
Merkheiligen. 


39. Hier koͤmmt nun der Wautiſch und 
verfchlinget Jong, das ift, der Tod und 
die Holle. Denn ſo gehet es nach einan⸗ 
der: zuerſt Das ee: darnach die Suͤn⸗ 
de; zulegt der Tod; wie St. Paulus fagt 
ı Cor. GL Befers ift der Sünden 
Kraft, der Tod aber der Sünden Sta- 
chel; das ift, wo nicht Sünde wäre im 
Gewiſſen, da Eönnte der Tod nichts thun, 
weder ſtechen nach hauen, weder wuͤrgen 
noch martern, haͤtte weder Spitzen noch 
Schneiden, ſondern waͤre ſtumpf und 
inichte. Wenn aber Suͤnde da iſt, und 










































der Werke und des Gutduͤnkels, diente 
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en Wallfiſch mit feinem Rachen dem Jona 
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ſeyn kann; aber wenn das Geſetz Eommt ‚| Ding ey, und alleine [SPOTTZC 
fo balde it die — da, und fuͤhlet ſich fen muß. Und fo. werden denn — 

im Gewiſſen. Wie greulich nun der|aus, die groffen Ruhen in: der Welt fi 
Con,” Denn fie. Eönnen recht lehren, 
then, und vegieren, weil fie es nicht alle 
aus den Büchern oder orten , (enden 
aus dem Geift und eigener Erfahrung has 
ben. Da fehneidet denn, und. ift a 
was fie Iehren; wie Kona hier mit feiner 
Predigt zu Pinipe bedeute * —9— 


43. Die dritte bat Eheifua ſeibſ Pi 
ſich gedeutet, Matth.ı2, 39. 40. wie 
wol es nicht eine ganze Allegorie oder Deus 
fung ift, fündern ein Beyſpiel. Denn 
Chriſtus nimmt Jona allein für fih, wie ° 
er im Wallfiſch iſt geweſen, und ſpricht: 
Er werde eben alſo auch in der Erden 
todt liegen, und nennets ein ‚Seichen Tor 




















geweſen iftz jo greulich iſt Des Todes 
Droaͤuen in ‚einem fundigen — 
Gramm 


40 Da ſtirbt nun Jona drey Tage 
und Naͤchte im Wallfiſch, das iſt, der 
Suͤnder liegt in ſolchen Schrecken und To⸗ 
desnoͤthen, und ringet mit dem Tode, bis 
er gar verzweifelt. Denn innivendig drey 
Tagen kann man wol ſpuͤren ob einer 
ar 9, und. iver den dritten Tag erreicht 

ode, da ift Feine Hoffnung mehr, 
— er gleich nicht ganzer drey Tage laͤ⸗ 
ge, das iſt, wenn er uͤber eine ganze Nacht 
und Tag liegt, fo iſt er dahin; denn der⸗ 
felbige mag tool eine Stunde des vorigen n&, das ift, ein Zeichen, das Jona gleich 
Tages und eine Stunde des folgenden Ta-|fey. Denn er macht die drey Tage nicht | 
ges erreichen... Solche drey Tage ſind geiſtlich, wie ſichs gebuͤhret in geiftlichen | 
nicht lange in diefem geiftlichen Sterben. Deutungen; darum ift es mehr ein Gleiche 
Denn esift bald gefehehen, dag ihn der Tod niß, Denn eine Allegoria; und niemand 
und gl ing Ver weelu treibt. dæduͤrfte es fo deuten, wo es Chriſtus nicht 


felbft hätte sethan. Nun, davon iſt hiee 
au. Darnach koͤmmt das lebendige GOt⸗ 


“ nicht Biel zu reden, meil es alles felbft-am 
tet Wort, das Evangelium der Ginaden,| Tage und in aller Welt bekannt ift, wie 
‚und fpricht, sum Sifche,, das ift, er ger] Ehriftus geftorben und auferftanden ift, und 

beut dem Tode, daß er den Menſchen le |daß folches das Wunderzeichen fen, ſo den 

bendig laſſe. Da gehet der Glaube an, ungläubigen Süden gegeben ift, ja, ale 
und wird der Menſch beyde, von Sünden; Welt vorgetragen wird durch das Evans | 
and Tode ledig und los, und Iebet alfo intgelium, auf daß fie wiſſen füllen, wiefe 

Snaden und Gerechtigkeit mie Chrifto. allzumal durch daſſelbige Wunderzeichen und 

treff liche göttliche Werk erloͤſet ſind, und 

42. Da lernet nun Jona das Stuͤcklein daran ſich halten mit rechtem Saw - 
fingen c.2,10: Ich voill mic Danck opfz | ben. 

fern, ze. und fchilt diejenigen, fo fich auf 

Eitelkeit verlaffen, und achten der Sina] 44. Es (eöffer fich — die ganze 

‚den nicht. Denn folche Leute erfahren, | Welt an dem Zeichen, fonderlic) ‚die 

daß‘ ee und Geſetzeben — unnuͤtze Juͤden, und iſt ihnen ein Aergerniß — 










0 z * are feyn; i ht, — er we Sa 21, 19, 
| ————— wie fie gerne 2 ches eben ala, iſt mit diefer wilden 
‚nn da fiehet es, wie Chriſtus Aübe | 


- fast Matth. 12,39; Diefer böfen Art wird 
B ‚ander der Zeichen wiederfabren, obne —— Doc. — ſich Jona — 
J en Jonaͤ des Propheten: Da⸗ | Lauberhütten, und wartet aufs Derders 
| on, iſt auch anderswo weiter geſagt. ben der Stadt Klinive. Denn «8 gefiel 
den Süden wohl, und ruͤhmeten fih auch , 
45. Zuletzt ift da die wilde Ruͤbe mit 36 fie. alleine ſollten GOttes Wort und 
ne YDurme, der fie ſticht in der Mor- | Sottesdienft. haben, und hielten die Heyden 
genroͤthe. „Die Öetkhichtereimet ſich nicht allzumal verloren; gleichwie J Jona bier bie 
ein auf Jonaͤ Zorn ‚und Gedanken, wie Niniviten haͤlt. 
der Tert lautet; ſondern auch auf das Kür 
Denthum , welches a ia wilde Ar 


PR — | 
WVolk feyn, und gleich der Jones am froͤ⸗ 
a Eruch — fe, Vo lichften ift über folcher wilden übe, 
— das beſte dran, davon Jona ſei⸗ verſchaffte GOtt ein Wuͤrmlein, das die 
nen Schatten und eine Huͤtten drunter | wilde Aübe ſticht, das iſt, Ehriftus fam - 
1 bat, wider der Sonnen ige, ber eben mit feinen Evangelio, da die Füden am 
J nichts wird da gemeldet, und ift auch nichts | allermeiften flo waren, daß fie GOttes 
davon Früchten. Die Blätter find, die 
Worte und OOttes Geſetze; wie St. hau⸗ 
ls fagt Nom. 3,2; Botteo Reden find ih⸗ 
nen vertrauet geweſen. RR 















NK 


so. Indem fie nun - fich aufs — | 























Ruͤben, das iſt, predigte damider, undhub 
das Geſetz auf durch feinen Heiligen Geiſt, 
und machte uns alle frey vom Geſetz und 
ſeiner Kraft. 

47. Unter dieſen Blättern fine ons, | 
das ift, Die Propheten und heiligen Väter 
find unter dem Juͤdenthum geſeſſen als un⸗ 
ter einer zeitlichen Hütte und änfferlichem 
Gottesdienſt, bis auf Chriftum. Denn 
es war eine Sommerlaube oder Lau⸗ 
berhütten, die zeitlich war, und aufhören 
min. | | 







st» Daher iſt berdorret und zunichte wor⸗ 
den das Juͤdenthum bis auf diefen T Tag in 
aller Belt, und grünet noch blühet nicht 
mehr, fißt auch Fein Heiliger noch Prophet 
mehr. unter feinem Schatten, esift aus mit 
ihnen. Denn Ehriftus iſt ein Wurm, wie 
er ſaget, Pſalm 22,7: Ich binein Wurm, 








4. Aber Fruͤchte trug es nicht. Denn 
: das Sek ohne Geift konnte von fich felbft 
niemand helfen, wiewol viel folcher heiligen 
Leute im Geift drunter waren. Darum 
auch Matth.21,19. Chriſtus den Seigen- 
Nam mit den Blättern ohne Frucht ver⸗ 


ex fo jaͤmmerlich gecreusiget und verachtet iſt. 
Aber doch ſticht der arme gecreuzigt Murm 
einen ſolchen feinen Strauch, daßer vers 
dorret, und macht mit dem geringen Stich, 
das if, mit dem verachteten Evangelio, ein 
ſolch fein Reich und Rolf zunichte, Sn 
Hhhehhhhh 3 BERN 






darauf verlaffen, daß fie alleine GOttes 


Volk alleine wären, und flach diewide 


und nichtein enfch: nemlich darum, daß _ 2 






52: Daßaber dee Wurm nicht des 2 
bends, fondern frühe Morgens , da die 


Morgenroͤthe anbricht, den Schaden 


‚thut, bedeutet, daß ſolcher Falldes Juͤden⸗ 


‚. hung ſey gefchehen, Da Die Beitder Gnaden 


das Neue Tertament, aufgieng durchs Ev⸗ 
angelium in aller Welt. | 
 woilde Rübe hatte lafjen wunderbarlich 


wachſen , derfelbige ließ fie auch) durch | 


den Wurm ftechenundverdorren, Alſo, 
das Juͤdenthum gieng auch fehnell auf durch 
groſſe und manche Wunderthat, aus GOt⸗ 
‚tes Gewalt, nicht aus ihrer eigenen Kraft 
noch Macht: wiedas die Hiſtorien wohl wei⸗ 
fen‘, zu Zeiten Moſis und aller Könige, ꝛc. 
Eben ſo ift es auch verdorret und unterganz 
gen, aus GOttes Willen und Befehl, da das 
Stuͤndlein des Evangelii Fam. — 


5. Hier murret nun Jona aus zwo groß⸗ 
en Urfachen: Eine, daß die wilde Ruͤbe 
derdorret, und er nicht mehr unter ihrem 
Schatten fisen mag: die andere, daß Ni⸗ 
nive nicht ſoll untergeben; das iſt, eswar 

je unbillig hen | 

Heiligen, daß die Juden follten ſo verlaß 

fen werden, und verdoͤrren und verfiegen, und 
die Pinivifen, Die Heyden, follten das Ev- 


[- [angelium annehmen und GOIEeE DolEm 


Denn der die 





anzufehen, auch vor etlichen groſſen 


dran liegt. 
0 BD, Amen, —— 
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RE a ae 
"AD a. 9'Tır. N 
or 39,4. D, LI, © 182 


den: da flicht Die Sonne Jong beig au 


2 r — ß °4 % 8 
den Kopf, und koͤmmt ein duůͤrrer de 
wind, daß er matt wird; Denn auch 


Se-Paulus Röm»9,3.fich Hoch befümmert, 
daß die Süden fo verderben, und tuolltegers | 
ne verbannet fepn von Chrifto,um ihren 

— a 


willen. ER 


verdorrete, und billiger, Ninive bliebe 


Senn bie voilbe gube Das if,, tie ©. 
Paulus Rom. 1,17 jagt: Aus der Juͤden 


Verderben Fömmt der Heyden Heil: das 
ift, beffer und billiger ift es, daß das Südens 


nüße, und eitel Blätter war ohne 
danken feiner Gnaden. 


Schade, und uns doch alle Seligkeit 
Darzuselfeuns 


ze 








54. Aber ihm wird geantwortet, es wg 
re billiger zu surnen, daß Ninibe folle 
untergehen, denn daß dte wilde Rübe 










thum vergienge (welches doch ohne Geiſt fein 
16, UND eitel Blatter e Frucht) 
dem daß Durch ihr Bleiben die ganze Weit 
verduͤrbe. Das Urtheil gefiel GOtt und 
iſt auch recht, Daß wir Heyden wol mögen 
1 Denn ven Süden, 
da fie wollten aud) glauben und das Juͤden⸗ 
thum fahren laſſen, gefchahe damit Feih 
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I Fustegung des Broken Sun, 


Aus deſſen Lateiniſchen Lectionen ————— 
don M. Beit Dietrich, 
rn ne i Anno 1542, 
nn nd ing Deutfehe überfest 


bon M Stephan — 


Anno 1555. A SR 


ji Reit Dietrich Zuſchrift 
a dan 1 Hochoirdigen Herrn, Nicolaum Amsdarff, Bien 
’ ac der Kirchen zu Naͤumburg i in Thüringen, — 
SER Ka 123 — — ins Deutſche uͤberſetzt Br 
= les. SON. mM. II Greiff. 
— le SHABRlE, 238 bir Er 
von der Krauthen und Cur der menſchuchen Natur. — 


Die: Abdildung der Krankheit meiste Natur, 5. wie mit denen zu verfahren, ben welchen dieſe Curans 
IB und mie Chriſtus felche ſucht zubeilen 1. - 

2. die mancherley Hinderniffe, fo der Cur der Krankheit 
menſchlicher Natur im den Weg geleget werden] 


ar 

a twodunch ſich Lehrer faͤrken ſollen, in der Cur die⸗ 
‚fer Krankheit getroſt fortzufahren 3. 
4. wie und warum diefe Eur zu einer — ſchwerer als 
4 Ei andern a Ar 


* von Amsdorf LA ‚feiner Wahl zum Bißthum. 
a Lob Umsdergs 


"7.8 
€ warum Diefe Zuſchrift an Amsdorff gerichtet 10, 
* bie Hochachtung, fo Veit Dietrich gegen Lutherum 
geheget 11. 12, 








abmahlet; ich meyne die —— der Hi⸗ 
Vom ic Mn die Stesierung] florie vom Samariter, welcher den unter 


das überaus liebliche Bild einge⸗ fehen felbft verband, indie Herbergeführete, 
‚fallen , unter welchem der Sohn und fein warten und pflegen ließ, Luc. 10. 


Bots ſowol fein Amt, als feine Diener, v 30, 199. Denn Die nr Natur ift 
aa: | | unfer 





b wie — Sehl wider ſeine Feinde zu cette 


ſchlaͤgt, und ben welchen Diefe Cur nicht anfchlägt 4. * 


— 


der Kirche gedacht habe, fü ift mir Die Mörder gefallenen und halbtodten Mens 


2702 


— 
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unter die graufamften Mörder gefallen, von|gen Der goftlofenSchrer, Des Cecii, Myahik 
welchen fie greulich theils verwundet, theils [und ihres gleichen, welche die ———— —9 


beraubt worden. Da nun alſo die, meuſch⸗ Unerfahrnen von der reinen Lehre abfihrea 
liche Natur am Wege lag, das ift, miters |cen;.fernen, der Muthwille der —— 
* 









ſchrecklichem Elend beladen und von ſelbigem |fen Leute, welche nicht aufhören, die latere 


unterdruckt war, fogiengender Prieſter und Duelle des Evangelii, fo in unferer Kirche 
Levit vorbey, das ift, Die Lehre des Moſai⸗ geprediget wird, zu trüben.  Waskünnen 
ſchen Gefeges und dermenfchlichen ABeisheit I nun wir indeffen, die wir. wahrhaftig, wie 
thaten dem menfchlichen Gefehlechte keine Ehriftus ſpricht, eine Eleine Heerde find, 
Huͤlfe. Allein Chriftus koͤmmt als ein|mit Curiren, das iſt, mit Ermahnen und 
Fremdling darzwiſchen, der richtet die Halb⸗ Lehren, ausrichten? Wenn wir menſchliche 
todten auf, waͤſcht die Wunden mit Wein Urtheile zu Rathe ziehen, fo koͤnnen wir, die 
aus, und geußt das allerheilſamſte Del hin⸗ wir. ſo gar wenig, die wir verachtet und 
ein. Und nachdem er die ſchwere Buͤrde un⸗ ſchwach find, fo vieler ihrem Wuͤten nicht 
ſerer Suͤnden auf feinen Leib gelegt, ſo fuͤh⸗ widerſtehenn. — 
ret er die Kranken in Die Herberge, das ift,] 3, Cs beſtaͤrket mich aber in unſerm Am⸗ 
in die Kirche: und befihlet denen, fo in feirfte der Sohn GOttes, der dieſe feine Herz 
‚nem Haufe find, Das ift, den Lehrern des|berge allezeit beynahe auf einerley Weile 
Evangelii, daß fie die Eur verrichten ſollen. durch fehwache Werkzeuge regieret bat. 
Was Eann Tieblichers erdacht werden, als Was ſchwach ift vor der Welt, fpriche 
wenn man überleget, daß in diefem Bilde] St. Paulus, das bat GOtt erwählee, 
die Gnade und guͤtige Neigung des Sohnes | auf daß er zu ſchanden mache, was ftarE _ 
GOttes gegen das menfchliche Geſchlecht iſt, ı&or.ı,27. Derowegen follenwiruns ⸗ 
‚ausgedruckt ſey? Sr  Ifer Amt micht-verlaffen. Denn felbft dee 
2. Hinmwiederum aber, wenn ich meine] Sohn GOttes gibt uns die Verſicherung, 
Augen auf die Herberge richte, und fehe, [daß er ung beyftehen wolle. Ich, ſpricht 
daß alles voller. erfchrecklichen Krankheiten, er, bin bey euch alle Tage bis an der 
die Eur ſchwer und gefährlich, unddie Herz Welt Ende, Matth.2g,... 
te ſehr ungleich find, fo uberfallemich wahr-| 4. Jedoch iſt eine Zeit immer glückfeligee | 
haftig ein Schauer an meinemganzen Leibe, [und ruhiger, als die andere. Bisweilen 
indem wir, Die wir jeso inder Kirche lehren, hat die Welt fromme Fuͤrſten gehabt, wel⸗ 
Deutſchland in dergleichen jaͤmmerlichen Zu⸗ | che die Fortpflanzung der wahren Lehre bes 
ſtande gefunden haben; wahrlich, es liegt |fürdert haben, dergleichen Eonftantinus, 
ſelbiges an den hefftigften Krankheiten hart] Thesdofius gervefen. Anjetzo führe nicht 
darnieder, und wir follen es curiren. Denn, | allein der barbarische Türke die Waffen wi⸗ 
daß ich von den Laſtern aller und jeder nichts |der den Ehriftlichen Namen; fondern guch 
fage, was vor. groffe Dinderniffeverurfachen |viel Könige und Fürften, die nur dem Titel 
‘nicht bey der Eur die Tyranneyen dererjeni⸗ und Namen nach Ehriften find, wütenund 
gen, die dem Evangelio zuwider find? In⸗ |toben wider die Gfieder Ehrifti, und bemu- 
gleichen, Dieepieurifche Verachtung der wah: |henfich, Das reine Licht des Evangelii zu un? 
von Religion im Volke, die Verleumdun⸗ terdrucken und auszulöfchen. ———— 
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 yanzen die Bifeböffe die Vornehmſten und Egyptenland geführer bat. Derowegen 
—* Hoͤupter unter den uͤbrigen Predigern, und ſollen wir dergleichen Biſchoͤffe, als Feinde 
beſchutten ſowol durd) ihre Gelehrſamkeit, Chrijti, nicht allein fahren laffen, ſondern 
ale Anfehen, die Uebereinſtimmung dever ‚fie anch als ſchaͤdliche Peftilenyen, dieander 
| pieda recht Ichveten. Anjetzo aber bieten die re anftecfen, Die mit der Abgötterey und 
Biſfhoͤffe, welche des Roͤmiſchen Pabſts Blute der. Frommen beflecfet find, verflu⸗ 
Diener find, nicht allein der Cur der From⸗ chen und verabſcheuen. Wenn aber noch 
men in der Herberge Chriſti keine huͤlfrei⸗ einige unter dieſem Haufen. zu curiren find, 
che. Hand; fondern fie treiben felbft Naube-|diefelben follen tvir vermahnen, Daß fie ſich 
pay, vertheidigen Die allerſchaͤndlichſten und|von der andern Meynung und Anſchlaͤgen 
ſolche Irrthuͤmer, die der. goͤttlichen Ehre abſondern , und anfangen die Ehre Chrifi 
offenbaren Abbruch thun, als, Die Abgoͤt⸗ zu befördern, und fotvol auf ihre eigene, als 
tereyen, fo mit Anruffung der Heiligen und der Kirchen Wohlfahrt bedacht zu feyn. Es 
mit Entheifigung des Abendmahls des HErrn waͤre zu wünfchen, daß auch fromme Fürs 
‚begangen werden, die Ausfchmeifungen der ſten Die Collegia und Stiffter fauberten, ud 
unveinen Küfte, und viele andere offenbare|tuchtige Biſchoͤffe über Diefelben fegeten. ' 
unfinnige Dinges fie tödten die Srommen, Denn diefe licht find fie GOrt fonder ale 
die eine beffere Meynung haben. Dieſes len Zweifel ſchuldig. Gleichwie geſchriehen 
alles iſt nicht unbekannt, und kann auch auf ſteher Chur: eure Thore auf, ihr Fürs 
Beine IBeife von denen, ſo noch eine Scham ſten, und machet die Thuͤren in der Welt 
haben entſchuldiget werden, auſſer daß man hoch daß der Koͤnig der Ehren einzie⸗ 
vie ungereimte Urſache vorwendet, es ſcheſiüß na u. na 
weiſen und weltElugen Leuten nicht an, daß) ©. ‚Nachdem, ich. nun vernommen, daß 
an mif denenjenigen einen Streit anfange ‚| Zurer Hochwuͤrden das Biſchofamt, das 
pie mit uns aneinem Joche ziehen, und Daß Sie anjeso verwalten, anvertrauet worden; 
man von dem gemeinen Beyfall der Maͤch⸗ ſo habe ich nothwendig Diefes als ein fürs. 
. tigern abweiche. Diefe Weltweisheit mag reffliches Exempel billigen muͤſſen. Von 
wol inandern Stücken ftatt finden; man Ew Hochw. zwar weiß ich, daß Sie ein 
& fol aber nicht damit ſolche Irrthuͤmer beve⸗ groſſer Feind vom Ehrgeiz feyn und daf 
.  fligen, welche der göttlichen Chre nachtheis] Sie, ſowol vermoͤge Fhrer angebornen Ges 
lig ſind. Denn — in der Kirche eine laſſenheit, als auch, weil Sie Alters und 
ganz andere Regel, DIE alſo Fautet: Wenn vieler ausgeftandener Arbeit halben "ganz 
such ein Engel vom Simmel ein ander ſchwach find, Die SRube-Tiebeh, und lieber: 
Evxandgelium predigte, der fep verflucht, |von dem Ihrigen andern etwas abjutreten, 
ES NET ng RE Ur als mit jemand einen Streit anzufangen, ge⸗ 
"s. Einen folchen Menſchen muß man fahe |wohner find. Ich weiß auch, daß Sie uns 
rxen laſſen, und verfluchen und vor ihm flie⸗ gerne dieſe Laſt und dieſen Neid uͤber ſich ge⸗ 
hen, als vor einem Fegopffer, als der die nommen haben. Doch lobe ich ihr gutes 
Albgoͤtterey vertheidiget, und mit dem erſten Semäthe, daß Siefichentfehleffen, um der’ 
* Gebot Krieg führer, das da lautet: Ich Kirche willen lieber dieſe Beſchwerlichkeiten 








bin der Err dein GOtt, ‚der dich, aus auf ſich zu laden, als den Platz einem an. 
Lucheri Schriften s. Theil. Jii iii ii = den - 


* 


> zung, welche der Kitche eigentlich gemäsift, 












| 2706 Mm Dei Ding Sufebuift der  Mnsegung es Propheren Micha, — 
dern einräumen, der der veinen Lehre des ſter ſich leiden will, man braucht Gewat, 
Eyangelii feind waͤre. Wenn die uͤbrigen |und ſonderlich in Diefer Sache. Was die 
Fuͤrſten ihren Kirchen wahrhaftig wollen ge⸗ Wahl anbetrifft, fo fehen die iderfacher 2 
helfen wiſſen, fo werden fie nunmehro die⸗ offenbarlich daß fie felder. weder den: — 
ſem Exempel auch nachfolgen muͤſſen. noch neuen Geſetzen nachleben; ſondern ſie 
7. Denn was den Lerm betrifft, den Ih⸗ Er den Befig ihrer Sewaltund - 
ve Feinde daruͤber machen, daß mit Ihrer Woh lluͤſte mit Gewalt: zubehaupten; fiefee 
Wahl nicht nach dem Iure Canonico wärelhenaber, daß fie aus felbigem würden geſetzt 
verfahren worden, das iſt nur ein Saufelz| werden, wenn fie ſich an die alten Geſetze, - 
fpiel, das fie mit leeren Worten treiben. Es nach welchen in der Wahl follte verfahren 
ift:ja ſchon feit fo vielen Jahrhunderten her] werden, wiederum binden müßten. . 2 
Feine Wahl nach dein Inre Canonieogefiher] 8 Sch werde öfters unwillig darüber, — 
hen; ſondern dergleichen Aemter find entwe⸗ wenn man ung vorwirft, daß wir unsgar 
der durch die ehrbegierige Bemuͤhung der|nicht nach den Sanonifchen Rechten richten 
Fuͤrſten um felbige, oder durch ‚Sactionen,|tenz; da wir doch weit mehrere Gebote von: 
welchedie Mächtigen unter einander gemacht, den alten und nuͤtzlichen Canonibus beobach⸗ 
von einem auf den andern gebracht, oder zulten, als unfere Widerſacher. Sie ſelber 
Nom um Geld erFauft worden, darbey man machen nach ihrem "Belieben göttliche ae | 
die alten und neuen Canoniſchen Rechte ganz|menfchliche Geſetze und heben fie auch wies 
aus den Augen gefekt hat. Auf die Chriſt⸗ derum auf; ja, wie es in der Athenienfie 
liche Lehre aber, und auf eine folche Regie: fehen Comödie von den Gefektafeln dee So 
Ionis lautet: Man trocknet Wjeblbey den; 
hat man garnicht geſehen. Diefes, wasich |angesündeten Befestafeln. Sngleichen 
jetzt erzehle, liegt ſo deutlich am Tage, daß | find unfere iderfacher vor unfern Zeiten ſo 
es niemand, wenn er auch imverftändigumd | verivegen geweſen, daß fie Die wahrhaften: 
unberfhaͤmt iſt, leugnen kann. Es waͤre und ächten Denkmaͤhler und Schriften der 
zu wuͤnſchen, fie führeten die Wahl nach den | alten’ Kirche zernichtet haben. Wo find.die : 
Eanonifehen Regeln in den Kirchen wieder⸗ alten Seribenten, die man den Klöftern zu. 
um ein, welche nicht allein für einen Stand, |treuen Händen ‚anbefohlen hat? Was koͤnn⸗ 
ſondern fuͤr Gelehrte Ehrbaren und Fromme|te einander unaͤhnlicher ſeyn, als die alten 
aus allen Staͤnden gehoͤret. Jetzt ſind die Collegia, die aus gelehrten und frommen Leu⸗ J 
Kirchen durch Tyranney von den Collegũs fen beſtunden, und! die gegenwaͤrtigen Rit⸗ 
unterdruckt. Sind gleich in ſelbigen einige terorden, Die nunmehro in den anſehnlichſten 
ehrliche Männer, fo behalten doch die boͤ⸗ Stifften fort für fort ſolche Faſtnachtsfeſte 
fen, wegen ihrer überlegenen Anzʒahl und Kuͤhn⸗ ſeyern, dergleichen die Henden fonft nur alle 
heit, über jene die Oberhand. Derowegen drey Jahre einmal dem Baccho zu Ehren mit 
ſollten die frommen von den übrigen Staͤn⸗ Freflen, Saufen, Schwaͤrmen ıc, begien⸗ 
den unterſtuͤtzt werden, Damit die Ehre Chri⸗ gen. — 
fti befordert; und der Seligkeit der Men-| 9. Demnach halteich, ſey es Gott wohl⸗ 
ſchen herachen wuͤrde. Allein, die Weis⸗ gefaͤllig und wohlgethan, daß Ew. Hoch? 
Im RM ——— a wuͤrden das Bißchum — Du 
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© Srauet worden: und ich bitte GOtt, daß er m. Allein, e8 mögen enttoeder feine Fan⸗ 
Dero Anfchläge bey aller vorhabenden Ver-|de, oder mißguͤnſtige Leute, von ihm urs 
beſſerung fegnen molle, wenn in den benach⸗ theilen, wie fie wollen; fo fage ic) meines 


 barten Kirchen Vifitationes gehalten, from» | Orts GOtt Dank, daß er mich forwol zue 
me und gelehrte Pfarrherren beruffen, Ger] Erkenntniß des Evangelüi beruffen, und mie 
« richte angeleget, gute Difeiplin angerichtet ‚| Selegenheit gegeben hat , nicht allein Luthe⸗ 
der Fleiß in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaf⸗ [ri lebendige Stimme zu hören, fondern auch, 
ten ermuntert, und den duͤrftigen Schülern |durd) den Umgang mit ihm in feinem Haus 
‚unter die Arme gegriffen werden fol. Sch fe, feinen Lebenswandel etwas genauer ein 
weiß, daß es Ihnen zu Ausführung diefer |zufehen; als welcher voller Gottesfurcht iſt, 
Dinge weder an gutem Nach noch Willen und zum Muſter eines ehrbaren Wandels 
fehlet. Deß wegen bete ich, daß GOtt Der jdienen kann. Und ich twollte wahrhaftis 
ro löbliches Vorhaben befürdern wolle, und von Herzen allen deffen Feinden wuͤn⸗ 
10. Weil es aber fir die Kirchen nuslich |fejen, Daß fie Lutheri Lebenswandel ſo genau 
iſt, wenn toi, Die wir das Evangelium leh⸗ eingeſehen hätten, als er mir befannt ift. 
ren, dem Volke Zeugniffe aufteifen Fönnen, Baſilius ſchaͤtzet ſich deßwegen für glücklich, 
daß wir unter einander gleich gefinnet find: daß er von feiner Mutter ware unterzichter 
fo habe ich deßwegen anjegomit Vergnuͤgen worden, twelche den Gregorium Neoeaͤſa⸗ 
an Siegefehrieben, um dadurch anden Tag ſrienſem gehurer hatte. Er fagt auch an eis 
zulegen, daß ich mit ihrer Kirche der Mey⸗ |nem Orte, es fey ihm, als wenn er des 
‚nung, Dem Herzen und Willen nad), ver⸗ Athanaſii Stimmegans deutlich) in feinen 
> bunden undeinig bin. Hiernaͤchſt, weilich Ohren erfehallen höre. Alfo zweifle ich. 
Sie allegeit wegen ihrer Aufrichtigkeit und nicht, daß auch Sie und viele audere ſich ii 
Gecſchicküchkeit im Urtheilen geliebet; fo has |feeuen, Daß fie Lutherum gehöret haben, und | 
be ich meine beftändige Ergebenheit gegen erkennen, daß fie durch feine Lehre vieles ges | 
Dieſelben durch diefe Zufchrift bejeisen, und |beffert wurden. Sich weiß, daß Eraſmus, 
unter Vorfesung Dero Namens, dasjeni- |ob er ihm wol nicht gewogen zu fenn fchien, - 
ge, was der bochberühmte und goftfelige|gleichtwol zu einem, der auf Lutherum ges 
Mann, D. Martin Luther, unfer then |feholten, voller Zorngefagt hat: Man ſoll⸗ 
erfter Lehrer, den ich billig als meinen Va⸗ te diefen Wann _niche fchelten, deffee 
ter ehre, über den Propheten Micham|Auslegungen auf einem Blatte mehr 
dorygetragen, an- das Licht ſtellen wollen ; gründliche Gelehrſamkeit in fich hielten, 
welches ich jedoch ihm vorher zur Durch | und die Lehre der Apoftel und Propbes 
ſicht überfendet habe. “Denn ich haltedas | ten weit mehr erläuterten, als aller anz 
5, für, daß dieſe ErFlärungen der Kirche auch | dern Erklaͤrungen, die zu irgend einer ans 
auf die Nachkommenſchaft hoͤchſt nuͤtzlich dern Seit gelebet hätten, 
5 „feyn werden, weil feine Geſchicklichkeit in] 12. Derd wegen kann ich es ſehr übel ver⸗ 
Auslegung der Propheten fo großift, daß | fragen, daß uns von den Uebelgefinnten bis» 
u mir ihm in dieſem Stücke niemand vorzie- | weilen vorgerworfen wird, wir haften ung 
„ben können. „ Und diefes Lob wird ihm, |nicht die Einficht der Sache und wahre Ur⸗ 
meines Erachtens, auch von feinen Seinden, | fachen beivegen laſſen, Die Lehre, fo_unfere 
die etwas Flüger find, eingeraͤumet. 1 Ziiüiiiie Kirchen 
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Kirchen bekennen, anzunehmen; fondern |mworden, ‘und wahrhaftig Die eigentl 


therum zu weit gegangen. Die Vermeſſen⸗ 
heit ift groß genug, wenn fie dafür halten, 


- "Allein, dieſe Berleumdungen wird Die Zeit 
ſelbſt widerlegen. Ich zroeifle im gerinoften 
nicht, daß dieſe Lehre, Die in unfern Kirchen | wı 
gelehret wird, dieächte Stimme des Evan⸗ Nürnberg, im Jahr 1542. 
delii, wie es bey deſſen Anfange geprediger| he A ea 
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eten Micham. ern 


wir wärenaus einer Schmeicheleny genen Rus | Meynung der rechtglanbigen Kirche Ehvi 
jey, die da zur wahren Anruffung G Ottes 
und zum Heil der Menſchen ubthig iſt Dep 
wegen , wie ich ſelbſt vor meine Perſon bey 
diefer Meynung beftandig verharre; ale 


—J 
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"wir hätten ale Lutherum nicht anders gehoͤ⸗ 
ret, als wie in der Fabel vom Eifel ftehet; 
"Ovwris Mugov Eherye, 6 de va wre exbei.|fuche ich auch, um der Ehre Ottes und 
| der Menfehen Seligkeit willen ſo viel in mei⸗ 
nen Kräften ſtehet, andere zu derſelben zu be⸗ 
wegen. Sie leben wohl. Geſchrieben zu 
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D. Martin Qucherd Borede 
Indnhalt. a N ee 
Don Miche ımd feiner Weiſſagung, und von den Predigten der Propbesı 
RUN ed tenubanhanpkn u Emma dr ie; 





1. Yon Micha und feiner Weiffagung. Warum die Juͤden den Predigten der Propheten nicht 
72. Die Gelegenheit und Urſache der Weilfagung Mic]. , geglander baben s27.. 0 ne 
Beten es = * was den Papifien zu antworten, wenn fie uns ihte 
2. au welcher Zeit Michas gelcht 2. U Ne edle 
le der Junhalt der Weiſſagung Michaͤ 3.fa.. | 2, warum die Bropheten ‚sureilen fo, predigen, daß es 
. Von den Predigten. der Propheten uͤberhaupt/ſcheinet, als od fie ſich felbi miderfprächen ug 
{ — = — — 


— = je Volks aufs wenigſte etliche Lin GOtt) 
EA nunmehro die Zeit vorhanden war, bekehret und erhalten wuͤrden Und it fülz 

daß die wen [D gewaltigen] Koͤ⸗ſche [jammerliche] Verwuͤſtung des König 
| RT: nigreiche, Iſrael und Juda, foll- reichs Iſrael eben: [mit eingefallen und] ge⸗ 


x 








ten Gerftöret, und in Grund] ver⸗ |fchehen im fechften Jahr Mihkid. : Denn 
-tonftet werden, hat GOtt der HErr zuvor |das it das neunte Fahr des Königs Hofen, 
[aus lauter Gnade und Barmherzigkeit]viel wie gefchrieben ftehet im andern Bud) der 


tapffere Propheten erwecket und ausgefandt, | Könige am 17.0.6. Hernach, faft nach 


Die folchen [oroffen] Sammer und ſſchreckli⸗ [anderthalb -hundert Fahren ift das Könige 
chen] Unfall zuvor meiffageten, Fund deutlich |veich Juda durch den König vun Babel zer⸗ 


-, verkündigten, ] und das Volk daducch zulftsret, die Stadt verwuͤſtet, und der Tem⸗ 


wahrer Buſſe vermahneten: auf daß doch pel angezuͤndet Lund elendiglich verbrannt) 
in folchem erbärmlichen zukünftigen Unglück a 3 9 Haar 


*) Was in £_) eingefchleffen, ftehet in der Leipzigifchen Edition, und be 
hierbey zur Collation gebrauchten Editionen von 1542, 1543. und ı 345: 





















efes Ur een * 2 die Shriten, ſo —— 
. ober Amos zuvor geiveiffaget, der da hat glück. auch mit. betraf, twufteten. 
| Uſia, des Jothams Vaͤter, ge⸗ 4. Wir werden aber alhier erinnert von 


unt 
Dem Amos ift gefolget der. Prophe dem winnderbarlichen‘ Rath [des ‚allmächtis 





: Ssfeas, und bat gelebt zur Zeit Ufia, Jo⸗ gen Gottes [der nicht Luſt hat-an der 


thans und Achas. Der Eſaias iſt viel eine Me ſchen Verderben, ſondern vielmehr, 
laaͤngere Zeit im Predigtamt geweſen. Denn | daß ſie bekehret werden, und leben]; der die 
‚er hat auch unter dem Gechia gelebet. Aber | Art und — bat: wenn groſſe ploͤtz⸗ 
der Prophet — — liche Veraͤnderungen und die truͤbfeligſten 
> der juͤngſte, iſt zur Zeit Uſiaͤ noch nicht im Zeiten vorhanden ind, pfleget er allwege zu⸗ 
Predigtamt geweſen Dieſe vier Propher | vor die Menſchen durch fein göttlich ort 





ten führen faſt einerley Weiſe in ihren Pre⸗ 
digten. Denn fie lehren, wie das Volk 
 Tevbärmtich] verwuͤſtet, und das (leibliche 
‚Deich um der Suͤnde willen ſoll ausgetilget 
werden; auf daß durch ſunſern HErrnj Chri⸗ 
ſtum ein ander neues und — — 
ER werde. ee. 
et rn 
3 Teil ef Mrebidt betrifft 
"an die Buſſe. ‚Der andere Theil ift ein 
-Iherrlicher] Tuoft für die frommen. Chriſten 
welche, wie ſie eben in gleichem Unglück, 
[Sammer und. doeh} nitdenandernftacken, 


h des geiſtlichen Troſts von dem [&nadens] Rei⸗ 


che Chriſti bedurften dadurch ſie ſgewiß 
glaͤubeten Daß fie bey GOtt in Gnaden 


sTgroffee Gunft und Hulde] feyn wuͤrden 
Denn es iſt ja ein Reich der Vergebung der 
Suͤnden, der Gerechtigkeit, und des ewigen 
Lebens. Und da dieſes geiſtn hen Königreichs 


halben beyde Koͤnigreiche Juda und Ffrael, 


„Waren verwuͤſtet, und das Volk hin und 


wieder unter Die Heyden zerſtreuet worden, 


“find etliche Fübrig blieben und] erhalten wor: 


‚den, aufdaß die Rerheiffung von dem zu⸗ 


kuͤnftigen Chriſto veſt und gewiß bliebe, und 


vein gewiß Volk vorhanden wäre, daraus 
Chriſtus füllte geboren ‚werden: Solches 


Glanz und Schein: mittheilet, 
alle andere Sünden, die unzaͤhlig ſind, weiß 





lihrer Suͤnden halben] zu. erinnern. Alſo 
hat [der heilige Patriarch] Noah hundert 
und zwanzig Fahr vor der Suͤndfluth gepre⸗ 


diget, auf daß etliche ihr Leben befferten, 
und die Seligkeit erlangeten. Vor der letz⸗ 
ten Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem haben, 


| länger denn vierzig Sabre, Johannes der 


‚Täufer, Chriftus, und die-lieben Apoftel 
geprediget. 
es werde eine gewiſſe Strafe erfolgen auf 
das helle und klare Licht des lieben Evangelii, 


Und ich trage keinen Zweifel, 


welches uns jetziger Zeit ſo reichlich ſeinen 
Denn über 


jedermann, wie das Evangelium verfaumer 
und verachtet wird von. denen,, Die, ſolches 
aͤglich haben und hoͤren koͤnnen. Die an⸗ 


dern aber, Die es nicht haben, als Pabſt, 
chdindie/ Biſchoͤffe, und viel tysannifehe 


Fuͤrſten, verfolgen das Wort mit aller Sy 
sanney, Meyneſt du denn, daß GOtt 
che Undankbarkeit laͤnger koͤnnte ſehen und 
dulden? Darum, weil Deutſchland reif 
und zeitig ift, Die wohlverdienten Strafen 
zu leiden, werden wie [dennoch aus dem 
Reichthum GOttes Gnade und Barmher⸗ 
sigfeit] Durch das goͤttliche Wort erinnert, | 
auf daß doch etliche nur, [wo nicht alle,) 


lehren die vier Propheten insgemein hin, auf Inach gethaner Buſſe, entweder aus dem 
—— fie das Volk zu [rechter] Buſſe beruf⸗ zukuͤnftigen Unglück möchten ervettet werden, 


Fü iii ii 23 | oder 








r fall Eönnten tröften: [und aufvichten]. der langerichtet und] gebauer worden. 
ee un 0, 
EN De aber die. Juͤden den Predigten der 


bis daß der Meßias kaͤme. Golden Ver⸗ |viel eher den groffen Haufen, um der Suͤnde 
heiſſungen lauteten der Propheten Predigten willen, aufdaß er dem Eleinen Hauflein, fo 
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ober hätten, damt fie fichin gemeinem Un- [welche die Stodt und der Tempel find 








Zerheiffungen  erfüller, kann menfchliche 












> heiligen "Propheten nicht, tolten | Dermunft wicht faffennach verfkehen. Denn 
Glauben geben, Davan konnten ſie fehier zu ſie meynet, GOtt ſehe dem groffen Haufen 
> einer Entſchudigung eine bewaͤhrliche Urſa⸗ an: und, wie fie fonderlich zum Ehrgeig ge— 


che fürwenden, Denn da waren Verheiſ⸗neigt iſt, Denker ſie, GOtt gehe mit allen 
ein ewig Reich; item, daß das Zepter keit dadurch zu erzeigen. Aber GOtt fr 
= von Juda nicht entwendet folltewerden, | get nichts. nad) der Menge, ja, er verwirft 





— 





guwieder, darum waren etliche — an den zukuͤnftigen Chriſtum glaͤubet feine 
e 


und pochen hefftig auf die Berbeiffungen, |fen fey. Aber GOtt ofl eget alſo zuhandelns 
welche GOtt der wahren Ehriftlichen Kieche | wie auch der Prophet Eſaias c. 10,22. fol 


‚nicht umfonft soaren, und doch Die [freund groffer Sicherheit der ‚Propheten Drau 
‚ lichen und froftlichen] Verheiffungen [vom | [worte und] Predigten, und Tiefen fih be 


" OBolE wurde gefangen binmeggeführet, und! Haufen nicht verftoflen. 
bliebe doch von dem Haufe Davids ein Licht, | 8. Unfere Papiften haben — 
der gefangene Jojachim, der von dem Evil! Verheiſſong, und ruͤhmen doch [mit praͤch⸗ 

Merodach [dem Könige zu Babel,] ausdem|tigen orten] GOTT werde feine Kirche - ! 


fie an, als für fügenhaftige Oeifterz wie Verbeiffungen: halten und esfütlen koͤnne. 


des Jeremioͤ und anderer Exempel ſolches Alſo difputiret auch davon St. Paulus, dab 


ausweifen. Und weil fie ſtolz und hoffaͤrtig GOtt fein Volk nicht verftoffen noch ver⸗ 
waren, darum, daß fie die Berheiffungen | worfen] habe. Denn er ſagt zun Römern 
Gottes nicht vecht verftunden, verlachten |c.zı,1: Ich bin auch ein ffiaeliter, von 
und verſpotteten fie gar ficher die rechtſchaf⸗ dem Saamen Abrahaͤ. Das iſt fuͤrwahr 
fenen Propheten. Gleichwie auch unfere|ein Eöftlich und herrlich Ding, daßeinervon 
Papiſten, weil fie ihnen laſſen träumen, als | fich alleine ruͤhmet, und unterdeß befenner, 
feyn ſie die rechte Kirche [ÖDttes], trogen | daß das ganze Voſk verftoffen und verwors 


gefhan hat, und leben nad) ihrem Muths | ches bezeuget, da er ſpricht: Ob dein Volk 
willen in ihrer Sicherheit dahin.  - - [oe feael, ift wie Sand am Meen follen 
6. Dun hat es GOtt durch feine wun⸗ doch die Hebrigen deffelbigen bekehret 
derbarliche Weisheit beydes ausgerichtet, | werden, Das wußte der gottlofe Haufe 
daß der Propheten fehrecklihe Draͤuworte der Juͤden nicht, darum verachteten fie in 


Reiche Chrifti] auch erfuͤllet wurden. Das duͤnken, GOtt würde einen ſolchen groffen 
Kerken ervettet, und für einen König ift ger|nicht verlaffen. ABelches wol wahr Lund 


halten worden » Rön.25,27. Darnach hat recht geredet) iftz aber wie werben fie es kon⸗ 
es ſich zugetragen, daß die übrigen vom nen beweiſen, Daß fie eben die wahre Chriſt⸗ 


— — — 





Volk wieder beimgeführet worden, Durch Fiche] Kirche find? Meynen fie, daß fie . | 









— 







den hoͤchſten Wuͤrden bey der Welt ſitzen? 


| ten Wuͤrder Kit, als wären fie wider fich felbft. Wie 
‚oder, Daß der. geußte Haufe auf ihrer Sei⸗ 


da ſtehet von dem König Zedekia im Pros 


nad) der hohen Dignitaͤt, oder nach der] Mund wird mic feinem (des Königs zu 
groſſen Menge; wie dee Süden Hiftorie fol- | Babel) Munde reden, und feine Augen 


teufliſche Sicherheit fahren laſſen, amd fich JAber c. 12,12. fagt: Sein Angeficht wird 
vor GOtt demürhigen, als der ſeine Ehrift- perhüller werden, daß er mic keinem 
liche Kirche Fönnte ſchůtzen und. erhalten, ob | Auge das: Land ſehe. Solche widerwaͤr⸗ 
\ gleich weder Pabft noch" Biſchoͤffe vorhans |fige Sprüche haben die Gottlofen wohl ges 
den wären. Gleichwie es zugieng mit:dem | merke, und. den Propheten aufgerücker und 
‚Königreich Zuda, und was unterdem Volkvorgeworfen, als gewiſſe Ueberweiſungen, 


tilget war, hat dennoch GOtt einen Stamm Und iſt dach wahr das der Prophet Ejes 
erhalten, daraus Chriſtus ‚Lunfer HErr] ciel hat geſagt. “Denn da dem Könige Ze⸗ 
iſt geboren worden, nicht anders, denn wie defia zu Riblath feine Augen ausgeſtochen 
‚ ein®brläpleineines Laͤmmleins dasaus| worden, hat er das Land Babel nicht koͤn⸗ 


. Denn GoOtt handele fo wunderbarlich,; daß gert, daß fie die. Propheten für Lügner, hiels 
die Gottloſen zu fehanden, verblendet wer⸗ ten. Aber folche [groffe] Vermeſſenheit pfles 
den, und jaͤmmerlich umko mmen. |get GOtt mit tiefer Blindheit zu ſtrafen. 
9, Und das ift auch die Urſache darum! Dis fen kuͤrzlich geredet von dem Innhalt 


E 


ae 
hä in ſich —— | | s 


2.0 Eine Predige von der derſtoͤhrung Juda und Fine, 





Propheten alfo zumeilen die Eunftigen| des Propheten Micha. 2: 
re ne ern ——— ee 


Er 
* 








TEE REG OR Sen De arme] "nel Re Sal Dr er ee 
3 von dem Namen des Propheten, der in dieſem Ti⸗2. wie Tefaias einen gleichen Eingang gebraucht, und 
"3. Haß De Seifigung tn’ verfikdenesfebiken| 9 marumm bee Iropher I Dan Cingäng fh a 
I abgutheilenia- Ar ott heruft an 


Se IE) LEE Paral —— 
4. warum der Prophet in dieſem Eingang wiederholet, 


warum ein Lehrer wicht ſoln můde werden in fei- ’ 
nem Amt a Ar - mit einem Zufaße 12. 13.14: 





9 gr wie in diefem Titul Samaria und Jeruſalem zu: | J 
xmen gefeßt werden und wie fohhes yon den/ drauet wird. d·· 

üben aufgenommen worden ·· A Von dieſer Zerſtoͤhrung uͤberhaupt, 
Be 2 : 3. wie 


* 


—— — 


bes damit werdet Fönnen thun, daß ſie inj Dinge mit einmengen, daß es gleich fcheiz 
\ ten ftehet ? Aber GOtt fraget nichts, weder Pheten Jeremia €, 32,4. unds2,9: Sein 


ches klar bezeuget. Darum follten fie folche [werden ihn ſehen; der Prophet Ezechiel 


fuͤrtrefflich gemefen ift: da es ſchier gar ver⸗ daß fie nichts, denn lauter Ligen predigten. 


‚ des Woifs Maul iſt geriffen worden, nen fehen, und hat doch des Königs Augen 
wie der Prophet Amos c3,12, Davon redet. geſehen. Geldes hat die Gottloſen geaͤr⸗ 


on Beim itul der Weiſſagung Micha und vonfelsl | 6. wie Michas feine Weiffngung unerfchrocen thut, 


». Daß fich Diefer Eingang fehr un eimet an dem 


dieſem Eingang, ſich auf 


I, Die,Predige ſelbſt, darinn die zerſtoͤhrung ges 









jär nie Die —— mit an — F — 





= ob m en x — gänzlich Tr J 
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dräuet und überpanpe dabon, getedet wird 15217. eng. 
x Bedeutung des Wortes, Bamoth 17 I * Son dem Bilderkürmen zu halten 49 
2. daß Ye Zerſtoͤhrung auf, une % Beif, ſol konnen FE ans eur afosaniber. die Bilder, Manag 
gehindert werden 18. ı9 — ment deffen Beantwortung so.s1. 
ne wa ” nn beisegen: sd uon Suͤnden a ae —— — ſud 
bꝛutte un 2 rn gar abgeie —2 — Fr ae 
£ 3. die, Welaen iefer Zbheun weche fi ſi nd, ee ebie ‚nf eg, et. Zer 
a = Sünden Iſraels — „die . Blindpeit —— in dem, daß: fie 
) wie der Prophet dieſe Suͤnden den Ieel⸗ GEN rechtſchaffene Leh iſt, und 
ten ir Muth und Feitteit — Bi Kin e reichlich be t 54.55. 
EN 22 ob die Evangelifihen hen a Recht Kir⸗ 
> wie der Sun die erben beit J —D—— J— ee genannt: ‚erben uonn, fie.die . 
Sicherheit 2 En tee — —— meltichenöraudg 
mas uns * Siiden ſoll abhalten, a Se a anwenden Lim - — 
) warum der Prophet, da er Iſtael die uͤn⸗ Re % wi aru — R eol.. mit e 
den vorruͤckt, folches fragmerje thut 26. | an % Lun e Sprachen Tegen 58. ie, 


3) ob der Prophet — Recht dieſe Sünde iR »oainie dieſe Zerſtoͤhrung fo — —— —— wird, | | 


als Sünde, befiraft 27231. un. \ {af ls ob ſie beveitsergangen- 5 
von der Abgotterey der Dibnce 3, er ai ei — u Äh 


vp die Sänden Suda. - 
J ——— Gath —— 


— 
” 


3) ob diefe Sünden mit Recht als Sünden ans 


‚gegeben werden 32-, 1eg4 es 3 u dei eeftöhrum ber Aphra 66.67 

| ©) was es für Suͤnden geivefe: 33.341 35. Ran EEE (noeh über Die: Een La 
# warum die Dpffer der Sun im 9. Teſt. x na * Zerfiührung über Zenan 70:71. 
„verworfen werden 35-37 \ 15 vom der. Zerfköhrung über, —— — 7— 


zwey Stücke, welche an en: Gotteabienfe , wi ‚von der Seritöhrung, über Nachiß 74. 7 


—— Napiften zu. betrafen 39. er womit GOLF die ——— ſtrafet RL }. a3 
RE — ‚ Diejenigen, die a Bl leg Shnben,agen } 


® 2 Bon, diefer Zeritöhrung, befonders. RN 
"2, yon der Zerftöhrung über Gamatta. Ka * * dienen gröffere Ottafe 79, 
“a der On, füge: welchen ine — son % * von der Foheung übern U a ‚na: ae) 


8 von der Zerſtoͤhrung uͤber M A 
>» bie: 6 oͤbrum ſelbit 43.4 Inn wie und ee ein ——— ber &piir die 
——— — * Works, here und — —— 1. Yelwäihe Sprache fleißig ſol treiben 83. | 
| Eieb I. ‚Der Beſchluß dieſer Predigt, darinn die — 
yon vn Silben und. dem Zißderfücmen.. liten ge werden zů trauren 84:80. , 


9.1. Diß ift das: Wort des HErrn wer. hier gebrauchen des. Wirtleins, abe 
ches gefchah zu Micha von Mareſa, 


zur Zeit Jotham Ahas, Schiefia, den ich alg ein Prediger aus "Befehl GOt⸗ 


tes euch ſoll vortragen. 


Als wenn ich ſpreche, das ift dee Handel, 


Dice — 5 — au. U: ‚Juda erges : 


J 


ee 


R) 


der Könige Juda, das er geſehen Er gedenkt aber im Titel nur der 
„hat. über Samaria und Jeruſlem. Könige Jude; fo er doch auch prediget von 


I, ‚der Zerſtoͤrung des Königreichs 6 


= R 1215 der Prophet ſpricht Diß | Und ift vielleicht: ſolches darum geſchehen 






ag das Wort, muß man der Art daß er nur. hat im Königreich Juda geweiſ⸗ 

ED ZA Der Sprache gewohnen; denn ‚faget. Amos und Hoſeas gedenken, in ihren 
) das Woͤrtlein, Debar, wird | Titeln auch der Könige Zfeael. "ws 

.. vecht verdolmetfeht,, Wort, auf 

5 Beute), Aber bey. den: Hebraͤern 


nem Vaterlande Marefa, welches iſt gewe⸗ 
heißt, Wort was. mehr, denn bey uns 





3. Der Prophet heißt Morasthites.don fir | 


fen eine Stadt im Königreich Zuda, wie 


Deutſchen. Dem es heißt die ganze Sa⸗ man fichet aus dem 1. Cap v. des Buchs 


er davon man handelt ober redet; wie wir EL Foſua— STE 
icke 


| 









2 2720 1) vom Lingang der Predigt von der Serftörung Juda und isch, zy2r 
nike Capır ga. [*) Man muß zum Unterz|temal eben ſolch Unglück die heiligen Prophe⸗ 
richt die Hiſtorien zuſammen ziehen, aufdaß ten mit groſſem Fleiß, und freudigem Herz 
man fehe, wie es dazumal im Lande Sudalzen, viel Fahre in dem halsftarrigen und 
 geftamden habe, weil der Prophet Dreyer |ftörrifchen Wolke geduldet, und dennoch vom 
Könige gedenfer.] | ihrem Beruf, zu predigen, nicht abgelaffen ha⸗ 
4: Er gedenfet aber nicht ohne Urſache ben; wie wir jegiger Zeit auch fehr oft ges 
derer dreyen Könige, Nach des Uſtaͤ Tode|denken, das Predigtamt zu verlaffen, und 
iſt Torham, fein Sohn, König worden, gute Tage zu fuchen, wenn wir fehen, dag - 
und hat 16. Jahr regieret. Nach Jorbamles fo unchriftlich in der Welt zugeher, und 
iſt ſein Sohn Ahas Eommen, und hat aud) wie fputtifch man mit den aumen Predigern 
16. Jahre das Megiment geführet. Und|gebarer. ee * 
nad ihm iſt König worden der fromme His⸗6. Daß aber der Prophet hinzuſetzet, 
| Eis, und hat 29, Fahre vegieret. Aus dies ſolch Wort fey des HErrn Jehova Wort, 
fer Rechnung der Hiftorie ft abzunehmen, das er aus Offenbarung des Heiligen Geis 
doaß der Prophet Micha nicht alleine eine ſtes habe über Samariam und Jeruſalem 





ange Zeit, als 6o. oder 70. oder 80. Fahr | gefehen, Damit lud er groſſe lngunſt, Neid 


im Predigtamt geweſen iſt; fondern auch, | und Haß auf fich bey dem ganzen Juͤdiſchen 
weil er wider Die fallche Synagoge oder Molke. Denn es dauchte fie fehr unbillig 
falſche Kirche in Diefem Volk hat groffen| gehandelt feyn, daß der Prophet Die Stade 
Kampf gehabt, daß. er folche feine Prophe⸗ Serufalem , da der rechte Gottesdienft und - 

zeyung nicht hat mit einer: Predigt, noch in das rechte Predigtamt war, vergleicht mie 

einem Jahr vollendete. Darum, wie man der Stadt Samaria, da weder der rechte 
den Propheten Amos und andere in gewiſſe Sottesdienft, noch Das Wort war, fondern 
Predigten theilet, die fie zu mancherley Zeiz|es war alles vol Abgoͤtterey und falfcher 
ten gehabt haben; alſo muß man den Pro⸗ 
ppheten Micham auch in vielerley Predigten !dinken, wenn jemand fagfe, daß diejenigen, 













tm Lucas Cap. 4,17. des Eſaiaͤ Prophezey⸗ |haben, und wenig darnach thun, eben wie 


ung nennet das uch der Predigten Eſalaͤ. die Papiſten von GOtt wuͤrden verdammt 
Denn er zeiget damit an, daß ſolches alles, werden, und einerley Strafe und Gerichte 
niicht, wie wir meynen, auf einerley Zeit leiden. Solches wuͤrde uns nicht wohlge⸗ 
nd Predigt ſey gehandelt und vollendet wor⸗ fallen: und iſt doch die Wahrheit, daß GOtt 
Den, ſondern zu mancherley Zeit. den Suͤnden zugleich feind fey, fie werden 
Solches alles aber dienet darzu, daß von ung oder von unſern Widerſachern bes 
wir Prediger zu dieſen letzten frübfeligen Zeiz | gangen. Ja, ein BRnecht, wie unſer 
ten Die teufliſche Verachtung und ſchwere HErr Chriſtus im Evangelio Luc. 12, 47. an⸗ 
Werfolgung des goͤttlichen Worts, welche zeiget, der feines Herrn Willen weiß, 
- wir allenthalben haufig erfahren, geduldi⸗ und thut ihn niche, wird viel Streiche 
glich koͤnnen tragen und verfehmerjen. Sins [leiden müffen. i 
 LurheriSchriften, Theile So REEREETE 7. Aber 


DIE fteher allein in der Königsbergifhen Edition von Anns 1545. 


A 


Lehre. Gleichwie es uns wurde unbillig - 


theilen. Und das iſt auch die Urſache, war⸗ ſo das reine Wort des heiligen Evangelii 





2722  _  AuslegungdesPropheren Micha Loprv.n. 000 773 
7.7. Aber der Propher läßt fich nichts an-| Fleiß ihr Leben beſſern, und der Strafen - 
fechten, was das Jüdische. Volk darvon fliehen wollten. 0. Te 
- halte; fondernvedet frey von Herzen heraug,) 9. Denn das iſt das erfte Stück, welches 
was der Handel iſt, und laßt fichfeine groſſe die Propheten pflegen zu, handeln, nemlich, 
Gefahr nicht davon abſchrecken. Darum, |die Herzen, durch Verkündigung der zus 
° da Ferem. 26, 17.18.19. etliche dee Aelteſten kuͤnftigen Strafen zu erſchrecken, und zueis 
im Lande mwollten den Propheten TJereimiens| nem bußfertigen Leben zu vermahnen. Und 
erretten von der unbilligen Gewalt, brau⸗ unſer HEre und Heiland JEſus Chriftus 
chen fiewider die tollen Priefter, fo Jeremi⸗ hat auch im Neuen Teſtament befohlen, dag 
am wollten jämmerlichtödten, Das Exempel man im Predigen und Lehren diefe Ordnung _ 
des Propheten Micha, und loben [mit herz und Weiſe foll halfen, auf daß am erften 
lichen orten] des Koͤnigs Hiskiaͤ Froͤm⸗ gehandelt wuͤrde die Lehre von vechefchaffee 
migkeit, der den Propheten Micham nicht ner Buſſe, die den Menfchen führer zu dee 
habe laffen umbringen, ob er gleich wider Erfenneniß der Sünden damitwirnichtae 
Jeruſalem mit allen Freuden weiſſagete: lein befennen unfere Gebrechen und Ming 
Zion ſoll wie ein Acker gepflüget werden, |der verderben Natur, ale ame Sünder: 
und Jeruſalem ein Steinhaufen werden, ſondern daß wir auch anfahen die Sünden 
‚amd der Derg des Hauſes (des HErrn) ernſtlich zu baflen, um des groffen Zurns 
- zum wilden Walde. Midy.z,ı2. Dieſer GOttes willen, Ben die Sünde über ung 
Spruch aber Jeremiaͤ jeiget gnugſam an, [verurſachet und] bringe. re 
wir wenn der fromme König Hiskia nicht gewer) 1o, Einen ſolchen Anfang hat in feine 
0 fermäre, fo hätte der Prophet Micha um Prophejenung auch Eſaias c.r,2.daerfprichte 
Diefer Weiſſagung toillen, fo er wider die Hörer, ibe Himmel! und Erde, nimm 
heilige Stadt Serufalem gethan hat, muͤſe zu Ohren, denn-der HErr veder. Es 
fen hingerichtet und erbärmlich getoͤdtet wer⸗ fcheinet aber, alshaben beyde, Eſaias und 
den — Micha, ſolche Art zu reden genommen aus 
a dem s Buch Mofis t. 32, 1. da er ſpricht: 
Merket auf, ihr Simmel, ich will re⸗ 
den, und die Erde höre die Rede meines 
Mundes. Denn obgleich die Propheten 
allein dem Juͤdiſchen Volk predigen, ſo iſt 
— es doch fo ein herrlich Lund koͤſtlich Ding 
„heiligen Tempel, unm das Wort GOttes, daß es billigalles, 
| ni itein Anfang und Exordium, wel⸗ was auf Erden in der ganzen Ereatueifl, ° 
N ches fich fehr wohl reimet zum Han⸗ in groffen Ehren und Wuͤrden halten ok 
Del, von dem der Prophet fagen will. Und betrifft ſolche Warnung noch heutiges 
Denn weil er im Geiftfichet, wie eine greu⸗ Tages ung alle, auf daß wir lernen GO 
liche Verwuͤſtung gewißlich Eommen werde, | foon Herzen] fürchten, und von unfermfünde 
will er mit brunftigem Geifte und befftigen lichen Leben abſtehen; fintemat GOtt fein 
Worten die Menfihen aufmuntern, welche; eigen Volk fo greulich ſelbſt geftraft hat. 
gleichfam in ihren Stunden vertiefet waren,| ım Daß der Prophet aber binzufeßt: 
und ernſtlich vermahnen, daß ſie ja mit allen — EEE 










- * 


Re ae | J. 

92 Hoͤret alle Voͤlker, merke auf 
Land, und alles, was Drinnen iſt; 
denn GOtt der HErr hat mit euch 
zu reden; ja, der HErr aus feinem 


/ / 


2724 1) vom ingang der Predigt von der derftörung Juda und Iſrael. 2725 
GOtt der HErr hat mic euch zu veden, (hatte zufammen gefeget Jeruſalem und Sa 
iſt dem faſt gleich, wenn die Apoftelin ihren mariam, und ihnen gleiche Strafe gedräus 
Schriften bekennen, daß fie find Diener ſet, lieffen ſich diejenigen, fo im Königreich 
IEſu Chrifti, nach dem Willen GOt⸗Juda waren, viel heiliger [und frömmer] 
‚tes. Denn der Prophet Micha will nicht, |dünken, denn die, fo im Künigreich 
daß man feine Lehre foll annehmen, alsvon| Ffraelwaren. Denn das Königreich Iſrael 
ihm felbft erdichter, fondern als GDttes|folgete der vffentlichen Abgotterey. }: 
ort. Darum fagt er, daß er GOtt den] 13. Diefer Ihandlichen Bermefjenheit bes 
HErrn ſelbſt zum Zeugen führe, daß er nichts |gegnet der Prophet mit der Wiederholung 
aus eigenem Durft oder Willen vede, fon-|des Worts, Err aus feinem heiligen 
dern alles aus Offenbarung und Befehl | Tempel; als wollte er fagen: Ihr vermef 
GOttes. Als wollte erfagen: Hoͤret mich, ſet euch faſt fehr eures Gortesdienfts, und 
ihe Völker, denn wenn ihr mich werdet hoͤ⸗ eurer Dpffer halben: Ihr ruͤhmet herrlich 
ren, fo werdet ihr den HErrn felbft Hören. [euren Tempel zu Serufalem, und GOtt den 
Diefen GOtt, als einen [gewiffen, wahr- HErrn, als den Einwohner des Tempels, 
haftigen] Zeugen meiner Weiſſagung, wer⸗ Aber eben der Herr wird von feiner Woh⸗ 
det ihr fuͤrwahr nicht ohne eure merkliche Ges [nung wider euch Zeugniß geben. Denn ob 
fahr vermwerfen und verachten. Wie auch ihr gleich beftimmte Opffer an einem beftimm: 
Moſes Pſalm 90, r. in feinem Gebet, um der |ten Ort habt; fo thut ihr folche Opffer doc 
groffen Neverenz willen gegen das göttliche nicht rechtſchaffener Weiſe. Denn dahi 
Wort, fic) nennet einen Gottesmann, das |folltet ihr euer Vertrauen des Herzensfegen, _ 
iſt, erfey von GOtt gefandt worden, daß daß GOtt der Herr barmherzig ift. Aber 
er durch das Geſetz den Willen GOttes ſolle ihr feßet euer Vertrauen auf den Tempel 
offenbaren Lund daß man ihm in dem, wasjund euere Opffer. Diefem gütigen und 
er lehret, nicht follte anders &lauben geben, |barmherzigen GOtt folltet ihr von ganzem - 
denn ale GOtt felbfl.. Herzen Gehorfam leiften, und feine Gebote 
“12, Aber was meynet der Prophetdamit, |halten. Aber folches verachtet ihr, und Tes 
daß er das Woͤrtlein, HErr, wiederholet,|bet auf euren Wegen, wie der Prophet 
mit Erwehnung des Detes, und fpricht: | Efaias fagt. Euren böfen Lüften und Bes 
Sa, der ZErr aus feinem heiligen Temz|gierden hänge ihr zu viel nach, und thue 
pel? Er feßet folches nicht allein darum hin⸗ ohne alle Furcht GOttes, was euch nur 
zu, Daß er den wahrhaftigen GOtt Durch gefaͤllt. Diß Zeugniß, von eurem gottlo⸗ 
ein wahres und geroiffes Zeichen befehreibe, fen Weſen, gibet der HSErr felbft wider 
nemlich einen folchen GOtt, der infeinem |euch von feinem Tempel, auf welchen ihr 
Wboorte hatte verheiffen, daß er wolle im hoch trotzet, und euch deß ruͤhmet. ber 
Tempel zu Jeruſalem wohnen; ſondern auch wie der Ort recht heilig iſt um des heiligen 
Darum, daß er ſtrafe und gewaltig zu boden Einwohners willen: alſo wird er um euret⸗ 
ſtoſſe allen phariſaͤiſchen Stolz, unddiegottz|willen, die ihr unheilig feyd, entheiliget. 
loſe Dermeffenheit diefes Volks, Denn] 14. Alſo halte ich, daß der Prophet ak - 
Das Königreich Juda behielte an dem ordent- | hier mit Dunkeln Worten will anftechen das 
- Fichen und beftimmten Drte den rechten Got⸗ falſche Vertrauen, welches Die Juͤden auf 
‚tedienfs Weil aber der Vropher.vorhin])  KEEEFEER den 














0726. ‚Auslegungdes Propheten Michaͤ Ca ae 
den Tempel und. ihre Gottesdienſte mehr [dee Menf 
denn auf GOtt geſetzet hatten. Doch kann] ge, ob glei | 
es auch dahin gezogen und gedeutet werden, ſo werde er doch gewißlich alles gottloſe W 
wie hernach darvon wird Meldung geſchehen, fen, Schande und Buͤberey raͤchen indftrase 

daß unter dem König Ahas der Tem⸗ |fen. Und ob gleich Die Strafe eine Zeitlang J 
pel zugeſperret ſey geweſen, und alle Winkel | verborgen ſey; fo ſey fie dennoch gewiß, und 
voller Altare gemacht find worden. Als | werde nicht auſſenbleiben. Wie die heyd⸗ 
ſollte der Prophet ſagen: Ihr verlaſſet den niſchen Poeten geſagt haben: Wenn unſer 










Tempel, welchen der HErr zu feinem Got⸗ HErr GOtt kommen und ſtrafen wolle, fo - 
tesdienſt beſtimmet hat Uber er wird fich ziehe er wollene Socken an daß er leiſe gen 
nicht verachten laſſen, wie ihr meynet, ſon⸗ hen, und man ihn nicht hören möge: denn 
dern aus feinem Tempel wird er wider euch | wenn Die Gottloſen ſolches nicht innen er⸗ 
handeln und reden. a sp den,fb--übereile fie der Zorn GOttes; wie 
rg ESTER Heyden aus der Erfahrung gelerner das 
9.3: Denn fiehe, ver HErr wird aus ben. u 
gehen aus feinem Orte, und herab-| ee Be 
F De f a treten auf die a pen Im pflegt oft. gebrauchet und verftanden zu wer⸗ 
a 2, den fuͤr die Altaͤre, wie wir fienoch nennen, 
15. Kdier fähet der Prophet an, wiewol mit von der Höhe her, oder daß fie in einem 
2 verdeckten ABorten, das zukuͤn ftige hoͤhern Dre find über die Erden aufgebaut = 
Unglück, oder. Die Verwuͤſtung zu draͤuen; geweſen. Doch ins gemein heiſſet es alleß 
als ſollte er ſagen: Lieber, ſeyd doch nicht ſo as hoch oder fuͤrtrefich iſt. Darum halte 
ſicher; ihr laſſet euch beduͤnken, GOtt ſey ich, daß es hier an dieſem Drte inegenein 
euch guadig, oder ſehe doch zum wenigſten | werde -alfo, verſtanden: Der Err werde 
nicht, und. wolle nicht ſtrafen eure Suͤnde. treten auf die Höhen im Lande, das) 
Ihr denket, GOtt fise. gar müßig, und ge⸗ was bey euch’ hoch geachtet ift, und voran 
be feine achtung auf euve liebertretung. dern herrlich feheinet, als da find, diene 
Aber fürtwahr, er beginnet fich jest zu vegen Inige, Füuften, Prieſter, 'Gottesdienft, lebte 
and aufzumuntern, daß erausgehe und euch lich auch der Tempel felbft, wird der HEir 
heimſuche. Er wird bad kommen, und mit Fuͤſſen treten, und Aunichte machen 
herabfahren, das ift, mit der That wird Und diß ſt faſt die Summa und See 
er fich unter ung erzeigen, daß er gegenwaͤr⸗ Innhait dieſer Prophezeyung welche er her⸗ 
tig und vorhanden fey, und wwird beiveifen, Inach mit. mandyerley Worten wird weitet 
daß er Feine Luft noch Gefallen trage. an eu⸗ herausſtreichen. a 
‚zen gottlofen Weſen, fondern fey alfo Dart |: Daß die Berge inter h — 
Ber eigeimint, Daß fie Durch den fer m. nn 2 Serge unter ihm DT 





und Babylonier ftvafen will, zen und Die Thäfer reifen werden, 
16, Cs hrauchet aber die heilige Schrift gleichtwie Wachs vor dem Feuer Derr 
bier ein Gleichniß vom Ausgeben und Her; | ſchmelzet, wie: die Waffer, unter 


‚abfahren, ldarinnen ſie von GOtt redet nach waͤrts flieſſen. N  . 


— 














eige, daß des HErrn dorn mit nichten koͤnn ⸗ blütsten. orten geweiſſaget, wie 





et; ihr aber ſeyd gleichwie Die kleinen Zwei⸗ 


Orte bangen. Darum werdet ihr ohne 
roſſe Mühe zur Strafe hingeriſſen werden | 
md zu boden gehen. müffen. ie ‚he Religion iſt nichts; denn, wie St. Pau 

20 Solches find fuͤrwahr ———— Ins zu den Coloſſern c. 2/ 18. ſagt, eine ſelbſt· 
; Worte, die uns billig ſollten [nermahnen, erwäblte Geiſtlichkeit das iſt, ſolche Got⸗ Ger 
hafırwie von Sünden abftünden, es ſey Geiz, | tesdienfke, die fie ihnen: feldft, ohne GOttes 
Bucher, Umucht, Zorn, Neid, oder Haß, Wort und Befehl, aus eigenem Gutduͤnken 





| dab a a ein en maß, a De na ſoll Te Be le 

* ‚Denn er ſiehet auf die Gegend und) bertretung willen Jacobs, und um der 
Gelegenheit des Gelobten Landes, dag da iſt Suͤnde willen: des Hauſes Iſrael. 
— Bott. (bes ifr aber. Die Uebertretung Ja⸗ 
nicht gedenke, als werde etwas übeubleiben, | Fi —— Ste: nd) Samavig?. Weihes 


daran fich der Feind nicht werde vergreifen.  find.aber.die — Jen Juda? Iſts nicht 
>19 Dieſe Gleichniſſe aber, welcher der] > Zeruſolem? anni 
Prophet brauchet, geben: dahin, daß er an⸗ 21. FHeil der Porbe ohrhin hatte mit ver⸗ 


te verhindert oder inne ‚gehalten werden, GOu ——— wuͤrde ſtrafen, und ſetzunder 
Denn was iſt doch/ das das Wachs koͤnnte Han die Urſache anzeiget, warum Gott ſol⸗ 


erhalten, ‚damit. es nicht zuſchmelze wenn es che Strafe werde gewiß ergehen laſſen, ſie⸗ 


an das Feuer gethan und gelegt iſt? Item, het man fein, wie im, ihm muß ein ſonderlich 


was kann hindern den gewaltigen Waſfer⸗ 





Oertern unterwaͤrts faͤllt? Alſo, ſpricht er, gottloſen Weſens willen ſtrafen Biefichini der 
wird es mit der Strafe auch zugehen, daß ganzen Welt lieſſen die Allerheiligſten Dünz 


ſie euch mit groſſer Gewalt uͤbereilet. GOtt ken [die das. Geſetz gehalten, und den rech⸗ 
der HE iſt das Feuer ʒa ihr ſeyd weicher, 
denn irgend. das Wachs. Der HErr iſt 


ten Gottesdienſt geleiſtet haben]. 
das Waſſer, das mit scoffem Ungeftüm faͤl⸗ 


in-einigem Stücke koͤnnten mit den Juͤden 
gelein, die da. kaum an einem hohen gaͤhen | vergleichen. Denn: die Süden gingen mit 


und] auf den rechten Weg zu GH [uns] | haben erwaͤhlet, von welchen ſie nimmermehr 


bekehren: auf daß nicht weil wir ohne koͤnnen in ihren Herzen gewiß feyn, daß fie 
B "Gottesfurcht, mit groſſem Hergerniß unſerer GOtt angenehm und wohlgefaͤllig ſeyn. 
Mitbruͤder, in Suͤnden täglich. fortfahren, 

GOttes grimmiger Jorn.bald, ehe denn | Teidlich die Papiften Darüber find, wenn man 


Weil wir aber täglich erfahren, wie gar un⸗ 


wirs innen werden anbrenne, undwir auf) ſolche ihre närrifche und in GOttes Wort 
Mat ERoree umkommen; wie der Prophet nr Bei: ungegruͤndete Gottesdienſte 


A EFfz ſtra⸗ 


Mannsherʒ und groſſe Freudigkeit im Re⸗ 
uß das da von hohen Bergen und gaͤhen | den geweſen ſeyn, Daß er darf dieſe um. ihres 


er ‚Und fünapı find unfere Dindie und 
Heuchler viel zu geringe darzu, daß wir fie - 


den Gottesdienſten um, Die GOtt felbft vers, 
ordnet und geboten hatte. Aber dev Mine 


2" 




















L Bic a Cap. nv. Ch 2731 
| | wer⸗ſſiehet er mit nichten * in ſeinem Sim 
den wol dieſes Propheten Predigt die un⸗ die groſſe beynahe Verzweiflung, welche er 

ter den Juͤden angenommen haben, welche alsdenn erſt hat gefuͤhlet da er von dem Pro⸗ 
im Schein heilig waren, und aufihre eigene pheten Nathan der Suͤnden halben erin⸗ 
Gerechtigkeit hoc) lpochten und] trogeten? Inert ward. 2 Gam. ır, 2, Wie viel we⸗ 
23. Und fonderlich das Haus Fuda hat niger hat er alsdenn Eünnen gedenken von 
dem Propheten Eönnen aufrücfen und vor⸗ dem fchrecklichen Aufruhr, welchen fein 
werfen, wie fie haben den Tempel, das Prie⸗ Sohn, Abfolom, hernach erregete; von ſei⸗ 
ſerthum und Die ordentlichen Ceremonien, nen Kebsweibern, welche von ihm gefchäans 
on dem Orte, den GOtt felbft darzu habe} dee worden ; von Dem Wuͤrgen und Toͤd⸗ 
geſtifftet. Aber der Prophet ſaget insge⸗ ten, darzu der Aufruhr Urſache gegeben hat. 
mein heraus ganz freudig, daß ſolche Stra-} 2 Sam. 15.15. Welches alles die Schrift, 
fe Gottes komme um der Uebertretung als Strafen uber die begangene Sünde 
beillen Jacobs, und under Sunde willen] Davids, angezeiget. Denn wenn ein Hey 
"des Haufes Iſraels (das ift, umdes Volks mit Gedanken, eine Stunde zu begehen, bee 
Suͤnde willen, welches Iſrael oder Facob| laden ift, fo haͤlt es der Teufel alfo gefane ⸗ 
mm Water ruͤhmete, von Dem fie ihren Lir-] gen und verftrickt, daß es fich auf nichts zun 
ſprung her hatten). Solche Predigt unerz) vor. kann bedenken, auch nichts zuvor fehen, 7 
en zu thun, hat erfordert ein Manns⸗ was ihm zu thun oder zu laſſen ſtuͤnde ur 9 
herz, und das da hintanſetzet alle Gefahr,./ 25. Darum iſt ung dieſe freudige Predigt 
die ihm hätte Fünnen begegnen von den| des Propheten auch hoch vonnoͤthen, dieung 
gottloſen Werkheiligen. erinnert, daß GOtt ſtracks die Suͤnde wol⸗ 
24. Diefer Spruch gehoͤret zur Lehre von le ſtrafen: und wolle nicht entweder durch 
der rechtſchaffenen Buſſe, und iſt ſehr nuͤtze die Finger ſehen, darüber verhaͤngen, oder 
lich, daß man ihn wohl betrachte, Lund ins fie geringe ſtrafen; ſondern fein Zorn ſch 
Herz bilde,] um der geoffen Sicherheit wil⸗ [grimmig und] unmaͤßlich. Auf daß, wenn 
fen der Herzen, die wir beyde an uns, und| mir alfo erinnert find, wir hinfort inder 
» an allen andern Menfchen befinden. Und| wahren Furcht GOttes Ieben, und GO 
ob diefe gleich unferer Natur, fo durch die] ernitlich anrufen, daß er uns nicht in Be 
Suͤnde alfo jaͤmmerlich lverrucket und] ver⸗ fuchung führe, fondern vegiere ung zu ſeines 
derbet, angeboren iſt: fo wird fie Doc) an-| heiligen Namens Ehre, und erlöfe ungen 
geymdet und gemehret durch den leidigen| lich von allem Boͤſen. 208 
Teufel, auf daß wirnicht glauben, daß| 26. Daß aber der Prophet feine Rede 
Goit wolle die Suͤnde ſtrafen. Deß ba-] ftellet, gleich als fragte er das Volk: Web 
ben wir. Exempel an Cainund David. Da] ches ift die Uebertretung Tacobs? Und 
Cain bey fich dachte, wie er feinen Bruder er antwortet darauf, und fpricht : es 
” _ Abel möchte umbringen, gedenket er mit nich⸗ nicht Samaria ? gefchieht aus der Urſa⸗ 
ten, daß GOtt folches werde fehen, und ſol⸗ chen, daß er will anzeigen, daß die Heuchler 
hen unbilligen Todtſchlag ftrafen, r Moſ 4.\die falfchen Gottesdienfte, die Abgöttered, 
98 Da David mit der Bathſebaͤ Liebe und das falfche Vertrauen auf ihr eigens 
umfangen, und im Derzen entzunder war, Werk und Verdienſt, ſteif behalten ee 
Sur Be — eidi⸗ 
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ſſrafet: lieber, mit was 












moͤget, was GOtt der HEır ficafe, und war⸗ 


Fann euch niemand dahin beivegen, daß ihr‘ ftätigen, ı und die Macht des Königreichs Ju⸗ 


diget das Rönigreich Iſrael zu Sama⸗ 


—— 






— En wollte er — Sir an Per behalten, fein m: | 


eure Sünde wolltet beichten und bekennen; |da fehwächen. Aber das Widerſpiel has 
fondern ihr ruͤhmet euch gar herrlich ineuren |fich zugetragen. Denn durch diefen feinen 
Webertretungen, gleichſam thätet ihr noch | Rath} hat er mit der Abgoͤtterey fein Königs 
gar vecht dran. Darum, daß ihr wiſſen |veic) jerſtoͤret, daß es von den Heyden ver⸗ 
wuͤſtet worden iſt. 
um er euch ſolch groß Unglück draͤue, ſo fün-| 28. Es iſt nicht faſt ungleich, das heut 
zu Tage vielen Koͤnigen und Fuͤrſten begeg⸗ 
ria Damit, daß es dafelbjt opffert, und al⸗ net. Sie beten an die Römische Hure, den 
lerley Gottesdienft anvichtet wider GOttes | Pabft, fie ſchuͤtzen und vertreten faliche Got⸗ 
Befehl. Das Königreich Juda aber |tesdienfte, fie roehren mit aller Gewalt, daß 
fündiget zu Jeruſalem, damit, daß es |nichts, weder in der Lehre noch in ihren Ce⸗ 
meynet, es ehre Sort, und ‚verdiene ſich |vemonien, foll verändert werden, und vermey⸗ 
wohl um ihn. nen dadurch ſicher zu feyn, und das Ihre in 
27. Aber ich habe derben gemeldet, daß gutem Friede zu behalten. Aber man wird 






die Propheten: gnugfame: Urfachen gehabt, es noch erfahren, daß diefelbigen dadurch, 


warum fie die Gottesdienſte, ſo im Koͤnigreich beyde, ſich und das Ihre, werden zu groſſem 
Samaria oder Iſrael waren geſtifftet und Verderben bringen. Denn gewißlich wird 
geordnet worden verworfen haben. Denn |GHDtt die groſſe Verachtung feines Worts, 
weil GOtt die Stadt Jeruſalem ihm hat⸗ und Die teufliſche Abgötterey für und für - 
te Lfonderlich] errvahlet Lund auserfohren], |nicht ſtets ungeftraft laſſen. 
darinnen man.opffeen und GOtt dienenfolle| 29. Darum, obgleich Iſrael fteif über - 





te in dem Tempel, welchen GOtt ſelbſt zu ſeinen Gottesdienſten hielte, und wandte fur, 
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mahlet die Thorheit und der Irrthum menſch⸗ 


bauen befohlen hatte ſo iſt es eine lautere daß es nicht die Abgoͤtter, ſondern den wahr⸗ 
Abgoͤtterey geweſen, daß der Jerobeam haftigen GOtt ehre, und es ſey nicht ſo viel. - 


1 Run. 12, 29. bat in dem Koͤnigreich Iſrael an dem Orte gelegen, GOtt fehe sche den 
Dexter beftimmet, da man GOtt follte die⸗ Ort, noch die Perfonen, fondern das Herz 
nen. Denn er hat folches ehne SDtteslan : Daher es faft eins fey, man opffere 
ort, ja ftracfe wider GOttes Wort, ge GOtt zu Serufalem, oder an andern Ders - 
than. Und albier wird gar herrlich abge Itern; fintemal auch die Vorfahren nicht al⸗ 
le an einem Orte geopffert hätten: Jeru⸗ 
licher Weisheit. Denn, wie der Text ſagt, ſalem ſey der Heyden Stadt geweſen; wie 
weil der Jerobeam furchte, daß fein Rolf ſollte fie denn viel beſſer ſeyn denn andere 





würde won ihm fallen zum König Juda, wo | Derter ? Ob nun gleich (ſage ich,) ſolches : n 


fie follten allein zu Jeruſalem Gottesdienſt und anders von den falſchen Propheten wider 


pflegen, lieffe er ſich duͤnken, wenn er in fei- die rechten Propheten iſt geredet worden, ihre 
nem Koͤnigreich eigene Gottesdienſte erfuͤnde Abgoͤtterey damit zu verantworten und zu 
und anrichtete, und verboͤte, daß feine Un⸗ erhalten, dennoch haben fie ſolche Abgoͤtterey 


terſaſſen nicht jährlich gen Jeruſalem gien⸗ nicht koͤnnen verleugnen. Denn es iſt ung 
ern Ott alda zu in fü wollte er en nicht erlaubt [noch zugelaffen, — 
ottes⸗ 





= wie man ihm dienen follte, vorgeſchrieben hat⸗ 


24duslegung des Propheten Michaͤ Cap... er 
Gottesdienſte anrichten! Und wenn wir lichen Aemter als, haushalten, ſich in den 
etwas ohne GOttes Wort und Befehl, Eheſtand begeben, und mas fonjt mehr füt 
aus eigener Andacht vornehmen, wie koͤnn⸗ Aemter vonnoͤthen find zu dieſem bürgerfis " 
ten doch unfere Herzen gewiß ſeyn, daß es chen Leben: fie gebrauchen nicht der gemei⸗ 
SHE angenehm und wohlgefalis ſey ¶een gleidungen audy nicht gemeiner Spei⸗ 
30. Weil denn GOtt nicht allein einen ſe ſondern erwaͤhlen dasjenige, daruͤber mag - 
gewiſſen Det beſtimmet, und beſondere Per⸗ ſich vielmehr, weil es ſeltſam iſt verwundern 
er verordnet, fondern die ganze Weiſe, mag. Gleichwie die Baalitiſche Pfoffen 
ſich vigeten mie Meſſern und Pfriemen = 
nach ihrer Weiſe, bis daß ihr Blut her 
nach gieng, r Röw. 18528. DieKönigefelbft 
nen überweisen, Denn wenn man handelt im Volk GOttes ſchlachteten und verbren- 
vom Gottesdienſt, ſo liegt nicht fo viel dran, neten ihre Kinder, nach dem Exempel Abras 
= was einer thug, fondern wie ers thue. Im haͤ. Aber weil GOtt vor allen Dingen rs 
Rönigreich Iſrael, zu Samarien, opfferten | fordert, daß man feiner Stimme ſollte gehor⸗ 
fie auf beftimmfe Stunden und Tage Och⸗ chen; ſo feiget hieraus hell und Elar: mo | 
fen, Schafe, und. andere Opffer, wie es ger | Diefer Gehorſam nicht iſt da muͤſſe Abgot⸗ 
braͤuchlich war im Königreich Juda und zu [teren feyn 0 0. 
Serufalem. Darum, obwol kein Linterfeheid | 32. Aber es möchte einer ſagen: es habe 












































6, fo haben die Propheten leihtlich das Koͤ⸗ 
nigreich Iſrael der Abgoͤtterey halben koͤn⸗ 
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war, was das Werk an ſich ſelbſt antrifft; im Koͤnigreich Juda viel eine andere Gele⸗ 


4 
en 


fd war doch darinnen ein’ Unterfcheid, Daß genheit gehabt ; denn Diefe behielten Die ges 


Gott hatte Ternftfich] befohlen, daß diß bräuchlichen Gottesdienfte an dem Orte, 
Werk an einem andern Orte, und durch | welchen GOtt darzu hatte beftimmet, und 
andere Perfonen gefehehen follte. Derohal⸗ | Durch die Perfonen, die darzu von GOtt ver⸗ 
ben waren bey den Opfern im Konigreich | ordnet waren: Warum ſaget denn verPdrı 
Iſrael beydes, die Verachtung göttlichen phet Micha albier, die Hoͤhen Judafey Tem 
Befehls, und der Ungehorſam gegen GOt⸗ ſalem, welche deßhalben im ganzen Rünige | 
tes Wort, GOtt aber, wie Samuel reich die Krone und Hauptfiadt gewwafenif, 
1&am ss, 22. fagt, hat mehr Luft am Ber daß fie von GOtt ſelbſt zum Gottesdienſt iſtſt 
borfam der Stimme: des HErrn, denn erwaͤhlet gewelen? = un oma 
en Öpffern, und an dem Sett von Wid-| 33. Da müffen wir am erften gedenken | 
dern, Wenn nun jemand nicht Sehorfam | an den Titel in dieſem Propheten. "Dean 
Teiftet der Stimme GOttes, fagt er, das fey | er hat droben (v. 1.) geſagt, er habe gelebt 
ein abgöttifcher Menſch, wenn er gleich die und geprediget unter. dem Könige Ahas, des 
hoͤchſten und ſchwereſten Gottesdienfte ruͤh⸗ Jothams Sohne. Die Hiftorien aberim | 
mete. Wie es denn der abgöttifchen Leute | andern Buch der Könige c. 16, 3, faq» und 
Art und Eigenſchaft ift, daß fie nichts erweh⸗ im andern Buch Der. Chronike.c, 28, 3.1699. 
nen, 1008 geringe und verachtet ſcheinet, ſon⸗ zeigenan, daß der König Ahas aus der 
dern was fehwer und hoch iſt. : Art feines Vaters gar gefchlagen fey,und 
3. Daher fliehen auch unfere Mönche, habe gewandelt auf dein Wege der Boͤ⸗ 
als des Teufels Dienftboren, dieſe gebrauuch⸗ nige Iſtael. _ Denn ev bat — ei 
Be He aa 
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| verbrennet und hat letztlich geopffert 
auf den Hoͤhen/ und auf allen Kugeln, 
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nen Sohn; gefchlachter, und im euer 


und unter allen grünen Bäumen. Da 


un GOtt dieſe Lgreuliche] Abgötterey au 
mancherley Wege ſtrafete durch den Koͤnig 


zu Aſſyrien, durch den Pekah, den Koͤnig 
Iſrael, durch die Edomiter; ſo hat er ſich 


doch durch fokhe Strafe: nicht: allein nicht: 
| gebeflert, fondern hat noch viel greulichere | v 
' Bünde gethan, ı Den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem, da GOtt ſeinen Dienſt hingeordnet 
hatte, hat er zugeſperret und in allen 
Gaſſen in der Stadt Altaͤre zugerichtet, 
auf welchen man, feinen Befehl nach, 
‚ den fremden. Göttern opfferte, 
andern Städten Juda hat er such bez 
foblen, Hoͤhen su machen und fremden | fer [gelobet und] gepreiſet werden? Datz 
BGSoͤttern zuräuchern. Darum wird, nach | um fagt GOtt der HErr auch im Propheten 
dem Buchſtaben, durch die Hoͤhe Juda Hoſea «6,6: Er babe mehr Auft an der 
recht ‚die Stadt Jeruſalem verſtanden, 
daxrinnen der gottloſe König allerley gottlos 
Weſen und Abgötterey hat angerichtet; da⸗ 
her das Exempel in das ‚ganze Königreich 
hi ſich —— hat ausgebreitet | 

1: 


In den 


34. Aber man fichet fonften ch in den 


| “Propheten, daß Die Gottesdienſte werden ge- 
} Krafet die da ordentlicher Weiſe in dem 


Tempel zu Jeruſalem durch beftimmte Per⸗ 
onen geſchehen iind; wie wir leſen im. so. 
Pſalm v. 8. ſaq. und Efaih 1, ur. faq. da 

GOtt ſtracks von den Gpffern heraus 


ſaget, daß er keine Luſt noch Gefallen 
an ihnen: trage, under fordere fie nicht, 
2b fie gleich. nicht an einem fremden Dite, 


noch durch ungebührliche Perſonen find ger 


> fehehen, wie es im Koͤnigreich Iſrael it zu⸗ 
> gangen,. 
Auf: Rucheri Schriften = Tel, 


>) von * — ——— — wird. 


| Banls, Bögen machen, und fie angeber| 
det, und in’ Hinnonis Thal feinen eige⸗ 
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35: Wenn aber die geordneten Opffer, fo 
durch boͤſe Perſonen geſchehen, alſo werden 


‚verworfen, ſo zeigen die Propheten gnugſam 
‚an, was fuͤr Mangel und Gebrechen darinnen 


jey. Eſaias Cap. 1,23-Flaget, daß diejenigen, 
fo am meiften opfferten, in oͤffentlichen 


Suͤnden und Scyanden Ieben, weil fie 


durch den fehändlichen Geiz die Armen 


unterdrücken, nicht nach dein Rechten 


trachten/ Witwen und Waͤyſen verach⸗ 
ten. Gleichwie David auch im 5o. Pſalm 
.17. 18. klaget, daß fie die Sucht haſſen, 


des HErrn Wort hinter ſich werfen, und 
laufen mit den Dieben; das iſt, daß ſie in 


den Handthierungen andere vervortheilen, 


und haben Gemeinſchaft mit den Ehebre⸗ 


chern ꝛc. Sind fie num nicht billig zu ſtra⸗ 


fen, die ſolche Suͤnden begehen, und mey⸗ 
nen hernach, fie wollen hoch Durch die Opf⸗ 


Bormbersigkeit, denn am Opffer. Und 
Matth. 9, 13. wird dieſer Spruch ſehr be 
quem von dem HErrn Chriſto wiederholet 
und angezogen wider die Werkheiligen und 
Phariſaͤer, die gegen ihre. eigene Gerechtigs 
Eeit Die fuͤrnehmſten Werke der Liebe fehr 
geringeshielten. 

35. Daraus folge, Daß Die Opffer, r 
an ſich felbft gut und heilig find, von den uns 
heiligen: Perfonen verderbet und zunichte gez 
macht werden, ie fie thun, nicht allein ohne 
rechtſchaffenem Glauben, fondern auch mit 
boͤſem Gewiſſen, ohne wahre Zucht GOt⸗ 
tes, und aus einem Herten, das nicht allein 
keine Reu noch Leid uͤber die begangene Suͤn⸗ 
de hat, ſondern verhoffet auch, und trachtet 
mit allem Fleiß, durch folche Werke die Ge⸗ 
— ſo vor — gilt, zu erlangen. - — 


en in I 37. Zum 
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037. Zumandern, findfolche Opffer auch | umfonft, was fie thun und vornehmen; den 
darum zu vertwerfen, weil darinnen zerruͤttet GOtt werde Dadurch nicht verfühnet, 
> wird die Ordnung, weiche GOtt in feinen|dern vielmehr erzuͤrnet. Alſo prediget auch 
Gottesdienſten zu halten erfordert hat- Denn; GOtt im 50. Pſalm v. 13. faa. da er ſpricht; 
es find zweyerley Gottesdienſte. Etliche Meyneſt du, daß ich Ochjenfleifch eſſen 
heiſſen Aufferliche Gottesdienfte, toie da find |wolle, oder Bocksblut trinken? Opffere 











‘ die Dpffer und Eeremonien, von GOtt ein- GOtt Dankopffer, und bezahle dem 
geſetzt und verordnet; item, alle gute Wer⸗ Hoͤchſten deine Geluͤbde. Und ruffe mich 
fe, die GOtt geboten hatte. Etliche aber| an in der Noth /ſo will ich dich erretten, 
heiffen geiftliche [oder innerliche] Gottesdien⸗ſo ſollſt du mich preiſen. Als wollte ex 

‚fe, welche in die erſte Tafel gehören, als ſagen: Ihr verkehret mir meine Ordnung, 

da find, der Glaube, die Furcht GOttes, und thut alle Dinge anders, denn ich befoh⸗ 
Anruffung zu GOtt, Hoffnung, Dankfa-|ien abe. Ihr dringet fa hefftig fehraufdie 
| 
| 
| 





gung, Bekenntniß des göttlichen Worts 2c.} Opffer, gleichſam beduͤrfte ich ihrer mächtig 
Nun gefallen aber GOtt auch die Aufferli-!fehre Das ſollet ihe vielmehr thun, da 
chen Gottesdienfte, weil fie find ein Gehor- ihr mich als euren GOtt erfennet, alle eure 
7 famgegen GOttes Abort, wenn fie anders| Hoffnung allein auf mich fesen, und mic) 
mit den innerlichen Gottesdienften zugleich | inder Noth anruffen möchtet: alsdenn koͤnnte 
gefehehen. Aber die Heuchler Taffen die es Fommen, Daß auch: Die Aufferlichen Got⸗ 
rechtſchaffenen Gottesdienfte, ſo im Herzen, tesdienfte, als ein lwilliger) Gehorfam, mit 
ſtehen, fahren, und thun allein die aͤuſſerli wohl] gefielen. Aber weit ihr ſolche ver 
chen, und fegen ihr Vertrauen darauf, als|achtet und unterwegen Iaffet, wie Font 
waͤren fie an ſich felbft die Gerechtigkeit, fo] mir die gefallen? Sch will geſchweigen, daß 
vor GOtt gilt, obgleich die Herzen find ohue ihr diefe Lgrenliche] Sünde noch zu folchen 
Glauben und ohne Furcht GOttes, ob fie} Opffern thut, daß ihr falfche Lehre ausbrei- 
Hleich in der Gefahr GOtt [von Herzen] nicht] tet, gottloſe Gedanfen von dem: wahrhafts 
> gneuffen, fondern füchen anderswo Hülfe.Igen GOtt habt, Abgötterey und geiftliche 
Gleichwie der Abas ließ den wahrhafti⸗ Hurerey treibet, danach auch ein ſuͤndlich 
gen GOTT ſamt feinen Bottesdienften| und gottesläfterliches Leben führe. 
fahren, und opfferte den fremden Göt-| 39. Alfo frafen wir auch an unfern Wir 
tern zu Damafco, Dieweil er fabe, daß derſachern, den Papiſten die Gottesdienfte, 
der König zu Syrien ſolch Glůck und welche fie ohne GOttes Wort fund Befehl] 
Sies hätte, 0.0 Faufgerichtet,* und aleichfam fuͤr ihre Gerech⸗ 
3. Diefe verkehrte Weiſe ftrafen diektigkeit angebetet haben. Denn, wo hat 
Propheten mit heftigen Worten, und ver⸗ GOttes Wort eingefest, verordnet und be⸗ 
mahnen die Heuchler ernftlich, wenn fie wol-[fohlen die Kloſtergeluͤbde, den Eulibat oder 
‚sen, daß ihre Werke GOtt follen wohlgefal⸗ eheloſen Stand, die Meffen fir die Lebendi⸗ 
len daß fie follen GOtt von Herzen fuͤrchten, gen und Todten, den Gottesdienft der Hei 
‚feinem Wort Gehorſam leiſten, alle ihre Hoff- |ligen, die Fürbitte und Verdienſt der Heili⸗ 
nung-und Zuverficht allein. auf GOtt fegen. Iaen, Wallfahrten, Münchsleben und der⸗ 
Wenn fie aber Das verachten, fü ſey es alles] gleichen Narrenwerk, ja, Die ſchaͤ 
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 Beftilen? Haben fie aber kein Wort GDt⸗ | thun, als einen Sehorfam, welchen wir {0 
tes, lieber, wo ift denn ‚der Gehorſam, „an | einem gnadigen und barmherzigen GOtt zu 
dem GOtt mehr Luft bat denn an den erzeigen ſchuldig find: und ſollen Darneben 
Opffern? Ich will gefehweigen, daß ſol⸗ frey bekennen, daß wir dennoch unnüge 



















Gottes Wort: und damit fie ihre Lichand- than haben, das wir zu chun fchuldig 
liche) RE —— find. Luc. 17, 10. pie 
| ten, {8 verfolgen fie Das Wort SOttes Mt v. 6, Und ich will Samaria zum Stein: 
| et yrannen, „Denn wenn Du rechte Öotz haufen Au Felde machen de 
tesdienſte willſt ruͤhmen, fo zeige ein Wort / 

Gotttes an, nicht deineeigenen Gedanken und 
den Abgott deines Herzens. . Wenn du aber 
kein Wort GOttes haft, fo huͤte dich vor 





Steine ins Thal ſchleifen, und zu 
grunde einbrechen x. —2 
dem aͤrgeſten gottlofen Weſen. hat zu Dan und Bethel guldene Kälber aufs 

2 40, Zum andern, ftrafen wir aud) angerichtet, auf Daß er in feinem Künigreiche 

unſern YBiderfachern das Vertrauen, wel⸗ | feinen befondern Sottesdienft hätte, der weit 
ches fie fegen auf die Werke, die an fic) ande | 
ſelbſt gut, das ift, von GOtt geboten find, GOtt der HErr zu Jerufalem hatte ange⸗ 
als da find, die Werke der Liebe. Sch fage, richtet, um der Urfachen willen, die ich dro⸗ 





derbet werden, wenn man des Herzens Ver: | ganze Königreich Iſrael bey acht und vierzig 
"  Dpffer dadurch verderbet worden, ob fie wol gen, hat der König Amri den Derg Sem; 
bvon Gott geſtifftet und geboten waren. GOtt von um zween Centner Silbers gekauft, 
gefallen die guten Werke wohl an denen, die und darauf. die Stadt Samariam ge 


Glauben an Ehriftum, und haben ihre reiche einen defto herrlichen Anfang hätte, hat 
3 | ' 
auf verlaflet, und vermeynet dadurch einen|ftifftet, auffer Der, die der Jerbbeam hatte 
— 
— 


Znaͤdigen GOtt zu haben, fo werden fie verz|angerichtet, welche hernach ſehr hat zugenom- 


Derbet, und Finnen GOtt nicht wohlgefallen. men; fintemal die Stadt Samaria hernach ⸗ 
- Denn das Bertrauen follen wir nicht ſtel⸗ mals für. und für iſt der Königliche Sul 


len auf unfere oder anderer Werke; fondern|und Sitz gewefen, und der. Achab, ein 
- allein auf die [bloffe Gnade und] Barmher⸗ Sohn Amei, bat dafelbft dem Baal einen 
zigkeit GOttes, und auf das [theure] Ver⸗ Bottesdienft angerichter. | 


dienſt oder Werk feines lieben Sohnes, unz| - 42. Darum, wenn die Propheten wollen ” 


f fers HErrn Schu Ehrifti, Wir follen un-|den Urfprung und gleichfam die Haupturſa⸗ 
 fere Werke nicht halten gegen der Gnade|che,der Stunden anzeigen, pflegen fie gemeis 
Gottes; fondern man foll die guten Werkeniglich Te zu nennen, und fonften- 


J— —* 
* 


die Weinberge leget, und will ihre 


allem, das dir an ſtatt des Gottesdienftes|ar.SXerobeam, der erſte Koͤnig in Iſrael | 
| wird zugedrungen, nicht anders denn als vor] 4 mie ich droben C$. 27.) gefaget habe, _ 


anders wäre, denn der Gottesdienſt, welchen 


die an fich felbft gut find, aber Doch die ver⸗ den ($.27.) habe vermeldet. Da nun das - 


trauen auf fie fteller. Gleichwie Der Juden! Fahren war mit der Abgötterey umgegans - 


da haben Vergebung der Suͤnden durch den bauet. 1Koͤn. 16,24. Und daß die Stade 


Belohnung: aber wenn ſich das Herz dar-| man dafelbft auch eine neue Abgötterey ge 


jeigen — 


ches alles die Gottloſen vertheidigen wider Knechte ſind, wenn wir gleich alles ge⸗ | 


— 










2742 sleg 6 | 
zeigen fi em mit —— das ganye RU Gebaͤu 
nigreich an. "Aber hier, an dem Orte, han⸗ Grum 
delt der Prophet eigentlich von der Stadt ei 

Samaris. Weil ſie num ſehr veſte und 
wohl bewahret war; groſſe Gewalt und 
Reichthum hatte und foikte duch, wieder 
Prophet bier draͤuet, um der begangenen 

Suͤnde willen: geftrafet werden: ſo kann man 
leichtlich urtheilen, daß auch die andern 
— Staͤdtei im Koͤnigreich mit gleicher Strafe] 

wuͤrden heimgeſucht werden; tie das‘ 
ihn lautet: Ein Nachbauer nr 

ar andern einen Brand ſchuldig. f 


43. Daß aber der Prophet — Fein I 
meifecie abmahlen, und befehreiben die zu⸗ 
kuͤnftige Verwuͤſtung der Stadt Samaria, | 
Brauche er ein herrlich Gleichniß darzu, und 
fpricht, daß ein Königreich) oder Stadt, die] 









alfo aus‘, daß die gewalti 
via ſoll zu einem wuͤſten Ad 
den, darauf hernach die Ackerleute 
berge pflanzen und: bar mi en 














RN! 


” 7. Ale iste Shken. fon. ———— Ei 
und alle ihr Hurenlohn foll mit Feuer 
verbrannt werden, und will alle ihre 
Bilder vermürten, "Denn ſie ſind vom 
Hurenlohn gefammlet, und ſollen auch 
wieder Hurenlohn werden. — — Er 

ug denn n gar viel dran gelegen, (möch h⸗ 













mit ſweltlicher] Policey [und guten Geſetzen) h⸗ 
wohl gefaſſet ift, recht wird verglichen mit te einer fagen), daß der P Sropheh 
einem wooblerbaueten Acker’ oder Barten, |Dräuet, tie die Bilder, und. Gösen follen 
darinnen man nicht allein eine fondevliche erbrochen werden? Wer wollte doch mine 
Luſt hat, fondern man hat auch eine gute ſchen, daß fie möchten unverletzt Bleiben, 
Menge Aallerley Früchte, und fürnemlich, weil Die Leute ſind ‚binmeggeführet, und 
wenn ein jedes an feinem Orte fein ordent⸗ das Koͤnigreich jaͤmmerlich verwuͤſtet wearx 
lich gepfropft, gepflanzt oder geſetzt fen, |den? Hat denn GOtt eine fonderliche Suf | 
“Denn die Leute tragen einen groffen Unge⸗ und Gefallen dran, daß man alfo wider 
fallen an der Unordnung, wenn nicht ein je⸗ Hol; und Steine. fol. toben, welche find 
des an feinem Ort ausgetheiler if. Auf GOttes Creaturen, und koͤnnen Feine h 
diß Gleichniß fiehet nun der - Prophet, und Sünde für fich felbft thun, ob fie sen a 
Dränet, e8 werde um Die Stadt Samaria nen von den Menfchen zum: gottlofen 2 
‚gar eine andere Geſtalt gewinnen, nemlich, ſen und groſſem Aergerniß — 3 
ne folhe Geſtalt wie um einen Saufen werden? Aber folche Draumorte, gehören. 
Steine, welche aus dem Weinberge] auch, wie die vorigen, zu der Bußpredigt , | 
iverden. ‚getragen, und aufeinen Ort ver⸗ auf daß Die Menſchen Die verfluchte Zupera 
farnmlet, wenn die fleißigen Ackerleute ſicht, welche fie. auf Hol und. Steine ur 
oder Winger wollen Weinberge anrich⸗ſelbſt erdichtete Gottesdienſte geſetzt hatten 
ten und beſſern. Ja moͤchteſt du ſagen, fallen lieſſen; ſintemal es gewiß war, daß 
wie ſoll das zugehen? Alſo, daß die Feinde. fie den Feinden ein Raub und Ausbeute 
folen Steine, das iſt/ Br herrlichen feyn werden, und fie fich rk — 
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Sauer u d der Feinde tyranniſchen Gewalt] 47. Aber diß ift der Sprüche einer, der 
Ä — Rn qʒu unſern Zeiten den Bilderftürmern. hat 
BE ES Urſache gegeben, daß fie alle Bilder, ohne 
F Was A einfäleigen Vaſtond der einigen Unterſcheid, aus den Kirchen wor⸗ 
Woerte antrifft, fo heißt das Hebraͤiſche fen. Und folcher <umult und Empoͤrung 
Woͤrtlein, Pefel, die geſchnitzten Bilder. | ift nicht neu in der Kirchen. Denndasans 
Achnan aber iſt verdolmetſchet, Donaria, | dere Eoneilium zu Nicea, irgend vor eilfs 
— Aber es iſt eben das ort, | hundert Jahren, unter dem Kayſer Con⸗ 
das hernach verdeutſchet iſt Kohn, und be; ſtantio und feiner Mutter Irene, iſt um dies 
- deutet albier einen Hurenlohn, das ift, ei⸗ fer einigen Urſachen willen gehalten worden, 
nen folchen Lohn, welchen Sie gottloſen | und ift einhelliglich ein Decret und Beſchluß 
Pfaffen von der Abgoͤtterey nehmen. Wie gemacht wider Diejenigen, die es dafür hiel⸗ RR 
wir zu unſern Zeiten andenen Dertern, Dalten, daß man in der Kirchen Feiner “Bilder 
gewiſſe Goͤtzen für den wahrhaftigen GOtt gebrauchen ſollte. Daher iſt es nicht unnoͤ⸗ 
angebetet werden, haben geſehen eine groſſe thig, einen kurzen Unterricht zu thun, mas 
- Menge der Öefchenfe, dieman ihnen täglich | von dieſem ganzen Handel ——— I: 
zum Opffer hat gefehenkt, oder auf die Altd- he Meynungkey, | 
ve gelegt oder aufgehaͤnget. Wie ſolche 
Goͤhen und. Marienbilder geweſen find zu 418: Es iſt wol⸗ wahr daß fie Her: — 
Mach, Regenpurg , ; im Geimmenthal , ſes und die lieben Propheten, allenthalben 
; und andere. unzählige mehr durch das ganze | mit groſſem Fleiß verbieten und verdammen. 
paͤbſtiſche Reich, vun welchen die Goͤtzen⸗ | Aber das waͤre ſehr naͤrriſch, wenn man ſolch 
Enechte groſſe Renten und Einkommen ha⸗ Verbot wollte insgemein von allen Bildern 
ben zuwege bracht, ſintemal ſie allerley fal⸗ verſtehen. Denn es haben auch die Juͤden — 
ſche Wunderwerke — Mi erdichten in der Kirche Bilder gebrauchet, wieman - 
in a R fiehet an dem Gebäude Salemonis.- Und 
ir | wer wollte dach daran zweifeln, Daß in der 
i 46. Das Woͤrllein Ezeb, heißt Böen ;| Könige und Fürften Höfen nicht follten 
\ dem die Schrift nennet fie oft alſo von dem gemahlte Tafeln geweſen ſeyn? Denn die — 
Worte Azab, welches eigentlich heißt, ge⸗ Mahlerkunſt, weil fie die Dinge, fo wie 
j ' plagt und gemartert werden. Und ſolches verftehen follen, deutlich dargibt, und Be. 
% nicht allein darum, daß alleroege gewiß Un⸗ die Augen mahlet, ift nie gerechnet worden 
glück, Sammer und Noth auf das gottloſe unter die Künfte, fo verboten, oder unehr⸗ 
8 Weſen folgenz tie alle Erempel zu allen lich feyn follten. ‘Darum, wie nun ohne 
Ba folches Elar bezeugen; fondern auch, Sünde erzehlet wird die Hiſtorie vom Sa⸗ 
N: nichts’ muͤhſeligers und verdruͤßlichers Iomone, ı Kun. 3,16, ſqq. wie er Das Urtheil 
if, denn der abgöttifchen Leute Leben : wie weislich fprach über die zwo Huren mit dem 
N man fiehet an unfern Mönchen, welche tag-! Tebendigen Rinde: alfo wird folche Hiftorie 
üch einen neuen Gottesdienſt erdichten‘, da⸗ auch wohl ohne Sünde gemahlet. Und ich 
mit ſie von Tag zu Tag ihnen neue Mühe ‚halte nicht, daß die Juͤden je ſo grob gewe⸗ | 
br u auflegekem ifen rt —* nicht auch an an Mer 
er⸗ 
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sn ſehr fleißig find geivefen, Diefelbigen zu ber)c. 4,15.16: Der sur bat mit euch geredet, 
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Sertern, und nicht allein daheim in-ihren [nicht an, und diene ihnen nicht. -Derm 
Häufern, follten gemahlet haben die ehrli-]ich bin der HERR dein GOTT, 2 Mof 
chen Hiftorien and Gefhichtes wie fie denn 20,5. Alf fagt auch Mofes im s. Bud 


2746 Auslegung des Propberen Mlichk. Cap. 





 Ühreiben 00080000000, Ifeine Stimme habt ib gebörer, einiger 
iR 49. Daher follen wir es nicht allein für] Gleichniſſe habt ihr — gefebe * ee ü 
eine Grobheit, fondern auch für einen groß daß ihr euch Eeine Wilder macher, dag 
fen Unverſtand achten, daß an vielen Oer⸗ ihr anberet. Darum it aller (Fehl und] - 
tern auch die Bilder unſers HErrn CHri⸗ Mangel im Anbeten und Dienen, melcher 

ſti und der lieben Apoftel, ohne Unterfchied, | Dienft nicht dem Holz, noch Steinen, God - 
aus den Kirchen find geworfen worden. noch Silber, fondern GOtt, dem Schupe 















Denn wer ift ws Kan — 9 nicht | fer ſelbſt, gebuͤhret. ee 
ſiehet, da eichwie Chriſtliche Hiſtoriennn 
| Ira he oh rail ‚auch mie] ST. Darum, wenn das Anbeten hinweg - 
RMautzen und] Fruchtder Zuhörer lgeſchrie⸗ a wird a Areas der “Bilder ges — 
ben und] erzehlet werden, alfo auch um der brauchen, wie Der CN — ae uns de ⸗ 
Unverftandigen willen folhe Hiſtorien ker Dinge [fo wir lernen follen, ] erinnern, 
ohne Stunde Finnten gemahlet und Larrigy und Sie gleichfam vor Die Augen ftellen. Die 
geſchnitzet werden, nicht allein daheim inden Evangelia erFlaren ung Die Hiftorien Ehrir 
--Häufern, fondern auch oͤffentlich inden Kir, Mi, das Sefes und die Propheten erklären. 
chen: daß, gleichwie etwan Die Defhtäfte uns deutlich den Willen GOttes: PER —— 
und Mandate der weltlichen Obrigkeit oͤffent⸗ wollte a Da —— TO 
Jich vertefen und angefehlagen merden, Dar- EN —— halt dafür, daß 
noch fich ein jeder hatie zu richten, alfoauch | BOtt im Himmel dadurch geehret werde, 
die geoben unverftändigen Leute durch folch Wenn einer wor Die heilige Bibel niederkniet " 
‚Semählde allenthalben erinnert wirden von | Tran Farm ihr andersgebrauchen, dafın f 
ihrer Seelen Seligfeit, von den LBohlehaz ſie leſe umd daraus von dem gnadigen Abi 
ten GOttes, von den Strafen, die über die len Gttes unterrichtet werde, und denſelbi⸗ 4 
Suͤnder ergangen find, und was ſonſt mehr ſgen auch thun lerne. © a 
zur Befferung Tder Ehriftlihen Kiche]] s2. Da finder fih nun ein Unterfchid 
dienet. * | der Bilder. Denn etliche find erlogenud 
voller Aergerniß, als, die Bilder Sb 













so. Aber einer möchte fügen: Wenn denn oh 
die Gemaͤhlde und Bilder fo ſehr nüse find, Barbaren, St. Margarethen, St.Ga® 
warum werden fie mit ſolchem Fleiß und gen, St. Ehriftephori, St. Catharinn, 
Ernſt von Mofe und den Propheten verborfic. Weil diefe erfogen find, undvon Men 
ten und verworfen? Antwort: Mofes und |fchen fagen, Die nie gelsbet haben, fol 
die Propheten reden von den- Bildern, Dielman fie verwerfen ; fintemal fie alleine 
Dazu find gemacht, daß man fie anbete, und zu [Stärkung der teufelifchen] Abgite 
glaͤube, daß GOtt durch ſolch Anbeten recht |terey find erdichtet worden. Wie nun 
geehret werde. Wie denn ein Elar Zeugnig |falfche Bücher verworfen werden, dar⸗ 
ſtehet im erſten Gebot GOttes: Bete Fielum, dag man nichtgdarinnen Kiefer, wenn 
SE : / hi ‚man 
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ſie Samaria bat vom Hurenlohn gefam- 
iet, ift fchier ſpruͤchwortsweiſe geredet, wie 
wir ſagen auf unfer Deutſch: Boͤſe gewon⸗ 
pen, uͤbel zerronnen. Denn er heiſſet, nach |da man nicht wußte, welches die rechte, 
gemeinem Brauch der heiligen Schrift, das wahre Chriſtliche Religion war, da die 
Volk Iſrael eine Sure, darum daß es den Leute durch die Predigt gefuͤhret wurden auf 
rechten GOtt, als ſeinen rechten Braͤutigam, 
verlaſſen hat, und mit den Goͤtzen gebuhlet. 

Alle diefe Goͤtzen, Gaben und Opffer, dielgebens Feine Maaſſe noch Ende gervefen. Alle 


a 
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gen; alfo Bann man Diefer Bilder gar nicht wird es auch roieder zuboden gehen, das iſt, 
mit Nutzen brauchen. Nun iſt es aber |der König zu Aſſhrien, der felbft abgoͤttiſch 
BR nicht: genug, daß man ſolches erinnert, wie 





ich. lange -liefet, denn eitel Rüs;gen. Aber wie folches alles ift erworben; fo 


und ein Hurer ift, wird mit einem gottlofen 
Volk Eommen, und alle ſolche Goͤtzen, als 






folche Bilder erdichtet und erlogen find; 


j ſondern zu DBermeidung des groſſen vor einen Raub, mit fich von dannen hinweg 
Aecrgerniſſes ſoll man fie gar abſchaffen. Rn 


nehmen ac, | 


‚Denn zu was vor Nutzen werden fie ber] 54. Aber hie moͤgen wir uns billig über die 


halten? Sa, ‚wie niemand in feinem |groffe Blindheit md Bosheit dev Welt be- 
J Haufe fol unzuͤchtige und aͤggerliche Ge: | Hagen. Denn das erfahren wir, leider, noch 


mählde dulden : alſo follen fie fürnems|heutiges Tages, wie ein unevfattlicher 


lich aus den gemeinen Kirchen vermor- |&eiz aller Menfchen Herzen habe beſeſſen, 


fen werden, Darinnen alles, was man redet, wenn man fie vecht von GOtt, von dem 
jehreibet, finget „ mahlet und ſchnitzet, in rechten Gottesdienftz item, vom den rechten 


Summa, was man fiehet und hoͤret, zur guten Werken unterrichtet. . Niemand hilft 
Beſſerung und Aufbauung der Ehriftenheit |mildiglich den armen noshdürftigen Leuten, 


fol dienen, Und in dem Handel muß man |wie er wol aus Ehriftlicher Liebe thunfollte- 


\ der Nachkümmlinge wahrnehmen, denen | Da erdenfer man allerley Mittel und We⸗ 


ſolches alles ein groß Aergerniß geben, und |ge, wie man die allergeringften Dingemag 


merklicher Schaden feyn Fan. Wie in den erſteigern, und nur auzu heuer aniverden: 


Hiftorien der heiligen Schrift Exempel fte- was man aber auf die armen Prediger und 


ben, daraus man fiehet, wie auch gute | Schulen anwendet, Das alles wird. hoch 
Dinge find verworfen worden, da fie Aer⸗ 
gerniß haben erreget: als, die ehrne 
. Schlange, ꝛc. 2Kön.18,4. Aber hiervon hoͤchſte Schande, ſondern auch Sünde ifl,) 
wollen wir hernach weiter reden. daß um folches geoffen Geizes willen, Damit 








geachtet. Daher fiehet man aus der Erfah⸗ 
rung, (welches nicht allein jeßiger Zeit die 


53. Daß der Prophet hinzu ſetzet: Weil /die Dienfchen beladen find, viel Pfarrengar 
entweder zerfallen, oder jaͤmmerlich verach- 

tet werden. Pi SE i ia 2 ER 
55. Aber man fehe an die vorigen Zeiten, 


den falfchen Gottesdienſt, und unnüßes 
Vertrauen eigener Werke, da ift des Aus⸗ 


ſchoͤn gebaueten und gefehmneften Tempel Kloͤſter und Dohmereyen wurden in allem 
‚heißt er Hurenlohn, das ift, Lohn der Ab- }lleberfluß ernähret, Die Kirchen wurden mit 


doͤtterey, den man hat zuwege gebracht dar Gold und Silber geſchmuͤcket und gezieret, 


02 
= 


“ 
4 
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durch, daß man hat geprediget, wie man 


daß ſich einer dariiber zu verwundern hatte, 


⸗ 


das Vertrauen auf fremde Goͤtter fol fer] In Summa, es mag einer wohl jagen, “ | 





 RBele ift billig zu Elagen, welche der Pro⸗ 


E dert, umd Nenten und Zinfen darzu gegeben! berey und Hurerey gebraucht. Denn dei 


gu der Zeit die Leutehaben Gold und Silber ;gleich mit groſſer Tyranney verfheidigen ? 


—— 


— 









es Pro 





pheten Micha Cap v.ꝛ . 


viel geringer geachtet, denn jetzunder die die mit unſaͤglichen Aergerniſſen und ſchaͤnd⸗ 
‚Steinlein. Weber ſolche tiefe Blindheit der lichem Leben die Kirchen beſudeln? und in 

Pro⸗ Summa / folche Güter find rechter Huren⸗ 
phet Micha bier fein aneiget und ſprucht hn und werden auch von denen, die fie "7 
daß die Abgoͤtterey fen aufs reichlichfte gefürz| befigen, nicht anders, Denn zu allerley Bir» 





Wworden, da unterdeß Die Leviten, welche zu) hat man Exempel genug, Daß fie pe 


Hunger leiden mußten. 


\ 


geſammlet; Hurenlohn follen fie auch | die rechte Chriſtliche Lehre weder wiſſen, no) 
“0 wieder werden. Es Elagen jetziger Zeit | ausbreiten wollen. | | — 


durch unnuͤtze und gottloſe Predigten von den 


der armen nothduͤrftigen Leute annehme? 


Sind fie nicht ſchier Diejenigen alleine, Die 
das Evangelium van Chrifto auf das tyran⸗ 
miſchte verfolgen? die allerley Abgoͤtterey 


ruͤhmen,) ſo ſteif und veſte erhalten, und 


— 


fer entweder auf dag ſchaͤndlichſte verthun, 
verſchlemmen und verpraſſen, und alſo Ur⸗ 


Jeruſalem im Kirchenamte waren, groſſen | 
fache geben, fo viel an ihnen ift, daß Die $ 
9 





6. Aber was haben die für eine Strafe 


zu gewarten, die alfo geoß Geld und Gut game Chrifkliche Lehre undalle Künfte moͤch ⸗ 
durch Abgötterey und gottlos Weſen ſamm⸗ 


fen untergehen; oder aber fpavenfie aufdas 
len? Nemlich, dieStrafe, Davon der Pro⸗ allergenaugfte zufammen, aufdaß fiedarnach 
phet hier ſaget: Er bat fie von Auvenlohn| andern Fünnten eine gute Ausbeute feyn, die 






ihrer viel, daß unfere weltliche Zürften und| 57. Was unfere weltlichen Fürften und 
Herren der geiftlichen Güter fich unterwin⸗ Herren anlanget, find fie in dem Fall fürs Ei 
Den, und an voeltlichen Brauch wenden. wahr billig zu Toben und zu preien, dab HE 
Aber ſind es geiftliche Güter, fo möchte ich |mit groffen Unkoften die vechten Studia, und 
erſtlich gerne reiffen, mit waſerley Weiſe die Chriftliche Religion befördern, und auf 
{ind fie zufammen gebracht und erworben|die Nachkoͤmmlinge ausbreiten. Darum 
worden? Lieber, iſt folches nicht gefchehen i 









werden fie von etlichen unbilliger Reife an 
Ä geklaget, als feyn fie Kirchenräuber, und 
Meſſen, von dem Nömifchen Ablaß, vom |unterftehenfich fremder Kirchen Guͤter & 
Berdienft eigener Werke, und anderem | find vielmehr Diejenigen anzuflagen, Die by 
Narren werk mehr? Darnach möchte ich dem Predigtamt nichts thuͤn, und Vote 
gerne auch wiſſen, wie doch derſelbigen geiſt⸗ Kloſterguͤter zu ſich zwacken und reiſſen br 
Jichen Güter jetzt gebrauchen, die fie unter ſolches wiederfaͤhret den Papiſten auch nach 
dem Pabſtthum reichlich innen haben? Wel⸗ des Propheten Wort? Hurenlohn find - 
cher iſt doch unter ihnen, der Das liebe Eb⸗ ſie; Hurenlohn ſollen fie auch wie 
angelium rein und lauter predigte? der ſich werden. Er * 


8. Daruͤber muß ich klagen und ha 
‚Ten, ich muß beraubt und Bloß daher 
oem: ü6 muß Klagen, mie Di Day 
— und trauren, wie die 
en. ne ee a 

Grvelche fie fin Gnetesdienft und Heiligkeit |58.gyb twoldiefer Tert „der Da folget, bis 
* an das Ende dieſes Eapitels, Teiche 













der ſich etlichermaſſen im Kirchenregiment 
lieſſe gebrauchen, wie es GOtt erfordert? 


—⸗ 


⸗ 
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iſt zu verſtehen, was di. Meynung und den 
Innhalt belanget; (denn die ſchreckliche 
Verwuͤſtung, welche er bisher mit wenigen 
Worten gemweiffaget und befehrieben hat , 
ſtreicht er nun weitläuftiger aus, und zeiget 
es ſtuͤckweiſe an; ) doch, um der mancher⸗ 
lehen Allufionen willen, hat es Muͤhe und 
- Arbeit, daß man die Worte recht verfiche, 
Und es werden albier die, fo die heilige 
Schrift ftudiren, rechterinnert, daß fie ja mit 
groſſem Fleiß die Sprachen lernen. Denn, 
ob einer gleich hüret, daß man folche ſchwere 
\ Sprüche der heiligen Propheten aufs befte 
erklaͤret und ausleget; fo iſt es Doch einem, 
| der der Hebräifchen Spracheunerfahren ift, 
unmöglich, ſolche Sprüche vollkoͤmmlich zu 
verſtehen, von wegen der mancherleyen Art 
und Weife zu veden, welche Feine andere | 
‚Sprache fo deutlich kann darthun. 1 
59, E hat der Prophet bisher angezeiget, 
wie beyde Königreiche, Iſrael und Juda, 
durch den König zu Aſſyrien follen zerſtoͤret 
werden : jest. aber ftellet er folche Verwuͤ⸗ 
ſtung alfo vor die Augen, als waͤre es gleich? 
ſam bereits angegangen. Als wollte er fa- 
gen; Es ift ein folch groß Unglück, daß einer 
koͤnnte oder möchte weinen und heulen, wie 
die Drachen ıc. | 
60. Weiter, fo ıft Bin und wieder in der 
‚Beiligen Schrift gebräuchlich , wenn fie will: 
eine Verwuͤſtung und Zerftörung anzeigen, 
daß fie gemeiniglich das Bleichniß von den. 
\ "Drachen und Strauffen, die inden Wuͤ⸗ 
ſten heulen, gebrauchet. As, da der Pros 
phet Eſaias c. 13, 21. 22. weiſſaget, wie Ba⸗ 
bel von den Medern ſoll zerſtoͤret werden, 
darum, daß ſie boͤſe und gottlos, und ſon⸗ 
derlich ſtolz und hochmuͤthig waren, ſpricht 
er: Die Strauſſen werden da wohnen, 
und Selögeifter werden da büpffen, und 
- Eulen in ihren Palläften fingen, und 
ucheri Schriften 6, Theil, 








= 


2) vonder Predigt felbft, darinndie der ſtoͤrung gedraͤuet wird. 
‚Drachen in den luftigen Schloſſern. Sm 
34. Capitel v. 13.da Eſaias weiſſaget, wie 






2753 





das Koͤnigreich Edom ſollte verwuͤſtet wer⸗ 
den, ſpricht er: Es wird eine Behauſung 
ſeyn der Drachen, und Wepyde für die 
Strauffen. Im Klageliede Zeremiä am - 
vierten, da der “Prophet weiffager von der. 
erftörung Jerufälems, fpricht er 0. 33 
Die Dischen reichen die Brüfte ihren 

Jungen, und fäugen fie, aber die Tody- 

ter meines Volks muß unbarmherzig ſeyn, 


wie ein Strauß in der Wuͤſten. 

‚61. Eszeuchtaber der Prophet fürnemlich 
darum folche groffe Thierean, als Drachen 
und Strauſſen, auf daß er das Fünftige 
Elend deſto erfchrecflicher mache. Dem 


‚weil fie groß find von Leibe, ſo laſſen ſie auch 


ein groffes und erfchreckliches Brüllen und 


Schreyen von ſich hoͤren. Von den Strauß 


fen mag man den Hiob lefen im 39. Capitel 
v. 14. 15. 16. Der fehreibet, daß der Strauß 
fey ein narrifch Thier, und gar hart gegen 
feine Zungen, fintemal fie ihre Eyer in die 
Erde verfcharren, und vergeffen ihrer herz 
nach, und bekuͤmmern fich nicht, ob fie zus 
freten, oder von den Thieren gefreffen. wer⸗ 
den. Darum, daß der Prophet der juns 
gen Strauffen deutlich gedenket, willerans 
jeigen, wie das Juͤdiſche Volk gänzlich folle 
verlaffen ſeyn: gleichwie das junge Sträuß- 
lein recht verlaffen ift, wenn die Mutter fein 
nicht achtet, fondern laßt es im Sande, da 
es noc) ein Ey war, liegen. 


62. Daß der Prophet ſpricht: Ich mug 


‚beraubt und blos daher geben, muß man 


deuten auf den herrlichen Schmuck der Kleis 
ders und ift Das nicht Die Mennung, “als 
wolle er gar nacket und blos einhergehen; 
ſondern, Daß er wolle die herrliche Kleidung 


‚ablegen, und in einem geringen fehlechten 


Kleide einhergehen; wie die pflegten zu thum, 
Mum mmm mm RR, 


ter 
zeigete, wie Die Eghpter und Mohren follten] Afhen. 
_ Das lange und herrlichere ‘Kleid abgethanz| Dein in den Sad) 


ches das öberfte und ehrlichfte Kleid war, 


\ 


99 Denn ihrer Plage ift Fein Rath, 


meines Bolkes Thor gen Jeruſalem 

a hinan reichen wird. | — —— 

en Woͤrtlein, Anuſcha, heißt eine] mit ihre Predigten, wenn fich.jonderlich der 
a. he 


— "Austegung des Propheten !ichE, Cap. PO ar 
Die Leide teugen. Alfo befahl GOtt dem; Taffet euch nicht Hören weinen, fondern 
Propheten Eſaiac. 20,24. er ſollte na⸗ gehet in die Traͤuerkammer, oder in 
ten) 01 Stadt Mohrn, amd fige in die 











gefangen werden. Wir follenabernichtge] "a 
Denken , daß der Prophetmit gar nackendem 64 Fler beben fich mim an die Figuren , 
Leibe fey einher gegangen; fondern er hatein] 7 Alufiones und verblümsen Worte, 
geringes und kuͤrzeres Kleid angezogen, und welche den Text Dunkel und fehtver machen. 


Jen. an fieh Felbfk if. nichts, 





wie man auch im Evangelio Marci am ız.|dunfelsnoc, ſhwers. 
d.s2, liefet, daß ein Jüngling bloß iſt das] 65. Das der Prophet faget von Gath 
vongeflohen, da Chriſtus gefangen ward, der. Philiſter iſt zenommen ausdem Trauer 
und ließ hinter ihm den Leinwand, wel) liede, das da beiffet der Dogen, welches 
| Lied David bat gemacht von dem Tode. 
Die man beyuns möchte fagen, der hat ei) des Roͤnigs Sauls und feines Sohnes 
nen Fangen Rock Taffen fahren, und iftim| Jonathaͤ, und den Kindern Juda zu ſin⸗ 
Unter⸗ oder. Leibvschlein davon geflahen. En befoblen [da er fpzicht 2 Sam. 1,20: 
Seget.es nicht an zu. Östh, verkuͤndiget 
es nicht auf. der Baffen zu Aßklon, daß 
ſich nicht freuen die Töchter der Phili⸗ 
fer]. Denn die Propheten nehmen oft ets 
was aus den Hiſtorien, und fehmticken das 







> "pie Big in Juda Eommen, und bie an 


fftige, ſchwere, elende, jammer- 


ER tige, | ‚ Jammer-| Handel fein zu hauf veimet und übereinftime 
Jiche und erbarmliche Mage, Die da nicht 


met. Der liebe David fichet fehr wohl, 


- Fan geändert oderabgefihafft werden. Und daß das Königreich durd) Abgang des Rus 


den Thoren zu Serufalem merden fie es fuͤh⸗ ben, Daß es. Die unbefchnittenen Philif 
. Sen. Denn aus. der Hiſtorie weiß man, wie nicht erführen, und daraus vor Freuden Ihe 
bald hernach der Prophet wird weiſſagen, Herz möchten erfrifchen. [Denn es that 


 Serufalem Eommen. ‚Da er nundie Stadt) Fe den. Juͤden fürnemlich feind waren.) Al⸗ 


worden, 2 Kon, 18. und 19, Das tneynet| möge verborgen bleiben. Denn wenn wir | 


will alfo fagen: Die Verwuͤſtung, fo ſich nigs Saul und feiner Kinder einen, geoffen 
in Iſrael wird anfahen, wird nichtalda auf] Schaden empfangen habe... Darum wuͤn⸗ 
hören. Das Königreich Fuda wird den ſchet er von Herzen, daß folcher Unfall kön⸗ 

Schlag und Streich auch fühlen, ja, in ne alſo zugedeckt werden und verborgen bee 


daßl der König Sanherib auch das Könige) ihm wehe, daß Die Heyden follten Urſache 
‚reich Juda habe verwuftet, und fey big gen haben, den wahren GOtt zu laͤſtern, weil 





belägerte, iſt er von des HErrn Engel wit fo wünicher,der Prophet Micha auch, DaB 
groſſem Schaden der. Seinen Davon verjagt| die Verwuͤſtung des Königreichs Ftrads 








hier der DERDDE a no, fehen , Daß ſich unſere Feinde uͤber unſer Un⸗ 
v. 10. Verkundiget es ja micht zu Gathgluck freuen, thut es uns deſto ne Si 





rer 
I Ic: 


—— 





| wüftung des Königreichs Iſrael ſolle rei⸗ nd | ' 
chen bis an das Königreich Juda, und eine ſchoͤne Fungfrau, die hubfche, fchöne, 
die Pforten Terufalem, erzehlet de nun geſchmuͤckte Kleider anhatte, auszoͤge, und 


ten fpielet und fie verfehret.: Im Haufe ' 
Aphra wälse dich in der Aphar. Das|man fie gleich befchreibet. Denn alfo lautet 


2067. Darum fo iſt diß num hier des: Proz | fageı | j 
pheten Meynung: Die Stadt Aphra hat |die du haft ficher und mit guter Ruhe gewoh⸗ 
recht ihren Namen her von dem Staube.|net, du bift des fürter Neifen ungemohnek: - 
Denn zu der Zeit wird ihr Unglück fo groß Aber nun wirft du müffen wandern, Ibri) 
ſeyn, daß fie billig, alsindemhöchften Be⸗ 
kuͤmmerniß, fi) mit Afchebefprenge. Wel⸗ 


Y 
EN 


‚fie in aroffer Gefahr ftunden, und mit groſ⸗ 













fet, verwuͤſtet und zer⸗ 





a zerſchle 






766. Apbes ift in dem Stamm Ben ga⸗ du ſiege i 
min [bey Serufalem], weil aber der Prorfriffen, nicht anders, als wäreft du nie alda 


phet vorhin v. 9. hat gefagt, daß diefe Derz|gebauek geftanden: und bift gar zunichte und 












nacket den Leuten anzufehen vorſtellete. | 

69. Aber es ift hier eine Hebraifche Ark 
zu reden, welche man im Lateinifchen nicht 
Fann geben, denn durch viel Worte, Damit 


auch Städte, die Da liegen in Ben Jamin, 
und in dem Stamme Juda. Und ift hier 
mit Fleiß zu merken, 'wie er mit den Wor⸗ 


Woͤrtlein aber, Aphar, heißt auf unfer|es im Hebraifchen von Wort zu Wort: Du 
Deutſch eigentlich, Erde, Die ausgegraben] ſchoͤne Stadt, mache dich davon, (bei 


Ä iſt/ und hanger nichfaneinander, fondern iſt Jachem,) dasift, gebe dabin, undfleuch 
von einander gefallen; gleichwie die Erde iſt, an einen andern Ort, das wird Dirdasbes - _ 
 Wausden Todtengräbern ausgegraben wirds ſte zu. rathen feyn, daß du die Flucht gebeft, 


and man pfleget es ſchier zu geben mit dem Es iſt auch eine fonderliche Figur in diefen 
Woͤrtlein Erde, Staub oder Aſche. Worten, Joſebeth Jbri. Als wollte ee 
fagen: Du bift bisher geweſen TJofeberh, 


auf und davon, da iſt keines Bleibensmehr, 
ip, II) Die Einwohnern Zenan wird nicht auge 
ches bey den Juͤden gebrauchlich war, wenn] ‚ziehen, um des Leides willen. 
m Bekimmernif i | 70, denan ift eine Stadt gervefen im 
ſem Befümmerniß überfallentwaren, [Dar] Stamme Yuda; vie man fiehet de dem 
von auch Der Prophet Joel c. 1, 13, ſaget: Buch — 


Gehet hinein, und lieget in Saͤcken, ihr men her is — 
om; EYE er vom auszieben und fpagieren ges 
Diener meines GOttes.] » steh fpasieren ges 


nes tes] hen. Als wollte einer fagen: Die ſtolze Stadt, 
d, ı1. Du ſchoͤne Stadt mußt dahin mit die Gaffentreterin, die Spasiergängerin, 
wird fich nicht fehen laſſen, und mit- ihrem 


68. Hie iſt in dem Worte Feine Alluſio, Reichthum prangen. Es iſt aber hier eine. 


fondern eine fchöne Antithefis oder |feine Allufio abermal, Zacnan non iazah, 


| Vergleichung in der Sache. Denn Sa⸗ das ift, die Stadt Zenan wird nicht auszie⸗ 
phir heißt, nach der Syrer und Hebraer |ben, fondern ſich Daheime innen behalten 


e 


Sprache, ſchoͤn gesieret und geſchmuͤ⸗ | wie die Leute pflegen zu thun, Die £eide tra? 


Fet. Dieſen Namen, ſpricht der Prophet, gen. Denn dieſelbigen fliehen von ſich ſelbſt 
hat Samaria bisher gehabt. Aber wo iſt der Leute Geſicht und Gemeinſchaft, auf 


nun dein Name hinkommen? Wo iſt deine daß ſie des Weinens, Heulens und Traus 


Zierde, Schmuck und Schoͤnheit hin? Denn |vens warten Fönnen. Wie auch der Pr 
N I Mmum mmmmme DIE 


zu fchanden worden; gleich als wenn eine 


278... Auslegung des Pro 
> phet die Urſache hernach fest, und ſpricht heißt | 
Des Nachbarn Haus wird von euch neh⸗ che meynen das fey der Innhalt des Bros 
.y.Aen, was ihe habe, ud e oder 
77. Alfo verftehe ich dieſen Text, darum, 
daß die andern Auslegungen und Meynun- 


ſollte es heiffen, des Feindes Lager; aber es 
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imdehorſam und aufeubriih. 


Ki 








pheten , daß die Stad 







N 


‚gen, welche die Dolmerfcher vorbringen, 


laffen: einen fonderlichen Namen bleiben ,|siiente, Die da wohl ftehen, daß fte durch 


und Gewalts willen, fie und das Ihre als⸗ 
denn ficher feyn, wenn die geoffe Gefahr ih⸗ 


. 3 


ift gar eine gezwungene Meynung, wenn 
man. es dahin will ziehen, daß der Feind 





merde diefes zur Belohnung bekommen, um ſie durch die Draͤuung des zukünftigen Jama 
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‚nen am näheften if Darum, wenn manı 


—* 


fo ſehr entgegen iſt, fo habe ich ſie wollen be⸗ gluͤckliche Fortgang, ihnen ſchaͤdlich. Denn 


halten, nemlich das Beth Ezel insge⸗ wo GOttes Wort verachtet wird, und kei⸗ 


meinhin, des KTachbarn Haus, als des|ne rechtſchaffene Buſſe folget, da kann die 


Koͤnigs zu Aſſhrien, werde von den Bürgern | Strafe länger nicht auffenbleiben. 0° 
ju Zenan nehmen ihre Subſtantz, das iſt, 73. Aber dasiftdie einfältigfte Meynunge 
fur 


alles das, was fie verhoffeten ‚ das ihnen fir Man verfiche das Woͤrtlein, Maroth, 
cher und ſtandhaftig bleiben wuͤrde. einen beſondern Namen eines Orts oeder 
insgemeinhin fuͤr eine ungehorſame Stadt, 


v, 12, Denn DIE Stadt Maroth hoffet 1: daß fie ſchwerlich hoffet, daß es foll qut wer⸗ 


88 foll nicht boͤſe werden, aber es wird den Venn die Leute, fo in Gefahr fehiver 


—— das Ungluͤck vom HErrn kommen, ben, bekuͤmmern ſich eben darum, und wer⸗ 


auch bis an die Thore Jeruſalem. den ſchwach, daß fie auf Hilfe warten, jes 


Ei» Hiefer Tert ift wol jo dunkel und doch vergeblich. Solchen Affeer des Ges 
Rn ... DUDEN: Ba muͤths zeiget alhier an das Woͤrtlein Halab, 

ge Denn etliche Iegen Das TBortlein, |, 13. Du Stadt Earhis fpante £äufee 

en . 13. ſpanne Laͤufer 
Zalah, aus fuͤr bekuͤmmert und betruͤbt ſeyn. an, und fahre davon. Denn du Bit ; 


Als wollte er fanen, daß die Stadt Maroth | a 
vird betrüibt feyn um der Öfiter willen, ſo Per Tochter Zion der Anfang zur Suͤn⸗ 


fie verloren hat. Etliche legen es aus, daß] Pe, und in dir find funden die Leber: 
fie fo ſchwach fey worden etwas Gutes, zu] frerung in Iſrael. A 
thun, darum, daß fie fich nicht hat genbt | 74. Nie Stadt Lachis ift aus dem 1.6 


9 dem Gehorfam ‚gegen dem Gefes und] pitel v. 39.'des Buche Joſuaͤ gnug⸗ | 
Wbort GOttes; wie das Abort Maroth ſam befannt, welche, tie bie ‚Diftoki an 


ze get, } 


; N 
e ER 
—— 
Elia 


pheten ,; daß die Stadt durch Das Öuteoder 
fbwad), das ift, werblendet worden; wie 
manim Sprüchtoort ſagt Lerndas Stick 
‚alfo ſehr gesungen und enge gefpannet find.[su wohl will, den macht es zum Narren. 
- Denn wenn man gleich will das Beth Eʒel / Denndasift ein gemeiner&ebrechen aller Re⸗ 


; “ was wird denn wol heiffen das Woͤrtlein olucklichen Fortgang fichlaffen bethören, und 
mdatho? Es legen es etliche wol aus, als glauben, daß um Geld und Guts, Ehre 


des Derzugs willen, Den er dajelbft gemacht mers zu vechtfehaffener Buſſe locker und rein 
hat... Darum, weildiefe Meynung die Sa⸗ set, ſo wollen fie es weder hören noch gläus 
che naher trifft, und der Grammatik nichejben. Daher find beyde, das Glück undder 
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| — 
an ihrer 

fie Läufer ſollen an Wagen fpannenund 
davon fliehen. 5 








wie es in der Kirche Chriſti 
dringen Die heillofen, abgoͤttiſchen Leute dez|der Prophet hier anzeiaet, ) mit dem Koͤnig⸗ 
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2760 2) vonder Predige felbft,dari 
,geiget, Dev Konig Sanherib auch erobert. 
u Solch Unglüc er ln Stadt der 

yals ftündefie jet bereits 





efahr, befihlet er ernſtlich, daß 


75. Aber der Prophet erinnert ung hier 


h einer fonderlichen Hiftorie, davon man ſonſt 
pirgend nichts genoiffes finder, nemlich die 
Stadt Lachis, als die erfte aus dem Hoͤ⸗ 


nigreich Jude, babe angenommen die 
Abgötterep und falfche Bottesdienftedes 
Königreichs Iſraels. 

46. Es find aber hier zwo Lehren zu 


merken. Die exfte if, daß ÖOkt die Ab 
goͤtterey pfleget zu ſtrafen mit Krieg und at, 
lerley Berwüftung. „Die andere Lebreift, 


daß Diejenigen eine gröflere Strafe verdienen, 


die andern Leuten mit ihrem Exempel Urfach 
jur Abgoͤtterey geden. Gleichwie auch un⸗ 
fer Here JEſus CHriſtus Matthaͤi am 18. 
96 7. denen aufs hefftigſte draͤuet, Diean- 
dern Seuten Aergerniß geben. Darum ſtuͤn⸗ 
de jetziger Zeit Koͤnigen, Fürften und Her 
ren ſehr wohlan, daß fie mit Fleiß und Ernft 
os perhüteten, Daß doch nicht andere Leute, weil 
ſie fuͤr ihre Perfon fich der Chriſtlichen Re⸗ 
. Jigion wenigannehmen, 
und falfche Gottesdienſte aufrichteten und 
ausbreiteten; wie man, leider, jegunder vor 
Augen fiehet in Diefen Landen. | 


unterdeß Abgütterey 


fe nicht ihr Amt, daß fie foll Sorge tragen, 





zugehe: darumı 


n die Zerſtoͤrung gedraͤuet wird. 2761 t 


jenigen folgen , durch welcher Eyempel an 
‚dere verurſachet werden zu fündigen. 
2,7 14. 


Darum fende Gefandte zu More: 
ſeth, Gath des Haufes Achzib wird 
es mit den Königen Iſrael fehlen. 
73. Das Hebräifche Woͤrtlein Sillu⸗ 
chim, koͤmmt her vom Wort, Sa⸗ 
lah, das heißt, ſende. Darum ſtehet ei⸗ 
nem frey, Daß ers mag verdolmetſchen, ein 
Geſchenke, das gefendet wird, oderfürder 
Gaten und Befanödten. Denn eg bleibet 
einerley Meynung. Sintemal der Prophet: 
gleichfam hoͤhniſch und ſpottweiſe ſie vermah⸗ 
net, Daß fie follen Rettung und Huͤlfe ſuchen 
bey ihren Nachbarn, die doch (wie er ſagt,) 
in gleicher Gefahr fehweben. 
79. Aber Diefen Tept macht das ſchwer 
und dunkel, daß ihn etliche an den vorigen 
Tert knuͤpffen; auf daß die Stadt Lachis 
Geſchenke fehicke den Moraſethen, die 
da Nachbarn waren der Pbilifter Stadt, 
die da heiſſet Gath. _ Etliche ziehen diefe 
orte auf die Stadt Achzib. A 
80. Es verkehret hier der Prophet aber> 
mal die Worte fpottweife fund fehr artig], 
umd fpricht: Die Stadt Achzib wird den 


Rönigen von Iſrael feyn Achzab. Denn 


das Wort Achzab, heißt aufunfer Deutſch, 


ein Betrug und Fehl, und Fommthervom 
| Caſab welches da heiffet luͤgen, betrügen, 

7. Dierveltliche Obrigkeit meynet, es einem fehlen und nicht zuhalten. Aber im 
Buch Fofud c. 15,44. wird Achzib gejehlet, 


daß es fen eine Stadt Kuda, welche (mie 


fo teogiger auf des Pabſts Greuel, Aber |veich Iſrael ein Berbundniß gemacht hat. 
webhe denen, die nad) goͤttlichem Befehl fol: 


erinnert, fo wird eine gröffere Strafe denen- Aſſhrien, kommen werde. 
a TA AMmm mmm mm 3 


a TEN 5 
\ 


ches alles füllten wehren, und auch nad) ihr 


Aber wie es aemeiniglich pfleget zu geben, ' 
faget der Prophet, werde fie fol Derbunds 


rer weltlichen Gewalt Formen thun, doch fel- |niß gar nichts helfen in dem zufünftiaen Une 
es nicht thun. Denn, wie ung der Teyt glůck, das durch den Sanherib Koͤnia zu 


+ 


Wiewol fih 
dieſe 
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dieſe Meynung an ſich ſelbſt nicht übel: veis [und bekuͤmmert ſich wenig, oder. — 
mete, wer man verftunde pasfiue, zum | a8 —— — 
Betrug den Boͤnigen in Iſrael, das iſt, wird die Zeit kemmen daß alle folche ihre 
denen die Könige in Ffvael gelogen haben, | Herrlichkeit, fo viel prächtiger und reichen: 
roelche ſie haben Dusch die Liehändliche] Ab⸗ Städte, werden wie AMdullam, einedunfele, E 
goͤtterey befragen. | handliche und weite Höle, umder Bere 
9,15. Sch will dir, Marefa, dem vech-|ftung willen, welche der König Sanherib E 
ten Erben bringen, - De; 


te TOR thun wird. 
81. Es hat der Prophet kuͤrzlich erzehlet die 









83. Afo-verhoffe ih nun, daß wir aus 
Städte Zuda , welche der König —— #i haben igeroirkt,. 
Zanhe. | wiewol die Sache an ihr felbft nicht dunkel 
de [erbarmlich] vertoüften. Gr fpielet aber⸗ noch ſchwer if, Die hen a. 
ae ai a — Ma⸗ — = Fann fehen aus des Hiero⸗ 
vefeha, und fpricht: Mareſcha, ich will nymi Dolmetſchung, ber ſchier ausden No- 
br beingen a ee ‚ hr ift, einen! used — der Städte eitel gemeine. 2 
Frben. Denn Moraſcha heißt, einErb- | Namen macht, wie er font aus den gemei⸗ = 
ſheil oder. Gut, das wir beſitzen, und koͤmmt |nen Namen pfieget —— propria — 
her vom Jareſch. Als wollte der Prophet ben. Dieſer Teyt aber zeiget gnugſam an, \ 
fagen: Du Stadt, Marefa, haſt recht deiz nie CNC, ‚der die heilige Schrift wilker- 
ee en Gibt bie Core mifembnefaht. 
i Be — hr erſteh)e. 
— a m dich foll ero⸗ — ß N... 0; Hure 3 ee 
ern und pfündern.  Golches aber alles, v. 16. Laß die Haare abfcheeren, | eo 
wie gefägt ift, Dienet darzu, Daß die. Städ-| hekahluͤber — a 
te follen vechtichaffene Buſſe thun, und ge⸗ che dich gar Fahl, wieein Adler: d Be | 
wiß gläuben, Daß fülche Strafe über das | fie find von Die far > 10 a 
 gottlofe Weſen folgen werde: und darum ſey p%cyd — weggefuͤhret. 
hoch vonnoͤthen, Daß fie. die falſchen Gottes⸗ Ar h en. Jůden iſt etwan die Gewohn 
dienfte in der Zeit abſchaffen, und ſich zt jeit geivefen, wenn fie haben ges 
h Zeit ahſchaffen, und ſich zu aurer und Keid n 
der wahren Religion begeben.  . . Ipflegen das ® e getragen, daß fie haben 
Und die Herrlichkeit Iſrael fol kommen] ser ab; One. enitocher OLE 
Bis Aula. jelBeil ikbgeren hub Fabl-einher u 
"80. Aus des Davids Hiſtorie fiehet man —* ber be N Rs — Er 
dag Adullam ift geweſen eine He, 1 Sa—⸗ — nigreiche, Iſrael un 
muel.e2,r. Und ich halte, dag der Pro- * ee os ergehen, win der 
phet hier die angefangene Draͤuung will voll⸗ die —— — he Kr 
enden. Als: folte er fagen: Die Herrlich-| ge Haare alien sbiebeeren, undnubejRTE 
keit Iſraels iſt groß, es bauet auf feine nn —— Seit a 
Reichthum, Gewalt und Macht: Und da⸗ von fatten gieng: Sean deine Rinder, 
20 Geegehet es auch hin_in grofer Gsicherheit pricht er, Die Du haft erzogen, umd ae 
wenn es gleich Die groͤßten Suͤnden begehet, Hoffnung auf fie geſetzet, J | 
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— Land — Rachtmahl wiewol fie beyde Sacramente 


werden. 


haben tounderlich befudelt, und das eine gott⸗ 


85. Al gehet nun die ganze Prediot in [los zuſtummelt und von einander geriſſen. 
dieſem erſten Capitel dahin, daß mir uns| Daß fie fie nun behielten, bat fie Die Noth 


wit hoͤchſtem Fleiß vor der Abgoͤtterey ſollen 


darzu gedrungen. Aber ſolches alles hintan 


huͤten, der nicht geringe Strafen, ſondern ſgeſetzet, fo iſt in ſo viel hundert Jahren, bey 


die Aufferfte Verwuͤſtung pfleget zu Folgen. 
Denn, ftrafet GOtt greulich die Gewalt 
nd das Unrecht, fo wir unſerm Nächften 
erjeigen, wie wie im andern &apitel hören 


> werden; wie viel greulicher und ernftlicher 


wird es Gott raͤchen, wenn er ſiehet, daß 
ſeine Ehre, Glorie und Herrlichkeit von gott⸗ 
Tofen Leuten, durch Abgoͤtterey, durch gott 
loſe Lehre und falſche Gottesdienſte unter 
druͤckt wird? 

86. Diefe Predigt aber iſt auch in dieſen 
jetzigen unſern Zeiten hoch vonnoͤthen. Denn 
Was für unzählige Greuel haben die. Noͤmi⸗ 
ſche Paͤbſte uͤber die ſechs hundert Jahr her 
in die Chriſtliche Kirche eingefuͤhret? Es s hat 
ſie die Noth gedrungen, daß ſie nur den Text 
des Evangelii in den Kirchen hergeleſen; wie⸗ 
mol fie das auch in Welſchland und in an- 


dern Landen viel feltener, denn in Deutfch- 


land, gethan haben, Alſo haben fiemüffen 
behalten. die heilige Sn und des HErrn 


ihrem ganzen Leben, nichts von keinem Pab⸗ 
fie, Biſchoffe, Pfaffen, Moͤnche und Non⸗ 
nen geſchehen, welches nicht ſtracks wider 
GOttes Wort ware. Denn das falſche 
Vertrauen auf eigene Verdienſte hat auch 


ihre guten Werke zu ſchanden gemacht. Beil 


denn unfere Geiftlichen noch: heutiges Tages 

ai ihr gottlos Weſen wollen unverlegt has 
ben, fteif behalten, und-mit greflem Wuͤ⸗ 
ten und Soden, auch mit Bergieffung vieles 

unfchuldigen Blus vertheidigen; wie 

es moͤglich, daß Goi nicht zu ſeiner Zeit 


und balde, mit Verwuͤſtung ganzer rd, 


feher Nation, folche Gottesläfterung ſtrafe? 
Denn im andern Bud) c. 20.9 7. ſpricht 


Moſes, dag GOtt den nicht unfchuldig 


werde halten, der feinen KTamen werde 


laͤſtern, fein Port und Willen verachten. - 


Wie das Erempel mit dem Königreich Sr 


rael und‘ gnugſam anzeigte. a 
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Das Pete Sapikel 


2 hält in ſich — 
ine Strafpredigr, nebft einer Troſtpredigt. 


x Die Strafpredig k. 
A Bon dieſer Sirafsebigt überhaupt. 
x. mie ſolche zu verbinden init der Predigt des vo⸗ 
rigen Capitels 1.2. 
» yon dem ben Gottesdienſt und der Men: 


oe a daß jolche die groͤſſeſte Strafen verdienen 2, 


——— = — —— und fündlih Le) 
23 mie il Diefelbe underfchieden I von der vorigen rei 
ee Nr Aka der Mine, Dfafen und 


3. En a gehört zu der achee von nör 
chaffener B 
B Yon diefer —— beſonders. 
1. das erſte Stuͤck dieſer Strafpredigt, darinn die 
Sünden und Strafen vorgelegt werden. 
a die Sünden. i 
) — —— 10. 
die andere Günde ı 
von dem Geiz, Neichthum und ungerech⸗ 
tigkeit der Stiffter und Kloͤſter 12. 
» en Beraten 
3 Die e 
+ PAR; = Punterdriikten und Elenden ı eu 
16 
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TR ATTRE Hr. BER AI — 
Auslegung des Propheten Michaͤ. Cap.2. v. . 
Tg) die andere Strafe z22e6 
gr 2x andere Stuͤck dieſer Strafpredigt, darin Die, den Strafpredigt 40. 
N einmiiete der Gottloien- beantwortet werden. 
a der erſte Einwurf und deffen Beantwortung. 
— 1) BE Er =: 24. 25. 
2) die Beantwortung =6._, — 
von ber ſleiſchlichen Sicherheit der Juden 
uund Papiſten 27- 28- 29. 
b der andere Sr und deffen Beantwortung. 
ı) der Einwurf 29:32. u 
2 die Gottlofen find cher, bie Gläubigen 
aber find —— m, 30:32, | b Be us 
a) die Beantwortung AN nen ze warum die Cheiftliche Kirche unter dem N 
2), ob das Pabſtihum dig wahre Kirche fen 35. men der Heerde und Schafe vorgeſtellt — 
# Unferfehied der Verheiſſungen des Geſetzes, * warum die Prediger Hirten genannt werden; it. 
ER, und Evangelii 36 -38- _ =. h 
000g, das dritte Sthc dieſer Strafpredigt, darinn die 
FT Sinden und Straſen vorgeſtellet werden, 
a die Siuden- ı © 
1) die erfle 39.40 
2) dieandere 41=43- 
b die Strafen 44-45. 
4. der Beſchluß dieſer Strafpredigt 46748: 
If, Die Troftpredigt- | 






* warum die Vropheten die Berheiffungen nicht deut⸗ 
lich genug angezeigefhaben 52. cht deut⸗ 


treffen. ER 
a die erſte Verheiſſung 53. ſqq. 
mein vorgeſtelltt werden 55.56. 
b bie andere Verheiſſung 57: 60. 


€ von der Gemeinfchaft der Gläubigen 60. 
c die dritte Verheiſſung 61.62. 
d die vierte Verheiſſung 63: faq. Ri 
* yon dem Kampffe der Chriſten, und dem Troſt 
„ben fie haben in diefem Kampffe 65.66 


Durchbrecher fenn muͤſſen 67. 


I. 
.'‘ 


Be 

e er — — * ⸗ — — < a: “ 
‚1 Berbindung dieſer Troſtpredigt mit der vorbergebens 
2. daß in dieſer Troſpredigt nicht von einer leiblichen, 
fondern aeittlichen Exlöfung geredet werde 50.51. 


‚3, bie Verheiſſuugen, fo in-biefer Troſtpredigt anzu⸗ ! 







oh 


* warn die Verheiſſungen des Evangelii als allge· 
daß Chriſtus der einige wahre, Hirte ſey 59. 


€ wie und warum Lehrer in ihrem Amte rechte 
& daß Chris wahrer Menfd und GOtt fey 68, ; 


9 Wehe denen, die Schaden zu thun ſtrauet/) weiß ſie gan und garnichts. Dar a 


rachten, und gehen mit boͤſen Tücken | um bedarf man GOttes Wort dazu, ſoll 


um auf ihrem Lager). daß fie eg frühe, | man anders getindlich verftehen, welches, da 
wenus licht wird, vollbringen, weil 






. 2 ) Sapitel Die eine Predigt Des lichkeit. Aber der Prophet ſaget, daß die 
Propheten vollendet, darinnen Religion, der fie anhaͤngig waren, ſey DIE 


—— Iſtael und Juda, zuvor ge Jaminers. Denn weil nicht kann ein recht⸗ 
weiſſaget, was fir ein Elend, Angſt und | fchaffener Gottesdienſt genannt roerden, denn 


-Noth über fie durch den Sanherib, König | was nach GOttes Wort und Willen geordz 
au Affpvien, Fommen werde. Cr hat aber | net,- gefeßet und aufgerichtet wird; fü muß 


a bie eine andere Urſache, warum folches ges dasjenige alles Abgoͤtterey ſeyn und heiffen, 
hehen follte, hinzugefest, denn die menſch⸗ was. die Menfchen ohne und auffer GOttes 


\ che Barnunf fafjen oder. begreifen Eann. | Wort Lund Befehl] für, einen GottesdienfE 


Denn die menfchliche Vernunft verftehet, |ordnen, und verdienet dieſe die größten Auf? 
daß diß alleine Suͤnden feyn, Die da roider | ferften Strafen. Denn obgleich andere 


die andere Tafel begangen tverden, Von Soͤnden und Lebertretungen, fo rider Die 


den Merken der erjten Tafel Ctvie man andere Tafel gefehehen, auch. ihre befondere 
SOLL nicht recht fuͤrchtet, liebet und ihm ver⸗ | Strafen haben; jedoch verdienen viel a 


| 8 > ; cr hat beude, dem Königreich | fürnehmfte Urfache alles Clendes und alles 


find greuliche Suͤnden wider die erfte Tafel, 
fie die Macht haben. „2. Berde Koͤnigreiche, KeaelundFuda, 
r u ruͤhmeten hoc) ihren. Öottesdienft und ihren 

Dr haben bisher aus dem erften fonderlichen Fleiß zur Religion und Geiſt⸗ 








2.200. D von der Gtrafpredige 2769 
fere und gewiffere Strafen dieſe Gottesdien⸗ gen Religion willen nicht eine Erbfe Tiefen 
| fie, welche aus menfchlichem Wahn, Guts|abbrechen, Alſo mag man auch reden In 
> Dünen, und falfher erdichtete Andacht, den Römipen Yäbften. Lieber SO, ie 
ohne öffentliches, ausgedrücktes Wort GHOrz | heilig, wie freundlich, wie demürhig Fonnen 
ies geordnet und aufgerichtet find. Darum Ifie fich ftellen, wenn man in der Procefion 
hat der Brophet am allererften die Abgoͤtte⸗ |einhergehet, wenn fie dem gemeinen, närris 
vey angejtochen, und Daneben angezeiget, toie | ſchen Haufen Ablaß verkaufen und austheilen, 
fie folle geftraft werden. Denn Abgotterey | Aber es deucht fie das geringfte feyn, wenn 
hat allegeit neben fich folgend, daß man GHtt fie allenthalben in der Welt viel gottesfuͤrch⸗ 
.  Täftert und ſchaͤndet, und fein [heilwwürdiges] |tige Prediger und Lehrer jammerlich erwür⸗ 
Wort verachte. ME gen, und Durch anderer ihren Vorſchub laß 
3. Darnach bringen auch Menfchenlehre ſen umbringen, Deßgleichen halten fie es 





und falfcher. Gottesdienſt mir ſich allerley fuͤr ein fehr geringe Ding, Daß fie die Unter 
Aergerniß und fündliches Leben. Denn wie | thanen ihres Gehorfams und Eydes Tedig und 
kann man das Leben recht anftellen und führ|losfprechen, wenn Käyfer, Könige und Fürs 

ven, da man nicht nach GOttes Wort ſten ihrer Luft und Begierde nicht wollen zu 
fraget ? 5 EN ‚ 1Öefallenleben. Ja, es deucht fie ein ſchlecht 
4. Darum fähet bier der ‘Prophet eine] Ding feyn, wenn fie ganze Königreiche und 


. „andere Predigt an, darinnen er aud) die Fuͤrſtenthuͤmer mit Krieg und Blutvergieſ⸗ 
- Sünden ftrafete, davon die menfchliche Ders | jen koͤnnten beſchmeiſſen. Ich til nichts 
munft kann urtheilen und richten: als da find, |fagen, was für böfe Tuͤcke und Betrug fie - 
Geiß boͤſe Tücke, Gewalt, falſche und un⸗ in Gerichtsordnungen gebrauchen, in was _ 

rechte Urtheile ſprechen, und dergleichen: vor einem unerſaͤttlichen Geiz fie ſtecken, was 
Solche Sünden haben keinen Schein einer | für Unzucht fie mit Frauen und Jungfrauen 
ſonderlichen Heiligkeit, damit fie fich Eonnten |treiben: welche Stuͤcke alle auch der gemeis 


e 


gotterey hat: und dach laſſen fich Die Gott⸗ und billig zu fchelten und zu verfluchen find, 
 Anfen bedünfen, daß folhe Stunden unter | Aber jedoch meynen diejenigen, fo folche arge 
dem Schein und Deckel der Abgötterey nicht und böfe Sünde begehen, daß fie durch den 
oͤnnen gemerket und wahrgenommen werden. | Slam, Schein und Herrlichkeit der Reis 
5, Alfo geben auch unter dem Pabftthum gion zugedeckt feyn, und nicht von jedermann 
im Schein Mönche und Pfaffen eine groſſe koͤnnen gefehen oder erfennet werden. 
Heiligkeit vor, fo oft fie tollen Meffe halten,| 6. Darum gehoͤret auch diefe Predigt des 

“oder fonft etwas vor dem Volke in der Kir⸗ Propheten zur Lehre von recht haffener 





oder Bier Eommen, zu ihren unzuchtigen| cher Weiſe will ſtrafen, wenn wir auch alfe 
Mfaffenköchinnen, ja, wenn fie follen ihre) jundigen. Denn, haben Geiz und böfe Tuͤ⸗ 
enten und Intraden einfodern, da geben)cke in Gerichtshandeln zur felbigen Zeit fols _ 
fie erft zu verftehen, wie fehr ihnen Die falſche che Verwuͤſtung, Kammer und Elend vers 
Deiligkeit zu Herzen gangen fey, und daß ſie urſachet; was werden wir ung jegt wol befs 
Ahnen um des ganzen Evangelii, um der ganz|fers zu verfehen haben, da man fieher, wie 
= LucheriSchriftens, Theil,  —  Nnn unn nn die 


entfehuldigen und vertheidigen, wie Die Ab⸗ ne Poͤbel verftehet, Daß es greuliche Sünden, | : 


hethun. «Aber wenn fie darnach zum Wein Buffe, auf Daß wir lernen, daß GOttglir 


= tiefer und mehr zu verderben. ] 





18770 — — A pre — ea 1 
die Seute mit Dem Teidigen Geiz alfo befeffen| den haben erdadht. Aber folye, — ww. 





und ubermältiget find, mit groſſem Schaden] Elärte Worte werden nicht unbillig verffans | 


dexr armen Leute, daß ſie dahin gehen, als| den von denen, die beyde, in der Kirche, und 


‚wären fte toll und thöricht. [So gar ſuͤſſe aud) im weltlichen Regiment, die Oberſten 4 


ſchmecket ihnen das Gifft des Apffels im Pa⸗ ſind, nemlich, Daß die gottloͤſen Lehrer mit 
radies, daß ſie wollen den Mammon zum hoͤchſtem Fleiß erforſchen, was ihnen darzu 
Gott haben, und durch feine Macht Göt-| dienen möchte, daß fie ihre Nahrung mehr 
‚ter. werden über arme, verdorbene, elende| veten, und ihren Geiz fättigten. Darnach, 
Leute, ihnen nicht zu helfen, ſondern ſie noch | daß die, fo weltliche Regenten find, und in 
| Gerichtsamtern fißen, nicht auf das ſehen, 
was recht und billig, ſondern was ihnen nuͤtz⸗ 
deß der Prophet hier gebraucht, und Scha⸗ | lich und gut ift, machen Geſetze, und ftoffen 
den verdolmetfihet wird, ift fehr gemein. | fie nieder um, nachdem es ihnen will gelegen EN) 
Denn ob es gleich oft fir Abgoͤtterey und | und zuträglich feyn. , 
falſchen Gottesdienſt gebrauchet wird, aus) 9. Und was ſoll doch ein böfer Baum für 
der Urfachen, daß ihr gemeiniglich folge andere Fruͤchte, denn böfe Früchte, bringen 
Mühe und Arbeit, Angft und Noth, Jam⸗ Darum haben wir deß ein herrlich Erempel 
mer und Herzeleid: jedoch wird es alhier ing: | an dem ganzen Pabftthum, das nichts ans 
gemein verftanden für ein jedes Unglück, | ders hat vorgehabt, und auf Fein Ding gröfz | 
Schaden oder Gewalt, die die Gewaltigen fern Fleiß gewandt, denn wie es nicht möchte 
den Unterfaffen, den: elenden Reuten, anlegen.| Mangel leiden, fondern Geld und Gut, Ehre 









7. Das Hebräifche Woͤrtlein, Aven, 


Es redet aber der Prophet hier von dem heff⸗ und Gewalt uͤberkonnnen. Daher iſt die ſp | 
tigen Fleiß, Schaden zu thun, in dem, da er graufame Tyranney-entfprungen, daß fie um | 


fpricht, daß fie auch nicht aufibrem La⸗ 


eines geringen Geldes willen die Leute üp | 
ger ruhen Eönnen, fondern gedenten im: | 








fentlich in Bann thäten. Aber e8 wird eins - 


‚merdar auf.arge böfe Türke, dadur ech ſie mal eine Zeit Tommen, daß fie bis auf den j 


andern Schaden thum, und ihren Gütern] geringften Heller müffen von allen ihren er 
argliftiglich nachftellenz wie auch David|Fen Nechenfchaft geben, | 
SM. 36, 5. der gottlofen Leute unbilliges Vor⸗10. Hier iftdie Grammatik in etwas dun⸗ 
nehmen tapffer, und ſchier eben mit ſolchen kel. Denn das verdolmetfchet ift, weil fie 
Worten befchreibet: Sie trachten auf ih⸗ die Wacht haben; ſtehet im Hebräifchen 
‚vem Lager nach Schaden, und ſtehen alſo, dieweil es ihre (Leeljadan) Hand 
veft auf dem böfen Wege, und ſcheuen iſt. Nachdem aber das Wärtlein, El oft 
kein Auges. Daher faget hier der Pro⸗ GOtt zugeeignet wird, darum hat e8 St. | 
phet: Wehe folchen Leuten. Denn zu Hieronymus in Der Sateinifchen Translation. 
feiner. Zeit werden fie ein unerträglich Ger] vertirt: weil ihre Hand ft wider den HErrn. 
richt bören und leiden muffen, Aber ſolch Woͤrtlein wird auch insgemein 
8. Hieher gehoͤren auch die Umſtaͤnde der gebrauchet für ſtark, mächtig und gewaltig 
Seit da er fpricht, daß fie es frübe, wenn! und oft für die Gewalt, Stärke und Kraf 
: der Tag anbricht, -vollbringen, was fte ſelbſt: wie es in den Sprüchen Salomon 
De Na liſtiglich N Be amz3. Cap. da a re | 
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| 2) vonder Stuart. — a 
cha). Weigere dic) nicht, dem Duͤrfti⸗ | daß fie nach ſolchen Bütern bat gelüfter, 
Gutes zu thun, fo deine Sand von|und haben fie hernach zu fich geriffen, 





SOtt die Macht bat, folches zu thun. | Solches haben fie nun nicht mit öffentlicher 


Alſo foricht Moſes s B. 28.9 32: Es Gewalt gethan; ſondern dadurch, Daß fie - 
un nnd Stärke in deinen Haͤnden feyn die Menfchen mit dem falfchen an ii | 
We en leel Jadecha). Alſo redet hier der Religion haben jaͤmmerlich betrogen, und 
Prophet auch. Sie find geſchickt und geruͤ⸗ uͤberredet, gleich als koͤnnten fie Durch ſolche 
ſtet zu Schaden, und haben nichts anders) Donation ihnen einen Zutrit zu dem ewigen 
weder Tag noch Nacht vor, dieweil fie die Leben machen. Wiewol ohne das viel und 
‚Gewalt haben: fie find Herren, fie thun, |gar zu bekannte Eyempel vor Augen find, 


was fie wollen, nicht was fie follen; es find wie fie mit Öffentlicher und freventlicher Ge⸗ 


4 » 


X * 






freſſet. 


fe, und mit eines jeden Erbe. 


die Junkern: darum müffen die Unterfaffen|walt gehandelt Haben. Denn woher find 
Die unbillige Gewalt verbeiffen, und mit Ge⸗ ſonſt unfere geiftlichen Biſchoͤffe uber die 
duld vertragen,ob fie fie gleich nicht gar von | groffen und kleinen Städte Oberherren wor⸗ 
ſich Eönnen werfen und abfehaffen. den, welche vor wenig Fahren dem Roͤm⸗ 
9,2, Sie veiffen zu ſich Aecker, und neh-|fhen Reiche zuftandig find geweſen ⸗ 
men Häufer, welche fie gelüfter. Alſo v · 3. Darum fpricht der HERR alſo: 

treiben fie Gewalt miteines jeden Hau] Siehe, ich gedenke über diß Gefchlecht 









Erz 


\w 
n Er mahlet der Prophet mit fehönen, hůb 
Eſchen Worten ab, und ſtreichet heraus 


den groffen Geiz der gottloſen Leute, ſonder⸗ 


| ziehen, und nicht fo ſtolz daher gehen 
| . Denn es foll eine böfe Zeit 
fon. | Br 


\ * 


> Aid) aber der Sehrer und Prediger bey den|1z. Es brauche der Prophet hier abermals 


Süden. Wie denn unſer HEwIESUS| eine ſchoͤne Art zu reden; als wollte 
Ehriſtus auch Matth. 23, 14. ſagt: Wehe er fügen: Ihr gedenket Boͤſes wider andere 


J euch Schriftgelebrten und Phariſaͤer ihr Leute, Darum gedenke ich auch Boͤſes wi⸗ 


Seuchler, die ihr der Witwen Haͤuſer der eu), damit ihr, als mit einem veften 
a | Grtrick, follet verFnüpffet oder gebunden mwer- 
den, daß ihr eure Haͤlſe daraus nicht ſollet 


Dieſes unerfättlichen Geizes herrliche 


=. Epempel haben vir heut zu Tage an fo bie|jiehen Finnen, 
Kr Stifter und Dohmereyen, Klöftern, jahr- 


14. Es fiehet aber der Prophes fein auf 
lichen Renten und Zinfen, und groffen, herr⸗ der Leute Gedanken, die Durch Funbilliger 
Hichen Gebäuden. Denn welcher Monarch Gewalt überwaltiget und unterdruͤckt groß 
und höchfter Potentat ift je geweſen, und iſt Unrecht leiden muͤſſen. Diefelbigen urthei- 
es noc), der ſolchem Geld und Gut koͤnnte len nun alfo, daß die, fo. gewaltig undreich 
gleich feyn? Sie ruhmen wol des Kaͤyſers find, einen. gewiſſen Schuß, Troft und Hub 
Eonftantini und anderer Donation und Bez] fe wider allerley Gefahr und Unglück haben. 
gnadungenz aber wenn wir die Wahrheit Iſt Das Getraͤydig theuer, fo ſtehen ſie wohl; 
‚betrachten, fo muß man ſolche Donation al-|denn fie haben Brodt die Fuͤlle; da die ans 
fo verjtehen, wie-der Prophet davon redet, dern müffen Hunger leiden. Faͤllet Krieg 
a Tan ana una —— 


Boſes, aus dem ihr euren Hals nicht i 


TR “ Auslegungdes Drop eten ich. Eapı2.v. Se er 
i Leben, fo in Gefahr ſchwebet/ mit Geld und | unleidlicher Stolz der Egypter geweſen. 
But löfen und erretten.. Sind Sterbens⸗ | 


At ‚bens-| Denn die Kinder von frac wurden mit 
Häufte verhanden, und regieret irgend die Pe-| täglicher Arbeit alfo beläftiger, daß fie fih 
ſtilentz, fo fliehen fie an fremde Derter und | 


— | de Derter und| nicht Eonten erquicken, und ihr Leben ward 
- andern Die Luft. Solche Hülfe haben die) ihnen ſauer. Wiederum, gieng der König 
reichen und gewaltigen Leute in dergleichen Pharao und die Seinen ftol; daher in guter 
Unglück; welche Hülfe [und Troſt] die ar-| Ruhe, Da hat Iſrael koͤnnen gedenken, 
imen und elenden Leute nicht haben. Aber GOtt habe ihrer vergeffen. Aber wie eine 

Gott der HErr draͤuet den Stolzen, Rei⸗ Ploͤtzliche, ſchoͤne,] luſtige [und froͤliche Ders 
then und Gewaltigen, daß folches alles fie] anderung ift erfolge. Denn das Volk ge 
nichts foll helfen. Darum tröftet der Pro⸗ het mit der ſtohzen Egypter Gut und Haas 
phet die armen, elenden, lbeſchwerten Leute,]i be fein ficher dahin zu dem Lande, das ihnen 
Daß fie nicht füllen zweifeln, fondern gewiß |verheiffen war. Egypten aber wird gede⸗ 

in ihren Herzen fehlieffen, daß GOtt Die uns| müthiger und Fommet um; Darum, wie 
billige Gewalt und den groſſen falſchen Be⸗ vorhin der Seinde Haͤlſe aufgerichtetwas 
trug der. Reichen und Gemwaltigen fiehet,| ren; alfo ift es hernach die grußte Luſt ge 
und zu feiner Zeitauch greulich ftrafen wer⸗ weſen, die Feinde allenthalben mit ſolchem 
de. Und folches thut der Prophet darum, | Schrecken des Todes umringet zu fehen, 
daß die Armen fich für eigener Rachgierig⸗ daß fie nirgend Fonnten davon entrinnen, - 
feit hüten, und zu vechtfchaffener Buſſe ge⸗ 2 Mof. 14. Ne s 

- wöhnen follen: fintemal GOtt der HErr zu 17, Darum gehöret diE Stück des Pro⸗ 
feiner Zeit fie mit undermeidlicher Strafe pheten zu dem Spruch DIN. 91, 8. da De 
heimfuchen werde. lvid alfo ſaget: Ta, du wirft mic deinen 

15. Alfo ſcheinet auch eine unertraͤgliche Augen deine Luft feben, und ſchau en, va. 
Laſt zu feyn, Stol; und Hochmuth, der ge⸗ es den Bottlofen vergoltenwird. Saw N 

& meiniglich auf groß Geld und Gut folget: um, die nun von den [mntrichten] Tyran⸗ 
nach ‚dem gemeinen |Sprüchtwort: Gut nen, und andern Geizwaͤnſten unterdruckt 
macht Muth, Uber der Prophet zeiget und gedemüthiget worden find, follen ſih 
an, daß eine groffe Veranderungfolgen wer⸗ mit der Hoffnung tröften, der goͤttlichen 
De, daß, gleichtvie die Armen und Elenden Yache gewarten, und der eignen Mache 4 . 
Jihmäffendemüthigen,undgleichfam krumm enthalten, — 
und bucklicht einhergehen, weil ſie durch Ger N. J 

walt alſo find beſchweret und] unterdruckt v. 4. Zur ſelbigen Zeit wird man einen 
worden: alſo werden auch wiederum zu fer) Spruch von euch machen, und kla⸗ 
ner Zeit, wenn GOtt wird ftrafen wollen,| gen: Es ift aus, (wird man -fagen,) 
Diejenigen, fo aufgerichtet und fol; daher] dir find verfföret. Meines Bou⸗ 
gehen, müffen um des unvermeidlichen Unz Land ri of Einen fernen Hat, 
glücks willen gedemüthiget werden. en voub a re 
16. Diß ift ein fehöner, herrlicher Troſt Wenn wird er uns Die Aecker w . 
wenn man ihn auf die Srempel und gegen⸗zutheilen, Die er ung genommen nr 


a 
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u. m) vonder Straf SEAN. - 2777 
78. far muß dieſen Tert ein wenig mit ſtung, daß die Bürger des Koͤnigreichs IP 
AA mehr Worten herausftveichen, dar⸗ vael alfo werden weggeführet werden, daß 
m, daß die Hebraͤiſche Sprache bier ihre ſie hernach nicht wieder zu Haufe kommen 
eſondere Art zu reden hat, ohne das, daß wuͤrden, noch irgend ein Theil in der Ber 
auch die kurze Weiſe mit veden den Text meinde des HErrn, das ift, in dem Volke 
dunkel machet. Man wird von eurem Uns| Sfeael, haben. Denn, daß die Propheten 
glück (ſpricht er,) veden, und öffentliche Lie auch predigen, wie Iſtael fol wieder einges 
der oder Reime fingen. Das wird aber fegt werden, gehoͤret zu dem geiftlichen Reis 
der Spruch, dag Lied und Spruͤchwort ſeyn: che Ehrifti, darinnen Die Iſraeliter durch das 

Es ift aus, wird man fagen, wir find | Evangelium zum Reich GOttes find beruf 
ganz und gar verſtoͤret. “Das Land und|fen worden, welche unter den Heyden im 
Das Volk, welches bisher hat den herelichen| Elend Iebten, und auch zu Heyden worden 
Dramen gehabt, daß es GOttes Vol ſey, waren. Gehöret alfo nicht zum leiblichen 
> wind jest einen fremden Herrn haben, nem | Reich, davon hier der Prophet redet. 
ich den König zu Affprien, Denn derfeldi-] or. Di find GOttes Gedanken wider 
ge hat das Königreich Iſrael alfo Liammer-] die Gottlofen, die beyde, der Lehre, und auch” 
Mich] verroüftet, daß er dem Volke nicht wies | dee Gewalt, mißbrauchen,, auf daß fie das 

der zutheilete Die Aecker, ſo er genommen hat⸗ durch andere unterdrichen, und ihre [eiges 
‘te, fondern feinem Kriegsvolke; wie man nen] Neichthümer mehren. Eben ein folch 
ſolches aus der Hiftorie fehen kann. [geftrenges] Gericht und Urteil wird aud) 
6. Denn weil er hier ſaget von der lletz⸗ uͤber das goftlofe Pabſtthum ergehen, wel⸗ 
ten und] endlichen Verwuͤſtung, fo halte ich, | ches, um des groffen Geizes undder unmaͤß⸗ 
daß er allein von dem Königreich Iſrael ves | lichen Luft und Begierde halben zum Gelde, 
det, und nicht von dem Koͤnigreich Juda. der teufelifchen Abgütteren und falfchen Got⸗ 
Welches, ob es wol durch den Sanherib, | tesdienfte Fein [Ende noch} Aufhoͤren macht. 
König zu Aſſyrien, auch verwuͤſtet ward, 22, Etliche wollen DIE Stücklein : ihr 
doch nicht gar von ihm iſt erobert worden; werdet kein Theil haben ; dahin ziehen, 
ſondern weil er ſelbſt hernach zu Aſſyrien | gleichfam fey e8 eben das, welches St. Pau 
groß Unglück und viel Anſtoͤſſe hatte, ift er ſſus ſagt zun Epheſern c. 5,5: Die Geizi⸗ 
in das Königreich Fuda nicht mehr Tom: | gen werden das Reich BOttes nicht bes 
men. Wie man aus des Cfaia Propher |fisen. Diefe Dieynung ift wol wahr und 

eyung fpühren und fehen kann, Denn eben |vecht; aber die vorige Meynung ift deutli⸗ 
| um Rn Zeit “ der ee cher und der Hiſtoriaͤ gemaͤſſer. 5 
und Gewalt angefangen zu wachfen, welhel, £ x fr / — 
endlich die Affyrier berwunden und die Dos |" 6. Sie fagen, man folle nicht treu⸗ 



















| narchie auf fich gebracht haben. fen. Denn ſolche Treufe trifft uns 
v. 5. Ja mol, ihr werdet Fein Theil he: nicht, wir werden nicht fo zu Schan⸗ 
ben in der Gemeinde des HErrn. ‚den werden, - | 


| 20, FNieſe Worte gehören aud) zum Spottal 3. Niß ift wol wunderlich ſeltſam, und 
J. D liede. Und alhier ſiehet man, daß D unſerer Mutterſprache nach un⸗ 
er abermal redet, von Der endlichen Verwuͤ⸗ deutſch geredt: aber man muß gleichwol 

— die 






Die Art der Rede behalten, dere 


brauchen Denn es ift gebrauchlih, dab 
man in 
Vistaph, 
he, daß eg heiffe predigen, 


welches da heißt treufen, 
lehren und weiſ 


fagen: gleichwie ſchier auf dieſe Art in der 


Schrift das Wort, Regen, wird für die 
Sehre gebrauchet ;als im 68. Pſalm v; 10. 
ſpricht David: Nun gibft du, © 
. einen gnädigen Regen 


phet vedet von der | 
che die lieben Apoſtel in der Welt ausbrei⸗ 


ten ſollten. 


04. Aber es faͤhet der Prophet alhier ein 
neues Strick, oder eine neue Predigt-an, wel⸗ 
im geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Stande, anteifft, Die 


che eigentlich die Obrigkeit, beyde, 


ſich auflehneten wider die heiligen Prophe⸗ 
ten, wenn fie Das Volk zu rechtſchaffener 
Buſſe vermahneten, und Die zukuͤnftige 


Strafe, wo nicht die Beſſerung ihres Lebens 


folgen würde, verkündigten. ‚Denn wenn 
‚gleich die Propheten mit ernftlichen Torten 
des Volks Suͤnde fteafeten, und anzeigten, 
wie GHft fo gar gornig über fie voare, konn⸗ 
ten fie. gar meifterlich den Propheten fir Die 


- = Jrafen halten und aufruͤcken Die Verheiſ⸗ 


fung, welche GOtt dieſem feinem Juͤdiſchen 
Boͤlke von dem ewigen Reiche Davids ge⸗ 
than hatte, und ſtrafeten die Propheten als 

Luͤgner, die die Wahrheit nicht redeten. 
. Darum muß man nun dieſe Worte, 
da der Prophet fpricht: Ihr follt nicht treu⸗ 
fen; verſtehen unter der Perſon der gotloſen 
ſo die Draͤuworte der Propheten 


Regenten, 
mit groſſer Sicherheit verachteten, und po⸗ 


beten fehr auf die Verheiſſungen, welche zu 
Liefer Volke von GOtt geſchehen waren; wie 
dieſes Propheten da⸗ 


wir auch im Eingange 


| ever hin und 
wieder fonft die heilige Schrift pfleget zuge 


Wick. Cap.n.v. E77 
RE Ten 
BE — rg 5 — ad en! 4 en ſie 
nun, verſtehet die Phariſaͤer und Schrift⸗ 


gelehrten, Koͤnige und Fuͤrſten ihr ſollet nicht 
der Hebräifchen Sprache das Wort, treufen, das iſt, ihr‘ — follerniche 
verſte⸗ alſo vn un DE 
|. .26. Aber der Prophet Micha antwortet 
— — und — Chile | 
Als wollteer fagen: Diefe unfere Draͤuworte 
teeden nicht vergeblich fyn, und ti wollen 
und Autorität laſſen von unft —8 eva Foredigr 


Lehre des Evangelii, wel⸗ abſchrecken. 


Gott, | 
und dein Erbe 
das durre ift, erquckeſt du; da der Pro⸗ 


abermals mit ihrer Autorität, und will kurz⸗ 
um nicht leiden, daß ſolches die Propheten 
follen predigen, : Ihr ſollet, ſpricht fie zu 
ihnen, nicht treufen, das iſt, ihr ſollet dies 
ſem Volke nichts draͤuen. Und ſetzet deß Ur⸗ 
fache hinzu: Denn ſie werden nicht alſo zu 
Schanden werden; das iſt: Du Prophet 
Micha, und andere neben dir, reden nichtz 
denn lautere Lügen. Ihr weiſſaget eine ſchreck⸗ 
liche Verwuͤſtung; aber GOtt hat verheiſſen, 
er wolle dem David ſein Reich ewiglich be⸗ 
kraͤftigen. Darum wird diß Volk micht alſß 
zu Schanden werden, [I Die Drohworte in 
‚Deiner Predigt gehen uns nichts an. Wir | 
find GOttes Rolf, wir thun Werke, die | 
GoOtt gefallen ;wir opffern undehren GH] 





FDie fteher allein in der Könıgsberaifchen Edition von An. 1545. —7— F 









27, Dakommet denn die gottloſe Obrigkeit 


28. Es iſt aber ſehr nuͤtzlich, daß man in 
den Propheten die Exempel fleiſchlicher Si⸗ 
cherheit und Vermeſſenheit merket. Denn, 
daß die gottloſen Leute ſo gar ſicher und ruch⸗ 
los find, daß fie nichts oder wenig darnach 
fragen, wenn gleich GOttes Gericht vor der 


Thuͤr, und die Art anden Baum geleget il, | 








machet ſchwache Ehriften oft Eleinmürhigund 


‚beftünzet. Man ſehe an unfere Widerſacher, 


die Papiſten, fie wuͤten und toben nicht az | 


ders wider ung arme Chriſten, denn als wa⸗ 
IE 


| 


I. u Be . D — 
* - N > — 












2780 00. von der Strafpredigt. 2783 
ven fie vom Himmel herab durch eine-gütt- Prophet mag den Hevden alfo ſchreckliche 
liche Stimme verfichert, daß ihre teuflifche] Dinge drauen, Die folche Berheiffung nicht 

Abgoͤtterey GOtt herzlich wohlgefalle: unz| haben, und in greufichen groben Sünden le⸗ 
ſere Lehre aber fey falfch, und gefalle GOtt ben. Wir ſind GOttes Volk, wir find der 
mit nichten. Diefe groffe Sicherheit Hicht| Saamen Abrahaͤ, wir find das Haus und 

auch unfer HErr Ehriftus an im Evangelio Nachkoͤmmlinge Jacobs, wir find aus allen 
Johannis c. 16,2. da er von der Juͤdiſchen Heyden auserwaͤhlet, bey uns iſt GOtt ges 





wer euch tödtet, wird mepnen, er thue Ceremonien gegeben, wir haben die Vers 
GOtt einen Dienft daran, Und Fohannes |heiffung vom Königreih und Priefterthum 
der Tauferfaget Matth.3,7: Ihr Ötternger |emy 
zuchte, wer bat euch geweifet, daß ihr |nung veſte behalten, daß des HErrn Geift 
dem kuͤnftigen Zorn entrinnen werdet? |nicht fey verkürzer. Was er uns verheiß 
Als wollte er fagen: Ihr ſeyd es alfo gemiß, |fet, das Fann er auch thun. Es find die 







nahen, als hätte es euch GOtt vom Him⸗ mit er hat bezeuget, daß er ung allwege guns 
mel herab Durch eine fonderliche Stimme an⸗ fig und gnadig fey. Er erlöfet ung aus E⸗ 
gezeiget. Alſo heiffen fie hier den Propheten] gupten,er erfüufet ung nicht im Nothen Meer; 
ſtillſchweigen, gleihfam mußten fiees gewiß, denn folches gehöret dem Tyrannen Pharan. 
daß er lüge, und daß das Unglück nicht wuͤrde Er feet uns in. das Land Canaan, verſtoͤſ⸗ 
kommen , welches er den Gottloſen draͤuete. fet uns nicht daraus; denn folches gehoͤret 
Diefe kurzen Worte, die der Prophet ſetzet, den gottlofen Heyden. Darum find DIR 


; —— die einfältigfte Meynung ſo jest] ben zieren: und find nicht GOttes Werk, 
erzehler iſt. 20% 
v. 7. Das Haus Jacob tröftet fich alfo :|den Noͤthen verlaffe, und zu Schanden mas 
5 Meyneſt du, des HErrn Geiſt ſey ver⸗ che ‚wie der Miche, als eın Luͤgner, hefftig 
Akuͤrzt? Solte er ſolches thun wollen? draͤuet. — a. 
29. Sie Worte gehören auch zu dem vori⸗0. Diß ift fuͤrwahr ein fehön, huͤbſch Ge⸗ 
er gen Text. Denn ich verſtehe fie al, 
I daß ſie der Prophet ſpricht in der Perſon der geftrichen werden Die gottloſen Leute, welche 
GBottloſen, fo den Propheten Lügen ftrafeten, ; 
amd eröfteten fich felbjt, Daß ſolch grauſam dig ihnen GOtt fen, auch alsdenn, da das 
Unglück über fie nicht kommen wuͤrde. Unglück vor der Thür ift. Daher koͤmmet 
4 Darum ift eine fonderliche Emphafts in dem es, daß fie die Bußpredigt nicht annehmenz 
Worte, das Haus Jacob troͤſtet fich alfo.| gleichwie unfere Papiſten, wenn fie. in der 
Als wollten fie, ſagen: She ſollet den Pro⸗l Predigt hören, wie ihre Meſſen, und andere 
Pheten nicht glauben. Habt ihrs Bergellen, gottloſe Ceremonien verdammt und vermorz 
daß ihr das Haus Jacob feyd, dem GHOtt] fen werden ‚ fienjcht allein nicht ändern, noch 
< Preichliche Verheiſſung gethan hat? Der] abfepaffen, fondern defto halsfarriger dar⸗ 
—— | au 


Synagoga redet: Es kommet dis veit, daß, genwaͤrtig, uns hat GOtt das Gefes und 


empfangen. Darum wollen wir dieſe Hoff⸗ 


| daß GOttes Gericht fich nicht zu euch werde herrlichen Werke GOttes wohl bekannt, das _ 


machen den Text dunkel. Darum haben die GOttes Werke in diefem Volke, daß erfol 
Dolmetſcher alhier. mancherley Meynung.| erlöfen, felig machen, und mit.allerley Gas 


daß er Die Menfchen verdamme, in anliegen, 


maͤhlde, darinnen uns mit ihren Farben auge -- | 


aus DBermeffenheit fehr pocheten, wie gnaͤ 


> 


4 Ä 
4 a 
F 


Gut , von ihnen zu befommen verhoffen ‚oder | und Verheiſſung unfers Siegsfürften undeis 





























2782 Auslegung des Propheten Michä. Cap.a.v.. —ar 
auf ihre Zuverficht feßen., Hingegen haben | cherley Unrath ? Und mie fih die Sahenak 
die Frommen und Gottsfuͤrchtigen tvie Hiob lenthalben laſſen anfehen, foift leider, zubes ı 
faget, an allen ihren Werken, auch Die da ſorgen, ehe denn eine Eleine Zeit fuͤruͤber Eoms 
gut find, einen Eckel, und Tonnen nicht an met, die Kirchen in Diefen unfern Landen wer⸗ 
ſich nehmen ein ſolch Vertrauen aufdie Ver⸗ den Mangel haben ar gelehrten, Chriftlichen, 
beiffung und Barmherzigkeit Gottes, die da gottsfuͤrcht igen und beſtaͤndigen Lehrern und 
iſt in denen Gottloſen, wenn fie auch gleich Predigern. Ich will von anderm zufälligen 
die aͤrgſten Suͤnden begehen. Darum muß Ungluͤck nicht ſagen. Wenn wir denn ſolches 
man des Teufels liſtigen Anſchlaͤgen begegnen. | alles vor Augen ſehen im Werk, und zu Ge⸗ 
Die Herzen, fo GOtt fürchten, muß man muͤth führen, fo kann es nimmermehr fehlen, 
mit Troſt aus der Schrift aufrichten. Wie⸗ wir muͤſſen uns alles Argen beſorgen. 
derum, die ſicheren Herzen muß man mit ge⸗32. Aber man ſehe an den Pabſt, Cardi⸗ 
ſchwinden Draͤuworten zerſchmettern, muͤrbe naͤle Biſchoͤffe, Dohmberren, Möncheund 
machen und demüthigen. | Pfaffen, die in öffentlicher Abgötterey, in 
31. Wir, fo noch heutiges Tages derreinenfallerley Stunden und Schanden, dach diefe 
Lehre anhaͤngig find, koͤnnen uns in folchem| Hoffnung haben, und mit groſſem Gefchrey | 
Wuͤten und Toben der Weit und des Teu⸗ darthun, die Chriftliche Kirche werde bleiben, | 
fels mit nichten alfo aufrichten und eröften, |und nicht zu boden gehen. Lieber, warum | 
wie ſich die Papiften damit tröften, Daß die thun wir folches nicht auch, die wir, wie | 
Ehriftliche Kirche nicht werde zu baden gehen. ſchwach und gebrechlich wir auch find, durdd 
Denn wir Eehren unfere Augen hin, wohin) Chriftum unfern HErrn haben Vergebung 
wir wollen, ſo werden wir mancherley Weiſe der Sünden, und befennen die veine Lehre 
erſchrecket und ſchuͤchtern gemacht. Der von Chriſto. Aber alſo halt es ſich um beyde 
Welt und des Teufels [grimmiger Zorn und| Part. Es iſt dem Teufel ſehr nuͤtze und zu⸗ 
groſſes ] Wuͤten iſt auf das hoͤchſte Fommen, traͤglich, daß die Papiſten in groſſer Sicher⸗ 
Damit fie ſich befleiffigen, dieſe Lehre des Eb⸗ heit ſchweben. Denn alſo werden fie nicht 
angelii ausjufilgen. Diejenigen, fo zum gebeſſert, und thun auch nicht rechtfchaffene 
Theil Hatten koͤnnen Schutz und Schirm) Bulle Wiederum, if es dam Teufel eine 
mittheilen, haben auch ihre fundlichen Affec⸗ |fonderliche herzliche Wohlluſt, dag wir in 
ten, Mängel und Gebrechen. Denn fie] Angft ſtecken, zappeln und jagen, und ung 
heuchlen den Paͤbſten zu Nom] entweder | mehrdurch die Geſpenſte, Die er ung vorſtel⸗ 
darum, daß fie groſſen Genieß, Geld und let, erfchrecken laffen, denn durd) den Troſt 











find nicht fü keck, muthig und unerfehrocfen, nigen Erlöfers JEſu Eheifti aufrichten und 


Daß fie fic) wider Die unbillige Tyranney durf-|tröften. Wie uns auch die heilige Schrift | i 
ten auflehnen: Daraus wir nun wohl koͤn⸗ jallenthalben vorhaͤlt der Propheten bittere € 
nen fehlieffen, Daß wenig Hülfe und Rettung | Klagen,twider den groffen Sieg und Triumph | \ 
beyder weltlichen Obrigkeit zu gewarten fen. |der Gottloſen, die jegtbalde folltendag grͤßte 
Was ift aber unterung, die wir GHDerfey| Unglück erleiden. ee: | 
Lob!) das Evangelium noch rein und lauter v. 7. Es iſt wahr, meine Reden ſind I 
predigen, vor groſſe Schwachheit und man! freundlich den Srommen sche | N 
ll * MA SE ot ya Bi 
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2784. 2.0 en DB) Bond Strafprebdigt, 0. omg; 
33. Fier antwortet der Prophet der Gottloſen und werden nicht fehlen; aber denen mir, 
Einrede und widerleget mit wenig |die da fromm find, Denn den Böfen vers 
orten, was fie koͤnnen vorbringen Ich heiſſet GOtt nichts, Denn den Zorn und Die 
fage nicht ſpricht der, Prophet, daß des ſewige Berberbniß.- ) 
HErrn Geiſt ſey verkuͤrzet; ich ſage nicht, | 35. Mo, wenn Die Papiſten herrlich 
daß DIE GOttes Werk ſey, daß er verderbe; ruͤhmen die Verheiſſungen, ſo GOtt feiner 
ſondern Daß er gnaͤdig fen. Aber ſolches ge⸗ | Ehriftlichen Kirchen gethan Hat, ſage ich 
bet die an, welche fromm ſind, und ſich ſei⸗ nicht, daß Die Verheiſſungon nicht ſollen 
nes Willens befleißigen. Da kann Feine wahr ſeyn . Darzu aber ſage ich nein, Daß 
und. Angſt ſo groß vorfallen, welche |fie, die Papiſten die Chriſtliche Kirche feon, 
der Herr durch feinen Geiſt nicht abſchaffe, die Die rechte Kirche, und ihr Haupt, un 
und die Seinen Daraus errette. Wenn aber [fern HErrn JEſum Ehriftum, mit folcher 
die Menſchen nicht fromm find, und nach Tyranney und Vergieſſung vieles unſchul⸗ 
I Dres Willen wandeln, da ſtrafet fuͤrwahr digen Bluts verfolgen, und Die Absoͤttere 
. BSH, und haͤufet allerley Sammer und |und“ihre falfche gottloſe Lehre halsſtarriglich 
AUngluͤck übereinander. vertheidigen, und wiederum wollen aufriche 
34. Und diefer Spruch des Propheten iſt ten. Darum folget hieraus, dag. GOtt 
gleich als eine Elare Auslegung aller. Ver⸗ alles Gutes veder mit feiner Kirchen. Aber 
E heifüngen im Geſetz. Denn fie find mit wiederum, ‚vedet ev alles; Arges mit denen, 
Bedingungen gegeben, wie die Verheiſſung |die nicht feine Kirche ſind; wie der Prophet 
von des Davids Neich anzeiget im 32. von feinem Volk hernach wird reden. 
Pſalmvrn. Es wird dem David verheiſ⸗36. Aber wir haben ſonſt anderswo oft 
fen die Frucht ſeines Leibes; es wird ihm zus [fleißig gelehret von dem Unterſchied, der da 
geſagt die Beſtaͤtigung des Prieſterthums, iſt zwiſchen den Verheiſſungen des Geſe⸗ 
lriede Leibes Nahrung und allerley Guͤter tzes und des Evangelii, Der Prophet redet 
und Wohlthat; aber doch mit dem Unter⸗ hier nach der [Art und] Weiſe des Geſetzes, 
ſchied: wenn deine Kinder werden mei⸗ daß GOtt gnaͤdig ſey, und verheiſſe alles 
nen Bund halten, und mein Zeügniß, das Gutes. Welchen? Den Frommen, das 
ich ſie lehren werde. Dieſe Bedingung |ift, Denen, die das Geſetz halten, und GOt⸗ 
verachteten die gottloſen Juͤden, richteten tes Wort Gehorſam leiſten. Denn das 
an gewiſſe Gottesdienſte, ohne und auſſer heißt recht wandeln. Unſer Here JEſus 
Gottes Befehl. Sie hiengen ihren Luͤſten Chriſtus aber redet viel anders: Ich bin 
und Begierden zu: viel nach, und fragten nicht kommen zu beruffen die Gerechten, 
gar nicht nach, GOttes Wort. Da nun |fonderndie Sünder, Matth.9,1.. Denn 
die Propheten hernach ſolche Suͤnde ſtrafe⸗ die Vergebung der Sünden und das ewige 
ten, und eine erſchreckliche Verwuͤſtung | Leben werden uns nicht verheiſſen um unſrer 
droͤueten, hielten Die, gottloſen Leute bald Wuͤrdigkeit oder Werk willen, fordern um 
dargegen Die Verheiſſung GOttes; darin⸗ des Sohns GOttes, unſers HErrn JEſu 
‚nen GEott ſie haͤtte vertroͤſtet, er wolle ihr Chriſti willen, wenn wir unſere Sünde er⸗ 
GH: ſeyn. Es iſt recht, ſpricht der Bros |Eennen, und gläuben, daß fie durch Chri⸗ 
phet, Die Verheiſſungen find vechtfchaffen, |ftum gebuͤſſet und ung geſchenket feyn. 
=» -Butheri Schriften 6, Theil, Ooo 000 vo 37. Darum, 
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die Suͤnde ſchenken und vergeben, wenn wir der. 


werden fromm ſehn; ſo muß man ſie erin⸗ 0.8. Aber mein Volk hat ſich aufgemacht | 


nern, daß wir zu den Verheiſſungen des Hie ein Keind : Denn fie rauhen Benpe 
Evangelii nichts Fünnen Beingen, denn den] EEE — 
Glauben, auf daß mir glaͤuben, was Chri "Te! EA 
ftus gethan hat, Daß er es fur uns aethanf N 
habe, und hoffen um. Ehriſti willen Verge| Kriege Fommen etc, 
bung der. Stunde und das ewige Leben. 3We 
Dieſe Hoffnung oder Zuverſicht muſſen wir) Gottes konnten vorbringen, und 
auch) alsdenn behalten, wenn unſere Suͤn⸗ troͤſteten ſich damit ohne einige vorgehende 
den ung vor den Augen umgehen. Denn] eechtfchaffene Buſſe, hat der Prophet einen 
der um feiner Sünde willen ihm laͤßt dieſe ſehr nothigen Unterfcheid gemacht, und ge⸗ 
Hoffnung oder Zuverſicht aus dem Herzen ſaget daß die Verheiſſungen nur diejenigen 
nehmen, der. haͤufet eine "Sünde über die 
andere, darum,: daß er das Blut unfers 
HErrn JEſu Chriſti GOttes und Marien 
Sohns, nicht hoͤher achtet; denn ſeine Suͤnde, 
und bleibet in dem Unglauben wider GOt⸗ 
tes Willen und Befehl. BIN 
38. Aber das Evangelium fodert nicht als 
kein den’ Gehorfam gegen das Geſetze GOt⸗ 
tes, fondern verheifet auch den Gläubigen 
den Heiligen Geiſt, durch deffen Huͤlfe fie 
das Geſetze Fünnen erfüllen, Aber um dieſer 
Erfüllung willen werden ung. die Sunden 
nicht vergeben, noch das ewige Leben gez] 
ſchenket; fondern um des Glaubens willen 
an Ehriftum, der, wie. &t. Paulus Nom. 
4, 25. Davon redet, ‚um unferer Sünde 
willen ift geſtorben, und um unferer Ge⸗ 
rechtigkeit willen wieder auferſtanden. 
Darum muͤſſen wir alhier geſcheide feyn, 








Nun zeiget er aber jetzt an, daß das Volk 


ſpricht er, erzeigt ſich wie ein Feind, und 
uͤbet eine unleidliche Tyranney wider dieje⸗ 


leiblichen Bruͤder, billig. ſollte verſchonen. 


welche ſolchen Suͤndern ſind vorgeſtellet 


macht Zank und Hader, da keiner iſt: gleich⸗ 
wie die Paͤbſte zu Nom mit ihren Lügenund 
Laͤſterungen oft die Fuͤrſten fo die beſten 


und ung wohl vorſehen, daß wir nicht aus | Freunde mit einander geweſen, zu groſſen 


nigen, deren es nicht: anders, denn Feiner 


2.v. 7.8. — 2787 
37. Darum, wenn die Bloͤden und er⸗ Cvangelii, die den Suͤndern angeboten wer⸗ 
ſchrockenen Gewiſſen ſolche Predigten, wie den, und gehoͤren auch allein die Suͤnder 
des Propheten Micha alhier iſt, wollen auf an wie unſer HErr CHriſtus Math, 
die Verheiſſung des Evangelu ziehen, und 0.33. ſaget: Ich bin nicht kommen dig 
ſchlieſſen daß GOtt alsdenn ihnen werde) Gerechten zu beruffen ſondern die Suͤn⸗ 


Daher. gehen, gleichwiedie, ſo aus dem | 


die Gottlofen die Verheiſſungen | 





angehen; dieda.recht wandeln das ift, die 
da frommfind, und. GOttes Wort folgen, | 


Jacob nicht alſo fen Denn mein Volk, | 


Darm follen fie es dafür halten, daß ſie | 
angehören, nicht Die troͤſtlichen Berheiffune | 
gen, fondern die fchrecflichen Draͤuworte, 


40. St. Hieronymus hat an dieſem Orle 
eine. andere Meynung, faſt auf die Weiſe: 

Ihr habt zum Kriege erreget, die da einfab 
tiglich oder ficher wandeſten, das iſt, ihr 


— ce 


der Geſetzlehre machen ein Evangelium, und | Werderben haben verurfachet und getrieben, | 


den Propheten, wenn er redet von dem — unſere Meynung it recht deutlich, Und | 


fee, nicht ziehen auf die Verheiſſungen des | ftimmet mit der Grammatik nbereim. a 


.9, 











— Treibet die Weiber meinesj_ 43. Das Wärtlein, Seder, Dep der 
niehmet ſtets von ihren jungen Kindern 


2 BESIIE Sehörer auch tod u der Beſchrei⸗ 


da er ſpricht: Wehe euch, die ihr der 


nu .: ,D von der Stwefpredigt, 


— 
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Stophet gebrauchet, heißt Schmuck und 
ier, Pracht und Herrlichkeit, die da pfles 

Iget zu ſeyn im Schmuck oder in der Klei⸗ 
dung · ‚Er nennet alſo alhier das Gut, wel⸗ 
ches den armen Waͤhſen nach Abgang ihrer 
bung der. groffen Gewalt, Die ſie den Vaͤter zu theil worden iſt. Dem ſtellet ihr 


Bolks aus.ihren Lieben Haͤuſern, und 







meinem Schmuk. 


- Amen beroiefen haben, welche er im Aufang liſtiglich nach, (ſpricht er,) und füger denars 


dieſes Capitels auch hat mit harten Wor⸗ men Kindern der Witwen einen unber⸗ 
ten 0 u BAND Yale ur windlichen Schaden zu. | 
götteven, folge allegeit Der. Gen. Nun it], — J— 
armen Männer plündert md ihnen nimmet/ Or: Ge, Aa che 
alles, was fie haben. Aber diß ift.vieleine) bleiben, am ihrer Unreinigkeit willen 
muͤſſen fie unfanft zerftöret: werden. 


gröffere Tyranney, daß man die Witwen 
und Waoͤhſen ihrer Outer beraubet wie un- 4 gyerbeiäleußt der Propherfeine Pre⸗ 
N digt, Die er angejtellet hat wider den 


fer Herr Chriftus Matth. 23,14. folche Ty: 
Fanney an den Phariſaͤern auch verdammet, groſſen Geiz Der gottloſen Lehrer und weltliz 
en el | een: | AlE tooflseer fagen: "Bei 
Witwen Haͤuſer freſſet. Denn weil jer|ihe fo unbarmherzig und tyrannifeh feyd mit 
dermann gerne feine Schul) an Witwen und: den armen Witwen und ihren Wänfen umz 


Waͤhſen wiſchet — ſollten ſich billig die weltli⸗ gegangen, ſoll euch mit gleich er Su en toies 


chen Regenten mit Ernſt ihrer. annehmen, der gemeſſen werden. Denn ihr ſpllet wie 
und fie bey der, Das fie befugt find, ſchu⸗ der aus euren lieben Haͤuſern getrieben wer⸗ 
Ben und handhaben. - " en. Derhalben ift es vergeblich, daß ihe 


42. Aber er ſaget: Ihr treibet die Wei⸗ verhoffet, hier eine ſtete Wohnungizu has 






ber meines Volks aus den Haͤuſern, dar⸗ ben. Da wird euer friedlicher Siß nicht 


E 3 fie ihre Luft und Freude haben. Das] feyn: ihr werdet muͤſſen unter die Heyden 
m 


ſo viel geſagt: Ihr ſtoſſet fie aus ihren] wandern, und-alda-alles Ungemach Teiden, - 
eben Haͤuſern Daher Die Griechen ar⸗ Das armen gefangenen Leuten Pflege.unter 
tig haben geredt: Eigener Heerd iſt Geldes Augen zu ſtoſſen 


as. "Darum verflhe id Def Set au 
darinnen du gern: biſt und wohneſt. Alſo alſo, daß er das Königreich Sfeael angeher, 


find den Witwen und Wänfenihre Häufer, welches ganz und;gar folle dutch den König 
‚wie gering und Elein fie find, vechte Luſthaͤu⸗ zu Affprien verwuͤſtet und verheeret werden, 
fer ob fie gleich, nicht praͤchtig gebauet find. | beyde, um Der Abgoͤtterey des. groffen Geis 
‚Denn fie find. gerne, Drinnen, und wie wir] ;es, und andrer'greulichen Sünden willen, 
‚auf Deutich jagen; ſie ſind alda: Daheime, [die der. Prophet erzehlet hat. Weil aber 
Dieſen Affeet hat der Prophet: rollen her⸗ |der Teidige Geiz bey allen Ständen gewaltig 
„ausftreichen;, „auf Daß, er deſto herrlicher der | im Schtwangegehet, undfehr von jedermann 
„Heizigen. Leute Tyranney abmahlete. getrieben wird, ſo muͤſſen wir teiffen daß 
re — a Do0 000 90 2 :  folche: 


TIER, 








ſche Strofpredigeen der heiligen P 
ten, von dem Chi: 





rophe⸗ 


blche Sünden begangen werden, wie etwan 
geſchehen iſt; fo wird auch GOTT fie mit 
gleicher Strafe bezahlen und vergelten, 

d,1, Wenn ich ein Irrgeiſt mare, und 


ein Sügenprediger, und prebigfe, wie 
fie faufen und jehmelgen follten, das 


2 wäre ein Prediger für. diß Volk. 


26 Wenn man kurz von einem Dinge 

ge redet, ſo wird der Derftand aller 
zeit dunkel. Darum haben die. Ger 
Jehrten über diefen Spruch mancherley Aus- 
Jegungen. St. Hieronymus hat das Woͤrt⸗ 
lein, Lu, gegeben durch das Adverbium , 
wollte GOtt. Aber er fchleußt daraus ei⸗ 
nen Berftand der fich hieher wenig reimet. 
Unfere Auslegung iſt einfältiger, und ſtim⸗ 


met mit Dem Teyt defto bas überein. Denn], 


der Prophet hat fich bisher beklaget, daß er 
durch feine treue und fleißige Dräuungen der 
aukünftigen Strafen, die Juͤden nicht alleine 
nicht hat zu rechtſchaffener Buſſe bewegen 
Zönnen; fondern daß fie ganzlich fich haben 
unterftanden, ihm zu wehren, Daß er nicht 
ſollte predigen. Zu dieſer Klagrede gehoͤren 
‚auch diefe Wort: wenn ich ein Irrgeiſt 
waͤre. Als uber fagen wollte: Ich predi- 
ge euch vergeblich, wenn ich euch Das zukuͤnf⸗ 


tige Unglück verfündige. Wenn ich aber] 
euch vertroͤſtete, wie euch GOtt bey dieſem j 


‚eurem fimdlichen Leben wolle geben Geträy: 
dig pollauf, [guten] Friede, [groffe) Reichs 
shumer , herrlichen Sieg und Triumph wi⸗ 





Austegungöes Propheten Micha Ca 
J ı Geiz, auch die Leute zu unfern | nicht Eönnen geben 
Zeiten angehen. Denn weil jeziger Zeit eben! hoiech ruah einen Manı 
wandelt, das ift, ein Menf 


wie folcher Lehrer viel als 








beftändig, los, und 
Voltk geweſen find, Die durch Die Singer ſe⸗ 
hen Eonnten, tvenn Das Volk fündigte tro⸗ 


hieffen ihnen geoffen Sieg wider Bie Heyden, 
| Solche Lehrer, fpricht er, habt ihe gerne; 
mich aber koͤnnet ihr nicht, leiden. Aber 






fie verheiffen vergebliche Dinge. 
48. Diß iſt nun die andere Predigt, dar⸗ 
innen der Prophet den unerfättlichen Geiz , 






















eßne Ste gu gebe, die ir im Enteinighen 
Denn er nennet J kb 


Mann, der im Winde 
), der da iſt un⸗ 


ſonderlich dererjenigen, fo in der Kirchen und 


im geiſtlichen Regiment die Oberſten waren, 
verdammet und draͤuet, wie fie follen verrois 
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eine Heerde, mit einander in einen de 


in feine Hürden, daß es von Mer 
ſchen toͤnen ſolll. 
48. Es hat bisher der Prophet das Juͤdiſche 


off zu rechtſchaffener Buſſe vermah⸗ 


der eure Feinde, wenn ich) lobete euer Freſſen net, und GOttes Sinn und Gedanken 9 


nd Saufen, euren unnötbigen Pracht und | halten gegen der gottlofen und fichern Men 





ftet und verheerer werden. Nun laͤſſet ee 
as gegenwaͤrtige, arge, boͤſe Volk, nachder 
Propheten Art und Gewohnheit, fahren, und 

tröftet die Chriften mit einer überaus ſcho⸗ 
‚nen Predigt von dem Reiche Chriſti. ER 

v. 12. Sch will aber dich, Sacobverfame 
len gang, und diellebrigen in Iſrael 
zu Haufe Bringen: ich will fie, wie. 





fen Stall hun und wie eine Heeide 


Uebermuth;, fo wäre ich euch ein angenehmer | (chen Gedanken, die da regiereten und has 


Prophet. | r | 
47, Es brauchet aber der Prophet eine 


ten frey ohne alle Scheu, was fie nur gelits 
ftere, Run laffet ex das gegen ie 
| 8 


= 


2 aa 2) von der Trofipredigt, x 0793 
Dot und das leibliche Reich fahren, und Chriſto, welches in der ganzen Welt ift ges 
‚bebt an von dem geiftlichen Neiche Ehrifti|geprediger worden. Da heiſſen: ganz Ja 
zu reden. Denn dig ift der Propheten Art | cob unddie Hebrigenin Iſrael, fo zuſtoͤ⸗ 
and Gebrauch, wenn fie die Goftlofen um|ret find; diejenigen, die durch den Slauz 
ihrer groben Sünde willen, darinnen fie|ben das Evangelium annehmen, und gläus 
ganz ficher Ieben, geſtrafet, und die zukuͤnf⸗ ben, daß fie durch Ehriftum haben Berger 
ige Berwuͤſtung zuvor geweiffaget haben ‚|bung der Suͤnden und das eroige Leben, 
Bredigen fie legtlich auch von dem ewigen | Teil nun die Süden ſolches Verſammlen 
Heiche Chriſti. Und thun folches um der und zu Haufe bringen nicht verftchen, fo 
Gottesfuͤrchtigen toillen,, aufdaß fie dieſelbi⸗ | gefchieht es, daß, je länger fie darauf wars 
gen nicht allein alſo troͤſten, fondern Daß ſie ten und hoffen, je weniger Hoffnung fie bes 
ihnen auch ihre Hoffnung [und herzliche Zus halten. \ > 
verfichtjgeöffermachen, damit fie nicht durch se. Aber einer möchte nun fagen: War⸗ 
Furcht des Teiblichen Ungluͤcks, am Reiche um haben denn die. Propheten ſolches niche 
Chriſti gar vergagten deutlicher angezeigt? Antwort: Kohannis 
50, Es ift aber. fehr nüglich und vieldran am erften v. 18. ſtehet alfo geſchrieben Der 
‚gelegen, wenn man der Propheten Schrif-jeingebowne Sohn, der in des Vaters 
ten liefet, daß man fleißig folche Tranfitio-|Schos iſt, der hat es uns verfündiger, 
nes merke. Denn die find. oft fo gar ſehr Denn fie haben ſolche Dinge mit dunkeln 
Eur; undJabgebrochen, daß einer ſchwerlich Worten faflen wollen, auf daß ein Unter 
slaubet, daß die Propheten von Der ange⸗ ſchied ware zwifchen der Klarheit des Evans 
angenen Difputation ohne bewegliche Ur⸗gelii und Des Geſetzes, und jene dieſe weit 
fache und Gelegenheit fo balde ablaffen, und uͤbertreffe. Die Predigten-unfers HErrn 
Sich auf etwas anders kehren folten. Dar⸗ Chriſti und der Apoftel erklaͤren diefe Ge- 
> um, wenn einer Diefen nachfolgenden Text heimniſſe auf dag deutlichfte, und weil die 
"wollte zu dem vorigen feßen, und ihn von der | [halsftarrigen] Juden ſolche Prediger nicht 
Aufferlichen oder leiblichen Wiedereinſetzung | wollen erkennen, fo bleiben fie bilig in fols 
des Volks verſtehen, der wuͤrde ganz undgar | cher erfchrecklichen Blindheit. 
irren, und des rechten Verſtands fehlen.) 53. Darum, was nun des Propheten 
‚Denn wenn ift dech das Königreich Ffrael| Wort belangt, fagt er deutlich, daß GOtt 
wieder eingeſetzet worden? Iſt es aber nicht | ganz Jacob wolle verſammlen, und die 
wieder eingefuhret worden, was meynet | Hebrigen in Iſrael wolle zu Haufe brin⸗ 
denn der Prophet, der da faget, es follelgen; gleichwie auch die Verbeiffung, zu 
wieder eingefeßt und verfammlet wer=| Abraham gefehehen, insgemein geftellet iſt: 
den? ; In dir follen gefegnet werden alle DSL 
sr. Weil die Juͤden folche Verheiſſung | Fer auf Erden, ıMof. 12,3. 
haben, hoffen fie mit halsſtarrigem Gemüs| 54. Hier ftraucheln abermals die unfleifs 
the eine Teibfiche Erloͤſing; aber vergeblich. | figen Lefer, und ziehen die Verheiffungen, 
Denn der Prophet vedet nicht von einer leib⸗ fo alle Menfchen angehen, auf das Ende, 
lichen, fondern voneiner geiftlichen Erlöfung, |oder den Ausgang, der nur etliche betrifft. 
welche geſchieht Durch Das Evangelium von Denn — glaͤuben nicht alle Menſchen, dar⸗ 
< Don ooo 093 um 
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2794 Auslegung dee Propbeten Michd, Gap.o,v.. Br 
> m merben fie auch miche alle fig. Datz inen Sohn gab, auf daß ein jeder, Der: 
ken. Denn es ift was anders geredt: Es ſondern habe das ewige Leben. Daraus. 
ollen in dir alle Voͤlker geſegnet werden ;| fiehet man. den. groſſen SI cf in Pe 
und iſt was anders: Es werden alle DSL-| ſammlen, auf daß.er, A 
© Ber diefe Verheiffung von dem Segen|nen Schafjtgll, zu einerlep Gnade durch 
annehmen. “Denn das Evangelium bieret| Chriftum. _ ber jolchem guädigen, Lille 
wol ailen Menſchen an Bergebungder Sün-| GOites widerſtreben die Ungläubigen, tve 
‚den und das etvige Leben durch Chriftum; fie Dem Worte nicht vollen Sehorfameiften, 
... geliiinicht alle Menſchen an, Alſo ſagt hier den nur die lebrigen in Iſrael verfammle 
Der. Prophet: eh will dich, Jacob, ver⸗ und erlangen Die Seligket.. 
ſammlen ganz; und doch lehret uns Der 57. DaB aber der Prophet weiter ſpricht 
Euenrus, das Ende [und der Ausgang],| Ich willfie, wie eine.sheerde,. mit cin, 
2. Vahider größte Theil des Juͤdiſchen Bolfs ander in einen veften Stall chun, und 
Dem Evangelio nicht habegeglaubet, undfey|wote eine Heerde in feine Hrden, iſt ein 
fchön herrlich Gleichniß,, welches er von ei 
Ä nem Hirten und feinen Schafen genommen 
Set, Da er fagtvon den Uebeigen in Tfeael. hat, und nicht allein in den %Bropheten, fürs 
55 Warum find denn; moͤchte einer fa-|dern auch oft in dem Neuen Teftament ge 
gen, Die Berheiffungen GOttes alſo insge⸗ brauchet wird. Denn es faffet viel Stick 
mein geftellet? Antwort: Ey darum, daß ſin ſich, Die beydes, das Amt unfers HEren 
ſich nicht jemand von der Verheiffung des] JEſu Ehrifti herrlich ausftreichen, undun 
Evangelii ausſchlieſſe, als gehürete fie ihn auch) von dem Gluck und Zuftande der Chrife 
nichts an. "Denn Ehriftus ift nicht eines [lichen Kirchen Elärlich ‚unterrichten... Denn 
Volks oder einer Zeit Schatz; fondern er| Ebriftus felbft brauchet nicht etwan nur a 
wird allen Menfchen durch. das Wort ange |lein an einem Drte den Namen, Hirte, auf 
boten. Daß aber nicht alle Menfchen.den daß er anzeige, daß fein Neichnicht ein Blut⸗ 
Ehriftum annehmen, Aft ihre Schuld, dar⸗ reich oder leiblich Reich fen; fondern ftehe 
am, daß fie nicht gläuben, und bangen al-[darinnen , daß er mit.dem [göftlichen] Ibor 
ihrem Unglauben allzuoiel nach. Unterz |te feine Schäfein tweibe, wie er Deurfich jage, 
deß bleibet GOttes Meynung und Verheiſ⸗Joh. 10,27: Meine Schafe bören meine 
ſung gemein, und betrifft alle Menfchen, | Stimme; und im 23. Pſalm v, 4 fiehe 
. menlich, daß GOtt will, daß alle Men- 




















deßhalben von GOtt verftoflen und verwor⸗ 
fen worden; wie der Prophet folches anzei⸗ 





















Dein Stecen. und. Stab tröften, mich. 
ſchen felig werde. DDurch Diefe Inſtrumente [und Ruͤſtung der 
38. Alfo ſagt der Prophet hier¶ ſoll guch Hirten wird GHttes More bedeuter 
gang Jacob verſammier woerden,. Denn durch man, Die-Ehriftliche. Kirche ordentli 
Gott der HErr will daß Ehriftus follfeyn lehren, und.den reiffenden Wölfen, daß e 
ein gemeiner Schatz für alle Leute wie un⸗nicht in die Hürden fallen, und die Schafe - 
ſer HErr Chriſtus ſelbſt ſpricht Joh. 3, 16: zureiſſen, ſtark kann wehren — ven. 
Alfoıhat GGt die del mr'sber, daß er | 58: Alto hatdieChuiftliche Kicheden Ne 
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men [und-Titelrder Schafe oder der Heer⸗ | zu tröften, daß fie Lja fleißig zu Herzen fuͤh⸗ 
de, nicht allein. darum, daß fie ihre groſſe venund] gedenken, GOtt werde folche [hay- 
Unfehuld beiveife, 'nierhand Gewalt und Un? | te undıfehmwere] Anfechtung mit ewigen Guͤ⸗ 
recht thue, ftille, ſanftmuͤthig und freundlich tern vergelten, welche unſer HErr IEſus 
ſey; ſondern auch, daß angezeigt wurde, CHriſtus, als der rechte Hirte, feinen 
wie ſie dem Ereuz Imancherley Anfechtung, Schaͤflein verdienet und erworben hat, dar 
Truͤbſal, Angſt und Roth] unterworfen ſey, durch, Daß er fein Leben für fie gelaſſen hat. 
und jedermann muͤſſe unter den Fuffenliegen;]| 60. Daß der Prophet Meldungrhut von 
nie der Prophet Eſaias cap. 53, 7. von Chris | einem Schafſtall ſtimmet mit: dem über» 
ſto ſagt: Er thaͤt ſeinen Mundnicht auf, |ein, das Ehriftus ſagt im Evangeliv Jo⸗ 
wie ein Lamm, das zur Schlachtbankehannis c. 10,16. es wird eine Heerde und 
eführet word , und wie ein Schaf, das | ein Hirte werden. "Denn, die da glaus 
erſtummet vor feinem Scheerer ‚und feis |ben an den HErrn Ehriftum, es ſind Fur 
nen Mund nicht aufthut. Und der 44. |den:oder Heyden, Die find zu einerley Wort, 
Pſalm v 23. ſpricht: Wir find: geachtet. |ju einerley Geift, zu einerley Hoffnung, zu 
wie Schlachtfehafe: : Und hieher gehöret einerley Vergebung der Stunden und ewi⸗ 
die groſſe Gefahr, derer die Schafe vonden | gem Leben verſammlet. Darum aber ger 
Woͤlfen muffen gewarten, das iſt/ erſtlich | braucher der Prophet des Woͤrtleins vers 
Bon dem Teufel ſelbſt, darnach von des Teu⸗ einigen, ‚oder zu Haufe bringen; daß Das 
fels Dienern das iſt/ von denfalfchen Lehr Königreich Iſrael ganz von dem Königreich 
rern und wuͤtenden Dprannen, Denn diefe 
thun mit gefamter Hand, Mühe: und Fleiß | jagt der ‘Prophet, fellaufbören, wenn das 







nichts anders, denn daß fiediearmen Schäfz | Evangelium wirdgeprediget werden. Dem . . 
fie werden alle.feyn wie die Schafe ‚in einem _ 


lein von ihrem vechten Hirten abwendig ma⸗ 
hen, und in die ewige Derdammniß ſtuͤrzen. 
9. Weil aber das Predigtamt ſolchem 
Unrath ſteuret und wehret, ſo heiſſen die Pre⸗ 
diger daher Hirten. Aber der einige und! 
wahrhaftige Hirte iſt unfer HErr FCfus 
Chriſtus. Denn er: allein laßt das Leben 
für feine Schafe. Den er toirft ſich dem 
Teufel in feinen Nachen, daß er ihn ſoll toͤd⸗ 
ten und freffen, damit die Schäflein alfo 
, &icherheit, [gute] Ruhe, Frieden unddas 
ewige Leben befommen. Weil denn der 
Droſt gewiß und wahrhaftig ift, fo haͤlt ihn 
 albier der Prophet auch den Frommen für, 
auf daß fie alle Beſchwerungen, fo fie im | groffes Öetöne machen: wie er es auch nen, 
Gefangniß haften, durch die Hoffnung koͤnn⸗ |net ein Getoͤne des Meers, den Hall und 
‚ten lindern und uͤberwinden. Gleichwie wir | Lauf, welchen die Waſſer machen, wennfie 
in der Anfechtung die Menfehen auch pflegen ſich an die Felſen anftoflen, fe — 
au 


Schafſtall zuſammen gethan, welche zugleich 


Daß es von Menſchen toͤnen ſoll. 

61. Im Hebräifchen ſtehet alſo: (Thehi⸗ 
menah Mesdam: ) Es wird ein Mur⸗ 
meln oder Getöne feyn von den Men⸗ 
feben. Aber wir verftehen fchier das Woͤrt⸗ 


tümmel, wie da iftin einem Aufruhr. Das 


allenthalben gebraucher, wenn in einer groſ⸗ 


Juda abgewendet war. Diefe Feindichaft, 


unter einem Hirten ſellen geweydet werden. 


lein, Betöne, won dem Gefchrey und Ge 


Wort, Zum, aber heißt:eigentlich ‚toben, _ 
wie Der Poet Virgilius diefes Worts fchier 


‚fen Berfammlung vermengte Stimmen ein 


a eg nn 





















278Aubslegung des Propheten Micha. Caps. v.ı.z. 2799 
auch in Sprüchen Galomenis c.1,2r:(Zerjift, einen Giegsfünften, ftarken Held, ja,ce 
roſch homyoth)Sie rufferinder Thuͤr am nen Ducchbrecher , zeigt er erftlich damit 


Thor, fornen unter dem Volk/ das ift, injan, wie Die Chriſten hart angefochten wer⸗ 
der Verſammlung Da eine groffe Menge den, und allerley Hinderniß und Wider⸗ 
des Volks ift, und ein groß Geröne gehoͤret ſtand erfahren füllen. Darnach zeige er au - 
vwWird eeinen Cherrlichen] Troſt damit an, daß die 
62, Darumift ohne allen Zweifel diß des Chriſten gewißlich Daraus erloͤſet werden ſol⸗ 
Propheten Meynung lund rechter Verſtand), len. Als wollte, GOtt unſer HErr durch 
daß das Evangelium ſoll durch die ganze den Propheten ſagen: Ich gebe meinen 
Welt geprediget werden, und daß eine ſol⸗ Schafen das ewige Leben, und führe ſie auf 
che Menge werde ſeyn der Glaubigen, daß |die rechte Weyde: aber das muͤſſen fie gar 
es schier für ‚eine Empörung nd Tumult ſtheuer erarnen, es Eoftet fie gar viel Mihe 
wird anzufehen ſeyn. Denn da eine groffejund Arbeit. Denn die Bahn ift nichteben, 
+ Menge Volks ift, da machen fie viele und |noch der Leg gebahnet: Es ſtehen viel 
mancherley vermengte Stimmen, gleich als] Feinde im Wege, die die Ehriften wollen 
ein Getummel und Getoͤne. Derohalben hindern und aufhalten, als da find, der 
gehöret diß Stücke zu der Bekehrung der | Teufel, der Tod, die Sünde und das Ge⸗ 
Heyden, und zu dem mündlichen Predigt ſetz. In Summa, der ganze alte Adam le⸗ 
amt ‚das auch darum wird verglichen mit get fich wider ſie auf. Ich aber will mit al⸗ 
den Stimmen dererjenigen, fo ein Getuͤm⸗ lem Fleiß verſchaffen, ob ſich gleich viel Hin⸗ 
mel oder Getoͤne erregen; weil das Evange⸗ derniß werden zutragen, Daß fie doch euch 
lium die Welt erreget, und die Welt ſich am Himmelreich nicht hindern ſollen. Ich 
darwider hefftig auflehnet. Br * — it — Bei or eh 
98m ird ei recher por ip.[den und Durchbrecher, CHriſtum, der 
a * J— hi 4 ‚Ida: ſoll durchbrechen, . und alles, was 
nen herauf fahren, fie werden durch: — er Koll each. di 
. Seeshen und Zum. Spot. QuB- Und aptrmarken und denzZBepberten, mache 
einziehen, undihr König wird vor ihe dem er die groffe Gervalt des Teufels-und. 
nen. herfürgehen, und Der HErr for: des Todes geſchwaͤchet hat, auf daß die, de 
nen a nn. nn. nen: mein Heiliger Geiſt Hülfe und Bay 
3.8 St. Hieronymus hat verdolmet⸗ |ftand leiſtet, hernach auch Teichrlich durchbre⸗ 

A ſchet Pandens iter, das iſt, einen, chen koͤneeien. 1 
ber die Straſſe öffnet, ſtehet im Hebraͤiſchen „65. Aber ſolche Straſſe, wie geſagt iſt, 
Porez, und bedeutet eigentlich ein Durch⸗ duͤncket unſerm Fleiſch und Blut ſehr baut 
brecher, Wegraͤumer und Zerſtoͤrer, der und rauh ſeyn. Darum redet unſer HErr 
nach keinen Feinden fie heiſſen Teufel, Chriſtus ſelbſt Matth. am u. v. 1e. vom 
Suͤnde, Tod und Hölle fraget, ſondern mit Reiche GOttes daß es die zu ih ref 
Gewalt durchbricht. fen, die Gewalt thun. Wie auch der 

64. Diefer Spruch aber ift fehr artig, Prophet hier fpricht, Davesu, fiewerden 

gewaltig und vol Troſtes. Denn, dagersauch Durch Die Kraft und Starke ihres | 
anfen HErrn Chriſtum nennet Porez, —— durchbrechen. Des 
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i RT er “2) vonder-Trofipredige,‘ — a 
ſmich muß getödtet werden, und wir majr Fe ek und] beftändigens 












fen ung wider Die ganze Welt und den Ten.) Gemüth Ducchbrechen, 
fel auflehnen, der uns mit hoͤchſtem Fleiß | 68. Ich habe droben ($.64.) vermeldet, 
Wwill hindern und aufhalten, damit wir daß durch das Wort, durchbrechen, wird 
ſem Siegsfuͤrſten, Held und Durchbrecher das Ereuz angezeiget, daß man durch tau⸗ 
nicht nachfolgen, ſondern ung fürchten, und ſenderley Gefahr muß durchdringen. Dar 
vor ſolchen aranfamen Feinden entjegen. um, teil der Prophet unfern HErrn Chris 
Re — troͤſtet ung ſtum ſetzt zu einem Porez oder Durchbre⸗ 
in ſolchem Kampf und Streit, Joh 16, 33. | her „gibt er klar damit zu verſtehen, daß er 

daog er ſpricht: Seyd getroſt und unerſchro⸗ ſey wahrhaftiger Menſch und kaͤmpffe aufs 
cken. Als wollte er jagen, werdet nicht ber⸗ hefftigſte mit vielen Gefahrlichkeiten, als ein 


gagt, gedenket nicht, als haͤtte ich euch ver⸗ Menſch; wie man in dem Kampffe kann fer 


laffen, ich verheiſſe euch Sieg und Triumph. hen, den er hat im Tode und am Stamme 


Warum denn ich habe die Welt über |des Ereujes gehabt. Weil er aber in fol | 


wunden, das ift, ich bin hindurch gebro- | cher Gefahr den Sieg erobert, und dur; 


\ 


chen, und ihr folet auch durch mich , als eu⸗ ſolchen Sieg ihm ein eigen. Volk und Ri | 


zen Hauptmann, hindurch dringen zum nigreich bereitet, daher heißt er unfer Koͤ⸗ 


Reich GDttes‘, daß euch Daffelbige offen ſte⸗ nig 2c. Aber eben der König wird hier auch 
he und wenn gleich der alte: Drache und |genennet Jehovah, welcher Titul und Nas 
Live, der Teufel und die Welt, zorniglich |me dem wahrhaftigen ewigen GOtt allein 
> feinen Machen auffperren wird, die Zähne |gebührel. "Darum ſollen die, weiche ED 
blecken, und die Klauen wesen, ſo fol er euch |tes Wort gerne ftudiven, diefen Spruch 
doch nicht verfihlingen. mierken, Dadurch Die Gottheit Ehrifti gewiß 
967. Weiter fpricht der Prophet : St 
werden zum Thor aus ⸗ und einziehen. 
Alts wollte er fagens Nachdem ihr nun . 
Mutcth habt gefaſſet will ic) verfchaffen, daß 
ihr Durch das Predigtamt auch andere zun 
Mei) GOttes follet führen. - Es weiß abet 
jedermann wohl, mit was vor Gewalt fi 
der Teufel wider das Predigtamt auflehn 
Darum nmuͤſſen diejenigen, fo im Predigt⸗ 
„amt find, auch rechte Durchbrecher feyn, 
die ſich für Eeinerley Gefahr entfegen, fondern 






phet hernach, im fünften Eapitel, mit; Elaren 
deutlichen Aorten wirdrandiamı. — 
89: Dieſe kurze Predigt, von unſerm Er⸗ 


Prophet, gleich als einen ſchoͤnen [Schmuck 


die Chriften Dadurch troͤſtete und aufrichte⸗ 
te.» Nun wird er wieder von feinem Volke 


fortfahren zu reden. 


Te 


nn Daßbritte@apitel: 
NE bl N a er — haͤl in ſich * Kr Mi St ie * 
Eine Strafpredigt. 


SE Don diefer Strafpredigt. überhaupt. ; | ; 
i. Berbindung derjelben mit der vorigen Predigt | - item, von dem Strafamt der Prediger. 
> wie dieſes eben die Predigt SB, welche Geremiasan| a % Bo warum Regenten alſo wuͤten gegen 
ehrer 3.4. 5. — 


u, 
ON Bucheri Schriften 6, Theil. k Vor ppp pp  —  Pmomie 





* yon der Muth der Tyrannen gegen Die Prediger; 


beftätiget wird. MWiedenn fülchesder Pro⸗ 


loͤſer Chrifto und von feinem Neiche.hatder 


und] Edelgeftein, miteingemenget, auf daßer - 


was ihnen darauf u antrworten s. 6 


— ie > wie und warum ein Behrer das Sirafamt oa | 1. 
* en Degen, die Regenten und Tyraunen / 


Ü ie von —— ——— befonders. e 
a * oa erfte Stuͤck dieſer Strafpredigt, darinn Ve 


ya 4 


Suͤnden der Obrigkeit angezeigt unddie — 


gedraͤuet verden 
2 die Suͤnden. 


F die Schdafenheit und ‚Sräffe dieſer Sinden .r: 


NEHHT SE Pe Diefe Sinden vordeſtellet werden 13 


lite tie wie diefe Sünden zum Zeiten Lutheri auch ſehr 


ER: * uͤberhand genommen 15. 14. 


A wie und aha —— fi vor diefen Sünden 


„02. hüten follen 
TOR daß dieſe Sinen bendeuc u unfer den — 
— bereichen 16- 
2 bie Strafe. 


‚a woher. bie Sedensart; genommen, | 


Etrafe ausgedrucdt wird 17. 
Bdie Befchaffenheit diefer Strafe 18. 19 A 
s bie Urſach diefee Strafe 20. 
4 dab diffe Strafe fehr hart zı. 
e wie En ein man dieſe Strafe mit. Ernft 
— * file dieſe Strafe eigentlich angehet 19:23. 
in » g wor diefe Strafe den Kegenten dienen 


NM 


- Strafen deßtusgen angedeutet werden. 
. Die Suͤnden 
Be die — Sind⸗ 26.27. 
d die andere Günde 28. 
e die dritte Sünde 20. 


da Er Suͤnden ben, ben Vapiſen anf 1 


2 die 
‚adie erfße Strafe 32 


# die Strafe — * ung Genieſſes uaiten des De 


Evangelium annehinen : 33- 
‚b die andere Strafe 342357, 


ob die Sinde kann entköndiget ten: mit T 


der Autorität Des Amts 38-39. 


Br * daß bey den papitifchen Behrern nicht das Amt, en 
' fondeen dev Mißbrauch des Amts beſtraft 


ne nn WÜRD 38. 39 ge 


#00 GHOttes Abort zum Grunde lient, da i® 


$ LEN 2 wo GOttes ortuichtaum 
runde Hegt, da ft hihts Befändiges a1, 


Gru 
c Das dritte Stück diefer Strafprevigt, Darinn der 


— kin Amt und die — deſſelben her⸗ 


* 


womit re Die u — und, 






124.4: 
E: daß in —J Strafe eine ſcharfe Geſetzpredigt —— 


liegt 2 
B Das Aa Sie dieſer Straſpredigt, darinn ben. 
ſalſchen Lehrern ihre Sünden angezeigt und bie 








cd er vol Stärke ſey 47. —— — 
D Das vierte Stuck dieſer Strafpredigf, er 


a wein uns dieſe Strafen pen Aue‘ 





5%. Cap. 3. u — 


—— 
J——— 

ide stück überhaupt —J5 
# ae vedigtamt Bü 43- 


* warum die ſo uͤt 
Reber ae — 








‚nicht beſtrafen ibid. 


2, von dieſem Stuͤck befonders, darinn der Drop 


ůhmet, a, 
a a Daßer fen vol Kraft des Beiheades B 45. 
b dab er vol Nechts fey 46: SR 






A Die 
Sünden, bendes der geiflichen als weltli 
Sbrigkeit angeseiget und bie. ‚Strafen 


12075 J 
u. die Sünden. J 


a die Suͤnden der — Dir 
die andere st. £ 
die dritte 32.53-- 
b die Sünden der guten Obrigkeit. 
2) die erſte Suͤnde 58⸗ 
4 re Einwendung, ſo einige ma en wi⸗ 
* — % A der dieſe Sefldungen, uud woher ſol⸗ 


die erſte 49. 50. 
die yierte 5457. 
von den Sefoldingen: der Kirspendienen, \ 
1) —* — * billig, dieſe Beſol⸗ 


dungen zugeben und zu nehmen A164. | 





c) wie und. warum ed gut, wenn vei 
che Beſoldungen gegeben werden 65. 
‚a)-die Strafe derer; jo Diele Befolbunge 

verkürzen 67. 5 si 

e) ob die Kirchendiener jur 13 

) verdammt worden, daß ſie Beſoldun 


| S ee 68. J 
23 die andere ©: + 
2 ” Wr Fe Sünde auch den wen dom 
| + 9 an * Ru 







9) die Beſchaffenbeit diefer Sinte 70: J 
te in EEE Li A 


N 2,. die Gtralei 


f”: * DE 


2 wie und * den üben die Sertindi 
biefer. Strafen umlerdlich geweſen 75.70 
b bie Beſchaſſenhejt dieſer Strafen 7 





und eben damit. di Talen E72 a 
ZU; — * 
t wider echrfänfene j 
® er’ woher es —— daß viele Pehrer die Sänden 








‘e nie in, Verkündigung diefex Gtrafen ſehr ui 9 


und wichtige Sachen befindiikh 77 


78:79 


—— 


x 


£ - Der — 


| Bil fon, * das Rech wwüßten, 


- Digt, von dem Reich unſers HErrn Ehrifli, 
welches iſt der vechte Stall, darinnen Chris 
ſtus als der rechte Hirte, feine Heerde, dag 
if feine Ehriftliche Kirche werde wenden und 
ihr pflegen, vor welcherer durchbricht, durch 


In dieſem dritten Eapitel‘ folget die vierte 
Predigt, welche eines Innhalts iſt mit den 
= ‚erften weyen Steafpredigten. Weil fie 
‚aber ganz und gar dahin gerichtet ift, daßfie]" 
ſftrrafet die groben aͤuſſerlichen Laſter, als 


J Phieſter im geiftlichem Stande das. arme 
' Volk beſchwereten, fo iſt nichts, obne die 
| ber zu verftchen ift, das den Ehriftlichen Le⸗ 


4 Predigt, davon Jeremias vedet cap. 26. 
78, und fehreiber, daß fie der Prophet jP 





"von dem Ezechia erwuͤrget worden, da 





——— 


Be ,% Y Ei 4 F , — , ’ 
a Da CNN ” nd cs Strafp eg, 2 a \ - 
= Bi * Br; k X d ch ua von, er € Y ft übe: — BT — 


—— TOR KETTE Paare Nr eraRe Tea TREO — zer 


un! iind. is — * übe] 
Haͤupter im Haufe Jacob, und ie] 


Züuften im Ha wife Stael, ihr, folet 


—* ‚wenn er, nicht von den Sloften 
Ielteften wäre beſchirmet worden. 
Man fichet.aber Elar aus dem Jeremia, 
daß auch: dee Prophet Micha-in groffer Ger 
fahr mußte ſchweben, und hätte müffen here’ 
halten, wenn ex nicht durch den Schuß Lund. 
ll des Fromme. Königs ware erhalten. 
worden. A 
3. Denn die — ide‘ lei ſche 
‚übel leiden, daß man ihnen die Wahrheit 
mit duͤrren Worten ſagt, und Fein Blatt! 
für das Maul nimmer; fondern erdichten 
noch darzu gefehmtickte. Urfachen, wa van 
man fehuldig fen, den Predigern zu v 
‚Iten, daß fie nicht fo frey, ohne Scheu alles 
firafen follen, was ärgerlich if. Wie 
unferer Zeit, (GOtt fen es, Teider, geflaget!) P 
fehr viel Erempel vorhanden find, die öffents 
lich bemeifen, daß weltliche Degenten, Dieda‘ Be 
fonft wol in dem Amte der Regierung zu lei⸗ 
den find, Dennoch hefftig find erbittert, weni 
man ihnen die Wahrheit prediget. | | 
4. Denn wenn ein Prediger mehr auf Ri 
Ges Willen und fein Amt, denn auf 
Gunſt der Menſchen fehen will da gehet es, 
wie der Philoſophus Ariftoteles eine feine 
abel Antifthenis hat von den Loͤwen, die 
schwerlich erleiden Eonnten, daß ihnen: die 
Hafen, als Prediger, ſollten gewiſſe Geſetze 
enrfchreiben, nach denen fie ihren Rath und 
That anfteleten. Darum, weildie Hafen‘ 
aus ‚nem guten Do nehmen den Lwen 
5 | muſſen ſie entweder mit Gefahr: ih⸗ 
res Lebens die harten Klauen der Loͤwen fühs 
len, ‚oder aber davon fliehen. IE 


5, Es ift aber heut zu Tage an der orofs 
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—8 % » haben bisher aus den zwehen 
7 Tapiteln dreyerley Predig⸗ 
2W tendes Propheten Micha ger] 
NIE hoͤret. Die erſten zwo Pres |. 

Ä digten, von den greulichen 
Strafen der Aboötterey und des ſchaͤndli⸗ 
hen] Geizes. Die dritte ift eine Troſtpre⸗ 





Ereuz, Schande und Tod, zur Herrlichkeit. 


Dei, Tyrannıey , unbillige Gewalt, damit 
yde, die Fuͤrſten im ‚weltlichen, und die 
Grammatik, welche doch Teiche an ſich fel- 
ſer im Berſtande moͤchte hindern. 
2.Diß iſt aber eben die harte Straf⸗ 
Micha gethan habs, zur Zeit des Koͤ⸗ 
nigs Ezechia, und fep doch nicht darum 
‘der gottlofe Koͤnig Joſakim den Jere⸗ 


miam, darum, daß er ſolche Draͤuung ſen Herren Hoͤfen gebraͤuchlich, wenn der 


Gottes oft hatte wiederholet, a er⸗ Obrigkeiten Laſter wdenenee 
Puh \ * PPPPpPPP2 | 


— 


W MER 


Sünde und, Kalter: 


ſtrafet? Lieber, was: 
- wollen. wir wol fagen von 


dem Propheten | 


ey Micha, der folche feine Strafpredigten nicht | errichtet, ſo kann ſie von f 
- bat allein.geredt, fondern: auch geſchrieben? 
Und gibt mit klaren Woren zu verſtehen 
a da; er nicht; mit fehlechten: geringen Baur 


ren, ‚fondern. mit. den Fuͤrſten und. 


| a: Nun ſ es fuͤrwaht eine ſehr unver⸗ 
— Dede und Befchuldigung, daß man | Frechheit abſchrecke, 


wollte den Propheten Micham und andere, 


- die dergleichen, wie Micha, thaten, aufruh⸗ 


riſche Prediger: heiffen. - Gibt denn die 
30 Urfache il Aufruht ‚fe ſie doch 


eine ſolche Tugend iſt die SOTT herzlich | 


wohlgefallet, und allen Dienern des göttli| 


chen. Worts inſonderheit befohlen und ein | 
gebunden iſt? Die heilige Schrift, und Crimen habet, quanto maior, zei Be | 
auch die tägliche Erfahrung bejeugen| i 


reichlich, daß Aufcuhr fey eine Strafe Got: | 
tes, Die er fchicker, nicht -um der Wahrheit 


willen, die den Predigern zu reden befohlen | Denn gleichtvie Die Perſon, ‚weil fieim Am SR 


iſt ſondern um der Obrigkeit Suͤnde wil⸗ 
len, welche man von wegen etlicher gewiſſer 
Urfachen fol ftrafen, und nicht mit einem 
gefärbten Schein vermänteln, oder wol gar 
mit Stillſchweigen verbergen. Denn wenn 
man. will alſo die Suͤnde Durch heucheln zu⸗ 
decken ſo wird GOtt verurſachet, ſolches 
zu rächen, und folche Suͤnde vor jedermann 
‚zu. offenbaren, 

7. Dein, efttich, weil die Obrigkeit im | 
Regiment iſt, gleichwie ein Haupt an eines 
Menſchen Leibe, fo ift es nicht wohl möglich, 
daß man mit Nutzen dem andern Leibe durch 
m helfe, es fey denn das die on 


lichen Strafen, u Bein eben | 
und Fleiß allerley Tugenden. locken * Rrei⸗ 
Zau⸗ jen. Darum muß einzechtfehaffenerChrifts 
— des Hauſes „Jacob und Iſael zu thun licher Prediger am allererſten Sorge tragen 
‚für die Obrigkeit, daß er fie ihres Amts treu⸗ i 
lich) erinnere, und fie von der gewoͤhnlichen 
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ift die Obrigkeit recht in € 


meinen Mann, dur) den ER 





















Der fie fich der Sa | 

[und- Heevfehafi] halben anmaffet; 

lieber, wie Fann das nun —— 

ein Prediger zu allen — durch die Sit 

ger fie iehet und ſtillſchweiget Ma Me 
"8. Darnach ift nn — 

was der heydniſche Poet hat geſagt: 


Omne animĩ vitium tanto eonſpectius a 


habetur. 
Je in iſten Anfehen der iſt/ fo da ſtrau⸗ 
chelt, je ehe ſiehet jedermann auf ſolchen Falk 











auch der Obrigkeiten Sünden und —— 
oͤffentlich, und find viel ruchtbarer, denn dex 
gemeinen Bürger Sünden: nicht allein um | 
des geoffen ne twillen, Davum, DAB 
der gemeine Poͤbel ohne das geneigt ift Det 
groffen Fuͤrſten und Herren Gebrechen nach⸗ 
ufolgen ; ſondern auch Darum, daß hernge 
die Obrigkeit nachläßiger wird, folche Sun 
den und Gebrechen an den Unterthanen zu 
tadeln und zu ſtrafen, die fie an ihr ſelb De 
findet und fühlet. 

9. Goldhes ift aber nun das groſt Un⸗ 
‚glück, dem gottsfuͤrchtige Prediger mit‘ abs 






te fißet, öffentlich und gemein ift : alſo find f | 
j 
[ 
f 


















‚Steig ſamt dem — Die 7 | be m 
egnen follen. D ——— beʒzeuget G⸗ 
HErr fe ft, daß er gleichjam d 






— u Prophet bat mit herrlichen Wor⸗ 
ten ausgedruͤckt die groſſe Tyran⸗ 
er HErr ſelb dad Rn * egen ihre arme Unterſaſſen uͤbe⸗ 
eföhnet und zufrieden geftellet worden fi Und ſtimmet faſt mit unſerm Deuts 
yenn man die — ih enn wir wollen die groͤßte 
1? art, menn die weltliche Behr kin I Bü) Oma anzeigen, und ſpre⸗ 
an dem Fall ihr Amt nicht fleißig ausvichtet, ‚den: Er fin det ‚feine armen Leute bis in 
fo mug Gtt der HErr jelbit, deß das Ge⸗ |den Grad: . Diefe hefftige Art zu veden zeiz 
= giehte ift, folches richten und ſtrafen „Aber | get: an, was ‚der Bei vor GOttes Augen 
| —9 es —— ſchier nimmer ohne öffent» | für eine greuliche Sünde fey. Es gedenket 
liſche und gemeine Strafe und lage 5 wie ſdie weltliche Obrigkeit oft wol: ob fie gleich 
ders Stop et hier in dieſem Syruche bejeus ‚den Unterfaffen alu tnbiig wi ahre, ſo ſeh 
— et, da er — 12? Um ſolcher Suͤn⸗ es doch nicht eine groik. Sünde, wenn ſie 
de Willen der Su eften foll Zion wie ein einen oder ween Gulden über die gerrdnete 
4 Eid. ae ‚und Jeruſalem goͤnlic Laſt Aufſett, und Beſchwerung fodert, mehr 
Yefehleifet werden, daß es ‚nichts mehr denn man vorhin hat gegebeit. Abereinee 
denn ein Steinhaufe N hoͤre doch hier zu, wie der Prophet folche 
10, Ueber das war. diß der Propheten Sünde, herausftreichet, wenn man | vondem 

























iderlicher Beruf, dapfletrenfich verkuͤndig⸗ armen Manne zu viel nimmt. Denn es 
I: en, was ihnen GOlt durch‘ Sefichte oder ſeh eben > viel, ſpricht er, als wenn du ih⸗ 





eine andere Weiſe hatte offenbaret. Ob nen die Baur‘ abzoͤgeſt/ und das Sleifch 
‚ber gleich ſolcher ſonderlicher Beruf bey uns von ihren Beinen thöreft, als wenn du 
Me aufachaben ifts doch zeiget das Exem⸗ die Deine, nachdem das Steifch herab = 
Bil do ran Sr inne id ame ion, I 
| ieber, ur } e 
En oder wein. Und im Neuen Te Er ein’ Te g 
mut Eye nn Be — man! würde vr Bi an für die hoͤchſte T Dran⸗ 
oll die Buſſe predigen. ie. wird aber ei⸗ ney und Unbarmherzigkeit? 
% ſolche Buſſe koͤnnen den Fuͤrſten und] 7% — dieſer Spruch als ir⸗ 
Herren predigen wenn er nicht ihre oͤffent⸗ 3% rt k 2 
lichen Sinden, die fie mit groffen ers gen un Hay ea heiligen — 
gexrniß ihrer Unterthanen begehen, ſtrafet? beit — — 
| Dick uud Derleien face een | ab u, oe aD Da 
den Propheten von 3 der Beſchuldigung des dern, daß er auch folche guoffe Stinde mit 
" Be ar Kalkan Worten herausſtreichet. 


J » 2, Aber ihr Safer das u und fie:]d. 3. md freffet das Fleiſch meines 
bet das Arge: ihr fehindet ihnen die] — und wenn ihr ihnen die Haut 
Dant ob, und das —— von — abgezogen habt, zubrecht ihr ihnen 
Beinen. — auch Die Beine, und zerleget es wie in 
Ppppppppz3 ein 





etinge Ding Fey? I. - 


ney Dienet nicht allein Dahin, Daß Diejenigen, 
welche zur Zeit Micha im weltlichen und ins) 
ee waren, fich in ihrem) 15, Von den Beiftlichen, die wir in um 
« geben befferten, und Die Sorge, wie ſie ihr ſern Kivchen haben, ift unnöthig Yerma 


1 


5, fen, fondern-auch Die Kirche zurecht gebracht 


 guch veimen und nüslich find, auf das Dieje- 


N 


Geije. 












"ein Töpffen, und wie dieſch im einen] face 
SURSCOHER 0 groſſ 


— Micha Cap. v — 


Beſchreibung der tyranniſchen Ge⸗ pheren Micha billig gonesß 
walt und des groſſen Geizes. Denn der erinnern, daß fie allerley Urfachen verhüter 


Geiz hat gemeiniglich neben ſich Tyranney een, damit fie nicht ihrer Gewalt mßblau⸗ 


und unbillige Gewalt. Aber Diefe weitlaͤuf⸗ cheten, die armen Untertanen ganz und ga 
tige Erjehlung des Geijes und. der Tyran⸗ ldig auf das Mark ul 










venten mochten erfragen. 


nicht allein dem. weltlichen Regiment gehol⸗ 


würde :, fondern. e8 find gleich wie gewiſſe daß man fie mol aus de 1 Derdacht 
Weiſſagungen, die fich auf unfere Zeiten. Bone i J— 
nigen, ſo in der weltlichen oder geiſtlichen 
Obrigkeit ſind, wiſſen moͤgen, daß diß auch 
ſey eine Anfechtung, dadurch der Teufel ge⸗ 
denkt, ſie von der rechten Bahn abzufuͤhren 
und in Suͤnde zu treiben; damit ſie deſto fleiſ⸗ 
ſiger ſich lernen huͤten, beyde, vor der unge⸗ 
rechten Gewalt, und vor dem unerſaͤttlichen 


nen erhalten, ich geſchweige, daß ſie ſollten 
groſſe Schaͤtze ſammlen, und ſteinerne Haͤu⸗ 
ſer bauen. Und doch, ſo etliche waͤren, die 


ſtunden, die ſollen eingedenk ſeyn ihres Pre⸗ 


durch eigne Luft und Begierde nicht veru 4 ) 


14. Es bat zu unfeer Zeit die unnsthige brauchen. 4 


| Pracht in Herren Höfen allzuſehr überhand]| 16. Aber folche hefftige Worte des Pros 


‚genommen. _ Wenn denn Die verordneten 
Jahrrenten folche groffe Unkoſten, fo man 
- führet in Eſſen und Trinken, in Kleidung 


ungewoͤhnlichen Schagungen beſchweret. 
Man wendet wol zu einer Entfchuldigung) n | | 
vor die groſſe gemeine Noth und Gefahr,| mit falfcher, gottlofer und erdichteter Lehre _ 






fohlenen Gut und, Raube lebet. Denn ob 
und andern, nicht ertragen [und erdauren] ſie ſich gleich jetzt ruͤhmen, als beſitzen fie ſol⸗ 


koͤnnen, fo ſehen wir [vor Augen], wie man) che geiſtliche Guͤter mit gutem Titel und 


Namen; doc) fehe einer den Anfang an, . 
wie fie an ihren Gütern erftlich haben zuge⸗ 
nommen. Wenn ſie die [einfältigen] Leute 


die armen Unterſaſſen mit neuen und gar 


darinnen wir ſtecken; aber cin jeder fichet,| nicht häftenverblendet und bezaubert, fon 


daß nichts anders zu ſolchen Schasungen! ven fie nimmermehr zu folchen groffen Gm 


un. Beſchwerungen des armen Bolfs Hrsi tern kommen. Und fie Fönnen ok nicht 


\ 





is | fi de ie führen, denn 
— er RN SIEHE LANE > SR | — un Kun ommen er re⸗ —J 
— Es verharret der Prophet noch in der Fet. Darum follte diefe Predigt des Ni E 


ru 
ten ihve ‘Pracht alfo an, daß «8 die Zahıs £ 


fich groß Geld und Gut zu fammlen unters 
digtamts, auf daß. fie Daffelbige J | 
ehren, oder fein zu, lauterm Gewinn miß⸗ 


pheten Michaͤ mögen wir ziehen auf den pa⸗ 
piſtiſchen Haufen, der recht von lautermge 





gottesfuͤrchtige Füuften 


Gut möchten mehren, dahin wendeten, DAB nung zu hun. Denn man erfähret täglich, 
wie fte allenthalben fchier fo Earglich, genau 
und filzig gehalten werden von ihren Zuhörern, 


des Geizes laffen muß. Denn fie haben 
kaum, Darvon fie fie) und Die Ihrigen Füns 





hy —38 
Re) I 
ne EST Ida: 
; 34 — 
Er le rent * 


leugnen/ daß 





= 2) — —— — 3 — 
derum, das Angeſicht zeigen, oder das An⸗ 






aß 7 der wahren Ehriftlichen Kir⸗ 


— bein Feinem Stücke nuͤtzlich find, Es ſey geſicht erleuchten, heiſſet, einen gnaͤdiglich 


denn, daß mir halten, fie feyn der Kirche in Janfehen, einem günftig ſeyn und alles Gus 


i den nuͤtzlich und förderlich, wenn ſie viel un⸗ [tes toinfehen; gleichtvie es ftehet im 80. Pſf. 











zuͤchtige Weiber unterhalten, groffe [weidli- 


ten Weibern halten, und was der Dinge] diglich fi 
x mehr find. Aber wir wollen fie ihrem Mei⸗ 


ten heraus fügen). ‚Doch find irgend unter 
dige)] Herzen, fo muß man fich billig fehr ver⸗ 


| ur > hören ; Sondern wird fein Angeſicht 
vor euch verbergen zur felbigen Zeit, 


v,8.20: GOtt /troͤſte uns, und laß leuchten 
che] Hengſte reiten, Tag und Nacht ſchlem⸗dein Antlitz, ſo geneſen wir. Denn das 
men und praſſen, um groß Geld doppeln und |heißt uns recht geholfen, wenn GOtt ung 
fpielen, unztichtige Abendtänze mit nacfe-|güunftig i 1% uns herzlich lieb hat, und gnoͤ⸗ 













unfer annimmt z nach Dem Spruch 
St Pauli Rom. 8,31: a; SOtt fuͤr uns, 
ſter befehlen, der die Seelen tüdten, und den [wer will wider uns fen! 

Leib in die Hölle ſroſſen mag Matth. 10,28. 18. Aber man foll dieſen Text mit Fleiß 
denn ſie wollen uns nicht hören, wenn wiresimerken. Er hat Droben (0.2,3.) von Uns 
Ahnen gleich predigen [und mit duͤrren Wor⸗ | gerechten und Geizwaͤnſten gedräuet, wie fie 
follen gefangen werden, und endlich gar ums 
kommen [und zu boden gehen].  LBeil fol 
ches an ihm felbft ſchwer iſt, Doppelt er al⸗ 
hier die Strafen in dem, Daß er ihnen in 


ihnen etliche vernuͤnftige ſittige und verſtaͤn⸗ 


wundern, wenn dieſelbigen nicht hoch betruͤ⸗ 
bet und befümmert werden, nachdem fie ferj Unglück ale Hilfe und Troft abfchlägt. 

ben, daß folch groß Geld und Gut werde] ro, Und folhe Strafe gehet Ser die 
allein zu einem fündhaftigen Müßiggang ger Unbußfertigen an, Die dennoch nicht ihr Le⸗ 
teichet, und brauchen der Kirchen Guͤter, ſo ben beffern, noch aufhoͤren Boͤſes zu thun, 


ſie doch der Kirchen nicht in dem geringften | wie oft fie auch durch das göttliche Wort 
dienen. Aber nun wollen wir busen die ſind erinnert worden. Diefelbigen haben 

Strafe, welche der Prophet beydes, der welt⸗ 
lichen und geiftlichen Obrigkeit dräuet, 


v. 4. Darum, wenn ihr nun zum n 
de r Mi — HE auch nicht haben wollen hören, da er fie ernſt⸗ 


neben den leiblichen Strafen auch DIE zu ge 
warten, daß fie GOTT in ihrem Gebet 
nicht will erbören, Darum, Daß fie GOtt 
ſchreyen werdet, wird er euch nicht er- VI an. techtfhantener Balfe ——— 
— Ken h — a 2 —— 
uf, welches fie Durch taͤglich Geizen Wu⸗ 
wie ihe mit eurem böfen Weſen der⸗ ſchern und gottlofe Praetiken habenzufammen 
diene habt. 4 gekrattet und erſparet, u di kommen in aller 
pflegen die Propheten, wenn es fich ſſey Kammer und Roih, Truͤbſol und Elendz 


17.{($8 
€ Teiden will, oft des Mofis Worte zu |fondern fie verlieren zugleich auch die freund» 


gebrauchen; wie denn Diefe Art zu reden aus liche: Verheiſſung GOttes von der Erloͤ⸗⸗ 
des Moſis Lied s Moſ. 32, 20. genommen ſung. 
worden ifi, da der Prophet fprieht: Zr] 2o,Umd fh 5 gefhichet nicht allein dans 


wird fein Angeficht vor ihnen verbergen. um, daß GOTT nicht will hören in ihrem  . 
Anzuffen, welche 69 nicht haben. wollen 


‚Das Angeficht aber ‚verbergen, oder hin 
wegtehren, Bei; zuͤrnen, wie⸗ 


FR 


hoͤren ‚noch Geherſam leiſten, der ihnen fo 
fange ; 


.. ndfplange in aller Sicherheit, frey, air 


J —— 









2814 


Tan 


felbft auch, wenn. fie beten und ihre, Not ea, 


Gott dem HErrn vortragen, doch in ihrem Er wird. zur. 


3 


elbigen Seit fein Angeſicht 


eigenen Gewiffen der Sünde halben ſcham⸗ | verbergen, als vor’denen, die Boͤſes ger “ 


—Frstegung deu Dropheren Michk, Cap. 2.0. 
oe und Bergebih geprediget, und fe aufs ich, opnealle Sceufimäigen, Die GOb 
freundlichſte vermahnet hat; ſondern, ſie tes ernſtliche Strafe ploͤtzlich uͤbereilet. 

tder Prophet, da er ſpricht: 







vor, werden, und Feine: Seligkeit duͤrfen chan haben, das iſt, Die nicht haben auſge⸗ 
hoffen: _ hhoͤret zu ſuͤndigen, ehe denn fie von dem jors 


or. DIE Ereuy iſt den geijigen Regenten nigen GOtt im Himmel mit der. Strafe ums 


geordnet, daß fie in Truͤbſal und Elend nichts ringet waren. 


Sollen zu hoffen haben. Denn es iftje ein] -24,. Darum vermahnet dieſer Tert alle 
harter Ausſpruch und ſchweres Urtheil, daß Regenten und Obrigkeiten, daß ſie je nicht 


per Prophet ſpricht: Sie werden zum zu viel ihren fleiſchlichen Luͤſten und Begiers 


Errn fehreyen,und er wird ihnen nicht | den nachhängen, und ihre arme Unterfaflen 


‘antworten, noch ſie erhoͤren. Von wem zu ſehr befehweren füllen; fondern, daß fie 


Wwerden fie Denn Fönnen Rath und — und Gerechtigkeit helfen erhalten: 
| — in der ſonſt werde es kommen, Daß fie Feiner Huͤlſe 
Roth ihrer nicht annimmt; ſondern ſie viel⸗ duͤrfen hoffen noch gewarten, ſondern muͤſ⸗ 


ten und gewarten, wenn ſich GOtt in Der 


mehr als ein zorniger Feind, wie beſchwert ſen mit dem aͤuſſerſten und groͤßten Ungluͤck, 







22. Solches alles follten wir mit Ernſt verderben und umko mmen. 
betrachten, und den göttlichen Draumorten | 2 
dlaͤuben und ſtatt geben, ſo waͤren wir als- 
denn weniger zur Sünde und Schande ger 


fie auch vorhin find, unterdruͤcket? | Sammer und Noth umringet, elendiglich- 


die keufeliſche Sicherheit aus unfern Devzen. |diget. Alſo hat der. König Manaſſe mit Eei 
Werheiſſungen und ſchreckliche Draumorte|ten, daß er. nicht möchte in ſolch Elend kom⸗ 


‚der Propheten zur Beſſerung des Lebens laf-| men, und fo jaͤmmerlich gefangen hinweg ge⸗ 
fen bewegen, . Wiewol der, größte Haufe, führet werden: und doch, da er feine größte 
er mit dem Geig Geldes und Gute, mit| Sünde im Gefaͤngniß mit vechtfähäffener 
der Pracht zeitlicher Gewalt und Dacht, | ErEenntniß bereuese, und bate durch Dei vers 
‚mit alevley Heifclichen Lüften und Begiers|heiffenen Saamen des Wabes Vergebung 
den verfuͤhret und gleichfam bezaubert iſt, folder Sünden, wird er von GOtt nicht ver⸗ 
aneBlalles nicht eher Slhubet, bis er £5 Bkkfinffen.nac berpuorfen: .  Blie PHcHAEE 
der That muß erfahren, und der Glaube ihm | dafur auch halten, ob man gleich der yufüt 
ne liggen Strafe nicht kann entfliehen; A 
93, Ach habe aber zuvor gefagt, daß fol-|doch Durch recheichaffene Buffe und Olau- 
ähes alles dev Prophet dräuet den Unbußfer-|ben an Ehriftum allen Menfehen der We 
tigen, das ift, denen, die" GOttes Wort offen, wiederum jur Gnade GOttes zu kom⸗ 
wol hören, aber ihm nicht Gehor ſam Teiften, * wie ſolches das Evangelium reichlich 
chre A a 
= e \ . 3 = — ich 
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25. Darnach muß man diß auch merken, | 
daß diefer Spruch iſt eine feharfe Geſetzpre⸗ 
digt, welche den unbußfertigen Leuten einger 


ı Kader ‘ 


neigt, und Die wahre Sucht GOttes triebe wiſſes und unvermeidliches Unglück verkuͤn⸗ 








E 


Ec gebrauchet aber alhier auch ſon⸗ 


‚Inutet: ‚Sicdieit Dominus eontra’Propheras, diger verachtet winrden Titten tm 


- Butheri Schriftens. The. QOqq gagga 
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ee ee — 297 
iePro-jihnen zu füeffen gebe, Das Töten, 






PR fit 44 Sriede, aber iſt hin und wieder in der Schri 

eeen e 

hi I Sie auf. Wo man geben, Daß 'oi Falten Propheten Daß 
ADDEN SED Te ET TSBOIE mit ſuſſen Worten ttöfteren, wider 
‚ober nichts ind Maul gibt, Da predie der peitigen Propheten fehterkliche Drau 
Len ſie, es müffe ein Krieg kommen. |forte, und:verhieffen ihnen, twie es Feine 
2. achten der Prophet bisher hat indie) Morh foltehaben, ſondern alles wohl uch 
SE fein Enpitel geredet porn der welli-|oiheficnhinausachen. GSofchesaber richt 
chen Sbrigkeit, und ſie nicht allein geſtraſet der Prophet,) thaten fie darum, Eee : 


um der groſſen Tyranney willen/ damit ſie merketen wie beyde, die Fürften und da 


die atmen Unterfaffen hatten beſchweret fon: 
dern auch die ſchreckliche Strafe GOttes | gefatlen.. Darum, 
über ſolche Tyrannetz anzeiget ; faͤhet er nun pheten Micha und feinen Gefeken’Hitterfeind 
auch anzu predigen von den Propheten und | ward, da fie die Wahrheit ohne Scheu pres 

Lehreen die ihr Amt nicht gu GOttes Ehre digten; alfe wurden auch Die um ihrer ffgen 


Bere; ihnen ſolche Predigten neſſen wohl 
gefelen.:! Darum, wie man num dein Yros 


a EL N EN 


und 8b, gu Der Menfhen sel Ehren sehaten, “und ward 
keit/ ſondern zu ihrem eigenen Mutzen und ihrer aufs herrlichfte gepflogen. Denn 8 


Genieß anwendeten. f in der Welt für md Für alfo ugega 
daß die Tügenhäftigen Propheten gerne und 
mit Luſt gehoͤtet wurden und gefielen det 





derliche dirt und hefftige Worte da er ſpricht, 
Zahnen zuriffen, wie es nach der Vulgara | derum, "Daß; die rechten goltesfuͤrchtige Mio, 
‚Diger Derachtet wurden litten Dünger, und. 


ION .. 


qui fedueunt populum' meum, eumque la- 
Haß und Ungunſt geladen. 


cerantdentibus: — — | N 
es Dei aber mi man nicht allein sie-| "29." Aber man muß wohrädhinig gehen 
ben auf den Schaden der Guter, welchen | auf des Propheten ABeie Hu reden. Dem 





die. Zuhdrer um des unerfättlichen Geizes er faget nicht fchlecht, wie man es im Kater 


willen von den Predigern und Lehrern Teie| nirchen hat gegeben, daß fie einen Arieg ans 

den; ſondern vielmehr auf den Schaden der sichten; (Si quis autem non dederit eis, 
Seiten und ihrer Seligkeit. Darum terz] quod vorent, parant contra eum bellum;) 
den fie beyde, von den Propheten, vom ſondern er fpricht, daß fie den Krieg heilig 





- Herm Ehrifto, und von den lieben Apofteln | machen (Kidſchu alaff Milbamab);s als 


jelöft veiffende Woͤlfe genennet, Die Durch | wollte er jagen: Sie ftveiten nicht mit dem 
verführifcheLehre die armen Schaͤflein, ſo Schwerdt wider die, ſo nichts geben wollen; 
ihnen zu weyden befohlen find, verfuͤhren und | wie die weltliche Obrigkeit möchte thun, fo 
erleben das Schwerdt [in der Fauſt] führe; ſon⸗ 
28. Weiter iſt es eine herrliche, ſchoͤne dern ſie haben einen beſondern Krieg, der 
Art zu veden, da er ſpricht: Ste predigen da heißt der Bann, daß fie ſolche Leüte in 
Friede, es ſolle wohl gehen wenn man! Bann thun, und von der Chriſtlichen Ge 


— 


u die göttlofen Lehrer das Volk mit Vienfthen hrem Bredigen wahl. Wie - 


mein ⸗ 


 meinde ausehlieffen, doß ſe fie als Keher gleich die Sitten, Q 


BR“ 
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| r gleich die Sitten, Weſen· Manier und au 
verdammen ꝛc. Und ſolches thun fie mit| die Zeit, ſeht ungleic) find, Aber was fie 
dem Titel und Stein, daß fie heilig find, |ein gueuliches Gerichte und Strafe foll erge ⸗ 
daß fie, find die Kirche, heiſſen Prieſter und hen uber Die gottloſen Lehrer und Berführer? 
Leviten ꝛc. Re — Nemlich, wie foalgtt 
im Lateiniſchen nicht Deutlich genug geben. |, 6, Darum ſoll euer Geſichte ur Nacht. 
3% DIE alles aber ſtimmet ſehr artig ne. ae ne : — 
überein mit denen Practiken und Finanzen hrſagen zur Finſterniß ) 
der Vapiften. Denn gleichroie die falfehen| werden die Sonne foll über den pro- > 
Propheten die Jüden vermahneten, daß fie) »Pheien unfergehen, und dev Tag Über 
viel und oft follten opffern, und indem fiel ihnen finſter werden. 
der andern Suͤnden alle ſchwiegen vertroͤſte⸗ 32. Ab⸗ wollte er ſagen: Weil die gottloſen 
ten fie fie, daß es alles aufs beſte wuͤrde zuEELehrer ihres Predigtamts zu eigenen 
ehen, wenn fie reichlich und vielmals opf⸗ Genieß mißbrauchen ſo ſoll es kommen, daß 
aa Alſo gedenfet man nach wohl; mit fie verblendet werden, und nicht allein dar ⸗ 
was vor Fleiß und mit welchen Prastiken] auf ergriffen woerden, daß fie haben Iautere 
die Papiſten etwan haben Die Leute dahin Ligen geweiſſaget und gelehret, fondern auch 
denoͤthiget, daß fie die Ablaßbriefe um| nicht die Wahrheit lehren koͤnnen, wenn ſie 
groß Geld loͤſeten, groſſe Kirchen und Stiff⸗ euer ? 
















‚gleich. gerne wollen. Sainach 
ter. baueten, viel Meflen und. Vigilien ul: 33. Es zeiget hier der Prophet Micha die 
halten, und zu fingen gelobeten. In dieſem Strafe an durch Woͤrter die aus der Col 
allen trieben fie einen ſehr groffen Gewinn. lation, Gegentheil oder Widerfpiel innen 
. 31% Waren aber je etliche,die ſich darwi⸗ verftanden werden. Denn das Wort, Ha ⸗ 
der auflehneten, und ihnen fülches nicht woll⸗ fon, heißt ein Befichte, das ift, Die Gabe 
ten laffen einveden: Lieber, fage an, mußte zu weiſſagen; wie es. gebrauchlich if, dab 
nicht derjenige (wie der Prophet hier fagt,) man Seher oder Schauer nennet, die Pro 
Krieg haben, und gewiffe Gefahr ausſte⸗ pheten. > Gegen dem Gefichte hält er die 
hen? Man fiehet noch heutiges Tages an) Nacht, die alles verfinftere und zu Schan⸗ 
den Dertern, da unfere Evangelifche: Lehre) den macht, auf daß er die groͤßte Blindheit‘ 
als Aufruhr und Kegerey von der Obrigkeit | anzeige: Alſo fehen wir ihrer viel, denenim 
verdammt wird, wenn einer nicht befihlet, Aufang unfere Lehre nicht. allein hat wohlge⸗ 
feinem verfturbenen Vater nach ihrer Aßeife] fallen, ſondern fie haben fie fuͤr den hoͤchſten 
and Manier Begängniß zu halten und Vi⸗ edelſten und theuerften Schag, ſo von GOtt 
gilen zu fingen, wenn er nicht um ein genannt] aus Gnaden gegeben, gehalten: Da fi 
Geld Meffen und anders, was fonft im|nun diefelbigen, um eines Senuffeswoillen, 
Pabſtthum gebrauchlich ift, kaufet, wie der⸗ haben zu den Widerſachern, den Papiſten 
jenige muß bald ein Lutheriſcher Bube ges] gefchlagen, fo koͤnnen ſie nicht anders, denn 
‚Fholten werden, Hader und Zank von den GOtt und fein Wort fehänden und laftern, 
en (die der wuͤtenden Tyrannen Hen-| und aufs gifftisfte von ung reden und gedens 
ker und Stadtfnechte find,) gervarten. Al⸗ ken. Diefer Lohn foll denen zu Theil werz 
fo ift das gottloſe Weſen allegeit überein, ob den, die ihres Predigtamts alein — 


— 











Alber da der König von Affprien Iſrael hatte) de ſitzen | 
u grunde verwuͤſtet, und Das Kriegsvolk an| GOttes: und unfer HErr JEſus Chriſtus 








a . — 
1 Nugen oder Öenieß wißbrauchen Dip ift, er BIT die Lippen verhüflet haben, . Lind 
das eine Stuͤck der Strafe, daß fie ſollen in wir in unfrer Deutſchen Sprache zeigen faſt 
ihrem Chriſtlichen Werſtande verblendet mit gleicher Vede ſp | 
9,7. Und die Schauer follen zu Schan-]H>erwunden jey, dur ſe Das Maul nicht aufs 
J J— — SER fi — 5— „.|thun, oder ſich von den Leuten ſehen laſſen. 
den, und Die Wahrſager zu Spott wer-| 7 nach der Per Ge — 5 
un mon ihr VUnd nach Der Roͤmer Gewohnheit verhuͤlle⸗ 
- Den, und. müffen ihr Maul alle verhülzie; pisieniaeri das aupr. Many Gurune 
VLABSRRER NH. URN 1770 ‚ten diejenigen das Haupt, fo vor Gerichte 
o,.Jen, weil da Fein GOttes Wort ſeyn ſchon waren vernrtheifet worden. Cfiher-,g. 
WB na a an 0 17, Aber fuͤrnennich | 
34 (88 iſt fuͤrwahr ſolche erſchreckliche Tein zu merken, darinnen der Prophet Urfa- 
N Blindheit. eine groſſe und ſchwere che anzeiget, nicht allein Der Blindheit, ſon⸗ 


















iſt das letzte Stuck» 





leicher Rede ſolche Schande an, wert - 


Strafe, welche der Prophet draͤuet: und dern auch der Schande. Er redet aber ſehr 


Air fehen fie haut zu Tage an den verfuͤhri⸗ artig und kurz¶ Kien maaneh Zlohim) 
ſchen Bapiften. © 2iber Daran iſt es nicht. ges] weil 
ug, ſondern ſolcher Blindheit ſoll auch fol⸗ das iſt, Darum werden fie müffen verblens 
‚gen Schande und Schmach, . Hohn und] der und zu Schanden werden, daß diß ‚fofie 
Spdpott, auf daß fie öffentlich in der’ Lügen] gelehret und vertröftet haben, nicht GOttes 
oͤnnen überwiefen werden, wenn fich etwas 

anders wird zutragen, Denn fie vorhin das 
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Volk vertroͤſtet haben. 
35. Darum, ehe Die Sache ergieng, wie 
ſie ergehen follte, koͤnnen die falfchen Pros 
pheten wider den Micham wohl fehr rühmen 
und ſchreyen, und die Ihren troften mit der 
Hoffnung, Daß es werde wohl hinausgehen. 


raͤumet er ihnen ein. Gleichwie wir heut zu 
Tage nicht darum abfehlagen, den Wähften 
und Biſchoͤffen gehorſam zu feyn, als hätz 


de figen in der Rivche, und im Tempel 


fast Matth, 23, 2. von den falſchen Pros- 
pheten zu feiner Zeit, daß fie ſitzen auf Mo⸗ 
fis Stul. Darum raͤumet der Prophet dag 
Amt und Beruf den falfchen Propheten ein, 


Die Thore der Stadt Ferufalem gebracht, fo 
bewies die Luͤgen an fich felbfb, daß der Micha 
harte die Wahrheit, die andern ‚aber Die 
Lügen gelehret. Da haben fie müffen , wie 
Micha ſehr autig lehrer, das Maul verhuͤl⸗ 
len, das ift, fie haben ſich muͤſſen verkrie⸗ 
hen, und in ihr Herz ſchaͤmen; ja/ ſie ha⸗n Rn 
ben nicht dürfen mucken, die vormals. Die| recht gebrauchen; weil fie lehren, aber nicht 
Tempel und alle Gaſſen init ihrem Geſchrey 


dammet fie auch nicht: «aber das verwirft er, 


erfuͤllet hatten. 


ee I ſten, aber nicht aus GOttes Wort. 
35. Diele Art aber zu reden iſt auch ger] 38. Nun iſt zu allen Zeiten in den falfchen 
nommen aus dem dritten Buch Mofis, da Propheten diejer verkehrte Sinn geweſen, 
er 6,13, a5, von dem Auſſaͤtzigen fager, daß Daß fiefich mit der Autorität des Amts ent⸗ 


\} 


voeil da Fein GOttes Wort ſeyn wird, 


weil fie im Arte find ‚dafs ſie des Amto niche 


Wort geroefen if. Der Prophet redet hier 2 
nichts von dem Amt und Beruf, Dieſen 


ten ſie nicht einen ordentlichen Beruf,undein 
‚übentliches Amt; da St. Pauius deutlich 
fager 2 Theſſ. 4. daß der An ichriſt wers 


ji 


und Elagt folche beyde Stücke nicht an, vers 


GOttes Wort; weil fie verheiffen und troͤ⸗ 


I Dogg gaggg2 ſchul⸗ 


— 


Hast worden, daß fie ie ihr Amt 
ger Zeit die — Päbfte und Bifhöffe 


— iR fiellen „ und. Geſete vouIchreiben, die |ten wide A 
- von. ihrem Amte ‚haben wir nie diſputiret; Eſaia 40,3 Meet ie: rohen 
- Amts, welchen fie mit, der- Autorität ihres | abet t Micha bier. RE 


— fluchen einen weltlichen Fuͤrſten, Der in ſei⸗ 


er fe nur gelüftet. 


ten Micha,, Feinen Zank des Amts halben; 
‚sondern Darüber erhebt fich aller Krieg, wie] Heiligen Geiſtes mebete, fiel, und u 
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— fie — 7 anger fe — 
E77 Big : hätten] GOttes Wor nie zu: | 
H. mas. — jetzi⸗ ſie bitig.von un 8 geſtra a — i 

‚| uns billig ihrer Auto Et Gehorſam zu lei⸗ 
anders, das fie uns Finnen entgegen balten, | ſten; weiches wir fürw, enichen = 
denn daß fie haben — und find in fendern fie var Augen haben, ja, aufden 
einem ordentlichen Amte? Diß halten fie| Handen tragen, twenn fie GOttes Abort 
fir gnugſame Wrfache, darum. fie uns Ord⸗re ichnichen 


recht ausgerichtet. 











voir: folten.beieilligen und. annehmen. Aber} verteidigen. 


ſondern wir ſtrafen nur den: Mißbrauch ihres Wort bleibet ewiglich das ſehet der Bros 





Amts entfehuldigen und vertreten tollen. > 


Wort nicht iſt, daſelbſt iſt auch N 
39. Wer wolte aber nicht ver lachen, ſa ver⸗ 


9 beitandiges: noch ewiges ſondern eß 
muß Blindheit und groſſe Schande ſolgen; 
ner Regierung viel Suͤnde und Schande bes wie unfer HErr Chriftus Matth. 7,26. ſqq. 
gienge, und wollte doch folche Suͤnde hernach [durch ein: ſchoͤn Gleichniß von dem Hauſe, 
mit dem Titel feines fuͤrſtlichen Amts ent⸗ | das auf — gebauet —— a 
chuldigen? Sollte er. nicht ‚weil er ein Fuͤrſt gerin: IRRE: 

ft, darum mit allem Fleiß diß verhuͤten und gu & bat oft Dasıgotrofe Weſn einen 
meiden, darzu die boͤſen Luͤſte und Begierden ſehr herrlichen Schein, daß man meynet 
ihn reisen und locken? Denn er iſt darum |es koͤnnte mit Feiner Macht er | 
amd. heißt ein Fuͤrſt, daß er ſoll Gericht und daͤmpffet werden: « Gleichwie wenn wir in 
Gerechtigkeit erhalten. Thut er das nicht, unſern Gedanken: ſehen auf die Geſtalt der 
oder thin ſelbſt dawider, fo wird er durch | Kirche, die im Pabſtthum geweſen ift, ehe 
fein eigen Gezeugniß uͤber wieſen, daß er an⸗ denn das klare Licht desEvangelii wieder 
ders handelt, denn fein Amt erfordert, und |fchiene: da hatten die Meffen und andere 
Fann fich mit. dem Titel feines Amts nicht gottlofe Ceremonien (dem Schein. nach,) - 
entfehuldigen. Alſo reimet es ſich ganz und einen ſolchen Glanz, daß niemand haͤtte kͤn ⸗ 








gar. übel, und iſt wider allen menſchuichen Inen verhoffen, daß eine ſolche plögliche Ver⸗ 


SinnundDerfland, was die naͤrriſchen Pa⸗ aͤnderung ſollte darauf erfolgen: Aber weil 
piften thun. Denn weil ſie im Amte find, ſolche Ceremonien find. ohne EOttes Bott, 
affen fie fich Dünfen, fie mögen hun, tons | ja, wider GOttes Wort geordnet und am 

gerichtet geweſen/ fo iſt es kommen 

diß Hauß Matthaͤi am 7. v. 07. —— 

regen goͤttlichen Worts und der Wind des 


40. Aber wir erregen, ſamt dem Prophe⸗ 





das Amt gefuͤhret und angerichtet werde. heraus über einem Haufen lag Dem das 


Denn weil fie nicht haben GOttes Wort iſt gewißuch wahr, GOttes More bieibet 


das iſt, he: e BIER: ſe — 


BT 


ewiglich, Eſ. 40, 8. arum, wo num _ 
| iglich, Eſ. 40, 8. DO " Sons 











Heuchler und falſche Propheten, und ſchmuͤ⸗ 
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GOttes ort-nicht ijt,dafelbit kann nichts] darum find folcher Lehrer zu allen Zeiten de’ 


wahrhaftiges noch beftandiges feyn, ob esi ſto mehr vorhanden, weil nicht alle einen fol? 


fich gleich im Schein Taßt anfehen, daß est chen freudigen und unerfchroefnen Muth ha⸗ 
hart und veſt ſey, und alle Welt meynet,iben, daß fie koͤnnen den bittern Haß 

£8 folle-einen Beftand haben,  . HMeid, das: geoffe Wuͤten umd Toben der 
v. 8. Ich oder bir voll Kraft und Geift] Aßelt verachten, Darnach werden fie bey? 


des HEren, voll Rechts und Stärke, nahe durch die Pracht des aufferlichen Lebens, _ 






| das ich Jacob fein Mebertveten, und| UN) durch den umerfätlichen Geiz darzu ber · 


wogen. 
45. Dieſe Gebrechen und Laſter ſtrafet der 
thefis oder Vergleichung, darinnen| Prophet Micha an den falſchen Propbeten 
der Prophet nicht allein fein Amt und Beruf, ehr Eunftveich, weil er fein eigen Eyempel 
fondern auch) twie er folch fein Amt gefährer| DRTdegen haͤlt und fagt: Ich bin voll Kraft 
bat, rühtiet wider ſolche blinde und verftoskte] des Beiftes des HErrn; "das iſt jo viel ge⸗ 
fagt: Ich bringe nicht meine eigene Weis⸗ 
— ich en mic) nah meiner — 
43. Warum aber das Predigtant ſey ſonſt waͤre ich, wie ihr, Die ihr des menſchlichen 
verordnet und eingeſetzt ſiehet aa aus J Geiſtes voll ſeynd, und in der Anfechtung 
gemeinen Spruch unſers HErrn Ehriſt kleinmüthig und verzagt dieweit ihr zu des 
oh. 16,8. da er fpricht, "daß der Zeilige, Volks Sünde und Mifferhar ftilte ſchweiget, 
Beift werde die Welt ftrafen um der anf daß, ihr euch groß Geld und Gut, groffe 


Iſrael feine Simde anzeigen darf. 
42. DD ift eine herrliche, fchöne Anti: 


cket auf das herrlichſte das Predigtamt. 


Sande um der Gerechugkeie und um Dignitat und Herrlichkeit, ja, groſſe Gunſt 
des Berichts willen; auf daß die Men- bey den Menfchen möchtet zumege bringen. 


ſchen nicht allein die Suͤnde Ternen erkennen, 46. Es thut fich aber die Kraft des Heis 
fondern auch Vergebung der Sünden und|ligen Geiſtes der in mir wohne, - auf 
die wahre Gerechtigkeit durch Chriftum ere Weyerley Weiſe herfuͤr: Erſtlich, durch 
Kangen, und mit freudigem frifehen Gemuͤth Becht, darnach durch Staͤrke. Das. 
die ſchrecklichen Draͤuvorte, und das groffe Woͤrtlein, Recht oder Bericht, heißt als 
oben, beyde, des Teufels und der IBelt, |bier, nach gemeinem Brauch der Schrift, 
verachten. wenn man das Boͤſe ſtrafet und verdammet. 
ESs hat aber der Prophet vorhin an⸗ Wie ſich denn der Prophet ſelbſt erklaͤret da 
iet vie es Die Welt nicht koͤnne dulden, er hinu fest: Ich bin alſo voller Rechts, 
daß man ihr die Wahrheit ſage, und fie Der daß ich Jacob fein: Vebertveten, und 
Sunden halben ſtrafet. Darum tontet und: Iſrael feine Sünde anzeigen darf. 

tobet ſie wider Die rechten Chriſtlichen Sehrer) 47: Weil aber ſolch Nichten ohne groſſe 


‚hit allerley Marter, Dein und Strafen; Gefahr nicht abgehet, darum „daß die Welt 
wie ſolches aller Propheten, Apoſtel und nichts wenigers Fann Teiden, Denn dab man 
Lehrer Exempel anzeigen. Die da aber durch |fie der Stunden halben ftrafet ; fo. ergeigerfich 


die Finger zu fehen pflegen, und ver Welt der Geiſt GOttes auch in dem, daß ich voll 


' füchefehtoängen, die find-hoch an der Tafel, Starke bin, und kann diefe groſſe Gefaͤhr⸗ 


werden herclich und wohl gehalten, WndKlichkeiten verachten. Diß iſt aber nun die 
** Oaq qqq qq 3 fhone, 


2326_______2hislegung des Propheten Michi. Cap.3. v. —— 
fchöne, heuiliche Gabe des Heiligen Geiſter Haufe Iſtael die ihr das Recht vers 
goelche unfer HErr Ehriftus Matth. vo, 15.) ſEhmaͤhet und alles, was aufrichtig \ 
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fo.oft verheiffet, als er feine Junger eröflet,)  jff," per en - 
da er ihnen befihlet, daß fie niche fallen] BR u —— 
Hrgen ‚voss fie aledenn auchreden, wenn 49.Es hebet hier Der Seopher Micha wie⸗ 
fie zur Marter werden hingeriſſen Luc 12. = der an, die Fürften im weltlichen 
9,1. darum, daß wir nicht alleine find, fondern) Stande zu ſtrafen die billig ale Schutz herren 
haben bey ung den Tröfter, den Heiligen der Aufferlichen Gerechtigkeit fpllten den ge⸗ 
Geift, der Die Herzen mit fo viel geroifferer | meinen Mugen und-das Gedeyen der armen 
“und beftändigerer Hoffnung erfuͤllet, euguiz) Unterfaffen befördern, fotrachten ſie nur nach 
cket und troͤſtet, um fo viel näher und groͤſſer | ihremeigenen Nutz; wie wir droben (9. 26. ſqq) 
alle Sefährlichkeiten ſcheinen. Jauch haben geſagt, Daß der Geiz fey ein fons ' 
48. Solcher herrlicher Gabe, fagt der derlicher Strick des Teidigen Teufels, damit 
Prophet/ fey er voll und reich, Daß erdoch|er denen weltlichen Regenten Iiftiglich nach⸗ 
in dem geringften Stück nicht von dem goͤtt⸗ ſtellet, auf daß er fie dahin bringe, daß fie - 
lichen Befehl wolle abweichen, ob gleich die ihren eigenen Mugen fuchen, wenig nach ge⸗ 
‚ganze Welt, famt allen Ereatuven, ihm das meiner Wohlfahrt der Länder und Leute fra⸗ 
iergſte draͤueten. Durch Diefe Gaben gin-| gen, verachten, was recht ift, und beſchweren 
mit dem tyranniſchen Regiment; die, armen 


gen die Apoftel frölich von des Baths en 
Angefichte, Apgeſch. s, a1. da fie ſchon Bürger, welche muͤſſen das Unrecht leiden, 
geſtaͤupet waren, darum, daß fie wuͤr⸗ | und darzu ftillfehtveigen, Darum, daß die 
dig gewefen waren, um des HErrn Fuͤrſten fo mächtig und gewaltigfind,. 
Chriſti Namens voillen Schmach zu lei] so, Es gebraucht. aber der Prophet fehe 
den. Die aber mit folcher Gabe von GOtt /gewaltige Worte; denn erftlich ſagt er, die 
nicht begnadet find, wenn ſie gleich auſſer⸗ ihr das Recht verfchmäber. Dieweil er 
halb der Gefahr noch fü frech, ſicher und| duch die Hamethaabim, das iſt, Ver⸗ 
trotzig find, fo weichen fie Doc) bald im erel fchmäher des Rechtens, ſolche Leute vera 
fen Treffen zuruͤck, veden und thun alles] ftehet, Die da wol ſehen, was recht und bil⸗ 
vielmehr um Gunft, denn daß, fie um der lig iſt; aber. fie geben ihren fleifchlichen Lüs 
freyen öffentlichen Wahrheit willen in Ge⸗ ften und Begierden zuviel Stattund Raum, 
fahr ftehen , und der Menfchen bittern Haß und was fie wiſſen und verftehen, Das wol⸗ 
und geoffe Ungunft auf dem Halfe tragen! Ien fie dennoch. nicht thun; wie der heydniſche 
wollten. Aber was ſolche Lehrer für. ein| Poet ſagt: Sie volo, fie iubeo, fir pro rar 
Ende nehmen iſt vormals (v.6.) angezeigek|cione voluntas, das iſt, fo will ich eshaben, 
- worden, nemlich, Daß die Sonne uber und nicht anders, ——— 
ſi wird untergehen, das iſt, Daß fie in]. su Darnach fest er eine feine Anticheſin 
duſſerſte Blindheit wer den geratben, und und Gegenfpiel: was aufrichtig iſt das 
doch auch endlich zu Schanden werden müf- verkehren, oder verfälfchen fie. Denn | 
ſen KANNE, er gibf Damit zu verftehen, Daß fleauseinem: | 
v.9. So höret doch DIR, ihr Häupter| Durfas unvecht handeln, alein darum, daB, 
im Haufe Jacob, und ihr Surfen im ſie eeich werden / und groß — 
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nach Hebräifcher Art geredt, daß er fpricht, 


armen Leute, die fie fehunden und ſchabeten, 


genommen. Es gehet jest zu Herren Höfe] 













ER... 5... 29 RO der Strafpredige befonders, 2829 
E 340% Die ihr Zion mit Blut bauer, und Herren die armen Unterfa en allein dar⸗ 
und Jeruſalem mit Unrecht. | en Br fie 9 en root 
.MFr will mit dem Woͤrtlein, Bo ‚mögen hinausfuͤhren; fo behalten fie beyden 
9 Er ae ke — Unterſaſſen nichts im Borrath, das fie möche 
baue, fondern ein jeder. Nun ift es auch ten bernachmals gebrauchen, wenn fie folls 
5 | ten in gemeiner Gefahr Land und Leute wi⸗ 
der die Feinde ſchuͤtzen und erretten. Ich 
— gar Be Bere un ER 
er und Pallaͤſte zu Jeruſalem und im en ni t agen, da auch durch ſolche un⸗ 
nie Pe a nen Ar billige und unnöthige Schasungen der Uns 
fondeen von dem Schroeiffe und Blut dev terſaſſen Derzen entfremder twerden, und 
| — — — ſchier 90 au 
Ä se a Grad. Meise man fieher uhr, Empoͤrung, und anderm Unglück ge⸗ 
E De sum kca geben. Aber folcyes alles find lauter Stra⸗ 
amd Unkoften‘an aller Fürften und Herren fen der Sünden, welche hernachmais mie 
Hoͤfen ift eingefchlichen, “und hat ͤberhand — Strafen vergolten und verglichen 
mit Bauen, mit Kleidung, mit Eſſen und | 9-1. Ihre Haͤupter richten um Geſchen⸗ 
 Zeinken nicht alfozu, twieesehemalsgegan-| Fe, ihre Priefter Ichren um £ohn, und 
gen hat es wird alles über den Span, | ihre Propheten wahrfagen um Geld. 
auf das herrlichſtekoͤſtlichſte und reichlich” Ws der Prophet ſaget von den Fuͤr⸗ 
ſte angerichtet. Aber fuͤwwahr mag man Mſten, daß fie richten um Geſchenke 
bvon den weltlichen Fuͤrſten auch wohl fagen, willen, Das gehoͤret zu der Erklärung desje⸗ 
daß fie ihre hohe Schlöffer prachtig bauen |nigen, was er Eurz zuvor gefagt hat, fie 
und herrlich ſchmuͤcken im Blut, darum, | bauen im Blut. Denn, ob gleichdie Ty⸗ 
| daß fie die armen Unterfaffen ‚mit neuen und rannen ihren unerfättlichen Geiz vertheidi⸗ 
ungebraͤuchlichen Schaßungen befthmeren, | gen mit Dem Blut der frommen Unterfaflen, 
auf daß fie nicht etwas vonder geoffen Pracht die fie umbringen; tie wir leſen im rKoͤn. 21. 
and Unkoften muͤſſen ſchwinden laſſen. Vor⸗ | daß der Naboth, da er dem gortlofen Koͤ⸗ 
deſſen lebten die Fuͤrſten und Herren fein ein⸗ nig feinen Weingarten nicht verkaufen wollte⸗ 
geogen und ſpaͤrlich; daher konnten ſie auch erwuͤrget wird und der Tyrann den Wein⸗ 
die Unkoſten fo fie taͤglich fuͤhreten, ertra⸗ berg einnimmet. Doch heißt das auch im. 
gen, ohne einige Beſchwerung derer Unter⸗ Blaute bauen, oder fein Gut und Habe 
faffen: und ſtieſſe fie irgendeine gemeine Vroth mehren, wenn die Unterfaffen zu ſehr bes 
 ader Gefahr an, daß fie mußten Land und fehrveret werden, unddie Fuͤrſten nicht gleich" 
LSeute wider ihre Feinde beſchuͤtzen, hatten fie; Necht fprechen und Lixtheil fällen; fondern, 
einen freyen Zuteit zu der Unterthanen Geld] wie der Prophet bier fagt, richten un Ger _ 
und Gut, daß ſie zu Erhaltung gemeinen! ſchenke willen, das ift, wenn fie denen, 
WDiedens eine ziemliche Anlage von ihren mit! fo ihnen die Sande mit Gefchenke fchmieren, 










daß dion im Blut gebauetwerde, Denn 
er gibt damit zu verſtehen, daß ſie herrliche 










geneigtem Willen Eonnten ſodern . ürthei fällenauch ineinerunbilligen Sacher 
33» Weil aber jetziger Zeit Die. Fuͤrſten wieberum aber denen, fo Fein Geſchenle ger 


den, 


/ * 


* >. m 
E — — 





ben, Fein Urtheil fprechen, wenn fie gleich, 
die allerbeſte Sache haben. 
«5, Suldyes aber it eine ſehr böfe, ver- 


kehrte Weiſe und Gewohnheit, wiewol fie 








recht und billig ift, ſo vertheidigen fie oft un ⸗ 
rechte Sachen, um eines groͤſſern Gewinns 
willen / den manihnengibt. , Sie verwirren 
Ka wiewol fie|oft gute Sachen, und verlängern fie, daß | 
in allen Gerichtsftulen am gebräuchlichften| der Berzug mit der Sache defto mehr Thas 
ift. Der fchöne Spruch des frommen Kr |fer-bringen kann. Sie verteigern oft den. 
nig Zofaphats, im andern Bud) der Ehros| armen Leuten ihren Beyſtand, auch in ge⸗ 
nik am 19. Cap. v. 7. iſt wohl bekannt. rechten Sachen, moeil fie ſehen, daß es wi⸗ 
Da derſelbige beyde, Das weltliche und geiſt⸗ der die, Grofſen, Reichen und gewaltigen 

liche Regiment, hatte wohl beſtellet mit etz] Hanſen ſoll gelten. Denn ſie ſehen vielmehr 

lichen tuͤchtigen Perſonen, vermahnet er mit auf der Menſchen Gunſt und Gefallen denn 
ernftlichen Worten die weltliche Obrigkeit, auf GOttes Befehl und auf ihr Amt, dar⸗ 
und fpricht: Sehet zu, was ihr thut, denn ein fie von GStt geſehet ind. 













=. ibr haltet das Gerichte nicht den Wiens] 7, Aber wer Eönnte der Juriſten Liftund ; 


ſchen, fondern dem HErrn, und er iſt Betrug alle erzehlen? Wiewol aber einen 
mir euch im Gerichte; darum, was Ihr|nichts fo fehr bekuͤmmert als daß einer m. 
werdet richten, das wird über euch ſelbſt guter und gerechter Sache muß unterliegen 
Fommen. In dieſem Spruche lehret er, | und das Urtheil verlieren, entweder um anı 

dag die Macht und Gewalt, zu richten, |dever Leute Untreu oder Unverſtands willen; 
nicht menſchlich, noch ſchlecht von den Dien- dern die fundigen auch greulich , Die ſich 
‚schen befohlen, fondern von GOTT EIbfR | foldhen wichtigen Dändelnlaffengebrauden, | 
Darum follten fie um GHOttes und feines und haben vorhin nicht: gelernet , was dazu 
Befehls willen DIE Werk GOttes vecht aus⸗ | zu wiſſen vonnoͤthen iftz;) doch, weildas Ges | 
vichten. Aber der Prophet fügt: Linfere [richte äft des HEren, fe muß mandie und 
Fünfte fragen nicht allein nichts nach GOttʒ; billige, Gewalt. verbeiffen, “und die Rache 
ſondern achten ‚die Geſchenke höher, Denk daruͤber dem lieben GOtt befehlen, Dach | 
Gotit feinen Befehl und Merk Mey feiner Zeit von ſolchen Geizwaͤnſten, diedası 

net ihr denn nun, daß GOtt folche Ders | Kechtverachten und dem Rechte eine waͤch⸗ 
aft laffen werde? Darum ſerne Safe drehen koͤnnen, auf daß fie‘ 















achtung ungeftraft K Ä 
wird folche Bosheit über euch) ausgehen, DaB armen Leute koͤnnen in ihrer Sache betrgen 
ihr gleich follet wiederum verachtet und Ber |fchmere Strafe gnugſam fordern wird 
warfen werden, wie ihr GOttes Werk und Wie denn der Prophet bald hernach, am 
Gebot verachtet und verwerfet. Ende dieſes Eapitels, erinnernwird. 
2086, Aber folches alles muß man nicht al-| Und ihre Propheten wahrfagen um Geld, 

‚feine auf die Richter, oder andere Dbrige| 58. Jetzt prediger der Prophet auch wider 
Zeiten ziehen; ſondern auch auf die, welcher] die geiftliche Obrigkeit, auf Daß er anzeige, 
Hülfe, Verſtand und Geſchicklichkeit die er fep voller Rechts und'Stärte, Er 
Obrigkeit im Nechtiprechen gebrauchet. Als] frrafet aber auch an denen, wie fie ausgrof 
dafind, Zuriften, Advocaten, Procuras) fen Geiz ihr Amt ſchaͤndlich verlaſſen ar d 













toren, und dergleichen. Da dieſelbigen ih⸗ weil fie nur auf den eigenen Gemeß ſehen, 
res Amts halben ſollten helfen vertreten, * wenig nach GOttes Befehl frage re if . | 
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digtamt. Denn was thun Doc) Die gottlo⸗ | nerr | 
- fen Leute anders, die mit ſolchem Geſchwaͤtz vorwerfen, Wie denn folchen Spruch Have 





Re 2, E)ıwon der Gtwafpvebigt befonders. — 


0 Aberies mifbrauchen etliche fehr unsıret und erhalt, Dig wäre vielmehr uns 


geſchickt diefes Spruchs wider die rechtſchaf⸗ recht und gottlos, wenn die Diener die fürs 


fenen Lehrer und Prediger, gleich als ſey ih⸗ nehmſte Urſache und den endlichen Mutzen ih⸗ 


res Amts nicht wollten anſehen, und haͤtten 





nen nicht zugelaſſen, von denen Beſoldungen, 


welche den Kircheundienern verordnet. find, alleine auf die Befoldung achtung, oder um 
ſich und die Ihren zu unterhalten. Ziehen |des verordneten Soldes ihr Predigtamt nicht 


die Worte unfers HErrn Ehrifti an, da er |mollten recht ausrichten. 


® spricht Matth.1o,g: Umſonſt habt ibrs] 52. Darum, wie nun ein Kirchendiene 
empfangen, umfonftgebt es auch. Sie durch GOttes Befehl gedrungen wird, daß 


halten auch des Apoſtels Pauli Exempel er alſo diene, daß es mag zu GOttes Ehre, 
Ap. geſch. 20, 34. hier für, Da derſelbige die und zu der Menſchen Heil und Seligkeit ge⸗ 
Kirchen hatte mit GOttes Wort recht ger | reichen: alſo haben auch wiederum die Kir⸗ 
Iehret, hat ex doch die Gemeinde nicht wollen | chen oder Verſammlungen der Ehriften 
beſchweren; fondern er hat mit feinen Han ernſtlichen Befehl, daß ſie treue Diener nach 
den Nahrung gefucht und erworben. Jaller Nothdurft ernähren follen. Denn als 
© 60. Solche Klagrede oder falfche verkehr: | ſo fagt unfer HErr Ehriftus Matthaͤi am 10. 
te Deutung, kommet heraus: einem teufli⸗ v. 10: Ein Arbeiter iſt ſeines Lohns werth. 
ſchen Haß gegen das edle mündliche Pre⸗Iſt ers num werth, fo foll auch niemand ei⸗ 
| nem Prediger feine Befoldung aufruͤcken oder 


der Einfältigen Ohren uͤbertaͤuben, denn dag lich ausleget St. Paulus ı Cor · 9,1. 14.04 
fie nicht allein die Kirchendiener ‚ fondern das er fprichtt. Der HErr hat es befohlen oder 
Predigtamt felbft wollen in eine fehreckliche | genröner, daß, die das Evangelium vers 


PBerachtung bringen; da fie vielmehr mit kuͤndigen, follen fich auchvom Evanges 


aller Mühe, Sorge und Fleiß dahin arbei⸗ lio näbren. Er zeucht aber an das Amt - 


sen follten, daß den Kirchendienern um der | des Geſetzes: Wiffer ihr nicht, daß, die 
Ehre willen des göttlichen Worts ihre Dir | 

guitaͤt und Herrlichkeit wieder eingeraumet | die des Altars pflegen, genieffen des Ms 
und zugeftellet wurde, Stars? Er gebraucht andere Gleichniffe mehr, 


da opffern, eſſen vom Öpffer, und 


> 61, Wohliſt es wahr, das Chriſtus ſagt: die ſich zu dem Handel reimen. Welcher 
Umſonſt habt ihrs empfangen, umſonſt pflanzet einen Weinberg, ſpricht er p7. 
bt es auch. Denn er will, daß das und iſſet nicht von ſeiner Frucht? Wel⸗ 





| mündliche Predigtamt endlich dahin ſoll ge cher reifet jemals auf feineneigenenSold? 
richtet werden, daß man darinnen GOtt zu Fuͤrnemlich aber ſoll man merken die ſchoͤne, 
- feinen Ehren, und den Menfchen zu de Rergleichung, deren St. Paulus 


Geden Heil und Seligkeit diene. Denn 


) brauchet ı&or.9, 1: So wir euch das 
um Diefer zweyen Stücke roillen ift Das Pre⸗ 


2 | Beiftliche (Sen, ift es ein groß Ding, ob 

digtamt fuͤrnemlich in der Welt geordnet und| wir euer Leibliches ernten?! ⸗ a: 
angerichtet, Aber darum folget nicht hier = 63, Darum, mas nun das Krempel 
aus, daß es boͤſe und unchriſtlich ſey, wenn ‚St, Pauli antrifft, Ap. geſch. 20, 33. ſqq. 
die Kirche ihre Diener nach Nothdurft naͤh⸗ bezeuget er oͤffentlich, daß er ſolches nicht 


LucheriSchriften 6. Cheil. Rrrdurrrerr thue, 


— 


3 
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ie ihut e8 darum, daß er. alfo den glücklichen ‚Anerträglicheres: vorfallen 


f 


>. der, werden wir nichkvielfieberaufdie Meh⸗ 












zu Haufe beingen, dem Neid und Haß, 
Hunger und Kummer; 
be, feinem Alnterhalt empfahes fondern er | nem: Ehemann E um nichts ‚fehmereres noch 







Lauf und Fortgang des göttlichen Worts foͤre vor feinen Augen har Weib und Kinder 


del böfe gifftige Leute erdichten koͤnnten⸗ ab⸗ laſſen, und auf etwas anders ſich begeben 
ſchnitte. wollte. Denn obgleich nicht alle, um der 
INA Es follen wol die Kiechendiuer gleh⸗ groſſen Unkoſt willen, Die weltlichen 9 echte 





— — — TE 
thue „als fees unbillig,. daß emer von den, i 


Kirchen, denen er mit der Seelforge vorſte⸗ Und fonderlich eis” 3 / 





denn wennerfoll 


dere, und alle Urſachen vom Predigtamt Hunger leiden, welche er auch herrlich Enns s- 
uůͤbel zu reden, welche in ſolchem neuen Han⸗ te ernähren, wenn er das Predigtamt vers 


wie ſonſt alle Chriſten, fuͤrnemlich des a fudiren, oder die Arzney lernen koͤnnen; doch, 


zes und der ſchaͤndlichen fleifehlichen, boͤſen wie viel Aemter Farın im meltlichen Reot 
kuͤſte und Begierden halben, unverdaͤchtlich ment auch einer, der ziemlich gelehrt iſt, ehr⸗ 


jeyn- Doch muß man nicht darum bald] lich. ausrichten, dadurch er kann zu einem 


finder, die an ſolchen ungereimten Gedanken, um der Ihren willen, Denn daß fie follte 


um des Scheins einer fonderlichen Heiligkeit Weib: und Kind wiffentlich und um En in 


willen, einen Sefallentragen. Etliche Leu⸗ [die größte —— ſtoſſen. ie 


tetadeln und verleumden es nur. .aus.einem| 





ſchlieſſen, daß es unbillig fey, non den Kir⸗ | herrlichen: Reben und zu groffem Geld und “ 
chen zu empfangen, was zu bequemlicher| Gut kommen? Solches wird fich fürwahe 
Nahrung vonnöthen if, Wie man etliche |die Jugend mehr wollen befleißigen, auch 


sifftigen Gemürhe und teuflifchen Kaffe, den] 66. Meonet man: Denn- trichey daß | 


fie zu dem Predigtamt fragen, daß man an Chuſtlichen Kirche eine gewiſſe Gefahr wid 
etlichen Oertern, da die Kirchen was ſtatt⸗ entſtehen mit der Zeit aus dieſer Kargheit, 


liches vermögen, auch den Kirchendienern der man an vielen‘ Oertern gegen die Kir⸗ 


Defto herrlichere Stipendia und Beſoldungen chendiener gebraucht? ſintemal fie wird Mau 
verordnet hat gel tragen an gelehrten, gottesfuͤrchtigen Leu⸗ 4 
65. Denn wenn wir wollen anfehen und|ten, und darnach durch der groben, unge 


betrachten den Jensen [das Gedenen] der Icheten Leute närcifch und gar gefährlich Ne 
Ehriftlichen Rerfammlungen hin und wie⸗ giment (dieweil fie. nicht Eünnen weiter ſtu⸗ 

diren noch in Erfahrung fommen,) Noth 
leiden und unterdruͤckt werden? Wie man 





nung ausſprechen, Daß man Die Kirchendie⸗ 


ner reichlich unterhalten, denn, daß fie an Exempel vor Augen bat, die da‘ bejengen, 
vielen Dertern fich und die Ihren kaum vor nicht allein, mit was vor Finſterniß die hei⸗ 


dem Hunger erwehren koͤnnen? Denn wenn lige Schrift durch der Ungelehrten Regiment 


man die Diener ſo unwerth, karg und ſpaͤr⸗ ſey verdunkelt, ſondern auch, wie alle Stu⸗ 


lich halt, ſo werden die beften Ingenia ab» dia und freye Kuͤnſte mit lauter Barbarey 


geſchreckt von der Sorge, die fie fuͤr alle Kir⸗ find gedaͤmpft und unter die Bank geſtoſſen 


- ‚then tragen follen. Denn fie find nicht alle worden. Darum foll fich niemand daran 


ſo behert und ftandhaftig; daß fie fürdieal- | ärgern, daß an etlichen Oertern, durch Vor⸗ 


x 
er 


5 


| le Muͤhe und PORTA Dar * aa le die 
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—4— ſie ſollte ſegnen, 4 Mof. 22, 23. 


werdenn 
a ehrbeklagen, | 


IR A 


größte Theil der: Fuͤrſten und Stad-] 


die Kirchendiener fo ſpaͤrlich naͤhret. Fi 
nemlich wird derjenigen, beydes, 
und Gerichte, ſchwer und unertraͤglich ſeyn, 
die zu unſern Zeiten die Kirchen ihrer Güter 
berauben, und nehmen den Dienern der Kir 
e vor dem Maul hinweg, was ihnen. ge⸗ 


ber Su fpxedige b befonders.. 


dienen ein wenig peichlicher und mil, des Bauchs willen, den Sindern, und ver⸗ 
| 3 heiffen ihnen, ‚daß es ſol voohlgehen. 
v. un. Verlaſſen auf den HErrn, 


Et 

ke un ac ch den Nachkoͤmmlingen fragen, * und ſprechen: 
die entweder gar keine, oder die allerunge⸗ J 
lehrteſten Regenten haben werden, weilman] . 
141 








Suͤnde 









Iſt nicht der HErr un⸗ 
ter uns? Es kann kein Ungluͤck über 
uns kommen, / — * 

NIE ein fehr fchöner,, herrlicher 
= Spruch), der hicht allein dienet, an⸗ 
dere Propheten: zu erklären; ſondern mahlet 
uns auch fein ab unfere Widerſacher die 
Papiſten. Cs iſt Feiner, wenn er alle Dins 
ge fleißig anft ehet und betrachtet, der fi ch 





buͤhret. Wie man ſiehet und erfaͤhret auf nicht ſeht verwunderte, woher es doch moͤge 


den Doͤrfern an Junker Adel, wie derſelbi⸗ 
ge von den, Pfarrdůtern abjwackt, und ſonſt 
in den Staͤdten gemeiniglich die gewaltigſten 
| Herren den Kitchendienern am erſten abbre⸗ 
dem ‚Denn fie beyde Adel und Bürger, 
um eines Eleinen Genuffesmwillen, bringen die 
Kirchen in gewiß Verderbniß, die fie billig, 
gleichwie ihre Vorfahren gethan haben, auch 
mit ihrer Mildigkeit ſollten helfen erhalten, 
Kr ſchmuͤcken und zieren. 
Es. Aber daß wir aufden Propheten Mi 


Sam Eommen, fo muß man wiſſen daß er 
die Priefter und Propheten nicht darum ver⸗ 


dammet, daß fie Lohn und Geld nehmen; ]i 
denn den feommen, gottesfürchtigen Predi- 
gern gebüßret ihr Kohn: +) das verdammet 
‚und ſtraft er aber, daß ſie des Amts zum 
Genieß mißbrauchten, daß ſie um des Ge⸗ 
Winnſts willen durch die Singer ſahen, 





Wort, an die Statt gemacht. 


Eommen, daß der Pabſt mit feinem beſchor⸗ 
nen Haufen fo ſicher und halsftarrig fen, 
Sie bekennen eine Lehre, die da ſtracks iſt 
wider die Lehre des Cvangelii: fie haben Die 
Teremonien, fo von Chrifto felbft eingeſetzt 
und verordnet find ,: enttoeder verfälfcher, 
oder mit ungebübtlichem Zufag befudelt, und 
neue Ceremonien, ohne und auffer GHttes 
Bon ihrem 
Leben und Wandel aber ift ohne Noth | 
was zu fagen: Denn jegröffere Ehre or 

gnität fie haben, je muthwilliger fimdigen 


gemacht worden: Je ‚näher Nom, je aͤr⸗ 
ger Chriſt. Und doch fuͤrchten ſie fich viel 


weniger in ſolchem gottlofen Weſen, denn 


die, fo die. reine Lehre haben, und ein heilis 
ger Leben führen. Wer wolite ſich nun nicht 
billig verwundern, woher folche. groffe Si⸗ 


wenn das Volk fündigte: welches ſie billig ı cherheit ihren Uvfprung habe? 


hätten follen ſtrafen. Gleichwie der Bileam 
ſich läßt miethen, daß er fluchete, von 
denen der Sr befohlen — daß er 
Alſo (ſagt 
der Prophet) ſollte diß Volf bing um ſei⸗ 

nes gottloſen Weſens willen geſtraft werden. 
seh die — Viphuen Bee, um 


70. Alfo zeiget der Prophet gnugſam an, 
wie weit ſeine Prieſter und Propheten von 
ihrem ordentlichen Amte abroeichen, weil ſie 
mehr Geld und Gut, denn ihr Amt, anſe⸗ 
hen und ‚betrachten, und um Geldes willen 
diefe Sünde verbergen und verfchweigen, Die 
fie von. wegen ihres Amts hart ſtrafen ſoh⸗ 
Rrrrrrrre2 ten. 


ie; daß daher vorlaͤngſt das Sopruͤchwort — 













2338 " Auslegungdes Propheten Mich wir" 
ten. Dnd doch fpricht er, weil fie folche j lofen Füden und. Vapiften. Nice, daß 
 Beutefind, verlaffen fie ſich aufden HErrn, GOtt nicht feine V heiffung halten, oder: 
vnd trauen auf feine Güte, Iſt nicht, der daß er fein Volk und Kirche veriverfenmolle 
Er unter uns? Denn wit werdennichtö| tes fondern, Daß die Heuchfer, wenn fie 
übels leiden. J a re \ | Ex & jgleie) Bas Aimchaben, Düdhißnes Amt miß⸗ = 
BR BAER LEE EEE NE Den. hoͤren Alsdenn auf. -bende . 
mn ES eu hr i older) rauchen, und. hören alsdenn hr ——— | 
Dermefenheit Dee einige Usfach, DaB Die| Senn der Cpruch bieiber wahrhaftig, den 
Sotlfen, nachdem fie duch Ihe Deuche [nor Menpherdraben e.2,7. akt hat Ust 
key verbfendet und betrogen find, ſich ber got 7. Keden find freundlich den Srommen, 
kichen Verheiffungen annehmen, ‚und Weil Oele) ee — 
„fie auf joche (Berbeifungen pochen nnd FED no Franmm find, Denen find nicht Die Tieblis 
hans, hen Verbeifungen, fonderndie rectlichen 
Dräunoorten, Ab haben bie SÜDERDErE | Späunporte vorgeftelet, auf Dap fie enter 
iche Derheiffungen schabt, wie DAS Bone. yon Sünden abftehen, und ihr Zen 
und Königreich füllten bis auf Chriſtum er⸗ deſfern, oder in ihren Sünden fterben und. 
halten werden. Ben Denn hun Die Le verderben. Denn bey GOtt ift Bein Anfer | 
pheten des Volks Sünde ſtrafeten . UND]. der Perfonen, Gieheiffendarum Pabr 
öräueten, wie Ott eenftich Tuafen AN fe und SBilböffe, wenn fiedie Kische recht 
Be, bieten iefoche Derbeiffungen DateSEN, | up oh regieren. Bern fie aber ihr2tme 
rühmeten fich ihres Vaters Abraha ei nieht vecht ausrichten, fo gilt vor SDttihre 
Qimts aber Berufs, des CutteebienfS NND] Hoheit und Dignitäf, und dev Ort, denfte 
der ſchoͤnen Opffer, von Gtt verordnet. men Önben ;Iiche — 
Damit hielten fie ſich auf, als mit einee.ge ngeftsaftbleiben; fondeunes hacder Spruch 
wiſſen Bruſtwehre, und fragten nach Der im Eoandelio, Sucı1,s2, vielmehr fratt, da 
‚Strafewenie ie Jungfrau Maria in ihrem Magnifieat 
Na "2. Alſo hat die Kirche im Neuen Teſta⸗ ſinget, er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom a 
ment ſchoͤne, herrliche Verheiſſungen. WeillStul. Und Lue. ss, 15. fpricht unfer He 
aber Die fallerhölifchten, ja, wollte ich ſa⸗ Ehriftus felbft: Was hoch iſt unter den 
sen, heiligften] Paͤbſte zu Nom den ober! Menſchen, das ift ein Greuel vor GOtt. 
Ken Det in der Kirche durch Gewalt ihnen) Daher Dienen die Erempel, daß die Erſtge⸗ 
haben eingenommen, fo kommt es, Daß diß bornen gemeiniglich find verworfen worden, 
alles, was GHOtt feiner Kirche verheiffen | afs Cain, Iſmael, Cfau. Alſo iſt die un? 
hat, fie halten, daß es ihnen und. ihrem | glaubige Synagoga der Juͤden mit den Opf⸗ 
Stande fey verheiſſen worden. Darum, | fern und Tempel verſtoſſen worden; Diehbre - 
wenn fie in. der größten Gefahr ſtecken, füh⸗ gen aber find felig worden. Alſo hat une 
zen. fie diß Wort immer in ihrem Munde, HErr JEſus EHriftus auf Erden noch fr 
daß das Schifflein Petri von den Waſſer⸗ ne Ehriftliche Kirche, nachdem die Paͤbſte, 
wellen wol koͤnnte hin und wieder geworfen, Biſchoͤffe und der ganze antichriſtiſche 
aber nicht eufüufet werden. Schwarm verfloffen und von GOitt ver wor⸗ 
3 Es ixrren aber zugleich beyde „ die gott] fen iſt, ob fie gleich ſehr zeringe nde ZEN 


— — "N ———— — 
A PREUSSEN NE OR —— D 
3. Cap. Sag te | 

‚Eap3.ve er: 
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 alerlep Schmach unterworfen if 






I To) vonder Gteafpredige befondes. —____ 2841 
an Im ea und 175. Diß iſt die Prophezeyung, um welcher 


> willen der Prophet Jeremias, (wie 
er bezeuget c. 26, 18. faq.) da er ſie wiederho⸗ 
lete, von dem gottloſen Koͤnige waͤre erwuͤr⸗ 
‚get worden, weunn ſich die Aelteſten nicht haͤt⸗ 






+ — EN a EN 1 2 \ J 5% R 

4. Derohalben ift das num des Prophe⸗ 
Neynung, daß die ſtolzen, herren, 
n Beifter- und Heuchler Durch ihr Amt 







F Ka aufotofen, und nehmen die Verbeiſſun⸗ ten darzwiſchen geleget, und nad) des Pros 


Mn m 5 rag main nn Ei ne Anm ln 2 nn ann un Ada a Zn u na 


- fondern mit Unterfehied und Bedingung find 
- denen gegeben worden, Die da wahrhaftig 


ter feinem Volk; aber darum wollte er der 
Goꝛttloſen nicht verſchonen, die feine Gebote 


lichen Amts mißbraucheten, 
denen eitel Lügen, Die durch 
- fel nichts geholfen, da er fich durch Hoffart 


Engel erſchaffen war. Cs hat Judam, da 
er fündigte, nichts geholfen, daß er ein Apo⸗ 


fündigen, und darum ungeftraft bleiben, daß 


Ehriſtliche Kirche wohl bleiben und erhalten 
- werden, ohne diefe Paͤbſte und Biſchoͤffe; 
wie der Prophet hernach ſetzt und ſpricht: 

















pheten Micha Erempel ihn beſchuͤtzet. Denn 
keine Laͤſterung, wider GOtt geſchehen, ha⸗ 
die Kr ai eg F 
BER dieſe, Jeruſalem füllte verwuͤſtet, und 
ZEN nn di AN 7 der Tempel verftöret werden. Denn es wa⸗ 
05 #; alle Furcht Ortes eben Bi fie oleich ven Elave Weiſſagungen vorhanden, wiedas 
RBB BE DELL. Sonn hee En. DD I Königreich und DIE Volk follte erhalten und 
groſſen Dignitaten und Ehren ſchweben. Inerhiumer werden. Danach, weil der 
Zeit Micha war der HErr mitten un Softesdienft an den Tempel gebunden war, 
hat nichts unglaublichers von Feinem Menz 
N ten — ch a 
1a Br A * den Gottesdienſt, welchen er ſelbſt hatteaufe - 
dulden, dag die Gottloſen ee gerichtet und verordnet, wollte verwerfen 
ee Tund zu fehanden machen, ask 
len Zoene 1u vehtkharfene Zufe] RR. 
e göttlichen Zorns zu rechtſchaffener Buſſe BER ER een 
olifen’befchret werden. Cs hat den Teu-] „, Er a NEN See a ei 
Haß und Neid wider ficherveget, und wenn 
er ohne des gottesfürchtigen Königs Ezechiaͤ 
Schus und Schirm gewefen wäre, ſo waͤre 
er von den gottlofen, vermeſſenen Leuten er⸗ 


gen an, welche nicht. fehlecht insgemeinhin , 










hatten.übertreten. Er wollte es darum nicht 


wider. den Sohn GOttes legte, Daß er ein 


ftel war. Und follten nun unfere Papiſten 


dräuete den armen Sundern, wie vorhin, 
fordern dem heiligen Tempel felbft, welchen 
GOdtt zu dem Brauch und Nus der Opffer 
erwahlet hatte. Was aber die Gramma⸗ 
tiE anbelanget, ift der Text leicht zu verſte⸗ 
hen. Denn er jeiget Die größe und aͤuſſer⸗ 
ſte Verwuͤſtung in dem an, daß er ſaget, 


fie Pabſte und Biſchoͤffe find? Ja, fie wer- 
Jen greulich gnug um ihres gottlofen We⸗ 
ns willen geftraft werden, und wird Die 


912, Darum. wird Zion um euretwil |daP die Stadt, wie ein Acker follzupflüs 





Nr e &,. |get werden, und der Berg des SMSErrn 
| len wie ein Feld zupfluͤget, und I der damals in groſſem Anſehen war, um 
rwuſalem sum Steinhaufen, und ber der Opffer und Gottesdienfte willen, fo von- 
Berg des Tempels zu einer wilden Hd: ðGOtt ſelbſt verordnet und eingefegerwaren,) 
he werden. IR 2 Ifolle den Bergen gleich werden, die da - 
a | Rrrrrrrr3 Br 


wuͤrget worden, darum, daß er nicht mehe | 





tere j } — 5; „ { : 2 —* 
7. Aber dieſe Meynung bringet mit ſich der Gerechtigkeit 





‚find in den Wuͤſten und buͤſchichten Oer⸗ ſten die Juden auch die Beſchneidung, als 


jein Zeichen des Bundes und ein Siegel der 
-M e Gere t, fie hatten herrliche Ver⸗ 
viel groſſe und wichtige Sachen. Denn al⸗ heiſſungen von Ehrifto, von dem Schutz des 
hier fehen wir Das geftvenge Gerichte und den Königreichs und Priefterthums, es waren 










groſſen Zorn GOttes über die Sünde, daß |ihnen die Geheimniſſe Gottes vertrauer: aber 


Diejenigen Feine Gewalt noch Macht, Feine da fie find von der Sucht GOttes abgewi- 
Hoheit noch Dignität des Amts, Fein Vor⸗ Ichen, umd dieſer Prarogativen der Bor 


zug der geiftlichen Dinge vor dem zukuͤnfti⸗ Itheils gemißbraucht haben, auf daß fiedefto 


- gen Unglück wird Fönnen ervetten, welche in muthwilliger fündigten; haben fie nicht als 


fchmeren Sünden ohne einige Furcht GOt⸗ |lein diefe Gaben und HerrlichEeiten verloren, 


tes leben. Denn, hat GOtt umder Suͤn⸗ ſondern fie felbft find darüber zu ſcheitern 


de willen nicht ſeines Volks, nicht.des Temzjganden. in... we. 0 
pels, Teßtlich, nicht feines eigenen Gottes] 79. Darum gehoͤret dieſe Predigt zur Leh⸗ 


dpienſts verſchonet, was verhoffen wir denn |re von rechtſchaffener Buſſe, auf daß wie 


wol, das dem erſchrecklichen Zorn GOttes Jalle in wahrer Furcht GOttes leben und 


koͤnnte entgegen gefeßt werden. | Gottes Wort Gehorſam leiſten; fonftwers 
78. Darum muß man alle Vermeſſen⸗ den wir auch muͤſſen zu truͤmmern gehen. 


‚beit fallenlaffen, und fich auch dep nicht ͤber⸗ Denn GOtt will nicht, daß wir ficher oder 


heben, daß wir Chriften und getauft find, daß |vermeffen ſeyn. Wir follen ihn von Herzen 


Wir darum defto ficherer wollen fündigen. |furchten, auf daß wir nicht fündigen, und 


Solches wird an den halsftarrigen, unbuß-|er fordert aud) von uns, daß wir durch 
fertigen Leuten nicht allein die Strafe nicht | Chriftum-auf feine groffe Güte und Barm⸗ 


lindern, fondern mehren und groͤſſer machen, herzigkeit, nicht auf unfere Wuͤrdigkeit, 


7 


wie unfer HErr Ehriftus fagt Mattb.irı. Weisheit oder Gerechtigkeit unfere Hoffnung 
nor faq. Daß es dem Lande der Sodo⸗ ſetzen. Die ſolches nun nicht thun, jein 
mer und Bomorrer werde träglicher er⸗ |gröffern Ehren fiefigen, deſto greulicher wer⸗ 

geben am Jüngften Bericht, venn denen, |den fie fallen, und defto ſchwerere Strafen 


die das Evangelium gehöret, und die leiden; wie das fehreckliche Exempel der Juͤ⸗ 
Wunderwerke gefeben haben, Cs hat-Lden guugfam anzeige. — — 





—7— — NP, 
Das vierte Kapitel ‘A 
en Win en 
— Kine Predigt vom Beiche Chriſti. | BR 
von diefer Predigt überhaupt. ie ae ee Be 
ı 3 nen mit der vorigen t. al en SC p 


x 2. wiediefelbe auch beym Jeſaia zum Theil zu finden 2: | A Die erfke Berheiffung. — 
3, daß ben dieſer Predigt zwey Erinnerungen wohl zu. i. wie und warum dieſe Berheiffung nichrfeiblich, fen 
merien- — Pit ; ‚dern geiftlich zu verſtehen Mn er = 
a dieerffe Erinnerung 3. . m 2. die Befchaffenheit dieſer Verheiſſung · 
. die andere Erinnerung 4° 6, - $ B Dieandere Berheiffung.. a 
wodurch fich die Juͤden verleiten laſſen, Daß fieden| 1. wie aus diefer Verbeiffung zu erkennen it der Uun- 
Propheten nicht geglaubt 6. N 6 serichei® 


ER 
a —5 — 
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et 


1 


en 10. 11. * 


In h m )iefer Berheifung vorgelegt wird der! Unter: 


— — a Moſis Reich ızrıg. 


Die dritte Verheiſſun 
Pr Die — lehret, das Cheiti Reich ſey — 


ch der Snaden ı5. 
D Diefer Despeiffung 16, 


J tie dieſe Berheiffung lehret die Ybfbafung bes f 


Gottesdienſtes A. . und bie Anrihtung eines 
neuen Wortes 17. 


4Wie dieſe ——— daß die Kirche SD 


ſelbſt folle zum Lehrer haben 19. faq. 
* yon Ehrifte, als dein einigen König und Lehrer, 
und von feinem Wort Re 
a — man dieſen Koͤnig und Lehrer fleißig ſoll 
hoͤren ⸗ 
b die Wirkungen des Wortes dieſes Lehrers ar, 


a wer Chriſtum nicht höret,als Den rechten Rehrer, 


Hg kanu nicht auf GOttes Wegen mandeln 22. 


. 
u. ER 


2 


% 


gt 


ug 
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; halten und fleißig treiben 23. | 
* h emo She Wort wicht iſt, da find auch nicht 

' des HEren Wege 24. - * 
J EAN a 2 — 


Ki, wie biefe Verheiſſung — 7— — iſt als eine Urſach | 4 


‚der vorigen Berheiffung 25. 


2 wie in diefer Berheifung, gelehret wird von einem| 
54 N Oi Heten Werte ein Chriſti SDR verfündigek | 


werden 26. ſqq. 
— Unterſchied des Geſehes und Eyangelit 27.28. 


* wie in dieſer Verheiſſung der Ren und Vorzug | 


der Juden angeſtochen wird 29.30. 
4. der Sinn und Verſtand diefer Berbeiffung 30.36 
* Yinterfchted des Gefeges und Evangelit 31. 


SE Die fünfte Berbeiffung. 


* 


> 


= hs dieſer Verheiſſung das vorige Ba 
ei 2. wiein Diefer Bereifung Mofi wolicey verworfen | 


wird 33. 


4 3 wie in diefer Verheiſſung Chriſti Reich als ein Reich 


der Gnaden angeprieſen wird 33.34. 


it Ba wie. diefe Berheiffung zu gebrauchen, indem Zagen | 


Bu * wie in biefee Berbeifung Die Kraft des goͤttlichen 


und Zweifeln des Gewiſſens 34. 
Worts gelobet wird 35; 


; er ...* mas ba heißt, richten und ſtrafen 36, 
i bi Diefechte Verheiſſung 
2. od in dieſer Verheiſſung verboten mird, Waffen md 


Krieg u führen 37. 


2. wie dieſe Verheiſſung zu retten wider den Miß⸗ 


brauch 37. 38. 


3. der — Sinn und Verſtand diefer Verheiſſung 


x an den Wirkungen des Evangelii 40.41. 


Mg Die fiebente Verheiſſung 42.43. 
A Br 5 Wirkungen und Fruͤchten des Evangeli 


" Dichte Bereifung 
u —* 


* Auslegung BE Dropbeten mich, Cap.4. Innhalt. 
55— zwiſchen Chriſt Reich und den weltlichen |. 


a wie und warum man Chriſti Wort ſolli in Ehren M 
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1. die Beichaffenheit diefer Verheiſſung 44. Mg. — 
x von den = ER Aemtern, fein der Kirche an⸗ 
zutreffen 45 
2. die Berätigumg bikfer Verheiſſung — 
1 Die neunte Berheiffung- 
1. wie und warum diefe Berheiffung der vorigen ſchei⸗ 
net entgegen zu ſeyn 43- 
Bo im diejer Berheiffung geſehen wird 48. 492 
3. der Trof, fo in diefer Berheiffung befindfich so. 
* Ehriften füllen nachgeben, mo es meltl. Sachen bes 
trifft, in göttlichen Dingen aber follen ſie herz⸗ 
haft feyn und nicht weichen sı. 52- 
* Ermahnung Ir Beſtaͤndi —* im Glauben s3- 
K Die sehente Verheiſſung. 
1. Berbindung diefer Berheiffung mit der vorigen 54. 
2. der Sinn und Verftand diefer Berbeiffung 55-59 
3 die Nothwendiakeit dieſer Verheiſſung s7- 
4.die Sröfte und Wichtigkeit diefer Berheifung 58- 
s. wie durch diefe Verheiſſung die dunfeln Sprüche 
der andern Propheten erkläre werden 59- 


= die eilfte Berheiffung- 


1. wie ind nwarunmDiefe Werheiffung nicht aufs leibli⸗ 
che zu ziehen 60. 
wie in dieſer — ein herrlich Zeuaniß zu 
„finden von Chriſti Gottheit 6 
3. wie ir diefer Werheiffung ein herrlich Zeugniß- zu 
finden von Auferftehung der Todtenund vom ewl⸗ 
.2.,gen Leben 62. 
4. wen dieſe Verheiſſung angehef 63. 
5. Einwurf, fo bey Diele DEIN gemacht wich, 
nebſt deſſen Beantwortung 64 
6. wie Diefe Berheiffung — mit dem Primär des 
Pabſtes 5. t 
> Die zwoͤlfte Berbeiffung. 

° 2. der Grund und Hrfach dieſer Verheiſſung 66. faq- 
warum Juda der Thurm —— wird 67. 
Bedeutung des Wortes, Ophel 68. 

2. der Sinn und Veitand diefer Verpeiffung 4 69.70. 
3.1088 Br diefer Berheiffung eine Ermahnung: 
anhaͤnget 
a der Grund und Itefec) dieſer Vermahnung 71. a 
* wiedasmenfchliche Herz befchaffen iſt in der Ge⸗ 
fahr und auſſer der ah 72- 
b die Bermahnung ſelbſt 73- 
—— der — der Welt und En 
BYE 
N Die dreygehente Verheiſſung 76. 77. 
© Die vierzehente Berheiffung. 
1. der Grund und Urſach diefer Herheiffung 78:30. 
2. die Berheiffung ſelbſt 81. faq. 
* yonden Anfechtungen 92.83-  \ 2 
3. ob diefe Berheiffung auf Chriſti Keich zu ziehen 84. 
4. die Erfüllung dieſer Werheiffung 85-86. 
P Die funfjebente Verheiſſung 87-88. - 


r Q_Die fechzehente Werheifung. 


1. der Grund und Urſach Dielen Berheiſſung 89- 


2. die Verhei ung ſelbſt 90 
* wie und en Kenenfei den notbfeidenden Kir-“ 


chen ſollen belfenst- . 
— 


* 


—* 


EChriſten zu tröften, 
fe ſich Fönnten tro 
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In, Auslegung des Propheten Micbs.. Cap, 





BR 
} 
— 


er J. N 
| . llen alfo in zweyerley gröbliche Irrthuͤn —— 
N dieſem vierten Capitel laͤßt der Denn fie ee 
Prophet das leibliche Reich fahr den HErrn Chriſtum der ein geiſtlich Reich 
) ven, und faͤhet an von dem geiſte hat und warten umſonſt, daß Chriſtus — 
) lichen Reiche zu reden das iſt, ſleiblich Reich auf Erden werde anrichten. 
er hoͤret auf, die Gottloſen um] Denn, wie es die Erfahrung ausweifet, fo 


ihres fündlichen Lebens willen zu ftrafen, und | Eommen fie von Tage zu Tage immer tiefer 
faͤhet an, das geringe Höuflein der frommen|in allerley Unglüf, Sammer ee 


auf daß fie in Dem ge 
ineinen öffentlichen Unglück hatten, Damıt 


des durch die Hoffnung der zukünftigen Er⸗ 
Kfung, fo durch Chriftum geſchehen füllte, 
 Aberroinden. Denn obgleich diß nicht ein 
geringer Troſt war, 

nig in Babel nach etlichen Jahren gewiß 
ſolite feine Endſchaft haben; jedoch ſind ihrer 
wenig geweſen, Die da haben erlebet die Zeit, 


waͤhret. 


das 
vet werden, dadurch alle, fo an ihn glaͤube⸗ 
ten, Vergebung der Suͤnden und das ewi⸗ 
ge Leben empfahen wuͤrden. 
Und den erſten Theil dieſes Troſtes hat 
der Eſaias von Wort zu Wort in ſeine Weiſ⸗ 
ſagung am 2. Capitel v. 2. geſetzet, Der, wie 
in der Vorrede ($. 2.) ift vermeldet worden, 


oben zur Zeit des ‘Propheten Micha gelebet 


hat, wiewol der Michas der Jahre halben 
etwas alter geweſen ift. 

3. Man muß aber hier bald im Anfange 
den Ehriftlichen Leſer erinnern, daß er ſich 
mit hoͤchſtem Fleiß vorfehe vor den falfchen 
Sraumen der Juden und Ehiliaften, Die fol; 


# 


ften und ſolch Unglück als 






daß folch Ihr Gefaͤng⸗ 


keibliche und irdiſche Reich ziehen, und fal⸗ her denm alle Serge, und die Heyden 


und muͤſſen an dem, was fiehoffen, gewiß» 


lich verzagen. ie 
4. Zum andern, muß man hier auch merr 
fen, . wie es fich laßt anfehen, als wären 


die Propheten in ihren Worten wider einans ⸗ 
der, dadurch die Gottlofen geärgert wurden, . 
und Fonntenden rechten Propheten nicht glaus- 
ben in ihren Weiſſagungen. Denn gleich» - 
wie in dem Propheten Zacharia Cap. 7.und 
| yaben € I8. am erften wird verkuͤndiget, wie bepde, 
da folche Verheiſſung iſt erfüllet worden. die Stadt und das Volk jümmerlichverwir 
Denn ihr Sefängniß hat fiebenzig Jahr ger ſtet und verheeret werden ſollten; denn alſß 
Dos ift aber ihnen allen zugleich ſagt er c.7, 14: Ich habe fie zuſtreuet un ⸗ 
ein rechter, vollkoͤmmlicher und beſtaͤndiger ter alle Sepden, die fie nicht Eennen, und 
Troſt geweſen, daß fie gewiß mußten, daß iſt das Land hinter ihnen wuͤſte blieben, 
eich des HErrn Ehrifti folte offenbar | daß niemand darinnen wandelt nochwobs 


net, und ift das edle Land zur Wuͤſtung 


gemacht; und im 8. Eapitel v. 4: scfelgee 
hernach Es follen noch fürter — 





— 
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in den Gaſſen zu Jeruſalem alte Maͤnner 


und Weiber, und die an Stecken geben " 
vor groſſem Alter, und.der Stadt Gaſ⸗ 
fen follen feyn voll Knaͤblein und Maͤgd⸗ 


tein, die auf den Gaffenfpielen: alfolaß E 


es ganz und gar auch fich anfehen, als rede⸗ 


te der Prophet Micha widerfinnifche Worte, - 


der zuvor c. 3,12. gefagt hat, daß der Tem⸗ 


pel werde zu einer wilden Zöhberwerdent 


und jest im 4. Capitel v. 1. 2. feget er herz 
nach, daß der Berg, darauf des HErrn 


che geiftliche Verheiſſung GOttes auf das Haus ftehet, werde zugerichtet ſeyn, br 


werden 


— NS 





| 
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: — geiſtliche Berheiffungen , duch, die 
digt ſoue von Zion ausgehen und erſchallen. Predigt des: Evangelii fü, Und als⸗ 
5. Alſo war auch der Prophet Jeremias denn iſt das zerſtreuete Königreich Iſrael zu⸗ 
von GoOtt geſandt, daß er eine gewiſſe Ver⸗ gleich mit den andern Heyden zu feinem A 
wuͤſtung folltezuvorverfündigen , und es war nige Chriſto Jen wieder Folnmen, und ſe⸗ 
num fo weit kommen, Daß, nachdem die lig worden. BEST 
Stadt: Ferufalem von den Shaldaen wo un u 
= (der Bir — der ML Es En Zogen aber wird 

eil der Burger gefangen hin weggeführen der — anf. des Er Haus 
er in ** Serrüttung aller: Dinge folte] Berge 2, und, fiber, Die, Hi hel 0 
troͤſten das Volk, und ihm alle Wohlfahrt ger Bl u 
verheiſſen. Und zu einem gewiſſen Wahr⸗ — — and die Volker — Baal 
. jes AR —— ‚em 


zeichen, Daß alle Dinge sollten wieder auf⸗ 
— und gebauet werden gibt der HErr 7 BE ich vorhin vermeldet habe, doß der 
Prophet rede von einem geiſtlichen 


dem Propheten Befehl, daß ex den Acker 
pin Faufen,, Den Die Feinde bereits inne hat: Reich, um ke willen aud) das leibliche 


‚Solche zweyerley Reden haben auch Reich fo von den Affyrern und Chaldaͤern 


| — fen, und eine neue‘ ] ve 





BR de Frommen nicht allezeit Eönnen verſtehen; verwuͤſtet und verheeret war, ſollte wieder 





wie wir deß ein Exempel ſehen an dem Je⸗ aufgerichtet werden; ſo muͤſſen fuͤrwahr die⸗ 
remia der ſich uber den wunderlichen Rath jenigen auf Geld: und But, auf groſſe Ge 
SHttes des HErrn verwundert, und ſaget walt und aufferliche,, Teibfiche Hoheit nicht 
im 32. Capitel 0.24. 25: ‚Siebe, diefe |fehen , die diß Reich wollen finden; fondern 
Stadt iſt belaͤgert daß ſie ‚gewonnen |fie müffen fehen auf die Predigt des Evan⸗ 
‚werde, und die Stade ift in der Chal: |gelii. Denn wo das Evangelium rein und. 
Ober Hände gegeben: unddu, HErr mein |fanterigeprediger wird, daſelbſt ift gewißlich 
GOtt, ſageſt: Kauf du einen Acker um auch Chriſtus, und das Reich Chriſti, oder 
Geld, md nimm Beugen dazu; fo doch die Ehriftliche Kirche. Weil nun Biefelbige 
die Stadt bereitsan in der Thaldẽer in der Welt ift, fo hat ein Ort muͤſſen ſcyn, 
Bände ift gegeben worden? Ida fie ihren Anfang hatte. Darannınnet 
6 Sulche zroeyerley Reden Haben Die |der Prophet den Berg Zion, wie auch Da 
dottloſen Leute für genugfame Urfache Anger vid thut imo, Pſalm v. 2. da er ſpricht: 
zogen, Darum fie den Propheten nicht glaͤu⸗ Der HErr wird das öepter deines Reiche: 
beten: und es hat doc) Das Ende bewieſen, fenden sus Zion. : 
daß GOtt beydes habe gethan und ausger] 8. Er verheiffet aber, daß folcher Berg 
richtet. "Denn er hat die Gottloſen von den] Sion ſoll alſo gewiß fepn, zugerichtet und 
Heydenlaffengefangen werden, undhatdoch | beveftiget werden, daß er über alle Berge 
mitten unter den Heyden ihm. die Uebrigen vage, und fey gleich wie ein Haupt der ans 






md einen heiligen. Saamen behalten, bis dern Berge, Solches muß man nicht auf 


— 





daß Chriſtus geboren würde, der ein neues den leiblichen Dre ziehen; wie es die Juͤden 
_. anrichtete, und-Diefe, "nicht, leibliche, fehr ungefehickt thun. Denn der Tempe, 
— Schriften 6. Theil, Sss 888 88 ' welcher 
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5 welcher nach d dem —— des. — 


die den Tempel Salemonis geſehen hatten; 


und sicht auf den leiblichen Ort zu ziehen, 
welcher um des Volks Suͤnde willen ver⸗ 









ſes wieder gebauet ward, iſt nirgend ſo herr⸗ —— eligmache Yung: £ 7 
lich und praͤchtig geweſen als der vorige. bleibe; for ne die ae 
Daher etliche Lente jaͤmmerlich weineten, und richte nicht allein an, daß solcher Lehre 
von Ehrifto widerfprochen und für Kegerey 
geſcholten merde, fondern auch, daß ſie mit 









(wie die Hiſtorie begeuget Eſra 3, 12.) fons 


dern, obgleich der Prophet den leiblichen Ort Gewalt möge getilger werden... Aber. diß iſt 


—— doch ſoll man ſolches alles jehen auf der Troſt, daß die Chriſtliche Kirche alles 
das geiftliche Heich, auf die. Chriſtliche Kir⸗ wege wider ihre: — den Sieg erobere 
de, und auf die Predigt des Evangelii, wel⸗ |und triumphire, Darum hat der Prophet 
ches man angefangen bat zu predigen in|gebrauchet diß Woͤrllein, Nachon, wel⸗ 
Zion, da die erſte Chriſtliche Kirche gerves | ches nicht allein heißt, surichten,, fondern 
fen iſt. auch, gewiß machen, und dermaffen bes 
9. Darum, was der Prophet redet don veftigen, Daß es veſte, gewiß, und zu aͤn⸗ 


der Erhoͤhung und Beveſtigung des Ber⸗ dern unmöglich iſt: daß gleichwie das. 


Reich Chriſti iſt uͤber alle Reiche; alſo — 
es auch vor allen andern bleiben, nach dem 
en Eſa.40,8: GOttes Wort bieibet 


ges, iſt eigentlich auf das Reich EHrifti, 


tüftet , und zu einer wilden Hoͤhe worden iſt. ewig 

Das Reich Ehriftiiaber, der die Predigt] > Si —* aber der Prophet: binufegees 
des Evangelii iſt alſo gewiß gemacht und be⸗ die Völker werden zum Serge des HErrn 
veſtiget worden, daß fie Durch keine fo groffe | laufen; zeiget er fehr. huͤbſch an, was fuͤr ein 
Macht und Gewalt kam gedampffet, oder | groffer Unlerſchied fey zoifchen: dem Reich 
zu grunde ausgeroffet werden. ' Wie unſer | Chrifti, und zwifchen allenandern weltlichen 
Herr Ehriftus ſaget Matth. am ıs.v.18:| Reichen auf Erden. Denn weil die Leute 


Auf diefen Fels will ich bauen «meine | böfe find, und von ihnen felbft nicht: gehors 
Gemeinde, und die Pforten der Sollen | fam feyn,, fo bedarf die meltliche 

ſollen fie nicht überwältigen, Damit Geſetze und Zwang, auf daß fiemit ſewan 
der HErr Chriſtus will zu verſtehen geben, zwinge, und mit Schwerdt, Galgen, und 
daß das Reich EHriftir, oder die Ehriftliz | allerley Strafe die Menfehen:i in der Furcht 


che Kirche, nicht aleseithertlich fey ‚won we⸗ behalte‘, daß ſie muͤſſen gehorſam Erz 
gen der Mirakel und: Wanderwerke die ſie ſie gleich nicht wollen, und: das laſſen, Das 
thut; (deren fie im Anfange aus zweyer Ur- fie ſonſt gerne thäten. Daher bebiinfendie 


Sachen bedurfte: nemlich, daß fiein den Pro- Fuͤrſten und Herren Waffen und Kriegs⸗ 


— 


pheten waren verheiſſen worden, und die ruͤſtung, daß ſie ihre Regimente koͤnnen be⸗ 
neue Lehre, gleich als mit einem Zeugniß |halten, und ihre fuͤrſtliche Autoritaͤt und 
von GOTT, den Menſchen ſollte befohlen, Hoheit vertreten und ſchuͤtzen. — 
gelobet und gepreiſet werden, auf daß Ehrir | 11. Aber in dem Reiche Chriſti bed 

ſtus vecht wuͤrde erkannt;) fondern er will ſolcher Sorge gar nicht, Es We 


Damit bezeugen, wie daß Die Chriftliche| Feiner Gerwalt nad Macht, Se 
| Sinhe; das: ift, der — der da beken⸗ Kriegerůſtuns damit es dies 


Gehor⸗⸗ 


2852 2) von den herrlichen Verheiſſungen beſonders. 0853 
Gehorſam zwinge: fendern ‚ fo balde das zweinem Schatten des Gehorſams, mit vie⸗ 
Wort GOttes in den Ohren und Herzen lem Drauen göttlichen Zorns, und des ewi⸗ 
der Menfchen anfaͤhet zu ſchallen, ſo kom⸗ gen Todes und Verdaumniß, darzu auch 

men die Menſchen von ſich ſelbſt, oder durch | zeitlicher Strafen und Plagen. Denn wir 
ihren guten Willen gelaufen, und: wollen! jehen, was das Gefege vor Nutzen fchaffe, 
auch ein Theilvon diefem Königreich haben; | wenn es am hefftigften zwinget und treiber „ 
wie Ehriftus.unfer lieber HErr faget Mat⸗ |nemlid), daß es macht verzagse, oder vermefe 
thäi am ı,ı22 Das Himmelreich leider |fene, oder heuchleriſche Leute. 
fest Gewalt, und: die Gewalt thun, 13. Aber das Reich Chriſti, wieder 110, 
die reiffen es zu ſich. Denn was koͤnnten Pfalm 9.3. ſehr artig redet, bat ein wil⸗ 
betrübte Herzen froͤüichers, und die geaͤng⸗ lig VolE, das da von ſich ſelbſt, gleichwie 
ſtigten Gewiſſen lieblichers hören, denn daß die Schafe ihrem Hirten, folgen. Denn 
GoOtt der himmliſche Vater durch CHri⸗ ʒu ſolchem willigen Gehorſam bewegen fie 
ſtum verſoͤhnet, Die Suͤnde vergeben, und die groſſen, unausſprechlichen Wohlthaten. 
das ewige Leben geſchenket ſey? Wer wollte Es zwingen ſie nicht die zornigen und ſchreck⸗ 
nicht gerne ſolcher edler Reichthuͤmer theil⸗ lichen Draͤuworte; fintemal GOTT der 
haftig werden? Darum, ſo bald als das HErr durch feinen Sohn Chriſtum ſich nicht 
Wort des Evangelii verfündiget wird, gleich⸗ zornig, ſondern auf das allerguͤtigſte und 
wie die Waſſer ohne Zwang, allein von barmherzigſte erzeiget. Darum wuͤnſchen 
ſich ſelbſt über die Huͤgel hinablaufen und ſie alle, bey einem ſolchen barmberzigen 
fallen: alſo laufen auch die Voͤlker von ſich GOTT zu ſeyn, und ſchieben den Handel 
felbft , ohne einigem Zwang oder aͤuſſerli⸗ nicht fo lange auf, bis fie mit Gewalt dar⸗ 
her Macht, zu dieſem Berge, Das iſt, zu zu gezwungen werden. Ihr eigener guter - 
der Chrifklichen Kirchen, darinnen durch die | Wille, und ihre herzliche Begierde zu ſoiche m 
> Predigt des Evangelii die Schäge der goͤtt⸗ Königreich, treibet fie; wie unfer HERR 
lichen Barmherzigkeit offenbaret , und allen; Chriſtus im Evangelio auch fehr huͤbſch ſa⸗ 
Ehriftgläubigen ausgetheilet werden. Denn get. Denn da die Menfchen, ſo in ihren 
das Woͤrtlein, KTabaru, begreifet in fich das | eigenen Lüften und ‘Begierden gleichſam ers- 
Gleichniß von einem Waſſer, das mit. aller) foffen waren, Die Mildigkeit des allerfreund⸗ 
Gewalt durch die fehlechten ebenen Dexter |lichften Hausvaters verachteten, befiblet er, 
hͤuft: wie auch daher Nahar heiſſet, ein daß Die Diener ſollen zur - hochjeitlichen 
Fluß, vom laufen oder fallen; Ehre die Lahmen und - linden zwingen; ' 
+12. Snfonderheit aber hat der Prophet] und mit Gewalt hinein zugeben treiben, 
wollen anzeigen den Unterfcheid, der da'iftifucszer. no 
zwilchen dem Reiche Ehrifti, und zwilchen) 14. Nun iſt aber das ein wunderbarli⸗ 
Dem Reiche Mofis oder des Geſetzes. Denn ches Zwingen oder Treiben, ‚wenn ein ar⸗ 
in dem Regiment Mofis, welchesnicht allein] mer, elender und hungriger Menfch zu dee 
über den Leib fondern auch uͤber das Ge-jEöftlichften Mahlzeit gezwungen wird? 
wiſſen gehet, und: fodert, wie man gegen) Denn, wuͤnſchet nicht ein ſolcher Menſch 
Gott fol Ieben und ihm gehorſam feyn, gerinur alleine, daß er mit dem armen Lazars 
bet esauchalfozw, daß Moſes iſt ein ſchreck⸗ von den übrigen Broͤcklein möge gefüttiget 
licher Lehrer, winget und £reiber die Seutel Seas sss 85 2 werden? 




















Sie _____ ng 
werden? Darum, wollen wir es je nennen merken, daß fie-fagen, fie wollen sum 
© ne ſo iſt es ein folcher Zwang ea ” So een 1 
— es Jacob: und ſetzen feine Ur⸗ 
keinen Friede noch Ruhe koͤnnen haben, es fach 1, warum: — an Chriſt⸗ 
ſey denn, daß fie zu ſolcher koͤſtlichen Mahl⸗ lichen Kirche wollen begeben , was fie da fir 
zeit beruffen werden. Denn Da iſt vorhan⸗ chen wollen/ nemlich/ daß der HErr fie 

den der hoͤchſte Wille, ſolche Wohlthat zu lehre von feinen Wegen. Wie nun der. 
erlangen, da hingegen Mofes mit allerley Prophet als mitieinem Finger angeiget, daß 
Droaͤuworten nichts anders Tann ausrichten das Reich Chriſti ſoll in den lehten Tagen 
ooer zuwege bringen, ‚denn daß die Men⸗ offenbaret werden: alſo erfordert er von uns 
ſchen etwas zum Schein thunz; das Herze auch, daß wir ſollen zurůcke ſehen, und be⸗ 
aber iſt gar ferne von dem, das fie thun Iſt trachten, was des Geſetzes Reich für ein 
alſo eitel Heucheley und aͤuſſerliche Froͤm⸗ Reich geweſen fen. Als wollte er ſagen⸗ 
migkeit, durch Das Geſetz erzwungen. Alſo Heut zu Tage laufen aus allen Winkeln des 
faſſen Die lieben Propheten mit. einem Wor⸗ Jůdiſchen Landes alle zu gewiſſer Zeit zu des 
te fein ordentlich zufammen Die wichtigſten HEren Berge, und gegen Zerufalem, auf 
und weitlauftigften Predigten. dagß ſie dafelbft opffern, daß fieihn vordem | 
v. 2. Und viel Heyden werden gehen ‚| Önadenftul anbeten, daß fie dafelbft ihe 
und fagen: Kommt‘, laßt uns hinauf] Ofterlamm effen ıc. Denn der ganze Got⸗ 
jum Berge des HEren gehen, und tesdienſt war auf Das einige Ferufalem und 
zum Haufe des GOttes Jacob, den Tabernafel oder Tempel beſtimmet. Ar 
SE ER lin ® Aber in den’ Testen Tagen, wenn CHriſtus 
daß er uns lehre feine Wege, und wird offenbaret wverden, da werdendie Vils 
| wir ‚auf feiner Strafen wandeln. fer und Heyden zu des Errpn Berg, und. } 
q Denn aus Zion wird das Geſetz aus zu der Stadt Jeruſalem laufen aber um 
gehen, und des HErrn Wort aus Je] viel anderer Urſachen willen. Denn ſie wer⸗ 
ruſalem. | | den dafelbft nicht opffern, noch ihm anbeten; - 
15. Nas Wort, viel Heyden werden ge⸗ fendern fie werden alda zuhören, und fih 
| = ben, jeiget an, daß fie willig wer⸗ von des HErrn Wegen laſſen lehren. Von 
den hinzulaufen, ohneeinigem Zwang, und wen aber? vun GOtt dem HErrn ſelbſt. 
wit Freuden das’ Evangelium annehmen.| 17. Alſo zeige der Prophet nicht alleinan, 
Wie auch das ift, daß fie fich untereinan-| wie die Gottesdienfte und Opffer, ſo im 
der freundlich erinnern, und fagen: Kom̃t, Geſetz geboten, aufgehoben ſeyn; fondern 
laßt uns binauf' zum Serge des Sven] lehret auch) von einem neuen Worte deß die 
. geben, Solches aber zeiget an, daß unz| Leute nicht, tie des Gefeges [Mofis], ei⸗ 
ſers HErrn Chriſti Reich fey ein Neich der) ne Erkenutniß haben, fondern die da gar 
Snaden, nach welcher ſich mit herzlicher) bimmlifch und vor aller Menfchen Hezen 
Begierde ſehnen, und fie mit allem ABillen| verborgen iſt. Denn in welches Menſchen 
. annehmen, alle die, fo die unträgliche Laſt Herz ift es je Fommen, daß wir [vor GO 
ihrer Sünden fühlen. [gerecht und] feligfeynducch das theuve Ver⸗ 
16, Es iſt aber infonderheit mit Fleiß zu dienft unſers HErrn JEſu Ehrifti, der für 
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get: ſo iſt es auch durch Moſen vorhin gege⸗ 


wwecket werden. 
. Auf dieſe Weiſe lehret alhier der Pro⸗ angereizet werden. Es kann aber fein Troſt 













ins. iſt geſtorben? Der eingeborne Sohn, denn die Propheten das heilige Evan⸗ 
der in des Vaters Schos iſt, der hat uns gelium darum nennen einen Zepter, wie es 
diß verkimdiger, Koh. r, 18. von welchem ſtehet im no. Pſalm v. 2: Der HErr wird 
de Bater einen ernftlichen Befehl vom Him⸗ das Zepter deines Reichs fenden aus 





1 Derbeiffungen befonders, 2857 








mel herunter aus den Wolken thut: Diß| Sion; undimas. Pfalmv. 7: Das Zepter 


ift mein lieber Sohn, den ſollt ihr hoͤren. deines Reichs ift ein gerades Zepter. 
En Denn er redet von dem Wort GOttes, das 
18, Ohnedas, daß das Geſetz von GOtt gewiß und beftändig iſt, und nicht fehlen 


in die menfchliche Natur ift eingepflanzet kann. 


worden; wie St: Paulus Rom. 2,14. fgg.|_ 20. Wie aber nun diefer König iſt ein 
artig davon redet und diſputirt/ Daß in der Lehrer oder Prediger : alfo fülger hernach, 
Heyden Herzen auch) Gedanken find, dadurch daß die Unterſaſſen dieſes Königs find Zus 
entweder Suͤnde und Laſter werden verwar-| hörer und Schuler, die ihren König hören 
fen und verdammer, oder Tugend, Ehrbarz| follen, und merden folches Zuhören nimmer 
keit, und gute Werke gelobet und vertheidiz| überdrüßig noch müde, Denn das Evans 

gelium ift gar eine unerfchöpfliche Lehre, 


ben, und den Juͤden angezeigt worden. Dar⸗ welche wir Feinmal hoͤren, fie bringet ung 


um bringet Ehriftus im Neuen Teftament| allervege groffe fonderliche Frucht. Und es 


eine neue Predigt oder Lehre, Darinnen wir iſt ung auch nuße und gut, daß wir mit ſte⸗ 
von Vergebung der Sünden gelehret wer⸗ tem Fleiß dieſem unferm Künige zuhören, 
den, und mit dem Heiligen Geifte begnadet, | darum, daß Feine Zeit voruͤbergehet, dar⸗ 
auf dag wir auf des HErrn Stroffen innen wir nicht bedurfen, daß man uns ent, 
wandeln, dietveil wir beydes, den göttlichen] weder Iehret, tröftet, ermahnet, oder auch ſtaͤr⸗ 
Berheiffungen von EHrifto glauben, und: ket; nicht alleine um des ftetigen Anlaufs 

durch Hülfe des Heiligen Geiſtes der Suͤn⸗ willen unfers abgefagten Feindes, des leidi⸗ 
de widerftveben, und zu einem willigen Ger| gen Teufels ; fondern auch um der Schwache 

horſam gegen GOtt in allen Dingen aufer⸗ heit unfers Fleiſches, und alterley Aergerniß 

| willen, damif wir in der Welt geplaget und 


phet von der Ehriftlichen Kirche im Neuen | den [blöden erfehrgefenen] Herzen ſtark gnug 
Seſtament, daß fie werde GOtt den HErrn feyn wider die Sünde, den Teufel und Tod, 
zum Lehrer haben, der fie lehre von feinen| denn der aus GOttes Wort genommenund 


Degen. Wie auch GHOttder Vaterfaget| vorgehalten wird. 
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im Pſalm v. : Ich babe meinen Koͤ⸗ 21. Darum erzehlet, lobet, und preifet der 
nig eingefest auf meinem heiligen Ber⸗ Prophet, billig diß für die erfte Wohlthat 
ge sion. Diefer König wird verfündigen | diefes Königreichs, daß der HErr wird die 


dieſe Predigt, und fagen,v. 7: Dr HERR] Seinen lehren von feinen Wegen, und 
hat zů mir gefager: du bift mein Sohn ‚|daß, nach folcher gethaner Lehre, worr auf, 


beute habe ich dich gezeuget. Dasiftein| feinen Straffen werden wandeln. Denn 

ſchoͤner, klarer Spruch, daß das a HErr Chriſtus geußt durch das Evanges 

CEhriſti beſtehe im Lehren und Predigen, lium uͤber uns aus feinen Geiſt, und iſt in 
2 | 2..©&88 888 88 3 uns 
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Teufel in den Seinen Sünde und Tod wir 


| Pet s. alfo erwecket unfer HErr Chriftus in und den Menfehen], 
uns durch feinen Geift, und. wirket Leinen | und Trubfal], zum Ze | 
brünftige] Liebe, [eiz und Miſſethat ic. Denn ſolches alles bes 


rechten] Glauben, [eine 


3 e 


Auslegungdes Propheten Michi. # 
ine gefhäftig und ehätig, Daß, gleichvie er Öe (werden Die „Herzen auch anim 
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Friede und Einigkeit, zur Liebe [gegen GO 
aur-Geduld Lin Even 
ihen aller Sünde 
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ne fehöne] Geduld, und was ſonſt für andere! greife der Prophet in fi), wenn er es des 
- Zugenden mehr find, die der Gehorfam ger] HErrn Wege nennet. Wiewol folches 


‚gen GOttes Gefeg von uns erfodert. 
Be. y 22. Mm 
geben auf die Exelufiuam, 


mie diejenigen, fo Diefen Lehrer oder Prediger Affecten und 


auch,. wie vorhin vermeldet ift, in ſolcher 


Man muß hier auch fleißig achtung Schwachheit der. menſchlichen Herzen ges 
Denn gleich ringe und ſchwach ift, und oft — 


Neigungen übertwältiger und 


. hören, wandeln auf des HErrn Straffen, gedampffet wird. | 


bas ift, nachdem fiedurch den Heiligen Geiſt 
find aufs neue wiedergeboren, gefallen fie 


or wohl; um des Glaubens voillen, und 


ihr Gehorſam ift GOtt angenehm : alfo, 
wenn du Diefen Lehrer nicht hoͤreſt, iſt es un⸗ 
moͤglich, daß du dich koͤnnteſt ruͤhmen, wie du 
auf des HErrn Straſſen wandelſt. Es 
koͤnnen wol deine, oder des Franciſci, Do⸗ 
minigi, Benedieti Wege fen, das iſt, Men⸗ 
ſchenwege; aber es ſind nicht des HErrn 


Je Be A x ii R 
# ” Wir folen GOttes Wort in defto 


| groͤſſern Ehren halten, daffelbige mit allem 


Fleiß hören und Ternen. Denn wenn wir 
das veſt und fteif behalten, fü Haben wir des 
HErrn Wege oder Straffen. Und wiewol 
unfere menſchliche Schwachheit groß iſt; 
duch werden Die Erſtlinge des Geiftes, [fo in 
ung find,] nicht ohne fonderliche Frucht ab⸗ 
gehen ; fie werden ſich [gewaltiglich herfür 
thun, und] fehen laſſen, wenn fie dem Flei⸗ 
fche und feinen böfen Lüften und ‘Begierden 
widerftreben. Wenn wir in Trubfal, Angft 
‚und Noth ſtecken, fo werden fie ung aufer⸗ 
merken, damit wir ung aller Hülfezu GOtt 
vertroͤſten mögen : ſtehet es aber wohl um 
ung, ſo merden fie in ung eine wahre Furcht 
Gottes erwecken damit wir nicht in ſolchem 
Stüf ficher, froh, und vermeffen werden 


24. Aber too das Wort GOttes nie 
ift, ob gleich Dafelbft kann eine Aufferliche: 
Zucht und Difeiplin feyn, fo Eönnen doch 
nicht dafelbft des HEtrn Wege und Strafe 
fen feyn. Und der Teufel erreget in den 
gottloſen Menſchen andere Neigungen, fo 
den vorigen entgegen find ; er erfüllet die 
Herzen mit Sicherheit und falſchem Ders 
frauen auf eigene Gaben. Darum, ob 
gleich ein Unglück vorfaͤllet, ſo geſchieht doch 
Fein ernſtlich Gebet; ſondern man trachtet 
nach menſchlicher Hülfe, und gehen im | 
Schwange andere Neigungen, Dever der 






Teufel ein Anftiffter ift: als, Daß manden | 
Naͤheſten und unfere Mitbruder verachtet 
daß man geizet und wuchert, 










daß man gro? 
fe Pracht treiber im. Effen, Trinken und 
Kleidungen, daß man allein vor allen Dina 
gen nad) zeitlicher Ehre trachtet ıc. Wie’ | 
wol folche Stunden und Laſter gemeiniglich 
von den Heuchlern durch einen fünderlichen 
Schein eines gottfeligen Wandels, und fa! 
fche erdichtete Werke beſchoͤnet und zugedeckt 
erden, Diß find eigentlich Teufels und! 
Menfchen Lege, darinnen alle die wandeln‘ 
muͤſſen, die entweder von Diefem gewalti— 
gen] Doctor und Lehrer verlaffen find, oder 
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2) von den herrlichen Verheiſſungen beſonders. 
24. Aber was bedeutet wol die Urſache, en den Tod und unfere Verdammniß 
— die der Prophet hinzufenet und fpriche: Dennifühlen. Darum heben die Herzen an zu 
aus Zion wird das Geſetz ausgehen, und |verziweifeln, und über GOttes Gerichte zu. 
des Exrn Wort aus Jerufalem? Prem-|jurmen —J— 
Ucch das, auf daß wir Die rechte eigentliche] 28. Darum iſt ſolche Gnade und Gute 
Urſache erkennen, warum die Heyden mit ſo GOttes billig aufs hoͤchſte zu Toben und zu 
groſſen Haufen zu des HErrn Berglaufen: | preifen, daß er Durch Das Evangelium ung 
und daß wir auch lernen diß Wort von dem viel anders lehret von feinem göttlichen Wil⸗ 
Geſetz Mofisabfondern. Dennbhierfchleuft|len, fintemal uns im Evangelio Vergebung 
er abermals in diß Wort alle Reichthuͤmer der Stunden durch Chriſtum verkuͤndiget 
und Schaͤtze dieſes Königreichs. wird, welche die Herzen, fo durch die Pre⸗ 
26. Er ſaget aber, es werde viel ein an- |digt Des Geſetzes erſchrecket find, mit aller Luſt 
Wort feyn, denn von dem Berge Sinai|und Freude annehmen, preifen und Ioben 
durch Mofen ift ausgegangen : Aus Sion] GDtt, verwundern fich über ſolcher feiner 
 . Xfpricht er,) wird das Befes ausgehen,|groffen Güte, vertrauen veftiglich ie feine 
und des HErrn Wort aus Tjerufalem. Barmher;ʒigkeit, ruffen ihn an in dem Na⸗ 
Wenn die Süden nicht fo gar verblendet und men Ehrifti, und warten frölich aufdie Vers 
verſtockt wären, zeiget nicht der SProphetiheiffung Des zukünftigen Lebens, miderftreben 
hier hell und klar an, daß diß nicht werdeein] dem Teufel und ihrem eigenen Fleifche. Und 
> Yeiblich Reich ſeyn? Sintemal nach der heres] folches alles thun fie Durch den Lehrer dieſes 
Uchen Predigt, von dem Zulaufen der Hey⸗ Worts, das von Zion ausgebet. Denn 
den, er nichts anders ſaget, denn daß der diß Wort wird alfo gelehret, daß GOtt der 
Heer wird lehren, und das Wort (ſpricht HErr zugleich feinen Heiligen Geiſt darzu 
er,) wird von Sion ausgeben. gibt. Dergleichen thut Mofes nichts mit 
27. Warum verheiffet ev aber, daß ein] dem Geſetze, fo auf Dem ‘Berge Sinai of⸗ 
neues Wort foll geprediger werden, fo die fenbaret worden iſt. Cr jeiget wol an, was 
Lehre Mofis foll gelten Lund getrieben wer⸗ man zu thun fehuldig ſey; aber weil er zus 
den in der Kirche]? Antwort: Das Gefeg] gleich den Heiligen Geift nicht gibt, fo Iche 
WMoſis gilt und foll mit Fleiß geprediget werz] vet er folches nicht allein vergeblich, fondern 
den, auf daß es ung von dem Gehorfam, denf et erfullet auch die Herzen mit Zweifel, mit 
wir GOtt, unſerm HErrn, in dieſem Leben zu Verzagung, und mit Läfterung GOter, 
erſeigen ſchuldig find, lehre: aber wie wir weil fie in ihren Gliedern ein ander Geſetz fes 
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 befigen, versvöftet es uns nicht allein nicht, |fie anklaget. Darum ift Mofes ein ers 
ſondern es benimmt uns auch die Hoffnung, | ihrecklicher Doctor, vor dem fich die Mens 
daſſelbige zu erlangen, dieweil es uns uͤber⸗ fehen entſetzen umd fliehen : gleichtvie am 
zeuget, daß wir nach GOttes Willen nicht] Berge Sinai in diefer erfchrecflichen Seftaft 
 gelebet haben. Daher kommet denn die das Volk sitterte und fich firrchte, Moß 19. 
bbhreckliche groſſe Gefahr der. blöden Gemwif-|v. 16. Aber zu dem Wort, welches von 
fen, daß, nachdem wir aus dem Gefes den| Sion ausgeher, laufen die Heyden mitgroß 
Willen GOttes erkannt haben, wir nichtsifer Meng, us 
N : \ A En 29. Es 





mögen das kuͤnftige ewige Leben ererben und| ben, Das dem Geſetz GOttes widerſtrebet und - 


ſtticht der Prophet hier an. Als follte er ſa⸗ 




























1. ‚Prop ichs Cap. am. 23 0 OB 
29. Cs ift aber eine fondetliche Emphafis | Beiftes, Nöm, 8, 2. DB ort, fageih, 
und Kraft in dem Namen Defes, und toind Die Seren krif — den E 

"Wort des HErrn. Denn allggeit, wenn Geſetz Mofis, weil es lehret, was wir thun 
die Propheten DIE neue Reich Chriſti ruhe | ſollen, aber das Vermoͤgen, folches zu thun, 

men und preifen, ſehen fie auch darneben auf | nicht darreichet, ſchrecket, plaget, und toͤdtet 
das Königreich Moſis. _ Aber die Juden |die Sewiflen. Darum, wenn ihr wollet 
ruͤhmeten fich hoch, daß fie hätten GOttes euch zühmen des Geſetzes und des HErru 

Geſetz, und des HErrn Wort; wie auch Worts, fo rühmer euch deß, Das von Zion | 
folchen Vorzug David im 147. Pſalm v. 20. | wird ausgehen. 
ruͤhmet, da er fpricht: So thut er keinem 0.3. Er wird unter geoffen Volkern ri Me | 


— Heyden; und St. Paulus bezeuget Nom. 3. ee De | 
v. 2. daf den Jüden find GOttes Ber | — viel Heyden ſtrafen in fernen | 


heimniſſe vertrauet, _ jun N 

30, Diefen Ruhm und Vorzug, deffen 32. M chdem der Prophet hatgefagt,rong - | 

die Züden zur Zeit des Evangelii wurden zu] für eine neue Lehre wird zugionger | 
predigt werden, redet er num ordentlicher | 


Verachtung des Evangelii mißbrauden, 

Weiſe von der Frucht und Wirkung dies | 
fer Lehre Die Der HErr zu Zion führenwird, | 
und fpricht alfo: Er wird unter groffen. | 
Voͤlkern richten, und viel Heyden ſtrafen 
in fernen Landen etc. In weichen Wor⸗ 
fen der Prophet erklaͤret, was er zuvor ges 
jagt hat, auf daß er bel und Elar Ichre, 
daß diß Neich Ehrifti nicht beftehe in aͤuſſer⸗ 
licher Macht und Gewalt, in Waffen und 
Kriegsruftung ; fondern in dem Worte des 
Evangelii, dadurch DIE Neich foll ausge 
breitet werden, und daß zu fülchem Reich 
auch Die Heyden gehören. Unter dem Ge⸗ 
ſetz Mofis geſchahe es oft, Daß Die Heyden | 
gegen Jeruſalem fich perfammleten; wieder 












gen; hr feyd ſtolz und Heffartig, daß ihr 
das Geſetz und des HErrn Wort habt. 
Aber freuet und ruhmet euch vielmehr Des 
Geſetzes, und des Herten Worts, das Da 
nicht. ift von Sinai ausgangen , fondern Das. 
da von Zion wird ausgehen. Denn dafelbft 
- wird man euch nicht allein Iehren, was ihr 
ſchuldig zu thun feyd ; fondern e8 werden 
euch auch die Sünden vergeben, und Der 
Heilige Geift gefchenket werden, auf daß 
ihr dasjenige, was euch GOtt [euer HErr) 
geboten hat, Fünnet thun. Und ob gleich 
auch) diefe Gnugthuung, oder der Gehorfam, 
nicht vollfommen ift, ſondern hat Mängel : | 
und Gebrechen; fo wird durch Die Berges | Naeman, 2 Kün. 5. die Aönigin vonSas 
bung der Sünden, was nad) Mangeldaran | ba, ı Kün. 10. und ohne Zweifel etliche Ko 
ift, aufgehaben, und wird Doch der Gehor⸗ | nige in der Nähe, alsder König zu Tyro 
ſam felbft, um des Glaubens willen an Chris | und andere mehr. Aber der Prophet ſaget 
ſtum, GOtt dem HErrn wohlgefallen. hier, es werde kommen, daß dieſer König, | 
31. Diß Geſetz, welches Der Prophet als | der zu Serufalem feine Buͤrger wird lehren, 
ſo nennet um des Gleichniffes willen ; wie | auch geoffe Voͤlker lehre, und ftrafe maͤch⸗ 
auch St. Paulus die Lehre des Evangelii, | tige Heyden, Die weit von Zerufalem wohr | 
oder den Glauben, fo Die Vergebung der. f 


r den Ölauben, ſo Die Verg nen. Das ift es, Das Chriftus fagt Luca 
Sünden annimmt, nennet ein Geſetz des | am 24. v. 47. daß Buſſe und Vergebung 
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der Sünden foll geprediger werden un⸗ ſetzes, verfündiget das Evangelium, das 
ter allen Völkern, doch alfo, daß es ſich ift, Vergebung der Suͤnden, fondern auch 
zu Jeruſalem anfabe. den Heyden, das iſt, denen, die da nicht 
33. Aber weil die Schrift bezeuget, daß find GOttes Wolf, fondern arme, elende 
- die Heyden auch werdenzudem Reiche Ehriftil Sünder. - 
'  Fommen, verwirfet fie nicht allein Mofen] 35. Cs braucher aber der Prophet alhier 
mit feiner Policey, als einen untüchtigen fonderliche Wörter, da er fie nennet viel oder 
Lehrer zu dem ewigen Leben ; fondern ſie zei⸗ geoffe Wolter (Kabbim), und mächtige 
get zugleich an, daß das Reich Ehrifti ſey ein] Heyden. Denn er will alfo herrlich preifen 
Deich der Önaden und Vergebung der Suͤn⸗ und loben die Kraft des göttlichen Worts, 2 
den. Denn was heißt, ein Heyde feyn, an⸗ das in Der Welt fo ſehr verachtet ift, als ir⸗ $ 
ders, denn nicht zu GOttes Volk gehoͤren, Fein] gend etwas. Und wenn doch diefem verachs 
Geſetze haben, in Sünden, in Abgötterey,Iteten Worte die Henden und Völker nicht 
inmn einem gottlofen Leben wandeln? Darum, glaͤuben, wie mächtig und groß fie find, fo 
daß folche Leute zudem Neich unfers HEren | follen fie zu boden gehen, nach dem Spruch 
Chriſti beruffen werden, fp muß jedermann) Mare. ı5, 16: Wer nicht gläubr, wird _ 


| i | 2864 | 2) von den herzlichen Verheiflungen befonders. 





bekennen, daß das Weich Ehrifti in Der 

Wahrheit ein ſolch Reich ift, darinnen nicht 
nach den Werken gerichtet wird, fondern 
es wird verkündiget lauter umſonſt Verge⸗ 
bung der Sündendurch Chriſtum. Gleich, | 
wie St. Paulus auch fager Nom. 3, 26. ſqq. 
daß die Gerechtigkeit, P vor GOtt gilt, 


werde im Evangelio geoffenbaret, obne| 


das Geſetz, das iſt, daß im Reich Ehrifti 
werden für. gerecht gehalten Diejenigen, Die 
da mangeln der Gerechtigkeit des Geſetzes, 
und find arme Sünder, nemlich, wenn fie 
glaͤuben, daß durch Ehriftum ihre Sünden 
1: hinweggenommen I ' 

34. Und diß ift das rechte Geheimniß, 
wie es St. Paulusnennet. Eol.ı, 26. Denn 
' wenn unfere Herzen ihre Unwuͤrdigkeit an 
eben, fo zweifeln fie an der Gnade GOttes. 
Denn wenn die Sünden, die wir uns be⸗ 
wußt ſeyn, nicht Da wären, fo hatten wir 
das Vertrauen, GOtt wäre uns gnädig. 
Aber wider foldy Zagen und Zweifeln muß 
man diefen Spruch halten, daß Ehriftus 


Ä Rot, und haben die Gerechtigkeit des Ser Strafen folgen werde, 


Luctheri Schriften 6, Theil, 


/ 


verdammer, Durch diefe groffe. Gefahr 
werden die Voͤlker und Heyden beweget, 
und unterwerfen fich dem Evangelio, laſſen 
fich richten, dag ift, fie geftatten, daß man 
Ihnen ihre Suͤnde offenbaret und ſtrafet, 
rvelche fie denn erfennen , und gläuben Vers 
gebung der Sünden durch Ehriftum, 
36. Denn der Prophet braucher alhier 
des Woͤrtleins, richten und ſtrafen, wie eg 
auch unfer HErr Ehriftus brauchet %ob, 16. 
v.8: Der Heilige Beift wird die Welt 


ftrafen um der Sünde, um der Gerech⸗ 


tigkeit, und um des Berichts willen ;das 
ift, in der Predigt des Evangelii werden die 
Menfchen geftrafet, auf daß fie erEennen, der 
Unglaube ſey die hoͤchſte Sünde, und wer⸗ 
den darnach gelehret, daß fie follen gläuben, 
tie ihnen Vergebung der Sünden durch 
Chriftum werde geſchenket, und daß fie ganze 
lich in ihren Herzen fehlieffen, die Tyranney 
des Teufels ſey geſchwaͤcht, alfo, daß er 
nicht fchaden kann denen, Die an Ehriftum 


man dieſe \ tus |gläuben. Wie auch der Prophet Hinzu 
nicht allein den Süden, die da find GHDttes | get von der Frucht, die folchem Richten und 


Sir een te 


v.3. Sie 


ſtung ordentlicher Weiſe, wie es der "Beruf 


ne Dbrigfeit;, fondern von dem Meiche Ehrifti. Ichen Brauch der Waffen, Die eine tocktliche 


der gemeine Studt- und Landfriede erhalten] 39. Darum ift das die rechte Meinung. 


er Diger Friede gemacht und beftätiget werde. 
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A 3. Sie werden ihre Schiwerdter aufn — geftichen Ride — 
in u charen und ihre & ijeſſe zu 1, und zeucht ihn auf Das leibliche Reich: u 
en — es — de folches thut er wider die öffentliche Schrift, ° 


wider das andere ein Schwerdt auf: die der weltlichen Obrigkeit dieſe Pflicht aufs > ' 


erleget, daß fie muß ihre Unterfaffen vor der _ 
N und ‚werden nicht a Friegen | unbilligen Gewalt beſchuͤtzen, und gemeinen 
rnen. 


> Friede helfenerhalten. Wieder gute Abra⸗ 
a 37. F ehr? Tert fichet faft mit dieſen Wor— bamı Moſ. 14, 16. feinen Bruder Loth 
ten in dem Propheten Efaia c. 2, 4. 


nit gewapneter Sand bat befchirmer, 
Ehe denn ich aber anzeige, was des Prophe⸗ und ihn famt feiner Aaabe wieder: zurech> 
ten Michä Meynung albier fey an diefem 


te bracht, Und in den Hiſtorien der Koͤ⸗ 
Orte, muß man der Leute fehädlichen Irr⸗ nige findet man geichrieben, daß gottesfuͤrch⸗ 
thum ſtrafen, Die da meynen, es ſey den Chri⸗ [tige Könige nicht allein haben groffe mächtr 
ften verboten, mit Waffen und Kriegesruͤ⸗ [ge Kriege geführet, ſondern SOTT habe 
Gluͤck und Segen zu ihren Anfchlägen gege⸗ 
erfodert, umzugehen. Wie es denn die Wi⸗ ben; wie folches beyeugen David, Joſa⸗ 
dertaͤufer nicht allein für ein goftlos Ding pbat, Kzechiss, Und da Tobannes der _ 
halten, wenn man Krieg führet; fondern ſie Taͤufer Luca am 3:0. 14. predigef von we 
halten diß auch fir eine ſonderliche Heiligkeit, ſchaffener Buſſe, ſtehet ein klarer Spruch, 
wenn einer ohne Wehr und Waffen bloß |darinnen er den Ariegsleuten befihler, daß 
einhergehet. Aber man fiehet klar, daß der (fie ſich an ihrer Defoldung follen — 
Prophet hier nicht redet von der weltlichen genuͤgen. Denn er geſtattet den ordentli⸗ 


















Darum laffet er der weltlichen Obrigkeit [Obrigkeit entweder zuläffer, oder zu tragen. 
ihr Regiment ganz und unverletzt, auf daß Igebeut, und heißt fie nicht ablegen. 


werde, deß die Kirchen Ehrifti allenthalben |diefes Spruchs, daß der Prophet mit vers 
bedürfen. Nun kann aber gemeiner Friede bluͤmten Wotten redet von der Frucht, DIE 
nicht ohne ufferliche Waffen und Krieges |dem Evangelio fulget, wenn es ift unter die 
ruͤſtung erhalten werden, und man führet | Heyden ausgebreitet worden, Denn nach⸗ 
‚gemeiniglich darum Krieg, auf daß nicht |dem die Menfchen find erinnert von ihren 
"alleine der unbilligen Gewalt gefteuret, ſon⸗ Sünden; item, von dem Zorn und sehe . 
dern auch, daß ein wahrhaftiger und beftänz gen Gericht GOttes, (denn das ift es, das 
der Prophet hat geſagt von den Voͤlkern wie 
38. Iſt num einer der heiligen Schrift folfie follen gerichtet, und von den Heyden, wie 
gar unerfahren, daß er dieſen Text des Pro: | fie ſollen geſtrafet werden,) fü werden fie 
pheten Micha dahin will deuten, daß einlauch hernach von der Arzenen gelehrer, dr 
Ehrift entweder nicht darf Waffen tragen, [durch man folchem Unglück kann beneos j 
. „oder derfelbigen ordentlich gebrauchen, derinen, nemlich von Vergebung der Cum 
verkehret ſehr ungefchickt den ganzen Ber- |den, durch den Sohn GOT TES, SE 
ſtand De — Denn er nimmt Diez. un Chriſtum, une Der | | 
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| Bar eb Das gegeben gu einem Dpfer,, 











‚Heyden, (denn wie GOtt alles bat Unter 
der, wie St. Paulus ı Tim. 2, 6. ſehr ar⸗ die Sünde befchloffen; alſo will er ſich 
tig.davon vedet, zu einem Löfegelde fuͤr auch aller erbarmen, Nom, ıı, 32.) fo fols 
unſere Sünde, | get aus ſolcher Vereinigung oder Verglei⸗ 
. Diefe troͤſtliche Verheiſſung des Cv⸗ chung der Menſchen ein aͤuſſerlicher Friede 
angelii nimmt hinweg ſolch grauſam Schre⸗ unter den Gliedern der Kirche, und bleibet 
den der Sünden und des Geſetzes, und macht nicht mehr der uͤberaus bittere Haß, der da 
friedfame Herzen. Denn fie fehen, Daß geweſen iſt zwiſchen Juden und Heyden, da 
Golit der himmlische Vater um feines lieben | der Zaun des Gefeges noch ftund, Ephef. 2, 
Sohnes Todes willen nicht mehr uber uns|v. 14. Denn warum follte fich ein Juͤde 
zuͤrne; darum haben fie GOtt wieder von beſſer laffen dünfen, denn ein Heyde, oder. 
‚Herzen lieb, getrauen auf feine Gute und ein Heyde beſſer laſſen duͤnken, denn ein Juͤ⸗ 
Barmherzigkeit. Sie danken ihm mit de, weil SE Ehriftus, GOttes Sohn, 
Ernſt, daß er fie durch feinen Sohn Chri⸗ ein gleich und gemein Gut aller Menfchen 
ſium von dem Tode und den Sünden hat iſt? weil mir alle in den Tod Chriſti find 
rrettet; wie folches St. Paulus ohne Vers | getauft, und leben in der Hoffnung des ewi⸗ 
bluͤhmung faget, welches der Prophet alhier gen Lebens, das wir ducch Ehriftum follen 
mit verbluͤhmten Worten hat wollen ausfpves erlangen? Darum kommt es, daß diejeni⸗ 
chen, Roͤm.5, 1: Nun wir denn (ſpricht er,) gen, fo vor der Erkenntuiß des Evangelii Dies 
find gerecht worden durch den Ölsuben, | es Haſſes oder dieſer Feindſchaft haben ge⸗ 
1% mu wir Friede mit GOTT. Als brauchet wie ſcharfe Schwerdter und gifftis 
wollte en ſagen Nachdem die Herzen dahin] ge Pfeile, nun hinfort untereinander fein eins 
beredet find, daß unfere Sünden von dem traͤchtig leben, und gebrauchen der heiligen 
Sohn GoOttes find hinweggenommen, und) und theuren Einigkeit nichtanders, denn wie 
daß SD uns durch feinen lieben Sohn fey| Pflugfehasren und Sicheln, damit fie 
wieder verfühnet worden, (denn folches nen⸗ koͤnnten einfchneiden und einernten Diefe koͤſt⸗ 
net &t. Paulus Glauben,) fo Fommt es, 
daß die Menſchen fich alles Gutes zu GOtt neilich, daß fie auch andere Leute Iehren, 
verſehen, von welchem fie wiffen, Daß er ge⸗ wie fie vor GOtt follen gerecht und ſelig wer⸗ 





ſich mit feiner Barmherzigkeit, und find auch |feliges Leben, und einen unfteäflichen Wan⸗ 
im Creuʒ und allerley Gefahr frolich und gu⸗ del, Diefe Suter und Wohlthaten zu erken⸗ 
ter Dinge Don folchem Friede redet hier nen und zu erlangen, welche das Evangelium _ 
der Prophet, dadurch die Herzen werden er⸗ anzeiget, daß fie ung durch den Sohn GOt⸗ 
ooͤſet von dem Schrecken vor dem Tode und tes find erzeiget worden. 

dem Gerichte GOttes, durch Das [heilise]| 42. Darum ſetzet der Prophet hinzu, es’ 
Evangelium von dem Sohne GOttes, der wird Fein. Volk wider das andere ein 
um unfrer Sünden willen ift hingegeben Schwerdt aufbeben, und werden nicht, 
eeden. | mehr Eriegen lernen. Als wollteer jagen: 
091. Weil aber durch das Evangelium Es wird eine fehr groffe Vereinigung feyn 
‚alle Menfchen gleich werden, Juͤden und der Herzen untereinander, nachdem die Mens 
— & = SHAEPE2® feden - 
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liche Feucht des/vechtfchaffenen Glaubens, 


nmnet und verſohnet fey. Darum tröften fielden, und daß fie fie anveijen durch ein gute ⸗ 
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schen unfern HErrn Chriſtum alfo erkennen, | 44. Auch diefe Worte zeigen an-den größe 
und die Herzen durch Vergebung der Sun) **ten Frieden, de die Herzen genieffen 
den find zufrieden geflellet. Sie werden | werden, welche folche Predigt des Cvangeli 
nicht mehr Luft: haben zu kriegen, das ift,|hören, annehmen und dabey bleiben. - Und \ 
wenn fie nun find vechte Chriften worden, | t ! 











| | worden, |doch laßt es ſich anfehen, erſtlich daß der 
merden fie andern Leuten nicht allein Eeinen | Prophet Durch fonderlichen Rath hat wollen 
Schaden zufügen, durch Haß und Neid, nicht nur einerley Art der Bäume gebraus 
durch Wucher und Geiz z; fondern fie werden ı chen. Darnach ſiehet man, wieer hat wol⸗ 
„einander allerley Dienſt und Wohlthat be⸗ len ſolche Baͤume gebrauchen, die da ſehr 
weiſen: fie werden ihren Mitbruͤdern mit fruchtbar find, und alleine um der Frucht, 
Geld und Gut behulflich feyn, ihnen gerne | nicht um des Schattens oder um der Geſtalt 
umfonft leihen und borgen: und fonderlich |voillen , gepflanzet und gebauer werden. Denn: 
werden fie ihnen Diefe treffliche Wohlthaten auch in der Ehriftlichen Kirche find mancher⸗ 

- enzeigen, Daß fie die Unverftandigen Ichren, ley Dienfte und Aemter, und ift Fein Chriſt, 

die Unvorſichtigen warnen, die Saulen ftrar |der in feiner Art nicht wäre als ein fruchts 
fen, Die Bloden und Erſchrockenen tröften, |baver Weinſtock oder Seigenbaum,. 
die in Gefahr ſchweben ermahnen, und die) 45. Esfind zweyerley unterfchiedenedema ⸗ 
Schwachen ſtaͤrken ꝛc. Denn diefe XBers|ter, lehren und regieren; wie zweyerley Art 
ke, Pflichte und Aemter follen für und fur |find, ein Wdeinftock und Feigenbaum: und 
in der Chriftlichen Kirche feyn und bleiben. doch tragen fie beydedieallerfchönften Früchte. | 
43. Ob aber gleich folche Dinge um der) 46. Ein Prediger oder Lehrer zeiget Durch 
verdruͤßlichen und ſchaͤndlichen boͤſen Luͤſte feinen Fleiß an, [den er im Predigtamt fürs | 
des Fleifches, darnach auch um des Teufels | wendet, ] was GOttes gnadiger Wille ey, | 
liſtigen Anfchläge willen, nicht von allen Men: | und wie man foll felig werden. Die welt⸗ 
ſchen geſchehen, fondern die: Ehriften auch liche Obrigkeit aber erhält Friede, beſchir⸗ 
oft ſtraucheln und fündigen; doch gehet aller | met die Frommen, und ſtraͤfet die Boͤſen. 





en wege vorher GOttes Wort, wie eine Leuch⸗ Was iſt wol für ein groffer Unterfchied zwi 


te, vermahnet und lehret folche Stücke ‚daß |fehen den Hausvatern? Aber find fie rechte . 
die Ehriftglaubigen nur ihre Schroachheit er- | Chriſten, fo hat ein jeder feine edlen Früchte, 
Tennen, und derfelbigen nicht zu viel nach- | Dadurch fie andern heifen und rathen. Datz 
hängen 5 fondern daß fie den boͤſen Lüften und | nach forgen fie alle, und ein jeder infonders 
Begierden voiderftreben, und ihr Fleiſch töd- | beit, dahin, daß fie GOttes Erkenntniß aus⸗ 
ten. Solche fleifige Wermahnung des goͤtt⸗ breiten, Daß in der groſſen Gefahr fie fich und! 
lichen Worts gehet in der Ehriftlichen Kirche [andere tröften Durch Die Zuverficht auf SOF 
nicht ohne Frucht ab; ob man gleich um der tes Huͤlfe, dag fie GOtt anzuffen, daß ſie 
Schwachheit willen -folche fedle] - Früchte|das gegenwärtige Unalück überwinden mit 
. nicht fo herrlich fehen und ſpuͤhren mag. Pe lu ve — he 
ee on: und des ewigen Zebeng, daß fie find geduldig, 
ME Ein — glicher Bunter feinem undnichtrachgierigze. Alſo hat ein jeder im: 
einſtock und Feigenbaum wohnen .;... En 
ag A 5 feinem Stande. einen Weinſtock und Set 
‚ohne Scheu. Denn der Mund des genbaum, voll der allevlieblichftenFelichte, 
HErrn Zebaoth hat es geredt, | ER, £ ep 








n — befonders. 





J — Calle) es da if 4:5 N if Stick feheinet ſchier, als fey es 
|® ee ie erfchrecfet: nicht, Daß ent- | den vorigen Worten des Propheten 
| Belt oder der Teufel nicht allerley entgegen. Denn wie reimet fich das, das 





Kar! ‚fahr moider fiewerden erregen; fondern da |er droben (v. 2.) gejagt hat, eswerden viel 






J ehalten fie erſtlich dieſe Zuverſicht auf GOt⸗ Heyden und Voͤlker kommen, mit dem, 
tes Barmherzigkeit, und ihre vechte Sucht, das er jest fagt ‚daß ein jeglich Volt werde 


nemlich das ewige Leben, Darnach, je ge | wandelnim Vainen feines GOttes? Aber 


E denn der Mund des Errn Zebaoth bat 


Denn es lieſſe ſich anſehen, als ſollte nicht al- 
h auch wollte zweifeln an der Fevöftlichen] Ver⸗ 


ſolchem gemeinen Ungluͤck unerſchrocken ſeyn, 
zukünftigen Reichs Chriſti, darinnen beyde, 








> waltiger die Anfechtungen herein fallen; deſto der Prophet ſiehet meiſterlich auf die groſſe 
beſſere Urſache haben ſie, durch das Gebet Bosheit des Teufels und der Welt, welche 
ihren @lauben zu uͤben welches gewiſſe Der- | beyde Feinde mit aller Gewalt und ardeſter 
heiſſung hat, daß GH fie werde erloͤſen, | Feindfchaft zu diefem Chriſto einſtuͤrmen. 
und ficher laffen wohnen. Davon bier der | Denn gleichwie zur Zeit Ehrifti, da er ſelbſt 
Prophet fagt, es wird fein freundlich zuge | von dieſem feinem geiftlichen Reiche predigte, 
I - hen, ein jeder wird ſein Brod mit Freuden die gottloſen Füden, Phariſaͤer, Dohenpries 
eſſen. ſter und Könige, fich Tiefen vom Teufel wi⸗ 

28,547: Daß aber der Prophet hinzuſetet der den HErrn Ehriſtum und ſeine Apoſtel 
bewegen; alſo iſt es allezeit in der Welt zus 
gangen. Diß Wort des Reichs Chriſti iſt 
nie geprediget worden, daß nicht etliche ſich 
darwider hart legeten, etliche nicht fremden - 
Gittern und einer andern Religion folgeten; 
wie unfer Herr Ehriftus auch anzeiget, da 
er fpricht Matth. ı1, 5: Den Armen wird 
das Evangeliumgepr ediger, tem Joh, 
15,20: Haben fie mein Dort gehalten, 

fo werden fie eures auch halten, 2 


‚49. Darum aehörer diß Stück dahin,daß 
es Die Chriftliche Kicche Iehre, und warne 
vor dem sroffen Aergerniß der Welt, nems 
‚lich, wo diß Meich Chriſti in der Welt iſt, 
da werden ſich auch allwege Leute finden, 
die dem wahrhaftigen GOtt nicht wollen Ge⸗ 
horſam leiſten, und ruͤhmen ſich anderer 
Goͤtter, einer andern Religion und Gottes⸗ 
dienſtes; ja, daß allwege etliche werden 
ſeyn, die da terden die rechte Ehriftliche Kir⸗ 
che verdammen, als die Feinen GOtt babe. 
Denn alfo wandelt ein jeglich Volk im Na⸗ 





es geredt, damit beſtaͤtiget er ſolche herrliche 

Berheiffung von dem Reiche Chrifti, deren 
- man bedurfte um des groffen Aergerniſſes 
willen, dab das Koͤnigreich Juda follte vers 
wuͤſtet und gefangen hinweg geführet werden. 


lein ein Schaden dem ganzen Volke und der 
Religion begegnen; fondern, daß man fehier 


heiſſung von dem Reiche Ehrifti. Darum] 
troͤſtet der Prophet Die Frommen, daß fie in 


& und fish teöften mit gewiſſer Hoffnung des 


WVergebung der Sünden und das ewige Ber 
> benz das iſt, den,buchften Frieden, und die 
befte Sicherheit werden erlangen alle die, ſo 
an JEſum Ehriftum gläuben. Warum? 
Denn der Mund des rrn bat es alfo 
geredet. Was GHDtt redet, das Fann Fein 
“ Menfch ändern oder umftoffen. 
v * Denn ein jeglich Volk wird wandeln 
im Namen feines GOttes. Aber wir innen nicht halten, fin: gottloſe Reute achtet. 
werden wandelnim Namendes HErrn Gleichwie unſere Widerſacher heut zu an 
unſers GOttes immer TS. Ttt tttett 3 


men ſeines GOttes, daß es die, ſo es mit 


AB 
uns als Ketzer verdammen, nennen uns Ölie- 
N der, die von dem Leibe der Ehriftlichen Kir⸗ 


= thut es den gottsfürchtigen Herzen fehr wehe, 


\ 


wir ſeyn von GOtt verroorfen, fie aber als 
lein hätten Den wahrhaftigen GOtt, und fie 
wären die rechte Kirche Chriſti. Diß iſt 


ſo trotzen und pochen, ſo frech und ficher find, 


’ 


ae 





Alusle gung des Propheten Mich 


* 
u 


jie erjilsch mit allen Freuden in den Aßegen A 
des HErrn ihres GOttes fortfahre, und 


FE 






chen abgeſchnitten. Denn fie find auf den 
falfchen Wahn gerathen, daß fie meynen, | > 
und gegen andere dienfthaftig und wohlthäs - 
tig feyn, wenn es ihre eigenen Guͤter und Sa⸗ 
chen anbetrifft; aber wennman handelt von - 
der Lehre, von dem Gotresdienft, ja von 
GOtt dem HErxrn felbit, da folen die Chr 
ſten ſtolz und herzhaftig ſeyn ohne allen Scheu, 
frey, oͤffentlich alle Irrthuͤmer verwerfen, 


fuͤrwahr ein groß Aergerniß. Denn erſtlich 






daß die reine rechtſchaffene Lehre alſo vonder 
Welt wird gelaͤſtert und geſchaͤndet: dar- 
nach, wenn ſie ſehen, daß die Widerſacher 
werden fie unterweilen ſchier dahin gedrun⸗ gen. Denn ſolches betrifft nicht allein die 
‚gen, daf fie zweifeln, ob Die Lehre möge | Slorie und Ehre des HErrn Shrifti, fondern, 


rechrfehaffen feyn, weil fie fo viel Anſtoͤſſe auch der Menfthen Heil und Seligkeit an. 


leiden muß. 52. Denn wenn unfere Widerſacher ihre 


so.Derohalben, da nun der Prophet die falſche verführifche Lehre frey, öffentlich, 


Chriſten hat der groffen Gefahr erinnert, | ohne einiges Menfchen Widerlegung ausbreis 


— = — — —— — wu 
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‚niemand [bone Darnach, dab ſie fiey | 
„rejenigen verdamme, fo unvecht lehren. Es 





= 


ſoilen die Ehriften wol geduldig, demüthig,. 


und ihre reine, rechtfehaffeneLehre vertbeidis 


darinnen das Reich Chriſti ſtehet, feget er | teten, wuͤrden viel mehr Menfehen dadurch f 


der da heißt Jehovah, das ift, wir find ger | Bann verführen noch berrüigen. 


ben, und erkennen, wie er fich in feinem | Halsſtarrigkeit beruffee der Propher in dies 


S auch, zum andern, einen herrlichen Troſt verführer. Nun aber, weil wir Die ABl 
hinzu, und fpricht: Wir werden wandeln derſacher ftopffen, und unfere Lehre vercheis | 
im Namen des HSErrn unfers GOttes; digen, weil wir uns aud) rihmen von dem | 


als follte,.er fagen: Wenn Die Widerſacher hellen Lichte und Verſtande des göttlichen 
fich ihrer Götter ruͤhmen wenn fte unfern | Worts, das noch bey uns iſt, und wir nach 


GOtt und unfer göttlich Wort verdammen, dem Eyempel Pauli Gal.ı,8, die Engelvea ⸗ 
verachten und laͤſtern, fo ſollen wir uns mies | Flucht und verbannet achten, wenfleane 


derum unfers GOttes ruͤhmen, und follen fie | ders, Denn vecht ift, lehren, fo wird dem - 


ſamt ihrer antichriftifchen, verführifchen Lehr HErrn Ehrifto feine Ehre errettet und wer⸗ 4 
re wieder verdammen. Denn wir wiſſen, den des Teufels Anſchlaͤge gefehtwachet, der | 


GOtt Lob, daß wir einen HEren haben, | fo viel Leute, als er wol gerne wolte, nicht 


= 


wiß, daß wir den rechten wahren GOtt ha-| 53. Zu folcher Ifreudigen] Hoffart und 





Worte hat geoffenbaret. Sie aber find ab- | fem Text die Ehriftliche Kicche, und vertro⸗ 
göttifche Leute, ' ftet fie, daß alle, die Diefen HErrn haben, 
xx. Darum eignet der Prophet alhier, an | und auf feinen. Straffen wandeln, das iſt 

dieſem Ort, der Chriſtlichen Kirche zu, ein oͤf⸗ Die feinem Worte folgen, und das [beftandig] | 
fentlich Bekenntniß der Lehre, daß fie fich | behalten, werden immer und ewiglichfepn, 
nicht Laffe abſchrecken Durch der falſchen Kir⸗ | das ift, fie werden auch. nach. diefem Leben 

che Urtheil und Gutduͤnken; fondern, Daß ewiglich GOttes Wolf ae 


— 
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niß von der Auferſtehung dev Todten und 
vom ewigen Leben, foll man billig merken. 
Darum follen wir. den edlen theuren Schas, 
den ung der HErr gegeben hat, erkennen, 


ret, und follen im Creuz und in der Wir 
derwaͤrtigkeit mit Geduld behalten diefen 
Ruhm von rechtfchaffener Lehre, und diefe 

Hoffnung des zukünftigen Lebens; alfo, daß 


und unfere Chriftliche Lehre ohne alle Schuld 
laftern, verwerfen und verdammen, 

9,6. Zurfelbigen Zeit (fpricht. der HErr,) 
wweill ich die Lahme verfammlen, und Die 
2 Berftoflenezu Haufe bringen und Die 
iicch geplaget habe, 
J Hes werde zu Jeruſalem durch die Predigt 
des Evangelii am erſten anfahen, und hat 
auch von den Heyden hinzu geſetzt, daß fie 


hat der Prophet bisher herrlich ge⸗ 


Zur ſelbigen deit, das iſt, wenn ſolches al⸗ 
les geſchehen wird, fo wird irgend anderswo 
ſeyn ein Weib, die da hinket und in ferne 
Lande verftoffen geweſen ift, Die will ich auch 
> (hpricht GOtt der HErr,) zu dieſem Neid) 
> bringen, und zu Önaden annehmen. 

55 run ift aber fehr gebrauchlich in den 
Propheten, daß man mit dem Namen, 
Weib, angeigeund bedeute ein Volk. Dar⸗ 
um fp iſt das hinkende und verftoffene 
Weib niemand anders, denn das Haus 
Iſtrael, von weldyem der Prophet droben im 


2. Eapitel (0.4.) hat geredt / daß es foll als 
ſpverworfen und zuftveuet werden unter die 
 sDeyden, daß es werde Fein Theil behalten 


———— 
ag 





2.02) von den herrlichen Verheiſſungen befonders. 







nachdem uns das Neich Chriſti ift offenba⸗ 
wir dieſe fahren laſſen, die andere Gottes⸗ 


dienſte und fremde Götter halten und ehren, 


\ 73 
— von dem Reiche Chriſti, wel⸗ 


ſch werden zu dieſem Könige Chriſto begeben. 
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weil die Moſaiſche Policey und der Gottes⸗ 


dienſt, im Geſetz geboten, noch ſtehet und 
waͤhret. 
6. Er nennet es aber Hazoleah, das iſt, 
hinkend, entweder um der Unfruchtbarkeit 
willen/ daß dieſe Weiber zum Gebaͤren we⸗ 
nig tuͤchtig find, weichen das Huͤfftbein aus 
feinem vechten Dot ifk verrückt worden; oder 
darum, daß das Haus Iſrael (wieauchder 
Elias davon redet ı Kön.ıg, ar.) nachdem es 
ſich von dem Königreich Kuda hat abgerif? 
fen, babe in ſteter Abgoͤtterey gelebet, und 
ſey nicht recht einhergegangen indem Gottes 
dienfte, den GOtt felbft eingefeßet und vers 
ordnet hatte. Und folcher Name zeiget an 
die Urſache des groffen Jammers und Elenz 
des, daß Das Königreich Iſrael um der 
Lfchandlichen] Abgoͤtterey willen fey verwuͤ⸗ 
ſtet werdenn... 
57. Darum iſt dieſer Troſt ſehr vonnoͤ⸗ 
then geweſen, ob gleich die Hoffnung, zum 
Juͤdiſchen Volk wieder zu kommen, abge⸗ 
ſchnitten waͤre, daß ſie dennoch hoͤren, ſie 
ſollen deßhalben von dem Reiche Chriſti nicht 
ausgeſchloſſen ſeyn. Daher will nun der 
Prophet haben, daß ſie nicht allein ſollen ſe⸗ 
hen auf die gegenwaͤrtige Verwuͤſtung die 
geſchehen wuͤrde durch den König zu Aſſy⸗ 
rien; fondern, Daß fie vielmehr fahen auf: - 
die zukuͤnftige Derfammlung , welche der 
Herr felbft wuͤrde thun, aufdaß die, ſo zu 
der Ehriftlichen Kirche verſammlet find, koͤnn⸗ 
ten genieffen des verheiffenen Saamens des 
Weibes, und der ewigen Güter, welche der 
Saame, das-ift, Ehriftus unfer HErr, 
allen Ehriftglaubigen ersuorben und zuwege 
gebracht hat. — u — 
58. Solche Guͤter aber find fo groß und 
wichtig, daß die Gläubigen und Rechtſchaf⸗ 


R in der Gemeinde des HErrn, das ift, daß] fenen meiden leichtlich koͤnnen dulden und tra⸗ 
68 nicht werde wieder in fein Land Eommen ‚I gen 


den Schaden und Unluſt der gegenwaͤr⸗ 
on MORD 


= Die beyde, die Verheiſſung der geiftlichen Er- 
ns lichen Guͤter mit allem Willen ſich zu den 


Ad, nicht feiblicher Weiſe, wie ihnen Die 


licher Weiſe, Daß, wenn Das Evangelium 


- Ier Güter und Wohlthaten Chrift Und 
nad) ſolcher Meynung muß man aud) die 


durch den Propheten fpricht: 


60% Darinnen iſt Propheten Meynung 


wie die zehen Stämme Iſrael ſollen wieder 


Denn weil der Prophet alhier deutlich ſagt, 





ee — . Ss Desphern; Wnsio. — EEE EN , 
digen SE und Verwuͤſtung. . Denn und Gewalt, Geld und Gut von dem Rei⸗ 1 


wer wollte doch ſo weich und kleinmuͤthig ſeyn che Chriſti überfommen. Denn wie der 


und ihn, nicht leichtlich Die zeitlichen Outer | König in Diefem Neiche auf Erden ift arm 


laſſen nehmen, wenn er en gewife Hoff⸗ und elend gewefen; alſo werden auch bien > 
nung hat von den ewigen Guͤtern? Aberdiß auf Erden arm und elend ſeyn alle, die an 
iſt nur ein Troſt gewefen fuͤr die Glaͤubigen. dieſen König glaͤuben. Darum warten die 
Denn der mehrere Theil iſt gottlos geweſen, Juͤden vergebens auf ein leiblich Regiment. 
Ale Glorie und Herrlichkeit dieſes Könige 
und feiner Unterfaffen wird darinnen ftehen, 
daß fie nit ihrem Könige werden in Ewig⸗ 
keit leben. 

- 61. Denn, erſtlich, haben wir indiefem 














loͤſung verachtet, und aus Begierde der leib⸗ 


Heyden gefelet haben, und find alſo in ih⸗ 
rem gottloſen Weſen umkommen. 

59. Weiter, fo erklaͤret dieſer Text deut⸗ 
lich der andern Propheten dunkle Sprüche, in dieſem Reiche, Chriſtus unſer HErr, ſey 
wahrhaftiger GOtt. Denn er eignet ihm 
eingeſetzt und zurechte gebracht werden. 
— GOtt gebuͤhret. 
daß fie ſollen wieder zurechte Fommen, nach / 62. Darnach, fo iſt auch hier ein klar 
dem das Reich Ehrifti gu Serufalem ange 
fangen hat, und die Heyden das Evange⸗ 
lium angenommen haben; ſo wird ohne Zwei⸗ 
fel ſolche Riedeveinfegung auf folche Weiſe 
geſchehen, wie das Reich Chriſti iſt, nem- 
wahr ewiglich leben. Denn GoOtt iſt ein 
Juͤden noch laſſen träumen, ſondern geiſtli⸗ GOtt der Lebendigen, und nicht ver Tod⸗ 
unter die Heyden ift geprediget worden, fie 
auch werden gläuben, undtheilhaftig gemacht 


ten, Die nichts find? Iſt eg ein Königreich, 7 
werden Durch den Slauben an Ehriftum al⸗ 


fo iſt eg ein eich der Lebendigen. Darum, 


ben; alfo hat diß Reich Ehrifti diefe Kraft 


nachfolgenden Worte verftehen, da GOtt und "Herrlichkeit, daß alle, ſo darinnen ſter⸗ 






bet, der wird leben, obergleich ſtuͤrbez 
item Joh. 3, 14. 15: Aufo muß des Mens 
fehen Sobn erböbet werden, en daß 
alle, die an ibn glaͤuben nicht verlo 
werden, ſondern das ewig — 


ſene zum groſſen Volt machen: und 
der HErr wird König über fie feyn, 
auf dem Berge Zion, von nun an bis 
in Ewigkeit. 





OR daß fie follen ‚grofle —— 


Spruch ein herrlich Zeugniß, daß das Haupt 


zu den Titel Jehovah, der allein dem J—— 


ben, wiederum leben, und nicht fterben ; wol 9 
9,7. Und will die Lohme machen, daß] ſiches im Neuen Teftament deutlicher 


fie Erben Haben foll, und die Verfkof.) lage wird, Joh. m, 25: WVeranmichgtäus 54 


— 


63. Dun ſchoͤnen, vera Sohle 


Zeugniß von der Auferftehung der 3 — Ken 
und von dem zukünftigen Leben nach diefem 
Leben. Denn wenn der HErr wird über — 
fie Rönig feyn, nicht allein in dieſem Een, 7 
fondern auch ewiglich, fo müflen fie fürs 


ten. Und warum follte der Prophet hier 
herrlich preifen das Koi nigveich tiber Die Tode ! | 


vie num alle Menfchen einmal muͤſſen fter? 
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a0 2) vondenbervlichen Verheiſſungen beſonder — 283 
der Prophet vordem verlaffenen und verwor⸗ | nion der Füden aufdas fürfichtigfteab. Aber 
fenen Haufe Iſrael, auf daß fie Durch Die die armen blinden Leute fehen par diß nicht, 
Hoffnung der ewigen Guͤter ſich troͤſten und mag fie fehen. Unfer HErr Ehriftus fpriche 
> übertoinden den zeitlichen Unrath, Den fie mit Luc, 21,333 Himmel und Erden ſollen vers 
ihren Sünden verdienet haben. geben; und doch laſſen ihnen die blinden Leus 
64. Aber was bedeutet es, daß der Pror|te traumen, dee Det werde hier auf Erden 
phet fpricht: Der HErr wird Boͤnig ſeyn ewig feyn und bleiben. 
über fie auf dem Berge Sion? Warum) hie 
nennet er den leiblichen Ort, wenn diel 65. Und hier reimet eg fich nicheübel, daß 
Wedereinſetzung des Hauſes Iſraels allein) man die unverfehämte Gottesläfterung der 
- geiftlicher, und nicht auch leiblicher Weiſe Papiſten ftrafe, die in ſolchem hellen Lichte 
gefchehen fol? Antwort: Diß iſt Die Urſa⸗ des Evangelii noch nicht aufhören den Pris 
che, warum Die Süden noch warten auf Die, mat des Römifchen Pabſts zu vertheidigen, 
leibliche Wiedereinſetzung; fintemaldie Pro⸗ daß der Nömifche Bifchof fen auf Erden 
ppheten der Teiblichen Derter gedenken. Und das Haupt der Kirchen. Aberder Prophet 
= find fonft andere Lehrer auch, Die auf folche | faget deutlich, der HErr wird Rönigfeyre 
fleiſchliche Gedanken fallen. Wenn aber über fie auf dem Serge Zion, von nur 
einer des Propheten Wort mit Fleiß al an bis in Ewigkeit, Er gedenket des Ber⸗ 
bet, fo ſtimmet es fein mit der Erfahrung ges Sion, auf daß er anzeige ein Volk oder 
überein. Denn die Sache an fich ſelbſt zei⸗ Kirche auf Erden. Diefe wird Fein ander 
get an, daß Zion verftöret und von Grund) Haupt haben, denn den HErrn Ebriftums 
berwuͤſtet fen. Darum wird vergeblich ger) Denn derfelbige has feine Kirche nicht alſo 
hoffet eine Teibliche Wiedereinſetzung des Dez huͤlflos oder troftlos gelaffen, daß fie eines 
fes und des Volks. Und der Prophet redet andern Vicarii oder Statthalters bedürfe, 
alhier nicht von dem leiblichenZion.  Denn| Er hat in feiner Kirche Diener, und hat nicht 
> er'redet von einem folchen Zion, das da darinnen Herren und Könige, Darum iſt 
exeiglich währe. Darum vedet er nicht es ganz wider den HErrn Ehriftum, daß 
Bon Stein oder Holz, fondern von Zion, der Pabſt nach folcher Ehre fireber, und iſt 
= das it, von dem Volke, das dem Worte gar gottlos daß er fie auch vertheidiget. 
welches zu Zion am erften angefangen hat Denn die gottesfücchtigen Ehriften folgen 
dusgebreitet zu werden, ) glaubet, und alfo| der Negel Chriſti nach, Der fpricht zu feinen 
die Seligkeit erlanget. DIE Volk, dieſe Füngern alſo Matthäi am 20. v. 25. 26.27 
Bexfammlung derer, die an Chriſtum glaͤu⸗ hr wifſet, daß die weltlichen Sürften 
ben, iſt das ewige Son, daruͤber der herrſchen, und die Oberherren haben 
Err wird herrſchen und regieren. Gewalt: ſo ſoll es nicht ſeyn untereuch: 
Glleichwie auch anderswo die ‘Propheten auf ſondern, ſo jemand will unter euch ges 
dieſe ae nn — ee waltig feyn, der fey euer Diener. | 
Jeruſalem, für das Volk, aglaͤubet | Ku Be - 
y 8 Worte, das zu Serufalem amerftenift)% 8 ‚Und du Thurm Eder, eitte Veſte 
| nenrediaef en. den di 1 der Tochter Zion, eg wird deine uk 
deprediget worden. Alſo fehneiden die Bro) N 6) 
Sphere ale ungereimte Gedanken und Opis| dene Roſe kommen, die vorige Hertz 
2 Burberi Schriften 6, Theil, af Yun nun un schaft, 
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a Auslegung des Propheten !iiichd. Capıy.v.8. — —— 
he das Königreich der Torhterjugcheckt und verbargen, daß man fie mit \ 
= ——— fleiſchlichen Augen nicht ſehen kann. Dar⸗ 
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66. 8 dieſem Terte kommt der Prophet um beibt Die Chriſtliche Kirche billig Ama, 


das Konigreich Zuda ‚lsugedeckt und verborgen.  Etlichedeutendag 
5 ang Aaleibessä Bas Stänigeic, Sub) LPT Br BARON Bau 
3... and weilnun daffelbige füllte Durch die Ba⸗ lepfin ‚- daß; cs beißt eine Veftung oder 
ee ee Pros 
auf das allevfveundlichfte , daß I He an pheten betrifft, fo redet er nicht vonden Stei⸗ 
‚> Dem herrlichen Reich Chriſti ne Koͤ⸗ hen ‚daraus der Thurm ift:gebauet worden; 
". (apmaneo nennet abeeiDecSPunphee GE m fondern er redet von den höchften und fürs 
| — Ren nehmften Gaben diefes Volks 1ubab I | 
ie ,|tendas Wort, und denvechten Gottesdienft, 
ee en ee 
wie man klar ſiehet aus ı Mof. 35,21. ir Ka | N em Hexen ſelbſt verordnet. Andere groſſe 
a Do 
tete eine Hütte auf jenfeit — groß Geld und Gut kommen 
Eder. Nun iſt es aber gebraͤuchlich, daß um, und fuͤgen Denen, Die fie befiken, oft 
etwas ganzes — —— geoffen Schaden zu. Aber vo Da Go 
nn aa Samen Tas Bekenntnis aenne, To 
| F eh nee — rechtfehaffene Sersesienft, Daft find Be n 
betommen. Aber * — ganz frey und ficher von den geifle | 
eis Saufen Vieh. Daher Dusch den giſt⸗ Be ea n e — wolle 
lichen Verſtand dieſer Name auf das Koͤnig⸗ che Stücke nicht find, da iſt es giles voler 
reich Juda ſich reimet, darinnen gew ſen iſt Gefahr. Dip find Elnpich die Lbouter 
Der Sembelaıb.Der sechte — de! —— beſehen, was des Pro⸗ 
— ra tübeten Mepnungied.n -.eniair, a 
— Und um 20 Uhfache wien (erben 69. Es war vorhanden, daß ae A 
a es nr rer Pe lich follte versunfter werden. Daßfie | 
; Prophet: einen fonderlichen Titel und Na⸗ | jammer und;sar perjaaten, ah N 
aa Dunn Dr nabi2akb Son) DUB: TE che Oman er ba 
ſterer oder dunkler Thurm Eder, der an ae he — ſich laͤßt anfe 
—— heiß hen Denn durch dieſe Berwuͤſtung werde 
6. Das Woͤrtlein, Ophel, aber heiſ⸗ hen 
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t eigentlich, Das man nicht leichtlich ſehen wol aufgehaben und hinweggenommen 9— 
an, daß es gleich als unter dem Schmuck und Zier, der a J 
Gewoͤlke verborgen iſt. Als ſollte er fagens im weltlichen Regiment, un im P wg 
das da dunkel, oder mit Wolken über: thum: aber — ve | 
zogen iſt. Golcher Name reimet fich fehr (licher Schmuck, der ohne das — m, 

| artig auf Die Chriſtliche Kirche, die die alz | ven. Darum befummert euch My a 
lecherrlichften Gaben hat; aber fie find mit Es ift ein anderer — 
groſſer Schwachheit und Aergerniſſen alſo Schmuck, “ geharet zu — 
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R fi, auf denfelben follet ihr achtung geben, [eben, darum fepd ihr betruͤbet; ihr heus 
und durch deſſelben Hoffnung aller zeitlichen let und weinet, gleich als waͤre der Koͤnig, 













Shhaͤden und Ungluͤcks vergeſſen. [von dem ich vede, nicht unter euch, und ihr 
| Solcher Schmuck aber iſt nichts an⸗ hatter euren Rathgeber verloren. Aber ihr 
"ders, denn die fuͤrnehmſte Herrſchaft, oder thut ſehr übel Daran; denn er twird gewiß⸗ 
J das fuͤrnehmſte Reich der Tochter Jeruſa⸗ lich kommen, darum laſſet euch ſolche Hoff⸗ 
lem, als woute er ſagen: Bisher habt ihr nung nicht aus dem Herzen reiſen. 

ndeht Königreich gehabt: Wenn ihr au⸗ ¶Solches aber fol uns lehten, wie wie 
ee groß Geld und Gut; geoffe Macht und If biͤde fehruach und fehr eufchrocken find 
Gewalt, und andere Dinge mehr, ſo Hat Jin vorſtehender Gefahr. Denn gleichtwie - 
das Königreich wohl geftanden unter Dem die Kerzen auffechalb-der Gefahr, wenn es 
David, Salomon und etlichen andern Kor gluͤcklich und wohl gehet, in Sicherheit fa 
nigen mehr. Uber was ift Das für ein Koͤ⸗ len, werden frech und muthwillg: alfo wie⸗ 
nigreich getvefen, weil alles Durch den Tod derum, wenn erftlich die groſſen Gefährlich? 
gefangen, mit Sünden beflecet, und von keiten ung zu Handen kommen, erſchrecken 
.  BHttes Zorn tinfergedrucht mar? ¶Wenn und verzagen twirz ja, wir laffen uns ber 
aber Chriftus wird Eommen, da wird end- důnken/ als zurne GOtt mit uns, er achte 
, Kieh kommen der vechte Schmuck, und Die unſer nicht, er wolle fich unfer nichtmehr ans 
fürnehmfte Herrſchaft, Dergleichen man vor; Inehmen, Denn David fagt recht imne, _ 
- bin nie gehabt hat. Denn der Tod wird Pfalm v. ı1: Alle Menſchen find Lügner, 
nieht mehr über euch herifchen, die Suͤnde Denn in der Anfechtung werden wir alfo 
. toind euch nicht anklagen, der Teufel wird | hherfatlen mit den Gedanken von dem Zorn 
euch mit feiner Turanney nicht verdrüßlich G Ottes daß toit fehier aller göftlichen Ber- 

peiffüngen vergeffen. 007 


ſeyn; fondern ihr werdet frey feyn, Die der ee 
- Sohn wird frey machen. Darum ſetzet der 23. €s eignet aber der Prophet Micha al⸗ 
Prophet nun hernah.  . . ,. Fhier dem er a 
a 60 San Dramen zu, und heiffee ihn einen Bathge⸗ 
| 9.9. Warum betrüpeft du dich — ber, wie auch Eſaias thut im 9. Capitel 
König nicht bey dir? und find Deine |, 4, darum, daß er kann Föftlichen Rath 
alheber alle hinweg, daß did) DAS |mittheilen, daß wir nich gar umkommen 
Weh ankommen if, wie eine in Sin: und verderden, wenn er uns gleich Anfech⸗ 
at pesnöthen? . _ 0 Feung, Truͤbſal und Angſt zufehicket. Aber 
4 mn, ift eine fehöne Vermahnung, die da Die Fuden gefangen hinweggeführet wurs 
ET der Prophet hat zu der Verheiſſung den, gedachten fie, fie hatten GOtt, ihren 
9— gelebt. Denn weil er fichet, daß das Volk Nathgeber, verloren, und wurden unter die 
Fahr frig fee fi) fürchtet vor Dem Gefüngz| Heyden, ohne alle Seffnung einiser Pülfe 
nißund Elende daß es aller göttlichen Der- | Lund Nbiedereinfegung ], hinwesgefuͤhret. 
 Beiffungen veraiffet,, wermahnet. er. es auf Darum vermahnet der Prophet Lauf dag 
> das atlerernftlichfte, daß er folchesnicht ehun | feibigfte], daß die Herſen in der [harten und 
Mole.  SEs ifteuch, pricht er, das Weh |hweren] 2fefechtung wider foiches Siverfeln 
-  antommen , wie ein WYeib in Kindesno⸗ follen Fampffen und ftreiten, Darum, daß 
Dick : |  Yunuuu uu2 der 
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auf menfchliche Huͤlfe und Beyſtand ſetzen; 





= ze Wort: F 
| es: po —— ie Erfahrung. > 
Darnach vermahnet der Prophet mas Chift tust | fab 9% > 


der König no Barkgeber Tohne — en F 
für Kine Kirche forget, 

74 
auch, daß wir in der groffen Gefahr, darin⸗ 
nen wir fiecken, unfer Vertrauen nicht follen 





ie iefi ch * dicken eu , die 
ſintemal ſolches hier heiffet, dem Könige Chri- werden: erhalten und [aus allen Anfechtun⸗ 
fio ſeinen Namen und feine Ehre rauben und gen] erloͤſet; wie folches [deutlich] lehret der 
. Hehlen. Denn wir jolten alsdenn erſt un⸗ Fäden Exempel in ihrem: Sefangniß, und | 
fere eigene Nathaeber feyn, wenn wir Feinen der ganzen Kirchen Hiftorien 


andern Nathgeber hätten. Beil nun denn 0.10, Eieber, Teide dach ſolch eh, h und 


der König Ehriftus hat den Namen eines 








Raͤthgebers, und ift unfer Joetz, Das iſt, 
Math; warum felgen wir denn andern Nü-f 
then, oder fuchen fremde Rathſchlaͤge? Den, x 


ſollte man bauen, trotzen und pochen, und 


die Mathe Diefes ewigen und allmächtigen 
Rathsebers ſich verlaſſen? 
75. Aber dieſe Raͤthe lund Anſchlaͤge ha⸗ 
ben viel eine andere Geſtalt, denn der Welt 
Anſchlaͤge. Es laͤßt ſich anſehen, als ſeyn 


Kindesnothen. 
zwar zur Stadt, hinaus, und auf. 
dem Felde wohnen, und gen Babel, 
ſich gar verlaſſen entweder auf Eluge Käthe 
oder Huͤlfe; wer wollte nicht fürnemlich auf] / 


kroͤchze, du Tochter Zion, wie eine in 
Denn du mußt 


fommen: Aber doch wirſt Du vom 
dannen wieder errettet werden; da⸗ 


ſelbſt wird dich der HEr esföfen vom 1% 


deinen Feinden, 


76. Suse: dienet auch zu w einem herrlichen — 


Troſt, daß er ſo gar gewiß zuvor 


der Welt Anſchlaͤge herrlich, und mögen den geweiſſaget wie ſie ſollen gefangen hinweg⸗ H 


Menfchen nicht umſchlagen; denn fie find ge- 


geführet werden. 


Denn ein. Unglück, fo 


gruͤndet auf groß Geld und. Gut, auf groſſe | man nicht meiden noch umgeben kann wird 


Gewalt und Macht, 
Verſtand, und auf andere Dinge mehr, 
Die Die menſchliche Vernunft ſiehet und ver⸗ 
fiehet, Aber dieſes Rönigs, unſers HErrm) 
Chriſti, Anſchlaͤge ſind ſchwach, und haben 
keinen Schein; wie auch ſein [geiftlich Reich 
ſelbſt. Denn Gou pfleget alsdenn erſt die 
Seinen zu erretten, wenn er ſie zuvor hat 
wohl plagen und anfechten laſſen. Alsdenn 
richtet er ſie auf, wenn er ſie zuvor hat dar⸗ 
| nieder geftoffen: alsdenn machter fie gerecht, 
wenn er fie zuvor im Gewiſſen hat angekla⸗ 
- get. Darum [entfeget und] ſcheuet fich die 
blinde Welt vor-folchem Rathgeber. Sie 
will fich Tieber halten an Geld und Gut, 









auf Weisheit und |defto leichtlicher geduldet. 
che er auch Das Sleichniß von dem Weis 
be in Rindesnöthen: und thut ſolches nicht 
allein Darum, daß er die groſſe Gefahr, und 
den fehrweren. Schmerzen anzeige; fondern er 
vielmehr auch, Daß er fie gewiß vertröfte, _ 
wie fie wiederum follten erlöfet werden. Denn 
wenn einem Weibsbilde die Wehen anfon 

men, wenn fie gebäven ſoll, was bedeuten 
doch folche eben und S Schmersen andes, 
denn Daß die Frucht [reif und] zeitig fey, die! | 
aus der Mutter Leibe in ein ander Lebenga 
he, Darum zeigen ſolche Schmerzen nicht. 4 
an einen Tod, ſondern ein ziwenfältig Leben, i 
nemlich,, daß die Nutter von dieſer B 


Darum gebratts u 
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entlediget, und der neue Menſch indie Welt < Pag ern — = —— 
geboren werde. s wird kommen, (ſpricht der Prophet,) 
Alto ſollet ihr auch gedenken, ſpricht daß ſich wider dich maͤchtige und viel Hey⸗ 
der Prophet. Ihr werdet geplaget, umd| den werden rotten; und ift vergeblich, daß 
von den Heyden übel gehandelt werden: da⸗ du Hülfe von ihnen wollteſt gewarten; fons 
zum werdet ihr ſeufzen und Eröchzen; wel⸗ dern das wird vielmehr geſchehen, daß fiefich 
ches ich euch nicht verbiete noch wehre. Denn | über dein Unglück werden erfreuen. Sie 
ich fehe Lund befindeaus Erfahrung], daß es | werdenfagen, wieder Handel an ihmfelber 
unmöglich ſey, Daß fich einer nicht follte Liebe] | ift, dur werdeft deiner Sünden halben ge 
in den größten Schmerzen bekuͤmmern. Aber ſtrafet, du ſeyſt [mit mancherley Sünden] 
in folchem Leide und hohem Bekuͤmmerniß | befudelt [umd beflecfet], du feyft von GOtt 
fol on iehed ein Maaß halten. Shr| verftoffen und verworfen. Darum werden 
werdet gewißlich gefangen hinmeggeführet ſie fich ruͤſten, daß fie dich koͤnnen austilgen, 
werden: hoffet aber ihr gleichwie ein Tbeib Aber du ſollſt dich was beffers tröften. 
ia Kindesnoͤthen, daß eine Frucht werde] Von ſldem? AG De 
| sJURRIRE ELBE ſolchem Affeet redet auch der 
hernach fülgen. - Darum Eröchzer, das iſt, 37. Iyfalm. Denn es ift den Heydeninder 
haltet an mit Hoffen und Beten, und zwei⸗ | Yape eine Luſt und Freude geweſen, Daßdig ‘ 
felt nicht, euer getveuer Rathgeber wird | Voif ausgetilget wurde, und die Feinde fpots 
F € k ausgetilget wurde, und die Feinde fpots 
balde die Veränderung ſo er vorhat, ma⸗ſeten der armen Gefangenen. Wie fie denn 
chen· Verʒaget ja nicht Lfintemal er reich⸗ agen Pf 3Lieber finget uns ein 
lcch fuͤr euch forgen vohd] 1 Lied von Zion. "Denn SHOftes Volf bat 
v in. Denn es werden ſchier ſich viel uwege das Gluͤck, daß der Teufel feinen 
Heyden wider dich roften, und fpre: [giftigen Zorn, bittern] Haß Lund Neid] 
chen: Sie ift verdannet, wir mollen nicht kann büffen und auslaſſen, er ſpotte 
unſere Luſt an Zion ſehen. dend der armen Chriſten in ihren hoͤchſten 
.Gleichwie der Prophet has angezeiget, Anfechtungen; wie auch die gottloſen Juͤ⸗ 
Vbwie das Züdifche Volk werde geſin⸗ den des SErrn Chriſti ſpotteten, da er 
net ſehn, wenn das Unglück herzu wird kom⸗ gun Creuʒ hieng, und ſchrye Eli. Elias 
“men, nenlich, daß es werde kleinmuͤthig (ſprechen fie,) komme nun, und mache ihn 
feyn,] versagen, und auf menfchliche Huͤlfe les. Denn diefe Art und Weiſe behält die 
 feben, und hat alfo das Volk mider forche Welt für und für gegen die Ehriften; wenn 
ſhwere) Gedanken getröfter, Daß der HErr ſie foll barmberzig feyn, fo ift fie tyranniſch; 
 fayein folcher Rarbgeber, der die Seinen | Wenn fie ſoll truften, fo ſchmaͤhet und laͤſtert 
mit allerley Anfechtungen plage und angſti⸗ ſie; wenn fie ſoll helfen und rathen, ſo ſpot⸗ 
ge, auf daß er Urſache habe, fie daraus et und lachet fie. Das (ſpricht der Pro⸗ 
Wieederum zu ervetten: alſo zeiget auch der | Phet,) wird euch alsdenn wiederfahren. ber 
 Brophet in diefen Worten an, mas die |Taffet euch ſolches alles nicht ärgern. 
Heyden werden von dem Volke Sfrael ur] 80. Daß aber der Brophet fpricht: wir 
theilen, wenn es alfo wird durch viel Trüb- [wollen unfere Luft an Zion ſehen; iſt nach 
Aal und Noth gepanzerfeget , und tröfter die Hebraͤiſcher Art geredet, als wollten die Hey⸗ 
ERS EU RER AR vuvuu uu3 den 
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ven fagen ; Wir wollen unfer Muͤthlein kuͤh⸗ |geund Strafe uͤber uns (denn unfere [man - 
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: len an Zions Ungluͤck. SL 0. [migfaltige] Sünden verdienen recht die ewige 4 
9,12. Aber fie wifen des HErenGenan: | Strafe ); ſondern er thut es darum, daß er 
Een nicht, und merken feinen Rath uns getreulich feinen Nach mittheile Denn“ 

"0 föhlag nicht, daß er fie zu Haufe ge- — der ‘Prophet zubor genennet 
bracht hat, wie Garben.aufder Ten hat, Joers, Bath oder Nathyeber. Mas 
bracht hat, wie Garden auf der SSR iſt es aber nun für ein befonderer Nat ? 
uen. Menmlich daß GOtt uns alſo zur Buffefreis 
gr. On dieſem Text hebt der Prophet an, fein ze und] locke auf daß wir nach Erkenmiiß 
B —8* Volk zu troͤſten wider Das. Spotten unferer Stunde u GOtt) bekehret, undfim 
und gottloſe Vornehmen der Heyden; als 
wollte er ſagen: Ihr werdet nicht ohngefehr, 
zufallsweiſe geplaget und angefochten wer⸗ 
den, und es wird auch nicht alles alſo über, 
euch ergehen, wie jetzt die Heyden gedenken. 
Denn der MErr hat auch ſeine Gedanken 
und Bathſchlaͤge. Auf dieſelbigen ſollet 
ihr ſehen, und nicht darauf, was ihr, oder. 
die gottloſen Heyden urtheilen und gedenken 
Ihr und die Heyden laſſet euch bedunfen, als 
werdet ihr gleich wie Korngarben zu Hau⸗ 


Leben] gebeffert werden, und GOTT [der 
HErr ] uns wieder erlöfe, und alfo fein Na⸗ 
me gelobet und gepreifet werd. 
8 · Darum ſollte man in aller Anfechtung 
am erſten ſehen auf unſer Leben und Wan 
del. Man ſollte aͤndern Lund abfehaffen], 
wag gebvechliches an uns ift: davon ung 
GOtt ſelbſt durchs Ereuz erinnert, dag wir 
jolches andern, und. unſer Tündhaftig] Ser 
ben beſſern. Aber die Menfehenthun fehiee 
das Widerſpiel. Denn erſtlich fahren fie 
fen geſammlet, auf daß ihr auf der Baby] ganz ficher in Sünden fort, und ’Eommetale | 
ioniſchen Tenne gedrofehen werdet. Aber ſſo, daß auch allerleh Ungluck Amofe, 
glaͤubet mir, des HErrn Anſchlaͤge find] Trübfal und Noch von Tag zu Tage zus | 
viel anders, nemlich, Daß die Heyden wie]nimmet und waͤchſet. Darnach füchenfie 
Garben werden zu Hauf gebracht, und einen andern Weg, dadurch fie aus folher 
ihr fie moͤget dreſchen. AAnfechtung mögen erreftet werden, nemlih 
82. Dip ift nun gleich eine gemeine Leh⸗menſchliche Huͤlfe; fo. doch GOtt fein Br 
ve, der wirfleißig in allen Anfechtungen und | ter aller "Barmherzigkeit,] aus der Urſache 
Gefaͤhrlichkeiten folgen follen. Denn in eisjuns Anfechtungen zufchickt,. auf daß , nad ; 
ner jeden Anfechtung iſt diß Das erfte, daß Erkenntniß der Sünden, wir unfer: Leben 
wir gedenken, wir find von, GOtt vertoor: |beffern, und wenn wie von dem Hrn era 
- fen oder verlaffen, und GOtt werde unferer |rettet und erlöfet find, toir feinem Namen 
| u und nz nn en eb danken, ihn loben und preifen.. 
verhangen, Wider foldye Gedanken tröftet]| 84. Nun pfleaet manbier diefe Prophe⸗ 
der Prophet, und lehret, daß keine Anfech- zeyung Dr au ck DT 
tung, noch Ungluͤck uns ohne Dem gnädigen Reiche unfers HErrn Chrifki, d arm, daß 
Willen GOftesbegeonet. Denn SOFT |die Heyden Durch Die Ayoftel gedrufehen, Das 
ſcickt uns nicht die Anfechtung zu, DaB er ift, zu demBehorfam des Coangelii unddes 
ums nach unfern Sünden vergelte; fonft | Glaubens gebracht worden find, a 2 


ſchiekte er nicht zeitliche, ſondern ewige Pla⸗ dieſe Prophegeyung hernach ihre Gtatt bat, 
Er — | IL 
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da er weiſſaget, wie Das Haupt in dieſem foL fleißig bitten, "und verordnet groß. 
Königreich ſoll zu Bethlehem geboren wer⸗ Geld und But, damit man beydes, den 
. den, koͤnnten diefe Worte beffer gezogen wer-| Tempel bauete, und den rechten Gottesdienſt 
den auf die Hiftorie, nemlich, daß die ge-Janrichtetein 9 TORE N 
fangenen Juͤden zu Babel werden: die Hey] 86. Diß iſt nun das Dreſchen, davon 
den durch das Wort zu wahrer Erfenntniß |der Prophet fager, das der HErr gedens 
Gottes, und zu den rechten Gottesdienften | ket; zu welchen die Süden nimmermehr ges 
bringen und leiten. nn [Eommen wären, wenn fie nicht alfo unter 
856 Alſo wird der Daniel dutch wunder⸗ | bie Heyden wären zerſtreuet und ausgebrei⸗ 
barliche Gelegenheit: an des Königs Nebu⸗ tet worden. Darum geſchiehet hier eine 
cadnears Hofe bekannt, und wird die wah⸗ſchoͤne und} herrliche Veraͤnderung. Da⸗ 
ve) Erkenntniß GOttes durch ihn und andere heime, da der Tempel war, hatten fie auf 
gottsfürchtige Männer in das ganze König | mancherley Weiſe geſuͤndiget; daher werden 
reich ausgebreitet; wie beſondere Edicte und |fie um des gottloſen Weſens willen geftra- 
Mandate vorhanden find, darinnen Der Koͤe fet, und ins Elend hinweg geführer: Da 
nig alle Unterſaſſen zu dem rechten Dienſt ſie aber im Elend find‘, haben fie GOtt vor 
des wahrhaftigen GOttes vermahnet. Deß- Augen, und thun die allerheiligſten Werke: 
gleichen geſchiehet auch mit feinem Sohne nicht mit Opffern, denn ſolches durfte man 
SEvilMerodach. Denn wenn er der. ir auſſerhalb dem Tempel nicht thun; fondern 
den GOtt nicht haͤtte fuͤr den wahrhaftigen damit, daß fie. den Namen GOTIES 
HDttgehalten, fo hatte er ihren Koͤnig nicht heiligten, und ſein Reich ausbreite⸗ 
aus dem Kerker errettet und fur einen Kor Item, dieweil ſie andere zur Gottſeligkeit 
nig gehalten. Unterdeß, weil der Prophet \und Gerechtigkeit Iehren und unteriweifen. _ 
im Mederlande ift, unterweiſet er den Da⸗ Solchen Troft, will der Prophet haben, 
rium und den Cyrum zu einem [rechten] gott⸗ |follen fie alsdenn. von Herzen: betrachten, 
ſeligen Leben. Und ftehet Danielis c.6,26. |menn: fie: werden gefangen hinmweggeführet 
ein herzlich Ediet des Königs Darii von werden. "Und erfordert von ihnen, daß ſie 
dem GOtt Danielis, wie man: ihn. fürch- ſollen keck und getroft feynz wie denn her⸗ 
ten und fehenen ſoll. Der Eyrus wird bey⸗ Inach.folget , da der Prophet fpriht: . 
de, im Eſaia und Seremia,, herrlich geprier |o,13.. Darum mache: dich auf und dre 
ſche, du Tochter Zion; denn ich will 


gotidign Sams jplen, 
Und dig ift ein befonder herrlich Werk, wie "pie eiferne Hörner, und in Ra 
en machen, und ſollſt viel Voͤlker zer- 


man — hans: u daß der El \ 

res das iſt, Cyrus, die gefangenen Ju-| 

den los läßt, und gibt engeren, ſchueiſee. 
-  flberne Gefoͤſſe, daß fie ſollten an ſeiner 87 Er ſiehet auf den Brauch mit dem Dre⸗ 
J ———— den Tempel bauen. AUlfo wird]; ſchen, den fie im Juͤdiſchen Lande 
&fea e.7,1.feag. des Königs in Derfen, |hatten.. Denn fie drafchen dag Korn nicht 
Artaxerxis, GottfeligEeic hoch geruͤhmet |mit Flegeln aus, wie bey ung ın Deutſch⸗ 
And gepreſet, der da begehtete, daß man |land;, ſondern fie gebrauchten des Viehs 
im Tempel für ihn und fein Königreich darzu, wie es nech in Welſchland, in: 
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ropheten Micha Cap· ang.  . 





2 . Auslegung des 
andern fremden Laͤndern geſchiehet. Dar⸗ 
um ſaget GOtt durch den — dem} 
Königreich Juda: Du biſt mein Ochſe, [fi 
den ich wapnen will mit eiſernen Hoͤrnern über, da ſie mußten gefangen feyn,, heud⸗ 
und ebenen Klauen. "Denn der ehrnen niſch werden Lund die Abgoͤtterey annehmen]. 
Klauen darf man, auf daß fie nicht muͤde Aber GOtt der HErr thut alhier eine Ver⸗ 
noch ſchwach werden, wenn man die Kurz | heiffung;; daß: auch die Heyden werden zu der 
ner follausdrefchen. “Darum eigeferandie) Erkenntniß GOttes kommen. Darnach 
Kraft die da foll ſeyn bey dem Predigtamte fürchteten fie auch das, nachdem die Gi 
unser den Heyden, Daß fie. nicht, vergeblich ter alſo hinweggenommen und. geranbet wuͤr⸗ 
‚werden predigen, ſondern, wie man im | de, ſie beyde den Tempel und die Stade, 
> Sprüchtvort faget: Ein muͤder Ochfe teit | nimmer könnten wieder aufbauen. 
defto ftärfer nieder. Alſo werden: fie die 








forgeten, es möchte alles, fo eine lange Zeif 


Heyden drücken und muͤrbe machen daß | milbich euch auch verſorgen; geftatter nun, | 


daß die Heyden jetzunder ihres Gefallens 


daraus beyde, GOtt und den Menſchen, 

groſſer Nutzen entfprieffe 9.100 euere 
88. Aber was bedarf mar der eiſernen | daß ſie von ſolchem Raube groß Geld und 
Hörner sum Drefchen, weil der Ochſe al⸗ 
lein der Klauen gebrauchet? Ankiunre!- Der 
Dchfe hat feine Starke in’ den Horner; in Vorrath haben, daher fie den Tempel 
Zeiget derohalben an das freudige und unerz 
fchrocfene Herz in denen, Die unterden Hey⸗ 
‚der predigen werden. Wie denn Danielis 
am 3.0.18, ein Herz und mannlide Tugend] der Mildigkeit des Artaxerxis Longimani. 
ift geivefen in des Danielis drey Geſellen, Sofephus gedenket auch anderer Könige, Die 
die um der Ehre ihres GOttes willen des da mildiglich" haben den Juͤden geholfen, daß 
Koͤniges Bid nicht Haben wollen anbeten, 
Es bat der Daniel ſelbſt einen Freudigen | Opffern u volbringen.] 9 


Muth gehabt, da er den ‚König von der zu⸗ 
künftigen Strafe erinnerte und lehrete, item; 


eiſerne Hoͤrner hat GOtt der HErr ſelbſt 
dem Ochſen, der da driſchet, geſchenket, 
auf daß viel Völker wuͤrden zuſchiniſſen, 
nemlic) die, 16 fich wider Zion hatten vers 
».13. So will ih ihr Gut dem HErrn 
verbannen, und ihre Daabedem Herr⸗ 
ſcher der ganzen Welht. 

Ne Prophet ſiehet allenthalben: fein, 
wie er bequem und nuslich Bann ra⸗ 


Mm ven albier 
da er den gottlofen Belfazerftrafete. Diele], ale 








91. Es werden aber die Fürftenund Hm 
ihres Amtes erinnert, daßſie auch 
‚nach ihrem Vermögen follen zu Hilfe Eon | 
men denen Kirchen, die da Noth Teidem | 


Und dieſer Spruch des Propheten begeuget, 
daß die, fü folches fhun, von GOtt fonders 
lich darzu getrieben und gereizet werden. 


| Denn weil GOtt der HExr hier ſaget: 


ch babe ihr Gut dem Errn verban- 
net; fo ift es fuͤrwahr nicht ein menſchlich 


ſoudern ein göftlich Berk, dap Cyrus, | 
Darius, und andere mehr, den rechten | 
Wiederum, 


Gottesdienſt helfen fördern 


then uind helfen den ſthweren Gedanfen der 
etruͤbten Juͤden. Denn die Frommen ber 


90. Aber der HErr ſaget: In dem Fall 


| euere Haabe und Gut nehmen: Taſſet zu, | 


Gut fammlen, “Denn ſolch Geld fammlen { 
fihr viel, auf Daß eure Kinder zu ihrer Zeit- 


wieder bauen. Alle wird im Buch'Efta 


c. 5,13: fegg. dns Edict Cyri angesogem - | 
Und wir haben droben ($. 85.) geredet von |) 


fie gnugſam Geld hätten zu den jahrlichen 
„orte 8 














* von den ——— Derbeiffingen — 


Er Deu ar Tage der meifte Theil der Fürz lich ift zur Ausbreitung feines Reichs, und 
ſten und Herren die geiftlichen Güter der |die Pfarren entweder gar wuͤſte Tiegen, oder 
Kirchen zu ſich reiſſen, und derſelbigen miß⸗ | je von ſolchen Leuten regieret werden, die ihr 
‚brauchen zu prächtigen Gebaͤuden, zu groſ⸗ eigen Amt nicht verftehen, und darum fi) 

en Befoldungen der Kriegshauptleute, und laſſen an einer geringen Beſoldung begnuͤ⸗ 
I andern weltlichen Sachen; wer wollte |gen, wenn fie nur einen Dienft haben, und 
Daran zweifeln, Daß diefe vom Teufel ver) fich des — erwehren koͤnnen. 
Leeren und getrieben werden dem es zutraͤg⸗ 


Wa - Dad fünfte Kapitel - 


Eine vi t von ehr vom Predigtamt IT, Te aments unde vo | 
p g Rn, Se Aa Kirche | n Berfirung 


4 wie Chriſtus Diefe Herrticteit bemeifet an den ge 
loſen und tyranniſchen Regentenzy, 
* wie Chriſtus unſer Sriedeift 30. - 
il. don dem Predigtant freuen Teftamente. 
1. — eng Prebigtame fol angerigtetwen 


2 Vena, fo diß Amt ſollen treiben u er 
Bedeutung des Wortes, efiche 3 
3. die. herrliche Würde und Nutzen —* Acedigamet, 











Um Berbinbung dies Sapitelsmit bemvorigen 1. 2. 
+ ı Eichen — 
A4Von Cheiſti Geburtsſtadt. 
wie dieſes Stück au vie mitber Ersehlung, 
ſo Ratthaͤus davon gibt 3 
gt — me der — ſonderlich zweh Din⸗ 


EN bachten 

J * A % ee. Ver Siehe omet 6. 
on Chriſti Perſon | 

u Pr “2. wie lu in Diem Gh vorgeReNet wird als | 


2 ein Herr in Iſrae 
a m "joie — — Weiſſagung vorgeſtellet wird 
8 als wahrer und ewiger GOtt 8.9 

3. Baoal um dieſes Stud von Cheifi Berfon dienen | 


a (of even Glauben ſtaͤrken g v. b wie in diefem Gleichniß Die Fru tand N 
| b ſoll es und ORIEREN BOMBEN Sedinsen aufs Himm⸗ Predigtamts vorgelegt in — I des 
J ur — BEE nt * J — dienenfoll 38. . 
4 Von Chriſti s ande ichniß, 
nder rechte Sinn nd Berfkand diefes Stics 11,12. N Diem und 


2. wogudiefes Stückdienen fol ız. b vs Ola themen * 
Bi a 0b dig Gleichnß mit dem vorigen 
‘ Gottes Ordnung in feinen Werfen, und wozu Vasen icreinſim⸗ 


—— dienen ſoll 12. 13- ——— — ————— Die Meonung dieſes Seichuimesin - 
4J D Son Cheifl Ant. ; * Tagen ſeines Fleiſches vorgeleget hat 
—4 Hab; 1. worin diß Amt beſtehet 14.15. 

3 pn 2. wie Chi. dieſes Amt führet in der Stärke des >; bie —— des Eoanpeli geben. Über ihrer 
Er J u 
af Er wie Chriftus diefes Amt führet im triumphirenden e wie die Kirche ’e —3 oleiha ‚getrößet 
 . PRamendesHEren ı7 wird 42.43. 
a ber geoffen Gefahr dee Gläubigen, wie fie ſol⸗ im, Mon ber Zerftörung der Seinde der Rirche · 
che uͤberwinden ſoſlen und koͤnnen 18.19. A Bondiefer Zerflörung überhaupt 
7 ‚die Herrliche Feucht des Amtes Chriſti 20-22. 1 in Dom bieter Serie di € —— 44:45: 
E Bon Chrifi Berherrlichung und Herrlichkeit. on dieferZerfiorung befonders 
ER die Beichaffenheit Diefer Verherrlichung 23.24. 
5, C hriſti Reich iſt ein Reich der Gnaden 24. 
8, wie diefe Berherelichung beſtehen kann mit der 





den 
8 erſte Gleichniß darinn die Di nitätund: 
des Predigtamts.angepriefen wirt. ji 
a wie in dieſem Gleichniß die Dignität u. Wuͤr⸗ 
* de des ———— get iſt 34. 


von der Serfdtung Über die Jůden, und gar | 
a — Koͤnigreich und wolieey der m 


a" td  Büber das Beie chum der Süden. 

| r ir ee — Er nee | ‘9 —— dieſe Zerſtdeung ee 
IE + m — ſich dieſe erberrt ichung BE ale in * — In iefer Zetteins 3 Pens — 
Buche Schriften 6 Theil, 3 VErE RER FF De 


Bi 


welche in amegen Öleichuiffen angepriefen wer: : 


ae 


| @ 


— 








die Zerſtoͤrung ſelbſt 5. 
* wieferne die Bilder zu did, und wiefer⸗ 
ne ſie nicht zu dulden 56 
an der Berfärung über Die Heyden. 


Auslegung des Propheten ———— Bu 


a die Serfibeung ion Me — > 

b die Senn biefer Zerfio E* 

mmarifche en deffen, mad in Be — 
ee Eapitel abgeganbelt 59 — 


vn Aber ı nun, du Kriegerin, ruͤſte Gefaͤngniß, darein ihr kommen werdet, foß Ss 


ü dich: denn man wird uns belagern, 
und den Richter Iſrael mit der Ru⸗ 
| the auf den Backen ſchlagen. 


S hat der Hrobhet mit gar herr⸗ 
lichen Worten in dem vorigen 
) Eapitel geprediget von alle dem, 
8 mas fich nach dem Babylonifehen 

Gefaͤngniß zutragen wuͤrde. Seht 
er kommet er wieder auf die Weiſſagung, 






-darinnen er vermeldet, was vor Schaden 


und Unrath ſich werde zuvor zutragen, ehe 


ten und kaͤmpffen. 


| Kriegsknechten viel 


denn ſolch Gutes, wie geſagt ſollte geſche⸗ 
hen. Als wollte er fagen: Sch habe zuvor 


| — daß ihr werdet Herren uͤber die 


eyden werden, und ſie gefangen nehmen, 
auf daß ſie Abgoͤtterey verlaſſen, und 
ſamt euch den einigen und wahrhaftigen 


Gott anbeten.. Aber ehe denn ſolches wird 
.. gefehehen, fü werdet ihre zuvor muͤſſen ſtrei⸗ 
Denn der Feind wird | 


Tommen, und die Stadt Serufalem bela⸗ 


gern, und wird gefchehen, daß der Rich⸗ 
Backen ger 
ſchlagen, das ift, geſchaͤndet und fehr übel 


ter in Iſrael werde auf den 


gehalten werden. Denn man foll den Ber: 
Fand Hieronymi und Lyra, den fie haben, 


den vechten Gottesdienft helfen Fördern. A 


eine Urſache feyn, Daß die Heyden von den 
Goͤtzen befehret werden zu dem. wahrhafti⸗ 
gen GOtt, und mit ihrer Hoabe und. $ 





daran laßt ſich GOttes Güte und Barm⸗ 
herzigkeit nicht genügen z ſondern ſie wird 
euch mit vielen groͤſſern Guͤtern reichlich bes 
gnaden. Denn, daß ihr müget ein gewiß 
Seichen haben, daß GoOtt euch nicht werde 
verlaſſen, ſondern euch in euer Vaterland 
wieder einſetzen; fo hoͤret doch, was er bey 
ſich hat fehloffen : Das verachtete und 
Eleine Bethlehem, welches gegen der herr⸗ 
lichen Stadt Serufalem nichts zu rechnen 


ift, wird nicht umfommen. _ Denn ausibe | 


ſoli mir geboven werden der Fuͤrſt und. HEir 
meines. Volks, der da wird ein NN, Ion F 
in Ewigkeit. 


| 

v. 2. Und du Beihlehem — die. | 
du Flein Bift unter den Tauſenden in 
SJuda, aus dir foll mir der fommen, 
der in Iſrael HErr fen, welches Aus: 
gang von Anfang und von Ewigkeit 
her geweſt iſt. 

Was⸗ die Grammatik anbetrifft, af 

es mir nicht übel, daß das Hebraͤi⸗ 


nicht annehmen, als ob der Prophet alhier | fche Woͤrtlein, Zair, heißt fo viel als ein klei⸗ 


von Ehrifto wege, 
a 


der von des Pilatines oder geringes, auf daß des Eau 
(Eenftreiche empfieng.| Meynung mit dem Evangeliften Matthaͤ 


2, Diet entfeget fich der. Prophet gleich] c. 2, 6. übereinftimme, da er fpricht: Du 
fam 'ıber. das Ungluͤck des zukünftigen Ge⸗ bift mit_nichten die Eleinefte unser e 
fangniffes, und wendet ſich wieder zu der Sürften Juda. Alsdenn abermag man die⸗/ 
froͤlichen, fehönen, a Predigt vonffen Tert alfo verdeutfchen: Du Bethlehem 


Ehrifto und feinem 


ie. Als follte er. Ephrata/ es ift dir ein Eleines oder 


hm: Es iſt wol un groſſes daß em ringes, daß du unter den Taufenden ſeyſ 





| 
| 





Be 
’ 

Al 

BR 14 


— — 
— — — 
® En — * 


J Teſtament thun. 









5bvon der Predige von Chrifto, > 


in Jude. Denn er redet nach Moſaſſcher ſwider dieſe Gedanken, und fpricht: Dethies 





Ark und Abe fe [der im andern Buch am) bem ift ein armes Flecklein, wenn man eg 


28. Eapitel.v. 25. ein Gefege machte, daß mit der fehönen Stadt Jeruſalem will vers 
W en Mann ein Hauptmann oder |gleichen: und ich will doch nicht geftatten, 


uͤrſt gefegt ward]. Denn gleichtwie bey|daß es entweder foll gar zuflöver, oder von 


| » den Nomen das Volk ift getheilet in Cen-|den Heyden eingenommen werden. Es fol 


turias, darinnen ein jeder hatte hundert ein Volk da bey einander bleiben, fo Tange, 
war, den hieſſen fie Centurionem; alfo has fey ein HErr über mein Volk. a 

ben die Hebraer das Volk ausgetheilet in] 6. Diefer Spruch dienet auch darzu, daß 
Taufende oder Sürften. Und ift nicht wi⸗ wir daraus lernen ein Eonfrafait der Kies 
der einander, daß die fiebenzig Dolmetfcher | chen. Denn Chriſtus, unfer Herr, wird 
in Griechiſcher Sprache haben gefegt: un |nicht zu Ferufalem, als an einem hohen Ort 


‚ter den Sürften Judas, Denn die Her geboren; fondern in dem Eleinen und verachs 
braͤer heiffen auch Aleph Jehuda, Sürs|ten Städtlein Bethlehem. Alſo har die 


ſten und Taufend, daß den Propheten mag | rechte Kirche nicht groffe, herrliche Titel, bes 


deuten, wer da till, auf Fürften oder auf |fist nicht groffe Neichthumer und Dignits 
Zaufend ; gleichwie bey den Römern die ten; (fintemal St. Paulus ı Eor. 1,26. fa 


‚Centuriones haben ihren Namen von den|get: Nicht viel Weiſe nach dem Steifch, 


Centuriis ber, darum, Daßein Centurio iftein nicht viel. Bewaltige, nicht viel Edeie 
Hauptmann gevefenüber hundert Mann. - | find beruffen ; fondern was chöricht iſt 
004. Aber diß reimet fich auch nicht übel, | vor der Welt, das hat GOtt erwähler,). 
- wenn das Wort, Zair, wird verftanden ad- | fondern die Kirche iſt vielmehr verachtet, arm 
ieftiue, daß es heiffe Klein. Denn dadurch und elend, verftoffen, ja, mit Creu; und aller⸗ 
wird des Evangeliften Autorität nicht ger ley Aergerniß beſchweret; daß Chriſtus wohl 
ſcwaͤchet, der nicht dem Hebräifchen, ſon⸗ | recht hat gefagt Joh. 18, 36: Mein Reich 
dern dem Griechiſchen Teyt hat wollen nach⸗ iſt nicht von. diefer Wie... 
ſerm Herten 


folgen, wie auch die andern Apoftel ausbes} 7. Daß aber der Prophet un 
fonderem Rath fat durch das ganze Neue | Chrifto einen neuen Namen gibt, und neite 


„Heyden erobert und eingenommen. Deß⸗ machet, ſo ſeyd ihr recht frep. $: 
„gleichen mußten fie fürchten mit dem Konige| 8. Der nachfolgende Tert, da der Bros 
reich Juda. Aber der Prophet troͤſtet ſie ABS Sein Ausgang ift vom Ans 


2 


Dethles 


Mann, darüber ein Hauptmann verordnet| bis mir daraus geboren werde, der da 


2 net ihn Moſcel be Iſrael, das if, einem. 
5 Aber der Hebräifche Tert hält hier HErrn in Iſrael; dem hat nachgefolger 
wey Dinge gegen einander, wenn einer der Engel Luca c 2,1. da er zu den Hir⸗ 
 achtung gibt auf die Gedanken derer, fo ger | fen ſaget: Euch ift heute geboren Chri⸗ 
fangen waren. Sie wußten, daß [die herr⸗ ſtus, der HErr. Und eben aufdiefe Weiſe 
liſche Stadt] Jeruſalem verwuͤſtet und in| bieffen die Apoſtel Chriſtum einen HErrn 
der Alben lag. Daher hatten fie nichts | oder Herifher. Denn er herrſchet allein 
-  zuhoffen von dem ubrigen Lande; denn das uber Tod, Sunde und Teufel, wie Joh. am 8. 
Königreich Samarien war vorhin von den v. 36. ſtehet: So euchnun der Sohn frey 
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Auslegung des Propheten Michi Eap. 0.2. 
fang her, und ehe die Tage find, foll mit | Denn mer entfeger fich nicht vor den groffen, 
Fleiß gemerfet werden. Denn gleichwie [herrlichen Thaten, die Chriſtus allein durch | 
die nachfolgenden Norte das. Amt Chriftilfein Wort foll ausgerichtet haben? wie die 
anzeigen : alfo mahlet auch diefer Text ab Evangeliſten ſchreiben. Derohalben iſt fol 
die Perfon unfers HErrn Ehrifti, auf daß ſches den Menfchen oder einiger Creatur uns 
wir eigentlic) koͤnnen verftehen, von was vor möglich zu thun; aber dem ift es nicht uns 
- einem HErrn er rede. Darum, was den möglich, def Ausgang von Ewigkeit her iſt 
Berftand diefes Berufs anberrifft, fo ſtim⸗ Denn diefem, ob er gleich nach dem Fleiſch 
met er gänzlich mit den klaren Sprüchen feine Creatur ift, dienet doch alle Creatur als 
Aberein, da Johamnes c. 1 v. 1. fprichtslihrem HErrn und Heygoge, m 
Im Anfang war das Wort; John8, 58:10. Solches aber dienet auch darzu, daß 
he denn Abraham war, bin ich; ſes uns von unſerm Leben einen noͤthigen Uns. 


se 





Coloſſ. 1, 15: Welcher ift das Zbenbilö|ferricht geben fol, Denn weil Ehriftus, _- 


des unfichtbaren GOttes, der Lrfige-|das Haupt in diefem Reiche, ewig iſt; fo 
borne vor allen Creaturen. Denn man |follen wir auch nach den ewigen Gütern eis 
muß das Aßort, Mozaothao, welches wir nen Durft und Verlangen haben, und nicht 
Ausgang verdolmetſchet haben, nicht nach |der argen, böfen, teuflifchen Welt anhangenz 


Zuͤdiſcher Art und Weiſe verfalfchen, gleich |fondern wir follen leben nicht anders, als 


als follte es einen bedeuten, der von Ewigkeit [wären wir auffer der Welt, wie St. Pau 
oder von Anfang her verheiffen ift ; fondern IJus zun Eoloffern am 3. 0. 1. fein vermah⸗ 
es heißt eine Subftanz und Defen, daß er |net: Seyd ihr num mir Chriftoauferftans | 
vom Anfang ber gewefen ift, ebe denn!den, fo fücher was droben ift, da Chri⸗ 
Seit oder einige andere Erestur wear, ſtus iſt. Solches follten diefes Königsline 
Wie St. Baulusmit deutlichen und aewal- |terthanen thun. Denn das ift ganz gewiß 
tigen Worten fagt Gal 4, 4: Dadiedeit welche mit der Welt und diefen vergänglie " 
erfüller war, fandte GOtt feinen Sohn, |chen Gütern beladen find, daß Diefelbigen 
geboren ee — — damit * nicht find unſers HErrn Chriſti Diener. 
zeiget, daß Chriſtus vor der Zeit gewefenift.Io, 2, J - 
Item Roͤm. 1, 3. nennet er ihneinen Sohn i a — 5 — Ai = 
Davids nach dem Fleiſch, auf daß er an⸗ Ä 19 Eu , % 
zeige, daß er gervefen fey, ehe er fey Mengh] boren habe. Da werden denn die 
worden. a übrigen feiner Brüder wiederkommen 
9. Darum unterfeheidet der Prophet die] su den Kindern Iſrael. — 
fen Moſchel oder HErrn nicht allein von u. Hieker Text wird fehier von allen vers 
allen Menfchen, fondern auch von allen En- fanden und ausgelegt von der geiſt⸗ 
geln. Denn es ift eine Zeit, da weder der |lichen Geburt, darum, daß durch das Eb⸗ 
Menfeh, nach die Engel geweſen find ; da⸗ angelium, welches die Apoftel unterdie Heh⸗ 
mals aber hat der HErr feinen Ausgang gesIden hatten geprediget, GOtt ihm hat aus” 
‚habt, und hat nicht alleverft denn angefan- |den Heyden eine neue Kirche gegeuget: Aber 
gen zu fenn, da er iſt Menfch worden. Sol⸗ſes hindert nicht, ob man gleich aufdas allerz 
ches aber fol num unfern Glauben ftärfen, einfaͤltigſte durch die, fo gebären PU, — J. 
ſtehe 





den König: Herodem. Aber dieſe leibliche 





— — — 


uf die Welt geboren hat. Denn der pᷣro⸗ 
phet zeiget eine ſonderliche Geburt an⸗ deß⸗ 


ſoll, das iſt, wenn die von welcher Ge⸗ 


ſ begteifet. 
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fee die Jungfrau Mariam, die durch den Gewalt, und groffe Güte beweiſen. Aber 
Heiligen Geift empfangen und Chriſtum unſer ſuͤndhaftig Fleiſch hut das Wider⸗ 

ſpiel: wenn ihm alles wohl, hinaus gehet, 
ſo hat es ein gut Herz, iſt froͤlich und: guter 


gleichen in der Welt nie geweſen ſey noch | Ding x wiederum. aber, wenn es ſich laͤßt 











> feyn werde: tie Der Efaiaseben des Worts | anfehen, als wolle das Glück fich verkehren, 


auch gebraucht c, 7,14. da er fprichts Kine da meynet unfer Fleiſch, GOtt zuͤrne, und 
Jungfrau wird ſchwanger, und einen | wolle uns in grund verderben. . Darum vers 


Sohn gebaͤren/ und fein HRame ſoll heiſſen mahnet der Prophet fein Volk deutlich, es 


Immanuel. Darum iſt diß nun des Pro: | erde gefchehen, daß ſie auf mancherley Wei⸗ 
pheten Meynung: Ehe denn dieſe ſelige Ge: | fe würden angefochten uud geplaget werden, 
burt gefchieht, ſo wird das Volk aufmancher- |ehe denn diefe Verheiſſung ihnen erfullet wer⸗ 
ley Weiſe geplaget werden durch des Aeran- |de.. Und folches thut en darum, daß fie. in 
dri Nachkömmlinge, durch die Römer, durch |den Anfechtungen nicht-verzagen,, gleich. als 
den Kür dem ſpüten die Berheiſſungen von Chrifto: nicht 
Schaden werden reichlich vergolten und er⸗ erfuͤllet werden. N 
flattet werden, wenn die, ſo gebären]) 13. Solche Ordnung aber, die GOtt in 
) feinen Werken hält, bedarf Die menfchliche 
baren der Heilige Geiſt weiſſaget gebo⸗ Natur darum, auf daß wir. nicht in Sich er⸗ 
ven hat. Denn da roirfessgefchehen, Daß heit gerathen, daß wir nicht fol; und hoffaͤr⸗ 
auch) die übrigen feiner, Brüder, das ft; die |tig foerden, ‚wenn es uns gfückhich und wohl 
übrigen von den zehen Stämmen: Iſrael | gehet zfondern daß wir in der Furcht GOt⸗ 
wiederfommensudenRindern Jfiael,das |tes Ieben, und beydes, unfern Glauben 
ift,daß fiedas Evangelium annehmen, gläu-|darinnen üben, und das Gebet mit Fleiß 
ben, undfeligtverden. Diß ſcheinet die rech⸗ ſchaͤrfen ic. ne 
te und einfaltigfte Meynung zu‘ feun, welche |, 4, Er wird aber auftreten, und weg 
die erfte, als vonder geiftlichen Geburt, in = den in Kraft des Hrn, und im 
: Sieg des Namens feines GOttes, 

und fie werden ficher wohnen ; denn 

er wird zur felbigen Zeit herrlich wer⸗ 


12, Es erinnert ung aber alhier der Pro⸗ 
het mit verdeckten Worten, was GOtt 
er HErr in feinen Werken für eine Ord⸗ 


 nlng halte, nemlich, daß er zuvor pfleger zu] den, fo weit. die Welt iſt. | 
- plagen, ehe denn er troͤſtet, Daß er zuvor einen |14. Machdem der Prophet bisher.die Pers 


niederdrücket, ehe denn er errettet und erloͤ⸗ fon diefes Königs hat [herrlich] ab⸗ 
ft. Die nun mit Anfechtungen beladen |gemahlet, Iehret er num ad), was fein Amt 
find, bedürfen diefer Erinnerung wohl, auf|jeyn ſoll. Und weil er wird beſchreiben, was 
daß fie nicht allein nicht versagen, wenn es|für herrlichen Sieg und Triumph die Kits 
ihnen ubel gehet, fondern da fie alsdennfich| che und das Reich Ehrifti werde haben wi⸗ 
tröften, und diefe gewiſſe Hoffnung faflen, der des Teufels Reich; ſo faffet er zuſam⸗ 
EHDtt werde ihnen beyſtehen und in den hoch⸗ [men alles, was da gehöret zu einem Künigs 
fien Gefaͤhrlichkeiten beydes, feine herzliche|veich, a es wohl mit ihm zuſtehet. * "re 
a | EEE xxx xx 3 


am 10. v. 12: ch bin ein guter Hirte; 
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Daß der 
Chriſto faget: Er wird auftreten, herfürz|werdemn, 
Brechen, und fich-Taffen ſehen; will er anjzei⸗ 
gen, daß dieſer Moſchel oder Fuͤrſt nicht weyden in der Kraft des SErrn, fordern 
werde ein mußiger Herr ſeyn, gleichwie Die |in dem herrlichen, triumphirenden Na⸗ 


Auslegung des Dropbeten Micha, Eapı s. ». * 













ofen Luͤgner und Schnarcher. Was folllmen des HErrn feines GGttes. Es iſt 


aber fein Amt ſeyn? Er wird: weyden. fuͤrwahr eine wunderbarliche Art und Wei⸗ 
as weyden nun heiſſe, kann leichtlich aus |fe, Dadurch dieſer HErr fein Reich regieret. 
dem Neuen Teſtament verſtanden werden, Er weydet in der Kraft des HErrn und 
da unſer Herr Chriſtus ſpricht Johannis erobert doch den Sieg nicht mit aͤuſſerlichen 


item, Johannis am'ar. v. r7. Weyde mei⸗ GOttes. Diß iſt faſt nun das hoͤchſte und 
ne Schafe. Dem eines getreuen Hirten fuͤrtrefflichſte in dieſem Reiche Nas wol⸗ 
Amt hat eine wunderbarliche Gleichheit mit llen wir aber ſagen, daß GOttes Name 
dem Amte unſers HErrn Chriſti. 


15. Denn wie droben (c. 2. 857. ſaq iſt an⸗ 
gezeiget worden, fo fuͤhret ein Sitte zweyerley 
Amt: erſtlich, daß er die Schafe weyde; 
Darnach, daß er Die Schafe auch toider den. 
Wolf befihieme, Alſo weydet ung unſer 
Here JEſus Chriſtus auch durch fein goͤtt⸗ 
lic) — ke Re daß Re uns. 
gnadig [und baymherzig] fen, uns die Sun- I" : dig: MH 
de vergebe, ung das ewige Leben ſchenken ep — fie J 
tolle — —— Des HBrrn {Dort  bleibet exoitglich, A 
Saug und Shiem — 18. Darum werden wir alhier erinnert 
ſhiehet fuͤrwahr wunderbarlicher Weiſe, der groſſen Gefahr, darinnen wir fecken, 
wenn er ſich dem Teufel in Machen wirft, | eidg, König uns in diefern Teyt toisd vor 
und tie er ſelbſt ſaget oh. 10, 12. wenn geftellet, daß ex fep unfer —— 56 
er fein Erben laſſet fur feine Schafe rper fieher micht,Die groffe Gefahe, Die Die 
16. Solches aber thut Chriſtus in der | Schaflein von den Wölfen und andern teile 

Kraft oder Stärke des HErrn, das ift, |den Thieren gewarten muͤſſen? Alto hat Die. 
‚Durch göttliche Kraft. Darum, ob gleich |fchwache menfchliche Natur den Teufel zum 

Chriſtus getoͤdtet ift, lebet er doch; ob er Feinde, der, wie St. Petrus fpricht ı Ep- 

gleich uͤberwunden worden ift, behält er doch |s, 8. umhergehet wie ein bruͤllender Lö 
den Sieg; ob er gleich untergedrückt wor: |iwe, und nimmet aller Gelegenheit wahr, dar 
den ijt, fo Dampffet er Doch; ob er gleich ger durch er Schaden zufügen Fonnte. Sogam 

fangen worden ift, fo nimmt er Doc) wieder und gar aber haben wir in ung felbft Feine 
gefangen. Denn wie St. Petrus Apoſt. Hulfe noch Schuß wider dieſen Feind, DAR 

geſch. 2, 24 fagt, hat. er in Den Schmerz | auch ein Schaf-fcheinet ficherer zu ſeyn ii: 


ſolches iſt Die rechte gute Wende, welche nicht 
Moſes, fondern. Chriſtus bat offenbaret; 


niemand jemals geſehen der Sohn, der 
in des Daters Schos iſt, bat es. uns.ges 
offenbaret. Diefer. Name aber iſt herr⸗ 
lich, das iſt, er erobert den Sieg und tri⸗ 


Prophet erſtlich von dem Konige ſzen des Todes nicht koͤnnen gehalten 


27. Aberbiefer Chriſtus wird nicht allein 


Waffen, fondern ſchlecht im Namen feines - 


wie gefehrieben ſtehet Foh. 1,18: GOtt bar 


umphiret, wie Ehriftus Mattb.ı6, 18. fagtz . 





anders: fey, denn GOttes Wort: Denn. - 





9 





Woen 
Weas ſoll man denn thun, da 


A an hun: Man muß den Namen |ung mit ſolch 
des HErrn ergreifen, das ift, man muß um ja wit ſo groſſer Gewalt weydet. 
Mrs HErrn Chriſti Wort faffen, und aue Darum preiſen die 9 

werden wir den Sieg behalten. Aengſtigen 


der Sünden, 


| ber, der woird nicht ftetben evoiglich. Cr 
.  fehtecket dich denn das Gericht und der Zorn 
Gsottes; fo höre dem HErrn Ehrifto zu, der 


1.90 em ine, Di Bm hy, | Ole 


Silſo gehet uns unſer Hirte Chriſtus der, 
wendet und erhält uns im Namen feines|tes, Friede und Sicherheit ſollen haben, 
GsIttes; wie er auch Koh, 17, 12. ſpricht: ſo folget hieraus, Daß es alles wird ſeyn vol⸗ 
Dieweil ich bey ihnen war in der Welt, ler Betrübniß und Gefährlichkeit, rvennman 
- erhielt ich fie in deinem Namen, die du von des HErrn Wort abweichet; wie Chri· 
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denn eben wir Men-Janklager, Cfintemal wir müffen unfere St 
\ en [0% UND gar Hetderbte menfehliche Natur bei 
Eennen,) dot wohnen wir ficher, darum; 
daß fir einen: erden Hirten haben, den 
ung mit folcherm Zleiß, Ernft und Sorge, 
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nicht den Sieg erobere? MN | 
ſolchem 3 


X 


„at, ‚ Darum. preifen. Die Propheten DIE 
Reich Chriſti billig mit fo EN EI 
unfers HErrn Chriſti höher achten, denn 
alle andere Dinge, wie. St. Petrus ſag 


* 


PN 
— 





den HErrn Chriſtum Lue. am 24. b. 47 der 
da befihlet, daß in feinem Namen ſoll ge⸗ 
prediget werden Buſſe Ind Wergebung 
, Kommt dern der Tod, und 


und bekümmern dich deine Sünden; ſo hoͤre 





sveckens fo höre Chriftum Joh, hen? Du haſt Worte des ewigen Lebens. 


ill di u ad - ! . - ur e en, b2 FILE ET 5 
> 125. der da troͤſtet: Ich bin die Auferſte⸗ Denn es ift unmöglich, daß man anders den 


Tod und die Sünde kann uͤberwinden denn 
in dem Namen GOttes in welchem der 
Hirte weydet, das ift,, im Worte unfers 
HErrn Ehrifti, darauf die Herzen allein bes 


bung und das Xeben, wer an mich glau⸗ 


rubenz« wie er ſagt Joh. 16,33; In mie 
werdet; ihr Sriede haben; . item Matth. 
1,29; Ihe ſollet Ruhe finden für eure 


da %0h.3,16. fpricht: fo hat SOtt die 
Weie geliebet, daß er feinen einigen Sohn 





ERDE 
22. Weil uns aber wird verheiffen, daß 


daß er dir feinen eingebornen Sohn gibt?]| = | 
wir allein im Tamen der im Wort GOt⸗ 


. mir gegeben haft ıc. ſtus fpricht Joh. 16, 33: In dee Welchabe _ 


ift, fie werden ficher figen; wie auch Gt. 


"26, Darum feset der Prophet auch hinzu: 


ihr Angſt; aber feyd getroft, in mir fol 
Sie werden wohnen Jaschabu; das jede. * 


let ihr Friede haben. Denn dieſe wey 
Stuͤcke gehoͤren zuſammen: —— 
Friede und Sicherheit haben im Wort, wel⸗ 










Paulus Rom. s, 1. von dem groſſen Nutzen 


Der aus dem Sieg im Reich Chriſti folget, [ches der Glaube annimmt, und die Hoffnung - | 
redet, daß die werden mit GOtt Friede behaͤlt. Darnach, daß wir hier auf Erden 


| haben, die durch den Blauben an Ehri-| haben im Fleifche Gefährlichkeit, allerley 






ich) eine Hülfe ift, fon |und Zittern, wider welche Der Slaube ohne 
ern unfer Feind auch darinnen uͤberwindet, Unterlaß in den Chriſten ſtreitet und 
hers keinmal vergeblich thut, wenn er uns kaͤmpfffte Da 
a x — 23. 





— 


Joh. 6,68: Erxr, wohin ſollen wir ga 


frum find gerecht worden. Denn obwol Anfechtung, Sünde und Laſter, Schrecken 
mung felbft nicht allein Beine Huͤlfe ift, ſon⸗ 





2910 Auslegung drs Propheten Michs Cap. 5.v.a. —— 
23. Daß der Prophet weiter ſpricht: Sur len leben/ muͤſſen ‚Verfolgung. leiden, 
ſelbigen Zeit wird er herrlich werden, fo |2 Tim.3, 2. heißt ng nich ber 
zweit Die Weit ift, damit halt.er erſtlich gemacht. Darum werden -die Feinde un⸗ 
gegen einander die Zeit des Geſetzes und des ſers HErrn JEſu Ehrifki und feines Kieben 
Eoangein Dem zur Zeit des Geſetzes iſt Eoangelii vielmehr herrlich und groß gemacht: 
der HErr. herrlig) worden allein in jeinem| Ehriftus aber, unfer HErr, und fein-adlein 
Rolf, und im Juͤdiſchen Lande. Die ganz} eligmachendes Evangelium, werden wieders 
36 andere Heydenfchaft wuſte nichts von! um: geſchaͤndet, verdammet und mit ‚aller 
Set, Hatte nicht GOttes Wort noch: den Marter geplaget und ‚geängftiget 2. ı Ants 
techten Goftesdienft., Darum machte fie) wort: Der Sprud) Ehrifki iftmohlbekannt, 
sicht Herrlich den twahrhaftigen Ort, Ton Foh. 18,36: Wein Keich iſt nicht von dies 
dern ihre Oösen und Ihe getflos ZBefen.|fer Melt, Daraus folge, Daß diß Deich 
Diefes Ciprichtder Prophet,) wird aufhören. [eine viel andere Herrlichkeit und Majeftat 
Denn des HErtn [Oforie] Ehre lund Herrs| hat, denn fonft Die Königreiche in Der: Belt 
fichfeit] wird in die ganze Welt Ausgebrei-| haben, In der Welt heißt man Di; eine 
tet werden. Denn durch Das Evangelium groſſe Herrlichkeit, ¶ wenn die Koͤngreich⸗ 
wird GOtt recht erkennet. Solch Coange-| find mächtig. von Geld -und Gut, Gersalt 
fium, fpricht hier ‚dev Prophet, foll in die und Macht, Ehre und Dignitaͤt. Aber des 
ganze Weit ausgebreitet werden. _ HErrn Ebrifti Deich has eine andere Herr⸗ 
„24. Daraus folger, erftlich, daß Diellichfeit, nemlich, Die Da fich nicht erftrecher 
Henden zum Neich Chriſti follen beruffen |auf einen gewiſſen Ort oder beftimmte Zeitz 
toerden, Zum andern folget, daß Bi Reich | fondern an allen Orten, und ju aller Zeit, 
ift ein Gnadenreich nicht ein Reich Des Ver⸗ Es ift auch in der Welt nie Feine Gewalt 6 
dienfts oder der Werke. Denn wie follten| groß gewefen, Die Dem Epangelio nicht hätte 
fönft die Heyden darzu beruffen werden, die muffen weichen; wie David fagt im 19. Pf 
nichtallein ganz und gar feinen Berdienft hat⸗ |0.4.5: Es ift Feine Sprache noch Bede, _ 
ten deß fie fich durften ruhmen; fondern waren |da man nicht ihre Stimme höre; dem 
nit den ſchwerſten Sünden beflecket? Und ihre Schnur gehet aus in alle Lande, und 
das mehnet St. Paulus Rom, 3,21.22.da er ihre Rede an der Welt Ende. 
foricht: Daß die Gerechtigkeit, fo vor|_ 25. Aber wie nun ein Regen nimmer ohne 
SOtt gilt, werde ohne das Geſetz, al⸗ Frucht abgebet, ſonderlich wenn Die Aecker 
fein ducch den Glauben an Chriſtum, of⸗ duͤrre find; alſo hat es mit GOttes Wort 
a uur und für den Zuftand, daß esnimmer oh⸗ 
ag Aber hier faͤllet eine noͤthige Frage ne Frucht geprediger wird. Die aber num 
vor: Wie denn Chriftus foll herrlich ge-|das Wort mit dem Glauben annehmen, bey 
acht werden, fo man nicht alleine das denen wird auch der HErr groß und herrlich 
gewiß weiß, Daß et von. den Seinen auf das|gemacht. < Denn folche Leute: wollen Fieber 
 allergreufichfte iſt gehandelt und geplaget Geldund Gut, Leibund Leben, ja, diegane 
toorden, fondeen, daß auch alle Chriſtglaͤu⸗ Welt verlieren, denn daß fie Ehriftum sollen 
bige in gleichem Stücke und Stande ſtehen? |verfeugnen, oder ihn laſſen aus dem Herzen 
Denn alle, die da in Chriſto gottſelig wols| nehmen. Man weiß die Sprüche Ba Mi E 
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und die herrlichen Predigten der lieben Pros | get, Durch unfern König, JEſum Chriftum, 
 pheten, damit fie die Guter und herrlichen | ganz und gar werden zumalmet werden. 
Gaben ſolches Königreichs zieven, fehmücken, | 29. Ehe nun die allgemeine Zermalmung 
boben und preiſen. und Austilgung geſchehen wird, läßt SHE 
22. Aber es moͤchte ein anderer ſagen: der HErr zuvor inſonderheit die tollen, thoͤ⸗ 
Glaͤuben doch nicht alle Menſchen; der mei⸗ richten Fuͤrſten zumalmet, geſtuͤrzet und aus⸗ 
ſte Theil iſt gottlos, ſchaͤndet, laͤſtert, und getilget werden, die Der langwierige Friede 
verfolget das Evangelium x too befindet im Lande, das groffe Geld und Gut und der 
ſich denn eine folche "Herrlichkeit, "wie du glückliche Fortgang in ihren Sachen, zu 
fie preiſeſt ? Antivort : Man foll wiſſen, Narren macht und blendetz wie wir zu uns 
daß dieſe Herrlichkeit ſich ſonderlich laͤſſet fe- | fern Zeiten haben etliche gefehen zu boden ges 
hen. Denn es ift Feine Macht auf Erden hen, und geſtuͤrzet werden, die fich lieſſen be> 
fo groß, Die nicht dieſem Reich Chriſti muͤſſe duͤnken, ſie wuͤrden ſtark und mächtig gnug 
weichen. Es iſt am Tage, wie die Welt ſeyn, daß fie koͤnnten unſere Lehre austilgen; 
groß Geld und Gut vermag, wie maͤchtig Aber. wie der 48. Pſalm v. ſaget von der 
ſie iſt, wie fie wuͤtet und tobet aber betrachte Stadt Ferufalem ; Siehe, Rönige find ver⸗ 
= das Ende, fo wird ſichs befinden, Duß GOt⸗ ſammlet, und mit einander vorüber gezo⸗ 
tes Wort eiviglich bleibe, und fey gleich alsIgen; alſo find umgefommen, und werden 
ein Stein, auf welchen, fo jemand fallet, | weiter umkommen Die Feinde der Chriſtli⸗ 
der wird zerſchellet; auf welchen aber er chen Kirche: aber die Kirche fol errettet wer⸗ 
faͤllet, den wird er zumalmen, Matth. or den. Solche Herrlichkeit des HErrn in der 
v. 44. wie auch der Prophet Daniel c. 2. | ganzen Welt, Die er beweiſet in der Erret⸗ 
B 44. weiſſaget. Denn er faget, daß ein | tung feiner Chriſten, und Die Feinde des Ev⸗ 
Stein ohne Haͤnde vom Berge herab gez | angelii zu ſtrafen, rühmet alhier der Prophet 
* — — das Eiſen, 5 en: — fleißig, da er ſpricht: 7— 
ber und.Bold zumalmer, foy das Ati) o. 5. 6. Und der wird unſer Friede ſeyn, 
Chriſti, welches alle oͤnigteiche in der Welt " Moerin ver Affır in unfer Kann fallen 


werde zumalmen. ss ? land 
28. Sole Herrlicheit aber hat ſich  Mird,und unfere Haufer zutreten: ale: 
en Al denn wollen wir wider ihn erwecken 


bald alsdenn angefangen, da GOtt hat ver-|  D ME 
- heiffen den Saamen des Weibes, der da| ſieben Hirten und acht Fürften, die 
fl der Schlange den Kopf zerknirſchen. das Land Aſſur verderben mit dem 
Denn alles, was ſich von demfelbigen Tage | Schwerdt, und das Land Nimrod 
an, da die Verheiſſung gegeben worden if, | mit ihren bloffen Waffen. Aſo wer 
hat aufgelehnet wider Ehriftum und GOt—⸗ ir von Aſſur errettet x : 
een Ksckern gegangen. Al den wir von Aſſur errettet werden, der 
tes Matt, if; | . in unfer Land fallen wird, und unfere 
Grenze zufveten, | 


iſt immer: eine Monarchie nach der andern | 
zu boden gangen. "Und wird: endlich noc) — 
deſchehen, daß dieſe armen, elenden, übrigen Wenn Diet Worte von dem HErrn 
Broͤcklein, die der Daniel vergleichet den Chriſto verſtanden werden, daß er 
Fuͤſſen, aus Erden, Erz und Eſen vermen⸗ | fey dev Friede, jo hat es eben die Meynung, 
nr ButheriSchriftens, Theil. | DYyy v yy vh wie 











wie da ftehet im Eoangeliv; In mir wer 


ſolchen Srieden, wie ihn die Welt gibt, 


8 ⸗ = — —— * FR = - = — — — an —. — —— 
Auslegung des Propheten Micha. Lap.c. mer. oe 
Hirten, undacht Sürften aus dem Volk, — 
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wie ihn die Welt gibt, Lehrer. Denn das ift die Hebraifche At, 
Koh. 16,33: 14, 27. . Denn der Friede dadurch eine groffe Menge und Anzahl ber 
- Ehrifti ift, daß wir wiſſen in unfern Herzen, |Deutet wird; wie aud) Salomon fpricht in 
daß ung unfere Sünden ſehn geſchenkt, und | feinem Prediger am ı1. Capitel v. 2: Their 
daß wir durch Diefen König Chriftum ſeynd le aus unter fieben und unterachten; das 
von dem eroigen Tode erlöfet toorden. Sols|ift, theile milde, und. nicht Kärglich aus. 
cher Friede im Herzen lindert uns, alle In⸗ | Alfe; ſaget hier der Prophet Micha auch: 
nſ, Sefahr, Unruhe und Schaden des ſuͤnde Die Chriſtliche Kirche wird eine groſſe Mens 
lichen Fleiſchees. 9ge der enangelifchen Prediger haben, die un⸗ 
Ko IJ. * lter den Heyden werden lehren, und fie ent⸗ 
31. Wa⸗ aber gehoͤret zu Erklaͤrung dieſes weder alfo demüthig machen, Daß fie der 
SI Teytes, da er fpricht: Wenn des Predigt des Evangelii unterthänigen Gehor⸗ 
Aſſur in unfer Land fallen wird, ſo iſt IE ſam Teiften, oder werden fie ſtuͤrzen, nich 
Syria fehr wohl bekannt, Nimrod aber ber | mie Aufferlichen Waffen, (denn fie findnur — 
deutet das Babyloniſche Königreich; denn Hirten und Denfchen verordnet, nicht Krieges | 
dieſe beyden Königreiche haben den Juͤden knechte,) fondern mit dem Wort. Denn 
den [größten und] meiften Schaden zugefü-| die dem Wort toiderftreben, müffen durch | 
get. Der Salmanaffer, König zu Aid |die Waffen umfommen; wie droben auch 
rien, hat hinweggefuͤhret Die sehen Stämme vermeldet iſt. 
Afegel: der Nebucad Nyar, Königußm|  — 
bel, hat den Stamm Juda hinweggefuͤhret. 33. Das Wort, Nesiche, kommt bee 
Ob aber gleich der Kyra, und andere, diß von dem Nasach, das da heißt, einen zum 
alles auf Die Hiſtorie ziehen, Daß bebde, Der Fürſten fegen und ordnen. Darum haben 
Aſſhrer und Babylonier Macht, fen an Die es etliche verdufmetfcher,. ausdem Volk Der 
Meder und Perſer kommen; doch, weil wir ordnete, auf daß die Apoſtel bedeutet wuͤr⸗ 
auch die nachfolgenden Worte muͤſſen von den, Die aus den geringſten Leuten erwaͤhlet 
dem Reiche Chriſti verſtehen, warum woll⸗ ſind, aus der Urſache, daß ſie ſollten mit dem 
ten wie alhier ohne alle Noth eine Figur Wort die Welt lehren und regieren. Die | 
machen, die man nennet Tranſitionem, da|fes Worts gebrauche auch David Ma, 
man Das vorige laffet fahren, und, hebet an] "Ich habe meinen Rönig (Nasachti) ein⸗ 
von etwas neuem zu veden? Darum halte) geſetzt und verordnet. Denn diß Wort hat 
insgemeinhin verſtanden werden Die Feinde, ge den Befehl zu predigen. a a 
welche Die Kirche zu allen Zeiten gehabt hat], 7. Es werden die Uebrigen aus Sm 
Denn gleichtoie das “DolE Iſr gel Diefe Sein." oob unter vielen Wölkern ſeyn, wiecit 
de gehabt har, alfo hat auch die Kirche ihre Than vortt HErm, REN edieziänfe 1 
Feinde. IR, ER 
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32, Wider ſolche verheiffee nunder Pro- kein aufs Gras, das auf niemandh r⸗ 
phet, daß ſollen erwectket werden ſieben vet, noch auf Menſchen warte 
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zu reden hier gebraucht werden. Er hat vor⸗ 
bin gefagt von den ſieben Hirten und acht 

Fuͤrſten die durch Das Evangelium werden 
 vermoüften Aſſur und Nimrod, Das ift, alle 
brauchet er ein auder Öleichniß, darinnen er 


tzen, fo dem Predigtamt im Neuen Teſta⸗ 


if, die Apoftel und ihre Nachkommlinge im 


gen worden. Denn das Evangelium iſt eiz 


dere Gaben. weit übertuifft, wie Johannes 
‚der Täufer fagt Joh. 18: GOtt hat nie⸗ 


Achten, denn alles andere. 
3% Darnach foll diß Gleichniß auch ger 
zogen werden auf die Frucht, ſo dem Pre⸗ 


und Begen vom Himmel erquicket, daß al⸗ 


wie der Prophet Eſaias c. 55, 10. Gleich⸗ 
niß faſt auf dieſe Meynung auch ge 








34. ‚iefer Text ſtimmet faſt mit dem vori⸗ 
gen uͤberein, wiewol andere Arten 








und Das ewige Leben, wieunfer Herr Ehrir 
ftus fagt Joh. 8,51: Wer an mich glaͤu⸗ 
‚bet, wird ewiglich nicht fterben. 
36, Nun iſt der Heilige Geift nicht mi 
ſig, fondern wirket Eraftiglich in der Glaͤu⸗ 
bigen Herzen. Denner kaͤmpffet Lund ftrei- 
set] wider das Fleiſch, in Dem, Daß er das 
Fleiſch ſamt feinen böfen Lüften und Begier⸗ 
den toͤdtet, und erwecket es zu einem Gehor⸗ 
fam gegen GOtt. Weil aber folcher Ge⸗ 
horſam in Diefer Schwachheit Des Fleiſches 
nimmer Fann vollEommlich feyn, fo tröften 
ſich die Herzen durch den Heiligen Seift auch 
wider ſolche fleifchliche Schwachheit und an- 
dere Sunden täglich, und thun folches mir 
dem Ölauben, Das iſt, mit der Zuverficht 
auf GOttes Barmherzigkeit, fo uns durch 
Chriſtum erzeigetift. | Be 
37. Wie aber der Prophet faget,; dag 
das Bras, welches Durch Des Himmels 
Thau, und durch den fruchtbaren Regen 
wird erquickt, suf Eeinen Mann woarter, 
uns | noch fein Vertrauen auf einen Menſchen 
geoffenbaret. Darum follmandas mund. hat; (denn der Thauund Degen find nicht 
liche Predigtame billig. höher amd werther | mehfchliche, Sondern GOttes und recht himm⸗ 
| liſche Gaben, ) alfo frachtet man vergeblich 
nach ſolchen Früchten des Predigtamts durch 
mancherley Uebungen, Fleiß und Jſonderli⸗ 
che erdichtete] Werke der Menſchen. Diß 
ift die einige vechte Weiſe daß man darzu 
Fommt, wenn man GOttes Wort höret, 
annimmt and ihm Gehorſam leiſtet. Es ha⸗ 
ben im Pabſtthum Die Moͤnche allerley Ue⸗ 
bungen gehabt, mit Faſten, Beten, Wall⸗ | 
rauchet. fahrten gehen, Dadurch Die einfältigen Leute 
Die Früchte aber Diefer himmliſchen Gaben | glaubeten, zu ſolchen Früchten zu kommen. 
find der Heilige Geiſt der ducchdas Wort | Aber folches alles hat man vergeblich verz 


Feinde der Ehriftlichen Kirchen. _ Jetzt aber 
beydes , die Dignität und den groſſen Nur 


ment folget, anzeiget. Denn er die Uebri⸗ 
gen aus Jacob unter den Heyden, das 


Predigtamt vergleichet mit dem Thau porn 
Sunmel und mit dem Regen. Solches iſt 
erftlich auf die Dignitaͤt und das herrliche: 
Anſehen des muͤndlichen Predigtamts gezo⸗ 


ne Gabe GOttes vom Himmel, die alle an⸗ 


mand jemals geſehen, der Sohn, der in 
des Vaters Schos iſt, der hat es uns 


digtamt folget. Denn gleicher Weiſe, wie 
das duͤrre Erdreich wird durch den Thau 


les gruͤnet, waͤchſet und zunimmt; alſo fol⸗ 
get dem goͤttlichen Wort eine gewiſſe Frucht: 


des Evangelii in der Menſchen Herzen-fteis ſucht. Denn Das heiſſet, wie der Prophet 
get, umd erwecket in ihnen einen vechtfchaf | hier fpricht, aufden Mann harren, und auf 
fenen Glauben. Dusch folchen Glauben | den Menſchen hoffen. Und unfer HErr 


aber erlanger man Vergebung der Sünden | Ehriftus Matth. 15,9. faget: Vergeblih _ 
N — Ayy yyy yy 2 dienen 
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„dienen. fie mir mit Mienfbengeboten,. dadurch gehe, zerttit und jureiht- 
Herrn Chriſti 


digtamt. Aber diß muß man fleifig mer,|Ten und gefund machen; wie Chriſtus unfer - 


> men, daß er fie nennet, einen Thau und 
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Man bedarf dazu des Thaues und Regens| yumd.ift niemand. ner ce weißt | 
oem AnmeL, das if, man muß, baben| > fan ee | 
feommme „. sortsfurchtige- Prediger, die dee un ne 


| -XBort vein und lauter pres 39. FiB,ü ein ander Öleichniß, das auch 
digen. * Eberrlich lobet und preiſet das mund⸗ 


38. Darum lobet und preiſet dieſer Tepe liche Predigtamt. Nun iſt aber das ganze 
des Propheten herrlich das mündliche Pre⸗Predigtamt dahin gerichtet, daß es foll heiz 


Een, Daß der Heilige Geiſt [allein] alfo von; HErr felbft fpricht Matth. 20,28: Des 
dem Wort Gottes und allenechtichaffenen] Menſchen Sobn ift kommen, daß er an⸗ 
Predigern redet, der allein ſchmuͤcket und dern diene, und gebe feine Seele zur des 
Feret fie mit Diefen herrlichen Titeln und Na⸗ zahlung für viele, Darum werden die - 
Diener des Evangelii vecht verglichen miteis 
BRegen vom HErrn. Aberdieblinde Welt nem flillen, fanften und fruchtbaren Negen, 
urtheilet viel anders davon. Denn man ſe⸗ Ja, möchte einer fagen, wie koͤmmt der 
he an den Pabſt und die ganze antichriftifche] Prophet darauf, Daß er die Uebrigen aus 
Kirche, die Die rechtfchaffenen Prediger ver⸗ Jacob vergleichet einem Löwen, derda | 
gleichet mit der Gift, die aus dem Abgrund tobet im Walde, unter den wilden Thies 
der Höhen in die Welt foll ausgefpyen ſeyn; ren, und einem jungen Löwen, derda 
Die die rechtſchaffene Lehveverflucher und ver] wutet um der Fugend willen, und die une 
dammet, nicht anders, denn wie die fchad- | wehrſamen Schafe greulic) zutrit. das 
Jichſte Peftilen;. Daberthutman diefrom-| nicht Dem vorigen Teyt zu entgegen? Inte | 
men Chriften in den Bann, man verfolger, wort: Cs ift wahr; aber GOttes Wort 
wuͤrget und tödtet fie auf das allerjammerz] bat nicht einerley Zuhörer. Denn die dag 
lichſte. Derohalben ift es hoch vonnöthen,| Wort GOttes mit dem Slaubenannehmen, 
Daß wir ung wider folche Frevelurtheil und | denen ift e8 vecht ein Than und Negenvem | 
Richten der Welt ftärken und tröften, und Himmel, wie Ehriftus fagt Mateh.n,ag; 
wuͤnſchen uns Glück zu Diefem herrlichen Lo⸗ Kommt ber zu mir alle, die ihr mühe 
be des Heiligen Geiftes, der die gottesfürch-| fig feyd und beladen, ich will euch erquiz BR 
tigen Diener des Cvangelii vergleichet dem cken. Die ſich aber wider das [göttliche] 
fruchtbaren Regen uͤnd bimmlifchen| Wort auflehnen, und daſſelbige nicht allein 
Thau. Diß Urtheil, Lob und Preis fol-| mit dem Glauben nicht annehmen, fonden 
len wir höher achten, denn die ganze Welt. | Verfolgen e8, und Eehren allen möglichen Fleiß 
98. Ja, die Uebrigen aus Jacob wer⸗ dor, daß es ganz undgar ausgetilget werde; 
den unter den Heyden ben vielen Voͤl⸗ Wie Die gottloe Synagoge der Füden, wie 
fern feyn, wie ein Löwe unter den os DR — bat; 4 
Tieren im Walde; wie ein junger en wird das Wort GOttes und das gan 


‘ x Predigtamt wie ein Loͤwot da zureißt 
ELoͤwe unter einer Heerde Schafe, wel⸗ — Den Or de 
chem niemand wehren Fan, wenn er 























und zuſtreuet. we 
49, Darum ift diß eben die Meynung In 
dieſem 





20 von dem Predigtamt Freuen Teftaments, 


h dieß a Gleichniß ‚die unſer HErr Chriſtus die ihrer Macht allein gebrauchendahin, daß 
hat, da er fagt Matth. 16, 18: Auf diefen |die armen Chriftenbedranget, GOttes Wort 
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Sels will ich, bauen meine Gemeinde, und verfaͤlſchet Abgoͤtterey angerichtet, und Die 


die Pforten der Hoͤllen follen fie nicht Kirche ausgetilget werde]. Dingegen hat die 


überwältigen. Die Exempel find vor Au⸗ | rechte Ehriftliche Kirche beynahe folche Gaben 


gen. Die ganze Synagoge leget fich mit|nicht. Denn da liegt fie, gleichwie der ar⸗ 
aller, Gewalt wider Die Apoftel: aber die me Lazarus vor des Neichen Thür, in groſ⸗ 


Apoſtel werden errettet und erhalten, die Sy⸗ ſer Verachtung, Haß, Armuth, in ber 
nagoge wird zu grunde geſtuͤrzet. hoͤchſten Gefahr und Elend, Wenn nun 
41 Nun möchte einer ſagen: Dieſe Sy⸗ die Chriſten anfehen ſolches altes, und be— 


| nagoge ift durch die Roͤmer zuſtoͤret worden: trachten es nach menſchlichem Gutduͤnken 


dieſe find geweſen Der Loͤwe, der zureißt Und fo achten fie es nicht anders, denn die Chriſt⸗ 


zuftveuet, und finds nicht geweſen Die Apo⸗ ſiche Kirche werde zu truͤmmern gehen. 
fein. Aber hoͤre du, was Chriſtus ſaget Denn wie Eann fie allein fo viel Feinden, 


uch am 19,44: Es foll Bein Stein auf der Welt und allen Teufeln gleichen Wider⸗ 


e 


nicht ert ennet haft die Zeit, darinnen du 43. Aber der Prophet troͤſtet uns es wer⸗ 


heimgeſucht biſt. Iſt denn nicht eben durch |de kommen, daß die Chriſtliche Kirche den 
J das Predigtamt des Evangelii die Synago⸗ Sieg erlange, wie der Loͤwe unter den 


‚ge der Juden zerſtoͤret worden, dadurch die andern wilden Thieren, und wie ein ſu⸗⸗ 


Gläubigen [Chriften] find ſelig worden? Al⸗ ger Löwe unter den Schafen. Dieſer 
"fait es gangen mit allen Feinden des Evan | Sieg [und Triumph] wird nicht zuwege ges - 
elii vom Anfang her, fint das Evangelium bracht menfchlicher Weiſe. Denn dafelbft 
ſſt geprediget worden. 9ggewinnet, der da flärker ift und feinen Wi⸗ 
24% Darum gehöret diß Gleichniß dahin, derſacher vermag zu Dämpffen. Aber weil 


daß es Die Chriftliche Kirche in der Welt |die Chriftliche Kirche wird im Schein uͤber⸗ 


tröfte, die da angefochten wird auf mancher wunden, erlanget fie den Sieg: nicht mit 


len Weiſe, wie ein Schiff in einem weiten Waffen oder menfchlicher Macht, fondern 
Meer und greulichem groſſen Ungewitter. in der Herrlichkeit des Namens ihres GOt⸗ 
Denn der Teufel feyret nicht,  er- weiß ſehr |tes, das ift, in dem Worte, das da all⸗ 


wohl, was für groffen Nutzen diefer frucht- | mächtig ift und ewig bleibet; wie denn der 
bare Negen bringe, Darum unterfiehet | Prophet befehleuße, und ſpricht: | 
a a ; . et —— IL, * 
verhindere den [fruchtbaren] Regen; wel⸗ EN Ne Be 
bes en Doch nicht Fan; oder exficket die 2° Denn deine Hand wird Bann 6 
Saat. Da gibt er den Menfchen guoffep Der alle_deine Widermarfigen, da 
‘Gewalt, Reichthuͤmer, Weisheit, Digni-| ale deine Feinde muͤſſen ausgerottet 


tät, und treibet darnach dieſelbigen Leute, werden ꝛc. 


Daß ‚fie foleber Gaben follen zu Austilgung |44. Jfus diefen Worten Bann man abreh? 
des göttlichen Worts gebrauchen [mie man 


men, daf die triumphirende Kirche 


fechet an vielen Potentaten zu unſrer Zeit, in der Welt alfo beſchaffen ey. daß ei | 
er la⸗ 
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geſamter Hülfe das vorhaben, daß das Ev⸗ 





e Sol unb orhnafige,Dab fiat Beide dm oder abkufn, und een Bufränigen 
und derfelben eine groffe Menge. Was ſeh⸗ | Frieden wiederum verleihen, Amen. 


nen wir Narren uns nun darnach, Daß Die v, 10,11, Zur felbigen Zeit, fpri ———— 
Kirche Feine Feinde möge haben, und daß HErr, will ich Bene he “ei 


allenthalben werde Friede und Einigkeit ger thun, und deine Wagen umbringen, 


| 5 2 
ſtifftet? Nun wäre es aber noch zu Dulden, | And will die Städte deines Landes 
ausrotten, und alle Sei, Belle zu⸗ 


wenn die Kirche allein Feinde haͤtte, und 
folche Feinde fie nicht aͤngſtigten und mit manz | 
cherley Trübfal fie heimfucheten. Darum| brechen. 


muß man Angft und Truͤbſal leiden, und ass yzorhin hat der Prophet Ku — | 


doch zugleich nicht allein den Gieg hoffen, zeyung insgemein geſetzt, wie alle 


ſondern auch, daß die Feinde des Worts Feinde der Chriſtlichen Kirche und des goͤtt⸗ 


werden zu boden gehen und gaͤngzl ch ausge⸗ lichen Worts füllen ausgerottet werden: 
rottet werden. ® est weiffaget er infonderheit vonden Juden 
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a5. Die menfehliche Vernunft hält 08 dar und ihrer Synagoge, wie Diefelbigesänzlich 


für, daß Diejenigen Schaden leiden möffen, [fol vertonftet werden, darum, daß fie ſich 
die da tveffen mit einem Feinde, Der da maͤch⸗ wider das Evangelium auflehnet, Darum 
tiger ifE, Denn fie find. Aber der Heilige] obgleich die Roͤmer haben ihre weltlichen Uur ⸗ 


Geiſt ſaget, daß es unmoͤglich ſey, ſolchen ſachen vorzuwenden gehabt, warum fie die 


Schaden und Verderben zu umgehen wenn Stadt Jeruſalem belagerten und eroberten, 
du biſt unter den Feinden der Chriftlichen | doch ift die einige und vechtfchaffene Urſach 
Kirche. Warum züunen wir denn win⸗ ſolches Unglücks diefe gervefen, daß die Sy: 
jefn und Elagen], wenn wir fehen, daß Kor |nagoge fic) wider Die Apoſtel und DasCvanı 
nige und Fürften Verbuͤndniß machen zum |gelium hat aufgelehnet.. Wie unfer HErt en 


Verderben der Chriſtl — Kirche? Was Chriſtus auch ſaget Luc. 19,44: Es ſoll 
fluchen wir ihnen viel? Denn, ſoll man nicht Fein Stein auf dem andern bleiben, dar⸗ 





billig ein Mitleiden haben mit Denen, Die ſich um, daß du die Zeit deiner Heimſuchung 


mit ihrem, eigenen Schwerdt erſtechen? nicht haft erkannt, das ift, ‚Daß Du dem 


Denn fie Eonnen der Chriftlichen Kirche nicht Evangelio nicht haft wollen glauben. De | 
ae thun, und haben hier ein befchlof ‚vohalben find durch die. Roͤmer Deine Nofe 


ſen Urtheil, daß ſie ſollen ausgerottet wer⸗ von Dir genommen, und deine Wagen zubro⸗ 
den. Cs ſollten die Könige und Fuͤrſten chen worden, das — das Koͤnigreich und 








Gottes Wortdeftofehrerehren, helfen aus⸗ alle Macht und Gewalt diefes Volks iſt ge⸗ 


breiten und ſchuͤtzen die doch jetzund alle mit 








Scheu koͤnnte geprediget werden. Daher alſo iſt es hernach auch bis auf den beuugn 
eine gewiſſe Verheerung Dem ganzen, Tag unter den Heyden ergangen. D 
Deutfchland bevorftehet. GOtt wölle ſich an allen Orten, wo GOites ort if fi 
unſer um feines lieben Sohnes willen — und nicht angenommen worden, I 
-- men, Die ROUND: Gefahr onaͤdiglich aͤn⸗ iſt eine gewiſſe Verwuͤſtung Se 
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ſchwacht und zerbrochen wden. 
47. Wie ſich aber ſolche Strafe erſtlich 
angelium, niegend fvey, öffentlich, ohne mit dem Juͤdiſchen Volt hat angefangenz 
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73) vonder 





cher Steafe Epempel fehen wir am Rimiz, 49. Und man hat auch Exempel genugs - 
ſchen Reich, hernach ſchier am ganzen Afien, ſam vor Augen, da GOtt der HErr die 


und wie übel es gehet Griechenland, Thra⸗ Verächter der Kivchendiener ernſtlich hat 
den, umd andern umliegenden Völkern ‚[geftraft. Ich will nichts fagen von der 
über welche jest der blutgierige Türke herr⸗ Suͤndfluth, ı Mof.7. von dem Untergans 
| ſchet, ſiehet man, leider, vor Augen, ge — und Gomorra, 1Moſ. 19, 
. Darum iſt dieſe Vermahnung des /wie der Core und feine Befellen wurden 
Propheten hoch — an 9 Hr, von dem Erdreich verſchlungen, Moſ. i6. 
te das heilige Evangelium geprediget wird, De, der Eliſaͤus von den Kindern wird 
daß jedermann daffelbige mit alter Ehrevbie verlachet, kommen die Baͤre, und zer 
tungannehmeundbehalte. Wirfehenaber, Yen ihrer in die zwey und viersig, 
daß GOlles Wilie nicht gervefen fey, daß |2 KU. 2,24. Aber folche Kinder, worfen 
das Evangelium follte durch die Engel gepre- dem alten Mannenurvor ſeinen kahlen Kopf, 
Pi - Menfchen find es, Denen er und hatten Fonnen um ihrer Jugend. willen : 
folch Predigramt befhlet. Wie aber denn |entfhuldiget werden. Wie viel fehrverer 
nm ernftlich von Gtt verboten ift, day fie wird GOtt der HErr ftrafen die Verach⸗ 
. ihres Predigtamts nicht follen mißbrauchen, |fUN des Predigtamts an den Alten, Die da 
,  äuffenliche, weltliche Gewalt und Hervfchafe weynen, fie wollen alfo ihre Schalkheit und. 
dadurch zu erobern, und groß Geld und Gut Buͤberey befehönen und zudecken, wenn fie 
zu erwerben⸗ alſo ift der Cheiſtlichen Kirche durch falſche, erdichtete Auflage das Pre⸗ 
wiederum geboten, daß ſie ſolche Diener des digtamt in eine Verachtung bey jedermann 
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göttlichen Worts in allen Chreu habe, reich? bringen. Die Juͤden plagten die Apoſtel 
 Tich unterhalte, und eine Chriftliche Scheu | AUF mancheriey Weiſe, ſtaͤupeten fie mit 
" vorihnenhaber Undumdiefer [einigen] Ur») Nufben, draͤueten ihnen fchrecklich, nahmen 
ſache willen preifet und lobet die heilige |Ne gefangen, wuͤrgeten und rödteten fie. Durch _ 
Schrift mit fo herelichen Worten dasmind Plche Tyranney aber haben fie erlanget, wie 
 Tiche Predigtamt: Wie lieblich find auf der Prophet. hier fagt, daß fie beyde, 
den Bergen, fpricht Eſaias c. 2, 7. die Roß und Wagen, verloren, daßbeyde, 
 Süffe der Boten, die da Friede berkuͤn⸗ die Städte und alle Deftungen, zubrr 
digen, Butes predigen, Seil verkündi,| ben und zerflörer wurden. 
gen, die da fagen zu Sion: Dein GOtt |9-12. Sch will die Zauberer bey dir aus⸗ 
a Rönig. Unfer Prophet Micha verglei-| rotten, daß Feine Zeichendeuter bey din 
| an die ma — durch eine] Bleiben follen. Bee 
une, artige Figur dem Thbauvomginmz|-o, (Gleichwie de uve et 
mel und dem fruchtbaren Regen, a ei⸗ Be ne es | 
nem andern Dete werden fie Engel genen die Fidifche Policey, fol verwuͤſtet und vers = 
H a Malacı. 2,7. Der Heilige Geift Is |heerer werden; alſo draͤuet er. alhier aachh 
use die Prediger des göttlichen Worts nicht |dem Priefterthum, twelches er um gewiſſer 
 bergeblich fo hoch, auf daß er uns zu gleis Urſache willen vergleichet mit dem Weiſſa⸗ 
der Ehrerbietung gegen die Diener des gen, und Zeichendentungen; wie hernach 
Worts aufwecke. ſolches wird angezeiget werden. — 
Ne f : SI 5 








der feinen Sohn oder Tochter durchs | und Abfall von GO. Denn wie Samuel 
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ET ET EEE ED, 7 — — — 2 — 
yt. Es haben aber die Ebraͤer viel Namen ı Fudifche Prieſterthum. 











Denn weil es iſt 
der heydniſchen Greuel und Abgoͤttereyen, ein goͤttlicher Befehl vom Himmel herunter: 
welche faſt alle zuſammen getragen hat Mo-| Den ſollet ihr hören, Luc, 9,35. die Bries 
fes im 5. Buch am 18.C. 0.9. fqg. ¶ Wenn du fter aber ihn nicht wollen hören, und verfols 
in das Land kommeſt ‚das dir der HErr gen das Evangelium [auf das bitterfte]: 5 
dein GOtt geben wird, fo ſollſt du nicht] achtet auch GOtt alle ihre Opffer, alle ihre 
lernen tbun die Greuel diefer Volker. | Soöttesdienfte, Gebet und Uebungen nichts 
Daß nicht unter dir gefunden werde, anders, denn wie eine greuliche Zauberey, 


Kür ———— 
—— LEGE 
RE 


u, 


Seuer geben laſſe, oder ein Weiſſager, 
oder ein Tagewähler, oder der auf Vo— 
gelgeſchrey achte, oder ein Sauberer, oder 
Befchwörer, oder Wahrſager, oder 
ein Zeichendeuter, oder der die Todten 
dammen e8 als Keberey, und begehren e& 


feste. 2 2 | 
# 52. Hier an diefem Orte ſtehet das Woͤrt⸗ mit alter Macht zu daͤmpffen: unterdeß aber 
lein, Boſchaphim, welches gemeiniglich | dringen fie hart auf die Kloftergelübde, Meß | 
bedeutet einen Sauberer. Denn der Pro⸗ fehalten, Faften, IBallfahrtengehen, und 
phet vedet von Denen, die der Zauberey oder) ander Narrenwerk. Aber wir vergleichen | 
Hexengeſpenſt gebrauchen. Durch dasan] folches vecht und billig mit der Zauberey, 
dere Woͤrtlein, Meonenim, werden ver⸗ darum, das GOtt alle folche ihre Uebungen 
fanden die Zeichendeuter, Die entweder aus} fo verfluchet als Die Zauberey felbft, darin " 
der Vögel Geſchrey weiſſagen, oder folgen] nen man öffentlich ein gottlos Weſen treiber, \ 
den Einflüffen und Neigungen, foman wahr⸗ und anGHDtt meineydig wird. Denn den 
nimmet aus Dem Geſtirn. allerhoͤheſten Goftesdienft, nemlich GOttes 
53. Aber wie wird denn das geifkliche Prie⸗ Wort gehorfam feyn, werfen fie hinweg, | 
‚fterthum darmit verglichen? “Denn auch die} und laſſen fich unterdeß beduͤnken, fie feyn 
andern Propheten pflegen die falfchen gottlo⸗ gar heilige Leute ‚durch folche ihre Menfehens 
ſen Lehrer mit den Sauberern zu vergleichen: | fagungen, Darum fo ift beyde, Die gudiihe 
und folche Sprüche fehen faft alle auf die Policey und das Priefterthum; verwwufterund, 
Predigt Samuelig ‚die er zum Könige Saul vertilget worden, Darum, daß Die Füdenhae 
| 
| 
| 


fpricht 1Sam, 15, 22. ſo iſt Gehorſam bep 
fer denn Opfer, und Aufmerken beffer 
denn-das Fett von WBidden. 
54. Alſo haffen unfere Widerfacher jege 
das liebe Evangelium auf das bitterfte, ver⸗ 




















gethan hat 1 Sam, 15, 23.da er fpricht: Unz| ben das Geſetz Mofis halsſtarriglich behal⸗ 
gehorſam ift eine Sauberepfunde, unölten, und das Evangelium von Chriſto vers 
Widerſtreben ift Abgoͤtterey und Bösenz| achtet, und auf das feindfeligfte verfoln 
dienſt. Nun iftZauberey nichts anders, denn] get, | u 
‚ ein öffentlich Abweichen von GOtt. Denn)y, 13.14. Ich will deine Bilder und Ge | 
das Vertrauen auf die Hulfe, welche man di a 
“ gen von dir ausrotten, daß du nicht 
alleine von GOtt ſollte gewarten, wird ge⸗— mehr -follft anbeten “Deinen 
wendet auf die Creaturen, und aufden Teu⸗ erh, en . 
fel, der GOttes Widerfacherift. Mit derſ Werk. Und will deine Hape ver! 
Simde vergleichet alhier Der Prophet. das] nen, und Deine Staͤdte SEI, 2 R 





N 
| 


a 
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Bu Sergleichen Sprud) iftdroben im erften [wie im vierten Buch) Mofis e. 21,8. geſchrie⸗ 
| Eapitel (v. 6.7.) auch) geweſen. Sch |ben ſtehet, daß die, fo von den gifftigen 
babe aber am felbigen Orte Ce. 1. 8.44.) ge | Schlangen gebiffen waren, möchten ges 
ſagt, daß ſolche Draͤuworte dahin gehören, |nefen, undnicht fterben. Auſſerhalb dies 
auf daß das Volk mag verftehen, wie folche | ſem Brauch Cipricht er,) bleibe Cr; wal Erz. 
. Aogötterey nicht alleine vergeblich fey, fon: | Darum ift es eine Sotteslafterung geweſen, 
dern beleidige auch GOtt den HErrn fehr. daß man ihr hat gerauchert, und iſt aus bes 
Denn wozu dienet eg, daß manden Steinen | fter Meynung von dem Könige Hiskia jerbros 
und dem Hohe wollte viel dDräuen? Darum, |chen und zerftoffen worden. Alſo follte die 
weil er fpricht, daß folche Dinge follen um- | Ehriftliche Obrigkeit überall, was Aergerz 
kommen, lehret er die Menfchen, daß fie ja niß erweckte, abfchaffen, auf daß den Nach⸗ 
keine Hoffnung fegen auf derfelbigen Gösen- |Eommen aus folchem Geſtank des Pabſts 
dienſte; fondern daß fie aus der Strafe jnicht neue Schäden an der Seelen erwach⸗ 
fehlieffen und lernen, daß GOtt hefftig Durch | fen möchten. —— 
ſolche Abgoͤtterey ſey beleidiget und erzuͤrnet v. 19. Ich will Rache üben mit Grimm, 
worden. und Zorn an allen Heyden, ſo nicht 
56. Es iſt aber droben (c.1. F. 46. ſqq.) da⸗/ gehorchen wollen. N 
Bon diſputirt worden, welche Bilder man | 57. EENIE ift ein herrlicher Spruch , der das 
mag dulden, und welche man fol abthun.ı Juͤngſte Gerichte in ſich begreifet, 
Denn ſolches zeiget der Prophet eben hier) Denn gleichwie es den Füden zum Verder⸗ 
auch deutlich an, da er fpricht: Du ſollſt | ben gereichete, daß fie fich wider das Evans 
nicht anbeten deiner Haͤnde Werk. Dar | gelium haben aufgelehner; alfo wird es auch 
um wird hier das Anbeten und Dienen ver | gehen den andern Heyden, bis daß endlich 
boten, und die Bilder werden. nicht fehlech- | am Füngften Tage die gemeine Mache erges 
= terweife verworfen, wenn ſie nur rechtſchaf⸗ Ihen wird uber alle, Die dem Evangelio nicht 
fen, und nicht argerlich find. Denn man | haben Gehorſam geleitet. in 
muß des Aergerniffes auch wahrnehmen:) sg. Man muß aber ſonderlich wohl mers 
wieder König Hiskia hat gethan im andern | fen, daß der Prophet Feiner andern Sims . 
Buch der Könige c. 18,4. der die eberne | den gedenket, denn daß fie nicht haben ges 
Schlange bat zerftoffen, nachdem ihr | borchen wollen. Solches gefchiehet aber 
die Rinder Iſrael hatten geräuchert. Es! darum, daß vom Himmel herab Befehl ge 
eiget aber der Prophet an, Daß der Be fchehen ift: den foller ihr hören, Die nun 
uͤrchtige König folches Elar gethan babe wi⸗ ſolchem Befehl nicht Gehorfam Teiften, die 
der des Volks und der Priefter Willen. thun ihnen felbft groffen Schaden. 
7 Denn darum wird hinzu gefeßt: Der König] so. Alſo ift bisher gehandelt worden die 
vertrauete dem ren, dem GOtt Iſrael, } herrliche Prophezeyung von dem Neiche uns 
and hieß die Schlange Nehuſthan, das fers Heren JEſu Chriſti, darinnen er am 
beißt Erz. Denn er wußte ſehr wohl, ob] erften befehreibet den König, Daß er ſey wahr⸗ 
die Schlange gleich aus Befehl GOttes ger | haftiger GOtt. Item, er befchreibet fein 
macht war, daß fie Doch um des Anbetens| Amt, daß er wird wepden in der Herr⸗ 
willen nicht fey gemacht worden; fondern,|lichEeit des Namens feines GOttes. 
Luctheri Schriften 6. Theil, 33 338 38 Zum 
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Zum dritten — er auch an, die an umd fen. 


1 sven; Drauung. jeden 


groſſe Wuͤrdigkeit dev. Predigt des Evans | wir wohl beherzigen, und GOttes Wort \ 


geliiz und weiflaget endlich, Daß alle, es mit aller Chrerbietung annehmen. 
folen zu boden | wird eine andere Predigt folgen. 


feyn Süden oder Heyden, 
0 Die dieſer Lehre nicht Gehorſam lei⸗ 


Nun 


. — 


DaB fechfte Capitel 


= z * . halt in fich 
la. Eine Buß⸗ Geſetz⸗ und Steafpredigt. 


* Suinmarifcher Innhalt dieſes Capitels ı. 


er —— dieſer Buß: Gefez: und Straſpre⸗ 


ru der Prophet dieſe Vorrede vorberfeßt 2 
B. An wen biefe Borrede gerichtet iſt, nemlich 
if fie gerichtet an Die Derge und Hügel. 
a. Hieronyimi Gedanken über dieie Berge und Huͤ⸗ 
gel, und was davon zu halten ars 


b. die en Erklärung dieſer Berge und Hüs| 


gel a 
Sr da Ric urtheil der Welt von denen Straf⸗ 
predigten, darinn der Obrigkeit Laſter ange⸗ 
griffen werden 5.6. 
le und warum Fehrer die Sünden der Obrig⸗ 
keit ſtrafen follen 7.8. 
— gerichtet an die Berge und Grundveſte dee 
rden o 
€. Der Annhalt Diefer Vorrede 10. 
N. Die Buß Gefen und Strafpredige ſelbſt. 
A. Das erſte Stuͤck dieſer Predigt, darinn die Undank— 
barkeit der Juden gegen GOttes Wohlthaten be: 
ſtraft wird, 


von den Wohlthaten oͤberhaupt, dagegen ſich die 


Juden undankbar erwieſen ni. 12 
2. von denen Wohlthaten beſonders, dagegen ſich die 
Juden undankbar erwieſen. 
a. die erſte Wohlthat 13. 
b. die andere Wohlthat 14. 
die dritte Wohlthat 15. 
>: daß dieſer Wohlthaten Gleichniß auch im N. Te⸗ 
ſtament anzutreffen. 
2.2.2 das erfte Gleichniß dieſer XBohlihaten 16. 
ein} b das andere Gleichniß Dieter Wohlthaten ı7. 
— = das dritte Gleichniß biefer Wohlthaten 18. 


Ermahnung zur Dankbarkeit gegen GOttes 


Wohltbaten 19. 


er — Das andere Stück dieſer Predigt, darinn der falſche 
— der wahre 


Gottesdienſt der Juden verwoͤrfen, 
Eee ‚ auch eine Draͤuung und Troff 
a anachä nget wird. 


‚2. wird der faliche Gottesdienf ber Juden vermor: | 


PN 20:29. > 
3. die erſte Urſach, warum der falfehe Gottesdienſt 
verworfen wird 21>24. 
- b. die.andere Urſach marum der falſche Gottesdienſt 
BER verworfen wird 25 
2 0 die deitte Urach, warum der fal ſche Getteedienß | 
verworfen wird d 26. 


* Urtheil von dem Gotteödienff der monche und 3 
Heuchler 27.28- 
* Ya von dem ſelbſterwaͤhlten Gottes⸗ 
tenſte 29. PER, 
- 2, wird der we Gottesdienſt gefehret 8* 
a. das erſte Stück des wahren Gottesdienſtes 30:34. 
“ —— der Woͤrter, Recht und Ge 
er 1.32 — TE 
* melches die füenepmpen Stücke, fo Gottes 
Wort lehret & 
b. a Be Stüc des wahren Gofteöbien: 


“gehe nn Maͤgde thun heiligere Werfe, as 2 
- die Mönche und Nonnen 36. 
e. das dritte Stück des wahren Gottesdienflesz7r. = | 
d. wo biefer wahre Gotteödienft anzutreffensg. 
e, ob dieſer wahre Gottesdienſt in der papiſtiſchen 
Kirche zu finden 39. 
die pn und der Lrof, fo RR angehänget 


2. N hung 40.4. 
b. der Troſt 42.43- 
ft Bedeutung des Mortes, Tuſchiah ge. : 
* Die Heuchler wollen das Anfehen haben als ob. 
fie GOtt fürchten, im der That aber ift ——— 
Furcht Gottes bey ihnen 43 
* — der Glaubigen bey = Gerichten er N 





= 


C. Das beitte tie diefer Predigt ‚ darinn die Sinden fr 


der Iſraeliten erzehlet, und bie Strafen J an⸗ 
gedeutet werben. 
1, die Suͤnden 45:54. —— 
a. die erſte Sünde 46. ſegg. N 
5 un von vr mit Unrecht erworbenen ii: I 
ern 
Y a — die ungerechtigkeit und eine 
elt 49. 
b. die andere Sinde 52.53. ‚e 
e. bie dritte Suͤnde 5a. ° 
2. bie Strafen 55:67: ER. 
a. son diefen Strafen überhaupt ss- 59. 
* womit die Papiſten the Reich fuchen zu — 
ſtigen, eben damit ſftuͤrzen ſie ſich zu boden sh. 2: 
* die Strafe der Geizhälfe 57.58. : 
* wie und worum man nicht nach onen 
trachten, und fich für Sünden — ſol 59. 
Bb. von dieſen Strafen befonders. sr, Bi R 





1: Eh * Wozu uns die Strafpredigten der Propheten Kir te 


1 der die rechtſchaffene Gottesdienſte lehret, 


in ihren Sünden draͤuet ihnen der Prophet, 


Bir ift der Lohn des Ungehorfams | HU i 


9 v6n der Dor 
= bie erie Strafe 60.61. A, 
775.3) die dritte. Strafe 63- ſeqq. i € — der Auslegung. diefed Capi ⸗ 
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r * die Urſach der Zerfiörung des Königreichs 
da. 65.66. 








vorgehalten werden 64. — —— 
Zn r, bbexy den Propheten gebräuchlich ift, eine 
u 5 Sapitel begreift infich.eine fehr) Vorrede, und ſpricht: Lieber, börer doch, 
oͤne Buß- [oder Geſetz⸗ Pre was der Err veder ıc. Welches die Pro⸗ 
R digt. Denn im Anfange erzeh⸗ pheten nicht allein darum thun, Daß fie bey 
| fet er die vielerley und grofle] den Zuhörern ein Anfehen überfommen, und 
— MWohlthaten, die GOtt diefem| man ihren Predigten Ölauben gebe; fondern 
Volke erzeiget hat. Weil fie ſich aber gegen] daß fie vielmehr das Volk vermahnen, auf 
ihren Schöpffer nicht haben dankbar erzei-| daß es nicht in Diefe ſchreckliche Sünde falle, 
get, ſo ſtrafet fie GOtt durd) den Prophe⸗ nemlich, daß es GOtt und fein Abort ver- 
ten, und verdammet ihre, Undankbarkeit.| achte. Denn das pflegen gemeiniglich die 
Da das Volk nun diefe Sunde nicht konnte Leute zu thun, fonderlich wenn fie hören von 
verleugnen, wendet es ſich auf die gewoͤhn⸗ GOttes Zorn, daß fie glauben, es merde 








| Uiche Weiſe, und ſuchet Schuß und Schivm | nicht fo greulic) mit ihnen zugehen. Dars 
wider Den geftrengen Zorn GOttes in den] um Taffen fie ſich bedunfen, daß fie auch mit⸗ 
Brandopffern, und andern Ceremonien, fo! ten in den Sünden Vergebung und Berzeis 


in dem Geſetz geboten. Aber GOtt zeiget hung hoffen, und verlachen entweder der 


eine viel andere Weiſe an, Dadurch er Eönne | Propheten Draͤuworte, oder verachten fig 
und wolle verfühnet werden. Darum zeiget als Menfchengedichte, Dieſem Unrath will 
dieſer Spruch herrlich an, welches da find der ‘Prophet hier wehren ‚da er fpricht; Man 

die vechten oder die falichen Gottesdienfte ſoll nicht ihm, fondern dem HErrn zub&; 


Inemlich daß GOtt dienen nicht heiffe, ſich ren: der HErr vede, undnichter, [Das 
bücken, Boamdopffer opffern, und derglei- |mit aber niemand möchte daran ziveifeln, 


£ chen thun ‚fondern GOttes Wort ehren und |mas fie follten hören, das der HErr redet, 


halten, Liebe tben ‚und vor GOtt demäthig |drücket er es mit fonderlichen: Worten aus, 


1% feyn , das ift, GOttes Güte kauen, den wie GOtt zu dem Propheten fpreche, und 
Nächten lieben, und im Creuze geduldig ihm ernftlich befehle]l 63.4. 
ſeyn . Das legte Stück hat in fich eine er- Mache dich auf, und file die Berge, 


fehreckliche Draͤuung. Denn toeil fie SO, | np {af die Hügel deine Stimme hir 
n a wir — — laſſen 
Gott werde fie durch den König zu Aſſyrien die Narrentheidinge St. Dieronymi , 
| a he Rand verwuͤſten laffen. | der Die Engel verfteht Durch die Zierge und 
Burn, una Ihe, San fen gel. Denn, fpricht er, wenn fie den 


nicht Gehorfam leiten, fondern fahren fort 


fie find Dienftbare Geifter, (denn die Engel 


’E | Er L n { 
9.1. Horet doch, was der HErr fagt. [der Gemeinden werden in der Offenbarung 


N R EA Johanni klaget,) fo werden ſie billig aus 
Ebe denn der Prophet feine Strafpre | Johannis ange a 
} hr an cn zubor, wie denn ee, haben fie den a 


pheten Meynung. 


wæegen ihres tragenden Amts, uͤber den an⸗ En 





— Sn —— een nenn 
gewiſſe Gefahr. Denn Ohne Zweifel hat 
Das 


— — gethan, * m ee ber das | 
Volk hinaus. Darnach fucher ser, feiner 
Art nach, eine andere Meynung, die eben er eben das müflen hören, 
ſp naͤrriſch iſt, als die vorige. 
er, die — und Grundveſten der Er⸗ ſter der Fuͤrſten und groſſen Herren angrei⸗ 
den find Abraham, Iſaac, Jacob. Sol⸗ fen: daß durch ſolche Straſpredigten der 
ches ſtimmet ganz nicht uͤberein mit des Pro⸗ weltlichen Obrigkeit Autoritaͤt geringert, die 


4 
entfchuldigen, wenn Diefe Art und Weiſe zu ley Zufruhr und Empoͤrung unter dem ge⸗ 


xeden alleine hier an dieſem Orte ſtuͤnde. meinen Poͤbel ausgebreitet werde. Sa, fie 


wir 
Oder, fpricht |heutiges Tages boren, wenn wir Die Sa 


Herzen der Unterthanen von der Obrigkeit 
un ware aber St. Hieronymus zu entfremdet, und gleichſam Urſache zu aller⸗ 


Aber weil hin und wieder in den Propheten geben vor, man ſolle die Laſter insgemein⸗ 
durch die Berge und Huͤgel verſtanden hin ſtrafen, und ſolle die Obrigkeit nicht in⸗ 


werden die Fuͤrſten, und die, 


Denn 


von ſonderheit mit ausgedrůckten Worten an⸗ 
ſolches koͤnnte nicht allein 


dern gemeinen Haufen zu gebieten haben; nichts erbauen in der Chriſtlichen Gemeinde, 
was iſt es vonnoͤthen geweſen, daß er ſpich ſondern Fönnte guch groſſen Schaden hun, 
ungereimtes Ding erdichtete? ſonderlich weil Etliche duͤrfen frey das auch hinzuſetzen, als 


der Prophet ſelbſt ſich ohne einige dunkele 
Nede erklaͤret, da er hernach ſpricht, der 
Err wird fein ar fehelten, und wird 
Iſrael ſtrafen. Denn diß Bolkwird recht 
mit den Dergen verglichen, um der herrli— 
chen Gaben willen, Damit es alle Voͤlker 
auf Erden hat uͤbertroffen, wie der 147. 
Pſalm v. 20. ſagt: So thut er keinen Hey⸗ 
den. Darnach heiſſen Berge und Huͤgel 
- in dieſem heiligen Volke, die Koͤnige und 
Fuͤrſten. Denn dieſe haben ein Anſehen 
vor allem andern Volke: wie auch in der 
Chriſtlichen) Kirche Berge und Huͤgel 
heiſſen Die Prieſter und Propheten. 


rung ꝛc. 


am Tevemia, und andern erſchrecklichen 
Erempeln meht. 
nach folchem allem nieht, verſchonet nicht der 


Gefahr nichts anfechten: er ſiehet vielmehr 
auf des HErrn Befehl, dem gedenfet er 


wollten die Prediger dadurch ihnen gleichfam 
einen Weg bereiten zur weltlichen Regie⸗ 
Und die wuͤtenden Tyrannen pfie⸗ 
gen ſich nicht alſo mit beweislichen Urſachen 
zu vertheidigen; ſondern tyranniſiren mit Ge⸗ — 
walt wider Die ‘Propheten; wie wir ſehen 
Koͤn. 22,26. ſeqq. an dem "andern Micha, 


55 Daß aber GOtt der Her dem Pro⸗ 
pheten Micha befihlet, dag 
Volk ſoll fehelten, und daß er die Fuͤrſten in 
beyden Koͤnigreichen ſtrafe, Darum, daß ſie 
ihr Amt nicht recht haben gefuͤhret, hat 
zweyerley Gefahr auf ſich. Denn dieje⸗ 
nigen, ſo Gewalt haben und regieren, Yo 


ſen ſich am wenigſten ſtrafen, und koͤnnen den. rley 
am meiſten ſchaden. Darum hat dieſe Pre⸗ aete mol verhuͤten oder tue ol⸗ 


digt des ——— nicht allein groſſe Un⸗ 


er ſein heilig 


unſern Predigten Urſache geben. 





lich auf, als follten voir zus Aufruhr mit 


che Empoͤrungen ſind nichts denn lautere 


‚Strafen der Suͤnden, und nicht des res 
digtamts, welches recht iſt ausgerichtet wor⸗ 
it j 


Darum, die nun Aufruhr und« 





In | 


— 


Aber der Prophet fraget 
Wuͤrdigkeit der Berge, laͤßt ſich ſeine eigene 
Gehorſam zu leiſten, wenn gleich tauſender⸗ 


ley Aufruhr Daraus entſpringen ſollten 
6. Aber fie rücken uns Predigern vergeb⸗ 


Denfk 














die Unterthanen durch der Obrigkeit Erem- 
pel angereizet werden, und faffen fi ch bedün- 
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Ien nicht abi arbeiten, daß diejenigen, desjnachthun. Darum thut hier der Prophet 


r Be Beta befohlenift, die Sünde recht, derder Regenten Gebrechen mit Still⸗ 
der Obrigkeiten ſollen helfen verhelen oder ſchweigen nicht verbirget, ſondern, laut ſei⸗ 
decken. Denn mit der Weiſe wird GOtt Ines Predigtamts, fie frey öffentlich ſtrafet. 


zu der Rache verurſachet. Solchem Srempel follen alle Prediger nach⸗ 


v "m, Derohalben follen die Megenten frey |folgen, die anders ihre Kirchen, über wel— 
9m ihnen laffen die Sünde ftrafen, (denn che fie von GOtt verordnet find, vecht ron 
das iſt GOttes Befehl,) fie aber follen von len Iehren und unterrichten. | 


Suͤnden abftehen. Denn weil das Schwerdt 


darum von GOtt iſt der weltlichen Obrig- v. 2. Hoͤret ihr Berge, w wie der HErr | 


keit befohlen worden, daß fie fol die boͤſen ffrafen wilf, famt den ftarfen Grund: 
Buben im Zaum halten; fo wird ihr Amt geften der Erde. Denn der HErr 


Se will fein Volk fchelten,, und will Iſrael 


ſchuldig iſt, die fie an den Unterſaſſen ftra- ſtrafen. 


fen ſollte. Denn wie darf der den Ehebruch 9 Was der Prophet zuvor hat Berge ge⸗ 
ſtrafen, den allenthalben viel Leute ſelbſt des 
eernh⸗ überzeugen? ? veſte der Erden, wie ſie gleicher Weiſe 


nennet, daß heißt er hier Grund⸗ 


8. Es bezeuget aber die heilige Schrift |der 47. Pfalm v. 10. nennet, Schutz und 


| en wenn die weltliche Obrigkeit in] Schilde auf Erden. Denn wenn die welt 


Beſtrafung der boͤſen Buben entweder nicht [liche Obrigkeit, ordentliche Geſetze und Sta⸗ 


fleißig noch ernft gnug ift, daß GOtt werde tuten nicht wären, fo Fünnte in folcher grofz 
angereizet eine gemeine Strafe über das ſer Bosheit der Leute Fein Friede beftehen 
Wolf gehen zu laſſen. Da im Gegentheil noch gehalten werden, deß man bedarf, auf 
des Pinehaͤ Schwerdt, welches er über daß man die Kinder, beyde in der Chriſtli⸗ 


den Hurer zuckete, linderte den Zorn chen Religion und in der Haushaltung, un⸗ 


GOttes, und machte, daß die gemeine terrichte, naͤhre und zur ab aufers 
Strafe aufbörete, aMof. 25,7.8. wie auch ziehe. (Solche herrliche Titul von der welt⸗ 
der 106. Pſalm 9.30, folches bezeuget; Da lichen Obrigkeit fol man mit Fleiß merken, 
f tat berzu Dinebas, und fehlichtete die daß er fie nennet ſtarke Grundvefte, als 


die GOtt allein vegieret, und erhälts wie 
ſolches viel Sprüche in der Schrift bezeu⸗ 
sen.] 


Sache; da ward der Plage geſteuret. 
Diß iſt erſtlich eine gewaltige, groſſe Urſa⸗ 
che, darum man die weltliche Obrigkeit 





4 deutlich fol ihres Amts erinnern, und mit! 10. Es ſaget aber der Prophet aus füns 
Erynſt ftrafen, wo fie irgend fich vergreifet. derkchem Ernſt: der HErr will fein Volk 


Darnach foll man diß auch betrachten, daß ſchelten, und will Iſrael ſtrafen. Als wollte 
er fagen: Ich muß nach dem Befehl GOt⸗ 
tes Diejenigen ſtrafen und verdammen, Die 


da find GOttes Volk, die ihnen eine eigne 





fen, fie koͤnnen frey ungeſtraft ſuͤndigen: 


N 


—4 denn was ſie an der Obrigkeit ſehen, mey⸗ Gerechtigkeit anmaflen, und rühren fich, 
men fie, das koͤnnen ohne alle Geahe 


daß fie heilig und GOtt wohlgefaͤllig eyn. 
233335333 u, Nun 








— Auslegung des Propheten Micha. Cap-m. 3.4.5. 
er J 





14. Die andere Wohlthat ift, daß 


299 


— Yun folget die Strafpredigt, die fich GOtt habe Mofen vorher. gefandt, der 
Nerſtlich laͤßt ſehr geringe [und fchlecht] ſie fuͤhrete und regierte, den Aaron zu 
anfehen: aber je weniger das Volk kann einem Prieſter, und die Mirjam zu einee 


feine Undankbarkeit [billigen und] loben; der | Propbetin gemacht, Bir fehen aber alhier, 


jto heftiger werden fie angeflaget, und fich daß GOtt für die höchfte Wohlthat erzehler 


felbit zu verdammen gezwungen. [Er fuͤh⸗ gottsfuͤrchtige Obrigkeit, beyde, im geifklis 


zet aber die Perſon GOttes ein, als redetejchen und weltlichen Stande. Derohalben 


er fein Volk felbft alfa an, Durd) einen fon-| werden vor GOttes Angeficht beyde, Mo⸗ 
derlichen Affect und Zorn, den wir im Deut: |fes und Aaron, höhergebalten, denn fie die 


fehlen nicht wohl geben Eönnen, und fpricht:]| ungläubigen Juͤden hielten, die fie ſo oft mit 


9.3.4.5. Was habe ich Dir gethan, mein Steinen wollten zu £ode werfen. 


Bolt, und womit habe ich dich be), 15 Die dritte Wohlthat ift, da der 


feidiget? Dog fage mir. Habe-ich Balack den Propheten Bileam batte bez 


dich doch aus Egyptenland geführet, hat ihn GOtt der HErr gezwungen, daß 


ſtellet, daß er dem Volk ſollte fluchen, 


und aus dem Dienſthauſe erloſet UNMd er die Rinder Jfrgelmußcefegnen. Denn 
vor die her gefandt Mofen, Aaron ſolche Wohlthat ruͤhmet alhier der Prophet 
and Mirjam. Mein Volk, ud [Und folche Hiftoriefinderman 


doch dran, was Balack, der König 
in Moab, vorhatte, und was ihm 
Bileam, der Sohn Peor, antworte 
te, von Sittim an bis gen Gilgal | cp mderware von dem Dol Firael, — 
daran ihr ja merken ſolltet, wie der adcken durch den Jordan gangen ſeh. Col 


beſchrieben im vierten Buch Moſis am 22. 
23. und 24. Capitel.) Das er aber ſa⸗ 
get von der ganzen Reiſe, von Sittim an 
bis gen Gilgal, fchleußt zugleich miteindas 


HErr euch alles Gutes gethan hat. | ches alles (ſpricht er,)_gehet dahin, daß du 


12. Nie Summa Diefer Horte ift [als |lerueft, GOtt fey guadig und barmherzig. 


I yollte er fagen]: Der HErr hat| Denn bier ftehet das Woͤrtlein, Zidkot, 
euch mit allerley Wohlthaten veichlich be⸗ welches, wie es ftehet auch in dem. Gebet 


\ 


gnadet: eure Stunde ift nun defto geöffer, | Danielis am neunten Eapitel, nicht heiße 


daß ihe ein ſolch Leben führet, nicht anders, | Gerechtigkeit, fondern vielmehr Güte und 
Als wäre GOtt euer, höchiter Feind, und] Barmherzigkeiic. 92: 
haͤtte euch alles Arges erzeiget. 16. Weil aber folcher Text die Juden 

13. Er erjehlet aber Öreperley Wohl⸗ angehet, bringet St. Hieronymus eine geiſt⸗ 
thaten [die GOtt feinem Volke erzeiget [liche Deutung herfuͤr, auf daß folche Pre 
bat. Dieerfte Wohlthat iſt, daß GOtt |digt des Propheten nicht ohne alle Frucht von 
fie von der Gewalt des Tyrannen Pha⸗ uns moͤchte geleſen werden. Aber wir ha 
vaonis babe erlöfet, und ihm zu einem ben ein ander Gleichniß, twelches ung viel 
Volk gemacht; tie es auch ftehet in dem | groffer Wohlthaten erinnert, und billig zu 


— — — — 


erten Gebot 2 Mof. 20, 2: Ich bin der rechtſchaffener Buſſe ſollte anreizen. Dem | 


Pr dein GOtt, der dich aus, Egy⸗ erſtlich haben wir je uf Pen | 
| wi en 


ptenland gefuͤhret hat. 


—— 


a0 2) von der Buß ⸗Geſetʒ und Strafpredige felbft. 2941 
und unfer Egyptenland gehabt, nemlich ſern Sehorfam und Dankbarkeit bezeugen. 
die Tyranney des Teufels und des Todes) Wir follten die greulichen Aergerniffe meis 
um der Suͤnde willen. Bir find aber aus den und verfluchen. Aber weil wir ſolches 
ſolechem Gefaͤngniß erloͤſet durch das Blut ſnicht thun, fo muͤſſen wir einer groͤſſern 
des Sohnes GOttes lunſers HErrn JEſu Strafe gewarten, denn die Juͤden gewartet 
ChriſtiJ. Solches iſt eine herrliche Wohl⸗ haben. 
that und viel eine koͤſtlichere Erloͤſung, denn |, 6, 7. Womit foll ich den HErrn ver: 
die aus Eoppten geweſen it, | fühnen? Mit Blicken vor dem hohen 
17. Darnach haben. wir auch unfen]| am .o N ee 
Mofen, Aaron und Mirjam; denn wir] GOtt? Soll id) mit Brandopffern 
und jährigen Kalbern ihn verföhnen? 


durch die Gnade GOttes gute, getreue und ) 

gottesfürchtige Kehrer des Worts haben.) Meineftdu, der HErr habe Gefallen 
| — vie St. Beh — era ar viel taufend Widdern, oder am 
gun Epheſern c. 4, ır. auch herrlich preiiet,da| Oele, wenn es gleich unzählige Stroͤ⸗ 
er fpricht: Dip feyn die Baben der Him⸗ me voll waͤren — An meinen 
melfahrt Chrifti, daß etliche in der Rir⸗ — BE 

chen find zu Propheten, etliche zu Apo- erſten Sohn fur en Ueber tretung 

| —— geben, oder meines Leibes Frucht für 
die Sünde meiner Seelen? E 


ſteln, etliche zu SEvangeliften, etliche su] 
Lehrern und Hirten gefeget. ia 
20. Das Volk erkennet feine Suͤnde; 
gleichwie wir auch unſere Suͤnde 


.Ueber das, daß der König Balack 
muffen erfennen, wenn wir GOttes unause 


den Propheten Bileam befteller, daß er 

Joll dem Volke fluchen, veimet fich daſſel⸗ 
iprechliche Wohlthaten halten gegen unfer 

böfes Leben und Weſen, , das wir täglich fuͤh⸗ 


bige nicht fein mit dem, daß die gottlofen 

Fuͤrſten und Herren fich verbinden mit dem t 
ren. Darum wird alhier ſehr huͤbſch abge⸗ 
mahlet, was doch die Menſchen pflegen vor⸗ 


Poabſt ſamt feinen. Gliedern, auf daß fie 
ſluchen, nicht. allein mit Worten, fondern 
| sunehmen, wenn fie alfo befturzet find von 
wegen der begangenen Stunden. Sie wer⸗ 


auch in der That, Schaden zu thun der 

rechten Kirche? Aber GOtt der HErr bat N ä 
den ganz und gar Eleinmuthig, weil fie ſich 

fürchten vor der Strafe, und ſuchen ihre 


aus Snaden folch ihr Fluchen verwendet zu 
einem Segen. Denn was fie bisher roider 
die reine Lehre des Evangelii vor Lift und [Zuflucht bey den heuchleriſchen Werken: das 
Practiken haben vorgenommen, das hatldurd) verhoffen fie, koͤnne GOtt verſohnet 
Gott alles dahin gewendet, daß GOttes werden. Aber der Prophet zeiget hier oͤffent⸗ 
lich an, daß GOtt ſolche heuchleriſche Wer⸗ 
ke und Opffer nicht wolle haben; wie auch 


Ehre wuͤrde ausgebreitet, und beyde, der 
Popiſten liſtige Practiken und gottlos We⸗ 

der Eſaias e. 1,13. davon redet; und der Pro⸗ 
phet Dfeas 6,6: Ich babe Luft an der 


fen, deſto bas an den Tag kaͤme. / 
19. Darum fellten wir billig auch in fol- 

ber Menge alleriey Wohlthaten, [DieGDtt | Liebe, und nicht am Opffer, und am 
uns faft in Die dreyſig Jahr und länger er⸗ Erkenntniß GOttes, und nicht am 
Riget hat,] nicht fo gar undankbar feyn; ſon⸗ Brandopffer; und David fpricht im 50. 

dern durch ein heilig goftesfürchtig Leben un: Pſalm v. 13; Meyneſt du, daß = ek 
et Be 3 \ Fi ter e $ 
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eine Genugthuung für die Sünde, 





— Anslegungdes Propheten Wichä. Cap. 6.0.6.7. & 


ben auch nicht nad) dem Willen GOttes. 


Gott die Opffer verwerfe, welche er als dern trachten nach menfchlicher Huͤffe Darz 
Gottesdienfte ‚Den Juͤden gebufen hatte? um, tveil fie die Dinge, fo die höchften und 
Daher die Juͤden hatten koͤnnen getadelt fuͤrnehmſten find, unterlaffen; wie kann 


werden, wenn fie nicht hätten geopffert. denn GOtt eine Luft und Gefallen tragen an 
Aber daß fie opffern, das fol man fuͤrwahr dieſem geringern und gleichfam viehiſchen 
richt tadeln oder ſtrafen. Auf dieſe Frage | Gottesdienfte? Alſo prediget auch Eſaias 


antworte ich alſo: Es iſt wahr, Daß HOft|er,. und ſpricht: Was foll mir die Mens 


die Opfer als Gottesdienfte geboten habe. |ge eurer Opffer? fpricht der HErr. Ich 


Aber er hat fie nicht allein geboten; Denn er|bin fart der Drandopffer von Widdern, 


hat Befehl gethan aud) von andern innerli⸗ und des Setten von dem Bemöfteten , 


chen Gottesdienften, und wie fie St. Paulus | und habe keine Luft zum Blur der Far⸗ 
Rom. ız,ı. nennet, vernünftige Gottes |ven, der Sammer und Boͤcke. 2.16. 17: 


21, Hier fallet nun eine nöthige Trage | Und wenn Widerwärtigkeit vorfäller, fo ſu⸗ 
vor, die man handeln muß, warum. Doc) |chen fie ihre Zuflucht nicht bey GOtt, ſon⸗ 


> A 
fenfleifch effen wolle oder Bocksblut glücklich geher, find fie ficher, erfennen -| 
teinken? Darum zeiget hier der Prophet] GOtt nicht für einen, der ſolche Wohlfahrt 
Micha auch eine andere Weiſe an, wielihnen gibt, und gebrauchen GOtts Gar 
. man GDit recht ſoll verfühnen. | 


/ 


dienfte. Darnach, fo hatte GOTT die) Waſchet, reiniget euch, thut euer böfes 


Opffer befohlen nicht darzu, daß ſie waͤren Weſen von meinen Augen. Lafer ab 
vom Höfen, lerner Gutes thun, trachz 
22. Darum war zweyerlep Mangel tet nach Recht. Helfet dem Unterdruͤck⸗ 


und Sebrechen an der Süden Opffer, oder ten, febaffer denen Waͤyſen Recht, und . 


fie angel war, Daß fie dieſe unvernuͤnfti⸗ die rechten guten Werke, und die Gottlofen 
gen Gottesdienfte thaten, und unterlieſſen koͤnnen folche in einer Heucheley nicht thun, 
die anderen vernünftigen Gottesdienfte , role! Darum unterlaffen fie die Gottlofen, find 


da find, und hernacher von dem Propheten! geizig, unzuͤchtig, zornig; tie aud) der so, 


werden erzehlet, GOttes Wort balten, | Palm v. 18. fagt : Wenn du einen Dieb 
die Liebe üben, und demuͤthig vor fieheft, ſo läufeft du mit ihm, und haft 


fprichte GOtt will nicht das Opffer, ſon⸗ Solch gottlos Weſen wollen hernach die 
dern Öarmbersigkeit, nicht Brandopf⸗ ; Heuchler zudecfen und verbergen, durch die 


fer, ſondern Erkenntniß GOttes; und Heucheley folcher äufferlicher Gottesdienfte 


im so. Plalmv.14.15: Opffere GOTT | Darum verdammet und verwirft GOTT 
Dankopffer, und bezahle dem Hoͤchſten ſolche Sottesdienfte billig. Be 
dein Gelubde. Und ruffe michaninder| 24. Ein Herr fodert in der Haushaltung 
Noth / ſo will ich dich erretten, ſo ſollſt von einem Knechte, daß er das Haus mit 
du mich preifen. 


F WBeſen kehren ſoll. Aber zu folcher Arbeit 
23. Solche Gottesdienfte erzeigen die alleine hat er Den Knecht nicht gemiethet 5 
Gottloſen nicht. Denn wenn es ihnen | denn er bedarf des Knechtes zu en 
Re KNIE Ä | groͤſſern 


/ 


GOtt wandeln; wie auch, Dieas c.6,6.|Bemeinfchaft mit den Ehebrechern. 


an den Mofaifchen Gottesdienften. Der er⸗ helfet der WPitwenSachen ꝛtc. Dißfind 
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aa ' 2) vonder Buß⸗Geſetʒ⸗ und Strafpredigt felbft, 2945 
geöffern Aemtern, nemlich, daß er getveulich | niffe des Gehorſams gegen GOtt, wenn fie 
foll mit dem Gelde handeln, daß er in feiner | nicht ungehorfam waͤren in viel gröffern und 
Arbeit Fleiß und Sorge anwende eꝛc. Wenn | wichtigern Sachen. Aber weil fie Die größe 
denn Der Knecht die fuͤrnehmſten Händel | fern Gottesdienfteunterlaffen, und die gerin⸗ 
wollte verfaumen, würde er nicht. einen Eleis | geren undrecht unvernünftigen Gottesdienſte 
nen Dank verdienen, wenn er gleich Das | mit fo goftlofer Meynung thun; fo hat GOtt 

Haus mit allem Fleiß Echrete, fonderlich | einen Greuel anden Opffern, und verlachet 
wenn Der Herr verftunde, daß der Knecht alz | fie; wie er fagt im 50. Pfalm v. 13: Mey⸗ 
fo feine Bosheit und Fauldeit wollte beſchoͤ⸗ neftdu, daß ich Ochſenfleiſch efjen wolle, 

nen? Alfo verdammet GOTT der Juͤden | oder Bocksblut trinken, ER 
Opffer, darum , daß fie Die vernünftigen] 26, Und die Süden felbft haben auch ges 
und gröfferen Gottesdienfte ganz und gar ſehen, daß diß nicht feyn die fürnehmften 
verachteten, und ihr gottlos Weſen mit dem | Sottesdienfte, wenn fie eine Kuh oder einen 
Gepränge der Opffer ſchmuͤcketen und zude-⸗ Widder opfferten. Darum haben fie fich - 
det yE gekehret auf Opffer, die viel gröffere Unkos 
25 Der andere Mangel beftund davin- | ften haben geftanden ; wie der Prophet alhier 
nen, daß die Süden mit den Opffern nicht | begeuget, da er ſpricht: Wenn du gleich 
allein zudecketen ihre gottlofen Herzen; fonz | viel taufend Widder, oder ganze Stroͤ⸗ 
dern fie wollten, daß folche Opffer auch ſoll⸗ | me Oels opfferteſt, ſo wird es doch GOtt 
ten ſeyn eine Bezahlung fuͤr die Suͤnde. Aber dem HErrn ein unangenehmer Dienſt 
G8Thatte die Opffer zu dem Ende nicht ſeyn. Denn, wie im so. Pſalm v. 10. ſte⸗ 
eingeſetzet noch befohlen; ſondern er wollte het: Alle Thiere im Walde find des 

Alſo die Prieſter dadurch verſorget haben. HErrn, und das Vieh auf den Bergen, 

Und ſolche Opffer der Juͤden im Alten Te⸗ da fie bey Tauſenden gehen. Darum 
ſtament waren ein Ebenbild des hoͤchſten hatten fie einen andern Vorſchlag, und 
Opffers, Daß Durch den Tod des Sohnes | fhlachteten, GOtt damit zu ehren und zu 
Gsottes unfers HErrn JEſu Chrifti, der | dienen, ihre eigenen Söhne und Toͤchter. 
Welt Sünde follte gebüffet werden. Solch } Diefer tyrannifchen That Urfache haben fie 
 DOpffer des Sohnes GOttes betrachteten die | genommen von des Abrahaͤ Erempel, Moſ. 
 Gottlofen nicht, und fehriebendie Vergebung | 22, 1.fgg. Denn Wil GOTT feinen Ges 
der Sünden ihren Opffern zu. Iſt diß | horfam in dem, daß er feinen Sohn Zfaac 
aber nicht die größte Gottesläfterung, und| hatte wollen fehlachten und aufopffern, fo 
das aͤrgſte gottloſe Weſen, daß mandie Eh⸗ | fehr Tobet und preifer, menneten fie, GOtt 
re, welche alleine dem Blute unſers HErrn Eönnte Durch folchen Dienft auch verſoͤhnet 

Zẽſu Ehrifti gebühret, will der Boͤcke oder | werden, wenn fie ihm die Kinder hätten aufs 

 Dchfen Blue zuſchreiben? Darum faget | geopffert. Und wenn einer das Werk ans 
 8Htt allenthalben in den Bropheten, er ha⸗ ſiehet, fo ift es fürmahr was groffes und 
be an den Opffern einen Sreuel, er habedie] ſchweres geweſen. Denn mer fesete nicht 

Dpffer nicht geboten c. Denn er harte fie] viel lieber in Gefahr fein Geldund Gut, Leib 

wol geboten; aber nicht zu dem Ende. Erjund Leben, denn daß er feine Kinder follte 
wollte fie auch annehmen als gewiffe Sezeugs | andern geben, Die fie fchlachteten, oder daß 
nr Burheri Schriften s, Theil, | Ana aaa aan — er 

















2 " Austegung des Propheten ichs, Cop. 6. v. — 2947 : 


er fie felbft fchlachtete? Darum find hernach 429. Es ift bier fonderlich wohl zu mer⸗ 
auch die‘ Heyden ſolchem Gottesdienſte 

gefolget. Aber die ungluͤckſeligen Heuchler 
Ehen nicht ven Befehl GOttes an, der 


die GOtt der XEer erfordere. Daher 
Abraham hieß, daß er den Sohn follte opf⸗ 


Tonnen wir in unferm Herzen gewiß. ſeyn, 





geboten worden. Derohalben fo iſt es nicht] GOtt herzlich wohl werden gefallen. Denn 
‚allein Fein Gottesdienſt geweſen, ſondern GOtt erfordert nichts, denn was gut iſt, 
auch die ſchwereſte Sünde, wider das fuͤnf⸗ und was er erfordert, daran trägt er einen 
te Gebot GOttes, darinnen Mord und Todt⸗Wohlgefallen. Da wiederum andere Got⸗ 
ſchlag Lauf das eenftlichfte] verboten wer⸗tesdienſte, Die wir ung felbft haben lerdich⸗ 
tet, oder] erwaͤhlet, GOTT nicht koͤnnen 


fern. Ihnen aber war dergleichen nichts 8 wir. folbe Dinge thun, Daß wir 










27. Alſo ruͤhmen die Moͤnche ihre Gottes⸗ 
dienſte, und preiſen herrlich ihre guten Wer⸗ 
ke, nemlich, daß fie fich der weltlichen Haͤn⸗ 
del gar äuffern, halten gewiffe Stunden mit 
dem Gebet, enthalten ſich von etlicher Spei⸗ 
few. Aber weil ſie folches alles ohne GOt⸗ 
tes Gebot vornehmen, fü find ihre Gottes: 
dienfte GOtt nicht viel angenehmer, denn 
folche biutmörderifche Opffer waren, darin, Foften Mühe und Arbeit genugfam. Dar 
nen die Eltern GOtt ihre Kinder aufopffer- um hält fie die Welt fir gut, und daß fie 


der unreine Coͤlibat oder "ehelofer Stand, 


Todten, Anruffung der verftorbenen Heilis 
sen, Wallfahrten gehen, gewiſſe Zeit und 


ten. Denn diß kann Fein vechter Gottes⸗ GOtt roohlgefallen. Aber fü e alle haben. - 
— wo nicht der ausgedruckte Befehl|nicht DIE herrliche Lob, damit der Prophet 


Dttes iftz nach dem Spruch Chriftil feine Lehre preifet, da er ſpricht: Er woille 


Ten, Daßer pricht, er werde ſagen | 
von den Dingen, ‚die da gut find, und, 


roohigefallen: als da find, Mönchsgefübde, 
das Meßopffer für die Lebendigen und die - 
Stunden halten mit Beten, fich etlicher ges 


wiſſer Speife aͤuſſernec. Dieſe erzehlten 
Stucke haben einen gewiſſen Schein und 


9 15,9: Sie ehren mich vergeblich lehren/ was gut ſey, und was der HErr 


mit Menſchengeboten. erfordere Denn folche Dinge ſind aleduncd 


nüsliche Lehre von den Heuchlern, daß fiektes Autorität, eingefeßet und verordnet 
fich befleißigen, mit ihren Werken SOTT | worden. Darum baben fie auch ihre Bes 
zu verfühnen, Die doch dermaffen find, daß |lohnung von den Menfchen, und nicht von 
ſie an fich ſelbſt nicht gut find. . Colte GH; wie Ehriftus ſpricht Matth.ıs, 98 
. aber ift nicht. die rechte Weiſe, GOTT zulSie ebren mich vergeblich mit Men⸗ 
verſohnen. Darum wird nun der Prophet fehenfasungene 


Efür das andre] lehren, wie GOit wollever-| 30. Darum ſind diß die rechten und gu | 


fühnet werden, und fpricht alſo: 
v · 8. Es if. dir geſagt, Menſch, was gut 
iſt, und was der HErr von dir for: 
dert, nemlich , GOttes Wort Halten, |; 


and Liebe uͤben und demuͤthig vor 
deinem GOtt * 









ten Gottesdienfte, die GOtt erfordert von 


iudieium,, roelches e —— Re, 





Br 


allen Menfchen. Der erfte heißt, facere 


28. Darum gibt ung dieſer Spruch einelden menfehlichen Willen, nicht Durch GOt⸗ | 


z 
! 


7 = 
2 
— — * 








a Por rote 2) vonder Buß Geſetʒ und Strafpredigt felbf, 2949 


dam 





“ 


Dite vedet dev Brophet mit den Ders man das Woͤrtlein, Recht, ein tvenig weit? 


gen das ift, mit den gervaltigen Koͤnigen laͤuftiger verftehen. Denn das weiß man, 


und Fürften ‚ denen GOtt das Schwerdt | daß es in der Schrift oft wird gebraucht fuͤr 
9 bat. Wenn die nun des Schwerdts GOttes Wort; wie man ſiehet im ır9. Pſalm 
gebrauchen, die boͤſen Buben Damit zu ſtuͤr⸗ v. 54: Deine Bechte find mein Lied in 
zen, ſo find fie gewiß in ihren Herzen, daß | meinem Hauſe. Und das iſt Die Urfache, 


Sie ein fol) aut Werk thun, das GOtt er daß GOttes Wort die Menfchen urtheilet 


fordert. Da hinwiederum diejenigen, ſoes und richtet, weil es verdammet, was boͤſe if, 


J ſchlaͤfrig gusrichten, und entweder aus] und lehret Dagegen, was heilig und Wahr⸗ 
Noachlaͤßigkeit ſuͤndigen, oder durch ihre heit iſt. Darum beißt bier, Recht thun, 


enige, was GOtt erfordert. 


ESF 


des Hieronymi Meynung ift hier nicht anzu, 
nehmen, der durch DAS facere iudicium, 





als eine Auslegung darzu: belfet dem Lin- 
eerdruͤckten, und fehaffer den Waͤpyſen 

#5, Aber weil der Prophet albier insge⸗ wenn die Opffer darzu erfordert wuͤrden fü 
mein hat eine Bußpredigt angeftellt, fomuß | hätten es die Neichen defto beſſer, und die 


Gefährlichkeiten, darein fie kommen möch- 
ten’, Sich laſſen dahin bewegen, daß fie Die 
böfen, Buben mit Ernſt nicht ſtrafen, Die 
thun ein boͤſes Werk, und unterlaffen das- 


oder Bericht halten, nichts anders, denn 
auf GOttes dort merken, demfelbigen - 
nschfolgen, dem Beborfam Teiften, fich 
wider das Wort nicht auflebnen, das 
Wort nicht haſſen; fondern daffelbige 
mit Dankſagung annehmen ‚ihm gehor⸗ 
chen, nichts ohne GOttes Wort vor⸗ 
nehmen, und was GOttes Wort befih⸗ 
let, mit allem Fleiß ausrichten. > 
Gericht halten, voillverftandenhaben, daß] 33. Nun werden aber infolch Gebot nicht 
wir nichts follen thun noch) vornehmen ohne | allein miteingefchloffen die aufferlichen Aem⸗ 

















37. Auf diefe Meynung wird faft diß 
Woͤrtlein in der Schrift verſtanden. Denn 


 fonderlihem Rath und Urfache, auf daß |ter in dieſem Leben, oder Die guten Werke; 
das Gemuͤth zuvor urtheile, was es thun | fondern auch Die geiftlichen Neigungen, da⸗ 
wolle, und was es befchloffen hat, hernac) von die erfte Tafel Iehret.. Denn das find 
 mitdem Werk erfülle, - Solches beißt, ein |die zwey fürnehmften Stüce n GOttes 
philoſophiſch Urtheil oder Gericht. Aber | 
die heilige Schrift, wie zuvor geſagt iſt, 
berſtehet durch das Woͤrtlein, Gericht, et⸗ 
was anders. Darum ſo iſt dieſer Verſtand 
nicht boͤſe noch ungereimt, Daß er die weltli⸗ 
che Obrigkeit vermahnet, ihr Amt mit Fleiß 
duszurichten; wie auch auf ſolche Weiſe da⸗ 


Wort, daß es lehret, GOtt recht vertrau⸗ 
en, und, EOttrecht fuͤrchten. Will man 
aber GOtt recht lernen vertrauen, fo muß 
man zuvor den HErrn Chriſtum lernen recht: 
erkennen. ee 
34. Darum muß man ſich deß am erſten 
befleißigen, daß man auf GOttes Wort 


von redet Eſaias c. 1,17. und heißt die Fuͤr⸗ chtung gebe, daß ———— 


fen von Sodom, daß ſie nach dem sen auf Goites Gnade und Buͤmberne 


Rechten follen erachten, und thut gleich keit, fo uns durch Ehriftumerzeiger ift, und 
fahenan, ihn von Herzenzu fürchten. Diß 
ift aber ein ſolcher Gottesdienſt, daß er von 
allen Menſchen kann geleifter werden. Denn 


Aaa ana aaa Armen 


I — 


Tꝛ ue gun des propheten Wichk cap· 





den Opffern hat getrieben]. Ev erfordert ein] gehoͤret nun nicht allein dahin, daß der Pros 


Herz, Das fich vor feinen Torte fürchtet ‚I phet verbeut, wir füllen nicht rubmredig, 
und auffeine Barmherzigkeit vertrauetz wie ftoh, und vermeffen feyn; fondern, daß wir 


Eſaias am 66,0. 5. davon redet. [Das ift|im Creuze Eünnen Geduld haben; wie St. 
- glauben] / ie euch nun unter die gewaltige Hand Bot- 
35. Der andere Gottesdienft heißt, die tes; als wollte er fügen: Traget GOttes 
Barmherzigkeit oder Mildigkeit gegen gnaͤdigen Willen geduldiglich, ihr ſollet 


allſo der erſte Gottesdienſt, an GOTT| Petrus ı Epift. s,6. ſaget: So demütbiget 


den Naͤchſten lieben; und er gebrauchet nicht zuͤrnen, ihr follet nicht von GOtt euh 


Armen defto ärger. Aber GOtt eifordert| - 37. Der dritte Bottesdienft heißt, de 
nicht folche prächtige Unkoften [fo man mit| müchig wandeln vor GOtt. Solches 


ausdruͤcklich das Woͤrtlein, lieben. Denn) abwenden zu den menfchlichen und ungebuͤhr⸗ 


der Prophet ſiehet ſehr wohl, daß aller Men⸗lichen Mitteln; fondern demuͤthiget euch, 
ſchen Herzen ein fonderlicher Fleiß ift einge⸗ das ift, erkennet Doch die Strafe der Sun 
bildet worden, daß fie ihnen felbft alles Gu⸗ den, oder ja die Toͤdtung des alten Men- 


tes erzeigen, und anderer Leufe wenig ach⸗ ſchen, welche vonnöthen ift: darnach bit⸗ 
ten [Ott gebe, es gehe ihnen wie eswolelter, hoffet und gewartet Errettung durch 


Kl Solchen Affect will GOtt aus unfern | Ehriftum. | 


Herzen reiflen, underfordert, daß wir Emwol-| 38. Diß find die rechten Gottesdienſte, 


Sen wir anders rechte Chriſten ſeyn und da⸗ und die vechtfchuffene Buſſe. Welche fie 


fuͤr erkannt werden,) uns ſollen befleißigen, nn haben, die will GOtt herzlich lieb har 


‚alle Mildigkeit, Liebe und Gunſt gegen jer|pen, befchyiigen, und wider allerley Gefahr 


dermann zu beweiſen. vertreten Unddie rechte Ehriftliche Kicche | 

26. DIE ift auchein ſolcher Softesdienft, | geher damit um, daß fi GOtt folche Got⸗ 
Den alle Menſchen koͤnnen leiſten. Denn resdienite erzeiget, und die Menſchen zu fo 
welcher Stand auf Erden ift fo verachtet oder| Hey Art des Lebens und Wandels auferwe⸗ 


ſo gar geringe, A — cet werden ſcuen. 9 “ 
andern Leuten nußlich und forderlich feyn ? ⸗vaͤbſtli = | 

| : 39. Aber die pabftliche Kirche thut dag 
a ne Widerſpiel. Denn erfilich, fo verfolget 
‚GStemd für ben alleravoften. ber rocil ſie np Yaptert fie GOttes Wort. Darmad) 
Neibig ausrichten, was man ihnen Defblet ‚| unge ſie atlerlen Tyranney wider die echte 
abenn fie leibige Sorgetvagen für die Daus| ginne, Cie hat aber einen Greuel am 


haltung, oder fire die Bleinen Rinderlein, daß Sreuge, trachtet allein nach der weltlichen li 


en ee Wohlluſt, und dem Muͤßiggang. Darum 
Der fie hun dasjenige, das ihnen Gou | Dürfen unfere Papiſten nicht gedenken, d 
befihlets aber die Mönche und Nonnen es Ihnen werde allezeit ſo ——— 
martern fich ohne GOttes Befehl, ja, wider re in E — Ice de | 
Gttes Befehl, mit felbft erwaͤhiter Mühe] DT — 5— Softiofen dräuenn 
und Arbeit. [Das iftalfoderandere Gottes: an id k: ee. ir 
dienſt, den Naͤchſten lieben] pricht: en. a 
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trafpredigt ſelbſt. 293 _ 
en. Denn ob. gleich das Hebräifche 

pie Stadt ruffen; aber wer deinen Woͤrtlein, Tuſchiah, von den Nabbinen 
fuͤrchtet dem wird es gelin⸗ auf mancherley Weiſe erklaͤret wird; ſo iſt 





— 2) vonder Buß Gefeg und 


— 










es doch offenbar, daß es heiſſe, glücklichen 
1 Sortgang ‚alle Wohlfahrt, alles Gutes, 


40. Nieſe orte hängen noch an den vo⸗ und was dergleichen mehr ift; wieder Spruch 


= rigen. Es bat der Prophet bisher Spruͤchw. amg, 14, anjeiget: (Li Ezah ve 
geſtrafet Die heuchlerifchen Gottesdienfte ‚|Tuschiah:) Meum eft confilium et fucceg- 
als die wenig werden helfen GOtt zu ver⸗ſſus: mein iſt beyde, Rath und That. 


- fühnen: und hat einen. nußlichen Unterricht Denn, daß wir rechte und gute Nede vor⸗ 


gegeben von den vechten Gottesdienften, und |fchlagen, ift GOttes Gabe. Weil aber 
von der vechten Art und Weiſe, twie man [untermweilen auch vechte gute Anſchlaͤge übel 
Gott fol verfühnen und Die Strafe lindern. [gerathen, fo wird das Tuschiah das iſt, 
LBail er aber fiehet, Daß diefe Fiebliche und |der glückliche Fortgang erfordert. Item, am 


heilwertige Stimme und Predigt GOttes 3. Eapitel v. 32: Sein Geheimniß ift bey 
verachtet wird, fo draͤuet er, daß GOtt den Frommen; das ift, er wird den Ger . 

mit einer andern Stimme werde reden ‚|vechten alle Wohlfahrt verleihen, inder Ge⸗ 

die ſie nicht allein mitden Ohren hören, fon-| fahr ervetten,, da die Gottlofen müffen zu 


x 


- dern auch mit der That werden erfahren |trummern gehen el 


müffen. Denn gleichwie die ganze Schrift] 43. Es ſchleußt aber der Prophet ein 


v anzeiget, daß GOtt denen, die Buffe thun, ſchoͤne Antichefin oder Bergleichungmitein. 


wolle ihre Sünde und Miſſethat verzeihen; Er ſiehet, daß alle Menfehen fich auf das 
alſo draͤuet er den Unbußfertigen das auffer- | Hefftigfte bemühen, wie fie mögen Geld und 
Reader — Gut fammlen, und überaus reich werden, 
4. Aber folche zornige Stimme des all- darum, daß fie meynen, Geld.und Gut fen 
mächtigen GOttes gehet nicht allein aneine | ihnen wider allerley „gemein Unglück ein 
- Gtadt, fondern alle Städte ; wie eine ſolche Schuß und Schirm, es ftoffe ihnen unter 
Art zu veden ftehet in der Epiftel an Titum | Augen was da noolle [fo wollen fie fich deß 
61,504 St. Paulus fpricht: Du SHE wohl aufhalten). Darum fagt der Pro- 
die Staͤdte hin und her mit Yelteften bez| phers She irret weit, wenn ihr alfo gedens 


ſetzen. ket, denn unrecht gewonnen Gut iſt eine Ur⸗ 


44. Es ſetzet auch der Prophet einen Troft |fache zu groſſem Verderbniß. Denen aber 
hinzu, die gottsfuͤrchtigen [Chriften] damit| wird es gelingen und wohl geben, die 
 Aufjueichten, auf daß fie in dem gemeinen] des HErrn Namen werden fürchten, 
= Unglück nicht verzagn. Es wird der|dasift, die GOttes Wort mit Herzen ans 
SErr, fpricht er, zu einer jeden Stade|nehmen, und dem Worte Gehorſam leiſten. 
. zeden. Golches wird feyn eine zornige und| Er gebrauchet aber diefer Art zu reden dar⸗ 
J Mumie: Stimme. Gie gehet aber allein\um, auf daß er deutlich fage, die deinen 


die an, Die nicht Bufle thun, und GHOttes] KTamen fürchten; weil die Heuchler nim⸗ 
Wort nicht gehorchen. Denen andernaber,|mer werden zugeben, daß man folches von 


die des HErrn Namen fürchten, fol es ge⸗ihnen * ſagen, daß ſie den HErrn nicht 


an aan aan 3 fuͤrch⸗ 


kel. Denm etliche verftehen das ABörtlein,| 47. Und diß iſt eine ſehr höfliche Art zu 
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Err prediget. Denn das YBörtlein, 






wenden fie. folchen Fleiß vor in Ausuͤbung Sand, beiffer „nach i 


' d aad, heiſſet, nach gemei in Brauch, pre⸗ 4 
AufferlichenGottesdienfteg. Aber wenn man digen und lehren Bi Aa aid es 
‚auf das Wort ſiehet, Da verrathen ſie ſich, Tert achtung geben, fo iſt der einfältigkte 
daß, wie Der 36. Pſalm ©. 2. fpricht: Keil Verftand: Der Propher heißterftlich, dag 
ne Zurcht GOttes iſt ver ibren Augen, |die Stämme follen hören: darnach da 
- Roma, 18, Denn fie verfolgen: oder ver⸗ er gleich Daran verzaget, daß diß werde grofs 
ſaumen das Wort, bangen ihren boͤſen Luͤ⸗ ſen Nutzen bringen, wer wird, fpricyt er, 
ſten und Begierden nach, wenn es Die Öer dieſem Dolke Seugnif geben, dag ift, leh⸗ 
legenheit gibt, ſind geldgeizig, find ehrgeizig, ren? Wer wird hm predigen, weil Eeine 
- wrannifehund Wuͤtriche zꝛe.. Frucht folget, ſondern fie in ihren Suͤnden 
44. Wir ſollen aber wiſſen, daß ſolche fortfahren ohne alle Buſſe; wiedennnunim \ 
Predigt des Propheten uns: auch. angehe, | Text der Prophet weiter fpriches © 
Es ift Feiner unter uns, ber da nichterkber |, 10, Noch bleibee um echt Gut in des 
cke vor des Turken :[’Babfts und anderer] " Gottlofen a El MEER 
Feinde] Tyrannen , die immer von ex wi. >® ofen Haufe, wie das Feuer, 
Tage überhand nimmt. Diß ft BOrres| und der feindfelige, geringe Ehha. 
Stimme, die da ſchreyet über Dagungehor- 46. Nen erften Theil Diefes Spruchs Iefen | 
- fame Deutfchland. Aber Denen ſoll es wohl/ — Die Hebraͤer auf zweyerley Weiſe 
gehen, Die des HErrn Namen fürchten. | Denn etliche leſen: Haſeſch: Iſt denn nicht? 
Denn dieſelbigen weiß GOtt mitten in. der da im Text ſtehet, Haiſch, welches etliche eien 
Türken zu erretten und hervor zu ziehen; Mann etliche Feuer verdolmetſchen Es ſtim⸗ 
gleichwie den Daniel in Babel. Derglei⸗ met aber mit Des Propheten Meynung befe | 
‚hen Spruch ſtehet auch Spruͤchw. 16, 3 ſer überein, daß man es ausleget fuͤr geuer; 
Durch Guͤte und Treue wird Miſſethat wiewol die Grammatiei eine andere Weiſe u 






eiſe | 
verföhner, und durch die Surcht des] punctivenerfodern. Das Woͤrtlein, Se 5 
Erin meiderman das Höfe. - aber bedeutet hier die Strafe, wie es ftehet 
Höret, ihr Stämme, mas geprediget| Amos 5,6: Sucher den Erin, fowes 
wid. “ doet ihr leben, daß nicht ein Seuer im | 
Audite tribus, fed quis teftifieabitur ei? Haufe Joſeph angehe, das d a derzehre, 
. Hier iſt die Grammatik etwas dun⸗ und niemand loͤſchen möge zu Bethel. 


Matteh/ für eine Ruthe, daß die Meynung|veden, Die ung gleich vor die Augen mablet, h 
ſey: böret die Ruthe oder die Peitſche, daß die Guter, fo. mit Betrug, Lift, Wur 
Öamit ihr geſtaͤupet follet werden, umd cher, oder fonft mit unrechter Weiſe finder 
börec den, der davon Zeugniß gibt. St. |worben und zufammengefcharret worden find 
Hieronymus aber hat es alfo verdolmetſchet: wie ein Seuer, dadurch Die muͤſſen verbranz 
Hoͤret ihr Stämme, und wer wird es anz|nen, die fie beſitzen Wie ſolches au) Die | 
nehmen? Aber in feinen: Commentarüis hat |gemeinen Spruchtvörter begeugen : Der) | 
er einen andern Verſtand. Denn alfo|te Erbe freuet fich des übelgeroonnenet 
foricht er: Hoͤret ihr Stamme, was u Item: Boͤſe gewonnen, DE 
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Bas 2): von der 27 Gefeg und — er 





ronnen. Und Salomon fpricht Sprüchte. 3.|für urüber gieng, fiebe, da war er ‚dahin. 


3 v 33: In domo i impii corrofio. | | Ich fagete nach ibm, da ward er nir⸗ 


"48. Aber fehe einer Doch bier an und fuͤh⸗ gend funden. Wie gehet das zu? Denn 


| 1 ve zu Herzen die groſſe erſchreckliche Bosheit Feuer hat ihn aufgefreſſen, welches er 
der Menſchen, ich will nicht fagendie Hals; | in feinem Haufe hat gehalten, geſammlet, 


ſtarrigkeit fo voller Unglaubens ift. Es und fü fehr gemehret, daß es nicht zu Ir 


wide gewißlich ein jeder aufs hoͤchſte erſchre⸗ fchen ftund. 
cken, wenn er fühe, daß man eine brennen-| so. Dergleichen Meynung finden Wor⸗ 
de Fackel wollteinfein Dach ſtecken. Denn‘ ten, da er fpricht: daß das geringe Maaß 


LE darinnen iſt öffentliche Gefahr, und ‚entfte |fey_ ein Zorn. 8 ift aber hier auch eine 


het oft ein groffer Brand von einem gerinz | fehöne Figur und Art zu reden, daß er es nen⸗ 
gen Fuͤnklein Feuers, wenn man es nicht net, (Epha raſon,) ein mager und gerin⸗ 


achtet. Aber warum erſchrecken wir nicht | ges Maaß, Das nicht reichlich iſt, ſondern 
auch alfo vor den Reichthuͤmern, die durch | zu geringe , wie es unfer HErr Chriſtus 
Geiz und Unrecht ſind Aworbes, die der | Luca 6,38. wiederum nennet, ein voll, ge⸗ 


Mrophet bier ein Feuer nennet. Denn es druckt, geruͤttelt und überflüßig Maap. 


— — 


Se ind doch gehen alle Menſchen damit 

um, daß fie mögen reich werden, es geſche⸗ 
be mit recht oder Unrecht. Wenn man h- 
nen aber anzeiget GOttes ſchreckliche Drauz | b 
worte, fü verachten fie Dienichtanders, Denn 
wie ein unnuͤtzes Mährlein. Solches ge⸗ 
 fehiehet aber, weil GOtt der HErr auf eine 
Zeitlang das Feuer gleichfam verbivget und 
daͤmpffet, und laͤßt es nicht alsbald leuch⸗ 
‚ten, und was da iſt, verzehren. Denn die 
—* ottloſen gruͤnen eine deitlang, wie ein | 


iſt wahr, Das fonft Chryfoftomus fagt,| sı. Nun gefchiehet aber diß auch jest in 


5 daß Eleine Güter mit ‚Betrug und fucher der Welt, daß die Leute gebrauchen, mie 
erworben, auch groſſe Güter, fochrlich und ſes der Prophet nennef, ellzugeringe Maap, 


wohl find gewonnen, mit ſich gleich verzeh⸗ und verhoffen dadurch einen [groffen] Gewinn 


ren und auffreſſen. Chriſtus Lucaͤ g, 14: zu erlangen. Aber was kann das vor ein 
vergleichet such wohlgewonnene Güter] Gewinn ſeyn? Der Prophet antwortet dar⸗ 
mit den Dornen, die die Saat erſtecken; auf, und nennet ſolchen Gewinn, mit fals 
boͤſe getvonnene Güter aber zerflieffen entwe⸗ 
der ſchaͤndlich daß niemand weiß, wo fie 
! ‚hinkommen, oder, wiedie Erfahrung bezeu⸗ 
‚set, Be merklichen Schaden den Erbneh⸗ 


ſcher Waare erworben, Seumah, dasift, 
3orn, oder eine Drauung eines gewiſſen zu⸗ 










ſchen groſſe Reichthiimer, darbey nichts waͤ⸗ 

re, denn der Zorn GOttes? Solche Leute ſind 

es alle, die im Verkaufen nicht rechtes Maaß, 
ſondern zu geringes Maaß Bann, und ge⸗ 
en. 

v.11.12, Oder ſollte ich die ———— 
Waage und falſche Gewichte im Se⸗ 
kel billigen, Durch welche ihre Reichen 
viel Unvechts thun, und ihre Einwoh⸗ 
ner gehen mit Eugen um, und haben 
falſche Zungen in ihrem Hafer 
ebeerbaum; Aber darnach Fommt es, I ie der Prophet vorhin hat geftraftdie 

—4 Pin v. 36. — Da man GSuͤnde, ſo man begehet ei ei 

| gerin⸗ 


mern 





Eünftigen Ungluͤcks. Wer iſt aber nun ſo 
naͤrriſch und choͤricht, daß er wollte wuͤn⸗ 


— 


— Auslegungdes Dropheren Michä. Cap.c.v. ug. 
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die Sünde, fo man begehet mit falfchem | Ien es herziehen vom Wort Halah, und le⸗ 
Gewichte. Denn es laffen fich die Leute) gen es alfp aus: Ich habe dich krank 


auch bedünken, wenn fie Eonnten das Ger) gemacht; tie es in der Meynung auch fies 


wichte fälfchen, Lund mit dem Niederdru⸗ bei im Propheten Oſea c. 7. Es hebet hier 


cken verdäumeln ,] fo frage es ihnen groffen ; der "Prophet an greuliche Strafen zu dräuen 


Gewinn. Aber Gott der HErr verdams| uber Die vorerzehlten Sünden, die da find 


met folches auch. Daher koͤmmt es, Daß 
ſolche betrügliche und vortheilhaftige Ver⸗ 
kaͤufer ihnen felbft mehr nehmen, denn fie anz 


dern zu nehmen verhoffen. ‘Denn fie laden 


auf fih GOttes Zorn; wie auch, anderswo 
Die Schrift folches drauet, Spruͤchw. ı, 1; 
Falſche Waage ift dem 5Krın ein| 
Sreuel, aber ein völlig Gewichte ift fein 
 Woblgefalln. — 
33. Das wir aber haben verdolmetſchet, 
falſche Gewichte, ſtehet im Hebraͤiſchen 
Texyt, Abne Mirma, betruͤgliche oder 
falſche Steine; denn die Juͤden brauchten 
Gewichte aus Steinen gemacht, nicht aus 
Meßing oder Eiſen, wie wir pflegen zu ge⸗ 
brauchen. Dergleichen Art zu reden ſtehet 
 Sprüdm.is,ın: Rechte Waage und Ge⸗ 
wicht iſt vom HErrn, und alle Pfunde 
im Sacke ſind ſeine Werke. 
54. Das aber der Prophet hinzuſetzet, 
vom Lügen und von der falfchen unge, 
mennenetliche, daß es kann auf die Lehre ge⸗ 
zogen werden, Doch kann man es billiger 
- verfiehen vun der Meineydigkeit und Leichte 
fertigkeit der Kaufleute und Handiverfsleute, 
darmit fie alle Menſchen betrugen, und dar; 
von die ganze Welt weiß zu fingen und zu 
fagen. 
v. 13. Darum will ich dich auch anfan- 
gen zu plagen, und Dich um Deiner 
"Sünden willen wüfte machen, 
55 De Woͤrtlein, Hehelethi, zeucht St, 


Hieronymus vom Wort, Haal,) nehmen find, je mehr reiten fie GOttes 


zweyerley. Denn die Juͤden haben ſich in 
dem Stuͤcke nicht allein verſuͤndiget, daß fie, 
ihren Geiz zu erſaͤttigen, unrechte Gewicht 


und Maaß gebrauchet haben; ſondern auch, 


daß fie behielten ihre Abgoͤtterey, und woli⸗ 
ten ihr gottlos Weſen durch reine, rechtſchaf⸗ 
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geringem Maaf; alfo ſtrafet er jest auch) das Da heißt, anfahen, ndere aber mol 


fene £ehrenicht firafenlaffen. Darummird 


hier angezeiger GOttes Gericht, welches gar 


nicht übereinftinmee mit der Menſchen Urs 


theil und Gerichte. 


56, Die Papiften halten heut zu Tage 
nicht darum fo fteif über ihre Lehre, und ibs- 


ven Gottesdienften, daß fie wollten darüber 
zu truͤmmern gehen. Denn fie meynen, fie 


wollen ihr Reich alfo beveftigen, und halten 


gewiß dafür, wenn fie unfever Svangeliichen 
Lehre anhängig wären, fo würden fie die feis | 
ſten Pfrunden, groſſe Renten und Zinfen, 


Ehre und Wuͤrdigkeit, fo fie haben, verlie⸗ 


ren. Gleichwie auch im Propheten Zeree | 


mia c. 44, 17. die Juͤden nicht darum der 
Himmelskoͤnigin raͤucherten/ und Trank⸗ 


opffer opfferten, daß fie wollten Darüber 
zu boden gehen; fie lieſſen ſich beduͤnken, 
daß derfelbige Bottesdienft wäre die es 
nige Urfsche, daß es ihnen wohl und 
glücklich in ihrem Vornehmen fortgiene 


ge, Aber mas gefchieht? Eben dieſe Got⸗ 





tesdienfte haben die Juden zu grumde vers 
Derbet, und werden ohne Zweifel auch unſere 
Dapiften ftürzen und verderben, Dennje 
fieißiger und einfiger fie auf ihr gottlos Bol 


Zorn 
ur 





uber 


} 


"2 j 
ß 
[- 


| 








En 2.0) von der DupBefen- und Strafpredige ſelbſt. 
über ſich, bis fie endlich gar ausgerottet | 
EBEN 1fo viel als du bedarfit, wie Chriftus fpriht- 





J „Ai get es auch mit den Er 
den wider Die andere Tafel. Die reichen deß alles beduͤrfet; item v. 33: Trach⸗ 
Leute meynen, wenn fie unrecht Maaß und tet am erſten nach dem Reich — | 
vortheilhaftig Gewicht ‚gebrauchen, jo wer⸗ ſo wird euch das andere alles sufalfen, 

den fie an den Reichthuͤmern defto mehr zu⸗ | 


cher unrecht But nennet ein Seuer, und un: 


Daß folche Geizhaͤlſe und vortheilhaftige Leu⸗ 
te hnen felbft Henker find, oder haz nneben | men gottsfurchfigen [Chriften] ift von GOtt 
> folchem geoffen Gut befondere Strafen und das tägliche "Brod verheiffen roorden aber. 
grofe Krankheiten Ervie man groß Gut alhier wird den Geůzhaͤlſen folch täglich 
Und gefunden Leib felten bey einander findet] ; | WVon 

oder. daß fie wieder verarmen und. zu Bett⸗ 
bern werden; oder werden Durch das Geld 
boffentliche Buben ; oder daß folche Plagen 
Alieſamt, oder etliche, auch über Die Erb— 


89, Darum folltentoirdas vielmehr thun, 
daß wir nicht gedächten, wie wir groſſe Guͤ⸗ 
ter ſammleten, ſondern wie wir uns vor Suͤn⸗ 
den huͤteten. “Denn da hoͤret der Zorn auf, 
und waͤre das Feuer hinweg: GoOttes Se⸗ 
gen aber waͤre wiederum da. Denn ob du \ 
gleich nicht groffe Reichthuͤmer haft, fo will | fichet doc) I | — auf die beſorgliche 
* Zeit 
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doch GOtt das tägliche Brod geben, das iſt, 






werden. 
Matth, 6,32: Euer Vater weiß, daß ihr 


Und David faget im 37. Pf. v. 26: Zr 


nehmen. Aber folch unvecht gewonnen Out |ift allezeit barmhersig, und leihet 
friffet auch hinweg die ehrlich erworbenen und fein Saame Be A, and 


- Güter, Darum, wenn wir dürften Den |die da mildiglich ausgeben, und dienen ger⸗ 


Geizwaͤnſten allerley Arges wünfchen, was ne andern Leuten, die follen nicht allein Feis 
wollten wir ihnen doch anders fluchen, denn Inen Mangel Teiden, ea u ; “ ein 
das ſie bereits ihun, daß fie groffe Guͤter |der follen des Segens genieffen. Aber weil 
ſammlen mögen mit Betrug, Lügen und Truͤ⸗ ſolches die Welt weder glauber noch thut 
gen, mit falichen Schwoͤren? Dem es iſt Ä t 


dieſer; tie der Prophet ſelbſt bezeuget, wel⸗ loſen und unglaͤubigen Juͤden draͤuet 


recht Maaß nennet, GOttes Sorn. 

. Aber ſolches kann man die Welt nicht 
überreden, daß ſie es glaube. Darum bes] comeẽ 
muͤhet fie ſich in dem aufs hefftigſte, Daß fie]"" medio tui.. — 

groſſe Güter zuſammen kratze und ſcharre. 60. Da mag man ſehen den erſchrecklichen 
Soicher Fleiß aber hat feine gewiſſe Plage, 


- ben, und verfchmachten, 


Tu comedes et non faturaberis; et opprefio tut 


Brod geweigert und abgefchlagen. Don 
den Frommen fpricht der Heilige Geift im 


gefehen den Gerechten. verlaffen, oder 
| feinen Saamen nah Brod gehen. Aber 
nehmer ergehen. wenn die Geizwaͤnſte und vortheilhaftige 
es doch nicht finden: und wenn fie gleich das 
Brod haben, ſo werden fie doc) ihren Hun⸗ 
ger darmit nicht Eonnen erfattigen. Ob aber 


dens, wenn das Geträyde theuer wird, fü 


Bucheri Schriften 6, Theil, Bbb b 


— 


gen, mit f darum muß fie erfahren mit der That, was - 
Fein richtigerer Weg zum Verderben, denn |der Prophet von GOttes a : 


0,14. Du ſollſt nicht genug zu effen ha⸗ 


Zorn GOttes, twelchen folche Boss 
heit der Menfchen verdienet. Denn froms 


37. Pſalm v. 25. alſo: Ich habe noch nie 
Leute ihr Brod werden ſuchen, fo werdenfie 


folches fich Bann zutragen zur Zeit des Fri 


Be > 





“Auslegung des Propheten Michk, Cap.6. v. 14.15. 





Zeit des Krieges; wie vielen armen gefan⸗ 
genen Leuten jetzt Fwiederfähreti inder Türken. 
Denn fü fie etwan haben gelebet indem groͤß⸗ 
ten Ueberfluß des Weins und Korns, haben 


' fie jest kaum, daß ſie ihr Leben unterhalten 


koͤnnen. 

‚6. Daß der Prophet aber hinzuſetzet 
deine Unterdruͤckung, Verwuͤſtung oder 
Strafe wird mitten unter dir feyn, wie es 

. nach. der. Vulgata lautet: Er oppreſſi o tui in 
meãio tui, an deſſen ſtatt wir es gegeben ha⸗ 
ben: und ſollſt verſchmachten, zeiget er 
an, daß die Geizhaͤlſe werden keine Wohl⸗ 
farth haben, wenn der Zorn GEOttes fie 
wird treiben und drucken: Darum Fan 
man es alfo recht deutſch geben: Du wirft 
allenchalben untergedruͤcket werden : 
greife e8 an, an twelchem Orte du nur voilift,| 
ſo wirſt du nicht entrinnen. 
braͤiſche Woͤrtlein, Jeſchah heißt eine De⸗ 
muͤthigung oder Unterdruͤckung; wie wir 
auf deutſch ſagen: Er kann nicht über fh, 
kommen, wenn wir Die größte Widerwaͤr⸗6 
Aigkeit wollen anzeigen. Er wird alſo duch] 
die Hand des HErrn geängfliget, daß er 
nicht kann fich hervorthun. Alſo ſtehet diß 
Wboͤrtlein auch, Schahothi, im 38. Pfalm 

v. 7 ch bin fehe gedrückt, Gt. Hier 
xronym Dolmetſchung hat: Ich gehe 
krumm und gebückt. Aber der. Prophet 
redet alda von der geiftlichen Demuͤthigung, 
die Daher koͤmmt, wenn wir GOttes Zorn 

fühlen, und umfere Sunde fehen. | 
Was dis erhafcheft, poll doch nicht Davon 
kommen, und mas davon kommet, 
will ich. Doch { dem Schwerdt üßerang- 
worten. 
62. Die Rabbinen bey den Juͤden ha⸗ 
ben alhier ſeltſame Lügen erdacht von den 


unjeitigen Kindern. Aber der Bu fen erlitten haben. Und wir N a 


= 


\ 





Denndas Her 


hat eine andere Meynung. 


ten Gefahr ſchweben. 


koͤnnten wirken. Aber der Prophetdräuer, 


das folcher ihr Fleiß wird vergeblich feyn: A 
nicht, daß fie zuweilen nichts wuͤrden aus⸗ 


richten ; fondern, wenn fie gleich etwas ha⸗ 
ben uſammen gebracht, ſoll daſſelbige doch 


wieder zerflieſſen, oder in der Feinde Haͤnde 
kommen; wie denn die nachfolgenden Wor⸗ 
te anzeigen, da der Prophet ſpricht 
v. 15. Du ſollſt ſaͤen, und nicht ernten: 
du ſollſt Del keltern, und dich mit dem⸗ 
ſelben nicht ſalben: und Moſt keltern, 4 


und’ nicht Wein trinken. 


3. Als wollte er ſagen: Wer da hat aus⸗ 
geſaͤet, der laͤßt ſich duͤnken, er habe 
was erhaſchet, und hoffet einzuſchneiden. 
Aber um eurer Suͤnde willen wird es kom⸗ 
men, daß ihr nicht alleine nicht abſchneidet, 
was ihr habt geſaͤet; fondern,. Daß auch dee | 


Feind folches zutrete und verderbe, - Alf, 


wer Del und Weintrauben hat ‚sefammiet, 1 
der läßt fich dünken, er habe erhafchet dag, 
das er genieſſen koͤnne; aber um eurer Suͤn⸗ 
de willen wird es Eommen, daß ihr: le 


Dinge nicht Eönnet erhalten, noch ihr gebraus 


chen. Denn den Feinden ift diefe Suppe 
bereitet, die fie euch aus dem * — N 


Gewalt veiffen. i 
64. Solches find erfehrectiche © Wo 

ber Das Ende und der Ausgang hat es ber 

wieſen, Daß die Süden viel greulichere St 


ur 
Denn er will 
anzeigen, daß nicht allein ihre Leiber, ſon⸗ 
dern auch alle ihre Guͤter werden in der groͤß⸗ 
Und das Woͤrtlein, 
erhaſchen, zeige einen geoffen Fleiß an, 
wie fie fich werden bemühen, aus ſolchem ine 
glück zu entrinnen, daß, weil fie in Ungluͤck 
kommen find, fie allerley werden verfuchen, 
wie fie aus dem gegentvärtigen Unglück fi 









| 





2964 ° 2) von der Buß /⸗Geſetʒ⸗ undStrafpredige felbft, 296% 
© ben folches auch erfahren Durch den Krieg. Igebauer. Um diefes gottiofen Wefens wi 
Denn, meynet ihr nicht, daß Die armen Unz|len iſt das Königreich Iſrael von dem Sal⸗ 
gern und alle Defterreicher nun etliche Jah⸗ manaſſer verwuͤſtet worden. Bar.’ 
> vehaben ausgefaet, welches von den Tuͤr⸗/ 66, Und weil hernach die Koͤni ge in Fur 
ken, als ihren Feinden, iſt zertreten worden, da folche Sünde auch thaten, ſo NE DIE Re 
und dag fie Moſt haben gefeltert, den der|nigreich von dem Nebuͤcadnezar u Babel 
Feind vergeblich hat ausgejchuittet, oder ver⸗ verwuͤſtet worden, und das DoIE gefangen 
goſſen? Solche Predigten aber der lieben hinweg geführe. Denn GSit pfleget den 
Propheten werden uns darum vorgehalten, Geiz, und andere Sünden wider di a 
auf daß, weil wir gewiß wiſſen, daß uns ſol⸗ dere Tafel, zu ſtrafen mit Theurung Krie 
che Dinge alle um unſerer Sunde willen be⸗ und anderm Unglüc: alfo auch pflegen die 
gegnen, wir mögen Buſſe thun, und unſer Sünden wider die erfte Tafel, als falfche 
We Lehre, falſche Gottesdienfte und Abgötterey, . 
9.16. Denn ihr haltet die Gottesdienſte wie zuvor gefager iſt, gefktaft zu werden 
7 Amri, und alle Merfe des Haufes durch die auſſerſte Verwuͤſtung. ie feL 
a — ſches der Juͤden Exempel anzeiget denen bey⸗ 
Ahab, und folget ihrem Rath. Dar— on z Denen bey⸗ 
Pe a e En |de, In der Babylonifchen Gefängnig und 
um will ich dich zur Wuͤſten machen, Ing, heut zu Tage, die größte Schande if, 
und ihre Einwohner, daB man ſie an⸗ daß fie find gervefen Golteß Do, umdfind 
pfeifen ſoll, und follet meines Volks | fo ſchaͤndlich von ihrem Gute auf die Abgits 
Schmach tragen. terey und Das gottloſe Weſen gewichen 
65. er Prophet gedenket des Koͤniges 67. Diß iſt nun eine herrliche, ſchoͤne 
vs o D — und feines Sohns Ahab, Bußpredigt, ſonderlich zu unſern a. 
die nach dem Hieroboam eine neue Abgoͤtte⸗ vonnoͤthen, auf daß wir unfer Leben und 
ze im Volk Iſrael angefangen haben, wie] Weſen beffern, und GOttes Wort halten, 
man liefet im erſten Buch der Könige am die Liebe üben, und demüthig vor GOttun⸗ 
16. Eapitel v. 23. ſaq. Dennder König Am⸗ ferm HErrn wandeln, und alfo Gnade bey 
 zihat Samariam gebauet, und alda wider Ihm durch Chriftum, feinen lieben Sohn, fins 
Gsttes Befehl einen fonderlichen. Gottes⸗ den, und von den fehrecflichen Strafen ers 
dieenſt angerichtet. Ahab aber hat Dafelbfk] rettet werden, die um der Sünde willen uͤber 















hr Ah 


dem Eösen Baal einen Altar und Teimpell die gane Welt ergehen follen, Amen, 


Das ſiebente Kapitel 


ne haͤlt in ſich 
er: Kine Rlag⸗ Ermahnungs⸗ und Troſtpredigt. a 
5°? Der Innbalt diefed Capiteld 1. was der Welt zu antworten, wenn fie Die Ner- 
4 DieRlagpredig. : gerniſſe des Lebens der wahren Lehre beh⸗ 
52 Das erfie Gtüd, darüber der Prophet Elaget u miſſet 7-8. er 
72 wie und warum der Prophet in diefem Stuͤck ein warum ein Lehrer fein Amt nicht fol fahren 
Gleichniß hernimmt vom Weinberge 3. 4-5. 5, Taffen bey der Übermachten Bosheit der 


3 was dincchdas Wort, Wifkurah, zu verfkehen, def: DEREN 92 lage “ 
009 Pen fi der Weopbef in Dim Ghäcbebient 6.| 2. Das andere Eli, dariker ver Zrophet klaget 10sı2. · 
ma ophp bob bhbz — 


4 






e N —— des — — u 
Bedeutung dee Morke, russ, 
9. dag dritte Stuͤck darüber der Vrophet Elant 13. 


4. das vierte Stuͤck daruͤher der Prophet klagt 14. 15. er 


5 das fünfte Stück, darüber der Prophet klagt 16. 
= = oe —— ibre Sünden khimücen und ver: 
eidigen 
6, das ſechſte — Darüber der Prophet klaget 
= wird hierinn geklagt über Die Ungerechtigkeit der 
Regenten 8 


J b wird hierinn geklagt über die Ungerechtigkeit dee 


Gerichtshalter und Käthe 19. 


€ wird hierinn geklagt über die Ungerechtigkeit der. 
Reichen und Mächtigen, welche fich in feinem |. 


öffentlichen Amte befinden 20. 21. 


Ra Abbildung der Kegenten 5 item, woher es kommt, 


"daß ihre Einkünfte nicht hinreichen 22. 


* yon den Sünden, fo im geoffen Städten im | 


- Schwange gehen; und von den Strafen, ſo 
Deu Io gen 23. 
3. das fiebente St 
8. das achte Stück, Darüber der Prophet klaget 26, 
1. Die Ermahnungspredige. 


2. Verbindung diefer Ermahnungspredigt mit Der vor | 


„‚bergebenden Klagpredigt 27. 


2 die mancherley Gedanken der Yusleger über diefe |. 


Ermahnungspredigt ibid. 


3. bie Nothwendigkeit Diefer Ermahnungspredigt 2728 
4, wie dieſe Ermahnungspredigt hin und wieder geſchieht 


eh, Schrift, ob gleich auf andere Art 29. 


A — die heilige Schrift das Vertrauen auf 


Menſchen zulaͤſſet 30. 31 


wie und warum man — ſoll acht haben auf 


feinen Beruf 32. 
5. N u und Verſtand Be Ermahnungapre- 
igt 32-34. 
NL Die Trofipredig er 
A Das erffe Stück dieſer geoffhredigt, darin der 
Brophet ſich ſelbſt tröffet und aufrichtet 35:43. 
3, mie der Prophet in diefen Stück lehrer, daß, 
wenn die Noth am gröffefken, fol man fein Ver⸗ 
trauen veſt auf GOtt ſtellen 35. 
2, wie in dieſem Stuͤck ſonderlich zwey Stuͤcke an: 
—— welche an den Propheten zu ruͤhmen 


Stück der Troſtpredigt zwar ſehr kurz, 


aber auch ehr wichtig 39. 


4. womit fi oe Prophet in dieſem Stück troͤſtet 


cgnd aufeichtet 
"a das erfte, Dar mit fich der Prophet troͤſtet 40. 
+ das andere, damit sich der Prophet tröftet ar. 


= € daß dritte, damit fi der Prophet tröftet 42. 43. | 
2 Das andere Stück biefer Teoffpredigt, darinn der 


- Prophet IE, Gläubigen troͤſtet und aufrichtet 
s. troffet er die Glaͤubigen damit, daß ihre Feinde 


follen geitraft und Jeruſalem wieder gebauet | 


Br bier gel f hen iſt auf dag 
a daß diefer Troſt gam zu ziehen iſt auf daß gei 
kiche a Chriſti a ' fi 


ck darhber der Prophet klaget 24.25. } 










Tktofe Faden ni aadammach od 5 der 3 
—— rs 48. ie E — 
ee wie diefer Trofk fehr wunderbär. 47. — 
2._tröfet der Prophet die Glaͤubigen damit, daß dee 
HErr ihe Licht fen im der Finfernig so. fegg. 

Ei — ſich ein vi in den Anfeshtungen ſoll 

tröften-sı. 

3. tröffet der Meopher die Glaͤubigen damit, daß 

‘ EHLt ihre Sache und Recht wird ausführen- 
a daß dieſer Troſt den vorigen Troſt erklaͤret 54. 
* im Creug fol man nicht übel thun, ſondern 
0.0, Die Urſachen des Creuzes bedenfen ss. feng- 
b wie in diefem Troſt zugleich die Lehre von der 
Buſſe zuſammen gefafſet iſt 56:58. 
e der Sinn und Verſtand dieſes Troſtes 59: 6 i 
die diefer Troſt anzumenden if 61. 
4 troͤſtet der Prophet die Gläubigen damit, daß fie 
5 EOttes Gerechtigkeit und Gnade ſehen folfen 63: 
5, fröftet der Prophet die Glaͤubigen, daß diejenigen, _ 
von welchen fie mit Füffen getreten werben, ſol⸗ 
len mit Fuͤſſen getreten werden 36. 
*ob es vecht fen, daß fich die Gläubigen freuen - | 
Über den Untergang der Gottlofen 64.65. 
6. troͤſtet der Prophet Die Gläubigen, daß die Maus 
ven. zu Jeruſalem ſollen wieder erbauet werden. 
die ſeltſame Austegung, ſo Hieronnmus gibtüber 
dieſen Troſt; item, welches der eigentliche 
Sinn und Verſtand dieſes Troſtes 66. 

b daß der Prophet in dieſein Troft ſiehet auf die 
Verheiſſung von des Weibes Saamen, und 
das Reich Chriſti nebit der Offenbarung des 
Evangelit befihreibt 67249. 

7. fröftet der Prophet die Gläubigen, dag das Reih 
——— in alfer Welt fol ausgebreitet werden _ 


8: träfter Dee Prophet die Glaͤubigen, daß das Reich 
Moſis und des Geſetzes ſol aufgehaben, eat a 
£ Juͤdiſche Shnagdge verfköret werden. 
“ a die Beſchaffenheit Diefes Zrofkes 72. 73.Ia 
* wie die Welt ihre Sünden entkhulbiat, und 
en ‚fie den für Strafe zu erwarten 
at 74:7 | 
b mie Dielen Elofein Gebet angehaͤngt ih 
s) ber. Grund und Urſach dieſes Gebets 77. — 
Wergleihung der Juͤdiſchen Kirche ATeſt 
Chriſtlichen Kirche N Teſtaments 


2) "Sfüce, welche in. biefem Gebet 
erbeten werden. 
> das erite Stüd 92.93... J 
3 das andere Stück 84. EN 
— ößke erdie Gläubigen mit denen Sundern,fo zZ | 
Here am feiner Kirche bemeifen, .mird. 14 
“a die Wunder an fich- 
») das erite Wunder, ſo or — sie 
wird beweiſen 85.86,87. 
=). das. 
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ner Strafe und 
fondern führe in Sinden fort ganz. ficher.| 5 








i * BIT andere , — — GH — A 
PR wird  beweifen 8 88.8 





2 “4 N wird beweifer 
4 
it © TDind beiveifen n 9ı. 

eis]: das fünfte Wunder, ſo GOtt ſeiner Kirche 


“wird beweiſen 92- 


wird beweifen 93. 94. 
b ob dieſe Wunder zu allen Seiten geſchehen, da das 
ya Evangelium verfändigt wird 95.96. 
10, fröftet der Prophet die Gläubigen, indem. er ih⸗ 
naen vorſtellet wie GOtt gegen fie gen unet if. 
a von diefer Worfelung. überhaupt. 


0) Daß diefelbe unter die herrlichſten Vorſiel⸗ 


Inngen der Schrift zu rechnen 97. 
5 2 — Sa und urſach dieſer Vorſtellung 98. 


a » wie die Vorlleluns beltehen kann 








— * iſt die Tekte iredige des Pro⸗ 

N pheten Micha, Darinnen er heff⸗ 
A tig Elaget über die Bosheit und 
a gottloſe Weſen feines Volks, 
* das GOttes Wort hatte; aber 
f Bloch nicht SR, u vechtfehaffes| 
‚Bellerung eines Lebens, 


Darnach ſetzet er hieher eine Lehre oder Erz], 
Mahnung, daß die Gottsfuͤrchtigen ſich alz| 


leine ſollen an GOtt und fein Wort halten, 


und fich von GOttes Wort durch Fein hererl 


lich Anfehen, groſſe Gewalt, oder einiges! 


Menſt chen Freundſchaft oder Berwandfhaft, 
mit nichten laſſen abwendig machen. Ue⸗ 
ber das ſetzet er hinzu einen Troſt, daß, ob 
man wol das Gefaͤngniß um der Suͤnde 
willen muß tragen, doch werde GOtt fein 
Wolk nicht gar verwerfen ſondern die Sir) 
nen troͤſten nicht allein damit, wenn er ſie 
wieder in das Sand Canaan wird führen, 
und fich an ihren Feinden: raͤchen; ſondern 


wenn er wird den HErrn Cheiftum fenden, 


der durch Die ganze Welt werde habemein 


J EL ſhleußt der —— ſeine u hezeyung 


Reich der Gnaden und Barmherʒigkeit. 





9) dab, dritte Bunder, [0 8918 feiner side) 
8 vierte: Wunder, ſo GOtt ſeiner Kirche ö 


6) das fechfte Wunder, fo GOtt ſeiner Kirche 











Em fo das Geſetz gibt von — 
2 101 


* b von diefer Vorſtellung befonder6: j 
Me 2 wird Eott vorgefiellet als cin ſolcher, der 
46 die Sünde filget 102. 
8 wird GHDtt. vorgeflellet ald cin ſolcher, der 
vor der Miffethat übergebet 103. 

5 wird GEOtt vorgeftellet als ein ſolchet, der 
feinen Zorn nicht ewiglich behält 104. 
u) wird Da ‚vorgeftellet als ein ſolcher, der 

boarmherzig tft 105: 107 
- 5) wird GDtt vorgefiellet. als ein folcher, der 
fich wieder erbarmet und die Sünde in die 
Tiefe. des Meeres wirft 108.109- 
"9 wird Golt worgeftellet als ein ſolcher, der 
Treue umd Gnade halt no. 
* Michas hat Gefes und vangelium fleihig 
init einander verbunden ur: +12. 
.* cin Gebet, damit die Auslegung über den 
Micham befchloffen wird 113.. 


“mit der fehönften Predigt von dem, Keiche 


Ehrifti, und von der Vergebung der Suͤn⸗ 
den, die uns aus lauter Gnaden und Barm⸗ 
herzigfeit umfonft wiederfaͤhret. Das ift 
Fürzlich Die Summa des febenten Capitels. 
Nun wollen wir den Text anfahen, und Die 
Wonte des Propheten mit. Fleiß ——— 
2a er ale fpriche]; | 
v. 1. ld, es 3 gehet mir, wie einem, der 
‚im Weinberge nachliefet, da ‚man feine 
Trauben finder zu eſſen, und wollte 
Doch gerne der beſten Früchte haben. 
2, Fas ift Die Klagrede, Denn. es thut 
> einem gottesfürchtigen Prediger we⸗ 
be,‘ daß die Leute ſo arg und boͤſe ſind daß 
die Gottloſen nicht allein nicht gebeffert, ſon⸗ 
dern daß ſie gleichſam aus Vorſatz täglich 
‚noch ärger werden, und defto frecher ſuͤndi⸗ 
gen; fo doch Golt fein Wort darum fenz 
‚det, auf daß Die leute, wenn fie Dadurch er 
innert werden, aufhören mögen zu fündigen, 





| und Die zufünftigen Strafen zeitlich) und 


ewig vermeiden Fünnen. © 

Es gebrauchet aber der Prophet das 
Gleichniß von dem Weinberge, gleichwie 
Bbb bbbebbb 3 auch 


— Auslegung des Propbeten Mich 6. Cap... — 
auch Eſaias am ʒ. Capitel v. 2. [Er wars 


wir haben nun oftmals befunden, daß dieſe 


. men aus Des Moſis Liede 5. Mof. 32, 32. da 
er don den sottlofen Juͤden faget: br 
Weinſtok tft des Weinſtocks zu Sodom, 

amd von dem Acker Gomorra, ihre Trau⸗ 


He JEſus Ehriftus Matth. am ar. v. 41. 


den Weinſtock durch fein Wort, daß er laͤßig oder im Schelten nicht hefftig guug 
mehr Srüchte bringe. Wie aber die Re⸗ geweſen? Denn feine Lehre wirft du nicht 
ben keine Frucht koͤnnen bringen, wenn duͤrfen bezuͤchtigen. Und er bezeuget Doch. 


- - fo wir an Chriſto, als an dem Weinſtock, genommen. Wer iſt denn zu ſolchem Um 
Bleiben. Denn er allein iſt es, der da gibet rath diellefache? Antwort: Fuͤrwahr, nicht 
den Geiſt und das Leben. we 
Allſo vergleiche hier der Prophet ſein ſondern der Teufel ift Die Urfache, der Fi u 1 


u * — * X * J An . ——— > 5 Sn ke ct - 2 —R 
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2971. 
Hieronymus verdolmetſchet, umeitige Feigen. 
Aber insgemeinhin heißt es, die Erſtlinge 
von allen’ Sruchten. Es faget der Pros 
phet mit ausgedruckten Worten: Weine 
Seele begehrete die Erſtlinge zu haben. 
Denn weil er faget, daß er Die zur. Zeit der 
Beinernte nicht kongte finden, ſo hoffe 
man umfonft auf Den Zehenden, und auf die 


sollfommenen Weinbeere. 
7. Solches aber gehöret zu dem gemeinen 
Aergerniß, welches gottesfürchtige Lehrer zu 
allen Zeiten hefftig befümmert hat. : Denn 
das iſt der Welt Art, daß fie der Menfchen 
Gebrechen und Mangel zumiffet der Lehre 
—— heut zu Tage 
AM RT unſere Widerſacher, wenn fie auf das heffs | 
andeen 1Oginprenem gest or end une Ehe bean, De 
ee wi Ask 1, 5 en, 1 ganz | gen Ne auf Die Früchte, werfen uns vor als 
übel umbringen. Und Joh.15,1. ſag ver⸗ |ferfey Aufruhr, Motten und Secten, Geil, | 
gleicher Chriſtus feine Kirche einem Wein⸗ der Füuften Tpranney, und andere Si Me | 
Berge, und erklärt auf das ſchoͤnſte alle] „up WINE ee | 
Stücke im Gleichniß. Er ſpricht, ef] "_ & — | 
‘der Weinſtock, feine Jünger aber, oder| 8. Aber, Sieber, fage mir, wollen wie | 
feine Kirche, feyn die Reben; GOtt der|denn den Micham befehuldigen und anflae 
Pater fey der Weingaͤrtner, und veinige|gen, daß er entweder in Predigten fey nach⸗ 






tere, daß der Weinberg Trauben braͤch⸗ 


te: aber er brachte Heerlinge. Denn 


Wween Propheten auch einerien Wort ge 
brauchen, als Die eben zu einer Zeit geprediz 
‚get haben. Es iſt aber diß Gleichniß genom- 


ben find Galle, ſie haben bittere Beere. | 
4. Dib Gleichniß gebrauchet auch unfer 


da die Phariſaer und Schriftgelehrten ihnen 
felöft weiffagen, daß der Weinberg wird 





fievon dem Weinſtock find abgefchnitten :|felbft, Daß er bey dem Volke Eeine Frucht | 
lo, foricht Chriftüs, werde es Bommen, |feiner Lehre fpure. Ja, je gefchwinder er 
daß wir durch Chriſtum Frucht bringen, die Laſter ftrafet, je mehr haben fie uͤberhand 





die Prediger, umd viel weniger die Schres 


Wolk einem Weinberge, und fpricht: Er den guten Acker, weil die Leute ſchlafen | 


NZ 


ſey der Weingoͤrtner, der bisher durch das | auch fein Unkraut fer, Matth.13, 39. daß 
Hort GHrtes den Berg habe gebauet. |felbige wächfer danach ſo fehr, dapder 
Aber ex klaget, er Eönne Feine Trauben |gute Saamen nicht allein überwältigen, 
finden. 2: 9 ma ** ſondern auch ganz erſticket wird, fun 8. 
5, Das Wörtkin, Bikkurah, hat IM Ä see Ss Si 2 
| | Du N 


* 2972 





t PR von der ——— bike, 2973 
% er. wenn. * ſolches N fo, find binwer in dieſem Bande, und die 


ee: foil man darum nicht entweder den Beruf Berechten find nicht mebr unter den 
gang laſſen fahren, oder unfer Amt deftonach | Leuten 


lößiger ausrichten. Dem dieſe beyden Str] rı. Das Woͤrtlein, Chafid, Sanktus, 


| cke ſtehen den —— drauf. Erſtlich, [heißt bey den Hebraͤern beyde, den, der, 
daß, mie der 


A von vedet, fie ihre Seele erretten. -Dar-|und der Barmherzigkeit gegen andere 
nach, dab auch Die gottlofe Welt ein öffent? Heute über, Denn diefe beyden Stücke 


ophet Ezechiel cap.k,19. da-| Sarmbersigkeit von GOtt erlanget bat, 


lich Gezeugniß wider: fi ch felbft habe; wie] muͤſſen zuſammen fommen, Matth. 18, 28- 


unſer Ehriſtus Johann. am 15. v. 22.1 daß der Änecht, dem zehen taufend Pfund _ 


foricht: Wenn ich nicht 


kommen wäre, Schulö exlaffen ift, voiederum feinem 


ſchuldigen. 


er; ne, verblumte orte ausreden, was fie 


| geredet. Die Trauben, welche der Pro⸗ 


—J ben in ſeinem Wolke ſuchet, findet er das W 





und haͤtte es Anen geſagt, ſo bätten fie) Mitknechte hundert Groſchen erlaſſe. 


keine Sünde. ' Yun aber können fie 
nichts vorwenden, ihre Sünde zu ent! heißt einen, der recht einhergehet, und be 
Zu dieſen beyden Urſachen gibt ſich nicht zu ſehr weder zur Linken, noch 
onmmet auch die dritte und fuͤrnehmſte, daß zur Rechten, das iſt, der da wandelt in SHOr 


2, Dos Woͤrtlein, reitus, aufrichtig/ 


man GOttes Namen muß heiligen, wenn tes Furcht, und auf feine Barmherzigkeit | 


ihn gleich) andere laͤſtern und fchänden, und hoffet. 
werden allewege etliche feyn, die das Wort 
‚ annehmen. 


Denn Gott hat allezeit feine 
Kirche, da das Wort iſt, ob fie gleich durch 


biel und „mancherley Aergerniß ſchier Dart 
der gedrückt iſt. 


92. Die frommen Leute ſind ——— in 
dieſem Lande, und die Gerechten find 
nicht mehr unter den £euten: fü ie trach- 
ten mehr Blut zu vergieflen, ein jeder 
jaget den andern, daß er ihn verderbe, 


10.5 ED ift Der Propheten forderliche Art, | 


daß fie hernach etwas fchlecht und 





rhin mit verbluͤmten Worten haben aus: 


phet Micha ın feinem Weinberge hat ger 
- fücht, waren die, davon er im vorigen Ca⸗ 
pitel (v. 8.) hat geſagt, GOttes Wort hal⸗ 
ten, die Liebe üben, und demüthig vor 
Er wandeln. Aber da er ſolche Trau⸗ 


‚Beine, und ſpricht: Die frommen Leute 





Ein ſolcher Menſch, ſagt er, koͤnne 
nicht mehr gefunden werden, darum, daß 
er ſahe, daß alle Menſchen, wenn es wohl 
und glücklich gehet, leben ohne Gottesfurcht 
und in hoͤchſter Frechheit. Wiederum, 
wenn Ungluͤck vorhanden iſt, daß ſie entwe 
der verjagen, oder begeben ſich auf ſteiſchli⸗ 
che Huͤlfe und Mittel. Dieſe Dinge wer⸗ 
den recht geſetzt gegen Das, davon er droben 


(c. 6. v. 8) geſaget hat, Soue⸗ Wort hal⸗ 


ten, welches dieſe zween Gottesdienſte ger 
beut, GOtt fürchten, und GOtt vertrauen. 


73. Wenn dieſe Gottesdienſte nicht da 
find, ſo folgen die Stuͤcke, die der Prophet | 


erscht et, daß fie alle aufs Blut lauren 
Ob diß geich koͤnnte gezogen werden auf 

dord und Todtſchlag, die oft der Ehrgeiz 
und Geldgeiz zumege bringen; doch wird es 
billiger gezogen auf, den Mord der Prophe⸗ 
ten, die den boͤſen Lüften und Begierden der 


Welt widerſtreben; wie wir por Augen ſe⸗ 
‚ben, daß der, welcher das papiftifche, gottloſe 


Weſen Frey und ohne Scheu ſchilt und ſtra⸗ 
— — ———— Gefahr und au 
— — 


4. Daß er hinzufege 


Gut yufammen feharren und Fragen, wenn | 
en: follten darben und Hun⸗ fondeen fir die hochſte Tugend hält: Muh 
ders ſterben. et ’ 

9,3. Sie meynen, fie thun recht daran nicht fündern vertheidigen ihn noch, wen 


genen Suͤnden nicht allein pfleget zu entſchul⸗ Händen boͤſes wirken. Be 


9.00: WDebe denen, die Höfes gut, und Dienft thun fol, Die 


"Tannen find erwuͤrget worden, Die getreulich 


Kunſte finden, mit welchen alle Menfchen 





——— bes Bespheren Mich, Capız. m. 275 
muß gewärtig feym. Weil aber ihrer ſehr Licht, umd aus Licht Sinfterniß machen, 


wenig find, die dem Propheten, als einem |die aus faner füffe, und aus füffe ſauer 
getreuen Rathgeber, gehorchen, was. wird machen. Sonderlich aber geſchiehet füldyes 
es. alsdenn wol erden, weil-diefe durch Ty⸗ | in den Stücken, Die GOttes Wort und die _ 
Chriſtliche Kirche anbetreffen. Da die Tür 


lehren und vermahnen?? den St. Stephanum fleinigen, wollen 
t: Ein jeder jaget|fie mit nichten daflır geschtet feyn, daß 
den andern, daß er ihn verderbe, ſtim⸗ 





toͤdtet haben, ‚der Moſen babe geläftert, 


fiebe, fo ift es Schinderey s-suf Gerech⸗ | 
und GOtt den HErrn felbft, Ap. geſch. 


tigkeit, fiebe, ſo iſtes Klage. Wehe denen, 


die. einhausan das andere ziehen, und ei⸗ 6, 13. 14. Wie auch Chriſtus Goh. 16.2. 2, 
nen Acker ʒum andern bringen bis daß kein hat geweiſſaget: Ste werden meynen, fie 
Raum mehr da ſey, daß fie allein das thun GOtt einen Dienſt daran, wenn fie 
- Band befizen ꝛc. Da ſticht er zugleich anleuch werden toͤͤten. 
17. Gehet es heut zu Tage nicht auch ale 
zu mit dem Pabſt und feinen Biſchoͤffen, 


die Tyranney und den Geiz, der unter den] 
Gottloſen im Schtoange gehet. 

15,68 iſt ein muhfam Ding umdie Jagd: 
die Hunde werden gebrauchet zur Gewalt, 
unddie Netze zum Betrug, und der Jager ber 
gegnet nicht bloß dem Wilde, fondern er ift 
gerüftet mit Spieſſen, Buͤchſen und 
Schwerdtern. Will einer diß Gleichniß 
ziehen auf der groſſen Fuͤrſten und. Herren 
Höfe, aufKaufmannfehaft, aufandere wu⸗ 
cherifche Händel, fo wird er wunderbarliche 






wenn fie ihre Abgöttereyvertheidigen und bez 
veftigen, aber Die veine rechtſchaffene Lehre 
des Evangelii verdammen, als die ſchaͤdlich⸗ 


fie auf das allerficherfte, gleichſam thäten fie 
nur diß einige thun, daß fie viel Geld undI|es 
bet, Daß. man ihn nicht mehr für ein Laſter 


[die Hauptwucherer erkennen ihren Wucher 





* 
— 


ert ſie geſuͤndiget haben; ſondern wollen 
"met überein mit Dem, das Eſaias am 5. Ca⸗ Jauch das Lob davon bringen, als gottes⸗ 
pitel d. 7.8. faget: Er wartet auf Recht, |fürchtige Leute, darum, daß fie den ges _ 


fie Ketzerey? Ob fie aber gleich Die oͤffentli⸗ 
he Schande und Buͤberey, fo fie begehen, 
nicht Eünnen als ehrliche Handel vertheidiz 
gen oder. entfehuldigen, fo fehen wir doch,daß - | 


recht daran, ihren böfen Lüften und Begiers 
den nachhangen. ‘Der Geldgeiz aber nid 
fürnemlich mit den ſchoͤnſten Farben gefaͤr⸗ 











"wenn fie Boſes tun. gleich der Zins die, Dauptfumma in gehen 








Alnart der Welt, daß fie ihre beganz| die Gottloſen das gut, was fie mit ihr 


ae auch eine geoffe Unordnung und | oder fechs Fahren übertreffe. Alfo heiſſen 
digen, fondern auch zu ſchmuͤcken. Bon 33. Mas der TKücfke till, da Er 
fiihen Seetlingen in des ren Weinz| de bee ir dm ie € 

berge klaget der Prophet Eſaias am 5. | oh RE Gewaltigen 
ealhen 


Butes boͤſe heiſſen, die aus Finſterniß 





| 


18.5 er Prophet zeiget hier fein ſtuͤckweiſe 
derbet find, die doch billig in ihrem guten 
— * Wandel, zu aller Zucht und Ehrbar⸗ 


weltlichen Fuͤrſten und Herren um ihrer 


ſie ihrer armen Unterſaſſen Nutzen und Ge- 


ter Ruhe ihre Nahrung erwerben, und ihre 


ecgenten im Juͤdiſchen Volke, ſaget der 
Prophet, thun ſolches nicht; ſondern fordern 


den Unterſaſſen bitten, und ſie thun es nicht, 
mauͤſſen, und keinen Dank darzu haben; wie 


wie der Naboth wird erwuͤrget, da er } )es insgemein Au | 
uf des Boͤnigs Ababs Begehr den Wein⸗ |drey Stande zu ziehen iſt, die gewinnen, und 
berg nicht wollte laſſen folgen. Solcher durchdringen, weil fie mit der Bosheit zu⸗ 
Yet und Natur der Fuͤrſten ſolget auch das ſammen ſetzen, und ſtehen einander bey, ler 
ganze Hofgefinde [daß die Nathe und Amt- 

ute eben fowol die armen Unterfaflen fchin: [191 er ve 
den und fıberfeßen, als die Fürften felbft, [dicke machen, und durch die Figur Mera- 


mr — BIN 
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 rathen nach ihrem Muthwillen, und ſnach feinem eigenen Nutzen. Bringet ihm 
"Drehen es, wie fie wollen.  jeine SPartey groſſe Geſchenke fo ift er he 
| gunftig, und fördert fie, obgleich die Sache 
böfe ift: bringet einer ihm Fein Gefchenke ‚fo 
ift er ihm zuwider, wenn gleich die Sache 
gut ift, umd oben ſchwebet. Wie ſolchen 
Spruch fein erFläret der Prophet Efaias 
am 5. Cap. 9.23: Wehe denen, die den 
Öottlofen Recht fprechen um Geſchenke 
willen, und das Recht der Berechten 
von ihnen wenden, Es iſt aber nicht die» 
fer Meynung zu entgegen, wenn ınan das 
Woͤrtlein, Saschillum, will ziehen auf den 
Fuͤrſten ſelbſt, deffen Tyranney der Richter 
















an, dab alle Stände aufs aͤrgſte ver- 
Erempel follten andere Leute zu einem goft- 
eit reizen und locken; und ſtrafet erftlich die 


Schinderey willen, die fie trieben gegen ihre 
armen Unterfaffen, und fpricht: daß den 
voeltlichen Fürften und Herren zuftehe, daß 


Denen fürdern, auf daß fie im Friede und gu- 


daß er bey ihm Gunſt behalte, und aud) eis 
nen Genuß davon befommen mg. 
20. Der dritte Grad betrifft Die Leute, die 
in keinem Amte find, aber reich und machtig 
ümmerdar von den Unterfaflen, was fiehaben. find. Was thun diefe? Die Gewaltigen 
Run fagen die Griechen in ihrein Spruͤchwort ſrathen, fpricht der ‘Prophet, nach ihrem 
zecht: DerFürften Begehriftden Unterfaffen | Muthwillen, das ift, fie folgen ihren Eur 
fehmwer; das ift, wenn Die Fürften etwas von |flen und Begierden , fie hun alles, was ſie 
gelüfter, und verlaflen fich allein auf ihr 

groß Geld und Gut, Macht und Gewalt, 
der fie gebrauchen Schaden zu thun, und 
Vaieabetuha , das ift, drehen es, wie fie 
wollen, Welches insgemein auf alle diefe 


Weiber und Kinderlein deſto füglicher er- 
nähren koͤnnen. Aber unfere Fürften und 


fo werden fie duch genöthiget, daß fie es thun 


wir lefen im 1.°B. der Kön. am ar. v. 7. ſqq. 


e 


get Feiner dem andern ab. Denndas Woͤrt⸗ 
ein, Abath, heißt in einander verwirren, 


‚und oft viel mehr). lepfin, die bey den Hebraͤern ſehr gemein ift, 


19 Daß der Prophet ſpricht, Saſcho⸗ heiſſet es, veſt und ſtark machen; wie das 


Pher Bas chillum, das ift, wons der Fuͤrſt | Spruͤchwort bezeuget: Ein dreyfacher Strick 


_ will ‚das fpricht der Richter daß er ihm |twird ſchwerlich zerriſſen. Daher nennen fie 
> wieder einen Dienfttbun foLl,mill er fo fa, | don dem Zufammenbinden,Aboth, einen di- 
gen yon den Nichtshaltern: Der Richter ſcken und flarfen Strid. 


andelt nicht nach der Billigkeit , fondern| 21. Das St. Hieronymus hat gegeben, 
0 Rurberi Schriften 6. Theil, Ccec eccce cce ſie 


darum hilft fordern und verantworten, auf 


a 2978 


Reichthuͤmer haben, ſo mögen fie allerley 


N — 


_ fie rathen nach der Begier ihrer Seelen ſaͤtze uͤber die armen Leute, der greuliche 


hat er mehr auf den Verſtand, denn auf Die) Wucher, Chebruch, Hurerey, oͤffentliche 
Worte geſehen; wiewol der Verſtand dun⸗Verachtung göttlichen Worts und feiner 
kel iſt. Denn das Woͤrtlein, Havah, heißt, Diener, oͤffentliche Gewalt; und dieſelbige 

Strafe und Schuld; als wie wir auf deutſch wider alle Billigkeit. Darum find ſolche 


ſagen: nach dem Ungluͤck ringen, Ungluͤck Sünden der fruchtbare Saamen, daraus 
ſtifften, wie es im gr. Pſalm ©. 3. ftehet:|hernacher erwaͤchſet viel Verwuͤſtung und 
Er errettet mich von der ſchaͤdlichen Peſti⸗ der Untergang der Koͤnigreiche und andrer 
lentz, oder von einem ungluͤckſeligen Dinge. Regimente, wo man dieſen gemeinen und 


Darum will der Prophet alhier fagen: Die! öffentlichen Aergerniſſen nicht begegnet , ſteu⸗ 


reich find, haben viel fehädliche Lüfte und| vet und wehret mit fleiffigem Predigen, und 
Begierden, denen hängen fie nach, frey ohne] mit ernftlicher Zucht und Strafe der Obrigs 
allen Scheu. | keit, al Fe 
20. Man merke’ja fleißig, wie mit kur⸗ v. 4. Der Beſte unter ihnen iſt, wie ein 


gen und doch ſehr gervaltigen Worten der] Dorm, und der Medlichfte, wie eine 


— aa 3 9 — Hecke. 
arben abgemahlet hat beynahe aller Fur⸗ 24. CMiefer Texyt ſtimmet mit dem uͤberein, 
ſten und groſſen Herren Hoͤfe. Wer hat D ra A 
doch fein Lebenlang gehoͤret daß mandie ar⸗ Der HErr wartete, daß der Weinſtock 
men Unterſaſſen alſo hat beſchweret mit vie⸗ Trauben braͤchte, aber er bat Heeriinge 
len Schatzungen, [als jetzt von etlichen Fuͤr⸗ 
ſten geſchiehet, allein darum, daß fie koͤn⸗ 
nen groſſe Schlöffer bauen, prachtige Klei⸗ 
dung — —3 fen halten, 
das allein friffet und fanfet und wenig aus⸗ denn darum predige ic) ihnen, undroill fieu 
richtet? Welche drey Stücke eine Urſache vechtfchaffener Buſſe reizen: aber fie find 
find, daß ihnen Feine verordnete Jahrrenten Dorner und Hecken, derer aanzes Reben alfo 
Tonnen gnugfam ſeyn . Darum lehren fie], daß fieberallftechen undeiflen. Denn 
auch andere geizig feyn, ſcharren und Fragen, 
ſchinden und ſchaben, die da ſollten recht Ur⸗ 
theil ſprechen, und andere Aemter, im welt⸗ 
lichen Regiment noͤthig wohl fuͤhren und aus⸗ 


richten. | 
23. Solche Lafter und Gebrechen findet] Rann man auch Trauben Iefen von den 











unbilliger Reife: 


; 


man auch in den geoffen Städten. Denn|Dörnern, oder Zeigen von den Diſtein⸗ 


wo groß Geld und Sur iſt, da gehen frey David in legten Worten 2 Samud23, 6. 
alle Laſter im Schwange. Denn getvaltige| gebrauchet auch diefer Art zaber er fiehetauf 
Leute laſſen fich bedunken, _ weil fie groffe|den Euenrum und Ausgang: Die Iofen Bu⸗ 
ben, fpricht er, werden ganz undgar aus⸗ 





Lafter und Sünde thun. Daher Eommen|gerotter werden, wie Dörner, daß man 
darnach die groffen Beſchwerungen und Auf⸗ nichtsmehr davon behält, De * 





Auslegung des Propheten Wichd. cap · 


da Efaias fpricht am 5. Cap. w.o: | 





gebracht, Denn der Prophet fiehet alhier 
auf das Öleichniß von dem Weinberge; als 
wollte er fagen: Meine Fürften und Bürger 
follen feyn luſtige und er | 


fie fehaden nicht allein ihren Naͤchſten mit 
ihrem Syeinpel; ſondern beſchweren ſie auch 


05, Alfo gebraucherder HErr Chriſtus die⸗ 
ſes Gleichniß auch Matthaͤi am 7. v. 163 





| Ir 






} 


| 
} | 


auch, die mit anderer Leute Schaden ihren 


J ten Feine Strafe uber die Suͤnde; ſondern |nen, der Prophet rede weltlicher Weiſe wir 





Micha iehet wielmehe auf Ihre ee undg bie Tochter fege fi widerDie Mutter, 
Sitten, daß, gleichtoie Die Dörnerflehen,] die Schnur ift rider Die Schwieger, . 
und doch eine fehr glatte Rinde haben: AO] und des Menfchen Feinde find fein ei- 

gen Hausgefinde, 
27. EEs hat der Propher bisher Hefftig gekla⸗ 
Xget uber Die Bosheit des Volks und 








Nutzen ſuchen, und in allerley Buͤberey ohne] 
Scheu leben, doch ihr gottloſes Weſen be⸗ 
er —— 8 p di 4 
4. Wenn der Tag deiner Prediger] ss yaft in allen Ständen überhand na 
kommen wird, wenn du heimgefucht | men, Run aber feget der —55— eine 
ſollſt werden, Da werden fie denn nicht noͤthige Bermahnung hinzu ‚welche St. Hie, 
wiſſen, wo aus. _ [ronymug ziehet auf Die falfchen Propheten, 
26, Sppachdem deu Prophet bie weltlichen Re⸗ deß Meynung der Lyra nachfolget. Die ge⸗ 
RNXR genten hat wohlgeftrafet , hebet er an meine Sloffa zeucht es närrifch auf die man, 
den gottlofen Predigern zu draͤuen, Die von |cherley Praͤlaten in der Kirche, denen man 
wegen ihres Geizes Den Fuͤrſten und Herren wol mag Ehre erbieten ‚aber nicht vertrauen, 
heuchelten,, ftrafeten die Lafter nicht, draues | Die der Füden Rabbinen nachfolgen , mey; 


legeten fich auf wider Die rechten Propheten , |der Die Untreu und Meineydigkeit der Mens 


gleich als würde das nicht alſo ergehen, was ſie ſchen. Wie ein alt Weib ſich auch. bekla⸗ 


hatten den Suͤndern gedraͤuet. Darum ſa⸗ get bey dem Poeten: Ach, was foll einer I 


get der Prophet: Weil ihr alfo gefinnet feyd,|gläuben, oder wem foll man glauben? 
5 wird warlich die Strafe und GOttes Ra-] 28. Und fürwahr , iſt es nicht eine unnuͤtz⸗ 
che nicht fehlafen; fondern es wird Der Tag liche Regel bey den riechen: Memento die 










Eummen, da deine Wächter, das ift, Birjfidere: traue und traue nicht zu viel Denn - 


ſchoͤffe und Prediger werden Ligen geftraft |der Menfchen Herzen find fü tief ‚heimlich 


erden, and der König zu Affyrien und zu und verborgen, die Leute find fo böfe im Ders - 


Babel werden euch heimfuchen, und roird |ftande und Leben, daß einer nicht weiß ‚mag 

Eommen alsdenn, daß diejenigen, ſo euch Jeiner dem andern glauben und trauen ſoll. 

jegt tröften ‚als wolle GOtt zu den Sünden, | Davon haben wir Exempel gnugfam aus dee 
um feines Tempels und Sottesdienfts willen, | Erfahrung. Wie ſich St. Hierenymusüber 
ein Auge zudrucken, nicht werden wiſſen dieſen Tert hoch beklaget, da der Vater dem 


wvco aus/ dieweil fie in ploͤtzlich Schrecken Sohne, ein Bruder dem andern nach Leib 
und in Unglück Eommen find. Denn fo vieljund Leben geftanden hat. Denn, wie der 


Poet Doidius fehreibet; Viuitur ex rapto, &e: 
Ida nahret man ſich vom Naube und deg 
Stegereifs. Es ift der Wirth nicht ficher 
vor dem Öafte, der Schwaͤher nicht vor dem 
Eidam, Brüder bleiben felten der Sachen 
eins:der Mann hoffet auf den Tod des Wei⸗ 


- bedeutet beynahe Das Hebräifehe Woͤrtlein. 
| A 


9.5.6. Niemand gläube feinem Naͤchſten, 
niemand verlafie ſich auf Fürften: be⸗ 
wahre die Thuͤre deines Mundes vor 
"per, die in deinen Armen schläft.‘ 
“Denn der Sohn verachtet den Vater Ilet die Zeit, wenn der Vater fterben follzc. 

RIM | 2... Eee sec cec2 Weil 


uber die ſchrecklichen Nergerniſſe, die mit aller 


bes, das Weib ſo wiederum: der Sohn zaͤh/ 


nicht fehlen Eann: der Menfchen Raͤthe und 


nes Herz darf ſich auf fie verlaſſen, das Din 








Weil fich folche Erempel nicht felten zutra⸗ ſiſt er vertrauet ihr micht allein das Reg 

gen ; fondern fehr oft, ſo werden die Leutelin altung, foı 

secht vermahnet, Daß fie nicht jedermann wiß, daß fie ihn wieder lieb hat, und nach 

jollen glauben und vertrauen. landerer Maͤnner Siebenichtsfrager. Solch 
29. Solches erinnert ung auch die heilige| herzlich Vertrauen fol für und für ſeyn zwi⸗ 







| . Schrift, aber ein wenig auf eine andere |fehen Eheleuten: es träge fichdennetrens zu, 
. Reife. "Denn fie verbeut das Vertrauen | das folch Vertrauen gewißlich hinderte 


“auf die Menfchen, alfo, daß wir alle unfere] 31. Alſo verfrauet ein Dausvater, und 
Zuverficht Haben auf GOttes Hulfe, die uns | befihlet die Hausarbeit dem Gefinde. Ein 
Fuͤrſt glaubet, daß die Unterfaffen ihn lieb 

Huͤlfe aber betrugen, ja fie fügen ung oft|haben. Wiederum, glauben die Unterfaß 
jeaffen merklichen Schaden zu; wie Ejaias |fen, daß der Fürft fie lieb habe, und für fie 
wicht c. 36, 6, daß die Egyptier werden |forge. Solche Zuverſicht erhaͤlt nicht allein 
den Jüdenfeyn, wieein Rohr, welches, |folche Liebe, fondern ift das einige Band, 


in der Haushaltung, fondern er ift auch ges 


> 


wenn du dich daran ſtuͤtzeſt subricht ‚und | dadurch die Herzen gegen einander verbun- 
verwounder den Arm. Und aller Heyden|den werden, und alleriey Handthierungen 


Hiſtorien ſind voll folder Exempel, diedaan- [und Gewerbe ſchaffen und ausrichten. Dar⸗ 
zigen, daß diejenigen find daruͤber zu boden [um ift folche Zuverficht vonnoͤthen und von 


Sangen ‚diefich etwas neues haben unterftane GOtt ernftlich geboten. Aber es ift, wie 


den aus einem Vertrauen auf menfchliche| ich gefaget habe, ein Glaube des Haushak 


Huͤlfe. Denn ſolch Vertrauen, das man|tens und weltlichen Negiments, der nicht 
‚allein auf die Menſchen hat, iſt eine Sünde|das Vertrauen auf GOtt foll hinwegthun 


\ wider Das eufte Gebot: Ich bin der HErr | und hindern. 


dein GOtt. Darım fo folgen auch auf ſolch 32. Weil es aber kann kommen, daß wir 


menſchlich Vertrauen gemeiniglich gewiſſe 





. Derohalben, wie die heilige Schrift | Band der Herzen wolle erhalten, und ı 


zuweilen betrogen werden, fp muß man. 
Strafen. GHDr auch fleißig anruffen, daß er or 


ůͤberall uns vermahnet, daß wir follen GOtt |darnad) vonnöthen, daß man ſich fleifig 
allein vertrauen : alfo verdammet fie überall | vorfiehet und huͤtet. Denn unfleigigegeue 
das Bertrauen aufdie Menfehen. Doch laͤſ⸗ [geben — ihre Nachlaͤßigkeit oft andern 


fer fie zu ein Vertrauen, das manmuß haben Leuten Urſache zu ſuͤndigen. Wenn ein 


auf die Leute, im weltlichen oder Hausregi⸗ | Hausvater nicht will zuſehen, wie das Ge⸗ 
ment. St. Paulus foricht rEor.13,4:Die|finde arbeitet, und er fie regieret, ift es ſich 


Liebe ift nicht argwöhnig. Weil denn nicht zu verroundern, 0b gleich) das Ge 


GoOtt der Herr hat geboten, daß die Män- ]zumweilen faul ift, oder etwas verderbet. Ak 


‚ner ihre Weiber lieben, fo fol fuͤrwahr am |fo foll ein Fürft andern befehlen die Sorge 


ferneften feyn von den Cheleuten, entweder | für feine Händel, daß er doch auch mitzw - 


das Mißtrauen, daß eines dem andern nicht | fehe, ob e8 vecht fortgehe oder — 
getrauet ‚oder aller Argwohn, wie Salomon wenn die Fuͤrſten allein mit anderer Le 
fagt in feinen Sprüchen c.a1,ı1: Ihres Man⸗ — — ſo geſchieht vie) unrichtiges 


23. Aber 
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33. Aber fo viel den Verſtand Diefer und mache Dich Ios, wie du nur Fannft, und 
Söriftftelle angehet, fo vedet der Prophet verwillige nicht in Die Büberen ic. 
nicht von dem aufferlichen, weltlichen Miß- | 34: Alfoprediger alhier der Prophet auch, 
trauen ‚ def wir zutveilen muͤſſen brauchen daß wir nicht fteif füllen halten auf gute 
um der Leute Untreue willen. XBirmüffen |Sreunde, auf einen Zürften, ja, aufunfes 
Diefe Vermahnung auf viel höhere und wich⸗ re nächfte verwandte Leute, daß wir ung 
‚gigere Sachen ziehen. Der Prophet hat durch ihre Exempel wollten von GOttes 
fich beklaget, Daß weder die Fuͤrſten, noch Wort abwenden. Denn es find nur Mens 
Die Richter ihr Amt treulich ausrichten. Er Ifchen, fie find auch gleich, wer fie wollen. 
hat auch geredet von den boͤſen Lüften und | Darum find wir fehuldig, GOtt viel lieber 
Affecten der Privarperfonen, die nicht in zu Gefallen zu leben, und feinem Worte 
Aemtern find. Darum feget der Prophet Inachzufolgen. Denn ®Dttift gröffer, denn 
nun diefe Vermahnung — auf daß die Jein Menſch, und er kann uns reiſſen aus dem 
frommen Chriſten durch folche Aergerniſſe | Unglück, das die Menſchen ſtifften. Da 
ſich zu einem gottloſen Weſen nicht laſſen bes | hingegen die Menſchen uns fehlen; ob fie 
wegen. Denn es ift groſſe Gefahr bey fols | gleich ung in Die Gefahr nicht bringen, doc), 
her Menge der Aergerniffe; wie denn viel wenn wir darinnen ftecfen, fo verlaffen fie 
Predigten der Propheten folches bezeugen. uns jämmerlich. 
Der 125. Pſalm v.3.fpricht: Der Gottlo⸗ 
fen Zepter wird nicht bleiben über dem 
Zaͤuflein der Gerechten, auf daß die 
Gerechten ihre Hand nicht ausſtrecken 
zus Ungerechtigkeit, Und der HERN| Morten, mein GOtt wird mich erhoͤ⸗ 
Chriſtus vermahnet ung ernſtlich Matth. ren. — 
am 18. v. 3.9: So deine Hand oder dein 35. it dieſen Worten erklaͤret ſich der 
Fuß dich aͤrgert, ſo haue ihn ab, und Prophet Micha. Denn was er 
wirf ihn von dir. Es iſt div beffer, daß | zubor hat verneinungsweiſe vorgetragen, 
du zum Leben lahm oder ein Kruͤpel ein⸗ das trägt er nun bejahungsweiſe für, und 
gebeft, denn daß du zwo Haͤnde oder |zeucht den ganzen Handel auf feine Perſon. 
zwoeen Süffe babeft, und werdeft in das Ihr follet euer Vertrauen, fpricht der Pros 
ewige Seuer geworfen. Und fodich dein phet, nicht feßen auf Menſchen. Wollet 
Auge Argert,veiffe es aus, und wirfes von] ihr errettet werden, fo vertrauet GOTT, 
dir. Ss ift befjer, daß du einäugig zum gleichtie ich thue. Solche Worte aber find 
Leben eingeheft, dern daß du zwey Au⸗ | voller Glaubens und Trofts: und daß fiedes 
gen habeſt/ und werdeft in das höllifche| fo bas Fonnen verfianden werden, muͤſſen 
Feuer geworfen. Als wollte er fagen:|twir den Handel gleich vor die Augen ſtel⸗ 
Laß dic) von keinem Menfchen bervegen, daß | Ten. a 
du Hergerniß macheft, ob. du gleich Dafür) 36. DIE ift die Ieste Predigt geweſen des 
wirft geachtet, daß du deß weniger Eünnteft| Propheten Micha, ‚der auf dag freudiofte - 
entrathen , denn deines Auges oderder Fuͤſſe. | hat die Lafter zu feiner zeit angeftochen und 
Reiß dein Auge ans, haue deinen Fuß ab, — Strafen daruͤber ME 
— Me, a N Eee 






II, 
v. 7.3 aber will aufden HErrn ſchau⸗· 
en, und des GOttes meines Heils er⸗ 


—— 













Auuslegung des Propheten Micha. Cap . v. ... ⸗⸗ 
hat fid) Davan nicht tollen genligen laffenz|gegen if, ja, daß alle Sünde und Shan 
fondern Darneben angezeiget Die Form und |de in vollem Schwange gehen. Darım 
Wieiſe, wie man das fündliche Leben foll müflen wir beyde, Prediger und Zuhörer, 
beffern,, und GOttes Zorn verfühnen, auch Des ‘Propheten Eyempel nachfolgent, 
Derohalben, da er num ſiehet, daß die gott- Erſtlich, daß wir uns durch ſolche Nergere 
fofe Welt beyde, Die ſchreckliche Draͤuun⸗ niß nicht laſſen berrügen, und auf ſolch gott, 
gen, und Die heilfame Schre verachter, und |1o8 2Befen reiten. Denn ea muß ein je 
in Sünden fortfähret, thut er zwey Stuͤ⸗ gedenken wenn gleich die g ange ee | 
fe, Die ſonderlich zu rühmen, und mit Fleiß |befleißiger der Unzucht, des Geijes, de 
zu merPen find. Erſtuich fo läffee ev fich [Sreffens und Saufens, daß wir Dad) Teben 
nichts bervegen die groſſen Aergerniſſe des keuſch, nüchtern ynd-wilfärtig gegen jeders 
Zottloſen Volks; fondern-bleiber auf feiner mann, Darnach, dag wir nicht garfahren 
Meymung beftändig, und will die nicht aͤn⸗ laſſen die Hoffnung der Errettung ob gleich. 
dern, wenn er'gleich wuͤßte, daß er Darum !diefe Stunde der Tuͤrke, und alles Unglück, 
füllte alle Menfchen zu Feinden haben, Eineifder Pabft, und-andere Feinde] uͤber ung 
solche prophetifcheund männliche Beſtaͤndig⸗ kaͤme. 
Leit iſt noch heutiges Tages an einem recht⸗ 39. Der Prophet aber folltenicht fehen Die 
ſchaffenen getreuen Lehrer hoch vonnoͤthen. greuliche Zerftörung Jeruſalems Die Der 
37. Aber das andere Stuck ift noch grofz| wuͤſtung des Konigreiche Iſraels har er gefes 
-fee, weil’ bey ſolchem gottlofen Weſen die hen, und vielleicht Die Belagerung der Stad 
‚Strafe und GOttes Wache nicht weit koͤnn⸗ Ferufalem , die da vondem König Sanherib 
‘se feyn, daß er doch nicht allein nicht. alle ift im achten Fahre gefchehen, nachdem Das 
Hoffnung hinwegwirft, fondern fiehet allein [Königreich Iſrael iſt erobert worden. Days 
Auf SOLL: und ift in feinem Herzen getoiß, um gehen ſolche troͤſtliche Worte Des Pro⸗ 
‚wenn gleich Die Strafe insgemein uber alle Ipheten an das gläubige Hauflein, das da 
Menſchen tie eine Sindflurh , wide er⸗ wurde feynebenzu der Zeit der Verwuͤſtung 
gehen, fo wiſſe Doch GOTT Die Seinen |ja, fie gehen an Diefe Eleine Heerde der Froms 
zu ervetten, und zu erhalten; wie auch der men, Die ſolch Ungluck gefehen hat. 
liebe Apoftel Perrus fag. °— Hoaͤuflein lehret er, Daß es nicht foll hinweg 
igen Zeiten hat es eben werfen Die Hoffnung der Errettung, fo 












(9) 






3. Zu unfern jeßigen ; en Die Hof | | 
die Gelegenheit. Die Welt fähret fort, in |dern fol Die Augen aufheben zu GOtt, de 
den Sünden ſich dermaffen zu vertiefen, Daß da iſt ein GOtt des Heils, und huret dag 
man ſich nichts anders Fann verſehen, denn Gebet der Seinen. Es find wol Euce 
einer gewiſſen, greulichen Verwuͤſtung Worte, aber Die.fehr wichtige Sachen hin⸗ 
Deutſchen Landes. Denn folche greuliche ter fich haben. Denn fie halten nicht allein 
Verwuůſtung hat man verdienet unter dem die Dinge fein gegen einander; fondern be 


h ; een 18 inander; ſond 1 be 
bftthum, ‚nicht, alleine. mit der Abgoͤtte⸗ greifen auch eine fehr nöthige Lehre in ſich 
J 


"ey und Goltesſterung fendern esfordere| 40. Ich will aufden ZRren febauen, \ 

solches. auch, Daß man jegunddas offenbarz|fpricht Der Prophet; als twollte er jagen: | 

e goͤttliche Wort fo jaͤmmerlich verachtet, Ich will nicht denen nachfolgen, Dieda mit | 

ag man ſo undankbar und ungehorſam das ſgroſſem Fleiß achtung geben aut hre 
) 
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tigkeit , NBeisheit, Gewalt und Macht, die fich nun von ſolcher Anfechtung tollen los 
ihr Vertrauen fegen auf anderer Leute und ledig machen, die erwarten, bis GOtt 
Neichthum und Freundfchaft. Denn esifelbft bequeme Zeit und Mittel vorftellet, 
kehlet und betrüget einen alles, was die Denn er hilft zu bequemer Zeitz aber er bes 
Menſchen thun Fönnen. Darum till ich|flimmer fich felbft Die bequeme Zeit... 
meine Augen Eehren zu dem, der da ift ein] « 42. Ueber das fager er: Wein GOTT 
allmaͤchtiger GOtt, von feiner Hand will wird mich erhoͤren. Gebet, wie fteif er 
ich es empfahen; wie David folchen Affect! darauf A daß er einen GOtt habez 
fchun abmahlet im 123. Pſalm v. 1.2.da er | gleich als h e der andere gottlofe Haufe kei⸗ 
ſpricht: Ich bebe meine Augen auf zu nen GOtt. - Die Gottlofen haben wol ei⸗ 
dir, der. du im Simmel fiseft: ich febe|nen GOtt; aber einen zornigen GOtt, und 
aufdich, wie die Augen der Knechte auf einen GOtt der Rache, und nicht des Heils 
die Haͤnde ihrer Herren ſehen, wie die) Der Prophet aber ruͤhmet fich von BOT 
Augen der Magd auf die Hände ihrer |feines Heüs, und von’ ſeinein GOtt, der 
Frauen, alſo feben unſere Augen auf den |nicht Gefallen trägt an dem gottlofen We⸗ 
SErrn unfern GOtt, bis er uns gnädig ſen der Veraͤchter göttlichen Worts. Die 
werde. Darum ift eine fonderliche Empha- | fer mein GOtt Cfpricht der Prophet, Iwird 
Äis in dem Woͤrtlein, auf den HErrn. mich erhoͤren. Warum das? Nemlih 
N: Denn er feget ihm entaegen alle menfchliche darum, Daß, obgleich GOtt mit feine 
RHuͤlfe, die er übertrifft, und beſſer erzeigen Huͤlfe verziehe, Doch der Prophet nit t au 
Be ee Ihren will zu beten, und um Huͤlfe zu ſchrey⸗ 
904m Danach feet er hinzu: Ich will 
erwarten GOttes, meines Heils. Das ift|den beten, fo beweifen wir GOtt alſo uns 
eine Anjeigung eines groffen Glaubens, daß |fern Glauben, daß wir an ‚feinem Seil, 
er GOtt nennet einen GOtt des Heils, der | Hulfe und Rath nod) nicht verzagen.. Air 
da wolle und Fünne ervetten. Er feet aber \beweifen auch GOtt unfere Geduld, daB - 
deutlich hinzu, meines Heils. Denn diß ſolcher Verzug mit der Hülfe unfere Herzen 
iſt erſt ein vechtfehaffener Glaube, der fich [nicht Eleinmüthig machee. 
‚theilhaftig machet der Barmherzigkeit und| 43. Denn diefe Anfechtung kommet fe 
des Heils GOttes. Auf den GOtt ,ſpricht oft, Daß, weil die Menfchen Hülfe gewarte 
der Prophet, will ich warten. Warum ſund bitten, und ſehen, daß GOtt damit vers 
Febr er folches hinzu? Nemlich darum, auflzeucht, fie meynen, daß GOtt für das Ihre 
Daß er anzeige, ober gleich gewiß fey, GOtt Inicht forge, oder. ihr Gebet habe GOtt nicht 
werde erretten, fo wolle er doch Feine Zeit, wohlgefallen. Darum laſſen fie ihr Gebet 
Rein Maaß noch Mittel der Ervettung aus einer Verzweiflung fahren. Aber weil 
Gsott vorftellen. Denn das heiffe GOtt |der Prophet wartet und noch. Huͤlfe von 











verſuchen: gleich als wenn diefer Augenblick GOtt hoffet, fo hoffer er auch, daß GOtt 


der Zeit fürüber wäre, e8 GOTT hernach- ſtracks ihn werde in feinem Gebet erhüren. 
mals unmöglic) wäre zu ervetten: gleich als | Darum zeiger er an, Daß er am Gebet nichts 

boͤnnte die Errettung geſchehen alleine Durch |nachlaffe, fondern halte am Gebet von Tag 
einerley Weiſe, und einerley Mittel. Die zu Tage an, durch IE FASER TER 


— 





en. Denn wenn wir ohne Unterlaß wer ⸗ 





Ne 





> binterftellig, denn daß fie müffen erfahren, | Sieg, und läftern den GOtt des Him 


— — — 








Gott ihm werde A Heil beweifenz wie mußten dad) das gemeine Unglik, nach 


auch) unfer Herr is Lu 
fog. und am in. v. 2. ſqq. Iehret im Bleich- er J 
niß/ von dem ungerechten Richter, und) As. Er troͤſtet fie aber ſehr huͤbſch, und 
von dem Nachbarn, der ohne Auf hoͤ⸗ verheiſſet ihnen, daß die Feinde nicht allein 
ven um Brod bat. Solche Gebote, und; hart werden geftraft meiden um ihrer Tyr 
Eyempel follen wirin aller GefährlichFeit vor | ranney willen; fondern, daß auch Jeruſa⸗ 
Augen haben, auf daß wir zur befkandigen | Tem wieder werde gebauet, und viel herrli⸗ 
Hoffnung auferwecket werden alsdenn, da cher merden, denn es je gervefen iſt. Denn 
jedermann meynet, man muͤſſe ſchlechter⸗ weil es bisher Habe alle feine Nachbarn zu 
Dinge. verzagen [Lund fey Feine. Errettung Feinden gehabt ; fo werde es hernacher kom⸗ 


hriſtus Luc. am 18. v. 5. gewiſſem Rath GOttes, dulden und tra⸗ 


gen. 





mehr zu gewarten]. mien /daß es uͤber alle herrſche und regiere 
9,8. Freue dich nicht, meine Feindin / und ihre Feinde fie in allen Ehren haben wer⸗ 


F ——— den. Es werde GOtt auch viel herrlichere 
— nen — — Zeichen feiner Gunſt laſſen fehen , denn die in 
Sin 6 ‘ dach der HENRN Egypten gervefen find. Dieſen gamen 
Finſtern fige, ſo iſt Doch der 9 Troft muß man jiehen auf dag geifliche 
mein Licht, Ci [Reich Ehriftidurd) dasEvangelium. 

44.(88 hat ber Prophet fein Amt getreu⸗/ 46. Im Anfange kehret fich der Propher 

= lich ausgerichtet, was die ſichern und | zu den Affyriern und Babyloniern, welche 
unbußfertigen Sünder anbetrifft, denn er] das Volk Iſrael oft, doch nicht auf eine Zeit 
hat Simde geftrafet, und die erfehreckliche] zugleich , hefftig geangftiget haben. Denn 
ften Strafen uber Die Suͤnde gedräuet, auf] die Hiftorien der heiligen Schrifttweifenaus, 
daß er je nichts unterlieffe, was ſein Amt| daß die Babylonier das Königreich Fuda, 





‚ ambelangef. So jeiget er auch Mittel und| die Affyrer aber die gehen Stämme Sfrad 


Wege an, wie fie koͤnnen mit. GOtt ihrem | vertoufter, und gefangen hintweggeführet has 
HErrn verfühnet werden, nemlich, wenn ſie ben. Durch folhen Sieg und Triumph 


nicht den ergerniffen anhängen, fondern] find die barbarifchen und gottlofen Voͤlker 


folgen dem Wort, und fehauen allein auf ftol; und übermiüthig tworden, wie man deß 
GOtt. Da er aber fichet, daß er mit ſei⸗ ein herrlich Exempel fiehet im ‘Propheten 


Te 


ner Predigt nichts ausrichtet, ſo laͤſſet er fiel Eſaia am 36. an dem Rabface, md De 





fahren nach den Lüften und Begierden ihrer] nielis am 5. Capitel an dem Kunig Belſa⸗ 


Herzen. Denn bey foldyen Leuten iftnichtsjzer. Denn fie tverdenbende fol; ducchden 





ß felches wahr fen, was fie Tacheten, da | loben ihre Gögen, als Die ihnen ſolch Gluͤck 


fie eo höreten von Dem Propheten, daß es verlichen haben; den GStt Ziraelaber ver 


gveſchehen wuͤrde. Derohalben Fehret fich| achten fie, und lachen feiner als einesohn ⸗ 


num der Prophet zu dem andern Theil der | mächtigen GOttes der Die Seinennichtb® 
Gottesfuͤrchtigen dieweil fie Durch Des Pro⸗ be koͤnnen erretten; wie fie hier ſagen: We 
pheten Predigten erinnert wurden, ihre) ft der HERR dein GOtt? Solche groß 


Sünde erkannten, und thaten Buſſe, und | fe Sicherheit der Gottloſen macher ben —* 














„ 


unnd fuͤr unfers Steifches Art und Eigenſchaft, 
den Heiligen Geiſt vegieret wird, daß es ſtol⸗ 


Seinen ſo kleinmuͤthig, und die Feinde ſo 


woaltige Urſachen hinzu; nemlich, es werde 
kommen, daß die Seinen, ob fie gleich ge- 
fallen find und darnieder liegen, dennoc) 
wieder aufftehen werden. Solches aber ger 
het dahin, daß der Prophet fein Volk troͤ⸗ 


- fie nicht im Unfall gi er⸗ 
Jagen / fondern hoffen und gnaͤdiger Huͤlfe 
dewarten. Darum ſpricht der Prophet: 
Freue dich) nicht, meine Seindin, daß 
ich darnieder liege. Als wollte er fagen: 
Ob Gott gleich euch Affyriern und Baby⸗ 
loniern über fein Volk Ifrael verhaͤnget, 
werdet darum nicht fol; und übermuthig ; 
 fondern erbarmet euch . vielmehr uber fie, 
Denn der Prophet fiehet ſehr wohl, daß es 
eine Amzeigung eines freundlichen Herzens 
Eu ey, daß wir denen, fo gefallen find, zu 


248. Aber das Glück hat die [Cheifkliche) 
utheri Schriften 6. Theil 


J— 








27 —— 3) vonder Troſtpredigt. | 2993 


wen [Cheiften) ihre Anfechtung auch def 
groͤſſer, daß fiefich nicht anders laffen hedůn⸗ 

































Kirche für und für, daß fich ihres Unglücks 
niemand annimmt, fondern daß Die Feinde 
ihr ein Unglück nac) dem andern machen: 
und fie legen ihnen fir Plage an, was fie 
wollen, fo Fann doch ihr blutdurftig Herz 
mit nichts.gefättiget werden. Solches hat 
ch | unfer lieber Here JEſus Chriftus, als das 
Haupt feiner [Ehriflichen] Kirche, am 
Stamme des Creuʒes erfahren, da er hat - 
gefehen, wie fich die Juͤdiſche Synagoga hat 
gefreuet, und ihn, da er jet fterben: follte, 
mit Hohn und Spott verlachet. Aber fol- 
ches ift ein Eurz Kachen und langes Beinen 
gervefen; wie es denn gemeiniglich mit den 
Gottloſen zugehet. Denn da Ehriftusfaum 
ins Grab geleget war, und es lieſſe ſich an⸗ 
ſehen, als wollte feiner Feinde Tyranney, 
die fie an ihm gnugſam hatten geübt ,- vers 
ſchwiegen werden, koͤmmt fie einefolheneue 
und ungewoͤhnliche Furcht an, daß fie fich 
auch vor dem todten Coͤrper entfegen. Und 
da Ehriflus am dritten Tage wieder aufer- 
ſtehet, zwinget er fie dahin, Daßfiefich nicht 
weiter, als mit der elenden Lügen, helfen 
und fehugen Eonnten. Denn eben die Fein⸗ 
de Ehrifti find Boten und Geeugen worden 
der Auferſtehung Ehrifir : 
49» Alſo troͤſtet der Prophet alhier auch 
die Seinen, Die Durch groß Unglück beſchwe⸗ 
ret darnieder lagen, und darum -auch in ih⸗ 
ven Herzen sitterten, da ihre Feinde hingegen 
frolich waren. Ihr werder wieder aufz 
tommen, fpricht er. Diß iſt eine wunder⸗ 
barliche und ſchier unglaubliche Stimme, 
denen, Die da ſahen, daß fie alſo gefallen 
waren, Daß fie durch Feinemenfchliche Mache 


Een ‚ denn als feyn fie von GOTT ganlich 
verlaffen, und fey Feine Hülfe mehr zu hof⸗ 
fen noch) zu gewarten. Denn das ift fur 


wo es nicht mit GOttes Wort und dur 


ziret und boffartig wird, fo es wohl und 
glücklich gehet, und Daß es wiederum klein⸗ 
muͤthig wird , ſo es uͤbel gehet, und wir ange⸗ 
fon werden. u a 

“47. Weil denn der Prophet, gleich ale 
waͤre eg bereitan vor Augen, fiehet, wie die 


ol; find,  vermahnet er die Feinde, daß fie 
fich nicht alfo follen überheben, weil es ſei⸗ 
nem Volk Iſrael ſo übel gehet: und ſetzt ges 


ſte, und die —— Herzen aufrichte, Daß 
arum follen gänzlich ver- 


14 


Hilfe Eommen, und fie entweder, nenn |Eonnten aufgerichtet werden. Der meifte 
wie Finnen, aufrichten, oder laſſen ung 
doch ihre Noth alte zu Herzen gehen, daß 


Theil des Volks war Durch den Krieg aufs 
gefreſſen, Dieandern waren gefangen hinweg⸗ 
 geführet worden. Der Prophet Jeremias 
beſtimmete ſchier eine unendliche Zeit det Ge⸗ 

DD ——fangnik, 


Fr 


wir ung uber fie erbarmen.  : 
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| fängniß, als, fiebenjig Jahr. Dennmn ihrer phet und faget, daß dieſes Unglück, das ſie e 
wenig, die Serufalem gefehen hatten, find litten, und auch der Tod felbft, kenn gleich 


wieder in das Land Canaan kommen. Der | mie erfehreckliche greuliche Finſterniß. Aber 


andere Haufe iſt zu Babel unter den Hey⸗ſolche Finſterniß koͤnnen erleuchtet und klar 


den, ohne ihre Juͤdiſche Ceremonien und Kir⸗ werden von dem geiſtlichen und ewigen Lich⸗ 


ehenordnungen, auferzogen worden. “Darzite, nemlich von GOtt felbft, deſſen Wort 
um ließ es fich anfehen, als würden fie alle gleichwie ein Licht in einem dunkeln ®rte 
0 Henden werden , unter fo viel und groffen| fcheiner, 2 Petr. 1,19. auf daß wir durch das 
Dlergerniſſen der Heyden. Unddochverheif | Creuz und allerley Anfechtungen nicht müde 
fee der Propher dem Volk eine gewiſſe Hoff- gemachet, noch kleinmuͤthig werden und ver⸗ 
nung der Errettung, da er ſpricht: Ich za 


sagen 
werde wieder auffteben, Und er ift nicht 


| Ss "Das fEnunderfchöne, herrliche Troſt 
betrogen worden Denn das Königreich Ju⸗ der Ehriften, Damit man allen leiblichen Uns 
da iſt wieder in fein Land eingeführet worden, 


fat, auch den < Tod ſelbſt, kann überwinden, 
die Mauren zu Jeruſalem, wie der Da⸗ Denn was ift es doch, Daß ein Menſch ſehr 
niel €. 9,25. Davon vedet, find wieder ge⸗ krank liege, und täglich des Todes muß ge⸗ 
bauet worden, viewoi in kuͤmmerlicher 


warten? Was iſt es, daß einer in der Tuͤr⸗ 
Zeit; bis endlich Ehriftus Eommen ift, und | key gefangen wäre? Bag ift es, daß einer 
durch die Predigt des Evangelii auch die ze⸗ 


darbet und Armuth leidet? Was iſt es, daß 
hen Staͤmme ſind wieder aufgeſtanden, und einer mancherley Anſtoͤſſe haben muß, beyde, 
mit dem rechtſchaffenen Häuflein der elle im weltlichen und im Hausregiment? Iſt 
glaͤubigen verbunden worden. ſolches nicht alles zeitlich, und hat Diefe Ark 
so, Aber fonderlich ift das fleißig zu mer- und Eigenfchaft für und für, daß es einmal 
‚Pen, daß der Prophet hinzufeßet, ſo ich im | werde anders werden, wenigſtens — 
Finſtern fie, ſo iſt der HErr mein Licht. wenn man aus dieſem Jammerthal muß ab⸗ 
Denn er jeiget nicht allein darinnen an ein |feheiden? Darum find ſolches alles, wie es 
Mittel, damit, ſich die Chriſten mitten im |der Prophet nennet, Finſterniß, und war 
Creuz follen tröften; fondern er antwortet }fehr erfchveckliche, daflır wir ung alle von || 
auch auf etlicher Reute Einrede, Denn weil Natur entfegen. Denn unfer Steifeh Fann 
der Prophet hatte vorhin feinem Volke eine es nicht laſſen, es grauer ihm vor ſölchem | 
gewiſſe Hoffnung der Errettung verheiffen,, | Unglück, 
da er fpricht: Ich will wieder suffomz-| 52. Aber ein Chriſt muß in der Anfech⸗ | 
‚mer, ] &8 häfte einer dem Propheten Eon’ | tung auf GOttes Wort, ale das geiftlihe ı 
nen vorwerfen Es iſt noch lange dahin, ehe Licht, ſehen, von welchem bier der Pro⸗ 
das geſchieht, darauf du vertroͤſteſt: ſie wer⸗ phet redet, und wird gewißlich befinden, i daß 
den unterdeß alle muͤſſen groffe Noth leiden, die Sinfterniß [das ift, allerley ſch were 
ihrer viel werden darvon ſterben; wie wird Anfechtung des Leibs und der Seelen, durch 
es wol mit denen gehen? Fuͤrwehr diſe Der- diß Licht uͤberwunden werden. Daraus ! 
heiſſungen werden ihnen wenig zu Nutzen und denn dieſe tröftlichen Sprüche folgen, ı 
Troſt fommen, Die nach ſo langer Zeit erſt Spruͤchw. 3,12; Welchen der Err lieb ı 
folgen werden? Darum antwortet per Pro⸗ } hat, den zuͤchtiget erz — 2: Wenn | 
f wis 
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richtet werden, ſo werden wir| tigung ein freundlich und vaͤterlich Herz an, 


MD en geshchkiger, daß wir nicht| wie St. Paulus ı Eor. 1, 32. aud) faget, 








mic diefer Welt verdammer werden; |daß wir werden von dem HErrn gesuchs 
Roͤm.s, 18: Diefer Zeit Leiden ift nicht tiget, auf daß wir nicht mit der. Welt 
weercth der Herrlichkeit, die an uns ſoll verdammet werden. Darum werden auch 
 ‚offenbaret werden; Matth. 11,28: Bom⸗ ſolche Anfechtungen, die GOtt umder Suͤn⸗ 
met her zu mir alle, die ihr mübfeligund|de willen zufchicfet, den Frommen, oder 
beladen feyd, ich will euch erquicken; 
Czʒech. 33,11: So wahr ich lebe, ich bar 
be Eeinen Gefallen am Tode des Sün- 






denen, fo Buſſe thun, gewiſſe Zeichen der. 
Gnaden GOttes, und rechte Sacramentas 
wie denn die Epiftel zun Hebräern am ım, 
ders, fondern daß er bekehret werde ‚|v. s. faq. DIE herrlich herausftreichet. Sie 
undlebe ; Eſ 42,3: Das glimmende Tocht| werden auch feine Uebungen des Glaubens, 
wird er nicht auslöfchen; Pi. 51,19: Ein ſie werden Werke des Gehorfams gegen: 
geaͤngſtiget und zerfchlagen Herz wirft] HOtt, und haben Verheiſſungen der ewis 
du, GÖte, nicht verachten, Matth.19.| gen Belohnungen, Darum follen wir beys 
9.29: Wer um meinetvoillen verläffer|de, mit Augen und Herz, diß Licht anfehen, 
Vater, Mutter, der wirds bundertfälz] fo wird es nicht fehlen, wie St. Paulus 
tig finden; Matth. 16,25: Wer fein Lez]| jagt Nom. 5,3.4.5: Wir werden uns koͤn⸗ 
= ben verleutet um meinetvoillen, der wirds| nen ruͤhmen der Trübfälen, dieweil wir 
finden. Denn es find folcher Sprüche un⸗ wiffen, daß Trübfal Geduld bringer, 
zählig viel in den Nredigten der Propheten ‚| Beduld bringe Erfahrung, Erfahrung 
Abpoſitel und unſers HErrn Chriſti, welche beinget Hoffnung, Hoffnung aber laͤßt 
den Frommen, wenn ſie das Ereuz fuͤhlen, nicht zu ſchanden werden. Denn wir 
vorleuchten, daß fie nicht verzagen, das iſt, wiſſen durch den Heiligen Geiſt, der uns 
fie erleuchten die Finſterniß [Es machen] gegeben iſt, daß GOtt uns liebet, und 
folche eröftliche Hauptfprüche, Daß die From⸗ feine Gnade reichlich, wie eine Suͤnd⸗ 
‚men die Anfechtungen], ſo vormals ihrem] fluch, über uns ausgegoffenwird. 
Frleiſche unträglid) waren [nun binfort ge⸗ v. 9. Ich will des HEren Zorn tragen f 
Ki Bu al nn Eünnen, und fie endlich) der ich wider ihn gefündiget habe, big 
uberivinden]. | zfu DD mir 
83, Es hindert aber auch nichts, daß fo Er ee ae — a 
Biel Trübfal, AngftundNath, damit Gore] Rechtſchafe. Erwird mich ans Licht 
uns heimfuchen laͤßt, lautere Strafen der bringen, Daß ich meine Luſt an feiner 
Sünden find. Denn der Prophet befenne| Gnade ſehe. gi 
und erfennet bald hernach die Sünde unter] 54- Ss biefen Worten erklaͤret fich der Pro 
feiner und aller Heiligen Perfon.  Ilein] I phet deutlicher, was er zuvor vonden 
daran mangelt es, daß wir unfere Sünde] Finfterniffen und dem Lichte geredet hat, 
atıch erkennen, und Darinnen nicht halsftav-| Und iſt erſtlich hier ein herrlich ſchoͤn Bekennt⸗ 
viglich fortfahren und fie häufen. Ein Ya-|niß, daß ſolch Unglück herkomme aus einem 

.  kerztichtiget ein Kind auch umderbegangenen| Zorn, und faget, aus einem Zorn des 
Sünde weißen; und zeiget doch folche Zůch- Errn. Davnach ſetzet er nichts deſto we⸗ 
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niger Hinzu die. Uefa, warum der HErr Beſchwerun ung 
zuͤrne: weil ich wider den HErrn geſůn⸗ nicht ehe daß GOtt ſolche Sim» 
diget babe, darum werde ich geſtrafet. de greulich werde ſtrafen; bis daß nach lau⸗ 

55. Darum begreift diefer Spruch eine ge verlaufener Zeit, weiche GOtt aus dem 





Armen], Er oedenfen 5 


ſehr nuͤtzliche Lehre in ſich, daß wir auch im Reichthum ſeiner Guͤte und Barmherzigkeit : 


Era nicht allein follen heulen und meinen, zur Buffe gibt, die Strafe ploͤtzlich ſie erha⸗ 

wie die Weiber; ſondern, daß wir die Au⸗ ſchet. Da fallen fie denn in eine erſchreck⸗ 
gen aufheben; und fehen uns wohl um, mas | liche Rerzmeifelung; wie Erempel vor Aus 
folche Anfechtung veruefachet habe. Denn gen find, da oft in einem ganz geringen Un⸗ 
darnach Fann es alfo Eommen, daß wir ee glück ein wunderlich Erſchrecken der. Herzen 


richt allein dafur halten, wir merden viel gefühlet wird. Darum ifdiefe Lehre bu f 


oelinder geftrafet, denn wir es verdienet ha⸗ vonnöthen, auf daß wir in allerley Gefahr 
ben, und feyn darum defto geduldiger und | und Unglück des Propheten Erempel nach- 


viel beherzter; ſondern, daß wir auch auf⸗ folgen, und ſehen an die Urſache des Ungluͤcks, 


hoͤren zu ſundigen, und fahen an in der Furcht und erkennen, daß unſere Suͤnden feyn die 
GoOttes zu lebens welches denn eine vechtz | vechte Urſach folches Ungluͤcks So kann es 
ſchaffene Buſſe if Fommen, Daß wir famt dem Propheten mit 





6, Derohalben faffet hier der Prophet einem demüthigen und doch getroften und ber 
die herrliche Lehre son rechtfchaffener Buſſe ſtaͤndigen Gemuͤth koͤnnen ſagen: Feramiram - 


3 zufammen. Denn weil er deutlich ſaget: Domini: Ich will des ren Zorn tra⸗ 


Ich will des HErrn Sorn tragen, denn gen [das ift, ich will mich unter die gewal⸗ 
ich babe wider ihn gefündiget, zeiget er |tige Hand GOttes demüthigen : wei es 


an, daB allervege gebührliche Strafeauf die GOttes Ordnung ift, Daß erdie Seinender 
müthiget durch das Creuz, fo will ich mich 


begangene Sindefolgenwerde. Wenn ſol⸗ 
ches Die Ehebrecher, Geizhaͤlſe, Wucherer, 







darein geben. Denn was er will, das muß 


Verkaͤufer, gottloſen Veraͤchter des Worts doch fortgehen, und iſt ſolchem ünrach mit | 


menfchlicher Weisheit nicht zu mehren, 


und der Kicchendiener gewiß in ihren Her 
feine Hand iſt zu mächtig]; da hingegen die 


zen dafuͤr Bielten, fo würden fie nicht in fol- 
er „geofen Sicherheit hingehen, und ſuͤndi⸗ 


Denn weil fie fehen, daß die Menfchendurch | Menfchen und, Teufeln um. 

einen ehrlichen Schein Eönnen betrogen werz| +7. Es Fann fürein lächerlich Ding geachz 
den; verhoffen fie, GOtt Fünne auch geblenz tet werden, das Bafılius in einem Briefe, 
det, .geäffetund betrogen werden. Sie mey⸗ | darinnen er feiner Mutter Tod beflager, fa? 
nen, Gtt fliege unter den Leuten umber, 


wie [der Veneris Sohn, J Eupido mit zuge⸗ ſchehen? Aber fuͤrwahr, der da gedenket, 


bundenen Augen, und fehe nicht, wiees die daß auch das gerinafte Unglück aus diefem 
Menſchen auf Erden fo twunderlich durchein- Brunnen feinen Urfprung habe, der. ivree 


ander Farten, ja, nehme ſich der Menfchen Inicht, fondern lebet herrlich in der Furcht. 
- Sachen nichts an. Darum findigen fie fo GoSites 
big [mit En Seizen, Wuchern,T sg, Dersteichen Lehre hält ung * = 


Melt in groffer Ungeduld entweder verzaget, | 
gen? Aber fie find viel anders gefinnet.|oder fiehet fich nad) verbotener Hülfe by 


get: Solches fey um feiner Suͤnde willen ge⸗ 


— — 


— —— 
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ſp dieſe Hoffnung verlieren, koͤnnen GOtt 
nicht ‚für ihren | Water halten, fondern halten 
ihn für einen Tyrannen, als der da eroiglich 
1) I und nimmer wolle verzeihen noch vers 


ne Sache ausführen, und mir Recht 
ſchaffen wird. Sieber ,- wie reimen fihdie] 


ſondern verganglich fey. Denn diefe Hoff 


da er fpricht: Ich will’ des HErrn Zorn 


frage um der Eine willen den Zorn GH 
268: und faget doch jetzt, daß GOtt werde 


Net hat]? Antwort: Das ift wol wahr, 
wenn man-dem Geſetze GoOttes folgen follte| Propheten Exempel nachfolgen, und GOt⸗ 
[fo hat ein armer Suͤnder nichts denn en Zorn erkennen, und unfere Suͤnde [das 
- Strafe verdienet], ana der An hat 





—— 116. Pſalm v. 11] hier ein ander Licht und Erkenntniß, dem er 
ſich erſtlich beklaget, daß er an⸗ folget. Cr ſiehet, daß die Chriſtliche] Kir⸗ 


— und befennetfrep, daßalleiche nicht allein in dieſem Leben auf Erden 
Menſchen ſind Luͤgner, das iſt, daß alle] mancherley Unglück muß leiden, fondern, 


Menfehen vor GOtt Sünder find, und daß fie auch durch Schwachheit oft ſtrau⸗ 
werden billig geftrafet. Darnach feet er|chelt [daher fie täglich muß beten: HErr, 
hinzu v. 23: Ich will den heilſamen Kelch | vergib uns unfere Schuld]. | 

nehmen, und des HErrn Namen predir]| 60. Darum ift das nundas Recht, das 
gen; dag iſt, ich will die Strafe geduldig|der HErr ſchaffet, und das iſt die Sa 
tragen, will mich laſſen züchtigen, umd des| che, die er ausfuͤhret, nemlich, daß er die 
HErrn Namen zugleich anruffen, als der undankbare Welt nach ihrem Veidienſt ſtra⸗ 
wieder kann erloͤſen, und wie der Prophetlfet, und verwickelt auch feine [Ehriftliche] 
drunten v. 18, faget, deß Zorn nicht ewig, | Kirche in gleiche ‚Sefahr, aufdaßfie, fofie 
vom Herrn gestichtiget wird, erkenne ihre 
Suͤnde, bitte um Vergebung, lebe in Got⸗ 
tesfurcht, widerſtrebe dem Fleiſch, und haͤn⸗ 
ge der Suͤnde nicht nach. Wenn denn ſol⸗ 
ches alles GOtt, wie ein freundlicher Va⸗ 
ter, durch die feibliche Strafe austichtet, 
ſo gibt er feinen Kindern wiederum gute 













nung muß man veft halten: ſintemal die, 


geben 
9. Solche Hoffnung aber bat der Pro⸗ 
phet Micha hier überaus fein ausgedruckt, | ift der Hader und das Berichte, daß er uns 
allerley Anfechtung zufcbicker, nicht daß er 
tragen; aber nicht ewig, fondern fo lange 
will ich "ihn nurtragen, bis der HErr mei: 
tröfte und felig mache. 
61. Alſo wird auch zu diefen letzten Zeiten 
In Stücke zufammen? Denn er hat vor⸗ der Welt die arme Ehriftliche Kirche mit 


in bekannt, er fey ein armer Stunder, und 


feine Sache ausführen? Aber, moͤchte ei⸗ und wollen ihre alte Abgstterey gern verthei⸗ 
ner fagen, was ift es denn für v eine Sache, diget und wieder aufgerichtet haben. Deß⸗ 
die er susführen werde? Oder, was ſoll gleichen friſſet der Türke die armen Ehriften 


8 denn für ein Recht, feyn, das er ibm] auf, und bat in ſolchem Dornehmen nicht 


fehaffen werde? Gehoͤrt doch einem Suͤn⸗ 
der nichts, denn die Strafe [fo er verdie- 


geringen Sieg. Wie foll man ihm aber 
thun, daß man folcher zukünftigen, Strafe 
mag entrinnen? Antwort: Wir müffen des 


mit Sn — Zorn haben auf uns geladen, 
d 3 von 


uns verderbe, ſondern daß er die Suͤnde in 
uns ſtrafe und umbringe, uns aber wieder 


mancherley Anfechtungen geaͤngſtiget. Pabſt, 
Biſchoͤffe und Cardinaͤle laͤſtern und ſchaͤn⸗ 
den Die reine Lehre des Cvangelii von Chriſto, 
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“ 


Worte, und nimmt fie wieder an. Das 





Hoffnung behalten, daß Gott der HErr, gentlich nichts anders heißt, denn mit ſon⸗ 
— en ſtrafet, uns Recht ſchaffet und fuͤh⸗ ſchauen. Aber hieraus koͤnnen wir abneh | 


werde mit 
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— 01 Geichten: und [obgleich GHOtt|63. Nas Wörtlein, Raah, muß man 
son Herzen] beichten: und [obgleich GOtt |63. “Gas Wortlein, Asch, muß man 
5 heimſuchet, J daß wir dennoch diehier mit Fleiß merken, welches ei⸗ 





weil er ung um ſoſcher greulichen Suͤnde wil⸗ derlicher Sorge und Betrachtung etwas an⸗ 


rar unfere Sache aus, das iſt, er will men, daß GOtt darum fo lange verhaͤnget, 
rer —— ung reizen, dringen daß Die Ehriften angefochten und bedraͤnget 
kind treiben, daß wir fellen von Stunden abz| werden, daß die gottloſen Menſchen nicht ans 
Stehen und Buſſe thun. Wenn er das bey|ders meynen denn daß die Kirche nicht al⸗ 
uns hat ausgerichtet und erhalten, will er lein Eeinen GOtt habe, fondern ey ganz und 
ne von dem Unglück erlöfen und endlich fer|gar von GOtt verftoffen und verworfen. 
- fig machen. Aber den Türken [und andere Aber wenn Die Noth am größten ift, damuß 
Feinde des heiiwärtigen Evangelii] will er zu man Diefe Hoffnung behalten, daß eswerde | 
feiner Zeit türen und in Die ewige Ver⸗ kommen, dab Diejenigen, fb [die Ehriften] 
 Yammnif werfen, auf daß er uns wieder an jest mit Suffen treten, wiederum getreten 
das Licht bringe und erhühe. werden. Solchen Troft mußmanaucdhzie | 
"9, ie der Prophet hierfeinfaget: Er hen auf andere geiftliche Anfechtungen, der _ | 
_koird mich ans Licht bringen, Das ft, er] Sünde und bes 'Subes halben Dem es 
wird fein gefangen und beſchwertes Volk es SSH ns Si und? I 
 ypiederum tröften, und ich werde feine Ge⸗ Halten armherzigkeit GOttes den Sieg er⸗ 
— ne Be 64. Aber hier fälle die Frage vor: weil | 
der Prophet Micha vorhin hat die Heyden 

darum angeklaget, daß fie fich freueten in. 
folhem Unglück des Zudifchen Volks, wars | 
um er. doch jeßunder wolle eben Daflelberhun, | 
das er vorhin an den Heyden hatverworfen, | 
nemlich , daß er werde mit groffen Freuden 
der Babylonier Untergang und jammerlihe 
Zertvetung fehen? Das geziemet ihm viel / 
mehr, daß er fich ihres Unglucks annehme, 
und ein Mitleiden mit ihnen hätte, daher 
die, fovorhinangefochten wären, nicht mehr 















 rechtikeit, dadurch er gerecht macht dieje⸗ 
% nigen "n ihre Sündeerkennen, undauf ſei⸗ 
ne Gute trauen. Denn diß erfläret fein, 
was der Prophet zuvor vom Berichte geſa⸗ 
get hat, daß man ſoll ein ſolch Gericht vers 
eben, das in fich begreift Die Gerechtigkeit 
 GHttes, das ift, Vergebung der Sünden, 
daß Gott denen, fo ihre Sünde erkennen, 
und mit Geduld die wohlverdiente Strafe 
tragen, will verzeihen, will ſich ihrer erbar⸗ 
men, und ihnen die Seligkeit geben, a Be Bi Be Unglieg | 
AIR Meine Keindin wirds fehen muͤßnicht freuetez.? Darauf ift di nun die 
9.70, Meine einbin wirds ſeyen el emors: Daß Die Sende der Ehrifihen] 
- fen, und mit aller Schande eitehen, GIEe auf yeeperaneHBeifefünbiann Da | 
nie ieptumirfaget: Woiftder Err, |. at Denn 
eg weil fie fo tyrannifch mit dem Volk SOME 
dein GOtt? Meine Augen werden es umgehen, fündigen fie nicht allein wider die 
fehen daß fie denn wie ein Koth auf | andere, fondern auch wider die erfte Tafel, 
der Gaſſen zutreten wird. Denn fie tyranniſiren alſo wider — 


DL, 
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Rote, allein darum, daß fie GOtt und dem fol durch die Meder und Perſer. Aber der 
vechrfchaffenen Sottesdienft bitterfeind find. | Prophet hat eine viel andere Meynung vor, 
Wenn denn nun diefelbigen Tyrannen von] Denn er hat bisher vollendet den [heiligen! - 


Gott geftrafet werden, jo wirddie Chriſt⸗ Troft von dem leiblichen Reiche Chriſti), 


liche] Kirche nicht allein von ihnen errettetInemlich, daß das Wolf aus der Gefängniß 


und erlöfet, fondern es wird der Gotteslä-] foll beim Fommen, und das Königreich Ju⸗ 


| ſterung auch) gefteuret, und darnach Naum|damiedereingefeget werden; die Heyden aber 


gegeben, daß man GOttes Wort mag hir |follen vermonftet werden, Die das Juͤdiſche 


ren, und den rechten Goftesdienft leiſten. Volk haben bedränget und gefangen gehal- 


ft ſolches nicht wuͤrdig, daß man fich dar⸗ ten. Jetzt aber kommt er auf das, was der 
über freuet, und ſolches von Herzen wuͤn⸗leiblichen Einſetzung des Koͤnigreichs Juda 


ſchet und begehret? Nie auch Das heilige | gefolget iſt, nemlich, daß unſer HErr JE⸗ 


Bater Unſer ung beten heißt, Daß GOttes | fus Chriſtus alsdenn ſoll offenbaret werden 
Name werde geheiliget. im Fleiſch, daß er Menſch werde, und ſoll 


65 Wenn aber GOttes Name geheili⸗ bringen eine neue Lehre von Vergebung der 
‚get werden fol, ſo gehen gemeiniglich zu Sunden, die uns wiederfähret aus Gnaden. 


frummern, diedie Kicche und GOttes Wort | Wenn die Zeit wird Eommen, fpricht der 
haben aufs greulichfte gelaftert und verfolget. Prophet, fo wird es feyn die Seit, darin⸗ 


Darum, wenn die Gottlofen zu boden ger|nen deine Mauren follen gebauet werden, 
ben, und von GOtt dem HErrn geftrafet| Denn da wird erſt vecht beveftiget werden 
werden, haben die Heiligen nicht fehlechte| ver Stul des Koͤnigreichs Davids, nicht 


geringe Freude davon. Sie wollten wol viel deß, Das auf der Erden ift, das auch, vie 
fieber,, daß die Gottloſen glaubeten und felig | andere Königveiche in der Welt, wird zur 
wuͤrden; aber weil ſie folches nicht thun wol⸗ trennet werden; fondern dag geiftliche und 


len, huͤpffen die Chriften für Freuden, dar⸗ ewige Neich, nemlich, das Reich der Ver⸗ 
um, daß GOtt der Gottlofen Vornehmen | gebung der Sunden und des ewigen Lebens, 


 woiberftvebet, Daß er fein göttlich Aert und | Und GOttes Wort wird weit ausfom- 


\ 


den rechten Gottesdienft nicht garlaßtunterr| men, — 


gedruͤcket werden, ob er wol verhaͤnget, daß 67. I) Was der Prophet hat sorhin > 


N 


muß Noth leiden, und von den Goitio⸗ nefaur, tale die Mauren um Kerufal 
fen bedränget werden, I 1% na 
9.1. Zu der Zeit werden deine Maren | jegunder, daß folches nicht folleiblicher, ſon⸗ 


len wieder erbauet werden; dag erEläret er 
gebauet werden. dern geiftlicher Weiſe geſchehen. Denn der 
66. Man weiß wohl, tie ſeltſam St. Prophet, nach Art und Weiſe aller Bros 
— Hieronymus dieſen Teyt ausleget. pheten, ſiehet auf die Verheiſſung von dem 


J Denn er haͤnget ihn an die vorigen Worte, zukuͤnftigen gebenedeyeten Saamen, und be⸗ 
Und zeucht ihn auf die Verwuͤſtung des Ba⸗ ſchreibet mit ſonderlichem Frohlocken im Hei⸗ 
J loniſchen Koͤnigreichs, welche geſchehen lligen Geiſte das Reich Chriſti und die Of⸗ 


ea! fen⸗ 
In denen zur Collation gebrauchten Lateiniſch⸗ und Deutſchen Editionen heißt es hier alſo: | 


 Hie erflärer ber Bropher; dag Ferufalem ſoil aufgehauer werden / davon er geſagt hat daß: GOt 


866 Wort weis auslomme. Denn das x 


Weiſe.] Denn das Hebraifche Woͤrtlein, 
Pſalm eben in ſolchem Verſtande gebraucht 


nid, da David von dem Reiche Chriſti de durchdringen Matth.3. Item er ver⸗ 
prediget und ſaget, daß Chriſtus werde gleicher es einem Donnerſchlage, der da 


an dem der Vater einen Wohlgefallen traͤ⸗ 
get, alſo, daß ein jeder, ſo an ihn glaͤubet, 


boll horen anbeten und kuͤſſen, werde weit det, find, Denn insgemeinhin It 
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Jeruſalem und auf dem Berge Zion, wie auch 


— 69. Aber hier mußman wohl achtungge- 


= % > — 









der Zeit wird weit auskommen die neue andern, von einem Waſſer bis zur Welt ns 

de, Wie auch Chriſtus um dieſer einigen Urſa⸗ 
che willen das liebe Evangelium vergleichet 
einem Sauerteige der die ganze Welt wer⸗ 












Hok, ſtatutum ſtehet hier, Das im andern 


predigen eine neue Weiſe, nemlich Diefe, ploͤtzlich vom Aufgang der Sonnen bis 
der HErr hat zu mir geſagt: Du bift|zum Niedergang Eommer, und kann 
mein Sohn. Denn diE ift die Stimme durch Feine menfchliche Gewalt verhindert 
des Evangelii, daß JEſus, vonder Jung⸗ werden, Matth e4 00. 
frau Maria geboven, fey GOttes Sohn, v. 12. Und zur feldigen Zeit werden fie 


mir fommen, von den veſten Städ- 
ten bis an das Waſſer, von einem 
Meer zum andern, von einem Gebirs 
ge zum andern. ST 
70. A will die loſen -Difpurationes hier 

I fahren laffen, ob das Woͤrtlein, 


nicht verloren werde, fondern das ewige Ser 
ben habe. | nen 

"68. Diefe neue Weiſe, oder diefe Leh⸗ 
ve des HErrn, hat fich wol angefangen zu 


droben (c. 4. 9. 25. ſqq.) davon iſt vermeldet 


worden Aber ſie iſt alda nicht geblieben. Den | Mazor, wie es die 70. Dolmekfcher geger 
fie ift in die ganze Welt ausgebreitet worz] ben haben, ſind zwey Woͤrter, und dadurch 


den. Und ſolche Ausbreitung ift das rechte] die Stade Iiyrus verftanden werde, nder 


Bauen gervefen der Stadt TJerufalem, das ob es fey ein Wort, und heiffe Veſtung. — 
iſt, des Reichs Chriſti. Denn alſo iſt Chris] Denn der Prophet behält albier die gern 


fo ein groß und unendlich Neich durch die) bräuchliche Art zu veden, deren auch andere 


Mredigt des Evangelii zubereitet worden; wie Propheten gebraucher haben, wenn fie von 


folches der Prophet auch jest Eläver ausles|dem Reich Ehrifti reden, wie es auch, 
get, daß es ganz nicht vonnoͤthen iſt, frem- | 
de und ungereimte Meynungen zu erdichten. | ſchen von einem Meer bis an das andes 


ben; daß der Prophet nicht rede von Mofis| Welt Ende, e 


orte, daß daffelbige follte unter die Hey) 71. Wer ſiehet nicht, daß dr Micha die 
den ausgebieitet werden, daß die Heyden ſen Vers hat wollen gebrauchen, wie au 
- follten befchnitten, und: auf die Opffer und diefen im Zacharia T.9,10: Seine Serrz 
andere Ceremonien im Geſetz gedrungen wer⸗ ſchaft wird feyn von einem Meer bis ans 
den. Denn ſolch Moſaiſch Wort iſt nur ander, und vom Waſſer bis an der Welt 
im Volke GOttes, als bey den Juden, ge⸗ | 


: Ende. Darum ift es ohne Noch bier z 
‚blieben : fondern das Wort von dem Sob-] difputiren, welches die Waſſer, die Berge, 
ne GOttes, IEſu Ehrifto, wie man den] die veften Städte, davon Der Prophet ves 


ii 


a Aare 


| oo 
fenbarung des Evangelii, und fpricht: St] ausgebreitet werden, von einem Meer zum 


von Affur und von veiten Städten zu 


im 72. Dfalm v. 8. ſtehet: Er wird herr⸗ 











ve, und von dem Waſſer an bis zue 


I 3) vonder Eroftpredige, 

= Propheten Meynung, daf das C Je wider ein | 
in Die ganze Welt fol ausgebreiter werden man e8 verftehet von dem geiftlichen Bauen. 
- [und dadurch gedemuthiger werden alle| 74. Aber woher kommt folcher Zorn, daß 
Weisheit, Gerechtigkeit und Gewalt. Sie das Land ſoll verwüfter werden?! Nem⸗ 
werden alle ſuchen Gnade und Vergebung lich, um der Einwohner willen des 
der Sunden ; wie man deß Exempel findet |Lands, und um der Srucht willen ihrer 





in der Apoftelgefchichte, noie Die Heyden vor Werke. Da faflet er mit Furzen Worten 


den Apoſteln fich haben gedemüthiget, und die Lehre von. rechtfchaffener Buffe, davon 








geſaget: Ihr Männer, lieben Brüder, 


was füllen wir tbun? :c.]. 

9, 13. Das Land aber wird wüfte feyn, 
feiner Einwohner halben, um der 

Frucht willen ihrer Wert. 

72. Sen diefen Worten foll man betrachten 
aD den fonderlichen Fleiß des Heiligen 


. Geiftes, der da wohl fiehet, was Die gottlo- 


ſe Synagoge werde für Gedanken haben, 
daß fie wird auf ein Teiblich Reich hoffen, 
und die Predigt des Evangelii darneben ver; 
‚achten. Solchem Irrthum, der das Reich 
Chriſti nicht allein verdunfelt, fondern ſchlecht 
hinwegnimmt, will der Heilige Geift 


der Juden Land werde wuͤſte feyn, das 


alhier | hat Fein GOttes Wort, das 
zuvorkommen. Darum feget er hinzu, daß ches thun. Be 


alle Propheten handeln, Die Welt ift in - | 


alten Sünden aufs ſicherſte, doch fuͤrnehm⸗ 
lic) in den Suͤnden wider Die erſte Tas 


‘ 


Be 
das Evangelium [ten dieſe beyde nicht wider einander, wenn 


— 


fel. Denn ſolche Suͤnden vertheidiget die 


Welt, und dringet 
rechtigkeit. 53 

75. Denn twelcher Moͤnch meynet Doch, 
daß er fündige, wenn er opffert, wenn er 


after, wenn er betet ? Und ift doch der 


Spruch Pauli Rom. 14, 23. wahr: Was 
nicht aus dem Glauben gebet, das ift 
Sünde. Weil aber der Mönch nach feis 
ner Art und Weiſe opffert, faftet, betet, fo 
ift e8 unmoͤglich, daß er glaubete, denn er 


auf fie, als auf die Ger 


ihn beit 


76. Db-aber gleich die Sünden wider 


wuͤſtet werden. 





iſt, das leibliche Neich wird zugleich mit dem | die andere Tafel nicht allıveg Eönnenvon den 


Levitiſchen Prieſterthum und Gottesdienfte, | Gottloſen entſchuldiget werden, doch) 


im Gefege geboten, ganz abgethan und ver⸗ wir, Sehen 


daß die fleifchliche Sicherheit waͤchſet 


73. Darum, was der Prophet vorhin hat| nicht alsbald ſtrafet. 
geſagt, wie die Mauren follen wieder ges | Geizhals in feinem Geize fort, ſcharret und 


bauet werden, fol man mit nichten auf kratzet, ſammlet Geld und Gut, wie er kann 


[und zunimmet, weil Gtt folche Sünde 
Darum fahrer ein 


das leibliche Jeruſalem ziehen, fondern und mag, mit Necht und Unrecht. Ein 
- Schlecht auf das Neich Ehrifti, welches da | Hurer fahret fort in feinem unztichtigen Le 


geiftlich ift, und durch die Predigt des Cor | ben, und jo fortan. Aber mas werden fr 


R angelii gebauet wird. Wenn man dieſen che Werke fuͤr ein Ende nehmen? Nemlich 


Tjerufslen ſoll gebauet, und das ganze| ver Werke. Die Werke findböfe, darum 


e 


Land verwuͤſtet werden ? Aber alfo ſtrei⸗ Fommen auch daraus böfe Fruͤchte. Das’ 
| 8, NO. 


 ButheiSchriftens, Theil, . Eee eee eee 


Werſtand nicht behält, fo wird einen duͤn⸗ das, welches der Prophet hier anzeiget das. 
‚Een, als vede der Prophet wider ſich ſelbſt. Land wird wuͤſte feyn der Zinwohner 
Denn wie reimet fich DIE beydes zuſammen: halben, und um der Fruͤchte voillen ih⸗ 


—* — ———— 
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Bird aber Das C Ende feyn, daß der Baum; Tempel, Feine Belchneidung, ar ein Zei 
abgehausn, und ins. ‚Feuer geworfen wer-|chen, o dem Leibe angemacht, Feine prächtis 
de. DiE iſt eine-gemeine Regel, allen der gen Gottesdiente. Darum bekennet al⸗ 





nen eeſteten die rechtſchaffene Buſ⸗ |bier der Haufe der Gläubigen, daß er als 


fe thun. — lein wohne auf dem Selde, im Walde, 


0.14. Du aber weyde dein Volk mit da hingegen die Synagoge als in dem Ius 
| ur Stade, die Heeive deine Exp.) Hölten Garten und in der wohl verwahrte— 


theils, die da wohnen beyde, im Wal- Chrifliche Kirche hat, Das hat 
ya, ganz und 
de alleine und auf dem Felde: Iaß] gar keinen Schein. Es werden ung er 
fe zu Bafan und Gilead weyden, wie halten Vergebung der Suͤnden, und das 
898 Alters, ewige Leben; aber nur allein gefchiehet füls 
77 SNiefe Worte find gleich wie ein an⸗ches im Worte. Dieſer Verheiſſung 
BR daͤchtig Gebet der Ehriftlichen Kir; 
che die dem Eyangelio von Chriſto und feis 
nem Reiche glaͤubet, und ſiehet vor Augen, 
wie die Juͤdiſche Synagoge zu boden gehe. 





Haut wird abgewaſchen; item, das Nacht⸗ 
mahl des HErrn: welche zwey Stuͤcke die 
Heyden und Juͤden, ja, auch die Papiſten 


Man muß ein jedes Wort des Propheten] für löcherliche Schaufpiele halten. Denn - | 
‚betrachten, und auf die Goldwage legen. | fie haben es für ein geringe Ding gehalten, | 
wenn einer mit Waſſer getaufet wuͤrde⸗ 
darum haben ſie eine viel herrlichere Taufe 
Reich glaͤubet, ſich nennet GOttes Volk ;|erdichtet, nemlich der Mönchen Geluͤbde, ha— 
ben den heiligen Cheſtand verſchworen, haben | 
derSpeife,der Kleidung, und anderer Dinge, | 


Denn das ft was groffes, daß Die Ehriftli- 
che Kirche, fo dem Evangelio von Ehrifti 


fintemal folchen herrlichen Titul und Na 
- „men die Kudifche Synagoge bisher bat ge- 
führet, die hat gehabt das Geſetz, von GDte | nicht wie andere Menfchen gebrauchet. Und 


gegeben, die Beſchneidung, die Opffer, den diß haben fie für herrliche Wahrzeichen gehal⸗ 
Dempel, die Propheten und heiligen Vaͤter. ten, und Die dem Volk GOttes wohl anſtuͤn⸗ 
Soolches find herrliche Gezeugniſſe genug⸗ den: und die ſolche Zeichen haben gehabt, 
Am geivefen, damit GOtt hat begenget, diß haben fie geiftliche Leute, und das vecte 


Volk gehöre ihm an. Sieber, was hat das VolE GOttes genennet. 
Haͤuflein, aus den uͤbrigen Juͤden und Hey⸗ 
den verſammlet, dergleichen? das auch vom 
Geſetz abgehet. Und diß iſt auch Die Urſa⸗ 
> che geweſen, darum Die Juͤdiſche Synagoge 
ſich fo hefftig wider das Evangelium auf 
apehneie > 
78. Darum, will einer nun dem äuffer: 
zichen Schein folgen, fo hat der Süden Sy⸗ 
nagoge viel es re und groffere Gezeugniſſe 
gehabt, denn die Chriſtliche Kirche im Neuen 
Teſtament. Denn alhier ſieheſt du keinen 


und das Volk Ehrifi fey ein geiftlich Neid), 
achtete, geringe Wahrzeichen, nemlich dat 








Taufe in den Tod Ehrifti, und des HE in 
Racht mahl. Wenn ſoiche Stückedie Dep 
den, Juͤden und Papiſten anfehen, fD 


ni worauf dieſe SE ss mdet I 


ſten Stadt gewohnet hat. Denn was die 


Wahrzeichen ift Die heilige Taufe, damit die 


Wort von Vergebung der Suͤnden, die 


ihnen ſchlechte Dinge. Denn fie betra achten . 





79. 2tber bie armen und gat blinden Bu i 
te fehen nicht, daß die Chriftliche Kirche | 


Darum bat esaufferlich Feine, denn fehrners “ 





















' 2... 3) vonder Troftpredige. _ 3013 
han, nemlich auf dem Blute des Sohnes find in der [Chriftlichen] Kirche allewege ges 
| Ittes, unfers HErrn JEſu Ehrifti, Aber weſen Verheiffungen von dem Saamen: 
die Ehri Hiche Kirche betrachtet Das, und er⸗ und da nun fülcher Saame ift gegeben wor⸗ 
kennet folchen edlen und theuren Schag.|den, wird er ung theuer befohlen, nicht allein 
— wie Eſaias c. 9.0.6. davon re⸗ durch GOttes Wort; fondern auch durch 
det, daß ihr der Sohn GOttes iſt gegeben die Taufe und des HErrn Abendmahl, wel» 
und geboren ; ja, fie fichet, daß er auch am che beyde find eingefeßt und verordnet wor⸗ 
Creujge um, unfertroillen ifE gefüdtet worden, |den, auf daß wir wiffen, der Sohn GOt⸗ 
- auf Daß wir Iebeten. Sie erfennet das|tes fey ung gegeben, und für. ung am Stam⸗ 
Woatrt des Evangelii, die heilige Taufe, und|me des Creuzes aufgeopffert worden, wie - 
des HErrn Abendmahl, mit dem Blute EhrisJauch zuvor, ehe denn ſolcher Saame ift gege⸗ 
fi gegeichnet; darum ruͤhmet fie ſich recht, |ben worden, find Opffer gewefen, als Figu- 
daß fie fen GOttes Voll, Denn, halte ren des Opffers, das der Sohn GOttes hat 
hieher das Geſetz, die Beſchneidung, die ausrichten ſollen. Das ift die rechte und 
- Dpffer, den Tempel, das Land Canaan, gewiſſe Belchreibung des Volks GOttes 
und alles andere, was diß Volk gehabt, und | Darum kann man auch daher ein gewiß Ur⸗ 
dadbon fich herrlich geruͤhmet hat: Lieber, |theil fehlieffen. Denn wo da nicht ift das 
was find ſolche Dinge gegen dem Blue dest Blur JEſu Ehrifti, des Sohnes GOttes, 
‚Sohnes GOttes, JEſu Ehrifti, zurechnen?|oder der Glaube an den verheiffenen Saas 
Aber wenn die Dinge, welche aus GOttes men, da ift auch nicht GOttes Volk; ob 
Befehl find gemacht und verordnet worden, |gleich daſelbſt ift Das Geſetz, die Opffer, gu⸗ 
nicht wuͤrdig find, daß fiehieher gezogen wer te Sitten, Gewalt, Gluͤck und Wohlfarth, 
der ; Lieber, wo werden müffen bleiben derjund mas von Menfchen kann gewuͤnſchet 

- Münche Geluͤbde, der unveine Coͤlibat, und|oder gepreifet werden. re 
andere dergleichen Dinge mehr, welche von] gr. Wie aber das Hauflein der Chriſt⸗ 
den Menſchen erdichtet, aber von GOtt nir⸗ |gläubigen benimmt der Juͤdiſchen Synago⸗ 
dend weder befohlen, noch zugelaffenfind? ge den Namen und Titel des Volks GOt⸗ 
8. Darum fagen wir mit dem Prophe⸗ tes, und heiffet fie GOttes Volk: alfo bes. 
















WVolk GoOttes, nicht ift das Volk Iſrael, Namen des Erbtheile GHOttes, und nens 
ac) dem Fleiſche, dem GDtt hat die Berner fich die Heerde des Erbtheils GOttes. 
fehneidung gegeben, das Land Cangan ges, Diefen Titel hatte bisher die Synagoge ge⸗ 

ſchenkt, mit Ceremonien und allerley Geſe⸗ habt. Denn GHOtE hatte ihm DIE Volk als 
Ben geordnet; (denn wenn man das Volk leine auserwählet, Darinnen er feine Woh⸗ 
Oottes alfo wollte befchreiben, fo müßte|nung hätte, mit dem er redete, welches er 
man ausſchlieſſen alle Väter, die da find vor | befchirmere, darinnen Ehriftus geboren wuͤr⸗ 
= der Befchneidung gervefen, fintemal diß ſind de. Aber da es Ehriftum und fein Evan, 
Schmuck und Zierde geweſen des Aufferliz gelium nicht wollte annehmen, wird die Sy- 
hen Königreichs 5) fondern GOttes Volk iſt, nagoge verworfen, und wird zum Erbe ans 
amd ift allezeit geweſen, dag da hat an den | genommendas Haͤuflein der Ehriftglaubigen. 
bveerheiſſenen Saamen gealauber, Darum [Baus im2. Pſ. v. 8, David davon redet: 
—— | SIE. Gl Bau Aa aa eiſche 


ten, daß die Chriſtliche Kirche, oder das nimmt es auch der Synagoge den herrlichen 


DS: : 
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304 Auslegung des Propheten Micha Cap . v. a · cc. 305 


Es iſt dem HErrn Chriſto ein geringes Ding, 


bedenheit des Königs Chrifti angezeiget, Denn 


Zeifche von mir, fd will ich) div die Hey⸗ alleine wohne im Walde, da eine guoffe 
den sum$£xbe geben; als wollte er fagen:! Menge ift der graufamen wilden Thiere,und 
Sf deing darum die Heerde in Defto guafferer Sefabe 
daß er die Süden habe, Die Das Coangelitum| fepiwebet. Denn er gibt Damit zu-verftchen, 

















verachten; er muß ein HErr feyn der gan daß die Ehriftliche Kirche mit fehvecklichen 
DE äinden allenthalben umringet fey, wie uns 
"82. Darum, was den Berftand diefes|fer HErr Ehriftus felbft jaget Matth. 10, 16° 
Spruchs anbettifft, fo betet die Chriſtliche Siehe, ich fende euch wie ‚Schafe mitz 
Fuche, die fich fin ein Volk und Heerde des ten unter die Wolfe. Doch mangelt es 
Erbes Chrifti erfennet, daß GOtt fie wollelin folcher groffen Gefahr nicht am Trofte 


weyden, und foldyes thun mit feinem)des Worts; Darum faget er, der Wald 
Stabe. Hier wird erſtlich eine andere Ger [fep in Carmel, an einem fruchtbaren Drte, 
(X | ſti ange, m 84. Hieher gehoͤret auch, daß der Pros 
8 fonftmit den andern Königen in Der ABelf phet hin uſetzet: Laß fie weyden zu Baſan 
bat. Denn diefe herrſchen und genieſſen und Gilesd; welches find gewefen Frucht 

der Unterthanen Güter und Haabe. Aber |bare Derter zu weyden, im Konigreich Iſrael. 
Ehriſtus forget für feine Unter ſaſſen, wie ein| Es hat aber der Wrophet mit verdeckten . 

Hirte, und gibt für fie hin feine Seele: er Worten das anzeigen wollen, daß die übrir 


feucht den Wolf nicht, wie die Miethlinge gen im Königreiche Sfrael wuͤrden auch wies 


Schutzes des goͤttlichen Wortes bedürfe wi⸗ 





hun; fondern er wirft Sich dem Wolfe vor, Iderfommen zu Dem Meiche Chriſti. Es 
auf. daß er den Schafen Friede und Si⸗ prauchenaber die Propheten gerne, wenn fie 
eherheit verfihaffe. Er faget aber mit aus⸗ von Dem Neiche Chrifti veden, das Gleiche 
druͤcklichen Worten: weyde mit deinem|nif von dem vorigen Rönigreiche, wel 
Stabe, Denn esftehet ebendas Woͤrtleinſches ift eine Figur geweſen des zufünftigen; 
Schebet, hier, wie es ftehet im 23. Pſalm 9. 4.| mie balde hernach der Prophet Micha ges 
da David fpricht: Dein Stecken und Stab| prauchet das Gleichniß von dem zuge aus 
töften mich. Darum will er nicht Mo⸗ Papptenland. Aber man folldarumdiefen 
fis Stab haben, der Die irrenden Schafe] Tert vonderleiblichen Wiedereinſet ung micht 
jüchtigets fondern er will den Stab haben, verſtehen wie St. Hierenhmus thut und nach 
Damit Die Weyde gezeiget wird, und Diel ihm der Lyra. Solches alles ift geiftlichen, 
Woͤlfe hinweg gefcheuchet werden. Denn] peimlicher und verborgener Weiſe zu verftea 
die Chriftliche Kirche fiehet, Daß fie ſtetigen hen, und bedeutet eine erofe Menge der Chriſt 
| ) lichen Lehrer und des Wort. DE find 
der den Teufel und feine Slieder. Und man! die luſtigen Weydeoͤrter Safan ımd Gilead, 
bat auch wider Die geiftlichen Schalfheiten] in dem Königreich, nach welchen Die Schafe 
und Hinterliſt Feine andere Arzney, denn des| Eprifti ein herzlich Verlangen haben. 
Hirten Stab, das ift,das Wort desevan | N un 
| a Bi: — der Fuͤrſt diefer io, rs. Ich will fie Wunder ſehen Iofen 
elt gerichtet |). . ... .,.. ichipi N = re, 
Solche groſſe Gefahr zeiget der Pro⸗ a da fie aus Eoypt us 
phet fein an, Da er fpricht, daß diefeneerde] : — it 



































Pit Die Bi? nem zeiget der Pre het de een, Canaan, — Juͤ⸗ 
ran, dafs; der Chriſten Gebet une vet|den, als dem Volke des Geſetes, von Sort 

fen, fint er er bier verhei et, Daß er ) auch | zügelaffen war 
‚für diß Volk im Neuen Seffament | forgen] 87. Aber warum heißt er es, Niphla⸗ 
wolle, gleichwie für die Züden, Der Lyra och, Wunder Solches find vielmehr des 
iehet ſoiches auf Das Volk, welches aus dem Fuͤbiſchen Volks Wunderwerke geweſen, da 
Geẽfaͤnoniß iſt wieder Haufe kommen; ſich das Meer has zutheilet, da der Jordan 
geichwie es auch die Juͤden verſtehen. Aber ift ſtile geftanden, weil das Volk durchjog, 
wer fichet nicht, Daß Das Volk des Geſetzes da die Sonne auf etliche Stunden zuruͤcke 
nach dem Gefaͤngniß ſolche Ehre, Herrlich— ging. Aber gleichtwie die. Erldſung im PR. 
Eeit und Wunder nicht gefehen habe, welche | Seftament viel groͤſſer und uͤbertrefflicher gez 
gefehen bar — in Egypten das erfte Volk Iſrael. mefen ift, denn die, fo aus Egypten geſchehen | 
Darum verheiffet der Prophet Daniel c. 9. ift: alfo find aud) die underiverke weit - 
9. 25. wohl, daß die Mauren zu Jeruſa⸗ geöffer. Denn was Fann tounderlichere 08 
vedet werden, denn daß GOTTes Sohn 


lem fölfen wieder gebauet werden; aber 
in kuͤmmerlicher Seit, das ift, nicht ohne menfehliche Natur an fih nimmt, und von 


groſſe Gefahr und Widarwaͤrlikeu⸗ 
8. Darum, daß der HErr num faget: 
| Hi will fie Wunder feben laſſen gleich» 
wie zur Zeit, da fie aus Egypteniand 307 
#0, Fan fuͤrwahr nicht Yon dem Judiſchen 
Wolke und leiblichen Reich verftanden wer⸗ 
den. Solches alles gehet das Neid, Chri⸗ 
ſti an, Durch welchen eine viel beffeve und 
- unfträflichere Erköfung gefchehen ift, denn 
| bie in&gypten gervefen ift. Denn Ehriftusl& 
IEſus, unfer HErr, bat feine Kirche nichtl && 
- erlöfet von menfchlicher Tyranney; fondern 
hat fie erloͤſet vom Tode, von der Sünde, 
und von des Teufels Tyranney. Diß find 
\ Serie und ewige Feinde des menfehlichen 
jefchlechts, und koͤnnen durch Feine menſch⸗ 





doch teimberlicher, denn da der Schn GOt⸗ 
tes mit dem Tod und Teufel trifft, laͤßt fich 
uͤberwinden, ica fein Leben gleich dieſen 
Feinden vor, und weil er ſich laͤßt uͤberwin⸗ 
den, erobert er ſelbſt den Sieg? Alſo iſt diß 
das hoͤchſte Wunderwerk, daß Chriſtus, 
der als ein Wenſch am Ereinge geſtorben iſt, 
am dritten Tage wieder aufftehet von dem 
Tode und aus dem befehloffenen Grabe, und 
fahret hernach mit einem unfterblichen Flei⸗ 
fehe gen Himmel, und fißet zur rechten Hand _ 
GOttes? Wer Fann dergleichen Mirakel 
ausfptechen oder gedenfen? Aber Diefe uns 
der find es nicht alleine in dem Reiche Ehri- 


Tiche Drache und Gewalt überwunden nod) ſti. Denn der Prophet erzehlet auch ander 


ne werden. Darumhatder Sohn nn ur Ipeacbt: 

3 * ein RE ee Ani v, — 17. Daß die Heyden ſehen, und 
ein, wie Johannes der Täufer Fob.ı,ag.]| alle ihre Gemaltigen chamen’fol- 
4 agt, traͤgt der Welt Sünde, und thut Ten, vi die Sa. A. Mund 


afuͤr genug, auf daß die, fo an ibyn glauben, ( | 
aben zttaleick Bine legen, umd ihre Ohren zuhalten. Sie 
Ben sulkich Derabung ee fllen Staub lecken, wie die Schlan⸗ 


Heiligen Geift und Das ewige Leben, Iſt 
das nicht eine weit gröffere Befisung, denn; gen, und tie das Gewuͤrme auf Er; 
2 Eee eee eee 3 den 


\ 


einer Jungfrauen geboren wird? Was ift 


— 
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38 Auslegung des, Propheten Wich8. "ap.. 
‚ den enziftern in ihren Löchern, Stepnen andere, Die folche Ichren, 





—— — | 
v. 16.17. . 3019 
Pain 


I miche mehr 
„werden fih fürchten vor dem HErenjbüven 057533 nn 
 unferm GOrt, und vordie fich entfegen.| „92. Zum vierten, werden fie Staub le⸗ 
„nam DEN BORDIETID ONE. pn, vor eine Schlange: Mit der Figur 
Fer Seribeht Lyra martert ſich hier|gibe der Prophet zu weuftchen nicht aleine 
. = mwunderlich, weil er diefe Worte die äufferliche Demtthigung, fordern auch 
deutet auf das Volk, das aus dem Öefäng- die Urfache, warum fie fich werden demuͤ⸗ 
niß wieder zu Haufe gebracht worden iſt. thigen, nemlich, daß ſie die Suͤnde erken⸗ 
Aber dem wird es alles leicht und richtig zu nen, und fühlen den Fluch um der Sünde ; 
verſtehen feyn, deu da auf das Neue Teſta⸗ willen. Darum gebraucher er aud) das. 
ment und auf die Predigt Des Ebangelii ſie⸗ GSleichniß von der Schlange, die um des 
het umd achtung gibt. Chriſtus erloͤſet Die) Menfchen Sünde willen iftverflucht worden, 
übrigen Juͤden wunderlich. Aennnunfolherz Mof.z,ız. Aber folches Fühlens der 
Wunderwerke durch die Apoſtel unter den] Suͤnde halben haben wir ein herrlich Eben» 
BHeyden geprediget werden, fo Eommen Dielpify an Dem Ehebrecher David, da er von 
Heyden auch zu der Ehriftlichen Kirche: wel dem Propheten Nathan geſtrafet wird, 
ches billig auch für Das größte M’under| . Sam. 12,1. — 
werk gehalten wrd. 1.93. Zum fünften, werden fie ersittern, 
8. Denn erftlich, ſchaͤmen fie fich mit wie das Gewuͤrme guf Erden in ihren 
aller ihrer Gewalt, das ift, fie erkennen, Löchern, Welches foll gezogen mwerdenauf 
daß ihre Religion, Gottesdienft, und alles] das groſſe Schrecken des Gewiſſens, wie fich 
ihr Vertrauen, ns — led der Prophet felbft erkläret: ee 
Bet haben, vergeblich ſey. enn das heißt, | Sie — | A: 
ni ſchaͤmen, und su Schanden rem SO ae ven N 
werden, wenn du fieheit, daß du bift betro-]| | / : | 
gen worden, darum, Daß du alle deine Hoff ſetzen. ———— 
nung auf unnuͤtze und vergebliche Dinge ge⸗ 
feßet haft; ja, daß Du alsdenn am meiften 
haft den wahrbaftigen GOtt erzurnet, da 
- du Hl gemeynet, Du ehreft ihn aufs hei- 
igſte. 
90. Darnach, nach ſolchem Schaͤmen, 
folget, daß ſie den Mund mit den Ya 
den zudecken, das iſt, daß ſie nicht mehr 
dieſe abgoͤttiſchen Gottesdienſte predigen, ſon⸗ 
dern fie werden ſich freuen, daß fie abgethan 
ſind, alſo, daß alle Menfchen nichts Davon 
reden noch gedenken. -_ — 
97 Zum dritten, halten fie auch ihre 
Ohren zu, das iſt, daß ſie nicht allein nicht 
ſelbſt die Abgoͤtlerey lehren ſondern ſie koͤn⸗ 








94. Diefe Furcht iſt ein rechter 2nfang | 
der Weisheit und unferer Seligkeit. Denn | 
die alfo erſchrecket find, und fich enrfegen, - | 
die hören Ehriftum am alierliebften, wenn 
er. Iehret von Vergebung der Sünden, und | 
von dem ewigen Leben, undreiffendssReich | 
Böttes zu fih mit Bewalt, Math, m 
12, 98 

35. Aber folches gehet nicht auf eine Zeit | 
allein. Denn wo und wenn das Evange - 
lium gelehret wird, da fchaffet es alfo Truhe 
unter den Heyden; wie auch unfere Erfah⸗ 
rung heut zu Tage bezeuget. Wie mals 


hen geoffen Fleiß wandten vormals die Leute | 
darauf, wenn fie die Meffen ei " 
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 hefftin Fol man die Heiligen an? Wie] 
Unkoſten wandte man auf die WWall-| 


fahrten? Wie viel lieffen ſichs Die Leute For] 5 


J daß fie ihre Kirchen nur huͤbſch ſchmu⸗ 


- Feten? Solches alles miteinander hat das | 5 
> heilige Evangelium von dem Tode JESU| 


EHrifti für unfere Stunde alfo aus unfern 


Herzen gebracht, daß wir auch dafuͤr erfehrer] 


2 wenn wir foldhe Abgötterey höven nen 


| er Aber r möchte einer ſagen: Sol⸗ 
s thun nicht ale Menſchen; denn ſo viel 


de 
} ln und Neichstäge berveifen 


Elar, wie der größte Theil der. weltlichen] 
Fuͤrſten nichts will an der Abgütterey geaͤn⸗ 
derthaben. Und dazu kommen die fauifchen 
GSophiften, die diſputiren auf eine neue Wei⸗ 
a sollen fehlechts Eeinen Gebrechen weder 
in der alten papiftifchen Lehre noch Eeremo- 
nien erkennen ſondern vertheidigen auf das 
—— auch oͤffentliche Gottes⸗ 
aͤſterung. Wie reimet ſich ſolches mit des 
Propheten Verheiſſung? Autwort: Heute 
u Tage gehet es mit dem Evangelio nicht 


anders noch beffer zu, Denn wie es gegangen 


iſt, da es der HErr Ehriftus und die Apo⸗ 
fiel predigten. Denn den Armen wird 
das Evangelium verkuͤndiget, Matt), ır. 
des. Die groſſen aber, gewaltigen und wei⸗ 
> fen £eute vor der Belt, haſſen und verfolgen 
faufs. bitterfte]. Diefe finden bernach 
FE befonderen Dfaffen, diedes Baals Got⸗ 
gdienft helfen vertheidigen, und den from⸗ 
men gottesfuͤrchtigen Propheten Eliam ver⸗ 





de 






be Fruͤchte findet, daß etliche folche Mirakel 
hen und Dadurch befehret werden zu Dem 
E Slauben an den Sohn GOttes, der fuͤr der 
a garen Welt Suͤnde ein Dre worden I 


——— — ⸗ 


NN ie Fr von der Strafpredige. i Z 


folgen. Es läßt fich aber der Prophet dar⸗ 
an genügen, Daß er unter allen Heyden, da 
SE as Evangelium geprediget wird, gewiß fül- 








v, 18.19, 20. Wo ift ſolch ein GOTT 
mie du biſt? der die Suͤnde vergibt, 
und erläffet die Miffethat den fihrigen. 
feines Erbtheils, der ſeinen Zorn nicht 
ewiglich behaͤlt; denn er iſt barmher⸗ 
zig. Er wird fih unfer wieder ers, 
barmen, unſere Mifferhat daͤmpffen, 
und alle unſere Suͤnde in die Tiefe des 
Meers werfen. Du wirſt dem Jacob 
die Treue, und Abraham die Gnade 
halten; wie du unſern Vaͤtern 
laͤngſt geſchworen haſt. | 
97.8 Fieler Spruch ift der Sesföhften und. 
fürnehmften Sprüche einer der ganz _ 
sen heiligen Schrift, in welchem wir von’ 
dem gnädigen Willen GOttes gegen. uns. 
unterrichtet werden, Diß Theil aber ges: 
hoͤret zu einer Erklaͤrung desjenigen, 1098, 
droben gefagt iſt, auf daß wir ja deutlich: 
verftehen mögen, was da heiffe, daß die: 
Mauren zu Jeruſalem follen ausgebreiz 
tet werden; was da fey die WDeyde der 
Heerde des HErrn; und welche da find. 
die Wunder, welche GOtt feinem Volk, 
zeiget, nemlich, Die Predigt des —— 
welches weit anders ung lehret von GOTT 
und feinem Willer, denn entweder das Sr 
fes oder unfere Vernunft. Darum, wie 
nun die Erlöfung, durch den Sohn GOt⸗ 
tes gefchehen, ift vollee Wunderwerke: alfo 
ift auch voller under die Lehre des Evans 
gelii, die von folcher Erlöfung prediget. 
98. Wir Menſchen find alfo gefchickt, - 
daß mir muffen bekennen, wir feyn arme 
Sünder, wenn wir auf das genauefte unſe⸗ 
ve Perſon, und alles, das von uns ift, ber 
trachten. Denn, daß wir GOttes Willen 
aus dem Geſetz lernen troͤſtet uns nicht, fons 
dern mehrer — die Suͤnde; wie — | 
Err 


—J 








37022  Auslegungdes Propheten Mich&. Cap. 7. 0.197206, 30m 
HErr Chriſtus  folches amzeiget in. demjdie Sünde und Sünder zuͤrne, und beſchrei⸗ 
GSleichniß von dem Änechte, der feines|bet uns einen andern GOtt, nemlich der . | 
Seren Willen weiß, und doch nicht chur, |nicht Die Sünde ſtrafe, fondern vergebe | 
Luc.ı2,47. Darum, wenn wir nach dem Dieſe Predigt ſcheinet dem Geſetz gar.entgee | 
Geſetz wollen urtheilen, was für ein Gericht gen zu ſeyn. Derohalben iſt es vonnüthen, | 
über ung ergehen werde, ſo if e8 vorhanden, daß wir anfehen Die Lirfachen beyderley Dres | 
was wir hoffen Dürfen. Denn fo prediget digten und Lehren, warum doch GOtt bey 
unſer Fieber GOtt in feinem Geſetz, > Mof.|de, Durch Das Geſetz den armen Sundern | 
20,5.6: Jh, der Err dein GOtt, ich erſchrecklich draͤue, und durch das Cange | 
bin ein eifriger GOtt, der uͤber die, ſo lium die betruͤbten Suͤnder troͤſte, und ihnen 
mic) haſſen, die Sünde der Vaͤter heim⸗ | Gnade und Vergebung der Sünden verheiß 
fücht an den Rindern bis ins dritte und fe? Solche beyde Stuck fehen und befinden 
vierte Blied, aber denen, ſo mich lieben, |wir in des Propheten Michaͤ Predigten, 
und meine Gebotebalten, thue ich wohl Die Predigten, welche er an das gegenwaͤr⸗ 
ih taufend Glied. 2... [ge Volk gethan hat, begreifen in fich das 

99, Unmöglich ift eg, daß wie dig Urtheil Geſetz, und mahlen uns einen erfchrecflichen 
Fönnen anfehen ohne groffe Furcht und GOtt vor, der die Suͤnde ſtrafe. Die Pre 
. Schmerzen unfers Herzens. Denn Die|digten aber von dem Reiche Chriſti drauen 
Sünde koͤnnen wir nicht leugnen, und weil nicht groffe Strafe, fondern verheiſſen Ver⸗ 
wir die nöthige Strafe nicht mögen vermeiz |gebung der Suͤndee. 
den, fo müffen folche erſchrockene Herzeni ror. Iſt denn der Prophet ihm felbft wi⸗ 
Noth halben verzroeifeln. Darum fiehet derwaͤrtig, oder iſt GOttes Wort falſch und 
ein geaͤngſtiget Herz ſich nach menſchlicher unrecht? Mit nichten; ſondern, gleichwie 
Hilfe um, und geraͤth alſo in Heucheley; GOtt fuͤrchten und GOtt vertrauen im Her⸗ 
wie die Exempel im Pabſtthum klar anzei⸗ |jen nicht wider einander find; alſo find auch 
gen. Denn die ſolcher Traurigkeit desinicht das Gefeg und Evangelium widerwaͤr⸗ 
Herzens wollten entrinnen, wandten fich auf|tis, tern man fie nur beyde vecht verfichet | 
der Heiligen Verdienſt, auf eigene gutejund erkläret. Das Gefes dräuet GOttes 
Werke, auf das Moͤnchsleben. Denn was [Zorn den Sundern, auf daß die Menfchen 
Kann die menschliche Vernunft anders hun, Jalfo Ternen erkennen ihre Sünde, und vr | 
die Feine Erkenntniß GOttes hat, denn die, GOtt fich demüthigen. Das Evangelium | 
forms im Geſetz ift vorgeſchrieben worden, [aber verheiſſet denen, fo Durchs Geſetz gede 
nemlich, daß GOtt den Frommen gnadig, muͤthiget find, die Gnade GOTTes dur Bl 
und den Boͤſen ungnädig ſey; mie auch der | Chriftum, der für die Sünde hat gnug a 
Prophet Micha, zuvor bat davon geredt. than, und das ewige Leben erworben alles 
Solche Erkenntniß freibet entweder zu einer |denen, die an ihn glauben, wie Chriſtus 















Ver weifelung, oder zur Heucheley und ver- |fpricht: Wer an mich glaubet, der PH 
geblichen Troſt der Werke. nicht fterben. Darum bleibet diß in Ewig⸗ 
. Darum wendet der Prophet Micha keit wahr, Daß GDtr! uͤber die Suͤnder uͤr⸗ 
ſtracks feine Augen vom Geſetz, und will nun |ne, Die da nicht Buſſe thun, und werde auch 
nicht einen ſolchen GOtt kennen, der uber |die Sünder verdammen, die in Suͤnden 


7 














3) von der Troftpredigt, De 7” 
“ fortfahren, und nor GOtt fich nicht demuͤ⸗ſdie er nicht fehen, noch den Ehriften zurech- 
thigen. Darum bleibet diß auch in Ewig⸗ nen will. Gleichwie ein Wandersmann 
keit wahr, daß GOTT die Sunde vergibt | fchnell fortgeher, und fahren laßt, was ihm 
denen, die da Buſſe thun, ihre Stunde er- unterwegens vergeblich möge vorfallen, und 
kennen, Neu und Leid darüber tragen, oder ihn aufhalten wolle. Denn GOtt hatein 
vor Gott ſich demuthigen, und an Ehriftum | herzlich Wohlgefallen an feinem Sohn; die - 
> glauben, Und folche Meynung hat der Pro-|an ihn glauben, vor derer Sünde gehet ee 
phet ſelbſt aufs ſchoͤnſte angezeiget. Vorhin voruͤber, und hat Feine Forfhung nach 
- bat er beyde, dem Königreich Juda undlihnen. — — | | 
Iſrael, allerley Unglück, Sammer und Herz] 104. Aber fehr artig ift es, Daß der Pro⸗ 
 zeleid gedräuet. Uber denen, fo nun durch phet hernach fpricht von GOtt dem HErrn, 
das Geſetz gedemuͤthiget find, verheiffet er\daß er feinen Zorn nicht behalte ewiglich 
alſo wiederum Gnade und Vergebung der Denn er faffet hier beydes zufammen, nem⸗ 
Sünden. | ... Hi, daß GOtt der HErr greulich uͤrne 
2.702 Es ftehen aber bier im Hebraͤiſchen uber die Stunde, und fie ernſtlich ftrafe, und 
Text zwey hereliche, fehöne Norte, CTofe|laffe doch Diefen feinen Zorn nicht halsftar- _ 
pe ®ber. Des erften gebrauchet der Proz | riglich ohne Maaß wuͤten und oben; fondern 
phet David im 32. Pſalm v. 1.da er ſpricht: | laffe von felbigem nach, wenn wir vor GOtt 
Wohl dem, dem die Uebertretung ver⸗ gedemuͤthiget werden, das ift, wenn wir die 
geben find; welches im Hebraͤiſchen alſo Sünde erkennen, bitten und hoffen Verge⸗ 
lautet: der da ift entlediget von der Suͤn⸗ |bung der Sunden durch unfern HErrn IJE⸗ 
de [als von einer unerträglichen Laſt]. ſum Ehriftum. Darum ift DIE die Lehre, 
Und feheinet, - als habe der liebe Johannes |die da troͤſtet, ſtaͤrket und aufrichtet Die Her⸗ 
- folches wollen nachreden, da er Foh.1,32.36.|zen, fo vor Jurcht des Todes und Des Zorn 
ſagt, daß Johannes der Täufer Ehriftum habe] GOttes erfchrocken find, daß, obwol GOtt 






Suͤnde träge, oder hinweg nimmt; damit cherley Weiſe fühlen,) er doch nicht ewiglich 
anzuzeigen, daß die Sünde fey eine uner- zuͤrnet, ſondern fest feinem Zorn ein Ziel und - 
traͤgliche Laft allen Menfchen: auf wen fie, Maaß, wenn wir rechtfchaffene Buſſe thun; 
liegt, den druͤcket fie in Abgrund der Hölle, | wie folches lehret der Prophet Ezechiel c. 18. 
Ron welcher Laſt wir Doch alſo erlediget wers 10.23. caz33. nn. 
den, daß der Sohn GOttes, unſer HEre| os. Aber was iſt die Urſache daß GOtt 
Gſus Chriſtus, folche ſchwere Laſt aufhebt, ſo gutig iſt und feinen Zorn nicht ewiglich 
nimmt fie von ung, und leget fie. auf feinen | behalt ? Sind es der Heiligen Verdienfte 
Rücken, und traget ſie, daß wir ledig gehen. |und Furbitten, oder andere Dinge, die ihnen 
57103. Das andere Woͤrtlein heißt, vor die Menfchen erdichten ? Mit nichten, fon 
ber geben. Solches mahlet ung auch ar- [dern dag iſt die Urfache, daß der Prophet 
 tig.ab die Barmherzigkeit GOttes, der, Ifaget: Ri Chaphes Chefed hu: Denn du 
wenn wir anders an Ehriftum glauben, fich | bift barmbersig, es ift dein Herz und Luft, 
durch unfere Sünde nicht Täßt hindern noch | [wenn du] den Leuten helfen [Pf 
aufhalten, gehet vor der Sünde über, als Das heißt, Deutlich und recht von GOtt ves 
Luctheri Schriften 6, Theil. Ser sfr fff den. - 





genennet ein Lamm GOttes, das der Welt zuͤrnet, (wie wir denn feinen Zorn auf ma 





326 ° AuslegungdesPropheten Mich, Cap. 7. v. 18.2. - | goRZ 
den. Und folches alles wird durch die Er⸗ — ob: 3.v. 16: Alſo bar GOtt die 
fahrung ſelbſt bewieſen. Denn, wollen wir WO | 

nicht fagen, Daß er barmherzig und guͤtig ſey, gab. Er ſagt nicht, daß GOtt die Welt 
der im Anfang hat den Menfchen erfchaffen haſſe, Daß er einen Scheu vor ihr habe, oder 
zu einer UnfterblichEeit und zu feinem Eben: ſie von fich verftoffe ; ſondern, daß er fie lies 
bilde, und hat geboten, daß ihm die Erde,|be, und gebe ihr das allerbefte Sefhenfe, 
und alles, was in der Welt ift, foll dienen? | feinen lieben Sohn Wenn man diefen 
Darnach, iſt der nicht barmherzig und mil⸗ Spruch veft in das Herz hat eingebildet, fo 
de, der den Menfchen, fo in die Stunde ımd| wird folgen, daß wir auch mittenin der Ges 








Delt geliebt, daß er feinen einigen Sohn | 


inden Tod gefallen ift, nicht hat verftoffen | fahr, und in allem Unglück, mitdem Propher - 


noch verworfen; fondern hat verheiffen, daß ten gläuben und fchlieffen, daß er ſich unſer 
er. durch den gebenedeyeten Saamen foll er⸗ | 
rettet und erlofet werden ? Wenn du fül-|te fonft ein folcher barmherziger GOtt ans 
ches betrachtet, wie Eannft du von GOtt |vers thun? | j 
andere Gedanken haben, denn der Prophet! 108. Was heiffee aber, fich unſer wieder 
hier but? | J erbarmen? nemlich, nichts anders, denn die 
106 Weil aber dieſe Erkenntniß GO | Sünde mit Fuͤſſen treten, und unfere Suͤn⸗ 
tes bringet das Leben und Die Seligkeit, dar⸗ de werfen in die Tiefe des Meers, das 
um unterftehet fich der Teufel auch aufmane| ift, an einen folchen Ort, da fie Fein Dienfh | 
cherley Weiſe, wie er fie Dämpffen und un |nimmermehr fehen Fann. Es ftehet auch 
terdruͤcken koͤnne. Erſtlich erwecket er falfche] hier ein herrlich, ſchoͤn Wort, Rabafch,das 
Propheten, die da lehren das Dertrauenauf|da heißt, unter fich bringen, unterdruͤcken 
eigene Werke und Verdienſte; wie denndas | und dämpffen. Und St. Paulushatders ⸗ 
ganze Pabſtthum thut. Darnach mahlet der | gleichen Art gebrauchet, aber im Wider⸗ 
Teufel unfern Herzen viel ein ander Bild |finne, da er fpricht Nom: am 6. v. 6: Uns 
GoOttes vor, dennesalhier von dem Prophe⸗ | fer alter Menſch ift famt Chriſto gecreu⸗ 
ten befchrieben wird, Denner fehrecket ung | iger worden, daß wir hinfort der Suͤn⸗ 
alfo mit den Sünden, alfo ftellet er uns den | de nicht dienen; item v. 12: Solsffernun 
Tod vor die Augen, daß dig freundliche und | die Sünde nichtherrfchen ineuremfterb» | 
holdſelige Bild, beyde, aus den Herzen und | lichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten. 
aus den Augen, gänzlich verloren werde, und | Solche Art aber zu reden haben ihren Ur⸗ 






werde wieder erbarmen. Dennwasfole | 


komme an feine Statt ein ander tyrannifch | fprung aus der Predigt, Die Adam zu Dem | 


Geſichte, gleich als koͤnne GOtt ſeines Zorns Todefchläger Cain thut, da er ihn heiffet, | 
keine Maag halten, wenn er einmal ange daß er über die Stunde herrſche, und ihre Wir | 

fangen habe dreinzu fehlagen. Darum flie |derftand thue. ı Mof.4, 7, Darum fap 
hen die Herzen von GOtt, und fahen an ihn | fer bier der Prophet zweyerley Wohlthat 
zu baffen, und fallen in Werzmeifelung. | sufammen,nemlich, Vergebung der Sit | 
107. Darummuß man dieſe Predigt des |den, und den, Heiligen Geiſt. Denn erſt⸗ 
Propheten Michä fleißig behalten, darinnen lich ift die Sünde alfo zu boden getreten und 
er GOtt fü anadig und guͤtig machet, wie) gedämpffet worden, daß fie ung nicht fann | 
auch unfer HErr Ehriftus felbft chur, da er anklagen noch verdammen. > Denn 6: u 
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Da DR, *8 A F Baal 
- Eheiftum, unfeen 


ſich zu einem rechtſchaffenen und willigen Ge⸗ 
— 109. Aber es reimet ſich auch nicht übel, 
wenn man diß, was der Prophet ſaget, wie 


Blut JEſu Chriſti @enn wir werden in den 
Tod Chriſti getauft) die Suͤnden abgewa⸗ 
ſchen und ausgetilget werden; wie St. Pe⸗ 
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und vergeben, Darnach wird auch den 
Gläubigen gegeben der Heilige Geift, auf 
Daß fie recht über Die Stunde herrſchen, das 
it, daß fie ihr widerſtreben, fie tödten, und 


horſam auferwecken. 


die Sünde folle in die Tiefe des Meers 
geworfenwerden, verftehet von der heiligen 
Zaufe, Darinnen wahrhaftiglidy Durch das 


trus ı Pet. 3, 21. dergleichen Allegorien 


. von der Sündfluch gebrauchet hat. Und 

‚ Die lieben Väter haben das meifte Theil ſol⸗ 
cher Sprüche der Propheten auf die heilige 

Taufe geogen. 

2.110. Das letzte Stück, darinnen gemel- 
det wird, wie GOtt den Vätern habe Treu 

= und Gnade zugefagt, und ſteif gehalten, ge⸗ 


u 7“ 
on 
4 


hoͤret dahin, auf daß wir lernen, daß Feine 


hi; ‚andere Urſache fer folcher herrlichen Wohl⸗ 
thaten, denn daß GOtt von Natur gnadig 
und barmherzig if. Darum ift dag fein. 


Wille nicht gewefen, daß roir, nachdem wir 
in den Tod und Zorn GOttes verſenket find, 


ſollten darum verderben ewiglich 3 fon: 
dern er. hat uns wollen erretten, und hat 
- Solche Errettung dem Abraham verheiffen 
durch den gebenedeyeten Saamen des Wei⸗ | 
bes. Solche Rerheiffung hatauch der Pa⸗ geweiſſaget. Denn er hat gelehret von dee 


03) von derlErofipredige. 0.0.0 
HErrn, iſt fie gebüffer [5 
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T rer der Barmherzigkeit, md bilf 
feinem Diener Iſrael ee 
vedt hat unfern Vätern, Abrabam und 
feinem Saamen ewiglic) ; und. Zacha⸗ 
rias, der Vater Johannis des Tauferg, 
Luc.1,70.fag._ Als er vorZeitengeredrhat 
durch den Mund feiner heiligen Propber 
ten, daß er uns errette von unfern Sein 
den, und von der Hand aller, Die ung 
haſſen, und die Sarmberzigkeit erzeigete 





« 


unfern Vätern, und gedächte an feinen 


heiligen Bund, und an den Eyd, dener 
geſchworen hat unferm Pater Abraham, 
uns aueh | 1 * a 
zn Aus diefem allen fehen wir, wieein 
fleißiger Lehrer und ‘Prediger der er 
Micha fey, Der fo artig zufammen feger die 
Lehre Des Geſetzes und des Evangelii. Zu 
der Gefegpredigt foll man ziehen, was der 
Prophet im erften Capitel hat geprediget von 
den Strafen der Abgötterey; was er imans 
dern und dritten Kapitel von den Strafen 
des unerfättlichen Geijes, und was er im 
fechften Capitel von den falfchen erdichteren 
Gortesdienften geredet hat. Weil aber 
Deutfehland mit dergleichen Sünden bela⸗ 
den ift, Fann man leicht abnehmen,- was 
wir zu hoffen haben ; fonderlich teil ung 
ein ſo graufamer Feind fonahe auf dem ir IR 


4.93 


den el tn N 
12. Zur Predigt des Cvangelii ſol man : 
ziehen, toas er mit reichlichen Worten hat 
von dem HErrn Ehrifto und. feinem Reich 


triarch Jacob gehabt. Denn er hat wohl | Perfon Ehrifti, wie.er fol zu Bethlehem ges 


koͤmmlingen Judaͤ geboren werden, wie ſol⸗ der von Ewigkeit gervefen fey. Dan 


goeſehen, dag Ehriftus ſollte aus den Nach⸗ | boren werden; und ſey 


doch GOttes Sohn, 






hhes bezeuget feine Weiſſagung im erſten hat er auch geprediget von dem Reiche Chri⸗ 
Buch Mofis-c. 39. ©. 10. Alfo gedenken |fti, welches zu Jeruſalem werde anfahen, und 
auch dieſer Berheiffung die heilige Jungfrau hernach in Die ganze Welt wird ausgebrei- 


Maria in ihrem Öefange, Buc am ı. 0.54: tet werden: doch alſo, daß alle andere Voͤl⸗ 


ker 


Ffſffffffe 











iſt, Daß die Welt werde ihre befondere Got⸗ Weiſe: O allmäd 


BR erften Gapitel ſtrafet und weiß Ines Kriegsvolks, 





I Auslegung des Propheten ichs, 3. Cap. 70.187 2 a on 1 





ker — im —— ihres Gottes, das uͤber def ABropbeten thut, faſt nf ſiche 
htiger GOtt! wer iſt, wie 





tesdienſte haben, und weil ſie dieſelbigen wird du biſt? der du die Sünde vergibeſt, und 
wollen beftätigen und erhalten, fo wird die|erläffeft die Mifferhatden übrigen deines Erb» 


rechte Kirche in Gefahr ftehen, aber doch |theils, dev du deinen Zorn nicht ewiglich bes 


nicht gar unterdruͤcket werden. Solche und |hälteft, ſondern willſt darmherig feyn. Du 
| bee Stücke find auf vielerley Weiſe |haft Dich wieder zu uns gewandt, und dich 


müge. Denn ſie tröften die erfchrockenen |umfer erbarmet, du haft unfere Miſſethat ge⸗ 


Herzen, lehren fie, mehren ihren Glauben, daͤmpffet, und alle unfere Suͤnde in die T Tier 
errecken fie zum Gebet, mit gerviffet Hoff Ife des Meers geworfen. Diefe Barmher⸗ 


— in Zuverſicht, Goee T werde fie zigkeit behalt ung für und für auf, daß wir _ 
> Kim Licht deines Worts wandeln, und aller 
= "Darum danken wir GOtt durch Gefahr des Teufels und der Welt mögen 


Eheikun billig für folche reichliche Erkennt⸗ — durch JEſum Chriſtum dei 


niß, und beten mit dem Propheten, wie auch nen Sohn und unſern Erloͤſer. 


— Si. Hieronymus am Ende feiner Auslegung Amen, Amen, Amen. 


Die N be Hauptſtuͤcke und Sprüche aus den 
50 Piedigten des Propheten Micha, mie fieineinem 
eden Kapitel begriffen —— 


a Innhalt. 
1. hält inf Cap. IV. hält in fich 
Er} FR Straf: und Draupredigt. 1. — herrliche Weiſſagung vom Reich Chriſti u: 
- a die Straf- und Dräupredigt an lich 1. n der Lehre des Evangelii 9.10. 
er au unfern Zeiten zu treiben DON noͤe 2 einen, Trof für die Gläubigen in ber Babplonifhen 
f Er efaͤngniß ıı G 
2 einen fonderticjen Spruch 3. Car. v. hält in ſich 6 
| 1. — von Chriſti Geburt, Perfon, Amt 
Cap. 11. hält in ſich Rei 
3, eine Seraf⸗ und Draͤupredigt 4 Dr 2, ee 53 Preis des Predigtamts 13. 
a. einen fonderlichen ſchoͤnen Srud. + Cap. VI. hält in fi 
3, eine Berheiffung vom Reiche Chriffi 6. 1. eine fehr —** Buß⸗ und —— 24: 
n eine fehr harte Dräupredigt ı5. 
Cap. m. Hält in fich . eine ſeht ſchoͤne Abbildung des Geizes 16. 
3. eine Straf⸗ und Dräupredigt 7. CH Vn. hätt in fi x 
3 eine Lehre 4 dem Unterkhied falſcher und ah: e eine Kauge über die Bosheit des Volks ı7. 
ex Rehrer 2. eine Ermahnung an Die Gpttesfürchtigen 8. 
Dos *— Capitel. — durch den Engel von den Pforten der 


Stadt Jeruſalem, mit groſſem Verluſt ſei⸗ 
ift hinweggetrieben worden, 

I fager der Prophet, wie beyde Kö-| fo hat er doch das Koͤnigreich Juda fehr ge 

nigreiche, Iſrael und Juda, durch plaget. Er ſaget aber, daß zu ſolchem Uns 

den Sanherib, Konigzu Affyrien, | glück Urfache gebe ihre Abgütterey, Br fie 





u Fam gar verwuͤſtet werden. | — ober den — GOtt, und den Tempel, ſo — 


— 





— . 


Part on) 7 


net. war, verlieſſen, und opfferten den Süßen, 
und erwähleten ihnen unheilige Dexter; wie 
denn die Hiftorien des Königreichs Iſraels 
und Zuda, zurgeit Ahas, anzeigen. - Ä 
2. Solche Lehre ift furwahr zu, unfern 
. Zeiten ſehr nüslich, Denn die Abgötterey, 
welche im Pabftthum vielfältig, jaunzahlig 
geweſen ift, ift Durch das Evangelium an 
Qag gebracht und geoffenbaret worden. 
Darum, die fie nun nicht andern, fondern 
‚mit ftetem Anhalten treiben und fördern, wie 
der gottlofe Haufe der Bifchöffe und Sophi⸗ 
ften thut, die werden ihnen ohne Zweifel ei- 
ne oͤde Verwuͤſtung felbft über ihren Hals 
Inden: wie vor Augen ftehen die Exempel 
der Kirche, weiche der Türke, als der Erb 
„feind Chriſtlichen Namens, mit hoͤchſter 
Tyranney verderbet hat. 
3. Diß Capitel begreifet in ſich einen ſon⸗ 
derlichen Spruch, der wohl zu merken ift, 


N 


verſammlet, und follen auch- wieder Hu⸗ 
renlohn werden; das ift, daß ein Abgoͤt⸗ 

- tifcher den andern verderbet. Wie wir fer 
ben heut zu Tuge, daß die Klöfter und Kir⸗ 
chengüter, fo durch Abgötteren find geſamm⸗ 

Jet und erworben worden, auch diejenigen zu 
ſich reiſſen, die vor die fürnehmften Schutz⸗ 
herren des Pabfts zu Rom wollen geachtet 
ſeyn. — TER 

2... Das sndite Capitel. 

ve Ri feiner andern Predigt Elaget der Pro⸗ 


phet befftig an Den unerfättlichen | 


3 Sir, ‚der da iſt als ein Urſprung aller boͤ⸗ 
Sen Tuͤcke, Gewalt und Unrechts. Es draͤuet 


aber GOtt der HErr, daß er auch die Geiz⸗ 


waͤnſte will verwuͤſten und in Grund ver⸗ 


derben. Ste 
Und ſonderlich ſoll man hier fleißig mer, 
Ben, wie die Gottloſen fo gar ficher find, 


N 





. heiligen Gottesdienft beftimmet und perord- | au) 


defto Fühnlicher fündigen, 
Volk waͤren, und wurden hoffärtig um der 


daß er fpricht: Sie find. vom Surenlohn| 











endes Dropb, Mich, 
uch in den öffentlichen Sünden. Denn 
die Süden lieſſen ſich duͤnken, fiedurftenauh 
weil fie GOttes 





— 
nr 
v% 


Rerheiffungen willen, fo zu ihnen gefchehen 
waren... Aber der Prophet feet einen ſchoͤ⸗ 
nen Spruch, da er fpricht: Meine Reden 
find freundlich, oder verheiffen alles Gutes - 
den Frommen. Weil ihr denn nicht 
fromm feyd, und nicht nach GOttes Wil⸗ 
len wandelt, wie koͤnnet ihr länger ungeftraft 
bleiben? Darum ift das Urtheilbefchloffen, 
daß GOtt die Suͤnder will ernftlic) ftrafen, 
wo fie nicht Buffe thun, und von Sünden 


abftehen. DR 2 
6. Nach diefer Geſetzpredigt hut der Pros - 
phet hinzu die Verheiffung von dem Neihe - 
Ehrifti, aus dem er einen Hirten machet, 
der ds ſammle die übrigen der Chriftglaus . 
bigen. Er nennet ihn auch einen Pores, 
das iſt, einen Siegsfürften, einen ſtarken 
Held, ja, einen Durchbrecher, der des 
Teufels, , Todes und der Sünden Reich 
erde zuſtoͤren: und gibt einen fehönen, herr 
lichen Troſt, wie die Ehriftliche Kirche alles. 


ſolches Ungluͤck werde überwinden, wenn | 
Chriſtus ihr Herr ihr vorgebe, ſie ſchuͤtze 


und beſchirme, und werde alſo aus dem Jam⸗ 
mer dieſes vergaͤnglichen Lebens zu dem ewi⸗ 
gen Leben durchbrechen. Es iſt aber wohl 
zu merken, Daß der Prophet unſerm HErrn 
JEſu Chriſto zueignet den Namen GOttes, 
Jehovah, der GOtt allein gebuͤhret. 
5 Dos dritte Capitel. 
7. (Gleichwie der Prophet im andern Eas - 
Xbpitel hat insgemein geftrafet den un⸗ 
erfättlichen Geiz: alſo ſtrafet er jetzt infons 
derheit die, ſo im geiſtlichen und weltlichen 
Regiment waren lund den andern Leuten 
ſollten vorgehen, daß ſie nicht allein unrecht 


lehren und regieren, ſondern alles ihr Thu 
ae —— 


nur 





— — 


mie Dahin richten, wie fie vei 












benehmften Hanptftücken der Predigtendes Proph Wiichh. zo 
eich), Undder ars fet den Heiligen Geift, dien 
d den Tod Chriſti. Darum fofolgerfür 
das vierte auf fülche Predigt Friede in dem 
Gewiſſen und allerley Frucht; wie der dr 





me Mann möge ausgefogen werden]. Cr 
dräuet aber, daß GOtt Lihnen folches wer⸗ 
de vergelten, und] fie nicht hören werde, 


| wenn fie in der Noth um Huͤlfe zu ihm phet hier fagt v. 4: Fin jeglicher wird ung 


/ 


- 


- 


/ 88 ihnen glücklich und wohl gehen werde. 


antroorteir, der wiederum fo mit ihnen um⸗ 
gehen folle, wie fie wider ihre Unterfaffenger 
wulet und getobet haben. 
».° 8, Aber in dieſer Predigt iſt auch herrlich 
Aandezeiget der Unterjcheid zwifchen den fal⸗ 


| — Ni vierte Capitel ift eine herrliche IBeif- 


and nehmen foll, nemlich, aus Jeruſalem ias 
und von den Berge Sion. Zumandern, thut, Der eben mit gaem folchen Namen 
verheiſſet er, daß auch Die Heyden diß Koͤ⸗ ſChriſtliche Kicche nennet, | 


pe Ehrifti vergibt die Sünde, und verheif auch Durch Das Evangelium mit dem Pre 


 fehrepen, [fb wenig fie den Armen ‚gehövet ter feinem Weinſtock und Seigenbaum 
. haben, ] das ift, daß GOtt fie wolle ins fisen, das ift, ein jeglicher wird im feinem 


“Beruffe, Amte, Stande und Werke ab 
lerley Früchte des Glaubens und die allerber 
ftengenieffen. Zumfünften, lehret er daß 
diß Reich werde in der Welt feine Wider⸗ 
facher und Feinde haben, fintemal ein je - 
| lic Volk wird wandeln im Namen feines 
fehen und rechtfehaffenen Predigern. Denn GOttes. Aber die [Chriſtliche] Kirche 
der Prophet fpricht, daß die rechten Lehrer wird wandeln im Namen unfers GOttes. 


ESchwerdt werfen, und dem Feind über: 









find voll Kraft und Geift des HErrn, und) Doc) verheiffet er, Daß DIE Reich nicht wer⸗ 
 ftrafen frey, ohne alle Scheu, der gewalti⸗ de unsergedruckt werden, fondern es werde 


gen Fürften Laſter und des Volks Sünde. ein ewig Reich ſeyn. Denn wir, fprichter, 
Aber die falſchen Lehrer, um ihres eignen | werden wandeln im Namen des HEren uns 
"Genieffes willen , fehen durch die Finger, |fers GOttes immer und ewiglich. = 
und ftrafen des Volks Stunde nicht, fon] 10. Zudiefem Troft gehürer auch, mas 
dern vertröften auch Die Unbußfertigen, daßler von der Lahmen und Derftoffenen. fa- 
„es ih get. Denn ob wir gleich diß droben, inder 
weitlauftigen Auslegung, ($. 54. faq) bar 


Dos vierte Capitel. u ( | | 
ben von den Uebrigen des Königreichs Iſrael 


fagung von dem geiftlichen Weiche unter den Heyden ausgeleget und verftanden, 


Chriſti. Erftlich nennet er den Det, dar⸗ ſo hindert es doch nichts, ob man es zeucht 
aus das Evangelium in die ganze Welt ers auf die ganze [Chriftliche] Kirche ,- Die Bi 


Welt verachtet und verſtoſſen iſt; wie 


ſchallen, und DIE Reich Chriſti feinen An⸗ | | 
Mu Prophet Sophonias im 3. Eapitel Bo 


nigreich Chrifti werden fuchen. Zum drit-| ım Weil aber das Volk follte gefangen 


ten, fagt er von diefes Könige Amte und gen Babel geführer werden, ehe denn Diefe 


Werke, daß diefer König wird durch ein Berheiffung von dem Neiche Chriſti evfüllef 
neues Wort und Geſetz feine Wege lehren ‚worden iſt. Darum troͤſtet ders vophef Die 
das ift, Dusch ein ander ABort, den des| Srommen, Daß fie ja Diefes Konigs nicht 
Moſis Predigt gervefen iſt. Denn die Lehr vergeſſen wollten. Und ſetzet zugleich him 
ve Mofis klaget die Sunde an, und draͤuet dieſen Troſt, DaB fie nicht allein aus dem 
den Sundern greuliche Strafe, aber die Leh⸗ Babylonifehen Gefaͤngniß erlöfer, fordern 





digtamt 





| 3036 Von den fürnehmften Aautftlrken dev Predigtendes Dropb. Wich 


N — 
ie · Da⸗ fünfte Capitel iſt eine Verheiſſun 


[und im Namen des HErrn, das iſt, E45 
durchs Evangelium, obfiegen,) und fie ficher | Wort Gehorfam Ieiften, Barmherzig⸗ 





digtamt über-die Heyden, fo das Wort anz|ECH Denn im Anfang erzehlet er Die vieler⸗ 
nehmen würden, herrſchen und vegieren | ley und groffen Wohlthaten, die GOtt die⸗ 
DB... -/ ſem Volk erzeiget bat. Weil fie ſich aber 

Das fünfte Capitel, gegen ihren Schoͤpffer nicht haben dankbar 
| erzeiget, fo frafet fie GOtt durch den Pro⸗ 

von Ehrifto und feinem Weich, ih|pheten, und verdammet ihre Undankbarkeit. 
welcher er auch den Drt oder die Stadt) Da nun das Volk diefe Sünde nicht konn⸗ 
Bethlehem nennet, da Ehriftus füllte gebo- | te verleugnen, wendet es fich aufdiegemeine 
ven werden. Darnach Iehret er von der Uebung, und ſuchet Schuß und Schirm wi⸗ 
Perſon Ehrifti, daß er nicht damals erft anz | Der den geftrengen Zorn inden Brandopffern 
gefangen habe zu feyn, da er leiblich vonder | und andern Eeremonien, in dem Geſetz ger 
Sungfrau Maria ift geboren worden; ſon⸗ boten. Aber GOtt zeiget eine viel andere 







dern fey auch von Ewigkeit, das ift, erfey | Weiſe an, dadurch er koͤnne und wolle ver⸗ 


aud GOttes Sohn. Ueber das Iehret er fühnet wwerden. _ Darum ift es wohl zu mer⸗ 
von feinem Amte, Daß er fein Volk menden, | Een, welches da find die rechten Gottesdieh- 
fie, die GOtt gefallen, nemlih, GOttes 


wohnen werden. - Denn durch Ehriftum iſt keit üben gegenden Armen, und im Creuʒß 


SIE 


—— 


ſolle verwuͤſtet werden. 





des Teufels und der Sünden Reich zuſtoͤ⸗ geduldig ſeyn, und eine ſtarke Hoffnung 
ret; und folchen Sieg unfers HErrn Ehriz | behalten. | 


ſti bringet das Evangelium allen denen, | 1. Das letzte Stuͤck hat in fich eine er- 3 
an ihn gläuben. Zum vierten lehret er, wie fehreckliche Draͤuung. Denn weil ſie GOtt, 
DIE Reich Chriſti auch die Heyden angehoͤre. der Die rechtſchaffenen Gottesdienfte lehret, 


13. Er preiſet aber mit herrlichen Wor⸗ | nicht Gehorſam leiſten, ſondern durch Geiz 


. ten das mündliche Predigramt, da er die| die Leute fihinden, unrechte Maaß und falſch 

- Prediger des Evangelii dem Thau und dem | Gerichte geben, und dergleichen mehr Suͤn⸗ 
Begen vergleichet, und draͤuet einen ſchnel⸗ den thun, draͤuet ihnen der Prophet, GOtt 
len Untergang denen, fo ſich wider das Ev⸗werde fie Durch den Koͤnig zu Aſſhrien ſtra⸗ 


angelium werden auflehnen, wie er auch ſa⸗ fen, und ihr Land verwuͤſten laflen. Denn, 

get, daß die Juͤdiſche Synagoge deßhalben ſolches ift der Lohn des Ungehorſams, oder 
—— der Stunden.) > ae 

Das fechfte Capite.. 16. Es ftehen aber bier fehr herrliche Fir 


e 


14.9 fechfte-Capitel begreift in fich eine guren, damit der Prophet den fchändlichen 
Ey = ſehr ſchoͤne Buß⸗ oder Geſetzpredigt. Geiz abmahlet, welche etlichermaſſen hat 


ausge⸗ 


In den dateiniſchen Editionen heißt es hier alſo: Dieſes iſt eine Geſetz redigt, darinn er 
das Volk anflaget wegen der gröffeften Undankbarkeit, und verdammet ihre gottlofen Dienffe, da⸗ 





mit fie hoffeten GOtt zu verfühnen. Was aber das ſchoͤnſte iſt, fo zeiget er, an welchen Dienften 


Ggott einen Gefallen habe, nemlich, Gehorſam gegen GOttes Wort, Barmherzigkeit gegen die Ar⸗ 

men, und Geduld nebſt der Hoffnung in Truͤbſal. Da er nun ſahe, daß dieſe Dienſte von 

‚feinem Volke verachtet wurden, der Geiz aber und andere Laſter, nebſt der Abgötterey, ſtark zu⸗ 
nahm ſo draͤuet er ihnen die aͤuſſerſte Verwuͤſtung. Es ſtehen aber bier et⸗ 


fr I 





"3038 Don den fürnehmten sauptftlcken der Drebigtendes Propb, Mich, 3039 _ 
ausgedruckt St. Chryſoſtomus im fünftenrerftlich heftig über die Bosheit des Volks, 4 
Capitel über. die erfte Epiftel zun Eorinthern, | das wol GOttes Wort hatte, aber — j 








da er alfo fpricht: Es gefchieht fehr oft, daß fein Leben daraus Belle; 
- ein kleiner Gewinn, fo mit Betrug und 


a Nachtheil des Naͤchſten zuwege gebracht, | * 13. Darnach vermahnet er die — 


groſſe Güter, fo mit Recht erworben find, fuͤrchtigen, daß ſie durch ſolche Aergerniß 


ferſtreuet. Denn es iſt nichts auf Erden ‚| fich mit nichten von Dem rechten Wege laſ⸗ 


der liſtige Betrug. Wenn du dleich diefels der gemeinen Strafen würden müffen gewaͤr⸗ 


das alle Dinge Teichtlicher. verderbet, denn ſen abwendig machen. ‘Denn ob fie gleich 
bige Kifte verwahreſt mit Schloß, Thuͤr tig feyn, fü vermahnet er fie doch, daß fie 


und Niegel, ſo ift es doch vergeblich, weil wollen fehen auf das Gnadenteich, Dasdurch 


Du den Betrug verfehloffen haft, als den wuͤe Ehriftum würde angerichtet werden, wels 
senden Räuber, der da hinwegnimmt alles, ches er mit herrlichen Worten Iobet und preis 
was er findet. Dergleichen Spruch ftehet ſet, daß es fey ein Neich der Vergebung der 
auch im Ssfocrafe Denn die Heyden ler Stunden, der Gnaden und des ewigen Pe 
nen es aus Erfahrung, daß uͤbel gewonnen bens. Was fonft mehr zu wiſſen und‘ zu 


Das fiebente Capitel, | laͤuftiger in der Auslegung Über den 
"D' Eapitel ift gleich wie ein Belchluß rn — 
der vorigen Predigten. Er klaget 
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Gut kin gutes thut, | merken vonnöthen feyn möchte, wird weite 
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Vorrede 
| Innhalt. Ra 
Von Nahum und feiner Weiſſagung. 


Ge Daß der Name diefes ‚topbeten mit feiner Weiſſa | b mie und warum fie fich wieder auf ihre verkehrte - 
mei = 


— 


gung ſehr wohl übereinfümmt 1. Wege gewendet 3.4 
* yon den Aſſhrern und Niniviten. - 12. ber Grund und Urſach diefer Weiffagung 4.5. 
a wie fie ſich durch Tonga Predigt bekehrt 2, 13. ſummariſcher Jnnhalt dieſer Weiſſagung ©. 


— Sk u Buſſe bringen; wie denn daffelbige wohl ge⸗ 
ERTt dieſer Weiſſagung trifft der rieth und glücklich fortgieng. Denn er bes 
GVNanmne des Propheten uͤberein. kehrete mit feiner Predigt zur Buſſe das gan⸗ 
Dem Nahum heißt in He⸗ ze Koͤnigreich Aſſyrien, welches ſonſt der 
| braͤiſcher Sprache, ein Teöfier, 
der da fröftet oder gekvöftet wird. “Diefem es nicht Buſſe gethan hätte, Davon wir 
- feinem Namen kommt der Prophet in diefer | im Jona weitläuftig gehandelt haben. Dies 
Weiſſagung nun fehr fein nad). Denn es weil fie nun ſich zur Buſſe befehreten, biee 
iſt nichts anders darinnen, denn Troſt für | GOtt auch mit der Strafe inne. Aber, 
das nberbliebene Volk Fuda, welches in der | wie der Leute Gewohnheit iſt, als die Stra⸗ 
Zerſtoͤrung und Verwuͤſtung Iſraels war erz | fe aufhoͤrete, hörete auch die Buſſe bey ih; 
halten worden. Denn droben, in den vor- Inen auf, und fielen wiederum in das gottlo⸗ 
hergehenden Propheten, haben wir Die jam- fe Weſen, darinnen fie zuvor geſteckt waren. 
merliche Verwuͤſtung desgamen Koͤnigreichs/ 3. Denn wenn es wohl gehet, fo bleibet 
Iſtrael geſehen, wie es fo erbaͤrmlich zerruͤt⸗ es nicht nach, man wird ſtolz und uͤbermuͤ⸗ 
get, unterdruckt und gefangen hinweggefuͤh⸗ thig, und Eann fich nicht darinnen befcheis 
vet worden ift, daß es nimmer wiederum ift| den und mäßig halten, auch die weifeften 
> heimgeführet worden. | Leute; tie jener fagt, res ſecundæ fapien- 
2. So war auch Jonas als Prophet in|tum animos fariganı, Diß iſt auch die Sa: 





das Königreich Affyrien geſendet, daß er al-Iche, Die alle gewaltige Künigreiche ins Ver⸗ 
da das Volk vom gottiofen Weſen folte zur derben geführet hat, daß fie fich unmäßig 
surtheri Schriften 6, Theil, Gggs 999 999 and 


HErr wollte umbringen und verderben, da. 





3042 ve — —— 5 — | — 3043 
und unbeſcheiden zur Zeit des Gluͤckes gehal⸗ nächftfolgende Prophet Habacue, geſendet 
sen haben. Ufo find die Aſſhrer umkom⸗ | worden, dab fie’ das Eleine, geringe und 
. men, alfo find die Perſer durch die Gries | ſchwache Hauflein, ſo noch vom Volk GOt⸗ 
chen, die Griechen durch die Roͤmer, die|tes, gleich als Die Hefen am Boden, übrig 
Roͤmer durch die Gothen vertilget worden: var, troͤſten und beherzt machen ſollten, daß 
‚und jetzt wird auch Der Pabſt durch GOttes | fie, wenn fie Die Aflyrerergreifen, nicht ver⸗ 
Wort getodtet. Solches haben auch weiſe zweifeln, fondern vet glauben, GOtt wer⸗ 
‚Leute unter den Heyden gemerket,dieda ſagen: de fie ihm laſſen befohlen ſeyn und erhalten. 

--- Magnisque negaum ft | 6. Spiftnundiß, welches der Prophet 

= ftare div, |arsier handelt, Fürzlich die Summa, daßer 
has hoch if, ſtehet nicht lange, Denn das Volk Juda, fü noch von der groffen . 
es geſchiehet nicht, daß die Menfchen ſich an Verwuͤſtung und Zerſtoͤrung übrig war, im 
dem Stande, davinnen fie find, gnuͤgen laſ Glauben zu GOtt erhalte, und ihre Herzen 
fen; fondern, wenn es ihnen wohl gehet, ſtaͤrke und beſtaͤtige, daß ſie nicht zweifeln, 
ſo werden ſie uͤbermuͤthig und ſtolz; wie ge⸗ Daß dieſes Reich beym Wort und Gottes⸗ 
ſa gt iſt. dienſt bleiben werde, daß die goͤttlichen Ver⸗ 

4 Alfo gieng es auch mit den Niniviten; heiſſungen follen erfuͤllet werden, daß dieſes 
da es ihnen wohl gehet, alles genug haben, Reich nicht ſolle ein Ende nehmen, ſondern 
ſetzen ſie ihren alten Kopf wiederum auf; wie⸗ | bleiben bis auf die Zukunft Chriſti, der aus 
wol fie vom Jona viel anders gelernet hatz| dem Stamme Zuda follte ‚geboren werden, 
ten: fahen nunan, und dräuen, auch das wie die Prophezeyungen anzeigen. Und ift 
Volk Juda zu verderben; wie ſie zuvor ganz | alfo in diefem Propheten nichts anders, denn 
Iſrael erbarmlich hatten gefangen hinmegge: | Die Lehre vom Glauben. ı Denn er lehret, 
fuͤhret, hoffen, fie wollen es auch leichtlich daß wir GOtt vertrauen, und ſolches als⸗ 
enden. Denn das Bolt Juda war Elein, | denn am allermeiften thun, wenn wir von. 

| geringe u und ſchwach, und der wenigſte, ge⸗ menſchlicher Huͤlfe ganz und gar verlaſſen 

ringſte Theil des Königreichs, Darum den⸗ find; daß wir alsdenn gläuben, GOtt ſey 
ken die Aſſhrer ſie wollen diß kleine Haͤuf⸗ den Seinen, ſchuͤtze ſie wider alle Fein⸗ 
lein bald gar auffreſſen. de, fie ſeyn fo gewaltig, als fie — — 
ER ‚Derohalben ift nun Nahum und der Hierzu aber gehöret der Be a 


Das erfte Eapitel 7 Fr | 


haͤlt in ſich 











Eine Troſt⸗ und Draͤupredigt. 


— — und Draͤupredigt mit ſeyr erftes ER na Vorſtelung des Eifer 4 m ; 
\ — — ——— Tut: und Deäupredigt fo] ade Ei Sic Bir Vorſtellung des eiten ud 
111. Wie in diefer Trof- und Dräupredigt GOtt fehr Ich: | _ ache © 
Bafe „„orgehenet wird ‚in feinen Eigenfshaften und € Bei ie N * Vorſtelung des Eifers 2 
Wer 
. Wird er vorelellet i in ſeinem Eifer und Rache, zum d viertes Stuͤck er 8 ns 
— der Seinen und zum Schrecken der yes Ra * Forum u nt 
wo⸗ 
















Teoft der Gläubigen wider ihre Feinde 27. a 
* pie Verfolger der Kirche müffen umkommen mit⸗ 
een in ihren Werken 28. 


© Das dritte Stück der Verheiſſungen und Dräuune 


gen. 
Er lg un i 
Troſt in der Berfolgung des Evangeliizı. 
"Bedeutung des Wortes Belial 32. * —— 
2. die Berheiſſungen. TR 
abie erite 33235. _ — — 
b die andere 36. 
© bie dritte 37. R 
D Daß bier Stuͤck der Berheiffungen und Draͤuun⸗ 
x. Die Droͤuungen. RZ ct 
a die erſte 38.39. F 
b die andere 40. * 
die dritte — 
2. die Vexheiſſungen. 
a die Berheiffungen an ſich 42. faq. 


b sieferne Dieje Berheiffungen auf dad beibliche gu 
beuten on fung f das Leibliche gu 


B Das andere Stück der Verheiffungen und Draͤuun⸗ | 2 
e miefernediefe Berheiffungenaufdas Evangeliums. 
zu ziehen 48. - 


die Dräuungen az. | 
9 Diß iſt die Laſt Über Ninive, und junfere Weiſe fprechen wir: Won der Laſt 
das Bud) der Weiffagung Nahum uber Ninive. Es ift aber Ninive, wie wir 
sone im Jona Ce.1. 95.) auc) angezeigt haben, 
RE * a die Hauptſtadt geweſen des Königreichs Af 
Lhier gefält mir St. Hieronymi ſprien, heißt auf Lateiniſch, Speciofa, dag 
Meynung, der da jagt, Haelko⸗ iſt, die Huͤbſche. a ARENA 
ſchi fen ein Name eines Dorf, 0.2. Der HErr ift ein eiferiger GOH, 
des Propheten Nahum Dater-] und ein Rächer. 


N td @räubige rößen ſollen in ihrer Truͤb⸗ 2. Die Merheifung 26. faq. — 
fuͤnftes Stäc dieſer Vorſtellung des Eifers und 
—— und der Rache GOttes .13. FR 
roſt bey der Wuth der Feinde Des Evangelit 13, 
8. wird er vorgeftellet in den Werken feiner Macht. 
a daßerfte Werk der Macht GOttes 14. 
b das andere Werk der Macht GOttes 15. 
"Ne das dritte Werk der Macht GOttes 16. 
‚4 Daß vierte Werk der Macht GOttesh ⸗c⸗ẽ⸗ 
IV, Die Berheiſſungen and Dräuungen, fo in dieſer Pre⸗ 
digt anzutreffen. 


ec 


A Das erfte Suͤck diefer Verheiſſungen und Dräuun: 
Be 2. 
3, die Nerheiffungen- 
a die erſte 18. 
b die andere 19. 
Ain den Truͤbſalen ſoll man veſt hoffen auf GOttes 
en u NAT): 20% 
ce biedritfean ze. —— 
7roſt ber Gläubigen wider Die Verfolger des 
0,0 Evangelii 23. 
2. die Dräuungen 24. 


J 
KIT, 






} 


— 0 Jand, daß, wie Micha sft von 2. (Gr braucht viel Worte, anzeigen, - 
Marefa, alſo Nahum von Elkos. Er he⸗ wie groß dee Zorn — — 
bet aber feine Prophezeyung mit einem ſehr Majeſtaͤt gegen Die Feinde feines Volks fey;- 
herrlichen , tröftlichen Worte an, daß er und wenn wir fie vecht anfehen, fo finde 
fast: Di ift die Laft über Ninive. Als ſehr hisige Worte. Da ift ein Eleines 
wollte ex jagen: Die Laft, Die bisher auf euch , Häuflein im Königreich Zuda, dasfürchtee 
gelegen iſt und euch gedruͤcket hat, die wird | fich vor der Gefängniß, die ihren Brüdern, 
von euch genommen werden, und ihr werdet den Iſraeliten, wiederfahren war, Die 
fedig werden , und ſo gar foll es dahin nicht | Affyrer aber trogen mit ihrer groffen Macht, 
kommen, daß ihr follet umfommen und un | verlaffen ſich aufihren Neichthum, rühmen 
ter Der Saft niederfallen, daß die Niniviter |fich, meynen, fie wollen fo ein geringe und 
felbft, Die ihr zuvor und jegt befürchtet habt, | ſchwach Hauflein Teichtlich auffreſſen; wie 
follen unterdruckt werden. Es ift aber auf | folches die Laͤſterungen des Rabſacis anzeiz 
Hebraͤiſche Weile geredt, Daß er fagt:|gen, Efa.36,8.9: Wohlen, P nimm es - 
Onus Ninive, die Laſt Ninive; denn auflan mit meinem Seren, fpricht er, dem 
— . ©gg 999 999 2 Boͤ⸗ 


tauſend Roffe geben: laß feben, ob du |dazumal d 
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Könige zu Aſſyrten ich will die zvoey ;ift deufelbige a 
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ige auch bey felye wenigen. Wie > 
er from 




















Eu 


bey die Eönnteft ausrichten, die drauf etliche wenige andere geweſen find, Die fi 
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gewaltig als fie wollen. 


zeiten, Die willft du denn bleiben vor | auf Diefe 
einem Hauptmann, der geringften Die: | Diefes würden wir vecht verftehen Kernen , 


Verheiſſung GOttes verliefen. 


e 


ner einem meines Herrn? 2%. v. 14: wenn wir in der Gefahr wären, Darinnenfie 
Laſſet euch Hiskia nicht betrugen, denn | gewefen find, Denen diefe Verbeiffung ges 


er: kann euch nicht erretten, ꝛc. 


v. 10: ſchehen if. Wenn auch wider ung die 


Der SErr fprach zu mie: Zeuch hinauf) Fürften undder Pabſt mit einem geivaltigen 


in diß Band, und. verderbe es, ıc. 

3. Es kroßen nun die Aſſyrer, wie fie 
wollen, und laſſen fich bediinken, fie haben 
den Sieg gewiß; fo troͤſtet Nahum albier 


Die Herzen des Volks Zuda, daß fie ſich 


nicht fürchten vor den Aſſhrern, fie feyn fo 


fid) an den Feinden feines Volks rächen: fie 
follen erhalten werden; twie der HErr Da⸗ 


vid und. den Vätern zugefagt hatte, 


4. Diefe Predigt hat die Aſſyrer ſehr thoͤ⸗ 


richt und naͤrriſch gedaucht, und ſind ohne 
Zweifel auch im Volke Juda viel geweſen, 
die nichts wenigers geglaͤubet haben, als 


das Nahum alhier weiſſaget, dieweil die 


gar nicht gezweifelt ‚als waͤre fie ſchon da und | 


Gefahr ſchon angieng, und der König von 
Aſſyrien die Verwuͤſtung mit einem gewalz 
tigen Heer anfieng: er aber beiffet fie gleich 


wol ficher ſeyn, verheiſſet ihnen Freyheit, 
und daß der HErr für fie ſtreiten, und ſich 


an ihren Feinden rächen werde, Hierzu 
bat ein fehr groffer ſtarker Glaube gehoͤret, 
der folche goͤttliche Verheiſſungen gefaffer, 


und die zufünftige Mache des HEten wider! 


die Aſſyrer erwartet, und an derſelbigen fo 


vorhanden. 


Alſo find alle Zuſagungen und Worte 
GOttes, daß fie alle Sinne, alle Ver: 
nımft übertreffen, daß das Fleiſch nicht an- 
Ders kann, Dennfie verachten und. verlachen. 
Allein Der Glaube glaubet ſolches alles, und 


Der HErr wird. 








Kriegsheer kommen, ung ju vertilgen, 1. da 


werden wir verftehen, worzu dieſer Troft 

nuße, und was feine Kraftien. =... 03:9 

Ein Rächer, ja ein Rächer if der HErr, 
und zorngg. 

6. Diefe Wiederholung zeiget an, daß 

die Sache gewiß, und ein groſſer Ernſt joy. 

Der HErr iſt ein Raͤcher wider ſeine 


Widerſacher, und der es feinen Fe 


den nicht vergeſſen wird. 
7. Diß iſt ein ſehr herrlicher, gewaltiger 


Troſt der Gottesfuͤrchtigen. Denn alhler 


hoͤren ſie, daß der HErr feine Feinde nem 


net, ihre Widerſacher, Die ſie verfolgen und 
Wie er denn ſolches mit klaren 


toͤdten. | 
Worten verheiffen hat im andern Buch 
Mofis c.23,22: Ich will deiner Seinde 


Seind, und deiner MYiderwärtigen Wis | 


derwoärtiger ſeyn. Alſo nennet er alhier die 
Aſſyrer feine Feinde, welche des Volks Ir 
da Feinde waren. Wofuͤr follen reir ung 


denn fürchten? Sie feyn fü gewaltig als fe | 
wollen, die wider uns find, fo Fünnen fe | 
‚doch nichts ausrichten, wenn wir glauben, 

denn fie ftreiten mit dem HErrn, nicht mie | 
ung: fie find des HErrn, und nicht unfere | 
Feinde it 
Gott, dem Allerhoͤheſten und Gewaltigſten 
zu ſtreiten, fo werden fie wol ſehen, wie es 


Werden ſie vornehmen, miE — 


ihmen gerathen wird. JJ 
8. Eben auf dieſe Weiſe uößek En 


König Ezechias, und 











308 Kine Troſt⸗ und Dräupredig, 3049. 
- Prophet auch des Volks Juda Herzen. Ms| mehr von euch if, wenn es unmöglich iſt, 
wollte er fagen: Sey getroft, fie follen dir daß man ihnen mit menfchlicher Gewalt moͤ⸗ 
nicht im geringften Schaden thun koͤnnen, ge widerſtehen; denn ift er da, widerftehet 
alle Haare auf deinem Haupte find gezaͤh⸗ ihnen, und überwindet fie aufs allerherr⸗ 
let: Sie haben mit dem HErrn, und nicht| lichfte. Dem GOtt iſt allmachtig, kann 
mit die, zu thun, und ſoll ihnen foldher| mit feiner Gewalt ausrichten, was er will, 
- Handel Ungluͤcks genug bringen. Diefe| auch rider die hoͤchſte Gewalt, fo da feyn 
gewaltigen Berheiffungen gehen alle wider mag: laßt alfo die Gottlofen hoch fteigen, 
der Aſſyrer Läftern; davon wir droben (9.2.) daß er fie deſto ſchwerer und greulicher 
aus dem Eſaia geſagt haben, und der Got⸗ ſtuͤrze. RU 
tesfuͤrchtigen Herzen zu ſtaͤrken und troͤſten. zu. Hiermit wird ung fehr fein angezeiget, 
93. Der HErr iſt geduldig. was Gott mit feinen Werken für eine. 
9. Syieler Ders ift auf mancherley Wei⸗ Weiſe halte, auf daß wir nicht verzweifeln, - 
8 fe ausgelegt worden. ir folgen] es ſey die Trübfal fo ſchwer als fie wolle; 
St . Paulo Roͤm.⸗, 4. Denn der Prophet ſondern den Troft veft behalten: Wenn die 
begegnet hiermit der Frage und Vorwurf Gefahr, dDarinnen wir find, am höchften 
dererjenigen, die da hätten fagen mögen:jift, und gar Feine Hoffnung iſt, daß wie 
- Dur verheiffeft ung wol Freyheit und Erle⸗ davon Eommen und erlediget werden.mögen, 
digung, DAB der König von Affyrien nichts fo wird die Huͤlfe des HErrn defto naher 








wiſder uns ausrichten foll; ja, GOTT werde|feyn. Darum follen wir vefte glaͤuben daß 


wouͤten; und laͤſſet ihn jegund auch euch draͤu⸗ 
en, verzeucht und verlaͤngert die Strafe, laͤſ—⸗ 


ſich an unfern Feinden rächen: fie bleiben ſich GOtt an unfern, ja, an feinen Sein- 
{ den (denn alſo nennet er fie,) rächen werz - 


aber gleichwol ficher, trogen und ruͤhmen | 
ſich wider uns, draͤuen uns umzubringen de. Es iſt aber ſolche Schwachheit bey 
uns, daß wir allezeit wolen, GOtt ſolle 


und gaͤnzlich zu verderben? Hierauf antwor⸗ u Ott ſ 
tet der Prophet: Das iſt GOttes Weifeifich bald raͤchen, und wenn er ſich nicht 
bald rachet, fo meynen wir, es ymit und 





- und Gewohnheit, daß er Ianamütbig ift, 
nicht bald ſtrafet. Wie auch St. Paulus aus. An | or 
faget Nom. 2, 4: Derachteft du den Reich-| Vor welchem niemand unfchuldig if. 
chum feiner Büre, Geduld und Yang-| 12. Sin Hebräifchen fiehet: Ermundans 
mauͤthigkeit? Weiſſeſt du nicht, daß dich |non faciet innocentem, welches auf He 
GOttes Güte zur Buſſe leiter? - |braifche Act geredt it. Wir muͤſſen anders 
10. Eben auf diefe Weiſe redet alhier der|reden, und das Abort, mundans, auffen - 
WMrophet aud), Als wollte er fagen: GDftt | Taffen. Eben diefe Weiſe zu reden ift auch 
hat durch den König von Affyrien alfo das im 49. Pſalm v. 8: Frater redimens non re- 
Wolk Iſrael laffen verfolgen und darwider dimer, welches wir auf Lateinifch alfo re⸗ 
den: Fraternon redimet fratrem, ein Bru⸗ 
E | der Farın den andern nicht erlöfen. Alſo 
fee ihre Gewalt zunehmen und aufs höchftelauch hier: Er nocentem non faciet inno- 
ſteigen, daß fienur getroſt wuͤten. Alsdenn centem. ls wollte er fagen: Die Mens 
aber, wenn fiche-anfehen laffen wird, als | fehen find vor dem HErrn nicht unſchuldig, 
- find ihr uͤberwunden, wenn Feine Hoffnung fie gleiffen wie fie wollen, fie vahmen fi, 
— — Ggg 999 999 3 Ben... 
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wie ſie wollen, ihrer Gerechtigkeit und Hei⸗ HErven widerſtehen Einnen, dennder HEr 
 Migfeit; ja, Die, jo am meiften um ihrer Ser Fönnmet Daher, wwie ein Ietterund Sturm, 
vechtigeit toillen ficher find , Die befchuldiger | 2c.. Golches alles, wie droben (9.8) au 
er am erften., und halt ſie für bie Uingerech-|gefage, wird zu Dräumg dem geofjen und 
teften und, groͤßten Sunder. Alſo ruͤhmeten gewaltigen Koͤmgreiche der Affyrer, und zw 
ſich auch Die Affyrer wider SOttes Volk, Troſte dem geringen, armen undfehwwachen 
en in aus Saal wr fommen —— Bolke Zuda,gefag, onen. 
Iſrael zu verderben, und hätten es nichtaus! , , sr ara man Le 
eigenem Willen gethan; wie Nabfaces im | ®- 4 Der das Meer ſchilt 
Eſaiac. 36, 10. ſaget: Der Err ſprach la Er REN 
zu mir: euch hinauf in diß Land, und 15.Miefes find Befchreibungen göftliher 
' vworberbe es. —  _ | = Sewalt, in welche ereinmenget und 
= 73. Solcher Wahn muß in allen denen wickelt erliche Exempel, die den Juden br 
-  feyn, welche die Gottesfürchtigen verfolgen ‚| kannt waren: als, der Durchzug ed. 
daß fie meynen, fie thun GOTT einen Rothe Meer und über den Sordan, und 
Dienft dran, wie Ehriftus fagt Joh 16, 2, andere. Und aus diefen Exempeln macht 
Gleichwie jetzt, zu unfrer Zeit, unferesolle|er gemeine Beſchreibungen göftlicher. Ge⸗ 
Fuͤrſten auch meynen, Die Die Lehre Des E-jwalt. Als wollteer fagen: Der HErr hat 
vangelii und die Prediger verfolgen. Aber einmal das Rothe Meer trocken gemacht; en 
GoOtt raͤchet es doch Iestlich, und urtheifer | wird daffelbige auch jest Fönnen thun, und 
viel anders, denn fie. Welches jegt auch noch wol mehr. Fuͤrchte dich nicht, vu 
unſer Troſt iſt wider die tollen Bifchöffe und | kleiner Haufe! Hat er das Meer Finnen 
.  Fürftenz wir müffen ihnen eine Weiie den |frocken machen; er wird auch ein anders 
Titul laſſen, als fenn fie gerecht. Aber der | Meer Eünnen herführen, damit er der Affe 
HERR wird die Schmad) feines Wortes | ver Heer umbringe. Was wollen wir ung 
doch zulegt rächen, und die Sache an Tag | fürchten , dieweil wir diefen HErrn auf 
bringen, wer recht oder unrecht habe. Wir | unferer Seiten haben, der das Meer ann | 
möflen dieweil GOtt vertrauen, und unſe⸗ trocken machen? Die Propheten haben die 
‚ ve Unſchuld laſſen unterdruckt ſeyn, alſo, ſelbige Hiftovie fehr hoch gehalten; wieman 
daß fie niemand, denn GOTT bekannt Überall fieher. Als, da im Pfalm der Pr 


— — 
— 
* 


Be Shin, a | 
und toren 





[9,2% = EN phet faget: Er wolle der Wunderwerke 
Er iſt der Herr, deß Wege im Wetter des HErrn gedenken ewiglih, 


14. Diefesifteinefehr herrliche Befchreir] 15. Er hat einmal den Jordan vertrock 
bung, wie ſich GOtt an feinen Feinden ra, |net; darumwird kein Waffer ſeyn, erwird 
chet. Denn ſolche Rache ift gar viel groß |e8 auch vertrocfnen Eünnen. So groß if 
fer, denn wir gedenken nder wuͤnſchen koͤn⸗ Die Gewalt des HErrn, der für euch frei» . 
nen. Als wollte er fagen: Sie füllen mir |fen wird, welchem alle euere Feinde nicht 
keiner Gewalt, mit Feiner Weisheit, mir | werden widerſtehen koͤnnkzen. 
keinem Rath oder Anſchlag, der Rache des! Bafan und Carmel verſchmachten , und 
— | | | En SD 





Sn 


er 1 c Zne, Tom — Pr Te 717, | 
woas auf dem 


und fruchtbar. Libanus iſt ein Wald / vol⸗ 
ler herrlicher, ſchoͤner Baͤume. Aber unſer 


Macht, allen Reichthum, alle Guͤter, al⸗ 


‚fie ift,. Tann er zunichte machen. Derohal⸗ 
ben moͤgen unſere Feinde wol aufhoͤren zu 

ruͤhmen; ‚denn unſer GOtt iſt alſo maͤchtig, 

er aller Macht und er Fann wider 
ſtehen. rel 

| »7- Der HEır ift — und eine Be 


- 18. u er droben (d. 2.) mit groffen 


& Widerſacher geſchreckt hat: alſo troͤſtet er 


Verheiſſung die Gottesfuͤrchtigen im Volke 
Juda, welches ein kleines Haͤuflein war. 
Als wollte er ſagen: Gegen euere gottloſen 
Feinde ift der, HErr ſtark und mächtig, er⸗ 
ſchrecklich und ein Rächer; aber gutig und 
„freundlich ift er in Trenbfal zu troͤſten. Die 
ſes iſt ia ein fehr herrlicher Spruch, voll 
reichen Troſts, welchen man nicht allein auf 
dieſe des Volks Fuda Träbfal, fondern ins» 
- gemein auf unfer aller Truͤbſal ziehen und 
ichten foll, daß wir lernen in aller Anfech⸗ 


| S im 9. Pſalm v. 10: Der HErr iſt ein 


Kb. und ein Helfer, wenn wir in groſſer 
Ten bfal find, wenn ung hungert wemn 
wir Noth leiden, wenn unfer Herz betrůbt 






Berge Libanon blüpet, r ‚ft; wie der so, Palm v.15. fagt : RiTE 
derſchmachtet. mich an in der Zeit der Noth, ſo will 
‚17. Bafan hat einen rtichebairen undreis | dich ewverten. Er heiffet ung Zuflucht a 
hen Erdboden: wie e8 denn auch davonden | ihm haben, und ihn anruffen; dennoch liegt 


k l des Menfehen Herz in fo geoffer Schwach⸗ 
— Sof we Ankh heit, daß es, ob er uns wol felbft heiſſet bits 


ten, und zu feinen. Güte Zuflucht haben, 
doch gleichwol in: Truͤbſalen zweifelt und er⸗ 
ſchrocken iſt. Aber da ſtaͤrket uns GOtt in 
der Truͤbſal, das ift, ob ung wol die Ver⸗ 
fuchung hoc) ‚treibet, jo laͤßt er uns doch nicht 
unterliegen. Weiches auch St. Pauli 
Meynung iſt, da er fagtı Cor,1o, 13: GOtt 
iſt getreu, der euch nicht laͤßt verſuchen 
über euer Vermögen, fondern machet, 
daß die Verſuchung ſo ein Ende gewin⸗ 
ne, daß ihrs koͤnnet ertragen. 


Und kennet die, fo: auf ihn frauen, 

19. Diefes ift ja auch ein. tröftliches 
Fort, daß der Err die Seinen kennet, 
das ſi, ein fleißig Aufſehen auf fie habe, 
und fie ihm aufs fleißigſte laͤſſet befohlen ſeyn; 
wie David auch ſagt Pf. 121,4. Siebe,der 
Hüter Iſrael fehläfer noch fehlummert 
nicht, 2c. Was Fann für größrer Troftfeyn - 
‚in aller Truͤbſal, in aller Anfechtung, leib» -- 
lich oder geiftfich, denn daß das Gewiſſen 
gewiß ift, Daß SH ein Auffehen davauf 
habe, dafürforge. Wer diß für gewiß haͤlt, 
der uͤberwindet die Suͤnde, den Tod, die 
Holle, und alle Anfechtung. ce 

00. Denn diefes muͤſſen wir deriträffen 
für gewiß halten, es fen Die Anfechtung fo 
groß als fie tolle, daß wir bey ‚höchfter : 
Schande, in höchfter Ehre, in Sättigung 
mitten im Hunger leben; daß, wenn fiche 
läßt anfehen, es ſey alles gar aus, wir veft 
und ungesweifelt hoffen, Und das ifts, das 
dee. 1. Palm v.6. fagt: Der HXrr kennet 
den Weg der Berechten. Von den Gott⸗ 


en aber folget alhler hernach. 














SHE iſt der, der ſolches alles zunichte ma⸗ 
chen und verderben kann, das iſt, alle 


les, was auch das mächtigfte und gewaltig. 


ſte zur Zeit der Noth. 
ſchweren Draͤuen die Feinde und 


alhier mit einer ſehr klaren und deutlichen 


tung zu dieſer Guͤtigkeit und Freundlichkeit 
des HErrn unſere Zuflucht haben. Der⸗ 
lachen Sprüche find viel Pſalmen auch voll, 


EN des Armen, ein Schug in der 
Noth. Denn alsdenn ift der HErr lieb⸗ 


alsbald wieder hinweg, und hoͤret auf, wie 


a 
98. Wenn die Fluch überher läuft, 
| Ni ift auf Hebräifche Weiſe geredt, 





und ift dergleichen Weiſe zu reden: 


auch im Sfaiac.28,18.da er ſpricht: Wenn 


eine Stuch daher gehet, wird fie euch 


zutreten; und im 32. Pſalm v. 62 Wenn 
groſſe Waſſerfluthen kommen, werden 
‚Sie an dieſelbigen nicht gelangen, das iſt 
die Waſſerfluth ift wolda, das Ungluͤck iſt 
vorhanden, die Gottesfuͤrchtigen werden mit 
vielen Trübfalen überfallen; aber es gehet 


ein Ungewitter. Wie wir Deutichen aud) 
pflegen zu ſagen: Es ift nur ein Uebergang. 
Euere Feinde wüten, wie fie wollen, und 
gedenken, fie wollen euch ganz und gar frei 
fen; fo follen fie Doch nichts ausrichten: fie 
follen umkommen, ihr aber follet unbeſchaͤ⸗ 
digt Davon Eommen. Diß ifts, das Salo- 
‘mon fagt in den Sprüchen c.10,25: Der 
Sottloſe ift wie ein Wetter, das uͤber⸗ 
bin gehet, und nicht mehr iſt. Solches 
haben wir bisher auch gewaltig erfahren, und 
werden es weiter erfahren an unſern Gott⸗ 
loſen, die ſamt dem Pabſt wider das Evan⸗ 
gelium gewuͤtet und getobet, und doch nichts 
ausgerichtet haben; wie er alhier ſagt: 

So macht ers mit derſelbigen ein Ende. 
2. Etliche verſtehen dieſe Worte von 
dem Orte, da des Koͤniges von Affyrien, 
Sennacheribs Heer ift umbracht worden; 
‚wie die Hiftorien in der Schrift anzeigen. 
Ich aber halte, es ſey insgemein geredt; al- 
‚fo, daß diß die Meynung fey: Es fey Die 
Fluth, oder das Gewitter, wo undan wel⸗ 


Serr mit derfelbigenein Ende machen, Daß 
„fie voruͤber komme; Die Gottloſen follen wi⸗ 
der die Gottesfuͤrchtigen nichts ausrichten. 


chem Orte ſie wolle, ſo wird es daſelbſt der >| j" die Gottesfuͤrchtigen zu arten ai 
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ſichs anfehen laßt, als fen es unnoͤch 
Denn eben an,Diefem Orte, an welchem fiej uͤberfſußig. Ev wendet ſich aber A 


"ao 
vermennen die Gottesfürchtigen leicht ganz 
und gar aufzufreffen, follen fie umkommen, 
und joll den Gottesfürchtigen Eein Leid wie 


verfahren. ; 


23. Alſo werden auch wir, oder die, fb 
nach ung kommen werden, fehen, wie ers 
barmlich und jammerlich unfere Fürften,die 
jetzt alſo thoͤricht find wider das Evangelium, 
umfommen werden. Chriftus wird fih 
erzeigen, Daß er ein gewaltiger HErr jey, 
wird feine Läfterung und Schmad) an den 
Gottloſen rächen, und wird fie umbringen, 


eben an dem Drte, da fie fo rafendund wis 


tend wider Die frommen Ehriften fich ruͤh⸗ 
men; wie er weiter fagt: f 
Aber feine Feinde verfolget er mit Fin: 
vn | E Ps ? 
24. Licht bedeutet in heiliger Schrift, | 
Gluͤck, Wohlfahrt, gute Tage, wie ich 
droben, inden andern ‘Propheten, etlichemal 


erinnere habe; wie man fiehet inden Sprüs | 
chen Salomonis_e.31,18: Ihre Leuchte | 
Wieder 


verlöfchet des Nachts nicht. | 
um, bedeuten Sinfterniffe, Trübfal, Ans 


fechtung, Unglück, 2. GSoiftnundißdie 


Meynung: Die Gottlofen werden ewiglih | 
umkommen, das Ungluͤck und Truͤbſalwird 
ſich nicht von ihnen wenden, und wird die⸗ 
weil den Gottesfuͤrchtigen, welche fie gen 
umgebracht fehen, Fein Leid gefehehen. Und 
alfo erEläret der Prophet den Vers des . Pf. 
0.6: Der SErr Eennet den Weg der Ge⸗ 
rechten, aber der: Bottlofen Weg ver ' 
gehe. | — 

v.9. Was gedenkt ihr wider den H 


A 2 2 Zu 20 






die Gottloſen zu ſchrecken, 


BBerheiffung und Drauung fe geriß, d 
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den Gottloſen und redet fie an. Als woll⸗ umEommen. Eben ein ſolcher Spruch ik 
se er fügen: Was ift es doch, daß ihr elenz. auch im "Buch der Könige: Sine dep ka⸗ 
den Leute euch wollet wider den HErrn le⸗ men die Kriegsleute der Syrer nicht mehr 
gen? Was tiotzet ihr Doch mit eurer geoffen | Ins Rand Iſrael ꝛtc. 2 Koͤn. 6,23. Gleich 
Macht und Gewalt? Ihr widerftrebet dem tool aber folger daraus ein gemeiner Seu⸗ 
HErrn; davan ihr, wahrlich, nicht viel ge tentz welchen wir auf alle unfere Truͤbſal 
innen werdet. Der Streit, den ihr wir) und Widerwaͤrtigkeit ziehen Fönnen, nem 
der den HEren vorhabt, wird euch wahrlich lich, daß unfere Feinde nicht allzeit ung ſol⸗ 
nichtgfücklich hinausgehen. Die Gottlofen | Ten obliegens es ſoll auch dahin Fommen, daß 
aber wollen folches Fein Wort noch Namen fie unterliegen. Im Propheten Eſaia €,37. 
"haben, daß fie dem HErrn widerſtreben; | d. 29. haben wir eine ſehr herrliche Prophe⸗ 
ja, fiemeynen, fie thun dem HErrn einen | zeyung, in welcher der Heilige Geiſt des Koͤ⸗ 
gefälligen Dienft; tie ich droben ($. 12.)] nigs von Aſſhrien fpottet, daß er mit Schans 
guc) aus dem Eſaia C.36,10. habe angezeigt, | Den ſoll wiederum heimziehen in fein Land, 
da Rabfaces fagt: Der HErr fprach zu| und nichts ausrichten. van 
mir: euch hinauf in das Land, undverz| 28. Dieſes moͤgen jetzt auch unſere Fuͤrſten, 


derbe es, welche Feinde des göttlichen Worts find; Ier 


J — Unglück nicht ae! auseichtenmit dem, fo fie wider GOttes Wort 


et un. „haben vorgenommen: mitten im Werke wer⸗ 
26. Alle Sophiften haben diefen Spruch | den fie umkornmen, wenn fie nichts weniger. 
gehandelt, und haben fich ſehr mit ihm zue meynen , denn daß fie umkommen follen. 
ängfiet, umd hat Ihnen Unfach geaeben zuutt| Cie nut flches Gerichte GOkfes anunferk 
 zäblig viel Fragen. Es hat ihn auch Magi-| falfchen Propheten bereits erfahren haben 
fer Sententiarum gehandelt. Aber ſolches die, als fie mitten im Laufe waren ‚um 
wollen wir ung nicht ivren.laffen. Ich hal⸗ yoffeten das zu erlangen, das fie-Tange ih⸗ 
ER Fürzlich „ daß Diefes fein eigentliche, 19°] nen vorgeſetzt hatten, doch durch wunder 
tuͤrlicher Innhalt und Verſtand ſey; als chen Kat GOttes find umkommen undha 
wollte er ſagen: Du Koͤnig von Aſſyrien haft] ihnen ihre gottloſe Hoffnung gefehlet. Denn 
Abm gnug gethan, du haft das Königreich fie haben wider fich Das ernftliche, geftrenge 

Iſtrael verwüftet, bift lange gnug nun Here] Urcheil GHOttes, SM. 55,2 4: Die Dlutgier 

























‚  Eommen, ich will div nicht zugeben, Daß du nicht zur Selfte bringen; item If. or, r2: 

fortfahreſt auch Sudam zu verwuͤſten. Denn Sie machten Anſchlaͤge die fie nicht 

der Horr wird fie erledigen von Der Truͤb⸗e | Eonnten ausführen, Welches Urtheilauch 
ſal, die jest vor. der Thür ift, und foll keine geher über alle gortlofe Füirften, die jest fich 

ER andere uber fie fommen. : wider den HErrn legen, undhabenwahrlih 

nichts anders noch beffers zu hoffen, fie laſ⸗ 





0,27. Diefes aber redet der Prophet von | 1 Uefe 

2 Dre 5 eit, und nicht von der ganzen Zeit fen denn von ihrem gottloſen Weſen und von. 
des Königreichs Juda. Denn hernach iſt ihrer Tyranney ab, denn Daß fie mittenim -— 
daſſelbige, ſowol als Iſraels Königreich „| Werke umfommen 





fen, und daraus lernen, daß fie nichts werden 


‚gewween. Es ſoll Feine andere Truͤbſal mehr rigen und Salfchen werden ihr Beben z 


; » 36, 


gen: Gleichwie duͤrres Stroh Durchs Feuer 


Wiagen, wie die Hiſtorien der heiligen]. 










et ee: des P —— — v. 10. u. 12. er 

braucht werden,  dap.wir. das” Dertrauen 
und die Zuverficht haben in aller Verfü 
gung, Daß die Füreften, fo fich wider unsmit 
einander verbinden, nichts, werden austiche - 
ten, ſondern umkommen , + wie die duͤrren > 


De n gleich als wenn —— 
fo noch in einander wachſen, und im 
Mies Saffte find, verbrennet werden, 
‚wie gan, duͤrre Stroh. —— 

29. 9 — phet — ſehr — Dornen, fo das Feuer verzehret: | 

—— orte, mit welchen er die g 
Gewalt und Hülfe des Königs von Affyrien IS Bi ee Sgoitsꝛuch 


| ſehr geringe macht; alſo, daß er ſie auch 
32 De. Prophet vedet auf Hebraͤiſche 
duͤrrem Stroh ve egleicht,- ‚Als wollte er fa- pe, geichrwie Cnins «49, Re 








eichtlich kann verzehret werden 5 alſo follen 
auch fie leicht umfommen, ihre Gewal und 
Haufe fen ſo groß, als er wolle. Go ganz 
und gar helfen nichts wider den HErrn auch 
die gewaltigften Kriegsruͤſtungen. Denn 
der König von Afforien hatte in feinem 
Kriegslager hundert fünf und achtzig taufend 
Gewapnete.  Diefen gewaltigen Haufen 
vergleichet der Prophet gleichwol alhier ei- 
nem durren Stroh. Wie es denn auch Bub 
ergangen it. Denn in einer Macht hat der] De 
Engel des HErrn diefen ganzen Haufen ger 


fich davon machen, das ift, fie weichen von 
dir, fie verlaſſen Dich, fie rollen fich davon. 
Eben alfo redet alhier auch der Prophet. 
Als wollte er fagen: Wenn die Dornen 
werden verzehrer werden, fo wird did) der 
Retb Belial, der Böfes wider den HErrn 
gedenket, verlaffen, und nicht weiter fortfahr 
ven roider dich zu trotzen. Belial heißt im 


Schrift, und Eſaias c. 37, 35 ameigen.| sollen. 


‚Sud Endepflegendie Gottloſen zu nehmen ;]33. Sroben (. 2. ſqq) hat der Prophet 2 
I’ feine Rede gewendet zudem Könige - 


wie wir * an unſern falſchen Propheten 
gefehen haben. 
30. Er nennet ſie aber Dornen die in ein⸗ 
ander wachſen das iſt, ſie fehlagen Ihre 
Macht und Gewalt zu Hauf, machen Buͤnd⸗ 
niß und Freundſchaft mit einander, und ver⸗ 


von Aſſyrien, und draͤuet ihm, damit, er. ihn 





wendet er feine Mede zu dem betruͤbten 2 


trotzig und ſtolz. Aber es find doch Dor⸗ 
nen, die umfommen müffen, fie mengen ſich 
zu Haufe, wie ſie wollen. Wenn ſie in ih⸗ 







niglichen Pracht uͤben werden, als die des das zu einem wohlgeruͤſteten Kriegsvolk ge⸗ a 


Sieges ganz gewiß find, ſo werden fie um⸗ hoͤret: laſſe es ſo ſeyn, daß ſolches Kriegs⸗ 
kommen. volks nicht ein Haufen, fondern viel fepn, | 

Vor Gleichwie aber das andere droben, dir alle das Verderben en 1.0 
alſo ſoll diß auch insgemein zum vr ge⸗ 


Deine Zubrecher und Verſtoͤrer werden 


Hebraͤiſchen, ein loſer Menſche, ein unnůter | 


erſchrecke, daß er folle umfommen, Alhier 


Kuda, damit er es ſtaͤrke und troͤſte. Den 

dieſer Prophet bat zu Jeruſalem, im Könige 
mennen, fie wollen obliegen, find alfo fehr]veich Juda, und nicht zu Ninive gepredigt. 
Und ift diß alhier feine Meynung : Du 
Königreich Juda, fuͤrchte dich nicht, fe 
es gleich alfo feyn, Daß deine Feinde 1% wohl 
zen Panketen ſich vollſaufen und allen koͤ⸗geruͤſtet ſeyn/ daß ihnen gar nichts mangele, 
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v,. 12. So fpricht der HE: Sie Fon 1 
‚men ſo geruͤſt um mächtig, als R ie 
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feage nichts nach folchen allen, und laß dich 36. Das ift, bisher habe ichs verhaͤnget, 
nichts. ieren noch anfechten, erfchric vor ih⸗ daß du angefochten wurdeft ; nunaber koͤm⸗ 
nen nicht; fie ſeyn fo wohl geruͤſt und ihrer met die Zeit, Daß ich Dich erledigen woill,alfe, 
ein ſo groffer Haufe, als fie wollen. Das daß die Feinde nicht mehr folen Recht har 
ift, das Johannes in feiner ı Epiftel c, 4, 4.|ben, toider Dich zu wuͤten. ch will ihnen 
ag: Der in euch ift, iſt groͤſſer, denn der nicht zugeben, daß fie dich mehr alſo trotzen; 
in der Welt iſht. | fondern will alle Truͤbſal auf ihren Kopf - 
Sollen fie doch umgehauen werden, wenden. ERBE DIRT Zu 
“34. Im Hebraͤiſchen ift, attondentur, mit |d, 13. Alsdenn will ich fein Joch, das du 
einem Scheermefjer abſcheren. Undift| traͤgſt, zubrechen, und deine Bande 
folch Wort in den Propheten ſehr gemein,| zuefen. 
und, braucht es auch ber rapbet Sala, 137, Dergeichen Worte find aud) im 2. 
als er fagt c. 7, 20: Surfelbigen ʒeit wird RPfalm v. 3: Laffer uns sureiffen 
der Hr das Haupt und die Haare an ihre Bande, und von uns werfen ihre 
Süffen abfeheerenic. Diefes, das Haupt |Seile, Joch nennet er, die Herrfehaft,fp 
feheeren, it im Mofe und in andern Pro hisher der König von Aſſhrien aber Judager 
pheten ſehr gemein ; als, in Eſaia c.3, 17: |pabt hatte, Bande nennet er, das, Zoch, 
Der SErr wird den Scheitel der Toche | damit er Zudam. gedruckt und gefangen ges 
ter * ke ale Pi halten hatte, & oo 
dieſes Abfcheeren nichts anders, denn da Aber minor Tach —— 
ie DolE, ſo a dem Sönige it, fi getd- » — wider Dich hat der HErr ge⸗ 
© tet. marden.. Denn „die Aparesumd deri: mein En IT 
Daze bedeuten Die gofen Detre, Fürften 38. ee en N 
N rein pie Günias. Die Aaare) = da auf den König von fie 
und Gewaltigen des Konig ie Haare Sernacherib; welche ee 
tien, das gemeine Volk oder Poͤbel, der ver- Eur aan Rn feißig — 
KERNE EN RE ST VAR is . — Aaut er rein D | { £ 
. Sorne Haufe: Alſo nimmer der Prophet ort, Daher tagt: Der dubrr — 


mit dieſem einigen Wort hinweg alles, dar⸗ = AB er ſac hat wider 
“auf ſich der König von Aſſhrien verlief; wie dich geboten. Denn was alhier gefchicht, 





y 


an den Süffen 7 des Koͤnigs Untertha⸗ 


Soidius fagt: Nune feges eft, vbi Treia geſchieht aus GOttes Befehl und durch 


—— — F— er ſpricht Po 
AUnd dahin fahren, geſchiehts, ſagt der 33, Pſalm d. 9, ſo er 
ee nella in Yon Wache inet, \gebelit, To ſtehets nu.» nal 
235 DIE ife erfüllet in der Nacht, inwel- SP | ea 
der an des HErrn alle Haare Sen- Daß deines Namens Saame Peiner mehr 
 naheribs abhieb, Dasıft, als er tödtete in]  bleibemfole 0 
der Affprer Heerlager hundert funfundachte| 39. Diefes ziehen etliche auf Die Nach 
ig taufend Menfchen, alfo, daß Sennache- |fommen, nemlich, daß der HErr Sennache⸗ 
 rib, als er erwachte mit Schanden mußte da⸗ rib draͤuete, Daß er forthin Feine Kinder mehr 
"von fliehen, Eſa. 37. 0.37. 0  .  |jeugen ſoll. "Mich duͤnkets aber-befler, daß 
30 Habe dich gedemhiget 3, aber ich 
il dich nicht wiederum demuůthigen. 


 Zuit, refecandaque falce, &e, 





von feiner Negierung. Non ſeminabitur 


OL LIU Dr Be 


man es verftehe von feinem Königreiche, oder 


aller Völker Arbeit: 













‚3062: Auslegung des Propheten Nahmn Eapı 1. v. 14. 15. 3063: 
_ &.nomine tuo vltra, Dafi es auf Debräifche | ohne Ziweifel mit des. BoIEs Berroilligung,) 
Goͤtzen im Tempel 
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;Beife geredt, und DIE-die. Meynung fey: | fe fehmahlich; unter der 





Du haſt aller Bölker Länder überfallen, und | feines Gurte, fh enmauder worden, Beine 
a haft du eingefehnitten] ., TEEN UHREN ER TRREDOR, „\hı! 7 
und geerntet, Du haft-allen Tribut eingenom- 
Sn rede uͤber alles Herr geweſen. 




















Nun aber ſoll es nicht mehr alſo ſeyn: Deine) den prediget. 2. 
Herrſchaft deine Tyranney ſoll aufhoͤ⸗ 42. Es iſt bey uns getviß. und Kein zweſe 
zen, damit du bisher jedermann unter deinen] daß! alle 
Tribut gebracht haſt: nun fort ſoll es nicht | der nicht in feiner Prophezeyung etwas eins, 
mehr alfo feyn, man wird dir nicht mehr. faen, 
. -DAB-DU 88 einernfefl, aaa 4:5, 0 ge 
Dom Haufe deines G will ich dich |fenbaret werden. Dieweil nun in diefem. 
— — ER * — ir Propheten Eein anderer Ort iſt, welchen man. 
40. Das ift, du ſollſt nicht allein in Ju⸗ le vn a verſtehen Denn Diefer al⸗ 
da nicht meh ein Ben feyn, fondern auch nen’ — zie⸗ 
bei) deinen Aſſyrern, ja, in deines Gottes Faia «o. . SE ul. 
Hauſe. Der Prophet hat eigentlich und 
gewiß im Geift die Prophezeyung gefehen, 
fü hernach ift erfüllet worden, als das Heer 
Sennacherib war umkommen, und er flohe 
in den Tempel feines Gottes, und ward al 
da unter den Goͤtzen und Bildern von feinen 
‚Kindern umgebracht, a. Kun. 19. v. 37 . 
Denn du bift zunichte worden. 
Ar. Dasiift, du bift nicht werth, daß man 


& 10, 15. von den Predigern des Evangeln 


durch Ezechielem, alserfagt c.6,4.5: Ich ſſagt, habe ziehen wollen, welcher doch vom 
will eure Leichnam vor den Bildern todt⸗ 
feblagen lafjen, ja, ich willdie Leichnam 
der Rinder Wesel vor euern Bildern fäl- | 
len, ac. Ohne Zweifel aber kommet diefe flein von dem Evangelio der Gnaden fo une a 
Vergchtung dem Sennacherib Daher, dag|durch Ehriftum verheiffen und erzeige iſt 
er flüchtig toieder in fein Land Fommet, das | dadurch die Gläubigen Kinder GOttes und 

ganze-gewaltige Heer verloren, und nichts] Miterben Ehrifti werden, fondern auch von 













ausgerichtet hat, damit er feiner Soͤhne Zorn | den zeitlichen Verheiffungen, ſoll verſtanden 
wider ſich erweckt hat; von welchen erauch, | werden; als, Daß die Feinde uͤbe — — 


——— 
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0.15. Siehe, auf den Bergen Fommen’ 
Fuͤſſe eines guten Boten, der da Fries 


daß Fein Prophet unter allen fey, 


anzeucht, nemlich, daß niemand das Evan ⸗ 
gelium predigen könne, er werde denn ge 
ſendet. Durch das Wort, Evangelium, 
aber werden nicht allein Die geiftlichen Ders 
heiffungen und Troſt des Gewiffensverftan, 
den; fondern auch allerley froͤliche und gute - 
Botſchaften, darinnen auch Teibliche, zeitlis | 
che Guter verheiffen werden. Und ich bin 
dich an die Stätte begrabe, dahin man pflegt noch nicht gewiß, ob St. Paulus diefen Det 
die Könige zu begraben; darum ſollſt du un-| Eſaia auf das Evangelium der Gnaden oder . | 
ter deinen Gögen begraben werden. Eben Gnadenbotſchaft, dasift, welches Vergebung | 
diefes Drauer auch der HErr den Juͤden der Sunden und Geligkeit in Chriſto zu 


Eſaia von zeitlichen Gütern iſt geredet word 
den. Alſo halte ich, daß auch in Diefem una 
ferm Propheten Nahum dieſer Ort nichtald 
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gemifchet habe vom zukünftigen Chrifto,und 
[von Der Gnade, Die Ducch Chriftum fole of 


Sfaiac. 52, 7. welche Paulus zun Römern 








| ig getoͤdtet, und fein Heer gefchlagen 
ſt, kann un deine Feyertage ſicher hal⸗ 
ten, welches Du bisher, aus — 


— J3*431 woeld — 
wa nicht haft thun koͤnnen. 





















efihlagen, von der reichen Beute vom 
e, 0. daß alfo der zeitliche Steg | 
doch Darunter auch. die Gnade Ehrift 
das Evangelium verftanden werden, 
mal Siehe. | R 
3. Mitdiefem Worte trogef er des Sie⸗ 
ges halben, und redet, als fey es gegenwaͤr⸗ 
tig, Das doch noch zufunftig ware 
Auf den Bergen. | 
44. Das Fudifche Land war voll Gebir⸗ 
He, darum redet er auf Hebräifche Art. 
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werden fich nieder zum Tempel des HErrn 
haͤufig finden, die, fo Juda angehören, wie 
Das Geſetz Moſis in ſich halt, 
Beoezahle deine Gelübde, 
48. Was Gelübde bezahlen fey, ift ge⸗ 
nug in den andern Propheten angezeigt. Es 
bedeutet aber dem HErrn opffern; und nicht, 
ber u ihm DR. Mn I» 
Mir fagen auf Deutsch), hin und wieder | ben 2. welches Die Farren der Sippen Ind, 
auf den — er fügen; Es welhe GOTT fuͤrnehmlich fordert, Oſea 
gehet an allen Orten ein neues Sefchrey, und | 14, 3 Ti ee 
ein fröliches, freudenveiches Gefchrey. Aufl „42. Man Fann aber auch dieſen ganzen 
die Hebrätfehe Art reder auch Lucas c.1, 39, | Qrf Insgemein auf Cheiftum und auf bie 
Maria ſtund auf in den Tagen, und ging Predigt des Evangelii ziehen, welches iſt ge⸗ 
 aufdas«Bebirge; item d. 65: Und diefe] Prediget worden auf den Bergen Das ih, 
Gefchichte ward alles ruchtbar auf dem il allen Landen, {vie der 19. Pfalm v. s.jagt. 
ganzen Judifchen Gebirge ıc, Es verfündiget aber Srieden, das iſt, Ver⸗ 
a . Igebung der Sünden, und verheiffet u 
7 osHlk: RR. ———— — durch BER B 
4. Das Gerichte ift ein ſchnell Ding, [Fl auer reatuven Herren werden 2, Ir 
Enke Ange funkt tie den Nnet fanf: Vires. [Dermahnet auch Die Juͤden, Daß fie daffelbige _ 
Mann Peenforen Mir.Den Evangelium sollen annehmen, da er jagt: 
Halt du, Jude, deine Seyertage, ıc. das 


queacquiriteundo, Solches zeucht der Pro- 
ift, opffere nun deine Opffer, bezahle nun 


phet alhier auch auf die Evangeliften oder 
n Prediger we Srangen. 6802 deine Geluͤbde, die du ihm gelobet 
Der da Frieden prediget. haft, “Bisher haft du nicht. recht Feyertage 
. Diß iſt eine Hebraͤiſche Art zu veden, | gehalten undgebeiliger: jest aber lobe GOtt 
Denn wenn Die Hebraͤer fragen: shaft du und opffere ihm die Farren der Lippen für 
- Siiede.£. fo ift.es bey uns fo viel, als wenn de Offenbarung der groffen nade, dab, ber 
man fraget: Gehet dirs auch wohl? Schalt oder Belial nicht mehr wird uber 
N rn an dich Eommen, das iſt es werden weder leib- 
Dalt deine Feyertage, Juda.  |tiche noch geiftliche Feinde forthin mehr Th/ 
ODER Sey nun zufrieden, das iſt, Dieweil] vanney wider Dich uͤben, 36 5 
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aͤlt in ſch 

Eine VOR sung von "dem Derder n und Untergang des Königs, zu in Ä 

und der Stadt Ninive. . 

1. Wie indiefer Weilfngung ber Untergang des Königs und 5. an — Stuͤck dieſes Berberens um Unter: 
- der Stadt Ninive zufanmengelestwerdenn. 

11. Wie und warum der Königvon ine Diefes Werder: | 6. m „eat Stuͤck dieſes Verderbens und unter⸗ 

ben nicht fol können abwenden = 


111. Die Wefadhdiefes Werderbens und tnterganas s.fag. u Ran Stouͤck diefed Verderbens und 
IV, Wie ii Berderben dem Juͤbiſchen Bolt zum Troſt * f Unters 


erel 8. Du : te  Stüd biefes Verderbens u d unt 
v. ee preifung derer, durch melche dieſes Verderben \ 5 ’ un ersangs 
und lintergang ſoll geſchehen 8 = 12. 9. — — Stuͤck dieſes Verderdens und unter⸗ 


*Bedeutung des Wortes, Adirim 13. 


Banss 23. 
VL Das Verderben und der Untergang ſelbſt 
— 208 sehe Stück Diefes Verderdens und Untergangs] vn Biegrishte und Wirkungen dieſes Verderdens und 


2. us andere Stuͤck dieſes Verderbens und unter⸗ . Die erſte Frucht und Wirkung 24. 


188 ı5 2. bie andere Frucht und Wirkung 25. . 
3 6 ‚hie Stüd dieſes Verderbens und Unter⸗ 3. die dritte Frucht und Wirkung 6. 


4 MM ee Stück dieſes Verderbens und Unter VIH. Das Triumphlied des Propheten, fo er uͤber diß Ver⸗ 
Gr gangs BZ 10006 | RN derben und Untergang anfimmes 27.28. e 


Br Herzen diefelbige Zerftörung ihm abmalet; 
— Nee fohhet ſich — alſo ſtellet er ſie auch alhier den Zuhörern 
>, Y A pitel an dem Orte an (v. 14.), da vor, und ift diß der Verftand: Du, König 
—— AB der Prophet feine Rede zu Senz|von Affyrien, ſitzeſt jegund in deiner. Stadt 
nacherib wendet, und faget: Daß furchtſam und fehr geduldig, der du zuvor fü 
=... ‚deines KTamens Sasme keiner] triumphiveteft, wuͤteteſt und tobeteft. Run 
— ſoll bleiben, ꝛc. Und wird alſo ſehr mußt du vor die ſehen das Heer, fo ſolche 
fein zuſammen geſetzt des Königs und der) Verwuͤſtung thut, und darfſt dich doch nicht 
Stadt Ninive Derderben, von welchem |darider legen, und dein Heer. ihm’entgegen _ 
Nahum i in diefem andern Eapitel weiſſaget. — ſo ieheſt, wie gar — 
— e er dich fen Muthwillen fie treiben mit den Deinen. 
0 ee f Zerſtreuer ak o Nun bift du belagert und mußt zu grunde 






2. 5er Anfang Diefes Capitels lͤſſet fip|geben, und darfſt kein Wort daw der reden: 


t liegeſt du verborgen und traurig, der du 
ſſchwer anſehen; denn die Hebraͤiſchen 1% ‚ 
— reden machen viel Hinderniß, und iſt — Erik, ee | 
‚ diefelbige nur. in den Worten oder in der Gram⸗ 4 * erober — un 
matie, nicht in des) Propheten Mieynung. |? | 








Es faͤhet aber der Prophet an zu beſchreiben, Berenne die Straſſen wohl. en 4 


und gleich als abzumabfen und vor Dielugen| 3. Er redet nach der Kriegsgewoh 
zu ſtellen dem DBolE Juda, der Stadt Ninive davon, wenn man gleich nicht fireite doch 
Gefaͤngniß und Zerſtoͤrung. Denn gleich- | XBache hält und laͤßt ſtreifen und Die € 
wie ar Propher — den —— in —— * — damit der Feind nicht pe 


hens 


traſe 












3068 Vom Dexderben und Untergange des Mönige zu Alfprien. 3089 
ſehens einfalles Aſſo fpottet er hier des Ko⸗ wiederum auf ihren Hals; als mollte er ſa⸗ 
un: Als wollte er ſagen: gen: Dein Trotzen, das du wider das Volk 
Wboo ſind nun deine Reiter, daß ſie die Straſe Juda getrieben haft, hat nun einmal ein 
ſen ſicher machen, die Schildwache halten? Ende. Be J——— 
falle doch) einmal heraus, und wehre den| Denn die Ableſer werden fie ableſen und 
Feinden. Alſo vedet er alies ſpoͤttlicher/ ihre Faͤſer verderben, 1. Tree 
WeiſeVieſes find. prophetifche Geichniffe, 
Starfe did) aufs gemaltigfte, Als wollte er fagen: Es mar Feine Höffnung 
4: Das ift, nimm einmal ein Herz, wa⸗ da, das Königreich wiederum zu erobern, 
ge es einmal, falle heraus, bift du ſo kuhn. das arme Volk hatte ganz und gar feine Ge⸗ 
v. 2. Denn der HErr wird die Hoffart —— A a* 
Sacob ver wie di are verwuͤſtet, alſo tyranniſch wuͤteteſt du, Sen⸗ 
ea ——— Doll | — wider ar und oe une. Nun 
ei 0 anne End Oki Anker: ich [aber forthin wirſt du ung nicht mehr trotzen; 
EB De re A denn das Ungluck ſt div felbft auf den Kopf 
Sebräifchen find fie einas Eier. nn a I handen; wir 
Fann fie aber auf zweyerley Weiſe verftehen. | 1. ——— p —— J 
du zuvor fo gewůtet haft, daß dir zuvor alles | greich DAL ene ———— 
wüe ift binausgegangen, folches ift Deß-| Zierde wiederum erlanget, Die ung zuvor von 
- ‚halben geichehen, daß der. HErr die Hoffart dit genammen Maren, a 
Facob geftvaft hat, und bat folches dur] 7; Dieſes it meine Meynung von u 
dich, a 8 feinen Diener, gethan.  Diefe Orte, und daß dieſelbige u vor —J beſ⸗ — 
Mehnung berwerfe ich micht; aber doch folge | 1er Sefallt, — De saijche Wert, 
ich ihe nichts Sch halte, e8 fen alfe zu vers] I 99», welches unfer Lateinifcher Dolmet⸗ 
ſlehen, als vollte er fagen: Duhaft zupog] Der, reddidit, verdolmetſchet hat, welches 
alle Dölker geftillet, und dir. unterroofen, | mich von ber Hebraiſchen Bedeutung dieſes 
daß fie nicht froh; wären; nun koͤmmet aber | Worts — ſeyn důnkt. — 2 
Die Zeit, daß die Herruchkeit des Königreichs ſhees alla: Denn — ac * 
Zadobs und Fuda wiederum hervorfämmt. Hoffart Jacob ne eget En geftillee 
Zuda wird nicht weiter angefochten und be⸗ * — RR —— 
truͤbet werden, ſondern herrlich feyn. Daß ee haft einen KOeinftocE aus Rays = 
alſs Hoffart alhier bedeute, Ehre, Herrliche] " ers Bob 3 haft fein Bewwächfe - 
| eit, Sewalt, groſſes a u en bie ans Meer ꝛc. Und if 
Bron, im * ie Bi bar eine [NE Mepnnung, Daß ganz Sirael affo beriits 
bevrliche That getban, . Und ift alfo her ſtet ey, DaB gar nichts im Lande übrig ger 
der Prophet des Trogens der Affyrer einges | 
denk, welches fie in ihrem Siege gegen an⸗ 
dere gebrauchten, und wendet jetz daſſelbige 





















laſſen ſey, 


dv. 3. Die Schilde feiner Starken ſind 
ED 
N 3. Alhier 





; wie wir Deoben etlichemal erinnert haben. 
Seine Wagen leuchten mie Feuer, wenn 


— gen ruͤſte, ſondern wie fie bereits mit Krie⸗ 


werfen fie ihre Spieſſe.. folget,. fpottroeife geredet wird. Das Des 
9 a0 Die Wagen vollen-auf den Gaſ- braͤiſche Wort aber, Addirim, bedeutet _ 
fen, und raſſeln auf den Straſſen. wicht allein ſieghafte, ger altige- 9— | 


9, Das ift, ihre Wagen wiſchen Daher, 
; fie das Feuer in den brennenden Fackeln 


het, oder. auch lange Spieſſe; wie es auch falten, fo wird der König von Affyrien feine | 
 Sohannes Neuchlinus verdolmetſchet hak«| Fürften, Oberften und Gewaltigen fragen, 
Und ift alfodiß die Meynung: Dieweil die | pie man den Chaldaͤern Eönne widerjtehen; 













Im Gap. om 
I ſſhier fähet er an zu-befchreiben, und |rr. SRm Hebraͤiſchen ſtehet: Bachuſoth 
: A gleich als vor die Augen zu ftellen] PR) jithholelu: im plateis vel in orbitis . 
das Heer der Chaldaer, und ſagt, fie fepn|conturbati ſunt; und iftgaraufHebräifhe 














> zotb, purpurfarbig und feurig, Die Aſſhrer [Art geredet. Cr will damit anzeigen, daß ; 

Ss Ban Mu (hrenten, und draͤuet ihnen Blut⸗ die Chaldaer wider den König von Affyrien, 

dergieſſen, vedet, als fehe er die Erwuͤrgeten [auf ihren Wagen, ohne Ordnung und mit | 
m Blüte vor: den Augen liegen. Solches Igroffen Haufen Daher Eommen. Als wollte 


—— 


ne or aber, das Vote Juda zu troͤſten, er ſagen: Sie fahren mir groſſen Haufen 
— daher, es weiß niemand, ver der Hinterſte 
oder der Foͤrderſte iſt. Es iſt ein folher 
Haufen Aagen, die alfo fehnell daher Eoms | 
men,oßne rechte Ordnung, daß fie.felbfkvor 
einander nicht fort koͤnnee. 
Sie blicken, wie Fackeln. 








gr treffen will. 


fich erſchuͤttet, daß alfo das Wort prepa-| 


| - yarionis, im Lateinifchen nicht auf die Wa⸗ 12, Eben faft alfo hat er droben (0.4) 


auch gefagt; und will Damit Die Affyrer, dag 
er ihre. Feinde, die Chaldaer, fo gewaltig 
und Re Seibel ; 
eslenten, Waffen, und aller Zugehörung wollte er jagen: Sie ſind anzuſehen als die 
gerüfe ind, fo vergleichet ex fie einem Blitze, ſo gegen einander fehlagen zı. 
Feuer. Als wollte er fagen: Sie haben lv. 5, Er aber wird an feine Gewaltigen 
A — Sr — ve gedenken: mil aa ar 
den Hiftorien und Posten fiehet man, ONE iſt dieſes Propheten Weite, dab 
Abe ae die Faden, fondern auch die Hey⸗ ; D — — * ah HT 

den in Kriegen Tagen gebraucht haben, DIE dert, Fommer bald von einem Heer aufdas 
fehr ſchnell gelaufen find; welches der Pros andere Bisher hat er von den Chaldäen 


gen, fondern aufs: Feuer gezogen werde. 
Denn er beſchreibet nicht, wie man die Wa⸗ 


phet alhier anzeigen will. geredet, und laͤſſet ſich anſehen, als gehoͤre 
0 Shre Spieſſe beben. diß folgende dazu: und wendet doch ſierin⸗ 


16. Im dateiniſchen iſt es übel verdolmet⸗ nen feine Rede auf die Aſſyrer, und beſchrei⸗ 
fchet: Agitatores eius confopiti funt. Denn bet ihr Schrecken und Flucht ihre 8 Ha 18. 
Das Hebraͤiſche Wort, Beroſchim, bedeu⸗ Als wollte er ſagen: Wenn die Chaldaͤer 
tet Geſchoß, fo von ſtarken Baͤumen gema mie ihren feurigen Wagen werden herein 






Wagen alſo fehnell Daher laufen, Darauf Die | und troget alfo ſpottweiſe den König von A 
mit den fangen Spieffen fisen, ſchieſſen und |fyrien, - wie faft alles, ſo in dieſem 








eu” 





—— * Vom Verderben und Untergange des K — ofaniom, — 


ur prächtige, ruhmmedige, aufgeblajene|Fah ver tonden toerden. “ Atfoifk alesaufsı 
Le — fg wollte der Prophet fagen: Du⸗ poͤttlichſte geredet, 7 Als wollte der Prophet 
haft, wahrlich, ſchoͤne Hauptleute und Ge⸗ſagen: Die Thore an den Waſſern, fo 


| * day die jeht ſollteſt du ihren Huͤlfe ſonſt pflegen. ſehr veſte zu ſeyn, füllen jest. 
wider die Feinde Drauchens ſo ſinds nur leichtlich eingenommen werden , der koͤnigl⸗ 
ruhmredide vraͤchtige Tropffen, Die nichts ſche Pallaſt fol von ſich ſelbſt einfallen: fe 
au Cache helfen fönuen,, "© „1902 9emiß fo Das, Gerichte, &Oites d 
. Doch werden dieſelbigen fallen, wo fie |diefe Stadt feyn, daß fie;leicht ohne geoffe. 
hjinaus wolle. Macht ſoll erobert und eingenommen werden., | 
72 Das, es iſt nun aus mit ihren, v. 7. Die Königin ‚wird. gefangen weg⸗ 
fie werden Fein Gluͤck haben, was ſie au | geführet werden. an 
boptiehiiet !oemn STDERIfE wider Ti“ > I1s.Sppfhierfülge ich der Menmung Seicalaide 
Und werden eilen zur Mauren. | *# Lyra, der aus dein Hebräifehen an 
1% Diepoeil diefes im Hebrälfehen in. ei⸗ |diefem Orte techt dolmetſchet: DieKönigins 
nem Verſe ſtehet mit dem vorgehenden, ſo |dafur im Lateinifchen Miles verdomet- 
verſtehe ch es auch von Dem Könige von Ar ſchet iſt. Denn eben dieſes Wort Yürfabh, 
feier, Daß DIR Die Mepniing ey: So gan cet auch im 45. Palm d.10: Die Rönts 
haben ſie keine Hoffnungmehe, Daß fie dem gin ſtehet su ‚deiner Rechten. Es redet 





‚Feindeinicht widerftehen Ohefen , fondern jez Jaber alhier dev Prophet ſpottsweiſe von dee." 


gen ihr, Hell nur auf die Flucht, eilen zur | Könige und Fuͤrſten Weibern; als wollte er 
 Nauren, verbergen ich alda und ſchußen ſagen Wie herrlich trit die Königin in Eis. 
fich mit den Veſtungen; welche Veſtungen niglichen Kleidern und Ehren herein. Biss 
doc) allein elende arme Huͤttlein find. Denn her iftfie tool in hohen, groſſen Eöniglichen. 
diß bedeutet das Hebraͤiſche Wort Sakak. Ehren geſeſſen; aber jetzt wird ſi e gefangen 
v. 6. Die Thore an den Waſſern wer⸗ gefuͤhret: und ſitet wol noch auf einem. 
den geöfftietal Can 0 mia» gootul, aber in Schanden, und hat nunfür 
15 yas er älfien Tag von.den Shoren an |1DRE SENIE Ehre Deo srofkee Sejande. 
ben Waſſern, iſt die Urſache daß/ Ihre Jungfrauen werden ſeufzen. 





die Stadt Nimve am Waſſer iſt gelegen ge⸗ 


weſen wie beruͤhmte, treffliche Sta dte zu den; und nicht vie der | 8 at einif je Test in F 


fepn pflegen, Daß es aber etliche alfe an Junfern Bibeln Hat: Minabantur gementes.” 


* 


29. Mfo fol es veche Verdolmerfeher wers 


legen , daß; die: Thore an Waffern sollen Und iſt alhier eben das Wort ſo im sg. Malm - 


Die Böker bedeuten „ bedunkt mich zu weillo. 26. fichet, da recht verdufmetfchet if: In. 
geſucht und nicht wohl gereimt zu ſeyn. wmedio tympaniſtriarum. Wie er nun der‘ 
Der Pollaſt wird unter gehen. |Rönigin geſpottet hat; alſo ſpottet er auch 
m Gebraͤſchen ſtehet alhier, Hechal, ihres Frauenzimmers und ihrer Maͤgde, 
welches heiffet ein koniglich Haus oder Pal⸗ welche um ihres Gefaͤngniſſes willen heulen. 
oft, und iſt alfo geredet, daß dadurch nicht und betruͤbt find. Als wollte er ſagen: Ich 






ein die Zerſtoͤrung deſſelben fondern auch, Imepne, fie tanzen num auch berein, nun 


daß es van ſich ſelbſt foll in Haufen falen man fie gefangen hinwegfuͤhret. Sie pau⸗ 
er Burheri Schriften 6. Theel. FF Sirene Eoır 
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ahumı Eap.2.©.8:9.10. 3075 
ten fest auf der Bruſt. Und vergleichet von fliehen, und der Schäge Fein Endeifts 
wie hernach folge. », 000°. 






Kr 
21 
; 
2) 


alfo die vorige Herrlichkeit und Wohlluſt mit wie hernach folge.» 
dieſer Gefaͤngniß. Fb die Menge aller Eöftlichen Kleine: 
Be ee 







9.8. Ninive iſt wie ein Teich voll Waſ/ en [ne Sr 
en 22. Diefe Worte find auch voll Geſpoͤt⸗ = 
20. Mun befehreibet er Die vertuüftete Stadt.tes. Als wollte er fagen: Hier iſt ales voll 
0 Ale wüllte er ſagen Die Siadt iſt und Ueberfluß; darum, ihr Chaldäer, he | 
‚eingenommen und erobert, der koͤnigliche fet doch, Daß fie folche Menge nicht erdrir 
Yalkafe iſt jeuftöret, die Königin mit ihrem ke, helfet Doch „Daß fie leichter werde, —— 
ganzen Frauenzimmer ift gefangen hinweg⸗ v. 10. Aber nun muß fie rein abgelefen 
geführet, daß alſo Ninive jegumd nicht ans] und geplündert werden. are 
ders anzufehen iſt, als ein Teich ohne 23. Erſtlich ſagt er, iſt fie wuͤſte und sde 
Waſſer. Denn gleichwie ein Teich wir] gemacht, dieweil die Königin und 
ſte wird und vertrocknet, wenn der Damm) Bürger hinmeggeführet find. Darnach ift 
eingeriffen, unddas Waſſer ausgelaffenift: | fe geplündert, und alles daraus gerauber , 
alfo war auch Ninive zuoor eine herrliche, | was darinnen gemwefen ift. Zum dritten, ift 
volfreiche, fürtreffliche Stadt; nun aber [fie zerſtoͤrt und gefchleift, und find alle Ge⸗ 
der Damm durc) die Chaldäer eingeriffen | baude eingeriffen. | | 
iſt, fliehet, wer da fliehen Fan, und war: | 
. tet niemand, wenn inan fie gleich vermah⸗ 
net, daß fie bleiben füllen. Nenn gleich die 






Daß ihr Herz muß verzaggen. 
24. Daß fie nirgend ſicher bleiben Eins | 
at e gleich die nen, keinen Ort haben, da fie fi) wagen | 
- Eltern ihre Kinder, und die Weiber ihre duͤrfen zu bleiben, wenn fie gleich fliehen. | 
Maͤnner anfchreyen: Wartet, wartet; fü Die Knie ſchlottein. 
fehen fie fich doch nicht um, ſondern fliehen) ⸗5. Daß für Furcht und Schrecken ker | 
— — a no ne cu, jme Sraft in allen Ötiedern it en 
er Zerſtoͤrung Ninive, die ex zukünftig fa- of sich Oh nate 
je: | Dar u er I * —— Ju⸗ — ngeſichte bleich ſehen N u 
da als gegenwaͤrtig für, Daß er fie damit ; a a. 
a a 
er | EN ER fchet iſt: Facies eorumredigentur inollam, |; 
»9. Sp raubet nun Silber, raubet Hier verdohmetfchet er es alle: Sieur nigre- 
Gold; denn hier ifE der Schäge Fein} do olle, das fich Doch ganzundgar nichtmit | 
. Ende, x. | einander reimet. Ich dolmetſche es im far 
2r. Idenn fie hatten allerley Eoftlich und |tein alfo: Congregentur in ollam. Was 
ee herrlich Ding bey allen Heyden zu Faber der Prophet hiermit meyne, weiß id 
ficb geraubet; wie denn die Schrift ſolche nicht gewiß. Man pflegt es gemeiniglich 
Städte Raubebergenennet, Di76,5.:Dar: |alfo auszulegen: Gie find info groffer Trub 
um fchreyet der Prophet albier die Chaldaͤer |fal und Schmerzen, daß fie vor Schrecken 
en, daß fie das befte hinwegnehmen und pluͤn⸗ ſcheuslich, und fo bleich, wie die ſchwarzen 
‚dern follen, dieweil die Einwohner alfo da- FTöpffe, anzufehenfind. Es iſt aberein * 
— — — 20 Anges 





Ba 
; 
— 











—J au die Hbbikdung des Kriegesheeres der Ehaldäer 5. 
iR u. Stüd diefer Sorrfegung, darinnen die urſachen 


= ge wird 
Aue Bie Urſach des Verderbens 7:10 


Weiſe ſtehen wiewol ich es fuͤr ganz ge 
wuiß nicht dargebe: Daß der Prophet hier⸗ 
mit wolle anzeigen, daß fie alſo gar verzehrt] 


Br ſo man in die Töpffe wirft zu Eochen, ver⸗ 
geher, wird. Bisher hat der Prophet die auch verderben und umkommen. 


eit und Tyranney, ic. 


| fürtrefflichften Fuͤrſten wohneten, die die an⸗ 
dern Voͤller, gleichwie ein Ein den Raub, 







a Dom Derberben und Untergange des Rönigs zu Affyrien, 3077 






gereimtes Gkeihniß, und ich — nicht, zu ſich raubten. Denn fie waren Herren 
dab es de8 Propheten Meynungfey. Wem und Monarchen über die ganze Welt. 
es gefällt, der mag es auf Diefe nachfolgende] 9, 13. Ich will deine Wagen im Rauch 

anzuͤnden. 
28. Perth durch die Chaldaͤer. Du haft 
bisher in hohem Anſehen und groffer 

und zunichte werden füllen, tie das Fleiſch, Herrlichkeit und Ehren gelebt; aber nun 
wirſt du mit groſſer Schande und Unehrei im 
Gefaͤngniß Ninive befchrieben; nun folget | Daß man deiner Boten Stimme nicht 
weiter Ay en men er ſi tro⸗ mehr hören ſol. 
get und fpottet, finger ein Liedleinvon ihnen,| .., Das ifk, ich will — Reichs ein 
und ruͤcket ihnen auf ihre vorige Staufam- Ende machen, du folft nicht me Bein HE 
Igaten ausſchicken, dein Negiment un 
Ende. Boten nennet.er alhier die 


v. n. Wo iſt nun die Wohnung der &d- 
und Landpfleger, fo die Aſſyrer überall der 


sen? 


27.· Das Ei, wo iſt nun euere Macht? Welt geſetzt hatten, die Des Königs Befehl 


Was ift nun die herrliche Stadt lausrichteten, Die Obrigkeit führten, Schoß 


er, fol nun aufhören, das ift, der Aſhrer 
Koͤnigreich fol say und gar zu boden I. 


& Ninve darinnen zuvor Die gewaltigſten, Zinſe einnahmen. Dieſes alles, ſagt 


Das dritte Capitel 
Sorefesung der Weiſt ee Rs 
Die Sort essung der Weiſſagung von dem Verderben und Untergange des &* 
ges zu Aſſyrien und der Stadt Ninive. bang Sni 


Innhalt dieſes Capitels x. = daß dritte Stüd des Verderbens a 
1, Stüd dieſer Sortfegung, darinn die Urſachen dies A das vierte Stüd deö Verderbens is. 

es Verderbens vorgelegt werden, ſamt der Ab⸗/ e das fünfte Stück des Werderbeng 16. m I 
bildung Des Rriegesheergs Her Chaldaͤer, and] £ Das ſechſte Stuͤck des Werderbens ı9. ; 








des Elends Der Affyrer. g das fiebente Stück des Verderbens 20. 
u Die Urfachen des Berderbend. das achte Stüd des Berderbens 2ı. 


a die erfie =. 4... 3 das neunte Stück des Verderbend 22. 
= die.andere 3- ’ | 11. Stüd diefer Fortſetzung darinn der Prophet 
evdie dritte 4 | ein bitter und hoͤhniſch Seſpott anſtellet über 


diefes Derderben 

1. Das erſte Stüd diefes bittern Geſpoͤttes 23. 

2. das andere Stück dieſes bittern Gefpüttes 4: 25- 
— we u und mancherley Arten der Heu 

> 3 das — Sie. dieſes bittern und hoͤhniſchen Ge⸗ 
4 —— vierte Sie dieſes bitteen und hoͤhniſchen Ge⸗ 
5. Ds Ki —— Sie diefes bittern und böhnifchen Ge: 

29 . 


ae . da⸗ 


3. die Abbildung des Elendes der Aſſyrer 6 


a BR und das — je 3 vor⸗ 
ele 


— ein Volt — wi, » ofenaret er 
ihr gottlos Weſen 
2. das Berderben ſelbſt 
a das erſte Stuͤck des — 10, 11:12. 
— das andere Stud des Verderbens 15. 


x Sr 2 \ S “ 2 | a 5 de — 
az, Sr 
6dag fechfte Stück dieſes hittern und hoͤhn 
leer 














ee as at 
138 : 


das fiebente Stuͤck dieſes bitlern und hoͤhniſchen Gen voͤ 
ir tg are 


„bez Wehe der moꝛrderiſchen Stadt. ſund von ihrem Non 


en a 
A © Prophet treibet ae Es wird alles verſch 

obhezeyung wie Ninive zerſtoͤret nicht abs gleichwie de — 
Aund das Koͤnigreich der Aſſyrer 6—6..— 

berwͤſtet werden foll.; Denn J — 
wiewol er droben im andern Ca⸗ 0 2 Denn da wird man hören Die Gele | 
> ,pitel,„allesiweitläuftig genug gehandelt hat, ſeln klappen und die Rader raſſeln ꝛc. 
ſc hat er doch Luft an dev Wiederholung,5. (IOtt iſt ſehr langmuüthig wie wir | 
und iſt ſehr reich im Geiſt brauche, ein > A überall ig der Schrift, ſehen er 
Ding auszufprechen und anzuzeigen, man⸗ traͤgt groſſe Geduld mit unſern Stunde 




















e wilde er 





9 


ag AUS} UND anzuzen nden, Dies 
cherley und fehr ſchoͤne Figuren. Es iſt weil fie verborgen find... Wenn wiraber fo 


“aberider Fanhalt und die Meynung, DiefesIgany anidıgar: verbiendet werden, Dasfoldie | 


Capitels auch leicht, allein, daß die Grain⸗ Suͤnden ruchtbar werden, und wir in den | 

matik etwas ſchwer fen on .. ... Ifelben ohne Scheu liegen, gleich als. thaͤten 

| u. as... 2 Jwiewohl daran, ſo kann er es ‚nicht langer. 
— Ar Sy alhier mörderifch vevdolmet-|leiden, fondern ſtrafet. Solches ſehen wie 
cchet iſt beißt im Hebraifchen, Ci-Jalhier auch ſehr fein. Er draͤuet denen u | 
‚ altas fanguinis, , Slutftadt, das iſt ſo viel; Ninive GOttes Zorn umd — “| 


—— 


als Die tivannifch und geneigt Blut zu ver? ben diewen Feine Maaſſe noch. Zhifhören 


BT Ta des goftlofen Weſens bey ihnen ſeyn wollte. 


“ne Bell Luͤgen und Rauberey. Er mahlet aber alhier, gleich als in einer Ta⸗ — 
23 Das-ift, es ift alles darinnen vonfel ab der Chaldaͤer Kriegaheer wider bie fir 
 Senaltand Umehts: des Raubensiftkein|ver,und der Afhrer Elend und Trubfal,ivieer 
Ende Einer trachter nach des andern Su, auch droben im andern Capitel (d.4.5.) 99 
ten, wenn und wie er Fann. Und ſiraft than hat. Als wollte ev jagen; Die Suhrleute | 
alfo Dreyerlen Rafter, Als wollte ex fagen;|freiben und jagen die Pferde und Lagen — | 
Es iftdie Stunde deiner Heimfuchung Eom- | mit groffer Gewalt, ‚alfo,. daß ein grofe&, | 
ran. | Getöne damit wird die Reiter fie naufden | 







men, du haft genugfam Lügen und Thran⸗ RE 
ey: bisher gefrieben, es ift Fein Glaube, Pferden, die Spieſſe glanen wie. der Bllßʒ 


Tleu und Beftandgkeit mehr bey die, und |: Er redet aber albier von. den Krieges 
letztlich iſt es auch ales vol Maubere), wagen, Darauf die. Kriegeleute pflegten 0 

Wenn die Degiment dermaffen find, fo Nsen im Streit, wie man auch in der Dep 

Tonnen ſie dicht lange beſtehen, wenn fie aleich IE 


\ \ | | den Hiftorien ſiehet. mas 
aufs höchfte kommen find, und jügenom- 10:3. Da Jiegen bie, Ehe II, 
a haben a a 05 





ERr« — 


— 












3080 ___Krflesundanderes — voriger —e 3081 
NEE Nifesift der andere: Theil d ſch tions Weſen mit ihnen gebracht has 
Era 4 / Bes nenmtich Die die —J— ſal I: e hier dev Prophet fast. Metall. 

Re r,_ welches. er. alſo vorhaͤlt als fe er ir Dein gottlofes Weſen ift fo 
waͤre en Augen gegenwärtig, toie er es 4108, und ſo weit biſt du mit demfelbigen 
im Biel, zukuͤnftig ſahe. Das Woert daß du auch viel Voͤlker zu dir ge⸗ 
Cabod im Hebräifchen, Grauis, ift febe feet Haft; , Darzu jo hat auch der, König 
© germein in'der Schrift, und wird .allegeit 1-|von 2iffyvien viel gottlofe-Lchver gehabt, toels. 
ſvo verdolmetſchet, als im Buch Moſis 1B.che er Dazır gehalten und ernähret hat, daß 
613,2: Erat Abraham grauis argento er fie dieſes ſein gottlofes Agefen mehreten,2c. - 
Abraham war reich an Silber md] 9. Daß. allier das Wort, vendidit, im 
GEB, 1 Ztahc.ı2, 16 47,33: | » Erat Sateinifchen Text gebraucht wird gefehiehet 

grauis fames in terra: Es wat eine groſſe auf Hebraͤiſche Weiſe; wie auch St. Pau⸗ 






heutung im Lande; da grauis I) und lus ſoſches —— Rim.7,14; Ven- 
‚viel bedeutet: : Daß Alhier im ihen undarus ſub peccatum , unter die, Sünde 





gleichwie auch im To, Palm: 6% na didit gentes, das ift, ſie hat Ste zu fich 
""bitin nationibus ‚implebit ruinag: Er wird locket, und iſt Urfache gewefen, Daß andere 
richten unter den Sepden: er wird groſ⸗ Hayden i in folches gottlofes Weſen auch. sn i 
se Schlachten thun Drum muß, man es fallen, und alfoumkommen find. Und will 
Ba Ah bier andere OHNE ı ddamit der falfchen Lehrer Geiz anzeigen, die 








14 N nn die Leute mit guten Worten ———— Hu 
® Pr "Das alles Me de srofen, or) ihre ügenstoillenx, | 
willen 20.30: 6. Ich will dit dein Gebraͤme aufde⸗ 
* B) er Die lirſache diefeserbänn cken unter dein Angeſiche. 
lichen Weſens an, und: befehreibet| ‚o, He dünket mich abermal, daß der Pro⸗ 
© difie auch alfa: ‚als wäre fie vor — ohe poetifche Fisuren brauche: wie 
bvegenwaͤrtig ·. er pfiegtjuthun, und wolle mit diefen Br 
% ‚Am mit ihrer Hnerep gan und geute ten aneigen den geneigten Willen zur Uns, 
Ye erworben J zucht und Hurerey, und ſolches abermal von 
an 8 Rh halte, daß der Plophe Ahierwoe der geiſtlichen Hurerey; als wollte er ſagen: 
Br " fonften, der Schrift Weiſe oft ſt, Surerep| Wie ein gemeines Weib zu aller Unucht - 
ah —— ven, onitlofes Weſen und Ver⸗ geneigt, und bereit iſt/ alfo haft du mit dei⸗ 
ı adtung, Glles brauche. Denn dieweil nen. Goͤtzen auch dich jedermann zur Unzucht 
is Kein ——— wilde ift, welches ſich nicht bes ‚dgrgeftellet. Darum roill ich deine Schait- 
MNamens GOttes und Gottesdienſts ruͤh heit und deinen Greuel aufdecken, und will 
mes wie ir ſehen an dem Tuͤrken, am dir deine Suͤnde offenbar machen, und dich 
Pabſt und andern Secten; ſo haben ohne alſg zu Schanden machen, daß du allen 
Er Zweifel auch die Aſſyrier ihr gottloſes We Voͤlkern zum Schauſpiel werden ſolſt. 
n und Abotterey mit dem Namen GoOt⸗ ae Diefes iſt GOttes Welle, daßer, 
es beſchoͤnet, damit ſie viel Heden in — wenn er ſie unsbringen will, ihr gottloſes 
ml x Weßen 









— * 


| ſtehet ruinas, iſt nicht recht verdolmetſchet verkauft, Alte fpricht N ; ; i 


durchs Evangelium offenbaret if, Darum 


uvor, ehe das Evangelium offenbaret war, 


| — Und den Koͤnigreichen deine Schande. 


ſtink en ſollſt. 





— een Habım, Er 3.0. — ee 1 
Weſen zuvor — offenbaret. Wie wir] daß ihre Thorheit fol uͤberan bekannt und P 





- jesund am Pabft fehen, welches Hurerey] offenbar werden. 
























‚alles, das zuvor im hoͤchſten Werih und An⸗ 
= fehen- gervefen iſt, jetzt ganz und gar ein 
Greuel if. Denn was halt man jegt für 
geöffern Öreuel, denn die Meſſe? Da doch 


Als wollte er fagen: Jedermann 
wird ſich über deinem Berderben freuen, es 
wird niemand ſeyn, der Dich tröften wird. 


nichts für Heiliger und mehr gleichfürmig mit 
Golttes Wort gehalten ward, ꝛc. die Stadt No? 2 
12. Diefe Schande fest er jest gegen diß, 
Dap er broben CB. ¶N ſe eine ſchone liebe du⸗ Worte nicht einerley Weiſe, ſondern ver⸗ 
—— a ein Anderf e8 wunderlich, Ser.46,25: Ecce 
biſt angenehm lieb und werth; aberich mil] Ser Filitabo fuper narmulez Alszander 
machen, daß die Voͤlker follen einen Abſcheu 
uͤber dir haben, ich will ihnen deine Schan« 
de entdecken und offenbar machen, ſolches 
foll durch mid) geichehen; wie hernach fol- 
get: 
v. 6. Rt) will Dich ganz greulid) machen. 
13. Im Lateiniſchen Text ift nicht recht 
alhier verdolmetſcht, abominatio. Denn es 
if — er ſo im 107. —— 40.ſtehet: 
Qui eftundit contemptum uper prinecipes, ehr errli en, uͤrtre li en und walti⸗ 
das iſt, er wird ſie veracht machen; und De A: von fi alten 
wird folches thun durch das Richt des Worts Stadt Thebe, von der man fagt, daß fie 
Alſo foll man es alhier auch verſtehen: Ich |yundert Pforten gehabt habe: oder von der 


Amon, im CEzechiel c. 30,14. faq. Nun iſt die 
de? Denn davon find mancherley Meynun⸗ 


> will machen, Daß jedermann ein Grauen yerren Stadt in Aethionia, am Waller 
foll über dir haben, daß du vor jedermann — gelegen, — ach Sf 
derrlich und berühmt geweſen ſey Sonft | 
Tann man von diefem Drte nichts gerviffee | 


ch will dich ſchelten. 

4. Alhier iſt im Hebraͤiſchen ſehr ein ſagen. Daß der Lateiniſche Interpres alhier 
ſchoͤnes Wort, Nibbaitich; als wollte er|populorum verdolmetſcht hat, iſt auch nicht 
fagen: Sch will dich zum Narren machen. Irecht. Ich dolmetſche es alfo: Biſt du 








— Welche Weiſe zu reden wir Deutfchenauch |beffer, denn die Künftler. (Mint % 
haben, wenn wir einen: aa ſchelten wol⸗ Denn das Hebräifche Wort mon, beden · 
len, daß wir fagen: Du biſt ein Narr. ſtet einen Echrjungen, Kuͤnſtler ber. Hand 


N Diefes nennet er nun das Schelten ae, DRERIRSRN, ' 
| | | i er 5, Do 


d. 7. Wer will Mitleiden mit Die haben? 
15. Nas iſt, mer will ſich dein erbarmen? 


Alhier hat er ARE Alexandria 
populorum. Es ift aud) Diefeg —— 


Frage, von welcher Stadt der Prophet res u 


gen. Es ift aber gewiß, daß der Prophet ' 
alhier die Stadt Ninive kleiner macht, denn | 
Diefelbige, Davon er redet. „Denner (ehleußt © 
a Majori, wie man im Teyt Elar ſiehet; 

darum redet er gewißlich von einer. alten, 





v. 8. Meyneſt du, du fenft befier denn h 


16.8 ‚Hiefes ift der oe Derter einerin 4 
den Propheten. Der Lateinifche 
Dolmetfcher halt im Dolmetfchen diefer 





\ 


— 







— der Fortfenung voriger Weiffagung 3085 
| dohren und Egypten war ihreum: wird dich mit einem Eleinen Haufen fchlagen 












0.9. Me eun told | 
— ——— und uberroinden,, deine Beftungen alle wird 
7. er mit geringer Mühe einnehmen ; denn dein 


Herz ift voll Furcht und Schreckens; wie 
er bald hernach fagen wird, Sn Summa, 
er zeiget an, daß es mit der Aſſyrer Gewalt 
und Macht aus ſey, und daß fie ein verzage 
tes Herze haben: dargegen aber, daß die 
Chaldaͤer Teichtlich und ohne Mühe den Sieg: 
erlangen follen, und ein getroftes, Fuhnes 
Syerze haben. — 


pia gemeynt werde. Denn dieſe Beſchrei⸗ 
bung reimet ſich in allen Dingen mit der ve⸗ 
ſten Stadt, welche Joſua beſchreibet. 
v. nn. Alſo mußt du auch trunken werden, 
and Dich verbergen. | 
; is. Als en a Kt a und gar er) 
e ift Fein Rath noch Weisheit wider — Ban in 
GoOit zürnet. Dieweil nun diefe vefte,vei-| | Merden in Dir, Bi 
che und fürtreffliche Stadt, der Nacheund 2u. Alhier legt er das Gleichniß von den 
dem Gerichte des HErrn nicht hat entgehen] _* zeifen Seigen aus, und ift DIE die 
oͤnnen; vielweniger wirſt du ihr entfliehen:| Summa und der Innhalt diefer Wortes 
du wirſt auch trumken werden, verftehe von) Du haftfein Herz, Eeinen Muthnoch Hoffe 
dem Keldhe des Zorns und Grimms des| mung Des Sieges mehr; fogarift esaufdeis 
‚Herm. Denn alfo pflegen die Propheten | wem Theil alles dahin. “Denn die Männer 
gemeiniglich zu veden, als Jerem. 25, 27;|der Huͤlfe und Macht deren du jetzt dich trüe 
Teinket, daß ihr trunken werdet, ſpeyet ſten ſollteſt, den Feinden zu wehren, die find 
- und faller; item Pfalm75,9: Der Kerr] 10 furchtſam als die XBeiber; das Herz und _ 
hat einen Becher in der Sand, und mit der Muth iſt ihnen aus GOttes Gerichte ges 
ftarkem Wein voll eingeſchenkt, zc, Be⸗ nommen. Alhier fiehet man auch daß nicht 
fiehe Eſaiam c. 51,17. | allein der Heyden Schriften, fondern auch: 
Und eine Befte ſuchen vor dem Feinde, GOttes Wort anzeiger, daß die Weiber 
79. Das ift, die Feinde werden alfo auf| ein Kbwacher Herzund Gemuͤthe habem,denn 
dich dringen, Dietveil fie fo gewaltig find, daß Die Maͤnner. a 
du überall Hülfe ſuchen, aber nicht finden] Die Thore deines Landes füllen deinen 
wirſt ic. nn Senden gedfinek werben. 
9.12, Alle deine veften Städte. 22. Yo gleich dein Land verfchloffen und 
20.Mit Diefen orten fpottetder Prophet verwahret ift, dafelbft follen Doch deine Fein» 
des Vornehmens derer, fo noch in|de hinein Fommen, durchbrechen, und dus 
der Stadt übrig find, und meynen , man ſſollſt ihnen nicht koͤnnen Widerftandebun,ze 
— ſo bald I a Et bee — a ren ı 1 Ka 
veſte Mauren um fich haben. ererfagt,i ,, Hut ni : we 
ſie follen Teichtlich erobert werden, Wie die DER Schöpfte dir Waſſer denn du 
eiſfen Seien abfallen, fo follen die Ehal⸗ wirft belagert werden: beſſere deine 
daer ohnegroffeMiühefte berwinden. Nis/ Veſten, gehe in den Thon, und wit 
wollte er fagens Der König der Chaldaͤer den Eeimen, und mache forte age. i 


Moſ 14,10, fiehet ‚Habebat puteos mul 


dich toͤdten follen, toerden"über dich fallen 






— Inu Chem x — — — ) Ace, und & 
vera ‚felgen ii ir Se ter ‚Hebräifcher che einen fü 
mälte, w wie die Feinde den/ ſuͤberwun⸗ derlichen Name eonhmn 
den find, „pflegen zu footten, Als wallteen] der. Brus horum Geſchlecht von 
fagar: Shöeffe Yoaffer „ud. mijcheden | Prophet, a vedet, mehr auf der 
Seimen daß Du Die Mauren flickeſt; ja, Ja, | krieche 1 denn fliege „und: 'efleall 
fiicke nad: lappe wieder · ſeyd gewalti⸗ auf die Wurzel, und fen ai 
geKriegsleute Tieget in den Mauren, und Feind aller Gewaͤchſe und | 
ſiellet euch ſo vediſch duͤrfet nicht einmal ches uimmt er.d — —— ae ſta 
heraus dem Feinde zu wehren fammlet|den des T Terts. Denn faſt ale beit 
unterdeh eine weile Waſſer, Thon undZier| es allier 2 der Prophet, um) wird doch gleiche ⸗ 
get, ale wollte ihr euch wehren. Sales wol im ofe unter die veihen I Thiere gerech⸗ 
vedet as auf Friegsiweifes., Das albier] net, das ſt welche die Zůdeneſſ en —— 
Thon verdolmetſcht iſt iſt eben ſo Hioſ in, 22, 
J & wird d uͤ er alle — 
bituministu DaB. ‚Thal — ich | ihe R len wie: "Saufie: J 
3 Thangeuben. 24 im Lateiniſchen Si ie ir *X — 
A a Be Ol Pen 
brülRhen, foruficalaeres; als. soollte er jas ar ıafan oe Def Coditels, de de a 
geh: Ob du gleich Ziegel haſt damit Du ſu⸗ ten: Da liegen dirk ‚erfchlägene, a 2 — 
cken kannſt, was eingeriſſen und zerbrochen fagt haben. Das 'aberim ® * 15 al ae >| 
wird, durch die Kriegsgewalt; ſo ſollſt du hier zen Horte ff chen, ———— ae N 
doch damit nichts ausrichten / es iſt alles multiplicare, ift im Hebräffhenein Work 
vergeblich; wie hernach folget : Es ſind aber die Arte auch vol @rogene | 
v.15, ‚aber das Fener wird vich fie und Gefpättes, wiewir (5 PRDENTC N | 
NE a ben, und iſt Hi die Meynung berfelbigen: | 
4 Aal Beiir Aben alle ſ yergeben, Wolan verſammlet eich u Haufen, weh. : 
Rn du imacheftdeine Befttingen umfonft, vet und ftärket euch aufs befte, thut fan j 
darinten du vermepneftficher zu feym  Denn|men, daß ihr den Feind verjaget ——— 
der Chaldaer Heer Vird die game Stadean | Schaden thut; wie Die Käfer md Huſtee⸗ Mi 
Ä zlnden, mit ſamt der Ziegelſcheune, und ſcken zu thun pflegen wenn ſie mit gioſſen 
wird euch alle, toͤdten Die Chaldaͤer, fol Haufen auf die Saat oder Bäume fallen z' 3 
‚aber ſolch euer Vornehmen fol alles vergeb⸗ 
mit groffen Haufen, wie Die Heuſchrecken. ich. ſehn. Ihr werdet euch. nicht Yufammen, 
Diefes Glei⸗ ig von den Kaͤfern Heu⸗ verſammlen koͤnnen weil ihr zuſtreuet u e 
ſchrecken und sergleichen ieren it ehr ge⸗wie fich Die Käfer und Heufthuecten, 
mein in der Schrift. © ſie hinweg iehen, zerftreuen. Ihr habrkeir | 
05. Der Heufhrecken Natur befihreiber ne Macht mehr, eure gewaltigſten Leute ha⸗ 
Salomon Spricht. 0. 27 Heuſchrecken ben den Muth verloren, ſind allewordehtvie 
haben keinen Rönig, dennoch ziehen fie|die Weiber haben Eeinen Rath oc) Herz; 
aus ‚gm mit Haufen, Dieſe Thiere ha⸗ mehr, 26, wie er droben ——— 


‚I 7% 
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Menge gervefen iſt 
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9.16, Du haft mehr Händler, 






‚3089 
F 


denn geflogen Fommen und im Amuge find; 
















Sternen am Himmel find. pern denen, fo hinmegfliegen und abziehen, 
27. Das ift: Du Stadt Ninive, feynur Ihr ziehet nicht getroſt, mit groffen Haufen, 


RI getroft,, verjage die Feinde, die-[und thut Schaden, wie Die Chaldäer: ihr 
weil du erniedeiget bift, diedubisherfo groß ſeyd kriechende Heuſchrecken, Die fich fuͤrch⸗ 
Reichthum und Macht gehabt haft, die du ſten ‚daß fie erfrieren, und verbergen ſich, 
darch die gewaltigen Raufhändelalfo gewach⸗ wo fie Eünnen ; begehren nicht Schaden zu 
° fen und hervor kommen bift, darinnen alie ſthun, fondernfüchen, wo fiefich durch Waͤr⸗ 
Raufmannsftädte am Meer mit ihrem Han; [NE irgend erquichen mögen, daß fie Das Le⸗ 
del mit groffen Haufen ſich verfanmleten. [ben behalten; wie hernach folge. — 
run vermagft du nichts mehr; jegt find die] Wenn die Sonne aufgeher, heben ſie ſich 
- Wege und Straffenledigundode: die Gaſ⸗ davon. BR. 
ſen find weit; dieweil fo wenig Einwohner/ 31. St. Hieronymus ſchreibet, daß die: 
darinnen find, derer zuvor folche gewaltige ſes Thierleins Art ſey, daß es fich in der 
a Kalte gar hinter den Zaͤunen verbirget; wenn 
28. Daß er fpricht: Wie die Sternen aber die Sonne heiß feheinet, fo fliege es da⸗ 
am Simmel, ift eine Weiſe zureden, fo in von, Daß man nicht wife, wo es hinkom⸗ 


PER 


der Schrift fehr braͤuchlich und gemein ‚Ime,; ic. Esift aber alhier auch ein ſehr hoͤh⸗ 


wenn ſie anzeigen will eine groſſe Menge, 


gro] nifch Geſpoͤtt darinnen, daß er das Wort, 
oder groffe Macht und Gewalt eines Din- a 


lagern, (Caftramerantur,) brauchet; wie es 


ges. Auf dieſe Weiſe redet der HErr zulim Hebraͤiſchen lautet; als wollte er fagens 


Abraham ıMof. 13, 16, €. 26,4. da er fagt, | Fhr ſeyd gewaltige Kriegsleute, ihr ſchlaget 
dag fein Saamen foll werden wie der euer Lager auf. Wohin aber? Nicht wir - 
Staub auf Kıden, und die Sternen am der die Feinde, fondern hinter die Zäune, 

‚ Simmel, das ift, Abrahams Nachfommen| Wollet ihr den Feind mit der Flucht verja⸗ 
ſollen fehr viel und umahlig werden, gen? und foll.die Furcht eure Veſtung ſeyn? 


Alber nun werden fie fih ausbreiten wie wie hernach folget. 


Käfer, und davon fliegen. 


|v. 18. Deine Hirten werden fhlafen, En 
29. Das ift, ihr ſeyd Käfer, die davon ae h 


König Aſſur. | 


fliegen, und nur allein zur Flucht bereit, wel⸗ zo, N eine Gewaltigen liegen darnieder, 
che fich zuſtreuen; die Chaldaͤer aber find die ; D tigen liegen Darnieder, 


dein Volk ift auf den Bergen zer⸗ 


vechten Käfer, Diefelben häufen und verfamm | ftreuee, und ift niemand, der e8 zu Haufe 


en fie), ihr aber zerftreuet euch; wie fi |yertammle,  Alhier seucht er 11 — 
der Prophet daſelbſt aiſo ertlaͤret. erſammle hier zeucht er Urſache an, 


t erklaret. Wwarum er ſie den Heuſchrecken verglichen 
v. 17. Deiner Herren iſt fo viel, als der habe, die hinweg fliegen, und iſt diß die 
Heuſchrecken. Meynung dieſer Worte: Eure Fuͤrſten, die 


F 30. Alhier erklaͤret er ſich ſelbſt, was er vor andern beftändig feyn, und ſich maͤnnig⸗ 


mit den hinwegfliegenden Kaͤfern ha; | lich erzeigen ſollten, ſchlafen vor Furcht, dür⸗ 
be amzeigen wollen. Als wollte ev fagen:|fen nicht heraus, verkriechen ſich, mie die _ 
" Sch vergleiche euch nichtdenen Käfern, die da Heufchrecken, _ hinter die Zaune, ſuchen 
Lutheri Schriften 6. Theil, | SEE FER ERR 


se 





3090" er | 2. een den en ——— — F —— 
überall Winkel, darime fie mögen ſcher deber daßi je fo verſtoͤret ſeyd und Er | 





ſeyn. Darum ift es nichts mit eurem Krie⸗ tes Gericht über euch Eommen iſt. 
gen, weilan allen Oertern Furcht und Schre⸗ 








davon, das Volk iſt zuſtreuet, und hat nie⸗ 
mand, der es fuͤhre und verſammle ꝛc. 


* 19 Niemand wird um Deinen. Scha⸗ 
den trauren 


herzt und muthig machen ſoll in allen Noͤ⸗ 
then und Truͤbſalen, daß wir veſt glaͤuben, 


fenbar, du biſt ein Schauſpiel wor⸗ 


| Ports uns werden uͤberwaͤltigen mögen, 
r den dor jedermann, vor der ganzen Welt 


Denn gleichivig er damals dem Stamm Ju⸗ 


34. Alſo ſehen wir wie es in dieſem Pro⸗ 
en iſt. Die Fuͤrſten und Oberſten fliehen pheten alles voll Troſtes ift, damit GOtt 
ſein Volk wider der Feinde Macht und Tro⸗⸗ 
tzen troͤſtet. Welche Troͤſtung unsaud) bes 


| und gewiſſe Zuberficht haben, daß GOtt 
Ein, Di Gerichte GOttes wider dich ift of⸗ nicht zugeben werde, daß die Feinde GOttes 


biſt du zu ſchanden worden, und iſt keine da, aus welchem Chriſtus ſollte geboren wer⸗ 


Huͤlfe vor ſolchen deinen Schaden: es iſt ein den, Erledigung, und daß fein Königreich 


böfer Schaden, den Fein Barbierer heilen unzerftöret bleiben follte, hatte zugeſagt und 


kann, darum iſt es aus mit dir. So gar hat auch daſſelbige gehalten, und ſie erhaben 
wird ſich niemand deines Elends annehmen uͤber alle ihre Feinde; welches wir albieran 


oder Mitleiden mit dir haben, daß auch die, dem maͤchtigen, gewwaltigen Königreiche Ab - 


fo es hören werden, mit den Händen daru ſhrien ſehen: fo follen wir nicht zweifeln, 


— ber frohlocken, und ſich freuen werden, daß daß er auch uns nicht verlaffen, fondern ung 


du verwuͤſtet bit, Denn du Aſſur, du Ni⸗ 
nive, und dir ganzes Koͤnigreich der Aſſy⸗ 
zer, zuvor hat jedermann vor euch ſich fuͤrch⸗ 


zu Huͤlfe kommen werde in allen Noͤthen, 





ſie ſeyn leiblich oder geiſtlich. Denn es iſt 
eben noch der GOTT, der Juda erlediget 


- ten muffen, ihr habt jedermann angegriffen: bat, welcher gefast hat: es folle ohne feinen 
nun es euch wiederum fo gehet, gunnet euch Willen Fein Haar von unferm Haupte fab 
Une ——— wohl, und freuet ſich len, Ran 30,3% | 


XII, 
Sg, N in Suthers 





— RE 


Son ede auf den Propheten Babarıc. sah 


Innhalt. 
Von dem — und ſeiner Weiſſagung. 
Di as Me 1. euc und der andern. Propheten recht manchen min 
daß Habacuc und feine Ze aan bey den Apoſteln 19. 
ein groſſes Anfehen gehabt 2. Unterricht, wie die Weilkenaien der Jropheten 
3. was zu SR noͤthig wö man Die Weiſſagung Haba⸗ recht zu verſtehen. ebe 
3 a 








| in? ano 


em 














it, Daß, die Propheten ſcheinen un: | 4. worauf die Weiffagung Habacue gerichtet 10.fgg. 
reden in 4 Weiſſagungen 3.4] * GEott erhebt den Menſchen * Böen, ER 


ordentlich zu. ‚den 
mungen ee Propheten fürnem:]| ihm aufs tieſeſte ſtuͤrzet ın. 
are tet find 
y 





ri 
5. Daß Habacuc ein Trofiprophet fen 12. 

Vropheten haben für lügenhaft gehalten 6.7.8] der dem Daniel Effen gebracht 13 

die die Propheten in allen ihren Weiffagungen|_ „ce nz aa X 

— 5 em ich hernäber, daß ber lnude auf den zu-| 7° daß ber Name — mit ſeinem Amte ſchoͤn über: 


künftigen Meftam erhalten wuͤrde 9. | SEN a 


5 LL | denn GOtt will ſolch Urtheil dee Perfonen 
Jeſen Propheten Habacue habe ich |allein haben, 1Cor. 3,21. fo muͤſſen wir doch 
vor mich genommen auszulegen, das bekennen, koͤnnens auch nicht leugnen, 
auf daß er auch einmal an Tag kaͤ⸗ daß wir mehr Lichts und Klarheit an vielen 
RN: me, und ſich ſehen lieſſe, waserin | Orten der Schrift haben, von GOttes Gna⸗ 
fid) hat, und was ung der Heilige Geift|den, denn fie gehabt haben. GOtt gebe, 





durch ihn faget und lehret. Denn ichs da⸗ daß wir aud) dankbar, und defto mehr frucht⸗ 
für halte, daß er fint der Apoſtel Zeit noch |bar feyn, Amen. RE 


nie das Licht gefehenhabe. Dasmachtzum| 3. Aber ehe wir den Text anfahen, müß 
Theil, daß die Ebraͤiſche Sprache unbekannt ich vorden Weg bahnen, und einen gemeinen 


— 


geweſen iſt, ohne welche es nicht moͤglich iſt Eingang machen, der nicht allein dieſen, 


die Schrift, ſonderlich die Propheten, an ſondern faſt alle Propheten deſto bas zu vers 


etlichen Orten klaͤrlich zu verftehen. Darzu ſtehen noͤthig und nuͤtzlich iſt. Denn dag 


die alten und vorigen Lehrer, ſo die Spra⸗ hat bisher viel irre gemacht in den Prophe⸗ 


che gehabt, Durch andere Zufaͤlle verhindert, ten, Daß, wenn fie vom Juͤdiſchen Reich res 
wenig Fleiß daran gewandt haben; fo doch den, Fury abbrechen, und von Chriſto mie 


wol billig und vecht, auch nuͤtze und noch |unterveden, und duͤnket jedermann, der ihre 
geweſen rare, daß dieſer Habacue klaͤrlich Weiſe nicht weiß, fie haben eine feltfame 


ausgelegt wäre, weil das letzte Capitel, fein) Weiſe zu reden, als die Feine Ordnung hal 
Gebet, fo täglich im Brauch geweſen, beysiten, fondern Das hunderte ins tauſende wer⸗ 


de gefungen und gelefen ift in allen Kirchen ‚Ifen, daß man fie nicht faffen, noch fich drein 


doch faft nach dem Spruͤchwort: wie die ſchicken möge: Nun ifts gar unluftig Ding, 


Nonnen den Pſalter leſen. ein Bud) leſen, das Feine Ordnung hält, 


FRE 


2, So ehret ihn St. Paulus bach, und |da man nicht Tann eins zum andern bringen 


2 führet mehr denn einmal dieſen feinen Spruch |und an einander hängen, daß ſichs fein nach⸗ 


62,4: Der Berechte lebet feines Glanz |einander ſpuͤnne; wie fichs Denn gebührt, wo 
bens; und denfelben gleich zum Grunde legt | man vecht und wohl veden woill, = 


feiner allerfchönften Epiftel an die Nömer.| 4. Alfo hat der Heilige Geift müffen die 
WMoͤm., r7. Cal. 3,1. Hebr.10,38.) Da⸗ Schuld haben, daß er nicht wohl reden koͤnn⸗ 
zu Lucas in der Apoſtelgeſchicht auch wol zwey⸗ te, ſondern wie ein Trunkenbold oder ein 


mal ihn vorbringt. Daß es wohl ſcheinet Narr redet, ſo menge ers in einander, und 


wie er nicht ein geringes Anfehen bey den Apo⸗ | führe roilde, feltfame Worte und Sprüche, 


ſteln gehabt hat. Wiewol aber wir ung| Es iſt aber unfere Schuld, die wir die Spra 
nicht. mögen uͤber die alten Vaͤter ruͤhmen; che nicht Role noch der Propheten 


| SEE Pe EE— Meile 






0.2. Don den Habacuc und feiner Weiſſagung. 


BEeichReE find 5. 00 0. 
und warum Die üben bie ZBeifingungen ber 6, zu welcher Zeit Yabacue gelebt; item, ob er der fey, 


j 
} 








3094 BD. Wi. Burhers Dotrebe bber den Propberen Zabacıe, go 
Weiſe geroußt haben. Denn das kann jejangelio. Denn alfo müffen auc) wir m 
nicht anders feyn, der Heilige Geiſt iſt weiſe, der Chriftenheit, und im Neuen Teftamen 








und macht die Propheten auch weile. Ein|thun, Daß wir Die Leute Ichren vecht Ir 
Weiſer aber muß wohl reden koͤnnen; das ben, und Doch beyde, unfere Lehre und ge 


fehlet nimmermehr. Wer aber nicht wohl ben, dahin gerichtet ift, daß wir des Sünge 
hoͤret, oder die Sprache nicht gnugfam weiß, | ſten Tags und ewigen Lebens warten, und? 
den mags wol duͤnken, er vede ubek, weil er mit nichten mit dem. allen hier zu bleiben ge⸗ 
kaum der Worte die Helfte hoͤret oder ver⸗ denken. ed] 
nimmt... Eben fo ifts ung bisher gangen nl 6. Zumandern, da nun die Zeit herbey 
der Schrift. Darum haben wir auch ſo kam, daß Ehriftus und das Neue Tell 
getappet undnachgeahmet, und gar oft nes | ment Fommen follte, wie die Propheten alle 
benhin gegangen und ein anders troffen; wie | hatten gefagt, und das Volk drauf geriche 
man fagt: Uber nicht wohl hoͤret, der rei⸗ tet, da that GOtt, wie feine göftliche Art 
met wohl. Aiſt, und ſtellet ſich eben als ſollte nichts draus 
. Aufs erſte iſts gewiß, daß alle Prophe⸗ werden, laͤßt ſich ſehen, als wollte er zum. 
ten fuͤrnemlich ihre Weiſſagung richten auf Luͤgner werden in allen Propheten, verwis 
Chriſtum, wie St. Petrus zeigt Ap- geſch. 3. ſtet Land und Leute durch Die Aſſhrier und 
v. 24. daß alle Propheten geredt haben von|‘Babylonier. Da müflen denn die Prophes 
der Zeit des Neuen Teſtaments. Dennften herhalten, und geftraft werden, als die | 
‚auch das ganze Alte Teftament nichts ans | nicht aus GOtt, fondern aus dem Teufeh | 
ders, denn eine Zubereitung und Vorlauf geredt haben, weil das Werk und Erfüllung | 
geweſen ift zum Neuen Teſtament: gleich» 
- wie ein Zuchfmeifter des Herrn Sohn auf 
weucht und zubereitet, Daß er ein geſchickter 
Hausherr und Vater werde; wie St. Pau- 
lus Galat. 3, 24. faat s Das Geſetz iſt un: 
fer Zuchtmeiſter gewefen auf Chriftum sc. 
Daß nun die Vropheten unter dem das Volk 
ſtrafen, und viel weiffagen, das alleine zu 
ihrer Zeit gegoften und gedienet hat, alſo auch, 
daß fie Königreiche und Herrfehaften der 
Heyden haben mit eingemenget, auch Wun⸗ 
derzeichen gethan, ift alles gefchehen, das Juͤ⸗ 
diſche Volk in Der Zucht zu halten, und auf 
Chriſti Zufunftzu bereiten. Gleich als ein 
Chriſte muß viel thun, effen und trinken, 
auch ander leiblicher Werk pflegen, nicht der 
Meynung, daß der Leib alleinedamit gefucht| es find-aumaf Buben und Lügner inder 
werde, fondern Daß der Leib erhalten und ge-| Haut ? Denn wir harreten darauf, ee | 
jogen werde, Damit der Geiſt möge hier auf) follte gut werden, (wie Jeremias c. 144 
Erden Gott dienen im Glauben und. Ev-I 9, 19, vonihnen fagt,) ſo wirds ärger: wir 
—— TRETEN 0” “ Berne; 















Volk im Lande faß, Künige und Fürften 


Meßiam und fein neues Königreich, davon 
die Propheten fo prächtig geredet, und das 
Wolf vertröfter hatten, eben da fie amfe 
cherjten find, ımd meynen, eshatkeine Roth, 
und Ehriftus werde kommen, fo Eümmtder _ | 
König zu Aſſhrien, und geroinnet das ganze | 
Land, und führer alles Volk weg in Afle 

rin. Wie fein ift da Ehriftus und fen | 
Königreich Fommen ? Meyneft du nid, 
daß da viel werden gefagt haben: Nun 
glaube der Teufel einem Propheten mehr, 


* 


‚ihrer Worte viel anders, und gleich wider⸗ 
ſinniſch gehet, Denn das Volk verflanden | 
hatte. Deß nimm diß Exempelk: Dadaa | 


hatte, warteten nun, und gaffeten auf den 








596 on dem abacırc md feiner Weiffagung. . 3097. 
meyneten es follte Friede ſeyn; fo iſts und führer gen Simmel; er macht arın, | 
eitel Ungluͤck. Haben fie uns nicht fein] und macht veich ꝛc. J JR 
betrogen mit ihrem Weiſſagen von dem| 9, Hier mußten nun die Propheten ars 
Meat a * Er = predigens und — 
Doch war noch eine Hoffnung da, daß Die Jůden nicht verzagten an der Sur 
dah der Stamm Zuda bleibt im Lande, und kunft. Mepik und feines Reichs . Bier 
SGHOft Ferufalem wunderich erhäfg duch mußte Jeremias Cyechiel, auch zuvor I⸗ 
den König Kehisfia : da fund noch die) 1a, und viel andere mehr feya, ſolches ver- 
- Hoffnung, Ehriſtus follte Eommen in folcher /kuͤndigen Daß es nicht follte hindern die Zu⸗ 
Zeit und Friede. 2 Kün. 29. Jeſaia 37. kunft Eheiftiz und ob fie es nicht alle glaub» 
ber da verderbet es unfer HErr GOtt doch | "ER, doch erliche im Ölauben erhalten tours 
| — und des kuͤnftigen Chriſti theilhaftig 
wuͤrden. — F 


gan; und gar, daß ne a Rn | 
F N aa a er biefer Prophet Ha⸗ 

















nd da fie auf Ehriftum harren, koͤmmt der 

Koͤnig von Babylonien, und machts ärger 
mit Kuda, denn es der König zu Affyrien 
hatte mit Iſrael gemacht, 2 Koͤn. 25. Lieber, 
er follte da fürter den Propheten glaͤu⸗ 
ben? Was war nun für Hoffnung mehr 
da, da das Land gar verderbet, und wuͤſte 
war, Könige, Sürften, Priefter, Propheten 
und alles weg war, alleine die Ackerleute im 
Rande blieben, und fremde, beydnifche Für: 

ſten im Lande regierten, wie fie wollten? _ 


8. Heißt Bas Ehriftum Fommen, und ein) Der Water braucht der Ruthe das Kind 

neu, groß, mächtig Königreich anfahen, das zu frafen, und wirft fie darnach in das 
in aller Welt follte herrſchen? Fa wol, est Feuer: Ä el 
heißt Koͤnigreiche verderben und verwuͤſten. sr. Denn gleichtvie GOtt mit einem jeg⸗ 
Siehe da, ſolch Werk GOttes verftunden lichen Menfchen inſonderheit wirkt, daß er, 
ſie nicht, denn es ift dem Fleiſch und Ver⸗ ihn denn am höchften hebt, wenn er ihn aufs. 
munft unmoͤglich zu verftehen, daß da follejtiefffte hinunter ſtoͤßt; alfo thut er auch mit 


dahin gehet, daß er prediget, wie der Koͤnig 
zu Babylon werde Formen, und das Juͤdi⸗ 
fche Land vermüften um des Volks Sünde - 
willen, die GOtt alfo ftrafen werde: Aber 
doch werde darum Ehrifti Zukunft nicht. vers 


ſey GOttes Verf, der es alfotreibe,dagder _ 
Koͤnig zu Babylon folche Strafe (wiewol 
ers nicht weiß, ) vollbringe, und darnach 







Ehre kommen, da Schande Fommt, und|zen Welt. Dazu gehöret nun Glaube und 
da Königreiche werden, da Gefaͤngniß wird;| GOttes Wort, daß man ſolches möge er 
denn es HF gar zuwider, und uber Sinn, [tragen und erharren. Alſo ifts dieſem Sytie 
Brauch und Erfahrung aller Welt. Ader|difchen Volk auch gangen, daß ihr Könige 
Gottt thut nicht anders, und kann auch nicht | reich untergieng, da Chriftus vorhanden war. 
anders thun, wie die Schrift von ihm ſagt Denn alles, was nad) der. ‘Babytonifchen 
1 Gam.2,6.7: Der Err tööter, und] Sefängniß iſt gefchehen mit diefem Wolf, 
macht lebendig 5 er ſtoͤßt in die SHöMe,|ift nichts mehr, denn eine Furze und eilende _ 
Ey 


Tre 


bacuc, welches Ißeiffagung ganz und gar 


hindert noch verzogen twerden ; fondem & 


auch felbft umfommes; wie mar fpriht: 


Beben anfahen, Da das Leben endet, und daleinem ganzen Rönigreiche, ja, mit dergan- 








; D. MLuthers Vorrede über den Oropheteabacuec. 3099 . £: 

— Füm / d heyrathen werden 2. auf 
- Land ein wenig wieder gebauet, und das daß doc) etliche, nicht ale, Einnenim 
Volk zufammen gebracht war, nachdem es Glauben erhalten werden. Denn bier it 
erſtoͤret war, alleine, daß er nur Raum Glaubens und Predigens noth, wie man - 
und Beute finde zu predigen, und fein Reich wohl taglich vor Augen fiihe. 
anufahen | Mi: en | | 


00 Alſo ift dieſer Habaeue ein Troſtpro⸗ dieſer Habacuc ſey geweſen vor der Baby 
phet, der. das Volk ſoll ſtaͤrken und aufhal⸗ loniſchen Gefängniß, vielleicht um die Zeit 
ter, daß fie nicht verzweifeln an Ehrifti Zu⸗ Feremiä ; und auch leicht zu verftchen if, 
Zunft, es ftelle fich, wie feltfam es mwolle, was er will und meynet. Daß aber etliche 

Darum braucht erauch alle Runft und Stuͤ⸗ Buͤcher von dem Habacuc melden, er habe 

de, Die darzu dienen, daß der Glaube veſt dem Propheten Daniel zu Babylonien Eſſen 
bleibe in ihren Herzen von dem verheißnen gebracht ins Gefaͤngniß aus dem Juͤdiſchen 
Chriſto; und predigetalfp: Es ſey wol wahr, Lande, hat weder Grund noch Schein. Se 
daß um ihrer Suͤnde willen das Land vom triffts auch nicht wohl zu mit der Nechnung 
Könige zu Babylon werde muflen verſtoͤret der Zeit:- fintemal, fo viel die Weiffasung 
werden, aber doch folle Darum Chriſtus und| Habacue giber, fo ift er älter denn Server 
fein Deich nicht auffen bleiben; fondern es mias, welcher hat erlebet die Werftsrung 
- folle auch der Verftörer, der König zu Ba⸗ Ferufalem; aber Habacıic weiffagt davon. 
byloni, nicht viel Gluͤcks davon haben, und Daniel aber war nach Seremia, und lebte | 
auch untergehen. Denn es ſey GOttes lange, ehe er in das Gefaͤngniß ward ge 
Werk und Art alfo, daß er helfe, wenn es worfen. —— Ei = 

MNoth thus, und komme mitten in Der rechten 2, | Be 
Zeit, und wie fein Lied finget c. 3, 2:_ Zr] 14. Dabacucaberhatte einen rechten Na⸗ 
. gedentt an Barmbersigkeit, wenn Truͤb⸗ men zu feinem Amt. Denn Habacuc heißt 
jal da ift; und wie man ſpricht: Wenn der auf deutſch, ein Derzer, oder Der ſich mit eie 
Strick am härteften, halt, fo bricht, er. ınem andern herzet und in die Arne nimmt. 
Gleichwie wir auch muͤſſen die Chriften mit | Er thut auch alfo mit feiner Weiſſagung, 
Gottes Wort aufhalten zum Juͤngſten Ta⸗ daß er fein Volk herzet und in die Arme 
ge, obs wol fcheinet, daß Chriſtus faſt ver- | nimmt, das ift, er troͤſtet ſie, und haͤlt ſie auf, 

ziehe, und wolle nicht kommen: als er auch | nie. man ein arm weinend Kind oder Menfh 

 felbft ſagt Matth. 24, 37. faq. Luc 17. herzet, daß es ſchweigen oder zufrieden feyn 

9. 26.fqg. daßer Fommen erde, wenn mans |folle, weil es (ob GOtt will,) ſoll beffen 


Zubereitung, Daß Cbriftus Fame, da Das freyen und 


2». Aus dem allen fiehet man wohl, dag 







ei AN ES ee en 


am menisften Denkt, wenn fie bauen, pflanz | werden. — 
zen, kaufen, verkaufen, eſſen trinken, ee a ——— 
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re Bar — 
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nen 2. 
}. Die Strefpredigt. 


AWie und warum der er biefe@teafpredigt ae, | 


mit einem heftigen Gefchren zu GOtt 3.4. 


* de Suͤnder glauben nicht, man draͤue und ſchelte wie 


man wolle 4 


B Daß dieſe Steafprediat nicht zu verftehen fey von dem | 


Könige zu Babel, fonders von dem Juͤdiſchen Bott s. 


u jvormsit fich Pehrer troͤſten ſollen, wenn wenig Beſſe⸗ 


zung folget bey ihren Zuhoͤrern, und dieſelben 
wol ärger werden 5.6. 
8 Bedeutung der Wörter, Aven und Amal 7 
* Bedeutung des Worts, Inglück 8. 


© Welches die Schuld und Sen fo in Diefer Predigt 


beitrait werden. 
.. 2,die erſte Schuld und Suͤnde 9 


* wo man den Naͤchſten beleidiger, fo iſt aller uͤbri⸗ 


ger Gottes dienſt GOtt mißfällig ır, 
2.Die andere Schuld und Sünde 12. {99- : 
* yon der Obrigkeit. 


a wie und warum es der Obrigkeit zuzuſchreiben 
wenn ed im einem Sande unrecht zugehetl .. 


* 12.13. ; 
5 b wie und warnte GOtt am meiſten die Obrigkeit 
=... —— und die Unterthanen blei⸗ 
ben laͤſſet 14 =16 
woher es kommt, dag bie Obrigkeit des 
Schwerdts nicht vecht gebraucht. | - 


* warum Die Joͤden dem Habacue nicht — 


haben 17. 


* wie und warum man fi ic) nicht wundern fo, wenn | 


in der Welt Gewalt gehet fr Hecht 13. 
3. diedritte Schuld und Sünde 19. 20. - 
* lage über die Menge der goftlufen 
4. Die vierte Schuld und Günde zı. 22. 
N. Die Draͤupredtgt 


A Wie der Prophet in dieſer Draͤupredigt den süßen ib 


RR 72 | Troß und Sicherheit benimmt. 
nderroßund Sicherheit der Füden 23. fan. 


. 2. auf was Art der Prophet dieſen Trotz und Sicherheit . 


ſucht zu heben 25. 


Re * der Menfihfol auf Fein Ding trotzen, denn allein 
N auf Gttes Gnade und Barmherzigkeit 26.27. 
3. wie Paulus zu ‚vergleichen mit dem Habactie, wenn | 

er dieſes Stück der Predigt in einem andern Sinn 


brauchet 28.29 


» Wie der Wrophet im. diefer Dräupredigt vorfegf die —— 
J Strafen und die Grauſamkeit, fo die Babylonier 


würden ausuͤben. 


2 En andere Sri der Strafen. und Grauſam⸗ 








= Ki Stuͤck der ‚Strafen. und Grauſamteit 


310: 






Eine Stuaf- in Ben — nebſt einem Gebet. 
en die Prophelen Schauer und Seher genannt | 


* nuasumdie horopheten ihre Weiſſagungen einetafnen- ER 


2 von der Grauſamkeit der Bifchöffe und des Mels 
en die Unterthanen nach dem Bauens rie⸗ 


36. 
3. das bi Stuͤck der Strafen und Grauſamkeit 37- 
4. nn on Stuͤck der Strafen und Grauſamkeit 


s.du6 „fe Stud der. Strafen und Grauſamkeit 


F J Eitekaller Sägferfhner auf Erden 42. : 
* der nerſchied der yier Winde 43. 
6 das fechite Studer Strafen und Graufamfeit 44 
7. das fiebente Stuͤck der Strafen und Grauſamkeit 45- 
© Ibie der Deopbeti in dieſer Draupredigt der A 
Suͤnden beſtraft. 
1. von dieſen Sünden überhaupt 45. 


* in guten Tagen erhebet ſich das merke den 


in boͤſen Tagen verzagetes 47-48- 

2. von diefen Sünden befonbers. 4 

a die erſte Sünde 49. ag. 
bie andere Günde so. St. 

€ Ben Sünden ben Propheten hefftig veidtoften 

aben 52. 
die een. Biefe Suͤnden amutveffen bey Chriſti 
Creuzigung 53. 


4:56, 
m. Des Geber. 
1. Wie der Prophet in — Gehe on zuſchreibt den 
Sieg der Feinde, und die Strafen, ſouͤber Iſrael er⸗ 
giengen 57. 
2. wie der Prophet in dieſem Gebet GOtt bittet, daß er 
fein Volk nicht gar la ſe zu doden gehen 59.59. 
3. wie A Vrophet in biefem Gebet alle Berbeiffungen 
und Wunder begreift, fo Iſrael miederfahren 60 61. 
* die Geſtalt des Glaubens in den Anfechtungen 61. 
4 wie der aba dieſem Gebet anzeigt die Gedanken, 
fo dem Eimpffenden Glauben von SOFH — a 
- dem Berzuafeiner Strafen. \ 
a die erſte Art der Gedanken 62:64- 


SL — 1 


Bebdeutung des Wortes, Boged 65.66. EN \ 


b die andere Art diefer Gedanken 67 — 
e die dritte Art dieſer Gedanken 69 
welches das rechte Creuz der —* Os 7% 
d die vierte Art diefer Gedanken 71 
wie der Prophet in dieſem Gebet keinen Berdruß und 
nwillen bez eiget 
aber der Gabpfamier Gewaltthaͤtigkeit 73 
b über der Balplomier dreude und Vergnügen, fo ſe 
baben über ihre Gewaltthaͤtigkeit 74 
* weine ih ein Chrik 0 foß tröffen ven dem groſſen 
uͤck Der Gottloſen 7 
c äker SEN — Stolz und otten⸗ 
laͤſterun 
d ‚über ai — em 79. 


a 


[2 


v4 


‚e wieeben dieeSänden anzufeffen ben denBiſchoſ⸗ 
* au und duͤrſten zur a ber RER 


v I 


[4 








"02  iluslegungdes Propheten Sabacuc, Capınv.ı. 310 . 
hatergeprediget? Soanttwortetemandenne 
Cr hat aber einmal auf ung geprediget, eß 
e , gehet a 9 ger nn ung; wie 
— man jest ſpricht: Sie machen uns Die Hoͤl⸗ 
Ben aus dem Tert ift Elar, daß le heiß, umd den Teufelfhwar,. Von dem⸗ 








v. 1. Diß iſt die Laſt, die der Prophet 
r Habacuc geſehen hat. N 


Bere bylonifhen Gefaͤngniß geweſen, 
SS weil er fast, er habe die Laſt ger 
feben. Denn in der Ebraͤiſchen 






Habacuc fey laͤngſt vor der Ba⸗ ſelbigen num, daß die Propheten immer ers 


was predigten, das über fie Fommen follte, 


hen und fehauen, was zufünftig Fommen fol. Zorn und Strafe alle Stunden hängt und 


Darum auch Jeſaia fein Buch nennet, ein ſchwebt über den Gottloſen; twiervol fie eg - 


Geficht über Jude und Jeruſalem, daß |nicht fühlen. Davon magft du leſen er. 


er fagt von den zukünftigen Dingen, Die er |o3, 33; wie fie GOttes Wort Maſſa nens 


gefehen habe. Und AbadJa nenne fein Ineten, das auch GOtt verdroß und verbot. 
ſchreibt, daß Amayia habe ihn heiflen weichen, ufünftigen Strafe über Serufalem, (wie⸗ 
undgefagt: Du Schauer oder Seher trol⸗ 


‘bacne gefehen das zukünftige Unglück über und die zukünftige Strafe abtvenden. 
Serufalem durch den König zu Babylon, = 
und tröftet und herzet Das Volk zum Glau⸗ 


2 Ben und Hoffnung. v. 2. HErr, wie Tange foll ich fehreyen, 


2, Warum fpricht er aber: Die Yapız| und du willſt nicht hören? Wie lange 
fo es Troſt feyn foll? Denn er troͤſtet ja vlel ſoll ich ruffen zu dir uͤber Unrecht, und 
mehr, denn er druͤckt. Es iſt der Prophe⸗ du wilſt nicht helfen? 


ten Art, daß fie ihre Weiſſagung Laſt heiſ⸗ 3. Nier faͤhet er an, die Schu und Sins 
ſen, auf Ebraͤiſch Maſſa; und ift, wie Ser de des Volks zu fteafen,um welcher ı 


remia anzeigt, Daher Eommen, daß die Pro: |twillen der Zorn GOttes und. die Laft uͤber 


pheten aemeiniglich haben das Volk geftraft, \fie Eommen mußte. Und fäher hefftig an h; 


und mit GOttes Zorn gedraͤuet; wie es mit einem Gefchren und Gebet zu GOtt, 
denn auch vonnöthen ift, daß ein Prediger und gleich als zürnete er mit GOtt, Daß er 
unter dem Volk immerdar firafe , weil der |fo Tange Geduld habe uber der Sünde, und 
Frommen wenig, und der Boͤſen viel, ift: |Haffe die Leute ſich fo gar ficher verſchuldigen; 
Da fie nun das thaten, ward ein Spruch- [als follte er ſagen: Ich predige viel, Das 
wort draus, daß der Poͤbel ſprach: ua ae nichts: mein Wort iſt verachtet; 


nenneten fie ihre Predigt eine Lat, das iſt, 
a etwas, Das uber fie fallen wuͤrde, und gleich 
. Sprache heiffen die Propheten Seber, oder über ihnen hienge und ſchwebete, das fie 

Schauer, darum, daß fie im Geift zuvor fer bald treffen würde. Wie denn GOttes 


wol er mehr tröftet, denn fchreckt,) fo.nennet 
le dich ins Land Juda. Solcher Worte ſer doch feine Predigt eine Laft, aus gemeiner 
muͤſſen wir gewohnen, daß auf Ebräifch ein Gewohnheit aller Propheten und des Volks, | 
Prophet heiffe ein Seher, als der zukuͤnfti⸗ denn er ja auch drinnen am erften dräuet,. 
ge und verborgene Dinge fiehet, welches die auch darum, daß er ſie demuͤthige underfchres | 
andern nicht ſehen. Alſo hat auch hier Ha⸗ſcke, ob ſie ſich beſſern und bekehren wollten, 
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0 22.20. nn. 2) Vonder Strafpredigr, | —55 
niemand beſſert fich, ſondern werden nur im⸗het, daß ſogar nicht fort will ſondern gleichſam 
mer ärger. Darum weiß ich nirgend hin, [ärger wird, reuet ihn ſchier feines Predigens, 
denn daß ich Dive Elage: aber dus ftelleft dich | kanns und darfs doch nicht laſſen, um etliz 
auch, als höreft du mich nicht, und feheft [cher Auserwaͤhlten willen. 
ſie nicht. Solches aber thut Habacuenicht,| . 6. Und das ift uns zu Troft und Ders 
daß er mie GOtt vechte, oder fich mit ihm | mahnung geſchehen und gefchrieben, daß wie 
ſchelte, wie die Worte lauten und anzuhören [uns nicht wundern noch feltfam laffen dims 
find; fondern, daß er damit das Volk er- |Fen, ob ſich unferer Lehre wenige beffern, oder 
ſchrecke, und zur Buſſe freibe, und anzeige, auch aͤrger werden. Denn gemeiniglic) die 
wie gar billig der Zorn und die Laft über fie] ‘Prediger, ſonderlich wenn fie neu find, und 
Eommen werde, weil fie fich an Fein Dredi- |erft aus der Eſſe kommen, meynen fie, es 
gen, Dräuen, Vermahnen, auch an Fein Ges |folle ſobald Hande und Fuͤſſe haben, wenn 
bet, das wider fie gefchiehet, kehren. fie mas fagen, und flugs alles gefchehen und 
4 Hiermit gibt er zu verftehen, zum er- [geändert werden. Aber das fehle weit. Es 
ſten, daß er gar hefftig geprediget, und viel |hat dem Propheten und Ehrifto felbft gefeh⸗ 
ſich gemüher habe, das Volk zu frafen; let. Es gehet, wie man fpricht: Dubiftzu - 
aber es habe nicht wollen von ftatten gehen. [jung dazu, Daß du follteft alte Schälfe - 
Zum andern, Daß er geoffe Sorge und Angſt fromm machen. Eben fo gehet es bier dies 
hat für das Volk, um der zukünftigen Steafe |jem guten Habacuc auch, und verdreußt ihn 
und Laſt willen, und fie gerne wollte erretten |fehr, daß feine Lehre nicht will eitel Werf 
und vorkommen, fie aber der beydes nicht und That werden, Ri 
achten, alaubens nicht, daß Laft vorhanden] 7. Die zwey Ebraifchen Worte, Aven - 
ſey, wollen auch von Sünden nicht Taffen. [und Amal, die ic) verdeuefcht habe Muͤhe 
Wie denn der Sünder: Art ift, daß, weillund Arbeit, werden oft, fonderlich in den 
ſiie es nicht fühlen, fo glauben fie nicht, man Propheten, bey einander gebraucht, undwir 
draͤue und fchelte, wie manwil. — Hralizesen sche li — er 
ns ick ſken Mikelerley Brauch. Giner, daß fie bedeutenUns 
v. 3. Warum mich ſehen DÜSEN u md Befehtverung; wie man auf deutſch 
und Arbeit? Warum zeigeft du mir ſpricht don ſchweren Gefchäften und vers 
Raub und Frevel um mich? ef 


ve worrenen böfen Sachen: Hier ift Mühe 
Da feben wir. daß er von dem Jůdi⸗ 





\ 


und Arbeit. Alſo redet der 90. Bfalm v.10: 
fehen Volk redet, und noch nicht von|von alten Leuten: Wenns bach mit ihnen 
dem Könige zu Babylon. „Denn er klagt, kommt, fo find es achtsig Jahr, was 
wie es in feinem Lande fo übel ftehe und zue daruͤber ift, das ift Aven und Amal, 
gehe, daß um ihn und bey ihm viel Bosheit Muͤhe und Arbeit ; darum, daß das 
-  gefchiehet, und müffe dem zufehen, und koͤn⸗ [Alter ein ſchwer, unfelig Weſen und Leben 
 nees nicht wehren. Derohalben er feinesfift, Der andere Brauch ift, daß fie Un 
Predigens müde und verdroffen wird; wie recht, Untugend und Bosheit heiffen. Und 
denn ein jeglicher frommer ‘Prediger thut, der ſo brauchen es die Propheten, wenn fie die 
gerne die Strafe wollte abwenden, und die Gortlofen und Boͤſen Strafen, und nennen & 
Beute fromm machen, Nenn er denn ſie⸗ihr bufes Weſen Mübe und Arbeits wie 
ButheriSchriftens, Theil, ) 810 1 DE 








3106  Auslegungdes Propheten abacuc Cap. 1.v.3. 


der 10. Malm 9. 7. fpricht vom Anticheift: Stadt: verderbet und verwüfte. Damit 






- Unter ſeiner ʒungen iſt Mühe und Arbeit. will der Prophet fagen, wie einer den ame 


Und das darum: denn falfche Lehrer und dern verderbet, und zum Bertler mache, daß 
böfe Leute machen mit ihrem böfen Weſen | fie von Haus und Hof und allen Gütern 
und Lehren den andern viel Unglücks; als, |Eommen, als twären fie verftörer und verwi- - 
die fie berauben, fchinden, ftehlen, Drücken, |fte. Wie es denn pfleget zu gehen in Staͤd⸗ 
. verführen, und auch mit unnüsen Öefegen | ten und Sandern, da Fein Necht nad) Ord 
und unträglichen Werken befaden und bes | nung gehet, und die Reichen und Tyrannen 
machen, was fie wollen. Darum heißt auch 
) das andere Wort, Frevel, das ift, Ge 
auch auf zwo Weiſe brauchen: Einmal, daß |walt, als Die nach Feinem Necht fragen, 


Ahnen von 
8. Gleichwie wir des Worts, Ungluͤck 





es fhlecht einen Unfall und zufälligen Scha- | Diefe beyden Worte reden wir auf deurfch 


0 Den beißt, der ohne Sünde gefchiehet, Zum) alfo: Sie treiben eitel Gewalt, und ver: J 


derben einander in der Stadt, 3 


andernmal, daß es auch Untugend und Bu⸗ | dert | 
rr. Aber hier ficheft du dennoch nicht, daf 


benftück heißt. Als wenn wir fehen, Daß 
ein Babe was Boͤſes vornimmt, fprechen 


Vest ihm felber auch Unglück Eommen wird. |die wider den Naͤchſten geſchehen: daß zu 


Solchen nterfcheid aber und Brauch muß |der Zeit dennoch müffen fromme Leute gewe⸗ 


man nehmen aus Gelegenheit und Urſachen | fen feyn, Die den Goftesdienft rein haben er⸗ 
der Sprache und Geſchichten. halten, Aber es hat dem Haufen an Glau⸗ 


9, So zeiget nun Habacuchiemit an,wie|ben und Liebe gefehlet, und find mit Geiz, | 
es im Lande Juda fey geftanden, da er pre F Wucher und Unrecht beſeſſen geweſen Yun | 
digte, nemlich, Mühe und Arbeit iſt dein gefaͤllet GOtt Fein Dienft, er fey, wie groß 
nen gewefen, das ift, Eeing Liebe, Feine |er roolle, wo man dem Naͤchſten Leid thut; 
Freundſchaft, Feine Treue noch Glaube iſt wie er fpricht Hoſ.s,6: Ich will des®dpf 
unter den Leuten; fondern ein jeglicher fischt | fers nicht, ſondern der Wohlthat; und |" 


das Seine, und hbervortheilet den andern, | Matth. 5,24: Laß dein Opffer vor dem 


betzeugt, nimmt, raubt und ſtihlt, wo er | Altar, und gebe zuvor hin und verföhne 
ern | dich mit deinem Bruder, Weil fiedenn 

10. Wie er es denn auch felbft auslegt unter einander ſich verderben, und Gewalt 
und deutet, da er fpricht: Warum zeigeft|thun, draͤuet er ihnen, daß fie follen wieder |" 
. du mir Raub und Frevel um mich? Als um verderbet werden, und Gewalt Ieiden | 
ollte er fagen: Ich meyne ſolche Mühe und| durch den König zu Babylon. Wie dem |” 


komm. 


Arbeit, da einer dem andern das Seine] GHDftes Art iſt, zu richten und zu ſtrafen 
nimmt, und ihm Gewalt thut. Denn im| nach dem ein jeglicher verdiene, 7 
Ebröifchen lauten Die zwwey Worte, Raub | 


And Srevel, flark. Das erſte heiße nicht] > E8 gehet Gewalt über Recht. 
ſchlecht, rauben; ſondern, gleichſam verder-| 12. Da deutet er ſelbſt, was er heiſſe Mur 


DIT 


ben und verrouften, tie man ein Haus oder! he und Arbeit, Frevel und DVevderben, nem⸗ 


vo Habacue die Füden fehelte um Abgütterey \ 
wir: Der wird ein Unglüch anrichten, das oder andere Sünden, ſo wider GOtt geſche⸗ 
iſt, eine Untugend, dadurch andern und zu⸗ hen; fondern allein um der Sunden willen, 








Er es 254.07) vonder Strafpredigt. 7 — 
fd, daß man Fein Retht ſchuͤſt noch handy 14. Lind es gehet auch gemeiniglich mi 
habt, und mit eitel Gewalt faͤhret. Damit allen Strafungen GOTTES alſo, daß die 
ruͤhret er die groffen Hanfen und Oberſten Obrigkeit am meiften geftraft und geſtuͤrzt 
im ande, und wage e& gefährlic) genug | wird, umd das Volt im Lande bleibt, Denn 
mit feinem Predigen und Schelten, daß er [das Volk muß doch Obrigkeit haben, und 
die Gewaltigen fo antaftet. Er follte auch [unferliegen, «wie das Roß einem Herrn: 
weol als aufruhrifch verdammt worden feyn, nun liegt ihm nicht viel daran, wenn feine 

als der die Obrigkeit wolle veracht machen | Obrigkeit und Herren böfe Buben find, daß 
bey den Unterthanen. Denn das pflegetlein anderer Here Eomme, und ftoffe den ab, 

man aufruͤhriſch zu heiffen, wenn man die| GOtt gebe, er fey frommer, oder ja fo böfe. 

Herren mit GOttes Wort ftrafet, und laͤßt Daß alle GOttes Strafe auf Erden faft ſey 

fie nicht frey thun, was fie wollen, lobet und |das Spiel, Davon Maria finger Luc. 1,52: - 

ehret frenicht auch dazu in ihrem bofen Vor⸗ Er fest die Gewaltigen vom Thron, und 
nehmen. Nun ifts ja niemands Schuld, Jechöhber die Fliedrigen. 9 
daß es unrecht zugehet im Lande, denn der | Sant 
Obrigkeit, weil ihr von GOEdASSchmwerdt] 15. Denn von Anbeginn der Del, bir - 
und Strafe des Unrechts befohlen iſt, und her, fehen wir, wie er immer einen König 
ſie doch nicht alleine das Unrecht Täffer übers |durd) den andern, einen Herrn durch dem 
hand nehmen; fordern thuts auch ſelbſt. andern abſtoͤſſet und andere auffest, und Tage 
- Denn wo ie Dbrigkeit iſt, und das Land und Leute bleiben, ohne wo er. das Land 

Recht handhabet, muß wol bey den Unter⸗ |mit den Leuten verderben will, als Sodoma : 
thanen nachbleiben, was fonft wol geſchaͤhe. und Gomorra, und dergleichen. Alfoftieß 
3. Aber Habacuc faͤhret durch, und fuͤrch⸗ er den Koͤnig Iſrael durch den König zu Ale 

tet nicht, daß er aufruͤhriſch geſcholten wer⸗ | furien ab, und wiederum, den König zu Ai 

de, und ftvaft die Sünde unter den Gewal⸗ rien durd) den König zu Babylon: den Koͤ⸗ 
tigen am meiften, und gibt ihnen Die Schuld Inig zu Babylon, durch den Konig zu Pers 
alles Ungluͤcks, das zukünftig war über ſien: den Koͤnig zu Perſien, durch Aleran- ° 
‚ das ganze Sand. Denn, toie gejagt it, er dern, den König in Öriechenland: dag Kür 
ſtraft fie nicht um Abgötterey und Hosen, ja nigreich in Öriechenland, durch die Römer: 
auch nicht um gemeine Stunde im Volk, als |die Römer, durch die Gothen und Tuͤrken: 
Lügen, Teügen, Ehebruch, Praſſen x. ifon|die Türken werden auch ihren Stöffer fin» 
dern um Gewalt und Unrecht des Gerichts; den, foll Die Welt laͤnger fehen. Und for _ 
daß alle feine Predigt über die Herren und fort, beyde, ingroffen und kleinen Herrſchaf⸗ 
Wcchter gehetz welches auch hernach die ten, bende, in Kaͤyſerthuͤmern und Koͤnigrei⸗ 
Strafe beroeifet. Denn der König zu Ba⸗ | chen, fiehet man nichts mehr, denn abfallen 
bylon führete alles, was geoß war im Lande, |und auffisen; geradeals fey die ganze IBelt 
weg, und ließ allein die armen, geringen | mit ihrer Obrigkeit GOttes Tournier und. 
Acerleute und Gärtner im Lande, 2 Koͤn. Reuterey, da ſichs untereinander ſticht und 
25,1, Als ſollte GOtt mit der That fa-| bricht, und gilt nicht mehr, denn wer da - 
gen: Die Groffen habens alleine verdienet, liegt, der liegt, wer da figt, der fist. Und‘ 

- darum follen auch fie die Strafe leiden. m on we ihres Unrechts und —— 
BE; ' 2 willen, 
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denken, fie ſeyn Die lieben Kinder vor allen 
- - andern, und Fünnen nicht gläuben, daß fie 





310 Auslegung des Propheten Habacuc. | 
willen, daß es ihre Schuld ift, wo es übel in den allergreulichfien Sünden und Laͤſte⸗ 
und unvecht zugehet in Landen. [rungen meynen GOt 
16. Aber der Teufel, der Welt oberſter nehm zu nnn. 
Fuͤrſt, treibt fiealfo, daß fiedes Schwerdts,| _ 18. Darum will dieſer Spruch Habacue: 
von GOtt befohlen, nicht recht brauchen, 











- ter GOttes mißbraucht: und muß doch wort ‚ damit jedermann klagt und führenet 
Schwerdt ſeyn, gleich wie Effen und Trinz|uber Gewalt. Aber es ſoll uns nicht wuns 


ten. Aber GOtt nimmtsimmereinemnach |dern, es muß und foll fo gehen, und ift die 
dem andern aus der Fauſt, undgibts einem Ivechte Farbe der Tell. Denn, wo es recht 


pa 0 
Ott zu dienen und anger 


— Gewalt gehet uͤber Recht, wohl bleiben 
gleichwie die Welt auch aller anderer Gns|inder Welt, und iſt auch ein gemein Spruch» 





Bi 


andern, um feines Mißbrauchs willen. Al⸗ zugehet, da iſt nichtmehr Welt oder Welts 


fo bleibt denn immer das Schwerdt und! Regiment, fondern GOttes felber. Und wo 


Obrigkeit in der Welt, aber die Perfonen ‚Inicht Gewalt follte über Recht gehen, fofünn- 


D in der Obrigkeit figen, muͤſſen fich immer|te der Teufel der Welt Fuͤrſt nicht mehrfeyn, 
uberporzeln und taumeln, darnach fie ver⸗ und wuͤrden eitel GOttes Negiment feyn. 
dienen. a Sn 

7. Das hat aber die Juͤden betrogen und 
verftockt, daß fie Habacuc nicht glaubten, 
daß fie nicht Abgoͤtterey und Goͤtzen dazumal 
hatten, und fich duͤnken lieſſen, wie fie fromm 
wären und einen gnadigen GOtt hätten, daß 
fie ſich folches feines’ Zorns gar nicht verfa- 
hen. Wie denn des Volks fonderliche Art 
ift, bis auf den heutigen Tag, mie aller 
Heuchler und Werkheiligen, daß fie immer 








niel c. 2, 21. ſagt: Er verſetzt die Rönig> 


Zorn verdienen; wie im Micha ſtehet, da 
fie ſagen c.2,7: Sollte GOtt ſolches im 
Sinn haben? Sollte ſein Geiſt ſo kurz 
worden ſeyn ꝛc. Denn wo ſie ſich fuͤr Suͤn⸗ 


und kann kein Recht zum Ende kom⸗ 
men. 


Habacue für einen Narren und unnuͤtzen gen diefelbigen, daß fiedeuten und geben muͤſ⸗ 
Prediger, ſich aber für fromm, unfchuldig, fen, was fie wollen. Gleichwie auch zu une 
und die rechten Kinder GOttes gehalten bar, fern Zeiten die ſcharfen Juriſten thun mit ih⸗ 
ben, Eben wie wir fehen, daß noch heuti⸗ rem ftrengen echt, wenn fie böfe, loſe Sa⸗ 
ges Tages auch unfere Geiſtlichen thun, die, chen haben, und doch dem Rechte a 

DER: ; h - \ € 


19. He ift, es geher nicht nach dem Ge⸗ 
ſetz GOttes, fondern das Geſetz 
der erkannt hätten, fo haͤtten fie Habaeucmuß ſich beugen und lenken nach ihrem Muth⸗ 
gehorchet, und ſich mit Furcht und Demuth willen. Denn er trifft hier diejenigen, ſo ſich 
gebeſſert, daß Die Strafe nicht ware uͤber des Rechts ruͤhmen, und wollen in keinen 
- fie kommen, wie Die Niniviten thun. Aber Weg gefehen ſehn, daß fie wider Recht thun 
nun fie das nicht thun, iſts gewiß, daß ſie fondern fangen etliche Buchftaben, und zwin⸗ 


Aber doch laͤßt es GOtt nicht ungeſtraft; 
ſondern, gleichwie die Welt nicht ablaͤßt zu 
ſuͤndigen, fo hoͤret auch GOtt nicht auf zu 
ſtrafen, und ſtoͤſſe immer einen nach dem 
andern ab, und feßt andere auf; wie Das _ 


reiche, und richtet andere aufs und Sas - 
lomo in feinen Sprüchen c. 28,2: Um der 
Sünde willen im Lande muß fievielsers 
ren haben, aber wo die Leutevernünftig 
und klug find, lebt ihr Serrdeftelänger, - 
2%, 4. Darum muß das Geſetz wanken, 
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n 5 von der Strafpredige, a —— 
Naſe machen, F die Sache recht und gut ſeyn, und Unrecht für Recht gehalten has 
werden muß. Das heißt denn hier Haba⸗ ben. Und find alſo zweyfaͤltige Buben: eins 
euc, das Geſetze wanken, und daß alleimal, daß fie unrecht hun; zum andern, daß - 
gute Sachen verhindert, und nicht zum Enz} fie daffelbige. Unrecht mit dem Recht ſchmuͤ⸗ 
de kommen können. Denn da wird der cken und fchügen ; welches aͤrger ifk, denn 
vechte Verftand des Gefeges in den Wind |das erfie. Denn weil hier Habacucmeldet, 
geſchlagen und verachtet, und ziehen alſo da⸗ daß das Geſetz müffe wanken, und. falfche 
von, haben gewonnen durchs Recht, auf Urtheil geben, deutet er klaͤrlich Diejenigen, 
ihren Sinn gezogen. ſo mit dem Recht und Urtheil faͤlſchlich han⸗ 

20. Diefer iſt num die Welt vol, und deln, ihr Unrecht zu ſchmuͤcken. 
heiſſen fromme Leute; man darf fie auch) 22. Alſo haben wie nun, wie es im Lan⸗ 
nicht anders fehelten. ‚Aber Gott richtet de iſt geſtanden, daß es voll boͤſer Buben 
und ſtraft fie gieichwol, und draͤuet ihnen, ſey geweſen, ſonderlich unter den groſſen Han⸗ 
daß es ihnen nicht ſolle geſchenket werden. ſen, und doch alſo, daß ſie nicht haben wol⸗ 
Gumma, es kommen wenig gute Sachen len Buben ſeyn, und alfo die andern mit 
unter die Zuriften oder Rechtſprecher; wie zweyerley Bosheit befchädiget: eine, daß ſie 
fie felbft fühlen und bekennen. Sie trir ihnen unvecht thun; Dieandere, daß ſie auch 
gen auch nicht Geld, und muͤßten wol Bett-] jener Recht fehänden und unrecht machen , 

ler feyn, die jeßt ganz gülden und feiden find, | und unter dem Schein frommer Leute vers 
wo boͤſe Sachen thäten im Recht. zʒweifelte Buben find. Das ift denn gar 

Denn der Gottlofe übervortheiletden Ge⸗ — —S— ir ie 
ei | darum gehen verkehrete Ur⸗ a en fa; mi folget. 


21. Da ſieheſt dr, daß erdiebtfen Tů⸗ 9,5 Schaue — die Hepden, ſehet 


cke meynet, fo im Rechten einer wider den] 
und verwundert euch; denn ich will et⸗ 
t 
andern braucht. Davon auch Micha fprich B HB hir Atem Sei ten, woelchesihe 


- &.7,3: Was der Oberſte fodert, das 
ſpricht ihm der Richter zu; und die groſ⸗ nicht glauben werdet, wenn man da⸗ 
von ſagen wird, 


fen Hanfen reden alle hren Muthwulen, 
und betruͤben alſo das Land. Denn, daß 23 Hy faͤhet er an su draͤuen mit der Stra 
er bier fagt: Der Gottloſe übervortbeilet | fe den vor gefagten Buben. Und 
den ge ‚ it, das St. Paulus zum erſten nimmf er weg ihren Trog und Si⸗ 
= 2 Theff. . 4,6. ſagt, eircumuenire, wenn eiz cherheit, darauf fie fich verlieffen.. San 
ner den Andern tiber das Seilwirft, und ale | fie verliefen jih darauf, daß fie GOttes 
- f mit Liften umgibt, daß der Gerechte muß Volk waren, und Sg ft zu Ferufalem woh⸗ 
unrecht haben. Das find nun viel ärgere nete in feinem heiligen Tempel ; welche Stade 








“Buben, denn Die öffentlichen Diebe und auch bis auf die Zeif gar manchmal date = 
Schälfe. Denn die öffentlichen Schaͤlke groſſe Wunderzeichen GOttes befihiemet 


„ hun frey rider das Geſetz daß jedermann war: nicht allein wider die umliegenden Laͤn⸗ 
Sn und Dahl, aber dieſe wollen a der, gerheng und Koͤnigreiche; iur 
ern 
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dern auch wider das Kaͤyſerthum zu Pi E Zn 
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euch ſpll auch wunderlich und feltfam ſeyn 
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rien felbft, welches doch ganz Sirael zuvor] alſo, daß ihus nicht glauben werdet, bisihe 


hatte verftöret und weggefuͤhret, aber vor| es erfahren und fühlen werdet. Enden 
Serufalem, zur Zeit des Koͤniges Jehiskia, werdet meine Propheten, Habacuc, Jere⸗ 
mit allen Schanden beſtund, und auf eine] mia und ihresgleichen, firNarrenundküg- | 


Pracht verlor hundert und fünf und achtz | ner halten, und nicht denken, daß es mein 
sig taufend Mann, und davon fliehen muß] Kurt fey, das fie davon zu euch reden 
te, 2 Rn. 19, 35.36. Eſ. 37, 36.37... Gleichwie der Koͤnig Zedechias nicht konnte 


24. Derohalben war es den Füden gar| glauben, was Jeremias davon fagt, und 
einelächerliche Rede und ein lauter Narren⸗foderte ihn zu ſich, und fragte, obs GOttes 
ttheidinge, daß hier Habacuc, und andere] Wort wäre, Jerem. 38,12..f. Was 

Propheten mehr, fagten, roie Jeruſalem konnte GOtt auch munderlichers chun, denn 
follte verftöret werden: Sie Tonntens aud)| daß er durch feine Feinde, die Heyden, follte | 


noch nie glauben bis auf die Stunde, da es feinen Stul, feinen Tempel, feine Stadt, 


geſchah; fo gar vefte ſtund ihr Trotz auf dem fein Volk verftören, die er hatte bisher wi = | 

Stuͤck, daß GOtt bey ihnen wohnete zu Je⸗ der alle Heyden herrlid) gemacht und erhal | 
ruſalem. Und ift auch fuͤrwahr nicht ein gerinz| ten, und zugefagt, Daß er wollte wiglih 
nicht hat mögen verzeihen. Da find denn] 26. Aber damit zeigt er angnuafam, Daß 
falſche Propheten mit zugefchlagen, welche er gar auf Fein Ding will ung trogen laffen, | 
der Schrift Spruche haben hervorgezogen, ohne allein auf feine Gnade und Barmher⸗ 
da GOtt Ehriftum zukünftig verheißt, wie zigkeit. Denn hier fieheft du, daß die gr " 


ger Trotz gervefen, melchesfich die Bernunftlihr GOtt und Schus feyn. 


herrlich Davids Stul follte werden, und|den nicht Hilft, daß fie GOttes Volk find, 


dergleichen. Darüber haben Habacue und|daß fie der Vaͤter Saamen find, daßfie 
- feines gleichen, die gleich das Widerſpiel ſa⸗ GOttes Geſetz Tempel, Stu, Stadt, 7 


gen, alle muͤſſen Lügner fepn. Denn es woll⸗ Land und Volk innen haben; auch nicht, 


te fich gar nicht reimen mit einander, daß ein daß fo viel Wunderzeichen bisher an ihnen 
herrlich Königreich follte werden; und Doch | geſchehen: auch nicht, daß ſie GOttes Ver⸗ 
verftöret werden. a heiſſung haben. Warum das? Darum, 
..25. Alfo trifft nun Habacue ihr Trotzen daß folches alles kann gehabt werden: ohne 


amd Pochen, und fpricht: Schauer unter Glauben und Geiſt. Wie es denn die Für 


die Heyden, ſehet und verwundert euch. den desmehreren Theilhatten. Woesaber 
Us follte er jagen: Ihr fehauet auf euch, |ohne Geift und Glauben gehabt wird, da | 
eher allein euch an, haltet viel von euch thut es nichts mehr, denn, macht vor SO | 







- Feyd ganz ficher und geroiß, daß GHOt allein|defto gröffere Schuld. Denn wer viel ba, 


mit euch groſſe Dingerhue, deß ſich alle Hey-| von demwirdömanviel fodern, Luc. 12,48 | 


‚den verwundern fellen; wie er denn bisher Leber das fo macht es ſtolze, trosige, ſichhe— 
gethan hat: aber nun ſchauet drauf und|re, vermeffene, hoffartige Leute, Die ſichs 


feber zur, was ich durch Heyden thun tver-| erheben tiber Die andern ale, Dieesnichth a 


de, Ich will es einmal umkehren, und durch ben, und wollen allein GOttes Volk u 


die Heyden auch ein ſolch Ding thun, das eigen ſeyn, alle andere noch md Dar 4 
— DIS Damme | 











U eng) vonder Dräupredige 0 7. * 217 
dammen. Das kann denn GOtt nicht lei⸗ meine Rede gebraucht wird in gleichem Fall 
den, daß man aufelmasanderstrogt, Denn Denn man mag von einem jeglichen GOttes 
auf feine Gnade, und laͤßt es daruͤber zu ſchei⸗ Werk, das zukünftig ift, wohl alfo fagen: 
tern gehen, mit allen, Die darauf tragen. Sieheda, GOtt wird etwasthun, das nie, 
Das kann aber Fleifch und Blut nicht glau⸗ mand glaubt, man finge oder fagees; denn 
ben, ift ihm viel zu wunderlich, fein Trotz die Welt glaubt GOttes Wort nicht, bie 
ift zu ſicher, bis fie e8 erfahren; wie den ſie es finde in Erfahrung. _ Darumbraucht 
Suden hie gefehieht. Denn fie achteten des| Habacuc des Spruchs vecht, auf das groſſe 
Glaubens und Geiftes nicht, und meyneten, | Werk GOttes, da das Land follte verftöret 
folche Stücke follten genug feyn,, daß ſie werden: und Paulus auch recht, auf dag 
Gottes Volk hieffen und beſchirmet wuͤrden. allergroͤſſeſte Werk GOttes, von der Auf⸗ 
Daruͤber verderben ſie ganzg. cerſtehung Chriſti, welches geſchehen war. 
0.27. alles iſt uns auch geſagt, die Denn beydes ward nicht geglaubt, _ _. 
wir den Kamen und Schein der Ehrrr| 29. Gleichwie wir noch täglich aller Sprů⸗ 
ſten haben, ruͤhmen uns der Taufe oder che der Schrift brauchen mögen wider Den 
geiſtlichen Standes und Amts uber die Pabſt und Gottlofen, welche Die Propheten 
 Seyden und Juͤden; und find doch oh⸗ von Verſtoͤrung der Juden gefagt habe 
| ne Glauben und Geift, ſowol als ſie: Als, wenn ic) fage: GOtt hat am Pabſt⸗ 
daß freylich wir auch zuletʒt muͤſſen um⸗ thum gethan, das niemand häfte. geglaubt, 
kommen, durch die, fo wir jest verach⸗ wer es auch geſagt hätte, und wird noch an 
ten und aͤrger halten, denn uns; wie den ihm thun, Das niemand jetzt glaubt, wenn 
uu7ͤden ift geſchehen durch die Chaldser, Iman es gleich fagt, man wirds aber erfah⸗ 
28. Hier will ſichs fragen: wie ſichs rei⸗ ren. Alfo will aud) hier Habacue fagn: 
meie mit dieſem Text, da St. Paulus Ap. Wohlan, GOtt wird etwas thun, dasihe 
geſch. 13, 40, 41. Diefen Spruch alfo einführ Inicht glaubt, dieweil mans faget, bis ihre 
ret: Sehet zu, daß nicht tiber eisch kom⸗ innen werdet. Daß aber St. Paulus 
= me, das gefagt ift in den Propheten: ſpricht: Sehet ihr Derächter; und Haba⸗ 
) Schauet ihr Veraͤchter, und verwun⸗cuc;: Sehet unter die Heyden ꝛc. 
dert, und verderbet euch. Denn ſiehe, macht, daß Paulus einer andern Dadoe 
ich thue ein Ding zur euren Seiten, wel metſchung braucht. Da liegt auch nichts 
ches ihr nicht glauben werdet, werms dran, die Summa des Sinnes iſt dub 
euch jemand fagen wird, Welches ohne gleich. Beer | 
Zweifel St. Paulus von Chriſti Auferſte- ig, 6,7. Denn fiche, ich will die Chal⸗ 
bung ſagt, wie ber Text dafelbft erwingetdaͤer erwecken, ein Bitter und ſchnell 
= welches die Juͤden bis auf den heutigen Tag| Bolf, welches ziehen wird, fo weit: 
nicht glauben. Habacus aber vedet es von| ns Cap if, Mobntngen ae 
der Verftörung des Landes durch den Kir] das Land if, ? ohnung nzuneh⸗ 
ig zu Babylon zueinftig, um des Volts Mei, die nicht fein find, und wird 
Sünde willen; wie wir Häclic) fehen in feir| grauſam und fehrecklich. feyn. © 
ner Rede Hierauf iſt u amworten, daß 30. @Nas ift die Drohung-uber Die euchlos - 
 Biefee Spruch von St; Paulo als eine ger) — fen, verſtockten Sünder; rl E 

























bald kommen. 









Kabans Ihren Spott gehabt und gelacht, toie|das fehrecfen, daß es fo bitter und zernig, 
Be iſſ ; gleichwie Die Eidame Lots und euch fonderlich gramift, Wo da⸗ auch 2. 


4 
5 


[| 
ie: 
8 


— 


1 Mof. 19, a auch ihaten. Wiewol der Pro⸗nicht, fo laſſet euch das ſchrecken, daß es ſe 


phet macht es hefftig und groß, und wollte ſchnell, ruͤſtig und geſchickt iſt gegen euch · Wo 


ſie ja gerne erſchrecken und zur Buffe treiben. auch das nicht, ſo denkt doch, daß ihr ſoviel iſt, 


Denn er pricht,, Goit werde nicht ſchlech⸗ und euer ſo wenig, daß fie euch wolmit Fuͤſſen 


te Seindeüber fie erwecken, fondern Die Ehal- |zu tode treten. Es müffen die Füden gar ſi⸗ 


daer, Das ift, den Känfer zu Babylon; denn |cher und unachtfam geweſen feyn, Daß der 


— daffelbige KRäyferthum war dazumal im Prophet fo hefftig und mächtig fie ſchreckt; 
8 ——— und nahm immer zu. Und iſt denn fie verlieſſen ſich drauf, Daß fie allein | 


eleich geredf, als wenn man ung jest mit GOttes Volk wären, und würden nicht ſo 
Dem Türken draͤuen möchte, welcher ung zu [untergehen; wie gefagt iſt. 


mächtig und zu böfe wäre; ‚welches gar viel] 34. Darım führer der Prophet he un 
Tehrecklicher Tautet, denn fo es fonft ein ger Prophet for 


ich [ machts noch gröffer: Es wird Wohnun⸗ 

- ringen Furft thun follte in Der Naͤhe um uns. [gen einnehmen, fpricht er, die nicht fein 
31, Darzu ſpricht er, es ſey ein bitter ſind; das ift, alle eure Städte und Häus 
Deit, das ift, ein boͤſe, befftig Volk, das |fer, die nicht fie, fondern ihr für euch ges 
zorniglich und tyrannifch mit Land und Leu⸗ Ihauet habt: und wird nicht darnach fragen, 
ten fahre, Denn es will gefürchtet und un⸗ wird euch auch nicht helfen, daß Jeruſalem 







geracht fen, und wo man fich weigert, ſo G5Htes Stadt und Wohnung ift; darauf. h 


gerdveußt eg, und fähret mit dem Kopf hin 
durch. Derohalben ſich die Juden wohl 
fürchten folen, und ſich nicht erlaffen, als attes einnehmen, abs wol nichtfeinift; denn 


€ 


fich das Juͤdiſche Volk hoch verließ. Aber 





ugs, daß abermal die Juͤden nicht dürfen 
währen , fie ſeyn zu ferne, und werben noch gen, auch die Wohnung GOttes, als Je⸗ 
fange nicht Eomnten. Als füllte ex ſagen |rufalem und den Tempel. Denn es war u 


Beſſert euch fieben Kinder, und verlaffet der Zeit gar gefährkic), ärgerlich und groffe . 
euch nicht auf euve Gedanken, dab ihr mey⸗ Laͤſterung, fo man fagte, daß Jeruſalem 
net, die Ehaldaer ſeyn nicht fo befftig oder ſollte verloren werden, da GOtt felber 


noch ferne: fie find euch Süden fonderlich bit | \pohnete, und Eonnte folches der gemeine 


" fer und geam vor allen andern, und koͤnnen 


38, Zum dritten, jeigt,er an ihre Menge: 
denn fie werden ziehen, fo weitdas Land 


gleichtvol fo viel, Daß ſolches alles drunter 
ifts das ist, das Land wird voll Chaldäer | a 


begriffen wird. a: 
fen, daß es wimmelt von Feinden im Lande, Denn e8 wird richten und Drachen nach 
ls follte er jagen: Wenn euch das nicht] Kine 2... 
fehrenfet , daß ein folch mächtig Käufertbum| 31. Da fegt er Urfache, warum das Ba⸗ 


—— 


\ 


ſey; 


Mann gar nicht hoͤren. Darum meidet 
ud) Habacuc ſolche Worte, und ſagt doch 


odder euch erweckt wird, fo ſollte euch doch byloniſche Volk fo grauſam und ſchrecklich 


e8 dt umfonft, das Babylonifche Volk wird 


 pb bie Chaldaer fauloderhinläßigmoären. |es ift ein graufam, ſchrecklich Volt. Und in 
32. Weber das find fie auch ſchnell, eilen|fein fegt Habaeue das Wort, Wohnuns 
gen, die nicht fein find; wollte nicht fr 
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ſey; denn e8 richtet oder urtheilt nach eines] feine Gnade follen für ihre Sünde habens 
Landes Rechte oder Sitten: wird ſich auch fondern, Daß ihnen das Herz verftockt, dar - 
nicht nach eurem Geſetz halten, fondern roicd | mit ſie ihre Sünde nicht fehen, und das Maul 
mit euch umgehen nach feinem Muthtoillen, | verftopft,: Damit fie nicht befenmögen, vers” 
| ne des Sieges brauchen nach feinem] gib uns unfere Schuld, wie wir verges 
Rohlgefallen: wird ihm Fein Maaß noch| ben ic. und alfo zulegt auch ohne alle Barm⸗ 
Ziel feßen laſſen; fondern, wie es euch gram | herzigkeit zu geunde gehen. Darum iſts 
und bitter aufeuch ift, fo wird es auch, ſei⸗ nicht vergeblich, Daß der Adel gemeiniglich 
nem bitten Grollen nach, euch urtheilen.| Löwen, Bären, Wölfe und andere wilde 
Und wie es urtheilet, fo wirds auch nach-| Thiere im Schilde fuͤhret: es bedeutet ihre 
— — wi — mit eu — Art. Re. EN) 
gen; das heißt er hier richten und druͤcken (pi ' 
nach feiner Art, das ift, nach Feinem Ger] &, Seine rau [io fehneller ae 
ſetz, fondern wie es gefinnet ift, und wie es Parden, und behender, denn fe 
ihm duͤnkt. Denn alſo pflegen zu thun die] MM Abend. — —— 
Wäuͤtriche: wenn fie den Sieg haben, da 37.1yarden habe ich nicht gefehen; die Lands 
iſt Feine Barmherzigkeit, Eein Recht, Eeine fahren aber fihreiben, es fey ein- 
Gottesfurcht, Feine Biligkeit, Keine Ges] Thier, Das viel Flecken auf dem Fell habe: 
duld, Feine Erkenntniß eigener Sünde und|und dieſe find greulicher, denn die H. 
berdienter Strafe; ſondern nur, wie Die wil⸗ Abendswoͤlfe, welches etliche verdolmets 
den Wölfe, dem böfen zornigen Willen nach Sehen, Woͤlfe aus der Wuͤſten. Denn es 
das Mürhlein gekühlet, und fich aufs aller⸗ beydes im Ebraifchen mag aus den Buchs 
Sreulichftegerochen. ſtaben genommen werden. Doch, ichhalte 
36. Deß nimm zu unfrer Zeit ein Exem⸗ es, daß Abenöswölfe ſeyn; daß die Mey 
pel an den Bifchöffen und am Adel, wie gar nung fen: der Wolf, welches von Natur 
mit allem Muthwillen fie fich gerochen hazlein veiffend, raͤuberiſch, moͤrderiſch Thier 
ben, und noch täglich rächen an den Baurlift, aber am Abend viel raͤuberiſcher iſt, weil 
ren, und muß der Unfchuldige mit dem!er den Tag uber nicht gelaufen, und alſo auf 
Schuldigen leiden, und laffen ihnen nicht be⸗ den Abend hungrig ift; daß gleich fo vielges 
gnügen, daß fie den Sieg haben, und wie⸗ ſagt fen: Abendswoͤlfe, als hungrige Woͤl⸗ 
der eingefeflen find. Daß fie aber fich auch| fe, Dielangenicht gegeffenhaben : wie auh 
- erkenneten, wie fie fchuldig find, und mit|Zephania c. z, 3. ſpricht von den falfchen Lehe 
Ihren Sünden auch wohl verdienet haben, rern: Ihre Hirten find Abendswölfe, 
‚nicht allein einen zeitlichen Schaden von|und Taffen nichts über auf den Wiorgen. 
Gott zu leiden, als eine Eleine Strafe | So roill nun Habacue, daß die Barden oder 
ſondern auch den Tod und die Hölle, I IBitfe fehne find ; nicht daß fie von Art 
eine billige Strafe, da wirdnichtsaus; auf; fehnelles Laufes feyn vor andern Thieren; 
den naheften Heller alles wieder gefodert, ſondern, Daß fie eilen, und ihnen jach iſt 
und Feine Strafe nachgelaffen, als hätten zum Raube, wenn fie hungern, und uns 
fie nie nichts vor GOtt verſchuldet. War⸗ barmberziger reiffen und rauben. Alſo vers 
um das? Darum, daß ſie vor GOtt auch, gleicht er die Babylonier den. Parden und 
Lutheri Schriften 6, Theil, | Mum mmm mmm hungri⸗ 
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denn Daß fie ſich muͤſſen freffen laffen,: mie | 


hrmarigen Wölfen, daß fie eifen und jagen, 
3 rauben und. zu verderben das Juͤdiſche 
Land; abermal zum Schrecken und zur Beſſe⸗ 
ee: das Volk u reizen mit ſolchem Gleich⸗ 

a 
w feine Reiter formen von ferne 
und fliegen daher, mie ein Adler eilet 

. zum Aas. 

38. Hier iſt im Text ein Stůcklein auf 
Denn alſo ſoll er ſtehen: Sei⸗ 
ne Reiter breiten fi) aus, und feine 
Reiter Eommen von ferne, ꝛc. Und der 


Prophet bildet hier das Babyloniſche Heer 


den Juͤden vor die Augen, als ſaͤhe ers da⸗ 
herziehen. Denn ſo laßt ſichs anſehen, wenn 
ein Heer von ferne koͤmmt, daß der Reiter 
am erſten ein Haufen gefehen wird; aber je 
Yänger fie ziehen, je mehr ihr wird, und her: 
vorkommen, als mehreten fie fi) im Zuge], 


Das wil er damit, wenn er ſagt Seine] ? 


Reiter breiten ſich aus, das iſt, im Zie 
hen wird ihr je langer je mehr, wenn man 
zufichet, wie fie Eommen. Und kommen 
von ferne, Das macht auch den Haufen 
groͤſſer anzuſehen, wenn ſie von ferne daher⸗ 

ziehen, und einen duͤnkt, es wolle kein Ende 
Sa; , und ſey noch immer mehr dahinten 
in der Ferne. 

39. Alſo auch fliegen fie daher, wieein 
Adler zum Aas. Da rührer er den ſchnel⸗ 
len Zug und Lauf, wie es denn auch duͤnkt 
dem , der das Heer kommen ſiehet; ſonder⸗ 

Uch wenn er weiß, daß es ihm gilt, ſo duͤn⸗ 
ket ihm, fie fliehen gleich, und kommen al⸗ 
zubalde, ehe man ſich koͤnne zur Wehre ruͤ⸗ 
ſten. Alſo braucht Habacuc bier Mahler⸗ 
‚Zunft, Daß er den Einzug der Feinde vor die 
Augen mabiet, und daneben anzeigt, wie 
denen zu Sinn iſt, denen esgilt, nemlich, 
“ fie duͤnkt, 68 je —— —— 


andern, leiden muͤſſen. 


Adler ein Aas friſſet, das ſich ſein nicht er⸗ | 


wehren E ann. 
40. Da ſehen wie, wie. fein und ebenuie A 


Propheten reden koͤnnen, und wie fie u 


und Doch reichlic) ein Ding ausftveichen. 
Denn das ein andrer hätte gefagt mit einem 


Worte, — Die Bahylonier werden kom⸗ 
men und Jeruſalem zuſtoͤren, das redet — ' 
baeue mit vielen Worten, ‚und ftreichtesals 
les eigentlich aus und fchmückt es mit Gleich⸗ 


niſſen. Wie man denn auch thun muß, 


wenn man dem groben, harten Dübel pre⸗ 
Diget,, dem muß man es vormahlen, ‚blauen. 
und Fauen, und alle Weiſe verfuchen, ob 


man ſie koͤnne erweichen; es hilft dennoch 
was es kann. Aber einem Verſtaͤndigen iſt 
bald geprediget. Alſo haͤlt er auch noch u 
an, und fpricht weiter: 


9. Sie Eommen nur zu frebeln, wie 
m Oſtwind fahren fie daher, 
ag yeoben ($. 10.) habe ich gefagt, was 

Frevel heißt: auf die Weſſe iſts 
auch hier zu verſtehen, daß der Prophet will 
ſagen: Die Babplonier kommen, nichtsanz 
ders zu thun, denn lauter Gewalt zu übenz 


Recht oder Gnade achtet man da nicht, 8 | 


wird schuldig und unſchuldig, einer mit dem’ 


wege jugehet in einer gemeinen Landftrafe, 
daß man da nicht kann Die Unfehuldigen ab⸗ 
fondern; ia, es gehet wol am enen 
uͤber die Unſchuldigen. 

42. Und hier laͤßt ſich Habacue merken, 
daß der - König zu Babylon.Eein Recht habe - 
zu den Juͤden, noch zu andern Landen, die er 
verderbf, weil er fpricht: Ste komnen nur 


zu freveln. Wer aber frevelt, undmitÖe 
walt faͤhret, der thut nicht recht, 


und hats 


auch nicht recht. Und das * ſuehich der 
‚Su 


Wie es denn alle 





\ 
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Eurater —— 

















mit Krieg aufbrechen; wie ſie 


denn auch der 76. Pſalm v. .. Raubeberge 


nennet; darum fie auch wiederum müffen 


wohl und fein ſpricht: Was find groffe Kaͤh⸗ 


ſerthuͤmer anders,” denn groſſe Näuberey? 


Erden, fonderz | vergleichen. 1Moſ oe, tr. 





fpricht GOtt 
zu Abraham, daß feines Saamens folle ſo 
viel: werden als Sternen am Simmel, 
und Sand am Meer; Richt. 7, 12, was. 


zletzt verftöret werden, wie Babylon und ven der Midigniter ſo viel im Lande, als 
Rom gefchehen ift, daß Sanct Auguftinus 


Sand am Meer, und fo fortan. Alſo hier 
auch: Es wird Gefangene zuſammen 
raffen, wie Sand, das iſt, aus der Maaß⸗ 


Aber GOtt braucht dennoch alſo ihres Fre⸗ ſen dic, 


Wvels, daß er dadfirch ſtrafe, welche er will. 


43. Der Oſtwind ift der Weind, fo von 
Morgenwerts herkommt, welchen Die Latei⸗ 
nifche Bibel ventum vrentem nennet, Das 
iſt, der da dorret und trocknet, und wol ſchaͤd⸗ 
licher ift, denn dee Sonnen Hitze. Gleich⸗ 
wie der Wind von Abend her feuchte und 


‚> fruchtbar it. Der Wind vom Mittage I En 2 
| , Der Wind von Mitter- aſſen irgend auf eine menſchliche Hülfe, 
nacht machts ſchoͤn und vertreibt die Wol⸗ Denn ob fi) gleich Koͤnige, Fuͤrſten und 


bringt Better. 


v. 10, Es wird der Könige fpoften, und 
wird der Fürften Iachen, alle Ber 
ftungen werden ihm ein Scherz ſeyn. 
Denn es wird Schutt machen, und fie 
Doch gewinnen, MOER 
45. llen Troft und Troß nimmt er dahin 
daß fich die Juͤden nicht ſollen vers 


Ten, ein jeglicher nach feiner Art. Gleich- veſte Städte wider ihn fegen, als Serufalem 


wie nun der Oſtwind verdorvet, und Kraft und Tyrus; fo iſt doch die Macht und Ges 


und Saft nimmt. der 


waͤchſt: alſo werden die Babylonier auch 


kommen, und alles verderben in allen Lan⸗ 
den. Und wie dem Oſtwind niemand kann 


wehren; ſo kann auch den Babyloniern nie⸗ 


mand widerſtehen. Grauſam macht es der 


Prophet, und mahlet lange uber dem Ba⸗ 
byloniſchen Heer, die halsſtarrigen 


| Juͤden 


zu erweichen und zu erſchrecken. 


Es wird Gefangene zuſammen raffen wie 





Erden, und was da | Walt der Babylonier zu groß, daß nichts hel« 


fen wird; ja, eg wird fo leichte zugehen, Daß - 

er einen Spott wird Draus machen, wenn 
man fich wider ihn feßen, und fich zur Weh⸗ 
ve ſtellen wird. Alſo hilft bier Feine Mens 
ge noch Macht der Leute, fehust auc) Feine 
Mauer noch Veſtung. Wo er die Maus 


‚ven nicht kann umftoffen, wird er fo hohen 


Schutt drum machen, daß er. über die Maus 
ven hineinfchieffen und laufen wird, Das 
mit ruͤhret der Prophet infonderheit die 
Stadt Serufalem, auf welche ſich die Züz 


44. Das ift, es wird viele Leute in Lan⸗ den auch verlieffen, weil fie fo veſt und wohl 
den fangen und wegführen, mit allem, das bewahret war, daß viel Davon gefagt und 


fie haben, ohne Unterfiheid, beyde, der Rei— 


chen und Gewaltigen, unbarmherziglich ale 


auf einem Haufen untereinander; wie man 
Heu oder Stroh zuſamen raffet. Es iſt der 
Ebraͤiſchen Weiſe, wenn ſie eines Dinges 
wollen viel machen, daß fie es dem Sande 





Mim mmi mmm2 


| sefchrieben iſt. 


9,11. Alsdenn wird er einen neuen Muth 

nehmen, wird fortfahren und fich ver- 

 fündigen ; denn muß fein Sieg feine 
GOttes ſeyn. en 


46, Hier Ei 


halten, wenn Gluͤck da iſt. Wiederum, 
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46. H% befehreibt er nun, wie die Babys ten, hilf GOtt, weich ein — — 
lonier ihres Siegs mißbrauchen Kuhm, Pracht und alle: Muthtoille und 
werden zu ihrem Uebermuth und zur Läfte | Uebermuth war das da war Fein Hören 
rung Ortes. Damit fie fich denn verfüns noch Sehen mehr, Fein Maaß noch Weiſe; 
digen, daß ſie GOtt zuletzt wiederum auch ſondern mit dem Kopf hindurch : oben aus, 

flürgen und zuftören muß. undnirgendan. Wiederum, daffelbigelln 
847. Denn das vermag Fein menfehlich | slück, twie matt, verzagt, und zunicht made 
Herz, daß ſichs nicht follte erheben und ruͤh⸗ es die Oberherren, welche zuvor eitei Loͤwen ⸗ 
men, wenn es ihm wohl gehet und Gluͤck herzen hatten da war kein MurhnohNRuhm, 
hat; wie das alles nicht alleine die heilige | ſondern eitel Flucht und Zagen. Aber nun 
Schrift meifer, ſondern auch die Heyden | fich Das Rad gewendet hat, und Die Obers 
aus Erfahrung zeugen und befennen, wie der | herren obliegen und Glück haben, De Baus 

| Poet Virgilius ſpricht: neſeia mens homi⸗ren aber erſchlagen find, da iſt abermal kei⸗ 
num ſeruare modum rebus fublara fecun- ne Maaſſe noch Weiſe auf beyden Seiten. 












‘ dis: Einmenfchlich Herz Eannnicht Maaß | Die Oberherren wiſſen nicht, wie fie ihren: ' | 


Muthwillen gnugſam Fühlen follen: die Baus 






kann es auch eben fo wenig halten, wenn es 
übel zugehet, Daß es nicht folkte verzagen und thun ſollen. GOtt gebe, Daß nicht einarz 
finken. Es iſt zu weich und zu ſchwach auf ge er draus Fomme, daß beyde, Herren und. 
beyden Seiten, doch wiel ſchwaͤcher Gluͤck Unterthanen, zu ſcheitern gehen, gleichwie die⸗ 


ven ſo verzagt, daß fie nicht wiſſen, was ſie N 





zu tragen, denn Unglück; wie man fpricht :| fen Babyloniern auch zulegt geſchah; wie i 


Bin Menſch kann alle Dinge leiden, ob- wir hernach hören werden.  - | 
ne gute Tage. Und abermal: Es mu! - 49. Denn da der König mit feinem Vol⸗ \ 


- fen gar ftarke Deine feyn, die gute Tage ke ſahe, daß ihm fo fehleunet und gluͤcket 
ſollten tragen. Das ſiehet man auch in feinem Königreich, und Fein Koͤnig, Fuͤrſt 


der Erfahrung: welchem Gut, Ehre und als| Stadt, noch Land ihnen wiederſtehen koͤnn⸗ 
lerley Gluͤck nach ſeinem Sinne zuſchlaͤgt, te, da buchs ihnen der Muth, und nahmen 
der kann nicht aufhören zu praffen, zu tro⸗ einen neuen Muth; (wie hier Habacue 
.. gen, zu floljiven, zu toben, bis Unglück — ſagt,) das iſt, ſie wurden da allererft trotzig, 
me und wehre ihm; wie man ſpricht: Gut und ſtoͤlzer, denn fie zuvor je gervefen waren, 
macht Muth, Muth macht Sochmuch, | um des groffen Gluͤcks willen; Eonnten auch 
Sochmuth macht Arımutb, Armuth aber Feine Maaſſe halten, noch fich felbft erfen - 





wehe thut, Weberhunfüchtwieder But. | nen, oder GOtt Die Ehre geben, ſo doch alle 


Das iſt der Welt Lauf in ihrem Reif und | fein Glück eine bloffe unverdiente Gabe. 
Kreis, und der Menfchen Art; da wird| GOttes war. Gleichwie auch jetzt unſere 
nichts anders ans. Fuͤrſten und Bifchöffe GOtt die Ehre nicht 
48% Dep nimm ein Exempel aus dem | geben, daß fie blieben find, noch fich erfenz 
näheften Aufruhr unter den Bauren. Denn nen und demuͤthigen koͤmen. 

das leidige Exempel billig in Ewigkeit zu ger} so. Sondern fie fahren fort bricht 
denken und nimmermehe zu bergeffen iſt. Habacuc) und verfündigen fich, das iſt 
es den Bauren seit, was fie too | fie gehen BINNEN 


N, 





TEEN 


Pa VE EEE 


| Herzen; aber dem Propheten, mie allen 


laufen fie denn recht an, und verfindigen ſich 
auch an GOtt, aufdaß fie alfo beyde, GOtt 


untraͤglich werden, und ja balde zu grunde 
‚gehen; darnach fie denn auch ringen. 


weiter Aus, und antwortet drauf. Die er 


und fpricht: Sieverfündigen fich mit dem 
- Vebermuch. Aber die andern greift er mit 
bittern und feharfen Worten an, undfpricht: 


das iſt, er hat nicht genug an feinem Lieber: 
muth, daß er Die Leute überwindet und ber 
ſchweret, er muß auch feinem. Abgott zu 
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n, und gehe — wären fie nun ge 
viß und uͤber alle ‘Berge gefprungen, und 
verfündigen fich alfo mit zwo greulichen 
> Sen ‚die fie zulegt gar ſcheuslich ftürzen] Exzfehenke des Königes zu Aſſhrien fprachz 
















Der ifts, deß ler geoffer Sieg feyn und 
heiffenmuß. Wo iſt der J — 3 om nd | 


werden. Eine Sünde ift, Derfelbige Ueber⸗ Sein Herr hätte alle Götter in Lan⸗ 
muth den fie an den Leuten üben, die fie uber | den. umber überwunden , der Juͤden 


waͤltiget haben, und treiben . Tyranney 
mit ihnen, nach allem Muthwillen. Die 
andere It, Gotteslaͤſterung, daß fie GOtt 
die Ehre nicht geben, fondern laſſen fich duͤn⸗ 
ken, ſie ſeyn vor GOtt ſo fromm und wuͤr⸗ 
dig, verachten und laͤſtern die, fo fie uͤber⸗ 
wunden haben, als die von GOtt verdammt, 
verworfen, und folchesverdienet haben. Da 


GOtt würde ibm auch nicht widerſte⸗ 
en mögen. 

52. Das verdreußt nun den Propheten 
hoch, daß die Gottloſen ihre Kraft und Sieg 
nicht alleine nicht erkennen, von wem ſie die 
haben, ſondern ſich auch in ihrer Bosheit 
verſtocken, laͤſtern GOtt ganz frey und ſi⸗ 
cher, gebens dem Teufel, das fie von GOtt 
haben, und machen ihre Bosheit zur Zur _ 
gend, und das Volk GOttes zu Sundern 
und Buben, Darum zeucht und bleuetfich 
der Prophet mit diefer Sünde bis zu Ende 
diefes Capiteld, und wird fehier jornig und 
ungeduldig drüber, daß die Babylonier ſol⸗ 
Yen Recht haben, und darauf trogen, und 
das Volf BHttes fol unrecht haben, weil 
fie Unglück keiden, und fene Glück haben. 

«3. Eben fo troßten die Süden auch nber 


und Menfchen, auf fich laden, und beyden 


sr Die erfte Stunde, der Uebermuth, an 
den Leuten begangen, thut wehe menfchlichem 


Heiligen, thut viel weher die andere Suͤn⸗ 
de, die Läfterung, fo fie an GOtt begeben. 
Darum deutet und flveicht er Diefelbigen 
zigt hatten, läfterten und ſprachen: ft er 
GOttes Sohn, [6 belfe er ibm num, 
Matth. 27, 40. 42. Gerade als wäre 


ften nennet er fchlecht mit gemeinem Namen, 


recht, und Chriftus unscht. Da mußte 
ihe Sieg und Kraft auch ihres Gottes feyn, 
das ift, ihres Teufels und Abgotts, wußten 
und meyneten nicht, Daß der rechte GOtt 
Ehriftum fü verlaffen und in ihre Hände ges 
geben hätte, und dach Chriſtum lieb hätte 
berfelbige folhe Kraft und Sieg geneben.| und auf fie zornig wäre ; wie denn alle gott⸗ 
Sa, ja, das muß der rechte Gott zu Jeruſa⸗ loſe Tyrannen thun, und meffen GOttes 
lem nicht gethan haben; fondern, aleich als Gnaden nach dem leiblichen Gluͤck oder 


Denn muß fein Sieg feines GOttes ſeyn; 


Babylonien die Ehre geben, als babe ö 


viel ein ſchwaͤchrer und geringerer Gott, fan | Ungluͤck. 


feinem Volk, den Juͤden, uͤberwunden feyn,k 54. Gleichwie jetzt unſere Biſchoͤffe und 
und up ai Sort unterliegen. I Fuͤrſten auch thun < weil GoOtt ihnen den 
Mmmmmmmmm3 Sieg 


Steichtie auch 2 Koͤn. 18, 33: 34 35: der — 


Chriſtum da fie oben lagen, und ihn geereu ⸗ 


Gott auf ihrer Seite, und hätten allerdings 


© ‚aber nicht, daß derfelbigen verfolgten Ehri- toben, trogen und floljieren, und geben den. 





IE.I2, 9 Ar 
Sieg wider Die Bauren gegeben hat, und] 56. Deß mögen wir uns jest auch ide 
laͤßt fie darneben viel unfchuldige Chriſten ſten. Denn das Stundlein wird auch kom⸗ 
martern, und verfolgen, meynen fie nicht an⸗ men gar balde, daß man von unſern Tyran⸗ 

ders, ihre Sache ſey gut und recht, und ger] nen, Biſchoͤffen und Pfaffen wird ſagen; 

falle HH wohl, find trotzig und frech, mey⸗ Wo find fie? Wo ift nun ihr Gott? Wo 
‚nen GOtt einen Dienft daran zu thun, den⸗ iſt ihre Esfkliche,vechte Sache  Weiftihre 
ken nicht, daß ihr Gott und Sache eitel Ehriftliche Kirche? Wo find fie, die da ſa⸗ 
Teufelsweſen ift, weil fiefehen, daß fie Gluͤck gen Laß dir Dein Evangelium und Chris, 
‚haben, das Evangelium Unglück < wiſſen ſtum helfen? Aber dag fie jest fiegen und 


We 


* 


NIE 


_ Auslegungbss Pre 









ften GOtt und Sache vecht iſt, md GOtt Sieg ihrem Gott, als ſey GOtt mic ihnen 
ſie in ihre Hände gegeben hat’; wie er mit|wider ung, dag dienet dazu, daß fie getrofE 
Chriſto ſelbſt und allen Heiligen gethan hat.Ianlaufen, narren, verſtockt, und. feinveif + 
Darum fahren fie auch fort und gehen da⸗ werden zur Strafe, und wenn mans ihnen 
her, läftern und fprechen: wo iſt nun dein! fchon fast, follen fie es nicht oläuben, fon 
Ehriftus? laß ihn dir helfen. Da muß dern verlachen, auf daß fie fich nicht befehl 
ihre Gewalt und Gieg auch ihres Gottes ren und erhalten werden. 
ſeyn, und fie recht haben. Das iſt das rech⸗ | Ude ch —— 
te Chriſtliche Creuʒ, daß man nicht alleiz|o, 12. Aber du, HErr mein GOtt, mein | 
. ne böfes leidet, fondern auch unrecht muß Heiliger, du. Difl von Ei | 
haben, und mit den Vebelthätern, wiel 6 Aa hr | 
Ehriftus, gerechnet werden. <aß ung nicht ſterben, ſondern AB 
55. Aber es wird ein wuͤſte Ende mit ih⸗ ihn), 9 Her, nur eine Strafe ſeyn | 
nen nehmen, und wird gar faurer Senfauf| Und laß ihn, 9. unfer Dort, ung nur 
gehen, wenn fie nun ihr Honig ausgefüet| zuchtigen. Be 
haben. Denn weil fie GOtt nicht fuͤrchten | 57. Sy er fich mit der Sindedee 
in feinen Gerichten und Werken, und ſich * Lafterer, und ſtraft fie, und troͤtfet 
nicht demuͤthigen, laßt er fie getroſt ſo anlau⸗ Die Seinen; will alfo fagen: Daßvie Bm 
fen, daß fie Gluͤcks und Siegs die Fülle haben, | bylonier ubliegen und fiegen, wir aber Teis 
macht fie ſo zu Darren in ihrer Klugheit |den und unterliegen, iſt nicht die Urſache, 
und Gutdünkel, daß fie ihre Sünde vollmaz|daß der Babylenier Gott ein rechter Got 
chen, und fich verftocken, bie das Stuͤndlein ſey, dem fie folche Gewalt zufehreiben, auch 


oͤmmt, daß er mit ihnen umgehe, wie mit |nicht Darum, daß fie fo fromm und gerecht, 


den Babyloniern und mit den Süden, und oder wir Suͤnder und ungerecht find; fon 
allen dergleichen Tyrannen. - Denn twofind|dern du bifts, HErr, der folches alles thut, 
fie nun, die zu Chrifto ſprachen: Er hofft und ung verlafeft, und fie echebeft; dein / 
uf GOtt /der Iöfe. ihn nım, bat er Luft | Wille ift alfo. Das wiffen fie nicht, ud, 
zu ihm? Matth. 27, 43. Wo ift ihr Sort, |fechten damit wider. dich, Daß du ihnen gibſt, 
dem ſie den Sieggaben? Chriftus iftblieben, |nemlich Gewalt und Sieg, und gebens ie 
fie aber find zuftoben und zuflogen, wie rem Gott, Es find aber. zwolicfachen, 
Staub auf dem Felde. warum du fülches pflegeft zu hun. De H 
je & erſte, 
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hen, * rein deine — wi⸗ elacı — * erfunden a 


ner Ku 
hi. 10, 5, fagt: Aſſur ift meine At | mit troͤſtet erfich und die Seinen, — 
the; und Offenb. 3,19: Wen ich liebe, den und ſpottet des Babylonifchen Gottes, wel⸗ 
| güchtige ich. Die andere, daß fie anlauz| chen die Babylonier fo hoch aufwerfen. 


fen und zu Narren werden tiber fplchem dei⸗ Denn es macht großen Muth, wenn: einer 


nen Rath /den ſie nicht Eennen, und darnach zu | weiß und gewiß glaubt, daß nur ein GOtt 


grunde gehen, wie droben (Dar. $.10.) geſagt ſey, und derſelbige unſer GOtt, unſer Helle 
Was Einen 


ift, und er hernach im-3. Eapitel weiter faz| ger fen, und mit uns halte: 


nete, ohne das X 
um fie auch alleine fagen Eonnten, mein 


gen wird. Denn alſo fpricht man: Wenn 


denn thun alle Götter auf Erden? Weil du 


der. Dater das Kind ausgeftvaft bat, denn alleine GOtt und unfer Heiliger bift, 


wirft er die Ruthe ins Seuer. 


8.So bittet nun der Prophet, daß es 
GOtt wolle biy der Strafe laffen bleiben, 
und das Juͤdiſche Volk nicht gar laſſen zu 
boden gehen, und ſpricht an ftatt des Volks, ! 
und mit dem DaE: SErr, mein GOtt, 
mein Seiliger. ‚Denn Fein Volk unter der 
Sonnen den rechten Gott hatte oder ken⸗ 
Juͤdiſche Volk alleine; dar⸗ 


GOtt. Er nennet ihn aber feinen Heili⸗ 
gen, wie die Dropheten pflegen GOtt den! 
Heiligen in Iſrael zu nennen, Efaiä DE 

Sie laͤſtern den Heiligen in Iſrael; 


9— Pſalm 85, 19: Der SErr iſt unſer Schild, | 


und der Heilige in Iſrael iſt unfer Koͤnig 
Alſo hier. auch, mein GOtt, mein Heiliger. 
Und das darum, denn fiedurch ihren GHtt, 

und fonft une, heilig waren; wie er forich 
3 Mol. 20, 8. €. 21, 8:15. 27% 

bins, der euch beiliget, Gleichwie auch 
wir jetzt alleine durch Chriſtum, und ſonſt 
nichts, Chriſten, das iſt, Heilige werden, 
nicht durch unfer War oder Verdienft ic. 








wir aber Dein Volk, daß allesin deinen Haͤn⸗ 
den ſtehet, ſo ſey ung gnadig, und laß uns 


nicht fterben, noch gar verderben durch die 


33 | 


"Babylonier, fondern nur aeftrafet und der 
sichtiget werden, daß doch Saamen übers 


bleibe Deinem DolE, wie du verheiflen haft, 


Denn diß Gebet gründet ſich auf GOttes 


Verheiſſung, da er dem Volk geredet hat, 


er wolle ſie nicht ganz verlaſſen, wiewol — 
ſie nicht alle behält, Eſa. 10, 7. Rom. 9,2 
so. Sm Ebraifchen lautet dieſer Ser 
bag, denn man zu Deutfch geben kann alſo: 
es nicht alfo, HErr, daß du von Alters 
ber. mein GOtt, mein Heiliger. bift, daß 
wir nicht erben: Darinnen faſſet und bes 


I greifet der Prophet-Furz alle GOttes Ver⸗ 
heiſſungen und Wunder, dem Juͤdiſchen 


Volk wiederfahren. Als ſollte er ſo ſagen: 
Weißt du auch, oder gedenkeſt du nicht, daß 


‚du uns verheiffen haft unfer GoOtt zu ſeyn, 
und haſt uns bisher noch nie laſſen verderben? 


So wirſt du uns ja auch jeht nicht laſſen 


verderben. Denn du biſt unſer GoOttin 


dem wir leben, und nicht fterben, wie du uns 


geredet haft. Und das hernach folget, haͤn⸗ 


59. Weiter ſpricht er: Ser, biſt du get im Ebraͤiſchen andiefem Stück, und ınag 


—— von Ewigkeit her? Als folite er fa-Jauch in fragensmweig gelefen werden, alſo: 
gen; Ach HErr es iſt ja kein anderer GOtt, Iſts nicht al, HErr, daß du von Alas 
denn du, der alte, rechte, ewige GOtt, und! ber mein GOtt, mein Yeiliger bift, daß 


nicht ein BEN, kaſſcher N wie der zu wir mh fiexben, ſ ſondern ihn zur Be 
g 


* 


Zuͤchtigung feen, o unfer Hort? 





3 Auslegung des Propheten Habacuc. Cap. 1. v. i2. 3. 3135 
fe brauchen wirft, o re, und ihn zur danken einfallen, der halt, daß GOtt gerecht 
Eey, aber er verzeucht fo lange, und ſiehet den 
61. Er redet fragensweiſe mit GOtt, ob Boͤſen zu, daß einer möchte ſchier denken, er 
ex auch fo thun, und nur ſtrafen werde: nicht waͤre nicht gerecht, ſondern haste Luft an den 
daoß er daran ziweifle, fondern daß er anzeige, | Buben. Gleichwie wir auch jegt möchten 
wie der Glaube in der Anfechtung ftehe, daß | denken, da GOtt unfer Evangelium laßt fo 





Er er fo fehwach feheinet, als glaube er nicht, jämmerlich verfolgen und laftern, Daß beyde, 


und wolle gleich finfen und zweifeln vor dem Gewalt und Secten, fich dawider taͤglich 
groffen Unglück, das ihn Deuckt. Denn | mehren, und wir auch mochten fagen: Du 
-  Yoieroolder Glaube veft bleibt, ſo Fracht er doch | bift zwar reiner Augen, und fiebeft nicht 
und vedet viel anders, wenn er im Kampf | gerne Bewalt und Unrecht; wenn bewei⸗ 
ſtehet, Denn er thut, wenn er gewonnen hat. ſeſt du es auch mit der That? Uns duͤnkt, 
Sp war es dem Volk gar ſchwer zu glau⸗ | du wolleſt uns für unrecht, und jene für ges 
‚ben, daß fie follen erhalten werden in Diefem | zecht halten: fo wir Doch gewiß find, daß 
Fall der Babylonifthen Gefaͤngniß, oder imz | wir vecht, und fie unvecht haben. 
mermebe wieberkommen, und daß folhes]| 64. Goldye Schwachheit oder. Anfech⸗ 
nur eine Strafe follte feyn. Drum folget | tung des Ölaubens hat nicht alleine Das ges 
tseiter: — — — — — ne) ee 
ar ee — phet ſelbſt, wie auch alle andere Propheten; 
— 5 Augen find Pal DaB Du als, Jeremias c. 12,1.2.3.thut auch alſo, und 
Uebels nicht fehen magft, und Dem fpricht; Err, du bift ja gerecht, ſo ich 
Jammer kannſt du nicht zuſehen. wollte mit div rechten; aber doch muß 
&2.Jfie follte er fagen: Wohlan, fey gleich | ich) mit dir veden vom Recht. Wiege 
AA reiner Augen, Daß Du Uebels nicht | hets denn zu, daß es den Bottlofen ſo 
magſt Teiden, wie von dir gepredigt wird, daß | wohl gehet, undalle Derächter ſo glüfs 
du gerecht feuft, und laͤſſeſt kein Boͤſes un⸗ felig find? Du baft fie gepflanzer, und. 
geftraftz wie gehet eg denn nun zu, daß du | wurzeln wohl, fie fahren fort und find 
diel anders thuft, und Teideft folches Uebel fruchtbar, du bift nahe in ihrem Yun 
und ftrafeft es nicht? Im Ebräifchen lautet |de, und ferne von ihren Nieren. Und 
es alfo: Mundare oculis, vel fis plane mun- | Yfalm73,2.3: Meine Süffe wären febier 
dus oculis, er eft amara conceflio in opere | geglitten, und mein Bang bötre febier 
contrario. Wie wir auf Deutſch möchten |gefteauchele, da ich ſahe, daß es den 
fagen von einem, der gutes Geruͤchts wäre, | Gottloſen ſo wohl ging ic. Denn es thuf { 
und doch anders thate: Nolan, du biſt aus der Maaffen wehe, daß die Ungerechten ° 
fromm; aber wiethuſt du denn ſo? ſoll das ſo lange obliegen, und gleich mit Ungluͤck ſo 
ein fromm Mann thun? Alfo bier auch : | groß Glück verdienen füllen, und die Gerech⸗ 
Wolan, HERR, du bift gerecht, ſo fagt |ten mit ihrer Frömmigkeit fo viel Ungluͤcks 
man von dir; aber too ift nun Deine Gerech⸗ verdienen. Aber es geſchiehet alles darum, 
tigkeit? se daß jene follen wohl anlaufen, und unfer 
6. Mit folchen Worten zeiget Habacuc | Glaube wohl ausgedehnet, ſtaͤrk und veich 
an was dem Fampffenden Glauben für Ges werde in GOtt. Wie denn am her O0 
| | | bacuc 





— 





bacuc hernach vom Könige zu Babylon farjund alles dahin ift in ihren Herzen. Se 
get; wie auch der obgenannte 73. Palm] ichreiben die Heydenvon dem Tyrannen Dis 
v.18. fpricht, Daß GOtt die Böfen Hoch he⸗ nyſio, Da er den Tempel beraubet hatte, 
be,auf daß erfietieffturze. Undim Feremia und gut. Wetter zu fchiffen krigte, daß er fich 
| rühmete und ſprach: Sehet, wie gut Wet⸗ 


flugs folget auf die vorigen Worte, und | h 
ſpricht c. 12, 3: Sammle fie wie. Schafe | tr GOtt gibt den Kirchendieben. Wo hier 
zur Schlachtbank, und bereite fie zum |nicht Chriſtliche Geduld ift, da füllte wol - 
Tage des Würgens, Fleiſch a — Ber — 
en 0 ner einem ſolchen auf den Kopf fielen, und 
— Warum ſieheſt du denn zu Den] un Glen tief in die Erde fehlügen. Wir 
Berächtern, und ſchweigeſt, daß der |yeiffen einen folchen vertwegen, der es frey 
Godttloſe verfchlingt den, der frommer, | oaget, und ſchiet mit dem Ebräifehen Bor 
denn er iſt. Iged, oder Woget, uͤbereinſtimmet. 
ST beißt fich der Kampfglaube mit der] 67. Zum andern, daß GOtt zu folchen - 
| Gottloſen Stücke, und erzehlet es nach Derwegenen, Verruchten fo garnichts thut, 
einander daher. Als ſollte er ſagen: Ich [daß er ſchlecht ſchweiget, und fie gleichſam da⸗ 
glaͤube es, und bins gewiß, daß du allein mit ſtaͤrket, als ſeyes ſo gar nichts, wie ſie hai⸗ 
GOtt biſt, und die Sorrlofen ohne deinen ten; und iſt auch verrucht über fie, gleiche 
Willen nichts mögen thun; warum ſieheſt wie ſie uͤber ihn find; fuͤhlet auch nicht, und. 
du denn zu und fchmweigeft? Und braucht nimmt fichs auch nichts an, daß da find 
hefftige Worte. Er nennet Die Gottloſen zween verwegene gegen einander, GOtt und 
Derächter, welches deutet die ruchlofen, |die Gottloſen. O das iſt ein verdrüßlich 
fichern, freye Menfehen, die vn GOTTes | Schweigen.an GOtt, und eine unleidliche 
Wort und Werk fo gar nichts halten, Daß | Verachtung an den vermwegenen Leuten. 
Fein Menſch vonivgend einem Ding kann jo | Alfo zeigt ev hier auch die Babylonier, da - 
gar nichts halten, welche St. Paulus Eph. ſie ihrer Sachen fo gewiß und verwegen find 
4, 19. Apilgicotes nennet, Das wir vers geweſen, daß fie alles hatten ehe mögen gläus 
deutſcht haben, verruchte, fonft Lateinifch, |ben, ehe denn fie hatten geglaubt, daß GOtt 
qui non folum eontemnunt, fed etiam ne- |Die Juden für fein Volk, und die Babylonier 
gligunt, quafi indignos habeant, quos con- | für feine Feinde hielte. Da var nichts ges 
temnantz; auf Hebräifch Boged. Gleich⸗ wiſſers, denn, wir Babylonier find GHOL 
wie wir von den Füden, und die Juͤden von |tes Kinder, Die Fuden find feine Feinde. So 
uns halten, da einer den andern für lauter hoch betrog fie das Gluck; wie es denn ger 
nichts haͤlt. Eben wieaud) jegt etliche Gott⸗ | het mit allen Sottlofen. 
ofen vom Evangelio fo garnichts halten,daß| 68. Nun, das iſt noch nicht überdie Maaß 
. ihnen ein lauter Scherz ift, und nichts geroifs ſchwer, wenn ein Prophet für ſich ſelbſt ſoll 
ſers haben, denn daß nichts ſey. lin ſolchem Kampfglauben ſtehen; aber wenn 
66. Solche Leute, die fo gar nichts fuͤhe er in fein Amt trit, und ſoll ein ganz Volk 
len noch fich annehmen, die heiffen rechte |in gleichem Kampf mit ich troften und erhal⸗ 
Bogdim und Apilgicotes, verrucht, Daß-Eein | ten, da ift Muhe, Jammer und Noth: da 
Schmaͤcklein noch Geruͤchlein da iſt blieben. 
Lutheri Schriften 6. Theil, Nnunnnn nnun oder, 







zappelt das Volk, und füllen Eoum zwei 





ae Auslegung des Propheten abacuc. Cap, n v. 23. 14 9 = J—— 





oder drey im ganzen Haufen mit ihm gläuz[cuc mit Citern IBorten fagt: denn. mu 
ben und Fämpffen, die, andern alle ſich aͤr⸗ fein Sieg feines Gottes feyn. 


i ah 
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yern.an den verwegenen Tyrannen, und den | 70. Das alles ift ein recht Creuz dee Me 
en: Ach es ift nichts mit ung, GOtt iſt voi- | Kinder GOttes. So muß ihr Leiden ges 


der ung, Sieheſt du. ‚nicht, wie er jene hebt | than ſeyn, daß fie unterliegen und unrecht 
und traͤgt, uns aber laͤßt und veracht? Fa, | dazu haben müflen, fehen, daß ihre Feinde 
predige was du willft, ich fehe wol, was die den Sieg über: fie führen, und fich nah GOt⸗ 
Meynung iſt. Da gehets denn wie Aiofi|tes dazu cühmen; wie Chriſtus auch fpricht 


smRotben Meer, 2 Moſ. 14. und zu Pe- | %oh. 16,2: Es koͤmmt die Stunde, daß, 


ton mit Core, aMof. 15. da hilft Fein Dies | wer euch tödtet, der wird meynen, er 
den noch Rathen. Darum treibt Habacue thue GoOtt einen Dienſt daran. So 
diß Stück fo mit wichtigen und vielen Wor⸗ | ging es Chriſto ſelbſt am Creuze. Aber da 
‚ten, Das Volk mit ſich iu ſtaͤrken uch zu 
— troͤſten. verborgen, da iſt er wunderlich in feinen Hei⸗ 
ligen, Pi. 4. 4. ja auch in feinen Feinden, 
69. Zum dritten, o GH dem Gott⸗ Das alles gehet uber alle Vernunft und Er⸗ 
fofen ſo groß Gluͤck sıbt, daß er die verſchlin⸗ fahrung menfchlichen Verſtandd. 
get, Die frömmer find, denn er ift,. das ift, | 
die Süden fonderlich, daneben aud) viele an⸗ 
dere Land und Leute, die auch froͤmmer find | 
gewefen, denn die Babylonier. Denn fo 
gehets zu, wo groß Reichthum und Gewalt 


Fifche im Meer, wie Gewuͤrm, dag 
Feinen Heren hat. 


Geld macht Diebe; Glück macht Schalke. 
Wie gefagt! ift,- das groſſe Gluͤck ift einem 


es noch etwas leichter, wenn Die Bofen nicht | ren rider jemand, fondern ſchweben Daher: 
Die Frommen ſondern Die da aͤ aͤrger oder gleich wer da faͤhet, der faͤhet, wer haſcht, der hat, 


boͤſe find, fraͤſſen. Nun aber laͤßts GOtt da iſt niemand der da wehret oder verthei⸗ 
sehen, daß ſie die Froͤmmſten freſſen. Aber⸗diget: daß ſolche Fiſche nicht anders ſind, 


mol waͤre es leichter, wenn die Boͤſen allein denn den Freſſern vor die Augen: geleget 
ſtraften, oder ein Hein Reid thäten den From- | Menfehen fahen und freffen fie, geoffe Fiſche 


men; aber das iſt zumal erbaͤrmlich, daß und Ottern freſſen ſie, Adler, Weihe und — 


die Gottlofen freffen und gar verfchlingen die andere Vögel freffen fie, Biber und andere 


71. Fas ift noch alles geredet im Kampf | 
ist, da find auch groffe Sünden und. a Do ‚glauben, von der gottloſen Babylos - 


liegt die hohe und tiefe ABeisheit GDites 


v 14. Und läffeft die Menfchen schen fe 


l 


Fromme, nicht überlaffen, ſondern alles Thiere freffen I fie find nur Speife, bey 


verderben, wie der 79. Pſ. v. 7. ſagt: HErr, |den Menfchen, © Vögeln, Thieren und Fi⸗ 
fie haben Jacob aufgefreffen, und ſeine ſchen. Eben fo läffeft du alle Lande und 


- Städte wüufte gemacht c. Und zu Dem | Leute den Chaldäern kon. daß fie nur fahen, 

‚allen noch den Ruhm und die Ehre dazu ha⸗ frefien und ſchlingen. Iſts nun nicht ders 

‚ben, als fey GOit mit ihnen, und hätten |drüßlich, daß folchen böfen,. gottloſen Leuten. 

gat wohl rd wie droben = — a ſolen alle fromme Land und Leute — — 
uͤche 


nier Gluͤck über ander Land und Leute. Wie 
geben die Fiſche im Meer? Sie haben 
Menſchen zu ſchwer zu tragen. Nun waͤre kein Regiment noch Ordnung, ſich zu weh⸗ 
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henfiſche, die fie fahen, ſchlachten und Ihe, fahe und fammmle. Diefe samen, He⸗ 
freffen, wie ſie wollen? Gleichwie Paulus |ze, Garn, find nichts anders, denn feine 


Rom. 8,36. auch den Spruch aus dem Pſal⸗ | groffen, mächtigen Heere, damit er alle Lan⸗ 
er fuͤhret, Pf. 44,23: Wir muͤſſen täglich |de und Leute gewonnen, und aller Welt Guͤ⸗ 
ſterben um deinetwillen, woir find doch |ter, Kleinod, Silber und Gold, Zinfe und 
wie Schlachtſchafe gerechnet. ‚Rente zu ſich gen Babylon gezögen hat, al⸗ 
72. Das andere, wie Gewuͤrm, das |fo, daß er auch ‚die Gefäfle im Tempel zu 
Beinen Herrn bat, ift eben daffelbige. Denn | Ferufalem wegfuͤhret. Den was ifts an 
eu redet nicht, meines Achtens, vom Öervurm | ders, wenn ſolch ein groffer König fein Heer 
auf dem Lande, fondern im Meer, als da | ausichicft über ein Land, und gerginnet eg, 
find die Eleinen Fiſche, wie Pſalm 104. 25: |daß er alle Baarfchaft nimmt an Gelde und 
Da ift Gewuͤrm ohne Zahl im Meer. | Kleinvd, dazu die Leute mwegführet, zuletzt 
Denn Remes, auf Ebraifch, heißt alles, 
was da kreucht und fehleicht, welches ich Ger | behält, denn als ein Fiſcher, der fein Net 
wuͤrm heiſſe. Wiewol das Wort zu enge | ausmirft.und zeucht alles zu fich, mas er faͤ⸗ 





m — * — — het, und behält, mas gut iſt? 

chen, es Erimmelt und wimmelt. Und Ho- 124 — a 
boacuc fest das hinzu, zu deuten von welchen] / Deß freuet er ſich, und iſt froh. — 
Fiſchen er xede, nemlich von den Eleinen, wel! 74. Wie verdreuſts den Propheten, daß 
che gar arme Wuͤrmlein gegen ihre Freſſer | die gortlofen Chaldaer ſolch Gluk haben, und 
find. Denn da hat der Menfeh Angel, Ne⸗ daß fie frölich drüber find, da alle Lande und 
&e, Garn, Körbe, Reuſen und allerley Ger | Leute weinen und befrübt find. Cie find 
ft, daß man fie faͤhet und friſſet, ohne was guter Dinge, meynen, es fey gar wohl ges 
Woͤgel und groſſe Fiſche mit Schnabeln und than. Ey, wie kuͤtzelt fie fold) Sieg und 
Klauen thun, Dieſe alle haben keinen Glück, und iſt ihnen fo wohl; wiſſen aber 
Seren, das iſt/ ſie haben Feine Ordnung, nicht, daß fie GO damit zuk Schlachtbank 
wiſſen fich auch an nierfland zu halten, fon maͤſftfttee.. 
dern fahren in der Irre, nur zur Speife den] 75. Das ift aber alles Auch um unſert⸗ 
Anden... Re — — Billy 
— ELF on nn Exempel unfer Troſt ſeyn fol, wenn 
* 15. Cr zeuchts alles mit Hamen, und auch wir ſehen, daß den Gottloſen ſo wohl 
faͤhets mit feinem Netze, und ſammlets gebet, und fie ruͤhmen und frstich find db 
Bier ; Kiss: ’ [LBI0) II er 
mit feinem Garn. — auns in unſerm Elende, ‚und follen-nicht ans 
BEr macht aus den Chaldaͤern Fiſcher; ders denken, es iſt gemaͤſtet Dieb, Fer. 12,3. 
N gleichrwie Mofes ı B. c. 10, 9. aus | Denn welch Vieh man maftet, Die zeucht 
dem Nimrod einen Jäger macht. Und man nicht zur Luſt oder zum Brauch, fondernin 
wie ich gefagt habe, der Menfch hat mans | die Kuchezur Fleiſchbank, welchemanaberzur 
cherley Gezeug, Die Fifche zu fahen: alſo Luft und Brauch geucht, die halt man mager - 
gibt er bier dem Könige zu Babylon auch, und ſchmal. GDtt iſt ein groffer Koch, hat 
Daß er ein gervaltiger, gefchickter Fiſcher fen, auch eine groſſe Küche, Darum maͤſtet er grof 
der mit mancherleh Gewalt alles zu fich zier |fe Thiere, Das ift, machtige Koͤnige und Fuͤr⸗ 
Ve . Nnnnunnnnunnn 2 ſten, 











auch Zinſe und Rente in demſelbigen Lande 







ften, | undmäftet fi fe wohl, a meh 


— Denn. BET — rühmet, und 
Gewalt | ift froͤlich und froh darüber, wie ihr fend rund h 


alle Fülle an Gut, Ehre, Luft und 
haben, uaͤßt fie fröfich ſeyn und tanzen, auch ſolchem Gluͤck danket aber dem rechten GOtt 
über die Haͤlſe und Leiber feiner Kinder; wie nicht, wie ihr auch tbut, ‚der macht fich ſelbſt 
Herodis Tochter über St. Johannem tanyet, zum Abgott, gibt ihm ſelbſt die Ehre, freuet 
Matth 14, 6. und die Walt froͤlich war, als | fih nicht in GOtt, ſondern in feiner Kraft 
Chriſtus ſagt Joh. 16, 20. da die Apoſtel ber | und Werk. Darum, ob ihr wol mit dem 
truͤbt waren. Alle Fügelte den König zu] Munde GOtt nennet, und mit der Hand 
Babylon und fein Volk aus der Maaffen | vor dem Goͤtzen opffert und raͤuchert, ſo iſts 
wohl, fonderlich daß er die Süden gewann, | duch im Grund eures Herzens nichts; fons 
welche berühmt waren, daß fie ihres GOt⸗ dern ihr. halter von euch felbft viel, umd ge⸗ 


tes halben unuͤberwindlich waren und ging fallet euch ſelbſt wohl, daß ihr folches ver 


auch greulicher mit ihnen um, denn mit anz| möget, und meynet, ihr feyds werth und 
dern, | ——— Sy .. — eng 
Non + feinem Ne das iſt, eure Macht und Gewalt, euer Gott, 
⸗ d Ze A 4 
v. er A. a Be Es Ra dem opffere und raͤuchert ihr. Denn auf 
b J 2 
eure Gewalt verlaßt ihr euch, trotzt, ruͤhmet, 
durch diefelbigen fein Theil fo fett und egeuor euch derfelbigen. Wo dienichtwäre, 
r erſelbig 
ſeine Speiſe fo völlig worden iſt. [eier Goͤtze füllte euch — helfen oder er⸗ 


———— (v.11.) ſagt er: Alsdenn muß freuen. 





fein Sieg feines Gottes ſeyn, das 77. Auf die Weiſe — auch Eſaias m i 


iſt, er gibt die Ehre feinem Abgott Bel und v. 8: Sie beten an ihrer Hände Werk, 
Trebo, (denn fonennet Sefaiasce. 46, 1. den | und das Werk, das ihre Singer gemacht | 
Gott zu Yabylon,) und nicht dem rechten | haben; und %p,. geſch. 7, 41. ſpricht Ste 


SO zu Jeruſalem. Hier fpricht er, daß phanus: ‚Sie freuten fi) der Worker | 


er feinem Netze opffeve, und feinem Garn |reraände, Denn weß man fich freuet, wor⸗ 
väuchere; ſo wir doch jest gefagt haben, daß Lauf man fich verläßt, das ift fein Sottzweil 
fein Netz und Garn fey feine Heerekraft man fich auf niemand, denn auf Gott ale 
u verftehen. ie opffert er denn denſelbi⸗ lein verkaffen folk, auch, fonft Feines Dingeg, 
gen, und gibt Doch zugleich Die Ehre feinem | denn GOttes freuen, Die Gottloſen aber 
Gott? Antwort: der Prophet iſt ſo uͤber muͤſſen fich ihrer Werke und Gewalt troͤ⸗ 
die Chaldaͤer entzuͤndet, daß er für groſſem fen: das iſt ihr Sort, fie koͤnnen nicht an⸗ 
Eifer, den er zu GOtt und feinem Volk hat, ders. x 
des Königes zu Babylon ımd der Seinen 3. Will nun der Prophet ſagen: Wie | 
Pottet, famt ihrem Gott und Gottesdienſt. einen feinen Gott habt ihr? Euer Pepe, euer | 
Als follte er fagen: Wem räuchert und opf⸗ d re eigene Gewalt ift.euer Gott; welche ihr 
fert ihr? Iſt doch da Fein Gott; fo iſt der! doch nicht habt, denn von unfrm GO. Er 
- Böge auch nichts, wie St. Paulus ſagt fehilt aber Daneben auch Die Laͤſterung Daß 
1 ot. 10, 19. Sch wilkeuch wol fagen, mern ſie nicht GOtt die Ehre geben, und verklagt 
 folch Opffern und Räuchern gefchichet, nem⸗ fie vor GOtt um folcher groffen Undankbar⸗ 
ich eurem Netze, eurer eigenen Mach. | keit, und verkehrten e— 

















3845 
ſage 18 iſt di Frucht, doß] 79 mehr des Gelds wird, je groͤſſer der 
i raſeſ, And läßt fie ſo Gluͤck Geiz wird, daß man den mit Gut 

haben, daß le nicht alleine die Menſchen un⸗ nimmermehr fann fattigen , fondern nur wei⸗ 
terdrücken, fondern auch dich felbft antaften, ter macht. Alſo ſtehen auch alle andere 
und deine Ehre ihrem Netze, der Gewalt, menſchliche boͤſe Lüfte. Je groͤſſere Ehre ei⸗ 

die ſie von Dir haben, geben. Das macht, ner bat, je mehr er haben will; je mehr 
daß fein Theil ſo fere davon worden ift, Lands und Gewalt ‚je mehr Begierde, Dies 
und feine Speife ſo völlig, das ift, mit ſol⸗ felbigen zu mehren. So fehreiben die Hey⸗ 
cher Gewalt hat er ſo groß Gut und König |den vom groffen Alspandro, daß ernichtges 
reich überfommen , und ift wohl gemäft. fättiget war an einer ganzen Welt. Denn 
Aber wohlgemaͤſt feyn macht Abgötterey ;|da er hörete von einem Philoſopho, daß viel 
wie Mole ſpricht in feinem Geſang <Mof. mehr, denneine Welt wäre, ſeufzete er, und 
32,5: Zr iſt fete, und dick, und völlig | fprach: Und ich habe noch nicht eine gewon⸗ 
worden; darum ift er woiderfpenftig, nen! Alſo ſchilt hier: Sabacuc den unfättis 
worden. Die zmeen Gottesdienfte, opfern! gen Geiz des Küniges zu Babylon, daß er 
und räuchern, find in der Schrift faſt ge | ihm nicht begnügen laßt; fondern, weil ſein 
mein, und Eommen aus dem Gefeg Moſis; Theil fo fett ift, wirft er fein Yes noch 
ob aber die Babylonier Die‘ zween auch ge-|immer aus, mehr Land und Leute zu 
habt haben, oder. ob der Prophet durch dieſe gewinnen, und beißt.es Leute erwürgen. 
Dramen jener Gottesdienft babe tollen deu, | Denn Land und Leute geroinnen, gehet: nicht 
ten, laſſe ich einen jeglichen in feinem Gut⸗ anders zu, man wuͤrget Leute druͤber. Aber 
důnk⸗ bleiben; es liegt nichts dran. da fraget der moͤrderiſche Geiz nicht nach, 


2.17. Derohalben wirft er fein Netze noch daß er nur reich und fett ſey. Und hier fies 


heſt du felbft, daß durch das Netze feine — 
immer aus, und will nimmer aufhoͤren Senat zu verfichen fen, dadurch er die Leu⸗ 
Leute zu wingen | 















te wuͤrget und ihr Gut zu ſich uch, 


Ei Du andere Capitel nn 








haalt in ſich 
Eine Troſtpredigt fuͤr die Kirche GOttes. 





Der — Urſach dieſer Troftpredigt 1.2-fag- 


* das Verhalten der Vernunft bey GOttes Wegen; a is 


u. Wieder Prophet in diefer Troffpredigt — wider den 
Unglauhen und Ungeduld ſeines Volks 56 


‚1 eine Vermahnung 15. 
2 eine Draͤuung 
die rſach dieſer Dranung 16. 
h die Beſchaffenheit dieſer Dräunng 17. 18, 


— 
"den Propheten iſt ales zu thun geweſen Darm, daß fiel VI. Wie dieſe Zroftpredigrbefchloffen wird mit einem Mei⸗ 


das Juͤdiſche Volk tim Glauben auf den Fünftigen | 


erhalten möchten: 7 


; Meßiam 
m. u Troſtpredigt beydes, uͤm der Schwachoglaͤubi⸗ 


gen, als um der Laͤſterer willen gehalten iſt 8. 


u F IV, Wie in dieſer Troft predit dem Worte ein aͤuſſerliches 


Zeichen und Geberde hinzugefuͤget wird. 
2, Die Urſach Diefes Zeichens und Geberde 0.10. 


um die Beichaffenheit dieſes Zeichens und Beberderosız. 
er Innhalt dieſer Trofpredigt 13.14. 
iedieſer dr vebigtangel wird 


Rerfpruch- 
1.ber Sinnund Berfiand dieſes Meiſterſpruchs 19- 


. 2. wie.ducch diefen Meiiterfpruch alle Werke verdammet 


werden 20. 
2 dab Diefer Meifterfpruch ein gemeiner Serud eg allen 
Gottes Reden zı. 
4. wie Paulus Diefen Meikerfprich anführet, und ‚wie 
ner: 4 Katihrung zu zeiten if wider die falfchen Aus⸗ 


u. UntevfehieD der Worter, Emeth und Emuna 3 


nn una nn 3 er 





ee der Babylonier Glück , ſondern muß auch 


zuhoͤren. 


—* ‚Hier ſiehe ich auf meiner Hut, 


trete auf die Veſte, und ſchaue, u 


ſehe zu, was mir gefagt werde, und 


was ich antworten ſolle Dem, Der 
mich ſchilt. | | 
2 ® Be EN E — L, * — 
Ser koͤmmt es und gehet recht an, 
davon ich droben (c. 1. .68.) ge⸗ 
ſagt habe, daß der Prophet 
nicht alleine fuͤr ſich ſelbſt im 
Kampfglauben ſtehet wider 






\ 
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fechten und kaͤmpffen wider den Unglauben 


Br feines Volks, Denen er predigt, und fie troͤ⸗ 
fen und ſtaͤrken. Darum, ehe denn er wi⸗ 


der die Babylonier weiſſagt, und ihr Un 
glück verfündigt, muß er zuvor fich mit ſei⸗ 
nem ungläubigen Volk zufchelten, auf daß 
ex fie doch behalte inder Predigt, Daß fie ihm 
Gleich als wenn jest ein Predi⸗ 
‚ger von einem Fünftigen oder gegenwaͤrtigen 
Vebel predigt, und das Volk beginnte zu 


VHer weifeln und laufen, als wäre eine Hoff⸗ 


"nung mehr da, der müßte wahrlich keck ſeyn, 
amd fein Amt preifen, vermahnen, daß fie 


ſftuͤnden und vollend zuhoͤreten, wie es ſollte 


hinaus gehen, wie GOtt ſolchen Frevel wie⸗ 
derum ſtrafen, "ind ſie erloͤſen wuͤrde. 

2. Alſo muß hier Habacuc auch thun, um 
derer willen, ſo die Zukunft der Babyloni⸗ 
ſchen Tyranney, Davon er geredt hat, erle⸗ 


ben und erfahren mußten, daß fie nicht vers 


zagten, als ware darum alle Hoffnung aus. 
Denn dem Volk war von GDtt verheiffen, 
dag Chriftus follte Fommen, und-zu Jerufa- 
Yem ein herrlich Königreich anfahen; deß wa⸗ 
ven fie nun beredet, und warteten deſſelbi⸗ 
"gen. Darum fie auch meyneten, Jeruſa⸗ 
Tem müßte bleiben vor aller Welt und fie 
im Sande auch bleiben, alſo, Daß fie der 


ale Do — 






Weiſſagung m 
allzuſehr, alſo auch, daß fie an dem zukuͤnf⸗ 


‚Feigen Reich Ehrifti nun auch verzagten, weil 


es nicht Fam, da Ferufalem ftund, und fie 
im Lande wohneten. Da werden dieſe und 
dergleichen Worte im gemeinen Geſchrey ge⸗ 
gangen ſeyn: Ja, wo ſind nun die Prophe⸗ 
ten, ſo uns Chriſtum haben verheiſſen? Wie 
fein haben ſie uns genarret? Sa, glaͤube nun 
wer da will, daß er komme. Wie ſollte er 


kommen? Jeruſalem liegt in der Afchen, und 
wir find weggeftihret in fremde Lande. Pfuy 


euch Propheten alle auf einen Haufen! ihe- 
feyd doch nichts denn Iauter Buben, die Land 
und Leute verfuͤhren. 
3. Alſo thut Vernunft, wenn GOtt fein 
Port auf andere Weiſe erfuͤllet, denn ſie ihr 
hatte vorgebildet. Denn ſie will ja immer 
GOtt Maaß, Zeit und Weiſe beſtimmen, 
wie er fein Geluͤbde halte, oder will nicht 
mehr glauben. - So Fann GOtt nicht ans 
ders thun, denn daß er fein Wort wunder 
lich, und viel anders erfulle, denn wie. ge, 
denken,  Alfo gehets denn, daß man Gtt 
zu Feiner Zeit. glauben will. Drauet er, fo 
hindert uns das gegenwärtige, Glück, und 
daß wir das Fünftige Unglück noch nicht fuͤh⸗ 
len, daß wir ſeinem Dräuen nicht glauben. - 
Verheißt er Gnade, ſohindert ung das ge⸗ 
genmartige Unglück ; und daß wir die Fünf 
tige Gnade noch nicht fühlen, daß wir feinem 


Verheiſſen auch nicht glauben. ‚el 
> . Da geroinnen denn Die Propheten ala 
Tererft zu Ihaffen mit dem jagyaftigen, uns 
gaͤubigen Wolf. Denn wie Finnte GOit 
Chriſti verheiſſenes Reich naͤrriſcher undivuns 
derlicher anfahen, denn daß er Jeruſalem, 
da es ſeyn ſollte, verſtoͤren ließ Durch u 
— *— oſe 


3. Kine Tröftpredige für die Ricche GOttes. 3149 - 
Tofe Qerächter und feine Feinde, und fein ei⸗ he ich als einer, der auf der Veſten, Wars. 
gen Volk ließ wwegführen? Wie könnten fie |te und Hut ſtehet, und fichtet: fo hüte und 

glauben, daß Ferufalem zugleich in der 9 | fechte ich auch ſtark und vefte für die Schwa⸗ 

fehen Tage, und zugleich dennoch das hevr- |chen im Glauben, mider euch Ungläubigen 
lichfte Königreich folite werden? Vernunft | und Verzagten, und ftehe alſo, daß ihr mich 

te hier finfen und verzweifeln, und wer |nicht follet umftoffen. Denn ich ftebe auf. 
bleiben follte, der mußte über alle Sinn und der Defte, das it, ich habe GOttes Wort 
Vernunft, alleine in GOttes Wort fehmer | fiir mich, darauf ich mich verlaffe und gläus 
ben und bangen, daß er ein neu Ferufalem |be; darum ichauch rede und predige den an⸗ 
fähe, das doch noch nirgend zu fehen mar, Idern. Solches iſt, als ich geſagt habe, hoch 
und ganz einunfichtbar Jeruſalem für gewiß |vonnöthen, wenn das. Volk zaget, daß der 
haben, gls ftünde es da, da das fichtbare Prophet ja vefte ftehe auf feinem Wort, ver 
in der Afchen lag vor feinen Augen. Deß- Ifte anhalte, nicht weiche noch wanke, weder 
gleichen. findeft du ein fehön Exempel eben ſum des Unalücks willen, noch um des Un⸗ 
von diefer. Sache Jerem. z2. da fich der Pro- glaubens Murrens, Läfterns willen im 
phet hoch verwundert, tie es GOtt ſo moͤg⸗ Voll. Denn wo der wanket und weicht, 
lich fey, daß zugleich Jeruſalem follte wuͤſte der das Wort und Trog führen und halten 
feyn, und doch tvieder aufgerichtet werden, ſoll, fo gehets gar dahin, fo liege das Pas 
daß man drinnen Taufe und handele. Liß |nier, und ift der Waͤchter todt; woer aber 
daffelbige Capitel, denn es dienet hieher, toie |fteht, fo bleiben doch etliche an ihm bangen, 
die rechte Gloſſe. [mdfehenaufihn. —— 
. Denn alſo thut bier Habacue audh,| 6. Ich ſchaue, fpricht er, was mir ges 
daß er die Verſtoͤrung verkuͤndigt, und doch ſagt werde, und was ich antworten ſolle 
wiederum verheißt, es ſollen alle Prophe⸗ |dem, der mich ſchilt, das iſt, ich warte der 

eyungen von Ehrifto erfüllet werden, wider | Püffe von den Ungläubigen und Laͤſterern, 
und über alle Sinne und Vernunft. Dar⸗ Iiie id) folle denfelbigen anttvorten, Die da 
um fpricht er nun: Hier ftebe ich auf meiz |verfehren und abſchrecken die Schwachen, 

ner aut, und trete auf die Deftung. Er ſund fhelten mich und alle Propheten, als 
ſtellet fieh wie ein Kriegemann, der auf eine |feyn wir Luͤgner, weil GOttes Wort und 
arte trit, fi zu wehren. Wem gilt| Werk anders gehet, denn fie gedachten, 
aber ſolches Warten und Hüten? Wider | Denn wo ich ihnen nicht antwortete, und 
wen ſtreitet ee? Wider den Unglauben und wider fie‘ Predigte, fondern ſchwiege ftille 
Ungeduld des Volks. Als follte er fagen: |und litte ihr Schelten, follten fie mir wol 
She” murret, und ſeyd ungeduldig, und |das Volk gafi; und gar von GOttes Wort 
‚macht viel andere auch unglaubig, daß fie | wenden, daß Feiner mehr auf Ehrifti Eünftig 
„mie üud allen Propheten nicht glauben, fon | Reich. harrete, fondern alle daran verzwei⸗ 
dern verzweifelnan dem verheiffenen Chrifto; |felten. „Darum? will ich meines Amts ſteif 
‚toohlan, ich will drum nicht ablaffen, foh* warten und hüten‘, nen ich behüten kann. 





t 





dern mich vüften, und wider euch feßen, und | 7. Und hier fieheft du, daß den Prophe⸗ 
nun deſto mehr predigen, ‘ob ſich Doch etliche ten alles zu _thun geweſen ift, Daß fie das 
moͤchten im Glauben erhalten "Darum fte | BolE im Glauben hielten auf an * | 

= ze ; — — vi um, 





> Schwachen geftürzt werdenzum Unglauben. 


vgya ; Auslegung des Propheten Sabacus, 
Chriftum, undhaben fie alſo mitdem Wor⸗ | gut zu merken, daß folch. Ichau 



















gläubten, jo wol als wir jetzt an ihm haͤn⸗ reden, und Darum ſtehet und ſchauet, daß 
gen und glauben. Derohalben auch der |er die Schwachen tröfte und erhalte wider 
Prophet das Schelten und Laͤſtern nicht lei⸗ die Einreder und Schelter. So folget auch 
den roill, fo wir doch gerne follen Schmach — das Wort GOttes, daß er beyde, 
und Läfterung leiden um GOttes willen. |dem < 
Denn roo es ung angehet, füllen wir es lei⸗ ten, und fprichts 
den; aber wo eg Die Lehre antrifft, Die ſol 
man verantivorten und entfchuldigen , wie] 
Chriſtus that Joh. 8, 18. unde. 18,19. ſqq. vor 
dem Hohenprieſter Hannas. Denn wer die 
Lehre und das Wort im Laͤſtern laͤßt ſtecken, ſo 
er kann wehren, der hilft dazu, daß die 


ſtreichs aus auf eine Tafel, daß es 
leſen Eönne, mer voruͤber laͤuft. 
% Er fuͤhret des HErrn Namen ein, feine 

. er Schelter zufchrecken, und die Schwas 


Darum mußes immer auf der Hut geftanz] chen deſto bas zu ftärfen, als daß nicht er 


den feyn, gelehret, vermahnet, geſtraft ſelbſt, ſondern GOtt folches fage und befeh⸗ | 


gepredigt und getrieben, um der Auserwaͤhl⸗ le zu thun. Hier ift zu. merken, weil es in 
ten willen zu erhalten, welcheaber nicht olaus] güttlichen Sachen alkeit ſo hoch und wun⸗ 
ber ‚dag man Die fahren laſſe, nach) zwo oder 
drey Dermahnungen; wie St; Paulus leh⸗ 
rer Sina, ort N 

3. Das Stufe: was mir geſaget 


chwachen und Scheitern, fol vorhal⸗ 


derlich zugehet, daß ein Menfch-muß alle. 
Sinne und Pernunft fahren laffen, und 
allein am bloffen Wort GOttes bangen; 
ſonſt ifts eitel Narrenwerk und Thorheit,/ 


| fi — en und auf 
te an Chriſtum gehaͤnget, daß fie an ihn hen auf Menſchen gerichtet ift, die wider ihn 


9.2. Der HErr aber antwortete mir 4 
und fprach : Schreibe das Geficht, und 


werde; möchte vielleicht alfo zu verftehen] was GOtt vornimmt, 1 Cor. 2, u. 4. ſp pflege | 


feyn: Ich will fchauen, was GOtt mir ſa⸗ GOtt neben dem Abort aud) eine aufferlis. 


gen werde, weil es im: Ebräifchen lautet [che Geberde oder Zeichen zu thun, gleich ale 


was manin mie ſagen wird, daß alfodiß| man ein Siegel an einen Brief hanget, den 


Theil von GOttes Wort , und das ande⸗ Glauben zu, ftärken. Alſo mußte Jere⸗ 
ve hernach, von der Lafterer Wort zu ver: 


ſtehen ware. Uber mich duͤnkt, es fey bey: 






miss eine hölzerne Rerte am Halfe war 
gen, neben dem Wort, da er verkuͤn⸗ 


des von den Läfterern zu verfichen, welcheim| digte das Befängniß aller Lande, fo der 


Habacuc veden und fcheiten, Das ift, reden] Rönig zu Babylon üben würde,Serem. 
wider ihn und fein Wort, und ſtrafens Luͤ⸗ 28,10. und Eſaia c.20,2. mußtenackerges 

gen, wie auch Zachar. 3,2. ſtehet: Der hen, da er verkuͤndigte wie Egypten⸗ 
Err ſchelte in dich, Satan; das iſt/land ſollte beraubt werden; item, Jere⸗ 


der HErr wollte div einreden, dir in dein] mias e. 32, 8. mußte einen Acker von ſei⸗ 
Vornehmen greifen, und dir wehren. Denn nem Freunde kaufen, neben dem Port, 
weil Habacuc auf der Hut und Veſte ſte⸗ da er verkuͤndigte daß Jeruſalem ſollte 
het, bat er ſchon bereits GOttes Wortwieder gebauet werden; ‚Und. fo for 

darauf er ſtehet. Und weil er ſich umſiehet an viel mehr Orten, daß auch im Ne 
und ſchauet, was man ihm einrede iſts Teftament neben dem Evangelio die Ta 
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und Sacrament‘, alsaufferliche Zeicheneins|fel, und fchveib darauf das Gefichr; 
/ a B 






geſetzt find. N ift, ſchreib eine Schrift drauf won der 
10. fo thus hier Habacuc auch, aus Weiſſagung, die auf Ehriftum gehet, was 


göttlichen Befehl, neben dem ort, daer|von derfelbigen zu halten fey, wen die Yir 


verfimdiget die Zukunft des verheiffenen]den fo sagen, und meynen, es fey ganz aus, 
Chriſti und feines Reichs, und daß Ferufa-] Denn Habacuc hatnicht das Geficht, das 
lem wieder ſolle gebauet werden, daslift, alle Weiffagungen aller Propheten, die 
‚Aufferliche Zeichen oder Geberde hinzu, daß von CHrifto geredt Haben, mögen drauf 


er eine Tafel nimmt, und febreibe drauf ſſchreiben: e8 müßte fonft gar eine groffe Ta⸗ 


mit deutlichen , groben Buchſtaben eben|fel geweſen feyn, fonderlich weil ers jo- grob 
diefelbigen Worte, wie Die Weiſſagungen ſſoll fehreiben, daß es einerim Lauf lefen koͤnn⸗ 
don Ehrifto ſollen gewiß feyn und Fommen,|te; fonderndas heißt er das Beficht ſchrei⸗ 


I 


ungehindert durch den König zu Babylon ‚Iben, daß etwas gefehrieben wird, was das 


- ob er gleich Ferufalem zu Aſchen mache und |von zu Halten fey , nemlich die Norte, die da 
das Bolk wesführe aus dem Lande. Dieſe folgen werden. Und daß ers ausftceichen 


Tafel hat müffen bangen an einen öffentli- [oder auslegenfoll, ift nichtsanders, denn daß 
chen Dre, als am Tempel, oder auf dem ſers deutlich, klar und grob fchreiben folle, 


Markt, Daß fie jedermann hat Eünnen fehen |und fo grob und Elar, daß man nicht dafie 


und leſen, und hat alſo damit den Scheitern |müffe ftehen und gucken, und die Buchſta⸗ 


- das Maul geftopft, und die Schwachen im |ben zaͤhlen und zuſammen leſen; wie heſchieht 
Glauben behalten, fo viel es möglich gerve-Jin kleiner oder kurz vertittelter Schrift; fon» 


ſen iſt. 


| en 000.00 dern daB ganz groffe Buchftaben ſeyn, daß 

m. Das iſts nun, das er jagt: Schreib mans geriß, als in einem Blick, fehen und 
das Geſicht, und ſtreichs aus auf eine |lefen Tonne, und gleich im Lauf alles falle; 
Tafel. Was fürein Gefichte? Nicht, Die doch nicht fehr Taufe; fondern , Daß er die 


Habacue gefehen hat ; fondern aller Prophe- | Buchftaben im Lauf dennod) Fermen möge, 





Denn 28 möchte einer fo fehr laufen, der 


‚ten, die von Ehrifto geweiffagt haben. Denn 
koͤnnte es nicht leſen wenns gleich Buchſta⸗ 


in Ebraͤiſcher Sprache heiſſen die Weiſſa⸗ 
‚gungen, Geſichte, und die Propheten „Se-|ben wären wie Die Pfeiler in der Kirche. 
ber oder Schauer, wie das ıKon.s.| 12. Es iſt dem Propheten alles zu hun 
flaͤrlich der Text weiſet. Alſo ſpricht auch darum, daß es gewiß gefehen und gelefen 


Gabriel Daniel 5, 23. daß erfuͤllet werde moͤge werden. Das will er mit dem Wort, 


let. Daraus merkt man wohl, daß im ge⸗ 


das Geſicht und Weiſſagung. Als ſollte und ſtreichs aus, das iſt, machs klar, grob, 
er ſagen: Aller Propheten Geſichte und deutlich und kenntlich genug. Damit er will 
Weiſſagungen gehen auf Chriſtum; darum, anzeigen, daß, gleichwie dieſe Tafel klaͤrlich, 
wenn dee kommt, fo wird das Geſicht erfuͤl⸗ gewiß und deutlich geleſen und geſehen wird, 
als die auch einem, Der voruͤber rauſcht, 
kenntlich iſt; alſo ſolle das auch gewiß ſeyn, 





meinen Volk alle Weiſſagungen von Chri⸗ 
ſto mit einenrgemeinen Namen haben Ge⸗ſdaß Chriſtus kommen werde, wie der Pro⸗ 
ſichte geheiſſen. So iſts mn ſo viel geſagt, pheten Geſichte and Worte von ihm halten 
Daß Habacuc hier redet: Nimm eine Ta⸗und ſagen; auf daß fie ja nicht zu faſt er⸗ 
Lutheri Schriften 6, Theil. Ooo On 000 _ ſchre⸗ 





gelingen. Denn der Gerechte Iebt 






ropheten Habacuc. Capı2.v.4 —- 35 
iehrecken vor der Verftörung Zerufalemund] 14. Sofagternun: Die Weiffagungen 
ihrem Gefängniß,- das fie vom Könige zu oder Gerichte, vom zukünftigen CHri * ; 

Babylonien leideenen. inem eich, find nichtaus, ob wir glei) 

93:4, Nemlich alfa: Das Geficht wird] jeßt zeuftoret werden eine Zeitlang; fondern 
Zommen zu feiner Zeit, und wird end⸗ ſtehet und Hält noch vefte, wie die Prophe⸗ 

lch frey Handeln, und wird nicht aufz|feh Davon geredt haben, Sie hat aber ihre 

ſen bleiben, Obs aber verzöge, ſo pe ort Die Dean ae ae 
et = Inch ran | SDtE befohlen ift. Und wenn fie nun Fomt 
harre fein: es wird gewißlich kommen drer Zeit, wird fie frey bandein und 
and nicht lange machen, Wer aber] nicht fehlen oder lügen. Denn im Chräis 
dawider firebt, deß Seele wird nichts fehen Jautet es alfo: Sie wird frey ba 
deln und nicht lügen; welches ich habe ver /⸗ 

. feines Glaubens. xeutſchet: Sie wird nicht auſſen bleiben. 

13. @NJiefe ft ber Tept, der auf der Tafel Denn das, will er auch, da er fügt, fie 
/ geobımd klar heſchrieben geweſen pt, ſolle nicht lügen oder. fehlen. Und Das frey 

¶ Denn dasifts, daser von dem Gefichtfchreis| bandeln mepnet er nicht anders, denn wie 

ben ſpiſte Und mir fehen, daß esfeine Trofte| der 12: Dfalm v.6. defielbigen Worts auch, 

worte und Verheiſſungen find für die Schmas| PraudE, un ID m 

den, von der zukünftigen Erfüllung aller aufrichten das ſoll frey drinnen handeln, 

KFropheeyungen in Chriſto. Damit iſt nun Welches alles fo viel iſt geſagt: Die Weiß 

aufbehalten der Glaube an Ehriftum, der) ſagungen von Chriſto, wenn fie nun erfullet 

da Eommen follte, und iſt vertahret, Daß| werden, fo wird frey gehen und herausbre⸗ 
man GHKE nicht Lügen ftrafe in feinen Pro-| den, das jest verborgen liegt, daß man in 
pheten, ale fen feine Verheiſſung falſch. aller Welt davon predigen und fagen wird, 

Denn obtwal Serufalem verftörer und das alſo, Daß auch niemand hindern ann, wenn, . 

Volk meggeführet ward, fo blieb doch das ſich gleich die Pforten dev Höllen dawider 

Fudiſche Königreich im Wort GOttes ver⸗ gen. Denn das iſt Die Art dieſes Ebraiz 

faffet, und waren Propheten da, die das ſhen Worts frey handeln, daß es heißt, 

Volk aufhielten und vermahneten, eine be frey, offenbar heraus fahren mit Neden,und 


“ . Auslegung des Propheten t 











fummte Zeit folche Strafe zu leiden. Nel getroſt und Eecklich von einem Ding fagen, 


‚ches jest den Juͤden nicht gefehehen ift, in Mlemands angefehen ; tie Lucas fehreibt von 
der Iehten Berftseung Jerufalem, durch Paulo, Apollo. und andern, daß fie 
Die Römer geſchehen, da fie auch weggetrie⸗ frendiglich bandelten, und frey heraus 
ben find; aber da ift Fein ‘Prophet, der fie redten von Chrifto, Alp. geſch. 28 31. 1826. 
troͤſte und aufhalte, bis auf eine beftimmte) 15. Darnach vermahnet Habacue die 
Zeit ſolche Strafe zu leiden. Es ift auch Schwachen, fü diefe_ Verheiſſung ſchwer⸗ 


e 


ihre Königreich nicht ins Wort gefaffet, ſon⸗ lich gläuben. Ja, möchten fie fagen, ich ho⸗ 










dern allerdings verlaſſen, beyde, von Pro⸗ re wol, es fol kommen zu feiner Zeitzn 
dlehes. in der Babylonifehen Berftörung lang, man geucht uns immer auf, und fagt 


phezeyungen/ und Eöniglichen Perſonen; wird aber Die Zeit kommen? Es wirdzu 
e 
* 





‚braucht, und ſpricht: Ich will ein Seil 












36... Kine Troftpredige für die Ricche GBttes. — 
doch, bare Wermal; hie ein wenig, ſlus Roͤm. 2, 8. Zaͤnkiſche nennet, da et 

und denn aber einwenig; hie heißt man, ſpricht: Die da zaͤnkiſch find, — 
da beißt man abermal; wenn wirds denn |chen der Wahrheit nicht, gehotchen 
einmal? ch fehe wohl, wenn wir viel hoͤ⸗ Faber dem Unrecht ꝛc. Mitwelchen Wors 
ven und harren, ſo gehen wir zuletzt unter, |ten er ung eben die anzeigt, die Habacuc hier 
umd werden verftörer. Auf folche und der⸗ mit dem Wort, Uphia, meynet. Immer 
gleichen Worte, deren alle: Propheten viel |finden fie etwas, das fie wider GOttes 
muͤſſen hören von den Unglaubigen oder | Wort reden, Damit fie janicht glauben muß 
Schwahglaubigen, antwortet nun Haba; |fen. Ein verdruͤßlich Volk, das weder nach 
eue und fpricht: Wohlan, obs ein wenig | Berheiffen, nach Bermahnen, noch Draͤuen 
versöge, fo harre fein, es wird gewiß fat, 0 — 
lich kommen , und fich nicht fäumen oder 18. Nun, was fie auch dran geroinnen, 
Aangmahen. ſchweigt Habacuc nicht, und fpricht: Dep 
” 16. Weiter, über ſolche Verheiffung und |Seele wird nichts gelingen. So draͤuet 
Bermahnung Drauet ee auch, auf daß er Eſaig c. 7,9. ihnen auch: Glaͤubt ihr nicht, 
alle Wege ſuche, ſie im Glauben aufzurichs ſo koͤnnet ihr nicht bleiben, Und Mofe  - 
ten und zuerhalten. Denn man nichtmehr |an vielen Orten ſpricht, daß fie Fein Gluͤck 
Weiſen finden kann den Glauben zu ftars |follen haben, wo fie GOtt nicht gehorſam 
Ten, denn. die drey Stücke auf Diefer Tafel ſeyn wurden. Als denn auch geihah, und 
geſchrieben, als Verheiſſen Vermahnen und |immergefchieht. Und Chriſtus ſelbſt ſpricht 
Draͤuen. Wenn dasnicht helfen will, ſo Marc.ı6, 16: Wer nicht glaͤubt, der iſt 
kann nichts helfen. Das Droͤuen aber iſt verdammt. Denn wie kanns dem wohl 
das legte, nach guter Ordnung, und das [gehen, der wider GOtt ficht, und haͤlt GOtt 
Berheiffen das erſte. Denn wenn man nicht für treuund wahrhaftig? Er verdame 
Guts verheißt, und darnach flehet und ver⸗ GOtt, fo Herdamt ihn GOtt wieder, Und 
mahnet, muß mandarnach laſſen gehen, wer obs ihm eine kurze Zeit wohl gienge, fo ifts 
nicht bleiben will, und das Drauen a nur fein groffer Schade und argere Ders - 
geben; mie man fpricht zu den Ungehorſa⸗ dammniß. 

. men: Wolan, fahre hin, du tirjtswolfin- | 19.Zulegt beſchleußt Habaeue dieſe Schrift 
den. Und das iſt eine vechte, göttliche, nas |auf der Tafel mit einem Meifterfpruche 
fürliche Are zu lehren. Denn diefe drey 


oem D Denn der Berechtelebt feines Blaubens, 
Stück hält auch Ehriſtus und die Apoftel, 


öie auch Mofes und alle Propheten. ben, fo muß er glauben GOttes Verheiſ—⸗ 
77, Die Dräutvorfe aber find Diefe: ſung da wird nichts anders aus: wiederum, 
Wer aber dawider ftrebt, dep Seele der Gottloſe ftirbt feines Unglaubens. Alſo 
wirds nicht gelingen. Das Ebräifche auch hier, wolle ihe bleiben und erhalten 
Wort, Uphla, welches fie auf Lateinifch | werden, fo muͤſſet ihe glauben dieſer Schrift 
Contentio er pertinacia nennen, heiffen wir auf der Tafel, daß Ehriftus kommen werde 
das WOiderftreben, tie die Halsftarrigen | mit feinem Reich, und euch nicht irren laſſen, 
ſich wider GOttes Wort ſetzen, und laſſen daß euch aͤuſſerlich das Ding viel anders an⸗ 
hnen ſchlechts nicht fagen , welche St, Pau⸗ ”- weil ihr — werdet. Denn d 
a 09 000 000 2 a 













Das ift, fol jemand gerecht feyn und lee - - 





ver; Be — er — Zabacıc, Cap... v 34 a 39 4 
iſt die Art göttlichen Worts daß es höher [rede willen, —— fleißigen, wollen 
und roiderfinnifch Ding. vorbält, denn alle |Eing ſeyn, und urtheilen Paulum, a fshabe 
Sinne und Vernunft begreifen, umdalle Er⸗ ler Habacue unrecht unt nd. bey den Haarenmit 
. fahrung fühlen. Ihr ſehet und fühlet Ver⸗ Gewalt eingeführt, weil: — von fe 
ſtoͤrung eures Reichs drum muͤſſet ihr durch ner Tafel, und nicht vom Evangelio.vede, 
den Glauben über das Fühlen fahren, und ger | Wiewol diefe Tafel auch vom Evangelio re⸗ 
wiß ſeyn, auch mitten in der Verſtoͤrung, det, aber zufünftigem; Paulus aber nicht 
daß hr N PARUO, und herr] ich auf |von der Tafel, ſondern vom gegenwaͤrtigen 
gerichtet werde. | 


20. Hier fehen wir, wie die Propheten |Ten Evangelium, das da zufünftigmwar, und 
den Glauben auf Shriftum gepredigt und ger nun Fommen ift, gleichwie einerley — 
trieben haben, ſowol als wir im Neuen Te⸗ geſtern, heute und ewiglich, Ebr. 3, 8 

ſtament, und daß Habacue ſo kuͤhne iſt und ohne daß er auf andere Weiſe verkuͤndiget 
darf alle andere Werke verdammen, und al⸗ wird vor und nach ſeiner Zukunft. Da liegt 





5. 















Evangelio vedet. Cs ift aber dennocheiner 


lein dem Glauben das Leben zufchreiben.Jaber nichts an, es ift gleichwol einerley 


Denn er ſagt duͤrre heraus: Es ſoll dem Glaube und Geiſt, der an ihn glaͤubt. 
Ungläubigen nichts gelingen. Laß ihn 23. Aber das iſt noch kluͤger Ding, da 
nun beten und fich zu tode wirken oder arbeiz ſie geifern, St. Paulushabe Habacue nicht 

ten, fo find feine Werke ſchon eng vecht verdolmetſcht. Denn fie geben vor, 
„daß fie nichts gelten noch tügen, follen ihm Habaeue vede nicht vom Slauben, fondern 
auch nichts helfen, und der Gläubige fol |von Wahrheit, weil er fpricht: Der Ge⸗ 





ohne Werke feines Blaubens leben. [rechte Iebt feiner Smune. Emuna aber 


‚21. St. Paulus führet dieſen Spruch heiſſe Wahrheit, Nun ſey Wahrheit “ 
Ron r, 17. und vecht wohl. Denn es iſt und Glaube nicht ein Ding. „Hier antwor⸗ 
ein gemeiner 
ten, daß man denſelbigen muß gläuben, es zwey Worte, Emeth und Emuna, ſehr 
werde am Anfang, Mittel oder Ende der ih kommen auch beyde von einem 
Melt geredetz wie die Epiſtel an die Ebraͤer Stamm ber, der beißt, Amen. Darum, - 
t. u, 4. ſqq. diel Exempel Des Glaubens von weil Emeth Wahrheit heiſſe, fol Emuna 
Anfang der Weit her zaͤhlet, und doch auf auch Wahrheit heiſſen, wie eg die Griechi⸗ 
alle zugleich auch diefen Spruch führer, Ha⸗ |fche und Lateiniſche Bibel aus dem Ebräl- 
bacue Frucht ihn an, zu glauben der&chrift ſchen verdolmetſcht. Aber es iſt nicht recht, 
auf der Tafel: Paulus Gal 2, 16. Ben Paulus hats anders und vecht verdofmetfcht, 
an, zuglaubendem Evangelio. Mofer. B. Emuna, Glaube: Denn laß gleich feyn, 
615,6. mit andern Worten fagt eben daſſel⸗ daß Emuna im Ebraͤiſchen auch Wahrheit 
bige, da er ſpricht: Abraham glaͤubte heiſſe, (welches ſie nicht werden betveifen,) _ 
GOtt, und das ward ihm zur Berechz |fp zwingt dee Schrift; gemeiner Brauch als 
tigkeit gerechnet, Was iſt Das anders gez |lenthalben, daß Emeth heißt alfo Wahr⸗ 
fast, denn Abraham lebete eines Glaubens, heit, wie ein fromm Mann wahrhaftig 
als ein Gerechter. und treu ift, und hält was er geredt. Aber 
22. Das io ich um der Sidifhen Ein-[&muna heißt die Wahrheit, die er in 
einem 











Spruch von allen GOttes Wor⸗ ich: Es iſt wahr, auf Ebraͤiſch lauten die 













Des andern | SB: eheit und Treue.  Daher| Muth nicht anders zu nennen, denn Glau⸗ 
Emnunim heiffen, die da trauen. und glau- 
ben, —— fich verlaſſen und hangen an eines bige. 
andern sahrheit, „Palm 31, 24: Dex] haftig;das ift, 


Err behütet die Emunim, das 


auf ihn ſich verlaͤßt, nenne Wahrheit, oder 
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u Babel dur genommen wird 1314 
wie in diefem Soottliede beſchrieben wird der 
Zuſtand der Tprannen, wen fie von einem | 
- ‚plöslichen Unglüd getro werden 15. 16.1 


— wie in diefem Spottliede die Urfach des Unter:| 
gangs des Reihe zu Babel vorgeleget wird 


An 
* Ir Beloez fo. an: heiligen Dingen begangen So 


wird t wird alsbald gerochen 19. 


se. GHtt halt fo fkeif über feinem Samen, daß ’ 
er ‘er denfelben auch nicht laſet laͤſtern in den — 


Abgoͤttern 20. - 
2. das andere Spsttlied. 


J ige fuͤr die Kirche GOttes. 
at, und hanget damit anı wie er till; Paulus und toir wiffen folden 


ben, und die folchen Muth haben, find Glaͤu⸗ 


ift, dieime Leute, 
ihm trauen und glauben, Run laſſe ich ge⸗ Schrift: 
— mer ſo zaͤnkiſch will feyn, daß er Deus Emung, MEEMof; 32 Dean 

Sinn im Herzen, der einemandern, als} ift beydes Kin, 
— und wahrhaftigen, anhanget, und|unfer Glaub e Fame 


Das dritte Sapir Mer an 

Sinf Sporeieer äten ‚die Verroäftung und Schande, 
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... Denn dadurch werden fieauch wahr⸗ 
vechtichaffene, treue, from 
e. Alſo beißt GOtt etwa in der 





beyde,. ine Wahrheit und 
er sea. 
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Koͤnigs zu Sobel und ſein &to 4, det m er 
"auf feste, Ducchgezogen werden 2ı. füg- id; 


— * von der Groͤſſe und Veſte der Stadt Babel; / 


item, von ihrer Zerftörung mean. 
-b der Sinn und Berftand dieſes Spottliedes 26-32. 
* wie es mit den veſten Schloͤſſern geſtanden 
ale ‚Zeit des Baurentumults 27. - 
* Wetheit von den Gebäuden groffer Herren 28. 


Bern and und Bar: 


— ſo ohne GOtt 


= c Bi dieſein ‚Spottlicd die Pliefichen * Un: 


un des Koͤnigs zu Babel vorgelegt wer⸗ 


de mie —* Diem Gpottliche gepettet hied der groſſen 
u und geigheit des Koniges zu Babel 


* u 
... nein veen Schloffe 39. 


R; — dieſes Spottlied aneßelet wird 49. 
EI Irtheit von den gefarmmfeten Guͤtern des 
Pabſtthums 4 

b der Sinn und — dieſes © Spottliedes 

e wie und warum es ſchwer geweſen zu glaul F 
en di. — werde in ſeine Erfuͤlluns 

ß 
A wie in — Spottliebe dem Koͤnige zu Bobel 


und ſeinem Abgott der untergang 9 edraͤuet 
wird 45. ſqq. 


e wie dieſes Spottlied den Süden zu Troft ge⸗ 
4.das 


reicht 46.47- 


- Deus Emeth als Pſ. 39. etwa 


ri 


— wunderbarer Streit wider die Gott⸗ 
ah rechte Grund zu ige au ei⸗ 
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Cop- 2 v 5 Aber der Wein betreugt ei⸗ 
nen flolen Mann, daß er nicht blei⸗ 
ben kann, welcher. feine Seele auf-| 
ſperret, wie die Hoͤlle, und iſt gera⸗ 


de wie ber Tod, der nicht zu fättigen 3. oben 2 2 
— = — er a Asia 

iſt; fondern rafft zu fich alle Heyden ,|" u Babylon einem Fiſcher, der = 
und ſammlet zu ſi ſi u alle Voͤlker. les zu ſich raffet, friſſet und verſchlinget. 
Hier vergleicht er ihn einem Säufer, der 
m? erftenCapitel hat der Prophet] ſich voll ſaͤuft, daß er fpeyen_ muß. Und 
Mdem Volke Iſrael gedräuet, und till alfo fagen: : Gleichwie der. Wein zum ers 
a 9 die Verſtoͤrung verkuͤndigt und ſten fo glat und ſuͤſſe eingehet, fonderlih - 

) ſehr geklagt über den Derftöver, wenn der Trunfenbold trotzig ift, und feines 
den König zu Babylonien. Im Saufens als ein Bierheld oder Weinritter z 
andern hat er fie wieder getröfter duch Wort | ill geruͤhmet feyn, fo Taßt ſich der Wein 
und aͤuſſerlich Zeichen, mit der Zukunft getroſt faufen, und der Gäufer will den 
Chriſti und feines Reiche, Su diefem drit⸗ Preis erjagen mit Saufen. ‚Aber zuleße 
ten Capitel dräueter num dem König zu Ba⸗ | wird der gefoffene Wein Here im Kopf,und 
bylon, und feinem Reiche mit vielen Wor⸗ | wirft den Saufritter unter die Bank, daß 
ten und Sprüchen. Und das auch alles |er ein Saukoch wird, fpeyet und unflatee 
darum, daß die Juͤden follen nicht versagen, |daher, daß Haus umd Sof ſtinket. Da 
als wuͤrde ihr Gefaͤngniß ewiglich bleiben, liegt denn der ſtolze Mann und feiner: Held, 
ſondern getroͤſtet werden daß ihr Feind ſoll | als ein ſtumm/ unverninftig Thier, wie ei⸗ 
wieder verſtoͤret, und ſie erlöfet und viel herrz| ne Saue liegen foll, daß nichts mehr menſch⸗ 
licher werden. Wie er fie denn auch im |liches an ihm iſt, denn das aͤuſſerliche Ans 
vierten Capitel troͤſten wird mit Anzeigen |fehen. Und das iſt ‚denn ſchaͤndlich zu fehen 
der vorigen GOttes Wunderthat. und zu hören, fo viel mehr, fo viel redlicher 
2. Denn, wie gefagt if, es ift def und |der Mann fen füllte Alte bat ibn der 
‚aller andern Propheten fuͤrnehmſte Meynung, Wein betrogen, das iſt, wie es im Ebraͤi⸗ 

das Volk zu troͤſten und zu erhalten im| fchen lautet, er hat ibn alfo zu fehanden 
Glauben und Hoffnung auf den zukuͤnftigen gemacht, daß er verachter ift, und nie⸗ 

Chriſtum, daß fie nicht an ihm verzagen fol- mand nichts von ihm hält, ale, dab fich 
len, weil es fo übel mit ihnen ſtehei und ge-Jauch ein Kind nicht vor ihm. he, 

het, und aHerdings feheinet, als ſey es ver⸗ auch Die Säue nicht, Die doch feine. 

Ioren,, und voerde nichts draus. Gleichwie aten um ihn her freſſen. 





die — Eana A ae 
wir unter dem Ereuz dennoch hoffen in 
Ser eines —* ze 
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v — Me 


— — der Wein gehet ſuͤſſe ein; | | | 
denn es thut fanft und wohl, fo groffe Land und Gewalt durch feindfelige Thrannen er» 
und Leute unter fich werfen, und fo mächtig 
- werden, das iſt, fo vollund trunken werden. |C er U nen, 
Aber zuletzt gehet es ſchaͤndlich zu, wenn er ſtehen; wie Das zeugen alle Gefchichte, und. 


- den den ftolsen Mann, daß er nicht blei- | Sand ı ite w 
ben Kann. Denn das Wort, betreugt, feind ſind, wuͤnſchen fie andere Herren: 
iſt eben das, davon wir droben gefagt ha⸗ darauf verlaſſen ſich dann feine Feinde. 
dene, 4. Doged oder Woged, wenn einer Alſo iſt er auswendig und innwendig unwerth, 
- 1 gar zunichte oder verache wird, daß man und muß denn ausſpeyen was er geſoffen hat. 


[4 


— 


n)vonder Verwſtung ſo ber den 














Koͤnig zu Babel ergehen ſoll. 3165 
F Menfeh thun? Er Pann wez|da er fpricht, daß er nicht bleiben Kar 

er veden noch ſchoffen, als der aller Ver⸗ heißt Daßer Fein Dausbehält, noch AB 
nunft, Sinne, Sprache ‚Wi und Kraft nung, als der aus fein em Königrei ) vers 





beraubt ift; da liegt er als ein Klotz. Wenn |triebentoird, 


er gleich zuvor der graufame Sector oder] 5. Mir Deurfehen haben ein Sprüd 


dich es wäre; ſo iſt er doch alsdenn auch der twort, welches diefem Spruch Habacucfaft 









Kinder Spott und. Gefang, die mit Fin⸗ gleich ift, wenn wir fagen: Ein trunken 
gern auf ihn weifen, lachen und Affen ihn Haus fpeyer den Wirth aus. Wenn 
mit Spottivorten , wie fie wollen. Alſo wir, tie Habacuc thut, folches auch nun 


2 * 


ben auch die Lateiniſche Weiſen geſchrie⸗zoͤgen und ar. auf einen Tyrannen, det 


en, daß ein trunkener Menſch weder leben⸗ die Leute fo fehinder und ſchabet, wie jetzt et⸗ 
1 | { > [liche Bifcpöffeumd Fürften huns fomächten 
wir aud) fagen: Awe, ex fäuft zu ſehr, und 


dig nochtodtfe 
* Alſo auch ‚ der König zu Babylon iſt 


ein Seifen ſtolzer Säufer ʒ nicht, der da macht ſich zu voll, dag trunkene Haus wird 
Weain faufet 5 fondern, wie Habacue ſich 
fehſt auslegt „ daß ex feinen Aachen weit 
“ auffperret, wie die Hoͤlle und ift nicht 
zu 


den Wirth ausfpeyen, das iff, er raubt und 
drucket ſo hart, daß er veracht wird, und 
zuletzt auch muß zu grunde gehen: ja, nicht 
‚allein erachtet wird er, fondern feindfelig, 
dem niemand hold, und, jedermann. Feind 
wird. Solch Neich aber, das mit Furcht 


fättigen;, gleichwie der Tod, rafft, 





—— 


aͤuft und verſchlingt alle Land und Leute, 


halten toird, und. nicht auch mit Liebe und 
Gunſt der Unterthanen, das kann nicht bes 


fie muß alle wieder fpeyenund los geben, daß beweiſen täglich alle Erfahrungen. . 


er gar zumicht toied, und Bein Königreich, | 6, Und befiehet_ Dabaeue mit feinen 
Land, Leute noch Ctadt behält. Wee Spruch daß der Bein diefofjen Tyrans 


denn dem König zu Babylon geſchah, Da er ‚nen veracht und zu Schanden macht, wenn 
durch die Werfen verftöret ward. Da ſie zu fehr und fo gar voll fich faufen mit der 
giengs, das hier Habacue ſchreibt daß er Land und. Leute Gut. Denn feine Nach⸗ 


wieder fpeyen mußte mit allen Schanden barn koͤnnen ſeine Macht nicht leiden, weil fie 


alles, toas er gefoften hatte. Denn alle|fürchten, fie möchten zu groß auch über. fie 
Land und Leute mußte er verlieren, und er |werden. - Drum. ftecken fie die Köpffe zus 


auch zunichte woerden. Das heißt denn, der |fammen,- und fegen fich wider ihn. Denn 


ft feine Macht aus, weil er fein eigen Volk, 


Dein betreugt, oder macht zu Schan⸗ fi { 
Land und Leute wider fich hat, daß fie ihm 


rei) gewiß iſt er ſey umdgelte mehts tem, 


—— 


— 


Eben ſo giengs dem Koͤnige a 


hochmuͤthiglich Fahren mit den Leuten, und 


— ⸗ 


BE. 


- feind werden, weil fie nicht allein finden] 


auch genughaben, und nicht de | 
9. Drumift nicht vorzunehmen, wie man 


gebe daß fie ſprechen: G Hr fondern | denn jeßt auch gehet dem Pabft mit: 
N) 
den Tod unddie Hoͤlle. Wieaber den Tod hoͤhnet jedermann, derzunornichtgicfe 





Sic) deyde,, die Meder und Perf, toiper ihr, Sei; Üben; vore man fpricht: Du oinfteine 
feoten, als feine Nachbarn, und verftöteten mal doll werden wenn man mit Schaufeln. 












_: Wustegung des Propheten sabacucı Eapız.(Eap.2.0.5.6) 4167 


welches gerne ſahen viel feiner Land und|dirnachfehläge. Aber der Geiz gehet gleich⸗ 
„Eat 0 | 


a Be ee. wol mit ihn, und bleibe bey ihm wie ande ⸗ 
en reSünde. Sonſt kann der Geiige aufẽr⸗ 
3. Siehe aber zu, wie gar mit ſcharfen, |den nichts Guts ehum, (wie die Heyden ſa⸗ 

Nbittern orten der Prophet des gen,) ohne daß er tereee 


Königs Thranney ſchilt. Zuerſt nennet eri,, g, Ras gifts aber? Dieſe alle wer: 


. ihm einen ftolsen Mann, Denn fo find 5 Mn ira 
" auch die Tyrannen, fahren mit Gewalt fol den einen Spruch von ihm machen, 


und eine Sage und Sprü 
werdenfage. 


& 


fol, daß der gemeine Mann muß ihnen| Hort, um) 
2 Be rs iss it ni: i ' 
und deicken, fondern dazu noch ſtoiz und]ro.-Ner Prophet fähret fort indem Gleiche 

. = niß eines vollen, trunkenen Manns; 

treibens nach allem Muthmillen. wie derfelbige zu fchanden-wird, und (wie 
3. Zum andern, vergleiche er ihn der] 9.3. gefagt,) daß man mit Fingern aufihn 

Hoͤllen Rachen , welcher fo weit iſt Daßer|zeiget, Tachet und fpottet fein, als der zuvor 
alle Welt verfehlinge, und thaͤte ſich doch ſo ſtark war, daß ihn jedermann furchte. 

nicht zu. Alſo auch, der Tod, ob er wol alle Nun er aber fo voll iſt daß er da liegt wie 

Welt erwuͤrget, wird er duch nicht ſatt. eine Saue, oder, fo er gehet, torkelt und 

Mit den Worten ift ja mächtiglich geredt taumelt er fo naͤrriſch dag man fein lachen. 
don dem unerfättigen Geiz der Iyrannen.|muß. Er til viel hun, und ann aufden 
Und zeigt Damit der ‘Prophet auch das an, Beinen nicht ftehen. ben fo oehetsder 
wie ein menfchlich Herz gefinnet ift, wenn] Tyrannen Pracht auch zulest, daß ſie nicht 
es nad) Gut und Ehre ſtehet, nemlich, daß [allein Macht und Gut verlieren, und, wie 
je mehr eshat, je mehr es haben toi: wenn die Trumfenbolde, nivgend ftehen noch blei⸗ 
es Die ganze Welt hätte, fo wollte es gerne] ben Fonnen; fondern, Daß man auch ihrer 
wo haben; hätte es zwo, fo wollte es gerne] Dazu fpottet und lachet mit fpisigen undbum || 
sehen haben. Gumma, wean der Tod und ſten, höhnifchen Worten: NBobiftdunun, | 
Hölle fatt tverden, ſo wird an geizig Herz] Funfer? Wo ift dein Zorn? Au, man | 
wæeiſet ihm die Feigen, und fohohalserger | 
furcht war, ſo tief wird er nun veracht. 
ei 


inen 
use 
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den Seh, Tod, Hölle ſaͤttige, und fo viel| ABie wir fehen in. der Welt Lauf. * 









den Geiz muß man tödten, gleich ſowol als] Sefinde: da finger, Dichtet, Tacher, | 


und Hölle niemand, dena alleine Chriſtus mucken durfte. Eben eine ſolche S 
toͤdtet; alſo kann auch den Geiz niemandtoͤd⸗ und Lacheren verkunbiget hier Hab 
ten, denn Ehriftus, gleichwie ale andvejäber den König zu Babylon in allen 
Suͤnde vohne daß der leibliche Tod den Gei⸗ (da er jest graufam iſt,) zukünftig. ba 
zigen wegnimmt, Daß er nimmer kann Den | wer es ihm gefagt harte, Pohaͤt acht: 
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CEhriſti Sieg und Reich bleiben; er behäf) Schasung auf fit gelegt, bis ers alles zu ſich 
ja das Feld mit feiner Lehre, und muͤſſen ap? |geriffen hat, was im Lande war. Unddap 
dere Lehren ſchweigen wie die Maͤuſe; wie]felbige nicht aus GOttes Befehl; ſondern 
tie fehen in. der Erfahrung.  .. aus Geiz und, Hochmuth, (wiewol Durch 
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sn nd Nrarzeneie, — 
ger 280 wirds den Jůden zu Troſt ver⸗ Wehe dem, der fein Gut mehret mit frem 
kuͤndiget; wiewol es auch wenig glaubten. en Wie — ae | 


1m Cs machts auch GOtt zumal wunder⸗ ten ? Und Inder nur viel Schlammes 


lich. Er fpricht, man werdeder Tprannen| EN. 0 Bar 
lachen, und fie fisen doch fo vefte, und find: ya er an einer Weihe her etliche 
zumal tief geroingelt, wie Syeremia fpricht:] Spottworte, fo wider den Babys 
gleichwie Pf. 2, 4 ſpricht er auch, daß GOtt | Ionifchen Tyrannen in Landen gehen würden, 
lache und fpotteder Heyden, Süriten und Und der findtvol vier; das fünfte thut Has 
. Könige, fd fich wider feinen Chriftumfer baeuc für fich hinzu. Und dag er ſolches Ge⸗ 
gen. Heißt das ihr gelacht und geſpottet, ſpeyes ſo viel macht, und ſein Geſpoͤtt an dem 


weun fie mächtig obliegen, Daß fie Chriſtum |mächtigen Könige hat, muͤſſen wir immer 
creugzigen, alle feine Juͤnger verfolgen und dahin verfiehen, da fein Herz bin ficher, 


eödten; fie aber bleiben gleichwol im Lande|nemlich die Süden zu trüften, daß fie nicht 


und in ihrer Gewalt? Ja, darum gehöret| verzagten an der Zukunft Chrifi. Denn, 


— 
* 


— 


Glaube dazu. Es find Glaubenspredigtem 






Die nicht darlegen, das ſie ſagen, ſondern zu⸗ und Meynung des Propheten, dag er die 
kuͤnftig verheiſſen, wider das, fo vor Augen] Schwachen troͤſten und aufhalten will in der 
gehet und ſtehet. Chriſti Evangelium iſt nie Berftsrung Jeruſalem ꝛccc. 
‚an keinem Orte ſtaͤrker gangen, denn da] 13. Das erſte Spottliedlein, das man 
mans am wenigſten wollte leiden. Denn von dieſem ohnmaͤchtigen, trunkenen Tyran⸗ 
da das Stuͤndlein Fam, giengen die Tyran-| nen ſagen und. fingen wird in allen Landen, 


nen unter, und das Wort blieb auf dem iſt von feinem Geiz, Damit er groß Gut bat 


lan. Siehe deß zum Exempel an Jeru⸗ aus allen Landen geſchunden. Denn das iſt 


ſalem und Nom, Und jest auch, da die der Welt Lauf und Drdnung, daß fie zuerſt 


a 


 ButheriSchriften 6, Theil, 


- Fürften und Bifchöffe am hefftigften dem ſucht Geld und Gut; darnach bauet man, 


Coangelig twehren, da muß es hinkommen darnach ſucht man Luft und Freude, zulege 
und am meiften gehen. So wird man denn Gewalt und Ehre. Dieſe vier Stůcke wer⸗ 
ſpotten und fagen: Wo find fie nun, die das den wir hier auch nach einander inden Spotte 


nicht wollen leiden? Im Grabe liegen fie,|fprüchen fhen an dem trunfenen Tyrannen. 
die Würmer freffen fie ,, das Wort GO 
808 flehet und gehet gleichjvol in ihrer Herr⸗ „nicht ‚Du | 
ge an Alſo mußte Hannas und Caiphas Gabe, wie die Könige Iſrael und Juda in 


Sein Gut (pricht er, ) babe er groß ges 
macht ‚. nicht Durch GOttes Segen und 





2.0 


iftum zu Serufalem laſſen bleiben mic dem eigenem Landes ‚fondern er hats mit Gewalt 
, und denn Spott dazu haben. Wo ſandern genommen; das ift, daß er. alle Lanz 


Chrifti Wort ift und bleibt, daheißts:|de hat bezwungen, und Zinfe und allerley 


2 









Pppppp pop ir DR 


‚wie gefagt ift, Das ift Die fürnehmftellifah 


er nun muß mit Schanden wiedergeben. Un 
er nennet ſolch Gut viel und dicken! und konnte doch nicht entfliehen , , Sondern 





—— — — oberen — — — 7 
: befehreibt.ader, toieeszugebet, 










Koͤnige | 
pflegen, und ale es Diedur wenn ein: & rann ſicher 
= Streit, und Gewalt auffommen, ohne GOt⸗in Unglück koͤmmt, —— ein Gleich⸗ 
Befehl. Daher ſolche Reiche auch niß vor eines ſchlafenden oder ſchnare 
BRaubeberge beiffen, I.76,5. Menſchen, der liegt ficherda in Schlaf, 
14. Wie lange polls: äh? Dasi , 
er thut nicht anders, als füllte es ‚ewig waͤh⸗ 
ren. Soichen Spott hätte man ‚nicht muͤſ⸗ 
fen fingen, da der Künig im Reich tab, er |fähret auf, als ſey das Fand vol Feinde 





beiſſet undfticht, alsein Hornif der IBurm, 


947, und. ploͤtzlich 4 


regt fich nicht: koͤmmt egaber, Daihn bare 
fo wiſcht er aus dem Schlaf, erſchrickt und “ 





hätte es nicht gelitten. Denn die Tyran-| 16. BUN iſts dem Könige zu Babplonauch “ 
hen woollen vecht haben, und foll nicht fremd gegangen. Da er ficher war, ſaß und 


Gut feyn, was fie dermaffen gewinnen. |tranf, hatte einen guten Much, wie Das 
Aber nun er dahin ift, fingt mansfrey, und niel fchreibt , Famen die Perfer und Meder 
fpottet feinen Geiz mit aller Sicherheit, ihm Ploͤtzlich gewonnen Babylon, und toͤdteten 


den König in einer: Nacht, Daniel 5,30. 
Da vegte fich der König und ward wacker, 
und, wie hier der Text ſagt, werd er weg» 


zu groſſen Schanden, daß er billig umkom⸗ 
men fey, als ein öffentlicher Landraͤuber, 
und fo lange fremd Gut befeffen habe, 9 





geftoffen, ‚aus dem fichern Lager gejagt, ' 


— —— F 
= BE 


Schlamm: nicht des Guts halben allein; | mußte ihnen zu theil werden, daß ſich die 
ſondern, daß er dadurch aller Leute und van Perſer und Meder in fein Gut, Land und 
de Haß, Neid und Feindfchaft auf ſich la⸗ Leute theileten. Das thut num fehr wehe, - 
det, Darunter er muß erfticken und erdruckt daß einer gerne wolltefliehen, und Fann — “ 


“ werden, und Fanns nicht von fich wenden |fliehen, fondern muß den Feinden zu theil 


noch werfen. Denn im Schlamm kann nie |werden. Damit wirdbezabler, was er an⸗ 


mand weder hinter noch vor ſich, und muß dern gethan hat; wie folgt. 
herhalten. Alſo, wer das gemeine Gebet v. 8. Denn du haft viel Heyden geraubtz 
und Gunft verlieret, der ift ohne allenZroft| fo werden dic) wieder rauben alle Mes 


ſchlechts verloren. Brige von den Bölkern, um Menfhen 
v.7. O wie plögfich werden aufmachen] blut willen, und um des Zrevels wir | 

len, im Eande ‚ und in der Stadt, | 

und an allen, Die ‚Drinnen. — — 


die Dich beiſſen, und erwachen, die 
dich wegſtoſſen, und du mußt ihnen 
zu Theil werden. 





begangen. 


5. as redet Habacuc als zukuͤnſtig und 7. Fr das für das einge an, a X 
De € der Tyrann hat andere Heyden, -, A 







ſollen doch Spottworte feyn derje⸗ 


nigen, ſo Babylonien verſtoͤret ſehen wer⸗ raubt und mit Gewalt unterdrückt, aber zu 


‚den, welche müffen alfo fagen: Siehe, wie] Troft den Juden zeucht er das fonderlihan, _ 


bald find fie gefommen, Die dich gebiffen ha-|daf er das Tand Zuda und die Stadt ent 
‘ben. Aber weil es noch nicht geſchehen war, | falem mit ihrem Volk verderbet bat, fein 
tröftet ev damit Die Soden, und, draͤuet dm Sur zu —— * da er en 




























—5 von den fünf Spottliedern. —8* 
Wenſchenblut willen, deutet er die andern ret: bald darnach nahm es ab, daß er ſelbſt 
Hay nalle, fo nicht Juͤden, fondern. yielein unvernuͤnftig Thier ward, und. Feiner 
an ere Menſchen geweſen ſind, uͤber elche 


a f mehr — * ang in 
zw gervinnen er viel Bluts hat müffen derz feinem Sohn gar dahinfiel, im ritten Glied, 
mal, allein, daß er veich und wie Daniel fehreibt am 5. Eapitl. 
in groſſer Herr wuͤrde. Damit er ihn ſchut zo, Denn fo fteif hält GOtt uͤber ſeinem 
einen greulichen Moͤrder tum feines ſchaͤnde Namen daß er ihn auch nicht laͤſtern laͤßt 
lichen Geies winen Wie much heutiges in den Apgöttern; fintemal alle Abaötter 
Tages voelsliche Bifchöffe und Surftennihte | ð Dites Namen führen, und Inffen fich Gott 
achten, wie viel Menfchenblur es Eofte, dab |yeiffen, Roch find die oft geftraft, die der 
fie nur reich und groſſe Herren werden; wie Abgötter gefpottet, oder dran gefrevelt has 
Daher auch ſolche Furcht Eommen ift unfe 
518. Aber den Frevel am Lande Jude |); Leute, daß fie die —— 
und an der Stadt Jeruſalem achtet er noch haben: nicht, daß darum Abgoͤtterey rei 
groͤſſer, um deßwillen, Daß da GOtt woh⸗ | 
‚nete, welcher feinen Sotteedienft, fein ZolE, dag fo vauh und frech ift, Den Abgott " 
‚feinen Tempel, fein Wort da hatte. Dez ſpotten ſpottet auch gleich fo fehr den rech⸗ 
rohalben fich daſelbſt der Koͤnig am hoͤchſten gen GHer, weil GHOttes Name da ik. 
» verfündiget hat mit Suevel, Das ift, ¶ wit Senn es thuts nicht aus dem Slauben, wie 
N Gewalt und Unrecht, an göttlichen und hei⸗ die Chriſten chun; ſondern aus Frevel und 
ligen Dingen. Darum nennet er auch das Vermeſſenheit. So läßt denn GOit den 
Land, die Stadt und Buͤrger nicht mit ei⸗ Teufel fie ſtrafen und plagen. Gleichtoie 
genen Namen; fondern vedet Davon mif ge⸗ unfern Zeiten.oft St, Antonius, St. Val⸗ 
meinen Namen, als wäre Fein Land, noch |gen, und dergleichen ‚ die Freveln haben ges 
Stadt, noch Leute mehr, die der Koͤnig ver⸗ plagt * das ift, der Teufel aus GH 
derhet hätte, Denn was er andern gottlor prchöngniß Has gethan, darum, dab for 
. fen Banden und Stadten und Leuten gethan, | yes Safkerer und Freveler eben ſowol foldyes . 
ſſt geringe gegen dieſem Landeaͤten an den rechten Heiligen und an GOtit 
„19. ©8 fehreiben auch Die Hiſtorien DAB |feiper, als fie chun an den Heiligen, Die fie 
gemeiniglich aller Frevel, an heiligen Dingen für heilig halten. Alſo habe ichgefant, daß 
‚begangen, fer flug und bald gerochen. Da⸗ diß Sprüchnort daher Eomme: Die Heil 
her das Spruͤchwort koͤmmt: Esift mit Heiz gen zeichnen gerne. Denn was man heilig 
"Aigen nicht gut, fherzen „ie zeichnen gerne. | qayrer, dos fchon nicht heilig iſt an ihm fels 
Ste: Duyläubeft Betaheiligen nicht , fie] per, fo ifts doch dem heilig, der es dafür 
jeichnendenn,. Alſo ſagt man von En. Vom⸗ hält. Denn er nimmt GHOftes Namen 
dejo, demallerglückteligften Fürften zu Nom, dar allein heilig if, und mißbraucht fein, 
daß et nie Bein Glück mehr hatte, da er den np Jäfkert den, und freveltdran, Davon 
Tempel zu nen as genug. we 
war auc) ‘Babylon geweſen, was werden] a geizet zumline 
JJ ze 


fen, oderunfträflich; fondern, daßeinDery, 





OR tale, ee 


a RS ey 

men bat, fo denft man, wie es bewahree NÖ] 25, Auf folche Stadt:troste nun der Re 
"behalten werde. Hier hat der Geiz allererft nig und. die Baby! onier, und waren a > 
als gewiß, daß es ſollte unmoͤglich ſeyny, 
ARE und Städte Konjaneib sein 


Konigen voie fie vefte Staͤdte gebauer haben, 


- Ellen hoch, und die Thuͤrme hundert 


Filet feines Daufsy auf daher 






Neſt in die Höhe Iege, daß er dem 
Kr S; 










eins gesählet tvard, fo in Der Belt tonren, 


= fingen wird, iſt von feinem veſten 
Gebäude, Denn fo gehets: Wenn man 
groß Geld und Gut, Land und Leute gewon⸗ ben folchen Bau vermoch.. 


zu ſchaffen, ja fo viel, oder mehr, Denn wie 
ers gewinnet: Da treibt er denn, DaB man 
ven. Gleichroie auch Feremiasc, 47,8. eujeha 
let, wie Sich Babylon ruͤhmet, und fpricht: 


baue, auf daß man ficher fen vor den Fein⸗ 
den. Denn weil fie das Gut nicht aus 
Glauben von GOtt haben, fondern mit Geiz 


nicht vertrauen nach befehlen, fondern fuchen 


wie fie es bewahren und vertheidigen. Ab 
Schreibe man Wunder uͤber Wunder von 


e 


als Judith 1, 2.3.4. Arbaces, König in 


len hoch weren. Da haben j9 Leute) ce micaller Macht wider Diefe Stadt, auf 


— 


zugehöret, und iſt ja, meyne ich, Arbeit ger) daß fie das Vot mit Troft erhalten im 
hr | Glauben auf den kuͤnftigen Chriftum. 


ſchehen. 
22, Noch ſagt man von dieſer Babhlon Denn wer koͤnnte es jetzt glaͤuben, wenn ſol⸗ 


Biel groͤſſer Ding, welch ein trefflich, une| che Predigt gienge, daß ein ſolch mächtig 


glaublich Ding, es fen geweſen; Daß Ariftoter} Königreich follte fo leichtlich zuſtoͤret, und Die 


les fast, es wäre nicht eine Stadt, fondern| Gefangnen los werden? Es iſt gar hoch und 
‚einsam Land, in Die Ringmauren gefaffer. | weit über alle Vernunft und Sinne | 
Denn Die Ringmauern hatte umber 60. 24. Aber wenn GOtt ſonſt nicht Adıma 
taufend Schritte, wie Plinius ſchreibt, wel⸗ der thäte, hätte, er doch hier an Diefer Stadt 
ches macht bey funßzehen deutſcher Meilen. und an dem Koͤnigreiche gnug am bewieſen, 
Funf ehen Meilen aber in der Ringmauren wie gar doch Feine Macht noch Gewalt heb 


geben wol eine Stadt, die fünf Meilen lang fe, wenn er. die Hand abthut; und kein Bau 


- und breit iſt. So waren Die Mauren funf⸗ noch Veſte beſtehet, wo er aufhoͤret zu ſhů · 
‚sg Schuh Dicke, und zwey hundert Schuh ben; wieder 127. Pſalm v. ſpricht er: 






Est freplich Wunder, daß Menfthen das. 


Ich bins — und iſt fonftkeinemehr,: 
| en utel Rnimmermehr werde ich Witwe werden 
zu ſich bracht: ſo koͤnnen ſie es auch GOtt oder ohne Rinder ſeyn ꝛc. Und iſt duch SE 
a en 2 nicht Wunder, daß ein menfchlich Herz fi 
ſelbſt mit geoffer Wis, Rath und Kun, |yerfafferauf. flche, mächtige Gewalt md: 
Sur, ſo fihs wol auf geringer Gut vera 
laßt und trotzt. Den Juͤden aberift.en 
— er fie jolltenvoiea 
AO SJURN 2 v, 8 Wider von Babylon kommen, nachdem firfo 
Media, bauer ——— a die Mau⸗ don groffer Macht gefangen , verberbet ud 
zen dreypig Ellen dicke, und ſiebenzig verſtoͤrei waren. Darum fehrenen auchdie 
Propheten, Jeſaia, Jeremia und hier Hab , 































* — ſt. | Be heher wollte feyn ? Wie nuͤtze iſt ſolche 


le * offen Or auf ee und St ſie fich erhalten? Alle Welt hat fie gepocht und 
nicht follen ftol; feyn auf ihr Gut und Macht. getvoßt, und iſt ſo handlich geivonnen und 


Denn fo abylon nicht hat mögen bleiben, zufköret. Weniger Unglück und Schande 


wo will der Türke, to * unfer Käyfer, | waͤre es, wo fie doch nicht fo veſte hätten ges 





uͤ ger ſeyn möchten zu Babylon. 
25. Wiederum, Fod damit auch getroͤ⸗ 
et alle die, ſo von Tyrannen verfolget, ge⸗ 
fangen und geplagt werden. Denn jo er 
ie Juͤden aus Babylon hat fünnen erloͤſen, 
da fo ſtolze, mächtige und boͤſe Tyrannen 
waren; wie. ſollt er nicht auch von vielen] 
(69, geringern erlöfen? Das ifts nun, daß 
Habacue die Süden troͤſtet mit zukuͤnftiger 
J und ſpottet des Thrannen zu Ba⸗ 
bylon, und ſinget daher: Gleichwie das grof 
1; Babylon, aus allen Heyden ger fi 
unden, zufvennet und zunichteift worden; uch er. 
alſo fen auch Das groſſe, vefte, Eöftliche Se 08. Mit dem aber, daf er fast, der > 
er zuſtoͤret und zwiflen, da. 3 — geizt, zeigt er an, wie der Koͤnig zu Baby⸗ 
iſt kommen 
03 Tprannen,. tem ut, fondern hate Sanden und Leuten 
06. So Elingt num dag Spnttliedfi Als abgegeit, das ift, er hat ihm nicht laffen bes 


‚gefehabet, ſich veſte zu machen, — 

| 07. Iſts nicht fo auch gangen jest in. der 
nächften Aufruhr? Da waren Schlöffer 
und Häufer, die zuvor wollten dem Türken 
entfißen; aber da die Bauren nur anklopf 
‚ten, giengen fie dahin... Warum? Waren 


Bau noch Hut. Noch will mans nicht er⸗ 
ieh ſo ſockblind und hart iſt das u 


fo; Wehe dem, der da geist zu Unglück, eniisen an. dem billigen und jiemlichen Eins 


feines Hauſes; Das it, ach wie ſauer wirds kommen von Landen und Leuten, fordern hat 
ausgehen, wie wird man dein ſpotten, daß auf ſie gelegt Steurgeld, Baugeld, hier ges 


Koſt und Arbeit geivefen? Wie fein hat fie 


önige und Fuͤrſten bleiben, ? welche Faum|bauıet, und nicht fo gegeizt, geſchunden und 


| 977 
nun 1 die vefle Stadt, die vor der ganzen 


fie nicht vefte gnug? Freylich; aber esfehlete 
‚an dem vechten Bauherrn und Schutzherrn, 
‚der war nicht daheim. Darum half kein 


Horn fein Gebaͤu nicht gethan habe mit rech⸗ 


du fo greulich haſt gegetzet dein Haus zu ſchaͤtzt und da gefchägt mit mancherley Auf⸗ 


bauen, und die Stadt Babylon veſte und] fägen; mie es denn pflegt zu gehen: ern 
ftark zu machen. Was hilfts? Es if Herren groffe Baue vornehmen, fü ge 


nichts, denn daß du Damit dir felbft und dei⸗ hets über den gemeinen Mann; Daß dieſer 


nem Haufe defto mehr Ungluͤcks zurichteft. | Spruch wol möchte über alle folche Gebaͤn⸗ 


Denn, baueſt du viel, fo wird viel zubrochen: de gemahlet und gefehrieben ſtehen: Wehe 
wendeft du viel drauf, fo verleureſt du viel, dem, der da geizet zum Ungluͤck ſeines 
und wird deine Schande und Schade deito Zaufes, Denn es nimmt nicht ein gut Ende, 


 srofker, weil du mit folchem ſchoͤnen Gebäu | was mit unrechtem Gut gebauet wird, fonz 


DENE n 


> gerftöret wirſt, und mußt fo vergeblich ges derlich wenn man fich noch dazu drauf will 


bauet haben, daß alle Welt dein ſpottet, und verlaſſen, und GOtt nicht vor Augen bat, 
9 Woiſt ——— Bau? Wo als den rechten Schutzherrn. 


TEE EEE 2 












Auslegung des Propheten Habacuc 

Neſt in die Hoͤhe lege, daß er demlinfall] de deines Hanf Ba 

entrinne; zeigt er an, daß dieſer Bau vl h 
D 






















a8 ift, es ift umfonfefofe 
Ruͤſten, tie gefagt ift, 
de und Schande nur defto gro 


gefchehen zue Veſtung wider die Feinde. 31. } 
N — * einen Gewiſ⸗ ; 
- fen, daß er nicht viel guts Gebets im gemei-] ur deſto groͤſſer ſeyn we ⸗ 
nen Volk gehabt, um feiner Thranneh, den, darum, daß es ein Menſchen Kat und 
Geiz und Aufſatzes willen, ſo hat er ſich muͤſ⸗ Vornehmen ift, ohne GOtt und feinen? ja, 
fen fürchten, und niemand trauen Fonnen, | Dein Rath, fpricht er; als follte er fagen: 
tondern allenthalben Unfall Beforget. Dem! Du greifeſt eg faſt weislich an, und fehlt u. 
felbigen vorzufommen und wehren, fähet er]9E bor m nd De 
u und ruft Hol; und Stein an, bauet und] fligen. Aber es find eigene Anfthläge, tie 
deſiet fich mit denfelbigen, die follen ihn bee man fpricht: es iſt ein Eichen Anſchlag; da 
hüten Aber es ift eine elende Hut und| man fagen wills es ift ein eigen Anſchiag; 
Schutz, wo Stein und Holz follen hüten, gleichwie man fpricht: Eichen Laub ſtinkt; 
da Gtt und Menfchen verlaffen und hafs] daman fagen will: Eigen Lob ſtinkt; dar⸗ 
en; nie die Tyrannen felbft viel haben um, daß alle eigene Rathſchlaͤge gewißlich 
a feen  igener Rachjhlag abe: heißt, Den 
30, Ernennet das Königreich ein Neſt; SD nicht gibt, und eigene Bernunft vor⸗ 






J 


und feine Veſtung, die Hoͤhe; und feine] Nimmt und erdenket davon die ganze Schrift 
Sicherheit, entrinnen dem Unfall. Denn] ſagt, daß fie umſonſt find; als «Cor.3,ao; 
alfo vedet die Hebräifche Sprache, daß fie] BPrt Eennet der Menſchen Anfchläg, 
Wehnungen oder Haͤuſer heißt Neſter wel-| daß fie zitel find, und abermal 1 Cor. ugs 
che die Vögel, fonderlich as groffe Wögel| Ib will die WVeisheit der Alugen von 
ind, als Habicht, Nenger, Adler , pflegen] werfen. Und der ganze Prediger Salem 
Hoch) zu machen, daßfie ſicher ſeyn ihre Jun⸗ſolche eichene Anfchlage verrirft. “Denn 
gen zu Hecken, nähren undbehalten. AAlfo] der Menſch iſt eitel (das ift) nichts, darum 
ehun die Neichen und geoffen Herven auch, ſind feine Anfchlage auch nichts Aber des 
wie auch Obadia v. 4.vum Eſau fagt: Denn] 9&ren Anfchläge beftehen. Df. 33, u. . 
du dein Neſt auch unter die Sterne mach⸗ 
teft, will ich dich Doch herunter ftoffen, | bylonier mit allen Schanden; denn ſie dach⸗ 
ſpricht der HErr. "Denn wenn mangleich|ten, es waͤre ein ewiges Koͤnigreich. Aber 
lange bauet und ſchafft, fo iſts doch nichtſehe ſie es bedachten, Tags in der Aſchen, 










mehr, denn ein Reſt, was wir auf Erden] Die Roͤmer meyneten auch ihr Reich ſolte 


dem zeitlichen Leben und Weſen: es iſt zeit⸗ 


haben, wenns gleich der Welt Gut wäre,| ewig ftehen, und haften deß viel Anzeigung 
darinnen wir Jungen hecken, nähren undj und Nathfehläge ; aber e8 ift alles dahim 
warfen. Darneben koͤmmt etwa ein Thier] Und noch heutiges Tags fehe ich Fein feinen 
oder Unfall, und verderbet. Neft und Zun-| Faftnachefpiel, denn der Pabft, Kayfer, Fam 
gen mit einander, oder wird abgenommen iten mit ihrem Gott, dem Teufel, treiben, 
wit Zungen und mit all. So gehets mit] wie fie wider das Evangelium vachfehlagen. 
zu vertilgen. Wie vielmal haben fie ie] 








lich, und muß dahin, wie es kommen iſt. N 





geſt es gut vor mit Deinem Bauen und Bar 


‚32. Alfo beftund diefer Anfchlag der Bar ’ 
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? und«fehlen noch immer; daß mans Muthtvillen ſuͤndigen, daß einer gleich fein 
‚greifen mag, wie es gehet nach dem 2. Pſal boͤſes uͤthlein kuͤhlet an den Leuten, und 
0.2.4.5: Die Rönigelehnen fich auf, umd |thut ihn fo wohl und fanft, ſolchen Leber» 
Fuͤrſten vatbichlagen wider Chriftum,|muth zu ben, als wäre feiner Seele, Das 
Aber der HErr im Himmel ſpottet ihr etc. iſt, feines Lebens Seligkeit drinnen. Auf 
Aber ſie hören darum nicht auf, ob fie wol welche Weiſe redet auch Ezechiel c. 25, ig: 
oft zu Lügen und Schanden werden, auf Die Philiſter haben ſich gerochen mir der 
daß fie gar zu geumde gehen imit Stunden Seele,dagift, von Herzen, und ihren Muth⸗ 
und Schanden ; wie auch derfelbiae Pfalm | willen zu fühlen. Alfo auch 2 Mof. 15,9: Mei⸗ 
v. 10. ſagt: Sein Zorn wird bald an-|ne Seele All voll werden, das ift, ich will 
ty Ta ae Energie Br an a: we 
8 ın @®enn Du hafk su ni Iker 94. [Der König auch gethan. Wo man jic) jet? 
nn — I BOOT BAER ie nes Geizens und Schatzens hat geweigert 
ſchlagen/ und haft mit allem Muth— m 
— willen gefündigt, gen, daß er fein Muͤthlein auch gekuͤhlet, 
3. Darum, fpricht er, wird dein ſtarkes und allen feinen Muthwillen an ihnen geübt 
Gebaͤude dochnichtshelfen. Denn|hat. Gleichwie wir jest fehen auch unfere 
‚Du haft zu viel gemacht, GOtt und Men-| Bifchöffe und Tyrannen mit den armen 
ſchen find dir feind, weil du fo tyranniſch biſt Leuten fahren. | ge 
geivefen, und haft die Leute mit Gewalt alfo d, 11. Denn auch die Steine in der 
Mauren werden fehreyen, und die 













und gefperret, ift er alfo mit ihn 


geſchunden, und ihr. Gut zu Dir geriffen. 
- Und Habacue rühret ihm mit diefen Wor⸗ 


ten das Gewiſſen, daß er ihn erfchrecke mie] Balken am Geſperr werden ihnen ant · 


Gottes Zorn. Denn daß er ſaget: Duf worten. | 
haft zu viel Voͤlker zufchlagen ; jeigt er 35. Wie gehet das zu? Iſt das die defte 
die Groͤſſe der Sünden, daß ers zuviel ge] *° Stadt und das hohe Neft, da die 





macht habe, und das zufehlagen heißt hier Steine und Balken wider und über ihre 


foIches zufchlagen, daß er fie an Gütern ge-| Herren fehreyen und Frachen ? Will das 
plaget hat, und ihre Nahrung ihnen Eurz | Haus felbft dem Wirth zuroider feyn; was 
und geringe gemacht, auf daß er nur veich | follen denn die Feinde hun ? Man möchte 
waͤre, undvefte Wohnungen hatte. Gleich⸗ die Worte alfo vernehmen, daß die Steis 
wie denen Leuten geſchieht, Die mit Frönen |ne und Balken waͤren des Königes eigen 
amd Dienften fo zuplagt werden, daß fie es | Wolf und Unterthanen, die ihm follten beys 
‚nicht mögen zukommen; denen wird auch ih⸗ »ftehen und helfen; aber er habe es fo mit ih⸗ 
ve Nahrung verfürjt, und ift eben ſo viel, Inen gehalten, daß fie felbft wider ihn find, 
‚als wurden fie fonft von Raͤubern alfo be [in feiner Noth ihn verlaffen, fehreyen-über 
ſchaͤdigt und zuſchlagen. ihn, und fallen den Feinden zu, und helfen 
34. Und daß er fagt : Und haft mit al-|denfelbinen ; gleichtwie ein Haus, das da 









- lem Muthwillen gefündigt ; lautet auf] Eracht und knackt, fehreckt und jagt den Ein 


Ebraͤiſch alfo : Und. du haft mit deiner | wohner aus, daß er ſich mehr vor dem Haufe 
Seele gefündiger; welches heißt, alſo mit drinnen fürchte, denn hauffen, und even da 
— | F ge er 





amd roider ihn jelbft feun. Denn da feine 


-. gu enge ward, und wo ein Balke oder Seule 
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er Schutz und Sicherheit ſolte ſuchen und wa in — * a 
haben, dafür. muß er am meiften fliehen. wenn ein Hol in — 
Darum iſts nicht ein guter Fluch), wenn |zumeilen —— er höre 
ei fpricht Daß dich eine alte Wand er⸗ doch nicht ſiehet noch hoͤret RE 
36. Aber ich halte, der. Prophet greife 7 
dem Könige Ned — — 
‚und fey das die Meynung: Daß fein beſtes Y 
und veftes Gebäu folle nicht allein verloren Welt hatte bezwwungen, und jedermann er⸗ 
und umfonft feyn, fondern folle auch ſchaͤdlich 



























den, wenn fein Stuͤndlein koͤmmt, daß ee 


- Feinde wider ihn ſtritten, gab ihm GOtt fü 
blöden, verzagten Muth, daß ihm nicht al- 


ein fein Geban fondern auch die weite Welt nem Krachen im Öefperre? ¶ Das heißt freys 


lich, einen mit der. duͤrren Blaſe und mie 


"am Haufe Enackte, daß cr dachte, es fielen drehen Erbſen agen. Wo iſt nun Das hohe 


eitel Feinde da herein. 
37. Denn fo meifterlich kann GOtt ſtrei⸗ 
ten daß er zuvor Herz und Much wegninmn 
wie er von ihm ſagen laͤßt MM. 76, 13: Er 
ift ſchrecklich unter den Koͤnigen auf Er⸗ 
den, und nimmt den Fuͤrſten den Muth. 
Henn aber Herz und Much weg ift, fo ift 
die Mannheit weg, und der Mann wird 
feige und verzagt: der thut denn fein gut, 
und ift nichts nuße, denn daß er fich ſchlagen 
“Jaffe, wie ein Klotz. Wenn derſelbige gleich 
alle Mauren und Waͤlee vor ſich hätte, mit 
allerley Wehre, ſo hilfts nicht. Wenn er 
hoͤret einen Balken krachen, fo erſchrickt er, 
und mennet, es fehneye mit Buͤchſenſteinen guten Grund legten, das ift, dab fie © 


veftes Schloß zu bauen? Ich meyne, der 


umkehren, und thun allein mit Krachen wol 
ſo viel, als Die Feinde mit Waffen. St 






mit GOttes Verachtung, daß folcher B al 


fein ſelbſt, dazu mit groffen Schanden. Dat 
heißt, ſtark feyn wollen, und nicht in GO. 


wenn fie veſte wollten bauen, daß — 


zu ihm hinein. Auf will bier Habaeuc auch zuvor bitten folten um Herz und Muth, * 4 
zur Zeit der Noth das Gebaͤu koͤnnte erhal⸗ 
ten; ſo ſtuͤnde ein Schlo oß vefte auf vechtem ? 


jagen; daß der König folle fo feige werden in 
feiner Verſtoͤrung, daß fein eigen Gebäu, 


darauf er fich verließ, fo ihn fchrecken und Grunde, Nun aber für den Much nicht 









‚plagen, wenn nur ein Stein an der Mauer| geforget wird, fondern allein Holz und Stein 
ſchreyet, das ift, kracht, und die Balken! aufgerichtet, muß es zulest, wenn das 


antworten, das ift, daß Steine und Bal-| Stimdlein koͤmmt, gehen, wie hier derd 
Een eins ums andere, oder mit einander kna⸗ fpricht, daß fie ein Spartfnacken un Steit 
en. Dißallesiehret die Erfahrung, wenn krachen erſchreckt. Ich meyne, fol 
ein — verzagter Menſch len, x ben: wir auch erfahren in dieſem Jahr 


oder ſehe das er 2 


38. Iſt num das nicht ein nei. : 
Gerichte GoOttes, daß fiche ſo gar flhums 
kehren mit folchem groffen Koͤnige, der alle 





ſchrecklich war? daß der fol fo verzagt wer⸗ = 


nicht allein unfi cher iſt im Lande, fondern auch | 5 
fein eigen Gebaͤu ſoll ihn erſchrecken, ‚mit er 


veſte Neſt? Was hilft nun das grofſe Geld, 
fo von. allen Landen: gefchunden ward, ein 


21 Geiz ſey gerochen, daß fulche DVeftungen fih 


ſoll es gehen dem, der da geizet und a ir 


nicht zu Gluͤck noch Heil gerathe; fondern, 
wie er hier fagt, zum Unglück und, ‚Unfa j 


=: F | 
39. Alſo follten thun Fuͤrſten und Herren, j 


Ba), | 





; + 
—— Nr 
Mn a 


ihren groffen Spitzen, Thuͤrmen und. Graͤ⸗ 


winnen. Darum beißt hier Habacuc die 


a - 
9 12, Wehe dem, der die Stadt mit 


mit Unrecht. 
40. Da⸗ dritte Spottliedlein iſt vom ſchoͤ⸗ 


‚haben. Darnach zierete er auch die Stadt 
. auch viel gefehrieben ift, wie der König habe 


> phus fehreibt. Wie denn die Könige pfle: | 
‚gen viel unnüges Gebäu zu bauen, wenn fie |baue nur frifch und mache e8 fein, zwinge Die 


ENG J 










0.2.2) von den fuͤnf Spottliedern. 
1525.) anden veften &="öneen, To die Baus[Stadt Succh oder mir — 
9 im Aufruhr. 0° Nas — it Sur bauen, Ran 













und hat daran den Leuten Unrecht gerhan, 
Und redet faft eben dergleichen Worte Mis 
cha, der Prophet, rider der Süden Könige, 
Ida er fpricht e. 3, 10: Ihr bauer Zion mit 
Blut, und Jeruſalem mit Unrecht; daß 
nen Gebäu, Damit Die ganze Stade |folches fheinet eine gemeine Rede gervefen zu _ 
gezieret und gefchmücket war zur Luft. Denn, ſeyn unter den Propheten wider Die Tyrans 
da er Geldes *— a Mr 
bauete er zuerſt fein Haus, Das iſt, ſein ſy. 13. Iſts nicht alſo, daß vom HErrn 
Schloß, veſte und koͤſtlich; wie wir gehoͤret Zebooth geſchehen id: Bas di die 
Voͤlker gearbeitet Haben, wird Feuers 
die Menge machen, und Daran die Leute 
zu Babylon gebauet. Und unter andern find müde worden, wird feere Staͤdte nal 
rühmet man fite ein groß Wunder, daß er} guug geben. ——— 
das groſſe Waſſer Euphrath habe durch Die 42. Fenn wo fo groſſe unmenſchliche Ge⸗ 


Bliut bauet, und die Stadt zurichtet 


imit. mancherley ſchoͤnen Gebaͤuden; davon 


Stoadt geleitet: wiewol die Griechen folches ? baude geſchehen, da muͤſſen vielLeute 
zuſchreiben der Königin Semiramis; aber 
fie haben.deß wenig Grund „ Denn Daniel 
ſchreibt ja c.4,27. wie der Koͤnig ſich ruhmer 
te, daß er Die Stadt Babylon hatte zuge 
ichtet; item, die geoffe Luftgarten, foer der inen und mit eigenem Leibe arbeiten. Bey⸗ 


zugehoͤren, die da arbeiten; welche Arbeit ift 
Wweyerley: Eine, dererjenigen, Die dazu muͤſ⸗ 
ſen geben Schatzung, damit man baue: die 
andere, dererjenigen, die daran muͤſſen froͤ⸗ 


Koͤnigin ließ bauen oben in der Hoͤhe auf derley iſt den Leuten ſchwer, und werden mis 
Gewoͤlben uber den Dächern, davon Fofe-|de darüber. Alſo brauchen die Tyrannen 
der Leute Arbeit zu ihrer Luſt. Aber wolan, 


zu viel Geldes haben, alg die in Eghpten mit | Leute und mache ſie muͤde; es foll fich finden, 

daß wir von dir werden fingen und fagen: . 
Siehe, das huͤbſche, Eöftliche Gebäude 
ift. allein dazu bereitet, Daß das Feuer de⸗ 


bern ce: ae 
a1. Solch fehönes, herrlich, Eoftlich Gebaͤu, 


ſpricht Habacuc, wird alles zu Spott und!fto mehr zu verzehren hätte: und daran 
> Schanden werden. Worum? Darum, |die Leute Haben müffen müde werden, if 
Daß er folches alles thut mit der Armen nur darum aufgerichtet, daß die leere wuͤ⸗ 
Schweiß und Blut, mit unvechtem Gut, ſte Hofſtadt defto guöffer werde, Denn 


durch Auffäge und Wuͤrgen gewonnen. |alfo lautet es im Ebräifchen: Quæ populi 


Denn, wie wir gehoret haben, ſolche groffejlaborauerunt, in abundantia ignis erunt, 


‚Bande und Leute hat er mit viel Blutvergieſ⸗ 
fen und Unrecht, ohne ale Noth, muͤſſen ge- 


et in quo laflati funt, in abundantia inani- 
itis erit. Denn fo redet man auch, wenn 


[Man fpöttifch von einem groffen Werk vedet, 


I DA qqqa doß 


— 
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gut, Faß ihn bauen, es wird gut Feuerwerk) Eommen, welchen fie verachteten, als dem 









"Auslegung Capıa.(Cap2.v.mım 38T 


Daß es umlonfe [ey vorgenemmen, und nicht) gläuben eivem,sn 23 gefage und noch nicht. 
Be N ne kin eier rn Du gejeben ward, Vak ei kna, chen Ding \ 
das Pabſtthum hat nirgend zu fo viel Guts ſſollte fo mit Feuer verwuͤſtet werden. Dow 
geſammlet, denn daß man ihm defto mehr um hat hier der Geiſt muͤſſen feyn, der es re⸗ r1 


zehmen koͤnne, und allein Darum fo hoch ge- det, und auch glauben Iehret bey den Süden, 
ftiegen,daß es Defto tiefer falle. Alſo moͤch⸗ Denn die Babylonier hättens Ihren Spott | 
te man aud) fpotten, wenn ein Kerr vieligehabt, wenn fie es hätten gehört, und fone - 


Bollwerks und Zäune um fein Schloß mach-|derlich, weil folche Strafe vom Errn 3er 
te, und Doch verlorne Arbeit ware: Es iſt baoth, das iſt, von der Juͤden GOtt, follte 





draus; das iſt ſo viel geſagt: es iſt ein Ware, | fie fein Volk verftsreten. Gleichwie esden 
je mehr er bauet, je mehr ev zu verbrennen | Juͤden und Roͤmern ein Spott. war, daß 
macht andern, - HART. Chriſtus, der geereuzigee GOTT, fie folte 
43. Alſo ſpottet er hier des groſſen Königs |verftören, welchem fie täglich feine Heiligen 
Gebaͤude auch. Als follte er fagen: O du toͤdteten: und jest noch unfern Junkern ein 
baueft koͤſtlich Ding; aber welch ein ſchoͤn Spott ift, daß der GOtt ihnen follte etwas 
Feuer fol es werden, da jegt fo viel Leute an thun, deß Wort man jetzt prediget, weil ſie 
Een ee eg täglich verfolgen. | 1 
ſollen da jtehen,daran jest fo viel feutefichmüur |, ., nen re ie 
> Bearbeiten, und follfich dein Anfchlas garumz |" 14 Sm ie Erde nn voll werden | 
Eehren, und nicht gerathen, tie du wilgt,| von Erfenntniß der Ehre des HErm 
Du woillft es zur Zierde und Schmuck der) wie das Waſſer das Mieer bedecket. 
‚Stadt haben; fo foll. es zum Unſchmuck und 45. Dieſen Spruch haben die Propheten A 
zur Ungeftalt gerathen, daß man wuͤſte ver⸗ aus Mofe genominen, tvelcher fpricht | 
brannte Stätte finde, da du jetzt Luſtgarten 2 Mof. 9, 16. vom König Pharao alfo: Dar 
hinbaueſt. Aber folches foll nicht von den um babe ich) dich) erwecket, daß ich mer - 
Unterthanen gefchehen, dag nicht Aufruhr ne Macht an dir beweife, auf dapmen 
ſey; fondern vom HErrn Zebaoth: der Name verkündiget werde in allen Lanz 
wird wol Leute dazu finden, nemlich die Per⸗ den; das ift, du verachteft mich als einen 
fer und Meder. Und ift fuͤrwahr ein eben |untüchtigen GOtt eines elenden Volks, der 
recht fein Urtheil. Er hat viel Leute zufchla- [nicht hoch berühmt ſey; wolan, ich will dich 
gen, und ihre Nahrung geringert und ger|auch ein Stuͤcklein fehen laſſen, daß man 
ſchwaͤcht, auf daß fein Gebau groß, voll und [nicht fol! mich fo veracht und geringe halten, 7 
ſta kvaͤre; ſo ſoll er wieder fo geringert umd | fondern alle Lande follen fingen und fagen von , " 
geſchwaͤcht werden, daß fein Gebäu in derimeiner Macht. Item 4 Mof. 14,21: So "7 
Aſchen aufwutten Brandftätten liege, Und wahr ich lebe, alle Lande follen meine 
weil ers mit Blute und Unrecht gebauet hat, Ehre voll werden; das ift, ihr verſucht 
will ers nicht. mit Waſſer abwaſchen, ſon⸗ mich und unehret mich, ich will mich abet 
dern mit Feuer rein ausbrennen, daß Blut an euch bemeifen und fo anareifen, daß ie 


und Unrecht nicht mehr da gemerkt werden. Welt full meiner Ehre vol werden, dasif, 


44 . Aber wie ſchwerlich ift das alles zu Iman ſoll von mir fingen, jagen, Inben, ar 


— 
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und mich fürchten an allen Orten, wenn fie) Ruͤhmens werden von dem Hrn 3eba 
"Hören werden, was ich euch ——— oth; das a ein folh Ruͤhmen, das nicht 

inr ſo verſucht. Alſo vedet Jeſaia auch von einem Bach voll ABaffers gleich fen, weLs. 
dem Reiche Chriſti c. un, 9: Es ift die Er⸗ ſchen man austrocknen oder abftechen kanns 
| de voll von Erkenntniß des HErrn, wie | fonderndem Meer vol Waſſers gleich, twelches 
ı das Meer voll Waſſers, das ift, alle Welt niemand austrorfnen noch abgraben kann 
hoͤret das Evangelium von Chriſto reichlich, | Alfo fol diefe Ehre und Ruhm von GOTT 
und lernet GOtt darinnen erkennen. Sol⸗ ſo mächtig gehen in allen Kanden, daß iha 
cher Weiſe zu veden muß man gewohnen. niemand ſchweigen noch hindern Fann, Sof 

Denn fie heiffen das Ehren voll, wenn ches alles, wie geſagt, wird verkuͤndiget das-- 

man allenthalben von GOtt finget, prediget Juͤdiſche Volk zu tröften und im Glauben u 

Pi — — * — vom erhalten. 
ſen Alexander oder Julio Caͤſare ſagte: Alle — ee ee 

- Melk vihmet die Helden, und ihr Lob ſchal⸗ 2" Wehe 7 der dur Deinem Naͤhe⸗ 
let an allen Orten von ihren groflen Thaten. ften einfchenkeft, und mifcheft deinen 
46 .Alſo draͤuet bier Habacuc dem König Grimm drunter, und trunken machſt, 

- zu Babylon auch, und will ſagen alſo: Du] Daß man ihre Scham ſiehet. — 
verachteft den HErrn Zebaoth, unſern GOtt, 48. FNas iſt dag vierte Spottliedlein, von 
als fey er kaum eine matte Fliege gegen dei) > feinem Stolz und Frese. Guth 
nem Gott Bel, weil du ſo groſſe Dinge macht Muth, ſpricht man, wenn die Th⸗ 
thuſt, und meyneſt, Dein Gott gebe dirs, und rannen fo veſt ſitzen Gut und Ehre gnug, ve⸗ 
unſer GOtt muͤſſe in uns ſolches leiden. Aber ſte und luſtige Haͤuſer haben, laſſen ſie hnen 
du ſollſt ſehen in kurzem, Daß unſer verach⸗ dennoch daran nicht begnuͤgen; ſondern wer⸗ 
teter GOtt fol auch einmal Ehre einlegen an]den ſtolz und frevel, zu üben allerley Gewalt 

dir und an deinem Gott, und fo mit dir um⸗ und Muthwillen, wollen nicht leiden noch 
gehen, daß alle Welt davon ſingen und ſa⸗ hoͤren, und wo ihr Sinn nicht vor ſich gehet, 
gen ſoll, dich und deinen Gott ſpotten, unfern da iſt eitel Wuͤten und Wuͤrgen. Man lefe- - 

Gsott aber preiſen und loben an allen Enden, | im Daniel c. 3, 1. faq. wie dieſer König eine 

als der folches an dir aethan habe. Wel⸗ guͤldene Seule aufrichtere, und die Leute 
ches denn alles auch alfo gefchehen iſt Denn | zwang, Diefelbeanzubefen. tem c.2, 1.fgqs ‚ 

da Cores, der König zu Perſen, hatte Ba⸗ wie er feinen Traum wollte gerathen und 

bylon zerſtoͤret, bekannte er öffentlich, und | ausgelegt haben von den Weiſen und Ge 
ließ auch mit Schriften in allen Landen aus⸗ |lehrten zu Babylon; ſo wird man finden, _- 
ruffen, Daß der GOtt vom Himmel, der zu was er fur ein Krautlein geweſen if. Gar 
Jeruſalem wohnete, hätte ihm folchen Sieg, | ein feiner, weidlicher Thrann, der feinen 
Gewalt und Königreich gegeben. Darum Willen hat wollen für einen König gehalten 
er auch zur Dankfagung roiederum den Tem⸗ haben: darzu hoch verftandig und Elug, der 
pel zu Serufalem hieß bauen von eigner Koft] fieh mit Worten nicht wollte abweiſen laſſen, 
und Geld, wie Eſra ſchreibt e.n. v. 2. faq. [noch bey Der Naſe fuhren, fondern Furz hin 
> 47. Das heißt nun, gleichwoie das Meer | durch wollte mit den Gelehrten, da fie ihm 
voll Waſſers iſt; alfo ſoll die Welt voll den Traum nicht ſagen konnten, und doch 
J EN 1 Dag ggg qaq 2 NO 
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ſich reiffen, wie Chriſtus auch von den Pha⸗ 
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d ift unverſchaͤmt ꝛc. wie wir 








die Auslegung vorgaben zu treffen. Er riſch Ding, und iſt 
dachte wol, es müßte Buͤberey ſeyn. |taglich fehen. Alſo auch, wenn einem: =. 
' 49. Diee müffen toi der Ebraͤifchen ABeife) wohl ift, hat Guts und Ehre, Luft un 
zu veden abermal gewohnen, welche faft reich malt genug, der iſt ein recht trunkener 
iſt, mit verdreheten orten und Gleichniß der weiß nicht, was er vor Muthwi 
zu reden. Alſo haben wir droben gehoͤret im ſoll, er taumelt, faͤllet, ſpehet, w 
2.Cap. (c. 3. . 3) wieder Koͤnig zu Babylon] delt unverſhaͤmt, das iſt, ob er gleich | 


ein Saͤufer geſcholten wird, der alte Lande liche, laͤſterliche Dinge thut, Die ibm wa 


ausſaͤuſft. Daſelbſt heiffet faufen fo viel, | anftehen und Schande ift: da fragt er nicht 
als andern das Ihre nehmen, rauben und zul nach, da iftEeine Furcht, Scheu noch Maaſſe, 





riſaͤern ſagt Matth.23, 14. daß fie der Mit man fiehet allenthalben feine Untugend und 


- wen Haͤuſer freffen, und im Hiob auch Schande: nach gehet er hindurch und achtet 


trinken oder faufen fo viel, als Linglück lei⸗ 
den; und einfchenken oder zu trinken geben} luft, wie droben ($.3.4.) geſagt ifl. Hier 
fo viel, als ftrafen, peinigen, martern, und! ifts groffe Klugheit, wer einem folchen trun⸗ 


dergleichen Brauch ft in Worten. Aber} 


fein: nicht; wie wir auch jegt ſehen an unfern 
bier an diefem und dergfeichen Dre heißt 


Tyrannen. So war der König zu Babys 






s allevley Mage anthun? Daher koͤmmt das kenen Manne weichen kann, wie man ſpricht: 


— wenn einer leiblich vom Wein trunken 


gemeine Wort im Pfalter, der Kelch des| Einem trunkenen Dann ſoil auch ein Fuder 


SErrn; item, ihr Relch ift voll Schwe⸗ Seu aus dem Wege gehen. Denn mit 


fel. fo ſtehet auch Dffenb. 18,7. von der Narren iſt nicht zu handeln. 
vothen Hure gefehrieben: Schentt ibr voll] sr. Wiederum, wer vor Schmerzen rum 





ein, wie fie euch eingefchenfet bat, und ken ift, der ſtellet fich auch wie ein trunkener 


meffet ihe mit dem Maaß, da fie euch mit Menſch, taumelt und wird irve, Elaget, 


gemeſſen hat. Alſo heißt denn der Kelch ſchrehet und geberdet fich fo übel, daß auch 


des Hrrn die Strafe, die er einem feglis nichts denn Schande an ihm zu fehen iſt. 
Sen eingeſchenkt und zutheile. Davon HE | Etliche läftern beyde, GOtt und Menfchen, 


er. 23,15. 16. da er heißt alle Könige und| fahren heraus mit Lingeduld, decken —— al⸗ 


Leute trinken aus dem Kelch des HErrn, daß les auf, was fie find, was fie wiſſen, und 


fie — werden, ſpeyen und fallen ze. iſt eitel nävrifch, unvernünftig Weſen d0, | 


Und daß wirs ganz und Elautich faf wie eines trunkenen Menfchen. 


iſt, der ift ein gut Worbild zweyerley ande vom König zu Babylon, daß er viel habe 
zer Trunkenheit. Eine ift, wenn jemand, trunken gemacht, da er felbft voll und trun⸗ 


er ift hinten und fornen aufgedeckt, das iſt, 


lon auch trunken von eitel Kuͤtzel und Wohl⸗ 


52. Auf Die Weiſe redet hier Habaeue 





— — 


vor groſſer Luft trunken wird. Die ande⸗ ken war vor Wohlluſt, das iſt, rwardn 


ve, wenn jemand vor geofiem Schmerzen} muthtoilliger Tiyrann und betruͤbte viel Leute, 


trunken iſt. Wie ſich nun ſtellet ein leiblich und druckte ſonderlich das Juͤdiſche Vol, 


trunkener Menſch, ſo ſtellen ſich die andern ohne alle Barmherzigkeit; wie Jefaiac. 47. 


heyde auch. Ein leiblich trunkener Menfh|v.s. ſagt zu Babylon: Deich zornig War 
taumelt, faͤllt nieder, ar redet toll naͤr über mein Volk, machte ich mein % * 
unflaͤ⸗ 


— — 


= m m 


Tas — — 








uͤber die groſſen Völker, Denn ich zůr⸗ 
nete ein wenig, aber fig helfen zu Unglück; 







a Keane ER — von ET — RN | a; = 


inflätig,. und geb — in deine Fa Hiftorie ı Mof. 9,21: Da — tunen 
abeı r du hatteft keine Barmherzigkeit mi — und bloß lag, daß man feine Scham 
ihnen; . item Zach). ı, ı5: ch bin zornig ſal Welches dedeutet nichts andeis, denn 
das ſhmdich Leiden und Ungluck. Denn 
obliegen, Gut und Ehre gewinnen, iſt herr⸗ 





das iſt, ich wollte nur ſtrafen; fo wollen fie lich Ding vor der Welt; aber unterliegen 


mein Volk gar verderben, und machen mirs |dem Feinde, arm und zu Schanden tverden, 
zu viel. Aber es gehet GOttes Gericht al-ift ein [handlich Ding. Darum heißt das 
ſo, daß mer auf Die erfte Weiſe trunfen ift, |die Scham feben, wenn man überrounden 
der muß auch auf die andere Weiſe trunken | wird, verdirbt und verarmet, und wie die⸗ 
werden; wie dieſer Prophet ſagt, daß der ſer König die Juͤden und viel Lande hatte zu 
König fen trunfen worden von aller Leute, Schanden gemacht, und er de Sieg und 
Güter, und habe viel mit Betruͤbniß trunken Ehre behielt, alsen Hd. 


gemacht; Darum werde man fein wiederum|y, 16, Du wirſt auch voll werden, mit 





ſpotten, und in allen Landen fingen und far Schanden für Ehre, 


gen, wie er auch trunken ſey worden. Gleich 


gufehlagen , ich meyne, du ſeyſt wieder ge⸗ nnchie und zu Schanden werde. Asdenn 


troffen und auch zufchlagen. Sa, wer nur ia 
® mit Schanden voll und ſatt 
ſolches erharren Eonnte. Es ift zumal bed) werden, für Ehre; das ift, an flatt der 


Naeoſt figen. 


Du | haft deinem Yıächften sont eingez|* 


‚beit, deutet er fich felbft, und fpricht: und 


5 
vie auch Jeſaia c.14, 10. von ihm fagets Und Een und trunken machen, daß man 


du bift auch erfählsgen, gleichwie wir deine Scham auch fehe. Denn du mußt 


Ciprechen Die Heyden), das ift, du haft uns uͤberwunden werden, daß Deine Gewalt 


und Ye wenn die —— im joy ir — — du ie 
aft, wirſt du eitel Schande ha en, und 


febenkt und trunken gemacht. Und aufld Freuden von dir fingen dich dazu noch (note 
daß niemand zmweifele, er rede von der an⸗ 
dern, das ift, von der Schmerzenstrunfen- —— wohl, und haft es auch wohl vers 


mifcheft deinen Grimm drunter. Das © ſaufe du nun auch, daß du ton⸗ | 


 ift ja Elärlich genug gevedt, Daß er Die Leute} melſt. 


e mit dem Kelch feines Zorns getränket,r ss. So thun die Trunkenen, daß fie tau⸗ 


das ift, mit muthwilliger Thranneh hoch be⸗ meln und nirgend ſtehen koͤnnen. Alſo, die 


trubt, und habe fie zu Schanden gemacht, | vol Schmerzen und Leides find, roiffen nicht, 
daß man ihre Scham bat geſehen, das | wo fie bleiben follen, und ift ihnen Die weite. 
ift, er hat fie aller Ehren beraubt, daß fie] Welt zu enge, wiſſen weder Kath ned) Huͤl⸗ 
find arm, gefangen, geplagte Peute worden, fe. Solches wuͤnſchet und verkuͤndiget er 
von denen man nichts herrliches bat wiffen | Diefem Könige auch, Daß die Perſer und Me⸗ 
zufagen. der follen Eommen, und ihm auch einfchene 
u... ‚Der. Prophet ſehet * die | Een Herzeleid und alles Ungluͤck, daß er muß 
a9 999.999 3. faufen 


as iſt: Man wird dich wieder — — 


ten und deinlachen. Denn jedermann gone ⸗,) 


—— 


Auslegung des Propheten Sabacıc, 





394 
faufen und taumeln, bis er nirgend ſtehen 
noch bleiben Eönne. Auf die Weiſe redet 
Pſaͤlm 60,5: Du läffeft dein Volk ein 
hartes ſehen, und tränfeft uns mit Tau⸗ 








Hiob, daß Die Gottloſen wieder muͤſſen 


muieln macht, daß wir nicht wiſſen, wo mir | Denn das iſt wahr, Wein trinken ift ſuſſe 
bleiben füllen. Und Zefaia c. 51, 22: Sie und thut wohl; aber wiederfpepen iſt bits 
he, ich babe von deiner Hand genommen |ter und thut wehe. Alſo find Raub und 


den TaumelEelc), und den Kelch meines |alle Sünde füffe in der That; abergarbits 
‚Zorns. tem dafelbft v.17: Wache dich ter in der Strafe. So will nun Habacıc 


auf, Jeruſalem, die du getrunten baft|fagen, daß der König nicht allein wieder⸗ 


vom RBrrn den Kelch feines Sorns, bis ſpeyen muß, was er geraubt hat; fondern 


auf den Hoden haft du den Taumelkelch muͤſſe auch Schande dazu haben, daß es ein 


ausgetrunken, und bis auf die Hefen. ſchaͤndlich Speyen werde, darinnealle Ile | 


Aus diefen und dergleichen Spruͤchen Fann Hein fpotten und lachen wird, daß ers fo gar 


man wohl merfen, was die Propheten mit muß wieder verlieren. Und das für feine E 


foichen Worten meynen, wenn fievom Kelch Herrlichkeit; das iſt: So groß deine Herr⸗ 


_ trinen, Taumein fagen, und wie ihre Weiſe lichkeit jest ift, weil du faufeſt und raubeft 
gervefen ift, alfo zu veden. | fü groß wird deine Schande feyn, wenn du | 


Denn dich wird umgeben der Kelch in der es twieder ſpeyeſt und verleureſt. 


Rechten des HErrn. | v. 17. Denn der Frevel, an Eißanon “ | 
57. Das ift, du kannſt dem Kelch) und] begangen, wird dich überfallen, und 
Unfall nicht wehren noch entlaufen. Dem) die verſtoͤreten Thiere werden dich 


der HErr iſt dein Schenke worden, Der] ſchrecken. | | 


wird dir ihn zu trinken geben, und du . Des ift, wie droben ($.36. En — 


mußt ihn faufen: da hilft nichts fuͤr; wer ift, er wird Fein Herz noch Muth 
kann GOtt wwiderfichen? Wenns Men |pepen, fondern versagt fern, und fühlen, daß 


ſchen Wille und Rath wäre, dich alſo zu] og nicht Menteh enjorn, kondern DE 
-  tränken, möchteft du Rath und Hülfe fin- a — Ki Seien “ — 


den: aber num der HErr ſelber ſolches dir ibſt widerftehen,- und frrafen um de 
zufchickt, mußt du herhalten. Denn rings ke an AA WE 


umher wird Dich der Kelch umgeben, daß ee | | 
> Bu inne chen Br Wabern, nn © no0 Bo Fe aan mer | 
ifE mu Bes Teichte zu nerfichen aus Den onrs ja, er wird in feine Kammer und in fein 


gſagten. erz kommen, und fein Gewiſſen druͤcken und 


Und mußt ſchaͤndlich ſpeyen fir deine feige machen, famt allen Thieren, dieerdas 


Herrlichkeit, felbft verfiöret hat, Wie gehet das zus Als 


58. Gleichwie du mit Gewalt viel Land | fo. gehet es zu: Das Gewiſſen fuͤhlet folhes, | 


und Leute ausgefoffen haft, und bift trunfen | und duͤnket, es fey Libanon mit allen feinen 


und wuͤtend worden; alſo mußt Du es! Thieren Da, und wollen ihn freffen, Die er zu⸗ 


c. Capı3. (Eap.2.v.16.7) 35 

fhändtic) Wieder ausfpepen umd miederge 

ben. Auf die Weiſe vedet auch das Buch: 

| raͤnkeſt ſpeyen, was fie geraubet haben, und gar füßs 
melwein, das iſt, mit Wein, der ung tau⸗ ſe ſchmackte, da ſie es trunken und nahmen, 








Br — t. Denn die&imde, wenn 
= £, bringt fie mit fich, und gemacht, und er fey der Meifter, ſolchs Bils 
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2) von d | Tan Sporilebeen.” — — 397 
ifpricht: Der König habe ı ein Bild zu Gert 








et, ja, drückt. ing Herz mit Gewalt al-|des und Gottes, und bete och fein eigen 

die, fo beleidigt find, Etliche deuten hier) Werk an. Wie Fönnte einer ein groͤſſerer 
Libanon, den Tempel zu Jeruſalen ꝛc. aber] Narr ſeyn? Pfuy des Gottes und des Got⸗ 
ich halte, er nenne das ganze Land alfo vom |tesdienfts, da der Gott ein Bild ift, undder 
GebirgeLibanon. Gleichwie der 42. Pſalm | Gottesdiener ein Meifter ift des Gottes, den 
v. 7, es nennet vom Gebirge Hermonim er anbetet. Item, da cr fagt: Es fey ein 
und vom Waſſer Jordan, da er fpricht : falſch Bild, das ift, ein Betrug und — 
Ich denke dein im Lande des Jordans damit Die Rente verführet roerden, meynen, 
und des Bebirges Hermonim. Denn fe dienen GOtt, und verlaffen fich auf ſolche 
Libanon auch daſſelbige Gebirge Hermon iſt. Luͤgen und Betrug, als auf die rechte Wahr⸗ 
Daß diß ſey der Sinn: Du haft im Liba⸗ heit. Item, daß er ſtumme Bösen ans 
nifchen Lande, das ift, im Juͤdiſchen Lande, | betet, Die nicht reden koͤnnen, ſchweige denn 
groſſen Frevel geuͤbt, und die Thiere drin⸗ etwas thun oder machen. 
nen verſtoͤret, das iſt, die Leute und Ein-| 62. Darum trotzt er nun umd fpricht: 
wohner; darum wird dich und dein Gerwif] Ach wie fein wird dich denn dein Soft laſ⸗ 
ſen folcher Frevel drucken und ſchrecken, fen! wenn des HErrn Keld) um dich koͤmmt, 
and mußt wieder deßgleichen und viel mehr] was ſollte er dir helfent? Iſt es doch ein Goͤ⸗ 
leiden, = [ge und "Bild. Aber doch, laß ihn helfen, 


Um der Menſchen Blut willen, und um ruffe ibn an, laß fehen, wiewill er ſich jtellen, 


Div zu helfen. Unfer GOtt, ob er ung- eine 
‚des, Frevels willen, im Lande und in Zeitlang ftraft, wird ung doch wieder erloͤ⸗ 


der Stadt, und an allen, Die drinnen fen; dein Gott aber hilft Dir rimmermehr, 
wohnen begangen, | Sch Halte, Habaeuc meyne mit diefem Text 
60. Der Tertiftöroben ($. 17 .faq Iſchon unter andern Bildern und Goͤtzen den fuͤr⸗ 


ausgelegt. Denn der Prophet zeigt inſon⸗ nehmften Goͤtzen zu Babylon, der Bel heißt. 


derheit die Suͤnde und den Frevel an, den Den Jeſalas zeucht die zween am höchften 
er nicht alleine am Libanon und ganzem Sans |an, Bel und Nebo, Ejai. 46,1. Den 


9,18. Was wird denn helfen das Bild, daß es fechsig Allen hoch und ſechs El⸗ 
das fein Meifter gebildet hat? Und len breit war, Trefflich viel und unnuͤ⸗ 
das falfch gegoffene Bild, darauf ſich Ge Gold haben die Leute gehabt. Das 
fen Meifter verläßt, daß er ſtumme und reich, und hatte aller Sande Guͤter zu 


Goͤtzen anbetet? ich geriſſen. 


“SF as fünfte Spottliedlein i von Br 
nem Gottesdienft. Da — der v. 19. Wehe dem, der zum Holz pricht: 


Prophet des Königes fehr hefftig und mir) Wache auf! und zum ſtummen Stein: 
ſachlichen Worten. Denn das ſind eitel Stehe al, - vH 
Sticchlinge und ganı en. Stichworte, da — — 6.Das 


de, ſondern am meiſten im Sande Juda und ſealbigen Be hat er das groſſe güldene Bild — 
an der Stadt Jeruſalem begangen hat. ufgericht, da Daniel von ſreibe c. 3,1 


macht, e8 war. das Känferthum fo groß 


3198 AuslegungdesPropbeten Habacuc. Capız. (Eap.2.0.19.20) 319 
63: Nas ift der Spott, den man derm ſin⸗Woelt, und flille ſeyn daß ersmitiinenm» 
a. x gen und fügen wird in der Zeit der ſche nad) feinen ABilene va iſt ale 
Verſtoͤrung: Huy! ruffe nun dein Holz macheig, und regiert, fo weit als die Welt 
und Stein an, die du für, Götter Haft ge⸗ iſt. Das mag wol ein rechter GOtt feyn. 
macht und gehalten; wie übel und ſchaͤnde Denn wenn gleich Heyden und Ketzer mit 
lich laſſen fie dich! da ficheft du ja, Daß es Gewalt und Lehre wider ihn toben und wir | 
-Holzyund Stein ſind geweſen. Dennmenn|ten, das Täßt er eine Weile gefchehen; aber 
du ſie ſchon anruffeſt und ſprichſt: Hilf mein bald Eann er fie Jaffen ein Stücklein fehen, 
Golt, wache auf mein Bel, ſtehe auf mein daß fie allzumal vergehen und zunichte wers 
Drebo, errette mich ; fo hoͤret er nicht, Denn |den, und müffen alfo ſtille vor ihm feyn, wenn 
r iſt Holz und Stein, mit Gold überzogen, ſer koͤmmt. Denn diß Woͤrtlein, vor ibm 
—Weie ſollte er lehren? oder vor ſeinem Angeſicht, lautet im Ebrar 
64. Das iſt, wie ſollte er moͤgen guten|fchen alſo viel, als wenn er koͤmmt, oder das 
















Rath geben? Iſts doch ein ſtummer Stein. Angeſicht zu ung kehret, als der da koͤmmt, 
Einem rechten GOtt gebühret ja, fein Volkſwie Malach. 3,1. von Johanne ſtehet ges 
mit feinem Worte zu Ichren und zu rathen. |fchrieben: Siebe, ich fende meinen&ngel 
Siehe, er ift mit Gold und Silber über: |vor deinem Angeficht, das ift, vor Deiner- 
sogen, und iſt Fein Geiſt in ipm. [BuFunft, oder wenn du koͤmmeſt. Daß 
9.56, Ein arimer efender Gott, der ſich in Habacue alfo will jagen: · Wenn aber unfer . 
Gold faffen und fangen Täßt, und hat Feinen Gott Fomme und heimfucht, fo wirds inae / 
Ddem noch Feben in ihm. Suldye Spoͤt⸗ ler Welt ftille. Denn da verkreucht fih 

tere) und Speyeren treibt Der Prophet dem | jedermann, da höret auf Stohiren, Ruͤh⸗ 

Aidifchen Volke zu Teoft, daß fie gewiß men umd aller Uebermuth. Denn er ftraft 
feyn fellen ihrer Eelöfung, wie gefagt ift,auf|die Gottlofen und hilft den Srommen. Das | 
auf daß fie ja nicht in Unglauben fielen, und | mit macht er es fehlecht und ſtill wo er bins | 
fi) an GOttes Werr und Worien Arger- koͤmmt. DasFann Feinandrer Gott thun. 
ten; Dazu fie gar groffe Uvfachen und Der] „67. Das fe) gnug don des Habarucs | 
wegung haften, wen das Babylon fo mäch-| 2Beiffügung. Da fehen mir, mie viel 

tig wor und foweftefaß, und fie fo garverlafe| Worte es geftebet, daß man den Glauben 
Sen und serflöret tounden. in den Leuten erhalte, fonderlich en IE | 

v. 20, Aber ver HErr iſt in feinem hei⸗ ſchwach find, und die Anfechtung ftarEund 
figen Tempel, €8 {ey alle Welt vor ei: | man 95 ai bie geroefen dt im Suiten | 
gen. es je) alle Volk. Wie hat er geſtraft, geflehet, ger 
fochten, geweiſſagt, vermahnet und getroͤ⸗ 


nem Angeſicht ſtille. 

66. Er iſt nicht in Silber oder Gold ge⸗ ſtet: wiederum, das Babylon zuſcholten, 
ſchmiedet oder gefaſſet, ſondern iſt zuſpottet und gedraͤuet mit GOttes Gericht 

in ſeinem Tempel, dag iſt, in feinem Pal-|und Zorn. Noch hats geholfen bey toenis ri 

laſt und-Eöniglichen Saal, welches ift der |gen ; denn Glaube ift nicht jedermanns | 

Himmel, und wo er wohnet durch fein] Ding, 2 Tcheffal.3,2., N 





Bert: td dennoch fo mächtig und here-| 68, Nun hut er hinzu ein Gebet, auf | 
ſich, daß ſich vor ihm fürchten muß alle Sanglieds Weiſe gemacht, noch mo | 


) 
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— any! 2) von dem fünf Spottliedern - 
röften und zu ſtaͤrken 
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die Schwachglaubiz>g wie der Prophet oft im Pſalter bekennet, um. 


‚gen, und lieſet und trägt zufammen viel der | fpricht Di 119, 52: HErr, ich gedachte an 
alten Wunderwerke GOttes, die er vorzei⸗ deine Gerichte, und ward getroͤſtet; item 


ten dem Volke bewiefen, und fie fo oft wun-] Dfal.ıa5, 5: Ich gedenke deiner Wunder 


i derbarlich erloͤſet hat, daß ſie an dieſelbigen von Alters ber, und rede von deinemThum. 
ſollen gedenken und nicht zweifeln, daß ihr] Sp troͤſtet auch die fromme Judith ihre 


Gott, der fievorhin fo oft und fü maͤchtig⸗ Bürger, 


Judith 8. v. 21. 22. und Matha⸗ 


lich erlöfet hat, werde fie auch jest wieder thia feine Soͤhne, Die Maccabäer und 
‚erlöfen ven Babylon. “Den es ſtaͤrkt faſt ſprach: Gedenket daran, wieunfere Vater 
wohl das Herz und den Glauben, wenn; find erlöfet ze, ı Macc. 4,9. Daſſelbige Lied 


man. der vorigen Wunderwerke gedenkt ;i wollen wir nunfehen, welches Titel heißtalfe, 


4 
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Das vierte Kapitel 
hält in ſich 
Ein Beber des Propbeten. 
£ Das fechfie Wunder GHOktes,fo hier ertehlet wird ig. 


+ Der Titul die es Gebets 1.2. 
Al. Das Geber ſelbſt. | 
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Get R- 

is gras Gebet mit Lob und Dank angefangen 
wird 3. ; | 

wie im dieſem Gebet GOtt alsein wunderbarer GOtt 
geruͤhmet wird 4. faq. 

was Da heißf, Tebendig machen 6.7-8- 

” mas Daheißt, mitten in den Jahren 7. 

* der ——— unter lebendig machen und kund 

werden 


wie in dieſem Gebet die alten Wunder GOttes er⸗ — — 
4. wie td warum der Prophet in dieſem Gebet bittet 


schlet werden. 
a Das erſte Wunder GOttes 9. ; 
* Bedeutung des Worts, Himmel ı10- S 
b das andere Wunder GOttes fe hier erzehlet wird 
10, II, N 
e das dritte Wunder GOttes, fo hier erzehlet wird ı2. 


‚4 das vierte Wunder GOttes, fo hier erzehlet wird 13.) 
e das fünfte Wunder GOttes, ſo bier erzehlet wird 14.1 


I, 


Habacuc für die Unfhuldigen, 


Ts 
a Aid im fiebenten Pſalm v.1. füh- 
ver auch folchen Titel, da er ſeie gab, 2 
K HnnuD Sen vortraͤgt. \ Königreich 
autet aber im Ebräifchen fo viel, |er an 
101 Ran nenmetgignorantia, welches wir muffen deut⸗ 
ſchen Unſchuld, weil wir kein beſſer Wort 





als ignorantia er ignorantiæ, Un⸗ 


wiſſenheit, das iſt, wenn man koͤnnte zu 


Lutheri Schriften 6, Theil, 


eng 


[ ve > 


Be 


8 das fiebente Wunder GOttes ſo biererzehlet wird 16. 


h das achte Wunder GOttes, fo hier erzehlet wird 17- 


i das neunte Wunder GOttes , ſo hiererzehfet wird 18. < 


k das zehente Wunder GOttes, ſo hier erzehlt wird 19- 

U bas eilfte Wunder GOttes, fo bier erzehlet wird 20- 

m das zwölfte Wunder GOttes ſo hier erzehlet wirdi. 

n das BE Wunder GOttes, ſo bier erzehlet 
wird 22. 5 4 

o dus — Wunder GOttes, ſo hier erschler 
wird 23. 2 


wider den König zu Babel 24. 


5, wie der Prophet in diefem Gebet feine Betrübnig 


und Klage vorlegt über die Verwuͤſtung des Jů⸗ 
diſchen Landes 25:30. 


6. wonsit ſich der Prophet in dieſem Gebet fröffet und 


aufrichtet 31. 32. 
*Beſchluß der Auslegung Habacue 33. ® “ 


J 


91 Diß iſt das Gebet des Propheten Lateiniſch reden, inconfeientia, wenn einem 
von einem Dinge nichts bewußt iſt, oder hat 
deß Fein Gewiſſen; wie David thut im ge⸗ 
nannten Pſalm: 

b, 2 &am.26,7.faq. er hätte Saul das 


da ihm Simei Schuld 


mit Gewalt abgedruingen, zeigt 
daß in feinem Geroiffen nicht jey: und 


Rrrrrr ver 


- Yaben. 


————— 


z 






wir habens mit unfe 
unfere Päter babens uns | 
dein Gerücht und Predigen von dir macht, 
daß ich mich) fürchte, das ift, ich halte viel 
von die, ſcheue und fürchte Dich, und ver 
achte dich nicht, wie die Sottlofen thun, die 
‚nichts von die hören noch wiffen, oder mit 
Unglauben hören, und laffens fahren. 
Denn dur macheft dein Werklebendigmit- | 
ten in den Jahren, und läffeftesfund 
werden mitten in den Jahren: Wenn 
Truͤbſal da ift, ſo denkſt duder Barm: 
herzigkeit. 
4. Das iſt das Geruͤchte, das da macht, 
daß man dich fuͤrchte und viel von dir halte. 
Denn man ſagt von dir, die Hiſtorien zen 
gens auch, daß du ein folcher wunderbarlicher 
GOtt biſt, der mitten in der Noth helfe. 
Du laͤſſeſt ſinken; und hebeſt auf: du laͤß 
ſeſt zubrechen, wenn dubauen willſt, und toͤd 
teſt; wenn du das Leben gibſt, Sam. 2. 
v. 6. 7.8. thuſt nicht wie die Welt, die flugs 
im Anfang dem Unfall wehret, oder bleibet 
gar Drinnen ſtecken: du aber laͤſſeſt uns mi⸗ 
ten hineinfahren, und zeuchſt uns dennoch 
heraus. Chriſti Koͤnigreich willſt du uns 
geben, und laͤſſeſt uns gen Babylon mitten 
in das Dienſtloch treiben: noch laͤſſeſt du uns 
nicht drinnen. So thuſt du in allen Deinen 
Werken, es ift deine Weiſe: fofinget, hoͤ⸗ 
vet und ſaget man von dir, daß du fuͤrwahr 
ein GOtt bift, der zu fürchten und zu ehren 


haben. Aber es ift zu ſtark. Denn das 
lautet gar fein demuͤthiger und Chriftlicher,, 
DaB man ſich vor GOtt nicht ruͤhme der Un⸗ 
ſchuld, ſondern des Gewiſſens. Denn es 
mag jemand wol im Gewiſſen nichts Boͤſes 
fühlen, dag er dennoch darum nicht unſchul⸗ 
dig iſt; wie Paulus fpricht ı Korinth. 4,4: 
Ich bin mir nichts bewußt, aber darin: 
ne bin ich nicht gerecht: der HErr aber 
wird michrichten, Wie Abimelech auch 
ohne Gewiſſen war, da er Sarah nahm; 
und war ihm dennoch das Werk vor GOtt 
unrecht, ı Mof. 20,3. ſqq. a 
2 Alfo will hier Sabacue auch bitten fur 
die Frommen, die famt den Gottlofen gen 
Babylon geführet wurden, als ohne Zwei⸗ 
fel viel fromme Leute darunter waren; wie 
- Daniel mit feinen Gefellen, . Diefelbigen 
- "waren unfchuldig, das ift, fie hatten Fein 
Bewiffen, umd waren Feines böfen Stücke 
Ahnen bewußt; aber mußten gleichwol mit, 
denn. GOtt richtete fie; wie St. Paulus 
er Denn GDftt auch felbft befennet 
ser, 20, daß fie folchen Kelch zu trinken nicht 
verdienet hatten. Nenne es nun Unſchuld, 
oder Unmiffenheit, oder frey Gewiſſen, oder 
wie jedermann will; menn der Sinn da ift, 
mag man mit dem Norte. Geduld haben. 
Ich achte, wir Deutſchen reden alſo am be 
ften, ein Gebet für die Unſchuldigen. 
u 


92. Herr, ich-habe dein Gerücht ge- 
hoͤret — fuͤrchte mich. | 
3. Er hebt das Gebet an mit Lobund Dank ir —— 
er denn ein gut Gebet Bin Ei ft mit hohem Lobe infolchen ABerken. 
Denn er zaͤhlet daher viel groſſer Wunder, 5. Der Tept ift hier finfter, dasift, fehe | 
die GOtt den Vätern beweiſet hat, und Ebraͤiſch; darum haben viel drinnen geftraue  T 
‚foricht: sch habe viel von die hören fagen,|chelt. Das Werk lebendig machen, fi 7 
denn unſere Väter habens ung gefagt, und | nicht anders, dennhelfeninder ot). Dem 
in Schriften hinter fich gelaffen, toie der 44. | wer in Noͤthen ſteckt, der ift fchier gleich wie 
Dolme. 2. auch thut, und ſpricht: GOtt, im Tode, und wenn ihm geholfen — | 




























gemenget: alfo ift das Helfeftiindlein auch: 





— * — % * - 






1.0 
PR B — NINE 


Sr a 


Br. re 
1 „6. Mitten in den Jahren, ift eben foldunde, fo koͤmmſt du unter derfelbigen Sans 
1 sieh, ale gu vchter Zeit, Daß OOrtnicht|ge. Und. daß er von vielen Anhıan ehe 
| bald Eömme, wenn Die Noth anfahet, ale|thur er darum, denner von vielen Wundern 
jey eine jegliche Zeit anufahen. Die DUl-| und Werken GOttes vedet, deren ein jege 
febleibt auch nicht ewiglich auffen, als ob alle liches zu feiner Zeit und in feinem Jahr ges 
Zeit aus fey zu helfen; ſondern mitten in fchehen ft, Daß der Fahre fo viel find, als 
Der Zeit, das ilt, cı weiß das Mittel wohl der erte, und er ich immer al bir 
zu treffen, Daß er nicht zu balde noch zulan-i feinem Werke, daf er koͤmmt unter Fahres 
ge hilft. Denn wo er zu bald huͤlfe lerne! Noth, das iſt, in der Sänge der — 






ten wir nicht an uns verzweifeln, und blie⸗/ 8. Lebendig machen und kund werden 


ben vermeſſen: huͤlfe er zu langfam, fo Terz] ift faſt ein Ding, ohne daß lebendig ma⸗ 
eten wir nicht gläuben, und würden an chen iſt, das Wunder und die Hitfe thun: 
ihm: verzweifeln. „ Aber nun er gleich das) Eund werden ift, daß man eg auch füblee, 
, Mittel trifft, behält er uns auch im Mittel. | und Freude davon hat, Und wenn Trüse 
Und auf Cbräifth heißt es nicht alfo mitz fal da if, das lauter alfo im Chräifhen, im 
\ ten in den Jahren, als fen etwas Der An-|turbatione, dasift, aud) mitteninder Roth 


fang, und etwas das Ende, fordern intra| wenn der Strif am hürteften Halt, daßdas 
 , velinter annos, id eft, fuo tempore, das Zittern und Zagen am größten ift, alsdenn _ 
iſt, unter den Jahren oder unter der Zeit, | 


fpricht er, Ddenkeft du an Barmherzigkeit; 
daß du helfeſt. Wer num will ſelig ver⸗ 







trifft er die Stunde, wenn er helfen ſoll. 


Gleichivie ich fage: Die Sonne iſt unter|den, der muß dich Plernentennen, Den 


den Sternen: nicht gleich im Mittel der] Gläubigen ifts troͤſtlich; aber den Bottz 
Sterne, fordern unter andere Sterne auch ofen unträglich, a: “5 


mitten in den ohren, das ift, unter. den]. * N — 
Jahren oder unter der Zeit, daß ernichtae) Heilige vom Gebirge Paran. Sela, 
-Sabe laͤßt ans Ende Fommen und ewwiglich] 9. sy fahet er an die alten Wunderwer⸗ 
verlaſſe, bis daß Feine Fahre mehr find. ke nach einander herzumahlen, wie 

7. Er ſpricht aber, unter den Jahren, auf eine Tafel oder Tuch, von. Stück zu 


e 


J nicht, unter den Tagen. Das macht, er| Stück. Das erfteift: Da er das Dolk 


redet aus dem Herzen derjenigen, fo in der aus Eghpten Durch die Wuͤſten führete ing - 


E Noth ſind: denenfelbigen iſt ein Tag ein Jahr Land Canaan. Daran ift das. Gebirae, 
Yang, ja, alle Zeit iſt ihnen lang.) Auch das von mittagewerts ſtoͤßt ans Land Ca⸗ 
darum denn das Jahr iſt das laͤngſte Maaß naan. Da nun GOtt mit dem Volk Zf 


— 
vr, du bilfft unter den Jahren da® 
iſt, in der Länge: wenns uns ſehr lange Zeig 


1 


d. 3. GOtt Fam vom Mittage, undder 


I der Zeit, weil in einem Jahre allemal die] rael da hereinbrach, Fam er gleich vom Mit . 


Welt wieder neu und alt wird durch den tage zu den Cananitern , und. fchlug fie, 


Sommer und Winter „ und immer wieder) Yun war das wol fo. groß Wunder, da _ 


Ai einander Jahr, daß man durch die Tal] Sfrael follte aus Eghpten, durch ſo viel Vol, 
‚ re die Länge dev Zeit verſtehen fol. fo |Eer und Lüften ziehen, und ſo viel Volts 
J pl a a 0  . 





 abermal eine Cbräifche Finfterniß, die lau: 


\ 


daß mein Name verfündiget werde inal- 


> inden Himmeln, die über denfelbigen Laͤn⸗ 
dern waren: und in welchem Himmel fein 


84 Sein Glanz war wie Licht, Glaͤn 
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‚ten den Himmel zugedeckt. Welches wir 


und ift eben das Mofe zu Pharao ſaget 
2Moſ. 9,16: Ich babedich erweckt, daß 


Weiſe, vom Himmel alfo zu veden, daß fie 
‚Biel Himmel macht. Denn ein jegliches 





¶ Auslegung des Propheten Habacuc Cap -4.(Eap.3.)0.326. 

heraus treiben, als daß ſie aus Babylon er⸗zen gien 
föfet wurden: dennoch gefthahe es, da das| ( 
Stuͤndlein kam. Daß GEoOtt in der Schrift 
der Heilige heiſſe, ſollte man ſchier gewoh— 
net ſeyn. ‘Denn wo ex iſt, da heiliget er 
durch feinen Geiſt. Was auch Sela heiſſe, 
iſt anderswo gnugſam geſagt, ſonderlich in 
dem 68. Pſalm. (ſ.5. Th. Pf. 68. $. 13.) 


Seines Eobes war der Himmelvoll, und 




















felbft war heimlich feine Macht, 
1, Naher Eam es ‚daß feines Lobs Him— 


ne Macht, das ift, fein Neich, war wol 
‚heimlich in dem Volk Iſrael; dennniemand 
ſahe ihn: aber da er fü wunderte, waren 


tigkeit anzeigten, und giengen von ihm aus, 
feiner Ehre war die Erde vol. a, Rn der ang „ den Wolken, 
— — und ie Stralen von feinen Haͤnden, Bag 
10, Das ift, mit folchem Werk machte |" ON SE JEIDEIEFOANDEN Or 
ee, daß man von ihm fagte an allen Orten, iſt, von feiner Staͤrke, die er beweifete. 
in Randen unter dem Himmel, Und iſt hier 





tet alſo: Sein Lob bedecker den Simmel; Licht, wo ſie iſt; alfo giengen dieſe Glaͤnze 


nicht obenauf, ſondern unten. 
44 heißt das auch den Himmel bedeckt, 
wenn Wolken dran ſind. ill nun Ha⸗ 
baeue: Es erſcholle GOttes Lob fo dicke un⸗ 
ter dem Himmel an allen Orten, wenn es 
Wolken oder Nebel geweſen waͤren, ſie haͤt⸗ 


verborgen; ſondern von feinen Händen, dag 
ift, anden Werken Fannte man, daß er da 
war. . Davon ward denngefagt, daß Him⸗ 
mel und Erden voll ward feines Bobs, 
Solche Glaͤnze nennet die Ebräifche Zunge 
Hörner. 2 Mof. 34, 29. faq. hatte Moſe 
Horner, das ift, Glaͤnze in feinem Antliß, 
v. 5. Bor ihm her gieng Peftilenz, und 
Plage gieng aus zu feinen Fuͤſſen. 
12.5Nas ift der Glaͤnzen einer von feinen 


heiffen den Himmel vol feyn unterwerts, 


ich meine Wacht an dir beweifete, auf 


jan. amben: NS Dat, ac) Die SOROEDE ISO In einer Toarbt.alle Sirachiirt ide ur 
ſolche Zußftapfen machte er da, wo er hin 
trat, da fuhr Peftilenz aus feinen Süffen, 
2 Moſ. 12, 27. ſqq. 


Land, fo weit es fein Theil Himmels fieher, 
beißt es deffelbigen Sandes- Himmel: daher 
‚wir im Vater Unfer fagen: Der du bift in 
den Himmeln, das iſt, in allen Himmeln, 


fo weit die Welt iſt. Alſo war GOttes Lob ſchauete, und zutrennete die Heyden, 


Rob war, in deſſelbigen Lande war auch ſei⸗ 
nie Ehre. | 


Welt, 


— —— 
gen von feinen Händen, Da- 
‚= mel und Erdenvollwar. Denn feis 


ſolche Werke wie Licht, die ſeine Gegenwaͤr⸗ 


Denn obwol die Sonne verborgen iſt umer 
den Wolken, dennoch merkt man an dem - 


Denn = nicht vom Angeſicht des HErrn: er war da - 


= Händen, da er Eayptenland fehlug, 


ven. Das war PasfahDomini, fein Gang, - 


v. 6, Er ſtund und maß das Land, er 
daß der Welt Berge sufchmettertmwor: 
den, und fich bücken mußten die Hi: 

gel in der Melt, da er gieng in der 


13. Ein 









Dar 


13, ’ 
| — Iſrael und den Eghptern, und maß 
as Land alſo ab, daß die Egypter nicht 
geiter Fonnten , denn er ihnen abgemeffen 
atte, 2Mof. 14,20, Dazu, auf dem 
torgen ſchauete er fie an, und zutrenne⸗ 
te fie alfo, daß ihre Ordnung nicht allein zur 
trennet ward; fondern, daß auch die groſſen 
Fuͤrſten, die wie Berge find in der Welt, 
mit einem Anblick im Meer erfoffen und zus 
fchmettere worden, und mußten alfo fich 
vuͤcken und gedemüthiget vor ihm werden 
Die folgen Huͤgel, die groffen Hanfen, die 
Wbelthuͤgel, da er fo einen wuͤſten Spaßier- 
sang unter ihnen thät auf Erden. | 
v. 7. Ich ſahe der Mohren Hütten in 
Mühe, und der Midianiter Gezelte 
h betruͤbt. 
. Das war ein Stuͤck ſeines Lobs unter 
> dem Himmel, daß fich vor ſolchem 
Glaͤnzen fo groffe Zander umher fürchten und 
entfegen. Etliche roollen hier nicht der Moh⸗ 
ren Hütten haben; fondern, weil Chufan 
hier ftehet, fol es der König zu Mefopota- 
mien feyn, Chuſan Rifatheim, Richt3, 8. 
‚Die laffe ich fahren, es veimet fich in die 
Ordnung nicht. So weiß man wohl, daß 
im Ebräifchen Chuß und Chuſan mag ein 
Ding feyn,ift um ein N. zu thun. St 
ſinget auch Mofe in feinem Lobaefang 2Moſ. 
15, 14. 15. daß fich alle umliegende Länder ge 
fürchte haben, da fie ſolch Werk hoͤreten. 
Das iſt, das er fagt: Ich abe, Cdas ift, 
einer hatteda gefehen,) wie die Mohren am 
Rothen Meer, der Eghpter Nachbarn, fich 
fürchten, in Mühe, Schmerzen und Angſt 
waren; deffelbigen gleichen ihreandern Nach: 
bar, auf der andern Seiten des Meers , 
die Midianiter, auch; ale erſchracken fie 


Ein Gebet des Propheten, 


anderer Glanz: da er am Rothen ſvor dem GOtt Ifrael, der alſo mit Pharao 
Mr Meer in der Welt gieng, daftunder] * 


o und Wagen gehabt. 


fuͤhre 
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umgieng. ee 

v.8. Wareft dus nicht zornig, HErr, in 

der Fluth, und dein Grimm in den 

Waſſern, und dein Zorn im Meer ? 

Da du auf deinen Roffen ritteft, umd 
deine Wagen das Heilmwaren, 

15. Dig Vers mag auf Jaweiſe, und auf 

Neinweiſe verſtanden werden. Aber 

mir gefaͤllet die Neinweiſe am beſten, nach 


der Ebraͤiſchen Zunge zu reden, daß die 


Meynungfeydiefe: Der Prophet, nachdem 
er etliche Wunder erzehlet hat, macht er ei⸗ 
ne Frolockung zu GOtt, und liebredet mit 
ihm, und fpricht; Ich meyne ſa, das 
heiſſe bermbersig, und nicht zornig ges 
wefen , da du in der Fluth des Meers und 
feines Waſſers auf deinen Boſſen ritteft 
und auf deinen Wagen fubreft, das iſt, 
auf den Hoffen und Wagen Sitadl. Denn 
du wareſt da, und fühveteft fie hindurch, daß - 
eitel Heil und Sieg da war. Da Fonnte 
man ja Feinen Grimm noch Zorn fpuren,. 
den du hätteft gehabt, Wem aber die 
Jaweiſe gefällt, wie fie da ſtehet verdol⸗ 
metfcht, der muß den Zorn und Grimm auf 
die Eaypter deuten, die er ſchlug, auf daß 
er. fein Volk errettete. Es ſoll aber niemand -- 
zweifeln, Daß die Kinder Iſrael haben Roß 
Denn fie zogen ges 
barnifeht aus, fpricht Moſe eMof.13, 18: 
wie ein Heer, das in Krieg fol" 
v. 9. Du erweckteſt deinen Bogen, wie 
du geſchworen hatteft den Staͤmmen. 
Sela. | 
6. Durch den Bogen meynet er den gan⸗ 
zen Streitgezeug, wie Pſalm 78,9. 
die Rinder Ephraim, die den Bogen ſollten 
n. Dun hatte GOtt AMof 49, 24- 
Rrrrrrrrr 3 durch 


















Auslegung des Propheten Sabache, Cap. 4. (Eap3)v973 _ 


Oracob geredt, daß derio, in, Sonn und Me 





— — en r 
Yogen Ephraim follte veſte ſeyn . IR I some 
Heißt — — — hmmg 
- oefihmvoren. Unddiefer Ders zeiget aberder| — fur und Gewohnheit, und diene | 
se ver Gläneneinen an, da GOtt ſich bey ließ Joſua im Streit, — ge 
merken, und mag ſeyn Die Schlacht, die3s-Ay 1, Deine Pfeile fuhren mit Glaͤnzen 
fünthae andenen Amalekitern Mo 17,13.) - dahin, und de ine ospeete EB 
nder an dem Könige Haved, oder an den Mi] Blihes. de 
dianiten, Moabiten, Mo 21,3.fqq. oder an] es Blitzes. SL 
dem Könige Sihon und D9, 21, 23.899. 1° 
oder an allenſamt. Denn er will ſagen, wie 
ED ihren Bogen erweckt und geſtaͤrkt har 
be, daß fie im Streit gluͤckſelig ſind gewe⸗ 


ſen. äh, : 
Und theileteſt die Stroͤme ins Land. 


5. Dos iſt auch ein Glanʒ, — mschte man vol Pfeil und Speere hier nen⸗ 


d Dich, Ben wieeslaufet, und veuftehenden Streit, 










r 


=’ einem groffen Better und Hagel bey 


Blisen GOttes Pfeil und Speere; wie 
Palm 18,15: Er ſchoß feine Pfeile, und 
erfchreckte fie am Berge Sinat. Auch 


aus den Selfen gab, daß fie in 
floffen;zevtheilet,, daß beyde, Leute un 


9,10. Die Berge ſahen D bir, Sofa 10, 24.fg9. Denn Die wurden fü 


"word Bange , der Waſſerſtrom fuhr |geicht eine nach der andern gersonnen, daB 


. 


“ pahin, die Tiefe ließ ſich hören, Dielman mußte wohl fagen, Der Sfraelitifchen 


“Höhe hub die Hände auf. yfeile und Spieffe wären GOttes under 


18.980 faflet er aufeinen Haufen die Werk⸗ ſchoͤſſe und fläche ſp mächtig damit. Er 
glaͤme, da die Kinder Iſrael durch ſpricht aber, fie blicken und glänzen. 
den Sordan gingen. Denn da ward den | Denn ſo thun die Waffen im Streit, Daß 
Bergen bange, das ift, den groffen Herren fie blicken und glamen, twelches fie in der 


im Sande Canaan, oder im Lande, das Scheide nicht thun. Und diefe Auslegung - 


ganz bergicht ift, mit den Leuten drinnen. |gefället mir am beften. ai 
a 
erſchracken Vie . _ am Ne Son im Grim. 
Mächtigen in Moab werd bange, und und zudroſcheſt — im Grim 
Aftarteten alle Zinwohner Cansen. Zu 21.908 geſchah, da Joſua die übrigen Koͤ⸗ 
der Zeit fuhr auch) der Jordan dahin, und 
ward trocken, Joſua 1.3, 16. . Item, Die 





rom, Joſua €. u. v. 7. 


Teefe leß ſich hören, und die Höhe hub v. 13. Du zogeſt aus dem Volke zu hel⸗ \ 


die Hande auf, das ift, es vegete und wer] fen, zu helfen deinen Gefalbten. 
gete fich alles, was tief und hoch war, vor [22.9 Na8 geſchah zur Zeit Samud, Saul, 


noft,.es konnten weder Die tiefen Waſſer, David, wenn fie in Streit zogen, j 
da half ihnen GOtt allewege; wie das erſte 


> nach Die hohen Berge jemand Helfen, es muß⸗ 


fe alles weichen and Raum geben. und andere Buch der Königezeugen. 
Ar en EINEN I. — er 


/ 


* 


20. Nas ift die Geſchicht, da GOtt mit. 


Aſeca die Heyden erichlug , Joſua ro, m. 
Denn die Schrift nenner die Hagel und _ 


no, en Kofıra führete gegen Die Staͤdte Mare 
trinken Eonnten. + Mof. 20, — ihnen da, Libna, Lachis, Colon, Hebron, Da⸗ 


nige ſchlug bey dem Bayer Mes e 


| 
Rond ſtunden in ihrer, 1 


19, Nas ift, fie ſtunden ſtil wider ihre Nas | 


— nl AN * Mr hart Ana ARENA * NET ET a 
0.1.0 Bin’Beber des Propheten. € "2213 


ieh — * an EIER er RN ES TIERE 1 an 2 ea e I 
0,13. Du zufchmiffeft das Haupt im Haus ſpotten unfer, und find froͤlich über unferm 
Unglück, als feäffen fie den Elenden heim⸗ 

lich, das ift, als fey Fein Nichter da, :und 


e der Gottlofen, und entblöffeteft die 
ſolle ungerochen bleiben. Denndas heißt er, 


Grundveſte Bis an m Hals. Sela, 
23. MNieſe Haͤupter und Brundvefte find |" SR 
ED in den eh cin heimlich freſſen, wenn fie meynen, GOtt 
‚dern, als Edom, Ammon, Syria, Phili⸗ ſehe es nicht, oder achte es nicht fürUnrecht, daß 
 fim, welche David überwand, und warf | Fein Geſchreynoch Recht drüber gehen werde, 
“fie unter ſich. Denn dasheikt das Jaupe v. 15. Deine Pferde gehen im Meer, im 
zuſchmiſſen, das ift, das Königreich einge Schlamm groſſer Waſſer. uno 
nommen, daß fie Fein Haupt noch eigene ⸗5. Das iſt, unſer reiſiger Zeug und Heer, 
Koͤnige mehr hatten, ſondern David unter⸗ das zuvor eitel Heil und Sieg hat⸗ 
than waren. Eben daſſelbige iſt es, daß er te, zog allenthalben einher mit Gewalt, als 
die Brundvefte, das iſt, dieſelbigen Koͤni⸗ floͤge es in der Lufft, da du uns’hälfeft nun 
ge und Fuͤrſten bloß machte, das iſt, ab» [du aber ung verlaffeft,geber es im Schlamm - 
‚thät bis an den Hals, daß der Strumpf | und tiefen Waſſer, das ift, in Sammer 
und der Leibblieb gleichwol, und ward Da- |und Noth, und Fann nichtsmehr. . 
vid unterthanig. Denn ein König iſt das v. 16. Weil ich folches Höre, iſt mein 
Haupt und Grund in einem Neid), das Bauch betrübt, meine Lippen zittern 
Bote und Sand find die Struͤmpffe und) von dem Geſchrey. BE a ii 
Leib. So ferne her hat er mit Dankfagung 26.Das iſt, ich effe und trinke jeßt.nicht, 
gemahlet und erzehlet die Glaͤnzen güttlicher | daß mein Bauch frölichtwerde, fone 
‚Hände, davon feines Lobs Himmel und dern fafte und trage leide: fofinge ich auch 
‚Erden voll ward, Das Volk zu troͤſten. nicht, wie ſichs gibt wur froͤlchen Zeit, da 
on an zu bitten wider den König ee iffet, a Fnget; * meine 
at —* —ULircppen zittern vor lachen und ſingen, daß ii 
v. 14. Du wollteſt fluchen ſeinem Zepter oicen —— — — 
mit dem Haupt feiner Flecken, die wie Eiter gehet in meine. Gebeine. 
ein Wetter fommen, mich zu zuſtreuen, 27. Das iſt, mein Mark und Beine 
und freuen fich, als fraifen fie den|verfchmachten. Denn das find alles Ebräi- 
- Elenden verborgen. | ſche Weiſen zu reden, daß ein frölich Herz 
er 24.508 if, dem Königreich zu Babylon | macht die Beine fettt , ein betrübt oder nei- 
—J— ꝰ wollieſt du nicht guͤnſtig, ſondern diſch Herz macht die Beine eitern, und iſt ſo 
viel geſagt: Froͤlicher Muth iſt halber Leib, 
= Stecken, das iſt, der Stadt Babylon, die betruͤbter Much macht auch die Beine 
das Haupt iſt unter allen feinen Städten. | ſchwach; wie das alles die Erfahrung gibt; 
Und zwar andere Könige und Heyden haben |reiefolget: Se Bi, 
uns auch wohl geplagt, Doch im Lande ge! “ Denn ich Bin berrubt bey mir, 
laſſen; aber die Babylonier Fommenwieein] 28. Das iſt, wie ich gefagt, mein Be⸗ 
Wetter, und zerfiveuen ung aus dem Lan⸗ trübnig macht mir folches im Baud), Lippen” 


"de, und haben daran nicht genug, fondern | und Beinen. | m 



















ungnädig feyn, famt dem Haupt feiner 


de muͤſſen in unſrer Feinde Land, die uns mie) 
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324 ar Auslegnug des Propheten Habacı Capı4.(Cap3.) v. 19. 06 4 
D. daß ich möchte ruhen zur Zeit des wird noch Fommmmen: Da wollen wir denn wie ⸗ 

Tribſals da wir hinauf ziehen zum derum prallen | 8 
Wolf, das ung beſtreitet. 9, 19. Denn der HErr ift meine Kraft, 
99. Das ift, ich wollte clieber) ich wäre 
todt, und ruhete im Grabe, denn daß ich 
hören fol das Elend, daß wir ausdem Lan 













Hirſchfuͤſſe, und wird mich in der Hoͤhe 
> führen, hoch ſingend auf meinem Saͤt⸗ 
nd, Diet tenſpiel. len; 
Streit wegführen. „ Denn es wird uͤbel ſte⸗ 32. Fer Vers iſt aus dem Pſalter genon ⸗ 
hen im Lande; wie folget: men, Denn, fo mus Da auch. 
| ——— ale ied nicht palm 18, 34° Er Err macht meine 
2 Denn der Feigenbaum he Küffe wie Hirſchfuͤſſe, und führer mich 
gruͤnen / und wird kein Gewaͤchs ſeyn in der Höhe. Das ift alles fo viel geſagt: 
gm dem Weinſtock: die Arbeit am Der Herr iſt noch mein Gott, und alle 
Deldaum fehler, und Die Hecker Brin-Imeine Kraft, - Deß werden wir und. fb 
gen Feine Nahrung, und Schafel freuen, daß wir lecken und fpringen werden, 
werden ang den Hürden geriflen, und wie * — — — uſſe 
a ne era erden, und werden nichtmehr im Schlamm 
% ir Feine Rinder * lee waten und kriechen, ſondern ganz vor Freu⸗ 
— lden in der Höhe her ſchweben und fliegen, 
EEE AN weil das Volk weggefuͤhrt iſt, und nichts thun, denn froͤlich fingen, ſpielen, | 
"RI fo ift das and wüfte, und IE Fein | und auerley Sreubentverf treiben. Das fol 
"rechter Ackerbau noch Biehzucht, und ſtehet gefchehen, wenn das Babyloniſche Zepter 
allegerbäumlich ; wie Eſaias c-5,5.194- auch | yerflucht und verſtoͤret, wir aber erlöfer find, 
fagt, das Land ſollte wohlfeil werden, weil ſo und Chriftus mit feinem eich Fommen 
wenig: Leute, follten Drinnen bleiden. Wie] wird, Amen. FR 
auch Mofe ſchreibt im dritten Buche ©. 26. 33, Das ift Habaeucs Gebet und Gefang, 
v3 daß das Land folle feine Sabbath haben, | zu Troſt den Süden gemacht, aber mit fehr 


wenn ſie draus vertrieben ſeyn wuͤrden. verbrochenen Worten, die uns Deutfchen 
om, £ siff mich freuen. des ungewöhnlich find. Aber wir muͤſſen ung 
| a in ” n — — der Ebraiſchen Gedichte gewoͤhnen. “Denn 
re { 4 | 1 follfen fie unfere Lieder hoͤren, es füllte fie 
ehe wol fo feltfam klingen diinEen, als ung ihre 
zu. Nas ift, inaller foicher Noth und Angft Lieder duͤnken. Sch hoffe aber, des Pros 
ft das mein Troſt, daß GOtt uns | pheten Meynung ſey getroffen; deß ſey GOtt 
noch wieder helfen wird. Denn die Geſichte gelobet und. gedanket ewiglich. 
der Propheten ſind noch nicht aus, Chriſtus Amen. | 
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md wird meine Füffe machen wie 
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| Musiegung des Vroph. Debhanid, 


- M. Stephan. Agricolam. 





Vorrede. 

Innhalt. 
een am kla⸗ — — 
„ci rn ame un ar dieſer Weite] 5. au welcher Zeit dieſe Weifagunggefchepen . 


ne | 3. Aber ba war eines fehr groffen Glau⸗ 
Jeſer Prophet ift leichte und helle ge⸗ bens vonnoͤthen der ſolche Uneinhelligfeit der 
nug, dieweil er die Urfache und die Propheten faffen konnte, und glauben, daß 
Zeit feiner Prophezeyung felbft an⸗ diß Volk follte geehret und erhalten werden, 
zeigt. Und unter den Eleinen Pro⸗ das nun gefangen aus dem ande Zuda gen 
pheten weiſſaget er am Elärften von dem Rei⸗ ‘Babylon weggeführet ward, und fein Das 
che Chriiti, und thut folches fehr reichlich, |terland, den Tempel, und alle Gottesdienfte . 
und mit vielen hellen Worten. verlor ; da verzweifelte jedermann. Dann 
0. Aber fein fürnehmfter Zweck ift, daß wer Eonnte in der Gefängni eine Erlöfung 
das Reich Juda fell zerftöret werden Durch ‚glauben? — ! 5 
die Chaldäer, und daß die in das Gefaͤng⸗ 4. Und mit dieſem gehet der Prophet um, 
- niß weggeführet roerden follten, welche noch |der vor der Zeit der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
in dem Stamme Juda waren, und daß |niß geweiffaget hat; wie denn der Titul dies 
dennoch ein Fünklein Fuda wiederum follte ſer Prophezeyung ausweiſet, da er ſaget: er 
auferwecket und erhalten rverden, von wegen habe aeprediget zur Zeit TJofis, des Sohns 
des Herrn Chrifti und feines herrlichen Ammon, des Rönigs Jude; denn unter 
Reichs, welcher aus Juda ſollte geboren wer⸗ |dem Zedefia, welcher an ftatt der Söhne 
- den, und in Juda fein Reich anfahen; wie |des Fofia gefest war, ift das Volk gen Bas 
dern die Berheiffungen Tauten. bylon geführet worden, 


unheri Schriften 6, Theil, Sss sss sss Das 






— * Kapitel | = — N 


haͤlt in. ſich 


Eme Deiupredige, darinn dem Fhoifehen Volt bie Verve ° — * 
— — Gefaͤngniß gedraͤuet wird. — 
19 wie diefe Berwäflung ae u kr aut m. X 


= ren Desrtn Drtnnen der Lehrer, foi im Juͤbiſchen 
> 0 Bolfgen 


' 3. von diejer Demwutung überhaupt, wie folche er] .. 2 


est gehen foll 
2. Heber Menfchen und 2 ZDNet 4 
“2. über die Aergerniſſe 5. 
A. Von dieſer ara befonders. 
Br a En Verwuͤſtung fol ergehen über die Aerger⸗ 


a Du ee en darüber die Verwuͤſtung ſoll er⸗ 


ge 
b das — Meran, darüber die Verwauͤſtung ſoll 
ergehen 9. 10. 
* u Be das Wort, Camarim, zu verſtehen 


gi * ed Äanmdeti, alles gottloſe Weſen auszurot⸗ 


€ Sean darüber die Verwuͤſtung erge⸗ 
PO 12. 13: 

a das vierte Aergerniß, darüber die Verwuͤfung erge⸗ 
ben foll 14. 15. 


"Metheil vonden Eidſchwuͤren der Heiligen und der 


ie Gottloſen 16.17 
le — ee —— die Verwoͤſtuns erge⸗ 
hen fo 
») das Aergerniß felbit 18. 


wird, nebit dem Hersegungägrund gran 
2. wie die Bermüfung ergehen fol über die Fuͤrſten und 
Koͤnigs Kinder2z: 24. 
— Fr Die Art des Wortes Gottes if, zu reiten wider die 
* Gemaltigen, eifen und Heiligen 22. 
h * warum die Jüben des Propheten Drauungen nicht 
geglaubt 23.24. 
3. mie diefe Verwuͤſtung ergehen fol über die, ſo ein fremd. 
Kleid tragen 25. 
; 4 wie dieſe Verwuͤſtung ergehen ſoll über Die, fo uͤber die 
RP, Schwelle ſpringen und ihrer Herren Baus llen 
— — mit NRaub und Trug 
9 ee Amnelegung über diß Stuͤck 26. 
* die andere Auslegung über diß Stuͤck 27:29, 


— Diß it das Wort des HErrn, wel: 
ches geſchahe zu Zephania, dem Soh- 

ne. Ehuft, des Sohns Gedalja, des 
Sohns Amarja, des Sohns Hiskia, 
zur Zeit Jofla ‚des Sohnes Amon, des 
— Juda. 











Propheten a. pers vr — 






Hrks, über welchen diefeB 
wuͤſtung foll ergehen 30233. s 
b die Verwuͤſtung ſelbſt. 
das erſte Stuͤck der Verwuͤſtung 34: 6. * 
« 2)das andere Stück der Verwuͤſtung 37.38. | 
35das dritte Stück der Verwuͤſtung 39- 
4) das vierte Stück der Verwüllung 40. 
6, ge — — gehen ſoll uͤber die, ſo auf “ 
Hefen liegen 
a die Seſchaſenheit derer, welchen dieſe Verwiſtung 
gedraͤuet wird 41.42. 
b die Urſach dieſer — 4344. 
e die Verwuͤſtung ſelbſt. 
"sy das erſte Stuͤck dieſer Verwuͤſtung 45. 
N das andere Stück dieſer Verwuͤſtung 46: J 
wenn die Gottloſen am ſicherſten find, ie 
let fie das Berderben 47 
arm der Menſch im di⸗ aufgeblafen iſt 48, 
— wie diefe Berwuͤftung fol gehen über die Starken - 


a die SBefchaitenheit de 


SE > 


8, wird Verwuͤſtung gehen ſoll uͤber die Er Städte SE 


„und hohen Schlöfer. . e a 
a die Bermüftungfeldft sıisz! + > ER 
b worüber diefelbeergehen, ſoll sa 


F 9. daß biete Beewüßung ergehen bi über ale a... 
2) die Vermehrung, fo dieſem Yegernipangehängt u 


des ganzen Land es. 
‘a das erſte Stück dieſer Verwuͤſtung, fo über alle Eins . 
mohner ſol ergeben 55. 
d das andere Stöcdieker Verwuͤſtung, ſo bbrralg 
Einwohner fol ergehen 56. 
e das dritte Stücd diefer Bermühum, ſo uͤber ale Ein 
wohrer ſoll ergehen 57. 
d das vierte Stück dieſer Kermäfkung, fo über alle Ein: 
wohner ſoll lergehen 58 
e das fünfte Stüd dieſer Verwuͤſtuno, fo mierate Ein⸗ 
wohner fol ergehen 59-60 
„£ das fechite eh, Diefer —— fo uͤber alle Ein⸗ 
wohner ſoll ergehen 6 
8 das ſiebente Stuͤck Verwͤnung/ fo über alle 
Einwohner fol je 62 


| pe Hieronymi ae da er nicht 


A allein an dem, fondern auch an 


) ten umgehet, achte ich De 
nemlich, daß die alle, fü al 


Bu 





F andern Orten, mit vielen Aßor | 
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20 1) von derDerwüftung des Juͤdiſchen Dolks überhaupt, 322€ 
Propheten gewefen feyn., Und haben ihnen |geführer. Alſo auch hier: nachdem die Leute 
die Hebraͤer in folchen Handeln viel traumen | an andere Oerter weggeführet worden find, 
laſſen; wie fie denn in unnoͤthigen Dingen | und die Städte im Lande verbrannt, ſo werz 
fehr forgfältig find. Ich gebe zu, Daß ſie den auch weggenommen die Voͤgel und Fi⸗ 
Bon der Propheten Geſchlecht geweſen find. ſche; das iſt, es iſt Feine fülche Menge mehr 
. Denn in dem Jduͤdiſchen Volke ſind der Fiſche und Voͤgel zu hoffen, dieweil die 
dreyerley Ordnungen geweſen; welches Leute nicht mehr vorhanden, die fie verkauf⸗ 
wir auch oben an einem Orte (Amos . ſ. 1.) ten oder kauften. nr 
angezeiget haben. Denndie erfte Ordnung 
war, dev Propheten; Die andere, der Prie⸗ 
ſter; die dritte, der Weiſen; welche alle Je⸗ 
remias zufammen gefaflet hat. Denn Diet ches alles aufhoͤret, wenn die Einwohner de 
Propheten haben ihre Didnung, oder ihre Landes weggefürhret werden. Und dag He 
gewöhnlichen Devter gehabt, dahin zufamz|bräifche Wort, Aſoph, Heißt eigentlich nicht 
men gekommen find, welche von den Pro⸗ſo viel, als congregare, zufammen fragen 
pyheten lerneten; nicht, als ob alle Den Geiſt fondern, wie manfonft auf deutſch fage, weg 
Gottes gehabt, fondern, daß fie die Pro⸗ raffen; als, in demag. IMalmv.3: Zeu 
pheten hoͤreten, und ihnen anbingen c, mich nicht bin unter den Bottlofen ıc. ' 
ee een — den Aergerniſſen, und den Gott⸗ 
—— Lande/ Pit | ER 
m So weil alles aus dem Sande 5. Ct. „Hietommmi Usberfegung gefälle 
Juda wegnehmen, fpricht der HErr. 1 Alain ea re a En 
| N S Id mir nicht fo. wohl, als der fiebenzig Dolmet⸗ 
Ich will heyde, Menſchen und Vieh/ cher, welche es alfo gemacht. haben: Und 
beyde, Vögel des Himmels und Fiſche die Aergerniffe mit den Gottlofen;. daß 
im Meer, wegnehmen, ſamt den Aer ſo viel ſey, als wenn er fagte: Ich will.alf 
gerniſſen und dem Gottloſen; ja, ich|ein Ende machen aller Aergerniß, das 
will die Menfchen ausreuten aus dem iſt, Der Abgoͤtterey und der gettlofen Gottes 
> Lande, fpricht der HErr. dienfte, Durch welche fie das Volk von mir 
3. (Sr redet mit Elaren Worten von der | LÜgewendet haben, welches mir follte dienen ec. 
Nr Babylonifchen Gefängniß. Cs ift Denn ich will die Menſchen ausveyten 
- aber wunderlich, daß er fagt: Er wolle nn Lande „Jude. Da hebt er bald 
abch das Dieb, beyde, Vogel und Sifche, |! Anfange feiner Prophezeyung an, in einer 
 sufammen tragen und wegeaffen. Aber | Summa DK AIR Babyloniſche Gefaͤng⸗ 
alſo pfleget er zu reden, und will einen groſ⸗ A: D tigen und vollen Draumorten 
fen Theil verftanden haben: als, nenn ey u beftbreiben. Er 
Jagt, daß alle Juͤden gen Babylon wegge-|" 4 39 will meine Hand ausſtrecken 
Führe find, da doch die Armen in demLande) uͤber Juda, und uͤber alle, die zu Je⸗ 
geblieben find; wie die Hiftorie ausweiſet. ruſalem wohnen. 
Sintemal aber der größte Theil ift wegge⸗ | Ketzt Ieget er aus, und befchreiber die 
fuͤhret worden, ſagt er: Sie find alle wege! nd Aergerniſſe, Die er fagt, er wolle 
=. : a Ssss sss 8882 3 ee 







4. Derohalben redet er von einem geord⸗ 
neten Reiche, darinnen eine Menge iſt des 
Viehes, und der man fich gebrauchet: wel⸗ 
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3222-  AuslegungdesPropheten 3ephanis. Cap.uv. 4. gan 
fie aus dem Lande räumen. Und ift das gottlos und abgoͤttiſch geweſen da er faget? 
die Summa; als wollte er fagen: Ich reill| Habt ihr vom Haufe Jacob die vierzig 
ruffen dem Könige zu Babylon, und will] Jabr in der Wuͤſten mir auch je Opffeer 

Durch ihn meine Hand, Stärke und meineniund Diebe geopffert? And ihr naher 
‚Zen, wider Juda üben und beweifen. die Huͤtten Moloch an, und das Geſtirn 
eat TR | — — Berne Ir Aber dag 
ag ‚a ſtimmet alfo mit einander uberein, daß die 
Alfo will ich das uͤbrige von Baal aus⸗ —— 
we 0. ‚ für das ganze, oder das ganze für einen Theil 
7. Sie ift ein Theil der Aergerniſſe. Wie⸗ nimmer; wie icheinmwenig zuvor C$.3Jauh 
wol unter dem Konige Joſia der geſagt habe. Unddasnennetman: Clauem 
‚rechte Gottesdienft tar, welchen das Gefeß|vnam, einen. Schluffel, dadurch. man die 
gebot, und auch die veine Lehre, wie denn Schrift verftehen mag. Be“ 
dieſer König überaus Gottesfurcht geliebet 
‚bat, als die Bücher der Könige begeugen;} 
dennoch bat er nicht fo viel erhalten koͤnnen, 
daß er den goftlofen "Baalsdienft gar aus 












Darzu die Namen derer Camarim und 
Driefter. ; J 
9. Nemlich alſo, daß: auch Fein. Name 
dem Wege raumete; fondern ift allewege mehr der Camarim vorhanden fey 5; denn 
bey etlichen Gottlofen folche Abgoͤtterey ge⸗ das heißt den Lramen wegnehmen, un 
blieben. Aber der fromme König richtete fo | tüchtig und unehrlich machen; wie es oft in - 
viel aus, Daß die Abgoͤtterey nicht herrſchete. Pſalmen ſtehet: Ich will ihren. KTamen 
Iſt aber gleichwol ftets was übrig geblieben. | unter dem Simmel wegthun, zc. Alſo, zu 
Und wir dürfen noch nicht hoffen, als rooll- unſrer Zeit, dieweil durch GOttes Gnade ) 
ten wir alles goftlofe Tiefen ganz alfo aus⸗ das Evangelium ift geoffenbaret, ift des 
reuten, daß alle Menfchen fromm wuͤrden. Pabfts Name zu grunde gegangen, daßman: 
Denn wo das hätte koͤnnen geſchehen, fol ihn nicht mehr ehret noch ruͤhmet. 
waͤre es fürwahr von dieſem Künige, Der ob] 10. Ferner, eben das Wort, Camarim, 
dem Gefes und Gottesdienft aufs treulichfte| welches der Lateinifche Dolmetſcher Ediruos,, 
gehalten, geſchehen. „.. |gemacht, ift auch in dem Buch der Könige, 
8. Derohalben der fürnehmfte und groͤßte (2 Koͤn. 23, 5.) Esfind aber fonderliche Leu⸗ 
. Theil im Volke hat dem Geſetze dazumal| te gervefen, und in Dem: gottlofer und abgoͤt⸗ 
angehangen, und GOTT aeehret mit demitifehen Dienfte wohl: geübt 5 denn fie den. 
Dienfte, der im Geſetz erfordert war, dal Namen haben. von brünftiger und: groffer 
dieweil die andern Gottloſen in ihrer Abgoͤtte⸗ Andacht. Darum fagt hier der Prophet 
. Bey verharreten. Auf dieſe Weiſe vedet Bi⸗ ausdruͤcklich: Die Namen der Camarin; "7 
leam in dem HErrn, da er Die Frömmigfeit |als wollte er fasen : Sie waren herrlicher | 
und den wahren Gottesdienſt in dem Wolke im Volke, denn die andern Prieſter alle, | 
Iſrael lobet, 2 Mef, 23,217 Man ſiehet Eeiz| fie waren in groͤſſerm Anfehen, und machten 
nen Böen in Jacob, und Fein Bildnißdem Wolfe einen Wahn, als wären fie vor. | 
in Iſrael. Dawider aber ſtrafet Stepha- |allen andern die fleißigften in der Religion 7 


nus Ap. aefch. 42. alle Väter der. Füden, und Gottesdienft, a 
die durch die Wuͤſten gezogen find, als ob fie I | 








Stait finde, daß wir unfere Glieder nicht 





 Seremia 7,18. (+ 44,17. f09. Sie beteten 
aber an den Mond und die Sternen am 


84,19. 65,9. ausdrückhich verboten hat. 


Zeit Mofis gelebet haben. Und fie hatten. 
ten fie GOttes Gegenwärtigkeit an, die fich 


Wolk zu, und betete nicht allein GOtt anf 


ben angebetet, 







| ; 3224 9— 2) vonder Verwüßtung des Jüdifchen [Es beſonders. tg — 
















IR Ic ‚halte gänzlich, ed. find folche Leute 43 Auf den Daͤchern, das iM, auf Dem 
eivefen, wie jesund die Mönche find, welche oͤberſten Theil im Haufe, auf dem Boden, 
ſich nennen die Obfervangbruder, Dem [unter dem: bloffen Himmel. Denn fie hats 
na 


ch find auch; dieſe gottlofe Leute noch uͤbrig ten folche Böden, darauf fie affen, und hin 
geroefen unter dem frommen Könige Sofia. [und wieder giengen.. Br. 


Alſo ifts unmöglich, alle Lafterung und 
Sauerteig auszureuten. Aber diß follen wir 


Die es anbeten, und ſchwoͤren doch * 
thun, daß in uns der Suͤnden Reich nicht B 2 


dem HERRN, und zugleich 
IRBUDONEE 
14. Malchom achten etliche fuͤr einen 
Abgott der Kinder Ammon ; etliche ſagen, 


zu Dienern der Sünden machen ; wie der! 
Apoftel fagt Roͤm. 6,12. faq. Wir bedürz 
fen des Wortes ftets, auf Daß wir immer⸗ |es bedeute den Koͤnig; denn diß heißt es auf 
dar anhalten, treiben, fivafen und fchelten, Hebraͤiſch. Welches aber zu nehmen fep, 
damit das Reich der Suͤnden nicht: über | weiß ich nicht gewiß. Man Fann es gleiche 
winde, ꝛc. wol alles beydes leſen. Schwoͤren bey 
v. 5. Und die, fo auf den Daͤchern des dem HErrn iſt gottſelig und heilig; wie 
Himmels Heer anbeten. [denn auch iſt, den HErrn anbeten. ber 
12. Nas iſt ein ander Aergerniß, welches das will dev OErr nicht haben, daß wir bey 
der Prophet Feremias fehr oft und [einem andern ſchwoͤren, denn bey ihm allein, 
hefftig frafet. Denn er gedenet des. Mee | und daß wir nichts anders anbeten, denn ihn 
lechets, oder der Rönigin des Himmels. |allein. Cr kann nicht leiden, daß wir mit 
der einen Achfel hinken wie die Schrift.vedet 
rKoͤn. i8, 21. Denwer fagt ausdruͤcklich in 
Geſetz Mof. 5,13: Du ſollſt GOtt deinen 
Errn anbeten, und ibn allein dienen, 
Darum diß eine alte Abgsttevey und gott⸗ | Und folches sinken ſtrafet hier Der Propher, 
Iofer Dienft gervefen, als welches Anfang} Bir Dienen aber gleichwol Gtt nichts des 
fie von ihren Vorektern genommen, die zus |fto weniger, wenn wir nach GOttes Wil⸗ 


Himmel, welches Mofes im fünften Buch 


€ 


ches gefället ihm, wie Paulus fast Roͤm.ig. 
vr 5: Vliche allein um: der Strafe wil⸗ 
in feiner Ereatur niegend. nicht. Härficher len, fondern auch um des Bewiffens wil⸗ 
len; und Petrus fpricht ı Epiſt. 2,173 
Ehrert den Rönig, cu. 0... 00008 - 
15. Es ſchwuren aber die Juͤden bey 
unter oder in der Sonnen; fondern. fie ber dem Malchom, oder bey dem Koͤnige; das 
teten auch die Sonne und den Mond an: iſt, fie festen ihr Vertrauen auf den-Konig, 
tie Denn auch ohne Zweifel viel aus den Un⸗ — 
ab in der — fo des genvefen, und — ee ad —— ne \ 
auch die hölzernen Gößen der Heiligen ha⸗ geſcholten, dieweil ſie einen A erwaͤhle 
ER * u sen Ihatten ohne den HErrn, und vertraueten auf 
Ess sss ssss den 


den Schein und die Beſchoͤnung, als bete⸗ 


darthaͤte, denn in der Sonne, Mond und 
Sternen. Darnach fuhr das naͤrriſche 


len der Obrigkeit gehorſam find; denn für 


welches wir allein auf GOtt fegen follen, 





26 Austegung bes Propheten Sephaniä-Eapinniger 





dm König, achtend, fie wollten unter des Koͤ⸗ ren haben bey Dem Könige, ohne Sla uben, > 3 





niges Hilfe und Schutz ſicherer feyn, denn | Denn es ſchwoͤret nicht einerly Ed dr 


unter dem Schuse des HErrn: ergaben | Fromme und der Gottloſe. Denn dieſer 


fich nicht allein GOtt, fondern festen ihr 


den; daß wir auch feyn, wie alle andere 
Zuepden, daß uns unfer König tichte, 
md vor uns ber ausziehe, und ſtreite, 
“ fagten fie r Sam. 8, 20. Alſo ſagt auch 
: Der der Prophet, daß fie dem Koͤnige Die 
Ehre des Schwoͤrens haben zugeeignet, wel⸗ 
che Gott allein gebuͤhret. Bu, 
776, Da fallen nun viel Fragen ein, die 
weil wir in der Schrift oft leſen, daß die 
Heiligen bey dem Leben der Koͤnige geſchwo⸗ 
von, als Sam. 17, 55? So wahr als 
Deine Seele lebet, ic. und der Apoftel Pau- 
"us ſchwoͤret da er ſpricht 1 Cor. 15, 31: Bey 
eurem Ruhm, ichfterbe täglich für euch; 
dieweil dach. bey GOtt allein folle geſchwo⸗ 
ven werden, wie auch GOtt allein foll ge- 
dienet werden? Diefes nach der Lange aus: 
sufuhren, haben wir jest nicht Zeit, und iſt 
auch nieht noch mic vielen Worten zu wie⸗ 
derholen, dieweil ich lange genug damit in 
meinen Auslegungen über das fünfte Buch 
Moſis bin umgegangen. A 
a ia Wiewol allein GOtt gebühret Chre 
und Dienſt, ſollen wir uns doch durch die 
Liebe dem Naͤheſten unterwerfen, daß einer 
dem andern mit Ehre zuvor komme, wie 
Paulus ſagt Nöm. ı2, 10. Aber dennoch 
ivird ſolche Dienftbarkeit geändert in einen 
Gottesdienſt, nemlich, wenn fich einer dem 
andern von wegen GOttes durch Die Liebe 
- Unterroieft. Der Unterfcheid aber, der der 
Frommen und Gottlofen Dienfibarkeit ſchei⸗ 
Der, iſt in den Herzen, nicht in aͤuſſerlichen 
Dingen. Derohalben die Juden geſundi⸗ 
get haben, welche alhier der Prophet von we⸗ 
‚gen der Gottloſigkeit ſtrafet, Daß ſie geſchwo⸗ 


ſchwoͤret aus unglaͤubigem Herzen, daß er 


BWertrauen auf den König, wie andere Hey⸗ GOtt feine Ehre und Furcht nicht zueignetz 


jener aber ſchwoͤret mit einem gläubigen 
Herzen. Alto, ein Frommer gebraucht fih 
des Geldes ; aber er feger fein Vertrauen. 

nicht Darauf (wie der Gottloſe den Creatu⸗ 
ven und Ueberfluß der Guͤter vertrauet); x 
erkennet es aber für eine Creatur GOttes, 


von welchem ers allein bat, und ihm-alles. 


bekennet. Welchem diefe Meynung mit | 
dem Könige nicht gefallet, der nehme Die ans 
dere, von dem Abgott. — 
v. 6. Und die vom HErrn abfallen 
und die nach dem HErrn nichts fra⸗ 
gen, und ihn nichts achen. 
18, Eben diß Wort iſt in dem 14. Pſalm 
v. 2. nach GOtt fragen, c. Und ' 
iſt das die Meynung: Ich will zuſammen 
ſammlen und verderben auch die übrigen gott⸗ 


(ofen Leute alle, die dem HErrn nicht folgen,  ? 


5 
und fein Gefeß nicht halten, und die na | 
dem HErrn nicht fragen, welche fich nicht | 
fleißigen, daß fie dag Wort GOttes hoͤren, 
dadurch fie ihr gottlofes Weſen erfenneten, 7 
und fich befehrten. Als da find diefe, Die 

in dem Evangeliſchen Gleichniß Luc. 14, 19, 
fagen: Ich babe fünf Joch Ochſen ger 
kauft: ich babe ein Weib genommen, 
ich kann nicht kommen, ꝛc. als die in den 
Luͤſten und Sorgen diefes Lebens erfoffen 
und vol find, und die Gottesfurcht vers 
J al 
o. 7. Send ftille vor dem HErrn, dem 


des HErrn Tas iſt naaehe. 
19 Iſ eine Vermahnung. Als wollte ee | 
M ſagen: Gintemaleuchder HErr alle 
wird alſo zuſammen wegraffen, —J 

nn) 





Mahlzeit beruffen. Alſo deutet der Prophet 









ebt Raut F —* —— F und 7— das — Ungluͤck — 5 
Stra nn dem ar und wieder⸗ Zorn GOites dräuet. Sintemal das des 
ze — Er vet it — Es en, = ft, — es wider die 
Denn der rr er ein Schlachtopffer Gewa tigen, Weiſen und Heiligen ſtreitet 
Br i i Sorte ft ein Retiger Streit, wie ale 
20, Er pflegt, nach Gewohnheit der Pro viften anzeigen. 
“ pheten, mit foldhen Figuren zu veden, A| 2 Alſo ſehen wir auch hier, Da pr⸗ 
wollte er ſagen: Cs gilt ſchlachtens, der ober hat halsſtarrige Zuhörer, die, mit fal⸗ 
HErr wird ihm ein Opffer fehlachten. ſchem Wahn verderbt, der Propheten ſpotte⸗ 
Und feine Säfte darzu geladen, |", als falfcher" Weopheten, die das Bol 
- 21, Er wird zubereiten die Chaldäer, die vorn ABurte GOrtes abiwendigmachten, und 


bereitet find, folches Opffer zu verfchlingen, ander Ding Iehreten, auch anders die Re⸗ 


genten überredeten, als oh es nicht darzn 
die "euch verderben und verheeren. Denndie Eommen vnde daß der HCve fein Volk 


hat der HErr als Gäfte zu dieſer feiner verderben wuͤrde, mit famt der Stadt und 











auf die Weiſe, ſo im Opffern gehalten ward, 
alda geheiliget oder entfündiget wurden, wel⸗ 
che von dem Opffer effen ſollten. Mhier 
fagt er gleich daflelbige, das da erklaͤret die 
Gefaͤngniß und Verderbung des Volks, 
nemlich, daß die Chaldaͤer als Gaͤſte von 
dem SErrn her beruffen find, daß fie folche 
feine Schlachtung aufeffen follen. Und 

ſpottet alfo ihrer gottloſen Schlachtungen 
und Opffern, und aͤuſſerlichen Reinigung, 
mit welchen ſie ſich, wenn fie opfferten rei⸗ 
ne machten, und ihr Herz doch darneben 
vol Unglaubens und Abgötterey war, ꝛc. TE BE 


d, 8, Und am Tage des Schlachtopffere 04. Wider fo ar belle Berheiffungen ä 
‚des HErrn will ich heimfuchen Die | weiffaget bier der Prophet z darum. achte⸗ 
Fuͤrſten, und des Königs Sinder.  |ten fie, diefe Prophezeyung fir unmsglich 
22,5 De Prophet fähret in feiner Draͤuung |und Lügen, Denn fie fchryen wider- die 
A fort, wie er bat angefangen : und Propheten: Der Tempeldes HErrn, der. 
wir koͤnnen defto Teichter verfichen, was des |Tempel des SEren, Hierufalem, Hieru⸗ 
Propheten Meynung fey, wenn wir geden- ſalem, GOttes Volk, und dergleichen Re⸗ 
Zen, was fuͤr eine Brunſt und Eifer der de; wie es in dem Jeremia c. 7, 4. angezei⸗ 
Prophet gehabt, und wie halsſtarrig und get iſt. Aber das ſind die wınderbaren 
haartnaͤckig die Fürften, Briefter und falfchen Werke GOltes, wie mir oben in andern 
Propheten, und das gottloſe Volk geweſen, Propheten oftermal gefagt haben, der Da 
wider welche der De ſo ſehr entzundet fing die —— von Run endete, he 


wollte darinnen feyn. tem, als wuͤrde dex 
Koͤnig, der von GOtt eingeſetzet, nicht um⸗ 
fommen, wie dieſer Prophet draͤuete, da er 
ſagt: Und des Koͤnigs Kinder; welches 
niemand dafuͤr hielt, als ob es darzu kommen 
wirde. Denn diß Reich war durch goͤtt⸗ 
liches Wort eingeſetzt und beſtaͤtiget Zu⸗ 
dern hatten fie die allerdeutlichſten Derheifs 
füngen, Die dem David gegeben waren: CB 
follte ihm nicht gebrechen an einem Manz 
ne, der von feinen’ enden fommen wuͤr⸗ 
de, der auf feinem Stul ſitzen wurde, * 


feinem Qeimpel, weil er verheifen hätte, ee 





a 
- verlaffen, und ihnen zu willfahren ſich be⸗ 


auf daß ihre Herren dadurch reich werden, 


2) von der Verwuͤſtung des Judiſchen Volks befonders. 
geithlafen, und Darauf der Tempel gebauer 
‚mühen, und dehhalben die aumen Untertha⸗ ward. * 
"nen mit falſchem Maaß und Waare betr] 31. Das Fiſchthor iſt, welches auf der 
‚gen; item, auch andere unbilliger und of ‚Seiten ftehet gegen den Piiedergange, gegen 
fentlicher gezwungener Weiſe unterdrücken, dem Meere zu, dadurch alle muͤſſen hinein 










Wie denn zu unfrer Zeit faft in aller Für-| um fagt Dieronymug vecht ‚das Fiſchthor 
fen. Höfen und Gebieten die Amtleute und ſey, da man auf Foppen reiſet. 


or Schöffer find, welche die oͤberſte Gewalt 32. Darnach, da er ſagt: Ein Geheule 


haben. Denn fie viel frecher find, und von dem andern Thore, iſt alſo zu verſte⸗ 
gröffere Gewalt uͤben mit Schagen und Un- ben: Es war zu Jeruſalem eine äuflere 
gerdrüchen die Unterthanen, denn die Fur Diauer, welche auch) eiliche Häufer hatte, 
ſten felbft, und find nichts anders, dennein Innwendig war wiederum eine Mauer, die 
gemeiner Schade aller Lande, auch unter man nennete Die andere Straſſe, Iecunda 
den frommen Fürften; tie unter dem from⸗ regio, Davon Die Schrift aud) meldet; als, 


men dJoſia folche geweſen find, Lind ift die da wir lefen von der Prophetin Hulda,die 


ganze Welt voll Exempel; noir duͤrfen nur gewohnet hat im andern Theil; als da iſt 
‚allein auf alle Höfe aller Fuͤrſten ſehen. 


im Buch der Könige. Und von diefem ans - 
N — = dern Theil nenneten fie das andere Thor, 
29. Sie fpringen über die Schwelle, 33. Die Huͤgel ſind innerhalb der Stadt, 
das ift, fie find Diener, nicht Erben, und ſals die Veſte Sion und der Tempel; wie 
dienen allein mit Aus» und Eingehen, als die ich ($.30.) sefast babe. — 
‚heute etwan dienen, morgen wieder binaus| _34. Iſt Derohalben Das die Summe: 
-geftoffen werden. Und das will GOtt, da| Die ganze Stadt wird voll euers Geſchreyes 
er im fünften Buch Mofis am ıs. Capitel und Heulens feyn; denn fie wird gar zerfisr 
9.17. befihlet, daß man fülle dem Knechte ret, und erbarmlich gemartert, und alein 
mit einer pfrieme durch fein Ohr bohren. dag Sgefanoniß weggeführet werden, daß 
‚2.10. Zurfelbigen Zeit,prihtder HErt,jo,ı1. Heulet, die ihr im Mörfer wohnet. 


wird fich ein laut Geſchrey erheben von zy5 L Non zufünftigem Unglück gibt ex ihnen. 


denm Fiſchthor an, und ein Öeheulevon] =" einen Namen, und nemets Einvoh⸗ 


dem andern Thor, und ein grofjerjner im Stampfmörfer, Alhier find auch 


Zammer auf den Huͤgeln. mancherley Auslegungen. Hieronymus 

EN — Huͤ meynet, es werde Jeruſalem ——— 
orte Jeruſalem gelegen ſey das beſie⸗ darum, daß man hinabgehe, oder von dem 
. beim Nehemia und Eſra. Ne⸗Thal Sylen, Lyra verſtehet es anders, 
hemias hat es ſehr fleißig beſchrieben. Es und mehnet, es werde alfo von der Stadt 
hat zween Hügel gehabt: Den hoͤhern nenne⸗ Tiberlas genennet, welche im Thal liegt, 
‚fe man Zion, Daraufdie Veſte Davidsge I, Ich halte esgar nicht mit ihnen. Man 
‚fanden; den andern nennete man den Berg ſmuß aber zuvor wiffen, daß es bier auf 


Lutheri Schriften 6, Theil, - Tttutttettt 


Morija auf welchem der Patriarch Jacob Ing Weiſen kann gedeutet werden, wenn. 


wir 


gehen, die gen Jeruſalem ſchiffen. Dar | 


N Stampfmühle wohnen. Wir follen uns|und veracht find; toie wi 
‚aber-in dem Dolmetfchen befläffen, daß Anfange dieſes Propheten von de 


> 





3234 — — des Drspban —— v. in Bi — ag u 
wir — Habitatores pile, die in der ſoebrauchen Tann, und alle-Dinge Hiegen 








ven Be 
wir folche Ungewißheit nicht gebrauchen, wie] und Fifehen gefagt. haben. En ; 
wir fehen, daß hier (in der Lateiniſchen Ue⸗ 38. Darnach⸗ da er ſagt / Chansa 








berfegung) gefchehen. ‚[ungewiß, ob es fonft was’ Seite, 0 Ban ni x 


"39. Cöheißt aber alhier (Machtes) Pils, es ein eigner Name fer. "Sonft heißt es 
Fein runder Ballen, damit man fpieletz|ein Rramer, Raufmann. Das iſt aber 
fondern. ein ‚Wschr, wie es Hieronymus gewiß daß der Prophet durch Chanaandie 


ausgelegt hat. Davonift nun dig Prophe⸗ Küden. verftehet. Aber warum er fie. ale 
ten Wort genommen, und ift das feine |nennet das iſt eine verblümte Rede. Wenn 


Meynung: Es werde ein folcher Jammer |er fie alfe, nennet als. Krämer, wo meldet er 


unnd Leid in der Stadtfeyn, daß, gleichwie ihren Geiz, und der Krämer in Judaͤa böfe 
man in einem Moͤrſer die Kraͤuter und an⸗ 


dere Dinge zerftöffet und zumalmet; alſo durch anderer Leute Schaden. Wenn es 


Argliftigkeit, damit fie fich begrafet haben 


auch foll euch wie ein Mörfer Kerufalem aber ein eigner Name ift, fo. achte ich ſey diß 
werden, darinnen ihr ſollet zerſtoſſen und|die Meynung, alswollteerfagen: Ihr ſeyd 


ermalmet werden. em dieſe Auslegungnun nicht mehr Zuda, ſondern Ehanaan, 


nicht gefällt, der nehme die andere, die |dieweil der, HErr mit euch nich nders wird 
Salomon in den Spruͤchen feßet c. 27, 22: umgehen, denn wie er mit de: Thanandern 
Wenn du den Narren im Mörfer zerftief | ift umgangen, da er fie alle aus dem Lande 
ſeſt, 1c. als daß fo viel ſey: Serufalemiftiwie|verjagt und ausgereutet. hat. Und diefer 
ein Mörfer des HErrn, in welchem euch | Berftand gefällt mir am ‚beften. Derglei⸗ 


der HERR zerftöffer durch Die Propheten ‚|chen redet Ezechiel am 16. v. 3: Dein Vater 


die.er ſendet, euch zu ftrafen und fihelten; ift aus den Amoritern, und deine. Wut 
ober er richtet nichts aus. Denn ob ih ter aus den Hethitern; und Daniel ſagt: 
gleich alle Tage auf das befftiafte geftoffen | Ihr feyd —— — — 


werdet, ſo laſſet ihr doch nicht ab von euerer Hiſt. Suſ. v. 56. 


Narrheit. Darum wird er euch auch ein- % — 
mal zuſtoſſen durch den Koͤnig zu Babylon; a ” Se fanmien, fi ausge | 
BEE REED Tan ff Ä “ — iſt, die Keichen, die Be ‚Sei; | 

enn Das ganze Volk Ehanaan iſt ſtille. 32 / sl 
Ka — — ae und immerzu mehr haben wol⸗ | 
wird ſehr oft in den Eleinen Propheten ger] 
braucht, Darum fol Sn acht darauf] 0.12. IC will Jeruſolem mit Enternen | 
haben, dieweil fie eft von Schweigen und| durchſuchen. © 
Stilleſeyn reden. Es heißt aber, ftille 20. Der Beh fähret fort folchen Farits | 
ſeyn, zunichte werden: und wird alfe nicht mer groß zu machen; als sonllteer | 
allein das Mundſchweigen; fondern auch|fagen: So groß mwitd die Zerftörung wer⸗ 
‚aller Güter Schweigen durch den Propheten|den, fo fleißig will ich ale Orte in Serufas | 
angezioet, nemlich daß man DER mehr fe, und alle Heimlichkeit —— 


oben 63m Ei 
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3236 2) vonder Derwüftung des Jůdiſchen Volks befonders._ — "3237 
daß niemand meinem Zorn. foil entflichen| nd fprechen in ihrem Herzen: @r. wird 
N Aıncn. I ni fie alle in ee Dee nchts lc N » er — 
‚gerfniejehen, Daß fie Teichtlich nicht entflier| 43. Als roollte er fagen: Sie halten mich 
‚ hen werden; gleichwie man ſonſt jagt: Er | ganz wie einen Unfinnigen und Naeren denn 
ſf ſo Hug, daß man ihm den Kopfim Mor | fie glauben nicht, daß ich von dem wahren 
fer nicht treffen mochte. GGott rede, wenn ich ihnen. den. Zorn GH 
3 Und will, heimfuchen die Eeute, Die. auf tes draͤue. Darum fahren ſie mich an, und 
+. Ihren Hefen liegen, ’ * an, ur 











berhoͤhnen mich, und ruͤhmen ihre Berheif 
. Das iſt, die Gemaͤſten in ihren ſung, fo ihren Vorfahren von GOtt geſche⸗ 
Hefen zuſammen geronnen. Denn alfoyben, daß fie follen erhalten werden. Item, 
yflegt er auf prophetiſche Weiſe zu reden. |von dem ewigen Reiche, von dem Lande, 
‚Und kann diß auf zweyerley Weiſe verftan-|das fie für und für follen befigen, ze. Mich 
‚Den werden; nemlich, als ob er ihre falfche] aber, Der ich wider folche ihre Lehre weiſſa⸗ 
Lehre und Gösendienft Hefen nennet, auf|ge, verfpotten fie mit meinem GHOft, den ich 
‚ Das werächtlichfte und fpöttlichftes mit wel⸗ alfo rühme, und welches Zorn ich verftindige, 
chen fie ſich Dieweil fie ihnen vertrauen, be⸗ und ſagen: Unſer GOtt hat uns verheiffen 
ſudeln und Eehren Das wahre Wort SOt-| Wohlfahrt und das Reich; du aber draueft 
tes infcheusliche Lehre, fo von ihnen felbft er⸗ von deinem GOtt Verderbung und Gefäng- 
. Dichter, dieweil fie fo ruchlös, nicht hoͤren niß. Hinweg du mit deinem GOtt eswird 
wollen die Propheten, fo ihnen das Ber- ſolch Unglück auf ung nicht kommen, das du 
derben draͤuen, ſondern vertheidigen ihre | 








| | rerdraueft: dein GOtt wird uns wol mit Sris - 
Gbhuttloſigkeit und Irrthum mit falfchen und| den laffen, dieweil ung unfer GOtt ſchutzet 
maͤrriſchen Rinderveden, die fie. von falſchen und erhält, wie er uns verheiſſen hat 
MPropheten gelernet haben. © 2 44. DIE IE der rechte Verſtand diefer 
42. Der andere Verſtand ift: Wie die Worte: nicht, daß einer meyne, als wären 
Hefen am Boden find in dem Fapz alſo die Suden fo unfinnig gewefen, daß fie haͤt⸗ 
“auch ſey diß Volk am Ende, und der Ver⸗ ten fagen follen ‚als nehme ſich GOtt 
derbung am naͤchſten, daß ſie ſollen gefangen gar nichts ihrer an, 2c. ſondern ſie verlengs 
werden Gleichwie Eſgias c. 7,4. ſehr ver⸗ neten, Daß diß der rechte wahre GOtt waͤre, 
Achtlich die ween Könige nennetzween rau⸗ davon Zephania fagt, er draͤuete ihnen aes 
chende Loͤſchbraͤnde; als ſagte er: Es ift Ungluͤck . Gleichwie ſie jetzt verleugnen, 
“Feine Kraft mehr in ihnen ſie ſollen bald aus/ daß DIE der rechte Chriſtus fey, und diß das 
© gelöfehet werden; als’ die nur noch tauchen. wahre Evangelium Ehrifti, Das wir pre⸗ 
Dieweil nun ſolche der Propheten Rede zu⸗ diie. an ms 
eeiten ungewiß und dunkel find, koͤnnen wir v. 13. Und ſollen ihre Guͤter zum Raube 
"auch nichts gewiß Davon fagen: Mir gefaͤl⸗/ "werden, und ihre Haͤuſer zur Wuͤſten 
„let aber gleihwul der eufte DBivftand, dan| 45. CPest befehreiber er die Heimfuchung, dar 
Ahren Lehren, beffer, (die fie noch mit ihren - I mit GOtt will heim ſuchen die Seute, 
Irxrthůmern beſchoͤnen daß fie Die Prophe-| fo auf ihren Hefen liegen, von denen er hie- 
| ‚vor gefagt hat, nemlich, daßalles; waste 


> gen nie hören; wie dienachfolgenden Wor⸗ 
| haben, zu grunde gehen ſoil. Denn der 
Tttttt ttt 2 Prophet 


e ſolches auch darthun. 


\ 
2 


ten fich nichts, bauen Käufer, pflanzen, als]. 






| 8 En TEN Grm, a 





- Prophet: nennet bier ihre Stärke, ihre Guͤ⸗ uftig und nd hefftig freibet der Pros 
ter und Reichthum. phet den zufünftigen 3 Sammer. Denn, wie 


aue und nicht wir jetzt geſagt haben, waren ſie ſicher, furch⸗ 
ee — un ch ten fi nichts, dieweil fie ihnen felöft einen 
Ifchen Wahn machten. Aber alſo gehet 
fangen, und keinen Wein davon fa 
gep es den Gottloſen, wenn fie nur ſehr hübfeh _ 
‚trinken, | d gruͤnen und regieren, und ſich gar nichts 
46. Das iſt, fie ſitzen ſicher, un ger vor dem Berderben beforgen, fo werden fie 
denken kaum, Daß folches jegefchehen werde, fchnell damit überfallen. Denn die Gott⸗ 
das ich ihnen von der zukünftigen Verder⸗ (ofen, wie der Prophet am ss. Dfalmv.24. 
bung predige. Denn je mehr ich ihnen das jagt, werden ihr Leben nicht zur Helfte 
Gericht und Zorn draͤue, je unfinniger fie] beingen, Wie auch Chriftus in dem ds 
werden: darum werden fie auch ficher, fuͤrch⸗ angehen Öleichniß fagt, von demunges 
echten Knechte, daß der SErr alsdenn . 
ob fie eviglich auf Erden bleiben wurden, Br fommen, wenn fichs der Rnecht 
ftrafen mich $ Luͤgen, x. Derohalben wird nicht verfebe, uc.ı2, 46. Denn dieweil 
ſie unverfehens ein Ungluͤck uͤberfallen. Al⸗ fie fo verſtockt bleiben, fragen fie nicht nad) 
fo hat auch. Ehriftus gefage Luc. 17, 27. 9 GOttes Dräuungen : darum Fimmt ihnen 
daß vor dem Juͤngſten Tage die Leutebauen, Kein unverſehens, piögliches Verderben zu ° 
pflanzen, Weiber nehmen werden, 2c. und handen. 4 
Paulus 1Theff.s,3: WVenn fie agenwer⸗ 48. Denn die menfehliche Natur kann 
den, Stiede und Buhe; fo wird fie das ſich nicht fo mäßigen, daß fie, wenn es ihe 
Derderben fehnell überfallen, c. Denn wohl acbet, nicht follte aufgeblafen werdens 


ID gehet es alewege zu, und iſt ſo zugangen, Inenn fie kaun dieſe Frage nicht auflöfen, wie © 


daß, wenn die groͤßten und gewaltigften Rei⸗ weit das größte Unglück von dem aröften 
che am hoͤchſten geſtanden ſind, ſo iſt bald Stick er man pflegt zu reden. a, 
Verheerung und Verderhung hernach gefol- ſie kann in gluͤckſeligen Dingen dem ungluͤck⸗ 
get. Denn alſo ſpielet GOtt mit dem menſch⸗Nigen nicht entfliehen, 2. Chen diefes ſat 
lichen Thun, wie auch dee Prophet fageim | quch hier der Prophet; als wollteer forechen: 
73. "Dial v. 5: Du baft fie zu Spott ges Ihr vertrauet Diefem eurem guten Glick aber 
macht, du baft fie geftüxst, da fie hoch haltet nicht dafuͤr, Daß euch der Herr b e⸗ 
finden, Und davon veden alle Poeten. truͤgen werde, wenn er euch das Gefaͤngniß 

Wie denn ſehr ſchoͤn einer geſagt hat: Die draͤuet; denn es ift faſt auf euvem Halfe. 
| Groſſen koͤnnen nicht lange beſtehen: Ma- Senn das Gefhrey vom Tage des 
HErrn kommen wird. 

9.14. Denn des HErrn groſſer Tag if 49. Gr bildet vor die Augen den Jam⸗ 
nahe, er iſt nahe und eilet fehr, mer, als wenn ev jest vorhanden wäre, und 
47. Sen, wider Die ſtolzen Widerſpre⸗ ſtellet ihm vor ‚das Volk, gleich als ob es 
cher und ſichern Veraͤchter, die den | jegt in der Gefaͤngniß wäre, die Häufereine Mi 
Propheten Lügen ftraften, und fagten: der | geriffen, das Heulen, Weinen und Schreyen 
Sr wuͤrde DO nichts 9 naeh x. | des Volks, Denn den groffen * des 
rrn * 


— 
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en mennet er den Tag | der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß; nicht den Juͤngſten Tag, 


wie Hieronymus meynet, welcher, nach fei- 
ner Weiſe, faftallen Reden ſonderliche Ausle⸗ 


sungen zueighet. 
So werden die Starfen ſchreyen. 
so. Im Ebraͤiſchen iſt Tfarach, welches 
ort etwas dunkel iſt. Im Lateiniſchen ift 


auch ein Buchſtabe für den andern angeſe⸗ 
hen worden. Die neuen Sprachverſtaͤndi⸗ 
ge ſagen, Tſarach bedeute, hoch ſchrey⸗ 


en; welchen. wir, dieweil wirs nicht 
beſſer haben noch haben koͤnnen, beyfallen; 


— ſie auch fleißiger getvefen, und noch 


nd, wenn ein fold) ſonderlich Wort vor] 
Tomt, denn die Alten. Darum dolmetſche ichs 


aus dem Cbräifchenalfo: Der Starke wird 


hoch ſchreyen, das ift, die tapfferen Krie⸗ 
ger, vor denen ſich jedermann zuvor mußte 
fürchten, und die Gewaltigſten, werden mehr 
ſchreyen, werden fich mehr fürchten, denn 


der gemeine Poͤbel. 

v. 15. Denn dieſer Tag iſt ein Tag Des 
Grimmes, ein Tag der T Trübfal und 
Aungſt, ein Tag des Wetters und Un 
geſtuͤms. 

zu. Dieſer Spruch ift ſehr gebraucht wor⸗ 

den in allen Kirchen, wenn die Pfaf⸗ 


ſfen die Seelmeſſe geſungen, und habens ge⸗ 
dogen auf den Juͤnoſten Tag, aber fehr un? 


gereimt; wie wir klar ſehen. Denn der 


— Propher redet von der Babyloniſchen Ge⸗ 
faͤngniß. Daß wir aber lefen im Lateini⸗ 
ſchen, dies ealamiratis, der I Tag des Jam⸗d 


mers iſt uůͤbel aus dem Hebraͤiſchen gedol⸗ 


J merfehet. 


290 ...2).von der Verwuͤſtung des Juͤdiſchen Volks befonders. 


fürchte dich nicht, 


Es hätte follen verdeutfcht wer⸗ 
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dem plöglichen Sturm der Bottlofen 
Und Pſ. 65, 8: Der 
du ftilleft das Brauſen des Meers, 048 
Staufen feiner Wellen. "Darum. hätte 
mans bier alfo follen dolmetfchen: Dies tu- 
multus et impetus: in Tag des Wet⸗ 
ters und Ungeſtuͤms 
Prophet an, daß die Babylonier kommen 
werden mit einer goffen Ungeſtuͤmigkeit, und 
werden wider Die Juͤden wuͤten, nicht an⸗ 


ders, als wenn das Meer, von hefftigen Win⸗ 


den umgetrieben, zu brauſen und ungeftüm 
zu ſeyn pflegt, ꝛc. | 
Ein Tag der Finfterniß und Dunbels/ 
ein Tag der Wolken und Nebel. 
52. Es machet der Prophet ein groß Ge⸗ 
witter daraus, damit er die graufame und 
hefftige Ungefkimigkeit der Chaldaͤer anzeis 


get und befchreibet, nemlich, daß die Juͤden | 


nicht werden widerſtehen fünnen Ri u, 


muͤſſen verderben. 
v. 16. Ein Tag der Poſaunen und Die: 


weten, ar 


153: Sypemlich ‚ von den Chaldaeın, ode S 


von dem Siege ruͤhmen und ſchreyen 
werden, daß ihr aus ſolchem jaͤmmerlichen 
und groſſen Geſchrey vergehen moͤchtet. 


Wider die veſten Staͤdte und hohen | 


Schloͤſſer. 

54. Das iſt, der HErr wird rider euch 
der Chaldder Zeug führen, daß ihr verder⸗ 
bet und in das Gefängniß weggeftihret wer⸗ 
det. Und ihr werdet euch darwider nicht ſe⸗ 
tzen koͤnnen. Denn es werden euch eure ve⸗ 


ſten Städte nichts helfen, auch nicht Jeru⸗ 


Es zeiget aberder 


den, wie Lucas der Evangeliſt am ar. Cap. ſalem, noch einige Paftey, ob ſie gleich ſtark 


| A 25. redet: Das Meer und die Waſſer⸗ iſt; auch keine Gegenwehre und Rermahrs 
| — werden brauſen; und wie in den uß wird ſo groß ſehn, daß ihr ihnen koͤnnet 


So gar ft Fein Rath, 


Pen Salomonis c. 2. ſtehet: Vorl Widerſtand thun. 
eine 


Tttͤtttettt 3 
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jetzund erkennen ſi 





Se je 









ARTE ae Mo En 

en "Sch moill den Senten bange machen, | der det HErrn gefündiget haben; aber ale 

| denn wird Feine Arzney Dafür ſeyn ſie wer 

) Yunkel: denn es heißt nicht tribula- | den in ihten Sünden verwellen, m. 

u aͤngſtigen, mie es im Lateiniſchen it. | Ihr Blut ſoll vergoſſen werden, Man 
Sch dolmetiche es. alfo: Ich will unter denl” res Staub,  — Cienthunm) 

Seuten Drometen; ich will mich. auch laſſen Min file nice di ic ne, A 


hören, ich will ein Feldgeſchrey unter euch ns. Sau ran 1 


ug 


e 


u Wort iſt in dem Hebraͤiſchen auch 





. ansichten, das I, ich isch Schreien Apbar, beißt eine ausgegrabene Erde, Die 
ee ee 3 BI kant, Die Staub oder he, 4 
Se ee Der erfte en Braun 

——— die e | en ist Mof.3,19. Undwirdoftder Menfh 
und Muth denen binwegnimme, die er soil | N ya dns Mörtlein, Qufche, ‚Dedentet, als | 
en an — ee Hiob 10,9. Sir. 10 ‚9: Bedenke Wien, 
Mlopheten, angezeiget habe. Denn aue daß du ine ee a 
nn — 5 — ohne — u Aſhe hiſt ‚und. zu DR ARBNpEN 
Fandes gleich als von. einem Baumolat. Ad SB 
— die Flucht ‚geschlagen. Und iſt diß der) ‚Und br Leib, ald waͤre eg Koth 4“ 
anglickfeligfte Krieg. Welchen Berftand| 59, Sm Hebraifchen iſt es alſo Und ihr 
a e eopher mieDiefen Wostenat Brod wie Koch, Dip ifteine onderliche — 
hut: der Pro er ee zu es te —— 1 
len 6——— peife oder Nahrung. Darum ſollte 
Sie follen umhergehen wie Die Sfinden.| man es alfo Deusichen: Und ibre Speife, 
© 7.56, Als wollte er fageır: Ich Moll mit ſol⸗ Zis wäre es Roth: So hat St. Paulus 

° Naths beraubet werden, und zu fich FE) Spitippern cap: 3, 8 : Ich achte alles für 
nieht Eommen follen, und werden ſo erſchro⸗ | Dreck. And hat viellei hr St. Paulusauf 

den feyn, daß fie ‚gar nicht wiſſen werden ‚| diefe Worte dieſes Propheten ac) une 
0b fie fliehen, oder. dem Seinde wider ſtehen | habt, Und iftberehalbendasder Verſtand: 

oder Vertrag zum Frieden machen follen. So! Ob: fie gleich GHDtt mit Fleiſch und’ Bu 
_ garverreirret und alles Raths betaubet wer⸗ der Thiere, fo fie opffern, at verſohnen ſich 
ee e— dem HErrn gern 

2 3-) Nicht angenehm jeunz, Diesgeinde tuerbe ol: 
ws 7.88 kommt alles recht uͤberein mit mei⸗ ihre Opffer, Blu und Brod, wie Staub 
ner Auslegung. Er ſetzet hier die Uxfache, |zeuftreuen. Splefen wirft im dritten Buch 

Her oben gemädet batz af6 tt er ja-| Mfis, Daß die Offer tuerden Seife ge 

gen: Seh von fe die Sünde Iaffen fühlen ‚|menmet; denn fie wurden ben Prieſtern ge- 

Daß fie durch folche Erkennung der Stunde in en nee 

ihren Heren verwirret werden füllen. Denn! 60, Das Hebräifche Work, ie u 
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h an — vonder —— 0 TER Ba — ——— 
ſchlecht eine jeolich ©: Speife, und die| daß fie verziveifeln müffenz- und — alſo 
ange Red haben: dieſe Art ‚die Anfechtung ſie vecht lehren Se 







ten nie dem Worte, patis Brod. "Aufl merken, wie Ejaias c. 28/19. ſagt. r⸗ 

| Diefe Wee tedet auch Seas am 9. d. 4:] um feber er das dorzu, daß auc) in | 
Panis corum: ihr Opffer ſeyn wie aͤuſſerlichen Dingen —————— Gold, | 
der Derrübten Drod, an weldyen un⸗ Silber, fie ‚einige Arzney finden tocıden dor | 
rein werden, die davon eſſen c. Ihr dieſem Unglück, das iſt, fie werden fich mit 
Doffer if trairig / der HErr will es nicht| keinem Golde oder Silber erfaufen koͤnnen, 

- haben; denn diß war im Geſetz verboten, daß fie nicht getoͤdtet und gefangen weoge⸗ 
Moſ. 20 14: FE deruhalben das ein ſehr führet werden. Denn die Chaldaer werden 
schöner Spruch ‚ damit er. alle Gerechtigkeit | alle entweder tödten, oder. hinwegfuͤhren. 
des Fleiſches berwirfe: und nennetes Koth; Sondern das ganze Land foll Durch Das 
wie es auch der Apoftel Paulus Phil.3,,8-) Feuer feines: Eifers verzehrer, werden. 
nennet. Zeiget derohalben.an, daß zu der]. ‚ Denn ee wirds plotzlich ein Ende ma⸗ 

- wahren Gerechtigkeit nichtegehöre, denn der] hen. mit.allen ‚die. im Lande wohnen. 
Glaube an das Wort GOttes, 1 Der entzlindete Zorn GOltes wird _ 


0. 18. € wird fie ihr Silber und Cold] ce  enene der‘ 
nicht erretten mögen am. Tage des cht wieder gelindert werden moͤgen: 


HErr wird nicht zugeben, daß die Chaldaͤer 
Zorns des HErrn. Gold oder Silber nehmen, Damit ſie ſich er⸗ 
— Es⸗ ſolle alles, ſpricht et, nichts hel⸗ loͤſeten; wie ſonſt in den Kriegen geſchieht. 
fen. Und zum erſten verwirft er ihre Daruin iſt nichts anders zu gewarten, denn 
Gerechtigkeit, ‚Religion , Kirchendienſt und) daß das ganze Land Juda ſolle verzehret wer ⸗ 
Opffer, und fagt: Es werde dem HErrn den durch das: Feuer ‚des. Eifers Ot⸗ 
unangenehtn ſeun Darnach ſagt er, es tes. Denn er wirds ploͤtzuch ein: Ende 
ſolle ſie auch ihr Silber und Gold nichts hel⸗ machen mit allen, die im Lände wohnen 
fen, daß ſie von den Feinden erlediget wer⸗ daß fie alſo mit keiner Gerechti keit; mit kei⸗ 
den: denn e8 werde alles wie Koth geachtet nem Gelde von dieſer Baby oniſchen Ge⸗ 





werden, md fie ſelbſt werden in ihrem Ge⸗ — —— — a U Se 
ai die Sünde wider den Herrn fühlen, tes en 





nen = Das andere Sapitel Set 
EN baltinfih GER 
Bine Ermahnung zur und eine Dröuprebie, 


x. a Diefes —— 6 der andere: Bersegunnsgrund 4. 5 3 
I. Die Ermahnung zur Buff SE Pr | B Das andere Stüc: diefer Ermahnung 
. Ar Etfles Stuͤck diefer Ermahnung. 3 #. der Innhalt dieſes Stüds der Ermahnüng. 6: ER 
©. die Ermahnung feld 2. IE 2. an wen diefes Stück der Ermahnung gerichtet 78 
* REN . — diene & * warum — ſonderlich auf. die Demuth 
2. die Yewegungägründe, fo dieſer Erma nun e treibt 
gefuͤgt werden in — 9 3. der Bersegunasgrund, fe diefem Gtüd der Ermab- 


er der erſte Vaccandeheund 3 — nung beygefuͤgt 10. 
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946 Auslegun 
ULmie Dekret, 
A Wird den Philiſtern Das Unglück gedraͤuek 


1.- Diejenigen, denen Das Ungluͤck gedraͤuet wird zizıs-|\ 


— 2. Bad Undglůck ſelbſt. —— — —— — 
a das erſte Stück dieſes Unglüds 16: 

- b dad andere Stück Diefes Ungluͤcks 17.18. 
„3. wie dieſes Gtüc der Draͤupredigt dem Juͤdiſchen 
— Volk zum Troſt geſchehen 19.20. 

Wird den Moabitern und Ammonitern das Ungluͤ 
gedraͤuet. 


0, die urſach, warum dieſen Völkern das Unglück] 


gedroͤuet wird 21.22. 


2. das ungluͤck ſelbſt. — 
2, 2 das erſte Sluͤck dieſes Ungluͤcks 23. 


=... b das andere Stuͤck dieſes ungluͤcks 24. 


0 dad dritte Stuͤck dieſes Ungluͤcks 25. 
3. was auf Diefes Ungluͤck erfolgen ſoll 26, faq. 


| J. 

N dem vorigen Capitel haben wir 

A gefehen des Propheten Draͤuung 

N von der Fünftigen Babylonifchen 
I Sefangniß: und nichtnach unerz 

— fahrnem Schaden , welchen 

-, Brauch alle Propheten haben, vermahnet 
er fie zur Buſſe, ob fie fih am grimmigen 





Dage des HErrn unterfchleifen und verber- 


gen möchten, daß fie mit frey öffentlichem 
Predigen und Beten fid) mit dem HErrn 
verjühneten, daß, wenn fehon das game 
Bolt gar umkommen ſollte, doch ein kleines 
- _ Hauflein erhalten twerden möchte 2, Und 
Das iſt der Innhalt diefes Capitels. 
: ER 

v. 1. Sammlet euch, Eommet her, 
2, Sen dem Hebraifchen iſt das fürdere und 
ei J nachgehende Wort ſchier eins wie das 
andere. Im Deutſchen möchten wir es al⸗ 
fo deutlich geben; Sammlet euch, und kom⸗ 
J 
feindſeliges Volk. 
3. Du feindſeliges Volk. Sie haben 
auch in der Lateiniſchen Bibel dazu gethan, 
et vilio. Aber es iſt von einem Naſenwei⸗ 


— 


gdesDropherenzephanid, — 







— 


von ber Ausbreitung der Erfenntnig GHOLteb 
|  nachder Babplonifchen Gefängniß 26.27.18: 
C Wird den Mohren das Unglück gedräuet 29.30. 

*Gott hebt die Strafen an bey den Geinen, iur 


ijccãi 


legt aber kͤmmt er auch am Die Gottlofen 30, 
‚alück gedräuet. 


1. diejenigen, denen Das Unglück gedräuet wird zıze7. 

2.808 Unalherfelhlh ne et 
a das erſte Stück des Unglück 32. 
b das andere Stück des Inglüds 33. - 

e das dritte Stück des Ungluͤcks 34. ſ9q. 


dommeln 34: 35.36. 


© > 


ſyriſchen Reich der Name der Stadt Nimve ges 
geben wird 37. : RE 

4. wie der 

glück 38-3 


(4 


che anders leſen, anzeigete. Aber Doch dag 


- 


| 


El 
“u 





si 


J 
— 


J 
*von der Natur und Beſchaffenheit Der Rohr⸗ 
warum in dieſem Stück der Draͤupredigt dem A 


ſen hineingeſetzt, das ein anderer auf der Sei⸗ 
te darneben verzeichnet, damit er, wie etli⸗ 


Hebraͤiſche Woͤrtlein, Chok, heißt weder | 


Befehl noch Geſichte; fondern ein Beſchluß, 


ein Urtheil, etwas, das alfo beftimme ift, 


wie es im andern Pſalm ftehetv. 6: ch 


vermonialgefege genommen; wie wir es auch 
oben an einem Orte verzeichnet haben. Des 


rowegen iſt dieſes Spruchs kurzer Verſtand 
dieſer: Das Urtheil iſt ſchon wider euch ge⸗ 
faͤllet; allein an dem fehlet e8, Daß es woch 
nicht zeitig gnug iſt, das iſt, es wird noch 


nicht volmaͤchtig, und die Draͤuung ſoll 
noch in das Werk Fommen. 


v. 2. Ehe denn das Urtheil ausgehe, daß 
ihr wie Spreu bey Tage dahin fahret, 
ehe denn des HErrn grimmiger Zorn 
uͤber euch komme, che der Tag des 
HeErrn Zorns über euch komme. 
ie | — 


babe meinen Rönig eingeſetzt auf mei⸗ 
nem heiligen Serge dton, Ich willven 
einer folchen Weiſe predigen; da im He 
bräifchen eben gleich das Woͤrtlein ſtehet. 
Und Mofes bat febier das Wort für die@ea | 


D Wird der Stadt Ninive und den Affyrerm das Ins 7 


Prophet der Affprer fportek in ihrem Its 
9». z i 2 





Er ED vonder Krmahnmmg zu uffe. 
N ie Hebräer mavtern fich überaus ſehr man weder ſinget noch fügt, die weder Gut 
an dem Orte, und meynen, e& je) noch Ehre haben; gleichwie Chriftus koͤm⸗ 
etwas alhier ausgelaflen. 


IR AMT hi * “ 
(m — — * "2 ı r 
—* FR s x ri 
* De \ / y 
- — * N 
ER 











3249 


Das dinkt mich |met als ein ſanftmuͤthiger Rönig; mie: 


aber faft unnöthig, und ich leſe und verftehe | folches St. Matthäus c. 2ı, s, aus dem Za⸗ 


Tag hervorbrechen wird, werdet ihr wie der 





es. alfo gar einfaͤltig: Wenn der beſchloſſene charia 9,9. anzeucht das ift, demürhig, 





Staub, den man nicht halten Fan, zer⸗ 


der Schrift nicht unbrauchlich, als im erſten in ihrem Liede Luc. ı, 48: Denn er 


Pſalm v. 4: Den der Wind zerftreuet hat ſeine elende oder geringe Magd an⸗ 


von der Erden; item Hiob ſpricht c. 13. |gefeben. 
v. 25. 021,18; Er — Be duͤr⸗ 
ver Strohbalm, den der Wind verwe⸗g. Das iſt, fonoch etliche unter euch ſeyn, 
bet. ft derohaiben alfo viel geredet: Ihr denen GOttes Wort und alle Shebarkeit * 


\ 


. werdet an jenem Tage zerſtreuet werden wie Herzen gehe: die nach dem Herten fragen, 


ein Strohhalm, oder wieder Staub durch die demuͤthig ſeyn, Die fuchen nur den HCren, 


die gewaltigen Winde zerſtreuet wird. ob er mit ihnen möchte eins werden; damit 
‚Ehe denn der Tag des HErrn Über euch ja nur das geringfte und wenigſte Haͤuflein, 


Fomme, | dieweil ſchier der andere Poͤbel alles mit ein⸗ 


. Antequamnonveniat, ftehet im Ebraͤi⸗ ander zu truͤmmern und zu boden gehet, moͤch⸗ 
ſchen, negatiue; aber die Ebräifche Spra- te erhalten wedhe. 
che hat diefe gute Gewohnheit, daß fie per Suchet Gerechtigkeit, ſuchet Demuth. 
 negationem zeiten eine gute ftarfeaffirma-] 9. Sucher Demuth. Diefer Prophet 
wonem machet. Ferner iſt das Woͤrtlein, |freibet vor andern allen nur die Demuth. 
Dies, in unſrer Bibel ausgelaſſen, denn man Denn er weiß wohl, daß GOtt nur die Vie — 
muß alſo leſen: Ehe der Tag des HErrn drigen gefallen, und hingegen Die ſtolzen, & 
Zorns über euch komme, _ prachtigen und verftockten Rerachter ihm 


93. Sucher den HErrn. mißfallen. 


6 Nas it: Gebt mar gute Acht darauf, | Auf daß ihr am Tage des HErrn Zorns 


daß ihre nicht vergebens zuſammen⸗/ moͤget verborgen werden. 


kommet, daß ja eure Verſammlung nicht] 10, Db ihr je irgend möchtet beſchirmet 


vergebens fen; fondern ihr, Die ihr Die Elen? | werden, damit ihr nicht, wenn des HErrn 


den im Sande ſeyd, erwecket euch mit Beten geimmiger Zorn anbrechen teird, ganz und 
amd Predigen unter einander auf, zur Buſſe | gar zu feheiterngienget, Denn der Prophet 


und Beſſerung. —— in keinem Wege nicht dieſes handelt, als 
Alle ihr Elenden im Lande, wollte er anzeigen, daß nichts aus der. Ges 


| n. Das Ebraͤiſche Wort, Anne, der faͤngniß, davon er fü Hefftig hat gedräuet, 


deutſche ich, Elende, Demüthige, Unter⸗ werden, und fehlechts abfeyn ſollte; ſondern 
gedruckte, vor der Welt Verworfene, auf er heißt fie, daß ſie den HErrn bitten, daß 
die man nicht viel achtung gibt, von welchen ler fie, bis fein grimmiger Zorn voruͤberrau 

Luctheri Schriften 6, Theil, - Yun una vun ſche, 


mit Feiner koͤniglichen Ruͤſtung, Pracht und 
er⸗ | Herrlichkeit, an dem alles veraͤchtlich ſchei⸗ 
ſtreuet werden. Diefe Weiſe zu reden iftin net, ꝛc. Alſo finget auch die Maria von ihr 


Die ihr feine Rechte haltet. 






— hen m rc 08 Schr — —— | 
Den. Alf betet dev heilige Hob aud) ct. 
vun: Ach; daß du mich in der Hoͤlle ver⸗ 


deckteſt und ——— bis dein vorn 


| ſich legte. 
* * 





ER KEAN Kae: — 3 IR E 
Denn Gar muß — werden, 


a und Aſcalon wuͤſte werden; Asdod ſoll 
“im Nittage vertrieben werden. _ 


—2 et er. an von der Macht und] 
er Kraft Gaſa und anderer. Staͤdte 
— von weiche Verderben er weiſſaget, zu pre⸗ 
digen. Denn es iſt ein Wunder jeivefen, 
amd ich kann mich deß nicht hoͤchlich genug 
verwundern daß eine ſo Eleine, geringe Nation 
der Philiſter, alfo wenig, als die nicht mehr, | 
. Denn nur fünf Städte innen gehabt, allegeit} 
den Züden haben Tonnen, Riderftand thun,| 
amd alfo, Daß fie nie nicht unter Feinem Koͤ— 
nige, denn allein von Dem David, bezwun⸗ 
‚gen und. den Iſraelitern ganz, und gar har 
ben unterworfen werden Fünnen, Wil der 


rohalben der Prophet alfo viel fagen: Hoͤreſt 


du, du lieber Stamm Zuda, famt dem. 
Se Siamme Benjamin, du bift noch überbfies 

ber, da Iſrael laͤngſt, laͤngſt wegseführet| 
und verderbet worden. Euer Herjeleid und! 


dJammer der wird jetzt auch reif und zeitige] I 


\ 


die groffe und harte Gefaͤngniß liegt dir vor. 


der Thuͤr welche ſo groß werden wird, daß 


ſie nicht allein dich, fondern auch) andere un 
iegende Länder, fie feyn fo mächtig, als fie 
2 — immer wollen ausrotten wird. 


ie — Alhier hat der ateinifche Dotmerfcher! 


und iſt diß der kurze Verſtand: Gaſa, ob 





nicht geben koͤnnen. Denn Gaſa heißt ſtark 
— si ſehr ſtark, UND und mächtig iR, 


dere habe. ‚Sie werden A 










dieſer Worte überaus fehöne und ARBEIT 
> Deutung; die im Ebräifchen Teyt beariffen, 





—— 
werden⸗ 


fen nicht ohne Zweifel, Diewveil — 





lichten Tage, mit — Öffentlicher, ges 
wehrter Hand, ohne alle Bl eine 
en Betrug vertreiben, — 


nen Namens Deutunganeigen: Gleichwie 
dein Name lautet, alſo ſollſt du es mit der: 
That ſelbſt an dir inne werden: Du wirſt 
eine vechte eradicatio,, eine Ausreutung von 
der Wurzel, und mit allem, ‚werben, _ 


055 Wehe: denen, ſo am Meer hinab 
wohnen, den Kriegern 
14 De iſt eine Ebraͤiſche Reife Hd Form 


zu reden. Denn Funienlus, eine 





Sofa 617,5 619,9: klar ſcheinet da er be⸗ 





Jacob. ‚Derohalben het Funiculus, ein 
kung worden ift.. Alf nenneter bier.die 


—A— 


fie haben gewohnet an dem Meer, das mitz 
ten durch Die Welt gehet, daher iſt die weit⸗ 


gen 200, ba 
Don Rriegern, — 
9. Sa ik wiederum eine: Gehrke 
zu reden, Das ift,. Das Volk welches folh - 
berherhe und — werden ee 


SE 


febreibet,, daß man mit zwölf Schnürendası 
Land ausgetheilet babe... Und Mofesfpricht: | 
Mof. 32,9: Die Meß febnur des Em, | 
ein 
Theil oder Stück, das einem an Der, ‚Iheia | 


liſter eine Cheilſchnure am Meer das 17: 5 
die am Ufer des Meeres gelegen find. Denn. | 


ER 


Schnur beißt eine Austheilung und eine, | 
gebuͤhrliche Maaſſe; wie es aus dem Buch: 


beruͤhmte Anfahrt Soppe bis a den NEM x | 


a — — 


De EL * 
Ka a Ha POS Ve Se Et Su — ——— Er 





ne en 4 


Und Accaron ausgewurzelt worden. — 4 
3. Er will auch hiermit der Stadt eige⸗ 








wer, fanmenemmie ind, ae Iraberweme, 






den —J —— * vorigen Namen mit je 
De Ya gem rt wird uͤber —— Be aben : und feyn die hevrlichften, 





| 3 € © men, du Canaan, der Philifter Land, maͤchtigſten Städte alfo verheeret und je. 
BEN) ill Dich umbringen, daß nie: 1 fehl et, daß fie keinesweges nie foieder ha⸗ 


- mand inehe da wohnen fell, 1 gebauet werden; man: fiehet nur 


16. ‚Um den Jordan herum faffen die Ca⸗ Steinhaufen, wie ihrer Herommus, der 


nanaͤer: daſelbſt wohneten auch die Phili⸗ es gefehen, oftmals gedenket. Darnach fo⸗ 


* „ denen er alhier durch Dräumorte ewi⸗ 
en Untergang und eine folche mächtige Ver⸗/get IM Tert alfo hernach: 


erung und lusrottung verfündiger, daß /v. 7. Und daſſelbe ſoll den Uebrigen vom ; 
niemand nicht, der in ihrem Lande fürbaß| Haufe Juda zu theil werden, daß 


. mohtete, follte gefunden werden. ſie darauf wenden follen, Des Abends 
— 6. Es — am Meere hinab eitel Hi] ſollen fie fi in den Haͤuſern Aſcalon 
—— ſeyn. lagern. 


| allein noch etliche zerfallene Stücken, le ’ 


ðs ift eben das Woͤrtlein Neoth das 18. Es werden überall Schafhůrden ſte⸗ & 


‚Droben im Soelle.1,0.19.) und Amos ben: alſo groß wird der Philiſter 


EN Gi d.2 ) verdeutfcher ficher, die Auen in Dermüftung werden, daß wenn die Si 


Wuͤſten, welches wir daſelbſt CAoel]den aus Yabylan toieder Eommen,; werden 





ee 31. Amos c.1.$.9.) gemeldet,‘ daß es fie von ihrer alten Macht, Gewalt md herr⸗ 2 


eine gemeine Deutung habe; datum ift es lichem Anfehen nicht ein Haar breit find. 
14 — ee obnung in der DOL-| ne Gtälle werden fie finden ¶darein ei 
F ft derohalben fo gefast: Die Phir Schafe, wenn fie ſie von der Weyde ab⸗ 
— er haben fich bis hieher allezeit unbilliggez| führen, ftellen und einſchlagen werden koͤnnen. 
halten haben unter der Juͤden Joch nie⸗ Wenn fie nm. der HEır ihr GH. wie 
— 7— bonnen gebracht werden, alfo, daß fie] p 6 
ſich je länger-je heftiger wider die Iden fperz || erum heimgeſucht und ie Fänge 
Ka, ber doch jegund Tieget ihnen das] MB gemwender hat, 
Ende auf dem Nacken fie werden alſo ver] : 19. Das ift, fie. werden ———— 
J wuͤſtet werden, Daß kein Einwohner von ih⸗ Gefängniß wieder zu Hauſe kommen der 
hen, überbleiben wird, es wird alles öde und HEr wird fie exretten, die Sefängnißnmied 
wohte | werden ʒ denn fie: ſehn nach der Baby⸗ nicht ewiglich waͤhren. Alfo haben die Pro 
loniſchen Gefaͤngniß niemals nicht, wie auch pbeten, überall fehr fleißig: acht, daß fie ja 
andere umliegende Voͤlker, wiederum einges | das Judifche Volk nicht gar verwerfen, als 
feßet worden. Denn fie find fo wunderbar⸗ ob. es nimmermiehr wiederbracht follte wer- 
lich zerſtreuet und auf mancherley Weiſe den. Denn, fie treiben das Gefaͤngniß wi⸗ 
zerplaget, daß ſie Aimmermeht an ihren Dvz|.derfie, wie fiewvollen,. dennoch habenfieftets 
tan mehr. "Tonnen ſeyn. Jetzund haben fie ihre Augen auf das Fünftige Reich Ehrifli 
- den gemeine’ Namen befommen,, daß man | gerichtet, welches fie mußten, daß es wuͤrde 


IR Eee, NO aus dem Volle hervorbrechen,, nach laut der‘ 
Yun vum uun2 Ver⸗ 















vielen Worten geſagt hat. ‚Darum mußte 
che wenige ‚erhalten wurden. 


20. Derowegen feyn ihrer vie durch des] | 


He fonderlichen Math aus Babylon in! 
ihr Land wiederum gebracht, und der Koͤ⸗ 
ig Jechomas durch GOttes wunderba li⸗ 
chen Rath und Vorſehung in dem Gefaͤng⸗ 
niß bewahret worden, damit je das Licht, 
wie die Berheiſſung in ſich haͤlt, in dem 
Hauſe David nicht gam und gar ausloͤſche. 
» 8. Ich habe die Schmach Moabs und 
das kaͤſtern der Kinder Ammon ge: 
hoͤret. 


| ‚gen Moürgen gewendet, Drauet ‚auch 
‚der Prophet den, Moabitern und Ammoni⸗ 


‚tern ihr Berderben; wie denn auch unten | 


9,12.) von den Mohren bernach folget. 
Die Hiſtorien ſind bekannt. Dieſe zwey 


— ui wie er aan mr — hnen aus 
bei alle —— m 
es geſchehen, daß, wo nicht alle, doch ei⸗ 















u wie er hier in 
un eh — oben 


auf befeligen Green s * 
haben, a erüh 
22. Das ift, fie haben fich & — 


praͤchtigen Worten, haben gemeynet es 
mit meinem Volke ſchon dahin. Sie aber 
werden nicht entrinnen; ja, fie muͤſſen ganz 







pfaufenden , ‚aufgebleheten Basken ‚mit 


und gar zu Aſche werden: haltet ihreuch mi? : 


an meine mächtige Hand, verzweifelt mit 
nichten nicht. 


— hen — Anheſihe 9 Wolan, fo wahr ich lebe u 


der HErr, Moab fol wie Sodom, 


vo werden. 


23. ber doch if Moab, wenn mons oem 
einander halten will, nicht wie Se 


‚Dölker find den Juͤden allemal ſpinnefeind dom umkommen und aufgeräumer worden; 


geweſen, haben den Süden zu jeder Zeit auf | fondern der Sodomiter Verderben iſt hier | 4 
an eineg’ Exem el 
flatt , angezogen warden, tüile es im u 


Das hefktigfte mit Haß zugeſetzet, wo und wie 
- fie ihnen nur Widerſtand haben koͤnnen thun, 
und haben ihnen allemal viel Dinge angeleget. 
Darnach frohlocketen fie, tanzten und ſprun⸗ 





in allen Propheten 


rernia ftehet c.23, 14: Wir find worden‘ 
wie Sodome und Gomorra. Und Eſaias 


gen, GOttes Volk mas Arges oiederfuhr, fpricht c. 1,9: Denn ung der HRtr nicht 


2 ſotteten der armen Leute, ſo man ſie in das 
A "Sefünsniß binksenfiihnete , ſchryen ihren 
Feinden zu, daß fie fie a 
hintichten follten wie es aus dem 137. Pſalm 
270 ſenbar iſt: MErr gedenke der Kin 
der Edom am Tage Jeruſalem, die da 
fagen: Reina abe, vein abe, bis auf ihren 
rn. Und Seremias- foeicht Rlaal. 2,15: 
Das ift die beilige Stadt, ꝛc ‚Lieber, fie |} 
be, Das ift das ůdiſche Fand, das Wolf 





einen Saamen hätte laffen überbfeiber 
fo wären wir worden wie Sodemgs — 


lle ausrotten, alle] Gomorra. Iſt derohalben des Propheten v 


kurze Mynung diefe: Der Moabiter Ver⸗ 


heerung wird alfo groß werden, daß ihnen _ 
niehts ganz überbleiben wird; alles wird ih IF 
nen verheeret werden, daß fie gar nichts 7 


N 


davon werden bringen mögen. 


diefe umliegenden Nationen alle mit. einana 


der. find durch die Roͤmer, Durch die Pers 


GoOttes, das bis hieher niemand hat. ero- Hier, 37. alfo zerfireuet und ausgetilget, Bo 
& bern Können, Zett * ee meyne ich, a ir auch ihren Namen, den fie vor A 






und die Finder ara wie Ban | . 






—— — 





se Ti, 












geführet, nicht ! em; wie — — — er 
ich vore Teer — et, fie 
fun alle "unter ein Volk ‚jufammen gerathen. | 
3. Sie ein Neffelftvauch und. Salzgruben, 
Bee und mie eine ewige Wuͤſtniß. | 
24. Salsftätt, oder faliige Felder, wie] 


geweſen, da etliche fremde Koͤnige dem Sas 
Iosdn. groſſe Verehrungen und Geſchenke 
‚gebracht haben, Die Religion aber und der 





ſchollen oder bekaunt worden, iſt keinmal nie 
8 am einem andern Orte ftehet, der das unter fremde Nationen fo toeit auskommen 
Band in eine Salsquelle verwandelt, und ausgebreitet wurden, als damals, da 
Mof. 29,23. Zn Summa, der HENRKN|Te wieder aus Babylon heimkommen feunz 
wird alles trocfen machen, daß nichts denn wie e8 aud) St. Lucas in Geſchichten an 
Neffen und Dornhecken auf Erden woche zeiget da er c.2,5. fpriht: Es waren 


wi d unfru eb yjaber Joͤden zu Jeruſalem wohnend, die 
— 3 — ö f won waren gottesfüschtige Maͤnner, aus 


Die Mebrigen ‚meines Volks ſollen fi allerleg Volk, das unter dem unmel a 


ift, Melche denn eine Zubereitung zu dem. 

ne Site ehe are — kuͤnftigen Reich CHriſti geweſen, welches 

25. So ihrer etliche werden aus der Ba⸗ u allein a Siden, —— 
in Die ganze Welt, unter. alle Heyden ſo 

byloniſchen Gefaͤngniß wieder heim kommen. ausgebreitet werden: denn Dafflbige eich. 


Denn fie follen alfo gar zunichte werden, ig nachmalsdurch die Apofkel befräftigetund 
daß fie, welche bisher Die ärkeften, getwals | welter zus: a damals 


igſten Leute waren, von den ganz wenigen ſchier fiberall, ar d den Tec 
2 — ſollen hinwegge⸗ *— uͤb vall, a uch unter en Hey ich⸗ 
rgffet werden, dieweil fig zuvor. von meinemn arm. bat Chri uß geſtifftet, 
Volke, da es noch bey einander hielte, nie SH — Drten, hf ei — 
sieht haben mögen bertvungen weiden. Sie falens ſondern auch von allen Heyden füllte 
Haben ihnenaber nicht das ganze Reich, fon- angebetet werden. ° DasifkDieles, ntiches 
dern hier und da etliche Städte tweggenomz |ney Drophet von dem Gottesdienfte, ſo auch 
men; denn ihnen auch die Perſer Die Egh⸗ umfer die Deyden ausgebracht, an dieſem 
| — und die Ode — entnommen. Hrte faget, 

Darum martert ſich der Hieronymus wun⸗ 

derlicher Weiſe, wie ſonſt fein gewoͤhnlicher 9— I On anbetn alle Snfulenn untet 
Brauch iſt, an dieſem Orte gan vergeblich. — 


"28. Das if, fie. werden ihre Sefhente 
> Schrecklich wird der HErrüberfie ig den ZTempelgen Zerufalem bringen, auch 


" feym, denn er wird Alle Götter anf Er⸗ die Heyden werden damit bezeugen, daß die⸗ 
den vertilgen/ und ſollen ihn anbeten ſes des wahren GOnces vechter Gottesdienſt 
alle Fnfülen unter den Heyden, ein ſey, 2. 

jeglicher an feinem Orte, 19.12. Auch ſollet ihr Mohren durch mein 
>. Eder HErr wird den Tempel| Schwerdt erfehlagen werden. 










bylon über euch bringen wird, Mach 


—F aus * Babylouſchen Gefaͤngniß anſehn⸗ — 
| ’ Wuu uun uuu3 | dem 


* ” 


zur Zeit Salomomis' 


N 


zu Serufalem nach der. Wiederkunft 20demlich, welches der, Koͤnig aus Ba⸗ 


xechte Gottesdienſt iſt keinmal nie alſo Ba 


1% 


— 













dem — der — — * Aree 
draͤuet er auch den M en, daß fiefollen) | 
umkommen; daß man fiehet, daß er eben mein ſchoͤn und figheißt. ber hier ftebe 
den Willen, die Ordnung und Weiſe zujesgar alseineigner, nicht ein gemeiner Na⸗ 
predigen ‘vorgenommen, twelche Jeremias |me, darum muß man es deutfchen Ninive. 
 führet , da ihm von dem HErrn Befehl ger) Was hernach folget, iſt unfer einandervers ⸗ 
geben ward, daß er allen Voͤlkern aus des] menget, aber alſo liß es aus dem He raͤt if 
Herxrn Zornbecher follte zu trinken. bieten, | Text: ME 
als wolle Jeremias fprechen: So der Ind die Menge der Schiffe ſolen wie. di ä 
— ng — — ion er ihm) ne Müften werden, we: 
auserkohren, nicht verfchonet; viel weniger| 20, Das F 
wird ers andern umliegenden Bötkern, die — = geräte Zinten, Bi E 
Gottes DBolE nicht fenn, fihenten. Waſſer ift. Wie Bann aber eine Wuͤſten 
30. Öleichermaffen handelt der Prophet] ungänge werden, dieweil fie Allbereit zuvor 
gephanjas in allen Dingen eben das: denn alfe ift? Darum, daf fich etwas unbeques 
- er wirft alle Heyden dem Zorn GOttes Und | mes da findet, gibt mirs Urfache, worum 
dem Gefängniß unter Die Füfe, Damit fie] its affo-verdolmetfche. Sk derohalben diß 
ja nicht meyneten, ſein Volk haͤtte den Ker⸗ der kurze Verftand: Ich will Ninive de 
‚Fer und die Hinwegführung nut. allein ver⸗ aſſen, und da jest Die Shiffemit Haufen - 
dienet; fondern der HErr der hebe am aller- ftehen, das ift, die Seeftädte, Dieam Meer, 
— en — oder ja nicht weit davon liegen, Die reichen, 
fabe * ge on — Hauſe 7 5— —— will ich ‚aumichte 
tes, o aber er zuerft am uns anfaͤhet, 46 J 
wds will’es für ein Ende werdenmitde-| —— urn a r 


‚nen, die dem Evangelio GOttes nicht S 
3. llerley Thiere diefes Volks, das iſt 
gläuben! Denn da erfilih das Wort Ab — von: welchem i Fe jesun 


r | 
Gottes ift auskommen, läßt er feine Märs| eebes- kbchts alle Deibas an — 


tyrer und die Prediger feines Wortes creu⸗ 
„| mie eg unfer Dolmetfcher gegeben hat. As 
sigen, und ſchicket feinem Volke nur viel fei- twolte ex fagen: ZBenn die Leute derimal 


dens-genug zu. Darnach, tern die from- af A E 
umkommen, und.die Städte verheeret find . 
—* — eine Weile ſeyn geꝛüchtiget worden, ſo werden dieſe Oerter aud) nichts — 


worden, fo koͤmmet denn der graufame Zorn 
GHttes und Stvafe über des Wortes und | Ders werden, denn nur eine Teifft und - 
ende aller Thiere, fie, haben einen. Nazi .| 


GOttes Volks Feinde; das wir auch auf 2 E 
den „Dentigen < Tag alle "erfahren und innen u — ee un Aline - | 
wer en, ia A a h: 
v. 13. Und wird ſeine Hand —— uͤber ain on; ſehr ſoll alles Einode J 
Mitternacht, und Aſſur umbringen, Auch Rohrdommel und. gef werden I 
Ninive wird er oͤde brain © ! dinre null auf ihren Thuͤrmen. | : 
wie eine Wuͤſten. u 4 | | ' 
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raͤiſchen ãe — Plmius von der — Sn 5 
nech.bis auf Den heutigen Tag, wie ſie dom 

allen Ding nmöchten einen füglichen Naz und man meynet, es wäre Fein’ Lhterfcheid 
m ‚geben; wie auch viele. tapffere,. ahſehn⸗ unter ihnen, ſo fie i im Rachen drinnerrnicht 
liche Berfonen in dieſer Sache. fi mit ein⸗ einen: befondern Kropf hätten: dafelbft hin 





nichts: geroiffes fchlieflen kann, wollen dem | eilend vollbracht, fo laͤſſet er denfelbigen wie⸗ 
e ungewiſſen Lichte nachgehen, dieweil wir ja | Der fein gemachſam aus dem Schlunde in 
anders nichts beſſers Mi 





Rohrdommel aber iſt in der Lateiniſchen derkaͤuete er es hinunter in den Reib fahren. 
‚Sr >14 * 


che ein bekannter Vogel: wenn er den) Aber wenn du es mit dein Rateinifchen Auss 





machen, auch die Leute brauchen fein nicht. ! fagen: Es werden dort die Nachteulen und: 
andere wilde Voͤgel ohne alle Sorge an - 


Bere fingen, umd 
ee ‚Naben auf ven Balken, denn die 
ebenen Dreier fetten, age wer⸗ 


den Fenſtern glockern und heulen, da vor⸗ 
mals: daſelbſt junge Sefelen und Sungfraus 







u BR lieblich gefungen 





Sram OR r Dieſes alles mit einander. follte man . 


— Kr wole auch alhier ſagen, wenn * von Babylon, dem von Ninive verſte⸗ 
Es ich Dinfte,. daß ein eigener Dogelname ge-| hen, dieweil Ninive ſchon allbereit verhee- 
pet werde da es die Vnlgata verdolmetſchet 
hat durch das Wort, ‚Cantantis, dag iſt, 
& des Singers, und woilte es.mit dem Woͤrt⸗ 
> kin, Aroy, oder fonft mit eines ſingenden 
 Dogels Namen geben, . Aber diewell ich 
Fein ander Exempel habe, darf ich mich fol: 





doch mehr dennein Koͤnig gemefen, ne auch 
an andern Oertern, wie es einem jeden ges 





fhiedene Könige in Iſrael in unterfchiedenen 


| = ten © erſtand gibt, man deutlich genug, 
cs Städten ihre Neftdeng gehabt haben ,. wie 


wenn man Canentis fuͤr einen Singer ver: 
deutſcht. Doch hat dieſe Sprache munder-| Die bibliſchen Hiſtorien Faͤrlich ameigen. 
ieh dicher Woͤrter welche, wenn man mey⸗ Derohälben neunet er hier dag Aſſorſche 
net, fe fon a ſo ſeyn ſie Propria, | Königreich, dag: den Babtlomern ſchon 





gene Namen. übergeben: Daffelbige, fage ich, nennet er 
——— i auch droben, das Wort Raath Pinive, die den Ramen von Alters her 
a 03 der Dolme ſcher eine Rohrdommel ge- 

<nennet, hätte ich füreinen Frefigen gedeut- 
fer; Den des Woris wahthaftige Auste-|fadt im Reich war. 

| ug lieſſe es mir zu.» Denn alſo fehreibet 9,15. Das iſt die fötihe St, die ſo 








In ſehen den Schwaͤnen fehr gleich 


„ander. zerhadert haben., Wir dieweil die ſammlet Diefer unerfärtlihe Vogel alles auf 
\ Bebraiſche Sprache am meiſten Theil alfo [einen Haufen; denn er hat viel Raum dar ⸗ 
-" verfallen, . daß man von vielen Woͤrtern innen. Wenn derfelbige Vogel den Raub: 


Ä Schnabel ins Waſſer Eehrt, ſo macht er ein gemeiner Weiſe lieſeſt, ſo wirds dieſen 
vs ae Efelsgefehren ; , läßt fich. nicht zahm Derftand mit ſich bringen‘, . als wollte er 
* 
—9 


ref, und das Königreich zu den Babyloniern 

e racht worden war. Ach halte es alſo da⸗ 
für, daß der Chaldaͤer and Aſſyrer Reich 
ein Ding, und das Gebiet einerdep, aber 


Hes nicht unterwinden. Des Woͤrtleins fallen, gewohnet. Gleichwie auch unters 


gehabt, welche deſſelbigen Königreichs groͤß⸗ 
te und fuͤrnehmſte Stadt, oder die — ee 


ſich er = 


2) 
Pe 


nden Eönnen,  Die|den Schnabel fallen, und laͤſſet es als wie ⸗·U 


I 


5 fiher wohnete, und ſprach in ihrem nicht ‚Daß er viel Ehre erlanger, ob iweldyem 
Herzen: Sch Ding, und Feine mehr. ſich die Leute von feiner. Tugent | 
bey den Leuten herum getragen, und nur 
mit Worten feil ee 0 
auch der Prophet | 
Ich bins, und auſſerhalb mir iſt Feiner 
Mehtse. am cc, Ser 
Wie ift fie fo wuͤſte worden, daß die 
Thiere darinnen wohnen? 7 


Wie iſt fie fo müfle worden, Daß die 
Thiere drinnen wohnen? Und wer 
voporuͤber gehet, pfeifet fie an, und 
lappet ale DE ie —— 
38. Xber Prophet ſpottet ihr, und ſtrafet 
D ES Königreichs Hoffart und Stolz 
oder Uebermuth; als wollte er fagen: Iſt 
das die Ninive in dem gewaltigen König. 
reich die ihre Kraft und Macht, ihr Geld 
und Sur alfo ruͤhmet? ꝛc. Denndas Woͤrt⸗ 
lein, Alliſa, beißt fü viel, das der Dolmet⸗ 
ſcher ruhmredig gedeutſchet. Gleichwie wir 
den einen ruhmredigen Kriegsmann ſchelten, 


Das dritte ‚Kapitel 
; haͤlt in ſi 
Eine Safran eine Troftpredigt, — 


B Das andere Stuͤck der Straſpredist. 


* Innhalt dieſeg Capitels · 
*wie es Dem Wort Gottes ergehet in der Welt, und 
= was auf deſſen Verachtung erfolgt 2.3. R 
I. Die Strafpredigt, darinn die Sunden des Tu: 
diſchen Volks angezeigt, und die Strafen ih: 
; ‚nen verfundigt werden. ; 
A Erſtes Stuͤck dieſer Strafpredigt. 
2. bie Günden. 
a die Günden der Stadt Jeruſalem 4. 
a) Deere ande de 
* warum Jeruſalem genannt wird eine Tau: 
= EN * 
bie andere Suͤnde 6. 
BER. 3) die dritte Sünde 7. 
4) bie vierte Günde 8. 9. 
b die Sünden der Fuͤrſten 10. 
0.0 ne die Sinden ber Richter 11. 
4 die Suͤnden der Propheten 12... 
’ Bedeutung des Wortes, leichtfertig 12.13. 
die Suͤnden der Prieſter 14. 1 
die Suͤnden des ganzen 
hriſto verſuͤndigt 16: 18. 
2. bie. Strafen 8 
‚a bie erſte Strafe 1921. 


# eg yerlöfehet bey den Menfchen nichts eher, 


0 als der Dank für die Wohlthaten Eot— 


keB 20. a 
* die verfehiedenen Namen der Negenten und 
N Fuͤrſten 2ı. | - 
* » Die andere Strafe ⸗ c 


— Zhustegung des Propheten Bepbanid. Cap 






fo zu einer Einoͤde worden? Daß, meldhevor 
die koͤnigliche Hofſtadt mar, jegund der 
wilden und undernunftigenThiere XBohnung 

worden iſt. RE 


11. Die Troftpredigt vom Reich und der Rirche Chri⸗ 
A Wie in Diefer Troffpredigt gerühmtmerdendie herr · 


4.15, 
Volks, damit ſie ſich an/ Se 
x 3. das deitte Stück der Geſtalt der Kirche Chriſti 40. 


‚© Wie in diejer Zroßpredigs die Kirche Chriti ermun⸗ Ri 





Ri 
_ 









1P.2.0.15. Cap. 3. 





wegen ver⸗ 


geboten hat, c . Wie 
hierunten weiter meldet: 


39. Wie iſt ſie ſo wuͤſte? Wie iſt a 


1, die Sünden 23:25. —— 
kurzer Begriff deſſen, was zu einem Chriſfli. 
chen Leben gehoͤrt 24. 2 
* Bedeutung des Worts, mane 25. h 
2. bie SE = a ’ u a: 
von der Kraft der Auferfiehung JEſu 27:29. = B: 
* Innhalt des Evangelit He ur a, 


fli, und von der Lehre des Kyangelii. 


lichen Srüchte des Evangelii. DE 
1, bie erfie Srucht, fo hier gerühmet wird 3... 
2. Die andere Frucht, fo hier gerühmet wird 32. 
3. bie dritte Srucht, fo hier geruͤhmet wird 33:35. 
4. die vierte Frucht, fo hier geruͤhmet wird 36. - 
‚5; die fünfte Seucht, fo hier gerühmet wird 37. 
B Wie in dieſer Troſtpredigt beichsiehen wird Die Ge⸗ 
ſtalt der Kirche Chriſtt — 
1. das erſte Stuͤck der Geſtalt der Kirche Chriſti 38. 
2. das andere Stuͤck der Geſtalt der Kirche Chriſti 39. 


4. das vierte Stück der @eftalt der Kirche Chrii ar. 


tert wird, ſich au freuen umd frofich zu fenn. 

2. bie Ermunterung felbit A — 
2, bie Bewegungsgruͤnde, fo dieſer Ermunterunz 
beygefuͤgt werden —— 

a ber erſte Beweßungsgrund as. 22. A 

b der andere Bemwegungsgrund 46. : Bi 

* che = 























oa welchen oftmals im Evangelio Meldung 
seſchieht/ wieder. find. eingefeet : worden. 

Alto Halte ichs gänzlich dafür, nemlich, daß 
9 BEN Stände oder Weſen befchreibe Ela € wieder angerichtet war, da haben fich 


gen Jeruſalem wieder geführt werden fol, ! 
das nachmals den Gottesdienſt und- ‚Opffer] das. Bolt von dem rechten Gottesdienſt zur 
Anden Schwang gebracht; wie der HErr Abgötterey reizeten; wie alle Evangelifche 
N, HB len: hatte ite. Dadnach | Hiftoien anzeigen. Derowegen ift es end» 
dauet d 


Ne; ai — 
was denen zu —— 
MEAN en hie fen auf Die dehre de⸗ 8 Sc e e 
— fi em: Verheiffung ——— ur 
1“ =. die deitte Berheifung 60. ı. RR, 4 ir 
Er ER ER. die vierte Verbeifung 61, A Be % 
gliche —* —— or Beige, Derbeiflung 63. 


FEUER RE Dee Babylonifchen Befängnif — \ 
ER KR — Cabien —— Der HErr aber, fell, —— Rich⸗ 

J von der Stadt Serufalem, Wie ter ift, Fan s nicht leiden, an (hi fein 
A fie nah der‘ byfonifchen Ge ort verachtet, © muß fi m fa * ſolchen 












| 8 faͤngniß in den alten Stand und Leuten rächen: darum ; bat er fein DBolE, 


X Würde gebracht, Die Oberſten welches fein Wort in Wind gefehlagen, mit 
im Bu, Prieſter und Schriſtgelehrten einem jaͤmmerlichen Gefängnii eeſtrafet. 

Darnach wie es Aus dem Gefaͤngniß wie⸗ 

der erlediget, und nachdem das Wort rein, 
lauter und kiar, ſamt dem rechten Gottes» 





von Stund an die falfchen Propheten gefuns | 


aus der Babylonifchen Gefängnik 
den, die dag reine Wort verfälfcheten, und 


welche 





fi jem gan en Er kreis von] lich dahin Eommen, Daß das ganze Volk gar. 
Rertohftungen, nachdem er am erſten, wie ausgerottet, und elendiglich durch denn 


— ungottfelige Bolk, zu dem Gericht verworfen worden iſt. 






hriſtusk HN, feinabgemahler und] , 3. Eben das wird ung auch noch u Haus 


— deſhlche en hat. Denn im Anfange dieſes und zu Hoffommen. Wir haben das Wort 

F Capitels, hebet er dieſes an zu handein Gottes klar und mit Haufen, vielfind zu 

Den eben zuder Zeit N da der Herr Chri | dem rechten Lichte Eommen, die andern vers 
tge 


fs Fommen, unAh 
wieder vorhanden waren, die die Verhee⸗ HErrn geimmiger Zorn ruhet. "Denn un? 
. „rung verdient. Waches alles der Prophet, moͤglich iſt es, daß GOtt der HErr feines 
a8 woͤre es ſchon allbereit oegenwaͤrtig 


e boshaftige Leute achtens und verfolgens, auf welchen des 


Worts Verachtung nicht ſtrafen ſollte. De⸗ 
rohalben koͤnnen wir gewißlich ſchlieſſen 
Else dies i der alt Kauf, ; der und fagen, daß ein groß Unglück: uber des 






von Anbeginn der Welt gewaͤhret, alſo auch Wortes Veraͤchter kommen wird: denn es 





bis zu, Ende der Welt bleibet daß, wenn | Fan ung alhier mit nichten fehlen. : Dars 


4 das-göttliche Wort durch SHttes Gnadelnach, ob fehen das reine ungefälfchte Wort 
.., insgemein erſchallet, etliche fich finden, die | wieder zurechte gebracht iſt, werden fich doch 


re ——— und verfolgen; wie es auch vor allemal etliche Kr aM — Wort und 
Luͤtheri Schriften, Theil, : "REIF ERF EEE, ka m 


Ai 





3 — 5* Fe | 8. Das ift, fie Iehvet des Fleifches Ger 










Bis: ehr 3 mit Fan a Siederfuuft| | — — — 
des Ungluͤcks ein Ende PT a alles in & Span m ——— 
einen Haufen ſtoſſen wird. Und dieſes habe pre (enei Iefer 3 
ich bey dieſem Eapid, zur RUN ade Spruch v deito Elärer * sr Er ki 
die, Sünden, mit welchen fie de d 


— 
| L Bd erzücnen wird. Als weilte er fagen: Cie — 
1. Wehe der fheusihen, unfäig, hoͤret GOttes Ruffen nicht, fie. folge De 
— Stadt. 1HEren Stimme oder. Gottes Wort auch 
{eben mit dieſem Norte, da er fie heiß nicht. . Denn fie haben yon Stundaı,na ei 
IE ‚fet eiviratem redemtam,, Die gefreye⸗der Babplenifchen Gefaͤngniß, die Re | n 
te erloͤſete Stadt, zeiget er fehier des ganz. fhaffenen Propheten verachtet. wi ind 
son Capitels Innhait an; als wollte er. ſa⸗ die Vbarifäer, Sadducäer un deglichen 


: sd ä wied 
gen: Du bift aus der Gefängniß herwieder melde Das Bolk durch. mancherley Secten | 


Tommen, und durch den HErrn in deine alte 
Wuͤrde und Ehre geſehet dennoch noilijt du zerriſſen, und mit falſcher Lehre vergiffter: 


mit deinem abgoͤttiſchen Weſen und: Untreu Durch) ‚welches es mit ihnen dahin gerarhen, 
den HE ven aufs * zum oe reizen. Denn daß. das Wort GOttes nichts en — 
er faͤhet von den hoͤchſten Hauptlaſtern an, 9— salt, AD EA 
die aller andern atiswwendigen&imden Brumm-| Sie nimmets nicht an. 
quell und Wurzel find. Darum GHDttdie) 7. Das ift, fie will ſich nicht — — 
ſes am meiften haſſet, und mit denen Din⸗ wil ſich nicht ſchelten laſſen, wie ich geinel⸗ 
gen entruͤſten wir GOtt trefflich nemlich, ı Det habe. Denn es fehlet weit, weit, daß. | 
wenn wir unfern Kräften und Werken dielfie etwas von ihrem eigenen Sinn nachg Ei 
Gerechtigkeit zufchreiben, wenn wie mit] ben follte: ja, fie. meynet, ihr Handel un 
GOtt zanken, und uns ſelber vechtfertigen, | Wandel ſey eitel Froͤmmigkeit und der rechte 
auch nicht leiden wollen, daß man ung un⸗Gottesdienſt ſelbſt R darum TAB fie hun, nicht 
fere Greuel verdammez fondern noch darzu ſagen. * Be 5. bi 
diefelbigen wider GOttes Wort hautnachig) ‚Sie will. auf, den. HErım nieht trauen m. 





























Columba, Taube; rechtiofeit/ nichtden Glauben, welcher uns 
m Warum er alhier Ferufalem eine T Tau⸗ lehret GH vertrauen und fürchten. 

be Mae, müffen wir errathen. Alfofte]| Noch fich zu ihrem GOtt haiten. 1 
het es auch im Hobenliede Salomonis c.6.] 9. Zu Golt Eiınmet man durchs Er | 
9:8: Kine ift meine Taube; das iff, die Fenntuiß, dasift, durch den Glauben nicht . | 
der HErr fieb hat, die er ihm auserfohren, mit Berfen, nicht mit Händenund Fuͤſſen E I 
eine getreue, vertrauete Stadt, wie es Eſaias fondern durch -ftetige Gewohnheit und tage! _ 
heißt. ‚Der Prophet will aber heimlich au che Uebung. Welches der heilige. Paulus 
verftehen geben, daß der Heilige Geiſt in Ze |nennet aus Glauben, in Ölauben, aus 
rufalem fey: denn der ‚Delige Ki iſt 4 einer in die —— aus einer Sa Bi 
Taube HH, 3 % 






















he de HE formen, daß fie twollten, fie hätten Das 
.  2Cpr.3,18.damit vote vollkommene Man⸗ |ganje Volk/ alle Haab und Güter der iin, 
er werden, wiees’zun Epheſern ſtehet, |tertyanen auf einmal gefreffen und ver 
—— 
10 HOSE Pronfeten findleichtfertig, 
Iende wen. 2.In gutem Deutſch wollte ichs alfogeben: 
Erxcedet alhier von dem Koͤnigen; als J — boͤſe Buben, —— 
NINE wollte ex fprechen: Sie werden keine | Die fiebenzig Dolmetſcher habens ſehr fein 
frommen Könige mehr zu Regenten haben; gedeutſchet Pinevmatophori, das ift, Die 
Innen graufame Tyrannen, die ihnen ihre von einem jeden Winde hin und her gefüh⸗ 
er alle abfregen werden. Alſo werden |ver werden. Eben alfe ſtehet diefes Art, 
| fein ıMof. 49,4: Zr fuhr leichtferug da⸗ 


— Serrn in die andere, Röm-rı7. 


NR, ; 
y PP "W a 
Rus 2 





da —* BERRY 4 J — 
raf redigt. a a "9265 
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ranut, ja, mit einem fonderlichen Geiz wer⸗ 
den fie behafftet feyn, Damit fie ihr Gut und fein eigentlich getroffen, da er ſaget 
Geld deſto ſtat ten. deelv.ı4: Laſſet euch nicht waͤgen und woie- 
Geij ift des gottloſen Weſens erfte Frucht, I gen von allerley Wind der Lehre Sie 

Her 
| baldnachfolgen. das ausgegoſſen ifk, Daher und dorthin ſich 

Und ihre Richter Woͤlfe am Abend , die) ausbreitet Dergleichen ſtehet Diefes Wort 

ae cam. 1.9. 8. oehabt:. ie ten verdolmetfeher: Sie verftöreten mein 
ben im "abacue aim 1.D. 8. gehabt: Si Volk mit ihren Lügen, und durch ibre 


ur geoffer Luft, viel zu überfommen, entz | Bag 
bin, wie Waſſer. Sanct Bil ‚hs | 
re As - > i ‚u fi et Er — 
Seld deſto ſtattlicher erhalten. Denn der 4 
welchem Geiz, Das wilde wuͤſte Leben, | von wegen eines Eleinen Anftoffes im 
| Pracht, alertey Wohlluſt und Müßiggang/e | überall hinfveiben Taffen, toie ein Waſte 
J — 
"nichts laffen Bis morgen übrig Bleiben, | Sevemia am 23. d.32. da der Laseinifche Dol⸗ 
SIT Shen Diefes Woͤrtlein haben wir dro⸗ metſcher, wie er pfleget, mit vielen Wor⸗ 
find auch. beißiger denn die Woͤlfe des 


Mbends, 2c. da id) ($.37.) gemeldet, man | wunderlichen Thaten. Es ſtimmet zwar 
ee hauhn, ap deleri, denn  Köleht mi einander überein, Daß Bieran 
"die Wölfe in der Wuͤſten. Ich bin aber mus ein Wort eben ſowol an dem Orte, 
an diefen zweyen Dertern noch ungewiß, 5 als an jenem — Denn wie koͤme 
hes rechter wäre alhier zu verdolmetſchen met das Wort — dem Worte 
Wolfe am Abend, oder Woͤlfe in der iz | Miraeulum überein? Darum fünde es im 
en. Und es dünfet mich, Dieweil er es al⸗ Jeremia allo beſſer: In leuitatibus fnis, mit 
‚gen einander gefeßet, er wolle damit ihren leichtfertigen Reden mit ihrem Ge 
on, man folie lupos vefpertinos, das waͤſche. Dieſes Wort ſtehet im Buch der 
Abend deurfehen, dieweil er) Richter c. ı1,3..auch, da Die Schrift melden, 
br: Dienichtslaffenbis auf den Mor⸗ daß fich zu Jephtah verſammlet haben ar⸗ 
1:5: 6 ” berbfei * en. 4 Und iſt das der Sen⸗ me und boͤſe Leute das iſt Leichtfertige, 
2 Feng: Der? ichter Waten und Toben ipe die Die Sachen nicht ernſtlich angreifen. 2 
alle groß, ihr Geis ifk umerfättlich, Daß fie] 13. Alſo deutſche ichs hier auch: Ihre 
| Bien ernigen ——— leichtfertig; Das if, uns 
Folcher geoffer Geldiuſt Cader Geldteufel) an⸗ beſonnene Leute, Die nad) nichts fragen, Die 
a Kır sen nichts 
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= — pen en ne in der Alrges res 

Predigt plaudern, die nicht bedenken, was ]yz, N 

— — im Abu N ie redet bonChun geſn Far 
ttes egriffen werden, ſie halten nur da⸗ rechti keit nicht wie fie, lehret 

für, es ſey was menſchliches und irdiſches, ec. Bro ee — Be | 
die er auch hier unten weiter ſetzet. wieder auf der. Bahne da. Chriftus Eom» 

3 = Viri infideles. Fe 
& hr beſſer, Veraͤchter diedas Wort Abgoͤtterey hefftig gefeket. 





— — Obrhaben, Devon ale Din. | er Ioßiet wol ut, und thut Fein. 4 


Heilande, der von der vechten Ge⸗ 


Imen iſt. Derohalben hat er ſich wider ihre 





in Feinem Xerthe halten, geben Feine Achr| Er jäßt alle Morgen feine Rechte bfent 


tung auf das Wort Gones. Zn Pſal⸗ ich Lehren, und lat nicht ab, 


men hare ichs gedeutſchet, Veraͤchter. Pſ. 1, Das ift, eilends und. bald. Denn \ 
EHEN, 158. alfo pflegen Die Propheten Das AWortlein,  . 


Die Priefter enttveihen das Heiligthum.| mane, zu brauchen , wieesim falmfiehet: 


14: Das iſt, geweihete Dinge: fie ge] GOtt hilft ihr fehbe, 46,6, Bil 


ben mit dem Heiligthum unmürdiglich um. derohalben Der Prophet fo viel jagen: Es ha⸗ 


Denn dieſes iſt des Heiligthums Entheili⸗ be die Abgoͤtterey ihr Regiment, wie ſie will | 


gung, wenn wir ihnen Die Gerechtigkeit zur] wenn Chriſtus, der Gerechte fommen wer⸗ 
meſſen fo. wir die, Leute Ihren, daß fie ſich de; obſchon die Phariſaͤer wider die rechts 
auf dieſe heiligen Dinge verlaſſen ſollen; tie] fehaffene Gerechtigkeit, davon er lehren wer⸗ 
fie vom Vertrauen auf. gute Werke Ichre: de, heftig GOtt läftern, und felbige ale 
ten, undıden Tempel und, die Opffer, die ein loſes, geringes Ding verachten werden 
darzu von GOtt nicht geſtifftet, alfo ent⸗ doch ſoll er beftehen. "Er wird feine Gere 
— * ie Be en Br 95 und ſein 
And deuten das. Geſe rebentlt andel wider Die Gottloſen ſoll ganz unver⸗ 
3, Das iſt, fie —— vber⸗ hret bleiben. Denn es wird fie nichts hei 
fen, daß fie in voillens feyn, mit Kraft und 

gelegt; wie fü e es denn follten gedeutet ha⸗ Macht ihrer Bundgenoſſen die Gerechtigkeit 


1 derbet, habens fleiſchlich nicht geiftlich aus⸗ 


— = — er 


benz dem es tft geiftlich, wie Der Apoftel] U unterdruͤcken. Cr Wied mit Gewalt his 


fpuicht Kim, >,14. Darum haben ſe das Durch brechen, wird feinen Handelmit groß 


Heiligehuum und G ſeg auf diefe Weiſe ent- fen Ehren binausführen; wie hernnch folget, i 
toeiher,, Dierveil fie fich auf ihre eigenen Got-| Aber die: Böfen Leute wollen f ch 


* auf ihr Opffernund Werke, die ſchaͤmen lernen. 


m. Gejeße, gefordert worden, verlieflen;} 19, Das iſt er nierdedenen (hänDlichen. 


me „88. fie das Geſetze nicht gehalten, S "Sündern, "die ihn anders“ bereden wollen, = 
und den Ternpel und die andera heiligen nicht-benfallen, Alſo ſtehet es im erſten Pal. 
Dienfte verkhmahet hätten; wie vielleicht 4,6: Der Sur kenne den Meg ber Ge⸗ 


unſer Auleger der ein Wetkheiliger iſt, rechten; daͤs iſt er lobet hy, kv gefalleh: 


darvon hält, ir Aihm der Garechten Weg ſehr wohl. 


9 3. a der der der uhter Ds — wird zu dem: Gottloſen En 


Maid, 















ENTE EEE Ra se ee „3273 
Marchsag,iar TIchtenneeyer nicht; Inı or Ihr⸗ Sähiöffer, da Mk ihre Sürz 

se A ee kalt Sul 2r. ‚ dasıft, ihre Fuͤr⸗ 
= M AR wird Die andern im ihrem gott, fen und Ne —2 Br an 
ofen Weſen dahin fahren Taffen, ver wird fen Völkern Die Fuͤrſtenihuͤmer herum gen 
mit der alten. verworfenen Abgoͤtterey Feine kürzer, habe die Könige famt den Fuͤrſten 





Gemeinſchaft haden wollen. ausgetilget * 
— ee ausgetilget. Denn alſo pfleget die Schrift 
v.6. Darum will ich dieſe Leute ausrot⸗ die Fuͤrſten und HR — 
ten, ihre Schloͤſſer verwuͤſten nennen. Sonſt heiſſet er fie, groſſe Haus 


19. Ser hebt ſich ein neuer Punct an, ſo pter, bistveilen nennet er fiedas Haar Barc 
Pe: ee eh Be Berge, Baͤume Schioͤſſer und dergleichen. 
ent der Prophet hatangefangen, fih mit und ihre: 0 BR 
feiner Brophezeyung.in diefem Capitel zu dem und He > afıen leer, machen, daß je 
Volke das aus Babylon wieder gebracht, | mand drauf DAN: Ashre, SGinb- 
zu Eehren; ‚twelches wir oben ($. a.fga.Jreiche] te follen zerſtoͤret werden, daß niemand 
Pe an ai a uk: er-faz] mehr da wohne, ET sy) 
gen: Sch habe euch aus der Babylonifchen] 22. Jetzund find-ihre Koͤnigreiche — 
Gefaͤngniß wieder heim gebracht, ich babe — *— sinne —— 
viel unzählige und die gewaltigſten Voͤlker Maͤgdlein heruͤber, und dort jenſeit mit Hau⸗ 
deinethalben verderbet: Ich habe dich mit fen auf der Gaſſen daher. Aber ich will fie 
PR: Hand aus Eghpten geführer, alſo, alle wegraͤumen ich wills zur Einode machen; 
daß ich den Pharan mit allen den Seinen ers ich wil der Einwohner Menge fein hiuweg⸗ 
kauech ken — nie — 
e, der Babplonier und Aſſhtier, ausgetil⸗ h. 7, sch. fieß Dir NR ER 
get und im Haufen geftoffen: dennoch Aa y ee A Ric) ſolſt du 
FR du dos alles, 6 verlöfihet und. veralten] Tun rem. Ab Dich Tafien züchtigen, [O 
alles bey Dir, du gedenkeft nimmer, ja,| wurde ihre Wohnung nicht ausgerot: 
nicht einmal an die wunderlichen Thaten, die] ee Mh Fommen, Damit 
Ä | Aicch ſie heimſuchen werde, - a. 

: 20.. Denn alfo-gefchieht es nicht alein in|23.Sfropheten habe ich dir sefandt, die di 
leiblichen, weltlichen, ‘fondern in: heiligen, i P ee , A —— ei 
. geiftlichen Sachen, Daß nichts eher bey den daß du mich fürchteft, daß dudichzüche 
Leuten verlöfcher-und veraltet, denn Dank tigen lieſſeſt das iſt daß du durch Erin⸗ 
und Gedächtnis um empfangene Wohltha⸗ nerung und Gedächtniß der wunderuchen 
ten. Alſo auch in geiſtlichen Sachen ver⸗ Thaten, die ich deinethalben Sorgenommen 
geſſen die Leute bald aller Dinge, die ihnen lerneteſt mid) zu fürchten: daß du dich heuer 
dutch die G ade Chriſti wiederfahren Denn nicht bielteft, wie vorhin, daß ich ja niche 
welcher ift heutiges Tages unter ung, Der gezwungen wuͤrde deine Wohnung wieder⸗ 
DSL re Baar — 
gelium Chriffi, fo ung zu diefer Zeit voieber: vet yovıden Ni, em eu 
um he angezündet iſt erloͤſet worden find? Zucht nicht Ternefh, will ich deiner Sitze und 
Eben das ruͤcket der Prophet den Juͤden auf. Wohnungen nicht verſchonen, wie ich ihrer 
J ni KIEFER EFF 3 auch 
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din zu. gut gefchehen. 


den Glauben, Demuth des Herzens, daß 






* vor nie gefhonet habe. — — 
mer habens alles aͤmmerlich verwuͤſtet. goͤ Des —*— en Q 
24. Und in dieſen wenigen Worten hat — hriſtus ſpris 
| der Prophet, was zu einem, ‚rechtfehaffenen | Die Rinder diefer We It fine 
> Ehriftlichen Rebengeböret, Eürzlichverfaffet;|die Rinder des Licht, nihrem 

denn Die. Furcht Edrtes bringet mit ihr te. Es ſtehen aber ſchier ech y 
14. Dfalm-vr. die bier. ftehen: “Siei je 
wir des HErrn Majeftät in allen Ehren hal⸗ nichts, ‚und find. ein Greuel mit. ib ihrem. 
ten. Die Zucht begreifet infich auswendiz] Wefen. A | N 

















ge gute Sitten, daß wir mit Zucht und mit, v. 8 Darum a HE) muſſet 
ihr Pike harren / bis ich mich auf 


. ar ohne det Brüder Widerwillen, un⸗ 


N [Shan al en chris ale 
ben, einer dem andern durch Die Siebe Die- 26 
nen. Dißift die Summa der Lehre aller | “Din, ve Be Semdac nu Br 





Propheten. 
Aber ſie ſind —* alerley Bohen zu 
uͤben. 

"os. Als wollte er sen: Ob gleichwol die 
— von der Furcht gelehret doch ha⸗ 
ben ſie ſich umſonſt bemühet, "Denn ihr fah⸗ 
ret nichts defto weniger fort als Gottlofe, 
und ihr verharret noch im gottlöfen Weſen 
das ihr von euren Vätern empfangen. Und 
das thut ihr mit groſſem Fleiß und groſſer 
Bemuͤhung. Denn das Wort, mane, wie 
ich droben (9. 17.) erinnert, das heißt fluge 
und eilends, Pf. 78,34: Und kehreten fich 
fruͤhe zu GOtt, das ift, fie kamen eilends 
und wollten den HEren verföhnen, Damit fic 
toieder Huld und Gnade bekamen, ıc. Alſo 
auch hier, fie feyn fruͤhe bald aufgeftan. 
den, und haben fich gefliffen allerley 
Bosheit zu üben, das ift, fie haben nicht 
allein Die Ntopheten, die fie vermahneten, 
nicht gehöret; fondern fie find noch fleißig und 

thaͤtig gervefen, ihr gottlofes Leben noch hin” 

aus hu führen, undden Glauben und äuffer- 
liche Bucht zu verderben, dieweil die Untuͤch⸗ 
tigen zum Glauben font zu allen guten 

Bi ungefchickt feyn, wie Paulus ſpricht 

Tim. 3, 8. Ti. a 16. Alſo = es ja mit 


| u Propheten vergeblich, 
ermahnen Yafe, ob fie gleich allererft aus 


nun ihrer ſatt und überdrußig worden, un 


gegeben werden, 2. Ich will euch Mr 
ein naͤrriſch Volk, das Eein Volk iſt; er 


heſchehen ri 2 RR 
27. 68 gefällt mir derer Musledi wohl, 


und lobe es auch, Die dieſen Spruch auf die 









"98. Der —— Verſtand if diefer, d 
das. Aufmachen des HErrn gebrauch 
werde, wie es die Schrift gewoͤhnlich pfl 
zu nehmen, für raͤchen, fi " AR die Feind 






dem Gefängniffe wiederkommen, undmeinen > 
Zorn mehr denn zu. viel gefuͤhlet; fo bin im “ 


will mie aus aller Welt, nachdem ich euch 
verworfen habe, ein "ander Volk ſuchen. —4 
Ich wills einmal mit euch gar ausma⸗ 
hen. Es iſt noch eine kurze Zeit dahin, daß 
das Königreich von euch genommen, und ei⸗ 
nem andera Volke, das —— wird 


zͤrnen, 2. Und d das, wie es im Hofer ı — 
5,2. ftehet, fol am Tage meiner Auferſtehung 


ren werde. / 
da ? 


cu | 










Auferftehung Chriſti sangen; als woite ee 
fagen: u nes er Auferftehung, 
wenn ich von T aufe erſtehen werde, folle 
es geſchehen —— neues Volk J 




















3 * neh keinen. | 
Peine * Dies m mit 
* pe unden Worten aus elegt zum: doͤmern am . 
s Volk auserlefen, nich mich ig. 78: Denn GGites dorn vom Sims 
— LUELDE, —— die, Dir baret über alles gortlöfe 
td — — damit | ngerechtigkeit der Men⸗ 
“alles, was du) | 

oſes ſagt 234), 
al plögl ich üb 





3 ere m das Evangelium —— 
ee 9 th. 3, 2. 6.4, 177: Chur Buffe, 
5 A i ſt nahe herbey kom⸗ 
















47. man fol (le in feine 






ob jerpfaget.  &8 9 aber aufdas anf] en Denn das Evangelium ‚verfündiget 


als de cztero, das iſt, 
‚feiner a ei, oenn ih | erftlich die Borihaft von des HErrn Zor 





und Grimme ; wie er bier fpricht: 













Jalfo fagt er Mare. 16, 16: Wer nicht glaͤu⸗ 
bet, wid. verdammet‘ werden 5 en 
). * 18: Ä Der en — geichet. 
— — ———— 
er 3 mi als, Br —— * ps 
, = Alsdenn will ich den. Volkeen an⸗ 
ders predigen laſſen, mit freundlichen 
Lippen / daß fie alle ſollen des BERN. 
| Namen anuffen.. 
DIE lar 6 [fe gehen alle Reden des Propheten 
J— D auf diß daß wir nicht zweifeln koͤn⸗ 
Gallen: le 1 — sr daß — — an hi, N 
E ziehung des Zorns, ſondern auch das Amt ee h N — 
und je eat au vegieren; wie es an vie⸗ Anruffung des Namens des Her, und. 
— N Fe elbe den eintraͤchtigen Gottesdienſt, — ſo viel 
up a € | a iS ige 
en if gef chen Anich Das or gevedet: Die fich befleißigen auf ihre eigene: 
ngelt, welches. in die ganze LBelt Sttes verfälichen, oder einen unveinen 
J ger worden. Mund haben: und will dargegen ſenden, 
Meinen Zorn über fie zu fhitten, j Ja, al⸗ die mein Wort pur lauter und rein vortra⸗ 
|% am Lian meines Grimmen, x Denn om, und meinen. Namen aneuffen werz 







W 7 a ac 
es im 110. Pſal 




















— meinen Zorn über fie ſchoͤtten jaald 
len Zorn meines Grimmes,erc, Denn 


hier die veinen Lippen, nemlich, Die rechte 


Bosheit, will ich wegräumen, diedas Wort 


dem 


digen Buſſe und Vergebung der a A 


EN 


— 


Eis! machen oder veraͤndern; 
trhn J——— Lippen; wie 


—— 


a inm Mobvenlande ee den HErunans 
* beten, und ige ‚alleine die im Tempel zu| der Lehre Feine Unreinigkeit ſeyn, die die See⸗ 


/ 












65. darum will ic Hey 
predigen 79 — * mit reine 
tmerden Das —— 
vom en voffei neu werden 
Frucht empfangen: — fie, Ph meis] beter und | | 
ana, * ſie ſpuſt ge werde N Pi Pi je J 
mo tet, wenn ſie nicht reine ! Kippe, N 34. Ah on ein Snee Te t, 
iſt, das reine ungefaͤlſchte Evangeuum lehre⸗der voit des Gelege: Son en ve — 
ten. Denn wo die Werke und Das Ver⸗ lichen Morten lehret Be das Geſetz 
trauen auf die Werke unter die Lehre vom verbeut, man ſolle —— weder opffern 
*3 vermiſchet werden, da kann man noch beten, denn nur allein an dem ausgeſon⸗ ur 
den Namen ‚des HEren nicht ancuffen.|derten und gewiſſen Orte, nemlichim Tem, 
Denn wie follen; fe ancuffen, an den fie] pel zu Serufalem. ' Sie tragen aber GOtt 
nicht glauben, Mom. 10,14. voor geiſtliche Opffer, wie Baus jun: 

AUnd ihm dienen: einteähtigfih.. NRoͤmern am 12. d.1.. spricht : Daß ihr eu⸗ 

"324, HVMERO VNO, (ivie eg die Vul-|ve Zeiber begebet zum Opfer, das da ie⸗ 
‘gar ‚gegeben,) das iſt, einträchtiglich und bendig heilig ſey c.. A 
———— die nicht auf beyden Achſeln tra⸗ Er nennets aber zerſtreuete Rinder, 
gen; mie Elias fpricht 1 Kon. 1g, 21: Wie Alſo ſchreibet auch Petrus ſeine ‚Epiftel zu 
> Tange hinket ihr. auf beyden Seiten? Es den erwaͤhlten Flemdlingen bin und ber 
werden al⸗e einerley Sinnes ſeyn. zerſtreuet in Galatia ic. 1 Petr.r,n, Denn | 
"9, 16. Man wird mir meine Anbeter, die Ehriften ſeyn in die weite Welt ausge⸗ 9— 


ie fireuet, fie‘ kommen an einem Orte nic 
va ‚die Zerſtreueten, von jenfeit — wie die Fiden mußten — *— ai 
dem U Bafer im Mohrenlande herbrin | 


gen zum Gefchenke, He —— u ! 
) Br | BR 
33 (852. eiget alhier des Evangelii Seuche] — Su ice Benin a bi au MB 
Sr barkeit. an, ‚nemlich, daß nicht allein] mehr chaͤmen alles deines 
dl, Volk heilig und reiner Lippen ſeyn/ damit du wider mich — —— 


werde, in den umliegenden Heyden. Denn 3: De ift, ich will mie mein Volt veini 


es wuͤrden auch die, ſo jenfeit den ABaffer] gen, ich will rechte Heiligen haben, 
es wird unter ihnen keine Heucheleh oder in 
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Saft Denn es ift ihre Schnur in Ten: verunreinigen : ſondern ich will fie a 

alle Sande aust gangen, Roͤm 19, 18. Und mit dem Heiligen Geifte, den ich in ihre He 

"E;riftus ſpricht u 4,23: Ks Eömmer|ien gegeben, — wie en ferner füge, und. 

die Zeit und iſt ſchon jest, daß ihr weder ſich ſelbſt ausleget. 

— FJeriſalem noch auf dieſem vun! RR ich will die ſtoigen Hellon von 
dir 


TER 


PA a Re NER * > ER A a ——— v 0 




























“ 3280 N NE 2) von der Teofip redigt. nn DE 
0 dir shun, daß du nicht meh follf dich v. 13. Die Mebrigen in Iſrael werden 
erheben, um meines heiligen Berges] Fein Böfes thu 0° 


willen, ae 
37. As wollte er ſagen: Man hat dir 
bisher allewege vorgeworfen, daß du falſche 

2 Lehrer mit unreinen Lippen, und Meifter, 
die dir die Ohren wohl gekuͤtzelt, gehabt haft, 
das ift, Die jeßumd ihres Fleifches und Wer⸗ 

- Fe Gerechtigkeit ruͤhmeten. Ich aber will 
fie aus dem Staube heben. Denn ich leh⸗ 
ve ſtracks mider fie, nemlich, Daß man ganz 
und gar an eigenen Kräften, Weisheit und 
des Fleiſches Gerechtigkeit verzweifeln fol: 
alle Menfchen feyn der Verdammniß unter: 
worfen: es fey nichts vorhanden, welches 


39. Er zeiget alhier mit an die Tugend, 
€ oder Kräfte und Birfungen des 
Glaubens. Are guch Johannes Epiſt. 
3,9: Mer sus GOtt geboren iſt der 
hut nicht Sünde, Denn fein Saame - 
bleibet bey ihn, und kann nicht fündigen, ; 
denn ex ift von GOtt geboren. Wir - 
werden aber von GOtt durch den Giauben 
geboren. —— 
Und man wird in ihrem Munde keine be⸗ 
truͤgliche Zunge finden. 
J u 40. Das iſt die durch einen guten Schein 
ſich das Fleiſch an ihm ſelbſt ruͤhmen koͤnnte: die Seelen verfuͤhret, die was anders uf | 
wie der Apoſtel ſpricht Nom. am 3, 27:] get, denn fie halten kann. Denn fie lehtte 
Wo bleibe nım der Ruhm ? Er iſt und verheißt viel von der Gerechtigkeit, 
nichts, ıc, item 0.19: Daß aller Mund | und opffert einen dennoch darnach dem Tue 
RER Be ‚and 3 ale ee auf. . ; 5 a 
Orr unterworfen; auf daß, wer ſich Sonder fie Sollen meiden und rufen oh. 
rühmet, ſich in dem HSErrn ruͤhmet, — lee weiden und ruhen oh⸗ 
Jerem. 9, 24. J RAN an 
| ER N 21 van Memlich, durch das Hort des Toys 
v. 12, Ich will dir laſſen uberbleiben ein | angelii ſilen fie ae Se. | 
arm, geringe Volk, die werden auf guten Gewiffen. Sie follen sor GDem 
des HEren Namen traum, , auf Gewiſſen haben, Daß da nichts dorhan⸗ 
38 Das ift, die Apoftel und kleines uͤber⸗ den ſeyn wuͤrde, Das fie erſchrecken möchte; - 
I... bliebenes Haͤuflein in Iſrael. Die) zum Nomern am z. v. 1: Nun wir denn 
Maͤchtigſten und Alerweifeften, der auser⸗ find gerecht worden durch den Glauben, 
leſene Kern im Volke, als die Priefter und TO haben wir Sriede mir GOtt, zc, und 
Fuürften, werden umkommen. Ich will am 8.0. 31: IM GOtt für ms, wer - 
aber ein armes und geringes Volk unter dir maty wider uns ſeyn? Denn das ift die 
aaſſen, welches auf des HErrn Namendhof- | rechte Ehre des Reiche Ehrifti, daß mir fir 
fen ſpil. Er beſchreibet Die Chriftliche Kir⸗ lich und in Frieden ſeyn Durch Chriftum, der 
che mit wenigen, aber doc) mit den allerhuͤbe uns GOtt verſoͤhnet. Nicht, daß kein Creuz 
ſweſten Wonen nemlich die ein armes, drf⸗ | mehr uns vorbehalten; nicht, Daß uns die 
iges und unterdrucktes Voͤlklein ſey, das Welt und der Satan nicht nachſtellen wer⸗ 
den HErrn anruffe und auf den HErrn den: ſondern, dab wider ſolches alles dag 
vertraue; welches iſt Die Höchfte Gerechtig⸗ Gewiſſen wohl verwahret und ſicher iſt, Daß 
"= Feit,und der größte Gottesdienſt . man nach dieſem allein nurnicht frage. Und 
utheriSchriften 6, Theil, Dyyauyaay. Das. 
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32 Auslegung bes Propheten Sepbani. Cap.a0... 208: 
das ſt das Werk der Kraft GOttes inuns, nicht, er hat mir zu ‚gut Feinen Senteng - 
wieder Apoſtel Paulus ſpricht. _ Itonllen zulaſſen. Aber in diefem Territge 
9.14. Jauchze, du Tochter Zion, ruffe, |vade das Widerſpiel. 

















Di 3 Und har der Brophet — 
Iſrael: freue dich, und ſey froͤlich von alhier das Wort Indieium, Hicht anders ge = 
anʒem Herzen,du Tochter Jerufalem. braucht, Denn wie es Paulus ı Eovinth, In 4 

3a. Sphachdem Der Prophet Das Deich Chris vd. 31. gebraucht hat: Wenn wir uns fer 
| FE ni befchrieben hat, fo wünfchet er ber Licherten, ſo wurden wir nicht von 

Iſrael und der Tochter Zion, das ft, den) dem Errn gerichtet, Das ift, wenn wir 
- Bläubigen, in diefem alle, Das hernoch fo-| uns Telbfi firafeten; item zun Römern am 13. 
‚get, mit voller Begierde alles Glück und| I « Die Widerſtreber werden über 
Heil, daß fie ein ſolches Neich befommen. ficb ein Urtheil empfangen, fo bier; 
Be auch; Paulus mit den Römern von | Der HErr bat deine Strafe weggenom, ⸗ 
tvegen des Crfenntniffes Chrifti fich freuer.|menz Das ift, er win Dich nichtmehr firafen, 

Mom. 1,8: Ich danke meinem GBre|*T will Dich nicht mehr haflen ; fondern hat 
duch IEſum Chriftum euer aller hal⸗ dich lieb, wie feine Hebe Tochter. Duhaft 

bene - | jetzund GOtt zum freundlichften Dater, 


—auch; Rn mehr ir SE — der dein Geo 
a ———— eg; wiſſen mit Dem Geſetze wolle erſchrecken. 
de arena iſt, ſage Dank, fe) froͤlich Mm Das heißt der Prophet Iudicium, Urtheil, 

Ben ee Iſtael das ift, den Zorn GOttes, welchen das Ger 


ſetze verkuͤndiget, daß nemlich derfelbe ſoll guf⸗ 
gehoben ſeyn. N 
Und deine Feinde abgemendet. N 
„46. Nemlich, daß fie nicht mehr fchaden 
Fonnen, ob fie ſchon ploͤtzlich auf dich einfal- 
fen, ob fte fehon wider dich wuͤten undtoben. 
Denn es wird an folchen nicht Mangelfeyn,. 
die da wollten, daß du gar ausgetilget wareff; 
Du aber fen aetroft, der HErr if der, der 
machet, daß du dich nicht fürchten darfeſt, 
daß du fein ruheſt und nicht erfchreefen wirft; 
wie auch der Prophet fager Pſalm 118, 18: 


44. Man fiehet an dem ganz Elar, daß 

der Prophet nicht von dem leiblichen Reiche 
redet, dieweil er den Iſrael als jauchzend 
pder jubilirend einfuͤhret: dieweil Iſrael, 
wie es klaͤrlich aus Oſea ſcheinet, nach der 
Gefaͤngniß niemals iſt heimgefuͤhret oder wie⸗ 
der eingeſetzet worden. Darum deutet er 
Xlar auf das Gnadenreich durch Chriſtum, 
das in die ganze Welt iſt ausgebreitet wor⸗ 
den, und hat alle Völker und Koͤnigreiche, 
- wie er droben (v. 12.) gefaget, eben ſowol 
= aus. den Küden als aus den Heyden ver 


au mlet. Der rr zůchtiget mich wol, aber er 
793. Der HErr hat deine Strafe hin. gibt mich dem Todenicht; und Dfalmıos. 
weggenommen v. 14: Er ließ keinem Menſchen unter 
a ihnen Schaden tbun. | 2 


45. (8 it albier eine Nede, die man aufl en — 
— Be deuten mag. Fl Der HERR, der König Iſrael iſt 
ſtehet eben diefe Weiſe zu reden im Hiobe. 27. bey Dir. R m; 
=, ap. 27 Der Err laßt mein Recht nicht) 47. Der wahrhaftige GOtt, der rechte 
sehen; dasift, enfpricht Das Recht für mich 1HErr, der iſt jetzund dein König, und ift bey 


7: 





P Le 
Te 
—— 





NE re { ‚r —4 a En 114 . % 
? EN { ? —— ar N Re a. e Eh 
7 Kemer oa Ei N RAR x 8 NEM, 
’ I — - ch f 3 









ip f R R * x Sa u ge RE BERN * 9 * — f —* — Ben * — — — — 
ne re TER BIENEN; BR ) von der Troftbredi re ; en ö x 
3284 M.; nen EEE 2)! — ro] preoie t. irn 3285 Sm 


‚die Zese haft du niche mehr Menfehen,|4s.C]Riecs ftehetim 118. Mal d.15: YAyar. 
die tiber dich zu gebieten haben, fondern den * > finger mit Sreuden vom Sieg in 
Errn ſelbſt. oh, 14, 23: Wit werden der Autten der Gerechten. Als wollte, 
zu ibm kommen, und Wohnung bey der Prophet fagen: Bon dem wirſt du al - 
ibn machen. Denn der HErr ift in der lein hören, diß wird man die allein predigen: 
- Gläubigen Herzen gegenwärtig, die er feiz| Fuͤrchte dich nicht, du Tochter Zion, 
nen Tempel oder Wohnung nennet. denn du haft GOtt bey Die, deinen Königs; 
Daß du dich vor Feinem Unglück mehr) wen toilft du fürchten? Iſt GOTT für 
fürchten darfſt. uns, voer mag wider uns feyn? Nom... 
48. Dasift,. weldheser.oben Cd. 13. fa9.)] 31, Ynd alfo ſtehets und gehets in dengrüß> 
gefaget, von Frieden und Sicherheit, und fen Tröftungen. Doch jeiget erdaneben an, 
daß ex die Keinde wolle abivenden. Cs iſt DaB Das Creus und Die Feinde, die Wider⸗ 
ein ander Ding, ein Unglück tragen, und ſacher, mit und dabey feyn. Es ſoll aber die 
ein ander Ding, den Tod ſehen oder ſchme⸗ Kraft des Heiligen Geiſtes nicht auffen bie 
cken; wie Chriftus Foh. 8,51. fpricht. Alſo Den, durch welche fie geftarfet werden follenz, - 
ft uns das Gefes abgeſtorben dieweil hin damit fie nicht Des Unglücks halben zu ums - 
die Kraft und der Stachel entnommen, daß mern, auch nicht zu boden gehen: Eunlih, 
ee ung fürbaß nicht ſchrecken Fan, Daß es| daB fie fich vor dem Seinde nicht fürchten. — 
Feine ©erechtigkeit mehr bat, ung zu verdam⸗ Denn der Satanlagt in feinem Wegenihe 
men. Alfo auch der Tod, wiervol er den] ab Die Heiligen anzufechtens und wie hart 
Serechten anfähret, fo Fannı er ihn doch nicht] Pd Die Heiligen wehren, jedoch werden fie 
fehrecfen, er Fann Feine Tyranney wider ihn] von wegen der Mubdigkeit, und daß es fe. 
md an ihm üben.  Derohalben ift ihm lange waͤhret, zu Zeiten uͤberwunden; wie 
der Tod nur ein rechter Schlaf, Ufo reder| etliche aus den Altvätern gefaget haben, . 
der Prophet bier auch von der Furcht der) Denn der Satan hält ſtets und unverdroſ⸗ 
- Zeinde halben: wie esim Pſalm fteher; Er⸗ſen an, und treibt, was er ihm vorgenm | 
“rette meine Seele von der Surcht des men, immer fort. Darum ſtehet hernach: 
Seindes. Denn der Schaden thut einem) Und zu Zion: Laß deine Handenihtab: — 
alfo lange wehe, als lang man ihn fuͤhlet. merden, en 
Die Gottlofen aber werden fraurig, und] so Das ift, ſtehe veſtiglich, höre niche 
werden des Ungluͤcks halben zuboden gemorzlauf, halteanı. u. 
fen, das Schrecken vor dem Ungluͤck v. 17, Dem der HErr dein GOtt iſt 
komnt fie an; das iſt, a im 9 bey Dir,ein ſtarker Heiland. Er wird, 3 
Slnbemii Enween iberfalen Dem] 19 zoR Di freuen, und bir freu. 
fie feyn von der Kraft @Httes nicht vermap,| 9 Kan, und vergeben, und wird uber 
vet: e8 iEDer Friede unddes&laubeng Year] ie mit Schall feölich ſeyn. 
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8, 16, Zur felbigen Zeit wird man fpre: HErrn Königs väter ; Ce 
Ba ee al AR: nigs vaterlihes Herz ſey. Iſt 
chen zu Jeruſalem: Fuͤrchte Dieh)fo viel geredet: Du wirft in die Freude em ' 
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3235 Auslegung des Propheten Bepbaniä, Cap. 3. vr... 387 
_ -pfinden, du ve in Deinem Greifen fühlen, (gabe, umd. hat feine bewegliche Msfachen, 
daß die der HErr wohl milk, bey Dir halten, | Durch welche er dahin gebracht wurden, wars 
und in allen Dingen dein gnadiger, gun 


| Ä um er es alfo verdolmetſchet hatz. dieweiler 
ſtiger Vater ſeyn. Denn alsdenn ſpricht gemeynet hat, nugas wäre ein Lateiniſches 
man, daß ſich GOtt über uns freue, wenn | Abort, das aus der Juͤdiſchen Sprache ger 
er macht, daß wir feine Gunſt und Guͤtig⸗ nommen, als aus dem Urſprung und Quel⸗ 
keit empfinden... So hat er Die Art des Rei⸗ le aller andern Sprachen. Es nimmt mid). 
ches Ehrifti auf das allerbequemfte und deut⸗ aber under, daß GHDft ſolche groffe Leute - 
— lichſte beſchrieben. Denn alſo gehets mit hat ſo trefflich fallen laſſen; wie auch alhier 
| den Ehriften zu, daß er fie läßt hart angrei⸗ Hieronymus, ſonſt ein fuͤrtreffliche Mann, 
fen, und auf mancherley Weiſe betruͤben, in der Grammatik ſehr geſtrauchelt. Denn 
damit fie ihrem Koͤnige gleichfoͤrmig werden. es iſt nicht das Ebraͤiſche Wort, wie er will, 
Darnach aber laͤßt er fie die groſſe Freude] ſondern das rechte Wort hieſſe nughe. Dar⸗ 
auch ſehen, und gibt ihnen noch eine ſolche nach, da wir leſen: qui a lege receſſerant 
Sricherheit im Herzen dazu, daß ihnen alles) da bedeutet Das Ebräifche Woͤrtlein Mim⸗ 
ſuͤſſe wird, daß fie nichts von der Liebelmocdb, eigentlich eine gewiſſe, beftimmfe 
GEOttes ſcheiden kann, ıc. Roͤm. 8, 33. Zeit; wie es aus vielen andern Orten der 
Und dir freundlich ſeyn. Schrift öffentlich ſcheinbar iſt; Moſ a43 
2. Die Vulgara hat eg gegeben: Silebit Ind geben deiten; Da eben gleich diß Wort 
in dile&tione tue. Es foll aber nicht zua, |ftehetz und im 10. Pf. u 19: Du inachefi 


* 






ſondern in dilectione Na, heiſſen, und will den Monden, das Jahr darnach zu cher 
fagen: Cr wird dich ſtille machen, daß in len; und im Buch der Richter: Wir wol⸗ 
deinem Herzen eitel Ruhe und guter Friede len euch ein Stel oder eine beſtimmte 
ſeh. Es wird Fein Brüllen und Zeterges| Jahrzeit. fezen. Und im Pfalmen deut . 
ſchrey feyn, wie in den —— wenn ſchet mans Feſttag; wie wir auch ſagen, 
fie mit Unglück überfallen werden, welchen Michaelistag, Walpurgistag, Chriſttag, 
dieſe Sicherheiten im Herzen mangeln. jundanderemehr. n 
Und wird über die mit Scholle fröfich| _ ss; Derohalben mache ichs alſo aus dem 
N ———— Ebraͤiſchen: Ich will die Traurigen zeit⸗ 


Du wirſt fpüren, daß er die güinftig| lich oder mit der Seit verfammten, die, 
in en ta ie Otte um Oynnte aus die fyn. _ Und it das die Menu: 
GHtes empfindenvoirft, fo wird es dich bes] Das Reich Chrifti wird alfe geftalt fer, 

> wegen, daß du für Freuden hupffen wirſt, dadurch die Traurigen werden verfammief 

ihn zu loben, daß dir ihm alle Tage dankja, werden, Die eine ‚Zeitlahg nn er 
den benedeyen und dich freuen wirſt GOtt, den And, Das ijf, Die etwa In eine Dune 









deinem Heiland. Schwachheit halben, gefallen find; wie 

— — * Paulus sum Galatern c. 6,1, ſaget So ein 

v. 18. Die, ſo durch Satzungen geaͤng⸗ Menſch etwa von einem Fehl uͤbereilet 
RR fiet waren, will ich wegſchaffen, daß wird, fo helfet ihm wieder zurechte mit 


fie von die Fommen. ſanftmuͤthigem Geiſt, die ihr geiftlich 


ee an ar hats alſo trans erirt: Nu-|feyd, ꝛc. In Summe, Ehriftus hat ein 
gas, qui a lege receflerant, congre-" Mit 
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N, 2) von der Trofipredigt, sa 3239 
Mitleiden mit den Schwachen im Glauben ihrer Lehre, und verachtet alfo auch die Lehre 
und Leben, Daß fie geftvafet, vermahnet und damit. Wie heutiges Tages die Feinde 
‚aufgenommen werden, bis fie wieder auffte- |des Evangelii ung vorwerfen. Cie hörten 
hen und zunehmen. Wird derohalben an wol allezeit das Evangelium von uns predis 
dieſem Drt die mütterliche, freundliche] gen, fiefahen aber nichts Evangeliſches. Ka, fie 
Barmherzigkeit Ehrifti angezeiget, Daß er ſagen: Wir lehren anders, und leben ans 
uns nicht anders bewahret und traget, aleldrs, | # 
eine Mutter ein Eleines Kindlein traͤget, er 57. Nun diefe wollen eingedenk feyn, was 
hält, und mit ihm kurzweilet; wie Eſaias | ein Menſch fen, nemlich ein vernünftig Thier, - 
am 49.0. 15. fpricht: ann auch ein Weib welchem die Herrſchaft über alle Ereaturen- 
ihres Kindleins vergeffen, daß fie ſich von GOtt befohlen ft, Mof-r,es. Siehe 
nicht erbarme über den Sohn ihres Keiz| aber ein Kindlein am, wie fo gar Feineflhe ° 
bes? und ob fie deffelbigen vergeffe, ſo Stärke und Kraft an ihm zu fehen, daß es 
will ich doch dein nicht vergefjen; item ein Here. aller Tiere feyn follte, als welches 
am 46. v. 3. 4: Die ihr von mie im Leibe | vor allen andern Thieren das armſeligſte iſt, 
getragen werdet, und mir in der Mut⸗ das ihm garnichthelfen Fann, und fonft, wo 
ter lieget. Ja, ich will euch tragen bis! es nicht anderer Leute Huͤlfe und Gnade le⸗ 
ins Alter, und bis ihr grau werdet. Ich bete, verderbenmußte, : Solltedaffelbe Kinds 
will es thun, ich will heben, und tragen, lein über alle Ereaturen und Thiere herr⸗ 
und erretten. Dieſe Freundlichkeit Chri⸗ ſchen, welches, dieweil es in der Wiegen 
fti macht furwahr, daß uns weder des Glau⸗lieget, nichts weiß noch kann, denn nur heu⸗ 
bens noch des Lebens Sebrechlichkeit ſcha⸗ Ten und weinen? Jedoch fol es noch Here 
den Fann; allein, daß wir nur in dem reinen über alle Ereaturen werden. Wiewol es 
Wort GOttes verharren, und aus der Mut⸗ ſich dergleichen nicht anfehen laͤſſet, ſo hoffet 
ter und Schos GOttes, in welcher er uns es dennoch darauf. Denn von deßwegen 
traͤget, nicht füllen. Welches, dieweil es wird es ernähret, von deßwegen wird.es aufs 
leichtlich gefchehen mag, will ung der gnaͤ⸗ ſerzogen und erhalten, daß eg endlich, wenn 
dige Vater Die andern Suͤnden nicht zueles feine Stärke befommen, wenn es groß 
rechnen, en : gewachſen ift, in fein Regiment trete. Eben 
Welche Sasungen ihre Eaft waren, da-|das gefchieht an allen Ereaturen, an Baͤu⸗ 
von fie Schmach hatten. ‚men, am Geträpde, an "Dilanzen, an June 
56. Dierveil das Evangelium ganz umge⸗ gen Baͤumlein. Welches, dieweil es alle 
faͤlſchet ift, fo lehret es auch von einem un,| an dem geringften fich zutraͤgt; wielmehe iſt 
- gefälfehten Glauben, und. vechtfehaffener es Lonmöthen, daß foiches in hohen und gott⸗ . 
 LiebedesPeächften, alle Mößigkeit und Nei- |liben Sachen geſchehe, daß wirvonla 
nigkeit. Darum tadelt die Bernunft als⸗ ge zu Tage wachfen, von einem Glauben — 
bald an den Predigern des Worts das Lehen | den andern, bis wir groß werden, und 
und die Auferfichen Sitten, wenn fie etwan dem SErrn als volltommene Zeute ent 
fie, —— nicht eben allerdings mit en kaufen, tote der Apoftel zum Eoheſern 
der reinen Lehre, Die ſie predigen, reimet. Pricht c.4,13. a Acer Ds 
Denn fie urtheilet der Mrediger Reben nacht sg. Mitlerweile ſtellet ſich der guͤtige Bar ⸗ 
Ban. | Dyy yhy yyn 3 Sub. > 
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heit nicht, und ſchenket ung gerne alles, daß verſammlen. I 


8.7. genommen, Cr will aber damit das 


stegung des Propheten Bepbaniß, Cap, 3.», 19.20. 
fer, unfer GOtt, als fehe er unſere Schwach] ein Bringen, und euch 













- allein, daß wir das Wort nur umderlest| Denn ich will euch zu Lob machen. 
und vein behalten, und daß wir allein in Der | on, Das ift; Wenn fie mich durch he 
Mutter und indem Schoog GOttes, davz| Span und Leiden ehren, und geduldig feyn 
innen ex ung allewege fragt, bleiben und ver⸗ eyden, fo foIl Die Zeitfommen, dag ihr@e 
bare. | A Be aim fol a — — 
919, Siehe, ich wills mit allen denen da je wie erum [oben geehret werden <a 
— a die dich ſo ſpricht Chriſtus Matth. 1o,32; MWermih 
en ee Be vor den Menſchen bekennet, den willich > 
‚2 Deleioigen. | wieder vor meinem Pater befennen, Ar ⸗ 
9, Em Ebraͤiſchen ſtehet: Eece ego Faciam .:| fü feyn die Apoftel und Märtyrer endlich vor 
ad Siebe, ich will ſchlachten. Es Gott und der Welt wieder zu Ehren tom 
ift ein Mofifches Wort; denn alfo pfleget| men, welche zuvor die Welt fuͤr die verach- 
Moſes zu veden: Er wird ein Drandopf |teften Leute gehalten, wie Paulus fagt ı Cor. 
"fer für die Sünde zurichten, das iſt, er]4, 13: Wir ſeyn der Welt Auskehricht 
wirds fchlachten oder. opffern. Alſo ſpricht und Fußhadern. est fehallet ihr Ger 
auch Virgilius: Cum faciam vitula proldachtniß daher mit Dankfagung; wie des 
- £rugibus, ipfe venito; das ift, wenn ich opfr| Johannis Huß, und aller derer, die der 
fern werde, ꝛc. Darum hat unfer Dolmetz| Ehre GOttes halben Verfolgung umd den“ 
scher diefen Spruch ausgelegt; als wollte er Tod gelitten. Deverfelben Gedaͤchtniß, 
fügen: GOtt laͤßt die Gottloſen eine Weile | welches Tange verdunfelt geroefen, wird wie 
vegieren und triumphiven, roider Die Chri⸗ der neu und lebendig. Der Gottloſen Ger 
fen wüten und toben, bis ihrer Sünden viel daͤchtniß aber vergehet; welche, dieweil fie ! 
werden: alsdenn wirds am ihnen unmiderz | in der höchften Schmach und Schande ver. | 
fprechtich und ohne alle Einvede geftrafet und |derben, muflen fie auch in aller Schmach 
gerochen werden, und Schande für und für bleiben, el 
Ich will der Hinkenden Helfen, und die v. 20. Denn ich will euch zu Lob und | 
0 Berftoffene ſammlen, und will fie zu] Ehren machen unter allen Voͤlkern, 
Eob und Ehren machen, in allen Can; Wenn ich euer Gefangniß wenden wer- 
den, Darinnen man fie verachter. de, ne Een — en | 
60, Das ii Mi 163. EIS wollte er fagen: Ihr habe di ⸗ 
60. Das iſt aus dem a, Capitel Micha A 535— 


SIE, twelches auf mancherfey Aeife, habt mancherley Anfechtung gelitten: aber 
nr ne nr — — ich will euch nicht allein aus Dem Gefaͤngniß, 


> yeir Beine Schmoch davon leiden Dürften,;| sr. Pemlich durch da 








en - ern vi aus dem Tode, vom Teu⸗ 
war worden, verſtanden haͤben. fondern vielmehr aus dem Tode, vom Zeus 
” NE Lt fel und der Hollen erretten, 


v. 20. Zur felbigen Zeit will ich euch her⸗ es Almen, 45 
er ee | | XIV 
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ee. Vorrede | 8 
| | handle | 5 R 
Von der ——— und den Auslegern der heiligen Schrift En befondee 
aber von der Auslegung Lucheri über Sachariam. > 


1. Von der Anslegung der heil. Schrift und den Aus: |  cdaßzudiefen Feichtfertigen Geiſtern auch dieShwär- N 
fegern derfelben —— — — mer und neuen Propheten zu rechneng c. 
DaB Mi Lutheri Zeit viel fuͤrtrefliche Au eger gene | 3 wieund warum man rechtfchaffene Ausleger und Aus⸗ 
legungen ſoll hoch achten, und die Leichtfertigen Aus⸗ 
leger mit ihren Auslegungen verachten · 














2. zu dutheri Zeit viel a Geiſter die heilige 


Schrift haben wollen auslegen. 
welches die beften Lehrer find 7- 


a die — dieſer leichtſertigen Geiſter und 
b une 5 ben Yslesungen dieſer leichtſertigen |" ce Anesng a über Sadariam : 





J. 






‚als hätten fie die gemeine Lehre vom — a 






& 3 Dater, zu Diefer Zeit viel tefffis|benzerwiffen ; fallen auf Siguven, beimli- 


gar mächtiglich die heilige Schrift fich ſelbſt mit feinen Gedanken, daß fie 
handeln, beyde, im Neuen und Alten Te gleichſam loͤcken und foringen. Wie vor 
ſtament. Er helfe uns auch, und gebe | Zeiten Origenes und Hieronymus auch thaͤ⸗ 


gen, Ane und doch) wenig der gemeinen nirglichen Leh⸗ 
2 Daneben finden fich auch tägfich jelve-dargegeben Baben; Damit dem Läfteren. 
mehr leichtfertige Geifter, die ihrer Kunft | Porphyrio redliche Urſachen gegeben wurden, 
kein Ende viſſen, wiewol, als St. Pau⸗ die Chriſten zu ſpotten, als wäre ihre Lehre 
tus ſagt 1Tim6, 3.4. fie much nicht wiſſen, eitel ſolch Deutelwerk. 
wie fie wiſſen folfen. Diefelbigen Fahren | 3. Alſo will auch jetzt ein jeglicher ein news 
R — obenaus und nirgendan, gerade „er Deutelmeiſter ſeyn. Diele nimmt | 


Ba = x — — a 





(HH hat uns SO, der allmächtige ben, Liebe und Creuz, laͤngft an den Schw 
9 cher, elehrter Leute gegeben, die| che Deutungen und Allegorien, und Eugen 


Ghnade, Beh wirs erkennen und Dank fa |ten, welche die Welt voll Allegorien gemacht, 


0 fich ſelbſt, oder je bey den Gelehrten trieben, 
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294 . M.Luthers Dorrede ůber den Propheten ʒachariin gagr 
nie, jener Apocalypſin fuͤr, und fo fortan, groſſes/ treff iches Dinges vorhanden it: 
entweder was am ſchwereſten ift, oder was damit fie nichts thun denn ſperren dem fur⸗ 
am allermeiſten Allegorien hat; da wollen ſwitzigen Poͤbel das Maul auf. Gerade, 
ſie ihre Kunſt heweiſen. Aber fie achtenjals waͤre es geringe Ding, das uns offen» 
ganz und gar nichts, wie nuslich fie Dem ar⸗ baret ift, wie wir Durch Chriſtum finderiis 
men gemeinen Mann; ſondern, wie Eunftz Jfet und felig worden von Stunden und vom 
reich und herrlich ſie lehren koͤnnen, und find, | Todes daß wir wiffen, wie GOttes Gebe 
Gott Lob, nun alle hochgelehrte Dockoreg, Ite zu halten find, und das Creuz und Ber: 
- Die unfer nichts bedürfen. Und wenn fie]folgung zu fragen fey, ac. Nein, folches if, 
gleich lange und viel deuten; fo habenfie doch Jnichts, das Tonnen fie fein; ja, oleichwie 
- nichts gewiſſes darauf man bauen mochte. 1die Gans den Pfalter. Ich habe ſelbſt das 
. Nun ware ſolches ihr trefflich Ding ſage ich fuͤrwahr,) bey zehen foldyer hoher 
noch wohl zu leiden, wenn fie daſſelbige bey | Dropheten vor mir gehabt, welche mich im⸗ 
en ‚mer haben wollenhohe "Dinge und den aller» 
amd. daneben auch Dem ungelehrten Poͤbel geiſtlichſten Geift Iehren: und. wenn ichs 
fein Theil gäben, das iſt, Die einfaltige Lehr denn nicht annehmen, fondern bey dem 
ze vom Glauben Chriſti. Denn ich täglich Ifehlechten gecreuzigten, einfaltigen EHrifto 
befinde, daß gar wenig Prediger jest find, |bleiben wollte, wurden fie zornig, giengen + 
ſo die Zehen Gebote, den Glauben, Das ſweg, und richteten Noftenan. 
Pater Unfer, recht und wohl verftehen und! 6. Darum bitte sch, und vermahne bey 
lehren koͤnnen für das arme Volk. Und aller Ehriftlichen Treue jedermann, beyde, 
dieweil fie in Daniel, Hoſea, Apocalypſi Lehrer und Schuler : Erſtlich, daß mandie 
und dergleichen ſchweren Buchern hoch her⸗ nicht verachte, fo die Schrift auslegen und 
fliegen, indeß gehet der arme Poͤbel Hin, die ſchweren Bücher wohl handeln undgeben 
hoͤret zu und gaffet auffolche herrliche aufs |Eünnen: denn Paulus fpricht ı Thefl.s, 19.20. 
der, mit groſſem Wunder. Wenns Fahr man folle die Weiſſager nicht verachten, 
um iſt, fo koͤnnen fie weder Zehen Gebot, Inoch die Geiſter dämpffen (alleine, daß. 
noch Glauben, nad) Vater Unfer; welches Ifie es doch thun an den Orten und vor den 














en doch die fürnehmften Stücke find, als der al⸗ Verfonen, da es nis und noth iſt; wie 


te, rechte Chriſtliche Estechifmus, oder ger] Paulus die Coloſſer Jehret, Eoloff. 4,6.daß 
meiner Unterricht für die Ehriften. Ich ihre Dede foll nuͤtze feyn, da «8 noth it) : 
weiß nicht, wie viel ſolche Waͤſcher nuser [aber die Deutler, Die alle ihre Kunſt auf 
- für das arıne Volk find, denn die vor Zeiz]| Allegorien ftellen, welche freylich. nicht viel 
ten von Ariftotele und Dem geiftlichen Necht Nutzen, fondern groſſen Ruhm Calsich fürs 
- predigten. | Ige,) füchen, nicht groß achte. Denn ohne 
5. Der Art find auch jetzt etliche Schwar- 






liche ſolche Kunſt, kann man wol ein Chriſte ſeyn, 
mer, die groſſe Kunſt und Geiſt ruͤhmen von | und ſelig werden, weil fie nichts, oder gar 
den alten Hiſtorien der Bibel, Es muͤſſen ſelten etwas gewiſſes deuten. en 
der Tabernafel Mofis und PBriefterfleider] 7. Diebeftenund nüglichftenZehreraber, 
herfuͤr, ꝛc. Es ſeyn noch dahinten Imago er Jund den Ausbund halte man die, fo den Ca⸗ 

Veritas, und weiß nicht, wie viel en wohl freiben koͤnnen; das — * 

—— Zehen 
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- — — — * er — figem ee — * in de —— 
Unſer recht lehren, das find ſeltſame Voͤgel. len, und gar meifterlich auch fehlen. Denn 
Denn es ift nicht. groß Ruhm noch Schein weil dieſer Prophet viel Geſi chte hat, und 
«bey ſolchen; aber doch groſſer Nutzen, und viel Deutens noth iſt, habe ich roollen hei 
j iſt auch, die nöthigfte Predigt, weil darinz fen zuworkommen denſelbigen Geiſtern, und 
nen kurz begriffen iſt die ganze Schrift, und fo viel an mir iſt, anzeigen, daß nicht ſo 
Rein Evangelium ift, Darinnen man. ſolches groffe Kunft fey „ Allegorien und Deutungen 
— ‚nicht lehren koͤnnte, wenn man es nur thun geben, mie fie ruhmen und wundern; ſon⸗ 
wollte, und fich des gemeinen armen Man-|dern, Daß man das rechte Hauptftück,, den 
nieg annähme zu lehren. Man muß jadem Slauben, immerdar und in allen Prophe⸗ 
Voͤbel folch kurz Ding immer firbläuen, als|ten fuchen folle. Welches, ‚leider, gar we⸗ 
die Zehen Gebot, Glauben, Vater Unſer, und nig thun, und uberhin büpffen, als wäre es 
darnach in allen Evangelien und Predigten ein unnoͤthig Ding. 
darauf dringen und treiben: fie lernen den⸗ 
| 
| 





noch (leider) wenig genug davon! und wie 
St. Paulus ſpricht 2 Tim. 4, 4. kehren uns allen feinen Geift und Gaben, nicht zu 
fie fich vonder Wabrhei zu den Maͤhr⸗ unſerm Ruhm, ſondern zu Nutz und Beſſe⸗ 
rung der Shriftenheit, dazu auch alleine dee 
m, e ah gegeben wird; wie St. Paulus ſpricht 

8. Derehalben habe ich dieſen Propheten! Eprinther am 12. v.ır. auf daß es gleich 
Zachariam auch gelefen, und jest la | und recht ausgerheilet werde; nemlich, - 


lein, 


fen ausgehen: fürwahr, nicht für den Poͤbel; uns Sthande und. Scham für. unfere Suͤn⸗ 
fondern für die, ſo daheime gerne in der de und Untugend; dem HErrn aber Lob und - 
Liebe und Dank fürfeine mausfpreche 
Altermeift aber um der leichtfer⸗ — liche Gnade und Gabe in Ervigkeit. Amen. 


Schrift leſen, und ſich ftärfen wollen im‘ 


| Chr, 
| Glauben. 





Das erſte Capitel 


haͤlt in ſich a 
Fine ——— eine Troſtpredigt, und ein Geſich. 


WvVon denen Sen ‚fo die Propheten getrieben haben. 
- 2 Das erſte Stüd ı. 
b das andere Ars 2. 
e das dritte Stüd 
d welches unter Hier Sticen ‚der en jeher: 
x lich getrieben 4-5- 
1. Die Strafpredigt. 


iſt in feinen Predigten, hernach aber ſuͤſſe 
dem Teufel aber iſt es umgekehrt 13.14 


big ıs 
5. wie en warm in diefer Predigt der Name GoOttes 
des HErrn Zebaoth dreymal angefuͤhret wird, 16. 


— 


9. Chriſtus aber, unſer Se * 


* Die Ark des Heiligen Geiſtes iſt, dab er zuerſt ſcha — 


4. wie dieſe Predigt ſehr trößlich, aber auch höhe noͤ⸗ 


Was u wiſſen noͤthig iſt, wo man dieſe Strafpredigt 
‚recht verſtehen will. 6:8. 
 *zumelcher Zeit Sacharias gelebetg. 
Erinnerung des Zorns und der Strafe 1osıs.  - 
detzur Froͤmmigkeit. 
a bie Erweckung ſelbſt 11. 


b wie diefe Ermedung. w vesten wider den wi 
besuch 12. · 


Buben Sehofien: 6, Theil, 


— 
= = 





2. wieumd warum der Prophet dieje Predigt anhebt mit 
3. wie ber Prophet in dieſer Strafpredigt Die u erwe⸗ 


6. wie und warum der Prophet i in dieſer Straforedigt den 


Juͤden aufruͤckt 
a ihrer Vaͤter Ungehorſam 17. füg- 
b ihrer Bäter Strafen i8. fag- 


7. daß dieſe Strafprebigt am meiften gehet auf den Stan: — 


ben und Unglauhen 19 


= Froft der Gtäubigen Wuth der Rotten und 


Tpranıen 2 


made mit ein Ungläubigen fa ein Ende gewin⸗ 


neh at 


3% " 1 


Sr die 


SR 


F 





BI Fr 5 CRM: mich! eben, bi 7 ie: ne 22. 
8 der fammarifche Innhalt diefer Strafpredigt 23. ſag 
—* ae machen ſtolz, der Glaube macht dem: 
} 
warum die Tüden an dem andern Tempel Vene als 
222.40. Sahrgebauet haben 24- 
. * @Hft Tehret erſt den Glauben und rechte Froͤmmig⸗ 
> feit, bernach die Werkes. 
— =. Die Troftpredigr. 
A Zu welcher Zeit diefe Troſtpredigt gehalten 26. 
* von der vorhergehenden Strafpredigt 27. 
B Bi or in Ba Troſtpredigt ein troͤſtlich Gefiht gepre⸗ 
digt 
wolu dieſes troͤſtliche Geſicht gepredigt wird 28. 
a Geſicht an ſich felber, nach vier um⸗ 
BER noden 
a der erite Umſtand dieſes troͤſtlichen Geſichts 29. 
b der andere Umſtand dieſes troͤſtlichen Geſichts 30. 
e der dritte Umſtand dieſes troͤſtlichen Geſichts 31. 
‚aber vierte Umſtand dieſes troͤſtlichen Geſichts 32. 
3. wie und warum DIE — Ba bey den Tüden 
4 -. wenig Glauben findet 33 
I * 3 — — zu — ſo ſcheinet ſolches er⸗ 
666etli 
4. wie der Sacharia in dieſem Geſicht getroͤſtet wird 35. 
$, die heimliche Deutung dieſes Geſichts 36. 37. 
* yon dem vierfachen Regiment GOttes. 
a das erſte Regiment GOttes 38. 
b das andere Regiment Gottes 39:42. 
€ das dritte Regiment GOttes 43. 
. das vierte Regiment GOttes 44 
€ a on * letzten drep Arien des Regiments 


£ wie din, Se testen Arten ded Regiments GOt⸗ 
— tes einander dienen 46. 
Amt und Predigt der alten Propheten] 
—— J. 


Propheten Habacuc (Vorr. 
4.5.6.) haben wir gehoͤrt, wie der al⸗ 


zu den eder — Fr das — Regnne 


h daß. Oo — 
derbar ſey 48. 


.C Wie in dieſer Troſtpredigt einbeeic Gebet aepseie. Y 


get wird, jo der Prophet gehoͤreth 
1, von wem dieſes cher verriibtetiieß 29 
2.der Innhalt diefes Gebets so. ® 

* die Beſchaffenheit eines rechtichaffenen Geden a 
3.die Erhoͤrung dieſes Gebets 52 


D Wie in dieſer Troſtpredigt der Zorn GOttes über ne. 
Kirche entichuldiget, und Den Feinden der Kirche 
der Zorn gedraͤuet wird, zum Troſt der Fäden. 

1, wird GOktes Zorn entfchuldiget 53:57. 
* auf was ae der Eifer zu unterfcheiden if von ben 
; Haß und Neid 54:56. 
* woher es Eommt, daß die Menfchen die Kraft dee 
Berheiffungen GOttes nicht ſchmecken 57. 


2. Er den Feinden der Kirche der Zorn gedräued _ 


3:60. 
3. er ae Stüde den Juden zum Troſt verfündiget 
werden 61. 


u N 


Keimen GOttes fehr wun⸗ 4 






ken: — — 
TE EHE 


E Wie in diefer Troſtpredigt Le Süden ſeht herrliche 


Berheiflungen gegeben 
1. die erite Werheiffung 62. 63. 
= Die andere Berheiffung 64. 
3. die dritte Verheiſſung 65.66, 
* Be Bit es GOtt fen, einem ande aufhe 
en 


11. Die dritte Predigt hält in fid) ein Geficht. i 
1. Wie ab teöftlich iſt, ob es gleich ſchrecklich 


ſchein 
2. was vice Geficht bedeutet 68:70. 


x 


2. Das ander Stücke, daß fie von dem⸗ 


ſelbigen Reich Chriſti weiſſagen und preiſen, 
darunter ſie das Volk vermahnen, daß ſie 
den Suchtmeifter geduldiglich eine Zeitlang 


ten Propheten Amt und Predigt ſey leiden, und auch troͤſten, daß ſie nicht daran 
geweſen von den zweyen Stücken: vergiveifeln follen, ob fichs gleich Jäßt anfes 
Das erfte, daß fie das Volk in ben, als wollte es nicht kommen, weil fie fo 
Se Zuchtbielten und bereiteten aufdas zukünftige | wurden geplaget, untergedruckt, gefangen 
Reich Meßia; wie St. Paulus fpriht Salz. weggefuͤhret von den Senden. Gleichwie 





— — 


ee 


9.24: Dasefeg ift unferSchulmeifter ge⸗ man einen jungen Erben vermahnet, er folle | 


weſen aufden zukünftigen Chriſtum. Denn! fromm feyn, fleißigfernen, und demduchts 
gleichroie ein junger Sohn, ob er wol aller! meifter gehorchen: denn es folle nicht lange 
‚ väterlicher Güter Erbe und Herr ift, fo laͤßt währen, fo werde er reich und ein groſſer 
man dach Diefelbigen nicht in feinen Händen, Kerr feyn: darzu folle er gerne keiden, obder 
"bis ex zuvor erwachfe und wohl erjogen wer- Vater der Ruthen braucht und ihn ͤween 
de, und muß vorhin den Zuchtmeiſter lei⸗ RR , und nicht waͤhnen, Daß der Bater 
‚den y ;: er Junker wird im 1 Haufe, 
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um ihn verlaſſen oder aus dem Haufe] iſt: da wird Das mehrere Theil erwürge, 
offen werde, fondern folchen Ernſt, Zorn] was aber auskommt undentläuft, daswird 


"und Sauerfehen, als ein fromm Kind, lei⸗ ſo irre. und ſcheuch, daß mans gar ſchwerlich 


ben, bis er groß werde, wieder bedeuten und zu Stall bringen kann; 
3% Unter dem fie folche zwey Stück üben|oder, wenn ein Marter des Nachts unter 
mit Predigen, thun fie zuweilen ein Wun⸗ die Hühner koͤmmt, da iſt auch ein ſolch 
derwerk, oder zeigen ein troͤſtlich Geſichte von Wuͤrgen, Zerſtaͤuben und Jammer, daß 
GOtt, folche Lehre zu beftätigen im Volk. die übrigen Hühnlein auch fo ſcheuch und 
Gleichwie ein Vater feinem Sohne und Erz| blöde werden, daß ſie nicht wiſſen wohin, und 
ben, neben der Ruthen und öuchtmeifter, man auch gar fauberlich muß fahren, daß 
' zuweilen ein roth Paar Schuh oder Ta⸗ man fie wieder zuſammen locke. / 
ſchen, oder fonfteinen Jahrmarkt Fauftund| s. Alſo war freylich deln % Juͤdiſchen Volk 
ſchicket oder bringet, auf daß der Knabe die auch zu muthe, da es neulich von den Bas 
Ruthe nicht zu ſehr haſſe, und dem Vater byloniern verftövet war; daß, wo ſie hin ge⸗ 
feind werde, ſondern die ſcharfe Ruthe leide dachten, oder was fie vornahmen, Dauchte 
in Geduld und allenthalben die Liebe zum|fie immer Das Land voller Babylonier feyn, 


Pater den Dias behalte in feinem Herzen, | Derohalben Eoftet es dem Prophetenvielfos 


beyde, über Ruthe und Zuchtmeifter. Daß ſckens und viel guter füffer Worte, eheerfie 
Eurzum, wie ein frommer, weiſer Vater wieder zufammenbringe und ſtaͤrke. Uns, 
ſein Kind aufzeucht; fo hat GOtt mit dieſem |die wir in dem Bade nicht geweſen fi nd, be 
Volke auch gefahren , und fähret auch mit wegen fülche Worte nichts; fondern dünken 


Zuchtmeiſter über ung hält; und troͤſtet uns |ein trefflich Exempel des Glaubens, welchen 
doc) mit Verheiffung der zuFünftigen herrli⸗ wir nimmermehr gehabt hätten, wenn wir 
chen Freude und Seligkeit im Himmel. ſauch zu der Zeit unter den’ Juͤden gweſen 

4. Neun iſt dieſer Prophet SacharJa ini wären; tie wir Ries erden hernach. 
dieſen Stuͤcken, ſonderlich in dem andern 
Stuͤck, ein Ausbund, und meines Achtens v. 1..2. Im — Monden des — 


der fürnehmfte. Denn ex auch zu der ‚Bil Jahrs des Könige Darii gefchah das 


geweſen ift, da es am hoͤchſten vonnöthen 
war, das Volk zu tröften mit dem zufünfti- Wort des HEren zu Sahara, dem 


gen Keich Chrifti und unter der Zucht zu be- Sohn Berech Ja, des Sohns Iddo, 


halten. Dieweil das Volk, weder zuvor | dem Propheten, und fprach: Der 
noch hernach nie fo erftreuet, verjagt, und on iſt zornig gemefen über eure 
zufcheucht gervefen ift, fo lange es GDttes| Väter. | 
Volk geheiffen hat, als. zu dieſer Zeit der 6. Diefen I Tr zu verftehen müffen wir ein 
Babyloniſchen Gefaͤngniß. Denn da ſtund wenig die alten Hiſtorien ruͤhren. 


Heerde Schafe ſtehet, wenn der Wolf, in Cores der erſte RöniginPerfien, infir 
des Hirten ii; unter fie EommenInem erften Jahre den Juden erfaubte los zu 
N Bee * 


uns noch alfa, wenn er uns nach dem Fleiſch uns vergeblich, und nun fort untuͤchtige — 
viel leiden läßt, und ſcharfe Ruthen und| Worte ſeyn. Uber fie halten uns für gar - 


es um das Volk Ffrael, mie es um eine | m erften Buch a e.1,3. lefen wir, wie 


| — und gen Jeruſalem zu sieben, "und und müde 


rium Hiftafpis im Lande, der mit ihm Kir rius Longimanus, davon hier Sahara n" 
nig war, und hatte ihm helfen Babylon und und Haggai reden, in welches anderm abe, 


rius aber ſtarb im andern Jahr, und Cores 6 Eſra am 6. v. r. faq. Da ging esvon te 3 
ihn Die Königin erſchlug, und feinen Kopf in hieltenan. Darum fagen die Süden Zahn j N 
im Streit nicht heim war, fuhren die Amtz | bey ſechs und vierzig Fahren ift 'man damif 

Jahr Cores nichts gebauet ward, und ging temporum; das iſt, er wuͤrde mit Noth 


von den Thrannen zu gehen. AlsdasSa-| 9. Aus dem allen haben wir, um teiche —4 


FR daran I in Efra, welchen man fonft nen: 


lofernes ward, von den Juden zu Bethulia 


= gegen ihn verflaget waren Durch die Land- dem Wort Der HErr ift ʒornig gewe⸗ 


den Tempel zu bauen; das währete auch Inung des Zorns und Strafe uber die ver⸗ 


ER. — a Ba E gegens 













r Auslegnugdes Prophet ; 





wieder zu bauen; wie ſolches durch den Pro⸗ zwey und vierzi kein( J 
pheten gere mam c. 29, 10. zuvor war verkuͤn⸗ eite el Hinderniß ba um mußten die! 
diget. Alſo ward in demſelbigen erſten Jah | Propheten hier viel Worte und Zeichen vor⸗ 
ve der Grund geleget und angefangen. Die⸗ tragen , ‚fie zu troͤſten und zu erhalten im 
weil aber Cores in Scythiam zog, zu ſtreiten Glauben in ſolchem vielfaͤltigen Unfan. 
wider die Koͤnigin Thamyris, ließ er Dar| 8. Darnach Fam der dritte Kunig, Da 





das Chaldaiſche Käyferthum gewinnen. Da⸗ | auffeinen‘Befehl, der Tempel gebauet ward, & 
führte den Streit wol zwanzig Jahr, bis|ten, da ftunden dieſe Propheten auf, und, - N 


ein Faß voll Menfchenblut warf, und ſprach: 9, 20. daß der Tempel ſey in fechs und vierz | 
Saufe nun Blut, deß dich immer geduͤrſtet zig Jahren gebauer, und Chriſtus wolls 
hat. Weil nun Darius todt, und Cores Ite ihn in dreyen Tagen bauen; das iſt 


leute in Judaͤa zu, und twehreten den Jůden, umgangen, durch groſſe viele Hinderniſſe, “ 
daß fie mußten das Bauen laflen anftchen „Ihe er gebanet ward. FBie denn Daniel c.9. 7 
Er. 4,4. €. 5,6. faq. Daß alſo die zwanzig |. 25. auch zuvor gefaget hatte: In anguftia? 


ihnen, wie es armen elenden Ruten pflegt | und Kummer gebauer werden. 


char Ja hernach befennet c.8, 10: Es war Zeit diefer “Prophet, Sachar)] a geweſen ift, 
kein Friede, ꝛc. Und Eonnteniernandetwas |nemlich, um das fünf und vierzigſte Jahr 1 
ausrichten; ſo gar übel ließ ſichs an, das nachdem fie von Babylon erloͤſet ſind, und 
GOtt durch. Den König Cores anfieng. Ihat zween Monden nach Haggai angefangen 
7. Nach Cores Tod kam Arthaſaſtha, ju predigen. Denn Hagtgan hat im ſechſien 
Monden des andern Jahrs Darii ange | 
fangen. - Das iſt nun, daß er bier fagt! 
Cr habe im andern Jahr Dariü des ach⸗ 
ten Monden angefangen. Die Ebrälfche | 
durch Judith erwuͤrget, Judich 13, 5. (Ciſt Sprache nennet dieſen Koͤnig Dariaves F 
anders dieſelbige Hiſiorie wahr). Daher |wie den Rönig Ryros, Cores, 
er zornig ward; und Die Juͤden auch fonft| 10. Er hebt aber — Puedigt an mit 


net Artaxerxes oder Cambyſes, und Ahas⸗ 
verus Priſcus, welches Hauptmann Ho⸗ 





pfleger, Eſra 4, 7. faq. Daß er auch verbot | fen Über eure Paͤter; das if, Mit Ermaba 


zwanzig Jahr, fo lange er regierete. Gier |gangene Sünde ihrer Väter. Und bleibe ; 
be, folange wurden die Füden verzogen und] auchauf derfelbigen Meynung diefe ganze erſte + 
— ſollten ſie nicht * ‚verzweifelt Predigt, auf daß er fie — durch die | 
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ar fenn. Sleihivre man einem Kinde fuͤr den freyen Willen, als koͤnne der Menfh - 
die Ruthe weiſet, Damit es zuvor geſtaͤupet |fich ſelbſt bekehren, weil hier GOtt ſpricht: 
6, daß man es bedraue hinfuͤrte fromm Kehret euch zu mir; fo Doch der Text hier - 
“ ufepn. Als ſollte er ſagen: Ihr ſehet, wie nicht ſagt, waͤs der Menſch vermoͤge ſon⸗ 
zornig der HErr über eure Väter geweſt |dern was er wohl ſchuldig iſt zu thun. Denn, 
iſt und wie hart er ihren Ungehorfam ge-|daß er fagt, kehret euch zu mir, zeigt ee 
fteaft. hat. Sehet euch num auch) vor und an, ‚fie follen ſich kehren, das ift, alle Ge 
huͤtet euch, daß ihr nicht auch ſo thut. Denn: bote halten und fromm ſcyn. Ob nun das 





Hort und Befehl, daß ihr ſollet fromm ſeyn, die Schrift hier nicht, fondern andersivo ge — 
und den Tempel bauen. Werdet ihr auch nugſam. Es iſt gar weit von einander, thun 
ungehorſam ſeyn, fo wird die Ruthe und koͤnnen, undehun füllen; darum muß man die 
Strafe von euch auch nicht Tange bleiben. Schrift nicht führen noch verftehen vom thun 
Wie denn folget im Text, und der Prophet koͤnnen, da fie redet vom thun follen; davon’ 
ſelbſt folche Predigt weiter ausftreicht. may ‚weiter in ee Büchlein, Seraumar-, 
9,3. Und’ sprich zu ihnen: So fpricht |bitrium, gefchrieben. x 
Es "sh Fra — Kehret # 3. Da laßt uns fehen, warum der Pros’ 

phet, der den armen erfchrockenen Haufen’ 
mie, fpricht der HErr Zebaoth: So eröften fol, allererſt noch mehr fehreckt, und 
will ich mid) zu euch Eehren, ſpricht — 
' mit Dräuen anfaͤhet, und die Ruthe jeiget 
— HErr Zebaoth, [Ober es ſt des Heiligen Seiftes Art und - 














Ungehorſam, und vorhält die Strafe anfaͤhet, und hernach freundlich und füffe 
FR Zorn GOttes, ruft er ihnen zuvor, und |wird, "Wiederum, der Teufel gehet ſanft 
prediget ihnen, daß fie fromm ſeyn ſollen, herein, und fähets Füffe an; aber hernach - 
amd fpricht: Rebret euch‘ zu mir, das läffer er feinen Stank hinter fich, und gehet 
<A, ſchicket euch, daß ihr ‚mein Pole ſeyd, ſauer hinaus. Gleichwie ein Vater fen - 
mir allein Dienet und meinen Geboten gehor- | Kind zuerft Hart und ſcharf jeucht, aber dar⸗ 
ſam feyd, fo will ich mich wieder zu euch nach iſts das Tiebe Kind, und eitel ſuͤſſe Lie⸗ 

kehren, daß ic) euer GOtt ſey, und wie⸗ be vorhanden. 

derum alles Gutes thue, und euch vor aller] 14. Alſo hier auch, weil diefer Prophet 
Welt vertheidige, wie ich zuvor geweſen bin, viel Troſt geben will, hebt er hart und ernſt⸗ 
ehe ich mich von euch wandte, da eure Vaͤ⸗ lich an, und ift nicht allein des Geiftes Wei⸗ 
ter noch fromm waren, und fich auch nicht ſe und Art, ‚fondern die Noth fodert es von 
von mir KMehret hatten, Ein Kehren bringt unfertivegen, ‚Denn, wie gefagt if, diß 
das andere. Gleichwie fich eure Väter von arme Volk hatte viel Kinderniffe, länger: 








nen. Alfo Eehrer hi euch mın wieder su |barn und dem Räyfer in Perfen, ging ihm 
be; 5 i35 833 3 


a⸗ zaͤnker * een führen diefen Spruch ER 


jest Eommen wir auch zu euch mit GOttes der Menfch thun möge von ihm felber, ſagt ba 


be denn er ihnen aufruͤckt ihrer Väter Weiſe alfo, daß er zuerft ſcharf und‘ hart 


mir Eehreten, ſo Febrete ich, mich auch von ih⸗ denn vierig Fahr, gehabt von ihren Nach⸗ . 
mir; fo will — —— auch übel; wie Haggai ſagt 627 18 daß N N 
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che groffe Urfachen Civie ſih dem allejeit iwi- ‚Eben fo ſund es dajumal mi 


der GOttes Wort und Werk erheben,) wol | dem armen zufcheuchten haͤuflein. 


haͤtten das Volk müde gemacht, ſich au] 16. Darum iſt der Prophet 
von GoOtt zu Eehren, wieihre Vater gethan|tig, daß er in Diefen Furzen Worten wol 





>. hatten. Wie denn aud) etliche thaten, die dreymal anzeucht den Namen GOttes, des 


ſich zu den Heyden fehlugen, als, des Ho⸗ HErrn Zebaoth, ſo es fonft an einemmal 


henprieſters Sohn, der des Heyden To; | vol waͤre genug geweſen. Denn e8 gilt ets 
‚bis Tochter nahm, davon Nehemia ſchreibt was und liegt Macht dran, daß ſie bey und 
e.13, 28. Derohalben war es vonnoͤthen, an dem SErrn vebaoth bleiben, und nicht 
zuerſt die Ruthe ihnen zu weifen! und abzu⸗ | abfallen durch ſolche Stoͤſſe und Anfechtun⸗ 
ſchrecken, auf daß fie nicht ſich abkehren lief | gen. Darneben iſts nicht zu verwerfen daß 


ſen ſolche Urſachen, und ihren Vaͤtern gleich der Geiſt hat wollen heimlich Damit zu ver⸗ 
wuͤrden in der Suͤnde und Strafe. ſtehen geben, daß drey Perſonen ſind in ei⸗ 
15. Denn fo pflegt ſich der Menſch zu ent⸗ | ner Gottheit, welcher eine jeglicheder HErr 
ſchuldigen: Was foll ich hun? Halte ichs Zebaoth heißt. Und ob dasdie Juͤden nicht 
nicht mit den Leuten, fo muß ich Weib, | glauben, nod) etwas bey ihnen gilt; fü hal⸗ 


‘ Kind, Gut, Chr und Leib laſſen. Wie ten duch wir Ehriften, daB GOtt gefallen. 3 


ſoll ich mich ernähren? Wo fo ich bleiben? hat, den Seinen fich Damit anzuzeigen. 
Gerade als mußte man um deßwillen GOt⸗ v. 4. Seyd nicht mie eure Väter, wel⸗ 
tes Wort laffen: oder als koͤnnte GOtt ſol⸗ chen die vorigen Propheten predigten, 


hes alles nicht behüten oder vergelten, foes| und fprachen:. So fpricht der HCre | 


verloren müßte feyn um feinetwillens wiedie B —4 
im Evangelio ſich auch entfehufdigen, einer, — sh a 
daß er habe Hecker, der andere, Öchfen eg u n Thun; | 


gekauft, der dritte, ein WDeib genom- aber fie gehorcheten nicht, und achte: 


‚men, £uc.14,18.19.20. Alſo wollte Ahas,ten nicht auf mich, fpricht der HErr. 
der König Fuda, auch die Götter in Syrien | 17. Hier ruckt er ihnen auf ihrer Däter Uns 
gnaͤdig haben, und verlor darüber feines gehorfam, zum Exempel. Als follte 


Godttes Gnade, 2 Kön. 16,3. c.17,20. Sle fagen: Eure Väter hatten auch Utah 1 
es iſt eine groffe, ſtarke, hohe Predigt, die|und Anfechtung von ihren Nachbarn, daß | 


hier SacharJa thut. Und wiewol die WWorz | fie mir abfielen, gleichwie ihr jest habt: aber 
tee ſchlecht lauten; wenn man aber anftehet, | ich fandte Propheten, und ließ ihnen predi⸗ 
wie es zu Der Zeit geftanden ift, fo iſts eine gen, fie follten fich an mich halten. “Das 
treffliche noͤthige Predigt geroefen, das Volk] half alles nicht; fie fielen dahin und Eehreten 


zu erhalten, daß ſichs nicht abEehrete von | fich von mir. Sehet zu, und thut ihr nich 
GOtt, und abfälligrourde von feinem Aßort. | auch jest alfo. Denn mas haben eure Vaͤ⸗ 


Gleichwie man bey uns Ehriften muß ans | ter dran germonnen? Sie wollten dem Nies 


halten, vuffen und fchreyen, wenneine Der; | gen entlaufen, und fielen ins Waſſer. Ans & i 
olgung, Aufruhr oder Ketzerey angehet und fechtung wollten fie vorfommen, und find 


tober, aufdaß man das Bolk erhalte, daß druͤber gar umkommen; wie folget: 


es nicht umfchlage und von GOtt ſich kehre. v. 5, Wo find nun eure Vaͤter * Pro⸗ J 
| | a — | 2 pre TE Een 
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. Gier haͤlt er ihnen vor 
fe, und fpricht: Mich wollten fie 
durch meine Propheten nicht hören; aber 
ihhre eigenen Propheten hüreten fie, welche ver⸗ 
hieſſen ihnen Friede, Gluͤck und Heil, wenn 
fie zu den Heyden fielen, und ihre Goͤtter an 
beteten, und mich verlieffen, auf daß fie ja 
nichts um meinetwillen von den Heyden lit- 
ten. Aber wie fein haben fie e8 getroffen. 
Wo find fie nun eure Väter, welche fol- 
chen Prophetengehorchten, und mich liefen? 
Todt find fie, wie ihr fehet, und hat ihnen 
gefehlet ihre Hoffnung: und die Propheten 
felbſt, die fie tröfteten,, find fie auch beym 
Leben blieben? Weil ihe denn fehet und 
fühle, daß fie betrogen find, und nichts denn 
Derderben erlanget, daß fie von mir gefal- 
len find, fo butet euch, und laßt Feine Sa⸗ 


| che noch Anfechtung zu groß feyn, die euch 
abwende: haltet an mich; 
wohl halten. | 


ich will über. euch 


19, Und bier fieheft du, daß diefe Predigt 
am meiften gehet auf den Glauben und Un- 
glauben, weil er. die Propheten und Lehrer 

anzeucht; auf daß man verftehe, wie ihrer 
Vaͤter Suͤnde ſey die meiſte geweſen, daß 
ſie GOtt nicht geglaͤubet noch getrauet ha- 
ben in ihrer Anfechtung, ſondern bey Men⸗ 
schen Hülfe gefucht haben, und alfo abtruͤn⸗ 


—— ER Be al Ol Lluln Eh. 
ee 1) von der Strafpredige, 2 

jeten ? Leben die Propheten auchnoch? HErrn Sebaorh bekehren, an ihm hans 
der Väter Stra⸗ 





gen, und fic) auf ihnverlaffen, es zuͤrne der 
Kanfer in Perfien oder die Nachbarn. GO 
redet: er wird, will und Fann auch; helfen ; auf - 
daß fienicht abermalzu den Heyden fallen. 
20, Solche und dergleichen Vermahnun⸗ 
gen find ung auch allezeit noth widerdie Not⸗ 
ten und Tyrannen, daß wir um ihrentwil- 
len nicht abfallen, Denn wir fehen zwar 
auch wohl, wie es den Nomern und allen 


Torannen gangen ift. ¶ Denn two find fie - _ 


nun? Alfo aud) die Arianer und alle Ketzer, 
wo find fie nun? Und die Fürften und Rot⸗ 
ten, fo jest toben, werden auch fo ſeyn in 


fürgen. Darum Eehrefich ein jeglicher, und 5 


halte fich zu Chrifto, undfatlenichtab, Taffe 


fi) niemand abſchrecken nod) verführen, = 


GOtt redet, GOtt wirds auch hun. 
v, 6, Iſts nicht alfo, daß meine Worte 
und meine Rechte, die ich durch meine 
Knechte, die Propheten, gebot, has 
ben eure Water troffen? daß fiefih 
haben müflen Eehren, und fagenz 
Gleichwie ver HErr Zebaoth vorhatte 
und zu thun, darnach wir gingen und 
thaten ; alfo hat er. ung auch, gethan. 


er: Nas ift, meine Prophetenundihmuße  _ 


ND ten zu der Zeit unrecht haben: was 
fie fagten, das war nichts: die falfchen Pros 


BI. 


nige, abgoͤttiſche Seute worden find, und |pheten mußtenrecht haben, denenfolgetenfie. 
daß das Abort, kehret euch zu mir, tief Aber wie hat es ein Ende genommen? Mein 
‚gehe, und das Herz ſuche: nemlich, daß Wort ift blieben, und mie ic) fagte, fo iſts 
man denn fich zu GOtt Eehret, wenn man |gangen, und nicht wie Die falfchen Prophe⸗ 
in allen Sachen, Noth und Anliegen, auflten. Wolan, das laffet euch eine War⸗ 
- VDE troßet und trauet: wiederum, denn nung ſeyn, undergreiftdie@rfahrung, die ihr 
abtebret, wenn man auf GOtt nicht trauet. |fehet, daß alle ihre Lehre und Hoffnung ſo 
Alsdenn hilft Bein Opffer noch aut Werk, gar verloren ift, daß fie zulegt in der Stra 
darinn ſich doch ihre Vaͤter, ſamt ihren Pro: ſe felbft haben müffen befennen, es gehte 
pheten, fehr geübt haben. Alſo auch jet, |micht wie ihre Propheten, fondern tie ich, 
in diefem Fall, den Tempel zu bauen, da geredet habe. Aber es half dazumal nicht; 
viel Anfechtungen find, iſt noth, ſich zum — ER a a 
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aun fie’es troffen hat, gläuben und: Fühlen] fen, und gläubem, ware mehrund weifvor - 
fin, „Hütet ihr eud) qauch. ecmpel und Denken SO OpB E 
02. SD wer will doch das eben, daß auch fer thun. Wie auch) Hoſeas am 6. v.6. 
jegt unfere Tprannen und Rotten GOttes ſpricht Mir gefoͤllt Wohlthat mehr, 
2.2 Morten gläubeten? Da wird nichts Aus: denn Dpffetuw..3: 2. A er 
kn unpınüfenserfoßren, 
2 spiefe Arebige ah Hören zulest , und beten ben und rechte Frömmigkeit, ameuften ; Düns 
7.2 nen, es fen wahr geweſen und doch fügen, nach äufferliche Werke Menihenaber, ale 
0 fie hätten es nicht geglaubt, daß fo gehen die weit uber Glauben und Frömmigkeit kom⸗ ; 
inde Summa, GOtt glaubt man nicht bis men ſind, lehren vor und überallen Dingen ei⸗ 
7. mangrerfahre; buſts nu lange geharret. teläufferliche Werke, als laͤge es gar daran. 
Ss iſt nun diß Die Summa von die⸗ Aber GOtt zeigt hier. an, daß er den Tem⸗ 2 
22 far exften Predigt Sachar Ja, daß er das pel nicht anfehe, wo fie nicht zuvor bekehret 
Wolf will zuvor ‚Fromm und gottesfürchtig und fromm waͤren, wenn gleich der Tempel 
machen mit Drauen und Vecheiſſen, da⸗ eitel Gold, Nubin, Smaragd und De⸗ 


— — 











® a Yerdas Exempel ihrer Vaͤter einführek, fie mant wäre, | 
0 ſchrecken. Denn diewell fie ſollen den IL. 


Tempel und die Stadt Serufalem bauen, v. 7=17. Im vier und zwanzigſten <a 
amd folch gut Werk thun, will er, daß fiel des eilften Monden, welcher it ve 
zuvor fromm feyn auf daß fie nichtdächten,| Mond Sebat im andern Jahr des 
8918 ſeſſe ihm beonugen an beim Werl, Songs Darii , geichah vier t des 
Daß fie den Tempel umd die Stade banetenz | N 
HErrn zu Sahara; dem Sohn De: 


ber Menfch, er wil vor allen guten Wer⸗ 
und fiehe, ein Mann faß aufeinemros 
hergehen, und muß am erſten geprediget wer⸗ 
Ani den Tempel. Und nicht alfe: bauet erſt rothe braune und weiſſe Pferde. Und ich 
ſtolz; aber Glaube und Her bekehrung de⸗ ſprach zu mir: Ich will dir zeigen, 
Yänger denn vierzig Jahr muͤſſen verhindert} md ſprach: Dieſe find, die der HErr 
ide mar zu gläuben, und Fromm, gedul:| DEN. Sie aber anttvorteten dem En: 


gleichwie ihre vorigen Bäter meyneten, es u | 
ware gnug, DAB fie opfferten. Nein, fies|  vechYa,des Sohns Iddo, dem Prophe⸗ 
| m ten und fprach 2 Ich fahe bey der Nacht: 
Ten den Slauben und ein bekehrt Herz zu ihm 
haben ; da liegts ihm allesan: dasmußoot-| - HHen pferde under hieltunter den Myre⸗ 
den: ebret euch zu mir; darnach baue], nes Ind hinter ihm waren 
den Tempel; und kehret euch darnach sul ſprach: Mein Herr, wer find dieſe? 
mie, Gute Werke blühen auf und machen] Und. der Engel, der mit mir redete 
bigen und machen verzagen an une ber.Wdet diefe find. Und der Mann Dev 
94. Eben um deffelbigen willen haben-fiel unter den Myrthen hielt, antwortete 
werden, den Tempel zu bauen; fo doch ins] * F 
def nicht eine Hinderniß ‚ja, viel Foͤrder⸗ ausgefandt hat, das Land Durchzugie: 
dig und heilig zu fen: nemlich, ſo viel An⸗ : gel des HErrn der unter den Myr⸗ 
0 fechtungen und Verfolgungen auf daß fie) then hielt, und ſprachen: Wir find | 
in der Srfahrung greifen mußten; frommi. ee 
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Laͤnder ſitzen ſtille. seh 
26Dee Fiden zählen die Monden nicht 
naͤch dem Kalender, wie wir, fon 
dern nach des Monden Lauf am Himmel: 
fie heben auch nicht an das Fahr, wie wir. 
Denn bey ihnen iſt der erfte Mond und des 
rn Anfang der April, das ift, wenn der 
April nea wird, wenn der Lentz kommt und 
alle Dinge nen werden. Wiewol nach des 
Monds Lauf oft April iſt am Himmel, wenn 
es noch Mertz iſt im Kalender. Alſo gehets 
auch mit allen andern Mondern, daß der 
eilfte Mond bey den Juͤden iſt der Hornung, 
und mag wohl ſeyn, daß noch im Jenner iſt, 
nach dem Kalender und bey uns, wenn der 
Hornung neu iſt bey den Juͤden. So hat 
Sachar Fa im achten Mond, das iſt, im 





alle nung. Und ift das die Summa und 
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nung dieſes Geſichts, das Volk ſolle 
nicht fuͤrchten, weder vor dem Ay 
Perfen, nach vor ihren Nachbarn, fondern 


fiber und gef fon, Daß fie num hinfar 


niemand. hindern werde am Bauen, wie fie 


bisher gehindert find; denn nirgend Fein 
Krieg noch Unfrieden vorhanden ift; fordern 


alle Länder fizen ftille, und ift aflenthals 


ben Friede, und nun gut. bauen. - Solches 
Volk ſchwer, weil 


aber zu glaͤuben war dem 
fie bisher die vierzig Jahr [viel] anders ers 
fahren hatten. Darum muß der Prophet 
beyde, mit Worten und Gefichten ihr Herz 
ſtaͤrken und fihern, daß GOtt nun ausge 
zuͤrnet habe, und gnaͤdig ey. 3 

29. Und zwar alle Umftände des Bez 


fichts, beyde in Gheberden und Worten, zei⸗ | 


Wintermond, fat umdie Weinernte (nach gen an, daß Friede und flille fey. Das 


dem Kalender im Weinmond,) angefangen 
Die erfte ‘Predigt, daß fie fromm werden foll- 
ten: und Diefe andere Predigt, da er fie tro- 


ftet zu bauen, um unſer Frauen Lichtmeßtag 


gethan, wenn der Lens daher bricht, und 
Zeit will werden zu arbeiten und bauen. 

27. Dach der erften Predigt folger nun 

die andere, darinnen er anfahet fie zu troͤ⸗ 


ſten, daß fie bauen ſollen; denn er die erfte. 


Predigt ohne Zweifel die Drey Monden lang 
- mehr denn einmal-getrieben, auch die Wor⸗ 
te weiter ausgeftrichen, und mit Exempeln 
erklaͤret hat; wie man zu thun pflegt im Pre⸗ 
digen. 
28. So zeigt er nun in der andern Pre⸗ 
digt ein eröftlich Beficht, wie ein Wann 
auf einem rothen Pferde hält unter den 
Myrthen mit viel andern, die zu ihm kom⸗ 
men, und verfindigen ihm, daß alle Laͤn⸗ 
der ftille ſitzen. Dennder Prophet hat fol- 
‚che Geſichte darum gefehen, Daß er fie dem 


Volk predigen follte, zum Troſt und Ermah⸗ 


utheri Schriften 6. Theil, 


— 
2 


erfte, Daß die Engel erfcheinen, und mit. 


Menfchen reden. , Denn wo es des Zorns 
iſt, laffen uns die Angel, und verbergen 
fi), daß man fie toeder fiehet noch hoͤret 
30. Zum andern, daß die Engel mit 
den Roffen nicht halten in der Ordnung 
oder Streitfpigen, führen auch weder Schild 
noch Harnifch, fendern in einer luſtigen Aue 


oder Baumgarten, da man nicht zu ſtrei⸗ 


ten, fondern fingen, fpringen, und feölich 
pflegt zu fenn, als wenns Friede im Lande iſt 

31. Das dritte, daßder Engel unter 
den Myrthen hält, Myrthus iſt nicht in 
Deutfchen Landen, ich habe auch fonften 
Eeinen geſehen. Sie fihreiben aber, es ſey 


nicht ein wilder, fondern ein zahmer Baum ,. 


wie Birn⸗ und Aepffelbaͤume. _ Er gruͤnet 
aber Winters und Sommers, wie die Tan⸗ 
nen, Fichten und Buchsbaum, und traͤgt 
Beere, daraus man Moſt und Del macht, 
und ſchmecken auch weinlicht, bat fehmale 


und viel Blätter, iſt aber nicht woehrhafftig. 


Ansaaaama Man 
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ainbli⸗ frau, auch erſchreckt 
hen die S chweinſpieſſe ſchaͤfftet; denn es iſt briel tr die‘ allerfrölichfte Botſchaft 
nicht ein hoher Baum. Die Roͤmer haben brachte, L 


ſein gebraucht zu Kraͤnen, wenn fie 2 Triumph Jauch auf den Selbe uerſt — — 


draus, wie man bey uns aus den H 





t da der Engel Gar 


ct, 29. und die Hirten 


gehalten haben, und auch i in Berfühnungen. 
Weil nun der Engel unter den zahmen 
Bäumen haͤlt iſts ein Zeichen, Daß Friede 
fey: gleich als wenn wir Reiter fahen unter 


mir zu trinken, tanzen und froͤlich feyn, nicht 
ſtreiten noch ernften; denn die Linde iſt bey 
uns ein Friede - und. Freudenbaum. ie 
32. Das vierte, daß die Engel mit 
° Worten beraus fabren, und folches auch 
frey bekennen, daß a Henthalben Friede fer, 
Wir find, fprechen fie, durch alle Lande 


gezogen, und ſiehe, alle Länder ſitzen 


fille, das ift, ihr duͤrft euch vor niemand 
- fürchten. Es iſt nivgend Fein Streit noch 
Unftiede wider euch. 

33. Aber noch glaubt folhes die blöde 
Vernunft nicht, und beforger immer das 
Widerſpiel: weil fie zuvor fo ift aufs Maul 
geſchlagen, fuͤrchtet ſie, es werden noch mehr 
Schlaͤge dahinten ſeyn. Alſo war den Juͤ⸗ 
den auch, die bisher waren wohl gerollet und 
 qufehlagen,, furchten immer, es ſey noch mehr 
dahinten. Darum erfeheinet auch diß Ge⸗ 
ſicht aͤuſſerlich, eben wie fie find geſinnet 
innwendig. Wiewol es troͤſtlich und fried⸗ 
ſam iſt; noch ſiehet und nimmt es die Ver; 
nunft nicht ſo an. Darum hebt der Prophet 
an und ſpricht mit Furcht, SERR, 
wer find diefe ? Als füllte er fagen: O wer 
be, es find Roſſe und Reiter da, was be 
deut das? Was wollen fie thun? Iſt denn 
noch Eein Friede, fondern immer Krieg und 
Unftiede vorhanden ? | 


34. Denn alfo thut GOTT immerdar, 






der Klarheit des Engels, c. 2,9. und. 


Juͤnger, da ſie CHriſtum ſahen auf 
Meer geben, Marc.6, 49. 51. 5 


35. Alſo bier auch Sachar Ja für ſeine und sg 
den Linden halten, wäre es ein Zeichen des |feines Volks Perſon erfchrickt, daß er Pfer⸗ 
Friedens. Der unter den Linden pflegen de und Reiter fiehet., Denn Pferde find, 


Kriegsthiere; wie Salomon in Sprüchen 
€. 31,28. und Hiob 1:39,23. 24, ſagen. tem, 


auf einem liffigen ; gefährlichen Hinterhalt: 
darzu in der lacht, da es fonft an ihm 
ſelbſt gefährlich und erfchrecklic) ift, mehr 
denn am Tage. Damit iſt angezeigt, wie 
ihr Herz fen furchtſam und ſcheu geweſen. 
Denn wie die Herzen ſtehen, darnach ſchi⸗ 
cken ſich auch die Geſichte und Offenbarun⸗ 
gen. Darum tkroͤſtet ihn der Engel, oder 
der ann, der unter den Myrthen hielt; 


‚daß er fie fichef in der Aue, im Grunde, als 





ee 


denn Sacharga beydes ſetzt;) als ſollte ex \ 
fügen: Wahr ifts, Roffe fiebeft öu,und 
find roth, braun, weiß, das ft, die Koͤ⸗ 


nige und Fürftenfind noch und regieren. Aber 
fürchte Dich nicht, wir ſitzen drauf und hal⸗ 
ten ſie im Friede, in ſchoͤner Aue, unter den 
Myrthen, und ſieheſt keinen Harniſch an 


uns; fie werden Dir und deinem Volk nichts 
thun; fondern vielmehr dienen und helfen. 


36. Hier ſollen wir nun von Roſſen und 


Engeln fagen. Die erſten find roth; die 


andern, braun, welche Virgilius nennek - 


ſpadices, die caftanienbraun, fehe guter 


Are und ſtarke Pferde; Die Dritten, weiß, 


Durch die Pferde verftehen wir alle dert - 
ſchaften, bie zu der Zeit gervefen find, ſonder⸗ 
lich umdie Juͤden hier. Wiewoh etliche durch 
die rothen verſtehen, die Babylonier; durch 

wenn er —— troͤſten, nz es beine 5 a 
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aunen die Aſſhrer; Durch die weiffen, | und hilft atleine dev einige GOtt. O 
Die Perſen. Aber, wie ich geſagt habe, weildie | wol Die Fieben Engel nicht von innwendig 
Engel ſagen alle Laͤnder feyn ftille, dadurch |helfen, wie GOtt thut, fo thunfie Dach von 
fie gesogen find , muͤſſen wirs dabey laſſen auſſen das Ihre Dazu; als, Daß fie den 
bleiben, Daß es alle Röntgreiche und Herr⸗ | Menfchen gute, nuͤtzliche oder nörhige Ge— 
fehaften bedeuten, die um fie her gewefen find, danken eingeben, und hindern oder wegneh⸗ 
fonderlich das Kaͤyſerthum, das zu der Zeit men bofe, fehädliche Gedanken, damit fie 
war, vor welchem fie ſich fürchten. helfen Die Leute und Ereaturen aufferlich ers 
37. Die Farbe aber, daß die erftelhalten undbeffern, welches GOtt ſelbſt in 
fehwarz,, die anderebraun, die legteweiß | wendig thut alleine, 


ift, achte ich, bedeute das, mie gejagt ift,|] 40. Alle gefchiehts und gehe, daß 
daß die Offenbarung gefchieht, mie Die ge⸗ mancher Menfh Feuer, Waſſer, Mörs 


finnet find, denen fie gefchieht. Nun war dern und anderm Unfall entgeher, um 
dem Volke immer im Sinn das Morden gar ein leichtes, das ihn beivegt, und 
und Fangen, das ftebisher erfahren hatten, faͤllt ihm ein folcher Gedanke, oder ſonſt ein 
und fürchten fich immer dafür. Darumift| Ding plöglich zu thun, damit er wird. er, 


auch Die erfte Farbe roth, und Blutfarbe. |vettet, deß er zuvor nie fich hätte verfehen 
Aber weil Tröftung vorhanden war, ift die noch gedenken mögen, und muß fagen: -. 


. andere Farbe hinter der vothen, braun, zum /Wolan, wenn ich das und das gethan haͤt⸗ 


\ 


er doch alles felbft alleine durch ſich thut. 
- Denn Gott hat viererley Regiment ange⸗ 
richtet; 


Zeichen, daß die Furcht ſollte bald_gelindert|te, ſo wäre ich gewißlich erſoffen verbrannt, 
werden, und aus der Furcht zur Sicherheit| ermordet,oder fonft umfommen oder Schaden 
Fommen: welche Sicherheit nun bsdeutetdie erlitten. Wie man denn auch fpricht: Dur 


letzte weiſſe Farbe, welche ift eine fröhliche! haft da einen guten Engel gehabt. Darum ° - 
Farbe, wie das Licht. Ihaben die Heyden folches dem Glück zuge 


Viererley Regiment GOttes. ſchrieben, und einen Abgott draus gemacht. 


38. Dieſer Tert im Sachar Ja iſt nun de⸗ Denn ſie ſahen und erfuhren, daß ſolch Ding 


rer Sprüche einer, daraus man lernet, wie] gefchehe, wußten aber nicht, daß es der rechte 
GOtt die Welt durch die Engel regieret, ſo 
geſchah St. Auguſtin, da die Ketzer auf ihn 
hielten, daß ſie ihn toͤdteten, ging er eine 
andere Gaſſe ohne allem Bedacht, ohne 
Zweifel aus feines Engels Bewegen. Item, 






e; 39. Kins, das er felbft für fich hut, ohne 


- Mitwirken der Ereaturen. Das gehet]da der Kaͤyſer Julius aus dem Schiffe - - 
ganz undgar durch feine Macht alleine; als, ſprang, und feinen Feinden entkam mit. 


wenn ex die Creaturen ſchafft und mehret,| fchwimmen, und war doch muthig und gez 


- erhält, und mancherley Kraft und Art ihnen] troft dazu; welchen Rath und Muth ihm 
gibt; hierzu Hilft ihm niemand. Das an⸗ 


| ns fein Engel eingab von auffen, und GOtt 
dere iſt, wenn er folche gefchaffene und er⸗ von innwendig. Alſo gehets mit allen Menz 
haltene Ereaturen den Engeln befihlet, daß fehen, wo fie dem Ungluͤck entgehen oder 


fie von auffen zu diefelbigen führen, leiten, Gluck haben. Es find alles GOttes und der = 


bewahren, hüten und helfen, und fonderlich] Engel Werk. 


die Menfchen : denn von innwendig erhält| Nag ana gaga a 4A⸗ 


GOtt durch feine heilige Engel hät. So 


ü 


oͤnnte ohne Predigen Die Leute Das Evange— 
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41. Aſſo fehen wir hier, daß der Engel iger Äufferlich Durchs Wort und Täffer fie 


Sacha Ja unterweiſet und öfter, von innwendig gibt. Alſo ruͤhmet fich St. Baus 
| Ius ı Cor. 3,9. daß die Prediger ſeyn GOt⸗ 
tes Gehülfen und Mitwirker an der Eos 
rinther Seligkeit; und 2 Cor. 5, 1. fprichtr 
Wir helfen aber mit, und vermabhnen 
euch,ıc. Alſo auch durch die Engel, als 
durch Mitwirker und ferne Gehulfen, hilft 
und rettet er alle Denfchen, und will niche 
lehren ohne die Prediger, auch nicht helfen 
ohne die Engel. Derohalben will GOtt das 
Predigtamt und alle Obrigkeit geehret har 
ben; denn es find fein, und feiner Engel, 
und feiner Boten Werk. 


fuͤr die Süden forget und bittet; item, den mitwirken zur Lehre und Geift, den er felbfE 


auffen ; item, im Daniel hat Gabriel viel 
zu thun mit Lehren, Troͤſten und Unterwei⸗ 
fen, Dan, 8,15720.0.9, 27. und zeiget drin⸗ 
‚hen, wie der Juͤden Engel, Michael faͤr 
fie fechte, und wie dev Engel des Kayfer- 
thums in Perſien ihm woiderftebe, c.10,13. 
Solches und dergleihen Offenbarung der 
Engel jeiget an, wie fie ohne Unterlaß fo mit 
ans thun, unfichtbaclich und verborgen, Daß 
ihr Amt fey, den Menfchen helfen und va- 
then, fördern und beſſern, auch fur uns bit⸗ 
ten und ſorgen. ee 
42. Alſo hat ein jeglicher Kaͤyſer, Koͤnig, 
Fürft, Herr, ja ein jeglicher Menſch ſei⸗ 
‚nen Engel, es ſey Der Kaͤhſer oder fein Kay- 
ſerthum Ehriften odernicht. Denn es ift 
ein aufferlich Amt, welches fie beyde, an |der. 
den Frommen und Boͤſen üben, weil beyde, |te Kinder ziehen; (wie er an Adam und He⸗ 
Fromme und Boͤſe, GOttes Creaturen ſind, va wohl beweiſet, und taͤglich an den Waͤh⸗ 
von ihm geſchaffen. Derohalben er ſie auch ſſen beweiſet:) fo will ers doch nicht thun; 
nähret, erhält, verſorget, behuͤtet und meh⸗ |fondern hat die Ordnung eingefest, daß era 
vet, alsein GOtt und Meifter ſeines Werks. durch die Eltern und mit den Eltern thut, 
ober follten fonft die Roͤmer oft folche fei⸗ Alſo Eünnte er auch haushalten ohne Haus⸗ 
- - ne Zufälle, Rath und Witz gehabt haben? ſwirthe; wie er auch oft thut: aber dennoch 
Woher follte Hannibal fo geſchickt, und ber [will ers nicht thun, fondern mit den Haus⸗ 
- zeit, und muthig gervefen ſeyn? Wovon ſoll⸗ Ihaltern und durch Die Haushalter will ers 
‚te der groffe Alexander fo friſch undruftig, fo |thun; wie der 127. Pſalm v. . ſpricht: Mo 
Ruͤhne und gluͤckſelig geweſen feyn? Es find der Str nicht das Haus bauer, da iſt 
alles GOttes und der Engel Werk, waste das Arbeiten umfonft, daß man daran 
nuͤtzlich oder glückfelig haben oder thun. bauet. Alſo Eönnte er auch wol Friede Hals 
33 . Das dritte Regimentift, das GOtt |ten, die ‘Höfen ſtrafen, die Frommen ſchu⸗ 
durch Menfchen führe, als durd) die Apo- | sen ohne Schwerdt und Fürften. Er will - 
fiel und Prediger. Denn wiewol GHOttfes.aber nicht thun; ſondern hat es alſo geord⸗ 
net, daß die Fuͤrſten follen ihm helfen, das 
ift, er will mit ihnen und Durch fie ſolches 
thun: darum find ale Regimente fein, und _ 
vechte göttliche Megimente, ohne daß er das. 
zu braucht Engel und Menfchen, aufdaß 










44. Das vierte ift, das weltliche Regi⸗ 
ment, darinnen begriffen ift das Hausregis 
ment und der Eltern Gewalt über die Kin⸗ 
der. Denn wiewol GOtt ohne Eltern koͤnn⸗ 


lium lehren; wie er denn auch thut innwen⸗ 
dig (gleichwie er ohne Engel alle Creaturen 
innwendig erhaͤlt und regieret); ſo will ers 
doch nicht thun, ſondern braucht der Predi⸗ 












" beiveife { eine wundeliche Dach, ET 
heit und te . [nes wider das andere, und Feines zubricht 


45. Go hat er nun Öreyerley Suferliche oder zuftöret das andere; fondern eigs dienet 
Regimente, umd dreyerley aͤuſſerliche dem andern. Das unterſte, des Schwerdts 


Weiſe oder Mittel dazu, uͤber ſein ſelbſt eigen Regiment, dienet dem Coangelis, damit, 


goͤttlich Regiment. Im weltlichen Regiment daß es Friede halt unter den Leuten, ohne. | 


28. Brig Diefer dreyen Pegiinente ift beis 


ift das Schwerdt und die Fauſt. Im welchem man nicht koͤnnte predigen. Wie⸗ 


geiftlichen ift das Wort und der Mund. \derum,dasCvangelium dienet dem Schwerdt, 
Im Engliſchen iſt der Verſtand und Ver⸗ damit, daß es lehret und die Leute zum Ge⸗ 
nunft. Das find die drey Weiſen, horſam des Schwerdts hält, und bezeuget, 
Schwerdt, Wort, Derftand. Durchs daß das Schwerdt Goltes Ordnung 
Schwerdt aber verſtehe ich alles, was zum und Regiment ſey, Noͤm. 13, 4. darum es zu 
weltlichen Regiment gehört, als, weltliche fürchten und zu ehren ſey, ohne welche Furcht 
Rechte und Geſetze, Sitten und Gewohn⸗ und Ehre das Schtverdt gar ein unfeliges, 
beit, Geberden, Stände, unterfchiedene|elendes Negiment wäre. Alſo auch dienen 
| Aemter, Perſon, Kleider, wc. Durchs die Engel beyde, Dem Evangelio und 


Wort, alles, was zum geiſtlichen Regi⸗ Schwerdt, damit, daß fie es helfen treiben, 


ment gehört, als die geiftlichen Aemter, und Die Leute mit Rerftand dazu beivegen. 
ı Eur. 12, 779. Eph.4, u, Nom. i2, 7.8. und | Wiederum, Schwerdt und Wort dienen 
die. Sacramente und dergleichen. Durch den Engeln. Denn fie machen Raum, und 
den Derftand, alles, was die lieben Engeljbereiten die Leute durch Friede und Predigt, 
brauchen, Damit fie ung bewegen und hin⸗ 
dern vom Boͤſen, oder fördern sum Guten, und ihr Negiment treiben. Denn in Un 


N 


daß die Engel Eünnen deftobasdazufommen,. 


Denn fie vegieren nicht mit dem Schwerdt, |friede und in Irrthum haben die Engel nicht | 


noch mit dem Wort, wiewol ſie es thun koͤn⸗ gut regieren mit ihrem Verſtande. 

nen. Wiederum, die Geiſtlichen koͤrnen/ 47. Wider ſolche GOttes Regimente tobet 
nicht mit dem Verſtand, wie die Engel, re⸗ nun der Satan, deß Amt nichts anders iſt, 
gieren: ſo regieren ſie nicht mit dem Schwerdt, F 

wiewol fie es auch thun koͤnnen; fondern mit durch Diefe Regimente ſchafft und thut. 
dem Wort. Die Weltlichen Fünnen nicht Aufs erfte, fegt er fich ſelbſt wider das gütts 
mit Verſtand, wie die Engel, noch mit dem |liche Regiment, und wuͤrget, zubricht, ver⸗ 
Wort, wie die Geiftlichen, regieren: ſon⸗ derbet alles, was GOtt ſchafft, erhaͤlt und 


denn alles zubrechen und erſtoͤren, was GOtt 


dern regieren mit dem Schwerdt. Alſo hat beſſert, ſo viel ihm Gott verhänget. Denn 


ein jegliches fein befcheiden Werk und Maaß, er ift der Welt Sürft, Sch. 16, rı. ja aud) 


daß die Unterften Eonnen nicht der Oberſten ein Bott, 2 Cor. 4, 4. Rider das Engelis 
Amrführen, aber die Dberften wol der Hnz | fehe Regiment hat er auch feine Engel, die 


terſten; und daß das weltliche Regiment das den Fuͤrſten, Herren und allen Menfehen 
unterfte und geringfte Regiment GOttes iſt; eitel Boͤſes eingeben, rathen und reizen, rich⸗ 
denn es macht niemand fromm, ftraft nur|ten auch an alte Hinderniffe zum Öuten, und 


die Boͤſen, und wehret den Unordigen. Da⸗ alle Foͤrderniß zum Boͤſen, hetzen die Leute 


von anderswo genug. N zʒuſammen, zuͤnden hier und da Feuer an, 
u Ana ana anaaz wo 
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100 fie fünnen, und machen die Welt voll Stücke: als, daß al Finder lei — 


- Kammers und Herzeleids. Wider. das ohne alleine das eigene and GOttes mit = 1 


4 


geiftliche Negiment hat er die Keser, falſche Furcht und Unruhe haben; und dag GOtt 


Kehren, Heuchler, falfche Brüder. Da verheiffen hatte, über fiebenzig Jahr diefe 


0 gegieret, und wie er fo leichte ſtrafen kann, 


I 


feyert er auch nicht, bis ers zunichte mache | Befängniß Ios zu machen; wie Jeremias 
Wider das weltliche hat er aufruͤhriſche, c.25, ı1.unde,29, 10. hatte verkuͤndiget. Als 
umgehorſame Buben, boͤſe, giftige Raͤthe ſollte er ſagen: HErr Zebaoth Taf did 
an Sürftenhöfen, Schmeichler, Verraͤther, doch erbarmen, Daß alle andere gottlofe Ka 
- Rumdfehafter, Tyrannen, Wuͤtriche, und Inige und Lande fißen im Friede, alleine aber. 
alles, was da dienet zu Krieg, Unfriede und dein eigen Volk muß Unftiede haben: fü 
Verderben der Lande und Leute, Das fen doch billiger ware, daß jene Unfriede, und 
davon jetzt genug. dein Volk Friede hatte. Zudem fo haft du 
48 Aus dem mag ein jeglicher weiter |verheiffen, Daß du nad) fiebenzig Jahren 
denken, wie GOtt die Welt fo wunderbarlich [deinen Zorn wollteft wenden. Weil du denn 
| gerecht in Deinen Werken, und wahrhaftig - | 
in deinen Worten bift, wolleſt Doch dich ſelbſt 
anfehen, und an deine Gerechtigkeit und 
Be gedenken, willſt du ja fie nicht an⸗ 
eben. — 
sı. Siehe, wie genau und nehrlich redet 

der Engl GOttes. Das find die rechten 
Gebete, welche GOtt ergreifen, und drin⸗ 
gen mit feiner Gerechtigkeit und Iahrbeit, - 
‚ uber we und nicht alleine mit unſrer Noth und An⸗ 
biſt geweſen diefe fiebenzig Jahr. liegen. Wo will er din? Was will er 
49. FN Gebet muß der Engel auch thun, thun? Seine eigene Öerechtigkeitund IBahız 

— ? Daß der Prophet zuhoͤret, und dem heit bittet, zwinget, dringet, er muß fort 
Volke anſagen möge, und Sie troͤſten. Und und erhoͤren. Wohl denen, die ſolch Gebet 
iſt zumal ein fein Gebet. Erſtlich, daß es treffen koͤnnen; denn fie koͤnnen nicht fehlen, 
thut dev Juden ſonderlicher eigener Engel, Erhoͤrung iſt gewiß. Siehe, das heißt ja 
+ welcher it St. Michsel, Dan. 12, 1. als wohl und reichlich getroͤſtet. Das iſt den⸗ 

der ſich ſeines Volks mit ſolchem Ernſt an⸗ noch nicht genug, ſondern folget weiter; 
nimmt. Dazu, daß er fo groß und maͤch⸗6. 15. Und der HCrr antivortefe. dem 


tig von den andern gehalten ift, Daß fie zu 
ihm Eommen, und ihm antworten und vers]  Egel, Der mit mir redete freundliche 
} | Worte, und teöftliche Worte, 


kuͤndigen, wie alle Lande ftille fisen, auf | a 
daß das blöde- Volk ja getroſt werde, weil 2. Das mußte_auch Der Prophet huren, 
es hoͤret, daß folcher machtiger Engel um fie] wie der HErr des Engels Gebet 
forget, und fo herzlich fr fie bittet. erhöret und antwortet; wiewol der HEre * 
50» Zum andern, macht er das Gebet nichts mit dem Prophet redet, aufdaß dee 
heiß und hefftig, Daß. er anzeucht Die zwey Prophet koͤnnte deſto ſtaͤrker troͤſten, weil — 4— 


ya 








‚wenn wir fündigen, daß er nur die Hand 
abthut und läßt den Teufel walten, fo ger 
hets denn greulich genug zu in aller Welt. 
9, 12, Und der Engel des HErrn ant: 
suortete und ſprach: HErr Zebaoth, 
wie lange willt du denn dich nicht er⸗ 
Barmen über Jeruſalem, und über die 
Staͤdte Juda, über welche du zornig 





— — Engel, ſondern Ber "denn Biferiftnicht, ein böfer 30% 
auch den HErrn ſelbſt mit Engel reden und den die Feinde roider einonder haben; ſon⸗ 
‚Erhörung zufagen hoͤret. Was aber die dern ift ein Zorn der Kiebe, ein freundlicher, 
freundlichen, Tieblichen, füffen, troͤſtlichen vaͤterlicher Zorn, wie die mit einander zuͤrnen. 
Worte find geweſen, verfimdige weiter der die fich lieb untereinander haben. , Welcher 
‚Engel dem Propheten; wie folger: Zorn dazu dienet, daß die Liebe hernach defto 
———— Und der Engel, der mit mir re- und Hal neu — 5 br 
e rach zu mir: i und eher Zorn nicht zuweilen Fame zwiſchen 
Pl ur — Liebe, ſo wuͤrde die Liebe faul, und der Roſt 
DR; SUR feäffe fie, wie Eifen. Uber der Eifer feget 
sch habe fehr geeifert uber Jeruſalem 
h rer: nn fte fein, und machet fie immer reieder neu; 
und Zion. Aber ich Bin fehr zornig| wie auch der. Heyde ſagt, Terentius, (Andr. 
über Die folgen Heyden: denn ich war 


adt. 3,fe.3.)daß Die Liebe wieder neu wird, fo. 
“mar ein wenig zornig, fü e aber helfen oft die mit einander zurnen, Die ſich lieb has 
zum Verderben. 


ben, Darm pflege ic) Zelum, oder Eifer, 

2.9 fiehe auf alle Worte, wie gar vaͤ⸗ zu nennen, die zormge Lieb. Denn wo. 

terlich und herzlich fie doch geredet die Liebe zuͤrnet, thut fie Feinen Schaden ° - 
** Lauten fie doch nicht anders, denn| 55. Aber wenn der Haß und Neid zuͤrnet, 
wie die Worte eines lieben Waters, dernach En verderbet und verftöret, jo lange er kann 
der Ruthe fein Rind wieder zu fich locket und | “Denn der Liebe Zorn fucht und will das Boͤſe 
‚gibt ihm Die alterbeften Norte, hebt an und (welches er haſſet,) von dem Guten (welches 
wirft die Ruthe weg, ja, er ſͤrnet wider Die [er liebet,) fondern; auf daß das Gute und 
Nuthe, fehilt fie, und trit fie mit Fuͤſſen, als [fein Liebes behalten werde. Wie ein Bater 

habe es die Nuthe und er nicht gethan. 


will das liebe Kind erhalten, aber die Suͤn⸗ 
Deutet darnach fein Staupen aufs befte, 


de will er abthuns und ein Wann will fein _ 

wie ers ſo gut gemennet babe, und fen nicht 
Zorn, fondern eitel Liebe geweſen; beut ihm 
Daneben einen Grofchen oder Apffel, zum 
Wahrzeichen, auf daß das bloͤde Kindlein 
der Ruthe vergeſſe, und ſich wieder kindlich 
zu ihm ſtelle. Eben ſo thut hier GOtt mit 
den Juͤden auch. Und erſtlich faͤhet er an 
die Ruthe zu ſchelten, als habe ers nicht ge⸗ 














de und Untugend will er vorkommen. Wie⸗ 
derum, der zornige Haß faͤhret drein, und 
will beyde, das Gute mit dem Boſen ver⸗ 
derben a zunichte machen, 

ss. Alſo ſpricht GOtt bier auch, daß er 
nicht aus Haß und Feindſchaft ſey zornig ge⸗ 
weſen uͤber Jeruſalem; ſondern habe als ein 
than, fondern die Heyden habens gethan, Vater geeifert, und aus Liebe gezüenet, auf 
und fpricht: Ich habe geeifert über Jeru⸗ daß er ihre Lintugend ausfegete, und fie als 
ſalem ic. das ift, ich bin nicht recht jornig ſeine Kinder erhielte: und deutet ſelbſt den 


t [liebes Weib auch behalten, aber ihrer Scham»  _ 


geweſen, Daß ich mein Volk hätte wollen Eifer alfo, undfpricht: Ich war einwer | 


verwerfen oder verlaffen; , fondern wie ein nig zornig. Als follte er fagen: Ey, mein 
Vater fein Kind, umd eim Mann fein Weib | Eifer ift ein kurzer, Eleiner Zorn, er währet 
ftraft, und mit ihm nͤrnet; habe ich auch [nicht lange: fü beiſſet er auch nicht gar dur), 
gan ſonder n ſtaͤupt ein tvenig, daß er das hr 
% ; abkehre. 
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Auslegung des Propheten Bachariä. Cap.r. v1. EEE 
abtehre. Alfo entfchuldiget ex feinen Zoch, vund fey Fein Zorn da über fie, daß fie mein 
und locfet des Voſts «Herz fo lieblich wieder Vat bieher fo plagen. _2ber nicht alfo, 
57. Und fuͤrwahr, wenn man jiehet, wer 


> en, um fie, als fie mens | 
der ift, Der fo redet, nemlich GOtt felber, ſo ‚als fie me 


und ftehet nicht fo wohl um fie, 
2 ſo nen. Wiederum, bin ich gnädig über mein  ° 
- find es fuͤrwahr ſuͤſſe Worte, ja Worte 


Vorte Volk, und ſtehet nicht fo übel um fie, als fie 
‚Des Lebens, Freude und allır Seligkeit. — 7— als ſi 


— un gkeit. meynen. 
Zenn wenn einer gleich im Tode und In der] so. Und hier ficheft du GOttes Bericht 
Role wäre, und hövete folche Worte von 


: 2 n ſund Werk, wie er zornig ift über Die fichern, 
GH, ex müßte lebendig undfrölich werden |freyen, frechen, ſtolzen Geifter, und gnadig 
von den Worten. Aber wir laſſen fie ger 


| | über die furchtſamen, demuͤthigen, betrübten 
‚ hen, achten fie ale redete fie ſonſt ein Menſch, Geiſter; daß freylich Eein gut Zeichen, fons 
glauben nicht, daß GOtt felber rede; dar⸗ dern erſchrecklich ift, wenn es ficher und wohl 
um fehmecfen wir auch nicht, wie ſuſſe fielum jemand ftehet, daß er ohne Furcht und 
re Rah Kanal Gefahr lebet auf zeitliche Gewalt und Gut. 
che feine Nuthe find geweſen: und ſpricht Ich bin fehr zornig über die fichern DSL 
nicht, daß er aber fie eifere; fondern ſeyrecht ker. Wiederum, Fein böfes Zeichen, fne 
fehr 30unigg über fie, und nennetfie ftols, und dern eitel Troſt ift, wenn Furcht, Gefahr, 
gibt ihnen ſchuld, fie haben zum Derderben] Zagen, Sorgen und Aengften da iſt. Denn 
7 geholfen; das ift, fie ſuchten nicht wie fieldahin gehet der Spruch Je. 66,2: Mein 
Zeruſalem ftraften, Dazu fie Doch GOTT | Beift ruhet auf den demüthigen, ftillen 
- brauchte, fondern ſchlechts zu verderben fund] Beiftern, die fich vor meinen Worten 
ihre Meynung. fͤrchten. 1 
9. Das Woͤrtlein, ſtolz, auf Ebraͤiſch sr. Solches alles ift nun den Füden zu 
DaRY Saanannim, Tann ih auf Troſt geprediget, daß fie fich hinort nicht 


A 


Deutſch nicht genugfam geben, denn es beif- Imehr. fürchten follen vor jemand auf Erden; 


3 
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fet ſicher, gewiß, frey, ohne Sorge und denn fie haben zwo gute Verheiſſungen: 
Zurcht ſeyn. Als, wenn die groſſen Her⸗ eine, daß GOtt über fie geeifert und ſie noch 

ven ſich fo gar hoch auf ihr Gut und Gewaltlieb hat als feine Kinder: Die andere, daß 

erlaßſen daß ftegleich jedermann frogen, under ihren Feinden feind, und zornig auf fie iſt 
veſt fisen, Daß fie meynen, e8 Eonne ihnen] Wer will ihnen nun thun, wenn GOtt mit. 
, nichefehlen; wie Die Weisheit fpricht in denfihnen iſt. Vor wen follen fie ſich fuͤrchten, 
Soruchen Salomonis.c. 1,33: Wer mir|menn GOTT wider ihre Feinde zuͤrnet und. 
gehorchet, der wird ficher wohnen, undlfchtee? Ex hat bald befehirmet die Seinen, 
BR ſicher ſeyn ohne Furcht des Uebels. Alſo und bald auch sefchlagen Die Widerwaͤrti⸗ 
— Pe un en x gen. Wer Fann wider GOtt? Folge: 
Hi uſchreckt, daß nieman A, ö 2 
u le die Heyden find] 10- Darum ſo ſpricht der HErr: Ich 
fo ſicher und frey, daß fie niemand ſchrecken will mic) wieder zu Jeruſalem kehren 
Kann, ben fid) vuͤnten, es habe Feine Roth, mit Barmherzigkeit, und mein Hau 
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a  dang om der Trofipuedige, 700000 3329 
> foll drinnen gebauet werden, fpricht| che, für Die Seele; das weltliche, fir den 
SE DEEHENN Z6noth: darzu foll die Leib. Daß er aber fagt: Die Zimmec 
© Bimmerfchnu in Jeruſolem gegagen| Kontr Pole in Terufstem gesogen werz 
ve u —— jden, ift Eur; und fo viel gefagt: Man wird 
N rn a Jeruſalem fehen. viel Zimmerleute und 
62.C9Nas ift der Jahrmarkt, Kleinod, voder Bauleute, die hin und wieder in der Etade 
| das Geſchenke, Das er zu den troͤſt⸗ bauen, hier ein Haus, da ein Haus, daf 
lichen Worten thut, wie geſagt äft: und ver⸗ die Zimmerfchnur wird nicht Feyren noch müf 
heißt, daß der Tempel und die Stadt Ser | fig ſiegen, fondern an allen Orten gebraucht 
zufalem folle wieder gebauet werden, daß und gezogen werden. Er meunet auch mit 
auch die Heyden nicht füllen. moͤgen hindern, | derfelbigen Zimmerfehnur nicht allein 
wie bisher gefehehen iſt; fondern es folle von | der Zimmermänner Schnur, fondern auch 
ſtatten gehen und wohl gelingen. Das hei | der Steinmegen umd aller Bauleute,die mit 
jet er hier, fich wieder Febren zu Jeruſa⸗ Schiuren, Bley, Eifen, Ruthen, ihren 
Tem mit Barmherzigkeit, daß fie es nicht Ban meffen und richten. 8 *F 


‚allein aus den Worten, fondern aud) an der v. 17. Und predige weiter und ſprich 


- That und Werk finden follen, daß er guae| " 648 ve 
dig und barmherzig, und der Zorn aus fa. | So ſpricht der HErr Zebaoth & 


63. Er geucht zweyerley Ban an. Den] Il ah Städten wieder wohl gehen, 
_ erften, fein Haus, den Tempel, ar mel] Und der HErr wird Zion wieder troͤ 
chem das meiſte gelegen it, Daß fie zuvormie| ſten, und wird Jeruſalem wieder er⸗ 
geiſtlichem Regiment, nach der. Seelen ver⸗ | — 


| Wählen. — 
ſorget werden, durch GOttes Wort und 5.Niht allein fol der Tempel und Jeru⸗ 
| Sottesdienft. Denn da wohne GOtt, wo] _ = 












— 





ſalem gebauet werden, ſondern die 
ſein Wort und feine Ehre iſt. Darum iſt Stadte im Sande Juda ſollens auch gut ha⸗ 
es freylich eine groſſe Barmherzigkeit (wie ben. Aber doch ſoll Jeruſalem vor allem 


In 


| er bier ſagt), nicht das Haus aus Hol; und ermwählet feyn,- daß der HERR da wohnen - | 


Steinen bauen; fondern, daß GOTT mit wird, und fie die Hauptſtadt feyn foll.- Und - 
feinem Wort, Dienft und Amt darinnen er wird fie cröften, das ift, er wird ihr ges 
‚will wohnen, und bey ihnen feun, fie lehren, !ben fein Wort, Gottesdienft, Weiber und 
und heiligen helfen. : Das heißt GOttes Kinder, Haͤuſer und Höfe, Gut und Ehre, 
HSaus. Denn wo fein Wort nicht iſt, da und was zu einer heiligen Stadt und Woh⸗ 
wohnet er nicht, frager auch nach Dem Haufe nung GOttes gehoͤret. Gleichwie fie zuvor 

nichts; Denn da das Wort nicht mehr. da| durch: Die Chaldaͤer betrübt, verheeret und 

blieb, ließ er Durch Die Roͤmer den Tempel verwuͤſtet iſt, das foll alles wieder einge 
mit der Stadt verwuͤſten. bbracht werden; auf daß alſo beyde, Land 
64. Der andere Bau iſt die Stadt Je⸗ und Städte, wieder in ordentliche Regi⸗ 
xuſalem, darinnen das aͤuſſerliche, weltliche mente und Weſen kommen: welches alles 


N 








Recgimente muß man haben: Das geiftli-| übel ſtund. | | 
0 Zutheri Schriften 6, Theil, E 


Negiment begriffen wird; welches auch eine| groffe Perheiffungen, und dazumal gar. = 


Bob — = 


en werden vor groffen But, das iſt, GOtt 


ſie drein geftveuet und geſaͤet; wie fie denn 
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30Auslegung des Propheten? 


66. Im Ebräifchen, da wir fagen: Es 
ſoll meinenStädten wieder wohl geben; 
lautet es alſo: daß fich die Staͤdte zerſtreu⸗ 





| Haupt hat 







wird dem Volk fo viel Gutes thun, und fie 
alſo zurichten, daß ſich die Städte werden 
bauen bin und wieder im Lande, Daß das 
Land voll Städte feyn wird, ale wären fie 


Land Juda gehaben, Dafieldige zu 

zerfireuen, J 
67- Da⸗ iſt aber eine andere Predigt, 
Xund bringet einander Geficht, wel⸗ 
‚auch liegen zerſtreuet. Mit ſolchem Wort ſches zweyerley anzeigt: Zum erſten, vier 
eiget er. an, wie leicht eg vor ihm ſey, ein Hoͤrner; zum andern, vier Schmiede, die 


and wieder zuzurichten und vol Städte zu folche Hörner follen zufchmeiffen. Und dig 


machen, als Fünnte er Staͤdte ſtreuen und | Gefichte gefchieht auch) dermaſſen, wie dag 


- Saen, wie ein Bauer Korn auf den Acker [vorige Geficht, daß es fehrecklich ift anzu⸗ 7 


ſtreuet und faet. So viel Gutes will er dem|fehen; wiewol es tröftlich iſt; und der Pro⸗ 


Lande thun; denn ev achtet Doch das zeitliche | phet auch Dafür erſchrickt und ſpricht: Wer | 
‚But geringe, als das er reichlich ausftreuet | find diefe? Als ſollte er fügen: Asrnerftop 


| and in die Rappuſe wirft. a, wer glaͤubt ſen; Schmiede ſchmeiſſen; es iſt noch 
es? Sollte ein Menſch glauben, Daß GOtt |eitel ſchlagen und morden vorhanden. Denn 


koͤnne Staͤdte ausſtreuen wie Roͤrner; wie ihr Herz ſtund, fo erſcheinen die Ge⸗ 


ja, Koͤnigreiche in Die Rappuſe werfen: fo|fichte, und fie nehmen fie auch an, wie ihr 
wir nicht glauben Fonnen, Daß er ung einen| Herz ſtehet; das. ift, Furcht ift in ihrem 


Dag mit einem Stück ‘Brods den Bauch | Herzen, darum ifts ihnen alles. fchrecklich, 4 


naͤhren wolle oder koͤnne? Pfirunferm Un: was fie fehen oder hoͤren; wie des blöden 


‚glauben, daß ihm follen fo ſchoͤne, reiche, Gewiſſens Art ift, daß es immer meynet, : 
- mächtige Verheiffungen GOttes umfonft|der Himmel falle, und GOtt ſtehe mit dee 


borgetragen werden, | Keule hinter ihm. | 


. m | 
eh, _  cIdie Hoͤrner find: nemlich, daß es die Hey⸗ 

» er Und ich hub. meine Augen auf den find, die nicht alleine Ze und orte 
und ſahe; und ſiehe, da waren vier falem, ſondern auch fiael erſteemt bar 
Hörner, Und ic) fprac) zum Engel, |ben, das ift, alle Königreicheund Herrfthaf- 
der mit mir redete: Wer find diefe?iten um fie ber. Denn darum erfeheinen 
Er fprach zu mir; Es find die Hoͤr⸗ vier Hoͤrner, anzeigen, nicht wie etliche 


ner, die Zuda famt dem Iſrael und meynen, die vier Röpferrhümer, Aſſyrien, 
Jeruſalem zerftvenet haben. Und Babylon, Verfen und Rome, Denndie 


e 


t mögen aufheben, diefelbi- 
9 oußheden fd DI tom 





fen, welche das Horn haben über das 


68. Der Engel deutet aber felber, was 


B : Ma⸗ » Kaffs m 3 Kr / \ : 
der HErr zeigete mir vier Schmide, Noͤmer hatten noch nicht den Juͤden Leide 


Da ſprach ich: Was wollen die ma- 
hen? Er ſprach: Die Hörner, die Ju: |mer waren zu der Zeit noch fo mächtig nicht, 


da ſo zerſtreuet haben, daß niemand fein] fo hatten ihnen die Perfer auch viel Gutes 3 
Dr v4 — gethan, 


gethan, oder ſie zerſtreuet, wie hier der En 
gel von den Hoͤrnern ſagt. Denn die Roͤ⸗ 


DE 





De 


nicht, gerſtreuet; 
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gethan, und — 
Daß. die S Ar, 


theilet 


J 


daher ſie auch vier Winde macht, 


Matth. 24,31 Alſo ſind die vier Hoͤrner 


nichts anders, denn alle Heyden (wie der En⸗ 
gel felbft Deuter), .Die umher Die Juͤden zer⸗ 
fireuet hatten... Denn ihre Nachbarn um 
ber, auf allen vier Drten, waren ihnen feind, 


und halfen ſie verſtoͤren. So ifts nun laͤngſt 
kund genug worden, daß in der Schrift 
ah heilen, Aöntgreiche und Herr⸗ 


haften ; wie das fonderlich aus Daniel 
c. 2,7. faq: © 8, 2. ſqq. und St. Go 
bannis Offenbarung c. 13,111. c. 17, 7.12. 
bewiefen WED. an... , 

69. Die vier Schmiede aber follen 


die vier Horner abſchrecken und abwen⸗ 


den vom Lande Juda; das tft: Fuͤrchtet 
euch nicht mehr vor den Hoͤrnern: fie haben 

euch zerſtreuet, das ift wahr, Daran den? 
ket ihr alzuſehr; aber fiefollens: nimmer thun. 


Denn da find vier Schmiede, die follen ih⸗ 


nen wohl wehren. Wer find die? Es ſind 
die Engel, welchen folhe Koͤnigreiche und 


Herrſchaften befohlen find ;wiedroben($.42.) 


sefagt iſt. Diefelbigen füllen fie abſchre⸗ 






erftreuet ; fendern, 
hal Bi. Wat in vier Sehe 
Morgen, Abend, Mittag, Mitter 







mas mit Hol, Stein, Eifen und Erz umge 
het. Darum möchten efliche tneynen, Diefe 
vier Bauleute bedeuten allerley Leute; Die 
umher zu des Tempels Gebäude helfen fol 
ten: aber ich bleibe auf der Dieynung, de 

es die Engel ſind, und erſcheinen Sat 
der Bauleute Berfonen, das Volk zu troͤſten 
daß fie gewiß ſeyn es ſolle das Bären un- 
verhindert fortgehen. Denn gleichtvie dag 
erfte Befichte anzeiget, wie die Enger unter 
den Myrthen halten, und alles flilleift imaller 
Welt; alfo zeigt diß Beficht an, dafin fok 
cher Stilleder Bau folle gefoͤrdert werden oh⸗ 
ne. alles Hinderniß. Darum müffendielieben. 
Engel um der Schwachen willen daher kom⸗ 


men, und in der Bauleute Geberden er, 


ſcheinen. Einer träge eine Zimrmerayt ia 
Schnur 5 der andere, eine Steinayf A 
Meiffel; der dritte, ein Beilund Hofel? der 
vierte, einen Hammer und Zange, Algio- 

ten fie ſagen: Dier Aörner haben Yuda 
zerfivenet, aber vier Bauleute föllens 
wieder anrichten ; das iſt, fuͤrchtet euch 
nicht, ihr habt num ja ſo viel Die eich bauen 
helfen, als derer find, die euch yubrochen ha⸗ 
ben. Dazu find fie ſtaͤrker ju bauen, denn 


jene zu zerbrechen getvefen find. ’Dent fie 


ben, das ift, abhalten und abwenden, Daß |tverden jene. abfeheuchen und abhalsen, ag 


‚auch nichts gefchehe von ihnen, den Tempel 


zu verhindern. .. al ' 
.. 70. Diß Woͤrtlein, Schmiede, heißt 
im Ebraifchen nicht allein Schmiede, fondern 


allerley Bauleute, Die zum Bauen gehoͤren, 


als, Schmiede, Zimmerleute, Maͤurer, 


Steinmetzen, Tiſcher, Goldſchmiede, und, 


der Bau muß fortgehen und ihrem Erfchei- 
nen genug gefchehen. Als Bauleute erfehei- 
nen fie; Darum muß es gebauet ſeyn. Sie⸗ 
he, fo fein lieblich troͤſtet GOtt die armen, 
biöden, zuſcheuchten Getviffen. "Es doch 
ja ein feiner, gnädiger, ſuͤſer GOLE Mahl 


dem, Der es glaube. 


Das andere Kapitel ©; 
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= Sunhalt: diefes apfel 
I. Verbindung diefes Gef 
gen Capitelzu finden 2. 


ii 
dein Reiche Ehrifti oder geiftl, Jeruſalem 
heiſſungen ‚gegeben werden. SER —— 
ER fin g 8 Sf Die heimliche Deutung dieſes Befichts 3, — 
jts mie dem, fo.im dont ſů Wie die Jüden durch diß Gefiche gewaltiglich 


Bobob 


ſehr herrliche Ver⸗ 


getroͤſtet werden 5. 


bbbbb2 Wie 








— — und warum 5 Nrophet das — 
Lem mit dem geiſtlichen verknuͤpfet ibid. 


Capitels — 
A. dicheimtiche Deutung des erſten Geſichts 
3. Die — Deutung des Engels unter den 
— Myrthen 6. 
a ala heiurliche Deutung de vothen Pferdes 2: 
"3. die heimliche Deutung dee Myrthen 8- 


— 


then haͤlt 10 
8 Die nk Deutung des: ander Geſichts 
— 3, die heimliche Deutung der Bauleute ıw. 


\ N 2. die heimliche Deutung daß diefes Geſicht dem { 


Propheten ſeltſam und graufanz ſcheinet 12.13. 


den. - 
RR }. Die erffe Verheiſſung 14. 15. 
Re ‚0 2..die andere Verheiſſung 16. 
| * die dritte Verheiſſung 17. ſeqq. 
a. Die Verheiſſung ſelbſt 17- 
"b mie folche über die maaffen troͤſtlich ı8. 10. 


e mie und: narıtm: Diefelbe mit dem Glauben iu faß 


’ fen 20. 
4. die vierte Verheiſſung 
a. die Berheiffung ſelbſt zi. 


ER 6 mie und warum dieſer Verheiffung eine Ermab:, 


nung angehängt wird 22:25. 


des Himmels verfiehet 26. 


* warum die heilige Schrift Die Einwohner der 


Städte Toͤchter heiſſet 27. 
er. die fünfte Verheiſſung. 


sa die mancherley Auslegungen Über diefe Verheiß 


fung 28:31. 

8,14. Undich hub meine Augen aufund 
fahe; und fiehe, ein Dann hatte eine 
 Meßfehner i in feiner Hand. Und ich 
ſprach: Wo geheft du bin? Er aber 

prach zu mies: Daß ich Jeruſalem 

meſſe, und fehe, wie lang und weit fie 
‚ feyn fülle, Und fiehe, der Engel, der: 
‚zit mir redete, gieng heraus. Und 
= - ein anderer Engel gieng heraus: ihm 
75 se@iifgegelt- 





Ey if auch eine neue Predigt und 
CE innen Gefichte, da find drey Angel, 


v ä . % ! 5 ; — 









e Jer = — — Er we 
var ui: BERN > ; Ehrifto m T 
2 bie BeimlitDen Deutungen der Geſichter des erſten 


an bie alte Deutung der Aue dder des Grun⸗ | 


5. die Geintithe Deutung der Engel, fo: ſich bez | 
- finden hinter dem Engel der unter dei. Mor: | 


w. wie ir diefer Geſchicht dem geiftlichen. Tferufe: 
- Tem ſehr herrliche verheiſſungen gegeben wer⸗ 


*was die heilige Schrift — die vier Winde 


Der erſte erſcheinet mit einer Schnur 





ein, dab diefe- — von 
geiſt m Jerufa lem u we br 


TEN 
ce wie in: Nice oberbifun Bet wid, daß Chri- 
L fus wahrer natürlicher ee ü bet 

d — Sinn und ech Derpip 

ung: 

e mie im Diefer Verheiſung der ———— hs mit 

feinem Amte gefaſſet iſt 38.. 
6. bie ſechſte Verheiſſung. — 

a daß dieſe Verheiſſm fer —— 39. ! 

b tie die Bapiffen.Diefe Berheiffung gemißhranht 40. 

c was die Erkenntniß diefer Verheiſung wirket 4m 
der Sinn und Beriiand Diefer Verheiſſung 4. = 
‚7. bie fiebente Verheiſſung 

a wie in dieſer Berheiffung: Ehriffus abermak geruͤh⸗ 
met wird als wahrer EOtt 43- 
" der Sin und Verſtand diefer Verheiſſung 44. * 
* Dedentung des Worts, Weben 45. 
* e& ik ein unerhort groß Werk, dag Chriſtus ih 
der Welt iſt aufgenommen worden 46. 47. 
* Chriſtus hat Feine ne a bie, fr. er ma⸗ 
het aus feinen Seinden 4 
* das weltkiche Stralinen? mat aus — 
Feinde 49: 
' 8. die.adte Berheiflung 
a warum. diefe Serbeiffühg angefangen: ir mit. 
einer: Ermahnung, 50. 
b die Verheiſſung felbft sı.. 
9. die neunte Berheiffung 
a wie dieſe Verheifung und deren Erfutung ein 
‚rechtes Wunder iſt 52. 
b mie in dieſer Verheiſſung die Abſchaffung des Ge: = 
ſetzes Mofis gelehret wird 53. 
10. die zehente Verheiſſung 
a die Verheiſſuing ſelbſt s4 x 
b. wie diefer Berbeiffung eine ——— angehängt 
wisd 55. 56 
*Chriſtus fol allein eben. und man ſoll ihn 
auch allein hoͤren 6. 


oder Mesh. Der andere, der mit dem Pre 
pheten pflege zu reden, welcher iſt Michael, 
gehet heraus, das iſt, er kommt herfuͤr ins 
Beſichte. Denn im Ebraͤiſchen heißt her⸗ 
aus geben fo viel als, herfuͤr treten, auf 
den Mas Eommen. Diefer Engel fol das 
Geſichte deuten, wie er zuvor gethan hat, 
Der dritte Engel kommt auch herfuͤr, 
und befihlet dem Engel Michael, was er dem 
Propheten ſoll ſagen. Und, fo viel ichs ver⸗ 
ſtehe, weil die beyden Engel auf einander ſioß | 
fen imd einander begegnen, will dag die 
Meynung ſeyn: daß der Engel Michael will 
herfuͤr, und dem Propheten das Seficht des 
ten af das — Serufalem, wie das fol 

he⸗ 
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2⸗ Denn nachdem er im vorigen erſten Ca⸗ | 
| Sand hat, bedeutet, daß er den “Heiligen 








gebauet werden; aber che denn er dasthut,g I 
kommt ihm der dritte Engel entgegen, und 

befihlet ihm zu reden von den geiftlichen Ser 
eufalem. Denn diß ganze Capitel vedet von! 








Reich Ehrifti, welches durch Serufalem ift|re, oder dag nicht noth ihm waͤre zu wiſſen, 


bedeutet worden. Darum ich. auch im|fo es doch die Leute wohl wußten und vor 
vorigen Eapitel die Allegorien oder heim: | Augen fahen, wie geoß fie feyn füllte. Darz - 


fiche Deutungen hieher geſpart habe, weil um gehet die Meßſchnur auf ein. ander 
fie der Prophet hiew ſelbſt herfuͤr zeucht und Meffen, nemlich, aufs geiſtliche Jeruſalem; 
angibr, B Fr und der Mann mit dev Meſſchnur ift, 
| VORDER Chriſtus, unfer HErr, der einige Baumei⸗ 
ſter des neuen Jeruſalens. 
4. Daß er aber die Meßſchnur in der 


pitel hat genugſam getroͤſtet, und ver⸗ 
heiſſen mit zweyen Geſichten und vielen Wor⸗ Geiſt mit feinen Gaben austheilet, einem 
ten, wie Jeruſalem ſolle leiblich und zeitlich | jeglichen fein Maaß, und beſcheiden Theil, 
wieder gebauet werden: fü faͤhret er zu, ehe] wie Paulus Roͤm. ie, 7. 8. 1 Eor. 12, 7-19. 


Denn: er weiter vom leiblichen Serufalem pre | und Eph. 4.9 ır. lehret. Denn die Chri⸗ 


digt, und zeiget an, wie es hernach mit Je⸗ ſtenheit gehet nicht weiter, iſt auch nichten- 
eufalem gehen folk, wenn fie nun da ſtehet ger, denn ſo weit der Geiſt Chriſti reicht und 
im seitlichem Gebaͤu zugerichtet , und ſpricht: gegeben wird. Das iftdas geiftliche Meſ⸗ 


Es ſolle dabey nicht ‚bleiben 5 fondern ſolle fer. Cr reicht aber fo weit die Welt iſt, 


- den, das man nicht meffen koͤnne, fondern foll| v. 12° Ich will meinen Geiſt ausfchütten — - 


hernach ein ſolch groß Jeruſalem draus werz| tie er durch den. Propheten Joel fpricht c.3. 


ohne Mauren feyn, ſo weit die Welt ift, daß über alles Fleiſch, das ift, über alle Men⸗ 


Gottt felber will eine feurige Mauer drum! fchen in aller Welt. Nicht daß alle Men- 


her feyn. Darum evfcheinet der Engel mit fchen den Heiligen Geift empfahen ; denn 
der Wießfehnur, gleichwie des Propheten! das mehrere Theil verfolget ihn, Er ſpricht 


und Volks Herʒ ſtehet; denn fie wiſſen noch t auch nicht, daß ex feinen Geift in aller Herz 


‚son keinem andern Jeruſalem, ohn das ges | zen wolle fenfen- oder geben 5 fondern aus⸗ 


meſſen wird und-feinen Naum hat, wie lang fehätten über alles Fleiſch, das iſt nichts 


ES und breites iſt leiblich. Denn wir nım oft] anders, denn, der Seilige Geiſt wird durchs 
gehört haben, wie die Geſichte erſcheinen, Wort des Evangeli über alle Menſchen ger 


Aue muß bier Sachavge, weiler-im Her⸗ ten, ſchwebt auch alſo ausgefehütter über 
en die lablihe Stade Jeruſalem miſſet, alle Menſchen in der Welt, mo das Cvanger - 


nach) dem die Leute gefinnet find im Herzen. | fandt inaller Welt, und ihnen allen angebo- 


auch die Meßſchmur fehen. Aber fie wird kun gepredige wird. Gleichwie Ehriftus 


Abt viel anders gedeuter }’nemlich, Daß eineffpricht Sue. ı, 20. daß über die Tüden 
ungemeffene Stade fllmerden, na) dem das Reid» BOttes kommen ftp, da er 
n Raum ete gdurch den Geiſt die Teufel: — nn 
HR, i | a 





keiblichen Naum/ete, | 
hr | rn Bbbbbb bbbb3 _ 


I. * 
EGeiſtliche Deutung.] —F 
3. Fe der Mann oder Engel mit der- - 
XMWeßſchnur ſollte ja freylich wohl wiſ⸗ 
dem geiſtlichen Jeruſalem, das iſt, vom ſen, tie lang und breit das Jeruſalem wär 


3336 -FinBeficht, darmn Chriſtt Reichherrt. Derheiffüngengegebenwoerden. 3337 
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338. © Aelegung des Propheten dacharia· € 
und Matth. ro, 7. und’Lue, 10, 9,70. den 
Apofteln befihlt, fie follen Den Unglaubigen ung | 
‚> fügen: das Reich. GOttes iſt uber euch |bauen, mit eingemenget und angehefftet wer⸗ 

kommen; und von dannen ziehen. Welches | den: Die Weiſſagung vom geifklic en Jeru⸗ 

alles fo viel ift gefagts Das Evangelium ſalem. Weil denn num Terufall 1 erſtoͤ— 





muß auch im Sochar Ja, mitten umer der 









ſfſ su euch kommen; in dem und mit dem⸗ ret, der Juͤden Regiment ſo lange aufgehoͤrt 


ſelbigen hat uͤber euch geſchwebt und. iſt da hat, muß freylich Chriſti Rare ih 
deweſen und. angebafen Ehrifti Reich, das iſt, die Weiſſagung erfüllet fein. — 

der Vater, Sohn, und Heiliger Geiſt, mit [Beiftliche Deutung der Befichte im er- 
aller Sinaden. Aber ihr habts nicht gel 0,5... Pen @apiel] 
wollt, et: Daß alſo diß Mieffen, und ge weil wir in das Deuten Fommen 
den Seiligen Beift über alles Sleifchaus-| ..** find, wollen wir Die Geſichte im erften 


| geſchuͤttet fepn, aud) nichts anders ſey, denn, Capitel auch herbringen auf Chriſti Neich, 


- den. Heiligen Geiſt in aller Welt durchs | uber das, daß fie nach dem Buchftaben des 
Wort allen Menfchei angeboten: werden ‚| leiblichen Serufalems Glück anzeigen öffent 
fiber allen fchrweben und da feyn, bereit ihnen lich. Sum erften: Dev Engel, der unter 
su helfen, den Himmel offen ftehen, fo weitſ den Myrthen hält und bitter, und die 


Cap 2 v· . 339 


Beiffagung vom leiblichen Serufalem zu 


die Welt ift, keinen Ort ausgefehloffen: und] füffen, Iebendigen, tröftlichen Worte verfüns 


“ solches alles zu Serufalem angefangen ift, diget, ift Chriſtus felber, der für uns bit- 
und von dannen in alle Welt gleicher Wei⸗ | ter, und uns ‚vertrit bey dem Vater durch 
ſe kommen. Alſo ift aus dem leiblichen Ses| fein Blut, Nom. 8,34. Ebr. 7, 25. Die wir 
ruſalem ein geiftliches worden. Jin dem rechten Befängniß zu Babel, das 

nt Id, ° ift, unter dem Teufel, der Welt Sürften 


Si das heißt gewaltiglich getroͤſtet, Joh. 16. v. in. in Sünden und Tod lagen, \ 


| daß den Juͤden verheiffen wird, nicht |fiebensig Jahr, das iſt, unſer Lebenlang, 
allein den verganglichen Tempel und Die ver⸗ Denn fiebenzig Jahr ift faftdie Zeit menfch- 
gaͤngliche Stadt Ferufalem, und das. ver- [lichen Lebens, wie der 90. Pſalm v. 1o.fagt, 
gaͤngliche Land Fuda wiederum zu erbauen; | Er. verfündiget ung auch von GOttes we 
fondern auch flugs drauf ein ewiges Zeru-| gen das füfle, troͤſtliche Evangelium, darin⸗ 
falem. Denn die Propheten, wie ich drgz|nen: ift Bergebung der Stunden und. Erlss 
ben CS. 1. faq.) und im Habacuc Ce. 2,|füng vom Tode, Dadurch Das rechte Ferufas 
4. 2. 199.) geſagt habe, hängen und Enupffen | lem auch gebauet und von GOtt bewohnet 


die zwei) Jeruſalem und die zwey Künigrei-] wird, 

che an einander, als, das geiftliche FJerußt-] - 7. Daß. er auf einem vorben Pferde 
lem an das leibliche, und den Thron Davids haͤlt, bedeutet fein wunderlich Kriegen und 
an Ehrifti Thron, in ihrem Weiſſagen; Siegen. Denn Boß iſt ein Streitthier; 


anzuzeigen, daß Chriſtus füllte und müßte] wie wir. (u. 1. 8.35.) gefagt haben. Gh. 


’ e 


Eommen, wenn dag leibliche Jeruſalem und| fpricht er ſelbſt hernach, c.10, 5. daferwor 
das Jůͤdiſche Negimentnoch finde, Denn] le Juda zurichten, wie ein woblgerüftee 


an demſelbigen ſollte er anfahen undein geift-| Pferd zum Streit. Solches Pferd if 
liches, ewiges Daraus machen. Darum nun, die Menſchheit Ehrijki, in welcherer 


— 


| 
RN De 


—— 
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| — Teufel, Tod, — 
ſtritten — doch allein mit halten und eis 
den. Denn der Engel hält ſtille unter den 
Myrehen, und fchläge nicht um fi). Dar 
um muß auch daffelbige Pferd roth feym, 
zu bedeuten fein Blut, das er für und vers 
goſſen hat. 

8. Unter den Myrthen, das ift, unter 
den Juͤden hat er folches gerhan. Denn 
die Myrthen find zahme und gezogene Baͤu⸗ 
me. Alf waren Die Süden nicht fo ein 
wild, wuͤſt, verlaffen Volk, wie die Heyden, 
welche, auch der 96. Malm v. 11. nennet wil⸗ 

de Bäume, da er fpriche: Ale Baͤume 
des Waldes freuen fich; fondern fie hat⸗ 
ten die Väter, Propheten, GOttes Gefe- 


in Be 
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nie — be Shut dergoffen oder ger 
tödtet find, fondern doch d viel im Leben ges - 





‚litten haben, als, St. Johannes, Lucas, 


Athanafius, Hilarius und dergleichen. Die 
weifjen bedeuten die, fo nichts haben am 
Leibe erlitten, fondern auch in Ehren find 
gervefen, und ein rein unfchuldiges Leben ges 
führt haben, als, St. Ambrofius, Auguſti⸗ 
nus und ihres gleichen. Diefealle antworz 
ten dem Wann unter den Myrthen, das 
ift, fie thun unterthäniglich und gehorſam⸗ 
I, was Ehriftus ihnen befihlet und aufs 
egt. 

1, Das andere Geſicht gehoͤret auch hie⸗ 
her, von den vier Bauleuten. Denn es 
ſind die Apoſtel und Lehrer, in die vier Or⸗ 


ge, Gottesdienſt, Verheiſſungen, damit te der Welt geſandt, daß ſie nicht alleine die 
ſie gezogen wurden zum beſten, bis auf| Chriſtenheit bauen mit dem Wort, fondern 


Chriſtum. 


9, In der Aue, oder im Grunde, nicht] 


auf einem Derge, bedeutet die Synagoge 
und Juͤdiſch Volk, welches zu Chriſti Zeit 
geringe und veracht var von den heyniſchen 
Herrſchaften, welche der 76. Pſalm us 
nennet Raubeberge. Denn das Füden- 
thum lag unter den Pomern und war ganz 
unterdrückt 5 das ift, am Ende des Juͤdi⸗ 
ſchen Megiments iſt Ehriftus Fommen, Daß 
er aus der Aue follte machen einen erg 
über alle Berge, Eſa. 2, 2. 

"10. Die andern Engel, die hinter ibm 


‚hielten mit rothen, braunen, woeiffen Pfer⸗ 
den, und in alle Lande gefandt waren, 


find die lieben Apoftel, und ihre Nachfoi⸗ 
ger, welche in allen Landen Friede und Stil⸗ 
le der Gewiſſen verkuͤndigen, aus Chriſti 
Befehl. Daß etliche roth ſind, bedeutet 
Die, ſo, dem HErrn Chriſto nach, auch I ihr 


auch die Widerwaͤrtigen, als die Reifen 
und Klugen, Die die Hayden und Keßer wa⸗ 
ven, mit GOttes Wort niederfchlagen und 
dampffen; wie St. Paulus 2 Eor. 10, 4: $. 
fagt, daß unfere Waffen find nicht fleiſch⸗ 


5. lich, aber mächtig durch GOtt, alle Alu 


beit zu brechen, fo fich wider die Er⸗ 
kenntniß SGttes erhebt, etc. wie er auch 
Titum lehret c.1,9. Bſſhoͤffe sufenen, die 

damächtig find. in der Lehre. Denn wir 


ſehens auch wohl, daß zuletzt das Evange⸗ 


lium oben iſt blieben, und hat beyde, Tyran⸗ 
nen und Zeher verſtoͤret. 

12. Daß aber ſolche Geſichte dem Pro⸗ 
pheten ſeltſam und grauſam ſind, bedeu⸗ 
tet, daß Fleiſch und Blut ſolch GOttes 
Werk und das Creuʒ Chriſti und der Sei⸗ 
nen ſcheuet und fleucht; denn es mags nicht 


begreifen: es fichet zu geringe dazu, Daß ſolch 


groß Ding thun füllte; gleichnie dieſe Baus 


Blu⸗ vergoſſen haben, als, St. Petrus, Ja⸗ leute zu gevinge anzuſehen find, daß fie der 


eobus, Paulus. 


‚Die braunen, die nicht | Senden Hörner follten abfehrecken und abs 
sa roth— auch nicht weiß ſind, bebeuten die, wenden. Es haͤtten ſollen Kriegsleute erſchei⸗ 


* 





Ten amd Wagen. Was follen Bauleute ge der Menfchen ın 


















ven mit Harnifh und 
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liegen Alfe ſiehet es. gar michts, wenn ſeyn wird. Dieſe Werte mögen nicht vom 
Thrannen und Ketzer toben, daß die Chriz leiblichen Jerufalem verftanden werden ; denn 


ſten ſollten gewinnen. Es ſind Hoͤrner, das fie ward. gebauet mit Mauven,- wie eine 
Stadt zu bauen. ift, wie wir Tefen im Efva _ 


ift, Rönige, wider Die Bauleute, und Lie 
gen ‚oben, 





| 6.6,15.16. und Nehemia c. 6, 15.6. 7,1.f09. 


et Alf ſiehet alle unfers GoOlttes Reden So ifts auch nicht gefehehen, daß Terufa- 


und Thun narrifc vor Menfchen Augen. 
Er hänget und heget Bauleute an die kriege⸗ 
 zifchen Koͤnigreiche. Mit Bauen will er 


lem ohne Mauren geivefen wäre, ohne da 
fie wuͤſte ward. Aber, ev fpricht hier, fie 
folle nicht würte, fondern bewohnet wer- 


Eriegen, Wer hat dasjemehrgehört? Undjden, fo voll, daß vor groffer Menge der 


dloben (c. 1.0. 11.) Daer Friede und ftille Ru⸗ Menſchen Feine Mauer drum feyn Eönnte, 


e 


he verkuͤndigt, laͤſſet er Roſſe ſehen, welche zu Denn dag ſetzet er zur Urſache, warum ſie 


kriegen dienen, und will nun wiederum mitlohne Mauren ſeyn ſolle, Daß fo viel Men; 


Kriegen bauen, oder Friede haben. Uber] fehen und Viehs drinnen ſeyn werden. Nun 
ſo gehets zu im Geiſt. Wenn man predigtimuß man ja.befennen, daß eine Stadtnicht 


das Evangelium, fo geſchiehts alles, man | dadurch gegwungen wird ohne Mauren zu 
ſchafft und halt Friede, und Erieger gleichtwol: |feyn, daß fo viel Menfchen drinnen find: 
man bauet, und zubricht gleichwol. Wider kann man doc) Vorſtaͤdte hinzu bauen, und 
die Unglaͤubigen und Keser gehet Das Krie- Jauch vermauren. Kurz, fo viel Menfchen 
gen und Brechen: bey den Gläubigen gehet | werden nimmer nicht zufammen twohnen, um 
der Friede und das Bauen. „Und zwar |Die man nicht follte Eunnen eine Mauer ;ie- 
ſpricht er nicht hier, daß er die Horner wol⸗ | 
Je durch die Bauleute zubrechen, fondern | willen offen fehen. Gintemal man, nach 
febeuchen und abwenden. Denn dag Cor [aller Gewohnheit, da am erſten Mauren 
- angelium ſchmeißt nicht um fich, noch ſtuͤrzt bauet, wo am meiften Menfchen beyeinans 








Toben, daß ſie nichts ſchaffen bey den Chri⸗ 
ſien, und müffen zuletzt dem Creuze sweichen, 

amd die Chriſten bleiben laſſen. Das ſey damit anzeigen, daß Jeruſalem ſoll fo ein 

genug von den Deutungen. Drum wollen ſgroß Dorf werden, fo weit. die Welt iſt, 

wir den Tert eines Theile befehen. . „um welche man nicht Fann seine Mauer ma⸗ 

N IV, Ichen, um der Menge willen der, Menfchen. 

1 Denn wer will eine ſolche Dauer ſchlieſſen, 


die Könige; ſondern tröftet fo ſtark wider ihr |der wohnen, Daß wohl das Widerſpiel ſollte 


verheiffen werden. 


— Erklärung des Texts.] 
Fi den Dreyen Engeln.ift genug geſagt. 


en \ t. |ohne Unterlaß fich mehren? Das ift, wie 
Die Worte des dritten Engels wollen wir 


und fprich; Jeruſalem wird ohne Mau⸗ 


— 


15. Aber, wie ($.3.) gefagt iſt, er will 


— 14.0YJon dem Mann mit der Meßſchnur und da alle Welt innen wohne, fo die Menfchen - 


wir ($.4.) gefagt haben, das Reich Chrifti 
hüten, die er zum andern Engel fage, und| foll über alle Welt kommen, und der Se⸗ 

fpriht 0.43 Lauf bin, fage dem Änaben |gen, Abrabä verbeiffen, OU umter alle _ 
Heyden ausgebreitet werden, ‚Sal, 2 


c snexben, vorgroffeeliem 
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ben, und müßte alfo eben um der Menge 
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wæeiſen und teagen, wie St. Paulus leh⸗ 
ret Roͤm 14, 1.unde, 1, £ 





aber im Reich Ehrifti, ſo man esauchnicht 


ruſalem vedet, daß es ſoll werden, wie ein fünf Hunderttaufend Mann bey fich, Daß er 


und Stecken zu feyn pflegt. Demmin Staͤd⸗ Türke hat auch viel Volks um fich. Sa 














md Thiere, zwerley Chriften, die ſtar⸗ 
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> Ar AÄhlıı nnd! 
VELIDEN Wwabbiboee 


Alfe führet Spraeinen Juͤdiſchen Rabbioder |gewißlich eine geiftliche Stadt feyn. Denn 
Meifter über Diefen Propheten, der fpricht, | COtt Eann nicht eine leibliche Mauer feun. 
Daß zun Zeit Meßia folle Jeruſalem fo groß] 18. Sind aber das nicht über die Maaſſe 

verden, Daß ihre Mauren der Melt Ende|tröftliche, liebliche Worte? Wo find hier. 
feyn werden. Der hat etwas geſehen; noch | Chriften, die folches glauben? Gib mir eis 
‚glauben die Juͤden nicht, Es kann ja nicht |nen, der Diefen Spruch gewißlich für wahr - 









von dem leiblichen Jeruſalem geredet werden. |halte und glaube, daß GOtt alfo um ihm 
6. Er redet auch vom Dieb, daß fo viel 


her ſeh, als eine feurige Mauer, toner gehet 
oder ſtehet. Bor wen follte fich doch der 
felbige wol fürchten? Es find etliche Könige. 
geweſen, Die zwey hunderttaufend, drey hun⸗ 
derttauſend Mann um ſich gehabt. Und 
vorzeiten der Hungern König, Attila, hatte, 


drinnen ſeyn ſolle. Was ſoll das Vieh 


im leiblichen Jeruſalem lieſſe, ſondern thaͤte 
es in die Vorſtaͤdte? Aber weil er von Ye 


groß Dorf oder Flecken, ohne Mauren, fb|niche allein das Pämifche Meich 
nimmt ee auch vor dasjenige, fo in Dörfern nicht allein. das Roͤmiſche Reich, 


g 


en. | 
auch die ganze Welt erfehrecfer: und der 






‚ten bat man Mauren, Thurn, Roß, Har⸗ der König in Perfen, Zerres , hatte beyail 
niſch, Wehre, und waszum Streit gehört: — 36 — 
‚item, Gericht, Gelehrte, Regenten und ſrale auf einen Haufen, was find fie gegen 
was. mehr zu. weltlicher Obrigkeit gehöret. dem, der Gott zueiner feurigen Mauerum 


Aber auf Dörfern find Ackerfeute und Dieh, fi) hat? Bettler find fie, und arme wehrs. % 


und was zur Nabrungdienet. Damit wird yore Leute: und mit aller: fölcher aroffem Cork - 

kun jum andernmal angezeigt, DaB diß ein ein ſchwerer Ruͤſtung 5 eds 
« geiftlich Terufälem fpnfoll; darinnen man |gjef dazu gehörer, mögen fie nicht fp viel, 
‚ nicht Teiblich Harniſch noch Streit führen, daß fie ihres Lebens einen Augenblick ficher 
ſondern in ficherm Friede nur der Seelen |yären. Mußte duch Attila in feinerfrölichs  - 

Speife ſuchen ſoll. Go find die Menſchen | ran Nacht am Blut erfticken , das ihm jͤr 
Naſe pflegt heraus zu ſchweiſſen: und der 
Koͤnig von Perſen mit einem Kahn auf dem 
Meer entfliehen. Aber ein Chriſt darf Fer 
nes Solds für fein Volk, weder Harniſch 
noch) Fütterung, gehet frey dahin, und hat 










‚Een und ſchwachen. Denn Die ftarken 
find Menſchen, und Tonnen die Thiere, 
das iſt, Die ſchwachen, aufferlich unter: 


- 17, 3um dritten: Ich. will, fpricht 
GHOE, eine feurige Mauer um fie ber 
feyn. : Da fehen wir abermal, daß diß einio.n.a: Welche auf den HErrn trauen, 
geiſtlich Jeruſalem fol feyn. Es ſoll ohne |die werden nicht fallen, und bleiben ewig⸗ 
‚Mauren.feyn, und doc) eine Mauer baz|lich, wie der Berg Zion. Um Jeruſa⸗ 

ben. Wo nun GOtt ſelbſt die Mauer ft, lem ber find Berge, undder HErr iſt um 

und Feine leibliche Mauer ſeyn ſoll, da muß |fein Volk ber ‚von nun an bis in Ewig⸗ 


ben ficher bewahret in Ewigkeit. 


euch Schtifens. Ehe, 1° Kercictee Or N 


eine feurige Mauer um fi), die ihm finde 


19. Alſo finget auch gar fein dee 125. Pf Et 







Be Find * ae 
will uͤber Berge: ee eine€ 


ber bier ifts nach beſter und * 9 — — BEE — — Mir. 


‚Der. HErr felbit wil eine feurige Mauer feun; |fi 
er will gder kann wider und durchs Feuer 


ſtreiten? Damit uns-GDer troͤſtet wie er 
ns nicht, allein. will eine Mauer ſeyn zu be⸗ 


Schienen, fondeen auch unfern Feinden ſchreck⸗ 


dich ſeyn, und. fie verzehren wie: ein Feuer; 


soelches. er. auch zuvor bewies amden Kindern | 


Te Mof; 14, 19525. da der Engel 
GOttes mit der feurigen Wolke ſich ʒwi⸗ 
ſchen die Egypter und Iſraeliten ſtellete 


daß ſie nicht konnten zuſammen kommen 
die Hanse Nacht, bis auf den M jorgen!| 


GGtt die! appter i in das Meer ſtuͤrzte 
und umbrachte. Deßoleichen liß auch 
das andere Buch, der. Koͤngee 6,16. Yu wie 


Der Dropbet Klifa feinem Rnechte zeiger! 


feurige Derge und-Roffe um die Stadt 
ber, und ſprach: Wit uns find viel mehr; 
denn init ihnen. 
20... 2ber hierzu Ära Glaube, weil 
SDR feine, feurigen. Mauren. fo verborgen 
‚Halt, daß fie. nicht allein: Bein, Menſch fehen 
kann ſondern auch die Seinen haͤſſet verfol⸗ 
sen und erwuͤrgen als haͤtte er nicht einen 
Strohhalm oder Spinnwebe um fie herge⸗ 


zogen, ſchweige Denn eine ſeurige Mauer 
Daxum iſt das Fleiſch u ſchwach, es kann 
ſolche Spruͤche und troͤſtliche Verheiſſungen 
nicht. begreifen noch glaͤuben; der Heilige 


Geiſt muß geben und lehren. 
v. 5. Und will Drinnen ſeyn und wil mich 
herrlich drinnen erzeigen. 


3 will er auch drinnen ſeyn zu 
Ehren das iff, er will mit feinem 
| Seifi in den Ehriften feyn, und bey ihren 


Pr 
= 
















ind; ſondern föllen "Davon! auch 9 ee * 
werden: aller) WBen ber. ae Boten, 
ſamt ihren Goͤtzen als die da richt fd Eon 
‚nen ihren Völkern; thun, wie dieſer GoOtt 


* 


jenem Volk thut. Denn — 
Paulus Rom, su: Aicht a llein das ſon⸗ 
dern wit ruͤhmen uns GOttes das uf, 
wir tragen und pochen darauf ik, froͤlichein 
Gewiſſen, und find ficher, Da GOtt unſer 
ft, ſich inſer annimme, Feier und Mauer, 
Berg und Harniſch um uns her ſt. We⸗ 
derum von den Unchriſten ſagt er Nom, — 
vnez Sie: niangeln des Ruhms denfie 
an GOit follten haben/ Das die E 
ve; oder der Ruhm, den er hier ‚will, da 
ſpricht: Er will mit Ehren zu)] Terufalens | 


wohnen: gleichwie ſie zuvor mit allen Schan⸗ | 


den ſuſtrent waren, und ſich da nicht ruͤh⸗ 
men konnten/ daß GH bey Ihnen. wohnete 
und ihr eigen wäre, mußten auch in aller 
Belt nicht anders befehryen ſehn Denn daß 
ſie ihr GO verlaſſen hätte, und nun ohne 
GOtt waͤren. Darum folget 

vo. 6. O, o fliehet aus dem Mitternäct:, 


“fande, » fpricht der HErr: Denn ich 
"Babe euch in die vier Winde unter dem 
Himmel zuſtreuet ſpricht dee HErr. 
22, ‚Spachdem er das geiſtlche Jeruſalem 
verheiffen, daß ee follezufunftig ſeyn 


bald nach dem irdifchen Serufalem;, wennes 


wieder gebauet und angerichtet iſt; vermah⸗ 


net er nun und ſocket die Juͤden zuſammen 
daß ſie fominen follen aus.allen. Landen, und 
das irdiſche Jeruſalem helfen zurichten um 
[des zukünftigen geiftlichen. Jeruſalems wil⸗ 
— lehren und führen, 2 daß A —9 ſes HAN in Re — ſoll ge⸗ 
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Dtm Dofelbit {OL ,es, anfahen;, punfer den Hehden uͤberkommen haben;iumb 
60h dpinen in oe Melt fc sb fen ihr Darerlai Zion fahren, —* 
ten Und will Eben DE machten es. Denn es find wicht alle Ju 
ſo iſt daß ich aus Dem kleinen irdiſchen Je⸗ wieder herauf gezogen, Jeruſalem wiedergund - 
ruſalemn vill ſo ein groß, herrlich geiſtli⸗ bauen; ja; das wenigere Theil, wie Bas 
. hesitnachen, will ſelbſt die Mauer ſeyn, und c. 272.fagru8, faq. wohl anzeiget. Wie: 
drinnen wohnen mit groſſen Ehren, daß jhr es Denk alleſett gehet, dab GOttes Wort 
nicht mehr fo mit Schanden ſollt unter Den | das wenigere Theil Schuͤler hat. Darum 
Heyden fen, als die ohne GOtt, und von ruͤhret ſie der Prophet, und gibt ihnen anen 
mir verlaſſen waͤren: ſo kommt her/ flie⸗ | Stich ; als follteer ſagen: Ach lieben Füden,; 
bet, fliehet vom» Mitternachtlande, das | ihu ſeyd Burger zu Zion, wie vergeſſet ihr 
iſt, von Babylon und Aſſyrien, dahin ihr ſeutes Vaterlands und verachtet die zukuͤnfe 
ſeyd gefangen weggefuͤhret von den Koͤnigen tigen Verheiſſungen von Chriſto und ett 
zu Aſſhrien und Babylon. Und nicht allein euch zu Babylon, und wollet nicht mehr Gaͤ⸗ 
ihr „.Diefelbigen, ſollet Fommen von Mitter⸗ ſte noch Gefangene daſelbſt feyn, -Tonderm. 
nacht; ſondern auch; alle andere, mo ſie um: Buͤrger/ und da bleiben wohnend: laſſet euch 
ber ſind hingeflogen, zur Zeit der Bert | ABab, Kind, Haus, Güter and Freunde 
rung: alle, alle. umher , und von allen Orten | aufhalten, und hindern, Daß ihr nicht auch 
kommt wieder her, und richtet Jeruſalem wie⸗ Eommt, und bauen helft. Schämet,eudy 
der an, auf daß ihr der zukuͤnftigen Ehren} doch daß ihr Babyloniſch feyn tooller, 0... - 
theilhaftig werdet. Sonderlich aber vuffer ihr Zioniſch ſeyd Ber har je fein Daterz 
er den. Juden und Buͤrgern zu Jeruſalem Hand verachtet? Iſts doch gatuͤrlich, wie al 
ee Heyden ſagen und die Erfahrung bejeugf,-..- 
















por. allen, und ſpricht eeHeyden und 
97.0 Zn, die du wohneſt bey ‚der das Vaterland Heben. pad Aue 
Tochter Babel, entrinner 4Alſo iſt dieſe Predigt gefchehen, daß - - 
23. Penn Diefelbigen Qürger zu Zionfollir |fie gejandE toftvde gen "Babel, zu berimahnen. > 
| ſichs am erften annehmen, "weil | Die Unglaͤubigen oder Faulglaͤubigen und 
Chriftus vom Stamm Fuda kommen ſollte. hinlaͤfigen oder auch verſtockten Juͤden 
Und fein nennet et fie Sion; wiewol fie no] Denn ohne alten Zweifel find der Juͤden fiel 
zu Babel ſind Dennifreigehören nacht gen] gervefen, Die ihren Spott habe an dem: 
Babel; fordern gen Zion. Er ſpricht auch Worte GOttes gehabt, als daß esunmigr 
ſonderlich; Die du wohneſt zu Babel; und lich ſey/ Jeruſalem/ fo ſchaͤndlich zuſtoͤret 
ſpricht nicht die du Fremdling biſt zu Ba’ wieder zuzurichten, viel unmoͤglicher daß 
bel; wie doch ſonſt von ihren Batern Ab es ſollte fo herrlich werden, Denn GOttes 
ham Iſaac Jacob die Schriſt ſaget Wott hat immer die Art, daß es eitel naͤr 
daß ſie Fremolinge im Lande gewefen find, riſch und unmoͤglich Ding vorgiht, daran 
rMoß 3 2229,2:657,12% Damit jeigt die DBernunft ſich muß argern durch hre 
der Prophet an, daß der Juden viel ſind Klugheit und kaum der Glaube Bier beſte⸗ 
ganʒ Babylonifeh worden, und haben ſich hen kann. Darum werden zu. der Zeit viel 
gefeßt, dafelbft zu bleiben ewiglich, als die geſpottet, und gefagt haben: Ave ja," zie- 
daſelbſt Weib und Sind, Haus und Güter het bin und bauer, ihr ſollet was feines bauen: 
Ale — Cec cec ecce 2 ihr 
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— fen —— unmöglich ſcheinet, ſollte 
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. Bi ei je 
und Beift — einan ee ir H 
um muß es ein Ruck gethan feyn, — 
aus ſich reiſſen und. herdurchbrechen a 
meynet er. bier, o Zion entrinne,- — 
reiſſe dich los und laß dir ‚nichts u liebſ N 
zu Babel. ER u R 
26... Hier fi che du aber, daß der Schrift 
datu auch vor mir. unmöglich ſeyn? Gewohnheit ift f durch die — Winde 2 
Stem. 64,10: Wer ifts, der. diefe ger | unter dein Himmel, oder durch die vier u 
singe Tage verachtet? _  [®erter, Abend, Morgen, Mittag, Mies 
nf, Darum trifft: 144 aud) folhe ihre Ser] ternacht, die ganze YDelt "umber zu ders if 
danken, Daerdroben (d.6.) fpricht: Oflie⸗ ſtehen. Auf welche Weife Chriftus ‚auch = 
bet ans dem Mitternachtlande; dennich| edet Matth.24,31: Ei wird feine Lngel 
Bpbe euch in Die vier Winde unter dem ausfenden mit Poſaunen Tara 


Simmel zuftveuet. Als follte er ſagen: ine Auserwaͤhlten von den vier Win⸗ 7 
Eh het, De ne nk laſſet — ag ic. “| 
. nichts aufhalten zu Babel, noch an andern 27. tem, daß aller Städte ——— 
HOrten. Ber nicht En er a und zugehövende Flecken Toͤchter heiffen. 
‚8 je Aeib, Freum ut oder Ehre. |ayk, heißt hier die Tochter Dabel, das 
Denke nicht, daf unmöglich oder Schimpf Volk u Babel, und hernad) (d.10.6.9,9,): 
joy, Ferufalem wieder anzurichten. Denn! Frem dich, du Tochter Zion. Alto, da 
ih), Der eich hat zerflveuet ‚in alle Belt | „Jaceh FMof. 49, 22. den göttlichen Segen 
and. bat euch zu fchanden gemacht, Fan und er Ephraim verfündiget, fpricht er, Daß 
will euch wieder ſammlen und zu Ehren mar Im Töchter im Regiment fteben, das ift, 
chen. Habens doch * — Hi = die Städte im Lande follen ein Fürftenthum 
than, fondern Ich habe euch ſo zer fan | und Regiment haben. Denn an Regiment 
‚fie bättens font wolmäffenlaffen. Sokann ganpe haben, äft eine groffe Gabe, tnd 
ich ja auch wol wieder helfen: was ſuchet ihr GHttes gnädiger Segen. tem, im Buch 
‚indem Sande, das gegen Mitternacht und Joſuaͤ finden wir [oft], wie die Städtemit 
. gegen der Sinlterniß liegt, welches bedeutet ihren Töchtern, das ift, mit ihrenzugeh6, 
eitel Ungluͤck? Kehret euch zu — ale, renden Flecken und Heinen Städtlein oder 
lande, Das gegen Mittag und gegen dem Licht Dörfern werden ausgetheilet, Joſ. ig, as.fag. 


— Se a cz, Doß es gar eine Ebraͤiſche Weiſe 
dem Wort anhangen, daß der Deophet h Ken. veden, und wir nicht alſo veden | im = 
brauchen muß Diefe Worte fliehet und PU — ei 
—— das ift, ihr muſſet euch Gewalt v. 8- Den fo frich der HE: ebaothe = 


a und frifch "euch ai; — ee Er hat mid, gelanbt ” kun PU — 


gen ; und deßgleichen. Gleichwie die Buͤr⸗ und halt ‚abet 
ger zu Succoth und Pnuel des Bideon | fpricht Nom. - 

duch fpotteten, Richt.8,6.7.. Denn GOt⸗ 

tes Wort muß d rVBernunft ein Geſpoͤtte 
un, und wenig fint die daran släuben. Alſo 

heb er hernach Ce. 8,6 6.) felbft befennen,daß etz 
liche habens fürunmöglich, etliche fie Spott: 
aehalten, da er fpricht: Und obs vor die- 
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ELin Geſicht darinn Chriſti Reich herrl. Verheiſſungen gegeben werden. 3353 
dee euch Beraubet Haben,’ Die Herrlich· ¶ daß Eyrutus IoU Fommen nach der Serr⸗ 
eit iſt hin. Wer euch antaftet, der] lichkeit des Juͤdiſchen Volks. Daß der 
feet meinen Augapffel an," |eilige-Geift damit anzeige, wie durch Chris 
J Hee erklaͤret er und ſtreicht noch wei) Mi Sufunft das irdiſche Jeruſalem und leib⸗ 
er aus die Verbeiffung vom geift-| liche Königreich folle aufhören. Dennfoifts 
ic ——— Es Jautet aber der Text auch gangen: Da Chriſtus vorhanden war, 
in ‚Debräihen alſo Denn ſo fpricht der; hatte der Stamm David das Negiment ers 
Err Sebsoth, nach der Herrlichkeit leren, und regierten die Machabaer ausdem 
1 bat er mich gefande zu den Heyden ze,} Briefterftamm, Danach die Römer und He⸗ 
1 ee be Be ee an — | 
keit, ift ein wenig finfler, weil wir der. He-|feben Königreichs gar dahin war, undetliche - 
—J—66 Na fremden Geblüts Könige waren. Denn 
‚hatte zuvor Jacob ı Mof, 49, 10. auch. vers 


Eundiget, daß der Stamm Juda follte 


 bräifchen Sprache Met nicht wohl verftehen, 
‚oder der. Heilige Geift hat ſo dunkel wollen 
Fuͤrſten und Lehrer haben, bis She, 
der Meßias Eime, Denn darnady, da - 


hier von Chriſto reden aus bedachtem Rath. 
Soviel haben wir gewiß, daß diefe Hot: 
{haft folle gefchehen nach der Herrlichkeit, | der Meß ad), D 
das geben Die Worte, nach der Herrlich; | Chriftus unter die Heyden am, undgeprn 
keit, das. ift, hinten hernach wenn die] diget war,’ da ward Serufalem, uber das, » _ 
Herrlichkeit vorhin if. Was er aber fuͤr daß Die Herulichkeit fhon weg war, auch 
Herrlichken mehnet, gibet der Text nicht; verſtoͤret. Auf dieſe MeynungmupderZert 
darum machet er viel Gedanken und man alſo ſtehen: Nach der Herrlichkeit hat er 
2 mich geſandt; oder alſo: Er hat mich ges 
fandt, da die Herrlichkeit hinweg iſt; daß 
er damit die Zeit ſtimme, und ein Zeichen 


gebe, wenn das neue Jeruſalem ſollte anges 


Bi HH 4 RL 8,5110 a 
„29. Die erfte mag die feyn: Daß Chri⸗ 
hen, nemlich, wenn fie ſehen wuͤrden, daß es 
aus mit ihrem herrlichen Koͤnigreiche waͤre 
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ftus folle Fommen nach. der Herrlichkeit 
"nemlich, der Rönige su Babylon und Der- 
fen, das iſt, wenn fie nun find untergangen 
und ihre Konigreiche aus find; auf daß die|au lichen Konigt 
Juͤden nicht meynen folen, Chriftus wuͤrde und Fremdlinge zu Königen hätten. Als— 
bald Fommen, weil das Kaͤhſerthum zu|denn follten fie auf ihn fehen, und fein wars 
Perſen noch ftünde: Darum willer fagen, |ten. Diefe Auslegung gefällt miram beten, 
die Herrlichkeit des Kaͤyſerthums muß zuvor | und mich duͤnket, fie fey vecht, weil ſie ſtim⸗ 
weg er wird nicht beydes KayferthumsZei-| met mit dem Spruch Facob ı Mof. 49, To 
‚ten Eommen. Auf diefe Weiſe redet auch Und weil er mit den Juͤden redet, iftsglaub-_ 
Paulus 2 Theff. 2,3. vom Antichrift, daß lich, daß er von ihrer Herrlichkeit vede, davon 
er Eommen ſolle aber nichtehe, das Nömi- fie am meiften hielten und hoch begehreten. 
sehe Kayferthum fen denn dahin. Auf-die] 31. Die dritte Weymung, welche nicht 
Meynung haben wir den Tert, deſto klaͤrer zu]|weit iſt von Diefer nächften, iſt die, Dada 
‚verftehen, alſo verdeutſcht und geordnet: Er mit nicht allein die Zeit beſtimmet werde des 
bat mich geſandt zu den Heyden die Herr⸗ ukuͤnftigen Reichs Chriſti; ſondern auch die 
lichkeit it hbi. GGeberde, Weiſe und Geſtalt, die Chriſtus 
30. Die andere Meynung magdie ſehn: und fein Reich Aufferlich führen wurde, auf no 
ee &ce ccceccez | Se 
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. ten, feifchlish ven 
: ein⸗ n.lei lichen, 


vor geſc 


nach Formen fol, toied duferich unchelich, 


 tetes, Daß es fi) alles geivelen, was deflnons, Ge: frricht der Er Sebasıh, 







2 ne —— — 
—— — — * nn 


—S — 
EEE, 













die Diaalfen, She Juden ı 
















wollet uns Propher] die foyuvor®d 
tehen;, als predigten wir von | Teiblich unter ſich gehabt 
33. So ſpricht der SEE Zeh, 


Nach der Herrlichkeit hat er nich ge⸗ 


Nein, das wird denn alles aus ſeyn und ein ſandt zu den Heyden. Wer iſt dieſer A. “ | 









ſti das vor der Welt (wie bisher und zu⸗ 


hehend berrlich und prächtig: dev» 


werden follte, findern diß Reich „das. her⸗ Wiich bar er geſandt. Mit aller Gewaſt 


winget der Text, daß der. HErr Zebaoch 


andich und elend anzuſehen feyn, . Denn |felbit,bier redet in ſeinen eigenen Perfon, "und 


— —— 





8 wird unter dem rengeliegen, Alſo wird ſpricht Er bat nich gefandt.: Ebennim ‘0 - 


5. fieichen Oinfehen, Daß ihr binfontnichtimeh um Lan ja niemand ich elbfkfenden, dann > 
duͤrft gaffen und hoffen auf die Herrlichkeit 


J 


den mußten unterworfen ſeyn, wiederum den 


Doch der Text alhier drre heraus fage: "Die 


der Öriechen, die Griechen Den YktktaunD bier Fehreger fich zu niemand, befihleauch.niees & 
fo fortan; aber, noch nie den Juüden "Chris 


‚de, das iſt, unter alle Heyden umhergan⸗ 
sen ſeyn, und geprediget haben; denn diefe 


nachdem herzlichen, irdifchen Reich, eine 


BE fehle | der. da redet, der ifkauchgefande zbräir 
mes‘, elendes Meich Eommmen, nach Dem aus 


(a 
# 
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Zebgoth ſendet den HErrn Bebaorh, 
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Michen durch das Senden euget er, ¶ daß ein ande⸗ 
eines weltlichen Reihßß.. deer ſey, der da ſendet, und ein anderer, 
‚32. Denn, daß dieſe Worte von Chris der da gefandt wird. So bekennen ale 
ſto und feinem Reich. reden, ’ iſt leichtlich Juͤden, und iſt wahr, d aß d efer Name, J 


te Zn 
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EEE 


Iehehen deß dieſer DropherSachav” Ja. mitd zuaeeignet, „ohne Dem vechteh nacntlis" | 
fe su den Sepben geländt,„ wich ie, bes] hen BOOK, welcher mur einer if. Datz 
zaubt haben. Denn er hätte müffen zu der um gibt ſichs hier ¶ Daß in derfelbigen eini⸗ 
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Afrec, Meder, Babylonier, Chaldaer, |gen Gottheit müffen Die ztoo Peufonen fenn 
und wie er hart zuvor fagt, in die vier Win⸗ alle beyde „rechter, natürlicher, einiger SO, "U 


beyde, der Sender, und der Gefandte. 
| 34. Und dieſer Spruch beftatiget, dapum 
Heyden alle haben den Süden Ungluͤck gee ſer HErr IEſus Chriftus, von GOtt dem 
than, und fie beraubt. Zum andern, ifEda8 | Vater gefandt, (wie die Evangelia lehren, ) ‘ 
auch nicht gefchehen, wird auch nimmermehr| fey rechter natürlicher GOtt mit dam 
geichehen, daß diesseyden, telchendie Zur] Vater. Denn wo hier die gefandte Pers 

fon nicht ſelbſt GOtt feun follte, muͤßte dex 
Teyt (wie die Schrift fuft-ofegt, 2 ale: 
laufen; Der Eur fpriche Gehe hin, thue 
das rede mit 






Juͤden zum. Haub wären worden, wie 


Aſſyrer find wol der Chalder Raub. wor⸗ 
den, „Die Chaldger der Perſer Die Perſer 


4 3 


a8, vede mit dern; Dap'er Alf fich zueihem = u 
andern kehrete, und einen Befehl thäre. Aber, 


mand etwas; ſo 
det an | 5 Dt NE 


ſtus aber hat dieſen Terterzirler; Detfelbige 
it durhe Evnrigelum zu. Allen Se Bon | 


men, amd hat auch geiftlich un acht 


nern an die dar⸗ 
Reha IE uefanbe : BABEMERD BI 
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3356 Kin Beficht,derinn Chriſti Beich herrl Derbeiffungen gegeben werden. 3357 - 
Seneth) genug: geredt,:daF der ERA | Aiefolleeglaänfen / wenn ich eines Fürften 
fpricht und bekennet er ſey geſandt gleich, Worte einfühuete „und ſpraͤche Sofpricht 
— * Eder Fuͤrſt Ich habe befohlen die Armen zu 

er, ich will mich wieder z Jer verſorgen 24, und ſolches Ich ſollte nicht 
leim kehren id. dergleichen, , Doſelhſt des Surfen, ſondern meine Perſen deuten? 
daß ©Okt vonjich fiber Ledet, Si Kanes Panne nad Beni 
— fich zw Serafaten, Febrer,, UF nie-| ben Art.onders 
iandidenn Berielbige GOtt Der es don ſich fon „Die.eingeführet wird zu reden. 
ferbpt fage. Alſo it hier auch niemand, der] 37. Soſſt nun das die, Summa dieſes 
gerhmde. Kid,’ denn der HErv, der folhes] Texts: Ihr Juͤden habt bisher von den a) 
von.fieh itt ſasgtseseelten Schande una Schaden alsdie 
Und das noch mehr if, ftehe die Folz| ihr, feinen GOtt habt; wolan, es ſoll nun 
em Dext an, fo ſindeſt du Daß dieſelbige ein anders werden, Ich will euer GOtt hin⸗ 
Bee ſon die da fpeichts Mich hat der fort ſeyn, und will es alſo ſyn daß ich will 
HEtr geſandt zu den Heyden flugs in ei⸗ geſandt ‚werden, und, ſelbſt kemmen ins 
Han Thon und meiner Dede drauf ſpricht; Fleiſch, als ein Prophet und Lehrer, Zu⸗ 
Wer euch antaſter / der taſtet meinen vor habe ich Propheten geſandt nun aber 
Augapffel an; welches je gewißlich GOtt | will ich ſelhſt geſandt werden und Kommen; 
felbſ redet denn es iſt eine goͤttliche Ver⸗ daß ich. auch ein Prophet und Lehrer ſey Aber 
heffäng Num iſts ja eben die Perſon die in ei⸗ alfo will ich ein Prophet fommen, und geſandt 
nerley Rede vorher ſagt: Er hat mich geſandt werden daß meine Ahredigt nicht aleine an 
ats den Zepden ‚und drauffolget: Wer euch jeuc) gelange,, jendern in alle: Beltzu allen 
antaſtet der taſtet meinen Augapffel an. Heyden Fomme; ‚denn ich; will zu allen gen 
Und wenns in Saͤchar Ig Perfon follte geſagt ſandt werden., Wenn das; geſchieht o bin‘ 

In vie wollte es lauten? Was gäbe es fůr ich euch ja nahe genug kommen, weilih mich“ 
einen Sinn, daß er ſagte, er hat mich zu den | euer ſelbſt annehme. Darum wer euch 




















m Art anderz Denn daß es deute die Per⸗ 
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Seyden gefandt, die euch beraubt haben: antaſtet, der taſtet meinen Augaffel az3. 


wer euch antafter, der taſtet meinen Aug | Denn, ic), werde freylich allenhalben ſehn 
apffel a bbvbehy den Heyden, weil ich zu allen geſandt 
836. Die halsſtarrigen Juͤden und zaͤnki⸗ werde; Darum werdet ihr nicht. ohne mich 
ſchen Kluͤglinge moͤgen hier drehen, erdichten, noch ich ohne euch ſeyn wo ihr auch ſeyd in 
und vorgeben, Daß in einerley Reden bey den aller, Welt ſo muß man mich antaſten, wenn“ 


Propheten mancherley Perſonen eingemengt man euch antaſtet. — — 
werden: aber das werden fie mit nicht ver⸗/ 38. Hier waͤre nun von. dieſen Worten 
drehen, daß GOtt bier: von ſich ſelbſt ſagt, viel zu ſagen wenns Zeit und, Raum waͤre. 
er ſey von GOtt geſandt; der Tepf iſt zu Del indem Wort ‚gefandt zu den Hey⸗ 
heile, Denn wo ein Ich folget nach den den, iſt der ganze Menſch, E-Huftus mit 
Worten: ſo ſpricht der HErr; daſſelbide ſeinem Amte gefaſſet. GOtt iſt er, wie 
Ich t gewißlich der Here felbft: wie das gehoͤrt iſt; fol er nun geſandt werden, fo 
aller Propheten Schrift beweiſet und auch muß er auch Menſch ſeyn. Denn „gefande - 
aller Zungen Are mit aller Macht errwingt. I werden in der Schrift heißt, Be ee 
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— — Misssicee Fe We 7 
-  Digtame unter den Menfchen empfaben.; rafter meinen Augapffelan? Alfo alleans 
Weil nun GOtt geſandt roird, muß er Pre⸗ dere Martyrer 


pre? tyhrer und Heiligen guch.. 
Diger werden: Prediger Bann er nicht feyn,| >40, Der Pabſt mie den Seinen hat Der 
muß Menfeh feyn , wie Die andern Proz] jen Spruch wohl wiſſen zu buauchen zu fer 
® "pheten; Denn Engel Fünnen nicht. bey uns| nem Mus, daß, wer nicht hat Zinfegenr 
wohnen.  Golber nun Menfch und GOtt ben, oder wer den Geiftlichen hat Abbruch . 
0 fegn, fo muß er ohne Sünden empfangen; am Gut gethan, der hat des HErrn Augs - 
2... md geboren werden, Denn GOTT Fann! apffel angeraftet.. So mußte: man der 
nieht Suͤnder ſeyn; darum muß er vom | Schrift helfen, GOtt gebe, wir find Chris 
Heiligen Geift Menſch werden, aus einem ſten bder nicht, Aber laß fahrenden Teur. 
Webbe ohne Mann, das iſt, von einer| fel mit den Seieinn. 
Sungfrauen. Soller ein Prophet zu allen) . Wo aber ein Chriſt iſt und der fols 
2... Hepvernfeun, fonmuß er ein ſolch Weſen ha⸗ ſches glaubet , Daß es wahr fen, Lieber; mas 
„2 „ben, daß er kann allenthalden ſeyn und leh⸗ mag er denken, wenn er den anfiehet,, der 
7... gan: welches muß nicht diß fterbliche Leben! ihm Leide thut? Freylich muß er nicht viel 
feyn; denn das koͤnnte es nicht thun. So | Zorn noch Rache denken; nicht allein gedul⸗ 
muß er nun ſterblich ſeyn, als von einem; dig, ſondern auch barmherzig und jamme⸗ 
. Meibe geboren: und doch unſterblich wer⸗ vig muß er ſeyn über feinen: Feind, und ſa⸗ 
. den, dasift, er muß vom Tode auferfteben,! gen: Ach du armer Menfch / was inachſt du 
Und geiſtlich allenthalben durchs Wort felbft Doch? ehuft du doch mie. nichte;fondern 
Meiſter feyn. Davon iſt jetzt nicht Raum greifeſt dem ins Auge, der dir, leider Ju mäch- 
weiter zu veden: iſt genug aufs kuͤrzeſte anz tig iſt und heißt GOtt ꝛe. Daraus wird 
Zedeigt/ und ſonſt oft reichlich ausgeſtrichen. er bewegt nicht alleine zu leiden geduldiglich, 
999. Die Worte laſſet uns etwas gelten: fondern auch zu bitten, ja, auch zu ſterben 
Wer eich antafter, der tafter meinen] für feine Feinde, ob er fie möchtervon dem 
Augapffel an; das ſoll der Schuß und] Zorn erretten, Dem fie in die Augen greifen. 
- oft ſeyn in Chriſti Reich, der ift wahr⸗ Nun iſt nichts unleidlichers, Denn in den Aus 
. Keh unausfprechlich, Er läffet es nicht du⸗ gen viel Zaftens machen... Damit: fich 
2... bey-bleiben, daß er eine feurige Mauer GOtt uns zu Troſt, den Feinden zum Schres 
ſeyn worlkinm uns her; fondern ſpricht hier, | cken erzeigt, wie gar eckel und zart er fey zu 
2, sole find ihm fo Feb, als fein Augapffel. | dulden, wen wir angetaſtet werden, auf 
S Wolan /das iſt ja viel. Wie gar fehand- | daß uns nicht noth fey zu zuͤrnen oder zu raͤ⸗ 
iIih beſtehet noch unſer Unglaube,- fo oft ſol⸗ chen. · Et leugnet zwar nicht, daß wir ans 
bbhe troͤſtlihe Verheiſſungen uns vorgehalten getaſtet muͤſſen werden, weil er ſpricht: Mer 
- "werden z daß wir dieſelbigen nicht ſollen an⸗ euch antaſtet; aber es ſolle dem nicht wohl 
Ders ehren und halten. Es iſt zu ferne von gelingen der ſichs unterwindte. 


Sinnen; denn es gehet im Anſehen viel an⸗ - 42. So will er nun fagen: Sichen Fäden, | 
Deus, daß er uns.fo greulich laͤſſet verfolgt | 


ders, Zt: ſet ve ihr ſeyd bisher geplagt von den Heyden um ⸗ 
. werden. Der Taͤufer St. Johannes ward her. Wolan, wir wollens hinfort machen, 
um. einee Hure willen enthauptet, Matth.rz. 


| hauptet, Mo daß- nicht, alleine Diefelbigen, Heyden, -fons 
Heißt das Wer euch antafter, der dern.alle Heydden; die euch anfaften „fallen 
* | mich 
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Eine, ud uhr feyn, \gefagt ; gar nichts, wie er das Senden folks - 
eihr en ſeyd und mich hoͤret; iwie folge: se ausrichten, oder was der Befehl —* 

9. Denn fiehe, ich will meine Hand Daß die Juͤden möchten die Sticken in ſol⸗ 
Minor fin mehen pafitiefflfen in Raub | ber Rede mit ſolchem fleifchlichen Verſtand, 

uͤber fie weben , daß ſie ſollen ein Raub IT Rede IWF IOIT HUO)ER Verſte 

ON en arhon Hama hio ihmon neniamoe An. TUCH, und denken: Weil er zu den Heyden 

„erben denen, bie ihnen gedienet DA: oranne wird, fo-diel zu fhaffen, Daß ung 

„ben, daß ihr-follt erfahren, daB mich njemandantaften ſou; fo wird ex mit Nog 

n —— — e 2 a a: 

der HErr Zebaoth gefandt hat, und Wagen ımd mächtigem Kriegsbolk füle 

4.8 redet der noch immerhin, der fich ches ausrichten, und ung mit Gewalt vers 

9 befennef, er fey von GOtt gefandt, Icheidigen. ° Aber folchem Berftande zu weh⸗ 











v 
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und ſtellet ſich hier aber wie ein GOtt, der |ren, hat er nicht allein dag zuvor geſetzt, daß 


aller Welt maͤchtig ſey, und wolle die Hey⸗ 
den zur Ausbeute machen den Juͤden: wel⸗ 
ches er für ein ſolch groß Wunder ameucht, 


er allererſt nach der Herrlichkeit geſandt 
wird, und ſein Befehl ohne — 
Pracht und Herrlichkeit ſoll ausgericht wer⸗ 


daß er ruͤhmet, man ſolle dran merken, daß den; ſondern deutet auch ſelbſt hier die 


er von GOtt geſandt ſey. Und ruͤhmet aber⸗ Weiſe ‚wie es zugehen wird: Meine Hand 


mal, er. ſey von GOtt geſandt; und fpricht will ich uͤber ſie weben: nicht euer 
doch, er wolle die Heyden als ein GOtt, Schwerdt, nicht euer Bogen ‚ fondernmeiz - 


sur Ausbeute machen; ‚will GOtt feyn, |ne Hand ſoll es thun, and alſo chun/ daß ich 
und doch von GOtt gefande feyn. Davon über fie weben il, — 7 


wir droben (9.34. 09.) genug gefagt haben,| 45. Da fehen wir, daß es nicht mie 


wie Diefer Det maͤchtiglich beweiſet daB Schwerdtſchlaͤgen ſoll zugehen, allein GOt⸗ 
Chriſtus muͤſſe rechter SD und Menſch ſeyn. tes Hand will es thun. Denn das Woͤrt⸗ 

44. Und das zu beſtaͤtigen, daß er ſoll lein weben, Heiße hier nicht, die Hand 
durchs Wort die Heyden unterbringen zum aufheben, wie er ſonſt pflegt zu reden, als 
Gehorſam des Glaubens, Nom. 1,16. erklaͤ⸗ 





ret er nun das Werk, dazu er geſandt Pſ. 25 4. Pſ. 10,2: Zr hub feine Haͤnde 


wird, und damit er ſolchen Gehorſam zu⸗ auf, daß er fie nieder ſchluͤge; item: Er⸗ 


im Dfalter bin und wieder ftehet, Dircs,a;. 


ei. ie follen wieder, Fury abgebrochen, und fchlecht vom Sad 


ichten foll, und fpricht: Ich will meine |bebe dich), HErr, laß deine Rechrefih 


‚ gen; Dazu werde ich gefandt zu den Hey⸗ 


N 
' 


9 Rurheri Schriften 6, Theil, - 


8 


jerheben, ic. fondern. es heißt, überber ' 
fahren und fehweben, gleichreie die Pries 
den, die euch beraubt haben, daß ich nicht fter ihr Opffer webeten vor dem Altar, indie 
allein euch vertheidige, fo ſchoͤn und freund» | vier Orte der Weitz daher es Webeopffer 
lich daß, wer euch antaftet, meinen Aug. | oder Webe heißt. 4 Mof. 8,u.2r. 3 Diof.7. 


Hand über fie weben, x. Als ſollte erfa- 






8.) da er jagt: Er hat mich gefandr zulfen zu boden; denn das heißt, die Hand 
ven —* wer euch antaſtet, —* über fie erhaben, oder erheben 5 fondern - 


apffel wird antaſten; fondern weiter will|v.30. Alſo will er hier auch feine Hand uͤber 

ichs machen, "daß fie follen wiederum euch |die Heyden weben und ſchweben Ioffen in - 

zur Ausbeute werden, die ihr zuvor habt muf- [die vier Orte der Welt, (das iſt inaller. - 

fen ihre Unterthauen ſeyn. Denn droben Welt,) nicht fie zu ſtuͤrzen oder zu ſchmeiſ⸗ 
(v. 


DODdd ddd dddd d durch 


— 


> 


46 Und solch Werk, Spricht er, folle ein 
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durch fein: on. — Sei — aller — 
Weit ber den Heyden weben imd ſhweben Fallen. Nun 
dadurch: ſie bekehret wer den amd ſich freunds | und alle Welt/ di geweſen 
lich und williglich zur Ausbeute, und zu un⸗ und: eu bleibt: und vor allen, Dar: 
terthaͤnigem Dienfte eben: „ beyde, / GOtt une muß eine — Madıt ht Dahinter feyh, 
und den Apofteln ; wie Paulus ſchreibt, Daf| die.es erhält wider Ale Seufet, alle Konige, 
die Macedonier: ‚gethan haben, nn alle Klugen, alle Weltheiligen; dag die Se 
° Denn diefes Handweben iſt eim freundlich, | den num furtanbilligfollten: greifen‘, und (vie 
gnädigesQIiBeben. Auf weiche Weiſe er auch er hier fagt,) erfahren, daß dieſer Ehriftus 
 Dfalm, 68, to.fpridt: er wolle einen ans | von GOtt gefandefeys — fie es nicht· 
RBegen laſſer weben und ſchweben 47. Das heißt nun St Paulus tim 
Hinund wieder. Dennes iſt eben daſſelbi⸗e 3,16. ein groß gotrſeliges Geheimniß wel⸗ 
ge Wort, das hier ſtehet ‚ches: die Welt bat geglaͤubt wiehart fie 
es auch hat: zuerft verfolgen: und fi den 
Heyden gepreöige wie greufich es — 0 
Teufel mit: feinen Gewaltigen gewehret. Es 










Wahrʒeichen ſeyn davan man Fennen ſolle, 
daß ihn GOtt geſandt babe’, das iſt, man 
wirds denn glaͤuben, daß CHriſtus rechter! iſt auch den Engeln erſchienen, das iſt iur 
Gott von GOtt gefandt if. Denn es iſt Himmel iſt er offenbarlic) vor den Engeln; 
auch ein unerhoͤrtes unausſprechliches Werk, und nicht fein Wort und — verbor⸗ 
daß Chriſtus alſo iſt in der Welt angenom⸗ gen, wie in der Welt. Zw iſt auch im 
men; wie St. Paulus auchruͤhmet ıTim2. leiſch der en durch Ehriz 

- Bu16. undfpricht: Es iſt öffentlich ein groß, ſti eigene Perſon und feiner: Apoftel, welche, 
gottſeliges Geheimniß welches: iſt im wiewol fie Fleiſch und Blut gehabt/ als an⸗ 
Fleiſch offenbast, im Geiſt gerechtfer⸗ dere Menſchen, dennoch ward es ihnen of⸗ 
tiget „den Engeln erſchienen, den Heyden fenbaret. InsiftimGrifk gerechtfertigt: 
. gepredigt, vonder Welt gegläubt, indie] denn obs wol vor der Vernunft: verdamme 
naerrlichkeis aufgenommen, Denn fo | md eine Thorheit ff, wo aber der Geiftund 
"man: anfiehet , wie naͤrriſch das vor. der Derz | Glaube ift, Da: wirds: angenommen: und: ges 
nunft iſt daß man prediget: Ein: Fudifcher billiger ats EHE Wort md IBerr- Sum 
Mann ey GOttes Sohn und HErr über] ma es fuͤllet Himmel und Erden muß und 
alles; ſo er doch ſelbſt iſt von ſeinem eigenen! /will allenthalben fon, bey, GOtt, vor den 
Bote geereuzigt und geftorben, Rom;g,s.| Engeln, in den Heiligen ‚unter den Men⸗ 
 Ap.gefh-2,36.und wie machtiglich fich da⸗ fehen, in der Welt auf Erden,ae. Aber 
wider geſetzt hat alles was in der Wen hoch | es heißt und bleibt ein Geheimniß; darum 
iſt: und wie gar die Hpoſtel ohne alle Waf⸗ iſts verborgen den Menſchen im Wort und 
fen und Widerſtand, ſondern auch mit viel! Glaubens: allein vor GOtt und‘ den Engeln \. 
Seiden und Sterben drinnen gehandelt has iſt es vor Augen, und ffenharr 
ben, ſo muß man ja ſagen es ſey nicht Wiens] 48. Wer nun daran nicht merken will, 

> fehending. Es wäre fonft vyn ſo viel Wi⸗ daß Chriſtus von HOT Tigefandt ſey, 2 








— —— ——— 39, wird freylich keine Entſchuldigung — 







| ohch e Dinge undift werth/ daß —⸗ 


a ee x de x | 


BY. E 










# — jai 5* genug b bewieſen und — SE 
er? ‚daßer f feine Hand ſo Häffet bigen regierte. Folge: 
—— ——— daß ——— 2.10 
d fie zuvor beraubet haben, ſondern noch To 
-£aglich berauben, ſollen ſich unten ſie bege⸗ 
ben: * u daf rar — ———— 
hat, denn die er aus feinen Feinden ma au 
Und wo er füllte feine Feinde umbringen ‚5 S_ as iſt eine Bamahnuns an, die, fe 
müßte er auch keine Chriſten mehr machen ,.,.., verachtet fin, und unter dern Cieu⸗ 
und würde alfo dem Wetzen.mit dem un⸗ 3ehtsen , wie Die es dazumal fonten, zu 
kraut ausraufen Matth. 13,29. Wo waͤ⸗ — die naͤheſte Verheiſſung von Chris 
E Pauus ten er folte.erroücget fayn, 11H Armee g. 248 folite er fagen: Wen 
da er Feind war? Alf finget der ıo.Pjatın | MI ſoches alles Horhauden it, und um fol 





ter Zion: Denn fiehe, ich kom 


‚en und will bey dir wohnen, best 
a Hei. — 











v,1. von Chriſti Reich, . Daß ex ſoll herr⸗ cher. groſſen Dinge willen. — ſoll 







fen unter feinen Feinden; und der 45.| wieder angerichtet werben , jo fü 
Pfalm v.6..daf die Vstker fi) werden billig nicht laß träge, noch unlu 


- unter ibn geben, mitten unter des Rö- jeyn, mie Die Unglaubigen; fondern wacker, 3 


nigs Seinden. Und Hier in Sacharda feifeh und frolich zu bauen, und anzurid 
fpeicht er, daß er ſolle geſandt werden, um der treff lichen groſſen Hoffung 
nicht zu den Juͤden oder Freunden; fendern 
zu den: Feinden, zır den Heyden Die ſein 


und ihre Räuber find, dag fein Koͤnigre 
gar viel eine ande‘ Artan Ic) bat, denn 4 foli nicht wehr an toeftlich Reich feun, fondern 


— ich jet will beydir — geiftlich, Durch 
dahin eher, daß er Freunde dus Feinden 
- mache, darum, Daß er eitel Gutes anbeut 


‚st, Denn id) komme, und will bey 






49. Aber das weltliche Rei) machet vie] den Blauben in uns wohne; und Cfaias 
. ehe Feinde aus Freunden, damit, daß c.66/1. ſpricht, daß GOtt nicht in irdiſchen 
- But nimmt , und fordert, und. nichte fbete | Haufen wohne; wie. auch St. Stephanus 
leiden will, hoch Tann. Denn wie wolltel Ap geſch. 7,49. anzeigt.  Qlber das find alles 
ein Weltkhnig bleiben, wenn er nichts ſollte geiftliche und hohe Torte, da Glauben noth 
fordern noch nehmen von den Unterehanen] daß ich armer Menſch — gläuben, GOtt 
oder Freunden, und ſollte alles Uebel leiden, | wohne bey nie, und ich do aͤuſſerlich am 
nichts ſtrafen ſich jedermann aͤffen und nar⸗ Leibe dem Teufel und aller Welt untermors 
zen laſſen? Cs thurs nicht, und taugt auch) fen ſeyn muß, darzu noch, ein fündigen 
nicht in weltlichen Reich; darlım, da die Menfch, vielmal falle und gebrechlich bin; 
Fäden auch wollten weltliche Könige. haben, daß es gar ein unglaublid Ding. ft, hier 
ı Sam, g, er. ließ er ihnen anzeigen, was für | GHttes Wohnung zu ſeyn. | 
Laſt und Buͤrden ſie tragen müßten, welches v. n. Und ſollen zu der Zeit viel Heyden 
ſie zuvor unter, den DEE und d Prophein zum HErrn gethan werden, und „nd 

Weß dod dod d 2 


reue Dich, und ſey froͤllch 


der zukuͤnftigen Güter unter Chrifti Reſ — 
wohnen, das alt, id) wui ſebſt regieren, und: 


alles {004 — Seit wirkt; sie St Paus ” 
ind aAlles Uebel von ihnendeide. us Ephef.3,17« lehret, daß Ehriftus durde Er 
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fen mein — — — — ethan ‚-unddes: 5 
dir wohneny daß du ſollt erfahren = alf werben; dag er wne den Süden bey - 
gg mich. Dr 300} u ER ihnen wohne. Deund Bohnung,.die. 
 Mande par RT "Jen fo gtoehktiaf wwiedenhofet, und, die Hoden 
* wederhen noch einmal, baß er an eininenget, — alt feon-Bie Teibl 
bey den. Süden wohnen, toill, Ay en — iR — „ideen, oe ars 
deßwille, daß nicht-alleine Die Süden, fon- Bar t ER — N IURlerak EU OBIOR ANA 
dern auch Die Senden follen ihm zugethan le are Beben au nam 

toerden, und ein Volk aus ‚Süden und Hey⸗ Deveniene Wohnung deheh, —.; | 


8 a 
den — 0,12, Und der HErr wird Juda erben. 


Auf daß nun die Füden nicht meyneten, er 
Wollte alle in ben ihnen, als Juͤden wohnen; fuͤr fein Theil im heiligen‘ Sande, und 
wird Jerufalem wieder erwoaͤhlen 


wie droben (v. ) geſagt iſt, breitet 
er dieſelbige verheiſſene Wohnung weiter 4 Nas iſt in einem Spruͤchwort derer, 
auch unter die Heyden und will bey den J Kr] 5» und von dem Teihlichen Erbe aufg 
den, nicht, allein als Juͤden; ſondern auch}geiftlichegejugen. Auf dieſe Weiſe Wenn 
et mit: Hepden verfaminlet wohnen, daß | nun ſolches alles gefchieht, daß GOtt aus Juͤ⸗ 
en Juͤden Fin Ding, und gleich) den und Heyden Ein’ Volk macht und beh 
Wale Welches Wunder wol ſo groß ihnen wohnet da wird denn das Mecht an⸗ 
Ds fünft Fein anders, und daran, wie gehen, daß der HErr Juda sum Erbe 
—— ſelbſt hier fügt, zu merken feyn fotle, wird befigen, Pfal.2, 8. twelches bisher ſo 
daß ee von GOtt geſandt fen; Denn fo} oft geredt ſo oft gewuͤnſcht iſt und doch nicht 
man anſtehet role die Heyden und Juden hät wollen Teiblich von ſtatten seben, De 
ie ‚einander fofeind waren iſt es unmog-] wird Jeruſalem recht erwaͤhlet werden | 
char glaͤuben daß aus beyden. follte im⸗ daß hinfort nicht mehr jemand. ehren fol 4 
ei Ein Volk GOttes werden und Alſo vedet Chriſtus Joh 15,1; Ich bin er‘ 
man muß bekennen, es ſey ein groß Fun: rechter Weinſtock, vom Teibiähen. eins 
derwerk GOttes alſo, daß es die Apoſtel ſtock gezogen auf den geiſtlichen. Item fo‘. 
und Juͤnger ſabſ zum erſtemnal nicht glau-f wird Sachar Ja im naͤheſten folgenden Ca⸗ 
















ben konnten Aygeſch. 8 13. 14. €. 9, 21.|pitel (£.3,10.). auch ſagen: du der deit wid 


‚10,27. €.11, 2fgg, und ſchwerlich dazu Fa- einer den andern unter feinen Seigenbaun | 
mien daß Goit mußte St Petro ein Zei- laden, das iſt in der Chriſtenheit wird das 
J chen vom geben,c»10,19, faq, und ailererft xecht zugehen, das man. jetzt leiblich 
die Apofke ein groß Coneilium baruber hiel⸗ thut / und einen. den andern zu Gaſte ladet. 
in. 1, fg Denn er hu hier dazu mad ſpricht es ſoll 
63. Er, gibt auch hidhipie: in verftehen, daß, geſchehen im.beiligen Lande. Denn auf 
weil die Heyden follen fein, Bolkiverden, daß dem irdiſchen Lande wohnen undbleiben.-piel | 
Noſis Geſctze ſoll auf hoͤren Denn Mofs| Unchriſten, Diees nicht laffen ein heilig Sand 
| iſt den Heyden nicht ER und fie ſollen ſeyn find au er — ii Gi ſein 4 
doch oh Erin — ar — aa a 





ht 
= | 














heiſſingen gegeben werden. 3369 
—— Alfgemadi ht aus feiner 


ht gen Op) das it er dar, fich erst 
„1gethan , laͤſſet von fich pr edigen, ‚und aller 
— Belt Fund thun, daß ers alleine ſe —2 
aAlles thun, alles allein vermag 

ak Matth.og, 18: Mir iſt Be 
t gegeben im ee und —— 











Jar irdifche Sand Jude a jonderki 
en Kun — alle Ih ke pn fo viel 
W een, daß fie vor dem HErrn | man die heißt ſch N 
ftille wären? © )ie Süden alleine foren ſtille rumoren mit Worte 
feyn ee pären Nun Ra Iſrael ſchweig 
aber ſpricht er: Alles Fleiſch ſey ſtille vor] Moſ⸗ — BERN 
dem Ecrn; als komme oder fe) der HErr Chriſtus q 

- vorallem Steifch. So iſt nun die Meynung/ | eralleine ſoll ‚gehört, 

weil) GOtt ſolches thun will in aller Welt/ bet werden: — — — er — 
und bey Süden und Heyden wohnen allent | da-mwill Eugfeon, jollen das 
halben; fo fchweige jedermann, das ift, ger | ihm und i m Koͤni 

be Raum, Jafe GOTT walten und ma⸗ eine noͤth 
chen ſetze firh niemand dawider , ſperre ſich w 
niemand, und halte niemand ſiih zu klug Or J 

fromm maͤchtig, noch verlaſſe ſich auf Teufel auch ind mit eben. Mäulern 
Bun ——— laſſe waſchen v ern. Sein — A 


— — en | 
— Ka Dam; Ya J 
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bnung, Die man dor 
— an einem. 
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a bie erfte geifkliche Berbeiffung. —— 
) Verbindung dieſer Verheiſſung mit den. 
ge 36. —— 
2) wem dieſe Verheiſſung zu mus. Eömmf 3 
3) wie diefe Verheiſſung der Bernunft arg 


di 
4) ei — ——— dem Glauben * 
5) warum Chriſtus in dieſer Verheiſſung ein 


3. ber dritte Troſt· 
a die Beſchaffenheit deſehen 19. Ma. 
=. Dodie Nothwendigfeit Deffelben 20, J 
— * — * Haus dem, was nichts üſt, alles a 


- 00 auf Joſua in iefem Troſ hat ſehen ſolen 27. * 

sm ———— frdlich Gewiſſen 

Er u.nachen 2 x 
rer yerfon muß zuvor GOtt gefallen, ehe die I 





Werke ihm koͤnnen gefallen 25. € Knecht GDttes aenan TS 
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—2 — nannt wird Zemah 3 x 
— Die Berhsillungen,, damit Joſua aufgerichtet wird. | b Die.andere.g tige Beopeiffung year.‘ t 


J * lichen Verheiſſungen. 
a daß, dieſe Berheiffungen nicht fren auf GOttes 


‚e bie dritte geiſtliche Verheiſſung | 
3) die Belihaffenheit diefer Berheiflang 4 48. J 


TR ng auf Jolna Gehorſam geſetzt 2) mie —— — I Alte — 
ment und Priefterthum aufgehoben vird so, 
F nt der Menfeh fann, weder bie guten nach b5 ſen 4) mie und warum biefe — ——— der Ver⸗ 


Tage ertragen 28- 
et ein Zeugni enannt nunſt aͤrgerlich it 00 8, 
— SEHR Wort ein Zeugniß g F hie werke geifkliche Zei. 9 


* G: auf Gltes Wegen ge enund Rder Grund dieſer Verheiſſung 
SE ii 30. gengeh 2 die er = — ——— 3 3% 


| — sn 
— ® 1.3; „nd mir ward gejeiget der Hohe: weitlich Zuerſt AR — Bari 4 
30 ppiefter Joſua, ſtehend vor dem Engel | in dieſem Capitel, ſamt feiner. Auslegung 

des HErrn. Und der Satan ſtund zu Br Dane — Darnach 
feiner Rechten, daß er ihm widerſtun· Ns weltliche Saupt, im fo genden Capi⸗ 


tel. Denn wo die Haͤupter verzagt ind, 
de. Und der HERN ſprach zu Dem) nd. das Werf nicht angreifen — in 
. Satan: Der HErr fihelte dich du poll das Volk thun? Es lieget, fpricht man, 
*- Satan, ja, der HErr ſchelte dich, der an einem guten Anheber, und ein guter. Ans 
: - Serufalem erzpählet hat. heber ift aller Shren voerth. Darum, weil 
das Volk nun iſt ermahnet und erweckt, d 
2 Achdem “De Prophet: insge⸗ fie möchten fagen: Wolan wir wollten ger 
AN mein hat. das Volk getroͤſtet ne dran, wer ſoll aber anheben? Wem follen 
und geſtaͤrket und dieſelbigen wir folgen? Wir muͤſſen ein Haupt da 
Sefichte und Tue fel aben: fo. gibter ihnen nun bier Anbeberumd 
gedeutet, und auf CHriſii Haͤupter, Joſua den Hohenpriefter, und 
zukfinftigas: Reich geyogen , fahet er num Serubsbel, den Sürften Judas, und uch $ 
san -infonderheit zu tröften die ‚ Aaujwunderfreundlic, mit allen beyden um, dag 
prev und Oberften, beyde, geifklich und fer fie ja keck und friſch mache anf m | 


ir 

























machen. Semlihder Hohe ls ein/ 4. AN — Gedanke ae ale | 
Geiſtlicher, weil er fiehet, viel Hinderz 2 dem erften, daß er Denkt,fein Prieſteramt und 
niß vorhanden iſt, denket er, es ſey feiner! Werk ſey unangenehme vor GOtt. Das 

und des Volks: Simde. Schuld; darum zeiget er damit an daß feine Rieider, das iſt, 
GOtt Ihnen noch nicht recht gnädig ſey. die prieſterlichen Kleider waren unrein, oder 
Der Fuͤrſt Serubabel denkt, wie feine welt⸗nicht herrlich» Denn der Prophet fahe den 
liche Macht gar viel zu geringe ſey, wider fo; Joſua nicht als einen gemeinen. Mann, ſon⸗ 

viel Heyden etwas vorʒumehmen Alſo ſte⸗ dern als einen Hehenprieſter inpriefterlichen 
ben: fie beyde betrüber x der Hohepriefter | Kleidern, tweiche ſollten ſchoͤn und herrlich feyn, 
durch boͤſes Gewiſſen; der Fuͤrſt durch Bloͤr wie GOtt Moft befahl, 2 Moß 28,4. daß 
| digkeit feines UInvermögene. Darummimmtler Aaron ſollte Schmuck und herth e Kleis 
er allen beyden ſolche ihre blöde Gedanken der machen zum Prieftereung.- Daherauch 
weg und zeiget an, wie Der Hohepyieſter vor noch bey den Papiſten die Meffgervande oder 
SHE fromm und angenehm fey; und woher Kirchenkleider, Ornat, das: if, Geſchmuck 
der Fuͤrſt Serubabel Kraft und Macht ha⸗ heiſſen So hatte nun Sof mol prieſter⸗ — 
ben ſolle, daß er fi cher ſey Den Hohen⸗ liche Kleider: an 5 ‚aber fie waren unrein: 
— wollen wir zuerſt vornehmen. nicht von Unflath oder heſudelt; ſondern, 
Ye ee daß fie nicht ſchoͤne nad) gefchmückt, wie 










—* ir ward gezeiget der Hoheprieſter ſichs gebuͤhrte ſondern als alte und — 


John, ſpricht er; das iſt, ich ſahe in vertragene, oder von gemeinem Tuche, wie 
einem ‚ Seficheden Hohenprieſter Joſua, was andere tägliche: Kleider, waren. Welches 
> ihnmfehlefe, auf daß ichs vor. ihm und dem alles dent unrein und unheilig heißt, weil es 
WBoeolk predigte; wie er ſich ſolches Fehls hicht nicht gehet nach GOttes ort, der geboten 


Sollte annehmen, ſondern kuͤhne md froͤlich hat, es ſollten ſchoͤne Kleider fun. 
Dr als gewiß, daß er einen gnaͤdigen GO x. Leif nun feine Kfeidermichevehtfehafs 3 





Das war aber fein Fehl, daß ihn] fen find, if Damit angezeigt, daß fein Gewiſ⸗ 
—— Gedanken druͤekten und ihm boͤſe fer vor GOtt auch alſo geſtanden iſt 
Gewiſſen machten: Die exften, daß der Sa⸗ wiewol er ſich fuͤr einen Prieſter GOttes ge⸗ 
tar zu feiner Rechter ftund, und focht ihn! halten bat, als von prieſterlichem Stamme 
an: Das iſt nichts anders; denn der Terz | geboren, (das er nicht keugnen Fonnte,)fotvar : 
fel ſtund da veſt, und machte ihm ſeine Sims es doch nicht froͤlich und ſchoͤn * ſt erach⸗ 
de groß, und ein bloͤdes verzagtes Gewiſſen tet ſich nicht rechtſchaffen, ſchoͤn, nach . 
Denn das iſt des d Tenfels Art, daß er die wuͤrdig genug vor GOtt oenhe Dien⸗ 
Suͤnde groß aufblafe, ſtaͤrke und GOttes ſte zu thun. Darum muß er gefehen werden 
Bericht greulich mache, wie Offenb: , .n beſchabenen boͤſen Kleidern, wie ein armer 
ſchreibt, daß dev ‚alte Dusche verklaget die Dorfpfaffe in einer beſchabnen und ſchaͤbich⸗ 














Selligen vor GGit Tag und Kracht. ten Rafel. Daß die Summe und Na 





1%: — —— Geiſt ein [runs dieſe [9 der Beheprieſter eſua vr 3 


— 


= ihm ſolche Worte vor: Wolan, ich bin und ſpricht: Der 





— 


ce felche Gedanken, und fein Gewiſſen gab; ift, daß er mit Wo 






Hoherpriefter geboren, nach GOttes Ord⸗ 
nung ; aber, lieber GOtt, wir haben gefün- 
diget, daß GOtt das Prieſterthum alfo hat ſein bös Gewiſſen als’ein armer S 
laſſen zerſtͤren durch Die Babylonier, DaB aber ſiehe da, ich komme mit einer troͤſtlichen 
wenig Hoffnung da ift, und fuͤrwahr ein Predigt, denn ich habe einen Engel geſehen 
elend Prieſterthum, das fchier garverdumpft|der den Satan von GOttes wegen Ichalt, 
iſt und die Motten gefrefien haben : foll es und dein beftesvedete. Darum ſey getroſt 
wieder herfuͤr kommen und herrlich werden, und wiſſe, Daß es nicht deine Sünden find, 
fi laͤſſet ſichs noch übel an: es wird viel ſon⸗ 
eng dazu gehören ; es ift beſchabet Ding, 
29 I&ewiffen, und will diß Bauwerk hindern, 









und eitel Zumpentverf, 
6, Denn ſo thut naturlich das Gewiſſen, 


_ QustegungbesPropberenäachanik. Capıneına My 
sten 2 Satan fchile, u 
Satan, erc, Als follte er fagen: DO F = 
fua, ich ſehe wohl Daß du blode bift, und haft 





die dich fo blöde machen; fondern der Ten 
fel ficht Dich alfo an, und macht die fo bie. 


So fey num getroſt, fuͤrchte dich nicht: GOtt 


wenn es boͤſe ift, und mit Suͤnden gebiffen iſt dir gnaͤdig, und hebe anzu bauen, daßdir 


wird, daß ſichs gar nicht ſchmuͤcken kann, das das Volk nachfolge. 
it, es kann nicht froͤlich ſeyn, noch guten 
Muth haben an GOtt; fondern fürchtet im⸗ 
mer, feine Werke gelten nichts: oder hän- 
get ja im Zweifel, daß es nicht kann froͤlich ger, wie er hie felbft deutet und ſpricht: Der 
fügen : ich weiß, daß mein Werk GOtt ge | Satan fund zu feiner Rechten, daß er, 
fält, . Daß folche Deutung vecht fen, [ihm widerftünde. Denndas iſt des Teu⸗ 










Habe ich David zum Zeugen, welcher felbft |fels Art, Daß er GOtt und allen den Seis. 


die ſchoͤnen Kleider deutet auf. ein rechtſchaf⸗ nen widerſtehet: wie auch Johannes ı Epift, 


fen frotich Gewiſſen, da er fagt ‘Pf. 132. 9.9: ]4, 3. den Antichriftnennet, das iſt, den Wwi⸗ 
Laß deine Priefter Gerechtigkeit, und derchriſt; und Paulus 2 Theſſ. 2,4.nend 
net ihn den Widerwaͤrtigen, und gibt das. 


deine Geweyheten Froͤhlichkeit anziehen; 
und Salomo Pred. 9, 7. 8: Laß deine 
leider immer weiß feyn, denn deine 
Werte gefallen GOtt; und Ehriftus 
Matth. 6,17: Wenn du fafteft, ſo falbe 
dein Haupt, etc. Daß alfo Schmuck, 
deute ein froͤlich gut Gewiſſen vor GOtt, 
Das ſicher iſt, feine Werke gefallen GOtt. 
Wiederum, Lumpen und beſchabene 
‚leider bedeuten ein boͤſes verzagt (Der 
wiſſen. 


mit das Ebraͤiſche Wort, Satan, auf Grie⸗ 


le Widerwaͤrtigen heiſſet; aber hier heiſſet 
es gewißlich den Teufel ſebbſt. 
9. Er ſtehet, ſpricht er, liegt noch ſitzet 


Ernſt, und trit wahrlich auf die Beine, und 


N | Wa 

„ogKLider ſolche zwey Stück zu troͤſten, 
RD in nun der Engel des HErrn ger] man auch ! 
ſehen auch mit zwey Stücken, Das erfte|net uu druͤcken, und die Sünde groß zu 


ger (das ift, euer Satan) fChleicht umber 
wie ein geimmiger Löwe, Das fuͤhlet 





— 


es 


8. Und hier laßt ung lernen, was da heiſ⸗ N 
fe, den Satan zur Rechten ſtehen. Se 
tan, auf Ebraifch, heißt ein Widerwaͤrti⸗ 


chiſch, Antikimenon: denn es insgemeinab 


nicht. Denn der Teufel meynet-es mit 
ift ſteif, feyret nicht, und ifEnicht faul zuverr 


derben und zu fehaden, fie auch Petrus: 
fpricht 1 Epift. 5,8: Euer Widerwärtie 
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man auch wohl im Gewiſſen, wenn er * u 
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SEE 





* Kine Be, Satin ber asbapri Iofüngerröfter er 3377 


Renfeh, | Teufelam ihn Fechten, eg ihm Ver⸗ 
derlich —** Dt Defelbigen |gebung.der. — und daß er einen gua⸗ 
9 Aa - — en & for digen GOtt ba a 9 -ta3u9 
in ren. Und Reßerey ea fangen‘ batı/] "Bi 3a,- —* ae e8 auch ihı-gehoffei, 
pie gar fie nicht „Deithen, nad) haen ſagen ron ers nishegegläuberhätte? Und roie hätte 










dafien.... J —9 er groͤſſere Suͤnde thun moͤgen/ denn wo er 


E fieber aber — gerne zur Gtt die Unehre gethan und dran gepröelfelt 
Rechten das iſt m Den, beten und: geiſtu⸗ Härte? Wenn man Sachar Ja allein anſa⸗ 
chen Sachen; dasft, er; wehret am aller⸗ | be, der folches predigt,,fcheinet: es, als heuchte 
meiften, daß ja: ‚der rede Sfaube-umd gut | er ——— Aber o wie gar eine 
Gewiſſen nicht ufkomme ſondern eitel Uns noͤthige Heucheley waͤre es geweſen, weil der 
Haube oder Zweifel und’S Berzagenda bleibe, gute Joſua ſo gar geringe umd verzagt iſt vor 
Gleichwien on.den Juͤden der 109. Palm ſeinen Augen. Es ware gar viel eine au⸗ 

8. jagt: Der Satan ſtehe zu ihrer dere Heucheley/ denn da mau den Pabſt nen⸗ 
äh ren; darin Da ift kein Engel, der den | net einen irdifchen Gott) und eine — 

atan Kelle, darum iſts nicht möohieh, doß Perſon aus GOtt und Menſchen 
= N vom Unolauben kaffen der Sl Hier iſt Jofua elend und nichts dar⸗ 

het zu fteit und Veite 5. gleichwie auch, um BO, der die Michtigeniund: Efegden 

9— Eee ten und Kegern. Aber Bien, im anſiehet, machet ihn auch fo. Heid ma 
Bill 59 er wol auch gerne ſtehen ur dem Spruch Mariaͤ Lue. 1,52: Br ſtoſſet 
Rechten und dem Glauben mehren 5 aber die Gewaltigen vom Stul imd erhohet 

es iſt ein Staͤrkerer Da, der heißt ihn, Sic) die Niedrigen. Alſo iſt nun Joſua ‚ger 
sollen uud dem Glauben Rum⸗ geben, Kaͤrkt :beyde, mit Morten und Zeichen; wie 






Wohl dem, Der, fölches werth iſt. die Schrift pflegt Das Wort iſt da der 


11. Das andere Schkdas er Pop Satan geſcholten wird. Das Zeichen, 
— Spatader Zeichen ahit und heiſſet den daß ihm die Lumpen ausgeſoden und herr⸗ 
Zoſua, die Lunpen aus iehen und herr⸗liche Kleider angezogen werden, — Ru 
TcheRleider anziehen. Als ſolte Sachar⸗ laßt uns nun fehen. >; R 

Za fagen :: Lieber Sofa, dir mentieft, das 
Wiſtethum gelte „nicht , md biſt bloͤde: Gotcheit mehr denn eine. "Pexfon: Wr. 
aber ich babe gefehen, daß du wohl dran Denn Sachar Ja ſprieht aufs erſte, wie Jo⸗ 
ſeyſt mit Be und ‚dein Ynieſteramt an⸗ ſua ſey vor dem Engel des HErrngeſtanden: 
‚genehne it und flugs darauf ſagt er der HEer habeden 
—— — ja frefgliche, stop Worle Satan geſcholten als deute er, wie der 















N Gott geweſen fern, daß Dinmerinichts fage vom HErrn daß er da 
um er che herrliche Predigt und ſey geweſen, fondern ein Engel, und jpricht 
| Sicht e von GOt st beftellet \oerden: " Soll⸗ doch der HErr rede; gleichwie Abraham 
em niche See eund Muh machen/ Moſi8 23 auch * HExrn in einer 
‚ wenn er höret, Me ODE fuͤr ihn handelt/ Engelsperſpn agbetet/ und mit ihm redet. 
und feinen. Furaef- — fehen u) mit dem Dean, habe acht auf die < Ru wie ſie quf 

——— 6. Theil, TE See eee eeee ein? 







WEr zeigt hier abe: ‚tie ins a: . 


Wie gar ein groſſer Mann Endgel ſey der Fer ‚gleich feibft geweſen. | 


Ze 


\ 5 alſo ES Joſua fund vor dem 28, 16. faq. daher Fluch heißt, Verder 


n iſt, wenn m sie und surlich fort) folfechtungen ai haben, — wo GOtt 








a — BE Fee er — v. 1.2. us 3379 1 


je im 
tdie hüter und jeitliche Hags e 
Err ſprach ʒum — Der Erribe, GOttes Segen heißt, Meſ 





Peer er fpricht alle: Jofira ſtund hut er wohl, 


und macht groß: Mn 
vor dem Engel des HErrn, und der; Alten Teſtam 








ſchelte dich ers Wenn der Engel nicht v. 2. faq. Miederum, wenn er flucht — 





der HErr ſelbſt wäre, hätte der Text beſſer verderbet er, und machets zunichte, + Def 





ee 


Endgel des sten, und der. Engellan Gütern, wie Malachiafagt cr 2, 04 ch 


ſprach zum Satan: Der „ku ſchelte will euerm Segen fluchen, das if, ih will 


öich,ete. [euere Güter geringer machen, die ihr dureh 
16. Auch fo vedet ein HErr vom — 
als ein GOtt vom andern; (denn HErr 





fer. goͤttlichen Rede auch gewohnen, dab 


iſt an beyden Orten, auch der einige) GOttes Schelten fey fo viel, alsdem Te 
echle Name des rechten natürlichen Dt |fel wehren und abſchrecken daß er fein Vor⸗ 
tes;) als wenn ich alfo ſagte: Und GOtt nehmen durch GOttes Gewalt muß laſſen; 
fprach zum Satan, GOtt ſcheite dich zc.|wie der 10. Pſalm v. 15. fpricht: Da du die 


Hier würde ja verjtanden, daß ein GOtt Heyden ſcholteſt, vergingen die Gottlo⸗ 


vom andern GOtt redet; gleichwie Dfalm|fen. St. Paulus Rom. 16, 20. redet eben 


45,8: Darum hat dich B©rrdein FOtt von demfelbigen Schelten GOlie⸗ mit an⸗ 

gefälbet. Aus welchem Palm doc) die|dern orten alfo: GOtt zutrete den Sa⸗ 
Spiftel an die Ebraͤer c.r. ©. 8. 9. bemeifet, tan unter euern Süffen bald ; das Un⸗ 
daß Ehriftus GOtt fen; und ift doch dieſe tertreten ift fo viel, als, das Schelten; 
Mede eben derſelbigen gleich; GOtt fpricht | wiewol St, Paulus mit den Wort, zutre⸗ 


zum Satan, GOit ſcheite dich. Dazulten, auch in andere Dexter der Schrift fies . 


gibts auch Die ganze Nede, Denn Joſua het, ‚die ‚deßgleichen geben. 


fehet vor dem Engelmit dem Satan, alsvor| 18, Er fest aber dabey: a, der Err \ 
GOtt, daß folches alles gefchieht und gilt ſchelte dich, der Terufalem erwäbler bat; 


meinen Segen habt: Alſo muͤſſen wir die 


als vor GOttes Angeficht, im Gewiſſen, den Joſua und das Volk defto mehr zu tus 


wie ($. 3.) gefagt ift. Und der Engel ge⸗ſten, weil fie hören, daß der Teufel eben um 


beut auch den andern, fo vor ihm ſtehen, der Sachen willen gefcholfen wird, Die ihnen 


Das ift, den Engeln, als ein GOtt, daß fie anliegt, nemlich, um Serufalem willen, das 
Joſua follen leiden. Daß allerdings Ehris ſie bauen fetten, u und nun gewiß werden, daß ' 


ſtus hier wird angeseiget, Daß er fen GOtt, ſie Hinfort vom Teufel und allen Widerwaͤr⸗ 
- md ein Engel in Die Welt zukünftig. tigen füllen daran ungehindert feyn. “Denn 


17. Diß Schelten des HErrn ift auch GOtt bat Jeruſalem erwäbler, daß er 


anf der Schrift Weiſe geredt, welche bezeu-|da wohne, und will fie bauen, und dem Zeus 
get, daß GOtt alle Dinge durch fein Wort |fel Feine Hinderniß mehr „geftatten. 8 


thue und ſchaffe, wie der 33. Pſalm v. 9.|che mannigfaltige groſſe Sroͤſtungen zeigen 


ſaͤgt: Kr ſpricht, fo geſchiehts. Alſo, an, daß ohne Zweifel das Volk und ihre 


wenn GOtt ſpricht, ſo iſts fo viel, er thut Häupter faſt ſehr blöde, erſchrocken und irre 
und ſchaffet etwas. Wenn er fegnet, (das geweſen find, und groffe Hindernif und An⸗ 


fat 
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ka ar = 


380 _ Bine Troftpeedige, Darin Dev_gobeprieter Jofun geriöffer noieb: a9 
(lauf eräfer, da muß Fürmahe ſtarke Ber] Wer Bann hoffen, daß aus einem Brande 
ing fen. Et gibt fein Wort und Sof) follce ein Haus gebauet werden? Iſts doch 
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fich und fein Worl heuer; wie es auch bil-|Eben fo if den Juͤden und fonderlich Yor 
Üig und recht iſt. Darum ift bier groß ſua, auch zu Sinn gervefen, daß fie gedacht 


Elend und Noth geweſen; mie folget: haben alfo: Was follen wir machen? Sol 
9,25. Iſt diefernichtein Brand, der aus len wir bauen? Sind wir doch, gegen die’ 
vorige Stadt Serufalem zu rechnen, als ein 


dem Feuer ervettet ift ? Und Joſua harte 
unreine Stleider an, und ſtund vor 
dem Engel, welcher antwortete, und 
ſprach zu denen, die vor ihm ſtunden: 
Thut die unreinen Kleider von ihm. 
Und er ſprach zu ihm: Siehe, 
ich habe deine Suͤnde von dir genom— 


Brand gegen ein ſchoͤn Haus, das verbrannt 
iſt; ſo gar ſind wir auch nichts gegen die, ſo 
zuvor in dieſer Stadt geweſen ſind, welche 


derbet ſind; wir aber ſind uͤberblieben, wie 


einen reinen Hut auf ſein Haupt. Undlarfo von GOtt zu veden, daß er aus dem, 
‚fie faßten einen reinen, Hut auf ſein das nichts oder geringe ift, alles mache, 


aupt, und zogen ihm Kleider an, und! Nöm. 4, 17. und wenn er verflövet, Daß er 
Haupt, und} i dennoch) etwas übrig Jaffe und Saamen ber > 


‚der Engel des HEren fund de, 
19. Nasift ſo viel gefagt: Iſts nicht genug 
geweſen, daß GOtt bat laſſen das 
ganze Juͤdiſche Volk verſtoͤren, gleich als 
wenn eine ganze Stadt ausbrennete? Und 
du Satan willft nichts uͤberbleiben laſſen, 
auch nicht einen Brand oder Funklein? Nicht 
alfo, fondern du folft weichen, und Diefen 
-Sofua laſſen bleiben ein uͤbriges Stücke, da⸗ 
durch Das ganze Juͤdiſche Künigreich wieder 
angerichtet werde. ; 
20. Und da fehen twir, wie es erbaͤrmlich 
Ding ift gervefen um die Süden zu der Zeit, 
und alles Fein Anfehen gehabt hat, daß et- 
was aus ihrem Bauen follte werden. Denn 
er vergleichet den Hobenpriefter einem 
übrigen Drande, der nehrlich behalten und] "I" 
heraus geriffen wird, Wenn ein Haus oder 
oder Stadt verbrennet, was ift ein folcher 
Brand gegen einem Haus oder Stadt? 


‚halte, dadurch erg wieder anrichte. Alſo 


‚derben, famt den Menfchen und Thieren, 
Mof. 7,21. 22. und machte fie roieder durch 
acht Menfchen und einem paar Thiere, einer 


ven, c.8,16.fgg. item, alfo fpricht eu Felr,g: 
Wo GOtt uns nicht Saamen behielte, 
wären wir wie Sodom und Gomorra; 


Iſrael ſeyn wird ſo viel als Sand am 
Meer, fo follen die Ueberbleibenden er: 
halten werden; item Ser. 10, 3. Klagl. 
3,22: Es ft GOttes Ende, daß wir 
nicht gar umkommen find; item Fef. 49. 


der aus Einem Weinkern machen. 


2 ichtfertig, oder ohne Noth: er hält|nicht möglich noch menſchlich zu dedenken. 


doch alle verftöret und famt der Stadt vers 
die Kolen und Ammern. Da fiehe nun, 
obs nicht noth fe gewefen, veichlich zu erde 
men, und habe dich mit Feyerkfeidern|ften und wohl heucheln in ſolcher och. 
angezogen. Und er. ſprach: Seßet| ar. Ei aber die Schrift ihre Weiſe, 


‚ließ er Die Welt durch die Suͤndfluth ver⸗ 
jeglichen Sattung, welche der Saame was 


und abermal c.10,22: Wenn der Rinder 


H1% 5 Bra er: Chriftus foll die Freige 
ie Hefen Iſrael bekehren; und Jeſ. 
c. 65, 8. ſpricht er, daß er Iſrael will wie⸗ 


Eee eee eceeee28Der 












Mains machen, gus seinem, Weigtern Sparren, ja Daytier, Gtänte, | 
iD ‚aus. einem Korn Aecker voll und ales wohl machen: u du bit dag 
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armen machen, und was er. dergleichen von GOtt verordnet, daß — 
- mehr hat in der, Schrift: der kann auch] aus dir will das herrliche Jeruſalem bau 
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“Aus-einem übrigen Brande wol eine game) und waͤreſt du noch fo Berne. 


‘Stadt wieder bauen. Hat ers doch zuvor) ‚24. Aus dieſem Exempel lernen! toir sum. 
‚berviefen, ‚und Aus einem Adam alle Min erſten wie ein ſchwer Ding es iſt, ein gut 
‚hen auf Erden gemacht, aus einem Jacob getroſt Gewiſſen zu machen, und wie fauer 
das ganze Iſraelitiſche Volk, und täglich es angehet, was GOtt befihlt, und wen er 
‚aus einer Kirſchen⸗ oder Nußkern fo viehlzu feinem Werk rufft. Fuͤrwahr, in vet 
$ Aue, das von Jahr zu Jahr ein Kern Joſua iſt Fein Hochmuth, noch Ehrgeiz, 
pol aller Welt Kirſchbaͤume und Kirſchen noch Durſt; ſondern eitel Furcht, Zagen, 
"genug gabe, wenn man fie zeugen wollte und Demuth. Aber Die leichtfertigen Gei⸗ 
Si ach in allen andern Dingen, macht er.|fter und Schwaͤrmer fahren einher; wenn 
aus der Neige die Fülle, aus Armuth Neich-Fihn ein G lt, etwos 
‚hum, aus Schanden Ehre, aus Tod Le⸗lehren oder thun ſo muß es der Heilige Geiſt 
MEN Aleess 7° hfeune Dem Joſug kann GHOre den Geift 
2. &p wird nun diß zu Troft Joſua ge⸗ kaum mit einzelen Tröpflein einfloffen; und 
fast, daß er hören folf, wie er fe ein rand, |diefe. faufen ihn mit ganzen Eimern voll in 
"Dr aus dem Feuer geriffen ıft, und be⸗ ſich. Aber GOttes Werk gehet allegeit fü 
halten dazu, daß eine groffe herrliche Stadt |Eranklich und ſchwach an, nimmt aber ge⸗ 
. ans ihm ſoll gebanet. werden! nicht. durch troſt zu; wigderum, die Seifter, ſo geſchwin⸗ 
 - feind’ergene Kraft, fondern deß, der aus ei-|de fie. laufen und eilen; fo ‘bald gehen fie 
"em Korn, ein Jahr, machen kann hundert; | auch wieder unfer, und laffen ab. 
" das; andere Jahr, aus den hunderten jehen| ‚25, Zum andern, wird hier beftätigt die 
. täufend;, das dritte Jahr, hundertmal zehen Lehre der Gnaden wider Die Werke. Denn 
- taufend, und ſo forkan, Die Welt voll; und hier wird. Joſua aus⸗ und angesogen, che 
> täglich alle macht. Darum gilt diß Wort denn ihm das Amt und Gebot gegebentoird, 
nicht dem Satan. allein, fündern vielmehr; mas er.thun fol, Die Parfon muß zuvor 
- Sofa, daß er nicht ſolle anfehen, wie er ein rein und ſchoͤn ſeyn durch Den Glauben dar⸗ 
uͤbriger armer Brand ſey vom Feuer; ſon⸗ gach gefallen ſeine Werke; wie im Habel 
dern wie er von GOtt dazu behalten fey,lund Kam auch angezeiget ft, 1 Mof. 4. 5 
daß er foll ein Saamen, Kern und Wurzel] Solgets =. =. 0.0 
ae ur ha Ha ar 9,..6..7. Und der. Engel des HErin ber _ 
urichten Denn ſie zuvor geweſen iſt. Und zeugete Joſua und prach; So ſpricht 
“ wens: gleich den TeufehTeid wäre, fo fit] —— N) 
exrs doch nicht hindern.) Darum lieber)... son nen af ort meinen Can 
\ Yofia, ifichenichtan, atvie.ein Elein. Stück... Begen wandeln und meinen, Hut 
A Kurzer Strumpf und glender Brand du fenft Wwotten⸗ Weſouſt du regieren mein 
Haus, und meine Hoͤfe —— N 
ww... 










ihnen nur ein Gedanfen einfällt, ervas zu 








vor deinen Augen. GOtt ifts, der aus dem 


© — * fe Bd ten ke icher, daß er) gen 









US will die geben von Diefen, die feöer — chüt/ — ol 

g u draͤuen = zu 

Fe fe viel zu 
Ka und zu gebrechlich, daß es GOttes 

—— des Gefeges 3 Seh er bien erk tragen füllte, beyde, SBofeg und Gu⸗ 

Hoſua, was er thun ſoll, und ſtellet tes. Wie ers mit ung macht, ſo gewinnet 

die Verheiſſung nicht frey auf GoOttes Güte; her zu ſchaffen. Boͤſes koͤmnen wir nicht lei⸗ 


cken bat, Unſer 






ſondern auf Joſuaͤ Gehorſamm Denn das den; Gutes koͤnnen wirnichterteagen. So 
iſt der Unterſcheid des Alten und Reuen Te⸗ muße er nun hier. den Joſua nach folchen groß 


ftaments, daß die Verheiſſungen des Alten ſen Troͤſtungen wiederum demuͤthigen und 
eſtameuts nicht weiter ſich ſtrecken, denn fo im Zaum halten, daß er ſich ſolcher * 
fernedas Bol fromm und gehorſam ſeyn wuͤr⸗ cher. Verheiſſung nicht uͤberhebe be⸗ 
de. Darum gehen alle folche Verheiſſungen trog Saul und viel Könige Ifrael, Daß fie 
auf die Weiſe Wirfkdrdasthun, fefoldas GOttes Verheiſſung hatten/ und wurden 


geſchehen: ſo du wirſt gehorſam feyn, fo will ſtolz/ daß ſie untergiengen - Lind brachte 


ich dir wohlthun. Alles mit angeheffter|freylich die Füden allzumal ins Babyloni⸗ 


— Pflicht Unterfcheid und Bedingung Aber ſche Gefaͤngniß, dieweil fie fih auf GOtt 
die Verheiſſungen des Neuen Teſtaments verliefen, und wollten Dennoch nicht Fromm 

- gehen ganz frey aus lauter Guͤte daher, und|feyn, ſondern ſicher, und ohne Furcht Ieben: 
lauten ohne allen Zufag einiger Pflicht alfo: wiederum /viel hetrog das elende Sefangniß, 2 


Solches will ich thun (richt der Her); |daß fie auffen bliebe, und kamen nicht wie⸗ 
das ſoll gefchehen Cfpricht der Here). Zu: der von "Babylon. Ych wer ſich Eönnte er⸗ 
weilen thut er hinzu: Nicht um euretwil⸗ kennen wie wir arme Menſchen ſind vor 






= Jen, fondern um meines Namens willen will] GOtt! 
ichs thun. Davon hat St. Paulus an die 2 
Römer und Onlater genug geſchrieben. 


29. Das Wort, bezengen iſt in der. 
" Schrift eben ſo viel als, GOttes Wort 
27. Wlfo, weil hier Joſua noch das alte] verkündigen. Pf. 122,4: Da die Staͤm⸗ 


| Drieflevhunn folk fuhren; ſetzt ers auf feinen | me hinauf geben, zu zeugen dem Miaet; 


N Mepefongendud foiche Berheiffungen > ſon⸗ 
dern muͤſſe demüthig bleiben und. an Gottes 
Bi furcht wandeln · 


| auf Erden wenn:uns: —* ſtrafet und 
üͤbel laͤßt gehen werden wir alkunerzast und Zeugnuß nichts anders,denn GOttes Wort, 


zehorſam, was er ihm verheißt. Damit das iſt, GOttes Volk kommt hinauf in den. - 


dehret er: nun wiederum auf der andern Tempel; da GOttes Wort dem Iſrael ver⸗ 


Seien, daB Joſua durch die vorigen Ge⸗ | Eündigt wird; und Pſ. 81,9: Hoͤre mein 
7 Fohte, Droͤſtung und ——— nicht DolE, ich {will die zeugen; Daher denn 


zu ſtolz werde⸗ als muͤſſe es GOtt thun, und! SOlles Wort Zeugniß heißt, Darum, daß 
Het durch Dienfchen reder, die Sr ar — 
gen. find zum Bol, Up. deſch 58,0: 
ſeyd meine Zeugen. Und was man, zeu⸗ 
J Dennfolhe arme Menfthen fi nd: wir get z,däs fichet man nicht, ſondern hoͤrets als. 
kin, und. muß‘ geglaͤubet ſeyn; darum iſt 





kleinmuͤthig/ daß er genug zu troͤſten und auf⸗ durch Engel oder Menſchen geredt, das den. 
Arichten — FIRE wenn er uns Glauben fodert. 
Eee eeeeeee 3° 30. Jiem 


es 
"30, tem, die Rede: Wirft dur auf meiz dienſt, und die Sedle 


Er 








yen Degen wandeln, foll nun faft ung ge⸗ 
woͤhnlich feyn, daB GOttes Wege heiffen, 


© _"Ainslegung des Propheten Sachariäs " Eap.3, 
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4, 






Er jeucht aber die Dorhöfe 


GOttes Gebot und Werke; und drauf|mit ein mit dem Hauſe GOttes, datum, 


wandeln, iſt, GOttes Gebot und Werk 


üben, und darinnen gehorfam feyn. Leber 


das gebeut er dem Joſua ein fonderlichs: 


Er folle feiner Hut warten; wie Mofes 


ich redet im men! dritten "Buch | ,..?"%,, 31 wu 
auch redet im zweyten und Dritten ‘Buch ihm will auch gehorfame Unterthanen geben; - 


9,35: Die ut ift, das wir heiffen, der 
Kachen und Gottesdienfts warten. 
Denn daſelbſt hat man nicht mit Menſchen 
zu thin, fondern wartet und pflegt des 


Eẽerrn, und hat.acht auf ihn allein, was er 


ndet und will. Solche Achtung und Auf: 
warten heißt hier, die Hut des HErrn, 


oder werten auf den HErrn, welches vor 


andern dem Joſua, als Hohenprieſter, 


ſonderlich gebuͤhrete. ee 
31. So ift num auf-fokhe Pflicht die ers 
fie Verheiſſung, daß Joſua il im Friede 
Gottes Haus richten, und feine Hofe be 
wahren, das ift, er foll nicht von Menſchen, 


ſondern von GoOtt ſelbſt beftätiger ſeyn in 7° | 
; En Amt, auf daß er wiſſe, wie es ihm 9 bin, denn Mofe und Aaron? 

33. Darauf gehet diefe Verheiffung, und: 
ſpricht: Fuͤrchte dich nicht; Sch, der die 


Gott befohlen habe, und ficher fey, daß er 


GStt wohlgefalle in folchem Amte, weil ers 


nicht aus eigener Wahl nach aus Vermeſ⸗ 

fenheit, fondern aus GOttes Befehl an- 
nimm Dazu will er ihm Friede und 
- Naum geben, daß er folch Amt fuhren moͤge, 
das ift, Die Stadt foll wieder in ein Weſen 

kommen, und von GOtt beſchirmet werden. 
Den wo das nicht waͤre, wie koͤnnte er ſei⸗ 


nes Amts drinnen pflegen? Das heißt nun, 


GOttes Asus richten, Das iſt, Richter 
und Regierer ſeyn uͤber den Stand, da GOt⸗ 
res Wort und Gottesdienſt innen iſt, Das 
it, im Prieſterthum Levi, und im geiſtlichen 
Stande, _ Und ift fürwahr ein hoher, herr: 


ſſcher Befehl, dem GOttes Wort, Gottes⸗ 


daß nicht allein im Tempel, ſondern auch 


im Vorhofe GOttes Wort und GOttes 
— 


dienft, und Die Seelen zu:vegieren befohlen 
werden und zum P 


| abſt in dem Juͤdenthum 
gefeßt wird. 





32. Die andere Verbeiffung ift, daß er — 


denn wo Obrigkeit iſt ohne Gehorſam, da iſt 
eitel Unordnung, und nichts werth. Und iſt 
auch Joſua wohl vonnoͤthen. Denn das 
Juͤdiſche Volk ein hochmuͤthig, halsſtarrig 


Volk war, daß Sofa wol ſich mochte be⸗ 


forgen,, und fagen : Du befihleft mir das 


‚geiftliche Regiment zu dieſer elenden Zeit; 


wie, wenn mirs alſo gienge, daß Die andern 
nicht glaubten, und wollte ein jeglicher fich 
ruͤhmen, e8 ware ihm befohlen? Konnten es 
doch Moſe und Aaron nicht erhalten: Es 
ſtund Kora und die beſten vom Stamm Le⸗ 
vi wider fie auf, 4 Moſ. 16, 1. ſqq. wie viel 
mehr wird mirs ſo gehen, der ich viel 


⸗ 


das Amt befehle, will dir auch Unterthaͤnige 


geben, Die Div folgen, und ſich nicht wider 
dich feßen noch. empören füllen. Denn ih" 
will meine Engel dabey haben, Die drauffe 
hen follen, daß fie dich im Negiment, und 


iene im Gehorfam halten. . Das ift, Das er 
hier ſagt: Und ich willdirgeben, die wan⸗ 


deln ſollen (das iſt, die gehorſam ſeyn ſol⸗ 
len) zwiſchen oder unter dieſen, die bier. 
fteben, (das ift, unter den: Engeln) die dar⸗ 

um da ftehen, Daß fie deß warfen, und das‘ 


Volk zu dir halten follen, wider alle Teufel 


und feine aufruͤhriſche Engel, Deß ſouſt nn 


gerin⸗ 


J 





du gewiß fun. - — 
| \ 34.Aus 


der ees fehläge. 


SObrigkeit, das hoͤrende Ohr ſind die from⸗ 





ine Troftpredigt, darinn der Hoheprieſter Joſua getroͤſtet wird. 89 
4Aus dieſem Spruch haben wir, daß ſiſt, und an demſelbigen ſollte ein Ende ha- 
itel Gnade und Gabe GOttes iſt, wo from⸗ ben; wie wir droben- -gehört- haben. 
megehovfame Unterthanen find, und daß ſol⸗ Und der Prophet lehret alſo ſelbſt, was Jo⸗ 
‚ches Gott durch feine Engel in der. Welt ſuaͤ Priefterthum bedeute, daß niemand 
verſchaffe und erhalte, wider den Aufruhr bier eine andere Allegorie oder “Deutung für 
und Ungehorfam, fo in aller Menfchen Herz|chen dürfe, Denn er hat bisher genug von 
zen. flecket und durch ‚den Teufel angeregt dem Prieſterthum Joſuaͤ gefagt, wie er mit 
‚wird daß Fein Zweifel ift, wo Ungehor⸗ GOtt dran wäre, was er thunfollte, mas, 
ſam und Aufruhr ift, daß der Teufel da den| ihm GOtt wieder thun wollte, daß nichts 
Baum Iog gewonnen hat, und die Engel ab⸗ mehr davon noth war zu lehren. Darum 
Yaffen zu hüten, damit GOtt ftrafe, die eö|verfündiger er nun, was nady dem allen fol» 
verdienen: Gleichwie in Deutſchen Landen gen, und wie lange Joſuaͤ Prieſterthum ſte⸗ 
der nähefte Aufruhr ohne Zweifel auch eine hen, ‚und fein Amt gehen Fülle, und fpricht: 
Strafe war. über ung, Die wir fein Evange⸗ | Höre zu, Joſua, mit deinen Sreunden, 
lium verachteten, und feinem Worte nicht | ich-will div noch mehr und etwas gröffers ver- 
‚gehorchen wollten. Wiewol wir durch ſol⸗ kuͤndige. wen 
che Strafe nur deſto aͤrger worden find, wie] 37. Er nimmt aber die Freunde Joſuaͤ 
die Goettloſen pflegen, ale Jeſaias ſagt c. 9. dazu, Die folches auch. follen mit hören, 
v. 13: Das Volk kehret fich nicht zudem, | Damit er zu verftehen gibt, daß die Ders 
heiffung vom zukünftigen Reich Chriſti al⸗ 








# 







035, Wiederum, iſts auch eitel Gnade und 
Guoͤte, wo er Obrigkeit einſetzt und gibt, ſon⸗ kommt, die Joſuaͤ gleich find, und mit ihm 
derlich wenn fie Joſua ſind, das iſt, fromm eines Geiſtes. Denn gar viel des Fudie 
amd nuͤtzlich; wie auch hier der Text lehret, ſchen Volks, beyde, dieſe Verheiſſung und 
und auch Salomon in ſeinen Spruͤchen ſagt die Erfüllung, verachtet haben, und noch bis 
.20,12: Ein hoͤrend Öhr, und ein ſe⸗ auf dieſen heutigen Tag verachten, und blei⸗ 
hend Auge, die macht alle beyde der het allein bey Joſua und ſeinen Freunden. 
Err. Das ſehende Auge iſt die fromme 38. Und er nennet fie eitei Wunder. 
| Denn alledie, ſo Chriftum follen annehmen, 
| find eitel ſelſſam Ding und Wunder vorder 
ſchen Kraft, GOtt muß es beydes geben... | Welt, Denn es ift fo ärgerlich, naͤrriſch 
9,8. Hörezu, Joſua, du Hoherprie-[und elend Ding um Chrifti Reich auf Er⸗ 
- fier, du und deine Freunde, Die vorj Det, —— — — 
ke — an. | tet werden, alle, die an ihn glauben, wie 
| ae denn ai — Paulus auch fage ı or. 4, 9: Wir find 
— iehe, ich ill meinen HEHE ein Schaufpiel GOtt, den Engeln und 
zemah Fommen laſſen. Wenſchen. Auf diefe Weiſe vedet au 
36. Dieſer Zert redet von Chriſti Zukunft; Jeſaias c. 8,13: Siehe, das find meine 
denn der Prophet Enupft das Leviti⸗ Kinder, die mir GOtt gibt. sum Zeichen 
ſche Prieſterthum an des zufünftigen Chriſti und Wunder, und sum Fall und Aer⸗ 
Prieſterthum, auf welches eg auch gerichtet. gerniß beyden Haͤuſern / Iſrael ec. * 


men Unterthanen. Der keines ſtehet in Men⸗ 


SE 


E53 


lein den Srommen und Gläubigen zu muge 







Zeunet „ „der. muß and) ein Aetgerniß und Kerze TT Siehe jiidus ft mein 
Sal, feon m Hoehh derſt andi N, Klugen und Kaecht ohhes Die Evangeliſten 8 
Heliden gen, dolmetſchen/ Puer mes als Matth 
Bee: EI ra Bier der Endel daß und’ An. geſchSee find — 
dieſe ——— CEhxiſto ſey ſo feger kommen bee dein Rind IEſum den 
‚lich, DaB feüne Freunde jo mit ihm dieſel⸗ du geſalbet Haft ‚ic Denn Diefer Khecht 
bige hören wollen, mirffen Natrren und ei⸗ ſollte das rechte Werk ausrichten Divondl- 





tel wunderliche feirfame Rente fich achten! ld andere Knechte geweiſſaget habent wie ex 
“a en von den andern "Süden und gahger ſelbſt oft im Evangelio Johannis AB. | 


et. Darm ifts wohlnsth," dapfiener-|e. 3,36, ehhmer das Wert ſo ihm der Va⸗ 
9 st perden zu hören; als jolteer fagen ter befohlen hat nemlich die Welt durch 
Hoͤre, höre, Heber Sofa ſamt deinen Freun⸗ 
„den, „28 Ault-hörens, und schlecht aufs Wort rechte einige Rnecht GOttes der Aus⸗ 
und dran zu bangen. · Wo du bund vor allen andern Knechten © 






an das Wort Dich haͤlteſt kannſt du "a2, Fer neunet ihn aber mon — 


AR michebeftehen, das‘ Eher das heißt auf Deutſch euch Gewachs 
Koi dringt. gleichwie ein Zweig Reiß oder Ruthe 

2Aus dem allen muß nun Joſua ler⸗ wächft wie auch Sofia‘ adyw:rdn der 
nen) Mi er wol folle den Zeitlichen Tempel Zeit wird das Gewächs des Errn herr⸗ 


fie ift ein Aergerni nu — — nie det in Gefai * Er — Dir 3 
ging | Tharheit d den yeyden, rei, 1,28, — ihn zu — als Jeſ. 53 
Silk at), ner Chriftumpte iger und ber] Siebe, mein Reihe ordserüglich: fh 





fein Leidenzu erlöfen; ri: Darum iſter | 


bauen und fein. Amt Fahren, aber nicht lich ſeyn; und Fran BR Zu der eit 


dran hangen als ſey Nichts mehr vorhan⸗ will ich wächfen laſſen von’ Dabld ein. 


den; fondern tniffen, daß eine kurze Zeit foll| Bewächs der Berechrigkeit/ ac; Und heißt 
" währen, und ein anders Fommen. Und das darum ein Bewächs, daß Chriſtus ohne 
iſt aͤuch Wunder dag folches mie fo grof Unterlaß durchs Evangelium geprediget wird, 


ſem Ernſt geboten wird zu bauen; und ſolle und in der Welt waͤchſt und unimmt; dehn . 


anchnichfe feunigegert dem zuflinftigengtitecht. fein Reich fiber im Wachen und Zimehmen, 
>" Sofurg aber weiß wohl, daß er der Hohe⸗ bis an den Juͤngſten Tag, und hötet 4 immer 
priefter iſt noch muß er bier slanben, daß neue und mehr Chriſten aus der Welt. 
dieſer — Zemah groͤſſer und herllicher 43. Aber es iſt ein wunderlich can, 
ſeyn toetde, Denn er ſamt feinen Nachkom⸗ 





en Tommen werde/ imdlChriftiimit allerley Verfolgung dennoch iſt 
rs Levitiſch Prieſterthum aufheben. >’ auch eitet Wachſen da. Mitten im Ster- 


1,07 spricht: Mein‘ Knecht Zemah ben iſt Reben, in Armuth Nachthum sin 
orale als Härte er ſonſt Feinen Knecht, oder Schanden Ehre und ſo fortan, >unterallem 

' als wären die andern nicht ſeine Rhiechte. Uebel eitel Gut! Darum ſpricht wohl ger 
über alle ſaiaz e 2 Er geber auf Bor ibn is 


Aber Chriſtus wird infonderheit, 
andere —— RR Di 







een Rap ‚Mm als‘ a - 


das vor der Weit feheiner als eitel Verdor⸗ 
men. ‚Darum verſtehet er wohl, daß ein!ren und Berdeiben! denn da iſt das Creuz 


— — 





i 





waͤchs, fondern ein Bewächs des HErrn. 


| fun, find fieben Augen, er 
| 44 Hr gibt der Prophet felbft die Aller 


ee. er Ta 2 22 RZ Fa oe hen 
—— — — 
—3 © N 













sebepcicher Iofisgeießfier wid 295 






—— — — 
—— fehums Joful. Dem Cm Tempel 
eitel Wachſen; und gehet doch und Reich gieng an, da Zofua Stammun 
ver Erde, da Feine Feuchte noch Safft Prieſterthum noch fund. Damit au 
it, das ift, aus eitel Elend, Noth und get wird, daß Ehriftüs kommen follte, ehe 









Kammer vonder IBelt Alfoheißtauchhier| denn Joſua und kin Stamm und Priefterz 


thum untergienge. Daß alſo bey Joſua 
Nachkommen vor ihren Augen dieſer Stein 


—* 


Chriſtus nicht ſchlecht Zemah, oder Ges 

Denn er iſt des HErrn Knecht in ſolchem ‚gelegt iſt; wiewol ſie es nicht ſahen noch vers 
Wachſen; nicht ein Gewaͤchs vor der Welt, ſtunden, ja ihn guch Dazu verwurfen. 
da fett und feucht Land iſt, das iſt, Gut, 45. Sieben Augen ſollen auf dieſem 
Ehle und Wohlluſht 04 Steine feyn. Ein feltfam, Gebaͤu, dort 
0.9. Denn fiehe, auf dem einen Stei- werden St 

‚ne, den ich lege vor dem Angeficht Jo: 


Wer kann rathen, wie das zugehen und bes 


Tempels, und redet von einem geiftlichen| ben und Erkenntniß Ehrifti, wie Sefatas, 


Gebaͤu eines Iebendigen Tempels, in wel⸗ Petrus und Paulus lehren. _ Denn wer 
chem gar viel ein andrer Stein zum Grunde) Ehriftum erfennet, der iſt erleuchtet, und 


gelegt werden foll, denn in jenem. Es ſoll hat geiſtliche Augen. Nun erkennen ihn niche 


ein einiger Stein ſeyn; aber im leiblichen alle, die von ihm hoͤren, ſondern allein ie 


Tempel werden viel Steinegelegt. Dieſer da gläuben. Drum müffen nicht Ohren, 
Stein ift, da Jeſaia c. 28,16, und Petrus! fondern eitel Augen auf dieſen Stein gebauet 


1&p.2, 6. von fagen: Siebe, ich lege in werden. So find nun die fieben Augen al⸗ & 
Zion einen Eckſtein, einentöftlichen, be⸗ lerley rechte Chriften, die durch den Heili⸗ 
woaͤhrten Stein, ıc. wer auf ihn trauer, gen Geiſt erleuchtet find, fonderlich die, fe - 


der ſoll nicht zu fehanden werden. Der] andere lehren, unterweilen und führen. 
Stein ift Chriftus, wie er fich felbft deuter| 46. Es ift aber genuafam bewußt, daß 
Matth.2ı,g2: Der Stein, den die Bau⸗ die fiebente Zahl in der Schrift fo viel ailt,. 
leute verworfen, ift zum Eckſtein worz| als gemeine Zahl, oder fo viel, alsallerley, 


den. Und GHOft leget denfelbigen Stein daß alſo die fieben Augen feyn, alle Chriſten. 
- feber,, nicht Sofa noch Serubabel; denn| Daneben wird angezeigt, wie im Juden⸗ 


Gott bauet diefen Tempel felber, wie er hier thum folle Fein Auge, fondern eitel Blind 
fpricht: Den Stein, den ich vor dem Anz | heit feyn, ja, allenthalben, was nicht in. 
geficht Joſuaͤ lege. Denn GOtt fieng| Chrifts if, fol Blindheit feyn. _ Dennauf 


ſchon an den geiftlichen Tempel zu-bauen, dieſem Steine find alle Augen, undfonfini 


weil er den leiblichen Tempel um des geiftlie| gend. Und billig heiffens Augen; denn ein 


hen willen bauen ließ. Und über das iſt Chrift weiß, und fiehet, und erfennet alle 

folch geiſtlich Gebaͤn vor dem Angeſicht Dinge; wie Paulus fagt 1 Cor. 2,10:Der 

. TJofus, dasift, vordem Angeficht des Prie⸗Geiſt forſchet auch die Tiefe der Bott 
ee SERHETETS 09. non 


Lutheri Schriften 6, Theil. 


\ 


eine auf Gteine gebauet: bier ' 
werden Augen auf den einigen Stein gebauet. 


> 


ſtehen Fann? Warum nicht eben fo mehrfies | 
ophet ſ ben Ohren, oder ſieben Maͤuler? So ge⸗ 
gorie oder Deutung des leiblichen here zu: Das Reich Chriſti ſtehet im Glau⸗ 


J 


Sr den daß —* die Sünden N 








— und v. =: —*— Em ee — Teen sg 

alles, Denn er weiß, was GOtt, Chri⸗ durch nichts weggenoin Br | 
| ſtus Geiſt, Leben, Gerechtigkeit, Sünde, Leiden Chriſti; Keine hen. Denn 
Tod, Hölle, Teufel, Welt, Fleiſch — iſt auch die Kraft und‘ Fruch 
Fünftiges und Gegenwärtiges iſt; es iſt ei⸗d inde 
tel Auge und Erkenntniß mit ihm. wie Feſia c. 53,14. und Petrus — 
Aber fiehe, ich will ihn auchauen, richt lus an vielen Orten lehren, Roͤm. 525. Dar⸗ 


der HErr Zebaoth. 

47. Dieſen Stein poliren nicht die Siein 
metzen, ſondern auch GOtt ſelbſt. IH, 
Ich, ſpricht er, will mir den Stein recht 
 - zurichten, poliven, ausbauen, daß ein ſchoͤ⸗ 
ner, feiner, wohlgefehickter Stein feyn fol. 
Etliche deuten diß Polirendahin, daß Ehri- 
ſtus fey in Mutterleibe hugerichtet durch den 
Heiligen Geift mit mancherley ſchoͤnen Ga⸗ 
ben; die laſſe ich machen: ich achte aber, er 
rede von dem Leiden Ehrifti, durch welches 
Chriſtus ift zubereitet und zugerichtet, da 
er ein Grundflein wuͤrde aller, die an ihn 
Tauben und auf ihn follten gebauet werden. 
Senn fofpricht er Luc. 24, 26: Mußte nicht 
Chriſtus folches leiden, und alfo zufeiner 
Herrlichkeit eingehen? und die Epiftel zun 
Hebraͤern c. 9, 10. fpricht: Er ſey durchs 
Leiden vollkommen gemacht, zu feyn ein 
erzog unſers Heils, und durchs Leiden 

mit Ehre und Lob geroͤnet, ꝛc. Die Juͤ⸗ 
aber und Pilatus ſind hierzu unfers GOttes 
Meiſſel, Steinäyte und Rlöppeleifen geivefen, 
die er dazu gebraucht hat, diefen Stein zu 


n [ 
Me a Br — alles faſt fein Die Epiſtel an die Ebraͤer auch 












ben werden; ja, daß alles, was nicht Chri⸗ 
fti Leiden ift und heißt, mag Feine Sünde 
wegnehmen, und alle gute Werke untüchtig 


gebung fen, gibter zu verftehen, daß er richt, 
er wolle es auf Einen Tag thun; das iſt ſo 
viel gefagt:z er will auf Einen Tag einmal 
eine folche groffe Verſoͤhnung und: Berger 


lich, , immer für neue Sünden neue Verges 


Sünden Vergebung füchte mit ‚Opffern 


ven am Tage des Leidens Ehriftifolleine vol⸗ 


und alle Schriften ja durch fein Leiden und aus lehret, wie Chriſtus habe mit einem Opffer die 


feinem Blut herkommen, und auf fein Lei⸗ Heiligen, vollfommen. gemacht, Ebr. 2, 10. 


den auch fich bauen. Das alles beweiſet 
auch der folgende Text: Gi 


Und will die Sünde vefbigen Landes Juͤden ift die Berheiffung Chriſti geſchehen 


un Kar 


48. Da u 9 diefet Stein depolirt wer⸗ 





— 


r 


und fündlich vor GOtt find. Es muß der. 
gepolitte Grundftein thun, und fonftnichte, 
49. Wie ftark und mächtig diee Wer ⸗ 


bung ausrichten, Die da ſolle genug feyn für 
aller Simde, vonder Welt Anfang bie in 
Ewigkeit, und nicht müffe täglich und jaͤhr⸗ 


und Gottesdienſt: ſondern das einige Poli⸗ 


lige gnugſame Vergebung wirken. Wie diß 


ſo hatten fie auch das Geſetz und Prieſter⸗ 
thum, darinnen man mit den er Ä 


— 9 





um muß ſolch Poliren fein Leiden, und 
nicht. feine Geburt oder: Empfängniß. ſeyn. 
Daß er aber verheiſſet des Landes Suͤnde 

wegzunehmen, zeigt er an, daß durchs al /⸗ 
te Prieſterthum keine Sinden mögen verge⸗ 


f 
ES EDER IE TE 


— 


— 


hal 


bung anrichten; wie im alten Priefterehum 
sefehahe, da man täglich und jährlich dee 


‚sodaß er aber deffelbigen Bandes " 
fpricht, will alſo viel, Daß er des Zudifhen 
Kudes Suͤnde will wegnehmen. Denn den 





’ — 7 IS > “ 


Hobepriefter Jofua geteöfterwird, 3397 


4 
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aber es wills nicht thun. Darum rail ich ſicher wohnet, und unter einander ſich zu Gas 
einmal einen Tag für mic) nehmen, unddie |fte ladet und frolich iſt, trinkt und iſſet, da 
Sünde gar wegthun, daß folches Weſens iſt guter Friede. ‘Daher auch die Schrift 
und Mühenicht mehr noch fey. Und wird|fagt vom groffen Friede unter dem Künige 


alſo mit. dieſem Worte das Alte Teſtament Salomo, da ein jeglicher habe gewoh⸗ 


und Priefterthum getadelt und aufgehoben, |net unter feinem Seigenbaum und unter 
als das untüchtig fey, Die Suͤnde wegzuneh⸗ feinem Weinſtock, ı Kin. 4,25. Wenn 
‚men, und foll allein ftehen bis auf den Tag, |aber Krieg ift, fo muß man ausziehen und 
da die Stunde weggenommen werde. zu Felde liegen, iſt niemand ficher, noch des 
55 Nun fiehe du, ob Joſuaͤ Freunde nicht | Seinen gerviß. ee 5. 

müffen eitel Wunder feyn, daß fie folchAer-| 53. So will er nun fagen: - Bisher, da 
gerniß dulden füllen. Erftlich, daß noch ein|noch immer Suͤnde ift blieben, hat jeder 
andrer Tempel vorhanden fen, und Der leib⸗ mann Friede gefucht; aber die Sünde hats 


liche fey nicht genug: dazu, daß der andere | nicht leiden wollen. Es ift mehr gewuͤnſch⸗ 


Tempel fo feltfam feyn foll, daß er einen ei ter Friede, denn gehabter Friede geweſen. 
‚nigen Stein ſoll haben, undeitel Yugendrauf| Yun aber die Sunde weg ift, da ſoll es ein⸗ 
gebauet: item, daß ihr Prieſterthum untuͤch⸗ mal recht voͤllig Friede werden. Da ſoll 
tig ſey, und eitel Suͤnde da ſey, was ſie thun, denn das allererſt recht gehen, daß ein jeg⸗ 
als ſey nie Feine Sünde vergeben bey und uns| licher unter feinem Weinſtock ſitze, und den 
ter. ihrem Prieſterthum; fündern folches al⸗ andern zu Gafte lade ; 
les folle gefchehen, wenn diefer neue Tempel] 54. Nicht, dag Chriſtus Teiblichen (wie 
gebauet, und ihr Priefterehum und Tempel die Welt) Friede gibt, Daß die Seinen folls 


aufgehoben wird. Eitel Aergerniß, eitellten fich zufammenladen unter Weinſtoͤcke 


Aegerniß ift das. [und Feigenbaume; fondern, daß der Pros 
d, 10, Zu derfelbigen Zeit (fpricht der phet folche Rede braucht zum geiftlichen Fries 
— ROTER „I den zu preifen, der Die Süden brauchten zum 
. HErr. Zebaoth,) wird einer den ans! 2. tr Orr * kei 
dern laden unter. den Weinſtok und leiblichen Frieden; als wenn einer fpräche 

| | X TS Hn vom Reinigen des Geſetzes Mofts: Es wird 
‚unter den Feigenbaum. denn die Reinigung Eommen, wenn Chris 

- 52.Nas ift, wenn die Sünde weg, und ſtus koͤmmt; item, man wird einmal das- 
Gottt durch Chriſtum alſo verfühnet [rechte Ofterlamm effen, wenn Ehriftus nun 
ift, fo wird denn einmal der rechte und ewi⸗ |Fümmt; und deßgleichen. Denn folche Ver⸗ 
ge Friede kommen; wie Pauluslehret Rom.s, |gebung der Sünden, davon hier gefagt wird, 
dr Den wo Sünde ift, da kann nicht und folgender Friede, kann nicht verftanden 
Friede feyn im Herzen vor GOtt; wie Ser [werden vom Alten Teftament, wie gehüret 







alas fagt €. 48,22. €. 57,21: Der Boteloslift, weil es täglich und jährlich handelt um 
fe bat Beinen griede; und °Df. 24,4: Sie] Vergebung der Sünden. Hier aber fols 


kennen den Weg des Sriedens nicht, lauf Einen Tag gefchehen. 


Denmdiß it fprüchtoputstweifegeredt, einerl SEE FFF FF 2 0. Das. | 


ngieng follte er ſagen· Es iſt void den andern Iaden unter den [Dein 
er Mühe viel in diefem Lande und Volk, och, den Frieden im Lande anzeigen; 
glich und jährlich die Suͤnde zu vertilgen; denn wo es alfo ftehet im Lande, daß man 





ws Der Srund und urß d iefer Teoſthreblee ef 
a Die Troſtpredigt fell 
A Das erſte Stuͤck d roſtpredigt haͤlt in 13 el 
Seht, nebft deffen Deutung. - - 







—— Reich Eee geſch 

wird Serubabel geftärfet 11.12.13. 

* Drittes Stuͤck dieſer Predigt, darin Is 

rxoͤſtet wird in feiner Anſechlung. — ea 
r. die Anfechtung Gerubabels 14. 15. - a 









nr Bas Geſicht KUUNTITE 
3, abe Brfechen Diefes Geſichts 2: ' 3 02 der Troſt, fo ihm mitget it Bine: — 
» 5 bie Deichaffenbeit Re SE Es un ins sander erfle Si ns en Bei * a. 
= F on, — efichts. 6 der andere Troff 18: 19. - az 
8 vierte Stück diefer —— ine 
86 bat unfere und * unfeer Beinde her⸗ a Das u 
— von den zween Oelbaͤumen und; BR 
zen in feiner Hand Schneugen gedeutet wird; | 


b beſonders 8:9 
3Das andere —— dieſer — Poor das Kid 
3 — Lerſen ld und Serubabel gefärtt wird. 
ES HL. | | — 
— 3. Und der Engel; ‚ der mif mir Der —— daß er anſi —— wie es bier 
redete Fam wieder, und weckte mich her den Feinden gelungen hat, den Bau zu 

> auf, inie einer vom Schlafe erweckt wehren, und fhlechts irgend fort: gervollt, 
wid, Und forach zu mir: Was fie] oo — nn - —— = 
Y ʒwo Anfechtungen tröftet ihn hier der Pro⸗ 

heſt ou? Ich aber fprach: Ich ſehe, 

and ſiehe, Sa ſtehet ein Leuchter ganz 
gülder, mit einem Neif oben drauf ,|gen anfehen, «Denn was bey Menfchenun 
und feine fieben Eampen drauf, undje| möglich ift, das iſt alles möglich bey GOtt, 
— und fieben Kellen zu den Kam⸗ | Fur 1,37-und ſolle auch anſehen, wie das 
‚pen, Die oben drauf find z und zween 
Oelbaͤume dabey, einer zur Rechten 
des Reifs und der andere es feiner 
Einken. 


1. die Deutung der Oelbaͤume — 
— — der guͤldenen ee —— 







gen GOtt ſey, der esthunmoill. Denn obs 
gleich vor der Welt ein groſſer Berg it, fo. 
iſts dor GOtt doch Fein Berg, fondern ale 
—— ©, feine Ebene gleich andern flachen Feldern. 
m - 1 ‚Denn vor ihm iſt nichts groß, hoch breit, 
— — will er eimächtig, klug/ fromm, ſelig oder fonft 
Ne Haupt troͤſten Sen Sen! etwas/ ſondern alles ide diter® 

y;  Serudsabel, welcher auch ward > 2. | 

mit. Weyeriey Gedanken ange⸗ 2. ii prediget der Prophet „er babe ein 
fochten, laß und blöde zu ſeyn iu 













fiehet und feine Kräfte, welche gar nichts ſind dazu, und ſpricht: Es ſey der. Geiſt 3 


phet, und: haͤlt ihm vor, er ſolle nicht ſein ei⸗ 
gen Unvermoͤgen, ſondern GOttes Vermoͤ⸗ 


groſſe Koͤnigreich der Perſer ſo gar a 4 


Geſicht geſehen, wie ein a | 5 
- dem —— wie droben (c3. F. 2.) geſogt —— ſtehe zwiſchen zweyen Oelbaͤu⸗ 
iſt. Der erſte, daß er ſein Unvermoͤgen an⸗ men; und deutet ſelbſt, und thut * Bo ort 


* RL: 
ham —— 


4 
| 
| 


I 





gegen der Perſer und: aller Feinde Da tes, der wolle unter rn 10 — 













) t | co in 7 ſtaͤrken md. " 
eich oft gefagt habe, die Zei 







chen 


gibt, find notly den fcmwachen und betrübten 


Zeichen. Denn es iſt ein groß Ding, gläus 
sben, daß GOtt ung gnadig und gunftig ſey, 
und koͤmmt menfchliche Herzen ſchwer an. 


Aber die Teichtfertigen Schwärmer rumpeln 


und ſtuͤrmen einher, und ruͤhmen flugs den 


vofipredigt, davinnder Sürft Serubabelaufgerichretwird. 







De —— * 8 





über dir, und will bey dir ſeyn. Thue dei⸗ 


hte, fo GOtt neben dem Wort [ne Augen auf, und laß dein ——— 
SB vi hbten ren, es iſt ein anderer vorhanden, 
Seelen, fie defto bas im Glauben zu ſtaͤr⸗ Be 
„Een „welche am bloffen Wort nicht fo wohl] 


der es 
hun will, ꝛc. u} 
4. Diß Geſichte aber dieſes 


Schafft oder Stock, ꝛc. aber diefer ſtehet 
ſtracks auf mit feinem Schafft, und hat 
oben drauf einen runden, groſſen, breiten 


Geiſt foficher, daß fie auch Fein Bild nochZei⸗ Teller oder Schuffel, welchen ich einen 


“chen wollen leiden, Eünnen auf einen Augen: 
blick alle Dinge, auch dem bloffen Wort, 

ohne Zeichen, gläuben. Hier aber, wiewol 
Joſua und Serubabel-groffe Maͤnner find 
vor GOtt, und fürwahr einen mächtigen 

Glauben haben; noch gehets fo ſchwach zu, 
Daß ihnen GOtt mit Geſichten und Deutun⸗ 


gen gleichfam den Glauben einſaͤugen muß, 
wie jungen Kindern, Es iſt nicht ſo ein leicht 
Ding um Glauben und Geiſt, fo leicht die 


Numpelgeiſter davon ſchwatzen koͤnnen. 
3. Deß zum Wahrzeichen, ſpricht der 


Prophet, der Engel habe ihn aufgeweckt, 


wie einer vom Schlaf aufgeweckt wird, 
Denn es foll eine andere Predigt feynaufs 
neue, an den Fürften Serubabel, und wird 
damit angezeigt, wie Serubabel blöde und 


llaß ſey ——— Herzen, — — Un⸗ 
glauben fehlafe, und ſehe nicht das Licht des Kampen. Das lautet faſt, als haben zu 

" Geiftes, “der ihm helfen weil,  Denm daß einer jeglichen Lampe firben Reiten gehöret, 
‚der Prophet aufgewecker wird ‚ bedeutet, ) anzeigen, daß gar reichlich Die Lampen - 


Beif verdeurfeht habe: und auf demfelbigen 
Teller umher fieben Lampen im Ringe, 


die haben alfe gebrannt und geleuchtet: und. 
auf daß jadas Licht nicht auslöfche aus Mans 


ael des Dels, fo find da fieben Kellen oder 


| 34 
elfen. iehe, es iſt Tag: GOttes Gnade leuchtet 


Röhren, die voll Oels find, immer nachzu⸗ 


folgen, Denn wir nicht wiſſen fünnen, was 
für eine Seftalt diefelbigen Kellen haben ges. 
habt, ob fie wie Züpflein oder. Kännlein, 
oder Möhren gervefen find. 
damit in Die Lampen goſſen; das iſt ung ge 
mus: fie feyn Kannen oder Kruͤgen gleich ges 


weſen oder nicht, und alle aus reinem Gol⸗ 


Man bat Del - 


— 


“ 


de, Auch lautet es im Ebraifchen, daß der⸗ 


felbigen Kellen mehr denn einmalfiebenger 
weſen find. Denn ſo flehet der Text: Se- 
tem et ſeptem infuforia pro lucernis, das 


ift, je fieben und fieben Rellen zu den 


«daß der Fuͤrſt Serubabel ſolle aus ſeinem mit Oel verſorget ſeyn und keine Sorge ſey, 


Schlafe gewecket werden. 
orten ſagen Serubabel, du ſteckeſt dei⸗ 


nes Herzens Augen in dein Unvermögen; da 


Als elite er mit daß fie verlöfchen möchten. 
0.4.5.6. Und ich antwortete, und ſprach 


‚ fieheit du denn Fein Licht nach Hülfe, und! zu dem Engel, der mit mir redete: 


ſchlaͤfeſt alfe in folchem Finfternig und Nacht 


deines Unglaubens . Aber wache-auf, und 


— 
* — * 


Engel, der mit mir redete, antworte⸗ 
SIErertes 


Mein Herr, was ift das? Und der. 


ER te, — 


en „welche am bloſſen Br t idnengeuche - 
hafften Tonnen, als ar einem Bilde und Irers iftein wenig anders geftaltet, denn Mo⸗ | 
fis echter, 2 Mof. 25,31. faq, Moſis Leuch⸗ 
ter hat Roͤhren zun Seiten aus, andem. 


— 


J 


2 


—* 


IN 


maiein Leuchter, mein Geift unter euch ftehet, 













‚3402 Auslegung des Drop 


— 


waber, 


nicht; was das ift? Sch aber ſprach: tet Dir auf dem & hter , Das heiffet di E: | 








Nein, mein Herr, Und er antivoe:| bauen durch Sachar Fa und 
tete, und ſprach zu mir: -Dasift das ſiehe auf, daran laß Dir begnügen, Denr 
a gl Wo mein Wort ift, da iſt mein Geift,, da 

Woort des HErrn von Serubabel: Paul ich felbft. Nenn ich.aber b ey Dir bin 

ſoll nicht Durch Heer oder Kraft, fon: R Och mail die 
dern durch meinen Geift gefehehen,| Sriede ſchaffen zu dem Bau, den ich Dich 
ſpricht der HErr Zebaoth. hheiſſe thun. Thue nur, was mein Wort 

* Das ift die Deutung des Leuchters fagt, und laß mich ſorgen, wo du Friede 











’ und des ganzen Befichts: nem⸗ haben mügeft vor dem Könige zu Perfenumd 


lich, daß, gleichroie der Leuchter mit feinen| allen andern Feinden. Ich reillmächtigges 


‚brennenden Lampen und Delfellen zwiſchen nug feyn. So kann ich ihre Herzen auch a 


den ʒweyen Delbaumen ftehet: alſo will GOtt wol anders machen, wie ich will, daß: dir 


ee mit feinem Geift feyn bey und unter dem Volk, | eben die am meiften helfen follen, dieduam 


fonderlich bey und unter den beyden Haͤu⸗ allermeiſten fürchteft. 


ptern, Joſua und Serubabel. Undertrifft| 7. Das ift jaabermaleinetrogige, maͤch ⸗ 
‚zumal eben die Gedanken Serubabels, dajtige Verheiſſung, daß Serubabel fo ſicher 
‚er zu ihm ſpricht: Es ſoll nicht durch Heer foll werden dor fo groffen Feinden; unddafp 


oder Kraft, ſondern durch meinen Geift) felbige fo Teichtlich, ohne alle Mühe, Krieg 


geſchehen. Als follte er fagen: Du wirfſt oder Schwerdtſchlag. GOtt jeiget damit 
die Augen um dich, und fehaueftdahin, wo abermal an, uns allenzu Troft, feine Alle 
mächtigkeit,, wie er unfer Herz und aller. 
| Feinde Herz fo gewaltiglich in feinen Häme 
fe und dich ſtaͤrke. Denn duFannft fonftfei- den habe, daß fie uns nichts thun mugen, 
ne Weiſe erdenken, wie es folle und möchte] er wolle denn; und darzu auch noch helfen 


die Kraft fey, Die dem Könige zu Perfen weh: 
‘re, famt allen andern Feinden, und dir hel- 


zugehen: aber ich will die eineandere Weiſe muffen, wo er will. Ueber das, im Neuen 


- zeigen, daß du folcher [deiner] Weiſe nicht Teftament, die Feinde denn am allerbeften 4 


darfſt. Mein Geiſt ſoll es thun, der foll| helfen, wenn fie am-meiften fchaden, daß 

dich fkärken mit den Deinen, und fol dem| auch der Tod, der allergröffefte Feind, muß 
Koͤnige zu Perſen einen gnaͤdigen Sinn dazu zum Leben helfen, eben denn, wenn er uns 
‚geben , daß er euch mit Frieden bauen laffe,| wuͤrget. | —— 

und euch noch dazu helfe, ſamt allen feinen [Beiftliche Demung] 
Hauptleuten. Und das alles darum, daß 


und icheuchgnadigbin und wohl will. Denn|oder Amt, Derfeldige Leuchter ift einzeln, 
wen GOtt wohl will, dem till niemand) das ift, die: Prediger und Lehrer im Volk 


uͤbel. Und Salome fpricht Sprüchw.1s,7:| GOttes find einträchtig und eines Sinnes I 
Wer GOtt gefäller, dem machet er auch] und lehren gleich einerley, twie hier Sacharsı 
Ja und Haggai mit ihren Genoffen. Und 


feine Seinde ginfig. _ 0° 
6. So iſt nun das die Mennung: Lieber 


ift gulden, das ift, eitel göttliche Weiss. 


e 


8. Hi Deutung aber iſt die: Derdeuchs 
= ter bedeutet, den Predigerftand 





wer will wider dich ſeyn? Ich will dir wohl 
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 Menfel — **— haben fi nicht, ha 
sm rät bedeuten, daß, wiewol 





v. 7.8.9. Eph. 4, ın. Das Licht iſt nun 








und find das Licht der Welt, Matth.s, 14. 

und Thefl.2,9. Das ®el ft, die Gnaͤ⸗ 
de des Heiligen Geiſtes die ſolch Licht er⸗ 
hält unter dem Volk Gottes: und ift alle 
zeit bey und mit dem Wort, Daß es immer; 
dar einen Nachdruck und Folge hat, und 
das Wort nicht ‚aufhöre noch ablaſſe. Die 
Kellen oder Roͤhren find, die Propheten, 
vor welchen Die andern Lehrer und Prediger | y 





Propheten find die, fo nicht von Menfchen, 
ſondern von GOtt erleuchtet twerden, und 
) andere Menfchen von ihnennehmen. Dar: 
unm iſt derſelbigen Kellen vielmal fieben, an- 
zuzeigen, daß GOtt diefem Volk immer 
Propheten gegeben hatte und geben wollte, 
auf daß fie gar reichlich mit Propheten und 
mit GOttes Wort und Geiſt verſorget wären. 
5. Die Bedeutung meynet auch freylich 
der Engel, da er auf die Frage des Prophe⸗ 
ten antwortet, und ſpricht: Weißt du nicht 
was es iſt? Als ſollte er ſagen, du ſollteſt 
es ja billig wiſſen, denn du biſt auch ein Stuͤck 
an dem Seuchter. Denn es Tautet diefe Antz | 
' wort des Engels fonft als unnöthigund ͤber⸗ 
j 





diß Geſicht nicht verftünde, 


) lieber Sachar Ja , was das iſt? Viſt du] 


—— — Kar de —— — 










fig einerlen lehren und Ein Geiſt in ihnen iſt | " 
"haben fie doch mancherley Gaben, wie 
Paulus zeuget Nom. 12, 7.8, 1 Corinth. 12; 


das Wort, das fie predigen Teiblich, ein 


| jeglicher nach feiner Lampe, Maaß und Gas 
| benz. damit Teuchten fie unter dem Rolf, |y 


nehmen undempfahen ‚was fielehren. Denn 






i fluͤßig, als wüßteer nicht, wie der Prophet | 
Nun aber iſts 
| ganz freundlich geredt als ein Vater mit ei⸗ & 

nem Kinde vedet: Weißt du nicht, mein |und verheißt, daß es folle nun gut. werden — 
und von ſtatten gehen. Er ſoll Cprichten) 
See sr x Was aber RER den erften Stein N das —— je = 


zu — — 
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©elbäume und zwo Schneusenfi nd, wird 


Biefie im Text hernach folgen. 


v7. Wer bift vu, du groffer Berg, der 
‚doch vor Serubaßel eine Ebene ift. 
88 mehrerm Troſt kehret er ſich ‚um 
Berge, das ift, wider das König 
veich zu Derken, dafur fich Serubabelfurch- 
te, und im Ölauben angefochten wird; wie 
gehört if. Denn gleichwie er Droben ce. — 
. 2.) dor Joſua ſchalt den Satan; fofhilt 
hier das Kaͤhſerthum zu Perfen vor Se⸗ 


rubabel, und nennets einen groſſen erg, 


(denn eg war ein mächtig Kaͤnferthum) na 
der Schrift Art, die alle Koͤnigreiche und 
uͤrſtenthuͤmer Berge nennet. Es ſind aber 
ſuͤſſe, vaͤterliche Worte, gleich als wennein 
Pater fein Kind geftäupet hat, und will es 


wieder ftillen und zu ſich locken, fo fehilt ee 


die Nuthe vor dem Kinde, und fpricht: Ach 


vr falfche Nuthe, haft du mein Söhnliin 


gehauen, harre, du follft eg nimmer tun, 
mein Söhnlein iſt fromm x. Alſo bier 
auch, da GOtt das Juͤdiſche Volk durch 


die Babylonier wohl geftäupet hatte, DaB 
auch Serubabel ſich noch vor derfelbigen Rus 


the fürchtet, und blöde iſt GH zu glaus 
ben, fehilt er hier daffelbige Kaͤhſerthum vor 
feinen Ohren, und fpricht: es folle vor Se 
rubabel nicht mehr ein geoffer, fchrecklicher 
Berg feyn, dafür. er fich fürchte; ‚fondern 
als eine ſchoͤne, luſtige Ebene; dasift, durch 
GOttes Geiſt folleg den güpentufig, freund⸗ 
lich und huͤlfiich ſeohn. 


Und er ſoll aufführen den erſten Stein, —— 


daß man ruffen wird Gluͤck zu! 
al = 
1. Da ftärft er num das geftiete Kind, 


eb 


] 





3306 © Auslegungdes Propheten Sacharik.iEapıgv:7i8.9.. zu0m i 
- folkaufbauen unddas Gebaͤu aus dem Grun⸗ auch fein und ſchoͤn gebauet werden, daß jez 

- De führen, der zuvor gelegt und eine Zeit her derman gefalle, goͤnne lobe, und Gt 
verhindert worden iſt, alſo ſchleunig und wuͤnch. 






gluͤckſelig, daß jedermann guͤnſtig und geneigt, v. 8 9. Und es geſchah zu mir das 
ja frolich Dazu ſeyn wird. Welches find| des HErrn, und ſprach: Die Haͤnde 
abermal kböne orte und Berheiffung) Serubabel haben das Haus gegii BE 

Gottes, den Glauben Serubabelszuerwwer] ner fine 9 ände folfens au 5 Sale? 

cken und zu erhalten. Mr 3 He het Da 

- 2.072. So fehen wir, wie fehrverlich ein blo⸗ ben, daß ihr erfahre, daß mich der - 

de Gewiffen ift aufueichten. Denn bier] PET zu euch gefandt bat, Den 

MUFGHE an Serubabel mit reichen Wor⸗wer iſts, der diefe geringen Tage vers 
‚sen auf beyden Seiten handeln ; Hier den] achtet. RE AR I 
Feind fehelten und geringe machen ;_ dort 14. KHier kommt der Prophet. noch mit einer 
fein Herz tröften und groß machen. Denn| F Predigt, Serubabel weiter zu ftärz 

9.088 ift ein zärtlich, weich Ding um ein Ger |Een wider eine neue Anfechtung, die er von 

wiſſen. | den Seinen hatte, nemlich, daß etliche unten - 
3. Diefe Worte im Lateinifhen: Exe-|ihnen das Werk für geringe und unmöglich 7) 
quabit gratiam gratiz eius ; welche auflanfahenz wie auch Haggai diefelbigen fehilt. 
Ebraͤiſch alfp fagen : Cum clamoribus gra-| und fpricht e. 1, 2: Diß Volk fpricht: Ze 
tia, gratia ei; habe ich gedeutfcht: daß manlift noch nicht Seit des HErrn Haus zu 
ruffen wird, Glück zu! Gluͤck zu! anzu⸗ bauen; und Efra c. 3, ı2. ftehet, wie viel 
zeigen die Freude, ſo man hat, wenn man!der Alten, fo den vorigenTempel gefeben 

| ſich eines Gebäues freuet, dag von ſtatten hatten, weineten, da fie diefes Tempels 
> gehe, und jedermann wuͤnſchet Glück da⸗ Brund fahen ; und hernach wird auch Sa⸗ 

‚zu, und wollte, daß fertig waͤre. Denndaß|char Ja c. 8, 6: fügen: Dünker fiefolches 
- = gmweymal gratia vel fauor, das ift, Glück zu, unmoͤglich feyn vor den Augen diefes 

a ftehet, iſt auf Ebraͤiſche Weiſe fo viel ge | übrigen Volks zu diefer Zeitz follte es 

| fagt : als, Daß bier einer, und dorkeiner, und darum auch unmöglid) feyn vor meinen 
derer viel feyn werden, Denen der Bau wohl | Augen, fpricht der HErr Zebasoth! 7 
gefaͤllet, und Gluͤck wuͤnſchen; roelches die] 15. Aus dem allen iſt wohl zu merken, daß‘ 
= Logiei diftriburiue geredt heiffen. Gleich viel unter dem Volke Iofes Glaubens gewe⸗ 
als wenn man baue, und kommt hier einer, |fen find. Etliche vielleicht habens auch ger _ 
und da einer, der es lobt und fpricht : Ey, wie ſpottet, fonderlich Die, fo mit Tobta, ihrem 

0 fein gehet das auf, und gefället jedermann] Feinde, wohl dran waren, davon Nehemia 

5 wohl. Solches vieler Loben und Gefallen am|c.2, 19. fehreibet. Alfo hat muͤſſen Serubabel 
Gebaͤu heißt hier, gratia, gratia ei; id eft, | hören folche und dergleichen IBorte: Ach, was 

. haber gratiam, eft egregium, cert@ ; daß |bauen wir doch? Es wird doch nichts draus; 

. ‚mans auch alfo möchteverdeutfchen: Ey wie wir find zu arm und geringe dazu. Dieanı 
fein ift das, fürwahr ein loͤblicher Bau, etc. |dernaber : Ja, ja, bauet flugs, ihrwerdetes 
Damit will er nun Serubabel verfichern, thun, ihr feyd feine Leute dazu, ꝛc. Daß! 
daß nicht alleine ſoll gebauet werden, ſondern Serubabel har auch müflen mit en Be 
— = 
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ati sallen Seiteir angefochten werden, a 


\ mbabel: fl das. Gebän 


- meinem Wort. ,, Nach dem Anſehen ſo iſt 


|- ten doch berrlich. . Wenn ihr aber gläub- 
| tetimeinen Worten, ſo wuͤrde euch das ge⸗ 


und das Bolk adſchreckten vom Ein, 


ſs, daß zu der Zeit das Gebaͤu geringe war, 
gleichwie Daulus-Eph. 5, 16. die Tage boͤſe HZErri 2 
nennet, daß Boͤſes drinn gefehieht, und gu-j Gaben. Der fol gegenwärtig feyn, mit 

te Tage heiffen, da es gut if. Und im Gnaden ſtaͤrken und heifen,beyde, unterdem 








ge, abtelinnig „und; laß zum geringe ift, und meinem, ort gar ungleich 
Det heiſſet und haben will, das muß und groß, genug machen... Darum weiß 


x 










RR 


Wer verachtet diefe geringen Tage,otc. 


i9 und innwwendig gum Satan verſucht. N ' 
d. 10. Darinn man doch ſich wird freuen, 


die vorige Predigt wiederholet, wie Se⸗ 
Ja die vorige Predig — 
thus himu das Stuͤck: Wet iſt Der dieſe 
geringe Tage verachtet? Damit er die un⸗ 
nusen Mäuler ſchilt, gleichwie er droben 
& 3.9 2.) den Satan und den groſſen 


N 





babels Hand, mit, ven -fieben, welche 










kand Duchjiehen, 


Berg gefeholten bat, ‚Dem. Serubabel zu]; 


Eeofipvedige,darinn dev, SürjtScrubabelaufgerichret wire. 2200 
6 fis nicht durch unnuͤtze um, deßwillen, daß zu dieſer Zeit uch alles. 


und fehen das zinnen Maaß in Seru: 


ſind des HErrn Augen, die das ganze 


richtet nach dem Anſehen, und nicht nach | Maaß; und iſt freylich, das bey ung die. 


Maͤurer heiffen, das Richrfeherd, da das 
Bleygewicht inn haͤnget, oder was ſonſt fuͤr 
ein Maaß zum Gebaͤu die Juͤden und die 
Voͤlker gegen Morgen gebraucht haben. 
ringe Anheben nicht fo, argern.. Darum / Was ifts denn num für geoffe Freude, daß 
haltet euer Maul ftille, und machet mir Se: 
vubabel und Die andern nicht irre noch ver; 
saats Wie die thäten vorzeiten in der AB 


das Merk geringe; und meine Worte lau⸗ 










auge des Landes Canaan, 4 Mof. 13, 32.| gefertigt werden, daß man müffe bekennen, 


das geringe Anfehen?_ [und am Gebäu verzagen. ER 
17. Denn geringe eicheißter darumal-| 19. Denn die ſieben die mit Serubabel 


J } 


Errn, das ift, fein Geift mit mancherley' 


Ebroͤiſchen lautet eg alſo: Quis contemnir| Juͤdiſchen Volk, und im Königreich zu Per 


kann Deurfch geben, ohne alfo: Wer ver⸗ mit dem Schwerdt nod) Heeres Kraft, ſon⸗ 

achtet zur Zeit des Geringen? das iſt: dern durch GOttes Geift zugehe; wie er 

wer iſt e8 Denn, der mein Wort verachtet, droben (u. 6.) geſagt hat. So haben wir‘ 

Lucheri Schriften 6, Theil, Gggggg 99998 Droben 


. - Denn wer ſeyd ihr Verächter, Die ihr Das| GOttes Augen Ind Geift habe folches ge - 
geringe Anfehen des Gebaues zu Diefer Zeit than, und, das Richtſcheid in Serubabels- 

wehr achtet, denn mein Wort, und machet Hand geführt, daß aller derer Draulgefkonfe 
die irre, Die mein Wort mehr anfehen, denn 


ad diem paruorum, welches ich nicht wohl ſſen, das iſt, inallen Landen; aufdaßes nicht 


N / : 


x 


3| 108 nicht. bas zu verdeutfchen, denn alfoz: 


man das Richtfeheid oder Gewicht wird 
in Serubabels Hand feben? Ich Halte, . - 
ev meynenicht das fehlechte feben ; fonden, 
daß durch GSerubabel das Gebaͤu alfo WE - 


werde, Die ſolche geringe Tage verachten, . . 


follen feyn, (ſpricht er,)find die Augen des 


N 
De 


18. Ru Ebräifhen heißt Gewicht der 
dem Serube MMaaß ein Stein; darum iſt hier 
Troſt. Und iſt dag die Mehnung: Ihr der zinnen Stein verdeutſcht, das zirnen 


der Fuͤrſt Juda. Mit dem Gefichte follen um der Deutung. willen. Denn unter den 


© fagen: Es find ween, Die da fett und voll|nen Busen und Kolbe Eriegen, davonesdun. 
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 Deoben (c. 3. F. 45. 46.) auch gehört, daß| 21. Daß er aber zweyerley Befichte 
ſieben Augen, den Geiſt GOttes mit feinen |fiehet, als, zween Delbäume, und zween 
Gaben bedeut ee. Oelzweige oder zwo Oekaͤhern iftein Dinge 
Alan Prag ſind di elba | md fieben Aebrenein Dingwar, 
< Abm: Was find die ziweenDelbäume zur Oehſen, und ſiebe nein Ding war, 
Rechten und zur Linken des Leuchters? Moſß 41, 26. daß Gott einerley pflegt mit 
zweyerley Zeichen anzuzeigen. Wer 
und ſprach zu ihm: Was ſind die zween orieſterthum und Fürftenthum im Fd 
Zweige der Oelbaͤume, welche ſtehen ſhen Wolf, aus welchen die zween Zweige 
guͤldnen Leuchter, damit man ab⸗ ee _ — — —9 
Bricht oben von dem guͤldnen Leuchter? ſind, und hoch in ver Spitzen ſtehen und 
——— 3 ) dienen dem HErrn aller Walt oder des gan — 
wog die ſind? Ich aber ſprach: Nein,” 7, omas aber die zwo alder 2 
ET : Ex wit zwo guldenenm 
mein Herr. Und er ſprach: Es find Schyneusen find, und tvie fie geflalt.geiver 
dem Herrſcher des ganzen Landes.  |vathen, wer da Fan. Es ift über meine: 
20, ann deutet der Prophet felbft, was] Kunftz finde auch niemand, der.uns darinn 
ſchen den zween Delbaumen, und den zwo |zwo Schneuzen, damit man abhricht; J 
Oelaͤhern oder Oelzweigen, und ſpricht: alleine, daß. ich nicht ein Fenſter muͤßte in 
Weige find, Die zwey Oelkinder, das ift, nachgeahmet, 2 Mof. 25, 38. der auch 


9.11.14, Und ich antwortete und ſorach zu |gleichtwie Pharao Traum von den fieben | 
5 “ 

Und ich antwortete zum andernmal, voill, mag die zween Oelbaͤume deuten, das - 
bey den zwo güldenen Schneuzen des |Yofun und Serubabel, als die fürnehmlih 
"Und er fprach zu mir: Weißt du nicht, au 
‚die. zwey Delkinder, melche ſtehen Dep fen, weiß ich wahrlich nicht, und laſſe hier; 
Mdas ſey, daß der Leuchter ſtehet zwi⸗ gewiß mache. Ich habe es verdeuffehtalfos 

Die zween Oelbaͤume und die zween Del: | Text laſſen; und. habe dem Leuchter Mofig 
Joſua, der Hohepriefter, und Serubabel,  Schneuzen, hatte, und dachte, es wäre fein " 


fie getröftet und ficher feun, daß GOttes | Lehrern müffen auch feyn, die das Licht fegen 
Wort und Geift mit Gnaden bey ihnen feyn |und busen, Daß es nicht verlüfche vom Uns + 
und ftehen will in dieſem Werke. Cr nen: |flath, wie in Moſis Leuchter bedeutet if, 

net fie aber Delkinder, auf Ebraͤiſche Wei⸗ Denn die erften Lehrer, Droben (6. 8.) ges 

- fe, nicht allein nach den Delbaumen und Del; !fagt, Tegen den Grund und pflanzens aber 
zweigen, dadurch fie.bedeutet find; fondern Io nicht fulgen andere, die folche Kehre reis 
auch nach der Kraft und Deutung des De |ben, begieffen und erhalten, fo ift Steifehund 
les; welches wir auf Deutſch alfo müßten , Blut faul und laß, und laͤſſet das Licht ei⸗ | 


find, das ift, fie haben gnug und einen and |Fel wird, bis daß es gar verlöfeht, -Dasi 
digen GOtt; gleichwie Fefaiasıe 5, 1. auch [das Amt der Lehrer, fo da vermahnen und. 
fpricht: Wein Freund bat einen KDein- |anhalten mit der Lehre, die man empfangen 
> berg an einem fetten Orte, das ift, da er |hat. Davon St. Paulus fagt Komm 
wohi ſtehet und GOtt angenehme if, 10. 8; Wer vermabner, der warte des 


TREE 
> 





ı 





den zwo ‚guldenen Schnargen oder Möhren, 
in welchen find die Gießkaͤnnlein von Golde? leeren Das Gold? Daraus habeich foviel, 
Aus welchem kann man merken, daß St. daß die zwo güldenen Zeuten oder innen, 


ſonſt guͤldene Geſchirr geweſen, Darein Das 
Oel durch die Roͤhrlein gelaufen, und dar⸗ 





F ee er Rein — * Yinden den 7er was 7 denn draus —— 


| h e —— daſſelbige angegundete Licht | Das Hebräifche Wort, Zantroth, heiflen _ 
fegen und erhalten fe ;_ denn fie ehren nichts | fie Laſen oder Zeuten, dadınchettoasfleußt, 
neues, fondern wecken, treiben, halten immer | wie durch die Naſe aus dem Haupt der Uns 4 


an mit derfelbigen erften Lehre wider den fau- | flath fleußt. . Wenn das wahr wäre, fo wärs 
Ien Adam. de ja hiermit angezeigt, daß die Naſen oder 
23. Nun, diefe Deutung ifimi nicht unrecht ; | Zeufen bey dem Leuchter darzu geivefen waͤ⸗ 
\ aber wie ich gefagt, auf dem Tert Fann ich |ven, Daß die Lichter Dadurch gefegt würden, 
nicht ſtehen. Gt. Hieronymus hats alfo | nach meinem oben gefagten Berftand. Das 
verdolmetſcht ins Latein: Quid funt dux Hebräifche lautet alfo: Quid funt due fpi-. 
Spiez oliuarum, qu& funt iuxta duo roftra|cz oliuæ in manu duarum narium aureo- 
aurea, in quibus {unt fuffuforia ex auro?|rum, euacuantium fuperne aurum? das iſt, 
das sift, was ſind die zween Oelzweige bey was find die zwo Delähren, zwiſchen den zwo 
guldenen Zeuten, welche von oben herab aus, 






Hieronymus hier gemeynet habe, es find zwo | der was fonft geweſen ſind, oben uͤber den 
Schnaujen oder Roͤhrlein da geſteckt gewe⸗ Lampen geſchwebt haben und ausgefloſſen 
fen, wie an einem Faſſe der Zapffe oder |find, vielleicht in güldene Gefaͤſſe, die er hier 


“Hahn, dadurch der Wein ausgehet, und Gold nennet; oder. nennet Bold, den gan 
sen Leuchter mit Sampen, und mit allem, 
vr euacuantium a fuperioribus auri feilicer - 


bey denfelbigen Roͤhrlein ſeyn Kännlein oder 


candelabri feces fupernas in lampadibus. 
nach in die Lampen gegoffen fey. Aber im Sb nun das Flieſſen ſey Oel, oder des Oe⸗ 
Comment uͤber Zachariam macht ers alfo: es Hefen geweſen, weiß ich nicht. Und 
Quid ſunt duo rami oliuarum, qui in mani-| was ſoll ic) lange in dem Finſterniß tappen? 
bus duarum narium aureorum ſunt, et quæ Ich treffs doch nicht. Ich ſage, Daß ichs 


infundunt et retrahunt fuffuforia aurea? nicht weiß, und laſſe das Stücflein fahren, - 


das ift, was find die zween Oelzweige, die) wie andere finftere Stücke mehr, weil nicht 

da ſtehen zwiſchen den zwo guldnen Naſen fo groffe Macht dran liegt, wenn wir die 

oder Schnauen, und gieffen ein und ziehen] Summa davon haben, daß Serubabel fol 

zuruͤck die giildenen Gießfannlein? getroſt feyn durch Huͤlfe und — — 
24. Hieraus vernehme ich, daß St. Hier] tes Geiſtes, ꝛc. 

rorymus den Text auch nicht gewiß verſtan⸗ 


Se}. fünfte Sapikel 


Alt in fih 


Zwey y Gefichter, — die falſche Bebreamb falſchen u vorheſtellet wer⸗ 
den, fo unter den Juͤden entftanden. 


* Verbindung dieſes Cepilel⸗ mit dem vorhergehendent. [| einem Buch abgebilber x wird, und die Safe ſo 
I. Das er fte Sefiche, darinn die —— unter darauf folgen ſin verkundiget wird. 


Bos 999 999 9 2 u 


= 


3413 


N 


N 





\ 
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— En = Set Are ini Bu eiaii- 
” IR Rue [4 —— 
* um Di ltr un untere einem nfiegenden Bu] 


— u. falſche Rehre will Heilig aeiichfenn, und ruͤh⸗ 
on „met ſich von GOttes Geiſt s 


— 


— 


— 
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—— * a erfte Strafe. 


t 
b der Grund und Urfachdiefer Strafe 18.19. ja ER NEON VER “ 
=. *marım an den Kottengeiltern — ik die vierte @trafe 35. | 
zur Befferung 19. = 1. DWoher dieſeb Geſicht gemacht und genommen if ja J 
U. Das andere Geſicht J ———— N. RE Be 
ADaß diefes Geficht auf eben das gehet, Draft dasmonie| Lehrez 37... 17 i 
N we — — — 7 —— 
L 


u 


Buch das iſt zwanzig Ellen langı. und: 
5 a Ellen breit 





a + Verfuͤhrer und falſchen Lehrer 
wie ie Chifus auch thut und ſpricht —— 24, li u 






6 x * Menfchenlebre ‚gibt dem. Gensifen £ feine Ruhe, ig 


wodurch wir uns follen abfihssten tafenvon der h 


* 2 die andere Strafe. 


ſprach zu mir: Was ſieheſt du? 5 













In en h 
‚won ‚füzende in einem Scheffel23,24 

3. Warym Die sonen ehren abge ef ter! 
— I EN einem gro Bu | einem Weide 2 — — 
2 abgebildetiviedi6. 1: {je E Wie in Nm Bear den taten — 


BE 











je abgebildet wi 













fondern allein GOttes fehre 7. - 
= warun die falſche Lehre einem verfiuchten — 
Buche vorgeſtellet wirds 


‚dieerfie Strafe 6.- x 
“2, die andere Strafe?7. // et — A 
1 ins 4 um 
a wie fie ihre Lehre nt en anfte he 
„Menichenlebre 9 | DRS v. 
5. ‚der Sunbalt der Faleben Lehre, unter biejem Buche — See werben von Go Mrs Dt 
abgebildet wird 10. — 
* gonden Eigenfhaften, * falſchen Lehrer { 
„a dieerite Eigenihaft ını2. > a 
b die andere Eigenichaft 13. SEN P3R 
€ er er — Gemeint Be aina- RO 


> Die Strafen, n, (a aufdie ſalſche dehre und gehrer fofgen \ — 


nachahmen 29 
den wahren 
as: oh fatfeen Gehrer Könägig und mäßig 
en Predigt treiben 32. 
3 "a Vie Unfach Diefer Strafe RR 


3b die Strafe ſelbſt 16. 
noch himmliſch ibid. 


12 Und ich wandie mich und —— Ks — J a unter mei⸗ 


meine Augen auf, und fahe, und ſiehe, is: — een ara 


da fuhr ein liegend Buch, Und hr | warnen, vorzufehen, und bey- Der. reinen 


aber ſprach: Sch fehe ein fliegen hard auch · Nachdem ev gepuedigt hat, 
wieder Tempel und Gottesdienſt wieder auf⸗ 
gericht ſoll werden, verkuͤndigt er nun hier, 
er bwie es ſoll hernach gehen bey den Nachkom⸗ 
Y: hun die — Apoſtel wenn 
N fie den Glauben. und. Chriftliche 
D) Yehıe, gepredigt haben, verkun⸗ 
digen ſie darnach die zukuͤnftigen 


haben werden unter ihnen. Der. Leuchter 
wird wegkornmen, und werden fallen auf 
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‚angedeutet wird. io... 9 ©. — 


kt une 12 falfchen Pehrer, den eetkhafnen J 
Nabe Rap talke. Ghrerga ehr unfrkhieden find von nr 


et daß falfche dehret Tauteruteine und unpeiige J 

Sf die Lehrer wollen immer hoch ſeyn in ber e. 
— dehre der falihen Behr it weder icon = 

re ade Befthaffenheit Diefer Gträfe N 3. Die deitte Strafe 34- ! A 
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dene zu bleiben. Eben alfo thut hier Sa 


men/ nemlich, daß ſie den Geiſt nicht ehe 7 4 


| Menfehenlehre undeigene Werke; tuiedemm 
HS Wariſaͤer und Sadducaͤer thaten ;; al J 
—— im Evangelio jeiget. — 
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Ä . 4%: Stiege, um, daß ſie viel den. Nun, dieſe Kunft win offen ftehen 












— de Br: vor Pr va ildenen — m — — die — 
Kenchtan? Denn zu feiner: „Zeit ſtund es und wo ſie nicht ſollten davon waſchen md, 
wohl, Be Geiſt Gottes war beh ihnen. plaudern, ‚würde ihnen .der Dach zuberiten 
Aber da er ſich umkehret, und ſiehet hinter fuͤr groſſer Kunſt uͤnd Seift: ſo gierig‘ Und 


Re n lich eines groffen Buchs, Das nach ihm ke Waͤſcher Elihu Hiub 32,18. thuts- Alſo 
Formen ſollte · Denn ncr ſich ſehen ift, |fleugt das Bud) hin und her. Alſo gingen 
das Zuktinftigefehen. Gleichwie Abrabam der Pharifaer Sets im Volk mit Gewalt, 
hinter ſich den Widder: imder Hecken er) 

be, Mof- 22, 13: Vor Augen aber ha⸗ 


it, das Gegenwaͤrtige ſehen. | Dit. IB: Vaßfie ganze Haufer umfebven, 









Und fehaue drauf, eg ift diß Seficht verführen und nehmen zu; und 2 Tin.2,17: 2 


ein — Gemaͤhlde oder Bild, das ihr Wort frißt um ſich wie der Krebs. 


aufs allerfeineſte uns lehret, was Menſchen 


Gelehrten. Denn Buͤcher ſind der Gelehr⸗ geiftern: 


ten. Wahrzeichen, und Mofe und Die Pro⸗ wit Etliche fagen,, di Bud) habe der — 
pheten haben auch Bücher gemacht. eh phet ſehen aus dem. Tempel fliegen, zu be⸗ 


3. Es iſt aber ein fliegend Buch, dasideuten, ‚daß. falfche Lehre heilig und geiftlic) 
iſt, es iſt eine. Lehre, die durchs Predigtam ſeyn will, und ruͤhmet ſich von GOites Geiſt. 
im Schwange gehet. Denn fliegen bedeu⸗ Aber weil das im Text nicht ſtehet, laſſe ichs 
tet, das Reden oder Predigen; vie die Che⸗ 








N 


Stiel geben an die Füffe. | 

4. Alfo: will die zarte Frucht, die Men 
fehenlehre, nicht ein "Buch feyn, das unter Deufel eingibt. Es ſtehet auch nicht. hier, 
der Bank oder. im Kaſten liegt; fonderh will! obs Buch ugerhan oder: offen: geweſen ſeh. 
hervor unter-die Leute;: und: geprediget und Sch achte aber, es fey offen geweſen, weil 
gehoͤret fenn, auch viel mehr und. uͤber GOt⸗ Saͤchar Ja fo eben fiehet, wie groß es iſt, 
tes Wort; daß fie nicht feiner. koͤnnte ge⸗ und vielleicht, wie Moſis Tafeln, ein groſſer 
nennet werden, denn ein fliegend Buch. Brief, den man rund zuwinden kann. Denn 


> 


Buch, darum, daß fierreffliche groſſe Weis |fo gibts das Hebraͤiſche Wort, Miegalla, 


beit, Kunſt und Geift porgibt, und will der]a voluendo,, Denn fü-haben fie vor Zeiten 
Welt helfen und rathen; wie St. Paulus]die Bücher gemacht, dab man fie eingewun⸗ 
dagt: fie bat einen Schein der. Weisheit,den hat, wie die Mahler ihre Tuͤcher einwin⸗ 


Ggss 999 99,93 - md 


\ 


„ tird er. eines andern Dings gewahr, higzig find fie zu Ichren; gleichwie der unnis 


daß fie auch GOttes Gebot damit unters 
druͤckten/ Match 3 und Paulus ſpricht 


/ 


ee: falfche Lehre gehet noch fähret nichts 

* — ſind, beyde, vor GOtt und der Welt. ſondern ſie fleugt, und die Leute fallen zu und 

- Aufs erſte, iſts ein Buch, daß man nicht hängen ſich dran, wie ſie toll wären. Das 
yweifele, es bedeute Kunſt und Weisheit der ſehen wir auch jetzt wohl bey unfern Rotten⸗ 


bleiben, daß es der Prophet hat geſehen, 
rubim mit ihren Fluͤgeln auch bedeusen, "2 ſchlecht fliegen, und 'nirgend herkommen. 
Moſ 25,20. Denn das muͤndliche Wort Denn Menſchenlehre hat auch keine gewiſſe 
fleugt dahin in der Luft, wie ein Vogel. Ankunft, ſondern fleugt und ſchwaͤrmet da⸗ 
Daher auch die spoeten ihrem Mercurio her wie ein Bienenſchwarm, und wie ein 

| raum einem vorkoͤmmt, daß fie ſelbſt nicht 
wiffen, woher fie es haben, ohnedaßesder 


und gefehen feun; Das 


im geoß Ding ift vor der Welt, groffen|da nichts hinter ift, ein eitel wergeblicher, 


- weit mehr denn GOttes Wort. Zudem fü 


| - = fie hat viel, ja unzählige Gefege, wie Chri⸗ 


— daß ſie nimmer Feine Ruhe noch Stille dem], 14. Da muß denn wol Fluch und Zorn 


























348 Auslegung des Propheten dacha PLAN FT | 
iffeines. Denn wir Buch aber liege und ruhet in dev güfdenen | 

leſen nicht, Daß bey den Süden hernach ſey Lade, a Mof. 40,20. 5 Mof.1o,;. — ne | 
....Abgotteren geweſen. Aber an ſtatt Der vo⸗ Ites Wort und Lehre iſt ſtille und euhig,macht 
rigen Abgoͤtteren koͤmmt hier das Buch, Die ſſtille, fichere und ruhige Gewiſſen wo ſie in 
Kunſt, Weisheit und Lehre, welche Die rechte Glauben gefaſſet wird. Alſo ſchilt fie auch 
. Abgöftere) im Herzen anrichter, das iſt den St. Paulus Tim. ,7: Sie vwiflen niche, 
Eigenduͤnkel und Menfchengebote in GOttes |was fie reden oder ferzen, das ift, ſie leh⸗ 
Sachen. Darum fiehet der Prophet Fei- 





seven e leh _ 
nichts beſtaͤndiges oder gewiſſes, machen ne | 
die Gewiſſen irre und unruhig. Alſo haben 
| | ), noir, was Menfchenlehre vor den Leuten fe, 
und hat eben die Laͤnge und Breite, die nemlich ein herrlich Ding, das groffe Kunſt. 
Salomons Halle vor dem Tempel hatte, Weisheit, Schein macht, und Zufall dat; 
- =. .1Rön. 6,3. zu bedeuten, tie Droben ($.4.) Fund doc) ſchwer und weitläuftig, Dazu unge 
geſagt ift, daß Menfchenlehre allenthalben wiß, unbeftändig, unficher und wankelbar, 


‚nen Goͤtzen, fondern ein Bud. 
6. dum‘andern, ifts ein groß Buch, 


— 


Er 


Schein und Anfehen, groſſen Zufall und Ans 


betrnglicher Pracht und Gefpenft. Was 
‚hang, groſſe Gewalt und Gehorfam hat, J 


fie aber vor GOtt ſey, folget: 


) 


— 


v. 3. Und er ſprach zu mir: Das iſt der 
Fluch, welcher ausgehet uͤber das 
ganze Land, © ee 

g, Ei Fluch undvermaledeyt Ding ft das 

derum, GOttes Gebote find Teiche und |» = Bud, vor GOtt, Dadurch ein gang 4 

Elein, Joh. 5, 3. Dann derſelbigen iſt wer [Land verflucht und des Segens beraubt wird. 

nig, als die allzumal in ein Gebot gefaflet | Denn GOttes Wort iſt Segen, und brin⸗ 

- find, Nom.1z,9. Noch laßt man Die leich- [get Segen und Gnade mit ſich, weiles pres 
ten Gebote fahren, und gibt fich unter Die |diget, nicht unfer Werk und Gerechtigkeit, 

ſchweren und unträglichen Gefeße der Mens |fondern Ehrifti Blur und GOttes Gerd» 
ſchen, welche duch allzumal eitel Aufferlich |tigkeit. Denn das haben die Pharifaer uns -. 

. Ding lehren, und auffer der Schrift gehen; |ter dem Juͤdiſchen Volk gethan, da fie dur 
gleichwie die Halle Salomonis auffen am lihre Menfchenlehre GOttes Gebot aufs 


— 


iſt ſie auch groß und ſchwer zu tragen; denn 


F ſagt Matth. 23, 4. daß fie untraͤgliche 
Bürden den Leuten aufladen ꝛc. Wie⸗ 





= Tempel ftund. 1Koͤn.6,3. ben, Matth. 15, 3. wie wir hoͤren werden: als 
77. Wer aber will, mag das Fliegen auch |denn der Menſchenlehre Natur und Art 
alſo deuten, daß Menſchenlehre der Art iſt, |ift, daß fie von der Wahrheit leite, Tit. 


Gewiſſen gibt, wie St. Paulus Eph. 4,14. ſeyn. Und er deutet hier faſt ſelbſt, was 
fast, daß uns Wienfchenlebre wiegen und |das Stiegen fey diefes Buchs, da er fprichts- 
weben, tie der Wind ein Rohr webt, daß |Dieler Fluch gebet aus über das ganze 
wir müffen unficher und. ungewiß ſeyn. Dar-|Land. Als follte er fagen: Du haft recht 4 
um muß DIE Buch auch weben und ſchweben, geſehen, Daß es fleugt. Freylich | 
und nirgend ruhen noch ſtille liegen. Moſis laͤuft Durchs: ganze Land, Denn der —J e 
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brachtz gleichtvie auch in der Ehriftenheit |lehre, in dieſen zwey Stücken, -auf-einen 
die Menfchengebote und. Orden thun. MHaufen faffe, und wolle fo viel fagen; Alle 


9 Und follte billig der greuliche Titel uns Jihre Lehre ift, daß fie Dieberey und undöfts 


 abfchreefen von allen Menfchenlehren, daß |lich Leben lehren und loben. Denndie ganze 
—— vor GOtt ein Fluch oder Verma⸗ [Schrift gibt den falſchen Lehrern und Men⸗ 








jedeyung geacht. Wer twollte Doch: gerne [fehengeboten die zwey Stück, daß fie Heu⸗ 
verflucht feyn vor GOtt, und mit fo geoffer Icheley Iehren, und dem auch dienen, 
Mühe und Arbeit den Fluch verdienen ? wie] Nom. 15,18: Durch die Heucheley und 


die thun, ſo in Menfehengebot fich ſelbſt mar⸗ ſchoͤnes Gleiffen der Werke führen ſie von 


ten. Mo Fluch iſt, da kann der Segen | Slauben und GOttes Wort, auf ungoͤttlich 
Chriſti nicht.feyn. . Noch gehet er nicht al⸗ Weſen. wie St. Paulus Tit, 1,14. ſpricht, 
kein durch etliche Haufen, fondern uͤber das daß Menſchenlehre wende von der 
ganze Land. Aber vollkoͤmmlich gehet jetzt Wahrheit; Nom. 16, 17. fpricht er: Sie 
folcher Fluch uͤber das Juͤdiſche Volk, daß |find Aergerniß und Secten ‘neben der 
fie das Evangelium verachtet haben, welches [rechten Lehre, . Summa, ‚fie ftreiten alle 


ihnen den Segen, in Abraham verheiffen, Ijeit wider das heilfame Wort GOttes und 


gebracht, und martern fich nun mit ihrem |veinen Glauben. Durch’ Dieberey- und 


Talmud und Nabbinfchriften, welche fie vor Geiz freſſen ſie der WMitwen Häufer, Matt. — 


Gott verflucht machen, wie der 109. Pſalm 23, 14. Denn alle ihre Lehre gehet dahin, 


9.17: audyıvon ihnen fagt: Sie wollen des daß fie Geld und Gut, Ehre und Ruhm er⸗ e. 
Segens nicht; darum: foll. er ferne'von langen; wie St. Paulus Nm. 16,18. ſagt; 


ihnen: Eommen, Sie lieben aber den |Solche dienen ihrem eigenen Bauch, 
Sluch, damit follen fie auch bekleidet [und nicht unferm HErrn IEſu Chriſto; 


werden ıc, Und auf folche Zeit gehet DIE und Phil 3,19: Bauch iſt ihr Bote: und- 


Geſichte des Propheten am meiften. Denn | Pf. s, 10: br Schlund ift ein offenes 


wurden, und den Talmud vor fich nahmen. | Bauchdiener gefcholten. - 


Das iſt der rechte Fluch, umd Das vechte] ir. Go: find nım falfebe Lehrer aufs 3 
groſſe fliegende Buch. RN erfte Diebe und geizig. Denn mit gutem 


zu Cheifti Zeiten war der Fluch angefangen Grab; und Pf. 14, 4: Sie freffen mein = 
durch die Pharifäerz aber darnac) Fam er Volk wie eine. Speife; und ſo fortan, m 
in den Schwang, da die Füden verfioret allen Propheten, werden fie Geijige und 


Denn alle Diebe werden nach diefem Schein heiligen Lebens und Lehre betrugen 


- Buch für fromm geuetheifet, und alle fie die Leute, daß man- ihnen zutraͤgt mit 


- Meineydige werden nach diefem Buch delt, wenn man einem heimlich fein Gut 
für fromm geuerheilet. 29° Jabreiffet. Ja, fiefind swwiefältige Diebe: 


Haufen. Denn das heißt diebifch gehan⸗ 


‚20, Hier vühret er und zeiget die Lehre| Einmal, daß fie es von den Leuten nehmen _ 
an, ſo in diefem Such gefchrieben,: und ;durch Heucheley und Betrugere. Zum 


2 rechten 


—* gelehret wird, dadurch fie verflucht ſandern, daß fie es den rechten Predigern 
rden. Und wiewol es dunkel geſetzt iſt, vor dem Maul wegnehmen, Denn die 
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2. gedhten Sehen folften-haben, was fie nehmen, ‚die falichen Schren:auch Muaufiftehen, fehmwür 
>... amd müıffen doch hinterhin gehen. © |ven und eyden, bannen und werfluchen; wie 
Ja Die folches ‚Die Dhanifeer haben. ger | St. Petrus that , da er Eäciftum verleug- 

trieben, lehren, uns Die Evangelia wohl, inere, Matth 26,72. heiſſen fie hie billig 
Math. 1s,s. da, fie Chriſtus ftraft, Daß fie | Schwoͤrer oder Meineydige. "Cs, an. » 
— SHE SH caufhuben, undlehteten,daß| „14. Das find nundie zwo Tugenden, die 


©pffer beffer_ wäre, denn. vater und auch vorder IBeichäßlic und feindeligfind, 
Mutter ehren. Mätth. 23,16. 77. lehreten und gemeiniglich bey einander, wenn man 

fie, das Bold auf. dem Altar und am|ipricht : Er ſtihlet und leuget fehrs Viel⸗ 
Tempel wäre befjer, denn der Altar und |mehr find fie im geiftlichen Amte bey einan⸗ 

Tempel. Dazu hatten fie Wechsler und der. Dennfiemüffen Lügen predigen, man 

= > Rrämer im Tempel, Matth. ar, tz. Das |gibtihnen fonft nicht viel. Wer die Wahr⸗ 











- fareif eirel Diebeeftucke, auf ihren Eigen? |heit predigen folk, der kann nivgend-bleiben. 
nu gerichtet: noch ward folches alles nicht | Sollen fie nun reich werden, fo muͤſſen fies 
en geftraft, Jondern gelobt, und ihre Lehre ur⸗ den Leuten mit Lügen predigen-abiehwasen 
2 eheifete De fü froh, fü ſolches lehreten und [und abftehlen; wie man vor Zeiten ſprach: 
Natel Die Welt will betrogen ſeyn. Aberdiefe 


thateti. „ Aber, wvie ſolches auch im Pabſt⸗ D { 
ehum durch die, geijigen, ' unfättigen Meß⸗ Luͤgen alle bleiben auch ungeftrafts ja, es 
Enechte und Klofternoänfte getrieben jey, darf muß eitel heilfame Lehre heiſſen, unddiefie 
nicht mehr Anzeigens. Es iſt am Tage, |vechte Prediger geuvtheilet und, geruͤhmet 
| DIR ie Der onpklt Gut an fich gebracht ha-|m:rden, dieeslehren, aberverfolget und ver ⸗ 
ben [als Diebe und Schälfel; heiſſen den- dammt , die es ftrafen. Das find fie,die 
©... noch frnsnme, heilige Leute, nach ihrem Buch lieben fehönen Diebe, und Lügner, die alle 
nd Rehrgs verfolgen dazu noch, die es nicht | XBelt verzehren, und fie zu Lohn Dafür wer 
mit ihnenhalten. ° Es ift Kinderfpiel mit den|fühten, und alfo an Leib und Seel verder- 
Se REN 
Sk, —— ſind — MH v. 4. Aber ich will es herfuͤr Bringen: 
— das iſt es find Lügner und Gotteslaſterer | - pricht der HErr Zebaoth, daß es fol 
ee Denn Der falfehen Piüpheten IDeie — 5 ne — En 
ſchwoͤren, und foll bleiben in ihrem 


‚Haufe, und ſolls verzehren, famt fer 








. t68 Namen; wie das Jeſaias Flagt c- 48,1: 

Hörer ihr vom Hauſe Jacob, die ibr 
und\dentt des GOttes Tfeaelivoedermit|is. Hi werfündiget er die Strafe über. fol: 
Wabrbeienoch mit Recht. Und abermal: "= che falfche Lehrer. Denn fo lange 


28 Oftes Namen, und ſchwuren bey GOt⸗ 
+ ſchwoͤret bey dem Namen des HErrn nem Holz und Steinen. 
Orer.s,a, wenn fie gleich ſagen ſo wahrhaftig die falſchen Lehrer im Schwange gehen, iſt 





der Err lebet o ſchwoͤren ſie doch faͤlſch⸗ [ein ſolch Schwoͤren Ruͤhmen und Trotzen; 
ichec Wenn nun Menſchenlehre eitel Luͤe da muß eitel Wahrheit ſeyn, eitel Heiligee 
gen ift, und doc) unter GOttes Namen ge | Saft, eitel GH, daß ihr MWirerpart 
Kehren wird, als GOttes rechtes Wort, und wohl möchte verzagen, allein — 
——— | er Br - ER groffen 


— 


— —F 
— N 
Ku 
a 


S 5 BT 
* = zen 


N a er — A ww. * 2—— Ta. 
RL), * a N Er; 1797 ’ P 
a Pe, 


1) von dem erften Bejicht,Datinmdiefalfehe Lehre vorgeftellerwoird. 


geoffen Rühmen und Schwoͤren Darum |fte Strafe der falfchen Lehrer, daß fie zu. 
muß fie GOtt troͤſten und perkündigen, daß ſchanden werden. — % 
blſcher Ruhm und Schwoͤren Eeinen Be⸗17. Darnach, die andere Strafe: Es 
fand haben werden. O was habe ich der ſoll den Dieben und falſchen Meineydi⸗ 
Propheten in dieſen kurzen Jahren erlitten, | gen heimkommen, und ihr Haus verzeh⸗ 
die mich fehlecht mit Schwoͤren und Ruͤh⸗ ren; das ift, es wird fie verdammen und 
men haben wollen überreden, der Geiſt waͤ⸗ verderben. Denn es wird vom Was kom⸗ 
re bey ihnen. Wie ficher und frogig fuhr |men, und niemand mehr verführen, wenn 
der Muͤntzer, und mußte alles nichts feyn ‚| es offenbar ift worden. Aber fie ſelbſt wer⸗ 
was wider ihr war. Wie trosig find jest, den dran bangen, undnichtverlaffen, fondern 
unfere Läftergeifter? wie fahren fie_einher?|vertheidigen und erhalten wollen: darum - 
wie ſtinkts alles? was man wider fie ſagt, werden fie druber zu feheitern gehen und zus 
als hätten fie gewonnen ewiglich. lunichte werden, daß Faum ein Zeichen oder 
bGedaͤchtniß da bleiben wird: gleichwie ein - 
36. Aber hier ftehet der Tert, und ſtuͤrztſ Haus, das alfo verbrenner, daß weder 
fie, und tröftet ung, Ich wills hervor] Hol; noch Steine da bleiben, fondern ein wuͤ⸗ 
bringen, fpricht er. : Was iſt das Hervor⸗ ſter Platz und Brandftatte if... 
bringen? Nichts anders, dennan den Tag, , 18. Denn ſolche Plage muͤſſen die Ver⸗ 
= and heraus ans Licht bringen: ic) will das | fuhrer haben, daß, ob gleich ihre Lügen an - 
Buch offenbar machen vor aller Welt, daß] Tag Fommen, und zu fehanden werden, ſo 
es ein Diebebuch und Luͤgenbuch ſey. Es ſollen fie doch nicht weichen, noch davon laſ⸗ 
gleißt jetzt im Finftern, als ein wahrbaftig|ien, fondern fteif mit dem Kopf hindurch, 
und nuglich- Bud); aber a will ihm den 
Firniß abftreichen, und die Farbe nehmen, 
daß jedermann fehe die Dieberey und Eugen, 
und daß fie drüber zu ſchanden und zunichte ; rg 
‚werden. Sch meyne ja, Chriſtus habe der] 19. Alſo iſt die Luͤgen bey den Süden 
Phariſaͤer Lehre an Tag gebracht durchszblieben, haben auch nie davon wollen 
‚Evangelium, daß alle Welt ſiehet, wie fie] laffen, bis fie allerdings verftöret find, wie 
eitel ungöttlich Ding und Geiz geweſen iſt. ein verbranntes Haus, Alſo thaten die Aria⸗ 
Eben fo iſts gangen allen Ketzern. Alſoner und alle Ketzer. Niemand konnte fie 
wirds unſern Rottengeiſtern auch gehen, da von ihrem Sinne reden. Was ſind ſie aber 
wird Fein Ruͤhmen noch Gleiſſen fuͤr helfen. jest? Nichts, denn ein lauter Gedaͤchtniß. 
Er ſpricht: Ich wills hervor bringen; wie Unfere Rotten jest, und alle Verfuͤhrer uns 
er auch im Evangelio fast Matth.15, 13: Iter dem Pabſt, hoͤren uns nicht, wiewol ihre 
Alle Pflanzen, ſo mein Pater nicht | Zügen aufs allerhelleſte find herfuͤr an Tag 
ppflanzet, werden ausgerottet werden; |bracht: fie wollen die Luͤgen bey fich behak _ 
und St. Paulus 2Tim.3,9: Sie werdens|ten und daran bleiben, bis fie auch umfoms 
nicht ausführen, fondern ihre Thorheitimen, daß weder Stock noch) Stein da bes 
wird ſedermann offenbarwerden. Kurpjbe Das ifts, das ich oft gefagt habe: 

















bey ſich ſelbſt behalten, weil fie die rechten 
Heili gen fliehen, bis fie ganz und gar zunich⸗ 
fe werden. \ IE 
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ihnen nicht fagen laffen, und alfo die Luͤgen = 


um, GDkt bringts herfur. Das iftdiger-| Nottengeifter Eönnen nicht wieder zurechte - . 


I  Aucheri Schriften 6. Theil. Hhhhhh hhh kom⸗ 


A Ss 


4 


: \ 


— 


* 














— Den fie f undigen wider — men- ir rG Beſtalt oder Auffer A J— 
ligen Geiſt, die keine Vergebung hat Auſchen. ei ne dab ihre 
— Matth.12,32. Marc.3,28. Das! aͤuſſerliche Gſtoſt ſo eben einem. Scheffel 
heiße! hier, das Buch ‚den Dieben und] gleich iſt? Cs mas. hier mancherley Bra El 
Bügenern heimkommen daß ſie druͤber | des Scheffels mancherley G a * N 
erderven. | Zuerſt: daß, Keichwie der ‚Scheffebe | 
IB derlich Maaß ift, und feine Stoffe bat: alfe | 
— 6. Und der der mit mir rede: | fen Der Heuchler Leben und aͤuſſerliche Ge⸗ 
fe, ging. heraus, ‚ und fprach zu mir; bevde auch verfaffet mit fonderlichen Bes 
fen und Regeln, an fonderliche Iberfe, 

Sebe deine Augen auf, und ſiehe, . 
2 Stätte, Speife und Kleider verbunden, ud 

was gehet da heraus? Umdich ſprach: —A 
iſt alles eitel abgemeffen Ding durch Mens ⸗ 
Mas its? Er aber ſprach: Ein! Fr 
fehenlehre und Gebot, da Fein Geift noch 
Scheffel gehet heraus. Und er Frehheit if. Aufs andere, sleichtwie der N 
ſprach: Das iſt ihre Geſtalt im gan Scheffel Tedig iſt, und nichts Drinnen von 
zen Lande. Korn oder Geträyde: alfo ſey der Heuchlee 7 
2Di Geſicht des Propheten, achte ich, Weſen nur ein lediger Schein und Geſtalt 
gehe eben auch dahin, da die naͤheſt jeims guten Kebens, da nichts innen ift; wie 
vorige, nemlich, auf die falſchen Lehrer. St. Paulus fagt 2 Tün.3,s:.Sie haben 
Ben wie wir droben (c.4.$. or Jauch ger den Schein eines goͤttlichen Lebens; aber 
fehen haben, führet dieſer Prophet gerne die Kraft deffelbigen verleugnen fie, 2 
zweyerley Geſichte auf einerley Gefchichte,| 22. Aber ich) bleibe jetzt dabey, daß ſich 4 
64,11. Gen. 41,26. gleichwie auch Pharao diß Geſichte reime mit dem vorigen. Ga 77 
zweyerley Träume hatte von einerlep Bez halte ich den Scheffel für ihr geiftlich geisig 
ſchichte; zubedeuten, daß gewißlich zukuͤnf⸗ Leben, welches er droben (v. 4.) ein diebiſch 9 
. tig fey die falfche Rehre unter dem Juͤdiſchen Beben heißt. Denn durch ihren hubfchen 
Volk, nach der veinen Lehre. Wie denn al⸗ Schein und Lehre betrugen fie alle IBelt, 
lezeit gewif ift, wo das Wort GOttes auf |und freſſen all ihr Gut auf; Darum iſts —* il 
gehet, Daß daneben auch falfche Lehren auf⸗ lig einem Scheffel verglichen, da man Korn 
gehen; denn der Teufel Eanns nicht leiden, [und Speiſe mit miffet inden Sark. Denn 
daß Goittes Wort ſollte lauter und rein es iſt ihnen alles um den Bauch, um Freſſen 
bleiben. und Saufen zu thun: es iſt immer ein Meſ⸗ 
or. Was der Scheffel bedeute , zeiget |fen in den Sack, der nicht zu Bi iſt, und 
der Engel ſelbſt an, und fpricht: Es fepibr der Scheffel nicht zu artioen; So ift num 
Auge oder Geſialt im ganzen Bande. Daß |ihre Geftalt ein Scheffel, huͤbſch und ſchoͤn 
aber Auge eine Geſtalt heiſſe inder Schrift, geftalt, in feiner Magß und Geberde; aber 
zeiget Moſes an2 DB. c. 10, 14. da er fagt, daß | geizig und diebifeh, alfo, daß fie nicht zu fuͤl⸗ 
die Heuſchrecken bedeckten das Auge des len ſind, immer ſich fuͤllen laͤßt, und immer 
ganzen Landes, das iſt, das Anſehen oder ſich in den Sack ausſchuͤttet. Diefe Aus— 
Geſtalt des Erbbodens; und Pſalm 6, 8: legung gefaͤllt mir, nicht alleine um deßwil⸗ 
Mein Auge iſt verwefet für Berrübniß, len, daß ſ 1) veimet mit der era N 
das it, meine en vr Alſo hier auch, dern 




































— — 


* ; 
—— 








dem andern Geſicht, darinn die falſche Lehre vorgeſtellet wird ' 
8 Brauche willen dee Schef⸗ſiſt ı Timoth.e, 12. 1Eor.ra,3g. 3. Dam 


e Korn aus⸗ und einzumeffen. Nun huͤbſche Tocke anzufehen , gegen die rechte 


en llewege die Deutungdieallerficherfteund| Lehre, welche ein männlich, ernftlich Bild 


® Biel mehe, denn da man die Geſtalt oder For 
eb — 
| .d,7. Und fiche, es fuhr ein Eentner 


- Die Phariföer und Schriftgelebrten. 


Y 


\  Heucheley und Lügen haben allzeit groffen din⸗ 


A — 


defte, da man des Dinges Brauch deutet ‚Führer, Das rauch ums Maul her iſt, und 
f hat einen ſcharfen Bart; denn fie heuchelt 






| haben glatte Mäuler; alſo auch die Heucheh 
‘ Bley, und da war ein Weib, das ſaß preigenn 
“ im Scheffel, Er aber ſprach: Das o. 8. Und er warf fie in den Scheffel, - 
 ift.die gottlofe Eehres und warf den Klumpen Bley auf fein 
23. Da veinet ſich mit dem vorigen Ge-/ oh. ae 

= Sicht, nach. dem andern Stuͤck, nenz| 26, 1 die Strafe ſol⸗ 

lich, daß die falfchen Lehren nicht alleine gei/ * cher Heucheley und gottloſer Lehre, 


| 3ig, fondern auch gottlos find, und DieLeu-| Der Engeiſtoßt das Weib in denSchefz 


feverführen. Darum ſiczt hier das Weib fel hinein, daß fie nicht mehr fo hoch fiat, 
imScheffel, und hat den Namen Impietas, | und ober herausguckt,. fondeen fich in dem 


- Dasift, gottlofe Lehre. Denndas Sitzen Scheffel tucfen und buchen muß; dasift, 
| bedeutet, das Lehramt, Pfalm ı,ı. und| durchs Evangelium wird Die Heucheley ges 


Matth.23,2: Sie fisen auf Moſis Stul, ſtuͤrzt, und zu fehanden (denn der Engel be: 


24. Sie ſitʒet aber im Scheffel,dasift,| gelii); gleichtwie droben (v. 4.) das Buch 


ſie regiert unter den geizigen Heuchlern, die hervorgebracht und zu ſchanden wird. Aber 
Hören ihr zu, und halten an fülcher gottloſen Feine Befferung folget daraus; fordern fie 
Lehre. Dazu, gehet fie weit; denn imganz| werden nur deſto verftockter und fallen tiefer 


ee ne 


niche, und iſt ernſthaftig. Weiber aber 


zen ande (fpricht er, Jift das ihre Geſtalt. drein, und wollens verfechten und erhalten > 


wider die Wahrheit. Darum wird diß 
bang. 0,1 Weib nicht aus dem Scheffel gehoben, ſon⸗ 
25. Und ift ein Weib; warum nicht ein dern hinein und auf den boden geftoffen. 
Mann? Darum, daß ihre Lehre nichts) Sleichwie das Such in der Diebe und - 
maͤnnliches noch göftliches Iehret (denn der | Meineydigen Haufe bleibe, und fie ver⸗ 
Mann ift GOttes Bild, pricht St. Pau⸗ zehret. Denn fie halten hart dran, und 





Jus 1 Cor. 11, 7.)5 fondern gehet nach dev ſchoͤ⸗ achtens nicht, daß von andern erFanne wird 


nen, zarten Dernunfts wie die dichtet und | für Irrthum und unchriftliche Lehre; thun 
‚richtet, ſo muß die Lehre gehen, GOttes ſich zufammen, und bleiben auf ihrem 
‚Port bleibe, wo es Fann. Dun ift Der] Sinn. ee : OR 

nunft wol ſchoͤne anzufehen, wie ein IBeib| 27. Der Bleyklump aber oben auf dem 
‚gegen einem Manne; aber zu lehren und|Scheffel ift, das göttliche Urtheil über-fie, 


‚zegieren taugt fie nicht; gleichwie einem daß ſie in dem Irrthum verftocken, und ii» 


Weibe zu Ichren und vegieren verboten Inen noch müffen doch nicht heraus fahren 


— 


deutet Chriſtum, und alle Lehrer des Evan - 


Son bh 555 5 2 m 


| 


— — zu peedigen, u 






Sie nicht —— bon ihrem Sr 


vet fie nicht mehr, und, glaͤubet ihnen nicht] Chriſtum; welche Denn au Ö 


mehr, weil die Wahrheit an Tag kommen Gefichtameiget. 
 äftz fondern fie tragen bey fich felbft diegrof-] 







fe, ſchwere Mühe und Laſt ihrer unchriſtli⸗ 
chen Lehre und Weſens. Denn alle falfche 


£ehre heißt in der Schrift Ziven, das iſt, 
Muͤhe und Beſchwerung. 


Und man ſie⸗ 
hets auch, wie viel es ſchwerer und ſaͤurer 


— wird den falſchen Heiligen, denn den rechten 


Heiligen. - Darum ifts fein bier abgebildet, 


daß ein ſchwer Klump ‘Bley auf dem Loche 
liegt. 


Denn der Chriſten Weſen iſt leicht, 


weil fie ein frölich, gut Gewiſſen haben; 


welches Fein Heuchler haben kann. Daß 
aber der Bleyklumpe fuhre oder ſchwe⸗ 
bete, ehe denn er auf den Scheffel, ge⸗ 
worfen ward, bedeutet, daß ſolche göttli- 
che Strafe zuerfi gedräuet wird den Gottlo⸗ 
fen, ob fie fich fürchten und beſſern wollten. 
Aber fie verachten beyde, Dräuen und Ver⸗ 


heiſſen. 


Be Und ich hub meine Augen auf, und 
ſahe, und fiche, zwey Weiber gingen 
Heraus, und hatten fladdernde Flügel. 
Es waren aber Flügel, wie Reigers- 
flügel, und fie führeten den Scheffell 
soifchen Himmel und Erde, 


“werden von dem Volke GOttes, 
daß} man ihren Scheffelund Weib, das ift, 
ihre Lehre und Leben nicht mehr unter den 
Frommen leidet; wie der erfte Pſalm v. 5. 


ſpricht: Die Gottlofen bleiben nicht im 


Gericht, nod) die Sünder in der Ge⸗ 


— meinde der Gerechten; fo. laffen fie gleich- 


wol ihr Lehren nicht anfteben, finden alle- 
zeit beyde, Lehrer und Schüler, die ihren 


Irrthum und Truͤgerey treiben und handeln. 


ep wir ms ER ſehen an deu Juͤden, 





zu predigen. 





29. Dieswey Weiber I lie — 
digtamt oder Lehramt, oder alle Lehrer un) 
Prediger: gleichwie die zween Cherubim 2 
uber der Laden Moſis, 2 Mof.2s,18. 19, 
‚auch bedeuten. Daß aber der Cherubim 
zween, und der Weiber auch zwey find, 
‚bedeutet, daß in aller. Predigt oder Lehre, 7 
fie ſey recht oder falfch: Die zwey Stücke ges —J 
hen im Brauch, Minzet promiffio, Drau 
en und Berheiffung,, welche wir heiffen, Gr 7 


fe und Evangelium Denn auch die Gott⸗ 
loſen ihr Ding nicht koͤnnten erhaiten, wo ſie 


nicht, ein falſch Geſetz vorgaͤben, das ift, nd : 


fie nicht mit falſchem S chrecken und Draͤu⸗ 


en die Gewiſſen zwuͤngen umd trieben: wie⸗ 


derum, wo fie nicht ein falſch — 


vorgäben, das ift, / mit falfchem T KL und % 
Derbeiffüngen die Herzen Tocketen : und auf 


hielten. Denn eine jegliche Lehre muß alfe 


gethan fen, daß fie das Geroiffen fehrecke 
und txoͤſte, damit, Daßfie vorgibt, di oder 
das GeOIR GH und tonlle es haben, und 
ı verheiffe GOttes Gnade und Lohn zu Sof, 


denen, Die darnach thun. 


30. Jun, im rechten Lehramte m 
‚ - über der Baden, find zween Cherubim, \ 
28. Wiewo die Gottloſen ausgeſondert 


als Mannsbilder; aber hier, in dem fal⸗ 
ſchen Lehramt, find zwey Weibsbilder 
an dem Scheffel. Denn wie ich droben 
($.25.). auch gefagt habe, die Bernunft ift 


ein ſchoͤn Weib; aber fie ſoll nicht Iehren. 8 


Sie gleift wol Fein; ſie taugt aber nicht 


tes Wort ſoll lehren. So iſt nun-in dem 


falſchen Lehramt eitel Vernunft, und was 
der Vernunft eben ift: Die ift Meifterin und 
NM und zeucht auch GOttes — — 

nach 





Mannes Bid aber iſt GOt⸗ Ey 
tes Bild, und lehret gi das ift, GOt⸗ 















een — — Das — Koͤnigreich, weder — vos iweitlich 


Bee oeiber;:die it. Betiunft| Regiment; fonbern ihrwehen und fahren wi⸗ 


u fleifchlich Geſetz und Evangelium leh⸗ſſchen beyden bin, und erlangen keines. Der 
ren , und nicht geiftlich oder GOttes Geſetz, Himmel mag ihr nicht, ſo will ſie das Erd⸗ 
‚und dasrechte Evangelium. ° W- j" reich nicht. Wie wir folches alles an den 
31. Daß fie aber fladdernde oder ausge: 
breitete Stügel hatten, bedeutet, daß die) ben zwifchen Himmel und Erden auch) 








Gottloſen waͤſchig und ſchwaͤtzig find, ohne] das ſeyn, daß ihre Lehre dem Gewiſſen Feine ° 


„ Aufhören, wie St. Paulus Tit 1, 10. fiel Ruhe gibt, weder in zeitlichen noch ewigen 
“ nennet, Vaniloquos, unnuͤtze Waͤſcher: Guͤtern; denn fie ift ohne GOttes Wort. 
fe en en I = ch 0.20, Und ich fprach zu dem Engel, der 
denn ein frommer Lehrer 

BEN Oiiektn, re toifen ihr Ding zu a —— Be führen diefe den 
treiben, und find nicht faul, fie ſchlagen ihre heffel Hin? Er aber fprach zu mir: 
„. Flügelnimmer nieder, und laſſen Feine Spin- Daß ihm ein Haus gebauet werde im 
.. netvebe vor ihrem Maul wachſen, daß fie ja Eande Sinear, und bereitet, und Da- 
be Ding weit und dreit ausbringen. Fleiſe ſelbſt gefegt werde auf: feinen Boden, 
figer find fie, und wackerer, ihren Irrthum 34. bl Band Sinesr ift Babylon, wie 
Auszubreiten, denn die Rinder des Lichts, Mofes 1B.c. ıı, 2. fchreibt. Das 
Luc 16, 8. ihre Wahrheit. Cs ftehet den. Volk Juda war neulich aus Babylon erloͤ⸗ 
Varfuhrern das Maul nimmer. Er 

.S 32» Es find auch ihre Flügel Retgergflä- wird diefer Scheffel von Jeruſalem wieder 
gel. Etliche ſagen, es ſeyn Storchsfluͤgel, gen Babylon bracht; und nicht schlecht gen 
"etliche Weihesfluͤgel. Wir haben den Vogel Babylon, ſondern ins Land Sinear, das 
fuͤr Beiger allenthalben verdeutſcht. Es ſey iſt, in das alte Babylon, da der Thurm 
nun was es fuͤr ein Vogel ſey, ſo iſts ein gebauet ward, daruͤber die Sprachen 


unreiner Vogel, im Geſetz Moſis verboten! irre und sertheilet wurden, Moſ. n, 6. ſqq. 
zueflen, 3 Moſ 11,14-79. Es find freylich nicht] Damithalte ich, twerdeverftanden, daß. der 
Taubenfluͤgel. Das ift alles fo viel gefagt:! Süden Volk follte um folcher gottlofen Lehre 


Es ift eitel unreine, ungeiftliche und unheiliz| willen, ausgeftoffen werden von dem rechten 


‚ge Predigt, ‚die fie treiben, Da eitel Vernunft Serufalem, der Gemeinde GOttes, und 
und Fein Geiſt noch etwas reines innen iſt. gen Babel kommen, das iſt, eſtreuet 
werden unter alle Heyden und Sprache; _ 


a Sie fliegen aber dennoch hoch ber, 
und führen den Scheffel erg —— wie wir denn ſehen, daß es erfuͤllet iſt, und 
und Erden: denn ihr Ding will oben ſehwe⸗ Chriſtus ſelbſt auch ſaget Luc. 21,24. daß die 





‘ben und hoch herfahten dor der Welt und Juͤden follten. unter, alle Heyden zerfiveuet 


Vernunft. Aber fie tragen den Scheffeliund gefangen feyn. Denn warum follte er 
zwifchen Himmel und Biden, das ift, 
ihr Weſen mit folcher Lehre iſt weder himm⸗ die Sprachen am, erften zertheilet und zer⸗ 
if noch irdiſch. Denn fie haben weder ſtreuet worden in alle Welt? Denn wir le⸗ 
Sofia nor Serubabel, weder fen ja nicht, daß alle Züden gen Babylon 


no: Io h e hon- 


Juͤden wohl ſehen. Oder mag ſolch Schwe⸗ 


ſet, und. gen. Jeruſalem wiederbracht: ſo | 


fonft ſo eben nennen das Land Ginear, da 





r * 


ER 


N 


zween Dolmetfcher daſelbſt haben gehabt, Jauch ailegeit der rechten Lehre 


ee ee 
5 Was ifts aber für ein Haus, das der Laden und Gnadenſtul, hier figt ein a 
dem Scheffel dafelbft gebauer wird? Weib im Scheffel, die gortlos ift: dort 4 


\ 


Welt, und bleiben doc) auf ihrem Sinn und] 37. Alles ift nachgeahmet, und doch auf⸗ 4— 
Irxrthum. Das iſts auch, daß daſſelbige hoͤheſt wider einander. “Denn die Gottlos - ” 


von ihnen fehreibt Roͤm. 10, 3. ; Aber die | fie haben im Gewiffen weder Geſetz nohcu 


rechtigkeit der. Werke, wie St. — und Tafeln Mofis.. Dem 
Chriſten werden nicht auf ihren eigenen ‘Bo- 


2 dab diß Sefichte, vom Scheffel, faſt gemacht 


I >....D08 Tehite Capitel 
ee EN a a h 
2. Kin Geficht, nebft einem Beichen, ſo zu dem Geſicht gefüger wird, A 


— Das Geſicht. 
4Wie diejes Geficht zu verbinden mit den vorhergehen⸗ 


“den Geſichtern _ 
278 Das Befichtfelbitnchft deſſen Deutung. 


een nicht zu Schanden werden ewiglich. | Predigtamt, die guldenen Cherubim; fons ⸗ 
Rom. 9,33. Eſ· 8, 14. dern ſelbſterwaͤhltes Amt und Weiſe zu leh⸗ 







kommen ſind; wiewol viel dahin kamen und ſis, das er 
auch viel zuvor da blieben ſind, Die nicht wie⸗ er Die Lade na 


der gen Serufalem wollten: daß fie auch|b.10. faq. Giechwe Die gott 









als Jonatha und Onkel, bach bey ihnen be⸗ heit nachahmet und gleich ſeyn wi 
rühmet: dazu das Babylonifche Targum, iſt eine guldene Lade, hier iſt ein S 
da das Juͤdiſche Recht und Lehre innen] dort it ein Gnadenſtul drauf, bieeift em 

ee 5 Alump Bley drauf: dort fist GOtt auf 











Damit verftehe ich angezeigt die Berftockung find zween Cherubim mit Stügeln, bier 
des Juͤdiſchen Volke. in ihrem Unglauben. | find zwey Weiber mit Stägem: dort ſte⸗ 1 


Denn ein Haus ift, da man bleibet und het die Lade zu Jeruſalem, hier führer der 


wohnet. Alſo wohnen fie zerſtreuet in aller Scheffel gen: Babel, 


Zaus auf ſeinen Boden gefetzt wird.· Denn ſen wollen heilig feyn, und haben auch den 
es wird nicht auf den Fels Ehriftum gebauet; | Schein; aber es ift eitel verflucht, verdammt 
fondern fie ſtehen veft auf ibre eigene Ber] Ding. Denn da iſt nicht Die Lade mit dem 


angelium vecht, fondern ihre-eigene Fundle 
der geſetzt; ſondern Ehriftus ift der Grund» | ums Bauchs willen. Item, Chriftusfise 7 
ſtein; nicht zu Babel, fondern zu Zion ger | nicht da mit Gnaden; fondern das gottloe 
legt, auf welchen alle, die da trauen, fol-| Weib. tem, es iſt nicht da dasrechte 


ven. Und fo fortan reimet fichs mit Feinem 
— und will doch in allen Stuͤcken gleich 
eyhn. | BA 


36. Aus dem allen mag man vernehmen, 





* die Apoftel haben ein fehe herrlich Zeugniß uͤber ih⸗ —J 
ter Lehre a — 
ee nicht vergeblich, fondbern 


: ſchaffet vielSttes6. — — 

„1. die vier Wagen,fo in dieſem Geſicht erſcheinen, nebſt 3.die Roſſe fo in dieſem Geficht erfcheinen, nebfi derem 
7 deren Deutung 2.f9-_ . -., i Deutung. ° — — 
die ween eherne Berge, ſo in dieſem Geſicht erſchei⸗ a die rothen Roſſe und deren Deutung 7. - —— 
nen, nebſt deren DReutung . b die ſchwargen und weiſſen Koffe, nebif deren D nn 
"Bedeutung des Wortes, Wind 4. 8408 8-10. | — 9— 
— I ie 

: Ei 


* 








— = N \ Ö a IR. —2 ze 22 Dix } ah 
bunten { "Die Auslegung biefesgeichene 





zen ilet is Be erſtes Stück biefer Auslegung 20:2 


— = 

x er er je * d in diefem 

Be J ae Bun. nedſt deſſen Tale * von Ehriffo. 
i efichtaum Nutz und —— died x den. name —— Ge : 

n gen wird 13:15. 0 | 21.22 

Br es Eoftet groffe Mühe, bldde Gewiſſen zu tröffen und ö "bi yonden Shmud, welchen Chriſtus tränt 23- . 
u! — — zu erſchrecken 14. 17. | 5 e daß Chriſtus beydes, als ein duͤrſt und als ein 

11. Das Zeichen. EB IE: NER — auf ſeinem Stul ſitet und vb 
Der Grund und Urſach diefed Beichens 16; wa 

.B Das Zeichen felött 17. BER Br} anderea GthE fe Auslegung 26: - = 
. „eDie heimliche Deutuug Dicke geichens 18.19» 3, drittes Sick dieſer Auslegung 27:29. 


a" 

9,127 nd ih —— meine oclden aber: (Wie es denn — nee "2 daß nach 
mal auf, und ſahe. Und ſiehe, da der Pharifaer Lehre das. Evangelium balde 

waren vier Wagen, die gingen zwi⸗ kommen und in alle Welt gepredigt wird. 


2. Droben im erſten Capitel (F. 68. c. 2. 
ſcben ween Bergen herfuͤr, dieſelbigen §. 26.) haben wir gehoͤret, daß die vierte Zahl 


Berge aber waren ehern. Am erſten bedeute die vier Oerter der Welt, das iſt den 
waren rothe Roſſe, am andern Wa— ganzen Kreis des Erdbodens um Feruſclem 
gen waren ſchwarze Roſſe am dritten herz Darum, fo hier auch vier Wagen ge 
- Wagen. waren weile Roſſe, am vier: ſehen 1,tverden, bedeuten fie, daß in alle Welt 


„ten Wagen maren ſſcheckichte ſtarke um Serufalem her, und in die vier Dertee 


er | | unter dem Himmel folle das Evangelium 
| RE: il — — Denn * wer⸗ 
= Df iſt ein dunkel &eficht, und von ſden nicht alleine Pferde, wie droben en. 
* ———— ce ausge, | 9 8. ſondern au) Wagen gefehen. 9 
A lest, Dadunch es noch viel dunkler |" Fommen dieſe Pferde nicht. aus" andern 
worden ift. Ach laſſe einem jeg, Landen jufammen, wie Droben; ſondern ge⸗ 
Rſhen feine Ehre, und danke ihin hen von einander aus in alle Landes daß gar 
| feines Sleiffes: was ich berſtehe, noitt ic, diel ein ander Gefichte iſt, denn Die erſten. 
auch darthun, bis ein anderer beſſer mache. Jene brachten gundſchaft aus allen Landen, 
- Sm näheften vorigen Eapitel, hat der Pro | daß flilter Friede wäre allenthalben; diefe 
phet mit zweyen Gefichten —— wie im Aber wiederum bringen auswärts den Geift 
- Süpifchen Bolk minden falfche Lehrer kom des DErin, auch I ee En — 
wen; welches Denn durch die Pharifäer, bis nacht. as nun bie Boſſe find, werden 
u Cheifi Zeit, enfület if, welcher fie dan, wir hernach im Teyxt hören. 
um flvafte: und da fie fich nicht wollten bef.-d 3. Aber die zween eherne Berge, halte 





‚fern, ließ er fie fahren, bis fie gar zerſtreuet ich, feyn die & swey Zengniffe vom Evangeli⸗o, 


find in alle Welt; wie wir gehört haben. im Alten Teftament verfaffet, nemlich dag 
Demnach zeigt nun: der Prophet in diefem Geſetz und die Propheten, wie Paulus 
- Kapitel, ‚wie die vechte Lehre des Evangelii|ipricht Roͤm. 3, ar. dep die Gerechtigkeit - 
folle ausgehen in alle Belt, nachdem das des Glaubens ſey beseuger durchs Geſet 
— mit ihrer Lehre untergangen iſt. und die Proben; , wie aud) "da dem 
— erge 


308. 


gen mit ihrein Erſcheinen, Mätth.17,.3.| feine Engel Öeifter Der Win a 
Denn aus dem Gefeß und den Prophetenine Diener. Feuerflammen; alfo werden 
treiben Die Apoftel das Evangelium, und be⸗ die Apoftel auch Geiſter oder MWindehierger 


— 
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Auslegung des Propberendacharin. Cap. 
Berge Thabor Mofes und Elias zeu⸗ Geiler genannt, Pfälmıog,g: Zumahe 
inde, undfer 





weiſens damit. Darum ifts fein, daß dieſe nennet, Die vor Chriſto dienen, und von ihr 


Wagen geben herfür zwiſchen diefen bey⸗ |ausgefande werden in die vier Derter der 


‘den Dergen, Es findaber eherne Berge, | Welt, das ift, an allen Ort des Erdbodens. > 
Das ift, vefteund beftändig; denn Roſt frißt| Und daß er ſie nennet vier Winde unter 


. das Erz nicht, wie er dem Eiſen thut. Al⸗ dem Simmel, bedeutet auch, daß die Apo⸗ 2 
find das Gefes und Propheten groſſe, ſtel mit ihrer Predigt ſollten in alle Belt 


ſtarke, beftändige Zeugen des Evangelii. kommen, unter ale Himmel, oder von er 
Denn alfo that auch Chriſtus feinen Juͤn⸗ nem Ort des Himmels zum andern, wie 
gern den Sinn auf, daß fie die Schrift ver⸗ Ehriftus Matthai24, 31. auch redete.. 


- ftunden, Luc, 24, 27. So iſt auch unferm! 5 Undhier merke, welch ein herrlich Zeugs 3 


Glauben noth, daß er guten fichern Grund niß die Apoftel haben über ihre Lehre. Gie 


vor ſich habe, damit er der Sachen ger| werden nicht angezeigt, daß ſie ihr eigenes 


wo hier Wind ftehet, mag man Geiſt leſen, Kleinod, ja, auch Harniſch und Waffen, da⸗ 
und ob man gleich Wind lieſet, fo bedeutet mit fie zum Kriege geruͤſtet find, das iſt, ſe 
es doch Geiſt. So find nun dieſe vier Ma⸗bringen durchs Evangelium mit ſich allerley 


Winde unter dem Himmel, das iſt, der mit die Chriſten in aller Welt geſieret und 


Jeruſalem ausgeſandt. Dazu ſpricht er, | Teufel, ſamt der Welt, zu ſtreiten. Denn 
daß fie treten oder ſtehen vor dem Herr⸗ dieweil es Roſſe und Wagen ſind, bedeutet 


> zum Engel, der mit mir redete: Mein dern fie dienen dem Herrſcher Ehrifto, und 
2 Ger ‚ ai find diefe ? Der Enger] WdE ihnen felbft: fie lehren was er oil, ind 


deß Dienit ftehen und. gehen Diefe Geiſter. vergeblich noch muͤßig in Die Welt,esichafft 


wiß fen. | predigen, eigene Geſtalt oder Augen haben, 
9,4. 5. Und ic) antwortete, und ſprach wie der Scheffel droben c. 5, 6. hat; fone 


| — — ihm gefaͤllet, und kommen auch nicht von 
antwortete und Prach — Es ihnen ſelbſt, fondern werden von nn E. 
ſind die vier Winde unter dem Him- | yarum bringen fie nicht Menfchenlebre, fon 
mel, die herfür Eommen, daß fie freten | dern GOttes Wort. Und findinichtalleine 
“vor den Herrſcher aller Lande. Roffe, fondern auch Wagen dabey; denn 
4. SEn der Hebräifchen Sprache ift Beift | fie kommen nicht mit Tedigem Wort, fondern 
: und Wind einerley Wort; darum, bringen mit ſich allerley Eöftliche Iaareund 


gen, nad) des Engels Selbftdeutung, vier | Gaben und Gnaden des Heiligen Geifte,dae 





Geiſt in den Apofteln, durch alle Welt von geſtaͤrkt werden, wider die Sünde, Tod und 


Br A 


feher aller Welt, das ift, fie find Chriſti es Krieg und Streit; wie wir droben (c. . 
Diener, welcher iſt ein HErr, geſetzt über] $. 35.) auch gehört haben. - RN 
alle Welt, wie der 8. Pſalm v.7. fagt. In 6. Summa, GOttes Wert koͤmmt nicht 


Denn gleichtvie Die Engel, ſo vor EOtt ſte⸗ | viel Gutes bey den Gläubigen, und ‚ftveitet 
ben, und dienen, werden auch Winde oder! mächtiglich wider die Ungläubigen ;” allen En 
De Fe — — — 


— at 

















 müffen hie en bie Wagen mit den Doffen fen. J— 
Doch wird bier Eein Reiter gefehen auf den 


oder Volks Art, dahin fie gefandt werden, 
‚noch Dann auf den Wagen; denn Alf find die erſten Rofle roth, und find. 


Ehe figt und fähret alleine auf diefen zu den Juͤden gefandt, und bleiben bey Dens 


Noſſen und Wagen; doch unfichtbarlich, | felb igen. 

im Geiſt und Glauben, und läßtnicht Men⸗8. Aber die ſchwarzen Roffe, am ans 
ſchen drauf fisen, noch fie führen odertreiben, |dern, und die weiſſen, am dritten Wagen, 
Denn er mag und leider Der Menfchen Lehre jwerden beyde gegen Mitternacht gefandt, 
nit, er ift alleine der einige Weifter und | Das find die Apoftel und Juͤnger, Diein fe 
Lehrer unfer aller, Matt). 23, 9. und wie; ſyrien, Perſen, Indien und Syrien, gefandt 


hier der Engel auch fagt: fie dienen nicht | find, als Simon, Juda, Thomas, und ih⸗ 


irgend einem Fuhrmann, Reiter oder Kauf⸗ res gleichen, “Denn wir leſen in der Apoftels 
manıı ; fondern. dem Serrſcher in aller |aefchicht, infonderheit von Antischia, daf 
Welt, der leitet, reitet, fist, führee und daſelbſt die Chriftenheit ſehr zunahm, und 
faͤhret hier alleine, das ift Ehriftus unfer Jauch alfo, Daß alda die Tünger am erfien 
Here Denn droben, im erften Geſichte, wurden ‚Chriften genennet, und gar eine. 
c. 1,17 ritten Engel auf den Roſſen, zu be | weidliche Schuleder Ehriften war, Ap geſch. 
deuten Die Königreiche, ſo durch Menſchen re⸗ 11,26, Deſſelbigen gleichen auch zu Das 
gieret werden. maſco, da St. Paulus bekehret ward, viel 

Juͤnger Chriſti waren, c. 9, 19.- Daun lies 


v, 6. An dem die ſchwarzen Roſſe waren, gen bende, Antiochia und Damafcus, Zar 


die Hingen gegen. Mitternacht, und falem 

zur Mitternacht, ohne was deren find 
die weiſſen gingen ihnen nach, aber getvefen, Die in Aſſyrien und Perſen Formen 
die bunten gingen gegen Mittag, find; wie gefagt if. 
. Gier ifts am allerfinfterften, mit En 
x Roſſen, Farben und Ländern, dahin ſchwarzen sum erften, und die weiffen - 
fie sehen. Wolan, wir haben die Apoſtel hinnach gehen? Ich halte, es bedeute auch 
und Prediger aus den Roſfen gemacht. Die derſelbigen — rt gegen Die Juͤt 
erſten, nemlich die vothen, werden hier nicht Denn ſchwarz ift der LTacht Sarbe, md 
sefehen, daß fie ausgehen. Das find | freys! bedeutet Verfolgung, Ungluͤck und Tod 
lich Die Apoſtel und Chriſten, fo zu. Jeru⸗ | Aber weiß ift des Tags und Lichts Sarbe, - 
falem und im Juͤdenthum blieben find, als) und bedeutet Gnade und Gluͤck Pundatz 


der kleine St. Jacob, auch St. Petrus und | te Das Juͤdiſche Volk bis daher gar viel er⸗ 


Kohannes eine Zeitlang, famt andern Juͤn⸗ | litten von allen folchen Ländern von Mütter 


gern, als St. Stephanus, und feines gleiz| nacht, und die fhwarze Farbe wohl efabe 
hen. Und dieſe Roffe find vorb, das ift, |ven; wie das ausweiſen Die Geſchichte inder 


fie. find blieben unter den mörderifchen, blut⸗ Könige Bücher : und darzu auch nad) er- 


duͤrſtigen Süden, welche St. Facobum und fahren follten von den Königen zu Antiochiaz 


St. Stephan, famt viel andern, auch Den | wie Die Bücher der —— zeugen, daß 
HErrn Chriſtum ſelbſt, und yubor allzeit die) folche Sander, Aſſyrien, Syrien und Moden, 
Propheten, erwürgeten. Denn ich ardre, ehwon;, finfter und graufam gaug den Si 


Lutheri Schriften 6, aa, L Jii iii iii i | en 





— Roffen Farbe bedeute, des Sande 


9. Was ift aber hier die Farbe, daß die 


N 





Sn 
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fie ihnen gunten wiederum die Stadt Jeru⸗ 
ſalem zu bauen, ꝛc. Davum gehen hier Die 
ſchwarzen Noffe zuvor, darnach die weiſſen. 
Denn zuvor, unterdem Könige zu Babylon 
und Aſſyrien, war es alles ſchwarz und eitel 

- Naht: aber unter dem Konige zu Perſen 
eitel weiß und Tag. | 
10. Daß aber zween Wagen mir Roff- 
fere an denfelbiger einigen Ort gehen, ge 
ſchieht auch darum, daß Serubabelund Jo⸗ 


- 


; Wiewol es auch die Urſache hat, daß der] hier die ſtarken Roſſe von den bunten, Daß 


ſyrien gegen Jeruſalem alfo liegen, daß fie fift, die ſchwarzen und weiffen gangen in das ” 
. beyde Die der Welt begreifen, als Morgen} Kaͤhſerthum der Perſen und Meden, wels 7 
und Mitternacht: darum gehen auch zweyer⸗ ſche hatten innen beyde, Morgen und Mitters 7 


den waren, ¶ Aber doch roaren jegtder Per-jmit abermals 
fen Köhige ihnen gnadig und guůnſtig wie daß fie fich vor 


‚ nicht ein, fondern zwey Orte find. Und wird Roͤmiſche Kaͤyſerthum, welches hatte innen ° 
alſo des Morgens Ort geſchwiegen, um beyde, Mittag und Abend, gegen Terufalem; 
deßwillen, daß fie beyde zur einem Königs | und alfa an ftatt der rothen Roſſe des erften 
reich gehören, und allein der Mitternacht Wagens, welche zur Jeruſalem blieben, hiet 
Ort genennet, darum, daß der Süden |Fommen die ftarken Hoffe, daß dennoch vier 


Iſmaeliten, unddergleichen, anzeigen. Da⸗ | bet him durchs Land, das iff, —— h 













XYuslegung des Propheten 
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mit aber 


wir droben Ce. 1.9.6.fgq.) gehört haben, daß ten füllen, den Tempel zu 3; E 
daß folche Länder: mit der Zeit noch fallen 
GOttes Wort und Geiſt empfahen, und 
dem Herrſcher aller Lande gehorchen. 
9,7. Die ſtarken gingen und zogen um, > 

daß fie das Land durchzoͤgen. Und 
er ſprach: Gebet Hin, und ziehet 
durchs Eand, Und fir zogen durchs 
Land; | ee 
| 12, Der vierte Wagen theilet ſich hier in 
ſua mit ihren Volk ſollen defto mehr getroftp zween Wagen, Denn droben 
ſeyn, weil an dem Dit, daher fie ſich am v. 3. ſagt er, Daß im vierten Wagen ſeyn ge⸗ 
meiſten fürchten, am meiſten Wagen gehen. weſen bunte, ſtarke Roſſe: und ſcheidet Doch 








den Feinde, als Syrien, Babylon, Aß ſichs anſiehet, als eyn zween Wagen, das 


ley Boſſe dahin, als ob Die zweherley Orte nacht, gegen Jeruſalern. Und zween Wa⸗ 4 
für einen Ort zu vechnen ſeyn, ſo es doch |gen, das iſt, die bunten und ſtarken, in dag 


dd Wagen bleiben in die vier Derter der Ielt,- 4 
den mußte. | Idas ift, in alle Welt geſandt. Das find 
, m. Die bunten Boſſe find, die Apoftel, Inun die ſtarken Roſſe, St. Peter nd Paul 


Land Dafelbft her am meiften Unglück lei⸗ 


| fin Arabiam, Edom, Eghpten und Moh⸗ und St. Fohannes, die firnehmften und | 


renland Formen find, als St. Matthäus | tärkften Apoſtel, in das Roͤmiſche Kaͤhſer ⸗ 
und feine Geſellen. Denn diefelbigen Laͤn⸗ thum gefandt, darinnen fuͤrwahr groſſe Verz - 
der liegen gegen Mittage von Serufalem, folgung des Evangelii geſchehen iſt. Der 
und find bunt, das iſt, ſchwarz, roth und rohalben bier drey ſtarke Apoftel her ge⸗ 
weiß. Denn fie dem Juͤdiſchen Volke zu⸗ ſandt find, und fenderlic St. Paulus, der 

weilen unguͤnſtig, zuweilen guͤnſtig geweſen Heyden Apoſtel, dazu ausgeſondert, Roͤm. ır 
find, und oft ihr Blut vergoſſen; wie das v. 13. Darum wird ihnen auch ein ſonder⸗ 
die Hiſtorien, ſonderlich von den Edomiten, licher Befehl darzu gethan, und geſagt: Zie⸗ 
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wir 








al nicht wußten, Daß fie den Heyden 
das Evangelium fol en verfündigen, bisfie 
vom Himmel Dazu Bern ahnet wurden, i 
d, 8. Und er rief mir und er vedete mit 






F 
mir, und ſprach: Siehe, die ins Land | ben) ſo viel Worte und Gefichtes und, 


gegen Mitternacht ziehen, machen mei⸗ 
“nen Geift ruhen im Lande gegen Dit: 


ternacht, | | 

13. Hi zeucht er diß Funftiger Dinge Ger 
fichte zum Nutz und Brauch) für die 
Juͤden, auch zu derfelbigen gegenwärtigen 
Zeit, Da fie den Tempel follenbauen, fiezu 

‚ teöften und ftarken. Als follte er ſagen 
Was fuͤrchtet und forget ihr fehr vor den 
Merfen und Feindengegen Mitternacht? Se 
het da, fie füllen euch nicht allein jest zufrie⸗ 

den laffen und günftig ſeyn, mie ihr bisher 
gehoͤret habt; fondern auch zukuͤnftig follen 
fie euch-viel gunftiger werden. Wenn nun 
das Evangelium Fommen wird, und Chri⸗ 
ftus mit feinem Geiſt, derfelbige wird fie euch 


e 


Denfelbigen Geift des HErrn haben werden, 
‚den ihr habt, ſchweige denn, Daß fie euch 
Leid. oder Hinderniß thun follten. 

14 Das ift auch die Urſach, warum al⸗ 
fein Die Roſſe, ſo gegen Mitternacht gehen, 
vor allen andern werden hier angezeigt, daß 
fie des HErrn Beift follen ruhen machen 
im Lande gegen Mitternacht. Denn er 

trifft und ruͤhret ihre Herzen Damit, welche 
ſich zu der Zeit am allermeiften vor den Lane] . 

dern gegen Mitternacht fürchten; wie denn] 16 
Jeremia zuvor gefagt hatte, und fie felbft] 


v 


Denn die Apoftel felbft zum | für Mühe fen, 
zu schrecken und in Die 
Beydes ift unmöglich 
muß es felber thun. 


men blöden Häufleins, feines Qoleg, 
wo GOtt einmal zuͤrnet und ftraft, Fann ee 
Das menschliche Herz nicht vergeffen, Feucht 
immer vor ihn, und meynet, GOtt tolle 
eroiglich alfo zürnen, daß es auch vor einem 
rauſchenden Blat erjittert, und hat Sorge, 
der Himmel wolle auf es fallen. Wie 
um, fb er wohl thut und gnadigift, 
das menfchliche Herz fo ficher und ve ,: 
daß es meynet, es folle ewig alfo gehen und 
wenn gleich eitel Donnerſchlaͤge ihm — J— 
ten, ſo achtet es doch nicht, daß — 
tugend gelte. 

zu ein Zeichen feiner Gnade, daß C 
Reich ſolle gewißlich kommen, und ſo 


su Brudern und Freunden machen, daß fie Sicherheit bringen, und ſpricht: 


zu mir, und ſprach: Nimm 


lich von Heldai, und von Tobia, und 


Sohns Zephanid, H 






ein hart, verftockt Ger 
Furcht zu bringen. 
anufehen, und GOtt 


rm, 
* 


35. Darum braucht er hier (wie fü 
fie Doch alle zum Troſt und Stärke des a x 


em. 


NR, 


Wieder⸗ 





Darum gibet er hien auh da⸗ 


se 





IL er HR 
9.10, Und des HErrn Wort geſchah 
| : Nimm von de 

nen, die gefangen find geweſen nem 


von Jedaja, und Fomm du deſſelbi⸗ 
gen Tages, und gehe in Sofia, des 
aus, welche von 
Sabel kommen find. en 
Sun die Sefichte alle find, und ein En⸗ 
de haben ‚»gibt er ein Zeichen neben 


Durch Erfahrung wohl innen worden waren, | dem Abort der Derheiffung vom Fünftigen 
Ser. 1,14: 18.0.6,1.22.f99. Dennesglaubt| Evangeliv. Wie denn aller Propheten Ges 
kein Menſch, was fuͤr Mühe darzu gehoͤret, wohnheit if, daß fie neben dem Wort eig 
daß man ein verzagt, blöde Gewiſſen wie⸗ Zeichen geben, und dran haͤngen, das dem 
derum troͤſte und aufrichte wiederum, was! Wort gleich iſt. Alſo thaͤt Jeſaia €, do, 
—— Mr SEE Z. 03:44 
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a da ernachet e — zum zeichen, PX ade, und. — = re 

. der König zu Affprien follte das Egy⸗ one Dazu nehmen; darbey } fe 
ptenland berauben. Und Jeremiasc.27,) 8, Ind iftgnug, Dafdı | 
v. 2. faq. eine hölzerne Rette am Halfe ner ung bedeutet find: die weg & a 5 
‚eng, da er verkuͤndigte allen Heyden des Chrifti, daf er Brief Br — — 


IT F | 1 fen; ; 
0 Bee nee 


RR: ‚lich, im Glauben. Belches er damit anz 
De va ye — — zeigt, daß er die Kronen nicht dem. Fuͤrſtee 
Aber ung Chriſten die Taufe und & Sa ra⸗ Sau Babel,  fondern dem Kohenprieftee 
ment ic. Alld wird auch hierden Jidanae-| Sola) der geitichen Perf, aufſetzt. Auch 
geben ein Seichen der zwo Kronen, zu be⸗ daß alsdenn Das Prieſterthum hoͤher füllte 


5 n feyn, denn Das Fürftenthum. Denn Ehris 
Bien die Weiſſagung bon dem Cvangelo, —yr15 dureh fein Driefterthum fich felbft für ung 


e- — — — opffert, und vor GOtt uns Berti und ver © 
_ Binfont die Perfer und ihre Feinde fie nicht ſoͤhnet: aber durch fein Königreich oder Fürs nf 
inebe votiwden plagen: fondern- aufsfchierefte ſtenthum beſchirmet er uns mit Gewalt vor | 
- zufhnftig feyn Das Königreich und Priefter | Teufel, Tod, Sinde und allem Lebe, 
ihum Eheifti, dadurch fie an frey und fi und sr All fein Erbe und ig 5 | 
eher ſeyn winden is Ewigkeit von allen Geiſt und Glauben. 

| 19, Und das iſt auch ein fonderficher Tıufl, 


Veinde en: 

daß dem Propheten geboten wird, folch Gold 
sm Nimm aber Silbe und Gold, und Silber nirgend zunehmen, dennvonden 
und mache zwo Kronen, und feße ſie — 

! Suden: darzu von folchen Juͤden, diegefans ⸗ 
aufs Haupt Joſnaͤ, des Hohenprie gen find geweſen zu Babel. Damit er an ⸗ 
ſters, des Sohnes Jozadak. zeigt, daß Chriſtus follte fommen eben von 
er 8 iſt nun dasdeichen, nemlich zwo derſelbigen Juͤden Gebluͤte, Die gefangen gee 
Kronen, nicht aufs Haupt Seru⸗ weſen waren, Daß fie fich Tanicht ol len wei⸗ 
Babels, des welttichen Fuͤrſtens, ſondern ſter fürchten, fondern gewiß fen alles, dag: 
 ufsyaupt Joſuaͤ, des Hrieſters, zu ſetzen. dieſe Weiſſagung und Zeichen verheiffen. 
Auch werden fie nicht Dem Joſua zueigen ge] Die Namen aber diefer Männer findet man 
geben, oder zu tragen oder zu brauchen be [nicht im Buch Eſra, ohne die. zween, Je⸗ 
fohlen, fondern, daß allein mit dem Auffe | daſa und Tobia; wiewolniemand weiß, obs 
en aufs Haupt ein Zeichen sefehehe, und |diefelbigen find. Ich achte aber, dag die 7 | 
darnach in den Tempel aufgehängt sum Ge⸗ Helfte Derfelbigen fey vom Stamm FZuda, 
daͤchtniß zu ſtaͤrken ihren Glauben vom zu⸗ die andere Helfte vom Prieſterſtamm gewe⸗ 
kuͤnftigen Chriſto, Dem rechten Könige und ſen. Und dag ſolch Zeichen oder Kronaufſe ⸗ 
Prieſter. Ob aber beyde Kronen find vontzen nicht geſchieht in Des Hobenprieflees gu " 
Gold gewefen, mit Silber vermengt, oder |fuä Hauſe, fondern in eines andern, nee · 
ab allein die. eine ſey guͤlden, und die andere |Tich Tofiä, des Sohns Zephanig, achte 
ſilbern, weiß sch nicht; es ſtehet der Teyt ich, bedeute, daß Chriſti wveicienhin und, 
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ei das Levis und reicht mit feiner Spise in den Hitihek, 
erthum ſeyn, und auch unter die und mit feiner ab rund dere 
X “ nmen, nicht unter den Juͤden al⸗ a * er hats alles in — — — 
> Kein bleiben, SU ERDURN DRS En TE ne u ee 
92,13. Und fprich zu ihm: So fpricht|_ 22. Merke aber aber hier, daß erdieiend 
der HErr Zebaoth: Siehe, es iſt ein Zemah keinen ſondern Ort beſtiumet. Denn 
“Mann, der heißt Zee, denn unter er füge nicht, daß er zu Jeruſalem ſeyn wer⸗ 
— ER nahmen 108, Und Dafelbft des HErrn Tempel bauen; 
> ihm wirds machfen, under wird bauen a he —— 
EEE 1% ran. ſondern unter ihm, (ſpricht er) das if, wa. 
une HErm Tempel; ja, den SEHPE Ten gyn wird, wo fein Die feyn toird, das 
8 HEren wird er bauen, und den Be en di 
8 HEren wird er Dauen, u felbft wirds wachen. Nuniftenisean , 
Schmuck tragen, und wird fißen und |einem Ort, fondern in’aller Welt, dur | 
deirſchen auf feinem Thron, und wird |Svangelium; darum ifts ein geiftlich Ger 
wiiede ſeyn zwifchen den beyden, fiäachfe, und kann niche vom Prieftertbum _ , 
3, Sier legt er felbft aus das Zeichen mit zu Jeruſalem verftanden werden. Esnah 
I denzwo Kronen. Denn diefer Teyr [aber unter ihm geiftlich, Dennleiblichfir 
ag nicht von Joſua verftanden werden, weil; bet-fichs viel anders an, weil unter Chufp 
bier beyde Kronen, das if, Die Herrſchaft eitel Crenz, DVerfülgung und Tod gewaltig 
md Prieſterthum auf eine Perſon beftimmer find. Dennoch waͤchſt es, undwirddafelbft. . 
‚Wi den, daß er beyde Stuͤle oder Throne mit nichten gehindert, fondern vielmal mehr \ 
Fi befigen zugleich, bende, König und Prie⸗ gefoͤrdert. "Und daß er ſagt, der Tempel 
fer ſeyn. Welches niemand im alten Prie⸗ des HErrn folle durch ihn gebauet wer⸗ 
ſterthum ift wiederfahren fondern allein dem den , gibt er uffenrlich. heraus, daß ge viel 
einigen Menfhen, unſerin HErrn IEſu ein andrer Tempel feyn folk, denn jest Die 
. Chrifto. Denn wiewol su der Maccabaer|zmeen, Joſua und Serubabel, bauen, nem 
| = Seiten das weltliche Regiment durch Unfall [ich ein geiftlicher. . Denn diefen geiſtlichen 
> an die Prieſter Eamzs fo ward doch nie Fein] Tempel ſoll die einige Perſon bauen, Diezus 
- Königreich oder beftändige Herrſchaft draus. oleich Konig und Prieſter ſeyn wird. i 
or, Er nennet aber hier Chriſtum au] 23. Under fill den Schmuck tragen 
Semsb, wie droben im dritten Capitel v.8 : Denn alſo heiffen die Prieſterkleider Mof.2g. 
und daffeibige darum Cfpricht er), daß unz|v. 2.104. Lob und Zierde, darum, daß fie 
. ter ihm wachfen ſoll, das iſt, es ſoll fort⸗ wohl anftehen, loͤblich, ehrlich und ſchmuck 
ı gehen und gelingen, was er thut, ob gleich machen, Diejenigen, ſo damit befleidet find. 
alle Welt, ſamt den Pforten der Höllen, ſich Aber gfeichroie Bew Tempel hier geiſtlich eyn 
dawider ſetzen. Denn 728 Zemah heißt] ſoll; fo muß auch dee Schmuck dieſes Prie⸗ 
ein Gewaͤchſe oder Ruͤthlein, Das da waͤchſt ſters und Königs geiſtlich eyn; als Pf. 104. 
zum groſſen Baum. Denn Chriſtus am|d. 1. 2. fpriekt von GOtt: Du haſt Lob 
erften gar ein Eleines Straͤuchlein oder Ge Fund Schmuck angezogen; und Pi. 8, & 
wachs war im Juͤdiſchen Lande, wuchs aber von Chriſto: Du baft ihn mir Zob md 
darnach bis daß er ein Baum worden it, [Schmuck gefrönee, oder umgeben. Wie⸗· ⸗ 
der alle Welt erfuͤllet mit feinen Zweigen, [wol unter dem Pabſt der Juͤdiſche Fable 
Fe LEN. ee — 
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belund Joſua; fondern zwiſchen den zweyen, nen haben Diefe vier Männer laſſen mache 


erley Perfonen und Befchlechten waren: als,|fahen ſollte, teil diefer neue Tempel noch | 
da die Koͤnige die Prieſter verfolgeten; wie ſtuͤnde, und die Kronen drinnen wären, | 






3210 Auslegung des Propbeten Sachariä. Cap, cv. 
Schmuck blieben iſt. Aber Diefer Yeifkliche | trächtige Meynung noch Inthla 
Schmuck wird ausgelegt Pſ. 132, 9. da er | num es alles beydes imeine Boris 
fpricht:, Laß deine Priefter mit Gerechtig⸗ | Eimmt, wirds hinfort wol freu 
keit angezogen werden, und deine Ber] einträchtig zugehen, daß Fein widerfp 
weyheten fich freuen. So ift nun dieſes ger Nach oder zweyſpaltige Dinkel v 
» Priefters Schmuck Gerechtigkeit; daB] ſchen kommen wird:: fondern wie er ur 
find alle Tugenden, als Liebe, Treue, Freu⸗ GoOtt vertrit; alfo reglert er uns auch auf@xs 
de, Friede, und Summe, wie fie St. Pau⸗ den. Aber zur Könige Zeit vertraten die Wries 
Ins Tit.1,7.fgq,ı Tim. 3,2.fgg.und2 Tim.g. | fter oftdas Volk yor GOlt ganz göttlich, und 
2.5. enehlet, DaB ein Biſchof folle geueret | doch Die Könige das Wolf vegierten gan; abe 
und gefchickt feyn, auf daß er unſtraͤflich görtifeh und wiederum. I A 
daos iſt, aller Dinge gerecht fey. : 
>94. tem, diefer Priefter-foll ein Herr 
und Sürft ſeyn auf feinem Stul, und 
such ein Driefter auf einem Stul, Da 
iſt, wie droben (6. 20.) gefast, ſtark 
gnug beiviefen, daß diß nicht mag von Jo⸗ 
ſua verftanden werden, fondern allein von | 
Chriſto, weil beyde Aemter eine einige Per⸗ der droben Fofia heißt. Denn es der 
- fon haben fol. Und fpricht gar fein: Kr] Schrift Brauch) ift, Daß eine Perfon jiween 
folle auf feinem Stul herrſchen, undauf| der drey Namen hat: gleichtwie bey ung ” 
“feinem Stul Priefter feyn , als habe er ei-] St. Peter auch Simon heißt, und BarJo⸗ 
‚nen eigenen Stul, daß er nicht auf Aarons na und Kephas, Matth. 15,18. Mare. 3,1. 
‚oder Mofis Stul Priefter ift, und nichtauf] Matth. 16, 17: Foh.1,42._ Was aber fh 
SeruBabels Stul herrfchen wird, fondern| he Namen bedeuten, befummertmichniche I 
auf feinem eigenen Stul, Daß ullerdingseinifaft: es iR genug, Daß nach dem Tert dies 
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d, 14. Und die Kronen follen dem He 
lem, Tobia, Yedaja und Hen, dem 
SohnZephanid, zum Gedächtnißfenn 
im Tempel des HEren. °° 2, 

26. Hi“ wird Helem genennet, derdroben 

(9. 10) Heldai genannt iſt; und hen, 


—— 


ander Prieſterthum, eine andere Herrſchaft ſe zwo Aronen im Tempel ſollen aufge⸗ 
ſoll ſeyn, denn Joſuaͤ und Serubabels. hangen werden, zum Zeichen der kuͤnfti⸗ 
25. Und daß er ſpricht, es ſolle ein An⸗ gen Verheiſſung, und zum Gedächtniß 
flag oder Rath des Sriedens zwiſchen dieſer vier Männer, daß man bey den Nach⸗ 


den zweyen feyn: nicht zwiſchen Seru Ba⸗kommen fagen follte: Siehe, dieſe zwo Kto: 








nemlich, zwiſchen dem Prieſterthum und Fuͤr⸗ zur Zeit des Propheten Sacharga, um > 
ſtenthum, welche wol zuweilen wider einan⸗ Zeichen und Beftatigung der Weiſſagung 
- Der und umeing geivefen, find, da fie in zwey- | vom zukünftigen Neich Chrifti, welchesans 


wir in der Könige Bücher Tefen, da eins hie] Diefem Exempel nad) find viel andere koͤſt⸗ 

- hinaus, das andere da hinaus wollte: wenn liche Kleinode mehr in den Tempel zu Fer 
eins folchen Rath gab, fo gab das andere ei⸗ ſalem geſchenkt und gehängerz wie die Apos | 
nen andern, und war Feine friedliche, ein⸗ ſtel zeugen Matth, 24,1. da ſie dem TE 





rubabel haben den Grund gelegt, 
















In 


is. * auch Ken 
empeln, G unter dem — ind 
Aber da iſt kein GOttes Befehl; 


zur Liebe noch zum Glauben nuͤtzlich. Aber 
dieſe zwo Kronen dieneten, zu ſtaͤrken den 
Glauben des Juͤdiſchen Volks auf den kuͤnf⸗ 
tigen Chriſtum und fein Reich. 


dv. 15, Und meiden kommen von ferne, | 


die am Tempel des HEerrn bauen 
werden. 
27. @Nas ift, nach einem Berftande, ge 
fagt vom Tempel Cbrifti,» und. 
1% nicht vom leiblichen Tempel zu Jeruſalem. 
Denn wiewol viel Kleinode an den Tempel 
un von vielen Heyden gegeben: wur⸗ 
en; ſo ward er doch allein von den Juͤden 
durch SeruBabel und Joſua gebauet, wie 
er droben (c. 4.0.9.) fügt; Die ande Se- 
feine 
Hände follens auch vollenden 1. So 
der heiligen Chriftenheit gebauet, undbauen 
noch, „alle Bifchöffe und Lehrer unter den 
Seyden, ſo das Evangelium recht predigen 


von ferne, weil fie nicht find vom Juͤdiſchen 
Gebluͤte, “welche die naͤheſten und Ehrifti ei⸗ 
gene Freunde ſind. 
Da werdet ihr erfahren, daß mich der 
HErr Zebaoth zu euch gefandt hat, 
28 Das ift, alsdenn werdet ihr und eu⸗ 


ST 






ve —— mit der That und: Erfah 
zung innen werden, Daß. ich ein rechter En 
phet geweſen bin, und meine Weiſſagung 
von dieſen HR und Wagen wahrhaftig -_ 


d fie auch zu Eeinem Zeichen da, ſon⸗ ſey; denn fie wivd zu derſelbigen Zeit erfuͤl⸗ 
vn allein zur Pracht und Hoffart, weder let, Da ftehen und. gehen vor euren Augen: 
welches ihr. jeßt gar ſchwerlich⸗ glaͤubt, 


und 

allein an dem leiblichen Tempel klebet, und 

das aufferliche Regiment ſuchet. 

Und das folf gefehehen ſo ihr gehorchen 
werdet der Stimme des HErrn, eures 
Gottes. 
29. Da ſtehet die Stoffe des ganzen Tor‘ 

pitels. Es ift zu thun, ſpricht er, daß ihr 


dem kuͤnftigen Evangelio glaͤubet, das euch 


euer GOtt wird laſſen predigen. 9 


nun glaͤuben werdet, fo werdet ihr mid ER 
verſtehen in Diefer FReiff ſagung, und 9% x 
ner, daß mich GOtt ſolches euch hat heiſſen 
weiſſagen; werdet ihr aber nicht gläuben, fo 
‚werdet ihr der Feines verftehen, und michts 
‚überall, weder von dem Zemah, neh fer 
n errſcha 
haben nun am Tempel Chriſti, das iſt, an x — 


und Nriefterthum, und 
Tempel heiſtehen; ſondern werdet berſtock — 
und verblendet auf Diefem leiblichen Tempel : 





und Prieſterthum bleiben, und jene fahren 
Taffen, ja, dazu auch verfolgen. 


und halter, Denn diefelbigen kommen recht] mir rühret der Prophet, und gibt zu verftee 


Und hie⸗ 


heit, wie die Juͤden das Evangelium und 


Chriſtum nicht wuͤrden annehmen; denn er 
bey Feinem andern Eapitel , 


ſo eben. ſolche 
Vermahnung thut/ der Stimme GOttes 
zu gehorchen, als bey dieſem, da er von 
Chriſto und feinem Neiche weiſſagt. 


een:  Dasfiebenegapte |. 0 


halt in ſich 
Eine ——— ſo der Prophet gibt auf die Frage, ſo an ihn ergangen. 


—— a Diefe Frage eben zu der Zeit ergangen, da 


J. ‚Die Srage, ſo an den Propheten ergangen. 
der Prophet ia — gelebt i. 


Il. Die Antwort des Propheten. 


2, der Sinn und Verſtand diefer Frage >, 
AWie 


3 g ‚s T: aan e gefehaß im vierten Jahr deg 





20 — verworfen wir 


u — ala —* der Füden Safen ori: zu 
* — — ne 0% alle felöhermäptte Heiligkeit ver: | 


wirft 6. 
Baer andere Urſach, warum der 
worfen wird7 


Jůden Faſten ver⸗ 


2 Er war. damit nicht Chriſto diene 8. 


a wi befonders das Faſten wider⸗ 
< die —— und Frucht der ſelbſterwaͤhlten 


DaH 


Dapifeh 13. 
Arge. — dritte Urſach, warum Der Juͤden Faſten ver⸗ 
worten wirt 14 


? Betty taz, 


6152 ER j * 
eh ———— 


‚N 


‚Königs Darü, daß des HErrn Wort 
geſchah zu Sachar Ja, im vierten Ta: 
© ge des neunten Monden, welcher del 
ce er 
Ai L 
— hat der Prophet bey Wohen 
a jahren gepredigt, und das Volk 
wieder zuvechtem Glauben bracht, 
SER) dazu fie getroͤſtet, daß ſie ſicher 
9° ‚follen ſeyn vor ihren Feinden von 






der Mitternacht her, weil daſelbſt hin zween 


Wagen gehen füllen, die den Geift GOttes 
durchs Evangelium dahin briugen ſollen, wie 
auch in alle Melt. Nun begibt ſich indeß 

‚ein Fall oder Stage von eigen en 
„guten Werken, daß man fehe, wie neben 
Dem Wort GoOtte⸗ nichts zu leiden iſt: und 
muß ſolche Frage eben kommen, weil der 
Prophet noch lebt und lehret, auf daß ſie oͤf⸗ 
fentlich und kraͤftiglich verdammt werde, zum 


 Erempel, daß alle unfere Werke, ſo wir er⸗ fönften, fiebenten und zehenten Monden a, 
waͤhlen wie gut ſie immer aͤſheinen kein Welche Saften die Küden hatten angenomz 
‚Age find, und allein bey dem reinen Wort 


N 


warum in Dior Peer) das deie⸗ de). Er ur in —— 


* — jtieesthtten Waten beſonders vom 


b wie Jeſaias gar gewaltig die fabferwaͤhlten 


Werke 
En etheil Br "en felbftermähtten Werken der SE 
— ID Wie in diefer, Antwort den Gragenden Die I a 


J. 

Gottes zu Bleibe fey. “ 
hängtan allen Menfchenlehren, daß ſſe SO 
tes Gebot zunicht oder geringe macht, und? 
ſich ſelbſt hoch und groß macht; wie — I 

in dieſem Exempel ſehen werden. | 
I den heben das Fahr an im Merzen um ihre 
Dftern: darnach zu rechnen, ſo iſt der neun⸗ 
te Mond bey ihnen, den wir den Winter⸗ 
mond heiſſen, und fie auf Hebraͤiſch 1793 
Chißlev. N 
v. 2.3: Da Sar Ezer und Regem Melech = 






zu Bitten vor dem HEren, undliefen 


2, Es werden in diefem Capitel vier Faſten 9 


men, und ihnen N: m a 2 | 





arrigkeit ——— wird. er E: 
C Wie in diefer Antwort e x — 
ae — * ade inet Di ee, 
1. das erfie Stück der Bosheit, fo — 

den vorgeruͤt wirdes 6 Nie den Sragenz 
2. das andere Stuͤck der Bastei, fs hier den vu 
s : — — yeah 4, Se, 

08. dritte Stück der oehet, ier der — 
„genden vorgeruͤckt wird 18 nn ! 
4. das vierte Stuͤck der naht, ſo bier den gr 
genden vorgerückt wird 19. 

* von den Greueln Des Pabſtthums 20. faq. J— 
5. dat fünfte Stuͤck der a fo bier ben. ‚Sen Be 

genden aufgeräckt wird Be 

*, Die Khandlichen Früchte her Menſchenlehre 

















fen ihrer Vaͤter vorgelen ae 23,24,150> 






Denn dieſe Plage J 


Die Juͤ⸗ 


ſamt ihren Leuten ſandten gen Babel, 


ſagen den Prieſtern, die da waren un 
das Haus des Erin Zebaoth, und 
zu den Propheten: Muß ich auch ncch 
weinen im fünften Monden, und mich 
enthalten, wie ich ſolches gethan — —— 
nun etliche Jahr? 


gemeldet, nemlich, des vierten, | 





Re: 














3456... ....D von ber Scage, Pan den Propheten ergangen. 3457 
| Hl ge — ———— | 
fie fagen,) die ihnen wiederfahren waren. v. 4.5.6. Und des HErrn Zebaoth Wort 
‚Denn im vierten Monden ward die Stadt | geſchah zu mir, und ſprach: Sageal- 
Feruſalem von den Babyloniern geivonnen,| "Tem Wolf im Lande, und den Prie: 
* ve * per ve fern, und fprich: Da ihr faftet und: 
Buͤrgern verlaſſen, Jer. 52, 6. aberimfunfz| —.; TR 
ten Monden ward der Tempel, Schloß Leide truget im fünften und fiebenten 
Monden, diefe fiebenzig Jahr lang: 


und ganze Stadt verbrannt, 2 Kün.2s,9. den, 
und im ſiebenten Monden ward der Haupt⸗ habt ihr mir ſo gefaſtet? Oder, da 
ihr aſſet und trunket, habt ihr nicht 


— ale ——— und das hr in J—— 
gupten bracht, 2 Koͤn 25, 25. Im zehen⸗fuͤr euch ſelbſt gegeſſen und getrunken? a 
ten Monden aber ward fül | d| SE Da 4 — 
en Monden aber ward ſolch Geruͤcht un H SE das nicht unbilig Ding, DaF SO. 

I fol) Faften und Zuchten fo gar ver 


Sammer gen Babel bracht zu den gefange- 
wirft ? und ſpricht: Es gebe ihn nihtn, / 


nen Füden, die Dafelbft waren, und ange 
($ 233, DE dieſt 
jagt, Erech 33, 21. So fragen mun DIN 9 fe) auch ipmm nicht zu Dienft no) Che 2 
ven gefchehen, ja, er achte beyde, ihr Cfen 


Leute: weil der Tempel wieder gebauet wer⸗ 
de, ob fie den fünften Mond ſollten furter fa- und Saften, gleich, und fprieht: Cie has 
ben wol gefaftet und geffen, aber für fich 


fien, oder aufhören? Denn fie hattens ger 
felbft,, und nicht ihm zu Dienft. Als folte - 


| Bi ‚und für ein ee 
m muͤſſen wir hie | — —— 
ce Beet ‚mal von ; — er ſagen: Was verſucht ihr mich mit eurem 
Sn, en | Ba Ba ee a MWafır 
3, Sie zeigen aber zwey Stuͤck an: Eins, \9E Ib nach eurem Faſten und Eſſen? Was 
d F ſich — * andere, daß fie hilfe oder dienet mir euer Faſten und Freſſen? 
gezüchtet Haben, das ift, ſich enthalten von) Wolbet ihr nicht effen; fo laßt es : twolerihe 
suten Biffen; und niedlicher Speife und faſten, ſo £huts, fo ferne Daß ihr wiſſet, wie 
Sean, fonderlich von Wein und ſtarkem ſich nichts Darnach frage. Urfache: es iſt 
Getränke, wies Mof. 6,3. ſaq. von dem Zuͤch⸗ nicht mein Faſten, ich habs nicht befohlen 
tem gefchrieben ftehet. Welchem Geſeh und uoch geboten, darum fordere und achte ichs 
Exempel nach fie folch Züchten und Meiden aud) nicht; wers euch geboten oder von euch 
des Weins haften angenommen; gleichroie!gefordert bat, Dem moͤget ihrs thun und vor⸗ 
fie auch Das Faften Hatten nach dem Eyem-|Palten. Ihr habts aber euch felbft erwaͤh⸗ 
pol des fiebenten Monds angenommen, da let, ohne mein Gebot; drum habt ihrs auch 
Bon Mofes fagt, im Seftder Verfohnung, niemand, denn euch felbft gethan: fo moͤget 
3 Mof.16,29.f99. Nun fiche hie, das Far ihr auch von euch ſelbſt den Lohn drum neh⸗ 
ften und Züchten find ja gute und nicht doſe men· Wem ihr Damit gedienet habt, der 
Merke, dazu aus Feiner böfen Urfache ans ohne euch. . Mir Habe ihr nicht Damit ger 
genommen, Dazu find fie gelobt und geboten dienet, Darum gebe ich nichts drafff. 
geiwefen unter den Züden: aber höre, mie] 5. Und in diefem Tert ift gar merklicha - - ° 
fie Gott vermirft und. verdammt, und Jachten auf das Wörtlein Mir, undaufdas 
ſpricht: boͤrtlein Euch . Denn mit den zweyen 
Nutheri Schriften 6. Theil, 
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Geboten. Mir, Wir habt ihr deß Feines | Nicht einen Hund ſch 
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nes befohlen habe. Aber Kuch, uch |eine Gaſſe, darnach zu fragen: Das iſt alles 
habt ihrsgethan. Warum? Darum, daß | gethan, und ift nichts mehr dran zu thun. 


ihrs von euch ſelbſt erdacht und erwaͤhlet habt, Da ift Fein Gewiſſen, kein Fehl; fondern . 


enpheten zu Serufalenm 
if Non Boiz-Eniche of cken fie darum aus, 
gethan, twarum? Darum, bab ich der Feiz | nicht einen Heller zu Botenlohn geben fieüber 


Brandopffern undandern Bpffern, ıc. 


und hat euch felbft alfo gefallen. Eben alfo 
lagen fie auch Ef. 58,3: Warum haben 
wir gefafter, und du haſts nicht angeſe⸗ 


ben? Wir haben unfere Seelen gedemuͤ⸗ 


ebiger, ımd du erkenneſt es nicht? Und; 
Jer. 7,2122. fpricht er zu ihnen: Thut euer 
Brandopffer zu euern Opffern, und ef 
fee Fleiſch; denn ich babe nicht geredt 
mit euven Dätern, noch ihnen geboten, 
da ich fie aus Egyptenland führete, von 


6 Da hören wir abermal, daß GOtt 
alte de nicht will, das er felbftnicht geboten 
bat. Wie denn deßgleichen Spruche viel 
mehr, beyde, im Neuen und Alten Tefta- 
ment ftehen. Warum doch das? Darum, 
daß, wie gefagt iſt, alle eigene erwahlte 
Werke und Gebot die ‘Plage und Here 
leid an fich haben, daß fie ung bas gefallen, 
denn was GOtt aeboten hat: wir merken 
auch mehr drauf, und thun auch viel mehr 
Fleiß dran, denn an GOttes Geboten. Wel⸗ 
ches denn GOtt aufs hoͤheſte und billig ver⸗ 
dreußt, daß er wiederum auch unſer eigen 


Merk und Gebot verachtet und verwirft; 


an wir feine Gebote und Werke ver: 
achten. | 
7. Dem, fiehe an hierdiefe Männer, fo 
von Babylon ihre Botſchaft fehicken, und 
die Prieſter fragen laffen, welch eine ver; 
kehrte, laͤſterliche Heiligkeit fie anzeigen. 
Sie laffen nicht fragen um GOttes Gebot, 
und was fie thun oder laſſen follen, damit 
ſie GOttes Geſetz hielten. O das woiffen fie 
ſchon alles zu Babylon felbft beffer, denn al⸗ 


fo | eitel Heiligkeit. und vollige Vollkommenheit. 


Sie haben wol hundert taufend Meil Wegs 
druͤber und weiter gethan, denn GOtt ger 
boten hat, nemlich, daß fie gefaftet und gez 
zuchtet haben; aber daß fie zu BethEl für 
fich bitten laſſen, und ob ihr erwähltes Fa⸗ 


ften etwas weiter folle gelten, da, da iſt Sor⸗ 


ge, Gewiſſen, Furcht und Fragens Zeit, 
da finden fie Geld und Boten, da ift Feiner 


Arbeit zu viel, Fein Weg zu ferne, Fein Fleiß 
zu ſchwer. Iſts nicht verdrüßlich, ſchaͤnd⸗ 


lich Ding? Er 

8. Siehe unfer Weſen auch an. Glaube 
an Ehriftum und Liebe zum Nächften iſt 
uns geboten, und alles dran zu feßen, Das 


wir vermögen und haben. Aber das Fann - 
jedermann, und hats langft an den Schu 


ben zueiffen: niemand fähe esan, daß er 


etwas follte dran wenden, zu lernen und 


thun, auch nicht einen Heller, nicht einen 


Schritt über die Schroelle. Aber Kirchen 
bauen, Meffe ftifften, den Heiligen faften, 


Wallahrten, Klofterleben geloben, Kivchens 
schmuck geben, und ander Kirchenrecht hal 
ten; o das gleiffet, da hat man Gelds Kraft, 
da kann man faſten, barte Kleider tragen, 


‚übel effen, wachen, arbeiten, damußman 
lernen und fragen, fihmuhenundmartern, 


daß man frommundheiligwerde, 2c. Wenn 
aber Ehriftus wird am Juͤngſten Tage res 


den, undfagen: Fieber, DaihrKicchenfife / 
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tet, habt ihr mir dieſelbigen geſtifftet? Wer 


hats euch geheiffen? Wenn habe ichs befoh⸗ 


en? Und da du gehorfam, keuſch und arm | 
im Klofter Vebteft, und hielteft deine Do 
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haft du mes gelebt und gehalten? Wo ha⸗ nen nackend ſieheſt, fo befleide ihn, und 
be ichs geboten? Wolan, fo gehe auch hin, entzeuch dich) nicht von deinem Steifch, ic, 
undlaß dir lohnen den,demdues gelebt undger| 10. Siehe da, dieſe groffe Heiligen fief- 
halten haft. Nas werden hiezu fagen alle 

Pfaffen, Mönche, Nonnen und geiftlich 
Volk? Erſtummen muͤſſen ſie, und dennoch 
daneben hoͤren, daß ſie nicht allein ihnen 
ſelbſt zu Dienft und Gefallen folches alles er⸗ 
wählet und gehalten, fondern auch dieweil 
haben. Gebot nachgelaffen und verachtet 

aben. 

9. Darum prediget auch Eſaias e 58,277. 
wie (9. 5.) gefagt, wider fülche verkehrte Tu: 
fteler und Heiligen, welche auch die Ger 
bote GOttes lieſſen anftehen, und wollten 
alles mit Faften und Sauerfehen ausgericht| 
baben, und pricht alſo: Sie dürfen mich 
fragen, was vecht fey, und wollen fihier 
Gott werden, und fagen: Warum fa- 
ſten wir, und du fieheſis nicht an⸗ War⸗ 
um kaſteyen wir unſere Seelen, und du 
Achteſt fein nicht? Siehe, am Tage eur 
res Sajtens findet fich euer Wille, und 
ihr draͤnget alle eure Schuldner. Sie—⸗ 
he, ihr faſtet, daß ihr rechtet und hadert, 
und lagermit Fauſten ungoͤttlich Sa 

ſtet nicht alſo, wie jest, auf da nicht 
‚sein Geſchrey von euch in der Hohe gehoͤ⸗ 
vet werde. Sollte das die Saften fepn, 
die ich erwäble, wenn ein Menſch des 
Tages feine Seele Eafteyet, und fein Haupt 
umbindet, wie ein Hund Strob, und] ın. Derohalben auch Eſatas hier vecht ſol⸗ 
macht fein Lager im Staub und Ace? che Stuͤcke nennet Colligantiasi impias etfa- 
Sollte das ein Faſttag beiffen, und ein] feiculos iugi, die ungöttlichen Bande oder 
























rem Naͤchſten, das ift, fie unterdruckten die 
Armen, gingen durch Recht und Strenge 
mit ihnen um, ohne alle Barmberzigkeit. 
Und darzu erzeigeten fie auch Eein Gutes ih⸗ 
vem Naͤchſten, fuhren zu, und faſteten die⸗ 
weil, und huͤlleten den Kopf ‚ und lagenauf 
harten Lager, fahen fauer, und thaͤten dem 
Leibe wehe mit allerley hartem Leben. Das 
ſollts darnach ſeyn, darum ſie GOtt ſollte 
anſehen, trotzen drauf, und pochen mit GOtt, 
fragen: Warum er ſo ungerecht ſey, daßer 
ſolche Heiligkeit nicht achte? und wollen ihn 
lehren, was recht und heilig ſey. So ant⸗ 
wortet er wiederum, daß recht Faſten fey, 
wenn wir unferm RNachſten vergeben und 
nachlaſſen, womit ſie unchriſtlich von uns 
beſchweret werden, und dazu auch noch wohl⸗ 
thun und helfen. Wer ſo thut, der faſtet 


Werb aber nicht thut, der faſtet nicht, wenn 
er ſchon vom Winde lebet. Aber faſten und 
hart leben koͤnnen wir leichtlich: dem Naͤch⸗ 


um? Ey jenes iſt unſer Ding, unſere Wahl, 
unſer Gefallen. Aber diß iſt ðoties Ger 
bot; darum gilts nicht. 


angenehmer Tag des HErrn? Das iſt Knoten. Denn es ift veſt in einander ge⸗ 
aber ein Saften, das ich erwäble: Loͤſe bunden und geknüpft, was wir dem Naͤch⸗ 


auf die ungöttlichen Bande, und mache! ften auflegen: man Täft nicht gerne nach; 
Ios die ſchweren Laſten, und laß frepdie, fondern macht wo! viel Fieber die Laft und 
fo zerfchlagenfind, undreiffe ab alle Laſt Hürden gröffer, und bindet fie.vefter, auf 
Brich dem Hungrigen dein Brod, und daß der Nächfte fort müffe, und nicht los 


ee die armen Seter. Wo due werde, ſondern bezahle, und thue, was.ee 


RER ER 2322 ſchuldig 


ſen die uncheiftlichen Bande und Laſt auf ih⸗ 


wohl, ob er ſchon immerdar aͤſſe und truuke — 


ften aber helfen und dienen, vergeben und 
nachlaſſen, das will nirgend fort. War⸗ 


/ 
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ſchuldig ift, oder bleibe alſo — udn 


verſtrickt und beſchweret, je laͤnger je mehr. 
"Das heißt er hier ungöttliche Bande und haben; daran wir auch zu halten 








Darm Ar — da wird A⸗g 


Laſten, die hart aufgeladen und aufgebun⸗ haben. 


den werden, ic. 


07%, Alſo ſehen wir, wie eigene Werke mit 
SER ihrem Schein die Gebote GOttes ganz zu⸗ 
nichte machen, und Dazu eine Vermeſſenheit 
im Herzen anrichten, die mit GOtt rechten 
und pochen will, als müßte fie GOtt anſe⸗ 
hen, oder r follte uncechtfeyn: daß wohl Pau⸗ 
lus ſagt Tit. 1, 14. wie fie die Wahrheit 
senden; und 2 Thefl. 2,4. ſpricht, daß 
der Antichriſt ſich uͤber GOtt erhebe, 

und uͤber GOttes Dienſt, ohne Siveifel 
durch feine eigen erdachte Heiligkeitz und 
Chriſtus Matth. 15, 3. jeuget, daß die Juden 
Gottes Gebot aufbuben, auf daß fie der 

on Aufſaͤtze hielten. 
3. Das fehen wir auch in dem feindfelis 


Fein Rlofterleben und geiftlichen Stande: da 


iſt Faften, Feyren, Hartliegen, Wachen, 
Schmeigen, fcharfe Kleider tragen, befcho- 
ven und befehloffen feyn, ohne Ehe leben; da- 
son GOtt nichts geboten hat. Aber indeß 


verordnet. 


A. "Ueber: das, fo haben: dieſe Männer 
noch eine Untugend an ſich, nemlich,, daß 


fie gen BethEl fenden zu beten; aber gen 
Jeruſalem ſenden ſie Rath zu holen. She 
len alfo ihre Heiligkeit in zwey Stücke: den: 

Gottesdienſt hun fie zu BethEl, 


Drt, da er zuvor. alleeit durch die vorigen 
Propheten derboten war, und zu der Zeit 


vom Könige zu Babylon Samariter und al⸗ 


lerley Voͤlker hingeſetzt waren, deren ein jeg⸗ 
liches ſeinen Gott anbetete; wie das Buch 
der Ehroniea befchreibt c. 36. daß Beth⸗ 
SEI zugleich des HErrn und auch der Abgoͤt⸗ 
ter Haus feyn muß, Durch Menſchenwahl 


oder je zum wenigſten mit einmenget; auf 
daß ja der Teig nicht unverſaͤuret bleibe, 
Wiewol der Prophet hier diefe Untugend 
nicht fürnemlid) treibet., fondern vielmehr 


ihr erwaͤhltes Faften, dadurch fie nachliep 


freffen fie Sand und Leute auf mit ihren Zin- fen, und verachteten GOttes Gebot. 


fen und Gütern, fchinden Die Leute bis auf); 


die Beine ; da ift Feine Liebe noch Barmher⸗ 
- gigfeit fie arbeiten nicht, aber verzehren gleich» 
‚wol Blut und Schweiß Der Armen: voelche 
das Brod im Haufe nicht haben, Die muͤſ⸗ 
fen ihren Wanſt mit aller Fälle ernähren, 
Dag und Tracht arbeiten, ꝛc. Ob das auch 
mochten heiſſen, impiæ colliganriz er fafci- 
euliiugi? Dennoch pochen fie drauf, und 
warten, daß GOtt ſie für fonderliche Heili- 
gen kroͤne; wo nicht, fo wird er unvecht ha- 
ben müffen, und hören: wir baben gefa- 
ſtet, und du willjtsnichranfeben. Wir 
ijeben härtiglich und geiftlich; und du ach: 

teſt ſein nicht, ac, Aber es iſt unſere Wahl, 


v7. Iſts nicht das, welches ver Her 


‚predigen ließ durch die vorigen Pro: 
pheten, da Sjerufalem bewohnet mar, 


und hatte die Fülle famt ihren Stab: - 


ten umher, und Leute wohneten bey: 


de, gegen Mittag und in Gründen? _ 


IS. Als ſollte er ſagen: Ich habe ſolche ei⸗ 
generwaͤhlte Werke und Gottesdien⸗ 
ſte allezeit verboten, da Jeruſalem noch ſtund, 


und ſie iſt druͤber verſtoͤret, daß ſie mir nicht 


gehorchen wollten; und ihr, ſo noch mitten 


in derſelbigen Strafe liegt, laſſet dennoch 
nicht ab, ſondern bleibet immer in eurem, 


a 
dere aus. GOtt will feine Gebote gehalten 


an dem 


> 


Alſo thut Denfchenlehre immer, _ 
dar, daß fie Menfchen Gutduͤnken folger, 
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2) von ber Antwort des Propheten. 3465 
Sinn, und beſſert euch nichts. Was le Dadurd) denn Klage, Unfriede und 
tet ihr wol thun, wenn Serufalem noch ftunz Geſchrey im Lande entſtund; Famendarnad) 
de, und ihr mit Frieden drinnen wohnetet,|mit ihrem Faſten, Opffern, fauven, ge 
wie eure Väter, fo euch folchegroffe Strafe |ftrengen Leben, und welltendamit heiligfeyn, 
noch nicht bändig oder verftändig machen und ale Untugend fehmücken und decken, 






[2,7 


Fann? Und das iſt auch der Tugend eine, |als wäre ich ein Kind oder Narr, der fih 
fo Menfchenlehre haben, daß fie ihnen nicht mit Zahlpfennigen für Gülden Affen lieſſe, 


fagen laffen: und wie St. Paulus Tit.1,ıs.|daß ich ihre faule, ftröherne Werke annaͤh⸗ 
von ihnen zeuget, find fie unbeweglich,, und |me, und lieffe meine guldene Werke und Ges 
zu Eeinem guten Werk tüchtig, denn fie | bote dahinten, und wuͤrde mit ihnenein ‘Bus 
gehorchen nicht, das ift verloren; allein!be, und lieſſe mir folche ihre Schalfheit ges 
was fie denken und vornehmen, das iſt recht fallen. 
und gut. I 17. Deffelbigen gleichen gebot ich allen ins⸗ 


98.09.10. Und des HErrn Wort geſchah zu gemein, fie follten unter einander wohlthun 


der Wohlthat und Barmherzigkeit :| Wächften in Noͤthen, nahm fich Feiner Des 
und thut nicht Unrecht den Witwen, andern an. Doc) opfferten fie dieweil und 
MWänfen, Fremdlingen und Armen, 
und denke Feiner wider feinen Bruder |: | UBen 
Ka: ich follte darzu lachen und gnadig fern. 
etwas Arges in feinem Herzen, 38. tem ,.ich.gebot, man folltediekVits 
i6. Diß ſpricht er, waren die Predigten, wen, Waͤyſen, Fremdlinge und Elen⸗ 


die ich durch die vorigen Propheten den nicht beleidigen. Ja wol: nicht allein 


ließ predigen. Da iſt Fein Faſten noch thaten fiedenenfelbigen kein Gutes; ſondern 


faſteten, oder thaten fonft etwas, damit ſie 
dieſe meine Gebote nicht mußten thun. Und 


| ! 7 und barmherzig feyn, geben, leihen, rathen, 
Sahara, und ſprach: So ſpricht helfen mer es dürftig wäre. Aberdusgale 
der HErr Zebaoth: Richtet vecht,|nichts, das mußte geringe Ding feyn. Ein 
‚und ein jeglicher beweife an feinem Bru⸗ jeglicher fuchte das Seine, und ließ den 


Zuͤchten oderander Duͤnkelwerk, die fie felbft | wiederum, alles Leid und Unrecht, allein, daß 


erxwaͤhleten; ſondern eitel gute Werke der ſie reich und voll wären. Und Eamen dena 


Liebe gegen den Nächften. Solches lieſſen daher mit ihrem Faften und Beten, und 
fie alles anſtehen, und achteten es furnichts, |grauen, ſchwarzen Kleidern, und fahenfauer. 


und fingen diewweil an, und fafteten, und Solch ihre Plappern und Heucheln folte 


fuͤhreten ein hartes, firenges Leben, wie es mich betrugen, daß’ ich fie fin heilig hielte, 


ihnen gefiel. Daſſelbige ſollte ich anſehen, und meine Gebote nicht forderte. ! 
und meine Gebote laffen fahren und verach⸗ 19. tem, ich gebot, fie follten friedfam 
ten, wie fiethäten.. Ich bieß Die Könige, und geduldig unter einander fen, fo jemand 


Fürften und Priefter, recht richten, Daß ſie etwas Leides gefchehe vom andern, daß ers 


. ihres Amts warteten, dazu fie verordnet wa⸗ | ergebe, und nicht räche oder Boͤſes mit Boͤ⸗ 
ren, daß recht Friede und Schuß im Lande ſem vergelte, nicht Fluch um Fluch gebe, 
ware. Das lieffen fie, und richteten uns nicht affterrede oder verkkumde; aber dasals 


recht, und mißbrauchten ihres Amts zur Ger Lies mußte — ein Narr mußts ge⸗ 
248: 3 S 3 
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boten haben, Tarren wäreng, die es biel- billig Die Erde verfhlingen, da 


ten. Da gings, daß ein jeglicher feinem [fo zum Narren machen wollen, weil wir al⸗ 


Naͤchſten feind war, ewigen Haß und Neid |les thun und laffen, was ihn verdreuft, und . | | 


gegen ihn trug, und wo er Schaden thun|chun dieweil anders, Das uns gefäller: und 


Fonnte und ſich rächen, oder fonft böfe Tucke| wollen dennoch dazu nicht hören noch leiden, 


 beweifen, feinen Nugen hindern, oder doch [daß man uns fagen foll; mie folgen 
feinen Schaden nicht wehren. Das war|o,ı1.ı2. Aber fie wollten nicht aufmer- 
alles. vecht, und mußte nicht Sünde feyn.| Een, fondern Fehreten den Rücken weg 
Warum? darum, daß, fie mir Till und 
Anis opfferten, und vaucherten mir mit 
Weyhrauch, oder fchliefen der Woochen ein 
mal auf einem harten Bette, oder affen Des 
Ritiwochens Fein Fleiſch, und dergleichen 
Gaukelwerk. | | 
00, Da fiehenun, ob ſolches alles nicht 
verdeußlich Ding geroefen iſt, Daß man 
EGHttes (Gebot fo ſchaͤndlich verachtet, und a1.S {gie eben mahler er fie ab mit ihren Tu⸗ 
eigene Werke fo herrlich macht. Chen alſo "genden , und. wie greulich machet er 
ifts mit uns auch bisher gangen, und noch, [die Menfchenlehre , daß fie ein menfchlich 
"beyde, im geiftlichen und weltlichen Negi- | Herz (ſo fie es eingerwinnen ) fo blind, ver⸗ 
“ment. Da war Fein Recht, fondern eitel ſtockt und hart machen wider GOttes Ger 
Tıvanney. Pabft, Biſchoͤffe kriegten und |bor. Erſtlich ſpricht er: Sie kehren den 
vergoffen Blut: aber dafur ſtiffteten fie etwa Rücken zu GOttes Wort, wenn mans ih⸗ 
eine Mefle oder ſieben Gezeite. Die Welt nen prediget; das iſt, je mehr mans ſagt, 
ar voll Wuchers und Betrugs: aber das |je mehr fie davon weichenund ihren Weg ges 
für zundeten fie Gt. Annen ein Wachslichtfhen, wie hier im Hebraifchen ftehet: et de- 
oder zwey an, und fafteten &t. Barbara | derunt dorfum declinationis. ‚Zumandern, 


ven, daß fie nicht höreten, Und fiel: 
feten ihre Herzen wie ein Demant, 
daß fie nicht höreten das Geſetz und 
Wort, welche der HErr Zebaoth 
fandte in feinem Geifte, durch dievo- 
rigen Propheten. - i 


und Satharin. Die Stifftpfaffen, Moͤn⸗ |verftocken fie die Ohren, daß fie esnicht | 


wheund Nonnen, ſtacken voll Haß und Neid, hoͤren wollen. Nicht alleinwollen fienichts 
und fraffen der Welt Güter mit Freuden: ]darnach thun; fie mogens auch nicht hören. 


aber dafur trugen fie Rappen, und heuleten Zum dritten: Ihr Herz fezen fie darwi⸗ 


im Chor Tag und Nacht. Alſo gehets im- 


Ä jeher der, wie Demanten, daß fieauch nicht al⸗ 
merdar: was GOtt gebeut, Das ift nichts; 


fein nicht dran denken , fondern widerftehen 


mas wir machen, das ifts alles, das ſoll ſund verfolgen aufs allergreulichfte. Ce ift 


7 


Gott anfehen, und fich begnügen laſſen. [Fein Härter und vefler Ding, denn ein Des 
Wenn nun Gott nicht ſo unausfprechlich mant „welchen man mit-Feinem Cifen noch 
barmberzigwäre, und feinen Zorn nach Mecht |Stein zwingen oder zähmen Eann. 

follte uber uns gehen laſſen, was ware es 


Runder, obtaͤglich Peſtilenʒ Krieg, theu- Jlichen im Pabſtthum, mit ihrem Anhang, 


is EAP.7.D.871L. 3467. 


zu weichen: und verftockten ihre Oh⸗ 


02. Siehe jest, zu unſrer Zeit, an die Geiſt⸗ 


F wir GO 





ve Zeit, Framofen, der jählinge Tod und wie fie ſtehen auf ihren Meſſen und Mens 


alles Unglück uns plagete? Sollte uns doch ſchenwerken. Ich meyne, du wirft ne J 
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muſſen fagen, daß ihre Herzen eitel Demant | werden in eitel Stücke, ja, ineitel Staubz 
find, ihre Ohren verſtockt, undihre Mücken wie er hier fpriche, daß die harten Juden, 
gekehrt, Wie Elar, hell und gewaltig fie als die Demanten, find auch über ihrer Harz 
Gottes Wort wider ſich hören, fo hilfts tigkeit zuſprungen und zuftäubet in alle Sans 
nicht: Es ift, als pfiffe fie eine Gans an; de, und half fie nichts, daß fie riefen und 
fo fie doch nicht leugnen koͤnnen, daß ihr er |beteten um Gnade und Barmherzigkeit 
ben eitel Geiz, Höffart, Stolz, Faulheit, | Denn fie Tieffen nicht ab von ihrem harten 
Müßiggang, Hurerey und Unbarmherzig⸗ Herzen, blieben immer auf ihren eigenen 
Feit gegen die Armen ift: aber die Platten | Werken, und verachteten GOttes Wort. 
und Ehorhemden, Kafeln und Meffen wer: A 
den folches alles gegen GOtt wol fehtecht| 24. Denn, dag GHDtt hier fpricht, er 
machen und den Himmel eriverben, hart bey |babe nicht wollen hören, da fie riefen, 
Lucifer, im Abgrund der Höllen, iſt DIOR zu — * ——— 
v toolle, wenn man ruft: fo er doc) heiffet ruf⸗ 
ne 12T a jo groffer Zorn vom fen in der Noth, als er ſpricht Pſ. so, 15 
HErrn Zebaoth kommen iſt, und iſt Ruffe mich an zur Zeit der Noth, ſo 
alſo ergangen, gleichwie geprediget will ich dir helfen, ſo ſollt du mich prei⸗ 
ward, und ſie nicht gehorchten; ſo woll⸗ ſen, ꝛc. Sondern alſo iſts zu verſtehen 
te ich auch nicht hören, da fie riefen, daß, wo wir nicht hören fein Gebot, fo hoͤ— 
ſpricht der HErr Zebaoth. Alſo haz| ver er auch unfer Gebet nicht; und wie wie 
be ich fie zerſtreuet unter alle Hehden, Uns wider feine Gebotefegen, und verftocken 
die fie nicht Fe Ha und verfolgen fie; alfo feget er fich auch wir 
die fie nicht Fenmen, und ift das Land äh 
Dr c - der unfer Gebet, und verfolgets, daß es 
hinter ihnen wufte blieben, daß nie- : 
—* muß Suͤnde ſeyn, wieder 109. Pſalm v. 7. 
mand drinnen wandelt noch woh— Mr e 
a ” fagt: Sein Gebet müffe Sünde feyn. 
net, und ift das elende Land zur Wü: | Ober welche GOttes Gebot annehmen, oder 
ſten gemacht. doch bekennen ihre Suͤnde, derſelbigen Ge⸗ 
23. Hy“ gegen hart taugt nicht: zween har⸗ | bet ift geroißlich erhöret. Jene aber wollen 
- te Steine mahlen nicht wohl. GHDtz |vecht haben, und ihre Sünde nicht laſſen 
tes Gebot ift hart, ja, es muß ewiglich blei- | Stinde ſeyn. Diefelbigen beten auch, und 
ben: wer dawider fich Kst, und will hart |ruffen umfonft in ihrer Noth; wie der 12. 
gegen hart feyn, dem wirds freylich nicht | Pſalm v. 42. auch fpricht; Sie ruffen, 
wohl gehen; fondern, to er nicht wird weiz|aber da ift Eein Helfer; zum Errn, 
hen, fo wird er zufpringen und zumalmet aber er hoͤret fie nicht, | 





Das 








häfe hoͤlt in ſih Nr Tas nk, | 
Eine Weisung, darinn — jüdifchen Volk viel herzliche Verbefingen | 
gegeben werden... | 


-L, — Srund und Urſach Biofe herrlichen verheiß 
ſungen ı. 
- DD, Die Derheiffungen fel oͤſt = 
A Die Verheiffungen, ſo aufs Geiſliche gehen. 
1. die erſte Bereifung 2 
2. Die andere Berheiffung 3; 
3. biesdeitte Verheiflung 4. 
4. „Die vierte Berheiffung 5. 
* SHOES Wort um lost mechel Heilige, 
ſchaffene Leut 
Die Verheiſſungen io aufs Leibliche re 
I = a Derreifun. Ha 
- a die Verheiffung fe 
* ee Friede iſt che Brofe — Got⸗ 


uUrtheil von dem Spielen und Tanzen der 
jungen Welt 9 


vi: 


b wie und warum Diefet Verheiſſung eine Beſtra⸗ 


fung angehaͤnget wird 10. 
8 wie diefe Verheiſſung beftätiget wird 11. 
* GHOK kaun weder die Heuchler noch Gottlo⸗ 
: fen leiden ı2. 
f -* Daß ganze Leben der Sligen beftehet in Mahr- 
| heit und Gerechtigkeit. 13. 


« tie dieſer Berheiflung eine Bermahnung und : 


Lroͤſtuns angehaͤngt wird 14-15. * 


onw 2. 3. Und des HErrn Wort geſchah j 
zu mir, und ſprach: So ſpricht der 
HErr Zbaoth Ich habe uͤber Zion 
faſt ſehr geeifert, und habe in groſ⸗ 
fem Zorn über fie geeifert. So— 
fpricht der HErr: Sch Fehre mich wie: 
der zu Zion, und will zu Jerufalem 
wohnen, daß Serufalem foll eine 


Stadt der Wahrheit heiffen, und der und vol Güter.2c. in aller. Sicherheit und 
ein Berg — geitlich, bis auf Chriſti Zukunft. 


Berg des HErrn Zebaoth 
et | 


3g iſt Die — Weiſſagung dieſes 

* Propheten an das Juͤdiſche Volk, 
A den Tempel zu bauen. Denn 2 
nachdem er die verfehrten Heili⸗ 





gen hat geftraft, um Erempel, 


Auslegung des Propheten Bacharik, Cap.s.v.12. 3. | 


ST Dabadregapl 


nung angehänget wird 27. — 

c wie dieſe Verheiſſung gemißbrauchtnuird vonden 
Aapifie und 1398 ihnendaiauf zu antworten ——— 

5. die eine, Berheifung 30. J 

6. die ſechſſe Berheiffung 31. Bd 
7. die ſiebente Berpeifung 32.356 J 

daß ſie nicht mehr fo follen thun, — daß fe 
nicht daͤchten, e8 folenuch mehr Zvendahin J 
ten ſeyn, und fie bloͤde und erſchreckt machen; 
ſo troͤſtet er fie weiter, und verheißt ihnen gar —J 
reichlich, wie ſie nicht alleine follen Friede a 


ag7E 3 






u; 





J— wie Diefe Berheiffarg gedeutet mid, die, 
genwaͤrtigen Zeiten Zachariaͤ auf i u 

wie und warum Diele — den Zuͤden ia 4 
glauben ſchwer geweſen 17. =; lan. 
2. Die andere Berheiffung. u — 
a die Beſchaffenheit dieſer sing: 12 Ute 1 
b.wie und warum felbe den. —— — — J 
3. die dritte Verheiſſung ee N 
a die Verheiſſung ſelbſt 20. . AR 
bwie and warum dieſer Ferbeiffuug v vier" chf: SI 
che Befehle ‚sngehängt werben 21- — — oa 
ı): der erſte Befehl ⸗⸗ 2 Sr 
3 der andere Befehl 22. — N | 
der dritte Befehl 24- - eg % 
4) der-vierte Berehloasenı De 
4. die vierte Berheifung. =. Ne 
a die Verheiſſung ſelbſt 26: — 
ib; wie und warum dieſer Derbeiflung cine Erna: (Te 














haben vor ihren. Feinden auswendig umher, 
jondern e8 folle auch im gamen- Lande wies 
der guf werden, und Serufalem eine mach⸗ 
tige und beruͤhmte Stadt ſeyn, voll Volks 


F 
= Ense Mr 


Darum ift vie ganze Capitel voll füffer, - 
freundticher Forte, damit er befehreibt, wie 
der Friede ſoll gethan Fin. - 4 

I, 

as erfie, ſoll Vergebung der Sins J 

den — der Bun GOttes aus de 9 
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4. Zum dritten, ſoll ſolche Gnade nicht 


‚Sinde, Tod, Welt, und Teufel, da 
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| Bone Derberfungen,Pbem Tübiben Delkgegeben werden. 
— LTEE: — * un: — — 7c e ñ ⸗ 
da er ſpricht: Ichh abe uͤber dion fa ſehr dadurch fie heilig und treu, das ift, recht⸗ 


geeifert. Denn wo noch. Zorn ift, da iſt Schaffen fromm, ohne alles Heucheln , wer⸗ 
Fein Sriede im Herzen: das Gewiſſen iftbls- | den. bee — Ex 
de und verzagt, daß es nichts thun Fan] 6. Denn wo GCOtt wohner, da ift 
Denn.die Stunden drücken e8 noch „„weiles| GOttes Wort und Geiſt (wie oft geſagt 
Feine Bergebunsfühle, it). » Wo GOttes Wort und Seiftsik, 
3. Zum andern, foll folche Vergebung | da machte heilige und vechtfchaffene Leute, 
und Gnade mit der That bewieſen werden, | beyde, mit Lehren und Leben, alſo, daß es 
da er fpricht: Ich Fehre mich wieder zu | auch ausbricht unter viel andere, und die 
Zion; es foll hinforteitel Friede und Lachen, | Stadt davon berühmt wird, zum Exempel 
Freude und Wonne feyn im Herzen, und das | vieler anderer: wie er hier fast, daß’ Jeru⸗ 
Gewiſſen ficher und getroft in GOttes Gna⸗ | falem folle eine treue Stadt, oder eine Stadt 
de, Rom. 5,1. fo Fann es denn auch mit Zuft | der Wahrheit heiffen, Das ift auf Deutſch, 
bauen , und thun was ihm befohlen wird... | fie fol beruhmt werden, wie es recht und red» 
lich drinnen zugehe, und nicht falfehe Heu⸗ 
cheley „der Truͤgerey drinnen ſey; wie es deun 
zugehet, wo Menſchenlehre herrſchet, ohne 
GOttes Wort, oder neben GOttes Wort. 
0.4.5. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Es ſollen noch fuͤrter wohnen in den 
Gaſſen zu Jeruſalem alte Maͤnner und 
Weiber die vor groſſem Alter an Ste 
cken gehen. Und der Stadt Gaſſen 
ſollen ſeyn voll Knaͤblein und Maͤgd⸗ 
lein, die auf ihren Gaſſen ſpielen. 
7. Qum fuͤnften, ſoll auch zeitliche Nu⸗ 
ten folgen, nemlich, daß es auch zeit⸗ 
lich und leiblich ſoll herrlich zugehen, da er 





aufhören, fondern immer bleiben und waͤh— 
ren zu Jeruſalem, da er fpricht: Ich will 
zu TJerufalem wohnen. Denn ſo GOtt 
mit unsift, wer kann wider uns feyn : 
Roͤm. 8,31. Und was koͤnnen da ſchaden 


Gott wohnet? Muͤſſen nicht daſelbſt auch 
alle Engel mit ſeyn, und dienen, und fol- 
hen, Friede und Seligkeit helfen handhas| - 
ben? | 

5. Zum vierten, foll_da erfcheinen Die 
Frucht und Nutzen folcher Wohnung und 
Gnade, nemlich , daß es foll herrlich zuge⸗ 
hen in geiftlihem Weſen, da er ſpricht: 


Jeruſalem folle eine treue Stadt beiffen, | fpricht: Es ſoll Jeruſalem voll Heute, 


und der Berg des HErrn ein heiliger | jung und ale, ſeyn. Solches aber kann 
Berg, das tft, es foll nicht Abgötterey noch | nicht. ſeyn, wo Krieg und Unfriede ift, da die 
Heucheley drinnen feyn, nad) unheiliges | junge Mannfchaft erfehlagen wird, undicht 
Weſen, wie zuvor; fondern, es foll Wahr⸗ | viel Spielens oder Tanzens auf den Gaffen - 
beit und Treue da feyn, Daß die Lehre recht iſt. Es muß wohl ſtehen im Lande, wodie - 
und oöttlich.fey: und der Gottesdienft auf Kinder in der Stadt fpringen, tanjen und 
dem Berge Morija,ı Mof. 22, 2.dasift, im | fpielen auf den Gaffen, und die.alten Leute 
Tempel, auch) vechtfchaffen ,; vein und heilig | ficher. wohnen und wandeln, 
fey. Denn es werden die Leute gläubigund]|. 8. Und laßt uns hierbey merken, was 
fromm feyn, Menfehenlehre und Abgöfterey | für eine groffe Gabe fey zeitlicher Friede in 
meiden, allein an GOttes Wort bangen, ar ii ir jeldft folch Geſchenk rühr 
ar Mr met, 
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AUAluslegung des Prophe 


met, der'es.gibet, und wir, Teider, nicht 
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dafuͤr danken ‚noch Daffelbige erkennen. ſondern alleine ı 
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fein Wort achtenz als 


9. tem, merke auch, wie das Rinder der wol groͤſſer iſt, Denn alle das Gegenwaͤr⸗ 
werk, als, Spielen und Tanzen der jun? tige. Als Sollte er fagen ; Ihr muſſet nicht 
gen Weit auf den Gaſſen, nicht boͤſe auf euere Gedanken oder Duͤnkel achten, ſon⸗ 


Ding iſt, ſondern GOtt wohlgefaͤllet, daß dern auf mich und mein Wort. Euer Din⸗ 


ers alhier ruͤhmet auch fir feine Gabe, und 
doch uns deucht ein verloren und unnuße 


>. Ding fern. Die Stiffter und Klöfter ſoll⸗ 


ten ihre Güter und Heiligkeit die Helftedarz 
um geben, daß ihr Weſen und Werke halb 
ſo viel Zeugniß in der Schrift hatten: wie 
werden fie beftehen, wenn ChHriſtus fagen 
wird, Daß der Kinder Singen und Tanzen 


- auf den Gaſſen ihm lieber fey, denn alle ihr. 


Geheule und Gemurre in ihren Kivchen, 
Matth.ır,17. und daß der Mägdlein Kranz 
ze und Puppen, der Knaͤblein Roßſtecken 

und rothe Schuhe, ihm viel bas gefallen, 
Denn alle ihre Kappen, ‘Matten, Chorhem- 


ner za 3475 u 
Artige.nicht anfehen; 





fel ftecft die Augen in das Gegenwärtige, 


und weil er die Stadt fo wuͤſte ſiehet, und 
weder jung noch alt Boif drinnen findet, dag 
da fpiele und froͤlich ſey, fondern vielmehr ei> 
tel Weinen und Klagen da iſt, und die Stadt 
noch in der Aſche liegt, die Feinde umher 


noch toben und wuͤten, daß weder Friede 


noch Handel feyn kann: fo meynet er, esfey 
umfonft und alles verloren, und gar nicht 
möglich: aber wenn ihr auf mich fehet alleiz 
ne, fo mußt ihr ja bekennen, daß vor mir 


kein Ding unmöglich ift. Giche, was 
Eoftet eg, ein blöde erfchrocken Herz aufzu⸗ 
richten und zutroften, daß es ftarfwerdeim 


den, Kafeln und Schmuck? Denn wiewol |Stauben: und wie ein zart, weich, edel .- 
ſolch ihr Dingauc ein recht Kinderfpielift, | Ding es fey um ein Gewiſſen, wie leichtes 
weil es aber ohne GOttes Wort ift, fo iſts |verderbet ift, und fo ſchwerlich zu heilen. R 


fenem Kinderfpiel nicht zu vergleichen ; fon» |0, 7.8. So fpricht der HErr Zebasth: 


dern vielmehr ein recht Alffenfpiel und Nar⸗ 
venwerf, niet; 
v,6. So fpriht der HErr Zebanth : 
Diunket fie folches unmöglich feyn vor 
den Augen dieſes übrigen Volks zu 
diieſer Zeitz follte es darum auch un- 
maoͤglich ſeyn vor meinen Augen, fpricht] - ſeyn, in Wahrheit und Gerechtigkeit. 
der HErr Zebaoth? KATI Has ift eine Beftätigung der näheften 
‚20, Kier koͤmmt er zuvor dem Unglauben, Rerheiffung, und will alſo ſagen: 
welcher, wenn er folche groſſe, herr⸗ Es duͤnket euch unmöglich, was ich) jetzt ver⸗ 
liche Rerheiffung höret, und fichet Doch auf heiſſe, weil euer fo wenig iſt, und fo ſproͤde 
das Gegenwaͤrtige, wie fihs fo gar nichts zugehet; aber mein Wort foll wahr werden, 
dazu reimet und gar ungleich anlaffer, hält! Denn ich will und kann euer wol viel ma⸗ 
er es für unmöglich Ding. Darum willer ſchen; nemlich alfo: ich will beyde, vom 
alhier folchen Unglauben aufcichten, welches |Aufgang und YTiedergang, berzu bringen 
er Damit thut, daß er fieheißt die Augen zue mein Volk, wo fie gefangen und ae — 
— ind, 


* 


Siehe, ich will mein Volk erloͤſen om 
Eande gegen Aufgang, und vom Fan- 
de gegen Niedergang der Sonnen. Und 
will ſie herzubringen, daß ſie ſollen zu 
Jeruſalem wohnen. Und fie ſolln 
mein Volk ſeyn, und ich will ih GOtt 


Weis, 
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3476 Vonden Derbeiffungen, fodem Yudifchen WolE gegebenwerden. 3477 
find, daß fie zu Jeruſalem follen woh⸗ 14. Das ift eine Dermahnung und Troͤ⸗ 
‚nen: dafelbft follen fie mein Volk feyn,| 


| fung. Als follte er fagen: Weil 
und ich will ihr GOtt feyn, in Wabrz Jihr nun folche theure Verheiffung hoͤret durch 
‚heit und Gerechtigkeit; das ift, fie follen |die ‘Propheten, fo feyd getvoft, und greifte 


mir dienen im rechten Glauben und Leben, Jan friſch und fröhlich, mit vollem Glauben. 


fo will ich mich wiederum beweifen als ein Alſo lehret der Prophet nicht alleine Durch 
vechter GOtt mit Gnade und Huͤlfe; und| Verheiffung, was geſchehen fol; fondern 
will nicht ihr Dichter feyn im Zorn und |teizt und weckt fie auch auf, daß fie derfel- 
Strafe, wie bisher gefehehen, da fie auch | bigen Verheiſſung glauben., Und auf dag 
nicht mein Volk feyn wollten in Wahrheit fienicht abermal denken möchten: Ja, , 
und Gerechtigkeit. mochte wol alles wahr feyn, das die Pros 

12. Und merke hier gar eben die zwey | pheten verkuͤndigen, und Jeruſalem eine ſol⸗ 


- Worte, in Wahrheit und Gerechtigkeit. | he&Stadt werden, wie fie fagen; wer weiß aber 


Denn GHOtt mag der Heuchler nicht, will wenn es gefchehen foll, obs noch laͤnger fol 
auch. nicht dev Gottlofen GOtt ſeyn, welche verzogen werden, wie bisher wol vierzig 
wol gerne wollten, daßer ein GOtt waͤre in Fahr lang? und wer weiß, ob wirdiefind, 


Reichthum und Ehre, das iſt, daß erfiereich | die auch dazu thun follen, oder obs alleine 


und herrlich vor der Melt machte; die unfere Nachkommen thun werden? Gleicys 
Frömmigkeit und Gerechtigkeit bliebe, wo | wie ſie im Haggai c. 1,2. fagen: Esiftnoch 


- fie wolle, Mein, er iftnicht ein Mammon, nicht Seit des HErrn Haus zu bauen. 


oder Bauchgott. Er will ein GOtt fey in] Solchen Wahn und zweifelhaftige Hinlaͤſ⸗ 
— und Gerechtigkeit, und auch ſolch ſigkeit nimmt er hier weg und ſpricht: Ihr, 
Volk haben, das Wahrheit und Gerechtig⸗ Ihr, Die ihr jest: zu dieſer Zeit hoͤret dieſe 
Feit lieb habe. Zeitlich Gut aber foll wol] Worte der Propheten: nicht fage ich-von - 
fommen; wie folgen wird euern Nachkommen, fondern ihr, Die ihr jege 
13. Wahrheit heißt , Daß fierechkfchaffen| gegenwärtig feyd , euch gehen folche Ver⸗ 
find gegen GOtt, und nicht Heuchler,, alsı heiffungen an), und ihr follet es anfahen. 
die mit rechten Glauben und Ernfte BDtt|y, 10. Denn vor diefen Tagen mar der 
dienen. Gerechtigkeit heißt bier, Die Liebe Menfchen Arbeit vergebens, und der 
und Barmherzigkeit, Damit fie gegen den Thiere A 6 if ichte var 
Naͤheſten recht thun. In welchen: zivenen J— 
Stücken ſtehet das ganze Sebeneinesheiligen] Fein Friede vor Truͤbſal, denen‘, Die 
ee aus: und einzogen; ‚fondern ich ließ. 
v,0. So fpricht der HErr Zebaoth: ‚alle Menſchen gehen, einen jeglichen. 
Stärket euere Hände, die ihr Hörer] wider feinen Naͤchſten. R - 
dieſe Wort zu Diefer Zeit durch der DJ UN jagt auch Haggai e.1, 6. daß es fen 
He ubel zugangen im Lande: Wenn fie 
Propheten Mund, deß Tages, DADEr | yiey fäeten, fo wuchs twenig, und wer viel 
Grund gelegt ift an des HErrn Zee] sinfammiete , der thats inlöcherichte Säcke, 
baoth Haufe, daß der Tempel gebauetiund war auch ſonſt allenthafben Unfriede 
aan. 50 [ponden Feinden und Nachbarn; wie Eſra und 
— LInie Nehe⸗ 








Iacbemin wohl jeigen, wie bier Shen oder — — — 
auch anzeigt. Derohalben das Volk ver⸗ fürigen Sa m werden, — — 
droſſen ward, und klagt: Es muͤßte die geringen, zeitlichen Dingen, ‚ fo fordern fie } 
Zeit noch nicht du feyın, den Tempel zu aroffen, ftarfen Ölauben, und find grofe, 
bauen. Solche Klage hebt er hier auch ſtarke Worte; wie auch Di folgenden = 
auf, daß fie ja Eeine Entfchuldigung noch Worte groß find, ; 43 er. 
Hinderniß follen fürwenden, und fpricht: 
es fe) geſchehen, wie fie Elagen, aberes folle 
nun nicht-mehr gefthehen; » wie folget: 
| DA, 12, Aber nun will ich nicht, wie in 
den vorigen Tagen, mit den Uebrigen 
* dieſes Volks s fahren, ſpricht der HErr 
Zebaoth. Sondern fie ſollen Samen tur nicht, und ſtaͤrket eure Haͤnde. 
es Friedens fepn.. Der MWeinftoct|18: Das ift abermal eine ſchoͤne grofe 
ſoll feine Frucht geben, und das Land — erbeiffung, daß den Juden fol 7 


ſo wohl gehen, daß alle Hehden wunfchen 
fein Gemächs geben, und der Himmel! imerden, wenn fie was Gufes wünfchen 


foll feinen Thau geben, und ich will die yoollen, und fagen : GHtt gebe, daß dire 
Nebrigen dieſes Volks folches alles be-|fo wohl gehe, als den Kiden; und alfo ein 
ſitzen laſſen. gut, ſeliges Spruͤchwort von ihnen ausfom - © 
16, —— Verheiſſung guter Zeit deutet men. Gleichwie zuvor, da ſie verſtoͤret 
er abermal mit Fleiß auf die Gegen⸗ wurden, ſie ein boͤſe Exempel und Spruch» 
| voaͤrtigen, die zu der Zeit ſolches hoͤreten; wort waren, daß, wer jemand etwas Boͤ⸗ 
aufdaß fie ja gewiß und ficher feyn follen, Daß ſes wünfehen roollte „ mochte fagen: Daß - 
fie zudem Werk erwahlet wären, und veften |d dirs gebe, wie den Siden. 
- Glauben hätten, daß es hinfort beffer gehen] 19. Nun merke dur, wie ein groß Ding 
und gerathen follte. Es iftaltes um den Glau⸗ das iſt, und mas für ein Glaube dauge 
ben aufzuvichten zu thun, welcher gar ſchwach hoͤre, Daß Die Süden follen gläuben, wie ie 
war, weil fie bisher fo wohl geplagtund ge: |eitel Segen werden ſeyn; fo Doch ihr Ungrüct 
martert waren durch allerley Hinderniß und und Jammer ſo groß ift vor Augen, Daß alle 
Unglück.  IHevden ein Greuel, Eyempel, ja einen 
- 17. Wiewol nun Die orte ung Teichte Fluch und Sprchwort von ihnen machen. 
duͤnken Die er hier vedet, als nemlich, von | Das heißt freplich aus dem Qode Leben, aus 
"zeitlichen Gütern,‘ vom Wadhfen und Ne der Höllen Himmel, und aus Nichts Alles - 
gen, waren fie doch den Süden gar ſchwer, machen. Ron folchem Fluch) und Segen | 
weil fie den Glauben fordern wider fo manz hat Mofes im fünften Buch c.28,15.jgqvil 
ehevley Anfechtung, und freylich gar fromme !gefchrieben und gedräuet, wie fie follten ein 
Kinder gervefen find, Die es geglaubt haben: | Fluch, Exempel und Sp uͤchwort werden 
wir glaͤuben jetzt wol geringer Ding nicht, allen Heyden, wo ſie wuͤrden fremde Goͤtter 
in viel geringern Anfechtungen. Das fage anbeten. Er nennet. aber auch das Haus 
A, daß niemand ae es ſey ‚Sen Iſrael, und nicht alleine das Haus —— — 
ni I 





v. 13. Und ſoll gefehehen, ‘wie ihr vom 
Haufe Juda und vom Haufe Iſrael & 
ſeyd ein Fluch gewefen unter ven Hey: 
den, fo will ic) euch erlöfen, daß ihr si 
ſollet ein Segen ſeyn. Fürchtet euch 
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er verheißt einerley vielmal, und wiederholet 
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nicht, daß das Iſraelitiſche Königreich foll- 2u. Auf daß die Juͤden ſolche Verheiſſung 


te wiederkommen, welches gar verftoffen] von zeitlichen Gütern nicht alfo anz _ 


und verlaffen war ; fondern, daß viel vom ſnehmen, als wollte GOtt Bauchdiener und 
Haufe Ffrael fih zum Haufe Juda fchlusf Deuchler haben, als wäre er. cin Mammen 
gen, > fich an Serufalem und zum QTem-Joder Bauchgöge, oder als gefiele ihm alles, 
pel hielten. i 


——— — © sjder guten Verheiſſungen annehmen, und 
Gleichwie ich gedachte, euch Unglück laffen gleichtwol daneben GOttes Gebot lie⸗ 


- anzulegen, da mich euere Vater erzuͤr⸗ |gen: und wiederum, die Gottesfuͤrchtigen 


neten, fpricht der HErr Zebaoth, und |faft auf die Gebote achten, und ſich der 
reuete mich nicht: alfo gedenfe ich nun | Berheiffungen ſchwerlich annehmen: ) ſo hat 


wiederum in diefen Tagen wohl zu GDit hier abermal, gleichtwie auch droben, 


thun Jerufalem und dem Haufe Ju zu beyden Seiten zu wehren; den Gottes⸗ 
Fe Fürchtet euch nur —— fuͤrchtigen mit troͤſtlichen Verheiſſungen, daß 
Er SE ar ee fie nicht verzagen; aber den Gottloſen mit 
20.· Da⸗ ee — ſtrengen Geboten, daß ſie nicht vermeſſen 
= zeitlichen Gutern zu geben: denn herden. Denn er toill uns wohl thun und 


einerley oft, die blöden Herzen zu eröflen. IK, fondern wi let irn 
Denn, wie gefagt iſt, ein geſchlagen er- — Es ſollen Fromm feyn, fo will 


\  Shreckt Herz ift über die Maaß ſchwer wie 2. Yun fiche aberm al, wie er hier we⸗ 


der zu ftillen, daß es ſich Gnade und Barm⸗ der yon Faſten noch von Effen, weder von 


SOtt hier thun, wie ein Vater mit feinem Dpffern noch von Nauchern gebeut 5 welches 


‚Kinde,, wenn es weinet/ und ſich fürchtet ‚ey duch nicht fehtweigen winde, wo er Gefak 


‚und muß viel gute Worte geben und oft ſa⸗ fen dran hätte, weil er fpricht: Das iftes, 


lein ec. wiederum aber, daß auch Die boͤſen unterminder, fie zu lehren alles, was ihnen 


Kinder nicht verwoͤhnet und vermeffen wers| nen ifEzur&eligkeit. Cs iſt aber nichts in 


den, ihren Muthwillen zu thun. Folget)s; ; 0 6 
a kai dieſer Lehre, denn Die zwey Stucke: Glau⸗ 
tweiter im Teyt, wie fie follen fromm ſeyn: he und Siebe; wie ie Droben ($.12.) aud) 


2.16.17. Daß ifts aber, das ihr thun | gehöret haben in gleichen Stücken. Aufe 
follet: Rede einer mit dem andern die erſte, follen fie die Wahrheit mit einanz 


Wahrheit, und vichtet recht, und der Er trifft en nn 2 
- Ihaffet Friede in euren Thoven. LndL1rvo 69 Jedermann angehen, 12 SEHE 

van — kein Arges — Her. furnemlich Die Geiſtuichen oder Prieſter an, 
ee ni : 2» |pon welchen die andern follen lernen, daß ſie 
‚gen wider feinen Naͤchſten, und liehet ud) vom der Wahrheit veden. Denn rer 


” Vonden Derheiffungen,fodem Jodifehen Vol gegebenwerden, 3481 


was fie thun wurden : (wie Die Vermeſſe ⸗ 
0.14.15. So ſpricht der HErr Zebaoth: |" und Gottloſen allgzeit thun, daß fie fh - 


genug geben: er will aber Eeine Buben zie⸗ 


niakai ee — Rene 
» herzigkeit zu GOTT verfehe: darum muß gyeidern noch von Feyerfagen, weder von  - - 


‚gen: Schweig, ſchweig, meinliebes Kind⸗ das ihr tbum follet x. Damit er fih ja. 


nicht falfche Ende. Denn folches alles den fie aber und lehren die Wahrheit, wenn - 


haſſe ih, Priht dar HErr.ſiie Menſchengebot ‚eigen Werk, und falfchen. — 
u. gleiffene 






lehren GOtt dienenim rechten Slaubenund|deverderben muß, 
Bertrauen, ohne alle Vermeffenheit eiger|, 
ner Gerechtigkeit. | 
23. Das andere = die seh 
keit an, nemlich, fie follen vecht richten \ | 
und Stiede ſchaffen mit ihrem Gerichte] ſten des vierten, fünften, fiedenten und 
oder Amte. Das iſt nichts anders, denn! zehenten Monden follen dem Haufe 


baoth Wort zu mir, und fprach: So 


gleiffenden Gottesdienft nachlaſſen, und mancher frommer Mann betrugen, zu grun⸗ 
0.18.19. Und es geſchah des HErrn Ze 
fpricht der HErr Zebaoth: Diegu 





ſie follen ihres Amts wohl warten, damit) Juda zur Freude und Wonne, und J 
Fein Geſchrey noch Unfriede im Sande wider) zu fröhlichen Jahrfeſten werden. AL 


fie entſtehe. lein, liebet Wahrheit und Friede. 

der an, daß keiner Fein Arges ſoll wider 
- den andern gedenken, das ift, wie droben 
(c.7. $.19.). auch) geſagt iſt, Geduld und 
- Liebe füllen fie untereinander haben, gerne 


ı 24. Das dritte gehet fie alle mit einanz| oz, Hi antwortet er auf die Frage, foim 


B nfang des 7. Capitels (v.3.) vor⸗ 
getragen ward, von dem Faften und Züch- 
fen, und fpricht: Halter mir nur, was ich 
euch heiffe, und laſſet Saften Faften fen, 





vergeben, ſo jemand den andern beleidigt ‚j%a, wo ihe meine Gebot halter, fo follen fol # 


nicht Rache noch Vergeltung fuchen, ſon⸗ che Faften nicht allein aus feyn und ein Enz 


dern das befte thun, helfen und rathen, wo de haben; fondern, weil ich fo viel Gutes 


es noth if. | en zu Serufalem thun will, fo foll des Leides 
os. Zuletzt, follen fie nichtlieben falſchen | alles vergeffen werden, darum ihr foldy Fa- 
Zyd, welches mag verjtanden werden von ſten erwaͤhlet und gehalten habt: Daß euch 


 demEyd, fo ducch fremder Götter Namen |binfort wird eine Freude feyn, wenn ihe an # 


geſchieht. Aber ich halte, es ſey, Daß keiner euer Faſten gedenfet, und an das Herje⸗ 
den andern foll betrugen im Handel. Denn leid, um welches willen ihr zuder Zeit faftet, 
in Handeln pflegt man Siegel und Brief, |nemlich alfo , wenn der vierte oder fünfte 


Zeugen und Eyde, und dergleichen Ver⸗ Mond koͤmmt. fo werdet ihr ſagen: Siehe, 
heute iſt die Jahrzeit, daß ich faſtete und 


buͤndniß zu brauchen, den Glauben unter⸗ 
einander zu beſtaͤtigen; wie der 15. Pſalm ſtraurig war um des verſtoͤreten Tempels, 


v. 4. ſagt Wer feinem Naͤchſten ſchwoͤ⸗ und um der verbrannten Stadt willen; aber 


ret und aͤnderts nicht, das iſt, fie ſollen GOtt ſey gelobet, der Tempel ſtehet da in 


auch untereinander nicht lagen noch trugen, allen Ehren, und die Stadt aufs herrlichfte 


“ fondern Glauben halten. Denn dasiftder Jim Weſen. Lange her die Kanne mit Wein, 
groͤſſeſten Klagen eine inder Welt, daß Eein|den Kran und den ſchoͤnen Rock: laſſet uns 


‚Glaube unter den Leuten fey: da ſchwoͤret [fröhlich feyn und GOtt Toben, an ftatt. dee 





und gelobet man fo theuer, und ift doch eitel | Saftens und Traurens, fo wir pflegten um 


geichtfertigkeit und Schalkheit darinnen, daß |Diefe Zeit Des Jahres zu haben. Siehe, das E 
GH wohl hier fagt: Er baffe folches heißt das Züchten in Freude, das Trauren 


alles, und fen ſolchem Weſen feind. Und in Wonne, und Die Faſten in fröhliche 
iſt auch fürwahr feindfelig Ding, Daduch | Sefte verfehren, alas 


27. Doch 
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die Wahrheit und Sriede lieben, daß 
nicht die vermeffenen Gottloſen meynen, es 
ſey damit genug, daß ſie frahlich findan fol- 
chen Tagen, und daneben gleichwol Buben 
find. Dein, fprichter, ſeyd alfo froͤhlich, 
und vergeflet euers Faftens und Leides, und 
kehret euer Zuchten in fröbliche Feyertage, 


daß ihr gleichwol meiner Gebote nicht verz 


seffet; ſondern lieber Wahrheit, das ift, 
gegen GOtt rechte Lehre, reine GOttes 
Gebot , ungefarbten Glauben und rechtfchafz 
fenen Gottesdienft, daß ihr mir nicht aber- 
glaͤubiſch, oder falſche Heuchler und Gleis— 
ner werdet. Deſſelbigen gleichen Friede 
gegen den Nächften, daß ihr nicht Haß, 
Neid und Lneinigkeit, fondern Liebe und 
Freundſchaft, Friede und Gunft, Geduld 
und Barmherzigkeit untereinander habt. 
Wenn die zweyh Stücke gehen, fo ifts alles 
gut, fo laſſet Faſten fahren, und macht 
fröhliche Sefte draus, und feyd guter Din- 
ge. Sieheſt du, wie GOtt Menfchentand 
: ummechtet, und alleine feine Gebote für: 
dert! 
28. Wie duͤnkt dich aber um unfere Leh- 
rer, die an diefem Orte diefen Spruch von 
den vier Saftınonden haben gezogen aufdie 
vier Weichfaften oder Bustember? Rei⸗ 
met er fich nicht fein dazu? GOtt fpricht, 
folche vier Faſten follen aus feyn, und eitel 
Freudenfeſte feyn: fo ziehen fie folche Wor⸗ 
te dahin, es follen vier traurige Faſten des 
Jahrs feyn. Wie fein ftimmen GDites 
ort und Menfchenlehre zufammen? Ja, 
wie fein fehen fie GOttes Worte an, und 
wie fleißig leſen fie diefelbigen? Eben da 
GHDtr gebeuf, die vier Faſten füllen nichts, 
fondern Freudenfefte feyn, lehren fie, esfol- 


len vier Faften feyn. Da greift man, daß 


fie in Diefem Teyt nicht mehr haben angefe- 
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97. Doch ſtehet abermal dabey, ſie ſollen hen, denn das Wort, faſten, darnach die 


vier Monden. Aus dem haben ſie hernach 


die Quatember gemacht, unangeſehen, wie 


ſich die Monden oder Faſten aus dieſem Tept 
dahin reimeten oder nicht. Es iſt genug, 


daß ſie vier Monden da funden, und das 


Wort, faſten. 

29. Gleichwie ſie auch in andern Stuͤcken 
thun, daß, wo GOtt Nein lehret, da leh⸗ 
ren ſie Ja: wo GOtt Glauben und Gnade 
lehret, da machen ſie Werk und Verdienſt. 
Noch zuͤrnen ſie, und wollens nicht hoͤren, 
daß man ſagt, \ 
Schrift unter der Bank gelegen ift, und ih⸗ 
ve tollen Traume allein auf dem Plas haben 
muffen regieren. Denn bier fieheft du ja, 


wie. bisher bey ihnen die 


und mußt es greifen, daß fie dieſen Text, 


welcher Nein zum Faften fagt, fie aufs Fa 
gedeutet haben, ſtracks und gleich widerfinz 
niſch GOttes Wort auf ihr Gaukelwerk ge⸗ 
zogen, und dennoch damit, als mit GOt⸗ 
tes Wort, die Welt betaͤubet und ihr Ding 
beſtaͤtiget. a 
0.20.21. So fpricht der HErr Zebanth : 

Weiter werden noch kommen viel Voͤl⸗ 

fer, und vieler Städte Bürger, und 


werden einer Stadt Bürger zur an: - ‘ 


dern gehen, undfagen: Laßt uns gehen 
zu bitten vor dem HErrn ‚undzu für 
chen den HErrn Zebagoth, wir wollen 
mit euc) gehen. PIE 
30.8 iefen Spruch und Verheiſſung ver 
ftehe ich, daß nicht ‚allein die Juͤ⸗ 

den fich follen gen Jeruſalem wieder finden, 
wiedroben (0. 7:8.) geſagt iſt, aus allen Lanz 
den; fondern daß Serufalem folle foherrlich 


und berühmt werden, daß auch viel Heyden 


fich follen dahin finden, den HErrn anzuber 
ten. Wie denn das alles erfüllet ft, wie 


Sofephus ſchreibt, daß viel Koͤnige und er 
| ER | en 


— 


. anließ, da er follte gebauet werden. Was gerichtet werden; wie oft gefagt ift. 


—— ee 


Austegung des Propheten Sacharik, 


AAN JA), X... 
ü 













ſten, famt andern, groffe Ehre thäten Dem jeine gute Meynungz aber an diefem Dre 
———— auchLucas ſchreibt duͤnkt fie mich nicht eben feyn. Der Pros 
Ay. gefih.s, 27. wieder Aönigin Candaces |phet will hiermit anzeigen, wie es zugehen 
Kaͤmmerer aus Mohrenland gen TIeru-\folle, daß viel Stadte und Voͤlker werden 
ſalem 308. Ohne Zweifel ift dergleichen Igen Ferufalem gehen, den HErrn im Tem⸗ 
viel geweſen aus andern Städten und Lanz |pel anzubeten ; Davon er geſagt hat; nemlich 
den; wie auch folget. alſo: Dieweil die Juͤden unter allen Hey⸗ 
v. 22. Alfo werden viel Voͤlker und die den zerſtreuet find, werden fie viel Heyden 
— ee: „jan ſich bangen und zu ihrem Glauben brins 
a ne Saufen Fomiienz u I en. Wenn ſie denn auf die Fefte gen Sr 
hen den HErrn Zebaoth zu Zerufa-|- Wenn ſie Denn auf Die Sete gen Sea 
hen den 2 ."Teufalem zogen, fo zogen diefelbigen Heyden | 
„lem, zu bitten vor dem HErrn . Imitihnen, um depwillen, daßfie®Ortdier 
3 Das ift alles die Summa, daß Jeru⸗ nenmwolltenmitden Füden. Dasifts, dafer 
Xſalem ſol ſehr herrlich werden, und ſaget: Zurfelbigendeit, dasift,judergeit, — 
wie Haggai c.2, ro. auch fagt, Daß dieſer mern viel Heyden werden gen Serufalemge- 

letztere Tempel ſollte herrlicher werden ‚pen, wie er Droben (D. 20.) gefagts fofoll- 
denn der vorige und erſte. Denn von dem nich Beben alfo gefchehen, daß die Heyden 7 
erften Tempel, den Salomon bauete, lie⸗ ſich werden an die Züden hängen, darum, 
jet man nicht, daß fo viel Heyden und Koͤ⸗ daß fie hören von den Füden, daß ED m 
nige dahin kommen find, und ſo viel An⸗ Jeruſalem wohnet. GSolchesdunktmichder 
dacht Dazu gehabt haben, als zu dieſem letz⸗ | einfältigfte und ficherfte Verſtand zu feyn, 
gen, welcher faft Die ganze Welt an fich 309; damit GOtt verkündiger, wie herrlich Jetu⸗ & 
wie Die Hiftorien beweiſen. Alp iſt dieſe ſalem und der Tempel werden füllte, ob fie 
Zerheiſſung faft groß, daß Der Tempel zu gleich noch fo tief in der Afche und Schmah 
Feruſalem follte ſo herrlich werden, weit] u der Zeit lag. Wiewol folches alles auf & 
über den erften Tempel, und ich doch fo übel | yag zukünftige Neich Chrifti mußte alfo zu 








den HErrn füchen und anbeten heißt, if| 3, Daß ex aber fpricht: Zehen Wiänner 
fonft gnugſam gefagt. — - [aus allerley Zungen ſollen an den Zipffel 
v.23, So fpriht der HErr Zebaoth: eines Juͤdiſchen Mannes fihbängen, it 
Zu der Zeit werden zehen Männer aus |nicht der Meynung geredt, daß foebenzeben, 
allerley Sprachen der Heyden einen und nicht mehr oder weniger Heyden, folches 
R — Athun ſollen; auch nicht, daß ein jeglicher gute 
: Juͤdiſchen Ra al — alſo viel ſolle mit ſich bringens fondern iftauf 
: ‚greifen, und jagen: 3% OLE RNDEN gerneiner Sprache Weiſe geredt, alſo: Es wird 
gehen, denn wir hören, daB GOtt ier ein Fide und dort ein Füde viel Heyden 
mit euch iſt. er mit fich bringen, ausallerley Heyden und Lan⸗ Al 
32 giefen Spruch haben etliche auf Chri⸗ den. Wie denn auch St. Lucas Ap.geih., 
ſti Zeit gedeutet, da fich in allen Zun⸗ v. x. fchreibt, daß aufs Pfingſtfeſt Männer 
gen viel Heyden an einen Apoftel gehangt ha⸗ aus allerley Dölkern unter dem Simmel 
ben, und zu Chriſto kommen find. Dasift zu Jeruſalem waren, ıc, “ E 
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— A bält in fih 3 
Eine Predigt von — und Betebrung der benachbarten Saͤdie und vr 


—* ker der JZuͤden/ und eine Weiffagu k von Chrifto 
; 2) wie Diefed Stuͤck von den Alten if erläret wor . 


E Zerbindumn diefegapitelö mit dem vorhergehenden 12, 
ie Predigt von verheerung und Bekehrung der 
N i ——— Städte und Völker der RE . 
A Bon der Berheerung. 
a. vonder Berheerung Hadrach 3- 
22. vonder Verheerung der — 4.5. 
3. von der Verheerung über Hamath 6. 
4 vonder Berheerung über Enro und Sidon 7:9, 
=. 5. von der Berheerung der Philiſter 10. 11, 
B Bon der Bekehrung iꝛ⸗i5. 


I. Die —— von Chriſto und feinem KVoͤnig⸗ 
A Wie ſich dieſe Weifagung reimet mit ber ie hi 7— 


den Predigt ı6 


. ‚ein; ‚Unterricht ,, in welchem gelchret wird 
'a das Sue Reich nicht folle angerichtet werben 
durch leibliche Waffen 17 
b daß ei Reich ſoll Gereihligkeit und Heil ſchaf⸗ 


ehtigeich ſo — ausgebreitet werden an allen 
Enden der We 


F 


4 daß Chriſti Keich J ‚angerichtet werden durch 


das Blut feines Bundes. 


» der rechte Sinn um Behand dieſes Stüds | 


20.21, 


I. 


dr Diß iſt die Caf, davon der HEx. Firmen nvorgelegt find. 





und feinem Königreich. 


den und was von derfelben Erklärung zu hal⸗ 
tem 22.23. 


2. eine Ermahnung: 


a die Ermahnung — 24 
b an welche diefe — gerichtet iffas. da. 
IR; ee B Werfheiligen und der wahren 
eiligen 25.27. = 
3. Verheiffung und Troft. " 
a der erſte Troſt und Derheiffung 28:30. 
* die Werklehree. plagen die Seelen mit einem ge⸗ 
doppelten Hebel 29 
* die Wohlthaten des Reichs Chriſti muͤſſen mit 
dem Glauben gefoſſet werden 30. 
b derandere Troſt und Berheiffungzi. 32. 
e der dritie Troſt und Verheiſſung 33.- 
dder vierte Troſt und Verheiſſung 34- = 
- e der fünfte Troſt und Verheiffung 35. faq. 
* yonder groffen Kraft des Evangelit 35. - 
= von dem geiftl. Sreffen, Saufen, Rumoren-und 
Vollſeyn der Apoſtel 36:40. 


— £ der fechft e Troſt und Verbeiffiung 41. 4% 


3 der fiebente Troſt und Verheiffung 42.43. 
hderachte Trost und Verheiſſung 44- faq. 


* yon der geil. — und ehr des au 


glaͤubigen Chriſten 44:46, 


* 


— 


Elliche aber, — 


iſtere vorgeben, achten ſolche fleifepliche - 
redet, uͤber das Land Hadrach, und Sites nichts, und fhen nicht, nie grofee 
Glaube in folchen Verheiffungen liegt, gaf- 
fen auf geiftliche Verheiſſungen; fü fie doch 
—— ſelbſt noch nie eine Stunde geglaͤubet haben, 
BIS Fsher — wir — wie der. daß ſie GOtt mit Brod und © 


uͤber Damaſcum, fh welche er ſich 
verläßt. 
Trank ernähre: 
N ‚Prophet, die blöden und erſchro⸗ DO Das fage ich abermal darum, daß man die 
AO Eenen Juͤden getroͤſtet und geſtaͤr⸗ Srempel des Glaubens und die göttlichen 
2 ket hat, den Tempel zu bauen, | Berheiffungen in den alten Geſchichten nicht 











en — 
f 


| zum Voͤrlauf des kuͤnftigen Ra | fo uͤberlaufe, wie Origenes und Hieronymus 

| ches Chriſte Und wiewol in demſelbigen pflegen zu thun, als waͤrens todte, unnuͤtze 

zeitliche und leibliche Güter verheiſſen wer⸗ Hiftorien, und müßte etwas groͤſſers darin⸗ = 
den; fo find doch ſolche Berheiffungen nicht nen fuchen. Wenn man die Dinge anfies 
geringe zu achten, weil eg GOttes Wort |het, fo verheiffen werden, fo finds freylich 

1 Ju, en groſſe Exempel des Glaubens dar⸗ nichts, denn zeitliche, leibliche Güter: aber 

| Lutheri Schriften 6. Theil, Mmmm mmin mmin m wena 


: US | Auslegung des Propheten da 

—— wen 
find es lebendige, ewige Worte GOttes, das Land Hadrach; das iſt, uͤber das zarte 
| welche vechtfertig und felig gemacht haben,|verzumpene Land, das bisher eiteler Freu 
die du der geit daran gegläubet haben: Und|den, guter Tage und Ehren gervohnet ift, 
ſplcher Glaube ein groß, kraͤftig Eprempel ift, und auch nie in ein Ealt Waſſer greifenwolls 
unſern Glauben zu ſtaͤrken. - |te, nichts Uebels feiden noch Ungemach du 
2, So will nun hinfort der Prophet weiſ⸗ Ä 























unean 






Rs o, 


man die Verheiſſimgen auftel N aberen Mepnungfep: 


ie 
= 


Ya 


















— den: es wird einmal auch Ungluͤck über dich 
fagen, wie es nach diefem allen ergehen, und kommen, und wirft. einen fremden Herrn 
wie Chriſtus kommen foll; auf welcher fol-| Frigen. — u 
eches alles bisher mit dem Tempel zugerichtet 4, Er nennet auch Damafcumdeffelbisen 

iſt. Und wiewol mancherley Stoffen an Dier| Landes Ruhe. Denn im Ebräifchen las 
fem Dite gemacht find, halte ich Doch, es tet es alfo: Und über Damaſcon die feine. 
ſey diß die Meynung und Summas Daß Ruhe iſt. Das haben wir verdeurfcht, 
die umliegenden Länder und Nachbarn der darauf es ſich verläßt; welches denn auch 
Süden, als Syria und Palaͤſtina, mit ihren] des Terts rechter Sinn iſt. Gleichwie Ges 
27... Städten, Damaſcus, Tyrus, Zidon, An⸗ ſaiac. 7,2: Sprierubetauf&phraim,das 
| tiochia, Accavon ꝛc. follen verheeret und alſo iſt, Syria verläßt fich auf Ephraim u, 
- gedemmüthiget werden, daß, wie fie bisher] Alſo verließ fich das Land Syria und ruhete 
Feruſalem find feind und zuwider geweſen, auf Damafco, als auf eine veſte, mächtige - 
alfo nun hernach auch Freunde werden, und| Stadt, durch welche es ficher und wohl ber 
wc — — en Das ſchirmet wäre,und gute Tage haben Eünnte, 
iſts, daß er ſagt: Dip tft Die Zaft, Davon] der 9 nn, Or 
der RErr veder uber Hadrach ic, Laſt a Inder BL —— — | 
aber heißt bey den Propheten eine Strafe] blelt: Sort red HAUNE SINE 

wie. wir im Habacue c. 1, 1. gehoͤret haben, |: Dr dieſer Er verbeutfchet fey, 
md im Seremia fonderlic) gemein ift, Ser. 9° ich zu urtheilen ben Hebräifchen Meis 7 
5, . ſqq. Diefe Laſt aber und Sirafe iſt, tern, ich bins ſelbſt nicht gernig, ob iche trof⸗ 
"wie hernach folget, daß fie verderbet, wer-|fe babe. Der Hebraiſche Tert ſtehet alfo: 
brannt und gewonnen merden füllen. [mem —— Ku: —— 
MIT Hadrach iſt ein unbekannt Wort, —— — Welches mag 
und fouft niegend in der Schrift, denn allein] Mancerkey Sinn geben, bie hier nicht zu eur | 
an diem Ort. Nun es aber gevig ip, Leblen find. Ich bleibe bey dem, daß ber 
daß er das Sand Syria damit mennet, Bu: „Dropbet wolle fagen, wie bie umliegenden 

innen Damalkıs die. Einicliche Haupefkade| “inner, eben fütvof vor dem HEerrn find, als 

ifts achte ich, Der Vrophet gebe demfelbigen! de Staͤmme Ffrael, und möge vor ihm ſich 
Lande einen neun Namen, von zivengn iemand verbergen noch entfliehen. Dar⸗ 
Worten zufammen gefest, als Had und) um, wie er die Stamme Sfrael hat geftraft; 
Rah. HZad heißt, froͤhlich feyn, und Rach alſo werde er auch dieſe ander nicht — J 





heißt, jartoder weich. Gleichtwiereir Deus, ſtraft laſfen. y | 3 
ſchen von den Weibern fügen, fie-ift fo zart v. 2. Dazu aud) uber Hamath, die mit 
und vergumpen, fie griffe nicht in ein Eale| . ihr grenzet. Sr 
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gene mit. dem Lande Syria und dev Stadt 
Yamafcu 


find auch vefte, reiche, mächtige Städte zu 


 zuiohne Ziveifel weife, vernünftige Leute ge⸗ 
hoͤren. Alſo fpricht auch Ezechiel €. 28, 3. 









Deine Predigt von Bekehrung der benachbarten Städte der Juͤden. 

























Ne siochia genennet ift, da die: Jünger derben und wird ihre M at, di ee | 


Chriſti am erſten Chriſten gebeiffen wur: | 
den, Ap. gefch. 11, 26... Diefelbige Stadt 


auf dem Meer Hat, fhlagen, und fie 
wird mit Feuer verbrannt werden. 
8: ja, fie. gehöret auch ins Land 19. (Nas ift Die Laſt, davon er droben (b.1.) 
yria. Wenn nun die Laft tiber Dama⸗ -D geſagt hat, daf fie folle ne Die 
:on. gehet, wird ſie auch uber. Antiochien | Land und Stadte gehen. Denn weil «8 
‚gehen, weil fie. fo nahe. bey einander liegen. —* * welche doch die maͤchtig⸗ 
ber Tyhrum und Zidon auch, die faſt ſte und veſteſte war unter allen; vielmehr 
oh, ei, I Aalen san ſt wirds den andern auch alſo gehen, e DiE 
7, Cyens und Zidon, ale Beide''amı| Derderben nber und "Rerhessen hat French 
Meer, find auch in Spria, und grenzen mit — er — —— 
dem Juͤdiſchen Lande, und mit Damaſcon: JJ—————— und Et 
und darnach haben allezeit Diefe Zander groß 


der Zeit geweſen, niemand unterworfen. fon Krieg, und fchier nimmer Friede gehabt 


Und er foricht, fie find weife oder Elug, 
nicht von geiftlicher, fondern von meltlicher 
Weisheit, nemlich, Daß fie ein koͤſtlich Re⸗ 
Siment hatten, reich und machtig waren, da⸗ 


rien und Egypten vegiereten, bis daß Die Roͤeæ 
mer Das Land gewonnen Nun iſt nicht 
möglich, wo viel und lange Kriegen ift, da - 
— und ee übel — : alſo 
aß der Sürfte zu Tyro Hüger fey, denn tiefem zarten und verzumpenen Lande Der 
Daniel. en: — — vos] Kübel wohl vertrieben, Daß alle jolche mäch, 
gieven, da find nicht veiche Städte noch jeige Staͤdte um ihre Herrſchaft kemmen find, 
a, Re | — ge — 
* Jalſo gedemuͤthiget, daß ſie Chriſtum zukuͤnf⸗ 
d. 3. Denn Tyrus bauet veſte, MMO] in wohl Eonnten leiden und aufnehmen. 
ſammlet Silber, wie Erden, und Gold, | | | Ge 
wie Koth auf der Sofen 0.5. Wenn das Aßllon Fo DDR 
3. Sa feheft Du, mas er für eisheit fie erſchrecken, und Gaſa wird ſehr 
den Torern gibt, nemlich, daß fie] angſt werden, dazu Efron mird betruͤbt 
weiſe und Elug find, die Stadt vefte zu bauen] werden, wenn fie ſolches ſiehet. 
wider die Feinde, und groß Geld und Gut is. Da fuͤhret er auch der Philiſter Land 
fammien für zukuͤnftige Nothdurft, und alfo] | herzu, welches auch allezeit wider 
ſich aufs allerbefte verforgen im zeitlichen Re⸗ die Juden gewefen ift, und immer eigene 
giment: Denn das heißt auch tweislich ver] Herren gehabt hatbisher: aber nun Alexan ⸗ 
giert, wenn man Land and Städte wohl der mit feinen Jrachfommen Herr wird, und. 
verwahret und verforget; aber wider GOit ſolche maͤchtige Stadte, als Thrus und Zi⸗ 
hilft ein Bau noch Vorrath, Darum don, gewinnet, Die zuvor niemgnd gewinnen 
folget: m onute, müffen fie wol auch erſchrecken, weil 
— Mmmmmmmmmm2 m 


‘ 


— 


durch die Koͤnige, fo nach Alexander in Sy⸗ : 


























0 0 Auslegung des Propheten Sacher 
° fiefofebes feben, und merken, daß mit Ihrer] - ven, 
Herrſchaft aus ſeyn will; als es denn au] GO — 
engangen iſtz wie folget ·. r. Wiewol die Philifte 
v. 6. Denn es wird aus ſeyn mit dem)  T Die danſarriten Sende ge 
7 Könige zu Gafa, und zu Aßelon wird finde boch,Cipricht er,) wenn fie alle verftöre 
man nicht twoßnen: Zu Aßdod werden |tItbgedemithiget werben, ba fienchte mehr 
255 Gerne. ch il ber a al 
3 ler Beadranbnten. Ken nenne, Dapfe gneChib 
8e geſagt, bisher hat der Pbilifter 






n3 * 


2 


















a und Herren gehabt, und ift ein wohl ber 
Wohner, mächtig Land geweſen; aber bar» 


Denn bisher (wie gefagt iſt,) war es ein grim⸗ 


in berheeret und verderbt, da es durch Ale⸗ yer (wie geſagt iſt, eing 
he mig Volk wider die Juden, und blutdürftig 


randers Nachkommen uͤberwaͤltiget war, 


— 


noch Herrn wieder uͤberkommen, und find ren Mund blutduͤrſtig, und ihre Zaͤhne, 
noch heutiges Tages dieſelbigen Städte faft 
— mirtte, alſo daß auch Lucas Ap- geſch · 8, 25. und Zorı | erd 
re Gaza wüfte nenne. Daß er aber ſagt: Blut vergoffen und wuͤrgeten, und zu wuͤr⸗ 


—— | I FORDERN RO: J— 
Es werden Hurkinder zu Aßdod wohnen, |gen und Blutvergieſſen gierig und heffti wa⸗ 


ift auf Hebräifch gevedt alfo viel: Ißdod ren, wie die Bären und Löwen. Goldes 


wird fo gar unter fremde Hand Eommen, [alles foll nun aufhören, follen nicht mehr u 4 


daß die Einheimiſchen nicht mehr da regieren freſſen und Blut vergieſſen. Ich will fie ſo 
noeh wohnen werden, ſondern eitel Fremd⸗ 


finger Nun find Fremdlinge in einer Stadt | fie meines Volks Freunde werden, und bins 


icht rechte Kinder derfelbigen Stade, ſon⸗ fort reinen Mund und reine Zaͤhne von ihrem 


dern wie Hurkinder in einem Haufe, darin⸗ Blut und Fleiſche behalten. 


nen fie nicht geboren find, noch hinein gehoͤ⸗ Und fie follen ſeyn wie Fuͤrſten in Jude, 


— — on ei BLU - und Efron wie die Jebufiter.. 
Pracht, Hoffart, Herrſch EL ee — 
anne. u 
eſchehen zu der Zeit, fo zwiſchen Chriſti zu⸗ 5. gi Ns 
- En 5 dem gebaueten Tempel verlaufen Zuda. Fuͤrſt aber heißt: hie N Aupb, 


ft: wie dos alles wohl wiſſen fedie Hiftorien twelchesein folcher Fuͤrſt heißt, der mit der 


- gelefen Haben, und Sahara ſoſches alles Lehre vorftebet, als die Lehrer, “Predigerund 


hiermit zuvor gefagt, und fein getroffen hat. Biſchoͤffe thun ſolem And Ekron ſoll ſeyn 


67 Und ich will ihr Blut von ihrem Sfconfollen ſowol Ehriſten ſeyn, als die Buͤr⸗ 


Munde thun, und ihre Greuel von ih⸗ ger zu Jeruſalem; welche er hier, nach — 2 
ns, AI IE | Da... 


— * 


werden, wenn ich komme, Daß fie gute Chri⸗ 
ſten werden, und die beſten Freunde meines 
Rand immerdar eigene Koͤnige Volks. Daß er aber fagt, er wolle das 
Blut von ihrem Munde, und Greuel von 
ihren Zaͤhnen chum, verſtehe ich alfı, m 
Aach ifts greulich Durch Kriegen (wie gelagt | wolle fie machen zu Freunden feines Rolf, 


amd haben fint der Zeit Feinen eigenen Koͤnig auf fie, zu verderben. Darum heißt er ibe _ 


voll Greuel; darum daß fie Die Fuͤden mik - 3 
Krieg und Zorn feaffen, das ift, immerdar 





wie die Jebufiter, das ift, die Bürger zu —4* 










demuͤthigen laſſen, daß ſie froh werden, daß \ a 












ehrung der benachbarten Stödteder Juden. 3497 
Jerufalem vor Alters Jebus hieß, |fromm machen ohne Glauben, welche Lehr 
vie wir im Joſua lefen c.15,8. Undbraudyt rer Ehriftus nicht laͤßt über feine Chriſten, 
vielleicht des alten Namens, die Prophezey⸗ 
ung zu verdunfeln, ‚oder anzeigen, Daß zu bern widerſtehen, und ritterlich wider fie fech⸗ 
Chriſti Zeit Jeruſalem billig Jebus heiſſe, ten, mie wir ſehen in St. Paulo und Petro. 
um ihres Unglaubens willen... Und wieder⸗U l 
um, Ekron billig Lehrer und Ehriften, das |babs mit meinen Augen gefeben, das ift, 
ift, vecht Serufalem heiffe, um ihres Olau- ich ſehe nun felber zu, und bin felbft der Bis 
beng willen. Das ft alles.geredt, dag die ſchof, und befehle es nicht mehr Mofirund 
Philiſter fo follen zubereitet noerden vor der den Propheten; wie zu jener Zeit, da ic) 
Zukunft Ehrifti, daß fie ihn alsdenn, wenn durch fremde Augen zufahes aber nun fehe 
er Eommen würde, annehmen wuͤrden. ich felbft Drein, und vegiere felbft in meinem 
9. 8. Und ich will mein Haus. befegen Hauſe, daß die Treiber nicht drüber herr⸗ 
mit Kriegsvolk, das aus⸗ und einzie- * 
heʒ auf daß nicht mehr uͤber ſie fahre 
der Treiber: denn ich habe es nun 
angeſehen mit meinen Augen. | z ER en — 
en nichevom Tempel zu] Fehe, dein König Eommt zu dir, ein 
A ie Be Foun aiehE pm SED EAN Gerechter und Helfer, arm, und. vei- 


eruſalem verftanden werden. Denn — 
er wird gefagt (wie hier der Text gibt) von fet auf einem Eſel, und auch einem 












* — — — — —s— 


II, 


ſollten, zu welcher Zeit der Tempel verſtoͤret, 10. FNieſen fröhlichen, ſchoͤnen Spruch habe 
oder gar nahe feiner. Verſtoͤrung war: Dar) ich meines Vemoͤgens in der Kits 
um its ein ander Haus, nemlich die Chriz | chenpoftillen, am erften Sonntag in den 


4 ® 4 a 
EEE TE ken, \ > han he 2 Bahnen mut Do Fr en — — 


if. Dafelbft gings, daß Chriſtus fein |das iſt wunderlich, Daß, da er jeßt hatte ver 
Haus befesste mit Kriegesvolk, das ift, |heiffen, er wollte fein Haus befessen- mit 
mit Apofteln und heiligen Lehrern, die daf | Rriegsvol£, daß Kein Treiber follte drüs 
ſelbige Haus mit Ab⸗ und ‚Sugehen, das | ber herrſchen, und alle Worte fo reifig lau⸗ 
iſt, mit Predigen und Vermahnen bewah- ten, als wollte er Heer zurichten mir groffer 


der Zeit, nach der die, Philifter Ehriften feyn| jungen Füllen der Efelin.. 


„[die Kehren, fo durch Werke die Leute wollen 
fündern ſchickt Kriegsvolk, die folchen Treis 


Und das alles darum: denn ich (ſpricht er) 


N 


d, 9. Freue dich fehr, du Tochter Zion, 
und jauchze, du Tochter Sjerufalem : 


ſtenheit, darinnen die Philiſter auch feyn | Advent, ausgelegt, daß hier nicht noth iſt zu _ 
\  follten; wie denn zur Apofteln Zeit gefchehen | wiederholen, um der Kürze willen. Aber 


veten, als die rechten und wohlgerüfteten |meltlicher Pracht, wie ein mächtiger Räys ' 


Krieger, mit Waffen GHDttes, und mit dem ſer; denn im Hebräifchen heißt NIE abe - 


Schwerdt des Beiftes, gefehicft wider den |Militia, Rriegsvolf, und D Chanithi 
Zeufel, Irrthum, Suͤnde und Tod. Eph7. heißt, vallabo, vel caſtra metabor, das lautet 
15. Daß Fein Treiber mehr über ſie alſo: ch will mein Haus umlagern mit 


ſetzer mit Dem Geſetz und Menſchenwerk. HErr Zebaorh, das iſt, der Heerſcharen 
Denn die Treiber ſind nichts anders, denn |aErr heißt: und flugs auf folche prächtige, 





fahren und walten Fonnte, das ift, Fein Auf⸗ Heerskraft ꝛc. daher er auch ſelbſt der 


Mmmmmmmmmim 3 krie⸗ 


Brache und Krieg, darzu arm und auf ei⸗ 

















348 Auslegung.des Propheten SachatiäEap.s — 
riegeriſche Rede uͤhret er den Koͤnig ſolches weil er hier ſagt er werde Friede mer 
— Kara auf das allereinfaͤltigſte, ohne] den en nn — 
Und ſeine Herrſchaft wird ſeyn von einem 
fer bis an der WetEme nn | 
5. Dieſer Spruch iſt aus dem 72. Dfalm 
dv. 8. genommen, aufdaß man ſehe wie derx 
felbige Pſalm auch nicht möge von Sal» 
mon, wie Die Juͤden meynen fondern von 












nem Eſel. Iſt das der Eriegerifche König? | 
Ä Hifi das mit Heeveskvaft fein Haus ums 
Aagere? Aber Das ift alles gefchehen, Daß 
man die vorigen Worte, vom Kriegsvolk, 
ſolle geiſtlich verſtehen, und daß die Juden 
das Reich Chriſti nicht leiblich noch irdiſch, 





— in weltlicher, aͤuſſerlicher Pracht ſollten ger CHriſto ſelbſt muͤſſe verſtanden werden, 


warten, fondern aͤuſſerlich in Armuth dern in dien Worten mird deraaneGH 
Dem: meiehaber und gtichingeo open Chef umenwenfen. Vom mem 
fer Herrlichkeit; wie er bier ſpricht: daß er yyjger das ift, von dem Todten Meer in 
komme ein Berechter und Heiland, und Huda a isn Ania Ab > Meete umben N 
doch arm und auf einem Kiel. ae *5*.— EN = 
— und vom Waſſer, dem Jordan, bis ander 
9, 10. Denn ich will die Wagen aus⸗ Oel Ende Denn fein Reid) hat in Zus 
rotten aus Ephraim, und die Nofle|daa angefangen, da das Todte Meer und 
"aus Sernfalem, und der Streitboge Jordan ift, und iſt alſo umher auskommen 
606060 in alle Welt. a na 
ſoll ausgerottet werden. | 
177 &a erkläret er auch felbfE weiter, wie v. IL. Du laͤſſeſt auch aus durch das 
das Koͤnigreich Chriſti ſolle nicht blut deines Bundes Deine Gefange⸗ 
leiblich mit Waffen zugerichtet werden, weil]. ne aus der Gruben, da Fein Waſſer 
er. ſpricht, er wolle weder Wagen, noch] innen iſt. en BE 
Roſſe, noch Bogen in feinem Reiche haben; 0. E: hat jehtgefagt, Daß; diefes Könige 
wie er auch Eſaia c. 2,4. ſpricht: Sie ſollen Reich folle nicht ſehn in Aufferlicher, 
nicht mehr kriegen ıc. Und nennet auch weltlicher Pracht, fondern in fumutb.; und 
das alte Reich Ephraim, das ift, Iſrael, doch Gerechtigkeit und Heil fchaffen feinem. 


= — NE * 
* 


— 


— — — 
Bern - 


— 


Wwelches im Geſchlecht Ephraim war. Denn por: und Darzu unter den Heyden Friede 


unter Chrifto follten beyde Koͤnigreiche zU-|anvichten, nicht alleine die Heyden mit den 
ſammen Eommen, wie Hoſea ſagt €. 1, Ir  |oriden zu verfühnen, und ein BolFausbeyz 
Denn er wird Friede lehren unter Den den zu machen, ſo weit die Welt ift, welche 
Heyden. — 3 bisher tödtliche Feinde immer geweſen wa- 
78. Datum darfer auch Feines Wagens/ ren; wie Sanet Paulus Cphef: 3, 8:9. auch 
- Doffes, Bogens , nod) Streitens; denn er]fagt: fondern aud) Sriede swifchen GOtt 
wird ein Friedefuͤrſt feyn, wie Jeſaias und uns, Noms,  Möchtemanfragen: 
69,6. auch ſagt: und folchen- Friede nicht] Womit wird er denn folches alles austich ⸗ 
allein unfer den Süden, welcher wenig den⸗ ten, welches doch mit feiner weltlichen Macht 
felbigen annehmen werden; ſondern auch] jemand hat moͤgen ausrichten? Da antwor ⸗ 
unterden Heyden anrichten. Darum wird|tet er nun hier und fpricht s Ducch das 
fein Regiment beftehen im Wort oder Rede, fur Deines: Teftaments SEE 
WR N lg: — and 


Ds 





> an 


Fr 





300 __2) vonder, Weiffsgäng won Cheiftoumd fiinem Amigeeih, _arcı 
und halt diß Blut gegen das Blut des AL] fo weit die Welt ift, und die game Erloͤſung 


ten Teftaments, und hebt auch daſſelbige | aller Heiligen, und das Blut des ganzen 


hiermit auf. Als follte er fügen: Moſes Neuen Teftaments, mit aller feiner Kroft 
fuͤhrete fein Volk aus Egypten durch das|und Frucht. Und redet von folchem alten 


Blut feines Teftaments; aber du neuer Koͤ⸗ gar herrlich; denn der Text hänget anein⸗ 
nig wirft ein ander neu Teſtament einfegen,| ander, und gehet alles auf die ganze Erloͤ⸗ 
und jenes abthun durch das Blut deines Te⸗ fung aller. Heiligen. | gi 

ftaments, damit du nicht das Volk frael| 23. Darum hat er die Grube ohne 
aus Egypten, fondern deine Gefangene aus⸗ Waſſer genennet, das Gefaͤngniß der Suͤn⸗ 
führen wirſt aus einem andern Egypten, den im Geſetz, Darinnen wir alle unter dem 
nemlich aus der Gruben, da Fein Waſſer Teufel gefangen lagen, welches durch das 
innenift. Das ift, die Kraft, damit du ſol⸗ Gefangniß in Eghpten bedeutet if. Denn _ 
che Gerechtigkeit, Heil und Friede wirft an⸗ da ift Fein Waſſer des Lebens, das Die See⸗ 


richten, ohne Schwerdt und Harniſch, nemz|Te erquicke und fröfte, fondern ewiger Durſt 


lich Durch dein Leiden, Blut und Tod, ° Tin erwiger Hitze. Welches Gefananigaucd) 
21. Alfo gibt dieſer Text, zum erften, daß | der 68. Palm v. 19. meynet, da er ſpricht: 
dieſer Koͤnig ſterben und ſein Blut vergieſſen Du biſt in die Hoͤhe gefahren, und haſt 


ſoll, Gerechtigkeit, Heil und Friede zu er⸗ das Gefaͤngniß gefangen, ꝛc. Und im 


‚werben feinem Volke, das ift, Vergebung) Ebräifchen ftellet. ers zumal fein gegen dag 
der Sünden und ewiges Leben. Zum anz| Alte Teſtament, da er fpricht: Du baff 
dern, daß er auch fol wieder von dem To⸗ auch durch das Blur, zc. das it, Was 
de auferftehen, und ewiglich leben: weil herz|fes hat zwar durch) Blut eines Teftaments 
nach folget, wie er folch Teftament folldurchs | fein Volk ausgeführet 5 aber du auch, du 
Evangelium ausbreiten und die Seinen re⸗ haft auch ein Blut, Das iſt ein Blut deines 
jeren; wie wir hören werden: welches Fein | Zeftaments, und nicht Mofts, und haftauch 


Dodter thun kann. So haben wir nun, |nicht ohne Blut dein Volk wollen ausfühe 


fen find; ſondern Das ganze Deich CHriſti, 


daß Chriftus mußte fterben, und aufer⸗ ren, ꝛc. Deſſelbigen gleichen ſpricht er: 
fteben, und alſo in feine Herrlichkeit ge>| Deine Gefangene, nicht Mofis Gefangene; 
ben, wie Lucas c, 24, 26; befchreibt. denn Mofis Volk waren leiblich Gefangene 
22, Daß aber etliche diefen Spruch vor | Aber Deine Gefangene, das ift, Die Du auss 
Zeiten haben fo verftanden, daß dieſe Grube | führeft, durch Dein Blut, find andere Ges 
fey die Dorburg der Hölle, darinnen die fangene: gleichwie du auch ein ander Blut, 
alten Väter folten aervefen feyn, und Chri⸗ ein ander Teſtament, auch einandrer Mann 
ſtus fey zu ihnen Fommen, da er zur Höllen|bift denn Mofes, Solches alles zeise ih 
hinab fuhr, und habe fie heraus geführt, Taf | aus dem Text an, daß jedermann felbft fer. 
fe ich in ihrer einfaͤltigen Andacht und Ge⸗ hen möge, wie Sacharga hier nicht von 
fallen bleiben. Man kanns aber nicht aus|den Todten, fondern, meines Derftandes, 
der Schrift beweifen, noch aus dieſem Ort: |vor der ganzen Erloͤſung, ſo Chriftus 


- fintemal Sachar Ja hier nicht ein folch Elein [durch fein Blut erworben bat, weiffage. 


Stück vor fi) nimmt, als die Väter gewe⸗ Wem aber ein anders gefällt, der fahre im⸗ 
mer hin, | 
5 


— 


— 





hi) 





3102 > Auslegung des Pro 
9012. Sp fehret end) nun zur Veſtung 
diie ihr auf Hoffnung gefangen lieget. 
24. Weil ſolche groffe Erloͤſung gefchehen 
8iſt duch mein Blut; ſo ſehet zu, 
und verachtet es nicht. Bisher feyd ihr uns 
ter dem Geſetz in Sünden gefangen gelegen, 


Dem die hoffärtigem Heiligen, fo dur 
Werke des Gefebes fromm und gerecht feun. 










mollen, die find nicht der Hoffnung Gefans 


nicht an, ja, fie find ganz frey und ungefanz 


gene; denn fie warten auf Feine Crlöfung: 
fie. gehet auch das Blut Diefes Teftaments 





und im Koth und Sande geftekt ; ja, pe gen, fhreige denn, daß fie folltender Hofe 


feyd eines jeglichen Raub und Beute gewe⸗ | nung Öefangene feyn.  Deffelbigen glei⸗ 






chen, Die mit Menfchenlehren und Werken i 
umgehen, find auch heilig und Frey ,. Dis - 
fen dieſer Veſtung ganz nichts, ‚denn fie 


‚fen: ‚wer nur Fommen ift, Der hat euch ger 
. führer, getrieben, zerftreuet, nad) feinem 
Willen; denn ihr waret gefangen, und unver: 


far Feine Ruhe. H 
und trieb von einer Suͤnde zur andern undı 
war Feine Sicherheit, ſondern eitel Furcht 


wahret gegen eure Treiber. Da kam der 


 Gefegtreiber, und jagete euch von einem Friede. Be SD EI TER 
Werk zum andern, und half doch nichts, es| _, 27. Aber wir armen Sünder, die durchs 





Hier Fam der Teufel, 


des Todes, Aber num habt ihr eine vefte, 
ſichere Burg, Darinnen ihr moͤget ficher und 


mit Frieden Teyn, beyde, vor Geſet und Sun; | Um der Stunden willen des Todes ſeyn mu 
dentreiber, nemlich, das Blut meines Te⸗ ſen, und alfo in Diefem elenden Gefaͤnguiß 
ffaments : darzu halter euch, fonft ift Feis[liegen, die find Gefangene der Hoffnimg: 
ne Ruhe noch Friede vor dem Gefes und | Denn wir warten auf Etloͤſung nichtdurh 
Swan. 00.705 Junfer- Werk, fondern durch das Blut diefeg 
Teftaments, wie St Paulus Gala, 


5,25. Er nennet fie.aber Vin&tos fpei, Ge⸗ 
fangene der Hoffnung, das finddiejenigen, 
Mo auf die Erlöfung hofften und warteten, 
wie Simeon Luc, 2,25. wartete auf die 
Erloͤſung Iſraelis. Denn fie hatten die 
Verheiſſung GOttes in den Propheten, daß 
Fe follten durch EHriftum erföfet werden. 
Solcher Hoffnung warteten fie mit groſſem 
Sehnen, bis fie Fam: dem fie fühleten wohl 
Mofen und die Gefestreiber, und den Suͤn⸗ 
dentreiber, den Teufel. N 

26. So find nun die Gefangenen der 
Hoffnung, alle die, fo an ihren Werken ver⸗ 
zweifeln, und durchs Gefeß gedemuͤthiget in 


‘dem. 


find fehon ficher 7 und wohnen in Ruhe und 


Geſetz getrieben werden, daß wir fühlen, wie 


e8 fordert, das wir nicht haben noch vermoͤ⸗ 


gen, und alſo mit Stunden tberladen weis 


den vor GOtt, mit bloͤdem, verzagten, böfen 


Gewiſſen, und darnach erkennen, daß wir 


ausdiefem Spruchzeucht, und fpricht: Wir 
werten aber im Geift der Hoffnung, dag 


wir durch den Glauben rechtfertig werz 


niß fühlen in elenden Gewiſſen, und auf 
Gnade hoffen, durch Ehrifti "Blut, dadurch 
fie erlöfet und gerechtfertiger, Friede ha—⸗ 


ben, umd in einer veſten, fichern "Burg 


wohnen. 3 


Denn auch heute verfündigeich euch, daß ni 


ich dir Zweyfaͤltiges vergelte. 


08. Liß die Epiftel an die Ebräer im 3. 


Alfo gehet hier dieſer Text alleineauf 
die, ſo durchs Geſetz und Stunde ihr Gefaͤng⸗ 


 Erfennenif ihrer Stnden ftecken. Diefel-|v. 7. und 4. Capitel ©. 7. c. 13,8. fo wirft 
bigen finds auch, die er hier CHriſti Befanz| du finden, was der Heilige Geift, Durch dag 
gene nennet, Da er fagt, deine Gefangene! Wort, Heute, verftanden haben will, 3 


* Au 
ar 





— 
— 1 








cher Das rechte Heute iſt, ſolcher Predigt und 
Gnade wahrnehmen, und nicht auf eine ans 
dere zukünftige. Zeit dhaffen. So iſt nun 
diß die Meynung: Hodie annuncians red- 
dam tibi duplicia; Ich will dir für dein 
Elend zwiefältiges But erftstten, damit, 
daß ich beute predige, das ift, Durch die 
Predigt, fo zu Diefer Zeit gehen foll, wenn 
ich durch mein Blut meine Gefangenen los 
mache, will ich die an ftatt alles deines Lei⸗ 
des (als da ift, das Geſetz und Die Suͤnde,) 
zwiefaͤltigen Troſt und Gutes geben; nem⸗ 





RES ER " | ER - & 
— % Saw der Woeifinung von — feinem Koͤnigreich. 
lich, daß die Juden ſollten um die gegenwaͤr⸗ dich mit zweyerley Uebel. Durchs Ges 


‚ tige Zeit, wenn Ehriftus kommen ware, wels | feß machen fie dir ein ſchwer Gewiſſen mit 


der Sünde, und mit der Sünde machen fie 
dir ein erfchrocken, verzagtes Herz, durch 
den Tod, welcher iſt der Suͤnden Sold, 
Nom. 6,23. Aber meine Predigt ſoll dich 
von allen beyden frey und ledig machen; al⸗ 
Teine, daß ihr Heute, und zu Diefer. Zeit, 
drauf achtet. 

30. Merke aber, daß folches ziwiefältigeg 
— durchs Wort und Predigt ſoll ausge⸗ 

eilet werden, daß es muß durch den Glaͤu⸗ 
ben empfangen und behalten werden. Denn 
er ſpricht: annuncians reddam duplicia: 


lich, weyerley Erlöfung, beyde, vom Geſet durchs Predigen will ich dirzwoiefältiges 
und Suͤnde: daß alſo das Geſetz dich und geben. ‚Das iſt auch das. allevargfte, und 

dein Gewiſſen nicht foll drängen: noc) aͤng⸗ | 
ften, die Stunde foll dich mit dem Tode nicht wolltens gerne fühlen und grillen, als ein 
ſchrecken noch verdammen: denn durch mein leiblich Gut, daß fie leiblich los und frey 




























































































- Blut ſoll folhes alles beydes aufgehoben |würden-, achten der geiſtlichen Erlöfung _. 











werden, nemlich, das Gefeg erfüllet, auf nichts; aber es muß geprediget, gehoͤret, und, 


daß du gerecht werdeſt, und Die Sünde verz 
tilget, auf daß du vor dem Tode leben moͤ⸗ 
geſt. Das find denn zwo felige Freyhei⸗ 
ten, darinnen das ewige Leben ftehet. Bon 
diefen zwo Freyheiten oder Erlöfungen fagt 
auch Fefaia c. 40,2: Jeruſalem hat em⸗ 
pfangen Wwiefoluges für alle ihre Suͤn⸗ 
de ; denn ihre Sünde iſt ihr vergeben, 


fo bat ihre Ritterſchaft (das ift, der ent 


unter dem Geſetze,) ein Ende. 
29. Das Woͤrtlein, auch, iſt hier aber⸗ 


mal, wie droben (v. 7.) wohl zu merken. 
Denn es lautet, als wollte er ſagen: 


Du 
haſt viel Lehrer und Geſetztreiber, die viel 


predigen und dich mit Suͤnden beladen; 


derfelbigen bift du gewohnet, und iweiffeft 
nichtsanders. Aber ich willsuch predigen, 
und nicht Die Treiber alleine veden laſſen. 
ber mein Predigen iſt gar ungleich ihrem 
Predigen. Denn ſie plagen und demüthigen 
Lutheri — en 6. ek 





gegläubet feyn. Es iſt ein geiftlich Reich, 

geiftlich gehet es drinnen zu mit feinen Sir 

tern und Reichthum. 

dv, 13. Den ich habe mir Kuda gefpan- 
net zum Bogen, und. Ephraim geruͤ⸗ 
ftet, und will deine Kinder, Zion, er: 
wecken, über deine Kinder, Grie- 
chenland, und will dich ftellen als ein 
Schwerdt der Rieſen. 

31. Nie Worte lauten faſt weltlich, dB > 
EB folte es ein Teiblicher Streit feynz; _ 

aber es ift alles, dem vorigen nach, vom 

Predigtamt ‚gefagt, welches zu Serufalem 

unter den Juͤden follte erft anfahen, wie jetzt 

gefagt, und Darnach weiter austommen,aud) - 
unter Die Heyden ; wie er bier fa. Dee 
gefpannete Bogen aus Juda find Die lie⸗ 
ben Apoſtel aus dem Stamm Juda, wie 
auch der 78. Pfaln v. 9. von Fürften Zus 
Jon aan aan n | da 


da in der — ſagt. ge — doſen und, wird — 


m 


ref mußten die beyden Koͤnigreiche, 


and. thatig-follte das Abort GOttes fenn,| E 
das fie führeten, alfo, daß es durhdeinge h 0.15. Der HErr Zebaoth wird fie ſchuů⸗ "2 
gen, daß fie freſſen und unter fich! a 


aus, vwoie der Blitʒ und find Fröftige, frucht⸗ 


- Die Apoftet und Fünger, aus den Gefchlech- 
ten von Iſrael, welche erfüllet Coernimm)] 34. E8 wird ein ander Hornbfafen — 


die Rinder dion, welche er über die Rin- 
. Apoftel und Juͤnger mit dem. Soangelio ins 


war in Aſia, Ap geſch. 19, 20. 
914, Und der HErr wird uͤber ihnen er * 







mit Gewitter vom Mittage, 



















mit: Pfeilen, und wohl gerüftet., Dennis Poſaunen ſeyn denn unter dem Geſetz gewe⸗ 


ſen iſt, durch Moſen verordnet. Derskrr - 


Juda und Ephraim, wieder zuſammen in ein ird felber die Poſaunen blaſen das if, . 


Königreich Eommenz wie wit droben (e.s. 
9.17.) gehoͤret haben. 

32. So ift nun open nd mit! 
Pfeilen ruͤſten, nichts. anders, denn wohl⸗ 
geſchickte und von GOtt gelehrte Prediger 
ausfenden. Und eben dieſelbigen ſind auch 


ſtel laſſen ſchallen, darinnen verkuͤndiget wird, 


‘der Briechenlandes erweckt, das iff, die Fündiget den Zorn GOttes uͤber alles 


‚Griechenland geſchickt aus: Zion, da fie an- feben, Röm. 1,18. auf daß die Hochmuͤthi⸗ 
fiengen, und durch den Heiligen Geiſt geiftliz) 
che Kinder Zion wurden am Pfingſttage. 
Ap-gefeb. 2,4. Und ihr Schwerdt follfeyn 


wie eines Helen Schwerdt, das ift, Eräftig) .s nicht helfe. Denn 


mächtiglich ; wie wir auch Tefen, daß St. 


Pauli und feiner Geſeen Wort — gen mit Schleuderſteinen, und tri 


ſcheinen und feine Pfeile werden aus. die Ecken des Altars. 

fahren, wie der SIE, 
3. Nas iſt er wird felber mit ihnen feyn, } prächtigen und verblümten Rede, 
Lund man wirds fehen an dem Hei-|vom Streit, Ungewitter, Schlachten ic. zu 
kom Seift, und Wunder ʒeichen, Die ftethun |bedeuten, Daß es nicht ein faul oder untuͤch⸗ 





werden, dag der HErr über ihnen und bey tig Ding fey um Das Evangelium, ſondern 
ihnen {9 Denn der Apoftel Worte find groſſe Dinge ausrichtet, darum, daß esalles 
‚nicht ihre eigene Worte, fondern find des |umftößt und niederfchläget, was groß, ge⸗ 
SEren Pfeile: die Apoftel find fein Bo lehrt, heilig, woeife, ftark, und ſtolz iſt, und 
gen und deug ; Darum fahren fie auch demuͤthiget jedermann unter Chriftum, wie 
Paulus fagt 2 Cor. ro, 4: Unfere Waß 3 
‚fen find nicht fleiſchlich fondern maͤch⸗ 
tig durch GOtt. if nun die Welt 
folch Demüthigen und Stuͤrzen nicht Kae Sı 
18, k: 


bare orte, welche die Hoffaͤrtigen ſchre⸗ 
cken, und die Demuͤthigen troͤſten. 


Und der — HErr wird mit der Po⸗ 


eben daſſelbige Evaugelium durch Die Apo⸗ 


daß alle Welt fündlic und ſchuldig ift une 
GH. Darumwird.es feyn, wie ein groß 

Wetter, Donnern und Bligen, wie Diepfle 
gen zu ſeyn vom Mittage. Denn es verr ⸗ 


gottloſe Weſen und Unrecht der Men⸗ 
‚gen erfchreefen, und ſich zur Gnade demuͤthi⸗ 
'gen. Aber die Welt wird ſich getvoft das 


wider feben, und fi) wehren, das ort: 
‚und die Apoftel verfolgen. Doch wird fie 


fen und rumoren als vom Wein, un | 
voll werden als das EN, und wie 


135. @ Der Prophet brauhhet mit Fleiß der E 
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denn fie müffen verfolget und getoͤdtet wer⸗ 


- 
- 
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lichen Öliedern machen. i 
38 ch wollte aber Fieber diß Freſſen 


ofe Leute auf Erden. Aber höre bier, 
kraftloſe f und Saufen alfo verftehen und unterfcheis 


welch einen Schusheren fie dawider haben: 
Der HErr Zebaoth wird, fie ſchuͤtzen. Ap | 
Nicht, daß fie nichts follten leiden am Leibe; t und beſchirmet werden, auf dag ihr 
Amt unverhindert fortginge; fondern follen 
auch Effen und Trinken genug haben. _ Eſ⸗ 
fen, auf daß fie fich enthalten, und ſtark 
werden, die Heyden unter Ehrifto zu brin⸗ 


den: fondern da ihr Amt, Wort und Pre⸗ 
digt, nicht mag verhindert noch gedampffet‘ 
werden, fondern es dringet durch, und faͤh⸗ 
vet fort, je mehr e8 gehindert wird, Denn 





Paulus gebunden iſt. = Tim. 2, 3.4.5 [Heyden ju rumoren, und Teine Gefaͤhrlich⸗ 
36. Wie gehet aber das zu, daß fie fref] Feit fürdyten. Solch Eſſen aber und Trin⸗ 


‚daß die Apoftel follen nicht alleine ges - 


Bann 10 ficht fie Daroider, verfolger und 105 bigen Senden in fic) faufen, und zu Chrifke 
re Apoftel, als arme, verlaſſene, cr 


P4 


gen, Trinken, auf daß ſie froͤhlich und Leck. 
GoOttes Wort ift ungebunden, ob gleich werden, getroft mit dem Wort unter den 


fen und unter fich bringen? Wie Fann] Een aft geiftlich, nemlich, daß fie zuvor ſelbſt 
das unterthan werden, Das. gefveflen iſt? ſatt und voll feyn des Worts und Geifte, 
Darum ifts ein geiftlich Freſſen, daß die] und taglich mehr und mehr. zunehmen, daß 
Apoſtel werden die Heyden durch ihren] fie-nicht mude werden in ihrem Amte oder 


Mund mit dem Bert zu ſich bringen und] von Truͤbſalen: gleichwie der. Leib täglich- 


in ihre Verſammlung einteiben, und alſo zum] fein Sutter Haben muß, daß er. die tägliche. - 


Gehorfam des Glaubens Ehrifto unterthan Arbeit möge tragen. _ 


machen s und dag werden fie thun mic] 39. Was ift aber das: fie —— vou ® 
Scyleuderfteinen ; gleichwie David denifeyn, als das Becken, und wie die Ecken 
Goliath unter ſich brachte mit dem leib⸗ des Altars? Cr deutet damit des alten Pries 


lichen Schleuderfteine, ı Sam. 17, 49. 50.1 fterthums Amt, und zeuchts aufs neue Prie⸗ 
Aber dieſe Schleuderfteine werden geiftlich] ſterthum. Als follte er ſagen: Es wird als⸗ 
ſeyn, das Wort GOttes, damit fie fo ges] denn das Prieſteramt recht und mit aller Fuͤl⸗ 
wiß werfen und die Gewiſſen alſo treffen, 
daß ſie nicht moͤgen ſich wehren noch bergen, 
ſondern muͤſſen ſich gefangen geben, und ſa⸗ 







Heyden rumoren werden, da wird ſich ein 


Schlachten und Opffern heben, wenn ſie 


le gehen: wenn die Apoſtel alſo unter den 


* 


‚Ben: es iſt die Wahrheit. ddurchs Wort GOttes ſtrafen und toͤdten 
37. Sie werden auch rumoren, oder to⸗ den alten Menſchen mit allen ſeinen Werken, 


en, als wären fie voll Weins. Das ift| und alſo GOtt zu Ehren opffern; gleichwie 


En 


eben Daffelbige, Daß fie werden durchs Wort | die alten Prieſter die unvernünftigen Thiere 
SD viel Heyden zu Ehriften machen, und kuͤhn⸗ opfferten, 2. Solch Dpffern treibt St. 
lich durchdringen, wie die Trunkenen. Paulus Nom. 12, 1. da er fpricht: Bege⸗ 
Denn fie find voll Heiligen Geiſtes, Ap.|ber eure Leiber zum lebendigen, heiligen, ° 


gefch. 2, 4. „welches fie keck macht, daß fiel GOtt gefälligen Opffer, :c. 


getroft unter Die Heyden fahren, und Feine| ao, Er nennet aber das Becken und + 


Gefahr fcheuen, fondern mit dem Worte gar / Ecken des Altars. Denn wie Mofes im 


weidlich unter ihnen rumoren, bis fie Diele] 3.: Buch © 3, 2. 8. 3.c. 4, 5.6.7. faq. 
an en Nun unn annn 2Moſ. 


- - Denn e8 werden in feinem Lande gewey 
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2 Mof.24, 6. Schreibt, des Beckens brauch» | durch eine Perfe 








te man, das Blut von den geopfferten Thies | Sottegdienft ausgefondert wird, wiedieL Tas 


ren drein zu faffen, und darinnen hinein zu ſarei, 2Mof. 6, 2: faq. Eben alſo fpricht Ei 


tragen, und Daraus. mit dein Singer gegen | St. Paulus Nom: 1, 1. daß er ſey ausge» 


die Laden zu ſprengen fiebenmal, J— ft, er Hiafstsus,) bas =. W 
angelium zu predigen; wie Ap. gefh.ız 


die Hoͤrner des Alters damit zu beſtrei⸗ 
chen, und das übrige an den Boden des v. 2. von ihm und Barnaba auch ſpricht 


Altars zu fchütten. Durch foiches alles | Sondert mir aus Barnabam und Sau⸗ > 


will hier. der Prophet weiffagen, Daß Diekimıc ER fe — 
Hayden, nach dem alten Menfihen, Iflen| 43. Daß fie aber empor gefteller wer⸗ 
durchs Evangelium zum Opffer geſchlachtet den, ift auch nicht von fchlechtem Empoͤren 


werden, das Gott. gefällig ſey, und ihr Blut gefagt : fondern, wie man ein Panier oder 


auch vor ihm heilig und herrlich feyn folle. 
8.16, Und der HErr ihr GOtt wird De a darnach — 
ihren zu derſelbigen Zeit helfen wie ei-|e8 das Cbraͤiſche Wort NiODA Noſſoth 
— — — — a i | "loibt, daß die Meynung ſey: Daß die Chris 
a. Fas ift, Die bisher in alle Welt zu⸗ 
ſtreuet, und in mancherley Wege 
der Lehre zertrennet waren, die wird er alfo 
durchs Evangelium zufammen bringen in ei⸗ 
nerley Glauben, als zu einem Haufen und 
Heerde. Denn die Süden waren auf ihre 
Weiſe auch zerſtreuet in aller Welt, und 
hatten mancherley Wege untereinander, 
fromm zu werden: als Phariſaͤer, Sabo: 

- coer, Schriftgelehrten. Aber Die Heyden 
viel mehr, welche in unzählige Notten der 
Abgoͤtterey zertvennet waren in aller Welt. 
ber da fie durchs Evangelium darum ge 
ſtraft, und folcher Mißglaube getödter ward 


Streitzeichen aufrichtet, Darauf das ganze 






fammen. follen gebracht werden in einerley 
Glauben, wie gefagt ift, foll alio zugehen; 
daß fie ſich nicht werden verfammlen anleib- 
liche Oerter, als bisher zu Serufalem gefches 
‚hen: iftz Sondern an Die Apoftel werden fie 
ſich hängen, und zu ihrer Lehre fich halten, 
Denn diefelbigen werden auch Darum aufges 
richtet werden unter den Heyden, als bei? 


ftätte in der Chriſtenheit, dahin alle Chriſten 
fehauen, und ſich nach ihrer Lehre richten wer⸗ 
den, Damit Einigkeit der Lehre und des Glau⸗ 
bens bleibe, und. nicht ein jeglicher eine eige⸗ 


Samt aller Kiugheit und LBeisheit des alten | Lehre und Meifterfchaft anvichte, Damit 


die Heerde zutrennet, und Notten im Glau⸗ 

ben werden. 2, 1% 

v. 17. Denn was haben fie Gutes bey 

hete Steine empor geffellet werden, |. ren? Und was haben fie feines bey 

42, Diefe Steine find auch die Apofteil ihnen? Korn, Das „sunglinge, und 
und Prediger des Evangelii: und find nicht Moft, der Jungfrauen zeuget. 

alleine Edelfteine, fondern auch geweyhe⸗44. Khriftus wird nicht mit Haraifch und 
te Steine. Denn 12 Neſer heißt auf| = 

Ebraͤiſch die Weyhe oder Heiligung, da⸗ ſammlen, fondern durch Speife und Trank 


Adams, wurden fie alle zufammen in ein: 
‚ trächtigen Glauben und Lehre gebracht. 


alles 


ee’; 4 | 
ſſon oder font ein Dina, zum | 


‚|ften allenthalben durch Das Evangelium zus | 


lige Steine, und Streitzeichen, oder Mahl⸗ 


Waffen die Seinen erloͤſen, oder verz 
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] eiffagung von Chrifto und feinem Königreich. 3513 
alles — Das ift mir ja ein jeltja- ſich zu ſolchem Juͤnglinge und Vater‘ bes 
mer König, der nichts anders thut, denn daß keunet, und fpricht: Ich babe euch durchs 
er Brod und Wein aufträgt, und dadurch Evangelium gezeuget; roiederum Salat. 
‚nicht alleine die Seinen berfammlet, fondern | 4, 19. macht er fich zu folcher Sungfrauen und 
auch ſtark Volk zeugt, beyde, Manns- und Mutter, da er fpricht: Lieben Rinder, 
Weibsperſonen. Summa dieſes Texts iſt welche ich anderweit gebaͤre, bis daß 
dieſe? Im Volk und Königreich Iſrael ge Chriſtus eine Geſtalt in euch gewinne. 
hets alſo zu, daß ſie leibliche Kinder zeugen, Alſo iſt Chriſti Volk ein ſolches Volk, das 
durch natuͤrliche Weiſe, von Mann und durchs Evangelium gemehret wird, und alle 


- Weib aber in diefem Königreich gehet es gemehret wird, daß- fie flugs Väter und 


wunderlich zu: da ift das allerfeinfte und | Mütter feyn Eönnen, und wiederum andere 
lieblichſte Gebären und Mehren der Leute. zeugen, Die auch. Vaͤter und Muͤtter ſeyn 
Denn da werden nicht Kinder gezeugt, die koͤnnen. 





Das denn ? Eifel] 





in der Wiegen liegen. 
feine, ftarke Juͤnglinge, und völlige, huͤbſche 
Jungfrauen; alſo, daf alles, was dieſem 
4 Könige geboren und gemehret wird, dag find 
Zuͤnglinge und Jungfrauen, Khaͤblein 
und groſſe Maͤgdlein die zur Ehe tuͤchtig find, 
flugs von der Geburt an. Denn wo ein 
Chriſte gemacht wird, der kann ſo bald leh⸗ 
ren und thun, und andere Ehriften fürder 
© machen. Gleich als. wenn eine Mutter. eiz 
nien Knaben zeugete, der flugsan ein Weib 





— BERN. 
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nehmen und Kinder zeugen koͤnnte, das waͤ⸗ 
re ein ſeltſam Kind. Alſo ſind alle Chriften: 
"fie find völlige Fünglinge, die durchs Fort 
ndere auch zeugen koͤnnen, und voͤllige Jung⸗ 
Krater, die andere Enriftn tragen, und ge⸗ 
baͤren koͤnnen. 
J 45. Und folch Zeugen und Mehren ge⸗ 
|, febiebt durch Korn und Moſt, das ift, 
durchs Evangelium, wie Paulus »Enr.r,c. 








Moft gemebret werden, 
Gebaͤren redet Jeſaia c. 66, 7.8: Ehe we 


J ſehnte Sapitd 


Br} er oaaͤlt in fich 


46. Das heißt hier der beophet, Züge 
linge und Jungfrauen a 
on: 


man pfleget zu gebären, und ebe die Zeit 
koͤmmt der Geburt, bat fie. einen Mann 
geboren, Wer bat ſolches je gehoͤret? 
Wer hat ſolches je geſehen? daß ein Land 
ſollte auf einen Tag gebaͤren, oder ein Volk 


auf einmal geboren werden, gleichwie Zion 


ihre Kinder gebieret 2r. Als ſollte ev fagen: 
ein Weib kann ein Kind gebären, aber kei⸗ 
nen Mann. 


Jahr alt feyn. Aber Zion gebieret flugs, 
wenn fie eines Tages alt iſt. Und wo ein. 


; ‚Aber Zion gebieret Männer 
tem, ein Weib muß Zeit dazu haben, ehe 
fie gebiert, zum menigften muß fie vierzehen 


. 


Volk auf Erdeg ſoll gegeuget werden, daau 


gehören viel Sabre. Aber Sion zeuget flugs 
ein Volk auf einmal, a einen Tag. | 





J Eine vermahyung und eine Troſtpredigt t. 


I. Die — 
1. Die Bermahnung felbft r. 


Pi 2.die Uejachen Diefer Vermo nun —— 
die erſte Urſach 3. faq. - Me N N 





\ "mie un warum Die Behrer genannt werden ein Ge⸗ 


* von dreyerley Arten der Lehrer 4⸗ :6. 
‚b die andere Urſach 7. 
: € die dritte Urſach 8. 
1. Die Trojtpredigt. 


N ı. Wie in diefer Trofiprebiat dem Heiche Yuda mancher: 


ley ſchoͤne Verheiſſungen gegeben werden. 


Nun'nnn unnn a die 
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‚str. Wuslegung des Propheten Sachariä. Eap, 10, v.1.2. 
5 a dieerfte Berheifung 9.10. =... Sa die nn 
b die andere Verheiſſung n. 12. FE b Die andere Berheiffung N 
e diedeitte Verheitung 13. 1 ediedritte Berbeillung o — 
a die vierte Verheiſſung 4. ixss. a die vierte Berheiffung ar 
se Die fünfte Verheiflung 16. - - 5 < e die fünfte Berheiflung a2. - 
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8. wie in diefer Teoifpredi 


- 


8.1.2. So bittet num vom HEren Spatz] wölke heißt, auf Ebräifh Om Chafı-. 
Te N 
chen, und euch Regen gnug geben, zu;beißt, ſchauen nder fehen, darum, daß die 


allem Gewaͤchſe auf dem Felde. fehen laſſen, daß fie regnen wollen. Alſo 





AR fügt, das ift, von der Lehre des den rechten Regen zu geben.. Spatregen 
R ae auf die Meynung: heißt der, fo da koͤmmt, wenns Getraͤhde 


2) Reil nun das Coangelium, im |berfür Fommen ift und fehoffet, wenn das. 


fs i : e lium auch koͤmmt, wenn du 
daß es kommen ſoll; fo fchicket euch auch rn... ul, durchs Geſetz 
Ban und wartet nicht allein darauf, fon Gewiſſen higig und durſtig worden find. 


Vdrigen Capitel, verheiffen iſt, Land von Hitze duͤrre iſt: aljo Das Evange⸗ 


= 


TER As iſt somweiftiichen Regen ge auch Die Apoſtel bereit und gefchickt waren, 


rchs Geſeh Die 


dern bittet auch darum. Denn bier ifts|o, 2. Denn die Gögen Iehren eitel Mühe, 


Zeit, um den vechten Spatregen zu bitten,| und die Weiffager fehen eitel Lügen, _ 


auf dag ihr nicht euch mit Menfchenlehre, RR e e A 
und Des Gefeses Werken verhindern laffet, ln Er Traͤume, und ihr 
amd zu dieſem Regen unbereit erfunden wer 7 nichts. 


det. Kommen wird er; aber er will ange⸗3 · De — — E 
regen (9.1. hat,weil 


nommen und underachtet, fordern begehret, x 
und mit fleißigem Aufmerken empfangen |er bier die Urſache folcher Dermahnung gibt, 
fepn. Wo ihr das thut, fo wird euch Re⸗ und ſetzt Die falfche Lehre gegen den Spatre⸗ 
gens gnug Eommen zu allem Gewaͤchs aller gen, der vum HErrn koͤmmt. Als follte er 
guten Fruͤchte des Geiſtes. . lagen: Darum vermahne ich euch, von dem 
2. Diefem Text nach redet auch fat Chri⸗ HErrn Spatregen zu bitten, auf daß ihr 
ſtus ſelbſt Matth. 9, 36.37.38: De er aber nicht ven Menfchen folches bittet oder war⸗ 
fabe das Volk, jammerte es ibn; denn ſie ltet. Denn too der Here nicht regnet und 


waren verfchmachtet und zerftreuet, wie lehret, da gehets, wie bier der Tert fast, daß 


„eine Heerde, die Leinen Hirten haben, und ſie eitel Mühe, Lügen und Träume lehren, 
ſprach zu feinen Jüngern: Die Ernte ift | und eitel falfchen Troſt geben, ja fie hindern, 


.  geoß, aber wenig Arbeiter. Bitter den daß man des Spatregens weder begehrer 


- Even der Ernte, daß er Arbeiter aus⸗ noch wartet. Darum warnet er, dafür. 





& 
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Wolfen herab ſehen, und ſich ſtellen und. Ei. 


fende in ſeine Ernte. Dieſe Arbeiter find ſich zu hüten, und vermahnet zum Spat 4 


Die Prediger, welche hier Der Prophet er |vegen. 


4 


4 











die falfeben Propbeten, die mit folfchen 








vom Opffer, und nichts vom Glauben gelch- 






‚4. Ex fegt aber Die dreyerley Lehrer und heiſſen GOttes Gnade und eiwiges Leben. 
dreyerley Lehre. Die erſten heiflet er| Das heißt er hier eitel Lügen und Traͤu⸗ 
payn Thersphim, Gögen, Damit me; wie es denn auch in der Wahrheit find. 
bedeutet er die Sefeslehrer, fü mit Werken Denn fie erdichten folches ailes felbft nady 
den Gottesdienſt treiben, Denn Eheraphim; ihrem Dünfel, und haben Fein Wort GOt⸗ 
auf Ebräifch, heißt Bögen und, Gottes⸗ tes drauf. Das heiffen Menſchenlehre, ei⸗ 
dienft, fonderlich der in Aufferlichen Geber⸗ tel Luͤgen und Träume. e 
den ſtehet; wie jegt unferer Geiftlichen Got-| "6. Die dritten find dte Tröfter, Das, 
tesdienft ift: mie das aus Hoſeaͤ c.3, 4. und find diefelbigen alle beyde, oder alle die, fü 
Nicht. 17,5. zu merken ift. So will er nun ſolche falfche Lehre und Träume ſchuͤtzen und 
fagen, die Theraphim, dag find die Gefek-|vertheidigen wider die wahrhaftigen Lehrer, 
Iehrer, fo Die Leute lehren, daß fie mit viellfo derfelbigen Träume ſtrafen. Denn dies 
Dpffern und dergleichen aufferlichen Gotz|felbigen Tröfter vermahnen und halten das 
tesdienften füllen fromm werden, uber das, arme Volk auf, daß fie ja- follen. bleiben in - 










daß ſie hindern dieſen Spatregen des Evans |ihrer- Lehre, und tie fie jeßt fagen, im alten 


gelii, thun fie nichts mehr, denn daß fie Muͤhe Stauden, verziehen und tröften immer dag 
Iehren, das ift, viel Werke fordern, Dadurch [arme Volk mit guten Worten, und preifen 
doch Fein gut Gewiſſen Fommt ; und; bleibt ihr Thun aufs hoͤchſte, als fey es vecht und 


- alfo eitel Mühe, beyde, Aufferlich im viel und gut zc, Aber es ift folch Troͤſten alles nicht. & 
‚mancherley Thun, und innwendig, in unfi-| Siehe, folche Lehrer und Goͤtzen fand Chris 


cherm Seroiffen, weil fie weder vom Glau⸗ 
ben, noch vom rechten Verftand des Gefe- 
tzes lehren. Wie wir denn fehen im Evan⸗ 
gelio Matth. 15, 5. daß die Pharifaer viel 


ftus, da er Fam, und findet fie immerdar, 
wenn er koͤmmt. Aber wasfolge? 


Heerde, und find Elende, "weil Fein 
Hirte da iſt. N 


vet haben. © RE | 
7. Das haben die armen Leute von ſol⸗ 


5. Die andern, die weiffagen, das find 


Volk, Die da riefen: Friede, Friede, fo |derben und verfchmachten fie, wie Die verlaſ⸗ 
doch nicht Friede war; als Seremiase.6. ſenen Schafe ohne Hirten, derer niemand 


2,14. Elagt: das ift, um ihrer guten Wer⸗ wartet mit dem göttlichen, reinen Worte. x 
ke willen, die fie erdichteten und lehreten, Alſo fagt auch Jeſaias c.s3, 6: Wir was 


verhieffen fie alles Gutes von GOtt: gleich, |ven alle zerſtreuet, wie die Schafe, ein 
wie die Pharifäer Iehreten, und ſagten: Es jeglicher auf feinen VPeg ıc. Eben alfe 
waͤre beffer, zum Opffer geben, denn die El⸗ führet auch Ehriftus Matt). 9, 36. 37. 38. 
tern ernähren, Matt. ı5,.. Vie auch zu |diefen Spruch, wie wir droben ($.2.) gehoͤ⸗ 
unferer Zeit die Geiftlichen bisher ihre Mef fret haben. Das verdreußt denn GOtt bil 
fen und Gottesdienfte als die beften Werke lig, daß fie nicht allein die Heerde alfo zer⸗ 
verFauft haben, und den Leuten Dadurch ve |tennen in ihre Rotten, fondern auch Die 


Darım find fie weggefuͤhret wie eine 2 


| chen Lehrern, daß fie weggetrieben werden, 
Verheiſſungen und Drauungen die Leute und zerſtreuet, wie eine Heerde, in mancher 
verfuͤhren. Solche waren im Juͤdiſchen ley Aberglauben und Rotten. Dazu ver⸗ 






8. Auslegungdes Propheten Sachariß, Cap.ıo.v.3.4.5 39 


dern den Spatregen zu begehren; darum v. 4. — Streitbogen, = 
| lg ©. 0 000.002... 1. und alle Aengfter, füllen von ihnen = 
953, Mein Zorn iſt über die Hirten er⸗ AR AR 5 Ihnen. = 
geimmer, und ich will Die Bocke heim: | 10, Bas ift, es ſoll nicht Teiblichjugehen, da 
he nad Toll Beine Heerfpisen, Fin Pfeilnnd, 
g8Ex nennet fie Hirten, weil fie der Hir⸗ Spieß, Eein “Bogen feyn, auch Fein Felde 
Mr ten Amt haben, und Doch Goͤtzenleh⸗ hauptmann, der ſie treibe zuftveiten. Denn - 
ler und Traumer find mit der That. Dar es fol deß alles Eeine Noth feyn, fonden 
waren die Pharifäer, und find alle faliche geiftlich fol es zugehen. Etliche aber ver 
Lehrer. Dieſelbigen find auch Die Söcke, ſtehen Diefen Text alſo: Ce foll aus dem. 
fo unter den Schafen mit Gewalt offen) Volke Juda kommen, Spisen, Streitbo⸗ 
und vegieren, welche Chriſtus auch Boͤcke gen, Spieffeund Treiber oder Hauptleute, 
nennet, die er zu der Linken ftellen woill |die ſolchen geiftlichen Krieg unter dem Herz 
2 am fund Tage, Matth. 25, 33. Sol⸗ zog Chriftoführen. Und es reimet fich zwar 
che Bvoͤcke hat er heimgefucht, da er fie vom |nicht übel mit dem, das vorher und. hernach 
Amt geſetzt und verſtoͤret hat. folget. Es iſt eine gute Meynung: ich hal⸗ 
— er. fe es aber mit der erſten Auslegung; werde 
Denn der HErr Zebaoth wird feine Heer⸗ wol gnug finden, Die Zuft haben wider mich 





Mar 


— 


* 2 * — * 

—— S ri 

ya = Ran 2 E — 

En a 
* 





) 








“de heimfuchen, nemlich, das Haus zu halten mit der andern. , —1 
Zauda und wird fie zurichten, wie ein v. 5. Und ſollen ſeyn wie die Rieſen, die 
5 mohlgerüftet Roß zum Streit. | den Koth treten auf der Gaſſen in 
= s. Das it er wird fie von. den Böcken| Streit, ee ee 
2erloͤſen, und felbft Hirte feyn, und|rr. Es fellen aber folche Krieger feyn, Cipricht 
mit Gnaden heimfuchen. Denn im Ebräir) N er,) dafı fie allgumal groſſe Helden 
ſchen ftehet, Daß er till wieder die Boͤcke md Riefen feyn, nicht fehlechter Kriegspe 


beimfichen, und doch für feine Heerde net, der nur den Haufen mehret und Schlüe 
heimſuchen. Daß alfo zweyerley Heim⸗ ge holet; ſondern ſie ſollen ſiegen und oblie⸗ 


ſuchen hier verkuͤndiget wird: Fine, aus Zen und eitel Siegemaͤnner fyn _ Dem 
Zorn und Grimm, wider Die Boͤcke: Die fie follen durchs Wort fo mächtig feyn, dag 
andere, aus Gnaden und Sarınberzige| fie nicht allein niemand weichen oder fliehen, 
keit, für die Heerde. tem, nicht alleine ſondern alle ihre Feinde alfo zutreten im 
will er feine Heerde, fein Volk, heimfüchen,| Streit, wie man Koth auf der Gaſſen zus | 
gnaͤdiglich, fondern auch wohl geruftete | eye, daß fie da liegen mit allen Schanden , 
Roſſe darsus a nl er — nie folge | FEN 
ten und ſtreiten, auch andere unter fich zu ir, — Nor le 
bringen, nemlich Die Heyden. Welches er Und Ai en —— a — 2 
- denn durch die Apoftel und Jünger, ſo aus; , ihnen, d Ö ee: 
dem Südifehen Volk erwählet find, getan) Den werben. 2 1 
hat. Doch, daß man abermal nicht mehne, _ r2. Nicht durch ihre Kraft, fondern Ebris 7 
eg folle Teiblicher Streit feyn, folget weiter: ji iſt mit ihnen; darum ſtreiten fie — 


— en 
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ſtreitens/ und ſcheinet immer, als hätten je- 


allezeit gangen, und wird auch fortan fo gehen. 





















Koch: auf der Gaſſe liegt." Siehe die Hifto-| Iſrael follen 6 
rien an. Sind nicht jegt die Füden, Phi⸗ fanımen kommen, und einerkey Gnade und 
loſophi, Reger, und alles, was ſich wider Geift haben, * 
das Evangelium fo reiſig macht, zertreten 
wie Koth auf der Gaffen? Was find die| Bringen. 
Arianer? Koth, auf der Gaffen zutreten.| 
fo fortan? Koth auf der Gaſſen. Was ift 
jegt Muͤnzer und Pabſt? Koth auf der Gaſ⸗ 
fer: Was wollen unfere Saeramenter wer⸗ 
den? Koth auf der Hallen. Gleichwie der 
83.°Malm v. auch fagt: Sie find wor⸗ 
den wie Dre aufden Lande; und Pſalm 
18. v. 43: Ich will fie zunichte machen 
‚wie Roth auf der Gaſſen. Ja, Äprichft 
du, die Sacramenter meynen es abernicht, 
fondern: wollen den Sieg haben. Freylich 
meynen fie esnicht. Die Zuden, Arianer, 
Muünzer, Pabſt, meyne en es auch, nicht; 
es iſt gleichwol geſchehen. Darum ſpricht 
er auch hier: ſie werden ſtreiten. Es gilt 


folget: vr I 
Denn ich erbarme mich ihr. 


nen verheiffen, wo fie fromm mären, fo foll- 


gehen. Aber diß Königreich ftehet auf GOt⸗ 
tes Barmherzigkeit, ohne unfere Froͤmmig⸗ 


Ewigkeit; wie er hier fagt, daß er.fie dar: 
um will-wieder einfesen, nicht, daß fie eg 


ja, unter pn "Barmherzigkeit, nicht auf. 
As darten IF ihre Gerechtigkeit, füllen fi a 
ne gewonnen; aber der HErr ift bier bey ihre Gerechtigkeit, füllen fie beftehen 
ung, daß die Reiter, fo da meynen, ſie ha⸗j 
ben gewonnen, zu fehanden werden, eben] 
denn, wenn ſie meynen, wir find zu ſchanden 


ſie nicht verſtoſſen hate. 
16. Solche Barmherzigkeit, ohne ihre 


N, | En: ſts | Gerechtigkeit, macht alles fchlecht und recht 
worden, und fie haben gervonnen. So ifts daß fie werden, ‚als twäre er nie jornigauf 
fie geweſen, fondern gleich als da ſie am ale: 


v. 6. Und ich will das Haus Zuda ſtaͤr⸗ Hergehorfamften waren,und die Verheiſſungen 


* fen, und das Haus Jofeph erreften. |ganz neu und frifch waren: alles ift vergefz. 
| B Nas ift, in folchem Streit willich alfo fen, was fie bisher sethan-haben, und eitel 


„> bey ihnen feyn, daß fie die Stärk | Vergebung der Sünden da. | 
ften feyn follen, gewinnen und obliegen allen, | Denn ich, der HErr, ihr GOtt, will 


die wider fie fechten: und das foll nicht als] fie erhören. 


lein dem Stamm Juda mwiederfahren, fon-| .ı7. Das ift, es foll eitel Gnade ſeyn, weil 


dern ich will auch Das Haus Joſeph, das es ein Königreich der Barmherzigkeit if. 
Königreich Iſrael erretten, das ift, wie es Vorhin hoͤrete ich nicht,da fie mich anriefen in 


im Cbräifehen lautet · Sie follen auch fie: | ihrem leiblichen Königveiche, fondern Tieß fie 


— 


fr 1372 ter id * d: r 
ider fie ſetzt, zu fehanden fird, und tie wie deoben (6.9.$.17.) geſagt ft: Zudaund 
Iſrael folen beyde wieder unter Chriftioz - 


Und will fie wieder einfegen, oder wieder- 


ner? Koth aufd | 14 Nicht:in das alte Königreich, ſondern 
Was find die Dranichaer, Pelagianer, und in dag geiftliche, davon. er. hier ne toie - 


ten fie das Land befigen. Darum fund es - 


keit und DBerdienft: Darum ſtehets vet in. 


‚Und follen. feyn, wie fie waren, da ich. 


"md alles, was fich] gen und obfiegen, fowol als Juda, Denn 


15. Das alte Königreich ſtund auf Fir 
eis Sehorfam. “Denn fo ferhe war es ihr 


! 


‚verdienen, fondern, daß er fich ihr.erbarmes 


ucheri Schriften 6, Theil, Ooo 0000000 o unten 


A 


’ 


I * ‚7. Und Epyhraim ſoll ſeyn wie ein gieſe 


ONE 


EN 


90m Wein fröblich find. Deffelbigen 
© gleichen auch ihre Rinder follen auch froͤh⸗ 
. ‚dich fepn, wenn fte folchen Sieg der Rieſen, 


















— mit —— Darauf manner. hr It ” hibre, ‚Kuoft, 
‚fie ſtunden, daß fie verſtoͤret wur den; Aber |dern * — geeit und En 
nun, bin ich nahe, und erhüre fie, wenn fielrung. Gumma, du hoͤreſt hier v 
‚Kiffen, um meiner Barmherzigkeit willen. | fen, Streit und Sieg, daR B Sich nicht ler 
Solches erhöten aber jeiget an, Daß fie viel |den will von leiblichen Können; u | 
ruffen und beten. Diefveren und ruffen lichem Friede und Gemache: ſonde bern, Mi 

zeiget an, daß fie viel Noch und Truͤbſal immer Steeitens, und feines Feiedeng, I 

Haben: darum muß diß ein Königreich Des | doch eitel Siegeng gelten. 

FCreujes ſeyn, darumen ein GOtt des Erz |o,g, Ich will zu ihnen. Blafen, und. fe 
rene ifi, wie der so. Palm b. 15. fügt’ | ſammien: denn ich mill fie erföfen, und 

Ruffe nich an zur Zeit der Noth, ſo will -follen ſich mehren de f 2 fi 9 — 

ich dir helfen. Denn der Teufel feyret vet haben er “= | 

nicht wider ſolch Königreich. 19.5 as iſt Ebraͤiſch heredt Ich wills ‘ 

fen zu ihnen, das ft, ich will ſie mit 

meinem Geiſt rühren, wie Jeſaias c. 7,18. 

auch mißbraucht, da er ſpricht: ch will 

der Sliegen blaſen, . Denn Geiſt und, 

Wind wird in der Ebräifchen Sprade 

[mit einem Wort, MI Buab, ausgefen 

chen. Und bier fehen wir, dab ervondem | 

Ephraim redet, derzerftreuetift, weiferin 

verſammlen will durch fein Blaſen, nem⸗ J 

lich, zu einerley Glauben famt Zuda, DaB 

fie fich füllen mebren, wie vorhin, das ift, ih⸗ —J 

rer ſoll viel werden; aber Doch num geiſtlich, 

wie folget: 

v. 9. Denn ich will ſie unter bie Volker 
ſaͤen, daß ſie mein gedenken in fernen 
Eanden, Ä 

06, SS’ fol das Mehren zugehen, daß ſie 

unter die Voͤlker ſollen geſtreuet 
werden, wie einSaame, der ſich auf dem 

Felde mehret:: Darum muß diß ja eine 

geiſtliche Mehrung feyn, weil fie nicht for 

len wieder heim kommen aus den Dülfern, 
ſondern dafelbft unter die Voͤlker geſaͤet wer 
den, und ſich alfo mehren. Welches alles 
gefebieht aiſo, Daß fie. von Gtt zu Predi⸗ a | 
gern unter Die Heydenaefchickt werden, und 
damit viel Leute an — und durch En —J 










und ihr, Herz ſoll froͤhlich feyn, wie vom 
Wein: Dazu ihre Kinder ſollens ſehen 
und fich freuen daß ihr De am HErrn 
ih ich ſey. 

18: Weil er aufs Haus jofeph Eoimmen 
IE, davon Ju reden neben dem Hau⸗ 
ſe Juda vollfuͤhret er dieſelbige Rede von 
dem Hank Joſeph, bie ans Ende des Ca⸗ 
pitels; u verkuͤndigen, daß auch das Koͤ⸗ 
nigreich Iſtael welches im Haufe Joſeph 
und im Stamme Ephraim mar, ) folle ſamt 
dem Hauſe Juda unter EHrifto Fommen. 
Darum, was er von Juda weiſſaget; das 
weiffagt. er auch vom Haufe Joſeph, alsı 
Mitgenoſſen deffeibigen Königreichs Ehrifti. 
‚Erftlih), dag fie auch gleich (wie droben 
(gr) von Juda gefagt ift, )follen Riefen, 
das ift, Siegsmänner und Helden, nicht 
" Hobel, der verlorner Haufe feyn. Und 
folien fröhlich feyn im Geiſt, wie die, fo 
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ihrer Väter ‚fehen, daß ſolche Freude nicht: 
vom zeitlichen But der. Ehre, ſondern vom 
um 1 der Ban Sieg und Siege: 








| va · ſpricht: Die follent wir vom 2Errn 


Fl Na 
X Pike mir predigen und Lehren, dadurch v. 10, Denn ich wiu ſie wiederbrine 
| 


und daſelbſt ſich Taffen mehren und des 







ein gedenken in fernen Landen, das nemlich zur Chriſtenheit. 





& ' oh ingen. Denn fie follen (fpeichet vecht — da er — * 














ſich mehren, und viel zu mir bekehren Eoppi 
Es ziemete auch den Juͤden nicht, auſſer/ 
eruſalem des HErrn zu gedenken, oder 
Gottesdienſt zu pflegen; wie der 137. Pſalm 


tenland ‚und will fie aus Affpsier 
‚fammien, und will fieins Land Gilend, 
‚und Libanon bringen, daß man ſie nicht 
ern, &, 
22.Shflles diß muß, Dem vorigen nach, ge 
A lic) verftanden erbeten mag ef 
‚vorige nicht beftehen. Denn es reimet fich 


Een, ift Far genug, daß er von geiftlichen vicht daß er fie durch fein Blaſen alſo ſollte 
Sachen vedet, und Daß das geiftliche Jeru⸗ ſammlen / daß er fie unter die älter jaen, 
falen» fo weit feyn folle, alsdie Weli. Sonſt ſund Doc) leiblich ins Juͤdiſhe Land bringen _ 
follte er fie zu Serufalem füen und pflanzen, wuͤrde; wiewol es den Juͤden alſo gefäller, 
Auch fo follte er fie nicht in Gifead und Lis 
banon bringen, fondern in Samariam, und ‚ 
mitten ins Land, da fie zuvor innen: waren. 
Darum ift diß die Meynung: Es wird als⸗ 
denn einmal das vechte Wiederbringen ges 
chehen, wenn Ehriftus durchs Evangelium 
21, Freylich, dem vorigen Tert nach, müffen |die Kinder Sfrael aus Eghpten und Affvrien 
es geiftliche. Kinder feyn, welche ſie zum Glauben bringen wird, das iſt ing 
zeugen durch das Mehren, ſo durchs Saͤen rechte Gilead und Libanon. Denn wie folls 
unter die Voͤlker gefchieht, (wie gefast,) daß |ten die gehen Stämme Sfrael alleine in Gi⸗ 
alfo beyde, der Saame, der unter die Voͤl⸗ lead und Libanon Eommen, da zubor kaum 
ker gefaet ift, und auch die Früchte, die zween halbe Stämme innen waren, ale 
aus dieſem Saamen gewachſen und gemeh⸗ Manafe und Gad? So wäre dDas-vorige 
vet find, als die befehrten Heyden find, Te Jalte Königreich Iſrael herrlicher gervefen, 
ben follen, das ift, gutes Muths feyn, und denn die ſehn würde: weil zudeffelbigen Zeit ein 
genug haben. Denn Beben in der Schrift jeglicher Stamm in feinem Er btheil faß,und 
eißt, des Lebens brauchen und genieffen, hier alle gehen ſollten in zweyer halben Stäms 
‚Als die ohne Unglück und Gefahr leben. Er Ime Erbtheil wohnen? Dazu, miereimetfiche, 
meynet aber, weil der Apoftel und Prediger daß Ephraim follte im Erbtheil des Stamms 
Leben ein Streit ift, fo follen fie auch mit⸗ Sad und Manaffe jenfeit dem Jordan woh⸗ 
tenim Tode und aller Gefahr und da Fein nen? welches doch alles wider Mofis und 
Reben feheinet,, dennoch leben; wie Paulus | Joſuaͤ Ordnung ift, daß die Stämme: 2% Pe 
fast, 2Cows, 9: Wir find‘ wie die Ster⸗ |ragl nicht follten sermengef werden, Iſt das 
benden; und“ fiebe, wir leben dennoch nun wider Mofen, fo iſt Mofes auch roider 
Alſo auch: das. Wiederfommen ift , daß Sachar Ja, ſo muß einer dem Kein wei⸗ 
— Welt x — {12 nun: — Billig iſts aber, daß P Bun, 
08 000 000 02 









fingen in fremden Landen! Weil er denn) 
bier fpricht: fie ſollen in fremden Landen 
geſaͤet und gepflanget, des HErrn geden- 


Hirn gedenken, wo er ein —— Koͤnig⸗ 

reich meynete. 

Und ſollen mit ihren Kindern ben und 
wiederkommen. ne ” 


— 





Maeynung, , nemlich, daßer vom geiftlichen 











x F — — vom — dif Ürerwn — as 
lead und Libanon reden. sehe führen wird. Die 
23. DINEBilead aber beißt, e en 'ge wird fich wehren und Damiden fegen, 
—— und 27 Libanon heiß t, plant wird fie. nicht. wollen. durchla fen, daß - 
oder: weiß: das ift Die heilige schrift oder jein.enge Meer feyn wird dem Xol er 
Ehriſtenheit in welcher die Zeugnifie häufig | gleichtwie das Roͤthe Meer fi) wehretes und 
find, dadurch Ehriftusgeprediget wird: ‚und enge war, an dem Drte, da die Kinder fe 
iſt dazu blank und weiß, von eitel Unfehuld |vael durchzögen. Da wvind ſich Truͤbſalhe⸗ E 
- and Heiligkeit. Zu folhen Kaufen Zeug⸗ ben, nicht allein uber das Volk BO, | 
niß und Weiſe koͤmmt Ephraim, das iſt, zum ſondern auch uͤber das Meer. Denn es wird 
Wort GHftes, und zum Glauben, dadurch ihr Wehren und Sperren fie nichts helfen, . hi 
die Her en rein, weiß, und fromm werden ſie muͤſſen das Volk durchlaſſen Denn erx 
ap. LU 7 Ze wird die Wellen fehlsgen im Meer, das - 
Bioh. Dip such nicht an einem fehlen iſt, mit dem Evangelio ſtrafen, alles, was is 
ſoll. Im Ebräifchen ftehet alf : Er non groß und mächtig iſt in der Melt: gleich? J 
inuenietur eis; welches etliche alfo verfter| wie Moſes das Rothe Meer mit feinem J 
ben: Es ſollen ihr ſo viel Eommen, daß fie| Stabe fehlug, 2 Moſ. 14,16, 4 
> ehe Raum genug vor fich finden zu woh⸗ Daß alle tiefe Gruͤnde im Wafferoeıtoch 
nen. Das möchte wahr ſeyn, wo die eben! nen werden 7 
Stämme Iſrael ſollten allein in Gilead Eom-| n«, Geichwie das Koche Meer — J 
men leiblich; aber in der Schrift und Chri⸗ ſchwand nachdem es Moſe ſchiug; alfo, wenn E 
‚ftenheit wuͤrde ja Raum genug gefunden ‚| die Welt durchs Evangelium ‚selchlagen 
oder weiter gemacht werben. Halte ein| wird, fahrer fie dahin, wird demüthig, gibt 
 Jeglicher was ihm gefällt. Kaum, und fpervetfich nicht mehralfomwider 4 
d.11. Und Truͤbſal wird aufs Meer Fom-| die Apoftel und Prediger. Das heißt, alle 
‚men, under wird. die Wellen im Meer tiefe Gründe im Waſſer trocken werden, 7 
 Ählagen. — den Se a das Ru 
2 nee — alfo: £ "Er —— im Alfo fpielet hier der Geift mit Deufungder = 
engen Meer; welches mir bas gefältet, Es] ‚alten Hiftorien, von dem zukuͤnftigen Re 
mags aber beydes geben, und it einerfentfen und Wandel des Cvangeli. 
Da foll denn geniedriget werden de 
Pracht zu Aſſhrien/ und das Zepter 
in Egypten ſoll aufhören. 
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«Bang redet , fo durchs Rothe Meersefchah, 
da er das, Volt aus Egypten fuͤhrete; als = 
swolte.er fagen: Aenn G Ott erhifen wird] ‚27. Da deutet er felbft, noas er für ein - | 
die Stämme Iſrael, auf die neue Reife, | Meer meyne nemlich die Welt mit ihrer | 
and ins rechte Gilead und Libanon bringen ‚| Bewalt und Pracht: And nennet die zwey A 
wie geſagt iſt, da wird denn auch ein rechter Koͤnigreiche ſonderlich Aſſhrien und Go ⸗ 

Gang durchs Meer anfahen, viel groͤſſer pten; denm die wey haben den Stämmen 
an mine: durchs PP Meer, war · Itrae en aleimeiften Leide gethan. — 2 














Ba Macht gemeynet haben. Denn 
fie find alle durchs € vangelium gedemuͤthi⸗ 
get, und haben muͤſſen aufhoͤren; aber da 


im Meer, der Aſſhrier und Eanpten, und 


ein geiftlich Gilead ſeyn, das in aller Welt 






eil er felb — ae 7* STE * da 7 offen 55 in 
zegebmde, 2c. will er ohne Zweife lee | 9 ı.doß fie | Dr 





KR wider — — —— nicht 
urch Wa 

ne der — au — m — — 
ier öffentlich, daß der Prophet nicht redet |pen, del ihrem 

von der leiblichen Erköfung des Juͤdiſchen — en in en ar 

Doffs. Denn folher Gang und Schlacht | Pamen ; denn fie leben und bauen nicht anf 

ihre Werke: oder Gerechtigkeit, wird auch) 






alle Gruůnde in Waſſern vertrocknet/ kann 
nicht in das Gilead fuͤhren; ſondern Smuß es gilt nicht hier Paulus, Apollo, Kephas; 
ſondern in Ehrifti Gnaden und Gerechtigkeit 
iſt wo das Meer gefchlagen, dag ift, Die) gehen fie,Galat.2, 16: Wir unbe nd 
Konigreiche gedemuͤthigt werden.  Töurchden Blaubenan I2fumebuif,und 


v. 12. Denn 2. will fi e fake € in — | DR — die — des ea ; — nn 


— Derelſtegaut — 

— R yaͤtt in ſich a re 

Eine Dräupreöig, —— dem ——— Dolk ihre Sünden angezeigt, und die 
Strafen oder gänzliche Verſtoͤrung angedeutet wird. 


J. — dieſe Verſtoͤrung und — ergehen B Das andere Stuͤck der Sinten und Straen 


nr 1, die Sünden. 
1. Heber den Zempel 1.2.3. a was die Juͤden getrieben zu diefen Sünden 
2. über die Stadt Terufalem 4 


16-18, 
-* das Geſetz ſowol als das Evangelium if ein 
* 3..über die Hohenprieſter und ‚Seifgeeheten 3 


Gtab 17. 18. 
4. über Die Rathsherren und Reichen 6.7. b die Sünden, ſeioſt 19. 
2, Die Sünden, nebft der Zerftörung und Strafen 


2. die Strafen. 
A Ei Stiret der Sünden und Strafen. 















a die erſte Strafe. 20. 21. 2 
b die andere Strafe 22. “ 
1. die Sünden. e die dritte Strafe 23. 
a die erſte Sünde 8. 
b bie andere ünde 9. 10.11. 


wie die Papiften fie armen Seelen wuͤrgen 
——— und umbringen 

v die Abbildung der iſchen Lehrer und Bauch⸗ 
diener 10, 17 

2. die Strafen. 
a erite Strafe 12. 
b andere Strafe 13. 
* Er Er diefe Strafen im Yahfthum anzuteef: 


RR; wie nid Chriſtus, als Ir Era, Histe, kiner i 
Ari: TERMERERRTEN + 


J Ar SOoo 000 DIEEN Se ‚In, 


c — Stuͤck der Suͤnden und Strafen. 
1. die © jinde. — 
a — diefe Sünde beſtehet — 
b mas die Hrfache zu dieſer Sünde 26. 4 
- e wenn und — erfüllet worden 27.28. 
2. die Strafen. 
a die erfie Strafe 2 
b’ die andere Strafe 30 
x) durch wer Diefe Strafe vollzogen morden ar. 
-. :2) worin fie IRRE 32.33. 
3. die dritte Strafe 34 


Feiner felig, als auf feinen Namen. Denn 


nem Namen, fprichtder Hr. > 
22 Sa a iſt, fie follen fiegen und obliegen 


durch GOttes Kraft, im Geift re Slau- 


* der Beoffe Kubm der wahrhaftig Gläubigen 24, 


— — eine Siage den — coiut 35. RE 















— des Dropberen Sachasik, Cap, mv, — 
ihrer Heimſuchung nicht 
ten, Luc. 19, 44. davon im naͤchſte 
"Ok pisher hat er das Reich Chriſti ver⸗v. 2, Heulet ihr Tannen, denn die Ce 
Sn Fündiget, und Die Kraft und Srußt| "dern find gefallen, und das heikliche 
Br deg Coangelii, nemlich, den&lauben | Dar NE ORANDENEN 
unter den Heyden: hier aber verkuͤndiget er. die! — 


ven Thue deine Thuͤre auf / Libanon 
0° Daß das Feuer deine Cedern verzehre. 
ir F — ri En — ei; 

















„Gebau ift verflöre , a un 2 
Derftörung des Tempels Feruſalem, und] ?* Er heiſſet die Tannen heulen, das iſt 
des Juͤdiſchen Volks. Denn ſie wollten das ze die Tannen und Cedern werden den 
alte Reich behalten, und das neue nicht an, „ben Urſach geben zu heulen in folcher Ber = 
nehmen: Darüber find fie verderhet, und; Ntdrung Des Tempels, da. beyde, Tannen). 
-  babens beyde verloren. Er nennet hier den] Cedern und alles herrliche Gebaͤu gefallen, Kl 
weugebaueten Tempel Libanon , darum berſtoret und verbrannt wird; mie auch für 
daß er von den Cedern Kibani gebauet War, ches Daniel 6. 9,26. verfundigek. & 
wie die Grammatici lehren, Daß ein Sauck Heulet ihr Eichen von Baſan, denn der 
auch. mit dem Namen des Ganzen genennek! veſte Wald ift umgehauen. N 
wird, per Synecdochen; als wennich (pre) _#- ‚Hier achte ih, meyne er Die gange J 
der Die Wittenberger trinken den Saul Stadt Zerufalem, welche aus dem Echen⸗ =» 
bach und Friſchbach, das ift, WWittenber-| walde PBafan ihre Haͤuſer gebauet hatte, 
giſch Bier: Der Thiringer Wald gibt viel daß fie gleich auch als ein Wald Bafarı W 
warme Stuben, das if, Holz aus dem heißt um der Menge des Gichenhuljes aus J 
Thuͤringer Walde ec. Der Ihein fleußt Baſan; tie droben ($- 1.) der Tempel Lie m 
durch ganz Deutfehland, das iſt, der Rhei⸗ banon heißt. “Denn Bafan in der Schrift E 
nifehe Wein. Solcher Weiße zu reden berühmt iſt von Eichenbaͤumen; gleichtvie is 
Braucht der Prophet an dieſem Hirte viel,|banon son Eedern und Sännenhol; Sr 
ohne Zweifel nicht allein zu verdunkeln Die) heißt aber Serufalem einen veſten Walde: | 
Weiſſagungen, ſondern auch zu verſchonen denn es war auch eine veſte Stadt, vie og 94 
er zu —— en Homer felbft bekannten TE - Mi 
ten, aufdaß fie nicht abge rockt wiirden ‚|v. 3. Man Höret die Hirten heulen, Be 
- po fie vernahmen, daß der Tempel verffö, 5 N ni Hirten heulen, denn 
ee x pectich Gebdu it verftdret, 
set werden ſollte. Is n8.find, die Sebenprief ——— 
0, So ift nun das die Meynung: Thue "I Schrh Sohenprieſter ‚und 
5 Thäare auf, Si i ’ — Schriftgelebrten, Die das Volf 
deine Thuͤre auf, Libanon; das iſt, o du) weyden follen als Hi Se re 
* eyden IL Hirten. Dieſer iſt auch 
heiliger Tempel zu Feruſalem, du wirſt den nicht verfehonet, ſondern — herrlicher Wa 
Roͤmern offen ſtehen, daß ihnen niemand] jaft und — Geha N ur icher Pal⸗ 
wehren, mach dich fehügen Fann, ſondern pie fie zugericht a — auch mit, 
Be le I * en von! sich. deinen ' als wollten ſie ewig⸗ 
die felber offen, verlaſſen, ohne ale Be chir⸗ span höret die — gar 
mer, und dein Gebäu von Eedern verbren⸗ DUB die jungen Eowen bruͤllen 
nen, um des Volks willen, Saßfiedlezeit| en ie Pracht Des Jordans ifo 
FE a ee 


Y; 























dan gen Serufalem gebracht, und um den 


ö—— — — 








mit fie ſolche Verſtoͤrung verdienen: Derer⸗ 


daß ſie Chriſtum verkaufen, und verleugnen, 
und vertverfen. Die erſte Schuld jeiget er, 


x er finden, wie es ftehe im Volk, nemlich, 








— — * — — n Tehre: und 
muß henz|thäten dazu folches ſo gar ficher, Daß fietein 
ft fein ae dem an Gewiſſen davon machten, fondern menneken, 






} ee | or. Hfeshäten gar wohl umd vecht daran. - Wie 


207 Die Pracht den ee iſt auch |denn aller mörderifchen und woͤlfiſchen Leh⸗ 
ein; verdrehet Wort: ‚ich-halte „er mehne rer Art iſt, daß fie wollen geruͤhmet ſeyn 
auch damit den herrlichen Shaut der] als die es beſſer machen, denn alle andere 
Stadt und des Gebäues, als mit Ziegeln —— Darum ſuͤndigen ſie auch 
und Marmeln, Palmen, Erz, Silber, Damit ale in den Heiligen Geiſt, daß ihre 
Gold und dergleichen Kleinod, fo vom Jor⸗ Suͤnde nicht Bann vergeben werden, ſondern 
muß in Die Strafe fallen ; weil fienicht al⸗ 
fein fündigen, ſondern folche Suͤnde auch für 
recht mit allem Frevel vertheidigen. Denn 
Suͤnde muß erkannt und reuet ſeyn, 


edle fie vergeben werden. — 
v4. 5, So forichtder HEre mein ®Dt: { rt 
Hüte der Schlahtfhhafe, denn ihre], 2; Die andere Schutöyeigkt erdamitan, 
Herren ſchlachten fie, und haltens für Br I die a 
keine Sünde, verkaufen fie, undfpre: Art — Be ——— Ei 
Gelobet fen der HEır, ic) bin en Y 
chen: dem Volk mit erdichteten Worten Solch 
nun reich. Zandthieren heißt hier Sacharga verkau⸗ 
8. He fühet er an zu verkuͤndigen und zulfen. Denn die Phariſaͤer hatten einen rech⸗ 
erzehlen die Suͤnde und Schuld, da⸗ ten Jahrmarkt angerichtet mit ihrem Opffer, 
oh.2,13.fg9. Gleichwie auch unſere Geiſt⸗ 
lichen durch die Meſſe, Ablaß und andere 
Gottesdienſte uns verkaufte und an uns ge⸗ 
handthieret haben: denn ſie nehmen Geld 


Jordan gemacht ward. Denn Salomon 
alle eherne Gefaͤſſe am Jordan gieſſen ließ, 
ıKön, m 4% 


felbigen find drey: Die erfte, daß fie falſch 
lehren: die andere, daß fie geizig find, und 
ums Geijes willen falfch lehren: die dritte, 


fel zu Kauf; der gibt uns dag heilige Ablaf, 
Verdienſt und andere gute Werke dafür 5 
darauf wir. bauen, und alfo ur Holle fah⸗ 
ven. Und gleichneie fie fich Fein Seroiflen ma⸗ 
chen über der falfchen Lehre (wie gefagt iſt): 

alfo haben fie auch Eein Gewiſſen über ſol⸗ 
chem Handthieren,  fondern meynen, fie. 
thun garmwohldran, danken und loben SHRt, 
daß fie dadurch ſo veich werden. Gelobet 
ſey GOtt, (ſprechen fie,) daß wir reich 
werden; nun ſtehen wir wohl. Denn weil 
wir reich werden, iſts ein Zeichen | 


da er Bricht: Huͤte der Schlichrfehafe. 
Das redet der Prophet in der ‚Perfon SD: 
tes zu Ehrifto, daß er folle wenden, fü wer⸗ 


daß er eitel Wuͤrgeſchafe finden werde, 
Denn Chriſtus fand eitel Woͤlfe, Diebe 
und Moͤrder, das ift, falfche Lehrer im 
Volk, wie erfelbftfagt Joh. 10, 2.12. Dar: 
um nennet er ‚fie, billig Schlachtfehafe. 
Denn die: Pharifäer und. Schviftgelehrten 
— und wuͤrgeten ſie, als die Di 


f 


und Gut von uns, und geben ungdem Sam ⸗ 


a een Er 
fe tonhlgefäet. = Sp Dac Das Bi 6, 
derſpiel bien berkuͤndiget wid. 


Dre 


J 
Und hre Hirten ſchoneten ihr nicht. 


ein Maoß noch Aufhoͤren, noch Schonen; 


daß fie der Heerde ſchoneten, ‚und ſaͤuberlich 
fe/welcher Art ft, daß fie nicht fehonen. 


pw unfättig und geigig iſt er. Alſo auch, fal⸗ 


* 


— 


WMen amd zeitliche Güter und, Luft; a ne 
> Yaflen fie BHO und GOttes Sachen wohl fpricht,, er wolle auch Die Hand abthun,. und 


an ihrem Sur durch Heucheley, und war da) nimmt fein‘ Sort we 9, und 1 seen — den, 


er gleich mit guter Ruhe ſich moͤchte voll fref 


— — — D ———— —— nA ie 
N — BR —— bt en 1} 
i were 1 3) — 12 — 
Be 9.2; —— u 
ia * ah. 
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slegung des Drop 
























etenmichefolenberrfchen | 
ůber die Ehrijten, <0 8 über. Erbgutz und 
e| Paulus ı Cor 4,8. willinicheiberifhen 7 
| über der Corinther Glauben. 1° ©». > | 
19.6: So Will id) auch mich mehefehonen 
Ber Site um Eon, pen 
Wieeehr nun GOtt ſoſche Schuld ver⸗ 
druͤſſe zeiget er an, daß er.bie \ 


| über die Cbri 












"10. &8 wäre hierben viel zu jagen, 
‚san meilterlich der Prophet Die Bauchbiene 
und-falichen.Sehrer mit ihrer Art abmablet, 
daß fie jo blind,, Aicher, geijig find: Ind wie 
fie GH nicht Toben um Bnade und Barm⸗ 
Beryigkeit willen, ‚fondern umdeftwillen, daß 
fiereich find worden, dasift, um des Bauchs 





























N fie begähmen laffen; wie der. gr Dfalmo.ge 
auch fast; Ic) will fie laſſen geben in ib? _ | 
ind ihre Hirten ſchoneten hr MIO. | vessersens Brdanten. MasEönnteabet 
um. Das ift, fie würgeten fie, nach der oor ein aräferer Zorn fepn, Denn too und | 
Secle, mir fallen Lehre, undberaubten FRI Hr läßt fahren nach uofeım Dinkel, | 


ö 


na, ' Schonen. 5a den Teufel ſelbſt unſern Meiſter ſeyn ⸗ 
fondern , de langer fie; es rieben, Je) Ans Fann Da anders feyn, denn eitel Rote, 
mehr und.geöffer fie solches Morden und AU] gen und Lineiniakeit der Lehre; Darnad,. aus. 
ben machten; allen Dinge gleich, wie NS] ]meinigkeit der Lchre auch folgende-aufferlis, 
unter. dem Pabſtthum aud) gebehenifl Es che Uneimnigkeit in Streit und Aufruhr: wie 
follten ja die. Hirtender Art und. Gute ſeyn wir lefen im Joſepho bie realen aieen, 4 
"und Aufruhr im Juͤdiſchen Volk war» bare. 
vor Ehrifti Geburt, da fie, die IBeiffagung. 7 
damit erfüllen mußten, wie folget: —11 
Und ſiehe, ich will die Leute fofen einen 7 
- . jeglichen in. der Hand. desandern, und; 
‚in der Hand feines Koͤniges, DaB fie 
das Land zufchlagen, und will fie nicht 


mic.ihnen führen. Aber num find fie DESK 
Denn der Wolf dat die (handliche Unart ; 
anihm;;wo er ih einen Stall koͤmmt, ob 


en; fb friſſet er doch Fein Schaf, er babe fie 
er — erwürget, daß nicht eins lebe; nd zuſchla 
vauch, fal erretten von ihrer Hand. 

He Lehre haben nicht genug, Daß ſie etliche - 13. Eben fo gings im, Sidifehen Vale, 
Lute verführen: ſondern wollen ſie alle zumal ſonderlich zu der Sadduener und Phariſaͤer 

ganz und gar haben und ruhen nicht, weil Zeiten, vor Chrifti Geburt: da waren eitef 

fieinen feommen Menfchen hören blecken,| Dotten amd Exoten, bayufomancberlep 8b 
'der.siderfie if. Darum ſpricht er auch, nige; als Das Buch der Maccabaͤer ausweir 
da ihre Herren fie wbrgenz als follte er fer. Von folehen allen wurden fie nicht er , 7 

agent „Sie haben die Leute unter ſich ge⸗ vettet, fondern verfaffen, daß fie immer an · 
bracht, amd herefehen über fie, wie die Jun⸗ dere und andere Könige hatten, bis daß. De, 7 

For. über Grbgüter,, Daß niemand wider fie rodes uͤber fie kam mit feinen Decchlommen, . " 

darf mucken, Si. Petrusabenkehreta Ep-| von den Römern verordnet, " — 
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3536. Draͤup edigt, darinn dem Si 
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Je kein Chriftus mehr in der Kirche, Er hat 
uns fuͤrwahr auch laſſen unter einander ma⸗ 
chen bisher, daß nichts denn Seelen⸗ und 
Leibmorden gewefen iſt, und fuͤrwahr eitel 

<teuflifeh Neginrent „ beyde, mit Verführen 


‚Teufel ift ein Moͤrder und Lugner, oder 
erfuͤhrer, Joh. 8, 44. das haterim Pabſt⸗ 


v. 7. Und ich huͤtete der Wuͤrgeſchafe, 
‘> im der elenden Schafe willen. 
— sy. koͤmmt nun der rechte Hirte, Chri- 


Sirkenamt an, sie der Vater ihm draben 
354 befohten hatte: Denn der Prophet 
uhrei Ehriſtum daher in dieſer Rede. Al 
> fo mußte er ei 
"Dasift, et predigteunfer den Notten der Sad⸗ 
duraͤer und Phariſaͤer, die das Volk mit fal- 
ſcher Lehre wuͤrgeten. Er that es aber nicht 
un der Wuͤrgeſchafe willen, Denn die ver⸗ 
 achteten ihn, ſondern um der elenden Scha⸗ 
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diſchen DolkihreSündenangeseige werden. 337 
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——— 
ändelte greuſich im Iudiſthen BolEmit dern geprediget. er 
— Notten, der Mhanifiet) Ich nadm aber gween Stäbe zu mirr.ei 
noch) greuficher mit der Zunge und-Lehre,| nen hieß ih Sanft, den andern hieß - 
und gingzu, alshästenfirkeinn GOrt meht, | icy Mehe; und hutete der Schafe. 
EB um, an nz a age Und Ier-fäher An die dritte Schuld 
14. Sch meyne aber, wir ſollten unter dem der Fiden ie * 
Pabſichunn auch etwas fehen, wie wir da⸗ der Juden nemlich, wie ſie Chriſtum ver⸗ 








ſelbſt find in ſo viel Rotten des geiſtlichen leugnen und verkaufen. Gin Hirte ſoll einen 


Stab haben. Alſo ſtellet ſich hier Chriſtus 
auch als ein Hirte und nimmt zween Staͤ⸗ 
be zu ſich, faͤhet an zu lehren undder Scha⸗ 
fe huͤten. Was aber dieſe zween Staͤbe 
find, iſt mancherley gedeutet. Wir achten 
es aber, weil Chriſtus hier ein Hirte iſt, 


Standes zertrennet, und wider einander ge⸗ 
weſen aufs allerhefftigſte: Dazu fü viel Krie⸗ 
ges daraus, zwiſchen Pabſt, Kayfer, Koͤ⸗ 
nigen und Fuͤrſten entſtanden iſt, daß es greu⸗ 
lich u leſen und zu hoͤren iſt, gleich als na“ 















angezeiget wird, daß der eine Stab, da er 


und Morden, gewaltiglich gangen ft. Der zerbrochen wird, einen Bundbedeutet,' und - 


fie nicht mehr wenden will. So muͤſſen wir 
thum an ung redlich bewieſen, wie er denn 


ſter und Rotten. Wo GoOtt nicht heim iſt 
Da gehets alſo. — | 


Schrift GOttes Wort ein Stab genen⸗ 


und. Stab haben mich getroͤſtet. Und 
freylich Moſis Stab, damit er das Meer 
ſtus und ſpricht Er nehme das GOttes Wort bedeutet; und das Evange⸗ 
Im heiße Chriſti Zepter, Mo, und. 


ein gerades Zepter. 
in Hirte ſeyn der Wuͤrgeſchafe; dast 
lige Evangelium, welches ift eine liebliche, 
fuftige Predigt der Gnaden. Darumheißt 
er. fie auch hier Du0 Noam, das iſt, lu⸗ 
ſtig und fein. Wir habens verdeutſchet 
ſanft, auf daß ſichs auf das andere Abort 


fe willen, das iſt, wie er ſelbſt ſagt Matth. ır. deſto bas reime. Denn ſanft, und wehe, 


echt, und v Den Armen wird das Evangelũm 


und huͤtet der, Schafe, fo mußten. die Staͤ⸗ 
be nichts anders ſeyn, denn Die Lehre, foer 
geführet hat, Dein auch hernach in Tepe 
mit bemfelbigen Brechen befennet ev, daß er | 
N rn 20 Salz für Predigeund . 
"age wiederuminnfährt Ditech-Die-neuen Seren vet. hat, ſo werden wir. die zwen 
jegt wiederum anfaͤhet durch die neuen Ga ——— finden. Denn auch ſonſt in der | 


net wird, als Pſalm 23,4: Dein Stesken 
und Sels fhlug, = Mif om. 


Pſ. 45,7: Das Zepter deines Beichs iſt 
17. So iſt nun der eine Stab, das hei⸗ 


uctheri Schriften 6. Theile ©... PPP.PPPPPPP u, lauten 


= 


— wohl wider einande 


Stab iſt das Geſetʒ welches eine harte, | Weh⸗ unter fie, fi 
ſelbſt ſagt Matth. ır, 


ſaure und ſchwere Predigt dem alten Men- 
ſchen; —2 aber leget das Gefes gar meis 
fterlich aus Matth,s, 20. und jeiget dadurch 
on, Daß alle Gerechtigkeit der Phariſaͤer 
‚nichts ſey; item Matth. 23, 3. fag. und als 
Ienthalben ftraft er. fie, daß fie GOttes Ger 
fe verlaffen, und. halten ihre eigenen Auffäge. 
Und zeiget immer an, was das Geſetz for- 
dere; und fchleußt, Daß fie es nicht halten, 
und macht fie alfo immerdarzu Sünden und 
3m Schanden mit ihrer Heiligkeit. Welches 
ſie nicht leiden konnten, und that ihnen wehe. 
a, Und fürwahr, einem jeglichen wehe 
thut, wenn er durchs Geſetz zum, Sünder 
gemacht wird: da ift Angft und Noth, wie 
St. Paulus Nom. 4,15: ſagt: Das Befez 


+ "gichtet Zorn an, und ı Cor. 15,56: Dasl 


— iſt der Sünden Kraft.‘ Daß wohl 
das Geſetz ein Stab ift, der Aßche, Noth 
und Ansit heiffe, wie denn das Wort, 
Dan Choblim, im Hebräifchen gibt, 
und viel oder. mancherfen Angſt heißt, wie 
ein Weib hat in Kindesnoͤthen. Es iſt fuͤr— 
wahr ein ftarker, dicker Stab, ia wol der 
Knuͤttel oder Keule, damit der Hirte. unter |? 
die Hunde und Woͤlf⸗ wirft. 

19. Nun gings Chriſto alſo, daß fi e ihn 
in keiner Lehre mochten leiden. Predigte er 
das Evangelium, ſo mußte er ein Sünder) 
ſeyn, der den Sabbath und der Väter Ge⸗ 


ſetze nicht hielt, ein Sünder und der Zoͤll⸗ Ordnung im Volk; dennoch mußten ſie un 
ner Befelle, ein Steffer und Saufer, ıc. tergehen, da Chriftus kam. Denn daß er 
. Matth.ır, 19. 6512, 2. der weder auf ihr Fa. | fpricht, er babe fie in einem Monden ver 
Pre⸗ tilget, iſt fo viel gefagt, er habe Durch fein 
digte er das Geſetz, ſo mußte er ein Narr Predigtamt, das eranfieng, alle Lehrer des — 
ſeyn und ſpotteten fein; ia, wurden ibm Alten Teſtaments — ſo fur; als‘ SI 
feind, daß er fie um ‘den Geiz und Heucher in einem Monden. A 

Er ſunge ſuͤß oder fauer, ſo halfs fieng zu lehren, da * Moſes aus mit ſei⸗ 
aid, Sühege IE I A Surls ; wie € hriſtus ſelbſt ſpricht 


ſten, Beten noch Almofen etwas gab. 


ley ſtrafte. 


| 
| 














tanzen fie nicht: lagen w 
fie nicht. Verheiſſet er durchs. 
lium ‚alles Gutes, fo wollen fie 8 Su 
dräuet er durchs Geſen alles Webel, foverr - 
achten fie es, Was foller mit folchen Ds Bl 
tern-thun, denn daß er zulegt beyde State | 
zubreche, und laffe fie beyde, ohne Evanger —— 
Il und Geſetz, fahren in ihrem Duͤnkel im⸗ x 
merhin? 


v, 8, Und ich vertilgete drey Hirteni in ei⸗ 
nem Monden. 41 
20. N iefe drey Hirten find dreyerley Leh⸗ Er 
ver und Negierer im DolE, tvelhe 
Jeremias c. 18,18. alfo zählet nach der Geit⸗ | 
ofen Ruhm: Es wirdden Priefternnidye °F 
fehlen am Geſetz, noch den Weiſen am 7 
Rath, noch den Propbeten-sm Wore, TI 
Aber zu Ehrifti Zeiten waren an ftatt dee I 
Propheten die Schriftgelehrten, welche mit I 
der Schrift umgingen, und Gefege machten 
nach ihrem Duͤnkel; nicht, wie die Pro TI 
pheten, nach dem Geiſt Golles. Ueber | 
dieſe dreyerley Hirten waren nun die Pha⸗ 
riſaͤer und Sadducaͤer; aber das waren Rot: 
ten und Secten, nicht von GOtt geordnet, 
25 die drey obgefagten Hirten; fondern bon 
tenfchen erfunden und, erdichtet. Dieſe 
dreyerley Hirten aber waren von GOttes 


F 


Denn da Ehriftus ans 


Dash. N 


— 





wre —— 2— 3 — — 1 — = . 4 
—— 2* x tn puiiens — * * ” f} 






räupredigt, darinn dein Judifchen Volt ihre Suͤnden angezeigt werden, 3541 
» Matth.ar, Das Gefen und. die Pros |meynet er damit, daß ex fpricht, er habe 







. welcher Bei an wird das Reich GOttes ger 
prediget ꝛc. | ELTA gekuͤrzt, daß fie es nicht mehr trifft, noch 
\ Denn ich mochte ihr nicht; fo mollten fie M 

I"... mein nicht. er unter alle Heyden Eommerfollte, und wird 

17 ihre falfehe Lehre nicht leiden; darum ver⸗werkuͤrzet. Wie auch St. Paulus aus Fe 

dammte ich fie alle drey, Daß fie nichts foll- 


ten es nicht leiden. Alſo fchieden wir ung, ſie trifft. Und Up. geſch. 13, 46. befennet 
daß ich fie ließ fahren. - Paulus, daß fie müffen fich zu den Hey⸗ 


ten. Was da ftirht, dasfterbe: was nicht wollten; und ift-alfo, ergangen, daß 
verfchmachtet , das berſchmochte, und ſolcher Bund it von den Süden aufgehoben, 
die tibrigen freffe eines des andern, und Der Stecken oder Stab abgefüngt. Und 
2. | hier mag man merken, daß diefer Stab ſey 
Fleiſch. 
a 


22. s iſt, ſie wollen mich nicht hoͤren; 
7 fo muß ich fielaffen fahren, fterben, 
verſchmachten, unter einander ſich freſſen. 










genommen und abgebrochen. 


verachtet wird, und Menſchentand regieret. 
Denn da wohnet der Teufel mit allen ſei⸗ 
"nen Engeln, und die Rottengeiſter wollen es 
, - fohaben. Denn fie laſſen ihnen nicht_fa- 
gen; daß Chriftus muß zu ihnen fagen: Ich 
bill euer nicht hüten. Solches reden wir 
rohen Deutſchen alſo: Weil ihr denn mich 
"nieht hören wollet; ſo huͤte euer der Teufel 
und feine Mutter. ee 
910. Und ich nahm den einen Stab 
Sanft, und brach) ihn ab, daß ic) 


des HErrn Wort ware, 


daß der Stab das Abort GOttes waͤre. 


iſt das, da fie fahen, daß ſich der groffe 
Haufe Argerte an mir, und mich nicht hoͤren 
roollten, daß fie Doc) an mir blieben, und 
glaubten, daß er, nemlich der Stab, GOt⸗ 


fen Voͤlkern gemacht hatte. Und er ſprach Job.6,68; Wo jöllen wir bin: du 
ward aufgehaden deß Tages, 


> * ſolches thun aber die Armen und Elenden: 
23. Nas ift, da fie mich und mein Evan-| Zu pi s unten: 

D gelium ja nicht hören wollten, fuühr Den" es ER — das Evange⸗ 
ich zu, und nahı es auch von ihnen, und lium verkuͤn iget, atth. ı1, 5. Jeſ. 60,17. 
wandte mich zu den Heyden. Denn ſolches d.12. Und ich forach zu ihnen: Gefällt 
er = N Ppppppppppe >38 


\ i < - — J 





reicht,) welchen er doch gemacht hatte, daß: ; 
or. Das ift bald-gefchieden: Ich Eonnte | doch, allein über den Juͤden abgebrochen und. | 
faia c. 10, 24. 25. von dem abgefürzten Wort 
ten gelten. Das verdroß ſie aber, und woll⸗ lehret, daß es an Die Juden nicht reicht, noch 


v.9. Umd ſprach: Ich will euer nicht huͤ⸗ den kehren, weil die Juͤden des Worts 


das Evangelium, welches der Bund GOt⸗ 
tes iſt unter alle Heyden; aber den Süden 


24. FNer groſſe Haufe fiel davon; aber die 
Elenden und Geringen hielten es mit 
mir, und merkten durch den Heiligen Geiſt, 


Und fuͤrwahr ein groſſer Ruhm der Elenden 


= aufhübe meinen Bund, den ich mit al⸗ tes Wort mare; wie Petrus zu Chriſto 


baft Worte des ewigen Lebens. Ia, 


pheten gehen bis auf Johannem; von |den Bund aufgehoben, (asift, das Eb⸗ | 
angelium von den Süden genommen und ab⸗ 


Wie eg dennmuß gehen, wo GOttes Wort | 11. Und bie elenden Schafe, Die auf n 
mich hielten, merften dabey, Daß es 


. Als ſollte er ſagen: Nicht allein moͤget ihr]. 
mich nicht: hören noch leiden, fondern ſeyd mir. 





‚8 | die viel ich werden Lit 
gelte, - Wo he n foffet es anſtehen |ereffliche Summe, 
Na iſt die Propbeseyung, wie Chri⸗ de. Sind das shich bi 
| fs verkauft iſt durch den Ver⸗ Und ich nahm die N 
vächer Juda wie St. Maätthausameiget,| und warf. fie: ins, Haus 

Matth 26, 15. ſqq. Welches alles hier Der Sum Toͤpffer. 
Prophet im Geſicht fiehet und höret, und] - 
. Sind Worte, dieda lauten mit groſſem Eruſt. 

































des HErrn waͤre, ſondern er wirft ſie in den 
Zempel, daß fie darnach zum Toͤpffer kaͤ⸗ 


ſo uͤber alle Maaſſe feind, daß ihr froh werz 
— det, wie ihr mein los werdet, ob ihr gleich 
muich ganʒ wohlfeil verkaufet; eben wie eure 


die Silberlinge zuerſt in den Tempel warf 
und diefelbigen darnach zum‘ Toͤpffer Eamenz 


Räte mit, dem frommen Jofepb thaten, wie Matthaus ſchreibt. Will aber jemand a 


hier verftehen,, Daß der Prophet habe drey 
fisSiberlinge, alsein Zeichen, inden Tems 
pel geworfen, das laſſe ich gefchehen. Mich 
duͤnket aber, Daß er vede von einem@efichte, 
darinnen er habe. gefehen, wie Chriſtus vera 
Fauft, und die Gilberlinge in den Tempel - 


1Moſ 37 28. Wolan, fofahretfort, fuͤl⸗ 
let eurer Väter Mash, Matth. 23,32. Lie⸗ 
ber, Jaf feben, wie theuer ihr AS ſchaͤtet 
und ver! faufet. Ka 
* fie wugen dar was 9 galt, drey⸗ 
fig Silberlinge. 
6Chriſtus der ſo hoch verheiffen 
a, und ſo teuer befohlen aufzunehmen, 
> wird-endlich dreyſig Silberlinge werth geach⸗ 
‚tet, und drum verkauft. Das bringet al⸗ 
Re —— der leidige Geiz und Ehre diefer 
Wbelt! Solches alles leſen wir im Evange⸗ 
ie, Acta le a a erfuͤllet. 
And der HErr ſprach zu mir: auch das Geſetz iſt weggenommen. 
— zu dem Toͤpffer, die treffliche Denn die Juͤden haben nun Fein Prieſter⸗ 
Summa der ich werth geachtet bin ſamt noch Opffer mehr, noch rechten Ver⸗ 
en ihnen. fand des Gefeßes: und alſo iſt aufgehoben 
ne gi bat der Prophet im Seficht ge> die Bruͤderſchaft/ fo zwiſchen Jude und 
ur. ſchen, ‚Das Chriſtus gethan hat, undı 
ift. hernad) auch. alfo erfüller. Denn Se, |die Juͤden aneinander verbunden, wie Bruͤ⸗ 
J fehreibt, mie die Juͤden um die |der, und alle Heyden ausgeſchloſſen; wie 
— SWbernnge einesTöpffers Acker | David ſagt Di. 147,20: Er bat feinen 
| fen, Matths27,7, Das ift Diefee Töpf-| Voͤlkern alſo gethan; und Paulus Cph.2, 





‚zu Enufen behalten wurden. 

v. 14, Und ich zubrach meinen andern 
Stab, Wehe, daB ich aufhuͤbe die 
Beiderfihaft zwpiſchen Juda und. 
Iſtael. 








fer zii dem dieſe dreyſig Silberlinge von .2 auch anzeigt, wie Die Heyden che 
en ifto geworfen das iſt im Geſicht bedeutet GOtt und fremde geipejen In den Teſtamen | 
— üm den naher gesehen ken ꝛc. Fi, iſt ui nun auch weg ar, 4 

j . 7 N D | 


wor en, wie a 


%:) N 


"28: Nicht, dab der Ssoffer in im — — 


men. Damit geweiſſaget N daß Judas = 


geworfen werden, md zum — 


20 Niecht allein das Evangelium, fondern, | 


Iſrael war, Denn durchs Gefeg waren 










* 





| ER: N Nieen Spruch, bat man * den — 
Re an einan Ku en Das nn — Fe 
ki hen. J te, er rede von der Plage der 
vi find de Her nr zu mies | Jüden, twelche die Phavifäer und ihresgleir 
Nimm abermal zu Dir. Gezeug eines chen Schinder hatten, wie Chriſt Mat⸗ 
"ehren Hirten, h A 
thöricht ® thai 23,4. ſqq. von ihnen ſagt, und Sachar⸗ 
du das nähefte Geſicht „sat er ge⸗ Fa. Kir ‚auch. verkuͤndiget · Deun er 
weiſſaget, wie von den Juͤden, um ſagt vom Lande, das iſt, vom Juͤdiſchen 
ihrer Schuld willen, das Evangeli und| Lande, Wewel auch uns durch den Pabſt 
Geſetz ſollten genommen werden. Nun fol⸗ eben deßgleichen wiederfahren ift, auch um 
get noch ein Befichte, was fie. an ſtatt des | deffelbigen ‚willen, daß wir GOttes Wort 
Evangelii und Gelehes lehren werden, nem | nicht haben zuvor angenommen, und jeßt auch 
lid), Eein Gutes für die armen Sedlen, fonz| Nottengeifter vorhanden find, die mit uns 
. dern eitel Bauchlehre für den Geiz, und auch alfo fpielen werden. N . 
-fpricht, Sahara, oder Ehriftusiim Ger] Amen, Was thun nun ſolche Lehrer? | 


ſichte, folle nehmen eines tollen Hirten — 
Gezeug, als da find, Die Stäbe, Hörner, 32. Erſtlich: Sie beſehen das Per 
Safchen. Denn, wie oft gefagt iſt, GOtt a N nn — 
t neben feine ort Zeichen oder Ge⸗ ‚m DO ewiſſe 
a en el Feine Speiſe des Evangelii zu ihnen. Zum 


e iu: ftellen, Den Glauben damit zu ſtaͤr⸗ 
Be fe die betrubt und kleinmuͤthig find, 


en. Alſd muſſen hier aut Befichte | andern: 
‚ Ten. ' Mir ) h zwey eſich e wiſſen ſie nicht zu tröften; das ift, fi fie: für 


eyn zu Zeichen: Eines, von einem Hirten 
ke Staͤben, der. Die Silberlinge i in chen die Sufchlagenen nicht, Zum drit⸗ 
den Tempel wirft: das andere, vone nem ten: beiten fie das Serbrochene nicht, 
tollen Hirten und ‚feinem deuge, anzujei- das ift, wo ein Menſch fället oder gebrech⸗ 
gen der Juden tolle, unfinnige Lehrer, Die lich ift, dem helfen fie nicht, fuagen und _ 
an ſtatt des Evangelii ihre Träume wuͤrden So Da ee Strenge nn 
a 
lehren. Darum werden fie auch thoͤrichte ner auf Die erte, — 


Hirten bier genennetz denn fie haben den Ba 
Damen als Hirten, und thun Fein Hirten⸗ gen fie auch das Befunde nicht, Daß es 
ſtaͤrker wuͤrde und zunähme, Davon mag ‘ 


amt. 
man weiter lefen Ejech.34, 16. und.im Gerz 


9.16, Denn fiehe, ich merde Hirten im | Mon Dominicz 2, poft Pafcha, Aber was 


fett ift, das freſſen fie, und zerreiffen ih⸗ 
. Sande aufwecken Die das Berfchmach- ve Ratten, das ift, ihr Predigen ift, daß 


tete nicht beſehen, das -Zerfchlagene fi 

3: ie/unterdrücken alles, was efwas ift, ſon⸗ 
icht ſuchen, und Das Zerbrochene nicht deruich non es wider fie — und nicht, 
‚heilen, und das Geſunde nicht verfor-| mas fie wollen. _ 

| gem werden. Aber das Fleiſch der | 
Fetten werden fie freſſen, und ihre » 17: O⸗ Gobenhirten, ı die die Heerde 
[8 — — laſſen. 
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möchten; fondern ſitzen wie die Dünen, und 


\ ne Juͤdiſchen Phariſaͤer waͤren, von denen Spruͤche fuͤhret, und doch nicht ſo eben die 


Zar, 


ne er linker a ‚und linkes Auge ıft ſtark den, das er fragt, Dem a er ‚ANEtDOrieß 


— 
33, er 7 du, ee et — a 


wie fie gehen; allein daß fie nur freffen und 


Arm und Auge. Solches ſagt auch der ven, denn Matthäus hier, um den Namen - " 


nd J— En) 

ſondern von vielen Hirten vedet: | 
An heiffet fie Goͤtzenhirten, das ift, die 
nicht lebendige Hirten find, dieihe ame hun 


thun viel und m J 
aſt klug in ihrem. yen Sinne und ei⸗ 
genen Dünkel, fich und andere au verführen; - 4 
wie aller falſcher Lehrer Art und Glück fc, 


35. Aus dieſem Capitel koͤmmt die gra⸗ ; 
ge: Warum Matthäus c. 27, 9. den T Tert. 
von den dreyſig Silberlingen dem Propheten (8 
Jeremia zuſchreibe; fo er doch bier im Sa: 
charJa fteher ? Zwar ſolche und dergleichen 
Fragen bekuͤmmern mich nicht hoch, weil ſie = 3 


wenig zur Sache dienen. Und Matthäus B: s 
t ze n. iehe — 
J ano Sin? Seid onug hut, Daf ergeife&hriftige 
ben, fohaftdudiefes Tertes Stoffen, Sxems vet, ob er gleich nicht fo eben den Namen 
et und Erfüllung veichlich, wenn gleich Beir fiffe ; fintemal er auch an andern Dertern 










aſſen ihnen dienen. Er hat ſie fuͤrwahr recht 
wohl und fein: Goͤtzen genennet. Sie find 

doch ja Goͤtzen und Larven, und nichts an⸗ 
ders. Denn ſie laſſen die Heerden gehen, 






reiſſen, fo faſt, Daß ſie auch nicht eine Klaue 





| Worte feßet, wie fie in der Schrift ſtehen 
er zu verftehen wäre, 

Ri Schwerdt komme auf ihren rechten — A IE ER vn w 4 
Arm, und auf ihr vechtes Auge, DaB nicht fo eben die Worte Führers toosolees 
ihr rechter Arm muͤſſe verdorren, und|denn hindern, ob er den Namen nicht fo | 
a rechtes Auge dunkel werden. eben jest? Sintemal mehr an den Ißorten, 

4. Das Schwerdtift, GOttes Stra⸗ denn am Namen lieget. Und it auchalle 

fe und Urtheil, damit fie fo geplaget werden, | Apoftel Weiſe, daß ſie alſo hun, und der 4 

daß fie zu Eeinem guten Werk tüchtig Schrift Meynung einführen, ohne folchen 

find, Tit.ı, 16. dazu auch nichts heilfames zankifchen, genauen Fleiß und Fülle des - 
lehren noch verftehen. Das it ihr rechter Terts: darum fie,viel härter zu fragen wäs 


109. Pſalm v. 6. von ihnen: Der Satan) Zeremid. Wer aber müfig Gezaͤnke lies 
müffe fteben zu feiner Rechten ꝛc. Aber bet, der frage immerhin, er wird mehr fine 





Das mölfte Capitel 


haͤlt in ſich 
Eine Trofpreig, darinn die verfolgte Rirche Chrifti mit Troſt und Ver⸗ 
heiſſungen aufgerichtet wird. 
ir Verbindung" diefer —— mit dem vorher⸗ 2. der andere Troft und Berbeifung 4 


ebenden ı, * die Melt halt die Chriften u: 5. und Ei 
M. Die Trofipredigt felbft. ; \ hadlidy Bolk s. 2 > 2 
Der erſte Troſt und eheiſſung 2. e dritte Troſt und Derheiffung 6.7 E | 
es iſt nicht gut, einen — Siena anzu⸗ * Sie Welt wird endlich Äber der Geftuumg dee J 


tafen an, Chriſten zu ſchanden 7. 


4 dir — 
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‚ U 
Or te, ” von dem Ereuz der. Chriſten. 


5. du fünfte rot und © 
be ſechſte Troſ and Berbeifung 10; dans ı 
a der fiebente Troſt und Verheiffung ır et b>daß Iolches nichteinfelbhermäplt Crew fen 19. 20. 
* in der Chriſtenheit fol Fein Unteefchled br = € daß ein jeder Ehrif fein eigen mar tragen. 
; feben Der Perfon ſeyn 12. a AED müffe J 
8. der achte Trof und Verheiffung 13. 14. d ob das Cie der Orden im Babfiehum ein ht: 
9. der neunte Troſt und — 15. ſcaffen Creu in 22. * 
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HErrnu uͤber Iſrael, ſpricht der HErr, Verfolger und die Verfolgeten, in ſeiner 
Hand, famt alle ihrem Dermögen ‚daß 
„00% beit Himmel augbreitet, und bie die  Rerfolgung nicht febaden, fondern. for 


Erde gründet, -und den Odem bes bar und’ beifen Ion zum Baften, en 


SEN O6 Capitel verſtehe ich von der U, 





=) um des Evangelii willen. Denn umher find, Denn es wird auch Zu: 


18: im vorigen Eapitel hat er fich gez 
iieden von dem leiblichen Jfesel, daerv.o.| DA gelten, wenn Jeruſalem kn 3 


| jpricht: Ich will ener nicht hüten; aber wird. 
doch die armen Uebrigen behalten, Daer®. ne 2. SRerufalem find, die Apoftelunderften 

fprichtz Lind die elenden Schafe, die auf Re: Jünger. Die Völker umber find, die 
. mich bielten, merkten, daß es des HErrn Heyden und Juͤden, fo wider fie waren, 
Wort waͤre. Diefel bigen elenden Scha⸗ und mallten fie ausfaufen, wie einen Bes 
fe find nun dag rechte Iſrael, Davon er hier Ser, ja, wieeinen Löffel. Denn die lies 





— wird, 349 | 


| Non | in ihm macht, vannen, Keger, Notten, Teufel oder feine | 
| u: Muttern - ——  . 


yenfe Trof und Berheiffung 16: 7er R 
a daf —— ſeh —2 holund des aunu | 


r o; I, er ift die Laft des Worts vom|gieret. Als follte er fagen: Cs find bare 


7 £ a Daft des Creuzes, fo uͤber das|y.o, Siehe, ich will Serufafeiismin ne 
sechte DolE Sfeoel gehen flte] "mefpecher zurichten allen Völkern, die + 


weiſſaget, daß ſie viel leiden ſollen, und doch [ben Juͤnger waren fü geringen Anfehens ges 


im Leiden defto färker werden, wie Paulus |gen ihre Feinde, Daß die Juͤden dachten, fie, 

2 Cor. 12,9. fpricht : Kraft wird durch wollten fte nicht allein auffreffen und ver; 
Schwachheit ſtaͤrker. Daß alſo diß Ca⸗ | fchlingen , ſondern fo leichte, als einer einen 
Bitel eine Troſtpredigt ift, die Apoſtel und | Becher oder Löffel ausſaͤuft, verfchlingen - 

Juͤnger zu ftärken i in allerley Derfolgungen, Fund umbrinaen. Wider folche Vermeſſen⸗ 

fo fie beyde, von Juͤden und Hayden, inal-|heit foricht bier dee Herr: Wolan, Bra 
Ver Welt leiden mußten Darum fuͤhret her verſuchet eure Kunſt, ſauft getroſt: 
auch der e Drop! het bier den HErxrn ein mit] Ich will euch ein. Truͤnklein vorſetzen, das 

ſolchem Titel, als er bisher nicht gethan hat, ſoll euch recht surichten: ihr follet mir anlau⸗ 
nemlich, i daß er fey, der den Himmel aus⸗ fen, daß ihr gar weidlich taumelt, und fol: 
breitet, die Erde gründet, und den Men⸗ let mir das Truͤnklein nicht fo verdäuen, wie 

e® den — oder Geiſt gibet und re⸗ — nn en Taumeln aberift, ei 

+ fig 


ee 


2.0, 


—— 


20350... » Aslegung des-P 











SE 
— 















ge fallen und chun werden, toie 
 Eenen,, daß ſie michts mehr Finnen, Alto, folge; _ 
9 Find die Juͤden und Heyden uͤber den Juͤn⸗ 2 






ur vn zulegt gefallen und zunichte worden, et⸗ 
22 Mepedurch.Önaden.bekehret, Dieandernabee |. .._.. =... 5. au | 
eettilget; Denn ſie waren voll, und harten!  $- Denn Inden fie aber ſolchen Skeinauf 
ſich voll Schuld; gefoffen über Jeruſalem. ſich wenn fie fich dran kon und wüllen 
51.3 Daß aber diß Saufen fey die Verfol⸗ 


gung, ſo Die, Süden und Heyden begangen! 


bigen auf laden; ſollen 
ettert werden. 


bie Chriſten auswerfen; wie man Steine 
auflieſet und aus Dem Gaͤrten wirft/ gs u 
haben; -geben.die Worte, daß auch Juda nutze und hinderliche Steine. Eben ſo um 
gelten wird, wenn Jeruſalem belagert nütze ſchaͤdlich Volk find die Cheiflen auch 
wird. Hier redet en ja. vom. Belagern, vor der Welt; darum machet fiefich dran, 
wie die Feinde thun; darum muͤſſen dieſe und will ſie wegwerfen Aber ſſe zuriſſet 
oͤlker umher eitel Feinde feyn, die nicht al und zuſchmettert ſich gar ſchaͤndlich drüber, 
lein Serufalem, Das iſt, die Apoſtel und | Denn der Stein iſt zu groß und zu ſchwer, 
Fuͤrnehmſten, fondern aud) Kuda, das ift, daß Die Werfer drüber zu fcheitern gehen, 
dren ganzen Haufen der Chriften , verfolgeten Liegen koͤnnen ſie ihn nicht laſſen; und koͤn⸗ 
und aus ſaufen wollten: Was iſt jetzt Rom, nen ihn doch nicht wegbringen: da muß ſich 
Die ade soißen apa Sue Di denn ein Reiſſen und Druͤcken heben. 
aaausſaufen? Sch meyne, ſie habe ſich drüber EL NETTE TR a a 
Ih nn gleichwiedie Küden auch. Es Es werden ſich aber alle Heyden auf. Er: 
TR en ein en den wider fie ſammlen. — 
jetzt unſere Fuͤrſten und Biſchoͤffe müßten, N 
ſie in ihren Kerkern haben! Sie mey⸗ — 
nen, Daß ſie ein friſch Truͤnklein thun wol⸗ und eu der Chriften nalen 
olen,..umd ihren Bluͤrdurſt lofhen, Und das piey hpeft:du unfern Zunft, Dieimire — 
Mouͤthlein an den armen Ketzern kuͤhlen. Aber | zum glauben ‚und von- ihm — an 
„weis füllen ſie auch drüber taumeln Wie tau⸗ uns niemand follfeind eı ih m En a5 
.  .meltder Pabſt ſchon bereite, und vielmit ihm] game Apelgs iie € — N 
. D des, Saufens und Tauimelns! Laffet ab, | Marthsro,22: hr miüffe I Pe 
bebe Herten, laſſet ab, es iſt euch zu ſtark yMerfchen gebaffer a PER: AHEN 
Das Trümklein. She möchtet wahrlich He|yTamens wilten. Aber es-kilfe fie mies 
‚ber Eßig oder Laur dafuͤr ktinken. |nyie folger: es hi ft ſie nicht; 
93. Zur ſelbigen Zeit will ich Jeruſalen RR 
Ay Laſtſtein machen allen Völkern, Zu der Zeit, ſpricht der HErr, will ich 
u Einander Öleichniß, Das eben daſſelbige alle Roſſe ſcheu, und ihren Reitekn 
Edeutet. Die Aipoftelfollen ein Laſtſtein bange machen. ET 
„der Druͤck ſtein fen alen Bölfern, dasift,| 7. Der Melt Gewalt follnichtobliegen, 
>, bieChriftenheit foll nicht unterdrückt werden; ſondern endlich zu fedanden werdenian den 
Ppndern alle, Die ſichs unterſtehen follen ſelbſt ¶ Chriſten. Und diß iſt faſt die Auslegung 
I RER BR rn & NASE Yard ae) Rt PS LEER: 11) Zst Ai ner; 5. 
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des Taumelkelchs und Laſtſteins. Er a; zehren beyde zur Rechten und zur 


heiſſet fie aber Roſſe und Reiter, denn fie 
auf ihre Macht und Stärke trotzen; wieder 
20. Pſalm v. 8. fpricht: Diefe verlaffen ſich 
auf Wagen und Koffe ; aber wir denken 
des Namens unfers GOttes. 


Linken, alle Bölfer um und um. 

1o.Sy Nicht allein follen die Verfolger umfonft 
+ toben; fondern die Ehriften aud) das 

zu viel Frucht durchs Wort unter allen Hey- 


den fchaffen , viel befehren und felig machen: 


8.4, Aber über das Haus Zuda toill|alfo, daR fie um fich freffen follen als ein 


ich meine Augen offen haben, und] Feuer, dag mitten im Düren Hol; oder 
Voͤlker mit Blindheit Stroh brennet. Alſo fol das Feuer des 
I HeiligenGeiftes die Heyden nach dem Fleiſch 


alle Roſſe der 
plagen. 

8. Des ift, über die Apoftel und Ehriften 

=’ will ich gnadige Augen haben in al⸗ 
len ihren Srübfalen, auch endlich ihre Ver: 
folger blind und zu Narren machen, daß al⸗ 
ie ihre Anfchläge wider die Chriften follen 
feyn ,: wie man der Blindenkuhe fpielet, oder 
nach den Toͤpffen fchlägt: daß ihre Verfol⸗ 
gung Doch fehlen, und umfonft toben muß, 
und nichts ausrichte, denn daß man ihrer 

Gehlftreiche lache, und das Evangelium zur 

nehme, je mehr fie dawider fechten. 

v. 5. Und die Fürften Juda werden fa: 
gen in ihrem Herzen; Es feyn mir 
nur die Bürger zu Yerufalem getroft 
indem HErrn Zebaoth, ihrem GOtt. 

9. ED: ift, in -folcher Verfolgung und 

Creuʒe werden die Apoftel und Leh⸗ 

ver fich und die Chriſten teöften und ſtaͤrken: 

nicht mit Waffen oder Harnifch , wider ihre 

Berfolger ; fondern in Ebrifto IEſu. Denn 

fie werden gerne leiden alle Trubfal, und ih— 


nen begnuͤgen laffen, daß fie innwendig im 


Geiſt durch den Glauben Chrifti in feinem 
Horte, Fark und getroft find. Da flehet 


ihr Troſt und Staͤrke. | 
0,6. Zu der Zeit will ich Die Fürften Su: 


da machen zum Feuerofen im Holz, 
und zur Fackel im Stroh , Daß fie ver- 


Lutheri Schriften 6, Theil, - 





verzehren, und dem Evangelio und Reiche 
Ehrifti alenthaiben Raum machen. 


Und Serufalem foll forder bewohnet mer: | 


den an ihrem Orte zu Serufalem, 
ır. Daffelbige geiftliche Jeruſalem, das 
von bisher gefagt, fol dennoch nicht wüfte 


noch verftöret werden, ob gleich alle Heyden 


ſich dawider fegen: ja, fie fol Dadurch aller» 


erſt recht bleiben, da fie iſt, wohl bewohnet 


und voll Volks werden, weil die Fürften 
Juda alfo um fich freffen, wie Feuer im 
Stroh. Und daß man ja nicht das irdiſche 


Jeruſalem verftehe, fpricht er: Terufalem 


ſoll an ihrem Orte bewohnet ſeyn, das iſt, 


wo ſie iſt oder wo ihr Ort iſt, nemlich in al⸗ 


ler Welt. | 
da ift und heißt es Jeruſalem, Dafeibft fol 
auch Syerufalem bewohnet feyn. 5 


2.7. Und der HERRN wird die Hütten 
Juda erretten ‚nie vor Zeiten, auf daß 


ſich nicht Hoch rühme das Haus Da- 
vid, noch die Bürger Jeruſalem, wi: 
der Juda. | | x 


12. Dah er hier feheidet zwiſchen Zudaund. 


— Davids Haus und erufalem ſo 
es Doch einerley Volk ift, und allzumal Ehri- 
fien, gefchiehtdarum, daßer damit will an⸗ 


zeigen , wie in der Chriftenheit folleEein Uns 


terfeheid noch Anfehen der Perſon gelten, ſon⸗ 
Qaq qqq qqq q dern 


Denn wo die Fuͤrſten Juda ſind, 


— 


Da ie A F ee u en a 7 2 a = * ey, 


— 5 Auslegung des Propberen Bacharis. Cap.ı2.v.8.% RE u — 
dern allzumal gleich feun ; wie auch St. Pau⸗ Menſchen ſcheinen die jedermann meruee 
lus lehret Galat.3,28: Hier iſt kein Juͤde gen; fo follen ſie doch eben daſelbſt eitel Hei⸗ J 











noch Grieche, kein Mann noch Weib, den und Siegsmaͤnner feyn. Das Wort, 
ſondern allzumal einerley in CHriſto ꝛc. faͤllet, heiſſet hier, wenn jemand ſo ſchwach 
Darum ſoll dieſe Errettung, ſpricht er, alſo iſt, daß er fallen muß; wie Palmas, 5, 
gethan ſeyn, daß nicht wie vorhin und bier ſpricht, daß unter den Stämmen feael 
her zugehe, da das Haus David, als der kein Sallender oder Schwacher wer, da 
koͤnigliche Stamm, edler war, denn Die Ifie aus gppten zogen. SolcheSchwa⸗ 
Buͤrger zu Jeruſalem, und die Bürger zu ſche find die Chriſten, wenn fie leiden, und 
- Serufalem, als in der heiligen, groffen, | Truͤbſal haben; wie Paulus ſagt aCor.e, ° | 
.  Zöniglichen Hauptftadt wohnend, edler wa⸗ v. 10: Wenn ich ſchwach bin, fobiniy 
zen, Denn fonft der gemeine Mann in Fuda:|am allerftärkften; und Joel e. 3,5: Der 
ſondern alle follen fie gleich feyn. Dem es Schwache ſoll fagen, ich bin tar, 
wvird eine geiftliche Erloͤſung oder Frepheit]| 4. Wiederum , die, fo ftark find, und 
=. feyn, da Feiner wider den andern fich ruͤhmen [Davids Haus, follen wie GOltes Haus. 
o der aufblaͤhen kann 2c. ıEor.3,&. ſeyn, und wie des HErrn Engel unter 
98: Denn zu berfelbigen Zeit wird der ihnen: das iſt, welche nun folche ftarfe 
v Herr die Bürger zu Jerufalem be: | Siegsmanner find, wie David, die in folk 
= fhirmen ‚und wird gefchehen, daß, mel-| ber Schwachheit obliegen und fiegen, die 7 
scher ſchwach feyn wird unter ihnen zu | werden bey den Ehriften Das rechte GOttes 
A ne haus feyn, und wie Engel des HErrn, das 
der Zeit, wird fepn. wie Davids und |?" — 

a ee ae iſt, in welchen GOtt wohnet, und fie alsdenn 

u das Haus David wird fepn wie GOt⸗ * | 5 
ae es die andern recht Iehren und GOttes Wort 
tes Haus, wie des HErrn Engel vor I yerkündigen Finnen: das ift fo viel, fi wer ⸗ 
=, Ban. | ‚ [den die vechten fuͤrnehmſten Ehriften, und 
13. Nuch die, fo da fallen, das ift, Die) gfeich Chriſti Engel und Boten feyn, diefein 
N At a ale But, Dr Wort verkuͤndigen. | : 
ſtarke David; welcher, ober wolder Perſon nor Reitmilf | 2 
halben geringe und ſchwach war, gegen andere, v Y Zu en ill ich gedenken 
dennoch ward er ein Held fiber den groffen| Algen alle Heyden, die wider Jeruſalem 
Goliath und erwuͤrgete ihn. Sam. r7,50. 4] gẽezogen ſind. — 
fo,weildie Chriſten alle denſelbigen Chriſtum Dos ift, ich will alle das rächen und 

und feinen Geiſt haben, foll ein jeglicher, wenn vergelten, das die Heyden wider Je⸗ 

er am allergeringften und ſchwaͤchſten ift, ſo ruſalem gethan haben mit ihrem Verfolgen 5 
vielvermoͤgen, als der allerftärkfte. Denn alſo, daß die Heyden follen untergehen, und. 
ſie ſollen alzumal die Sünde, Tod, Welt meine Ehriften bleiben; wiewol fie meynen, 
überwinden. Einerley Sieg haben fie alle ‚|die Chriſten zu vertilgen, aufdaß fie bleiben; 
wie ungleich fie auch find. Denn es ift Ein | aber es foll fich umkehren, daß fie vertilget 
Geiſt, und Ein Chriftus in ihnen allen, der werden follen. Alſo iſt das Roͤmiſche Reich 
ſie beſchirmet und ihnen beyſtehet, daß, ob fie | untergangen und vertilget. Alſo sehet jest 
- gleich vor der Welt eitel fallende, ſchwache das Pabſtthum auch unfer, und es — a 
REN. ERS N R mmen 
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3576 KineTrofipredigt, darinn dieverfolgte Rivche Chriftigetröfter wird. | 
ummenalles , was Chriſtum will umbrin- 


er zuſtochen werde, das iſt, gecveuzigef: mt 


Me rg ——— 


— 


gen. Er fpricht aber, er wolle denken 
oder ſuchen, das ift, Darnach trachten, wie 


‚er die Heyden vertilge, anzuzeigen ; Daß er 


fie nicht plöglich vertilgen will, fondern mit 


Muſſe, und Raum laffen zur Buſſe: damit. 


ex fich ftellet , als fuche er XBeife und Wege, 

fie zu vertilgen. | 

v. 10, Aber über Das Haus David und 
über die Bürger zu Jeruſalem will ich 
ausgieffen den Geift der Gnaden und 
Des Gebets. | 


; 16. Die Chriften aber follen bleiben, und 


und dazu nicht fich felbft rächen, ſon⸗ 
dern vielmehr geduldig leiden alles Uebel, 
Denn er will fie nicht mit Waffen ruͤſten, 
fondern den Geiſt der Gnaden auffie gief 
fen, das iſt, den Heiligen Geijt, welcher ib- 
nen ein gut Gewiſſen macht, und zeuget in 
ihrem Herzen daß fie einen gnadigen GOtt, 
und Vergebung der Stunden haben im Trier 
dedes Glaubens. Nom. 8,15. Sal. 4,6. Ueber 
das, wo ihnen etwas mangelt, oder fie Uebels 
leiden, ſo haben fieden Beift des Bebets, der 
für fiebitter und ruft mit Seufʒen die unaus⸗ 
ſprechlich find, Rom.8,25. Daß fie alfo 
Feiner Waffen noch Wehre dürfen in ihrem 
Truͤbſal, fondern wie St. Baulus fagt 
Philip. a,s: Sorger nicht, der Err if 
nahe; aber in allerley Anliegen laſſet euer 
Gebet vor GOtt Eund werden. 
Denn fie werden mich anfehen, melchen 
ſie zuftochen haben, 
- 17. Hier zeigt eranmit kurzen Worten ſein 
Beiden und Sterben, Durch welches er fol 
chen Geift verdienet hat auszutbeilen. Und 
merke, Daß es Diefelbige Perfon GOttes ift, 
Die bisher geredet hat, und. nun befennet, daß 





daß man ihn lagen werde, wie einen Tod⸗ 
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ten, das ift, daß er am Ereuz geftorben tft, 
Alſo haben wir aug dieſem Drte, daß Chris 


ſtus, vechter GOtt und Menfch, hat müffen 


leiden und fterben. Aber weil er gleichwol 
jo viel thun foll, als er bisher. geredf hat, und 
den Geiſt geben, muß er freylich nicht im 
Tode bleiben, fondern auferftehen, und wie 
der Ieben in Ewigkeit: - . — 

18. Daß er aber ſpricht: Sie werden 
Mich anſchauen, welchen ſie zuſtochen 


haben, iſt nicht geredt, als folten alleine die⸗ 


ſelbigen ihn anſehen, Die ihn gecreuziget has 
ben; fondern alſo: Man wird fehen, und 
folches wird auch, Durchs Evangelium aller 
Melt verfündiget, vor ihre Augen gebildet 


‚werden, wie man mich jerftochen und zucreu⸗ 


jiget hat. Und aufs Fürzefteiftdas die Meys 
nung: Man wird mein gedenken durchs - 
Evangelium, und im Herzen betrachten, wie 
ich gelitten habe und geftorben bin: dadurch 


wird der Heilige Geift gegeben werden jur - 


Rergebung der Sünden. Und nicht allein. 
das, fondern ee 
Sie werden ihn Flagen, wie man klaget 
ein einiges Kind, und werden fich über 
ihn betruden, wie man fich betehbtum _ 
ein erfies Rind, | 2. 
19. Solch Klagen haben wol ſeine Freun⸗ 
de leiblich erfuͤllet, da ſie ihn auch leiblich ſa⸗ 
hen zuſtochen und geſtorben: aber ſolche 
Klage muß weiter gehen, und auch zu denen 
kommen, die ihn im Glauhen durchs Ev⸗ 
angelium anſchauen, wie er gecreuziget und 
geſtorben iſt. Welche Klage oder Leidetra⸗ 
gen nichts anders iſt, denn daß ſie, ſeinem 
Exempel nach, ein jeglicher auch fein Creuz 
traͤgt, und alfo das rechte Mitleiden voll⸗ 
beinget; wie Paulus fpricht 2 Tim. 2, 12; 
Heiden wir mit, ſo werden wir auch init 
herrſchen; und Ehriftus felber Luc, 9, 23: 
Daaggaaaı2z Der 






. Wer nach nie kommen — Det vers an $ Yrier 


leugne fich ſelbſt, und nehme ſein Teens, 
und folge mir nach. 


Mitleiden und Toͤdtung des alten Adams, | 


da ein Chriſt ſtets in Gefahr Leibes, Gutes, 
‚Ehre und Lebens ſtehet x. Dennesiftnicht 
eine Müncherey, die mit Faſten oder haͤr⸗ 
‚nen Hemdeden Leib plageaus eigener Wahl; 
ſondern ein ernſtes, groſſes Leiden und Ge 
- fahr des Todes alle Stunden. Denn e8 
- beißt ein Leiden, als über einem einigen 
; erftgebornen Rinde, - Welches iſt nicht 
ein willig erwaͤhltes, ſondern ein ernſtes groſ⸗ 
ſes Leiden. 
9.17 Zu der Zeit wird groſſe Klage ſeyn 
zu Jeruſalem, wie die war zu Ha— 
dadrimmon, im Felde Megiddon. 
20. Auß daß man abermal ſehe, daß in der 
Chriſtenheit nicht ein erdichtetes oder 
flbfternähftee Leiden und Creuz fey, gibter 
hier das Öritte Gleichniß, von der Klage, 
ſpo uͤber den frommen Koͤnig Joſia geſchah, 
davon ſtehet in der Chronica, ı Chron. 35. 
924. Von den Städten aber, Megiddo 
und Aadadrimmen, magft du Iefen im Jo⸗ 
ſua c. 12, 21. 
d, 12.13.14. Und das Land wird Elagen, 
ein jeglich Gefchlechte befonders. Das 
Geſchlechte des Haufes Davids beſon⸗ 
dere, umd ihre Weiber beſonders. Das 
| Geſchlecht des Hauſes Nathans be 
ſonders, und ihre Weiber beſonders. 
Das Gefchlecht des Haufes Levi be: 
ſonders, und ihre Weiber befonders. 
Das Geſchlecht Simei Befonders, und 
2 ihre Weiber beſonders. Alſo alle 
- Khrigen Geſchlechte, ein jegliches be: 


| fonderd, amd Ihre Weiber ge de: N) 


E ſonders. 


Das iſt ein recht vid und Nathan; Zwey aus. dem Prie⸗ 
ſterſtamm, Levi und Simei; und dam 





| wohl ſehen. 


Seſchlechte eehlet er: Fovey aus 7 
dem ne Stamme, als Dar. 


nad) after er fie alte gleich. Atem, ein ſeg⸗ 


lich Gefchlechte fol befonders Hagen, 


darzu die Weiber auch befonders. Nach 
der alten Gefthichte war das Volk Iſrael 
in zwölf Staͤmme aetbeilet, und ein jegliches. 
für ſich befonders. 
ber in den Der! rſammlungen auch beſonders 


ſtehen, wie die Juͤden noch gewoͤhnlich thun. 


Aber mit dem Worte, beſonders, will er 
hier ſagen, wie jetzt geſagt iſt, daß ein jegli⸗ 


cher wird ſeyn eigen Creuz für ſich tragen. 
Chriſtus bat feines getragen; welches man 
wol in den Monſtranzen herrlich trägt; 
aber das ift nichte. 
Nimm mein Creus und folge mir nach, 

fondern nimm dein Creuz ıc, Ruc, 9,22. 


Chriſtus fpricht nicht: 


22. Die Kivfter Haben auch Creuze; aber 


es iſt nichts. Aufs erfte, daß fie jelbft er⸗ 4 
waͤhlet find. Sum andern, daß fie vonden 7 


andern als einerley nachgetragen werden. 
Alfo tragen die Barfüffer St. Franciſci 

Creutz; aber Feiner will fein eigenes befon- 
ders tragen. Die Benedickiner tragen St. 
Benedicti Creuz; denn fie martern fich eben 
mit den Werken und Negeln, damit ſich 


St. Benedict gemartert hat, ſelbſt erwaͤh⸗ 


let und nachgeahmet. Da wird kein Kla⸗ 
gen inſonderheit gus; es iſt Affenſpiel. Aber 
eigen Ereuz fliehet Jederman, und will es 
niemand tragen. Ja, um defwillen waͤh⸗ 
len fie Leiden und Creuze, auf daß fie Fein 
eigen Ereuz dürfen tragen: Eriechen Al die 
Kloͤſter, und haben Ruhe und gute Tage, 
laſſen die andern Leute in Mühe und Ar⸗ 
it; wollen dennoch heiliger damit feyn, 

n alle andere. —— werden es aber 4 


Das — 





So mußten die Weir. 
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1. Von der 


—— 


Kirche Chriſti 


1. Die Wohlthaten, fo der Kirche Chriſti mitgethei⸗ 
let find. . 


N 
a die erſte Wohlthat ı. 2.3. 


2 Eapın, ».eine Prebige von dev Rirche Cbrift 
ehnte Kapitel 
En: N en sek Ui, Nic | | 

Kine Predigt von der Kirche Ehrifti und von Chrifti Leiden. | 


* yon swenerley Sünde, fo die Chriften noch an 


ſich haben 3. 
b die andere Wohlthat 4. 
“© die dritte Wohlthat 5. 
2. Die Geitalt der Kirche Chrifli-. 
a bie Kirche Chriſti richtet und urtheilet ohne An: 
feben der Verfon &9.  - 


b.die Kirche Chriſti iſt Demüthig und in derfelben 
weichet einer dem andern gerne 10. _ 
re die Kirche Chriſti if geduldig a. 
N. Don Ehrifti Keiden. ; 
1. Wie und warum Ehriftus ein 


nommen 12 
2. daß Ehriſti Leiden von GOtt fen verhaͤnget wor⸗ 
 denz. 
3. die Berhaffenheit deffen, der dis Leiben erduldet 14. 
4- wie Sich die Welt ärgert an Chriſti Leiden 15. 
5. die Feucht und Erfüllung dieſes Leidens 16.77. 


t 


fo groß Leiden über- 


* 
v. 1. Zu der Zeit, wird das Haus Das | gen muß, welches vergehet und zeitlich iſt, und 


did, und die Bürger zu Serufalem ei- 
nen frey offenen Born haben wider Die 
Sunde und Unreinigkeit, 


ET P 1. e £H — 
En 215 ift alles geſagt zu beſtaͤtigen Die 
aa vorigen Reden vomneuen Jeru⸗ 
R Salem und dev Chriſtenheit; dar⸗ 

um er auch albier von dem Wa⸗ 
F ſchen und Baden der Priefter im 

- Alten Teftament redet, und halt fie gegen 
das Neue Teftoment , da wol ein ander 
Waſchen und Baden feyn wird. Als follte 
er ſagen: Im Alten Teftament hatten die 
Prieſter vor fich allein das Handfaß und 
Waſchfaß, daraus fie fich wuſchen, wenn fie 
indie Hütte des Zeugniffes gingen, ı Mof; 40. 






9.30.35 Aber im Neuen Teſtament, in 


Chriſti Reich, fol nicht allein für die Prie- 


ſter, fondern für das ganze Haus David, 


ja, für alle Bürger zu Jeruſalem, dasift, 
fur allerley Ehriften, beyde, groffe und Eleis 


ne, ein Bad und Waſchen zugerichtet wer⸗ 
den. Denn eg foll ein frep offener Born 
feyn, jedermann dargeftellet zum ‘Bade und 
Waſchen: nicht mit dem Vorhofe vers! 
verſchrenkt, wie der Prieſter Waſchfaß im Prophet im 


———— — — — — — — — — — — 


immer anders eingetragen wird: dadur 
auch bedeutet ift, das fol, alt Badewerk ſoll⸗ 
te mit der Zeit aufhören und anders wer⸗ 
den. Aber bier fol ein Born feyn, der im⸗ 
mer von fich felbft quillet und friſch ift, und 
ewiglich Waſſers gnug gibt, das nimmer⸗ 
mehr aufhoͤret. 
2. Wiewol dieſer Born moͤchte recht 
und wohl fein von der Taufe verſtanden wer⸗ 
den, darinn der Geiſt gegeben wird, und alle 
Stunden abgewafchen werden: ‚aber umder 
zankiſchen Rotten willen, Die nichts von der 
Taufe halten, und verlachenalles, was man 
auf die Taufe deutet, laſſen wirs auch fah⸗ 


ven, und bleiben dabey, Daß Ehriftus Joh. 4. h 


9. 14. 24. von einem Horn redet Des lebens 
digen Waſſers; welches der Evangeliſt 
ſeloſt deutet, esfey der Geiſt, welchen empfa⸗ 
ben ſollten die, fo an ihn glaͤubten. Derſel⸗ 
bige Born ftehet nun frey, offen, allen Chris 
ften, und wäfcht ab zweyerley Unflath, Suͤn⸗ 
de und Unreinigfeit. — 
3: Zweyerley Sünde haben wir an uns 
ine, die wir ſelbſt thun; die andere iſt die 
Srbfünde, uns angeboren : welche bier der 
Shräifchen Unreinigkeit nennet. 


‚alten Gefeß.: Dasır foll es nicht. ein folch | Und ift die Unveinigfeit, da Mofesim 3. B. 


Bad ſeyn, da man Waſſer in ein Faß tra.“ Qaq ggg 19993 - 


/ 


6.12, 


alten Prieſter wuſchen in ihrem Handfaß 
uſſerlich die Hände und Fuͤſſe; aber jest) 


glaͤube eine Dergebung derSünden ; und 


— — DropbetenBan 


Adam und Heva uͤbriger boͤſer Neigung 


zen Weltc. 


ihhrr nicht mehr gedenken ſoll. 


ne Verdienſt, durch dieſen offenen Born, und 
 Sindendurch&nadegerechtwirddor iger] haben, su Ihm jagen: Du mußt ſter⸗ 

















12, A. z. Die Weiber und Kinder, fc) 2 mer un; also A 
digt, in den ſechs Wochen nach der Geburt ꝛe. | hier fi a » > m — 
So will nun der Teyt fo viel ſagen: Die Dazu will. ich auch die Weiſſager und 
Die unreinen Geiſter dom Erdboden | 
treiben. Sm 
s. Das find diefelbigen Nottengeifter,die 
unrein und unheilig find, denn fie den Her 
figen Geiſte zuwider lehren ihreeigenen Trau 
me und Dinkel, wenn fie gleich keine auſſer _ 
liche Gösen halten. Wie die Pharifaͤe 
und Sadducaͤer faft heilig waren, und Feine 
Goͤtzen aufferlich hatten ; aber Dennoch far 
fehe und unreine Geifter waren, die ihregis 
‚gene Lehre predigten, und Gösen im Herzen. 
aufrichteten. Mit diefen Worten, daßer 
für unſere Sünde, und niche allein für 119 macht egeiftlich- Denn dicaltensiuge 4 3 
amfere Sünde, fondern auch für der gan⸗ ſier viel mit unveinen Leuten zu thun haften, 
re | wie die Bücher Mofis lehren. Solche Un ⸗ 
v. 2. Zu der Zeit, ſpricht der HErr Ze: reinigkeit deutet er bier, daß es unveine Ger 
5 Baneh, will ich der Gösen Namen aug-| fer find, das ift, Sehrer, die unvein ehren, 7 
* potten auf dem Erdboden , daß man nd Die Zoerte ohne Önade preifen. Denn 
= — ich ſonſt keinen Propheten weiß, der von un 
reinen Geiſtern ſagte, ohn dieſen alleine, 
4. Na freylich, too rechte Lehre aufgehet, v. 3. Daß alſo gehen ſoll: Wenn jemand 
D wie die Suͤnden vergeben werden oh⸗ weiter weiſſagen wird, werden fein 
Vater und Mutter, die ihn gezeuget 











ſoll es ein ſolch Waſchen feyn, da nicht Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe, ſondern alle Suͤnde und Un- 
reinigkeit abgewaſchen wird: daß, obgleich 
jemand fündigen würde, und noch) viel von 


an Sich hätte, foll es Doc) rein werden: "denn 
es ein täglich, Öffentlich, frey Waſchen, das 
iſt, eine eroige Vergebung der Sunden iſt, 
die immerdar offen ftehet allen Sundern und 
Unveinen ; wie wir im Slauben fagen: Ich 


ws 


* — 










wie man aus derſelbigen Vergebung der 


da muß wol fallen, nicht allein aller Goͤtzen⸗ ben; denn du redeſt falſch im Namen 
dienſt (welcher freylich alleine um Froͤmmig⸗des HErrn. | er 
keit zu erwerben erdacht wird) aufhören; |6. Fdas ift, Die Chriftenwerdenalzumalin 
ſondern auch alle andere Lehren, die durch geiftlichen Sachen richten Eünnen, 
Werke ung wollen dahin bringen, darzu dies | nicht alleine die Prieſter, wie im Alten Teſta— 
fer offene Born uns alleine führe. Denn ment ,.darum auch Vater und Mutterwerr 
bisher mögen wol die Soßen aus den Au⸗ den ihr eigen Kind nichtanfehen, fondernvers ⸗ 
gen gethan feyn, aber.nicht aus dem Herzen. |dammen-und verbannen, wo e8 meiffagen = 
Was ift aber, Goͤtzen aufterlich abbrechen, | wird weiter, denn es fol. Denn Weiffer N 
und innerlich viel Goͤtzen im Herzen aufrich⸗ |gen heißt er hier, wie Dig falfchen Propheten 4 
un Co RRP AP cl 5 Wehe 


es 1 I 


De 








A 7 m) eine Predige won der Kirche Ehrifii.  — 365 


weiffagenz wie der folgende Text weiſet, daß | das’ Anfehen der Perfon : ja, je mehr er fich 
er falſch redet, ꝛc. Und iſt die Summas) heilig ftellet mit Geberden und Kleidern; je 
Bey den Ehriften wird man über der reinen mehr er verdächtig if. Man glaubet nicht 
Lehre halten, niemands angefehen, er fey ſo der Kappen noch der Platten, fondern allein 
si —— als — — dem Worte. un 
ehre und Motten müffen feyn, die andern zu = &ı 45 a oa 
pruͤfen; aber fie werden nicht obliegen. —— a ki ae jagen: 2a 
- Und werden alfo fein Water und Mutter] 3 apeopber, ſondern ein AEG 
ſnhn zuftechen, wenn er weiſſaget. mann; denn ich habe Leuten gedienet 
7. Das ift, nicht mit Eiſenwaffen, ſon⸗ Do DRAHT Jugend auf. oe 
dern mit dem Worte GHDftes. Denn es]! Das iſt, will er in der Kirche bleiben, 
ein geiſtlich Freundlich Stechen feyn wird, fo wird er ſolch Stechen und Stra⸗ 
als vom Vater und Mutter gefchieht .an|fen annehmen, ſich weiſen laſſen, und fein 
ihrem Rinde. Gleichwie St. Paulus die| Weiſſagen laſſen anftehen, und fagen: Es 
Salater und Eovinther fticht, und ihren Jer⸗ iſt auch wahr, mas will ich mit Weiſſagen 
ehum fraft mit GOttes Wort... umgehen, und Elüger denn, andere Chriſten 
v. 4. Denn es foll gefchehen zu der Zeit, ſeyn? Bin ich doc) ein Ackermann, Das if, 
daß die Meiffnger mit fehanden befte- ein fehlechter Menfch, gleich denandern, und - 


Be RS ‚. .“Ivon Tugend auf bey Leuten gedienet, 
h en Öefichten, wenn fie Da: | Das ft alles fo viel geſagt· Wiewol die 


Ki a Ehriften alle weiffagen und lehren Eünnen, 
Nas it das geiftliche Stechen, neim-| 1 Eor. 14, 31. fp werden fie Doch nicht fich eis , 
üch, fie zu fehanden machen, und ih⸗ [einer über den andern erheben und unordig 
ve Weiſſagung ſtrafen; denn fie ſollen damit handeln, oder Rotten und Keseren anzihe - 
nicht beftehen. Der Geift und das Wort % 


e ten; fondern einer dem andern demuͤthiglich 
foll in der Ehriftenheit oben ſchweben, DaB | weichen, und ein jeglicher fich für den gering⸗ 
Feine Keserey auffomme, wie faft fie ſich 1 


| ften und fehlechteften halten, “Denn es foll 
auch reget. J vaͤterlich und freundlich zugehen mit Stra⸗ 
Und ſollen nicht mehr haͤrne Kleider anz|fen, und kindlich und herzlich zugehen mit 
ziehen, damit fie betrugen. Gehorchen; won fie anders in der Gemeinde 
i 9. Die Propheten trugen Säcke an, das bleiben wollen. Wo nicht, folaffeeman 
J — — Kleider, ee fie fahren. | A — 
Zeuch deinen Sack aus ꝛc. Aber die fa v. 6. So man aber zu ihnen fagen wird: 
ſchen Propheten brauchten beyde, der —2 as find u 19 deinen 
a3 find das für Wunden in deinen 
- and Geberde, und aller Weiſe der rechten ne a : Br 
Fe — Haͤnden? wird er ſagen: So bin | 
Propheten, in Heucheley, Damit Die Teute zu] — in — 
Herführen, Solches wird bey den Chriften| 9 geſchlagen im Haufe derer, Die MI 
nicht mehe fepm. Denn man frage nich) Neben. Be 
darnach, ob einer grau oder roth tragt, ob er m, Sy ift, er wird geduldig feyn, wenn 
fauer oder ſuͤſſe ſiehet; fondern, ob er vecht er fo geſtraft wird, und nicht dar⸗ 
lehre. Das Wort ift hier Richter, nicht um zuͤrnen, noch ſich dawider ſetzen. War⸗ 
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fo fie es doch fo.gut-und heuzlich.mit; Ir | 

nen? Es find liebe Schläge; Die, — nenne); Denn Pilat 
denn des Feindes Schmeicheln. Siehe, ſo ten das Schwerdt u — —6 
freundlich gehet es unter den Chriſten zu, de; aber fie konnten dennoch nicht tö tBun big 
wo einer irret oder ftrauchelt, und nicht hals⸗ GHDrt verhing. - Wie Ehriftus vor Plau 

Ei iſt; wie auch St. Paulus die Gala⸗ auch befannte Joh.rs,in: Dir pöttefPEeine 
ter Iehret, Gal.s,r: Bruͤder, ſo ſemand 
mit einem Fehl übereilet würde, fo un⸗ Urlaub und Macht dem Schwerdt ber 
tertichtet a mit Ponfenäichigem Chriftum, und. tröfter- uns auch daneben, - 
— — daß uns kein Leid geſchehen kann, ohne ® 1 


| | 9 ferne er es erlaubet und verhaͤnget. 
N m Schwert; mache dich auf uͤber 














meinen Hirten, und über den Mann und den Wann neben ihn, qui'apud me, 











Macht über mich, Alſo gibt er hiermit —— j 





74. Er nennet Chriſtum feinen — a 


. ‚neben mir, foricht der HErr Zeba:|veliuxta meet Das verſtehe ich, daß | 
en 7 Schlage den Hirten, fo wird ebriftus der rechte einige Hirte ift in dee | 


ſich Die Heerde zerſtreuen, fo will ich 
meine Hand Fehren zu den Kleinen. 


der, J 
np — aber will, mags auch ſo verſtehen daß GH 


Chriſtenheit, und zugleich bey ven Vater in 
Ewigkeit; wie Johannes fügt: DerSohn 
im Schoos des Daters, Koh.rz. War 


immer ben ihm und mit ihm war, geoffege- | 


? | 
haar, wie er foll Jeiden ? Antwort · Er Hal hen und KBunder zu thun, bis die Stinde 4 


jeßt gefagt, wie die Ehriften unter einander 
ee feyn werden, und fich gerne ſchla— feines Seidens kam. “1 
gen und ftrafen laſſen, wo fie irren und ſuͤn⸗ 15. Gleichwie aber dazumal dies Anger J 
digen; welches ſie Chriſto⸗ zu Dienſte thun. |fich aͤrgerten und zerſtreueten uͤber dem Leiden 
Denn er ſelbſt ſich auch hat alſo unter die Chriſti, alſo gehets bis ans Ende der Welt. 
Schläge gegeben, ohne alle Schuld, auch | Denn Ehriftus muß noch immer gefchlagen 


darum, daß man Ehrifti Neich nicht welt | werden, und immer das Schwerdt leiden an el 


lich fofle achten; denn e8 folle vor der Welt feinem geiftlichen Leibe, welcher iſt die Chriſten⸗ MM 
‘ein fehr ärgerlich Deich. ſeyn; wie Paulus! heit: darüber fich denn immer viel ärgern 5. der 
ſpricht ı Eorinth. 1,23: Wir predigen Chri⸗ es iſt ein Reich des Aergerniſſes. Aber doch 
ſtum den Gecreuzigten, den Juden eine kehret er ſich zu. den Kleinen. Gleichwieer 
Aergerniß den Heyden eine Thorheit. droben (c. 1,21.) auch ſagt von den elenden 
Denn auch die Jünger felbft ſich argerten Schafen, daß diefelbigen merken auf fein 
an ibm, Matth. 13, 57. wie Ehriftus dieſen Wort. Alfo bier auch: Wenn ſich an hm 
Syyruch fuͤhret Matth 26, 31. und ſpricht: ärgert alles, mas unter den Juͤden groß, hoch, 


hr werdet euch alle aͤrgern an mir in gelehrt, heilig, mächtig und reich iſt; ſo hals . | 
dieſer Nacht. Denn es fteber gefchriez |ten ſich doch Die.geringen, armen, elenden 
ben: Ich woill den Hirten ſchlagen. Sünder und Juͤnger zu ihm: under nimmt 


2 So ift nun die Meynung; O ſie aud) an, und kehret ſich u Ben 3 
| u 


I 


— — 





werden —— werden, und] 





— uͤberbleiben. 
bige dritte Theil durchs Feuer führen, 
und laͤutern, wie man Silber läutert, 
© und fegen, wie man Gold feget. 

— 3 gie suoey Theile, das find eben, dag 


ſſe Theil deren, die fich ärgern, 


@eldher ein —— durchs Creuz und Verfol⸗ 


| Wey⸗ — — 
harret, wird ſelig; tie folget: WR 

und das dritte Theil fol |d- 9. Die werden denn meinen Namen 
Und will daſſel⸗ 












ehr, dar hl - 
Aber das dritte, das en | 





anruffen, und ich will fie erhoͤren. Ich 
werde ſagen: Es iſt mein Volk; und 
ſie werden ſagen: HErr mein GOn. 
7 Dern fi ſie werden im Glauben lauter 
und rechtſchaffen ſeyn, ohne alle Heu⸗ 

cheley. Sie wiſſen recht vom Namen des 
HErrn zu predigen. (Denn das heißt auf 


gung ſich abſchrecken laſſen, daß ſie alſo ause| Cbräifeh den Namen des HErrn anrufen.) -- 
derottet werden; Das andere Theil, durch | Denn fie predigen nicht ihren eigenen Nas 
unreine Geiſter md. falfche Lehrer fich ver⸗ men, wie Die Keger und Heuchler: da; 
führen laſſen, und alfo untergehen. Aber | find fie auch Sein Volk, und ben Ih 
das dritte Theil bleibet veſt bey dem reinen zum GOtt, das iſt, alles, was GOtt iſt 
Wort, und werden beyde, durch Verfol⸗ und hat, denn fie find feine Kinder nd Eu 
gung und Anfechtung der Geifter, wohl ben. Alſo verkuͤndiget dieſer Text das Creu; 
uechläutert und gefeget. Die find die und Aergerniß, fo in Chriſto und feinem 
echtſchaffenen, ob ihr tool wenig iſt. Volk fich erhebt, Selig ift, der da bes _ 
Dem das Crew verjagt viele : aber falfchel harret bis ans Ende. Matth.ıo,ae. 


Das vierzehnte Kapitel 


von Zerſtoͤrung des Juͤdiſchen —— ei n Anrichtung des nave hei, und 
i -von dem neuen Jeruſalem. 


a letheil von dieſem Eapitel 1. ln das neue Jeruſalem fol voffer Einwo et, hei- 
1. Don der Zerftörung des Juͤdiſchen Reichs 2% fig und ficher feyn 20. bu 2) 












I NE A. nen 
En nn np ren 


N. Don Anrichtung des Reichs Chr ifti. 
1. — — wie dieſes Reich —9 angerichtet wer⸗ 


—— N: Es — dieſes Reichs die frommen Juͤ⸗ 
den ihre —— verlaſſen und ſich zu Chriſto 

er wenden follen 7 

‚3. ber Erfolg und — Fruͤchte der Anrichtung dieſes 

an Reichs y=12. 

1. Von dem neuen Jeruſalem 


- 3. Dab aus demielben friſche und beffändige Waſſer 


flieſſen follen 13. 14 
3. welches. der König en Det, der in dem neuen Je⸗ 
ruſalem bereichen ſoll 15. 16 


* durch Abgötteren, Secten und Kotten wird GOtt 


zertheilet 16- 
3. daß in dem neuen Serufalem — ſoll eben, ſchlecht 
md einträchtiglich ſeyn 17. 
4. daß das neue Jeruſalem in ader Welt fol angerich- 
tet werden 18. 19. 


Lurheri Schriften 6 Theil, 


6. wie diejenigen, fo fich andem neuen er ulemuer 
greifen ſollen, geitraft werden $ “ 
a die erſte Strafe 21. r 
- b die andere Strafe 22. 
© die dritte Strafe 23. 
d die vierte Strafe 24. 
e die fünfte Strafe 25. 
7, von demnenen Felle, fi in dein neuen Jeruſoleimn von 
ihren Einwohnern ſoll gefeyhret werden. 
a die Beſchaffenheit dieſes Feſtes 26. 
b die Strafe a fo. dieſes Feſt nicht fepren wol: 
- len 27.28.29. 

* 5 iſt Feine aröffere Gnade ala wenn GOttes 
Wort gepredigt wird, und iſt kein groͤßrer Jam ⸗ 
mer, als wo GOttes Wort nicht gepredigt 
wird 29. 

8. das alle Einwohner des nenen Jeruſalems Chriſto 
ſollen angenehm ſeyn 30. — 
9. da 


Rrrrrrrrrr 


RS 5* — 


F 2, — es Eommt A — cn —— durch 


| Stadt Szerufalem folle verftöref werden durch 


vd 2 serffanden. - Weil aber ſolche Ausle- |, = 3, Aber der HErr wird ———— 


Ser fie halten will, der findet fie auch im| des Streits. he 
Lyra. Sch will meinen Ber ftand auch dar⸗ 
thun, ober gleich auch an vielen Drten nicht 


| Wiedenn Chriſtus auch verfündiget Luc. 19. hab 
9.21 da er bber die Stadt weinet. Nach 
dieſer Meynung iſt der Tert leicht. Denn | 















ale Einwohner. des neilen 5 
‚Price SE ſeyn *. — 





U ie i 


die Zeit, daB man deinen Raub aus- | Süden fonft feind waren. 
theilen wird in dir. Denn ich werde Und Die Helfte der Stadt wird 1 
Si .s alleey. Heyden wider Jerufalem|  führet werden, und das übrige 
»ponnmien zum Streit. UnddieStadt]| wird nicht aus der. Stavt 
wird gewonnen, die Hafer geplün:| werden, # 
. dert, und die Meier — wer⸗ 3. Das ift faſt alſd mit —— 
De ie sangen, daß ein Theil in der Stadt duch — 
ng | | Hunger, Peſtilentz und Schwerdt erwur ⸗ 
Ser — in mich bean in —— das nicht hat mögen davon kommen J 
ſem Capitel; denn ich nicht ge⸗ Das andere Theil aber iſt gefangen weg⸗ 
J wiß bin, wovon der Prophet geführet unter alle —— Ein auf die⸗ 
foot. Man hats bisher vom ſen T Tag —— 1 
Antichriſt und dem Juͤngſten Ge⸗ ——— I x tädl., OR: E | 








guhg allenthalben vorhanden ift, von vielen | "140 fFreiten wider Diefeldigen Hepden; 
3 


Saradban, laffe ich diefelbige jetzt anſtehen; 
dern fie mir nicht an allen Enden gnug chut gleichwie er zu ſtreiten pflegt auge 







4. Hy faͤhets anzu lauten, als vom Juͤng⸗ J | 

ften Gericht. Aber, wie geſagt ich 
laſſe jest folchen Verſtand fahren, und hal⸗ ih 
fe, Daß er wolle fagen, wie nach dem verſtoͤ⸗ 
reten Jeruſalem folle Shriftus ausjichen, 
und Durchs Evangelium ſtreiten wider ſolche 
Heyden. Denn am Juͤngſten Gericht wird 
nicht viel ſtreitens ſeyn, da ſich niemand wird 
wider ihn ſetzen koͤnnſen. Aber durchs Eb⸗ 
angelium ſtreitet er, wie er pflegt, Das if, 
dutch feinen Seift,. und nicht durch Wahr 
fen. In ſolchem Streit hat er auch Wi⸗ 
derſacher gehabt, die ſich weidlich — | 


gewiß genug ift, und endlich dem Heiligen 
a bie Meifterfchaft Taffen. 

Erſtlich weil er von Chriſto und fei- 
— Keih gefagt, wie es folle durch Aerger⸗ 
miſſe gefegt und gemehret werden, weiffe? 
gef ex. nun fort, wie es den unglaubigen & Juͤ⸗ 
den ergehen fol, die fich an ihm geargert und 
ihn geeremiget haben: und ‚spricht, daß die 


Die Roͤmer, welche allerley Heyden unter fich 

hatten, und damit. wider Jeruſalem zogen. 

yaben. 

v. 4. Und feine Fuͤſe werden — zu 
der Zeit auf dem Oelberge, der vor 


Jeruſalem lieget gegen — 


der Tag des HGrrn heißt billig der. ag, 
„Chu 


da des HErrn Tod und Marter an den Juů⸗ 


*— 











Be — — diſche ‚und 2) Anrichtung des Reichs Chr. : — 
his am Füngften Gericht wird ein anderer Oelberg ſeyn, in alle Welt zer⸗ 
tehen mit Süffen auf dem Del theilet. * m ne, 
a ee de Bichen vor Teig, 
) PXhefk4,1: Darum halteichdas: Weil) a Pie in meinen Bergen. Denn, 
)  Chriftus.auffer Jerufalem, aufdem Oaber⸗ hal zwiſchen den Bergen wird 
I — le — Bro] a Aal reichen, EDER. > WE 
Pphet jagen, daß dafelbft folle anfahen vom | 7, SpK’ie follen fie fliehen, oder wer N 
"  Delberader Streit des Evangelüi, da er den ot vn | ee | 
Iesten Befehl that den Juͤngern, in ale Send, ab z / 


m: | ruſalem folle alsdenn verſtoͤret und wuͤſte 
Welt zu geben und zu predigen, Matth. ſeyn So achte ich haR meiden Da — 
28, 19. und Marei 16,15, Damit ange [in alle Welt getheilet wird, fo fen das wů⸗ 
‚zeige ſey, Daß Chriſtus nicht mehr im leibli⸗ ſte, ledige Thal nichts, denn die verlaſſene, 
| hen Serufalem, fondern ganz auffer der leib⸗ wuͤſte Synagoge oder Füdenthum. Dafür = - 
\  Nichen Stade wolle herrſchen in aller Welt, werden alle fromme Juͤden jo Chriſten wer ⸗ 
von dem Oelberg an. den, fliehen, und ſich zu Den Juͤngern halten, 
Und der Oelberg wird ſich mitten ent] Denn es iſt ein Thal zwiſchen meinen 
3wey fpalten, vom Aufgang bis zum Bergen, Cfpricht er,) das iſt, zwiſchen den 
Niedergang ſehr weit von einander, 


— re ‚Die. er num feine Ber⸗ 
| 5 Mitternacht, vie andere gegen Mit: chet. Was aber das Azal ſey, wißih 
tag geben wird, 


nicht : A on gen es, nabe bey; 
— wiewol es ſonſt einer Stadt Namen iſt 
6. Aenn das am Juͤngſten Tage ſoll ge⸗ Sch achte, er will fagen: Das note She 
en —— ‚Orr da bie "den pwihen beyden “Bergen fen, 
Te en mr dieſem Dett J er 9 ie und nun weder Chriiten r And — 
der Name Jeruſalem wird gegeben den hriiten, noch Buben. Hab, 
Leuten und Perſonen, fo drinnen wohnen, 


na iin Te abe hinan ftrecken, dag 
euten UM ier alle Juͤden begreift; denn wenig fich 
nemlich, daß Serufalem Droben Ce. 2. v. 4.) zu Chriſto befchret ae ? ; — 1 
befchrieben wird, daß fie ſo weit als die Kin werner Kicker. RE ER 
Reit Eommenfoll, das ift, Chriſtus, die Apo⸗ Un werdet fliehen, wie ihr vorzeiten flo⸗ 
fiel und Sünger, fo zu Serufalem twaren, het vor dem Erdbeben, zur Zeit Uſia, 
follten, fo weit die Weit ift, Eommen : alfo] des Koͤniges Zudarc, ta u 
halte ich bier auch, Daß der Prame,Belberg,| 8. Im Erdbeben fliehen Die Leute aus 

nz] Städten und Haͤuſern: "vielmehr wird’ man‘ 


"werde den Perſonen gegeben, daß die Juͤn⸗ 

ger, fo mit Chrifto zur legt auf dem Del-|fliehen in ſolchem Erdbeben, wenn der Del 

"Berge waren, follten fich alfo theilen in die berg alſo zertrennet wird, und Das Südens 
game Welt, ſehr weit von einander, gegen |thum verlafjen, auf Daß man bey Chriſto 
Morgen, Abend, Mittag und Mitternacht ; und in Chriſto bleibe x. Don dem Erd⸗ 
daß, gleichtsie nun ein ander Serufalem ift|beben zu des Boͤniges Uſia Zeiten redet 

in alle Welt ausgebreitet: alſo folle-auch auch der Prophet Amos c. v . 
vi ee Kerr 0000 SD 



































x —3 der Zeit wird Fein Licht ſeyn 
N fondern Kälte und Froſt. | 


—— Aber das iſts, daß Chriſti Wort 
und Geiſt macht, daß die Chriſten vor der 


niemand ſehen Fan, ohne der HErr alleine. fich zu GOtt, feinen Zornzu verföhnen, den | 
 Denner iftidie Sonne ſelbſt, der diefen Tag |er im Todten Meer über Sodom erzeiget 1 


muͤſſen es glaͤuben; darum iſt es weder Tag ſten und ſtaͤrken mitten in der Verfolgung 
nyoch Nacht, auf natuͤrliche Weiſe zu reden, und Leiden. 
ſondern gar kein Licht. 


= bei Aber um den Abend wirds Licht ſeyn. 












—* ofen a hrdigemn, u we En 
Chriſten in einen Haufen, gar viel anders, |d, 8. . Zu der Zeit * Fr he Wafler 
dann da: er Fam mit feinen Heiligen aus der. aus Jeruſalem fliefjen ;die Helftegegen 
Wuͤſten davon Moſes $ B. c. 32.0, ans das Meer gegen Morgen, und die r = 
| dere Helfte gegen daslegte Meer. \- 
3. ie? 3 ? Iſt doch: Serufalem — 2 


wie follen: denn friſche fer 

Si as wäre das, ſo Chriſtus ſollte oh⸗ draus — das — Jeruſa⸗ 

ne Licht, in Raͤlte und Froſt ſem iſts, daraus der Heilige Geift durchs Eos u 
angelium fleußt, wie Johannis c. durchs Ei 

Waſſer den Heiligen Beift deutet... Mm 
lieget Jeruſalem zwifchen zwehen ‚Meeven, ‚> 
das Todte Meer gegen Morgen und das 




















Welt ohne Fichte und Hitze, fondern im Fin⸗ 
fterniß und Froſt der Verfolgung ganz un 


anfehnlich find. Sonſt fell ja Ehriftusam groſſe Meer gegen Abend, unditmam'amnpte 4 
- Züngften Tagemit Feuer kommen, 2 Theſſ. Waſſer in Zerufalem leiten. Wie wilt 


na denn Das num zugehen, daß frifche. Quellen J 
Eee: wird ein Tag ſeyn, der dem HEren follen aus: Jeruſalem laufen, uben/f5 vi 
bekannt it, weder Tag noch Nacht. |Bergenufbepden Enden, undfoferne aus in 
"m-Da — * er ſich ſelbſt aus. Es woird |die zwey Meere? Richt anders,..denn wie 
Ciprieht er,) Eein Licht, und doc) ein Tag geſagt iſt: Der Geiſt fleußt aus. gegen 
— das ift,ein ‚geiftlicher Tag, welchen Morgen und gegen Abend, das iſt uber 


in der Gläubigen. Herzen macht. Denn fie hat: und unter ſich in die Welt, zu troͤ⸗ 





Und wird währen beyde, des Sommers 

und Winters, | a 

va. Kehre dich um: Ale Tage der Nele] 14.Andere Waſſer trocknen aus des Som⸗ 

werden um den Abend finſter, wenn Imers; aber dieſe Waſſer flieſſen immerdar 

die Nacht hergehet; aber dieſer Tag wird |das iſt der Geift währet ewiglich und dir 

dern allererſt licht, wenn es Abend mit ihm ret nicht auf GOttes Zorn zu verfühnen, und. 1 
wird, und die Naht N * alſo die⸗ die BEIDENDEN Ehriften au troͤſten. J— 





Br} 
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ac | Allein | ⸗ Feld ſeyn/ 
XVee bisher gefehehen; hr wenm von Giben gen Jimon zu 


b 








| 
| 





men Ganct Franciſci; der andere Sam 


5 Götter, und ihm viel Namen geben, wiewol 







on) falın 2,3. Welches wird durch Die Gebirge, ein ſchlechter eg und & 

Ba gefchehene. ch Nwaͤre. Das iſt alles fo viel gefagt: 

Zu der Zeit wird der HEARK nur einer) alles gleich und eben, einig und ſ 

fe und fein Name nur einer. * —— fu) Raten, Es 
16. Bisher hat man GOtt zuttjeifer in Unterſcheid ſeyn auch Fefaiass, 


0.4. fagt: Alle Berge und — 
Blaer und ihm viel Namen gege niedriger werden, undalle Thäl —— 


ben: als‘, vor Zeiten hieffen ihn die Füden) erden, as Erumm ift, —* recht 


Baal, Aftaroth: item, die Heyden hieffen| und wos uneben ift, ſoll ſchlecht werden 


ib, Jupiter, Saturnus : die Babylonier, 
‚auf daß es alles unter CHriſto gleich gelte 
Beh und Nebo zund fo fortan. Denn weilalle Ge a S idea ger ib 


Belt etwas von GOtt weiß, fo fähretein jeg- | 
licher zu, und evdichtet einen: Gottesdienſt MON oder von Rimon gen Giben, 10 wird 
nach feinem Dinkel. Das foll denn GOtt man doc auf — Se RR ‘ { 
gefallen, und muß-alfe von uns eine Form und — enn es ſo nd ob Unters # 
Namen: empfahen: Gleichwie zu unferer —— * — —— Sei n — 
Zeit wir auch Chriſtum ʒutrennet haben, daß MELDE Ude mt un — Bi — 
einer ihm dienet unter Der Regel und Hat muſſen und eine gen Gibea , Die andere 
Rimon; eine ſonſt, die andere fo gehen: 


ominich, undfo fort imiedf es doch alles gen Serufalem einträchtiglich | 
= Er — —— einkommen, auf feinem, ———— ebenen 
alles unter dem einigen Ehrifto. . Summa, Felde, ohne ales Aergerniß un —— — 
* re JF — amichien — ſeiner Gabe dem einigen ven 
und folgen, das bei tt theilen in viel =” 
ne h Denn fie wird erhaßen und bewohnet 
er in ſich ſelbſt wol einfältig’ bleibt. Wenn/ werden an ihrem Ort. 
nun Secten und Rott.n aufhoͤren, undman| 18. Das iſt ſie ſoll hoch auf — 
recht in einerley Geiſt, Glauben, Wort und! ge liegen, der heißt CHriſtus daß man ſie 
Weſen Gott Diener, fo heißt denn GOru umher aufblachem Felde wohl ſehen und hin. 
einer, und fein Naine einer; welches ge- zu Fommen Fan. Soll auch wohl —* 
ſchiehi durchs Evangelium ꝛcc. ſeyn. Doc) nunnicht im Stamm 
d.10. Und man wird gehen im ganzen min, da fie zuvor gelegen ift, und jetzt ders 
Lande um, wie auf einem Gefilde von ftöret ift, wie er Droben (v.2.) verkundiget 
Gibea nach Rimon zu, gegen Mittag, ſondern an ihrem Dt, fo weit die ofßelt 
zu Serufalem. iſt ac. 
17. up liegt von Zerufalem aegen Mie-| Bom Thor Benjamin, bis an den Or 
ternacht, im Stamm BenJamin Des erſten Thors, bis an das — 
Rrrrrrrrrrz3 



























" und vom Thurm Hananeel, bisandes|und Macht verlieren, 
BL u ee REN 
79. Don dieen Thoren md Thuͤrmen giengen unter daß man ni 
wmagſt da fefen im Efta und Nehemia. Cr Sie hatten Fleiſch genug, das iſt 
2 nennet aber bier nicht alle Thore, fondern Leute genug, und ftunden auch 
=, pie pornehmften, als Die an den vier Orten  feblet auch wicht an Augen, Das 
liegen gegen Die vier Orte der Welt, Mit⸗ gen vernuͤnftigen Regenten. Es fehlete nicht 
ternacht, Morgen, Mittag und Abend, zu at sungen, Das it, an Lehrern und weiſen 
bedeuten , Daß Jerufalem folte in aller Welt Nathgebeen. Noch halfes nicht. Bleich⸗ 
fon Denn auch Lyra einführet einen alten nd at nn I En = ıl 
ldiſchen Nabdi, der da fehreibe, daß Ser | SU Der Zeit verſtore ward, da ſie am alles ⸗ 
ruſalem ſolle — 2 —9— aa — a Sl 
daß die Mauren follen der Welt Ende feun, ı allermachtigjien war, gieng pie and) 
—— hat ihmfreylich der Text Sacharga]unter- Babylon deſſelbigen gleichen. War | 
gewungen zu reden. , jum? Darum, dab GOtt aufbörefe bey ih | 
> dm. Und man wird drinnen wohnen, nen zu ſeyn, und das Stuͤndlein Eommen | 
=... md wird Fein Bann mehr ſeyn; den und ‚ dab fie geſtraft EN a Ei 
2.3 &male wid ganz ihr wohnen al und Augen in Achern, und 
00.808 heilige, neue Jeruſalem wird voll] aufden Beinen verwefen möffen dasıfk, | 
ei > Leute ſeyn, und Dennoch allzumal Kraft und Staͤrke Gluͤck uͤnd Sieg fol ihe =“ 
heilig und rein jeyn, daß kein Bann da ſey, nem entzonen werden. Nenn das.ae — 
das ſt Daß Feiner werde um feiner Untir⸗ ey fon folgen: 1. Wenn das geſchiehtt, 
gend willen ausgeſtoſſen; denn ſie ſind in er — .2 
SHrifto alle heilig und gerecht: und nicht v. 13. Zu der Zeit wird der HERR ein 
alleine gerecht und heilig; ſondern auch ficher. ‚groß Getuͤmmel unter ihnen anrichten) | 
Denn fie habenein gut Gewiſſen in Chrifto,) daß einer wird den andern Bender Hand | 
und find fröhlich und in groſſem Friede. greifen, und feine Hand an des andern 
9,12, Und das wird die Plage feyn, da) Hand legen. —— 
mit der HErr plagen wird ale BL : an. —* a 
ker/ fo toider Jeruſalem geftritten ha— —— — 
ben: Ihr Fleiſch wird verweſen alſo ‚| untereinander uneins werden, und ſich ſibſt 
daß fie noch auf ihren Fuſſen ffehen ‚| angreifen, auf daß fie ja bald zu grunde ges 
und ihre Augen in den Löchern verz|hen. Gleichwie esdennift gangen überdas | 
weſen / und ihre Zunge im Maule ver⸗ Roͤmiſche Reich, Solch Berummelwird | 
weſe. —— [der Err über fie kommen laſſen, wenn 
91. Nie Verfolger der Chriſten ſollen nicht er die Hand abthut, und den Friede nicht, 
"SL ungeftraft bleiben, und ſoll alſo zu- mehr handhabt. Und nicht alleine werden 
‚chen, daß fie wunderlich umkommen, nem-|Die Hepden untereinander ſich alfo verder ⸗ 
fich alfo „daß ſie erweſen im ſich feloft, Kraft ben· ſonden 
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; 3 ee werd 
® I Seetenund Rotten feyn, aufd 


tig wider Die vechten Chriften toben. Ich 


her zufammen gebracht haben, um welches] 
ten, wird von ihnen gerafft werden. Gleich. 
- über fie doch wider Chriſtum firitten. Alſo 


wird es auch allen Bauchdienern und Geiſt 
lichen gehen , weiche das Evangelium jetzt 


De 9,15. Und ſolche Plage wird auch) gehen 


je a ie wider Ja — —— 
ge Be re 





den andern bleiben, werden Chris 
auch uneins worden find, wiewol fie einträch- bei 


beforge, es werde über Deutfchland auchein- 
mal geben, weil die Tyrannen das Evange⸗ |yag Dfterfeft oder Pfinofttag? Droben bat 
lium fo greulich verfolgen. Denn die Not- Fer genugfam gefagt, daß. Serufalem folle 
tengeifter find fehon untereinander uneins , |oerftöret ſeyn darum muß diß auch ein neues 


und verderben ſich ſelbſt flugs, wiewol fiel Fer ſeyn der Kauberhürten in dem neuen 
intrachtig find wider das Evangelium. . | Ferufalem. Wolan, die neue Lauberhüts 
Arlſo werden aufgerafftiwerden Aller Hep- |ten iſt, daß die Chriften hierauf Erdenalde 
Säfte und Wanderer leben, und denken in 
die zukünftige Stade zu Eommen : wie die, 


den Güter umher, Gold, Silber, Klei⸗ 
‚ber, ‚über die Maaſſe viel, 


24. Dos ift, ihe Neichthum, den ſie bis⸗ ſo in Lauberhüften wohnen, eine Furge Zeit 


da zu bleiben gedenken, als acht Tage, und 
willen fie auch wider Das Evangelium tobe⸗ 


® 
tie bie Süden Land und Leute verfoven,dar- ben und Doffnung fuhblich Ieben, und’ber zus 


hinauf gehen, und ſich in folchen — 


F 
verfolgen, are in ihr Gut und und Hoffnung üben x. 
Kleinod. ie muflen untergehen und ol⸗ 
ches alles ſchaͤndlich — a nicht herauf kommen wird ‚gen Jeru⸗ 


falem , anzubeten den König, Den 


- über. Roß, Mäuler, Kameel, Efel, 


und ‚ allerfen Thiere ‚ die im Heer fin, regnen, 


27. Die fich weigern, fol geiflich Feſt 
wie dieſe Plage iſt. halten, find Diejenigen, Tb. im 
2. Nas ift, fie werden aud) alfo ——— Bauch und ſich ſelbſt mehr füchen, denn 
"und abnehmen, und geraubt werden; CHriſtum, da das Wort unter die Dor⸗ 


daß alfo alle Macht und Kraft der Heyden nen fällt underftickt, daß es nicht Fucht 


zu bobengehe, Darauf fiegepochet und getro-|bringet, Luc. 3,7. Ueber diefelbigen fol die 
get haben, wider die ‚armen, elenden Chri⸗ Strafe Fommen, daß es nicht regne, das 
fien. if, um ihre Undanfbarfeit wird das Wort 
0,16, Aber alle Uebrigen unter RT SHftes zulest von ihnen genommen, e | 

0,1% 


ten den König, den HErrn en, | 
aa fich verderben; wie ab reine — — 
meiniglich die Ketzer allezeit untereinander] = Die Depden, foniche im Unolauben 


kuͤnftigen Seligkeit warten. Zu ſolchem — 
Feſt werden fie jaͤhrlich, das if, taͤglich 


v. 17 Welch Geffhlechte aber auf Eiden 


— De» Te nr Ba \ 
nn —— 
* 


ſten ſeyn und Chriſto dienen; und vorab. 
dern (ſpricht er): Sie werden jährlich das 
Lauberhuͤttenfeſt halten. Warum nicht 


immer wieder heim. Das ift hichts anders, 
denndaß die Ehriften hier auf Elden im Glau⸗ 


HErrn Zebasth, über bie wirds pr | 


; 3a fragen die Egypter 


ee > * son, welcher keit mit ihrem Amte, das fie führen, eben 
muůſſe den Regen geiſtlich verſtehen welcher forvol Beifig und ( — 
om Ganptern auch noth: iſt, fü wolals allen ſowol heilig und GOtt angenehm ſeyn als. 
ei ee mar tb, I wolas A Sprit: ‚auf. daß alſo nicht allein die 


nn, 30. Ein Geſpoͤtte iſt es, (ſpricht St. Hlero⸗ v. 21. Denn es werden alle Keſſel (oder 


Ben auch nimmer keinen Negen, wie Dioſes netum erit Domino, Aber ber 
ſchreibt 5 Mofrı,ro.. Uber er führet die will jo viel fagen: Daß in der € 


818 19. Das wird die Plage fepny Da-|y;. weltiichen Kegenzan ran 
mit der HErr plagen wird alle Hey: denn fie dienen aud) GOtt, Nim.z,a , 


das Lauberhüttenfeft. Denn das ſten feyn, als die andern; wie mir lefenvom | 
wird Die Suͤnde feyn der Egypter, und Hauptmann Eornelio, Ap geſch. u. 


SU... 
29.8 ‚macht ſehr viel Worte von diefer de , hoch und niedrige Stände. - ur | 
ſoll ſchlecht zur Suͤnden gerechnet twerden,Die Und werden die Keſſel im Haufe des El 


| 

| 

B e [2 £ © | 

- ort gepredigt wird: wiederum, Fein groͤſ⸗ |die Gefaͤſſe heilig die zum Altar und Gor | 
| 


ren iſt. 














5.18. Und wo das Geſcech 


pier nicht herauf zöge und 


der Egp-,fagen, | 
kaͤme, jo]Cbrifli, daraus die 

t Kayfer B,öN ſtantino I ei 
ter darnach? machen zu feinem ‘Pferde, 
Dürfen fiedoch Feines Kegeng, has | 1de ſpricht Quod elt fuper 


fanctum erit Domino, 





Eghpter fenderlich mit ein, auf daß man follen auch die Laͤyen, als die weltlic 


Prieſter (mie por Zeiten, ) fondern ud | 












den , dienicht herauf kommen zu halten Dazu mögen fie ſowol gläuben und Ehri- = 
A 


‚aller Heyden, daß fie nicht herauf und von Paulo Sergio, dem Landvoge, 
EUR | iitten- |€-13, 7. und hernach von Koͤnigen und Für 
Eommen zu halten Das Lauberhütten 7" Sn es folalles Eheifto unten 1 

than werden, beyde, Stoffe und Kleine; bey⸗ J 


“Mage und demLauberhuͤttenfeſt, daß er 
nicht ungeftraft bleibe. Doch find es niche] HErrn gleich ſeyn, wie die Becken vor Ei; 


vergebliche Worte. Denn fürwahr, Feine] dem Altar, r 


groͤſſere Gnade auf Erden iſt, wo GOttes 31. m Alten Teſtament waren alleine 


ſerer Kammer, wo GOttes Wort nicht ges tesdienſt geweyhet und geordnet waren; abet 


prediget wird; wie auch Jeſ.5, 7. dieſelbige im Neuen Teſtament ſollen auch alle Keſſl 
lage verkuͤndiget wird uͤber den Weinberg. oder Toͤpffe im ganzen Haufe des Hernfp 
Denn wo GOttes Wort nicht regnet, da heilig ſeyn, als dort die Becken des Altars 


kann nichts Gutes ſeyn, weder Gedanken, waren, Das ift, im Neuen Teſtament füllen | 


Wort, noch Werk, und ift alle Muͤhe und alle Ehriften, die am Gottesdieuſt find, heis 


Arbeit verloren; wie der Juden, Heyden, |lig, geweyhet, und tuchtig zum Priefteramte 
Monde, und Pfaffen Arbeit allzumal verlos ſeyn, daß hinfort Fein Unterfeheid zwifchen 
1 ift. | er den Geweyheten und Ungeweyheten fey, weil 
9.20. Zu der Zeit wird Die Rüftung fie alle mit CHriſti Geiſt geweyhet find, ja, 

- der Roſſe dem HErrn heilig feyn. das noch wol mehr iſt: 


nymus/) daß an dieſem Orte etliche Toͤpffe), beyde, in Jeruſalem und u 
A | er Juda | 
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7 | * — BT des Alten e a 
"1 Figuren hat aufgedeeket: wie er Denn hler⸗ 
| mit dem Prieſterthum thut, und droben mit 
* rLade Moſis/ und dergleichen. n —— 
| nr ‚| Und win fein Cananiter meht ſeyn ſeyn im 
noch ſind ſie et) | & 87] 2 

— nid! i rue hi en ee — zeit, 
Daß alle, die, fo opffern wollen, om] im: olk, wie ſuac. 16, 10, 617. 
men werden, ‚und diefelbigen nehmen | s.2. und Sicher ee leſen, daß tie 
und. drinnen fochen. eitel lauter Bol im Lande war: aber 
33. Dasift, es foll das alte Prieſterthum zu Chriſti Zeiten dil Fein Unheiliger nicht in 
muit ſeiner Heiligkeit aus feyn, und ein Ende der Chriſtenheit. ſeyn: fie müffen alle eines 
4 haben; denn Das neue Prieſterthum macht Geiſts und Glaubens ſeyn, daß weder Ke⸗ 
‚jedermann heil g und gerveyhet ‚ der Da giau⸗ Ber, noch | fonft faliehe Cheiften bey ihnen. 
bet. Darum, wer nur opfern roill, das ‚bleiben. %a ſie ſondern ſich ſelbſt ab, wie 
ft, predigen und GOtt dienen, der nimmt, die Spreu, Malmı,g. \ | 
| welchen Chiften er will, der fann ihn lehren 3% Ajobervegen mich Diefe letten Stücke 
| amd Eochen, daß er GSlt zubereitet und ge-|des-Terts, daß ic) DIE Capitel: nicht. vom 
opffert werde nach dem alten Menſchen, Juͤngſten Gericht, ſondern von der Chri⸗ 
Km. 12,1. Denivfie find ‚alle: Driefter ftenbeic verftehe. Denn, alle Keſſel hei⸗ 
‚und von GOtt gelehret Ef.s4,13-30h.6.) lig werden; und der Roſſen Ruͤſtung auch 
| Und hier Eönıme Der Plophet felbft | heilig werden; und daß Sünde follefeyn, 
I zuoor,, und deutet das alte Prieſterthum mit! das Lauberhuͤttenfeſt verachten; und faſt 





gen Geiſter Eommen, und geben groſſe Kunſt Delberge, veimet fich nicht wohl zum Juͤng⸗ 
‚für mit ihren Al legorien und Deutungen; jten Gericht: aber ganz wohl zu der. Chriſten⸗ 





e. gleichtwie jest unfere Rottengeiſter vühmen ‚| beit, D im Slauben und Work. auf Erden 
8 fen koͤſtlich Ding, fo man wüßte, was |tebt. Wer es beffer machen kann Der hat 
imago er veritas ſey und müffe herfürfone Raum und Laube genug darzu. eHriltus 
” men, was das alte Prieſterthum ſey Gerar| aber helfe, und behuͤte uns in Bien 

I 8 als wären folches die Hauptſtuͤcke, oder einfaͤltigen Sinn. 

wären ent nie hervorgebracht; ſo Pe EI nr et 

1 { I 


⸗ 





Vor Zeiten blieben etliche a — 


feinem Amte, auf daß nicht die Teichefertis| alle Stücke, ohne das vom. zertheileten — 


2 = * doch ſowol als euch jur lieben — * 
habt habe, denn er iſt Jacobs Bruder ge⸗ 
weſen, habe ich nicht geliebet noch erhalten; 


— Sue. Zeruſalem aber iſt nieht alfo eine Neibigen gervelen, Daß es billig ielige Grenen 
San, Denn ein Seit don dem armen 


; = ee —— 


Auf den heutigen T Tag geliebet und erhalten. 
euch liebe, ob wol fülche Liebe mit. Creuz 
vermiſchet und verroickelt ift. Tach auffer: 
lichem Anſehen moͤchteſt du gedenken, SD 
aͤtte Eſaumehr geliebet, dieweil er ein groß], 
Jacob geweſen iſt. Aber alle Werke GOt⸗ 
Di * 
a en Ban [in m dr. Sl umin Air 


vertrauen, denn deinen’ eigenen Kräften? 


u Zeiten gefallen, if er duch wiederum auf 


zeigung ſeyn meiner Liebe gegen ihn: und iſt! 
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Jacob aber, habe ic ich von Anfang her und bis 


‚Daraus ihr ja gewiß merken follter, daß ich — — a 


|Sebäu,. es fen leiblich En 
Chriftus fage Marth.ıs,13: | 
die mein bimmlifcher — nic 
zet, die werden ausgerottet ic. 
heißt aber eine Zerſtoͤrung eines Reichs, 


* fahen ſich in Schwachheit an, und wer- alle Dinge gerrůttet find, und gar keine Ord 


nung iſt, ſondern bleibt allein das loſe Ge⸗ 
den in groſſer Kraft vellendet. Deuohalben, Mi, um iſt all es erbaͤrmlich anzufehen.. 


ſerer Herr , gewaltiger And mächtiger denn 


wohnen werden, 5 wird doch GOtt nicht 
probieren. Willt du denn nicht lieber OH | pen ct ut noch Fein Gier Rift, Ds 


dern allein sotfloe Weſen und Stunde bleis 
ben, und GOttes Zorn Über ihnen ruhen. 
GBedente, fpricht der 137. Palm. 7, der | 
Runder $EdomamLage Jeruſalem ꝛc das 
iſt, wie ſie Iſrael gethan habenꝛ.ꝛec. 
darzu ine Feinde aufgerichtet worden, 8 Dargegen aber. ift der HErr in den 
— BR * N ift dem | HEN Iſroel herrlich .gemefen, hat darinnen 
Sin Au nicht: gefyehens d eufelbige hatnun fein gemohner, und iſt fein Gottesdienſt in dem⸗ 


6. Sfauiftgefallen, aber nicht wiederum 
aufgerichtet worden; Sacob aber ‚ober wol 


gerichtet tonrden. Das follte ja eine An⸗ 


„|bet.. Hier find. der Tempel, tiefer und i a 
Volk Juda ift übrig im Sande blieben, Propheten ;. darum: fehet ihr Daraus, daß | 


welcher es gebauet hat, Daß es nicht gar zur der. KErr noch herrlich unter euch iſt Denn 


Woͤſtung worden iſt und die Könige und 
Prieſter find erhalten murden, ꝛc. 


wo Das, Wort rein, und reiner Gebrauch 

der- Sacramente ift, das ift ein gewiß Zei⸗ 

».4.5, Und ob Edom brechen wuͤrde: chen, daß GOtt Daben gegenmärtig if 

. Wir find verderbt, aber wir wollen) ER $ 

| va Wuͤſte wieder ann 6 fpricht % 6. Ein Sohn folf feinen Bater ca 2; 
der HErr Zebaoth alfo: Werden fie| und ein Knecht feinen HErrn. Binich J 

bauen, fo will ich adbrechen, und fol) nun Water, wo iſt meine Ehre? Sin 


* heiſſen die verdammte Grenze, in ich HEır, ‚wo fücchtet man mich? 4 


ein Volk, Über das der HErr zuͤrnet nee N —— | | 


Fr — A 
Bed A Run — 
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eit d. — — die — andernmich 
| welche fie, ehren und herrlich halten: folltet „ verachtet 
dermaffen liebet, zu ſtrafen; fonderlich aber meinen Namen, mehr, denn andere, und 
be Priefter Geiz, damit fie GOttes Ehre, brauchet denfelben durch falfche Lehre zur 
welche ift feine Erkenntniß und Gehorfam ‚Sottesfäfterung ;, und wollet dennocy euch 
gegen feinem Wort, Abbruch thaten. Und ent ige, und nichtunvechtfeyn; ſaget: 
brauchet darzu ein Gleichniß. In der Na⸗ Woeinte verachten wir deinen Namen? 
tur iſt es alfo gethan, daß ein Sohn feinen] m. Diefes ift wahrlich eine gefährliche 
Roter, und ein Knecht feinen Herrn ehvet. |und erfchreckliche Sache, wenn einer alfe in 
Geſchieht nun folches natürlicher Weiſe alfo |derfehrter Meynung ift, und GOttes as 
gemeiniglich unter den Leutenz wie viel mehr [men nicht nur allein laͤſtert, fondern auch 
noch darzu davon nicht ablaſſen, fondern - 
feine Secte vertheidigen will. Die, fo 
Serten anvichten, werden ſchwerlich oder 
gar nicht zur Wahrheit bekehret. Alto. 
wollen diefelbigen auch nicht, daß man ſie 
beſchuldigen ſoll, ſie verachteren GOtt, als 
die GOttes Ehre lehren, und GOtt aufs 
fleißigſte dienen. Verſtehe aber ihren Gott, 
welcher iftder Bauch. Er antwortet ihnen 
aber: Darinnen verachtet ihr meinen 
Namen, daß ihr auf meinem Altar uud; 
vein Brod opffert.. 


10.7. Damit, daß ihr opffert aufm mei⸗ 
nem Altar unrein Brod. So ſpre⸗ 
chet ihr: Womit opffern wir Dir Un⸗ 





— 2 * 





ſoll es gegen mir geſchehen/ der ich der Aller- 
gewaltigſte und Guͤtigſte euer Herr, GOtt 
und Vater bin? Iſt alfo ein Argumentum 
| aminori. Im Ebräifchen ſtehet alhier das 
Wort, Adonim, in plurali, anzuzeigen 
das Geheimmß der dreyen Perfonen in Dei’ 
Gottheit; oder geſchieht um mehrer Herr⸗ 
lichkeit willen, anzuzeigen, daß GOtt ein 
HErr aller Herren iſt. 
au euch Prieſtern, die meinen Namen 
"verachten. So fprecher ihr: Womit!” 
verachten wir Deinen Namen? 
| 10,9 Paulus redet alfo Nöm.2,24: Euert 
* 27 De — SOtes YIame gelä-] - 
—* errat olches geſchieht aber auf zwey⸗ 
ley Weiſe: Durch die Lehre, und durch reines? Damit daß ihr ſaget: Des 
das Leben. Die — —— aberin| HEren Tifch iſt verachtet. * 
der Lehre iſt viel höher. -Denn da wird |re.SEm dritten Buch Moſis c. 248. harten: 
die Lügen mit GOttes Namen geſchmuͤcket. V ſie ein Geſetz, daß man die Schau⸗ 
Der Prophet aber xedet alhier ſehr zaͤrtlich, brode alle Sabbathe ändern follte,hattenauch 
nennet es verachten, als er. von der. Lehre |fonften Gebote vonSpeiſen. Diefelbigen wur⸗ 
redet. Die andere- Sortesläfterung fteher — um der Materie wil⸗ 
im Leben und Werken, wenn wir einander len zuzeiten durch Betrug und Raub. Und leh⸗ 
beiſſen hoffaͤrtig find, am Geize bangen ze. |veten die Prieſter, es waͤre alles rein, das 
Die ganze Welt hret GOttes Namen im man opfferte, es waͤre wie es wolte. Ihr 
Munde; und it doch voll: folcher Gotteslaͤ⸗ ſaget ſorcht er, des HErrn Tiſch iſt ver⸗ 
ſterung: daß alſo dieſe Bitte Geheiliget achtet. Dieſes haben wol die Prieſter nicht 
werde bein Name uns billig dieſes Leben |mit dem Munde geſagt, es iſt aber ihre Mey⸗ 
er und befehrwelich — follte,. Ihr nung gewefer. Denn wenn man lehret und 
Sss sss ssss3 gaͤu⸗ 
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re Re 
laͤuhet, daß alle: offer rein ſeyn 
ie ſie wollen, das iſt eben ſo viel als 
wenn man ſagte: Des HErrn Tiſch iſt ver⸗ 
achtet. Denn alfo pflegeten ſie um ihres Geſe— 
Gewinns willen zu ſagen: Es iſt nichts dar ⸗ Bringe es deinem 
angelegen, duopferftwasdu wolleſt · GOt⸗ ¶5. Das iſt ein Yrgumenfaminori. 
tes Gebot ift, ‚man ſoll nicht leer vor ihm Kramer nimmt nicht gerne einen zubr 
erſcheinen ꝛc. 2 Me 3,1. So wendet | Heller; und GOtt fell annehmen, w 
dos Volk zum Schein feine Ar uch vor, nicht gefällt ac, Fuͤrchtet und ehret mn 
brauchet Die Worte Haggai c. 1,6: Wir GH alſo, wie einen Goͤtzen, der wo 
haben viel gefäet, und wenig einge | Sinne noch Verſtand hat? Brin — 
brachtzä F = 3 we re —— — Ba 
3 Die allergeroiffefte Weiſe und Kunſt, dir amit gnaͤdig werde, undobduihmdar 
nn en, es | mit gefaltet? Und ihr bittet gleichwol, dab °— 


eich werden if, am erſten GOttes | Und ih; 

re feine Gerechtigkeit fischen, ſo euch GOtt barmherzig um folches Opfers - 

 ied, fpricht Chriftus Matth. 6, 33. euch |willen feyn toolle, das nur ein Sreud ve 
546 andere alles zufallen. Wir aber Fehr ihm iſt: vertheidiget noch uber diß alles fol — 
 gensum ſuchen am erſten Geldund Outer; euer Unrecht, und wollet GOtt damit ver 
darnach wollen wir erſt nad) GOttes Reich ſohnen. Eben alſo ſehen wir jest zu. unfver 
frachten. Ein Chriſt aber muß erſtlich ein] Zeit, Daß alles in der Welt voll Geizes udd 
 DBortler ſeyn, GOttes Wort, und was Betrug iſt. ee 
| 9.10. Wer ift unter euch, dereine Thu: _ 


Gott betrifft, muß den Dorgang haben. 

Wau man folches nicht, ſo gehets hernach | ve gufchlieffe? Ihr zündet aufmeinem 
'Quod non tollit Chriftus,- zollie Fileus., Yfffar Fein- Feuer an umfonft. Id 
Seidet nun GOtt den Berrug in Aufferlichen Bine. Sorallänsan; re 
ae: ee ec habe feinen Gefallen aneuch, Weihe 
Eeremonien nicht; wie viel weniger wird er a ee —— 
—— 64666 der HErr Zebaoth, und Das Speis - 
ihm in der Liebe leiden. Ihr jaget auch, ee : RER 
prigta weite ··· opffer von euren Haͤnden iſt mir nicht 
80, Und wem ihe ein Bundes opffert,. . Angenebm re 
0 — — al 16.9 Nas ift fo viel geſagt: Wollte SO, 7 
n ‚fo muß es nicht.Bdfe be iſſen: und wenn ST gs mare doch einer unten euch, vet 
she. ein Lahmes und Krankes opffert, den Tempel zufchlieffe, daß ih ee 
a ußesanc nihebofeheiffen.. Bein| ebtich vpffertet, fo zeder au alas - 
; N Slufen che . und ir geblich — ee auch Chaiad 
ge es demem ga as gilts, ob cn2: Wenn ihr hereinkommet zu er ⸗ 
“Du ibm gefallen toerdeft ? eine er febeinen vor mir , wer fordert folches 
ei nn anſe en- werde? pricht von euren Hoͤnden? ꝛc. Es ware beffer, gar 

deine Perſo pricht 19° en her, gar 
Sn Ar Qeb, So bitter mi | nicht beten, denn uͤbel beten. “Denn es ift 

der HErr Zebaoth. 9 bittet nun MOL, BR nn — 
SET Dann Kane Hop ein bife Ding, daß man allein einenaufferr 
GOtt, daß er uns gnaͤdtg ns deu. ER — 
ehen von euch Sen. NGen Schein Gattesdienfts vornimmt: dor 
en Me erde. eure Perfon a ae Majeſtaͤt muß es alles Einf 

hen, fpricht ver HErr 3ebaorh? 1 
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ua — 19. J——— 
1 | mein Name davon alhierigefagt wird, man deute ed ex 
her opere a © oder — operantis, wie 
a Frame ag. wan will. Denn fonft waͤre auch Hureren 
“ pe allen S een fe — ex ——— erat⸗ keine Sünde, die weil 2 
vom Sacrament ſagen. Se 
Er reale werden unter den — er gehen aufdagopusoperantis, und 
ſpricht der HErr Zebaoth. | — —* — Sache * Be; 

elbft gut fen vn: Obmans wohlo 
ER — übel brauche? Und Damit: das Opffer vein 
= des HEirn ift groß und bevrfich, nicht ſeh, fo gehövet dazu, daß der, fo daopffert, 
der Büchftaben, fondern des Preifes, Berein ſey  Diefes ift GOttes Wille da er 
enintmiffes und bobes halben, daß er barın, 1 beut, daß Blinde oder Lahme, oder foeis 
Denis fen u das ift, * man ihn hoch Hält (ige Gaben, haben, dem. Altar nicht 

d herrlich ruͤhmet. iefes aber feßet er] 

gegen die Berachtung des Namens GOttes 867 che iſt das neue: Reich, das 
davon er droben (d. 6.) gefagt hat. Ale tt alhier — anzurichten, in wel⸗ 
Weollte er ſagen: Ihr Juͤden verachtet mei⸗ a Ben 3 — eye Seiftliche 
nen Namen; die Heyden aber merden ihn Im R AR .. Su ac hriſti nicht 
herrlich halten. GOites Name aber wied bhat / der iſt nichtfein, Roͤm 8,9. Dar 
nieht geehvet mit umfern Werken fondern um ift es wol wahr, daß Schwache i indie 
damit wenn man preifet GHDttes Gnade , 

"Güte: und Barmherzigkeit. on 











— * sn —— — * nn ni —— 
| AR elche nun den Geiſt Chriſti haben, ob ih⸗ 
ee allen Orten ſoll meinem Namen ge⸗rer wol wenig ſind, durch die ganze Welt 
raͤuchert werden, ꝛtc. zerſtreuet, leuchten ſie dennoch an allen Or⸗ 
—— Was diß für ein Opffer ſey, xiget en da das Evangelium iſt, wie die Lich⸗ 
hi an Nom. 15,16. da er ſpricht: Daßjter in der Welt/ und behalten dae Wort 
ich ſoll ein Diener Chriſti ſeyn unter die des Lebens. Wil 2,15. 
Seyden zu opffern das Zvangelium| 21. Das Raͤuchwerk und Speisopffer 
GOttes auf daß die Heyden ein Dpffer |twaren die fürnehmften Opffer bey den Juͤ⸗ 








fm Reiche geduldet werden; aber welhe 


werden, ıc. damit eranzeiget, daß er durch den, welche fie als die beften gehalten haben " 


das Soangelium, als Durch ein priefterlich zum Gottesdienſt, in allen Thälern und. bey 
Inſtrument, Die Heyden geopfferthabe, das lallen grünen Bäumen. Für das Räuchz 
ift, er hat fie GOtt uͤbergeben und geopffert, werk verftehen wir das Gebet. So find 
- gereiniget von Sunden, und an Leib und nun das Wort und Gebet zwey Opffer der 
Fleiſch getoͤdtet. Denn durch das Evange|Chriften. Das Gebet der Chriften fol mie 
Hum werden Die alten. Irrthuͤmer vertilget ‚| Dankfagung und Lobe geſchehen. Der Chri⸗ 
und wird im Herzen die Wahrheit erwecket ten Opffer find rein; Denn fie find ohne 
welche GOtt befenngt, ‚an ihn glaͤubet, ihn | Schuld, abgenahen m mit dem Blute. Chri⸗ 
Me, und das Fleiſch Teich tͤdtet. ſti, ꝛc⸗ 
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LET ST BEE 


A Erſter Theil dieſer Bergleichung, hätt in fich die 


-.n. 5 Die fünfte Gabe, und Tugenden 14 


"RB Anderer Theil diefer Wergleichung , darinn bie Laſter 
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der in (rung bad ein Männleinhat a | — | 
Saar — das iſt das Mangel 
* ee a und Gebrechen Hat. Der ame SD 


- [bat infonderheit unter den Juͤden vegieret,, 
- Denn ich Bin eingroffer Koͤnig/ pricht | und Haben ihn Doch Die — mehr geehret, 
der HErr Zebaoth, und mein Name denn Die Fiden Darum ifts nicht weit, 


| daß die. Juͤden ſollen —— werden. 


aid — unter den Heyden. % 


8 





a ee andere Eapitel | E 


Eine Str afpvedigt, Bin. dem =odifehen 1 Volk ihre Sünden aufgeht, und die i 


Strafen angedeutet werden. 0 
L — ‚Srüe diefer Strafpredigt, darinn die ll. Das dritte Stück dieſer Strafprebige,"darinn 
Sünden und Strafen vorgefteller Werden, die Sünden und Strafen. Sem. Fe Volk 
u. Die erſte Sünde und Strafe. vorgelegt. werden. 
a die Sünde 1.2. h A Die Sünden. — 
©. b die Strafe 3- 1. die erſte Suͤnde 22. 23. TER. 










* was einen Ehemann bewegen ſoll fi gegen fein 
Eheweib rechtichaffen zu verpalten 2 
2. die andere Sünde 25. = 2 
3. bie dritte Sünde 26. 27. 2 Be ar RE 
eg he dief Straf dig — 
V. as vierte Stu ieſer Strafpre ige, darin 65 
der Juden Sünden beftrafe, und Ihre Ein: 
wuͤrfe beantwörter werden. 8: 

1. Die Sünden, fo bier beffraft werden. 29.30» a; E 
— * Biraung ſelbſt z3 a — 
die Beantwortung der Einwuͤrfe. BR 
; * der erſte Einwurf und deſſen —— 33:35. | 

® er Einwurf und defien Beantwortung 36. 


2 5 
* Er yon denen zu ball en , die ſie aus A 207 
Ahren Weibern — 5 — 37. ? f 
v, de fünfte Stück diefer Strsfpredigt 
* Bon dem Aergerniß, ſo aus der —— ein und 
der Srommen Unglüc genommen wird 39. 


8, gi ‚andere Sie und Sta — \ 
„a die Sind R 

b die Strafe = 6. 
4. Anderes Stück diefer BR, darinn die 
gottloſen —— mit den rechtſchaffenen vergli- 
en, und alſo befchämer werden. 


Gaben und Tugenden der aetihaftenen Prieſter. 
2 die erſte Gabe und Tugenden 7:9. 
. 2, die andere Gabe und Tugenden 10. 
Ne Dritte Gabe und Tugenden 11. 

4. die vierte Gabe und Tugenden 12. 15 


* yon der Rothwendigkelt und Rohen des ——— 
lichen und muͤndlichen Worts GOttes 15=17- | 


der nottlofen Prieſter vorgeſtelet werden. 

1, das erſte Laſter der gottloſen Prieſter 18: 
2. das andere Laſter der gottloſen Prieſter 20. 
3 das Dritte Laſter der gottloſen Prieſter 21. * die Befchaffenheit des Reichs GOttes 40. 


Er dnun, i rieſter Geidarum draͤuet GOtt huen alhier, er — 
Bora ah, r * a; ‘ J le um ei 005 fehicfen. Denn was 
Is 


der Bottlofe fürchtet, das wird: über 

ihn Eommen, Sprädm. 10.0,.24. Es 
Reobe (an, ey iſt angegeiger, lift aber alles darum. zu. thun, daß das. 
daß fie zum Schein ihres Geizes Wort recht gelehret werde; darum ſtellet 
ihre Armuth vorgervendet haben; er ® feine Mede- furnemlich an Die Priefter, 
— Schriften 6. anel, | Ttt ttt itt t Denn 








> fer Gran, irten und Wächter] nn as 
denn der Teufel er — ‚mitten, er * 3 a pe 


d Ehre, zu opff e ı 
de Ottes, und f allegeig etli⸗ von euch nehmen —— * 
E23 — 7—— — 
nahen. ih — % Inet daß — — ei 
22 Wie ihes nichthören, noch zu Her⸗ — nt in : — —J | 
ann jehmen werdet, daß ihr, meinem eMiof. — Dißſagt er ahler will Am 
__ Namen die Ehre- geet ſoricht der ich umkehren. Die Schulter twilt-ich-eud — 9 
HErr Zebaoth, fo werde ich den Fluch nehmen, und den Koth ins Angeficht wer _ 
unter euch ſchicken/ und euren Segen fen. Ihr laſſet euch duͤnken, ihr feyd rein, » 
‚ovenfchen; ja, Berfluchen wede Ka, unkne ah den — . 
Be weil ihrs nicht wollet zu Herzen —— “= er 
8 ei und Bauchfürge, ꝛc arum 
—— nicht allein das Prieſterthum von euch — | 
Wie wurden ı nden falfebe Zeugen! men, fondern will euch auch eine Schande \ | 
SOttes ıc. Mle Lehre, fo das Gewiſſen ehun, will euch mit Koth werfen, Dapihtes 
anlanget, fuͤhret — Namen GOttes. So bie 3 pi Ei Maine — a ah 
> heißt nun GOttes Namen die Ehre ge €, Sefte warden ben "Poieftern Aufferlic) — 
ben, die Wahrheit lehren, was GOtt ger Eu jet, © — — — 
— m ei}, X e jollanet Be 
falle, und mas der vechtfhaffene ZBNEN eben bleiben, das ıfk, ich mill euch mit | 


So. dem Koth hinausmerfen, © 
Ich He den Sin eg 7 (hit. den — Ya Bi 
203° Segen werden in heilige rift gez ; 
naunt Die Gaben, fo wir aus GDtteg Ser|” + So werdet ihr denn erfahren, daß 
gen haben. fo nenneten auch die Prieſter ich folch Gebot zu euch gefagt. habe, 
“Das Segen, wen fie ihre Haͤuſer volger| DAB es mein Bund ſeyn folle mit kevi 
“raubter Guͤter hätten. Aber es iſt Fluch, ſpricht der HErr Zebaoth. 
ſpricht er, ich will Fluch daraus machen, | 6, Sy werdet ihr erfahren; das it iße 
ihr ſollet in Armuth Eommen, x. . werdet erfahren, daß es mein Ge⸗ 
Weil ihrs nicht wollet zu Hergen nehmen. | bot geweſen iſt, Daß ade nich ealfe — 
Wollet eure Suͤnde nicht. erkennen, ſolltet. 
— himaͤßig, ja, vertheidiget dieſelbe nvch M. 
als Gerechtigkeit. | 7, it Levi; das ift, das — 
v. 3. Siehe, ich will ſchelten euch ‚famt| der Bund oder das Gebot, ſo durch 
dem m Samen, ar ben — eurer — — — * gegeben J 
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3 fie recht lehren, vundinierg 
) ollten. VE Fri) 
95. Denn mein 
\ r Pal Leben ki 
meinen Namen ſcheuete. 
8. Spflyier werden die frommen Prieſter den 
N nn m — — 
iſt der erſte gerechte Prieſter geweſen. ſichte nicht Das Seine, theilete mit was er 
20 Zum Leben und Friede, » Ihatte. Siehe, alfo hat der DEI Be Be 


1 Daeit, un Stiekeigteitund Sicher |Die same Ehriflihe Kehre begriffen, melde - 
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Alhier redet der Pr 





und Friede und ich gab hhin die ſolgen gute XBerfe; gleichtoie an mer 
— ) fuͤrchtete , und Baum gute Früchte bringe, 
KR BETA G: Pant 2 he 


Ra; 





na ca SOHN, A a er 
3: Das ift, er Ärgerte niemand, that 
jedermann Gutes, gab was er fchuldig wa 


. 4 
— 








heie Diefe Gaben tverden denen gegeben; ſtehet in Öfauben, Friede und Gerechtigkeit. 
Gon fürchten. Wie denn Aaron und] -— Er befehrete vie, ——- 
- andere Heiligen nicht einen Buchftabenauf| 14. Alſo folger bey fülchem Prediger, der 
ſerhalb GOttes Wott haben vorbringen dur⸗ | fich hält, wie der Prophet unterrichtet hat, 
fen. Die Keger fürchten GOtt nicht. |die Frucht, und ift das Wort, fo er predir 
BOrt fiscchten it nicht menfehlicher Kraft get, Eräftig, denn es iſt Dabey der Heilige 
und Stärke, fondern er fpricht alhier: Ich Geiſt. Er bekehrete, fpricht er, von Sim - - 



















ab hin die Sucht,ic. — jden, obwol nicht alle, jedoch viel. 
J 6.Das Geſetz der Wahrheit war in|y, 7. Denn des Prieſters Lippen follen 
2 feinem Munde, und war Fein Boſes die Lehre bewahren daß man ausfel- 


in feinen Eippen funden. Er wandel⸗ 


in feinen Eippen funden. SE WANDER nem Munde das. Gefeß ſuche; denn 
1.2. 16 vein, friedfanm und aufeichtig, und ne en 


ex üfein Engel des HCrin Zebooth. 


40 Befehete viel von Sünden, — h Es konnte tool Gott duch feinen Heir 
200er die Eehrer vechtehaffen find, fo "in Sat unteriveifen und u 
| > pleibet. GHrtes Abort rein: wie⸗ ‚machen, welche.er wollte aber es bat feiner - 


derum, Heuchler lehren verfalſchte und boͤſe KOeisheit gefallen, durch ehörichte Pres 
Dinge.  Dieper froimme, gurtesfurchtige digt ſelig machen, die, — — 
Mſter will der Prophet fagen, bat das nen, ı Eor.ı,or.. Dos Wort ütgleich 
Geſe rechtſchaffen und rein gelehret hat als eine Roͤhre, durch welche der Heilige 
"nicht Heuchler gemacht hat heſtraft Die] Seift-gegeben wird. Deſer Ort dienct wis 
7 Acpeinbarlichen Werke der aufferlichen Hei’der die Merächter des Aufferlichen Wurs. 
Figkeit, und falfche Zuverſicht auf dieſelbigen. 16, Die Lippen find die Gemeinden oder 
- Dem das Geſetʒ lehrer die Sünde rennen. | die Kirchen, in welchen allein GOttes Wort 
ber ihr, jegigen Priefter habt in eurem pehatten wird. Denn wo es nicht öffente 
Munde ein falich Sefeb. - liich geprediget wird, da verfleußt eshinmeg: 
‚| und war kein Boſes. lund je mehr mans prediget, je kraͤftiger es 
Das iſt er verfaͤlſchte und zwang das behalten wird. Leſen richtet nicht ſo viel 
Bor nicht, that nichts dazu, und nichts aus, als hoͤren. Die lebendige Stimme 
ER ; MIERIETRHER2.: lehret, 
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Davon. 


Bund war mit hm zum ſund guten Epenmpel. Denn guten Schrei 


fſuchte nicht Das Seine, theifete mit was er 


be Lippen, Die. offen und nicht zugeſchloſſen habt. Cs ift bey mir Fein Anſehen der Pers 










Iebeet, — und w vlche herrl 
dem irrigen Geiſte. Nach dem eſchriebe⸗te ern geh — 
nen Worte fraget der "Zeufel ich 














mans aber redet und prediget Belt * Bor fra 
Denn daffelbige dringet durch die Herzen, '9 Ber. Verfelbigen . 
und befehret die Irrigen. Ich wollte,| 7 Unpeingene 


richt Paulus Sal, 4,20: daß ich jetʒt bey RI NE 
J——— und — Stimme wandeln/ 20. Ihr ſtellet euren — ober 
koͤnnte ꝛc. Die Iebendige Stimme be⸗ niſſe, Daß fie irre werden, und aus dem 
wahrer Die Lehre und das Geſetz, unterwei⸗ Wesge fallen. Ihr inet elbf,. und el, 
ſet die Unwiſſenden, ſtrafet und bringet zu⸗ daß andere mit euch irren: beinget nic) sehe | 
‚ehe die da irren, verdammet Die Derfälz| OF den rechten Berftand, fondernenvenund 
Ka Scheiften machen nur mehr kaͤfterns. | Page Napa — ob ihr woldie Wor⸗ 
so RO SC And ae te. herfaget, und gief t alfo dem V Volke un⸗ 
Ss, if, vecherhäffene:Erfenntnif ” Sons eh gfft ein; ———— 
GolteeSoſind mın des Priefterg Lips] re ſchwereſte Sünde iſt. 
pen Snftrumente andern zur Seligkeit und] Ihr habt den Bund gerbrodhenn. sa 
bervahren Die Eehre, nicht in ihrem Herzen, ar. Welchen das Priefterthum vor den 
fondern in derer Heron, welche fie lehren: | andern Stämmen in Ewigkeit verheiſſen iſt. 
amd weiche vollkommen find, die ſuchen und Ihr ſeyd aus Prieſtern Wölfe, Diebe und 
fragen GOttes Willen von ihnen. Denn Moͤrder worden, und ſeyd nicht wah va 
GOtt ſchicket einen ſolchen Prieſter nicht ale ihr forthin diß Amt führet. - Denn dienveil R 
einen Blieftraͤger; ſondern als einen Engel ihr, fpricht Ar meine Wege nicht haltet, ae, 
und Apoſtel der des HErrn Gefchäfte mit wie ihr meinen Namen perachtet habt, Als 
Wornen und dem Minderusviehte. Dar- ſo toill ich. eue — verachtet und. verwor⸗ 
am ſind ſolcher Mund und Lippen GOttes | fen machen Be allen Nationen: und will | 
Merfzeng. Die Buͤcher bewahren die Lehre euer Angeficht nicht annehmen; wie ihemei 9 
heimlich, die Lippemaber öffentlich, und ſol⸗ nes Geſetzes Angefi cht nicht angenommen 





































Ion, wie bey euch und allen, Die ar rein 4 
Ichren. * 


find, das iſt die da. predigen.. —— 
9,8-9. Ihr aber ‚send ‚von dem Wege | — 
Be abgetreten, und aͤrgert viel im Geſetz — 
amd. habt den. Bund Levi verbrochen, | 0. 10. Denn, haben mir nicht ae Ein a 
ſpricht der HErr Zebgoth. Darum Vater? hat uns nicht Ein GOtt ge | 
habe ich euch gemacht; ; daß ihr verach haften? Warum verachten wir denn 
* tet und unwerth ſe yd vor dem ganzen einer den andern, und ‚entheiligen ven 
Volk, weil ihr meine Wege nicht Hat | —* mie anf — — ei 
tet, und ſehet erſonen an im Geſetz 22 ier handelt er etliche Sachen von 
wollte ” RT 2) Bin | a Cheitheiden, und dab mannichtaus | 
yes ſchaͤmet euch doch, daß ihr fremdem Volke cheweber nehmen — — S 
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‚ Die Augen auch auf GOtt, und zeiget an auf Dreck fället und ſcheinet und GOtt er⸗ 


a Die Juͤden aber fuchten, wie fie ſich 


mahnet, daß fie nicht aus —— Voͤlkern 
Weber nehmen folten, und ihre Befreund- 
‚ten und Juͤdiſchen Weiber verachten; und 


ranniſch gegen die Weiber nicht ſeyn, nem⸗ 


er als cine Creatur One ehret, 






von fremden Volke zum Ehewei e| nehmen * an — 
en? Sollte es denn nicht auch uns) —— jiweyerley, verachten, und 
et fepn? Iſt nicht unfer GOtt auch fo gar nicht achten, . als wäre es nichts, 
eben GH? Warum verachten toir| Denn wenn zu einer Sache, fo unrecht iſt, 
enn einander? Warum fhunwirnicht auch | noch diß dazu Emmt;, daß man meynet, 
unfer Pater Abraham, Judas und an⸗ —* —* ſo — = 
nicht allein, fondern achtet. esauch garnicht, - 
wit dem Heiden befreundeten, daß fie Frie⸗ und halte für nichts, ‚Auf. verachteten Die 









} x Ari dieweil fie fonft vor den Heyden | Süden ihre Brüder, Ba entheiligten. den , 
erachtet waren. Es gaben auch die Hey⸗ 
den hren Töchtern viel Güter mit; derhal⸗ 


Bund = ee L daß Die Br 
l nd gem en, fondern, daß 
ben auch diefelben, wider GOttes Gebot, Be den: Open Auf: die Nachkommen 








über die Männer herrſcheten. Wie es denn; kommen iſt: dieſer Bund ift GOttes 8 sehr % 
 pflegetzwergehen mit, den Weibern, uhr Und wird alfo das Geſctz aufs höchfte © De 
E * Männern viel Güter zubringen. nich 


achtet; ja fuͤr einen Greuel ‚geachtet, 


03. Es kann auch ſeyn, daß diß des eo: 2 


a Meynung fe: daß er Die Süden ni Hohenpriefter und Oberften. waren, welche 


feemden Bölkern nehmen folte, © v verachteten. 


will ſie dazu damit bewegen, daß er dmein⸗ 
‚Het, wie fie . Gebluͤts find: Saben| 


daß fie Einen Gottesdienſt haben: Ast une N 
nicht Lin Gdtrgefebaffen! | 

24, Diefe zwey fürtvefflichen Stücke fol-| 
Jen alle Ehemaͤnner bewegen, daß fie fo ty⸗ 


heiliget die Heiligkeit des Herrn, Die 


ben Gottes Tochter, Br 

26.8 De Heiligkeit des are das if, 

das Geſetz. Der Prophet hat ein 
lich, daß fie ihre Weiber anfchen als Erea- fonderlich fleißig Auge auf die Verfaͤlſcher 
‚türen GDttes, und die mit ihnen Einen GOtt des Geſetzes. Denn wenndieLehrereinbleis 
haben Das ifts,das Petrus ſaat Epiſt 3. bet, fo if Hoffnung da, daß auch das Per 
hör Ihr Maoaͤnner wohnet bey euren ben. leichtlich koͤnne gebeffert werden, ‚Der 
Weibern mit Dernmft. Alhier hebt er) Sonnen Glanz iſt rein, wenn er auch gleich 





daß GOtt geehret wird, wenn man das haͤlt etwas reines unter uns, Dadurch wir 













GOttes Gebot, daß man.nicht IBeiber aus - 


v. u. Denn Juda ift ein Veraͤchter wor⸗ — 
den; und in Iſrael und zu Jeruſalem 
wir nicht alle Einen Vater? ic, item geſchehen Greuel. Denn Juda ent⸗ 


er lieb hat, und bulet mit eines fiem- F3 


geheiliget werden, ‚wenn wir etwan fallen, 
ı Str tie tet | She 


— 


177 
gr t 
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allein bey dem-gemeinen Wolfe und.auf Det 
| Sande; fondern auch zu Jeruſalem, da die 


* 290 eine groſſe Suͤnde iſts das Wort => 


' = 


; Re 
hat es lie et worden 
biſſen daruͤber, daß ihr es alſo werfähher.|2 ——— de 
Und Bulet- Mit: ‚eines 3 


. Joggen fie als ein Mann, erkennet ſie als 


— Ernſi ‚gebrauchen. - Um boͤſer Werke willen 


— Das Ebraͤiſche Wort, Ex, bedeutet einen) B 3 
h : Yyıyiar ſiehet man, daß ſie — allein J— 
es opponens et refpondens, etliche autor etſ Veraͤchter und hinlaͤßig find, ſondern 
 executor ; aber.der HErr wird die ausrot⸗ auch ihre Sünde nicht erkennen, ja, u | 


ten, fo fein Geſetz ausvoften, fie feyn wer fie] 


einem: fremden Volke und gottlos iſt. 


alsbald Benlbigen Secchum — r aber war €: 
haͤlt der np fuͤr groß, und Denn die Juͤdiſche 
Ihr aber machet euch kein Ger | 





nahmen auch 


emden Gotte — ie Pr 
— wider das Geſetz. Alſo koͤmmt 


Rohe N a 
x; 27° Das ne er ee fie zur Che; haͤlt 















wel | 
ein Weib, verftehe dieſelbige w che —* ihe doch vermeymet, dab fie mir angenehm 


v. 12. Aber der HErr wird den, ver E 
ches thut, ausrotten aus der Hütte eng ge umher 
> Sacgb, beyde, Meiſter und Schüfer, Igkeit fpricht er Di, ” Es und nicht 
Amt dem , der dem HErrn Zebaoth Goffec. 
a Bringt. 19, 14. Und fo ſprecht — Warum das? 
arum, daß der HErr zwiſchen dir 



















‚der thus feine Gottes 











verfälichen; und wider ſolche follman 
foll man wol Geduld tragen mit-den Brür] 
dern; und fie mit Gelindigkeit unterrichten. 





Bundes ift. 





Meifter oder. Fuͤrſten. Etliche dolmetſchen |30 


vertheidigen. 
wollen, Surfen, Prieſter odere vom Volk. 


IV, 31. Der HErr, will er, jagen, hat. den 


; & 13, Weiter thut ihr auch das daß vor Eheſtand eingeſetzet/ — — 
dem Altar des HErrn eitel Thraͤnen Darum wird ein Menſch Vater und 
und Weinen und Seufzen ift, daß ich Mutter verlaffen, ꝛc. und nennet auchdas 


Weib einen Gehuͤlfen Siehe, das iſt 





nicht mehr. mag das Speisopffer anfe: 
benz noch etwas angenehmes von eu⸗ 


ift GOttes Gabe, Darum foll fie des Mans 
ren Händen empfahen. 


dienen und ihn ehren ſollte, nicht in] GBOttes iſt den Eheleuten nicht ein geringer 


Traurigkeit fondern in Freude und Fuöh-| Teofk, und dahin follen fie fürnemlichfehen, _ 
lichkeit. Seydfröhlich, fpricht er, vordem — — Prophet —— — Eheſchen # 


HErrn eurem GOtt, ia — — dung. 


Kia —9— Deine 


‚.pund gefällig ſeyn. Denn wer wider feinen ; 


und dem Weibe deiner Jugend gern ; 
get hat, die du verachteft, fofiedoh 
"Deine Gefelin ‚ und ein Weib dein = 


Darum, daß der HErr zwiſchen die, 


GOttes Drdaungund Zeugniß: ein Eheweib 


nes Gehuͤlfin un, und der Mann von gan⸗ 
- een Wille war, daß man ihm zem Herzen ihr anhangen Diß Zeugniß 













Unrath viel cachs Alle eure Opffer, = 4 
fpricht er, find verunreiniget, daß ich wicht 
mehr mag eure Speisopfferanfehen, weiche 
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se = 4) wondem vierten. Stück diefer Graf edigt, J 3608 


7— Deine Geſellinduͤrfet mir dieſes nicht vorwerfen; ſehet die 
a2. Hier wird angezeiget, was das Weib Hiſtorie an, fo werdet ihr befinden, daß es 
fuͤt ein Gehuͤlfe ſey, nemlich, eine Geſellin | nicht alſo iſt, wie ihr meynet. Abra⸗ 
im Beben), ein Weib des Bundes, ſo GOtt | ham hat nicht feinen fleiſchlichen Lüften ges 
zwiſchen den Eheleuten gemacht hat, umd|folget, und nach Reichthum getrachtet , tie 
welchen fie ſelbſt einander verheiſſen haben. | ihr; fondern hat es muffen hun, damit er 
v5. Alſo that der Einige nicht und war | den Saamen möchte bekommen , welcher ihm 
po) eines groffen Geiſtes. Was that von GOtt verheiffen war. Denn als er ſa⸗ 
aber der Einige? Er ſuchte den Saae be daß Sara unfruchtbar war, nahm er, 
| —* laus ihrem Geheiß, nicht eine. reiche, nicht 
men, non GOtt (verheifien). Darumy,, Freundſchaft halben , fondern.eine von 
fo fehet euch vor-für eurem Geift, Und | fremden Wolke, feine Magd, und vermey 
verachte Feiner das Weib feiner. Ju⸗ |nete es ſoute durch fie gefchehen, was ihm 
gend. - GOtt verheiffen hatte, ehe denn er wußte, 
33 Giermit wird widerlegt, daßdas Exem⸗ 
pel Abrahams vorgeworfen wird; |Er nun gethan hat, ift. nicht verboten gewe⸗ 
als wollte er fagen: Es ift vergeblich, daßIfen ‚wie das, fo Ihr thut; fondern hat es 
ihr ſagt, der einige Abraham hats gethan, aus GOttes Macht und Befehl gethan: Ihr 





bat eineaus fremdem Volke genommen, dar⸗ habt Abrahams Geiſt nicht die ihr dem Flei⸗ 


am iſt es uns auch erlaubet: und. hat ſich ſche folget, und ſuchet groſſe Guͤter und Reich⸗ 
darnach wiederum von ihr geſchieden, dar⸗ thum. Darum ſo ſehet euch vor für eu⸗ 
um iſt es ung auch eilaubet, Denn wenn rem Geift. Bleibet bey dem, das euch ges 
man der Vaͤter Werke ohne GOttes Berufifagt ft: Und wird feinem Weibe anbanz 
nachfolgen will ‚Kann nichts ſchaͤdlichers ſeyn: | gen, ze... End) ift geboten, ihr follet Juͤdi⸗ 
und wenn mans Iehret, Fann keine ſchaͤdli⸗ fche Weiber nehmen: bleiber bey dem Wor⸗ 
chere Lehre ſeyn. Ihrem Glauben foll man te der Berheiffung , durch welches der Geift 


nachfolgen, und ihrem Gehorfam gegen koͤmmt. GOtt will nicht heydniſchen fon - 


—— Wott. nn einerley |dern euren Saamen haben,  - 
Werke von uns allen haben, fondern von fin O8 
einem diefes, vom andern jenes, einer- fol Das Weib ſe * ug 
das Auge feun, einer Fuß, 3c.. Darum fer] 35. Das ift, welches er in der Jugend 
he ein jeder, wasihm von GHDft geboten fen, |genommen hat. Etliche legen es nach Dem 
und nicht was ein anderer gethan habe, Sie Lateiniſchen Text alfo aus: Hat uns nicht 
Aber wollen Abraham nachfelgen, undfpre-| OD alle erſchaffen, ſamt den fremden 
EHE Der heilige Mann hat DIE gethan, fein) Weibern, und find überblieben von feinem 
Gheift if nicht ausgelofehen, und roir, fo fein] Geifte? Es ift GOttes Wille gervefen, daß 
Saamen ſind, haben auch denſelbigen Geiſt. nach der Gefaͤngniß wir ſo wenig ſollten uͤbrig 
Das Fein foll alhier auf beyde Propofitio-|bleiben. Und was ſuchet GOtt anders, 
nes gezogen werden, wie im Ebraͤiſchen ge | denn feinen Saamen, Das iſt, daß wir uns 
bräuchlih. 00 mehren, es gefchehe Durch was Weiber es 
34. Dee Prophet antwortet. aber: Ihr | auch wolle, 


daß Sara follte eine Mutter werden, Was 


v. 16. 


Ä bleiben Fan . —— 
Iſtrael und gebeihr eine Decke des Fre⸗ — der € on, den aufs 


nicht das ihm zugehoͤret, fondern das er ‚Damit, daß ihr forecht: Mer PT a 


-\ 








* — = ee | rigtete vi 
_ fahren, fpricht der. Here, der GOTT Mürrige, — 
nel von ſeinem Kleide ſpricht derin., en 
. HEır Zebaoth. Darum ſo ſehet euch 3. Aiffldhes Esnnte diß — RB 
dor für eurem Seil, und verachtet bier feyn: Du file dich, Sue) hl 
 flenicht, [und fromm, haft einen ſchoͤnen Muck; ‚abe 








PN iſt der andere Vorwinf/ daß man ich will ibn merken und. offenbar. machen, 


nach dem Geſetz fich möge. von den daß dur ein gottlofer, unfreundlicher, _ } 
Reiben feheiden. Darauf antwortet der riger Tropf bift, 2c. Kun heiligen: Ra 
Prophet, gleichwie auch Chriſtus Matth. 19. hat ſich jemals von feinem Weibe gefchieden, 





2.5.65 Man ſoll das Weib nichtverlaffen, und ja, was fonft auch rechtichaffene Leute ger _ 
das Fleiſch nicht ſcheiden, jendern ſoll verei⸗ weſen, habens nicht gethan. Wie denn Ä 


niget bleiben. Denn der Tert Mofts ſagt Chriſtus in derfelbigen Hiftorie ameiget, Daß | 


nie: er ihr gram ift; fondern: So ſie diß Gefeg nur für die Mörder und 9 
nicht Gnade findet vor deinen Augen, um ſſchenfeinde geſtellet fey. Und dieſes * u 










) 


etwa einerlinkuft willen, Moſ. 24, 1. Will / auch, das der Prophet am meiſten —— | 


aber jemand ſich von ihr ſcheiden, der gebe daß fie nicht allein übel gethan. haben, on⸗ 
ihr einen Deckel des Frevels ꝛc. Als woll⸗ — 





dern es auch vertheidigen mit Exem 
mit dem Geſetz, welches dazu fürnemli 







te. er fagen: Wollet ihr euch nach dem Ge⸗ 
fege halten, das um der Gortlofen willen, 


und gegeben ift; wolan fo thut es: ihr muͤſ⸗ entſchuldigen; welches vecht eine Teufels 
fet aber auch den Titel und Namen führen, lehre ift. Abraham war fehr übel zufrie⸗ 
daß ihr gottloſe Bubenund Schaͤlke ſeyd. |den, daß erfeine Masd Hagar re 
> 37. Denn wer fich aus Haß von feinem thun. 

Reihe ſcheidet , den foll man für einen Ber 

ſchaͤdiger feines Sräheften, für einen Glaub-|o, 17. Ihr * HErrn ig 


und Bundbrüchigen, bey Dem weder Glau⸗vurch eure Meden: fo fprecher ihr: 


ben noch Ehre ift, halten, der da thut, Womu machen wir ihn unwillig? 





nicht. thun follte. Diefen Schandflecf fol | 
er in feinem Kleide tragen, foll ihm es an! hut, Der gefällt dem HErrn, und er 
fein Wappen mahfen, daß man ihm Fennet, | bat Luſt zu demſelbigen oder, woiſt 
was es fuͤr ein Geſell fen, nemlich ein folcher | der GOtt, der da firafe? 
fchöner Held, der ſich mit einem Weibe 39. Mhr macht den ren unveilligs 
nicht hat vertragen koͤnnen. Dieſer M a⸗ BR das iſt, ihr habt gemacht, daß der 
ckel decket ihn als ein Kleid iſt am Tage HErr ſich euer ſchaͤmet und euer tıberdeit 
amd befannt, wie ein Kleid. Alſo richt fig ft. Wenn die Gottlofen ‚feben, d 
— Matth. 19,8; Um euers Zersens |e6 ihnen wohl gehet, und a — 


chge⸗ 
geben iſt, daß es ſoll die Suͤnde — 
und derer, ſo harten Herzens find, geſtellet lernen: ſie aber wollten die Suͤnde dadurch 


vr. J 












feiden ; F ſagen ſie, es En n | tmöfter die ——— miften: in Shih. 
oder er fey ungerecht, ı a fen , macher.Iebendigmittenim Tode. Dars 
"Abm and) wol gan) und gar Kügen in feinen |um find diß Der Gnttlofen Worte: Loft 

Werheiſſungen. Ja, heilige Leute haben nun GOttes Gericht? c. Damit, ſpricht 
wol aud) oft aus Eifer wider den HErrn ge⸗ ‚er, machet ihr den HErrn umvilig. 3 
murret; denn es duͤnket fie, die Gerechten | Vernunft urtheilet falfch von GOtt; dar⸗ 
— regieren, die Ungerechten aber dienen, um fpricht auch Chriſtus Joh. 16,8:,Der. . 
es ge ſchieht das Widerſpiel. KHeilige Geiſt wird die Welt Pre J 








Gottes —* ſteheti im Sta | das OR, — 


— KEN. j r 
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Be haͤlt in ſich nd Ai 
vr ine waneinn von Cheiſto und ſeinem Reich, eine — J 
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— Wpen 6 J a ir“ 

u -m 3 Artfolihe geſchehen ih Ei ter ine 

J b woju ſolche geſchehen fü Done unſer Verdient site 2 — 

— im a a er 
B Anderes: Stück Dee ——— den Werten und| 17 a? — —— a 


Kerri n 
Dart — ir⸗i3. 
nel ee ter T 
3. das dritte Merk und Verrichtuns Cheiſti 16. 17. 
* yo Keich Chriſti. 
a daß n demſelben kein Anfehen der Perſon fen E 
 b daft ſolches fen. eine beftändige Hebung des 
hr. Worts —* —— —— a ® — nt * 
es Be eiſſa ng,.von en pfern] u 3 iefe Troffpredigt geha en mid 
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ig * — er wit meinen Engel fen — nr 
den, der vor mir. her den Weg berei-| 1° W Volk m mie, kr ht | 
ten folk, und bald wird kommen zu Ale aa und Prophet iſt müde, fagens 

7 einem Tempel der HErr den ihr für) en >) - 

F Fee 

ihr begehret, Siehe, ex kommt, fer, denn ung. ber feyd.getvoft ‚(peicht er, 

— der HErr Zebaoth. das Heil iſt Spt Der Thür, das Königreich 
ucheri Scheifen 6, Theile Yuruyu una toi 


3. ie —— Stuͤck eine Bern gincinue 


a die Bermahnungfelbft zı. ; 
ve, — Neſer Venmehnung se. 


C N — dieſet Strafpredigt 35:38, — —— 











AD warte bin, warte her; wir 






m - Malachia. Cap 3.v. 1. J——— 
wird geaͤndert werden, es wird euer ſelbſt halten, eigene Weisheit, eigene Ga 
ven, und der Propheten Klagen, die dalvechtigkeit,n 38V SB, F I; 
meynen, fie predigen vergeblich, Aufhören!| 4. Soift nun dieſes Bereiten,dernörhig 
die Frommen werden von den Gottloſen ge⸗ und gefchickt machen, dab fie GSu n fich 
fehieden werden, und terden die Gottloſen wirken laſſen. Denn’des Sum ipug - 
nicht mehr mächtiger und glückfeliger feyn.| iſt der, welchen er ſelbſt gehet. Unferen 
Aber ſolches alles geiftlicher Weiſe durch} Wege gedenker der Prophet nicht anders, 
die Lehre und ihre Kraft. Wo das reine|denn daß wir uns derfelben enthalten folen. 
Evangelium ift, da regieret EHriftus, da] Denn unfere Werke liegen im Wege nf 









find die Keger, Antichrift, Gottloſe und Chriſtus nicht wirken und gehen kann a 
Heuchler ausgefchloffen, welche in Simden hannes fagt allen Juͤden die auch die beften " 


Und im Tode bleiben. Sn der alten Syna-| Werke thaten: Thut Buſſe, Matth.zeiale 
goge find mehr gottlofe Lehrer gewefen, Denn | vedeteermit Sundern: Laſſet, ſpricht er den 
Hottesfürchtige und rechtfchaffene: | J 
2.Zween Lehrer, ſo wider. einander) chen, und des HErrn Willen thun nicht ihre, 





HErrn herein gehen der wird euch gerecht ma ⸗ 


find, koͤnnen bey einander nicht bleiben, und nicht euere Werke. Das heißt die Welt ſtra⸗ “= 


das DolE hat Verlangen nach einem reinen fen um die Sünde, um die Berechtige 7 
und beftändigen Lehrer, dem e8 vertrauen] keit, 1.%0h.16,8. Welche Sohännigläus = 


dürfte: Einen folchen verheiffet der HErr ben, die find bereit, dem HErrn enfgegen 
der Den Zuhörern ein vechtfehaffen Gemuͤth 


2 zu kommen und ihn zu empfangen, sin der " 
das in allen Truͤbſalen getroft und ficher ſey, nenſelbigen kann er wirken, nemlich, die da 7 






geben foll. Ich will euch, fpricht er, einen! ur -Erfenntniß ihrer Sünden Eommen find, - 


rechten Malachiam fenden, das iſt einent 


Und bald wird fommenze, 
Boten oder Gefandten, welches ift Johan⸗ 


-$. Schnell, unverſehens bald auf dieſen 
Sefandren. . Aitfo fpricht Johannes c. 1,26: 
Den Weg. iu — mitten N euch ae ee 

Dieſes find Chrifti Worte, wi nicht kennet, welcher vor mir geweſen if, 
MR —— a BER das iſt, verordnet zu predigen, und felig zu 
zencht,. Wenn ein Fürft in eine Stadrzie) PAbeM. PER ! 
hen will, fo ſchickt er Boten vor ihm her, die] WW L. Zu feinem Tempel, 4 
da bereiten, was vonndthen ift. tem, die), 6- CB werde verſtanden der Teibliche, fo 
ihm Raum machen, daß ihn des BolfsZu-| dozumal war, oderder geiftliche, welcher | 
Yaufen nicht bindere, "Das Wort, Pinna, die hriftliche Kinche, . 
Bedeutet Maum machen, Weg machen, > Der HEre, demihr ſuchet. 
ein Anſehen machen. Jehannes, will er 7. Daß er euch erledige von den Gottlo⸗ 
fagen, wird machen , daß der Weg ein An⸗ | fen, und euer Prieſter, König und Schutz⸗ 
‚fehen habe und geraumet fen. Denn den |herr.fen, ‚der Engel des Bundes, das iſt 
eg, dasift, des HEren Werfverhindern| der Bote des Bunds und wunderbarliche 
Biel Dinge, die man muß hinroegräumen, | König, dernicht, wie David, leiblich regie- 
ſonderlich menfchliche Vernunft, viel von fich Iven wird, fondern durch die ——— 






nes der Täufer, 


+ ve. 
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daß er, ondern fagens Ach! iſt di 
auch |der Koͤnig der nicht haf, Da er SR. 


ſtum gehen, auc 
Ein Seftamentabererfondert| hinfege, wird gecreuziger, jtirbt? Darum 


efandrer mit Ter weiſet/ feißig ihm nachfolgen werdet, euer 
| | keiner PR ap men, noch glauben wird 
| | es fen, 

‚welche alle auf Chriſtum gehen, 


einen Tod; darum wird dadurch angezeigt , auch Chriſtus felbft fagt Marth.r,s: Se⸗ 


er nicht allein GOtt ſey, fondern auch lig iſt der ſich nicht aͤrgert an mit ic. 
ee der gelitten hat, geftorben iſt und | Das iſt, der, nicht bon mir nach feiner Ver⸗ 


_ gegieret,,.. Die Austheilungdes Teftaments nunft urfheilet. Derohalben aud) Diefer En. 


ife das ervige. Leben... Siebe „er, Foınmer,|gel vorher geſchickt wird, daß man nicht der 
20. Diefe Wiederholung zeigt an, Daß es Bernunft fülge,, ſondern Diejen Zimmers 
- Imannsfohn für Meßiam erkenne. _ Biel, fo 


gewiß 19. J A 
‚9.2. Wer wird aber den Tag feiner Zu da fehen, werden nicht, fehen,, ‚Denk wer 
sfunfe.. erleiden mögen? Und wer wird im Glauben beftandig bleiben? 


bwird Beftehen, wenn er wird erſchei⸗ 
nen? Denn er iſt wie das Feuer eines 


Denn er iſt wie das Feuer eines Gold⸗ 
fchmiedd. 3.0.00 0° Pet 
1 Das iſt, er wird alleeure Werke und 

bee. N | —* —— und er. was euer iſt, 

we vond fer [tod Amüflen getünes tuerben, Di On OA 
bh | nie " aischeilen oder |ber zugehet und gelaͤutert wird im Feuer, und 
le wollte er Jagen: Bleiber in}gefbieden von aller Unzeinigfäit 

Furcht, demüsthiget euch, laſſet euch durch] a2. Borith heibt, etwwasfcharfes, damit 

Diefen Engel bereiten; denn er wird nicht mit | ED die geoffen Mattem aus den Kleidern 

a licher — — EN F waͤſchet. Alſo wird Chriſtus alles, was des 

Könige der. Wal, fondern ehe, denn ſichs — 

ä n Renſch verfehen koͤnnte wenn und wie dern was geiſtlich iſt Solches thut dem 

&r Fommen füllte, Cr wird alles erfüien, Teufel und feinen Schuppen ſehr ehe, nd 

hd wird doch niemand wiſſen, daß er Fanns.niche leiden : und ſonderlich die Juͤden 

Ehriftus fey... Diß geiget der Prophet an, waren aufgeblafenin ihrer Gerechtigkeit, und 

nemlich , die hoͤchſte Demuth und Riedrig⸗ konnten ſchwerlich von derſelbigen ſich ab⸗ 

Beit des Worte und Sohnes GHOftes, Und [teilen taffen, daß fie, Cheifte nachfolgeten. 

All ft much Heute bey Zage feine Sufunft, |; 13. Dos, Deich heit I ein ettiher 

nennlich underfehens. 9een welcher, veiniget. Die Sthlarkin des 

Wer, wird beſtehen wenn er wird er⸗ alten Adams. Es laͤßt ſich aber anſehen 


u ‚Tale er der —— au * —6 
Selig yedet der Prophet vorn Aer / und Teinen SEEN welche die Voͤlker in 
— a, e En und in (of | Qrient am ‚meiften brauchen, fD man mit 
"her. geringen Seitalt wird er erftheinien, Daß, Seiten veiniger. _Cheiftus ifnichtallein Der 
"oo ihr nicht Die Stimme des folgenden En: ee en er: er 
fa Hera md annlon viert Dar Titiget u Reinigung el ‚nid, ein dern ymied, 
——— mit Dem Finger dm ru ua nun u 2° fondern 


Menfehen ift, verdammen, und.alleimerforz - Ä 


Orten in der Schrift das Heil genennet, | wird immer je Finger, je lärer 
und nicht fehlecht ein Seligmacher, fondern| aber-nicht an den Worten föndeen 


— 
20 


| Mimderbarfiches Deich, welches nicht ſtehet in hiermit an daß das Reich. Chriſti gan; und 
. Aufferlicher Rriegsgemwvalt ;fondern Darinnen, 


gu Tage mehr. gereiniget, Denn wir werden | licher Wahrheit durchs Wort, welhesfie 


thuͤmer dieſer Welt fo fehr nicht bewegen] fondeen von — blinden und * 


ert, welche dadurch zur Seligkeit und ewi⸗ 





Per euer? nicht all etz ur 
—— oder Waͤſcher er | ik es deine 
Seife: und fißt nicheinlifig zur Rechten des ja ein 6 
Vaters, ſondern wirket ſtets k kraͤftig und keit/ Erloͤſung, 
jebendigt in uns; gleichwie das Feuer mit dem fageich, find fie, welche er 
Metall. Derohalben wird er an etlichen| fam Tann gefehen , noch erkannt we 



































die Seligkeit farbft. Diefes fühten dieljen auch. - Die fiebe helle Sonne ft 
Ehriften, die fich die Schäge und Meich-] Blinden Finfterniß: nicht ausihrer&: 


laſſen, noch den Tod fürchten, fondernver- 
achten alles, was in dieſer Welt ft ; Dep] = 
‚Kraft ift Das Feuer und die Seifen. 8, bier, Not er an) was 500} | he 
9.3. Er mird figen und fchmelzen, und gung des Silbers fep, davon en 
das Silber reinigen, er wird die Kin⸗ | nemlich, daß es ſey Die. Reinigung der heilis 
der Levi veinigen und laͤutern, wie|gen Schrift , um unfertroillen, Denn wi⸗ 
——— und Silber. Denn werden fie — Em ——— elt 
dem und wollen ſie verfinſtern; aber dieweil ihre, = 
e% Speisopffer bringen " Koth ſtinket, wird GDttes Wort je länger N | 


"Bären; denn eg koͤmmet doch ihre SI 
14. (Rissen bedeutet, das Lehramt. und Se je 
Si vicht, Derohalben ift es ja ein heit an Tag. Es zeinet aber der. Prophet 


teren Augen, 2 — 








sar ein prieſterlich Reich, in welchem fein 
Unterfcheid oder Anfehen Der Perfon ſeyn ſoll. 
Ein jeglicher, der in dieſem Reiche ift, Re 
Ehrifi Bruder, und Fann-durch Chriftum 
vor GHDtttreten, bitten und Iehren.. Denn 
es werden andere, und vechte Leviten ſeyn, 
nicht wie die alten geweſen ſind; ſondern ge⸗ 
reiniget rechtſchaffen. Denn jene wurden a 
nur aufferlich gereiniget; Nr va⸗ 
ven fie gottlos und unrein. za mi r 


daß die Leute gereiniget, die Seelen verneu: 


gen Leben gebracht werden. Solches ifl 

wol eine herrliche Sache; aber ſie ſtehet im 

Ka aufferlich ärgere ſich alles a 
daran. 






Das Silber.zeinigen. | 

R ei a Dar 4 12. Pſalmv. g: Die 
Kede des ven ift lauter, wie dur 5 
laͤutert Sifber im irdenen Tienel, x. GOt⸗ und laͤutern. a Re a 
tes Wort ift wol an fich ſelbſt aan; und voll⸗ Das iſt, er wird die Stack fat | 
koͤmmlich rein; aber in uns wird es von Tag er Rehre davon feheiden, daß das Licht goͤtt⸗ A 





Dadurch gereiniget. Die Schrift ſt vol ein regieren wird/ offenbaret werde. ‚Dog 
groß und herrlich Licht; aber Dem Gottloſen Reich Chriſti iſt eine Uebung des Worts und 
eitel Finftsrniß. So iſt tool Blar, ‚Hell Staubens ii des ſtetigen — J 
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eiof 2 J 85. — a RE und 
euen euch ſtrafen, und will ein ſchneller 
Was ware es noth 9er] Zeuge ſeyn wider die Zäuberer, Ehe⸗ 


p 6* rheiſſen, ſo ſie doch] * rund ET 
Der hen? Aber tasdamals ! he Meineydigen, und wider 


nal fäglıc) 9 die, fo Gewalt und Unrecht thin den. 
| gefehahe, ar alles unvein. Denn die Prie⸗ — | 
fer, (On oofferfen, wardn unrein. Der| Tageldhnern . Witwen und wäyfen, _ 


Chriften Opffer aber find rein und gereche, | und den Fremblingen drücken, und. 
| denn fie fi ind rein und gerecht. Pſalm 132,9 : mich nicht fürchten, dpricht ber Hr 
u. Deine Priefter laß fich Fleiden mic Ger Zebaoth, 

'B zeit, 2. Ald jeiget Der Prophet an, 21. men der Prophet beſchtieben hat, 
daß erftlich die Perſon müfle gerecht werden; wie e8 mit Den Heiligen zugehen wer⸗ 
darnach folgen erſt des Gerechten Werke. de im Reich Chriſti⸗ zeigt er nun ferner auch 
Unſer Opffer iſt die Toͤdtung des Fleiſches, an wie es den Gottloſen ergehen werde. 
welche durch das alte Schlachten und Q Tb Diefelbigen tverden von den Frommenabges 
fen bedeutet wird. Es wird aber angezun⸗ fhieden und gefondert werden, und wird die 
det mit. dem Feuer des Geiſtes und der Liebe, reine Lehre bey den Frommen bleiben: indem 





















‚dem Herrn zum füffen Geruch. ‚neuen Reiche wird man nicht feiden, welche 


‚4. Ur — — Laſtern befleckt ſind Ich 
— 4. Und wird dem HEren wohlgefallen "9 IL, fpticht eu, au euch. Eommen, und +- 


das Speisopffer Juda und SJerufa:| euch ftrafen durchs Wort, w 

ill euch i 

em * wie vorhin und ‚vor fangen za nn an m 

R — —— 2 q And will ein fehneller Zeuge ſeohn. 

J W die Perſon gefällt — angenehm 22. ch will in meiner Strafe und Ge⸗ 
iſt, da ſind auch die Opffer RR richte nichts. hberfehen und Bingehen laffen. 

ge aͤllig und angenehm. RE Re Zaͤuberer und Heren mißbrauchen GOites 
Wie vorhin und vor fangen Zaften, Wort, Derohalben ſollen ſie ausgefchlofien 


26. Berftehe zur Zeit, ehe denn das Ge ” a e 
—— worden. Denn diß alles wird] Wirwen. drucken, 
Dem Gefes zur Schmachgeredt,. Dennmit| 23 Das ift, berauben fie. 7 
pe Re haben fich die Heuchler angefan-]P- 6. Denn ich Bin der Her, der mie a 
gen, Die Opffer aber vor dem Geſetz ha-] leuget, und es foll mit euch Kindern EN 
ven GOtt um u Glaubensroillengefallen.] Jacob nicht gar ausfeyn.  _ 
u derfebige Glaube, "eben ‚Derfelbige a u füge nicht: was ich perheiffe habe 
if, eben Dieelige made wird im Reich durch fo viel Propheten, das, halte 
2 wie fie zur Zeit vor dem Gefeß ich; darum ziveifelt nicht, eure Unmürdige 
ſind. De Olaybeanfien freywil⸗ — fotl meine Wohrheit nicht a 
me 
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fE wi dig erkennen, 


no Babe ice srbefen, um 
ichs auc) halten und geben. . Und deßhalben Iwichen find. ; 1% 


habe ichs ve 
guiß daß ich meine Zufagung erfülle, 
Derohalben Kl es alles görtlicher Gnade 
und Güte zugefehrieben werden, und keinem 
Verdienſt der Menfchen , fie feyn wer fie 
wollen: denn ihr. habt allzeit wider mich ges 
fundigee oc F 
a Daß er ſpricht: Ven eurer Vaͤter 
Zeit ac, koͤmmt — * — ſo —— 
ben (c2.v. 17.) geſagt hat: rer es » des ganzen menichlichen Gefchlechte, 
chut der gefällt den HErrn ꝛc. und Ueberall ehret man die Gütter mit ——— 


babe ich &uc) wiederoebraght aus: Bet er|y.g. eht ds 


Gsott teufchet, wie Ihrmich teufeper ? 
So fprechet ihr: Womit teufchen wir 
dich ? Am Zehenden und Hebopffer, 
‚Darum ſeyd ihr. auch verfſucht, daß 


euch) alles unter den Händen zerrinnet. 
Denn: ihr teuſchet mich alleſamt. 






28. Alhier heruffet ſich GOtt auf die Reife 


= a, 
* 


wirft die Schuld auf fie. Darum iſts ei⸗ Fieiß nirgend beraubt man die Faltehen Bi 
tel Barmherzigkeit, daß fie nicht ganz und] Sörters allein dem ——— — 


gar umkommen ſind. ſchiehet es bey den Juͤden. Er ſtrafet hier⸗ 


v. 7. Ihr ſeyd von eurer Vaͤter Zeit an mit nicht allein das Leben, ſondern auch de 


immerdar abgewichen von meinen Ge: Lehre. “Denn fie vertheidigten ihre Suͤnde; 


boten, und habt ſie nicht gehalten So welches eine Suͤnde iſt in den Heiligen Geiſt 


kehret euch nun zu mir, ſo will ich mich die nicht kann vergeben werden; nemlich, 


zu euch kehren. 
26. Nieſe Worte laſſen ſich anſehen als die Henden vegieret , Tebret, daß dag 
| » ‚gaben fie dem freyen WWillenettvas; \erilesium, das — um Got⸗ 
ee * FR F —— WE Zn [tesbien "gehört, ein gottlos Ding ſeh. 
ld folget, dab mans auch koͤnne thun. JYfper die Füden vertheidigen eß für vecht. 
Dom An con 23 0 ve i Bo r Die Juden vertheidigen es für vecht 
geſagt, daß fie Das Geſetz nie gehalten ha- | fassche Goͤtter mit groͤſſeem Fleiß denn. 
- ben, ob fie 8 wol vorgenommen haben zu oh GH. Be da — 
Halten. GHrt iſt wol ein Heiffer, Schaſ⸗ den Dienern des Worts und den Armen, 
fer und Geſetzgeber; wir find aber faule, da raubet und nimme man viel Hieber? und 
trage Arbeiter, © Das Gefeg jeigt an, Was] waren doch zuvor ſo willig ju geben, Dama N 
wir thun follen. © Bekehret euch ſagt er, doch dag meifte Berführern und Sffentlicheh 
muir gehorſam zu ſeyn Jo will ich mich zul Schälfen und Buben gab — — 
euch Eebren, will euch fegnen, will euer) ©" "gfy Zehenden und Hebopffer. 
gnaͤdiger und freunblicher Dater fepn, | 39; Geiaren sweyerlep Eevemönien im 
+ Worinnenfollen wir uns Defehren?, I oSpfrenm. «Eins theils gefehahe nur fehlecht 
27. Der Prophet Hat mit Den heiligen | mit Aufheben, die hieſſe man Teruma, Cr 











Heuchlern zu thun, Die ſich nicht wollen liche wurden gewendet vor den SIErn gegen ; 


z ſtrafen laffen, die fich Feiner Sünde fehul- pie vier Theile der Welt, Die hieſſe man Tes 


Alſo gehet es im Pabſtthum, da — man 


Iwenn man Luͤgen für Chriſtlich göttlich 4 
Ding. ehret. - Die menſchliche Bernunft, 


nupha. | 








Du en 








mich Hierinnen, fpricht der HErr Ze⸗ 















3608 TIER 2) eine Strafpredige. | 29 
nupba. Zn Sebenden, fprichter, welchen v, ır, | | 
ihr geben follt, die Prieſter zu erhalten, übet ee. ——— * auf | 
Gewalt an mir, und beraubet mich. Yon Felde nicht verderben foll, und 
innen. aber iſt es nicht Die Mienmung,| > „, Weinſtock — — 
als gete GOtt etwas nach dem Zehenden/ ber; Weinſtock IM A ag — 
vor fie), fondern um die Erhaltung des Pre⸗⸗ ruchtbar ſey, ſpricht der HErr Ze⸗ 
digtamts iſt es ihm zu thun. baoth. 








Daß euch alles unter den Händen zer] 33 Er mepnet die Heuſchrecken ind Wuͤr⸗ 


rinnet. mer, fo Die Früchte abfreſſen und vers 
30. Dieweil ihr das, ſo zu meinem Got⸗ derben, ꝛc. Denn was hulfe.es, wenn um 
tesdienfte gehöret, ſtehlet, mache ich, daß ihr Felde alles gnug ware, und die Aurmer 


- Schaden: müffer leiden an alle dem euren, verderbtemes. Ach wo ift hier der Glaube? 


daß ihr deſſelben euch. nicht freuen koͤnnet GoOtt gibt underhält alles, berderbet es auch) — 


denn £8 ift Fein Segen da. Oder mag wieder, weun er wil. 
DZas euch) alle Heyden follten fig 
ihr Schaden leidet, und mir die Schuld preiſen; denm ihr follt ein werthes 
n , derohalben raubet ihr mir auch das Land ſeyn fpricht ver HErr Zebaoth.; 
J FR 4: Ile Deyden werden wuͤnſchen daß fie _ 
#10. Bringet aber die Zehenden ganz) = in folches Landhätten, wie ihr habt⸗ 
in mein Kornhaus auf daß in mei⸗ 3 ge ficher —* ren 
nem Haufe Speiſe fer iſt Dieſe Ermahnung und dieſes Der 
Human Haufe Speiſe fen, und pruͤfet in ae u Be, e du Dim Son i 
a a ii a orte nicht achten. Niemand aber der 
Senfter aufthun werde und Segen, quf folget, wenn man der Diener GOttes 


 Herabfehutten die Fülle, Worts nicht achtet. 









2* 


1° Eau) ar ev geftrafet hat, vermahnet|o, 13. 14. ihr redet hart wider mich, 


Fr Sehet, daß mein Haus mit A 3 ir: 
Sypeiſe verſorgt fen, verſorget meine Prieſter, fpricht der DEr.. 90 recht ibe 
daß fie bleiben koͤnnen: Sucher, am erſten 
das Reich GOttes ic. Matth. 6, 33. Saͤt⸗ 
tiger, erſtlich mich und ſehet darnach auch, 
ob. ich euch nicht auch ſaͤttigen werde, Ein 
Picher Anz iſt GOtt: er ſtraſt, daß er beſſe⸗ 
$e; er zuͤrnet, Daß er ſich erbarme; er ver⸗ 
wundet daß er heile. Herwiederum aber, 
der Satan verwundet allein, heilet aber 


Was reden wir wider. dich? Damit, 
daß ihr faget: Es iſt umſonſt, DaB 
man. GOtt dienet, und mas: nüßet es, 
daß wir feine: Gebote Halten, und hart 
Leben vor dem HERRN Zebaoth 
J 


35. Feſes ſt eine andere Predigt, darin⸗ 
D nen er ſchilt wider die Suͤnde, das 
ee von er droben, im Anfang diefes Dritten Ca⸗ 
32. Den Aummel aufthun, iſt auffpitels, auch geredt hat, nemlich wider dag 
ich geredt, und. bedeutet, zeanen ; den] Murven der Füden, über der Heuden Gluͤck 


mel verfchlieffen, heißt nichtregnen. Fund über ihrem Ungluͤck, die GOttes Bol 















ven und Das Geſetz — ee chtige e wo, 

—9* AR er Be Ahier — 5 * 
wiehr wider e Die.geredet vem Murren,. elche : > Si! 

unter den Juͤden wohneten , nemlich. wlder dv. 16, ‚Aber die — fü 1 —— 
en Brüder.: Denn, dieweil der Heilige] | 

Geiſt noch nicht gegeben ward, und das Ger] 


heimniß Chriſti noch nicht offenbaret,, zuͤr⸗ ai 









IF ein — a fie die, 6: 5 
neten Diefelbigen wenn Die ‘Propheten die d- a 
Be Gottes predigten dieweil fiel den HErrn fürchten, = En, 
allzeit das Widerfpiel fahen Denn des Nomen gedenken, | 
Feiſches Murren wider GOtt ift ein Ger] 39. E⸗ bleibt nicht vergeſſen, ſagt er JJ 
brechen, velchem man ſchwerlich kann weh⸗ GOtt, fondern er ſchreibet es Ki in 4 
ven und Widerſtand thun. Darum ſpricht Memorial, was ſie unter einander veden, 
- ee: Eure Worte haben überhand genom-| Die, jo GOtt fürchten, fröften fich unter 
‚men, find hart, ſcharf, ſchwer und getvaltig | einander ; murren und eifern nicht. BR 3 J 
‚poider mich: ich Fann euer Muvren und LA-|daB es den Gartlofen D twohl eG 
"fern nicht weiter leiden. . Solche Leute find An feinen Namen gedenken. a 
Ees nun gewvefen, Die mit dem Werk Saerile-| 40. Dos iſt, die befkändig. lien in 
gi, und mit den Worten Goftesläfterer ge-| Gottesfurcht und: Gottesdienften, ob fie wol 
weſen find, und über daſſelbige noch auch ih⸗ Verfolgung leiden. 
ve Sünde vertheidigt haben. . 19.17.18. Sie ſollen, ſpricht der HE 
| ir ſrecht Hits : Was. reden wir foider| Zebaoth deß Tages, den ich machen 
die will/ mein Eigenthum ſeyn, und ich 
ill ihter fehonen, wie ein Mann ſei-⸗ 
nes Sohnes ſchonet, der: ihm dienet. 
Und ihr ſollet dagegen wiederum ſe⸗ 
hen, was vor ein Unterſcheid ſey zwi⸗ 
ſchen dem Gerechten und —— 



























En 36.) gi: haben gervandele ſhwach trau⸗ 
rig, betrůͤbt, mit traurigen, betruͤbten See 
len, mit kuͤmmerlichem Leib und Leben, und/ 
Gott hat uns nicht geantwortet, noch reich⸗ 
Nic — I I ke dap die ftol- 

en, ſtarrigen, muthwilligen böfen Leute ein 
vohliches Leben führen und glückfelig find,| und zwiſchen dem) der GOtt diene, 
und müffen fie felig fprechen. und dem, der ihm nicht | dienet. — J 
15. Darm preifen wir die Veraͤchter: aw Ech will in Denenfelbigen Tagen inende J 

= .2enn Die Gottlofen nehmen zu, fie] Be) fe len meinseigentbum Per 7 
— SE ID see ae ift, ich will offenbar- machen, daß ſie mir zuc u vi 

. „wohl hören und nun mein find, Diefes läßt fich 
*A Haushalten , Diepe undjanfehen, daß es. vom Reiche des Neuen 
Teftaments gefagt ey. Denn das DE 
ah — alles wohl hinaus, unter dem Gejeg hat ale U. | 
x 38 Sie werden nie Fa noch ge SH —— u. 




















FT ein es ir Mer nt wm rt — 






Yet Allah Ba 1 1 j 
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— Ehen und © Bergebünd de | 
en ‚ein Reich, darinnen man ft ho 





36 vor ein geoffer Unterfcheidi 
11 Bee men 6 D ort t£: 















* * Een, hi — ——— De Sa — ER vv. 10 2 Een — ———— * 
— x S RN halt, ut J —— a : au 4 
. e Weiſſagu von Zeeing der Tüden'i on den Wehihan de 
F ung: — BReichs Chriſti RL Zar * RS; 


Wei RN Then. ER — ‚si. BUT DIT 
1m — er: — — % | 4. die vierte Wohlt tert SIE 





he * —— — R £ 
wWeifjag N 3 ——— Nun, fo Sofa 2 Athat angeh 
* Wohl ah seen >, x, d lu N 
N: Se — — ee aut el 
d wlbaſns werden s, | 5: ie dv t 14-1516, ag: 
ee Aue oh © % . : | ——— des Bor, Eherem 16. A 


ers: 
KEAE Jen fie, es kommt e ein — der 
brenn fol, wie. ein Ofen, da. werden 
alle Berachter und Gottloſen Stroh 
P7 ſeyn und der kuͤnftige Tag wird ſie 
Aanguůnden, ſpricht der HErr Zebaoth 
. und. wird — — Zut J von — ie 







hat die ganze Synagogam verbrannt und.ge 
feeffen: fie hat jeßt weder ABunjelnoch Siveig. 
mehr, weder Königreich noch Priefterehum ; 












ap. gl 





dei und !r en. 

Bi x —J Hu Inh fen 

u Es i Menke, die Gottsfuͤrch⸗ | 
ee, — ‚Zeitlang alles — 
wider e es den Gott⸗ 










‚eingehen, und zunehmen ı wie die Maſt 
aͤhder. 


* ie Stunde kom⸗ 
* der —— Bari | un ift alles in Seheimniffen verborgen 











und verwirret; alsdenn aber werden die 


Ei; —— 


— 


md Derohe Ben " 


n; fpricht er, werdet ibe Blae — * 


2. . Denn das 8icht des — | 


ae D ge 0,8. Euch abe) ie Te. meinen Mm. 
Die bes fuͤnchtet/ ſoll aufgehen die Sonne Der - 
Gerechtigkeit, und Heil unter deffelbi- 
gen en ie Und ihr ſollet aus und 


Bm Heid, Mofe | fü nd eitel Finfteenife, 


| Gottsfuͤrchtigen bon: den Gottlofen geſchie⸗ 
en werden, nemlich wenn ie * eu | 
2 it 


denn dieſes alles hat der Tag der Offnba⸗ 
rung des Evangeli — ehe da⸗ 


vor GDttes Zorn und Sesichte ſicher feyn, 









“ 3634 — BEN meer er * FE 
beit ERITE Inge Evangelium von Chei⸗ Fluͤgeln Chriſti aber — 
ſto leuchtet.  klig Gefundheit, Stärke wwH | 

— Abier fieheft zu doß dns. Keich ‚Shi: 7. Die Sonne gebet auf, wenn. ti an 2 










| fi. wiederum alſo befchrieben wird, Daß es das Evangelium. predigt: unter die Sl 
ſehy ein Predigtamt des Worts. Es wird, fleuget MAR, wenn man — u du 
Äpricht er, eine neue Sonne feheinen : snicht nun wol ein Suͤnder bift, fo wirft du doch 
einefolche, die auch die unvernuͤnftigen Thie⸗ geſund ſeyn, wenn du unter. feine Flügel 
ve fehen 5 fondern die Sonne dee-Berechz|fleugeft + du wirft den Tod micht Fürdhe 
tigkeit, "welche gerecht machet, Die ſolchen ten des Fleiſches Luft wird dich mich übers 
Glanzʒ gibt; dadurch Die Leute gerecht twerden jwinden, 
und erkediget non Suͤnden, dadurch ausge Ihr ſollet aus und eingehen — BR zunch— 
kocht wird alle ſchaͤdliche Feuchtigkeit der} men wie die Maftkälber. _ | 
fleifchlichen Lüfte. Derſelbige Glanz if] <, Diefes:ift die Frucht des Glaubens N 
Das Wort des Evangelii, welches die Her⸗ und Neichs Chriſti nemlich ein fröhliches Ges “| 
‚zen durchdringet, und Diefe Sonne wird al⸗ wiſſen ind Öffentliche Bekenneniß, Dan ° 
kein geſehen mit Den Augen Des Herzens, das ſagung Freude in Trübfal, predigen, und ans 
iſt, Durch den Glauben, und iſt den Gotts⸗ dere befehren. — 
fuͤrchtigen viel mehr, denn diefe ſichtbarliche Zunehmen. japıa 
‚and leibliche Sonne. Denn durch den Heiz 9. gIſt der Freude At. Denn a 
ligen Geiſt ſcheinet ſie Tag und Nacht, und iR macht Abnehmen. Ein Chrift mer 
Tonnen fie die Wolken nicht verhindern, ſon⸗ Inet.,.Die.ganze Belt fer fein, gehet offenbar | 
dern iſt allezeie im Aufgange. ' ab er, füchet nicht Winkel, : 
Euch), die. ihr meinen Namen fürchten, Wie die Maftfälber. | 
ſoll aufgehen. 10. Alf, fpricht er, werdet ihr ER ſeyn 
5. Das iſt, Denen, die gedemithiget fi nd, gemaͤſtet im der Gerechtigkeit des. Glaubens, 
die Nicht muthwillig und hoffärtig find, ticht und feohlich. - Eure Beide ift Chriftus. I 
auf ihre Werke vertrauen, ſondern erkennen 9. 3.° Ihe werdet die Goltloſen gertree 4 


daß fie Suͤnder find, 
Und Heil unter deſſelbigen Flůgeln. ten ; denn fie follen ne u 
6. Hieraus ſieheſt du klaͤrlich daß mank FM Fuffen werden, deß Tages; 
® Bra will, ſpricht der HE 3% 


diefes Stuͤck nicht kann vom Singften Sal 

ge verftehen, da Das Gerichte ſeyn wird; jetzt 

aber ift Heu md Schuß unterdem Schar|n, a Shriftiche Kirche hat alleieit ein) 
ten Chriſti. Ein foiches Reich ift Ehrifti de, entweder die Tyrannen over Ke⸗ 
Deich, darinnen er felbft Mittler und Schuß: |Ser, oder faliche Brüder, Mit Ketzerey har 
herr iſt; wie eine Heune ihre Küchlein vor ben Die Gottsfuͤrchtigen allezeit zu thun, und 
Dem. Geyer vertheidige, Wer nun will ſie Formen Doch zuletzt um und werden zu⸗ 
nichte, zu Aſchen uind Pulver, ic. die 
auf welche das Geſetz dringet, der lehe un Wahlheit Gttes aber bleibet ewiglich. 
ter die Fluͤgel Chriſti. Unter dem mein, Das Feuer Chriſti wird fie zu Alhenm | 
Schwachheit und —— er a VRR Fönnen ſie leichtlich ze 


be 
— 











er dei Te ST nn uns 5 Moor enfitidg mie | Sobannes 9 e — * als | 
iffen, open wird fich das Raͤdlein ur Buſſe ei te, 84 — —* 
Amftehren; aus Aſchen waͤchſet nichts. Im Saddurer, x Dar, — 
RR, * — | 
it * Gedenter des Geſetzes Mofis, mel: In Summa daß diefes einige Bol Ba 
es Knechts, das ich ihm Befohlen ha⸗ te Ein Herz, Einen Glauben, u» Die 
f * auf dem Berge Horeb, an das gan- Zeit des Evangelii iſt der Tag, von weh 
4 — » famt den Geboten und — 68 un Se i Dan 
echten. . |Cheiftusifkdie Some. 
=. — — Siehe ch will euch ſenden den Pie- 
phyheten Eliam, ehe denn da komme der 


@ iſt noch nicht gegenwärtig. Unterde, | 
ſagt en, haltet euch unter dem Geſes bis die⸗ er HR ſchreckliche Bit I. 
ve, 12 


— Sonne aufgehe. Das Gefek foll bisauf 
ibn roahren. Er wird aber nicht Eommen, er 
habe denn einen Boten vorher geſchickt 
welcher anzeige, daß er gegenwaͤrtig und vor⸗ 
handen ſey. Derohalben verachter und verz| 
lachet Mofe nicht, welcher von Ehrifto zeu- 
get, und abhält von Sünden. Wenn die 
Zeit, Fommen wird/ Daß ich euch erledige, will 
‚Ich euch einen Boten fenden in. Gaf und | 
Au Ar: es: r * ber 
iefee Text iſt der Beſchluß der hei⸗ 
ligen oh. und Ende des Alten Tefta-| — ſchlage. 
ments. Yen höret die Prophezeyung auf, 16 as iſt, ganz und gar —— * 
and wird erwartet der Bote Elias welcher |. Denn alfobraucher die Schriftdag 
iſt Johannes der Täufer, der das Am Eliaͤ Matt Cherem, Mmathema, Bar, mas 
führen wird; ‚welches‘ if, daß er befebre | man nicht durfte gebrauchen "oder erkaufen, 
das Herz der Vaͤter su den Rindern, das ſondern mußte e8 zumichte machen, Daß 
ift, daß fie erkennen. die Weisheit und den 
Glauben der Väter, daß fie einträchtiglich 
Ehriftum. erkennen, welche jetzt in Secten | werden, will ich Een 
Ei und zertheilet find. Wie es denn! | fenden. Eu" 


u des the der Schriften — 










faͤrtigen blendet, und die Demi, 

thigen erleuchtet. | 
15. Par der herrlich, Ikbenbig, gerecht j 

und felig macht. * 
6. Der fll das Herz der Väter bekeh⸗ 
‚ven zu. den Kindern, und Das Herz der 

Kinder zu ihren Väter, daß ich nicht | 


dern Doch etliche Lieberbliebene ſelig 








14. ‚Shreliche; dasſſt, — Sf — 


komme und das Erdreich ui ‚dem | E 


dieſes nicht mit Diefem Volke gefchehe, fürs 


























